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VORREDE. 


liiS hä Me meinem bruder zugestandeii an der spitze ' 
dieses bandes, dessen grösztes stück von ihm herrührt, 
den blick rückwärts zu wenden und sich über mehr als 
einen der hier die vielseitigste erwägung fordernden 
gegenstände mit aufmerksamer anmut, wie sie ihm 
eigen war, auszusprechen, trauernd um seinen hin- 
gang musz ich es sein, der wieder vortritt und das wort 
ergreift, seines talents und seiner ratschläge, sowie 
überhaupt seiner edeln mithülfe geht die fortsetzung 
des Werkes nun für immer verlustig. 

Er arbeitete langsam und leise, aber rein und sauber; 
wenn sein verspäten einigemal gefahr brachte und die 
geduld der leser auf die probe stellte, so werden sie sich 
nachher an der feinen abgrenzung und ausführung alles 
dessen, was er lieferte, erfreut haben, in milder, gefal¬ 
lender darstellung war er mir, wo wir etwas zusammen 
thaten, stets überlegen. 

Angemerkt zu werden verdient, dasz er mit dem 
buchstaben D, welchen er sich zuerst auserlesen hatte 
(I, LXiv), genau und ohne dasz davon ein Wörtchen fehlte 
zu ende gelangt war, als ihn der tod wegnahm, seine 
mühe krönte sich durch befriedigenden abschlusz. jene 
wähl war doch mehr zufällig als in irgend einer Vorliebe 
begründet, für ein Wörterbuch fallen alle buchstaben 
gleich schwer und selbst die leichter scheinenden er¬ 
heben allenthalben anstosz. im deutschen gewähren 
die vier flüssigen angenehmste arbeit, weil hier der laut 
feststeht und keine parlikelzusammensetzungen Vor¬ 
kommen, wogegen bei den vocaien und stummen buch¬ 
staben ihre schwankende abslufung vielfach stört und 
anstrengl. unsere S und W zeigen den gröszten um¬ 
fang, während im lateinischen, griechischen, slavischen 
und auch im sanskrit, jener partikeln wegen, P weit 
überwiegt, das bei uns fast zurUcktritt. es ist wahr, die 
endlose aufzählung der partikelfüUe, auf die ich gleich 
nachher noch zu sprechen komme, ermüdet, führt aber 
auch zu wichtigen Schlüssen; in welchen theil des 
wortvorrats man immer greife, wird, nach überwund- 
ner erster scheu, man sich bald davon angezogen fühlen. 

Mein bruder ist in einigen dingen, die ich verabredet i 
glaubte und für die ich beim beginn unausweichlich einen 
ton angeben muste, wieder abgewichen, sei es dasz er 
sich eigner angewöhnungen nicht entschlagen konnte 
oder einer ihm zusagenden ändening den Vorzug liesz. 
mir thal dies leid, weil dadurch der in einem Wörterbuch 
U. 


wünschenswerthen äuszeren gleichförmigkeit abbnich 
geschah; jetzt aber möchte ich nicht, dasz er anders 
verfahren wäre, weil mir auch in solchen nebensachen 
seine ganze eigenthümlichkeit rührend entgegentritt, 
das publicum wird uns beiden diese Ungleichheit ver¬ 
zeihen und sie leicht ertragen, ich will hier näher dar¬ 
auf eingehen. 

Er hat viele der gebrauchten abkttrziingen wiedet 
aufgelöst und nicht wenige anführungen voller ausge¬ 
hoben, wodurch der eindruck allerdings anschaulicher 
wird; doch bleibt zu bedenken, dasz diese einrichtung, 
wenn sie für das ganze werk beibehalten werden sollte, 
bedeutenden raum mehr kosten würde, auf dessen er- 
sparung um vieler Ursachen willen jedes Wörterbuch 
bedacht zu nehmen hat. man darf da, wo auch die ge¬ 
drängtere darstellung ihren werlh erhält, sich nicht so 
gehen lassen wie in andern Schriften, gehäufte kürzun- 
gen können ekel erregen und ein buch unlesbar machen, 
mäszig verwandte dem überblick förderheh sein. 

Ich sehe nicht ein, und habe mich darüber schon aus¬ 
gesprochen, w'arum in einem deutschen Wörterbuche 
eins der leichtesten und natürlichsten mittel des ver- 
sländnisses von der band gewiesen werden solle, nem- 
iieh die anwendung des lalems oder überhaupt einer 
fremden andern spräche, die w^orterklärung gewinnt 
dadurch augenblicklich einen halt, den ihr ein ausein¬ 
andersetzen in der eignen spräche nicht so schnell ge¬ 
währt, und weitere deutuogen können sich dann leicht 
anschlieszen. das lateinische wort soll den begrif 
weder von grund aus festigen noch erschöpfen, das 
bleibt der nachfolgenden erörterung und den belegstel- 
Icn überlassen; aber es zieht schon an aus einer uns 
urverwandten, klaren spräche den oft nah entsprechen¬ 
den oder aus der ferne winkenden ausdruck vor äugen 
zu haben, einem bloszen auf gewöhnliche definition 
hinauslaufenden handwörterbuch wäre die lateinische 
beigabe entbehrlich, einem ausführlichen gelehrten 
Wörterbuch wird sie wo nicht nolhwendig, wenigstens 
sehr ersprieszlich. niemand erbhekt in der bezeich- 
nung des dreifachen geschlechts durch m. f. n. etwas 
pedantisches oder wüste eine gleichgule an deren stelle 
zu setzen; warum soll die in derselben spräche, aus 
welcher diese abkürzungen geschöpft werden, erfol¬ 
gende angabe derwortbedeutung verwerflich sein? es 
kommt hinzu, dasz unsere alten Wörterbücher, Dast- 
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pODivs, Frisios, Maalkr, Henisch» bis auf Stiblbr und 
Frisch abwärts, wOrter und phrasen lateinisch wieder- | 
geben und dasz cs daran liegen musz ih^e oft treffend 
gewählten ausdrückc zu behalten und anzuftlhren, 
gleich unentbehrlich bleibt die angabe der lateinischen 
pflanzen- und thiemamcn, wie sie im System herge¬ 
bracht ist; ein grosser theil der auslegung wurde also 
unvermeidlich lateinisches aussehen gewinnen, wer | 
sich darüber hinaus setzt, wie sollte er in der lateini- | 
sclicn erklärung tibcriiaiipt unerträgliche buntheit des 
Vortrags Oiiden? ein historisches, etymologisches Wör¬ 
terbuch kann nicht anders als viele sprachen nebenein¬ 
ander verwenden. Unser deutsches Wörterbuch soll 
nicht nur für Deutsche in engerm sinn^ sein, sondern 
sich auch zu Scandinaven, Niederländern, Engländern, 
Franzosen und andcni Welschen, zu Slaven, Ungern, 
Finnen erstrecken; diesen Völkern allen oder den mei¬ 
sten ist mehr mit dem beigefdglen lateinischen Worte 
gedient als mit einer dcutschverfaszten erklärung, wie 
uns ja selbst ein glossar der sanskritsprache oder der 
Itnnischen, ungrischen, russischen, litauischen wenig 
helfen w^llrde, dem eine blosz esoterische zustande, 
hingegen die exoterische lateinische oder französische, 
deutsche auslegung abgienge. sie unterdrücken heiszt 
demnach die Verbreitung des Wörterbuchs in das aus- 
land hemmen oder mindern. Man kann emUich auch 
aiifstcllen, dasz ein gutes Wörterbuch nicht einmal auf 
die gegenwärtige und nächste zeit beschränkt, sondern 
bestimmt sein solle länger zu dauern, wie jene dictio- 
nare von Dastpodius und Maaler nun schon Jahrhun¬ 
derte lang gebraucht werden; hätten sie nicht latei¬ 
nisch, sondern deutsch erklärt, sie würden oft schon 
unhostimmt geworden sein, auf gleiche weise aber auch 
die heutigen deutschen erklärungen, ohne die stütze 
der lateinischen einer fernen Zukunft vielleicht nicht 
mehr aiisgereicht haben. Aus «illen diesen gründen war 
cs mir nicht recht das lateinische wort bei meinem bru- 
der oft zu vermissen. 

Ich war bestrebt in jedem arlikcl den unterschied 
zu beobachten, dasz die fortlaufende reihe von belegen 
gleicher art durch ein seroicolon und erst, wenn sie zu 
ende giengc, durch den punct bezeichnet würde, weil 
daran zu liegen scheint, die aufnierksamkeit auf diese 
reihen und deren schlusz zu lenken, er liesz das semi- 
colon weg und setzte überall puncte. Dagegen folgte 
er einer wahrscheinlich in England aufgebrachten, wie 
mich dünkt, tadelhaften neuerung, den punct da, wo 
eine angeführte stelle aufhört, ganz zu unterdrücken, 
und das unmittelbar folgende citat mit einem groszen 
buchstaben zu bezeichnen, gleichviel ob dieser ihm als 
eigennamen zustehe oder nicht, dieselbe störende 
cilierweise findet sich auch im mhd. Wörterbuch ange¬ 
nommen. sie Ihut keinen schaden, wiewol sie ohne 
vortheil ist, sobald auf griccliische stellen der latei¬ 
nische name folgt, z. b. in H£i>'r. Jacob» comicae 
diclionis iiidex, weil hier die Verschiedenheit der schrift 
genug sondert, wo dies aber nicht der fall ist, scheint 
unnatürlich, dasz ein geschlossener salz seines puncts 
entbehre und gleichsam in den unmittelbar darauf ge¬ 
setzten namen fortgehe, wie sich zumal übel ausnimmt, 
wenn das citat mit einem das. ->» daselbst beginnt, es 
war schon von übel, dasz einige zwischen dem schlusz 


der stelle und dem citat statt des puncts ein bloszes 
comma brauchten, wie z. b. bei Adeloiio geschieht, 
raum gespart wird weder durch das comma noch durch 
das unteHileiben jedes Zeichens, weil man dann das 
letzte wort von dem anhebenden citat weiter abstehen 
läszt. jener misbrauch groszer buchstaben beeinträch¬ 
tigt aber deren auf eigennamen emznschränkenden und 
alsdann rechten, nützlichen gebrauch, das Wörterbuch 
macht eine unmenge von cilaten nöthig und darf auf 
jede kleinliche genauigkeit dabei dringen. 

Wichtiger sein mag eine andere lossagung von der 
im Wörterbuch sonst beachteten regel in bezug auf die 
sich an das verbum heftenden partikeln, und hiervon ist 
etwas genauer zu reden, ursprünglich stehen alle paiv 
tikeln neben dem verhum los und ledig, doch schon im 
sanskrit, im griechischen und lateinischen sehen wir 
viele zu gangbaren beslimmungen der baleutung vom 
mit dem verbum verknüpft, ohne dasz sie sich wieder 
von dieser stelle frei machen, auch die mchrzahl der 
gothischen und lateinischen partikeln erscheint bereits 
in solcher läge meistens untrennbar, obgleich sich z.b. 
zwischen golh. ga und das verbum andere Wörter 
schieben und Plactus noch i prae für praei sagen kann, 
merkwürdige und schöne eigenheit hochdeutscher 
mundart von der ältesten zeit bis auf heute bleibt es 
aber, dasz sie einer groszen zahl von partikeln neben 
dem verbum in genau bestimmter Wortstellung ihre 
trennbarkeit bewahrt, sicherste probe liefert dann je¬ 
desmal der imperativ, welchem die partikel immer los 
nachfolgt, jenem i prae entspricht unser geh vor. ganz 
untrennbarer partikeln zählen wir nhd. nur scchse: 
be, ent, er, ge, ver, zer; halblrennbarer eben soviel; 
durch, hinter, über, um, unter, wider, d. h. nach Ver¬ 
schiedenheit der bedeulungcn werden sic bald untrenn¬ 
bar, bald trennbar, alle andern sind trennbar und die 
Wortstellung bestimmt, ob sie sich vorheften oder ab- 
lösen. weggesehen von diesen aus der grammatik hin¬ 
länglich bekannten Verhältnissen läszt sich nicht ver¬ 
kennen, dasz schon ahd. ein groszer trieb der parlikel- 
anfügung oder der Zusammensetzung des verhums mit 
partikeln waltet, wie ein gleichartiger liaft derselben 
partikeln an dem nomen zu erkennen gibt, jedwede Zu¬ 
sammensetzung mit dem nomen wird aber unauflösbar, 
während wir in abgehen, hingchen, aufgehen noch 
trennbare partikeln dem verbum zugeselien, sind sie in 
abgang, hingang, aufgang untrennbar geworden und 
doch musz dem zusammengeftigten nomen ein zusam¬ 
mengefügtes verbum vorangegangen sein, weil die no- 
minalvorstellung wesentlich auf der verbalen beruht, 
ein abd. apaganc abscessus, danalrip repudium, hinafart 
disccssus, ein nihd. abelouf, dank^re abitus sind uns 
also bürge dafür, dasz damals schon ein näher ver- 
bundnes apagangan, danatripan, hinafaran, abeloufen, 
dankören galten, diese neigung anzufügen hat im ver¬ 
lauf der zeit noch zugeiiommen, wie wir romanische 
sprachen vergleichend leicht gewahren, z. b. dem freien 
it. andar via, volar via steht unser gebundnes Weggehen, 
wegfliegen zur seite. 

Hat es nun damit die vorgetragne bewandtnis, so 
leuchtet ein, dasz in dem wörteiimch solche Zusam¬ 
mensetzungen nicht zu übersehen, sondern hervorzu- 
heben sind, ich kann cs nicht folgerichtig finden, dasz 



alle mit durch gebuudneii verba, neben sorgfältiger 
Unterscheidung ihrer trennbarkeit und untreunbarkeit, 
einzeln und alphabetisch eingetragen, die an den par- 
tikeln dannen, dahin, daher, danieder, daran, darein 
haftenden aber unter diesen partikeln verzeichnet und 
abgebandelt werden, das heiszt grammatisch verfahren, 
nicht leiicaiisch. im lexicon will man alphabetisch auf- 
schlagen und zur stelle finden, was man sucht, gerade 
wie abgehen, annehmen, aufnehmen, eingehen, ein*- 
dringen als selbständige Wortbildungen, nicht unter 
gehen, nehmen, noch weniger unter an, auf, ein gesucht , 
werden, bei daher sp. 679—684 sind sogar mehrere 
classen abgesondert, nach denen sich das Wörterbuch 
gar nicht richten kann, oder alle unter ab, an, auf, aus 
eingestellten verba müsten sich auch aus ihrer reihe 
reiszen und unter den bclreifenden partikeln aufführen 
lassen, ohne zweifei haben grammatik und Wörterbuch 
ihre eignen gesichtspuncte und wissen daraus beson¬ 
dere vortheile zu ziehen. Im verlaufe des Werks und 
an rechter stelle sollen dem hier erörterten noch 
manche einzelne bestimmungen, vielleicht auch ein- 
schränkungen zulreten. 

An den hen'orgehobnen, keineswegs bedeutsamen 
Unähnlichkeiten der behandlung würde der leser also- 
gleich erkennen, wenn er es nicht ohnehin schon wüste, 
weichem von beiden Verfassern jede einzelne stelle 
beizulegen sei; aus mehrern bächen ist verschiednes 
und doch meistens ähnliches gewässer in 4inen flusz 
zusammengeronnen. 

Lust hätte ich wol, mich in betrachtungen über die 
natur und erfolge eines Wörterbuchs tiefer versenkend, 
einen wesentlichen unterschied zwischen Sprachfor¬ 
schung und Philologie geltend zu machen, denn es gibt 
eine menge verdienstvoller, scharfsinniger philologen, 
die für die ha^uptzwecke der Sprachforschung, für gram¬ 
matik und etymologie, weder beruf noch geschick ge¬ 


zeigt und keine von beiden durch neue entdeckungen 
bereichert haben, diese an folgerungen fruchtbare Ver¬ 
schiedenheit ist bisher noch nicht wie es sein sollte er¬ 
kannt und entfaltet worden, es könnte aber scheinen, 
als wollte ich damit mein vermögen an das des geliebten 
bruders halten, da ich doch viel mehr auf die sache 
als auf die leute, viel weniger auf ihn als auf andere 
sehen würde, und sein Verlust ist allzu frisch als dasz 
ich auszusprechen wagte, was ihn nur von ferne be¬ 
rührte. 

Noch habe ich dankbar die zu nennen, durch deren 
ansehnliche beilräge auch dieser band des Wörterbuchs 
gefördert wurde. Riedels unermüdendc samlung hielt 
bis zu seinem lode an. Weigand hat die seltne kraft 
und den noch seltneren willen neben einer eignen tref- 
lichen arbeit auch die fremde liebgewonnene durch 
reiche beiträge zu unteii$ttttzen; von Menge laufen im¬ 
mer die reinlichsten, sichersten auszOge ein. nicht 
minder fleiszig und brauchbar sind die von K. Wolff in 
Stuttgart, Palm in Breslau, Orbcelius in Elberfeld, Erk 
in Berlin, BOdel in Nürnberg, Seidbmann in Eschdorf 
empfangnen. Hedwig und Eleonore Wallot, zwei 
Mainzerinnen, jetzt in Heidelberg, haben ungemein 
sorgfältige mitlheilungen gemacht, über excerpt und 
beilrag hinaus reicht die von Hildebrand fortwährend 
und vorzüglich dem buch staben D erwiesene, auf volle 
bclähigung zur mitarbeit schlieszen lassende hülfe, 
unter den im druck erschienenen neuen werken wäre 
vor allem Gutzeits wörterschätz der deutschen spräche 
Livlands zu erwähnen, welche ausgezeichnete arbeit 
vorerst nur den buchstaben A und B zu statten kommt 
und beträchtliche nachträge und ergänzungen für den 
ersten band gewährt. 

Die fortsetzung des quellenverzeichnisses ist ledig¬ 
lich Hirzels güte und genauer einsicht selbst zu ver¬ 
danken. 


Berlin 6. februar 1860. 


JACOB GRIMM. 



ZWEITES 


NHD. QUELLENVERZEICHinS. 


Die Aachener mnndart, idiötikoo nebst einem poet. aohange, 
You J. MüUEa und W. Weitz. Aachen 1836. 

ABELE, Matth., aeltzame gerichtsbandel. 2theile. Nürnberg 
1661, 6. ausg. 1684. 

ADRIAN, miltbeiluQgen aus handscbriftbn und seltenen druck- 
werken. Frankfurt 1846. 

AGRICOLA, Georg, de re metallica. tiehe Bechids im 1. aer- 
iekhnme; 160 fragstOcke für die jungen kinder. 1528. 

ALBEKUS, Erasmus, norum dictionarii genus. Francof. 1540; 
das der glaub an Jesum Christum allein gerecht und 
selig mach, widder Jürg Witzeln Mammcluken und iseba- 
riotben. o. o. 1539. 92 bläUer in kleinoctav; widder die 

Terfiuchte lere der Carlsstadter. Newenbrandenburg. 1594; 
newa zeitung von Rom, woher das mordhrennen kome? 
0 . 0. 1541; ein new te deum laudamus. Nürnberg IMI; 
praecepta fitae ac morum honestatis et pietatis. 1562; Toni 
basilisken zu Magdeburg u. i. w, Hamburg, o. ;. 

AL6RECHT, Georg, fluchabc. Dortmund 1664. 12. 

Almanach der deutteben musen. Leipzig 1770—1781. heraus- 
geber war CnaiSTUH Hsirsich Schmid. 

Meister ALTSWERT, her. v. Holland und Keller. Stutig. 1850. 

ANDREAE, i. Val., triumph des glaubens. Straszburg 1627; 
geistliche kurzweil. Straszburg 1619. 

ARNDT, E. M., gediebte. Leipzig 1843; meine Wanderungen 
und Wandelungen mit dem reiebsfreiherm von Stein. Ber> 
lin 1858. 

AUERBACH, B., neues leben. 3 theile. Mannheim 1852. 

Bainbergiscbe baisgeriebtsordnung toii 1507 , verfaszt von J. ton 
SCHWASZBNBEKG. 

Barfüszer Eulenspiegel, t. Aibebus ttn 1. verzeichn. 

BABING, Dan. Eberb., besebreibung der Saala im amt Lauen- 
stein. Lemgo 1744. 

BARTELS, briefe über Calabrien und Sicilien. Stbeile. Güt¬ 
tingen 1702. 

Bauernstands laiterprobe: des nennhlntigen und haimbücbe- 
nen schlimmen baurenstands und wandels entdeckte obel- 
•itten- und lasterprob, Ton Veroandro aus Wabrburg.^ ge¬ 
druckt in diesem jahr. 8. 

BAUMGARTEN, Übersetzung ton Niceron nachrichten. 24 thle. 
Halle 1750. 

BECK, Karl, der fahrende poet. Leipzig 1838. 

BEIL, teeboologieebes wOrterhuch. Wiesbaden 1853. 

Belustigungen des rerstandes und witzei (mH beiträgon von 
Mvliui u. a.) 8 thle. Leipzig 1741 ff. 

Borgreien, eine liedersammlung des 16 jahrh., nach dem exempl. 
der bibliothek zu Weimar beraosg. ron 0. Schaou. Weimar 
1154. 

BERND, Th., die deutsche ipradie im groszberzogtbum Posen. 
Bonn 1820. 

BERNHARD, J. A., ilterthfimer der Wotterau. 2 thle. Frankf. 
1748. 

BERTESIUS, io., Hiob, tragiconioedii. Jene 1601. 

BETTINE, Clement Breatenoi früblingskrinz. Charlottenbiui 
1844. 

BETULIUS, i. Biaiia m f. vermchnissi, 

TOB BIRKEN, Sigmund, Margenis, das sergnfigte, bekriegte und 
wieder beledigte Teotscbland. NflmbmrgieiO; Guelllsoder 
niedertlehsitcber lorbeerbain. Nürnberg leeo. 

BLANCARD, Sl, neues meAcsn. würterboeb. Bern 1710; arz- 
neiwissettscbaRlicbeawüiierbacb,ai d.toL stble. Wien 1780. 


BLUMAUER, J. Aloys, gediebte. Wien u. Prag 1782; anbang 
zu Bldmauers sfimmtlicben gedichten. ebenda 1783. in 
diesem an hange ist auch das erste buch der travestierten 
Aeneis abgeäruckt, wie in den gedichten das^ Mweite, beides 
erste drucke. 

BOCK, Hieronym., kriuterbuch. Straszburg 1572. 

DOCK, J. G., idioticon prussicum. KünigsWg 1780. 

BODE, Übersetzung von Tristram Schandi. 9 bde. Hamb. 1774. 

BODMER. Miltons Verlust des paradieses. Zürich 1732. 

BONAVENTURA s. Screlling im 1. Verzeichnis, 

BÖTTIGEU, C. A., literarische zustünde und Zeitgenossen. 
2 thle. Leipzig 1838. 

BRACK, Weacesl.) vocabularius rernm. 1487. 1491. 

BKANT, Sebast., narrenscliiff, herausg. von Fr. Zaircrb. 
Leipzig 1854, im anhang s. 131—173 andere deutsche pe- 
diehie Brants; varia carniina. Argent. 1498. 

BRAUNSCHWEIG, Hieronymus, kunst zu destillieren. Strasz¬ 
burg 1505. 

BRAUNSCHWEIG, s. Heinrich Jolids t. Bi. 

BHAWE, Joachim Wilb. von, trauerspiele. Berlin 1767. wird 
im besondem der freigeist eitiert, so ist der (erste) ahdruck 
in dem anbang zu dem 1. und 2. bande der bibliothek der 
schönen Wissenschaften (Leipzig 1760) s. 97—190 gemeint, 

BRElTiNGER, J. i., natur der gleicbnisse. Zürich 1740; criti- 
sebe dichtkunst. doi. 1740. 

BRENTANO, Clemens, gediebte; Ponce de Leon. 

Briefe eines Eipeldauers an seinen vetter in Kakran über 
d'Wienstadt. l—37 heft Wien 1785 /f., mit vielen foriselsungen. 

Briefe die neueste litteratur betreffend. 24 theile. Berlin 1759 
— 67. 

BROXTERMANN, Tb. W., gediebte. Münster 1794. 

Buch von guter speise. Stuttgart 1844. 

BÜCHNER, A. T., werke. 6 thle. München 1819; kinderlehre 
auf dem land. 1780; entwarf einer ländlichen ebarfreitagt- 
procession. 1782. 

BCHELER, Hans der, von eines kflniges tochter von Frank¬ 
reich. Straszburg l.’ios. 

BURGHOLZER, Wegweiser (aas Schhbllbr). 

BURMANN, Gottlob Wilhelm, fabeln und erzählungen. Berlin 
1773; auswahl einiger vermischter gediebte. Berlin und 
Leipzig 1783; daraus die bauemphilosopbie s. 149 besonders 
cilieri; gediebte ohne den buebstaben R. Berlin 1788. 

CALEPINUS, A., dicUooariam undecim linguarum. fol, 
Basil. i. a, 

CAMPE, kinder- und jugendschriften. 30 bfindeben. Braun- 
aebweig 1807. 

CANDIDUS, Karl, der deutsche Christus. Leipzig 1851. 

Carolina, t. halsgerichtsordnuog tm 1. vermehnit. 

CASTELLI, J. F., Wörterbuch der mundart in Österreich unter 
der Enos. Wien 1847. 

CRTTRAEUS, Nathan, hundert iabeln. Frankfurt 1091. 

COCLEUS, Job., auf Lutberf scbiudhüchlio. Leipzig 1528. 

COLERUS, Job., hausbuch: oeeonomia ruralis et domestica 
darinnen daa ganze ampt aller treuer hausvatter und baus- 
mütter. 1014. 

COMENIUS, Job. Amos, janua linguarum reserata aurea, auf¬ 
geschlossene güldene spracbentbttr. 1648; orbis pictus. 2 bde. 

CONRADS VON WCINSBERG, des reichs-erbkämmerers, ein- 
nabmen- und ausgabenregister von 1437—1438. Stuttg. 1850. 

CONTESSA, werke. 9 tUe. Leipzig 1829. 



ZWEITES NHD. QUELLENVERZEICDNIS. 


CZEPKO, D.T., Pierie. tese. 

DÄHNEOT, J. piattdeutsdies wOrterbnch. Straliund 1781. 

DANKROTSHEIM, «. Conbad f. D. tm l. qutUenverx. 
BECIMATOR, Henr., gewisscnsteufel. Magdeb. 1604. 

De tide concubioarum, t. P. OLBAaraa. 

DENTZLER, J. J., clavia lingoae latioae, et vice terta clavts 
germanico-iatiiia. 7. aosg. BaseJ I7ie, der verf. war ein Zürcher. 

DIEFENBACH) Lorenz, miUellateinisch'hochdeutach-böhmi¬ 
sches Wörterbuch, nach einer handschr. von 1470. Frankf. 
a. M. 1846; vergleichendes Wörterbuch der gotbischen spräche. 
2 binde, ebenä. 1851; glossarium latino-gennanicum. ebenä. 
1857. 4. letiterei itl gemeint, wenn hiois Dibfbsbacr, Dibp. 
eUiert wird. 

DIEZ, Fr,, etymologisches Wörterbuch der romanischen spra¬ 
chen. Bonn 1853. 

DROLLINGER, Carl Friedr., gedickte, herausg, von J. J. Spreng. 
Basel 1743. 

DROSTE, Annette von, gedichtc. Stuttgart 1844, 

DUSCH, Joh. Jakob, sämtliche poetische werke, i. und 3. theil. 
Altona 1765 tmd 1767, die übrigen theile erschienen nicht; 
das dort Altona 1760. 

EDLIBACH, Gerold, cbronik. Zürich 1846 {mittheilungen der 
antiquar. gesellsehaß. 4. band). 

EICHMANN, Jodocus (von Calwe), vocabularius predicantium. 
Nürnberg 1483. 

Eipeldauer, s. briefe. 

ELSHOLTZ, Franz v., Schauspiele. 2 thle. Leipzig 1835. 

Elysium und Tartarus (herausg. von J. D. Falk). Weimar 1816. 

£^, L., deutscher liederhort, auswabl der vorzüglichem 
deutschen Volkslieder aus der vorzeit und der gegenwart. 
Berlin 1856. 

Kurze erzehlung etlicher durch die isenburgische, manszfel- 
dische und halberstadtische Soldaten iu fürstlichem bessen- 
darmbstadiscben territorio verübter erschröcklicher und ab- 
schewlicher grausamkeiten. getruckt zu Marpurg, anno 
1623. 13 SS. in fol. 

(ESCHENBURG, J. J.), Lukas und Hannchen, eine Operette. 
Braunschweig 1768. 

EYBE, Albr. v., zwo oomedien Piauti in Menechmo und Bachide. 
Augsburg 1518. 

FALK, J. D., irrfahrten des Johannes von der Ostsee. Tü¬ 
bingen 1805. s. Elysium. 

Fastnachtspiele aus dem 15. jahrh., nacblese, von A. v. Keller. 
Stuttgart 1858. 

der politische feuermäuerbehrer oder überaus lustige und 
manierliche begebenheiten der curiosen weit von Antonino 
Caminero. Straszburg u. Leipzig 1682. 

FISCHART, spielverzeichnis im Garg. 164* ff., cap. 25; Pan- 
vinii accurata efligies; Ismeaius; Kehrab; neue original- 
poesien, herausg. von Wbllbr. Halle 1854. 

FÖRSTER, Georg, newe teutsche iiedlein. Nürnberg 1556. 

FOUiLLOUX, J. V., neuw jägerbuch. Straszburg 1590. 

FRANGK, Fabian, teutscher sprach art und eigenschaft. Frank¬ 
furt a. M. 1531. 

FRANK, kriegsbrand: das alte sichere und in Sünden schla¬ 
fende Teutsciiland und der darauf erfolgete dreiszigjährig 
erschreckliche krieges-brand u. s. w. in der jetzo neu übli¬ 
chen teutschen reim-art vorgestellt durch Michael Francken 
von Schleusingen, jetzo scbulbedienten io Coburgk. Ge¬ 
druckt daselbst in der f. bucbdruckerei 165t, 

FRANK, Sebast., von der eitelkeit aller menschlichen kunst 
und weishait, aus H. C. Agrippa verteutscht, hinter dem 
lob der tborheit, s. das mie Verzeichnis. 

FREILIGRATH, Fcrd., ein glaubensbekenntnis, zeitgedichte. 
Mainz 1844. 

FREINSHEIM, Job., teutscher tugentspiegel. Straszburg 1639. 

FREYTAG, Gustav, die joumalisten. Leipzig 1854; soll und 
haben. 3 thle. das. 1855; die Fabier, dae. 1859. 

FRIDERICR, M., wider den sanfteofel. Frankf. a. d. 0.1551. 

FRISCH, Ahasv., Erlöge tractatuum fariortim de monopoUis 
publicis. 2 vol. Jena 1666. 

FRISCIILIN, Jtc., drei schöne und lustige bücher von der 
boheozollcrischen bochzcit. Augspuig 159«; verdeuteehmg 
von Nicodemus Frischlins comoedien Rebecca undSuaanna. 
Frankfurt 158«. 

FRISIÜS (FRIES): dictionarium latinogermanicum, Joäjwib 
Fstsio Tigurino interprete. editio postrema et longe omnium 
absoltttissima. Tigari 1574. foL; vgl 
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FROMMANN, G. K., die deutschen mundarteo, eine monats- 
schrift für dicht ung, forscbung und krilÜL Nümb. 1854 £ 

FUCHS, H. Chr., heroisch komisches gedieht der mOckenkrieg. 
nach der ausgabe von 1600 heransg. von F. W. Gertbe. 
Eisleben 1833. 

Fuchsmundi: 011a potrida des durcbgetriebenen Fadtsmondi 
von Schalk Terrä. 1722. vgl Göobkk gnmdr, t. 540. 

FUGGER, Max., von der gestfiterei. Frankfurt 1583. 

GATZSCHMANN, bergmännische ausdrficke. Freiberg 1859. 

GEIßEL, Emanuel, gedichte. 17. aufl. Berlin 184«. 

GEISHEIM, C., gedichte. 2 thle. Breslau 183«. 

Gernma gemmarum, Augsb. 1512. Straszb. 1513. 1518. fotei* 
nisch-deutsches vocab., t. Dibpenrach gloss. gern, tat, e. xiz. 

GENGENBACH, Pamphilus, herausgegeben von K. Gödebb. 
Banover 1855. der waliibruder (Nollhart) auch emzein eitierL 

GERSTENBERG, Heinr. Wilh. von, tändeleieo. Leipzig 1765; 
Minona oder die Angelsachsen. Hamburg 1785. 

GERVINUS, geschichte des i». jabrhunderts. 

Geseilscbaftslieder, s. HoppMAifif fm ersten verieiehnü. 

GÖDEKE, K., gruodrisz zur geschichte der deutschen dich- 
tung BUS den quellen. 2 thle. Hanover 1859. 

GÖTHE und Werther, herau^egeb. von A. Kestübi. Stuttgart 
1854; der briefwechsel mit Schillbb auch «ach der ausg. 
von 1856; Göthes briefwechsel. i. band. Berlin 1856. 

GÖTTER, Friedrich Wilhelm, Singspiele, erstes blndchen; 
citiert nach den einzelnen stücken: Romeo und Julie (Leipzig 
1779), der jahrmarkt (ebenda 1778) und das tartarische ge- 
sez (ebenda 1779). 

GREFFLINGER, s. Seladon tm 1. Verzeichnis. 

GRIES, Johann Dietrich, Übersetzungen: Ariostos rasender 
Roland. 5 thle. Jena 1827 f.; Tassos befreites Jemsalem. 

2 thle. Jena 1837; Bojardos verliebter Roland. 4 thle. 
Stuttgart 1885—89. 

GRILLPARZER, Franz, die ahnfrau. Wien 1817 und öfter. 

GBOTEN, J. W., geschichte der Stadt Northeim, herausgegeben 
von Rbddersen. Eimbeck 1807. 

GBÜBEL, sämmtliche werke, neu herausg. von G. K. Fsom- 
marn. 3 thle. Nürnberg 1857. 

GRÜN, Anastasius, gedichte. 3. aufl. Leipzig 1841. 

GBYPHIUS, A., das verliebte gespenst, gesangspiel, und die 
geliebte Domrose, herausg. von H. Palm. Breslau 1855. 

GUEINTZ, Christian, die deutsche rechtschreibung. xweile 
aufl. durch des Verfassers sohn Jobarn Chiistian Gobirtz. 
Halle in Sachsen 1666. 

GUTZKOW, K., der Zauberer von Rom. i. bd. Leipzig 1858. 

HALTBICH, Joseph, zur deutschen thiersage, abhandlung im 
Programm des gymnasiums zu Sehdszburg. 1855. 

HAMMELMANN, oldenburgische Chronik. 3 thle. Oldenb. 1599. 

HAMMER, Jos. v., GUI und Bülbül. Wien 1834. 

HABSDÖRFER, G. Pti., Nathan und Jotham, d. i. geistliche 
und weltliche lehrgedicbte, samt einer zugabe, genennet 
SimsoD, begreifend hundert vierzeilige rähtseL Nürnb. 1651. 

HASE, Cönrad, ein gesprecb des berren mit Sanct Petro von 
der itzigen weit lauf. 1560. 

HASZMANN sp. 1497 verdraht ßr Hosbxarr. 

Hätzl.: liederbuch der Clara Hätzlerin, aus der hds. des böhm. 
museuros herausg. von C. Haltaus. Quedlinburg 1140; die 
Hätzlerin ist aber nur die sehreiberin. 

Hausbuch, neu curioses eidgnoszisch sehweizerisches, von 
E. K. M. D. (Emaroel Körig). Basel 1700. 

HEBEL, gesebmiedefertiguog sp. 1656 verdruckt. ßr 

geschwinde fertiguag m dessen werken (Carlimhe 1838) 
band 3 seile'39i. 

HEERBRAND, Jac., ketzerkatzen oder bericht, ob die Papisten 
oder Lutheraner ketzerkatzen seien. 1589. 

HEILMANN, Übersetzung des Tbueydides. Lemgo 1716. 

HEINE, Heinr., Romanzero. Hamburg 1851. 

Die Schauspiele des herzogs HEINRICH JUUUS TON BRAUN¬ 
SCHWEIG, nach alten drucken und handschr. herausg« lon 
W. L. Hollaro. Stuttg. 1855. 

HELFET, J. I., Wörterbuch der laadbaukonsL BerMn 1836. 

HEMEUNGS zechenbuch 1697. 

HENKE, geschichte der chiisUichen kirebe. 

HENiMG, G. E. S., preuuisebes Wörterbuch. Königsb. 1785. 

HENIUCl, Geo^ comoodta von entfühning Emestl und Al- 
berti. Leipzig 1595. 

I HEPPE, C. V., aufrichtiger lehiprii» oder pracüiche ahhand- 

' lung von dem leitbund. Augsburg 1761. 
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IIEYDEMANN, L. E., die elemente der Joachimiidieii con- 
Riitutiofi von 1537. Iterlin 1841. 

IIEYNATZ, I. F., vereuch einet deutschen Aotibarbanif. Slble^ 
Berlin 1798. 97. 

HF:ysE, Faul, noTclIen. Berlin 1855; vier neue novcllen. 
d&M. 1859: 

11 GO. f. halsgerichtsordnung im I. verteiehnis, 

HIEHADBEL, tragGdien von einem ungeratbenen sohn. Wol- 
fenliAltel 1594. s. lübeldeba int 1. verteiehnis, 

HILDEBBANI), i. Soltao. 

HIUZKI., Hs. Csp., über Suher den weltweiten. Zürich 1779. 

UOCKEKt M., deutscher Volksglaube in saug und tage. Güt¬ 
tingen 1853. 

Hocutpocut, macchiavellischer. 1575. 

HÖFEH, M., clymologitches Wörterbuch der in Oberdeutsch¬ 
land, vorzttglicii aber in Österreich üblichen mundart. 3 thle. 
Uni 1815. 

HOLTEI, C., Obrittian Lammfell. 5 thle. Breslau 1853; vier- 
lig jabre. 8 thle. Berlin 1843. 

HÖFFNEIt, L. J. H., coramentar über die Heineccisclien in- 
siitulionen; über Verbindlichkeit zur beweisführung. 

HOHN, VV.. 0 V., rbeinische dorfgescbichlen. 4 Ihle. Frankf. 1854. 

IIOHTLEDEH, Fr., handliingen und aussebreiben etc. von recht- 
tiiHszigkeit, anfangs fort- und endlichen ausgaiig des teutsclien 
krif'gs. zum andern mal an tag gegeben. Gotha 1645. 

HOSEMANN. Sigm., regentensaal. Zelle loas. 

HLBNEH, J., poetisches handhuch. Leipzig 1712. 

HUGO, rechlsgcschirhle. 11, ausg. Berlin 1832 ; encyclopftdie. 
8. ausg. das. 1835; beitrüge zur civilist. bücherkennlnis. 

2 thle. das. 1828. 29. 

HUMBOLDT, W., Sonette. Berlin 1853; werke. 7 thle. dos. 1841 

— 1852. 

Hl PEL, A. W.. Idiotikon der deutschen spräche in Lief- und 
Esthiand. Kiga 1795. {auch in seinen neuen nordischen 
mineellam^ 11.12 sl.) 

ICKELSAMEB. Valentin., dag etlicher bHider: an alle Christen 
von der groszen ungerechtikeit und tirannei so Endressen 
Bodenslein von Cnrolslal ietzo vom Luther zu Wiltenbergk 
gpsrliieht, o. o. u, j. (1525 ?|, (cfietsamer ist mundailliche ows- 
sfirache stnlt Ickflsliciiner d. i. ursprünglich der von Jckcls- 
heim {bei Holhenburg a. d. Tauber) gebürtig ist. seine teülsche 
grauiinatica (s. l, lxxviii) ist in der ersten ausgabe, 32 bldtler 
tit kleinoctav stark, su Augsburg verfasst worden (s. l, 1046). 

IKFLAND, A. W., dramatische werke. 16 bde. Leipzig 1798 

— 1802. 

Ismenius vorb. s. Fiscbast. 

JAHN, Otto, leben Mozarts. 4 thle, Leipzig 1856 ff, 

Jahrbuch, wcimnrisches, für deutsche spräche, liieratur und 
kiinst von HorrMAit« v. F. und Schade. 6 bde. Weimar 
1854—1857. 

JEBUSALEM, Karl Wilhelm, philosophische aufsützc, heraus¬ 
gegeben von Lcssing. Braunschweig 1776. 

Jungfemanatomie, jungfernlob^ probe einer bösen sieben, eine 
frau ein nothwendig übel, weiberiank, weiberzorn. alle 
stehn hinter Joacbini Racrblii sehn neu verbesserten leul^ 
sfßien saifrisehen gediehten, sum fünften mahl aufgeleget, 
gedsysekl su Freyburg im Uopftnsack $. 114—144, die beiden 
ersten gediehte als 9. tind lo. salyre von Baciiei.. eine stelle 
ms der probe einer bösen sieben findet sich etwas verän¬ 
dert sp. 36 su binkebaok aus Dachs seitverfreiber entnom¬ 
men. über das kinderspiel binkebank s. Haupts seitschr. 6,486. 

JUNIUS, Hadr., nomenclator, omnium rerum propria nomina, 
variis Jinguis eiplicata (lat., deutsch, niederi, frans., ital., 
spofi.). Atilvcrpiae 1588 u. 0. 

KABAJAN, kleinere <}uellen lur gesebiebte Österreichs, in 
den Sylvesterspenden. Wien 1858. 

BARSCH, Anna Louisa, geb. DOrbacb, gediehte, nach der 
diebterin tode lierausgegeben von ihrer tochter, C. L. v. Kl. 
geb. Kasschih. Berlin 1792. 

Katziporus: der erste theil Katzipori durch einen leiden gSten 
cornpanen'allen gSten schluckem zff gefallen zusammen 
getragen. 1558. 

KEISEKSBEHG, Geiler, Marie hünelfart, vier schöner predigen 
von unser Heben frawen. Strasib. 1512. das buch de arbore 
Humana, von dem menschlichen hauro. das. 1521. 

KFXLER: alte gute schwünke (priameln), herausg. von Adals. 
Keller. Leipz. 1947 ; gesta Romanorum, d. i. der Römer 
tat. Quedlinburg 1841. 
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KELLER, Gottfr., der grüne Heinrich. 4 tble. Rraunsebw. 1854. 

KEMPE, Martin, poetia triomphaos. Magdeburg 1876. 

KERNER, Justin., gedickte; beschreibuog von Wildbad (sp. 1221 
steht irrig Körhbe). 

Kinderlehre auf dem laude, a» Doches. 

KINDLEBEN, Ch. W., studentenlexicon. Halle 1781. 

KIRSCH, Ad. Frid., abundintisairoiim Cornucopiae Hnguae 
latinae et garnianicae selectum. Nürnb. 1713, 3. «mg. 1723. 

KLEIST, Ueinr. v., Penthesilea. Tübingen 11808) ; gesamnieite 
Schriften, berausg. von Julian Schmiot. 8 thle. Berlin 1859. 

KLOPSTOCK und seine freunde, berausg. von Klause Sduner. 

2 thle. Halberstadt 1810. 

(KNIGGE) reise nach Fritzlar im sontmer 1794 (BraunsdiiTfig 
1798), 

KÖNIG, H., die Waldenser. 2 thle. Leipzig 1B88. 

KÖBNER, Theodor, leier und schwerl; werke. 

KÖRNER, Ph. M., historische Volkslieder aus dem 16. und 
17. jabrbiindert. Stuttgart 1840. 

KOTZEBUE, Aug., drainatiscbe werke. 

KOVACHICH. Martin Georg, Sammlung kleiner noch unge¬ 
druckter stücke. Ofen 1805. 

KRAMER, Matth., das königliche nUlerhochteutsch und hoch- 
niderteutsch dictionariuni, oder beider haupt- und griiiid- 
sprachen Wörterbuch {das niederdeutsch ist das niederlän¬ 
dische). fol. Nürnliei'g 1719. 2 Iheile in einem bande. 

KRAUS, J. E. F., gestütgarlen oder anleitung zur gestut und 
pfordeziehung. Nürnberg 1724. 

KRAUSE, G., der fi uchlbringenden gesellscbaft ftltester eri- 
sebrein. Leipzig 1855. 

KRETSCilMANN, Kart Friedrich, der gesang Rhiogulpbs des 
harden. Leipzig 1769; der barde an dem grabe des niajors 
Christian Ewald von Kleist. Leipzig 1770. 

KRÜGER, H., Clawerl, siehe Ci.awkrt im ersten Verzeichnis. 

LANDAU, G., geschichtc der Jagd und der foiknerei in Hessen. 
(>assel 1849. 

LANGBEIN, A. F. E., gediehte. 

LANGENN, Friedrich Albert von, züge aus dem fainilien- 
leben der berzogin Sidonie und ihrer fürstlichen verwandten 
aus dem 15. und 10. jahrb., nach ungedruckten briefen 
dargestellt. Dresden 1852. 

LAPPE, Karl, gediehte. Stralsund 1911. 

Losterprob, s. baueriislahd. 

LAUBE, Heinr., liebesbriefe. Leipzig 1835; das erste deutsche 
Parlament. 3 thle. Leipzig 1849. 

Lauriii. mehrmals ist auch der druck von dem rosengarten 
künig Laiirins. StrQsSzburg 1509 verglichen, vgl. sp. 1229. 

Lazarillo von Turmes, *. ülenhart im ersten verieichnis, 

(LEHMANN, Chr.), ezilium melancholiae, das ist unlustver- 
treiber. Straszburg 1043. 1655, 

LEIBNITZ, scriptores rerum Bruuswicensiuni. 3 vol. Hannover 
1707—1711. 

LENZ, Johann, der Schwabeokrieg (von 1499, reimchronik)^ 
herausg. von H. v. Dieszbach. Zürich 1840. s. Soltau 
2,1X111 fg. 

LKRSNER, Ant. v., chronica der Stadt Frankfurt am Main. 
Frankfurt 1708. 

LEüTER, roszarznei, sp. 715 verdruckt ßr Seotbe. sieh 
erstes verieichnis. 

Leyermatzs lustiger correspondenzgeist. 1668. sieh Göoeve 
grundrisx 513. 

LICHTWER, Magnus Gottfried, das recht der vemunR. Leipzig 
1758. 

LINDENBLATT, Job., ebronik Johannis von der Pusiüe, olR- 
dals zu Rinsenburg, herausgegeben von J. Voigt und F.W^ 
Schubert. Königsberg 1823. 

LIBER, Thom., von Rankwei4 alte schwäbische gesehicKten samt 
Chronik. Lindau 1761. 

Lirius von Schöflerlin; Berrhart ScHösfERLiH, der kaiserl. 
rechte äoctor, hat das erste und zweite busdt (oder Idoius 
lib, i-^m) der $u Mains 1546 fol. gedruckten dUfersetsustg 
verfasst, das drille buch lieferte Ivo Wittic. aber nach 
dem tflel des vierten theils sott die verdeutachung vm Nie. 
Carbach und Mictllos herrühren, das alles bedarf beson¬ 
derer Untersuchung. 

LORJ, Sammlung der das bayrische bergredit betreflknden 
urkunden (ans Scbhiller). 

LÖSCHER, Val. Emst, vollstlndiger Timotheus Verinus. 1717. 

LÖWEN, Johann Friedrich, romaozen. Leipzig 177L < 
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ZWEITES NflO. QÖELLENVERZEICHNIS. 


LÜCKE, eioleilung io die offenbarong des Johannes, 2. aufl. 
Bonn 1348. 

MAIK, Paol Heetor, beriobt ond anzeigen der löblichen statt 
Augsburg aller herren geschlecht. 1650. 

MABX, W., gedichte in NOmberger mundart. 2 Ihle, Nörn- 
berg 1821. 

MATl’HESON, Joh., kleine generalbaszschnle. Hamb. 1755 . 
MATl'HISSON, Friedrich, gedichte. 5. aufl. Zürich 1802, 
MAUKITIUS, G., eoniOdia vom graf Walther von Salüiz und 
Grisolden. Leipzig 1606. 

MEICHSZNEB, J. Hel», bondbllclilin giiindlichs berichts recht 
und wol Schreibens. Tübingen 1556. 

NEIEB, Jac., hortulus adagiorum germanico latinorum. Tiguri 
1692. 

MEISZNER, dir., umständliche nachricht von der freien zinn- 
bergstadt Allenberg in Meiszen, nebst diploinatibus. 8. 
Dresden 1747. 

MELANCHTHON, etliche lehr- und trostreiche Schriften. Wit¬ 
tenberg 1588; über xx. exodi. 1525; kurze biographie der 
Christi, leer. 1524. 

MELANDEB, 0., jocoseria: jocoruin et seriorum libri duo. 
Mülhausen 1600. auch angcfUJirt nach der ausg. Schmal¬ 
kalden 1611. 

MENANTES, die allerneueste arl zur reinen und galanten poesie 
zu gelangen. Hamburg 1728 ; die verliebte und galante weit. 
1702. 

MENDELSOHN, Mos., Jerusalem. Berlin 1783. 

MENKEN, J. B., scriplores rerum germanicarum, praecipue 
saxonicarum, 3 t. Lips. 1728. 

Menschen, thiere und Göthe, eine farce (von J. J. Hottisger). 

(Zürich) 1775. j 

inenschl. beh. sp. 153 verdruckt ßr menschl. bäum s, Kbi- 

SERSBBRG. 

MESTVyEBT, Joh. G., apostolischer flucbspiegel (nicht fludi- 
teufel wie sp. 291 sieht) in Verlegung des autovis, ohne j. 
und 0, (gedruckt 1674). Mestvveht war aus Gellenbeck un¬ 
weit Minden und Bielefeld, s. Mistweht im 1. Verzeichnis. 
Meusefalle, politische, von Veritano Gernianico, 1683. 

MF.: des minnesangs frühling, herausg. von K. Lachmanw und 
M. Haupt. Leipzig 1857. 

MICHAELIS, Johann Benj., poetische werke. 1. bd, Gieszen 1780. 
MITTLER, deutsche Volkslieder. Marburg 1855. 

MOLI,, K. E. V. und SCHRANK, naturhislorische briefe Ober 
Ostreich, Salzburg u. s. w. 2 Ihle. Salzburg 1785. 

MÖLLER, Albard, bindelust und iiainenfreude. Braunschweig 
1656. 

MONE, J. J., archiv; anzeiger für die künde des teatschen 
mittelalters; Zeitschrift für die geschichte des Oberrheins. 
Karlsruhe 1850 ff, 

MONTANÜS, M., von zweien Römern Fulvio und Gisippo ein 
newes spiel, o. o. und j. 

MÖHIKE, Eduard, idylie vom Bodensee. Stuttgart 1847 ; ge¬ 
dichte. 1848 (der thurnihuhn auch einzeln citieTt); das Stult- 
garter Huzelrnänrilein. 1853. 

MOSCHEROSCH, christliche vermächtnus. Slraszburg 1643; 
Gumpelzhaimeri gymnasina de exerciliis acadeinicorura ed, 
Moschrroscu. da.s. 1652. 

Mückenkrieg, sieh Fuchs. 

MÜG6E, Th., der voigl von Sylt. 2 thic. Berlin 1851. 
MÜLLER, Fr., (der nialcr), balladen. 1776, 

MÜLLER, Johannes, allgenieine geschichte. 

MÜLLER, Otfr., geschichte der griechischen literalur. 2 Ible. 
Breslau 1841, 

MÜLLER, Sam., chronik von SangerUausen. Leipzig 1731. 
MÜNCHHAUSEN, Fieih. v., versuche. Neustrelitz 1801. 
Musenalmanach 1770—1803. Götlingen. hvrausgegeben nachein¬ 
ander von Boie, Göciuncr, BOrceb, K. REinaAED und tu- 
letzt von Sophie Meheao. 

NAGEL, brirgeraufruhr von Landshut (aus Schweller). 
NASÜS (NASZ), Joannes, angelus paraeneticus contra solam 
lidein delegatüs; das ist, der warnungsengel, wider den 
solengiauben anszgesandt. Engelslatt (ingolstail) 1688; 
praeludiuin in cenlurias faominum sola flde perdilorum, 
das ist, newer zeitung Vorgang und langerwarter enderung 
von Ae? groszen gloggeo zu Erfurdt, IngoUlalt 1588. 
(NAUBERT, Benedicte), neue volksmÄrchen der Deutschen. 

5ttile. Leipzig 1780. ' 

NEl-KlRCH, Reuj., galante briefe. Coburg 1895 


NIEBUHR, lebensnachrichten Über ihn. 3tblc. Hamb. 1838. 39 
NIEREMBEROEH, deutsch-lateinisches wOrterbuch. 175$. 
NIGRINI papistische inquisition. 1589. 

NOVALIS, Schriften. 5. aufl. 3 tlile. Berlin 1937, 48. 
OLEARIUS, P,, de fidc concubinarum in sacerdotes, xuzam- 
fii€« gedruckt mit J. Harti.ieb, de fide nieretricum in suus 
ainatores. s. l. e. o.; s. Zarncke, die deutschen unifersitfiteu 
im iriittelalter 1, 88. 249, wo beide schrißen wieder abye- 
druckl sind; vergl. GooEitE grundriss 115. 

ÖLINGER, Albert, underricht der hoch teutschen spraaeb, 
grammatica scu inslitutio verae germanicae linguae, Ar- 
gentorati 1574. 

ORTOLFF von Baierland, arzneibuch. Aug.sb. 1479. 1488. 
OSSENFELDER, Heinr. August, öden und lieder. Dresden 
und Leipzig 1753. 

OTHO, Job. Jac., evangelischer krankcnlrost. Nürnberg ICTI. 
OTTO VON DCMERINGEN Übersetzung von Joh. von Mon- 
levilla reisen. Augsburg 1482. Slraszburg 1484. s. Scherzit 
glossar. VI und 239. 

OVERBECK, Ch. A., vermischte gedichte. Lübeck 1794. 
PANZER, F., bairische sagen und brüuehe. 2 tlile. München 
1848. 65. 

Pasquillus 1546. 

Pasquinus, der verzuckel. 1543. 

Pätus und Arria, eine künstlerromanze (von Joh. Heike. 

Merck). Frelsiadt am Bodensee 1775, 

PESTALOZZI, Schriften. 

PICANDEH (HENRICI), ernst- schenbafte und satynsche ge¬ 
dichte. 4 tlile. 2. aufl. Leipzig 1732. 

PLENINGEN, Jugurlha, s. Dieterich von Plenincek im ersten 
Verzeichnis. 

POL, Nicolaus, jalirbücher der sladt Breslau, herausgegeben 
von J. G. Büsching. Breslau 1813. (Pol 1564 — 1632). 
PRÖHLE, H., harzsagen. Leipzig 1854 ; Gottfried August Bürger, 
sein leben und seine dichtungen. Leipzig 1856, s. 153 — 175 
naclilese zu BDrge/is gedickten. 

PÜCRLER von Moskau, gedickte. 1. bd. Berlin 1811. 

PYRRER, J. Ladisl., Tunisias, ein beldengedicht in t2 ges9ngen. 
Wien 1819 und öfter. 

RÄDLEIN, Johann, europäischer Sprachschatz oder Wörterbuch 
der vorneliinsten sprachen in Europa. 3 tlile. Leipzig I7tl; 
gebraucht ist der erste Iheil, das deutselt-italienisch-fran¬ 
zösische Wörterbuch enthaltend. 

Refonnalionsordtiung, Ulmcr. 1581. 

REGNART, neue kurzweilige teutsebe lieder. Nürnb. 1580. 
(REIIFUES, P. J. V.), die neue Medea. Sllile. Stuttgart 1830. 
REINlfOLD, H., reime dich. Nordhauseo 1678. 

REISKE, Übersetzung der reden aus dem Tliukydtdes. Leipzig 
1761. 

REUTER, Fritz, reis nah Relligen, poet. erzähl, in nieder¬ 
deutscher mundart. Treptow 1855. 

RHE(HUS, Urban, von der schönen predigt die Christus von 
Jerusalem bis gen Emaus getlian hat. Wittenberg 1539. 
RIEHL, W, H., die Pfälzer. Stuttgart 1857, 

ROCHHOLZ, E. L., Scliweizersagen aus dem Aargau. Aarau 
1856. 2 bände; alemannisches kinderlied und kinderspiel 

aus der Schweiz. Leipzig 1857. 

ROMMEL, D. Ch. v., geschichte von Hessen. 9 thie. Gotha 
1820 — 1863. 

ROSENKRANZ, K., Königsberger skizzen. 2 thle. Rdßigsberg 
1842, 

RÖSZLER, Baltii., speculum metallurgiae, bergbauspiege). 
Dresden 1700. 

ROST, Johann Christoph, die gelernte Hebe, ein lastspiel. 
1742; scliäfererzählungen. 1744. mit dnderungen und neuen 
gediehten, auch einem neuen abdruckt des schdferspieles der 
versteckte hammel oder die gelernte liebe, unter dem iUel 
versuch von schäfcrgedichten und andern poetischen aus- 
arbeilungen. 1768. 

ROTHE, düriogische chronik, herausg. von Liliencrok. 1859. 
Rt^CKERT, Fr., Weisheit des brahinanen. ausgabe in 1 bde. 
Leipzig 1857. 

RÜLING, J. Ph., besclireibung der Stadt Nordheim. Güttingen 
1779. 

RUNDE, deutsches privatrecht. 8. aufl. Götlingen 1829. 
RÜTE, Hans von, ein kurzes osterspil zu Bern durch jung 
gesellen ghaodlet uf dem sontag quasimodo nach ostern. 
Bern 1552. 



If 

RCTTC^ Alb. fon, erklürnng 4er ichwierigero dietelUiidiett 
autdrficke ia Jbismias GomiLn getamnielte« scbiifttn. 
Berlio 185S. 

RTSE (RIESE), Adam, recbnung aaf der Unien und fedeiH, 
auf alierici haodtieruog, Frankfurt a. M. 1544. übäruek der 
auigabt datum auf sanct Aonaberg, diaalag nach Martini, 
im jar M.D.XXV. 

SACHS, H., dialoge: fier dialoge roa H. S., harausg. ton 
R. Koblbi. Weimar 185S. 

SAUS, Johann Gaudenx von, gedichte. 4. aufl. Zürich 1800. 

SALLET, Fr. a., laienefangelium. Breslau 1842. 

SALZNANN, Cbr. G., krebsbOcblein oder anweisung zu einer 
unvernttoftigeo erziehung der kinder. 1788. 4. aufl. Erfurt 
1807. 

SAVIGNY, geschlchte des römischen rechts im mittelalter; 
Yerinifchte icbriflen; System des heutigen römischen rechts. 

SCHADE, 0., Satiren und pasquiDe aus der rerormationszeit. 
3 Ihle. Hanofer 1850—58; i. auch bergrcien. 

SCHAMBACH, G., Wörterbuch der niederdeutschen mundart 
der fttrsteotbümer Gottingen und Grubenbagen. Hannover 
1158. 

SCHARPFENECKER, Andr., ein kurzer atiszug der (entsclien 
comedien des Acolasti. Nürnberg 1544. 

SCHEÜCHENSTUEL, C. v., idioticon der usterreicliisehen berg- 
und hUttensprache. Wien 1856. 

SchildbQrger, tn v. n. Haceks narrenbuch. Halle 1811. 

SCHILDO, Eust., Spielteufel. Frankfurt 1664. 

SCHILLER, antbolugie auf das jahr 1187, nach den einzelnen 
gedickten cUierl (neue ausgabe von E. BOlow. Heidelberg 
1850); musenalmanacb für 1796—1800; die hören. Tübingen 
1795—1797. briefe. 2 thle. Berlin 1858. 

Schlampampe tod, sieh Scbelomfsky im ersten verseichnis» 

SCHLEGEL, August Wilbclm, gedichte. Tübingen 1800. 

SCHLEGEL, Johann Adolf, fabeln und erzählungen, zum druck 
befördert von Carl Chbistuk Gärtker. Leipzig 1769; ver¬ 
mischte gedichte. Hannover 1787. 89. 2 hönde. 

Aus SCHLEIEHMACHCBS leben in briefen. 2 tliie. Berlin 1859. 

Scbleiertüchlein: das sleigerlüchlin, in llouAno und Kellers 
ausgabe des Altswert s. 203. 

SCHLOSSER, Weltgeschichte. 

SCHMIDDER, das neu morgensfell. 1585. 

SCHMIDT, Klainer Eberhard Karl, vermischte gedichte. erste 
Sammlung. Halhersladt und Lemgo 1772 ; phantasien nach 
Petrarkas manicr. ebendas, 1772; elegieen an meine Minna. 
Lemgo 1773; poetische briefe. Dessau 17S2; komische und 
liumoristische diebtungen. Berlin 1802 

SCHMKTZ, J. H., Sitten und sagen, lieder, Sprichwörter und 
rSth.sel des Eifler volks. Trier 1856. 2 tlieile. 1, 221 ff. 

ein kurzes idiotikon. 

SCHMOSZMANN: ein kurzweilig predig die uns beschreibt 
doctor Schmoszmann am vierundzweinzigsten kappeozipfel. 
0. 0. u. y. (Leipzig 1850). 

SCHOLZ, Friedrich, oder SCliLTETCS (1602—1658), Ilias ma- 
lorum Suidnicensium oder noth- und trauer-stand der 
Stadt Schweidnitz. Breslau 17tu. 

SCHÖNSLEOER, Wolfg., S. J., promptuarium germanico- 
latinum. 1618. 

SCHOTTELIUS, Just. G., lamentatio Germaniae ezspirantis, 
der nunmehr hinsterbenden nymphen Germaniae elendeste 
todesklage. Braunschweig 1640. 

SCHRÖER, K. J., beitrag zu einem wörlcrbuche der deutschen 
muodarten des ungrischen berglandes (aui den tUzungs^ 
berichten der kais. akad. der wiss.). Wien 1858. 2 hefte. 

SCHÜTZ, Caspar, historia reruin prussicarum, warbafle und 
eigeDtlicbe besebreibung der lande Preuszen. Leipzig 1599. 

SCHUTZ, H., das Siegerlander sprachidiom, achulprogramm. 
Siegen 1848. 

(SCHWABE, J. J.)) volleingeschanktes tintenfOszl eines allezeit 
parat seienden briefsecretarii, gefüllt mit kohlrueszraben- 
pechschwarzer tioten wider unsre feind u, i. w. Kuffstein 
1745, 

SCHWENDl, Lazarus von, kriegsdisenrs. Dresden 1676. 

SEIDL, J. Gabr., almer, innerösterreichische Volksweisen. S thle. 
Wien 1850. 

SEUDON (G. GREFLINGER), weltüche üeder. Frankfurt 1651; 
beständige liebe, das, 1644. 

SENCKENBERG, H. Cbr., seleeta jtiris et hUtoriarom. 6 vol. 
Frankfurt 1731 ff.; corpus juris geraianici. I7S9. 


XTI 

Serben und Kroaten. Wien 1664. 

SERRANÜS,*^ Johannes, synon^onmi libelius. Norimbergae 
1662. iafmniseke und grisehi$ehi sgnonymm mit äeutsehen 
Htberschrißm nach dem alphabet, grunälage und verbild war 
ihm ries Simem Pelegromius *tyn(mgmorum syha* {Buseiäucis 
1546), tn welehem buche aber jene übersehrißen der zusam- 
mengehörigen synonymen niederläniiseh sind, auszeriem hat 
er den Dasypodius fast immer geradezu ausgesehrieben. 

SERZ, Georg Thomas, teutsche Idiotismen, provhiziaHsmcm, 
volksausdrücke. Nürnberg 1797. 

Sicilianerin, die tugendhafte, aus dem frantör tOn Crisius. 
Dresden 1744. 

SICKINGEN, Francisci von, warbaftiger bericht uf das unge- 
grOndt uszschriben deren von Worms, wider inen bescheen 
anno 1515. 

Simpl. K. : Simplidssimufl, herausg. von A. Kbllbr. 2 thle. 
Stuttgart 1854. 

SIMROCK, das deutsche kinderboch. Frankfurt 1848; kleines 
heldenbuch. Stuttgart 1844 ; die deutschen Volksbücher. 
Frankfurt o. j., Genovefa u. a, einzeln citiert. 

SOLTAU, deutsche historische Volkslieder, zweites hnn* 
derl, herausg. mit anmerkungen von H. R. Hildbsrasd. 
Leipzig 1856. 

(SPANGENBERG, Wolfliarl) Saul, eine klegliche tragedia. 
Straszburg 1606. {das stück ist zuerst durch Geitviifcis diesem 
sohn des Cyriacus Spanq. zugeschrieben worden). 

SPINDLER, C., der vogelbündler von Imst. 4 thle. Slulfg. 1841. 

STEFFEN, N., mSreben und sagen des Luxemburger landes. 
Luxemburg 1853. 

STELZHAMEK, Fr., lieder in obderennsischer mundart. 3 thle. 
Wien 1837 ff. 

Heinrich STILLINGS Jugend, eine wahrhafte gesebiebte. Berlin 
1777 ; jüngiingsjahre 1806. am häufigsten ist eine ausgabe, 
Berlin 1800 tn 5 bänden, citiert. 

Stockfisch, sieh Riemer im ersten Verzeichnis. 

STOLLE, K., thüringisch-erfurtische chronik, herausg. von 
Hesse. Stuttgart 1853. 

STRODTMANN, J. Cp., idioticon osnabrugense. Altona 1756. 

STÜRENBüRG, C. H., ostfriesisches Wörterbuch. Aurich 1857. 

STURZ, H. P., Schriften. 2 ible. Leipzig 1779. 

SULZEB, F. J., altes und neues oder literarische reise durch 
Siebenbürgen etc. Ulm 1782. 

TALHOFFEHS fechtbuch (o«i Schmellrr). 

Taschenbuch für dichter und dichterfreunde, 12 ablheitungen. 
Leipzig 1774 — 1781. Herausgeber dieser Sammlung gedruckter 
und ungedruckler gedichte waren von ablh, 1 — 6 Crristiak 
Heikrich Sghmid und G. Dyck, von 7—12 Dyck allein. 

THAMM, Balth., Iragicomoedia, ein schön christliches spiel 
von der gottseligen züchtigen jiingfrawen Dorothea. Leipzig 
1595. 

Terentius, von latin zu tütscb transferirt nach dem text 
und nach der gloss. Straszburg hei GrUninger 1499. fol. 
(f. Gödeke grundrisz 139). 

TIECK, Vittoria Accoronibona. 2 thle. Breslau 1840; roman¬ 
tische diebtungen. 2 thie. Jena 1799. 

TIEDGE, Christoph August, elegieen und vermischte gedichte. 
2 bSndchen. Halle 1806 und 1807. 

TRÖLTSCH, J. Fr. v., erklärung der Wörter und redensarten 
im Augsburger stadtbuch, in s. anmerkungen und abhand- 
lungen. 2 thle. Nördlingen 1775 u.- 77. 

TSCHUDI, F. V., das Ihicrlebcn der alpenwell. Leipzig 1856. 

TSCHUDI, Ludw., bilgerfabrt zum heil. grab. Rorschach 1606. 

TYROLFF, Joan., ein christiieh und ganz lustig spiel, darin 
des antiebristisebeo bapstthums teuflische lehr dargeben 
wird, aus dem lateinischen Naogeorci. Zwickau 1541. 

Unlustvertreiber, i. Lbhmann. 

USENER, F. Ph., die frei und heimlichen gerlchte Westpha« 
lens. Frankf. 1832 (citiert Usenbrs ftme), 

UZ, Johann Peter, poetische werke. 2bde. Leipzig 1768. 

VARNHAGEN VON ENSE, denkwurdigkeiten. 

Yocabulariui ex quo, name mehrerer vocabularien aus dem 
ib,jahrh,, $, DimiYBACB glotz, lat. germ, i. xvii fg 


* pastor t« Rostfeld bei Crailsheim, in seinem dielionarium 
latioogermanicttm (•. 1, xxh*) nennt er sich auf der rückseüe des 
Ütelblaltee und 4« der sueehrift an den Nürnberger drucker und var- 
teger seines buches (Johannes Petreius), weMie Lerpargae 5 idus 
Octobris MDXXXVIll datiert ist, Gampodunenslt mia scHcinl hier* 
nach aus Kempten gebürtig tu sein. 


ZWEITES IIHDi^QUBLLENmZEIGHNlS. 
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VOSS, Johana Heinrich, übertdttmg der TerwaikHuogen nach 
Ofid (1798), des Horaz, des Hbull and Ljgdaoitts, der 
hjmne an Demeter, des Aratos, des Theocril; musenalmanach 
1776—1798 und 1800 (ein Jahrgang 1799 Ut nicht erschünen),’ 
briefe, 3 bde. Halberstadt 1829 — 1833; kritische blätter, 
2 bde. Stuttgart 1828; forrede sh Hölzts gedickten in der 
Qusgabe Hamburg 1804. 

V. S. weltlauf. 1592. 

WACKERNAGEL, W., deutsches lesebucb. 4 bde. Dasei 
1839—47. ist kein band genannt, so ist der erste gemeint, 
das altdeutsche lesebucb; das biscbofs- und dienstiuannen- 
recht von Basel. Basel 1852; neuere gedichte. Zürich 1842. 

WAGNER, Heinrich Leopold, die kindermörderin, ein trauer- 
spiel. 1776 ; Prometheus, Deukalion und seine recenseoten 
(Güttingen 1775), hier benutzt in dem Wiederabdrucke in 
Düktzers Studien zu Göthes werken 1849 s. 211*--231. 

WAGNER, civil- und cameralbeamter (aus Schmeller). 

(WAGNER), der handstreicb, Schauspiel in 4 acten. Heilbronn 
1827. Ä. 1. Verzeichnis. 

WAISSEL, M., chronika alter preuszischer, liefländischer und 
churländisclier iiislurien. Königsberg 1599. 

VEIT WEBER (LEONHARD WÄCHTER), sagen der Vorzeit. 
7 tlile. Berlin I79ü — 99. 

WECKHERLIN, Geo. Rud., bescbreibung des Stuttgarter freu- 
denfestes. Tübingen 1618. 

WEIGAND, F. L. K., deutsches Wörterbuch. 1. bd. Gieszen 1857 ; 
Wörterbuch der deutschen synonymen. 2. ausg., 3 bände 
Mainz 1852; oberhessische Ortsnamen, im archiv für hes¬ 
sische geschichle und allerlhumskunde bd. 7. heft 2. Darm¬ 
sladt 1853, 

WEIKEUT, J. W., sämmlliche gedichte in Nürnberger mund- 
art und in hochdeutscher spräche. Coburg 1842. gewöhn¬ 
lich cüiert nach Fkommanns neuer ausgabe. Nürnberg 1857. 

WEINHOLD, K., beiträge zu einem schlesischen wörterbucbe. 
W'ien 1855; weihnaehtspiele und lieder aus Süddeutschland 
und Schlesien. Graz 1853. 

WEISZE, Christian Felix, der kinderfreund, 3. aufl. Leipzig 
1780—1781. 12 thle; briefwechsel der familie des kinder¬ 
freundes. 1784—1792. 12 theile; komische opern. atheile. 
1777; trauerspiele. 1776—1780. 5 theile. 

WEITZ, W. s. Aachener mundart. 

WELLER, poesien Fischarts; die lieder des dreiszigjährigen 
kriegs. Basel 1855. 

WENCKEU, Jac., apparatus et inslruclus archivorum, vulgo 
von registratur et renovatur. Straszburg 1713. 

Werther an Lotten, im leulschen Merkur 1775 august s. 97 
und 98. 


WJCEL, (korg, catechismoi ecdetiaa, lere und hindeloiige 
des ii, christenthuais. Leipzig 1535. 

WTCKRAM, Jörg, Tobias. Straszburg 1551 u. ö. 

(WIELAND, Christoph Martin), comiicbe erzihluogeo. 2. snifi. 
Zürich 1768. die einzelnen ersdklungen sind nach gkmdhnß 
und »erszahl citiert. 

WIGGERT, Fr., scherflein zur förderung der keontnis älterer 
deutscher mundarten und Schriften. 2 hefte. Magdeburg 
1833. 36. 

WILDERMDTH, Ottilie, bilder aus dem schwäbischen leben. 
Stuttgart 1853. 

WILL, G., A., geschichte der nürnberger landstadi AHorf. 
Altorf 1796. 

VVILLAMOV, Johann Gottlieb, süinmtlicbe poetische Schriften. 
Leipzig 1779. 

VVINDECK, Eberh., Spottgedicht auf die alten adelsgescbiecbter 
zu Mainz, in Ficuards Frankf. archiv ßr ältere deutsche 
liieralnr und gesdiichte band 3. 

WITTENWEILER, Heinr., der ring, berausg. von BccnsTEiti. 
Stuttgart 1851. 

WOESTE, J. F. L., volksüberlieferungeu in der grafschaft Mark 
nebst einem glossar. Iserlohn 1849. 

Wuldemar, s. Jacobi im ersten Verzeichnis. 

WOLF, J. W., Zeitschrift für deutsche mythologie und sitten> 
künde. 4 bände. Güttingen 1853 ff. 

WüLFF, Christian, vernünftige gedanken von den würkungen 
der nalur. 3. aufl. Halle 1734. 

WOLFF, 0. L. B., Sammlung historischer Volkslieder und ge- 
diebte der Deutschen. Stuttgart 1830. 

(WOLZOGEN, Karoiine v.), Agnes von Lilien, 2 tble. Berlin 1798. 

WLTISTISEN, Christian, Basler Chronik. Basel 1580. 

WYSZ, J. R., reise in das Berner Oberland. 2 thlc. Bern 1816. 

ZACHARIÄ, Just. Friedrich Wilhelm, die Schöpfung der hülle 
nebst einigen andern gedichten. Altenburg 1760; Cortes, 
erster band. Braunsebweig 1766; die tageszeiten. Rostock 
1757; die vier stufen des weiblichen alters, ebendas. 1757. 

Zeitschrift des Vereins für hessische geschickte und länder- 
kunde. Cassel 1835 u. folg. 

ZIMMERMANN, J. G., über Friedrich den groszen. Leipzig 1788. 

ZINGERLE, Ignnz, und Joseph, kinder- und hausmürchen aus 
Süddeutschland, erster baud Innsbruck 1852. zweiter band 
Regeiisburg 1854. 

ZINGERLE, Ignaz, sitten, bräuche und meinungen des Tiroler 
Volkes. Innsbruck 1857. 

ZÖPFL, H., s. erstes quellenvcrx. unter Gütz von Berc. 

ZOR.NDORFER sp. 1031 verdruckt ßr Zechendorfer s. 1. »er*. 

ZSCHOKKE, H., der gebirgsförster. 2 thle. Aarau 1807. 




1 BlEfiMÖBDEft-^BlBESCflULB 

BIEUIÖBBEB, M. potaiot, ä» das hier mrdit, tilgt, auf*^ 
sehn, Garg, 59*. mhd, würde mam gesagt haben biertwcnde, 
heute Merferderber. 

BIEBMUS, «. mit hier jotbemteies am, 

filEBlfUT, f». anmoiitas baeehiea, biereourage, SriEUaii9S, 

BIERNAHBÜNG, f, quaestus eerevisiariat, 

BIEBNEIGE, f, eeremiae residasm. 

BIERÖRfE^ f, empotaiio, aoa Grte, firte sechs: und ge¬ 
bet das weib sur bierOrten oder lesset sich auf dem nasdk- 
mirfct Anden. Mathesids 25*. 

BIERPAGSE, fit. siehe bierbause. 

BlEBPElTSCHERf m. bierschwelger, der das hier peitscht, 
morda, StielbI 1424. 

BIERPFAEFE, m. dahergegen, wann ihnen einer gute leh¬ 
ren und Unterweisungen sagen und fUrsdiwSUen wolle, er 
wol für einen narrer, wahnsinnigen bierpfaffen und fanta- 
Bten würde gehalten und ausgeschrien we^en. Simpl, l, 179. 
egt. bierrede. 

BÜCRPFENNING, nt. was biergeld t 
BiERPREIS, nt. 

bierprobe, f, geselsliche prüßtng der güte des biers, s, 
bierkoster. 

B1ERRA13SCH, nt., gegenüber dem weinranscb, und schwe¬ 
rer: man scheint in Deutschland im bienrausch zu taumeln. 
ISitBUBBS leben 2, 335. 

BIEHRECHNÜNG, f, 

BIEBBECHT, n. Jus braxandi, braurecht; dann auch hier- 
abgabe, biergeld, 

BIEBBEOE, f. dbrxosorum eerba, wie man sagt, er redet 
nach wein, nach hier, diu rede was n5ch wtne, biere. 
BIEBBEIS, was bierkranz, ausgestecktes reis vor der schenke. 
BIEBBUFER, m. praeco cerevisiarius. im unwürd, doet. 619 
wird ein Erfurter fest geschitdeH: deine bienrufer wurden mit 
neuen rocken und mänteln angetban, die trugen einen gro- 
szen kucbcn bis an den ort, woselbsten du deine freibeit 
erlanget, daselbst schmissen sie ihn in die hecken, dessen 
stücke die freudenvolle Jugend aufsucliten und gleichsam als 
zum ewigen andenken in sich impften und aszen. solche 
bierrufer lange noch in andern thüring. Städten, sie trugen 
einen tressenhui und riefen den preis und den brauer, der 
‘aufgethau* halte, 

BIEBHUTHE, f. was bierreis. 

BIERSÄUreU, m. starker biertrinker. 

BIERSCHÄDEL, m. ebrius, dem das hier in den schOdel 
gestiegen ist. 

BIERSCHäNK, m. venditio cerevisiae: es kommen geist¬ 
liche vor, welche ihre Steuerfreiheit dazu benutzen, waaren 
zum verkauf kommen zu lassen, und wäre es nur, um einen 
bierscliank anzulegen. Rakke reform. t, 250. 

BIEUSCHAUM, m. spuma cerevisiae, 

BIEBSCHELLIG, ebriolus, leicht berauscht, wenn der trank 
die sunge löst: der obristleutenant, so sich bereits halber 
bicrscheilig gesoffen, fiel ihm in die red und sagte, "was? 
sie ist eine. Zauberin. Simpl. 2,158; der aber sich nicht recht¬ 
schaffen hierschellig saufen durfte. 2, 239; zu mir setzten 
sich ein paar hierschellig gesoffene hauren. 2, 321; und ob 
wir gleich so stark nicht soffen, so zechten wir doch soviel, 
dasz wir bierscbeilig davon wurden, in welchem stand man 
gemeiniglich offenherziger, als wann man blindvoll, und ver¬ 
traulicher als ganz nüchtern zu reden pflegt. 3,402. s. schellig. 

bierschenk, m. caupo cerevisiarius: einen verdorbenen 
biersctienken. KiacBfior wendunm. 145*. 

ßlERSCHENKE, f. caupona, bierhaus, bierkneipe, woßrman 
heule bierlocal sagen hört, 

BIERSCHICHT, f. bei Handwerkern und bergteuten das auf¬ 
huren der drbeit, wann sum hier gegangen werden darf. s. 
schiebt 

BIEBSCHILD, u., das ausgehdngta schili sum seichen der 
schenke: das bierschiid zu einer klippsohenke. Fa. MOllii 
1 , 168 . 

BfEßSCHLAUCH, m. uter cerevisiarius, wie weinsdilauch; 
dann auch ein biersdufer, starker biertrinker, voller schlauch. 
BIEBSCHMAUS, m. 

BIERSCHBAGE, m, gerüä, worauf man dis vollen bierton¬ 
nen sum aussapfen 

BIERSCHREIBER, m. rHhnungsfkhrtr in grossen brauereim, 
BIEHSCHRÖTER, «. was bierlader. . 

BIERSCHÜLD, [, unbesaUt getrunknee hier, wteweinschuld. 

U. 
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BIERSCHWELGEB, m. helue, »ifwelosciiwelfer, mhd,vAa- 
awelhe. 

BIERSIEDER, m, was bictbniier. 

BIERSIEDERSFRAD, f, Fa. ifüixn 2,147. 

BIERSPGNDER, was bierscbrüler. 

BIERSTÄNDER, m. «tn holsgefäss zufM bieremmeuen, schenk^ 
fass, t. wassersttnder. 

BIERSTADF, m. eaUw cerevisiae, 

BIERSTEUER, f, biergeld 1. 

BIERSTIEFEL, m, oerea cerevitiaria, Umschreibung dee bier- 
baucht: darauf ers ime noch einmal vol eiosebenkeo laut 
und dasselbig io geschwinden UubenschlückeD in seinen wai* 
ten weiokessel und bierstifel schütt bienenk, 158*. tgl. ja 
sie soffen aus gestifleten krügeo. Garg, 83*. 

BIERSTRAFE, f. die m hier su entrichten ist, oder auch 
in einer bierxeche beim trinken auferlegl wird, 

BIERSTRASZE, f. wird gesagt, wenn den seekem hier Übers 
gewand, oder vom tisehe rinnt, 

BIERSTUBE, f. öffenllidker ori sum bieiirinken, bUrlaeoL 
BIERSTÜTZE, f. vas eerevisiarium obtusum: 

und tbeten der blersiüizen luppen. H. Sagbi IF. 3, 78*. 
BIERSUPPE, f. Jus e eerevisia eoetum: biersuppe mit eiern. 
an einigen orten der schmaus bei kindtaufen, kindetbier, 
BIERSUPPER, m. biersdufer: 

die biersopper ich dartü mein, 
do einer trinkt ein tunn allein, 
und werden do bt also vol, 
man lief mit eim ein lür uf wol. 

Brart narrensA, 115. 

BIERTISCH, m. tu grossen bierkäusem ein versAlag oder 
tisch, on welchem derjenige silsl, der die sahlnng ßr das aus- 
geschenkte hier einnimmt. 

BIERTOD, m. crapula, wie weintod, quanäo quis vino se- 
putlus Jacet. Stieles 2290. 

BIERTONNE, f, bierfass, und dann audi voller biersdufer, 
BIEBTRICHTER, m. inßndibulum cereatfiae^ sum einßUen 
des biers in die tonnen. 

BIERTRINKEN, ti. 

BIERTRINKER, m. 

BIERTROPFE, m. gutta cerevisiae, 

BIEBTRUNKEN, cermiia madens: kam halb freuda-, halb 
biertrunken nach hause. J. Paul Fibel 104. 

BIERVERDERBER, m, was biermürder: wtewol es (das 
podagra) heiszt eine herreo krankheit, die alleine lür sniliehe 
faule müszige bierverderber gebürt J. Westphal faulteufel 
1563 F2*. studentisch, hier vertilgen «verteArsfi. 
BIERVERKAUF, m, 

BIERVERLEGER, m. der ßr seine rechnung Schenkwirte 
mit hier vertorgL 

BIERWAGE, f. ftfi werkseug bet der bierprobe sur erfor- 
schung des malxgehalts. 

BIERWAGEN, m. ein wagen sur fortschafßng der Nerton- 
nen in entlegne heller. 

BIERWIRT, m. caupo cerevisiarius. 

BIERWISCH, m. Strohwisch, als bierseichen ausgesteeki, s, 
bierkranz, bierreis, bierzeichen. 

BIERWÜRZE, f. die aus dem mals nach wiederhoUem auf- 
gusz von heissem wasser ausgesogne süsse und klebrige feuch- 
tigkeil, ehe sie gehopß uni hier wird, auch bloss würze ge¬ 
nannt, von würz, würze, condimenlam^ aroma: wir kioder 
namen bierwirz, damit die dinte gletszen solle. Matrisius t04*. 

BIERZAPFE, m, oblurammtum dotii cerevisiarii: da wird 
er noch vor dem bierzapfen siuen. eaueenm. it5. 
BIERZAPFER, tn. qui depromit cerevisiam e dolio, 
BlEBZECliE, f, cqmpotalio cerevisiaria: darinne er des 
reichs gebrechen anzeigt von groszem misbraueh der Chri¬ 
stenheit, das die secbsischen bawm viel bierzechd hielten. 
Albesds wider Wiisel Gt*; io der bierzecb, wenn man toll 
und voll ist Mich. Neard» menschetibp. 18^ dann auch 
sumtus compotationis: seine bierzeche zahlen. 

BIERZEICHEN, n, das an der schenke ausgesteckte sdeken: 
wer einen galgen sieht, erfreuet sich, weil er vreisz, dasz 
«ine Stadt sogleich nachkommt nach diesem dreibafkigen te- 
Jegraph oder sechseckigen bierzOichen derselben. J. Paul anA. 
fit TU. 9^ 81. 

BIER2XUGE, m. dn mit hier und sdrinken gewonnener 
seuge. Stieleb 2615. s, weinzeuge. 

BIERZIESE, f, was biersteuer, bieraodse. 

BIERZWANG, m, was bierbano. 
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BIESAN, BIESEN, i. hinxa. 

BIESE, f, juncui, eine nd, form tiaU blute, nnl, biet, m$ 
s^on Heniscii 375 biet mä bietgrtt mführt, tgl Bki. 1,117. 
f. binte. 

BIESEN, aestu exagitari, ahd. pi86n latäfirt (Gbaft 3,316), 
mkd* bisen (Ben. 1, 166*, woxu KOtiet glottar im pass, zu 
halten), bair. bisen, bisem, sumal vom rindvieh, wenn es bei 
grosser Hitze von bremsen gestochen und verfolgt mit aufge^ 
steltlem sehwanze hin und her rennL Scbm. 1, 309, Schweiz. 
bieten: das tieh bat gebieset Stalo. 1,174; nd. bissen {brem. 
wb. ], 00), nnl. biezen, bijzen; auch tn französischen volks- 
Mundarten baser, bezer, se dit des vaches, qui mouchent, vgl, 
altn. biso, summo et mdi nisu moliri, dän. bisse, gleichfalls 
vom rindvieh, norw. bisa, besä, zunächst verwandt scheint 
das 1, 1396 angezogne ptsa, blte, nhd. beitwind, vielleicht 
biester vagus. s. unter bisen. 

BIESEN, BIESELN, mingere, brunzen. Hbni8Ch375, scheint 
nichts als pissen. 

BIESLAUCH, fl. allium porrum, schoenoprasum, gehört zu 
biese, binse. mhd. bieslouch Ben. 1,117*. 

BIEST, m. colostra, sr^coroyeda, die erste milch der kuh 
nach dem kalben, ahd. piost Graff 3, 219, mhd. biest Ben. 1, 
117*, ags. beost, nnl. biest, engl, biestings, nordfries, bjast, 
bjüst, bair. biest Schm. 1, 215, Schweiz, biest, biemst, bienst 
Stald. 1, 170, bienst und briest bei MaalerOS*. briesch 77^ 
anderwärts in der Schweiz briest und briemst. die grosse 
Verbreitung des Wortes muss schon früh stattgefunden haben, 
das gr. revos, Ttvria und Ttvpidrr], wahrscheinlich auch tcvov 
find pu8,puri8 sind urverwandt, die millelglieder aber noch dunkel. 

BIEST, n. was beest, bestia: gleichwie ein anrernünftw 
ges biest wird er einst müssen gehn zu gründe. Ulenbergs 
psall. 201 . 

BIESTBUTTER, f. butyrum e colostra, nnl. biestboter. 

BIESTEB, BBIESTEB, m. placenta e colostra, gewöhnlich 
Icühbriester, kübpriester, oberpfälz, küepeter. Schm. 2, 274. 

BIESTER, vagus, vastus, desertus, ein von Möser unsrer 
Schriftsprache zugebrachtes nd. wort, bei Richey byster, im 
brem. wb. 1, 171 büster, nnl. bijster, engl, boisterous: biester 
gaan, irre gehn, biester maken, verwirren, een biester ge> 
sicht, wüstes gesicht; nnl. bijster van zinnen, irre, verwirrt, 
sinnlos, het spoor bijster zijn, der spur irre gehn, bijster 
loopen, irre laufen; nd. verbiesterte deiche, wüste, vom eig¬ 
ner verlassene. Oberlin 160 führt aus Jeroschin die verse an: 

darunter auch ein priester 
bleib des Jebens bister, 

was doch btster sein wird. vgl. Pfeiffer s. 132 und 1,1398 beistem. 

BIESTERFREI, herrenlos, wildfang. MOsei osn. gesch. 1, 
§. 41 {werke 6, 63), was hochd. wildvogel, mhd. irrevogel hiesz. 

BIESTERN, errare, vagari, herumirren. 

BIESTKÄSE, m. caseus e colostra. 

BIESTKUCHEN, m. was biester. 

BIESTMILCH, f. was das einfache biest. 

BIESZE, f. beta, s. oben 1,1245. biesze gewährt Henisch 375. 

BIET, n. ein altes, merkwürdiges wort, dessen auf ersten 
blick weit abstehende bedeutungen sich vereinbaren lassen, 

1) biet, keltertenne, kelterboden, wo die Weintrauben zer¬ 
drückt werden; den zimmerleuten aber jedes gerüst, jeder über 
der erde erhabene boden. ohne zweifei das ahd. piot, piet 
mensa (Graff 3,76), goth. biuds mensa, alts. biod, altn. biudr 
mensa, discus, die zusammengelegten breter und schalen, von 
der Wurzel bieten offerre, elevare. 

2) biet, der auf der tenne ausgedrückte saß, und dann suc- 
eus, massa. Henisch 369, der bied schreibt und es zum lat. 
pituita stellt, deutet danach sanguis imperfecte coctus, wasser 
f'm geblüt, ratz: ich will dich treuen, dasz dir das bied soll 
aasgehen. Schneller 1,220 hat das bit, als schwäbisch, nicht 
bairisch; Schhid schreibt besser biet und erklärt: saß eines 
zerdrückten insects, * fetter speisen, hierher gehört eijse stelle 
Fiscrarts: andern gab er so ein nasses auf den nabel, oder 
trat inen dermaszen auf den tribsack und leelsack, dasz 
inen kuUeln, krös und därm heraus, wie dem TorrSter Ju¬ 
das, lapten oder das biet hernach gieng. Garg. 306\ dies 
biet aber fällt zusammen mH dem 1,1160 beeprodinen batz 
imd balzen, einen kftfer balzen, quetschen, einen wurm tre- 
len, dasz ihm der batz herausgegangen tsi. bätsch til doch 
kaum auf biet tisch und heiter wurückzuführen. 

3) biet, gebiet, boden, flmdus, in der Schweiz heiszt es Ber¬ 
ner biet, Luzemer biet; es was einer usz ZOricher piet, der 
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was manlich, redt mit luter stim. Puter 78; Underbiet. 
Gom. erz, 1,37. 

BIETBRET, n. kelterbret. zwischen die weinbseresuehichten 
kommen siebartig dur^löcherte bietbreter m liegen. 

BIETE, f. puppis, flock Stau». 1,170, anderwärts aberprora. 
Maaler 68'setzt.* der bieten oder vordergranschen, prora, der 
Basler voeabular alid. bL 3,199 prora vorderbiet, puppis hin¬ 
derbiet, bei Eitirun das piet, gepiet (Waciern. IU, 1, 72. 73), 
so dasz biet wiederum das breterwerk an beiden enden des 
scitifs auszudrücken scheint, wie auch bei Dastpooius 196* prora 
der grans, 199* puppis der hindergranse, aenso der hinder 
grans. weisth. 3, 740. vgl. gramm. 3, 438. 

BIETEN, offerre, praebere, goth. biudan band {und auch 
baa{>), ahd. piotan p6t, mhd. bieten böt, ags. beodan be&d, 
engl, bid, alts. biodan b6d, nnl. bieden bood, altn. bioda band, 
schw. bjuda böd, dän. byde böd. es ist noch nicht gelungen, 
dieser unsere spräche durchdringenden und eine menge soh 
Wörtern aus sich zeugenden wurzel auf den grund zu sehen, 
noch ihre urverwandtschaß zu erschlieszen. 

Nächste berechtigung zu dieser hätte wol das lat. fendere 
oder fundere. jenes, wenn man defendere zu verbieten hält, 
obgleich den sinn von interdicere mehr die romanische Sprache 
als das lalein zeigt, welchem defendere nur areere, prohibere; 
doch liegt der Ursprung von defendere, offendere, infensus 
selbst im dunkel und das einfache fendere, das man zum skr. 
han gehalten hat, erscheint gar nicht, kaum entfallet auch 
unser bieten bedeutungen, die mit offendere stimmtefi. fundere 
hingegen, gleich dem skr. hu, erreicht die vocale von biudan 
genauer und hat den zu praebere näher tretenden begrif des 
opfems, gieszens, darreichens. es überrascht, dass wie be¬ 
fehlen auf verbrennen und opfern {sp. 1253), auch bieten dar¬ 
auf zurück führt, biuds, piot, biet wären treffend altar, opfer¬ 
lisch, opferschale, und der forsehung bliebe überlassen, von 
höherem tlandpuncl aus, gar die wurzeln biudan und giutan 
zu vereinbaren, wobei uns jetzt noch schwindelt. 

Beschränken wir uns streng auf das deutsche wort, so 
scheint in Hm ein sinnliches darreichen, entgegenhalten (nach 
biet lisch, allar, gerüsle vielleicht ein aufrichlen, erheben) zu 
liegen, woraus sich die abstraclionen des anbielens, gebietens, 
entbietens, befehlens ergeben, kein goth. einfadies biudan 
begegnet, nur die Zusammensetzungen anabiudan und faurbiu- 
dan, nhd. erscheint auszer dem einfachen bieten abbieten, 
anbieten, aufbieten, ausbieten, darbieten, entbieten, erbieten, 
verbieten, vorbieten, mhd. auch noch missebieten «nd wider¬ 
bieten. einfaches bieten mit dat. der person, acc. der Sache 
in folgenden fällen: 

1) bieten = reichen, geben, beut her deinen Anger! Kei- 
8ER5BERG post. 3, 111; die bände einander zu etwas bieten, 
zum Zeichen der freundschaß, Versöhnung und geschlossenen ehe, 

und kumt her, mein liebe kint, 
als lieb und holt ir einander sint, 
und pietet an einander die hend. fos/n. sp. 578, 2; 
also auch, das ir einander die hend bietend, so geet es doch 
gar kalt z5. Keisersb. s. d. m. 37*; da sie beide teglich ir 
gesprech mit einander betten, einander angriffen, die hende 
einander hotten. Bocc. 2,41; hülfreiche band bieten; 

Bol und Neptun stehn hier 
schweren mit gebotoen {ausgestretMen) honden, 
dasz sie alles wollen wenden. Fi.tHiNc480; 
einem frauenzimmer seine hand bieten (zur Heirat). Götter 
2, 218. ste kann aber auch geboten werden zum tanze, um 
die treppe hinab, nach haus, um spazieren zu führen: der 
graf bot seiner gemablin die hand und führte sie hinunter. 
Göthb 18, 243, wo auch arm ßr hand stehn dürße: er bot 
der ältesten den arm, ich der jüngsten und so zogen wir 
durch die weiten Auren. 25, 347; sie bot ihm eine Umar¬ 
mung. Woldemar 186. die bände nach einem, nach etwas 
bieten, ausstrecken, mhd. 

und ir wigen hende begunde bieten 
nftch den bluomen wolgetän. MS. 1,46N 
einem an die hand bieten, zuführen, zuwenden, an die hand 
geben: er bot ihm seine tochter an die band, er bot mir 
m mittel an die band; 

lasst uns 

nicht aufschieben das werk, das schon in die bände der gott beut. 

Voss H, 2, 436. 

2) sie bot mir ihren mnnd (zum ktuse), ihre wange, lippe; 
der vogel nahm das hanfkom von der gebotnen lippe; mhd. 

wil er bieten mir alsd diu wangeni Walte. 32,18; 

ir munt was beiz, dick unde rdt, 

dar an GAwän den slnen böt. Parz. 405,20; 
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WAÜi ich im gcBuitc. 
wie ihn deio« tipp« heut; Dotaim 88^ ; 
das lat die hrujt, die Gretchen mir gehoieo, 
das ist der sOsie leib, deo ich geooss. Götdi 12,219; 

den hals, den necken bieten, unter iat joch, %ut strafe: 
beuUt du deinen hals der strafe? ich biete. 8, 160. 42, 223. 
nUuL diu ougen bieten» anhlicke».' 

diu feie ir ougen engegeo ime bdl. HAort 2,183; 

si git mir unde blutet . ^ 

ougen über ougen saller stunU trq^. kr. 1&932; 

nbd. wenn die liebste sum erwiedern _ 

blick' auf liebesbiieke beut. Gdm 3,11. 

die itime, den köpf bieten bedeutet trotzen {siehe b): 
aitgegenvrirtge liebe 
durcbglObst mich, 
beutst dem weuer die Stirn, 
gefabreu die brust. 56, 11; 

schlachten und zanksacben, wie geföbrüch sie auch immer 
sein mochten, obn einige furcht und schrecken ausstehen 
und ihnen den köpf bieten. Harnisch 184; man könne sich 
nicht besser in ansehen bringen, als wenn man einem h0> 
bern zu rechter zeit mit manier wisse den köpf zu bieten. 
Butscrky Patm. 621. ahd, den brücke bieten, terga nudare. 
Graff 4, 1148; den rukke bieten. N. Boeth. 221; nhd. den 
rücken bieten » sich abwenden : wie so hastig mir den rü¬ 
cken zu bieten? GoTTEa2,49. einem die feige bieten »ihn 
höhnen: nichts anders, dan ob sie es den biblischen Schrif¬ 
ten zu trotz und zu leid thäten, inen die feig zu bieten. 
bienenk, 19^; mhd. 

sie bietent mir die vigen. MSB. 3,466*; 
ik wise iuw de ligen. seitschr. des Hamb, vereine 2,219; 
it. far il fico, sp. Jiazer la higa, frans, faire la figue; 
cii prioce nos ont fet la flgue. Möon 2,314 *, 

Ducance s. V. ficus facere und Liebrecht pentam. 2,266 —276 ; 
den arsch bieten, weisen (1, 565). 

3) einem waffen, sper, spitze (ort) des Schwertes bieten, 
provocare ad duellum, seichen des trotzet, wie jenes die Stirne 
bieten, eomua obvertere, die kömer weisen: welche ibroe die 
spitze bieten dürfen {kampf mit ihm nicht scheuen). Reinhard 
werth. gegenschr, 1, 258; boten dem kOnige die spitze vom 
degen. Schdppius 384; spitze des spers verhalten ist seichen 
der feindschaß, daraus begreifen sich die abstraclen aus- 
drucksweisen des spott, trotz, schimpf und hohn bietens: 

die Yrouwen wurden alle rdt, 
dd er in solben spot bdl. kröne 26073; 
mir sagt Ilildebrant, 

do hütet ir niwan spoten den minen recken. JVi6. 2211, 4; 

nhd. sie bot ihm trotz. Kircrbof wendunm. 114*; trotz sei 
dir geboten!; das bietest du mir? solchen schimpf?; das 
lasse ich mir nicht bieten; das soll mir keiner bieten; er 
gebiete dem trotz, der sich entfernen würde. Lohenst. Arm. 
2,991; 

und auf der eingesunknen wange bot 
ein sannschaitlertes rosenrotb 
der todesblösse trotz. Gottir 1,69, 
womit sieh vielleicht das lat,' ruborem offundere (Cie. fin. 3,14) 
susammenhalten Hesse, 

die beleidigung 

die ein verwegner dir zu bieten wagt. Scrillzr 670*; 
blOsze bieten ist blösse geben, ursprünglich ein fechterausdruck: 
dass er nicht ein herz verletze, 
wenn es gleich ihm bidsze beut. Bürobr 2*. 

ttn spiel: dem kOnig schach bieten. 

4) ringe, geld, schätze bieten, reichen, am sper, an spers, 
Schwertes spüse wurden auch zu fteundesgabe ringe geboten. 

ahd. bougl barne wlilu ih sperA biotan. Büdebr. tied; 
mhd. vil hübe anme tworto ein boue er im dd bdt. 

Nib. 1493, 1. 

aber hernach gilt bieten von allen gaben Überhaupt: es ist 
ein bedeutungsvoller ring, den ich euch biete. kronenw. 
1,225; sie boten im dreiszig Silberlinge (taxtioav avteß, con- 
stituerunt ei, ahd. gisaztnn imu). Matth. 26, 15; auch jetzt 
Qbermannte michs unwillkürlich, dasz ich einem knaben einen 
groschen bot Sgbillei 70l\ 

5) speise nnd trank bieten, reichen, geben. Fischait tfi 
der trunkenen Ulanti fihrt die ausdrücke an, mit welchen ein 
Zecher wein heisdUe, worunter bieten fitekl fehlt und bedeut¬ 
sam zusammensteht mit schenken, geben, giessen : holla schenk 
ein, wirtaknecht, gib, reich, ho^ biet, zeig, weis! Garg. 83^ 


zäpf, sdiOpf, geirinn, hol, trag, ketseb, biet, stell, giesz, 
schenk, füll! 101*; und mir den becher bot Fischait Ism. 

9*. dem lechzenden wandrer soll man frischen tnmk bie¬ 
ten; bringet den durstigen wasser entgegen, bietet brot den 
Süchtigen. £t.2i, 14; welcher ist unter euch menschen, so in 
sein son bittet umbs hrot, der im einen stein biete? Matth. 

1, 9. Luc. 11, It auch zum waschen bot wasser dem herm 
der diener, dem hohen der geringe, er ist nicht w'erth, ihm 
das wasser zu reichen »ihm die riemen zu losen, ihm zu 
gebesten (Haupt 8, 11—13), er steht weit ab von ihm. 

•0 er doch selb nicht so viel töcht, 

dass er im dat baudwasaer bricht. Waldii 3, 84. 

das leidet dann bildliche anwendung, selbst auf sacken: das 
hessische linnen reicht dem schlesischen nicht das wasser; 
oh sie (die fremden sprachen) gleich unserer vollkommenen 
sprach weder an güte noch alterthumb das wasser nicht zu 
bieten vermögen. Simpl. 3,685. 

6) die zeit bieten (Hübel 240), grusz bieten; ich hab ihr 
die zeit geboten, sie gegrüsxt. mhd. 

dd bdt her ir guoten Uch. En. 2732; 
den bdt her allen guote nacht. 6479; 
der fürste in guoten morgen bdt. Pars. 125, i; 

Herwfc der edele in guoten morgen bdt. Gadr. ittü, 1; 

er bdt mit gruose mir zestunt 

guoten morgen, senflen lac. Gerh. 1900; 

•wä ti aber den gruossa) solte bieten. Ifar. 165, 8; 
mnf. den borstkins bleden gueden dacb. Pottir 2,1315 ; 

nhd. 1. f. gn. mein herr lieszen i. f. gn. einen freundlichen 
guten morgen entbieten und wenn i. t gn. wol geruhet, das 
wollen i. f. gn. freundlich gegOnnt haben. Scrwei.vicren 1, 
383; dem wirt keinen guten morgen bieten. 2, 84. 85; nach¬ 
dem sie auf freundliche weise guten abend geboten. GOthe 
24,266; 

zuieut bot ich im dienst und grüsz. 

SCHWARZENBItC 159, 2. 

7) bieten hat, wie andere verba, bloszes e s statt des subst. 
neben sich (gramm. 4, 337. Ben. 1, 182*), der Zusammenhang 
musx entscheiden, was gemeint sei. mhd. 

dd biutet ti mtr; sd rehte sobdne. JfS. 1,1* 

(sie lässt mich grüsxen, mir schönes sagen); nhd. er bietet 
mirs (das glas wein) ; er kam und bot mirs (das wasser); er 
bot mirs feindlich (den kampf); 

haitus gut, da magsts wol bieten (trotz). 

H. Sachs 111.*% 13«; 

si Ist dein amm und beut dirs woi. ring 19*, 43; 
Jüngling oder mann, denn ich weisz nicht, wer es thun wird, 
merke dir zuerst und vor allen dingen, dasz deine spräche 
eine reichhaltige, vollblühende, fruchtschwere, tönende, ge- 
meszne, freie, bildsame (doch wer kann von ihr alles sagen 
was sie ist?), männliche, edle und vortrefliche spräche ist, 
der es kaum die griechische und keine der andern europäi¬ 
schen sprachen bieten (mit ihr aufnehmen) darf. Klopstoci 
12, 155; wenn wir die liebe deutschartige alte felsenscbrift 
uns recht durch mark und bein gehn lassen, wenn wir sie 
mit dem anhalten, mit der ausdauer, die wir haben, in aus- 
fibung bringen, so sind wirs, denen es kein anderes volk 
rings um uns her künftig mehr bieten wird. 12,406; 

Achillet. dennoch rechne du 

auf meinen schuiz. Kl. so vielen wirst dus bieten 
ein einziger? Schillir231*; 

kommt her, euch allen biet ichs. 465*, 
euch allen biet ich kampf, die spitze, mit allen nehm ichs auf. 

8) bieten»entbieten, sagen lassen, melden, ankündigen: 
das er mir aber zum stock, kerker, wasser und feuer beu¬ 
tet, kann ich armer bruder nicht wegern. LoTHEal,5l*; güte 
wort bieten. Keisebsr. bilg. 192*; vor gericht, in den ratb 
bieten, vorbieten: 

ei lass mich gehn, ich beut dirs recht. 

H. Sachs II. 2,47*; 

ich beut euch vor den köntg allbaid. BI. 1,95*; 

zu unserem bischof Anna gang, 

sag, das er bieten lass in rat. trag.Jch. B4; 

den bescheidnen männern 
von Uri, Schwiu und Unterwalden bietet 
die köoigin Elsbeth gnad und alles gute. Sciillbr 549*; 
heut fordern wir rache, beut bieten wir mord. 

BOroir 60*; 

biet allen, sie sollen sich bereit halten. Gütbe 8, 104. 42,134; 
auf Scbricks! biete den andern! 8,151; 

i* 
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BIETZEN—BILD 


BIETIN—NETZ 

i%r kftaif ••ndtt mieh liteliar tiiid keot 
dar priestarUi OianeBi fntts ood heil. 9,5; 

Hl biaCeii dem tchliuiiiiirer: erwache! 11,172. 

9) daraus srgibt sich der Übergang in bieten mm gebieten, 
jubere, keinen, befehlen, wie entbieten oft gebieten ist, das 
part, geboten aber sn bieten wie gebieten gehört: 

beut er (der riehter), das ich lelen aol. H. Sacat Y, 959*; 

deisen togend der flacbtigkeit des glücket einen Stillstand sn 
bieten gewust bat. Lobenst. drm. i, 1275; einen ausderstadt 
hinaus bieten, jubere ut exeat urbe {vgl. ausbieten 2). die- 
sem bieten steht gegenüber verbieten, internere. 

10) häulig gilt bieten tm handel und wandet, bei tausch 
und kauf, und ist ein anbieien, reichen und weisen der waare 
mit bestimmter absi^t auf gegengabe und preis, bieten und 
widerbieten macht den kanf; su theuer bieten jagt den käu- 
fer fort, einem sehandkauf bieten. Musasus hind^. 22, weit 
unter dem werth der sacke, aus diesem bieten bot hat sich 
ein schwaches verbtm beuten beutete ßr die bedeulung tea- 
sehen, wechseln und dann ßr erbeuten, nehmen (1, 1754) enh 
faltet, wie aus sinnlichem biegen bog ein bugjan banhta her- 
vorgieng, tauschende bieten etiiaRdfr sacke gegen sacke an. 
wer verkaufen will, bietet feil, bietet i« kaufe: er bot ihm 
sein pferd, seinen acker teil; er bot sein gut ölTentlich aus; 
der kaufet bietet den preis entgegen, bietet hoch oder ge¬ 
ring, viel oder wenig, er ist der meistbietende: was bietest 
du mir? wie wet hat er geboten? er bietet tausend tlialer, 
wird abgeboten, bietet noch hundert thaler mehr; wir lesen 
von zweien kaufmennem von Cöllen .. der priester bat sie, 
sie sollen ire suchen alle setzen auf ein zimlichen gevnnn, 
wie sie ein ding geben wollen und darbei bleiben, als sie 
das bütten (feil böten su gestelltem pretie), also sollen sie 
das geben. Keisessb. s, d.m. 22^; und sie sagten im das zu, 
und hielten es, wie sie ein ding boten, also gaben sie es. 
das.i mit gleich wichtiger, gleich feierlicher, gleich ehrlicher 
miene bieten sie den unechten eben so theuer als den ech¬ 
ten. Lessibc g, 470. in einer Versteigerung bieten, liceri: er 
bot das dreifache auf das buch, konnte es aber nicht er¬ 
langen ; ich biele bis auf hundert thaler. hierher gehört auch 
das wette bieten, anbieten: 

di« wette biet ich! M. top! F. und schlsg auf sobleg! 

Göthi 12, so; 

auf die gebotne wette geh ich nicht ein. 

11) sich bieten, erbieten, darbieten, sich zu recht bieten, 
sieh vor geriehl stellen wollen: noch liesz er sich herunter 
und bot sich zu recht. Luthers br. 2, 544; die gelegenheit bie¬ 
tet sich; er miisz sich hüten, darf sich nicht viel bieten. 

wol gesprochen herzog. nützen 
muss man deo augeuhlick, der einmal nur 
•ich bietet. Schii,i.kb 270*. 

tn sich etwas bieten, sumuten, ist aber sich der dativ. s, an- 
bieteo, ausbieten, aufbieteo, darbieten, entbieten, gebieten, 
verbieten. 

BIETER, m. l) licilator, der bei Steigerungen bietende, mhd, 
allgemein jeder darbietende, entbietende, s. b. dienstbietsere. 
Pars. 767, 27. 

2) ineola, der aus dem gebiet ist. sehweis, zwei ZOribie- 
ter, etnwokner des canions Zürich, der arme mann im T. 275. 
$. bietler. 

3) schweis. auch pera, marsupium. Stald. l, 170, was die 
1, 1750 von beutel gegebne erklärung bestätigt, beutel und 
bieter heissen so, weil man die lasche hervorsiehl, darreichl. 
bieterriog ist ein ring mit grossem knöpf, dergleichen die rau¬ 
fet bei sieh tragen und ansteeken, wenn sie faustkampf bieten. 

BIETERSkCKLElN, n. was bieter 3: auch so hat ieder bil- 
ger ein klein leckKn, ein bietersecklin. KBisEMa. bilger t3*. 

BIETLEB, ffi. ineola, wie bieter 2 : Luzerner bietler. Stal- 

nia 1, 170. 

BIETLEBIN, f. Berner bietlerin, eine aus dem eanton Bern. 

BIETZ, m. mamma, in der Volkssprache des öslliehen und 
mitlleren Deutschlands, Östr. der bitz, pl. die hitzarln (Ca- 
STSLii 85), tn Schlesien und der Mark bietz, STiEiEa hat das 
wort nicht, wol aber STSiifaACH 1, itS: dem kinde den bietz 
geben, dare papillam, den bietz baben woUcn, niBmmam ap- 
peUtei 

die erzgalanien mHdehen sind hier zu lande t«f und nacht 

nicht auf das wachttkum Ihrer lugend, wol aber auf den 
bietz bedacht, 

den eie durch schrauben und durch kunst abteheuUeb gross 
zu machen wlanen. 

Bau. Stowe ged. tsamt. 1729s. 119; 
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ich war ganz malade, weil kh auf der well gar noch niebta 
weder gefressen noch gesoffen tolle, denn der frau mutter 
pielz war mir zu eckel. Sehämufsky 1,7; nutsefate wie ein 
klein kind an der mutter pietze. 1, 36. Adblono vergleicht 
buts knospe, sunOehst aber liegt das poh. pidrs, bökm, prs 
bruit, busen, poln. dzied^ przy pidrsi, ein kind an der brust, 
Säugling, womit, höher aufsteigend, brust, busen, butz (bou- 
ton) selbst verwandt sein dürfen (s. tUese wörterj, auek das 
frans, pis m. hat grosse ähnlichkeit. ßr mamma oder über 
galt ahd. spuoni, ftod. spönne, batr. spttnn tmd tutto, tottili, 
engl, teats, ii. tetta, tettole u. s. w. noch heute ist sitze sd- 
ler als bietz, bitze. 

BIETZEN, ubera sugere. Steibbaci 1, 118: das kind will 
nicht bietzen, saugen. 

BIETZGHEN, n. mamilla, papilla: 
die pracht von deinen runden bitzchen. Ninaiitbs t, 114 . 

BIFANG, m. lira, porca, diese beäeutung eines schmalen 
beetes swisehen swei ßrehen, vorsüglieh in Baiern und Öster¬ 
reich, ist von Schuelleb 1, 540 schbn entfaltet und durch balke, 
aekerbalke erläutert worden, da auch balke (1, 1089. 1090) 
den sinn von porea darbietet, beitpiele von bifaog aus den 
ßldisehen tradilionen stehn gramm, 2, 720. tn der Sehweis 
ist bifang gefriedigtes feld, fast wie beunte (Stalder 1, 353), 
es ist bifaoget, eingefriedigt worden, wörtlich ist es also am* 
biius, das befangne, umfangne land. in bifang muss aber, 
wie in biderbe, der ton auf erster silbe graftet haben, was 
den laut i sehülste; wo die betonung nachliess, entsprang be- 
fang (1, 1249), wie bederbe. fatsche form ist beifang (1, 
1370), obgleich neuere so schreiben, s. b. StDve in seiner gesek. 
des hochstifis Osnabrück s. 45. hifung drückte allmälieh auch 
ein bestimmtes landmass aus: eine hübe wird an etlichen or¬ 
ten so viel feld genannt, als einen bauern zu ernehren ge¬ 
nugsam ist, bei dreiszig Ücker oder hifange, wie mans io 
Österreich beiszt. Hohberg 2, 10*; an theils orten werden 
Jeglichem unterthanen gewisse Ücker oder bifünge ausgesteckt. 
2,25*. 29*. 

BIFANGSWEISE, adv. per sulcos, per septa : ist das malz 
in allen stücken recht und gut gearbeitet, thuns etliche nach 
der länge bifangsweise in einen häufen zusammen. Hoh¬ 
berg 2, 79\ 

BIFFEN, I. büffen, puffen. 

BIGENDSWEISE, adv. per strata, sehiektweise, von bige»« 
beige (1, 1371), wie man seheiter schichtet: leg die zeine auf 
einem groszen glatten marmorstein also auf einander bigends- 
weis und creuzweis durch einander geschrenkt, wie die jun¬ 
gen knaben die meisensdilüg von dem rohre des bolunders 
machen. Thdrneisser von wassern 51. 

BIL, s. bill. 

BILBERSCHNITT, m. s. bilsenschnitt und deutsche mythol. 
S. 444. 

BILBIZ, s. bilwiz. 

BILCH, BILCHMAUS, f mus glis, ahd. piüh (GnArr9,97), 
poln. pilch, böhm. pich, krain. polch, serb. puch m. 

BILD, n. forma, exemplim, species, imago, bei Luther oft 
noch bilde tm sg. und pl, doch hat der letztere auch schon 
bilder; ahd. piladi, pilidi (Graff 3, 97), mhd. bilde (Ben. 1, 
120); alli. bilithi, /Hes. biletbe, nnf. beeid, schw. bild und 
heläte,- norw. belüte, dän. billede. weder goth., noch agt. 
engl und altn., denn das von Lyb verseichnete ags. bilid be¬ 
ruht auf falscher lesarl und btldr forma, bileti ef/igies bei 
BiOrh scheinen erst später in Island aus Norwegen oder Schweden 
her aufgebracht, die echten, altn. denkmäler wissen nichts davon, 
Schweden uni Dänmark entnahmen das wort aus Deutschland. 

Im kirehenstil und in der poetie sagen die Schweden be- 
läte und Tbgher reimt {Frilhiofssaga 106) 

om träbelAtpt (dot holibÜd), 
som f6ü frSo sätet. 

bet belüte dachte Ihre an die partikel to und hielt dazu an- 
letc, antlits, die Vorstellung faeies läuß über tu speeies, forma, 
auch gliche Otfeieos betontes bilidi seinem hitherbi, mhd. bi¬ 
derbe, woraus wir mit Murüekverlegtem ton beddrbe werden sa¬ 
hen. doch erscheint niemals mhd. beldde, nur bilde, und noch 
mehr slrdubi das von lutti» goth. ludja poiiJ absl^ende ahd. 
piladi pilodi pilidi sieh gegen Zersetzung in pl-ladi. 

Richtiger anznnekmen izt pil-adl, tmd 9/oss wn eHUirung 
von pil kann sieht handeln, nun ist pillto «« piliön (GiArr 
3,95), mhd. biHen (Beb. l, 126), aUn. bilt, tuniere, terebrare, 
tubigere, polire, formare, folglidk piladi bilidi das geelotzene, 
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EILD 


BILD 

gehmme, §m$kg^, cekneMi, gistalMe, ffemhüffene, wie aus 
rvTfresy ^thtoa, am fingere figura md effigies, aus forare 
forma, sms sL raiki percutara olau\ Uu. Hoorn sich er- 
gibi. pUi^n aber uud fiila ffiiwa aerwaudi sem mU ptlan peil 
fudere {ep. 14U) uud dem aitn. btlfir seaipeUum ßgie sieh je¬ 
nes bil^ forma passend an, auf spitus werkseug weist auch 
sehw, bili in plogbill eomer, und ags, bile rostrum, ogL bil- 
len, bilem, bill und billig. 

1) in biid liegt die Vorstellung eines unter der schaffenden, 
gestaltenden, knetenden, stoszenden, schnitzenden, hauenden, 
giessenden hand hervorgegangnen werkt, der Schöpfer, mei- 
Ster, ftgulus hat et nach etwas anderm, das schon da ist, ge¬ 
malt, und über dem bild schwebt dieses Urbild: hier schwin¬ 
det, wie KLomocE sagt, das bild vor dem orbild. bild aber 
geht fort auf bild, et ist abbild, ebenbild, nachbild, forbild, 
eiumt/ von iasua, imago, smüitudo, forma, exemplum, gleich- 
nit, beispiei tnhd, sagte man: ^stn nie kein bilde wart', sei¬ 
nes gleichen kam nie vor: 

•In {seines bocbmuK) nie kein bilde wart, kröne 10774; 
wart des ie kein bilde (sieht es danach aes), 
das dio muot le riwe stdt. Greg. 2S14; 
esn wurde nie kein bilde {desgteichen gebe et nicht), 
beginnet maneger sprechen. Airs. 238,18. 

2) bild ist vorzugsweise menschenbild, und bezeichnend hiesz 
die etufov goth. manleika, ags. manltca, ahd. manallcho, ein 
gleichnit des menschen, was seiner gestalt gleich kommt: xi- 
ros ri eixtov xai rj hcsyqwpri; hvis ist sa manleika jah $6 
ufann^leins? Afatlk. 22,20. klare. 12,16; 

wes bilde ist hie ergraben? Walthm 11, 25; 
wes isNdas bild und gepräg? Schillie 328*; 

sie haben ihre götter nirgends einschlieszen oder mit men< 
schenbilden formieren wollen (nec cohibere parietibus deos, 
neque in ullam bumani oris speciem assimilare). Micbälios 
1, 41. im engem sinne meint biid, wie imago und effigies, die 
darstellung des gesichts oder anttitzes: ich sah dein bild beim 
künstler, es wird sehr ähnlich, Tomen am buche steht des 
dichters wol getroffenes biid; der entronnenemissethätersoll 
im bild, in effigie aufgehiingt werden. 

3) bild war anfänglich, was man sieh immer unter billen 
zu denken habe, ein plastisches kunstwerk, und erst nachher 
wurde der name auf die ßaehe, nicht vortretende Zeichnung, 
auf das gemählde erstreckt, wir lassen auch den weber bil- 
der in sein tuch wirketi, und haben bilder, figuren t« büehem 
oder im karlenspiel, dennoch bleibt uns bild und bildwerk vor¬ 
zugsweise statua, Standbild, aycdfia, der bildner ein bildhauer, \ 
modellierer. der weber und mahler entwerfen ihre bilder. nach ! 
dem modelt wird das bildwerk geformt oder gegossen, mit dem 
Stempel das bild der münze gesiampß: wenn einer falsche 
münz hat, ein falsclicn pfennig,... es ist nichts werth, wann 
er hat nit das bild und den stampf der warheit, sunder der 
falscheit. Keisebsb. s. d, m. 2&'. tn der bibel ist häufig die 
rede von götzenbildem, die göUlieh verehrte wesen darslellten: 
ir sott euch keinen gOtzen machen noch bilde. 3 Mos. 26, 1; 
und solt alle ire seulen und alle ire gegossenen bilder um- 
biingen. 4lfos.33,52; Terflucht sei wer ein gützen oder ge¬ 
gossen biid macht bMos. 27, 15; da nam seine mutter zwei 
hundert Silberling und that sie zu dem goldschmied, der 
macht ir ein bilde und abgott riclit. 17, 4; und die haine 
und gützen und bilder zubrach er. 2 chro^ 34,4; und da er 
die altar und haine abgebrochen und die gützen klein zer¬ 
malmet und alle bilder abgehawen hatte im ganzen lande 
hrael, kam er wider gen Jeruaalem. 34,7; der meister geuszt 
wol ein bilde. 40, 19; bilde stürmen, kirchen brechen. Lo- 
TfifiB 3, 36^ meint zumal bildseulen, die in den kirchen auf- 
gestellt waren, m gedieht von dem mahler zu Würzburg (fastn. 
sp. list. 1182) heiszen die geidmüzlen und augemahlten gölzen 
bilde und tlekft in der reihe an einer wand; 

gleichwie von marmor glat drei bilder mangellos. 

Wbcih»lir 743; 

du siehst so ernst geliebter, deioem bilde 
TOB mamior hier möohi Ich dich wol Tergleicben. 

GOtbs 2, 6; 

die kraft die In dea ringera muakel achwllit, 
must io des göltet tebönheit lieblieb schweigen, 
das tuuneo seiner zeit, das atolie JoTisbild 
im tempel SU Olfmpia sieb Beigen. ScaiiLiald^; 
wo (in der roConde) eki Ttiaebleien bild tob rieseiigrösze 
dem JüngiiBg in die äugen fiel. 7(P. 

es könnte wol sein, iasz von dm anmuhleu der bildseulen 


10 

auf den bildner der nasne mahler übergegangen und dann um- 
gedreht dem eigentlichen mahler auf wand oder assf l ein s e an d 
der name des bildners geblieben wäre, so natürliA es ftbri- 
g^ auch ist, das zeiämen oder den entwarf des gemOhldes 
ein bilden zu nennen, bild für gemählde erseht darum 
häufig: freunde in der not sind bilder an der wand (d. h. 
sie hingen oder stehn da gemahlt, ohne si^ sn rühren). Botsciit 
Palm. 61 und 311; 

ein kluger mahler ru Athen 

liest einen keoner einst den Mars im bilde aehn. 

Guiaar 1,135; 

Tnr mahler rechnen darauf, dm das fertige bild den lieb* 
haher noch eben so warm findet, als warm er es bestellte. 
Lassme 2,118; 

das ist ihr irdisch nachgeahmtea bild (anf der fohne), 
sie aelher wandelt In des blmmels cbOren. Scjiii.i.Bt 476*; 
ich sehe dich in tausend bildern, 

Maria, lieblich ausgedrückt, 

doch keins Ton allen kann dich sebüdem, 

wie meine aeele dich erblickt. NofALi8 2,l3; 

dass ich gans enuückt und neugeboren 

bald den mahler, bald das bild betrachte. Gdraa 2, 189; 

er habe das bild heimlich gemahlt und als ein gesebenk zu- 
sammengerolli unter das bett geschoben. 27, 133. 

4) das bild, obschon selbst todt und stumm, bringt den 
schein des lebens hervor, und man sagt, dass es lebe, leben¬ 
dig sei. um so mehr konnte der ausdruck assgewandt werden 
auf die wirkliche Wiederholung, wie sie in der natur durch 
Zeugung oder abspiegelung staUfindet, da wo von gar keinem 
kunstwerk die rede ist: das kind ist ein bild, ebenbild des 
Taters, groszTaters; die tochter ein bild ihrer mutter, der 
mensch ein bild gottes, eines engels, ein göttliches, engli¬ 
sches bild; und^ott sprach, laszt uns menschen machen, ein 
biid das uns gleich sei. 1 Mos. l, 26; und gott schuf den 
menschen im zum bilde, zum bilde gottes schuf er in. 1,27; 

Ünd ich so den menschen wieder, 

dem wir unser bild geliebn, 

dessen schongestalte glieder 

droben im Olympus blOhnt ScHiLzaa 55^; 

hier sitz ich, forme menschen 

nach meinem bilde, 

ein «eschlecht, das mir gleich sei, 

zu leiden, zu weinen, 

zu genietzen und zu fVeuen sich, 

und dein (lern) nicht zu aohten, 

wie ich. GOrnt 2, 81. 

gott tritt alt bildner atiA die l^lige sehrifi legt ihm sr^ooeiv 
bei: scai i^Xaoep 6 ^eoQ xou iv^pomov, und nlaofsa ist 
bild,.Oiidwerk. auch im Spiegel und im wosser erscheinen vh- 
bilder der gestalten und des ufert: 

eilig rauschend indes Tersog die schwankende fliehe 
stets das bewegliche bild. GÜTHaf 2,137; 

die ganze gestalt schwankt Tor meinen äugen, wie ein bild 
auf dem bewegten wasser. 3,9. 

5) bild ist die lebende gestalt, figura, persossa selbst: und 
Adam zeuget einen son der seinem bilde ehnlich war. 1 Mos. 
5,3. mannsbild, weibsbild, fraucnbtld drücken aus mann, weib, 
fr au, mhd.: 

in eins alden maones bilda. Creseentia 143,1; 
nie Bchoaner mannea bilde wart. Pars, 497,29; 
wfbes bilde sno zim dranc. MS, 1, 37*; 
ich hit ein schanes bilde erkom. Walth. 67, $3. 

nhd. dreimal im jare sollen erscheinen für dem herm alle 
deine roansbilde. iMot. 23,16; von fünf jaren bis auf zwan¬ 
zig jar soltu in schetzen auf zwanzig sekel, wenns ein mans- 
büde ist, ein weibsbilde aber auf zehen aekel. tMos. 27, 5; 
ein arm schwach frouwenbüd. Keiseisb. bilg.üb^; ein siebt- 
barlich bilde. Micn. Nbardez mensckeiisp. 2; sie flengen einen 
barten streit an, also dasz das jungfrfialidie bild (die Jung¬ 
frau) auf der widstat tod blieb, bti^ der liebe 393, i; iut 
ein weibliches bi(d sich des unterstehe. 393,1; daaz irir das 
weiblich bild ihres lebens beraubten. 87,1; 

ich hört ein früulein klagen, 
fOrwar ein weiblicba bild. Ublarb 185; 
kein anlwort gab dai weiblicb biid. 

II. Sacks 1,103*; 

weist du nIt, das iunkircwlich büd 
in lieb ist allzeit rauch unii wiMf 1,436*; 

•Ile mansbilde mit zu fliefaen. 1,153*; 
eigensebaften, weiche ein friulich bild lieren. ScE0Piiiii462; 
denn eie war in wahrfaeil ein nafenieio stdiOnei büd^ ’Msd 
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mit recht eine toh den alierschOntten freuen in ganz Hol> 
Und zu nennen. Feltenb. 8, 143; wenn ich nicht mir ein 
Oberaus schönes bild zur künftigen gattin auserwfthU. 3, 33t. 
«0 nennt PiimAa (Nem. 2, 21) den menseken a^aXfta. 

dieeen edlen ausdmck mannsbild, weibsbild haben wtr heute 
gemein werden lassen, ein Hausvater wird vielleicht sagen: 
ich leide nicht dasz meine mägde mit mannsbildem umgehn, 
aber dem wort ßr den Umgang seiner töchter auswekhen und 
vorziehen männer oder mannsleute. mannsbild hat den ne¬ 
bensinn des rohen, bäurischen, weibsbild des leichtfertigen; 
die steiferen benennungen mannsperson, weibsperson, frauens* 
person (vgl. mannsname, frauenname, frauenzimmer, manns- 
rolk, frauenvuik) gelten ßr die anständigsten; unterm volk 
besieht aber noch unverächtlich ein schönes mannsbild, weibs¬ 
bild ßr mann und weib. doch in der ftoesie hat sich frauen- 
bild behauptet, und ebenwol bleibt die Umstellung bild eines 
mannes, weibes edel und zulässig, so wie bild neben adjecti- 
ven und genitiven: 

da betten schöner bilder zwei 

ir hochzeit in dem grönen mei. Scaitr grob. 1H4*; 

was soh er thun, er setzt sich nider 

zwischen zwei alierschönste bild. N4*; 

fUr allen dingen 

mir freud thut bringen 

ein holdseliges biide., Hoffm. ges. lied. s. 64; 

was werden sie mir erjagen ? 

ein edles bild ron lügend mild. s. 186; 

da schwebte mit den wolken her getrogen 

ein göttlich weib vor meinen äugen hin, 

kein schöner bild sah ich in meinem leben, 

sie soh mich an und blich verweilend schweben. 

Göthe 1, 4; 

ob sie nicht etwa das bild des bezeichneten mödehens 
erblickten. 40,286; 

sie erblickten das bild der schön erwachsenen jungfrou. 

40, 294, 

d. h. sie selber; kam sie vor den Spiegel, pfui teufel, sogte 
sie, und wendete das gesicht ah, die leibhafte frau Melina! 
das garstige bild! man siebet doch ganz niederträchtig aus. 
20, 229; mit den letzten Worten war er vor dem schönen 
bilde niedergesunken. Tieck ges. nov. 4, 225; das ist ein bild 
von einem mttdehen, ein wahres bild von einem mädchen, 
ein bildschönes mädchen. tn solchen ausdrücken wird die 
Wirklichkeit, die natur, der sieh sonst das bild nur nähern 
kann, selbst einem bilde verglichen. 

6) mit diesem bild pßegen sich auch abstracte genitive zu 
verbinden: sie ist ein bild der anmut, der Unschuld, anmul, 
Unschuld sprechen oder drücken sich auf ihr aus; diese Stube 
ist ein bild der ruhe, der stille; dies haus ein rechtes bild 
des friedens; der mann war ein bild des Jammers, des un¬ 
beschreiblichsten elend!; als wir eintralcn, sahen wir ein 
bild der Verwirrung; ein vollkommnes bild der lugend. Fel- 
senb. 1, 382; 

schotte die blumen nur her. zu meinen fOszen und deinen! 
welch ein chaotisches bild holder Verwirrung du streust. 

Göthe 1, Ü04. 

man vgl. die Zusammensetzungen anmulsbild, friedensbild, gna¬ 
denbild u. 8. w. und hernach 10. 

7) zuweilen bezeichnet bild, wie das lat. species, den teu- 
schenden, liegenden schein {vgl. scheinbild): 

er zeucht kein falsches bild (keine larve) 
fOr sein gesichte her, er redet was er denket, 
und denket was er redt. Opitz 1, 64; 

es verslellete sich ein teufel in das bild einer schönen frauen. 
pers. baumg. 3, 21; der idiot ist ein bloszes bild eines men- 
seben ohne hüm. Bütscrkt Palm. 288; 

Jahre lang mag, Jahrhunderte lang die mumie dauern, 
mag das trügende bild lebender fülle bestehn. 

SCBILLBH 76*; 

dasz das nur noch blosz der schein und das bild der auf- 
klörung, das, wegen der Strahlenbrechung, allzeit eher da ist, 
als sie selbst I. Paul teufelsp. 1,4. was bückest oder neigst 
du dich vor dem falschen schein der bilder? sagt Fiscrart 
bienenk. 88*. m den weidsprüchen unter 61 steht bild, aber mit 
dem pl bilden ßr bilde oder bilder, ganz in der bedeutung 
von eehaUen: 

■eg an. meia lieber weidasann, 

waa rührt den edlen hirtch weder oben noeh unten an I 

der athem und die bilden sein 

rühren den edleii hirseh weder oben noch unten fein; 

verglichen mil 168, vo ei heiszt: 


der belle roorgenstem, der eebatten und der athem sein 
geht vor dem edlen hirseh von felde gen holze ein. 

8) das bild kann eine Sache sein, die der andern zum Sym¬ 
bol^ zum Zeichen dient, ein denkbild, Sinnbild, so ist der 
laubast ein bild der Übergabe, der gürtet bild der entsagung, 
der hut bild der freiheit, das auf gesteckte band bild, Zeichen 
der genossensehaft, des bundes. Üermit verwirft er und hebt 
auf alle opfer des alten testaments, welche sind bilder und 
figur gewesen dieser dankopfer und haben beide von from¬ 
men und bösen geschehen mögen. Luther 5, 65^; 

erst nach mancherlei proben und Prüfungen ward ihm 
enthüllet, 

was der geheiligte kreis seltsam in bildern verbarg. 

Göthe 1, 276. 

9) das bild ist ein Vorbild, typus, beispiel, nach dem man 
sich richten, eine lehre, der man folgen soll, die bedeutung 
von beispiel wurde 1, 1395 erörtert, die goth. spräche besitzt 
daßr ein eignes wort frisahts, zusammengesetzt mit der par- 
tikel fri = litt, pri, sl. pri, jioln. przy und sakan weisen, 
vTtorvTccoaie, vnoSeiyfia, asvtyfia. in einer merkwürdigen 
stelle wird es von madeika unterschieden: Jah svasvd b^rum 
mnnleikan Jiis air{>einins, sva bairaima Jah frisaht ))is bi- 
minakundins, ttai xa-^’ede itpopiaafiev eixova rov 
Xoi'xov, fo^eaotfiev xal rrjp sixova rov inovoaviov. 1 Cor. 
15, 49. eixeov, wofür er das erstemal manleika gesetzt hatte, 
nahm der Gothe bedenken auch das anderemal so zu geben 
und verdeutschte das himmlische bild durch frisahts, dessen 
er auch 2 Cor. 3, 18. 4, 5 sieh bedient, eixeov konnte beide 
bilder, das leibliche und das geistige ausdrücken, nicht mon- 
leika. 

Wie wir heule sagen, davon nimm dir ein beispiel, das 
lasz dir eine lehre sein, ich will dir ein beispiel geben, 
hiesz es ehmals ein bilde nemen und geben, die thicrfabel 
reichte solche bilder in menge dar: 

nu vernemeni frenidiu inaere 

von einem ticre wilde, 

dö man hi uiac bilde 

nemen umbe manegiu dinc. Jlefnh. 4; 

da bi ein tuniber bilde nimet. Winsb. 60, 3; 

dÄ nemen die vürsien bilde hi, 

wie siaete ir lop nöch löde si. Freidane 148, 24; 

er mac une guotiu bilde gehen 

und hmsiu bilde dä zuo. 149, 20. 

beide letztere stellen sind in Brants Freidank beibehalten. 
grosze Weisheit in bilden von thierlein ftlrstellen. Schup- 
piüs 831. 

10) am allerhäufigstcn ist bild eine blosze Vorstellung, iSea, 
die wir uns in gedanken machen, die wir uns cinbilden (figu- 
rare, fmgere, imaginari), in ein gewand oder glcicknis klei¬ 
den. er redet im bilde, figürlich, tropisch; er redet ohne bild, 
er gibt seine gedanken nackt und baar, uneingehüllt; er kann 
sich ein bild, er kann sich kein bild von der Sache machen; 
er entfaltet sie in bildern, drüngt sie zusammen in ein bild. 
die einbildungskraft soll das inanigfaltige der anschauung in 
ein bild bringen. Kart 2, 654; das sei kurz von den bilden 
oder gleichnissen gesagt, die s. Paulus füret, den einfeltigen 
einzubilden, das sie sich nicht lassen irren. Luther 6, 260; 
wie wir doch müssen alle ding, die wir nicht kennen und 
wissen, durch bilde fassen. 6, 78*. das bild erscheint bald 
als eine Sammlung der gedanken, bald eine leitet, auf der 
sie noch höher steigen. 

In den bildlichen Vorstellungen liegt 

a) Vergleichung: ist nicht die lilie das bild der Unschuld? 
Göthe 20, 267; 

du (lilie) bist mir zwar ein schönes bild 
von mancher Jungfrau rein und mild, 
doch weisz ich noch was Hebers. 1, lOi; 
dies röschen. In der knospe noch verhüllt, 
der Unschuld deines alters bild. Götter t, 182: 

du blaue viole, du bild des weisen (vgl. 6), du stehest be- 
icheiden im niedrigen grase. Geszrer. 

b) erinncrung: 

ausgestorben trauert das gelllde, 

keine gottheit zeigt sich meinem blick* 

ach von jenem lebenswarmen bilde 

blieb der schatten nur zurück. Scbillzr 22*; 

aus den kränzen schau ich nieder, 

alles was der tod mir raubte, 

seh Ich hier im bilde wieder, 

bin so glücklich als ich war. Göthe 1, 56; 
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im f«lde ichleich leb tüll und wiMf 
mspannt mein feaerTohr, 
oa tebwebi lO lieht dein liebes bild, 
dein tässes bild mir vor. 1» 110; 
and wie sasi ich besehlmt, dass reden felndlicber mensehen 
dieses liebliche bild mir tu beflecken vermocht. 1,268; 


9 macht mich. Ihr gOtter, , , . 

blind und verwischet das oUd jeder erinnrung in mir. 1,302; 
aber ich boAe mein bild noch fest in des Areundes erinnrung 
eingeschrieben, und noch schön durch die liebe verkUrt. 

ly 315; 

auch die traurigen bilder der seit, sie Akbr ich vorüber. 

1, 3315 


jeder wird sich glücklich scheinen 
wenn mein bild vor ihm erscheint, 
eine tbrine wird er weinen 
und ich weist nicht was er weint. 2,121; 

bilder der phantasie, welche, wie vom dufte der vorreit um¬ 
flossen, auf uns gekommen sind. Homsolut kosm. 1, 5. 

c) tvkunß: bilder der hofnung, drohende schred^Uder; 
er machte sich ein bild von dem erwarteten ereignis und 
mahlte es furchtbar aus; alle seine frohen bilder sind ihm 
zerstört worden, vgl. denkbild, erzbild, gaukelbild, gOtzen- 
bild, lehrbild, lichtbild, Schattenbild, scheinbild, Sinnbild, 
Standbild, Sternbild, wolkenbild, urbiid, weichbild, zauberbild. 

BILDBAR, quod fingt pingive potett, wat gebildet werden 
kann. 

BILDBARREIT, f. die bildbarkeit neuer Wörter hängt nicht 
von einer nüchternen regel, sondern davon ab, dass sie zur 
rechten stunde in gebrauch gekommen sind. 

BILDBLOCK, m. itatua, cippus, was bildstock. Stieles 198. 

BILDCHEN, n. itnaguneula: ein metallenes bildchen. Les- 
siKG 8,215; ein schönes zartes bildchen von siebenzehen Jah¬ 
ren. ungr. Simpliäninm 82; 


ein mfldcKen Ist gewis 

eia schönes sortes bildchen. Göthi 10, 273; 
sieh ich will dir gleich ein bildchen mahlen, 
dich ein hübsches bildchen mahlen lehren. 2,188. 


der pl. lautet xuweilen bilderchen, wie eierchen, mäderchen. 

BILDE, f. pl bilden, jus, aequitas, gleieiiviel mit bill, was 
man sehe, häufiger erscheint das verneinende unbilde und un- 
bill: dasz diese herren {die Philosophen), welche gott, seele, 
weit und wie das alles beiszen mag, was niemand begreift, 
zu beherschen glauben, dennoch gegen die bilden und Un¬ 
bilden des gemeinsten tages nicht gerüstet sind. GOtbk an 
Zelter 571. 

BILDELN, pingendo, fingendo ludere: gott se^e dich für 
deine freude an meiner künstele!, ich kanns nicht lassen, 
ich musz immer bildein. Götbb an Lavater 112. 

BILDEN, effingere, formare, ahd. pilidön, mkd. bilden, nnl. 
beeiden, aus pilidi, bilde entspringend, sagt eigentlich aus, 
was schon in dessen grundlage, dem einfachen piilun und bil- 
len enthalten war, und hat dazu beigetragen, dieses in vef- I 
gessenheit xu bringen, nur lag in billen noch niclU die ab^ 
stracte allgemeine bedeutung, die sieh in bilden vorzvgsveiie 
entfaltet, aus manleika seugte die goth. spräche kein verbum, 
wol aber aus frisahts gafrisahtjan ivxvTtovv, gaftiiahtoan 
fiOQfovad'as. 

1) sinnliches bilden ist, wie bild selbst, ursprünglich et» 
plastisches und geht auf alles kunstgemäste: der töpfer bildet 
näpfe, der goldsehmied becher und schalen, der kecker bildet 
die brodleibe; da ich gebildet ward unten in der erden, ps. 
139, 15; was wird denn helfen das bilde, das sein meister 
gebildet hat? Hakac.3,18; nimmts und schnitzet und biidets 
nach seiner kunst meisteriieh. weish. Sol. 13, 13; denn ein 
mensch bat sie (die götxen) gemacht, und der den ödem von 
einem andern hat, hat sie gebildet 15,16; got hat geschöpft 
igeschalfen) den menseben, den er hat g^ildet KstsEtss. 
i. d.m. 13^; wras krümbst den leib vor eim irdischen gemäch 
(mackverl, opsu manu faäum), welches nach des schnitzlers 
gefallen gebildt ist? FiscBair bienenk, 38*. hauptsädtlieh gilt 
bilden von dem behandeln des hohes, thones, Steines su einem 
kunstwerk, wenn der todten masse, wie jenem erdenkUtss von 
dem Schöpfer, leben und seele eingehaueht wird: 

wenn das todte bildend tu baseeleu 

thatenvoll der genius entbrennt. Sciiziia 

ich erkenne dich bildender geist, 

hast dein eiegel In den stein geprägt. Götii 2,177; 

der «eteke thon wird unter dem finget, im holz unter dem 
meeser, der stgin unter dem meisul büdhnr und gebildet: 
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nach ihren neigungen, meinungen und grillen toll sich der 
gebildete marmor sogleich wieder ummodeln. Göm 20,250. 
auf färbe, leimand tind pinsel ist dies bilden weniger ge- 
recht, obschon der mahhr ein bild ttttd bildnis mahlt: wenn 
also nur die Italiener die Schönheit mahlen und bilden kön¬ 
nen, sagt WimELMAiiii 3, 54, dem mahlen etn nlaaaety bil¬ 
den zur Seite sehend, identischer stehn beide ausdrücke bei 
Götek 2, 188: 

best du denn zum mahlen und lum bilden 
alle lusi auf ewig wol verloren f 

und hernach folgt bilden ansdrüekluh für mahlm: 

zeichnete das allerliebste roidchen 
und die wangen waren von der fSrbe, 
wie das flngercben, daa sie gebildet. 2,190; 
es ist dieselbe (fahne), die du siegend schwangst, 
die himmelsköoigin ist drauf gebildet. ScaiLLta 470*; 
höheres bildet 

selber die kunst nicht, die göttlich tebome, 
als die muuer mit ihrem sohoe. 
ein Christ soll Christus bild beehren, wie er kan, 
doch nicht das bild, nur den et bildet, beten an. 

Butscbzt Ruin. SO, 

den es darstellt, vorstelU, abbüdel begreiflich entmekelte sich 
aus jenem künstlerischen bilden des hohes oder Steins die 
allgemeine bedeutung des darslellens überhm^t: Leasing leug¬ 
net gebildete furien, hier ist eine! Lessiro 8,17; wie die al¬ 
ten den tod gebildet 8, 210; dasz die alten nie eine ftirie 
und nie schwebende flguren ohne fiügel gebildet haben. 8, 
213; doch wie gesagt, die alten werden den schlaf öfters 
auch ohne flöge] gebildet haben. 8, 229. die alten kunstwerke 
sind zwar meistens sculpturen, dock Lessirg würde smne an- 
sichten von dem tod und den furien atcck durch alte mahle* 
reien bestätigt oder widerlegt erkannt haben, und er meint un¬ 
ter bilden allgemein darstellen, in welchem sinn wir auch von 
bildenden künsien reden. 

2) wie bild die wirkliche gestalt, drückt auch bilden na- 
türliches gestalten, sich bilden wachsen und treiben aus: und 
bin ein fleisch gebildet zehen monden lang, weish. Sal. 7,2; 
die tbätigkeit der natur ist eine ewig Blaffende und bil¬ 
dende ; im ei bildet sich das junge vöglein, im Samenkorn die 
pflanze; ihr gesicht, ihre hand ist schön gebildet; ihr busen 
bildet sich; ein sehr schöner, schlankgebildeter herr. GOtrb 
24, 316; die mägde sind meist schöne, stark und fein gebil¬ 
dete mädchen und geben einen begrif von der bildung des 
landvolks. 43, 74; edel gebildet, von erhabener Statur, könig¬ 
lichem anstand. Scbillei 1046; 
werdend 060*06016 sie nun, wie nach und nach sich die pflante 
stufenweise geführt, bildet zu bloten und flvoht. 

Götui 1, 326$ 

die lilie bildet einen hohen Stengel, an dem die knospen 
hervorbreclien; am eis bilden sich strahlen und blumen; 
kiystalle bilden sich, schiesxen an, sehen an; als das chaos, 
das Sonnensystem sich bildete; die wölken bilden sich am 
himmel; ein gewitter hat sich gebildet; die kninkheit, die 
geschwulst, die hlatter bildet sich. 

3) der geist, die inneco kraft bildet in sich, bildet, prägt 
sich ein, imprinUl sibi. dies in sich bilden heisxt bei Ldthei 
ins herz, in die äugen bilden: diese heilige, tröstliche, paden- 
reiche wort gottes musz ein iglich christenmensch tief und 
wol zu herzen nemen und mit groszem dank in sich bildra. 
1,63*; denn ich kan des sacraments in der mess teglich nie- 
szen, wann ich nur das testament, das ist ^e wort und ge- 
lübd Christi für mich bilde nnd meinen glaubbn darinnen 
weide und sterke. l, 333*; wolt got, das wir das ins herz 
bildeten und darnach richteten. 4, 69*; darumb das exempei 
wol in die äugen zu bilden. 4, 109*; es ist kein, mensch auf 
erden so böse, er hat ja etwas an im, das man loben mnsz. 
was ist es denn, das man das gute aus den angen setzet 
und allein in die äugen bildet und ansihet, wo er unrein 
ist. 5,360*; es ligt aber daran, das man wol ins herz bilde, 
was gottes reich sd. 5, 424*; unter allen geboten gottes ist 
das höheste, das wir seinen Beben son, unsem heirn Jesum 
Christum sollen für ans bilden, der 8o| unsere herzen teg- 
licher und füraemster Spiegel sein, darin wir sehen, wie lieh 
uns goU hat. 5, 487*; das wire nicht so geringe achten, son¬ 
dern lassen emsi sein und unser fahr stets für äugen bil¬ 
den. 5, 514*; also sol man auch diesen unsem herra Chri- 
ftiun ansehen nnd ins herz bilden. 6,71*; darainb selten wir 
diese Sprüche wol in uns bilden und drücken, e, 163; da r u mb 
müssen wir nicht ansehen, wie nngeme wir steiben| soft* 
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dem digsgeD die freud und lutt ins lieR bilden, so her¬ 
nach folgen wird in jen^ leben. 0 , 334*; das ein fromm 
Christenmensch einen sprach der schrifr recht rerstUnd und 
in sich bildet 3r. 1. 315. die susammeiutellung mit drüdeen 
leigt, dati von einem piasmare, fomare, inprimere, eindräcken 
ausgegangen wird, wie aber LmuEB in die äugen, sagt GOtbe 
an den äugen, das äuge auf etwas bilden: 

o wie bildet ich mich an deinen äugen und suchte 
dich im tiefen gedräng staunender hdrer heraus. 1,319; 

dasz man seine werke, wenn man einmal das äuge darauf 
gebildet hat, nicht verkennen wird. 37,161. 

4) nicht anders ist bilden, einbilden (w. m. r.) und dichten 
ein inneres gestalten. Klopstoci nennt die nacht bildend, 
weil sie träume und phantasien eingibt und aufregt: 

oder dich tauschte die bildende nacht! gedfnete gröber 

sandten dir schwinde! und todte. Jfest. 6, 134 * 

kaum will mir die nacht noch frommen, 

denn die trftume selber kommen 

nun in trauriger gestalt, 

und ich fUhle dieser schmersen 

still im henen 

heimlich bildende gewalu Götbi 1,101. 

der dichter sinnt und trachtet schaffend ausxudrücken, was 
seinem geist phantasie und erfahrung sugeßhrt haben: 

denkst du nun wieder tu bilden o freund ? die schule der 
Griechen 

blieb noch offen, das thor schlossen die jabre nicht su. 

1, 278. 

5) den dichter und den mensch überhaupt bilden natur und 
kunst, die weit bildet ihn und wiederum er bildet die wett: 
werke, an denen sich die weit Jahrtausende freuen und bil¬ 
den kann. 27, 136; 

es bildet ein talent sich in der stille, 

sich ein Charakter in dem ström der weit. 9,113; 

welche unendliche Operationen natur und kunst machen müs¬ 
sen, bis ein gebildeter mensch dasteht. 20,13, 

aber wer fett auf dem sinne beharrt, der bildet die weit sich. 

40,337. 

gebildet nmnen wir die, deren natur und lebensarl gefällige, 
wirksame leichiigkeit gewonnen hat oder su besitzen scheint, 
und alles rohe, unbeholfene von sich ausstOssl; | 

seht nur hin, fhr gebildete weit ’ 

darf man nichts anders beginnen und ficfareiben. 4,314; 

diese liebe, diese treue, diese leidenscbafl lebt, sie ist in 
ihrer gröszten reinheit unter der klasse von menschen, die 
wir ungebildet, die wir roh nennen, wir gebildeten — zu 
nichts veibildeten! 16,120. die spräche, seine spräche bilden: 

weil ein vers dir gelingt in einer gebildeten spräche, 
die nir dich dichtet und denkt, glaubst du sebou dichter zu 
•ein. ScHiuaa 92*. 

vgl ausbilden. 

6 ) den Schüler bildet der meister oder lehrer; ein guter 
meister bildet gute schOler; alle menschen, im Umgang, bil¬ 
den an einander; ein freifnd, der es zu deutlich merken 
läszt, dasz er on euch zu bilden gedenkt, erregt kein beba- , 
gen, indessen eine frau, die euch bildet, indem sie euch zu I 
verwobnen scheint, wie ein himmlisches, freudebringendes 
wesen angebetet wird. 25,15; Melina scherzte nicht ganz fein | 
über )^lhelms pedantische ideale dieser art, über die an- 
maszung das publicum zu bilden, statt sich von ihm bilden 
zu lassen. 19,254; sein zum wolwollen gebildetes herz ver¬ 
zehrt sich in nie befriedigten träumen. Schiller 762; wol 
discipliniert war seine kriegsmacht, in dem polnischen kriege 
zum siege gebildet 92t 

7) endlich leidet bilden, gleich formare, anwendung auf eine 
menge von sinnlichen und übersinnlichen Vorstellungen, die 
sich'ordnen oder entspringen: buchstaben, Silben, Wörter bil¬ 
den; figuren, zahlen, reihen, glieder, absätze bilden; ein 
beer, die vorhut, mitte, den rechten Hügel bilden; sützc, die 
den fungang, Übergang, schlusz bilden; seine beweise invoU- 
kommner Schärfe bilden. Kant 8 , 63; diese entscbuldigung 
bildet den stärksten beweis gegen ihn; das werk wird drei 
tbeile bilden; diese teirat bildet das tagsgespräch. 

BILDER, m. ficlor, formalor, ahä. püidaii: 
des Wappens nette Schilder 
loben den erfahrnen bilder. Scrillir 80 ; 
sah Ich nicht 

tu dir, seinem bilder empor ? Scrvisrt 1,65; 
tdi4 üMiiicilies geicbOpf tadite den bilder in teiner werkatatt 
kff zu machen. Göm36,832. i. bildner. 


BILDER, BILDERN, s. bilem. 

BILDEBANBETER, m. imaginum adorator, bilderdiener. 

BILDERANBETÜNG, f. imaginum adoralio, bilderdiensl 

BILDERBIBEL, f. libri sacri pictis imaginibus omali: 
frachtbriefe der jahrszeiten, zweite heimiieb al^edmckte titel- 
blätter der naturbilderbibel. J. Paul /legelj. 2, 62. 

BILDERBLENDE, f. zolheea, mauerverliefüng zum einselzen 
eines bildes: bildeiblenden sind für einen mann, der anbe¬ 
tet J. Padl biogr. bei. 1, 33; die bilderblenden der Jammerge¬ 
stalten mit einem abendrothe vergoldend bescheinen, körnet 
2, 106. andermal steht geschrieben bilderbiinde; teufehpap. 
2, 35. Hesp. 3, 188. 

BILDERBOGEN, m. plagula figuris impressa, ein mit bil¬ 
dern bedrucktes papier. Logau 2,243 braucht es vom Ihierkreis: 
hatte gleich den hilderbogen 
und der zwdifer thiere zahl 
Titan rüstig durchgesogen. 

BILDERBUCH, n. Uber imaginibus distinctus. 

BILDERBULER, m. bilderdiener: und unterlassen nicht, 
uns götzendiener, bilderbuler und puppenkrämer zu schelten. 
Fiscbait bienenlh 172*. 

BILDERDEUTUNG, f. imaginum interprelatio. 

BILDERDIENER, m. was bilderanbeter, imaginum cultor. 
dann überhaupt eifriger Verehrer: Joachim halle ihn für den 
bilderdiener ihrer reize. J. Padl Hesp. 2,159. 

BILDERDIENERISCH, imaginum cultui deditus. 

BILDERDIENST, m. imaginum cultus: Pestalozzi bemerkt 
ganz gut, dasz die groszen unsrer zeit sich in gesicht, klei- 
dung, Stellung, bilderdiensl den Asiaten täglich nähern. J. Paul 
ni 2, 79. 

BILDERE!, f. wiewol bilderei ein euszerlich geringe ding 
ist Luther 3, 40; das aber die bilderei im ersten gebot auch 
eine zeitliche ceremonie sei. 8, 4l‘. 42; bilderei und sab- 
batb. 3,43. 

BILDERER, f?t, imaginum perlustrator: unsere meisten le¬ 
ger sind kupferseher, bilderer. Hippel br. 14,241. 

BILDERFEIND, m. 

BILDERFEINDLICH. 

BILDERFIBEL, f. Uber elmentarius imaginibus omatus. 

BILDERFORM, f. 

BILDERFÖBMIG. die bilderförmigen ideen. Brockes 6,449. 

BILDERFREÜND, m. 

BILDERGEDICHT, n. er erriet sie ebenso wenig, ungeübt 
die weiber und deren halbe abgclheilte Wörter zu lesen, diese 
bildergedichfe, halb gestalt, halb wort. J. Paul TU. 4,112. 

BILDERHALLE, f. was bilderkammer. 

BILDERHANDEL, m. nunäinatio picturarum. 

BILDERHÄNDLER, m. 

BILDERHÄSSIG, was bilderfeindlich: mit den vorgedach¬ 
ten bilderhässigen concilien Übereinkommen, bienenk. 46*. 

BILDERHEER, m. copia imaginum: hierauf bewies er. Je¬ 
doch abgekühlt und. verlassen von seinem bilderheer. J. Paul 
TU. 4,10. 

BILDERJAGD, f. aucupium imaginum: er gebe auf die bll- 
deijagd. Göth 8 25,101 (oben 1,1532). 

BILDERJÄGER, m. auceps imaginum, 

BILDERIN, f. ficlrix, phantasia: in den innerlichen sin- 
nen, in der fantasi oder bilderin. Keisersb. irr. sehaf lo*. 
vgl bildnerin. 

BILDERISCH, adv, per imaginm: ein ieglich magus mag 
sein Weissagung theologisch anzeigen, bilderiscb praefigurie- 
ren, einziehen. Pabacblsus 2, 333*. 

BILDERKAMMER, f. pinacotheca, bildergallerie. Stisler 
920; sie können die residenz, die bilderkammer, den haus¬ 
schmuck und die terrasse von monseigneur nach aller be- 
qucmlichkeit besichtigen. ThOmbeu rcfie 6,268 (1805. 10,97). 

BILDERKASTEN, m. cisla, ubi rerum magines irUrospi- 
eientibus repraesentantur, guckkaslen. 

BILDERKRAM, m, was bilderhandel. 

BILDERKRÄMER, m. picturarum nundinator. 

BILDERKRIEG, m. icoiwmoHiia: nach disem bilderkrieg 
ward den bund^^nossen oder geusen Sicherheit zugesagt 
Geo. Nigrini papisliselie inguisiUon. 1589 bl 7i0. 

BILDERLADEN, m. tabema nundinatoris pickerarum. 

DILDERLEER, imaginibus earens, 

BILDERLEIN, pl exmpla. Romhmu gebüsek bi. 

BILDERLIEBHABER, m. bilderfieimd, 

BILDEHLiEBHABEREI, f. 
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BUJDERLOS, iMM Ittlderleer: bilderlose spräche. RLif(ccsi2, 
69. wgL bildUos. 

BlUMERLUST, f amor ieoman, Stiklui 1186. 

BILDERMANN, «k büderkrdmer: sie bat Wilhelmen in¬ 
ständig ihr das buch tu kaufen, sie habe dem bildermonn 
ihre grossen silbernen schnallen daf&r eingeseUt GOhie 19,102. 

BILDERN, 1) Ubros fidwrarum perlustrare, die bilder be¬ 
sehen: du liesest das buch nicht, du bilderst nur darin; ich 
Tersprach mir an ihnen einen mann, der mit mir denken 
würde, und ich finde einen, der für mich nachschlagen und 
in den kupferbüchem für mich bildern will. Lessing 8, 196. 

2) imagines concipere: ein kunslgeist ist .herabgestiegen aus 
einer Sphäre, wo man nach ganz andern geselzen denkt, an¬ 
sebaut, combiniert, tropisiert, bildert, bezeichnet, als wir un¬ 
reifen feister hieninten. B8 sgesS 38‘; im himmel schreiben 
ansäszige Gelierte etwas blitzender und bildernder. J. Paul 
37, 29. 

BILDERNAHT, f. ptetura aeu suta, bildsHekerei. figürlieh, 
diese bildemaht ungezählter schmerzensstiche. I. Paul )tt- 
bels. 117. 

BILDERNARR, m. Stielee 1330. 

BILDERRAHMEN, m. ora picturae lignea. 

BILDERREICH, imaginibus frequens: eine bilderreiche sprä¬ 
che; es ist eine sehr schöne bemerkung von Priestley, dasz 
der bilderreichste Stil ebenso natürlich ist als der einfachste. 
Lichtenberg 2, 26; nichts durfte sich in unser gespräcli mi¬ 
schen, was nicht bezug auf jene bilderreiche zeit hatte. 
Tbümnels reise 2,102. 

BILOERREIllE, f. ordo imaginum. 

BILDERSAL, m. pinacotheca: 

was in der zelten biidersnl 
jemals ist trefiieh g«3wesen, 
das wird immer einer einmal 
wieder aufrri.schen und losen. Götiie 2, 236; 
in einem garten müssen nicht zu viele statuen sein, wenn 
er nicht das ansehen eines bildersais gewinnen soll. Rabe- 
NER 2, 222; ich wäre fertig geworden mit der baute des vor- 
hofes zu meinem historischen bildersal. J. Paul bei. 1,31. 

BILDERSAMLUNG, f, 

BILDERSCHATZ, m. Ihesaurus imaginum: da im franzö¬ 
sischen hilderschatze nicht viel mehr liegt, als das gemeine 
tragische heergerüte und dichtersenice, thron, zepter, dolch 
u. 8. w'. i. Paul aesth. 2, 30. 

BILDERSCHAU, f. picturarum perlustratio. 

BILDERSCHERE, f. forficula, aussehneideschere, 

die einen walneten geschärile bilderscheren, 
die andern wollten sich mit groszen nadeln wehren. 

Zaciiariä. i 

BILDERSCHRIFT, f. scriptura allegorica, hieroglyphe: 
umwindet nun den leib mit diesen beilgen binden, 
darauf in bilderschrifl ein .segen ist zu linden. 

i.oHRNST. Cleop. 101, 44; 

CS donnert, beult, brüllt, zischt, diese Wörter und noch 
andre, welche töne ausdrücken, sind nicht blosze Zeichen, 
sondern eine art von bilderschrifl für das ohr. Lichtenberg 
1, 318; der generalbas und das latein, womit Hermes mäd- 
chen zerstreuen will, weichen hier der weiten bunten bil- 
derschrifl der natur, der reichen botanik. J. Paul Tit. 2,153. 

BILDERSPRACHE, f. sermo imaginibus frequens, nnl. beeld- 
spraak. 

BILDERSTELLUNG, f meine bilderstellung scheint sie 
noch immer zu befremden. Herder bet Merck i, 20. 

ßlLDERSTREIT, m. bilderkrieg, controversiae de simulacro- 
rum euUu. 

BILDERSTUL, m. ein steinerner Würfel, der oben und ttn- 
ten gesimse hat, bilder darauf zu setzen. 

BILDERSTURM, m. picturarum e templis ^eclio: der an- 
fang des bildersturms geschah in Westflandem und Artois. 
Schiller 832*. 

BILDERSTÜRMER, m. eiuoPOxXaarf^e, der auf die bilder 
stürmt: bilderstürmer wollen einen neuen glauben predigen. 
Güthb 33, 11, Schiller 833*; figürlich, er war wechselnd der 
anbeter und bilderstürmer der etiquette. J. Paul Tit. 2, i«3; 
Viktor durch die erinnerung erliitzt und gegen den bilder- 
stürmer und fiscal einer vergeblichen liebe fast ein wenig er- 
sOmt. Hesp. 2, 117. vgl. büdstfirmer. 

BILDERSTORMEREI, f doch sollen sie solche bilderstfirroe- 
rei abschaien. Nigrini inguisilion s. 7to; Schiller 833*. 

BILDERSTORMERISCH, wie zuerst zu S. Omer die bil¬ 
derstürmerische wul sich zeigt. Götm 8 , 181; Lenz beträgt 
II. 
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sich mehr bilderstilrmerisch gegen die herkümmlldikeH des 
theaters. 26,75. 

BILDERTAEEL, f. mentchen, deren aeele eine bildeitafd 
ist GOthe S3, 60. 

BILDERVEREHRUNG, f. bilderanbetung, bilderdienst. 

BILDERUHR, f. so können wir mensebeo für höhere we¬ 
sen bilderuhren abgeben, weil in jene zweite well, wenn hier 
unten unsere todtenglocke läutet und schlägt, unser bild aus 
dem gchäuse tritt. J. Paol Siebenk. 3,137. 

BILDERVOLL, afflums imaginibus: die träume werden 
phantastischer, bildci^oller. Klincer 10,36. 

BILDERVORRAT, m. er componierte aus dem reicbtlium 
seines lebendigen bildervorrats sogleich ein ganzes Schauspiel. 
GÖTBE 18, 196. 

BILDERWELT, f., wett der erkenntnisse: dies weist uns 
hin auf eine reine, selbständige bilderweit, die durch ihr we¬ 
sen das sein ganz und gar ausschlieszt, indem die Philoso¬ 
phie eigentlich allein in dieser bilderweit ihr wesen treibt, 
Ficrtss nachgel, werke 1, 207 (wissen ist ihm bild der sacheh 

BILDERWERK, n. Brockes 9, 104; die höchste Weisheit 
nach goltes wort in solch bilderwerk und gemllde der un¬ 
vernünftigen creaturen und thierlein gefasset. ScRurpius 843. 

BILDER WITZ, m. die Engländer und die Deutschen haben 
ungleich mehr bilderwilz. J. Paul aesth. 2,29. 

BILDERZAUBEHER, m. in solcher art und aus dem grund 
praclicicren die hilderzauberer, mahlen ein bild an ein wand, 
schlagen ein nagel dardurcli. Paracelsus i, 01*. 

BILDFORMER, m. plastes, ist selbst eine übelgebildete wort¬ 
form, da bilden schon formen ausdrückt, man sage also da- 
ßr bilder oder bildner. 

BiLDGEKLAPPER, n. erepitus imaginum repetilus: doch 
kört man immer noch das wort- und bildgeklapper. GOthe 
33, 191. 

BiLDGIESZER, m. fusor, künstler der aus wachs, gips, erz 
bilder gieszt. nnl. beeldgieter. 

BILDGIESZEREI, f. 

BILDGRABEB, sealptor. 

BILDGRABEREI, f. Escbenrorcs handd>. dar dass, lit. 1792. 
s. 121. 

BILDHAUEN, opus statuarium ßeere: weil es jetzt seit zu 
kriegen und nicht zu bildhauen sei Itempo da miliUre e non 
da statuare). Götiie 35, 132. nnl. beeidhouwen. 

BILDHAUEB, m. sculptor, slatuaxius: welcher gSter werk¬ 
mann, der andere ein guter maler, bildhauer oder gold- 
schmid ist, mag erleiden, das man im io sein werk rede? 
Keisgrsb. s. d. m. 17*. nnl. beeldhouwer. 

BILDHAÜERARBEIT, f. sculptura. 

BILDHAUEREI, f. 

ßlLDHAUERlSCH: die künstlichen bildliauerischen Zierra¬ 
ten. GÖTHE17, 219. 

BILDHAUERKUNST, f. ars slaiuaria. 

BILDHAUS, n. capsula, cui imago inclusa est. Hbni8CI378. 

BILDKRAFT, f. bildende kraft, or» fingendi: 

die schöne bildkraft ward in eurem buten wach. 

Scrillbr 23; 

ernstere fälle der bildkraü. Platin 282; 

nicht das vergaogene frommt, 

da der bildkraft ichOler selbst 

nicht die kuosi lernt doreb die kunst. 127; 

die bildkraft der philologte wird ihr eigner beweis durch 
seine iSebwazens) logische, meisterhafte darstellung. J. Paul 
Levana vorr. xii; wo der menseh nichts mehr bedarf als 
eine freundliche hand und seine eigene bildkraft, um ein 
gott zu werden an edlem willen. Dyanasore 1, 197; schaf¬ 
fende bildkraft der phsntasie. Humboldt kosm. 1, 2t. 

BILDKUNST, f. bildende kunst: es ist fast kein glied an 
des menschen leibe, welches nicht seine deutung in der 
biidkunst hat, die obren bedeuten das gediehtnils W. s. w. 
Butscbrt Patm. 447; baukunst, biidkunst, mahlerei. GöniE 4,75. 

BILDKÜNSTLER, m. bald kann der poet dem ohr nichts 
mehr überliefern, was der bildkönstler nicht schon dem äuge 
gebracht hätte. Götbb 39,3. 

BILDKÜNSTLERISCH, adv. dasz man nicht nach dem Ho¬ 
mer, sondern wie Homer mjtbologiscliepiscbe gegenstiiHle 
bildkönstlerisch zu behandeln habe. Götbb 31, 89. 

BILDL£IN, n. smaguneuia, bildehen: jetz den altar, dann 
ein bildlein in metall gefaszt kamen. bUnenk. 29*. < 

BILDLICH, imagme expressus, allegmats: dieser innere 
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sinn mutt fertig, zart und bildlich sein. Wuiielmarii S, 3g7; 
in hofnung, dasz der bildliche besuch eines treuen freundes 
auch am nacbfeste des erfreulichen tags wol werde empfan¬ 
gen sein, übersende beikommendes {d,%. ttinfortrait), Göraa 
an Knebel 58S! 


da geh ich manchmal wol zur waldkapell^ 
wo unsre heilge Jungfrau bildlich steht. Tiica 2, 7; 

ein bildlicher ausdruck. bildlich, tropisch reden. 
BILDLICHKEIT, f, tensus allegoricus» 

BILDLOS, imagine carens: die seel wird bildlos, ir ver- 
gond alle bUd, nit allein die bosen, sondern auch die guten 
bild. Kbisessb. geistl. gunkelZ; darumb ist es kein wunder 
ob wenig Christen sind, denn alle weit hangt noch an den 
creaturn, sie sol sein creaturlos, bildlos, sorglos, weltlos, so 
ist sie creatunol, bildvol, sorgroi, wellrol und Irawet nicht 
weiter dan sie sihet. Acricola spr. n* 655; weil gott bildlos, 
personlos wie auch namlos ist Frari porod. 66* n* 89; 


all die bildlose tempel. Wicbhbrlin 295; 


den hildlosen Mabometaner. Götre 6,44; er kam in den ge¬ 
bildeten, aber auch bildlosen theil von Deutschland, wo es 
zur Verehrung des guten und schonen zwar nicht an wahr- 
beit, aber oft an geist gebricht 19, liS; bildlose Wörter. 
J. Paul aesth. 2, 201. 

BILDLOSIGKEIT, f.: zwischen der absoluten bildlosigkeit 
des sittlichen und der bildlichkeit, welche es in der Wirklich¬ 
keit annebmen soll. Fichte staatsl. lü. 

BILDMACHER, m. statuarius: gleichwie ein bildmacher, 
eben indem er weg nimet und hauet, was am holz zum 
bilde nicht sol, indem fördert er auch die form des bildes. 
Ldtrer 1, 40\ 3, 22. auch bei Heniscb 378. 379. 

BILDMASZ, n. modus imaginis. 

BILDMÄSZIG: der tempel Apollo, dessen person, ein schö¬ 
ner knab, auf dem altar bildmäszig stehend, vorstellet S. von 
Birken Margenis 77. 

BILDNER, «i. imago ad tmilandum proposita^ Vorbild: wie 
ein jungfraw ihut, die vor einem bildner sitzt und hcidensch 
werk wirkt, die den bildner stetigs ansicht und nach im 
wirkt Keisersb. bilg. 159*; das tet er darumbe, das er un¬ 
ser bildener were zu der ewigen warheit menschl, bäum 43. 
gleichen sinn hatte auch das mhd. blldsere (Ben. 1 , 122*) und 
er lässt sich mit der folgenden bedeutung vereinbaren, inso¬ 
fern das verbild, das model su sich heran bildet. 

BILDNER, m. ßetor, formaler, plastes, nnl. beeldenaar, 
vgl. bilder: er macht auch im haus des allerheiligsten zwen 
Cherubim nach der bildener kunst 2 chron. 3,10 ; 


tochter der Zeichnung, wie es die mahlerei und des bildners 
kunst ist {sp. 597). Klopstoce 2, 236; 
so suhön, so tadellos vom köpf bis auf die fäsze, 
dasz, bau ein bildner je dies ideal erreicht, 
er ohne Widerspruch der erste könstler biesze. 

WiBLANO 10, 267; 

um ihre gestalt zu schildern, mustest du die gröszten bild¬ 
ner und mahler herbei rufen. 25, 204; 
durch welches bildners hflnde ward 
der beiden wuchs so schlank und zart! B5 roir 37^; 
durch ihn, der wol zu jeder frist 
der Schönheit bildner war und ist, 
durch ihn den höchsten bildner ward 
der beiden wuchs so schlank und zart. das. ; 
mit nachahmendem leben erfreuet der bildner die äugen, 
und vom meiszei beseelt redet der fühlende stein. 

Scbillrr 76*; 

und was 

ist Zufall anders als der rohe stein, 
der leben annimmt unter bildners hand? 277*; 
so sehr auch bildner auf ihn pochen, 
so heriieh kam er nie zur schau. Göthe 4t, 130; 
des bildners Werkstatt wimmelt von emsigkeit. Piatin 106*; 
weil ein boshafter geist den bildner an den ellenbogen ge- 
stoszen hat Tiece 8 , 17 ; in einer nation von der ersten art 
ist das grosse voik bildsam und die bildner einer solchen 
erproben ihre entdeckungen an dem volke. Ficrtes reden an 
d, ft nat. 144. 

BILDNEREI, f plastica: sie können eine bildnerei, wie 
diese hier (den Jupiter von Phidias) nicht anschauen, ohne 
in ihrer abgötterei bestärkt zu werden. Wieland 25, 60; so 
hatte aie sich noch mit mehrerem eifer dieser natürlichen 
biidnerM ergeben (tton lebenden bildern ist die rede). GGtbe 
17,, 262; und laszt die bildnerei aus den willkürlichsten for¬ 
men bestehen. 39, 349; ich treib jetzt allerlei bildnerei. 
GOtib bei Merck 1,139 ; hier, liebe frau, den rest von allerlei 


bildnerei, die mein herz unter ihrer regierung ToUbracht hat. 
an fr. ton St. 1, 65; sie müssen mir nur, onkel, nicht ab- 
streiten wollen, dasz diese bildnerei und aesthetik, wie man 
sie dort erlebt, nicht ein wahres fauIReber sei. Tiece nov. 
kr. 4,119. bildnerei mit der nadel. Mdsabos 4, 142. 

BILDNERGEIST, m. 

als mir der seulen praebt und siegesbogen 

entgegen stieg, des kolosseums herlichkeit 

den staunenden empneng, ein hoher bildnergeist 

in seine heitre wunderwell mich schlosz. Schiller 409*. 

BILDNERIN, f formairix, fictris: 

nie wird die bildnerin natur 

ein göttlicher model zu einer Venus bauen 

als diesen leib. Wislano. 

BILDNERISCH, formabilis, bildbar: der für dichterische 
und bildnerische Schöpfungen empfängliche geist. Göthe 23,253. 

BILDNIS, f und n., hatte thmaU alle bedeutungen des ein¬ 
fachen bild, lotrd aber heute nur in der eines künstlichen ab- 
bildes genommen. 

1) forma, ßgura: also redet s. Paulus von der bildnis. 
was die erbsünde ist, die eine jemraerliche Zerstörung ist 
dieser schönen bildnis goUes. Melanchtr. im corpus doctr. 
ehr. 459. 460; dise fisch haben von der hiidnüs manns und 
weibs kein underseheid. Frank weltb. 191*; und gott hab 
nur ein wolgcfallen ab seiner bildnis in dem menschen. 194*; 
so müst auch widerumb der lesen lernend ganz Qeiszig und 
eben bedenken, wellichc bildnus den buchslaben geh, den er 
suchet. IcRELSANER B 7*; also soll er nun in allen Wörtern, 
auch den schwerislen, thun, nemlich mit sinnen bedenken 
und brüfen, was und wie viel er verenderte theil oder un¬ 
gleiche bildnus in einem ieden wort höret, b 8; dann es 
hallen eüich, das solche bildnus der buchstaben anfenglich 
nit on geferde, sondern gar künstlich und villeicht aus des 
cirkels schlieszung oder ander kunslmesziger form gemacht 
sein worden, oder auch, wie mir vast glaublich, aus gleicheit 
der vilgedachten instrumenlen, rüstung oder bildnus, damit 
sie gemachet werden, als das o ein runder gescheubieter 
buchstah, dann in seiner nennung wird der mund gescheu- 
belt. cl; man müsz im die eigentliche stimm oder laut der 
buchslaben durch figur und bildnus der thier oder ander 
ding anzeigen. cl; 

da wolt ein junger gesell wandern 

von einem lande zu dem andern, 

ward irr iti einer groszen wildnua, 

begegnet im ein solche bildnus. Waldis 2, 11; 

deine bildnus und gestalt. Wkceherlin 617* 

dasz gott das menschlich geschlecht im Selbsten zum bild- 
nüs, das ist rein und unschuldig erschaffen. Atrer proc. k, 6; 
wer das bildnis eines menschen hat und keine tugend, des¬ 
sen name wird vergehen, wann er stirbet pers. baumg. 4,11; 
als ein hirsch sein bildnis im wasser ansichtig ward. Lok- 
man fab. 2. 

2) efßaies, gemahltes oder gehauenes kunslbild: du solt dir 
kein bildnis noch irgend ein gleichnis machen. 2 Mos. 20, 4. 
5 Mos. 5, 8; das man ein bildnis und abgott machen sol. 
rieht. 17, 3. 18, 14; zubrachen sein bildnis. 2 kön. 11, 18; sihe 
da waren allerlei bildnis der würine und thiere, eitel sche- 
wel, und allerlei gölzen des hauses Israel allenthalben umh 
her an der wand gemacht. Es. 8, 10; die ander gestalt mag 
aus der bildnus (abbildung)y so bei anfang gesetzt, wol ab¬ 
genommen werden. Forer fischb. 184*; wann man sie auch 
schon ehren woll zu ehren denen, deren bildnus sie sein 
sollen, bienenk. 38*; wann ir alles holz wie ein kreuz for- 

I miert darum ehren wolt, die weil Christus daran gehangen 
hat, so werden ir viler stuck bildnus, die Christus im fleisch 
gethan hat, anzubetten haben, das.; über die bildnus des 
kreuzes plerren sol. 179*; und sein bildnus und gemäl bei 
dem tisch und bett stehn oder kleben hat. 184*; und trat 
an diese bildnus (bildseule)f sie umzukcliren. Simpl. 1, 586 ; 
grabschrift zu seiner gemalten bildnus. Bomplers gebüsch 122; 

wer diese bildnus sieht, der denk an meine schmerzen. 123; 

als ich mich timsah in des bischofs wohnunjr, 

fiel mir ein weiblich bildnis in die äugen. Schiller 410*. 

3) exemphm, aleichnis, similitudo, figmentum: für derglei¬ 
chen bildnus und gedieht lie.It man auch die bücher Judith, 
Susanna, Tobia. Alrbrus viii; haben gesunde lehrer diese 
articul in schönen btsiorien und lustigen bildnussen ihren 
kindem fein artig j^orgehalten. Scruppius 841. 
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BILDNISMÄDCHEN, n. 

utnfängts wie dort, wahnsinnig ja schon, 
sein hitdoismädchen Pygmalion. Hiania 3,130. 

BlLDNlSVERFERTIGEil, m, Scheller unter Myron, ein 
steifer ausdrvck, dessen man sich enthalte. 

BILDPUNCT, m. diese Wirkung äuszert sich eben so gut 
hinter dem bildpuncte der sonne, als vor demselben, doch 
kann man sagen, dasz ihr bildpunct und der mä^tigste 
brennpunct Zusammenfalle. GDthe 59,89. 

BILDSAM, formabilis, docilis: 
weil ich die bildsamste bin von alien sprachen, so träumet 
jeder pfuschende wager, er dürfe getrost mich gestalten 
wie es ihn lüste. * Klopstock 7, 4; 
bildsam ändre der mensch selbst die bestimmte gestalt. 

Göthe 1, 328; 

die meines ersten bildsamen gefühls 
im ganzen umfang sich bemeisterte. 9,358; 

möge es dir dereinst zur heitern, auch im hohen alter noch 
bildsamen stunde gereichen, an Zelter 818. 

BILDSAMKEIT, f. 

bildsamkeit ist ein hauptzug, der die spräche der Deutschen 
unterscheidet. Klopstock 7, 329; 

seine spur 

schuf In mich bildsamkciten. Herder 4,101; 
es würde gar keine bestimmtbeil der arliculation da sein, 
sondern lediglich eine beslimmbarkeit ins unendliche, keine 
bildung derselben, sondern nur bildsamkeil. Fichte naturr. 
86; bildsamkeit als solche ist der character der mensch- 
beit. 87. 

BILDSÄULE, bildseule. 

BILDSCHNITZEN, sculpere c Hgno: dem Py^alion halte 
seine band einen solchen herzbrand gebildschnilzet. Bireeh 
ostl. lorb. 46. 

BILDSCHNITZER, m.: Pyrgoteles und Lysippus, die be¬ 
sten bildschnitzer. Petr. ^9* ; Orgelbauer, bildschnitzer und ver- 
gulder. Göthe 27, 8. 

BILDSCHNITZERARBEIT, 7 . ehe eines weibes iSl. 
BILDSCHNITZEREI, f. sculptura. 

BILDSCHNITZLER, m. was bildschnitzer. Maaler 69', der 
auch bildscbnetzler schreibt. 

BILDSCHÖN, perpulcher: ein bildschönes mSdehen; 

Wehmut erweckt 

Hadrians bildschöner freund. Platsn 127. 

BILDSEITE, f. fades, frons numi. 

BILDSEULE, f, statua, simulacrum, kommt ahd. mhd. noch 
nicht vor, sondern wird durch das einfache piladi, bilde, tn 
bestimmter bedeutung auch durch irmansül, irmensöl gegeben. 
Keisersberc sagt bildslock, zuerst erscheint bildseule bei Lu¬ 
ther: er sol die bildcseuleu in Egyptenland zubrechen. Jer. 
43,13. wenn es aber bei Reiszner lieiszt : der Senat hat alle 
seine bildseuler nidergerissen. Jerus. 2, 160', so fordert das 
ein n. biidseul. Heni.sch 379 hat bildsaul, bildstock, statua, 
ohne angabe des geschlechis, bei Dasypodius und Maaler fehlt 
das wort, Stieler 147 führt bildseule an und im 18 jh. wird 
es ganz geläufig, sie lieble noch die aufgerichlele bildseule 
der verschwundnen seelc. J. Pavl Fia:l. 43. man sagt: stumm 
da sitzen, wie eine bildseule; zur bildseule werden, verstummen. 
BILDSPIEL, n. Schilder und bildspÜ. biencrik. 20\ 
BILDSTEIN, m. lapis figuratus : figuren von porzellain und 
bildslein. Göthe 30, 325. 

BILDSTELLE, f. das sonnenbild hat sich hinter seiner 
bildstelle schon wieder stark ausgedehnt, wenn die nahen 
gegenstände sich erst an ihrer bildstelle zusammmendrängen. 
Göthe 59, 39. 

BILDSTOCK, m. truncus, cui imago insidet, bilderblende, 
dann imago, statua selbst, auf dem iilelblatt von Keisers- 
BERGS bilger. Basel 1512 steht unten der reim: 

0 Christ dio stim hör ich gar wol, Iherusalem leb sücheu lol, 
zur pon des heils den weg mir melt der bildstock dein in wl- 
tem feld. 

der gemauerte stock ist rund, grad wie ein groszer hoher 
bildstock oder capali. Lüdw. Tschcdi bilgerfahrt zum heil, 
grab. Rorschaeh 1606. bl. 268; groszer bildstock, colossus. 
Maaler 69* ; der galgen und der bildstock scind ja einerlei 
holzes. Simpl. ifibO; 

bilditöck und götzen. WfcxHiu.m 183; 

wer nicht will werden ein bildstock, der werde ein sewtrog. 
LKiHAifif 37. SiMROci 1092; gieng fOr einem bilditöck, darin 
w ein creiiz. Sras giUd» tugendb. 538. 
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BILDSTÖCKIG: den büdstöckigm Termioum ohne händ 
und füsze zu schnitzen, geht wol hin, wird aber Phöbus und 
seine neun musen auch auf solche weis verstOmplet, so gibt 
es erichtbonische misgeborten. Rcmplers gebüsch vorr. t, 6. 
BILDSTÖCKLEIN, n. 

do tet man io ausfüren 

wol über ein heid, ist breit, 

da stüttd ein klein bildstöckeiln, 

das was Rumensauel bereit, 

darfür tet er nun knüweii. Ubland 307; 

sintemal er (der pabst) die einige richtschnur, der zeiger im 
compas und das bildstöcklin auf dem weg aller menseben 
ist. bienenk. 121*. 

BILDSTURM, m. was bildersturm: gleich als wenig ich zu 
ainichem bildslunn ervordert worden bin. Scbertlins brief 
vom 2fi jan. 1537 in Herbergers Vorrede s. xlviii. 
BILDSTÜRMEN, imagines frangere. Luther 3,38.39. 
BILDSTÜRMER, m. iconoclastes: hui nu, ir bildestürmer! 
Luther 3, 38. 41. 42. 43; Locaü, Überschrift von 1, 6,48. vgl. 
bilderstürmer. 

BILDSTÜRMEREI, f der Zwinglianer bildstOrmerei. Nigri- 
Hus papist. inquis. s. 285. 

BILDTHÄGER, m. sündfeger (vgl. exp. in truphit eap. 16), 
biidträger. Fiscbart ^roizm. 50. 

BlLDTRÄGERiN, f. vgl. die 1, 1746 unter beule 3 ausge¬ 
hobne stelle. 

BILDUNG, f. ein heule sehr gangbarer ausdruek und für 
unsere mundart bezeichnend, denn die Niederländer sagen zwar 
afbeelding für abbildung, aber nicht beeiding; das tehwed. 
bildning ist uns naehgeahmt. 

1) ursprünglich bedeutete bildung imo 90 , wo# bild und biid- 
nis: die Florentiner beschuldigten in, er were eine Verräter 
und iieszen seine bildung an die thürn machen mit einem 
galgen, als betten sie in gelienkt, und malten in nackend. 
schimpf und ernst cap. 344; ich bit euch um dei willen, de9 
bildung ich da an dem creuz hab. cap. sie knüwt ni- 
der vor ein brief, da was ein crucifix angemalt, und sprach: 

0 sun, ich bitt Jesum, des bildung da ist, das er dich lasz. 
cap. ...; ir münz ist papirin, viereckechl, darauf des kUnigs 
bildung getruckt. Frank weltb. 195*. 

2) länger hält sich der sinn von forma, spedes, gestalt, 
nicht nur der menschlichen, sondern auch der thierisehen, und 
jedei' andern natürlichen, dann auch gestaltung: 

dasz ich auch die kieiosteo zöge 

deiner bildung zeblen kan. Gonthir 304; 

mit der zeit lehrte die zunehmende Wissenschaft die hetru- 
rischen und griechischen künstlet* aus den ersten steifen und 
unbeweglichen hildungen heraus zu gehen, Winkelmann 3, 20; 
die Wirkung der verschiedenen läge der länder in die bil¬ 
dung der einwohner, wie nicht weniger in ihre art zu den¬ 
ken. in absicht des erstem, nemlich der bildung der men- 
schen, überzeuget uns unser äuge, dasz melirentheils io dem 
gesichte so wie die seele, also auch der Charakter der nalion 
gebildet sei. 3, 46; dasz diese färbe der haare [die blonde) nie¬ 
mals gänzlich ins weiszliche fällt, wodurch solche bildung fro¬ 
stig und ungescbmackt zu erscheinen pflegt. 3, 40; und je 
mehr sich die natur dem griechischen himmel nfthert, desto 
schöner, erhabener und mächtiger ist dieselbe in bildung der 
menschenkinder. 3, 52; die hohe Schönheit, die nicht blosz 
in einer sanften haut, in einer blühenden färbe, in leicht¬ 
fertigen oder schmachtenden äugen, sondern in der bildung 
und form besteht. 3, 54; wenn also nur die Italiener die 
Schönheit malen und bilden können, so liegt in den schö¬ 
nen bildungen des landes selbst zum theil der gmnd. es 
ist auch noch itzo dieses land fruchtbar in schönen bildun¬ 
gen. 3, 54; ich glaube zwar nicht, dasz es etwas unerlaub¬ 
tes für ein frauenzimmer sei, sich zu schminken, aber doch 
habe ich noch nie für gut befunden, meiner bildung auf 
^ese art zu hülfe zu kommen. Lessing 1, 378; Panson, der 
sich noch unter dem schönen der gemeinen natur hielt, des¬ 
sen niedriger gesclimack das fehlerhafte und hSszIiehe an 
der menschlichen bildung am liebsten ausdrückte, lebte in 
der verächtlichsten arraut. 6, 381; man rcisze dem Laoktmn 
in gedanken nur den mund auf und arthelle, man lasse ihn 
schreien und sehe, es war eine bildiing, ^e mitleid ein- 
fiöizle, weil sie Schönheit und schmerz zugleich zeigte. 8, 
886; die himmclskörpcr sind runde massen, also ron der 
einfachsten bildung, die ein köfper haben kann. Kant 8,282; 

2^ 
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die für ansem fefdunick f^ekhtaiii taigewllilte ikrlichkett 
der tkierifcbeii bildoiifea. 7,115; 

Aden, der aoliii der erwteliefidea erd ned der klldaBfen 
fettet. KLereroei Mete. 1» 719; 

fehlet hilduQg ttttd ftrhe doch each der hHHe des weioeioeke. 

GÖTBt 1, 371; 

eioeo druck der band, ich eehe die hinaiiiaolieB äugen 
wieder offen, o nein, laait auf der hildung mich ruhn! 

1,779; 

und ihr werdet sie bald vor allen andern erkennen, 
denn wo! acbwerlich ist an hildung ihr eine vergleichbar. 

40,284; 

ao bewege vor Hermann die liehiiche bildung des madchent 
taofi lieh vorbei. 40, 305; 

die liebenden eitern erstaunten 
Aber die bildung der braut, dee br&utigamt bUdun^^ vergleichbar. 

aber die sonne duldet kein weitaes, * 

überall regt sich bildung und streben, 

•ilea will eie mit färben beleben. 12, 53; 
ach dasi die ioore soböBfuogskran 
durch meinen sinn eracnölle I 
daac eine bildung voller satt 
mir auf den flogem qudlle.' 2,191; 

seine bildung erinnerte an beide eitern. 15,170; wie kommst 
du EU dieoer grofsen und ansehnlichen geitalt? denn ich 
kenne wenig frauen, die sich dir an prächtiger bildung ver- 
gielchen können. 23, 93; ohne dass die blättern eine sicht¬ 
bare spur auf der haut lurück gelassen, aber die bildung 
war merklich verändert. 24, 52; gut gewachsen, von einer 
regelmässigen bildung, brauner färbe. 24, 145; die mägde sind 
meist schone, stark und fein gebildete mädchen und geben 
einen begrif von der bildung des landvolks. 43, 74; 

Bchwellender früchte voll und lieblich geordneter blumen 
i^Bsset der muntre festoo reisende bildungen ein. 

ScHiLLKn 83*; 

mehr Schelmerei, als diese offene bildung vermuten lässt. 
203^; wenn dem mcnsclien, vorzugsweise vor allen übrigen 
technischen bildungen der natur, Schönheit beigclcgt wird. lUO; 
die starre bildung mit dem bloszen schwert 
ist der mein gatte? Tiece 1, 07; 

in lietszen ländern fliegt und läuft in luft und Wäldern jede 
gestalt, sogar das raubthier, mit feurigen, prangenden bildun- 
gen und färben. J. Paul aerfh. 1,98. 

9) bildung, eulius animi, humanitas: 
wie sie alngen, wie sie dichten 
lum erhabensten leschäffe, 
zu der bildung aller kräfte. Göthb 2, 25; 

Franztlium drängt in diesen verworrenen tagen, wie ehraals 
lutherthutn es gethon, ruhige hildung zurück. 1, 402; 

wehe jeder an von bildung, welche die wirksamsten mittel 
wahrer bildung zerstört. 20, 136; er stellte iiir vor, dasz sie 
nun heran gewachsen sei, und dass doch etwas für ihre 
weitere bildung geschehen müsse. 20, 113 ; dasz es die arl 
oller der nienschen sei, denen an ihrer innern bildung viel 
gelegen ist, dasz sie die äuszeren Verhältnisse ganz und gor 
vernachlässigen. 20,117; eine vielseitige bildung. 2t, 50. man 
satit, der mann besitzt hildung, feine, gelehrte, wissenschaft¬ 
liche bildung; der mensch ist roh und ohne bildung; seine 
sittliche hildung wurde versäumt; sein talent ist noch in der 
hildung begriffen; seine bildung zum Weltmann hat er am 
hof erlialten. 

Gütre sagi: betrachten wir alle gestalten, so Anden wir, 
dasz nirgend ein bestehendes, nirgend ein ruhendes, ein ab- 
geicklossenes vorkommt, sondern dasz vielmehr alles in einer 
ateten bewegung schwanke, daher unsere spradie das wort 
bildung sowol von dem bervorgebraefaten, als von dem her- 
vorgebraeht werdenden gehörig genug zu brauchen pflegt. 
58, 7. das kann von der äuemen und mnerefi bildung gelten, 

4) hildung, farmalia, instituiiof ebenso war die abnetgung 
Friedrichs gegen das deutsche für die bildung des literarwe- 
aent rin glück. Güthe 25, t05; die bildung eines heers, einer 
schule; ich sehe dasz das geschäA wegen bildung von stän¬ 
den fortschreilet. denkechr. des fr, von Stein 01. 

BILDUNGSANSTALT, f. ludus diseenü: eine gelehrte bil- 
doofsanstall erofnen, besuchen. 

bIlDUNGSART, f, die aogezeigte bildungsart {der plane- 
ten). Kant 8,278. 

BILDUNGSFÄHIG, kildsm. 

BILDUNGSGABE, f, als ich immer nur darauf drang, dast 
er ans dem formlosen schweifen sich zusammeniiehen, und 
die Inldungagabe, die ihm angeboren war, mit knnstfeinäfter 
fassttog benuuen mochte. GOtre 20 , 252. 
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BILDUNGSGANG, m. von wediselsritigem vertrauen und 
gleichem bildungsgange. GOtii89,398. 

BILDUNGSGESCHAFT, n. hier seh ich, wie die natur in 
ihrem bildungsgeschäfte mit unbefangner band den gröszten 
endzweck erreicht. TiOniils rrise 5,471. 

BILDUNGSGESETZ, ti. er ahnte in dem, was in Frank¬ 
reich geschah, ein zum durcbbruche ringendes allgemein gül¬ 
tiges bildungsgesetz. Dablmann /ranz. rav. 427. 

ßlLDüNGSKHAFT, f. es ist ein streit unter den natur- 
kundigem, warum theils kinder ihren eitern (gleich)^ theils 
aber denselben nicht gleich sehen? insgemein wird solches 
den bildungskräften und dann der unterschiedlichen beschaf¬ 
fenbeit des Samens, wie auch dem gestirn beigemessen. Hap- 
pfiLS aead, roman z. 303; dasz die bilduogskräfte viel ver¬ 
mögen ist unleugbar. Butschst Paim, 233; producierend durch 
absolute bildungskinft. Fichte thats. des bew. 78 ; die bildongs- 
kraft wird zum bildungstrieb, sobald zu der todten Wirkung 
der ersten etwas zufälliges, etwa der störende einf^usz eines 
fremden principes binzukommt. Screlling welts. 299 

BILDUNGSLOS, rudis, 

BILDUNGSLUSTIG: der durch die sonderbare sprachbüJle 
hindurch wirkende rein kräftige geizt zog immer die bil- 
dungslustigeo wieder an. Göthe31,263. 

filLDUNGSMIHEL, n. 

BILDUNGSPLATZ, m. je näher der bildungsplatz eines 
weltbaues sich dem centro der Schöpfung beündet. Kant 
8, 326. 

BILDÜNGSPRACHT, f, Brocses 1,141. 250. 4,164. 

BILOUNGSSINN, m. die sprachen in ihrem entstehen, ent- 
wicklungs- und bildungssinne betrachten. Göthe 32, 22. 

BlLliUNGSSPlEL, n. Bsocies 2, 396. 

BlLüüNGSSTÄrrE, f. sic {die gegenwärtige weit) ist für 
alle künftigen weiten die bildungsstätte des willens. Fichte 
thais. des bew. 200. 

BILDÜNGSSTOF, m, der bewobner der erde, dessen bil- 
diingsstof für den grad der wärme propoilioniert ist. Kant 
8, 370. 

BILDUNGSSTUFE, f. das deserted village von Goldsmith 
muste jedermann auf jener biidungsstufe höchlich Zusagen. 
Göthe 26, 157. 

BILDUNGSTRIEB, m. nun gewann Blumenbach das höchste 
und letzte des ausdrucks, er aothropomorpbosierte das wort 
des rälsels und nannte das wovon rie rede war einen nisus 
formativus, einen trieb, eine heftige thätigkeit, wodurch die 
bildung bewirkt werden sollte. Göthe 50, 63; und wäre es 
der fröhlichste bürger der erde, der ungeduldig anklopfle, er 
inüste warten, bis ich seinen schüpfer begrüszt und in dem 
meere seines lichts meinen bildungstrieb gereinigt hätte. 
Thümmels reise 5, 512; er kann einmal bei einer groszen 
dame dadurch anstand gewonnen haben, dasz er ihre kin¬ 
der mit Blunienbacbs bildungstriebe bilden half. J. Paul 
biogr. bei, 1, 15». 

BlLDüNGSWERK, n. Brockes 2, 388. 

BILDUNGSWEISE, adv, per sculpturam : darum wird zu 
Straszburg der römisch abgotsdienst bildungsweis angedeutet 
und ausgebauen. bienenk. 200*. 

BILDVOLL, imaginibus plenus, s, die unter bildlos ge¬ 
gebne stelle Agricous. 

BILDWERK, n. opus plasticum: also auch die tiseber und 
zimmerleute, die tag und nacht arbeiten und schnitzen bild- 
werk. 5tr. 28, !t8; trinkgeschirr mi( erhabner arbeit von bild- 
werk, signis aspera pocula, Maaler 69*; man find! ein ma- 
1er, der kan wol malen harnas, aber nit bildwerk. Keiseesb. 
s. d. m.74\* würde er nit so oB gleichous und bildwerk von 
metallen und bergarbeit genommen haben. Matresius 6*; in 
der Vertiefung einer kirche, deren manigfaltiges bildwerk er 
immer mit lust beschaut. Tieck4, 255; 

dies engettiebene bildwerk des iieds. Platin t31. 

bildwerk heisst auch zeug, worin biider gewebt sind, 

BILDWESEN, ii. ohne allen realen kern, ein blosses bild¬ 
wesen um bildiVesen zu sein, ein in das unendliche forizu- 
gestaltendes nichts. Ficbte thats, des bew, 189; das unmittel¬ 
bar sic^i darbietende bildwesen, siaatsl. 10 und üfter, 

BILDWIRKER, m. textor, der bildwerk webt, 

BILERN, m. dens molaris, gingiva, palatum, ahd. pilarn 
(Grafp 1,1*2), gMdei wie sintini icorta, suitam hermaphro- 
Oku {grmm, % 889), ofl im pl. pUarnk denles molares, gin* 
gwae erscheinend und »ekun ekd, in der webenfem piün, bk- 
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l»re, btldOT, mM. bilcrn fl tuont im diesen 

wd und fiint im die bcirc vdl. br. Berrtolt m Mores sehautp. 
3,358; dunt ime die zene we und eint ime die biirin foi (I. 
fdl), «0 lut ime da| cjjin vil wc. beieiehenunge der messen 
in einer Giessmer hs, n* 876* s. 134; ist er mit totlichin sundin 
bevsngen, so sin ime die biirin ?il vol (f. tAI). das. s. 135; 
swem di wurme di zene holen unde dt piler. fHnd^. 1,325; 
weme die wiirme die czene hölen unde die hilbar e;;en. 
Büäinger bruchst. der heilmüelkunde, fundgr. 1, 325. 

Die nhd. formen eines verdunkelten, aussterbenden Wortes 
schwanken begreiflich. Dasypodiüs und Herisch ßhren es gar 
nicht auf, Maaler 68* hat bilderen gingivae, die bilderen rei¬ 
hen, rufam defricare gingivam, bilderli gingivula, büderge- 
schwär parodontis. ebenso, seine {des fisches) spitz sollen 
ganz kreflig sein wider das zamveh, die bilderen oder zan- 
fleisch damit geriehen. Forkr fischb. 44*; die Uschen heilet 
die bresten der zän und bildern. 135*; die gebein des ge- 
nicks, der bieldern, der mandel. Paracelsds 1, 564* ; die statt, 
da das aug anhaft, auch die obren, auch die z5n in den 
bieldern. 1, 579*; sein safl hat eine erstaunliche kraft, die 
geschwäre des raunds und der bilderen zu heilen. Muralt 
eidg. 1 . 114. 381. 240; harte knochen oder bein, daran er {der 
alte hund) nagen musz, dasz im die bilder bluten, sind seine 
beste narung. Kircbhop wendunm. 55*. 

Ohne d bei folgenden: mir ist der geschmack noch in den 
bilren beliben und hab den mit den zenen nil verloren. Wir- 
suMG Cal. 0 2*; das du mit deinen zanlosen bijiern die bain- 
lin von disen hünlin wol abnagen mügest. S3*; ich wil die¬ 
weil dise müselein brot mit mein bösen zanbijchlern aufar¬ 
beiten. S4*; so das ein hund findet, der nach dem geschmack 
nagt, bisz im die böller {frühere atisg. werden wol bijler oder 
bilern lesen) seiner zün danon blutig und wund werden, alte 
weisen iS*; nimb knoblauchsaft, reibe dem pferd die zen und 
biier wol darmit, es wirt stallen. Seutter 100; Galenits 
heiszt, man sol es {das schaßim) mit hünig vermischen und 
der kinder bilern bestreichen, so gehen die zähne desto 
leichter auf. Hohberg 2, 300*; wann die pferd oft auf den 
billen, zahnfieisch und gaumen geschwollen sind und nicht 
recht fressen können, das kommt vom übrigen geblüt. 2, 202*; 
das hirn von Schweinen den hindern an die zahnbillen ge¬ 
strichen machet ihnen die zähnlein ohne sondere schmerzen 
aufgeben. 2, 314*; dies kraut befestiget auch die biller und 
zähne. Tabernaeront. 1217. ich will gleich das diminutiv bei^ 
fügen: daher die teutschen hebammen noch recht ihun, das 
sie den hindern die zung mit wein lösen und hernach all¬ 
zeit die hillerlein mit wein steifen, dann disz macht, das sie 
beim wein so beredt sein. Garg. 46*; so haben sie {diekind- 
lein) grosz liitz vom zanwee, che sie auszanen, so musz 
man dann den kalk mit wein leschen, das macht die pillcr- 
Iftin steif. 112*; mein wolfszänlin, mein billersteiferlin! 131*; 
die in silber versetzte wolfszäne auch an den hals zu hen¬ 
ken, auf das sie {die kinder) also darmit spielen und die 
zänpüUerlin damit reiben und wetzen. Sebiz 62L 

Vie schon 1, 1380 aus Agricola angeführte form heiler 
und die Schreibung bijler bei Wirsdnc leitet auf ahd. ptlam, 
dagegen das 11 in billen und biller, billerlein auf pilarn und 
beides Idsst sich mit der Wurzel einigen, da nicht nur pHan 
peil, sondern auch püllan pal (1, 1451) galt, womit aber of¬ 
fenbar die bedeutung von findere, mordere, nicht die von la¬ 
irare zu verbinden ist. pilam oder ptlam heiszt der zahn, 
der dens molaris, weil er haut und beiszt. durch dies subst. 
bestätigt tiedt also merkwürdiger weise die 1, 1399. 145t er¬ 
kannte verwandtsehafl der Wörter bellen und beiszen ^ lin¬ 
dere, skr. bhil und bhid, von den zdhnen selbst gieng ober die 
Vorstellung unmittelbar Über auf das Zahnfleisch und den gau¬ 
men, welche mit beiszen, mit eseen. die rust. desna, böhm. 
dasne, poln. dzi^sto fallen gerade so der skr. wurzel dans 
mordere anheim und begegnen dem skr. da^ana, dens. ge¬ 
rade so wird von hauen hauer, der zahn des ebers gebildet. 

Heute ist uns dieses alte und bezeichnende wort ausgestor¬ 
ben und musz durch Zahnfleisch umschrieben werden, in der 
bairischen Volkssprache lebt noch bilern, zanbilern, bilerleiu 
(ScRM. t, 168), Schweiz, biier, biller, bildoer, btlgera (Stalo. 
1, 17t). 

BILFINGEB, m. sestus digitus. es gibt geschleckter, in wel¬ 
chen zwölf finger md zwölf zehen erblich sind: membra ani- 
malihtts agnata mutUia sunt, sicut seitus homini semper di- 
0 tss, PuRius 11, 52. ein solcher flnger scheint büfioger f« 


heiszen, wie in Schwöen ein geschleckt des namens Biilinger 
vorkommt, dem sie eigen gewesen sein müssen, wie aber das 
wort zu deuten? vielleicht von billen hauen, weil mau an den 
hindern den überflüssigen flnger abzuhauen pflegte, auch die 
Schreibung büllfinger begegnet. 

BILGE, f. den tudischerem ein tdngli^es holz, welches an 
die Stange des Hegers, d. i. der ruhenden klinge der lueh- 
schere befestigt wird, um sie im gleichgewicht zu erhalten, 
scheint aus dem franz. bille, billelte zu erklären. 

BILGENSCHNEIÜER, m. ein gespenst, welches in den ge- 
traidefeldern seinem gange nach die ähren abschneidet, s. bil- 
bersclinitt, bilsenscbnitt. 

BILGER, m. pereyrinus, Herisch 380, heute pilger, gekürzt 
aus bilgram, bilgrim, dem assimilierten fremden wort, vgl. fiam. 
pelerin, it. pellegrino, mhd. hilgeiin, biigerim. Ben. 1, 125*. 
Keisersberg schreibt immer bilger, bei Luther ps. 39, 13 steht 
pilgerim, tm vocab. ex quo (1469) biigerim. 

BILGERFAHT, f. Keisersb. hilg. 87*. 

BILGRAM, m. peregrinus: gäst, frembdling und bilgram. 
Agricola zpr. 223*; sie {die enget) verkleiden sich in bilgram. 
Grvpbius 1, 627. 

BILGBAMSKLEIB, n. vestitus peregrinorum, pilgrimsgewand: 
Ifsit uns solche bilgr&mskleider über leib und schenke! bangen. 

Grvpbius a. a. o. 

BILGBAMSTEUEBN heiszt ein spiel bei Fiscbart n* 298. 

BILHARZ, n. sie binden mit harz, etwan mit bilharz, etr 
wan mit unbereitem wachs. Paracelsus Chirurg, sehr. 6. was 
für ein harz bedeutet das? 

BILHEIN, n. ein rundes näslein, wie ein ausgeschnitten 
bilhein. Katziporus l8. zu bil, bili Schnabel gehörig? 

BILL, f. aequitas, jus, lex, ein uraltes wort, das ahd. nicht 
mehr einfach, nur in den zusammengesetzten frauennamen Pi- 
lidrut, Piiiliilt, Piligart, so wie den männlichen Pilifrid, Pili- 
hclm erscheint, erwägt man, dasz in der edda ein weibliches 
wesen Bil neben Söl, und in Verbindung mit dem mond {my- 
thol. 347. 679) genannt wird, so könnte auch eine ahd. Pil my¬ 
thisch zu fassen sein, das altn. bil n. bedeutet momenfum, 
interslitium {interlunium ?), abstand, Zwischenraum, wie nun 
der ähnliche ausdruck altn. skil n. sowol discrimen als jus, 
aequitas bezeichnet, dän. rel og skjel, skilja discriminare, in- 
telligere, engl, skill künde, gesehicklichkeit, was auf ein sinn¬ 
liches skilja Andere, scindere {geseh. d. d. spr. 903) zurückgeht; 
ebenso musz pil, bil auf ptlan findere, hauen und spalten ge¬ 
leitet werden, recht und billigkeit ist das gespaltene, ausein¬ 
ander gchaune, entschiedene, discretum, womit sich auch die 
phasen und abstände des monds vereinbaren lassen. 

Bil ^ jus, aequitas läszt sich nach dem häufigen billig d. t. 
bil-lich, aequus nicht bezweifeln, und auch aus unbill nefas, 
injuria folgt das positive bill fas, jus, aequum, Stieler 150 
stellt bill männlich auf und sc/ionF iscrart Gorg. 198* schreibt: 
auf solchen unbil. richtiger ist die weibliche form: 

schliesziich machte 
das Volk mit reifem vorbedachte 
die bill. PraFriL 3, 199; 

wie freier ältsten Weisheit will, 
so übe du gesetz und bill. Vo.ss 5, 2.17. 

den Engländern ist bill ßr das eingebrachle und angenommne 
gesetz ganz geläufig geblieben. 5. billig, bilde, unbill, unbilde. 

BILLE, f. anas domestica, tn ff essen, Westfalen, Franken, 
wo inan auch dem thier mit bille bille! bile bile! pile pile! 
lockt, kommt bile Schnabel dabei in betracht? 

BILLE, f. ligo, ascia, so heiszt eine doppelschneidige kurze 
flaehhaue, womit der müller die maliteine schärß. hier und 
da auch der stock, auf dem die sensen gedengelt werden, von 
billen hauen md nah verwandt mit beil. 

BILLE, f. clunis, s. belle, arschbell. 

BILLEN, caedere, tundere, hauen, hacken, ahd. pillön, mhd. 
billen (Ber. 1, 126) : seien, pflanzen oder billen gen. Thorrbis- 
SER archid. 46; mülstfin billen. fasln, sp. 1137. Herisch 381. 
Es mag hier recapituHert werden, wie viel Wörter aus der 
fruchtbaren wurzel BIL hauen, spalten entsprieszen: heil seeu- 
ris, bil fas, heilen und hellen latrare, mordere, bilern dens, 
gingiva, bild imago, bilden formare. die verwandtsehaß mit 
beiszen, goth. beitan konnte nur stattfinden, während noch bhid 
und bhil galt, da D und L tauschen, nicht T und L, noch 
weniger Z und L. 

BILLEN, latrare, schreiben einige ßr bellen (wie brinnen 
für brennen): 
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ieli uk auek aki gtiroff kttolmiiiaMr rakioaa, 

■it ikram fkkeiwerk tiad talBBiids wiiodargrUlD, 
dl# wldar imaam Ckrift iiofi itiii« kireheD billo» 
and «Mart katta lieht mek dam aiaatia ginaa. 

Joa. Val. Armiai §lmibmirkm^ a. IS; 

•0 lang ick unter meinen miteonaoiten gelebt bab, weiche 
nicht daa wenipte pwissen haben, iat vonnntben pwesen, 
dasa idi mit den biüanden bille. Scaomus 711; streit und 
billende disputationes. 717. die Mmeiie «ad driite pert. tg. 
bleibt eher sweifelkaft «ad kaan auek aaa bellen kergeleitet 
werden, m. b. 


fcbilt nur und bilt tibar alle matt. 

llATmGCtoi Bauoft, X 1; 

bdrt, hdrt, wie doch dai flrficbtcban killt, 
boi wider gott anr weidliob eebilt. 

Jo. DiiTBaioe Biob leOS. Fl*. 


BILL0iTE, f. wnt bille, ente, 

BILLERSTEIFERLEIN, a. tiehe bUem. 

BILLICH, aeqnui, probabiUt, findet tick erst teil dem 11 Jh. 
(Giiait S, es), fiAd. nber hdufigiBnn. 1,111), nhd. bei Maaum €9* 
«ad HBaiscn SSI. 981 eerteiebmet, mit dem vorhin angefhWrten bil 
fat, jnt «ad dem ad§. Reh, da# «ieA ta lieh kitnte, s«iafa- 
mengetetet, dnker et tick noch weiter in büch verengen konnte. 
das sollend wir Christen mensdien auch thftn und ist bil- 
lich, das wir es tbSn. Kiisiass. #. d. m. 8*; ob es dmlicb 
und Inliidi sei, das man krieg. 77*; das du grosz ^efatet 
und geschellt werdest von allen menchen, wan es ist bii> 
Reh. 84*; denn es ist nicht billich, das er leben sol. apott, 
getfib. 11, 11; denn so die beiden sind irer pistlicben güter 
teilbaltlg wo^en, ists billich, das sie inen auch in leiblichen 
gutem dienst beweisen. Rom, 15,17; 

billich, göUicb und rächt wird sin. faiin, qi, 883,7; 

▼arkaufeo butter, käs und milch. 

wie wol man jaeiot es sei nicht bilch. Albibus 35; 

disz ich dir bring den mtmm rot milch, 

dass ich das thu, ist recht und blich. 41; 

es wer wol bilHcher gewest, dag ich dich mit rSten wol ge¬ 
stäupt hett, aber weilCrotus für dich pbetten hat, so soitu 
seiner furbit pnieszen. wider Jöra WitulnUb*; denen nim 
ich es auch nit Rbr fibei und billich. ReocaLui augerup, 6*; 
nieman findet fleisdit in aller menschen heut, das nicht zu 
bOsem williger, als zum guten billicher. Fiscbabt grostm, 
55; derhalben ist weder recht noch billich, dass, bienenk, 
36*; es wird heut nit mehr billich geheissen. Garg, 160*; ^e 
leut machen heut die kleider stäts weiter, dann die glider, 
da billicher wer, die glider weren grösser dann die kleider, 
zu dem wie sie den teufel heut anstellen, aber billich ist 
ein hund (gleiehtam billig, bellend, oder tubttaniiviseh, wie 
mhd. der billich?). 120*; 

dass billich für sie war sein urtheil und der preis. 

Wbckhbbun 739; 
was billich, das ▼ennelden, 

WM falsch ist, auoheu wir. Orits 1,54; 

wer unrecht billich hält (nroäol), ob unraoht er nicht thut, 

so thut er doch nicht recht, dass böses er heisst gut. 

Looao 1,3,76; 

daher ist gar billidi, das wir oft fiber unsere sfinden herz- 
lidi weinen. Borscnir Palm, 561 ; ein gestalt, die pr mödi- 
tig ist anlapn heraus zu pressen, mit welcher die einfiüti- 
tipn gemOter mit billicbem Unwillen entblöszt werden. Senur- 
riDS 747. 

BILLICH, adv. jwre, merito: darumb solta es billich lei¬ 
den. Kiisiasa. #. d. ifi.l8*; das da ein manschen billich be- 
wepn soll, den mund zu beschlieszen. 81*; und wir sollen 
im die aller pschicktesten bülkh auslesen. 83*; das sol uns 
billich treiben und bewepn. 51*; es ist andern stetten ze 
banden pnpn, wir stieszent uns billich daran. 59*; darumb 
soll man sich billich der wort schämen, ei*; solt nicht bib' 
lieber der Unrechte soldi nn^flek haben? HtobSl, 3; wer im 
selbs schaden thut, den heiszt man billich einen erzbösewicht. 
tpr. SaL 14, 8 ; darumb hastu biUich nidit rerschonet. Uagl. 
Jer, 8,41; denn wo der gerechte thut böses, so stirbt er ja 
billich darumb. Es. 83, 18; so soll er ja billich lebmi. 88 , 
19; unser aber ist fiel, so haben wir ja das land billicher. 
Sk,)«; 

die heilig echrifl hat kttUeh lob, 

ei schwebet alleu künsten ob. SeawjtazaiiB. 118, i; 

daun wöicher am kan güten gruad,, 

der Buieb sieh biNieh selbst gesund. 183,1; 

▼on welchem Cato bittfeh schreibt. ALBiaos 68; 


denn SO es die jttden gethan haben, fil Mliicher thut es 
M {die ktreke). bienenk. 55*; 

■oBBSgeod dM ich billich duld. Wicbiiblir 147; 
herr, ich sol blHieh euch for andern heute binden 
und einen maJenkrani io euer haare winden. 

was aber ward ich linden, 
darmit ich, edler, euch wol hÜItch sötte binden 1 
FLsimeäl; 
die tögen nicht bither 

und ihres bettes halb {kUfte) Meibt billich kalt und leer. 

Losau 3,1,38 toUe 13; 

dM garstig alter billich ist der Jupnd hintertheil. 8,3,11; 
wer nichu Terschwetgen kan, sol hiliieh auch nichu hören. 

2,6,69; 

klup rühmen, als die dienste, ihre fTeiheit billich eher. 

8, tag., 251. 

BILLICHEN, adv, darömb ist billichen, das ich lid hie in 
diser zit, uf das min dort pschonet werd. Keisessb. bilg. 
68*; das es billichen ist, das du in umb sin selbs willen on 
alle mittel lieb habest 78*; aber wenn ein mensch etwas 
billichen beredt, so man thlb soll, das ist nicht murmnr. 

#. d. in. 17*; das sol einen menschen billichen reizen und be¬ 
wegen. 19*. 

BILLICHEN, approbare, rahm habere: oder solt ich die 
nnrechte wap und Bdsdie gewichte im sekel billichen? 
Micha 6, 11; aber in lestem, willigem schweigen oder bilfi- 
chen wollen und können wir nicht tbun. LdthebS, 533*; wie- 
wol es In den decreten gebillicht wird. Garg, 63*; welchs ir 
auch werd billichen. 124*; nach dem sin und der ausle- 
png, die unser muter die h. kirch allzeit pbillicht hat und 
noch billichet bienenk, 67*; dass Ire pdanken nicht zu lo¬ 
ben noch zn billichen sind. Fisciiaet Imeniut vorr, 2; 

des kaisers wolfart heischt und bilUcht was ich thu. 

GaTrsiDs 1,14; 

weil sie dasjenip billichen, was sie, das es pschehen könne, 
befehlen. Butscbsy kantl, 423 

BlLLlCHKErr, f, aeqti^: billich sagt Janotus Latzmat, 
billichkeit gilt doch nit hierin. Garg, 158*; 
er hat die Seligkeit, 
dass ihn stets uoderweiset 

dein weiser gebt in aller billichkeit. Wbcuibalir 110; 
ich erzümete mich auch nit so vii über mein fetter doctor 
Zankhard, als über die lange billichkeit Schdepius 770. 

BILLICHM&SZIG, aequut et moderaiut: löblich und bil- 
bchmäszig. Simpl, 1,135; was recht und billich ist, das musz 
man auch durch billichmäszip mittel follfUhren. Scrdp- 
Pius 367. vgl, rechtmäszig. 

BILLIG, tm 17 jh, tauchte diese faltche tchreibung 

auf und tettle tich im 18 jh, fett, dat wort itt aber, wie wir 
tahen, mit lieh gutammengetelsl, nicht durch -ig abgeleilet; 
gleich falteh, doch minder durchgedrungen ist adelig ßr adelich 
■B adellich. schon Henuch 381 teM billigkeit und neben bil- 
lichen probare auch billigen, billig findH tich in Bdtschsts 
P oftit t, 50, der doch tonst billich schreibt; es tlBU auch bei 
Gbtpbiob 1, 400 in der autg, von 1698, wo aber die frühere 
biRicb haben wird, die betommg billig steht der alten von 
bilfich entgegen. 

Windiger ist die bedeutungen zu entfalten: 

1) die ursprüngliche seigt si^, wenn wir es mit recht «er- 
binden, von welchem e# tich gleichwol unterscheidet, wie aequi- 
tas «on jua: das ist recht and billig; ich halte die sacbe für 
recht und billig; dein «erlangen ist billig; wu dem einen 
recht ist, ist dem andern bUBg; was dir redit, ist mir bil¬ 
lig; ein billipr zom, et« gereäter; biUip rücksidit 

3 ) oft heisst es mehr als billig, wobei man in gedankm 
Ist* ergdnse: Friedrich, der ausplassene mensch, der ge¬ 
wöhnlich mehr wein als billig trank. GöT8i20,S0i; sie freu¬ 
ten sich mehr als billig ihrer scherze. 25, 194; wie hätte 
ich nicht bemerken sollen, dass die altere bei einipn stel¬ 
len mehr als billig lachte. 26, 6; und hatten uns hier in 
den tnuilidien fisdierhütten rielleicht mehr als billig ange¬ 
siedelt 16, 30; wdches ich damals ferwaif, in der folp 
aber mehr als billig probat pfänden habe. 31, 83; es ist 
nidit wie mit dem ossianischra nehelpbilde, das als gestaltr 
los, epidemisch und contagios in ein schwaches jahrhundert 
sich herein senkte und sich mehr als billipn antheil er¬ 
warb. 46, 815; wenn skh in dnem glöcklidien friedüdien 
znaammenlehen forwandte, freunde, haosgmioaaeD, mehr als 
Döthig und billig Ist, foil dem nnterbafim, was geschidit 
oder ptehaben aolL 17, 871. auch nach andern mmpamM* 
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fm: 'Naimy örsdieiat ihm ftngstlkfaer aif billig. 17, 404; und 
sidi ungeduldiger dabei bewies als billig sein modkle. 22,82. 

$) ebmso sieht auch wie billig: ich bin als auditor ange- 
stellt, und mache beiher, wie billig, meiner firau amtshaupt» 
mhnnin die cour. Oomi 3, 183; der biscbof ist todt und 
der botanische garten wieder, mde billig, mit kohl und knob- 
lauch bepßanzL GOthe 27,81; wir hielten dies wie billig für 
eine im geist und geschmack des alten wunderthäters erfun¬ 
dene legende. 31,227. 

4) da nun das billige sugläch masi häU, das unbillige 
mass überschreitet, so wird billig flr mäszig, im Handel und 
wandet ßr wolfeil gesetzt: 

und wisst ihr, was ihr geben sollt! 

ich will es billig machen, 

drei gülden. Gillirt 1, 209; 

alle diese menscben, die nach einer sehr billigen berechnung, 
beinahe das ganze menschliche geschlecht ausmachen. Wie- 
LSiiD 24,59; wir zahlten ein billiges. GOtbb 30,116 ; ich kann 
das pferd nicht billiger kaufen; das ist der billigste preis, 
zu dem ich ablasse; das ist ein billiges vergnügen. 

BILLIG, odr. merito, jure: 

stehst billig oben an. Korgibls lorbeerhain. Monigsb. 1700 a. 1; 
man wird hier billig fragen, zu welcher zeit so viele werke 
der kunst zerstümmelt worden. WiNKBLUAffN 5,120; P. du kennst 
den Sultan besser als ich. D. billig sollt ich, wenigstens habe 
ich ein hübsches lehrgeld für dieses stück meiner Weltkennt¬ 
nis gegeben. Wieland 8,364; wofern es auch, w'oran er doch 
billig zweifle, ein solches Völkchen in der weit gebe, wie 
diese sogenannten kinder der natur. 6, 128; 

0 , billig ist, du ros, so stolz dein gang! GöKrN6t2,199; 
zwar der Verlust ist grosz und kann sie billig schmerzen. 

Göthb 7, 98; 

es bleiben die wachsenden mddchen 
endlich billig zu haus und flteiin die wilderen spiele. 

40, 254; 

drum werden sie billig unter dem brote vorgestellt. 14,287; 
unseres freundes ankunft behandeln wir billig als ein fest. 
17, 29; an diesem poetischen faden schlingt man sich billig 
durch das labyrinth dieser felsenwände. 48, 122; jede zwei- 
schalige muschel, die sich in ihren wänden von der übrigen 
weit absondert, sehen wir billig als ein individuum an. 55, 327. 

BILLIGEN, probare, gutheiszen, genehmigen, betont billigen 
statt des alten bilikhen: das ist nicht zu billigen; ich billige 
dein benehmen vollkommen; alle billigten den ausgesprocb- 
nen grundsatz. 

BILLIGENSWERTH : erlaubt oder billigenswertb. Wolf 
analekten 2, 570. 

BILLIGERMASZEN, merito: sollten die drei göttlichen Per¬ 
sonen nicht billigermaszen für die höchste einheit gelten? 
Götbe 22,17. 

BILLIGKEIT, f. fas, aequitas, moderatio, vilUas: nach recht 
und billigkeit; ich thue es nach der billigkeit; die bilUgkeit dei¬ 
ner ansprüche wird nicht verkannt; ein mann von groszer 
billigkeit; got, der die quelle und der Ursprung aller billi- 
keit bist Melissus ps. B 3*; o du liebe billigkeit! Garg. 208*; 
es gibts die vemunft, dasz ein armer, wenn er seine lüste 
mit billigkeit nicht steuren kan, sie mit lästern sättiget pers. 
rosenth. 7, 20; da pfleget die Wahrheit zu erstatten, was an 
der billigkeit abgehet Butschet Palm, 482 ; 

and geht er auch zu weit, 

so spricht doch stets für ihn des eotzwecks bilUgkeit. 

Job. El. Scblkgzl 1,11. 
ohne wähl vcrtheilt die gaben, 
ohne billigkeit das glück. Schiller 53t 

BILLIGKErrSGERICHT, w. über den besitz auf dem ge-- 
meinlande, Niebuhb 3,37. 

BiLLIGMÄSZlG, ein kanzleiausdruck für das einfache und 
bessere billig: zu e. ihrstl. gn. genädigen recht- und billich- 
roäszigen häneistung mich getröstend. Bdtscbit kanzl. 548; 
aus andacht und billigmäszigen schmerzen. Abelb 3, 272; ein 
gerediter zora und billigmäszige sorge für ihre ehre, ehe 
eines weibes 281; unter Zusicherung bilHgmäsziger entscbä- 
digung. s. bilUchmäszig. 

BILLIGUNG, f. approbatio: er konnte seine hilligung nidit 
erhalten. 

BILLIGUNGSGEPÄCKER, n. gingrilus eomprobatorius : 

ja selber mit der glnselein, 

des entlieht and der eateletii 

herzhaflen bUligiingsgepaoker. Vota 6,2S1. 

BILLING, m. cpprhiti« aspm, eapUo flupiatilii rapasc. be¬ 
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kannt etis Bnirer heldinsage ist der mmmsname BUhng, PU- 
lang (deutsche mgthol. 347|. 

BILLION, f, billio, betont billiön. 

BILLMAUS biichmaus. 

BiLRE ßr bilse, hyoseyamus, wie vocab, theut, 1482 di* 
ausdrücklich setzt: bilse oder büre ein kraut, mtl eiiim nach 
L ungewöhnlidsen Übergang des S in K 
BILSAM, hyoseyamus, Scbnou 1664 p. 228. 

BILSAMKRAUT, n. hyoseyamus: die eher, so sie bilsam- 
kraut gefressen, soeben die krähen {krebse) und fressen die- 
selbigen (itm die Wirkung des yifts aufzuheben), Foeee flsM, 
117*. seheinl entsprungen aus bUsensamenkraut 
BILSE, f, ihd, pilisa, belisa, hyoseyamus, vgl. deutsche 
myth, 560. 1149. den Kelten belinuntia, auf alten rnimzen und 
bei Dioscorides 4, 69 ßdtvovpriet, apotlinaris herba, von 
Beienus » Apollo, ^ vgl, Zbdsz 760. hierzu stimmt das russ, 
beiend, poln. bielun, bohm. bien, bljn, ungr, beldnd oder bei- 
lendä, eon fu herba, auch die sumerlaten OSf $9 geben belne, 
entstellt aus belnuntia. das ahd. pilisa könnte cMch auf pi- 
iisimo zurüekgekn, muss aber, wie das abweichende gesehleeht 
zeigt, frühe schon selbständig abgewichen sein, und BoaciAtDi 
eoti Worms bekannte Überlieferung von der belisa scheint darum 
einen deutschen brauch zu enthalten, 

BILSE, f, prunus spinosa, wetterauisch belse, schlehen- 
pflaume, bei Albbbus bilse, pruna sUvestria, biisen, pinser^ 
ling oder Schlehen, entweder dem vorigen gar nicht verwandt, 
oder misverständlich auf die Schlehe oiertragen, 

BILSEN, falsch ßr bilse, oder verdünntes biisam, wie auch 
Maaler 69* bilsem sekreibL 
BILSENKRAUT, n. was büie. 

BILSENÖL, fl. 

BILSENSALBE, f. 

BILSENSAME, m. 

BILSENSCHNITT, m. wai bilberschnitt, bilgenscbnitt deut¬ 
sche myth. 444. 

BILWISZ, f, lamia, heze, mnl. belewitte, tm lekenspiegel 2, 
265 beelwite; der name kommt unter vielen gestalten vor pil- 
wis, pilwibl, pilbiz ti. o. m. vgl. deutsche mythol, s. 441; 
du wulßo, preckio, uohuld, pilbiu! fastn. sp, 255,20; 


die do sagen, das sie mit der Perchten und bilbissen oder 
truten fam auf den Pmckelperg. fasln, sp, 1463. 

BILWISZZOTTE, f, drrus contorlus, a lamiis lurbatus, 
plica, verworrenes haar, weicbselzopf, wichtelzopf. deutsche 
mythol. 442. 

BIMBAM, naehahmung des gloekenläulens durch den in un¬ 
srer spracht hergebrachten Übergang aus laut in ablaut, wie 
klingklang, brimbram u. s. w, (gramm, 1,562): 

da, Fiekchen, tratst du auf, an kraft ein lebensengei, 
bewegtest zum bimbam der zuo^^lrkge^aebwengel. 

und das verfluchte bimbaumbiromel 

umnebelnd beitem abendbimmel, 

mischt sich io jegliches begebnis 

vom ersten bad bis zum begräbnis, 

als wäre zwischen bim und oaum 

das leben ein verscholloer träum. GOtri 41,307, 


wo bimbaom den klang noch verließ i 

wie anders, wenn der glocke bimbam bammelt. 56,31; 
eine glocke, die von einem faulen küater angeläutet wird, 
es geht immer bim und zu spät wieder bam! BsmiiB br, 2,243. 

BIMBEB, m. penis, vgl, altßanz. pendanz. Renart 10598.10630. 

BIMINZE, f, melissa, vocab. theut. .1482 d 8*, bienenkraut, 
bimiuze, weil die bienen minze und polet lieben. 

BIMMEL, f. eine kleine helltönende glocke, 

BIMMELN, pendulum vibrari, wie der gloekensdtwengel, da¬ 
her auch läuten, es bimmelt; in einer Stadt wie Würzburg 
bimmelts den ganzen tag von den thürmen; bimmeln und 
bammeln, vgl. bammeln, bummeln, baumeln, bingeln und 
pimpern. 

BIMS, m. pumes, ahd, pumig (Graft 3, 337), mhd, pumg. 
urstende bei Hahn 103,15, poln. pnmes. Dasttodius schreibt 
199* bimstein und bimzstein, 304^ bimszstein, Maalbr 69* bimsz- 
stein lapis bibulus, HtNi8CH383 bimbsstein, himsstein; lava: 

' weil pims und elseostein stets von dem beiwe geben. 

0ms 1,&. 


bims bringt selten wasser. Sihroci 1096. 

BIMSEN, pumieare, bimszen. vocoA. 148248*, bimfen.Sni- 
MR 152. 

BIMSSTEIN, m. punm. 
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BIN, 9m, Hi irtlt pm. i§, da fraa. fah, otbiL, M, 
pim md pin, mhd» bin^ alts, bium, bma, mni. bem, nnl, ben, 
w&ßr ohne Uhialonlaut golh, im, üge, tom, engl am, «Ha. 
am, doch betteht agt. nabew eom ttim ein beom iifMl beo ero, 
wes Mum sL praa, iesra’, fut, budu, so wie sm liU, praei. 
afmi, fkt, busu hbehst merkwürdig slimmL das liU. terb. 
subst. hat die labialis in fui, faam imd fuero. oben 1, 1748 
wurde sie auch im goth, bijaDdi » ags, beond, engl being 
aufgewiesen. 

Die ßgungen und redensarten werden unter sein angegeben. 
ich bin weil ich bin. Schellings phil sehr, i, 9; ich bin ick, 
ich bin. 1, 24; ich bins. iJfoj. 17, 4; icb bins der faeir. Es. 
41, 4; ich bins und sonst keine. 47,10; binichsicht? nonne? 
voe. 1492 dS"; ich bin des todes. Scbillks 192*; ich bin des 
herrn. Es. 44, 5. 

BiNDAHLE, f. subula, stahlnadel der riemer und sanier 
sum sleehen von löchern. 

BINDAXT, f. ascia, seewris fabrorum, axt der simmerleute 
fum beschlagen und abbinden der baumstdmme, litt, binddkas: 
von einem aimmermann ein bindaxt xu wegen bracht Kiaca- 
■or weAdaftm. 381^ 

ei kompt SU hand der ximmerinati, 
mH seiner bindait greih dich an. Walbis 2, 3; 
dar auch die ximinerleut setxeo, 
weich die bindaxt auf den dachem wetxen. 

Wolcibut 2, 416. 

BINDBAST, m. ulmus eampestris. 

BINDCHEN, n. fasciola, kleine binde. 

BINDE, f. fascia, ahd. pintd (Gmtrr 3, 136), mhd. binde 
(Ben. 1,131^), poln. binda, von leinwand oder seide, 

1) um die wunde: ich wil den arm des kOniges zubrecben, 
er sol nicht verbunden werden, das er heilen möge, noch 
mit binden zugebunden. Es. 30, 21; den arm in binde tragen. 

2) um den leib: geben i. f. gn. mir eine binden und lan¬ 
gen mantel, wie den andern iunkern. Schweinichen 1,110; 

und XU vermehren mehr ihr gölliche gestait, 
liesz sie von ihrem leib, die äugen xu bekriegen, 
dem regenbogen gleich ein schone binden (liegen. 

WtcEHiaLiR 724. 

3) auf den heim: die seiden binden, die soll du von mei¬ 
netwegen auf deinem heim führen. Galmy 118; die binde 
war von schOQer köstlichen blauwen seiden. 119. 

4) um den hals, cravate: einen hinter die binde gieszen, 
eiaeti schluck nehmen. 

5) ^rlich, die binde der teuschung föllt mir von den äugen; 

abgeschOuelt ist, Selinde, 

RieiBa fettel, meine binde. Göttis 1, 205; 
du, dessen rechte mir das irrtbums binde kaum 
vom äuge nahm. 2, 447; 
des irrtbums binde 13lit. 2, 482. 

6) tfi der wapenkunde ein streif oder baUce. vgl. armbinde, 
augenbinde, hauptbinde, hemdbinde, belmbinde, haisbinde, 
kopfbinde, leibbinde. 

BINDEBALKE, m. ein durch die ganze breite des, hauses 
gehender, vorder- und hinterwand verbindender. 

BINDEBAND, it., ein band, womit jemand zum namenstage 
angebunden wird. 

BINDEBANK, f., eingestell, worauf etwas festgebunden wird. 

BINDEBADM, m. pertica foenaria, heubaum. 

BINDEBOCK, m. was bindebank. 

BINDEBRIEF, m. wir pflegen unsere geburtstage freudig 
zu begehen, acbicken einander io gutem anwuosehe binde¬ 
brieflein (ff steht bflodebrieflein), geschenkte bflndlein. Butscbrt 
Patm. 50. 

BINDEDRAHT, m. ausgeglühter draht zum luthen. 

BINDEHAUS, n. wo das scheithols zu fiöszen gebunden wird. 

BINDEHOLZ, n. das im bau zur Verbindung eingefügt wird, 
auch buchbinder haben ein bindeholz. 

BiNDEISEN, n. etn langer, runder eisenstab, womit auf der 
glashütte die glasringe an den ßasehen gemacht werden. 

BINDELORN, m. arbeitslohn für das binden oder einbin¬ 
den von gegenstinden. 

BINDEKALK, m. schnell und stark bindender kalk. 

BiNDEKNECHT, m. em gestell tm Wasserbau. 

BINDEMESSER, ti, was bandmetser. 

BINDEMITTEL, n« ein mittel, zwei körper fest in einander 
Mu einigen; wobei er denn freilich nicht vermeiden ksonn, die 
betraebtaagea, zu welchen ihm die folge gelcgenheU gege¬ 
ben, all regulativ und bindemittel anzuwenden. Göthb 46,234. 

BINDEN^ ligare, vincire, goth. ags. bindan, ahd. piatan, 


mhd. biBidmi, nnl binden, alhs. binda, schw. binda, dOn. binde, 
engl bind, dt« urvmwandltchajfl wurde sehon 1, 106t ange¬ 
führt. am sichtbarsten stimmt skr. bandh, doch ohne lauher- 
schiebung, so dass mütelstufm asugefaUen sein müssen, un¬ 
ser ß wird gerechtfertigt durch das lat. F tti fascis, fascia, fides 
{chordammseü, sträng], fllum («« fldlum) imd foedus, wonach 
man skr. bhand ßr bandh erwarten sollte. P im gr. neid'm 
undniatssUt versekobnes ihm würde unser fessel, vielleicht 
auch fest entsprechen, dem doch goth. |>va8t8 xur Seite steht 
(mehr unter fest), hast flieszt unmittelbar aus binden. Be¬ 
deutungen: 

1) binden heisst, sinnlich genommen, aneinander, ineinan¬ 
der ßgen und heßen, im gegensats von lösen; schleife bin¬ 
den, riemen binden, besen binden, ruten binden, es bindet 
mancher die rute zu seinem eignen hintern. Henisch 387; einen 
strausz oder kranz von blumen binden, stroh binden, garben 
binden 1 Mot. 37, 7; schneiden und binden ist schwer ar- 
beit; bficber binden, ursprünglich wol die bogen aneinander 
heßen, der antiquar handelt mit gebundnen bücbem. 

2) oß steht auch neben der saehe, die gebunden, das wo¬ 
mit gebunden wird: die schuhe mit den riemen, das fasz 
mit den reifen, die garben, das heu mit dem seil, die blu¬ 
men mit dem faden, das thier mit dem strick binden. 

3) an etwas binden, er wird sein füllen an den weinstock 
binden und seiner eselin son an den edlen reben. i Mos. 49, 
11; das pferd an den bäum, die kuh an die volle krippe, 
den blind an die kette binden; die rebe, den nachen an den 
pfal binden: bunden den kahn unten an das schif. aposl 
gesch. 27,17. 

4) um etwas binden: das tuch um den hals, den lappen, 
faden um den finger binden; und als sie ilzt gebar, lliat 
sich eine band heraus, da nam die welimutler und band 
einen roten faden danimb. 1 Mos. 38,28; etwas um die wunde 
binden, die wunde binden, verbinden: er schickt nach dem 
Wundarzt und hiesz in binden. Mageionei. 

6) binden, vom manschen gebraucht, bedeutet fesseln, ge¬ 
fangen legen: er liegt gebunden; die bände, füsze mit stri¬ 
cken binden; besihe, womit wir in ubermögen, das wir in 
binden und zwingen, richl 16, 5. 6; wenn sie mich bünden 
mit newen stricken, damit nie keine erbeit geschehen ist. 
16,11; bunden in mit zwo ehmen ketten. 16, 21; dasz icb 
euch nackend auszög und an ein sewel bünde und euch mit 
geisein striche. Alsbius wider Witzei M 5*; nam den gUrtel 
Pauli und band seine bände und fUsze. aposl gesch. 21, li; 
gebunden bist du durch der liebe seile. Schiller 526*. 

6) einen mit der gäbe binden, ihn anbinden (vgl 1, 295. 
338): und hat mir einst die alte frau Schöneichen 15 (lu- 
ren um den arm durch das fräulein von Scbilberg binden 
lassen. Schweinichen 1, 71; und band ihr um den arm einen 
gebogenen portugaleser. 1,245; 

weil ich denn kein geschenk, das grösser sei knn finden, 
wil ich, frau mutter, sie mH gott und himmei binden. - 
Grtphios 2, 383, 

d. h. er verehrt ihr Meyfahrts himmlisches Jerusalem; zwei 
kleine schweindl, warmit sie ihne auf aller heiligen unschul¬ 
digen kindlein tag bunden. Abele 3,3; kurz vor seinem töd¬ 
lichen abtritt hat er mich mit nachfolgender zierlicher ge- 
däebtnus (einem gedieht) gebunden. 3,244. ander« belege ge¬ 
sammelt sind tn der abhandl vom schenken und geben, s. 
15—17. Logad tn etnem ^geburtstag mannes und weites* über- 
schriebnen gedieht sagt 3, 9, 99: 

das beste binden ist sich binden mit den armen, 
das beste lösen ist in sflsxer gunst erwärmen. 

7) binden, ehlich verbinden, heeil die ehe ein band ist, das 
des Priesters hand knüpß. ehe binden, lösen, einen andern sinn 
im ehlichen Verhältnis hatte auch binden, nemlich den von be¬ 
zaubern, die nestel knüpfen (mythol 1127. 1128): und findet 
sich ein böser bube, der probiert sein stUcklein, und bindet 
mich, dasz ich nicht wüste, wie mir geschähe. Ettnebs Hebamme 
292. mir wars gebunden vor der siim, in folgender stelle, 
meint aber keinen sauber, sondern was wir auch ausdrücken, 
es liegt mir auf der stim, es haßet da ein schmerz: 

ich dacht ich habe keinen tonmeTS 
und doch war mir so bang ums herz, 
mir wart gebuodea vor der sUro 
und bohl ira innersten gehim. Götbb S, 81. 

8) dt« kille, der ßrost bindet das rismmde wasser, dass es zu 
eis gerinnt (nach dem ousdruek des alterthmns, es wird gebrflckt| 
«tne hrfleke daraus): 



33 


BINDBN 


34 


all dar tehaea 

Boeli fHadtieh übar hdliQ and thllarn laa, 
yod alt daa aia daa atromaa wallao baDo, 
data tia aiehc flotaan uad niabt raiiachteo. 

UaLARaa Lmdmig 100. 

•gl. wer bindet die waaser in ein kleidt apr. Sol. 10,4, tmlg, 
q[ttif colligavit aqnas quasi in vestimento? 

0) haar, kleider in (alten binden: das bar auf deinem 
beubt ist wie die purpur des konigs in falten gebunden. 
koheUed 7, b; nim aber ein klein wenig da?on und binde es 
in deinen mantelzipfri. Et. 6, $, wie man tagt geld in den 
Zipfel binden; da namen sie den leiclinam Jesu und bunden 
in in leinen tücber. /ob. 19,40. 

10) das maul binden, verbinden, »topfen, schweigen machen: 
man Terschlnckte die bittre pille, weil dar vermeinte schat¬ 
ten der kaiserlichen roajesUlt ihnen allen die mfiuler band. 
Klingei 3,72; die drillinge ... gelobten ihm gebundne Zun¬ 
gen. /. Paul/T eap. 4,96; 

der ritier bfitie mehr gesproGhen, 
nur schäm und geifar band 
dia lODg ihm. GOkikce 3,89. 
gegensats: eibem den mund Ofnen, die zunge Idsen. 

11) die bände binden heUst figürlich .einen swingen unthd- 
tig XU bleiben: die bände sind mir gebunden, ich kann nichts 
thun, bin nicht freu 

12) die klingen binden ist ein fechterausdruek. der seeun- 
dant des geforderten beginnt: *auf die mensur, binden sie die 
klingen r der seeundant des fordernden ^gebunden ist* der 
secundant des geforderten xum fordernden *sie bauen aus!' 
thun den ersten hieb, 

13) in den eid: auf die scele binden: und sol inen der 
meier in den eid binden, das si des gotsbus schaden söllent 
wenden und seinen nutze und frumen fördern, weisth, 1,369; 
richtes pünctlicb aus. ich bind es dir auf deine scele, gib 
ihr den brief. Göthe 8, 143; er batte einen hrief, der dem 
Überbringer von einem jungen frauenzimmer auf die seele 
gebunden und dessen baldige bestellung eifrigst eingescbärft 
worden war. 23, 228; desgleichen sollen wir inen da; in ir 
Pflicht binden, reiehstagsabschied von 1500 ß 3\ hieraus bestätigt 
sich der Zusammenhang von binden, fides und niaxic, man 
sagt dbenwol: dieser eid bindet, verbindet mich, ich bin durch 
den eid gebunden, an den vertrag, an mein versprechen ge¬ 
bunden, der vertrag bat bindende kraft. 

14) kurz gebunden ist was kurz angebunden (1, 206): 

lasst euch nicht zu bösen dingen 
die kurz gebundoe weiber bringen. 

RiifawAiD tr,Eck. G2*; 

als einen solchen krilftigen, kurz gebundenen, verschlossenen 
finden wir ihn {Moses) auch wieder. Göthe 6,162; einen kräf¬ 
tigen kurz gebundenen, raschen thatmann. 6, 183; ein gro- 
szer, ansehnlicher, deiber, kurz gebundener, etwas roher 
mann. 25, 127; dagegen finden vrir einen absoluten, monströ¬ 
sen beiden, kurz gebunden, wie irgend einer (Afarko). 46, 326; 
er ist .. kurz gebunden, langdenkend. b7, 229. ähnlicti isl 
eng gebunden, hart gebunden: 

wie eng gebunden ist des weibes glück. 9,4. 
hart bunden sein. Henisch SS7. gebunden ist gehemmt, ge¬ 
hindert, unfrei (vgl. 10): 

und dem gebundnen gesprftch folge das traurige spiel. 

1,260; 

zur Übung einer gewissen gebundneren weise, in schritt und 
Stellung, um gebundene mehr oder weniger maskierte Vor¬ 
stellungen zu wagen. 45,6. sehr gebunden, beschäßigt. 

15) gebundne rede, poeite tm* gegensats zur prosa, oratio 
soluta. in gebnndner form, inconcreto, Wörter in reime binden. 

16) den flugsand binden, ihn mit gra» besäen, mit bäumen 
bepflanzen und dadurch sum stehen bringen, chenflsebe Stoffe 
binden,' einigen, dass sie nicht verfliegen, gebundner wärme- 
Stof wird dem freien entgegengesetzt, 

17) figürlich, einen venust, schaden ans bein binden, ihn 
vertchmersen, oder wie es gewähnlieher lautet, ans bein strei¬ 
chen, mhd. ze beine binden (1, 1384): bfibsdie weiber haben 
viel ankrebens und binden die haussorge an die beine (loi- 
sen sie fahren), seitvertr, 334. tii anderm sinn: 

wer im woH aflet zu beinen binden, 

deo wird nun aeiten firölich finden. HiNtaci 388. 

einem eins auf die naae binden, vgL anfbinden (l, 622). 

18) viele andere abstracte anwendungen: 

von der gewett, die alle weaen bindet, 
beflreit der neoaeb aicb, der sich Überwindet. 

GöTii 13,18b; 


BINDER— 

denn jedes iuszerste führt sie, die alles 
begrenzt und bindet, zur natur zurück. SenuLia319'; 

•ie sollte 

das flüclitge glück, des erste guost sie war 
mir auf zeitlebens binden. 400^; 

diesen geist des alls zu ergreifen und in einer körperüchen 
form zu binden. 487^; wenn aber ein jeder zu seinem vor- 
tbeil bindet und löse^ wie der römische stul pfleget zu 
thun, so gerätb ein mistrawen in die hmen. MATaEsiot 88^ 

und meine feind mit forebt und acbröckeo schier gebunden. 

WtciniBLUf 70; 

et ist das wahre glück an keinen stand gebunden. 

ßAGIOOSR 1,14; 

nichu band ihn an die weit. Gottii 1, 406. 

19) intransitiv, der mörtel bindet; kalter leim bindet nicht; 
der schlusz bindet nicht, hält nicht stich, 

20) sich binden: also bindet sichs alles in einander, d^ 
apostel und Christus wort. Lutbei 0, 224‘; der sind, tbon 
bindet sich, lässt sich ballen; 

musz in tisren felseoscblönden 

Teuer sieb mit wasser binden. GÖrit 13, 211; 

küchelt man einmal und kriegt es das pack in die nase, so 
kommt die ganze bausbaltung mit bund und katze, friszt, 
dasz sie sich binden müssen, und denken, cs thuts ihm wol. 
Gotthelf ers. 1, 178. anders: binde dich streng an die re¬ 
ge!, an die zeit 

BINDER, m. ^ frumenti culmos eolligat, die garben bin¬ 
det. dann in vielen susammensetsungen ballenbinder, besen¬ 
binder, buebbinder, bUrstenbinder, faszbinder, rebenbinder 
u, a. m. binder heisst auch ein der länge nach eingelegter 
mauerslein, entgegengesetzt dem läufer. 

BINDEREI, f. alligatio: das sei kürzlich gesagt von ander 
schaden durch des bapsts binderei erfüllet Luthei 8, 235*. 

BINDERIN, f. 

mähet, dann beginnen 
schnell die binoerinnen, 
binden sonder ruh. HöLTv2tO. 

BINDERLOHN, m. was bindelohn. 

BINDESCHEIDE, f, kblseme scheide, in welcher der böUi- 
cher das bandmesser trägt, 

BINDESCHLOSSEL, m. der kirehe, mit welchem sie binden 
und lösen kann. 

BINDESCHUSZ, m, dar eingeschossene, das gewebte bild 
beschliessende faden, 

BINDESCHUSZTRITT, m. der tritt am webestul, wodurch 
alle sum bilde gehörigen fäden nach unten gehn müssen. 

BINDESPARRE, m. cauierius tigitlis ab utraque parle fir^ 
matus, sparte durch bindestücke verbunden. 

BINDESTEIN, m. mauerstein, was das einfache binder. 

BINDESTÜCK, n. sparre oder stein sum verbinden. 

BINDETAG, m, dies muneris: 

heut lat ein bindetag, der briutgam bindi die braut, 
die braut den bräuugam. Looao 3,9, 41. 

BINDEWORT, n. eopula, eonjunetio, schon im iljh. 

BINDEZEICHEN, n. Hyphen. 

BINDEZEUG, n. apparatuS ehirurgieus portabilis. 

BINDFADEN, m. tomex, dünne hanfschnur sum binden, 
kordel, schnür, litse, frans, ficelle. 

BINDFADENROLLE, f, 

BINDFUTTER, n, ligamentum: rüste auch zu ein bindfut¬ 
ter mit aller zugehOrd, vrie auch ein tchermester und noch 
ein scher darbet, welche du brauchest, damit du das bind- 
futter nicht kleberig machest, auf dasz, wann du sie zur not- 
turft gebrauchen müssest, du sie sauber in dk bände nem- 
men könnest und dich das kleben nicht irre. Viümpract. 213. 

BINDGARN, n. was bindfaden. 

BINDHAMMER, ffi. matleus Ugatorius, ein eigenmame Bint- 
hamer tu den Amsberger urkunden 528.564.625. 

RINDIG, bindend: den festen und bindigen boden auf- 
lockem; adier lesen sie, bitte icii, den ganzen ort bei dem 
berrn Klou selbsL es soll mir lieb seiiij wenn sie mir 
mehr bindiges darin teigen können, als ich gefunden habe. 
Lessing 8, 105. 

BINDLICH: 

wit Jupiter dahin sich biodiioh dann erkllren, 
dem Nara noch nabst der wall dia bölla zu giwafarao. 

« Locao 1,1; 53. 

dreimal frauan blndUch wardan. 8,5,48; 
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BINDUNG, m» iotmhulut tepkm, Mmmwindi, 

BINDLOCH, «. dm nähterinnm ein rundes, eingefatstee lotk. 

BINDMESSER, m. Gnrg, m\ 

BlNDRiEGEL, m. was bindesparre. 

BINDRIEME, m. amenium, lAd, pintriamo (Gbaff 2, 511), 
mbd. bintrieme. sfrichwortHch, ts gebt nun auf den bind- 
riemen . loe, kammi wim ende; wennt auf den bindriemen 
kommt, ist niemand bei ihm zu hause, dann es ihm auch 
Jetzund anfieng an die bindriemen zu gelangen. Garg. m*; 
wann sie an den bindriemen kirne. SimpHe. 2,366. 

BINDSALAT, m. laäuea sativa, endivie, wird mit faden 
gdmnden. 

BINDSEIL, fl. fknieulus, seil lum binden, stärker als Bind¬ 
faden. 

BINDSEL, fl. fimieulus, nnl. bindsel. 

BINDSTOCK, m. starker stock zum schnüren der waaren- 
haUen. 

BINDUNG, f ligatura, m versi^iednem sinn, namentlich 
heisst so das susammeniiehm zweier noten. 

BINDUNG, f ligamentum magicum: diese Terfluchte Bin¬ 
dung ist, dasz ein paar Terehlichte einander die rechte pflicht 
nicht erweisen können, hebamme 293; gerieth in die gedan- 
ken, ob nicht unter der krankheit einige Bindung und hexe- 
rei mit unterstecken mflste, zumalen bei ilirem hoclizeittage 
sie allerhand zusammen gebundene gebündel gefunden, tmw. 
doä, 181. 

andere BINDUNG : den contract Tollzichen und ihn, um eine 
feste Bindung zu haben, verkitten. Hippei. lebensL 2, 212; in 
den bindnngen, ^e dem poetischen obr im griechischen so 
stark tonen. Hiidbi 2,59; zur entwicklung oder bindung einer 
freiheit. Fichte thats, des bewusts»i%; eine bindung der vor¬ 
her gelösten freiheit 87. 

BINDUNGSGUED, n. indem er diese Bruchstücke durch 
künstliche bind ungsg lieder verkettet. ScHiLLEa 1006. 

BINDUNGSMITTEL, h. was Bindemittel, so war sie {Phi- 
Hne) eine art von bindungsmittel fürs ganze. GOtue 19, 242. 

filNDWEIDE, f salis viteUina, oder clematis viialba, was 
bandweide. 

BINDWERK, n. was im bau zur Verbindung einzelner stücke 
angebracht wird, namentlich heiszen so die späne in bogen- 
gängen, es sind aber weiche nerven und feste muskeln 
das bindwerk ihrer seelen. J. Paul Hesp. 3, 151; ihr leben, 
das ein schneidendes bindwerk des Schicksals an einander 
knUpftc. Fixt, 131. 

BIND WURM, m. fasmla, ein wurm des eingeweides, wird von 
Bandwurm taenia unterschieden, aber auch damit vermengt. 

BINDZEUG, was bindezeug. 

BINETSCH, m. spinacia, spinal: geraten, roandelmilcb, bi- 
netsch, mangolt, lattich. Geo. Pictoeius baderbüchlein 41*; von 
spinnet oder binetseb. Sebiz 185. Hobbebc 3,394*. 485*. 

BINGE, f, im bergbau, eine kesseißrmige vertiefüng, bei 
Aoeluhg pinge: der lasset auf seinem gute schürfen, oder 
kompt one gefahr über ein alte hinge, laszt es gleich eine 
klufl sein. Mathesius 161*; sie nennen diesen (dtircA erdbruch 
entsiandnen) trichter nach dem gewöhnlichen bergmännischen 
ausdruck die hinge. Gothb 51,112. Hebtwig erklärt : pingen 
sind gruben und lOcher von alten eingegangnen schichten, 
daher sagt man: es weiset es am tage der alten pingen 
strich, alte schiebt so man hingen nennet. Mt)NSTEB635. 

BINGELING, m. in einem hessischen kindermärchen {Km, 3, 
164.165) heiszt ein junger riese Kürdchen Bingeling, weil ihm 
eine glocke im brunnen auf den köpf geworfen wird und er 
mit dem ausruf davon springt: ach vras für eine schöne bin- 
gelmütze! 

BINGELKRAUT, n. Mercurii herba, mereurialis, Hbriscb 
388, sonil oucA melde, hundsmelde, Wintergrün, nnL bingel- 
kruid, sehw, brngelgrls, bingelört, ' ddp. bingelu^ ein of^i- 
nelles kraut (s. bingelsaR), von der glodtenfürmigen gestalt, 
daher auch mereurialis tesUeulata, eine andere ableUung wäre 
die eines harntreibenden krasUs von bingein harnen, wie die 
melde auch acheiszmelde heisst, 

BINGELMDTZE, f, glockenßmige mülze, s. bingeling. 

BINGELN, pulsare campanula, mit kleinen glocken läuten, 
verschieden von Beiern, welches doch oft zugleich geschieht, 
SoOtzb holsL id, i, 104. offenbar zu bewein pulsare, altn, 
bangen und dem vermuteten hingen gehörig, dem emeh Bunge, 
frommet entstammt nahe Uegt sodann bimmeln imd bimbam, 
dos stcA bingbang ientm Hesse. Stiblbb 1031 setzt dazu bim¬ 


melkraut für das übUdie bingelkraut bingein leAetnl an 
einigea orten auch harnen auszudrücken, was binkefn, hinken. 

BINGELSAFT, m. sueeus herbae mereurialis: mischt Schnitt¬ 
lauch, bingelsaft, hasenrennlin, gichtkömer u. s. w. Garg. 103\ 

BINKEBANK, wie bimbam, bingbang den schall des sehlags 
zumal auf den ambosz naehahmend: das sie solten auf die 
fürsten schlagen, wie auf den ambosz Nemroth hink bank! 
Lotbei 3, 128; schmidet pinkepank auf den ambosz Nimrod. 
3,133. es gab ein kindertpiei binkebank: 

man hat io einer band, gleichwie die kioder pflegen 
SU spielen binkebank, löst, leben, friede, segen, 
und in der andern hand xom, tod, fluch, hass und sank, 
ach wie gefährlich ist ein solches binkebank.' 

Dachs zeitvertreiber 311. 

tu anderm sinn: laszt uns hier ein biszchen luft schöpfen 
(er langt die geige vom bret herunter) bink hink bink! Fi. 
MOllbb 1,310. 

BINKELTOPF, m. s. das folgende, 

BINKKACHEL, f. matula, brunzkaehel, naddlopf: ein berr 
musz in seinem hause auch schmeisz und binkkachein ha¬ 
ben. Luthbbs iischr, 28*; ein groszer herr musz auch binkel- 
töpfe in seinem hause haben. 44*. 

BINKELN, mingere, Fbiscb 1, 99*. 

BINKEN, mindere: nun trinken bis ir pinken! Garg,9i\ 
kann man die bedeuiung biogen, schlagen festhalten und das 
Wasser abschlagen (1, 103) hinzunehmen? 

BINNE, f, crates, was benne, flechtwerk, korb: die feigen 
pflegen sie in die pfützeo zu werfen und oben mit einer 
flechten oder binnen zuzudecken, (injecta insuper crate). Mi- 
evLLS Tac, 44l\ 

BINNEN, inlra, innerhalb, gebildet aus beinnen, wie bauszen 
aus beauszen, mhd, binnen (Ben. 1,750^), nnl. binnen, nicht streng- 
hochdeutsch, und erst allmälieh aus dem mittleren und niede¬ 
ren Deutschland vorgedrungen, auch Luther gebraucht es noch 
nicht, doch Hsniscr 388 und zwar mit dem acc. binnen ein 
jar, ad annum, binnen die tage, die jare, daneben aber bin¬ 
nen der mawren sieb halten, von fern Zusehen, e terra 
spectare naufragium. neuere fügen den dat. oder auch gen, 
hinzu, binnen der zeit Felsenb, 1, 112; binnen hier und 
einem jahre. Lsssing l, 312 ; binnen den ufern. Gutz 3,157; 
seine todten binnen den klostermauern begraben lassen. Mö- 
SEB 3, 124; binnen mitternaebt und morgen. Scbilleb 304; 
hat sich die natur binnen dieser zeit verändert? Wibundi, 
56; binnen jahresirist der sg, f, lässt aber keinen unter¬ 
schied des dat, oder gen. erkennen, deutlich ist der letzte in 
folgenden stellen: binnen einiger tage. Wieland 3,140 ; binnen 
eines monats. Schiller 1084 ; binnen eines Vierteljahrs. Dahl¬ 
mann dän. gesch. 2,54. heute fast nur von der zeit, kaum vom 
raum. 

Weise leute lassen sich an dem cuszerlichen nicht gele¬ 
gen sein, und haben von binnen das feineste gewand. wilstu 
groszen namen vor der weit haben, so ziehe von auszen 
schöne kleider und von binnen schlechte an. pers. baumg. 
5, 13. daz ist aber nach dem nnl, van binnen, und richtig 
heiszt es nhd. nur von innen wie von auszen (nic/U von 
bauszen). 

BINNENDEICH, m. ein deich innerhalb des eingedeichten 
landes, im gegensatz zu bauszendeich, Butendiek. 

. BINNENGERICHT, n. zaungencht. 

BINNENHANDEL, m. 

BINNENKAMMER, f, conelave. TbOnmels reise 6, 423, inmi 
Holländern redend. 

BINNENLAND, n. terra mediterranea. 

BINNENLANDISCH. Dahlhann dän. gesch. 1,443. 2,82. 

BINNENLEHRE, f, doctrina interior: aber hier sei es ge¬ 
nug mit diesen mislieben winken aus der binnenlebre histo¬ 
risier Weisheit, die nicht mittheilbar sind als dem, der sie 
schon hat Gbivinos 4,13 (14). 

BINNENMANN, m. indigena, entgegengesetzt dem butenmann. 
BINNENMEER, h. 

BINNENRAUM, m. des königshausei ernsten binnenraum. 
(^ÖTRB 41, 196. 

BINNENSEE, m. Seeland besitzt, vrie Südsebweden eine 
reiche ausstattung von Binnenseen. Dahlmann dtfa.oetGA. 1,128. 

BINNENWÄRTS, adv. intro. Henisci SSS. 

BINNENZEIT, f. Zwischenzeit. 

BINNENZOLL, f^ 

BINNIG, was binnen: binnig; ein benoneU wega. weisth, 
3, 783. 
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BINSE, f. juneui, teirpu$, eine enttielUe form, detm die 
M. lautei piiiuj;, pinoj, pmt% (Giatt S, 130), »lArf. biej (Bew. 
1,13?*), opf. faeonet, engl, bent, uUs, bioet, wona 4 sh ouA nhd- 
binsz geschrieben werden sollte, wie auch H. Sachs 1,420* ein 
kranx von pinzlein steht, bei Dasypodius l06^ Maalbk 00 *, He- 
ifisci 308 vnd fioeh Stiele» 157 bin» m., erst Fiiscr 1 , 00 * gibt 
binse f dies binse gleicht dem nnL bies, pL biezen und dem 
biese im teutonista, das zwar juncus bedeutet, aber von bent 
(tn benthalm, bentheim) obstehL keins von beiden, weder bi- 
net noch biese lässt sich auf binden, wie juncus auf jüngere 
^rückleiten; unserm Notze» kam eine ganz andere abkunfl 
f» den sinn: der binej pezeichenet iminortalitatem, wanda 
er io gruone ist fone dero nagi, an dero er stdt, unde dan- 
nan er namon habet. Marc» Cap. 104. aber aus bei nasz 
stammt binej sicher nicht, vielleicht ist das tr. bogbbuinne 
und buinne iti erwägen. 

Redensarten: ligstu, so gehet iedennan Itiraber, henkt 
das maul wie ein binz, und thut als sehe man dich nimmer. 
Fäaiiz spr, 2,38*; der phariseer ei^nschaft ist, dasz sie saur 
sehen, traurig in langen stolen einher gehen, und den köpf 
henken wie ein binz. verbütsch, buch 390*, nach Es. 58, 5 , wo 
aber Lutber schilf setzt j soffen zusammen, dasz binsen in 
uns mochten gewachsen sein. Pbilard. lugd. 3 , 10 ; binsen 
mögen vom athem knicken, eichen wollen den sturm. Scril- 
LER155*; sind unsre Schwerter von binsen? 160*; der zweite 
theil der wandeijahre ist abgeschlossen: nur weniger binsen 
bedarf es, um den strauszkranz völlig zusammen zu hef¬ 
ten. GOtbe an Zelter 540. 

BINSENABTIG, Junceus: binsenartige Sumpfpflanze. 

BINSENBLUME, f. blühende binse, juncus floridus. 

BINSENDECKE, f. binsengeßecht. 

BINSENGRAS, n. 

BINSENKRANZ, m. 

BINSENLAGER, n. lager auf binsen bereitet. 

BINSENREICH: binsenreicher bach. Brocibs 3, 604. 7,116. 

BINSENSTOF, m. 

ein altes weib, mit grauem haar und runzeln, 
in binsenstof gehüllt. BütGaa ItO*. 

BINSICHT, scirpeus. im Simpl. 1, 491 steht noch binzechtig. 

BIPPAP, bei Alberus 248* ^rgus {Ttv^yoc), turricula, ein 
spiel, s. das folgende. 

BIPPAPEN: laszt mans {die kinder) umb heller spilen, so 
leren sie dran umb creuzer bippappen oder über das kreisz- 
lin werfen. Frari sprichw. 2,155*; sie lernen am heller umb 
creuzer bippapen oder ubers kretszlin werfen, spr. kl. reden 
214*; den büchsenschützen ist zugelassen, allein in zin und 
kanten zu bipappen, sonst soll man sich alles spielens ent¬ 
halten. Vlmer pol. ordn. 1721 und ralhsprot. 1551, bei Schmid 
s. 65; wir gebieten, dasz hinfilro alle gastereien, sebuszwerk, 
buppapen und kramereien auf dem kirchweihtag ganz ab 
sein, würiemb. verordn. 1515 bei Schmid. «n Hgers ülm s. 
540 wird bupapen erklärt: um geld nach den meisten äugen 
würfeln, ursprünglich scheint es aber ein kinderspiel, worauf 
der thurm und das engl, to play at bopeep, versteckens spie^ 
len, leitet, vielleicht wurde dabei pip! gerufen. Fischart im- 
ter den spielen führt 147 an ‘der baboben spilen’, was leicht 
ganz etwas anderes tst. 

BIPPAPER, m. wo komts dann hin? der wirt, bippapper, 
liecht, spilkart und wörfel friszt es. Frarr sprichw. 2 , 161*; 
der wirt, bippaper, liecht, spilkart und würfet friszt den ge¬ 
winn. spr. kl. red. 219^; du hast mer erzknappen, blotzbrüder, 
kämmetßiger und bippaper gehabt, dann die pfaffen znischen 
Ostern und pflngsten alleluia singen. Frey garteng. cap. 26; 
pipaper, ein herumziehender krftmer, der seine waaren durch 
ausspiflen anzubringen sucht ülmer kirchenvis. prot, von ibH. 

BIPPAPEREI, f. bei Schmid bubbabbereL 

BIPPAPERISCH, bubbaberisch soll nach Schmid schwäch¬ 
lich, kränklich, zart bedeuten, mahnt also an bibet, pipicht 
(oben 1, 1808), was sich mit bippaperisch mengte, kinder ver- 
bibbSpeln, verweichlichen. Gotthelf erz. 1,190. 

BIR, f. pirum, bime, ein übemommnes fremdes, daher unver- 
schobnes wort, it. sp. pera, franz. poire, ags. peru, engt, pear, 
nnl. peer, alln. pera, schw. päron (woher finn. peruna), dän. 
püre. die Slaven haben ein eignes wort grouscha, russ. gru- 
scha, poln. gniszka, böhm. hru&ka, litL krausz^. ohdL sagte 
man nun pira, ifiAd.blr, und so wird auch nhd. im Hjh. ge¬ 
schrieben, oß schon gedehnt bter, tm 17 ritz die heutige form 
bime ein. ALBsaos hat pinim ein bir, rot bir, ein grosz 


BIR—^filRKBAlJM 3g 

hier, sttsi hier; Mich. Her» im Cohmella 174* pL die bieren; 
Frani tm weltb. 10* kein bir oder apfel ist in disem land; 
Teocer Privatus s. 281 hat sie ihm auf dem weg eine ver¬ 
güte bire hingeworfen; 1.288 hatte etliche abgefiUlene biren 
aufgelesen. noch heute heisst et tm gemeinen leben bire, und 
bime klingt vornehm. 

Redensarten: sie lögen nadi dem schatten der biemi an 
der erden und Ion den boum gewerden. Keisersb. bilg. 126* ; 
holt einen tragen hin lu grab, 
der mit sim goein wirll bieren ab. 

Draht narrensch. 240, 

wo anderemal auch öpfel oder nUsse gesagt tm werden pflegt, 
vgl. 1,104. 152. 

Gerdraut pin ich aio diern 
und ban zwai tüul als zwo piem. 

fustn. sp. 399,14: 

und für die zwo zugegebene biren da sag ich noch einmal 
(dank). Garg. 33*; boreba buba, Wechsel hie den kreuzer, 
butz mir die bir, du butzst wol, gehst ein guten goldsebmid, 
machest sauber arbeit. 87*; asz die biren ungest^eli (vgl. 
den mhd. schwank)^ die fisch unergrftnL ISO*; 
will auf dem bolster sitzen bleiben, 
die birn in der knchel umbreibeo. 

H. SACtttlll. 2,54<; 

•0 bin ich gar ein stolze dient, 
und isz gar gern gepraten piem. 

fastn. sp. 521,20. 737, 21; 

brat biren, öpfel, kästen. Scuiarias probiert. 98; 
hastu nit küten, so nim gebraten bieren. von guter spise 12 ; 
da dieser wolt biemn vertauschen, must er öpfel arider dar- 
gegen nemmen (pewann nichts dabei), Kirchhof wendunm. 71*; 
da bleiben so vil öpfel als bieren. bienenk. 86 *; die alle das 
ander geholt in die ander zehen eingebn lassen, wie ein 
faule hier unter vil öpfel. 17*; aus teigen bieren werden 
sie böhmische feigen machen, groszm. 133; 

wem nicht wird nieren oder herz, 
sei l’ro der piren und des stert. 143; 

üpfel und biren werden mit dem gegenschein der Winds¬ 
braut groszen abfall erleiden. 115; ick last ruben bieren 
sein. Garg. 63*; da sitzt sanct Peter auf dem tach, wirfet 
bieten herab und sanct Claus faul öpfel hinaut 75*; 
wenn er die bieren ropft 

▼om bäume, den er selbst vor dieser zeit gepfropft. 

Omz 1, 155; 

sdiweigen solange dasz einer eine weiche birn aussangen 
möchte. Schildbürger cap. 25; eine jede bökin lobt ihre 
bieren. Spangenb. lustg. 262; ein biere fault auf der anderen. 
263; wann die biere zeitig ist, so fallt sie selbst ab. 262, 
sonst: Ikllt sie in kolb. Henmch 392. kleine biere, langer stiel. 

BIRBAUM, m. pirus, bimbaum, wofür die Angelsachsen 
einfacher pirige f. sagten, birbaum schreibt Alberus, bier- 
baum Mich. Heer im Columella 174*. 

BIRBÄUMEN, pireus: birpawmin. voc. theut. 1482 d 8*. 

BIRENBRATER, m. homo ignavus, was üpfelbrater: 
du Finsinger und birenbrater. H. Sachs 1,232*. 

BIRENDÖRRER, m. dasselbe: birendörrer, hundsbuben. 
Fischart grossm. 78. 

BIRENSTIEL, m. pediculus piri: ich geb dir nicht ein bie¬ 
renstiel dafür, lustg. 264. Scbeibiji ß. bl. 119. 

BIRET, n. was baret (1,1131) : piret oder korbuL voc. 1482 
22 *; zucket er im das piret von seinem köpf. SteirhOwels 
EsopH*; bireten. reichsabsch. von 1530 §. 98. 

BIBGAUGE, fl. oculus noclu videns: katzen haben birgau- 
gen, sehen bei der nacht, beim tag blinzen oder schimmern 
sie. Iac. Hbebbrand ketzerkatsen 1589. s. 102. heisst das äugen, 
die sieh bei tage bergen T 

BIRGE, fl. für gebirge, regio montana: 

und thut hinaus zum birgo gehn. H. Sachs HI. L 35^* 

BIRGISCH, montanus, rusticus, gebirgig: der durch mein 
pit mir folget in ein pirgisch gefild. fastn. sp. 1302; dan si 
(die Gallier) haben pirgisch leib, ander einem feuchten bim- 
mel erzogen, gleich dem sdine. FBA!fRcArofifca72*; 

du faiiier, grober, birgischer kröpf! H. Sachs Hl. 3,8*. 

BIRGLUFT, f. aer montanus, gebirgsluß: das aber im tezt 
folget, dein alter sei wie dein jagend, wil Mose die gesunde 
birglttft rbümen. Matrbsios2 *. 

BIRISCH, pireus: der ein biem kennt, der kennt sein 
bäum und seine drei Substanzen, die seind bierisch. Pama- 
CIUDS 1,39*. 

BIRKBAUN, m. was das folgende. 
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BIESE, f, Mdm, Mki, pindtt, mhä, Sirebe, birfce (Bsh. I, 
107*), nnL barfc, agi. beoit, ttigl, birdi, «Bii. hiOrk, s^w, 
bji^k, 4in, btrk, W 0 SII die sL heiemumge» eUmmeie, mti. be* 
nUj Mm. bijta, peln. bndia, lerb. breu, lUL beritt, leU. 
hehne. «t b^iili, betnllt eher teklktti ekh ir. beilk, welMet 
bedwea, bedw, arm bdmn, bds6, dat frmu. boolett ithemt 
üu$ botttletii, 1, im die mtnel Hegt gmu im dmkei 
Pie bbrke iei em Uam der &eude emd der weidendea sehä^ 
fer, mU deren tank eie tiek eAmüeken, in deren sehaUen sie 
lagern, in deren weine, weidke rinde sie namen einsekneiden. 
ton Hris heisst es: 

BUS f}0B0 er leineiii boune dd, 

der BAob bi dem wtg|er euioiit («eeferbirbe). 

tiefe ao des boumee nnden 

begooder scbane bnoehatabeii 

nlt einen meggerltoe grabet. Tred. hr, 785; 

die birfceo wietena ooeb. wett wir itaammeo kaneo, 

da ward gewie g^Oat, bis daai wir abachied Bahmeo. 

GiLLBiT 0» 388. 

em der birke wird aber aueh die ruk gebrochen, tor der sidi 
die kinder flrehlen: 

eg brioget birehe Doch diu basal 

mit Sieges aiemer dasto, 

dag eg edelliebea uio. Haom 4,333. 

BIBREL? dimuiiel dkh gat birkel, pip op berken, dtnx 
op rutken! Garg. 3t\ es ist von einem bdrentens die rede 
und birkel wie berkeii fdietnf der bdrenstengler dem thier tu- 
xurufen. 

BIRKEN, betulaeeus, ahd. piricbln: die birkene rute, bir¬ 
kenes hob. 

anch voB birkener rinde bedeckt, ein reialiebes tisehlein. 

Voss iMise 3.314. 

BIRKENBESEN, m ferula: 

rom stock regieret oder birkenbcaen. Platin 212. 

BIRKENBUSCH, m. 

BIRKENGRETCHEN tmd karbatsclienhünschen f&r rute und 
peitsche, ehe eines mannes 402, wie Grete und Hans in «te- 
len fdllen verbunden werden, nach Stieles 160 sagte man 
auch *init der birkintochter einen tanz than*, etr^tj caedi. 
BIRKENHOLZ, «. 

BIRKENMEIE, betula, birkmai, farnttj betulaeeus. Heniscb 
390; weil sum frohen maifest birkensweige aufgesteckt werden, 
so hiess maie iherhaupt birkenlaub, birkensweig und hier seigt 
sich noeb ein anderer einklang aut hohem alterthum. die Sla^ 
een nannlen den april beretozoi, die IMtauer birielis, weil in 
diesem monat der birkensaß aufsteigt, die Böhmen, nach hdu- 
liger Verschiebung der monalsnamen, schon den men bfezen. 
ffnaem verfahren aber war das autbrechende birkenlaub rech^ 
tes frühlingtseichen und wie der mai Wonnemonat, hiess die 
birke wonnebaum, wunnebaum, so dass Wonnemonat zum be- 
rezüzoi stimmt, nur auf den mai, niclU april fdllt. man darf 
winnemonut emeh auslegen weidemonat, weil er die weide er- 
Ofnet und die begriffe wonne und weide verbunden stehn, mehr 
unter wonnebaum. 

BIRKENNEIER, m. seyphus e betula factus, aus der btr- 
kenmeie schnitt man, mit haßender rinde, becher, sidier nickt 
ohne besag auf die maife er: 

ir wspen war ein birkenmeier. froschmeus. Itt. t, 2. 

BIRKENMETH, m. trank aus birkensaß imd honig gemisdd. 
BIRKENPILZ, m. ein unter birken wachsender schwamm. 
BIRKENREIS, n. virga betulae. mhd. birkln rla. Haurr S, 
316. ebenso {wie kinder) durch biskuit und kuchen und bir- 
kenreiser regiert werden. GOthe le, 15. 

BIRKENREISIG, n. 

BIRKENREIZKER, m. agarieut torminosus, ein gißiger pils. 
I. rcizker. 

BIRKENRINDE, f. eortex betulae. 

BIRKENHUTE, f. was birkenbesen, birkenreis, birldnrut, 
damit man aebuier streichet Behai in den Wiener quellen 49*. 

BIRKENSAFT, m. suecus betulae. man bohrt die birke im 
frhhjahr tu und bereitet von dem ausfliessenden angenehmen 
saß den Hrkenmeth. 

BIRKENSCHWAMM, nt 
BIRKENSPANNER, m. pAoltefit betularia. 

BIRKENSPfNNE, f. aranea betulae. 

BIRKENTHON,^ m. thonboden, auf dem nur birken fsrt- 
kommen. 

BIBKENVOGEL, nt. leat birkenspanner. 

BIRKENWALD, m. TiiGnniiJ reise 5,107. 


BIRKENWASSER, it ims biikenaaft. 

BIRKENWEIN, m. was birkenmeth. 

BIRKENWELLE, f. peckkrAnze, mit pedb Abenogene bir- 
kenwelien. G0Tni30,t87. 

BIRKENWICKLER, m. pkalaena solandHnu. 

BIRKENZEPTER, m. ferula: 

als Dfonrsius 

die koaben su Korinth das aipbabeta lebrta, 
anstatt dea goldnen subt, den ihm das giflek entwand, 
den birkenstpter io der band. WiiLAim 9,322. 

BIRKENZUCKER, m. ja birkensait nnd biikeUzncker toU 
man Ihm {dem scMeckhaßen kttid) geben. SpARcmiiiG aller 
weish. lustg. 453. 

BIRKFUCHS, m. canis vulpes, ein ßtchs mit weisser blume. 

BIRKGEFLCGEL, ft was birkwildbret 

BIRKHAHN, BIRKHENNE, s. birkhubn. 

BIRKHAHNENFUSZ, m. ranunculus tanuginosa. 

BIRKHEHER, m. eoracias garrula. 

BIRKHUHN, «. tetrao tetris, nnl. berkboen, weil et skh 
gern in birkenwdldem aufhäU und von den birkenknotpen sieh 
nährt, vgl haselbiihn. 

BIRKICHT, n. beluUtum: da findestu zur linken band im 
birkicbi eine gmbe. Tnuuuittik magna alch. l, 122. 

BIRKUNG, nt was birkentebwamm. 

BIRKSCHLAG, t. blickscblager. 

BIRKWILDBRET, n. birkhühner. 

BIRKWURZ, f. tormentitla. 

BIRUNG, m. meta foeni, Heuschober. Maalbe 69*. Stald. i, 
173: birlinge zu birlingen machen, struere metas. scheint 
forlbildung des ahd. pirU, eophinus {Gasn 3, 156) von pOran 
ferre. Stielbi 1781 hat bierling. 

BIRMENT, n. membrafia^ pergament. mhd. permint. Nib. 286,2. 

BIRMENTIN, membranaeeus: birmentin hut Keiseisb. bilg. 4*. 

BIRNE, f. pirum, die form unsrer heutigen sehrißsprache, 
hei Adelurg birn, ist sie etwa durch den reim der flexion 
bim; dim {tp. 38) herbeigeßthrt worden, wir behandeln dime 
und birne auf gleielien fass; oder kann das schw. plkroix, finn. 
perona in betracht kommen ? am dem 16 jh. lässt sich noch 
kein biroe aufweisen, im 17 stelU bereits Hsiuscn 390 biro 
auf, geschweige STtEUEi 166; aber schon Maalbe 83* gab byren 
für pirum und aus biren entsprang leicht bime. wir sind ja 
alle einerlei gemächts und kan ich bei meinen biraen wol 
merken, wann andere zeitig sind. Simpl 1, 321 (wo doch die 
ausg. 1669 s. 343 bei meinen pim liest); du kanst bei dei¬ 
nen bimen wo! merken, wann andere zeitigen. 2, 45; dann 
bei meinen bimen weisz ich wann andere zeitigen. 2, 296. 
getrocknete wilde bimen heissen hutzeln und auch kletzen. 
mtfi pflegte dem gefolterten eine hölseme bime in den mund 
SU stecken, um das schreien su verhindern ; J. Padl sagt Hesp. 
4,142: da ihnen die eiserne bim des schwurs von der zunge 
und aus dem munde genommen war. 

BIRNBAUM, m. pirus, früher birbaum. 

BIRNBITZCL, m. boletus ramosissimus, ein essbarer schwe¬ 
rer sdfiwamm, der viele bei Nemnicb verseiehnete namen führt, 
eichhas, eichbock, wildbas, habichtschwamm, b&renpraUe, wei- 
ches letzte mit birabitzel sich su berühren scheint, in der Wet- 
Urau sagt man birwes. 

BIRNESSICH, m. 

BIBNLEIN, n. unser lieben franen birnlein, erataegus osya- 
cantha, 

BIRNICHT, piraeeus. 

BIRNMOST, fit vifitff» € pirit pressum. 

BIRNMOTTE, f. phalaena pomomUa. 

BIRNSAFT, fit suceus e piris pressus. 

BIRNSTIEL, m. was birenstiel: 

hilfts doch Bit umb eia pimstU. ScEitLSL terl, sokn 18^. 

BIRNWALZE, f. voluta pirum. 

\ BIUOLT, s. bierhold, bierboler (l, 1824). 

BIRSCH, f. venatio, aof die birscb gehen: 

OS giengen drei jSger wol auf dio birscb, 

•io wollten eijagoo den welszen hirsch. Umuhes ged. 367. 

BIBSCHBRACKE, m. jagdkund. 

BIRSCHEN, vanari, jagen, auf die jagd gdtw, mhd. hinan 
(Beh. 1,107*), birien nnde jagen, birsen uode beigen, mnl ber- 
sen, allfrauM. bmoer, berser et veoer, chacier et beroer, mlat. 
bersare (Docaiicb f, 663.604), in der persa, tm gehege, jagen, 
ein undeatseka, mt im tü jh. aus dm fnms. mgeßhrles jd* 
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gerwwU das SCH /ÜrS kt mii 4 b kindie, hartciieB und nn^ 
dem. mm sckräbi mck bfinclieii und ginduBü^ pOmhen. 

«r maebt aeio ffiti tcboell wie eia hincb, 
daii ich hin birtoh 

gerdat mit tierfc und grosier kraft WAiaiapcaller 27\*; 

(die htmi) pinehten hedig drümb. H. Sac» 1,392*; 
wie die biodeo« rech und birsen 
bin und her durch die ctauden pirsen. 111,2, IM*; 
der jttoker birschte durch den wald. ScniLiia li*\ 
wo birtcbend im waid da achwelfteat, Platim 284. 
erst später hat iMua in das wort die Vorstellung von telis con» 
figere, oder mit der büehse xur jagd auf hoehwild gehn ge¬ 
legt; in den angexognen beispielen steht es, wie jagen, von 
künden und dem wilde selbst, 

BIBSCHBEZIRX, m., m welchem freie jagd stattfindet, 
BIRSCHBÜCHSE, f. jagdbüchse, 

BIRSCHFREVLER, nt 
BIRSCHGELD, fi. sehusxgeld. 

BIRSCHGENOSZ, m, der an der freien birseh theil hat 
BIRSCHGERECHTIGXEIT, f. 

BIRSCHHUND, m. eank eursorius, sehwekxhund* mhd. bira- 
bunt. welsch, gast 14602. 

BIRSCHJAGO, /*. Schnepfenjagd. Meyei ooa Kn., eant. Zürich 
1,285. 

BIRSCHMEISTER, m. eeaafor. 

BIRSCHORDNÜNG, f. 

BIRSCHPULVER, ft scbtfizpitfver /hr jäger. 

. BIRSCHROHR, ff. jagdßinte. 

BIRSCHSCHÜTZE, m. Garg. 255\ 

BIRSCHSTEiN, m. fels, den sich die jäger xum anstand 
nehmen; Birstein birsstein, orisname im Jsenburgisehen. vgl. 
Beilstem. 

BIRSCHTAG, m. birschconvent. 

BIRSCHWAGEN, m. jagdwagen. 

BIRSCHZEIT, f binnen welcher die jagd offen steht. 

BIRST, rumpe, imp. von bersten. 

BIRZ, f». tamarix, myrica, wurde schon 1, 1589 unter bens 
angeführt, Stieler 166 schreibt bin, berz, Heniscb 392 ober 
birzen, berz, und Gersoorf 105 birzenbertscb, famariscus^ wo¬ 
nach auch bei Herisch birzenberz stehn sollte, da die my¬ 
rica stark dußet {myrica gale, frutex odoralus), konnte man 
ahd. parzön roncere, panunga rancor hinsunehmen, doch östr. 
und bair. bedeutet barzen hervorstechen (HOfer 1, 59. Schm. 
1,204) und borzholz, borzacb verkrüppeltes Strauchwerk, womit 
sieh das heutige pors ßr myrica vergleicht, s. das folgende. 

BIRZ, fif. uropygium, bürxel: wenns {das pferd) den pirz 
besser trüge. Hermes Soph. reise 6,233. 

BIRZEL, m. dasselbe, sonst berzel, bürzel. 

BIS, eefo, secunda sg. imp. des verb. subst., xu bin, bist 
pebört^ tttid ebenso ahd. pis, mhd. bis lautend, s. gesch. der 
d. spr. 430. 431, wo eine deutung dies^ merkwürdigen form 
versucht wird, das S gleicht dem in fvocs, litt, busu, und 
vielleicht entsprang aus ihm das R der pl. formen pirum, pi- 
rut. aber oiif bis steint xugleich die nAenform wis, und 
zwar vor Verschiebung des B in P hervorgegangen, da aus P kein 
W werden konnte; auf diesem weg allein etklärlich wird das 
ganze, ablautende verbum wOsan, was, wimn (goth. risan, 
Fas, F^sun) und ahd. wist (goth. Fists) stellt sich unmittelbar 
zu g>vat6. unser bin, bist und war, gewesen sind dann nicht 
verschiednes, sondern dessdben Stammes. 

Lutbbe brauet dies bis in der bibel nicht, nw sei, an¬ 
derwärts aber kommt es noch bei ihm vor: biemit bis dem 
lieben allmecbtigen gott befolhen! 5, 268*; in der briefsam- 
lung sfebl om sehlusz immer biemit gott befolen, ohne imp. 
gehe bin and bis fromb! tkehr, 325*; bis nur fromb, da 
belf dir gott zu! das. andere bekpiele: bis min indenk! 
Keiseesi. bt/p. 50* ; bis nit zu bbend! spr, klugr. Ib*; bis on 
Zweifel! Bocc. 1, 286*.200* ; bis gebeten! 2, IISV; darum bis 
Formüglicb! Hdtteh 1,210; bis zu friden! Pefr. lli*; 
lauf nur bin, bis ausgeriebt! ÜDaMin sehelmens. 73,11; 
bis gou willkommen l UntAMt 206; 
bis gotwilkum mein lieber gast! fastn, ip. 1457 ; 
so bla da, und Ferantworti als! Scmsit grob. 61^; 
sits nider, bis ein gdt gosoU! C2*; 
nun bis n^ recht wilikonunen, du edier rtbensaR! 

Garg. 84*; 

bis andmn also bald, dass du auch flround seist dir. 

Omi 1,207; 

bei leuten bis Fersebwiegen ! TscMsniiiiio250, 
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bis aufreebt gegen mir und liebe mieh fortbin, 

bis frottod, alt wie du tihst, de» ich noch immer bin. 260; 

. bie emsthafi Fon geaiobtel 220; 
dann bis an und irandere immer zum tbor binans! altd. 
fsdid. 1,90; bis her und folge nach. 1,91; bis aberniebtan! 

1, 92. 93. 95; 

bis willkommen, bis willkommen! FziiinoM3(429); 

• bis mir willkommen itxt, du ende meiner klsgen; 
ja woi, bis, bis denn frei! Getsbios 1,129; 
bis UQFerdrosseo! 2, 503; 

bis nicht blöde! pol. stoekßsch 84; bis gutes muts!; bis un> 
Ferzagt!; bis guter dinge I; Atu und wieder noch m 18 jh., 
bis wolgemui und tummle dich! Bdacaa 52*, 
bis zfrieden! Hebel 217; bis nit so schücb! 231, ufid tu der 
Volkssprache sonst häufig, während wis längst erloschen ist. gute 
beispiele aus der Schweizersprache bei Toblbros*. 

BIS, praep. und couj., usque, dum, für bisz (tsie das, es, 
blindes ßr dasz, esz, blindesz), noch nicht ahd., erst tu den 
Trierer psalmen des 12 jh. (Geafp S, 232) außauehend, mhd. 
nicht bei allen (Ben. 1,191.192), nhd. viel aUgmeiner und bä 
Bastpooius 305*, Maalbe 09*, Heniscb 302. 393 aufgeßhrt, von 
Ldtbbe gebraut nd. bet (Laffkrbbbg brem. gesch. 9» 01) 
«nd bette (Dbtmae 1, 146. 101), welchem bette oueA etu uiAd. 
bitze (eon der bir 94) entspridu. doch andere nd. denkmäkr 
haben daßr wente tmd funk ont, onihier, nnl. tot, so dasz 
anfangs bis und bet auf ktänen krek beschränkt waren. 

Man hat bis deuten wollen aus be dag (wie z. b. Mb. 2111,1 
tfu sinne von 6 dag 2155, 1 steht); das wäre nur der eonj., 
nicht der praep. angemessen. Wacbeenaoel deuAt an pt ag, 
was dem ahd. untagpftcAe, aber utrpends vorkommt; weit ein¬ 
facher ist die herleiiung aus bi ze, wobä nicht allein jenes 
bitze und bette anzuschlagen sind, sondern auch die analoyie 
des nnl. tot «» ahd. zuozi, mAd. zuoze entscheidet, selbst 
das ahd. unz, unzi, uiAd. unz, mnL ont, goth. uniA, attn. unz 
schänt aut angefügtem ti, zi erwachsen, wk engl, unto, until, dän. 
indtil bestätigen, wobei ober ößere Störungen der laulverschk- 
bung im spul sein müssen, da agt. öd auf goth. unj» täten 
sollte, und gerade steht goth. du ab vom agt. tö, alts. ti, ahd. 
za, zi, zuo. Ater bleibt noch manches dunkel, doch rächt es 
hin, den susammenhang aller dieser partikeln mit dem ein¬ 
fachen ti oder zi petotesen zu haben, dasz in bis wesentlich 
bi stecke, kt über allen zwäfel und folgt i. 6. aus der iden- 
tiläl von beiweilen, bisweilen und zuweilen, tete nun in bis 
die praepositionen bi und zu sich äniglen, pflegen wkderum 
mit bis andere praepositionen verbunden zu werden. 

1. Bis, praeposilion. die schon in bi gelegne Vorstellung 
von ad wird also durch angehängtes zu verstärkt und näher 
bestimmt, bi ze, das nielU vorkommt, doch in jenem btUe 
enthalten kt, schlif sich zu big, endlich zu bis ab, um so 
lächler konnten neue partikeln an die värdunkelte treten. 

1) in räumlicher Vorstellung steht blosses bis nur von orts- 
und ländemamen im sinne von usque ad: ich reise mit bis 
Wien, bis Italien, wir kommen heute noch bis Prag, in bä- 
den fällen wird gmänl nickt weiter als nach W. P. vor an¬ 
dern Ortsvorstellungen muss noch eine praep. hinzulräen: idh 
reise mit bis an den Rhein, wir kommen heute noch bis For 
den wald, bis hinter das gebirge; er habe sie noch todt bis 
hinunter ins Leuker bad gebracht. GOthe 16, 292. 

2) zeitlichen Vorstellungen genügt lächler btoszee bis : ich 
bleibe noch bis abend, bis künftige woebe, bis morgen, bis 
öbermorgeo, bis den dritten tag, bis ostem, weibnacliten, 
d. A. bk dahin, nicht länger. 

gans Aremd bis diesen augenblick. Scbillee 270* ; 
bis diesen tag, o war das gut, wart billigt 
bis Jelit muss ich, der eriiprint Spaniens 
in Spanien ein fremdiing sein. ^*; 

der regen wird bis morgen anhalten; die schule wihrt Fon 
neun uhr bis mittag; die schenke ist bis xehn ubr offen; 

erst noch so lange bis nacht! dann noch vier stunden lu 
warten. GOtms 1,282, 

was docA Aetsien kann bis zur nacht, oder bis nacht ist in 
der Schwäz hekzt es der bismittag ßr vormittag, die bismitt- 
nacht, die vormüSemaehtszeU, auch bii nacht, nachmittag. 
Toblbi 53*. 

3) die heutige Volkssprache vkler gegenden drüätt aber dur^ 
bis nicht usque, sondern ränes wann aus; wann werden wir 
uns wieder sehen t bis monta|, d. t. nächsten monfop; das 
wollen wir bis sonntag beraten, d. i. auf sonntag, nfcAl etwa 
von Afiflc an Ati soMflop. diese autdruekswäse ist ganz der 
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äUeren nhrifliprßeke gmdt$, in wel^ bis jar h^deulä Über 
Jahr, ndchitei jakr, bis tonntaf den näehitfoigenden tennlag, 
et ist pis jar auch gut weih nemen. fattn. tp. 703,13; 
ao wil ich mit msinsii fsselteo allen 
bis jar whier su euch kumao. 130,15; 
ietsund seid ir ein meidlin jung, 
bistjar get ir mit binde. UaisNn 250; 
biss montag koni uns der kiTlmer ins Jand, 
kauf dir, seböns lieb, ein newen {krant), 260; 


pis samstag wirt ein jarmarkt sein, fattn. »p, 17; 
wen wir beul nit lyoiicli l&nden. 

den wollen wir pis suntag in-pan ifinden. 676,36. 734,34.745,29; 


biss suntag pei dein schönen prunnen, 

da wollen die franen tansen und paden. 717, $4; 

rilieiebt kum wir berwider pis morgen. 691, 21; 

da spFBehens, si woltens den leuten sagen, 

die mOsten mich pis rasnaebt in seutOmpfei tragen. 755, 7; 


die lennner, gens und bönlin, so bist Jar erst sollen fallen 
und auszscbliefen. FasNt ipnckw. i, 147^; so wechseln sie alle 
jar umb, wer heut den acker hat gebauwet und diser wisen 
genossen, der bauwet und geneuszt bisz jar eins andern. 
tenitch, not. ebroii. 5^; wenn das feld heur tragt, so ligt es 
bisz jar in der bracht, feiret. Pe(r, 53*; darumb ich in dem 
namen gottes bisz sontag wil anheben (e perciö io foglio al 
nome di dio comindar domenica). Boee, i, 154* (c6en so die 
alte ültner auty, bl. 104*); guter mann, hast du zu viel ge* 
trunken, so gehe schlafen und komm bisz morgen herwider. 
Boee. 1, 65*; dabei er bisz morgen meint zu sein, l, 163*; 
ohn Zweifel bisz morgen zu abend er mit im das nachtmai 
zu essen käme, l, 242*; spart die gesatzpredig bisz morgens 
(zeit). Garg. 71*. ein anahget mhd. unz jkr, unz möntac, 
suntac findet nirgend ttatt. 

4) gewöhnlich folgen auf bis, wie mhd. auf unz erst noch 
andere praepositionen, von welchen das subst. sundehst ab* 
hängt: wasser umbgaben mich bis an mein leben {LXX. 9re- 
gtexv^ pot vScap lo>s Jonat 2,6; die feinde dran¬ 

gen bis an den berg vor; das wasser reicht mir bis an die 
schultern; er verschwendete alles bis auf den letzten heller; 
sein andenken ist bis auf wenige spuren vertilgt; wir sind 
bis auf die hälfte gemindert; sie standen bis auf den letzten 
mann; bisz uf das dritte bret verhandelagen uf der brücken. 
weitlh. 3, 360; sie zogen ihn bis aufs bemd aus; 
dann Loth und sein gesind genas, 
bis auf sein weib, die sich vergass. Scbwamiiib. 156,1; 

ich habe oft bei der zollbude bis auf die aufschriflen und 
gemäblde der kaufroannssebiffe betrachtet. J. E. Scblbgel 5,16; 
er ist krank bis auf den tod; ich stand oben am markte und 
war müszig, niemand wollte mich dingen, ohne zweifei, well 
mich niemand zu brauchen wnste, bis gerade auf diese (reunde. 
Lessibc 7, 447; du dringst noch nicht bis in die tiefe dieses 
gebeimnisses; es verzieht sich noch bis in die nacht; ich er¬ 
krankte damals bis zum sterben; ich bleibe vom anfang bis 
zum ende; es ist noch eine stunde bis zur nacht; idi kann 
bis zum obersten ast des baums reichen; er näherte sich 
auf der treppe, war aber noch nicht bis zur dritten stufe 
gelangt; ich wache bis um mittemaebt; du must warten bis 
nach dem essen, jusqu* apris diner; warte bis über acht 
tage; ruht doch bis an morgen. Göthe8,161; bis vor Berlin; 
bis bei Frankfurt; bis nach Berlin, bis nach Österreich hin¬ 
ein; der Brocken ist sichtbar bis nach Erfurt, bis tief nach 
Thüringen hinein; bis kurz vor Dresden, auch nach bis an, bis 
in kafifi tuweilen der dat. ttatt det aec. folgen: ich weisz wo!, 
du hast bis am morgen getrunken. Lessino 1,199 ; sie würde 
mich bis in dem zimmer der Sara suchen. 2, 15; kreuzige 
und segne dich immer darüber, gute, ehrliche haut, die du 
beredet worden, ich weisz nicht welche untrieglichkeit bis in 
der kleinsten faser eines guten gcschichtschrei^rs zu suchen. 
10, 52; die dünste lieszeu ab sich bis in schweifen zu erhe¬ 
ben. 8, 297. die annähernde zahl wird mit bis in, bis 
an, bis auf, aber auch mit blotzem an, auf, bei autgedrüekl: 
deren (elephanten) etwa bisz in zehen ihr künig am hof alaeit 
auGieucht. FoAnKwelib. 192*; das kostet mich zehn bis zwanzig 
Ihaler; er lebte noch sechs bis sieben jahre nachher; aitf 
heutige Jagd wurden bis an dreiszig hasen erlegt, bis auf 
drdsstg, an draszig, auf dreiszig, bei dreiszig; man hört zu* 
weilen bis dreiszig. bis auf kann aber doppelsinnig noch he* 
deuten praeter, autzer: alle wurden gelai^n bis auf einen; 
wofür die äUere spräche auch bis ohne tagte: die alle bisz 
ohn zweeu in der wüste stürben. Faaiii weltb. 165*; 


da tlaahteB im die thierieio du, 

und batten aaiaer kuaat gross wunder, 

bfsB OD allein der fheks besuader. H. Szeas 1,467*. 

5) wer geneigt ist, awü in den fällen 1 — 3 die praeposi* 
tionskraft von bis zu leugnen, hinter ihm überall eine ausge- 
fallne praeposition zu ergänzen (ich reise mit bis nach Wien, 
ich bleibe noch bis auf nächstes Jahr, ich komme bis zu Jahr); 
hat doch zu erwägen, datz ahd. unz, und noch deutlicher golh. 
und praepotilioneU erscheint (GaArp 1, 364. 365). latr werden 
gleich sehen, dass auch die conjunelion bis ßr sieh selbst gilt, 
dass ihr aber gleichfalls anders parlikeln zutreien. hiernach 
gehl also der 1,612 autgesproehne ladet det blossen bis «s« bis 
auf zu weit, und beide autdruchtweiten sind statthaft, weder 
ist in von heute bis morgen oder in det Claudius: seinen 
machlspruch bis weiter zurttckgehalten haben. 1, 90 ein auf 
zu ergänzen nöthig, noch ein bis in HAGEDOaiis: 
und vom Galen zum Sternenkalb 
lehrt jeder ant, dies mittel hilft nicht halb. 2,107; 

oder in GöTais: ao schwatzten wir zusammen tief in die 
nacht. 25,349, so zulässig auch die ergänzung wäre, in alter 
zeit häufte man noch sorgloser, z. b. in 

wen bis >uo der scrundtn. Athis A, 101, 
dürfte wen oder bi; ausfallen. 

11. Bis, conjunelion. 

1) bis, ia>g, donee, ohne duz, wie mhd. unz ohne da;, ist 
heute sehr gewöhnlich: ich warte, bis du gesprochen hast; ich 
blieb, bis er au^standen war; bisz die sonn für gold gat, 
ad solis occasum. Maalbe 69*; sie gehen nicht ehe zur tafel, 
bis sie gesorget haben, wu ihre ihnen untergebene leute 
essen sollen, pers. rosenth. 7, 20; weisz nicht zu schwimmen, 
bis ihm das wasser über du gesiebte gehet. Lokman fab. 9; 
borge mir, bis wir wieder zusammen kommen; 

kein sterblicher 

rückt diesen schieier, bis ich selbst ihn hebe. ScaitLia 71*; 
schrei, bis du berstest, schurke! 

2) bis duz, mhd. unz da;: so wil ich nicht inne halten, 
bis du ire gereebtigkeit aufgehe. Es. 62, 1; auf das ir von 
im nicht schweiget, bis das Jerusalem gefertiget werde. 62,7; 
und wil das schwer! hinder sie schicken, bis das aus mit 
inen sei. Jar. 9, 16; und sollen alle Völker dienen im und 
seinem son, bis das die zeit seines landes auch kome. 27, 7; 
da sol er auch bleiben, bis das ick in heimsuche. 32, 5; 
und warfs ins fevrr, bis das buch ganz verbrante. 36,23; und 
liesz im des tags ein leblin brots geben, bis das dies brot 
in der stad auf war. 37, 21; und hab ich den regen über 
euch verhalten, bis das noch drei monden waren zur erndeo. 
Arnos 4, 7; bisz du der gemürmei gestillet wirt, dum hae 
eonsilescunt turbae. Maaler 69*; 

bis das ich damit fach dein fösz. Scbwarzinb. 123,1; 

es bleib uns dankens kraft, 
bis dasz der leute tag ins letzte beu uos zchaft. 

Logau 1, 3, 42; 

was lebt, lebt darum noch, dasz er es ganz verstöre, 
bis dass nichts Qbrig sei und niemand mehr nichts hat. 

1, 3, 80; 

bis dasz er dann ist sat. 2,3,60; 

er erwarb uuterschiedliche siege, bis dasz alle seine feinde 
zusammen stieszeu. pers. baumg. 6,13; 

bis dasz er endlich wird von schwStzen eingewiegt. 

seitvertr. 319. 

heute klingt uns dies bis dasz steifer alt das einfache bis, 
kann aber mit grösserem nachdruek noch verwendet werden. 

3) als uaek comparativen kann vor dem bis wegbleiben: 
Lottchen will mir nichts eher sagen, bis heir Damis wieder 
kömmt Gellebt S, 53; das kind hörte nicht eher zu weinen 
auf, bis es vor müdigkeit einschiief. doch ist als bis rieh* 
tiger. ladet aber verdient bis nicht naäh verneinendem vor* 
dersatz: er wird sich mcht zur ehe entschlieszen, bis er nicht 
eine hinlängliche versor^ng hat Geliert ... das klingt ftan* 
zösisch: avant qu’il n*ait 

lil. Bis wird vielen adverbien vorgesetzt, md pflegt dann 
oft mit ihnen zu verwaisen, wenigstens m der sehrift. 

1) tptr tagen bis dahin, bis dorthin und fragen bis wohin? 
0 golt, bis dahio haben siet gebracht! SGBrLLu377t 

nnr bis dahin Iue mich leben! Gütbe 8,132; bis dahin und 
nicht weiter! bis vrann wirst du fertig? 

2) bis her verknüpft sich heute und wird hernach besonders 
aufgestellt. flüher auch bis anher: 
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SO woHeo sie keio ftitter mehr, 
wie biss tnher mobeben wer, 

4em beueb fewinneo. ALBfnvf ZI. 

3) bis jetzt, jvMfuäprisent: bis jetzt befinde ich mich wol; 
Götbe 1,290; bis heute, utque ad hune diem. wie mhd. hiute 
noch verbunden iMin und hloizee noch denselben sinn hol, sagte 
man auch nhd. bis noch; theten sie iren brfider herlichen 
begraben in ein köstlichen sarfc, in welchem der heilig leich- 
nam bisz noch rastet. Aimon ¥b*\ durch was för griffis und 
kfinste die Stadt gewachsen und bis noch in flor siebe. 
Butschst Palm. 491. später veraltet. 

4) bis und dann, priusquam, ist ungewöhnlich: schwor sie 
nicht zu verlassen, bis und dann er einen biedern ritter8> 
mann statt seiner für sie gefunden habe. Wiblamd 21,47. vgi 
bis und so lang. 

6) ßr das heutige solange bis, als bis, tamdiu quam, usque 
dum, Mess es früher bis so Jang, in der verurtheilungsformel: 
kündige sin wip zu einer witewen und sine kinder zu weisen, 
big solange dag her zu sime rechte komit. Ortloff dist. $. 212; 
zu swerem gefangnis bracht und körnen, ouch darin hart- 
lieh gehalden, bisz so lange dag sich Jorge Emmerich mit 
andern guten (runden sines gefengnis zu ledigen gemuhet 
habcQ. Magdeb. weisth. s. 123 (o, 1472); weih und kind ver¬ 
sorgen, bisz so lang die sich selbst versorgen können, weisth. 
2, 534; verwaren bis so lang unser frauwen gesind von hin¬ 
nen scheiden. 2, 635; den sulde man in der stad halten, bis- 
solange das zit wurde u. s. w. 3, 360; bissolang unser herren 
banwein ausgehet. 3, 367; bis so lang der same kömpt. Lu¬ 
ther 4,19*; bis so lang nicht mehr zu raten und helfen ge¬ 
wesen ist. 4,44*; bis so lang das uns got raum gibt. 4,148* ; 
es ist gut von werken und genugthun reden und geld damit 
erwerben, bis so lang das stöndlin kompt. 5,134*; welche 
die Sachen noch seinem gefallen basz trieben, bissolang das 
sic an den Münzer kamen und desselbigcn geist schepflen. 
Alberus wider Witzei G1*; suchte seine heimliche unterschleif 
hei fromen unschuldigen predigem, bis so lang er zuletzt gen 
Wittemberg komen. G7*; bis so lang er sich entlieh zum 
Witiel gen Nimeck funden. H2*; bedröft {beträufle) den bra¬ 
ten, bisz so lang dasz er gar genug het. Eulensp. cap. 80; 
ich werd mich dieser suchen halb mit dir nicht mehr er- 
frewen, bisz so lang, dasz ich dich, gegenwertig unserer 
freund, zu schänden mache. Bocc. 1, 165*; dasz sie davon 
nicht ehe abtreten wollen, bisz so lange sie Christus ... 
überwiesen batte. Mülmanns geisel s. 2 ; nimmermehr will ich 
mich von dem orte erheben, bisz so lang ewre leutseligkeit 
geruhe mich einer bitt zu geweren. Harnisch 35; bisz so lang 
man sich kan einer mehrern gewisheil erholen. 263. man 
findet auch bis sdso lang und bis und so lang; bisz als lang 
sic kamen zu rechtem gesatz. Limb, chron. §. 125; dasz er 
ihm kein antwort gebe, bisz und so lang er wüste, ob er 
ein mann oder weib were. Albertini narrenhatz 290. s. bislang. 
diesem bissolange entspricht fragendes biswielangcT 

bis wie lange vergönnt ihr das morden des Volks den Achaiern 1 
Voss II. 5,465. 


6) schweizerisch, bis gnue, bis gnug, qmntum satis: was 
mir der vater wol ehesteuer gebe? und ich sage, ich traue 
eine trügene aue (et« träd^tiges lamm) und halbristige hemli 
bis gnue. Gottrelf bild. u. sagen 4,101; so wolle es ihn an- 
balten lassen bis gnug. 5,43; lente anstellen bis genug, sei 
bald «gesagt, schuldb. 112. 

BISAM, iti. moschus, muscus, ahd. pisamo (Graft 3, 218): 
er riecht, stinkt nach bisam; arobra und lilien, rosen und 
bisam. Fr, Müller 2 , 99. Luther sdirieb bisero, i. bisemapfel. 

BISAMBLÜME. Brocres 8,246. 

BiSAMElNEN, moschum ridolere, Schweiz, bismelen (Stale. 
1,174); 

das sie hr jnng tag sol verzebm 
bei disem altn stinkenden bock, 
der bisameint wie ein seutrock. Aviii fastn. 9 . IT . 

BiSAMEN, temperare motcha, parfümieren, bei Stislsr 175 
bisemen: 


ihm reicht man keia-febieiemt gilt. GiTTHiuf 1,386; 


gebisemte handschnhe, moscho infeeti. 
BISAMGERUCH, m. oder moscM. 
BISAMKNOPFIG. Garg. 161*. 
BISAMMEHL, fi. 


mit 


lit biiSoiiBehi beatrant. l^ciARtA hintert. s^riften 1781. #.28. 


BISCHEN, sibih advocare, i. bitten. 

BISCHOF, Hl. episeopus, in oilan sprachen entsteUt und ge¬ 
kürzt: U. vescovo, prev. veskes, frans. 4vftqae, 191 . obispo, 
port. bispo, goth. aipiskaupus, ahd. piscof, mkd. bischof, nnl. 
bissebop, ags. biscop, engl, bishop, altn. biskup, sehw. biskop, 
dän. bisp, finn. piispa, gal. easbuig, ir. easbog, welsch esgob, 
armor. eskop, sl. biskup, litt, wyskupas, alban. piskopi; bi- 
sebof oder bader (1, 1073); bischof und Verwalter des fests 
{Zeusfestes). Fischart Imenius 11*; bierbisebof (1,1823): gute 
juppenbierbischof zu Danzwik. groszm. 132. 

BISCHOFEREI, f. dasz er die bischofferei unter ihnen ein- 
fttrete und 13 neue biseböffe ernannte. Grtpbius 1 ,345. 

BISCHÖFLICH, epitcapalis, fridier ohne unüaut: wie er 
dazumal ein recht bischöflich ampt fürete, ja nit ein bischof- 
lichs, sonder ein apostolisch ampt Alberus wider WUzel G 2 *; 
er stürzt kein bischöflichen hals danimb im keller ab. Garg. 
61*; hat sich also bischöflich angethan. Zinegr. 7,16. 

BISCHOFSAMT, n. so jemand ein bischofsampt begeret. 
l Tim. 3, 1 . 

BISCHOFSHOF, m. wenn du das paquet im bischofshofe 
abgegeben. Fr. Müller 3, 70. 

BISCHOFSHÜT, m. Schiller 548*. 

BISCHOFSLARVE, f. das aber etliche verhindert werden, 
geschieht durch so viel bischofs larven, die sich dawider 
setzen. Luther 3,266*. 

BISCHOFSMÜTZE, f. sie ist doch auch mit schuld, dasz wir 
die vierzehn neuen bischofsmülzen im lande haben. Gothb 8,174. 
BISCHOFSSITZ, m. STÜL, m. 

BISCHOFSZETTEL, f. das allerfeioest aber in der bischofs 
zeddel ist. Luther 3,529. 

BiSCHOFTHUM, n. episcopatus : bischoflum oder ampt des 
bischofs. voc. 1482 ds*; Micralius 1, 95. s. bisthum. 

BISCOT, nach dem it. biscotto, zwieback sagte man früher 
statt der frans, form biseuit, worunter dock heute feiner zwie¬ 
back, Zuckerbrot verstanden wird, biscot, buccellatum. Frisch- 
LiN nomenä. 468; kuchen und biseuit. Fr. Müller 3, 128. 
noch heule Ostreich, bisebgodn. 

BISEM, was bisam, attck geschrieben biesem, biesen: mus- 
kus und bisem müssen zerrieben werden, pers. rosenth. 3,27; 
ein grän biesen ist besser als ein groszer klumpen erde, 
pers. baumg. 7, 2; wisse, dasz meine Schriften in Persien von 
so geringem werth sein, als der biesen in Chotan. vorr. zum 
baumg.; ein solche idateri, welche ihren geruch sowol bat 
als biesem, Schuppius 566 ; 

in jedem abscliniü hört man klingen 

Achnee, marmor, alabast, muse, bisem. Wbrnikb 52. 

BISEMAPFEL, m. die flittem, die gebreme, die scbnürlin, 
die bisemcpfel, die ohrenspangen. Es. 3, 20. vgl Musaeüs 
volksm. 663. 

BISEMGERUCH, m. der liebliche biesengeruch wird vom 
gestank des knoblaucbs überwältiget, pers. rosenth. 8 ,74. 
BISEMKUCHEN, m. 

und memo mus im zom böcki keine biesemkucheo. Wirmicr 49. 
BISEMMAUS, f. moschus. 

BISEN, lascivire, ahd. pison (Graft 3, 216), mhd. bisen 
(Ben. 1,168*), s, oben biesen, von brünstigem, tdußschem viek, 
aber auch von schwärmenden, frohen menschen: die alt kfiw 
biset oder spilL Franz spr. 2,117*; 
und komen mit iVeuden auf die wisen 
geriten, gangen, gelaufen und piseq. fastn. sp. 1352; 
es hütt ein koab auf einer wisen, 
liest seine schaf und zigen pisen. Walbis Es. 1, 62; 
da wer kein awen, feld und wisen, 

da nicht die geisi tbet umbher bisen. WoLeiiuv £ 1 . 2,305; 

nembl war, die kuh hebt an tu bisen, 

sie scherzt, stm sei sie auf der wiesen. Eviiihb 1,261; 

wer ein biszehen blut könte auf die weide parlieren, dasz 
der oclise zu biesen anfienge, wer weisi nähme er den ker- 
len nicht auf die hömer. Weise comOd. probe 162. vgl bis- 
wunn, doch beiswind, mhd. bise (1,1398) steht im vodl ab. 

BISHER, adv. hueusque, adhue: biszliere. voe. Hteut. 1482 
d 8 *; und hab in nicht gesehen bis her. iJfoi. 44, 28; von 
unser jugent auf bis her. 46,34; das sie zi^l brennen, wie 
bis anher. 2 Mot. 5 ,7; aber du hast bisher nidit wollen hören. 
7,19; iint der zeit sie gegründet ist bis her. 9,18 und häufig. 
die bürgerliche gesellschafi von bisher. Dahlmann frans, reo, 
167. f. bishero. 

BISHERIG, qualis adhue ßit: ihr bisheriger Schlummer. 
Wieland l,26i; bisherige zeit Stiblee 826. 
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BiSHERO, die OUere und woUmUende fonUr dernumaberwie 
den eknluken nahm, dihero, daaneabero, bialftro, aaaBMbro 
heule ausmeiekl, egL ahd» um Itera, uaiaa bera iGmrr 4, €04). 
bisbero slehl hei Lieeof noch ganz gem&hnlieh: dam sein« 
gcbriften btthero oicbt viel wertb gewesea. S4; diete bisbero 
noeb nscbi erkanate nothweadi^eit 89; aber bisbero aicbt 
habe erweisen können. 138 u. t. w. 

BISHIN, edr. tum, hit dahin, kommt edten oor: 
von weicher groszeo trswrigkelt 
ich euch wil geben nebr bescheid, 
wenn ich bist bin di« ungeberd 
der bOisn Ibind besebreiben werd. 

BmswALn tr. BdL 

BISLANG y ade. aut bissolang {$. bis Ul, 5) sutammenge^ 
zogen, und etwa noch ßr tarn diu, gewöhnlich ßr adhue mm 
bisher gebraucht, et fehlt ganz ta den Wörterbüchern, itt aber 
im munde der gezehäßteute, namentlich im Hannöoeriachen 
tehr beliebt, doch verwendet et tchon BOaaia: 
denn ungemachs genug 

ertrugt ihr schon bitltog. 153*. 

BISHER, f. besemer. 

IIISMÜT, f. Wismut. 

BISFELN, suturrare, it, bisbtgliare, tchweix. bismeln, bisroen, 
tontl wispeln, wispern, lispem, pispem: 

nach vieJeo bispelo ward luietst der schtust gemacht, 
dass sie beisammen sein noch wollten selbe nacht 

i e furon lor r.onclusioni estreme 
i rltrovarsi quellt notte insieme). Wsnnias Ariott 7, 21. 

BISSE, m. o/fa, fhttlum, tovid auf einmal gebieten wird, 
ahd. pi^o (Gsaff 8,330), mbd. bigje (Ben. 1,193^), agt, bita, 
alM. biti, Schweiz, bitf, nhd. meist tchon mit dem nom. bis¬ 
sen: der bisse, damit Adam den apfel beisz. theol. deutsch 
106; und ich wil euch ein bissen brots bringen, i Mot. 18,5; 
labe dein herz vor mit eim bissen brots. riehter 19, 6 ; tunke 
deinen bissen in den essig. Buth 3,14; das ich einen bissen 
brot esse. 1 Sam, 3,36 ; er asz von seinem bissen und trank 
von seinem becher. 3 Sam, 13,3 ; hab ich meinen bissen allein 
gessent Hiob 31,17; er wirft seine schlossen wie bissen, wer 
kan bleiben für seinem frost? ps, 147,17; es ist ein trocken 
bissen, daran man sich genügen leszt besser, denn ein haus 
vol geschlachts mit hadder. tpr, Sal. 17, l; umb einer hand 
vol geraten und bissen brots willen. Ex. 13,19 ; der ists, dem 
ich den bissen eintauche und gehe {golh. |)ammei ik uf- 
daupjands })ana hlaif giba). Uh. 13, 26; der bisse bleibt einem 
iin maule stecken. Witzenb. 3,193; es ist «in übler bisse, daran 
man erstickt; einem den bissen vor dem maul wegnehmen; 
ich aber hab kein pissen prot. ScaasLZL verl. tohn 26*; 
hat einer nur ein bissen brot, 
begibt er den, so leid er noth. EviiiifG 3,17; 
den letsteo bissen hrot. Lissir« 1,118; 
vier bissen aus einer kirsche machen. Phiurd. lugd. 5, 307; 
gar zu vil auf einen bissen han. Hamiteh 73; 

die bissen wichsen mir vor wehmut in dem munde. 

GOrthir ...; 

gen entbehrt iob gute bissen. Göras 1,171; 

harte bissen gibt es zu kauen, 

wir müssen erwürgen oder sie verdauen. 2,266; 

w4r es ein gefUndner bissen 

einem heitern alten mann. 3,179; 

sie kauen iingst an dem schlechten bissen. 4, 960; 

i Sc. greill ihr an die wange). *was flllt dir ein f 
ler biasen ist für dich su fein.' 11, 145; 

ich will einen bissen essen («te franz, manger un morceau). 
16, 258; 

in 4inem feldbett haben wir geschlafen, 
aus 4inem glas getrunken, einen bissen 
getbeiit. ScaiLLSi 379*; 

und vramm grad diesem den bissen vorwerfen, den du dir vor 
dem munde abschneidest? Lbrz l, 331; hier in dem hause 
setzt es scltroaie (ma|^, fette) bisaen; einem alle bissen 
zuiählen; er nahm mir den bissen aus dem munde, man 
nennt die annona murkata den sauren, dte anuou« tquamota 
den süssen bissen, vgl. ledteibisse, leiUtisse, mundbisse. 

Mit dietem bisse pflegt untere tpraeke, gerade one nUt tropfe 
(w. m, #.) die Verneinung zu ztdrken, ohne daez dasm an einen 
mtkUchon bissen (oder tropfen) gedekht wird: derselbige fragt 
kein bissen dimacli, wie und was man predigen solle. Lo- 
mi 5,89^ 

und dachte nit eia hissea dran, 

das er in hatte tOdten lao. Rmew. fr. fiokk. 1500. 07*; 

lass dir nicht ein bissen grawen. 15^. laut. wnrk . 150; 


und uichtes mehr im kleinsten bissen 
von Sünden, tod und teufal wisaea. El*; 
kehr dich nicht einen bissen dran. lauf. work. 143; 
welcbea ich nicht ein bissen acht. 132. 
vgl. bissei Ufid bisschen. 

BISSEL, fl. bueeella, offella: besser und mehrer gute bissei 
wurden auf den tellem abgehoben, als man über tafel asz. 
Simpl. 3, 370; die beste bissel zurichten. 8, 47i. ein bissei 
bedeutet ein wenig: es kommt auf ein bissei zeit und sdiweiss 
an, so erholt man sieh wieder. GOtbi 43, 7; und bitte dich, 
Väter und mutter ein bissei zu laben. GOtbb bei Merck 1, 84; 
hOre, Louise, das bissel bodensatz meiner jahre, ich gSh es 
bin, hattest du den major nie gesehen. ScniLUi 183^ vgt, 
tchleckbissel. die grenze det züddeuttehen bissei und nord- 
deuttehen bisschen geht durch Sachten. 

BlSSENFISCHCHEN, n. pitäeulut, an dem mon nur einen 
bitten kaL 

BISSENWEISE, adv. offatim, icAur. bitvis. 

BISSIG, wat beiszig, mordaz, rixotut, amarut: nit nmb 
der bissigen, sciiarpfen warheit willen leiden. Fszre wellb, 
vorr.f und wenn der racbsellg Üb begert des neebsteo bldsts, 
bet er nit den bissigen zan, das zu vollstrecken. Cgrill bl. 39; 
von einem bissigen, jungen weib. Kiicibof wemkmm. 338*; 
das Übergewicht seines widersprechenden, bittem, bissigen 
humors. Göras 25, 300; in bissigem gefühl auf und abgehend. 
Klirgeis theat. 4,147; die freude batte ihn vormittags bissig 
gemacitlL J. Paul Hetp. l, 49; ein bissiger Satiriker, aetth. 
1, 157; warum stellte er sieb denn eben so bissig an, was 
fehlte ihm? Asnim tchaub. 2, 327. tn der Schweiz ist bissig 
räudig, krätzig. Toblbr 54*. Maalbe 60*. 

BISSIGKEIT, f. der hissigkeit wegen bewohnt jedes von 
zwei rotbkeblchen den halben bezirk einer stabe. J. Paul 
herbslbl. 3,145; nidit ohne bissigkeit und sebnippisebes wesen. 
Ficbte tiaatsl. 4t. 

BISSINGEB, m. curiositas, lasehia, der Vorwitz, die neu-’ 
gierde pertonificiert: man ßndt manchen menschen, der send, 
still und fridlich ist, alsbald in der bissinger zu dem schaw- 
spil. filret, wird er frecb, ungeschickt und ganz grausam. 
Petr. 28*. bissinger ist gleicktam die beiszende neugier, oder 
darf man es anders deuten? etwa der teufet, der böte geitt? ahd. 
war Bissinc, Pisinc ein jetzt dunkler eigenname (Graff 3,316). 

BISTEN, ftOf/o voeare, t. pisten, pst rufen. 

BISTHUM, n. epitcopalut: und sein bislhumb empfabe ein 
ander, apott. geseh. i, 30; die kirchspiel oder bistbumb, darin 
man öffentlich bandelt die ampt der Christenheit, als predi¬ 
gen, gott loben, danken, singen, teufen. Lutbers, 63*. 

BISWEILEN, adv. inierdum, scheint im 16 ;A. aufzukom- 
men und Fiscbait bietet die ersten belege: biszweiln flucht 
er darzu, wann er mit der Zungen stolpert Garg. 162^; bisz- 
weilen auch zum mittagmal. 163*. früher galt beiweilen 
(1, 1407); es zeugt aber ßr den Zusammenhang des bis und 
bei. Olearius hat es ofl im pers. rosenlh. 1, 12, 15. 16. 4,3. 
pert, reiteb. t. 553. 633. Lokm. fab. 29 ; 

denn sie kommen bisweilen herab die erde lu sehen. 

Klopst. Mets. 2, 503; 
auch in dem irdischen leben 
sind bitweiien stunden det bimmels. 11, 402. 

Bomfleb setzt bitweil, dock SniLsa 3476 bisweilen, vgl. in- 
weilen, onterweiien. 

BISWUBM, m. oestrus, der bisende wurm. ahd. Giaff 3,216. 
vocab. 1482 d8*, bremse, die ihre vier in die haut des find- 
sieht legt. 

BISZ, praeL von beiszen, statt des mhd. beig, wdeket auch 
im töjh. aß nocA beisz lauteL im pl. bissen. 

BISZ, m. mortut, gen. bisses, pL bisse, ahd. pig, inAd. big. 

1) das beiszen: einen bisz Üinn, Adam that einen bisz in 
den apfel; einen bisz nehmen, nam ein bisz von einem 
saftigen apfel Petr. 15*; der bisz des bundes, der natter; 
von bissen der feurigen schlangen geheilet bimenk. 141*; 
einen bisz versetzen. Simpl 2, 70 ; einen bisz ans der laust 
thun. Perus 280; weli^ knirschenden bisz in sein vreich- 
stes Idmn that jetzt ein hOser genius. J. Paul fit 8,24; 

und der biss d« apfcls nacht dich-unser. Güvbb 14,49; 
noch einen bisz,^ so ists getchehn. 12,78; 
schlaf immerhin, weil arii geheimen hteeei 
kein gram den stiUen busen nagt GofTaa 1,174; 
biste des gewiss«». 

2) die fsbissene wunde: der arst untersudite den bisz; 
man li^ immer noch den bisz atif der wange. 
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BISZ, n. fren^ gdtits, worm das pferd beisst (Maaler 
§ 9 % engi honebit, atM, biUll: 

0 mätRr rat, wie aoll ich tboo, 
dai ich mhcbt lAumen recht mein man ? 
ich nirchu wölch hUa io reisx und kratz, 
er dring oarauf mit grimm und trata. 
mutter: kein peeeers ftumen ich befind, 

dann mit den biasen eeofl und lind, 
merk, den nit zwingt ein süszee bisz, 
kein anders hilfi, oiis ist gewis. 

ScawAiZBNSKac 122,1; 
wend ir sie also für und für 
Ion gon obn alle zeum und bisz. 

WicKKAX jtilger M 3. 

darnach nimb eberwurz klein geschnitten, thue es in das 
bisz, welches soi hol sein und löchlin haben. Seutbr 9; doch 
männlich braudit es D. vom Werder tn folgender stelle: 

er meinte wiederumb sich auf sein pferd zu heben, 
aus furcht er aber es doch endlich unierliesz, 
indem es ihm nicht war gehorsam auf den bisz. 6, 58. 

(che troppo mal quel gli ubbidiva al morso). 

BISZCHEN, tt. offala, buecella: 

ach schenkte mir mein lieber gott 

nur einst mein liebes biszchen brot. tzssufc 1, 83; 

behüte gott, ich mnsz mir mein biszchen selbst suchen. 
Göthe 14, 85; ich erwartete immer, sie würden ihn (den heil, 
^icaise) noch in tausend kleine biszchen zerstückeln. Thüm- 
MELS reise 4,215. 

Oß aber, mit Vorgesetztem artikel oder possessiv, ohne allen 
gedanken an bissen, um das wenige oder geringe auszudrü^ 
cken, das darauf folgende subsl. sollte eigentlich im gen. 
stehn, wird aber, wie zu wenig, in gleichem casus apponiert: 

ein schöner helfer wol, mein biszchen durchzubringen. 

Göthz 7, 41; 

dem und einem von den Meklenburgern hatten die Franzo¬ 
sen ihr biszchen armut geplündert. Niebuiir leben 2,143; mu¬ 
stest du, der du den menschen arm genug erschufst, ihm 
auch brüder zugeben, die ihm das biszchen armut, das bisz¬ 
chen vertrauen noch raubten, das er auf dich hat? Güthe 
16, 140; 

was ist denn nun das biszchen getd I 7,98; 

sie hStt uns doch ihr biszchen geld, 

und was sie sonst besasz, 

aus löblicher gewohnheit hioteriassen. 11,124; 

so lang die tasche noch 

das biszchen geld verwahrt. 11,136; 

sein biszchen seit noch zu genieszen. Lsssing 1, 70; 

gesetzt auch dasz das biszchen ehre dieses oder jenes tho- 
ren drauf gegangen wäre. 3, 278; was plaudert der mann? 
sie werden ihn schon noch einmal lesen müssen, und wenn 
sie denn nun sein biszchen gedanken weghaben, wollten sie 
sich nicht getrauen, es mit dem siebenden theile seiner 
wort« eben so stark und schöner vorzutragen? 6,232; ist es 
ihr biszchen gesicht, worauf sie so trotzig thut? Schiller 203^; 
wo man das biszchen maske 
noch aUenfaUa zu loben fand. 262*; 
du fragst umsonst, wie hat das pack 
das biszchen streich erfahren ? Borger 65*; 

ei was um das biszchen strafe! Göthe ll, 19; es wird einem 
sauer gemacht, das biszchen leben und freiheit Göthe 8, 9. 
42,243; wünschelrutenartig zog sich die hand darnach, mein 
biszchen Vernunft hielt sie zurück. 23, 107; das biszchen, 
das ihnen von freiheit übrig bleibt. 16, 12; mit ihrem bisz¬ 
chen kraft und talent. 16,91; die sich auf das biszchen adel 
einbildct. 16, 95; mit den übermüti^n, die sich ihres bisz¬ 
chen kopfes überhöben. 16, 106; wie fiel nützt mir nicht 
mein biszchen Studium der natur. 27, 145; das biszchen fcr- 
stand, das ihm gott schenkte. 42, 37; der glaube, die Zu¬ 
versicht auf das biszchen, was man ist oder sein möchte. 
45,293; mein biszchen aschc würde sich im grab umkehren. 
Claudius l, 65. 

Ebenso häufig steht ein biszchen ßr ein wenig : gebt es 
ein biszchen schwer. Weibe kl. leute 322; um da ein biszchen 
zn kondsdiBiten. Heimes Soph, reise i, 658. 673; 

doch will tr sich ein biszchen unnuu machen. 

Götbi 2,94; 

ist man ein biszchen hübsch, gleich steht man jedem an. 

ein biszchen bunter wirlzchaflcte. 7, 119; hätte gern seine 
hätuliebkeit ein biszchen ausgeweitet. 7, 188; wollten sie 
nicht ein biszchen ruhen. iO, 136; meine U^ter ist noch 
ein biszchen oben aus. 10,186; ^e ersten Jahre einer ver- 
II. 
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bindung, wo manchmal mehr ein biszchen tmmnt, ein bisz¬ 
chen langeweile uns peinigen, als iHisz es wirklich übel wäre. 
10, 166; man musz ihr nur recht znreden und das ein bisz¬ 
chen de^. 11, 14; wenn die art und weise ein biszchen 
wunderlich war. II, 30; last uns nur ein biszchen znr Ver¬ 
nunft kommen. 11,204; 

ein biszchen feuerluft, die ich bereiten werde, 
hebt uns behend von dieser erde. 12,102; 
wenn eure weine nur ein biszchen besser wtreo. 12,112; 
ei, ei, mit solchen edlen gAsten 
wär «8 ein biszchen viel gewagt. 12,114; 
ich musz ein biszchen revidieren. 12,137; 
ja wenn mans nicht ein biszchen tiefer wQzte. 12,158; 
nur mit ein biszchen andern Worten. 12,181; 
ein biszchen dicbsgelüst, ein biszchen rammelet. 12,192; 
ein biszchen weltlicher bewegt die holden glieder. 41,386; 
amfmanti; da ist nun der weg freilich ein biszchen holprig 
geworden, gräfin: sie nennen das ein wenig holprig. 15,85; 
will nicht mehr ein biszchen übel, das uns das Schicksal 
vorlegt, Wiederkäuen. 16, 5; ein biszchen leichteres blut. 16, 
91; da mir das berz immer ein biszchen aufgeht, wenn ich 
sie sehe. 16,104; auch fängt es mir an ein biszchen verwor¬ 
ren zu werden. 27, 178; denn schon war ein biszchen Werk¬ 
statt (un poca di bottegaccia), ziegel auf ziegel, so erbärm¬ 
lich aufgebaut. 85, 159; der skizzist ist immer ein biszchen 
übertrieben im ausdruck. 38, 88; wie wird mirs werden, 
wenn ich euch verlassen soll! Mar. ein biszchen eng, hoff 
ich. 42, 43; gutmütig und rechtlich, ain biszchen plündern 
ausgenommen. 45,261; 

ein biszchen ruf, ein wenig ehre, 

was macht es euch für noth und peia. 47,254; 

weil die besten menschen ein biszchen misreden und hei^ 
untersetzen ihrer brüder immer gern leiden mögen. 49, 166; 
was will ein biszchen meinen und dichten gegen angeborne 
eigenheiten, lebenswege und zustande! 00, 289; du hast mich 
schon einmal ein biszchen ausgelacht Bettine kr. 1,324. ver- 
slärkt, ein klein biszchen, ein klimperkleines biszchen, ein 
klein biszchen dumm. 

Das lebendige und auch der poesie gerechte biszchen fmtts 
dennoch im höheren stil dem ahstracteren wenig weichen, wes¬ 
halb auch des amtmanns biszchen von der gräfin gleich in 
vornehmes wenig umgesetzt wird» aus Eugenias und Johannas 
munde dürße jenes nicht erschallen, s. auch biszlein. die 
Schreibung biseben oder gar bisgen ist verwerßitdt, 

BISZ EDELMANN, m. so nennt Vintler einen edlen, der 
seinem stand imehre macht (Haupt 9, 82), der ausdruck ist aber 
dunkel, vielleicht hilß ihn das Schweiz. biszmUnz, herba pe- 
dicularis, pituitaria, Idusekraut (Maaler 09\ 269*) deuten, wie 
auch lauskerl gescholten wird. Zarncze (a. a. o. 9,87) ver- 
glHcht bisz, scabies (Tobler 54) und räudige, lausige edelieute 
träfen zusammen, bisz aber Hesse sich aus beiszen oder pi- 
tuita erklären. 

BISZGUBBE, cobitis fossilis, wurde schon 1,1402. 1403 un¬ 
ter beiszker erklärt, die form pUzgurm findet sich bei Schmeul 
lobspr. 92; biszgurren bei Hohberg 2, 512* und Höfer 1, 87. 

BISZHAFT, morstt factus: solche biszhafte Schäden (vom 
schlag des wilden schweins) aber sein fast durchausz unheil¬ 
bar. Sebiz589. 

BISZLEIN, n. offula, was biszchen: du edle, zarte well, 
wie ein lieblich, niedlich biszlin bistu doch. Luther 3, 334; 
ach auf ein solch biszlin soll eim ja ein tnink schmecken. 
3, 335; 

ja sühens unser weiber schmecken, 

was guter biszlin in bOchsen stecken. Haupt 3,261; 

ein biszlin über not essen. Petr. 97*; ein guts biszlin zum 
Schlaftrunk. Garg, 79*; mit guten biszlin ihn tractieri betten. 
Kirchhof wendunm. 419*; 

wer ist beging ihres specks, 

dem will ich Bald ein hiszieln schneiden. Wigembilim 588; 
mit küalend scharfen bisseiein. 775. 
auch wie bisse zur Verstärkung der negaiion: 

du hast mir zugeschrihen kein wort, 

dann ich hab je kein biszlein ghort. Atrir 386% 

BISZMANN, was biszedelmann. Häuft 9,83. 

BISZWUNDE, f. vulnus morsu Ulatum, wunde vom bisz. 
BIT, f. mora, ahd. pita (nicht pita, wie Giafp 3,64 ansetzt)^ 
mhd. bite (Ben. 1,175*), ein seltnes wort, von dm gleiek zeit- 
nen beiten, morart, estpectate (oben 1, 140$). vgl. biüg, bilr 
schuldig: 
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d«r t(iw«rlich man der liet kein pit (mit). Teuerd, 92,44; 

drei wochen itt ein knne bit. 11. Sicit IV. 9,25*; 

et hat noch bUt ond feit genug’, 

noch nicht aller tag abend woro. Ertaino 2,96. 

BITEBAIT, wi. wird von FiacnaaT im Garg, 119* neben dm 
werwülf, garausz und pilosut als ein wilder geist angeßhrt, 
aus dessen haut Handschuhe geschnitten werden sollen, das 
wort ist aber unhoehdeutsch, aus nl. quelle Entnommen, in 
einer durch VAif Hasselt zu Kilian -beigebraehten auftählung 
geislerhafler wesen heisst es 

schim, daemons. tuimelaart, dwaallichyes, bijtebauw, 
und man erklärt bietebauw manducus, larva, spectrum, 

BITIG, morans, verweilend: bist so unbitig («lij),/rflinans). 
WiRSONc Cal. gl\ 

BITSCHÄFT, n. sigillum: mit der evangelischen warheit 
bitschaft. bienenk. s. petschafi. 

BITSCHE, f. orcula Ugnca, hölzernes trinkgeschirr mit de- 
ekel, vgl. poln. beczka, buhm. becka, fass, kufe, russ. pivnaja 
botschka, wahrscheinlich nach dem deutschen botticfa. Schm. 

1, 226 schreibt bütsche, Adelunc. putsche ßr salskufe. bicr- 
ptische ein bierfasz von 0—8 masz. 

BITSCHEN, BITSCHELN, fasciis involvere, im südwesten 
Deutschlands, sehweis, ßltschcn, fötscheln, nischen (Stai.d. 1, 
355), bitschelekind Wickelkind, einbilscheln, einbischeln, ein- 
büschein, einwindeln, einbinden, wie sp. 32 gesagt, ist fascis 
und fascia selbst mit binden verwandt. 

BITSCHULDIG, morae obnoxius, schuldig zu warten: 
es wartet ecduliig 

unsre sei bitschuidig. MtLissusps. N6*. 

BlTTABENl), m. epulae ad nuptias. 

BirTBRIEF, m. Hbellus supplex. vgl. bettelbrief. 

BITTDIENST, m., dienst um den gebeten werden muss. 

BITTE, f. preces, petitio, golh. bida, ahd. pita und püta 
(GsArr 3, 56. 57), mkd. b^le (Ben. 1 , I7i'), nhd. aber hat bete 
nur noch beschränkte anwendung (1, 1696). 

eine bitte thun, einlegen, anbringen, .stellen; ich habe 
noch eine kleine bitte {zu thun ); ich that die bitte nicht 
vergeblich; eine bitte wagen, an einen richten; eine bitte 
bitten: nu bitte ich eine bitte von dir. 1 kön. 2,16; ich bitte 
eine kleine bitte von dir. 2, 20; 

euch soll recht werden, drinnen auf der bürg | 

nennt eure bitte, hier ist iiichi der ort. Hcauiia 54C*; j 

I 

die bitte erhören, gewähren, abschlagen, ablehnen, verschmä¬ 
hen, verweigern; sich der hüte weigern; die bitte erneuern, 
wiederholen; mit bitten bestömien, belästigen, ermüden. 
man sagte auch die bitte geben ßr gewahren, die bitte ge¬ 
schieht ßr wird gewährt: der gott Israel wird dir geben 
deine bitte, die du von im gebeten hast. 1 Sam. 1, 17; er 
aber gab inen ire bitte, ps. 108, 15; o das meine bitte ge¬ 
schehe! Hiob 6, 8; Pilatus aber urteilet, das ire bitte ge¬ 
schehe, Luc. 23, 24. eine erlaubte, gerechte, verschämte bitte; 
inständige, flehentliche; dies ist meine erste, letzte bitte; 
deine bitte ist mir befcbl. Am. wenn du mich liebst, kannst 
da mir wol eine bitte abschlagen? Fr. keine, keine, wenn 
sie nicht mehr ist als mein leben. Schiller lil*; 
nicht aui bitte, 

sondern, fVeund, aus herzenstreuen. Logau 3, 5, 48. 

die sieben bitten im Vaterunser; sie gehört schon in die sie¬ 
bente bitte, sagt man von einer, auf welche die werte gehn, 
erlöse uns vom übel, anliegen und wünsch sind eine noch 
nicht laut geu'ordnc stille bitte, doch heisst cs auch die bitte 
lang mit sich umtragen, gesuch und begehren sind drin¬ 
gender als bitte, heisze bitte, kalter dank, guter henen bitte 
ist mordgeschrei. 

BITTEL, m. procus, freier, werber, ahd. pitil (GraffS, 56), 
mhd. bitel (Ben. 1 , 171*), alln. bidill, ein gutes, jetzt ausge- 
slorbnes wort, das Henisch 401 und Stielkr 176 nocA anßhren, 
aber mit büttcl vermischen. 

dos glaub du böser diiol, 

ich darf nit solcher pUel. fasln, ip. 615,25, 

BITTEN, rogare, goth. bidjan, oAd. pittan, mhd. bitten, alts. 
biddian, nnl. bidden, ags. biddian, engl, beg ßr bed, alin, 
biddja, schm, bedja, ddn. bede. ßlsch ist es, wie sonst oft 
geschah und noch ton Adelung aufgestellt wird, im praet. 
bath ßr bat sn schreiben, unmittelbar verwandt scheinen laL 
petere (I, 1052) und impetrare, wie sieh die begriffe des bit- 
tens und erlangens sonst begegnen (i* betteln 1, 1729). beide 


petere und bitten Admileii unprüngUeh die bedeutung von pro- 
cumbere, cadere ad terram mMim haken, und wie petere 
terram hicsz was alts. erda sOkitn, wshd. ei^e suochen, ags. 
brusan söcan »s su boden fallen, petefe lectuin, somnum, tns 
beit fallen (I, 1723. 1724), das beit suchen, die federn suchen; 
gerade so muss auch bitten, beten und betteln von dm de- 
mäligen und armen gelten, der vor goU die knie beugt, vor 
dem rctcAen niederfäUt, dessen ßsse sucht (ad ejus pe- 
des procumbit). das bett war das lager, worauf der müde 
mensch niederfällt (i, 1722), denn auch nieder, nidar, deorsum 
bezieht sich auf nn altes nijian labt, cadere. hiernach kann 
sich auch nreox^ und goth. bidagva (t, 1736) außlären und 
wir begreifen, warum petere salulem fup, sein heil in der 
flucht suchen, ansuchen, nachsuchen und gesuch {bitte) gesagt 
wird, bedenklicher ist schon ein Zusammenhang zwischen bit¬ 
ten und binden (alin, binda, praet. batt) und fesseln, gestützt 
auf die analogie zwischen üeeo und Biofiai. 

1) bitten hat den acc. der person, einigmal auch der 
Sache: so ir den vatcr etwas bitten werdet in meinem 
namen, vulg. st quid petieritis patrem in nomine meo. Joh. 
16, 23; wil ich allein dieses einen jeden bitten. Mslancuth. 
im corp. doetr. ehr. 521; aber, wenn ich dich etwas bitten 
dürfte. Wieland 10, 75; 

nur folge mir, ich bitte dich nur dies. Götbi 12, 241; 

erst gestern must ich ihn nothwendig etwas bitteu. 7, 49. 

doch wird in diesm etwas der aee. undeutlich geßhlt, und 
wir sagen nicht: ich bitte dich geld, brot, wie lat. rogo te 
numum, panem. inzwischen gestattet stcA LoneNSTEiN das le¬ 
ben bitten. Arm. 1, 520 und man hört auch: eins bitte ich 
dich, bitte mich alles in der weit, nur das nicht, die ältere 
spräche, und schon die gothischc, setzte die sacke in den gen.: 
jiisbvah jiei bidji]) attan. Joh. 16, 23; ba}) |)is leikis. Matth. 
27, 58, ahd. bat thes licharoen; odo wer ist fun iu manno, 
then oba bitit sin sun brötes, ja ni gibit her imo stein. 
Matth. 7, 9; mhd. stellen gibt Ben. 1,169*, auch Keisersr. hat 
noch: sie baten in seiner gnädc. ausg. der jud. J 3. nhd. 
gebrauchen wir statt des gen. die praep. um: so in sein son 
bittet umbs hrol. Matth. 7, 9; oder so er in bittet umb einen 
fisch. 7,10; bat in umb den leih Jesu. 27, 58; er bittet dich 
umbs leben, ps. 21, 5; ich bitte dich um geduld, um Verzei¬ 
hung. 

stocke den degen ein, 

ich bitte dich drum l GÖthe 12, 242. 

2) der acc. der person kann wegbleiben, und dennoch die 
sacke im gen. oder mit der praep. um stehn: mhd. urloubes 
bitten, nhd. um Urlaub bitten; da ich umb disen knaben 
bat. 1 Sam. 1, 27; und hast nicht um reichthumb, noch umh 
gut gebeten, iehron. l, ii; bitten umb antwoit. iMacc. 12, 
18; um das wort bitten. Klinger 7, 15; darf ich um ihren 
namen bitten? bei älteren schriftsteilem begegnet zuweilen der 
gen: sie baten frides, musten frides bitten; sie baten her- 
berge. Kirchhof wendunm. 180. doch gilt auch der blosze acc. 
der sacke: 

ich bitte nicht gnade, 

aber lasz um den tod, gottmensch erbarmer dich bitten. 

Klopstock Mess. 19,110; 

ich bab Urlaub gebeten. Göthe 8, 92. 42, 117; 

ein Zeichen bat ich, wenn ich bleiben sollte. 9, 2t; 
doch schone seiner, wenn du mit ihm sprichst, 
das bin ich eifrig. 9, 39. 

oder daneben wird die person mit der praep. von ausgcdrückt: 
aber eins bitte ich von dir. 2 Sal. 8, 13; eins bitte ich vom 
heim, das hette ich gerne. p$. 27,4. 

nur eines btU ich von euch allen. Hagidorn 8,106; 
und da er eine gonsi von ihm sich bitten sollte. 

WtRLAND 9, 223; 

nur das bitte ich mir von euch, zuweilen unterbleibt der acc. 
der Sache: wer sie bäte, wer weisz was sie thäle. 

3) im abhängigen salz kann dasz, ob, oder der inf. stehen: 
bittet aber den berrn, das auftiöre solch donnern und hageln 
gottes. 2 Mos. 9, 28; bitte den lierm, das er die schlangen 
von uns neme. iMos. 21, 7; sie baten in aber, das er län¬ 
gere zeit bei inen bliebe, apost. gesek. 18, 20; wir bitten dich 
bald zu kommen; er bat ihn das zimmer zu verlassen. Lu- 
THBi entbehrt auch das zu: so bitt ich nun fUr gut aufne- 
men. ör. 2,397; auch bitte ich mir eine vergebliche lürbiue 
zu thun in gnaden günnen. 2,668; bat, ob ich nicht könnte. 

4) bitten verbindet sieh mit flehen: wer denn bittet und 
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Bebet HcB». 8,18; wer denn bittet oder Bebet unter tUeriei 
menechen. 3 chron, 6,38; 

SU bitten dacht ich, flehend liehsi du nun 
die dringende. GdTHi 9,840. 

man iogt, demütig, fuszBUlig, unter thiünen bitten; sie bat 
ihn mit hmszen thränen; hoch und theuer bitten; vermanet 
und bat Tobiam hoch. Tob, 8, 32; er sprach, du hast ein 
hartes gebeten. Sbdii. 2, 10; hinter gott und for gott bitten 
saa aufs inständigste; ich bitte dich um alles in der weit, 
um gottes willen; um tausend gottes willen. 

b) bitten mi$dU tick mit beten, wie schon i, 1698 gesagt 
wurde f 

den gansen tag bat er sein paternoster her. PrsvriL 1,146, 
für betete, und t« der Jtirchenspraehe: laszt uns zu gott bit¬ 
ten! ßr beten. Lotbeb sagt aber, bete zu gott. pt, 42, 9. 
er geht bitten « betteln, 

6) hdußg für einen bitten, intercedere: lasz in für dich bit¬ 
ten. 1 Mos, 20, 7; bittet für mich. 23, 8; bittet den herra für 
mich. 2 Mos, 8,8; Mose bat für das volle. 4 Mos, 21, 7; für 
einen kranken in der kirche bitten lassen. Lotber braucht 
gegen einen statt bei einem bitten : das ir wollet bitten ge¬ 
gen meine gnädigsten herren umb guten rat. br, 2, 334; das 
die gute zwei leuUin, dafür ich gegen e. k. i g. zu Wittern- 
berg bat, das sie sollen bekomen ein amptlin. 4, 475. ich 
bitt vor zom. Philaro. 2, 57 meint, ich warne vor zorn, bitte 
nicht zu zürnen, 

7) es ist dafür gebeten = das wird nicht gesehehn, untere 
bleiben: o dafür ist gebeten, dasz man mirs weis macht. 
Lessirg 1,334; sachte, dafürivird gebeten sein! ScBiLLBB20i^ 
dafür ist in allen kirchen gebeten. 

8) bitten ßr freien, zur braut bitten (vgl, bittel):^ 

kümt witüaw her vom wüten, 

wann niemand sie wil bitten I Logau 3, tag, 5. 

9) bitten » einladen, invitare, zur theilnahme an einer hand- 
lung bitten: zu gaste, zur kindtaufe, hochzeit, leiche bitten; 
auf ein glas wein, auf ein butterbrot bitten; 

welcher teufel pat dich her! HiurT 8,510; 
ich pin zu der sach gepeteo. fastn, sp. 568, 1; 
zog auszer denen, die der archon hatte bitten lassen, ver¬ 
schiedene herbei, die nicht geladen waren. Wieland 19, 298. 

10) vor bitte kann das pronomen ich zuweilen untefblei-‘ 
ben igramm. 4, 218), wen» es, fast adverbialisch, eingeschaltet 
wird: reiche mir das buch, bitte; thu ihm den gefallen, 
bitte, bitte; vgl, engl, pray, pray teil me. aber auch mit 
pronomen: 1 pray; ich bitte dich ums himmels willen! 

wer nabms! ich bitte sie! GÜtue 7, 86; 
und um Verwunderung, in die rede einfallend, atiszudrücken: 
ioh bitte! ich bitte dich! aber ich bitte, wie konntest du 
dich so vergessen! nun, da bitt ich einen! 

11) höflich, mildernd, einwendend, grob, wenn ich bitten 
darf. Lessing 1, 588; wenn man bitten darf. Scbiller 182"; 
ich musz khr bitten; ich bitte sehr. 

12) bitten ist lang, befehlen kurz, bittens und wünschens 
geht viel in den sack. 

BITTEN, n. preces: dringendes, unausgesetztes bitten ; das 
du erhörest das bitten und beten deines knechts. 2 chron, 

auch ich, mem vater, 

vereinige mein bilten mit dem seinen. Scbiller 6(^. 
BITTENLICH, adj, und adv,, ahd, pitiantllh (GBAFrS,56): 
bittenllch, deprualorie, tuppliciler, vocab, 1482 eT. z2\ 
BITTER, m, petitor: die emsigen bitter erhöret gott; ein 
grober, unverschämter bitter. Stieler 176. s, bochzeitbitter, 
kindtaufbitter, ieichenbitter. 

BITTER, m. turdus iliacus, die weindrotsd, in einigen ge- 
genden, 

BITTER, amarus, acerbus, goth, baitrs, ahd, pitar, pitlar 
(Graft 8, 88), mhd, bitter (Bin. 1,176), aUs, bittor, nnl, bit¬ 
ter, ags, biter, engl, bitter, altn, bitr, seho, diu, bitter, im- 
verkennbar, mit merkwürdiger abweichung der formen, von der 
wund beisien, gotk, beitan merdere, aus dessen ablaut bait 
das go^, adj, baitrs unmitteibar flieszt, auch gab es, mit 
emgetehaUHem K, ei« ahd.pmtseixmardaw (GsArr 3,282), dem 
oiliL beiskr amami, sekw, bisk, besk, ddn, besk entspricht, 
ßr amarus dauerte aber ahd, und mhd, ndben ptgan, btgen 
dtf tamis der vorigen tautstufe in pittar, bitter fort, dessen T 
und TT also dem der übrigen dialmte begegnet (ungef^r wie 
ühd. tuUo, nhd, dutte dem ags. tit, engL fett zur seite steht 


und von sitze abweieht, vgL auch sditttten und schützen). 
auf ähnliche weise gilt das din, bitter neben bide, mordere, 
dessen pari, bidende ganz die vorsldlung von bitter enUMUt. 
die hochdeutsche aspiration wird sich dennoch hernach unter 
bitzel und bitzer geltend machen. 

Erwägung ford^ endlich der auffällige verhalt von bitter 
zujctugos, in welches der kehllaut, nur an andrer stelle, wie 
in jenes beiskr eingetrelen sein könnte, man pflegt tssh^qo, 
doch sehr unbefriedigend, mit nevxrj, Tfirvs {fiMUel und der 
Wurzel pug, pung zusammen zu bringen; Ttsx^oc schiene, 
wie auf sm&hi, altn, smär, auf ein deut¬ 

sches fäh zu ßltren, das in lo/eäem stn» nirgends vorkommL 
die verwandtschafl zwischen bitter und ntMqha, wenn sie statt¬ 
findet, musz also besser aufgeklärt werden, albanesisch gilt 
pikete, vgl. picken, bicken, stechen. 

Bedeutungen von bitter. 

1 ) zunächst drückt es den geschmaek aus, und ist, wie sauer, 
der gegensatz des sUszen: ein bitterer geschmaek im munde; 
bitterer mund, os amarum; die bittere galle, gallenbitter, er 
bat die bittere galle gebrochen; ich sehe, das du bist voll 
bitter galle. apost. gesch. 8,23; 

ir herz ist bitter wie ein gaU. H. Sache iU. 8, 65*; 


bitterer wermut; denn die lippen der huren sind süsze wie 
honigseim, aber hernach bitter wie wermut. spr.Sal.5,i; ire 
drauben sind galt, sie haben bittere beere. 5 Mos. 82,82; ich 
aber hatte dich gepflanzt zu einem süszen weinstock, einen 
ganz rechtschaffen samen, wie bistu mir denn geraten zu 
einem bittem, wilden weinstock? Jer. 2,21; die bittere man- 
dei steht der süszen, das bittere hier dem süszen entgegen, 
der bittere trank dem süszen: gut getrenk ist bitter denen 
so es trinken (tm verfluchten land). Et. 24,9; denn gott wird 
uns helfen mit einem bittem trunk. Jer. 8, 14; der bittere 
kelch des leidens; 

nicht kurz sind unsere leiden, 
denn wir haben das hiure der sämtlichen Jahre getrunken. 

Götue 40, 289. 

wie aber auch das salzige gegensatz des süszen ist, heiszt es: 
und soll es (dai fleisch) mit bitter salzen essen. 2 Mos. 12,8; 
sie künden des wassers zu Mara nicht trinken, denn .es war 
fast bitter. 15, 23; und der priester sol in seiner band bit¬ 
ter, verflucht wasser haben. 4 Mos. 5, 18; quillet auch ein 
brunn aus einem loch süsze und bitter? Jac. 8,11. die thrä¬ 
nen können salzig oder bitter genannt werden, er hat bittere 
thränen geweint, bittere zähren vergossen, bittere arznei; 
was bitter ist dem mund, das ist dem herzen gesund; einen 
bittem schnaps, kümmel nehmen, oder mit ausgetasznem subst. 
blosz einen bittem. 

2) lebendig wird das wolgeschmacke, süsze ausgedrückt durch 
*nicht bitter', das ist nicht bitter; der wein schmeckt nicht 
bitter; dos lautet nicht bitter. Hebel 8,302. 


zwar die vier und zwanzig ritter 

ehren wir in allen fällen, 

doch auch fTäulein sind nicht bitter, 

wenn sie sich dazwischen stellen. Güthb 4,186. 


3 ) dann gilt bitter, wie herb, für austerus, saevus: ein bih- 
ter menscb trachtet schaden zu tbun. spr, Sol. 17,11; und 
fand, das ein solcbs weib bitterer sei denn der tod. pred. 
Sal. 7, 27; und ist kein zom so bitter als der frauen zom. 
Sir. 25,22; ein bitter und schnell Volk. Habac. 1,6; ein bit¬ 
ter voIL Luther 3,233; o tod, wie bitter hist du. Sir. 42,1, 
worüber mythol. s. 808 mehr zusammengestelU ist; sein bitter¬ 
ster feind, pers, baumg, 4,19; 

und mocht mir tbuo deu bittem tod. 

RiBauBR klag des a. m. 10; 

des todes bittre pfeile (Tcsu^oe owroe), Scbillbr; 

web, web, sie kommeo. bittrer tod! Güthb 12, 288. 


leiden darneben den bittem hunger. Kirchhof mit. (Nie. 116; 
in jenem winter berschte die bitterste kälte; sie ist ringBum, 
wo sie land hat, und wo die hitze oder der bittere firost es 
eriaubt, mit pflanzen ohne zahl besetzt. Hebels sehatzk. 4; 
sie musten jahrelang in der bittersten noth leben; in bitte¬ 
rer annut; 


Phyllit tcblief, ein bienloin kam, 
aaaa auf ihren mund und nam 
honiff oder was es war, 

Corydon, dir zur gefahr: 

daoB sie kam von ihr auf dich, . ^ ^ 

gab dir einen biuren stich. Logau 2,8,88; 

ich siebe wieder mit ins feld, 

kein weg im feld ist bitter Gütrb 4,61; 


4 * 
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nichl du Mttere sehweiti der ewig dri^o^o arbeit. 

fur liftrte fttgl Ibr noch den bittero bobo. ScBiLtsa 406^; 

eie d&rfen tielmehr mich 

in meiner bittem angst mit bitterm hoö Yeiiaehen, 

und scbOtleod ihren topf mit epot. 

auch krumme mftuier machen. WicuBai.M 87; 

ea ist mein bittrer ernst; denn es ist im ernst und bitter 
wider zweieriei feinde. LtmiEa 8,307; denn es ist dem guten 
keri gar tu bitter ernst, als dass er spasz verstehen konnte. 
WigLAifO bei Merck 2,74; 

mhd, uoder einander wart der bitter ernst eemlschet 
Lohen^. s. 107; 

mein bruder, warumb basta also lieb die bittere einOdeT 
CyriUut 80*; muss dazu bittere wort hOren. Siraeh 39, 
30; bitteren vorwarf machen; sie machten ihm ancti oft 
durch fi&misclie gesichter und bittre reden einen vcrdricsz- 
lichen angenblick. Gothb 19, 128; durch heftige, giftige und 
ser bittere Schriften. Ausaos wider Wiizel Gs*; da hiel¬ 
ten sie ein ser grosze und bittere klage. 1 jfos. 50, lO; 
da ruft der keiser mit bitterer stimme. Atmen e; stetigs an 
das bitter scheiden gedenken tbet. Galmy 199; zum bittera 
andenken dieses leidwesens. poL slockf. 319; 

so muss man dann nur dämpfen 

den rauch der bittren zeit. Looao 1,6, 98; 

Zucker in der bittren zeit. 1« 10, 2; 

ein bittres angedenken. Gorrta 2,147; 

hier fühl ich, dass ich bitter werde. Scbillkr 246^; 

ein buss, die im wirt saur und bitter. 

fa$tn. fp. 706, 10; 

habt ir aber bittem neid und zank in euren herzen. Jae, 
8, 14; er bat ein bitteres gemüt, empfindet den bittersten 
hasz; bittere Schimpfwort, speiwort, da der Neidhart im fasz 
ist MAALEa70*. 

4) einem nicht das bitterste gönnen, nicht das bitterste 
lassen nicht das geringste, wie man sagt nicht einen bis¬ 
sen« Adblonc wiil es darum aus biszchen herleiten, vielmehr 
aber seigt es, dass bitter eben so gut als bisse und biszchen 
von beiszen abstammi, 

BITTER, adv. amare, goth. baitraba, mx^iog, abd. pittaro*; 
inti ftj gangenti Petrus wiof biltaro. Matth. 26, 75; wenn er 
fort war, warf ich mir diese härte bitter vor. Goma 3, 27; 
er baszte bOfe bitter. J. Piut TH. 1, 20; nicht so bitter die 
zähne geknirscht! ScrillesIOS; du antwortest mir bitter, du 
red est bi tter. *. bitterlich. 

BITTERAPFEL, m. cucumis colocynthis. 

BITTERBIER, n. 

BITTERBÖSE, pessimus : so ein bitterböser teufel ists. Lü- 
TflEE3,394*; das wird eine bitterböse geschichte; 

ist ein sehr biuerhöses weih. H. Sacbs V, 232*; 

seht mir doch mein frommes kind! 

keine bitterböse sieben 

ward ibr mütterchen so lieben. Böaoza 58*. 

es heisst auch getrennt: er ist bitter und böse auf mich; er 
ward bitt er und böse, aufgebracht. 

B ITTE RDISTEL, f. cenlaurea benedicta. 

BITTERE, f. amaritudOj, ahd. pittari, goth. baitrei. 

BITTERECHT, subamarut, vom birkenreis: 
ehs seinen grönen rock zeucht an, 
thuu süRzen saft uns geben, 
und wannt den rock bat angetbao, 
wirds bitterecht darneben. Spanokbbibg lustg. 451. 

BITTERERDE, f. magnesia. 

BITTERFEIND, infensissimus : da nun Nicanor sich erzei¬ 
gen wolte, wie hilterfeind er den jöden wäre. 2 Mau. 14,39. 

BITTERFISCH, m. eyprinus amarus. 

BITTERGALLIG: dasz ers (das pferd) selbs vor bittergal¬ 
ligem zom erstach. Garp. 206*. 

BITTERGROLL, m. ein von Fiscbäit im Gorg. gebildeter 
eige nname . 

BITTERGURKE, f. was bitterapfel, eolowinte. 

BITTERHERB, acerbissmut: ein unliebiidies, bitterherbes, 
ja unträgliches Unglück. Spangerbesg lustg. 120. 

BITTERHOLZ, «. xghpia: bei den poeten wird der wei- 
denbauro bitterbolz genennet wegen seiner bitteren rinde. 
Spangbnbeig lustg. 525. 

B irrE RHOLZBAUli, m. quassia. 

BUTERRALK, m. g^öschter halk^ dolomit. 

BITTERKALT, ftigidissimus. 
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BITTERIGKEIT, f. amurUado: er habe auf die scbnelle 
bittri gkeit des zomes getrunken, pol. stockf. 335. s. bittrigkeit 
BITTERKEIT, f. dasselbe, towol mnlich ah obstraa ge¬ 
nommen: also musz man des tods bitterkeit vertreiben, i Sam. 
15, 32; er hat mich mit biUeriteit ^settigt und mit wermut 
getrenkL klaget. Jer. 3,15; ir mnnd ist vol Buebens und bit¬ 
terkeit Born. 3,14; alle bitterkeit und grimm und zom und 
geschrei sei ferne von euch (alla baitrei jah hatis jab ^vairhei 
jah hrhpi). £ph.4y$t; 

eriaiJet bin ich zwar mit pelo und bitterkeit. 

WiCKIHLIlf 153; 

wie lange soll ich mein leben in bitterkeit zubringen? peri. 
baumg. 3, 10; viel bitterkeiten und ongemach sind mir über 
das haupt gegangen. 8,13; die bitterkeit des kriegs. Butscriy 
Patm. 091; ein tropfen bifteikeit im beclier der freude; 

S ebietet eurem wildempörten bim, 
etwingt des berzens bitterkeit. Schillib 426*; 

die bitterkeit des alters. Gökiiigi 3,218; eine wahrhafte bit¬ 
terkeit hatte sich in ihrem Verhältnis zu Ottilien erzeugt. 
Götbe 17, 246. 

BITTERKiRSCHE , p wilde kirsehe von bitterliekem ge- 
schmack. 

BITTERKLEE, m. menyanthes trifoliata. 

BITTERKNECHT, m. knecht der zur hoehxeit bittet: ich 
schicke die köchin und den hitterknecht heraus. Weise un- 
verg n. see le 236. 

BITTERKRAUT, n. picris. 

BI TTE RKRESSE, f. cardamine amara. 

BITTERKÜRBISZ, m. was bitterapfel. 

BITTERLELD, aeerbe ferendus. Hermes Soph. rms6,212. 
BITTERLICH, subamarus: der apfel hat einen bitterlichen 
geschmack. 

BITTERLICH, adv. amare, graviler: und ich weine und 
faste bitterlich, ps. 69, 11; iaszt mich bitterlich weinen. Es. 
22, 4; und gieng heraus und weinet bitterlich. Matth. 26,75; 
bis es bitterlich zu weinen anüeng. Götbe 18,278; sie weinte 
bitterlich. 20,102; zu Innsbruck verweilten vrir zwei tage, da 
Gretchen des ausruhens bitterlich bedurfte. Niebubr leben 3, 
44; bitterlich schluchzend. Bürger. 

BITTERLING, m. eyprinus amarus. 

BITTERLING, m. agarieus piperatus. 

BITTERN, 1) amarum esse, rnhd. 
sö säte; kint niht ej^en mac, 
sö bittert im des bonges smac. Frzidare 125, 2. BG; 
dem bittert hooec und süe;et gift. Renn. 332t; 
vil anders bittert und söejet. Ls. 1, 390; 
fihd. will er dann suren, so well wir piuem. 

fastn. sp. 298, 8; 

und sol euch fürpasz niht mer pittern. 328,14; 
dir bilterts maul. 1210; 

wenn die maus satt ist, bittert ibr das mehl. SnEESRlSO. 

2) amarum reddere, exaeerbare, erbittern, verbittern: wel¬ 
ches den fürsten Autaritus so sehr hitterte, dasz er endlich 
in den tod des Gescons willigte. Lohbnst. Arm. 1, 805; weil 
ihn aber die einäscherung der Stadt Mattium heftig hitterte. 
2,1081; 

dann bitterst du dein leid mit wermut. Voss 6,107. 

BITTERSALZ, n. sal amarum. 

BITTERSCHWER, gravtistmus: 
ist es so bittersebwer davon zu scheiden t Scbillir 456. 

BITTERSPAT, m. pierospatum, talkspat. 

BITTERSÜSZ, ex dulei amarus, bitter und süss: 

den bittersöszen streit, der Zartheit grobeo tank 
begehrest du von mir besehriebeo durobzutesen. 

WiciHtRLiif 717; 
du biltersflsze du! Flimirg 642; 
die starben 

den biitersÜBzen tod von feindes band. Götbi 9,40; 

o süsze wunder der liebe, die einst mein geist bezweifelte, 
nun BtrOfflt ibr alle ln bittersüszer woIlust aus meinem her¬ 
zen! KLiRCia 3, 353; so wie ihr jetziger brausender wünsch 
nach Zerstreuung in jenem ihr noch fremden bittersüszen ge- 
föhle lag, das sie an übertäuben suchte. TR6i»BLsrefse3,396; 
die empfindnng der liebe kämpft mit bittersüszen sondeibar- 
keiten. J. Paul uns. löget, bl; die bittersüsze misebnog von 
lieb e und nutleiden und sebamrüthe. 141.3,308. 
BIITERSOSZ, II. sokmm iuhmara. 
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BITTERTÄSCHIG. die stelle ist 1 , llio utUer baiüd>r(lelüg 
auti fehote n, 

B ITTE RÜNG, ^ exaeerbalio, erbitterung. StiilirISO. 
B ITTE RWASSER, n. a^ica amara* 

B ITTE RWEIDE, f. ealix fragUie, 

BITTERWEIN, m. werrnuimein, 

BITTEBWURZ, f, gentiana hUea, 

B ITTE SSEN, n», schmaus, su dem eingeladen wird, 
BITTFAHBT, /. was Betfabrt: andere nahmen sich an bitt¬ 
fahrt lu Terrichten. Phiuko. l, 132; 

der esel sich nit lang besan, 

er nam die bittfart mit im an. Waldis Et. 4,1. 

B ITTF RONE, f. opera preeario praestila, 

BITTFÜHRE, f. dasselbe, dienstführe: wabracbeinlich durch 
bittfiibren herbeigebracht. GOthe 5t, 162. 

BITTGANG, m. proeessio, ein feierlicher gang, um goU oder 
dis heiligen um ahwendung eines Übels su bitten. 

BITTGESGCH, n. petitio, supplicatio. 

BITTHAFT, supplex, pagüans: das kindlich bittbafte äuge. 

J. Paul flegelj. 3,116. 

BlTTHAFTtG, dasselbe, pers. rosenih. 7,20. 

BITTKAÜF, m. theurer kauf. 

BITTLICH, supplex: weil es eine demütige, bittliche Schrift 
ist Luthers br. 5,623; bittliche rede. RiHELltr. 11; 
der jung kdng in hat abgeschlagen 
mit tniU des voiks bitUcn fürtragen. H. Sachs II!. 1,104*; 

auf mein bittlich erforschen und begehren. Kirchhof dftse. 
mil.; auf sein bittliches ansuchen bewilliget. Hippel 8,289. 

BITTLICH, adv. suppliciter: das er dem keiser bittlich an¬ 
lag. Atmoti Bl; dieweil du mich bittlich angelanget hast 
ZicHEifDoitrER 29; bittlich begehrend. Kirchhof mil. disc. 206; 
wann ich den durst zu leschen bittlich denke. Opitz pt. s. 180 ; 

0 berr, ich wil 
dir bittlich geben 

in deinem tempel lob und preis, pt. t. 256; 
bittlich ermahnen. Weise lust. redn. 195'; bittlich ersuchen. 
Felsenb. 4,139. Messe 1,164. 3, 35. 

was liebelst du so bittlich her, mein theurer I 

BOsgbr 55* (an den mond). 

BITTLICHKEFT, f. precabilitas. Kbibersb. s. d. m. 80\ 
BITTLIED, n. earmen supplicatorium: ein geistlich bittlied 
gezogen aus dem psalmen. Mich. Vehs 12 . 

BITTLOS, cujus preces non audiuntur, unerhört: ich han¬ 
delte sträflich, wenn ich so einen angenehmen engel bitUos 
lassen sollte. Salindem. Stalder 1 , l'lä bat bittlos von einem, 
der sich nicht abweisen lässt. 

BITTRIGKEIT,/. omaritudo, bitterigkeit; welcher unsägliche 
bittrigkeit gegen mir geseböpfet Luthers br. 1,518; 

bringt beides dennoch mir nichts als nur bittrigkeit. 

Lo«au2, 6 , 84; 

wodurch er sich alle bittri^eit immerdar yersüszete. pol. 
stockf. 309. 

BITTSCHBEIBEN, ii. BITTSCHRIFT, f. libeüus supplex. 
BITTSELIG, Foti compos, dessen bitte erhört wird, gegensats 
«on bitUos: ich weisz aber, du wirst mich lassen bittselig 
sein. Birmeh , Guel/Is 25; bin ich bittselig, so wiederhole inir 
auch deinen poetischen träum. 49 ; könnt ich so bittselig sein, 
die anmutige begebenbeit zu erfahren. Weise überfl. ged. 2,275. 

BITTSELIGEN, exaudire: so du meinst, du habest uns nit 
zu gehorchen als Strafrichtern,, so bittselige uns doch als gute 
freunde. Birrih Merh. 68. 

BrrrSEUGKEIT, f. Stieler 1998. 

BITTSTELLER, m. rogator. 

BITTSTELLÜNG, f. rogatio. 

BirrONG, f. supplicalio: darumb aol die fürbil nicht gc^ 
lieh hinweg gelegt werden, sondern mag irer gedeefatnis hin- 
furt, wie bisher, die christliche kMe in irer bittung oder 
gebet tu gott dem dlmechtigen gericht und gesielt (werdeii). 
Luthbb 6 ,328^; in keinerlei bittung oder yerheiszung ir kensch- 
heit yerseren. Boee. % 

BITTWEISE, ade, precaria, in weise‘einer bitte, mhd. in 
bete wti, in bitte wbi daher auch noch tM ein adj. tm ge^ 
vornusgehn kann: nk^t demütiger bittweis, sondern gleich¬ 
sam trftwend {dnuenij begmn. Zmact. 22,2L sonst Mufy 
etwas bittweise beginn, oerlangen, • wir sind bittwwse m 
imaenn b^uu Kaut 2,557; auch brachte er bittwttse i® 
regnng. DAHLiiAini ddn. gestds. 2, 46; wenn er in Schottliiia 
iufhd^e fand, so war es gewit nicht bittweise, t, 9L 


BITTWORT,' %. Botscirt Patm. 507. kansl 133. 

BITTZETTEL, m. supplices Ulerae. Shelbr 2625. 

BITZ, m. bu^, offa, sehweis, für bisse, aber auch in der 
bedeutung von gesehmack: der kis bat einen guten bits (Stalo. 

1, 176); ei bitz nam angere yersorge, einen bissen nach dem 
andern versdilueken. Gotthelf sehutdb, 140. 

BITZE, f. pomariutn, in der WeUerau und in Hessen: dag 
rierteil der boume, die da beigent bitze. Böhmers eod. ftaneof. 
p. 253. a. 1290. noch heute heisst die stelle bei Seckbach *in 
der bitze.* Vilmar tii der kess. seUsehr. 4 ,53.54, der ndohslr- 
dm aus heutigen feldßuren beibringt: in der betz, in der 
bötz, in der bitz, im bölzegarten, im pitzenweg, auf dem 
bitzen, in den bitten, im bittengrund. Weigand hat in set- 
nen Ortsnamen nichts davon, thcill aber aus ungedruekten Pol- 
gönser kirchenaden von 1569 mit: drei achtel koms ewiger 
gulde von drei viertel lands genant bittellaud, welches wo et 
lieget, sprechen die benante pfechtleut, können sie nicht an- 
zeigen. glaublich ist das wort vom M. ptzöni, bizünna, 
bizünia ((juaff 5, 678) übrig, das einm gehegten, eingeftiedig- 
len Ort, clausura beseichnet, also auch einen baumgarten, vgl. 
Schm. 1,303. geringem schein hätte die ableitung vom roman. 
piece, pezzo, wie man auch stück ßr grundstUck, bamnstflek 
verwendet, vgl, bittein 3. 

BITZEL, m. 1 ) papula, pustula, von beiszen, ätsen, brennen: 
und im fall, das im (dm pferd) bitzel am hals ai^iefen, so 
lasz ein härine schnür dardurch ziehen, und arznei es nit 
mit dem fewr, und vertreib ims auch nit, dann dise bitzel 
oder knöpf geben ein guts anzeichen. Sbuter 38. Staldes 
1,174 hat bisi. 2) titiltus: es steigt mir der bitzel auf. Schnel¬ 
ler 1,229. 

BITZELECHTIG , betszend; dis wasser ist an seiner kost 
(im getchmack) dem bittelechtigen, schai^feii essig gleich. 
Thurneissbr von wassern. 237; bitzelachtiger apfel, säuer¬ 
licher. Stald. 1, 176. 

BITZELEIN, n. segmen, absehniU: muscatnusz, muscatblUh 
und cardomomen, jedes ein halb loth, dann von einer dtronen 
die bittelein (ichetben). HoBRiac 3,156^ vgl. Schmbllbr 1,230. 
BrrZELl, n. frustulg: es freut mich kein bitteli » gar 
^ nickt. Stalo. 1,116. 

BITZELN, 1) leviter guslare. Maalbr 70*. 

2 ) leviter mordere: die pfefferkOmlin bittein und beiszen. 
Keisersb. der has im Pfeffer f ein pfefferkömlio bittlet mer 
auf der zungen, dann ein ganze handfol magsomen. omets 
11 *; die fingcr bitzein mir, wenn man aus hepiger kälte schnell 
ins warme kommt; es bittelt alles in mir vor zom. Schm. 
1 , 229; ein floh kitzelt und bitzel^ zittelt und fittelt. Hoffm. 
geseUsch. lieder 268; die schaiibeiszende und bittelade rute. 
Simpl. 1,17; »0 brantewein bitzelt auf der zung unds leigt in 
den köpf, das thut eine berühmte frau auch. BETriiiE 5f. l, 55. 

5 ) distecare, in fhula concidere, stückeln, serslücktln, schnip¬ 
peln, serschnippeln. Stalo. 1,176. 

BITZEB, amarus, findet sieh in den bruchst. eines gedichts 
von der offenb. Joh. (Jahrb. der berlin. ges. 10,165. 166): 

das ich ij eie an nainen muot 

alfo iz honich were, 

an mmem buche wag lg bittere; 

uode de wi denen umbe dag hemelricbe sere, 

dag dunkel unsen bochen bitzers. 

dadurch wird die vorgetragne abkunfi von bitter aus beiszen 
unsweifelhap. wahrsekeinlick kennen auch nhd. volksmund- 
arten dies bitter, vgl. nnL bits, scharf, trotzig. 

BITZL^CHT, was bitzelechtig: sein gesehmack soll lieblich 
und am kosten etwas saur, bitzlecht und gar nicht zusam¬ 
menziehend sein. TMoaHiissia von foassem, 109. 

BITZWEIZE, m. panicum finde. 

BITZWUBZEL, f anemone pratensis. 

BLA, s. blau. 

BLi, s. blee. .a , ^ ai 

BLACH für flach ersehesnt schon m ahd, plabmU opus 
plumarium (GaAFF 2,715.719), mhd. blachmll. Alex. 403 , ausser¬ 
halb der susammenselsung bei Hrlblihg und Boiiia (Bin. 1, 
195 *). das nhd. a^. veneUhnen HBiiiiCB 403. Stislu 190. 
blach angesicht, faäes plana; bis ans meer, du im blachen 
felde ligt 2 ftOii. 14, 25 ; ifdi wil veixiehen auf d^ Wachen 
felde in der wüsten. 2 Sam. 15,28 ; im Wachen felde. Lutmu 
8 10S * 

’ hiegelin aber das Mache feld. H. Sachs Hl. l, 80*; 

der dir das roihe meer in Mubes fsld gewandt. 

FLiHiaa 13 (15); 
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und wenn di« troue weit 
auf «inem blacheo platz dir vor die äugen «teilt 
ihr ungezibliea volk. n (2h); 

rttcktcD wir mit drei baubitzen ins blache feld. westph. Hob. 146; 
fuckte der feind aus der enge ins blache feld entgegen. 194; 
in jbliche« feld hinaus. Wiilano 18,178; 
als Ihm im blacben feld 

ein ungeheurer thurm sich vor die äugen stellt. 22, 102; 
das blache geflld umher. SroLiiaa I, 5. 
heuie wird es nur mit feld und gelilde, sonst nicht gebraucht, 
man kann nickt saaen die blache band, mehr unter flach, 
düs mit plaga, TtXai und nlarve verwandt scheint. 

BLACHFELD, fi. planities: und alles blacbfeld jenseit dem 
Jordan bis an das meer. 5 Mos. 4,49; die auf dem blacbfelde 
wonen. 11, SO; giengen die ganze nacht über das blacbfeld. 
2 5am. 2, 29; dis wasser wird durchs blacbfeld flieszen ins 
meer. Es. 47,8; und jagt sie herunter ins blacbfeld. 1 Macc. 
3, 24; lagerten sie sidi* auf dem blacbfeld. 3, 40; morgens 
aber da sie ins blacbfeld körnen. 16, 5; gerieth er auf ein 
schön blacbfeld. gespenst 229; der verlorne sohn kam freudig 
übers blacbfeld bergesprungen. Musaeds k/ndcrkl. *5; 

und durch das ganze gestad und Helikes grünes bhichfeld. 

Voss II. 2, 073 ; 

denn du beherschest ein blacbfeld. Od. 4, 602; 

Marengos düsteres blacbfeld. Platsn 119; 

80 mag er sich von mir selbst die antwort im blachfelde 
holen. Tieci 8, 291. das tod meer, das blacbfeld. Frank wellb. 
162*. 

BLACHFROST, m. was barfrost, engl, blackfrost, without 
rime or snow on the ground. 

BLACHGEFILDE, n. was blacbfeld: 

kamen sie auszer der stadt im blacligerilde zusammen. 

Voss Od. 24, 4ß8; 

im finstern waldgebüsch 

wie im blachgeflid. Göthz 11, 371; 
vom phrygiseben blachgeflid. 41,179. 

BLACHMAL, n. heisst die auf dem goldhaltigen Silber, wenn 
es in ßusx gerdth, schwimmende schlacke, nach Frisch 1, 102* 
argentum sine condido colore, albore quasi exslinclo; wol ver¬ 
wandt mit dem unter blacb angeführten ahd. plabmÄI. 
BLACHMANN, wi, argentum corneum, Homers, hornsilber. 
BLACHSTIRNIG, fronto. Hsnisch 403. 

BLACK, n. alramentum, ahd. plali (GRArr 3, 242), die unhoch- 
deutsche form ist erst aus dem nd. eingedrungen, auch sagt 
Hcniscr 403 black, atramentum Saxonibus; vocab. 1482 z3* 
hat placke tinte, tinta; der teutonista blackink ineaustum. 
auch ist. blek, sehw. blück, dän. bläk für dinle und man 
redet, ohne an den itnn des Wortes su derücen, auch von ro~ 
them und grünem black, das engl, black ist ater und man 
sagt wol black as ink, braucht aber black nicht für ink setbsl, 
doch scheint agt. bliic für atramentum vorsukommen. dies ags. 
blOc niger, engl, black, altn. biakkr, ddn. blak darf mit ags. bldc 
pallidus, engl, bleak, ahd. pleicb, nhd. bleich, nni bleek, altn. 
bleikr, tehw. blek, ddn. bieg nicht vermischt werden, obsehon 
die Vorstellung pallidus einen Übergang in fuseus und niger 
gestattete. blAc gehört su bitcan, woraus «tcA bläc nicht vn- 
mittdbaf leiten lässt; eher ist es mit dem nachher ansufüh- 
renden blaken ordere, uri verwandt und beseichnet brand- 
schwars, sdtwarsg^ranni, wie auch iler und as&o} sich be¬ 
rühren, vgl. unten blau. 

BLACKE, m. scheint gleichviel mit flecke, macula, locus: 

der woIf den hund noch baaz besacb. 
sprach, was achatt dir hinden im nacken I 
da hast du ein kalen placken 

und wol «in schrammen drei oder vier. Waldis Es. 1, .'i6. 
vgl. brem. wb. 3, 323 unter plakke und hernach bletz. 

BLACKEN, für blecken, d.i. blicken lassen? fiscukur führt 
n* 432 ein spiel an: Liendel, latz dir die jnppen blicken ! 
in anderm sinn bei Fusch 102* blicken, multa eaque male 
tcribere, von black dinte, hinkleksen. 

BLÄCKEN, balare. Maalbi ?i*. i. bUhen und blöken. 
BLACKER, m. scriba, dintenklecker: mancher pfeffersack, 
blacker und bemhüuter. Puiund. 1,195. s. blackerer. wahr¬ 
scheinlich ist auch bei WBCKfEaLi;i 533 su lesen: 

fchmorotter, blacker und bacchanten, 
statt blacken. 

BLACKEREI, f. sdireiherei, sthmiererei: ist ench (den dtch- 
tem in der hülle) die blackerei noch nicht ausgeschwitzt? 
Piiuüfn. 1, 469. 


BLACKERER, m. was.blacker; wie denn kaum ein land 
mehr besebeiszer und blackerer denn das Niderlaod hat. 
Kirchhof wendunm. 289*. 

BLACKERT, m. fehler, klecks: einen blackert, plackcrt ma¬ 
chen, schieszen. Flemings t. Jäger 259. 

BLACKFASZ, n. atramenlarium, dintenfass. 

BLACKFISCH, m. sepia, dinlenfisch, engl, blackflsb. 

BLACKHORN, n. blackfass aus hom: was sollen die lasz- 
kupflin, die flngerliüt,. die schrepfliOrnlin, die plackburoer? 
Garg. 85\ Stieler 775. 

BLACKSCHEISZER, m. scriba, seriptor, nd. blakschiter: 
man nahm dahero an statt der alten Soldaten lieber plack- 
sclieiszer, caramerdiener, arme edelJeute, irgends vctlcm, 
Schmarotzer und bungerleider, die denen, so etwas meritiert, 
das brot vorm maul absebnitten und flihndricbe wurden. 
Simpl. 1, CO {ed. 1669 plankscbmei.Hzer); Springinsfeld wie ein 
hetller und ich wie ein armer plackscheiszer oder praeceptor 
in seinem abgeschabenen schwarzen kleide zu sehen pflegt. 
2, 43; wann sie mein alt abgeschabt kleid aosaben, stieszen 
sie die köpfe zusammen, sagten, dieser ist gewis einer von 
der Schulenburg, ein alter calmeuser, plackscheiszer, schul- 
seicber, productstreicher. PHfLANO. lugd. 3, 202. 

BLACKSCHEISZEREI, f. vomelimc leute, die, wie sie cs 
nennen, mit scbulpossen eich nicht viel zu bekümmern pfle¬ 
gen, weil sie ihre leute haben, der plackscheiszerei abzuwar¬ 
ten. Simpl. 1,3 (1669 auch plackscheiszerei). 

BLACKVO(S£L, m. was blacker: ein jeder dintenfresser 
will secretarius, ein jeder blackvogel edel, ehrenvest und hoch¬ 
gelehrt titulieret werden. Pbiland. 1, 66 (69); hieher mit dei¬ 
nen skarteken, du blackvogel! l, 583. 

BLADEKGANS, f. blateratrix: die schnadergans, die bla- 
dergans. Uhlaro 572. 

BLADERN, blaterare, plaudern, s. hlodern. 

BLAF, etn ausruf wie baf, zu welchen beiden die verba 
blaffen und baffen sich ganz gleich verhalten: er schleicht mit 
seiner büchse herum, wo sich einer zu nahe wagt, blaf liegt 
er. Göthe 8, 107. 42, 139. 

BLAFFABIUTÄT, f »iz latrandi, die blaffabilität unsres 
publici. Hamann 4, 216, nach Richey s. 435, der blaffabilitas 
aus dem teutonista zieht, es ist auch in Ducange 1, 697 ein¬ 
gegangen, 

BLAFFEN, latrare, nnl. blaffen; fegen de maan blaffen, 
wider den mond bellen, sich fruchtlos mühen; 

fern nun blafls und belfert mit nahendem laut. Voss 2, 38; 
sie schreien Über den bund 'er ist toll*, wol wissend, was 
die jungen auf der gasse daraus folgern, und der arme Hund 
soll gegen sie auch nicht einmal blaffen? blaffend sie nicht 
lügen strafen? ihnen nicht die zähne weisen? Lessinc 10,23t; 
unser bündelten war mit seinen pfötchen und kuriosen blaffen 
so fröhlich. Tieck ges. nov. 2, 74. 

BLAFFER, m. lalrator, auch ein Jagdhund mit breitem maul. 

BLAFFERT, m. monetae species. Ducange u. blaffardus, nni. 
blafferd, blafaard: ich gebe nicht den vierten theil von einem 
blaffert, schrie der Zahnarzt. Wieland 20, 13. bei hochdeut¬ 
schen Schriftstellern blaphart, plapbart, plappert. 

BLAGE, pl. blagen, etn wort, das man im nordwestlichen 
Deutschland, in Niederhessen, am Niederrhein, durch West¬ 
falen bis in die Niederlande scheltend und geringschätzig von 
hindern, zumal unartigen verwendet, vgl. Firmenich 1,292.302. 
318. 319. 345. 379. 388. 398. 412. 417. 422. 428. 453. Haliertsma 
im overijsselschen Wörterbuch hat blage, een opgeslopen meisje, 
dat zieh bet air geeft van een groot menscb, und blage van 
een deeme, kleuter, wie es sonst heisst eene stoute kleuter, 
een klein meisje, in Westfalen klüterkeo, kinder. Firmenich 
1, 295. tiefer in Norddeutschland gilt in gleichem sinn gere, 
göre, was eigentlich den zwicket hm kleid, schoss, mhd. g^re 
betagt und aufs kind angewandt wird, denn gerade so ist das 
litt, skwemas rocksipfel und eine schelte für das unartige 
kind: tu skwerne, du balg! du göre! an göre aber mahnt 
das sehweis, gorsch, gortsch. Stald. 1, 465. Tobler 234, statt 
welches sonst gof und göfli vorkommt. Stald. 1, 462. Tobler 
231, in Vorarlberg^ gog; man kann bei gere auch ans engt. 
girl denken, in Östreich banse, bausch (1, 1119. 1120), tonst 
aber viel allgemeiner balg (1,1085.1086), doch kaum ist blage 
Umstellung von balg, sondern das was im brem. wb. 3,325. >25 
imier plak, pltkke steht, ein abgerissenes, abgeschnitiena, an- 
gesetsles, angekteblet stück, frustum, segmmtwm, folglich gans 
die Vorstellung von gbre md litt, skwernu. «m teutonista 
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findet eich plaggeo vestes oUrilae, cineinnut {? fimbria ein- 
einnorum), lauter merkwürdige, sicher uralte und ßr den un¬ 
terschied der Stämme wichtige benennungen, das kind wird durch 
einen ans kleid angesetzten zwicket bezeichnet, 

BLAGEN ßr plagen, z, b, blagen und bemühen. Garg, 23l‘. 
BLÄGEN, balare, s. blähen. 

BLAHBAUCH, m. venter turgidus, Garg. 279\ 

BLÄHE, A linteum crassius, grobe packieinwand, mhd, blähe. 
Biif. 1, IW • tei Hekisch 403 involucrum sarcinarum, das 
gröbste werk ungebleicht gibt blähen, darein man die kauf- 
iDinnsgflter einpacket; durch ein blähen oder tuch gegossen. 
Taotirtissii magn. alch. i, n; zeigten da ihr zerrissene fanen 
und paner der pla^, ao Aber die kärch gespant waren. Garg. 
200*; ein oit mit achifplagen oder aegeltücliem überzogen. 
SpANCENa. lustg. 248; die kaufmansgOter werden in blaen ein- 
gescblagen. 353; blähe oder wacbsplahe, wackslcinwand. Fniscif > 
im nomenel.; auch die jagdtücher von grobem linnen heiszen 
plaben oder plachen und bei der kaiserlichen jdgerei gab es 
piachenknechte. wahrscheinlich stammt dies wort geradezu atu 
dem lat. plaga jdgemetz und plagnla tuch, decke, Vorhang, 
wie noch heute in der Wetterau hin und wieder ein fenstervor- 
hang die blähe hmxl. Stieles 1461 schreibt plahen, blabn, 
plan, heute in Obersachsen plane, blane. Schweiz, die blane, 
das über ein schif oder einen wagen gespannte tuch, vielleicht 
doch das schwellende, von blahenen, binnen, vgl. auch Scbmel- | 
LES 1,236 und blaue. j 

BLÄHEN, inflare, turgidum redderc, ahd. plÄjan pldta 
(GaAFF 3, 234), mhd. blajen blaete (Ben. 1, 106'), Luther 
schreibt blehen, Henisch blähen, Seb. Helber blaen, Maaler 
71* bläyen, ags. blÜTan praet. bleov, engl, hlow; Überbleibsel 
eines starken pari, praet. blähen scheint das hernach unter 
blan aufgeßhrte adj. offenbar liegen blasen, goth. blisan, 
ahd. pläsan und lat. flare ganz nahe, vgl, aufblähen. 

1) intransitfv, oder ohne acc., mhd. ein solch imbig: 

dag niht blaste, noch enjas 

umb dag berge, der eg ag. kröne 7654; 

nhd. diese speise bläht, bläht nicht; rüben blähen; blähende 
speisen. Kant 10, 227 ; 

wem auch die pösen läft im pauch plcen. fastn. sp. 752,27; 
und wem die pösen wint im pauch würden pleen. 768, 5, 

ä. h. blähungen machen, wie den bawren die bäuch pleen 
{turgent), Pelr. 9‘; es blähte ihm {schwoll auf) seine beste 
kuh, die unlängst gekalbeK hatte, man sah cs zu spät und 
konnte sie nicht retten, man rouste sie roelzgen. GorniEir 
schuldb. 211 . 

2 ) transitiv, 

das sie (die rüben) mich im pauch nit plehen. fastn. sp, 369, 16; 

*ol ein weiser man seinen bauch so blehen mit losen reden? 
Hiob 15, 2; 

0 nein, der Schmeichler lob bläht seinen Obermut. 

Hagedorn; 

die aegel schien ein frischer wind tu blähen. Wjiland; 
da sieht man schlangen hier und nattern 
me giflgeschwollnen biuche biähn. Scbillbr 58^ 

, , , doch glaube nicht, dass mir 

der freiheit wilder trieb den busen blähe. Göths 9, 140; 

hoffentlich bläht ein fördernder wind ihre segel. 23, 199; 
die aegel blähet schon das schif. Platrn 166; 
als der kahn das schif erreichte, blähts die segel alsobald. 238; 
wie ein genie die backen biähn. 292. 
durch den hohen über die erde geblähten nebelflor. J. Paul 
TU. 4,33. 

3) am häufigsten sich blähen, inflari, turgere: ein unnützer 
wan blehct sich. Hiob 11,12; die liebe blehct sich nicht C goth. 
ni ufblösada). i Cor. 13,4; er (der frösch) bläel sielt aber noch 
basz, er ward sich zu dem drittenmal hläen. Steinhöwel Es. 

» «in junger eher wonel under einer groszen berd der 
Schwein, der bläct sich in hoffart. 58*; das er sich in Hoffart 
blade. Keisersr. hell, lewe 32; derhalbeo sol sich unser liebe 
jnuter die heilig kirch nit blähen, das wir ire präuch einem 
binenkorh vergleichen, bienenk. 235*; wie der frösch sich blähet 
«chsengrosz, Garg. 72*; ein mancher würde sich mit seinem 
^nrorbenen ofnen heim wie ein frösch in der laich geblähei 
yw grosz gemachet babeo. Simpl. 1, 9; die sich wie ein 
frösch au der laich blähen. 1, 270; 

wolt Ich mich nicht bleho. GBrtiri 810; 
klar aabi mau dau alten herrn sich bläbo. LttitRG 1,1^; 
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im FerfaMnen palasi 

bläht sich die fleckigte kröte. ZACBiRfll, 40; 

«war wissen wir, wie stoli Apoll 
mit sang und klang sich blähet. fiSsGit 0*; 
obgleich Apollo sich Forsn 
mit seiner dichikunst blähet, 
so ist doch Bacchus auch ein mann, 
der seinen vers Fcrsieliet. 117*; 
der stumpfe bursche bl.’iht sich, 
das steife mädchen dreht sich 
nach meiner melodie. Göthr 1, 28; 
wie grün der neue halm sich bläht. 4, 74; 
ich habe mich lu hoch gebläht, 
in deinen rang gehör icii nur. 12, 88; 
und die irren lichter, 
die sich mehren, die sich bühn. 12, 205; 
las« die reichen körbe selien, 
die sich bunt am arme blähen. 41. 24; 
wer weist denn hier nur wo er geht und ateht, 
ob unter ihm sich nicht der boden bläht t 41, 142; 
und einem segel gleich 

ihr seidner rock, ao bläht im wind er sich. Gökihgk 2, 214; 
sich idit tugendstolie blibn. Gottsr 1, 444; 
ein magisches bette, das unter flektritcheu blauen gardinen 
sich bläht TaOnnBLS reise 2, 72 ; auf dem wasier eah ich eio> 
zetne aegel sich blähen. fierriNE br. t, 49. participia ohne sich; 
die am arme seichter tboren 
blähend mit dem fKcher fleht. Scrillsr 9*; 
acbiQpA ich ins blähende beuletn hinein. Scivsart 3, 43; 
die blähenden segel auf dem Hhein. BEirtiiB br. i, 239. 

BLÄHEN, n. inßaiio, superbia: mit einem gewaltigen blähen 
und brüsten. Simpl. 1, 387. 

BLÄUEN, balare, blöken, vgl. ßXfJX^ und ßlrixaofMzs^ die 
gewöhnliche ahd. form ist plagan, wovon weiter unten, doch 
hat Graff 3, 259 aucA plegintis balantis; 

dasselb kann niemant ausispehen, 

biss das es in ein wigen wird plehen. fasln, sp. 1112; 

gemsen geben ein truck durch die nasen, schreien oder plähen 
nicht, plerren oder wisplen wol. Sebiz 570; der Samier aebaf, 
welches den kirchenräuhcr Apollinis verriete mit blähen iio* 
gesehen. Garg. 75*; was darf es des blehens? 203*. 

BLAHENDIG, turgidus, aufgeblasen: als ein hlabendigcr, 
durchsichtiger, numme dogender, lantkundiger schalk und 
hösewicht. schreiben Jorans erzbischof zu klainz a. 1405 tu 
FfCHAROs Wetteravia s. 202. gebildet wie lebendig, drehendig. 

BLÄHIG, inßationem fadem: ein köstlicher trank wider 
das bläbige Seitenstechen. Hohderc 3, 275*. 

BLÄHSCHAF, n. von einem dummen menschen. 

BLÄHUNG, f inflatio, ßatus: bülReofrÜchto machen leicht 
blähungen; an blähungen leiden; aber liimmel, isis nicht ge< 
nug, dasz ein paar fürstliche lungenflügcl alch Staaten als 
flughäute ansetzen und dasz ihr athem wie moussons die voL 
ker bewegt, müssen noch vollends die kranken blähungen 
des Zufalls dazu kommen als Wirbelwinde der armen sUali> 
schiffe? i. Paul dämm. 57. 

BLÄKEN, balare, s. blöken. 

BLAKEN , nd. uni nnl., und tu keinm hochd. Wörterbuch, 
wo man hlacben zu erwarten hätte {vgl. black), sowol intr. 
ordere, uri, glühen, als Ir. urere, amburere, nach der laut^ 
Verschiebung fldyesv^ fXoyl^esv, davon 

BLAKER, m. candelabrum, gespiegeUer wandleuchier, plaker. 
Frisch 1,103*: 

längs der belisieien tafel von zwölf Wachskerzen arleuchMi, 

einer kristallenen krön und iwantig spiegelndan blakem. 

Von 2,215. 

BLAKERIG, ignem, ustionem redolens, brandig, dampfig: 
die suppe schmeckt hlakcrig, der rauch hat hinein geschlagen. 
fXoysooe liegt ganz nahe. 

BLAKERN, urere, nnl. blakeren, vgl. Bäckern. 

BLAMENSIER, m. nach dem franz. blaue maogtr, mhd. 
Ben. 196* : will du machen einen blamcniier. von guter tpise 
s. 2; einen geslocketen blamenser roacbeo. t. 24. 

BLAN, interj., euge, age, eine nur in der ersten kälfle des 
16 jh., und bisjetzt nur im Elsasz und auf der linken seik 
des Oberrheins gefundne wortform, die bei K«iftRftBRC noch 
voller belan lautet und unserm wobo entspricht, ßr wob 
galt schon ahd. weta (Graff 1, 831—34) und weit, wola nu, 
web nu drückten euge, age aus, man braucht also hebn nicht 
uothwendig vom nnl. wel aan f« teilen, sondern darf es als 
nebenform von wobo betrnehtm, E fällt am wie in bfiogen 
ßr hebogeo. der Wechsel des W uni h ist wie in wia Md 
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bit (forbtii ip, 41), ifi wase baie, Verona Bern «.«. in. (1,1054). 
IfAALia ßhrt diiten wtruf atdll «n, tomdem 500* anr woian, 
wolan dntn, woian b«, bei, woian nun, nun woian; dotk 
Dastpodios 005* hat blan, hmlt! belan liefert KaisitSBiBt 
Hlger m folgenden tlettem belan, du wOrot verdagt for dem 
konig. 23*; belan, min nchtnin, g&l, ere, ailber, gelt, acker 
und matten, win und kom und allei dai icb bab, icb rÜf 
dich an, kum mir lu hilf in minen noten! 33*; bdan, ich 
wil onch redit gon meax hören. 24*; belan, nit verzag an 
got! 34*; belan, ao louf uaxer! 54'; belan, nun lob aber 
got! 38*; wenn dir einer etwaa lidens idfOgt, l^lan, aprichatu, 
i<b wU ea liden, icb wil acbwigen. 38*; belan, du heat mit 
^nen aOnden verdient, daa du aoltest driazig im f^fOer ain 
und tolle halten. 105*; nun belan, du bist daa kind. 166*. 
danken eneheint fiwi in demüben buch noch öfter woian: 
woian, damoch iat ea fut, ao dienen sie aber got. 4t*; woian, 
die barföaier, de dnnkt ir landatroaz der regel x& ateinecht 
und zä heit ain. 130*; woian, nit anhin! 120*; woian du bist 
uf dem weg gottea. 120*; woian, buck dich! 130*;^wolan du 
bist in einem geiatlichen atot 130*; woian, incuiwe, buck 
dich! 130*; woian, du tbÜst eina. 131*; woian min obrer hat 
doch mit mir diapenaiert 131*; woian, biatu ein apiler. 131*; 
wol an, du will die xit und atund körien. ISS*; woian min 
geaell, atand uf, ea iat zit, woian mach dich uf die Bürt, die 
wil ea k&l und hiige ist, mm das bett! 134*; woian, apricheatu, 
du seist mir. 140*; woian, rOachberen fleh! ao wil ich es vola 
uazmachen. 144*; woian wUtn in über ein atrofen und bren¬ 
nen. 145*; wenn ein junger menach atirbet, so spricht man, 
woian, daa menscb ist noch ao jung gewesen. 143*; woian, 
du voheat an got zfi dienen. 156 *; woian, du best dich zu 
got gekert 158*; woian, du voheat an und vastest. 150*; 
woian, du vrilt mit crOtzen goh nf diser erden. 161*; woian, 
wo bist du? 163*; woian, bist du nun in dem eilend, in 
einem fremden land. IfS*; woian aele, wol nf, bis frölich! 
les*; woian, singen uns ouch! 109*; woian, losz sehen, ich 
wil dir gloubeo. 176*; non woian, sprach er, gib mir dinen 
bösen mantel. 176*. Botz belan uiid woian einerlei zind, 
liegt nach diesen stellen am tage/ gehören ober beide Keisess- 
BEic selbst an und kam ihm bald eine, bald die andere in 
den mundT oder hat der kerausgebenäe Othei (tm 1511), 
oder ein we<Aselnder seiser sei es belan, sei es woian einge^ 
sehwärztf in KsiseBSasaos übrigen werken hat atck bishef 
nur woian, km belan gezeigt, es erscheint auch weder bei 
Baiirr noch Muaifsa. später aber gilt nur verkürztes blan, 
während woian nie in wlan wird. Dastpodiüs setzt blan, 
also 1536 oder 1635. in dem firitchen eombist {eompcat, kohl) 
vom bopzt, 0. j. n. o, vielleicht noch aus den Zwanziger jok- 
ren, Meiszt es 

wer er nit entlaufen, 

blan, will ich ihm ain kappen kaufen. B 3*; 

sih, er Ut schon da ein man, 

ich will ihn blan selbst sprechen an. C4^; 

beidemal drückt es weniger woian als ßrwahr aus, viellekhl 
rührt dies kleine gedieht von Jacoi CAMEiLAfvDEa aus Mainz 
her, über welchen so eben Zarsceb in seiner ausgabe des 
Bsaiit s. cmviii ff, gesprochen hat/ er braucht die pariikel 
blan mit zum beweis, dass mehrere kleine und namenlose, 
oder M. I. C. L. V. M. F. S unierschriebne dichtungen diesen 
*inapiiler Jacob Ctmmerlander von Mainz, formschneidtr^ min 
Verfasser haben, so findet sich im alten und neuen bruder 
Nolhard: 

blan, widerruf, es ist noch seit; 
blan, wir wdlns wider von im hören; 
blan, ich bekenn und ist mir leid; 
in der allen und neuen sdielmenzunß (einer dramatischen nm- 
arbeibmg des mumerschen werks): 

blan auf, und mach dich uf dis bau; 
blan, du bist dsr erst In dem dans; 
iffi neuen, denfteken BiUamsesd: 
blan, wil sein tllieU warta wol; 
blan, wir mfiaaen dan sasl trsoktn; 
blan, als asind vUieicbi nit msr lang; 
blan, bring ir auch dan habsm htr; 
tm huremnri: 

blan, ao wol uf, dis pfsrd ssiiit acbon gtaattsb; 
blaa, widor dran macht goto roa mOd; 
in der neim baiofari vom bt^^eUkher mess: 
ith h^ blan, aebior eia ekl gesohworoa; 
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im alten und neuen narrensekif {einer wmmbeskmg des krön- 
tischen): 

Waa, Ir berron, aeind IHdaam and adll; 
in den alten Römeni, eittlichen historien und zuehtgleichnisseu: 
blan. Ich wil morgen tilm hlld trettoo; 
blau, sprach das weih, wllt du das man dir helfe; 
blan, ich hah ein mtdeideo mit euch; 
blan, ich wil selbst gen bof gehen; 

Ml dkdogus vom todlen schiflein: blan, lege auch hinweg dein 
logen; blan, achilman, wir wollen jetat faiu; in der über- 
Setzung des Com, Nqms und SalusHus: blan, wir wollen gan 
ins capitolium; blan, welcher die rechte hind vom feind bringt, 
der aol si haben; blan, sie thuent stets was sie geluat. 
Wurden auch alle diese klwnen sehri/ten von CAUMtiuiiosa, 
etwon in den zwanziger bis vierziger Jahren des 16 Jh. ver- 
fasst, und war blan sein Ueblingewort/ so körnten gleichwol 
andere vor ihm (wie KBissRaiBic) «nd nach ihm sieh desselben 
bedient haben, im büehlem *ein new wundarznei M, Johans 
von Paristit.* Frankf, 1549. 4 heisst es in der Vorrede: was 
darf es des, ists dudi kein rechtschaffen buch? blau, ea mag 
ein Stück bierinn groszes golts wert sein, darumb wird die 
kunst den meister loben, in Scbeits grobianuz, Worms 
1551 G4*: 

also wirstu den berren stillen, 
dass er gleich wol darsu muss sehen 
und sprechen, plan, es ist geschehen. 

ohne die form belan, die allen zweifH löst, würde man ans 
folgende Man geschwollen oder an plan eben denken, wie auf¬ 
fallend aber, dass eine von 1500—1550 am Oberrhein so gang¬ 
bare partikel naclther verschwindet, und dass selbst Fischart, 
der dort gerade zu haus war, sie nie verwendet, einigemal 
scheint für blan fälschlich blau gedruckt, s. blau 1. 

BLAN, turgidus, tumidus, aufgedunsen, geschwollen, sieht 
ßr blähen, ahd. plAhan ^Graff 3,235), pari, proel. von blöhan 
turgere. auch schreibt Toblbr 60* ricktig Mohn, eu blohna 
cbopf, ein aufgeduntner köpf, Stalder 1,180.2,497 setzt blan, 
blon: das kind bat einen Manen köpf, heute in schwacher 
form gebläht, aufgebläht 

BLANE, f, siehe Mähe. 

BLANEN, turgere, ahd. pluhaoOn, wovon bei N. noch in- 
blaheni turgor vorkommt/ Maaler 72* schreibt bionen, auftriben 
sein als ein voll uter oder als ein gsebwulst; blonende uter, 
gespanoen und grosz von milch, , «kera tenta/ Monender, 
steifer weiberrock. mit blaheni turgor vergleicht sich agt, 
blegene, pnstnta, engl, Main. 

BLANGEN, was belangen 1, 1436, leo auch schon beispiele 
der gdeürzten form stehen: mich Mangel, mick verlangt/ 
das ist güt böw, 
des ich mich fröw 

und blaoget wann es reifen thuu Ublard 604; 

sie Mangeten nicht halb so zum tische. Gotthelf sehuldb. 84. 

BLANK, albui, von Minken, wie bleich von blichen, ahd. 
plancb, mkd. blanc, ags, blonc, engl, blank, nnl, blank, schw. 
dan. blank, ein deutsAes, in die roman. spräche übergetretnes 
und das lat. albus verdrängendes wort, it, bianco, sp, blanco, 
port. brinco, frans, blanc. wir aber unterscheiden weisz und 
blank so, dass weisz die reine ßrbe, im gegensatz zu schwarz 
ausdrückt, Mink das blinkende, glänzende, klare, gescheuerte 
(goih. skeira), man sagt ein weiazes gewand, itu^ ein blan¬ 
kes, aber ein blanker Spiegel, nicht ein weiazer. dock greifen 
beide Wörter in einander, wie sieh ans dem folgenden ergeben 
wird, zu bemerken ist, dass blank wie blinken ket Oastp. 
und Maaler fehlen, erst Hbrisch 404 ßhrt sie auf, dodi der 
nd. teutonista gibt blank und blenken an; Loteer bmueht blin¬ 
ken, nicht blank, vgl. auch blau. 

1) oliet was blinkt ist auch blank, der wein blinkt im 
glase und blanker wein ist klarer, gleidtviel ob weiszer oder 
rother, daher unser blanker wein etwas anders als frans, vin 
blanc, dock iteke hemaeh blankwein; 

kein atorochon war mehr Mink und blaak, 

alt liobohODt iugioin nur. Bfiioia 103*; 

da krottst oio flschemachoa 

das mondatrahla rogoa Mank. Toss 5,153; 

moin oimor kogt der Jordan), dar tick vor orgoaaon 

und brautond mit klar Mankom aobaum. Gavpaioa 1,585; 

et waren dämme gebrodie]i und die gegend unter dem scUoiia 
lag ila ein blanker aee. GOrai 23, 97; die wiesen stehen 
blank, sind Überschwemmt von wasser/ die oftsnomen Blan- 
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kenMCt Blukanbeiil, Blankeuteiii «. «. w. Mbimmem dm 
Wandrer weU entgegen. 

2) das geemdiine, gereimt, gepedate heisst vorsugsweise 
blank: nun iit dein gesiebt wieder blank; blanke bände, 
reingewaschne; ein blaues mädeben, puella nitida, bene cu- 
rata eute. Faiscn 1,103^; aussen blank, innen stank; 
wir waschen und blank lind wir gani und gar. Görn 12,203; 


der regen hat das pflaster blank gewaschen; die geschirre, 
die teUer und Schüsseln sind blank gerieben; in Franken 
wird das rieh blank gehalten. 

3) dir sehnee kann weisz oder blank äelizen, und man tagt 
schneeweisz wie schneeblank; das blanke eis; 

des blanken halses sebnee. Gimiof 1,612; 


ebenso das pferd das weisze oder blanke: 

auf einem planken weist seiden (teltenden) pferd. 

fosffi. ep. 1411. 

*sei gegrüsit blanke mueter* lässt Goraa 42,176 und Cßer die 
sigeuner su Adelheid sagen; lilgenblanke händlin. Garg.lT. 

4) das blanke feld, das blosse feld, das blachfeld: 
das blanke feld, in dem riel beiden liegen. Orirx; 
wenn uns der kühne feind im blanken feide steht. 

Flsiin« 111; 

ach hatte, weither prinx, das sehwert dich hingenommen, 
da wo auf blankem feld beer gegen heer ankommen. 

'Garraius 1, 331; 

setzte ich über die Stadtmauer weg und stellte mich ins 
blanke feld. Weise ertn. 197; eine blanke fläche. Lobenst. 
Arm. 2,1063. 

5) metall und erz blinken: alles wird in blanken tbalem, 
in Manken goldstücken ausgezablt; ein Metzer blank, weisth. 
2,263 ist ein su Meis geprägter albus; ospor {türkische kleine 
silbermünse) blank, in einem voeab. von 1429 4\ das blanke 
eisen, blanke schwert, blanke messer fuhr ihm in den leib; 
der blanke stahl; blankgeschlifnes heil. Schiller 441*; 

so werfet eure liebesgunst 

auf meine blanke wanen. Soltau 511 (a. 1638); 


blank ziehen heisst die blinkende klinge enlblOssen, das schwert 
blank ziehen; ein kampijplatz, darauf ril gelehrte männer mit 
ihren federn gegen einander blank gestanden. Bctschit Palm. 
375, gleichsam mit gezognen Schwertern. 

6) dies blank ziehen ~ bloss ziehen, enlblössen ßhrt auf 
die bedeulung von blosz und baar aucit ßr blank, das hat 
seine richtigkeit, jetzt hab iebs blank. Schiller 192*, d. t. 
offen, unverdeckt. ich habe kein geld, ich bin blank » 
geldes baar, entblösst; ist er denn ganz blank? Hermes in 
Soph. reise 1, 260. mein wild rannte glücklich in den blan¬ 
ken betrug. Schiller 172, gleictmm in den nackten, o/fenbaren. 
ich stehe im blanken bemde, tm blossen; man sah das blanke 
knie; 


als Venus wolle Mars in ihre liebe bringen, 

hat sie ihn blank und blosi am besten können xwingen. 

LogauI, 2, 9; 

nun wäge man alle diese Wahrscheinlichkeiten gegen die 
blank und bloszcn Widersprüche ab, mit welchen man meine 
anslegung abfertigen wollen. Lessikg 8, 225; blanke worie, 
tftofiia^ mera verba; pnre, blanke lüge; 


für blanke majestät, und weiter nichts, rerbluten. 
wer das für grotz, für schön und räiireod hlilt, der irrt 
Börgsr 102*; 

▼ou meinem ehrenmann blieb, wann er blank und bar 
for mir erschien, blieb, sag ich, blank und bar 
ao wenig, dasz es kaum der rede würdig war. 106^; 


sehen sie, das ist blanke, bare erfahning. 170*; was soll euer 
ganzes bares, blankes lieben? Tieci ges. nov. 4, 6l; alles in 
hast und Übereilung, mit purem blanken guten willen. 1,85; 
so findet sieb denn gerade noch ein riertelstündchen nach 
dem andern, um diese seiten nicht ganz blank zu dir wan¬ 
dern zn lusen. Göthe an Zeller 763; 


denn bei den alten liehen todten 

brauebt man erklirang. will man noten, 

die nenen glaubt man blank su verstehn. 

doch ohne dollmeuch wiils auch nicht geba. 2,245. 

7) sie steht heute blank, steht gevatter. g^nUst, im Staat T 
oder bffentikh oortretmdT blank stehn, nackt ksntreten, bei 
der reenUerungs 

8) bei den gerbem, das leder blank stoszen, glätten. 

BLANKE, f. in der küehe ein ort, wohin man das gtdnsende 

«hm und kupfer sum prunk anfbtellL bei Futca 1,103* die 
blinke. 


BUNKE, f. siehe planke. 
11 . 


Bl^KE, f. «tu hohler, abgetriebner piats im wnlde, m 
hl*ük — bloss, baar. blenke, wiese. Hermes Soph. reise 1 , 401. 

BLANKELN: blänkelte ihr mit dem schwert in ^ äugen. 
Nosaeos 2,126. s. plänkeln. 

BLÄNKEN, nUidare, mhd. blenken, putzen, glätten, blank 
machen: 


hieraus baue dar bogeoberelier den bogen Terfertigt, 

überall wol gebläolu und mit goldenem knaufe baaimlafen. 

BäaaiR 213*. 

BLÄNRERN, eoniscare,. besser blinkem. 

BLANKFROST, m. was blacbflust und harfirost« 

BLANKSCHEIT, n. ein stäbdien fsthbem oder metall, das 
frauen m der schnürbrust tragen, frans, planchette, das man 
SU assimilieren trachtete: 

amt blankscbeit teben getrieben. GoNTBia 537. 

BLANKSCHMIED, m. huf- und hlankschmied. 

BLANKSTOSZBOCK, m. holsboch sum bldnken der häute. 

RLANKSTOSZEN, nrnfieti dt« gerber das glätten der häute. 

BLANKWEIN, n. otnum album, weisser wein. Lotbes 3 ,55. 

BLANRWEISZ, nitide albus, glänseadweiss: über deu gan¬ 
zen rücken blankweisz. SpAHCBRSEac lustg. 489. 

BLANZSCHE, f. lamina metalH, frans, planche, böhm. 
planiet, bei Maaler 7t* blantscha Silbers, Silber das noch nit 
geschlagen oder gemOnzet ist, bei Stielem 1461 plantsche: wie 
Nero seiner stimme halber ein bleien blanizschen auf seiner 
lung sol getragen haben. Matbesios 42*. eine andere stelle 
schreibt blantzscble: vor alters hat man anf bleiene hlantzsch- 
leo oder tafeln mit eisernen griffeln geschrieben. 103*. s. 
blentschlein. 

BLAPHART, m. was blaffert: zwen blapharL Kbiseisb. s 
d. m. 60*; 

und si tuotss su neun mala umb ain plaphart. 

fsstn. sp. 304, 4, 760,10; 
allerlei gelt ao guldin und plaphart. 373, 11; 
ein plaphart oder drei. 396,6; 
do leert ich sie den neuen plaphart. 698,33; 


ich will euch zwen plaphart an dem mal schenken. Bsselii 
facet. p. 36; der dutzer spricht, ein plaphart, der musz ich 
alle tage drei haben, item, sie nemen der plaphart eines ta- 
ges wol hundert, wer die ihnen geben wolt exp. in truphis 
cap. 9; gab im ein plaphart sdi. und ernst eap. 28; so gebet 
mir ein blaphart eap. 299 (ed. 1522 cap. 344 so gehen mir ein 
plaphart); du must mir sonst einen plappart für den frevel 
geben. Frey garleng. 58; für ein plappart zwibelfiach kaufen 
zu dreien trachten. Garg.iz*; unser plappart mnsz hie auf 
drei kreuzer gelten, bienenk. 97*. vgl. Friscb l, 103*. 

BLAPPEN, blaterare, plappern, plaudern: danimb auch was 
das herz veifacht, das blapt der mund uszer. Cgrillib*; 
nur lugen blapt NxLtssospt. R8*. 


BLAPPERMAUL, n. garruhis. 

BLAPPERN, was blappen: sebwetzt und klappert. Kii- 
SESsw.bilg.il*; blapperen, blöderen. Dastf. 19*. Sesraros c4*. 

BLÄR, n. tticuf; säuberet die wüsten, stinkenden blär oder 
sdiäden. Forer fisehb. 6 * ; pler, entzün^te stelle, wo ein ge- 
schwür, abscess sich bildet. Toblir 58*. das nnL blaar, 
eta wird aus blader, blatier gedeuteL vgl. blerr. 

BLAR, BLÄR, n. ploratus: e wüests pler o&nga. Tobler 58*. 

BLARRE, f. bei Stieler 185 vulnus grave, os vutnens: er 
hat eine grosze blarre über den backen bekommen, sonst 
plärre, plärre und fiarre, welche man nachsehe, wie auch das 
vorhergdiende blär, ulcus. 

BLARREN, balare, rugire, schreien, die Schreibung schwankt 
zwischen blarren, blfirren, blerren, pierren und bliren, bleren, 
nnl. klaren: bei Maaler 71* und Herisch 4U bläreo, die lämlin 
klären; Tobler 58* pleren von siegen, lämmem, khhen, selbst 
kalten; zu bant danach kam ein wolf für die thOr des kitzes 
und zwang sein stim zugleich dem blarren der geits. Stbir- 
BüwEL Es. 38; flind man manchen, der bass das püren kond, 
dsD ein evangeliura ezponieren. Pum 37; er plärret sie an, 
wie ein kalb ein nüw tbor. Kbiseish. post. 8,46; nnnfttz ge- 
spei, blerren und geschrei sollen die belägerlen gegen dem 
feind mit nickten treiben. KiacHnor disc. mü. 35; und wie 
die alten sich füllen, blerren und rufen, folget ihnen glei- 
chergestalt das gesind und kinder. wendunm. 209*; die och¬ 
sen bläiren hüren. Phiurh. 1,623; 

die Hoder eeind tu dieser zeit nit thouer, 

es blarret sie ein bauer ia die leier. Martir vor KanrB. 

BLARRER, m. balator, ein hemme: Tbeoderiens bimr. 
moBUfit. Motter. n* 191 su 1291; iobanBe9 de Mürriierg dktiis 
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blanrer. tu 1804 tu L Scimi» wt su 4m pfalzgr. «o» fA- 
bingm t. 83. mraiu die mhd, form blarren folgt 

BLARRICHT, eieotricona, der »ne blarre, narbe im geeickl 
bat. Stiel£«185. 

BLAS, BLAS, BLES, m. gm. blasses, blesses, maeula alba 
in fronte egui, bovit, eanis, ahd. plas (GiArr 3, 357), blasros 
qm albam fronlem habet; wahntheinUeh ül das mhd. 
blas (: glas) 6et Nith. 17, 3 eifie figürtiehe anieendung; bair. 
der blas. Scbm. 1 , 338, tehmeie, der blOs, bles. nnt bles f. 
bet haar an bet vorboofd tan een paard: ik greep hem bij 
zijoe bles; bij beeft eene firaaje bles; aber auch kale piek 
aan bet boofd ran een mensch; engt blaze; alin. bles f. und 
blesifo. lamina alba in fronte equi, lebir. b)3s, bftr, bildende 
en brit OAck i pannan ocb ner öl^r nosen pl hSlstar; ddn. 
blis, htid plet i en bestes pande. bläs, bles heitst auch ein 
Pferd, find, hund mH solchem ueisim fieekm auf der stime; 
seh ^ meinen blassen, meinen rundtraber, mein lercble. 
Gorp. 184*; man sagt spHchwortlieh, um jemand su nöthigm: 
frisz blas, ist halb haber. TosLiaoo*; er reitet ein schonen 
bles; nnl. bij rijdt met twee scboone blesseo; merkwürdig 
ist aber die nnl nebmform blaar tmd blare, schwane kuh mit 
weissem fiedt, R ßr S. tsrO. tmd illyr. lisa maeula alba, poln. \ 
lysina, böhm. lysina, offenbar von lysy, lysf kahl, und mit die^ 
sem sL adj. hängt unser blas, bles «oAe sttfammen, Smn.l, 
181 Aal ausdrucklieh blaszkopf ßr kahlkopf, glatie, Toblbs 56* 
blaszkopf und blassgrend (grind «« Aop^, hierfür entscheidet 
schon eine mhd. steiler 

wmret ir stark all Samson was, 
ich lie{ mich roufen, dag ich blas 
wurd an miiieffl houbst. Ls. 1,398. 
falsch ist es su sehreibm blass, blesz, wodurch es mit dem 
abliegendm blasz pallidus, bleich vennengt wird, ebmso we¬ 
nig gehört es zu blets maeula. vgl hernach blasse und blasz. 

BLAS, m. Spiritus, halitus, hauch: hauwen dem hauwer 
Op dem stamme sein haret af bi enem blase (tn einem zug). 
weisth. 1,183. nd. blas des levendes, lebendiger athem. Brem. 
Wb. 1, 95. 

BLÄSCHEN, n. bullula, pustula, vesicula: ein blSschen im 
Wasser, auf der zunge, auf der haut; kleines bläschen tra 
fisch, mit kurzem ft, bl&schen ßlica, blashuhn. 

BLASCHENKRAÜT, was blasenkraut. 

BLASE, f. mit langem a, ahd. plftsa, mhd. blAse, nnl blaas, 
schw. bl&sa. 

1) bulla, Wasserblase, luftblase : das wasser kocht und wirft 
blasen; das hier wirft blasen ; blasen steigen auf; die kin- 
der treiben aus Strohhalm Seifenblasen auf; 
mein Bohirn 

treibt öfters wunderEsre blasen auf. 

die achneii, wie sie entstanden sind, serspriogeo. 

SemaLsa 362*. 

3 ) pustula, papula, auf der haut; ich habe mir blasen ge- 
brannt; blasen ziehen; spanische fiiege zieht blasen; sich 
blasen laufen, treten; von blut geschvfeilte blasen. Gbypiiios 
1 , 210; wenn die blase zu voll ist, platzt sie. 

3) vesiea, bamblase: 

durch die plosen fam lassen, fastn. sp. 1158; 
diser saft wascht die blas. Garg. 87*; die blase entleeren, 
die blas entlftren. Garp. 232*; ebenso fischblase, gallenblase. 

4) löcher im brot, tot metall oder bims heiszm blasen. 

5) beutet tu geld, tabaek oder anderm gebrauch, aus der 
blase tum sehweim gemacht, der name wird dann auf an¬ 
dere kapseln übertragm, s. b. papieme dütm heisxen an eini- 
gm orlm blasen; hlfts^en von lOsebpapier. das beiszt frei¬ 
lich einen mit der dürren blasen und mit dreien eibeszen 
jagen. LoTRit 3,249*; 

ein blasen anhenken, wie man thut sagen 

und darmit aus zum teufel jagen. B. Sacks IT. 3,17*; 

derhalben entsetzen wir uns eben so wenig vor inen, als vor 
einer blasen mH eibsen. bienenk. 12*. 

e) blasenähnliches mefallgefOst, eueuma: branntweioblase; 
die eingemanerte ofenblase. 

7) figürlich, geizblase »iegeizhals: wie etliche geizige bla¬ 
sen thott, die auf benante tage zinse anfbeben und irisch 
widemmb dasseib auch auf zinse treiben. LuTHEi i, 195*, doch 
im dlterm druck der tchriß vom wddier bl 104 steht: wie et- 
lieb gei^ blassen tfafind, was auf blasse stim führt. 

BLASEBALG, m. folUs, fbtliciUus: dort horet man in der 
echmittn die heisere blasbftlg. Mr. 108*; man musz den blasbalg 
besser treten. LEBiiAmf 29; er denkt nur an sich und die 
übrige weit ist ihm wie ein blwebalginageL GOrniOO, 10. 
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BLASEBALGMACHEB, tu. GavOnus i, 718. 

BLASELOCH, 1) foramm, quo tibia inßatur. 2) ßtula in 
fronte balaenae, quaspirat: ans den beiden blaselGcbem, wo¬ 
mit sentiment^e wallfisehe sich Öffentlich ausweinen in buch- 
Iftden, heb er betrftcbtliche ströme ausgespritzL J. Paul TU. 
2 , 20 . 

BLASEMEISTEB, m. 

zwar gibt ea grosze blaaemeiitar! Tost 5,95. 

BLASEN, flare, goth, blOsan, welchem noch die reduplica- 
tion baiblOs zugelegt werden muss, ahd. plAsan pUas, oiAd. 
blAsen blies, nnl. blazen blies, altn. blftsa blOs, schw. bläsa 
blAste, dän. blftse blftste. toi volk hört man blus ßr blies, 
wie ful ßr fiel, und Claudius 3,40 retoil gar: 

und zwar war das sein methodua, 
er that das bora aufa maul und blus. 
opz. galt das nahverwandte blAvan bleov, mgl blow blew; 
dem ags. bleov scheint aber die deutlichere, an baiblos mah¬ 
nende reduplicativform blefla vorhergegangm, die Lte aus einer 
handschriß Joh. 20, 22 an fährt; dies merkwürdige blefia ßr 
bleblAv gleicht dem hAht, leolc, leort und reord «« goth. hai- 
bait, lailaik, lailut, rairud, und wie sich hObt, leolc, leort, 
reord kürstm in h4t, 14c, 14t, r4d, ward atu bleblAv allmd- 
lieh blefia, bleov. 

Nicht minder zieht hier die urverwandlschaß an. flare flavi 
ist unverkennbar das ags. blAvan bleov und wie dies bleov 
Oltuz auch fiavi auf ein älteres feflavi zurüdtgehen. bUsan 
oder pldsan scheint, was man bisher übersehn hat, das gr. 
fvacip, nemlieh ßr q>Xvaav, gerade wie wir 1, 1814 fvyq 
fevyto, fuga fugere und biegen dem fiectere und fliehen tdeo- 
iiseh erkannten, wahrscheinlich ist auch im litt, pusti und 
dem nd. pusten L zu ergänzen, da unser blähen dem ags. 
blAvan entspricht, haben wir beide formen^ flare » blähen und 
fvoav rss: bfescn aufzuweisen, man erwäge dm häufigen aus- 
tritt des L t» italienischen und serbischen Wörtern. 

Nun zu den bedeutungen von blasen. 

1) intransitiv, plasen oder sewsen (sausen)^ flare. vocab, 
1492. z 3*; blasen, mit beiden backen; blasen, was einer von 
hals vermag. Maaler 70*; blasen, schnauben vorzom; nichts 
anders denn blasen und seufzen tbet (spirare et suspirare). 
Boce. 2, t47* ; von sich blasen ssc schnarchen : meine frau blies 
eben so von sich, als wie sie den abend zuvor gethan hatte. 
eAm eines mannes s. 185; der wind bläset wo er wil, und 
du hörest sein sausen wol. Joh. 3, 8; 

ahd. tber geist tber blfisit stillo thara imo ist muatwiUo. 

0. II. 13, 41; 

der wind bläst sanft oder stark; es bläst kalt von nord¬ 
osten; der mensch bläst kalt und warm (adv.) aus seinem 
munde; es ist bös blasen mit vollem mund; 

und kalt her bläst es aus dem wetterloch. Schillzz 517*; 
das hew verdorret, die blume verwelket, denn des berm geist 
bleset drein. Es. 40, 7; auf das kein wind über die erden 
bliese, offenb. Joh. 7, 1; da lieszest du deinen wind blasen. 
lMos.iby 10; 

der fuoke sprüht, die bälge blasen, 

als gältes felseo zu verglasen. Schillre 68 *; 

dort, wo die Schalmeien blasen. Görna 7,30; 

horch, da blies ja die post, und rasselte über den sieindamm. 

Voss Luise 3, 50; 

wo die trompete 

zur schiaebt sonst blies. Gökinok 1,175; 
es wird zum aufbruch, zum abmarsch, zur schiacht, zum 
rückzug geblasen; darnach liesz er wider zum alten häufen 
blasen. Garp.286*; zur tafel blasen, zu tisch blasen: 
komb, zu tisch man geblasen bat. 

H. Sachs KI. 1, 20. 2,133*. 124'; 

zur jagd, zu pferde: drauf vrurde wider zu pferde geblasen 
und der kaiser ritt fort. Scruppius 84. ungewöhnlich blasen 
ßr dußm, wie spirare: 

als in jenen dunkeln Jahren 
Amor Platons sehflier biess 
und ihm von bestaubten haaren 
keine rose duftend blies. Uz 1,96. 

2) intr. in etwas blasen: einem ins gesicht bUsen; in die 
suppe blasen; einem ins ohr blasen, tAn außetxen; es ist 
wol ein schwere anfechtung einem jungen menschen, wenn 
im der teufel in sein fleisch bleset. Luthbe 1, 87*; ins feuer 
blasen; wenn sie {die papislm) aber hören könden, were 
inen zu raten, das ne aulhöreten ins fewer zu blasen. Lu- 
TBBE 6,360*; blftsest du ins fönklein, so wird ein grosz feuer 
draus. Sir. 38, 14; ins bom blasen ; der wftchter bat schon 
ins bom geblasen; alle blasen in 41n bom (stimmen susam- 
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men); idi Imb nidii faaieiiit, dm sweea widrige solteii in 
din lioni blasen. PaiLsaa. i, 208 ; sie nnd Schleones bliesen 
in din born, wenigstens ans ihm dine melodie. J. Paul Hup, 
4, iss. mkd, in den tnmc bidsen. Häuft S, 49t 1,176; in die 
kost blasen. ZAsaciBs (kUo s. iSS. in ^e büdise blasen 
{strafe gi^en, geld hergeben): als ich nun bra? in die bflchse 
geblasen hatte. Weise kL leute I 60 . Faiscn 1 ,150^ erklärt es 
von taschenspielem, die unwissende in eine büehse blasen las¬ 
sen, aus der ihnen kohlstaub ins gesicht bläst, blas mir in ars, 
ich fahr dahin. Bebel/ beet 96*; er kann mir ins loch blasen. 

8) intr,, mit, auf^ aus etwas blasen: soll ir mit den dro» 
meten blasen über ewr brandopfer. 4 Mos. 10, 10 ; blaset mit 
den posaunen. 1 kbn, 1, S4; und sie bliesen mit der posau* 
nen. 1, S9; au der seit wild man mit einer grossen posau¬ 
nen blasen. Fi. 27,13; sie bliesen alle aus dinem hom, aus 
dinem loch; die jSger blasen auf dem hom; er bläst jeden 
abend auf der flöte. 

, 4 ) transitiv, einen mit . dem munde blasen, kinderspiel: 

gib mir eine erbss. *icb hab keine'. 

so geh zum müller und bol dir eine. *der gibt mir keine'. 

so blas ich dich, ‘so wehr Ich mich*. 

litt» blasen sie sieh einander so lange ins gesicht, bis eins 
ausser athem kommt und verloren hat, einen weg blasen, 
vertilgen: der schmerz ist wie weg geblasen; 
und ihr anschlag ist, die ritter 
Cids voran hinweg zu blasen, 
ehe noch der kämpf beginnt. Hbrdbbs Cid 61. 
der geizhals bläst mitten unter seufzera undgelttbden seine seele 
von sich. Rabbneb 2, 26 , vgl, ausblasen; weicher wind hat dich 
her geblasen?; magneten, die an einer stufen das eisen zu sich 
ziehen und auf der ander seiten von sich blasen. Matbesius 
79*; der wind, der diesen an einem feisen zerschmettert, den 
andern -in den hafen bläst Klingeb 3 , 235 ; wohin ihn auch 
der wind blasen möchte. 6,247; denn so er leben sol, wird 
im der teufel so manchen strick legen, und so viel böses 
Windes unter äugen blasen. Lutbeb 8, 312*; einem staub in 
die äugen blasen; blos abher den staub! (blas den st, herab), 
Keisbbsb. 6tlg. 98*; nestel ?om messer blasen. Fiscbabt sptela 
fl* 468 ; kaum ist ein spielwerk fertig, so blaset er es aus 
der hand. Lbssing 8,470; etwas ül^r die hand blasen, der 
a, m. im T, 167; federn in die Inft blasen und sehen, wohin 
sie fliegen; blos ein feder! Keisebsb. bilg, 197*; die suppe, 
den kaflee kalt (adj.) blasen; was ein nit brennet, das bla¬ 
set er nit; man sagt ganz recht, wen es nit brennt, der bla¬ 
set es nicht Wibsubg Coi. X4*, 

5 ) transitiv, das hom blasen: der Wächter bläst das hom; 

wer bl&st das streithoro ! Gbtfbius 1,452; 

blasen das widerhom bisz auf dreiszig stimm. Fbani wellb, 
148*; die hirten bliesen das alphom; der Wächter bläst feuer 
(mit dem hom); da soUu die posaunen lassen blasen durch 
alle ewer landL 3 Mos, 25, 9; giengen und bliesen die poseu- 
nen. Joi. 6,8; lärm, allann blasen, ein lärman blasen. Maa- 
LEB 70^; trübsal blasen, der o. mann im Tockenb, 130. Gotth. 
schuldb, 24; einen marsch, tanz, ein lied blasen, er bläst 
die flöte, das hom, die sc^Imei meint, er versteht sich dar¬ 
auf, vers^ieden von er bläst auf der flöte, auf dem hom, in 
die flöte, in das hom, d, i. er bläst wirklich, man hört ihn 
blasen, doch schwanken, nach seit und ort transitiver und 
intransitiver ausdruek, igir sagen, der drache blies feuer, 
gilt, altn, hiess es: bläs eitri, blies um sieh mit giß, 

6) transitiv, glas blasen, eisen blasen, woher die redensar- 
len: es läsztsich nicht gleich blasen; ich will dir was blasen; 
da soll ihr der mussie (monsieur) die eh versprochen haben, 
wie aber die herren sind, ein ander städtel, ein ander mä- 
del! jeut blast er ihr was, und da hat sie sich ins wasser 
gestarzt Hfiina. Leop. Wacree die kindesmörderin s, 97. vgl, 
GöTBE26,255. 

7) vollkommen richtig sagt «k» blasende iiistrumente*»oii^ 
denen geblasen wird» C^tee 4, 200. Klirgib 2,287.3,251. vgL 
abbUsen, aoblasen, aofblasen, ausblasen, dnblasen, wegbla¬ 
sen, lublasen. 

BLASEN, n, ßatus, inßatio, tumor: flkr dem groszen hoch- 
mflUgen schwulst und blasen der gottlosen. Lunu 3, 291*; 
ha, nicbi liodor weste blasen 
webte mieh su lieb und Hist, 
nein, es war des sturmes rasen. BOesBt 112*; 
das piötiliohe blasen der eistpalten. I. Paul poling. 1,10; 

BLASENAMPFEB, m. rwmem veskarius. 

BLASENABTIG, etak lödiiigos, oB blasenaiiiges gestein. 
Göns 51, 54. 
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BLASENBANDWURM, m, eine oH taenia, 

BLASENBRUCH, m. 

BLASENENTZONDUNG, f, 

BLASENERBSE, f, eardioepermm halkaeabum, herssame, weU 
ihre frueht eine blase bildet, vgL blase 5. 
BLASENEBDRAUCH, m. flsmaria vesicaria, 

BLASENFIEBER, n. 

BLASENFUSZ, m. thrips, ßiege mit fltssballen wie bldsehen, 
BLASENGANG, m. gang der gallenblase, 

BLASENGRIESZ, m. arena vesieae. 

BUSENGRÜN, aus kreusdombeeren, weil man es tti bla¬ 
sen außewahrt, 

BLASENGRUNDFESTE, f, crepis vesicaria. 

BLASENHALS, m. collum vesieae: Verstopfung des bla¬ 
senhals oder der haragenge. Tboenbissei magna alch. 2 , 97. 
auch eine röhre der branntweinblase. 

BUSENHEIDE, f. eriea physodes. 

BLASENUELM, m. was blasenhut 
BLASENHUT, m. wöUmng der branutweinblase, sonst bla- 
senkopf oder heim. 

BLASENKÄFER, m. die spanische ßiege, weil sie blasen sieht. 
BLASENKLEE, m. trifolium fragiferum, 

BLASENKOHL, m. brassiea vesicaria. 

BLASENKOPF, m. hlasenhelm. man nennt auch einen dum¬ 
men mentehen so. 

BLASENKRAMPF, m. spasmus vesieae. 
BLASENKRANKHEIT, f. 

BUSENKRAUT, n. utrieularia, eine sumpfpßanse. 
BUSENKRESSE, m. lepidium vetiearium. 

BLASENNUSZ, f. staphylea pinnaia. 

BUSENÖFNÜNG, f. 

BLASENPERLE, f. bulla fontinalis. 

BLASENPFLANZE, f. 

BLASENPFUSTER, •. sasz endlich die seele jemanden 
auf der zunge, gut, so legten sie ein blasenpflaster auf die 
waden. Lichtbrbesg 8 ,111. 

BLASENRAUM, m. poren und blasenräume. Humboldt kosm. 
1, 134. 

BLASENREGEN, m. wenn es blasen regnet, die tropfen kreise 
bilden. 

BLASENRIEDGRAS, n. carez vesicaria. 

BLASENSCHAUM, m. spuma bullarum: 

und von der erde siedeu auf 
in blaseoschaum. Stolizm 14,128. 

BLASENSCHLAGADER, f, arteria vesieae. 
BLASENSCHNITT, m. 

BLASENSCHNUR, f. urachus. 

BLASENSEGGE, f. was blasenried, earez vesicaria. 
BLASENSTAUDE, f. eolutea fruteseens. 

BLASENSTEIN, m. ealculus unnarius: die berühmte er- 
zäblung von den drei blasensteinen. TbDmmels reise 3, 280; 
ein kerl, der nichts als die drei blasensteine der heiligen 
Klam von Montefalcone im köpfe hat 4, 0, vgl. 155. 
BLASENSTEINSÄURE, f. 

BUSENSTICH, m. punetio vesieae. 

BUSENSTRAUCH, m. blasenstaude. 

BUSENTRÄGER, m. laeerta bullaris, 

BLASENYORFALL, m, prolapsis, hemia vesieae. 
BUSENWURM, m. kydätU. 

BLASENWURST, f. mettwurst in kdlberhlasen gestopfl. 
BLASENZIEHER, m, meloe veskatorius. 

BUSENZINS, m. branntmeinsteuer, 

BLASENZUG, m. äematk ßammula. 

BLÄSER, m. ßans, inßans, so s^t man von einm, der 
die nasenlöeher außläst, auch von einem Ohrenbläser; dann 
heUst der waUfisch bläser, der magnet bläser, wett er die 
asehe ansieht, Mkher sind dk susammensetsungen flöten- 
bläser, Hornbläser, lärmbläser, trompetenbllser. 

BLÄSERLEIN, fi. ßstula orgam, orgelpfäfe: discantbläser- 
iein. Garg, 08*. 

BLÄSERN, blasen werfen: wenn sich du wuier blisert, 
regnet et bald. Siiaoci 11254. 

BLASEROHR, n, ein langes rohr, wodurch mmi kugMn wf Vö¬ 
gel bläst: ferner muste ich auch l gn. guehosz, du ist du 
bluerohr nebst kflchlein nnd bolzen, towol die nage! duu, 
wenn mit dem biasrohr geschossen ward, in verwahrang 
haben, und wenn L 1 gn. firerade leute, so mit schossen, 
hatten, weicher gewann und den vogel nuoter schosz, hatte 

5 * 
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ich einen kreuierf wekhei mk manchen tag e auch 1 weiiz- j 
groechen hrachle. SciwamicRiff i, 90; meine grOccte lust ; 
teUe ich an dem blaierohre. aobald kh denn anf der echule | 
irfmi io echmiei ich mdne bfichercben nntnr die hank und 
nahm mein blaserohr, lief damit anf den obersten boden 
und schoss da entweder die leute auf der gasse mit auf die | 
hopfe oder nach den spatsianem, oder knapste denen lauten 
hl der nacbbarschaH me schonen ^iegelscheiben entzwei, I 
und wenn sie denn klirrten, kunte ich mich recht henlich 
drfiber zulachen. Sekelmmftkif 1, ». 

BLASHORN, «. bueäna. Maatia 7e\ WiitiaLiAim 6,59. | 

BLASHUHN, a. füliea aka, poln, lyska, OObfii. lysica, ein 
ickwariet weiferknAn mtl einer weitem hent ihber dm tehna* 
bei. elto ven blis maeula Me. e$l Scan. 1, 99S. 

BLASI, m. Blasins: so muss man zuvor sehen, ob Blisi 
zu haus sei (tagt der dieb, indem er teinm hui durch ein j 
loch m dm MeftlaU ttedd). Simpl. 1,254; damit wann Bläsi 
an einem ort nicht zu haus wäre, er ihn am andern finden, 
konte. 1,419 (419). der name bezeichnet nach Scumilles 1,238 
euch dm wind, eh entpielung auf blasen, und einm kleinm ; 
reuteh. tpielleute nennt Scaumus 190 blasiasten. 

BLASICHT, plmus foreminum. Kant 8,516. 

blasig, dattelbe: bläsige conditorwaare. Cuoniusl, v. 

BLASLE, n. name eines pferdet mit dem bläs: nun hotta 
bläsle, heijum, das man noch ferner kum! Fischait grotxtn. 61. 

BLASLEIN, n. (mit kurtem Ik), vaeea maaUe Me tn fronte 
insignila: man nennt kein kfi blfimi, si hab denn ein bles- 
lin, also haben die kfig oucb blesJin oder Zeichen, darbei 
man si erkennt. Ksisaasi. parad. der telm 225*; wo bleslin 
oder fleckiin sind an einer ku, die nennet man blümi. 228*; 
es beiszt kein kOw piislio, 
sie hab dann ein sterolin. Faank tpr. 1,16*. 

BLASLEIN, fl. (mtf langem i)^ vetieula, bullula. 

BLASSE, BLÄSSE, BLESSE, f. front ealva, maeula tn fronte, 
franx. pelote : nach Toblsz 56* auch ein muttermal; nun der 
trummeter zuvor einen neulich erstochen, und auch sonst 
einer von adel ein (einen) Seckendorfer durch die blasse ge- 
siitchen. Götz von Bbnl. lebentb. 92; einem ros eine weisze 
blassen zu madien. SedtesA; 

und sah ein himigs pferd darneben, 
war an der faih ein nichslin eben, 
bat an dem köpf ein weisze blassen. 

SraBNG II. 536*; 

das ros ... . halt auf der stime 

eine gerundete weisze blasse, ähnlich dem monde. 

STOLiaaa 12, 910. 

schon mhd. im Wolfdielerieh, alt er mil dem heidm metser 
wir/t, str. 1309: 

er warf im von der blasse 
swen locke wunnesan, 
als si mit eim scbarsasse 
waren gelchoren hiodan. 

man sagt tu Ulm: das kind hat eine saure blasse, stime, wird bald 
sterben. Schnio tehw. wb. 72. man nennt auch die Stirnseite 
eines gebäudes blasse. Schm. 1,298. 

BLASSE, f. pallor, gans versehiedm vom vorigm und von 
blasz zu leiten; 

da blieb voll blässe der fteude 
Tabitha stehen. Klopstock Mess. 15,417; 
und bläss umzog ihm die wangen. Voss II, 3, 35; 
die blässe des kümmern. Gottbe 9, 56; 
blässe, die endlich auf ihrem augesicht ruhen blieb. Wolde- 
mar 99. vgl. leichenblässe, todtenblässe. 

BLASSELN, was das folgende: er pimpelt, blässeit, wim¬ 
melt und wabbelt so nächtlich dahin. Tiece nov. kr. 2,231. 

BLASSEN, poliere, palleseere: 
der ist nicht alleine bleich, 
der nicht sau ist und nicht reich: 
grosses jgiit und stetes prassen 
maebt vielmehr die leute blassen. Lo«ao 2,10, $9; 
was todtenatcbe blasset. 9,6,19; 
we die färben nicht bald blassen. 9,1,91; 
iedermann, den Basa sibt, must ihr eine feder lassen, 
womde federn darf sie wol, muss iUr eigner bldsze blossen. 

9,10, 70; 

sieblattU WiiiANe29,245; 

web der bogen schwindet, 

seine fbihen blassen. Htinia 9,29; 

des tages flaninieDatife selber bricht 

in süssein ted, und seine fbiben blassen. Scullzi 47*; 

des alten bOnigs latstes blassen. 35*. 

BLAST, m. pL hUste, ßatns, ahd. pllst (GiAir 9, 297), ags. 


blcst, engt, blist, ahn. bllsir: der hlost des osterwinds. Kbiseisi. 
bilg. U^; empfindestu sias hlosts. das.; der donner erschlug ein 
ros und wurden sonst noch vil ros und man vom blast oder 
dunst zu boden geschlagen. Stoupt cbrofi. Sei». 711*; ausz 
einem falschen, vergebnen, tbOrechten won und plast, dai^ 
hinder nicht ist dan ein eitler wind. Fiane spr. l, 120*; ein 
voller sack mfisz ein pfeifer haben, der im den plast ausz- 
lass und die geschwulst vertreib. 2,184*; wo sie den blast 
der stillten luft empfinden, so lassen sie sich heraus. Foasa 
fisehb.lH*; den beiszen ostwind und dergleichen starke bläst 
hassen sie. das.; die grimmeo kommen ausz mancherlei Ur¬ 
sachen, kommen sie von blästen, das verursacht das Uber- 
llftssig essen und trinken. SEOTEtSb; solche temperamenten 
gebähten leichtlich viel bläste. Uffensacb 2,95; in dem liesz 
die beurin einen blaast von ir gehen. WicztAu roUw. 77 {Mülh. 
136); es ist umb das gerächt, wieumb einen plast oder dunst 
Pelr. 130*; so sol man dann brauchen das braun sälbli, sanft 
darein gdassen oder gesprützt, und nicht dasz es ein blast 
gebe. WOazprocl.35; blast des windes. Fischaet fm. 54*; 

so man die bläst im leib venwiogt, 

die dämpf die steigen io das hauet. Scasir grob. B 2*; 

so sind wir gleich wie ein schwumm, 

mit büleo glöchert umb und umb, 

dardiirch der luft triogt immerdar, 

vil düost und blästen bin und bar. Ribiann 122; 

nur mit eim blast zu stürzen. Mbliss.jm. D9*; 

0 süszer wind, o säszer blast, Spsb trutxn. 177; 
der wind 

blies aller bläste brast (? blast) auf unsre häupter los. 

fiiaasR Guelfis 27; 

alles freudengelach verlummerte wie ein sackpfeifenzipfel, 
dem der blast entgangen. Simpl, l, 119; bläste treiben. Mu- 
BALT 29. 945; 1699 hat eine windlauwin durch deiF starken 
blast des daher fahrenden schneenbals drei stalle fiber den 
häufen geworfen. Scbbocbzez 1,100; blast im leibe. Stieles 
183; blast loslassen. Gottbslf ers. 1, 246; der same und 
würzen in wein oder wasser getrunken vertreibt alle bläste 
und winde. Hohberg 1, 551*; die essenz von meisterwurz zer- 
theilet die wind und bläste der dänner. 3, 456*. 465*. rpd- 
ter erloschm, doch in der Schweiz, und bair. Volkssprache le¬ 
bendig, Stald. 1,181. Schm, t, 239. s. blost. 

BLASTEB, n. mplastrum bei Lobenstein, s. pflaster. 

BLASTERLING, flatus: indem empfur der beurin noch ein 
blästeiiing. Wiciiam rollw. 77 {Mülh. 137). 

BLÄSTIG, was bläsig: diese fisch sollen ein feucht, blä- 
stig, ungesund fleisch haben. Foree fisehb. 2*; welcher man- 
gel hat seinen Ursprung in dem baupt ausz den unordent¬ 
lichen bewegungeo, welche die blästige geister in demselbi- 
gen ort des bims erregen. Uffbnbach 2, 44. Stald. l, 181. 
ScHB. 1,239. 

BLASTLEIN, n. flatus, vmtulus: nicht ein blestiin mag 
dardurch Ron. Reisersb. $. d. m, 14*. 

BLASTuCKER, m. nebulo, komo caUidus: ein teuscher 
oder blasiücker. Luther 5, 225*, ein dunkler ausdruek, tu 
detsm deulung schwerlich das mhd. bläsgeselle ata Walth. 
98, 8 herbeigehoU werden darf, vielleicht gar fremd, plasti- 
cos, TtXaorr^St flclor. 

BLASTÜCKEREl, f. ßr böse litt, tüeke steht bei Lotber, 
Walch 13,121, findet sich auch im Baseler N. T. von 1523. 

BLASUNG, f. flatus, inflatio: bei blasung eines homs. 
Fehenb. 9,92U. 

BLASZ, pallidus, ein wort, das manche bedenkm macht. 
Muvorderst muss auffallm, dass der ahd. und allen sehwe- 
slersprachm der enihpreehmde ausdruth abgehl, et gibt kein 
ahd. pla^ agt. blät, nl. nd. blat; noch mehr, das volk in 
der Schweis, in Sdiwabm weiss nichts davon, Dasvp. und Maa- 
LER habm es nicht, auch Hbnisch führt es nielU auf, suerst 
nmnt es ScHOTTELfos t. ms und dann Sheler 185, Frisch i, 
105*. aueft Ldtrbr bedient sieh seiner nicht, gleichwol muss 
et schon zti seiner seit da gewesm sein, da in folgmdeh, 
nicht von ihm selbst verdeutschtm büehem swar nicht das adj., 
doch ein daraus gebildetes verbum vorkommt: so darfst du 
nicht erschrecken noch erblassen. lud. 6 ,4; erschrack er und 
erblasset im angesiebt. sMacc. 5, Sä; erblasset die königin 
und sank in eine Ohnmacht st. tn.Eilker 9,10. dies erblas¬ 
sen trägt Hiniscr 910 ata Jud, ä; 4 ein, ohne das adj. su 
setsm, es ist also möglich beide in sehriflsteUem des tbjh. 
noch außufissdm, ttn 17 tcheinm sie, wie die folgmdm belege 
darlhun, schon allgemein verbrmteL 
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plaj, io betiand abtr oML p!«^ Imduif wie ti'cfc 
Atif pleisft itvof (Gbaff 3,260) folgert, i»fu( efberem ämU ags. 
bUt, woi in den onm. zu Andr, $. iU. 125 gwigt wurde; da 
nun Übergange du A in Ei verkommen (anü dnti, tniil ein- 
lU, M fe^ grmm, i\ 107), to wOre autA plaj in glt^reM’ 
fertig, lifidoi iet fahl, ako bleidi, und livor geradem der 
blatte neid. 

Hieran reilU neh eine deuükke urverwandltehafl: dat tL bljed'* 
paüidut, hükm. bledj, terb. blijod, poln. blady enUprieht laul-- 
vertehoben dem agt. biit, ehd. pl^ ja dat tehwanken twi- 
tehen je, e tmd a dem twitchen ei und n in untern Wörtern^ 
blasz fände tick vollkotnmen tm poiii. bla<l^ wieder. 

Zuleltt aber erhebt tieh noch ein anstost, mhd. wurde we¬ 
der bleis noch bla; aufgewieten, bis PrEirrEi neulich m Je- 
aoscam s. 13X ISS daßr blaa entdeckte, und die form ist ufie- 
derholenüich durch reime sicher, im patsional begegnet der 
autdruck gar nicht, dies blas ßr bla; widerstrebt dem ; in 
plei; wie dem d in blady; dennoch schiene es auch durch Nith. 
17, S bestärkt, wo die bedeutungen bleich oder kahl einen ab- 
gesognen sinn gestatten, timlieh genommen wäre das kahle, 
weistfieckige auch bleich, nur stehn die poln. adj. iysy «nd 
blady wie blas und blasz von einander ab, et bleibt also im 
verhalt aller dieser formen noch einiges unaufgeklärt, 
kutier den sdion angeführten bibelstellen: 
klagt ihr blassen eitern nicht. FisififcSlS; 
ins erblasste licht gebracht. GtTraius 2,11; 
der langst erblassten fOlker häuf. dat.; 
wem ?lel man (s. (.) soll, fOr diesem wird man blasz. 

Logao i, 9, 72; 

wir sagen blasz me der tod, todtenblasz, böhm. bledf gako 
smrt, lat, pallida mors; welche ihm doch so stark zuwider 
wäre als der blasse tod. Felsenb. 3,151; ein grSszliches kriegs¬ 
beer des blassen todes. Aamii kronenw. 1,162; leichenbiosz; 
dat blasse reich der schauen. Uz 1,102; 
mit der blassen gewinosucht. ZachasiaS, 20; 
noch etwas blasz von wangen. Wislasd Oberon 5,19; 
jetzo da er iSchelnd die stille blasse erde anbiickt J. Paol 
Hesp. 4, 127; wie eine sonne geht das herz durch die blas¬ 
sen ge^nken und löschet auf der bahn ein stembild nach 
dem andern aus. fit. 2,189; blasse furcht, blasser neid. 
BLASZBLEICH, palliditsimus, perpallidus: 

blaszbleicbe dameo. Gdsmoa 3, 20. 
BLASZBLOHEND : als nach einer kurzen pause der er- 
holung ihr verlobter diese blaszblähende rose rettete. Thük- 
MEL reife 3,482. 

BLASZEN, balare, mit langem a, ahd. pld;an (Gbaff 3,259), 
ags. blsetan, engl, bleat, mnl. bieten (: gheten). Rein. 2090, 
nnl. bleeten und blaten. ScHiiELLEn 1, 238 gibt bläszen, Da- 
8 YFOD. 17^. 306* blatzen. 

BLASZGBÜN, subvtridis. 

BLÄSZLICH, pallidulus: eine volle wange, jetzt bläszlicb. 
Gotbb 22 , 89; ihre blSszlichen wangen hatten sich mit dem 
schönsten rosenrothe geförbt 25, 357. 

BLASZROTH, ex rubro pallent: Liane, der verschämte, 
blaszrothe engel: I. Paol fil. 2,35. 

BLATEISE, f. pleuroneetes platessa. s, plateise. 

BLATSCH, BLATSCHEN, s. PL. 

BLATT, fl. folium, ahd. plat pl. plctir, mhd. blat bletcr, 
ein goth, Mad kommt niiht vor, konnte aber doch gegolten ha¬ 
ben, wie ags. bläd selten erscheint, Catdm, 61, 8 steAt der pl. 
of pam biAd blado 
apryun ongunnon, 

auch das engl blade kommt wenig vor; aUt, blad pl bladu; 
mnl. blat pl blade, nnl. blad pl bladen und bladeren, altn. 
blad, sehw. dän. blad. Loteib find die meitlen im 16.17 jh. 
schrieben blat, tm 18 herschl blau vor. 

Die urverwandtschafl mil folium und fvikor (1, 1051) gibl 
noch XU bedenken, dem lal und gr. wort mangeU der lingual¬ 
laut, welcher in rtdxnkov gelegen schiene; aber rciveiXav sieht 
XU blat nicht Umtversehoben und ist deutlich das enlfalkte, 
ausgebreitete, von netwwpu, gehOrt also xu nnterm feder 
mid flQge4 nicht xu blaU; auch nlcerk Hegt ab. fvUar 
wird xum skr. phnll, iphul), sphul estpandere gdudten, man 
darf mich an fwo, fvtip denken, tmd ward ans 

fjfvlXow, fiwUi/orT vgl g(f 7 tvUosf, itf&vUMu, das da- 
AiscAe fHal^aii und miksg, ntoltpsog für niXsa, noloftos. 

Näher tritt biatt an das ags. blsed fhietut und miat. bla- 
^«m, il biado, fiwnx. bled, dessen herleitung aus dem lat. 


S L ablata bei Diez 53 wenig ßr sich- hat, denn abladliiin bm 
DCANGB 1, 23 isl «a bladum, nicht die weggetragne, geerntete 
fiucht und abladare, abladiare hietx den aeker besäen, dies 
bladum gleidit aber dem tl plod fhtcht. unter blüte, blume, 
blOhen stehn von biatt m vocal ab. 

Zwischen biatt und laub unterscheiden wir so, dasx uns 
blau dat einxelne, laub die motse der blätter bexeiehnet; laub 
ist front fsa folia oder blätter: der bäum hat schönes laubw 
schone blätter. bäume und Sträuche bringen laub hervor, klei¬ 
nere pßanxen nur blätter. das aün. laufhlad drückt nur fo¬ 
lium aus, ist aber in den Übrigen dialecten unüblich; vgl ro¬ 
senblau, rebenblatt, weinblau ,u. s. w. 

1) ein grünes, frisches, zartes, saftiges, gezacktes, geripp¬ 
tes, dürres, welkes biatt. der bäum trägt, treibt blätter; 
wenn jetzt seine zweige saftig werden und bletter gewinnen 
(goth. asts plaqns vai^ip jah uskeinand laubOs). Mare. 13,28; 
alts. bladu tOgean. Hel 132, 15; mhd. in den zIten dä die 
rOsen erzeigeten manec schcene blat. MS. 1,19*. die pflanze 
schieszt nur in die blätter, setxt keine prwhl an. die blät- 
ter sprieszen, schlagen aus, rühren sich, rauschen, rascheln, 
flüstern, frllen, fliegen, dürren, welken: und denen, die von 
euch Uber bleiben, wil ich ein feig herz machen, das sie toi 
ein rauschend biatt jagen. 3 Mos. 26, 36; ich habe schon mehr 
blätter rauschen hOren; ^er heiiist naht, die blätter firilen; 
fortgescbieudert, wie das blau vom bäume 
verlier ich mich im grenzenlosen raume. Schillib 496* ; 

vrilttt wider ein fliegend blat so ernst sein und ein dürren 
halm verfolgen? Hiob 13, 25; seine bletter verwelken nicht 
ps. 1, 3; und alle sein beer vrird verwelken, wie ein blat ver¬ 
welket am weinstock. Es. 34, 4; wenn ir sein werdet wie 
eine eiche mit dürren blettem. 1,30; aber die gerechten wer¬ 
den grünen wie ein blat. tpr. Sal. 11, 28. die pflanze steht 
schon auf dem dritten biatt; wein von drei blättern heisxt 
den Winzern eine dreijährige rebs. 

2) kein biatt vor den mund nehmen oder legen » kühn, 
offen reden, eine sicher alte, schöne redensart, mhd. 
der rede wil ich dehein blat 
legen für minen munt. Wigal. 10166; 
des Wirt von mir ein blat 
gelegt vür den munU Ottoc. 127*; 

nhd. aber David feret heraus und nimpt kein blat für das 
maul. Luther 6, 165*; wöliens inen dürr heraus sagen und 
kein blat fürs maul nemen. tischr. 301*; der volle {der wein) 
mmpt kein blat fürs maul. Henisch 407; 

ich wil kein plat fürs maol nit nemen. 

ScHitLZL verl son 9*; 

und nemmt euch kein blat für den muod. Atbbb 7(P; 
er kunte kräftig lehren, 

er nahm kein hlat fürs maul, die jüden schalt er frei. 

Plihiho 6; 

dasz wir für unser maul kein blat nicht dürfen nehmen. 

OriTZ 3, 275; 

wiewol er sonsten kein blat für das maul nimpt posieret 30; 
so nahm er kein blat fürs maul, er stellete ihnen ihre Un¬ 
tugend vor äugen. Schuppids 230; bohm. newzal listu pHd 
hubu, pfed usta. Johgii. 2, 333\ vielleicht meint das nehmen 
des blatts vor den mund ursprünglich die gebärde des pfei- 
fens [siehe 4), einer stellt sieh an xu pfeifen, statt deutUds xu 
reden, pfeifen ist ihm gestattet, reden untersagl 

3) da die blätter im wachsen sich drehen und wenden, so 
wäre das biatt hat sich umgewandt, die sacke hat ein ande¬ 
res atisseAn gewonnen; oder lässt es sic/z besser von dem biatt 
eines buehs verstehn? daßr spricht, dasx es heisxt, wir wol¬ 
len einmal Umschlägen, sehn, wie es auf der andern seile law- 
telj, das steht auf einem andern blatte, das ist ganx etwas an¬ 
deres: so hat sich das blat umbgewendet RiBCHBOFwendtmin. 
404'; im hui ward nimbgewandt das blat WoLGBmrr Es. 150; 
aber jetzo ist das platlein umbkehrt bteneiil. 171*; 
schaut wie der tod das blat verkehrt. 

D. VON CzipKO 1660 bei ürgphias 2, 34; 

endlich wendete sich das biatt Fe/senb. 1,56; es kann kom¬ 
men, eh sich das biatt oder das schwert wendet Klopstocb 
8, 13; 

so geh denn und nimm dir ein adlicbes treib, 

daa blittohen soll tebrecklieh sicli wenden. B6 bcbb62*; 

non wendet sieb das blau, flogst wieder an zu lieben. 

GOthb 7, 75; 

ihr haus und familie daeliten schon xit wären wieder oben 
drauf, dat biatt aber hat sich gewendet, jetzt tausch idk 
nicht mit dir. 30, 129; wodnrch auf einmal das biatt sich 
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ooigekeerd. 

4) der jdger brM em blatt «iki bliil dwrmf die ttmm 
de$ mUdi neekahmend, im den btracb oder da$ reb zu locken! 
rnluL tcbieseii zem blate. Uli. TritL 550; der kirtck läuft auf 
das biatt, wenn er dteeem tone noehgeht, und wird dann auf 
dem blatte eracboasen, egL blatten, blätteo. dies pfeifen auf 
dem blatt verstehn aber alte janaen iandleute: 

nicht beneid ich den Seron von Toll, 

pfeif ich auf dem blatt bei Friederiken. 

5) fPte mail auf bldUer schrieb, heissl auch ein einseines 
papier blatt und die im buch lusammengefalteten heissen blät- 
ter daa buch enthält 150 blätter, also 300 seiten; vomen das ti- 
telblatt, Schmutzblatt. Oiefendes blatt, fifichtige blätterlLissmc 
0,107), die öffenUicheii blätter, die leitungen. vgl, abendblatt, 
morgenblatt, wochenblatl. man sagt, vom blatte lesen, able- 
seu, spielen, singen, deuten: wie man von einem jeden mu- 
stctti verlange, dasz er bis auf einen gewissen grad vom 
blatte spielen könne, so soUe auch jeder Schauspieler, ja je¬ 
der wolerzogene mensch sich üben, vom blatte zu lesen, 
einem drama, einer erzählung sogleich ihren Charakter abzu¬ 
gewinnen und sie mit fertigkeit vorzutra^n. GOmB 10,182; 
wenn wir auch die glänzendsten emendationen machen und 
die schwersten stellen vom blatt erklären können. Niebübss 
leben 2, 210. das blatt beim lesen umdrehen, vertere folium, 
hiess auch umkehren, omwerfen, Umschlägen, umwenden oder 
bloss kehren, werfen, frans, toumer, mhd, bleter umbewer¬ 
fen. Amis 239; blat werfen. 253. 263. 269; halt, ker mir das 
blat und lis weiter. WiascNC Cal. Gl^; und ob schon der 
meist theil der weltkinder es nicht allein herlich, sondern 
auch vor durlich preiset (zu saufen) und die so ritter im 
sauforden sein hoch hebt, findet man, so das blat in gottes 
wort umbgeschlagen wird, vil anderst KiacHHor wendunm, 9\ 
blatt vor blatt belegen. Lsssmc 2,288. 

6 ) blatt bedeutet was hersblatt, diaphragma, das swer^fell, 
Hkniscb 407 deutet es durch ferdi, den sits des lebens, und 
hier ist die redensart su merken: das blatt schosz ihm, er 
ward bestürst, aufgeregt, ahnte wichtiges {das hers stieg ihmf), 
das blatt fiel ihm, er fürchtete: weil er aber nu sihet, das 
unsre kirche teglich wechst und seine plärren werden wüst, 
roOcht ihm das blatt auch schier fallen {heute, das herz in 
die bösen falten). Lothbks tischr. 171"; da war ihm das blatt 
geschossen. ScHwatiiiciBif 1, 358; da schosz L f. gn. das blatt, 
und wären diese nacht gerne fortgewesen. 2, 128; disem 
schosz bald das blat. «tue. doet. 197 ; das herzblatt begonte 
mir zu schieszen. Felsenb, 1, 201; Elbersteinen schosz das 
blat sogleich, trrparfefi 378; ihm schosz hierüber das blatt 
Lobkbst. Arm. 2,1353; aber wie schosz mir das blatt, als ich 
nach einer flüchtigen bewunderung des heiligen Strumpfban¬ 
des den päpstlichen ablaszbrief überlas. TaOauEL reise 3,202; 
jetzt schosz mir das blatt — ich unbesonnener! 3,550; hier 
schosz mir das blatt, doch war ich nicht einfältig genug es 
zu leugnen. 0, 335 (tO, 198). man hOrt auch, das blättchen 
schosz mir, die äugen giengen mir auf. Adelung wendet 
die bedeutung von blättchen an, das auch den Wirbel auf dem 
hopf meint, der dem kinde noch offen steht und nur mit dünner 
haut bezogen ist, *das blättchen ist dem Idnde geschossen 
oder gefafien', sei was die drste siriasis nennen, aetgütoss 
aber ist sideratio, Sonnenstich und wie stimmt su dieser er- 
kldrung der ausdruek herzblatt? blatt scheint hier, wie in 
den folgenden Wörtern m sinne von lamina, tabula, tUscus 
su stehn, 

7) blatt ist das sielblatt der schützen, die sidieibe: der eine 
schüszt under das blatt, der ander ob das blatt Keisesss. 
post. 2, 38; im ersten schnsz der schütz trilTet das plat 
Albe. v. Etbi5*; 

so tu dem siel schieszen die gest, 

der weitsi vom blat gewint das besL 
H. Sacbs I,5U; 

drewet mit trelUhhen Worten, den eisern nagel im blad zu 
spalten. Lotbeb 3, 451; und wil webnen, es sei ein pfeil ge¬ 
west und habe den nagel im blad zusdiossen. das.; es ist 
nicht not, das ein guter schütz allwegen den pflock oder 
nagel trefliB, man mnsz den auch einen guten schützen sein 
lassen, der nahe dabei oder das mchrmal ins blat scheuszt 
5, 246"; als zh einer scheiben blat und datzen, zfi der wir 
all unser pfeil anflegen. FaaRt parad. 96. hierzu gehört wol 
auch einem das blatt stecken, das siel angeben: und bette 
der bub einen losen bossen damit gemacht und inen das 
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blat gesteckt, dasz sie darob irre geritten weren. GOn vor 
Beil, lebensb. 102. 

8) «fisere spräche benennt noch andere dünne ßächen blatt, 
wie die griechische rdtedor, die laL hunina, bractea. schni- 
terblatt, scapula, nnl, scbouderblad, auch steht das einfache 
blatt nbug, armus, gleichsam die Schulter deckend, wie die 
epiglotUs, kehldeckel und kehlblatt, zungenblatt, oder bloss 
blatt. Gbesdobp 7, zapfe der hflröhre. Staldei 1,183 erittdrt blatt: 
gescbwnlst des häutchens unter der zunge. tiscbblatt tif tabula 
mensae, niU. tafelblad: noch ein blatt in den üsch einlegen; 

wein floss über dem tisch, und sie mit zierlichem finger 
sog auf dem hölzernen blatt kreise der feuebtigkeit hin. 

Gäias 1,281. 

thürblatt, valva januae, thürflügel {wie neredop und stteqdv 
sieh begegnen): zwo thür von tennenholz, das ein igliche thür 
zwei blat batte an einander hangen in Iren angeln. 1 kön. 

6,34; und die thür batte zwei bletter, die man auf und zu tbat. 
Es. 41, 24. stichblatt, scutula manubrii ensis, platter theil am de- 
gengefdss zur dedmng der hand g^en stich, jdgem heisst das 
Weidmesser blatt (ep/. blotz) und einem das blatt schlagen, ihm 
das Weidmesser, die klinge geben; veisehieden davon, aber auch 
weidmännisch ist blatt oder feigenblatt ßr das weibliche glied 
des wildes, blatt einer sense, säge, lamina falcis, serrae; blatt 
einer schere, die klinge; blatt am Schlüssel, der barl, bet blad 
van eenen sleutel. blatt der weberlade, pecten textorum: von 
diesem {w^erbaum) laufen etwa drei viertel eilen lang die fiiden 
durch das blatt in der lade sowol als durch die fiügel des 
geschirrs. GOthe 23, 63; andere nennen dies blatt auch ried, 
weil es mit rohrsliflen besetzt ist. blatt im rocke, ora, blatt 
von susavmengenähten tüehem, blätter der ndhterinnen. blatt 
an der Orgelpfeife, mesrinpöle^ auf den röhren des schnarr- 
Werks, setzt an den hat oben an seiner stim das gülden 
blat {nitedor) der heiligen krön. 3 Mos. 8, 9. blätter im 
gestein, sehiehten, die sieh sertheilen, vgl scfaieferblatt; auch 
die waohsseheiben des bienenstoeks heissen blätter. endlich ist 
von blätterteig die rede, der sieh in dünne scheiben blät¬ 
tert; man bereitete ein solches blatt aus eiern: kleide das bret 
mit eime blat von eiern und setze das verkelin dar uf, kleide 
Q auch mit eime blate und lag im die oren dar ug gen und 
den munt und trage eg hin. von guter spise s. 4, das ferkel 
wurde mit eiergebäck, wie mit blättern sugedeckt; mache ein 
blat von eiern und znteile dag .. wint dag blat zusamene 
und macheg nag von eierteige und legeg in siedeng smalz 
und bach eg harte u. s. w. das. s. 11. In allen diesen aus- 
drücken gewährt blatt, auf verschiedne weise, die Vorstellung 
eines sich entfaltenden, schliessenden, deckenden blattes und 
man braucht dabei nicht aufs il piatto, frans, plat zurück zu 
gehn, obgleich sie mitunter können eingewirkt haben. 

9) am glaublichsten scheint solcher einßuss bei blatt ßr tel- 
ler, Schüssel, catinus, wiewol auch ihnen die gestalt eines blat¬ 
tes verliehen, oder frucht und butter auf grossen blättern ge¬ 
tragen wird: ein grosz blat klein gesotner fisch. H. Sacbs V, 
395*; kandel und zinblat {kanne und zinnerne schüssel). ill. 
8, 29*; dasz, ob sie schon alles ir mus verkocht haben, sie 
doch alzeit noch das beste blatt in der hand behalten, bie- 
nenk. 193", wo doch auch das grösste blatt von kohl oder ge- 
müse gemeint sein kann, gewöhnlich aber steht hier das f. 
blatte, was m. s. 

BLATT UND BLOSZ, purus putus, pure pute, wofür ilbU- 
eher blutt und blosz, was m. s. der zweck soll nichts an¬ 
ders sein, als blat und blosz garanüam einander zu leisten. 
Leibritz 187. blatt geschoren und gemutzt. Lebbarr 564. 

BUTTAHNLICH, foliaceus: die blattähnlichsten cotyledo- 
nen. Gütbe 58, 27. 

BLATTÄHNLICHKEIT, f. Götbb58,47. 

BLATTAUGE, n. oculus, gemma folii. 

BUTTBEIL, was breitbeil. 

BLATTBLEl, n. bki in dümen blättern. 

BLÄTTCHEN, u. foUolum, nach verschiednen bedeutungen 
des blatts: hui, dasz sich das blätchen umkehrt, ich werde 
fürste und du wirst narr. Weise ersn, 228; mir ist übel mit¬ 
gespielt in denen goldenen blättchens. Gütrb SS, 269; er biegt 
auch gern sein blittcheu, spielt gern karte, s, büttlein. 

BLATTE, f, i) lang, patina, eatmus, s. blatt 9. zwo gro- 
izer blitteo voll KEisiasa. 5%2U*; ein weHlicher her, dem 
man loreba flhr atalt oder viseb In einer blatten, der nimpt 
etwan ein krebs der eier hat und legt das flir sich. s. d. m. 
fl4"; ein hübsches knäblin, das greif in die blatten, wie denn 
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die Moder tkimd tut einfelti^eit nod ass daraus. ichJ wU 
enu^ cap. S1 (ed. isn esp. S57); die blatten raumen (icMUtet 
leeren): der |ut mann likt sein berdielie frend damit, wann 
er also gutherzig sah die blatten raumen und die bedier 
schäumen. Garg» 82\ man eagt auch, raum die blatten, putz 
die blatten! apage! 

2 ) colatttttm, kakle tielle: die blatten sdieren. in beiden 
bedeulungen eiekt man heute vor an eehreiben platte, 

BLATTEN, BUTTEN, l) auf dem blatt pfeifen, einem reh¬ 
bock blatten, dte etimme der ridte naehahtnend, mhd, 
le hlateo er beguade, 
do ti wireu in dem walde, 
e( kam gsTara df sie ein rdch. Ule. IViit. 551. 

die zeit dei rehblattens ist jetzt Torhanden. Cail Aucost an 
Knebel, tijuliim, 

2) folia decerpere: die geisz blattet den Strauch; den kohl 
blatten, abblatlenf weinstOcke schneiden, binden, blateo. 
ScHUPPiDs S8; 

dorte stehen feiste rioder 

Io der weide bis an baucht 

hier sind liegen, so nichts minder 

blaten ümm den fetten Strauch. Flsiihs 420 (415); 

bei firendigem gesang wird dort ein winser blatten. 

I. E. SCILIGSL 4,154; 

sie blattet eben ein maulbeerlaub. Musaeus kinderkL 26. 

BLATTER, f. putlula, papula, eigenllieh buUa, blaee, ahd. 
pidtara (Giafp 3,235), mhd. bidter (Ben. 1, 203*), ags. biedre 
ve$iea, und mit gehürelem voeal bldddre, wie engt bladder, 
al/n. bladra, bledra, sehe, blädra, ddn. bläre, nn/. blaar. wur^ 
zel bldhen, bldTan, flare. giU uns heute nicht mehr ßr Was¬ 
ser^ oder luflblate, nur ßr die hautblase, hitzblatter: es ist 
mir eine blatter im gesidit ausgefabren; xumal aber steht der 
pl. blättern, kindsblattem/hr eano/ac: das kind hat die blät¬ 
tern, bekommt die blattein, die blättern zeigen sich, brechen 
aus, stecken an, werden geimpft, stehen gut, sind gutartig, 
heilen ab; die blättern wüten im dorf; das kind starb an 
den biattem; 

der doctor siebt es ganz genau 

dasz sich die biattem offenbaren. Gellkst 1,130. 

schwarze biattem, pestblattero: da furen auf bose schwarze 
blättern, beide an menschen und an vieh. 2 Mos. 0,10; Kei- 
satSBEac predigte tm j. 1505 von den Sünden des munds, die 
er als 25 geistliche biattem abhanden und vielseitig bespricht. 
geh blauer dieses hofs 1 Getpbius 1, 406; 

BO will ich ein Christ werden. *die Mrche bedankt sich für 
die biattem des heidenthums.* Scbillee 176\ Jm 15 jh. steht 
blatter noch oft ßr vesica: käme si gewis nicht heim, si hette 
dann achterlei weine getmnken und versucht, und zum min- 
sten zwen güt grosz Müg des besten ein in die blater, den 
andern in £e hand geüuset. Wissurg Cal. H2*; wann man 
ein wildes Schwein fangt, das den ham noch nit gelassen, 
so nimb die blatter sampt dem ham, henk sie auf einen 
trucknen ort SKiiTEa262; calciniere und lege den Weinstein 
in eine rinds oder säuplater. Sebiz 395; das setzt sich in 
regionibus vesicae an, zwischen nieren und derblatereo. Pa- 
lACELSus 1, 304^; sie {die fische) haben lungen, nieren, bla- 
tera, hoden. Foa» 86^; an die seil hellen sie viel aufgebla¬ 
sener geiszheut als blatem. 88*; er hab blättern (blasen) an 
den füszen gangen. Fset garieng. 85; der sagitarius trOwet 
ihnen (den pilgem) blatem an den fersen (Rareuis : les me- 
nace des mules auz talons, firostbesUen) und wOlf zwischen 
den beinen. Fiscbait grosxm. 95; als er (der gölxe im ofen) 
anfleng brinnen, gab er wüest grosz biattem, nämlich die Öl¬ 
farben. PuTEE 37; 

jo, tbais dir io der blauer wee, 
so wölt ich tanzen dester mee. Koliosz A4, 
tn Baiem uni Sihwaben bedeutet blatter fortwährend auds blase, 
vesica (Scbm. 1, 240); indem mir mein lebtage kdne^ harte 
arbeit meine hände mit biattem (bloaeii) beschweret Fierot 
2, 185. I. bloter. 

BL ATTE RANSATZ, m. epipkysis papulae. 

BLk TTER ANSATZ, m. ep^ysis, incremenlum foliorum. 

BLATTERBECH, n. gestoszen grüenspon, blatterbech, alaun. 
SlOTEE 246. 

BLATTERBLETZIG, papuUs noUUus: mit den blateibletzi- 
gen, aussetzigen, wmszsÄupii^ im holzseqoester liaenden 
und eifaulenden lobsmlrtlern. Garg. 51*. vgL blattoboiz. 

BUTTERCHEN, n.papula: sie entdeckte unter ihrera linken 
äuge ein IdeineB fest unmeriüiehes hlitlereheu. RAiiiiia5>88; 
kein biatterehMi ftthr aiif, die nasche nost et decken. 

ZACiAaiL 


BUTTERERDE, f. blätteriges^ migsttura mittelsals. 

BU TPE RERZ, n. m mera argenti faUavea. 

BLAITERFLECHTE, f. Uchen pustulattts, sekwarxgesprengii 
fieehle. 

BLÄTTERFOLGE, f. suite de pei^tures: Prestel aibeitet 
unermüdet an einer schönen blatterfolge der minen von 
Deutschland, deutsth. meHmr 1803.1,72. 

BLÄTTERGEBÄCK, ii. opus pistarmm fotiatum, aucA blhtr 
tergehackenes. 

BUTTERGELB, grüngelb, wie abfallende blätter. 

BUTTERGESÄUSEL, «. Voss id. 2,23. 

BUTTERGESTALT, f. fiqura foUi: dasz dieser blattstil 
eine neigung habe, sich in bUttorgestalt zu verwandeln. 
Götbe 58, SO. 

BLATTCRGIFT, it. virus variolarum, 

BLATTERGRUBE, f. nota variolarum, blattemarbe. 

BLATTERGRUBIG, narbig. 

BUTTERHEER, fi. Biogzbs 1, 277. 

BL ATTE RHEILER, m. blattemarxt. Kbisbub. t. d. m. 3*. 

BL ATTE RHOLZ, n. gue^acum sanchm. 

BUTTERICHT, foliosus: auch die tQcher blaterieh wer¬ 
den. r eichsp ol, ordn. 1530. 28, 1; der teig ist Üattericht 

BLÄTTERIG, pustulis affeäus: es ist sorglich bei blätterigen 
leuten wonen. Kbisesss. s. d. m. 34* ; es lag ein armer blateriger 
mann an der sonnen, sch. uni ernst cap. 9; darein man die 
blaterigen leut legt Fsari weltb. 2U*. 

BUTTERIG, foliosus. f. breitblatterig, groszbUltterig «. s. w. 

BLATTERISCH, was blätterig: blatteri»^ ruflach, scbebisch. 
Pasacblsus 1, 577*. 

BLÄTTERKAMM, m» mylilus hyotts, hahnenhamm, eine mu- 
schel. ^ 

BLÄTTERKNOSPE, f. gemma foliifera. 

BLÄ TTE RKOHL, m. brassica oleracea. 

BU TTE RKOHLE, f. carbo foliaceus. 

BLÄTTERKÖRPEB, m. indianische feigen trieben ihre gro- 
szen f etten blatteikOrper. Götbb 28,10. 

BLA TTE RKRANK, variolis laborasu. 

BL ATTE RKRAÜT, n. anemone hepaliea, sieht blasen. 

BLÄTTERKRAUT, fi. ranuttctilttz aeris. 

BLATTERRUCHEN, m. ehama laxarus. 

BLÄTTERLAST, f. BaoezES 5,73. 

BLÄTTERLEIN, n. puslula, Dabtpodios erkläii parodontit 
ein biateiiin am zanfleisch. 171*; der benr lebe, dasz er tus 
einen kleinem blätteriein nicht einen krebs mache. Gavpnios 
1, 900. 

BLÄTTERLOS, foliis nudatus, laubloss 

ein blätterloser lindengaog. Gott» 1 , 78 . 


BLÄTTERMAGEN, m. omasus, bei Wiederkäuern, der dritte 
mögen, psaUer, das buck, tausendfadi. 

BLATTCRMASE, f. was blattergnibe, narbe. 

BLATTERMASIG, blatternarbig: o vras hlattermasige und 
gezeichnete leute würde man nicht aller orten und enden 
finden, ^mpl. 1,382 (376). 

BLÄTTERMASSE, f. copia foliorum. 

BLATTERN, blalerare, was bladem: wie histu denn so 
küne, Emser, das du sagen darfest, dieser sduiRlkh sinn 
sei tödlich, blätterst einher, selbe nicht wissend was du 
sagest, es sei besser ein label Virgiiii zn lesen, denn solchen 
sinn der schrift Lutbbb l, 378*. s. blödem. 

BLATTERN, laborare variolis, SnsLEi 184 führt folgende 
redensarten an.* es biattert sich in der Stadt; es sind wenig 
menschen, die nidit einmal blättern; man aiebts ihm an, 
dasz er stark geblättert hat; Mnder and alte leute blätter¬ 
ten sehr; 


die jüngem (töckter) bshen noch nicht teblatlept. 

6oKTnia999; 

wenn die schafe nicht biattem sollen, so gehe man ihnen 
weisze n aen f. Hobbeig 3, 257*. 

BUTTERN, 1) folia versare: im huch, in der karte hllt- 
tem; lies ordentlich, das biattem hilft nichts; «tU. ik heb 
dat boek niet gelesen, mair a: wat in gebladerd; 


das (buch) wil mit fleiss geblättert sein. 

WBI.I.BB Poesien FiScnAivs t. 74; 
wer weUf, wer bletiert schier die kanea. 
das ich ertehsn kan mein spU. Avtu 345^; 


daher nachdem ich lang der mensebeo lehr nod rat 
bah Irüb und spat 

in ihrer schrillen kunst geblättert und gedichtet. 

WBCUiMi. 11177 { 



BLATTHDFIG—BUTTSEITE 


79 BUTTERN—BUTTHUF 

ktttt, wir •heiBcheii hmen lud anszen in der r^nblik and 
drauezen unter den Aitfrenken. denn wenn diese einmai worin 
bHttenii so ist es in unsera sdbrülten. Kiomocill, 271; 

mso reicht das huch ihm bin, und er betiout lu blättern. 

WiiLAiVD 10,34S; 

als der wind blSttemd durch die acten und kflhiend durch 
den Btubenschwaden strich. I. Paul TU, 1, 64; ich blätterte 
die leichensteine durch. FMiH, 

1) foUa mUkre, blätier treibet^: wann die bäume toilkom* 
men in safit sein und sie schon geplettert haben. Saaiz 324. 

3) sich blättern, foUa amiUere, sich entblättern, dutolvi: 
morgen ist eeio glans erstorben, 

seine rose bläuert sich. Scbillii ...; 

da blätterte los sich rom xwel?e 
manche rose, so auch dorrte die nelke dahin. 

GOrna 1, 311. 

der schiefer, der teig blättert sidu 

4) sidi blättern, impediri: das ding blättert sich ; cs wird 
sich noch lange blättern. SnaLEBlS?. 

BU TTE RNARBE, f, variolae vettigium, 

BLATTERNARBIG, sarioiantm «esttgüs defomis, ah ob 
erbten auf Um gedr oschen seien, 

BLATTERNATTER, f, coluber guttaius. 

BU TTE RNGIFT, n. vtrtis variolarum. 

B UTTER NIMPFÜNG, f, variolarum inoculalio, 
BUTTERNUSZ, f, staphylca pinnata, 

BLATTERREICH, foliosus, Bsocres l, 86. 2, 27. 5, 74. 7,147. 
BLATTERRINDE, f, flustra foliacea, 

BLA TTE RROSE, f. erysipelat puslulosum, 

BLATTERSALBE, f also werden ricl solcher schaden ge¬ 
beilet durch blatersalben. Paracelsus cliir. sehr, 123*. 
BLATTERSCHERER, m. tonsor papularum. Garg, 188\ 
BLATTERSCHLAG, m. foliorum genus: ein schlanker 6l- 
bäum, sehr zart und ausführlich in seinem blätterschlag. 
Gothe 44, 175. 

BLATTERSCHMAUS, m. ßr Seidenraupen, TntMMELS reise 
2, 377. 

BLATTERSCHWAMM, nt. agarieus.' 

BLATTERSPAT, m. spaUium undalum. 

BLATTERSPIEL, n. agitatio foliorum in venio. 
BLATTERSTEIN, m, lapis variolae, bei Paracelsus l, 314 
» blasenstein. 

BLATTERSTEIN, m. phyllolithes, 

BLATTERSTENGEL, m. die blätterstengel im grünen fior. 
Göthb 47, 70. I 

BLATTERSTEPPIG, Schmeller 1,240. ! 

BLATTERSTüPFLICHT, was blatternarbig. Hildburghduser 
diebsb ande s, 48. blatterstcppig. 

BLÄTTERTEIG, m, siehe blättergebäck. 

BLATTERTORF, m. turba foliata, sich bldtlernder torf, 
BLATTERVOLL, plcnus foliis: 

die saat ist aufgeschossen 

und reizt der Schnitter haod, 

die blattervollen sprossen 

beschatten borg und laod. Hagedorn 3, 70; 

bläUervoIle zweige. Gökince 2,129. 

BLA lTE RWEISE, adv, ad paginas, 

BLATTERWERK, n, folia, laubwerk. Brockes 1, 281. 7,457. 
BLATTERZAHN, m, sahn, der sich bldUert, schiefert. 
BLATTERZELT, fl. umbraeulum ßondosum, laubdach, laub- 
seit. Brocses 4,126. 6,105. 

BLATTERZUG, m. clmalis ereela, brennkraul, dessen schar¬ 
fer saß blasen sieht, vgl. blatterkraut 
BUTTFEDERCHEN, fl. plumula. 

BLATTFLACHE, f, pagina, lamina. 

BLATTFLOH, m. cAstws, blaUsauger, aßerblalllaus. 
BUTTGERIPPE, n. blaUskeleU: statt des feigenblattes des¬ 
sen feingearbeitetes blattgerippe Vorhängen, i. Paul aesth. 2,66. 
BLAITGERSTE, f, hordeum ftutescens, 

BLATTGESTALT, f,: die einfachste blatlgestalt, die manigfal- 
tigsten blattgestalteo. Göthess, 29. 

BLATTGEWEBT, fronde texlut: 

unterm blattgewebten teppieh 

hör ich oaohiigallen schlagen. Platin 4. 

BLATTGOLD, n, oiiruffi foliaeeum, 

BLATTGRABER, m. eruea $e abdens in folia, t. blattroller. 
BUTTRALTER, fN. was man auf die blOtter eines bucht 
legt, dass sie sieh nicht umdrehen. 

BLATTHAUTCHEN, n. Ugida, Gütie58,31. 

BLATTHUF, fn. nt^o /^t imtar ienuis: nicht allein die 
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wind, sondern auch der meiste huf Idsz an den kern ist so 
dünn und schwach, dass sie (die pferde) keinen nagel recht 
oder lang erhalten können, wird darausz zum Oftem aehr 
zerrisa en. P iwTEt 398. 

BLATTHUFIG: so begibt es sidi oft, dasz der kem zu 
stark wädist, und also des lebens mehr ist, als wo! von nO- 
ten, das heiszt man voll, satt oder blatthaefig. Seotbi 354. 

BUTTKAFER, m. ehrytmria, ein goldkäfer, der sieh in 
den btaUem der blumenstrduehe aufhdU, vgl. SraiciEis ge- 
diUä, das ankebt: 

ein chever der was goltvar, 
dO nam er eines hüses war, 
dag siner sebesne smme. 

BLATTKAFERCHEN, n, eoecinetla, 

BLATTKEIM, m, plumula; auch otugrirtebfier keim des 
hraumalset, 

BUTTKNOSPE, f. blattauge. 

BLATTROHL, m. was blätterkohl. 

BLATTKRAUT, n. polygonum avieulare, wegerieh. 
BUTTKUPFER, n. aes dilatatum. 

BUTTLAGE, f. die sieh nacA dem formal richtende läge 
der gefalteten bldtier. 

BLATTLAHM, buglahm, s, blatt 8. 

BLATTLAUF, m. sempervtvttm, das auf dem boden laufende, 
sieh hinwindende blatt? blatlouf, seniperviva herba quaedam. 
voeab. 1482 ei‘, denn dies glossar sehreibl ßr folium laub. 
das gewöhnliche hauslaub könnte noch eher hauslauf sein, 
scheint aber entstellt aus hauslauch, nnd. hutslook, sekw, hus- 
lük, engl, houseleek. 

BLATTLAUS, f. aphis, unter dem volk auch mehlthau, ho- 
nigthau genannt, in der meinung, dass dies erstaunlich frucht¬ 
bare inseel vom kimmel falle, den menschen ist es an rosen- 
Sträuchen und andern blumen überlästig, den ameisen wird es 
sur milchkuh, mit deren süssem saß sie sich und ihre jungen 
nähren. 

BLATTLEIN, n. foliolum, was blättchen, nocA dem sinne 
von blatt sprechen, ich hab es nit gethon, das ist ein blet- 
lin z3 dem questen. Keisersb. s. d. m. 13*, leere entschuldi- 
gung; kerend eim das bletüin umb. Murner schelmens. 22*. 
das 153 spiel bei Fiscbart heisst 'kreuz oder blältlin*, es ist 
aber dunkel, wie hier blatt dem kreuz entgegenstehl; unter 71 
des plättlins spielen, wol dasselbe, aus dem blättli {schüss- 
lein) trinken. Gottuelf bilder u, sagen 4, 35; da hast du das 
schüsseli und nimm ein blätterli voll 4,47; blättlin eatillus, 
Maaler71‘. blättlein ist auch, wie blättchen, ß^dypsa: dasz 
eine hebamme nach der abreinigung des leibchens, ehe und 
bevor sie es (das neugeborne kind) cinwindelt, unter das lei¬ 
nene häublein, welches sic dem kinde auf das kupflein se¬ 
tzet, ein weich tüchlein viermal zusammen genommen auf 
die Ofnung des haupts, das blätlein genannt, lege. Ettnsrs 
hebamme 813. 

BLATTLOS, foliis nudalus, wie blätterlos. 

BUTTLOSE, f. aphyllanthes, pflanze ohne blättcr. 
BLATTNAGEL, m. confibula. Maaler7i\ 

BLATTNER, m. faber laminarius. Alberds; 

lauf hin zum blatner, thu in fragen, 
ob doch mein harnisch sei geschlagen. 

H. Sachs IÜ. S, 70*. 
BLATTRAND, m. margo folii, säum des blattes, 
BLATTRAUPE, f. die auf blättern leht. 

BLATTREICH, was blätterreich. 

BLÄTTRIG, was blätterig: blättrige Uppen. Scbiller 112*. 
blatrige füsz bei Fischart bienenk. 244* sind füsse, in die man 
sieh blasen getreten hat. 

BLATTRIPPE, f. venulo folii. 

BLATTROLLER, m. was blattgräber, eurculio torhix, 
BLATTSALBE, f,, ßr blaülahme, Imjlahme thiere. 
BLATTSAUGER, m. ehermes, 

BLATTSCHEiBE, f. was blattfläche. 

BUTTSCHEIDE, f vagina folii: die kröne derblätter hebt 
sich ans einer grünen den stamm fortsetzenden blattscbeidc, 
BLATTSCHEU, pavidus: der das rauschende blatt fürehteh 
Lohinst. Am. 1,930. 

BLATTSCHOSZ, m. pampinus: aus welchem Stengel vU 
starker blattschosz herfür kommen. Thuiniisses infi. wkk, 10. 
BUTTSCHUSZ, m. sehuss auf den bug, die weidgerechte stelle, 
BLATTSEITE, f, pagina, nnL bladzijde: hat er (der arsl) 
mich nicht wie einen anfänger, in die grenzen einer einzigen 
blattseite eingezännt? TnenHiL reise 5,10. 
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BLATTSETZER, m. der die bldUer an die webitüie feriigt, 
blatibinder» 

BLATTSICHEL, f» eense-, 

BLATTSILBEB, n. argentum foliaeeum, sehlagiiiber, 
BLATTSTÄNDIG, was an den blättern steht, entspringt. 
BLATTSTEIN, m. tegula foliatim posita. 

BLATTSTIEL, m. petiolus. GOtbb 58, 29. 

BLATTSTÜCK, n. tignum, eui alia immittuntur, auch tuch¬ 
bereitem der oberste balke ihres rahmens. 

BLATTUMSCHLAG, m. ausicula paginae. 
BLATTVERGOLDUNG, f. s. blatlgold. 
BLATTVERS1LBERÜN6, f. s. blattsilbcr. 

BLATTWEISE, adt. foliatim. 

BLATTWEISER, tn. indese, nnl. bladwijzer. 

BLATTWESPE, f. tenthredo. 

BLATTWICKLER, m. phalaena tortrh:, blatfroUer. figürlich, 
diese pharaoblattwickler und blattminierer. J. Paul Tit. 2,29; 
nur weiche blattwicklereeeleo ringela und krempeln sich vor 
jedem finget, l, 15. 

BLATTZINN, n. stannum foliaeeum. 

BLATZ, m. sieht bei Fiscrait oß geschrieben ßr platz, 
raum, t. b. Garg. 20\ Ab\ 230*. 267*.*. 

BLATZEN, blaterare hat Albesus. das volk sagt in ver- 
sthiednen gegenden platschen, platschen, bletschen^ klatschen. 
ßr platzen: 

so er etwan auf mich Ihet blatzen. H. Sachs III. 3, 44\ 
BLÄTZEN, 8. bletzen. 

BLAU, lividus, eigentlich bleiblau, coior ex pallido nigtescens, 
qualem in conlusis partibus videre est, ahd. plAo gen. pldwes, 
mhd. blA bldwes, nnl. blaauw, alin. blAr, sehw. bl3, dän. blaa, 
engl, blue, mlat. blavus, blavius, altit. biavo, alisp. blavo, prov. 
blau, blava, f., frans, bleu, das mhd. blAwes, blAwen wan¬ 
delte sich nhd. erst in blabes, blaben oder blobes, blühen, 
und löste sich auslautend in blau, so dass allmdlich auch tu- 
lautend blaues, blauen um sich grif, in den susammensetsun- 
gen biabeere, blafalk u. s. w. haßete lange noch das alte blA. 
die goth. form ist uns unsichtbar, mutmassen Hesse sich blaggvs, 
doch selbst die ags. scheint unsicher, nach engl, blue wäre bleov 
XU gewarten wie frue und nie == ags. treov, hreov, tu Älfrics 
glossen erscheint blffixen perseus, d. i. frans, pers, glaucus.^ 

Die wurscl gibt uns das goth. bliggvan, blaggv, fsaartyovp, 
Sepeiv, ahd. pliuwan, plou, woßr früher plau gegolten haben 
muss, das sich in pläo wandelte, ursprünglich den braun 
und blau geschlagnen bedeutet, eben wie caesius glaucus bei 
caesus von caedere steht, dem bliggTun, pliuwan, bleuen ent¬ 
spricht aber unmittelbar das lat. fligere, wovon fiagellum, d. i. 
bleue!, und flavus für flagvus, mit abgeworfnem labialanlaul 
lividus/Ür fligridus, flividus, livor für fligvor. flavus war eine 
ungewisse färbe, man nahm Übergänge aus weisx in roth, aus 
grün in gelb an und stellte beiden das fahle in die mitte, da¬ 
her sagte man: ists nit hlo, so ist es gro. Garg. 92‘, bekannt¬ 
lich gibt es leute, die grün und blau nicht unterscheiden, nicht 
anders schwanken blau und braun, vgl. blaukohl und braun- 
kohl. das altn. bldr drückt in xusammensefxungen schwarx 
aus, 2 . b. blAmadr bezeichnet den mohr, es ist sogar wahr¬ 
scheinlich, dass sich auch bliggvan mit blinken und blau mit 
blank berühre, das ags. bleob, blco bedeutet color, färbe, 
man s. auch blei plumbum und mhd. bliuc, bliuwec, rubicun- 
dus, verecundux. nicht zu übersehn endlich, dass das unserm 
blank zunächst liegende böhm. blankyt, blankytny, poln. bt^kit, 
bi^kitny in diesen sprachen blau ausdrückt. 

1) die Vorstellung des tiefblauen, schwarzblauen, bleifarbi¬ 
gen, blutunterlaußien, wie es an beulen nach Schlägen sich 
zeigt, herscht in dem ausdruck *braun und blau schlagen', 
verbera sicca, livor et cruor, nnl. blond en blaauw slaan, engl. 
black and blue, mss. krovav” ili sin* (ÄA. 630); jelzl hat er 
einen eid geschworen, er wolle ihm eine fadtel anzünden, 
die ihnen den buckel braun und blau brennen soll. Schil¬ 
ler ito*. 120*; wenn sie nach etwas Ifisterte, das ihr die kin- 
derfrau versagte, so schrie der kleine balg sich braun und 
blau. Mosaeus kinderkl. 116; einen blau kleiden, prügeln; 

sam hab man uns plob und grün gschUgn. 

Avaia fastn. sp. v; 

dem ebrltdien manne durch ein paar duUend ohr- und au¬ 
genfeigen blaue fenster tu machen. Felsenb. 2, 43T; blaues 
äuge, schlag unter die äugen, eehw. blllt hg»; blauem 
äuge davon kommen. 4,189; mit einem blauen äuge davon 
kommen. Gorrta l, 66. a, 396, d. A noch, leidlich, mit gerin- 
II. 
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gern schaden; nnl. met blaauwe oogen tat afkomen; een 
blaauw oog tan iets wagen, etn blau äuge dran wagen; een 
blaauwe scheen loopen, sich das Schienbein hlsm xtossen. 
auch blosz een blaauwije loopen; blau farbenwerk der prfi- 
gel an blauen montagen. J. Paul biogr, bei. 1, 148. ier sie 
biaw bein äugen tragen' bedeutet, gib ihr nur sehldge. eine 
bekannte umschreibuna der ohnmacht und bewustlosigkeit, rop 
axoTos oaas xdXvxpsp, ist es wird mir schwarz vor den 
äugen; da ward ihr blau vor den äugen. Garg. 82*; mir 
wirds blau vor den äugen, mir wirds weh. GCthe 5t, 193. 
blauer dunst sind nehel, lügen, Verdunklung der wahrhtit: und 
darnach ein blawen dunst macht, bienenk. 69*; ein blaw män- 
telin. 50*; 

dos achten si für plaen dunst. ScRWARZtHttao 157, 2; 
wol machen einen bloben dunst. H. Sachs Iü. 3, 28; 
blau, meint er, ist sein dunst; doch ist er weisz, 
ich sehe durch, und selbst, wie kleine auch ist, getohmtlsi. 

Klofstoci; 

biawer bericht, er dichtungen. Reiiihard werth. ded. 1, 263 ; afil. 
dat tijn maar blaauwe bloempjes {blaue blümlein), lügen; 
blaauwe uitviugt, erlogne aus flucht, daher auch blaue en- 
ten, wie überhaupt enlen, lügen; welcher gallen uberlaufen 
colicam macht, aber die arzt sagen von anderen blawen en- 
ten, wo der Ursprung herkompt. Paracelsus l, 62*; blaue 
märchen, fabeln, contes bleues; hat nun Frankreich dfaaeo 
mangel durcli blaue märchen zu ersetzen getrachtet. GOtns 
46, 128. hieran schliesst sich am leichtesten das blaue wun¬ 
der, die blaue Wunderblume: da sollte man seine blauen 
wunder gesehen haben. Simpl. 1, 53; hätte man sein blaues 
wunder sehen sollen. Felsenb. i, Ul \ 
per dio, das bejah ich, 
mein blaues wunder sah Ich. Bursir 23*; 

0 so wirst du gieich 
dein blaues wunder hören. 64*. 

nnl. blaauw! interj. admirantis, nhd. blau! blau, ich hüre 
und merke, dasz du ein kriegsmann hist. GOtz v. Berl. leben 
138; blau, wir wollen die walslatt noch ein weil innbehal- 
ten. 241; da sagt er, blau, nun ists der? 242. vielleicht ist 
aber in diesen drei stellen zu bessern blan! (t. oben s. 64) 
vgl. frans, raorbleu! blau feuer! ein fluch, hab dir das plab 
(euer! H. Sachs II. 4,10*. ja, blaues donnermaul! Schiller 
192*; ja, wo du kupplerin den diskant wirst heulen und mein 
blauer hinterer den conlrebas vorslellen. daselbst. 

2) himmelblau, caeruleus: so weit der himroel blau ist; 
blaue luft; blaue berge; die pferde unter den blauen liim- 
mel stellen, ball. stud. 15, itO; 

du schafst, dasz unsre sinnen 

sich weit weit über uns ans blaue können schwingen. 

Flihirc 59; 

golden Ober thal und hügel, 

blau und golden schwebet er {der frÜlUing). OOROiai*; 

lockt dich der tiefe himmel nicht, 

das feuchtverklörte biau? GÖthk !, 186; 

ein freundlicher blauer sonntagsmorgen. J. Paul Hesp. 1,143; 
jetzo fliehet eine weisze taube, wie eine grosze Schneeflocke 
blendend über das tiefe blau. 2, 247; wenn dieses eisleben 
{am Montblanc) keine aiguillc percee wäre und keine üfnung 
in ein ewiges biau hätte. 3, 65; an einem blauen nacbmit- 
tage. Siebenk, 4, 8; er sah nach den hoben cypressen im wei¬ 
ten blau. Tit. 1, 56; das leben führt heute auf dem wagen- 
gestirn im blauen dahin. 3, 38. ins blaue bedeutet ins weite, 
unabsehliche, ins nebelhafte: kritische philosophie ist dieje¬ 
nige, welche nicht so ins blaue hinein vernünftelt. Kant 3,400; 
man wähne nicht, ich schwatze 
Ins blaue hinein. Wieland 5, t55; 

wollte er nur überhaupt in das blaue feld hin, so dasz kein 
bestimmter mensch getroflen würde, beschuldigen. Fichte 
JVicoL leben 85; viele, die auf demselben wege gehen, werden 
eine freudige Wanderung zusammen antreten, ohne sich zu 
prüfen, ob nicht ihr ziel allzufem im blauen liege. Güthe 
45, 426; damit man aber nicht denke, dasz dieses nur ein 
frommer wünsch oder eine forderang ins blaue sei. 53, 160; 
bleib mir nun auch hübsch bei der Stange, und gehe nicht 
zu sehr ins blaue. Bettinb hr. 1, 339; mancher schieszt ins 
blaue und trift ins schwane. 

3) meerblau, wellcnblau;. 
dasz er {der wind) kao das ganze roear befehlen 
und durch das blaue sali imt freiem zOgol gehn. 

Omi 1, 38; 

die stücke gaben pHii, die schllTe spelten Teuer, 
das blaue salz erschrack, J, 109. 
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4) bUtt fOM karthßart daiz Colombioe manehmal ihren 
blauen hart nicht ferbergen kann. GOtbi 

6) die blaw färb ist die best ALaiarua M. vetbergeA s. 87; 
blobe färb di pedeutet stet. fa$tn. tp. 729, $3. 716, 8; 

«r hat auch uf ein plaben hut H. Sacis lil. 3, 18*; 
der blaue hat, tnagisiertpürde, GOhtbbi 171. 401. 647; 

XU dem plaben stem (wtrtsftotMfiiime). foMtn, tp. 793, 15; 
blobs föderla (bhue feder). Philard. lugd. 3, 248; ihr klingelt, 
da kommt ein bedienter, blau mit ailber. Art. Wall, die bei^ 
den biUelt li. blaue iaiiie, f. schmälte, blauer schlaf ut 
thonerde. Berliner blau. 

6) blau tft Ubiern tinn: das ist blaw kalt ding {vergeblieh). 
Keisesss. I. d, m. 4t^; lassend si aber frisch ding kochen, 
ist dasseib so blaw (Troh) und ungeschmackt, dasz man wol 
sicht, dasz si kein liebe zu dem armen nii habend. Zwingli 
2,403. welche aber sich heimlich von dem rechten zug zur 
seiten ausdrehen, und (vor Zeiten hiesz es das blaw lAhnlcin 
geftthret) ihrem mausen nachhangen. Kischhof mii dise. 120. 
der blaue montag, ein tag, an welchem die handwerker nicht 
arbeiten, also ein unnüiter, vergeblicher, nnl. hij is eenen 
biaauwen maandag op dat ambacht geweest,» hat gar nichts 
gethan. vgl bergblau, blitzhlau, donnerblau, dunkelblau, grau¬ 
blau, hellblau, himmelblau, kupferblau, schwefelblau, tief¬ 
blau, veilchenblau, wolkenblau. 

ßL|AUAMMEB, f. emberiza eyanella. 

BL AU AUGE, n. cacruleis oeulis praeditus, das veilchen hciszt 
zuweilen so, nd. blauOgschen. dann auch blau geschlagen. 

BLAUÄUGIG, adj. dasselbe. Gottes 1,27; der hohe, ferne him- 
mel schauet blautiugig durch sein nebelgitter. J. jubelt. 190. 

BLAUBÄCKCHEN, n. falco nisus. 

BLAUBART, m. /ranz, barbebleue, auch eine muschel, my- 
tilus edulis. 

BLAUBÄRTIG, dein groszvater, der blaubärtige Neptun. 
Fs. MCi.le« 1,147; in den blaubärtigen Proteus verliebt. 1,152. 

BLAUBEEHE, f. vaccinium myrtillus, heidelbeere. 

BLAUBELZCIIEN , n. gelt, du hast Blaubelzchen im war¬ 
men Iiad lange nicht besucht? Weise errn. 10. 

BLAUBLÜHEND: ein blaublübendes eryngium. 

BLAUDüNSTIG: 

um niederungen schwebet, giBges brodens, 
blaudunstger streifen angeschwoüne pest. Gdrai 9, 339. 

BLAUE, f. siragulum, linteum crassius: und mich auf etliche 
daseihst liegende piauen mit einem zimlicben rausch zur ruhe 
bequemte. Simpl. 2, 289; und legte mich auf meine piauen, 
worauf ich die vorige nacht so treflich wol geruhet hatte. 
2, 203. vgl. blähe, blane, biege. 

BLÄUE, f. color caeruleus: 

des dorfes mädchen brachten den ährenkrans 
durcliscliimmert von der blAue der lieblichen 
kornblume. Kiofstock 2, 232; 

wie sie der erfrischenden mondnachl 
Schimmer umgab, und des himmels bläue. Mets. 17, 306; 

mir schmflekt mit reinerem golde 
sich der tag, mit lichterem purpur, sanfterer bläue 
mir der himmel. 19, 791; 

duAig in lauterer bläue serOosi wie ailber das frührotb. 

Yoas id. 1, 1. 

vgl. himmelsbläue. bläue Aetisl auch die tchmalle zum waschen. 

BLÄUEL, s. bleue]. 

BLAUEN, tundere, fUr bleuen, wo belege folgen tollen. 

BLAUEN, 1) tfi/r. blau sein: der himmel blaut nieder; 
so weit der himmel blaut. Wiilano 23,133; 
lau war die luA, der tiefe hiuiiiiel blaute. Gxiikls ged. 284. 

2) Iraiif. blau färben : ein klarer duft blaute alle, schatten. 
GGtub 28,89; mag ich denn auch meinem Schwager ein biss¬ 
chen den fuhnnannsklttel aaswaschen und blauen, cauten» 
macher 128. Toslks 56^ hat blftua auch im sinn von noch* 
lästig kauen. 

BLAUENTE, f. anas botchat fern. vgl. blau 1. 

BLAUER, m. schUnfärbtr. der lArber hebt die blaue hand. 
Lesbirg 1,16. 

BLAUERZ, n. argenltum naiivum. 

BLAUFARB, bhufirbig, mhd. blAvar. 

BLAUFARBE, f. schmälte, tchmeh. 

BLAUFÄRBER, m. was blauer, schwarsfärber. 

BLAUFELCHE, f. talmo, s. 1,1439. 

BLAUFEN, ßr belaufeDi eurrere, wie blangen, bleiben ßr 
belangen, beleihen: 
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an lacht sie mich und sprach, so blauf! Haofv 8, lit; 

sie im beheot ein platten schar 

und aprach, plauA herr vor allen dingen! 8,525. 

BLAUFEUER, interj. adm., vgl. blau l: potz blaufeuer! 
das kind hält mich fDr den kaiser. Gorae 42,343. blaufeuer 
heittl auch das im blaüofen. 

BLAUFUSZ, m. falco cyanopus, mhd. blAfuog; nhd. das 
grosz gefügel ^r adeler, plafusz, geir, habich, faiken u. sper- 
wer. fastn. sp. 1302; ein eul hecket kein blawfSisz. Frane tpr, 
2, 56*; ich bab in langer zeit kein guten gerfaiken bekom¬ 
men, der mir recht abtgemäsz gehäupt auf der hand stund, wie- 
wol ich gen Heinburg nach plofüszen geschickt bab. Garg. 244*. 

BLAUGEÄUGT, was blauäugig, ykavuiSnss: 

der blaugeiugten Pallas. Stoli. 11, 399. 
BLAÜGEBLÜMT. 

BLAUGELB: blaugelbe Becken; blaugelber wurm dermis- 
gunst. 

BLAUGESTRÜMPFT, s. blaustrumpf: 

die bosheit in biaugestrümpAen waden 
will hass auf diese verse laden. GOnthxi 403. 

BLAUGEWÖLBT! 

denn blaugewöibtes doch weisi von zwei sonnen nicht. 

i.OHBRST. hlum. 148, 

BL AU GEWÜRFELT: das Wochenbett deiner mutter blau- 
gewtirfelte Vorhänge hatte. Beitire br. 2,241, 

BLAUGLANZ, m. wie der saphir an dem finger eines un- 
keuschen seinen blauglanz verlieren soll. J. Paol uns. löge 1,30. 

BLAüGLAS, n. Schmelz, schmälte. 

BLAUGOLDEN: Italiens warmer, blaugoldner himmel. 
J. Padl Tit. 3,184. 

BLAUGRAU, aus blau in grau spielend. 

BLAUGRÜN, aus blau m t^run. 

BLAUGRUNDEL, m. gobius jozo. 

BLAUHEIT, f. fiavedo, blavedo. vocab. 1482 z2*. Wielaro 
6, 281. 

BLAUHELL, lichtblau: lasz mich sterben, und den blau¬ 
hellen geist sauge ein heiszer sonnenstral aus dem rosen- 
kelch des herzens in die zweite weit hinauf. J. Paul ffesp. 1,149. 

BLAUHIMMEL, m. der wind verschluckt alles wasser, das 
der blauhimmcl brauet. 4. Paul herbsthl. 3, 192; der voglcr 
stand, ehe er prügelte, als lange windstille, als blauhimmei 
da. Fibeln. 

BLAUKEHLCHEN, n. motacHla suecica. engl, bluethroat. 

BLAUKOHL, m. brassica laciniata ruhra. 

BLAUKOPF, m. perca formosa. 

BLAUKÜPE, f. kessel zur blauen färbe. 

BLAUKUPFER, n. vgl. kupferblau. 

BLÄULICH, subcaeruleus, früher blälich, blählich, s. b. gelb- 
blählich und mager. Simpl. 1, 5A2 (568); 
der himmel bläulich aufgeschJagen 
lur erde glanz und wärme streut. Ublarb ged. 17; 
bläuliche frische! himmel und hOh. GOtbb I, 90; 
die rücken der berge theils bell im Sonnenlicht, tbeiis bläu¬ 
lich im schatten. 16, 299. 

^BLÄULICHGELOCKT, HvaroTtloHa/uoe: 

also sprach er und gieng voran der bläulicbgelockte. 

BOtesa 231. 

BLAULICHT, was bläulich; 

so wie den fernen wald der künsUer blaulicht mahlt, 
der in der nähe doch mit frischem grüne prahlt. 

Lxssirg 3, 301; 

seht der neubewachsnen erden 

zarte Meldung blaulicht werden. 4. fi. Scstioii 4, 294; 

nun ruA er den hOtern 

an Titans tbor, 

den blaulichten brOdern. Fa. MÜLLxa 2, 382. 

BLÄULILIE, f. iris germanica, Schwertlilie, serb. perunika, 
dem Perun heilig, in deutschen landstrichen hinimeisschwertel, 
und Perun wird oß mit dem schwerte hauend aedacht. 

BLÄULING, m. albula caerulea, was blaufelche. 

BLAUMAHL, n. macula livida, blauet mahl, durch schlagen 
hervoryebracht. die rht machet die kind gut, heulen und btoe- 
rool helfen oft für unfaJL Feari tpr. 2, U\ aucA eine huf- 
krankheit der pferde. 

BLAUMAHLIG, Uvidus^ blutunterlaufen: werden umb Icicti- 
tfr uriachen willen jaromerlidi geachlagen imwI getretien, wie 
ire blawmalige äugen bezeugen. Ktacauor diiic. iniT. 115. 

BLAUMÄHNIG: und du, mein blaumähniger stier. Fit. MOl- 
ica 1,156. 

BLAUMEISE, f. parut caeruleus. s. blomeiser. 
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BLECHATSCHE—BLECKEN 


BLAUMEB6EL, m. m§rg§ Merulm». 

BLAÜNCLLER, m. »dl blftumeise. berglenten, m 
tdmehter wattmifni. 

BLAUMOTZE, f. eeiUmtna eifmmi 

BLAUNASEy f, verlemKhr^ 

BLAUOHB, fl. piieii guidam, 

BLAUROCK, m. eft ßr ioldoL Eftchtn, tum leutenant: wir 
kOonens ohne sie, henrblttirock! WjicfiBt diekindermvrderins, 9. 

BLADROTH. Gütrb 52,518; der geifer des zoms sch&umte 
um seine blanrotben lippen. Rlirgbi 8,157. 

BUUSAUER, addut. 

BLAUSÄURE, etfi ttorlei pt/T. 

BLAUSCHECKE, m. pferd, denen weitxe ine blnue fdlU, 

BLAUSCHIELEND, ein begeieknender ausdruck für im blaue 
fallend (f. schielen), betonders von milch gebraucht: gute milch 
musz blauscbielend weist sein. Ettivebs Aebafnme 723. 

BLAUSCHlELiCHT, dasselbe: blauschielichte weisze. da¬ 
selbst 768. 

BLAUSCHiNMEL, m. was blauschecke. 

BLAUSCHWARZ. 

BLAUSPECHT, m. sitta europaea. 

BLAUSTEIN, m. lapts lamlL 

BLAUSTROH, n. kunes, nach dem dreschen aufgebundnes. 

BLAUSTRUMPF, m. diabolus, der unvermerkt den schwarten 
bocksßsx sehn lässt und überall tonst der schwarze heisst, 
dann aber häufig ein Verleumder, angeber: 

da hast du (glück) deine schöne thel, 
du wetterhahn, du blindes weib, 
du blaustrumpr, du verderbungs miuel! GSsTiiia 204 ; 
bald kehrt der blaustrumpr um und wird ein weuerbaho. 502; 
der höllische blaustrumpf musz ihnen Tertritscht haben. Scbil* 
LER 121*. heute, nach bluestocking, gelehrtes frauensimmer, 

BLAUTAUBE, f. columba oenat» 

BLAUVOGEL, m. was blaumeise, doch Fischart Garg. 230* 
nennt plovogel unter andern essbaren. 

BLAUZIEMER, m. turdus pilaris. 

BLE, BLEE, interj. balantis, MaaleriC; | 

der schSfer pfeifet Tor, 1 

so singen sie drein plee! fastn. tp. 1114; 

also gab er ihm den rath, wenn er mit im für das gericht 
kerne, so soll er kein andere antwort geben, gott geh was 
man in fragt oder schalt, denn das einig wort blee! Wickrak 
rollw. 80. vgl. blähen. 

BLECH, n. lamina, ahd. pl5h (GaArr 3, 243), mhd, blöch 
(Beh. 1, 203^), nnl. blik, schw. bleck, dän. blik, deutlich von 
blichen splendere, also glänsendet metall (vgl, blechle). böhm. 
plecb, poln. blacba, frans, plaque: 

und lassen nimer kein frauen furgan, 

sie schiahen Ir ein plech an. fastn. tp. 1100; 231,12; 

und kan doch so fll gspeis darbet, 

Sprichwort, gspOts und plech an slageo. Haupt 8, 511; 
weil ir (der weit) gar niemand recht kan than, 
sie schlag tm doch ein plectileln an. H. Sachs I, 430*; 
mhd. dB| sie sö stiete niht mac gesin, 

si ne slahen ir ein blechelln. Wical. 2370, 

wo andere hss. klapheltn, klämperlln, glimpfeliu, heule Nass 
einem etwas anhängcn (1, 308), anderwärts in gleichem sinn 
ein scbletterlin, ein spätlin anhenken, man sagte eines blechs 
näher verwandt, gleichsam einer blech schnalle, mit der man 
den gürtel schnallt: ja der ist mein vetter, der ist mein ge- 
vatter, der z8 den dritten landen, er gehört dir eins blechs 
neher z8, dann der schmid zu Matzenem. Keiscrsr. brdsamlin 
12*. metall zu blech schlagen, dünn schlagen: denn die pfan- 
nen solcher Sünder sind geheiliget durch ire seele, das man 
sie zu breitem blech ichlahe und den altar damit behenge. 
4 Mos. 10, 38. 39; auch uberzog er den boden des hauses mit 
güldenen bleOhen. 1 koti. a, 30; zuhracb die bleche, die er 
selbs uberziehen halte lassen. 2 kön. 18, 10; der zimroerman 
nam den goldschmid zu sidb und macbeten mit dem hgmer 
das blech glat auf dem ambosz. Es. 41, 7; silbern blech brin¬ 
get man auf dem meer her. Jer. 10,9; kein zän hat der wall- 
fiseb, sondern anstatt derselbigen in jedem fcif hömine blech. 
Forbr 99^; der mOnzer macht breite oder schmale blächer. 
er zerhawt solche blich in til kleiner htächlln. MOhstbr 831. 
sumal gilt blech ßr geld, moneia: er bat blech, böhm. mi 
plisiky, er kann blecken; er hat altes bledi, ist reich; 

▼11 ämptsr uad wsaig bimOl, 

ain lirs lasch und schnaidersecb, ist hunds. Barg. 4iP. 

4. eitenbledi, goldblech, knpferblech, sllbeiblech. 
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BLECHATSCHE, f. parva moncta: er heult ihm eins vor, 
bis er ihm vor etlich blechatschen trost in die Jacke wirft: 
du blechatschen flenner! Weibe bäur. Machiavell ö4. 

BLECHBIEGE, f. ambosz zum biegen der wagenachtenbleche. 

BLECHBÜCHSE, f. 

BLECHDACH, n. mit blech gedeckteSi 

BLECHEN, de suo sokere, geld lasten, hergeben, poln. 
piacid: der kerl musz tüchtig blechen; möchte noch hinge¬ 
hen, wenn sie nur brav blechten, aber auch da fehlte immer 
mehr. Wielahd bei Merck 2,130; da heiszts immer, vater, thu 
den beulel auf! sblechen nimmt kein end. Fr. Müller 1,281; 
ist mir mancher schöne tbaler nebenaus gegangen, das uner¬ 
hörte blechen ! Götbe 8, 77; wer nicht kann blechen, der 
lasse das zechen. 

BLECHERN, e lamina factus. steife, blecherne gewlnder. 

WlNKELMANN 1, 31. 

. BLECHFEDER, f. ein elaslitehes stück blech. lUirr 8,53. 

BLECHFEUEB, n. lum hämmern des blechs. 

BLECHHAMMER, m. malleus, quo in laminas lenuatur, dann 
die offieina. 

BLECHHANDSCHUH, m. zucket die faust mit dem blech- 
hendschuh. Fret garteng. 48*; vor gewissen menschen gefriert 
die spielende hand (am pianoforte), so dasz man nur in einem 
paar blechhandschuben hin und her arbeitet. J. Paul fil. 
2,158. der bär schlägt mit seinen blechhandschuben (lalien) 
um sich. Becher 73. 

BLECHHAUBE, f. du sollst erst ein wamms haben, eine 
blechbaube und einen spiesz. Götbe 8, 10. 42, 246. 

BLECHHOTTE, f. offieina, wie blecbbammer. 

BLECHKAPPE, f. was blcchhaube. 

BLECHKLAPPERND: 

hört wie sie sich voraus erbosen, 
blechklappemd an einander stoszen. Göthi 41, 274. 

BLECHLE, n. ßlmen: schia mis blechle! Meier kinderl. 17. 

BLECHLEIN, n. lamella: 

der iez gar nit an sin laster denkt 

und iedernian ein blechli onbenkt. fastn. tp. 896, 27. 

BLECHMANN, m. bleehhändler. 

BLECHMASZ, n. eisenbleth mit einschnitten. 

BLECHMEISTER, m. oberster arbeiler auf dem blechhammer. 

BLECHMONZE, f. braclea, was blech für sich schon aussagt. 

BLECHMÜTZE, f. blechhaube. 

BLECH PFENNIG, m. numia braeteatus. 

BLECHPFORTE, f. fenslcrlöchcr, so mit eisern blcchpfor- 
ten verwahret sini pers. reiseb. 3,1. 

BLECHRÖHRE, f. der gute mann leitete das dort mäszig 
abflieszende wasser in engen blcchröhren an die niedrigste 
stelle. Güthe 31,103. 

BLECHSCHERE, f. zum schneiden des blechs. äuge, des¬ 
sen Winkel eine ofne Blechschere oder aufgestclltc falle schei¬ 
nen. J. Paul TU. 2,32. 

BLECHSCHLÄGER, m. braclearius, blaUner. 

BLECHSCHMID, wi. dasselbe, so heisst aber auch ein käfer, 
carabus cephalotes, wegen seiner schwarten färbe. 

BLECHSTAB, m. cisenstab, aus dem blech geschlagen wird. 

BLECHSTÜRZ, m. 

BLECHVERZINNüNG, f. 

BLECHWAARE, f. 

BLECHZANGE, f. 

BLECK ARSCH, m. hirundo urbica, weissärsehel. 

BLECKDECKE, f. herbstliche bedeckung der weinstöeke mit 
erde, wobei oben und mitten ein paar äugen des Stocks frei 
bleiben. 

BLECKEN, blicken, erscheinen, sehen lassen, ein ahd. plec- 
cb^n und plecchan, placchian vorausselsend (t. blicken), schlecht 
ist die Schreibung blöken. 

1) intr, prominere, nudari, hervorstehn, hervorragen, ent- 
blösst stehn, ahd. blechOntOn beinen, calvis ossibus. N. ps. 
41, l; sö dag röhpocchiii fliet, sö plecchöt imo der ars. Hat- 
TRMsa 1,410*. mhd. 

dei ougen in seinsnt, 

die teni gllzent 

suenne si sl liteni plecchen, 

tö mähten si louch den tiufal tcrecchen. ßntigr. 2, is; 

er sacb in blekchen (Cham den Noa), 

er ne woite in dekohen. 2,28; 

und was niergent kein stet, 

sie wer mit boubten bestecket, 

wan eine diu noch blecket, kröne 12953. 

uhd. das mir der bauch und busem bleckt, fastn. tp, 250,28; 

6 * 
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BLECEEH 


ir iohult Hit «riclirtcktii« 
du Ir 1108 teelit io faaroateb piaekeo. TM, If 
plfckaodar halt, gafkrbta waot 
naebao aiaoebaB die lan ae laof 
dat sie im ilftro oaebt tmd taf. ISM; 


dodarch sadi man iren wisxen lib biackan. Am&r ai (imw 
äm atikhl got Amurf «re dock Jkeim sokktr «er# erf«ke^); 
ar trog ecbnOde nnd unsaubere kleider, das im etwa die brüst 
blecket. Fsaws weUÖ. 91*; mit bleckendam hals und blossen 
armen. MaTatsras; 


aloa tbeilf ir scbeokal bleekeo tbatan. H. SacmI, 405«*; 

Idao, dar non eam fast bleckat, 

weil wir ihn mit uns verbrandi. 

hat dar sehoae lebomal bedeGsei. Orirs 1,212; 

die waiszen zähne blecken. FLinmo 309; 

die knocben sonder feil, die kable acbeital blecket. 

GiTraios 2, 25; 

wenn die haut durch scbub und Strümpfe bleckt. 

GOsTHta 772; 

bald bleckt die teb, bald platzt der schuh. 1050; 
sobald nun die sandbtnke bläckten (aus dm wasser ragten)» 
Lorshst. dm. 2, 848; 

doch wann sic nicht recht klitg, wird doch der jecke blecken. 

WiaofHAN Mai 59, 

der narr hervorgueken, man tagt tn den sahwerken, die pfsnne 
i&ngt an so bleeken, wenn die sole so eingekocht ist, dass der 
boden sum Vorschein kommt, die zähne blecken ihr, wenn 
sie lacht, gr. aeaTjQori yiXans fitnQov Lu* 

ciARi Amoret eap. 13 (Beskes 2,213); 

ev^etß o^avras Soxev; df avay^ ^ei yeXqr, 
tva d'seogfoa oi nagovxse rb arbfi ebg nofjsipbv ^o^et. 

Athenaeus p. 568. 

mkd. s5 si begunde lachen, 

BÖ glisjen ir zen üg dem munt. trcj. kr. 19860; 


nack den alten volksreehten wurden die dentcs, qui in ri^u 
apparent (o# yeXaairoi) den frauen höher gebüsst. 

2) frans, protrudere, monstrare, nudare, sumal die zähne 
blecken, weisen, sowol ein seichen der feindteligkeii und des 
angrifs, als freundlichen lachent und hoher Schönheit: ein 
ungütiger hund woU die kummenden ochsen lon der weide 
nicht essen lassen und plecket über si die zene und gruwet 
SteiobOwels Esop (1487) 56; ein berr het einen tückischen hund, 
der grüwet, grannet, noch blecket die zene w'ider niemant 
(1555) 82*; ward alsbald von dem bOsen geist besessen, rauft 
und schlag sich selbs, bleckt die zen. Pauli schimpf u . ernst 
eap. 330 (1522 cap. 453); alle deine feinde sperren ir maul auf 
wider dich, pfeifen dich an, blecken die zeene. Hagel, der. 
2, 16; die zäne magst du blecken, aber fressen kannst du 
nicht. Luthbis br. 4,258; hat gegen dis land seine zän geblecket 
KiacHHor wendunm. 229*; damit es nicht die zan plcck, wie 
ein wammes mit haften, so wirds gekollert qiit knöpflin. 
Garg. 115*; bleckten sie die zän, meint er sie lachten. 131”; 

und die mutter ihre zftbn pleckt, 

als ob sie einen beiszen wöll. Atsis fasln, «p. 106*; 

der lew iiesz sich oit acbrcckeo, 

er nam die weingart ein, 

tbet zen gar grewiieh blecken 

und spie unsauber drein. Soltau 305; 

Üelcn auf ihn mit plecktcn zftnen, 

theten ihn hart raufen und thenen. Wolokxut Et. 62; 


sie (die Hunde) machen sich an ein und blecken ihre zähn. 

(tigrignando i denii. WaRDsas Ar. 2, 5; 
die zihne bleckt, erzehlt, wo er herum geschweift. 

Hagbdoin 2, 40; 

wenn er den mund zog und die zähne voller frcundlichkeit 
bleckte. J. £. Schlegel 5, 257; jetzt bleckt es den rachen 
auf diesen, jetzt bleckt es ihn auf jenen zurück und hält 
seinen bunger in zwdfel. Lessing 4, 274; der die zähne so 
abscheulich gegen sie blökte. Wielanb 11,' 81; das kleine 
bucklige ungeheuer blökte die zähne gegen mich. 11,194; 


dasz du ein hund einst 
hütest mit bleckendem sahn. Voss 2,206; 
so lange tobt in mir der grimme draclie, 
ich aeh ihn stets die weiszen zähne bleokeo. Tfici 1,72; 


hund, der lähne bleckend aufwartete. J. Paul ßegglj. 1,7. vgl 
mkd, er erblahl die isode unde grein. Hslbl. 4,417. 


lat. albis dentibus ridere; mlai. ille nunquam nec dentes 
candidos suos in risu ostendit. Treganus eap. 19; aaigetv, 
dessen pari, osütjgm schon vorhin angeMrt wurde; terb. 
zeritise, ridere dentibus ostensis; UU» issiszepti (Nessblk. 519*). 
moii sagt auch die brüste blecken, entblössen, die zunge 
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blecken, hervorstreäan, den biurn bledmi, die rinio tchHen» 
vgl anblecken. 

3) sieb blecken, sich seigen, bücken, sehe» lassen: wa sieb 
nun einer in der statt sebmi lietz, so ward er gespürt dann 
ie XXX ror auf ein laden waren geriebt, das sich niemand 
blecken dorft. FaANt cAro«. 245*; 

ir keiner dorft sich bleekeo mehr. H. Sachs f, 209*. 

BLECKEN, balare, auch bläggen schreibe» einige ßr blöken, 
andere blöken ßr bleeken, alt weiiii das schreien und brhllen 
eins wäre mit dm weisen der sähne, da doch blöken viel^ 
mehr su blähen gehört: warum bleibst du zwistdien den büß¬ 
ten zu hören das blecken der herde? richl 6, 16; und die 
küe giengen und blöckeien. 1 Sam» 6, 12; was ist denn das 
für ein blecken der schafe in meinen obren und ein brüllen 
der rinder, die ich höre? 15,14; das wild schreiet nicht, wenn 
es gras bat, der ochse blöcket nicht, wenn er sein futter hat. 
Biob 6, 5; es begab sieb aber, das sie eine junge ziegen 
belmbrachte, und da sie ir mann Tobias höret blöcken, sprach 
er, sehet zu, das nichts gestolen sei. Tob. 2, 21; nicht das 
man blecken und murmeln soll, sondern beten. Luthers 
tisehr. 187”; als wenns eine kuhe geblecket bette. 232*. #. blöken. 

BLECKER, m. siehe das folgende. 

BLECKEZAHN, m. ringens dentes, nudant dentes, eine tref- 
fende benennung des lodes, den man sieh als grinsendes sketet 
dachte, wie schon im fiandrischen Beinardut 3, 2162 atn do¬ 
minus BUcero genannt wird: 

nur dasz dich der bleckezahn 

todt ins leben wiedergebe. Flixing 429; 

du lebensdieb, du bleckezahn! Weise erzn. 314. Stieler196 
führt blecker und bleckezahn an. Klinger sagt im theal 4, 
242 : ich werf mich der infantin um den hals, sie schreit, als 
blekte der tod aus mir. 

BLEGE, n. limbus, fimbria, Maaler 71*, Henisch 411, scheint 
andrer bedeutung alt blähe, blaue f., und ist kein grobes tueh, 
sondern ein angenähter säum, instita, fateia, quae matronali 
vesti assuitur, zerhawen bieg lacinia, lange biege an weiber- 
kleidern. Henisch scheint es für beleg, nmblege, was umge- 
legt wird, su nehmen und so heisst es auch bei besehreibung 
einer pflanze: ein breiter, runder, gedoppelter samen, der 
bat gerings herumb ein umblege oder biege, *jnd ist anzo- 
sehen wie ein schilt Tabernaehont. i. 383. vgl belege 1,1441, 
und hleige. 

BLEGSTICKER, m. limbolarius. BIaaler 71*, hei Henisch 
411 bclegsticker. 

BLEHEN, #. blähen. 

BLEI, n» plumbum, gen. bleies, ahd. pliu pliuwes, pUö 
pliowes, tfnd mit Übergang aus der ßnflen ablautreihe in die 
vierte (wie heurat und heirat) pll pllwes (Graff 3,259), mhd, 
bll bllwes und auch bllges (MS. 2,176*), spur von blie bliewes 
ist in blienln plumbeus. fnysl 78,16; altn. bly, was su pliu 
stimmt, tchw. dän. bly, woher finn. lyijy ßr blyijy, lapp, laigjo; 
lal plumbum, walach. plumbu, alban. pljoumi, pljoumbi, welsch 
plwm, armor. ploum, il piombo, #p. plombo, porl chumbo, 
/Van#, plomb; po/n. oiow, böhm. olowo, wolowo, terb. olovo; 
gr^^bXißoe 11 11, 237, tn prosa ftoXvßdoc, dies merkwür^ 
dige wort liefert ein erwünsehtet beispiel für die durchsichtig^ 
keit unserer spräche, und nichts .ist verkehrter alt das deufzcAs 
wort aus dm laL hersuleiten. leider gebricht die goth. form, 
sie könnte bliggv gelautet haben, und sieh wie büggvan zu 
ahd. pliuwan verhalten, befremdlich auf den ersten blüh ist, 
dass ßr blei nnt nur lood, wie fries. läd, ags. leid, engl 
lead, ir. luaighe, gal luaidhe gesagt wird, was untern lötb 
entspriehl doch kannte die mnl spräche noch bli: 

daer dedi bli in over gouu Hiuui. 1,414, 
darein that er blei ßr gold, wie auch Kilun blij und blye 
plumbum anßhrt. nun aber begegnet ein alte, bli color, ags» 
blio, bleo, bleov, bleob color, Hkngl blee, die doch unm^ 
kennbar susammenhängen mit blövan bleov fiorere sowol als 
ahd. pliuwan plou caedere, d. i braun und blau schlagen. 
pliu ist folglich das lividum, dat blaue, bläuüehe metall, wie 
Silber das weisse, gold dat gelbe, glänzende; will man den 
nebensinn «an seeich, biegbar, schlagbar gellen lassen, so 
stünde »idsts entgegen, plumbum verhält sieh im anlaut f« 
pliu wie parare su piran, zn^voe su purue, etlm lu pior; 
da# M «or B til «ne in a^o aptfeo, skr. ubha, tn cumbo 
M cubo, lambo mm laptn, lalbn, tn umbilieof mm ittpalo, 
nabel. das lapp, laigjo blai|jo grenst ans ir. luaighe, das 
den Übergang i» luaidhe, Idtd, lood f ermittelt. oidUicht 6e* 
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ffiArefi iieh le&d nnd /uaAvfiSog, denen J an %aXvfl9tHig 
ßr %ahfßiHoi von ttahl erinnert, offenbar laufen die 

beiden melalle xaUißog und fiilofßos einander parallel, fw- 
Xvßoe, fioXtßos aber ld$st sieh einigen mit einem vermut¬ 
lichen noXvßoOf ßoXvßog, das eich dem plrnnbum näherte und 
vom sL olovo, voIoto unfern läge, den Bussen ist diovo tinn, 
lett. aWa, während russ. < s^inetz, litt, szwinnas, letl. ^virins 
buehstäblidi stannum, unser zioo die bedeutung von blei hat. 
keine spräche lässt aber dem ausdruck so auf den grund schauen, 
wie unsere. 

1) da das i>Iei nach dem gold das schwerste melall und weit 
verbreiteter als dieses ist, so wird die Vorstellung des schweren 
oß durch blei ausgedrückt: schwer wie blei, bleischwer; was 
ist schwerer denn blei? Sir. 22,7; sanken unter wie blei im 
mechligen wasser. 2 Mos. 15, it); es liegt mir wie blei in 
allen gliedern; wie blei liegt der schlaf in uns. Scriller 134*; 
schmerz und anlheil lagen betäubend wie blei auf ihr. Götue 
16, 176. er verkauft blei für gold. ein klotz blei, klötzlin 
bleig. Haupt 3, 251. 

2) mit blei wird gelöthet (s. loth) und ausgegossen, explere 
plumbo, cera, vgl. fensterblei. figürlich, sein anstand gosz 
alle ihre glieder mit blei aus. J. Paul uns. löge 1,181. s. aus- 
gieszen. blei gieszen am Silvesterabend. 

3) blei steht oß ßr die bleierne kugel: pulver und blei « 
kraut und lolh; der verurlheillc ist heule morgen mit pulver 
und blei hingerichtet worden; ein unheilvolles blei traf sein herz; 

verwundernd sich ab solchem wunder 

dasz ganz von blei ein hngel kom. Wickbrrlih 346; 

die troszknechte machten sich den spasz, nach den grenz- 
steinen zu scbieszen, so dasz dem neugierigen wandrer das 
abprallende blei um den köpf sauste. Göthe 24, 155. es war 
ein alter fluch, da schlage blei zu! da fahre wilde bleischlacke 
ins Silber! antwort ich und sagt, da schlag blei zu! Luthers 
tischr. 217*; da schlage blei zu! ist das nicht ein seltzames 
wesen? Philand. 1, 370. s. blcisack. 

4) blei heissen auch das Senkblei, richtblei, bleislift u. s. w. 
Zirkel, blei und winkelwage. Göthe 47, 152. 

5) gebrannt blei, plumbum ustum, ein pulver aus zwei thei- 
len blei, einem theil Schwefel. 

6) bergmännisch, im pl. die bleie, bleier ßr blei. 
BLEIADER, f. plumbi vena, bleihaltige ader. 

BLEI AFTER, n. gehaltlose erdtheile, die beim pochen vom 
hleiers abgesondert werden. 

BLEIANBRÜCH, m. delibatio plumbi, dünner, bleiiger schäum, 
wie ein hauch auf dem gestein sitzend. 

BLEIANFLUG, m. bleischaum, angeflognes blei. 
BLEIARBEIT, f. ausschmelzen der silbereize mit bleihal¬ 
tigen Zuschlägen, im gegensatz zur roharbeil. 

BLEIARBEITER, m. plumbarius artifex. 

BLEIART, f. bläuliches gestein, anzeige von bleierz. 
BLEIARTIG, plumbosus, nach art des bleies. 

BLEIARZNEI, f. satumium. 

BLEIASCHE, f molybditis, bleikalk, hleioxyd. 
BLEIAUFLÖSUNG, f. bleiglätte in essich aufgelöst. 
BLEIAUSRÄUWER, m. gläsern ein messer, die rinnen des 
fenslerbleis zu vßen. 

BLEIB, mansit, remansit, ahd. pileip, mhd. beleip, ags. 
belftf, nhd. blieb {wie schrieb, trieb für schreib, treib), die 
organische form war bis ins iüjh. häufig, namentlich bei Lu¬ 
ther: und Lot zoch aus Zoar und bleib auf dem berge mit 
seinen beiden töchtern. l Mos. 19, 30 ; bleib über nacht alda. 
24, 54; also vfard er der anfechtung los und bleib in der de- 
muL Luther 6,462*, es folgen nachher noch beispiele; 

dasz ich kaum ein tag ader drei 
daselbst bleib* Albsrus 135. 

BLEIB, remane, bleib da! mhd. bcllp! die form hhiht 
schlecht, und wie greife, halle, giesze ßr greif, halt, giesz 
zu meiden. 

BLEIBALSAM, m. balsamum Satumi. 

BLEIB ATZE, m. kupferartiger schmutz, der aus dem blei 
beim abkühlen gezogen wird, s, balze 1,1160. 

BLEIBAUM, m. arhor Satumi, niederschlag des bleizuckers 
in gestalt eines baumes, 

BLEIBCHEN, n. mantiuneula, habitatiuncula: denn sie 
wollte gar gern ihr künftiges bleibdien kennen lernen. Hip¬ 
pel lebensL 9, 194. mnl. brauchte man blijf substantivisch ßr 
aufenUsalt, ftanz. demeure, i. b, 

wallt daer most Immer sijo een biyf. Pottii 4,183; 
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und noch später sonder enich blijf, absque mora, heute ven> 
blijf. nhd. bleib kommt nicht vor, eher verbleib, es hat sei¬ 
nen verbleib dabei, gewöhnlicher sein verbleiben, mhd. aber 
auch bellp, nabtbelfp, nächtlicher aufenthali. Beh. 1,369*. 

BLEIBEN, manere, remanere, relinqui, ftant. fester, de- 
meurer. goth. erscheint weder leiban laif, noch bileiban bilaif, 
nur das transitive bilatbjan relinquere. häufig aber ahd. pi- 
Itpan pileip (Graff 2, 47), mhd. bellben beleip (Ben. l, 968) 
und einzelne nhd. schrißsteller des 16 jh., z. b. Murner setzen 
noch das volle beleihen, woßr bald verengtes bleiben ein- 
reiszt; ags. beltfan beldf, engl, erloschen; mnl. bliven blÄf, 
finl. blijven bleef. nicht altn.; Schweden und J)änen haben 
ihr blifva blef (gekürzt bli ble), blive blev von uns entnom¬ 
men. Vor äugen liegt die unmittelbare verwandtschaß zwischen 
leiban, llpan und gr. Xeinetr und sie stimmt bis in den ab- 
laui XiXotna »= laif (früher einmal lailaif), zwar hat Xehtetv 
den transitiven sinn relinquere, doch das pass, und medium 
den von relinqui, bleiben, verbleiben oder auch schwinden, 
deficere. den wichtigen Zusammenhang mit leib und leben ver¬ 
leugnet Benecke, und bringt diese 1, 954.1002 an andere stelle, 
wie bauen ein wohnen und sein ausdrückt und zu beo, bin 
gehurt, ist auch der leib die Stätte und Wohnung, der bau, 
das bleiben der seele und leben tsi ein habitare, manere, 
wohnen, bleiben ein sein, wesen, esse, super esse, remanere. 
das setzen die folgenden bedeutungen noch heller ins lieht. 

1) bleiben an ort und stelle, von leuten und sacken: o bleib, 
gehe nicht!; bleib da, verlast mich nicht! {wo sieh deutsches 
bleib und gr. /ui; XeXne in verschiednem sinn begegnen); 
mhd. vH liep beleip aldd, lieh schiet von dannen. TU. 78,1; 

bleib bei mir, du soll mein valer und mein priesler sein! 
rieht. 17, 10; bleib bei mir = m mcfncm hause, wohne bei 
mir; lieber bleib über nacht und lasz dein herz guter dinge 
sein! 19,6 d.h. bleib ruhig; fleuch in Egyptenland und bleib 
alda, bis ich dir sage {ahd. fliub in Egyplum, inti wis Ibar 
unzan ib thir quedß). Matth. 2,13; gieng zur stad hinaus gen 
Bethanien und bleib daselbst {ahd. inti thar won^ta). 21,17; 
bleibet hie und wachet mit mir {ahd. beilöt inti wachet mit 
mir). 26, 38; wo ir in ein haus gehen werdet, da bleibet in¬ 
nen, bis ir von dannen ziehet (golh. (lar soljai}), untö usgag- 
gaij) jainl)r6). Marc. 6,10. Luc. 9, 4; und Maria bleib bei ir 
drei monden {golh. gastö}) mi|} izai svö mönö{)s jirins). Luc. 
1, 56; und bleib in keinem hause, sondern in den gräbem 
{goth. jah in garda ni gavas, ak in hlaivasnum). 8, 27; in dem 
selbigen hause bleibet, esset und trinket {golh. inub l)an {)amma 
garda visai)> matjandans jah driggkandans). 10, 7; da er aber 
das zu inen gesaget, bleib er in Galilea (goth. |}atuh ])an qal) 
du im visands in Galeilaia). Joh. 7, 9; keret doch ein zum 
hause ewers knechts und bleibet über nacht. 1 Mos. 19, 2; 
da asz und trank er und bleib über nacht alda. 24, 54; wir 
wollen über nacht auf der gassen bleiben. 19, 2; zeuch nicht 
hinab in Egypten, sondern bleib in dem lande. 26, 2; bleib 
im lande und nere dich redlich, ps. 37, 3; fleuch zu meinem 
bruder Laban und bleib eine weile bei im, bis sich der grira 
deines bruders wende. 1 Mos. 27, 44; aber er bleib dieselbe 
nacht beim beer, 32, 21; wo du bleibst, da bleibe ich auch. 
Ruth 1, 16; 0 das wir würen blieben! Jos. 7, 7; der mcnsch 
fleucht wie ein schatten und bleibt nicht. Hiob 14,2; o bette 
ich flügcl wie tauben, das ich flüge und etwa bliebe! ps. 
55,7; der geist fuhr herab wie eine taube und bleib auf im. 
Joh. 1, 32; ich kann nicht länger auf den füszen bleiben; er 
wüste nicht mehr wo bleiben; ich blieb zu tische; 

sehe jeder wie ers treibe, 

sehe jeder wo er bleibe. Göths l, 72; 

sind wir nun zusammen blieben, 

bleibt denn auch das treue lieben? 1,125; 

du bleibst! du wirst nicht entlassen; der diener bleibt im 
dienst; er bleibt bei dem mann, wie der bas bei dem hunde. 
SiHROci 1134; der schlüssel blieb aus versehen in der ihtlr; 
und an welchem ort die wolke bleib, da lagerten sich die 
kinder Israel. 4 Mos. 9, 17; ein dorn blieb im henen; sie 
mochte waschen, wie sic wollte, der blutflecke blieb; also 
trug er den reif w'eil er lebet, und bleib im auch der name 
also. Luther 6, 501*; von düeser sacbe blieb ihm der name; 
da bleib im königliche ehr. Albirus 71; 

cs bleibt alles wie cs war; und sollen (die Stangen) in den 
linken bleiben und nicht heraus getban werden. 2 Mos, 25,14; 
so viel er ausgegeben hatte, es blieb ihm noch geld genug; 
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«f yiifi hie »icht ein etein auf dem andeni bleihea (eAd. ni 
wirdit foridsan etein oba eteine). MaUh. 34» l; die liebe i«m 
fiteriaad bleibt in allen henen. Die b^eßigtm M, and 
goth. $Men medkm cntchoelieh» wie bleiben naemmmftUh 
mü we§m, wohnen, tonen, hertergen (saljan)» $tehen, warten: 
bleib da heini eei, wohne, Miete, warte de/ bleiben hat aneh 
den iinn von oben bleiben, enperare: dae aber die blieben 
und gesiegeten. Lotbib K, 1*; gott bilft uns, das wir obligen 
und bleiben. 5, 6B*. 

3) itir besiimmmng und vmUtrhung kann dem bleiben der 
infiniliv der verba hinznireien, welche mhe und dauer aut^ 
drOeken, ateben» liegen, eitlen, haften, stecken, kleben, hän¬ 
gen, schweben: und da sie kamen an den ba^ Besor, blie¬ 
ben etliche stehen. iSam. 90, 9; da aber einer sähe, das 
alles toik da stehen bleib. 3$am. 20, 12; er wird sich dran 
halten, aber doch nicht stehen bleiben. BfioäS, 15; alles blieb 
stehen, wie es stand; die uhr ist stehn geblieben; 

Ooch wenn eie vor mir flieht Y *so bleibe du nicht stehn, 

dies fliehu ist ein befebl ihr weiter nachtucehn.* 

Gillirt 3, 301; 

sie bleibt jeden morgen bis um eilf uhr im bette liegen; 
alles bleibt jetzt liegen; bleib da ligen. Keisessb. t. d. m. 9^ 
gerne h&tt ich fort geschriebon, 
aber es ist liegen blieben. Görai 1, 333; 

nachdem alle fort waren, blieb er allein noch sitzen; als er 
eintrat, blieben alle, ohne auf ihn zu aditen, sitzen; lasz 
uns unter der kühlen linde sitzen bleiben!; als der birsch 
unter die bäume und büsche geriet und mit dem geweihe 
bangen blieb. Lokman fab, 2; aber er bleib hangen. 3 k&n, 3,3; 

doch bleibt om leichenvollen ufer 

horchend der eilende geht noch schweben. Ktorsroci 1, 8; 
der vorwurf blieb auf ihm hängen; der Schlüssel war stecken 
geblieben; die rosse blieben in dem leimigen boden stecken; 
der stecken oder kurz gebliebene redner. Hiresi. 8, 346; 

er sah mich an und blieb verweilend schweben. Göthi 1,4; 
in seinem gedächtnisse bleibt W'enig baden, verba der be- 
wegung verbinden eich natürlich nicht mit bleiben, es ihüste 
denn eine anhaltende, fortgesetzte gemeint sein: der habicht 
blieb noch eine weile in der lud kreisen, aber leben, grü¬ 
nen, i)lUben ist zugleich ruhe und bewegung: bleib leben. 
iMos, 31, 9; so werdet ir leben bleiben und nicht sterben. 
2 Aron. 18, 32; beschicke dein haus, denn du wirst sterben und 
nidit leben bleiben. 20,1; der sieebe erholte sich und blieb 
noch sehn volle Jahre leben; die blume geht zu bestimmter 
zeit auf und bleibt nur einen tag blühen; 

0 dass sie ewig grünen bliebe 

die schone zeit der jungen liebe! Schtllbr 77. 

daher kompts, dasz die arme seelen im fegfeur brennen bleiben. 
bienenk, 197*. mhd, hat bellben noch keine solche inf. (nur 
pari, praes.) neben sich, obgleich sie neben wesen und werden 
zuweilen Vorkommen, s. b. wteren vischen. Greg, 775; ward 
fähen. Haupt 8,515. nnl. aber heiszt es: ik blijf hier staan, 
zitten, liggen, hangen, leven. 

3) bleiben gestaltet, wie sein und werden, ein praedicat im 
nom, neben sich, und bezeichnet uns einen dauernden, das 
ddn, blive oft einen beginnenden, werdenden zusland. 

a) ein subst,: ich bin und bleibe dein freund; er ist mein 
feind geblieben; er will Doch Junggeselle bleiben; sie blieb 
zehn Jahre lang magd in dem hause; das verspotten si und 
bleibent also spottvügel bisz das sie von hinnen scheiden. 
Keisersb. s. d. m. 28*; 

wer nicht liebt wein, weih und gesang, 
der bleibt ein narr sein iebenlang. Lutbir. 

*** mhd, ich wil noch meit beliben. Nib. 586, 3. 
ddn. ßr werden: og der blev aften, og der blev morgen, 
forste dag, da ward aus abend und morgen der erste tag, 
i Mos. 1, 5; gnd sagde vorde Ijs og lyset blev, In der ausg. 
von 1550 gnd sagde, der skal blive lys og der blev lys, goU 
sprach es werde licM, und es ward lieht, l Mos, 1,3. die schw. 
bibel von 1541 hat: gudh sadhe, warde liws, och thet wardtliws. 

b) ein pari, praes, nur selten: er blieb sitzend, stehend, 
haltend, zu tische, zu pferde cHzen, stehen, halten: von 
drei kindem ätaiben zwei, eins bleibt lebend «» leben, am 
leben; also das nur 18 bäuser stehend geblieben. Micralios 
5,831. sehw. han bllr liggande; ban blef släende heia dagen, 
er stand den ganzen tag; hon blef sittande af häpntd, tts 
biieb vor erstaunen sitzen, 

e) öfter etn pari, prart,, zumed mit privativem uo. dia 


Bindeii der Titer bleiben goBtraft in den kindem; fnnfrig ent¬ 
flohen, dreiszig bKeben geangen; die wache blieb anfgetlellt; 
es blieb angemerkt; es bleibt bekannt; ea toll ferschwiegen 
bleiben; nit verschwigen mag bliben. KtiaiasB.i.d.m.38*; 
dass die Heb eia Teuer sei, bleibt deher bekent, 
dass ao viel aus ihrer glut nebaieR eiaea brand. 

Losau 3, zug. 87 ; 

auch hier streifl die bedeutung unmittelbar an die des Werdens, 
sehw. han blef tagen, er ward gefangen mm han togs. hie sol 
niemand ungestraft bleiben. 1 kön, 15,32; ire Junge manschaft 
frasz das’fewr und ire jungfrawen rausten ungefreiet bleiben. 
p$. 78,63; das soll nicht unbelohnt, ungeahndet, unbeachtet, 
unbemerkt, ungethan bleiben; dies wort blieb nicht unbe- 
lächelt das bleibt unter uns (geheim gehalten), 

d) noch hdußger ein adjectiv: bleib nur ruhig! bleib ge¬ 
sund! bleib mir gut!; er bleib stumm {goth. vas dumbs). 
Imc. 1, 32; und du soH in den kästen thun allerlei thier, das 
sie lebendig bleiben bei dir. 1 Mos, 6,19; auf das same leben¬ 
dig bleibe auf dem ganzen erdboden. 7, 3; so bleibt doch 
sein boge fest. 49, 24; also blieben seine hende steif, bis die 
sonne untergieng. iMos. 17, 2; der sol in der stedte eine 
fliehen, das er lebendig bleibe. 5lfoi. 4,42; heuts tagsliabeo 
wir gesehen, das got mit manschen redet und sie lebendig 
bleiben. 5, 24; der von reinen henden wird stark bleiben. 
Hiob 17, 9; ich bleib stille und gieng nicht zur thür aus. 
31, 84; so werde ich unscbüldig bleiben grosser missethat. 
ps, 19,14; bleib fromm und halt dich recht! 37, 37; welcher 
(Petrus) wol mit dem munde aus furcht und schrecken in 
verleugnet, doch im herzen im hold bleib. Lutbes 6, U7*; er 
bleibt mir nichts schuldig; sein beutel bleibt leer; 
und hatte nicht geschrieben, 
ob er gesund geblieben. BOrcbrs Lenorej 
ach jsas soll der mensch verlangen, 
ist es besser ruhig bleiben! GOtbs 1, 72; 
wenn alle untreu werden, 
so bleib Ich dir doch treu. Novalis 2, 29; 

er bleibt sich immer gleich; du bleibst der alte; ich bin und 
bleibe der ihrige; sie blieben froh und glücklich; im hoben 
Sommer bleibt es bis zehn uhr abends hell; es bleibt unwi¬ 
derruflich; bei dem seltsamen verfall konnte niemand ernst¬ 
haft bleiben, wir unterscheiden hier sein nnd bleiben, wer¬ 
den und bleiben: er ist und bleibt gesund; er ward und 
blieb gesund; du kannst davon siech werden und bleiben 
(iomber et fester malade), das ddn, blive kamt aber werden 
bedeuten: hun blev röd, sie ward roth, erröthete, 

setz deinen Aisi auf ellcnhohe socken, 
du bleibst doch immer was du bist. GOtbb 13, 90. 

4) bleiben ßr sterben gemahnt ans gr. das 

leben sehwindet, ist dahin. 0.111.28,48 von Lazarus: 
er selbo meinta avur tbaj, (hag er thd bilibao was; 
ist Lazinis biUbandr. 23, 50; 

thoh er nü bilibao sl, ihrdmät thoh thar er st. 23, 55. 


mhd. stellen bei ßsif. 1, 369*. dies bleiben Hesse sich au/fassen 
als ein fallen in der sehlacht, rester sur le champ de bataille, 
auf dem fleck, auf dem platz bleiben, liegen bleiben, aber 
auch alt ^e^enfalz von lebendig bleiben: von nnsem leuten 
sind nur zwanzig geblieben; sein einziger sohn blieb in der 
Schlacht von Waterloo. Lotrbr setzt todt bleiben: das drei 
hundert und sechzig man waren tod blieben. 2 kön. 2, 31; 
nnd blieben tod bei drei tausend man. 1 Mace, 4,15. beides 
sieht aber überhaupt ßr umkommen, auch auszerhalb der 
Schlacht: die leibliche schwacheit, die doch so geschwinde 
(heflig) war, das wir besorgten, (Luther) würde drüber blei¬ 
ben. Lutbir 8, 401*; welchs mir auch selbs zwo nacht solch 
herzleid machte, das ich leicht audb hette mOgen bleiben. 
8,174*; das sie (Ae&ecea) sieh hat müssen erwegen ires lebens 
und gefurcht, sie müsse mit deu kindem bleiben. 4,138*; 

(die frau) am zwdlfleo fcindle lod blüh. ScBWAzstifi. 151; 
als der Zwingli nnter seinen Schweizern im feld, wie ein 
kriegtman blieben ist. Albbrus wider Witzei Hl*; itadidem 
die feind entkommen, ubersehlug Oorgelstrotza gleich sein 
Volk und befand, dasz dessen wenig gebliben. Garg. 267*; der 
junge Fhnios, dessen vetter, der scribent der natürlichen 
historien vom dampfe und rauche des berges auch geblieben 
ist Orml,8!; 

es bleibt in keiner echleeht Jetzt vfeMlgtaoBend nann, 
was Hanoibal gekunt, »t ktiner der et kan. Lobad 1 , 1 , 81 1 
doch blieb auch mancher held des CiiBideB. Klbist 1,18; 


lan dia kind lost aebrie er wie ein rueader, oder einer von 
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uni bleibt hier auf der stelle. GOrai 18,180. ntU. bet scbip j 
is festrand, en al bet volk is gebleven. auch de schepen 
zijn gebleven, die eehiffe smd verunglückt, 

5) bleiben lasseu, bedeutä 

a) belassen, behalten, besiekn lassen: und wil euch in kei¬ 
nem kdnigreiche auf erden bleiben (ipobnen) lassen. Jer. S4, il; 
das müssen wir lassen bleiben, das Adam uns tersündigei 
bat. LcTBKa 4^ 19*; lieber wirt, wir dürfen nicht zweieriei 
wein trinken, es Ist wider unser Statuten, wirjassen es bei 
einerlei wein bleiben, sch. u. ernst cap, 281 (1522 eap. 246); 
lass mich deinen sohn bleiben! Wibund 7,167; lasz ihn dei¬ 
nen freund bleiben! 

b) bei seile liegen, stehn lassen, in ruhe lassen, unterwegen 
lassen, unterlassen, sein lassen, praeterire, omittere. mhd. 

den lieK er d6 beliben {Irinc den Volker). Nib. 1978, 3; 
Gerbenit geUch stille, 
gewunden als ein scblbe. 
dd liefen ti io beliben. En. 99,6. 
nhd. was eeren mir süost ward gethon, 

flmb kOrs ich sölchs lue bleiben Ion. ScBWAnnffs. 150, 2; 

die narrerei bleiben zu lassen gebetten. Kischhof wendunm. 
216^; nun wir wöUen den wolf ein wenig bleiben lassen (eine 
weile nicht von ihm reden). Helticus 1 , 12; nun wöllen wir 
ein weil die bös hur bleiben lassen. 1, 13; mhd. du Idgen 
das beliben. /Vt6. 1446, 1. 

du tödtest, buchstabe, 

wem graut für dem grnbe, 

der lasse dich bleiben! Logau 2, 7, 63; 

das soll er wol bleiben lassen. Opitz Arg. 1 , 511; 

top, und ich schreibe dir gewis in versen wieder. 

*go! grossen dank! nun lasz ichs bleiben*. Lassiiro 1,29; 
er hatte s bleiben lassen dich zu retten. 2, 355; 
doch Wurstel iäszt sich nicht yenreiben, 
läszt seine neckerei nicht bleiben. Götbr 13, 55; 
lasz er uns das zum zweiten male bleiben. 12, 116; 
de wirsch mers, traui, bltbe lo. Hibil 214; 
das will ich wol bleiben lassen, vgl. mhd. 

e; mac alsd beliben (dabet bewenden). Nib. 1151, 2; 
das ntuog nu beliben. Wigal, 970, 
davon kann weiter nicht die rede sein (Ben. 1, 969*); nhd. es 
mag bleiben (unterbleiben), mnl. 

dat laet men nu zere bliven. lekensp. 1, 258, 
das versäumt man heute, es bleibt unter wegen, schw. lät 
bin lasz das bleiben, lasz das in ruhe! 

6) erwarlung und Ungeduld, schmerzhafte teuschung, sehn^- 
süchtige klage werden ausgedrückt durch fragendes, lufendes 
bleiben: wo bleibt er so lange? wo bleibt der bote nur? wo 
meine knechte bleiben? Götbes, 9; 

0 komm mein geliebter, 

wo bleibst du und säumest? ScHiLLRa 498*; 

Jenny mein leben, wo bist du geblieben? Klingess 4h. 2, 325; 
Böse ! wo bleibt das frühstück ? gleich, gleich! Göthe 24, 259; 
wo ist dein lieben geblieben! 12,241; 
wo blieb die zeit die selige? Gottbb 1,16; 
wir redten tage lang, wenn wir beisammen trieben, 
und wüsten auf die nacht kaum, wo der tag geblieben, 

80 schnell yerstrich er uns. Gcllbbt 3, 888; 


wo ist dein heiliges versprechen geblieben? wo bleiben eure 
eide? d. i. wo stecken sie unerfüllt? 


M. wo bleibt dein letzter schwur? G. er bleibt, wo deiner 
blieb. 

M. wo bleibt dein treues herz? G. gar auf mein herz zu 
pochen ? GiiLUT 3, 393. 894. 


mit andrer Wendung mhd. 

war aiot die eide komen ? Nib. 562, S, 

war kom dio rdter munt ? Part. 252, 27; 

war kom mtn trüt! 199,19; 

war sint komen die sinne mtnf MS. 1,65*; 

war kam iuwer sebosnar ilp? 1, 81*; 

war ift dln gnot geribte nu komen 1 kaiserchr. 5856. 


gr. jfarallelen sind bei Haupt 2,J569 angephrl.^ da mit 
rtov und gefragt svird, nov aXeg; zrow heiszt 

es auch 1 12. 17 d ah}v xh imfMt noi^ V 

nxoig; et SAoi^ auotj, nov 17 oof^rjasQ; vulg. si totum Cor¬ 
pus oculuf, ubt auditus? si totum auditus, ubi odoralus? gpth. 
jabai allleikaugd, l|vtrhiioma? Jabai all hliuma, hvardauns? 
Lutrbe aber sagt: wenn der ganze leib äuge wilre, wo bliebe 
das gehör? so er ganz das gehör wäre, i|o Miebe der gerueb? 


7 ) bleiben mit praeposilion, ausser den schon unter i an« 
gegebnen füllen. 

fl) bleiben aus unterscheidet sich von ausbleiben (1, 833): 
bleib mir aus dem hause, betritt meine schwelle nicht; dasz 
er mir nur ans dem wege bleibt! mir nicht aufstöszt; mein 
yaler blieb zuerst aus der gesellschaft. Götb« 24, 70 ; ich 
bleibe aus aller Verbindung mit diesen leuten. zuweilen steht 
aber blosses bleiben ßr ausbleiben: 
mir ists im herzen weh und bange, 
mein brSutigam der bleibt so lange. Götri 13,69, 

lässt solange auf sieh warten, zögert solange (vgl. 6). Luther 
sagte auszen bleiben: wie sein herr in aussendet, die verlorne 
küe zu suchen, und er so lange auszen bleib. 6,146*. 

b) bleiben von etwas, sich davon fern hallen: bleib mir 
davon! rühr nicht an! schw. blif derifrän!; bleib mir vom 
halse, vom leibe!; ich bleibe ^on der sache; der mann sollte 
nur von der kanzel bleiben, weil er so wenig rednergabe hat; 
ich kann nicht von dem mädchen bleiben; lieber vater! bleib 
auch du von den brettern. Götmb 18, 279; ihr kinder, dasz 
ihr von der leiter bleibt! vgl. wegbleiben, fortbleiben, schw. 
han ör och blir borta, er ist und bleibt fort. 

c) bleiben auf etwas, darauf beharren, bestehen: da bleib 
ich auf, da lebe und sterbe ich auf, da streite und tliue ich 
alles auf. Luther 3 , 330; darauf einem iglicben zu merken 
und zu bleiben ist. 3, 37; wer in der heiligen schrifl stu¬ 
dieren wil, sol ie drauf sehen, das er auf den einfeltigen 
Worten bleibe. 4, 2*; was sie endlich schlieszen und worauf 
sie endlich bleiben wollen. Melancbth. etliche lehr und trostr. 
schrißen. )Vitlenb. 1588. 64; 

so soll sie ihn drauf bleiben lan, 

als ob man ihn nicht sehen kan. Atrkr401*; 

nein doch, ich bleibe darauf, sie soll königin von meinen 
Schlössern werden. Göthe 8 , 83 (42, 107. 330); der gefangne 
blieb auf seiner aussagc, so unglaublich sie war. 

d) bleiben an, in etwas, beharren: so ir bleiben werdet 
an meiner rede, so seid ir meine rechte jünger (goth. jabai 
jus gasiandi}) in vaurda metnamma). Job. 8,31; ich habe die 
arbeit begonnen und bleibe daran, bleib über nacht in dem 
gebet. Luc. 6 , 12 . im vortiieil, im schusz, im feuer bleiben. 

e) bleiben bei etwas, beharren, bestehn, sich beschränken: 
er aber bleib bei seiner taufe und glauben und liesz sich 
darüber martern. Luther C, lOO*; man musz einem jeden 
(kremer) heimstellen, das ers gebe danach er kauft hat, das 
er und andere dabei bleiben mögen (bestehn können). Agei- 
COLA spr. n* 226; bei der Stange bleiben; 

band uns nit wollen offenbaren, 

was doch die warhelt sei. 

da wir all sollen bleiben bei. Soltao 271 ; 

dio (Ballhie) mich mehr nicht llszi gröszen, 
weil ich ihr nicht bei meinen Worten blieb. Fcibing 103; 
bleibt dabei, dasz menschen nur thorheit bei Vernunft be¬ 
ginnen. Logau3, 4, 80; 

es blieb auT beiden seiten nur bei allgemeinen danksagun- 
gen und höflichkeiten. Göthe 19, 284; sobald ich mich in das 
gewand der thorheit kleidete, blieb es niciit blosz bei der 
maske, sondern die narrheit durebdrang mich sogleich durch 
und durch. 19, 296; 

unwiderruflich bleibts bei der entscheidung. Scbillir 356*; 
es musz dahei bleiben, sein bewenden haben, in anderm 
linne hört mflii aucts, ich weisz mit der sache nicht zu blei¬ 
ben, nicht damit auszukommen, fertig zu werden. 

f) bleiben vor etwas, bestehen, aushallen, sich erwehren: 
er wirft seine schloszen wie bissen, wer kan bleiben.für sei¬ 
nem frost? ps. 147, 17; gott bleibet wol, als der im himmel 
wonet, für irem zorn. Ldtber 5, 9*; Christus wird sidi für 
dir nicht fürchten, und wird auch für dir bleiben. 5, 289”; 
ich kann vor der grouen bitze nicht bleiben; 

auch kan seins paura tdohter keine vor im bleiben. 

fasln, sp. 657, 21. 

g) bleiben ohne etwas: nnd ersticken das wort und blei¬ 
bet ohne frucht Marc. 4, 19; meine äugen blieben ohne 
schlaf; bleibt hier ohne furcht. 

A) zurück, hinten, dahinten, daneben, zusammen bleiben. 

8) die ältere spräche fügte auch den gen. fit bleiben, mhd, 
er belibe des slagcs. Er. 853, bliebe todt von dem schlag, 
mnl. des kindes bliven «van kinde büren, wie mhd. kindes 
geligen, genesen, eines kinds entbunden werden, de Vries woor- 
denlijst zum lekensp. s. 388 und leven vasi Jesus 12.13. diese 
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flkmm§ iä tAmr ML wi§ ml erhiekm^ iMkkM kti äst 
tdw, blifn tili, gMrem weräes: denna kilf bief tili f gir, 
äist kslb km gtttsm sMf äU wtU, 

f) bleiben, mtsre, tsfmttt, kkrig ttm, mii dsi, f was bldbt 
mir Jetzt t; dn tollst mir bleiben. ScaiuaalOS*; 

QOd mir bleibt die rersweifioog. 44M} 
mit folgendem zu «ad mf.: bleibt zn wissen, reste b aaroir; 
das bleibt nftber za untersndien; es blieb mir rielet zn 
bedenken; manches wird zu Utan bleiben; 

aaeb will kb meinen fehler gern gestehn, 

er bleibet deiner gnade tu verteiho. Göras 9, ttl. 

laan tagt aber aaM übrig bleiben «ad beim tsbtrahieres blatts 
bleibt 

10) bleibend, ftdpm*, manent: dazn wirsto unter densel¬ 
ben rOlkem kein bleibrad wesen haben, ft Mot, ZS, SS; and 
ir wisset, du ein todscbligm* nidit hat du ewige leben bei 
Im bleibend ftipovseof, vitam msnentem), iJoh, S, ift; 

die ir wisset, das ir eine bleibende bab im himmel habt 
(manentem sabstantiam). Ebr. 10, S4; denn wir haben hier 
keine bleibende stadt (manentem dritatem, ftdrsvoop noXir). 
Ift, 14; kein blibende stat Xzisiiss. bilg. 

und hak gar kein bktbends stat. H. Sacms III. 8 ,2&; 
bis ich mir selbst eine gute bleibende sUtte aasgemacht 
hatte. FtUetk. t, tlft; es ist dieses eine herkömmliche uche, 
die jeder reisende zu seinem rortheil, jeder bleibende zn 
•einem naditbeil Olten erfahren hat GOtbe ZS, 1B7; er hat 
nodi keine bleibende anstellong; ein bleibendes Terfaaltnis, 
denkmal. sekts. en blifrande geming, eine bleibende that du 
bleibende, der rest bei der tubtraetion. 

BLEIBEN, a. domiälium, tedet, mors, aufenthaU, oerwei¬ 
len: kein hüben han uf diser erden. KzisEasa. bt/g. Z*; «or- 
tugsweite wird aber der gen. latl einem potsettie tu ist nicht 
getelMt, wo akd. pillpannes, mhd, bellbens ttekn würde, und 
taaa möchte zlt hintu denken: so ist meines bleibens nicht 
langer denn den morgenden tag. Galmy 107; da nun der 
gfit man selbs sähe, itti seins bleibens nit wol sein künde. 
Petr. ZOO”; oho, hie ist mdns bleibens nit mehr. Garg. zsi*; 
nnsers bleibens ist nicht mehr bie. ZOO'; deine bleibens ist 
nit mehr hier. Paiuao. l«gd.&,&Z0; 

ssini bleibens leider nit mehr was. Scbiit grobianut 01; 
straoks aber auf dein wort war ihres bleibens nicht. 

WiczHiSLia 2Z2; 

seines bleibens wftre da nicht langer. Simpl. 3,237; lür mich 
ist kein bleibens (lo). GOraz 10, loz; die begierde nach Rom zu 
kommen war so grosz, dasz kein bleiben (so) mehr war. 27,202«* 

denn hier ist meines bleibens nicht. ScaiLLsaSSO*; 
komm meine toohter, hier ist unsers bleibens 
nicht mehr. ftlZ^. 

kein bleiben heilsOTU tchehU oorzüglieher alt kein bleibens. 
vgL bleibchen. 

BLEIBEORT, m. heut manendi: ihr ruh- und bleibeort 
Ist in deinen äugen, pert. baumg. 3,2. 

BLEIBERGWERK, a. metallum plumbarium. 

BLEIBERLICH: es ist mir auf dem lande gar nicht blei- 
berlich, in agro' eonsittere molettum ett mihi SnuEa 102, et 
itt mir nieht wie bleiben, dhnlieh dem ea ist mir heute nicht 
singeriieh. 

BLEIBHAFT, tfabilit, heo manent: tauben bleibhafil zu 
machen. Sasiz 121; unter ddner besefairmung bleibhaft. Ma- 
iissos H 3'. 

BLEIBHAFTIG, dattelbe: so ich eines ntzes bldbbaftig 
were. Paiacilsds 2 , Oftft*. auch Stald. l, 184 bol et. 

BLEIBIG, manent, durant: welch bletlein ganz subtil, zart 
und nidit lang bleibig setnd. TnoBaBtsszi infl, wirk. 102. Stai/* 
aia 1, 184 hat bleibig, blibig tom tiek dat nicht durchgeht, 
tIaU und weide nkht nerlstst, den taun nicht übertpringl. 

BLEIBLATT, a. blei la dünnen bläUem. 

BLEtBLECH, m. tu blech ausgewalstet blei 

BLEIBUCH, durant, fbrrnut, bMbend, dauerhaße 
keia blihlioh stat itt hie uf erd. fasta. ep. lOftft, 10; 
dar umb Ist nützt undOtUeb mer 
und bliblicb M uoa dann die lar. Baiiif narr, 100; 
gedeakea soll tun wol do bi, 

OM hio koin bliblicb wostn •!. Ift8; 

«nd lort aueh rnftfottn saeboB 
bloibliob aoblts so iiimal aaeben. ScawAUiifs. iift, 1; 
und wünsebt aOleb wort in stain und plol 
gorftbOBi du u blaBMkb toi. IftZ, 2; 


büblick Knoiasa. büg, 00 *; bleRilkli weaen, dm h ilhm i kein 
Mdblidi ort fiskibs4ibi«l.ooalftfto§. 7ft; dass imser kaäamer» 
gericht zu Speier bläblich sein, f* kft; dan ^ natur nit ein 
bleibUch wesen, sunder ein heri^ kie kak FiAiii thron. 
ill*; du ie nlt^ts bleiblichs, beslindig, werikhes auf erden 
sei lob des fbor. werk iftft; wie nichts bestendiges oder bleih- 
Ikhs auf erden sei. tprichw.Uugr.M^; ehr und unehr, loh 
und sebmaeh, sollen sie bleiblich nnd in der warheit sein. 
Petr, 120^; dar bleiblich nam aeinu stammens. Garg. 87*; 
niemand iit empfindüch, dann der zorgei^ch ist und nit 
bleibBch. Pauciuds 1,108'; als an marenrins, der ganz un¬ 
bleiblich ist mit seinem wuser bietblich und «nüüchtig 
wird. 1, 82lS spanische Impressen hat grüne und bleiblkhe 
hlatter. Hoaaiao 1, 0ft4'. 802*. heute emtter gebrauch. 

BLEIBLICHKEIT, f. ttabüitat: du hassen gedenk, so du 
mit dinen gedenken von einem uf du andu ferst, du du 
denn dort an, denn hier an gedenkst on inheftong oder 
bliblichkeit diner gedenk. Kzisaus. bilg. 08*; bleiblichkeit der 
anatze und deren widerrerschwindunge. Tauunssza prob, 
der harne 89. 

BLEIBLICK, m. oerflüchtigung des tuget^tten bleit, oermit- 
lekl einet blidtt, wenn der könig nicht mehr raucht. 

BLEIBLUME, m. flos Satumi 

BLEIBÜCHSE, f. alte benennung äet feuerrohrt. Fiuca 
1,109'. 

BLEIBDNG, f. duraiio, ttabiliiat: wie der leib kein blei- 
bung bat auf erden. Pasacilsos 2 , 417*; ar|^«t wird bei dir 
weder han bleibunge noch terwandelunge. Msumos B4*; die 
ewige bleibung. HO*; uf hleibung, m perpetuum, 

BLEIBUTTER, f. butgrum Satumi 

BLEICH, palUdut, ßueut, ein goth. blaiks mangelt, ahd. 
pleih, mhd. bleich, agt. blOc, engl bleak, aUt. bkc, «al. bleek, 
altn. bleib*, sehw. blek, ddn. bieg, pleih ist gebildet von plt- 
chan splendere, wie weih, agt. Hc, engi weak mollis, nach- 
gibig von wldian eedere, der ablaut bleich drückt nächsten- 
den, geschwächten glanz am, die sonne ist gtänsend, leuchtend, 
der mond bleich, also ist bleich minder leuchtend, matt, wie 
et schon Übertritt int fahle, graue. Aozlukgs erste ausg. er¬ 
klärte bleich ßr gemein, blasz ßr edel, welche ganz grund- 
hte annahme doch die sweite amg. tilgte, gerade bleidi war 
in untrer älteren spräche verbreitet md edel, doch heute 
sMint uns blasz vorübergehender, bleich dauernder: sie ward 
bluz und wieder roth, aber der todte liegt ganz bleich; man 
redet von blasse der wangen, öfter von bleichsucht; es heitsl 
bluzroth, blaszgrün, nicht bleichroth, bleichgrün, obschon ahd. 
eben pleichcruom vorkommt (Gbapf 4, 300). zuweilen werden 
beide gehäuß: er ward blasz und bleich vor schrecken; 

0 Fabi, wie so bleich und gelber! H. Sacis UI. 3,36*; 

0 goldfluss, blekli uod reich. Wiczbiilis 710, 
von hochblondem haar, die dinie heisst bleich oderbksz. aUs, 
von den drei königen, sie sahen 

berht bOcan godes bl4c an bimile 

süllo gbtandso, the sterro llobto sk4n. Hel. 20, 7, 

was das matte stemenlicht ausdrüeki; du lockere gewülke 
schwamm um den mond herum, und Uesz sein bkiÄes Sil¬ 
ber aus den schlacken blicken. J. PAüLlIe^. 1, llft; 

seht, hier am daumeo trag ich diesen ring. 

*der ist ja bleich (irOft) wie erde*. Ublasm Lndis. 08; 
steig wieder, eonne, die gesunken war, 
blnab muss Ludwigs bleicher stera. 132; 



und seit mein kühnrer mund um spfttes mitieid bat, 
reift nun zum andemmal der felder bleiche eiat. Uz 2,72; 

er kam in einen bleichen wald voll abgesdialter nudenbianif. 

J.pAOLTil.2,107; 

weint ihren tehftnen buten nats 
und ihre wugOn bleich. HOltv 18; 

voft«pswfise maeken flircht und tdkrecken bleich, die ioL sprä¬ 
che stclU Pdlor et Pavor persoui/täert nebeneinandir, die gr, 
JcHfioa, d>6ßo$. das homerische 

fsMayapxf^gasfidQsetigiu IL 17,17, 

0^.32,48, 

4b fpmo, tavai* igaTCasrasüeix^pow idoapgae, 

24,480, 

Hrieuisekt Vo$$: 

fkszift ik hleiohoa entutuii, 
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md tniiprklu umem blasM, bleieh, 4tXfio9 g^Orl 

SU Hmor, und fltrtMar, dsMe feigt itt von 

fgXäoß, wir erhonnten 1, 579 m a^yos ^Ivieh den weinen, 
bleiehen und feigen, und, wo meht alles Iriegt, muss, da delftoa 
durch Pftllor ilbenelxt wurde, Seidce mü dtUce, wie p&lieo 
mü sL paliti, bleich mil bltchen in berührung stehn, vgl, my- 
tholABh. ich bin der mann der bleichen nicht Scbil* 
LEE 135^; da fieng der mund an bleich an werden. Kbisimi. 

I. d. m. 24*; 

tcbent nicht o berr, mit diesen armen leuten! 
ihr seht sie Meieh and sittemd stehn. Sgeulia 537*; 
ich gewinn es mit langen spiessen, 
mach ihnen die nasen bleich. Soltao 4U6; 

es schneiete und regnete mit feindsvolk, da begunte man 
erst bleich umb die nasen auszusehen ! Phujlmo. lugd, 3,80; 

80 dasz der abt schier anfieng etwas bleich umb die nasen 
zu werden. 167. in der edda ist neflblr, pallens nasum {Stm. 
249*), wie der nasenxipfel xuerst erfriert, an sterbenden xuerst 
bleich wird, seine fl^tige und nun abscheidende bleiche 
(erblichene, verblichene) seele. Opitz 1,5*; 
noch eins, um euch gelehrten schwebt 
ein dämon böser an. 

er schleicht zum bleichen fleisz, bei spSter lampen schein, 
sich langsam und verstolen ein. Uz 2,193; 
so stehn um den sterbenden Christen, mit bleichen gedanken 
und mit halber Treude, die gern sich freute, die häufen 
niedriger spötter. Klopstock Jless. 6, 420; 

die familie blühte noch, wenn gleich diese beziehungen li\e\r 
eher und unwirksamer mochten geworden sein. Götbb 48,73; 
wie aus einer tiefen dämmerung trat ein tröstendes, bleiches 
gefühl endlich in ihre brust Tiecz ges, nov, 4, 289; der 
schmerz und das ziel des bleichen lebens. J. Paul ftl. 2,225; 
dasz deine besonnenheit zu bleich und klein dagegen ist 
uns. löge 3, 33. s. bleichen und blicken. 

BLEICHANSTALT, f. locus linteis insolandis, 

BLEICHART, BLEICHERT, m. vinum albicoloris, wein von 
blasser färbe, franx. clairet, paillet Gary. 58*; 

lag freilich muskateller, 

nicht solcher bleichert, damals noch 

in dieses hauses keller. Gökihgk 3,134. 

BLEICHBRAUN, blasxbraun. Alb* M. weiberg. 82. 
BLEICHBUCH, n. Uber artem insolandi docens: Gölichs 
vollständiges färbe- und bleichbuch. GötheM, 247. 

BLEICHE, /. i) pallor: die bleiche seiner wangen verkttn- 
digte den nahenden tod; bleiche und magere. Scbuppius 704. 

2) insolatio, die kunst zu bleichen. Maaleb 71* schreibt 
bleicke fullonica, wies noch xu Zürich heisst, unterschieden von 
bleiche pallor. s. gambleiche, linnenbleiche, wachsbleiche. 

3) locus ad insolandutn aptus, bleichplatx, bleichrasen, man 
sagt von wein, der mit wasser versetxt wurde, er kommt von 
der bleiche; aber diser ist auf der bleich gewesen, der teu- 
fel hol den bleicher. Gary. loi*. auch vo» einem schwarxen: 
er war auf des teufels bleiche; und diser da, ist von der 
bleich gelaufen, danimb ist’ er so schwarz gebliben. Gary. 
253*, hat das ende der bleiche nicht obgewarM, 

als ich auf meiner bleiche 

ein stöckchen garn begoss. Gaa. F. Wiiszi. 

4) linteum, ein stück leinwand, wie es auf der bleiche liegt, 

5) bleiche heisst auch eine mil lehm ausgekleibte loond, 
scheint aber anderer abkunfl, s. bieichwand. 

BLEICHEN, splendere, fulgere, micare, praet, blich pl bli¬ 
chen, pari, geblichen, wie streichen strich gestrichen, weichen 
wich gewichen; doch das einfache verbum kommt nicht mehr 
vor, bloss die xusammensetxungen erbleichen erblich, verblei¬ 
chen verblich, beide mil dem sinn von pallescere, ebenso yewdk- 
ren die erhattnen ahd. denkmdler nur arpltchan und farpilchan, 
kein pttchan, alts, aber, ags, und aUn, erscheint auch blican: 
gisäbun blican thena g^rron. Bel, 18,11; 
gisah blican thena burges wal. 113,2; 
hvit se beim bude, he hlioan geseah. Catdm. 250,12; 
gasivon brimeUfh blican. Beov, 442; 
skildir bliko >etnra vid en skarda mina. Sem. 134\ 

ihre Schilde gkBislen gegen den gesehniUnen mond, der sg. 
praH, muss ahd, pleih, alts. blbk, ags. bldc, oBfi. bleik ge¬ 
lautet haben, wie sich sdum aus dem daher entnommnen adj. 
pleih, bllk, blAc, bleikr ergibt, welches pallidus ausdrückl, da 
gegldnxl haben überläuß in dk Vorstellung von wenig oder 
nicht mehr gldnsen, pallescere. allein das mhd. verbum bli¬ 
eben darf nicht, wie bei Beb. 1,205, erkldri werden pallescere, 
U. 
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sondern umgedrM folgere, was es in allen angeßhrien stellen 
bedeutet: 

bleichen nnde blieben 

begunde ir varwe und ir 11p. TYist. 900, 4, 

Ihre färbe erblasste und errüthete weehseltweise, vgl. bleichen 
und roten, troj. kr. 22769; 

sö sin eieswenne sach 

under ougen alsö blichen. 486, 1, 

wenn sie ihn erröthen sah: 

^ I 

ei sonne, lag dir twinen 

din trüeben und dln büchen. Ls, 2,712, 

hOr auf dunkel tu werden und su scheinen, 

vrowe, ich sihe iueb büchen. Hilbl, 1,1310, 
ich sehe euch roth werden. 

Diese erOrterung der alleren gestalt des einfachen terbttme 
moMI seinen Untergang begreiflich, als mhd. i und ei tu iiAd. 
ei susanmen fielen, hörte mhd. büchen und bleichen auf sich 
XU unterscheiden und unser bleichen bekam immer die bedeu- 
luny des letxtem; nur in erbleichen und verbleichen dauerte 
das mhd. blichen, dagegen erhielt sich das schwache blicken, 
was m. s. 

Aus den urverwandten sprachen vergleicht sieh xu büchen 
iot fulgere und flagrare, yr. fXiysw, vielleicht mit ausstosx 
der liq. fiyyesv, skr. bhrldsch (bhrbg), welches xugleich an 
goth. bairhts, ahd. peraht gemahnt, aber auch paiteo und 
pallidus hätten anspmch au/* bleich, und die abweisenden an- 
laute pallere und fulgere können sieh verhalten wie in pario 
und fero (1,1051), vgl. auch brennen und blicken, blitz, blin¬ 
ken, blank. 

BLEICHEN, praet, bleichte, 

1 ) intrans. pallere, ahd. pleichbn, pleichbta (Grafp 8 , 245), 
mhd. bleichen (Beh. 1 , 205*) : nist akar hiar in Hebe, nub er 
zi tbiu DU blcichb. 0. U. 14,106 gelb, fahl werde; 

und wär es auch der beste wein, 
der an der Mosel bleichet. Us 1,103, vgl, bleichart; 
da bleichten die rosichten wangen su sebnee. Böasiaei'; 
wenn des tages heller Schimmer 
bleichet, stOrst der kühne Schwimmer 
in des Pootus flnstre flut. Scbillbi 51P; 
spült zuletzt 

mein bleichendes gebein dem Ufer su. Götbi 9,372; 

hier auf dem rasen bleicht das linnen gnt; das gam Ut 
noch nicht fertig gebleicht; sein haar bleichte fHih. 

2 ) transitiv, candefacere, dealbare, blichen machen, wäre 
ahd. pleichan pleihta, altn. bleikja bleikti, mAd. Beb. 1,205* : 

minuo kan rmten unde bleichen. Ls. 2,^ 

(wie intr. rdten unde büchen); nhd. kummer und sorge ha¬ 
ben sein haar vor der zeit gebleicht; da du mich zu mehr 
malen gesehen hast das haar an der sonnen bleichen. Bocc. 
2,43*, vyl. Sbobra edda eap. 74: Birnbildr ok Gudrbn gengu 
til vats at bleikja badda slna; gam, leinwand, wachs bleichen; 

ein mideben, dem kein harm, 

kein liebesdurst die wangen bleichen. Gömnex 1,202; 

keine fUrebt, kein unglückbringend seichen 

soll der fürstin aotliu bleichen. ScBiLLxa221*; 

am frühen morgen berief er die mäkler der stadt und gab 
ihnen commission auf gebleicht wachs. Mosaeus 452. 

BLEICHER, m. hei MAALBa71* bleicker. 1) yui lintea can- 
defaeit: unter den mauern sangen die eböre der bleicher. 
Aibib kronenw. 1 , 303. 2 ) yui aquam vino admiseet: diser 
wein ist auf der bleich gewesen, der teufel bol den bleicher. 
Gary. 10 l\ 8 ) vifium er rubro pallem, vgl. bleichart 
BLEICHEREI, f. insolatio, locus insolaUonts. 

BLEICHERIN, f. 

BLEICHERLOHN, m. merces pro intolcmds opera sohenda. 
BLEICHFARBIG, palUdi coloris. I. Paul flegelj. 1 ,55. 
BUEICHGARTEN, m. 

BLEICHGELB, blasxgelb: dagegen das liebe koro ganz 
bleichgeel im felde siebet Lutbbb 8, 303*, wie bei 0. bleidköt; 
etlicher schwebel aber ist natürlidi selbs gewachsen, bleicb- 
geel, oft klar und durcbsichüg. Mathbsius 123*. 
BLEICHHAAR, «. künsllich gebleichtes und gefärbtes. 
BLEICHHEIT, f. . pallor. voeab. 1482 el*; Locau 2,10,83; 
lieber recht nn^flcklich entbrannt, ohne hoinung, ohne laut 
bis zur bleichbeit und wut, als so geliebt und nicht liebend. 
J. Paul TU. 3,174. 

BLEICHHERREN, pl. qui judieant Utes ad insolationem 
spectanies. Oseblin164. vgl. bleicfameister. 
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BUEICHKAU, IN. ^krkatk, 

BLEICHKEIT, f, paihr, M Fiahi. 

BLEICHLICHT, oiv. paUidi, fMi rtifmdm kam: 

doch blalehlfcht littort ot, alt ob ibn aogn and baaf 
aa ditar seil dar amd IVkr allar achiiittar twaog. 

WicJuaaLia Ttt, 

pgL bleicbea vom adttr, 

BLEICHM&ULIG, paUiü om: blekbmaalid ond xanloa. 
Kiacanor vandiffifii. sor. 

BLEICHMEISTER, m. magiHtr nuoUUionii, voe. 1482 z8*. 
t. bleicbhenre. 

BLEICHPLATZ, in. der OffenUidie buchmarkt soll unser 
bleicbplats sein. i. Psul bAcbirfobaif 1, $4. 

BLEiCHRASEfC, m. sie hapfte so^enlos bei anbnich des 
bestimmteu tags hinaus auf den bteiGbraaea, breitete ihre 
lanwand aus, damit sie vom morgentbau getitidLt wflrde. 
Mdsaius 24. 

BLEICHROTH, bktvrotk: bleicfarot, nit satrot (toUroth), 
Maatia 71^ wie das alles so bleicbroth. OOtbe 8 , 188; die 
bleichrothe beere. L Paul 1,189. 

BLEICHSTÄTTE, f was bieicbplaU. 

BLEICHSTEIN, m. so netificn die xiegelbrenner einem stein, 
der Mu vmig hkse erhaUen hoi, bleich und mürbe ist, 
BLEICHSTRECKEFUSZ, «. heisst der (od tu SraicMaas 
sehlemmer, 

BLEICHSUCHT, f, ehhroiis, morbus virgineus. auch eine 
kfüukheU der sehafe imd des patratdes. 

BLEICHUNG, /. insoUUo, 

BLEICHVERFAHREN, n. modus insolandi, 

BLEICHWAND, /. partes luto exstructus: und der haus- 
hahn im bübnenwinger eingespent wagt keinen fing Aber 
die niedere bleichwand. Müsaius 808. s. bleidie 5. 
BLEiCHWASSERSUCHT, f. 

BLEICHWIESE, f, bleidtrasen. 

BLEIDACH, n. teetum plumbeum. die lileidacher (piombi), 
staatsgefdngnis su Venedig. 

BlJllDÄRMGICHT, f. an welcher bieiarbeiter leiden. 
BLEIDE, f. machina bellica, mkd. bilde (Bkn. 1, 209*), vgl. 
Ducange 1, 708^ Ihbe 1,208 ; bleide, bantwerk damit man wirft. 
vocab. 1482 e 1*; bierurob will ich, das ewer ider bleiden zu- 
rüst, darmit man den groszen thunn damider fei, und ir, 
mein neve Kulant, werdenl der bleiden sieben machen las¬ 
sen. Aimon X; die konigischen schossen und würfen mit arm- 
brüsten, mit bleiden und mit anderm geschotz. Bibel Uv. 409; 
ich mag plsiden und geschOu. fastn, sp. 1184; 
mit bdoken, schleudern und mit bleiden 
die mauer feiten. U. Sacbs llf. 2,61*. 

dies fremde wort erhieU sich länger in der spräche als unser 
aUes, schönes adf. ahd. plldi, mhd. bilde (Bsiv. 1.208^), laetus, 
wovon nhd. keine spur {doch s. blitzen exeuUari). 
BLEIDECKER, m. der das dach mit blei deckt. 

BLEIE, BLEIHE, f. eyprinus latus, ein weissfiseh, auch Mfitze 
und blicke genannt. Hohsesg 2,506\ s. bleifiinke, blicke. 
BLEIEN, opprafore, beschweren, drücken wie blei: 

mir versagt kleuero und spruog, 

ein tauber hielt mich nieder, 

ein Zauber hdbelt mich wieder. GOtbi 2,98. 

sonst sagt man auch: netze bleien, dasz sie nicht sinken; 
tücber bleien, plombieren, ihnen ein bleiseichen anhdngen; 
den hafen bleien, seine tieft mit dm senhblei untersuchen. 

BLEIEN, plumbeus, mhd. pQjln (Beb. l, 208‘), im vocab. 
1482 e 1* bijeio, flcfein, bei DAsmoios 888 * bleiea. bleien 
sehwerL Garg. 20*; bleiene kugeln. 188*; mit bleieien ima* 
ginibtts. Paeacelsus 4 804*; 

wie ist der tod (todte) so maitarschwer, 
als ob er halber bleien wer. H. Sachs V, 288^; 
was ist ein gdldner köpf obo einen blebieo titaer I Lösau 2,8,28. 
BLEIEND ßr bleien: bleiende moiw und ttfisael. Matbe- 
sios loe^ 

BLEIEBDE, f. koAiensotfres blei mit oismoiher und hiesä 
gemischt. 

BLEIERN, pktmbius, wie hfikem, beinern, von den pl. 
bleier, bolzer, beiner gebildä: 

auf gdldeaen bsriebt, wann blelerti urlhsl Mit, 
ista rechtl o nicht um rechL es ist so tbun tun geld. 

LooauS,10,48; 

mn dner fader willen einen bleiernen zom fassen. Wusi 
ertA. 888; den Studenten verehre ich bleierne bösen und bitte, 
sie woHen damit wieder inf die universiUlten sieben und etwas 
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redliches lenien. Scnomose68; musik Mmie die mittemaebt 
aus Uurmn blekniea acbliinuner aut Scbillii 147. 

BLEIERZ, n. pksmbago. 

BLEIESSICH, fl. aeetum SaksmL 

BLEIFADEN, m. senkbki. WintiuuRif 1,44. 

BLEIFALK, m. fako pggargus. 

BLEIFARBE, f. eolor pUsmbeus. 

BLEIFARBIG, lividus, mhd. bUvar. 

BLEIFEDER, f. stilus cerussatus, bkisUß 

BLEIFLIEGE, /. cantharis Uviäa. 

BLEIFLINKE, f. heisä die bleie oder blötse in ihrm mitt¬ 
leren alter. 

BLEIFLUSZ, m. angesehossenes bleien. 

BLEIFRISCHOFEN, m. sum aussehmäsen des bleis. 

BLEIGANG, m. tenn phmbi, bleUtder. 

BLEIGE, f. was ble^, schmäe binde, besats, elräf: ja 
die weiber haben auch ihre bett, ihre umbhfing, ihre plei- 
gen, ihre fransen danach getcbicket. Gerp. 122*; die augspur- 
gisch röekscfalaileD, die pleigen, die seidenfransen. 186*; ist 
er (der reif umb sonn und mond) mit viel bleigen unfbwnn- 
den, wie eins kirchwmbpfeifert kop^ bedeuts viel wind von 
unden, sind die bleigen rotfarb, wie die Schweizer meidlein 
umb die rOdt tragen, bedeuts trfib suppen, wann die mOn- 
ner die weiber schlagen, grossm. 21. 

BLEIGEBIRGE, n. bleigrube. 

BLEIGEIST, m. Spiritus Satumi. 

BLEIGELB, n. was bleierde; so nun dieser metall zer¬ 
brochen wird, und kompt vom blei, so wird er eerusa, spi- 
ritns Satumi, blei^el, glas am letzten. Paiacelsus 1,186*. 

BLEIGEN, institii, limbitomare: und wenn ihr von stnek 
SU stuck gesehen bettet die bendein, gestepp, gebord, die 
stOsz daran, nnd wie es alles gepleiget, gefademet, durrfh 
strickt und durchstickt war. Garg. US*. 

BLEIGEWICHT, n. onus, ponius plutnbeum. s. bleiwicbtig. 

BLEIGEWÖLK, n. blosz den himroel innbrausete ein auf 
die erde gekrümmtes bleigewölk. J. Paul Hesp. 4 ,49. 

BLEIGIESZEN, n. abergläubischer gebrauch auf neujahrs- 
nacht heisses blä in waiier itt giessen und aus dem was sich 
bildet SU weissagen, 

BLEIGIESZER, m. fusor plumbarius. 

BLEIGIESZEREI, f. 

BLEIGILBE, f. was bldgelb, bleierde, mtnium nativum. 

BLEIGLANZ, n. galena. 

BLEIGLAS, n. durch susals von bleigelb gefärbt, nach 
Frisch 1 , 109* ein fluss sum schmelzen unfiüisiger erse. 

BLEIGLÄTTE, f. molybdüis. 

BLEIGLIMMER, m. weisses bleiers. 

BLEIGNEISZ, m. mit schiefer gemischtes bleien. 

BLEKIRAU, lividus: dem bleigrafen narrenfresser Satur 
verwandt grossm. 48. (bä Scbbiblb 8, S82). 

BLEIGIUUPE, f. kleine weisse steine mit blägehall. 

BLEIGRUBE, f. ftdina plumbaria. 

BLEIHAKE, m., ztim heben des im Hegel erkalteten bläs, 

BLEIHALTIG, plumbosus. 

BLEIHAND, f. manus plumbea, grams: 

wetls verbkngnis euch mit seiner bleihand drücket. 

Lorskst. Cteop. 122, 656. 

BLEIHEBD, m. schmelzkerd sum blä. 

BLEIHOCHZEIT, f. jeder gebrancb soll seine Silberhoch¬ 
zeit feiern, wenn aurfi bleibod^eiten daraas werden. J.Paul 
ffepom. 138. 

BLEIH OLZ, n. dirca palustris. 

BLEIHOTTE, f. ofpäna plumbaria. 

BLEHCIQ*, phtmbo similis. 

BLEIIG, By£nSCH, susats von blä enthaltend: ein bleii- 
scher kis. TnuRRiifmaa von wassern 45; alsdann bringen die 
satumischen, bleüscben, anUmonweben arbeiten mitz. mopna 
alch. 1,106. 

BLWAHR, n. so bat man aadi des bekamten wenigen 
flittersecunden seine bleijabre. J. Paul ßege^. 2, It. 

BLEIKALK, m. p km tbum eaicmaim, Heiosepd. 

BLEIKAMM, m. peäen phmbeus: 

fto bltümmm schworst dis haars» 

doch jQoft er nicht die jabre. Losas 8, 7,74. 

BLEIKAMMEB, /. ääu bleidadu 

BLEIKEHLCHE^ «. motaeUla sueäaa. 

BLEIKESSEL, m. 

BLCIKLAR, n. tpiaiglas. 
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BLEIKLOTZ, m. gUmi phimb€§, UörmnUum pkmbi Mu- 
LBt 7i*; San» ^eh ein niUmpfimt 

BLEIKNASTER, in. bUiUibak. 

BLEIKOLIK, f, eolUä tatuminä: heute venehaft mir blon 
die bleikolik ^es miklers einige musfe mit dem entfernten 
Üreonde xu piandero. TnOinBLa reiee e, 396; die bleikolik 
schneller armut frisst nicht so tiele kitfte weg, als die geld- 
kolik schnelles reicbthnms. J. Paul Fibei 48; bleikoUken 
unsrer seele. Fixi, 119; wenn also alle gichtknoten, fleck¬ 
fieber, blei- oder silberkoliken des menschengeschledits nichts 
sind ais eine andere art fon wolbefinden. Betp. l, iio. 

BLEIKÖNIG, m. reguku Sakimi, gediegne*, m Hegel la- 
gemde* blei: so das abfeihlach (de* eisen*) mit als schwer 
des besten flnszpuWers Termiscfaet wir! und in ein tigel ge- 
tbon und in windofen gese^ und im gut fewr gegeben, 
etc. alsdann den tigel ton ihm selbst lassen erkalten, so 
findestu ein bleikonig im tigel Hgen, weich und ganz ge¬ 
schmeidig, als ein ander natfirlich blei sein mag. Paiacbl- 
sus 1,801*. 

BLEIKORN, fl. granum plumbi, auch pariicula argenti in 
grani* plumbi laten*. 

BLEIKREIDE, f. plumbum molle ad scribendum aptum. Sne- 

LES 1094. 

BLEIKUGEL, f. glan* plumbea: noch dazu fallen die zel¬ 
ten der Sehnsucht, die schon ohne feblschlagen, wie das 
heimweh zeigt, eine Tcrgiftend herumziehende bleikugel ist, 
in die Jugend ein, wo der same der brustkrankbeiten am 
leichtesten aufgeht J. Paul Tit. 2,179. 

BLEILAST, f. was bleigewicht 

BLEILICHT, n. der Saturn wirft ein mattes, kaltes blei- 
licht J. Paul aesth. 1 ,02. 

BLEILOTH, n. perpendiculum, Senkblei, auch bloss blei 
oder loth. 

BLEILÖTHUNG, /. plumbatura. 

BLEIMANNCHEN, 1 ». wenn künstler und kunstwerke sich 
nicht immer, wie ^e bleimannchen, wieder von selbst auf | 
die beine stditen. GOthe an Sehitler 237. 

BLEIMASSE, f, massa plumbea. 

BLEIMASZ, fl. was Senkblei: 

Verslehre dich, der grund 

liegt nicht so tief, dass ihn nicht unser bleimasz fDhle. 

Gitraius 1, 30; 

man mUste allezeit mit dem bleimasze in der band fortsegeln, 
wo anders die herzen der menschen so wie die see ein blei¬ 
masz annehmen. Lohenst. i, 278; wo anders das mensch¬ 
liche hene durch einiges bleimasz zu ergründen ist 1, ii&3; 

ach das bleimasz des Verstandes 
forschet mehr die menge sandes, 
als ein kus, der oben schwimmt MiNAnTES 1,17; 

immer im dunkeln ergründend und erforschend mit dem blei¬ 
masz in der hand. Fa. Mülles 2 ,9t 

BLEIMESSER, n. um glasseheiben in blei lu fassen. 

BLEIMILCH, f. lae SaHimi, aufiösung von blei in eistcA. 

BLElMlLiZ, f. der knabe hält sich ein Steckenpferd und 
bleimiliz. /. Paul 37, 67. 

BLEIMULDE, f. gefäss sum bleigiessen. 

BLEINIEDERSCHLAG, m. aufgelöstes, ablagemdes blei. 

BLEIOCHER, m. plumbum othraceum, 

BLEIOFEN, m. 

BLEIÖL, n. oleum Satumi. 

BLEIPFANNE, f. 

BLEIPFLASTER, n. emplastrum ex oleo, eerussa et minio. 

BLEIPLATTE, f. lamina plumbea. 

BLEIBAÜCH, m. scAditficAer, beim bleischmelsen aufgehen- 
der raueh. _ 

BLEIRECHT, lotkreeht. i. Paul biogr. bei 1,169. 

BLEIRIEME, m, Ummphmbeum: Januarius wird mit blei- 
riemen bis auf den tod geschlagen. Gamius 1,478. 

BLEIRINNE, f. aheus, eanali* phsmbeus. Stiblbb 1612. 

BLEIRÖHRE, f. fistula plumbea. 

BLEIROLLE, f. aufgmUte* bleL 

BLEIROTH, n. miniiifii: daher (son mtniiini) das deutsche 
wort mennige bei uns blieben ist, damit man beide, das 
bleirot (röthet) nnd rechten cinober nennet Mahtbsius 90*. 

BLEIS, m. quurs mit bleiglans, bei Ntmnen. 

BLEISACK, m. smia phmbea: weil man aber selten auf 
die prob arbeitet and die gest^hr ?oii rinn oft tu riet blri 
haben, nennen die ber^eut die halbstübicheii oder si^ 
telkanden blebeck. ManiBMia 10#^; wenn non die blick 
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oder illbedrachen post und nnsdimmtfig oder die erz wüde 
smn, so benget sidi wildigkeit und anremiikrit unten an 
das Silber, das heiszet man ein pleisack. 148*; das ihr also 
dürfen sprechen, er kan ihn auch nicht gesund madken, da 
schlag der bieisack zu, die ihr so ttst^ch im schmMen 
rerderbt habt Pasacblsus 1 , 146*, vgL blei 9 . Fiscbabt Garg, 
89* /Uhri unter mancherlei trinkges^rren audt hleisecke an, 
was sm ersten stelle des MAraisius stimmt; bei SnBLEa 1668 
ist bleisack ein beutel sum aufbewahren der kugdn, 

BLEISAFT, m. dasz stahl das eisen über den stahl härtet, 
auch bleisafl das gold weicher macht Pauceuus 2,146". 

BLEISALBE, f. unguetdum Satumi. 

BLEISALZ, fl. sal Satumi. 

BLEISAND, m. Sandstein mit bleiglans. 

BLEISCHAUM, m. spuma plumbi, molgbdiHs, bleioxgd. 

BLEISCHEIfiE, /: libramentum. HBifi9CH417. 

BLEISCHEIT, n. was Senkblei, bieiloth: ein rieht- oder 
bleischeid oder ein seiger. Matbesius 97^; bleischdt oder 
loth, welches die mewrer ein blei beiszen. 98*. 

BLEISCHELM, m. eme schelte: 

SempronUu. du pulverhure! 

Cgrula. du bleitchelme! Gamios 1,828. 

BLEISCHICHT, f. soviel blei auf der hiUte in einem tag 
ausgesdimolsen werden kann. Faisca 109*. 

BLEISCH IEFE R, m. bleihaltiger schiefer. 

BLEISCHIFTUNG, f. bleirechter abschnilt eines Sparrens. 

BLEISCHLACKE, f. scoria plumbi. 

BLEISCHLICH, m. das in schlich verwandelte bleiers. 

BLEISCHMIEGE, f. bleireckte einfflgung eines Sparrens bet 
den sinmerleuten. 

BLEISCHNÜR, f. was Senkblei, blei faden: und sihe der 
herr stund anf einer maure mit einer bleiscfannr gemessen 
und er hatte die bleischnur in seiner band. Arnos 7, 7. 

BLEISCHUSZ, m. was bleiglanz. 

BLEISCHWEFLICHT: nun gibt die erfiirung, das wildbe- 
der gemeinklich vom kalchstein oder bleiscfaweblicbten gen- 
gen oder alaunfietzen kommen. MAHiBstus2*. 

BLEISCHWEIF, m. plumbago, molybdaena, wasserblei: das 
aber kein fündiger gang one Sfhwebel oder bleischweif ist, 
gibet die erlarung. Matbbsios 91*; bleischweif oder plumbago 
ist ein gelbÜcbt metall voller schwebels, darumb es von blei 
und schwebe! den namen haben soll. 101 *; den test, welcher 
in den treibherden bleibet, wan man das Silber von dem 
blei abtreibet und scheidet, oder bleischweif oder berdblei. 
ZECHBiiDORFEa 2, 19; pluoibago, ein schwefelreiches, galmy- 
isches blei, wird sonst bleischweif genant Trumbisses moi^na 
alch. 2,126. 

BLEISCHWEIFIG, i» wasserblei brechend. 

BLEISCHWEISZ, m. gleichfalls plumbago. Stulbi 1087, wo 
nicht ein fehler flr bietschweif. 

BLEISCHWER, gravi* ul plumbum: 

es liegt mir bleischwer in den fUszen. GOtri 12,118; 
wenn du jedoch bleischwere spondSn als daktylusanfing 
eioreihst, mitleidslos wirst du zerfleiteben das ohr. 

Plavsk 149^; 

der aufgeihflnnte, bleischwere wolkenbntch, der sich gesenkt 
gegen das haupt des jOnglings herbewegte (der nahende tod 
der geliehlen). J. Paul TU. 4, 20 . 

BLEISCHWERE, f. bleilast. 

BLEISCHWINGE, f. ala plumbea: 

hleischwinge, lichter raueh und kalte glut! 

(feaUier of lead, brigbt smoke, cold fire, sick healtb!) 

Romeo aet i se. 1. 

BLEISENKEL, ii. was tenkblei. Butsciit Palm. 67&. 

BLEISIEGEL, fi. buUa plumbea. 

BLEISINTER, m. stalaäües plumbiferus. 

BLEISOLDAT, m. aus blei gegossen, sum spielseug der Atu- 
der. s, bleimiliz. 

BLEISPATH, m. plumbum spathosun*. 

BLEISPEISE, f. esca plumbi, bleiers ßr den schmelsofen 
subereUel. 

BLEISPIEGEL, m. was bleischweit 

BLEISTAMPFE, f. bläphtU, deren sUberarbeiter skh be¬ 
dienen. 

BLEISTANGE, f. pertiea fnnambularum. 

BLEISTEIN, m. 

BLEISTIFT, ft was blelfeder. 

BLEISTimLATTCHEN, n. «beigab ein tnonymet, ent- 
schnl^iettdes blekitiltblättclien dem kellner. Gütbb 90,291. 

7 » 



103 


BLEISTirTUCH^BLENBS 


blende—-M iENDEN 


104 


BLEISTIFTUCH, äd». eiiie insehrifl an die wand, bleiftÜt- 
Ucii mit fchdoeD c^itdieD sOgto fetehrieben. GoniK28,m* 
BLEISTinHACHER, m. 

BLElSTIfTSTRlCH, m. einer xog mit harten bleistilUtri- 
dien seine YerbesseningsrorschlSge deib aber das zarte papier. 
3«, SO. 

BLElSrOCKf A. die bleche sind an boten and die sOber- 
steme an Tomebmen rOcken wie die bleist&cke am tochbal- 
Jen befestigt, damit man wisse, was am bettel ist J. Paul 
Neip. 1,04. 

BLEISTUFE, f. fhuUm lapidis pkmboH, 

BLEITAFEL, f, wom bleiplatte. 

BLEITISC H, m , tUeh nm bUigieiMm, 

BLEITRICHTER, m. infiMdibuhm plwnbew», 

BLEITROPFE, m. gvUa phmbi: 

lermanert wird mein fUst ?en tledenden bleitropfen. 

WicaaiaLis 820. 

BLEITDCH, A. grobe hetsitehe leinwand, wahrteheinlieh ßr 
blanetucb, «oa blaue. 

BLEIUNG, f, plumbalura: das dritt ist ein bleiung oder 
ein grösze des munds mit einer hertigkeit und bleifarb oder 
bleitäfarb. Gea8aoaF84. 

BLEIWAGE, f» libella, tefiwage mit einem bleiloth: wir 
messen recht nrtbeilen nach der bleiwage unverrückter Ver¬ 
nunft. Botscbkt Po/m. 484. 

BLEIWEISZ, Itoidttf, paHidue: die spitze ihrer nase ward 
bleiweisz. Klingbi 10,67. 

BLEIWEISZ, A. cerussa: 

wir mOtien mehr kaufen bleiweiti. Atsia faetn, tp, 7*; 
der gaudieb rieb seinen blauen hart mit rOthel und bleiweisz. 
Fa. MOusa 2 , 56. steht auch ßr bleistift. 

BLEIWEISZMOLE, f. 

BLEIWERK, A. plumbi fodina» 

BLEIWICHTIG, bleisehwer: bleiwichtige bullen, bienenk» 4\ 
BLEIWURF, m. perpendiculwn nauticum, ttnkblei der schi/fer, 
engl plumbioglead: und sie senkten den bleiwurf ein und 
fanden zwanzig klafter tief. aposL gesch. 27,28; vom bleiwurf 
oder loth, wie die scbilleut, so Paulum gen Rom filreten, 
iren bleiwurf oder loth ins meer senketen, der flugs zu boden 
schosz. Matbbsius 08*; bleiwurf, damit die scbifleut, wie 
seicht oder tief das meer sei, messen. TanaAEfsSEa m. alch. 

\ 

•oll man ein lasuchif fQren, j 

SO mutz man nicht nur stets nach wind und nordstern spüren, 
nitn musi, wo seichten sind, wo steile höhen stehn, 
wo um die vorgebirg erhiiite wellen gehn, 
wo teufen, wo die aee wil keinen bleiwurf kennen, 
oft welchen von dem strich. Gavpaius 1,427; 
er senket in die graue tiefe sich, 
und llndet in geheimen grotten sie jjHe vakrheit), 
wo keines Philosophen bleiwurf prüfl, 
der auf des Zweifels wilden wogen schwebt. STOLiiae 8 , 28. 

BLEIWURZ, /l plumbago, sahnwuri, frans, mauvaise herbe. 
BLEIZANGE, fi sum stehen des bleidrahtt. 

BLEIZEICHEN, a. signwn plumbi, 1) was bleistfick, an 
tüehem. 3) weidtndnmsii, die vom gehenden hirseh mit der 
spitse seiner schale auf dem gesiein gelassene spur, weil sie 
wie ein bleistridt glänst. vgl, himmelszeichen. 

BLEIZEPTER, m. seeptrum plumbeum, durum: den giftigen 
bleizepter über ein ganzes freies leben ausstrecken. J. Paul 
Tit. 3,175. 

BLEIZUCKER, saecharum Satumi, shszlkh schmeckendes 
metallsals: macronen, die er treflich mit pleizucker vermischte. 
Simpl. 3, 375; wie oft er jeden milchzucker des Schicksals 
mit dem giftigen bleizucker der erinnemng versetzte. J. Paul 
Hesp. S, 51. 

BLEIZUG, plumbum feneslrarum, fensterblei. bleizugmacber 
heissen den gläsern die ottgesellen. 

BLEMME, f. heisst den hufsdmieden die breUHehe fidehe 
des hußagels unter dem hopfe, anderwdrts was sonst plempe, 
klinge, des messen oder degens. schw. ist blemma papula, 
pustula. 

BLENDBAUM, m. escaeemOf ml verblindboom, em aus- 
ländischer bäum, dessen mUchsaft den äugen schadet. 

BLENDE, f. pseudogalena, bleiglans, sinhblende, gldnsendes, 
blendendes ers, ohne g^alt, im ertgekirg die grobe blende, 
böhm. plent; rotbe blende, roths^ag, itACwm rapas; 
verwandls glanz, Ides, blsnd und qasrs 
herr doroh dein wort in gutes ers. berganieehtmt. MmiMreh 
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BLENDE, f, poipgonum fagopprum, ketdenknm, bwslmeisen: 
um Insprudt bauen sie viel tOridsch nnd baidekom, das sie 
blende nennen. GOtbe 27, 22 ; ich ^anbe die nrsacbe dieses 
krankhaften zustandes in dem bflufigen gebrauch des tOrki- 
sehen und haidekoms zn finden, jenes, das sie auch gelbe 
blende nennen, und dieses, schwarze blende genannt, werden 
gemahlen nnd zn etnem dicken brei gekocht. 27,55. 

BLENDE, f, impedimenium oeulorum, was den freien blick 
der äugen hemmt, nnl blind a. einem eine blende vorma- 
cben, blendwerk. 

1) coffttfA SA freni loris, corium ad oculos equorum, ne con^ 
stementur, sonst blendleder, scheuleder : dem pferd die blen¬ 
den aufsetzen. Ro 8 smzweig 22 ; Terstecke deine gesunden äugen 
nicht hinter die blenden deiner bficher. TnDmiSL 3,424. dieses 
blende Aal Faisca 1,HQ*. böhm. plenta. s. angenblende. 

2) bei belagerungen, was man vorschiebt, um dem feind die 
ansicht der arbeiten su benehmen. Faiscn a. o. o. 

8 ) porta vel fenestra in muno, entweder ein blindes fenster, 
um das ^enmass mit den ofnen su wahren, oder eine surück- 
weichende vertießng, nische, il nicchia, sum aufstellen und 
decken eines bildes. Faiscn 1 , 110 * hat blende, 1 , 96* aber 
bilderblinde. Hemisch tmd Stiklbe kennen weder blende aocA 
blinde, doch seist jener sp. 419 blinde fenster. Staldes 1,184 
schreibt biente, ein Stückchen hols die lücke der simmerbdume 
aussußllen. im iüjk. wird blende häufiger: nischen heiszen 
auf deutsch blenden, nicht fllcher. Lessirg 6,105; 

die ganze schöpfüng ist die blende nur, worin 

die göttin gISnzt, die wolk, auf der sie schwebet, 

der schattengruod, der ihren reiz erhebet. WiiLAiin 9,178; 

sie stand in einer art von blenden 

mit rauscbgold ausgelegt... 

auf einem mszgesteil von hartem holze fest. 21,258; 

die göttin stand in einer hohen vergoldeten blende. 27, 150; 
der mfiste doch sehr einihltig sein, der sich heute noch in 
eine blende sperren liesze. Klincbe 12 , 6 ; ich gieng mehrere 
blenden von heiligen vorbei, mit anbetem umkniet, ehe ich 
auf eine Werkstatt stiesz, die nicht leer stand. TnOiiiiBL 4,150; 

in dieser blende Oimmte schwermutsvoU 

die heilge lampe. Mattbissor 77; 

der eine bete dich, wie seine heilgen so, 

der andre kniee fromm vor eine blende sich. Platir 85*. 

heute sieben manche das undeutsche nische dem schöneren 
blende mtl unrecht vor. 

4) auch eine spanische wand, ein verschlag, der etwas den 
äugen entlieht, heisst blende, s. gartenblende. 

6 ) bergmännisch, das wettertkürtein auf den strecken und 
Stollen, womit man die lufl dahin leitet, wo man sie haben 
will; aitch die blendlateme heisst blende. 

6 ) weidmännisch, der tritt des hirsches mit dem hinterßss, 
weil er die fährte länger und breiter macht und dadurch den 
Jäger verblendel s. blendetritt 

BLENDEN, eaecare, excaecare, ahd. plentan plante, mhd. 
blenden blante, verhält sieh wie senden sante, sehenden 
schante, enden ante, wenden wante, gienge also surück auf 
goth. blandjan blandida, wie sandjan sandida, vandjan van- 
dida. doch es heisst goth, ohne ablaut gablindjan rvgpXc^, 
wie altn. blinda, sehw. fbrblinda, dän. forblinde, ags. biindan, 
engl blind, nnl blinden, das schwache blenden ist also der 
hochd. mundarl eigenthümlich und muss von etnm verlornen 
starken blinden bland abgeleitet sein, wie wenden voa winden 
wand, mehr unter blind. 

l) tm eigentlichen sinn ist blenden der äugen berauben, 
durch aussiechen oder ausbrennen: sie blendeten Zidekia seine 
äugen und banden in mit ketten. 2 kön. 25,7; mhd. 

blenden unda h&hen. Diimbe 211,11.212,2. 
flengen und seine gesiebtes blendten. H. Sachs f, 179^; 
sag ihm, der atidteverwOater Odmeus hat mich geblendet 
Toss Od. 9,504: 

nuchligallen werden geblendet, damit sie länger singen, ein 
Pferd heisst geblendet, wenn es zwar nieht stoekblind ist, aber 
sehwaeh siehl 

3) hefliger gkms blendet die äugen, dass sie nicht sehen 
können: die Eonne, der blitz blendet midi; den kranken blen¬ 
det das licht; die sonne pH so bellmi ^anz von nch, das 
sie die tagen blendet Sir. 48, 4; der ^nee ist so weisz, 
das er die engen blendet 48, 30; der sebnee Mendete ans 
tttf dem weg; 

den swOllten Ihm der sdmee vul bltAden. Haupt 8,358; 
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jeUo fliehet eine weiete taube, wie dne grotie ecbneeftod^e, | 
blendend über das tiefe Iflan. 1 .Padl Heq». S,1I7; dai ailxii- i 
weisze papier blendet und tdiadei dem getidüt. 

3 ) blenden, verblenden, den geisl, den mn verleiten: ob 
ich fon Jemands band ein gescheä[ genomen habe und mir die 
äugen blenden lassen? iSom. i2,3; denn der henr hat euch 
einen geist des harten schlafs eingesdienkt und ewer äugen 
zugethan, ewer propheten und fürsten sampt den sehem hat er 
geblendet. Es, 29, 10 ; schossen pfeii und donnerstral In die 
feinde, das sie geblendet und flüchtig wurden. 2 lfaee. 10,30; 

birten, die uns bant blendet, 

fOtt gotei pot geüirU Soltao 2T7; 

damit ich wü plenden den nam. duita fastn, tp, 110 *; 

die nehmen ein tchreeklich end, 
die das besteinte gold der sobweren erone blend. 

GiTpains 1,11; 

lasz mir mein äugen nicht von eitlen dingen blenden! 

Lösau 1, 1 ,0; 

der schein, das glück blendet; man soll sich nicht vom 
scheine blenden lassen; und der sehenden äugen werden 
sich nicht blenden lassen. Es, 32,3; 

mit gsehenden äugen blenden. H. Sachs IV. 8 , 12 *; 
so wird denn auch ein meer uns trennen, bald 
wird euch der glans des bofes diese siiiie 
Teriasine wohoung aus den äugen blenden (sa« 0 em). 

GOthb 10, 215; 

so sehr auch seine flitterseite blendet. Gotteh 1,241; 
du blendest mich durch diesen wortprunk nicht. 2,206; 
die dörftigkeit schlug meinen geist nicht nieder, 
der Wechsel meines glücks soll ihn nicht blenden. 2,287; 

durch dieses eden (der mondnachl) wankte Victor geblendet, 
überströmt, zitternd und weinend hin. J. Paul Hesp, i, 118; 
der Tom heutigen tage (der fürslenhuldigung) geblendete di- 
rector. Til. 2 , 97. aucii einige mhd, beispiele: 

den diu mioue blendet, wie mac der gesehen! Waltb. 69,28; 
das i" 1 ''' minne susche 
und im die ITeude biante, 
op si die ndt erwante. Airf. 217, 3; 
diu blintheit der minnen, 
diu hteodet Ose und innen. Trist, 445,28; 
gesehendiu ougen blenden. 210,33. 


4) zumal legt man dem tenfel bei, dass er die mensehen 
blende, sein blendwerk ihnen vormache f der teufel muste mich 
blenden, dasz ich das that! hat dich der teofel geblendet 
dabin zu gehn! daher der alte fluch, dasz dich der teufel 
blende! und oft verbunden mit schänden: dasz dich der teufel 
sehend und blende! (« 91 . 1 , 229 . 230 ); 
hör auf, das dich pock achend und blend. H. Sachs III. 3, 69*; 


wie cs auch sonst heisst: der wein lasset nit mit im schein 
zen, er bient und scheut die in misbrauchen. Fhanr spr, 
1 , 52\ dieser LieberkOhn hat sich den teufel blenden lassen 
und schlachtgesänge unter dem namen eines oberofliciers her¬ 
ausgegeben. Lessihg 12 ,97. 

5) sich blenden, steh verblenden: 

wofern du meine höbre grösze 
dich blendest einzusehn, so sei nicht blind 
zu sehn, was ich dir jetzt entfalten will. Klofstoce 9,115; 
und meine freunde blenden tich, mit ihnen 
selbat Nathan. 9,161. 


tn anderm, ungembhnlichen sinn ßr die äugen tm Schimmer 
weiden: so saszen sie ruhig, sie sprachen wenig und blen¬ 
deten sich an dem abendroth. Aaifiii kronenw, l, 303. 

6 ) bei belagerungen, die thore, die aufgeworfnen gräben 
blenden, vor dem feind verdecken, s, blende 2 . das haus 
blenden, mtl tnörlel bewerfen, tünchen, Schmid schw, wb. 75. 
die pferde blenden, ihnen scheuleder vor die äugen binden, 
s, blendet altflram, bloire, eouortr les yeux des oiseauw de 
proie, den falken Oe Haube aufsäsen, ^ span, poner el capirote. 

7) kürsätnem und prbem, die feile, die zeuge blenden, 
fdrben, will das sagen, dunkä, trüb färben? oder gehört es 
sm alten blanden, mischen? nach Adelumo drückt es nickt 
dgentliek färben aus, bloss eine gefällige färbe geben. 

8 ) die bienen, den bienenstodk blenden, ihn in der mitte 
^arck eme wand Unterschäden, verdecken, damü die bienen 
flässiger arbeiten, 

9) «etimgfinMdt hässt es vom Hirsch, dass er blendet: 


er hat uatoa gableodt uod oben gewandt, 
darhti bat ihn der Jiger erkennt, weidq^r. 15.192; 


lieber weidmaao, aag mir an, ^ 

Wat beute den liiraeb wendet und den Jäger blendet! 38.01; 


dea edlen bwaebea widergang hat den Jäger geblendt, 
und der seug bat den edfen nlrach gewandt. 04. 

der hsTseh blendet (teuscht) dea jäger mä sänem tritt (i. bfende 0) 
und wenden schänt aussudrüdten, dass er «itl seinm gehürn 
das taub wendd, streift, nach 04 wird aber der hirsäs setbä 
dssreh das aufgestelUe seug gewendet, swrüekgäirulben, send 
assch, das wild inrd geblendet, surüdtgescheueht, geteusdU, 
BLENDEN, n. obeaeeatio, fallaäa: das blenden der sonne; 

verflucht das blenden der ersebeinung. GOm 12,82. 
BLENDEND, adern oeulcrum praestringens: der blitz mdete 
blendend: blendende sebönheit; blendet wetsz; 
der blendenden befriedigung genienen. GOtib 9,271. 
BLENDEB, m. praesHgiator, 

BLENDEREI, f. praestigiae: obschon doioh der teofel seine 
gaukelpossen und blendereien immer mit darein nnd dazwi¬ 
schen machet Simpt, 1,302; sdne kunst ist blenderei. 2,105. 
BLENDERIN, f. praestigiatriw, 

BLENDERISCH, fraudsüentus. SnELsalOä. 
BLENDERLEUCHTUNG, f. 

durch blenderleuchmng der tcheinvemunft 
legt urian bOHische tbat an. Voes 6,57. 

BLENDERN, forstmännisch, die bässme hier und da ans- 
hauen, lichten, was auch blinkem oder blenkera hasst, 
BLENDESCHEIN, m. wann dieser zeitpunct roll licht oder 
nur voll blendeschein des lichtes ist HfiinEal4,56. 
BLENDETRITT, m. was blende 6. 

BLENDFENSTER, n. än blindes fenster. 

BLENDGLANZ, m. bläglani mit eisen vermischt, 
BLENDHAUS, ». eamera obscura, $tielbb1798. 
BLENDHELL, blendend helL 

BLENDIG, blende, bleiglans enthaltend: blendige beigart, 
blendiges gestein. 

BLENDKRAFT, f blendende kraft: 

mit blend und schmeichelkrälten. Gör« 12,81. 
BLENDKUGEL, f, die abgesekossen wird um durch ihren 
qualm den feind am sehen su hindern, 

BLENDLATERNE, f, latema surda, it. lantema cieca, dtebt- 
taieme. Gotteb 1,152. 

BLENDLEDER, m. blende am pferdesaum, augenhut. 
BLENDLEUCHTE, f. was blendlalemc. 

BLENDLING, m. nothus, htbrida, vßgic^ bastart und swit- 
ter, wodurch die reine, natürliche arl getrübt und gemischt 
wird, von mensehen, thieren und pflanzen, m diesem wort 
gewahrt man deutlich den Zusammenhang zwtackm.blenden itnd 
blanden (t. blind), halbschlächtige kinder oder blendlinge 
(mulatten). Kaut 10 , 27; blendlinge, die aus dieser ungleich¬ 
artigen begattung erzeugt werden. 10,04; auch gibt es mora¬ 
lische blendlinge, die da etwas flittera sehen, wo das ge¬ 
sunde äuge des Verstandes nichts wahmimmt Himt 6,7. 

BLENDLINGS ART, f, beim anarten entsteht mittelscblag 
oder bastart, welche blendling^ in mehr oder weniger glie¬ 
dern der Zeugung erlöschen wird. Kakt 10,52. 

BLENDMACHT, f. magniludo simulata, schänmachl, 
BLENDNIS, f. praeäigiae: 

abgöttrei, des Mtbans blendoui. H. Sach V, iO(P; 
ein bloszer träum und teuflische blendnüi. SimpL 1, 174. 
s, augenblendnis. 

BLENDRAHM, m. fhms. ebdssis: man hatte die leinwand 
auf den blendrahmen ringsherum angeleimt Götbe 37, 371; 
der blendrahm mit der leinwand war in der thürbehfeidung 
befestigt 38, 00; er zog das knnstwerk behutsam heraus, 
rollte es seitwirts auseinander, spannte es in einen blend- 
nbm und stellte es mir nun vor die äugen. ThOeebl 4,527. 
f, blindrahme. 

BLENDSCHEIN, m. tpeäee inanss, ftms, SnEtEB 1752. 
blendstarre!, m. trwnms vitis, nach NEERtcE än stürsä 
oder gesehnittnes bodenkols, von wäehem alle äugen wegkomr 
men «iid die äussere braune haut abgeschäll wird, es gesehiakt 
bä Stödten von einer oder von swä räen, um das starke verwä- 
nen su hindern, richtiger wäre blendstorre, von ttorre Irunm. 
BLENDSTEIN, m. daehäegä ohne nase mit löchern, 
BLENDUNG, f, nadh versehiednm bedeutungen des biendens, 

1) escaecatio: 

des augi erbtrmungswOrdige MeBdEBg. Voss Oft 9 , 503; 
blendongen und verstümmlnngen erfolgten hn mittc^aRer biuflg. 

2) sotheca, blende: durch mne offene vergitterle biendung, 
die durch die festunga- und kirditenmauer zugleich geschlagea 
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und XU einer tiaHe gewölbt ist, gibt sie (nbire äme de la 
garde) sich preis. TbOmmel 4,489. bedeckung: 

ich wöntscbe nichts als nsebi und klarheiusrtnc thSler, 

•It deekso mtioer angst und btendung meiner fehler. 

llovraaRfiswAi.»AO geeduehireden 3. 

3 ) im krieg: sollen von mancherlei dingen, was man haben 
mag, als llsser, hnrden, tfieber oder gesteckte bflsche, bleu« 
dongen nach der läng gemacht werden, ist darbinder die ar* 
beit desto sicherer xu vollenbringen. Kischiof mil, ditc. 1S8; 
hebend, ehe es jemand meinet, wird eine biendang und zu¬ 
gleich damit eine schanx gemacht. i14; solche und derglei¬ 
chen bäw und schanxen ohne grosxen schaden xu vollnbrin- 
gen, seind von nuten mancherlei biendung zu erdenken und 
hei der nacht aufzurichten, als mit hurden, aosgeRllltea fas¬ 
sen, auigespannten töchem, gesteckten böschen. 176; die 
Strohdächer, bretternen hlendungen, alles macht eine neigung 
zur kartenbausarchitektur. Götbc 44,290. 

4 ) biendung heiiit auch die iris, der regerdfoge im äuge, 
dieUraubenhaut des auges, uvea membrana. 

5 ) biendung, fallaeia: weilen sie die reinen stralen des 
göttlichen licbts von dem falschen schein der sinnlichen blen- 
dungen nicht untergcheiden. Leiir. 2,36; weil die ieute sag¬ 
ten, dasz es allda (tn eine» wüsten kloster) am lichten tage 
spückte und die leute mit steinwOrfen und allerhand blen- 
dungen schabemackte. Leipz, avant, t, 87; indem er wider die 
hlendungen gefährlicher neuigkeiteu eifert. Lessibc 4, 122 ; die 
ganze biendung, welche man sich bisher hierüber gemacht 
bat. Möser patr. pk. 2 , 165; die ungeschickte biendung von 
lügen wegrüumen. Lichtekberg 3,142. man sagt heute Ver¬ 
blendung oder blendwerk. 

BL£^DWALL, m. velamen. Stieler 2413. im sinne von 
biendung 3. 

BLENDWERK, n. praestigiae, Vorspiegelung, teusehung: das 
äuszeriicbe blendwerk (des lebens) mit gleicher Standhaftigkeit 
genieszen und verlieren. Weise kl. leute 236; 

(lein blendwerk äfl uns nur. Günthbr 1015; 
bei ieulen, die nicht scharf denken können, thun witzige 
blendwerke oft gute dienste. Gellest ...; eine lehre, die vor 
erschleichungen des reinen Verstandes und daraus entsprin¬ 
genden blendwerken bewahren würde. Kant 2,259; das bleod- 
werk der göter dieser weit. 6 ,245; das blendwerk der sinne, 
der teuschenden einbildung. lO, 14; der faypochooder fühlt 
das blendwerk fast aller krankheiten, von welchen er hört, 
an sich selbst. lO, 15; die vorgegebne Verbindung ist ganz 
falsch und erdichtet, um ein blendwerk zu machen. J. £. 
ScRLEGEL 2 , 201 ; ein augenblickliches blendwerk von per¬ 
spectiv. Lessinc 8,134; 

lass nur in hlend- und zauberwerkeo 

dich von dem lOgengeist bestärken, 

so hab Ich dich schon unbedingt. Götbr 12,92 , 

er ists, der geliebte, 

er selber! jetzt tiusebte 

kein blendwerk mein ohr. Scbillbb 499* ; 

mitten im blendweihc des wagrechten mondscheins. J. Paul 
Tit. 2 , 10 ; blendwerk der hölle. 

BLENKE, f. siehe blänke. 

BLENKEN, fulg^e, micare, für blinken: 
von diesem reinen stahl die ihurm all helle bleaken, 
der rost und flecken sich daran nicht können henken. 

WsBDias Ar. 2, 43 ; 

ein häufen volks seh ich mit wehr und waffeo hlenken, 
und wie sie aicb vom borg ans meer und lu uns leokei. 

13,28; 

sobald die schwane nacht am himmel war vergaogea, 
und dasz die morgenröth zu blenken angefaogen. 23,101. 

BLENKERN was blendem. 

BLENKITZEN, micare, blinkem. Hörfiadzlf. sd. 1,33» Scbb. 
1, 237. bei Keisbisb. hlenkeisen. Oberlin 164. 

BLENKLECHT, albidus: das heiligen stecklin, das blenk- 
Jeebt und glat ist. Keisbrsb. bitg, 40^ 

BLENT8CHLE1N, n. lamella: dem ist gerathen, er solle 
ein blentzschlein oder gülden blech schlagen lassen. Matbe- 
sio 8 42\ t. blantsche. 

BLERGEN, das blerr haben: 

wer rftuden, kreis und plergen hat. fastn. 1267. 

BLERR, b. morbus oeuii, ik barlume, fl-ans, berlue (Diez 
wk, 666), futsches oder doppeltet sehen: 
der man snrach« fraw, was treuget dich! 
ersfebsm rar ein pfeifen mich. 

so hasiu wol das plerr vom angei. Peix bei Haupt 8,626; 


wie ffelt dir unter gBidiMr heir, 

•ich mein, er heb gehibt das blerr, 

das er des hirtea tochter hab gnummen. ff. Sicis 1,123^; 

ach liebe fTew, wie möebt irs jehen, 

beb euch meis tag vor nie gesehen, 

ich mein, ir habt vom äugen das pler. 11.2,27^; 

redet im schlaf oder bist du voll 

oder hast das bler vor den äugen I 111. 3,13*; 

vielleicht habt ir das hier. lli. 3, 39* ; 

*mein nachbewrin. was ist das plerr? * 

*mein nacbbiwr Heins, wer frön aufstebt, 
und vor der moreenröt ausgeht, 
dem uberzeucht der nebl sein äugen, 
dasz sie scharf zu sahen nicht taugen, 
sonder dass sie im zwifach wem (werden), 
was er ansicht nahent und fern, 
das dfloket in alles zwei sein.* 

*so ist warlich In äugen mein 
heut Ürüe gewesen auch das plerr.* IV. 3,13*.*. 
der hier von H. Sachs gedichtete schwank über das doppelt^ 
sehen ist schon in einem mhd. gedieht (GA. 2, 265), wo nur 
die Ursache in den genuss des krauts kerle (kerbet) gesetzt, 
die krankheit aber nicht bei namen genannt wird, dieser ge- 
sehichte mit dem kerbet denkt auch Fiscbart Garg. 148*. (Vas 
nun das wort blerr oder plerr, plärr angeht, so stimmt dazu 
nd. blarroged, bleeroged (woneben auch flerroged, fiirroged), 
6rem. wb. 1, 95. 99 und engl, bleareyed triefäugig, blear trief¬ 
äugig machen, schottisch ist blear something (hat obscures 
Ihe sight, to blear ones ee, etnez äuge blenden, to blind by 
pattery (Jamieson 120*. suppt. 103*), der pL bleiris, something 
that prevents distinetness of vision (das. 121*). schw. blira, 
blirra, plira, auch bliga, blänga mit den äugen blinzen, ver¬ 
wundert schauen, ddn. blire, man könnte zwar ans folgende 
blenreo, weinen denken, weil thränende äugen triefen und un¬ 
deutlich sehn und Stald. 1, 378. 384 hat auc/t (lartschen, fiärt- 
schen, flirzen von triefenden äugen, doch bedeutet blerren 
mehr den laut; wahrscheinlicher ist ein Zusammenhang mit 
I dem ahd. plehanougi lippus, prehanougi, glaucomate laborans 
(Gbaft !, 123), wovon auch jenes barlume und berlue ausge¬ 
gangen sein mögen, ßr das blerr hört man heute auch die 
blerr : ich kriege die blerr, die äugen stehn mir vor erstaunen 
starr, und als Verwünschung: krieg die blerr! er hat die 
j blerre, tl a la berlue, blinzelt. Frisch 1,104*. Schm. 1, 337. 

1 BLERRBÜCHSE, f. was blemnaul. 

I BLERRE, f. OS diductum, auch flerre. Stieler 99: er schlug 
I ihm in die flerre. 

I BLERREN, von mensehen und thieren, mhd. bl6ren (Ben. 
1,204*), bet Stieler 98 plärren, plerren. 

1) ßere, was nach der lautversehiebung stimmt, schreien: 
was blerrst du? zu einem schreienden kind; 

man schilt zu inen und schlug sie tod, 
der see der wart von blute rot, 
jemerlich hon man sie pieren. 

V. Willis lied von Murten str. 21; 

und sind gleich den bleiern Orgelpfeifen, die blerren und 
schreien fast in der kirchen. Lutheb 1 , 74*. da ein mensch 
stolz, hoffertig ist, und gat har blerren, meint nieman sei sein 
gleich. Keisebsb. s. d. m. 24*. vgl. anblerren, anblairen. 

2) häußger mugire und balare von kühen, kalbern, Schafen, 
zumal letzteren, eine Schweiz, ößung (weisth. 1, 149) nennt 
*l0gunds oder blerends*, brüllendes oder blökendes sc« rinder 
oder Schafe; bei Sbbbanus c2* ist balare blerren; in der 
gemma gemmarum Argent. 1505 baulare, latrare, blerren; 

die kelber blerren gern. Bbants Freidank 18*; 
da foFcht der teufel, die ku wurd blerren. sdhimpf u. ernst 
cap. ...; 

hörn küe und kelber blem. H. Sachs HI. 2,152*; 
sie können auch gemeinlich der thier plerren und der vögel 
gesenge. R. Staden p 1 ; so höret einer auch zu verdrusx den 
ganzen tag über die hewschrecken grillen, die rappen kracken, 
die esel schreien, das vihe (rindvieh) plerren. Pcir. 108*; wer 
kann den schafen das blerren abgewöhnen? ich nit. Abr. aS 
Clara gemisch gemaseh 454. blerren, wispeln von gemsen 
Becher 8 t. 

BLERRMAU!.., n. was blerre, ein vorlauter tehreihalt. 
BLERRUNG, f. balatus proprie ovium. vocab. ex quo von 
1469.' vgL gehlen*. 

BLES, BLESLEIN, z. bläs, bläslem. 

BLESCHE, f. ictus, schlag: 

scblkgen als woltens dreschen, 

da iwen, da drei, 

sie gaben einander btaseben, 

das tuschet als das btei. Ublano 658. «tfidtrh. 4,316; 
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nadi dem zocken die piwrcii>and schlagen einander noit golen 
bleschen. H. Sacis 111. 1, S7^ ScHKELUia isa hol doi «tr- 
bum bleschen, blaseben, ickkgen dass m sckalU, tue »auer 
tehlagiu, ia$x et biescbt, so da$t platschen und klatschen 
lind die iubtt. platsch, klatsch dhnli^ meheineu, mit Aber* 
gang de# L tu R map aber bresche ganx eins mit blesche sein 
und nicht aut dem frans* breche, ü, brecda sn erklären, 
wdche eine lüeke, keinen schlag bedeuten, eine derbe presche 
geben. Sckelmuftky 1, 6S; drnm dachte ich, du willst lieber 
äe preschen einstecken. 2, 4; gab ihm nntersehene eine 
solche presche wieder, dasz ihm das helle feuer flugs znn 
äugen heranssprang. 2 , 20 . zu bresche lässt sich wiederum 
bratsch! hatten, was einen fallenden schlag ausdrückt. 
BLESCHEN, #. das vorige und bletschen. 

BLESTIG, inßant eorpus, blähend: nit geben weder man- 
del noch kein ander frucht, die biestig oder dampfig ist. 
Bsadrscrweig 34. I. blästig. 

BLESTLEIN, fi. flaius, hauch: nicht ein blestlin mag dar» 
durch gon. KziseasB. s. d. m. 14\ 

BLETSCH, s. bletschkauf. 

BLETSCHEN, ruere, proeumbere, mil einem lati fallen. 
Maales 71*; und die also einsmols dar in bletschen (drein 
plumpen) und nit wamemen, ob ir natur, art oder complexion 
sülche flbung ertragen mag oder nit. Ebisersb. bilg. 154*; die 
do on rernuofl und on bescheidenheit eins mols in den 
dienst gottes bletschen und wissen nit wie sie sich darinnen 
halten sollen. isC; wenn die also troffen seind mit dem schwert 
der unkeuschheit, werden so unberaten, dasz sie fiberschnei- 
len und überstürzen, und eins justs hinin fallen, als ein 
muck in ein habermus, künden das recht mittel nit treffen, 
sie bletschen darin und Uberstünen, als da man einen enoh* 
borlingen die Stegen über abwirft, sieben schwert. g3; gang 
zu einem geleiten und frommen menschen, dem sag es, der 
rathens hab, und nit bletsch also hinin, dasz dich bemach 
gerüw. evang. 95. Gohhelf ers. 1 , 39 bat bldtschen, schwer 
auflreten, s. bleschen und platschen. 

BLETSCHKAUF, m. emlio vendUio dolosa, überstürzter kauf, 
mancher ein bletschkouf machen kan, 
do er nit vil gewinnet an, 
und 80 man fang schwOn in und usz, 
so Wirt ein vischerschtag dann druss. 

Urant narr, sch. 162; 

item es dient wol darzuo, das sie knecht werden, dann wann 
sie meister seint, so gebent sie ir arbeit uf borg hinweg, 
und gibt man inen kein bar gelt, so nemmen sie uf borg, 
rott andern uf bletsch. Kbisersb. narrensc/i. 104. im Stroii* 
burger stadtrecht werden blelsche und fürkouf verbunden (Obei- 
LIN 165): alle verborgeoe koufe und fürkonfe, domit fromme 
lüt nro das ir, und die statt an iren zollen betrogen werden 
mögen, die sullent alle für bleUch geachtet werden. Fiisce 
2,63* hat pletschkauf atu Tschuoi 2 , 636. das altn. blekkja 
deeipere kann dabei nicht in betracht kommen, vielmehr scheint 
auf bletsch kaufen, auf knall und fall, unbedacht kaufen, so 
dasz gleich eingetragen wtrdy bletschen mahnt also an das 
schlagen, stoszen, Stupfen beim kauf überhaupt, 

BLETTE, f. eymba, ein kleines flaches, plattes ponaufakr- 
zeug, Castelli 87: wenn ick auf der Murr auf einer bletten 
Ton Loben (Leoben) geffihriich nach Grfitz fahren müste. 

BLETTEN, garrire, effUtire: ein narr nimt der ding nit 
war, er blettets an allen orten usz. Kbisbesb. narrentch, 55. 
vgl, pletschea, plfitschen, plaudern, blaterare. 

BLETZ, m. parmus, lappe, ßieklappe, goHi, plats, gen, pla* 
tis iniflXrifut, ahd, plez, plezzes (Gbaft 3, 363), mhd, 
blct gen, Metzes (Ben. 1,204), blitz Maalbi 71*, blitz, bleu 
Staui. 1, 183; nnl, plels. sum golh. plaU stimmt schon das 
attsL plat” ^anoe, panmts detritus, rust. plat Handtuch, poln, 
piat Usj^, wisehtsu^, plotno leinmastd, bdjsm, platno, HU, 
plotb breite, stück, eni, so dass sich nletrve onseMUsst und 
unter flach, leck, flick (Gnaff 3, 757), ja auch plaU (nu s. 
bletzlein) eergliehen werden muss. 

1) die witwmi bat mir oft im winter imiie ffisz in 
ein warmen behdileU gewigglen, den si binder den ofen ge¬ 
legt halt, wenn kk kem, das sl mir mine füsz wennele. fu- 
TU 27; man pleUt nidit nene pleU auf alte juppen; ein 
kfii lIladMn ton hundert bleuem. Kbisbisb. btlg. 23'; was 
eint aber didselbigen bieUen und lümmel, domit man sie 
(dte alten schuhe) bletzen muszt 95*; den lebrbleU theaer 
bezahlen, der a. m. tm Tockaib. 172. 

2) endehen, sküdBchen: das weist ich wol, das idi selten 
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ganz zehen gebebt hsn, annder bleU drab geoioszen, ^woz 
sebronden. Platbi 13. 

8) daher auch leichte w unde an der kandi 

oder eist in (der bettler seinen ki ndem ) fil blltser, bfilen, 
domit sie künden schrigen, bfilen. Bbant narrentch, 183; 

er hed e bllU a der hand, er hed e hlfiu abgmacht, ein 
stück haut abgestossen, STiLDta 1,18S. dock auch: 

ans seiner haut gross bletieo reiszt Sfnino H. IIP. 

4) obscOn fip vulva: ring ll*,27.35. 

5) pars agri, prati, vineae, ein beet, streif kmdess ein bleU 
reben. weisih. i, 165; alles das recht, so wir hatlent in drin 
(Irtbtif) siugken und bleuen reben. Mosa regesten 2 n' 112 
(a. 1315); und machte aufs nene die recbnimg hinterm wirt, 
was ich ans dem bleu mit der zeit für nuUen ziehen wollte. 
der a. m, im Tockenb, 43; ein kochbleU, gartenbeet für ge~ 
müse, Stau». 1,183. 

6 ) pars piae: es ist noch ein grosser bleU zu gehn. 

7) den bergleuten ist bleu ein eisenkeil, der int klüftige 
gestein getrieben wird, ttoi et los zu gewinnen, gleiduam ein 
darauf gesetzter lappe, 

BLETCECHTIG, pannosus, Maalbi Tl\ 

BLETZEN, tardre, re/leere, flicken, mhd. bleUen (Bbn. 

1,204*)*^ schfich bleuen. Eulensp, cap, 4 ; das dach Ion bleuen. 
eap. 39; 

ir henren* die alten korb ich platz, fastn. tp. 372, 17.781, 15; 
alt pfanneo platzen, ketsel flicken. 375, 11. 781, 1; 
so ist ottch in alten schfien nit gflt wandien, sie sien denn 
gebletzt Kbisersb. bilg. 95'; die arzt haben teglieh an mir 
z& bletzen. 73'; alle ire fragelappen, da sie sieb so bette- 
iisch mit pleUen und flecken. LnrniR 3, 331*; so sicht man 
in auf dem lach siuen, dasselbig zfl bleuen. Frbt garteng. 
eap. 69; im frawenzimmer (gynaeceo) were noch onden und 
oben zu bleuen; ich bleu ein alten sack. Fiischlini facetiae, 
AmtU 1151 p, 31; er (kvnig Rudolf) blitzet in einem krieg 
sin gebrochen waramist sclbs. Tscrddi l, 205; so werd ir 
, sehen, ^sz im sein maul nicht war mit leder besetzt, noch 
sein magen mit geiszblasen gebletzt Garg. 47*; da ^ssert 
sie das zerrissen, dort zerreisz sie das gebleut, da bleut sie 
das zerbrochen, da zerbricht sie das gespalten. 74*; die 
schwedisch kOnig gieszen kennen and bleUen pfannen. 186*; 
ja es lehrt die friiw wol das neu bletzen, wann der meister 
nicht zu haus ist 186'; ir seid nicht wert, dasz ir kolen 
umbtraget, noch gebletzt schuh and abgetragene schnhlfimmel 
ausschreiet. 189'; imler den spielen n* 463 schuch pletzen; 
einen bäum bletzen, onAaufR^ oerwunden, HOna btk, wb, 1,64; 
dasz kein affe dem andern so gleich sihet, als diser gebleute 
rock eim betlermantel. Itenenl. 159*; 

wer ein neu kleiü in stücke fetzt, 

und mil neu tuoh alt bösen bletzt, 

wer ein jung kind mit niglen pfeut, 

der ist iu seinem hirn Terietzt. Philanb. 1,649; 

ein betüersmantel mit allerlei alten unnüUen atücken zusam¬ 
men gebletzet. 2,347; knecht mach mir die bösen, bleu mir 
das wammest wegekürzer 13; schuhe, die er noch pleUen 
muste. Simpl. 2 , 298; budeln (lumpen) um ihre hemdea zu 
plfiUen. Gotthelf schuldb, 109. Fischait G^. 149* verknüpß 
auch schweuen und pleUen. bleuen itl eins der heute sor- 
alteten Wörter, die wieder eingeführt werden konnten. 

BLETZEB, m. sartor, flicket: pfanncnbleuer, fensteibleUer. 
grossm. 94; scbuhleUer, ein spiel h* 180, vgl. 463. auch ein eom- 
pilator dürfle bleuer heiszen, ßhd. zisamonaplezlri (Gbaff 3,363). 

BLETZERECHT, ladniosus, geflickt: der mantel ist stücke¬ 
lecht, zertrent^und bleUerccht KusEasa. Itlg. 45*. 
BLETZERIN, /. flickerin, 

BLETZFASZ, n. in kupferhdmmem und schmieden ein fass, 
worin die wakslilteke abgelötekl werden. 

BLETZLEIN, n. panniculus: ein gelwes blcUlin. KBUBasB. 
bUg. 145'; k4ennann ein bleulin anhenken, übel nachreden, 
hat impf. Bb I*; und nam die kiufell ^ bleUltn, und band sie 
im umb die hend. l* d. m. 16^; der baur bet ein bleUlin for 
dem aug bangen, sch. it ernst eap....; im sinn »on augulus, 
exiguus heut: lasse dich benügen, dass du in deinem vattcr- 
lande ein bletzlin und wlsenün (rasenstück) habest, darauf du 
iigest Petr. 222 *, ein fleekehen, ein plätzehen. 

BLjETZ)¥ERK, ». oput in breve tempus refedum, flickwerk: 
•olchs pleuweriw «uts ich mich betragno. fast», sp» 375, U; 
wan ich muss nü«h docb.ie mit pletswerk ooni. 788,24; 
zu dem, dasz die elemewten gründlich und dapfer bandlen, wii 
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sie iMiiileii wolimi und nidit mH bletzwerk. Pmctuoi S, 144*; 
sobaJd die zHtncbteii aaf die haut körnen, habens audi ein 
•oldie wQrkung und freseeo in dar baut alto mit allen geflach¬ 
ten, und was der^idien bleliwerk ist ehit, »ekri/ls» eil*. 

BLEU, limde, caede / tn^. ton bleuen, mhä, bliowen, mp, blin! 
biiuwi berre, bliuwl bliu! T6 m. Wk. 144-; 

wki, und kan her tot teMobeD, 
eeranpali.uod Geflogen 
mit aeinem beckia, daj was neu. 

Bartaebi tpracb, no plau and pleu! ring 10*, 14; 

bleu Hn den rflcken, weil er nodi klein ist. Sir, SO, ll. 

BLEÜEBANK, f, hanh sutn bleurn der wdsehe, 

BLEUEL, fo. tudee, malleut, ahd, pliuwil, mhä, bliuwel, 
eon bienen, bliuwen tundere, einige Mehreiben blauel, ALastns 
blawel, mie nneh wetterauiseh blauel und ahd, plüwil ßr pliu¬ 
wil; noeab, 1401 el* hai bluel oder poszel (ahd. p6^1) oder 
pleuel, meielluM, ein kurtet, breitet, flachet hott mit tliel, 
«gi. waschbleuel, wischblauel. 

ein bleol man Ihr ein fidel nimt. Ubland 639, 

wat hier wol den paukentehlegel, trommehehlegel, aber jeden 
prügel oder bengel bedeuten kann; denn die ubertretter oder 
Salai^en heiligen können sich meisterlich zu den heim oder 
fürsten eindringen, das sie auch wol einen auserwelten Darid 
rerlüren mochten, wissen den blewel gar fein zu wenden und 
zn schleifen. Ltmaae, 149*; mit dieser zurOstung und einem 
handfesten blauel rersehen begab ich mich in den wald. 
NosAgos 34$. auch m bergwerk hed man bleuel. t. flachs- 
Ueuel, waschbleuel. 

BLEUELEISEN, n. 

BLEUELFLADE, m. steke bengelsuppe. 

BLEUELMÜLE, f, tnola gua linum frangilur. SToarr 128*. 

BLEUELN, tundere, frequenlativ von bleuen: schlag den 
zundel (zimder) und blQgel in, das er weich werd. Ksisersi. 
bitger 14* ; da must man inen {den bauchwdtcherinnen 1,1169) 
ein hitz ^rein zu bringen, disz eichenlaub umb den hals zu 
bauchen, zu pläuweln, zu schlegeln, zu reiben, auszuwinden, 
zn starken und au&uziehen erdenken. Garg,ii^\ 

BLEUELSTANGE, f. 

BLEUELWÄSCHIG: die nasztriefige, uberkupferte, pfitzige, 
Biwpflnnige, plewelwOschige, badischnadrige, pfudelnasse ... 
belzpletzige alte kupplem, pfaffenkrawerin, teufelsflkngerin und 
gabelrenterin. Gafg.41*. 

BLEUEN, tundere, eaedere, ahd. pliuwan plou, mhd. bliu¬ 
wen blou (Bbr. 1, 211*) wie riuwen. rou. die starken praet. 
blau und kan, rau tind nhd, langet erlotchen {den ablaut au 
kennen wir in dem einsigen taug, taugt, mhd. touc), und es 
gilt daftr bleute, reute, sdher dauerten die starken pari, ge¬ 
blauen (i. b. ScBWEiificBER 2,23. Opitz Arg. 1,215), gehauen, 
geraueo, bis assch hier gebleut gereut gekaut durchdrang, 
einige geben auch dem praet. blauen fir bleuen, z. b, Albbsus 
hat fapulo ich plaw, schlag aber ich blew, crasta doceo Mi¬ 
nerva (ich bleue ein); scutulum, ein rund holz, damit man 
den fladis blawt; da das Franciscus erfur, liesz er den münch 
nbel blawen. Barßtter Eulensp. n*331. 

Wichtiger ist et die goth, nasalform bliggran blaggr blugg- 
mn wahrvunehmen, deren G itim laL fligere tmd ßagellum 
sltoimt, eof wetchem G sich aber leicht ein N entfaltete, wie 
s. b. tfi siggran singen, m blicken blinken, oder im lat, tan¬ 
gere, frangere gehalten mu tetigi und fre^. analog dem bligg- 
win : pliuwan ist triggrs : tiiuwi, treu, vgl. trauan. mH dem 
vortritt des N entsprang aber ein andrer abtaut, goth. bliggran 
blaggr steht in der ersten reihe, ahd. pliuwan plou in der 
ßnßen; et wäre leicht bliggran blaggr luriUktußhren auf 
bliran blau; merkwürdig encheirU auA ahd. pliugen für pliu- 
wen tii Xasaiars denkm. 89,11 (vgl. hernach bleug). die alts. 
agt. altn. spräche haben nichts diesem bliggran und bfiuwan 
dhntidies, dock kommt das engl, nomen blow schlag in be¬ 
tracht, wahrend das verbum blow blühen und blasen heitst. 
kaum übersehen lässt sich, dass das anlautende BL tu bliggran, 
bli färbe und blldian, biicchan glänsen verwandltthafl ankünäet. 

Gestörte tautversehiebung ist, wie anderwärts, swischen bligg¬ 
ran, fligere und nX^aaca rtissX^a ndnXtjyfsas, sdUagen, 
hauen, TtXrjyij hieb, wunde, lat. plaga, ßans. plaie, TcX^pov 
mm bleuel, ahd, plinrril. 

Jmmer also ßkrt die Vorstellung des schlagens auf eine 
leUkte wunde, auf blau und braun schlagen, auf liror tmd 
liridni, welckm die tabialis abgefaUen scheint, liror ßr fliror, 
liridtta ßr ffiridns, woran unser blau und bl^ wegen der 
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wundblauen färbe stösst, tu pHimbum seigt sieh wieder die 
tenuis, wie in plaga tmd nhgaaw, eeii ftaMfßoc ßr flöXvßoe 
oder ucoXußoe war oben sp. 89 die rede, 

Mach diesen weiten griffen kehren wir su den beäeutungen 
des nhd. bleuen surüek. 

1 ) hasqßtächlich heisst es percutere, prügeln, schlagen: 

und man bat uns all gebleut und geschlagen. 

fastn. sp. 648, 24; 

het man euch im turnier zu tot gepleut, 
ao wem eur thiuen paid recht erfreut. 649,22; 

daa er trotzt und pocht ^^9 er wol gebleuet geschlagen und 
rerwnndet.wird. Sir, 82, 38 (31, 41); wenn der lein reif ist 
so reufet röstet dörret plewet man in. LotiiBis fuckr. 221 *; 
rerschmeebt. reruiben und verjagt, 
gebleut, gemartert und geklagt. H. Sacm III. 3,26^; 
eia Stockfisch wirt auch nimmer gdt, 
den man nit weidlich plewen Uiut. grobianut P4^; 

«SOI tm gewöhnlichen Sprichwort lautet, Stockfisch will gebleut 
sein; so er einen teufel aus ir bleuwet an des statt zehen 
wieder hinein schlagen solte. Kizchbof wendunm. 331*; so 
geschieht dir bemach auch nit unrecht wann sie schon das 
maul mit dir blewen und weschen, und dich zu dank also 
bezalen. Pefr. 16*; als der fuchs geschlichen kompt verrennen 
sie ihm das loch und bleuen auf ihn zu, bis sie ihn ergrei¬ 
fen. ScBUPPios 836; 

mich 80 schlagen und pleuen lan. Scbbiiil hochs. 22*; 

Simon wOnische^ dasz sein weib 

eine Moschkowitio wSre, 

wann er ihr gleich bleut den leib, 

dass sie sieh doch nicht beschwere. Looau 1,4. 4; 

der huchstabierer, welcher die wichter bläut ^ der tchulmeitter, 

Klofstoce 2,14; 

habe danl^ lieber Schulmeister, dasz du mich so lange geblaut 
hast bis ich habe lesen lernen. A. Wall die beiden billets 3 ; 
euch schönen, denen kein latein 

Schulmeister in die köpfe bleun. Gottea 1,32, vgl. einbleuen; 
lange schwankt des kampfes welle, 
bis sich Curl im siege freut, 
er entfernt sich von der steile, 

Überwinder und gebläut. Götbb 1,193; 

es reiten die ritier, ta ta! 

und blauen sich beulen und hacken sich klein, 

es fliegen die Splitter, ta ta! 42,65. • 

2 ) figürlich ßr repetere, obtundere: wenn man dem groben 
harten pöfel prediget, dem musz man es fürmalen, blawen 
und kawen. Lutheb 3, 234*; befand aber, dasz der Jude aus 
eigenem Vorsatz, bei meinem heim eine Verehrung zu er¬ 
langen, vor geblauen {falsches vorgeschwälsl, erlogen) hatte. 
ScBWEiNicBER 2, 23; SO haben die propheten das exempel 
angezogen und wol geblewet und für gehalten. Luther 4,109*; 
da gilt es stark sein und kempfens, weil wir einen solchen 
feind haben, der uns allenthalben angreifet und zusetzet mit 
alle seiner macht und kreften, und on unterlasz zuschüret 
mit bösen gedanken und giftigen, schedlichen zungen beide 
obren und herz voll blewet, das wir des lieben worts nicht 
achten sollen. 6,510*; wir hören und blewen teglich die wort 
davon, bis wir der sat und überdrüssig werden. 3,183; denn 
es werden da viel bunde bellen und die obren so voll bleuwen 
(tundere, verberare auret), das er wol möcht taub werden. 
tischr. 841*. tu solchem sinn verbindet Luther auch treiben 
und bleuen: solchs soll man nu treiben und blewen. 4,400*; 
das haben sie geblewet, gebrewet und getrieben on unter- 
lasz. 5 , 220 *; welche (flrömmigkeU vor goU) wir in uns nicht 
finden und on den glauben nimermelir finden werden^ wie 
lang und viel man des gesetzes lere blewet nnd treibet, doch 
on verttind und erkentnis. 6 , 44*; das ist eben die ursach, 
warumb auch die lieben apostel diesen artikel so fleiszig ge¬ 
trieben und geblewet haben. 6,69*; das man diese stücke alle 
nach einander treibe und blewe in der predigt, das man sie nicht 
vergesse. 6,81*. der tribel ist ein werkseug wie der bleuel. 

3 ) sich mit etwas bleuen, sich damit herumschlagen, pla¬ 
gen, abmühen: wo die regenten, wie es itzt leider gehet mit 
denselbigen ceremonien und sinnlichen werken siii treiben 
und bleuen, als weren das die rechten werk. Luther 1,229*; 
sonderlich aber bleuen sich etüch des adels mit solchem ge- 
wefch, und allermmst die, so wol viel solten geloben und 
von geloben schwetzen, aber was halten sie, nicht viel ver¬ 
suchet haben. 2,216*; aber ^e leute warens nu gewont, das 
er (Nook) sidi so lang mit inen blewete, das es nidit halt 
4, 52*; es ist unser alte baut, die sidi nicht wil abzidiea 



BLEDETISCiH--BLICK 


BMGK 


113 


114 


lassen) wie man sich mit ir blewet und sclilegt. 4, 464*; ir 
geist feret au und lernt etliche sonderliche werk, damit sie 
sich üben und blewen sollen. S, OO; darumb zeucht und 
blewet sieh der prophet mit dieser Sünden bis zu ende die¬ 
ses capitels. 3, 336; würden sie freilich sich so blewen mit 
dem Spruch Augustini. 3,350^; Christus blewet sich mit den 
Sünden und flehtet mit dem tod. 8, 429; auch die hohen 
schulen sich damit so lange geblewet haben in aller weit. 

8, 485; sondern w'ir müssen schUler darin bleiben und uns 
Ton tage zu tag damit blewen, das wir doch etwas dayon 
erlangen. 6, 69*; also hat Daniel sich mit den königen g^ 
blawet tiichr, 81*; den artikel haben alle propheten am mei¬ 
sten getrieben, sich damit geblewet 137*; wer heut zu tage 
ein stück brot haben will, der musz sich wol bleuen. Stie- 
LBt 192. vgL abbleuen, durchbleuen, einbleuen, yorbleuen, 
serbleuen. 

BLEUETISCH, m. tum bleuen der wdsehe. 

BLEUG, timidus, verecundus, scheu, sehüchUm, verschämt, 
ahd, pliuc (Geaff 2,247), mkd. bliuc (Ber. 1,214), o/ln. bliugr, 
sehw. blyg, dän, bly, wahrscheinlich verwandt mit ags. bleoh, 
bleo cokr, engl blee (f. oben unter blei), also erröthend, m- 
bore suffusus; die Vorstellung bleuen, schlagen könnte dage¬ 
gen auf erschlagen sac niedergeschlagen, abjectus animo fuhren, 
der Übergang von blaug, bläug fft bleig wie in äuge, eräugen, 
ereignen, noch heute in Tirol, im Allgäu blaug schüchtern, 
scheu, bläugen, bleigen einschüchtem, erschrecken, in furcht 
setzen. Schm. 1 , 235; schwäb. blauk schüchtern, einfältig. Scbmid 
74, erbleugen erschrecken, niederschlagen 75; Schweiz, blug 
zart, scheu, furchtsam, blügen scheu machen, fürcht einjagen. 
Stald. 1,187; blug, unfrutig, schläferig, remissus animo (nie¬ 
dergeschlagen). Maaleb 72*; kleinmütig, plüwe, forebtsam. Kei- 
SERSB. irr. schafl^ vgl. Obeslin 171 ; die Burgunder waren ein un- 
streitbar blug Volk. Stumpf 696* ; er sei zu blug und nicht gnug- 
sam beherzt. Wosstisen im j. 1522. vgl ahd. blügo timide, dubi- 
tonter 0.11. 4, 38 und hernach bleugheit, mhd. erblügen animum 
abjicere. bliugen /ur bliuwen «nd bliggvan hinsugenommen, 
lässt sich ein bezug des adj. bliuc aufhliuvfon kaum bezwei¬ 
feln, welches selbst mit bleoh color sich berührt, es ist nicht 
einmal nöthiy, wie gramm. 2, 289 geschah, bliuc auf biiuwac 
zu leiten, zu erwägen auch blühen, blut und biüde, wo noch 
mehr tu sagen sein wird. 

BLEUGHEIT, f. animus abjectus. Keisbrsberg in den sie¬ 
ben scheiden cap. 4 von der iraurigkeit und erschlagenheit 
(niedergeschlagenheii) des gemüts handelnd bedient sich ver¬ 
schiedentlich auch des ausdrucks pleugbait oder pleigbait 
dd4‘.*, was der bedeutung unseres blGdigkeit nahe kommt, 
aber das mhd. bliucheit, blücheit ist. 

BLICH, prael. von bleichen. 

BLICK, m. fulgor, splendor. unter bleichen sp. 97 wurde ausge¬ 
führt, dass das einfache ahd. pHchan pleih fulgere nicht mehr 
verkommt, von ihm würde sich ein nomen plih, gen. pliches 
ableilen, das in einigen der bei Graft 3,244 mitgetheiltm be¬ 
lege vorkommt, die notkerschen hss. gewähren blig, blicches. 
mhd. kein blich (: ich, dich, sich), gen. bliches, nur blic (; schrie, 
stric, z. b. Pars. 103, 28. troj. kr. 12177), gen. blickes (Ben. 1 , 
206. 207). da nun ahd. cch » mhd. ck aus ch nur bei fol¬ 
gendem i entspringt, ist ein verlorner ahd. nom. plicchi vor- 
auszusetsen, dessen flexion der von hrucchi dorsum gleich- 
stdnde. auf diesem weg lässt sich nhd. blick aus der wurzel 
bleichen fulgere leiten, s. blitz. 

1) die ahd. bedeutung fulgor, fulgur, fulmen, schnHl schie¬ 
ssender lUhtstrghl geht zunächst auf die nalurerscheinung und 
ist auch mhd. sehr häufig, nhd. seltner, wir gebrauchen ßr 
fulgur nicht mehr das einfache blick, sondern das nahver¬ 
wandte blitz, Luther häufl sie beide: deine pfeile fuhren mit 
glenzen dahin und deine sphere (L spere) mit blicken des 
blilzes. Habac. 4,11. doch heiszt es vom aufblickenden, auf- 
blilzenden pulver noch blick: ein naebbar sah den blick yom 
puher und hörte den schusz fallen. Göthb 16,190. awk wird 
der aufgthenden, sinkenden, leuchtenden sonne blick beigdegt: 
der tönne trübgedämpüer blick. GÖtbi 9,378; 

erwachte nicht eher wieder als bis die sonne nut herlicbem 
blick herauf stieg und die frühsten nebel bewältigte, 17,142; 
das kind sah zum erstenmal io seinem leben die sonne auf¬ 
gehen* sein erstaunen über den «rsten feurigen blick, über 
Sde wachsende gewalt des Udits. 20,150; 

aus dem schteier bald hier bald doil mit glObeodan blicken 
strahlend über das fehl die ahnuogsfoile beleuchtung. 

40,316; 


alt die sonne den pulyerthurm der Wetterwolke über ihm 
mit ihren heiszen bilden entzündete und in tausend blitze 
und schlage zersprengte. J. Paul Til. 1,143. jeder anbrodsonds 
und vergehende schein und Schimmer ist ein blidt: 

der morgenrötbe blick. Zacmaiia 1,17; 

der erste blick 

des morgens wecket 

auch unser glück. BotGta 10*; 

in einer hätte leicht fretimmert, 

Ton der ein letzter bück des kleinen feuere schimmert. 

Götbs2, 148; 

manchmal will wol ein fireudiger blick des lebens wieder 
aufdämmem. 16,116. vgl. sonnenbliek. 

2) färben und metallen wird blick beigdegt: ein pllck oder 
heiler schein. Matbesiüs 65*; für diese unmerkliche Steige¬ 
rung des gelben und blauen ins rotbe haben die Franzosen 
einen artigen ausdruck, indem sie sagen, die färbe habe 
einen *oeil de rouge*, welches wir durch einen röthlichen 
blick ansdrUcken könnten. Göthe 52, 220 ; ein kleiner blidc 
ins rotbe gibt dem gelben gleich ein ander ansehen. 52,314. 
zumal wird von den bergleuten dem silber ein blick zuge¬ 
schrieben, wenn auf dem treibeherd in fUisz gerathen es alles 
unreine ausgdrieben hat, auf der Oberfläche starrt und einen 
schnell vorübergehenden schein oder Schimmer zum Zeichen sei¬ 
ner lauterkeit wirft. Henisch 418 hoi blick silberkudten, pa- 
itu argenteus. man sagt, das Silber ist abgequickt und steht 
still, das glfihendrotbe erz überläufr mit weiszen blumen, wie 
milch nach abgenommener haut weisz blickt auch das silber 
zeigt bei der erhitzung färben. Götbe 52,204. der blick wird 
abgekühlt und abgewogen: wenn nun der guardein den blick 
numeriert und ein prob daraus gehawen hat, so antwort man 
den gewegnen plick ins brennbaus. Mathesids 150*; so dann 
der blick io gegenwarb des Schichtmeisters zerschlagen und 
die stücke und scbrötlein, so im zerschlagen abspringen, soll 
man fleiszig zusammen halten. Hertwig 89*; der bergmann 
bittet um edlen blick: 

setzt er auch durch den alten mann 
den schleEeleisenbohrer an, 
in frischem fehl und strecken, 
bescher ihm einen edlen blick! und 
lass endlich uns auch also 
dasz wir dem lautern silber 
viel schöne tugendblicke geben. 

Mariäkircher bergandadUen n* 537; 
nun must du mir treu bestehen, 
und dein liers wird dir geliutert 
wie der blick durch silber gehen. Tiick 1, 33. 

vgl. blicksilber, goldblick, siJberblicL auch vom ftitm fluss- 
spiegel, den man aus der ferne scheinen sieht, heiszt es blick. 

3) schön und oft verwendet unsere spräche blick vom licht 
und strahl des auges, das ja selbst das sehende,- leuchtende 
ist (1, 789). das äuge blickt, blitzt und leuchtet, bei heftigem 
stosz entfahren ihm ßnken: vom blick und fewerflammen der 
äugen, es ist vielen menschen, das es ihnen erscheinet, als 
schwebete ihnen glanz, fewer und flammen für den äugen, wel¬ 
ches gemeine leutc (das volk) das wetterleuchten der äugen nen¬ 
nen, zu latein splendores nocturni. Bartisch augmdienstllS\ 
unsere äugen scblidien diebisch ihm nach und zuckten zu¬ 
rück, wenn sein wetterleuchtender blick sie int Schil¬ 
ler 145*; 

80 hab ich dich nie gcacben, stolzer hebt 
sich deine brust und deine blicke leuchten. 299^. 

blick ist, wie augenblick, momentum: 

die stunden sebieszen fort, ein jeder blick der spricht, 
ergreif mich, weil ich bin! Fliminc 36(38). 

vgl. hernach 6 . fiian sagte auch blick ßr das weisze tn den 
äugen. Henisch 418 vgl. blickauge. eine menge attjeeUva die¬ 
nen zur bestimmung: 

a) der erste und letzte blick, »te der aufgehenden und 
sinkenden sonne unter 1 . der erste hlidc in die weit die 
sterbenden eitern geben hindern den letzten blick, im letzten 
blick liegt die seele: 

^fwxal 3 ’ ip of&ctXfunas tcov reXevreopteop. Bahr. 95,36; 

haben doch meine alten äugen ihn noch einmal gesehen. Had^ 
3, 294; ferne kinder reisen zum slerbeblick des vaters; dein 
freund ist allzugnt, als dasz er seinem vater zulassea sollte, 
mit seinem letzten blick Um vergeblich zu suchen. Ioh. 
Müller cm Bonstetten s. 263; jeder angstvolle blick, den der 
sterbende tof sie war^ brach ihr das hem ... wenn diese 
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bfidce mn l^eii lldieleii. Woläm&r los. ma* ngi, mten 
l»Uckf orkeim^. Wiiuim 18, SOS. u,S07; 

i%m tmtB 8Uck bt tb gtkiBiit und wtrili. Gdrn8,8S3; 
•ich Bieliicc trcicR Micki iiif uobcgrcBSt«, 
loU liebevollem •nihell, in erflreuo. 9, 

b) ein klarer, keller, heiterer blick: 

auf ewig beei da mir den heiters blick 
iss volle meer getrübt 9,889; 

da er tbm durchaus, bei seinem klaren blick anf menschen, eine 
gewisse blschheit onansehen glaubte. 88,139; der feste, sidiere, 
gesunde, freie, richtige, tiefe, höhere, sdiarfe blick: mH be- 
wundening bemerke ich an ihnen dien tiefen und richtigen 
blick, mit dem sie dichtung und besonders dramatische didi* 
tung beurtbeUen. 19, 98; der freie und sdharfe blick, den 
ihm die natur über alle krüfte, die im menschen nur wob* 
nen, gegeben hatte. 89, 819; in absicht eines freieren betrat 
gens, äner bequemeren mittheilung, eines höheren blicks in 
die weltlichen dinge. 17, 888 ; mit stetem, scheidendem {ent- 
ichiidnenT) blicke haften. WoläemartU, 

s) laoheodss blicks sie an miob sacb. fnttn» §p, 1897; 
eia midebOB mit borodtoa bliekca. Lsstiir« 1,81; 

also stnnd der hofnarr vor dem tische und machte einen 
lustigen hftck nadi dem andern. Waisa eria. 885; wenn man 
alle diejenigen venmheilen wollte, weldie etwa einen freund¬ 
lichen bück vergelten, oder sich eine Versuchung xuziehea, 
so würde man sehr ungerecht gegen uns sein. MösaiS, 123; 
mit dem süszesten blick ihn faszte. Woläemar 1,80. 

d) ein trockner, nasser blidt,. wie trocknes, nasses äuge: 

jotto faod sie om ufor den tltseoden. oimmer von Uirinon 
wir ihm trocken der blick, lelii sOties leben verweint er. 

?oes Od. 5, 181; 

sahst mir nach mit nassem blick. Götbi 1, 77; 
deines nassen blickes flehen. Gorisa 1,13; 


ein starrer, schwärmerischer, triumerischer, verlangender, fra¬ 
gender, tninkner, irrer, scheuer, angstvoller, frecher, dreister: 

dann ward ich stehen, werde starres blicks 

geschwoUns segel ferner« immer ferner, 

und glück und boOinng weichend schwinden sehen. 

Göt» 0, 858; 

mich ihres trunknen blicks ins unhegrenste 

mit unbegreniter liebe zu erflreun. 9,323; 

ward keines guten blicks gewahr. HmowiLD tr, Eck, K8*; 

gib in böser bück wol vier. Scniiv grob. E1; 


es gibt blicke, es würen ihrer neun genug zum tode. Sin- 
locx 1189; böser blick, böses äuge, obliquus oeulus, {mythoL 
1088); mit verstolenem bück, fUrUvis aculis, Felsenb. 1 , 128; 
ein heimlicher, diebischer blick; nut gesenktem blick; mit 
eingekehrtem bliek. Woldemar 118. 

4) verba. 

a) geben: er gab der herzogin manchen freundlichen und 
liebreichen bück. Gatmg 161; 


soll der blmmel geben blick (sekauen) 

auf an manches schelmenstOca? Looac 8,7, 84; 

sie gibt ihm drauf noch einen blick, 

und kehlt neeh ihrer flor surück. Gilliit 1, 81; 


wie meocher liest slcbs nicht gelüsten, 
dass er ihr blicke gab. Libsino 1, 85; 


indem er mir besonders einen bedeutenden büdk gab. Scbil- 
LBB 184. 

'8) thun; er that noch rinen bück in die gegend; gebet 
es deimaszen geschwind vor sich, dasz man nicht einmal 
einen blick zurücke thun darf. Wbisb kl, leule 299; einen 
blick in Teuttchland Ihun. Hanii 4, 189; thu nodi einen blick 
in das buch. 

c) werfen: seine bÜcke weit weifen; er wirft einen bück 
durdi du mensdiengeschlecht. Schiluui 704 ; wenn jene einen 
heiteni, ja seligen blick Über die irdUeben dinge wart Göni 
M, 187. 

d) wenden, richten, abwenden, abkehren, heften: or wandte, 
heftete den blick an, an! den boden; Jeder blick am boden. 
Sciilu8398*. 

t) heben, seidiett; blicke feUen, fliegen, sduetien, sebwri* 
len lamo; den bück weiden, paseere ocufes; 

Jetit da, jotit doit die irreo blicke weidend. Scbillib 888^; 
hemmen, zurficfchiiteii, fliehen, einhalten, fesseln, sdtiHfen: 

e Chloe, hklte deinen bliek 

von dienern sekeibe Je tnrüekl Lissiiie J, 18; 


Theeens selbst 

sebirft deinen bUok, da er ihn eoblieasen will. 

ScBiLiia 910*. 

7) büdte wechfeiii, tanschen: sie wechselten bücke unter 
einander, mhd. 

dö wehtelten sl dieke 

die fHontüchen bücke. Er. 1490. 

g) mteh intransith, der blick fliegt, schweift, sebwirmt: 
voreiUg schwftrmte nieht mein blick umher. Götbi 9,848; 
nur in der bleuen trübe 
verliert eich fern der i^iefc. 1,129. 

da schossen bücke! 

8 ) im blick heisst raptim, im flug, auf einmal: mhd, in 
dinem blicke. Jlot 181,9; 

nkd. Wirt alls vereinet io öim blick, fostn, tp. 1893; 

‘ es ist ümm öinen blick, 

so fSJii {erlegt) uns ein pistol, ein degen oder stück. 

FLinmc 113; 

wein und toro verblendeten mich, doch sab ich den weisieo 
osokeo, die beriiebe brust, die du bedecktest, im blick. 

Görn 1, 909. 

ngt, im augenbtick 1, 803 und im blitz, blitssehnelL *eiuen 
bliclf^ bedeutet nur etwas, ähnlich dem einen tropfen, ^nicht 
dtnen blick* nicht das geringste, nicht einen tropfen: und wer 
dioen blick von diesem bei^eid und göttlichen gericht ge- 
ftUilt hat MsLAifcirrn. im eorp, doch ehr, 888 ; 
der mit den äugen dieser erdn 
nicht kan ein blick gcaehen werdn. 

ftiirewALD Ir. Bdth, C 7*; 
und nicht ein blick lasst von sich kommn, 
was es hat einmal. laut. warb. 209; 
o blinder menschen ainn, du achtest gott so klein, 
und kaost doch ohne gott nicht einen blick nur sein. 

Looad 1, 4, 95; 

wo es gottes liebe meint, wie es christenliebe meint, 
wundert mich, dass einen blick über uns die sonne scheint. 

9.1. 10 , 

In welcher leisten stelle es gans sinnlich genommen werden 
kann, bück ftür blick, glanz auf glanz, schein auf schein, 
die Jim spricht: 

sonne mich im jubelsaale, 

spiegle bilder blick für blick. Götbi 4, 70. 

6 ) blick und schein war im altdeutschen recht der offen¬ 
bare, augenseh^nliehe beweis, das was an sich selbst blickt 
und scheint, die mdens^ was keiner andern beweismittel be¬ 
darf, zumal im peinlichen fall, der vor die äugen des rieh- 
ters gebraclUe leib des erschlagnen, oder das leibstuck, die 
davon abgenommene Hand, vgl. Haltacs 172 und rechlsalterlh, 
879, der blickende schein, man sagte: blick und schein se¬ 
hen, vernehmen, z, b, in einer urk. von 1469 1 » UsErrEüs heiml. 
ger. s. 214. aber auch: zum bereiten blick ausfOndig ma¬ 
chen, klar erweisen. RiiifRAKDs werth. ber, s, 302. 

7) mhd, verband sich ze blicke mtl verben: 

swer mit cioem vederspü 

S ern geringe vlhen wi1, 
em leigt man vil dicke 
den vogel le blicke, krön« 8082; 
maneger dienet wen se blicke. Jhngling 191; 
aw4 ze blicke dient ein jöngelinc, 
der gebe mir einen pfenninc. 201, 

d, h, ein augendiener istf 

vorbte mit triuwen dienet wol, 

swea herze ist aber untriuwe vol, 

der dient ze blicke durch sin geniegen 

und kan afn dienet mit worte uz gioten, 

vil möre den mit getriuwen werken. Renn, 18090. 

nhd, anf den schein. 

8 ) blick kann, wie anblick und alle ähnlichen, sowol in¬ 
transitiv das blickende, scheinende, als transitiv das ange¬ 
blickte, erblickte ansdrücken: 


mhd, meoao men stob leiden blic, triste speetaenlum, 

Haost^ 223; 

nhd, ich Itab ibn geeehen! 
wie ist mir geechebeot 
o himasliaoher blick! Götob 1, 41, 


entweder meinen den getanen blick oder den gewonnenen, wi> 
es keiszt, von diesem berge gevrinnt man weiten bück; der 
hafen und das binnenwasser geben einen groszen heitern 
bück, die offenbare see ist nodk nicht zn sehn. Zeltii an 
Göthe 954. ein besduflnkter büdt meinl die enge auezicht 
oder daz stocke ^gesteht: krimer, deren Midt airi ihren la^ 
den beschrankt war. denksthr, dez freih, von Steih 233. 

BLICK, m. cyprUm albnmus, was blde, bleibe: ein bÜck 
ist ein Junger ftmen, hat rothe flugeldn, derohalben er rin 
rothiu^ein genant wird. Ronnm 1,997*. s. hlickleüi. 
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BLICKARSCH, m. itUeririgo, wenn die haut am gesäst wund 
wird imtf sich löst, blickt, schm. ridB&r, reitwunde, hudlüshet, 
nnl, blikaan/blikgat eine Verwünschung: non nun, ihr mist- 
scbroter, hört eins, das euch der blictars reut! Garg. l34^ 
vgL arschwolfreiter. 

BLIC.KhUGE, fl. albtan oeuH, nnU blikooge: een paar 
blikoogen opzetfen. 

BLICKE, f. was blick und bleihe, eyprinus: blieke. Kei- 
8 ER 8 B. post, 3,70; 

die stichliDg, plickea und die alten 

orphen und pirtiog aoU du bbalten. H. Sachs I, 424*. 

BLICKEN, fulgere, nitere, ukd. plicchan (Giaft 3, 244), mhd. 
blicken (Ben. 1,206), nnl, blikken, a/ln. btika blikaüL blicken 
unterscheidet sieh von bleichen, ahd. plicchan von pltchan, 
und der Übergang des ch in ck wurde säion vorhin unter blick 
erldutcrty ahd, plicchan seist ein plicchian voraus, ob sich 
aber neben pltchan pleih auch ein plichan plah, blikan blak 
hervorthat, ist die frage und wird zur deutung von blecken 
beinahe nothwendig, denn blecken til blicken machen, wie 
bleichen blichen machen, vgl. auch blach, blinken tmd blank. 
des urverwandten fulgere und flagrare wurde gedacht unter bleich. 

Die bedeutungen von blicken gleichen denen von blick. 

1 ) leuchten vom (euer, unpersönlich, es blickt, fulgurat, 
persönlich, der donner, das weiter blickt, blitzt: 

doDoer, der vom bofe himmel wird herab geschickt, 

trifl zuvor eh als man merkt, dass er hat geblickt. 

Logau 2 tug. 141; 

der tag blickt, leuchtet, die sonne blickt: 

wann kaum der junge tag aus weiszen welken blicket. 

Uz 1, 78; 

der helle goldne abendsaum blickte durch die berabtropfende 
nacht. J. Paul (legelj, 1 , 118. es blickt, es scheint, blinkt: 
die lieben Sternen gross und klein 
auch von sich geben einen schein, 
das es davon recht wolgeschickt 
an allem ort auf erden blickt. 

Ringwald Ir. Eckh, E 5* (1590 E 3^). 

die wagen rollen auf den gassen und rasseln auf den Stra¬ 
ssen, sie blicken wie fackeln und faren untereinander her. 
üahum 2,4; wie das liecht her blicket oder scheinet in einem 
becken. Luther 4,173\ man sihet die exte oben her blicken, 
wie man in einen wald hawet. ps. 74, 5; hie blickt Schwert, 
daglenztspiesz. Luthers,ISO; so thun die waffen im streit, 
das sie blicken und glenzen. 3, 257\ aber auch die weiszen 
zähne blicken, schimmern im mund: hiewe ime das merer- 
theil seines angesichts abe, also das man im die zeen blicken 
sähe. i4tmon £, was mit intransitivem blecken zusammen fällt, 

2) das metall, zumal das Silber blickt: wie die kleinen 
pröblein {silber) plicken und schimmern, wenn sie gar fein 
werden. Mathesios 65*; wenn die blei vom silber also durchs 
fewer oder gebles abgeschieden oder abgetrieben sein, so 
will das Silber plicken oder lauter werden, und krieget jfeine 
schwarze blümlein oder wülklein. 149*. 

3) die äugen blicken: grausame funken aus den äugen 
blicketen. weish, Sal, ll, 19 ; 

eure eiiglein künnen iieplich plicken. feutn, sp, 409,12; 

dein grosses blaues tugeopaar, 

woraus ein engel blickte. Höltt 146 ; 

blicke ruhig von dem bogen 

deiner macht auf zilterwogen 

müdeblitzend glansgewimmel. 6 öthi41, 158; 

deine wangen glflhen und deine äugen blicken wild! Klin- 
GER 2, 391. man sagt, einem blicken, etiien blick zuwerfen, 
ihm damit ein stilles seichen geben: die mutter hatte ihm 
geblickt, sobald sie ihn sah, das mädchen aber schäkerte 
mit ihm. Gottbilf erz, 1,244. bemerkenswerth ist, seit Klof- 
SToex, etft transitives bilden mtl dem acc, 

hOrt uns, o schatten! himmelan steigen wir 
mit kühnheit: urtheil bückt sie und kennt den flog. 

Klofstoci 1,175; 

lom blickt mein blaues aug auf den,' 
es hasst mein bers 

den, der sein Vaterland verkennt. 1,255; 

mein hohes äuge blickt auch spott. 1» 256; 

dein äuge ists, wenn es mir liebe blickt. Scniusa 591*; 

ihr äuge blickte nicht liebe, 
aber bellen verstand, und gebot verständig lu reden. 

GdvNt 40, 307 ; 

die liebe äugen, die so viel frieden in meine seele blickten. 
RLtMCBIti th, 3,206. 

4) blicken, abstraet für erscheinen, sich zeigen: wann et- 
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wann die rttstnng vriche und die blosae haut herthr plicket 
Fischart Ism, 19*; 

es bückt ja mehr denn viel wie leiobt sich Cbach erhitze, 
es bückt ja hier wie man die aeel in brand auaachwitse. 

Givenios 1,172; 

was hier und da tu tehn, bückt auch in heirittataeben. 

1 . M»; 

wilstu fUr der weit erweisen deines glaubens meisterstücket 
ei so sich, dass deine liebe fUr den nechsten deotücb blicke. 

Logau 3,4,37; 

dasz der anbringer nichts tauget, das blicket alibereit ans 
seiner botechaft pers, baumg, 7 , 10 . 

5) blicken, schauen: er bückt in die Zukunft; ich konnte 
in ihr "herz blicken; nach allen seiten, fern, weit blicken; 

des Prinzen rasche Jugend bot sich ihren 
weit bückenden entwürfen dar. Scbillir 288*. 

6 ) bücken lassen: die bäume lassen schon knospen bü¬ 
cken; iasz dich nicht noch einmal in dieser stube blicken!; 
sie liesz Uim ihre ganze Verachtung bücken; ich will dich 
nicht in mein geschäft blicken lassen; die natur, wenn sie 
grösze und macht blicken liszt. Kant 7, 95 . 

BLICKENTRINNEND, sigbtoutrunoing. 

A. W. ScBLiGiL tfii fl«rm 1,1 

BLICKERN, frequentatives blicken, an fulgurare, flagrare 
mahnend: 

wol! äugen fasst zuletzt ein schrecklich ebenbild 
des grimmsten weibes ein, wie blickert sie so wild 
auf dies, auch jene seit. Grtpbids 1, 422. 

BLICKFEUER, n. ignis cito deflagrans, nnl, blikvuur, feuer 
das sich nur blicken lässt; signalfeuer, frans, faux feux, it, 
falsi fuoebi. 

BLICKGOLD, n. gold das noch silber enthält, wie es von 
der kapelle kommt. 

BLICKLEIN, B. diminutiv von blick; 

ob sie irn (Irgend) an ein fenster dret, 
das er ein blicklin von ir het. fastn, sp. 1280, 

nur einen kleinen blick, 

BLICKLEIN, B. weisslischlein, Hohberg 3,299\ 

BLJCKLICH, adv, quovis momenlo, augenblicklich: 
wer was bOs auf der hauben bat, 
der kan vor forebt nicht aus der stat, 
und muss hücküch in sorgen stehn, 
jetzt werd es an ein rechnung gehn. Pbiund. 1,291 (295); 
wer bezahlt euch leib und leben, 
das ihr biickücb bin müszt geben, Plshing 299; 
andre mügen gläser stürzen, andre mügen bund anbeten, 
andre mügen näsebig geilen, da bei Greteo, dort bei Keton, 
mügen gluck auf blätter bauen, mügen blickJtch kleider wan¬ 
deln. Logau 3 svp. 138; 

wer kan der macht des höchsten widerstehen, 
was ist so gross, so boub, 
das nicht muss blicküch untergeben, 
wenn er ein wörtchen spricht? Knittbls kursgedidUe t. 4. 

BLICKS, m. fulmen, blitz: den dunnerscblag und bÜka 
des uszspruchs des strengen geriebtes. Keisbisb. bilg, 70*; 
sein angesicht was als der büdu. poiL 3,4*; auch keiJusriN- 
GER steht bliks. s. blix und blitz. 

BLICKSCHLAHER, m. eilt betrieger, bube und 6ell/er; von 
den schwanfeldem oder bückschlabem. ewp, in truphis cap, 
12; baurenflegel, bundbengel, galgenschwengel, hafenscharrer, 
schöne arsbollen, schUffel, arskappen, plickichltber. Garg. 
197*. anderwärts birkscblager : 

eilf geachlecht die nert der heller, 
pfaCTen, bulerio, cumasierer, 
thut als vom heller seren, 
kleotner, birkschlag und stabewier 
muss als der heller neren. lied vom heller. 

birkschlag könnte auf einen mit der mte gestäupten gehen^ 
doch blif^Bchlag? 

BLICKSCHNELL, rapidissimus, schneit täte ein blick oder 
blitz: 

bückschnetles fblleo aller hOehiter steme. GOthr 4t, 282. 

BUCKSCHUSZ, m. flUminis jacutum, geschosz des blitses, 
ahd. plicchacuz (Geaff 0 , 563), nhd. aber fchuaz des blickes, 
auges. 

BLICKSCHÜSZRECRT, bli^ereckt, so dass der blick ge~ 
rode auf einen fallen kann: Öle ihm zum glflcke blicktchusz- 
recht sasz. J. Paul fiegdj, % 46. 

BLICKSILBER, n. paBti argenteus, lauteres silber, s, bück 2 . 
BLICKSPIEL, B. ludus ocäorum: dies blickspiel, weichet 
sich die mädchen angewöhnen. Hipfbl7,i12. 

BLICKZEN, fulgurare, diese alte form setzt noch Snmaö- 

8 * 
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w«!. m i, 7, äet Wmtr imda sor.» mdk langem 

tönern und plicfen, wo der tpdUn sofut hier gebrmtokio £uck 
l,t8t* nadi langen plHim and donnern. 

BLIEB, afrlaiil mm bleiben. 

BLIES, oblamt ton blaaen. 

BUMERANT, ftr bleu monrant: *blaa blimerant tigelei- 
blin band*, ein blomourant, ein iierbend blao. BaociEs 8, 
175. Fiiacn 1, 11$ iekreUit blSmerant. 

BLIND, eaeau, golA. blinde, oAd.plint, mAdblint pea. blin¬ 
des, alle. wil. opi. engl blind, olin, bündr, $thw. ddn. blind, 
eilt vülUger einstimmung, ohne ouenahme. sehen unier blen¬ 
den ist erörtert, dass ouf ein starkes blinden bland zurhek* 
gegangen werden müsse, ans welekem blandjan und blindjan 
mit gleicher bedeuhang entsgriesseng jenes verlorne blindan 
bland würde ausdrücken tnrbidam, nubilum esse, dos sehwaehe 
transitiv twrbidum, nubUmn reddere, blind ist turbidus, dem 
das enge trübe, umwötkt ist nun ober leitet sich aus dem 
ablaut blnad noch ein redi^icierendes ahd. planten pliant, 
mhd, blanden blient (Giarr S, 255. Bia. i, 197*) mit dem 
transilivsinn miseere, inßeere, welches nhd, wieder ausgestorben 
ist; die goth, Überreste bieten bloss des praes, von blenden 
iCor, 5, 9. il. üfheu, 5,14, nicht das praeL, wofür man 
baiblend mutmassen darf. 

Aus urverwandten sungen wüste ich nichts herbeisusiehen als 
das lal. 0ere, mit dem pari, fletui, insofern thronen sieh mi¬ 
schen, weinen die äugen trübt, das gewand befleckt, der all- 
sulang weinende erblindet, wir sagen ergreifend sich blind wei¬ 
nen; mhd. 

ir ougeo wurden nsnoe blint. Hib. 96$, 4; 

Ir iinappeo fUrsteo. dieiu kiot 

w4rn von weinen tÜ nicb blint. Pars. 98,14; 

wobei man den mhd. aUedruck anseklage *ti den ongen en- 
blanden’ {stellen bei Bin. 1,198'/), es ihnen mischen, sie wei¬ 
nen machen, trüben, und 

ir golt io ror den brOsten wart Ton trkhen eal. Nib. $62,3; 

dd begond ir aber aalweo roo beizen trehen fr gewant. 

1354, 4. 

Sonst haben alle übrigen sprachen für den begrif der blind¬ 
heil immer abweichende Wörter (Haopt 6, 10 ff), aber rvfXoc 
schtiesst sieh wiederum anrvfos nobel und btendung, rt^esp 
rauch, dampf maelten. die form asgpXos scheint dem sL aljep** 
SU begehen. 

1) blind ist also vorsugsweise der mit trübem äuge, der ohne 
sehkraß, ohne augenlieht gebome oder dem cs erloschen ist, wie 
der geblendete, dem et gewaltsam entrissen wurde, der blinde 
MB der blinde menn; da kommt die blinde m die blinde 
frau; du fermiasest dich za sein ein Jeiter der blinden. 
Jtöm. 2,19; vgl. blindenleiter; 

du magst als sanft eiro piinden winken, fastn. sp- 082, 80; 

ein blinder gaul gehet gerade zu; blinde jungen, catuli eaed. 
geschenke machen die sehenden blind. 2 Mos. 23, $; keiner, 
an dem ein feil ist, aol erzo tretten, er sei blind, lahm. 
%Mos. 21,18; ists blind (das thier) oder gebrechlich, so solt 
ir solcbs dem herren nicht opfern. 22, 22; wie ein blinder 
tappet im tunkein. 5 Mos. 28,29; die äugen der blinden. Es. 
29, 18; alsdenn werden der blinden äugen aufgethan werden. 
35,5; die blinden sehen und die lahmen gehen. Matth. Ufi; 
blinder als ein maulwurf, eaeeior talpa; ein blinder teufel 
(mgthol. 979); ein blinder beide, dem das lieht des glaubens 
uneröfnet ist; du blinder achelm! Kbiskisb. s. d.m. 35*; 
dass die liebe blind soll sein, 
wil mir gar nicht gehen ein. FLinijie 182; 
weil ich, o du blinder koabe, 
ein gefVeitet hene habe. 183; 
gleichwie wenn au hellen tagen 
giftnet der gfiidneo stralen schein, 
pftegt ein blinder kaut tu aein, 
welchen teuaend vogel nagen. 184; 

vgl. starbFuid, stockblind, re^nblind. 

2) die nacht heisst die blinde, bühm. noc slepd, caeca noi 
(Visa. den. $, 203), wie die ichwarze, finstere, trfibe, und der 
blinde klagt, es ist nacht tor meinen äugen: 

ao wii anitst die ftircht der blinden nacht 
ein haliar mend ans minder nächtlich maeht. 

lUeceeas 1,08; 

die blinde nacht rerlieai die ungestOmen wellen, 
der ThsUa angesieht fleng an aieh aufituliellen« 

üll,«5; 


sOn aanftee fboar ist der wabrea liebe ghit, 

im barsea ist ihr riti uad aiebt allein im blot, 

sie AUt die seele nicht büi bliaden flnstenüsten. 2,17f. 

$) blind ist assth fleckig und trüb: dM glas, der ipiegel, die 
brille ist blind geworden, mait kann nicht mehr hmiureh schauen, 
höhnt, slepd sUo, blindes gtas, slepd okno, blindes fensler; 
das welsze glas wird am ersten blind. G0 tbb 52,204; Minder 
stahl, der seinen glanz verloren hat; das sinn si^t gen» 
blind ans; blinde edelsteine, eaeeaegemmae, guae non trans- 
Useentg die fenstersebeibe blind bauchen; ein andrer sieht darin 
(in dem getnählde) mr men blinden ^fli^en. GOtbbSO, 104; 

man pfleget mehr was mabler aablen, 
als was poeten tu besahieo: 
de doch die ferheo werdea blind, 
reim aber ohae sterben sind. Loszo S, 8,54. 

das thierepos nennt die henne die bunte, gefleckte, sproete, pinte 
(Reinhart Gcizxfiii), das Sprichwort aber die blinde: eine blinde 
benne findet auch ein kom. damit stimmt gerade das böhm. 
slepice, was sich zugleich nehmen lässt mit bimsenden äugen 
(od mhaurdnj odimaL wie der hohn blinsend vorgestelU wird. 

4) der blinde staub, pulverdampf: 

wie etwsn ein eoldat, 

wenn dass er feind und tod Ar seinen ftusten bat, 
und ihm der blinde suiub gleich unter äugen stehet, 
erhitset feuer gibt. Omts 1, $1 

blind laden, ein blinder sebnsz, sehw. bliodt akott, sehuss 
mit blossem pulver, ohne hagel oder kugel; blinde granate, 
die sieh erst nieder fallend entsündet; einen starken leibsdunst 
oder blinden schützen fein sachte fortschleichen lassen. Simpl. 
2, 231. 

5) blind, von sadien die sich nicht ö/Hen. ein blindes 
fenster (slepd okna) kann nicht nur das trübe glas bedeuten, 
sondern auch ein in wand und mauer sum schein angebrachtes, 
das sich nicht auflhut, vgl. blende; blinde thür, die nidit aufgeht, 
eaeeae fores: blind gemahlte jubelpforte. Jf. Paul ftl. 3,143; 
ein tburm roll blinder tliore und blinder fenster. 2, 108; 
blinde tasebe, in die sieh nicht greifen lässt, blinde knüpfe, 
die sieh nicht aufknöpfen, figürlich, er tr$^ lauter blinde 
laschen am rock, er prahlt mit kenntnissen, die er nicht auf¬ 
weisen kann, da fenster oder thür oft ein äuge heissm (1,799), 
so ist die benennung blind hier sehr lebendig, man tagt in 
gleichem sinn, blindes scblosz, blinder Schlüssel, blinde wand, 
rvfla reixjif partes eaecus, caeca domus, guae fencstram non 
habet, eine blinde schleife, die eich nicht aufsiehL der blinde 
dann, intestinum caecum, rectum, der unten zu ist, keinen 
ausgang hat, böhm. 6lep4 stfewo. blinde goldne ader, bühm. 
slepi zlatd zjle, die nicht fliesst, blinde hämorrhoiden, kac- 
morrhois eaeca. 

6) blind, was man nicht sieht, blinde grübe, versteckte, 
verdeckte, die nicht offen liegt, böhm. sleph podlaha, blinde 
diele, blinder boden: 

wie man aufwerf den blinden graben (die sehanse). 

H. Sacbs III. 2,75^ 

sie graben mir Tiel blinde gruben ein. Omts ps. 119,4$. 

blinde futteiseD, die wolf und fu^, denen sie gelegt sind, 
nicht gewahren, blinde Mippe, blinder sand, Sandbank im 
meer, auf wslche schiffe unversehens geraten: 

und du, 0 vater Kahm, geusz deinen braunen fluts 
mit vollem krögen aus, dass unsem robraen ftitz 
kein blinder sind halt auf, kein fklseber grund versiume. 

PLtiiiie 582 (578); 

schw. blinda klippor, bündskir. 

7) die blinde seite, der rücken, weil er keine äugen hat, 
der menseh nickt nach hinten sehen kann, lat. caecum cor^ 
pus, aversa pars corporis, qua nec hostem videre neque 
tela ritare possomns. Saudst. Jtip. 115: 

der mensch, sich eelbst ein feind, kehrt oft den blinden rücken 
der Wollust so, suf die er sielt. LBuiae 1,90; 
kehrt in stolser ruh 

der schonen ftao die blinde teile lu. Wiblanb 18,71 

8) blinde kippe, mnsiektbar machende, bergende nebelkappet 

ihr Schwestern, lacht ihr nicht der alborkiugen lappen, 
die damen sperren ein als wie in blinde kanpeii, 
und halten gar Ar schön, wann unsre ■cbönsie sier * 
der sehönen äugen liecht steht seiten Ar der thür. 

Looau 2,1,87. 

in solchem sinn amdt, verschieden von 5, das blinde, dunkle 
thor: hast du nicht drine Glnlia bis an das blinde tbor des 
grobes begleitet? S. Paul Besp. 4,29; das bUnde thor des hin^ 
tergnmds ein wenig üfoen. holssehniUe tüfiU. 
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•) bKiider Hesse, blinder Schwab verwmien üe mutkbinn 
der Hftscn und Sehmnbm als schelte, und überhat^t toaieh- 
fiel man einen, der nicht sieht, was ihm tor äugen liegt, 
als blindi^n Hessen, diese wahrscheinlich althergehrachie be^ 
nennung wurde geseh, der d, spr. 666 ff. gedeuUt, wo auch 780 
angeführt ist, dass den LUtauem der Deutsche insgemein ein 
blinder, aklas Wökitis heisst, ein deutscher MieheL in Fiaiiks 
sprichw, j, 40^ findet sieh: ‘du bist ein blinder HesseT woU 
einen (^oben dölpel und fantasten damit anzeigen. wir brau¬ 
chen ‘ein grober Algewer hauer, ein blinder Schwab, ein rechter 
dummer Jan, der teutsch Michel, ein teutscher baccalanrens.* 

10) das glück, sumal kri^sglück heisst blind, weil es seine 
gaben blind, d. t. unparteiis^ austheilt, Fortuna wird nUt 
eerbundnen äugen dargestelU^ der heidnische kriegsgoü Hadu 
blind {myth,m), «teWuotan einäugig {myth,m), goth.htaks 
a» lat, caecus; 

daramhe ist dat gilucke blint. WiaiiBa vom Niederrh. 40,6, 
ja unter höherem gesichtspunä kann die natur selbst für blind 
gelten, insofern sie ihren gang geht, ohne auf die mensehen 
SU achten: der blinde tritt der natur. J. Pacl Kamp, 71 ; 

0 unternuQÜ des blinden eiements, 

must du, um 4toea schuldigen tu treffen, 

das schir mit sammt dem Steuermann verderben! 

ScHiLLia MO*. 

in den gangbaren ausdrücken ‘blinder sufall, blinder wille, 
blinder wünsch {frans, aveugles souhaits)': 

drinnen blinder willen berscht. Logau 1,8,61; 

er (der weise) ISszt vernunA allein die blinden wQnsche leiten. 

Ui 1,21 

schienen die heidnischen personifieationen Wille und Wunsch 
gereehtferligL das volk sagt: dieser menscb hat ein blindes 
glück {wie sonst, ein hurenglück), iukm. slepd Stestj. 

11 ) furcht, schrecken, lenn, die im gefolgt des kriegsgottes 
außreten und ihm vorangehn, vom alterthum wiederum als Pa- 
vor, Terror, ags, VOma, Bruga, Egesa, altn, ömi und Yggr 
personifidert wurden imyth. 188), sind gleichfalls blind, falsch, 
teusehend: caecis pavoribus. Lucan, 1,521 ; caeco parore animi. 
Caecina ad Cic, ep. fam. 6 , 7; eine blinde furcht bemächtigte 
sich aller; wir sind mit dem blinden schrecken diesmal da¬ 
von gekommen; cs war nichts als ein blinder Jerm, ein blin¬ 
der schall; des blinden, vergebenen lermans willen. Kibch- 
Hor mil, disc. 151; seit dem blinden lärmen gestern abends. 
GötheS, 92. 42,117; böhm. slepi lermo; blinder angrif. 

12) blinde Soldaten, welche auf ein stund oder etliche 
zwar mit durch die rausterung, inzwischen aber bemach in 
der offleier beutcl und taschen binein gehen. Simpl, i, 121; 
dasz keiner wolle zweimal durch die musterung gehen oder 
blinde namen lasse gut thun. Reutteb kriegsordn, 25; ebenso 
blinde matrosen, blinde häuer im berghau; der blinde beim 
kartenspiel, der an eines fehlenden Spielers stelle einstweilen 
tritt; ein blinder reisender, der vom führmann aufgenommen 
wird ohne voll gesahlt su haben: ein blinder passagier fehlte 
noch der gesellschaft Götbe 18, 188; begleitet von einem 
blinden passagier, welcher gelegentlich zu rudern sich ver¬ 
band. 30, 187; ich war so steif und ausgefroren, wie das 
rehkalb, das als blinder passagier mit mir auf dem Postwa¬ 
gen gesessen. J. Paul Siebenk, 1, 1. blinde hebammen holen. 
Garg, 63*, wenn unseitige gebürt, fausse couche statt hat, blin¬ 
des holz, ilte beim schneiden der reben abgeschnittne rebspitse, 
die man zum einsenken braucht; blinder hopfe, wilder hopfe; 
blinde rebe, palmes orbuSf die keine äugen hat, blinde kOpfe 
setzen, wenn die wundärste schröpfen, ohne die haut zu ritsen. 
die blinden linien^ welche gezogen wurden, um gerade zu 
schreiben, bieszen aXoniss, Wiheeli. 2,223. blinde goldstOcke, 
unvoHwichtige, am rand beschnittene: 

wächst nun im lehnten säuern jahr 
zehn bogen stark sein händohen, 
so schnappt er. ja an trankgeld baar 
sehn hlinoe, ohne rindohen. But»i 40*; 

einige wenige zählen, die übrigen alle sind blinde 
nieten, ihr leeres gewOhl huUei die treffer nur ein« 

Scnii.i.iB 91*. 

13) blinde welloSy eaeä fluäus, qwnum non upparet causa, 
quiescentilm fuidm ventis, sed nihilominus aesluante mari 
et fluduanle: 

sIs wie ein schwaches schif, das wo der wind bin steht, 
den blinden wMlcn nach mii tollem segel geht Orin 1,08. 

vgh ssosfow srvfsa* IL 14, 10. 

14) blinde roana, blinde kuh spielen, wobei einer, den man 
eich in uerechiedner gestalt dachte und dem die äugen verbun- 
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dm sind, einen andern im kreis gräfien muss, welcher dann 
an seine stelle tritt, gr, ftvMa naf^esv Polluw 6, 113, die 
Neugriechen nennen das spiel rvpio^t^i, blinselauge, schon 
Omiin scheint es im sinn su haben, wmn er bei der eer* 
spottung des heilandes IV. 10, 73 sagt: 

tbiu ougua si imo buntuo, thag in zi spile üintuo, 

denn Luc, 22, 63 sieht bloss illudebant ei caedentet et veln- 
verunt eum, das augenverbinden im spiel schwele ihm vor, 
zwei spilten blinder miusen. Altzwizt 1,00; 

apilent der blinden mfis. Keiseisb. bilg, 9*; spilet der blin¬ 
den maus mit den knediten. Spinnerin 95*; spielen 

des stockt, blindn meus und Olausschlagn. H. Sacbs I. 472*; 
ich spiel nicht gern der blinden meus. Avaza 411*; 

die tich allein auf einen ort in den garten zu häuf fügten 
und der blinden meus spielten. Bocc, 1,234*; darnach oft im 
stall der blinden meus spielten. 2, 78*, tn welchen beiden 
leisten stellen aber das liebesspiel gemeint ist, FisenABT führt 
unter den spielen n* 20 (spielt er der) plinden mäus. Garg, 164* 
vgl, nit zu den blinden meusen (/ÜAren). 134*. anderwärts, 
sumal in Norddeutsehland, blinde kuh: tnits so trifts, feilts so 
feilts, wie man der blinden kue spielet was sol ich sagen? 
spielet ir also der blinden kue mit unsem seelen? Lutbbb 
5,224*; gottes Ordnung sol nicht der blinden kue spielen. 5,230*; 
man jetzt der blinden kuh apil l 
der kellner sei die blinde kuh, 
dem w6Il wir binden die äugen zu. ATaBB427*; 

des schuebs, der blinden kuh, 
des richters ward gespielt# des königs auch darzti. 

Flzhiiig 168(172); 
dort tummle dich auf rosenbetten 
mit deinen grazien und spiele blinde kuh 
mit zeffm und mit amorettenl Wisland 10,135; 

wer was bessers will als er hat, der ist ganz staarblind, ja 
ja! lacht nur, er spielt blinde kuh, er ertappts vielleicht, 
aber was? GOtbe n, 24; wer heiraten will, musz nicht blinde 
kuh spielen, sondern wol zosehen, was er greift MOseb 9, 
115; bei gegenwärtigen umständen das blindekuhspiel zu ver¬ 
suchen, kann ihnen auf keinerlei weise beförderlich, aber 
desto nachtbeiliger sein. Hamabn 3, 396. nnl, blindemanne- 
tje speien, bei Kilun blindspei genannt, engl, to play at 
blindmans buff, Hoodman blind, ist, skolla leikur, fuchsspiel, 
schw, hlindbock (Afzelius 3,417. 418), ddn. blinde buk (Hol- 
BEBGS julestue sc, 13), est, sOgge sik « blinder bock, finn, 
sokka, sokkoinen. eigenthümlich heisst den LUtauem dieses 
spiel spielen guiin^ti, nach einer heidnischen schleichenden 
reisegöttin Guie. illyr, siipi toa» mm blinde maus, serb, slljepi 
misch, poln, älepa babka, die blinde alte, ciuciu babka (Linde 
1, 39*. 312*), böhm. slepd bäba oder babka, poln, auch noch 
miyk, miytek, zmruiek, die blinzelnde, böhm, mijtek, mzutek, 
russ, jmurka, guljutscbka. it. mosca cieca, tote maus und 
fliege sieh in mus und mosca begegnen, sp, galiina dega, was 
wieder unsere blinde henne (unter 3), fl-ans. colin maillard, 
mit einem neuen namm. 

15) blind, falsch,unrecht, erdichtet: sie haben ein blinde sache, 
die sie noch nicht wissen, wie sie unrecht ist Ldthebs br, 
2,478; und doch sind es blinde Sachen. 4,540; stehlen ist eine 
blinde sach und währet oft nicht lang. Simpl, i, 412; blinde 
frage, vor gerieht, Unrechte, unerlaubte: und wie wole die frage 
blint was und ein gemeine frage. Usbnebs ferne s, 113 (a. 1437); 
blinden kauf thun, emere aleam, vgl, bletschkauf; blinder 
kauf^ scheinkauf, kaufbrief ohne angabe des prdses: aller¬ 
lei betrag in solchen blinden käufen. Frankf, ref, 11. 3, 9; 
blinde läuterung, die wider ein noch nicht geschehenes urtheil 
eingelegt wird; blinde namen, nomina ficta (vgl, 12): es wer¬ 
den blinde namen ins gegenbuch gesetzet Hixtaus 173; blinde 
forderung: sagt, es wer ein blinde forderong, die man an 
etlicb stett thete. daselbst; die papisten wollen ir opfermesse 
mit listen und blinden griffen erhalten. LinuBsS, 195*; 

I blind Würfel mir oA machen beisz. H. Sacbs V, 857*. 

I 10) blind, unerfahrm, unüberlegt, thöridtt, dumm: blinde 
! triebe, nalhriiehe, unwiUkürlich wirksame, unbesonnme: die 
blindeste liebe hat ihn hingerissen; 

dein blindes bnlen und geilbeit H. Sacss 1, Itff; 
wer sich vor liebe hüten will, der bezäume seine äugen, dis 
sie sich nicht teigaffen und das blinde geblüte rege machen. 
pol. sloekf. 120; in meiner blinden jngen^ da tlioHieit mein 
führer war. peri. tosenttt, 0, 0; nu weil ich die sadio nicht 
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wmii, Iknt kk dIeM miteffbliilge bitte. Lmnie kt 

e, l§fi. blind, mpanwkiig, ebne feine «n^en «n geänmehm 
md bendelnd, ^mh dm blmdm neh Mlen int- 
seni: der blinde bnnfe nach; ich habe den eher iwar 
in fwd theile getrennt und im etreit mit eich sdbft darg^ 
stellt, aber dies ist mir dann der fall, wo er als wirkli^e 
person und als blinde menge mithandelt. als cbor und als 
ideale person ist er immer eins mit sieb selbst Schilu» 
489*; man fordert wied^ blinden glauben, blinden gdiorsam; 
keine nothwendigkeit in der natnr Ist blinde, sondern be- 
di^e, folglich ferstlndhche nothwendigkeit Kart 9, tt7;'er 
leigte dnen blinden elfer; blinde wu't; 

flsl ich sie an und schlug und traf mit bliodam bagionen, 
ohoe SU f abao wohin. Gdsu 40,971. 

17) bisher wurden faU nur betspieie des aUributieen adj, 
geg^en, ahen lo oß sidU es praedieaHe: wenn Wilhelm nicht 
gant btind gewesen wire, so bitte er eine nie gans besiegte 
neigung in ihrem betragen erkennen müssen. Gürai 90, 107; 
in dem obem ximmer h^n sie fieileicht eine thflre bemeritt, 
die noch weiter so fikhren scheint, allein sie ist blind. S8, 60; 
von stund an kam die rach gots und schl5g den priester blind, 
das er sein lebenlang nimmer gesah. KstsEi8s.f. 11.111.69*; 

ein hliodar mann ist arm, und blind ein armer mann, 
weil ienar keinen sieht und keiner den tieht an. 

Losac 1, 4,98. 

hier ist mtfi auf uerschiedenheil der beigeßglen esktus und 
praeposiUonen su aehien, 

a) ahd. und mhd. stand neben blhit der gen, der saehe: 
ir ougen wurden najsea hlin|. M6. 968,4; 

des rehten glouhen tiot eie blint IM. ehr, 1389. 
to Itesia fick auch bei LomiR nehmen i diesen falschen geist 
erkennen und sehen, wie er aller dinge blind und unfersten- 
dig ist 8, 58; doch scheint es lieber adv. (nach 1, 991). wir 
sagen heute : blind von weinen, blind an glauben, im glauben, 

b) Klopstoci, dativfhgungen liebend, sagt: 

wenn eia bei der Schwester 

bald nun Ur und sehliafa den aisamen achtaf in dar erde, 
blind den blumen und taub dem sanften falle des baohes. 

Jfasf. 17,879; 

auch lehrte sie mein hen die menseben lieben, 
und edlen drang, erbarmen aussuOban, 
dem reis des eigennuues blind. Gotna 1,9. 

die presa braucht praeposUionen. 

e) mhd. an, te: 

ist got an sfner helfe blint Pars. 10, 90; 
nu was da{ eiofslte kiot 
an sO geUner minoa blint Qreg, 176; 
tdren blint Walts. 87,85. 
nhd. also ist er an witxen blind, 

der selbst dem teufel geit ein kind. Scrwaixirb. 140,1; 

an witsen bistu Uub und blind. 141,9; 

und bisni nit an wiiaan blind, 

hoff ding, die unrergenklich sind. 146,1; 

an ehren blind. Horn, geeellsch. 191. 

Klopstocs sagt gramm. gespr. 947: sie überschäUen diese 
spräche nicht, als ob sie dafür, dass sie schon und gut ist, 
ein suge hätten, sondern weil sie blind an ihr sind. 

d) nhd. in: 

der ergreift nicht leiehtüch gunst, der ds ist im seckel blind, 

wsil die gunst trit meistens bin, wo genlosi und Tonhsil sind« 
Losao 9, 1,45. 

f) bd: 

?or kOrperreis pflegt niemand sich su flOchten, 

denn uiemand ist bei diesen reisen blind. GOsiroi 9,169. 

/) gegen: bfind gegen gefahr und schände sein. KtiRGgi 
10, 978; nndi wir sind nicht blind gegen die sebatten des 
europäischen treibens. BsetEss wdtg, 14,615. 

18) tft der heuHgen spräche kann bedenken walten, ob das 
jfraedieat als nom. oder als adv. aufsufassen sei. deutlich 
ist das letste fn den redensarten, einen blind lieben und blind 
hassen; ein dem geböte htiod, d. i. ohne Untersuchung, ob 
es auch wirklich gOUKches gebot td, gehorchender glaube. 
Kart 6,846. goth, und ahd. hat aber das Meinen swesfet: 
)mtei Sä ist lonus untar, jtb ^atd blinds gabäurtns 

/ok. 9,90; 

ist ihis Und hier, ther blinter ward giborauer. 0. III. 90,89; 
nhd. aber, ist das euer si^n, welcte ir sssl er sd blind 
gebmnt /ok. 9, 19; gr. Sr# rvfXos tat. quia 

esecos natue est er war. tehend geboren, abm’ starb blind, 
eaeeus umtum esh meht anders heisst es blind bldbeo, blknl 


geken, blind kommen, MUid dreia bauen: de gdien blind 
ins Iraer, eaeei prodeunt, ohne huf dk saht der feinde au 
aehten; blind mitbbien auf der postf 

und wenn ich dirs nun bringt, sebwan anf woits, 
dsat ilio chofk, die hier sngegen dud, 
dir bilnd aioh übeiiierem. ScRiiii.ta 840^. 

bUnd kommen bedeutet fehl gehen, abfahren, übel ankommen 
(1,884), nickte ausrichten: 

da kommt dio list der misgonat bflad. GfiRrm; 
da kOoimt Oamdtaa blind, mich macht er wol nicht dumm. 

Boar sehiferged. 187; 

allein sie kommen in allen stücken blind. Felsenb,%,m; er 
meng such auf mich loa als due ftirie, allem er kam blind. 
irrg. der liebe 599; wer aeiiie gedanken so plump erOfnen 
wolle, der kam in wahrlidt blind, ehe eines mannes 74; ich 
habe die Sache so eingelenkt, dasz sie da blind kommen 
unrd. HeauES Soph. reise 4,089. man sagt in gleidtm sinn, 
einen blinden schieszen, einen ftdilschuss thun, vgl. einen 
bock schieszen; die kugel lauft blind; 

blind lauft mar dohugle dur dgasse. HsaiL a. 997. 

19) sprichwMer und redensarten: unter blinden ist der 
einäugige konig; besser einäugig als blind; wenn Att blinde 
den lahmen trägt, kommen sie beide fort; wir wollen sehen, 
sagt der blinde; er Obersiehts, wie der blinde das dorf; du 
urUieilst wie der blinde von der &rbe; blind Uise und sehend 
brot ist gut. Herisch 419; wenn ich dich nicht hätte und 
meine äugen nicht, so wär Ich blind, ror den blinden schir* 
men heisst Spiegel fechten {vgl, blindfechter): 
da er nun fast heu uinhteeehwermt, 
und für den bliodeo gnug gaachwermt. Waldis 8,100. 

den blinden, die blinden führen, heimlieh suführen, susteeken: 
▼OD erst war leb ein (rate diem, 
do ich dir kund die luloden füra, 
das du aieta heimlich hetst sn schlanchen (natehen). 

H. 8achb I, 479*; 
to latft ir ench den blinden füren. I, 511; 

•ie lasst daheim die blinden fOren 
in bkfen, krftgen heimelieh. 1, 521; 
denu thm eie auch garen tragen 
heimlich küss, holstr und leilack aus, 
die rersetst sie in dem Wirtshaus, 
letit tegUch fären ir den blinden. V, 889*. 

BLINBAUGC, n. siehst du denn nicht, blindaoge, dasz es 
derselbe cristallpocal ist? Tisct nos. 7,171. 

BLINDDARM, m, intestinum eaecum, s. blind 5. 

BLINDE, f. für blende: endlich führte er mich einsmals 
tief im haine des Apollo in eine grotte, welche ein uralter 
glaube für eine wohnung der nymfeo hielt, deren bilder ii| 
blinden von muschelwerk das innerste der hole zierten. Wie¬ 
land 2,15. vgl. blinden ßr blenden. 

BLINDE, n. caligo, wobei feld oder raum ausgelassen su 
denken ist: du tappst im blinden; ich irre im blinden herum; 
er ritt ins blinde änein; 

ich ritt — im hlioden, 

sonst bin ich wol den ftisisteg sehen müssen. 

GOKiirai 1,109; 

ein liebender tappt, wie bekannt, im blinden. 2,179; 

Anne Marei war eine tüchtige natur, die nicht so bohl and 
ins blinde hochmütig sdn konnte. GonuELf sdmldenb. 292. 
vgl. blindfeldeinhio. 

BLINDEN, occaeeare ßr blenden, wie göfk. gablindjan, nnk 
blindeü: 

vil erhoben ihre stlm 
mit spot und grim 

mein hers und geiet su blinden. Wicerselir 7; 
PolTphemus wird gebündet, 

da der wein die kraft ihm bindet. Kmittiu ftiiiif}i)¥. 128; 

mein sObnehen wird zwar bliad gemahlot, 

doch hlendt aa dieaa oioht, 

aus welcher äugen helle etrahlet 

der ftommen uiaend licht: 

wer aber gelle brnnet empflndeL 

der wird duroh Amore pfeil gehliodet. 189, 

•akkt sMk blenden und bÜadmi beide vtrwendeL 
BLINDENANSTALT, f. 

BUNDENFIMRER, m. oBrtyoa wfhäp: laizl aie fiurei^ 
sie sind blind und blmdenfflrer. Luthei 1,59*; CbiisUts nen¬ 
net die blinde und MindeidÜrer, oo ans diesen £i^en 
teadienst machen, e, 170*; lacobite, ton ihrem meietcr und 
blindeufürer lacobo alao genant. Fbari wM. 180*; ja dem 
reckt ist, wäf oeim bliudenükrer (es steht füter) recklbL 87*. 
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BLINDENLEITER, m. ius eueofwm, «tot blindeolülir^: 
iie sind bliiid iind -Üindenleiter, ML sie siot blinti ioti biin- 
tÄro leittdoik UaUK 1&, 14. blinden ist demnach der sehmaehe 
gen, pL, nicht tiom. die ausgaben schwanken swischen bitn* 
den ußd blinde, weiches teUte dock ntrmerßich, weÜ der nom, 
blind schon vonmsgeht. Lotrbm werke aber, wenn die texU 
verlass haben, we^s^ mit blindeieiter und blindenleiter: 
scbemet euch ir blindenleiter, dat ir eolchs noch nkht wi»> 
sen 0 oit t, 174*; eo haben nnt untere blindeleiler lÄrge- 
blewet. 4, 63*; ah, latz sie faren, die Terblendten blinden¬ 
leiter. 4, 383^; wie redlich und wol die blindenieiter haben 
8. Paulus woit ins fegfewer gezogen. 3, i66*; danimb sind 
das grosze blindelMter, die sAie wort und werk der Idrchen 
wollen also rein und gut haben. 6, 233^* das thut aber der 
blindeieiter der bapst mit seinen blinden Sophisten, s, 293*; 
wiewo! ich sonst fiel dawider geschrieben habe, musz ichs 
doch wideramb den blindenleitem anzeigen. 3, 294^; wenn 
die blindenleiter sehen kdnden. 6, 29^; als daron die blin- 
denleiter gar nichts rerstunden. 6,94. tu allen stellen scheint 
nur blindenleiter »■ leiter der blinden richtig, es war aber 
verßhreriseh blinde dem leiter su opponieren und dann starke 
und schwache form nach Midier reget eintreten su lassen, 

BLlNDENMAUSIG, niclans: da Samson biindenmäusig die 
seuien umbrisz. Carg. 230*, vgl, blinzeln, blinzen. 

BLINDFECHTER, m. andabata, SifBLEa 453. blinde schirm- 
streich fechten, bienenk. 158*. vgl, blind 19. 

BLINDFELDEINHIN, adv, auf das wir nicht blindfeldeinbin 
gleuben. LuTHsa 8,164*, ins blinde feld, blind ins feld hinein, 

BLINDFENSTER, n. was blende, blindes fenster, 

BLINDGEBOREN, s, blind 18 . 

BLINDGEIL, salax, Butsch tr Palm, 332. 

BLINDGL&UBIG, temere credens, 

BLINDGDT, simplex: sie Terträgt sich mit keinen frauen, 
aaszer den schlichten und blindguten. J. Paol TU, 3,203. 

BLINDHAGELVOLL, vint plenus: mich wunderte, dasz ihr 
nicht blindbagelToll seid. Hbbbl228. vgl, blitzhageldumm. 

BLINDHAU, m. ein fechterausdruek: streich ins blinde ge- 
ßhrL Fischart Garg. 188* führt an den Hildebrandsstreich 
siben klafter in die erd, des Ecken eckhaw, des Laurins 
zwerkzug, Fasolts blindhaw. vgl, blindfechter. 

BLINDHEIT, f, caecitas: und die menner für der thür am 
hause wurden mit blindbeit geschlagen. 1 Mos, 19, 11; der 
herr wird dich schlahen mit wahnsin, blindheit . und rasen des 
herzen. 6 Mos, 28, 28; herr, schlahe dis volk mit blindheit 
2kön, 6,18; blindheit ist einestheils Israel widerfahren (goth. 
daubei sumata IsraOla var|>). jROm.11,25; durch die blindheit 
irer herzen (goth, in daubi|>68 hairtanO seinaizO). Eph, 4, 18; 
mich wundert oft, wie der teufel ein so meebtiger geist ist, 
das er so viel gelerter, vernünftiger Icute mit solcher blind¬ 
heit hat können fangen. Lcthbb 6, 28*; laszt uns das volk 
nur in der blindheit behalten, so sehen sie nit unsere werk. 
bienenk, 35*; 

durch deine gnad von blindheit frei. Wscebbel. vorr, tu den ps,; 
ist dis nicht eine blindheit, ehe man sich etwas drücken und 
bücken wolle, man lieber gott und himmei vor eine hand¬ 
voll eitelkek versetzen und verkaufen darf. Weisb ^n. 91; 
passierte der viehhirte vor mir vorbei, war aber mit blind¬ 
heit geschlagen, weil er mich so wenig sähe als sein knabe. 
Felsenb, 2,218; geistige blindheit; blindheit des zoms und eifers. 

BLINDHOLZ, n. (s. blind 12): das erste bepflanzen der 
wrinbeige geschieht anferngs mai durchgehende mit blin^olz, 
an dem allM alte holz, sähst der auf dem linken Rheinufer 
so beliebte wulst, woran sich die besten fuszwurzeln Ulden, 
abgeschnitten wird, die einzulegende rebe wird zwei fusz 
lang und unten an einem äuge mit ziemlidi flachem schnitte 
ahgesebnitten. Brohrbr wemb. im Rheingau 38. auch nennen 
die lisehler blindholz das mit besserem ausgelegie, 

BUNDIN, f. nmliercaeea, gebildet wie kern, nobüis femina, 
liebstin, el^Iiebstin 11 . 0 . 111 . vgL auch heiliginne und mhd, 
dürfüginne Er, 693. Iw, 6403; den blinden und die blindin 
gebe ich zosamen. Lutum kr.'3,403. 

BLINDKOHLE, f, carbo haud saUs esuslus, kohUdse wegen 
zu starken winäsuges nkht genug ausgebrannt ist, 

BLINDKOHLEN, den meikr brennen lassen, 

BLINDLATEBNE, f, wae blendlaleme. Lichtbrsmo erkk 
Hogarthstybb. . 

BUNDUCH, mdu, ternm, ke&nsiderate: disi man so blmd- 
Üch in des Caiiwits richudieit ait Rehen solt MuAMcm 
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3 , 621; das scepter soll äugen h^ten, das ist fleits, geneb- 
ti^eit, weiahdt alles wol zu er&ren, das es nit blinüiäi thft. 
Tskns sprichw. 1,35*; 

sie schieszen hlindlich lü dem lil. Soltao 866. 

BLINDLING, m. homo caecus, insanus: da dann die elende 
blindlinge vermeinen. Simpl. 1 , 173; man lasse die armen 
blindlinge nnverachtet, sie sind ohnedem veradit genug, well 
sie sidi selbst veracht gemacht haben. 2,434; nichts schmer¬ 
zet mich mehr, als wann die blindlinge, vreU ich nichts sage, 
ihnen einbiiden, der keri ist ein narr, hehanme 343. 

BLINDLING, caetus, tadelhaße bildung aus dem folgenden 
adv.: dem blindlingen zu&lle, bei welchem aller verstands- 
gebrauch aufbOrt Kart 4,158. 

BLINDLINGS, ade. beulis velatU, böhm, slepjma o^ima, 
oAfie sich vorsusehen, unbedacht, ahd. plintilingon, nnl, blin- 
deling: blindlings zu platzen. G0 rtbbi 898; 

und was ein andrer sucht, das ftllt dir bliodliogs tu. 372; 
ein tbor aucht hlindlinga rahm im labyrinth der achando. 

HAotnoRR 1,32; 

das gifick flihrete mich blindlings. Felsenb. 1,113; 

was, tprach der schlaue tod. der ökonomisch denket, 
nnd nicht, wie man woi glaubt, den wurfbreil hlindlingt lenket. 

LiasiNO.l, 

freilich sollte so ein blindlings geflUHges weritzeug eine be¬ 
scheidene Sprache führen. 8, S; dasz wir beide nicht mehr 
jung genug sind, um blindlings dahin zu g^en, wohio man 
nicht möchte oder nicht sollte. GOmz 17,166; blindlings flber- 
liesz sie sich einer jeden neigung. 19,87; ohne zaudern und 
blindlings schickt Abraham sich an. 24, 118; wie ich meine 
selige frau heiratete, folgte ich ihr blindlings. MOssa 9,115; 

die wähl, die man sie blindlings treffen lassen, 
war ihre Züchtigung. ScHiLtia ...; 

ich 'verschosz in meiner jugend zeit nnd krüRe blindlings hin. 
Klitigers th, 2, 204. falsch und unnüts ist die Verknüpfung 
blindlingsweise. Bdtschky Palm, 126. 987. 

BLINDMÄUSIG, blinselnd: welches aber dem blindmäusigen 
iriiwenzimroer zu sonderlichem vortheil dienete. Pbilard. 1, 73. 
s. blindenmlusig. 

BLINDNAMENSCHREIBER, m. musterschreiber, der falsche 
rtamen in die rolle eintrdgt: hifzenhauptleut, die lOwen führen, 
blindnamenschreiber, marteriiansen. Fiscbart grossm, 72. 

BLINDRAHME, m. was blendrahm: ich will mir eine pa¬ 
pieren wand an einen blindrfthmen machen. Gryfrius 1, 72T. 

BLINDREBE, f, sehniuling, blinde rebe (s. blind 12): das 
setzen geschieht mit blindreben, wo zwei an eine stelle ge¬ 
bracht worden und die solange in trocknen sand gelegt wa¬ 
ren, bis sie sporen. Brorkbr weinb, am Hardlgeb. 38; die 
blindreben oder Schnittlinge werden das tausend zu 1 fl. 30 kr. 
verkauft, weinb, im Rheingau 33. vgl. blindholz. 

BLINDSCHLEICHE, m, eaecilia, eine blinde, giflige schlänge, 
ahd. ptintsllcho. Graft 6, 785: (unrein sind) der igel, der 
molch, die aidex, der blindschleich und dermaulworL bMos. 
It, 30, wo spdlere ausgaben die blindschleich setzen: 

molkwOrmer und auch blindscbleiGhen. Avui fastn, ^.127'; 
empfleng den gestank des blindschieichen. KiacHBOpisefidtiiim. 
256*; und gleichwol bilden sich die unverstindigen blind- 
schleichen (die ehbreeher) grosz glfidt ein. Wbisr enn, 248. 
auch ein heimtückischer heisst treljfend blindschieiche, man 
braucht heute das wort, nach caecilia, weiblich. 

BLINDSTREICHIG, von einem feehter, der blinde streiehe 
führt. Garg, 118 *. 

BLINDVERSTOCKT: 

der brindveratockton weit ihr recht zu thnn gedachi. 

ScciLTSTOs bei Lessing 8,291. 

BLINDVOLL, was blindhagelvoll: 
mein äugen gleisten wie nibio. 
zumal wenn ich gar blindvol hin. Atibi 53^;. 

er ward noch dieselbe nacht fürstlich tractieret, blindvpll ge¬ 
soffen und noch darzu in ein heriidi bett gelegt Ssn^l, 1,126. 
BLINDWURM, m. eine kdfermade, 

BLINDWÜTEND, eaeco furore abreptuss 

blindwütend mit des donners kraohen 
zersprengt er das geborstoe baua. Schiilbi 79*. 

BLINK UND BLANK, mtltde mieeiis, egl. blinkeiblank: 

kein Sternchen war mehr blink und blank 
ala liebchena önglcin nur. Bütoti 103*. 

BLINKE, fiifgor: ein leudilfetier, welches alle drei minoten 
dureil blinka vaiürl wird. WeeeneUung 1833 s* 296t 
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BUNKELN, mieare: dt blinkelt einmal fein scharfKhsei- 
deoi eehwert, alt were ermeiiter Loreni unt« den Scbwitiein. 
Ldtrsi 1,3d4\ 

BLINKEN, nufare, niUre, et» dir iUerm tj^adis abgehm- 
dit, mt im. 17 jh, raum gemnnmäe$ verbum, deueu ptan 
fteilich tchon sur irkldrung der ablauUi blank, gldnsend «fui 
bedarf, auch hoi die nul. epraeha dat starke blinken, blonk, 
geblonken, woßr wir blinken, blinkte, geblinkt sagen, das 
wart ist (Ufer, sopiel bekannt, weder ahd. nach alte. ags. alln, 
auch eine mhd. bei Ban. i, 2oa* angesogne stelle aus den aUd. 
bl. i, 342. 

die seifet mir mit wioken 
oder mit ougen blinkeo. 

leidet bedenken, da andere texte cod. kaloce. 278. GA. 1, 283 
mit ougen pinken lesen, doch muss blinken in nd. land- 
strichen zu hause sein, wie auch sehw. blinkt blinkade, ddn. 
blinke blinkede gilt. Dastpodids, Maalei, Hbumch ßhren es 
noch nicht auf 

Man darf blinken blank als erweiterung ton bllcheo bleich 
betrachten, wie sich sinken sank sti eigen seic {vgl. alln. sOckva) 
stellt und bliggran zu bliuwan; ganz wie blicken, blinken, 
blinkein, blinkern verhalten sieh xwicken, xwinken, xwinkern, 
ags. tviccian imd tnnclian, engl, twitch und twinkle. heute 
treten sieh auch die intransUivbedeutungen blinken und blicken 
nahe genug, wir können sagen, die äugen, die Sterne blinkeo 
oder blicken; doch steht uns blinken nur ßr glanzen, nicht 
wie blicken /Br schauen und erscheinen, blicken ist ein vor- 
übergehendes scheinen, blinken ein dauernder glanz, das sit- 
ber blickt auf einmal, aber es kann so lange blinken als es 
blank istf blicken lassen heisst plötzlich erscheinen lassen; 
blinken lassen hur leuchten. 

das Schwert ist gefegt, das es blinken sol. Es. 21,10; Iren 
kOnigen sol für dir grawen, wenn ich mein schwert wider sie 
blinken lasse. 32,10; 

wie wann des tages ster die sonne seewärts steigt, 
und ihre strahlen Ifiszt mit einem schönen blinken, 
dass land und see sich freut, den süssen Schlaftrunk U^inken. 

Opits.1, 35; 

die seit der emt ist da, lasst sens und siche! blinken. 

GarsBius 2, 281 ; 

ist das gold ein andre sonne, wie chimisten wil bedönken, 
wie dass sie mir wie ein Winter wil nur stets zur seite blinken I 

Locau 2,1, M; 

das land bekam einen glanz von seinem säubern und blin¬ 
kenden herzen, pers. baumg. 1, 6; sie bliokete einem ins herz, 
dasz auch keiner, wer sie angeschauet, seiner mächtig geblie¬ 
ben würe. pers. rosenlh. 2,28; 

wie strahlt das feuer schöner äugen, 
wie blinkt der helle rebensaft! HAGKOOaif 8,102; 
wenn mir weine daltlr blinken, Lissis« 1,88; 
seht hier die vollen gliser blinken. Uz 1,122; 
oft blinkten ihr thrSnen im aug. WrsLAifo 5,113; 

der wenn die flasche blinkt, 
wie Zeno spricht und wie Sileous trinkt. 9,99; 
was kümmert mich die ganze weit, 
wenns liebe glftzlein winkt, 
und traubensaft, der mir gellUt, 
an meiner lippe blinkt! Höm 229; 
wie dann ihr rasches äuge blinkt, 
so blinkt das licht aus quellen wieder. BOaciA 18*; 
es blinkten leicbensteine 
rundum im mondenschelne .... 
von drüben herüber, von drüben herab 
blinkt stattlich ein schlosz auf das dörfchen Im tha!; 
und den mordstahl seh ich blinken 
und das raörderauge glübn. ScHiLLia62*; 
auf der welle blinken 
tausend schwebende steme. GÖthi 1,86; 
ja eure reden, die so blinkend sind, 
in denen ihr der menschheit scbnitiel kriuseit, 
sind unerquicklich wie der oebetwind, 
der faerbstiich durch die blitter siuselt. 12,87; 

iie sab ihm in die äugen, die von verbaltnen thrflnen blink¬ 
ten. 18,228 ; In ihrem rechten äuge blinkte eine schone thr&ne. 
20,40 ; heraustretend fand ich den vOUig auliiebellten himmei 
von Sternen blinken. 30, 231 ; 

dir Im äuge sfthren blinken. Göiinei 1,48; 

gottlob, noch blinkt 

durch deine satten 

kein beer Kroaten. 1,233; 

der kirchtbür gegenüber blinkt 

Ihr goldner leicnenatein. Gotteb 1,812; 

die auf der erde und am bimmel blinkende nidiL I. Paul 


Besp. 2, 48; es vrar gegen mittemaebt der bimmel blinkte 
niber an der erde. 4, isf; wenn er in den bimmel voll steme 
hinauf sebant, einer blinkt schöner and freudiger als der an¬ 
dere. Hbsbl schaizk, i. 

Ausnahmsweise steht blinken /Br hektUieh blicken, schauen, 
«a etaer unter d. w, anfwfirgen (1, 782) angeführten stelle, hin 
und wieder hört man auch mit den angen blinken ßr Mta- 
zen, blinzeln, die augenlieder auf und nioderschlagen. 

BUNKERBLANK, was blink und blank: alles warnen und 
blinkerblank. Kohl Petersb. 2,349. 

BUNKERN, frequenlatives blinken, glitzern : 

man siebt die strabienpracht 

nun blinkem auf der see. Gaveaiut 2, 327; 

die sonne gISnst und blinken weit und breit. 

WitntBARN/imi 82; 

die sonne über das adriatische meer auf ganz Morea blin- 
kerte. atig. 49; 

am himmelablau ein bellea blinkern funkt, aoe. 27; 
demant hat eine helleuchtende blitzende färbe, so alle andere 
färben an sich nimt und mit denselben bÜnkert dee. 101; 
äugen hast du ja, um sie (die schlänge) blinkem zu sehen 
und obren um sie rascheln zu bOren. Hesmbs Soph. reise 
i, 403; das war ein gehagel, das knarrte und blinkerte, als 
sie einhieben! d,a.m. im Toekenb. 148; die holde sonne blin- 
kerte hinter den bergen hervor. 284. vgU blidtera. 

BLINKFEUER, n. was blickfeoer, wie ddn. blink^ und 
blikfyr. 

BLLNZ, m. placentae genus, popanum, laganum, sonst plinz, 
wie man noch heute in der Lausitz sagt, Aoblung hat das 
wort unter plinse, und weiblich, es soll ein platter kucken, 
eine wafftl sein, vielleicht entsprang blinz otit placenta, sla- 
risch ist es nicht, ags, aber erscheint tvicere offariut, von offa 
und auch wol von tviccian n blinzen. 

BLINZEBECKERIN, f pistrix plaeentaria, kuchenbeekerin, 
waffelbeckerin: das will nu Moses uns erinnern, da er La- 
mechs palgs, der guten köchin und blinzebeckerin gedenket. 
Matresios 9\ Lameehs lochler, Thubalkains Schwester, heiszt 
1 Mos. 4,22 Naema (LXX Nocfia)^ ihre mutter Sella, bei Lu¬ 
ther Zilla. 

BLlNZEiSEN, n. wa/feleisen. 

BLINZELAUGE, n. oeulus nictans. 

BLINZELMAUS, f. blinde maus, s. blind 14. 

BLINZELN > connivere, nictari, gr. ^wesr, die äugen halb 
öfnen und blinken lassen, oß um damit zu winken, aber aucli 
unklar sehen, gelendet, halbblind sein, so dasz blinzen gleich^ 
tarn blindezen blindzen wdre. daher dappen vil, vil blinzeln, 
vil fallen in ketzerei. Feark 6aum des Wissens 114; ein un- 
bendigs kind nit wol wirt zogen durch seines vaters blinzelen 
und verbengen. lasier f4;~wiewol der vatter blinzlet mit den 
äugen. Keisersb. s. d. m. 16*; 

Mercurius der redkunst hold 

plinzelt, als ob er schlafen wolt. Fischart gl. schifiXZÜ; 
bliozeloder weit du dich verborgen helst. Melisbus p«. D3*; 
wenn der selb ritter bat gelacht, 
so blinzelt mit den äugen er. Ateei 370*; 

unterweiien blickte und blinzelte ich mit balberOfneten äugen, 
wie ein gestoebner bock, neben der seiten lünter dem einen 
ohr berfür. 5tiitpl. 1,26; 

mSdel, schau mir ins gesicht, 
scbelmenauge blinzle nicht! Bürsxr; 

man biege nunmehr den köpf zurück und blinzle mit den 
äugen. Gotbb 62, 131; ihre äugen blinzeln jedem freundlich 
entgegen. Tiece 8,272. 

BLINZEN, was blinzeln, franz. cltgner, tm thierepos ist 
Chanteclins nome des hahns aus der natur gegriffen, weü der 
hahn beim krähen die äugen zudrückt, 

bliosende er siogeode wart. Reinh. 133; 
dag er bliniender oogen pflic. Airs. 788,22; 
uhd. die wile aber wir ill nit wend 
gedenken, wo ein ieder lend, 
und leben blinzend in der nacht. 

bant wir keina rechten weges acht. BtARV nnfreiifcb. 278; 
ihr machet eure werte durch kluges blinzen kund. 

WflBBRAMN/lltlt44; 

ich wolte (Be wege und siege dnreb die ganze weh blinzende 
finden. Weise flresm. redner 702; ein mfinnlein, das mit don- 
keln und klügeln über allerlei gelehrte aibeit und sebriit auch 
vrol meisterwerk seine lebenstage hat Eobracht, geblinzt «nd 
fethan, als obs sehen könnt. Klomvoce12,127; 
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Mich «in kUmendes dioK, ttlaim ibr,.ettor «r tick, 
jener eohn dee oIjouib, 
des lur geliebten ? 157; 

der neger ... eeh bliniend nocb immer genug. WtiLAgn &,9; 
das sicherste wer hier die äugen luzumechen. 
sie that es nicht, und warf, jedoch nur ohenhin 
und hiiniend einen blick auf ihn. 10, tS9; 
hinauf dann hiiniend, 

beginnt er so, liebreich und griniend. Voss 0,145; 

ihr guckt euch bis lom iwioger 

der seel hinein, 

und lest mit lartem finger, 

nur nicht lateio: 

ihr heilt und mesit die dauer, 

und biinst durch thür und mauer. 4,123; 

schlaf aus den äugen! bÜnzt nicht so und hört mich an! 

Götrs 41,227; 

thor! wer dorthin die äugen hiiniend richtet, 
sich Ober wölken seines gleichen dichtet. 41,315; 
er stund und blinzle, und ehe er sich ennannte, war das 
phantom verschwunden. 18, 112; er scblosz die äugen suchte 
zu, doch konnte er nicht unterlassen zu blinzen und nach 
ihr zu sehu, als sie sich wieder zurecht putzte. 19, Gl; da 
mau denn nach schauen und wiedersebauen, nach blinzen 
und wiederblinzen weder wusle was man gesehen hatte noch 
was man sehen sollte. 32, 123; sie wollten den lallenden, 
schlafenden und blinzenden theil des publicums curieren. 
33,11; sie blinzle thronen aus den äugen winkeln. 42, 54; das 
wahre ist eine fackel,... deswegen suchen wir alle nur blin- 
zend so daran vorbei zu kommen. 49, 56; wenn man den 
köpf vorzubiegen, zu blinzen und aufwärts zu sehen anfüngt. 
52,181; wenn wir sümtiieh aus der region des blinzens und 
meinens schon lange in die regionen des schauens und er- 
kennens ttbergegangen wären. 60,31; ich blinzle in das maje¬ 
stätische licht. Thümkbls reise 3, 38; dann schüttelt er sich 
auf, steht auf wunden füszen und biinzt in die weit Fa. M Ol¬ 
les 1,23; das kurzsichtige gelehrte blinzen. Licbtenb. 4, 50; 
wagt nicht an bellen sommeriagea 
sein achwachea, blinzeodes gesicht 
verwegen in das volle licht. Gottes 1,229; 
und hiiniend wank ich noch im ungewohnten liebte. 2, 447; 

mein Neitchen sasi im schlitten, 
biintt um sich her, wie alles äugen macht, 
als sie dahin, schnell wie auf schrittschuhn glitten. 

Göungs 2, 202. 

vgL anblinzen, aufblinzen, zublinzen. 

BLINZER, m. nictator: alle blinzer, dreischrittscher und 
bewunderungssieche. Klopstocs 12, 190. blinzer heiszl auch 
die motaeilla perspicillata, 

BLINZERN, niclitare, wo Kant 10, 34 tm 1777 die blitzen¬ 
den äugen schrieb, hatte er 1775 geschrieben die blinzernden, 
was auch recht ipL 

BLINZHAUT, f, nictitans membrana, 

BLINZLEB, m. was blinzer. 

BLINZLICH, nictando .* das scind arzt, die blinzlich als viel 
wissend als sehendlich. Pabacelsus chir. sehr, 657*. es könnte 
auch heissen blinzendlich. doch den vorxug verdienen die fol¬ 
genden adv, 

BLINZLING, nictanter und gleichviel mit blindling: aber 
mein lieber Ecolampad trift hie blinzling eine rechte zwinge- 
lische allusion. Luthes 3, 478; bie gilts im finstern und 
blinzling gehen. 3, 485*; denn mich dünkt, der ineister er 
Just Menius bab darinnen (tn der oeconomia chrtsliana) ewers 
herzens (tm besondem druck, Nümb, 1529 al* sieht herzen) 
ein grosz stück wol getroffen und ewer notdurft, wiewol blinz- 
ling, fein und eben abgemalet 4,462*. br, 3,534; wer blinz¬ 
ling das gröszte stück erwisdien kann. Weise poetensunß 
6 außr, ; sie heisst mich blinzling mausen gan. Ebenheutebs 
liederks, {vgL blind 14). 

BLINZLINGEN, adv. dassdbe, in der alten guten form: du 
gebest unserm hergott nit ein lichüein, soll er blinslingen da 
ston. Kbisesss. s. ; da man keine zeugen herzu for¬ 

dert, sondern alles blinztingen bergehet Pbiland. 1,247 (251). 
auch 6et Staldes 1,185. 

BL1NZLIC«GS, adv. dauelbe: 

die laut blioiliogs im finstern plagt. Walbts pd^f. reich Z 2^. 
BLITZ, m. fiUmen, flägwr, ut nicht, wie Gsafp 3,244 iPdknL 
oni blick hei^gegangen durch blossen Wechsel zwischen Z 
nnd der guUuralii, sondern durch kiUsung aus dem frequen- 
lativen blikie, sUdU also, mit mtsgesiossnem K, blikz. ahä. 
•ngte man plecduztn, micore, ßUgurare, ags. blicettan ; äkn- 
lieh gebildH ist gotk. lauhatjan usft^dmsiu, ahd. löbasan 
ttnd das steirische himlatzen wetterieuehien. das oktL subst, 
II. 
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könnte gelautet haben pleccbazi, pleocliizi n., gen. plecchazis, 
oder plecchazo m,, gen. plecchizin, jenem n. entsprMe tt» 
alts. bleccati, wie et im Ortsnamen fileccateshim (dem heu¬ 
tigen Blexem, Blexum unweit Bremen) bei Pgm 2, 383 er- 
scHcint, mhä. wird gewöhnlich das einfad^e blic, gen. blickes 
gebraucht, zuweilen das frequentativ blicze (Ben. i, 208*) m., 
doch bleibt das genus oß unerkennbar, und könnte astch n. 
sein, z. b. passional K. 304, 69.337,19. bliUen, fulgoribus Ls. 
1, 344 wäre schon ganz die nhd. form, ist ober unbeglaiUtigt 
und kann leicht in bliczen gebessert werden, mnl. gilt das 
mit m abgeleilele blixeme {ahd. pltchsamo?), nnl. blixem, s. 
hernach blix. nhd. ist blitz bei Keisessbesg, Lothes u. s. w. 
ganz entschieden und vorherschend m., obgleich hin und wie¬ 
der das tt. vorbricht, z. b. Pauli tu sch. und ernst setzt: da 
erschlug in der dunnerklapf und das blitz verbrent in. aut 
dem von Luthes gebrauchten pl, blitzen z.b. Hiob 38,35. 77, 
19. 97,4, so wie dem dat. sg. blitzen Hiob 38, 25 folgt, dass 
auch der nom. sg. blitz aus hliUe mm mhd. blikze hervorgieng. 
Bastpoo. 81* ho/ blitz, Maaler 72* blitzg, gleichsam versetztes bligz. 

Merkwürdig ist die einstimmung des allst, blesk"’ splendor, 
blistati fulgurare, brstjeti nitere; böhm. blcsk, bisk ßdgur, 
blyskati splendere; poln. biyskawica blitz, blyskad fulgurare, 
biyszczed splendere, ttticare; russ. blcsk*’ nilor, blestjet* nitere, 
blestka flitter; Ult. blizgas ßUter, biizgeti micare, blizgullis 
gott des schnees {vgl. unser blank, schneeblank «fid blinken), 
blyszketi splendere, biykszti erbleichen, da nun neuere sl. 
sprachen den labialanlaut weglassen, s. b. poln. lysk ßr blysk 
Veht, Hesse sich auch höhere verwandlschaß zwischen unsem 
wurzeln blikan, pltdian und liuban, lauhatjan, lauhrouni blitz, 
altn. liomi splendor, schw. ljungeld fulgur, Ijunga fulgurare 
annehmen, vgl. blick, blicken, blecken, bleichen, blinken, 
blinzen. 

Bedeutungen. 

1) blitz ist, wie mhd. blick, vorzugsweise der leuchtende 
schein am himmel, fulgur, ßägetra, flamma inter nubes coru- 
scans, dann aucli der einschlagende strahl, fulmen. es heisst, 
der blitz leuchtet, das wetter leuchtet, sleiriseh es bimlatzt, 
vgl. himmelblick, wetterblick; vom treffenden blitz aber, der 
blitz fährt, fahrt nieder, zuckt, schieszt, schlängelt, schlägt, 
schlägt ein, trift, rührt: er wurde vom blitz getroffen, ge¬ 
rührt, auch gleichnisweise bei heßigem schrecken: erstand da, 
wie vom blitz gerührt, wie angedonnert f ich fiel nach lesung 
dieses briefs, als ein vom blitz gerührter, rückwärts auf mein 
bette. Felsenb. 1, 7; er stand, wie vom blitz getroffen. Götbe 
21, 92; 

4in blitz ist das gefiide. Schillis 237; 
ferne blitze fahren am horizont; fliehen vor dem wetter, das 
ein ferner blitz ihm verkündigte. Woldemar 193; und alles 
Volk sähe den donner und blitz. 2 Mos. 20,18; sihe, so brei¬ 
tet er aus seinen blitz über die selbe (wölke). Hiob 36, 30; 
er deckt den blitz wie mit benden. 36,32; kanstu die blitzen 
auslassen, das sie hin faren und spredien, bie sind wir? 
38,35; und der berr donnerte im himel und der höhest liesz 
seinen donner aus mit hagel und bliUen. ps. 18, 14; sie 
blicken wie fackeln und faren unter einander her, wie ^e 
blitzen. Hahum 2, 4; denn gleichune der blitz ausgehet vom 
aufgang und «scheinet bis zum nidergang {ahd. sösö bleke- 
zunga üi^eogit fon östana). Matth. 24,27; und wird dich er¬ 
leuchten wie ein heller blitz. 

2) weil der blitz, und das licht überhaupt, aufs schnellste 
fährt, dient blitz vortreßieb zur bezeiehnung höchster gesehwin- 
digkeit: die thier aber liefen bin und her wie ein blitz. Ez. 
1, 14; ich sähe wol den satanas vom himel fallen, als einen 
blitz (goth. gasahv satanan 8v8 lauhmunja driusandan us himina). 
Luc. 10, 18; damit vrie ein blitz zur thür hinaus. Woldemar 
186; in Einern blitz; vgl. blitzschnell, daher auch, seine pfeile 
werden ausfaren wie der blitz. Zaehar. 0,14. t. pfeilschnell. 

3) blitz! interj. tlupentis, admiranlis, ganz wie donner! 
donnerwetter! wetter nnd hagel! blitzelement! ursprünglich 
unter hinzugedaehlem verbum: fahre der blitz! dasz der blitz 
fahre! und anrufung des donnergoUes, beim donner, beim blitz! 
helfe mir donner und blitz! der blitz! Lessing l, 413; 

was? der blili! 

das ist ja die Gustel aus Ülasewits. ScBttLSt 821*; 
bliti, wie die wackeni diroen schreiten! 
herr bruder komm, wir müssen sie begleiten! GOtbi 12,49; 
mein seel, ein braves pferd! 

Wenns unter mir der blitz! -~ 
nur ein acht tage gieoge. Göeirge 1,247; 
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und liliu! die fOrtUii wird mich bamo, 
wie tie mich aoiist geliebt. 3,15; 

blitz! was ist das? blitz, meint er etwa, «r hab seine buben 
Yor sich? Fa.MO llkb 1,254; blitz unds weiter! weisz er was 
herr gcvatter Schulmeister? 257; blitz und weiter in all die 
Schöngeisterei hinein! Liaz 1, 157 {hier deiUHch: fahre!); 
blitz junge! Klinges 1, 131. hieraus erklären sieh nun die 
zusammensetsungen blitzjunge, blitzkerl, blitzmSdchen, die in 
gutem sinn pon raschen, gewandten, pfiffigen leuien geraucht 
werden, wie auch steht wetterkerl, YrettermSdchen, mordkeri, 
donnerkerl, terwetterter, Yerteufelter kerl, teufelskerl, was ol- 
les aber böse bedeulung empfangen und auf sauber, hewerä 
und teufet bezug nehmen kann, man s. blitzkrOte, wetterkrOte. 

4) blitz, wie blick, gilt auch Pom glanz der sonne, des 
mondes und der gestime, der metalle und färben, vgL blinken: 

das Unterkleid! wie reich und eflsi durchflimmero 
•ich rein des Silbers und der fbrben blitz. Götbb 9, 297; 

die stummen blitze des mondes. i. Paol Kamp. 77; der mond 
trug allmulich einen grund Yon silber auf und zeichnete mit 
schatten und blitzen ein rückende! nachtbild hinein. Hesp. 

3, 84; die mondsicbel wendet die blitze der sonne gemildert 
auf ihr äuge zurück. 3,121; der blitz des mondes. 3,141. 

5) blitz, wie blick, firnen, Pom äuge: 
dann umb deiner äugen plitz 

haben mehr als hundert (Charitinnen) sitz. Tschebning 235; 

grasz. dunkelgolb der linke ritter 

schosz blitz Yom oug wie angewitter. Oorgcb 70*; 

was hiin der äugen schärfster blitz, 

er prallt zurück von deinem sitz. (>0 tub 4f, 214; 

als das äuge nur kalte blitze warf, wie sein nngjuwel. J. Paul 
T t/. 1,33; die erzürnten äugen schieszen blitz auf blitz, daher 
auch vom antliiz: sein andlitz sähe wie ein blitz, seine äugen | 
wie ein fewrige fackel. Dan. 10, 6. 

8) blitz, uon glänzenden Waffen: wenn ich den blitz meines ; 
Schwerts wetzen werde. 5 Mos. 32, 51; deine pfeile fuhren mit 
glenzen dahin und deine spere mit blicken des blitzes (wo 
blick und blitz gehäuft sind). Habac. 4,11. 

7) figürlich, blitze der gedanken, aufblitzende gedanken; 
des bewustscins blitz. Schillbb 88*; 
des Spottes blitze schleudern. Gdzincz 2,14; 
oft bei J. Paul: der blitz eines heiszen schmenes schlägt durch 
die brüst des menschen. Fixl. 33; zwisclien dem blitze des 
lebens und dem schlage des todes. Hesp. 1, 120; Viktor sah 
plötzlich wechselnde blitze der todessense gelb über das un- 
verrückte antlitz gehen. 4, 73; blosz der zurückblick nach 
dem pfarrschicferdach entzündete noch einen blitz des schmor- 
zeiis durch die gedanken an die mütterlichen thräoen um 
seinen tod. 4, 128; da die blitze der Icidenscbaft über sein 
ganzes leben fuhren. Tit. 2, 212; *and dann will ich noch 
seliger sein, als heule' sagte sie, und erschrack, denn ein 
blitz fuhr über sein ernstes gesicht wie über ein zackiges 
gebürge. 3, 25; dann wurde Liane fortgeschickt mit einem 
Worte, das sogar aus dieser weichen blume den blitz eines 
kurzen hasses zog. 3,121; es gibt einige blitze in der ersten 
liebe, zuweilen bei der musik, bei groszen schmerzen, aesih. 
3, 159. 

BLITZ, f. die unruhe, das nicht sitzen bleibeg können, die 
last aufzuspringen: sie mag nit beleihen sitzen, das vermag 
alle dise weit nit, die blitz kompt sie an, als si etwaa 
sprechen *ich mag nit bleiben sitzen, ich hab die blitz*. Kei- 
ZEZSP. gunkel c s. blitzen, ea^silire. 

BLlTZABLElTEß, m. conduetor fulminis. 
BLITZABLElTEBEf, f. LicniEifs. 8,188. 

BLITZABLEITUNG, f. Gsasz, gnindsüue der blitzableitung. 
BLITZARTIG, fulmineus: 

oft sah die weit duldsam des erobererschwerts 
blitzartig aufzuckeoden glanz. Platin 132^. 

BLITZAUGE, n. oculus fulgidus, igneus, leuchtendes äuge. 
BLITZÄUGIG, mH glänzenden äugen: 

kindar beschwingen im hof, blilzäugige knaben den kreisel 
rasch an der schnür. Platin i2P. 

BLITZBEWAFNET, matt ßr igytnegavvos: 
vater, blitzbewafneter, wolkenverdunkler, was sprachst dul 
BDaotB236^ 

BLITZBLAU, Hpidus, dem ausbreehenden blitz wird blaue 
färbe beigelegt (n^thol. 162 und oben $p. 82), wildes feuer heisst 
blaues feuer. wer blitzblaw barillen {blHzblaue brillen) aulhat, 
dem scheinet alle ding blitzblaw aein. FaARi paradoxa 16; 
bliublaue milch, schlechte; 


er hat auf seinen but blietsehplob (L blitzplab). 

H. Slcis m. 3, 18* ; 

Saturn macht schwarz, sonn Ischenfarb, Mercur blitzblaw. 
FiscRAtT groszm. 8; hier mochte einer fiueben, dasz es blitz¬ 
blau im dinge wü^e. Heimes Soph. reise 6, 308. 

BLITZBUBE, m. was blitzkerl. Scrillei 126 \ 

BLITZDEUTER, m. fulgurator. 

BLITZDING, fl. das junge blitzdiug. Floretto s. 48; biitz- 
ding mit der gräfin! Fr. MOller 3,235. 

BLITZDUMM, gleichsam vom blitz gerührt und am geizt ge- 
schwächt. 

BLITZDURCHFLAMMT, 

in dem hliizdurchflammten aether. GOtri It, 258. 

BLITZDüRCHFURCHT, 

mit blitzdurchfurchter sUrne. Schusart ged. 1, 442. 

BLITZDURCHRISSEN, die blitzdurduissenen gewitterwolken. 
Bettinb briefw. 1,126. 

BUTZEILE, f. eite des blüzes: 

blitzeil hatte der letzte schwui^ Eloat. 

Klopstoge mess. 8, 132. 

BLITZELEMENT, n. natne einer donnerbüchse bet Alberüs 16$. 

BLITZEN, ßlgurare, ahd. plecchazan, mhd. blechzen (Ben. 
1, 208*). 

1) dampf gieng auf von seiner nasen und verzehrend fewT 
von seinem munde, das es davon blitzet. 2 Sam, 22, 9. ps. 
18, 9; er schosz seine strale und zustrewet sie, er liesz 
blitzen und schrecket sie. 2 5am. 22,15. pz. 18,15; lasz blitzen 
und zustrewe sie. pz. 144, 6; fewr, so auch im regen blitzete. 
buch der weish. 16, 22; wie der blitz oben vom himel blitzet 
{goih. svasvO iauhmOni lauhatjandei us )>amma uf himina 
8keini|)). Luc. 17,24; 

er bliuet blitz auf blitz, er strahlet strahl auf strahl. 

WacEREauR62; 

die mutter, die anders anfangen wollte, muste sogleich auf 
den donnerwagen steigen um gegen das unbegreifliche ver¬ 
gessen der weiblichen Schicklichkeit zu blitzen und zu don¬ 
nern. J. Paul Tit. 3, 68. blitzen und wettern, stark fluchen. 

2) von sonne, mond, schnee, waffen: die sonne blitzt 
durch die tannen; das licht des mondes hieng blitzend als 
weiszes blüteniaub an den gebüschen. J. Paul Hesp. 3, 84; 
der Schnee blitzt; der blitzende grund der beschneiten erde, 
uns. löge 3, 34; da die erblindung und der glanz die erde 
verdeckte und er einsam w'urde, und die erde zum rauch 
und die sonne zu einer weiszen sanften w'elt, die nur am 
rande blitzte. TH. 1, 14; und des sehwerts blitzen wird mit 
schrecken über in faren. Hiob 20, 15; 

entweichet sie (die Philosophie) aus einem lande, 

so läszt den dolch, den er bisher verbarg, 

der aberglaube wieder blitzen. Göttin 1, 424. 

3) von äugen: nemlich ihr (des weibes) äugen sollen nicht 
bin und her blitzen, dann das ist ein Zeichen der leicht- 
fertigkeit. Albebus eAAöcA/zm G 2* (ed. 1565. 41^); 

dasz dein äugen, Scylla, blitzen, 

kan noch dir, noch andren nützen: 

leuchte nur und blitze nicht. 

suchstu anders mannes pflicht. Logau 3, 7,27 ; 

mit gleichsam blitzenden äugen von der natur versehn. trr- 
I garten der liebe 4; mit dieser aposlrofe warf er den verachtungs- 
j Vollesten blitz, der jemals aus einem menschlichen äuge ge¬ 
blitzt hat, auf den betroffenen sofisten, und gieng davon. 
Wieland 2, 182; der gesichterschneider drehte sich mit zwei 
blitzenden, schwarzen äugen gegen Viktor herum. J. Paul 
Hesp. 1, 66; Agnolas äuge blitzte von liebe, dann von zom. 
3, 28; ich batte mit diesen äugen in deine geblitzt Klin- 
cersIA. 3, 412. 

4) figürlich, die ersdieinung irgend eines lichten glückt 
blitzet ihr auf einmal über alle traurigen tage hin. J. Paui 
uns. löge l, 168; wie im erwadien der schatten des traum- 
bilds noch sichtbar vor der blitzenden gegenwart entläuft 
TH. 3, 103; hohe tüne blitzten im flog. Kalsenb. 1, 108. 

5) franzftic; 

und erblicket einen schützen, 
der sein rohr auf ihn gerichtet, 
um ihm auf den pelz tu bliuen. Licrtwee 1775 s. 155, 
um das rohr auf ihn loszübrennen; 

und stürmt auf Hüon ein, bliut schlag auf schlag. 

WiiLAftn t!, 37; 

blitzt auf das weih noch dinen blick herab 23,269; 

mit welchem hohn sie auf mich nieder sah, 

als sollte mich der blick zu boden blitsen. Scrillee 438^; 

weg mit diesen steinen, sie bliuen höUenflammen in mein 
herz. 189*. 
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BUTZEN, exiüirc gaudio, exsuttare, xumal von p/eriat 
und cselUj di$, woil ihnen xu wol ist, mit den fUsxen 
schlagen, equi ferocilate exsullanlet, vor freude aufspringen, 
auch von mensthen, das ags, blidsian, assimiliert blissian, 
engi bliss heiszt laetari, exsultare, ovare, biissiad mid ban- 
duniy plttudunt manibus, froh mit den hOnden sehlageUf von 
blidc laelus, doch mit gekürztem l ahd. gilt nur pltdto lae- 
tan, gaudere (GaAfr 3, 250), alls. aber blidzean. Hel. 84, ll. 
dies blissian scheint nun das nhd. blitzen ßr blidesen oder 
blidezen; dem vorangehenden blitzen fulgurare Hesse sieh etwa 
die bedeutung von einschtagen ßr ausschlagen, nicht von froh sein 
entnehmen, disz entpßndt eins wol, das sin selbs war nimpt, 
Mie ein ^ten in im ist, gleich als ein ungezemptes pfert, 
das da blitzt binden und fornen, das nieman geheben (halten) 
kan. Keisersb. bilg. 8‘; nit blitz binden und fomen, wie ein 
bös pferd tbut 80*; aber das pferd blitzt binden und for¬ 
nen, 98*; wenn man wol gisset und gelrinkt, so müsz man 
darnach frölich sein, da blitzt man, da ist man gaukelecht 
und narrecht, weltl. lewe 54*; also ist cs umb die kellerin 
in dem haus, ietz so ist sie obnen in dem haus, dann da 
niden im haus, und blitzet stets von einem ort an das an¬ 
der. om«‘s 8*; hül bist du gesunt, morgen krank, hüt blitzest 
du die stat aus {springst froh durch die stadt)y morn so ligstu 
daheim an einem bet. 8*; frag das aug was es aflenvegen 
bab gehabt ze bliUen, disz und disz ze sehen, bäum der se- 
ligk. 33*; ein vogel, den man in ein keffi lüut, ist im zum 
ersten ungewon und schwer, er blitzt (springt) hinder und für 
und beiszt darein. 36*; er mag nit stil sitzen in dem stul, er 
blitzt hin und her. weltl. lewe 53*; die unrdwigen menschen, 
das seint die, die nit mögen an einem ort sein, hert blitzen 
sie von eim ort zu dem andern, omeis 32*; er danzet den 
morisgen danz und blitzet und gumpet hinten und fornen. 
post, 26; die caplän dorfen bei- den bischOfen und fürsten 
kein gratias mehr nach dem essen sprechen, aber vor dem 
herrn neigt sich der caplan tief und blitzet hinten und vor- 
nen. 59; der esel leidet es nicht, er blitzet hinten und for¬ 
nen. 70^; gieng der kOnig da, so wUr ein solches blitzen 
und bucken, aber vor dem sacrament knien sie kaum mit 
einem bein. 122; 

wenn si ruwt, so mustu blitzen. 

Murner geuchmat 1519 t3; 
schickten dich auf sanct Lienhart fort, 
der dir austrieb dein läsierwort, 
und den narren, der dich besitzt, 
und also auf dem esel piitzt. Fischart kehrab 448; 

die bei ihm auf dem stul bleibt sitzen, dasz er nicht ihu 
plitzen. Garg.66*; darnach wann er erwacht, gumpet, blitzet, 
strabelt, geilet, rammelt und bammelt er einweil im bett 
herumb, die leblichkeit der sinn und mütigkeit des geistes 
und fleisches etwas aufzurouniem und zu erfrischen. 159*; 
zerrieb ihr mit nesseln den bindern dermaszen, dasz sie 
blitzet und gumpet, wie ein esel. Simpl. 2, 255. das neben 
blitzen stehende fro sein, geilen und gumpen entscheidet, 
gumpen bedeutet, wie blitzen, springen und tanzen (Ben. 1, 
526*1; nur die aus dem bäum der seligk. 33* gegebne stelle 
könnte zweifei anregen und an das blitzende äuge denken las¬ 
sen, aber der sinn von hüpfen, springen ist hier doch vorzu¬ 
ziehen. 4<sxu kommt, dasz bei Keisersberg fulgurare bliksen 
lautet und sich von blitzen springen, unterscheidet, nur das 
vocab. 1482 hat plitzen, gumpen, sonst weder Maaler, Dasy- 
PODiDS noch Hekisch, geschweige Stieler. Frisch allein gibt 
das wort und deutet es richtig, in Schlesien sagt man, mit 
der thür, mit dem fenster blitzen, schlagen, er hat die thOr 
recht zugeblitzt, xu stark angezogen, ähnliche begriffe sind 
goih. laikan,* nhd. lecken {ausschlagen)^ spielen (lascivire). 
BLITZENOERWEISE, adv. 

blitienderweise du dich verborgen helst. Milissds ps. D 3*; 

BLITZER, m. Sefvius will andeuten, der eine habe don¬ 
nerschmied, der ander blitzer (arep^r^g) geheiszen. Opitz 
1, 36. 

BLITZERFÜLLT, 

ein geilt, der 

zum thron des ewigen in blitzerfulUen wettern 
mit unversengtem uuich eilt. ThShiii. reise 3,6. 

BLITZERN, str^ere, schmettern: 

und bliuerte mit sOster gewalt 

das lied durch den dunkelgrünen wald. Tibcs 10,152. 

BLITZESSCHLAG, m. idut ßlminis, blitischlag, besser hs, 
blitzes schlag: 
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und ahnend Oiegts mit blttzesschlage 
durch alle hersen. Scbillbr 59*. 

BLITZES WINK, m. nult» futminis, besser blitzes NBink : 
mit bliueswiok zerstreute sichs im lauf. Göth» 41, «6. 

BLITZFUNKE, m. mit dem entschlossenen zom, mit des¬ 
sen blitzfunken er so oft plötzlich menschen- und Verhält¬ 
nisse durchbohrte. J. Paul TU. 5,180. 

BLITZG, m. fulgur. Maaler 72*. trag. Joh. H 2. s. blitzig. 

BLITZGELB, die messingnägel am ledernen groszvaterstuhl 
blitzgelb scheuem. L Paul Siebenk. 1,24. 

BLITZGEN, fulgi&are, blitzen, umgestelltes blikzen: da reit 
er über feld, da fieng es an iS tunren, zQ haglen und zu 
blitzgen. sch. und ernst 1522 cap. 89; so es dondcrl und plütz- 
get. Frank wf 116.162*. gegen den vorhin unter blitzen=sprtn- 
gen vorgelragnen unterschied steht aber auch in diesem sinn 
blitzgen: du sibest, wie ein feig Üiier es ist umb ein jung 
kalb, wenn man es usz dem stall laszt, so springt es und 
gumpet und blitzget binden und fornen. Keisersb. brösamlin 
78*. hier sollte blitzet stehn. 

BLITZGER, m. fulgurator. Dasypodius 8t*. 

BLITZGESCHOSZ, n. jaculum fulmineum: 

du bliizgesc.hosz, verbreite schreck, verbreite tod! 
heran, ihr donner, ihr mich längst verkündenden.' 

Göthr 11,255. 

BLITZGESCHWIND, Massabeganes erschien als ein blitz- 
gcschwinder falke auf der rennebahn. Lohenst. Arm. 1, 254; 
aber schnell fuhr sie in die lasche, risz den dolch Blitzge- 
schwind heraus. Götrb 19, 133. 

BLITZGEWAFNET, 

kiele 

blitzgewafneier schiffe. Stolbrrg 1,177. 

BLITZGEWALT, f. die blitzgewalt des bonmots. J. Padl 
friedenspr. 34, 41. 

BLITZGLANZ, m. 

wie leuchtet neustets vor dem donnerdröhnen 

der feis im pröchtig schönen 

bützglauz. Candidus deutscher Christus 83. 

BLITZGÖTTIN, f. die verdammte blitzgöttin regiert him- 
mel und erde. J. Paul herbstbl. 3,96. 

BLITZHAGELDUMM, vgl. blindhagelvoll und blitzdumm: 
bist du dann so blitzbageidumm, dasz dus nicht merkst? 
Fb. MOller 3, 75. 

BLITZHEXE, f. was wetterhexe. 

BLITZIG, m. ßlgur, was blitzg, vielmehr biitzge » mhd. 
blicze: Moises gieng auf den berg, da kamen blitzigen und 
dunem. Keisersb. omeis 25*; das naleren von dem plitzig 
oder wetlerleich sterben. Thürneisser pr. der harnen 17; das 
eine dicke zehe haut vom staub und gewitter, sonderlich aber 
von dem wetterlcicii oder plitzig, regen, sebnee und Sonnen¬ 
schein darauf wechset. magn. alcA. t, 135. 

BLITZIGT, fulmineus: wie so gar wenig weiber zu finden 
seien, die nicht je zuweilen ein frembder lust ankäme, de¬ 
ren (cut) nicht des monats einmal ein blitzigte (/. blitzigter) 
gedanke einkUine. Philano. 2, 296. 

BLITZJUNGE, m. was blitzbube. 

BLITZKEIL, m. fulmen, donnerkeil: so sprach Worble, 
ohne über den blitzkeil der kabinetsordre im geringsten zu¬ 
sammen oder auseinander zu fahren. J. Paul körnet 3, 200. 

BLITZKERL, m. was blitzbube. 

BLITZKNOTE, m., Winkel in welchem sieh das zickzack des 
blilxes bildet. 

BLITZKBÖTE, f. was blitzmädchen: seb mir einer die 
blitzkröte! Hermes SopA. reise 6,363; 

wie nur die blitzkröt mir mein hen so stsbl! Tiice i, 130. 

wird aber aucii ßr blitzbube gebraucht: eine blitzkröte, ein 
junge, der einen heim mit der fackel heimleucbtete, ward 
den korb am ersten gewar. Felsenb. 3,433. 

BLITZLICH, blitzschnell, vgl. blicklich, plötzlich: 

wer eifrig seiner branst halbwütig nach wil henken, 

musz biitzlich seinen mut auf ehrerbietung lenken. 

Looaü 2,1, 87; 

mensoh, vertraue kelueo stunden, weil sie nimmer stilie 
stunden, 

du läufst mit und hast dich biitzlich deinem end entge¬ 
gen Funden. 2,2,31. 

BLITZLICHT, n. ein gleiches galt von den widersebeineB 
des meergrünen wassers. alles war hell in hell gemahlt, so 

9 * 
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da«! die sebiumende welle imd die MitzHchter darauf ndlhig 
waren, um die tflpfclien aiils i xu tetxen. Göraa 37, laa. 

BLTTZLIEOERUCH, ScaiiBLLBa 1, 341. 

BLITZLINGEN, odt. im kUfi, tmf dat «cbnellfte.* urbliU- 
lineen düst du ein ding on bescheidenheit. Kbisbbsb. tilg, 
163. t. unilotxiicli. 

BLITZMADCHEN, tt. freust du dich nicht, blltxmadchen? 
Abbib 1,60. 

BLITZMÄDEL, n. das bliumädel, was sie mir für einen 
schreck abgejagt hat Lbssing l, 416. 

BLITZBULVER, n, hezenmehl, i. bkrenlappe. 

BLITZBEICH, bliU> und fasbenreich. Bbocibs 3,385. 

BLITZRÖHRE, /. glatige miuti, dii der blUz bildet, wenn 
er in sand fährt, 

BLITZSCHLAG, m. fltlminit ictm: ein blitzschlag rer- 
brannte zwei schiffe; die blitzschlfige der artillerie. 

BLITZSCHNELL, 1) adj, rapidittimut: ihr zorniges blitz¬ 
schnelles funkenscblagen. J. Paul TiL 8, 187. 3) ade, fulmi- 
nis instar: blitzschnell fuhr Wilhelmen durch die seele, welch 
ein glQck! Göthe 30, 154; was mir bei diesen Worten durch 
die Seele fuhr, denke jeder und doch bei blitzschnell nach¬ 
fahrender Überlegung. 35,101. 

BUTZSINTER, m. die bUtzsinter gaben dem stujdium ein 
frisches Interesse. Göns 31,170. 

BLITZSTOF, m. 

BLITZSTRAHL, m. 

BLITZSTRÄMIG, ein laciniert, schlangenwendig, plitzstrü- 
mig und geüemmet kleid. Garg, 114‘. 

BLITZWORT, n. in einem heiteren, lichten köpf nimmt 
jedes fremde witz- und blitzwort einen gewissen Schimmer 
an. J. Paul Hesp. 3, 6. 

BLITZZERRISSEN: 

blitzzerriszne wetiernacht. Schüiast 1, 436. 

BLITZZERSCHMETTERT: 

bliuzerscbmeuerten Wipfeln entsauset festliches rauschen. 

Stolbbig 1,137. 

BLITZZWIEBELBLAU, blau von sehlägen oder vor kälte. 

BLIX, fu. fulgur, s, bliks, mhd. blicze: 
der bliz, der hagel und der sdinee. Morncr sduilmenx. 2*; 

ungewitter, hagel, donder, sehne und bliz und regen. Kei- 
sBSss. bilg, 58^ was ists wunder, das bliz und donner oft 
k'reben anzündet. Luther l, 241*; wind mit donner und bliz. 
iischr. 215^; alsdann wolle er bliz und donner gehen lassen. 
354^; doch sollen die behalten hampeln nit in der tiefe ston. 
wo dassrib geschieht, so dorret der stock, als hett in der 
bliz verbrent. Mich. Herr Verdeutschung Columellae 169*. 

BLIXEN, fulgurare: das man die ezte sihet oben her 
blizen. Luther 3,389; nach dem donnern und blizen. tisehr. 
95”; blizte und donnerte wider mich. 191*; und werden drei 
pUzen geschehen, darnach, wird ein schlag kommen. 359*; 
ein grosz weiter mit donnersdilag und blizen. 364*. die 
leisten stellen können auch den pl, von bliz gewähren, 

BLO ßr bl&, blau, so stellt auch Alrerus auf, das du 
dich an keinen blowen esel kerest Keisersb. bilg. 145*. 

BLOCH, fl. truncus, eaudex, cippus, ein wort, das, wie 
gramnu 3, 23 angiebt, xu liechen claudere gehört, also von 
GiArr statt 3,246 vielmehr 3,143, von Beh. nicht l, 311, son¬ 
dern 1, 1024 einsulragen war. deutlich ist das daher stam¬ 
mende frans, bioquer (das wir in blokieren lurücknehmen) 
einsehliesxen und biocus blockhaus. weil man aber mit baum- 
stämmen befestigte, den xugang sperrte, den gefangnen verbre¬ 
chet an einen klotx, seine ßsse in den stock schloss, gieng 
die Vorstellung piloh clausura, mit frühe getilgtem i, über in 
die von bloch c^us, truncus, klotx überhaupt, bloch ist also 
gebildet wie loch, das ursprünglich gleichfalls clausura, septum 
bedeulHe und dann den begrif der schliesxenden lltür, der ge- 
sehlosxnen ößung (fores, foramen, oslium) annahm, loch er¬ 
hielt sich nhd. unverändert, bloch aber wurde in block ent¬ 
stellt, beide bloch «tid block haben keine andere wurxel als 
liechen, goth. lukan. nnl. blök «i. pt, blokken, schw, block, 
dän. blök, ist, blükk f,, was doch kein altn, wort sekeint, ob 
pflock paxUlus verwandt fein köune, soll unter diesem wort 
weiter verhandelt werden, dessen formen t» a//eii sprachen von 
block obweichen, nnL engl, plug, schw. plugg, dän. plög. 

bloch iif wie loch ii. und empfängt den pL blOcher, ahd. 
pUohhir, wie loch iücher, ahd, lobfair. block, bloch truncus 
vocab, theuL el*; Dasteohios wid Maalbr fdtretOeft «tir bloch, 


HBfiiseii431 stillt schon bloch und block neben einander, ebenso 
Stiblbb 108 bloch und block. Lutiibr braucht es männlich. 

1) einen in daa bloch schiagen,‘ 0 eUen, fesseln, gefangen legen : 
bierumb ward mir geschlagen 
mein bers in Itidea ploch. fastn. sp. 1301 

3) verbredter mutfen das blo^ oder den stein auf dem fü- 
eken, um den Hots tragen (RA, 720.): 

ei so hast du tragen das bloch, 
da dir dor löw (benker) die bauken schlug, 
und mit dir umb den mark nimb zug, 
da loffn wol hundert bubo mit. Ii. Sachs HI. 3,13*; 
mhd. er muoste tragen schOne 

üf atme ruke eiu starke^ bioofi, 
daran began man in henken doeb 
iwischen sw4n dieben. Geo. 3074. 

3) das bloch Hegt im weg, sperrt, Terschlieszt den weg, 
wird ^spalten: solche werk der reu und gnaden kennet 
mein lieber bapst weniger, denn der grosze bloch, der da 
Hgt. Ldtbee 1,412*; und warf dem bapst einen bloch in weg. 
5, 70*; wenn ein kind sich an ein stein oder bloch stoszet. 
KtRCHHor wendunm, 264; und darumb secht ihr auch, wie die 
zimmerleut, die feinen hanen, also hui sind, wann sie aber 
die blücher springen, das machen die hanenfedem, die sie 
auf den hüten stecken haben. Garg, 127*; soll oftermai die 
schweren blOcher gar nabe zerspalten. Foreb185*; mhd. 

wa| touc et sieget 5ne stll. 

d4 man bldcher spalten wil t Friib. 126,14. 

4) da liegen, wie ein bloch, wie ein klotx: er (der sterbende) 
lag da wie ein bloch, und bet die äugen offen, sch. und ernst 
cap, 441 (1523. eap. 274) ; so wir nit stein und blOcher weren. 
Kirchhof wendunm, 171*; wer ist hie so ein grob bloch, der 
nicht greife? Luthers dr. 3,350 ; gleichwie auch unsere 1. mu- 
ter, die heilige kirch von eim alten wurmstichigen ploch 
pflegt zu sagen. OtenenA. 173*; steine, plöclier und klOtz. 169*; 

so wird uns wie den fröschen gschehen, 
die das bloch gar nicht mochten sehen, 
dasz dasseib soll ihr könig sein. Atrrr 6P ; 
vermeint ir nützer sein, 
als dos tod bloch allein, fatin. sp, 54; 
o blindes ploch! Simpl, 73, blinder klols! 

5) bloch, ein Donauschif, blochschif. Frisch 1,111* : 
erst kumbt ir auf die Thonaw recht, 

da ist gar manches gwaltigs ploch. Scbbblzl loh^r. 95. 

BLÖCHELN, unter vielen Wörtern ßr tanzen, ringen und 
springen hat Fischart Garg. 83* auch plOcbeln : Sprüngen, san¬ 
gen, hunken, reieten, schreieten, schwangen, rangen, plöchel- 
ten, füszklöpfeten, gumpeten, plump eten u, s. w. was ei 
eigentlich meint, ist schwer xu sagen, s, blockier. 

BLOCHET? weil dieser unten bioebete schenke! hat. Tburn- 
EissER nothg, aussehr. 3, 41, doch nicht, die im block gesteckt 
hatten? vgl. blocket Schneller 1,235. 

BLOCHHAUS, n. propugnaeulum, castellum ligneum la- 
pideumve: und ein steinen blochbaus dahin machen. H. Sta- 
DKif el; 

ir wehr und auch plochheuser gut, 
daraus sie trieben ubermut, 
danu hoch thürn und mauren. Soltau 414. 
richteten sie bin und her sieben blochhftuser und pasteien 
aot Kirchhof 461*; es haben die alten starke dicke bäume 
in die viening in einander und über einander gefügt, und es 
des holzes und blücher halber, daraus sie gebauwet, bloch- 
häuser genenneU mit, dise. 197 ; auch die viereckichten schan¬ 
zen und kleine befestungen, wie wol sie zu unsem Zeiten 
aus erden aufgeführet, blocUüuser genennet 108. 

BLÖCHLEIN, n. tasillus, klötxehen. Fischait iienfif utUer 
den spielen n* 448 plocblin machen; n* 471 plücblin stellen, 
BiBen; pfenning vom blOchlein werfen. Garg. 171*. 

BLOCHLEB, m, auf nimmerles tag, wann die blockier im 
kutienstreit zusammenstimmen. Fischait grosxm, 52. s. blO- 
cheln. 

BLOCHSCHUH, m. klotuchvh, holxschuh: uf den barftt- 
szerischen ungarischen und lotringiscfaen plocbschuhen. Garg. 
116*; welchem nun nichts leichts gefrllt, der mag hlochschuch 
anzicben. hienefiA. 1I6*; der tenfel holt kein bariüszer, dann 
die hlochschucb sind ihm zu schwftr. 50*. 

BLOCHTAUBE, f, columba palumbus, sonst wilde taube, 
holztaube, plochtoube, oder auch columba oenas, holztauhe, 
blochtauhe, lochtaube, stocktaube, vielleieht weil sie gern auf 
baumslämmen, klölxen sitxl und nislet, die gleiehheil der be- 
nennungeu lo^tanbe mhd blochtanbe besMgl den nahen ver¬ 
halt der Wörter loch tmd bloch, die wilde blochtanbe. SimpL 
1, 152. 



137 BLOCK—BLOCKHAUS 

BLOCK, m. (runcus, eodew, pL blöcke, die heutige form statt ! 
der früheren bloch n., mU dem Übergang des CH in K oder CK, I 
wie wir ihn in pauke, stecken, blidt, atock ti. a. m. gewah- 1 
ren, beginnt schon im itjh, der schahier gab ihm xu es* j 
seo, darnach etlich grosze plöcker zu spalten. Boce, 1, 136*, 1 
wo aber der alte ülmer druck 92* plOcher; 

so hat man mich gehalten auch | 

für einen unfreundlichen block, 

für ein grob unverstanden stock. H. Sachs IH. 3, 34^ I 
must gleich nit allein doll, thörecht und unsinnig darob wer- I 
den, sonder gar ein stock und block, also geschieht einem 
alten man, der ein junges weih wil haben, wie man das 
liedlin singet Petr. 60*; dan wer wolt under so vil gefaren, 
Stöcken und plöcken also hinlaufen mögen? 05*; knorrigen 
block lasse man ungespalten; 

sie kao stein und bl6ck besehlbn. WicuxauN 454; 

die ihr io den banden schmacht, 

wendet euch zu mir, 

ich brech auf der kerker nacht, 

öfne block und thür. GiTrHius 1, 162; 

über stock und block galoppieren. Rosenzweig 120; 

das laster auf dem thron, die tugend auf dem block. 

Gottir 1, 406; 

ein schwarzer block, ein kissen und daneben 

ein blankgeschlifoes beit Schill» 441*; 

sonder müh abhebend den mächtigen block (vorher fels). 

Vo«5 Od. 9, 313. 

man braucht block vorzugsweise von holz, stein, metall, zu¬ 
mal rohem, das bearbeitet werden muss, vgl. steinblock, mar¬ 
morblock, blockbiei, blockzinn; ebenso gilt das franx. bloc 
von der rohen masse. block ist auch schelte für einen ro¬ 
hen, plumpen menschen: block, esel, klotz! Hungers th. 3, 
220; engl, blockhead. in Piiederdeutschland sagt man ein 
block landes von einem ackerstück; zwei etwa 14 ruthen hal¬ 
tende blöcke landes. vgl. holzblock, schlächterblock. 

BLOCKBAUM, m. aus dem breiter geschnitten werden. 

BLOCKBLEI, n. blei xu müssen ausgeschmolxen. 

BLOCKE, f alga marina, meergras. Maaler 72*. sonst auch 
blocke ßr flocke, floccus: 

geleich als die schneepiocken gross 
im kalten winter fallen blosz. Srring H. 261*. 

BLOCKEN, 1) schwere arbeit thun, nnl. blokken: er blockt, 
arbeitet wie ein klotz, blockende arbeit Schm. 1,235. 2) der 
falke blockt, setzt sich mit seinem raub auf einen bäum. 

3) blocken, zum block werden, starren? 

wurden die kinder ganz vefstocket, 

aus forcht der streich ganz steinen blocket. 

WiCKRAH irr. büg. 39. 

4) einen Stiefel blocken, auf dem block ausdehnen, s. das 
folgende. 

BLÖCKEN, in den block legen, setzen, zerren, ausdehnen, 
hier kann das CK schon in ahd. plocchan begründet sein: da 
hebt sich denn ein Stöcken und blocken über die guten 
Sprüche. Luther 3, 388; wenn ir so fortfaren wollet, die 
syllaben mit gewalt zu Stöcken und blöcken (radebrechen). 4, 376 ; 
die Sünde kan niemand gefangen legen, Stöcken oder blöcken. 
Frank parad. 179; da man für gott solle rechenschaft geben, 
warumb sie frommer leute ehe zu rissen haben, warumb sie 
diese gestöckt und geblockt haben. Melanchtb. tm corp. doclr. 
ehr, 203 ; ire schuldener sie fahen, Stöcken und plöcken lie- 
szen (auch schon die Ulmer ausg. 32* Stöcken und plöcken). 
Bocc. 1,49*; lasse einen Stöcken und blöcken. Petr. 213*; ge¬ 
stöckt und geblöckt Reinhard werth. gegenschr. i, 267. 

BLÖCKEN ßr blecken, nudare: 
bei bo! das ding die zähn thut bldckeo. Wsckbirlin 529; 

worüber ein ontologist die zähne blöckt Hamann 2, 81; und 
wie würde der mitverdammte Pisaner die zähne blöcken? 
Gerstenbbrg ügol. 66; und wenn er (der drache) tausend 
rothe flammen auf mich speit und seine spitzen zähne ge¬ 
gen meinen degen blöckt Schiller 135*. einige schreiben 
blöken: der affe blökt die zähne wider ihn. Rabenbr 2,173; 
mit blökenden zähnen. 4, 305. es ist aber richtiger blecken 
nudare von blöken balare zu unterscheiden. 

BLOCKHAUS, n. was blocbhaus: auf der albm genant Me- 
serein sol ain block oder wachthaws geslagen werden, darin sich 
mtgeverlich XXIY kneebt enthalten mögen. Chhel Masim. s. 293. 

leiden, unmut, drangsal, plagen 

muss ich in dem blockhaus (auf erden) tragen. GaTsaivs 2,182; 

was ist die grosse weit! ein blockhaus, da verlangen 

und angst und schwere noth mit strengen fesseln drückt 2,332« 
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BLOCKIERiN, ^ani.bloqner: blocqnht, oder recht teutscb 
zu reden, umbschlossen. ZiNictEr 35,27. s. block. 

BLOCKKELLER, m. dessen decke aus blocken besteht 

BLOCKMEISZEL, m. meiszel im block. 

BLOCKNAGEL, m. grosser holznagel. 

BLOCKRAD, n. rad aus einem baumstamm geschnitten. 

BLOCKSBERG, m. Brockelsberg, Brockersberg, Brocken. 
myth. 1004.1232; er mietbete das alte schlosz, wo der Blocks¬ 
berg der groszen weit von S. war. J. Paul uns. löge 2, 73. 

der Blocksberg auch, der lange herr phiüster. Clausius. 

BLOCKSCHIF, n. navis caudicaria. Niebohr leb. JS. 1,293. 

BLOCKSTOCK, n. was block. 

BLOCKTAUBE, f. s. blocbtaube. 

BLOCKWAGEN, m. laslwagen mit starken rädern. 

BLOCKZINN, n. zinn, das in blöcken gegossen ist, entge- 
gengesetzt dem stabzinn. 

BLÖDAUGE, n. hebes oculus. 

BLÖDÄUGIG, oculos hebetes habens. blodäugiger neidhart 

BLÖDE, oft schon BLÖD, hebes, inßrmus, timidus, ahd, 
plödi (Graff 3, 251), mhd. bloede (Ben. 1, 212*), alts. blötbi, 
nnl. bloode, blood, ags. bleade (Cadm. 206, n), altn. blaudr 
und blautr, schw. blöt, dan. blöd, etn gotii. blautis zu ver¬ 
muten, das sieh zu plödi wie au|)$ zu ödi, agt. eääe verhält, 
gablau|)jan setzt Ulfilas tm itnnc von abschaffen. erwägt 
man, dasz zwischen unserm diphth. au kehllaute auszufallen 
pflegen (bauan facere, goth. naus « rdicvg), so lässt sich bei 
blau|)s an lat. flaccus (ßr flaevus, wie siccus, succus ßr 
sievus, suevus) und flaccidus welk, schlaf denken, doch ent¬ 
spricht dm flaccus sonst goth. jilaqus. flaccidus fiaXanog, 
fiaX&axog wäre geradezu blödeblagvi^s, ßr welche er- 
Weiterung auch biaug, bleug (sp. 113) tn betracht käme, vgl. 
böhm. plachy scheu, poln. ptochy, auch ahd. prödi, mhd. broede. 

1) blöde vom gewächs, mhd. zarte (zerrte) 
von im die starke aarwät, 

gellche als wer; ein blmde; blat. kröne 13502; 

gerade wie bei Plinids17, 30, 39 folio maximo flaccidoqoe et 
albicante. die blöd aufgehende gerste (geräth noch oft). Hoh¬ 
berg 2, 39*. auch von anderen Sachen, dünn, gebrechlich, 
Schwad, leicht: ein leichter und blöder boden. Sebiz 502; 
blöde (ungesalzne) suppe; das bemde wird blöde (dünn) ; ein 
blöder laden. Lehmann 1,230; 

lasz der flammen rauch und licht 

durch die blöden dacher fahren. WiisK nothm. ged. 29. 

2) blöde vom leib, zumal magen und leber: ich werde mit 
blödem (schwachm) leibe geplagt Mich. Neander im men- 
schensp.; ein dienlich essen denen, so ein blöden magen 
haben (slomachum infirmum, invalidum, languenlm). Forer 
flschb. 146*; die weil ir der magen damals noch zu blöd danu 
war. Fischart bienenk. 21*. 23*; ein zu blöder magen. Lo- 
HENST. Arm. 2, 72; vorwärts Hegen soll den äugen schädlich, 
zur kochung aber des blöden magens verhülflich sein. Hoh¬ 
berg 1,166*; zimmetol ist denen, die einen blöden magen ha¬ 
ben, inwendig und auswendig nützlich, t, 241*; ihr decoctum 
hat eine sondere kraft, die blöde leber zu stärken. 1, 673*; 
keine nahrung für blöde magen. Wieland 14,57. 

3) blödes haupt, gehirn: als der ber gefragt ward von 
dem woif, warumb er das antlit also gebogen und gehenkt 
trüg? antwortet er im, darumb das ich ein blöd baupt hab. 
Cyrillus 34*; wer ein schwach und blöd him oder köpf bat, 
dem thöt dises buchstabens (nmlieh des N) nennung webe. 
IcRELSAMKR B1*; conserve zu blöden haupt Hohberg 3,196*; 
die bohnenblübe schadet dem blöden geürn und denjenigen 
Personen, welche blöd im haupt sind. 3,2,40*; blöde köpfe 
sind einfältig genug gewesen, diese Zeichen für Sachen an- 
zusehn. Wieland 7,31; er hat ein blöden köpf. Keisersr. 
I. d. m. 9*. 

4) von gesicht und äugen: oculi attoniti, blöd, als ob einer 
sich entsetz. Alrerus; aber Lea hatte ein blöde gesiebt (lip- 
pis erat oculis), Rahel war hübsch und schön, llfos. 29,17; 

der blöden äugen liecht ist wie ein dicker dampf. 

Flkming 19; 

von tausend tbiinen blöd. Grtfhios 1,25; 
wiewol er seines blöden gesichts wegen eine brille dazu von- 
Böthen hatte. Wieland 12, 162; freilich sind diese Züge des 
gemäldes manchem unsichtbar, aber sind sie deswegen nicht 
da, weils leute mit blöden äugen gibt? Klopstock 12,144; sie 
sind blöde genug, sich von andern mit ofhen äugen betrü¬ 
gen zu lassen. Wieund7,142; 
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ittch «tio dir die togeii» die fomele tiniteB veii anmut. 

Tom Od. 13, SM; 

ohne duz ei die alte mit ihren hloden aogen bemerkte.' 
Aama kronett», 1, 384. 

5) blöde überhaupt leiblieh sehwaeh: mhd. ein bloede wtp. 
klage 511; diu kranken, bloeden w!p. firauend, 305, 0. nhd, 
zwen ritter waren, die zogen gemeinlich mit einander in den 
krieg, der ein war biod und schwach, der ander stark, seh. 
und ernst eap, 47; ein verwundter ist starker, der ander blö¬ 
der. WOan prael, 64; in diesen euszersten Torhof dorft je¬ 
dermann gehen, aliein die blöden (menstruierenden) weiber 
ausgenommen. Reiszüsb 1, 53*; enthaltet euch von eweren 
frawcn, so sie blod seind, und gehn nit zü in ein bisz sie 
gereinigt werden. Fbaür wellb, 12t*; auch das ganz jar, 'so 
sie (die ehfrau) blod ist (menstruiert^ heit es der mann der 
masz (hoc modo) mit ir. 153*; soll ich etwa ein kaffe ma¬ 
chen? es ist mir neue so blod (so sehwaeh). Cottbelf sobtti- 
denb.42. von tkieren: biOde lämmlin. Seaiz 138, den star¬ 
ken entgegengesetst; die pfauen werden gemeiniglich blöde, 
wann sie eier legen, da musz man sie mit in honigwasser 
geschwellten walzen, habera und gcrOsten höhnen erwUitnen. 
Hohseic 2, 343*. 

6) blöde, scheu, unerfahren, furchtsam, feige, versagt, in 
gutem und bösem sinn: wer blöde und verzagt ist, der kere 
urab. rieht. 7, 3; denn Rehabeam war jung und eins blöden 
herzen, das er sich für inen nicht wehret 2 chron, 13, 7; 
gott hat mein herz blöde gemacht und der allmechtige hat 
mich erschreckt Hiob 23, 18; das blöde herz des narren. 
Sir. 23, 22; die armen macht das armut blöde, spr. Sal. lo, 
15 ; wo ein könig vil voiks hat, das ist seine herlichkeit, wo 
aber wenig voiks ist, das macht einen herrn blöde. 14, 28; 
werd nicht blöde, denn du soll nicht zu spot werden. Es. 
54, 4; die kiiegslcute seien blöde worden. Jer. 5i, 32; mit 
den Worten macht man blöde, weiche, lose herzen. Lotrer 
1,79*; hiemit haben die alten veler und lerer getröstet die 
blöden und schwachen Christen. 6, 90*; wenn viel Christen 
auf einmal sich iieszen umb Christus willen martern, sol wol 
daselbs einer mutig werden auch mit zu leiden, der sonst 
vieleicht allein zu blöde werc. das.; eine meinung, die den 
festen nit nachteilig und den blöden nit vorteilig oder är¬ 
gerlich wäre. ZwiifGLi 1, 579; und doch der blöden, unwis¬ 
senden noch so vile, d^z man die mess on ärgernus der 
blöden nit gach abstricken mag. l, 590; 

all diser Weibsbild tugendstand (2 ilacc. 7. 20) 

Wirt ptöden mannen sein ein senand. ScHWARZtaBtiu 159, 1; 

dacht derhalben, wie er sich aus dem fürstenthumb hinweg 
wenden möcht, und erlichtet als ein blöder, feiger heuchler 
ein grosse lögen, riebtet einen ertichten brief z§ in seines 
Vaters namen, als ob sein vater ihn von Nimeck gen Fach 
heim fordert. Alseevs irtder Witzei H 3*; wenn ich denn jung 
und blöde war, machte ich mir ein herz. ScBweiNicaEif l, 
IGO; als welche in diesen natfirlichen dingen so unbekant 
und blöde war, dasz sie kaum wusle, was durch zwei her¬ 
zen in einem leibe gemeint war. pol. stockf. 300 ; 
fürwar ich hin tu weich und blöt, 
ein schreck mir durch mein herz ausget. Atrik fastn. 5*; 
daher sie dan das herz, von trübsal eng und blöd 
erquicket und erweitert. Wsckhbrlin 68; 
die sannen Pierinnen 

sind hartes nicht gewohnt, sie haben blöde sinnen. 

Flshinc 97; 

sie schärft den blöden sinn. Givraiüs 1,194; 
ach der (miuid der gelitten) mein blödes hen bis auf den 
tod verwuttdt. 1» 125; 

die vor mehr denn blöd, Uzt kluge schar. • 2,357; 

dem {aberglauben) allein 
die blöde mensebheit zu vertrauen, bis 
sie hellem wahrheitslag gewöhne. bissrNO 2,312; 

diese Athener ttelUen aich meiner belel^gten eigenliebe als 
ein abschätziger häufe blöder thoren dar. Wielriid 2, 128; 
können wir blöde genug sein uns einzubilden. 15, 285; gut, 
herr wtrt, wir sind auch nicht blöde, und am wenigsten musz 
man im gasthof blöde sein. Lessirc l, 529; 

trede) nicht so gelieimnisvoll, sei gegen uns nicht blöde. 

Göm 1,27; 

das kind ist noch blöde; ein blödes jöngekhen; sei nicht so 
blöde und komm näher!; tbu nur nicht so blöde!; er ist 
nicht blöde (fordert unversehämi). sprudiwort, ein blöder hund 
wird sehen fett die Vorstellung des Steuern mischt sich mit 
der des kurssichUgen (4), schww^innigen (3) tmd schwachen (5). 
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7) obsfracftcmefi, tu neriaMetbieiii itiui. mhd. 
unser blmdeg veliten 
gezimt nilit guoteo knebten, 
unser siege gänt niht maolieheoi 
wir vebten lästerlichen. Er. 901; 
ob eg iwer muot niht vervät 
für tageheit, td ist mlo rät, 
dat wir ditz hIoBde vebten liu 
uuu eine wile ruoweo gin. 907, 
von unmännlichem kampf, wie er mehr blöden weibem an- 
stünde, nhd. wann ich zd arm bin sölch verächtlich umb- 
treiben usz zd warten, dem ir ein blöde gestalt geben. 
Gbszlbes rethorik 61*, ein schwaches, falsches, unziemlkhes 
aiuehn. ofl ein blödes {sehwaehes, furchtsames) gewissen: 
wir aber leren also, das man in sol lernen kennen und an- 
sehen, als der da siue für die armen blöden gewissen, so 
an in gleuben, nicht als ein richter. Luthbi 6,41*; man sol 
die beiebt oder absolutio bei leib nicht lassen abkomen in 
der kirchen, sonderlich umb der blöden gewissen willen. 
6, 520*; weil viel blöder gewissen sich erholet und erquickt 
haben an diser heilbertigen ler. Albesus wider Witzei Fo*; 
zum trost und Stärkung des blöden gewissens. Scbweinichen 
1,6; das gewissen der Sünde ist blöde, welches ein rauschen¬ 
des blatt und der schatten der wand furchtsam machen kann. 
poi. stockf. 158; 

und mag kein Vormund hier der blöden faulheit sein. 

Cahitz 62; 

steht und gaft 

mit blöder bewundrung grossem äuge 
das ausland an. Klopstoce 2, 36; 

blöde Verlegenheit, die eine Wirkung der kncchischaft ist. 
Kant 10, 3; 

was wehrt et mir denn menschensatzung, blosz 

aus blödem wahn, in Mollys wonneschosz 

von lieh und lust bezwungen, binzufallen ? Börger ; 

drum schleicht in meinen schlichten sinn 

kein blöder stolz sich ein. Gottir t, 239. 

durch ihre blöden zweifei sind sie vielleicht schuld, dasz der 
edle kampfer, nahe am ziel, umwendet. Claudios 8, 210; bei 
dem blöden glauben an einen tausendmal faöhern tugeodge- 
balt Lianens, als deiner ist. J. Paul TU. 1,135. 

BLÖDE, f. debilitatio. Maaler 72*. noch heute für ohnmacht. 

BLÖDEN, tn doppeltem sinn, 

1) tnfr. ßaceescere, inßrmari, ahd. plödän, pavere (Graff 
3,251), mhd. blceden: 

der pfaffe begunde bloedeo. Ls. 3, 226. 
nhd. als aber der bauch fasten must, flengen hend und füsz 
auch mit den andern gliedern an zu blöden (schwach zu wer¬ 
den). SteinbOwels Esop 49. 

2) Irans, debililare, hebeiare, infirmare, ahd. plödan,. dis- 
solvere, goth. gablau^an, sich blöden, sieh abschwächen: so 
sol sic^ das gesichte ni^t blöden noch schwecher werden. 
Bartiscb 35; und blödet sich der lebensgeisL Simpl. 1,105. vgl. 
sich entblöden. 

BLÖDER, m. foUium laxitas, cavitas. Heniscb 422 , bei 
Stieler 185 auch tempeslas turbiäa, uligo, mador, der win- 
terische bluder, imbres assidui, inlermixii nivUms. bei Stal- 
Dia 1,186 ist blöder geronnene Sauermilch, blodermiicb. blöder 
ist was Schlotter, laxitas, dissolutio, s. blodern und gebloder. 

BLÖDERER, m. garrulus, plauderer, Schwätzer. Heniscb 
422, eine frau schilt den ‘mann: 

du blodrer und todrer! fastn. sp. 254, 23; 
toderer, doderer bei Staldei 1, 286 ist wiederum plauderer, 
Stotterer, Fbane 49 verbindet statzer und blöderer. Heniscb 
422 hat blöderer, blauderer, Schwätzer, s. blodern, plaudern. 

BLODERGESÄSZ, n. was bloderhose: den vierten (pilger 
erhaschte er) bei dem dieb- oder schiebsack und bloderge- 
säsz, das die stuck proti bernadi fulen. Carg. 238*, dasz das 
in der blodertasche steckende brot herausfiet. 

BLODERHOSE, f. braceae laxae, folHcantes, bauschende 
pumphote, die um die keine bhdert und sehloUert. in disem 
jar (1362) vergiengen die grosze, weite ploderhosen und stie¬ 
feln ... und äe lange ledersen (lederhoten) mit langen Schnä¬ 
beln giengen an. JLtmk. chron. §. 85. andere schreiben Pluder¬ 
hosen, plaudeibosen, pludderhosen, bludertiosen. Fiibcb 1,111*. 
STtSLEE 185. vgl. loderhose. 

BLODERKIRSCHE, f. cerasus aeuUssima sanguineo suceo, 
Sauerkirsche. 

BLODERMANN, m. der tn sehhUemdem gewassde geAlf 
ich hab gut blodermaat haodtchuch. H. Sacbs IV. 3,51^; 
mein blodemaDS hindsehah saui gut. V, 347*. 
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BLODERMENT, n. enwlastnm: will allein disz tennelden, 
dasz mit solchem brei die wunden erstecket und ihre durch- 
gänge Terstopfet werden, aus solchem folget nachmaln, dasz 
wann solch bloderment von der wunden hinweg genommen 
wir4, dasz sie einen dampfe von sich gibt. WOsrz pract. 45. 
BLODERMILCH, f, lac eoagulalum, tchloUermilch, 
BLODERMUS, ». pulmentum: als wann du mehl nehmest, 
wasser und honig und thetest gewilrz auch darein und rührst 
es unter einander, so wär es ein bludermus und wär weder 
wasser noch meel. Keisessbebg pott. 19^; des pludermus der 
weltgelehrten gütter, so von kunst aufgeblasen, ist die weit 
voll. Acaicoil tpr. 209^ ein seltzam gekocht pludermus. 
Garg. 30*; solch emplastrum oder pOaster (solte disz orts 
wol ein blodermus heissen) machen etliche von rosenkuchen, 
andere von Steinklee, von ibiscii, gerstenmel, daraus kochen 
sie ein mus oder brei. WOarz prad. 44. vgl, Obeelin 168. 

BLODERN, foltere, fluere, lamm ene, turgere, blaterare, 
plaudern, flattern, rausehen, bauschen, gurgeln, schlottern, la- 
nächst liegen blaterare und plaudern, das auch vom murmeln¬ 
den, geschwätzigen baeh (1,1059), vom rauschenden gewässer gilt: 

mhd, dia güsse bagunde werren, 
blödem uode kerren 

alt ein windet priU üf dem mcr. wcimchwelg 140; 

(träne) einen trunc, der hegunde plodcrn 
als dai; wagger üf den flodern 
üf alten kumpfmülen tuot. 230. 
nhd. dort plodert teer das baner rot. ntdnn 6; 
die baner blödem bin und her. 22; 
das zanken, kipeln, fluchen, hadern, 
das dodern, plodern und auch schwadern, fastn. wp. 256, 3; 
ei hör selb auf, du Idappermaul, 
mit deinem gar unnutzen biadern. H. Sachs I. 2,7*; 
die schwStzige schwalb macht alle toll, 
sie plodert hin und her, 
früh hat sie kist und kästen roll, 
spat ist es le le 1er. togelgesang 15; 
in häufen bloderst {blaierat) du hinein. Spsknc II. 28*; 
es kumpt als do har, das wir usz blödem {herausfahren) und 
nit in uns ieren (ntckl tn uns ausgdhren). Keisersb. bilg. 88* 
{vgl. ausplaudera 1, 924); so bi {beinahe) kein win me in dem 
trechter ist, so machet er erst ein gebioder und gefert. 150*; 
cs were fast gnug zu reden, dasz einer vil gewäsches und 
ploderens trib. Petr, 7*; wie sie mögen plodert und gemum¬ 
melt haben. Frahk 59; so sagt man auch daselbs nichts neues, 
welches vorhero nicht gesagt und geblodert worden. Abele 3, 
Vorrede, es bludert drauszen, aer turbidus est. Stiei.£r 185. 
Stalder 1, 186 hat blödem von sehloltemden kleidem, von 
gerinnender milch, von bruzelndem siedendem wasser und von 
blähungen. cs bloderl in mir. hängt blödem buchstäblich 
zusammen mit blaterare, so wäre Qodem der lautversc/Mung 
gemäszer und das vorhin aus weinschwelg angeführte subst. 
floder stimmt zum ahd. fludar rotes (Graff 3, 754). auch 
verbindet die Limb, chron. §. 81 bausen und flodern, tm sinn 
von turgere. doch dem blödem gleicht auch ffleSovsvcj. 

BLÖDGESINNT, waz blödsinnig: dasz es der blödgesinnte 
wieder wagen wollte, vor einer gruszen Versammlung als leh¬ 
render Priester aufzutreten. Tieci ges. nov. 9,48. 

BLÖDHÄÜPTIG, inflrmus eapile. 

BLÖDHÄÜPTIGKEIT, f. wann gott mit blödhäuptigkeit, 
taobbeit, Vergessenheit und andern groszen beschwemüssen 
mehr strafet. Simpl, l, 137. 

BLÖDHERZIG, hehes: alle wunder der mythologic sind von 
blödherzigen leuten für träumerei gehalten worden. Wielahd 
28,231. 

BLÖDHIRNJG, hebes: und wurde so blOdhimig drüber, 
dasz einer ... mich gar wo! mit gutem gewissen und ohne 
Begehung einiger todsünd in die roll des hauptnarren hötte 
schreiben mögen. Simpl. 2, 401; dasz man sie neben andern 
blödbimigen gedulden mOt^te. 2,686. 

BLÖDIG, Itmtdnf: blödig und seuberiieh. Butschst Palm. 609. 

BLÖDIGEK, infirmum reddere, hebetare: als die ersten 
jehent, die da wasser und brot nleszen, das sie dadurch ge- 
helliget and geblödiget werden, das ire gelider von natürli¬ 
cher Inraft kummen. BaAcifscnweic 84; dadurch die under 
gelider geblödiget oder geletzet werden. 56. 

BLÖDIGKEIT, f. infi^las, hthHudo, timidilas: und falle 
damit auf die ei^ als ob du von plödigkeit wegen deines 
leibs nit anfgesten mfigesL SteiiihOwel Esop 17 ; gefelscbtes 
{verdorime das da kompt von heimlicher blö- 

dikiit der fraweo. XiiisisaiaG anheb. menst^ C ; umb meiner 
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blödigkeit und krankbeit willen, patemosler J6; von leibs blö- 
digkeit wegen. Plutareh 62 ; so kumpt etwann darvon die Was¬ 
sersucht, etwan folgt darnach ewig blödigkeit des magens. 
Ger8i>orp37; wann den malzigen den frürel schnell tmdwiri 
im auch bald heisz, das kompt von blödigkeit und von scbvradieit 
natürlicher kreften. 84 ; blödigkeit des geburs. Upfbrbacb 2, 80 ; 
können bisweilen den bunger vor groszer blödigkeit und Om- 
pfindlichkeit des magenmundes nicht länger ausstehen. 2,160; 
denn ir wisset alle mit was blödigkeit das menschlich leben 
nmbgeben ist, dasz wir nicht einer stunde sicher sein mögen. 
Galmy 58; 

e^eooBDd datz der berr alloiftchüg, 

bekennend ewre blödigkeit, 

erweiset euch selbe nioertröchtig 

und dienet ihm mit dankharkeit. Wbcihbilih 126; 

das quell, so blödigkeit der äugen weiez zu heilen. Ofiti i, 40; 

sein lernen krieM ein loch, kein amt war mehr zu hoffen, 

die blödigkeit nahm zu. Gareniüs 1, 660; 

das gold, welches endlich sich in seiner blödigkeit selbsten 
yerriethe, dasz sein vater ein messing und sein mutter ein 
kupfer seie. Abele 2, 259; jeder menscblidie sinn mfordert 
nach dem grade seiner schärfe und blödigkeit einen ^öszera 
oder kleinem schwung. MEübBLSOBN in Gökiagk, Nicolais leben 
s. 189; dreistigkeit im gegensatz der blödigkeit, einer art von 
Schüchternheit und besorguis andern nicht vortheilhaft in die 
äugen zu fallen. Kant 10, 284; blödigkeit des Verstandes. Wir- 
lELMANN 1,288; 

des mannes keckes laster batte 
auch eure blödigkeit besiegt. Scbillbr 408^ 

BLÖDLICH, adv. timide: aber er redet gar blödlich und 
sorgfeltig davon und menget den ebestand imer mit ein. Lu- 
TBER 2,297* ; seim wesen nach bedunkt mich, im sei nit fast 
wol zd mdt in seiner person, dann er sähe mich blödlich 
an. Aimon m4. 

BLÖDMÜTIG, timidus, verecundus. 

BLÖDMÜTIGKEIT, f. dasz des mans festleibigkeit die weib¬ 
liche blödmütigkeit, wie der angstein die sprewer an sich 
ziehe. Garg. 66*. 

BLÖDSICHTJG, oculis hebes: die weiber und tOclitcr der 
ehrlichen blödsinnigen kauze, welche gesichter und masken 
nicht zu unterscheiden wissen. Wieund 8, 111; noch gibt es 
Staaten, wo der oft sehr blödsichtige verstand die quelle der 
gesetze ist. 30,190; 

denkt nur, der blödsichtgen muhme 

bringt er eine schöne blume, 

und steckt eine nadel driu. Kusaius kinderhl. 84; 

sie machten sich einen anhang und dingten den blödsiclitigen 
ubu zum Sprecher ihrer conföderation, eine neue königswahl 
in Vorschlag zu bringen, volktm. 294; der grund dieser leeren 
Unterscheidung ist der, dasz nicht gleich von vpra herein das 
leigenthum richtig bestimmt worden ist, sondern auf eine blöd¬ 
sichtige weise. Fichte naehg. werke 2, 522; 

hlödsichtge mutter! warum dünktest du 

dich weiter als die alles schaueDdenl Schiller 511^ 

DLÖDSICHTIGKEIT, f. hebetudo oeulorum. 

BLÖDSINN, m. hebetudo »eiuuum, teliwdehe des terslandet; 

ihr muth nicht, unsre fürcht, der blödsinn gab uns ketten. 

Gottbr 2,373. 

blödsinn treiben, sludenlisch, make fun. 

BLÖDSINNIG, hebes, stupidus: weist du wol Pedrillo, dasz 
ich deiner blödsinnigen einfhlle müde bin. Wieland 11, 165; 
und eine Sache vertrog er nicht trotz seiner blödsinnigen ge¬ 
duld. J. Paul Hesp. 3, 8; der blödsinnige befindet sich in 
einer groszen Ohnmacht des gedächtnisses, der veraunfl und 
gemeiniglich ancli der sinnlichen empfindung. Kant 10,12. 

BLÖDSINNIGKEIT, f. slupidüas: krankheiten des kopfes, 
die auf der Ohnmacht der geistigen kräfte beruhen, im ge- 
gensatz zu denen des gestörten gemüthes, die auf der Ver¬ 
kehrtheit derselben beraken. Kant to, 12; die gänzliche ge- 
müthsschwäche heiszt blödsinnigkeit nnd kann nicht yeo\ see- 
lenkrankheit, sondern seelenlosigkeit betitelt werden. 10, 226. 

BLOE, f. zeheint blähe, stragulum, slragula veztis, decke, 
die gebreitet wird: Hem eine hübsche bloe von einem gul¬ 
denstuck inful, mit XX uberguUen, groszen silbernen knöpfen, 
vil berlin, spangen, steinen und ander gezier dazu gehörig. 
ZöPFLS Gütz von Berl. s. 14. man könnte auch ans ^alln. bliea 
velum, tapes, stragulum denken, ddn. ble. 

BLOHM, m. in und ge^n der brunft machet sich der 
hirsch plltze and bringet mit den läuflen das laub und gras 
davon weg, setzt sich anch woi drauf oder nahe dabei und 



BLÖKEN—BLOST 


BLOSZ 


144 


143 

schreiet dieses wird der blohm, plm oder bninfiplaU genen- 
net, ist sehr gerecht (««dsigiiiitieh). BOsu. 1, wenn das 
mrt nieht aus plan, plon mtstelU isl, könnte man sieh ertn- 
«em, dass biume und blumbesuch grofweide, blomware ge- 
höU ausdrüeken {RA, 606. 521), blumbesuch und holsscblag ver¬ 
bunden werden, mhd. bringen &f blnomen gras. ffb. 460,S0. 

BLÖKEN, balare, von rindem, sehafen und selbst von bel¬ 
lenden Hunden: ein blökendes lamm, welches sich ron der 
herdte ferirret hatte. Lassiss 1,143; 

blökend tiehen heim die schafe. Schillis 70*; 

und Ist Ihrer tocbter bröutigara. 

nieht blökt und trödelt wie ein lamm. Göraf 13,61; 

und blökte wie ein durstig kalb. Kisds gedickte. 

rings erklang der scbafe blöken und der nachiigallen ach. 

Platin 284*; 

das freudige blöken der kühe. i. bläken, blecken und mhd. 
blejen. Foasa thierb, 102*. 143* bläggen vom lamm, kalb und 
jungen lOwen, 

BLOMEISER, BLOMEUSER, m. bei Stieles 1258 blameu- 
ser, genus monetae, grossus triples; einen jeden blomeuser 
nähete er in seine kleider. Simpl, 1669 s, 239, wo die späte¬ 
ren aüsgaben bloineiser, biomeister setzen, blaunieise ist parus 
eaeruleus, blaiiineiser ein falke, der kleine vögel fängt, wahr- 
sekeinlieh stand auf einer kleinen münze das bild eines falken. 

BLOND, flavus, mhd, blunt (Ben.* 1,218*), nnl. blond, nach 
dem mlat, biundus, blondus (Ddcange l, 705), franz. blond, 
pro«, blon, f. blonde, sp. biondo, iL biondo, welche doch in 
früher seit aus dem ahd, part, planten, ags. blonden, altn. 
blendinn eftlnommen scheinen, die mixtus, varius bedeuten. 
sand is geblonden grund tid greote. Andr. 424, der sand, der 
grund ist mit griesz ikiesel) gemengt, blondenfeai, grau- 
härig Beoy. 3188, Cadm. 157, 5 gilt von einem alten; Sara 
heisst bryd blondenfeax. Ccedm. 141, 7. auffallend, dass im 
engl, das wort blond fehlt, blondes haar, gelbes haar isl uns 
gegensats lum braunen und hält die mille zwischen weiszem 
und schwarzem, es ist grau, fahl, falb, wie flavus übergeht 
tn fulvus, gilvus und luridus. flarus hat Ähnlichkeit mit blau, 
das ebenso bald eine hellere, bald dunklere färbe bezeichnet, 
ßr braun und blau schlagen hört man nnl. blond cd blaauw 
slaan. auch in dem heutigen Sprachgebrauch slreiß uns blond 
auf einer Seite an das rolhe, auf der andern an das bleiche, 
fahle, in der mille liegt das gelbe, hochblond, impörtinent 
blond. Ceres heiszt blondlockig, das getraide blond: 

der Öhren blond. BaocKSs 7, 222; 
so blond und so sehr in ihre blondheit Terliebt. Wieland 
4,9; dann erholte sie (Philine) sich schnell wieder und rief, 
wenn ich nur meinen blonden wieder hätte, so wollt ich mich um 
euch alle nichts kümmern, sie meinte Friedrichen. GOthe 19,61; 
ja die blonde gleichet oft der braunen. 1, 218; 
wir »iod die blonden, wir sind die braunen l 
das Volk sagt doch nie blond, sondern gelb oder fahl; auch 
gilt blond nur vom haar der menschen, nicht der thiere. das 
Pferd, der löwe heiszen nie blond, die kaufleule unterscheiden 
braunen, gelben, blonden und weiszen zucker. Weserzeitung 
1853 n*3024. 

BLONDE, f. heiszt in Berlin ein glas hellbier, dünnbier, weisz- 
bier: eine kühle blonde. 

BLONDE, f. nach dem franz. blonde, dentelle de soie. 
Hebnes Soph. reise 4,497. 

BLONDGELOCKT, ftavicomus: die sanRe neigung des schö¬ 
nen, blondgelockten hauptes. 

BLONDHEIT, f. color ftavus, nnl. blondheid. 

BLONDINE, f. flava, it. biondetta, steht noch nicht bei Stie- 
LEB tiftd Friscb, Ettnes tfi einer 1, 1808 ausgehobnen stelle 
braucht daßr weiszette neben brünette; 
sanfte bloodiite, 

die mein herz in ewger fessel hält. Fa. Nöllbs 1,329; 
verheirathet sei die schöne blondine. GöTBB2t, Itl. 

BLONDKOPF, m. blondin. 

BLONDLOCKIG, flavicomus: jetzt neigt sie ihr blondlockig 
baupt zur zärtlichen matter herüber. Fs. Molles 1, 9. 

BLONEN, turgere, MUalei 72*, wurde oben sp. 64 ans blohenen 
gedeutet, ins mhd, wb. 1,215* hätte es keine aufnahme verdient. 

BLONIGKEIT, f, turgor: dergleichen wasser können dien¬ 
lich sein in denen milzekrankheiten, gelbsucht, undäulichkeit, 
hlonigkeit ScniocnzBi l, 169. 2,4. 

BLOST, m. flatus, /Br bisst, bläst: es geschieht etwan, 
dass z& dem blost diu osterwinds der sönder sich crswtn- 


get ... dammb du Sünder, ob etwan dich anweigt diser wind, 
entpflndestu sins blosts, horatn dtsen tonderklapf u. s. w. 
KsisEasB. bilg. 11*; da emphir dem priester ein blost unden 
ausz das es knal. Pauli sch, und ernst eap, .. .; disz ge- 
wäcbs (die Steckrüben) macht plöste und leihwttnne in den 
jungen kindem. Sbbiz196. 

BLOSZ, nudus, ein wort, dessen ältester verhalt noch sehr 
im dunkel Hegt, ein goth. blaute kommt nieht vor, ahd, plög 
nur ein eiaitgniai in der noch dem 7 jh. beigelegten sanct- 
galier glosse 913 p, 194 (tu Quem abdruck t, lxvi), mit der 
bedeutung von superbus, wonach es auch GBArr '3,259 etnzani 
und unerklärt aufführt; zu verwundern bei 0. und N. niemals, 
dagegen gewähren mhd. blög nndus, manifestus fast alle (doch 
GoTTTitED flickt), tm 12 jh. schon En. 99, 23. Alex. 1629 
(1784), bei Diemeb und in der kaiserchr. suchte ich vergebens 
danach, fand immer nur bar; häufig sind auch mnl. blöt, nnl. 
bloot, im teutonista steht bloit. die fries. rechtsbücher geben 
blöt nudus, tbi bläta pauper, miser. ags. bleöt mizer ist sel¬ 
ten, aber von blät lividus (sa ahd, plei;) wol zu scheiden: 
)>one bleätan drync, fnizerum potum. eod. exon. 161, 24 ; blekte 
gebäran, mticre se habere, Beov. 5643; engl, kein bleat mehr 
(und blate etwas anders), eines sckotl, blait, naked, bare ver¬ 
sichert uns Jaxieson 1, 116*. altn. blautr mollis, maceratus 
scheint verderbt aus blaudr, ist also vielmehr unser blöde. 

Aber neben nhd. hlosz tritt ein gleichbedeutiges blott oder 
blutt auf, woßr unter diesen Wörtern die belege besonders er¬ 
folgen, ja blosz und blutt erscheinen formelhaß verbunden, 
zu blutt ztimmt schw. blott, dän. blot, welchem nichts altn. 
entspricht, da nun die form blosz und ihr langer vocal voll¬ 
kommen organisch ist, so findet die annahme nicht statt, dasz 
blosz und das kurzvocalische blott, blutt identisch seien, son¬ 
dern es musz, wenn hochd. TT hier wie in schütten oder bit¬ 
ter zu fassen ist, ein verschollner abiaut walten nach der for¬ 
met bliutan blaut blutun, woraus sieh ein goth. blauts 
ahd. plo;, nhd. blosz und blute » nhd. blutt verständigen, 
nun liefert das langob. gesetx ein bluiare, bluttare evacuare 
(Ducange 1,704), wozu vielleicht franz. bluter sieben, läutern, 
bluteau sieb fallen; it. haßet biotto, ehurwälsch blutt, prov. 
bious, nackt, lauter, armselig, elend (Diez elgm. wb. 55), was 
alles mit unserm blosz unmittelbar zusammenhängt. Es käme 
darauf an, die Urbedeutung jenes bliutan zu ermitteln und 
daraus auch das ahd. plöj superbus zu erläutern, welches sich 
zu bl6|^ nuduz verhalten könnte, wie ahd. gimeit insolens, 
stultus, mhd. gemeit laelus zu ags. gemöd vecors, goth. ga- 
maids fractus. BL in bliutan würde dem in bltkan, blinken 
u. z. w. gleichen und erscheinen, vortreten ausdrüeken. Wach- 
TEBS herleilung des blosz aus ahd, pilösan privare war sprach¬ 
widrig; blosz mahnt auch an blas, kahl, poln. iysy (oben sp. 67). 

Bedeutungen des nhd. blosz. 

1) unbekleidet, nackt, mhd. 

wie freisHche sie lögen 

beidiu nacket unde blö;. En. 99, 23; 

er was ouch nackent unde blöj. kröne 14183; 

er zarte abe sin gewant, 

dag er wart blög aam ein bant. I». 3236; 

er reit öne gewant 

unde biög sam ein banu Er. 5400; 

I in sluoc einer mit blöger hant. Jüngl. 396; 

swenne ir eggen göt 
sö Bölet Ir nibt grifen drtn 
mit blöger bant, dag übele stöt. Häuft 0,490: 
ir sÜU die kel ouch jucken niht, 
sö ir eggt, mit blöger hant. 6,491 vgl. 7, 176. 177 und 

ZAancizs Cato t. 139; 

wer kan den heiren von dem knehte tcheiden, 

swä er ir gebeine blögeg fünde? Waltb. 22,13; 

er und sine degene gesmonden kleider blög ln kurzen stunden. 

Gudr. 1676, 4, 

schenkten aus milde ihre kleider weg. 

nhd. wenn er nackent ist und sie blosz. fastn. sp. 742,24 ; 
sit wir nackeu und blosz nf das erdrich körnen. Kcisebsb. 
bilg. 148*; wie blosz und nacket du wärest. Es. 16, 22; wil 
dir deine kleider ausziehen und dich nacket und blosz lassen. 
23, 29; richte deinen bloszen arm wider das belegen Jeru¬ 
salem. 4,7; wer nn anssetzig ist, des kleider sollen zurissen 
sein und das henbt blosz. $Mos. 13, 45; den vogel auf der 
bloszen hand tragen. Frey garteng. eap. 65; so band ir auch 
ein güte feiszte kutten an, ich aber bin nackend und blosz. 
cap. 42; auf bloszer haut dannen schären, das haar gar kurz 
ahhtawea, etrietim nUondere. MAALEi72*; etUehe in rii röcken 
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abereiaanto, die iadern ln einer blossen kntl, oder s. lobans 
camelsiiattt nnf idotxer baut bienenk 29*; der war mit lein- 
wand bekleidet auf 4er blossen baut (golk bitaibi^s leint 
ana naq^dana). Jfora. 14, tl; mit blouer band siisammen 
kommen, okae wrmOgm, «o» elUeiäm; haben rerlatsen ihr 
bab und gut und sind mit blossen binden gangen in ein 
frembdes land. Scaomna ISO; 
abiieliea mit bloiier band 
und IHd haben mit tantachem land. Araia 184^; 
und die blosfen ebaritinnen, 
tanteo alle wie sie können. Ftunne 44; 
in lOehten trigt sie auch niclR blosi. wnnderk. 1,140; 
wann, wie in Indien, die laute bloss sich trOgen, 
so kOnte schmOnk und schmuck nicht so betrieglich lOgen. 

Logad 3, sag. 61; 


da louft man und wirft umbher ein, 
das man hoch sieht die blossen bein. 


Bsant n. sek. 61,24; 


der arme freund ist ausgesogen 

und fast, wie Adam, bloss und nackt. Götis 1,210; 


wann erst die schände wird geboren, 
dann geht sie auch bei tage bloss. 12,197; 


junge hezchen nackt und bloss. 12,211; 


in den seiten der Freiheit, da berr Posselt tlglich den blossen 
hintern sum fenster hinaus redet ou SchilUr 456; der cam- 
merdiener sprfttzte den bauern eben in jenem augenblick mit 
dem warmen blnt in den blossen hintern, ßiegenwadel 99; 
(mh mit ausbleibendm tubsL streiche auf den blossen, dock 
fos/ft. ip. 14SS steht 

ein plossen (Um ars und sum tbor aus, 
statt ein fOm plossen ars; die Idnder gehn mit blossem hals; 
lauft mir nicht, ihr kinder, mit blossen fassen in der stube 
herum!; mit bloszem baupt, ohne hui; auf der blossen (un- 
beäedtlen) erde schlafen, sehw, blott och bar, nadet und bloss, 
die redensarl im blossen hemde stehn kann gefasst werden 
entweder bloss, naekt im hemd, oder nur ein hemd übergewor^’ 
fen, allein im hemd: haltet euch beherzt, denn ich will euch 
wider allen gebrauch gegen den feind führen *im blossen 
bembde.* Felsenb, 4,59. das kind macht sich bloss (tm schlaff, 
2) ohne wa/fen und rüstung. mhd. 

Erec was hld; sam ein wip. £r. 102; 
er was gewkfent und ich bld;. 465; 
halp er und daj ros bl0|. 746. 
fikd. David ein kleiner plosser man 

Goiiam hat gesiget an. Schwamzinb. 107, 1 ; 
als er da wie ein weidman zu fass ploss on einigen har- 
nasch gestanden ist. urk. su Güls von Berl. p, 6 (a. 1512); 
alsdan die irn auch Jürgen von Geiszlingen sei. als ein blossen 
man ennordt 13. ein pferd bloss reiten, ohne solid, mon¬ 


ier Hfl eheval A nu. 

3) ohne scheide, aus der scheide: und lagert für den garten 
Eden den Cherubim mit einem blossen hawenden schwert. 
iMos. 3, 24; das er den engel sah im wege stehn und ein 
bloss Schwert in seiner band. Jos. 5,13; ir wort sind gelinder 
denn ole und sind doch biosze seWerter. ps, 55, 22; das 
blosse, schneidende schwert. Bocc. 1,291*; 

sein scharpfcs schwer! schon bilHcb hlois. 

WsCKUlSLlIf 116; 


biosze Schwerter! Schillbs 259^; 


die frau konnte keinen blossen degen sehen; er lief mit 
bloszem messer, bloszem gewehr hinter ihm her. 

4) unbewachsen, kahl, ohne latdf, unbekrdnsl: 
mhd, diu erde stooot niht blOg 

gegen einer bande breiu Er, 6724; 


er schObte kne mkge 
die Hute und die strkge ^ ^ , 

und dag blÖge gevilde. Greg, 2591, 
das freie feld, im gegensals sum wald; 

emgigiu trat tuot blOgen wec. knms 2249, 


auf vielbetretnem weg wächst nichts. 

nhd, denn ir blnt ist drinnen, das sie auf einen blossen 
(kahlen, nackten) felsen und nicht auf die erden verschattet 
hat Ef. 24, 7; ja ich wil auch den stanb für ir weg fegen 
und wil einen blossen fels aus ir machen. 26, 4; und der 
ungerechten wnrzeL stehet auf einem blossen leisen. Sir, 
40,15; an Irftcbten und beumeu gar bloss. Fiahi wcltb, 62*; 
blosser vi^en, cespes nudus. MAALEi 72*; 

der halb erfrome nord macht das gefllde bloss, 
die kranken biume kahl. FLiiiNe 124; 
auch wtt der weg von biumen bloes. GOtii il» 129; 
der eia thkt mit sich bringen 
eia krlnilein ohn geflkhrd, 
mit bloszem baupt der ander 
Sttgleieh kam zu der fahrt 


die pingfrau mit verleubi« 

nahm ihr eign krlozeleio, 

und setzt es suf das heupte 

des, der bloss kam herein. Rorrn. gasetUcA. 122.23. 

anahg ist bloss s^a haarentblösiti blosses feil, gegerbtes, 

5) wie nackt und haar stdU blou ßr schlicht, ktuler, ein¬ 
fach, geht aber auch in die porsteUung non UM, leer, uiehts 
enthaltend über: 

mit blossen Worten, nudts tsrkts. Zabiiczis Cato s, 94; 
mit bioszen werten verthOreo. Aviit 296^; 


aber wie wol die Juristen in Iren bfichem haben, dass rin 
bloss und schlechte verbeissnug, nuda promUsio non dal 
aeUonem, müg dammb keiner den andern mit recht anziehen, 
darumb nemen die bauern den mantel in die hand, ut pro- 
missio sit vestita. KeisEtsaeaG s. d, m, 65*; 

weil er kein handschrift het genommen, 

auf biosze wort uns darmit traut H. Sacbs Ul. 3,3iP; 

dass der buchstab bedeut den eitel bioszen und klaren teit 
der Schrift bienenk. 70*; dass mir eine ganze woche aui 
kochen und keller nicht so viel aufgangen sei, als mich ver¬ 
gangnen Winter eine woche Ober das biosze (mir das) holz 
gekostet hat ScBurrius 567; damit meine kinder und nach- 
kommen ein blosses seugnis der warfaeit haben. 601; 
es stand die biosze Wahrheit da. Licnrwia 1,1; 
ein blosses blindes ISnnen. Lbssiso 1,7; 


da hingegen Öfters auf einem dorfe die nnterhaltung mit einem 
bioszen bauer neu and lehrreich sein kann. Nicoui bei Merck 
1, 52; oder wars ihr vielleicht nüt dem bioszen Verschluss 
gedient? wie? Schiu.be 193*; eine Wirkung, wie sie znweiten 
auch einem gemeinen talent und einer blossen geschicklich- 
keit gelingt. ScBiLLBBafiGö(ke842; eher ist das völlig charak- 
teriose einer blossen beinahe nur handwerksmässigen bauart 
auffallend. GOtbb 43, 97; dnreh kein grosses dichtergenie, 
sondern durch biosze mittelmüszige kOpfe. 44,277; der biosze 
spracbgelehrte heisst nur durch midbrauch phtloiog. Scbbl- 
LiNG meth. des ak. st. 76; und alle diese Zusagen sollten ein 
blosses (nichts als) gaukelspiel sein? denksdtr. des fr. von 
Stbib 38. Es leuchtet ein, wie die Vorstellung nudus au die 
von solus grenst, die biosze lügend lieben heisst astch die 
fugend allein lieben, solam nudamque virtutem; mhd. swenne 
ich sUn alleine in mlnem hemede. MS* 1, 38* bl6g in 

minem hemede. Auf der andern seile trat blOg, wie haar su 
offenbar, manifestus wurde, in die bedeutung von offen über, 
blOg machen hiess offenbaren, enthüllen, pass. K. 362, 64. 
Jeboschw 65*; herten und brauten blög offen, vor aller 
äugen, 11*. t» diesem sinn ist es nhd, unüblich. 

6) bloss, entblösst, dürftig, arm: so aber ein bnider bloss 
v^re und mangel hätte der täglichen nahrung. Joe. 2, 16; 
das du bist elend und jämmeriieb, arm, blind und bloss. 
offerib. loh. 3, 17; nachdem ich mein gewant eins nach dem 
I andern sn geld gemacht, hab ich also blosser nirgends su 
I keinem dienst mehr gelangen mOgen. Winkelfelders. 199; 


demütig, schlecht und blosz. Wbccbbslib 186; 


nachdem wir armen menseben gebrechliche, blode und biosze 
creaturen sind. Gbbfts Lasarus vorr. a8*; niemand wird voll¬ 
kommen, sondern bloss und leer geboren, pers. rosenth. i, 5; 
die liebkosende, biosze (oder was heisst dies hier?) aeel Ha- 
driani. ScHUPnus 743. ich bin im angenblick ganz blosz (von 
geld). 

7) gern mil gen, der Sache oder praeposition, entblbsst, be¬ 
raubt, ledig, wie häufig mhd. (Beb. 1, 213): die noch blosz 
•ein an fettäch der lügenden. Kbisbbsbbbg anhab. mansch C; 
alles beitunds bloss. Wicbbbmin 37; 


dar sturm flog klippen hoch, mein schlf das ward gesplittert, 
ward leck, ward aokor quit, ward mast und segel bloaz. 

,Ftimii«6 6&7((»S)| 

Bardos strebt nach griitzani namen, ist von alleo gaben blosz. 

Locao 8, sng. 212; 

die (fril), aller sorgen blosz, „ , . . 

mir wie ein sanfter btch voll suUer freuden flosf. 

WiiiANS 31,394. 

ungewöhnlich ßr bloszgestellt (8,e) mit dem daiiv: 
und bin nun selbst der sOnde bloss. GOtbb 12,198. 


8) besondere redensarten, oft mit amsgefaUnm substantiv, 
a) bloss decken Ariizf aufdeeken, eiüblössen, dMegm, nu- 
dare: du kind blosz decket ihm die decke wegsiehenf 


da atreokto aie nach dsBi geiatso die hand, 

und seblaogs in die arm und Well es iin schoss. 

und deckte, was drinnen verborgen war, blosi. BOaeii 35^. 
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mM. warunb decket ir mich bldtf _ 

kAm iob( lide. MSH. S, 19<^, fffl. IWr. f7, b7 (61); 

her fehaiideo decke bldj! hm deck äU tdiande auf! MS. 
1, tb4\ etfie schelte, überrasihten naekendea ward dedte bl6g! 
Mugerufea: 

ich bete onferne decke bldg 

gerüeret, do ick ci necket eaob. Waltv. 64,21, 

d. i. au/gedeckt, ohne decke (nach 7), oder etwan der war¬ 
nende imp. decke b)6g! p/r decke dreh? wie oiiM in folgen¬ 
der stelle decke mperolsHsch genomniett werden könnU: 

decke bldt! freude grdc 

Wirt dd beideotbalbeo kunt. frauend. 433, 27} 

notkwendig scheint es der gen. 616,10: 

icb lidn io (den koken mnt) bl dinein libe 
ofte fundeo decke bldg. 

bei Spie, trutsn. 223 

rohr und gree und wifserblltter 
deckten aeino ichulter blosx, 

wird ober gemeint, deckten seine blosse schuUer. 

b) einen bloszen legen, nudum latus ostendere, eine blosse 
geben, scheint ursprünglicher feehterausdruck, und etwa su er- 
gdnsen ann oder leib, egl. das goth. nna naqadana Marc. 
14, 61, gr. hei yv/ttvov, pulg. super nudo, was Lothei «er- 
deutscht auf der bloszen haut. mhd. hicts diu blAje alte die 
nicht durch den schild gedeckte, gleichsam unbewafnete. doch 
bedeutete deinen bloszen legen' allmälich nur schimpflichen an- 
stoss geben, schände einlegen. 

wer do hat ein kurzen decken, 
und wil sin fAesz lieriur strecken, 
in dem winter fürher stoszen, 
der soll wol legen bald ein btoszen. 

. MuBNca narrend. 1512. Q5^; 

tragt kind und wiegen als vom weg, 
das nit ir eins ein ploszen leg. fastn. sp. 1,12; 
du must mir zwar legen ein ploszen. 253, 24; 
wurde nu der häufe unser lere widder die aufnir von uns 
geleret auch nicht halten, so würde sie der teufel weidlich 
besebmeiszen und sie gar böbsch und lecherlich einen bloszen 
legen. Luthbb 5, 274*; nempt euch zu groszes Übermuts nit 
an, anders ir werd ein ploszen legen, diahgus swischen einem 
prior, leienbruder und betler von Baltas. Stanbercer. o.j. u. o. 
(um 1523) 4. B 2*; ein csel meidt die straszen, darauf er ein¬ 
mal ein btoszen legt. Frank spr. 1,102*; wo die esel einmal 
ein bloszen legen, dahin kan man sie nimmer bringen, heil- 
tosigkeit85; du darfst auf dis wort nicht bawen, das ist, du 
darfst ihm nicht rertrawen, du mochtest sonst einen bloszen 
legen, sprich», weise ktugr. 110* (bei Agricola n* 184); 
denn wo man hat gelegt ein bloszen, 
da het man gern ein leids genossen. Waldis Esop 2, 23; 
ich het schier gelegt einen bloszen. H. Sachs 111. 2,47*; 
ein höflich kurzweiliger man, 
der mit sein schwenken legt kein bloszen, 
der hiesz mit nam Conz von der rosen. IV. 3, 8t*; 
wer aber daran mangel (regt, 
an allem ort ein bloszen legt. 

Risgwald laut. warh. 264 (1590,257); 
wer aber hie legt einen bloszen 
und von dem feind wird umbgestoszen, 
der bleibet ewig im gericht. 411 (1500, 405); 
und solle er noch eins legen einen bloszen. Haupt 8,325. 
wer eine gröbere deutung der redensart *so falten, dass man 
seine blosse t^en lasse*, ^schändlich fallen, dass die kleider 
über den köpf zusammen schlagen* vorsieht, kann daßr aus 
Frits garteng. eap. 79 geltend machen, wo ein misgrif der 
weiber erzählt wird, *weDn sie den köpf mit den rücken decken 
Wüllen und erwfischen die hembder darmit, legken denn den 
an blosz und nackend, darvon dann iedennan ein grausa¬ 
men, ^szen schrecken empfacht* 

c) einen bloszen schlagen, suweÜen auch schieszen, gleich¬ 
bedeutend mit dem vorigen, fehlschlagen, 

du wirst, bei gott, ein bloszen schlagen, 
weil du wegen der sOnden last 

im htmmel kein nothelfer hast. SPARGiNiiao fsapbrie/k F6*; 

darumb bahilf dich wie du magst, 

das du nicht einen bloszen sclilagst 

mit deinem hoben fürwitz leicht, 

der manchen gar bat eingeweicbt. 

ftiiicwALo laut. marh. 31 (34); 
mir grauwt, wir achlagen einen biottn, 
das wer warlich ein feiner bosae, 
ein oiriiicb ding über alle atück. GiLicsruf gramm. 45; 
vil bloften aehlegt, der alle heit war. Kmennor «enAtmii. 249; 
er liat keinen bloszen beigesclilageii, 146; suchen sic in der 
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Schrift und zwingen ril sprüch mit dem haar auf ire mei- 
nung, damit sie auch ein bloszen schlugen, MiTnEsius «oti 
Luthers anfang 1567. 66*; sintemahl die liebe ihr auch bei 
unmöglichen dingen stets selbst heuchelt und ihre basitier 
oftmals dmi bloszen schlagen läszt Lonerst. Arm. l, 168; 

was wilstu mich doch viel verstoszen 
und seuen in dia trübe nacht, 
schlag ich dann allzeit einen bloszen, 
und werde nur um glimpf veracht! 

ScHiaisas sing, roten. 22 tied. 
schossen daselbst ein bloszen. Scbiisli fl. 61. .134; 
denn ea haben ihrer tU hierinnen oft den bloszen geschlagen. 
Butschst Pofm. 607; einen bloszen schlagen, spe dejici, rt^- 
sam fere. Stuler 200. auch nd. he sieit den bloten, richtet 
nichts aus. 

d) sich blosz geben, se detegere, se prodere, sich vmaten, 
offenbaren, etwas merken lassen: 

in Tollheit gibt licb mancher blosz. BmewALO laut., warh, 741 
ein jeder gab sich blosz und sprach den fürsten ITei. 

Grtpsius 1,131; 

endlich als er etliche becher wein auf das herze genommen 
hatte, gab er sich blosz, dasz er einen sparrn zu wenig oder 
mehr als einen zu viel haben müsse. Weise mit. 37; so 
werde ich auch nicht ermangeln, mich gegen euch völlig blosz 
zu geben. Ptesse 3, 67; bemach geben sie sich fast io jeder 
Zeile mit einer allzugroszen passion für das alterthum blosz. 
WiHiELMAHH 1, 72; ich verdenke es dem Verfasser sehr, dasz 
er si«^ blosz gegeben, so etwas auch nur vermuten zu kön¬ 
nen. Lbssihg 6,131; zwar beharret man oft auf der behaup- 
tung solcher unbedeutender umstünde um so viel hartnäckiger, 
je weniger man sich blosz geben will, dasz man sie anfangs 
... behauptet habe. 8, 352; es kann niemand die theorie 
verachten, ohne sich blosz zu geben, dasz er in seinem fach 
ein ignorant sei. Kants,366; 

stracks sendet man Mercurn mit propositionen 
nach Pafos ab. man gab sich etwas blosz, 
dies ist gewis. Wislano 5,215; 

sich nicht blosz geben wollen. 20,250; 

nur an die stirne setzt ihm (dem menschen) die natur 

das licht der äugen, fromme treue soll 

den bloszgegehneti rücken ihm beschützen. Schillrr 365% 

wozu man die erkldrung von ampaht 1, L und 280 nehme; 
wir sind von vielen seiten grosz, 
doch hie und da gibt sich blosz 
bedauerlichste Unzulänglichkeit. Göthi 4, 314. 

man sagt auch sich blosz legen, darlegen. 

e) blosz stellen, exponere, aussetzen, preisgeben: 
man gönnt ihr keinen anwalt. niemand wagts 
zu ihrem voriheil spreebend deinem zorn 

sich blosz zu stelleu. Schillir 418*; 

einen der raphe jemandes blosz stellen. Götter 3, 08; einen 
dem kampf blosz stellen. Klinger 2,41G; seinen leib der ge- 
iahr blosz stellen; der sich jedem blicke neugieriger frem¬ 
den blosz stellen musz. Tieck 11, 284. ebenso blosz setzen: 

wir setzten unbesorgt den äugen des centauren 
uns arm an arm am gegenufor blosz. Wibland 17, 75; 

eigenliebe hätte meine Verwirrung blosz gesetzt. Klinger 1,255: 
er setzte mich einer Verwirrung blosz, die nur zu sichtbar 
auf meinen wangen ward. 1, 256. es heisst auch blosz liegen, 
ausgeseltl, preisgegeben sein. 

f) sich zu blosz lachen, zu ßr nimis genommen, doch 
könnte es auch die pi’aep. sein und blosz ein subst. » ent- 
blössung, mhd. ze blOge: es roücht sich einer ab diser un- 
gereumpten geistlichkeit zü plosz lachen. Fbank cAron. 475*; 

ei lieber, der narr ist abentewrisch, 

ist gar einfeltig und sehr beuriseb, 

ich bab in neebten zu abend spat 

mit mir bei fraw Laureta ghat, 

der er so seltsam schnacken macht, 

wir betten uns schier zu plosz gelacht. H. Sachs 111. 2,200*; 

dann spricht man, der kan bossen machen, 

dasz man sich sein tu plosz musz lachen. Senn prob. F*. 

das heisst wol, ladten, dass einem die kleider abfallenf wie 
man sonst sagt, vor lachen bersten, platzen, sich kmmm, 
kurz und klein, tu stücken, bucklig lachen, sich zu einem 
holzlin lachen, sich achäckig, ascherfarbtg, braon and blau 
lachen, lachen wie der hampelmann (mgthol. 470), eich vor 
lachen ausschfitten, lachen, dasz er die schabe hätte ver¬ 
schütten mögen, un». doct. 129, lachen, dasz er hotzelt, dasz 
ihm der bauch schöttert. MuLea23i* 
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j) im blossen lasseO) tm nadUheil, tm ttieh Iwenf im 
blossen bleiben,* dahinUn bleWen: die moral kann nicht ohne 
theologie bestehen, ohne die vemnnfl in ansehang der end- 
absicht, die sie auferl^ im blossen zu lassen. lUirr7, S76; 
ihre lebensart war fein, freilich wenn man wortprunk zur 
lebensart rechnet, so wfirde sie im blossen geblieben sein* 
Hippel 12, 8. 

9) blosz und blutt verbunden, im imne von purus putus, 
von nackt und blosz: das seind XV stücklin und seind blosz 
und blulte slerungen (putz, flitter). Keisebsbebg kan/hkinns- 
schätz 96*; 

ein ieder fUrst der gtns bricht ab, 
das er dar von ein iSder bab, 
darumb ist es nit wunder grosz, 
ob jocb das rieh si blutt und blosi. 

Bb4KY narrensch, 99, 124, 

nackt und blosz, nd. auch bleck 4ind blot, t, blutt. 

10) bloss ist synonym mit nackt und baar, auch mit blank, 
man sayt ebenwol ein blosses knie als ein nacktes, bares, 
*nacket unde blög* war mhd» was *nacket unde bar^, *ge8tuont 
des Schildes bl6j* oder *bar^; blank ziehen und blosz ziehen; 
blanke worte, blosse worte; es heiszt ein blosses schwelt und 
ein nacktes, bares; barhaupt und bloszhaupt, docli nur bar- 
fusz, barfOszer, nicht blossfusz, bloszfüsser. auch -kann ßr 
bares geld, bare münze weder blosz noch nackt gesetzt wer¬ 
den. in den unter 6 vorgetragnen redeweisen tdszt sieh blosz 
nicht durch baar oder nackt vertreten, vgl. das folgende adv. 

BLOSZ, adv. aus Beov. 5643 wurde vorhin ein ags. bleate 
gebaeran beigebracht; ein mhd. adv. blöge ist weder in sinn¬ 
licher noch abstracter bedeutung aufzuweisen, auch Lutheb 
verwendet es noch nicht ßr tantum, solum, für nur und allein, 
wir sahen aber wie natürlich die Vorstellung allein sich aus 
der von blosz entfaltete. 

1) blosz ßr nur, allein: blosz geritzt, nur geritzt, levis- 
sime laesus. Maaleb 73*; ein ding blosz mit salz bespren¬ 
gen, sale paree contingere; 

und wan Ich eine plosz lasz grOeszen. fastn. sp. 284, 8, > 

wenn ich eine nur grüszen lasse; aber blosz von mir hOren, 
und nit angrifen, das ist lauter verloren (verlorne arbeit). Kei- 
sRRsa. s. d. m. 81*; aber so ein menscli darzu ficlitet, das er 
blosz narung (nichts als seine nolhdurfl) hab, und ie minder 
ie besser es ist, das ist vernünftiglicb gebandelt. 86^; so du 
aber weder durch sichtliche noch unsichtlicbe ding, sunder 
blosz (sondern allein) durch gotformig gemüt on alles mittel 
an got dem herren bangst. 89‘; 

nein er verlAszi sich blosz auf unsre billigkeit. 

Gkllbit 1, 74; 

blosz weil leb haben wollte, 

dasz sie mir widersprechen sollte. 1, 83; 

Pfriem ist nicht blosz mein freund, er ist mein andres ich. 

Lcssing 1, 27. 

hdußg können nur und blosz gleichgültig tauschen, streng ge¬ 
nommen ist nur mehr das lat. tantum, blosz solum. doch 
greift nur weiter und darf z. b. wo es nach imp. im sinne 
des franz.donc steht, nicht durch blosz veitreten werden: thu 
das nur! komm nur her! sei nur ruhig! mehr unter nur. 
in Schwaben, in der Schweiz sagt man blosz ßr eben, nur 
eben: er ist blosz weggegangen. ScimiD 78, vyi. blöszlicb. 

2) nur blosz, blosz nur verbunden: 

wie auch die klaren .strahlen 
der sonnen nicht nur blosz gellld und berge mahlen. 

Opitz 1, 6; 

kennst du mehr 

als nur den namen blosz von meinem hause ? Scbillk« 506*. 
vgl allein nur i, 117. 

3) blosz und allein gekdtt/t; wie viel richtige lesarlcn grün¬ 
den sich blosz und allein auf eine einzige bandschrift. Les¬ 
sing 8,105; man musz in beurtheilung der natürlichen ibhig- 
keit der Völker nicht blosz allein den einflusz des himmels, 
sondern auch die erziehung und regierung in betracht zie¬ 
hen. WiNKELMANif 3,61; blosz allein, weil er in ihren mauern 
residieren sollte, hatte sich die Stadt zu einer spanischen he- 
satzung verstanden. Schiller 860; denn blosz allein durch 
den begrif können wir die lilckcn der Physiologie auszufül- 
len hoffen. Göthe 55, 257. 

4) gehäuftes nur blosz allein; dieses ist eine rcsolulion, 
welche nur blosz allein tugendhafte seelen, so wie die ihrige 
beschaffen ist, ergreifen können. Felsenb, 8,144. 

b) so blosz hin wird nichts draus, tepide agendo nihil 
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effieiet. SnsLBi 200; eine fo blosz hin gewoifne behnoptang 
beweist noch nichts. 

6) ganz blosz: er bat sie, so ganz blosz als unbekannter 
maler, sie möchte sich nur völlig fra ihrem wesen ttberlis- 
sen. Ardinghello 1,102. 

7) unserm blosz entspricht das tebw. blott und bara, ddn, 
blot, das nnl, blootelijk und engl barely. 

BLÖSZE, f. nach den bedeutungen von blosz, 

1) nacktheit, nudilas corporis: dienen in hunger und dnrst, 
in blösze und allerlei mangel. 5 Mos. 28,48; ich wil dir dein 
gebreme aufdecken und wil den beiden deine blösze zeigen. 
Nafium 3, 5; hunger oder blösze (golh. huhrus ^au naqadei). 
Born. 8,35; in frost und blösze {goth. in friust jah naqadein). 
2 Cor. 11, 27; das du dich anthust und nicht offenbar werde 
die schände deiner blösze. offenb. Joh, 3, 18; er hat nicht, 
womit er seine blösze decke. 

2) freier, kahler raum, zumal eine waldblösze, abgeholzte, 
gelichtete stelle; mhd. 

durch michel waltgevelle bin, 

da er an einer bloeje eacb, 

w4 ein grimmer kampf geschach. Iw. 3837. 

waren sie bei tagesanbruch aus dem wild auf eine blösze 
gekommen. Göthe 21,57; 

nur platz, nur blösze! 

wir brauchen röume, 

wir füllen bäume 

die krachend schlagen. 41,29; 

über die steinige blösze einhersprengend. 15,321. 

3) den gerbern heiszt blösze oder blösziing das fett, dem 
die wolle abgenommen isl 

4) blösze, bei den fechtem, unbesehützter, des gegmrt klinge 
blosz gegebner theit des leibs, zumal der seile: eine blösze 
geben; nach der blösze stoszen; einem in die blösze fallen; 

indessen sieht Svivan, 

dasz Raulhold blösze gibu Z4CHAmiA renomm. 6,144; 

und wo des hauebes weiches vlies 

den scharfen hissen blösze Jiesz. Scbillzb 66*; 

er den feind, in aller blösze. 

schmetternd Ober länder schlögt. Götbb 3,71* 

oft figürlich, lag es in seinem plan, dasz mir die creatur, 
deren er sich bediente, solche blöszen geben sollte? Schil¬ 
ler 732; die örgerliche chronik der synode gab ihren angrif- 
fen neue, bis jetzt noch übersehene blöszen preis. 8ll; die 
gegebne blösze benutzen. 

5) ebenso steht blösze ßr nacktheit, entblöszung, mangel, 
elend figürlich: der elende menscb, der sich in seiner eige¬ 
nen blösze nicht erhalten kann. Weise kl leule 318; 

wo der herr in seiner grösze 
gewandelt hat in knechtes blösze. Scbillzr 67*; 
mit hohen lügenden 

musz ich die blösze meines rechts bedecken, 
den flecken meiner fürstlichen gehurt. 438*; 

sind uns die kurzen bunten lumpen zu misgönnen, die ein 
jugendlicher mut, eine angefrischte phantasie um unters le- 
bens arme blösze hängen mag? Göthe 8, 215. 

BLÖSZEN, nudare, denudare, entblöszcn. 

1) den leib und leibes theile, mhd. 

sich, wie er vor dir üfgezogen, 
gebimsei unde nacket stöt, 
sin houbet unde ISp gebogen. 

Albbrtus lied an die seele 102; 
ir muose ein arm gebloeget stn. Airz. 375, 10. 
nhd. pfhch, schand der tütschen nation, 
das die naiur verdeckt wil lioo, 
das man das blöszt und lehen lat. Braut 4,29; 

ir solt ewre heubter nicht blöszen, noch ewxe kleider zurei- 
szen. 3 Mos. lo, o; du solt deines valers und deiner mutter 
sebambd nicht blöszen. 18, 7; ausziehen, blöszen und gürten 
umh die lenden. Es. 32, 11; um der menge willen deiner 
missetliat sind dir deine seume aufgedeckt und deine schen¬ 
ke! gcblöszct. irr. 13, 22; denn der kelch wird auch über 
dich körnen, du must auch tiunken und gclilOszet werden. 
klagt. Jer. 4,21; dazu blöszet auch das evaitgeliiim die schäm 
seiner babylonischen huren. Lutheb 6, 483*;* wie sie ange¬ 
fangen die frawen und jungfraweu zu blöszen hinten und 
vornen. br. 5,753; 

ea sollt sie biliieh han verdrossen« 

die ungestalie köpf zu blöszen. Waldis jkIösIL rasch 2,12; 

weiber, die die brüste blöszen, sind von oben aller leute. 

tooAU 3,9,21; 

jungfem, die die Venushügel blöszen unverholen, 
blasen zu dem liebeafeuer jedem auf die holen. 3,9,61; 
mancher hlöast für mir aein haupt 8, zmg. 67; 

10 * 
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wir bldtiea muor iiaiipt Dklil vor gomeiiMr «rkennUiii. Hir- 
riL 4, ft. 

f) des fifcb blOftieiii mu kmd wirfmf «h loll di« wilde 
0iit d«B geblonten fitdi im saade «duiiacliteo lassen. Ovsa- 
Mcu YiiM SS. den vogel blflssen, depUmmt* 

a) wann bldssen: die gottlosen bldssen ir sdiweri und 
riditen Iren bogen. Lmia l, ftSi*; schlabmi, scbwert blo¬ 
ssen, bogen spannen. S, Sf4^; sein sohn und dessen getrene 
biOsseten die scbwerter. LontRST.im.), IftOS; di« sibel ge¬ 
gen ihme blOtsen. im^. SimpU 166. 

4) sich blossen, mbd. 

jftrisoe blauet sich der wall. JfS. 2,66^; 

DU bkBient selten sich ir sese 

gein mir Of ssiooeclioliea gruo|. MSB. $, 3J0^; 

«ftd. was sind Jetst gute freunde f 
sie sind TenDiimte feinde, 
wann von mir weicht meio elOcke. 
so bldsft sich ihre tOcke. Locau 3, tag. 141. 

BLOSZEBOINGE, «d«. ioUimmodo, fferadeMU, ohne wette¬ 
ret, gebildel wie ailerdinge: ob wir schon schuldig den trauen, 
derer ehemSnner ausser landes verreiset, su dienen, so ist 
uns doch nicht erlaubet, dieselbige so blosser dinge heim- 
susuchen. Butscbky kantL 821 ; so war es doch so blosser 
dinge nicht einsurichten. monüaffe 186; sagt« dass ihr mann 
blosser ding durch die colica lu solidem geschrei genOthi- 
get würde. eoUta 11; vmrliebt« sind allbereit dem ertrinken 
nahe und strecken blosser dinge ihre binde und füsse auf- 
Werts, pert. bonmq, 8, 21. heute, wie das folgende, unge¬ 
braucht. 

BLOSZERDINGS, ade. gebildet wie allerdings, neuerdings, 
platterdings, schlechterdings: immittelst kftme es blosserdi^ 
auf den glauben an Christum an. Feltenb. 4, 448; so sam¬ 
meln sie endlich einen Vorrat, aus welchem nur diese leser 
nicht blosxerdings etwas aus der gelehrten spräche, sich 
schOlerhafI bekannt madien. HAGsoosif l, 08; sonst könnten 
viele sich bald überseugen, dass ich sum Oftem Schriftsteller 
nenne, hioszerdings, weil such sie diese oder jene erseblung 
ausgesrbeitet haben. 1, 104; 

wer lehrst aus gewissen gründen, 

dass thiere blosserdings empOndeo I 2,16 (17); 

hioszerdings .. allein. Baocus 2,502. 

BLOSZESHAUPTS, BLOSZHAUPTS, adv. nudo eapite, nnl 
blootahoofds, wie barhsupts (1, 1133): du sihest, das ein nar 
in der nerriscben liebe ein ganzen winter bloszhauptes lauft, 
und setzt nüt uf, warurob? die metz wil es also haben. 
Keisessbesg omeit 26*; (gehn) mit dem hindern bloszhaupts 
(nuäato podice), ja etliche auch wol ganz mutemackend. bie- 
nenk. 114*; blosses haupts und barfusz stehn lassen. 119*. 

BLOSZHEIT, f. nuditat: der frew und glorier sich seiner 
bloszheit. Faaifs tpr. 1,137*. mhd. Ben. 1,214*. 

BLÖSZIG, ado. vix, nur eben, vgl, blOszlich: 

ela Arnolt kan in die atuben nein, 
da kamen erat die kinder klein, 
so eben blOszig reden künden. 

WicKSAB irr. hilg. 87. 

BLOSZKOPFS, adv. wie bloszhaupts: 
vorabe sol nlemans borfusi gon 
oder bloszkopfs an die sunne ston, 

DANKaoTSHiin fiambecb a. 116. 

BLOSZLAGTER, mems, purue putue: solches war eine 
dentung auf die bloszlautere gnad, so den Christen in der 
widergburt ohne ihre verdienst allein von gott umb Christi 
willen mitgetheilet wird. Svancenbesg luttg. 168. 

BLÖSZLICH, adv. tolvmmodo, mhd. blcegüche (Ben. 1,214*), 
nnl. blootelijk: wenn nemen wir alle ding allein blösziidi 
von gut uf als er es wirkt durch dis als durch sin geschirr, 
so theten wir hn recht. Keiseiss. 6% 68*; da gieng ich gao 
Kappel, nnd wie Ich zum kloster kam, was es umb die zit, 
das mich blösziich (vis) der houptroan kennen mocht. Tao. 
PiATBi 57; zeucht den seinen (Id/fcl) herfür, blOszlich das 
man den silbern stiel kund sehen. Wicsiau roUw. 5*; die 
jungffaw Marcebilla entrann blöszlicb (eben nur, kaum) in 
ihre seit, denn sie were sonst gen Paris geführet wo^en. 
btidb der liebe 17,1; und der ritter folget im, und blösziichen 
mochte er sich auf des Türken pferd setzen, da wurden er 
und Florenz mit fünfhundert Türken umbgeb^ 24,2; sdifilte 
darüber, einen guten wein, dass et die gemeldten stück biüss- 
lich (eben nur, kam) beAtck TASBUUBnoar. 667; 
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war auf tugeod niehls nicht wagt, wU auf giücko hlftasiioh 
harren, 

int, weU glück« Ibnsn lacht, hinten eher stioht den narren. 

Lo«Ao2,ft, S«; 

viel heeeer ist«, man steig durch würden, 

alt blfttslich durch geeehenk und gnad. Sinq»!. l,gl; 

M« hatte mn subereit bett eben blOtilich vor iwo personan 
in ihrem cabinet stehen, auf dam sie oft unter tags zu hiui- 
lenzen pflag. 2, 871; gleichsam als irenn sich der kOnig in 
Frankreich nur blOszlich vor dem geschrei und scheinbmn 
namen euer hochmOgenheit entsetzte. 2,40ft; die angenehme 
keusche «ugenweid dieser unschuldigen kinder wars blOss- 
lidi, damit sie sitdi alleinig ergetste. 8, 856; ich sage, das 
keiner für einen rechtsgelehrten sol gehalten werden, der 
blOszlich die kmserliche redite auswendig kan. BorscnzY 
kanil. 417. 

BLÖSZLING, m. eiehe blOise 8. 

BLOSZSTELLEN, i. bloss 8,e. 

BLOSZSTELLÜNG, f. nudatio, entblbssung: die bloszstel- 
Inng der fehler anderer. Kant 5,806. 

BLOTER, f. pustula, vetica, mhd. bllter, blatter: weldier 
wil über feld gon, der sol lugen, das er £e schü vor acht 
tagen oder ien^ hab getragen, denn ist gfit dar in gon, 
sonst ficken (rethcn) sie im blotem. Ksiseus. bilg. 08^; und 
darnach so nim ein blot oder ein bloter, wie du das nen¬ 
nest, von einem stier oder ochsen, so streif sie dar über. 
Gbbsdoif 81. f. auch blutter. 

BLOTERECHT, blattericht Keisbrss. bilg. 128*. 

BLOTT, nudus, ealvut, dessen verhalt lu bloss oben be¬ 
sprochen wurde, sehw. blott, dän. blot, m Baiem und der 
Schweis blutt: er (der tnöneh, wie der affe) zeigt nur stftts 
die blotte blatt (die kahle glotze). Garg. 245*; wer blott ist, 
dem thuts wol, dass er sich mit andern federn flück macht. 
Lebeann 168; wann hofleut ihren henm wol berupfit, ao 
stellen sie ihn seinen nnterlhanen für als einen biotten *vo- 
gel, klagen seine noth. 422; Soldaten, die einen bürger in 
einer reichsstatt einlosiert, trieben vil scherz mit seinem 
kahlen und biotten köpf, denen antwort der bürger, das 
bringt mir kein schaden, dasz mich die natur blott gemacht, 
das ist mein verderben, dasz ihr mich blott und luhl ma¬ 
chet 566. Toslbr 59* hat en blotta chopf, kahlkopf, en 
blotta buch, kahler bauch, e blotta bera, weiche bime, blott 
arme schlaffe arme. schw. kunna se med blotta Ogat, mtl 
dem blossen, unbewafheten äuge s^en können; dän, see med 
blotte Gine; slaaes med blotte nüver, sich mit blossen fäu- 
sten schlagen, mehr unter blutt 

BLÖTTE, f. was blGsze, kahle stelle: ist es dann, das die 
roalzei (der ouraafi) do ist, so werden biotten oder grosz 
blotteren (blättern) unter dem pflaster. Gebsdorf 86. 

BLOTZ, m, Casus repentinus, fall und knall: auf den plotz, 
subito, repente, auf knall und fall. Stikusr 1462; * es muss 
mit ito alles auf dem (l. den) plotz gehen, omnia praeci- 
pilanter agiL doch mehrere verwenden plotz als oäj. und 
adv,: so war Verwunderung daheim Ober meiner plotzen 
(plötslichen) Wiederkunft Scbwbinichbn 2, 50; ist er ganz 
plotz unversehens am schlage gestorben. 8, 297; indem gott 
ganz unversehens und plotz den hochgebornen fürsten zu 
sich in den ewigen freudensal abgefordert 8,800; 

komm zu mir ploU und flugs! Logau 1, 2,18; 
allzu ploue und heftige Veränderungen. Lohenst. Amt 2,772. 
I. blotzen, blGtzlich. 

BLOTZ, nt. cuUer: vrie man hämisch blank madiet und 
feget, oder blGtze aoswischt Hatbbsids 74*; von einem alten, 
rostigen messer wird biotz gesagt; flschblotz, ztini sthlüsen 
der fische; weidblotz, cuUer venatorius, Weidmesser: rinder 
und hemmel mag ein jeder gemeiner bawer schlachten, aber 
das wild nicht ein iglicber, er sei denn einer vom erbara 
geschlecht da kOmpt denn ein solcher, setzt seinen hut dort¬ 
hin, bücket, kniehet und neiget sich, nimpt seinen weidplotz 
(denn mit andern messem tOcht es nicht), treibt seine pos- 
sen und zerlegt ein jeder stück auf sein sondere art und 
weise mit groszer andadit, so stehen die andern lunbher, 
haben daui maul offen. Sfabcenberg jogtetf/'el P4\ s. blotze, 
blotzen, blotzer, eitcA blatt 8. 

BLOTZBBODEB, m. was beghart, laienbruder, leiehenbegki^ 
(er: aber hie got der lieh niemans noch (geht der leiehe niemand 
nach), wir bliben doheim und richten das usz mit beginen und 
blotdtrfidem, die gont der lieh noch. KBUEMB.posf. l, 84; 
nolharten und blotsbneder 

Wüllen kutten tragen lader. Mbrbbb nerrenftesekw. g ft; 
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falfcber rit,,raltcli feisUickieit 
müDch, prieater, bigio, bloubrftder drelt. 

Biant narretuek. 102,47; 

beginen, blotibrfider, die sich annemen den siechen xn war¬ 
ten ... hüt dich ¥or den blotxbrüdem, begharden. mensehi 
heh, 02; da bist ein solche miserere h§r, du hast mer erx- 
knappen, bloUbrhder, kbmmet&ger and bippaper gehabt. 
Frkt garteng. eap. 2«. «t üt unbekannt, warum diese brüder 
den namm /Uhrten, sekwerlich weil sie messer trugen, viel- 
leiekt weil sie auf den bhts, plitxlith ta der noth bäspran^ 
gen. vgl. blotzer. 

BLOTZE, f. was blotz, euiter, messer, wie sie die bauern 
im 16 jh. trugen: 

schlag her, bistu keck, aller kotxen! 

so haw ich in dich mit der blotzen 

gleichwie in einen krauutengel. H. Sachs IU. 3,8*; 

ich dOrst dich wol mit meiner blotzen 

hawn, das die sunn durch dich müst scheinen. 

Ul. 3.38*; 

halis maul, aller unendling kotzen 

oder ich haw dich mit der plouen. IV. 3,45*; 


lässt Siek passend deuten: auf den blotx, auf knall und falL 
t. plötzlich. 

BLOTZWEDEL, m. eine schelte, wie blotzhaus: tierschrö- 
tige, ja sibenschrötige ploUwedel, balkenhotzier, aedttrager, 
trollen, kooUen, Stollen. Garg.AZ\ ein grober wedel, Him¬ 
mel. ScHif. 4, 2L 

BLO, BLOE, f. flos, xumal flos aetatis, ahd, pluohl, mhd. 
blfiehe, welche beide nicht auftuieigen sind, die blühe, der xu¬ 
stand des blühens: 

der ins in der plö det wenden, 

ee sie zum galgenthor ausz lenden, fastn.^. 1280; 

und sorg,*das ich io meiner pia 

deinthaiben müst in leid verschwinden. 1207; 

einsmals ich io der rosen blü 

ausgieng an einem morgen trü. H. Sachs I, 367^; 

Sterbens in erster blü. 1,438*; 

manch jung ehvolk in irer plöe 

und irem jungen blut verderben. 1,441*; 

und vergleicht auch eins baumes blü, 

bald sie der reif heimauchet frO, 

so feit sie denn ab und verdirbt. If. 2, 73'; 


an der seite hieng eine breite blötze, damit er auf einen 
hieb sieben krautköpfe hätte können abhauen. Waisa erzn. 
104. auch den fisehem wurden blötzen beigelegt: auch kön¬ 
nen die iischer mit ihren salmenplötzen sehr fertig die not¬ 
knöpf aufnoten. Garg. 286\ Stieleb 101 hat pliete, plaute, 
pletze, gladius brevior, breiter kurzer Hauer, Schmelleb 1,340 
als nümbergiseh, plotzen, kurzer säbel; Woeste im märkisch- 
westf. glossar 06 bluote, altes messer. Henisch 316 meint, 
der fisäi hiebe, blötze, cyprinus heisse so von seiner gestalt, 
a ßgura gladii lati. s. blotzen und blotzer. 

BLÖTZE, f. papaver rhoeas, rothe komblume, im getraide 
wachsend, bei Nemnich unter andern namen auch glatze und 
fallblume. bei Stalder 1, 187 ist bloze aeonitum napellus, 
eisenhütlein. s. blutze. I 

BLOTZELN, leviter percutere, tundere: dann die arzet rie¬ 
ten, das man alsbald das kmd anfangen soll zu tragen, zu 
hotzelen, zu blotzelen, zu ketschen und zu setzen, dann das 
macht wol däwen. Garg. lir. 

BLOTZEN, in doppeltem sinn, 

1) intr. caderCf allidere, schwer mit geräusch fallen, aufstosxen: 

da zwei, da drcL 

S ahen einander bleschen, 
as blouet als das blei. wimderk. 4,316, 

wo Ubuhos text s. 638 hat: das tuschet ««b dumpf erschallt 
(Schm. 1, 460); nnl. plotsen, schallend niederfallen, vgl blet- 
schen, blötze fallblume und blotz, knall und fall 
2) Irans, caedere, lundere, stosxen, schlagen, hauen, in 
Schwaben butter blotzen, stossen, rühren. Schmid 78; wasser 
blotzen, pumpen, woher geld blotzen, geld pumpen, blechen, her¬ 
geben, der bat blotzen müssen. Fischabt sagl im flohhats £ 6 
sie walgert und plotzt {tundit, fHcal) den floh, aber von dem 
studierenden Garganlua: er runzelt die stim, blinzelt milden 
äugen, nottelt mit der hand, gaukelt mit den fingern, glun- 
kcrt mit den füszen, blotzet mit dem gesftsz. Garg. 17l‘, al- 
lidit sede, bütten voll geplotzter {weich gestossner) rettich. 
Garg. 34*; gumpost in essich geplotzU 06*; man sagt auch 
geblotzte bimen, die beim fallen vom bäum sich auf einer 
Seite serslossen. von diesem blotzen lässt sich blotz und 
blotze, das hauende messer, mit dem man stösst, ungezwungen 
herleiten und ans ahd. pluosan, golh. blötan opfern (mgth. 33) 
zu denken, ist doch gewagt, da vocal und consonant nicht ge¬ 
nau stimmen ^ sonst könnte sich bei Jägern, fisehem, bauern 
der name eines allen opfermessers fort erhalten haben, selbst 
die ins getraide gebundne blotze eine opferblume sein, vgl 
entblötzen, zerblotzen (ferzlozzen). 

BLOTZER, m. wozblotzbmder: ein junges münchUn mnsz 
einem grossen blotzer nachgon. Keisbisb. has im pf. 

BLOTZER, m. suecussor, harttraber, ein stossendes, hart 
gehendes pferd. 

BLOTZER, m. eueumis, eueurbita, s. blutzer. 

BLÖTZER, m. was blotz, euUer: Philips Fett, das er nber 
Hans Dreiszen seinen plötzer entploszet hat WErrsBEBbuzz- 
register eon 1301 {hess. xeitschr, 4, 86). ebenso weidblölzer, 
weidmesstr; fischplötzer, fischmesser. Garg. 118*. 

BLOTZHAUS, n. unbekannter bedeutung. Garg. 197 steht 
unter mehrem ehrrührigen sehellwörtem oueb plotzhänser. vgl 
blouwedel. 

BLÖTZUNGEN, adv repente, plOUlich. PnuRP. 1, 616 , 


als ein schwangerer bäum im glenz zur blfle und Ducht 
auszbrechen. Fbani paradoxa 120*; nimb häslin zäpflen oder 
bitte und jung häslin laub. Seoteb 21 ; wegerich mit blu, 
kraut und wurzel. 32; und bewegt den mercurium, das er 
blühet wer will aber nach dieser blue sagen. Paracelsüs 
1, 40. anderemai setzt es aber Paracelsus neutral: der sul- 
phur ist das bitte und frucht 1, 641*; so das bitte sein zeit 
empfangen, so druckt sich die frucht hernach. 2, 44*. vgl 
blühe, was heisst aber 'bitte einer schttsselen'T siehe bolz 7. 

BLUDER, m. was blöder, plunder: 
es macht ein plttder, 
lauft als (alles) über, 

der bauskaecht kompt mit kessel und zuber. Garg. 08*; 
das wuoderbaflicb durcheinaoder 
der lermen gieog bluder und blander. 

Fbischlins feuerwerk in Stuttgart; 


der magen hat an im hangen einen bluder, schlauch .oder 
ganzen sack, intestinum caecum genant. Thurneisseb prob, der 
harnen 32. vielleicht zu verbinden bluderscblaucb. 

BLUDERMUS, n. als wann du meel nehmest, wasser und 
honig und thetest gewttrz auch darein,' und rührst es unter 
einander, so wär es ein bludermus und wär weder wasser 
noch meel. Keisbrsb. posl 10*; des pludermus der weltge- 
lebrten götter, so von kunst aufgeblasen, ist die weit vol. 
Agbicola spridiw.; wie ein seltzam gekocht pludermus (ältere 
ausg. bludermus) hie unten sei unter gevatter und vattcr. 
Garg. 30*; wie abgefürl sie (die landfarer) die leut ttbertöl- 
pelen, besefelen und inen das pludermus und wurmsamenkat 
auf zigeineriscb eingaukelen. 102*. 

BLUDEBWERK, n. item wer es sache, das sich zwene 
dttnsen (zögen) und reuften (rauften), das ist bluderwerg ge¬ 
nant, vcrbusl einer mit fünf Schillingen, weisth. 3, 376. 

BLOGELN, pertundere, bleueln, ahd. pluwilon? so schlag 
in (den sunder) und blttgel in, das er weich werd. Keisebsb. 
bilg. 14*. 

BLÜH, BLÜHE, f. flos, was blü, blüe: die blühe von wel¬ 
schen nuszbäumen. Secter77; allweil (quamdiu) das ge(rei<l 
in der pltth ist Sebiz 43; die gute edele geister verbastar- 
ten und die ganze blühe der Jugend vergiften. Garg. 143*; 


dann also grünen die statt bie, 
wann tugend bleibt bei alter plüh. 

Fischabt gl. sch. 136; 

sie (die bienen) aller enden 
und orten, spit und früh, 
den gelben sau entwenden 
von bäum- und heckenblüh. 

Sfbb fmSzn. 130 (110); 


auf äinem grund und wasen 
zur schönen sommerblüh 
mit Wölfen werden grasen 
die linder, schaf und kub. 201 (183); 
vielmehr aber rennen sie 
in der tollen jugendblüh 
eolchen dingen nachzuhenken. Simpl. 1,113; 


schöne blühe und löbliche frttchte. Hohberg 1, 07* und so im¬ 
mer bei diesem, nie blüte. Kobblu o6er6atr. gedickte haben 
blüh, kersclmblüh. 

BLÜHEN, fiorere, ahd. plnohan, pluojan, pluon (Gratf 3, 
230); mhd. blüejen, blüen, blnon (Beh. 1, 213); alts. blöian, 
blötn, fiflibloejen; agz. blövan, engl. blow. allen nord. spra¬ 
chen gebricht das einfache wort und in der goth. ist es nicht 
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3m ifithmf im 9 g$, HArm bldtan ßarm md bULfin /lore 
dicht aneinandir tmd beide bilden dat praet. etarh bleov, vom 
blbran Inutet das pari, praet. blbven, von blAvan blATen; im 
engl, bhw, praeL blew fallen sie ganz zusammen, auch ist 
nahe verwandtsehafl zwischen blühen und bJaien, dem buch» 
stab und dem begri/fe nadh nicht zu verkennen, die blume 
bricht und geht aus der knospe wie die luft aus dem munde; 
laL florere steht fkr floeere (wie flos floris /Brflosis), oskisch 
hiesz der junius flnsalis»floralis, blütezeit, flosere aberlit gt 
unsem bl^en (oben sp. 68), flare unserm bläbeo und blttheo 
parallel (vgl. &aXXm, d'aXS); wie natürlich sind tm engl. 
blow beide Vorstellungen geeinigt, zur Seite stehen sich auch 
die subst. bluost und blAst, sie erinnern an ßlaenos, ßhtunri 
keim, spross, blatt, zuglei^ an ßgveo blühe, spriesze. bemer- 
kenswerth ist die Übereinkunft djes welschen blodeuo blühen, 
armor. bleunl. da den Gothen blasen blAsan lautete, darf 
man fttr blflben blAfan mutmaszen, praet. baiblAv ags. bleov. 
wir haben nur die sehwadie ftädon, ahd. pluohta, pluota, 
mhd. bluote, nhd. blühte, denn in diesem werte ist das h kein 
dehnendes, obschon es ausfallen kann, in bllo, bleo steht der 
diphthong ab dem von hid, bluo, sonst gemahnt blühen n» 
gefdrbt sein und tn blume werden wir mehrfach die Vorstellung 
von bunt enthalten sehen. 

1) blühen von pflanzen, den gipfel des waehsthums errei* 
ehen: der weinsto^ batte drei rebeo und er grünete, wuchs 
und blüete. lAfos. 40, 10; gleichwie ein gras, das da früe 
blüet und bald welk wird. ps. 90, 6; ein mensch ist in sei* 
nem leben wie gras, er blfiec wie eine blume auf dem felde. 
lOS, 15; wenn der mandelbaum blühet pred. Soiom. 12, 5; ich 
bin hinab gegangen, au schawen ob der weinstock blühet, 
ob die granatepfel grüneten. hohelied 6, 10; das wir sehen, 
ob der weinstock blühet und äugen gewonnen habe. 7, 12; 
und das gefilde wird frülich stehen und wird blühen wie die 
Illien. £s.85,1; sihe der tag, sihe er kompt daher, er bricht 
an, die rute blühet (idov 17 riptiga uvglov * st uaX r; ^dßfloe 
^pd^Hs). Es. 7,10; ich wU Israel wie ein thaw sein, das er 
sol blOhen wie eine rose. Hos. 14, 6 ; und sollen unter sei¬ 
nem schatten sitzen und blühen wie ein weinstock. 14, 8; 
blühet wie die lilien und riechet wol. Sir. 39, 18; im bldst 
der reben, so die reben blüend, der seind yU in disen lan¬ 
den, besonder in welschen landen. Kbisirsb. s. d. m. 45*; 

oder hat euch auch kein reit geplütl fastn. sp. 1419; 
sie fangen nicht an zu arbeiten, die honen blüen dann, bie» 
nenk. 24o‘; 

die rose blOht, ich bin die fromme hiene, 
ich rühre zwar die keuschen blatter an. 

Waias hl. teufe 234; 
wenn die reben wieder blühen, 
rühret sich der wein im faase. GOt« 1, 64; 
kennst du das land, wo die cilronen blübn? 1, 177. 
so auch, der wein blüht, die äpfel, kirschen blOhen. 

2) blühen von menschens 

kaum begann er tu bIQhn, fühlte sich selber kaum, 
als Ihm röthe für sie schon eniglülite. 

Klosstock 2, 58; 

sah nirgends blühen blum und iaub, 
nur Sufcben blühte mir. üdaota 32*; 

mein leib blühet. J. Paol Ilesp, l, 28; wenn ich auch erst in 
meinem zwanzigsten jahre hlübete. 3, 203; innen blühten 
familien und auszen ulmen. Kampan. 10 ; der noiar sah auf 
dem gesicht des jünglings ein ernstes, tiefes und schmach¬ 
tendes leben blühen, flegelj. 2, 186; Wioas angesiclit blühte 
Yoll zarter morgenrosen. 3,130. aber auch, er blüht im gan¬ 
zen gesicht, ist ausgefahren. 

8) die Griechen verstanden apd’eZr vom keimenden, sprie- 
fsenden bart: 

ngiv otptosv vno ugotag>ounv iovhtve 

aud^aai mmdacit re yiws evavd'it hdxtng, Od, 11,32ü 
tm altfranz. epos heiszt aber barbe fleurie der greisende, weisze 
hart, doch sagen wir blühende locken ßr volle. 
auf dem scfieilel 

blühet mir es winterlich achon. Klomtocb 2,94. 

4 ) Winter, lenz, tag und abend blühen: 
anr cises ISog und breite 
da blüht der wioter schon. Gdr« 1, 25; 

der Yrinter blühte für ihn am reichsten. J. Paul Fibel 15; 
am hellen nord, 

wo reif und üoeke blüht, voss poot. werke 251; 


der lenz glüht nnter dem tefanee und richtet sieh bald auf 
aus dem grünen and blüht hia an die wölken. 1. Paul ffesp. 
2, 240; & jensrits der wandtapete der heitere tag, der 
schönste bimntfel blühte. fiL 80 ; grosser abend! nur im 
thale Tempe blühest du noch. Hesp. 3, 217; der Yenusstem 
und ein wald blühen am schönsten am moigen und abend, 
auf bride tidffen dann die meisten straleo der sonne. 1,165; 
man sagt, ein gewitter blüht, wenn es* sieh zusammenzi^t. 
und die saget blüheu io dem hauche, 

' und die tonne lockt mit feuerüebe. GOtbb 2, 75. 

5) glück und Unglück blühen, wie sie wachen (mgth. 822— 
824); mein glück blüht; jetzt blüht mein waizen; wer weisz 
wo sein glüdt blühen wird; mein glücke das blühete mir. 
SCBWBIRICHBN 1, 170 ; 

des sin twlde immer biOete. Wh. M3, 9; 

erblick ich, dass nur je den bürgem unfali blüht 

an guten glücket ttau. OriTt 1,170; 

aeh, dass mit ihm (dem schif) nur were gar versunken 

all Unglück auch, das nun schon wieder blüht. 

Fiiamo 104 (106); 

wer wann glücke blühet, trotzt, saget auch, wann glücke 
bricht. Logau 2,10, 35 ; 

freuen sich wol, wenn es andern unglücklich gehet und se¬ 
hen nicht, dasz ihr Unglück auch vor der thür blühet. 
Botscbiy kanzL 362; ohne befolgung des sinnes derselben 
blüht kein heil in unserer Wissenschaft GOthi 50, 31. 

6) merk tugent plOt bie in der not, 

alt in dem bag die rösle rot. Scbwaiziiib. 129, 1. 158,2; 
gottea gOi. 

die nna in allen dingen blfit. 152, 1; 

daa du gott dienest durch sein güt, 

die stäbi in allen dingen plüt. 155, 2; 

ewer werder nam grün, blü und wacht. H. Sacbs I, 367*; 

sein fürstliches gemüt, 

darinnen gotiaforcbt blühet. Wsckhiilih 359; 

also sol dein nam, lob und ehr 

von tag SU tag lobreicher blühen. 384; 

wo brüder eins sind und sich brüderlich und frenndlich mit 
einander vertragen, da grünen und blühen die herzen in 
güte und liebe. Schuppiüs 153; 

soll die Seele sich entwickeln und in rechter grOsze blübn. 

llAGBOORlf 2, 15; 
jeder aegen, der mir blüht, 

blüht mir schöner und gedoppelt, wann ein böser ihn nicht 
siebt. 2,29; 

des dichters, dessen Jied 
unsterblich, gleich dem lense, 
dem er es weihte, blüht. GottbsI, 27; 

alte tiefe wünsche der brust standen auf einmal aufgewach¬ 
sen da und blühten voll. I. Paul flegelj. 1,114; der krieg blü¬ 
het schon, bringet aber bOse früebte. Butschky Patm. 690; 
wenn friede im lande blüht. Klibcer 2, 93; oben blühete 
frische Doth. J. Paul flegelj. l, 91; 

es fallt ein sebnee Im halben mal, der zom des berren blühet. 

Looau 3, 10, 87. 

7) der aussatz blühet in der haut. 3 Mos. 3,12, vgl. blume 
10; der nagel blüht, wenn sich weisze flecken darin zeigen, 
welches an fingern der linken Hand ßr günstig gilt. 

8) das Wasser blüht, wenn sich sommers auf still stehen» 
den gewässem grüner schlämm anselzt. 

b) das kupfer blüht, wenn es nach dem schmelzen erkal» 
tend kleine bldschen wirft, die kohlen blühen, wenn sie glü» 
hen: der apotheker sah immer froher ins blühen seiner koh¬ 
len hinein. J. Paul körnet 2,44. vgl, blume 9. 

10) bergmännisch, der gang blähet zu tage, das erz geht 
zu tage aut. 

BLÜHEN]), florens, floridus. 

1) blähende büume, Sträuche, ihren; blühende kinder; ein 
blühendes midchen. 

2) blühende jahre, tage; blühendes alter; in meiner blü¬ 
henden jugend habe ich gehört. Scuuppius 780; meine jioch 
blühenden jahre. Butscnzy kanzl. 60; das geschOpf, das du 
in blühenden tagen untergraben hast. Götbe 16,47; das aus 
allen zweigen blühende lustleben. J. Paul aesth. 3,112; in 
einem wol blühenden bauswesen. Weisb kl. leute 369. 

3) blühende wangen; blühendes angesiebt; sein weisz und 
roth blühendes angesicht. I. Paul Hesp. 4, 29; das blühende 
aber männliche ges^t fit. l, li; seine blühenden äugen. 2,82; 
sie hat eine blähende foibe; 

reisende fülle schwellt der Jungfrau blühende glieder. 

ScBtALIRÜfiP; 
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ihm Mtwonete drtuf d«r alte mithlüheodem haupUiaar: 
berr, nicht trdg ich mH ehren ein graues haar auf der scheHel, 
wftre mein hen so verstockt. LawcS, 751. 

4) blüheodeSi üppiget fett^ xid'cdvut 

(vgL blome 8): 

wovon den Schweinen das blühende Tfu emp^orwächst 
(ra veaai rgdyei re&itlvZap Od. 18,410« 

5) ein blühender Staat; blühendes geschält; blühender stil. 

6) hdufy bei J. Paul: der todesengel hob die blühende 
Seele mit ihren tiefeten wurzeln aus dem körperlichen treib- 
kasten. fini. löge 8, 173 ; alle ihre Schönheiten wandten sich 
blühend nach Emanuels bild, wie blumen nach der sonne. 
Hesp, 1, 77; er mochte immerMn die äugen zuschlieszen, in 
seiner dunkeln brust ruhte noch diese blühende Unendlich¬ 
keit. 1,168; angesicht seines blühenden lieblings. l, 349; die 
blühende (gestidUe) weste. Tü. 2, 168; die blühenden briefe 
Albanos. 8, 82; wie vom blühenden zauberhimmel gefallen. 
flegelj. U 28; die blühende predigt. HL nachl 4, 83. man redet 
auch von blühendem unsinn. 

BLÜHENDFRISCH: 

ihr stets blöhendfrische rosen. Wbckhirlin 471. 
BLÜHENDROTH: schau, wie blühendroth der abend gegen' 
morgen zieht. J. Paul Hesp. 3,235. 

BLÜHENDWEISZ: zwei gute seelen im blühcndwciszen le- 
bensmai. TU. 2 ,71. 

BLÜHEZEIT, f. tempns florum, blütezcit. Fischaht in der 
vorr. zu Holzwari schreibt blüzeit 

BLÜHIG, florens: also hentigs tags ist nit allein gedachte 
baukunst in blühigem wesen. Fischabts vorr. zu Holzwarts 
emblemen. 

BLÜHKNOPF, m. gemma floris : wann die kirschbUum blü¬ 
hen, so nimb die blüknöpf, w'ann sie gleich aufbrechen wol- 
IcD Seuter so« 

BLÜHRNOSPE, f. dasselbe: blühknospen, dadurch der Som¬ 
mer des ewigen lebens angedeutet wird. Weise reife ged. 673. 

BLGHSAM, floridus: (kinder sind) des vatern aufenthal- 
lung, leitstüb, krucken und stützen, in welchen sein alter 
widerblüsam wird (re/IormtO. Gary. 67*; rosenblüsame wän- 
gelin, die auch den umbwebenden luft mit ihrem gegenschein 
als ein regenbogen klarer erlcutertcn. 76\ vgl. Snorraedda 
cap. 32: Jiat var einn dag er Freyr hafdi gengit 1 Hlidskialf, 
oc sä of heima alla, en er bann leil i nordi'att, l)u s6 hann 
ä einum bce mikil hüs oc fagit, oc tii Jiess hüss geck kona, 
oc er hon tök upp höndum oc lauk hurd fyrir ser, tä lysti 
af höndum hennar bajdi i lopt oc ä lüg, oc allir heimar bir- 
tuz al henni. . 

BLÜHüNG, f. ßos: widerumb ettlich, die gar kems na¬ 
mens gewesen seind, sehen wir ietz von wegen des glück¬ 
seligen zunemens in hoher blüung. Frank ujcltb. 8l ; in diser 
sUt {Antiochia) hat Petrus geprediget und in solcher plüung 
erstlich gestanden, dass si dreihundert sechzig kirchen hat 
gehabt, chron. 181 *; in der blühung. Knittels vorr. zu den 
sinnenfrüchten; in währender blühung soll die begieszung 
{der pomeranzenbdume) mäsziger geschehen. Hohberg 1 , 621 . 

BLUM, m. flos, gen. blumen, goth. blöma Matth. 6,28, ahd, 
pluomo, gen. pluomin (GraffS, 241), mhd. bluome, gen. blu(^ 
men (Ben. 1, 216), altn, blämi, ags. blosma, bloslma, engl. 
blossom. vor dem M muss, wie die goth. form lehrt, schon 
in frühster zeit eine spirans ausgefallen sein, und nach dm 
ahd. plttohan liesze sich pluobmo ansetzen. wahrscheinlicher 
entsprang bläma aus bläsma, wie sich ags. erhalten hat und 
zu dm lat. flos floris «= flosis stimmend, von welchem dos 
gr. f io tos rinde, hast und f^os hast, gewdehs abweieht, 
dessen auslautendes S der ßexion gehört, alln. gilt neben 
blämi m. auch ein n. bldm und die erweilerung blämstr, ddn. 
schw. blomster, vorifi das ags. blostmä umgestelU schemL 
Wie nun ahd. und mhd. das orpnische m. vorherscht, haf¬ 
tet es auch noch hin und wieder m Idjh., namentUch setzt 
Maaler 72* der bi&m, acc. den blfimen, der blum bat gemit, 
spem menlita est segtsj ebenso: klagt ein jungen gesellen 
umb den bluomen an, den blümen nemen. sch. u. ernst, ejL 
1522 cop. 15, wo aber die ausg. 1655 cap. 128 gibt: umb die 
blumen, ^e blumen nemmen; «n staub und zctknitschter 
blum. Paracelsus l, 118*; wie der blum im feld au« der 
erden tringet. 1,603*; ein blum, dem also sein notduru ab- 
gebet. chir. sehr. 185*. unsieher ist das geschleeht, wenn es 
Petr, l* heiszt: mein bl&m stehet grün ln der awen ; indem 
dasz du jetz mit mir redest, verwelkt dein blum da. Stal- 


DEB 1,1S8 und Schm. 1, 236 halten das m. hluem aii/teeht ßr 
die bedeutung von graswuchs, ertrag an gras und heuf den 
hluem,^ den bluemen besuchen, vieh auf die weide treiben, 
ßos, avd'os wird ober durchs f. blaem ausgedrücki. der 
bauer hat noch die drei biflmen kom, er hat noch gflt von 
drei jaren här. Maaler 72^ auch ein pfsrd führt den männ¬ 
lichen namen blum. Garg. 134*. 

Die bedeutungen sollen bei hlume f. entfaltet werden. 
BLUMBESUCH, m. paseuum, pastio peeuaria. Scbmeuer 
0 . 0 . 0 . vgl. blumensuche. 

BLUMBUNT, ßoribus vortui. 

BLÜMCHEN, n. ßosculus: 

ach mein liebes blümicben! Hoffk. geteiltst, t. 65; 

mein allerhübschtes liebichen, 

eurs gleichen wächst kein blfimichen. s. 66; 

die schönen blümchen {ßoskeln) und Sentenzen werden mit 
rother dinte unterstrichen. Rabenbr 3,149; ein frauenzimmer, 
das den Averroes so lange studiert hat wie ich, wird durch 
keine poetische blümchen gewonnen. Wieund 12,220; 

jedes knöspehen, blümchen der sierlichkeiu 
Klopstoce öden 2, 29; 

dies blümchen jugend, wär es ein Veilchen, und er träte dar¬ 
auf, und es dürfte bescheiden unter ihm sterben. Schiller 188^; 

war ein gekos und ein geschleck, 

da ist denn auch das blümchen weg. Göthr 12,187; 

allein du bist das blümchen nicht, 

das ich im sUUeu verehre. 1,190. 

blümchen, der schwänz des hasen. vgl. auch Moselblflmchen. 
BLÜMCHENBLUME, f. flos tubulosus. 

BLÜMCHENSGLANZ, m. galena striata, bleiglanz. 

BLUME, f. ßos, ahd. hluama bei 0. (Graff 8, 241); mhd. 
diu bluome. Trist. 290,11. mpsM42,82. 246, 29 ; mnf. bloeme, 
nnl. bloem; schw. blomma. gerade so wandelte sich das lat. 
flos, it. ftore, sp. flor, die sämtlich m. sind, in /ranz, fleur f. 
das nhd. f. gewährt schon Steinhöwel in einer nachher amu- 
führenden stelle, auch Dasypodius 76* stellt auf die blum, bei 
Luther ist die blume entschieden. 

1) tm eigentlichen sinn, die blume geht auf, öfnet und 
scblieszt sich, glänzt, duftet, welkt, rallt ah, vergeht; die blume 
wird gebrochen, gepflückt, geknickt, abgerissen, abgeschnitten, 
vorgesteckt, gestreut, in einen strausz o^er kränz gewunden: 

vil blumen zu krenzen uud zu schmecken, 

zum tisch streuen und auf zu stecken. Ayrer 385*; 

besteckens mit plumen. bienenk. 150*. der mensch gehet auf 
wie eine blume und feilet abe. Hiob 14; 2; der mensch ist 
in seinem leben wie gras, er blüet wie eine blume auf dem 
felde, wenn der wind darüber gehet, so ist sie nimer da. 
p$ 103,15; der thaii tränkt, neut, erquickt die schmachtende 
blume, läszt sich nieder auf die blume; die sonne färbt, ver¬ 
sengt sie. eine zarte, schlanke, wunderbare, heilsame blume, 
eine giftige, der käfer sitzt in deV blume, die biene trinkt, 
holt ihren melh in der blume, fliegt von blume zu blume; 
wie eine imme aus einerlei blume allein nicht ihren honig 
holet, bienenk. 6*. 

die blumen von den beeten schauen uns 
mit ihren kioderaugeo freundlich an. Göthb 9,102. 

2) viele, schon alle Zusammensetzungen, wie biencnblumc, 
bulterblume, fallblume, feldblume, gänseblume, gemsblume, 
glockenblume, grasblumc, heublume, honigblumc, komblume, 
maiblume, mohnblume, osterblume, ringelblume, Schlüssel¬ 
blume, schnceblume, Sonnenblume, Waldblume, wetnblume, 
Wiesenblume, Wucherblume, Wunderblume zeugen von unsrn 
spräche armul an krdutemamen: die meisten sind lUlgemein 
und fast nichts sagend, frmde benennungen wie rose, lilie 
suchte man durch rosenblume, lilienblume (fleur de Hs) zu ver¬ 
deutlichen, jedesmal sind die einfache Wörter schöner als die 
Zusammensetzung, z. b, das ahd. hringilo w. oder hringilA f. 
anacyclus geßger als ringelblume. die böse blume ist oro- 
banche major, böser Heinrich, erbsenwürger. 

8) schöne und geliebte frauen werden blume angeredel, etne 
menge frauennamen sind bei den Völkern von einzelnen blumen 
entnommen, unter deulsehen jüdtnnen ist der n^ Blümchen 
sehr üblich, das schönste mddehen tm lande heiszt die blume 
des landes; ich bin eine blume zu Saron und eine rose im 
tal. Hohelied 

aber das schönste erlebt mein äuge: 
denn Ich sehe die blume der tochter, 
ehe die blume der mutter verblüht. Schiliir 499*; 

‘ der liebhaber flattert von einer blume zur andern; 
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du tariehil ja wia Hana Uadariieli, 

der Ittaiin jede liebe bltini für aieii. 66nra IS, 134. 

4) blame nibm iinm pm, knäeknei dat ieköBtie, feinsie, 
Mortetti: bluome aller manne. TiL 3374; aller ritter blnome. 
Pan. 149, 11; ein blnome an mannea a^mne. 39,33; kObne 
knaben, ihr bellt mir meinea vatera tod rldien, ibr blomen 
dea Titerlanda! Xlopstoci 8,333; 

der kdaiaiooen jOaftte 
eraebeiot nun bald mit ihren tedeaopfem, 
den blumea faraela! 9, 32; 

•eibat daa rolk, dea blume 
in Tberraopyia blüht und aank! 9,199; 

fahre wol, da blume and fierde aller feenritter! Wieuao 
13,268; 

dieaea beneid ich ihm onter allem, 

daai er heimführt die blume der freuen. Searttia 500*; 

braver Cid, du blume Sptniena! Hiiaiaa Cid 23. 

5) blume neben abttraetm aanUüungin, die blume der 
Jugend, at'^oa 

er waa ein bluome der jugent. a. Aebif, 60; 
beim anblick einer ao lablreicben menge, deren geringster 
reiz die friacbeste blume der jagend war. WiBLAHD3,Si; ein 
paar aehwarze groaze augeir und die blome der Jugend er¬ 
setzten was ihrem gesicht abgieng. 30,34; schon in der ersten 
blume der Jugend ?on ihnen begeistert, aeriuchte es Sofan- 
tes sie in marmor zu bilden. 14,96; damit er die entfernten 
blumen der Jugend wieder erkenne. J. P. Hetp. 1, xxwi ; 

in der blume {blüte) des lebens. Meuia» 4,695; 

wie ein Ikchelnder firühling verblüfat, die blome dea lebens 

bald im holFcoden jünglioge stirbt, vor der reife der Jahre, 

also sind sie vorüber gegangen. 4, 1038; 

auf den stilleren sOlIer war der reichen bewohner 

einziger sohn gestiegen, er war in der blume des lebens, 

aber ein jüngliog voll ernst. 15,480; 

wo sich die blume seines edlen lebens schlosz. 

GoTTia 1, 372; 

die blume ist hinweg aus meinem leben, 

und kalt und farblos seh iebs vor mir liegen. ScariLia 399^; 

8«in äuge ruhte oft auf der stubcnthar, ob nicht der tod in 
gestalt einer freude eintrete und die blume seines lebens mit 
einem Hebesdruck gelinde niederlege. J. P. unt. löge 2, i02; 
kinder diese erquickenden, ofnen blumen der mcnscliheit. 
rt/.2,64; 

dass nämlich aller schdnheit blom 
nur auf Elisa noch bestehet. WicKBitLm 340; 
ho, dann blick und lechz ich mit entzücken 
Jede blume deiner acbOnheii ao. BOaoia 99"; 

die weichen blumen der freude. I. P. Hetp, l, 128 ; alle seine 
heutigen blumen der freude hatten ihre wurzeln in tiefen 
thrünen. 3,52; eine blume, die blume der freude. 3,182.190; 
die blumen seines geistes. Hesp. 1,252; die fernsten blnmen 
der Phantasie thaten sich auf. TiL 8, 21; die blumen der 
poesle. Hesp. 2, 28; blumen der rede, floskeln; durch die 
blume sprechen, etwas verblümt sagen; sich zu dem erheben, 
was die blume aller geschichtlichen forschung ist GOtub 
37, 94; nun kommt die blume von dem unternehmen. Tibce 
1, 356. 

4) blume, jungfrauschafl, magetuom. Catull 42,46 virgo; 

cum castum amisit polluto corpore llorem, 
nec pueris Jucunda raanet nec cara pucllls. 
mhd. ich brach der rOsen oiht und hdt ir doch gewalt MS. 1,2*; 
•wer sd bi einer megede lac 
und ir den bluomen abe genam. Tritt, 318, 9; 
hAat den pluomen nu verlom. ring 43% 3. 

nbd. den ersten blSmen hinnemmen, praeßorare; nmb den 
blumea kommen, verfölt und entroSgtet {tntjmgferii werden. 
Maalbb 72'; ein gCit tochter, die kam zu dem richter nnd 
klagte ein geleiten gesellen umb die blomen an, er bett sie 
verfelU und not bezwungen, sch. it. emsf eap. 128 (1522 eap. 15 
klagt ein jungen gesellen nmb den blumen an, er het sie 
verfclt und notzwungen); da antwort ihr der richter,. bettestu 
auch also geschrien, da dir der gesell den kummer anthuen 
und die blumen wolle nemmen. das. (tS22: hettestn auch 
also gcschruwen, da dir der gesel den kummer woU anthfin 
und dich zwingen feinen willen zu thfin und dm blllmen 
nemen); und in meiner kammer die erst blum der göttlichen 
ehe mit ihr abbreeben soll. Bore.!, 199 (im Üimer druckZüh* 
und in meiner kamem die ersten bl&men der göttlichen e 
mit ir abbreeben aoU); sie habe ihm eininal ihre blome ge- 
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widmet imd ^ese solle auch kein anderer liehen. poL shekf, 
275; wo Adelheid 

OB die bluBo 

der ansehold sich Hess bethdren. GdimeB 8,134. 
vgl. krünzdien, krünzlein. blume ist auMs die memtruatian: 
binmatellen, sanguinis profismum inkibm. Garg.lf; 

die da besudelt ist durch ihrer blome flosi. Opits S, 32; 
wofür EmiBi immer die amaraniben sagt 

7) blume des weint, der edelste, feinste wein, e^oe otpov, 
ßos still, le bouguet, arm des weias, der wein bat blume, 
ist aromoHsAi 

noch indeok jener nacht, 
da wir in lauter lost und wonoe fiat vertunken, 
die bloni des beatea weint aus goid und elohom trunken. 

Givanrus 2,58. 

8) blume des mehls, flos farineef blome der befe, ober^ 
Hefe; den sAaum des auflssdlenden inäigos nennen die fArber 
blome; blome heisxt das nierenfett der Aiere, das feine 
sAmalsfeU des geßügels, vgL blüheud 4. 

9) blume des feuert, ßos ignis, ahd, des fluret pluomo. 
N. M. Cap. 163; 

flammai flore coorto. hner. 1,900, 
vgL blflhea 9 von der kohle. 

10) blume des aussatzes, des geschwürs, köpf des gesAvArs, 
wo es aufbriAl, vgL blühen 7: 

umb sie liegen gross spitalblumen. H. Sacis IH. 8, 14, 

blume des.nagels, der weisie ßeA auf dem nagel. 

11) blume der wolle, der gesAlossene, edelste stapelbau 
hoAfeiner wolle^ gr. otba äonov. U. 13, 599. 716. Od. 1,443. 
ebenso klvoso moxoVf blume, duft der leinwand, ll. 9, 441. 
blume heisst auA ein schöner glans der zeuge. 

12) hergtnännisA, blume, blase, die der bUA des Silbers 
setzt: das Silber geht in blumen, es wird bald blkken. man 
erwäge die verwandtsAaß der Wörter blühen und blasen, die 
weisze blume ist der weisze, natürliche vitriol. 

13) weidmännisA, blume der sAwanz des hasen, des roA 
und damwilds; dann die weisze sAwanzspitze beim hund, 
wolf und fuAs, mü der, wie mit einer blüte, der leib endet. 
birkfuchs heiszt ein fUchs mit weiszer, brandfuchs etner mtl 
schwarzer blume: die rothen fOchse haben weisze blumen 
an spitzen ihrer schwünze, die brandliichse aber schwarze. 
Becher 63. 

14) blume, der weisze ßeA auf des rindes und pferdes stirn, 
vgl. b!«slein, blasse, blässe, blumi. 

15) blume heisst auA was sonst der blum, ertrag des fel^ 
des : die geruget werden, suHen entpfollen sein der selber erb- 
schalt mit der blomen. weisA. 2,296; den sal man des abts 
vogtei verkünden nnd darnach die blum darauf. 2,297. 

BLOME, f. atramentum sutorium candtdum tenue, die bifime. 
Georc Acricola de re metalliea. BasiLl9b7 p.70S\ 

BLÜMELEI, f. sparsio ßorum. 

sie (die engel) denken wol mit solchen blümeleien 
die heiszen tettfei einzusebneien. GOthr 41,327. 

BLOMELEIN, n. ßosculus, blümlein: 
und andere mit blOmelein, 
mit myrtoo, giig and rüsetein. Wicusrlin 349. 

BLOMELN, ßoridius dieere, in blumen spreAen : der lehrer 
der schönen Wissenschaften mag allenfalls ein wenig blttmeln 
lehren. B Orgie 375^; blfimelnde Schreibart, niafi sagt aber 
auA von den bienen, dass sie blOmeln, aus den blumen ein^ 
tragen. 

BLÜMEN, floribus omare, laudibus efferre, vAd. blfiemeii 
(Bbr. 1,317*): 

wan ich kin meine wort wol plümen. foMn. sp. 343, 17; 

do ganz der mei geblümei was. «Ariii 22; 

und reden vil geblümter wort. Biart narrensA. 19,48; 

mit schreiben meinen sie die sadi za blfimen ond die leut 
zu fchmehen. Lohibb 1, 148*; denn die mäoner allweg viel 
schöner und geblümter wort können, denn die frauwen. buA 
der liAe 45,3; 

will ich die eower milie rbümen 

und euwer tagend aiweg plümen. WiciaABs pUg, R3; 

denn dein allein wil ich mich rbümen, 

dein gat immer and ewig blümen. fl. Sacks 1,104"; 

mein teel sol sieb des herm rbümen, 

■ein lob ick ewiglich wit plümen. IV, 1,14"; 
seitt lob, des weisbeit heck geblümt. lY, 3,119*; 
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kirr, lati aber all# di« fraww, 
di« auf dein groai« gftt in trewen 
Taitrawen, und mit lob dich blümen. V, S*; 
de« bimmel« garttii blQmt dar ttoni« rotber scbeio. 

LoiiatTaiii btem. «8; 
di« atornen mögon ja den himnelsganea blttmcii. 

38,4$ 

da lilg«ii tUni und hal«, dia.wangen rosen blümen. Ibroft. 6$ 
den Stroh mit Hulpen blümen. 8ophon.ht; 
hoQungeuhQtlein, welche fein auf schweizerisch mit der feder 
geblümt war. Gwrg. wobei man nicht nöthig hat an pla¬ 
nier au denkefi. das zeug, das tuch blümen, blümen einwe- 
ben, eindrucken: geblümte zeuge. J. Paul 7ti. 3,147; dcrleser 
bat zwischen jedem comma etwas geblümtes und blühendes 
zu überwinden und durchzutreten. grOnl. pro«, fiii. sich 
blümen, eich sieren, schmücken: 

des lasters Unkraut blümt 
mit tugendrosen sich. Lohckst. Bfdch. 13,362; 
wie dort grünendes thal sich bIQmet. Voss 5,245. 

Intransitiv blümen, ftorere, was besser blnmen wäre, mhd, 
blnomen (Bin. 1 ^ 217^): 

bis die dann« nicht mehr n^net, 
bis di« hecke nicht mehr bIQmet. 

Alb. Mollbb bindeUst, Brannschw. 1656 s. 58. 
vgl. ausblümen, Terblümen. 

BLUMENADER, f. hörte, wie die ströme des iebens laut 
rauschten zwischen den ufem der länder und durch die eisen 
und blumenadem. J. Paul Tit. 3,221. 

BLUMENASCH, m. testa florum, btumenlopf: auf diesem 
altane befanden sich ungemein viele blumenüsche. Leipz, 
avant, 1,27. 

BLUMENASCHE, f, cinis florum: die blumenasche seiner 
Jugend wurde aufgeweht und unter ihr grünten wieder einige 
junge minuten nach. J. Paul Siebenk. 3,166. 

BLUMENART, f, genus florum, eine art blümen, 
BLUMENÄTHER, m. aer floridus: 

S ern singt im blumenäther dort | 

as Yolk am hellen süd. Voss 6,90. i 

BLUMENAU, f. pratum floreum: 

deiner warten _ ^ ^ 

will loh hier auf diesen blumenauen. Fa. MOllir 2, 282; 
also kühlt der abendthau 
die versengte blumenau. Stolbrrg 1*30; 

alle Sterne schienen nur von 4iner sonne erleuchtet zu öiner 
thauigen blumenau. i, Paul herbstblumine 3,266. 

BLUMENAUGE, n. um meine höhe liegt die erde unter 
dem weichen nebel mit allen ihren blumenaugen schlafend. 
J. Paul Uesp, 1,148; die sonne lachte freundlich die erschrockene 
erde an, der noch ^e hellen thrUnen in allen ihren blümen- 
äugen zitterten (nach dem gewitler), Tit. 1,144. 
BLUMENAUSSTELLÜNG, f, 

BLUMENBACH, m. rivus per flores currens. 
BLUMENBAND, n. io fruchtschnüren und blumenbändern 
aufgehangen. J, Paul äesp, 2,247. 

BLUMENBANK, f, 

BLUMENBAU, m. florum euUura: indem nun Mars in gürt- 
nersgestalt den blumenbau bestellet. Grypbius l, 609. 
BLUMENBEET, n, area florum. Leisbwitz Jul, von Tar, 2,4. 
BLUMENBEFLECKT : und dasz alle unsere gerechtigkerten 
anders nichts dann ein blumenbeflecktes tuch seien, bie- 


nenk. 201 *. 

BLUMENBEHANGE, w. was blumengehänge. 
BLUMENBEHANGEN. 

BLOMENBEKRANZT: 

di« anmutsvoll« mutter, 

dich und mich, ., ^ 

ihre blumenbekrfinzten kinder . 

in geliebten armen drückend. Fa. Mullir 2,213. 

BLIJMENBESPRENGT: meim blamenbesprengtea umbhang 
mit ibm liene heremhar bienenk. 174*. 

BLUMENBESDCH, m. t. blambMttch. 

BLDMENBETT, n. beU wiKr blumm. mkd. 
dO het er gemaehot 

alsd rieh« ^ ^ ... 

von bluomen «ln« b«U«stat. WAiTfia 40,8. 
BLÜMENBEUTE, f, praeda florum, ßr bienen: 
auf, auf, die blömlein gaffen, 

SU feld noch flieget heut, 
auf, auf, mit wehr und Waffen ^ ^ ^ 

euch achickl zur blumenbeut. Sns kutsn. 127 (H7). 
BLDMENBILD, n. ia ihran tiefen, e^on erkalteten her- 
*en liegoi Terateinertc blnmenbilder dnnr acbonem ie>»- 
J. Paol ni. 4,1»}. 

U. 


BLUMENBLATT, «. jede« blumenblatt der freude. I« Paul 
Hetp. 1,133; die duftenden blumenbUlUer deiner Jagend giehen 
sich zu geruchlosen kelchbiftttem zusammea. FM 23. 

BLUMENBLICK, m, wenn Wina ihn mit einem blnmen* 
blicke bewarf. J. Paul flegelj. 4 , 147. vjgL blumenauge. 

BLUMENBODEN, m, rec^ptaculum, area florum: der klare 
Strom der zeit geht über einen hlm^lag^li hlumenboden 
schöner stunden. J. Paul Besp. 3^ 119. 

BLUMENBRET, e. tabula florum, ßr bhmentöpfe. 
BLUMENBUCHSTABEN, pl. literae floribus formatae. Görai 

17,156. 

BLUMENßÜHNE, f, area florum, blumengestell. 
BLUMENBUSCH, m. fasäeulus florum: ritter mit groszen 
lieblichen blumenbüschen sowol auf ihren helmleia als auf 
ihren pferden geziert. WEcmgaua; 

ein grosier blumflobusch, von seide nacfagemacht, 
beschattet ihre brüst in falscher ürflhlingspracht. 

ZacbabiX 1, n; 

ich und Eva setzten uns auf eine bunte anhöhe, di« gleich¬ 
sam einen blumenbusch an den unter ihr wohnenden husen 
steckte. J. Paul biogr, bet, 1,177. 

BLUMENBUSEN, m. der Schmetterling, den zum letzten 
male der mütterliche blumenbusen süuget. J. Paul tm#. löge 
3, 160. 

BLUMENDECKE, f, perianlhium. 

BLUMENDOLDE, f,, umbella: meint, die wolken weren woll 
oder blnmen tolter . Garg. 130*. 

BLUMENDUFT, in. odor florum, Wiblaivd 23, 114 ; 
umbaucht euch blümen - würzgeruch und dult GöTnil,7. 
BLUMENECKE, f. ein der blumenxuekt vorbehaUnes stück 
des gartens, 

BLUMENERDE, f. terra habilis floribus: allerdings hat das 
Schlachtfeld eine biumenerde, wo etwas groszes wüchst und 
treibt J. Paul dämm. 65. 

BLUMENERINNERUNG, f, mancherlei aufgetrocknete bln- 
menerinneruDgen früherer spaziergünge. Görna 17,399. 
BLUMENFAHRT, f. fahrt nach blümen, Spbe trutsn, 139 (126). 
BLUMENFELD, n, eampus floridus: der pfau schleppt ein 
blumenfeld hinter sich. Baoezas 4, 163; blumenfeld von ent- 
zückuogen. J. Paul Besp, 1,171; die wehenden blumenfeldcr 
dieses Iebens. 3,119. 

BLUMENFEST, n. floralia, Gavpoius 1, 607. 

BLUMENFLOR, m. flores florum una florentium: 
bricht ihr doch ein blomeoflor 
aus dem herzen leicht hervor. Görai 3, 41; 
nicht reichte mehr der blumenfior 
zum fuiter meiner jungen. KOcizit. 

BLUMENFLUR, f, was blumenfeld: 

Schicksal, 

das uns den kurzen weg zum grabe 

durch blumenflur und wüste fluirt Gorrsa 1,5. 

BLUMENFREUND, m. blumenliebhaber, 

BLUMENFREUNDIN, f, befreundete blume: ühnlich einer 
verliebten unter ihren blumenIreandinDen. Ft. MOitia 1,60. 

BLUMENFOLLE, f. die bunteste in prachtgefilszen achön 
verlheilte blumenfülle. G0 tu£17, 118. 

BLUMENFÜSZ, m. 

wandeln wird er 
wie mit blumenfüsfeo 

Ober Deukalions flutscblamm, Göfit 2,70. 
BLUMENGANG, m. 

du schienderst ao der hand der hofhung dem gesaag 
des glücks unwissend nach, dass dich sein blumeogang 
in labyrinthe führt, wo hungrig minotauren 
im dienst der grausamkeit auf deine ankunft lauren. 

TiBfIZL 4,32. 

BLUMENGARTEN, m. hortus floribus consitus: die dunklen 
blumengärten der liebe. J. Paul ylepel/. 1,12L 
BLUMENGARTNER, tu. 

BLUMENGARTNEBEI, f. 

BLUMENGEBINDE, w. serlum, 

BLUMENGEBOSCII, fl. dasblumengebüschdergefHerenden 
lenster. J. Paul flegelj, 4,112. 

BLUMENGEHLDE, n. 

dann die Phvlake bauten und Pfratos blumengefilde. 

Voss |f. 2, «95 

(ot f el%0¥ dflvXauijv weil Uvpaoov aw^«/iia«wriz). 

BLUMENGEHANGE, n. 

lieblicbsle hlumengebSng«. Gdrni 4,113. 

11 
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BLUMENGEIST, m. in ITdhelm Meister ist toer lebens- 
und liltiiiiaigeist (^echische seelenmetrik» J. Paol aalh. % 130. 

BLUMENGELlNDEB, s. gesetsi do konntest deine fielbe- 
dfirfende wdchlichkeit in allem befriedigen und stiegest nur 
an bliimengellndeni ins grab. TaOnnu 0| 427. 
BLUMENGEMACH, n. 

durch hiumengemieber 

bOpn Amor io eil. Pa. Mollss 1, SOO. 

BLUMENGEBUCH, m. blyMenäuß: drum fOhre Helios mich, 
der nur Yon binmeogerüchen umschwebt Pomoneo besucht, 
schnell durch den nebel der küchen in die verzäunung des 
nachtisches ein. TbOmmel 5,471. 

BLUMENGESCHIRK, n. 

BLUMENGESTELL, n. adeliche frontioge, dieses blumen¬ 
gesteil der stifltnonnen. J. Padi, H$ip. 3,137; vor einem gan¬ 
zen bluroengestelle von freuden. ßegelj* 1,25. 

BLUMENGETXNDEL, n. der sobn des fischers, den dieses 
blumengetOndel nicht zu freuen schien. GOtre 22, 194. 
BLUMENGEWAND, «. 

BLUMENGEWEBE, n. 

BLUMENGEWINDl^ n. das fruchtgewinde des geistes war 
vom blumengewinde der gestalt schon verhfillt und schon vei^ 
doppelt. J. Paul flegelj. 4,135. 

BLUMENGEWIRK, n. blumengewebc, 

BLUMENGEWÖHL, n. 

die tausendfältige Wirkung 

dieses blumeugewübls über den ganeu umher. GOrii 1,326. 
BLUMENGIFT, n. der tafi gißiger blumen. 

BLUMENGLAS, n. zum eifuäsen der blmien. 
BLUMENGLANZ, m. 

BLCMEISGLÖCKCHEN, n. 

ein blumenglöckcheu 

vom boden hervor 

war früh gesprosset. GOtbi 1, 23. 

BLCMENGLÜCKLiCH; 

nicht am ulmenbaum 
hast du ihn besucht . .. 
tändelnden ihn, blumenfflücklichen 
Anakreon. GdTHt 2, 73. 

BLUMENGLÜT, f, 

BLUMENGOLD, n. Btoeses 4,72. 

BLUMENGOTT, m. BLUMENGÖITIN, f. 

BLUMENGRAS, n. holotleum umbeUatum, dann aber allge- 
mein ßir blumiges gras: 

schon reihenweis liegt ausgestrockt getödtetes, 

wie hinter emsig minendeo das blumengras. GOvui II, 255. 

BLUMENGRÜN: 

doch wendet nun ton diesem blomengränen I 

zu nordschea blmmelsfeuern das gesicht. Gothi 1.3,228. I 

BLUMENGRUND, m. 

BLUNENGRUSZ, m. GOtre 1, 87. 

BLUMENGURT, m. 

ein blumengurt, ein myrtenliut 

köhli liebchen vor des‘sommers glut. BösoindS*. 

BLUMENHAAR, n. euscula curopaea, unserer lieben frauen 
blumenhaar, leindoUer, 

BLUMENHAFT: das poetisch blumenhafte der ausführong. 
Gotrb 33,106. 

aller gftrten froher, blumenhafter aufputz. 11,264. 
BLUMENHAG, m. 

senkt duftiger zu diesem biumenbage, 

ihr wölken, eures Vorhangs dunkle sSume. BOcsirt 91. 

BLUMENHAIN, m. 

BLUMENHANG, m. 

und der schlfer bOrt es rauschen 

fern an seinem blumenhange. Tiacs 1,138. 

BLUMENHERZ, r. kotmdt anrede, ped. tchulf. 126 . vgl, 
gramm, 3,307. 

BLUMENHONIG, m. 

BLUMENHOGEI^ m. 

von meinem blumenhügel 

sah ich dir lange nach. Stolsiss 1,84. 

BLUMENHCLSE, f, gern wiederholt mein hen die klagen 
ihres bangen gefOhls zur zeit als ihr die blumenhOisen sprangen. 
Tiüvvbl 2 ,6$. 

BLUMENKAfER, m. anthrenm, 

BLUMENKAISERIN, f, 

die ros, sli hlumenkeiserin. WiczRiattR 706. 
BLUMENKEIM, m. 

BLUMENKELCH, m. die entftrl^ blumenfcelidie der wan- 


gen. J. Paul TU, 3, 148; der blnmenkelch des lebens um- 
schlosz ihn. fiegelj. 8,64. 

BLUMENKENNER, m, 

BLUMENKETTE, f, 

(die tugeod) macht schwere ketten von eisen . 
wie hlumensetten leicht. Wis laro 10, 248; 
eine blumenkette 

werden unsre pflichten. GottiiI, 40; 

auch flechteu blumenketten 

sehn holde amoretten. Fa. MOllia 2,373; 

wenn alle bande der erde abreiszen, so blähen die blumen¬ 
ketten der liebe fort J. Paul Hesp. 4, 30; der verstand ent¬ 
wickelt sich {beim komischen) an drei schlusz- oder blumen¬ 
ketten. aesth, U 16t* 

BLUMENKLEID, n. der frühling schneidet blumenkleider. 
BLÜMENKNOSPE, f. gemma florum, 

BLUMENKOHL, m. brassiea botrylis, 

BLUMENKOLBE, m. spadix, 

BLUMENKÖNIG, m. irm blumenkOnig, dem pabst bte- 
nenk, 138\ 

BLUMENKÖNIGIN, /. 

es hersebt die blumenkOnigin 

gewis auch in deinem herzen* GOtbi 1,190. 

BLUMENKORB, m. KÖRBCHEN, n, 

BLUMENKRAM, m. Speb Irutzn, 80. 

BLUMENKBANZ, m, Hagedorn 2, 81. 
mein reichthum ist ein llrohes herz, 
mein schmuck ein btumeokronz. Gottir 1,238; 

sie stand von jeher gern in einem blumenkranz von kindem. 
J. Paul Hesp. 2, 209. 

BLUMENKRÄNZLEIN, n 
BLÜMENKRIEG, m. 

wie süszer blumenkrieg. Spei tnUsn. 129 (118). 

*du bist kurzer, Ich bin langer', 
alsö striienu df dem anger, 
bluomen undo kld. Walther 5t, 34. 

BLUMENKRAUT, n. lalhraea squamaria. 

BLUMENKRONE, f, corolla, 

BLUMENKRUG, m. dem geschmückten plumenkrug der 
gOttin Ceres. Garg, 115*; der wagen war mit schönen lieb¬ 
lichen blumenkrügen bestöcket Wecihsrlin beschr, des Stutg. 
freudenfests. Tüb, 1618 s. 24; einen irdenen biumenkrug feste 
machen. Simpl. 3, 755. 

BLUMENKÜBEL, m. ein haus, das der blumenkübel und treib- 
kasten eines einzigen Stammbaums ist J. Paul uns. löge 3,166. 
BLUMENLAGER, n. blumenhell. 

BLUMENLAND, ft. 

sie saszeo ins blumeoland. Ublano ged. 260; 
aber einer nymfen band 
kan eh einen kränz zu binden 
alle schöoale blumen Anden 
in dem vollen blumeoland. Wkckhirlin 373. 
BLUMENLÄNDCHEN, n. ein beet, das man den kindem ßr 
ihre blumen im garten eingibt. 

BLUMENLAUB, n. 

sie weit und breit mit sorgen 
erforioben ihren raub, 
so drauszen liegt verborgen 

in weichem filumeniaub. Spii truizn. 128 (117). 
BLUMENLESE, f. florilegium. 

BLÜMENLESEN, n. 

zum bluroenlesen war 

ihr röckchen aufgehoben. B5 rgir 21, 6. 

BLUMENLIEBHABER, m. 

BLUMENLIPPE, f. blühende tippe: Albano berührte bebend 
Lianens bluraenlippe. J. Paul TU. 2,245. s. blumenmund. 
BLUMENLOS: welkes, biumenloses gras. 
BLUMENMÄDCHEN, fl. GOtre 1,304. 

BLUMENMÄSSE, f. unflberseUbare blomeninassen, die sich 
auf dem übcr breitc u wege angesiedelt hatten. GOtrb 28, 158. 
BLUMENMATTE, f. blumenmese, btumenau. 

BLUMENMEER, fi. J.Paul Hesp. 2,109. 

BLUMENMEHL, n. blumenslati. 

BLUMENMONAT, m. mai, vgl. die 1,1586 unter beschlosz- 
zeit angezogne stelle, nnt. bloeimaand; als wie gewOhidich 
im blumenmonat unter grünender linde die mftdlein getanzt 
Fr. Müller 1,187 ; die paar blnmenmonate der ersten liebe. 
J. Paul uns. löge 2,158. 

BLUMENMUND, m. blühender mund: 
gib her den bhimenmuDd, 

weil er ROeb lachet SciiRms singemie rosen tied 44. 
vgl. blumenlippe. 
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BLUMENNAPFf wi. blutncnkrug, 

BLUMENPARADIES, ti. 

die gilg und rosen« die gewis 
ein walires blumienparadis 
auf deinem leib uns mahlen. Wbckhbriin 581. 
BLUMENPFAD, m. 

bescheiden rieselt so durch blumenpfade 
der kleine bach. Gottir 1, 4; 
frisch forlBuwotleii. bis im schatten von erpressen 
dein blumonpfad sich sanft verliert, l, 107; 

kenner des meoschlichen herzens mögen entscheiden, ob eine 
leitung und Verfeinerung des gefubls durch blumenpfade einer 
lachenden iandschaft nicht geschwinder zum ziele führe, als 
die kürzeste mathematische linie des moralischen raisonne- 
ments. Göthe 33, lo. 

BLÜMENPRACHT, f, 

BLUMENRAIN, m. 

BLUMENRAND, m. 

ihr alle kennt den ort, wo freud und schmerz entstehen« 
ihr bette theilt ein blumenrand nur ab. Götter 1 « 23; 
wiegten sie entzückte wogen 
an des ufers blumenrand. BCrorr 1« 6. 

endlich trat Über den blumenrand ein groszer gebückter greis 
herein. L Paul Tif. 1,149. 

BLUMENREICH, n. regnum florum: 

bist königin des biumenreichs genannt. Göthe 47« 54. 
BLUMENREICH, floridus: 

durch ein grün blumenreiche aw. II. Sachs I« 307'; 
hin durch ein blumenreiche wiesen. 1,522*; 

Flora« blumenreich durch sie. Bürgbr 2*. 

BLUMENREICHTHUM« m. der herbstliche blumenreichthum. 
BLUMENREIF, m. ein kranz der aus vielen stufenweise 
über einander schwankenden laub- und blumcnrcifen zusam¬ 
mengesetzt war. Göthe 17« 155. 

BLUMENRUND, n. Göthe 24, 88. 

BLUMENSAAT, f, ein Wasserrad, das seine gieszkannen 
laut auf die blumensaaten ausscliüllete. J. Paul Hesp. 3,188. 

RLUMENSAMMET, m. um diesen zitternden blumensammcl 
von fleisch. J. Paul He$p. 1,61. 

BLÜMENSCHAR, f. 

der mal der ist zwar da mit seiner blumenschar, 
der mai, der mit sich mahlt das ausgeziorie jahr. 

Fleming 40. 

BLUMENSCHEIDE, f. spatha, hlaU aus dem die blume 
wächst. 

BLUMENSCHERBE, f. SCHERBEL, ti. und m. blumeniopf. 
BLUMENSCHILD, m., nach Tac. Germ. 6 scuta lectissimis 
coloribus distinguunt {vgl. blumig, bunt): 

0 Jünglinge mit den biumenschildeo« 

die das heilige losz erkor und Siegmar führt. 

Klopstock 8,101; 

Waffen, wie sie Siegmar und Hermann tragen, sind schön, 
ich will dich damit sehen, gebt ihm den blumenschild. 8, 135. 
BLÜMENSCHIRM, m. nmbella. 

RLUMENSCHMELZ, m. 

jedes Ufer des baches mit bluraenschmelze gezieret. 

Zacuariä 2« 07. 

BLUMENSCHMUCK, m. 

blumenschmuck soll Flora weben. Börgrr 2*. 
BLUMENSCHNÖRKEL, m. geblümte lierral. 
BLUMENSCHNÜR, f. 

trögest du dein band in demut, 

wird et dir zu blumenschnüren. Röchet 331. 

BLUMENSEIM, m. blumenhonig: 

zu leichenbRlsam macht Ich blumenseime. ROchrt 44. 
BLüMENSEITE, f. gerhem die auswendige seile der feile. 
BLUMENSPECHT, m. koHbri. 

BLUMENSPIEL, n. indessen ist doch gar nicht zu leugnen, 
dasz nicht zu viel blumenspiel dabei statt fand. Herder 10,204. 
BLUMENSPITZE, f. 

Amor kroch 

so leise« wie auf blumenspiuen, 

aus ihren äugen in sein herz. Wiiland 9« 33. 

BLUMENSPRACHE, f. um nicht zu viel gutes von der so¬ 
genannten hlumensprache zu denken. Göthe 6,126. 

BLÜMENSTAB, m. blumenstock, seine bllUen stiegen am 
lakierten hlumenstabe des Ideals hinauf, der aber farbenlos 
im boden verfaulte. J. Paol TU. 2, 125; der körper ist der 
hlumenstab, an dem die scele wächst, lit. Mehl. 4,24. 
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BLÜMENSTAUB, m. pollen, über den blumenstaob wol- 
wollender feinlieiteo. L Paul 3, 227; was ona schwefel- 
regen der strafe und liOUe schien, offenbart sich zuletzt als 
bloszer gelber blumenstaub eines zukünftigen flors. ßegelj. 

1, 60. 

BLUMENSTAUBWEG, m. blumenstaub- und tonnenwege 
der Vorsehung. Jubels. 21. 

BLÜMENSTENGEL, m. Göiingr 2, 88. 

BLUMENSTIEL, m. peduneulus radicalis. 

BLUMENSTOCK, m. 1) die pflanze selbst. 2) der stock sie 
amubinden, tra$ blumenstab. 

BLUMENSTBAÜSZ, w. zu hause war Luther immer hei¬ 
ter, ein vergnügter, scherzhafter tlschgenosse, auch auf das 
callicder nahm er wol einen biumenstrausz mit. Rahke re- 
form. 1, 413; den ganzen biumenstrausz von Üppen und Wan¬ 
gen. J. Paul komel 1,76. 

BLUMENSTREIFIG, versicolor, ahd, pluomfäh: 
blumenstreiflge gewande 
bat er würdig angethan. Götbb 41, 229. 

BLUMENSTRICK, m. 

band ihn fest mit blumenstricken. Fr. Möller 2,355. 
BLUMENSTOCK, n. 1) blumenbeet: 

lasz freund, lasz von den blumenslücken 
Berlins, es spricszen dort der rosen ja genug« 
ein körbchen voll von deiner mtise pflücken. 

ThOhmbl 5, 282. 

figürlich, die hlumenstücke ihrer mütterlichen bofnung. J. Paul 
Jubels. 117. 

2) gcmählde, blumen darstellend : blumen- und frucbtstücke. 
Göthe 24, 40; die müdchen sind selber gut gezeichnete blu- 
menstUcke. J. Paul Fixl. vi. 

3) fleischern, das nierenslück, $. blume 8. 

BLUMENSUCHE, f was blumhesuch! in der beschreibung 

eines östrcichischcn landguts heisst es: die robot besteht aus 
beiläufig 429 zug- und 1190 handtägen. die blumensuche und 
trifl ist beinahe auf lOOO joch. allg. xeilung 1820. beil. 146. 

5. 584. 

BLUMENTAG, m, 

gleichsam des blumentags anbruch. WiczBBRifN 582. 
BLUMENTHAL, n. Eberhart Bluomental n. pr. fasln, sp. 
321, 9; 

er lag 

schon tief in seiner wollust blumemhal. Klopstoci9« 132; 
der ganze buchenhain 
am blumenthal ist stlberklang. Höltt 182; 
in jenem blumentbal, das Agathen umschlieszt. ThOhhel 

6, 38S. 

BLUMENTOPF, m. blumennapf, blumenscherbe. 
BLUMENVOGEL, m. papilio, Schmetterling. 

BLUMENVOLL, blumenreich! 

am btumenvoilen Helicon. Uz 1,6; 

die biumenvolle bahn des sanften musenlebens. 

ZaghariÄ 1, 3; 

da lockt kein saftig grün aus blumenvollen triften. 

WlBLANO 23« 31. 

BLUMENWEG« m. blumenpfad: 

zieh hin auf Hymens bluroenwegen. Scbillbr 100*. 

BLUMENWEIDE, f. allgemein und in dem besondern sinn 
von blumbesuch. 

BLUMEN WELT, f: 

ein spötiing noch am stocke glänzt« 

und ganz allein die blumenweit ergänzt. Göthe 47« 53. 

BLÜMENWIESE, f. blumenmaUe: auf einem hintergrunde 
von schwankenden baumzweigen« beweglichen bäcben, nicken¬ 
den blumenwiesen. Göthe 26, 35. 

BLÜMENWOBT, fi. 

lasz dieses bhimenwort 

dir götier-aussprucb sein. Göthi 12, 166. 

BLUMENWCRZE, f. blumeniuß! 
und wenn es dir und deinen freunden schwüle 
am mittag wird« so wirf ihn {der äichtung schieier) in die luÜ« 
sogleich umsluteli abendwindes kühle, 
umhaucht .euch bluraenwürzgeruch und dufl. Göthi 1, 7. 

BLUMENZÄCKE, m. blumenstdmörkel : etwas anders als 
unsere tabackspfeifenseulen, spitze thürmlein und blumen- 
zackeo. Göthe 27, 157. 

BLÜMENZAPFE, m. iulus maseulus, sum unterschiede von 
samenzapfe, iulus femineus. beide susammen nennt das volk 
kälzchen, lämmerchen, s. blütenkätzchen. 

BLUMENZEIT, f. tempus vemum: die bunte bluracnzeit. 
träume Pasquini 1697 s. 362. 

li* 
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BLUMENZUCHT, f. 

BLUMENZWICKEL, m. s^limltr tmiektl: 
und wei»t« «trümpfchen fein getiricku 
mit iblameoiwickelo auffe«obiiiückt. BäA«iAl2<f. 

BLUMENZWIEBEL, f. bulbus, bolle. 

BLUMGEWfBK, n. 

sieh an das blumgewürk, das gleichsam leibt und lebt. 

Romplkr t. L. 52. 

BLUM GEZIERT: dem plumgczierten, frucbtgespickien, trau> 
benbelienkten, opsreichen hom der geisz Amalthee. Garg. 115*. 

BLUMl, m. und f. name einet bunten, an der stirne fleckt^ 
gen rindea. s. oben $p. 71 tind hernach blUmlein. 

BLUMICHT, ßoridm, bei Dasypodiüs 30G* blumcchtig: ab- 
grund, an dessen blumichtem rand er sorglos herum tanzte. 
Wieland 2, 248; auf dem blurolchten pfade des Vergnügens. 
3, 242; die schöne Lili hüpfte auf dem blumiebten wege 
fort. 6, 73; das hlumichte Enna. 10, 19; noch lacht dein 
iicitcrcs antlitz gleich blumichten bächen. 23, 91. bei Kleist 
geschrieben blumtgt: 

auf biumigter flur. 1, 14; 
bethaute, blumigte thkler. 2, 4. 

BLUMIG, floridus, floreus, oß mit dem begrif von bunt: 
die obere sonne 

bildet mit dieser vertrauten gehöinn den blumigen frühling. 

KLOVSTOct Mess. 1, 627; 

was empfand icli, als nun das neue leben mich aufhub 
aus der blumigen gruft. 15, 40S; 

die blume blühet, mit welcher 
einiger grüher geliebte nun bald bestreuen, und dennoch 
sprach nicht los das geriebt den todten ira blumigen grabe. 

IG, 36; 

0 gefeiert sei mir, blumiger zwoifter mai! werke 1, 46; 
ieuo standen sie all in der blumigen au des Skamandros. 

Voss U. 2, 4G7; 

erstlich gebeut sie uns der wunderbaren seirenen 
Zaubergesang zu meiden, und ihre blumige wiese. 

Od. 12, 159; 

der blumige zarte Schmetterling. Tieck ges. tiou. 1, 25; die 
blumigen, lichten stunden rücken vor dem äuge des men- 
sehen vorüber. J. Paul Hesp. 3, 171; die blumige weit des 
mondes. herbstbl. 3, 2GG; cs ist weniger die kunst, als das 
blumige, frOliche, hohe farbenspiel, wobei man auch bei re- 
genwettcr immer in den Sonnenschein zu sehen glaubt, was 
mich zu dieser malerci {der glasmalerei) hinziehl. Hegnes 
4, 175. 

BLÜMLEIN, ft. flosculus, blümelein, blümchen, wo schon 
stellen angeßhrt wurden: 

ich seh auf breiter beide 

gnr manches hlümicin stan, 

sie sind gar wol bekleidet, 

grosz freud hab ich daran. IIoffm, ges, 26; 

jetzt ihun die blüniiein blühen, 

viel schöne röck anztehen. 59; 

und demnach solch werklin von vielerlei mancherhand blüm- 
lein zusammengeraft und gcsamlet ist. bienenk.^*; man heiszt 
selten ein ku blümlin, sie hab dann ein bunten flecken. 
Frank spr. 2,62*; wie man dann ein kne nit umbsonst bliis- 
lein heiszt, sie hab dann ein blümlein. Katiiporus g2. 
BLUMREICH, was blumenreich, geblümt: 

das feld mit blumreich grünem kleid. Wkcehrrlin 224. 

BLUMWERR, künstliche sierrat am gebdik und getäfel: inwen¬ 
dig war das ganze haus eitel cedern, mit gedreten knoten und 
blumwerg, das man keinen stein sähe. 1 kön. 6, 18; scUnilz- 
werg von ausgehöleten cherubim, palmen und blumwerg in¬ 
wendig und auswendig. 6, 29. die neueren ausgaben ändern 
ifi blumenwerk. Frischmns fiomencl. 314 gibt: schön und 
blumwerk, picta vestis, palmaia. in anderm sinn Spangen¬ 
berg lustg. 440: also wird alles grünend gewöchs ein meien 
genant, auch wol eiwan von allerlei blumwerk gemachte 
strüusz also (d. i. meien) geheiszen. 

BLUNDER, m. congeries, quisquiliae, vilis supellex, Keule 
plunder; man wird geneigt dies sonst wurzellose wort mit der 
Vorstellung von blenden, mischen zu verknüpfen und darttnter 
zu verstehen, was unordentlich über den häufen geworfen, zu¬ 
sammen geraß ist. altn. hlundr (gen. blunds) sopor, schw. 
dän. bhind, gleichsam die Unordnung, Verwirrung, betäubung 
des Schlafs, wo alles blinderblander untereinander geht, das 
erstemal begegnet der ausdruek in einem gedieht des Ujh. 
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(altd. wäld. 2, 137), wo es von emm unruhig schlafenden 
heiszt: 

di« deck und den plunder 
warf ich dicke her und hin, 

und eben diese bedeulung von bettdeeke, schlafdecke ist auch 
in der gangbaren redensart gelegen: den plunder zusammen 
werfen, sich verheiraten, d. i. zusammen betten, das bett war 
haupibestandiheil der weiblichen gerade: ttnter dine decke 
kommen, von ^ioer decke beschlagen werden, altn. bloeju 
breida, verja mey varmri bloeju, Uni verja sind uralte bezeichn 
nungen des ehUchen beiwohnens (RA. 420) und das altn. blunda 
schlafen liesze sich fassen unter der decke, unter dem blunder 
liegen, nd. ere plunnen to samen smilen « sich verehii- 
eben, freilich bald mH dem nebensinn von ärmlichem gerät 
und hausrat: ihre lumpen zusammen schmeisxen; -m\m beten 
plunnen, meine geringe habe, reculae meae (brem. wb. 3,345), 
mein biszchen lumpen; slat cm up de plünncn, schlagt ihm 
auf die lumpen, bettdecken werden oß aus bunten lappen 
zusammen genäht, im vocab. 1482 steht plunder, induviae, 
schlangenhaul, also für hemd, hülle, ohne die Vorstellung des 
schlechten, geringen, freilich scheint der versuchten deutung 
von blunder entgegen, dasz auch nd. PL, nicht RL, selbst 
nnl. plünderen «* plündern, engl, plunder geschrieben wird; 
man müste diesmal entlehnung aus der hochd. form anneh¬ 
men, welche umgekehrt, wie die folgenden belege zeigen, noch 
oß BL gewährt. 

Dasypodids 30G* hat nur das verbum bltindern diripere, 
Maaler 319* plunder supellex, den plunder zesammen läsen 
und hinziehen, vasa colligere; 

dan die beiden sind in dem land, 

darum beschlüsz den blunder (das qeräl) allen sand, 

dann soUent wir kumen um unser! nab, 

der schad gieng uns niemer ab. fastn. sp. 821, 27; 

do trug man her den plunder (die tischdecke) 

und wott essen. 1391; 

sie band es in ein leilachen, als ein blunder. sch. und ernst 
cap. ...; und du bald will nemen die schwebelkerzlin und 
an den zundel heben, so verleschest du den blunder mit 
einander (den ganzen piunder)^ wann die schwebelhölzün bös, 
nasz und fücht sind. Keisersb. bilg. 14*; und nent darnocU 
ein ganzen blunder (eine menge von sacken untereinander). 
60*; ich hab es nit von mir selber, aber der valler, die mö- 
ter, der bruder haben mir den blunder so vil budien und 
zitlich gut angehenkt. 112*; die hant den blunder uf mich 
geworfen, do sie gestorben sint. 112^; und ist des hlunders 
{des Zeugs) kein end. 156*; wann einer foH brelzelen würd, 
foller kuchen, foller hering und des hlunders, davon gond 
die dempf auf in das haubt. s. d. m. 8*; waher kompt es, 
das das dir die schnagken und der selb blunder also vil zfi 
laid thund? gunkelcü*; und wenn sie schon vil hlunders 
an sich henkent und sich aufmustcren auf das allerkoslli- 
chest, 80 ist es doch ein eilende gestalt, dl*; Fortunatus 
bestellet ein grosz baus iimb zins, darein liesz er im sein 
blunder (seine habe) führen. Fortunat f6*; dannentbio mag 
inengklicli Munderen, die dabi sint gewiesen, si sien gewaf- 
not oder ungewafnol und den plunder sol ieglicher anlwur- 
ten dem houptman, under den er gehört. Etterlin $. 49 ; al¬ 
len plunder des lUgers. Münster 1311 ; 

tbeten sich beladen 

mit gfangen christo und ihrem blunder. H. Sachs 1,210*; 
derwegen ward beschlossen, auf das der plunder (der speise- 
Vorrat) nicht unnützlich verdürb und aus dem weg käm, den 
rücken darbinder zu thun und es weidlich und neidlich auf¬ 
zureiben. Garg. 81*; es ward das geräte und aller plunder 
ins lager zusammen getragen. Rollsnbagen wunderb. reisen 9; 
Schweiz, wüster plunder, schmutziges gerät, Waschzeug, blun¬ 
der hat also vorwiegend die bedeutung von pack, zeug, gerat, 
franz. bagage, wie man es mit sich schleppt, und pHer ba- 
gagc heiszt sein bündel schnüren, abziehen, mit sack und 
pack, mit dem blunder fortziehen, wobei immer decke, hett- 
decke die ursprüngliche Vorstellung gewesen sein mag. das ist 
lauter plunder, unnützes, werthloses zeug, lumpen; weg mit 
dem plunder! leute, die allen plunder (alle lumperei) wissen 
wollen. 

BLUNDEREI, f. er ward mit plünderei beraubt von jeder* 
man. Opitz. 

BLONDERER, m. direptor, praedator, plünderer. 

BLUNDERKAMMER, f. cetla supelleetili obsoletae zenandae, 
poltcrkammer, zeugkammer. 
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blijndeAkaste, ». 

BLUNDERKISTE, f. 

BLÜNDERKRAM, m. MdeUcram, Handel mii altem gerdth 
und gewand. 

BLUNDERLEIN, ti. eamna, bündeh es tragt ein weiiz 
blündeiiin uf dem racken, tch, u. ernrt eap .... 
BLÜNDERMANN, m. trödler, lampentammler, 
BLUNDERMILCH, f* xueammengelaufne milch, scheint den 
ursprünglichen sinn des mUchens, susammenfliessens xu ent- 
hallen, verderbt plumpermilch. t. auch blodermilch. 

BLÜNDERN, diripere, praedari, plündern, bei Heiiisch 481 
blindem, ursfrrünglich wol die bäten aufschneiden und die 
federn fliegen lassen, wie im krieg geschieht, wenn nach ver¬ 
stecktem geld gesucht wird, vielleicht auch den raub in bün¬ 
deln wegtragen, wie franz. saccager su sack gehört, schw, 
pluodra, ddn. plyndre, nnl. plünderen, engl plunder, böhm. 
plundrowati, das wort scheint mit strenghochd. form xu an¬ 
dern Völkern übergegangen, da kamen die sone Jacob über 
die erschlagene und plünderten die stad. 1 Mos. 34, 27; sie 
sprechen in irem herzen, laszt uns sie plündern, sie rer- 
brennen alle heuser gottes im lande, ps. 74, 8; es sollen 
auch ire kinder für Iren äugen zerschmettert, ire heuser ge¬ 
plündert und ire weiber geschendet werden. Es. 13,16; mit 
rauben, plündern und ausbeuten. Dan. 11, 24; man udrd das 
land rings umbher belegem und deine heuser plündern. 
Arnos 3, 11; plünderte die stad und verbrannte die heuser. 
iMacc. 1, 33; 

auch stund die kirch gar öd 
geblOodert ihrer zier. H. Saos I, 327^ 

man sagt auch, ein buch, einen Schriftsteller plündern, s. ab¬ 
plündern, ausplündera. in der Schweix heisst aber plündern, 
dem ursprünglichen worlsinn gemdsx, das hausgeräl bei ent- 
standner feuersbrunst in Sicherheit bringen, sodann ausziehen, 
in eine andere wohnung xiehen, das gerät in ein anderes haus 
tragen: si hend pplünderet, sie sind ausgexogen, Stalder 
1, 194. 

BLÜNTSCH, eollisus, plump, gedrückt, platschig: 

mein nas ist breit, bluniscb, miink und kurz. 

H. Sachs ill. 3, 16% 

vgl Stald. 1,191 bluntschi, blunschi. 

BLÜNTSCHEN, plumpen, platschen, ins wasser fallen. 
BLUNZE, f. blutwurst, vgl Schmeller 1,336: 

?U pluDzen würst wol hundert pacheo. Schrblzl lobspr. 93. 
dann auch etn plumper, schwerfälliger mensch: trollenknollen, 
kolbenknospen, tiltappen, plunzen. Gßrg. 197*, wie bluntsch. 
BLÜPFLING, adv, subito: 

weicht ab, tret umbe und räumet auf, 
e man euch blupÜing Überlauf, fastn. «p. 1, 6; 
mit dem ich plüpfliog sie anfici. Haupt 8, 513, 

setzt ein blupfen, fallen, plumpen voraus. 

BLÜSE, f. flamma naviganlibus accensa, von hake ver¬ 
schieden: dasz sie (die flut) baken, thunn und blüse zu- 
sammt der ganzen insei nicht verschlinget und nicht über¬ 
schwemmet Brocees 7, 280; die sogenannte blüse, die in 
der nacht der Schiffer ziel, indem auf selbiger beständig ein 
nie verlöschend feuer lodert... so mit noch gröszerm feuers¬ 
licht auf einer noch viel gröszem blÜse sogar auf Helgeland 
geschieht 7, 284; der hohe thunn, nebst seiner blüsen, die 
im Winter mit der stets unterhaltncn glut den schiffenden 
zum pharus dient 7, 315. ein undeutsches schilferwort, nach 
dem ddn. blus und blusfyr, flanSme auf dem feuerthurm. 

BLUST, m. bei einigen auch f. flos, mhd. blnost, worin 
sich das S wie im ags. blAsma, blüstma erhalten Aal? 

und uement des meien war, 

der bat gar rote blOste. Ublar» 883; 

und vril diener gottes minderen durch sein gespüt und 
also abpfetzen die keumet (keime) und bl&st, die frucht ver¬ 
derben des gfften willens, ein solcher spotter ist ein gestell 
des tenfels, der allwegen understet, der da die bldst in den 
keimen eins teils veiäerbt ein krott mag nit gäten geruch 
leiden im blust der reben, so die reben blüend, der seind 
vir in disen landen. Ksisbrsi. i. d. m. 45*; wie du th&st, also 
gewinst ein bl&st vrie die sucht, also die frucht FsAREjpr- 
2,108*; ein g&len blust hat es. Münster 363; das ist der 
blust oder blumen schuld nicht Reocnlin augensp. ü*; also 
ist die heilige jongfrauschalt blfist und fracht Cyrillus 82; 

das liedti Ist €minn«ii _ 

wie holdeihlast. UkunsROS; 


holdeibl&stwasser. Gbisdoif 41; man sol die kreuter und 
die wnrzelen stmelen, die bldst und die bldmen gewinnen, 
so der mon z& nimpt 68; vrann man an dem nuszbaunt 
so er erstlich plühet, mehr plOst zur frucht als pleiter si- 
het Sebiz45; weder an zweigen, frudit noch plflst bknank, 
178*; darumb schilt s. Augustin auf die junge hacken, die 
ihre plüst der Jugend in äler Üppigkeit dem teofel opfern 
und das verdorret machtlos spreweralter nnserm herm gott 
Garg, 27S*; die blüst an bäumen werden den früebten ver¬ 
gehen. Fiscbart grossm. 124; aus welcher durchzogener ge¬ 
wachsen blüst leichtlich abznnemmen. tm lsmenius$ 
schön war er von leib zugerüst, 
wie rosenbiüst vom wind erfrischt, 

corpore conspieuus, roseus flos, flamine constans. Fischart 
Panvinii accurala efflgies. 1573; wird ambra genannt, der- 
gieidien blust des mers. Forer fsM. 87*; 

voll safl, voll lauh, voll blust. Wicehirlin 225; 
dein altes leben 

mit junger blust und firucht erfrischend. 287; 

denn was allein in wonen bsteht, 

ist blust obn fhicht, und bald vergebt. 

Job. Val. Andreas geistl hurzweUti ; 
wie weiht e (rische maieluü 
voll chriesibluest und schlecheduft. Hisel 179; 

Oeen gebraucht blust für inflorescenz. bim bluest! betkeurung. 
Hebel 104; gotts bluest! vgl gottes blut! in Ernst Meiers 
scltwäb. sagen s. 521 wird ein Spruch gegen das aufschwellen 
des viehs angeführt: 

adempfif und wieselhlust 
sind lur 77 geschwulsten gut. 

man sollte wieselblast oder blost vermuten, anhaueh der wie¬ 
set, ähnlich dem ottempflf, sibilus stperae. auch gibt es kein 
kraut wieselbiust 

BLUSTBLÄTTLEIN, n. nach abreiszung der gar kleinen 
dunklen blustbletlein. Trürneisser infl. wirk. 90. 

BLDSTBOLLE, f. gemma floris: so dieselbigen knöpflein 
oder blostpolleo mit einem scherlein abgeschnitten werden. 
Tbdrneisser infl. wirk. 20. 

BLUSTIG, floridui, Stieler 202. 

BLUSTJUHGE, m. was blitzjunge. Scrmio sehwäb. wb. 80. 

BLÜSTKRAFT, f. vigor floris: darnach so die bletlcr in sei¬ 
ner art sind, so folgt die bluestkraft bemach, da werden 
dann generiert die blumen. Paracelsus 2,44*. 

BLUT, n. sanguis, ahd. pluot, mhd, blnot, goth, b]ö|>, alts, 
ags, blöd, altn. blöd, nnl bloed, engl blood, schw, ddn, blöd. 
der goth. linguallaut stimmt nicht zum alts. ags,, wie auch 
der hd. tenuis goth. media gerecht wäre, abgesehn von dieser 
kleinen Unregelmässigkeit ist das wort durch alle deutschen 
sprachen einförmig ausgeprägl es scheint darin die Vorstellung 
von safl, lebenssaft enthalten, wie wir auch der rothe saft für 
blut sagen und alfia stoA xu berühren scheint mit seim, Ao- 
nig, aus blut und honig ein nectar bereitet wurde. 

blut ist ein ganz besondrer saft. Götbi 12,88. 

Nah liegt uns nun die wurxel blühen, deren H m blnme gerade 
$0 schwindet wie in blut, die^bei blühen erkanrUe berührung mit 
blasen stimmt aber xum einflusx des blutet auf die athmende 
lunge, so wie der bei blühen und blume unverkennbare bexug 
auf rothe fdrbung sich treffend ßr das blut eignet, ab stäit, 
schon nach der lautverschiebung, skr. plu, dem unser flieszen 
und flut entsprechen, obsehon es auch flare ausdrückt, flut 
jedoch, mhd, vluot, ahd. fluol, goth. flödus mahnt an die bil- 
dung von Mut und flödus scAetnl auch xu ergeben, dasx goth, 
blöd fiäUiger als blöt> wäre. 

1 ) warmes und kaltes blut, heiszes, feuriges, siedendes, 
kochendes, abgekflhites; junges und altes: 
wie ich dich liebe 
mit wtrmem blut. Göthi 1,81; 

ich antwortete ihr also mit kälterm blute. Wiiund 2, 651 
in seinen adern flosz junges blut, leichtes, rasches, dünnes 
tifid schweres, träges, dickes, schwarzes Mut: du siehst alles 
mit leichtem blut an; mit ruhigem blut anhören; 
mit heiterem sinne, mit fröhlichem, blot. Götbb 1, 137 ; 
ein gar so schweres blut. 1.19; 

legt seine Offenheit, sdn glücklidies blut, das aUtt wichtige 
leicht behandelt, nidit zu gefährlich ans. 8,187; gesundes, 
verdorbnes, entzündetes blut: 

der bet in im vil fbules blut. H. Sachs 1,329^. 
gutes oder böses blut: das kann kein gutes Wut geben, du 
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wird bOaet blut gelim, madiefly satseo, unHmtrki tmin/Wa- 
dmkeU, fmdickafl htrimßhrm! dts vergeblidi hinge gaffen 
wttrde nngediiU und bdie btnt raadien. Lirmiai,7f^ du fle 
damil dem gemeinen mann boae blnt und argen wahn ma¬ 
chen. a,n4*; dia gab bOaea blnt GdTnBl6,t05. obfr aatdi^ 
einem dda bdae biut benehmen, ablasaen, abampfon: 

•echt lu, teebl au, liort also bar 
situ ar bei einer ioaeii eebar, 
wolan, woian, et itt gleich gui, 
will ihm autlataen das böt nlot. 

Bue doppilwp. Iia. 

)) der quallen faie iat recht aafUg, daa blut geht noch ber> 
nach. Garg, 241*; daa blut flieatt noch; daa wird fiel biut 
holten, daa gebt, lauft, achieatt mir dnrcha blut: 

dat gieng den Juden darob Ir blut. RianwALi» ewiiig. Kt*; 

da lief mir wat durobi ganie blut. 66 tm 1,23; 

acin ganxea blut iat in anfruhr, waDt, aiedet; daa biut er- 
atarrt ihm; daa blut achoaz ihr, trat ihr ina gesicht, in die 
Wangen, sie errvlhde ptdliiiab; denn wo du ftlr geridit solt 
homen und die weit aampt deinen eigen gewissen dich uber¬ 
weisen kan deines unreinen lebens, so wird dir bald daa 
blut unter äugen schieszen. Lurnga 0,61*; 

ich stand und sah das junge stolte blut 
in seine Wangen steigen, scaiuia 243*; 
der anblicfc pumpt sogleich mehr blut iu seine wangen. 

Wieland ; 

schosz mir daa blut in den gipfel. der a* m, m Toekenh, 123; 
genug, der kummer trat ins blut. Gilliit 1 ,14!; 

nichts mehr als was ich fühle, wenn sie mich küssen, au- 
szer dasz mir das blut ein wenig ans herz trat, weil ich 
mich schämte. 2, 165. der wein geht ina blut. daa liegt, 
ist, lebt ihm im blut: 

ein ftoher wiüe lebt in meinem blut. Gdrai 1, 6. 

s) blut lassen, ter^eszen, stürzen, wagen, sein blnt ein- 
setzeu, au&etzen: für dich lasse ich mein blut; 

und lass dein blut beim herreo Christ. 

Rinowald tami . warh , 53 ; 

für meine lieben Hess ich leib und blut. GOt« 12,176; 

denn spendete nimmer der graf sein gut, 

so wagte der batier vielleicht kein blut. DDaoii 1,172; 

ire iüsze sind eilend, blut zu fergieszen. Born. 3,15; daa sie 
on aufhüren und on wehren, on acbew mögen morden, blut 
stürzen und die weit mit jamer erfQllen. Ldtbek 5,284*. biut 
opfern, sprengen, ausbluten lassen, trinken, lecken: und da 
sie den wagen wuschen, lecketen die hunde sein blut. Ikon. 
23^ 38. daa blut ferjUngen, frischen, erfrischen: 

es ist der allerbeste wein, 

macht mich lustig so singen« 

frischt mir das hmt, gibt freien mut. Garg . 86*. 

das blut jagen, durch das blut jagen: da du die Schrift, 
welche mir das blut in die gälte gejagt, nicht lesen wirst. 
NiKiUBK leben 3, 57; dasz ihr dabei nidit sehr oft die fer- 
kehrten urtheile der Icute vorgesebwebt und ihr einen Schau¬ 
der durchs blut gejagt hätten. Waldemar 171. blut weinen 
und schwitzen: ach dasz nicht alle Marienbilder über den 
jamer blut schwitzen und weinen! bienenk, 45*; ich wollte 
blut weinen, so sehr liebe ich sie. Gkllbst 2, 363; ich bin 
seine mutter nicht, aber blut hätt ich weinen mögen. Lonw. 
Pmi.. Hahn der aufituhr zu PUa ^9; o weih, weib, gutes weib! 
ich hab eine hiramelsebreiende Sünde an dir begangen, aber 
dafür wirst du mich blut schwitzen machen. 77; mkä. 

ir vil lioliten oogen von leide weinten d6 hluot. Nib. 1009, 4. 
blut nicht sehen können, feige eein: 
ein fester leib hat weiche sinnen, 
die ieichtlich blnt nicht sehen können. Loqao I, 4, 56. 

das blut stillen, beruhigen! auch, einem das blnt stellen. 
GoTmiLF iogeu 2, 41. blut auswerfen, speien, breeben; das 
blut Ycrwiiiten, wie das leben. 

4) im blute liegen, eredtlagen Hegen; da lagen sie in ih¬ 
rem blute; dasz man Augustin auf dem oberboden in sei¬ 
nem blute gefunden habe. Gömt 26, 266; ich aber gieng 
für dhr über und sähe dich in deinem blote ligen. ffz. 16,6; 
alles schwamm hn blute; alles flosz im hlut, fon blot; im 
blute baden; in dem blSt der nnsehuldtgen Idnd baden. Kn- 
SEist. f. d. m. 15*; 

er badsi sich In dam hluofs. iVIb. 1#1,6; 


gesebworsn hat sis 

IO hlut sich wie io maienthau zu baden. Schiluie 546*. 
nach blot dürste^ raehe woUm; die feinde lechzen nach un- 
senn blut; mordio über Deutschland schreien und knirschen 
mit den zenen als reiszende wOlfe, mit rerlangea in der 
Deutschen blnt zu baden. RitriTiiAr^iordii.164. er schämt 
sich in sein blüt. KBisiass.fOff. 4,37; 

da soltist dich ins hluot sebomen. faelm* tp, 840, 15; 
schäme dich in dein blut hinein!; pfu scheme dich in dein 
adern und blut hinein! BibüdAa mm einem buler und knle- 
fmn. Bo. denn ir habt noch nicht bis aufs blut widei^ 
standen. Ebr, 12, 4, iiocA niekl den duttenten widenland ge^ 
leiiiet; einen bis aufs blut streichen, geisein, peitschen; 

wir kriegen nun schelten und streich bis aufli hlut. Görna 1,227; 
bis aufi blut aassaugen, guälen; sie handelt bis aufs blut, 
tshf genau, arbeiten, dasz das blut in die nlgel tritt: 
das mirt blot zun nageln auigat. H. Saois 1,523*. 

5) ein tropfe blnts; der geftdiene blutstropfe schreit um 
rache, isie tu Hnäermdrehen das gefallene blul töricht; so 
lang noch ein tropfe blnts in mir ist; bis auf den letzten 
tropfen biuts rertheidigen; weil (sofanp) ich das leben oder 
einen tropfen blut im leibe hab. Rbdttbb hriegtardn. 29; weil 
ich ein ganz |^ed und das blut in der baut hab. 30; so 
lange ich noch eine handvoll blnts habe; mit einer band voll 
blnts bezalen. Schibtuns 6r. 41; tröpflin Muts, hietietik. 64'.*; 
das ist ein fremder tropfen in meinem blute, gute natur, 
wirf ihn wieder heraus. Göthe B, 225; es ist kein guter tropfe 
biuts in ihm; ein schösse! vol Muts, bienenk. 93*. man sagt 
auch ein stück blnt «ein kaufe, eine masse biuts: das fräu- 
leio wurde so roth als ein stück blut. Felsenb. 4, i05. 

6) aut der formet fleisch und blut, leib und blut ergibt 
sich die nahe gemeinsehafl dieser Vorstellungen, wie blut und 
sanguis das flüssige, rinnende, stellen emor, lÜL kraujas, sl. 
kr*'f*, tr. cru, welsch crau das geronnene blut vor und gehen 
über in skr. krasja, gr. u^iae, goth. hraiv, ahd. hrOo, mhd. 
r^, fleisch und leib, wosu lal. caro und corpus gehören, auch 
ahd. förah, mhd.*rbreh bedeuten leben, seele, mark und blut, 
verchwunde vulnus letale, verchlOs exsanguit. denn er ist 
unser bruder, unser fleisch und blut. iMos. 37,27; was fleisch 
und blut dichtet, das ist ja böse ding. Sir. 17, 29; denn 
fleisch und blut hat dir das nicht offenbaret, sondern mein 
vater im himel. Matth. 16, 17, wo auch ahd. fleisg inti bluot, 

xal atfsa^ caro et sanguis; dasz fleisch und blut nicht 
können das reich gottes erben {goth. leik jah bluj), %al 
alfta). 1 Cor. 15,50; olsobald fuhr ich zu und besprach mich 
nicht darüber mit fleisch und blut Gal. 1, 16; ich will leib 
und blut daran setzen, wagen; denn wie wol ich sic, meine 
kinder, hab verschworen, so seind sie doch aus meinem fleisch 
und blot herkommen. Aimon X. ähnlich ist gut und blut, 
mut und blut: nnl, goed en bJoed opzetten; 

zwar köstlich ist es wol, ein iheil der weit regieren, 
berr vieler herren sein, das sebwert und scepter führen« 
besitzen gut und blut. Orin 1,56; 

und wenn der glückswind sieh aus west in norden kehrt, 
da weisz man nicht, wo hlut und raut zugleich bloführt. 

Flzeing 60; 

{ein Ued) das nach der gottbeit schmeck, und rege mut und 
blut. 

mein gemüt und blüt (peSÜl f) 
ist gar entzflnt 

mit lieb entbrint Ambr.lb, s. 59. 

7) tu formet und sage vieler Völker stehn auch milch und 
blut zttsamsnen, wie der milchsaft tu blut übergeht, die reinste 
färbe der Schönheit wird mit milch und blut, Schnee und 
blut susammengehallen: sie ist wie milch und blut; wiinglein 
die gemengtem blut und milch sich verglichen. Fiscraet fsm. 
42*; angesicht, so alsbald vertheilter färben halben wie milch 
und blut, da doch die röte vortrift, durchloffen gewesen. 49*; 

die anmut macht mich froh, die aus der halben nacht 
ganz wie die lilgenmilch und blut der rosen lacbu 
^ . FLEltR0 647; 

hier steht, den dn gerettet, 
ein kind wie milch und biut. ClELAnnfed. 472; 
oh eine hlum aus milch 4ind blut 
sie salber gieng und schwebt« 
aus hluBDteusGhnee und Mumeoglut 
gegossen und gewebt. KOcBsav 466; ' 
sic mulier tinhnit eeu laete et purpurn mista; 
haire, wer hät ei hvfafgtn mit der milch und mit dem hluotel 
MSB* 9,620^; 

varwe also «floh asd blasi. Sn. 5136; 
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reht ^Is ein milch und alt ein bluot 
wol uoder ein ffegogen. frq/« kr, 3022; 

die epischen überliefemugen hübe ich tkeÜweiu in der torrede 
ju LitBtEcm pentamerone ixii. xxiit und mu Vuie terb, mdr- 
chen angegeben, nicht zu übersehen aber ist die interj, ad- 
mirantis kots bluUchnee! wie der ertlaimle beim anblich von 
hlut auf Schnee oder auf milch ausruß. abgekürzt, potz blot! 
Simpl, ij 90, was aber auch gottes blut! engl, s’blood! oder 
anders gefasst werden kann; blut! wann einer ao ein kerl iat, 
das herze musz einem im bauche lachen, ped, schulf. 75; ha, 
meine Plone bette, mein blut!, sein tage kein groszer glfick 
in die ihnste kriegen können. Schoch sittd. D 3; 

mein blot! spricht endlich Hans, der aas dem träum erwachte, 
mein blut! er hat uns nichts gesagt. Lissinc 1,111; 
meint er denn aber, herr, beim blut, 
dass mein maidel was bOses thuti Görni 13,62. 

8) schon sieht in unsrer spräche blut ßir das lebende wesen 
selbst, ßr mensch: engl, a young blood; 

ich bin auch noch ein junges blut. fasln, tp. 1036, 4; 

durch das fromme blut, keiser Karl. LumEB 3, 384*; so be- 
geet man an den unschuldigen blüten eitel mord. FaANs 
ehron. 457*; Kaspar, welcher auch gar ein junges blut war. 
ScawiiifiCHiif 1,63; 

drumb lea {f. lis) es nun, du frölichs blut, 
ob es dir geb ein frischen mut. Garg. 2; 

das er das unschuldig blut soll köpfen lassen, btenenk. 128*; 
als ich noch war ein junges blut, 
thet ich als noch viel mancher thut. H. Sachs I, 308*; 
du ehrvergesznes leichtes blut! Rikcwald laut, warh. 85; 
wie ist es umb dich, vetter mein! 

*wie soll es umb mich arm blut sein ? * 

Stsiczbrs Schlemmer IIP; 
ich, ein betagter mann, soll durch ein junges blut, 
was disfals mir zu thun und lassen sei erfahren % 

Opitz 1, 185; 

dir war ein junges blut von ganzem herzen gut. Fttiiso; 

die mücke wurde eiusten von einem manne also angeredet: 
armes blut! pers. baumg. 3, 23; so seufzte und heulete dis 
blut. 10,4; durch YorenUialtung annötiger Unkosten zum stu- j 
dieren wird manch junges blut zum kriege verleitet. Botschst 
kanzl. 472; ein solch alber, einfältig blut war der Hiob nicht. 
ScHOPPius t43; wie mancher ist, der mir mehr leid und scha¬ 
den gethan hat, als dieses arme blut 601; 

thu auf, thu auf, du schönes blut! 

sich gott zu dir will kehren. Spei tnUsn. 67 (68); 

nicht weniger bedenken thut 

Aranifugam das edle blut. mückenkrieg 1, 496; 

0 du redliches blut! Fetsenb, 2, 720; 
junges blut hat frevelmut; 
junges blut hegt wankelmut. BötGia 47*; 
so raffe denn dich eilig auf, 
du bist ein junges biut. Götbb 1, 96; 
und weist nicht, was ich junges blut 
biermhle. 

schön Suschen steht noch strack und gut, 

wer rettet das junge, das edelste blut! 2, 39; 

ohne wurzeln dieses reisig, 

es verdorrt das junge blut. 3, 56; 

ach, es war ein junges blut, 

war so lieb, er war so gut. 10,828; 

jeden morgen neue sorgen, 

sorgen für dein junges t»lut. 11,5; 

0 söszes, 0 himmlisches blut! 11,22; 
du armes junges blut! 11,164; 
bejammert das Schicksal, 
das jugendliche blut. 11,176. 177; 
ei, wie gepuUt! das schöne junge blot! 12, 51; 
wenn nicht das sOsze junge blut 
heut nacht in meinen armen ruht. 12,135; 
was hilB euch Schönheit, junges biuti 12,143; 
ich bin ein armes, junges blut. 12,150; 
das arme affenjnnge blut 
für seine liebe zu belohnen. 12,174; 
eure tochter ist ein junges blot. 13, 62; 
das gute blut! Woldemar 100; ein liederliches blut; 
und sind (die öaneni) zum theil recht gute seelcn. 

wenn nun ein solches blut 
Zu gott seulZt, dass sie ihn so qulBen, 
das ist lürwabr nicht gut. Glauhivs 3,29. 

oitch ftni. hij is eeo bloed, etn unschuldig blut; een dronken 
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bloed; nu hüll niet, siechte bloed! VoHDti» tu diesem mn 
kann auch nnl, gesagt werden hei bloedje, s, blQtchen, blUtlein. 

9) blut ist blutsverwandlsckafl, absUmmwzg, vgL fiteiscti und 
blut unter 6; zunächst heim blut, znnlchst heim gut; 

keufe dir von deinem blut 

ein kleinert und gertogert gut. llniowAi.D 1. isarÖ. 46; 

es ist ein fOrsiin auserkoren, 

von königlichem blut geboren. WscniHLtH 346; 

fang ich denn an ein lobgesang 

von deinem blut auf meinen seiten. 375; 

deines bluts bochheit. 370; 

wir Agamemnons blut! 6omt2,2; 

es ist mein blut, mein sohn. 2,260; 

bin ich denn von schlechtem blute I Voss id. 6,90; 

nicht ein bildnis, wirklich siehst du jene 

hohe tochter des verdrängten blutes. Götii 1,220; 

gutes thu rein aus des guten liebe, 

das öberliefre deinem blut, 

und wenns den kindem nicht verbliebe, 

den enkein kommt et doeb zu gut. 5,119; 

vergoss sie reuig wütend selbst ihr blutt 

‘nein, doch ihr eigen blut gab ihr den tod.* 9, 46; 

der ältste dieser mfinner trägt die schuld 

des nahverwandten bluts, das er vergosz. 9, 65. 

nahgesipptes blut, das blut spricht in ihm. nnl. bei bloed 
kniipt, waar bet niet gaan kan, blutsverwandtschaß macht sich 
immer bemerklich. 

10) blut steht auch ßr den saß der pßansen, zumal den rothen: 
denselben opfert sie den wein, der erden blut. Opitz 1,58; 
euch wollen Rhein und Hösel winken. 

sie heiszen euch, nach alter zeit, 

treu, anschlag, Wahrheit, tapferkeit 

in ihrer trauben blute trinken. Hagsdorii 3,12t. 

vgl rebenblut, traubenblut und bluten 5. 

11) tn der Zusammensetzung mit adj, erhöht blut den sinn, 
z. b, blutarm, bis aufs blut arm, blutjung a» junges blut. 
vgl blutt. 

BLUTABGABE, f. Iributum sanguinis. 

BLUTABGANG, tn. rejeclio sanguinis per alvum. 
BLUTACKER, m. ager sanguinis pretio emlus, goth. akrs 
bl6|}i9. MalUi. 27,8. 

BLUTADER, f. vena, gegenüber der Schlagader, arleria, ahd. 
pluotddara. 

BLUTADERGESCHWÜLST, f. vanx. 

BLUTADERKLAPPE, f. 

BLÜTADERKNOTE, m. 

BLUTADERNETZ, n. venosi plexus. 

BLUTADERÖFNUNG, f. sectio venae, 

BLUTALBER, p^absurdus: morgen kriege ich doch stösze 
und soll heute nichts dargegen haben, das were blutalber. 
ped. tchulf. 208. 

BLUTALTAR, m. auf dem blutige opfer gebrathl werden: 
ihr tanzt um Wodans bluUltar. Uagidorn 3,121; 
blutaltar, wo gott das lamm der Versöhnung gebracht wird. 

Klopstoce Mess. 4, 302. 

BLUTAMPFER, m. rumex sanguineus. 

BLUTANDRANG, m. congeslio, 

BLUTANSTOSZ, m, eine krankheit des rinäviehs, auch herz* 
kröte genannt. 

BLUTAPFEL, m. malus rubellina. 

BLUTARBEIT, f. labor pugnae: von der langen blutarbeit 
ermattet. Bbcrers weltg. 4,85. 

BLUTARM, perpauper, arm bis aufs blui: ein alt man und 
ganz blind und blutarm. Leo von Bozmital 189; gutedcl, 
blutarm. Ageicole spr. n* 276; gutedel und blutarm war ein 
frommer alter edelmann. KtRCRHOp wendunm. 75*; dasz er 
zwar gutedel von gebürt, aber hingegen blutarm gewesen. 
Simplic. 2,129; blutarm und adcl bleibt adel, wann die tugent 
mit operiert Lshmann 157; 

der war gotedel und blutarm. H. Sachs 1,500*; 

wir sind gutedel und blutarm. Hl. 2,118*; 

sind blutarm auf der see, umb reich zu sein zu lande. 

Opitz 1, 54; 

Mars aber schaft es ab, und hat et so geschickt, 
dass Deuucbland ist biuUrm, drum gebt es so geflickt. 

Logau 1,3,57; 

ist Schuldrich gleich blutarm, oh niemand ihn gleich acht, 
wird er mit männern doch bedient, beglei^bewacbt. 

ihre eitern waren beiderseits aus alten bäusem, aber blut¬ 
arm. Me eines mannes 176; einem blutannen und mit s^s 
kindem beschwerten mann, ehe eines weibes 291; da diese 
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Lyn «In« bhiUrm« dirn« war. Sciornos 47t ; blutarm« leut«. 
wtiif, Mobimon 7i; «« lat «in« rechtiebaff«|i« frau, dü« keinen 
weitem febler ba^ al« daaz eie blutarm ist. Gillkst; warum 
das weib sieb niebt di« blutarm« dseberei sageeignet habe, 
um dem nach blut dürstenden manne das wild zu überlassen. 
Himi 6, M. blutarm itt aber auek arm an blui, gegensah 
MU blutreich, volU>liUig, 

BLUTARMUT, f. oHgaemia, bliämangel. 

BLUTATHMEND: 

wenn die klingende lanie daher bebt. Oiegend dem feldberrn, 
den sie sogen, den tod trögt, dann biutathmend zur erd ihn 
stürzt. iLLorsTOCK Mess. 4, t82. 

BLUTAUGE, n. comarum paluslre, ßnßlaU, im eigent¬ 
lichen sinn, augenentsündung, kyposphagma, haematomma! zor¬ 
niges blutauge des Mars. J. Padl TU, 6 ,7«. 

BLUTAUSLEERUNG, f, sanguinis egectio, blutverlusi, 

BLUTAUSSAUGER, m. sanyuisuga: 

muttermörder, ffleasebenbund, blutaussauger! Garraius 1,632. 

BLUTAÜSWÜRF, m. eaasereatio sanguinis, bluispeien. 

BLUTBAD, n, eaedes, iniemeeio, grosses vergiessen des men- 
schenbluts, s, blut 4, nnl. bloedbad: es war ein groszes blut- 
bad; ein blutbad wurde ron beiden seiten angeriebtet; 

all disen beiszen sturm und brennendes blotbad. 

WsctBiSLiif 164; 

Sturzbad und blutbad wilder scenen. J, Pavl Jubels, 69, 

BLUTBANN, m. Judicium eapitale: 
der bdebste blutbann war allein des kaisers. SciiLLia 529*; 
ich welss mich trefiieb mit der polizei, 
doch mit dem blutbann aeblecht mich abzufinden. 

Göt« 12,195. 

BLUTBANNER, n. was blutfahne. 

BLUTBEDECKT, sanguine eonspetsus: 

im blutbedeckten bette schwimmen 

der sOugling und der mann. Gottzi 1, 425. 

BLUTBEFEHL, m. mandatum caedis faciendae, befehl zur 
Hinrichtung: 

in klare worte fasse deine meinung. 

was soU mit diesem blutbefehl gesciiehn ! ScaiLtta 438*. 

BLUTBEFLECKT, sanguine respersus: blutbefleckte band. 

BLUTBEGEIFEBT, sanguine pollutus, Brocies 1 B 4*. 

BLUTBEGIEB, f. caedis amor, blutgier, blutdurst: 

doch dank der blutbegier der Patriarchen, 

des Werkzeug mir zu werden graute. Lissmc 2, 313. 

BLUTBEGIERIG: man wisse zu guter maszen wol, was 
die lüwen für blutbegirige gemüt hatten, eselhönig 1625 i. 52; 
die blutbegierigen höhne. Pasquini Staatsphantasien s. 376. 

BLUTBEHAlter, m. vas sanguinis, blutgeßss: das berz 
ist der blutbeb&lter. 

BLUTBEREITUNG, f. praeparatio sanguinis, 

BLUTBESPRENGT, lonputne conspersus: staub oder blut- 
besprengte dienste. Butschzv Patm. 982; 

Mars, blutbesprengter Mars. B9acin 159*. 

BLUTBESPRÜTZT, dasselbe: 

mit blutbesprüutem sobwerte. Gorraa 2,10. 

BLUTBESUDELT: 

mit blutbetudelter rüstung. Voss Od. 11, 41; 
blutbesudeltes fleisch nun asien sie. 20, 348. 

BLUTBETRIEFT, dasselbe: 

der jöger macht tebon rega 
und hetzt das rah 
durch blutbetriefle wege, 
durch buach und klee. Hacidosr 3,109; 
durebau^eiebt die schwarzen, blutbetrieRfu wilder« S, 122; 
ihr bitd umachwebte 
Philipp in dem stillen zell 
und im blutbetrieften feld. Stolbirg 1, 245. 

BLUTBETRUNKEN; wenn die blutbetrunknen ROmer sich 
nach schlachten wuschen von imiem blutflecken. J. Paul 
dämm, 74. 

BLUTBEULE, f, abscessus sanguineut. 

BLUTBILDUNG, f, was blutbereitung, bluterseugung, 

BLUTBIRNE, f. mit rothem fleisch, flranz. sanguignole. 

BLÜTBLASE, f. 

BLUTBLATTER, /. 

BLUTBLICR, m. oeulus sanguinem titiens: und mH blut¬ 
blicken, mH knirschend empor gerissener brüst heulen nun 
all Im fürchterlidien cbor auf. Fa. MOuaa 1,151. 


BLUTBLUME, f, haemanthus, 

BLUTBOGE, m. altn, blddbogi, springendes blut, 

BLUTBRAUT, f, sponsa sanguine emta, 

BLUTBRAUTIGAM , m. du bist mir ein blutbreuUgam. 

2 Mos, 4, 25. 

BLUTBRECHEN, n. vomitus sanguinis, haemalemesis. 

BLUTBRECHIG, sanguinem vomens, 

BLUTBRECHiGKElT, f. Habitus sanguinem vomendi: und 
hebt sich alpo ein bldtbrechigkeit und undewen, welches 
dann den weg trift durch des niagens oberstes mundloch zum 
mund. Thusneissbr prob, der harnen 54. 

BLUTBRIEF, m. was blutbefehl: so sie nichts denn blutbrief 
und tyrannisch gebot ausgehen lassen. Jonas bei Luther 6,404*. 

BLUTBRUCH, m. hemia sanguinis effusione facta, haema- 
iocele, 

BLUTBUCH, n. liber judieii eapitalis: es mag leicht einer 
ein punct im blut oder schwarzen b3cb haben ... kompstu 
noch einmal ins bl8tb3ch. Franz spr. 2,65*. 

BLUTBUCHE, f fagus stlsaltca. 

BLUTBÖHNE, f. was blutgerüst: oder wenn du diese flgur 
recht lebhaft in dein gedftchtnis fassen willst, so lasz mich 
mahlen auf einer blutbübne, so mH fesseln, entblOsztein 
haupte. Harn der aufruhr su Pisa 140. 

BLUTBURGE, m. martyr, blutseuge: 
erlöser baba daok, blutbürge sei gelobet. Fliring 15. 

BLOTCHEN, n. lässt sich von blut oder blQte leiten (nnl. 
bloedje oder bloeropje), In letsterm fall auch papula, pustula: 

meinen sobn den kriegst du nicht, 
er Ist ein frisches blOtchen. Urlano 712. 

es war ein holdes blfltchen. GOtbe 7,125, vgl. früebteben. er 
bat das gesiebt voll blUtchen. 

BLUTDAMPF, m. vapor sanguinis, asthma, engbrüstigkeil: 
wann das aderlassen ein gemein erlicbterung ist aller blut- 
dlmpf und feuchtigkeiten. Gersüorf 20. 

BLUTDOLCH, m. pugio cruentus, 

BLUTDORBE, f. wie bleich, welche blutdCrre auf den Wan¬ 
gen. Hippel 2,408. 

BLUTDURST, m. sitis sanguinis: 

hasz, blutdurst, neid und zoro. WiCKHsaLiN 734; 
wilder thiere blutdurst. Gottsr 2,198. 

BLUTDÜRSTIG, sanguinem sitiens: rafl’e meine leele nicht 
bin mit den Sündern, noch mein leben mit den blutdürsti¬ 
gen. ps. 26, 9; 

aus biutdurstgem pracht. H. Sacbs V, 17*; 
blutdürstigster tjrann. Garpoius f, 55; 
ein blutdürstiges bedenken gehlssiger thcologen. Lbssing 9, 
398 ; ha, noch meinen bruder erschlagen? blutdürstiger, höl¬ 
lischer! Fr. Möller 3,418; ein blutdürstiger, verworfner rlu- 
ber. Götter 2,233. 

BLUTDORSTIGXEIT, f Bdtschzy Patm, 829. 

BLÜTE, n. flos: diesen verkaufet sic das blüte der armen 
töchterlin, die es auch dester ringer wägeten, dieweil sie ihnen 
verbiesze, die junkfhiwschaft zu erneuweren. Wirsong Cal. D 3*. 

BLÜTE, f flos, die sdtreibung blütbe tadelhaft, ältere setzen 
noch blüet, wie ahd. pluot (Graff 3, 241), mhd. bluot (Ben. 
1, 217), In vielen bedeulungen von blumc: in der mitte des 
baums ist ein besonderer ast, der macht die blüet, wie ein 
bonenstengel tbuot Franz weltb. 20p; bonen, die in ihre (so) 
blüet stehn, bienenk. 242*; 

meinet leibes blüt, blut und saft. Wicibbilin 147; 

blüte der gestalt. Opitz S, 83; 

wo ist mein erste blüte, 

da ich so schöne war, 

das flreudige gemüte I Flibing 16; 

was in der blüte iteht, was durch die zeit verfiel. 

Gitphios 1, 22; 

diese weise leute wollen mir veneihen, dasz Ich über sie 
seufze, dasz durch ihre phantasei mir die beste blüte meines 
alters gestolen sei. Scroppius 816; Horaz setzi das fareve dem 
vivax entgegen, daher es denn nothwendig die kurze dauer 
Ihrer blut anzeigen musz. Lessing 3,440; 

ein jüogling, verführt in der blüte? Klopstocb Mets. 8,310; 
mag die aehüssel denn stehn, schmückte sie auch das reb, 
in der blüte geflUt, werke 2,185; 

0 Aristtts, um ein worl starb ich in der blüte, und dU) mein 
freund, warst mein grausamer roörder. 11,122; die blüte der 
Vollkommenheit (gegenüber dem verfall der krdfle), Kant 9,3; 
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eiaen «ioigao toha 
Bimiiri. die ipSte blttte teioer kraft, 
gebar ihm Marfa. ScBaLiaees*; 
der aamot uoverwelkie blQte. 100^; 
o jagead, aftaie traakeabeit, 
o blOte des gembU! Gott» 1,437; 
iie forderteo des raadohens bUUeo 
mit schrecklichem gescbrei voa mir. Götk 1,211 vgl, 21,80; 
dann sammelt sieb der jugeod scbOnsto blüte 
vor eurem spiel und lauscot der offeabarung. 12,14; 
nicht wahr, das elend hat die blüte von meinen wangen ge¬ 
streift? 10, 158; in der blüte ihrer jahre, ihrer figar, ihrer 
latente. 15, U5; wer kann wiederholen was sie sagte, wie 
kann der kalte todte bucbstabe diese himmlische blüte des 
geistes darstellen! 16, 84; indem sie durch solche unreifliei- 
ten die wahre Wissenschaft unsicher machen und verwirren, 
ja ihre schönste folge, die practische blüte derselben offen¬ 
bar verkümmern. 23,262; als meine neigung zu Annetten in 
ihrer besten blüte war. 25, 102; es war nicht das erste und 
letzte mal, dasz ich mich in famiiien, in geselligen kreisen 
befand, gerade im augenblick ihrer höchsten blüte. 26, 34; 
es ist mit Lavater wie mit dem Rheinfall, man glaubt auch 
man habe ihn nie so gesehn wenn man ihn wiedersieht, 
er ist die blüte der menschheit, das beste vom besten, an 
fr. von St. 1, 27»; die letzte blüte der wange. J. Paul Hesp. 
3,100; sonne, die am himmel ihre weiszen blüten aufschlug. 

3, 145; und ich meinte auch ihn mit seiner zarten blüte. 

4, 29; auf der geliebten blassem angesicht schlugen gar zu 
anmutig rothe blüten aus. Fibel 107; das unbewegte, wenn 
auch nur mit tauben blüten, aber .vom belldunkel verklärte 
gesicht, körnet 2,139; die ehe trug nur taube blüten. hohsclm. 
95; Zimmer an deren spalierwänden Raphaels ewige blüten 
glühen. 36, 100; steme, die ewigen bluten des htmmels. Hum¬ 
boldt kosm. 2, 29. blaue blüte heiszt aud^ der blane flieder 
oder Hollunder, blüte, hautausschlag im gesicht, e. blütchen. 

BLUTEGEL, m. hirudo, falsch biutigel, wie schw. biodigcl, 
dän. biodigle, nnl, bloedegel: blutegein ansetzen; er saugt 
mich wie ein blutegel aus. bei einigen ist das wort f., dem 
ahd. egald (Grafp t, 130) gemdsz: eine blutegel läszt nicht 
eher ab zu saugen, bis sie ganz voll blut ist. Kabensr 1,178. 
noch merkwürdiger ist die form bluteglese: druinb das die 
Juden, die bluthunde und blutcglesen nach seinem blut dür¬ 
stet. Mathesics 74*. 

BLUTEISZ oder EISZE, m. ulcus, furtmculus, ahd. ei^ 
(Grafp 1,541), mhd. eig (Ben. 1,428), blutschwäre, Stieler 31 
sdireibt blutais, Todler 61* bluetasza: seind aber apostemen, 
beulen, eiszen vorhanden, als die kleinen bluteiszen. Para¬ 
celsus 1, 347*; mit einem hünerauge an der grossen zehe, 
die wenn anderes weiter wurde, wie ein bluteisz brannte. 
Musaeus kinderkl. 45. 

BLUTEITER, m. sanics, mit blut vermisditer eiter, sum un¬ 
terschied vom weiszen eiter. 

DLÜTELN, nach blut riechen, sdimedcen. ToBLER6i*. 

BLUTEN, sanguinem mittere, ahd. pluoUn. 

1) sinnlich, du blutest ja; mein finger blutet; die nase 
blutet mir, ich blute aus der nase, aus dem munde; und in 
dem schlug er den herren in sein angesicht mit feusten, das 
im die zen blüten. Kbisbrsb« i. d. m. 61*; sist ein stich, er 
blutet nicht Hebel 251; die wunde blutet immer fort; er 
blutete sich zu tode, blutete sich todt (auch abstract, die sache 
mag sich zu tode bluten); 

auf ciomal riefs: der kOnig blutet. Schill» 244*; 
seht nur, wie seine finger bluten. 301^; 
schleppt sie zu dem todtenbügel, 
wo Verbrecher büszend bluten. Götbb 3,121; 
io kommen die, weldie man schonen mochte, in den fall als 
Sühnopfer eines solchen Wahnsinns zu bluten. 24, 215. man 
sagt auch, bluten wie eine (gesdilachtete) sau, stark bluten; 
wer meiner Greten was thut, den bau idi, das die sau blut. 
Garg. 87^. man sagt mm der rd>e, wenn ite Ikrdnt oder weint, 
dass sie blute« i. blutthrüne. 

2) bluten heisst smds kkUig, roth sein, wn blut triefen, 
tanguine madere: 

der blutende nibin trinkt Ihrer Uppen blut PtiHtiio 648; 
dif riebtbeil wird ... in der gurgel biuieo. GOhth» 1021; 
auch thun bluten 
Daphnis roten, > 

. dran man ihn hat aufgehenkt Sni trutsn. 279 (273) i 
da meine waffen bluteten. KLomoci 1, 72; mein gewand 
blutet, ist nass von blnt, blut kufl hindurch; die dielen des 
II. 
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gemachs, wo der mord geschah, bluteten noch ; der idiah 
blutete, es quoll blul heraus. 

3) bluten von heftigem inneren sehmers, wobä gleichsmn 
leibliche Verletzung angenommen wird, sdton mhd, 

daz im sin barte bluoten mac. Karl 85*. nkd. 

. , , meinst du denn, dass mir mein bers 
nicht blutete ? Klontoce 9,21; 

aber die königio, längst terrissen von innigen eufttibr, 
blutet an wunden des Herzens und kocht in betmlicJior flamne. 

BOie» 241*; 

und er bürts mit stummem barme, 
reiszt sich blutend ios. ScBaLta64^; 
mir blutet die seele, 

•eh ich das euiengesclilecht, das tu dem lichte sich dringt. 93*; 

schon seh ich .deine eeele 
vom giftgen bisi des srgwobns bluten. 245^; 
verzeiht, milords, es schneidet mir ins heri, 

Wehmut ergreift mich und die seeie blutet. 419^; 
doch wenn das mächtige, das uns regiert, 
ein groszes opfer heischt, wir bringeiit doch, 
mit blutendem gefuiil, der iiotb zufeut. Göthb 9,281; 

ihm blutete die seele. J. Paul Hesp. 2,41; einem oberfbrster 
blute das herz, wenn er nachts drauszen stehd. 2, 66; er 
stillte das bluten seines innern mit dem gedanken an die 
menscheu. uns. löge 1,110. 

4) bluten, luere, daßr büszen: ich werde bluten müssen; 
man wird dich bluten lassen; graf Gotfried wurde gleich 
nach Loiharii lod los gelassen, nachdem er zuvor stark blu¬ 
ten und einige zu dem bisthum Verdun gehörige plätze ab¬ 
treten müssen. Hahn 2,141; uns auf unser versprechen nach 
hause ziehen, dabei aber tüchtig bluten lassen. Tieci 5, 29. 
auf ähnlidse weise abzapfen und anzapfen oder aderlassen, 
vgl. auch blotzen müssen, saltlen müssen. 

5j die rebe blutet, wenn nach dem beschneiden saß aus- 
läuß; auch der wein, weinstock blutet schon, vgl. blut lo, 

6) bergmännisch, das erz bliUet, es zeigt sich rotkes Silber¬ 
erz, rothgüldmerz; der stein blutet gelb oder braun, die färbe 
des blutsteins fällt ins gelbe, braune. 

7) Klopstoce setzt bluten gern transitiv mit dem acc.: 

bei dem, der geblutet, 

von der hdhe des kreuzes herab, sein leben geblutet. 

Hess, 4,1008; 

aber um unsertwilleu sind jene wunden geöfnei, 

die er blutet. 4,1099; 

die steigenden ödem 

bluten todesangst. 5, 637 (175t: aus lodeaangst); 

wenn er für euere kinder und euch sein leben wird bluten. 

8,92; 

und des vater, der nun söbnopfer blutet. 9, 246; 

den am kreuz f zwar blutet er, aber er blutete gnade. 

18, 284. 

auch Lbssing 2, 105: bei dem blute, das ich gern ftir dei¬ 
nen vater gebluteL eigenthümlich bei Keisessb. s. d, m. 19*: 
welcher edelman ietz nicht kan blüten und fleischen (blut 
und fleisch kauen), der kan nüt. vgl. ausbluten, dahinblu- 
ten, hiubluten, verbluten. 

BLÜTENALTER, n. 

schöne weit, wo bist du! kehre wieder, 
holdes biflienalter der natur. Schill» 22*. 

BLÜTENART, f. jeder husch entwickelt sich im einzelnen, 
jede blütenart bricht einzeln in seiner gegenwart hervor. 
Göthe 33, 148. 

BLOTENAST, m. blühender ast: 
geusz nicht so laut der liebentflammieo lieder 
tonreichen schall vom hiutenut des apfelbaumi hernieder, 

0 nacbtigail! Höltt 158. 

BLÜTENATHEM, m. der laue blütenathem der ganzen 
leuchtenden landschaft hauchte jeden menschlichen senfzer, 
jeden schweren busen heilend an. J. Paul 1,117. 
BLÜTENBAUM, m. blühender bäum: 

nicht jene hofnung, die ira strengen winter 

mit frohlingsblumen uns das baupt umwindet, 

vom blütenbaum out reichen fHlohten lächelt. Götri 10,25. 

BLOTENBLATT, 11 . ferner sehen wir bei mehreren blumen 
unveränderte sleogelblütter ... da sic ihre gestalt noch voll¬ 
kommen an sich tragen, dürfen wir uns ... auf die botani¬ 
sche lerminologie berufen, welche sie mit dem namen biO- 
tenblätter, folia fioria bezeichnet hat Göthb 58, 36; ob er 
[der heutige tag) gleich vom vorigen vielleicht um kein hlü- 
tenblatt verschieden ist, - J.' Pacl flegelj. 1,29; ob er dem ro- 
then jüngling angeböre, woniach seiner seele alle ihre blA- 
. tenblitter standen, i, 149. 
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BLOTENOAHIV, m. (ktnm ttMaO»! 
du teffnest htrlich 
das fiWlie raM« 
im bl4lteodaiB|»fe 
die tolle weit. Gdtst 1,10. 

BLDTENDECEE, f, periaiUhiwiL 

BtüTENDlG, blulenä, gebüäH wie lebendid, biabendig, io- 
bendif, liedendyig: 

ai lief ao ileoda hie dartoo, 
daa ai den achleier do must Ion, 
den uf der stat der leuw lerriai, 
mit hlutendigeo aenen bias. 

Moaifii ffevchmai I&IO 

BLOTENDOLDE, /. umbeUa. 

BLÜTENDOLDIG, umMlifer: 
ira aobauen dea blüieodoldigen Oieders. Voaa Luise 1,12. 

BLOTENDUFT, m, halilus ßorum: 
die erde aelbat eia meer ton blOteoduft. RGcimt 401. 

BLÜTENFARBE, /*. o Hebe Lotte, seit ich sie das erste* 
mal sah, wie ist daa alles so anders, es ist noch eben diese 
blütenfiurbe am band, doch terscbossen kommt mirs tor. 
GOthk an Latte 10. 

BLÜTENFELD, «. 

BLÜTENFLOCKE, f. fioecue floreus: 

und wie du sonst in jugendlichen tagen 

sie reich beschauet hast mit blütenflocben. Platin 60*. 

BLÜTENFÜLLE, f, 

BLÜTENGANG, m. 

BLÜTENGARTEN, lu. endlich sah Albano gen himmel un¬ 
ter die ewigen unzähligen steme, zu dem hängenden bluten* 
garten gottes. J. Paul Tit, 3,111. 

BLÜTENGEÄDER, «. in einer laube, die sich an tier ka* 
stanienbftumen mit blUtengeUder über den menschen zusam* 
mennistete. J. Paul Hesp. 1,108. 

BLÜTENGEHÄNGE, n. ich schaue hell zwischen seine 
(des frühlings) waldang ton seulen hinein, ans denen überall 
blütengehünge und laubwerk bricht. J. Paul biogr, bei 1,2t. 

‘ BLÜTENGEIST, m. da ja die bienen ton eitel wolriechen* 
den blumen- und blütengeistera lebten. Lohenst. Arm. 1, 
071; bis endlich Ober eine glücklichere erde ein ewiger mor* 
genwind voll blütengeister vor der sonne ziehend, die wöl¬ 
ken verdrängend an menschen ohne seufzen weht. J. Paul 
Hetp. 2, 228. 

BLÜTENGEKLÜFT, n. und wenn man ihn [den blütenvor- 
hang) zertheilte, sank man in ein blütengeklüft. J. Paul Besp, 
3, 191. 

BLÜTENGENISTE, n. dann versperrte in der grünen dämme* 
ning ein jelängeijcliebergespinst und blütengeniste die laube. 
J. Paul Hesp. 3,197. 

BLÜTENGESTALT, /. 

schmachtet umsonst mein blick 
deiner horlichkeit abglanz 
jene blütengeaiaU zu achaun ? Voss 3, 78. 

BLÜTENGEWIMMEL, n. schwünne ton bienen und viel* 
faltige käfer summten über dem duftenden blUtengewimmel. 
Hiiizel Eng, br, 2.161. 

BLÜTENGEWULK, w. morgenluft! führe mich im blülen* 
gewötk über funkelnde gärten. J. Paul Htsp. l, 149. 

BLÜTENGLÖCKCHEN, n. maiblume, die das blütenglöck* 
eben senkt, i. Paul TiL 2,212. 

BLÜTEN HAAR, n. ertntf eanesecns, vgl. blühen 3: 

obwol sich der Scheitel mit des alters - 
blütenhaare mir deckt. Klosstoce 2,110; 
meBsobenreiml soll Ich also im biatenhaare noch werden r 

2,154; 

der lürat der Kauen mit dem blüteuhaar. 9,285. 

BLÜTENHAIN, m. nemus ßarent. 

BLÜTENHER2, n. vgl. blumenhen: 

ein immer offen, 
ein blütenhen. 

Im ernste üreuadlich 

und rein im scherz. GOth 3,41, 

BLÜTENHÖHE, f. wo sollte man den gipfel der kuust 
Anden, als auf der blOtenhOhe des gasdiOpfs nach gottes 
efoenbild. DOrai 81, 141. 

BLÜTENHÜLLE, f. was blfltendedce. 

BLÜTEN!AHBE, pL jMgen4iakn: 

in den blOteitjiibreii das lebens. Ktomocz 1,122. 
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BLÜTENJUNG, lummel, wie neii und blotenjung war ihre 
(Uanens) gestalt. J. Paul TU. 2,152. 

BLÜTENKÄTZCHEN, a. iulus, bei Lirnaeus omettltim; blü* 
tenkätzchen von den pappein. Bbitine taget. 153; icb war 
vorher schon Jurist, mitldu schon die knospe oder das blü* 
tenkätzchen eines noch eingewickelten doctors utriusque. 
J. Paul TU. I, 63. 

BLÜTENKELCH, m. 

BLÜTENKNOSPE, f. gemma fiaris: sind denO unsere la¬ 
sier die blatenknospen unserer tugendeo? J. Paul Hesp. 2,220. 

BLÜTENKBANZ, m. 

BLÜTENLAST, f. der bäume. 

BLÜTENLAUB, n. das licht des mondes hieng blitzend als 
weiszes blOtenlaub an den gebüschen. J. Paul Hesp. 3, 84. 

BLÜTENLEBEN, n. 

sehn wir enkel dich umschweben, 
reichlich wie granate glüht, 
segnen wir das biutenleben. GäTni 4,17. 

BLÜTENLEER, ohne bluten. 

BLÜTENLESE, f. was blumeniese: nachdem vorher die 
ganze verwoisete blüteniese von knaben und mädchen eine 
Visite bei ihm abgelegt. J. Paul StVbefik. 1,55. 

BLÜTENLOS, blütenleer: die armen blütenlosen menschen 
erinnern sich nur seliger träume. J. Paul Katsenb. 3,24. 

BLÜTENMEER, n. 

BLÜTENMOND, m. da das fräulein mit dem fünfzehnten 
Jahre ihres lebens in den blütenmond der weiblichen schdn- 
heitsepoche eintrat. Müsabus 74; du (dte liebe) gleichst der 
deutschen blütenzeit, die nie einen blütenmond lang ist. 
J. Paul TU. 3, 20. 

BLÜTENNEBEL, m. der tag stirbt sanft im blüteonebel 
an seinem schwanengesang. J. Paul biogr. bei. 1, 22. 

BLÜTENPRACHT, f. 

BLÜTENRANKE, f. 

du bist von fiden cioe biruenrauke. RSckeit 307. 

BLÜTENRAUCH, m. blütenrauch des bergs. J. Paul 7tl 

4, 168. 

BLÜTENREGEN, m. 

aber volleo blütenregen 

schüttelt schon der laue west. GOthi 1,132. 

BLÜTENREICH, w. 

erdschlünde tbun sich auf, ein feuerqualm 
zuckt flammend übers feld, versengt den halm, 
versengt der bäume lieblich blütenreicb. Götbb 4, 201. 

BLÜTENREICH, ßoridus: der blütenreiche mai. 

BLÜTENREICHTHUM, m. 

BLÜTEN REIS, fi. blätenzweig. 

BLÜTENRISPE, f. agrostis spiea venti. 

BLÜTENSÄNGER, m., der in blülen sitzend singt: 

du prophetseber vogel du, 
blütensänger, o kuku l Götbb 1,124. 

BLÜTENSCHLINGE, f. blütenschlingen aus Jelängerjelieber 
sind dir gelegt. J. Paul Hesp. 3,171. 

BLÜXENSCHNEE, m. 

BLÜLENSCHNüR, f. 

BLÜTENSPIEL, n. und über ihr lieszen alle bäume ihr 
blütenspiel los. Fa. MOlleh l, 6. 

BLÜTENSTAND, ui. inßorescenlia: Übergang zum blülen* 
Stande. Güthe 58,33. 

BLÜTENSTAUB, m. dieses herz, wenn es sich zerlegt hat 
in den blütenstaub eines neuen ewigen herzens. J. Paul Hesp. 
2, 176; der bunte blütenstaub ihrer ideen und träume. Tit 

5, 148. 

BLÜTENSTIEL, m. pedunculus. 

BLÜTENSTRAUCH, m. 

BLÜTENSTRAUSZ, m. thgrsus. . 

BLÜTENTAG, m. 

hier träumte Magnus flrüher grosse bUttentag. 

GÖTai 41,113; 

wer wollt in Beinen blötentageo 

die Stirn in düstre falten flenn! Höltt 231. 

BLUTENTLEERUNG, f. sanguinis egestia, 

BLÜTENTRAUBE, f. racemus. 

BLÜTENTRAim, nt. 

tob tollte das leben hassen, 

weil nicht alle blötenträume reiften f GOtei 2,80. 
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BLUTENTWURF, m. moHmen mnguinclenlum: 
ihr hast ist unversöhnlich gegen mich, 
und unersohöi^nich ihre hluteotwürre. ScHiLum 420*. 

BLUTENTZiEHUNG, f, detructio sanquinis, 
BLÜTENÜBERHANG, m. die seele diieses mOdckens Ul ein 
nacbtigallenton unter bltlteofiberhang. J. Paül tin^. löge L 99. 
BLÜTENUMDUF1ET,: blütenumdttfletea grab. Bm. 17,694. 
BLÜTENWEG, m, 

BLÜTENWEISZ: 

im blütenvreiszen lichtgewand. Platik 33; 
ach Brenno, schaufelt er auch, wenn man adler nimmtt oder 
wartet er dann, bis man so blütenweisz ist, wie du? Kloi^ 

STOCK 9, 268. 

BLÜTENWELLE, f. der verbannte sah freilich nicht die 
art von steppen, welche im sommer mit vier bis sechs fusz 
hohen, saflreichen kräulern dicht bedeckt sind, und bei je¬ 
dem windeshauch das anmutige bild bewegter blütenwellen 
durbieten. Humboldt kosm. 2,20. 

BLÜTENZWEIG, m. 

BLUTER, m. ein mensch, dessen blut eigenthümlick dünn 
und flüssig ist, so dass die geringste Verletzung der adern 
eine fast nicht zu stillende, häufig tödliche blutung hervor- 
hringt. diese beschaffenheil des blutes ist erblich, doch blosz 
im männlichen geschleckt, in anderm sinn hat Staldbb (, 191 
blüler, blüeter, amer mensch, hungei leider, vielleicht hlüt” 
ter, bloszer, 

BLUTEHFRISCHEND: bluterfrischende kresse. Wieland 16,9. 
BLUTEUGIESZUNG, f. missio sanguinis, sugiilatio. 
BLUTERGUSZ, m, 

BLUTERHITZT: 

mit biuterhitztem äuge. Scuilier45'; 

BLUTERKAUFT, sanguine partus: bhUerkaufter sieg; blut- 
erkaufter segen. Schubart ged. 2, 57. 

BLUTERN, sanguineus: o des fleischern goltes, o des blu- 
lern goltes! Luther 3, 349. Wortbildungen, die den unge¬ 
wöhnlichen pl. fleiseber, bluter voraussetzen, nach analogie 
von beinern, steinern, hülzern, bleiern, wenigstens müsle 
auch ein umlaut blütern eintreten. 

BLUTERSATZ, m. compensatio sanguinis: der blutersalz 
erfolgte schnell 

BLUTERZ, n, rothgüldenerz, Zinnober. 

BLÜTETRUNKEN: blütetrunkene akazienlaube. J. Paul 
FM 137. 

RLÜTEVOLL: 

die ganze JuR ist warm, ist hlütevoll. Göthe 2, 93. 
BLUTFAHNE, f. signum caedis, schlachtfahnc, bei Fischart 
nochm., wie ahd. und mhd, im blutfanen und panern musz 
ein kreuz prangen, bienenk. 177*; desto eher brauchte er cs 
persönlich ßr einen grausamen krieger, der die blulfahnc 
schwingt: münzPalscher, karge pfelzdenpfenning, blutfanen, 
waghüis. groszm. 72. später nur f. 

der könig in Schweden, der kühne held, 
liesz seine blutfahnen schwingen. Sor.TAü 499; 

meineid und Verleumdung folgen seinerbluifahne. Thümmel 6,86. 

BLUTFÄHNLEIN, n. enfants perdus, soldats qui commen- 
cent Vattaque: die vordersten oder blulfilhnleio, wie sie ge- 
nennet werden, Kirchhof mit, disc. 112; die kurzen wehren, 
vordersten oder blutfliholein. 152; die blulfhhnlein, welche 
(in der Schlachtordnung) wie sonst auch auf dem zug vornen 
bleiben. 154. s. blutfendiein. 

BLUTFARB, sanguinei coloris, ahd. pluotfaro, mhd. bluot- 
var: w'ir lesen darnach von einer frawen, die spann am sufi- 
tag ... da ward das garn rot blutfarw. Keisersb. *. d. w. 44*; 
Idutfarbc mäntel und büt tragen, bienenk. 149*; mit blulfar- 
ben IrOpflin. Alb. M. geheimn, der weiber 80* 

BLÜTFARBE, f. color sanguineus. 

BLUTFÄRBIG, sanguinei coloris: dann er (dieserhonig) ist 
auch blutHirbig. bienenk. 243^; ir ganzer leib ist blutförbig. 244*. 
BLUTFASER, f. der faserige theil des blutes. 
BLUTFECHTER, m. duellant: alle in der balgcrei ermor¬ 
deten bluifechter. Bütschry kanzl. 222, 

BLUTFEIND, m. er bat alle muhmen, basen, blutfeinde 
zusammen auf den nachmittag. I. Paul am. hge 1, 86; der 
lector erzählte, dasz beide böf« sich fast aU blutfeinde an- 
sähen. Tit. 1, 76. 

BLUTFELL, n. feil des auges von ausgefretnem blvUs. blul- 
felle und fleiscbfelle der äugen, bei den alten pannicuius 
carnoBus genannt. Baetisch 141. 
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BLUTFENDLEIN, n. so folgen, solche zu retten, im Rtsz- 
stapfen die drei fendiein leufer oder veriom häufen, welche 
etwan blutfendiein genannt. FsoNsrERe kriegsb. 1,48*. 
BLUTFENN ICH, m. panicum sanguinale, bluthirse. 
BLUTFEST, n. bluihochseit: ja daher ist das bartholo- 
meisch bhitfest entstanden. OtmenA. 192*. 

BLUTFIEBER, u. synoeha. 

BLUTFINK, m. losna pyrrhula, gimpel, dompfaf. 
BLÜTFINNE, f. furunculut, tuberculum. Henisgh 432. 
BLUTFLAGGE, f. die sum seichen der seeschiacht ausgesteckte. 
BLUTFLECHTE, f. liehen sanguinarius. 

BLUTFLECK, m. maeula sanguinea. 
BLÜTFLECKENKBANKHEIT, f. 

BLUTFLIESZEND : blutflieszender streich. Spamgenseec 
lustg. 741. 

BLUTFLOSSIG : das blutflüssige weih. Lotber 3,362*. 465*; 
die Griechen mit dem namen des maulbeerbaumes spielen, 
indeme derselbe also genennet wird, gleichsam er blutflüssig 
sei. Spancenderg lustg. 223. 

BLUTFLUSZ, m. profluvium sanguinis, blutgang: wenn ein 
weih irs leibs blutflusz hat, die sol sieben tag bei seit ge- 
than werden. 3 Mos. 15, 19; 

gieichwol verhöngest du, dasz stets ein zehergusz, 
stets ein blutflusz 

mit hunger, pest, schwert, fewr ohn ablasf uns erschröckea. 

WKCKÜKRLfN 165. 

BLUTFREMD, plane peregrinus: damit rnuste er in gasl- 
hof einkehren als ein blulfrembder. pol. stockf. 238; das volk 
mit Icbensmitteln versorgen, so wie wir dann wol ehcrmalen 
blutfremden gethan. Felsenb. 4, 197; geht da in den dörfern 
herum, wie in lauter blutfrcmden Städten. J. Paul Ftöef 216; 
unvenvandte biutfreinde köpfe, dämm. 9U; mit einem blut- 
fremden hunde. Hesp. 1, 22. 

BLUTFREUND, m. consanguineus, auch blutsfreund: ein prie- 
ster sol sich an keinem lodlen seines Volkes verunreinigen, on an 
seinem blulfreuude, der in am nehesten angehört. 3 Mos, 21,2; 
dein äugen stolziicb abzuwenden 
von dem armen, ringen, eilenden 
nach gesipten bluUVeundeii dein. H. Sachs 11. 1, 81*; 
mit den bluifreunden und gesipten, 
uachbawr, verwandten und geiiebien. IV. 3, 116*. 

BLUTFREÜNDIN, f. consanguinea : niemand sol sich zu 
seiner nehesten blutfreundin ihun. 3 Mos. 18, 6; sie aber 
bett bei ihr ein mögdlein, ihre blutfreundin. Kirchhof wend- 
unm. 181*. 

BLUTFREUNDSCHAFT, f. consanguinitas, blutsippe: wan 
einer oder eine zu nahe in die hlutfreundschaft wil heura¬ 
ten. bienenk. 225*; mit blulfreundschafl anverwandt. Schuf- 
PIUS 826. 

BLÜTGALLE, f pferdekrankheit. t. gallc. 

BLUTGANG, m. 1) haemorrhagia, vocab.UBl plutgank; so 
wird sie rein von irem blutgang. 3 Mos. 12,7; ein weib, das 
zwelf jahr den blutgang gehabt. Matth. 9, 20 (wo ahd. bluo- 
tes fluj, golh. qinu blöjiarinnandei). Marc. 5, 25 (visandei in 
runa blü|)is); und also bald bestund in der blutgang (gastöj) 
sa runs blöj)is). Luc. 8,44; Sie hatte den blutgang. Alberus 
barf alc. n* 382. 2) ciirzus sanguinis per venas, die feinen 

blulgänge im leib, figürlich, ein weiser, der die einbildungs- 
kraft bis in ihre feinsten blutgänge zergliedert bat. Thüm¬ 
mel 5, 128. 

BLÜTGARBE, f. polygonum aviculare, t. blutkraut. 
BLUTGEBÜHR, f. abgabe ßr den aderlasz. 
BLÜTGEDANKE, m. was blutentwurf. 

BLUTGEFÄRBT, sanguine tinctus: alle phitgeförbte cardi- 
nüU bienenk. 222*; blutgefUrble degen. Freinsheim tugendsp 
C2; blutgefärble fabnen. R4; 

mit bluigefärblcn haaren. Opitz 1,103; 
gierig schlürfte sie mit blassem mundo 
nun den dunkel hluigefdrbien wein. Gdv« 1, 246. 
BLUTGEFÄSZ, n. tos sanguiferum, sowol die ader als sin 
blutiges gefäsz. 

BLUTGEFÄSZLEHRE, f, 

BLÜTGEFILDE, n. eampus sanguine conspersus: 
durch blutgelllde treibe 
hinüber Ihn mein fluch. Tbümmsi. 6,58. 
BLUTGEFÜLLT, songuine plenus: 
und die bluigefllflte schale 
bringt man ihr zum epfer dar. ScHiitiM 55. 
BLÜTGEIST, m.: wfa die gedichtc der Araber diesen blulr 
j geist bauchen. Herdes, man nennt auch so den dunst des 
warmen blutes und das aus dem blut gesogue taugensakt. 
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BLLTGEtZiG, rnnguinii apiäuir 

dam dain lilutgaitig arm an unsra fvr|el tatit. 

GarrBifia 1, 8t. 

BLUTGELB: 

io eur plotgelban pfelt. foHn. Bp, 583,33. 

BLUTGELD, n. i) durch blui encorbnet: wie ir die ge» 
rechten drenget und blutgelt nemet. Amos 5, 12 ; ee taug 
nicht, das wir sie in den gotteskasten legen, denn es ist 
blutgciL Maith» 2t, 6. ahd. ist werd bluotes, goth, andrair})! 
bl6))i8 Ist. 2) wergeld, äoi der todschldger den verwandten 
des erschlagnen su entrichten hatte, 

BLUTGEMETZEL, n. caedts cruenta: es war heule ein 
rechtes blutgemetzel: ein scliiachteo wars, nicht eine schlecht 
zu nennen. 

BLUTGENETZT, tanguine madens: 

mit blutganetitem schwene. Sroiasaa 14, t08. 

BLUTGERICHT, n. judkium capitis, blutbann: ist aber die | 
sonne über in aufgangen, so sol man das blutgericht gehen 
{ergehen) lassen. 2 Mos, 22, 3; die Argitcr hatten über Ore- 
sten ein ordentlich blutgerichte gehegt. Lohenst. Arm, t, t082; 
das hohe blutgericht bricht einstimmig den stab über des 
delinquenten leben. Fa. MOm eb 3, 364 1 da die alten Chroni¬ 
ken das blutgericht Uber die neun groszen ganz rerschwei- 
gen. Niesuna 2,188; 

dies blutgericht soll ohne beispiei sein, 

mein ganxer hof ist feierlich gelnden. Schillks 253*. 

BLÜTGERÜNSTE, n. was gewöhnlicher blutrunst: 

Achillen 

lu bereden, dasz er vom hlutgerönste sich wüsche. 

flüncea 242*. 

BLUTGERUST, n. blutbühne, schaffot: 

da stellt da.s biutgerust. Gavpaius 1, 326; 
dieser weg 

führt nur mm Wahnsinn oder blutgerüste. Sciiiliir 246*. 

das hlut- und trauergerüste der sieben lebensstotionen. J. 
Paul imi. löge 3, 127 ; dasz er dein blut- und tbrongerüst 
der mcnsclibeit, der ewigen Roma zueile, Tit. 4,71. 

RLUTGESCHÄFT, »i. Iflutige that. 

BLUTGESCHREI, «. clamor sanguinis, stimme des vergas-’ 
senen bluts {vgl. blut 5) ; was ich^ als den solch blutgeschrei 
drückt, thun will. Luthers br. 4, 678 ; denn er musz w'ariicli 
das blutgeschrei zuvor wider stillen. 8, 25l'. 

BLUTGESCHRIEBEN: 

der Körper liegt und will der geist entfliebn, 
ich feig ihm rasch den ülmgrschriobnen tilel. 

Göiiir 41, 323. 

BLUTGESCHWULST, f. lumor sanguineus, phlcgmon, 

RLUTGESCHWÜH, n. furunculus, bluieist. 

BLUTGESELL, in. tlmlnehmer an der blutigen that. 

BLUTGESETZ, n. blutiges gesetz. pers. rnsenth. 7, 20. 

BLUTGETRÄNKT, sanguine paslus: 

das blutgetränkte thier. Opitz 1, 70; 
blutgetränkte Auren. Götter 2, 326. 

BLUTGEWAND, n. vestis cruenta. 

BLUTGEWANDT, was bluiverwandl, blulfreund: 

auf nachbauwrn darf mich nicht verlossen, 
der fretindsrlifift musz ich mich aniriAszen, 
unser blulgwanten sprechen ori. Wai.dis Esop 1, 4. 

BLUTGEWITTER, ft. pngna, wie in der edda die schlackt 
Odins vedr hiesz: 

durch den arm der klugen riiter 
theiit sich bald das bluigewiuer. 

Ksittels sinnenfr. 117. 

BLUTGIER, /. bluldurst, vgt. blutbegier. 

BLUTGIERDE, f. dasselbe. Ki.ihgkr 4, 28. th. 2,360. 

BLUTGIERIG, blutdürstig: der lierr hat grewcl au den 
blutgirigen und falschen, ps. 5, 7; die blutgirigen hassen die 
fromen. spr. Sol. 20,10; der blutgirige Holofernes. Bustchky 
Palm, 295; 

er ist ein blutgirtg gesind. mückenkr. 2,119; 
ein blutgieriger falke schosz einem unschuldigen taubenpaare 
nach. Lessing 1,166. 

BLUTGIERIGKEIT, f. bienmk. 222*. 

BLUTGIESZEN, n. durch den glauben hielt er die ostem 
und das bhitgieszen. Ebr, 11, 28. 

BLUTGIFT, n, das wunden tödlitdt macht, 

BLUTGRAS, fi. pafticttm sanguinale, 

BLUTGURGEL, f, gutlur ionguinem glutiens, WECEBEaLin 660. 
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BLUTHANDEL, m. verkauf der unterthanen In den krieg, 
Klingei 9, 23t. 233. 

DLUTHÄNFLING, m. fHngilla linaria, rotkhänßing, 
BLUTHARN, m. «rtna tanguine mwta, abgang des harnt 
mit biut, 

BLUTHARNEN, n. mictue eruentut, 

BLUTHART, durissimut: eine blutharte arbeit. Hohsero 
1, 70*. vgl. blutsauer. 

BLUTHÄUFER, m. sanguinem cumulans: ir ßefschfresser 
und blutheiifer. Luther 3,451*. 

BLUTHAUS, fl. domus caede inquinata: und der herr 
sprach, um Sauls willen und umb des bluthauses willen, 
das er die Gibeoniter getodtet hat. 2 Sam. 21,1. 
BLUTHELLER, m, minimus denarius: 

in das ailmosen becket er 
nicht gern einlegt ein blutheller, 

(nickt einmal einen bltUigen heller, nicht das geringste). 

Bire dofqielnpieler 8. 

BLUTHEXE, f. verteufelte hexe: ach die bUithex! schlag 
sie der donncr! lebt das teufelsviehe noch ? Simpl. 2,19. vgl. 
blutkerl. 

BLUTHIRSE, m. was blutgras, blutfennich. 

BLUTHOCHZEIT, f. das Pariser blutfest von 1572. 
BLUTHOLZ, n. haematoxylon. 

BLüTHÜBSCH, pttlcAerrirnttj; bluthübsches tochtcreben. der 
a. m. im Tockenb. 59. 

BLUTHCLLE, f. vestis cruenta : lasz mich sterben und die 
blutbüiJe fallen zerronnen zu einer rothen morgenOockc, gleich 
dem jahre des Schmetterlings, der sich befreiet, in die blu- 
men herab. J. Paul Hesp. l, 149. 

BLUTHUND, m. 1) schweiszhund, canis venaticus, qui san^ 
guinem ferae sequitur, 2) immanis bellua, crudelissimus tyran- . 
nus: er aus, er aus du blulhund, du loser man! 2 Sam. 
16, 7; und sihe nu stickestu in deinem Unglück, denn du 
hist ein hluthund. 18, 8; wer den arbeitern seinen lohn nicht 
gibt, der ist ein hluthund. Sir. 34, 27; rechte bluthundc. 
Luther 3, 144; nennet den fürsten einen hluthund. 3, 417; 
was heiszet das anders denn mörder und bluthunde geschol¬ 
ten? 4, 400*; er (der toufcl) macht sie {seine jünger) auch zu 
inördern, reuhern und hluthundcn. 4, 437*; unser bluthunde 
und mörder schweigen goües wort. 5, 48*; doch spüret man 
hierin des keisers herz, das er nicht so ein toller hluthund 
ist. 5,281*; 

es waren der blulhund allzuvil, 

.sic schlugen in zu der erden. Uhland 300; 
deshalb sich mancher blulhund schmog. Soltau 248; 

balsherren, wütrich, tyrannen, hluthund, ausgelassene leufel. 
Fischart groszm. 70; aus geizigen schindfesseln und greu¬ 
lichen hluthunden. bimenh. 213*; darumb ist der hluthund 
Sylla ewig zu verfluchen. Garg. 261’; ihr seit nichts denn 
hluthund, gotteslüsterer. Frey parfent/. 89*; der unbarmherzige 
hluthund. Kirchhof wendunm. 392*; 

dem hluthund ein eikentnüs gab 

«eins ufigorochicn cifers. {Iingwalo evang. G8*; 

was der hluthund {der Türk) mehr für grosze länder hat. 

Opit* 1, 3; 

du hluthund, du tyrann. GrtpitIvs 1, 9; 

Nero, der blulhund. gleichwol wolt Paulus, dasz man für 
den hluthund, für den tyrannen beten soll. Schupfius 210; 
an dem Uria bab er {David) gehandelt wie ein hluthund. 
682; dasz dem hluthund in Constantinopel soUe angst und 
bange worden sein. Weise ersn. 39; 
ein alter sprach: was soll dies sein! 
du blmhund, zeige dein vermögen. Hagroorn 3,124; 
als Heidelbergs pfalzgröfliche bürg (es hat 
ein fremder hluiliund einst zerstört sie) 
uns in verwilderte schauen eiiiltid. Platen 117*; 
mordet getrost, bluthunde! der tod ist siisz wie die liebe, 
nicht um den thron, glaubt uns, tauschen wir ein das sebaffot. 

141*. 

2) me art Würste hiess ehmals hluthund: (gerüstet) mit 
kropstopfenden, würgenden hluthunden, glatgehöbleten Schüb¬ 
ling und hratwttrslen. Garg. 54*; würslhunzcn, piuthund, 
wfckerlin, Reisebdärm. 81*. noch bei Torler 61*. 
j BLUTHüNGER, m. vehementissima fames: da sein Werk¬ 
statt Üd ligt und sein weib und kind daheim den blfitbunger 
klagen. Franr spr. 2,161*. den blutigen Hunger. 
BLUTHUREREI, f> ein bluthorerei oder ein geiaUicb eebrueb, 

I Frari 31. 

I BLUTHUSTE, m. iustit truenta. 
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BLÜTHGTLEIN, n. biemit gott Wohlen, woe. I.b. I&r dem 
roten bluthatlein sich wolte im befehlen lassen. Lurnaa 6,36l\ 
BLUTIG, cruenHu, ahd. pluotac, mhd. blnotec. 

1 ) iinnlieh, da liegt er blutig; sie haben ihn blutig ge¬ 
schlagen ; 

dass er den doleh nach ihr gezackt! dass man 

aus seinem zimroer bluiig sie getragen? ScaiLLia 289^ 

der blutige leib, das blutige fleisch, das rohe, wie crudus mit 
cruor verwandt; namen scbaf und rindcr und kelber und 
schlachtens auf der erden und aszens so blutig. iSnm. 14,32; 
blutiges, verwundetes, mit blut unterlaufenes äuge, oculus emen- 
tus; seine hand ist blutig, unblutig'; blutige hand nimmt kein 
erbe; blutige finger; die feinde mit blutigen köpfen abweisen, 
heimschicken; 

wir sind hestolen und aic haben nichts 
als btulge hande. ScHiLtaa 307*; 
mag stumpf die weit dem alten joch sich beugen, 
das löngst den nacken blutig ihr gerieben. 

Gandious deutscher Christus 79; 

das blutige gewand heimbringen, das blutige hemd ausziehen; 
die schwelle ist noch blutig ; das blutige feld; das blutige 
Schwert einstecken; der blutige bach, das blutige bad; 
ihr Vollbad aber war gar blutig. H. Sachs 1, 357' ; 
gedenket an uns in der billigen scblacht. Göthk 4, 219. 

2) figürlich, grausam, cnideüs (m crudus und cruor, ßr 
cruidus, cruvidus wie udiis ßr uvidus), blutbefleckt, blutver- 
giessend: die blutige schuld, der blutige frevel; 

verwegener, was unterfanjgt ihr euch, 
in euren blutgen frevel mich zu flechten! Schiller 433*; 
darfst du der ehrsuebt blutge schuld vermengen 
mit der gerechten nothwehr eines vaters ? 551*; 
ihr wart durch blutige beleidigung 
gereizt, und durch des mannes Übermut. 408*; 
unternehmen sie 

nichts hlutges gegen ihren vater, ja 
nichts blutiges, mein prinz! 303'; 

Maria Stuart, deine blutge feindin, 
ist heute nacht verschieden. 420'; 
erzwings 

von deinem vater, seinen blutgen wünsch 
zu widerrufen. 622'; 

wir hören, unsre blutgen veilem sind 
nach Gngelland und Irland. 567*; 

der blutige tag, der tag der schlackt; der blutige kämpf, sieg, 
der durch blut erkaufte, mit blut bezahlte; 
aber treff Ich dich drauszen im freien, 
da mag der blutige kampf sich erneuen. Scuaiia 491*; 

das blutige spiel, der blutige tanz: 
wurden also in diesen Jagen 
die feinde meistenibeiU erschlagen, 
das war ein ganz blutiger tanz, ganskönig q4*; 
von deswegen der blutige scherz 
solt heut auf diesem blan angehen. mückenhrieg 3, 47, 

der heidnischen ansicht gemäss, die den kampf ßr spiel und 
tanz nahm, die blutige thal, der blutige bandel: 

als sie vollendet die blutige that. BOrgsr 2, 37; 
schaudcrvoll ist die blutige that (der mord), Klinger I, 89. 
das blutige herz, das blutende {wie bluten 3): aber dann 
wurd es seinem blutigen herzen zu viel. J. Paul Hesp. 1,273. 
der blutige abendhimmel, der blutroth glühende; der mit einer 
blutigen morgenrOthe Uberspritzte bimmel. J. Paul lit, nacht, 
4, 175; blutige thrflnen weinen. Klinger 1, 64 {doch sinnlich 
bluot weinen sp, I7l). 

3) keinen blutigen heller haben, ganz arm sein: hättest da 
noch einen blutigen heller gehabt. Weise erzn, ll; nicht einen 
blutigen heller mehr im beutel halten. Felsenb, 1, 119 legt 
Adelung eoti der färbe des kupfert aus, wß man in gleichem 
sinne sagt, keinen rothen heller, keinen roüien pfenning tlbrig 
haben, doch lässt sich auch an die Vorstellung von blutwe¬ 
nig, blutarm denken, bis auf den leisten heller entblösst sein, 
nicht ein meit haben, engl, little more than a mite, oder gar 
an die gesefUehle von dem mörder, der viel geld zu rauben 
wähnte, und nach dem vergosznen bltU nur einen heller fand, 

BLDTIG, ahd, pluoltc, mhd, blfletec, vom vorausgehenden 
blutig tintoric/itedeii wie mUtig ton mutig {ahd, muotac von 
muottc) und ähnliche bildungen mehr, kommt aber nur in der 
^nsammensetzung vor: ▼ollbifitig, der viel blut hat, kaltblfltig, 
qni frigidi ezt aofiptiiiiif, warmblütig, heiszblütig; die vögel 
sind warmblfltiger, die fische kaltblütiger, als die vierfüszigen 
thim, das emfaehe blütig begegnet nicht, könnte aber aus- 
drücken mü Mut Hrtehen^ s. A. alle thicre sind blütig 
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h^en blut, verschieden vm blutig cruentus, wie vollblütig, 
viel blut in sieh habend, plethorieus, verschieden von vollblütig, 
sanguine respersus; reinblütig, reinef, gesundes blut habend, 
vers^ieden von reinbiuti^ reiner abkunß ebenso stehn von 
mutig, unmutig ab einmütig, demütig, hochmütig, doch unsere 
sf^aehe ist sieh des uralten schönen Unterschieds der suijectiv- 
bildungen ac und Ic, den nur noch unumlaut und umlaut ver* 
raten können, nicht mehr vollständig bewust und mengt die 
formen, ganz analog den susammenselzungen -blütig, -mütig 
laufen die mit -äugig, -füszig, -händig u, s, w, 

BLUTIGEL, m, hirudo ßr blutegel: blutigel, die sich gerne 
von dem mästen, was unser einem abgeschröpft wird. Fa. 
Müller l, 275; schaue nun. allein und trocken von meinem 
berghom herunter ganz besetzt mit den blutigeln des welt- 
ekels. J. Paul Tit, 5,15. vgl, blutsauger. 

BLUTIGELLICH, m weise der blutigel: unkraut, das den 
wurzeln blutigelig (jo) leben entzog. Hippel 7,136. 

BLUTIGKEIT , f, immanis saevitia * also das aller krieg 
und blutigkeit wird durchs fewer verzert werden, kriegsb, des 
friedens 16. 

BLUTISCH, blulähnlidi: welche sulphura steinisch, welche 
plantisch, und welche blutisch oder den lebenden thieren 
verwandt seind. Thurneisser magn, alch, 1,10. 

BLUTJAUCH^ f, sante^^ bluteiter. 

BLUTJUNG, impubes, wie es heiszt ein junges blut (sp. 173), 
alts, sagte man kindjung, ags, dldgeong, mhd, kintjunc {MS. 
2,13*). blutjung haben Henisch, Stieler, Friscb noch nicht, 
Stein BACH 1,808 und Adelung ßhren es zuerst auf, nd, aber 
sagt man blotsken jung, wie blotsken kold, ganz kalt, was 
von blöd, blut absteht und auf blutt nackend, kahl führt, ich 
war damals blutjung, nicht älter als sechzehn jabr. GöinE 
10,134; blutjunger militair. Schiller an Göthe 782; blutjunge 
menschen. i, Pavl jubels, 56; ein blutjunges mädclien. figür¬ 
lich, unsere bekanntschaft ist noch blutjung. Lessing 1,558. 

BLUTKÄFER, m. scarabaeus lanius, 

BLUTKARG, parcus sanguine. 

BLUTRARGEND: 

in blutkargoiiden kampf sich stellt. Toss 3,21. 

BLUTKASTE, m. cor, cisla, vas sanguinis, eine gewis alte 
benennung, obgleich sich kein ahd, pluotchasto, mhd, bluol- 
kaste überliefert hat, doch ist blutkaste ßr herz noch weid¬ 
männisch geblieben, auch dauert m der Schweizersprache bluct- 
chasta: der bluetchasta ist em verspriinga, er bet cn enga 
bluetchasta. Tobler 6t*. die bildung ist wie bimkaste, cista 
cerebri, cranium, schadet, mhd. der wlje käste, die slim. 
MS. 2,23^; hungerkaste, stomachus, MSH. 3,279*; brustkaste, 
peclus; also vollkommen unserer spräche gemäss. 

BLUTKERL, m. was blitzkerl: ihr blutkerl ! unw. doct. 333. 
verteufeller kerl, vgl, blulhexc. 

BLÜTKLÜMPE, KLÜMPCHEN. 

BLÜTKNOTE, m. 

BLUTKRAUT, n. benennung versekiedner pflanzen, als rumecc 
sanguincus, sanguisorba, geranium sanguineum, chelidonium 
majus u. s. w. 

BLUTKRAUTWURZ, f, spiraea ulmaria, wo kraut und wurz, 
die dasselbe meinen, gehäuft sind. 

BLUTKREISLAUF, m. 

BLUTKUCHEN, m. placenta sanguinis, feste schleimige masse 
des cruor, die siidi im sichenden blut abscheidet, 

BLUTKOGELCHEN, n, kleine btäschen, die man im cruor 
wahmimmt: bei jedem ermimterungsworte, das sein tenor 
ihrem discant zuflüstctic, brachte das bewustsein, heute nachts 
ein bette mit diesem manne zu theilen, aus der tiefe des 
herzens bis über die bescheidenen grübchen ihrer wangen alle 
blutkügelcben in sichtbaren aufruhr. ThOmmel 3,486. vgL 4,425. 

BLUTLASSEN, n. missio sanguinis, aderlass, 

BLUTLASSER, m, aderlasser. 

BLUTLAU, tepidulus, blutwarm. Henisch 435. 

BLUTLAUF, nt. 1) ruAr, dysenteria rubra. 2) blutumlauf. 

BLUTLAUGE, f. blausaure lauge aus verkohltem blut, 

BLUTLAUGENSALZ, n. biausaures eisenkaU, niedersehlag 
aus blutlauge. 

BLUTLEBEN, n. der graue staar ist ln vielen fällen die 
folge einer krankheit des blutlebens. göU. ggl. anz. 1846 s. 20«i. 

DLUTLECHZEND, sanguinem sitiens: 

flöchten meine brüder, meine eohweetern, 
hinter ihnen die bluUechienden. Fa. Nuliir 2,250. 

BLUTLEER, ewsanguis. blutleere, f. 
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BLOTLEIM, II. WH bliUciieii, im iimn «on bliit S: 

WM w<^li ir di« «riii9ii pIQUelo lieheol Uilaiib 464: 
j« fpricheit du, ich bin ein jung« blhtitn, ich bin noch nit 
tod. Ja wol lod, ich mag noch wo! hlitien! {springen), Kbi- 
sBasaaiG omeis S'; etliche gemeine arme bifltlein (tm Inger) 
rufen, ist nicht ein iandsknecht hie der brot hat? ich bab 
fleisch;* Kiacanor mtl. tiise, tl6. 

BtlTTLEiTER, m. rdtime smiseken der äusseren und innem 
phlte der festen Hirnhaut. 

BLUTLEUTE, pL homines immanes, cruenti; bldtleut, die 
blflts nimmer satt mOgen werden, kriegsb, des friedens 269. 

BLÜTLICH, sanguine firmus: bldtliche rerwandtnis, ron- 
sanguinitas, RinELttv. i5. 

BLUTLICHEM, ade. wie schwer kompts einen an, und 
hlutlichen saor wirds ihm. Scaurrius 835. s. blutsauer. 

BLUTLIEBE, f. swischen blutsverwandten: ich habe langes 
und breites ton einer sogenannten blutliebe schwatzen ge¬ 
hört. ScifiLLBs 106*; wenn blutliehe zur tcrrdlherin, wenn 
vaterliebe zur megSre wird. HO*. #. bhitsippe. 

BLÜTLING, m. agaricus deliciosuSf milchschwamm, Herren- 
schwamm: krottendill, fellrisz, blutling oder Herodisblumen, 
bundsdom. bienenk. 2*. 

BLUTLOHN, m. pretium sanguinis: der blutlohn von denen 
auf dem ichlosz soU euch doch noch werden. Fs. MOllbs 3,303. 

BLUTLOS, exsanguis: sein verblutetkaltes innere, aus wel¬ 
chem noch das klarier und Klotildens name und das morgen¬ 
erwachen blutlose dolche ziehen. J. Paul Hesp, 2,139; 
das trost- und blutlos bars Instt Keinen etwas sprechen. 

ItosFLsas gebUsch 72. 

BLUTLOSIGKEIT, f. mangel des bluts, 

BLUTNdCHEN, n. woi blutbereitung: das ausdünsten, das 
blutmacben. MsaoELSSOHif bei Gökingk Nicolais leben 199. 

BLUTMAL, ti. Stigma: als da sie sagen und lerco, es sei 
keine erbsUnde. das ist abermal ein bliitmal des teufels, 
welcher ein lügner und mOrder ist. MEuacHTRoa tm corp. 
doctr. ehr. 625. 

BLUTMANGEL, m. 

BLUTMASSE, f dasz es zu gewissen zelten nützlich, ja 
büchst nothwendig, etwas von der biutmasse zu verringern 
und abzulassen. Fa. Mülles 3, 229. 

BLUTMEEB, n. mare cruenlum: der mond arbeitete sich 
aus einem blutmeer von dünsten ohne stralen herauf. J. Paul 
uns, hgei, 129; tyrann, ins tbrünen- und blutmeer stehst 
dtt die sonne etosinken, welche Über die erde herleuchtcte. 
dämm, 148. 

BLUTMELKEN, n. wenn beim melken der kühe blut mit 
abgeht, s. blutstrahlen. 

BLUTMENSCH, m, tyranfiRS. 

BLUTMILCHEN, w. krankheit der kühe, indem sie blnt statt 
milch geben. 

BLUTNABELBBUCH, m. blutbruch am nabel, haematom- 
phylus. 

BLUTNACKET, multernaekt, fadennackl, bei Tobleh 6t* bluet- 
nackig, das kind ziehet das hemmet wieder aus und ist im 
Sommer und winter blutnacket gangen. Aozaram a. S. Claza 
1,125. vgl. blutt. 

BLUTNAPF, m. blutschüssel, zum auffangen des springenden 
bluts, 

BLUTNUSZ, f, eorylus avellana. 

BLUTPETERLEIN, n. conium maculatum, Schierling, 
BLUTPFIBSICH, in. amygdalus persiea, 

BLUTPILZ, m. ein schädlicher pils, 

BLUTPOCKE, f, blmblaUer, 

BLUTQUALM, m. vapor caedis. Tmürril 5,31. 
BLUTQUARZ, m. blutrother quarz, 

BLUTRACHE, f. sanguinis vindkla, 

BLUTRACHER, m. caedis nndex: und sollen unter euch 
freistedte sein für dem blutrecher, dis er nicht sterben müsse. 
4 Mos. 35, 12; auf das nicht der blutrecher dem todschleger 
nacJhjage. 5Moi. 19, 6 ; freistedte, dahin fliehen möge ein 
tods^leger, der eine seele unversehens und unwissend sclilegt. 
Jos. 20, 3. 

BLUTRAT, ift. gudieium aapiUs, blutgsricht, Judicium cruen- 
tum: der blutralh. ward ihielort besetzt und von eitel sol¬ 
chen leuten, die der henog voriier aufs euszerste beleidigt 
hafte. LoBsasT. Arm. I, Wll ; 

•io urtheU wM «ns betden. 
auf Bchrankealose maebt und falsches recht gestOut, 
sprach et der blulrat. Gorvia 2,46!*; 
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leb verlasse einen biutraL den die rache finden wird. RLtneEa 
1, S35. 

BLUTRECHSUNG, f, haemoptysis, blutspeien, von rechsen, 
ahd, radiisdn, ags, hräcetan, engl, reach, altn, braki spnere, 
sereare, bair. rSebsen, r&xen (Schm. 3, 10), frans, cracber. 
plutrechszuDg gewährt^ vocab, 1482 Z4*. 

BLUTRECHT, n. Judicium capitis, blutgericht: 

doch darf man in der stadt kein otTen blutrecbt hegen. 

Garriius 1, 32. 

BLUTREGEN, m. imber sanguineus: (gold) ein regenschirm 
gegen die blutregen des lebens. J. Paul fixl, 118. 

BLUTREICH, in zwei vertchiednen bedeutungen, 

1 ) tanguinosus, sanguinisch: 

dorumb sing auch mit lautem schall, 
so denken jgleich die andern all, 
du seist biutreicber olgenschaft 
und b&bst In dir vil freud und kraft. 

ScnitT grohianus N2*; 

daher kommt es, dasz die gallrcichen zornig, die schleim- 
rcicben faul, die blutreichen frolich. Butscrkt Patm, 154; da 
kompt der teufel zu manchem jungen weihe und bildet ihr 
ein, gott werde nit alles so genau in acht nehmen, einmal 
oder zwei gehe wol hin. dann sie ein junges blutreiches 
weih und habe einen alten mann. Schufpius 609; du bist 
noch ein junges blutreiches weib, brauche dich deiner jahre, 
weil es dir so gut werden kann, das.; der hippopotamus hat 
die eigenschafl, dasz, wenn er zu blutreich ist, so dasz ihm 
die adern zu stark strotzen, er im sumpf an einem rohr¬ 
splitter sich dieselben Ofnet. Fa. Müller 3, 230; sie sind so 
blutreich, wollen sie nicht zur ader lassen? Lenz 1,101. 

2) perdives, steinreich: der mann ist blutreich. 

BLUTREICHE, f. copia sanguinis: hab acht auf die blut¬ 
reiche des Schadens. Paracelsus 1, 723. 

BLUTREINIGEND, sanguinem purgans : blutreinigende mittel. 

BLUTREINIGUNG, f. purgatio sanguinis, 

BLUTRICHTER, m. Judex rei capitalis: bliitrichter! das 
gcricht übergibt euch den schuldigen, vollziehet euer amt. 
Klinger 1, 359; als ich den blutnehtem des armen Calas nun 
über die gasse nachsah. ThOnmel 6, 343; das alte recht, wo¬ 
nach die blutrichter (quacstorcs parricidii) die aussprttche 
thaten. Niebubr 2,189. 

BLUTRING, m. du hast den blutring noch, hauptmann? 
H. es ist der fünfte, meine todten sind Rümer. Klofstoci 
8, 99; aus allen rief unser gerechter zom und Hermanns 
heldenname die Jünglinge herbei, welche die ersten waften 
oder blutringe tragen. 8, 141. fortissimus quisque ferreum 
anulum, ignominiosum id genti velut vinculum gestat, donec 
sc caede hoslis absolval. Tac. Germ. 31. 

BLUTRINNEND, cruentus, uon blute triefmd. 

BLUTRISE, saucius, cruentus, blutrünstig, eigentlich blut- 
fallend vom mhd. risen reis fallen, aus dem das transitive 
bluol rOren, blut fallen machen, vergiessen herstammt; man 
kann aber rtsen als surgerc, ortri fassen und auf urrisl rt- 
surreetio wie von rinnen auf urruns, urrunst ortus gelangen, 
so dass bluotiist und bluotrunst gleichbedeutig erschienen, 
ein mhd. bluotrisa begegnet nicht, ähnlich aber gebildet ist 
bettrise leeto eorruens (1, 1738). man dürfte auch blutrise für 
bluotrise, blutreis nehmen, wie laubrise, laubreis, taub fällig; 
doch die folgenden bildungen blutrisig' und blutrist streiten für 
kurzes i und gegen blutritsig, geritzt, das dem sinn zusagte, 
vgl. auch blutrüst, wie wenig si ein menschen bldtris ma¬ 
chen, so mdsz er doch sterben. Frani »ellb, 203*; sie schie- 
szen vergiRe pfeil, wie wenig sie ein damit blutris machen, 
kann er doch nicht genesen. 208*; hernach erzelte er, wie 
oft er mich blutris geschlagen uod rahr das angesiebt zer¬ 
rissen. Lazarillo von Tormes 43. tu atlen drei stellen steht 
fthlerhaß geschrieben blÜtrisz {wie sonst hasz, nasz, rosz ßr 
base, nase, ros, alsz ßr als). 

BLUTRISIG, dasselbe: sebieszen vergifte pfeil, mit dem so 
sie einen nur blutrisig machen, so musz er sterben. Franz 
weM, 1567. 221*, doch 1521. 217* blfttrisz; ReinharteiT als hart 
in mn iintllt schlug, das er blfitritig darvon ward. Atmon d; 
blutrisig slriemmasen. Mblissui QS*. 

BLUTRiST, dasselbe {vgL blutrost imd blutrflst): 

«fn mann, der sobebig ist, 

»ag weroeo bald hlulrisi. OiRTumif dke, pras, 16 *. 

BLUTRONNE, f. bei MOsbr 1, 261.2, 209 was sonst blutnniit. 

BLUTROSE, f. für die warzen, so man Ilqphttom oder 
feigwinen, aueb bluetrofen nemiet. Stünz 234. 
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BLUTRÖSEL, II. ^ercfiitim ianguimum, bhtkrmt, 
BLUTKOST, f. wa$ blutrunst: diepstal, heiler geschreie 
und blutrost. wmtk. S, 406. 

BLUTROST, $uu€iH$, wat blutrist und darauf verdetbi, oder 
sind beide, blutrist wie blutrosl, auf blutrunst, biutrümtig 
surückzuleilen? em heiloser floh machet oft einen man blut- 
rost und zwingt in schuch und hosen auszutbun. spriehw. 
weise klugr, 968\ auch tn ScumoTS westerw, id. 28 ist blout- 
röstig, blutr&stig, blutig, 

BLUTROTH, rulUus: wenn ewer Sünde gleich blutrot ist, 
sol sie doch schneweisz werden. Es. l, 18; sie ward auf die¬ 
sen rorwurf blutroth im gesicht; blutroth vor schäm; 
ob die sUnden bfulroih wären, 

heisst es im sechsten verse des kirchenliedt Jesus nimmt die 
Sünder an; so will ich deine Sachsen lohen, dasz sie blut- 
rotli werden sollen. Zelter an Göthe 779; vor einem blut- 
rothen gemeinderath der revolution. J. P. dämm, 70. 

BLUTRUF, BLUTRÜFE, m. f. ? scabies cruenta, blulschwdre, 
vom ahd. liruf, ruf lepra, pustuta (Graff 4,1155)', ags, hreof: 
für die bluelrufcn, so den rossen gern auf dem rucken un- 
der dem sattel wachsen, das konipt daher, wann ein ros von 
natur einen hitzigen rucken hat, und da es warm wird under 
dem sattel, so wachsen alsdann disc blutrufen. Seuter 252. 
PiffTER452. vgl. blutschäbigkeit. 

BLÜTRUHR, f. dysenterta, bhdflttsz, steht aber auch ganz 
wie blutrunst: er wagts in gotts macht, schlug drauf, dasz 
der beiz kracht, focht umb die büchst blutrur, umb das 
krönzlin. Garg. 188^; 

ich wil dich vor den fünfen verklagen 

und du must mir zahlen die blutrur. Atrir fastn. 24*. 

vgl rühr, bei dem rindviek sagt man das rothe. 

BLÜTRUNS, saucius, sugillalus: ob er wund oder blutruns 
{cs steht blutrunsz) ist. BnAurtscnwEiG 9. vgl. blutrise, blutrist. 

BLUTRUNSE, f. fluxus sanguinis e vulnere, rinnen des 
bluls, vgl blutronnc: darum ist auch groszer underscheid 
zwischen der groszen wunden und der kleinen blutrunsen 
und kleiner underscheid zwischen der kleinen wunden und 
der groszen blutrunsen. Braunschweig G; wunden und blut¬ 
runsen waren zu sehen. Liv. Strassb. 1598. 23. 

BLUTRUNST, f dasselbe, ahd. pluotrunst: 

ihr wist meiner Herrn Ordnung sunst, 
das man ein jede blutrunst 

mit sechzig pfund verbüszen musz. Atrir fastn, sp. 24*. 
BLUTRÜNSTIG, saucius: da er (Alexander) mit eim pfeil | 
verwundet, blutrünstig ward, fragte er seine freunde, ob auch | 
die götler bluteten. Matth. FridericH satißeufel C4*; | 

sein angsicht tnit neglen zerrissen 
und jagten in von in blutrünstig, 

wan keiner war der warheit günstig. H. Sachs H. 4, 41*; 
und jagten in von sich blutrünstig. Woloemut Esop62; 
die hände werden welk, der bolne mark erkaltet, 
blutrünstig ist die haut, geüerert und veraltet. Flrhing 12; 

auch raaul und nase blutrünstig geschlagen. Felsenb, 1, 398; 
ihn mit den niigeln ins gesiebt und ziemlich hliitrönstig ge¬ 
kratzt halte. 3,182; blutrünstige wunde, s. blutrüstig. 

BLUTRÜSIG, was blulrisig: mann siliel wie sich die hanen 
mit iren spuren und klawen zerkratzen und zeiTechlen, wie 
sie ire kämme, von natur und blütrüsigen wunden rote, über 
sich recken. Petr, lOlV 

BLUTRÜST, was blutrist, blulrost: hat einer ein pfaffen 
ein wenig hliilrtist gemacht. Frank wellb, 129*; dornen trugen 
si auch umb die füsz gellochlen in den klcidcrn, sich blüt- 
rüsl damit zu machen. Frank ehron. 436*. 

BLUTRÜSTIG, dasselbe: es sol und musz das wcUlich 
Schwert rot und blutrüstig sein, denn die well wil und musz 
böse sein. Luther 2,485^; die matterer waren voller wunden 
blutrüstig. 4, 487*; das er blutrUstig da stund. 5,271*; macht 
er mich zuvor blutrüstig, tischr. 206*; schlug, das ich blut- 
rüstig ward. Aimon e; es schlugen 2 starke jungen vor ifg. 
Zimmer miteinander blutrüstig. ScHWEWicnKN i, 255; 

gar schwere streich hab Ich empfangen, 
bititrästig lind mir beide Wangen. Il Sachs I, 218‘; 
nach mir zeuch ich ein dorenstrauch, 
das mich hltllrflsiig macbei auch 1,640*; 
loh bin in guten kenen rem, 

so hat er mich hlutrfistig gschlagen. Avaia fastn, sp, 24 ; 
•chnaufend, schwitzend und blutril.vtif. mkckenkr, 1,128; 
die weil er hatte nechst von ihnen das vernommen, 
das sehr hlutrüstig sie gleich waren wieder kommen. 

Wiaoias dr. 16,168; 
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dasz sie ihre eigene kinder, ihr fleisch und blut lolle blut- 
rüstig machen. Scncpeius 294 ; der auch seiner eigenen kin¬ 
der nicht schonet, sondern dieselbige blutrüstig machet. 296. 

Es ist schwer sich in alle diese, hier alphabetisch aufye- 
zdhlten formen zu finden, runs, runsl und rünstig t»o« rin¬ 
nen unterliegen keinem zweifei und Ssp. 1, 68, 2 hat hlutrunne, 
blutrunnig; wenn aber ris, rist und risig aus reisen geleitet 
werden können, Hetze sich rOsl, rost und rüsig, rüstig fiHf alt 
verderbt aus jenen beiden begreifen, wäre durch ausfalt des N 
rüst und rüstig aut runst, rünstig und dann mit weehtel des 
U in I rist, ristig entsprungen, so läge hinter allen diesen bil^ 
düngen eine und dieselbe ursprüngliche, heule selteint nur 
runst und rünstig gestattet, 

BLUTSAUER, taboriosissimus, molestissimus, sauer bis aufs 
blut : widerumb Icszt ers einem fromen schwer und blutsawcr 
werden. Luther 4,506*; vater und mutter arbeiten und lassen 
ins blutsawer werden. 4, 622*; ich hab mirs den ganzen summer 
über blutsawr lassen werden. Matuesius 24*; bette es ihm tag 
und nacht blutsawer werden lassen. Phil. lugd. 3,255; der du 
allein den segen zu unser blutsawren arbett sprechen kanst. 
39*; und lüszt ihm sein leben blutsaur werden. Scii(jmus4 ; 
sich es blutsauer werden Itesz. maulaffe 2; mit seiner blut¬ 
sauren arbeit verdienet. 52; was sie mit so blutsaurem schweisze 
herauf brächten, felsenb, 4, 238; blutsaure arbeit. Hohserc 
3, 13*; sie lassen tichs blutsauer werden. Rarerer 2, 213; 
sauer ist es mir geworden, schlosz er, blutsauer. MOser pair. 
ph, 1, 70; bei meinem blutsauren tagewerk. Hamann 3, 400: 
der ehrwürdige pater graurock hatte sichs die drei tage des 
aufschubs blutsauer werden lassen, den delinquenten hehörig 
zu beschicken. Musaeus 101; das erste Matt ward mir blut¬ 
sauer, ehe es in Ordnung geschoben zum abschreiben vor 
mir lag. Tiiümmel 6,402. 

BLUTSAUGER, m. sangnisuga, der das blut, bis aufs blut saugt, 

1) tytannus, blutkund: der dritte stammen begreill gut hlul- 
saugern. bicnenk. 213* (randglosse) ,• 

heiszt ihn ein blutsauger, schinden Atrkr 128*; 
die tyrannischen groszen, minister und die übrigen blutsauger 
des Volks. Klinger 3, 193; speculationen eines blutsaugers. 
Gotthelf erz. 3, 336. 

2) liimdo, blutcgel, franz. sangsoe: fabel von der oraeisen 
und egel oder blutsuger. Cyrillus 63. 

3) vespertilio spcclrtm, vampir, auch acarus sanguisugus. 

4} mola Uteri, mondkalb, 

i BLUTS AUGERISCH, sanguisugus. 

BLUTSAUGIG, sanguisugus: wa man der amptleul, vögt 
und Verweser unersetllichen blutsaugigem geiz nicht ein ge- 
hisz einleget, Garg. 269*. 

BLUTSBEKANNT, was blutsverwandt; 

durch golies vatergunst ich meinen anverwandten, 

dem lieben Vaterland und andern blutsbekandien 

nur möchte dienstlich sein. Neuharks iiittwdtdcheR 186. 

BLUTSBEWEGUNG, f, ich war auf einen grad reizbar 
geworden, dasz mich nachts die heftigste blulsbewegung nicht 
schlafen liesz. Güthe 31,107. 

BLUTSCHÄBIG, bhUuntertaufen, im folgenden subst. vor¬ 
ausgesetzt. 

BLUTSCHÄBIGKEIT, f. was blutruf: grosz« röte und blut- 
schähigkeit der äugen, eine arl trachomatis oder psoroph- 
thalmiae kümbt gemeiniglichen nach groszer Hitze, brunst und 
entzUndung der äugen. Bartiscii 117. 

BLUTSCHADE, m. lacsio cutis, vulnus: so dir ein gemeiner 
bhitschadcn zusteht, nemblich im fleisch oder auf der hürtin, 
Paracelsus 1, 723*. f. die bedeulung des einfachen schade. 

BLUTSCHANDE, f. inceslus, magnum dedeeus : Mutschandc 
begehen, trgiben, inccstum facere: wenn jemand seine Schwe¬ 
ster nimpt, Seins vaters lochler oder seiner mutter lochter, 
und, irc schamhd beschawcl und sie wider seine scliambd, 
das'ist ein blulschande, die sollen misgerottet werden für 
den leuten ires volks, 3 Mos. 20, 17; stumme Sünden, bliil- 
schanden, ehel»ruch, Unzucht, buch der weish. 14, 26; ist es 
nu nicht hliilschandc, das wir den golt, der uns all gehen 
und cingclhon hat, nicht können im unsem bauch vcrlrawen? 
Luther 5,422*; wann obrigkeit blutschanden ungestraft läszt. 
Sciiurptus 16 . überhaupt jede hintansetzung der ehrerbietung, 
die man den eitern schuldig ist: setz valter und mütcr ohcii 
an deinen lisch und nil zum gesind an ii*cn tisch, als ettlicit 
thund. das doch ein Wulscliand ist. Keiskrsh. post, 4, 30. tgi. 
Vuas volkmdrchen der Serben s. 115.117. 
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ELUTSCHANDER, m. qui tnettium fuU: 

wofom man, wie 40 apriclist, blutschtodar aoll vertroihan, 

wo wirst du und ddln iiiad, uod deine lohwester iileibeo I 
GaiSHivs 3, 4d5. 

blutschänderisch, inuiiuoiui; 

0 geht nach hause, eben traft ihr sie 

in eures sohns blutscli&ndrischar Umarmung. Schillbs 37r. 

blutschänderisch, eda. incesfe, m bluUekanäe: biut- 
»chlnderiBcb mit einer nahen verwandten leben. Klingbb 3,229. 

BLUTSCHANDHURE, f. ein solche ehrlose blutschandhu- 
reo. TnDiiN£JB6BB nolkg. aussehn 7. 

BLUTSCHANDIG, ineestus: einer öffentlichen, blutscheo“ 
digen erzhuren, das, 2, 76; eine blutschjtndige heirat. Opitz 
Arg, 1,741. 

BLÜTSCHANDLICH, ineesfus: blutschändücher heirat. Faiscu- 
LiR ftomencL 389; glaubet sicherlich, dasz ich dergleichen blut¬ 
schändliche eben zu erlauben niemals gesinnet gewesen. Fel- 
seub, 1,288. 

BLUTSCHAUM, m. spuma sanguims, 

BLUTSCHEISZ, f. dpsmleria, blulruhr: aber ich bekam 
die lombardisch plutscheisz darvon. Carg, 137*. 

BLUTSCHELM, m. Homo petulans, in gutem sinn: lachens 
genug horte und sähe man, denn die blutschelme waren 
eben so aiber nicht, maulaffc 63; es ist mir leid, dasz der 
blutscbclm weg kömmt, die Universität verlieret viel an ihm. 
ped. schulfuchs 203; der kleine blutschelm, obgleich er noch 
nicht viel reden kunte, piustc mich doch auch verstanden 
buben. Schelmufsky 1,119. 

BLUTSCHEU, der kein blut sehen kann: das hlutscheuo 
äuge der weiber. J. P. Levana 1,28. 

BLÜTSCHEÜ, f. haemophobia, 

BLUTSCHLAG, m. apoplexia sanguinis, schlagßusz von auf- 
gehdußem blut. 

BLUTSCHLECHT, adj. und adv. pessimus, pessime, herz¬ 
lich schlecht: sie hatte bewiesen, das paradies ihrer unschul¬ 
digsten liebe sei blutschlcchL i. P. uns. löge 2,187; nachdem 
er selbigen brief erbrochen halte, cifreucte ihn die darinnen 
enthaltene nacliricht blulschleclU. SalindelU. 

BLUTSCHNEE, ni. nix sanguine aspersa, wie milch und 
blut ein bild hoher Schönheit (blut 7); die verwundeten hatten 
eine weite aussicht auf berghohen voll ewigen biutschnecs, 
J. P. herbstbl. 3,12. 

BLUTSCHÖFFE, m. beisiher eines blutgerichfs. 

BLUTSCHIIEI, IM. clamor ingens, mordgeschrei, Zetergeschrei. 

DLUTSCHBEIEB, m. der mordio hinter dem Ihdter und vor 
dem blutgericht ruß. 

BLUTSCHRÖPFER, i». scarißcator, 

BLUTSCHULD, f. faeinus capilale, mord: sich mit blut- 
schuld beflecken, blulscbuld auf sich laden: und kome blut- 
scliuldcn auf dich. 5 Mos, 19,10; errette mich von den bhit- 
schiilden, gott. ps. 51,16; und vergossen unschuldig blut, das 
das land mit blutschuldcn befleckt ward. 106, 38 ; denn wird 
der herr den unflat der tochter Zion waschen und die biot- 
schnltlen Jerusalem vertreiben von ir. Es, 4, 4; das land ist 
voi biutscbuldeo und die stad vol frevele. Ez, 7,23; 
von blutscliulU ist er iVei. Hagbdobh 1, 43; 
ach, eine frühe hlutschuld, hingst gebeiclitel, 
sie kehrt zunick mit neuer schreckenskraft 
tm augenblick der letzten rechenschaft. ScBif.iKii443*; 

wisse, noch liegt auf der stadt blntschuld von deiner band. 
Göthe 12, 234; keine hlutschuld komme Uber uns. Fr. MOl- 
LER 3, 267. 

BLUTSCHULDIG, panrieidii reut: blutschuldige! Fr, Möl¬ 
ler 3,32$; wegen des mächtigen anbangs der blutscbuldigen. 
Dahlmarii ddn, gezek. 1,423. Luthers: denn wer blut schüi- 
dig ist, der schendet das land. 4 Mos, 35,33 kamt auch iinztt- 
sammengesetzt sein. 

BLUTSCHÜLDNER, m. J, P. TU, 2, 25. 

BLUTSCHOSSEL, f, was blutnapf. 

BLUTSCHWALBI^ {, hirundo rustiea, bauemsehwalbt, kü- 
ehentehwalbe. der schwalbe haßel ein bluiflecke seit Prokne am 
Ov, meL 6, 669. 

BLUTSCHWAMM, m, 1) boletus sanguineus. 2) spongia ad 
detergendum sistendumve sanguinem: 

laogeo, BChermesser und blutschwammen. 11. Sachs 1.467*; 
die Rnne baut, deren Schwielen und narben und Schnittwun¬ 
den einen blutschwamm und schmerzlindernde tropfen nih* 
thig hatten. J. P. Hesp, 1,169; als ich das Schlachtfeld oulrisz 
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und den tttllenden blutsdiwamm des rasens wegliob. biagr, 
bet, 1,19. 

BLUTSCHWARE, m. uleut sangninmm, hluleitM: da, da, 
der artikel hat den reebtenr blutscbweren troffen. LoTBRa i, 
415^; die in so viel bOchera, als sie ausstrewen, noch nie 
mit einem buchstaben diesen blutscbweren haben wollen an- 
rflren. 3,482. 

BLUTSCHWARZ, cruentus: die blutschwarze hand des er- 
oberers. J. P. dämm. 72. 

BLUTSCHWEISZ, m. sudor sanguineus: und der herr Chri¬ 
stus selbe solch zagen hat müssen fülen im garten, das der 
hlutschweisz mildiglich von ihm flosz. Luther 6,59*; 

schaut ihn, dasz auch die haut, die ganz ist hlutschweisz 

achwitfec. Lourhbt. geisU. ged. 136,19. 

BLUTSCHWELL, m. tumor sanguineus, blutgesefiwuhl bei 
den Pferden. 

BLÜTSCHWINDEL, m. 

BLUTSEE, m. wie blutmeer: 

die ihre pferd utid sich geschwemmet und gewaschen 
in deines volks hlutsee. Wickhirlin 326. 

DLUTSEICHER, m. sanguinm mingens. Stieler1998. 
BLUTSELTEN, rarissime: wäre ihnen mit dem kaufen 
auch das denken an das kaufen am sabbath verboten, so 
würde der sabbath wol blutselten gehörig von ihnen gefeiert. 
Lessing 10, 67. 

BLUTSFREUND, m. consanguineus, statt des älteren blut¬ 
freund : 

er sei dann unser blutesfreund. Atrsr324*; 

sonst solle er vor den tisch herkommen und solle da mit 
seinen biutsfreunden eines berum trinken. Weise erzn. 226; 
meine geschwister, bluts und muts freunde. Fe/senO. 1,81; 

und spricht, er sei mit mir im sechsten grad verwandt, 
will einen dienst durch mich, als seinen blutsfreund kriegen. 

Canitz 108; 

forschung des wahren, sende mir deinen bluisAreund, 
den warnenden Zweifel I Klopstocr 2, 253. 

obwol der Sprachgebrauch schon zu Athen schwankend, da¬ 
mals längst für blulsfreunde entschieden war. wie viele 
Deutsche wissen aber, dasz diese und vettern nicht einerlei 
waren? Niebuhr l, 348. 

B1.UTSFREUNDIN, f. consongtiitieo ; so soll nun Isaak sich 
mit einer biulsfreundin, einer ebenbürtigen vermählen. Göthe 
24, 217. 

BLUTSFREUNDSCHAFT, f. was blutfreundschaft, sippe des 
bluts. " , , 

BLUTSGENOSZ, m. sanguine conjunetus, 

BLUTSGEWALT, f, 

durch solche deine blutsgewalt 

mich armen sünder auch erhalt. Bingwald tr. Eckh. D 5*. 
besser: deine bluts gewalt 

BLÜTSIPPE, f. consanguinitas : sie haben mit viel weibem 
ein ehe on einich anselien der freundschaft oder blätsipp. 
Frank weltb, 56*. 

BLUTSPAT, m. morbus equorum, was blutschwell. 
BLUTSPEIEN, n. was blutauswurf, vgl. blutbreeben, blut- 
I huste, blutstui'z. 

BLÜTSPEISE, f, cibus cruentus, 

BLUTSPIEL, n. ludus sanguineus, pugna: 

der endende wurf des blutspiels. Klopstock 7, 33; 

das blutspiel und die ehre des Vaterlandes verbinden uns, 
9, 344. vgl. blut 2, btutgewitter und neidspiel. 

BLUTSPRITZE, f. sipho sanguinis : das herz (Qr eine blut- 
spritze ansehen. J. P. Hesp. 1,83. 

BLUTSPUCKENy n. sputum cruentum. 

BLUTSPUR, f. vestigium sangmnit: der blutspur folgen, 
aiiF der fdfsrte sein. 

BLUTSTAB, m. stab des blulrichlers. 

BLUTSTALLEN, it. mtdia equi cruentus. 

BLUTSTAMM, m. origo san^nis: wie sie Iren blutstom 
mit hoffart zu nicht machen. Luthes 8,68*. 

BLUTSTAUPE, f. das biulhamen, betanders von'schüfen 
und Idmmem, auch das rotlie wasser genannt. 

BLUTSTEIN, m. kaematües, engl, bloodstone, ein edel 
stein, zum blfttstellen dienlich. Maalir 73% der faserige rothe 
eisenstein, der rothe gjtaskopf, eitenerz mit rothem strih. den 
epitMgebiÜeten numt das volk awh donflerkeil. das messer 
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de9 bescliDeiders ist in Silber, gold oder biStsteio cingefas- 
sei. FRAifa 153; ln Preuszen halten die baurcn, wann 
sie ein stuck blutstein verehrt bekommen, es hoher, als wann 
man Ihnen sonst was kostbares seltenkte. unte. äoct. 761. 

BLÜTSTELL, n. item des hirsches insiegel ist, wenn er 
gebet, so gehet ihm zwischen beiden klauen das koth oben 
auf, eben als ein hut oder laub, und heiszt das sennein, 
und darin sind kemliche dinger, als eine erbisz und heiszen 
das blutstell. Bccher s. 43. 

BLUTSTELLEN, sintere sanguinm. Dastpodius 306*. 

BLÜTSTELLIG, sanguinem sislens, exterrens : an statt einer 
unerschwinglichen und blutstclligen ranzon, die man ihnen 
trotzlich het abgeheischen. Garg. 269*. 

BLUTSTELLUNG, f. sanguinis profluenlis inhibitio: darwi¬ 
der die herren medici keine blutstellung zu verordnen wis¬ 
sen. Abele 4, 6S; für blutstellung und arcendis menstruis 
dienen die wasser von tüschelkraut und roihen kornbluinen. 
Hohberg 1, 237*. $. blut 3 und stellen, stillen. 

BLUTSTIEL, tn. galium verum, sonst w'aldstroh, unser frauen 
betlslroh, dessen wurzeln schöne rolhe färbe geben, 

BLUTSTILLEND, sanguinem sislens, 

BLUTSTILLUNG, f, Butscbky Palm. 577. 

BLUTSTIMME, f. was blutgeschrei: wie sollte auch, (gegen 
einen eroberer) das schreien der geschichle oder der blut- 
sliminen oder der steine etwas helfen? J. P. dämm. 3, 72. 

BLUTSTOCKUNG, f. stagnatio sanguinis. 

BLUTSTRAFE, f. poena capitalis: das dosier hat bisher 
noch kein hochgerichl oder blutstrafen gehabt. Stumpf 2, 346. 

6LUTSTRAHL, m. radius sanguinis: aus der tiefe des 
Wassers schosz ein blutstrahl empor. 

BLUTSTRAHLEN, n. was blutmelken. 

BLÜTSTRAMME, m. vibex, blulstrieme: sein ganzer Hb ist 
vol möler und blutstrammen. Keisersb. bilg. 198*. 

BLUTSTREIF, m. blulstriefne. 

BLÜTSTRIEME, f. vibex, blutunterlaufner streif auf der haut. 

BLUTSTROM, m. rivus sanguinis: Umkehr unseres blul- 
und gedaokenstroms, unseres meeres von aufwallungen und 
trieben ist die sebam. Herder; bist du cs endlich nicht, 
der die straszen der stadl in einen blutstrom venvandelto, 
unsre edle und bürger schlachtete? Hahns aufruhr zu Pisa 
118; ein Syllogismus grübt die blutslröme unserer begierden 
nicht ab. J, P. Hesp. 3,102; der reiszende blutstrom, der sich 
bei ihm von felsen zu felsen schlug, zog bei ihr schon still 
und glatt durch hlumenwiesen. 3,155. 

BLUTSTRÖPFCHEN, n. sanguisorba ofßcinalis, rothe bi-- 
berneile; auch eine art kleiner niedlicher schmellerlingc. 

BLUTSTROPFE, m. gutta sanguinis: es ward aber sein 
schweisz wie blutstropfen, die fielen auf die erden. Luc. 22, 
44; so lange noch ein redlicher blutstropfe in dir ist; es 
ist kein rechtschaffener bliitstropfe in euch; wann du ein 
ehrlicher mann bist, wann ein christlicher blutstropfen noch 
bei deinem herzen ist. Schuppids 636 ; ich habe nun zu der 
spanischen lebensarl keinen blutstropfen in meinen adern. 
Götbe 8,214; es soll kein blutstropfen in mir sein, der nicht 
gestraft wird, 19, 131; ich wehre mich bis zum letzten hluts- 
tropfen. 

BLÜTSTRÖPFLEIN, n. von dem allerreinisten blutsdröpf- 
lin der jungfrouwen. Keisersb. bilg. 49\ 

BLUTSTUHL, m. armesündetsiuhl. 

zum hluLstuhl bin ich schon entrückt. Götbi 12, 246. 

BLUTSTÜRZ, m. sanguinis emptio : er starb am blutsturz; 
er hatte drei blutstürze hintereinander; ein blutsturz des her- 
zens und der äugen. J. P. Hesp. 2,122. 

ßLUTSTÜRZEN, n. e/fusio sanguinis, blulvergieszenj 

Heinz antwortet, ungern ich sehe. 

dast solch gross blutstörzen geschehe, frosdmeus. III. 3,1. 

BLUTSTÜUZüNG, f, sowol blulveigieszen als krankheit: 
tägliche blutstürzung stiRcn. Philard. lugd. 3, 245; zu eh¬ 
ren der fünf wunden Christi oder der sieben blutslürzun- 
gen. Spee g. tugendb. 330. 740; krieg und blutstürzung ange- 
richtel. Loherst. Arm. 1, 184; an einer blutstürzung gestor¬ 
ben. irrg. der Hebe 509; stellten sich nach verlauf meines er¬ 
sten lefarjahres heRige blutslürzungen ein. Felscnb. 2,329; in¬ 
dem seine excellenz %ine so häufige blutstürzung bekommen, 
die es allem ansehen nach bald mit ihm ausmachen würde. 
ehe eines weibts 294; Guido starb an einer blutstürzung. 
Habr 1, 284; ach wie warm wird mir um das herze, wenf\, 
ich nur eine blutstürzung kriege! Gellert 2, 230. 

II. 
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BLÜTSÜCHT, f. crudelilas, 

BLWSÜCHTIG, erudelis: das wir nicht blutsüchtig wür¬ 
den. Luther 4, 58* ; blutsttehtiges fürnemen. Jo. Cocleus auf 
Uähers sehandbüchlein. Leipz. 1528 . B3*, 

BLÜTSÜNOE, f, was blutschande. 

BLUTSVERWANDT, consanguineus. Kirchhof wendunm. 182* ; 

lum öflcrn pflegt ein döppelt nein 
ein Ja pnz zierlich auszumachen, 
wie sollten denn um nebensachen 
sich blutsverwandten so eoizweinl flAOEDoiR 2, 56. 
s. blulvei'wandt. 

BLUTSVERVVANDTIN, f. consanguinea: Judith, ihre nächste 
hlulsverwandtiü. Zincr. apophih. 6,27. Schiller 268*. 

BLUTSVERWANDTNIS, f. consanguinilas. Butschst kansL 
323; wegen natürlicher neigung der bhitsverwandnus. Aiili 
1, 75. 

BLUTSVERWANDTSCHAFT, f. dasselbe. 

BLUTS WEIN, m. vinum sanguinis: denn es ist nicht mehr 
schlechter wein im kellcr, sondern blutsw^ein. Luther 3, 
488. 493. 

BLÜTT, calvus, nudus, was blatt sp. 76, blott sp. 162, oß auch 
mit einfachem T geschrieben blut, das doppelte läszl keinen zwei fei 
über die kürze des Ü, während im verwandten blosz langer voeal 
statlßndet. liefen all zu im und röpften im sin pfowenfedren 
usz, das er blut stund. Keisersb. bilg. 10^; er het es nit mit 
roten gelen schwarzen und wiszen federlin gedürft ufmutzen 
und so zierlich machen, er hett cs wol biutl on federn ge- 
lossen als ein krot oder ein ander tliier. 125*; aber wan 
einer spricht, es musz sein und soll hundert gülden dariif 
gon und ist kum um hundert hallcr ze thun. das ist ein 
weiser rat, macht blutte hofstatt, wan es uhel geraten ist, 
so sprechen sie, wer wolt das gedacht haben, s. d. m. 57*; 

so unser gans mit klulter heut, 
mit nacktem leib in herter busz 
auf kalter erden schlafen musz. 

Murnbr narrenbeschw. bei Scheible 676; 
ist er {der gouch) schon blut, si rupfent wider. 

geuchmatl 1519 b 4; 
ein ieder fQrst der gans bricht ab, 
dos er dar von ein fader hob, 
darumb ist cs nit wunder grosz, 
ob joch das rieh si bluU und biosz. 

Rrant narrensch. 99, 124; 
sit bluiie meidlin wurden wert 
(posteaquam impuberes cunnos gens stulta petivit). 

Brart var. carm. Xrgent. 1498 J 4*; 
war er mit blutten füszen. ühland 771; 

es was ein frauw, die heit den erbgrind lang gehabt, dasz 
ir die Laub gezuckt was worden und der köpf biutl und 
kal. einsmals ward si von irer nachheurin eilens berüft, zu 
-ir zu körnen, sie hell eben zu allem glück (zufällig) kein 
Schleier auf, gedacht auch nit, dasz si einen aufgethon hett. 
alsbald sie so eilends und bl ult zur thUren auslauft, so 
schilt sie ein andere frauw, sprach, woruinb si den köpf nit 
deckte? Frey garteng. cap. 79; wegen der blutten und blo- 
szen reputation. Philand. 2, 515. Maaler 73*: blut, das noch 
nit faderen hat, deplumis, implumis, blut vOgel, die noch 
kein faderen hand, als auch blut meus, die nit gehaar sind, 
pulli impliimes. Dasypodius 306*: blutte berg, die kein bOum 
noch wüld tragen, tonsi montes. Stalder 1,192 blutt, nachl, 
unbekleidet, ungeßedert: auf der blutten erde, mit blutten 
füszen, biulti frucht, die wenig spreu hat, im gegensatz zu 
Spelt, leibshalb bin ich so brav als eine, blutt komm dir 
auch nicht Gotthblf erz. 1, tl8; • ob nicht in irgend einer 
ecke eine für ihn gewaclisen sei, öppe kei ufiath und nit 
I ganz blutli (eine nicht völlig bloszc, unbemillelte). 1, 261; 
wenn dir das {hemd) nicht recht ist, so kannst selbst eins 
nehmen oder blutt laufen. sehuUenb. 168; blutt machen 
heiszt man gewöhnlich die heutige manier vieler Schuldner, 
sich nach und nach unter der hand von all ihrem cigenthum 
zu cntblöszen. man kann auch jemanden blutt machen. 351. 
352. das kartenblau eines spielenden ist blutt, wenn er kein 
anderes von derselben färbe hat. Schneller 1, 240. 

Aus dieser bedeulung des kahlen ergibt sich dann auch die 
des dhnnen, weichen, mürben, hinfälligen: das tueb, zeug 
ist blutt, kahl, abgetragen, dünn, dem zerreiszen nahe; ein 
blutter, weicher mensch, der kein derbes ßeisch hat, wenig 
aushallen kann; blottes obst, mürbes, unschmackhaßes, saß- 
lom; dbirre sind blutt, die birnen sind teig, m&rb; das das 
tuch bei faulem, dunkeim und nassem weiter blüter, lidwei- 
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eher und lampender {welker) oder linder werde. TnoRifftifSEt 
von waseem 325; feigenflacb, blut und Iftr als ein t]4»eiTeife 
feigen. Foitii ßtehb. 42^; ir fleisch ist allezeit lind oder biutt. 
170^ der alet hat ein lind oder bluU fleisch. 169'; e bloUe 
bera, eine weiche, zerfliessende birne; blott arma, schlaffe 
arme. Toblbr 59'. 

Dies merkwürdige biutt sckeinl, seiner form und bedeutung 
nach, zwischen bloss und blode sfi schwebenf biutt «« kahl 
kann mit blosz tauschen, biutt weich, dünn aber nicht mit 
blosz^ eher mit blode, wir sahen sp. 138, dass blode auch 
dünn, abgesehlissen, abgetragen ausdrückte. Heniscb 424/iftbrl 
an: ein dieb ist biutt, für est metieutosus, an dem tisch soll 
man nicht biutt sein, nicht blöde, sondern sugreifen, 439 ist 
ihm blult blöd und bloss. Tosler 60* sagt, blott ist ein 
intensiv von blöd und bietet blosz freundeshand. den buch-- 
staben nach wäre ßr unser blosz ein goth. blauls, für blöde 
ein goth. blau)i8 gerecht, biutt aber könnte sich verirrt haben 
und einem goth. bluls entsprechen f in diesen eonsonanten 
steckt etwas unordentliches, jetzt noch unauflösbares, ahn. blautr 
mollis hat ganz den sinn von biutt weich. 

Man wäre wol versucht die Wortbildungen blutarm, blut¬ 
jung, blutsauer, blutselten u. s, w. aus biutt »= blosz, statt 
aus blut stt detden; doch entgegen sieht die gedehnte aus- 
spräche des U in ihnen (man hört nie hluttarm, bluttsauer) 
und blut sanguis scheint auch treffenden sinn zu gewäh¬ 
ren. blutnackig, hlutnackend könnte am zweifelhaftesten sein, 
entweder bluttnackig, nackedigblutt (wie Stalder 1, 192 an- 
nimmt) oder nackt bis aufs blut. 

ÖLUTTAG, m. dies sanguinis, blutiger tag. 

BLÜTTAUSCH, m. in der Chirurgie. 

BLÜTTEICH, m. 

bad sie, o mein nrzt, in deines Heils blutteicb. 

WBClHlRtlJI 333. 

BLUTTEIV, nudare, bloss, blult machen. ilEitiscn 438. Stal¬ 
der 1,192.103 hat aber intransitive bedeutungen: 

1 ) nicht genug gekleidet sein, blosz umher laufen, von hin¬ 
dern, ume blulten. 

2) vom fleische fallen, abnehmen, mürb werden, s. erblul- 
ten, verblutten. 

BLUTTEH, m. qui est implumis, immaturus, mollis: der 
biutter, das zuletzt ausgeschhffene vöglein, der neslblulter, 
neslblüttling {vgl. qcsch. d. d. spr. 24); der biutter, einfache 
nelke, rose, deren blüte sich nicht völlig entfaltet hat; ein 
schwacher mensch, *der nichts aushält. 

BL13TTER, f. in Schlesien für blatten eine lustige biutter, 
ein heilerer mensch; eine böse blullcr, ein schlimmer mcnsch. 

BLÜTTER, m. veidichtete flüssigkeit, koth, mist, sonst auch 
bloltcr, pflüder, gfluder. Stalder 1, 94. 

BL13TTERICH, m. implumis. Stalder 1,103. 

BLÜTTEHIG, adj. mollis, delicatus, weichlich, verzärtelt. 

BLÜTTERIV, was blödem sp. 141 oder eonerescere, stocken, 
sich verdicken: wann nit nier in dem trcchlcr ist, so fabet 
es an zu gurgeln und biuttern. KeisensR. omeis 8*. Stalder 
hat 1, 194 blättern, pfliUtcrn, blödem, pflodem, flodern. 

BLUTTERSTEPPIG, in Schlesien pockennarbig, blattersteppig. 

BLUTTHAT, f. faeinus cruentum, mordthat: 
des kaisers acht h^ngt Ober ihm und gibt 
sein rurstlich liaupt jedwedem mordknecht preis, 
der sich den lohn der bluuhat will verdienen. 

SCBILLRR 387*; 

verleugnen wird sie dich, wenn du geiiorclit, 
und ihren eignen namen rein zu waschen, 
die bluuhat rDcben, die sie selbst befahl. 421*; 
eine gelungene blutihat gullieisien. Daiiln. dän. gesch. 1,227 ; 
um von freundlicher gehürde sich den flbergang zur blutthat 
zu bahnen. 1,228. 

BLDTTHIER, n. animal tanguine praeditum: es gibt blut- 
thiere in fröschen und lachsen. Humboldt ans. der nat. 2,9. 

BLUrTHHÄNE, f. thräne der rebe, blutige Ihräne. 

BLÜTTI, f, nudilas, nacktheil, kahle stelle: der acher bet 
viel blUUene. weidmännisch, eine stelle im wald, wo das ge- 
sträuch dünn und man das gewitd schon von weitem herlaufen 
stellt. Stalder 1,193. 

BLÜTTLING, tn. 1) was blötter, nestblüttling. berührt sich 
damit, dazz in Westfalen eine tochter unter 12, ein sohn un¬ 
ter 14 Jahren blötling heiszen T rechtsallerth. 584. 2) motacilla 

alpina, sonst der gadenvogel u. s, w. Stalder 1, 194. 3) Fi- 
sGiJART bienenk. 3* macht auch eine pflanze blutling namhaft, 
was vielleieht zu blut gehört 

BLl}TTIiEiB£HD| eanguinm evoeans, bluiUretbeodes mittel. 


BLÜTTWEB—BLÜTYERWANDT 196 

BLUTTRIEB, m. amica moniana, weil bluUreibend, sonst 
wolverlei, verfangskrBut, fallkraut. 

BLUTTRIEFEND, sartguine madens: fridbrüchige und blut¬ 
triefende inläodisdie krieg, bienenk. 192*; bluttriefende degen. 

HarsdOrfsr bei Rompier im gebüseh 236; 

Ares. 0 Ares voll mord, bluiirlefender, maurenzertrümmrer! 

Voss II. 5, 31. 

BLUTTRÜNKEN, sanguine ebrius: lied eines bluUrunknen Wo- 
danadlers. Fr. Müller 2, 318; bluttrunkner blick des tyrannen. 

BLUTÜBEL, pessimus, blutscMecht: auf diese anjetzo in- 
stebende und noch blutöbic zukünftige zelten. Simpl, 1, 57. 

BLUTÜBEL, adv. pessime: welches mich so blulöbel ver¬ 
dross, dasz ich zwen ganzer tag mit allem meinen fluchen 
kein vatterunser zusammenbrifigen konte. Simpl, 2, 78; nun 
war ich hlulübcl gewöhnet, wenn mir einer vor der nase 
hemm in die steine krigeile. Sehelmufsky i, 55; blutübei ge- 
rathene verse. Hahn 2,134. 

BLUTÜBERTRAGEN, sanguine abundans: sein blutüberlra- 
genes herz bekam luft und er genas. Hippel 1,198. 

BLUTÜMLAUF, m. sanguinis circulalio. 

BLüTUMSCHAüMT, sanguine spumans: 

im blutumschfiumien mordgetflmmel. 

IltiffR. VON Kliist, Penthesilea, 

BLUTUNG, f. haemorrhagia. 

BLUTUNTERLAUFEN, sugillatus. 

BLUTUNTERLAUFUNG, f. sugillalio. 

BLUTURTHEIL, n. senlenlia capitalis. 

mit welcher stirne musz 

Ich fragen, schrieben sie das bluiurlheil f Schiller 307\ 

BLUTVERBOT, ti. inlerdictum cibi sanguinolenti: das blut-^ 
verbot scheint uranfilnglich nichts anders als das verbot des 
jögerlebens gewesen zu sein. Kant. 

BLUTV’ERBRECHER, m. Knihels sinnenfr. 148. 

BLUTVERGEUDER, m. 

BLUTVERGIESZEN, n. caedes: der gottlosen predigt rich¬ 
ten blutvergieszen an, aber der fromen mund errettet, spr. 
Sal. 12, 6; und ich wil peslilenz und blutvergieszen unter sie 
schicken, Ez. 28, 23; und ohne blutvergieszen geschieht keine 
Vergebung. Ebr. 9, 22; cs gehl nicht ohne blutvergieszen ab; 

mit hunger, mit sterben, mit pluotvergicszen. fasln. sp,294,14; 
und darüber vil aufrurs und bhitvergieszens erweckt haben, 
bienenk. 2id*; lasz deinen biUem unschuldigen tod und blut¬ 
vergieszen an mir nicht verloren sein. Sciiupptus 446. 

BLUTVERGIESZER, m. occisor: er lauft wie ein blutver 
gieszer; 

es übertdubt den bangen scliaii 

der blutvcrgieszor inordgetämmel. Hagedorn 1, 7. 

BLUTVERGIESZERIN, f. und wil das recht der ehebre- 
cherin und biutvergieszerin über dich geben lassen. Ez. 16, 
39; wie man die ebebrecherin und biutvergieszerin strafen 
sol. 23, 45. 

BLUTVERGIESZUNG, f caedes, blutstürzung: 
grau.vame blutvergieszung stiften. Soltau 440; 
blulvergieszung und andern merklichen schaden und verrat 
zu vermeiden. Kirchhof mit. disc. 87; aufwickelung machen, 
blutvergieszung anrichten. Schüppios 378. 

BLUTVERGOSSENHEIT, f. damit der Wahnsinn dich nicht 
überfalle der blulvergossenheit, der ganz den geist zersttickt. 
Bettine gespr. mit dämonen 96. 

BLUTVERGÜSZ, m. caedes: sich mit plutvergusz beflecken. 
Fischart flohalz g8; sonst hoffen wir, obn minsten hlutver- 
gusz, so vil roenscUrich, leidlich und meidlicb, die sach zu 
verrichten. Garg. 2lo'; 

Europas biidung erhebt sich 

mit adlerschwiinge durch weise zdgerung 

des blutverguiset. Klopstock 2,37. 

BLUTVERHALT, m, retentio sanguinis: sie schlang den 
arm aufwürls um die iirne, so dasz er immer schneeweiszer 
wurde durch blulverhait. J. P. flege/J. 3,413. 

BLUTVERKÄUFER, m. so tbust du doch nicht bessers, 
denn die verreter und blutverkSufer. Luther 1, 85*; 
du blutverkaufer und verräierl 11. Sachs 111. 2, 63*. 

BLUTVERLUST, m. jaciura sanguins: der grosze blulver- 
lust scbwdciilc ihn -augenscheinlich. 

BLUTVERSOFFEN, was bluUrunken: 

wandelt sie {die hrieger) in bluiversofne liger. BSroir 57*. 

BLÜTVERWANDT, consanguineus, statt des gewöhnliehen 
blutsverwandt, wie blutfreund: deraelbige war des Diego de 
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Prags blStTcrwandter. H. Stader ml; jugendfreunde, blutTer- 
wandte. Götue 30,165. 

BLÜTYERZEHKEND: 

blutverzehrend seufien. 

A. W. ScHLRGiL in Heinr, VL th, 2. aet 3 «c. 2. 

BLÜTVERZÜCKÜNG, f, die leib und blutverzückung aus 
dem üimrael (Iranssubslantiationl bienenk. 174". 

BLÜTVOLK, n. 

die gottlos rott, 

das bluuolk gar Tertreibcn. Rwcwald geistl. Ueder 145. 
BLÜTVOLL: 

nun blutvoll nicht, nicht sterblich mehr, 

tritt er den staub und glänzt daher. Klopstoge 7,112. 

BLÜTWAGE, f, J. P. biogr. bei. 1, 63. 

BLUTWALLUNG, f. fervor sanguinis. 

BLUTWARDI, f. hlutgarde, blutwache: warum soll duc de 
Alba und seine Spanier einen so weitläufigen, verdrüszlichen 
weg gesucht haben, dasz sie der bischof und pfaffen blul- 
wardi und henkerstrabanten weren. bienenk. 9e\ 

BLUTWARM, tepidus, blullau. 

BLUTWARME, f. calor sanguinis. 

BLUTWARZE, f. 

BLUTWASSER, n. serum, der wässerige bestandlheil des 
bluts, dann amh heisze thräne: aber als er auf die tiefsten 
verhüllten seclenwunden kam, könnt er kaum das in die äu¬ 
gen steigende blutwasser aufhalten. J. P. Siebenk. 3, 116, 

BLUTWASSERSCHEU, f. ein kühnes shakespearisches bür¬ 
gerliches trauerspiel von fünf jahren, woran halb Frankreich 
und zwar ohne die gewöhnliche blutwasserscheu geschrieben 
hat. J. P. paling, 1, xvi. 

BLUTWELLE, f. unda sanguinis: gerade in deinem 16 Va 
jahrc, wo schon die moussons und früblingswinde der lei- 
denschaften über die blutwellen fahren. J. P. TU. 1,132; wie 
jagt mir diese marmorne madonna blutwellen durchs gesicht. 
1, 185. 

BLUTWENIG, perexiguus: mein lehrprinz nahm mich mit 
freuden vor ein blutweniges lehrgeld |ii. Fclsenb. 2, 329; in¬ 
dessen möchte eben die Verbindung Roms mit Etrurien grade 
zu dem blutwenigen historischen jener zeit gehören. Niebuhr 
1,149; hören es (das colleg) fast gar keine Juristen und blut¬ 
wenige theologen. Nieuuhrs leben 3, 245. 

BLUTWENIG, adv. perpaticulum, in Schmidts weslerw. id. 28 
blulswenig, bloutswcnk: aus der stieglilzischen bücherauction 
habe ich blutwenig für mich erhalten. Reiske bei Lcssing 18, 442; 

du lobest todle nur? Vox, deines lobes wegen 
liab ich blutwenig lust mich bald ins grab zu legen. 

Lbssino 1, 25; 

der theaterkalender enthält gewaltig viel namen und blutwe¬ 
nig Sachen. Schiller an Göthe 136; cs ist blutwenig. J. P. ßc- 
gclj. 1, 67; ich erinnere mich kaum, wovon ich bisher lebte, 
so blutwenig wars. TU. 2, 93. 

BLUTWENIGSTENS, adv. der geliebte gegenständ, in dem 
man blutwenigstens eine Venus sich vorslellle. Hippel 10,133. 

BLUTWOLF, m. eine blulbeule? vgl. wölOcin zahnbeule, 
arschwolf intertrigo. 

BLUTWÜLFEL, m. gonorrhoea. Schm. 4, 68, wo eine un^ 
wahrscheinliche Vermutung aufgeslelU ist; das wort scheint aus 
dem vorhergehenden verkleinert. 

BLUTWUBM, m. haemorrhois, vocab. 1482 z4*. 

BLUTWURST, f. apexabo, blunze, bluthund. bcdculel in 
ScHEBTLms briefen die redensart blulwürst machen, Icberwürst 
machen so viel als schlachten, schiacht liefern, blulgcmclzel ? 
wie künden wir ime [dem feind) nuu Ihun, so er nit wil¬ 
lens ist zu schlagen, in solchem vorteil nit anzugreifen, 
wir wolten gern blutwörst machen, so man uns statt geben 
wölt. *. 178; mein kuntschaft ist gut, verhofif gut lebeiwurst 
gegen tag zu machen, s. 198. es kann auch milder gedeulei 
werden ßr gute arbeit macken. 

BLUTWURZ, f. tormeniilla oder geranium sanguineum, blul- 
kraut, hünerwun, krduier mit blutstillender kraft, s. das fol¬ 
gende. 

BLÜTWÜRZEL, f. dasselbe: schmiert ihne ein wenig ubern 
köpf, und hat sich das schwert gewendt, dasz ich ihme ir¬ 
gend ein äderlein getroffen, das schweiszt feindlich, also dasz 
mir angst war, und gab ihm doch ein blutwurzel in die 
hand, da verstund es ihm wieder« G. von BEaLicR. leben s. 
168; sie soll blutwurzel bringen und pQaster. Götbb 8, 151; 
die blutwarzel, mutter gib deinen seg^ dazn. sie stillt das 
Itlut, gibt neue kräfle. 42, 428. 
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BLUTZ, m. Corpus nudnm. Stald. 1,194, die verwandisekaft 
zwischen hlutt und blosz bestätigend. 

BLUTZAHN, m. nerita peloronta, auch der blutige sahn. 

BLUTZAPFE, m. tyrannus, bluthund, der den leuten blut 
abzapft: wer hat euch (sagt Petrus su den landsknechten, die 
in den himmel wollen) hiehcr kommen heiszen? ziehet fort, 
nur fort, ir blutzapfen! Frey garteng. cap. 44; (Pipin stellte 
dem pahst vor, ob nicht er) billieber künig wer, dann discr 
blutzapf (Childerich)^ Framr chron. 507‘; da der blulzapf As- 
sur vol blut stecket, paradoxa 16"; diese sebaikhaftigen blut¬ 
zapfen, so zu kriegen lust haben, kriegsb. des fr. 151; 

wie allen tyrannen ist gscliehen, 

wie man daa noch ist ingiieh sehen, 

wie solch blutzapfen gehni zu grund. H. Sachs tV. 1, 121'; 

hie auf erden sein vii tyrannen, Wüterich, blutzapfen und der 
amen aussauger genant. Petr. 70*; bist ein rechter blutzapfe, 
ein ägcl, der der armen blut und scliweisz aussauget. 83‘; 
dann welcher ist so standhaft, den nicht sollen die beiwo- 
nungen solcher blutzapfen, schälk und mörder erschrecken 
im kriege? 86"; trollet euch nur eilend und schnell ir blut¬ 
zapfen! {zu den landsknechten). Kirchhof tpcndunw. 112". später 
veraltend, bei Heniscii 436 ist blutzapf der gimpel, blutßnk. 

BLUTZE, f scnecio alpinus. Stalder 1,194. $. blotze. 

BLUTZEHNTE, m. vjebzehnte, im gegensatz zu fruchtzebntc. 

BLUTZEICHEN, n. signum sanguinis: wol kan ein sebwer- 
mer hie aus dem hlul, kelch, sacrament ein blutzcichen und 
deutelci machen. Luther 3, 373*. 495*; der becher kan nicht 
durch blulszeichen oder sciilechten wein ein solch grosz ding, 
nemlich das newe tcstamcnl sein. 3, 500*. 

BLUTZER, m. cucurbita pepo, sonst auch blotzer und 
hlulzger. 

BLUTZEUGE, m. mariyv: 

zu zwingen ? losr.t zwei, drei der frechsten köpfe spriogen! 

‘das vor blulzeugen sie das tolle volk aiissclirei.’ 

Grtphius 1, 289; 

ganze verblutete Völker und Zeiten sieben vor uns als blut- 
zeugen des satzes, dasz ein fürst etwa eine wahrbeit andert¬ 
halb seiten stark nicht gelesen. J. P. dämm. 97. 

BLUTZGEB, m. was bliitzer, nach Stalder 1*, 194 zumal 
ein ansgehvlter kürbis, dessen man sieh auf reisen zur ßaschc 
bedient. 

BLUTZGER, m. gelinge Scheidemünze. Stalder 1,195. viel¬ 
leicht mit dem vorigen verwandt: da kommt eine und sagt 
mir, mein garn sei keinen blulzger werth. der a. m. im 
Tockenb. 2G3. 

BLUTZGERSPALTER, m. geizhals, gebildet wie pfenning- 
spalter, kümmelspaller. 

BLUTZWANG, m. dysenleria. 

BN ist kein hochdeutscher anlaut, obwol ein gothischer, doch 
nur in dem nicht mehr als Luc. 6, 1 erscheinenden bnauan 
fricare, contcrerc; allen übriym deutschen sprachen bleibt er 
gleichfremd, dem gesetz der Verschiebung nach sollte diesem 
BN gr. <PN, lat. FN entsprechen, die ebensowenig anlautend 
Vorkommen, dasz dem gr. organ die Verbindung nicht wider¬ 
strebte, bezeugt das komisch gebildete fvei. auch die sla- 
vische, littauische, keltische spräche wissen von keinem anlaut BN. 
inlautendes BN liebt die golhische sehr. 

Dagegen stehen sich die gr. anlaute UN, ahd. FN, richtig 
geschoben, zur seitc, dem latein mangelt auch PN. 

BOBBEL, f. bulla, Wasserblase. Heniscii 439, bobbel, bub- 
bel. Stieleh 205; engl, bubble, ddn. boble. 

BOBBELN, BUBBELN, edere sonum enascentium et fatiscmi- 
Hum bullarum. Stieler 205; engl, bubble, dän, hoble, nnl. 
bobbelen. vgl. bluttern, gurgeln. 

BOBEN, adv. supra, supemc, oben, verhält sich wie bauszen, 
binnen und begegnet im hochdeutsch noch seltner als diese, wäh¬ 
rend das nnl. boven, engl, above geläufig ist: cs giong aber 
ganz fein und lustig auch bei der tafcl zu, und zwar wie 
man in Europa zu sagen pflegt, hoben thal. Felsenb. 4, 9t 
d. i. oben und unten, von oben bis unten {mhd. ze tal). 

BOBENHAMMER, BOBENHEINER, eulex: vertreibt die 
mücken, schnacken und bobenhämmer, das seind die giftigen 
wasserschnacken. Tabernaemont. 12; der dampf veitrcibet und 
tödlet die mücken, schnacken und hobenheimer. 254. es ist 
schwer, dieses enlstellle wort zu deuten, selbst der angesetzte 
mm. sg. bleibt unsicher, da die belege nur den pl. enthallen. 
in heim oder heimer scheint zu liegen heime, heimchen, hei- 
mcl grillus, dodk in hoben weder jene parlikel, noch etwa 
buben. Nbmiiich unter culex führt sogar ein rheinisches bo- 
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denhäoiel an,^ du bod«nli€iiii«i tem upd di§ am gnmi wnd 
boden ßieqende müeke meinen kennte. 

BOBEliELLE, f. pkpgalis alkekengi, ein kraul, denen blume 
eine blaee bitdet, woher der gr. name, solanam Tesicarium, 
•olantiin baHcacabum genannt, bei MAAUca 73* boborellen, bei 
ÜBifiacH 430 boberell, bei NmiaicM hoberellen und bockarel- 
len, bvhm. boborelka. da auch blasenpuppe, erdpuppe, teu- 
felspuppe, judentocke daßr vorkommt, liette tieh bobereile 
am puppe und irgend einem romanischen puparella verstehen, 
wenn fnen nicht Heber an bobbel, blase denken will. 

BOBEBESCHE, f. was beberesche, populus tremula, s. das 
folgende. 

BOBERN, tremere, bebem, woßr auch bobbem, poppem, 
puppern gehört wird, Stieleb205. 

BOBLATSCHE, f. suggestns ad spectandum ewstructus, schle¬ 
sisch, sehaugerksl, zumal der marktschreier auf jahrmärklen, 
obersächs. popel&tsche, batr. pablatscbe (Schn. 1, 275). ein 
böhmisches wort, pawlac und pawlacka söller, taube, erkcr, 
bühne. 

BOBO, m. podex, mit dem ton auf der letzten sitbe, ein in 
der Sprache der ammen, mddchen, mütter allgemein übliches 
wort, traulicher ah der hintere oder steisz, feiner als arsch, 
und in der rede gebildeter verwendbar, in den Wörterbüchern 
aber fehlend (nur Cauve und Heyse geben popo, doch nie¬ 
mand spricht so, Castelli im vstr. wb. SO bobüb); wahr¬ 
scheinlich auch der nnl. dän. und schw. spräche bekannt, auf 
den bobo fallen; sich auf den hoho setzen; den hoho klit¬ 
schen; schlüge auf den hoho bekommen, in der französi¬ 
schen kindersprache bedeutet hoho einen kleinen schmerz, was 
wir wewc nennen und ebenso betonen, böhm. ist bobo, bubu 
ein schreckwnri für kinder, «»iser wauwau, popanz. 

BüBÖCHEN, n. das sleiszchen, kosend. 

ßOCH, m. eigentlich pulsus, dann fasius, arrogantia, glo- 
riatio, rühm, prahlerei, irots: 


die htiuen tun ich loben 



doüiz im geiit sin bocit. Ublasd 371; 
grosf hoch und nh vermügen. 372; 
es musz uns etwan das eeloch 
ein reh'fior Jiid bezaien doch, 
hoch, JeiciiUinoig, hoch über hoch. 

Jöae WiciRAN Tobias B2^ 
mein fraw die ist mein sctiiU und schütz, 
ist oft mein frevel, poch und frutz, H. Sachs I, 438'; 

und leben in unserm eignen hoch und trotz. Paracelsus 
1, 00*; dasz die so der ai*znei gar kein wissen haben, das 
geschrei besitzen und den hoch behalten solcher groszen 
experienz. 1, 1005*; und ob ir schon ausz hoch etlich sieg 
gegen mir erhalten haben oder etwas triumphiert, chir. sehr. 
201 *; 

drotifs (rffls echo) endlich noch 
mit hainom poch 

gar deutlich sagte, ‘schweigen.* Srzi trutxn. 15. 
später imüblich, s. hochen. 

DOCHELN, puhare, iUidere, anschlagen, forlbildung des 
folgenden: wie der liagcl uf den decheren mit sleinen bochlet 
und ein gefert machet. Kbisersb. tilg. 80 *. 

BOCKEN, puitare, puhare, whd. selten (Ben. 1, 220*), nnl. 
beuken. schon 1,1186 wurde ein verlornes biukan bauk pwf- 
sarc vermutet, von welchen das ahd. pouclian, ags. bedeen, 
ein seichen durch schlagen an den schild abgeleitet werden 
muss, dann auch unser boclien, pochen herstammt, die schwan¬ 
kende Schreibung mit H und P hat uns aber viele ausflässe 
dieser wurzel veisleckt und verdunkelt, vgl. buchen, puchen. 

1) palpitare: mein herz pocht; das herz pochte ihm in 
der brust; mein herz pucht mir im leibe und habe kein 
rüge. Jcr. 4,1». 

2) puhare fores, mensam, ierram: sihe da kamen böse 
buben und umbgaben das haus und pochten an die thör. 
rieht. 19, 22; es wird gepocht, angtklopß; spar dein boeben 
bis in die Bnstermetten. Keisersb. brOsaml. 36*, d. i. in die 
ritmpehnettc, pumpemiette (auf den krummen miltwoch), wo in 
der kirche gelermt und gepocht wurde, den Überfall des Judas 
und seiner rotte anzudeukn. et gibt ein kaiienspiel, wobei der 
itcA anmeldende auf den tisch klopfend sagen mutz ich poche. 
I. anpochen i, 421. 

8) transitiv, ferire, lundere. die worle l Tim. 3, 3 vgl, TH, 
1 , 7 (^ff TOP inianonop elpm) na^otpop, n^wxtjv, 
vulg. (oportet episcopum esse) non vinolentum, non percus- 


sorein, verdeuUchle der Goihe (skal nu aipiskanput risan) 
nih fe'tnnas ni slabals; Luther (es sol aber ein hitebof sein) 
nicht ein weinsftufer, nicht pochen, wo anscklieszender an 
nX^wrrjs stände: nicht ein pocher, das dem goth, slahals 
entfache. . 

0 Winter, ich lass mich dich nit pochen. Uhlaso 24, 
tcA lasse mich nicht von dir schlagen, mit Schlägen vertreiben. 

4) o/l erscheinen scharren und po^en fiirbcnftnandcr, was 
auch dem leistem die bedeutung von verrete und rädere über¬ 
weist. ungeduldige, unzufriedne scharren oder pochen den 
boden mit den ßsten, auspoeben (1, 024) ul was ausscharren. 
plündernde scharren alles vergrabne gut hervor, auspochen ist 
autgrahen, ausplündem. sich in die Wge, Testen und Schlös¬ 
ser thun, Terscblieszen und verwaren, dieselbige bocken (etr- 
eumfodere)^ umblSgern und zerstören. Petr. 33*. 

5) die bergleutc scharren und pochen das erz, schlagen und 
graben es aus der erde. s. pochwerk, pocherz, pochherd u. s. w. 

6) abstrnct ist pochen trotzen, prahlen, zürnen, fluchen/ 
sciiarrtians, sebarrer ein poclier und prabler: das machten 
die jungen ratgeher, die unerfaren warent, und inher (einher) 
kochen und sprechen allzeit redlich dran. Keisersb. s. d. m. 
50*; so ein alter spricht, lieber sun, thu hübschlich und 
übereil die sach nil, so bochen sic (die jungen ratsherm) und 
stellen sich, als ob ein nnz land an inen stilnd. das./ und 
wann du ufstosl, so flnehestu und boebest über weih und 
kcllerin, wan sie dalme uf wellen slon. 82*; pochet nicht so 
hoch auf ewer gewalt. ps. 75, 6; poche nicht darauf, das du 
vil kinder hast. Sir. 16, l; 

si band gebochet lang und vil. fasln, sp. 803, 6; 
vil rümen hoher saclien sich, 

und bochen state zu widersticb. Braut narrensch. 76, 18; 

der Wirt thet nichts denn brummeo, 

im haus schelieu und Ouchn, 

mit fraw und knechten buchn. H. Sachs 1, 96*; 

Indem hört ich ein stopfen, 

ein puchen und anklopfen. 1, 307*; 

zürnen, scharren und« bochen tvird dir bösen lohn geben. 
Petr. 00*. 

7) transitiv, vexare, illudere, mishandeln, verhöhnen, heraus- 
fordem: wenn mich doch mein feind sehende!, wolt iebs leiden, 
und wenn mich mein hasser pochet, w'olt ich mich tor im terber- 
gen. ps. 55,13; und alle beiden umhher flengen an das Tolk zu 
pochen und zu plagen. 1 Macc. 12, 53; der teufel will damit 
(mil dem interim) die ganze Ytell bochen und binden, rexiem 
und plagen. Alserus dial. vom interim A3*; der gute alte 
Clemens, der erst auf ein neuwes Ton seinem son auch uber¬ 
rumpelt und gebochet ward zusampt seinem Verlust, bett gar 
nahend angefangen zu weinen, buch der liebe 9*; der die 
ganze weit hoebt und tnitzt. Petr. 12*; will die leute pochen, 
der du dem allergeringsten tbier zu schwach bist? 187*; 

das hier scfalegt eim fürs loch, 

und ist ein böser koch, 

doch trinken wir es noch, 

das mon das wasser poch. Garg. 86% 

das wasser verhöhne, fortsckicke/ 

doch flreundschaft pocht den tod und trotzt die ewikeit. 

FiRHfNG 704; 

du wirst auch nicht die ganze weit pochen, proin non insut- 
tahis hominibusque diisque. Stibler 1463. 

BOCHEN, fl. puhatio, glorialio, jaetatio: es (das wild) ver¬ 
lacht das getümel der stad und das pochen des treibers hö¬ 
ret es nicht. Hiob 30, 7; der bcleidigung und Verletzung ist 
villeicbt nit so vil, als des bochens und üherm&tf. Petr, 200*. 

BOCHER, m. jactator, prahler, Schnarcher: solch buciier 
heiszen roizberren und nit ratsherreo, den der kcngel In das 
maul hangt. Keisersb. t. ä. m. 59*; ich merk wol, dasz der 
wir! ein hocbbocher ist. Eulensp. cap, 78; bocher und sebrier 
wider einen, clamator, declamalor, Maalei 73*; 

des baiiptman bochers stolz und pracbi. Weckubrlin 816; 

um ihm, wie wenig er sich vor pochem fürchte, zu zeigen. 
Wieland 4,148. 

BOCHEREI, f. jaetatio, hoffart. KBiSBRtR. himmelf, Hat. 4. 
BOCHERIQ, prahlhafls hochlertig ond bodieng. Keisersb* 
post. 2,42. 

BOCHSELN, puitare, verstärktes bocken: bocbslen, ein 
grosz gelösz und klepfen maeiien, dliphäere, tmultuari, 
Maaiei 73*; bocbieln, issmfßs getüse von sich gehen. Srai.- 
DBR 1,195. 



201 BOCHSBLRÄCHTE—BOCK 

BOCHSELNÄCHTE, pL die tegmannten klöpflinsnftcbte, 
klöpierlmsDflcbte, von Weihnachten bii dreikönige, in igelcken 
die jungen ieute an thüren und fenHerläden klopfen und ge- 
schenke fordern, vgl. Scbmio schw, wb. $17. ScHEmRS BaUaus 
190 ; wie denn in den bocliselnttcbten im bapottbuipb der 
brauch gewest ist. schimpf und ernst. 1677.195‘; wenn kircb- 
wihi da ist im jar, so wirl in der nacht darvor ein gross 
bocbslen in der kireben, und in dem bocbslen stant all loten 
uf in den grebern. Schmid schw. wb. 80. 

BOCHSLER, m. eine in der wiese aufstoszende quelle, Tob- 

LER 63\ j 

BOCHSLETE, f. tumulluatio. Maaler 73'. j 

BOCHSLUNG, f. tumuUus. daselbst. 

BOCHT, n. und m. sordes, stercus, dreck, koth, mhd. bÄht 
(Oer. <8 wie doebt ==» tnhd, tdbt: bet ine mit bengeln 
sere und übel gcsiagen und ine in den baebt geworfen und 
uf ine gesprungen und ine aber geslagen, getretten und ge- 
roiifel, dass im das biut zu inund und nase usz gieng. Kü- 
NicsiiüTEi« s. 817; so werfent sie im sin anlit vol bobtes, 
dasz er nil gesabe vor dreck heim zu körnen. 822. in der 
Schweiz bucht, gebacht, auskehricht, wahrscheinlich gehört auch 
bUclitele pscudonorcissus bei Stalder 1, 123 dahin, gleichsam 
drecknarcisse, zeitlose, wie es einen narcissus luteus gibt, zu¬ 
längst dauerte das wort in Hessen und Schlesien: das kind, 
Schwein liegt im bocbl. hess. zeitschr. 4,54; dabei ich und der 
junge Hanno Zedlitz auch lagen, wie die sau im bocble. 

SCHWEIRICBEN 1, 59 ; 

wenn aus dein pochte du gleich kaum dich erst gemacht. ; 

ScBsarERs grob. G vgl. Ib, j 

hier scheint es ein schlechtes lager oder bette, wie in folgen¬ 
der sielte, die es als f. verwendet: wenn ich mich auf der 
bocht wie ein naiT rümgewelzet habe, so hilft miclis auf den 
morgen nicht viel, oh jemand fragen lüszt, wie ich geschlafen 
habe. Weise niederl. bauer 52. Mit dem voraiisgehenden bo- 
chen, pochen hat dieses bocht keine gemeinschaß, ob mit 

buhen fovere, bleibt sehr zweifelhaß; vielleicht gehört das 

frdnk. puchta bei Scbm. l, 270, wenn es rahm bedeutet, hinzu, 
auf jeden fall scheint aber das ßranz. boue, lutum, daher ent¬ 
sprungen (wie roue, proie aus rota, praeda). 

BOCK, m. caper, hircus, ahd. pocch (Graff 3, 30), mhd. 
boc, gen. bockes (Ben. 1, 220'), nnl. bok, ags, bucca, engl. 
buck, altn. bokki, schw. bock, ddn. buk, finn. pukki, des 

goth. Wortes würden wir nicht entbehren, wenn sich die Ver¬ 
deutschung des A. T. erhalten hätte, doch selbst Matth. 25,32. 33 
mangelt uns. mlat. biiccus: si quis buccum furaverit. lex 
sal. 6 (bei Merkel erst in den noveilen 276). zu Virdun lebte 
im j. 588 ein abt Buciovaldus, den man seines hochmuls wegen 
spöttisch buccus validus nannte (Greg, turon. 9, 23); nach 
analogic der namen Perolt, Wolfolt, Tieroll (« ags. Deor- 
veald) könnte Buciovald sehr gut mit bock gebildet sein, viel¬ 
leicht ist auch ein ahd. Poccholt, Puccholt aufzuweisen, dem 
ags. bucca entspricht der mannsname Pucco bei Neücart n* 821 
(a. 1036), noch heule ist Bock verbreiteter yesclilechtsname. 
buccus aber ist aus der deutschen spräche geholt, franx. bouc, 
prov. boc, sp. boque, it. becco, wahrscheinlich auch ir. poc 
(in ^ allen glossen bei Zeosz 1115 hoch), welsch bweh, orm. 
buc b, boue’h. denn die keltische und lat, spräche haben keine 
Wurzel daßr, bucca maul ist unverwandt, unser bock aber, 
wie diesmal Wächter einsah, stammt aus bochen stosxen, da 
der nächsten zinnlichen betrochlung das thier als ein horri- 
stoszendes aulfällt, in der thierfabel ist auch der name des 
Widders Colvarianus von colve, ahd. cbolbo, clava, cestus her¬ 
zuleiten (pliinOm cholpom pivillan, plumbatis tundi. Graff 
4, 393) vgl. hernach 4. 6. 6. die hochdeutsche tenuis bock für hoch 
ist zu fassen wie in pauke » ahd. poueban, vielldeht auch 
aus cinflusz eines zwischentretenden i ein pucchio ßr puebo, 
wozu jener name Buciovaldus stimmt, bock und pauke itnd 
«ner und derselben wurzel, bock das thier, welches stösst, die 
pauke das Werkzeug, welches geslossen wird, tgmpanum. 

Alle bedeulungen von bock flieszen aus diesem begrif. 

1) bock bezeichnet allgemein mehrere horntragende männ- 
liehe tkiere, den hirschbock, rehhock, taanbocl^ steinbock, 
schafbock, geiszhock, ziegenbock, gemsenbock, wclrk« al/e^ tm 
gegenstttz zu den Weibchen, blosz bock heiszen, doch dem 
*l*or kommt nie der name bock zu, auch ein groszer sehwimm- 
vogel wifil aleabock genannt (1,1439). tm eigensten sinn aber 
bo<^ der bärtige caper (altn. hafr, ^i. bkfer) oder hircus, 
pf. Tpdyog, das männehen der geisz, heilbock, ein versehnittner 
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bock, figürlich, ein steifer bock, ein hölzerner menseh, ein alter 
bock, alter, verliebter geek; bock, geiszbock, ein eeknetder. 

3) ßr dies gesekitchtsverhäHnis bemerke man folgende stellen: 
jenm aeig und dirre hock 
wasm basen kint, wan ein stoch, 
über den der bock eins taget spraok« 
von dem diu stppe ist worden krank. Renn. 7614, 
d. h, wenn nicht ein stock gewesen wäre, über den der bock 
fortsprang. 

•0 werden sie des koufes eis (eins), 

wie man ein bock geh umb ein geisz. Brant 61, 30, 

d. h, wie sich eine ditne mit einem burschen einige, die wallo¬ 
nische spräche sagt boc et gate (bock und geisz) ßr herma- 
phrodU, franz. bique et bouc (Grandcacnace I, 54); die welsche 
bifyn hafog; vgl. bidibidi ti, 1810), bei Toblei 61* bidibeidd. 

3) bock in folgenden bibelsteHen ht immer xp^yoc, 
kqupoc und dem widder, npsdg, ories gegenüberstehend: und 
sonderte des tages die sprcnklicbe und bunte böcke und alle 
deckele und bunte ziegen. iMos. 30,85; zweihundert siegen, 
zwenzig böcke, zweihundert sebafe, zwenzig wider. 82, 14; 
denn ich hab den bock gesand. 38,23; seine band auf des 
bocks beubt legen und in schlachten. Z Mos. 4, 24; und sol 
den bock, auf welchen des beim losz feilet, opfern zum 
sUndopfer. 16,9; das also der bock alle ire missetbat auf im 
in eine wildnis frage. 16, 22; ich wil dir feiszte brandopfer 
thun von gebranten widdem, ich wil opfern rinder mit bucken. 
ps. 66,15; so gehe hinaus auf die fuszslapfen der schafe und 
weide deine böcke bei den birtenbeuseiti. hohelied 1, 8; des 
heim Schwert ist vol bluts und dick von fettem, vom blut 
der lenimer und böcke. Es. 34, 6; stellet euch als böcke für 
der Uerde her. Jer. 60, 8; ich wil richten zwischen scliaf und 
Schaf, und zwischen widdern und böcken (avafiioov xprari/ 
xai rpayatv). Ez. 34, 17 vgl. 39, 18; und er wird sie von 
einander scheiden, gleich als ein birle die schafe von den 
böcken scheidet. Matth. 25, 32. 

4) dennoch setzt Llther ein paarmal böcke auch ßr schaf- 
böcke oder widder: feiste widder und böcke (d^rmp nai 

5 Mos. 32, 14; kelber, lemmer, böcke (fiooxovc, 
HQtovs, afivovs) E$r. 7,17, untadelhaß, weil die schafe gleich 
den böcken stosxen. heiszt doch ein kriegsgerät znm einstosz 
der mauern, an dessen spitze ein widderkopf ausgeschnitten war, 
lat. aries, gr. x^ios, si baran, uns aber bock, sturmbock, ramm, 
ramme, i. b. mache eine helegerung drümb und stelle bocke 
rings umb sie her. Ex. 4, 2; das er böcke Riren solle wider 
die ihore. 21, 22; er wird mit böcken deine roauren zusto- 
szen. 26, 0; in denen belagcrungen wurden die böcke, katze 
und der krebs die mauer zu zerbrechen gebraucht. Hahr 
5, 221. ii montone, franz. b^lier d. i. widder, von beler, 
balare, der blökende, wie er in der thierfabcl ßelin, fielinus, 
aber auch Berfridus genannt wird, und berfroi, beffroi, ber- 
fredus zu unserm bergfriede (1,1511) stimmt, 

5) man sagt im Sprichwort: der bock weisz, dasz er hör- 
ncr bat; alte böcke, steife bömer; je älter der bock, je 
härter das born; die weit lohnt wie der bock, wenn er hör- 
ner kriegt; ich hatte mich drauf verlassen wie der bock auf 
die börner; darauf man sich, wie ein bock auf seine liörner 
verlassen sollen. Reinhard Werth, ded. 1, 206; er beult, dasz 
ihn der bock stöszt, stoszweise, schluchzend. 

der bock auch manchen Unecht liRrt stietz, 
das er ein par flüch fallen tiesz. ff. Sachs f, 506\ 

6) der fluch ‘dasz dich der bock stoszc!* ‘dasz dich der 
bock schände!* gewinnt mythische bedeulung, da der teüfelin 
bocksgcslalt und gehörnt gedacht wurde (mythoL 947). hierfür 
sind schon 1, 229. 230 belege gegeben, 

ei nun geb im bock alle franzen! H. Sachs III. 3, 24*; 

Gret, dir ist der beiz verbrennt, 

das dich bock sehend, 

wie biast am hindern eod! groszm. 36, 

Grele hatte sieh am warmen ofen stehend verbrannt, 
lauf, dasz dich der bock siosz! ped. schulf. 210. 212. 

viele solcher scheltenden und verwundernden formein pflegten 
aber mit dem gen. bocks (box) zu beginnen, der von einem 
nachfolgenden oder in gedanken zu ergänzenden subst. abhängt, 
vgi bolz ttnd kotz: 

ei pox, wie haben sie die grössten beuch, 
als ob sie all zuschwollen waren gleich! 

Hans Ttrolfs Verdeutschung von Naogeorgs 
bobstmm 1540. 36^; 

es sehend sie poz leber and lung! H. Sachs III. 3, 62*; 
das mich boi hoden sehend und blend! i<f. 3, 80^; 
ich schwfir box werder lung! oUegor. ged, von 1466 Gä*; 
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iwig, das diek boi sners sehende! was gat es dich anf 
ScaaEiaeas freib» urk, a, 07; 

boeks ttarter! was hab ich yargesseii. Bkun 3,240; 
und fluchet box marter! Alseics eom interim K*; der ist | 
sammer bocks marter! ein g5t gesel. Frari spr. 2,143^; boi 
donder, box blix ! Febt garteng. eap, 21; 

bocks hart! ich hin nicht roll gewesn, 

so hab ich heut kein erbes gossn. 

dass ich durch dhülsen sehen soft. Gilbusiui gramm. 03; 

bocks xiegenbart! beut disen tag 

war eben diss auch meine fVag. 67; 

unde hatte oueb gar yi\ iute Torloren, die im abegeslagin 
wurdin, nnde box scheisx habe ir seien! LiNDBRSLAns ehronik 
s. 133. alle öücher des ib.ibjh, sind voll dieser rohen flüche, 
die betheuerungen bei dem namen goites parodieren sollten; 
wie man bei Christi marter und wunden schwur, wird das hier 
auf den teufet umgedreht und des boeks donner und blits tritt 
an die stelle des himmlischen donners und blilses, vielleicht 
noch mit einem nebengedanken on des heidnischen donnerers 
boeksgespann, nähere ausßhrung anderswo. 

1) unsicher und mehrdeutig ist die redensart vom angehen 
des bocks, wozu man angehen 1, 340 vergleiche. 

der bock gebet schon gewaltig an. H. Sachs II. i, 6'; 
im sorn aber der pock angeht. III. 3, 31*, 
es scheint, die nolh ist gross, der teufet ist los. dagegen hat 
es tu folgenden neueren stellen aus Schwaben den sinn eines 
glück und geld bringenden angangs: du host rcacht geld ein> 
gnomma, dir ist der bock anganga. Wagners ernennung des 
Schulmeisters xu Blindheim s. 76; so sott mir der bock au a 
mol a gau, no wSr i a kerle ufem platx. es gibt doch noch 
eine hochseil s. 20; ja deam Schreiner ist der bock reacht 
anganga. 26; so sott mir der bock au amol a gau! 32. 
nimmt man an, dass der teufet als bock, wie sonst als drache 
geld und schälte herbeitrage? 

0) andre redensarten. sie rümpfen ir Stirn wie ein bock. 
bienenk. 199*; 

du sollst stehen als ein stock 
und starr sehen als ein bock. 

N. Hockru deutsch, volksgl. 220‘; 

das ist hart, sagte der bock, da sollte er lammen; blumen- 
pfingsten, wenn die bOcke lammen, ad graecas kalendas; der 
helaclienswerlbe anblick, dasz einer den hock melkt, der an¬ 
dere das sieb unterbüit. Kant 2, 94; ein bock, hpsus, einen 
bock schieszen, labt; das war ein groszer bock, fehler; lau¬ 
ter bücke schieszen. J. P. flegelj. ly 30; die süngerin hat einen 
bock geschossen, im singen gefehlt; 

oft glOckts ihm, kühn betrog er die gefahr, 
doch auch ein bock macht inm kein graues haar. 

GÖtbr 13, 138; 

und het ein feler da geschossen. H. .Sachs I, 516*; 
ich färclit, du werst ein fäler sebieszeo. 1, 536*. 
die Böhmen sagen dafür kozla odfjti = einen bock schinden 
(Junge. 2,150*), die Polen baka w^strzelid, eine bremse oder hum- 
mel abschieszen, hiernach schiene in unsrer redensart schieszen 
nicht erlegen, sondern losschiessen, vgl. einen blinden schieszen 
sp. 124 und einen bock, einen pudel machen, einem bock 
stehn, sich auf die hände und ßsze gestützt mederirgen, damit 
der andere auf den rücken treten und ein pferd, einen saun, 
eine mauer besteigen könne, wie der fuchs aus dem brunnen 
über den bock oder wolf springt; man musz den bock nicht 
zum gürtner setzen; 

dass dir nit die nachtnebcl klein 
deine äugen verdunkeln thao, 

sechst ein bock für ein girtner an. H. Sachs IV. 3, 13*; 

wie man denn sagt, ein trunken mann 

seh ein hock Für ein gftrtner an. IV. 3,113*; 

Benvenuto hat den hock zum gärtner gesetzt (avera dato la 
guardla la lattuga ai paperi). GOtbe 35, 100; mancher ziert 
die gesellschaft wie ein bock den marstall, wie ein muck den 
brei. LBifBANNl75. 

9) der bock stinkt, wie lat. hircus und gr. r^ayog zumal 
foelor alarum; da sprach der ein zu dem andern, wiltu ein 
stinkender bock geheiszen werden, so frag in, warumb er 
lache. Steinböwel Es. 6*; 

man liebt dich, Paula, nicht nach riechen, 
der bock ist bei dir eingeschiicheii. Logau 3, tug. 42; 
es fant die hexe, es stinkt der bock. Güthi 12,207; 
ein geiler bock, wie er im nouveau Benarf Luxurieus heiszt; 
ein geil schielender bock, «te lat. hircus, angulus oculorum, 
der schielende, etarre blick; pock oder augenwinkel, hircus. 


voc. 1402 z4*. tragus Beiszt auch am ohr die knorpliehte er- 
köhung vor der öfhung des gehörganges, so wie antitragus die 
gegenüberstehende. 

10) figürlich, bock ein hölsemes gestell, das steif auf drei 
oder vier ßssen steht, namentlich das Untergestell der Wind¬ 
mühle, worauf sie nach der Windrichtung drehbar ist, daher 
bockmühie, bockmOller. eisbock an der brücke, schräg auf- 
gestetUer balke, die eisschoUen absuhälten; hock, etne ar( folter. 
sägebock, holzbock gestell, worauf das holz zum sägen gelegt 
wird; brandbock, feuerbock am herd, zum auftegen der Schei¬ 
ter; bock ein hebet für schwere lasten, sonst auch geisz ge¬ 
nannt; waschbock, worauf die waschbülte steht, bock, das 
dreibeinige gestell, auf dem man vor einem pult sitzt oder rei¬ 
tet; kutschbock, hoher sitz des kutsdters: der liocbbepackte 
wagen, von dessen bocke zwei bedienten herabsprangen. Göthe 
18, 238. von drei zusammengewachsnen holzspitzen wird ein 
bock gemacht, um damit raubvögel auf dem horste zu fangen. 
Döbel 2,161. bock heiszt der erste amwolt getraide, den man 
nach dem schnitt aufselzt, ein heuhaufe, tiegelkauft, auch der 
kleine kohlenmeiler, der am Schlüsse des brandes aus den testen 
des grossen meilers gebildet wird ; bock im bergbau, ein rost, der 
nicht den gewöhnlichen erzgehalt hat, den bock umbringen, 
das geröstete erz eines solchen bockes in ein anderes feuer 
bringen, vier bossen ßaehses zusammengedreht, in Östreich 
gilt bock noch von andern aus vier theilen bestehenden lacken, 
z. b. ein bock biren, vier bimen. bock, krüeke im billard. 

11) bock, dolch: mit einem bock oder dolchen in einer 
hülzen scheiden umbgttrtet. Kirchhof trendunm. 150*. 

12) Adelung leugnet die figur in den unter 10 angeßtkrten 
benennungen und setzt daßr besondere Wörter an, deren Wur¬ 
zel er aufsucht, ihn widerlegt .schon der analoge gebrauch von 
rpayos und aries, lo wie von geisz (lo. m. s.). 

BOCKAAS, n. böckische lockspeise: sei mann in deiner 
jugend und lilhre dem leufel seine hockäser bei leibe nicht 
an, fliehe seine leiraruthe. d. a. m. im Tockenb. 266. 

BOCK AGG, m. der ein aug kleiner hat, paetus. Maaler 73* 
verschieden von bocksauge. 

BOCKBEINIG, was bockstarr, bocksteif: oder auch das 
geäder zu kurz wird und cinstrumpft, wie man dann siliet 
an den bockbeinigen rossen. Seuter 325; das ros hengt auch 
über die knie, als were cs bockbeinig. 361. abstract, bock¬ 
beinig, steif, hartnäckig, unbiegsam. 

BÖCKCHEN, n. haedus, böcklein. 

BOCKE, f, pocke, variola. s. bockenbreckin, bockenholz. 

BOCKECHTIG, hircinus: das ganze gewächs ist eines bock- 
echtigen geruebs. Tabernaek. 913. 

BOCKEL, m. buchet: hocker oder bocke!, die last, so er 
auf dem rücken trüget Schuppius 406. 

BOCKEL, f. variola, pocke: regimenl aber ist ein solcher 
bettlerpelz und blaltcrichtes kind, das die bockein und ma¬ 
sern hat Luther o, 159*. 

BOCKELEB, m. elypeus, franz. bouclier: pockeler, schilt, 
scutum oder pockelhaub. voc. 1482 z4*. 

BÖCKELHAUBE, f. was beckelhaube l, 1215. poggelhaub 
oder englische haub. voc. 1482 z4‘. 

BOCKELMANN, m. terriculamentum, popelmann, bulzemann, 
popanz: Pan wirt geacht der golt sein, der die leut erschreckt 
und förchtig macht, den die kinder Bockelman oder Bercht 
heiszen. Frank heillosigk. 33. 

BÖCKELN, foetere, hircum olere: es böckclte stark an sel¬ 
bigem ort Simpl. 3, 326. bei Henisch 440 ist bOckelen auch 
mutire, schreien wie ein bock. 

BOCKEN, in versehiednem sinn, 

1) appetere hircum, arietem, von siegen und Schafen, dann 
auch eoire. 

2) comibus ferire, petere: bistu kal, 00 bock mit keinem wid- 
I der. Frank spr. l, 18*, wo Etrin« 1,231 auch richtig hoch schreibt. 

8) mumm frangere: 

das wir umbschanzen, fldiiaii und bocken. H. Sachs III. 3,7(Pj 
80 man bisz an die maur kommen ist, dieselben böeken oder 
zerstoflzen wollen. Fronsp. 2,182*. 

4) eine unart der pferde, wenn sie den hopf zwischen die 
Vorderbeine nehmend geschirr und sattel abzustreifen suchen: 
scheut das pferd, als sähe es gleich Bileams eseiin eine er- 
scheinung, wirft den köpf in die höhe, hebt sich auf die vor- 
derfüsze, bockt mit einer unglaublichen sdinellkraft, sehlSgt 
sofort auch hinten aus, springt mit einem seitensatz m daa 
domengebüeche. iBMEiBANNSMftnchhaifsefit,96. 
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5) dm fiaehi miC dm hommer btarbeiten, bleum, tundere, 
bei Hbniscr 439 flachs bochen. 

6) was bedeulet es in folgender stelle: wer da weisz, wie 
niancher tag zum garnkochen, bleichen, trocknen, bocken, 
winden, schieren und weben erfordert wird. Möser p. pH. 

1 ,115? auf böcke hängen zur bleiche? 

7) labi, einen bock machen. Schneller t, 151. 

BOCKEN, n. das bocken, etn spiel bei Fischart 505. in den 

bock setzen, ein kartenspieL H. Sachs 1,519\ 

BÖCKEN, fenre: 

dan hebt sich auf der aasz ein muffen, 

ein pöckeo und herwider puffen. H. Sachs T, 416^. 

BÖCKEN, hircinus, ahd, pucchin: bückin fleisch, weisth. 

1 , 855; ein bocken kleid. Reinhard Werth, ded. 2,198; Hederin 
bocken wammes. 2, 200. 201. 

BOCKENBRECKIN, f. canicula variolis a/fecta: pfui ausz 
mit den stallnaschigen, bodenhartbrelkerbigen bockenbrecken! 
Garg. 62". 

BOCKENGKUBIG, blatternarbig. 

BOCKENHOLZ, n. pockcnholz, blatlerhoh, guajacum sanctum. 
BOCKENHOLZSÄUFER, ni. gmjacum bibens. Garg. 61*. 
BOCKENZEN, hircumolere, foelere, mhd. bökzen (Ben. 1 ,220‘): 
wie bockenzi er ron reuberei, 

von diebstal und flnanzerei. Hatniccius Hansofr. 4, 3, 
StBINBACh hat böckelinzen, vgl. flschinzen, grüninzen, nach 
fischen, nach frischem grün riechen u. o. m. 

BOCKERN, was bockenzen. 

BOCKET, hircinus: aus einem geilen bock und bocketen 
geisz ein sittsames lömblein machen. Spangenherg lustg. 748. 
auch bocksteif: ein bockets hemde, ein harsches, steifes. Tob- 
LER 63*. vgl. bockiebt, bockechtig. | 

BOCKFAHREN, n. hirco vehi: das bockfaren kumpt aus | 
misglauben. H. Sachs I, 532*. 

BOCKFELL, n. pellis hircina. 

BOCKFLEISCH, n. caro hircina. 

BOCKFLÖTE, f. querpfeife, dudelsack, 

BOCKFIJSZ, m. steifer, hocksteifer fusx. 

BOCRFCSZIG, hircipes. 

BOCKFÜSZLERSTÜCK, ti. nach einer falschen deulung von 
tragoedia: das weinerliche Schauspiel und das bockfüszlerstück 
der Griechen. Klincer 12,105. 

BOCRGEFÜSZT, bockßszig: bockgefüszte faunen. von Bir¬ 
ken Guelfis 117. 

BOCKGERUCH, m. odor hircinus. 

BOCKHART, perdurus. 

BOCKHAUT, f pellis hircina: verehren mir hirschhäute zu 
einem kleide, sowol bockliäutc. Schweinichen 1,131. 

BOCKHOLEN, n. deductio per hircum, bockfaren, abholett auf 
einem bock: und wurde Ober tische zu reden von dem bock- 
bolen, dasz die hexen einen können auf dem bock holen lassen, 
welchem man etwas von seinem leibe zuwerfen oder darauf 
an das gebannete ort durch die luft reiten müstc. Praeto- 
Biüs Storchs und schwalben winlerq. 269; wie und auf was 
art das bockholen geschehen wäre? {folgt umständliche Schil¬ 
derung). hebamme 229. 

BOCKICHT, was bockechL 

BOCKIG, hirci appetens, von der siege, auch hircum olens 
und böckisch. , 

BOCKINSASZE, m. auriga: nun hatte das kmn dieses 
trägen bockinsaszen mehr maulwurfsbögel, so nenn ich zier¬ 
lich die Warzen, vorgestoszen. J. P. Hesp. 1,140. 

BÖCKISCH, petulcus, wie ein bock stöstig, launisch: 
bäckisch, heunlsch, leunisch, schnüppig* Sachs I, 4» j 
böckisch, trutzig und aufschnöppig. 1,515*; 
pöcklsch, mulwillich, bös und beunisch, 
nemisch, munkt und weiterleunisch. I» 449 ; 
pöckisch, muckisch gen alt und jung. Hl. 3, 94*; 
dasz vater Zeus bald als stier, bald ein böckischer satyr der 
nymfen einfalt überrascht. Wiburd 10 ,134. 

BOCKKÄFER, nt. emmbyx. 

BOCKRALB, m. ein gans junges männliches rehkalb. 
ßOCKLAMM, n. gani junges männliches lamm, noch wi- 
ler einm jahr. 

ßOCKLEDER, n. lubereileles bock feil. 

BOCRLEDEBN, davon gemacht: bocklederne handschuhe. 
BÖCKLEIN, n. gmmula, von bocke, pocke, knöpf, blase: 
4lenQ es ist unziromllch, die grünende bockelin oder knopfe- 
lein von den staudeo heriinder vor der zeit zu zerren, auch 
EU ernten ehe dat treid reif ist, oder zu weinten (wiac- 


miare), ehe die gräspeln zu trauben werden. Fischait Itme- 
nius 88"; einzelne beeren findet man wol tn den böcklein. 

BÖCKLEIN, haedus: gehe hin zu der Herd, und hole mir 
zwei gute böcklin, das ich deinem vater ein essen davon 
mache, i Mos. 27, 9; aber die feil von den böcklin thet sie 
im umb seine hende. 27,16; und solt das böcklin nicht ko¬ 
chen, dieweil es an seiner mutier milch ist. 2 Mos. 23, 19; 
und der geist des herrn geriet über in und zurisse in, wie 
man ein böcklin zureiszet. rieht. 14, 0; er gieng mit lewen 
umb, als sebent er mit böcklin, und mit beren als mit lem- 
mcm. Sir. 47,3. 

BOCKLICHT, was bucklicht, gibberosus: kinder die da 
bocklicbi, schäl, krOpficht. Schuppids 403. 

BÖCKLING, m. elupea harengus, sonst böcking, bücking, 
nnl. bokking, schw. böckling: tonnen von gewässerten, be- 
zwibelten, beessigten, gesalzenen, frischen und roschtigen hä- 
ringen und böckling, welche rochen, wie deiner magd pfu. 
Garg. 65"; gleichwie ein beckling und hering. narrenschule. 
Prankf. a. d. 0. 15SO. 

BOCKMELKEREI, f vergebliche mühe, wortstreit. 
BOCKMÜHLE, f s. bock 10. 

BOCKPFEIFE, f. tibia utricularis, sackpfeife, dudelsack, 
worauf der hiri den bOcken vorpfeiß. 

BOCKPFEIFER, m. ungr. Simpl. 190. 

BOCKPFLUG, m. ein alterlhümlicher, einfacher pflüg, wie 
er noch in Steter üblich ist, vgl. geisz. 

BOCKPOLSTER, n. kissen des kutschboeks. 

BOCKREITER, m. sessor hirci: unholden, hexen, milcb- 
steler, bockreiter, Weissager, zeichendeuter. Fa an i (Aron. 417*; 
dasz ein solcher bockreiter nicht lange hernach lebe. Prae- 
TORiüs storch und winterq. 269. 

BOCKSAUGE, n. aegophthalmus, eine sleinart. bei Maaler 
73* ein .fisch, patella. 

BOCKSBART, m. tragopogon, henenmmg mehrerer pflansen. 
BOCKSBEERE, f rubus caesius, ribes nigrum. 

BOCKSBEIN, n. was bocksknie. vgl. bockbeinig. 
BOCKSBEINDRECHSLER, m. verdammter kerl, bocksbein- 
drechsler! be ich fordre dich heraus. Fr. Müller 2,175. 

BüCKSBEüTEL, m. scrotum capri. Stieler14I, dann wol auch 
der name einer parasitischen pflanse, epidendron oder orchis: 

an ungern eichen hängt 

bocksbeutel aufgehangen. Claudius 1, 49; 

gewöhnlich aber für Schlendrian, schwerfälligen gebrauch, der 
einem anhängt, genommen: der bocksbeutel zu N. ist nichts 
anders als der trauen ralio Status, denn goltes wort erfor¬ 
dert, dasz sie sollen der mUnner gehülfm sein, dasz sie sol¬ 
len helfen arbeiten, die haushaltung führen, und den män¬ 
nern unterthan sein, allein es ist ihnen oftmals nicht gele¬ 
gen, drumb bringt ihr bocksbculel, ihre ralio Status etwas 
anders auf die bahn. Schüppiüs 8; meine collegac rufen und 
schreien, gedenk des sabbaths, dasz du ihn heiligest, und 
ich sorg, ich werde mich auch einmal daran zu tode rufen 
und Hamburg wird doch hei ihrem schlenlrian, bei ihrem 
bock^beutel bleiben. 214; jene pllanzschulen des bocksbeu- 
lels. Hamann 1, 35; jeder studierende fordere vom professor 
der Physik einen vortrag sämtlicher phänomene. fängt die¬ 
ser aber den bisherigen bocksbculel damit an u. s. w. so 
lache man ihn aus. Götbk 60, 33. einige erklären booksbü- 
del, beulet worin die frauen ihr gesangbuch steckten (Schütze 
holst, id. 1,126), wie könnte aber gesagt werden, einem den 
bocksbeulel anhängen, ihn lächerlich machen? und warum 
soll das wort bloss hamburgisch sein? 

BOCKSBEÜTELCHEN, n. ein rundes, aber nicht glattes, 
sondern rauhes trinkfläschchen, das man in die lasche steckt. 
deutlich nach scrotum capri. auch der beste sleinwein wird 
m bocksbeuleln versandt. 

BOCKSBEÜTELEI, f betrachten wir aber die beulen, so- 
wol die freien als strengen künsle, so hat sich diese vor 
pedanterei und bocksbeutelei, jene vor gedankcnlosigkea und 
pfuscherei zu hüten. Göth%23, 161, , 

BOCRSBEÜTELRELIGION, f. die prieslerhche religion einer 
bloszen bocksbeutelreligion. Hamann ?» 

BOCKSBEÜTLER, m, pedant. Klopstoci gramm. gespr. 40. 
BOCRSBIRNE, f. was schmalzbirae. 

BOCKSBLATT, n. premna. 

BOCRSBLUT, m. meincslu, das ich ocbsenfleisch essen 
wolle oder bocksblul trinken? ps. 60, 13; denn als Moses 
auigeredl hatte, nam er kelber und bockiblut mit wasscr 
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tui4 purpurwolle. Sbr. 9, l«; dann at iit miiikagiicb, darck 
odisan und bocksblut iflnde wegnaman* 10, 4; dam waren 
bockablut Jaau Cbrisü. Lurait 9, IS. 

BOCRSBOHNE, f, mmtianthes irifoHaia .* aber dafUr soll er 
pBaozan ... geisibart, bocktboaan, seugnif. bimmk. 242*. 

BOCKSCHEMEL, m. dar fk$ttnU am hUiekerboek. 

BOCRSCHNfTT, m. ata bnriar idiniU der reben, die ohne 
ffül «ad pelänäer erxogen werden: iraubeo, die den bock- 
•cbniu artragan. Baoaiiea 21; erziehung dar rdban mit bock- 
icbiiitt. 40. int aeiraiäefeld heieti aber bockscbnittdai »at sontt 
bilbereclinitt, bilsanichnitt. t. oben ip. g. so «nd Scim. i, 151. 

BOCKSDISTEL, f. wat das folgende. 

BOCKSDORN, m. astrogalus tragueantha, traganl, wurde 
Mumal ins oslerfeuer geworfen {mglhol. 583). 

BÖCKSERN, vom wein, einen widrigen gerueh und ga- 
sehmaek nach faulen eiern haben, vgl. bockanzen. 

BOCKSFCSZ, m. hircipes: 

drei dianar Terkieidat in lairrn oder bocktfOtta. Gtraaiot 1,653. 
der teufel mit den bocksfUszen. KimcEa S, 49; er bat bocke- 
füsze, zwei hOmer. LBisiifO 1, 41t. 

BOCKSFtlSZLCR, m. satyr oder teufel: so haben die al¬ 
ten kanstier sich der bocksfaszler als dar eigentlichen )u- 
sligmaclier bedient Wikiblmamn 4, 284. Kurgbi 3,157. 

BÖCKSGEILEN, pl. satyrium, stendel, vgl. bocktbeutel. 

BOCKSGESiCHT, n. bockslarre. 

BOCKSHAAR, n. pt/i kireini: 

des kOtters stutiperQoke 

von bockshaar, alireorast. Höltv 10. 

BOCKSHODEN, pl. wat bocksgailen, asinina pruna. 

BOCKSHÖDLEIN, n. orehit bifolia, ragwurs, fuchshödlein. 

BOCKSHORN, n. comn hircinum, 

1 ) hier begegnet die redensarl, der man höheres alter beilegen 
muss, als sich nachweisen lässt, einen ins bockshom jagen, trei¬ 
ben, Btoszen, zwingen ßr in die enge treiben, wie sich das 
bockshom sehr enge aufivindet, in furcht seiten, ins bockshom 
kriechen, sich vor angst verstechen, dm classischen aller^ 
thum ist sie ungsmäss, aber auch mhd. nicht ansutreßen. 
Tautschen saind unvertreglicb narren, 
thuo ehe fridienst den ehreiigenosz, 
dann das man sie in bockshom stosz. 

BaAKTs freiheitstafel, Stkosbl 308. ZAancct ICO^; 

alle weit ist erschreckt und überpoltert, bis sie endlich in 
ein bockshom ist gejogt. Luthes 5, 218*; in ein bockshom 
treiben. Hedioh kircheng, 817*; druitib soll man nit so alle 
kOpf in ein bockshom begern zu zwingen. Fmahk spr. 2,122* 
und daher Hzmscn 441; ich acht aber, dasz sich der frei 
heilig geist, der freiheit mit sich bringt und gebirt wo er 
ist, nit also in ein bockshom werde lassen zwingen und an 
gewis regel menschlicher Ordnung und glos lassen binden. 
Fa 4 Hz verbütsch. buch 402^; die convenlsbrtider vermeinten, 
der apt wolt sie gar in ein bockshom zwingen, dieweil er 
sie so heftig strafet HOniges von Königsh. narrensch. 199; 
als werdet ir auf ollen seii'ii 
mit Christo gar galücklich slreitn, 
und ewre feind, das mag ich sago, 
für leide in ein bockshom jagn. 

üiaowALa laut warh. 61 (1590. 58). 
der sie nicht QberfUhren kan, 
musz im roorosta stacken bleiben 
und sich ins boxborn lassen treiben. 

tont. worh. von BsoDTKoaB 146; 

wollen mgnniglicbcn in ein bockshom treiben. PmilahO. 1,62; 

dar in ein bockshom kroch, als Ich den Brutus trieb 

tinii Cassiiis aus Rom. LovftnsTiifi Cteep, 7, 234 von Lepidus; 

(du sollst) den August in Rom noch in ein bockthora Jagen, 

91,338; 

kann man euch hundsvOtter so ins bockshom jagen? ha ha 
ha! Lessihg t, 416; Lavater hat sich damals ins bockshom 
jagen lassen. Hamahn 4, 3,150; der junge war aber so ins 
bockshom gejagt, dasz kein Zureden gegen seine chimiren 
verschlagen wollte. 7,155; er musz sich dadurch nicht gleich 
ins hocksbora jagen lassen, guter freund! Lbhz !, 272; und 
wir lassen uns von der inqutailion ins bockshom jagen? 
GothbS, 204; da ist der broder,Srerdeo sie sagen, das musz 
ein braver kerl sein, der bat ihn ins bockshom g^agt, er 
hat sich nicht getraut ihm die spitze zu bieten. 10, 102. 

Man dürfle wol ans bockshom der satyren, an den panischen 
und teuflischen schrecken (t. bockeimann) denken, das fügt sich 
aber niikl sit dem krieclteir und jagen tu# kom. eins unsrer 
kindtmidrchen n* 37 lässt den ddumting in einem teeren tckne* 
ckenhaus übernachten, und versteinerte ammonshörner, midder» 
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Homer liegen auf den borgen, eine verschollne sage könnte 
elbitehe wesen tu solche hOmer flüdtten und schliefen las¬ 
sen. doch nie heissen steinerne widderhömer bockshOmer 
und nie sogt man Ins Schneckenhaus treiben oder jagen, es 
muss also andere auskunfl. erwartet werden, nur bei den Hus¬ 
sen, nicht bei andern Slaven, ^nde ich ^einstimmendes, viel¬ 
leicht Von uns entlehntes sogout kogo v* baranii rog**. 

2) ins bockshom biasen bedeutet lärm blasen, weil man 
sich krummer, gewundner blashömer bedienU, hin und wieder 
auch das hirlenhom bockshom heisit. ein fliehen oder jagen 
in blashömer begegnet nirgends. 

3) bockshom nennt man bdnder an fenstern und thüren, 
deren äussersle enden gekrümmt sind. 

4) bockshom, trigonella foenum graeeum, gr. atyouegaSf 
wegen des bocksenden geruches der blälter. 

’ 5) bockshom, ceratonia siliqua, Johannisbrot, weil der täu- 
fer die schoten dieses“' krauls in der wüste gegessen haben soll. 

6) bockshom, cossta fistula, röhrleinbaum. schon im vocab. 
1482 Z4*. 

BOCKSHORNBAUM, m. Helvicub 1, 120. 

BOCKSKNIE, n. eine misbildung des pferdefusses, wenn das 
knie angeschwollen, nach vom gebogen ist. 

BOCKSKRAUT, n. Hypericum hircinum, wegen seines üblen 
gemchs, und noch andere stinkende kräuter heissen so. 

BOCKSMARTERN, maledicere, diras imprecari, bocks'mar- 
ter anwünschen: da Rucket und boxraarterle der Schinden- 
berg. Aibebus vom interim. H 4*. 

BOCKSMELDE, f. chenopodium vulvaria. 

BOCKSMIST, m. hirci stercus. Gersdorf 103. 

BOCKSNASE^ f. 

ich wil ihr ein hockAnasen trehen, 

sie sol nicht wissen, wie Ihr gschehen. Atszr fasin. sp. 134*; 
ich hub itimc ein herlicbe bocksnasen getrebet. Ayrer prov. 3,1. 

BOCKSPETERLEIN, n. pimpinella saxifraga. 

BOCKSPIEL, n. Iragoedia: bockspiel Martin Luthers von 
Hjms WiLH. Keller. 1631. 

ßOCKSSCHELLE, f. eint benennung der karloffel, sclanum 
tuberosum. Nbmhich. 

BOCKSSPRUNG, m. agilis in sublime saltns, eapriole, poln. 
koziolek: 

kein bocksprung thut sie in die hOch. H. Sachs 1,527*; 
wie mir das ausreiszen so sauer worden, lasz ich dieselben 
urlheilen, die dergleichen bockssprünge versucht haben. Weise 
ersH. 70; da kam auf einem inaulthiere mit bocksprUngen 
Toderini herbei gebOpft (veniva a saltacchione in una sua 
mulettaccia). Gütre 34, 261. s. burzelbock. 

BOCKSTALL, m. weidmännisch, hauptjagen, wobei das wild 
auf den lauf sum abschiessen ausgetrieben wird. 

BOCKSTARR, was bocksteif. tn einem steiriscken tied: 
a lustiga bua 
geht da sebwoagorin zua, 
a bockstarre knecht 

is für dhoammonscha recht. Firhkiiich 2, 740\ 
ein lustiger bub gesellt sich zur alphirlin, ein steifer knecht 
ist dem heimmädchen, das nicht tu alp fährt, gut genug. 

BOCKSTEIF, rigidus, ungelenk: solche pferde sind zum 
schritte, trabe und galoppe ungeschickt und werden in kur¬ 
zer zeit bocksteif. Eisenberg roi/eusc/terdöns/e 75. 

BOCKSTEIN, m. suillus lapis, stinkstein. 

BOCKSTILL, immobilis, wie ein bock, der widerstand lei¬ 
stet. Toblbe 63*; doch, ich weist nicht, ob aas mnth oder 
furch^ stand idi bockstill und guckte nach allen seiten 
benim, ob ich niemand zu hilf rufen konnte, der a. m. tm 
Toekenb. 158; so wie sie dagegen zu kamen, schwenkte die 
rosinante ein und bockstill stund sie vor demselben. Gon- 
BILV schuldenb. 289. 

BOCKSTINKEND: bockstinkende teufet. AvaBRprac.2,2. 

BOCKSTOLZ: seit wann sind euch die hOreer gewachsen^ 
das ihr also bockstolz seit? Garg. 188*. 

BOCKSTOSZ! ein ausruf, wenn unvers^ens mvä mit den 
köpfen an mnander stossen. maa sagt auch hammelstutz! 

BOCKSTDCK, n. ein kleines, auf sweirddrigm bocke ru¬ 
hendes geseltüts. 

BOCKSTOTZE, f. hölseme stütse, die den bock des kut- 
schm trägt. 

BOCKVERSTELLUNG, f. gerütl su nmfführtmg hoher gewölbe. 

BODEM, m. ßndus, ahd. podam, poduni (GaaFr 3, 86), 
mhd. bodem (Bitv. l, 229*), später bo^n, das alia M knt slÄ 
tm 15.16« tljk oft noch erhalten, wofür folgende sielten genügen 
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werden: gehen wir ni bodem. Lünift S, das körn auf 
dem bodem. % 256"; zu bodem gehen. 6, 34e\ tfi der bibel 
von 1545 steht nur boden; zu bodem gangen. Meuncbth. tm ( 
eorp, doät, 070; in bodem verderben. Bote. 1, 2l' ; zu bo- < 
dem gehen. Mich. NeanoBa sylL heut, 61. Ringwald tr. Eck, ) 
£2*; zu bodem zebienen. K5^; andere belege werden noch 
unter boden angetogen. alts. bodam, tm ganzen Hel, steht < 
nur der dal, bodme 77, 22; nnl, noch heute bodem; ags, botm, ( 
engl, bottom; ahn, botn, schw. hotten, norw, botn, ddn.. bund, i 
altdän, noch bodn, grade wie aus altn, vatn, schw. vatten, 
dän. vand wird. ^ 

Was zunächst tn diesen formen auffäXlt ist die gestörte re* 
gel des Hnguallauts. alts, bodom forderte ahd, potam und 
«n der that herscht in den urkunden des S. 9jh, bei Neugazt 
die Schreibung potamicus lacus und Potama, die daran ge- 
legne villa regia vor, welche man für das heutige Bodmann 
hält; doch daneben findet sich auch podamlcus lacus und Bo* 
doma. verhielten sich nun ahd. potam und alts. bodom recht, 
so weicht wiederum ags. botm, altn. botn ab, deren tenuis 
weder zu ahd. potam noch podam stimmt, und im engt, bol- 
tora, schw. holten geminiert; merkwürdig ist das umgcstellle 
dän, bund ßr budn. diesen Zwiespalt schlichten könnte die 
uns entgehende goth. form, lautete sie budms oder bulms? 
für jenes stritte die abkunfl von biudan. wäre in botn die 
tenuis, wie in byta beuten (1, 1754) und in batten (1, 1158)? 

1) schon oben sp. 3. 4 wurde zusammengestellt biet tisch, 
tenne und gebiet territorium, beide lassen sich der wurzel bie¬ 
ten nicht entziehen, den begrif des tisches erreichte bieten 
durch die Vorstellung des Opfertisches, allars, den von land¬ 
gebiet durch die abslraction des hersehens, gebielens. ahd.po- 
dam, wenn carina ausdrückend, scheint sich wieder an biete 
puppis zu reihen, 

2) näher ßhren uns lat. fundus und fundere (oben sp. 4). fun- 
du8 ist boden. in fundo fudi bricht N vor, wie tn tundo, tutudi, 
tudi stosze und in vielen andern, fundere bedeutet gieszen, 
sprengen, schleudern, funda Schleuder, fundus den grund und 
boden, worauf gegossen, geschüllct wird, die tiefe, profuodus 
gehört zu profundere und meint das ausgegosseuc, tiefe, dicke, 
profunda silva den tiefen, dichten wald, vgl. fvlXa, 
nov, wie profusa coraa dichtes, auf den boden reichendes 
haar, nach der lautvcrschiebung stimmte fundus besser zu 
botn als zu boden, aber durch die len. in botn verdunkelt 
sich die herleitung von bieten, alln. bioda, so wie der Zu¬ 
sammenhang mit biodr, unserm biet. den einklang des dän. 
bund mit fundus hat ein zufälliges lautverhällnis heibeige- 
ßhrt. ahd. piotan, piol und potam gleichen sich aus wie fun¬ 
dere und fundus. doch vgl, das wort boszen. 

3) die gr. spräche gewährt ßa&vs «= profundus, ßad-og 

und genäscU ßm'd'os (wie nad'os und nsvO’os) ^ fundus, 
aber auch nvd'fi^v =« podam, mit stimmendem M. in diesen 
gr, formen allen entfernt sieh der labialanlaut vom lat. F, 
goth, B, wogegen die inlautende asp, 0 dem goth, D tn biu¬ 
dan zusagt, nvfuttog, der hinlersle, unterste geht zurück auf 
Tiv&fMt'Tog, nvvSai ist eines gefäszes boden, aber ntoov, 
TCeSiov scheinen aus tzovg geflossen, obschon auch in ihnen 
die bedeutung von grund und boden wallet und man versucht 
wäre, zwischen fusx und boden, den die ßsze treten, berüh- 
rung anzunehmen. ^ ^ 

4) die sl, partikel pod, welche vtto sub ausdrückt, pflegt 
von po VTcd^ geleitet zu werden, wie nad von na, die nähe 
beider Wörter und ihres Verhalts ist auch unverkennbar, nun 
aber erscheint bei Polen und Böhmen ein subst. spod boden. 
das aus iz pod entspringen musz, den Hussen auch ispod 
lautet und fortgebildet wird in spodek, russ. ispodok. serb. 
und illyr. ist aber schon das einfache pod ein stoclewerkj tabn- 
latum, fuszboden, russ. pof* der unten Hegende herd, böhm, 
puda f. ßndus, tabulatum. sollten uns diese nomina nicht 
den lebendigen sinn der partikel pod erschlieszen? man er¬ 
wäge, wie die Vorstellungen unten und nieden sich auftösen 
in an dem boden, an dem grund, auf der erde, wie zu bo- 
den gehn, tu gründe gHin ausdrückt fallen •mu^en liegen, 
unlerUegen, daniederliegen, zu tbal, mhd. ze^ lal tsl 


BO DENEN, tabulare, täfeln, s, bödmen. 

BODEN, m. fundus, gen. bodens, der organische pl, for¬ 
dert boden, ahd. podamd: drei boden, einen oben, den an¬ 
dern in der mitte, den dritten in der hohe. 1 Mos. 6, 16; 
bawet eine balle und tefelt beide boden mit cedern. ikOn. 

7, 7; allmälich ist der umlaut buden (tete (hden ßr faden) 
eingerissen, Gütre 29, 236 schreibt noch das richtige boden. 
die etymologie wurde schon unter bodem vorgetragen, hier 
handelt sichs darum, sie an den bedeutungen zu bestätigen. 

1) die Urbedeutung fundere, gieszen, welche von alters auch 
in bieten opfern gelegen haben musz, zeigt sich in dem aus- 
druck zu boden gieszen, schütten: du soll seines blute ne- 
men und auf des altars hOmer thun mit deinem finger, und 
alles ander blut an des altars boden schütten. 2 Mos. 29,12; 
und sol alles blut gieazen an den boden des brandopfert- 
altars. 3 Mos. 4, 7. 18; und sprenge mit dem blut des' sünd- 
opfers an die seile des altars und lasse das iibrige blut 
ausbluten an des aitars boden, das ist das sündopfer. 3,5,9; 
und Mose nam des bluts und thets auf die bOrner des al¬ 
tars umbher mit seinem ünger und entsttndigt das altar und 
gosz das blut an des altars boden und weihet in. 3, 8, 15; 
und opfert rothen wein und gosz an den boden des altars 
zum süszen gcruch dem bOhesten, der aller kOnig ist 5tr. 
50,17. in diesen Opferschilderungen ist boden des altars (hebr. 
*170'', LXX ßdats rov &v 0 ta<nTjQiov) deutlich die gussstelle, 
wohin der giessende giesst und die dem versöhnten gott be- 
hagt. merkwürdig nennt die edda die gefäsxe ßr den göttli¬ 
chen bluthonig s6n und bodn, sühne und opfer, d. t. gusz, 
dieses bodn f. sieht nahe zu botn m. zu bemerken ist, dass 
wir gegossenes wachs, gegossenen talg, wenn sie erkalten, einen 
boden wachs, talg nennen, nnl. een boom vet, was. 

2) boden ist uns noch heute wesentlich 'der grund eines fas- 
ses, glases, bechers, sackes, beutelt (welches nach 1,1750 selbst 
aus bieten stammt), worin gegossen, geschüttet wird, is heiszt 
das glas, die kanne bis auf den boden trinken, dän. drikke 
ud lil bunds, bis der trinker den boden sieht: sie hOrent nit 
uf zu saufen, sie sebent dan der kanten (eanthari) den bo¬ 
den. Keisersb. s. d. m. 5*; findst grund? sichst den herfgott 
am boden? Garg. 88*. es scheint dass auf dem boden aller 
pokale ein heiliges bild eingegraben war, das den trinkenden, 
wenn er es anblickle, gleichsam segnen sollte: 

dcxlra dei fundo patcrae confixa slat imo. Hudl. 5, t5, 
conPixa vielleicht ßir conficta. güsz den wein in deinen 
schlund, bis ein bodeo den andern sicht parodie $. 148. et¬ 
was anders ist einen zu boden trinken (hernach 5, B, d). 

Ein gefäsz, ein sack, welchen der boden fehlt, sind un¬ 
brauchbar, die redensart dem fasz ist der boden aus bezeich¬ 
net heftig, mit gcwalt ausbrechendes oder zu ende gegangnes: 

dem sack für doch der boden aus. 

Murnf.rs narrenb. hei Sf^ieible 6C5; 

dan wie der mosl clwan dem fasz den boden ausslöszl, oder 
in eim fasz durcheinander girret (gährt)^ sprülzel oben zu 
dem punten (spund) berausz. also auch ein trunkner menscli, 
der stOszt zu dem maul berausz und sagt alle heimliche 
ding, die er weisz. Keisersb. s. d. tn. 73*; der letzte und 
ergste Zorn des teufcls wider Christum, damit er dem fasz 
den boden ausslöszt Luther 4, 473*; ha, sagt sie, ihr habt 
gut sagen, were dem fasz der boden aus. Garg. 103*; end¬ 
lich aber, da die werte fielen, dasz sich heute zu tage ein 
jeder bartscherer vom doclorbut wolte trilumen lassen, wurde 
dem fasse der boden ausgesloszen. Felsenb. 2, 209. davon 
machte man noch andere anwendungen: dem schimpf ist der 
boden aus, der spasz geht zu ende, wird ernst: 


iederman für in sein haus. 

dem sctiimpf dem ist der boden aus. nng 9% 41; 

llndt wirs versieckel In deim haus, 

dir Wirt dem schimpf der boden aus. H. Sachs Ul. 1, 24*; 

so ist hin bausrat, sambt dem haus, 

und ist dem schimpf der boden aus. UI. 2, 74*; 

erst ist dem schimpf der boden aus. Ilt 3, 43*; 

darmit der dieb schlich aus dem haus, 

und war selm schimpf der boden aut. iV. 8, HO*; 

ausstoszen 2. mhd. hietz et dafür hg dem spil wwen. 


ummsegen, aameaeniegen. ^ . . ausstoszen 2. mhd. hiesz et dafür og aem s] 

kmmler, golk. dala|> Smekc sehlietzl seine «ins mit der kühnen phrnse: 

unten, titt. iimaj «* auf der erde, von darnach die Trojaner eben 

f4me, erde, grund, humus. . hielten ein berlicbes woileben 

5) dies aUez mehr noch inz licht zteUm werden du bedeu- Jfj‘;^rder*licttn^bo:ren aus. 

fttfipen «msfffs boden, wie sie gleich anler der heutigen wort- ^ , iuwienov xafOV^Buxo^ot InnoiifMt»)^ 

gestalt folgern / • t 

11 . 
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äknU€hta§iman: et ist dn loch duit^ mire frevdef de mI 
n^ tfidf; jetst itt dem himmel der hodea tue, ftll olle« 
w grundi. Scimilu» IM. 

S) auf den bagrif bodeo, fimdut, iolum, terra gelangen 
könnte man durch die deuiung eines ton thau, regen und al^ 
len hinmlisehen gaben übergotsenen grundes, natürlitdier aber 
scheint es, die Oberfläche der erde ßr die obere Wölbung, 
rinde, decke, Wölbung des grossen körpere su nehmen und 
ihr, wie dem fass einen dappeUen boden, oberen und unte¬ 
ren bästtmssen. den uns sugedrehlen oberen boden betreten 
wir, er ist uns unten, unter uns; wir gehen, stehen an oder 
auf dem boden; das reicht vom bimmei bis auf den boden. 
wer lange geschwebt, geflogen, geschwommen hat, der (aazt 
endlich boden, tritt auf die feste erde, gewinnt boden; boden 
rerlieren {schw, förlora botten) ist fallen; abstract, diese 
Sache gewinnt boden, bestand, dauer, wachslhum; sie kann 
nicht boden fassen, nicht wurseln, gedeihen, wir stehen auf 
deutschem boden, auf deutscher erde, auf des raterlandes 
boden; das erste, was der aus dem schif steigende, in die 
heimat kehrende thut, ist den heiligen boden, die mütterliche 
erde su küssen; 

und Riehst dem leben was erflehst du dir! 

*des faterlaodes rielgeiiebten boden*. GOthi 9, 343. 

tergib mir, theurer boden, heimsche erde. SenuLsa 6T2*; 

den boden küssen, baiser la terre tsf aber auch nichts als su 
boden fallen, stürsen: küss den boden! Garg. 66^; so wOl- 
ien wir sie wie ebriiebe stallbrüder zu ihrem schaden em¬ 
pfangen, dasz sie den boden küssen müssen und den tact 
schlagen mit den füszen. 355\ vgl. ins gras beiszen (l, 1399). 
den fusz auf den boden setzen. 

4) boden und grund können oft einander vertreten und er¬ 
scheinen formelhaß verknüpß : das haus steht auf gutem grund 
und boden; alles ist zu grund und boden gestürzt; er taugt 
in grund und boden nichts; hfluser, gründe und boden be¬ 
sitzen. Sciicpptus 697; welches doch der rechte grund und 
boden ist. bienenk. 16*; da ist sein grund uud sein boden, 
seine reehle steile, doch ist auch zwischen beiden ein unter¬ 
schied empfindbar, so dass grund mehr nach innen gehl, bo¬ 
den die Oberfläche bezeichnet, zwar sagen wir allgemein der 
erdboden wie die erde, gottes schOner erdhoden; es sind 
münner, wertb gottes boden zu betreten. GOthe 8, 261, wo 
boden nicht mit grund tauschen könnte; für meeresgrund gilt 
auch meeresboden {schw. hafvets botten, dän. harets bund). 
der boden des schifs, carina, aber auch der boden der Schüs¬ 
sel, schale; der boden der geige; das klavier hat einen re- 
sonanzboden. boden kann für sich allein schif bedeuten (Scbm. 
1, 155). boden meint vorzugsweise den ackerboden: der bo¬ 
den trügt reichlich, ist mager oder fett {ptngue solum), üp¬ 
pig, ausgesogen, dürr oder nasz, sandig, leimig, leltig, stei¬ 
nig, felsig, kalkig, kalkboden {schsv. kalkbotten); 

und schlügt der haecl die ernte nieder, 

a andre Jahr trflgt der boden wieder. Göthc 2G, 324; 

in Geszlers reih, 56* stehen boden und bifimen (sp. 158) ver¬ 
bunden; doch heisst für fundus es nur grundslück, nicht bo¬ 
denstück. auch ist wiesengriind, moosgrimd, waldgrund et¬ 
was anderes als wiesenhoden (dän. engbund), inoosboden 
(dän. mosebund), boden mehr die fläche, grund das land be¬ 
zeichnend. in den böden »* in den Ihdlem, auf dem ebnen 
land. Gottbelp schuldenb. 111 ; 

ouf ebnem boden straucheln ist ein scherz. Görna 9, 338; 

bleibe nicht am boden heften, 

frisch gewagt und frisch hinaus. 23,15; 

Hilarie fuhr mildernd fort und so schien man na«h und nach 
wieder einen lieiiern tag, einen freien boden zu gewinnen. 
22,92; auch auf dem boden mochte sie nicht rerweilco. sie 
sprang in den kahn und ruderte sich bis mitten in den see. 
17, 182; indem man, den homerischen gOttern gleich, auf 
diesen geflügelten sohlen (schriuschuhn) Über das zu boden 
gewordene meer hinschreite. 26, 336. wetiiger die Oberfläche 
und diehr das innere bedeutet boden in folgenden stellen: 
Handwerk bat einen goldnen boden; die kugel lauft in den 
Hoden. Haupt 3,254; die kflfer sind zwei jahr im boden {als 
larven). GottflEtp erz, f, 257; dasz Ich durch den boden hfltte 
kriechen mOgen. sagen 5, 50, durch die erde schliefen; das 
feuer brennt unter dem boden; denke niclit mich zu hin¬ 
dern, sonst must du in den boden, mein weg geht über 
dich hin. Götri 8, ItO. 42,203; dar alle herr ist unterm 
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boden. Scmuii m\ liegt begraben^ unter der erde, wie es 
ReinaeH 4U von der hernie heiizt: 

DU lifhsi Coppe onder aioudsR. 

bemerkenswerth: so still halten, dass es der boden In mei¬ 
nem hause nicht gewar wird. WiasoNc Cal. R2'. es heiszt 
sowol deutscher boden als deutscher grund, und dies boden 
ßr terriloriwm gleicht dem biet fmd gebiet: Urner boden. 

IVo das franz. fond abstract verwandt wird, sagen wir 
heute nur grund, nicht boden; im gründe hast du recht; der 
grund dieser Sache musz besser ericlflrt werden; auch ßr 
grundsatz prineipium kann nicht gesetzt werden bodensatz. 
doch grundlos und bodenlos fted uns gleichviel, sinnli(ds oder 
abgezogen, die folgenden Verbindungen mit verben zeigen mehr¬ 
fach, dasz boden alimälich eingeschränkt wurde und gmnd 
sich verbreitete. 

5) überaus häufig verbinden sich verba mit *zu boden*, *an 
den boden', völlig im sinne von nieder und hin. 

A. intransiliva. 

a) zu boden gehen, perire, inierirt, schw. gl i botten: 
darumb müssen sie zu boden gehen. Jer. 48, 36; das sie gar 
zu boden gehen, wmsh, Sal 4, 19; Ninire wird bald zu bo¬ 
den gehen. Tob. 14, 6; ril grosze herren sind zu boden gan¬ 
gen. Sir. 11, 6; würde Marie lob sampt den heiligen zwei 
klöslcm zu boden gehen. Luther 3, 33^ das damit gericht, 
urteil, gcwalt und alle oberkeit zu boden gehet. 8, 45*; da¬ 
mit golt noch mehr erzürnet werde und lass uns zu boden 
gehen. 8, 147‘; das gott wolle das jüdische Yolk nicht gar 
lassen zu boden gehen. 3, 237; ob cs eich schon so anse¬ 
ben leszt, als wollen alle ding zu boden gehen. 4,75*; des 
teufels dienst binflel und zu boden gieng. 4, 177^; das sie 
mit Zorn müssen ins teufels namen zu boden gehen. 5,51*; 
und wenn gleich diese sach zu boden gieng, so sollen wir 
doch viel lieber mit Christo zu boden gehen, denn mit der 
höhcslen gewall auf erden stehen. 5, 7*; das königreicb 
würde zu boden gehen. 8*; und zwar die weit allzumal ste¬ 
het und bleibet allein umb dieses Standes willen, sonst were 
sie lange zu boden gegangen. 6, 174*; du wilts nicht Ihun, 
dein nnchbar auch nicht, also gehets denn zu boden, so yicI 
an euch ist. 5, 175*; denn damit gehet der glaube und der 
ganze Christus zu boden. 6, 68*; das sie aufs hübest Ter- 
dreuszt und wehe timt, das sie deste ehe zu boden geben. 
6, 186*; got liesz das reich zu boden gehen. 6, 346*; das 
auch ganze Völker drüber zu drOmmem und bodem gangen. 
Melabchtr. tm eorp. doctr. ehr. 970; ihr reich ist zu boden 
gangen, wie gehört ist. Frarr welih. 141*; darob gecn oft 
vil zu boden und tragen gcmeinklich die schlappen darvon. 
186'; etliche so wir heut gefangen, sagen von den kaiseri- 
schen knechten, sie wüIlcn den fuchs nit beiszen, und sol¬ 
len onverhollen reden, sie wollen gern zu boden geen, das 
{wofern nur) die welschen auch mit inen erstochen werden. 
ScHERTLiffS br. 171; denn i. f. gn. wollten 1. f. gn. {sich} nichts 
nemen lassen, sondern eher zu boden geben. Scbweiricben 
2, Ul; der buler, spiler, saufer laszt auch nit nach, er gebe 
dann droh zu bodeo. spr. schöne weise reden 89*; 

du junger racb, schweig von den dingen, 
wllst du dich solichs understehen, 
deinr hundert müssen zu boden gehn. 

II. Sachs 111. 2, 238^ 
und solt er drob zu boden gehn. 

Rirgwaid laut. warh. 16; 
es seind zu bodem gangen reiche leut. 175; 
in summa, sie seind rein und pur, 
teilhaftig göttlicher natur, 
und nimmer mehr zu bodem gehn. fr. Eck. E2^; 

er musz zu bodem geben. Nearder sylL Joe. 61; daher gebet 
es alles zu boden und wir fallen aus einem Unglück in das 
ander. Fronsp. kriegsb. 3,184*; 

dis Römer lassen den könig nicht sin, 

•onder eh sts tu boden gehn. Atris 8t*; 

ich war gewaltig in der klemme und gieng darüber ganz zu 
Hoden, pers. baumg. 8,13; wie viel männer, weiber, Junggesel¬ 
len und jungfem würden zu boden gehen. Weise kl. leiils lOS; 
zitterten ihre hmen und gingen mit murren wider gott zu 
boden. Butscrey kanil. 781; wenn sie nicht wollen zu grund 
und Hoden gehen. ScroppiussoO; 
wie die liljen leicht verblassen 
und zu grund und Hoden gehen. Soltao 520 (a. 1692). 

diese so verbreitete ausdrucksweise hat sich ttn 19 jh. verloren, 
oder nur in dem gehäußen zu grund und boden gehen be- 
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wahrt, meiitenthiiU öfter hmit $t jeM daßr zu g[rande gehn, 
vergehn, untergehn, dock Gotthilf sagt: noch kein itOdüein 
Vieh sei ihnen in boden gegangen. LoTBsa öfter braucht ein¬ 
mal zu grund und boden gehn fibr im boden wurzel tchlagen, 
haften: gottes werk sind rechtschaffen, gehen zu gmnd und 
boden, ist alles ernst und voikOmlich ding. 4,lZl\ 
ft) zu boden fallen, sinken, stürzen, corruere, tn terram, 
tohtm cadere, niederfallen, niedertinken, niedersiünen, $chw, 
sjunka tili hotten: wie gehets zu, das deine gewaltigen zu 
boden fallen t Jer. 46, 15; und sollen alle mauren zu boden 
fallen. Ez. 98, 90; wichen sie zurücke und fielen zu boden. 
Job. 18, 6; und fiel herab uf den boden von dem vierden 
suroerhans {söHer), Ksisessb. s. d. m. iC aut apost. gesch. 
20,9; die kugel traf, er fiel zu boden; du hast nie ein pferd 
bestiegen und wirst gleich zu boden fallen; dasz ihm augen¬ 
blicklich der athem stehen blieb und er als ein Waschlappen 
zu boden fiel. FeUenb. 2, 366; der thurm konnte dem ge- 
schfitz nicht länger vriderstehn und fiel zu boden; sie sank 
ohnmächtig zu boden. auch abstraet, alle meine entwürfe 
fallen zu boden. hier wird umgekehrt heute nicht gesagt zu 
gründe. 

c) zu boden liegen, zn boden sein: der drache liegt todt 
zu boden; der sturm hat gewütet, die ganze saat liegt zu 
boden; es ist alles zu boden. Gottuelfs sagen 4, 5; 

mm, freunde, mut! wir sind noch nicht zu boden! 

ScBiLLia 380^; 

zu boden mit ihm! zu boden damit! nieder damit/; du machst 
so lange, bis ein hirngespinst daraus geworden ist, und dann 
— zu boden damit! Woläemarlb9, 

B, transitiva* 

a) zu boden stoszen, stürzen, stemere, fundere, nieder- 
stoszen, umstoszen: der widder stiesz das lamm zu boden; 
beim haar fassen und zu boden stoszen; wil die wand umb 
werfen und wil sie zu boden stoszen. Ei. 13,14; darumb wil 
ich dich zu boden stürzen. 28, 17; er stöszet zu boden den | 
armen mit gewalt. ps. 10,10; mit diesem text mögen wir zu i 
boden stoszen allen freien willen. Lüther 4, 488^; gottes reich 1 
und der seelen heil lassen untergehen und helfen zu boden 
stoszen. 5, 185*. 

ft) zu boden werfen, strecken, drücken, prostemere, nieder¬ 
werfen, niederstrecken, niederdrücken : du zerstörest seine rei- 
nigkeit und wirfest seinen stuel zu boden. ps. 89, 45; ich 
habe wie ein mechtiger die einwoner zu boden geworfen. Es. 
10, 13; sie rangen, aber der kleine ringer warf den groszen 
zu boden; mit einer keule zu bodeu strecken; das Unglück 
drückt mich zu boden; 

ihr seht den schmerz, der mich zu boden drückt. 

SCHILLBR 620V 

c) ZU boden legen, filllen, schieszen, prostemere: dise statt 
hat Scipio zuletst under sich bracht und aller ding (omntno) 
ZU boden gelegt und umbkert Frakk lücKft. 15*; 

der wein der spricht: dein grausamkeit 

gar manche stadl zu boden leit. wunderh, 4,185; 

und damit ist ihrae auch zu boden verlegt, was er wider des 
Abrahams sohn und enkcln fürbracht hat. Ayrbr proc, 1,15; 
um den bogen, womit sie so viele lügen und menschen zu 
boden gelegt, sanft zurück zu spannen. l.?,Tit. 1,108; alts. 
niderwerpan, fellian ti foldu. Hel. 82, 9; unsern lieben ehe¬ 
wirt und valtem uns unter den bänden jämmerlich und un¬ 
christlich zu boden geschossen, (a. 1606). Reikhard Werth, 
ded. 2,188; 

•0 wiltu mich zu boden schieszen. Ringwalo tr. Eck. K 5*. 


ä) zu boden trinken oder saufen, vino deponere: 

wer hier am strengsten lauft, 
den andern übereilt, zu gottes boden sfiuft, 
der ist der beste mann, wir reiten in die schwemme 
und baden mund und bauch. Flsiing 168. 

e) zu boden schlagen, heften, richten; schlugen dei tags 
unter Israel zwei und zwenzig tausent zu boden. rieht, 20,2i; 
warumb wiltu, das ich dich zu boden schlahe? 2 Sam. 2,22; 
der feind verfolget meine seelc und zuschlchet mein lebeji 
zu boden. ps, 14S, 8; in grundsboden schlagen. Scbillbr 131*; 
die äugen zu boden schlagen, wederschlagen; zu boden ge- 
ichlagner blick; sie heftete das äuge zu boden; 


nun will niomand 

antworten 1 Jeder blick am boden, jedes 
gesicht verhüllt, msio urthett ist gesprochen. 


Schill» 802*; 


nur deine äugen reden, grad in boden! Kiir6br 2,26; deine 
äugen sind zu boden gerichtet, geheftet zu boden richten 
hiesz aber sonst auch, was heute zu grund richten, perdtre: 
seine gesundheit war zu boden gerichtet; %cberze und löfie 
nicht zu viel, denn solchenfalls wiretu deine eigene Würdig¬ 
keit zu boden richten, pers, baumg, 7,3; zu dUen betrübten 
Zeiten, da die armen untertbanen ni^t nur erschöpft, son¬ 
dern fast gar zu boden gerichtet sein. Butschiy kani/. 799. 

f) zu boden treten, stampfen, reiszen, niedertreten: das 
ros strampfet auf den boden und ist freidig mit kraft. Biob 
39, 24; die hufe der pferde stanipften alles zn boden; so 
verfolge mein feind meine seeie und ergreife sie, und trette 
mein leben zu boden. ps. 7, 6; du trittest seine kröne zu 
boden; er risz ihn zu boden und überwältigte ihn; deine 
starken seulen wird er zu boden reiszen. Ez, 26, 11; eine 
zerfallne mauer zu boden reiszen. pers. rosenth, 7,18; 

tritt zu boden meiner busze früchte.! Büro» 100*; 

g) zu boden, in boden verderben, verstören, evertere, per- 
dere: das die wilden capeilen und feidkirchen würden zu bo¬ 
den verstöret. Luther 1, 306; dasz sie mii ganzem fletsz 
suchen, den Christenglauben im boden zu vejrderben. Bocc. 

1, 21*; er ist gefangen und so gar in boden verderbet, das 
im weder zu ratben noch zu helfen ist. Wirsdnc Cal, £3*; 
verschleckt, verfriszt alles in den boden. Fsev garleng, cap, 55. 
bei Gottbelf aber heiszt die sach zbode machen, erx. t, 218, 
sie abthun, was dock auch ein niederthun ist. 

6) unmittelbar an diese letzten redensarten sehlieszt tiäs ein 
adverbiales "in den boden hinein nicht* für gar nicht oder zur 
Verstärkung desselben: 

gefalt mir gar im boden nit. fastn. tp. 894, 14; 

ob sie schon in den boden hinein nichts taugen. Simpl. 1,244; 
hilft in boden gar nichts. Fret garteng. cap. 68; ein geiler 
garsthammel, welche (magd) im boden hinein nichts nütze. 
mägdehb 29; in grund und boden nichts nutzig; zbode 
schlecht. Gotthelf schuldenb. 64. 

7) so gewöhnlich es ist, den boden sieh unten zu denken, 
Hegt das doch nicht in seinem wesentlichen begrif, da auch in 
die höhe gegossen, geschüttet, gesprengt werden kann, und wie 
bereits gesagt wurde, das fass unten und oben einen boden 
hat. in jedem hause sogar findet sich der boden oben, der 
keller unten, es wird auf den boden gestiegen: 

hüpft ein k&tzchen oben übern boden. Götbi 2,103; 

die müuse springen über der Zimmerdecke auf dem boden 
herum; es geht auf dem boden und trappt nicht (dermond- 
schein). dieser boden scheint ursprünglich immer ein Schütt¬ 
boden, frucblboden, kornboden, malzboden granarium, heu- 
boden, auf den frucht oder heu geschüttet, geladen ist, con- 
tignatio, tabulatum, wie die gleich zu eingang aus 1 Mos. 6,16. 

1 kön. 7, 7 angeführten stellen von übereinander getäfelten, mehr¬ 
fachen boden reden, in solchem sinne heiszt es : meine boden sind 
mit frucht gefüllt; wie du das körn auf dem boden oder in 
dem sack sihest ligen. Luther 6 , 256*; volle büden. Ant. Wall 
beide bill. 4. doch frühe schon, ohne alle Vorstellung des 
schütlens, ist boden das oberste Stockwerk, worin kisten und 
kaslcn aufgcstcllt, enge bodenräume, holzkammern u. s. w. an¬ 
gelegt werden; dann aber auch in tieferen Stockwerke ansehn¬ 
liche Säle und zimmer, wo frei und ungehemmt aufgetreten 
werden musz, was sich wieder an die bedeutung von fuszbu- 
den, erdboden sehlieszt: wollboden, tuchboden, fechtboden, 
tanzboden, und so auch kampflioden, turamelboden : kein 
Staat durfte sich mit ihr auf den kampfboden (die arena) 
wagen. Schiller 788; ein lummelboden der Icidenschaflen. 

BODENANSCHWELLUNG, f. erhebung des erdbodens. 

BODENARBEIT, f. arbeit auf getraideboden. 

BODENART, f. bcschaffcnhcit des bodens. 

BODENBEIN, n. os occipiiis. 

BODENBESITZ, m. sagt man auch ungut ßr grundbesilz, 
propridte fonciftre. 

BODENBLECH, ft. blech zum boden der pfanne. 

BODENBOHNE , f. die niedrig auf der erde wächst, nicht 
an Stangen. 

BODENBÖSE, pessimus, grundböse, grundschlecht, m den 
boden hinein verderbt: der kaffec schien ihm bitter und der 
ciertätsch bodenbös. Gohhelf lagen 5,88 ,* andere sollten es 
teben, es gibt deren, die bodenbös sind. 5, 154. 

BODENBRET, n. zur unterläge. 

U* 
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BODENDACH, s. ttOm tupremt* atiitmt 

iwei ittteoy 
<lit in lidolittco bodeotfaoh 
dureii i»in telierabr dieh Baob«ii. CftuiicK i, 114. 

BODENDRART/ dl. beim papUmüd^en, in den formen, 
BODENEISEN, n, 1) mi6ofi^ den Men emee gefästes aus^ 
suürbeUm, 3) dreheiten, tum nbdrehm tinnemer gefäste, 
BODENERTRAG, di. minciie linder konnten ihren boden- 
ertrai um dai dreifache fermehren. 

BODENERZEUGNISSE, ni. proäuitt du toi: die anhaltende 
dUrre wirkt nachtheilig auf mehrere bodeocneugnissc. 
BODENFALL, m. dat f&m bäum tu boden fallvnde ohi. 
BODENFELD, n. 1) ebnet land, im gegentait det berglan- 
dei. 3) an der kanone der hintere theil twit^cn der Iraube 
und dem tapfenttück, bodentlüek, tlottti&ck. 

BODENFENSTER, «i. 

BODENFEST, grundfetl: an Ortern, die bodenfest und an 
erbebten, bergifen orten gelegen sind. Ssaii il. 

BODENFLECK, «n. fltek landet: ein epirotischer übciiUufer 
miiste einen bodenfleck ankaufen, welcher auoi behuf der 
formliclikeit für Epirus galt. Niebuiir 8, 855. 

BODENFRIES, m. tierral am bodentlück einer kanone, 
fiODENGENUG. adv, affaiim, übergenug: 

det han ich lezund hodengnuog. fnetn, sp, 813, 28. 

BODENGERICHT, n. am boden gerichtete tchlingen oder 
(lohnen zum Vogelfang, laufteftUnge, boäentchneisz, 

ßODENGESCHOSZ, n, hypogea, erdgetehost: ein zimmer 
im bodengeschüsz, tm untertten tiock des hautet, 

BODENGOLT, f, was bodenzins. Stumpf 3,138*. 

BODENGUT, grundgut, teeUngut. 

BODENHÄMEL, t. tp. 199. 

BODENHAMMER, tn. nennen die kupfersedimiede einen höl¬ 
zernen Hammer oder tchlegel, 

BODENHASPEL, m. erähatpel, erdwinde, winde mit ttehen- 
der weite, um eine lati auf dem boden fortzuiiehen, 
BODENHAUßE, f, ein netz att kopfputz. 

BODENHEFE, f., die tich auf dem boden des fasset ah- 
lagert: ein barbarisch rolk und oller bOsen menschen boden> 
hef. kriegsb. det ft, 116. 

BODENHOLZ, n, woraus die fasihoden gemacht werden, 
forstmänniseh aber das Schlagholz, Unterholz im gegentalze des 
oberholzes. 

BODENHUND, nt. ein Jagdhund, der auf dem erdboden 
gut sucht, 

BODENKAMMER, f, cclla in suprma parte aedium. 
BODENKARPFE, f, grosse karpfc, die sich am grund des 
Wassers hält. 

ßODENKNECHT, m, der im bade das wasser aufgiesxt: 

kein wnsser brorht der bodenkneebt. 11. Sacus 1V.'3, 88*. 
BODENROHLRABE, f, bratsica napus, 

BODENKRAFT, f,: der ertrag der bodenkraft der erde, 
BODENKUNDE, f. hat man ßr geognosie gebraucht, 
BODENLAGE, f, drechslem der untere theil der dosenform, 
BODENLAND, n, wie bodenfeld, land in der ebene, auch 
bodenlftnderei. 

BODENLEEB, ßndo earens, bodenlos: wollen gern als in 
Iren bodenlttrcn sack bringen. KiacRHOP wendunm. 178*. 
BODENLEfD, übel, unleidlich: bodenlctdes weiter. 
BODENLOCH, n. foramen partis tupremae aedium: die 
katze springt znm bodenloch hinaus; man richtete die feuer< 
sprütze auf die bodenlOcber. 

BODENLOS, fundo earens, immentus: ein bodenloses fasz * 
in urkunden eon 967. 1067.1111 bei Zevsz trad. wixenb, s, 317. 
819. 833 die Ortsangabe *ud bodomeluscn staniphe’ zum boden¬ 
losen mörseti 

meinen pesten hausrat ich verlos (eer/or), 
ilos was ein pnitizsclicrb bodenlos, fastn, sp. 1138; 
darnach so kiimbt eher her 
ein podoiiloser ruHer. 497,29; 
ein bodenloser schlund. II. Sachs 1, 533*; 
bodenloses schif oder werfe in wasser, cliarybdis, vorago fei 
periculum moris, quasi carinos ahdens. vocab. 1482 el*; uf 
das wir nach siuem ebenbild nit nachhengeten dem boden> 
losen sclilunt der gitlgkeit. Cyrillus 57^ ward ein unUden« 
liebe icbaar, die stieszend alles des gemeinen roans und darzu 
des adeis in iren bodenlosen sack. BuLuncKa 1,4; bodenlos 
ist uDgcwts, denn was man in ein fasz thnt on boden, das 
feilt durchhin und ist verloren, sol mana aber behalten, lo 
ist von nuten, das es auf cim boden ruhe. Acaicou tpr. 


n* 381, wo die nd. übertetmmg liest: hoddemloa is nnwisse, 
wente wat me in ein vat deil ane boddem, dat valt dank 
ben im is voiiaren, edial men id Overat heholden, so is van 
noden, dat id up einem boddem ronwe; die reichen geizigen 
and bodenlose kntsharten. Kiicnop wendunm, 165*; 
wer« die mdnobskapp noob so 6 r<>si, 
so ist sie doch gani bodenlos. 401; 

ein bodenlos gut zecherÜn. Garg. 359*; dasz das brot kein 
brot mehr sei, sonder pleibe schlechta die eigeoschaU dea 
brots in luR grundlos und bodenlos hangen, bienenk, 86*; wer 
dieser bodenlosen weit itzige beschaffenbeit ansibet, muss be¬ 
kennen, das sie weit anders als zuvor. Borsciiif Palm, 1; 
fraget man einen rechtsgelehrten zu rathe und er s^t, das 
die Sache bOse oder bodenlose sei. 881; was für eine thor- 
beit gibt es, die nicht mit einer bodenlosen weltweiriieit 
konnte in einstimmung gebracht werden? Kart 8 , 83; alle 
bodenlose eüiwUrfe, die vielleicht an sich selbst nicht unwür¬ 
dig sein mögen, nur dasz sie ausser der Sphäre des men- 
Bcben liegen. 3,107; bodenlose wege; 

bodenlose lügen ersann er. Gdvat 40,75; 
den einigen trost, den letzten lasz mich schöpfen 
aus unners Jammers bodenloser tiefe. Scnillsr 512*; 
mit seinem von einem halbjährigen gewitterregen bodenlos 
gewordenen herzen. J. P. Hesp. 3, 42; ein bodenloser Schlum¬ 
mer [tiefer schlaf), TU. 4,16; innerlich bodenlose phantasten. 
4, 39; es wäre ein ganz bodenloses beginnen, die livianisclie 
crzählung der grundlage von Fabius anzupassen. Nisruhr 3,456. 
BODENLUKE, f. was bodcnlocli, mehr niederdeutsch: 
das heu mit gabelstangen 
zur bodenluke langen. Voss id. 17,104. 
zur bodenluk hereingebracht 
wird dann die last des heus. derselbe, 

BODENLÜSTIG, hilarissimus, 

BODENMATTE, f. matte auf den fuszboden. 

BODENMIETHE, /. 

BODENMUNDSTÜCK, n. am pferdegebisz. Prizelids s, 347. 
DODENNEIGE, f. faex, reliquum vini, bodensatz: 
ein weimrioker und ein podeooeig. fasln, sp. 1165,118. 1370,58. 

BODENNÜCHTERN, crapula solutus: der schrecken machte 
den berauschten auf einmal bodennüchtern. Wolfs zeilschr, 
ßr mylhol. 1, 27. 

BODENRAD, n. das in gewichtuhren unmittelbar vom ge¬ 
wicht bewegte rad, 

BODENRAUM, m. was boden, pars suprema aedium, 
BODENRECHNÜNG , f, bodenregister, invenlar: er fühlte, 
dasz eine andre Zusammensetzung dazu gehöre, als die sei- 
nige war, um den Übergang von Thomsons jahrszeiten zu 
einer bodenrccknung oder von dem viehstück eines van der 
Velden zu den blökenden kühen seines hofs erträglich zu 
machen. ThDmmei.s reise 4,443. 

BODENREGISTER, n. für einen mann wie ich, dem es an 
gclehrsamkeit fehlet in Städte zu reisen und über deren sprach- 
scliUtze productencarten und bodenregister aufzusetzen. J, P. 
an/i. zu Tit. 1 , 21. 

BODENRENTE, f. was von grund und boden aufhommt, 
BODENUISZ, m. ritz m der erde, im boden eines fastet, 
doch nicht für grundrisz, entwarf, 
ßODENSACK, m. intestinum caecum, blinddarm, der einen 
boden hat: den bodensack zubalten, sich würgen, Schmellu 
1, 156. 

DODENSÄGE, f, säge zum zerschneiden der faszboden, 
BODENSÄGEN, n. wer etwas von der böttcherci versteht, 
oder auch nur einmal in des böUehers Werkstatt sah, der weist 
auch wat der ausdrud: sagen will bodensägen. wenn nemlich 
stutz oder fasz unten mürbe wird, dasz es den boden nicht 
mehr sicher hält, dann spricht die hausfrau: traga hin und 
lasz es bodensägen, zum fröhlichen dorfldten 1,173. bildlich 
von einem dessen hausstand rückwärts geht: er fängt auch an 
und iäszt bodensägen. 

UODENSALZ, n. seetalz vom boden des meers, auch unge¬ 
reinigtes salz, wie es aus der erde gegraben wird. 

BODENSATZ, m. tedimenlum, crassamentum, was sieh von 
einer ßüssigkeit auf dem boden ablagert, oß bildlieh:, das 
bissei bodensatz meiner Jahre. Schiller ISS*; die kluge 
Wirtschaft des himmels, der auch mit trübem und boden¬ 
satz noch Creatoren speist. 302*; allen diesen entsetzlichen 
bodensatz des am rande schmeichelnden kelchs habe ich 
ausgetrunken. GOthe 30, 366; gern aber treffend von J, I^aul 
gebraueht: der kypociioodntche bodeniaU .dea winters. Fisl 
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IftO; bter (in rtuh$9Udkn) istt nicbt schwer, den bürser als 
einen gro^n bodcnsati, der im adel schwimmt, niederxn- 
schlagen. i, 78; der ström der zeit hat ihn and alle 

^ese schimmemden tage unter vierftinffachen bodensate te- 
Mckt und begraben, tmi. lo^t 8,164; mit dem zornigen bo- 
densaU im herzen zog er dann ab. Hetp. j, iso; die tief in 
den bodensatz der zeit geUuchte seulenrcihe eines alten hei- 
dentempels. TU. 4, 76; einiger bodensatz rom theologischen 
sjsltm.ieufehpap. 2, 14; den abhub der zeit, den hodensaU 
der mode, ßegelj. i, 125 ; vielleicht darf man sich jetzt mehr 
als je schmeicheln, dasz französisches phlegma oder boden¬ 
satz sich mit deutschen flfichtigen geistern versetze, dämm, 43 ; 
denn bis du nahest dem, der dich geschriebeo. 
bat er, der Sehnsucht raub, bereits genossen 
den bodensatz im lebenskeich voll Wermut. Platin 106*, 

BODENSCHARRE, ß gtwd in fUndo patinae covradUuf: 
das ir die feust darnach wurdt lecken 

und die pfann nach der podeoschar schlecken. 

f(Utn. 8p. 212, 35; 

noch ler ganz aus die podenscharrn. 1099. 

BODENSCHICHT, f. unlmle schickt. 

BODENSCHLEGEL, m. was bodenhammer. 

BODENSCHLÜSSEL, m. 

BODENSCHNEISE, f. siehe bodeogericht. 

BODENSCHNÜR, f. am tceberbalken, 

BODENSCHOSZ, m. palmes vitis, was aut dem köpfe der 
rebe tchietti, erdenholz. vgl. boge 8. 

BODENSCHWELLE, f. im gerinne der mühle. 

BODENSEE, m. lacus podamicus. NeucART n* 596 (a, 890); 
lacus polamicus n* 637 («. 902) n* 653 (o. 905), erst eine von 
den Deutschen erfundne benennung, wobei das Ugurische wort 
bodincus, fundo carens. Plinius 3,16 ganz aus dem spiel blei¬ 
ben kann, bodensee deutet sieh füglich als der see, in wel¬ 
chen, aus welchem der Rhein sieh gieszt, gleichsam des Rheins 
gusx oder boden. kaum benannt ist er nach der anliegenden 
Villa Podama, Bodoma, heute Bodman, sie vielmehr nach ihm. 
unrichtig setzen einige den namen weiblich, die begriffe see 
mare und see lacus verwechselnd: gütcr an der Bodensee. 
Hahn 2,6. doch hört man ihn auch das schwäbische meer nennen. 
ze Cosienz an dem podemsd. ring 47% 29. 

BODENSPIEKER, m. langer, eiserner nagel zum einschlagen 
in den boden. 

BODENSTAB, m. starker krummstab, womit der boden aus 
den fdssern gedrückt wird. 

BODENSTAHL, m. in den steirischen eisenhüUen ein ge¬ 
ringerer stahl, auch raockstahl genannt. * 

BODENSTAND, m. iocus stabilis, fester stand auf dem boden. 

BODENSTÄNDIG: 

da kan gefügte schriR fein bodenständig bleiben. 

RonSLBRs gebüsch 58. 

BODENSTEIN, m. in der mühle, der untere, festliegende 
stein (mela), im hüttenbau der heid des floszofens. 

BODENSTREICHS, adv. raptim, eiligst, schnell, spornstreichs. 

BODENSTüBE, f. was bodenkammer. 

BODENSTÜCK, n. 1) faszdaube zum boden. 2) an der ka- 
uone das zapfenslück, in welchem der schusz aufsitzt. 3 ) un¬ 
terster Iheil eines taschenuhrgehduses. 

BODENTALG, m. bodensalz von gegossenem, geschmolzenem 
lOrlg, was man auch einen boden lalg nennt, s. boden 2. 

BODENTAFEL, f. was bodenbieeb. 

BODENTHÜR, f. die auf den boden ßhrende. 

BODENTREPPE, f. zum aufsleigen: die plälze am ofen, 
der kücbenherd, bodentreppen, feiertage noch gefeiert, triften 
und Wälder in ihrer stille, vor allem die ungetrübte pban- 
lasie sind die hecken gewesen, die diese unschuldigen haus- 
märeben gesichert und einer zeit aus der andern überliefert 
haben, kinderm. vorr. 

bodenvoll, plenissimus, gegensatz von bodenleer: 
der Sachen sind wir bodenvol. trag. Joh. F8; 
und mach sie all sö bodenvoll. 
dasz keiner weisz wohin er soll. Scbiit grohianus Q4*. 

BODEN WURST, f. ßndulus, zipfel von einem grundztikek. 
Henisch 444. 

bodenzins, m. 1) cenzus fundo impositus, grundzins: und 
•Oil doch bei einem bodenzins bleiben, den bodenzins aus- 
nchlen. wei$th. 2, 181; antwort der «cheffen, wenn ein em- 
^nglich gut von einander gestockt, veitheilt und verscblitzt 
?^rde in 4. 6. 6 oder mehr theil, und ein iedes iheil so grosz 
wt, dasz ein dreibetniger itul darnf gestehen kan, so soll ein 
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ieder sein theil zu empfangen schuldig sein, es solle aber 
doch bei einem bodenzins bleiben, j, I 82 . 

gomi>lAel«i boden. 

BUDLNZOLL, m. der ßr ßütsige dinge in fdseem enirich- 
tet wtrd. 

BODIG, einen boden oder boUich bildend? nennt man die 
wolle, wenn das vlies am schniltende so dicht zusammenkle¬ 
bend und verworren ist, dasz es sich nicM mehr netzartig aus- 
bretten Idszl. ^ 

BODING, f. labrum, bütte, boUieh: schäffer (vasa) und bo- 
diDgen, darein man das wasser sdiüpfen mag. Hohberg 1 . 78 *. 
ScRMELLER 1, 156. 

BÖDMEN, tabulare, einen boden von bretem zusammen¬ 
schlagen: schif gebodemet. Garg. 79*; welche (cistemen) sie 
weit im grund umbmauren, mit marmelstein futcren und bo- 
demen, oben auf wciben. Sebiz 18; ein fasz, ein zimmer 
bödmen oder bödmen, auch Stieler 208 bödemen. 

BODMER, m. labulalor, der brelerboden aufschldgt. 

BODMEREI, f. nnl, bodemerij, fenus naulicum, ein im see- 
recht hergebrachter und in den seestddten aufgekommner aus- 
dmek, der sich von bodem « schifsboden, schif herleitet. 

BOFEL, m. plebs, vulgas, pöbel, Henisch 445: bofel oder 
gemein volk oder mengi, vulgus. voc. 1482 cl*; und der äfösch 
bofel ausz anleitung irer pfafien schon an vilen orten disen gots- 
dienst haben aufgericht. Frank 21"; wie denn das gemein 
bufel zuthun gewont ist. Melancbthon über XX exodi. Wittenb. 
1525 f4. es steht aber auch adjectivisch ßr gemein, vulgaris: 
welche münz, so si bofel und alt werden, wechslen sis ab in 
des königs münz. Frank wellb. 195'. mhd. bovel. Ren. 1,230\ 

BOFIST, m. lycoperdon vulgare, ein stäubender übelrie¬ 
chender schwamm, auch puffist, pfafist, bubenfist oder bloss 
fist, nnl. bovist, sehw. bofist, engl, puffisl, puffball, lett. buh- 
pode, ungr, pöfeleg. dem Ijcoperdum entsprechen crepitus 
lupi, franz. vesseloup, it. vescia di lupo, sp. cuesco de lobo, 
pedo de lobo, port. buffa de lobo, unser wolfsfist, wolfsfurz, 
nnl. wolfsveest, ddn. ulvefiis. auszerdem kommen vor weiber- 
ßsl, sehw. käringfis; hundsfist; krafist (krdhenßst), rabenei; 
trudenbeutel; stauber, stieber, släubenfist. die mythische ab- 
leitung von thieren wird auch durch ovfmopSov ßr distel 
bestätigt, die erste Silbe von bofist Idsxt sich auf buffen, 
bOffen, puffen, engl, puff und das roman, buffare, bouffer zurück- 
ßhren, weil diese schwämme schwellen, bersten und zerstieben. 

wer gar nicht iiebeo kann, der wisse, dasz anstatt 

der leber er faul holz und einen boüst hat. Fliiinc 155; 

doch ach, der bofist platzt entzwei! Götbk 41,147. 

BOG, ablaut von biegen, goth, baug, ohd. pouc, mftd. bouc, 
ags. beah. 

BOGE, m. flexus, arcus, goth. buga kommt nicht vor, ahd. 
poko, pogo, mhd. boge, ags. boga, nnl. boog, altn. bogi, 
sehw. bäge, ddn. bue, engl. bow. den bei uns eingerissenen 
nom. bogen widerlegt auch die alte Schreibung bog i. b. im 
vocab. 1482 e l"; ausgelassener, hörnincr, krumber, klinglender 
bog bei Maaler 74’, aber neben bogen, aufzogner bogen; 
Luther schreibt noch richtig: so bleibt doch sein boge fest. 

1 Mos. 49, 24; der boge der starken ist zubrochen. l Sam. 
2,4; der boge Jonathan bat nie gefeilet. 2 Sam. 1, 22. da¬ 
gegen steht gedruckt: mein bogen besserte sich in meiner hand. 
Hiob 29, 20; ir bogen wird zubrechen, ps. 37, 15; gleichwie 
ein loser bogen. 78, 57. noch sprachwidriger ist, wenn man 
aus dem sg. bogen sogar den pl. bögen bildet, wie schon 
Lohenst. Am. 2, 1644 bögen und Schwibbögen, von der wursel 
war die rede unter biegen. 

Boge ist nun das kiumme, krumm gehende, springende. 

1) die krumme linie, im gegensatz zur geraden, der kreis 
ist eine geschlossene krumme linie, deren beide enden sich 
wieder berühren, die augbrauen sind bogen über den äugen; 
unter braunen bogen funkelten grosze äugen; die stirne bil¬ 
det einen bogen: 

ich seh der stirne rein gewölbten bogen. Schilirr 506*; 
der elboge, elnboge, die biegung des arms; sattelboge, krüm- 
mung des saltels. 

2) der ßusz, der ström macht einen bogen; das wasser 
springt in bogen: 

um die wett# 

fliegt der eimer, hoch im bogen 
spritzen quellen wasserwogeo. Sobillir 78\ 
beim aderlatz springt das blut im bogen, vgl. bogen, blut- 
boge, wasserboge. Frey garleng. eap. 11 von einem an der 
rothen rühr leidenden: ungebeb mit dem hindern bogen. 
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8) to himiiiliieha boge, regenbog^, mhi, der boge rtgeoea: 
meinen bogen heb leb geietst in <be wölken, i Moi, e, 18. 

4) dU möUmng einer mnuer, fomicatio, boge der ikbt, de$ 
femten, eehwiboge, ffgl bogengeng. die brücke ecblägt einen 
bogen über den finez; eine brücke mit eecbe bogen; 
ton beiden bogen riei der wind 
die pfeiler eammt den bogen fort. BSieia 86'; 

brücke, die eieb in den bogen der riefenicblange über den 
graben icbwtng. J. P. TiL 8,60. 

6) boge, areutf das krumme heb, worüber die sehne ge- 
spannt wird, ztim hssehnellen der Pfeile, werkseug der jdger 
und sehüben: 

wann wen verwund! eure pogen gesebuti, 
der waget darnaeb allen tmtf. fiutn, sp, 268,24; 

nim na deinen zeug, kOcher und bogen und gehe aufs feld 
und iahe mir ein wüdbret. lJlfoi.21,8; ein mann aber span¬ 
net den bogen von ungefehr und scbosz. Ikon. 23, 64; aber 
Jebu fasset den bogen und scbosz Joram zwischen den ar¬ 
men, das der pfeil durch sein herz ausfur. ikün* 8,24. zu 
hart gespannt bricht der bogen. 

6) fiedelboge, pleärm, mhd. videlboge. 

7) boge, eine krumme eisenharke, womit db kultier die erde 
von dem ausgebrannlen tneiler absiehen, etueh die hulmacher | 
und wollweber bedienen sieh eines bogens und einer schnür 
sum schneien der haare und der wolle (baeulus lanarius), vgl. 
Eulensp. Cdp. 61 und bogenfeder, woliboge. 

8) boge, die längste aus dem köpf des weinstocks wachsende 
rebe, die itck umbiegen lässt, areulum, bei MAALsa74* bogen 
in rftben, arcella. vgl. bodenschosz. 

8) boge papier, plagula, eigentlich gebognes, gefaltetes, zu- 
sammengelegtes papier: täglich einen vollen bogen beschrei¬ 
ben; ein weiszer boge; ein gedruckter, gesetzter boge; ein 
buch von zehn bogen; 

•iehe, wie lum frohiteo morgen 
mich der strahl der tonne weckt, 
wie sie den betcheidoen w&Dden 
ihren glanz eotgegenttrahlt, 
freundlich, ohne mich zu blenden, 
meinen bogen Obermahlt. TbSimil 3, 64. 

10) boge heisst den jdgem das dickicht, worin sieh wild 
befindet: das wild bat sich in den bogen gezogen, tsf zu hob 
gegangen; beim treiben in dem bogen zogen thiere und bir- 
sche zu funfzigen hervor: 

•chiag noch einmal die bogen 

um mich, du grünet seit. EicHBifooar ged. 82. 

11) bausch und boge, i. 1,1198. 

12 ) durch den bogen fahren heisst gerade su gehn, ohne 
Umweg; Ober den bogen treten, ausschreüen, sur seite: 

tritt sie ihm eiosmali uberü bogen, 
to bat er tje danu bewogen. Avaia fastn. sp. W. 
vgl. büglein. 

BOGECHTIG, aduncus, arcualus. Henisch 446. 

BÖGEL, f. darum mustu auch dies stücke lassen gehen 
durch alle gebot, als die schele oder bOgel im kränz. Loraia 
4,408^ was heisst das f die schnür, der faden, den man um 
den krans biegt, windelt Henisch 445 hat bOgel, strich von 
Pferdehaar, worin man vögel fängt, vgl. bOglein. 

BÖGELCHEN, n. arculus, arcellus: äs seht ihr säulen, 
säulchen, bogen, bögelcben. G0 the41, 203. 

BÖGELN, arcuare, areuatim nere, die Wäsche plätten. He- 
AiicH 446. ScBMBUEE 1, 169. Staldee 1,197. bei Stieles 138 
ist bOgeln, biegeln, sinuare, inclinare; einem viel bOgelns 
daher machen, submisse te gerere. vgl. biegeln und bügeln, 
wofür schweb. bOgeln, bet Tobleb 65^ bügla. 

BOGEN, areuatim fluere, tm bogen springen, von blut und 
wunde, vgl. boge 2: bogendes blut, bogende wunde. Scbmel- 
LEE1,159. weisth. 8,729. 2) von der rebe, bogenförmig sprie-- 
sssn, vgl. boge 8. 

BOGENARTIG, ifi areum. 

BOGENBAUM, m. taxus boccata. 

BOGENBEBCHMT, uXvforogoe: 

dem bogenberOhmten Ivkisohen Pholbot. BÜatBa ZllP. 

BOGENBEZEICHNUNG, f. plagularum designalio, 

BOGENBOHRER, m. 

BOGENDECKE, /. coneameratio, gewölbe. 

BOGENDROSSEL, f. turdus arcuatus. 

ROGENER, m. arcuarius, s. bogoer. 

BOGENERZIEHUNG, f. mUtura vitium in simüiMmm er- 
eerae disposbamm, vgl. boge 8. 

BOGENFAHRT, f kauf haek bauseh md bogen. 
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BOGENFEDER, f. kuknaehem ein slüak kder, worüber die 
darmsaib eines foMogens geht. 

BOGENFEILE, f. fme in sinen bogmt gespannb feib, astek 
feiiboge. 

BOGENFENSTER, ti. fmestra arcuata. 

ROGENFISCH, m. ehaetodon arcuatus. 

BOGENFLUG, m. flug im bogen: lügt es sich, duz ein 
luftballon seinen sinkenden bogenflug gerade über ^rfestung 
beschlosz. J. P. Nepomukk. 117. 

BOGENFORM, f. figura areuala. 

BOGENFÖRMIG, arctiafti#. 

BOGENFDHRUNG, f. duäus pleetri, handhabmg des fiedeb 
bogens. _ 

BOGENFÜTTER, n. eorgtus, kOeher. Feiscblin fiofnencl. 464. 
Henisch 447.1326. Stielbr 626. 

BOGENGANG, m. aretf#^ porHeus: endlich stieg diese brüdie 
nach einem bogengange irieder ans licht. J. P. fit. 2,60 ; auf 
dem wege, den der (Wasserleitung) bogengang durchsebnriden 
sollte. Tbümmbl 6,140. 

BOGENGERÜST, n. 

BOGENGESCHOTZ, fl. mit dem bogengeschütz und sebed- 
liehen pfeilen seind sie über alle. Fsani wellb. 196*. 

BOGENGEDBT, rogatv eS siScie: 

Philoctetas der bogengeübte. Stolsiio 11,79. Büisia 206'. 

BOGENGEWÖLBE, n. eoneameratio : freute mich der woL 
riechenden bogengewOlbe über mir (er fuhr in einer birken- 
albe) und des begleitenden gessngs der vOgeL TbÜbbel 6,116. 

BOGENGRÖSZE, f. grosse eines papierbogens, 

BOGENHAFT, bogenförmig: 

wenn die sonne sich auf morrenflOgeln 
Damawendt nnvihligen |iprelbaaeln 
bogenhaR bervorhob. Gotbi 6,246. 

BOGENHALTUNG, f. logenführung, bei Streichinstrumenten, 

BOGENKAMPF, m. gefeäu mit bogen und pfeil. 

BOGENKÖCHER, m. pharetra, corylus, bogenfuller: pogen« 
kocher oder hulfter. voc. 1482 z4\ 

BOGENKUNDE, f. sagittandi peritia. 

BOGENKÜNSTLER, m. 

diese bdrner bereitete flerlich der bogenkünetler. 

SroLBzao 11,119 nach Jl. 4,110, 

wo Voss: der hornarbeitende kUnstler. 

BOGENLANG: er schreibt mir bogenlange briefe. 

BOGENLÄNGE, f. die länge des bogens. 

BOGENLAUBE, f. gewölbte taube. 

BOGENtEDER, n. $. bogenfeder. 

BOGENLEISTE, f. die gewölbte fläche des darmbeins. 

BOGENLINIE, f. curvatura: es winkte ihm die (rau mit 
groszen bogenlinien der arme. J. P. holsschn. 10,118. 

BOGENLOHN, n. wird im deutschen mus. 1780. 2, 94 das 
honorar genannt, welches ein Verleger für den bogen sahlt. 

BOGENMACHER, m. was bogner. 

BOGENMAUER, f gewölbte mauer: aus des tbals tiefe 
stiegen drei ungeheure bogeumauein in die hohe. ThOhmbl 
6, 261. 

BOGENREICH, plurimas plagulas continens: bogenreiche 
abhandiuDg. 

BOGENRIPPIG? curvis costis deformis, in folgender sblle 
steht aber, nach beiden ausgaben bogenrippen: der bat auf 
der rechten seiten ein magern schwarzen ochsen, auf der 
linken ein bogenrippens ungestalti pferd. Fsami weltb. 90*. 
wie ist dies rippen zu rechtfertigen T vgl. bogenrücke. 

BOGENROLLE, f sierrat an den Schlusssteinen einet ge- 
wölb es. 

BOGENRÜCKE, m. schlossern und ximmerleuten ein bogen¬ 
förmiges eisen sum festhallen des sägeblaUs oder der feib. 

BOGENRÜCKE, adj. eurvo dorso insignb, gibbosus, mhd. 

büchstoegec unde bogeoruoke 

was ag, und bet dag cunei. kröne 19845. 

bogen tfl kier das pari, praet., altn. beginn, wovon boginfoetr, 
bripes, knmmfüssig, 

BOGENRÜCKECHT, dasselbe: Eiopus der weise mann ward 
verkauft, alt ein ungesclüekter mensch, hügrecht, bogen- 
nidtedit, sdiebl mit kurzen bdnen. sjnichw. schOm webe 
kiugr. 81*. aus Acaicou zpr. n*87. vgl. bogrOdtet. 

BOGENRÜCKIG, dasselbe: du gift der geitigkeit macht 
zt dem eeduten bogenrOdkig. Kbisbui. kaufmansiheAs 99*l 
vgt. eie gon Buch buckes mit dem mckmi* f8^ 
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BOGENEOSTUNG, f, wa$ bonoferilBt. 

BOGENSÄGE, f. woi boganitlcke m. 

BOGENSCHiESZEN, n. emism iogiUmwn, pm* rotetUh» 
J, 17. 

BOGENSCHLAG, w* fotnicaUo: gew5lb€ ton schöDem bo¬ 
genschlag, mit kühnen bogenschlägen. 

BOGENSCHLUSZ, m. vertex fomicis, $chlu$ 2 ttein, 
BOGENSCHNITT, m. 

BOGENSCHUSZ, m. emissio tagiUae: und gieng hin und 
salzte sich gegenüber ton fems eins bogenschosz weil, llfof. 
21, 16, wo mhd. ein pogestal si ton ime sag. DiuL 8, 66. 
heute heisxt auch bogenschusz, wenn die kugel im bogen tpringt, 
ifUgegengeeelMt dem kemschusz. 

^ BOGENSCHOTZE, w. tagittarius: und der streit ward hart 
wider Saul und die bogenschützen kamen an in. l chron. 
11, $; belegeii sie urab und umb, alle bogenschützen. ier. 
SO, 29; und die bogenschützen sollen nicht bestehn. Amoi 
2,16; sah wie ein bogenichütz über mein ziel. Fa. MOiLBa 
8,268. 

BOGENSEHNE, f. nervut: 

fsitrame bogensehne, die so oft 

mir treu gedient hat xu der freude spielen, 

terlass mich nicht im fürchterlichen ernst. ScaiiLta 544*. 

BOGENSEITE, f, seile eines papierbogcns, 

BOGENSESSEL, m. hemicyclus. Maaleb74'; sedes arcuata, 
SnELia 2048. 

fiOGENSPANNER, m. qui tendil areum, galt sonst auch 
figürlich in üblem sinn; gleiszner, zungendrescher, so umb 
gelt ihren nächsten terraten, auf der zungen tragen, die das 
gelt unter den schüsselein nehmen oder zurücke zahlen, hei- 
szen an etlichen orten rodler, an etlichen kalthansen, bogen- 
Spanner, des henkers togelhunde. Thürnbisser magn. aleh. 2,26. 
BOGENSPANNERIN, f. Bürger 174'. 

BOGENSPRUNG, m. des wassers, blutes, der kugel beim 
Pferd heisst so die eowrbette, 

BOGENSTAB, m. holz, aus dem sieh bogen machen lassen, 
BOGENSTELLUNG, f. dispositio, junctio arcuum, 
BOGENSTIRN, f. gewölbte slirn: mit dem profil seiner bo- 
genstirn. J. P. flegelj, l, 71. 

BOGSNSTRAHL, m. des wassers; 

schon rauscht ein hach lu bSchen mSchtig nieder, 

ans Schluchten kehren sie gedoppelt wieder, 

ein atrom nun wirft den bogenstrahi. GdiHS 41, 282. 

BOGENSTRANG, m, was bogenschne: 

da, als ich den bogenstrang 
anzog, als mir die hand erxiiterte. Schiller 544*. 

BOGENSTRICH, m. ductus pleclri: der geiger führt den 
feinsten bogenstrich; ein kräftiger bogenstricb. 
BOGENSTRICHRAUPE, f. larva curvilineata. 

BOGENTHÜR, f. 

BOGENTRIPPER, m, gonorrhoea ehordata, spanntripper, 
BOGENUMWEG, m. er machte einen bogcnumweg durch 
ferne baucmhöfe. J. P. flegelj, i, 57. 

BOGENWEISE, adv, 1) arcuatim: mit silbernen spitzchen 
wollen wir die kissen und den alias im sarge besetzen, alles 
bogenweise. IUbener 4, 149. 2) foliatim: die zeitung wird 

bogenweise versandt. 

BOGENWERK, n. opus arcuatum: die gebrannten zfegei 
dieneten sonderlich zu hogenwerken. Winkeln, l, 344; die 
Wasserleitung faszte quellen und führte sie unter der erde, 
niit ansnahme von aedizig schritten bogenwerk. Niebuhr 3,361. 
man nennt auch so giUenverk in bogengängen, 

BO GEN WINDE, f, stm aufspannen der bogensehne, 
BOGENWÖLBUNG, f, 

BOGENWURF, m. wurf im bogen. 

BOGENWURM, m, die buchdrueker nennen die kurze on- 
Sobe des iüels unten auf der ersten bogenseite den wurm, viel- 
leicht weil er durch alle bogen gehl, wie ein Wurmstich durch 
alte bände: die hogenwürmer Umdrucken lassen. J. P. frei- 
heilsb, 66. 

BOGENZAHL, f. 1) numemi plagularum. 2) fioto numeri, 
uuf der ersten seile des gedruckten bogens, 

B0GGE| BÖGRE, m. larv«^ terrieulamenlum, hei Staldib 
L 262 böügg, bügk, termummte gestalt, bei Maalbb 78* der 
w|k, personatiis dw ein butzenantlit tregt, der fcrbülzel und 
verbogket ht. vgl boggel, buckel, Aöcker. Tobiib 66*, aber 
bühgga, blnka, bOng^, büOgge rots bei STatnBB 1, 208. 
Toblib 69*, grade ufie butz eowol tarve, popans als rots aus¬ 


drückt (ScBH. 1,229,280). in bOOggen oder butzenweli gehn, 
vermummt, verlarvt. vgl. bOli, wnd bis bodkfhom jagen, 
schrecken, tp, 207. 

BOGGELMANN, m. dasselbe: flöhe cs ?or fordit, lief mei¬ 
ner mutter zu und schrie, o mutter, der bOgglman, der bOggl- 
man! Ulenbabts verdeuts^ung des lazarillo de Tormes s, 5, im 
sp. t^t: madre, coco! s. butzelmann, batzenmann, bülimann. 

BÖGGENANTLITZ, n. persona, larva, bOggenantlit Maa- 

lEB 73. 

BOGGESTELL, n. was bogengerüst: ist ein bogen anfin- 
mauern, so richtet man darunter ein boggestelle. Botscikt 
Palm. 823. 

BÖGH^SLEIN, fl. curtmm eollum: schilcht aie (die bul- 
sehaß\ sie liebäugelt im, hat sie ein hofer, es steht ir das 
bOghälslein wol an. sprichw. schöne weise klugr, 68*. 

BOGICHT, arcuatus, foliatus: bogechUg. Hknisch 446; 

0 wie sprudelt die helle, 
klare, duftende quelle 

durch moos und bogicht ried. Fa. MSlibi 1,199. 

B0GI6, BÖGIG, dasselbe: mit drei, Yferbogigen practischen 
antworten, die weil sie gemerkt, dasz es in die kochen trägt. 
Fischabt groszm. 6; bogige triumphthore. J. P. Tit, 8,109. 

BÖGLlIN, n. areulus, man sagte oft: über das hüglein 
treten, schreiten, utlra septum transilire, a reeto itinere de- 
viare (vgl. boge 12); darumb das ein eefraw oder ein junk- 
fraw über das böglin trit, darumb soltu nit alle frauwen 
hüren schelten. Keisbbsb. omeis 19*; so si über das pOglin 
treuen, so ist ir geisel für alle sOnd güt Fsank ekron. 400*; 
dasz sie (das ehweib) nit dieweil übers pOgle tret. geschwenk 
Bebelii e4; es ist kein grösser herzleid, als wann das weib 
ubers bOglein schreit und frembde fisch in ihres manns teich 
setzet Hbniscb 445, 69; die vil zu thfin haben, stehend Win¬ 
ter und Sommer frü auf, und wann einer schon auch übers 
böglin tritt (der sache zu viel thut)j kann einer etwann umb 
mittag mit einem schläflin dasselbige wider herein bringen. 
Pär. 19*; sich mit der magd Tergisset, oder wie man es 
sprichwortsweis verglimpfet, über das böglin schreitet. Fi¬ 
schart ehez, 20. über das böglin werfen hiesz einen betrie- 
gen, Übervortheilen: so du kein gewalc hast, so lögest du, 
das du in über das böglin werfest und ubergauUest Kbi- 
sebsb. wellt, lewe 54*; er understat dich über das bögle ze 
werfen, tragulam in te injicere adomal Maalbb 73*; er un¬ 
terstehet dich über das böglin zu werfen. Hbrisch 446,1 . 

Auszer dieser figürlichen bedeutung hat aber böglein oder 
bögel auch die eigentliche von tendicula, tragula: stricklin 
von roszhaar, damit man den vöglen und thieren richtet, ein 
aufscblag. Heniscb 445, 66, bei Staldeb 1,198 bögli. in Span- 
GENBERGS lustg. 488 kommt vor: das böglein (in der nusz) oder 
nuszsattel, d, i, die kapsel, das gehäus der nuss, weil es ge¬ 
bogen ist, vgl. sattelboge. man kört dafür auch nuszbiegel, 
nuszbtigel, vgl. biegeln, bögein und bügeln. 

BOGNER, m. areuarius, qui arcus sagittarios facit, dann 
auch sagitlarius, mhd. bogenmre: 

was kost dein schiesien dich ein jar! 

den besten gwin der bogner hat. 11. Sachs V, 361*; 

pfeifer und ein bogner. Schweinicren l, 81. bei neueren auch 
mit umlaut: bögner herbei! schützen von den pferden her¬ 
unter ! Fr. Müller f, 371. 

Da die Vorstellung von arcus, boge der von arcubalisla, 
armbrust nahe steht und der bogner zugleich armbrusler war; 
so begreiß sich, wie bogner im sinne von aries, vervex ver¬ 
wendet werden konnte: bogner, hammel, frischling, verschnitt- 
ner wider, vervex. Hbriscb 446, 3; hogener, aries castratus. 
Stieler 139. 

BOGREBE, f. was boge 8: pfahlschnitt mit einer hogrebe. 
Bbonner 17. 

BOGRÜCKET, was bogenrüdkecht, bogenrflekig: 

bogmeket, hinket und halb hlind. H. Sacbs IV, 8, 70*; 

es ist ein wurroitichiger mann, 

ein alter giltter und kossbauch, 

bogrOcket und groiier weiaschlauch. Iac. PiitcBLiNS Sus. 826* 

BOGRUTE, f. was bogrebe: rebschosz oder bogruten auf 
den wein^rten umbher trogen. SpANOBNaEBG Itafp. 188. 

BOGSPRIET, I. bugspriet 

BÖHEIM, n., die deutsche benennung eines dsllichen ian- 
des, dessen einwohner wechselten, zur Römerzeit tvaren es kel¬ 
tische, ßrühe s^on an Germanen stoszende und mit ihnen ver- 
mieehte fioji: mao^ adhoc Boibemi nomen, aignatque loci 
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vetereai ntniMriaii^ quamvif kniitatii eoltoribas. Tac. Gern, 
2S, ViALiiQt % 10» iJtmbt Boioboemam, bei Strabo 200 ut 
Boviatfiop dit Maroboiut ßaoiXetop, die Bojen waren iüdlidt 
gesogen und haUen ihren nrnnen in die landstriehe getragen, 
welehe heute Baiern heissen und von einem deutsdten stamm 
besessen umrden, der sieh diese benennung gefallen Hess. Bo* 
Ueim aber ßhr das alle land an der Elbe und Moldau su 
heissen fort, aueh als die slavisehen Tseheehen dahin vorge- 
drangen waren, im ganzen miitelalter wurde dies tscheehisäie, 
vom deutsehm reich meistens abhängige gebiet Bebeim, Bohelm 
genannt! 

B4heim toi er hin. Reinh. 2102; 

ich wil mit ritterscbefte rarn 

bin le Bihetm ?oo dem mer. frauend. 157, 3; 

unz hin ze Blheim. 162^24; 

•aot an, habt ir ze fiibeim muot 
ze varn ? 503, 17 ; 

mir treu der kOnc Ton Dihelm bag. 503, 20; 
künec Wenzel Ton Bibeim. MS. 1, 2*; Ottocar schreibt Pe- 
baira, Sochinwirt Pehaim, Pebem, Pehaimlant, tn urkunden 
des ibjh. steht gewöhnlich Behein, Pebem, z. b. im copeibueh 
von Wien s. 115. 277 (a. 1458.1461), auch Maalrr 55* setzt Be* 
hem lind Bobemia; bis ins 17 jh. bleibt Böbeim, Böbcimb 
gebraucht, s. b. Ungarn, Böbeim, Polen. Scnuprius 759, im 18 
riss nach dem lat. Bobemia, frans. Boheme die schlechtere 
fom Böhmen ein, wodurch das beim dez sweilcn Uieils der 
susammensetsung verwischt wurde, das mhd. 5 in Biheim 
findet schon im per Bcebaimoa der ann. Einhardi ad a. 791 
iPsRn 1,17) zetne gewähr, Behem war also eigentlich B^hem. 

BÖHEIM hiest mhd. auch der einwohner des landet, ßohe* 
mus, Boömug, wofür suweilen Buhemannus, Bohemanus {nach 
Marcomannus, Alamannus), der ahd. pl. lautete BAheimi, Be* 
beim! (Griff 3, 43), ags. Bebemas, Otosius ed. Thorpe 246 ; 
der mhd, pl. wie im sg.: 

die Behaim und die Üolan. kaiserckr, Diem. 495, 26. 503, 22. 
ein bekannter dichter des ibjh! ßhrte den namen Michael 
Beheim. tm 10 jh. bildete man den pl. Böhcmer, z. b. sch. 
und ernst cap. 518. die Franzosen nannteti das aus dem osten 
einwandemde fremde volk der Zigeuner, dessen abkunfl sie 
nicht wüsten, BobAmiens: 

da tritt ein braun Bohemerwcib mich an 
mit diesem heim. Scbillkr 450*, 

den ton auf sweiter sitbe. vgl. Böhm. 

BÖHEIMLEIN, n. was bölimer. 

BOHLE [hole], f. assis, woßr Adeldrg tn der ersten ausg. 
bole schrieb, in der zweiten, mit eingeßgtem dehnlaut, bohle, das 
wort begegnet ahd. mhd. noch nicht, denn ein bei Bew. 1 ,221^ 
aufgcslellles bol vel rooe robur rührt aus ßndgr. 1, 361, und 
da aus einem anon. vratisl. erst des 15 jh. her. auch vocab. 
1482 el‘ c8* gibt bole, prell, tü (diele), pluleale. pliUeus izl 
maehina militaris ex tabulis, asseribus, cratibus. man darf 
es also getrost von dem folgenden bohlen volvere, jaccrc, 
struere leiten, es ist eine schwere diele, wie sie auf brücken 
und schanzen gerollt, gewälzt und geworfen werden: geschnit¬ 
tene dicke eichene bolcn. Kirchhof dtze.m«(. 24; halbscbiiclis 
dick eichene bolcn. 103; ist sie eine thdr, so Wüllen wir sie 
festigen mit cedern holen (vulg. tabulis cedrinis). hohelieds, 
9; ein schif mit holen füttern; einen stall mit bohlen aus* 
legen, ausbohlen; das fasz schmeckt nach der ersten boel 
(bohle). Leomanh 1 ,2t0. einet jetzt unbekannten spiels gedenkt 
Altswert 89,22: zwei spielen der holen, dos wäre die älteste 
stelle, wenn die bedeutung von bret hier sicher ist. bei den 
setdenwirkem und sammtwebem heiszt bohle eine hölzerne walze 
zum außdumen der teide, was zieh gleichfalU aus bohlen, 
walzen erklärt, vgl. bollwerk. 

BOHLEN [holen] bat uns heute nur die eingeschränkte bedeu-^ 
tungvon attibus muntre, contabulare, mil bohlen auztegen: eine 
teiine bohlen lassen; die brOcke ist neu gebohlt; der stall 
toll gebohlt werden, es ist aber das ahd. polAn volvere, 
mälzen, rollen (Graft 3,96), mhd. boln (Bui. 1,118*); 

«in michel teil glOender kolo, 
die sie muaten alle boln 
«nder die rdst und zusprdo. pass. K, 884,84. 
wer mil herren kerseken esten wH, 
der lug wol zu, daa ai im die alil 
«it unter aein äugen polen, fasin. tp. 588,17; 
wer mich bolt, 

der hat mick in dem karten holt. H. Sacii IH. 2,185*; 
Schweiz, fchnee bola, noaz boln. ToiUkdT*; bden, fotheu, 


Z24 

klopfen. Stalobr 1,281. tn der gumstspnsMsi dtuert die be¬ 
deutung werfen fort: sebiebea bohlen wogwtrfsn. vgl. bo* 
len, wo über die abstamsnung. 

BOHLENDACH, n. ein mit bohlensparren gewölbtes dock. 

BOHLENGELD, n. budengeld, ßr die aus brettern zusam- 
mengeschlagnen jahrmarktsbuden, 

BOHLENHOLZ, n. das in bohlen gesehnitlen ist oder ge¬ 
schnitten werden soll, bloekbaum. 

BOHLENJOC^ n. aus bohlen gezimmert. 

BOHLENSTAMM, m. ein kernfester, bis zu dreiszig fusz 
langer baumstamm, zu bohlen tauglich. 

BOHLENTENNE, f. area assibus constrala. 

BOHLENVEBSCHLAG, m. contabulatio: hier standen gips* 
abgiisse ton Statuen und büsten, auch boklenrendiläge ge¬ 
packt und leer. GöraB 23, 27. 

BOHLENWAND, f. wand aus bohlen, planken. 

BOHLWERK, s. bollwerk. 

BOHLZAUN, m. was boblenwand. 

BÖHM, m. ==> bübem, böbeim, und hier ist einmal das H 
organisch, kein dehn Zeichen: 

1) Bohemus, wofür heule Böhme, auch als geschlechtsname 
häufig. 

2) eine kleine silbermünze, wie sie vor alters in Böhmen ge¬ 
prägt wurde, böhmischer grosclicn. 

BÖHME, m. Bohemus, ßr Böbni, wie man aus Schwab 
Schwabe gemacht hat. 

BÖHMER, m. ampelis garrulus, avis bohemica, öeiHEKiicB 
448 bohcmle, boinerle, böhmlein, bebmer, nnl. de beemer, 
frans, geai de Boheme, jaseur de BobAme, sonst auch Sei¬ 
denschwanz, spoltvogel, kriegvogel, pesltogel, weil sein oft 
in schaaren erfolgender anflug krieg und tod verkündigen soll, 
die Böhmen selbst nennen ihn brkoslaw. 

BÖHMIN, f. 

BÖHMISCH, bohemicus. man sagt, sich mit einem böh¬ 
mischen kämm kämmen : folgends strält er sich mit eim bö- 
miseben stiiil, der war vier ftnger und der daumen. Garg. 
IGO*, das sind mir böhmische dürfer, fremde, deren spräche 
ich nicht verstehe, unbekannte dinge: red, das ich verstehe, 
ich kan nit böhmisch. Hehisch44S; 

ich sagt ihm dos bei meinen ehren, 

mir das behmische dörfer waren, froschm. I. 2,15; 

es waren mir nur böhmische dörfer und alles ein ganz un¬ 
verständliche spräche. SimpL 1, 24; das waren mir alls böh¬ 
mische dörfer. Pierol 4, 304; ich wollte doch auch gern 
diejenigen, denen freundschaft, pflichten, glückseligkeit der 
frcnndschaft böhmische dörter sind, man verzeihe mir diesen 
gemeinen ausdruck, weil er der sache angemessen ist, auf 
die Vermutung bringen, dasz es vielleicht einigermaszen mög¬ 
lich sei, dasz diese Wörter etwas bedeuten könnten. Klop- 
STOCK It, 239. im buch von guter speise cap. 63 sielten beidc- 
nische erweij und behemmische gleich, was auf einer Ver¬ 
wechslung mit pohansky genlilis, paganus beruht, böhmische 
steine, böhmisches glas: 

wo sie blUzen stral an stral, 

wird des ncides augenqual, 

ob sie aus Golkonda waren, 

sie für böhmisch glas erklären. Röckirt 391. 

BÖHMLEIN, n. ampelis, was böhmer. 

BOHN, BOHNE [bou, hone], f. faba, wie auch Stiklbr 211 hon, 
hone aufstellt, nach dem ahd. pund (Graff 3,127), mhd. b6ne, 
sehw. büna, dän. bönne wäre die abgehende goth. form baunö; 
nach dem ags. bein, engl, bean, alln. baun, nnl. boon aber 
hauns anzusetzen, einzelne schrißsteller des 18 jh. geben aueh 
bou; bei Lutrbr begegnet der sg. nicht, im pl. hat er bonen. 
2 Sam. 17,28. um mil diesen deutschen ausdrüeken die roma¬ 
nischen und slavisehen: lat. faba, it. fava, sp, haha, ßanz. 
feve, sL hob, unpr. bah, finn. papu, litt. letL puppa tu etH* 
klang zu setzen, hol man nur anzunehmen, dasz unser baunö, 
den zweiten labiallaul ausstoszend, ursprünglich gelautet habe 
babund, bagbunö, ganz wie wir l, 1171 bauan zu faber ßr 
facber stellten, so häufig dieser Wegfall auch noch spät er¬ 
folgt, s. b. in h&n ßr habeu, muss er in bauuö sehr frühe 
vor undenklicher zeit gelten, weil er eich ebenfalls m §r. 
rzimvoe zeigt, das nach dem bekmmten Wechsel der anlaute 
n und K in uvttfioe übertralg die hüßenie benennung des 
hohmenfsiUs nvavmptet. sehülzli jene worlgestalL 

den gn ubiI tat., folglich auch deulsdwn astedrutk vemilteU 
endlkh das welsche meUf arm. ffte% ikfea, gal. ir. poosiF, 
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ponaire, welche Idttere neue büdung treiben, aber deutlich 
einfaches pon»faen voraussetsen, und et» älteres pofea oder 
pobhea fordern, zwischen faba, fa?en md baunö besteht re¬ 
gelrechte lautverschiebung, in nvavoe und ponair wird sie, 
wie oß, verletzt, ob man im namen der essbaren, frühgebau¬ 
ten frueht bezug auf bauen erkennen will, stehe dahin. 

1) versehiedne arten der bohnen, s. buscbhobne, feigbohne, 
feldbohne) kriecbbohne, pufbohne, silbeibohne, Saubohne, 
gchminkbohDe, schwertbolme, Stangenbohne, vietsbohne^ zwerg- 
bohne. 

2 ) da die einzelne bohne etwas werthloses ist, so verstärkt 
das wort, gleich ähnlichen, die Verneinung, womit man Zusam¬ 
menhalte, was FfiSTüs sagt, hilum putant esse quod grano 
fabae adhaeret, ex quo nihil et nihilum: 

min Torderunge ist üf in kleiner danne ein bdne. 

Walth.26,26; 

weistu; wol, nu Türbte ich 
dfne Stange unde dich 
nibt eine nalbe bdne. Trist. 401, 37; 
sine bsten umbe ein beg^er leben 
niht eine böne gegeben. 421,2; 
ich wiere niht einer bdne wert. Bit. 3921; 
pro minima reputo teque tuosque iaba. Mo.’ibs ans. 5, 205; 
man kempfet umb ein sach, die nit einer honen wert ist. 
Keisersb. s. d. m. 41*; ich geb nit ein bon umb die {solche) 
geistlicheit. 50*; da darf man wenig salz zu einer schüssel 
vol, kum als grosz als ein bon. 53*; gäb ich dir nit ein 
bon umb alls dein leben, has im pf. Bb 2*; und warlich wann 
disz nit were, ich geb nit ein locherichte bon für all macht 
der römischen kirchen. hienenk. 44*; und wer ihnen die blase 
schon so verstopft gewesen, dasz sie kein hone hetten prun- 
zen können, noch werden sie in eim schnaps so gesund, 
wie ein fauler apfel auf faulem stro. 114*; freundschaft, die 
auf fressen und saufen gegründet ist, die ist nicht einer boh~ 
nen werth. ScHOppins 232; 

um dieses höchste gut gib ich nicht eine bohne. 

WiRLANo 4, 59; 

ich würde keine bohne mehr darum geben. 13,141. es heiszt 
auch: uszer einer bonen ein berg gemacht. Keisersb. bilg. 83*. 

3) m einem Volkslied des \%jh. bei Fischart Garg. 92*. 93* 
undUHLAND 614. kehrt am Schlüsse jeder Strophe der refrain 
wieder 

DUO gang mir aus den bonen! 

das heiszt wol: geh mir aus meinem gehäge, wie man auch 
sagt, einem in die erbsen, in die schoten (schäfen) gehn. 
vgl. bohnenlied. 

4) er liesz bonen erbsen sein. Garg. 130*, kümmerte sich 
nicht um gleichgültige dinge; man fangt warlich nicht zwo 
tauben mit einer bonen. hienenk. 139*; secht, wie ich die 
bon will holen und wie ein weinmilb aushölen. 93*. denn 
milben und wibel setzen sich in die bohnen und holen sie. 

was K&t firö Böne, 

das singen soll 

si rehliu vastenkiuwe (fastenspeise), 

sist vor und o&ch der nöne 

fOI und ist der wibei vol, 

wao örst in der uiuwo. walthbr 17,29. 

wos bedeutet der honen sein? dem sinne nach, wol versehen, 
gut ausgestattet: 

wer {welcher krebs) underm schwänz vil eier hab, 

so Zweifel nicht, er ist der bon, 

so seit du io nicht von dir Ion. Schbit grob. RI*. 

5) die zeit der bohnenblüte, vgl. bohnenmonat; sie fangen 
nicht an zu arbeiten, die bonen blüen dann, bienenk. 240*; 

raiuagsschlaf ist die angenehmste erquickung* 
alter lout im sommer, zumal in der blüte der höhnen. 

Voss Luise 1, 36. 

6) um bohnen spielen: 

der rühm ist ein verzognes kind, 

es DÄrri den vater zwar, doch ist der valer blind, ^ 
und spielt mit ihm ■— um bunte bohnen. GöKiivex 3,144. 

7) bohnen abziehen, schneiden; was gute bohnen sind, 
die schneiden aich von selbst, Simrock 1195. 

8) bei den pferden heiszt ein schwarzer fleck tn der zt^n- 
krone, der mit dm ziebenten jahr zu verschwinden beginnt, 
die bohne, weil er dm schwarzen keim iJkHum) auf den groszen 
höhnen ähnlich seehL man ermiszt donaeh das alter der pferde 
und es heiszt: das pferd hat die höhne auagefressen, hat aich 
ausgefreasen, ipenti dieser fiedk mcht mehr sichlbar ist. auch 
mgL btan, Um maik in the teeth of horaea, by which the 
6g6 of a horae may be known. eine andere deulung geht auf 
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ein zahngeschwür: wiederumb entsteht den pferden ein ge- 
schwür inwendig in dem rachen bei den hundazähnen einer 
castaneen oder bonen grosz, daher sie auch von etlichen die 
bon genennet wird. Uffenbach 2, UO. dieser auswucht kommt 
auch vor unter der benennung firosch. 

ii) die harte, runde und zerbröckelte entleerung der liegen 
und anderer thiere wird von der äknlichkeil der gestalt bohne 
genannt, bei Schm. 1, 179 bönlein. 

10) auch eine ßinletikugd blaue bohne: Hermes Soph. reise 
1,558; da regnets blaue bohnen. Arnim icAoub. 1, 324. 

11) ältere Zusammensetzungen sind mit b6D, jüngere mit bö- 
nen gebildet, z. b. ahd. pönprl, pönwibil, pönlant, und so 
noch im voc. 1482 z4* ponprei, ponmus fabarium. 

BOHNAXT, f. breites beit zum glatthauen, bohnen des hohes. 

BOHNfiÜRSTE, f. bürste zum bohnen, glätten. 

BÖHNCHEN, n. fabulus oder fabula, böhnlein. 

BOHNE, f. laquear, Solarium, voc. 1482 e 1* »bühne, s. 
das folgende verbum, 

BOHNEN [bonen], cera liquefacta polire, ftoUieren, nnl. 
boenen, schw. bona, dän. hone, sollte eigentlich hünen {mhd. 
büenen) lauten, wie nnl. groen, koen unser grün, kühn ist. 
auch heiszt es in sch. und ernst.., ..: wamit man ein neuw 
hülzen flesch bünt, darnach schmeckt sie alwegen. bönt man 
sie mit wolschmeckenden dingen, als mit imber und gewürz, 
so schmeckt sie darnach, bünst du sie mit teufelsdreck, asa 
fetida, so stinket sie darnach, die ausg. von 1522 cap. 517 
und 1555 cap. 411 lesen bönen. hiernach scheint es auch viel¬ 
mehr grundieren, den grund anstreichen und zurückzugehn auf 
bühne, fuszboden, wofür zwar mhd. bün, doch hei Fraoenlob 
39, 4 büene: küene vorkommt. mehr unter bühne, man tagt, 
die diele, Stube bohnen, einen schrank, Stuhl höhnen, dann 
es ja übel gesparet, wo man an seinem leibe karget und 
hernach dem arzt musz in den seckel bohnen. Philand. 2,260 ; 
ich hob den lügenberg gepont. H. .Sachs 1, 542*; 


nach einigem kehren und scheuem, hobeln und höhnen, mahlen 
und anslreichen war das haus wieder hergestellt. Gütre 24,181; 
da ich sehr daran (am buche) wichse, reibe und bohne. J. P. 
Hesp. 1,98; er hatte unter dem schreiben das gesicht gehöhnt 
(glatt gezogen). Fixl. 99; ich bin der glättzahn und die platt- 
mühle, die ihn höhnt. TU. 1,2; als säsze er auf einem glatt 
gehöhnten fuszboden. tcufelsp. 1, 20. 

BOHNENBAUM, m. heiszen mehrere schoten tragende Sträu¬ 
che, cassia alata, cytisus labumum, anagyris. 

BOHNENBEET, n. 

BOHNENBLATT, n. sedum telephium, menyanthes trifoHata. 

BOHNENBLÜHE, f. flos fabae. Hohberg 3, 2,40*. 

BOHNENBLÜST, h dasselbe: dan die bonenblüst gibt vil 
gecken. hienenk. 24o\ 

BOHNENBLUTE, f. dasselbe, heule üblich: sie ist lieb¬ 
lich süsz, aber betäubend. 

BOHNENBREI, m. puls fabaria. 

BOHNENEGEL, m. eine der Saubohne nachstellende made, 

BOHNENE^, n. bohnenßrmiges eiseners. 

BOHNENFÄCHLEIN, ft. fabarum valvulae. Stisler 392. 

BOHNENFELD, n. Wieland 0, 71. 

BOHNENFRESSER, m. fabarum arrosor, qui tuffragia fort 
lueri gratia. Stieler 899. 

BOHNENGANS, f. anas segetum. 

BOHNENHALM, m. was bohnenstengel. 

BOHNENHÜLSE, f. soien cultellus. 

BOHNENKEIM, m. yermen fabae. dann auch was bohne 8. 

BOHNENKEBN, m. granum fabae und was bohne 8. 

I BOHNENKÖNIG, m., dem auf dreütönigstag die in den 
I kucken gebackne bohne zutheil und der zum körnig des festes 
gewählt wird: wer die bon bekompt, der wirt bohnenkünig. 
bienenk. 149*. 

BOHNENKRAUT, n. satureia hortensU. 

BOHNENKRAUTCHEN, n. dasselbe: da bist das rechte 
bohoenkrftntchen. 

BOHNENKÜCHEN, m. m den eine bohne, bei vornehmen 
ein ring oder edeUtein gebacken wird. 

BOHNENLIED, n. toll bei dm vom bohnenkönig gegebnen 
gattmahl, wobei es toll hergieng, gesungen worden sein. atlg. 
ans. der Deutschen 1S41 t. lOlO. man tagt von einer aus¬ 
schweifenden sacke: das geht übers bohnenlied; er ist übers 
bohnalied ggangi, Aal sids verstiegen. Toblii 60*; 


disor Mch bla iok vtsi müvd, ^ ^ 

RS ist mir übers bonsnlisd. fmtn. sp. S45,28; 
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BOHNENHEHL—BORRM 

BiAia koeb 4er Mt mire tiM «oi, 
eloffi mir ete lied tan kone«, 
das bat ao gar ein acbtechta wit, 
dartii lat ea ein mebe apia, 
kilebbronoan muas ich gwoneo. Vvtaab MO, 
d. k iek muss höhnen essen und wnsser sinken. ugL den 
Ttfruin: nuo gang mir auf den bohnen, unter bolme S. 
BORNENMEHL, ». fnrinn fabocen. 

BOHNENMONAT, m. der mau FtfcoAir grossnu 100« 
BOHNENSCHOTE, f. siliqua fab. 

BOHNENSCHALE, f. foUimlus fabarum. 

BOHNENSCHUSZ, nu was boboenkeim. 

BOHNENSTANGE, f. adminieulum fabartm, Stange, woran 
sich die bahnen mfranken» auch, wie das folgende, etn langer, 
hagerer menseh, 

BOHNENSTENGEL, n. eauUs fabae: ich werd allceit feisz- 
tcr im herbst wie die wachtein, das weisz hie mein nach- 
baur bobnenstengeL Garg. 90*; 

drumb schwer ich bi dem boaenitengel, 
bi alJeni« das gott bachaffen hat. Rora Adam 488. 

BOHNENSTRAOCH, nu was bohnenbanm. 

BOHNENSTROH, tt. slramentim fabale: grob wie bohnen- 
stroh. s. bohnstroh. 

BOHNENVEIELEIN, n. eheiranihus cheiri, goldlack. To»> 
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BOHNENWIBEL, nu bohnenkdfer, ahd, bOnwibil (Gufp 1, 
049): dann sehen sie e. mt für ein bonenwibel und ratten- 
künig an. Garg. SIS*. 

BOHNENWURM, m. was bohnenegel 
BOHNER, ffi. polHor, auch heisst so eine runde bürste sum 
reinigen der milehgefdsze, 

BOHNERN, frequentaiives höhnen, laeeigare (ScnürtE holst, 
id. 1, 130): gebohnert habe ichs fleiszig. HEaxES Soph. reise 
1, 692 ; er bohnerte an einem kreideOeä auf seiner schwar> 
zen weste. 3, 206; die mit einem kopftuch gebonerte stim j 
eines landmüdcliens. 4,272. 

BÖHNHASE, s. bOnhase. 

BOHNICHT, fabaceut, 

BOHNLAPPE, m. taäniae panni ad poUendum solum: die 
gute Lenette gab alles eher aus den händen als den bohn- 
lappen und kcbrbesen. J. P. Siebenk, 2,19. 

BÖHNLEIN, n, fabulus. 

BOHNSTROH, n. was bohnenstroh, engl, beanstraw: 
er ist gröber deou das ponstro. H. Sachs 1, Ml ; 
ei gröber fil denn das ponstro. 1,540*. 

BOHR, für bofarer terebra, nnl, boor, auch altn, bor: 
bailist und caiapult und bebe), bohr und alles regte aich. 

TON Klbist 2,70 (120). 

BOHRAHLE, f, spUse akle der lisehkr, womtt sie linien 
ins hals leicht einbohren. 

BOHRBANK, f. sutn ausbohren der gewehrläufe. 
BOHRBLUME, f, glyeine, eine mit phaseolus verwandte pflanse. 
BOHBBRET, n. etn vor die brusf gelegtes bret, um den 
bohrcr damit su drücken, bohrplatte, brustbett, 

BOHBEN [hören], forare, ternäre, ahd. poran ttfid porOn 
(Giurr 3,205), mhd. bom (Beh. 1,222*), naf. hören, ags. borian, 
engl, höre, altn. schw. bora, däu, höre, sichtbar stimmt das 
lat. forare, weUdma foras und fores stcA ansekliessen. 

1) intransitiv, ein wurm bohrt in der wand; der käfer 
bohrt so lange im apfel, bis er an der seite heraus konunt; 
bore im mit einer pfrimen durch sein obre. 2 Mot. 21, 0; 
der wagner spricht: 

ich mach alle tag ein rad 
mit pona und mit twickeo. fasln, sp. 617,5; 
ist einar dann beseboren 
und hat ein koites haar, 
die Oiegen um ihn bohren {stecken) 
sicht man im aommer swsr. Horti. geeetlsck. s. 252; 
und wolt auch so geleit sein, das ich gott (deo) durch den 
himel wolt boren und in sein kemmerlein, und ersehen, was 
er drin machet LnniEa6,66*; dasz ich mich in ihre reden 
nicht richten noch begreifen konnte, ob ei gehauen oder ge¬ 
stochen, gebrant oder gebohrt wOre. Sin^. 2, 149; warum 
tag ich 80 vor dieser Mhrenden spitzet ScRiixta 140*; boh¬ 
rende blidke; nach wasser in die erde bohren; durdi den 
fels bohren; die BiUenden tropfen bohren in den itein; 
schach Lolo suuckt sieb, gkhat, hohn in der nas«. Wiilaho 10,318; 
ich wollt dir von muaik sagen, das hokrt mir achoo lange 
im köpf. BETniii Ar. 1,274; der bohrende gram, der nagende; 
bohrender kopfechmen, nhnachmeiif an einem bohren, um 
elwas SU erlangen. 
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2 ) transitiv, mn rad bohren; ein loch bohren; harte bre- 
ter bohrt man ungern; dai bret bohrmi, wo ea am dOnn- 
ften ist, sitk die sacke kieht madien; wan der ander lür- 
•preeh rin wort redt, so redt er zehen oder zwentig stracks 
dagegen und mag mt ein loch geboren, er weisz ein zepflin 
darin zu machen. KiiSEisa. s. d.m, 41*; horte oben ein loch 
drein. 2 kön. 12, 9; darumb hat die kirch hienu wol ander 
loch gehört bienenk. 78*; 

ao wil ich gehn und durch dis thOr 

mit meiner wehr poren s^in ioch. Ariti 335'; 

wenn von eioea mödehena weicbom mundo 

dir der liehe tanft geliapel quillt, 

kohr ea plöttlick eine höilenwunde 

io der wolluat rosenbild. Schilles S^; 

ich b&tt ihm den degen bis ans heft dnreb den leib bohren 
mögen. Kurcbis tk. 4, 201; einen mit riurbegimde bohren, 
reisen; das schif ist für 20 kanonen gebohrt; 

der sein eigen schif selbst in den grund gehört 
Garrnioa 1.305; 

zehn feindliche schilTe wurden in den grund gebohrt; in je¬ 
der vom regen gebohrten vertieften aibdt auf dem bausthOr- 
siein. J. P. Help. 1, 46; sidi bohren, einbohren, die mühe 
bohrt sich in den käse, einem den narren, den esel boh¬ 
ren hiess spöttisch, wie ein geschwfir aufstechen, den narren 
stechen (Logau 2, 5,96) und war gewis von lebhafter gebärde 
begleitet, vgl. Fianis spr. (1541) i, 11*. Fischaits Euimtp. reimw. 
76* find naäurab 1570 H 3*; wie nach dem narren (bei H. Sachs) 
gesebniuen, wurde nach ihm gebohrt darauf anspielend: 
oho der weiten langen ohren, darin der schwimmend esel 
viel reus voll visch bet fangen können, dammb heiszt er nit 
gehöret, dann vom vatter, sonder eroret, das ist von der 
mutter aus den oren geschüttelt Gorp. 104*. spätere, ohne es 
genau su verstehen, brauchen es für verspotten, sum narren haben: 
so bat mich noch nichts geschoren, 
und dennoch glaub ich Je langer je mehr, 
dass mir die geister hier esel bohren. WniARD 16, 215; 
du wolltest esel bohren, 

doch wirst du Oberbohrt ehrenpf. für Kottebue s 104; 
und ich bohrte ihm mittlerweile esel. KLiiicEastA. 2,282; als 
ob einer aus dem pObel die zunge herausgesteckt, dem phy- 
siker esel gebohrt und geschrien hätte. Ficbtes Nieolain; 
dasz wir gar zu gern allen Verordnungen und auch den ge- 
setzen der natur einen esel bohren. Tibce nov. kr. 4, 256; 

berr Rupert ist kein pinael, 
der bohrt gewis dem nur eia eseisohr. werke 3,67. 

vgl. abbohren, anbohren, aufbohren, ausbohren, durchbohren, 
einbohren. 

BÖHREN, schon 1, 1244 ttnler beeren, 1,1501 unter beren 
aufgestelU, folgt, ih völliger Sicherung, auch hier tn der schlecht 
len sdireiung und hernach noch unter büren: zerlasz das 
wachs mit dem schmalz, darnach rühr die pülver darein, 
bohre es wol durcheinander und lege es über den schaden. 
Taheihaem. kräuterb. 139; diese stO^ alle mische wol durch 
einander, bohre es wol mit Johannisöl und mache zapfen 
daraus. 234; wann du alles zergangen, soll man gepofver- 
ten weihranch dannit vermischen und wol durcheinander 
bohren. 405. 

io wie ein oarren hören (: hören). kMtrabi, 

BOHRER, m. 1) qui terebrat. 

2) terebra, wofür ahd. nabagkr, imd noch tm voc. 1492 el* 
borer, nebiger, terebellum; bair. eiger. Scrh. 1, 36. viel ge- 
schreis und wenig wollen, sprach der teafe4 da er eine sau 
beschor mit einem borer. 

3) bbhrer, etiie krankheit der bäume, wenn tUh der bor- 
kenkäfer in sie koArt Stau». 1,196. 

4) turbo terebra, eine musehet, die fick anbohrt. 
BOHRFÄUSTEL, nt bergmämiseh, der fäustel, mit dem 

der steinbohrer ins gestein getrieben wird. 

BOHRFOHBEB, m. werkseug sum treiben des bohren. 
BOHRHAUER, nt arbeUer, der die Ukher sum sehiessen 
isu gestein haut. 

BOHRHOLZ, ft lonicera ssglosteum. 

BOHRIG, in der vusammensetsimg bOhrig: einbohrig, zwei- 
bOhrig, «on föAren, die ein- oder swemat gekokrt tfiüt 
BOHRKÄFER, nt ptinus, nnl. boortorrey«. 

BOHRRLIPiE, f. tauge um stücke eines Merbtwhen gegaag- 
neu kommen mu dm bakrheh su Aalen. 

BOHRRRÄTZER, «t eisen^ womit du ctebsmekl mu dm 
bohrloch gekntMt wML 
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BOHRLADE, f» gtiUll swn anubokrm der kanone. 
BOHRLOCH, fwrmm terebrahm, lumel das in gestein 
getri^me, wenn gesprengt werden soll. 

BOHRLÖFFEL, m. an gewissen bohrem das luffelarlige 
vorderstHek 

BOHRMEHL, n. ramenUs, hammerseklag, grbber als scobis. 
BOHRSPAN, m. seobis. 

BOHRSTÖSZEL, m. der haupUheil des bergbohrers. 
BOHRSTUHL, m. gestell zum ausbohren grosser stücke. 
BOHRWURM, 11 k der sich ins holt bohrt, zumal teredo na^ 
valis: die gUcheln und bohrwürmer des leidens. J. P. Eamp. ü. 

BOHUMKE, m. etn sdUmpfkort: auf du bohumke! Weise 
niederl. bauer 132, vielleicht bökm, pohao, poln. poganin, beide; 
vgl. haiunke. 

BOI, m. die undeutsche benennung eines loekergewebten 
wollenen zeugs, it. bojetta, ddn, baj, schw. boj, nnl. baai f., 
engl, baize, Schweiz, bau, bauwi (Stalo. 1,198): schwarz boien 
rocke. SCBWEINICHEN 3,252; 

ein mehret will mir flor und boi nicht wol TereOnnen. 

lloPMANNiw. heldenbr. 79; 
es ist dein edles haus io hoi und nacht verkehret. 

begrdbn. ged. 43; 

und unter boi und flor der leiche nacbsugebn. GoifTHis 604; 

ihr Zimmer ist mit hoi bis auf den grund bezogen. Wsenieb 6; 

recht wie ein helles zimmer, 

welches man mit boi bedeckt, 

etwan einen schnellen Schimmer 

durch die kleinste örnuog streckt. Baoc«s2,417. 3,612. 

BOIE, f. compes, vinculum, pedica, ein uraltes wort, altlat. 
(FoRCBLLiifi unter bojae) mlat. (Ducange unter boia 1, 713), 
mhd. boie, beie (Bek. 1, 221), wenn in unvordenklicher zeit 
deutscher mnflusz gewaltet hätte, liesze es sich treffend mit 
biegen und bouc annulus zusammenstellen, poi eisenhalt, 
halseisen, poia pedonia. voc. 1482 z4V. die Schiffer nennen 
ein auf dem Wasser schwimmendes, die untiefen anzeigendes, 
an einem seil befestigtes Zeichen boie, nnl. boei, engl, buoy 
{vgl. bake), wonn wiederum die Vorstellung von kette enthalten 
scheint: längst dem flusse hinauf boien zu wegweisem für 
die flotte legen. Licbtenbebg 4, 143. gehört dazu aber auch 
die bedeutung von cunae, wiege, gleichsam einbund der kinder ? 
solcher wankelmut rühret her von der wiegen, in welcher sie 
so verrückter sinne würden, indem solche boi]e hinc et inde 
in der zarten Jugend von ihnen hin und her gerüttelt wird. 
PaAEToams mägdelröster 406. 

BOISALZ, n. was baisalz. 

BOIWEBER, m. der boi webt. 

BOLCH, m. ein grosser fisch, der auf verschiedne weise be¬ 
stimmt wird, vocab, 1482 e 4* hat bulüch oder polch, ein gro- 
szer visch, polypus; z4^ polch, polypus oder snoppel {das 
ist schnepel salmo lavaretus, s. belche, felche l, 1439); Maa- 
LEa 74* bolch, glanus und silurus; Hehisch 499 bolch, bolicb 
asellus piscis; Nenüicb nimmt ßr bolch 1) kabliau 2) hausen 
3) bleihe an. nd. gilt bulk, nnl. bolk ßr kabliau. vocab. 
1482 z 4^ gibt ßr bolch auch noch die bedeutung foedatio na- 
ris, putz (butz). Forers fisehb. 18* bolk, gadus minutus. 

BOLCH, f. phalaris avis. Hekisch 449, was sonst belche, 
fulica. Garg. 236^ steht bolcbin, bei Maaler 74* bölhinen. 
BOLCELAPFEL, m. ein platter apfel, von süssem geschmack. 
BOLD, da das alle adj. bald (1, 1081) in der spracl^e er¬ 
loschen war und nur in der Zusammensetzung vieler manns- 
namen fortdauerte, hier aber sich oft und friihe schon (vgl. 
Graft 3, 112) in bold verwandelte (Leopold, Diebold, Hum- 
bold ßr Liutpald, Dietbald, Hunbald); so begreift man, wie 
bereits mhd. Wortbildungen mit demselben adj. der form bolt, 
gen. beides huldigten, dahin gehört namentlich trunkenboll, 
dos ebriut, ebtiosus aussagt und dem ags, druncengeom »er- 
gleichbar ist, dann aber substantivisch ßr potalor genommen 
wurde, GA. 2, 480 und MS. 2, 130* neben trunkenslunt stdu, 
sonst auch trunkenb^e MS, 2,238*; wonkelbolt, wankelmütig 
Geo. 3038. 5746; hetzebolt (PrEiTEas Jerosch. s. 175) ii. a. m. 
(Bew. 1, 221). heute bilden wir auszer trunkenbold raufbold, 
saufbold, Witzbold, tückebold, ziebold {mythol. 889); vielleicht 
war Luthers raubebald Es. 8, l. 3 noch des alten bald einge¬ 
denk, wie man aber hagestalt »n hagestolz, rumpelstilt in 
mmpestilz (mythol. 473) verderbte, entsprang aus bolt ein sub¬ 
stantivisches bolz, «ielletdht mit etnem nebengeäanken an bolz 
soystto.* irawen, die büse mann haben, trunkene bolz. Kei- 
•Eaai. Atmml. lewe 58*; gleich als die tmnkeu pölz und zap¬ 
fen. Petr. 15*; selten darnmb die Spartaner, weil sie irun- 
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kenbölz vorstelleten, trankenbölz sein? Garg.h; zntrinker 
und volle bolz, würtenbergisehe landesordnung von 1587; 
die truDken bölz, lUllhelt und demmer. H. Sachs 1,357*; 

Salomon, Samson aff und ein sehwein 
dn jeder tmokener bolz wll sslo. 

ANoa. Gartnrii iu^.prov. 37*; 

es ist schier kein kriegsgurgel, kein lan^arer, kein trunkner 
bolt, er wil sich itzt mit solchem falschen schein und rhü- 
men des evangelien behelfen. Urb. Rregius von der schonen 
predigt, die Christus »on lerusalm bis gen Emaus gethan hat. 
Wittemb. 1539. 84*. 

ich bin niemals gewesen hold 

eim Pflastertreter und grobem bold. Hoffh. geseUsch. 210, 
wo andere texte trunkenbold lesen, wol nach tückebold hat 
man das einfache bold ßr einen dbischea geist gewagt: 

doch gleich dem meervolk gibt es kleine holde 
im erdschacht auch. Rücibrt 102. 

das Schott, elfbolt ist elbischer pfeit, sehusz. vgl. bosse, bosz. 

BOLDE, f. populus, pappel, heute bolle, vielleicht slrepens, 
die rauschende, bollernde? 

BOLDENBAUM, m. populus. Braonschweig 118. 

BOLDENBROSSE, m. germen populneum, pappelsprosse: 
nimm boldenbrossen anderthalb pfund. 112. 

BOLDERER, m. was böller. Stalder 1,200. 

BOLDERGEIST, m. lemnr, gespenst, poltergeisL 

BOLDERHANDWERK, n. ars mechaniea, quae pulsando fU. 

BOLDEKN, strepere, crepore, heute poltern, nnl. holderen, 
bulderen. Maaler 74* mit den füszen verächtlicher wis hol¬ 
deren supplodere, hoch einhin holderen oder pochen, deto- 
nare, auiliören holderen und tönen, delonare; Henisch 449 
holdem, büldern, bochen, rumplen, rauschen, knellcn supplo¬ 
dere; vocab. 1482 el* boldern, ungestümen, rauschen, stre¬ 
pere, susurrare; z4* poltern, sturmen, rauschen. Stalder 1, 
200 hat holdem, Tobler 87* boldera werfen und murren. 
Schm. 1,282 poldern, poltern, pollern, beunruhigen, das wort 
mangelt ahd. und mhL, lässt sieh aber ßglich als fortgebil¬ 
detes polön und boln fassen, so dass poiorön, bolren wäre 
volutare und aus bollern hernach boldern entspränge, dies 
wird durch holderer =* böller entschieden sicher, hier sind 
belege ßr boldern, tm P werden die für poltern nachfolgen. 
din gesind tküt was es well, so gefeit es dir nit, und list 
I (tbist) z& holderen und zu nagen. Keisersb. bilg. 141*; das 
du, wie der jungen gesellen art ist, fast schreiest und bol- 
derst auf der gassen. Wirsdng Cal. e 1*; die aber sagen, ich 
schrei und holder, babens aus disem genommen, das.; was 
er {der affe) im hause befindet, musz eintweders zerrissen 
werden, odder bin und her geboldert (•»^gewälzt}. PWr.58*; 
und sie (die natur) ist der herr, der arzt aber der kneebt, 
die natur ist ein solcher herr, laszt sich keinen knedit bald 
holderen (von keinem kn. herum werfen), daramb ist es umb- 
sunst Paracelsus 1,706*; 

das holderen wil der ein nit hören, 
thut im lugar sein gbör verstören. Haupt 3,264; 
mit schmehen, holderen und sehenden. Sprbrg ll. 11*; 
desgleichen thut auch ein mauwer mit dem gebachen stein, 
wann die fodem stein recht geschrenkt seind, die läszt sich 
auch wol boldera. Fronsp. 2,176*; ein Schulmeister soll nicht 
mit den knaben boldera, sondern mit Vernunft handeln; nit 
mit sturm und boldera, sondern mit freundlichen, glimpfli¬ 
chen Worten. Henisch 450. vgl. bollern. 

BOLEi, 1 ». meniha pulegium, ftöhkraut, heute polei, it. po- 
leggio, sp. poleo, franz. pouliot, der romanische Ursprung im- 
zweifelhaß: nim petersilien, holet und minzen. von guter sp. 
cap. 21. 

BOLEN, werfen, s. bohlen, höhere Verwandtschaft mit beule 
und goth. bauljan (1,1745) wäre wol annehmbar, insofern das 
werfen, aufwerfen auch ein schwellen ist, vgl. hernach boll 
und bulle. 

BÖLEN, klopfen, Silagen: gölen, bölen mit narrenkolben. 
Garg. 60* scheint eins mit boien, denn Stalder 1, 417 hat go- 
len tändeln, 1,468 golen wild jauchzen, wie es auch bei Alt- 
scbwert 89, 22 heiszt: zwei wollen golen, zwei spilten der 
holen, also wird bölen mm holen stehn. 

BOLER, BÖLER, m. balista, heute böller: Maaler 74*; 
item zwo tarrasbüebsen, mn boler und sechs bandbüchsen. 
Geszlers reth. 89*; polcr oder stahsling, fustibula. voc. 1482 z 4*; 
zflnd man die kleinen pöler an. H. Sachs f, 204*; 
der grund erröuet sieh vonpOlern und ctmaunon. 

Weceuerlm 828. 

15 * 
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BÖUEN, WBi belfeft 1,1447 odirjägm, ertehrtdtmf \ 

!• komiitii nifliii« tebafe 

faböin fOD böllUcban wdir«D. F». N6i.Lift 2,2M; 

mn wolf dringt in uiMiöteten pferch, der hirt ist entOoben 
weit, eenrissen der hand, er hdlft die berde auseinander. | 
I, Ml. 

BÖLI, in. temeuiamintm, läna, hei Staldei i, 301 auch 
bObli, was riehiiger scheint und leicht m bOgli ühergeht, denn 
das wort wird nichts sein als diminution von bOgge, bö^e 
231). bet Toiua 07* bOli, alberner mansch» 

BÖLIFLUH, f» ein jäher, schreckbarer felsenabstun, viel- \ 
leicht nach einem streckenden ddmon boli genannt. 

BOLIMANN, m. was bOggelmann, bntael^nn: ob da nur 
der bOUimann gemacht werde (fitrcht eingejagt werden solle). 
GormiLr schuidenb. 107. 

BOLKEN, BÖLKEN, boare, vociferari: bOlte und bülkete 
alae ein lewe adder ein ochse, altd. bL l, 123 ; hübe die starb 
bolben, geben nicht desto mehr milch. Hbmisch 449,59; 

die küw die so gar feindlich bölken, 
von den tfant man dest mehr nit melken. 

Walois £i. 2,30; 
der knecbt aber kam herfOr. 
wie er den ochsen bdlkeo hOrt. 9,15; 
apraehen, ja lieber miirresm I 

und bölkst auch wie ein ochs und rind. froschm. fl* 2,13; 
ein ?olk, bei dem noch sonst wort und gedaoken sweckten, 
bOlkt jest ein kauderwelsch in swansig dialekien. 

LicsTi.f asao 5,101. 

das wort ist nicht recht hochd., Faiscn gibt es 1, 118* aus Cur- 
TtAEOi, eine Umstellung von blöken ist es kaum. 

BOLL, ablaut von bellen, /Br ball, pl. bollen, pari. geboi> 
len: dies geschach sur seit, da die hauser flogen, die banren 
bollen, di« hond mit spieszen heraus luffen. bienenk. 1S2*; 
die tumultnanten bollen. i. P. lit. nacht. 4,170 ; und wie wol 
die ante solche haben nit in der speciflca scientia gesetzt, 
sondern mit den unerfabmen astronomis gebollen, es ist 
melancholia. Paeaceuus 1,49*. mit der menge bellen heisst 
ihrer Meinung folgen müssen. 

BOLL, roiundus, tumidus, turgidus steht bei Rkmisch 448, 
wol nur aus Kiuak aufgeführt, auch bei Stielse 211, nnl. 
sagt man bol ran aangezicht, geschwollen f tm Bremer wb. 
1, 113 ßndei eich boü rttnd, kuglicht und steif: dat ledder is 
to boli, corium turgeL ahd. mhd. denkmäler kennen kein sol¬ 
ches adj., es wäre dock möglich, und mit boin werfen, bolle 
knospe susammentre/fend, vgl. bolster. 

BOLLAUGE, n. oculus prominens. Staldee 1,199, bei Neu- 
MICH bollereuge, äuge, das sich vorwirft, starr blickt? oder 
wie eine bolle {gemma) torragt? 

BOLLE, f. atveus, bei Ai.seeo8 holl, nart (s. narde), tief- 
schttssel, auch heule noch in der Wetlerau hohlrunde, mul¬ 
denartige, hölzeme sehüssel zum küehengebraueh, ein gross 
new bullen verzeichnet eine Bvdinger rechnung von 1558; tm 
vocab. es guo von 1400 fodula ein bolle, proprie kochkelle; 
asze der kuttein und pfutteln sechzehen seifkesscl, zweu 
amen, sechs nossel, zwo Schaufel und zwo bollen voll. Garg. 
82*; derhaiben auf den rebentroll, es gilt dir roll ein boll 
(einen napft, so wirst zeitlich doll, groszm. 116. man denkt 
zunächst ans engl, bowl napf, und deutscher wäre punscbbolle 
als punsebbobie. am Neckar ist boll einewassersehöpfe, mulde, 
haustrum, man hört dort: 

wann der wein erfriert in der weil, 
ao schöpn man ihn im herbst mit der boll; 

Fischaet Garg. 271* unter vielen andern gefdszen nennt auch 
liengeimer, bollen, wassertupfen, und schon das mhd. gedieht 
vom hausrat z. 19 sagt: 

eiroher unde bollen 
endarf ich nieinen renollen. 

ahd. ist htmipolla, mhd. hirnbolle, erantum, ag$. bolla vat, 
bedfodboUa erantum. alle diese Wörter können mit jenem 
boll rund, gewölbt zueammenhdugen, aber auch das folgende 
bolle sein. 

BOLLE, f. gemma, folliculus floris, was auch balg (1,1084) 
und lauivereehoben dem lat. follis enUpreehend; wie in ^Igan 
lamiirt liegt wiederum die Vorstellung von boll rohmdsu, tumi¬ 
dus nahe, die knospe scüwiUt, wölbt, wirß eich auf, ründet 
tkh. ein ahd. pollun folUeulos hat GtAvr 3, 98. wer weit 
emfsteigen will, kann da$ skr. pbal flndi, dissilire (Bopp 335% 
pbuU, se espundm, ßoretcere (236*) and dann auch folium, 
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ftvUop, flos und blume vergleichen, hallen wir hier bolle 
knospe fest, das preili^ iieeem tetiten werte heute meisten- 
Ikeils gewichen ist. mhd. Bia. 1,U9*: 

man slht üf dem swio 

hollen, die sich went üf tuoii. HS. 1,189*. 

Mtca. Hkee tm eerdciittcMefi ColumeUa 28* vom weinstock 
redend sagt: so ausz ieden berboilen {tragknospen) fil kmeht- 
bare schosz uszsebieszen; 193* also das die boll gerad in der 
mitte steh, verbind es, das es on schaden der bollen wol 
anzogen sei. so findestu dann nach ein nnd zweinzig tagen, 
'das die boll recht and volkomenlich in den frembden bäum 
ferwachsen ist gemeint wird das geimpße äuge, die knospe, 
auch Staldu 1,199 fieniil bolle die erste knospe an den zwei¬ 
gen ßuchltragender bdume. 

wenn aber sie sehen die boum fra blögen und die bollen 
berfhr steebeo, so der winter noch nit ganz enweg ist, so 
hoffen sie nit vil oder güte Irucbt zä erlangen. Keissese. 
bilg. 32*; wie sie gleich sein dem teufel in rerderbung der 
brücht und der bollen. z. d. m. 89*; die änglein oder lallen 
sind ein begrif des ganten gewächses. Moealt eidg. 10; das 
auch die schosz und bollen auf anderen frembden und un¬ 
terschiedlichen bäumen gerne bekleben. Seuiz 322; keinen 
bäum soll zweigen (pßopfen), dem schon die bollen geschos¬ 
sen sein. 828. einige setzen das wort männlich: der den 
bollen für die rosen halten will und abbrechen, was bat er? 
Pakacblsijs 2,470*. 

Zumal heiszen bollen die fladisknolen, Uni capita: poll 
oder knodt an einer herdtlfacbs, adula oder ieinhaupU iroc. 
1482 z4*; diesem zahmen flachs ist der wilde ganz gleich, 
doch mit bollen gröszer. die bollen am wilden gehen io der 
sonnen nicht auL Tabbenaem. 1206; der lein soll in den bol¬ 
len oder knoten aufbebaiten werden. Hobdsec l, 105*; mhd. 
ein sAme heizet coriaodron, 
gellch ist er linpoiloo. Diehsb 78, 29. 

auch von ihrer runden gestatt die karto/feläpfel und roszäpfel: 
anstatt der lauteren erde kan man ganz warme roszbollen 
in grosze Scherben tbun, sie wol eintrucken und zwei dau- 
men hoch gute mit sand gemengte erde darauf scbiiten. Hoi- 
BEBG 3, 608*. vgl. SCBM. 1,170. 

Bedenklich aber kann die anwendung auf zwsebel, aUium 
eepa scheinen und hier bolle aus kürzung des it. dpoUa, sp. 
cebolla entspringen, woher zwiebel, zibolle, zippel selbst ^rt. 
Götbe schreibt 58, 157: die rübenform ist jedem bekannt, so 
auch die gestalt der bollen, letztere sind aufgeschwollene, in 
sich selbst abgeschlossene wurzeln, keim neben keim auf der 
oberfiflebe vertheilt vgL bulbus, ßoXßoc. 

Ohne anstand braucht Fiscbaet bollen von corallen: coral- 
leobollen. Garg. H9*; das paret von gutem schwarzen sam- 
mat mit einer schönen schnür von guldenspangen und bollen. 
282*. schwell, sind bollen dos sehrot zum schietzen: basen- 
bollen. Staldee 1,200. 

BOLLE, f. populus, was holde, s. bollwelde. 

BOLLE, m. laitrus, schreiben einige ßr bulle, s. bollen- 
schmaus. 

BOLLECHTIG, bulbosus: meercondrillen und bollechtige 
condriUen (chondrillae). Tabereaeuont. 604. 

BOULEISEN, n. sprödes, ungeschmeidiges eisen. 

BOlLELEIN, n. globului stercoris: item die carmosinen 
orläpplin, aber das verguldet daran cisz mir einmal ein 
flecken pöllelin so hart hinweg, dasz es mir das ganz ver- 
bronnen hinderdorf schund. Garg. 136*. Scrn. 1,170 hat mans- 
böllelein mdusedreck. vgl. höhne 6. 

BOLLEN, gemmas protrudere, pullulare: das sie anfobent 
grünen nnd herfür bollen und brossen. Kbisebsb. posL 1, 4; 
wegen seines weiszen und vil bollendeo blusts, welcher sich 
den krönen des maszbolders vergleicht THUEREisSBE infi. wirk. 
14. bairisch, das pferd bollt, Idsil dp fei fallen. Schmellee 1,170. 

BOLLENBICKER, m. siUa europaea, speddmeise. 

BOLLENBLOME, f. ranun&dus bulbosus. 

BOLLENGEWÄCHS, n. 

BOLLENSCHMAOS, m. wo uurmdnner (bullen, tlter#) sUsenz 

drum hab ich gar zu gern 

dia bunten reibn heim schmause; 

ein wunderlich gesaute 

verüben lauter beim: 

in Hamburg« wo man sine kennet, 

wird aoiehes holleneehmeua genennet. Foes 5, 88. 

BÖLLER, m. schweig, l) du bauahichtes fdszdm. 2) dw 
nustknaeker. 3) du kurm, üdses edssaeggeseehr, stutger. 4) 4ln 
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kleinu ikka wtibsbüiL Scbhbllei i, M hat dar mfboller, 
der vorderste grur^pfeilet eines sauns. 

BÖLLER, m» wa$ boler, doch heute im sinne von mörser, 
aus dem feuerkugeh geworfen werden, autdt kleiner kanonen, 
man schreibt auch poUer. 

BOLLERN, was poltern, boldenl, Htmultuari, tlrepere, eigent^ 
lieh Übereinanderwerfen, wälzen: do het dies nit recht ge- 
thon, do het die nit recht gesehen, bollerent und bellen über 
eins hie und über das ander dort. Kkisersb. bilg. 140^; er 
erwüscht ein bengel und hielt mir ihn für die nase nnd bol¬ 
lert warlich seer grewlich, als wolt er mich ietzu schlagen. 
Alberds ehbüehl. Bl* (1565. 2^); wann die männer zürnen 
und pollem. G2‘ (1565.41*); im dictionarium setzt er: ich pol¬ 
ier, deiono ; 

wurd erst ein gross anstoszen, 

ein pollem und aoposzeo. H. Sachs 1,307*. 520^; 

was hollret drauszeo vor dem tbor, 

ist der teufet odr sein muttr davor? 

JoH. HöaoLT fein ehr, tpielV^*; 

ich bollerte aber deswegen darum nicht so gar greulich. 
Simpl. 1, 597. ScHüppiüs liäuß sogar bollern und poltern 
(sämil. sehr. 1719. 1, 475): da wirstu einen rechten trostreichen 
Prediger hören, der nicht also poltert und bollert, wie dieser 
unsinnige pfaf. H. Sacus braucht es auch transitiv für vexare, 
gerade wie boldern und bochen 7: 

thet mich sehr poltern und sprengen. 1, 500*, 
wodurch sich die ähnliche bedeutung des sloszcns und Werfens 
erweist, vgl. uberbollern und bullern. . 

BÖLLERSCHUSZ, m. 

BOLLHETZER, m. qui instigai canes in iaurum: schwäbi¬ 
sche blinde leircr, englische bären- und bolihetzer. Fiscdart 
groszm. 88. 

BOLLIG, hulbosus, bolleehtig. 

BOLLMEHL, n. was aftennehl, was zuletzt aus den mükb- 
steinen läuß. vgl. poll bei Schn. 1,280. 

BOLLWEHR, /. propugnaculum, schutzwehr, statt des ge¬ 
wöhnlichen bollwerk, tn den Wörterbüchern noch fehletui: eine 
bollwehr zwischen ihnen und den Galliern. Niebobr 3, 322. 

BOLLWEIDE, f. populus, was holde, bolle. 

BOLLWERK, n. munimen, vallum: polwerk oder schlosz- 
vestung. voe. 1482 z 4*; bollwerk mit pThlen, vallum. Dasypod. 
307‘ ; bollwerk, agger, schitte (I. schütte), dämm, ein erschit- 
ter {aufgeschütteter) hoher weg. Serrahüs a6*; bollwerk, val¬ 
lum, propugnaculum, agger, pila in aqua. Maaler 74*. Henisch 
449; welcbs aber bewme sind, die du weist, das man nicht 
davon isset, die soltu verderben und ausroUen und bolwerg i 
draus bawen wider die stad. 5 Mos. 20, 20; kamen an die 
stad mit bolwerg. 2 kön. 24, 10; belegt sie (die stad) und 
bawet grosze boUwerg drumb. pred, Sal, 9, 14; ist sie eine 
maure, so wollen wir silbern bollwerg drauf bawen. hohelied 
8, 9; ich wil dich belagern rings umbher und wil dich eng¬ 
sten mit bolwerg und wil wallen umb dich auflüren lassen. 
Es. 29,3; boiwerk machen zur wehre, /er. 33,4; mache eine 
belegcrung drümb, und bawe ein bolwerg drumb und grabe 
eine schul drumb und mache ein heer drumb und stelle 
bücke rings umb sie her. Ez. 4,2; die schütt aufwerfen und 
die bolwcrk bawen, das vil leute umbbracht werden. 17, 17; 
sie machten das steinen boiwerk. H. Staben el; man ver- 
waret auch die festung mit bollwerken oder rundelen von 
erden oder bolz aufgeriebt. Kibchhof mit. dise. 198 ; morgens 
frü nam er das bollwerk und schlosz ein. Garg. 208*; mit 
starken pollwerken, thümen und mauren runds umm bewa- 
ret bienenk. 182*; polwerk. H. Sachs I, 543*; 

wir pawen zwei polwerk« die sein fest Soltau 288; 

ein bollwerk gross von erden. 409; 

wir haben ein bollwerk, das ir wist, 

mit namen heiszt es zum schwert 410; 

ein poHwerk znechst der bürg herbei 

ist weil und gwaiUg aufgepawt. Scnhilzl tohspr, 102; 

die Stadt mit polweit und graben 

•ehr fest gemacht und hoch erhaben. Atrir 1*; 

6r hat sich durch ein bollwefk ton verwickelten metaphy¬ 
sischen Unterscheidungen befestiget. Kaiit 8, lll; keines die¬ 
ser boUwerke wird unter den orten genannt, welche Corio- 
lanus und die Volsker eingenommen haben sollen. Nieburr 
2,107; die magna Charta, ein bollwerk der engtischen fireilieit; 
von ttosero brftdero ward dies bollwerk aufgeUiürmt 

Gottir 2,385; 

nicht Ihn (den efro«) tu bemoieD vermag der brücken 
gewalUgea bollwerk. Voss H. 5,89. 
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Diesen ausdruek scheint erst die kriegskunst des 15 jh. ein- 
zuführen, aus dem u ist kein beispitl zur hand, er verbreitet 
sich aber dann allenthalben, imL boiwerk, ebenio 4in teuto- 
sehw. bolverk, engk bulwark, poln. Itolwark, russ. bol- 
verk" , franz. boulevard, it. baloardo (vgl. aufziekung i, 785), 
sp. baluarte, doch das mlat. bolevardus bei Bocangb 1,716* 
ist erst aus Breidenbachs reise (im j. 1483) geschopß, und von 
ihm liegt das ältere burgvardus (Ddcancb 1, 816*) tn form und 
bedeutung ab. werk lässt sieh wie m antwerk maehina (1,507) 
nehmen, boll aber sowol von bohle assis, als von holen werfen 
herleiten, denn Sgbmelleb 4,141 gibt stellen, wonach boiwerk 
tormentum ausdrückt, folglich eins wäre mit böller: ein ge¬ 
rügte, damit man grosze stain wirft in die Schlosser, dann 
aber heiszt es wieder: boiwerk mit gesteckten bölen, vallum 
praeßxis sudibus. auch ist boulevard, baluardo immer rem- 
part, wall, nicht böller, doch Hesse sich voraussetzen, dass 
die aufgeworfnen wälle mit böllern besetzt waren, p&lwerk 
kann bollwerk schon darum nicht sein, weil der bekannte pfal- 
grabe, polgrabe nie bollgrabe-beiesl. die belege geben auch 
steinen bollwerk. 

BOLLWERKEN, vallo munire, Stieler 1430. 2558. nnl. bol- 
werken: de stad is sterk gebolwerkt; vgl. verbollwerken. 
Tobler 67* hat das pari. boUwerchet für ungescMiffen, un- 
ausgearbeitet, wie ein klotz im bollwerk, 

BOLLWERKSWEHR, f. auszenwerk vor der stim des boll- 
werks, verbindet ungefüg bollwerk und bollwehr. Stieler 2512. 

BÖLNER, m. was boler, böller, mörser: es sein auch aus 
den mörsern und bölnem etllch g&t feur geworfen worden. 
Franz chron. 228*. 

BOLSTER, m. cervical, euleita, ahd. polstar (Graff 3,413), 
ags. bolster, mhd. bolster (Ben. 1,119*), altn. bolstr cumulus, 
nnl. bolster, schale, hülse, schw. engk bolster, bei uns heute 
geschrieben polster, ein altes, allgemein verbreitetes, sichtbar 
mit boll tumidus, rolundus und bolle getrma verwandtes wort: 
ein polster machen, infarcire tomentum. Maaler 319*; sich ein 
bolster trinken: 

ein teil lagen und waren vol 

in ihren hötten und spelunken 

und heuen ihn ein polster trunken. H. Sacbs 1,506*; 

auf dem polster siuen. 1, 533^; 

dieser krab (krebs) hat auf der schalen ein rauhe wollen 
und bolster. Forer ßschb. 120*. vgk bülstem. nnl. de noten 
uit den bolster doen, nüsse aus der schale thun. 

BOLSTERN, pulvino stemere, polstern: einen stahl bolstem. 
nnl. aber noten bolsteren, nüsse sehdien. 

BOLTERN, s. holdem und poltern. 

BOLTRIBOL, tnordmaie, confusim, ein ausruf ähnlich dem 
üblicheren holterpolter, holterdiepolter (Shbler 1464), was leicht 
aus holthpolter verderbt wurde, holen, boltem, poltern liegt 
deutlich darin: 

schnurr, schnurr gieng fort das sebif, die wellen schlugen an, 

sie giengen boitribol. RicNia reime dich $. 91. 

BOLZ, m. pk bolze und bölze, telum, sagitla, minder gut 
ist die schwache form bolze pl. bolzen ; ahd. polz (Graff 1,114), 
mhd. bolz (Ben. 1,118*), nnl. bout, ags. engk bolt, alln. bolti, 
dän. bolt, tn versehiednen bedeutungen. vgk U. bolzone und 
bolcione » eatapuUa. 

1) etn vomen zugespitzter, hinten geflederter pfeil, wie er 
von der armbrust geschossen wird: pharetrum (?) ein bolze. 
voe. ex quo 1469; polz oder pfeil, teltm. voc. 1482 z 4*. bolz 
telum e 1*; pfeil, bolz, sagitla, spieulum. Friscbl. nomenek 454 ; 
er sprach, du chanst wol pölz sebieszen. ring 7*, 35; 
spannt nit zu acbnell, sucht vor ein polz. fastn. sp. 129,17 ; 
ein junges weib, gerad und stolz« 
die aufgeriebt get sam ein potz. 265, 12; 
so kann ich üedem eioen polz. 1136; 
da steet ein freier gembs gar stolz, 

Schlacht auf ewr armbrost einen polz 
und schieszt in herab mit zu tod. Teuerdank 71,32; 
es stell sich mancher als kön er nit drei sein, oder als wölle 
er den gemeinen nutz vor lieb fressen und alles zu bölzen 
treen, und kan im niemand gerecht gnSg sein. Fianr spr. 
1,8* und öfter; and zum letzten würden sie ansz irem köcher 
einen so starken bolz oder argoment langen, bienet^. 63*; 
nicht jedes holz gibt einen bolz; man musz oft einen bolzen 
nach einem bolzen sebieszen.. Lbbhann 29; 

BO geschwiod wie ein fliegender polz. Atrri 328^; 
als schwind all wie ein polz. H. Sachs I, 601*; 
ich weist nicht was für Plutooe bolt, 
der pfleg gar teufeliech zu fobenen. Wrcibbriiii wi ; 
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wma man in to eli dnigkeit pflantoi und erittlten will, lo 
niiM der mann nkiit alles so bolsoi drd^en, sondern 1^ 
wdlen dnreii die flnger selien und die sach also angeiwa, 
wie sichs wil tlinn lassen. Caiuiios l,S00; 

w«r alles sa boissa drehen will, 

drei ketel treffen alle spiel, 

der reblet oft ein bauern ■ehueb, 

ein narr ist, der will sein tu klug, 4S$; 

Bcblftei und fldert bolte, die oftmals ander leot ferschossen. 
ScaiifMUsSSd; nicht fein gethan, dasa «r den armen mftgden 
alles so gar sa bolsen trübet m^deiob 4S; schersworte nidit 
stt bolsmi drehen. Filsmk. i vorredef und drehen die bolzen, 
die mein nter nacbhero Yerschieszen muss, z, 34ü; 

Toraui wo streit und eigenaino swea barte steine malen 
lassen 

. und saaksuobt, blindbail and Yerdaebt ein jedes wen in 
polsen lkssen. GfinraBa (cni^. Ü) 428; 

lüiife lassen gerad sein und nicht aDes auf das schlrfeste zn 
polsen drehen. HoiSBaa l, isf; während aber Meklenburg 
seine bolsen ans der ferne schoss. Dahlmans ddn. getdt 2,52; 

die armbnist ist gespannt, der bolsen liegt. Aantn sekmib. 1,119. 

msfi lagl tsi iprfeihworr.* der bolz findet die meise wol. Sin- 
nocs 1199. 

2) ein tUfker mnder nagei, riigei, ekvui trabnlii, an ver- 
»dUednen Werkzeugen, nameniliek an den wagen tut befestigung 
der deiehed, an femleriaden, an roUen in den kleben u, #• w. 
JtrenL wb. 1,114. ahn. bolti, ferrea campet, 

8) ein eiten, weichet geglüht und in die bügdeiten getiedd wird, 

4) keil, cwMUt, die tchutter nennen den keil, womit die 
fiehtleitten auteinander getrieben werden, bolz; dte bergleuie 
einen memen keil, die eerfahmen wände damit zu gewinnen, 
bergmänniteh heitzt bolz der gerade bäum oder dat kotz, 
wodurch emfallen det reicht verhindert wird, auf den bolz 
stehn bedeutet acht gdten, ob nicht ein aufieher komme, bolz 
mutz aber auch etwas gewesen sein, dessen sich dte fronen 
bei ihrem putz bedienten: 

macht auch am dans vil knimmer ding 

mit seiner Adelbeit yoo Ools, | 

der bet er kauft ein newen pols. H. Sscas I, SSt*. ! 

5) vocab. 1482 nennt den dretehßegel ackerpolz. 

6) ArniiniAN ettien gänsekiel gansenbolz; nnt ist ^ont de 
slagpen ißügelfeder) ran eenen Yogel, bontje eine dünne schreib^ 
feder, 

1) bolz ist auch tuffrago, fiescura an arm oder hüfte bei 
mensehen und thieren, nnL bont, de bol of knobbel ran het 
dijebeen ook Yan bet schonder: du ander glaich {gelenk) 
Ist der bolz des anns der hilft, die do inngont in ain blüe 
ainer scbfisaelen, da mOgent giosze Yrunden, lemnng und Yer> 
lieniag der glider werden. Baiuitsanriio 7; ist eim ein arm 
hemsz (aus dem gelenk), das gemeinklich (oft) geschieht, so 
Ifig zum ersten, mt oder weltien wea er hemsz ist, so hastu 
gar ein grossen Yorteil in Yrider in zu th&n, und seind dises 
die proben, item ist der bolz under sidi usz, so ligt (Tlegt) 
im ein klotz ander dem arm, wmin aber der bolz Yomen 
usz were oder ob sich, oder in leib hinin gangen wer, so 
wer dis instrumente falsch. Giasnoar 52; wann ein ros am 
idsel oder bolz hinkt oder geschlagen irird, u sei hindea 
oder Yomen. SEoria 282; wann ein pferd das ander schiegt 
Yomen an bolz, du zu besorgen, es mOcht beinschrotig sein. 
daselbst; u blichet etwan ein bolz Ton ein«' huft, als ich 
leider an mdnem eigenen kind erlebet hab, du Ime der boh 
in der huft abgebrodien und hinkend bliben ist Fbl. Wesn 
217. nd, tagt man en bolten Yim kalve, hinlerbein eines ge- 
eehlachteten kalbt, kalbskeule, en bolten Yam schap, schaftkeule. 
nnL een bout Yen een hoen, achterhont Yan eenen kiükoea. 

8 ) bolz ßr hold wurde sp, 229 behandelL 

da ander trunken pols aacb ufn. H. Saus 1,522*; 
die tranken pols. 1,535^. 

doAtfi gebOH wol folgende stelle: Ists (dat pfalfenlnndi ein 
mann, so leszt man in an etlichen orten sa i^eipem eer- 
lidien handiverk knmmen, dannen er gezwungen wirl, dku 
er da unnittzer bolz will Zwiiicu 1, 48, oder figürlids ein 
unbrauchbares Werkzeug? 

9) bolz, tenfelsbols, teufelsnad^, schilkbols aber ggcA 
•ddlldiold beneimungen der watserjungfer, libellula, 

BÖLZ, fii. boletsut, pfgerUng, Hksisch 451, gewbhnHeh plls. 

BOLZAÜGE, ft mos boilange, ghlzasige. Scmiixbi 1,178. 

BOLZE, m. fsUs mos, toter, mHkzAt aus Tibalt, Tibert, 
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mAd. Di^iYht, IKe^rebt, wie der kutsr m der fsbsl heiszi, 
gekürzl, dhnlich dem Hinze m Heinrich. 

BOLZEN, turgers, rigere, was Rotzen, stieren, von äugen 
und augenUdm: eüich haben tiefe kleine engiein oder hohe 
bolzete (ho/sfcAle) äugen; soldie augenliede, die gewaltig Yrach- 
sen nnd Yor du heubt herauf holzen. BAinsca äugend, 157; 

er ^it lo gross polfot äugen. 11. Sacss. 
vgl, aufpolzen (t^OO), auspolzen (1,925). 

BOLZENBREHER, m. fraudis minister. 

BOLZENSCHLOS^ n, vorlegesddozs inwendig mit einem boU. 

BOLZESZAGEL, m. tebalhs, 90C.1482 was heisst das? 
nach den deutschen werten der schwänz, die federn des bohses. 
Ducaiici e, 520* verzeiehnst aber ans Twiacsa helzu zagel, 
tebeltus, liegt in teballns wieder Tlbaldus? 

BOLZGERAD, rtgtdics, starrend, kerzengerad: da bitte ihm 
das meitschi uchen erslhlt, es bitte ihm bald die haare 
polzgomd aufgestellt (stranben gemacht), GorraiLr ers. 1,206; 
du haar.bolsj^daof Yor zora und Yrath. sagen h,X0L 

BÖLZLEIN, n, kleiner holz: 

er hoffet ea soll sein praettk erst bestehen, 
wer kaut aber eJlea tu bötslin drehen f 

lustig gctprech vom teufet 1542 t2^. 

BOLZWAGE, f. polzwag oder schoszwag, libriUa, voc* 
1482 z4\ 

BOMBAMMEN, sonore campanat, HBHisca45l. t, bimbam. 

BOMBARDE, f. tormenium, Ddcarce t. v, bombarda. 

BOMB ARDIEIUEN , urbem lormenlta verberare, dann über-- 
ha^t veaare: er bombardiert mich mit briefen, setzt mir zu 
mit br, auch pederc, t, bombart 

BOMBAROIERER, m, gui ministrat tormenta. 

BOMBARDIEBKÄIEB, m. carabut crepitans: der disputier- 
lustige, kritische bombardierküfer. J, P. Kamp, 23. 

BOMBART, fii. erepüut: sie (die Welsehen) meinen, wenn 
einem Cardinal ein fauler bombart entfüre, so were den Deud^ 
sehen ein newer artikel des glanbens geboren. LimiBa5,227*; 
und im gebet speiet er und liesz einen groszen bombart 
streichen. 8,254*; der grosse Junker bombart ItacAr. 18*; ans 
jedem bombart eine sfinde machen, loi*. 

BOMBASIN, n. bombyänum lana mixtum, it, bambagino, 
frans, bombuiu, iinL JlM)mbuijn, schon bei Maalbs 74* bom- 
buin das ist also baumwollen, auch Hbuisch 451, 

bombasinin kleid, barehetkleid, 

BOMBAST, m. verborum pompa, mit dem hauptton auf der 
zweiten tilbe, engl, bombut, vom laL bombus, gr, ßo^tßos 
(vgl, den autruf ßoftßai), woher auch bombe; Aaufn darf ans 
mlat, bombax, bambax, bombadum (die schwellende bäum- 
wolle) gedacht werden, von bombut strotzende perioden. 
Wieland 19, 284. Platbn 279 nennt einen sieh bldhcndm 
frösch bombut woher hatte Pasaulsüs den zunamen Bom- 
butus und m welchem sinn? , 

BOMBASTISCH, inßalut, turgiduz, sehwCUstig: sidiwülttige 
naehahmsmgen, Wieland 19,348. 

BOMBE, f, globus ignivomus crepitans. figürli^, bombe 
ist geplatzt, die erwartete naehricht ist erschollen. 

BOMBEN, bombilare, bombum faeere: zuletzt lenten sie 
zusamen und bombt die grosse glo^e mit zn. Lmmia 8,137*; 
der morochs bompt, brüllL Etbing 3,180. 

BOMBENFEST, globos sine damno esseipiens: bombenfestes 

^ BOM^NFREl, dassObe. 

BOMBER, m. sonus, crepUiu. hosenbomper. Stiiu»212. 

BOMHART, m, ßdez erasskueula, sexta in testudine, quae 
bassum sonat, der .grotze bombart Hbrisci 45t auch ein 
blasinstrumsnt, wie darifieffe, abgebüdet in Mait. Acucola 
muftca instrumenlalis deudsek. Wütenb. 1542 10*. 

BOMME, f. tffw^anum, nd. bonge. 

BOMMELN, bombilare, summen. 

BOMJiEN, sonore, resonare. i. bammea, bimbam. 

BOMMER, m. crapula. Staloei 1, 

BOMMEBT, m. pomartwii^ wu bangart, bongert, banm- 
gaite. Stalbbi 1,202. ToauiOO*. 

BÖMPELl, fl. colgmbus mtnor. 

BOMPERNICilEL, m. panis Weslfatorum ater, aus geschrth 
tenem, ungesiebiem, die kirne behaltendem rocken gebacken, 
unL pompernlkket Aofumf erst tai 17 jh. verzeichnet vor, 
wird aber äUar tmt 

keiut mareipan soldaleBbrott so etseni nur dio grossoo, 
der arme kntcbl dar mag dch nur «n ponpsnildml siosiu. 

Looao 2, 7,45; 
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tne der ilte bompnniidiel, von wdchem die alte teotidie 
landfkneciit fiingeii: 

Bompumickel ist wiederkommen, 

hat die achuh mit baet gebuDden. Scimroa 249; 

eiu wes^hblischar bautt* würde lieber ein stfidlE apeck und 
bon ponr Wcol hi^en wollen. 273. wol könnte schon ein 
landsknecht oder ein fremder kriegsmann im sehers das ihm 
vorgelegte grobe brot gtU genug fir sein pfrrd erklärt haben, 
nickelp mgL nag soll nd. ein kleines pfrrd bezeichnen, brem, 
mb. 8, 240. bompem, pumpern meint aber stoszen, klopfen 
und in Baiem pnmpemickel einen untersetzten, dicken kerl, 
ein lustiges lied vom Pumpernickel wurde gesungen (Schmbi.- 
LBi 1,284), was jenes landsknechtische sein mag. zu ermiUeln 
wäre nur, ob und wie lange bompemickel ßr das brot unter 
dem landvolk selbst gebrduclUich war, 

BÖNHASE, m, opifex extra tribum opus faciens, pfüscher, 
Stümper, hmpler, ein niederd, wort {brem, wb, 1,117. SchCtze 
holst, id, 1, 124), nnt, beunhaas, sehw, ddn, bünhaa (tfi Pe~ 
iircuOlds anm. zu Cochlaeus s, 338 bonäs), eigentlich boden- 
base, namenüich ein Schneider, der kein meister ist, heimlich 
unter dem dache, auf der bühne, auf dem boden arbeitet, wie 
ein gejagter hase auf den boden flüchten muss, die herleitung 
vom gr. ßavmtüoc, welcher Lessiwc 11,246 beipflichtet, klingt 
doch zu gelehrt, und ftavccvoovgyos bezeichnet jeden handwer- 
ker, der kinlerm ofrn, iii der stube hockt, nicht gerade den 
pßscher. man schrieb auch bühnbase und bcenbase (Stieler 
262, wo durch druckf. berohase steht, und 781), woraus dann 
verhochdeutscht wurde beinhase {s, d, w,) geradeso im Salz- \ 
burgischen wird ein unzünftiger zimmermann genannt dacbhas, ! 
zaunhas (Schheluui 2,244), der sich hinter den zaun, unters 
dach verkriecht, das erstemal finde ich bOnbase wieder bei 
einem bairischen Schriftsteller: halten auch wol selber in ihren 
bftusern ehrlose diebe, ferkenstecher und bohnhasen, ?erlau*^ 
lene oder selbstgemeisterte schuster, Schneider, mäurer, zim- | 
merleut, schmid, die der rechten burger armen weib und 
kindem alle nahrung wegstehlen. Cer. Anureab buszposaune 
1643 M3. Schriftsteller des 18 jh, verwenden es häufiger: es 
kommen auch so viele Stümpler und beinhasen unter der 
Jägerei, dasz viele das weidwerk gar nicht lernen, sondern 
sie laufen nur mit beiher. DDbel 3,103; eine Jagd kritischer 
bönhasen oder vrilddiebe. HAMiiiif 3,431; keiner dieser bOhn- 
basen ist je auf der Wanderschaft gewesen. Hermes Soph, 
reise 1, 486; so wie man ihn schon zu einem bohnhasen 
und pfüscher gemacht hat Tieck 1,73. auch ein unbefugter, 
unheeideter mäkler, ein ehbrecher, der in fremde ehe pfuscht, 
beiszt bönbase. s. bühne. 

BÖNHASEN, fini. beunhazen, ein bönhase sein, pfuschen, 
dann auch einen als pßscher abstrafen, 

BÖNI, BÖNNl, m. senecio alpinus, solidago alpina, wundkraut, 
BONIT, BONFTFISCH, m. scomber pelamis. 

BONNOIRN, f. eine kugelförmige bim von mäsziger güte. 
BONSDIES, nach dem sp. buenos dias, wie bonjour: 
boDS dies bock! *dei grate block!' wudderk. 2, 362; 
boRs dies, herr späte! ei seht doch mal, 
willkommen hier auf meinem sal! 
er ist gefangen, sieht er wol ? BSicia 20*. 

schlechte gemeine briefe, llederwische, bonusdiesbriefe, literae 
inanes, jejunae, vacuae, nullius argumenti. SnsLER 238. 

BOOT, n. navicula, seapha, pl. boote und bOte, nnl. boot, ags. 
bkt, engl, boat, altn. b&tr (tn der edda Sem. 143\ 152^ aber auch 
beit), schw. bät, ddn. ba^ die# «ns heute ganz geläufige 
uort ist ahd. und mhd. gar nicht vorhanden, auch in seinm 
vocal und auslautenden cons. unsrer spra(^ unangemessen. 
Bastpodiqs und Maalei imsefi nichts davon so wenig als die 
Schweix, bair. Volkssprache f o«cA Luthee braucht es nidU, 
HBmscv407,00 führt es zuerst auf und schreibt boot, Shblbe 
105 bot, Aobluiic sogar both, in beiden ausgaben, es ist uns 
als sehifferausdruck aus England oder den Niederlanden zu- 
geführt worden, echeint aber, wie das ü. batto, battelb, sp. 
bäte], frans, batean keltischen Ursprungs, ir. bad, welsch b&d, 
gal. bata. kaum gehört es zu baute, propetlere. 

Jedes grosse sehif hat boote anhängen, die es lösen und 
assssetzen, emsetzen kann, das groate boot dient den anker 
nn solchen orten auszubringen md wieder zu lichten, wohin 
das sdUf selbst nicht komnU. gerade daa boot! engl, trim 
boat! itcntf on die leute^ nicht nach einer seife hin zu 
daa aebif iat leck, aem die boote ani! das boot lat 
flberftllt; allea drängt ak^ ina boot; 
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in sein stygisehea boot 
raffet der tod 

auch der Jugend blühendes leben. ScmumSKPt 
ln den ocean schilt mit tausend masten der Jüngling, 

Süll auf gerettetem hoot treibt in den baten dergrals. 93^. 
vgl. dampfboot, kanonenboot, paketboot 
BOOTSANKER, m. 

BOOTSHAKEN, m. stange mit eisenhaken, das boot an land 
zu ziehen, auch name einer Schnecke, atrombus clüragnt 
BOOTSKNECHT, m. nauta, matrose: atvreen tmnkene achif 
oder boszlmecht Kircbiiof wendunm. 268*; wie niederge¬ 
schlagen sich alle und Jede, auch die tonst ao wilden boote- 
knechte bezeugten. Felsenb. 1,93. vgl boazknedit 
BOOTSLEUTE, pl. nautae. 

BOOTSMANN, i». nauta, nnl, bootsman, engL boatswain: 
er schlägt sich vor die stirn, Oucht wie ein bootemann 
und dräut. Wiilano 4,100. 

der ruhige bootsmann 

ruckt am segel geüod, das sich lür alle bemüht GOrai 1,291. 
BOOTSMANNSPFEIFE, f, the boatswain's «*^ll 
BOOTSSEIL, n. 

BOOTSWÄCHTER, m. the keeper of the boat 
BOOTSWITZ, m. er wiederholte mit lauter atinune seinen 
bootswitz und bekam dafür ein paar derbe ohrfeigen. Raib- 
RBR 4, 226. 

BOOT WANZE, f, notonecta, wasserwanse. 

BOR, f. aUüudo, fastigium, ahd, por (GsArr 3, 158), mhd, 
bor (Bem. 1, ISO), auch bor, m. (Pfeiffers Jeroschin s. 138), 
beide von einem alten purian, poran efferre, erigere (Grafp 8, 
163) abzuleiten, hat sich hauptsädUich erhalten in der partikel 
empor, sursum, mhd, enbor und in einigen Zusammensetzun¬ 
gen, wie borbühne, borkirche, boriade, borscheune, borwisch. 
ahd, und mhd, waren zumal poralanc, borlanc und poravilo, 
borvil in lebendigem gebrauch, die uns heute nachtheilig er¬ 
loschen sind, vgl, gramm. 2, 550.1010. das ungebundne subtt. 
begegnet nur einmal bei Logau 3 zug, s, 209: 

wer bei hof am minsten wäget, 
steigt am meisten in die por, 

d, t. ffi die höhe, empor, auck Schmkixee 1,192 führt an: die 
bor *=s bühne, ein hoher platz in der kirche, zu dem eine 
treppe führt, in einen brunnen rief das landvolk *pütterle 
porr bläschm mpor!, so Hess er gleich bläsihen auf die 
Oberfläche steigen (Beruh. Baaders volkssagen s, 836). vgl, empor. 

BOR, f. ßr bahre, feretrum, ahd. pära, mhd. bäre, dem vo¬ 
rigen hör stammverwandt, vgl. 1, 1079. Keiskrsb. posL 8, 84‘ 
s^reibl: die aber, die do trogen dhe bor, die stunden still; 
und Geszlers reih. 70‘: lantgraf in der Bore, d. i. im alten 
comitaius Pära, Bdra. s. bOre. 

BORBELN, pl. variolae, was barpeln, berpeln (1,1139.1527). 
borbien überliefert Henisch 453, borpelen, buppeln SauLDEa 
1, 205. 

BORBÜHNE, f, projecHo in aede, was schon t« bühne al¬ 
lein liegt, dem noch verstärkendes bor vortritt, mporbühne. 

BORD, m. und zuweilen n. margo, hochdeuUeher sdsreiben 
bort Dastp. 307*. Maaler 75®, bord «tid bort Hkrisch 453, bord 
Stieler 214; ahd, port labium, limbus (Grafp 3, 213), mhd. 
bort (Ben. 1, 223); goth. baord «. in fOtabanrd, ßszbank; 
ags. bord, margo, tabula, engl, board, nnl. bord und boord; 
olla. bord «. ora, asser, schw. ddn. boi^ nahverwandt scheint 
aber ein gleichbedeutiges ahd. prort, prart (Gsaff 3,313), ags. 
brord, breord, brerd, altn. broddr, teUm, culmen, margo, 
schw. brodd, d^. bred, bredde, brodde, ßr velckes man, der 
reget nach, wie ßr hört huzd gilt, goth. brozd zu gemärten 
hätte, in port schiene das erste R ausgefallen, wovon alle 
sprachen beispiele liefern: gr. Ttoxf für mfoti, skr. prati; 
laL ursus, tl. orso, sp. oao; FVederigo, Federigo; ahd. waso 
cespes, franz. ^zon, nd. wrase, iik<t rase; ags. spreot, nnl. 
spriet, ahd. spiog, nhd. spiesz; bniat, nd. bost; der nam 
Otnit entspringt aus Ortnit, wie ahd. ort, gleichfalls ora, 
margo, cuspis dem altn. oddr begegnet, und goth. uzd vor- 
I aussetzt, 

\ War also prort die ältere form von port, so musz mit Ul- 
gung des zweiten R auch ahd. prüt tabula, asser (Grafp S, 
289), mhd. brät (Ben. 1, 238^), nhd. bret surüekg^hen auf preit, 
ags. bred tabula astf brerd, und beide Wörter, umer horäund 
bret efUitemmeii dersdben quelle, wie durch die neben ehm^ 
der bestdmden nsU. bord «nd berd bestdUgt wird, rüekikht 
fordern selbst hart, sL brada (1, li4i), insofrm He das her-’ 
vorsleekende, spitze haar amsdrücken. 
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Fon uns enllehnlen die fmonitchen mlat. bordus, 

borda, bordum (Dugarge 1, 728—732), it* sp. bordo, frans. 
bord lind neben border, rändern, broder, engl, broider, wat- 
loniuh brosdor, aUsp. broalar ßr brosdar, an jenes golh. 
bruzd gemahnend. 

Das nhd, bord bedeutet 

1) ranä überhaupt, Naaler 73* sagt: bort, das ead und zii 
eines ieden dings; bort eines buchs, margo libri; das bort 
einer wand; die schal innerhalb purpurfarb, an den horten 
weisz. FoRER/fieA6.140*; die bort an einer wunden, die grad 
sind wie die läfzen, orae vulneris. bord, der obere rand 
eines gefässes, hechers: der bord an den Salzpfannen, Schüs¬ 
seln ; bort des dellers, disches bort. Brakt bei Zamcke 148\ 163*; 

got unser herre im do bdt 

disses amtes rollen bort. pass, K. 557, 43, 

gleichsam den rand foll, bis an den rand; bord, rand einer 
münze, bord, der säum am kleide; kleid mit einem samme- 
ten bord. Henisch 453, 50, vgl. borte. 

2) rand des hrunnens, baches, fiusses: 'bort, rand oder 
rang, oder gestat umb ein wasser’. voc. 1482 el*; mhd. 

ir seht wol lU des wa^gers bori, 

dä BtOt ein linde wol gestalt. ilEisa. Trist. 4882; 

nhd, bort eines sodbrunnens. Maalei 75*; wann der Rein über 
bort get. Moües arehiv 4, 89; 

des brunoens kühler bord. Wiblasd 22, 278; 
am blumeoroileo bord des flieasenden krrstalis. derselbe; 
neuere dkhter setzen gern den pl. borde, rdnder, dai. borden 
(: norden, geworden): 

die binse pflück ich von des bacbes borden. ROcebrtOO; 
du blut dir fchüpfst aus deiner Plcieze borden. 138; 
wie eine blum an nectarflusses borden. 142; 

Saar und Mosel, meine kinder 

roD den linken borden. 170; 

nicht an miitelmeeres borden 

hat der lenz aileln sein fest. 298; 

liebe sclilart an jedes baches borden, pLATin 289*; 

3) rand des Schiffes und dann das sebif selbst, wie rand 
und ags. bord auch den schild selbst bezeichnet, mhd. 

die unden sich erhüben 

und irAden tu in über bort. pass. H. 204, 64; ' 

und dich zu s4re neiftes 

flf einen bort des praraes. pass. K. 446, 37 ; 

die segel man nu neigete 

und wolden in zur andern bort. 470, 13; 

diu heidenschaft in über bort 

an allen orten ünüet io. Wh. 32, 2; 

ir (der sekiffe) manchis karte 
den bodin üf, di bort zu tai. ItRoscairt 54*. 

nhd. ein schif von bohem, von niedrigem bord; an bord ge¬ 
ben, sich einsehiffen; an bord sein, lu schiffe sein; leute an 
bord nehmen; über bord gehen, fallen, springen, stürzen, 
treten, werfen: über bord tretten. Kircbbof wendunm. 104*; 
was man über bord wirft, macht keine jungen mehr. Sm- 
tocK 1202; über bord schmciszen, wegwerfen; 
der mast gieng über boorl. Fleiiso; 
sie stürzt sieb io die flui und schwimmt ans andre boort. 

Wieland 17, 79; 

sie haben einen guten Steuermann 
am bord. Schiller 540*; 

alles ist an bord gebracht; sich an bord legen, nahe an eines 
andern stdiiffes Seite, bord an bord, close along side. i. bakbord. 

4 ) wie das schif aus bretem zusammengeßgi wird, so heisst 
auch bord, nnl. berd oder bord eine tafel, ein brel, asser, 
und auch Alberus hat: asser, ein bort. 

brieten sodann vorsichtig und zogen es altes herunter, 
uimI man logt auf borde tosammon es. Voss Od, 14, 431; 
kH, hoBänditchem gieieh, auf strotzenden borden geschichtet. 

idgU. 4, 22. 

nnl. dambord, nhd, dambret; tafelbord, nhd, tischbret, Sisch^ 
blatt; nd. bükerbord, nhd. bücbeiiireU 
EORDBLECH, n. seitenblech an der salspfanne, im gegen- 
sats zum bodenblech. 

B&BDE, f, plaga, traäus fertilis, ein fruchtbarer, ebner 
tandstrieh, i. b, di Magdeburger, Soesler, Wtibttrger börde; 
auf der bremiteheu gmt führen dreisehn vogteien den namen 
bürde ; gOter, wdehe sein vater auszerhalb der bürde Cor- 
zieres besessen halte. Müsta verm. sehr, i, 312. GiavAao von 
Muiniii in Meinen Wü gedichteten fabeln bramhl den amdruek 
borde Oßer: 

de was dar riebtsr la der borde, f.43; 


mein lif is vaster den inwo werde, 
kfan ofte grot ei in der borde, s. 47; 
wo veie is riebtere in der borde, 
der islek gerne ein bavek werde, s. 48. 

borde ist sonst bürde, was getragen wird, hier das was trägt, 

BORDEL, n. aedicula, tuguriolum, lupanar, mlat. bbrdel- 
Inm (Dugahgs 1, 729), U, bordello, sp, frans, borde!, eigent¬ 
lich etfi schlechtes breterhaus, von bord, bret s« teilen (Diez 
etpm. wb. 61), dann wie fornix, eella, in qua prostant mert- 
triees, Schlupfwinkel, oder wie Voss Horas epist. 1,14,21 über¬ 
setzt, sehlupfbude. Dasyfodius und Maaler haben das wort 
noch nicht, wol aber der teutonista bordeel, dann auch He- 
Hiscfl 453, 60. engl, ist es tn brothel verdreht worden, nicht 
anders als bordel scheint sich ahd. cliupisi iugurium zu cbe- 
pisfl, ags. cifese, coneubina, pellex su verhalten igesch. der 
d. spr. 18). Fischaht 62* stellt zusammen zatzenstift, wolfs- 
bülen, bordfll, muminenbcuser, halbe däefaer, metziger awen, 
fischerfeld, kniehölzlin. seine mutter war eine hure, er ein 
bastert, ini bordel gezeugt, das warf ihm einer im trunk vor. 

H. L. Wach ERB kindermörderin s. 08. im Simpl. 2, 150 heisst 
es: ich bekam bald bubier, etliche suchten mich wie das 
frauenzimmer im bördelt; das scheint druckf. ßr bordell. 

BORDELHURE, f. prostibulum, 

BORDELWIRT, m. leno, hurenwirt. 

BORDEPC, iabulare, coassare, transtris instruere: 

an den schongebordeten schüfen, vrivolv dvoaiX^AOtotv. 

Voss Od. 4, 409; 

doch in folgender stelle eircumdare margine, redimire: 

bläuliches glas nun dehnte den see, von der binse gebordet. 

werke 2, 219. 

BORDHAKEN, m. om rande der Salzpfanne. 

BORDGEFECHT, n. es kam endlich dieser beiden leute 
misverstund {miskelligheil) mit Vergünstigung des Schiffers zu 
einem portgefechte, das ist sie traten beide auf den port des 
Schiffes und stieszen ohne weichen auf einander zu, bis je¬ 
ner über den arm in holen leib gestoszen wurde, dasz er 
über bord hinunter in die see taumelte, pol. stockf. 234. 

BORDGELÄNDE, n. littus: beraublcnd und durchstreiftend 
die bortgelend Asiae und Lihyae. Stümff 1,150*. 

BORDIEREN, praelexere, limbo ornare, verbremen, ein bor¬ 
diertes kleid. nnl. borduuren. s. borden und borte. 

BÖRDIG, abundans, bis an den rand voll, dem austreten 
nahe: der Strom ist bördig, wird bald übertreten. Stalder 1, 
205 und besser bßrtig. 

BORDKOPF, m. salz, das sieh am rand der pfanne anseist. • 

BORDREICH, praedives, steinreich, reich bis an den rand: 
glaubte ich, der sei ein bordreicher mann; Gotthelf zchuldb. 
348. I. bordvoll. 

BORDSCHAIJB, m. manipulus sltaminis tegiilis suhstruetus. 

BORDSCHIEFER, BORDSTEIN, m., schiefer, womit der 
rand des daehes belegt wird. 

BORDVOLL» plenissimus, voll stm rand. s. borvoll. 

BORDZANGE, f. zum gerade biegen des Salzpfannenrandes. 

BÖRE, f. feretrum, bahre: allerhand essen, so auf einer 
groszen mit gold beschlagnen büre, oder so zu reden, mist- 
tragc aufgetragen wurden, pers. reiseb. 4, 43. 

BÖRE, f. im \6jh, verschiedentlich geschrieben für bere, 
beere, bacca: risende büren fallen gern in die pfltz. Garg. 
212*; so setzt er weinbör und groszm. 74 galgenbür, galgen¬ 
frucht, 

BOREN, depsere, was beeren 1, 1244. bereu 1, 1502: seuds 
mit eim kleinen feür bitz es dick würt, dann so lasz es 
Überschlagen nnd schOtt es in ^in kalt wasser und büre es 
wol, das der brant herusz kume und lasz es ligen über 
nacht, dann so büre es mit frawenmilcb, die ein knaben 
seugt. Gersdorf 31; diese stück soll man darnach mit den 
banden wol büren und durch einander arbeiten. Tabbr** 
HAEM. 255. 

BORETSCH, w. huglossa, bei Dastf. 307* borrctscli, bei 
Hehiscb 457 borraw, borago, sonst herzblOmlein, berzfreude, 
wolgemut: 

lies rosen, münze, klee, borrig und gueodel aus. Flibihg. 

BORG, m. poreuz, wat barch, barg 0, HU* llü3). Hb-» 
HI8CU 453. 

BORG, m, mutu m m, ahd. unüberHefertez tubzi., das dennoch 
oorkoiiäm gowaeu Mein kann, wie zieh amz dem ags. on borh 
fesyllaü, mf borg geben, folgern idszt; mhd. belege etehn M 
Beh. 1,164*. miT iMireckl miO Auiujee da$ nhd, wort zmf iK* 



241 BORG—BORGEN 

ipraehe des gemeinen lebens einschränken, voeab, 1482 e 1* hat: ! 
borg, das man leihet einem; DASYrooiuB 307* auf borg geben, I 
in diem dare; Maaler 75" auf borg nemen, kaufen, aecipere 
mutuo, auf borg geben, dare mutuum; kauf dings oder auf 
borg baumöl, und verkauf es wider um bar gell, eme die 
caeca olivum, id vendito oculata die; 

der ist me dann ein ander narr, 

wer slöts uf nimbt iif borg und harr. Draht narr. 25, 1; j 

wem wol ist mit nemen uf borg, 

der hat zu bzalen ganz kein sorg. 25, 23; 

entlihest vil auf borg und biu. H. Sachs f, 228*; 

da ist kein gnad, noch borg noch beit. trag. Joh. h8; 

auf borg kaufen. Wickram rollw. 66*; ein butkrdmer wolt 
einem Junkern nicht ein but uf borg zu kauf geben. Ler- 
MANN 120; man soll nicht gerne zu borge nehmen, pers. 
haumg, 6, 5; Stieler 163 ßhrl das Wortspiel an: besser ^in 
horch (sehwein) ohne borg, als zwei borch mit borg. Frisch 
1,12ü‘ hat auf borg nehmen, geben und bekommen, man sagt 
auch, auf borg spielen, auf borg tragen: wenn ich das ver¬ 
lieren mUste, was ich auf borgs auf dem leibe trage, so 
b&tt ich allenfalls morgen nichts mehr zu verlieren. Schil¬ 
ler 109*; und was im wirlshans? zuerst trinken, darnach 
spielen, endlich saufen, anfänglich um bares geld, zuletzt 
auf borgs. Hebel schatzk. 137 (1846 s. 269 zuletzt auf die 
kreide)y welcher gen. aus einer ellipse zu fassen ist: auf borgs 
recht oder weise (s. borgsweise), über die schuldknechtscbaft, 
welche nicht aus borg entstand, werde ich im 2. theil reden. 
Nieruhr 1, 641. s. borgen, bürge. 

BORGBRIEF, m. literae mutuum arge.nlum pelentes: alle 
seine freunde soll er mit borgbriefen in furcht setzen. Tiecr 
12 , 211 . 

BORGEL, BÖRGEL, m. portulaca: niangolt, lattich und 
borgel. badebuch 41*. s. borzel. 

BORGELBLUME, f, borago. 

BORGELICHT, f luna lucem mutuans, das licht von der 
sonne borgend: 

komm Fdbe, tag der nacht, Diane, Borgeiieebt! 

Flbminc 6;i2 (628). ! 

RORGELKRAUT, portulaca. \ 

BORGEN, muluari, ein wort, das Renecke 1,162 schwieriger \ 
darslelU als nOthig lit. es enlsprinrjt aus bergen condere, i 
tueri (1, 1507. 1508), die Vorstellung iueri triit aber in consu- 
lere sibi, cavere sibi über und cavere gewinnt zumal den 
rechtlichen sinn securum facere, fidejubere, spondere. nicht 
anders bezeichnet unser borgen das zwischen gläubiger und \ 
Schuldner entstehende wechselseitige obligationenverhdllnis, wo- \ 
durch beide theile sicher gestellt werden und borgen, wie lei-* 
hen, drückt sowol mutuum sumere, aecipere als auch mutuum 
dare aus. die Zweideutigkeit hebt der Zusammenhang, man 
kann sich aber auch der bestimmteren ausdrücke ahborgen, er¬ 
borgen, entleihen ßr mutuum sumere, ausborgen, ausicihen 
ßr dare bedienen, oder umschreiben durch auf borg nehmen, 
auf borg geben. 

Das ahd. porakdn, porg^n (Graff 3, 176) erscheint nur im 
sinne von cavere, parcere, spondere, nicht auf mutuum oder 
commodalum bezogen, woßr llhan, antllhan, farlihan (Graff 2, 
122. 123) goth. leibvan galt. mhd. borgen behauptet noch die 
bedeutung von tueri, warten, fristen, schonen, hat aber bereits 
sehr oft die von mutuum aecipere und dare; beides wird bei 
Ben. 1, 162.163 belegt, nur dasz er die beispiele des schonens 
und harrens nicht hinter die des leihens hätte stellen und 
daraus herßhren sollen, nhd, herscht ganz der begrif des 
leihens, doch so, dasz zwischen beiden Wörtern noch ein un- 
lersekieä besieht, borgen geht nur auf bewegliche suchen, 
ukht auf liegende, man sagt ein gut leihen (wie ja leben, 
feudum von leihen herstammt), einen acker, ein haus leihen, 
uieht borgen ; dagegen ist geld, ein kleid, pferd leiben einerlei 
mit borgen, dock entfaltet sieh ßr borgen der nebensinn des 
unbezahlt bleibtns und nichtbezahlens, während an leihen die 
rorstellung des wiedererstattens haftet, insofern also leihen, 
«nileihen, lehnen edler ist als borgen : er musz olles borgen, 
kann nicht daßr zahlen; er borgt geld auf geld und denkt 
iticht daran zu bezahlen, spart die hetahlung, wartet mit der 
Zahlung, was an jenes alte borgen warten, harren erinnert, 
mie sieh auch die substantive borg und harr, borg und beit 
verbanden. 

0 borgen, mutuum dare, ftxf'ei^esr, mit dem dat. der per- 
ö/l für hargeben, zuweilen nods ßr sparen: 

U, 
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mich reut, das ich im als lang hao porgt. 

fastn. sp. 322, 13; 

wenn einer seinem nehesten etwas borget, der solt im er¬ 
lassen und sols nicht einmanen. 6 Mos. 16, 2; wenn du dei¬ 
nem nebesten irgend eine schuld borgst, so soltu nicht in 
sein haus geben und im ein pfand nemen. 24, 10; sondern 
du solt bauszen stehen und er, dem du borgest, sol sein 
pfand zu dir eraus bringen. 24, 11; es musz ein scblecliter 
Wirt sein, der diner zech nicht zu borgen hat weise, kluge 
reden 61*; 

bringt man den müden leib, die wundenvollen glieder, 
den halb zerslückteii köpf und brüst nach liofe wieder, 
so schaut er (Leo) uns als die, so ihm geborget, an. 

GHTraios 1, L5; 

weit die nacht uns unsre sorgen 
wolle bis auf beute borgen, 
soll man heute biilich dien 
abbezaiilen was man kan Logau 2, 4, 56; 
doch wirst du mir den rechten dank 
bis in den bimmel borgen. GDF(Tii«R25; 

nu nu, geborgt ist nicht geschenkt. Lessinc 2,408 (sonst, lang 
geborgt ist nicht geschenkt. Simroci 1211); 
hfiitc mir 

ein hoiders schirksai diese wunden bis 

zur leinen iödlichen geborgt (aufgespart). 2,511; 

die gerechtigkeit soll meiner wuth ihre arme borgen. Schil¬ 
ler 194; 

nicht Thetis, der Erinnen eine hStie 
das leben mir gegeben, wenn ich mich 
des kdutgs mordbegier zum Werkzeug borgte. 226^; 
darf meine bniderilebe 

sich zur Verkürzung meines bruders borgen? 278*; 
kann sieb, verzeihen sie mir diesen Zweifel, 
ihr edler stolz zu diesem amte borgen? 282*. 

wolltest du mir nicht borgen? ich borge nicht, gebe nicht 
auf credit, 

2) borgen, mtäuum sumere, mntuari, Savei^ead'ai, von, 
hei einem: so wirstu vielen Völkern leihen und du wirst 
von niemand borgen. 6 Mos. 15, 6 ; der gottlose borgel und 
hczalet nicht, ps. 37, 21; wer borget, ist des leheners 
knecht. spr. Sah 22, 7, was im Sprichwort lautet: ßorgharl 
ist Lchniiarts knecht; mancher meinet, es sei gefunden was 
er borgel. Sir. 29, 4; 

in Pegu borgt man weiber um ein gewisses pfand, 
wie mancher wünischte borgen auch her in unser iand. 

Logau 3, 8, 60; 

borgen thut nur einmal wol; borgen und jucken thut eine 
weile wol; 

wer will borgen, der komme morgen; 
besser betteln als borgen. GdiBB 4,331; 

er borgt bei allen leuten; er borgt auf eines andern namen; 
ein geborgter meisler heiszt ein Obermeister, den sich die 
handwerker auf kurze zeit wählen; in diesen tagen kehrte ein 
reisender hei uns ein, wahrscheinlich unter geborgtem na- 
men. Gürng 23, 177; der teufel, dessen füsze vom pferde 
borgen. J. P. grönl. proc. 1, 102; die schuld borgender Jahre 
fordert irgend ein letzter roartertag unbarmherzig ein. dämm. 17. 

3) borgen macht sorgen. Lehmann 122, gehl auf beide be- 
deutungen, da gläubiger und Schuldner um das geld besorgt 
sind, cs heiszl auch, borgen macht sorgen, wiedergeben 
macht sauerschen. 

BORGER, m. kann sowol den auf borg gebenden als neh¬ 
menden bezeichnen. Luther setzt es vom letzteren, leiher vom 
erstcren: und gehet dem verkeufer vrie dem keufer, dem lei¬ 
her wie dem borger, dem manenden wie dem schüldiger. 
Es. 24,2. so auch im Sprichwort: der borger musz auf den 
Zahler denken, vocab. 1482 z4‘, hingegen: porger oder lei¬ 
her, creditor; ein borger und Wucherer ist erger denn ein 
dich. Agricola spr. n* 226. 

ßORGSBEUTEL, m, was läszt sich nicht in Hamburg re¬ 
den, sonderlich wann man in den borgsbeutel geraten ist? 
ScHUFPios 648. vgl. bocksbeutel. 

BORGSCHWEIN, n. siehe bareb, borg, poreus. 

BORGSWEISE, adv. auf borg, auf borgs: si,c sprach den 
wirth um seine obere Stube nur borgsweise an. J. P. it'L 
nacht. 4,180. 

BORHOLZ, n. bat ein mann borholz in der mark ge¬ 
macht, das soll ira liegen 4 Wochen frei, weislh. 2,174. 

BORKDACH, n. teclum cortice obduäum: sang, wie die 
etebenwände der ftinischen hüuser im brande knatterten, die 

16 
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bori^dicher dar kioiar dnitOnten. Daruumh ddn. guA* 

1, 15S. ., ... 

BORKE, f. mUx arbmty rinde, weder oAd. noch wM., 
luerti bei Hbkiscr 453, dnnn bei SniLiaiae; aUn. börkr m. 
Mchw. ddn. engl, l>ark. seheitU verwandi mU birke beluU und 
kann detten wursel aufhellen, da die birkenrinde «ca oa- 
eehdll undvielfaeh gebraueht wird; man sagt die borken reisxcn, 
ftbschälen, «oii rinden die sur gerberei taugen, randerbaum’- 
rinde wird bark und borke hernach, mit der Vorstellung erusla 
jsuf andere rinden und häute übertragen, x, b, miolkuibOrkr 
ist altn, erusta laetis, die haut auf der gekodUen müeh, hö- 
num rtx börkr um hiygg, ihm wuchs borke auf dem rMm, 
er ist erwachsen, erstarkL ein geschwür wird mU borke, 
Schorf umzogen, 

BORKENKiFER, m, dermestes typographus, pintperda, etn 
die rinde der fieUe eerheerender kdfer, detten fratt teilen 
hertorbringf, die man gedruekler tehr^ tergleichU (rtnt. hetttl 
er typographe, nnl, letterzetter. 

BORKIRCHE, f, suggestus, ambo eeclesiae, der empor ra¬ 
gende stul der prediger oder zuhörer in der kirche oder auch 
der ehor: die weiber zanken sich hart umb die löcher ron 
der borkirchen, wie die nnnnen herab sehende. Fram weltb, 
183*; Igelten ai die recht warheit gewöst, wurden sich on 
Zweifel anders gegen im gehalten und den armen Judas auf 
der borkirchen im gesungen haben. Fbey garteng, cap, »o ; 
was, stehen nicht die heilige palmesel gcmeinlich auf der 
borkirchen oder auf dem höchsten gewelb? Garg, 134*; da 
geht das kirchlermen an, dasz die porkirchc wackelt. Weise 
hauptverderber ; gedenket doch, wie wir die neue bor- 
kirche licszen bauen, so habe ich die rerse dran gemacht. 
freim. redner 773. Aoelurc schreibt emporkirebe und erklärt 
das von ihm unverstandne por oder bor in dieser und ähn¬ 
lichen Zusammensetzungen für gemein, epl. borbühnc, bor 
lade, borwisch. 

BORKWURM, m. vermis Ugniperda. 

BORLADE, f, valva portae superior, worauf hinnehtungen 
vorgenommen zu werden pflegten : wirt der behalt und Yor 
gericht bracht, er were umb das leben uf gnade, man sol 
ime richten mit dem swert vor der porten uf einer (s. f.) 
borladen und christlich bestaden. weislh. 2,228. 

BORN, m. fons, aqua, puleus, gen. borns, pl. böme, diese 
nd. form setzt schon sehr lange sich an unsere spräche an, 
zwar hat ein dem ags, und /He#, buma gleiches bumo in ahd. 
denkmdlem sich nicht gezeigt, selbst der alts, Heliand gewährt 
nur brunno. doch aus dem 13.14 jh, hat neben brunne Bw. 
1,289* schon bume aufzufuhren, wie 1, 254* bumen ßr brin- 
nen, brennen, denn brunne unter die wurzel brinnen zu setzen 
wagt er noch nicht, Veldkie und Hksbort, auch gr, Rudolf 
und Athis liefern die Umstellung bume nicht; aber die ab- 
sekreiber tragen sie Freidaki 114,18, queebrunne fragm, 18*, 
287, bumadre Ulan. 293 bei Masz«. etn, Horm, ausg, ßndgr. 
2,221 liest brunndder. entschiedner heiszt es: 

ein burne under im entsprane. pass. H, 258, 2; 
in was ein bume df ergraben. 291,18 ; 

•d hin an den hürnen komen. 370, 39; 
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quam do kint^ dat ap atac 
Jet« 


Unt. dat a- 

Jetui stope, dat hi brae ^ . 

ende dal (« dat de) born« atorte neder. das. 


du bist in guteme sinne 
öf einen buroen alda kumen. 


37t, t3; 

Har. leg. 121,56; 


des herzen bume wirt gehilt. 
er vam durch nutzes bejac 
ein hol und einen buroen gut. pass. K. 45b, 13; 

mfgends im reim (und worauf solltehume reimen?), während 
dieser dichter {wie er im reim die mhd, vocale einhäU) im 
reim nur brunne setzt, vgL brunnen: gerunnen. K, 8, 58; 
bruunen: sunnen. 226, 25. bume ou# den mysUkem belegt 
PrEimat. 579*; auch Elisabeth Diui, 1, 485 zeigt: 

alae ein bume wielan. 

Mnl. galt boroe: 

hine ai ander dlnc. np sinaecte 
eis, dan boroe en brdt. Maert. 8, 882; 
hine at anders elene no grdt, 
dan boroe en ghersUn brot. 4,312, 

asz nichts anders als wasser und brot; 

ffino hen te gonen atene dan, . 
alder aomo boroe finden. Fraficifc.3855; 
al daer bi drinkende waen 
tan enen boroe bider atrate. 9875; 
een fonteine springen dede, 
die foeden soeten boroe gaf, mensp, 1,114; 
dot aendene sin moeder diar 
bn boroe met «oen stope. 1, i48; 


zuweilen boms, wie berren /Ör beroen, sterre ßr Sterne: 

dat ic minen mont mochte leggen 

an baren borre entieo gerineo. Umb. 11,171. 

oti# diesem mnl. borae m, ist nnl, bom f. geworden, neben 
welchem doch häuflger bron, gleichfalls weiblich g^aucht 
wird, nd. bleibt bom männludt, gibt aber auch seine schwa¬ 
che flexion auf, z. b, bi deme bom. Reinhe 5782. im ieuio- 
nista bom. , 

Nhä. finden wir tu einem deuUchlat. hexameter bei Haupt 

pahia pltics puteus, fona (bromie) buro tibi aignat; 
boroe, brunne. Mouks zeitschr, 3,255 {a. 1391); Dastpowus setzt 
78* fons ein flicszender bron oder bum, doch 309* wir brun; Maa- 
LEt 80* brunn, gen. brunneos; Albbeds born, brunn, fiieszend 
boro, rörboro, saweihorn, ziegbom (lieAbninne), bornwasscr, 
wie man bis auf heute in der Wetterau immer boro, nie brunne, 
in Hessen und Thüringen beide hört. Hbkiscb 458 born, bum, 
beuren (?), brunn- und bornkresse, boroschwengel, bora- 
wurz. Stielkr 252 brunn und boro, mtl dem schlechten pl, 
börner. Luther schwankt zwischen bom «nd brunne, ja beide 
folgen dicht auf einander, z. b. spr. Sal. 5,15.18.18, doch Über¬ 
wiegt ihm brunne, glächsam als das reinere, edlere wort bei 
weitem, bom steht in folgenden stellen: und kamen an den 
bom Mispal. 1 Mos. 14, 7; dein boro sei gesegnet, spr. Sal, 

5 18; che der eimer zuleche am born und das rad zu- 
breebe am born. pred. Sal. 12, 6; du bist ein ferschlossen 
quelle, ein fersiegelter born. AoAel. 4,12; wie ein boro le¬ 
bendiger wasser. 12,15; heulen bei dem bom Elim. Es. 15, 

8; gleichwie ein born sein wasser quillet Jer,$,1; du bist 
uns worden wie ein born, der nicht mehr quellen wil. 15,18; 
ists nicht gnug, das ir so gute weide habt und so über- 
Dtissig, das irs mit füszen trettet, und so schöne böroc zu 
trinken, so überflüssig, das ir drein trettet und sie trübe 
machet? Ez. 34,18; einen frei offenen boro haben wider die 
Sünde und Unreinigkeit. Zach. 31, 1; born, rörkasten, bad- 
stuben, ))rawhau8. Luther 8, 391; die börn und büche rer- 
trocknen und fcrseigen. tischr. 251*; dieweil die reichsten 
böroe (zölzbrunnro) in diesem lande an der Sahle sein. Ma- 
TBESius 125*; aus diesem glauben, als aus einem lüstigen, 
springenden born flieszen dan fiel schöner lügenden. Albb- 
Bvs wider Witzei CT; ein born des wassers, das in das ewig 
leben quillet. D3* (ou# Job. 4,14, wo 6ei Luther brunn) ; nun 
wil ich kurzumb auch bekand werden und soll Ich gleich in 
ein bom scheiszen {allgemeines ärgernis geben?), H8*; broU 
und borns genug zum pflüg bringen, weisth. 2, 249; wer m 
dem dorf sitzet oder wonel und des boms trinket. 2, 254; 
einen krog mit boroe. 2, 305; wo ist der frischeste kwellT 
in allertiefslen hörnern. Wiedemahr oet. 39; 

ihr hirten, soll auch jemand sein, 
so reinen boro käm tuchen, 
weist ihn gerad zur hütten mein 
an jener grünen buchen, 
alsbald ich ihm dann geben will 
born über born zu nieezen, 

BO siöndüch mir in aller Btill 
fon äugen ab kommt fliesien. 

Sprs trutzn. 208 (188). 

die beditUungen vtm boro sind heute ganz denen non brunne 
gleich, es drückt sowol die quellt, als die einfastung der 
quelle und den trank aus der quelle aus; doch klingt «it# 
born jelzl fast höher und dichterischer als brunne und uträ 
seiner einsilöigkeit wegen im vers oft bequem: 
ein holder boro, In welchem Ich bade, 
izt überlieferuog, ist gnade. Götss 2,227; 
ao flietze denn der holde boro der gnaden. 9,292; 
nur dem ernst, den keine mfibe bleichet, ^ 

rauscht der Wahrheit lielVerfteckter boro. Sciillir 72 ; 
tchöpferin aus vollem borne. RCgezrt 48. 
von der wurzd unter brunne. merkwürdig: der becker sol 
den boro (brond, das backen) ansagen. weisth. 2,167. 
BOBNBUNGE, bunge, die in brunnen wOcheL 
BORNDECKEL, m. puteal, brunnendeckel. Auirits. 
BOfÜHlISTEL, f, eeniaurea benedkta. 

BÖRNEN, ardereund nrtre, brennen: bornen oder brennen, 
comburere, ordere, cremare, toc. 1482 el*; buroen euceendere, 
voc, ex quo 1469. „ ^ 

1 ) intranzUiv, börn ardeo. Alreios; da ligt et allet an, 
da hörnt es, lieber bruder. Lutbii 3, 68; di« Unfel la««en 
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ficb oft tehoD mit leiblidier gestalt, wie die flanuneii am 
liimel daher tieheii, in drachengestait oder andern figtiren, 
item in weiden and bei dem wasier, da man sie sihet mt 
die bdcke springen, oder bomen wie die wische, kriechen in 
die sümpfe und tUmpel, das sie die leute erseufen. 5, 52l\ 
weUerauisck, es bomt! ei brennt! feuerruf. 

1) traneiUf, ich gehe schwarz einher und bOmet mich 
doch die sonne nicht. Hiob SO, 2S; als auch s. Augustin 
spricht, ah gott, bome hie, haue hie, schlag hie, und schone 
unser dort. LoTflEBl, 19^; daher auch das Sprichwort kompt, 
so man ?on solchen entschüldigem spricht, ei wie weisz hör¬ 
net er sich! ei bOme dich nicht zu helle! 4, S3S^; der de- 
süiiert, zeucht ab und bOmt Tbuereissee arehidotea IL vgl. 
bemen. 

fiÖRNEN, peeut adaqnare, tm brunnen fihren, trdiUcen, 
von bom ahgeleUet; man gebraucht es auch vom säugen der 
kdlber mit müeh. ein ahd. prunniun, mhd. brünnen ent¬ 
spräche, ist aber nickt aufsuweisen. 

BÖRNER, m. Uscanus cervus, der grösste käfer, von dem 
man glaubt, mit seinem geweih trage er glühende kohlen auf 
die Strohdächer und Sünde sie an, weshalb er bOmer, bemer, 
d. t. incensor, auch hausbrenner, feuerwunn, fürboter, scheu- 
nenbOrner, donnerguge heissL 

BORNFAHRT,/I brunnenfahrt, besichtigung eines Salzbrunnens. 

BORNGRUND, m. solum aquosum, gnelliges, nassgalliges 
erdreieh. 

BORNHAFT, aquosus, fontanus: der wein schmeckt ganz 
bomhaft, nach dem brunnen, ist gewässert. $tiel£R25S. 

BORNHERR, m. brunnenmeister, aufsichter über Salzbrunnen. 

BORNKANNE, f. wasserkanne. 

BORNKETTE, f. brunnenketie, brunnenseiL 

BORNKNECHT, m. arbeiier an der sole: die bornknecht tragen 
die sahl in die kdt und gieszens ins sablfosz. Mathesics 126*. 

BORNKRESSE, f. sisymbrium nasturtium, brunnenkresse. 

BORNMEISTER, m. was bomherr: ober- und unterbom- 
meister ist wie bei uns der oberbergkmeister und bergkmei- 
ster oder geschwome. Mathesics 126*. 

BORNNESSEL, f. urlica, brennessel. 

BORNPFENNIG, m. abgabe ßr verarmte bomknechte. 

BORNROHR, n. tubus, quo aqua de puteo hauritur, brun¬ 
nenröhre; zott, Wasserrohr, dadurch der bom springet Al- 

BEIUS. 

BORNSEIL, n. ßnis duclorius, siehseil am brunnen. 

BÖRNSTEIN, m. sucetnum^ bernstein, nnl. bamsteen: agt 
oder bomstein. Mathesics 54^; das gold ziecht die habich- 
bein, der borastein die spünen. Gary. 250*. 

BORNSUPPE, f. Wassersuppe. Stieles 1687. 

BORNTRAGER, m. nom. ftropr. 

BORNWURZ, f. carduus benedietus, mariendistel. 

BORPELN, s. borbeln. 

BORS, f. bursa. s. bursch. 

BORS, BÖRS, Hl. perea fluviatilis, was bars, barsch, bersch 
u. s. w. 

BORS, m. myriea, ledum palustre, pors, porsch, wovon ein 
alter gau Bursibant den namen führte, s. beiz. 

BORSAUER, wird erklärt boraxsauer, s. b. borsuuere mag- 
nesia. wenn das wort älter ist, Hesse es sich auch fassen 
wie bonroU. 

BORSCHEUl^ f. der obere theil der scheune unter dem 
hahnbalken, bei Aoelchc emporscheune. 

BORSCHLEGELN, eitato cursu auferri, die füsse empor 
schlagen, von pferden. Staldee 1,205. 

BORSDOBfERAPFEL, m. frans, reinette bltarde, nach 
einem dorfe tn Meissen oder im Vogtlande benannt, tn Böhmen 
Meiszner apfel, tn Ostreich maschanzker, anderwärts Post- 
apfel, Borstapfel, Borsteler, Borster. 

BÖRSE, f. mlat. bursa, ü. bona, frans, bourse, 1) mar- 
supium, geldbeutel. %) forum mercatorum, bei Senemos 105. 
106 börsdi. vgL hurseft 

BÖRSEL, m. köpf und krOsz, uter (etder), gehenk sampt 
den netzen und bOrseL €arp. 81*^ 

BÖRSENGESUMSE, n. ids sehe andi wirklich nicht ein, 
^wum nicht bürsengesumse ebenso ao^nehm sein soll, als 
dos rauschen des eichenwaldes. lJciTBiiBBtc2,no. 
BÖRSOISCHWINDEL, m. 

BORSGESEIX, « 1 . sodalis, wMlidh soem burtae, bursge- 
•cU contubensaHi. Basi». 811*. Maaue B9\ s. burscht welches 
iü der teufel und seine borsgeseUen. Ldtvees br. 8,856. 
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BORST, n. m. seta, ahd. porst, pl. porstir, aber auch purst 
(Geaff 8,215) ; mAd. borst m. Diut. 2,102.103, n. mit dem pl. 
borster (Beh. 1,222^) ; ags. hyrst, aUn. borst und erweicht bust, 
schw. borst die nnl. form ist weiter fortgebsldet honttl (znm 
unterschied von borst pectus), engl, bristle. nhd. gibt Maalbb 
83* burstm^ toll bursts hirtus, setosus, Albeius burst, sda; 
ein Schwein wirt gehalten von wegen des gesalzenen fleisebes, 
speck, der haut und borst (was doch der pl. m. börste?). 
Sebiz 131; 

die igelpörtter scharf und spitzig. U. Sachs I, 334*; 
das (schwein) noch frisch ist und unverwundt 
und noch kein borst Terioren bst mückenkr. 2,415; 

auf die schwein hab ich nit acht, si sind foI borst Steih- 
bDwels Esop (1487) 68\ den buchstaben sunächst läge borst 
von bersten rumpi, pari, geborsten absuleiten, insofern bor¬ 
sten leicht die spitze brechen oder sieh spalten; richtiger 
scheint es docls hart heransusiehen, woßr 1,1141 ein älteres 
bozds vermutet und litt, barzda verglichen wurde, das bart¬ 
haar ist borstig und hart wie börste stechen, auch stimmt 
lat. seta börste xu gr. mähne, ein mythischer eher m 

der edda heisst gullinbursti, wie der löwe der goldenmähnige. 
oft stehn haar und borst neben einander oder im gegensats 
SU den federn, weidmännisch aber heissen die borsten des wil¬ 
den Schweins federn: 

ich sihe ein ohe{ hangen, 

eg habe bdr oder horste. Reinh. s. 303; 

als uf der huobe gewabsen ist mit federn und borsten, weisth. 
3, 478. sprichwörtlich, nit umb ein burst weichen, unguem 
lalum non discedere. Maaleb 83*, nicht haarbreit, vgl. widerborst 

BORSTAPFEL, m. wai Borsdorfer apfel. 

BORSTBESEN, m. seopae setaceae. 

BORSTE, f. rima, spalte, riss, ags, byrs^ engl, burst: 
gleichwie der ring, so er eine borsten oder ritz kriegt Lu¬ 
ther 8, ISO*. 

BORSTE, f. seta: das schwein, der igel hat borsten; sein 
hart starrt wie borsten; menschen bei denen man mit gu¬ 
ten Worten vieles ausriebten, hingegen durch trotzen und 
pochen nicht ein Stückchen sauborste erhalten kan. die 
eines weibes 289. vgl. bürste. 

BÖRSTELN, setas erigere, horrere, sträuben: wenn man 
den igel anrübrt, so börstelt er sich. Siheoce 5232. nnl. 
borstelen ist aber bürsten. 

BORSTEN, dasselbe: der igel, die katze borstet sich, sträubt 
die borsten, die rückenhaare. 

BORSTENARTIG, selaccus. 

BORSTENBLUME, f. 

BORSTENFAULE, f. eine krankheit der sehweine. 

BORSTENFLOSSE, f. clupea thrissa. 

BORSTENFÖRMIG, setosus. 

BORSTENGRAS, n. nardus stricto, Pfriemengras. 

BORSTENPINSEL, m. seta. grober pinttl: ländliche sce- 
nen, frisch vom borstenpinsei her. Lichtbhbebg erkl, Ho“ 
garths 1, 60. 

BORSTENRINDE, f. esdiara ciliata. 

BORSTENSTARREND, horrens. 

BORSTENVIEH, n. pecus setigerum, Schweine. 

BORSTERAPFEL, m. Borsdorfer: über dreiszig schockBor- 
steräpfel. pol. maulaffe 82 ; sie stach BorsterOpfel aus. Mc- 
8AB08 kinderkl. 93. 

BORSTIG, setosus: ein borstiger, sträubender hart; 

jetzo entsank den gliedern die borstige hülle. 

Voss Od. 10, 303; 

sich im respect zu erhalten , _ , ^ . 

musi man recht borstig sein (da« rovüe heraudwhren), 
alles jagt man mit Ihlkeo, 
nur ntcht das wilde schwein, GOtbi 5,12t; 

endlich erhob sich ein schmutziger, borstiger, handfester 
handwerksmann. h?.herbstbl.9,lt. borstig werden, in sem 
geraten, vgl. vriderbontig. 

BORSTWISCH, ffi. seopae $ setis faetae: 

und et feget den zarten staub ein ttrOubeoder borstwiteb. 

ZACSAail 1,267. 

BORT, m. margo, woßr heute bord geschrieen wird, ek- 
glcUh das folgende, unmittelbar anrührende wort T behäit. 

BORTE, m. Imbus, wU ahd. porto (Gbaff 3, 213), mAd. 
horte (Bbh. 1 , 228*): und oben mitten in sol ein loch sein 
und ein horte umh dae loch her zusamen ge&lten, das ttkht 

16 * 
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loraisie* 2lfoi. St, 91 9t, S9$ die Spiegel, die koiler, die 
boiten, die Idtlel. Si. 9, SS; ein weiszer rock unten mit 
einem pnrporboiten. Orm drp. 2,249; mit spitzen und bor> 
ten iutgemacht Piil. lugä. 5, 291. ipdier weiblich: eine 
goldne borte auf das rotbe kleid, eine sübeme auf das blaue 
setzen; rock mit reicher borte besetzt; 

fHsft quatt und bon Ton ihrem leibe. Ft. MSiLit 118. 

BÖRTELDORN, m. bei den xinngieetern ein dom in der 
docke, an welchem eie das, wae g^örtelt werden eoll, befe- 
etigen, 

BÖRTELEISEN, n. den klmpnem ein werkeeug lum börleln, 
BÖRTELN, marginare, rändeln, einen fand biegen, drehen, 
BÖRTELSTOCK, tu. wie böiteldom, ein stock zur befeeli-- 
gmg dessen, was gebortelt wird, 

BORTENARBEIT, f. 

BORTENARTIG, limbo similis, 

BORTENBLECH, fi. was bordblech. 

BORTENGEWAND, n. «eittf limbo omala: 
die zier, arbeiter aller ichneider, 
aller porteiigewend, geachmeid und kieider. Atmi 263*; 

BORTENMACHER, m. limbolaritu, posamentierer, 

BORTEN WIRKER, m, dasselbe: eines posamentiers oder 
bortenwürkers sohn. Felsenb, 1,30. 

BORTENWIRKEREI, f. 

BOBTENWIKKERGESTELLE, n. und die alten gliedmaszen 
klapperten, wann sie fortgieng, wie ein bortenwOrkergestelie. 
pol colka 87. 

BORTENWIRKERSTUHL, m. dasselbe, 

BÖRTLEIN, n. fasciola: was bedarfest mer, mein sun? 
eins dutzet nesteis oder ein bOrtlin in das baret, oder eins 
bandbogens, das du von haus zu haus die Spatzen oder 
schJeireuien schieszest? Wirsung Cai. M2‘; endlich fühlte ich 
in schubsack, da fund ich noch etliche flecklein, die ich zu 
mir gesteckt, die stickte ich zusammen und machte ein bOrt- 
lein davon, dieses verkaufte ich und bekam davor drei gro¬ 
seben, wer war froher als ich? Ettners unti;. docl 376. 

BORTPLEGEN, limbo omare, bordieren: alle kieider dar¬ 
nach verbiümet, gesaumet, berandet, beieistet, gebortpleget. 
Garp. 122*, scheint ein nd. nl worL 
BORVOLL, plenissimus, gedrängt voll Stalder 1, 206. s, 
borzeivoll. 

BÖRWEIN, n,, wein aus beeren gepresl Garg,b^\ 
BORWISCH, m., ein kehrwjsch mit langem stiel, um da^ 
mit hoch hinauf wischen zu können, auch euie, rauebkopf 
genannt, 

BORZ, m. Casus, lapsus, purz. Tobler 70*. 

BORZEL, BÖRZEL, m, uropygium, steisz, sonst auch ber- 
zel und meistens bürzel geschrieben, kauplsdchlieh von vögeln 
gebraucht : bennenbOrzel, der steisz, das fetteste stück an einer 
Hennef demnach waren im die plaflienbiszlein auch noch nit 
gar erleidet, die hennenpörzel und pfaffenschnitt kont er 
noch treffen. Garg, 48^; wie viel trinkst auf disen hennen- 
pörzel aus? siben, wer will meh geben? 9»*; Schweiz, borz- 
henna, Henne ohne schwänz. Tobler 70*. bair, burzelhenn. 
Schm. 1 , 205. dann aber auch auf menschen angewandt: auf 
den bürzel fallen «s hurzeln, purzeln, w, m, s.; wan man 
einen bawren flehet, so stutzt ihn (?ifam) der borzel. Leb- 
MAiiB 365. s. borzen und bOrzeln. 

BORZEL, m. portulaea, s, borgel. 

BORZELBAUM, m. siehe purzelbaum. 

BOBZELEIN, n. portulaea, 

BORZELKRAUT, n, dasselbe, 

BÖRZELN, rigere, prominere, Fischart im Garg, 162* macht 
den leonin: 

dass posteriora illis börzelen wie hesziiehen viliis. 

BORZEN, dasselbe, ragen, strotzen, starren, ahd. parzan 
(Gbaff 9,191) ; panea turgere, voll sein. MAALtR915*; Schweiz, 
honen kervorstehen, herausstehen, aber auch wälzen, kriechen, 
Stalder 1,205. 206, nacA Tobler 70* überstürzen und voll, ge- 
pfropft liegen, so dass sich borzen und burzeln begegnen, 
Scmmsller t, 204 scheidet bärzen und borzen. 

BORZEN, pl virguUa, reiser, gesträuch, heekenbusch, He- 
MiscH 457; borzen aufbinden, virguUa, tamortm cw^ina 
eondsn coUigare, 987. 457; darauf ist erraten und beschlös¬ 
se!^ das man fil borzen und b&ilen madie, dann es toll 
zwischen obgemeltem dorf und des kaiaers leger etzliche 
luge ... und greben haben, dieselben im fiiU der not ans- 
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znf&Uen. Sgbertuhb brieft t. 160 ; da werden wir finden ein 
grosse anzal borzen und ander bolz, das wir zu den gro¬ 
ben und furten gebrauchen, entweder vorragende reiser, zum 
fiechtwerk, oder mit dem gedahken an pors, porta, weil hor¬ 
ten daneben stehl und hurt, goth, baurds eine aus reisem ge~ 
fhehtne thür ausdrückt, 

‘ BORZETVOLL, randvoll, gepfropftvoU, strotzendvoll Stal- 
DBR 1, 205. Toblei 70*, vgl borvoll. 

BÖS, s, bOse. 

BOSAM, m, Sinus, einigemal taucht bei Lutbbb und seinen 
Zeitgenossen noch die votlautige form bosam, ahd, puosam, 
puosum auf, statt des heutigen buten: ja ich vril sie in Iren 
bosam bezalen. Es, 65, 6; ich wil inen zumessen ir voriges 
thun in iren bosam. 65, 7; wo es (das wissen) nicht durch 
die predigt des evangelii von dem heiligen geist würde tn- 
getragen und uns in bosam geschenkt Ldtber 4, 412*; das 
sie doch in iren bosam greifen, ob sie auch fleisch und blut 
haben. 4,430* ; doch gewöhnlich schreibt er schon bösem, bö¬ 
sen. dasz die lastsebif in den bosam der stadt kämen. Li- 
vius 1598, 414. 

BÖSARTIG, malignus: ein bösartiges fieber; die blättern 
sind bösartig; ein bösartiger, boshaßer mensch; ein bösarti¬ 
ges gemüt. gegensalx gutartig, benignus, 

BÖSARTIGKEIT, f, tnalignilas: bösartigkeit der krankheit, 
der menschlichen natur. 

BÖSBLUME, /. orobanche, die böse blume (blume 2), böser 
Heinrich, tm gegensalx zum guten Heinrich, banfwürger, erb- 
senwürger u. s. w. 

BOSCH, m. fruiex, rds, gewöhnlich husch, x, b. Spreng //. 
452* schreibt federbosch crista ßr federbuseb. hei Maaler 319* 
auch eespes: grüner pösch, vivus cespes, 

BOSCH, m, was bausch: ein boscb stroli, bündel Strohes, 

BOSCHEN, turgendo prominere, bauschen: auch must es 
pfauseebt, bauschecht sein zwischen den schnitten, dasz der 
blau damast und taffat herausz boschete. Garg, ii4‘. 

BÖSCHEN, fastigare, einen wall, graben schräg abhängig ma-- 
ehen: die abhängige Seite ward geböscht und mit rasen be¬ 
legt. Göthe 30,291. s, ahböseben. 

BÖSCHUNG, f. foatigatio, proclinatio, 

BÖSDING, n, epilepsia, das böse ding, das man nicht nd-' 
her nennen kann, auch eine krankheit des rindviehes. Stald. 
1, 207. 

BÖSDINGS, adv, vix, fast gebildet wie schlechterdings, 
omnino: und wenn man es mit dem ganzen gut bösdings 
machen könnte, wie sollten es dann die kinder machen mit 
dem halben oder einem viertel? Gottbelf sagen 2 , 10; dann 
mag sie um eilf uhr nicht zurück sein, oder bösdings. schul- 
denbauer 84. 

BOSE, f, 1 ) im bergbau ßr pause, 2 ) ßr bausch, eine böse 
flaebs, ein bündel 3) ein federkiel, gewöhnlich pose. 

BÖSE, malus, pravus, iratus, oß in bös gekürzt und schon 
imlbjh., mil der falschen Schreibung bösz, z. b. der bösz geist 
Keisersb. bilg, 55*, doch Luther in der bibel von 1545 schreibt 
nur böse, wichtiger als diese Schreibung ist die geschiehle 
eines uns heute so geläufigen wertes. 

Es ermangelt goth, aUs, ags, altn,, ebenso engl schw. dän, 
durchaus, zeigt sich nur ahd, mhd, nhd,, mnl, ml, dem an- 
schein nach auch fries. die noch seltnen beispiele des ahd. pösi 
vilis, infirmus, ineptus, hauptsächlich aus Notker, verzeichnet 
Graff 3,216 ; mhd. boese ist desto häufiger (Ben. 1, 224. 225); 
mnl, böse aber dünn gesät, auszer Partonopeuz 90, 2t. 33,22. 
llt, 3 und FergiU 5345 (wo aber bois: Walois) keine stelle, na¬ 
mentlich hat das wort Mabrlant nie, nnl, kommt boos ößer 
vor. das fries, bdse (wie läs «lös) beruht bloss auf tbi böse 
feng Ricbth. 96, n, der böse grif, scheint aber unbedenklich. 

Schwierig sind Ursprung und urverwanditehaß, der nächste 
gedanke wäre ans mlal bausiare, faUere, dedpere, bausia fe- 
lonia (Dücange 1, 629. 630), prov, bauzar tromper, bauzia, 
bauza fraus, bausios faUaw (Batn. 2 , 202. 203), was genau 
einem ßr oAd.pÖ8i anzusetzendm golA. bausis enlsprdeAe, und 
ohne lal Wurzel ist; aUftanz, sieht ßr bauzar boiser, für 
bauza boiaie, boisdte, was jenem mtU. bois gliche. omoADiiz 
etym. wb, 76 leitet die romanisdien Wörter aus unserm pösi und 
böse her, bausia aber würde starken anklang haben an liU, 
baisua terribilis, crudelis, greidich, sehredäich, ßrehterlieh von 
der wunel bijoti fibrekten (Nbrseu. 929), dam aber an bösas 
tenfel (Nisselm. 928*) tmd durch alle stavische sprachen geht 
ein subtl alisl rutz, bjes*', poln, biea (Linde 1 , 166*), b ^ m . 
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bis (loifci. 1,101) teufel, serb» bijes rabies, illyr, bis ßror, 
ein adj, kommt nicht vor; aber auch finnisch begegnet piessa, 
piessahainen, geniusmalut. gerade so heisst uns vorzugsweise 
der teufel der böse, der böse geisl (stehe hernach unter 4), 
und die berührung scheint unabweislieh, wenn it. bugiare Id- 
gen, bagiardo lügner, betrieger gteichsustellen ist dem prov. 
bauxar und bauzador ist wiederum der teufel der lügner und 
vater der l^en. Uergdnge des Aü in AI, wie zwischen bau- 
sis find baisus, zwischen bausiare und boiser, zwischen boSe, 
boos und bois erheben sich oft. 

Eben mit rückskht darauf möchte man auch irgend einen 
bezug von böse auf die wurzel beiszen, goth. beitan suchen, 
aus welcher goth. beist, fermenlum und attn. beiskr, 

ahd. peiskar amarus entspross, es soll hernach unter 6 be¬ 
legt werden, dass ^nicht böse* wie *niclit bitter* gebraucht wird, 
und der teufel heisst, wie der tod, der bittere (Griesharbr l, 
52). finnisch paholainen, paboUlinen, lapp, pahakes, wiederum 
von paha malus, welches nach dem Wechsel des H und S pasa 
lauten, folglich bausis und pösi erreichen würde, noch wichti¬ 
ger ist der anklang von lat. infensus, fostis (s. 5). 

Diese etymologien können licht werfen auf die bedeutungen. 

1) der echten sinnlichen, ohne welche doch über den Ur¬ 
sprung kaum zu entscheiden ist, hält es schwer habhaß zu 
werden, auf leibliche gegenstände angewandt bezeichnet böse 
das schmerzende, wehthuende und kann dann oß mit scblimm 
tauschen: er hat einen bösen finger, das böse ding am fin- 
ger; das ich sie mit der lautem warheit etwa unversehens 
an die böse zeb hart getroffen bette. Ringwald Vorrede 
ich leide an bösen äugen; sie konnte nicht mitgehn, weil 
sie einen bösen hals batte; ein böses maul, das ausgefahren 
ist; ein böser köpf, grindiger; mein fusz schon lange böse; 

zohe einen bösen schenke! nach. Albbrcs 1; 
und es war ein mann zu Lystra, der muste sitzen, denn er 
batte böse füsze und war lahm von mutterieibe, der noch 
nie gewandelt batte, apost. gesch. 14, 8, wo das original setzt 
advparos roXs rtoalv ixa&ijro, vulg. infirmus pedibus se- 
debat; an ihm ist keine böse ader, kein bös härchen; ein 
böser zahn; 

her her, wer hat ein bösen tan! 

ein böser zan, ein böser gast, 

leszi dem man weder ru noch rast. H. Sachs I, 529*; 

wird aber auch gesagt von einem esslustigen, leckeren: bisz 
und lacbet, lachet und bisz, bett zwen böse zün, der ein 
asz gern weiszbrot, der ander lebkuchen. Garg. 129*. in al¬ 
len diesen fällen dürße scblimm stehn, nicht aber schlecht, 
denn er hat schlechte zähne ist etwas andres als böse zäiine. 

2l die krankheit selbst heisst böse, tm sinne von bösartig, 
malignus: so wird der herr wunderlich mit dir umbgeben 
mit plagen auf dich und deinen samen, mit bösen und laog- 
werigen krankheiten. 5 Mos. 29, 59; und er starb an bösen 
krankheiten. 2 chron. 21,19; der herr wird von dir thun alle 
krankheit und wird keine böse seuche der Egypter dir auf- 
legen. 5 Mos. 7, 15; das böse schwarze blättern auffaren. 
2 Mos. 9, 9; da furen auf böse schwarze blättern, beide an 
menschen und vieh. 9, 10; die berschenden blättern sind 
böse; der herr wird dich schlahen mit einer bösen dräs an 
den knien und waden. 5 Mos. 28,35; und es ward eine böse 
und arge dröse an den menschen, iXxos xapov uaX rtovrjpov, 
vulg. vulnus saevum ac pessimum. offenbar. Joh. 16, 2; da 
fuhr der satan aus vom angesicht des berrn und schlug Hiob 
mit bösen schweren von der fuszsolen an bis auf seine schein 
tcl. Hiob 2,7; und unser wunden sind so gar böse, das sie 
niemand heilen kan. Jer. 16,18; dein schade ist verzweivelt 
böse und deine wunden sind unheilbar. 30,12; aber er wird 
zuletzt ein böse lieber davon kriegen. Sir. 41, 32; das böse 
wesen, die epilepsie, finn. pahan pieksift, vgl. bOsding. 

8) böse wn maul und zunge gebraucht bedeutet beissend, 
bissig, verletzend, wie Freidank sagt 164,8: 

dat wirtte lit, dag ieman trait, 
daist diu zuDga, s6 man seit, 
dein pos inaiil. fastn. q». 254,2; 
und hast erwelet ein schalkhaftige zunge. BioO 15,5; für den 
zenkischen Zungen, ps. Sl, 21; die orenbl&ser und falsche, 
böse menler sind verflodit Sir. 28,16; ein böses maul macht 
viel leule nnetns. 28,16; ein böse maul wird kein glück ha¬ 
ben auf erden, ps. 140, 12; er bat eine böse znnge, eine 
sduirfe, beiszende; grdfin. wissen sie auch, dasz man viel in 
4er Stadt von ihnen spridit? Marie; ich weisz, dasz es al- 
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lenthalben böse zungen gibt Leicz 1, 296; ich verschwieg 
nicht, wenn ich etwas abgeschmackt fand und man hatte im¬ 
mer von meinem bösen maule zu reden. Göraff 20, 23. in 
solchem sinne sagen wir ein böser buod, ein bissiger: böser 
dann ein wütender hund. Keisersb« s. d. tn. 20*; überhaupt 
ein böses tbier, böser woif, oß auch ein böses wetb. lasset 
uns sagen, ein böses thier habe in gefressen. 1 Mos. 37,20; 
ich wil die bösen thier aus ewrem lande thun. 8 Mos. 26,6; 
die Creter sind immer lügner, böse tbier und faule bäui^e. 
fit 1, 12 Igoth. liugnjans, ubila biapa, vambös latus, gr. 
tßevarat, xaxa d'Tjqia, yaare^eg aqyal, vulg. mendaces, 
malae bestiae, ventres pigri). hier verdeutsclU also Ulfilas 
ubila biarja, doch heute wäre übele thiere unstatlhaß. und 
wenn Ich böse thiere in das land bringen würde, die die 
leute aufreumeten. Ez. 14, 15; wurden durch die menge der 
bösen würme gemartert, weish, Sal. 16,1. nicht anders heisst 
der beiszende, versehrende pfeil, wie sonst bitter (mu^be oiaros), 
der böse: wenn ich böse pfeil des hungers unter sie schie- 
szen werde. Ez. 5,16. 

4) die bisher erörterten Vorstellungen führen schon von sa¬ 
cken auf lebende wesen, thiere und menschen, wie auch die 
krankheiten und plagen personificiert werden, böse ist mordax, 
saevus, erudelis, rabidus, was unmittelbar dem liU. baisus 
entspricht, -aber zugleich den begrif des sl. subst. bjes, bies 
vollkommen erreicht, wodurch der satan, kakodaemon, teufel, 
der böse feind oder geist bezeichnet wurde: des andern tags 
geriet der böse geist über Saul, l Sam. 18, 10; aber der 
böse geist vom herrn kam über Saul. 19, 9; der bös geist 
gibt im die ding in. Keisersb. z. d. m. 19‘; owee vatter, sich 
(siehe) vil schwarzer mann! das waren moren und böse geist. 
21*; ein fraw, die was besessen mit dem bösen geist. wenn 
man den vers raunet einem besesznen in das or, so wirt der 
bös geist bewegt zu antwurten. 24*; da gieng erst der bös geist 
von der frawen. 24*; sie wollen kurzum im sebif Noe nit 
pieiben, so ersaufen sie (merganlur) auszerhalb dem sebif in 
aller bösen (d. i. geister) namen. bienenk. 13*; als ob die kind- 
Un vom bösen feind besessen weren. 22*; unter den spielen 
verzeichnet Fischart n* 484 'alle bösen’, was wol auch heissen 
soll alle bösen geister. dieselbe ellipse gilt noch heule: 

und ich daebt, es kann der knabe 

mit der schönen lichten gebe 

wahrlich nicht der böse sein. Göthi 1, 199; 

welch entsetzliches getöse! 

lasst uns, laszt uns alle fiiehen, 

oben Aammt und saust der böse! 1, 235; 

sieb, da flammt, da zieht der böse! 1, 236; 

den bösen sind sie los, die bösen sind geblieben. 12,12S. 

hierüber sind auch noch die mylhol. 940—943 gesammelten be- 
nennungen nachzusehn. wie der böse hiess der teufel früher 
auch der üble, der leidige, leide, unholde, ungeheure, alts. 
wrllho, ogs. vrdda «a obn. reidi, der nie gutes rieth oder that, 
daher lett. ne labbais, der ungute und wir sagen es stinkt 
hier wie nichts gutes, stinkt teuflisch, wiederum war den 
Gothen zulässig mit abma zu verbinden ubils: abmanl ubi- 
laizl. Luc. 7, 21. 8, 2, wo wir heute nur böser geist setzen, 
mhd. der übel item, fundgr. 2,18, wo« jetzt einen verderbten 
alhem ausdrückt, böser geist t«l böser widit, bösewiebt, 
mhd. du besser wibt ungehiure ! Geo. 3508; 
nhä. Markoir, du alter poser wicht ! fastn. tp. 536,25. 

5) ous diesem writh, altn. reidr, tehw. ddn. vred, zornig, 
zürnend, feind oder feindlich ergibt sich dieselbe subjeaive 
bedeutung auch ßr böse und wir fügen den dat. der person, 
oder die praep. auf, über hinzu, ein saldier gebrauch von böse 
lässt sich weder ahd. noch mhd. aufweisen, ist aber nhd. und ntU. 
so häufig und eingewurzelt, dasz er leicht der ursprünglidie tinn 
des Worts gewesen sein kann, pusi, bausis würde auf ein ver- 
bum biusan baus furere zurückgehn, wandten auch beisan, bais 
denkbar wäre, vgl. bise boreaz (1,1398), bisen laseivire (2, 46), 
biswurm oeslrus (2, 48) und anklang an beitan, bait mordere 
möglich, unmittelbare berührung mit lat. infensus, infestus, 

> fostis n hostis, die ebenso den pers. dat. bei tidi haben, 

! glaublich, böse sein, böse werden ist succensere, irasei: du 
wirst gleich böse, du fährst auf; er ist zehr böse, er zürnt 
heßig; er Ihut böse, stellt sieh zornig an; mache mi^ nicht 
erst böse, bring mich nicht auf; sie neckte ihn damit, Wol- 
demar wurde nie böse. Woldemar 61; Schulz, nu nu, Schwa¬ 
ger nit gleich bös, nit gleich bös! Waller, ei was bös, das 
mädel soll singen. Fa. Müller 1, 244; da wurden die schnei- 
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dtr gaiis bOt uf üu Etdmup, Mf». 10; «r ifl bOf «if nidi, 
b0t Aber dich? da «ftrst bOc Über Um? Güni 01,100; 

do hitt air hdf, Oetaviof ScnuiiS00^; 

Ich bin dir bdic, mk Ich bin dir feind, ho$tu, mhd, vtent, gerl, 
imd umgekehrt, Ich bin dir gut, geneigt, hold, mhd. Ich bin dir 
wage, ich bin dir holt {1U, 71, l); lie and bnte mit einan¬ 
der, haben sieh enhmt, übensorfen, ßr alle diese böse Jcdn- 
nen wir wieder nicht sagen Abel, tchliniin, schlecht, aif, weil 
in bdse der stärkere begrif des ekmens wsd wOtens enthalten 
ist, nnL boos sijn, boos worden, op iemand. altn. fern, 
verda reidr, doch ottch illr, dän, tlre, bUre ond. 

0) milder ist *bAse mm schlecht, gering, eerdorben, falsch, 
gern objectiv genommen: und was for äa land Ist, darinnen 
sie wonen, obs gut oder bose sei. iMos, 13, 30; ein bdser, 
schle^iter weg, boden; hier aber ist dn bOser boden, kleine steine 
und kurses gras, schnelles reiten ist ansicher. GothbIS, au; 
es ist gut wonen in diser stad, aber es ist bOse wasser und 
das iand unfimchtbar. 3 kön, 3,10; bpse luft, aria cattira, auch 
schlechte luft; die bOsen wetter, im bergwerk; bAses wettere 
schlechtes weiter, mamais tempss kelte und boses gewitter. 
ScBBiTuss0f.l30; hierher bOses blut, das wird bOses blntmar 
eben, setsen (oben sp. ili). ein schädliche, bOse wurzeL 
iMaee. 1, U; l^ses kom; so will die spreuer allseit oben 
schweben, und wann man das bOs kom nit bald malet, so 
Aiegets doch aas. bienenk. 30^; bOses gras, böses kmut, 
fdlfrans, male herbe (woher der eigenname Malesherbes), sp. 
mala hierba; böse blume, böser Heinrich {oben sp. 118) tm 
gegensats su der berba boni Henrid; böse frucht tragen; 
gute und böse feigen, das man sie nicht essen kan, so böse 
sind sie. Jer. 34, 3. 3; und wÜ mit inen umbgehen, wie mit 
den bösen feigen, da einem für ekelt za essen. 30,11; böse 
speise; blanke and lantere weine sind nicht böse. MOlman 30; 
Pfeffer und suis dig warn nit bös. H. Sachs 1, 830^, 

wie sonst nicht bitter, nicht Abel, sumal oft ton geringen, 
schlechten, schnöden kleidem, si (die bauern) trügen auch: 
das au lAisel keiner tbdi 

ein grabe kappen und ein bösen hot. fasin. sp. 440, 10; 

und wer do güte kleider hat, 

dem werden böse an die stat. Uslass 613; 

man süchet dir aas das bösest hembdlin, das man findet, 
und legt es dir an, und brecht man ein güt hembd, so 
sprechen die erben, was wil man das güt hembd rerderben 
und in grund zülegen und legt dir ein strouwens ringlin an¬ 
der das haubt and laszt dich anbin faren. Kbisessb. wan- 
nenkr, 108*; gekleidet mit einem schwarzen bösen rocke und 
hatte einen bösen huet auf aeiaem heabte. L. Dönbb bei Lu¬ 
ther 0, 333*; da man nu geessen hatte, da thet s. Johannes 
als er im gedacht hatte, und stal sich heimlichen von inen 
und legt böse kleider an, das man in nicht erkennet le¬ 
gende bei Lutbee 8, ö0i\ 

bawerleins ... mit bösen kleidem. AiBsaos KP; 

•0 seuoht et (das volUaufen) gute kleider ab, 
gibt hänfen schauben, böse schuh. 

Rincwalb laut. warh. 70 (67); 
ein solcher flreoher bruder nass 
bekömpt die leng ein ledig Usch, 
geringe kleider und darsu 
viel kleine rieh und hOse schuh. 306 (390); 

böse kleider bedürfen riel Aickens, also auch böse hindel 
rid schmAckens. Atibi pro«. 3,4; 

sie werden alletammt durch leuten etorm serreisieu 
und wie ein alt gewand und hOsee kleid terschleissen. 

FLBBiae 34. 

böse Steine, wneehle, falseke edelsteine, böses geld, wOrfel, 
karten und gewicht, falschu: das es nicht alles keiserstein 
seind, snnder ril böser stein nnd sOnden. Küsiisb. s. d.m. 
30^ nim war, wie ril böser stein da darinnen erfinden wer¬ 
dest 38*; in dem see zu Laich (Laaeh) findt man atein 
grün, gäl and rotfarbe gleich den bösen smaragden und hya- 
dnthen. MöMma kosmgr.i 

phening ^ier nnd nit der bösen, ring 7% iS; 
ir seit all angetreu einander, 
und habt bös saOns, das ist das ander, 
und falsch richur und ungetrea amptleot 

/ostm. ip. 306,13; 
da bebieltens pöser karten twa 
und trugen andre unter dem Aseh su, 
das ulben sie da mit mir an 
alt lang pts das mir gelts luran. 107,4; 


wweber, kanf, pdtes gewlebi 

ist Bit mehl miatte soversloht ScBWASfiHB. 137,3; 

wie der böa pfennig unter dem geld mit unter get, also ist 
WiUel im anftmg aneb evangeli^ worden. ALtitos wtder 
Witsel F0*; kaufient, die nimmer böa gdt nemen. Fucbait 
grossm. 03; und ferner bat er tausend jar ablasz verordnet, 
daran wird kein guter heller bös. bienenk, 313*; durebstrei- 
dien und für böa Umgänge mOnz verwerfen. 37*; wenn denn 
L f. gn. nach Prag fort musten, als bracht ich bei einem 
tuchmacher Griebel genannt L t gn, lauter böses geld als 
40 rth. za Wege. Scbweinicbbr 3,11; dn böser Üuler, adul- 
lerinus; heute schlechtes, fehekes, ausser wmkuf gesetstes 
geld* man sagt aber noch: er ist bekannt wie ein böser 
kreuzer«« von allen gekamti, tm sekitfiMteii sinne: in Schwa¬ 
ben, er geht zu bösen bäusem. Wackebs handstreick 4,39, ge¬ 
wöhnlich, in schlechte hänser. gedenk du habest vil ^ser 
stein in deinem kartenspil. Kbisbiss. s.d.m. 37* ; die sieben 
bösen ins teufels camöffebpiel Fiscbakt bienenk. 104*. 

7) Staldes 1, 300. 307 ßhrt auch ßr böse die bedeutung 
von fein, gelehrt, erfahren an, die sieh aus der von schlau 
und listig leicht entfaltä: ein böser, ein feiner mann; ein 
böser, erfahrner schüU. ebenso hat Toblbe 70* en bösa je- 
ger, ein geschickter, treflicherf en bösa spiller, ein geschick¬ 
ter Spider. 

8) nun werden sich auch die abstracten Verwendungen er¬ 
klären lassen, böse druckt sehr o/t den gegensats des guten 
oder nötslichen, frommen, das untaugende, nichtsnutse aus, 

a) von leuten gebraucht, improbi: die sagen des herm 
sebawen an allen orten, beide die bösen und fromen. spr, 
5al. 10, 3; ein böser aebut auf böse meoler. 17, 4; erzürne 
dich nicht über den bösen und eiver nicht über die gottlo¬ 
sen, denn der böse hat nichts zu hoffen, und die leuchte 
der gottlosen wird verleschen. 24, 10.20; hunde haben mich 
nmbgeben und der bösen rotte hiat sich nmb mich gemacht 
ps. 23, 17; das heUzt gemurmiet, so du beredest das kalt 
wetter, das du arm bbt, das es dem bösen wo! gat Kbi- 
SBESB. i. d. m. 17*; und das es dem bösen menschen so wol 
gat und manigem schalk. 17*; errette mich herr von den 
bösen menschen. ps. 140, 2; ein frevel, böser mensch wird 
veijagt und gestürzt werden. 140,12; ein böser mensch brin¬ 
get böses her aus seinem bösen schau (ahd. ubil man fon 
ubiJemo tresowe bringit ubilu). Matth. 12, 35; aber die leute 
zu Sodom waren böse, i Mos 13, 13; und Ger war böse für 
dem berni. 38, 7; Ger aber, der erste son Juda, war böse 
für dem herm, darumb tödtet er in. 1 chron, 2, 3; was böse 
und lose leute waren, i Sam. 30, 22; o wie fro wollen wir 
sein, wenn er gleich alle bewme zu raten machet über die 
bösen kinder. Es. 31, lO; sihe, da kamen die leute der stad, 
böse buben, und umb^en das baus. rieht. 19, 22; so gebt 
nur her die menner, ddt bösen buben. 20,13; aber die söne 
Eli waren böse buben, die fragten nicht nach dem benm* 
1 Sam. 3,13; da er zü der statt kam, in deren bös knaben 
waren, £e o^engen im entgegen. Kbisessb. s. d. m. 38*; du 
bist gefellen, wie man for bösen buben feit 3 Sam, 3, 34; 
mein kind, wenn dich die böse buben locken, so folge nicht 
snr. Sol. 1, 10; war ists, kein bube ist so böse, wenn er in 
der kirche solchen vers singt oder sonst höret, er leszt sich 
danken, er verstehe in nberaus wol Ldtbbb 0,45*; als Ori* 
dius die bösen knaben leret, sie sollen den weibern vil ver? 
heiszen umb böser lieb willen und nAt halten. Keisbbsb. s. 
d. m. 64*; das thün die bösen (tmorligett) kinder gern. 33*; 
so sich rimpt, das du deine Idnd magst mit raten houwen 
und dem bösen knaben eins an den backen geben. 30*; und 
liesz im (dem Hiob) göU nummen ein böa weib. 13*; so man 
doch selten hört, dass ein frommer vorfar böse nachferen 
habe. Fiscbabt Ofenenk. 14*; das ^ht gemdnigüch böse ehe- 
leut, böse mmster, hOmpler und stAmpler. Scaumus 8; Ju¬ 
risten sind böse Christen; 

und eb vier Wochen noeh vergfengen, 

war sein Johann fromm wie ein kind. 

wiet Hess er Um ins inebthaus bringen t 

Ich dachte gar. warum niebt lieber auf den bau t 

er wüst ihn besser su beswlBBea, 

er geb ihm eine böse freu* GsALBEt 1,330; 

teket auf die hunde, sehet auf üo bösen aibeiter (goth. ^s 
ubilans vaurstvjans). Philipp. 3, 3; bös reater za Venedig, 
bös mörleiit Im TorgOw. Fiscbabt gro$m, tib; 

soA wie ela böser scbuldaer shsea. Gönn 11,193. 
dii Uten spräche geslettete hkr mäHmUhoUt Abel statt «me- 
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m böse, über ßr böse buben können wir heute weder üble 
noch schlechte sagen, allenfalls schliiüme buben, schlimme 
ieute, ein schlimmes oder arges weib. ein schlechtes weih 
wäre etwas anders, ein sieh sehleeht aufführendes, während 
das böse weib etfis «oti bösem gemüt isL ein schle^tes weib, 
etfi schlechter keii sind sitUieh verdorben, ein böses weib, 
ein böser kerl iolehe, vor denen man sieh su hüten hat, auf 
deren lebensart aber kein vorwurf fällt, in böse blickt das 
somige, trotsige durch, das sich freilich mit frech, sehleeht, 
frevelhaß berührt, 

b) die allgemeinste Vorstellung des bösen wie seines gegen^ 
satses drücken wir nur durch das neutrum böse un^ut, böses und 
gutes, ohne beigefügtes subsL aus, so neben thun, reden, 8a> 
gen, denken, wissen, finden u. a, m, wo sich der gerechte 
keret von seiner gerechtigkeit und thut böses. Es. 18, 24; 
sol man am sabbath gutes thun oder böses thun? {golh. 
skuldu ist in sabbatim ^iu{) taujan ail>|iau unjiiu)} taujan? 
aya&OTfosijaas ^ Haxonoi^aas; vulg, bene facere an male?) 
Mare, 3,4. Lue. 6, 9; ehe die kinder geboren waren und we¬ 
der gutes noch böses gethan hatten ^tavid^deina hva 
{)iu|)i8 ai^}>au unbiu)>is, firfSs 7tqatavx(ov n ayafrbv ^ g>av- 
Xov, vulg. aut aliquid egissent bonum aut malum. Röm. 9,11; 

das i' i°i niemer md getuot 
enweder öbel noch guot. Iw. 5006; 

darumb können wir nichts wider dich reden, weder böses 
noch guts. iMos, 24, 50; und der herr hat böses über dich 
geredt 1 kön, 22, 23. 2 ehron, 18, 22; dein maul lessest du 
böses reden, ps. 50, 19; du redest lieber böses denn gutes. 
52, 5; ir Otterngezüchte, wie könnet ir gutes reden, dieweil 
ir böse seid? {ahd. barn natröno, me mugut ir guotu spr^ 
Chan, mit thiu ir ubüö birut, wo der pl, guotiu dem gr, ayad'd, 
lat, bona entspricht). Matth, 12, 34; der klapperer sagt auch 
böses von eim. Kbisbssb. s. d. m. 46^* und gond dan von dir 
zu einem andern und sagen demselben böses von dir. 35^; 
es möcht mir böses nachreden. 78*; alle dise menschen re¬ 
den guts von einem in seiner gegenwertikeit, aber so einer 
von inen kümpt, so reden sie böses. 67^ Ouchen ist nit 
anders weder eim böses sagen wünschlich. 38^; was geden- 
kent ir böses in euwerm herzen? 70*; da aber David mer¬ 
ket, das Saul böses über in gedacht. 1 Sam. 23, 9; lasz kein 
böses an dir gehinden werden dein lebenlang. 25, 28; w'ird 
aber böses an im funden, so sol er sterben, i kön. 1, 52; 
gedenke, son, das du dein gutes empfangen hast in deinem 
leben und Lazarus dagegen hat böses empfangen. Luc. 16,25; 
hörest du was böses, das sage nicht nach. Sir. 19, 6; ver¬ 
geltet niemand böses mit bösem igoüi. ni ainummehuo ubil 
und ubilamma usgibandans). ROm. 12,17; du meinst erlangen | 
guts, so erlangest du böses. Keisersb. s, d. m. 34*; darumb 
wünschet er im böses. 38*; die kunstrichter haben vil böses 
davon gesagt Lessing?,68; 

dreihundert Jahre sind vorbei, 
werden auch nicht wieder kommen, 
sie haben böses, frank und frei, 
auch gutes mitgenommen. Göthr 3, 289. 

man sieht, die alte spräche setzte dem guten in diesem sinne 
entgegen das üble, wo wir heute sagen das böse; nur im ge¬ 
bet des herm Matth. 6, 13 hielt Luther das kirchlich herge¬ 
brachte ‘erlöse uns von dem übel’ fest, goth. lausei uns af 
{tamma ubilin, ahd. arlösi unsih fona ubile, wo die refor¬ 
mierten beten: ‘von dem bösen*, was auch Luther hätte setzen 
müssen, wie er Matth. 5,45 schreibt: lasset seine sonne aut- 
gehen über die bösen und über die guten {ahd. ubar guotl 
inli ubar ubilÄ, goth. ana ubilans jah gödans); 12,35 ein bö¬ 
ser mensch bringet böses her aus seinem bösen schätz {ahd. 
ubil man fon ubilemo tresowe bringit ubilu); 22, 35 brach¬ 
ten zusammen wen sie funden, böse und gute {ahd. ubilft 
inti guotl). schlimmes, arges, schledites thun oder reden wäre 
nicht mehr der reine gegensatz des guten, wie er in übles 
oder böses liegt, sondern empfienge die nebenbedeulung des 
verkehrten^ lasierhaßen, untaugendm, unfleeliertes böse, übel, 
schlimm, schlecht müste an sich gestattet sein, kommt auch 
früher nicht selten vor, z. b. bös von den leuten sagen. Kei¬ 
sersb. t. d.m. 67^; 

und wil es frischlieh mit euch wagen, 

ee das man pöt von ni|r seit sagen, fastn, sp. 63o, 22 ; 

mo» meidet es aber heule, weil unter gut, öbel, sdilecht thun, 
reden adverbiales bene, male agere, loqui verstanden wird, 
beim verb. subst, oder bei nennen ist das praedicative ad], un¬ 


verkennbar, und steht dann, wie überall, ohneßexion: werdet 
irissen was gut oder böse ist iMos. 3, 5. 22; die meinung 
scheint nicht böse zu sein. HorfiuNsw.^ st Soer. 127, wofür 
doch gewöhnlich gilt, nicht Übel; der gröszte theil des Un¬ 
heils und dessen, was man bös in der weit nennt, entsteht 
biosz, weil die menschen zu nacblfissig sind ihre zwecke 
recht kennen zu lernen. Götbe 19, 339. Kaum gesagt zu 
werden braucht, dasz auch mit dem artikel das böse als sub- 
ject stehen kann: wirfst dich hervor, wie das bös in der wan¬ 
nen. Frey garteng. cap. 56; wissen das bös und das gSt » 
das böse, das gute. Keisersb. s. d. m. 12^; 
dem guten fördernd meine hftnde reichte, 
dem bösen wie dem übel widerstritt. Göthi 9,306. 

Keisersb. setzt ‘ein böses* ßr etwas böses: es ist nidit ati- 
ders weder ein böses wünschen, s. d. oi. 38*. bmerkenswerth 
sind die redensarten ‘im bösen, nicht im bösen, in keinem 
bösen*, wie ‘im guten*: er that es im bösen, in böser mei- 
nung oder absicht; ich sage dirs nicht im bösen, sondern 
im guten; es geschah im bösen, in keinem bösen: 

das binden steht bei uns, gleichwie bei euch das lösen, 
und gläubt, dis was wir thun, geschieht aus keinem bösen. 

Flihino 55. 

c) oß Steht nun auch böse neben substantiven: dos ist ein 
böses ding, eine böse sacbe, ein böser handel, böser brauch; 
den umständen nach gleichviel mit öbel, schlimm, schlecht: 
ich neme mir keine böse sacb für. ps. 101, 3; wan einem 
böse ding ze banden gond, die er vorhin halt gewüst, die¬ 
selben thund im nit also we, als bet er sie nit gewüst 
Keisersb. s. d. m. 65*. tn so allgemeinem ausdruck kann es 
bald nur eine schwierige, bedenkliche, misliche sacke, b<Ud 
eine ungerechte, verworfne, scldechte bezeichnen, wir sagen, 
in völlig gleichem sinn, eine böse, üble, schlechte gewohn- 
heit ablegen. das geschieht nicht in böser, übler meinung, 
dasz ich dich offen tadle; dagegen ich habe eine schlechte »» 
geringe meinung von der sache; sich rümen aus böser mei¬ 
nung. Keisersb. s. d. m. 56*; usz böser meinung. 27*. einen 
bösen rath geben heisst einen bösgemeinten, verderblichen; 
einen schlechten rath geben, einen unbrauchbaren, böse gc- 
se]lschaft»=: schlechte, eins sein in bösen dingen. Keisersb. 
s. d. m, 47*, in allem schlechten, bösen; Ipocras wurd cinist 
geiragt von bösen, schamperen {schandbarn) dingen, da sprach 
er, anlwurt zfi diser frag ist schweigen. 77*. böse werte 
sind schlechte, einem böse werte geben, einen hart und zor¬ 
nig an fahren; gab er mir etliche böse wort. Götz von Berl. 
lebensb. 83; böse, lästerliche wort darunter mischen. Kei¬ 
sersb. $. d. m. 51*; das du hinfUr die alte sprach der bösen 
wort nit me brauchest. 89*; es ist nichts anders dann böse 
rede. 46*, üble nachrede, Verleumdung, schlechte worte sind 
unbrauchbare, unnütze, ein böser grund, ein bösgemeinter, 
ein schlechter grund, ein nichts taugender, nichts beweisender, 
böser Wille, böse absicht, böser Vorsatz gehen darauf aus zu 
schaden; man sagt auch schlechte absicht, nicht schlechter 
Wille, böse list, dolus malus: 

die gsellschaü auch Ter^amlet ist, 
on bdsen list. Garg. 87*; 
was kümmert dich 

der böte schein bei der gerechten sache f Schiilbr 420*; 
eine böse that, maleficium, übellhat, misseüial. unw. doct. 660; 
ebenso ein böses stück (was auch den übellhäter bezeichnen 
kann): wer sich nicht vollsaufen darf, hat entweder ein bös 
stuck gethan oder wils begehn. Garg. 101*; bösen lohn em¬ 
pfangen ; 

ja kamen beid umb leib und leben, 

solch böser lohn ward in gegeben. ALiiaut 17*; 

eins bösen tods ersterben. Atmon Xl. ein böses spiel {foul plag) ; 
ei, ei, herr baron, wie verzagt! sind sie ein weitmann und wis¬ 
sen nicht, dasz die fingstlichkeit des Spielers ein böses spiel 
venüth? Götter 3, 22. böses beispiel verdirbt gute Sitten; 
ein böses gewissen; ein böses herz; böser gesdunack was 
schlechter gescbmack: in verhSitnismüszig bösem geschmack 
ausgeziert und meublierU Göthe 3, 81, dagegen heiszt et ein 
übler geschmack im munde; bösewege, was schlechte, schlim¬ 
me, abführende; ein iglicker bekere sich von seinem bösen 
wege. Jonof 3,8; böse tage, böse zeit und stunde: am gu¬ 
ten tage sei guter dinge und den bösen tag nim auch für 
gut pred.Sal.1,ib; gedenk an deinen schepfer in deiner ju- 
gent, che denn die bösen tage körnen. 12,1; so werden auch 
die menschen berückt zur bösen zeit. 12,1; denn cs ist eine 
böse zeit Amotö, 13; 
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ob otvan binieo bdto tag. H. Sacmi1,536*; 

ihr taiDO aal ... 
alt untrar Tftiar war, ron dir gebanedeit, 
aad breeb». wie ?or (aitfao) tie, durch alle bdaa lalt 
PfcMIJfaSb; 

damit sie Ihr einen bOten und mfibiamen tag ein gateii abend 
bekommen. ScimiijaldO; 

io raacheo Jahren gehta wol an, 

ao um und um fyei durch die weh tu aureifen; 

doch kömmt die böse leit herun, 

uod aich aia bogeaiolz allein fum grab tu achleifeo, 

das bat noch keinem wol getbao. GÖtui 13,161; 

entflöhe der gelegenheit, mich kObn 

der hohen ahnen würdig lu beweiaeo, 

und laden, der miob ungerecht Tcrletat 

in boaer atunde höiflreico zu beachftmen. 0,380. 

mhd. noch flbel %\i: 

ich wmne Ir awsren tac 

und übela ilt blnoe tragt. /«. 1740. 

böse nachriebten, meldnageii, botschafieD, was üble, schliinine, 
achlechte; «dkou mhd, 

dem bröhtea bcMiu mere. Im, 1905; 
euch niht im bcase msre. 8090; 
alaö bcBsiu mere. Hib, 900,2; 

eine böse nachricht Ober die andere traf ein; ich bringe böse 
neui^eiten. bOses, »te schlechtes, schlimmes ende: denn 
die ungerechten nemen ein bOses ende. metiA. Sol. 3,19; die 
Sache nimmt ein böses ende; die krankheit hat bösen rer^ 
lauf; mhd. 

diu gir nich gröfsm guote til baaeg ende gft. Nib, 1494,2. 

9) die gante Untersuchung von 1—7 ergibt, dass, wie ein 
goth, bansis noch gar nicht auftuweisen war, ahd, pösi gerin¬ 
gen umfang halte und ihm upil weit überwog, mhd, bense dem 
nbel bereits gleiehstand, nhd, böse die anwendung von flbel 
noch mehr beschränkt hat und vorherschend geworden ist die¬ 
sem entspricht nicht ganz das Verhältnis der Steigerung, die 
goth, und ahd, anomal ergehend den comp, rairsiza, wirsiro, 
den supert rairsist, wirsist bildete, mhd, erscheint neben wir¬ 
ser, wirsest ofl schon boeser, boesest, to schwacher form der 
hcBSte, gekürzt aus bOBseste (wie der beste atti beggeste). nhd, 
sind böser und böst, bösest tm 10 jh. häufiger als heute, doch 
meidet sie lürnuv und setzt daßr erger, ergst, wie wir jetzt 
örger, schlimmer, schlechter, der örgste, schlimmste, schlech¬ 
teste vorsiehen, wovon unter diesen wOriem das nähere einzu¬ 
sehen ist hier folgen belege für böser: so bistu böser dann 

einjud. Keisbrsb. s. d. m. 20*; das thorccht dünken der men- 
schen macht, das w das böser erwölen. 20*; durumb ist 
sdimeiehlen böser dann eer abschneiden. 33*; ie mehr er 
schmeichlet, ie mehr er es rerhönet und böser maclit. 34*; 

und was ist er dann dester böser, das er frembd ist? 37*; 

besonder wan du etwas böses ron eim sagst mit halben wer¬ 
ten, das ist böser, dan so mans sagt mit ganzen worten. 
45*; unreinikeit (des beriens), die böser ist, dan schlechte un- 
keuscheit. 53*; je böser mensch, je besser glück. Matiiesius 
38*; aber der Luther sei böser dann der bapst. Kirchhof 
mendunm. 465*; so sol er holen den mittelmeszigen wein, nit 
den besten, auch nit den bösten. weisth, 2, ICS; dlser wein 
ist nit der bösest, ist aller wein ein fiirst. 242*; der al- 
lerböst under allen, pessimus. Maalbr74*; 

das ist das böste alles bösen. Atrsi 445*. 

Da der beste und böste gegensatz bilden, musz man auf seiner 
hut sein, beide nicht zu vermengen, wie bei der Schreibung 
böste für beste geschehen konnte, vgL 1, 1659. 1660. böste ßr 
beste hat kurzen vocal, böste mhd. bosste langen oder ge- 
dehnUis. tn der Schweiz unterscheidet man richtig einem zbest 
reda und sböst reda, etwas zu gunsien oder zu nachtheil eines 
sagen, man sagt auch sböst machen, schaden leiden, den 
schiimmten theit davon tragen. Stalder 1, 207. Frisch wagt 
einmal böser noch weiter zu steigern in böserer, was dem 
mehrere, ahd, möriro ßr mehre, okd« möro, goth, maiza 
gleicht: die andern nach der weit urtheil böser und vor gott 
•chior böserer, betrugen damit also die leot chron. 15$t 
479* Btelleiekl üfUr, Übrigens mahnt, wenn man wiU, auch 
pejor «Hd peuimua, uebe» fensus und fostis, au die gesuchte 
dunkle wurzel unseres böse, vgk bitterböse, bodenböse, erz- 
böse, gmndböae. 

BÖSE, male, adv. ist schwer von dem adj, zu scheiden, 
dessen neuirum gleichfalls adverbial genommen werden kann, 
das mhd. adv. zollte eigentlieh böse lauten und vom adj, boese 
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abstehn, wie achönie, flut^e, harte von schone, sflege, berte; 
allem der unterschied verwiseht sieh o/l; nhd, märe auch tut 
adv, nur böse, wie schön uud sflsz zu erwarten, da adv, und 
aty, gleichen vocal haben, beispiele des ade, wären: böse 
hsmd^, es böse mit einem memeii, einen böse anfahren, 
der teufel wird leicht geladen, aber böse fortgesebickt. ne¬ 
ben dem verb, tubsi. slehl das a^,: es ist böse sein wider 
einen könig, denn er bat lange arme; es ist böse haar ab- 
schneiden, wenn der köpf kahl ward. Der comp. adv. lau¬ 
tete goth. Tairs, ahd, mhd, wirs, wofür nhd, nur tu der Volks¬ 
sprache wirsch haßelß wir sagen Arger, schlimmer, übler, sel¬ 
ten böser: llr kranke hat sich heint schlimmer, schlechter 
befanden; es wird dir noch übler ansgelegt, als andern. 
Maaler 74* hat: die sach kan nit böser werden, ie lenger 
ie böser werden, doch beidemal ists adj. 

BÖSE, f, malilia, corrupUo, ein seltnes wort, woßr ge¬ 
wöhnlich bosheit gilt, ahd. bösa, gegensatz der milde, aber 
auch im sinne von nugae (Graff 3,216). die lenge und böse 
der weg. Frare wellb, 101*; 

nun gute nacht, die bOse (das Unheil) musz ich leiden. 

HoriAimswALOAD gpsMihtreden 21; 

Schweiz, dböse scblodem usa, die bosheit schlägt bei ihm aus, 
wenn einem das gesicht, der mund ausschlägt, Toblbb70*. 

BOSELN, s, bosseln. 

BÖSEM, m. Sinus, bei Luther, wie sonst bosam: ich gebe 
dir die seel allzeit über und steck sie nicht in meinen bö¬ 
sem. 1, 44* auch 6, 77*; sie hielten mit ihien schiffen im bö¬ 
sem am land Euboea. Straszb. livius von 1598.403. 

BÖSENOND, m. Aristorebus, sonst Bösemund genant. 
Butscbit kanzl, 720. 

BOSEN, I». Minus, wie bösem: die pfaffeo trenken jetzt 
berzog Georgen und herzog George trenket die pfaffeo, was 
giits, wenn sie nu trunken werden, so wird einer dem an¬ 
dern den bösen voll speien. Luther 6,16* ; greif in dein eigen 
bösen, unter deine linken zitzen, da wirstus linden. 6,304*. 

BOSEN, depravari, in pejus ruere, malum facere, böse wer¬ 
den, böse thun, ahd. pösön nugart (Graff 3,217), mhd. bösen 
(Bek. 1, 226*): also der schalkbaftig mensch, wenn der gebo- 
set hat, da sihest du das werk und erwischest in daran und 
wenn du in gefangen hast, so verbirgt er es. Keisersd. s. 
d. m. 13*; ein scböler, der geboset bet, so git man im ein 
tolle in die band, git im ein streich, bilger 105*, wo tolle, 
das einen klaps, sclUag bedeuten musz, vßer gebraucht ist. 
Schweiz, auch bösen, mager werden, abnehmen. Stald. 1, 208. 
neuere setzen bösen ßr böse machen, ärgern, erzürnen: 
es bost mich, dasz sie uns so wciirios fanden. 

Tieczs Gemv, s, 118. 

s. erbosen, verbosen, ausbosen =» austohen. 

BÖSEN, im sinne des folgenden bösem, das häufiger tst, 
Stalder 1,207. 

BÖSERN, detcriorem reddere, in pejus ruere, mhd, bcesero 
(Bek. 1, 220*), der gegensatz zu bessern. 

6wer boesert sin antlötze, 
swenner git, wi»ot da;;, 

und gtebe er niht, er ttete ba;. wclsdi. gast 14310, 

wer ein böses gesichte macht, wenn er gibt, thdte besser gar 
nicht zu geben, nhd. doch das sie nicht mainen es zh Ims- 
sern und es bösem. Braunschweig 6; damit nicht der krank 
gebösert werde. Paracelsus 1, 696. sich bösem, eonrumpi: 

menschen haben sich gebösert sch, und ernst cap. 
der weg hat sich vom regen böseret. Her factum corruptius 
imbri. Maaler 74*; wie sie sich nach dir gebessert, oder solle 
ich sagen gebösert haben? Simpl. 1,230. ugi. verbösem. 

BÖSERUNG, f. depravt^, pejor conditio, mhd. bcescrangc: 
der krankheilen bösening. Paracelsus ehir. sehr. 229*. 

BÖSESWIRKER, m. malefim, malum operans, üheUhäter, 
keine rechte Zusammensetzung, sondern blosze'aneinanderstel- 
lung, die sich Opitz gestattet: 

ihr übeltbäter fliehet, 
ihr böseswirker stehet 
nur ferren von mir hin. ps.p. 20; 
nicht zeuch mich zu den Obelthfltem, 
den bösetwirkem und verrOtero. p, 53. 

BÖSEWICHnr, m. negnam et improbus {mylhol. 409.410) : 
er Its ein rechter pöswicht. fgafn. ep. 486,10; 
du pitt ein rechter pöswicht. 476,1; 

als wan da A einem sprichst eebreeher, dieb, möider, schalk, 
böfwicht, wackerer. Kbüiiisb. s. d. iu. 2 *; ein mörder, ein 
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böswicht, ein ledcer, ein bSb. 26*; sprichst dn ^ep, dn 
schnlk, du bOswicbt, das ist todsOnd. 44*; du ungehorsamer I 
bösewicht! 1 Sam. 20, 80 ; der bösewicht Jason. 2 Maee. 4, 19 ; 
und der bösewicht hub an und betet zu dem herm. 9, 13; 
ergreifet den schild des glaubens, mit welchem ir ausleschen 
kOnt alle feurige pfeile des bösewichts igolh. andnimandans 
skiidu gaiaubeinais, j^ammei magu^ ailös arhfaznös |iis un- 
s^ljint funiskös afbrapjan). Eph. 6,16; denn ir habt den bö> 
sewicht überwunden, i Joh. 2, 13; für ein scfaalk und bös- 
wicht und stemengucker abgesetzt bteneak. 219*; 

wsQ die böswicbie, welche sunst 
kein recht kan überwinden, 
durch ihr selbstaigne wits, macht, kunsl 
sich selbs erdappet finden. WiciHiaira 33 $ 
zu dienen einem gott, der Jedem bösewicht 
beineben seiner huld des himmels reich verspricht. 

Gavraius 1, 502; 

wer kan dann einem jeden böswicht ins herz sehen? Scaor- 
pius 143; dann ich hab erfahren, wie mancher böswicht in 
der weit sei 144; 

dem bösewieht wird alles schwer, 
er ihue was er thu. Höiti49; 

ja er versprach dem armen pedanten als Juden, minister und 
überiiaupt als bösewichte einen entschiedenen beifall zu vei^ 
schaffen. Götbe 19, 125; einer der gröszten bösewichte (oder 
bösewicbter). et wird aber auch zärtlich damit gescholten 
(vgl. bosheit 5); geh nur, du bösewicht!; was willst du, bö- 
sewicbt? schon Opitz 1,72 lässt Venus zu Cupido tagen: 

du kleiner bösewieht! 

unter den fingern heisst der kleine der wicht und bösewieht. 
in Freys garlenges. eap. 20 vom guten Lenz, der sich nackt 
mit gras gedeckt hatte: so ist das fölün vast hungerig, er¬ 
wischt das gras und alles mit einander, belszt damit dem 
armen teufcl den gottsböswicht (pcfiem) und den element al¬ 
len mit dem gras am leib hinweg, allen zwergen ist der 
name böser wicht, böses wichtiein vorzüglich gerecht. 

BÖSEWICHTJN, f. malefiea: du alte böswichtin! Wirsüwc 
Cöi. K4*; 

die alt Verräters böswicbiin. H. Sachs TV. 3,19^. 

BÖSEWICHTISCH, facinorosus, sceleslus: sind das nicht 
feurige bOsewichtische spiesze, so weisz ich nicht, was feur, 
bosheit und spiesze sind. Lctber 1, 363*; du wiit die bOs- 
wichtischen oberkeit dadurch bestätigen. 3, 132*. 

BÖSEWICHTLEIN, n. das kleine böswichllein (der zwerg). 
buch der liebe 88*. 89*. 

BÖSEWICHTLICH, adv. faeinorose: bis sie in (Joh. Hut) 
vcrrhetcrlich und böswicbtlich verbrandten. LutHea 6, 497*; 
damit land und leut schändlich, fälschlich und böswichllich 
verführt werden. Tabernakmontaküs p. 487. 

BÖSFEKTIG, improbtts, malignus: ein wenig bösfertig und 
ungeschickt, tmpro&ttluz. Maaler 74*; er ist sunst niener mit 
bösfertig oder unfromen, nulli aliae rei est improbus. das. 
BÖSFERTIGREIT, f. improbitas. 

BÖSFERTIGLICH, adv. improbe. 

BÖSFETIG, subdolus: die kais. mt sei für ir person nil 
so bösfelig. ScHERTUKS br. 179 (c. 1546); man würde einen 
druckf. ßr bOsfertig vermuten, stellte nicht auch Maaler ne¬ 
ben bösfertig ein bösfätig subdotns auf. w« toll man aus 
diesem fetig machen? entspringt es durch ausstosz des R, wie 
fodera ßr fordern, mader ßr marder u. s.w.f doch weicht 
auch ä, das sonst bei Maaler ■■ mhd. 6, und nickt c steht, 
ab, und 134* gibt er nur fertig, nicht fÄtig. fettich, fittich 
steckt kaum in fbtig, denn man sagt wol ein böser, sebümmer 
fittich, aber nur substantivisch, sollte fötig, fetig sich berüh¬ 
ren können mit dm atts. fatM gressutf 
BÖSFETIGLICH, adv. subdole, tückisch, neben bösfertiglich 
improbe, subdole. Maaler 74*. 

BÖSFUNDIG, caUidus, versutus: bosefundige behendigkeiu 
Fichards Wetteravia s. 199 (a. 1405). 

BÖSGEkBTET, pravae indolit. Stielei 59. 

BÖSGEISTEN, übel von einem reden: er hed mer bösgei¬ 
stet. Staldbr 1,207. 

BÖSGEUÜNT, iniguue menlis, KlwcbrH, 219. ößer übel- 
gelaunt 

BÖSGENATÜRT, waicoij^. vocab. 1482 e2*, wo caüieticus 
ftekl. Stiblir 38. 

BÖSGESCHEID, malignm: dn untreuw volk, forteilig, hin- 
II. 


derlistig, bOsgescheid. Frahi weüb. 71*; dise heiszt Cato arg¬ 
listig und bOsgescheid. 72*. vgl ges^id, geachid, das bei 
MaaleitO* zur trkldrung von boshdtig didnt. 

BÖSGESINNT, malUlosut. pers. baumg. 1,6.1,21. 

BÖSGESIT, was bösgenaturt vocab. 1482 e2*, übdgetiUeL 
BÖSGEWILLT, was böswillig, moleslut: wer sich diesen 
käfigen nicht fügen will, ist ketzer, unwissend, unOhig oder 
bösgewillt. Tieck get. nov. 9,14. 

BÖSGIERIG, was bösfertig: diser bösgirig man, ein verfÜ- 
rer aller misthktigen. Fsank ckron. Ui*. 

BOSHAFT, malitiosut, saevus, peüUans: ein boahafter mensch, 
ein boshaftes kind; 

und wet gewalt wirt boshaft sein, 

der leit gewaltig ewig peto. ScBWAiziRBBas 134,1; 

ein boshaftes gemüt; man musz boshaft sein einen weisen 
Urheber zu verkennen. Kart 6,83; eine vom moralischen ge- 
setze freisprechende, gidchsam boshafte vemunft. 6,195; vol¬ 
ler boshafter schnorren. Lessirg 7, 79, wtc bosheit 4; eine bos¬ 
hafte freude. GottebS, 53. unter dem volk auch ßr sinnlich 
scharf : die wunde ist boshaft, bösartig, frisst um sieh, vgl. 
bosheit 6. in der älteren spräche war das folgende weit häufiger. 

BOSHAFTIG, dasselbe: der man war hart und bos^ftig 
in seinem thun. 1 Sam. 25, 3; darumb sihe, das gott nicht 
verwirft die fromen und erhell nicht de band der boshafti- 
gen. Hiob 8, 20; ich hasse die versamlung der bosbaftigen 
und sitze nicht hei den gottlosen, ps. 26,5; und mein obre 
wird seine tust hören an den bosbaftigen. 92,12; wer atebet 
bei mir wider die bosbaftigen? 94,16; o weh des sündigen 
Volks, des bosbaftigen samens. Es. 1, 4; weh aber den gott¬ 
losen, denn sie sind boshaftig. 8, li; rümet den herm, der 
des armen leben aus des bosbaftigen hende errettet 20,13; 
und verwerfen ewem nameo als einen bosbaftigen (golh. svö 
ubilamma). Luc. 6, 22; er ist gütig über die undankbaren 
und bosbaftigen (goth. jiaim unfagram jah uuskljam). 6, 35; 
ein boshaftiger mensch bringet böses hervor (golh. ubiia 
manna). 6, 45; auch lasz ich mir sagen, das etliche so ver- 
zweivelt boshaftig sind. Luther 3,397; und oft zweivele ich, 
obs zu gleuben sei, das ein prediger oder seelsor^r ao ver¬ 
stockt und boshaftig sein künde. 6,108*; ein boshaftiger mann. 
Münster 1329; das ist ein schalkhaftiger mensch, ein geschei- 
der, ufselziger, boshaftiger mensch. Keisersb. i. d. m. 13*; 

wer straft ein bosbaftigen man, 
der henkt im selbst ein spätün an. Biart 42,13; 

von etlichen ketzern oder bosbaftigen verBUschet und verba- 
stem. bienenk. 17*; ein boshaftiger mensch. pers. rosenth. 4,1; 
boshaftige leute. 1,19; solche boshaftige, mit glatten Worten 
vermischte kiugtieit Scruppios l, 148; da ist der Unecht und 
die magd diebisch, boshaftig, frech und trotzig. 155. 
BOSHAFTIG, odv. 

sucht man wie uns zu mut boshaftig auszuspOren. 

Grtphios 1,171. 

BOSHAFTIGKEIT, f. pers. rosenth. 1, 23. Botscb&t Palm. 
872. 888. ScBüPPlUS 722. 

BOSHAFTIGLICH, adv. Maaler 75*. 

BOSHEIT, f. schon mhd. bosheit sehr häufig (Bbr. 1, 225). 
1) iracundia, ßror, ganz mit dem subjectiven sinn von böse: 
ich kenne deine Vermessenheit und deines herzen bosheit 
i Sam. 17, 28; denn gleichwie ein bom sein wasser quillet 
auch ire bosheit Jer. 6, 7; ward noch wütiger und brannte 
für bosheit iMacc, 9, 7; aus teufelischer bosheit. Keisersb. 
s. d. m. 55*; sie freuen sich, so sie ubels ^tbon hond, und 
springen in ircr allerungeschaffensten bosheit 55*; der pfaf 
vergasz seiner bosheit Eulensp. cap. 38; er geriet in solche 
bosheit, dnsz er nicht spredien konnte; das kind steckt voll 
bosheit in diesm sinn heisst et bersten, platzen, zittern, 
sterben, weinen von oder vor bosheit: wiltu für bosheit ber¬ 
sten? fftoblB,4; er zittert von bosheit Aimoni; 

vor bosheit möcht ich sterben! Görvi 7,28; 
denk ich nur drao, mein herz möebt da vor bosheit reiszen! 

7*32; 

als er ihn so hart anliesz, dass er vor bosheit weinte. Scbil- 
Lta 1104. die bosheit steht dir in den äugen. 

2) pervertUas, malUia: der harr iahe, das der meusGiicn 
bosheit grosz war auf erden, l Mos. 6, 5; sei gnedig ub« die 
bosheit deines Volks. 2 Mos. 32,12; und ist des armen hof- 
Dung, daä die bosheit vrird iren raund müssen tuhaUen. Biob 
5,16; und aller bosheit wird daa maul gestopft werden, ps. 

17 
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107, 43; das unkraut sind die kinder der bosheit {ahd* ther 
bereiboto tha; sint Idod tbet abuhen). Matth. 13, 38; aber 
ewer inwendiges ist vol raubs und bosheit. Luc. li, 39; im 
Sauerteig der bosheit und Schalkheit {goth. in beista balva* 
vlseins jah uns^iieins). i Cor. 5,8; an der bosheit seid kin¬ 
der. 14, 20; geschrei und lesterung sei ferne von euch, samt 
aller bosheit igoth. ini|) allai uns^lein). Eph. 4, 31; leget al¬ 
les ab von euch, den zom, grim, bosheit, lesterung, schand¬ 
bare wort aus ewerm munde igoth. i|i nu aflagei^ jah jus 
alla hatis, |>vairhein, uns^lein, anaqiss, aglaitivaurdein us 
niuo]>a izvaramma). CoL 3, 8; das wir bekennen sollen un¬ 
ser bosheit. LoTuaa 4,18^ Heli fiel ab einem sessel ze tod, j 
darurob das er seine sün umb ire bosheit und mutwilien | 
nit het gestraft Keisersh. $. d. m. 4^; kein widerwertikeit wirt 
dir schaden, so nicht berschet die bosheit 13^; und helfen 
einander ir bosheit beschirmen und die warheit undertrucken. 
15*; die seci wirt gesunt von allen bosheiten durch wider¬ 
wertikeit 17^ woltestu auch, das man .dein bosheit von dir 
also sagt? 28*; von natur stecken sie vol bosheit uodiecke- 
reien. 63*; 

69 ist kein grOszer rühm, als sobmach und tadel leiden, 
aus seiner bosheit nicht, aus böser laute neiden. 

Looao 3,10, 78; 

der anfang aller bosheit in der weit war erst geringe, pers. 
roienth. 1,22; den neckereien der bosheit ausbiegen. Gottes 
1, 168; die hOsartigkeit der menschlichen natur ist nicht 
sowol bosheit wenn man dieses wort in strenger bedeutung 
nimmt, nemlich als eine gesinnung, das böse als bOses zur 
triebfeder in seine maximen aufzunehmen, sondern vielmehr 
Verkehrtheit des Herzens. Kant 6,198, wogegen doch zu ertn- 
nem ist, dass das böse ursprünglich den aufwallenden zorn, 
und weder die bosheit des verstandet noch des herzens be- 
zeichnel. 

3) malum facinus, scelus, böse thal, übelthat : du weist alle 
die bosheit, der dir dein herz bewust ist meinem 

vater David gethan hast der Herr hat deine bosheit bezalet 
auf deinem köpf. 1 kön. 2,44; under solchem schein treibestu 
ie mehr und mehr bosheit. ier. 2, 33; und wil ire bosheit 
über sie schütten. 14, 16; alle ire bosheit geschieht zu Gil- 
gal. Boieo9,15; nicht wollen ungleich oder bosheit wirken, 
noliie inique agere. Keisebsb. s. d. m. 15*; als da dein gesind 
oder dein kind hond bosheit gethon. 35*; der du keine öf¬ 
fentliche erkantniis, bekantnüs und reu über die begangene 
bosheit erscheinen lassen. Schuppids 679. wir sagen heute 
dafür nur böse that böse, schlechte Handlung. 

4} petulaniia, Schelmerei, schelmslück im milderen sinn eines 
Scherzes und lustigen Streichs : es kümpt do einer, ist vor nie 
in disem land gesin, lieber, tluin im ein bosheit! Keisersb. 
bilg. 207*, wo ein wirt einem pilger, der nie krebse asz, solche 
vorsetzen soll, um ihn in Verlegenheit zu bringen, dies bos¬ 
heit thun ist ganz unser heutiges einen possen thun, einen 
possen spielen, einen bösen streich verüben und wirft ein 
schiefes licht auf die abkunß des Wortes possc. s. bosse. 

5) nequam. gleich andern sächlichen Vorstellungen tritt auch 
bosheit Über in die persönliche, und wie wir unait, unOat, 
Unverstand setzen ßr den unartigen, unflätigen, unverständi¬ 
gen, bezeichnet bosheit den bösen, vorzugsweise im sinne von 
4, den Schelm, den bvsewieht: 

mhd. bdsheit var verwegen! MS. 2,172^; 

nhd. Liesel, Liesel, du bosheit ! basts gewust hast mirs nicht 
gesagt Fb. Müller 1,317. sie bosheit! sie bosheit sie por¬ 
zellanene ! Schneller 1, 210 tu scherzhaßer abwehr. du kleine 
bosheit! gerade so lat. scelus ßr homo sceleratus. 

6) bosheit kommt auch vor für die schärfe eines gißs, ft- 
ters, einer wunde: sevenbaum auf die wanden gelegt die 
weit um sich fressen, benimmt ihnen die bosheit. Hou- 
BBRG 1, 307*; so kann von bosheit {malignitas) der Mattem, 
des flebers die rede sein, die bedeutung greiß in die erste, 
wie es auch heiszt vor gift bersten; die krOle will vor bos¬ 
heit platzen. 

7) dagegen ist bosheit unüblich im sinne von böse, gerino- 
haltig, werthlos, wie es mhd. verwendet wurde (Ben. 1, 225*1. 
man tagt ein bOser heller, nicht aber die bosheit eines Hel¬ 
lers. deutlicher beweis, dass die bedeutung des schnöden und 
geringen in hOse weniger wurzelt als die des wütigen, herben. 

BOSHEiTSEID, m. ealumniae jusjurandum. Mhmu lehrbuch 
des bürgert, processes. 1800 §. 174. 
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BOSHEITSPIEGEL. n. m impudeiu, latterspiegel. Stie- 
LEE 2066. 

BOSHEITSSÜNDE, f. peccatum meditatum, vorsätzlich be¬ 
gangne. 

BOSHErrSTENGEL, m. caulis tnalititu, böses kraut, eine 
schelle: 

du piintenfürer, erensteler, posheitstengel, 
du sebeubeotag und du galgenscbwengel. fastn. sp. 254, 25. 

BOSHEITTHAT, f. malum facinus, eine steife Wortbildung, 
da bosheit schon dasselbe aussagt: 

keiner leeren sage schall ists, 
bdsheitthateo sind es. Stolberg 13,230. 

BOSHEITVOLL, malitiae ptenus : 

S ou eilet mit ibm aus den hecken 
er list • und bosheitvollen walt. SiiON Dacb ; 
er bleibe was er ist so dürr als Miltons tod, 
und bosheitvoll wie Niltons Sünde. Hagedorn 1,125. 

BÖSHEBZIG, malignus, gegensatz von gutherzig, benignus. 
Stieler 831. 

BÖSHERZIGKEIT, f. mir lieber bösherzigkeit zuzutrauen 
als mangel an urtheilskrafL Ficbtes leben 2, 222. 

BÖSLEIN, n. mit kurzem ö, joculus, kleine posse, oß ge¬ 
schrieben böszlein, pöszleio: das ist schier ein gleiches bös- 
lin, wie der Carlstad mit seinem punct und groszen buch- 
staben getrollet kam. Luther 3, 357; das sind schöne und 
sonst auch gute pöslin. Usekr. 379* ; 

es fnlt mir jetzt ein böslein ein. Schiit grob. R3^; 
ein böslin rciszen. Petr, 60* ; aus disem sind viel andere gute 
böslin entstanden. Garg. 191*; durch ablesung solcher bücber 
ich dann allererst recht die schöne slücklein und böslein, 
daran ich sonst mein lebenlang nicht gedacht, erlernet, franz. 
Simpl. 1, 20 ; ein loses böslein, joculus ineptus. Stieler 207. 
s. bosse. 

BÖSLICH, mit langem ö, malignus, dolosus: bösliche ver- 
lassung der ehfrau; der bösliche kaiserschnitt ist würkiieh 
sonst in Japan mode gewesen. Claudius 3, 71 ; die böslichen 
druckfehler. Götiie an Schiller 553. 

BÖSLICH, adv. male, maligne: da die beiden im irrthumb 
böslich lebten, weish. Sal. 10, 5; das sic böslich über mich 
gelogen haben. Susanna 43; denn wer vater und matter nicht 
gehorcht musz dem Henker gehorchen oder sonst durch got- 
les zorn böslich umb sein leben körnen. Luther 6, 312*; übel 
gewonnen, böslich zuronnen. 6, 313*; 

sölt ich ir namen rufen aus, 

die pdslich leben in dem saus, 

vil liefen wider mich zu praus. Schwarzinb. 157,2; 

die ding, so man seet (in Tftrocie»), kommen vor kelt bös¬ 
lich und wirt selten, von gehör anfallender kelt wegen, alda 
ein fruebt recht zeitig. Frank weltb, 80*; wein böslich ver¬ 
mischt. Philand. lugd. 3, 222 ; lasse dich die einsamkeit nicht 
böslich anfallen, du hast kraft ihr das beste abzugewinnen. 
Bettine 6r. 2, 219; die frau hat ihren mann böslich verlas¬ 
sen ; es hat mir böslich geträumt. Schneller 1,210. 

BÖSLIST, f. fraus, dolus: damit er unlrew und böslist 
moclit vertreiben. Steinhöwel Es. 1487,92* ; und erzeiget das 
die warheit für untrew und böslist sol gesetzt werden, da¬ 
selbst. 

BÖSLISTIG, fraudulentus : aber der burger w'ar böslistig. 
Steinböwels Es. 93*; der anklage des böslistigen kaufmans 
erlediget. 94; Esopus setzet von dem unschuldigen und bös- 
listigen trieger eine solche fabel. 1555,28 ; da Adam und Eva 
von der schlang, dem böslistigen Teufel verfürt gefallen wa¬ 
ren. Velr vergiszm. A 2. 

BÖSLISTIGKEIT, f. in aller böslistigkeit und Verwegenheit 
buch der liebe 87, 2. 88,2. 

BÖSLISTIGLICH, adv, dolose: 

bOslistiglich ich sie verstoo. H. Sachs V, 218^; 
böslustiglich bei Schn. 1,210 wird nichts anders sein. 

BÖSMÄGIG, stomaehi invalidi, der einen schlechten, imver¬ 
dauenden magen hat: das dise L muter der undfiuigen, bOs- 
mügigen und eiferenden (es iteAt eiferender) frauen keine ist 
bien^. 154*. 

BÖSMAL, n. coena tenuis: er mfisz menge eilende her¬ 
berg haben, manig bOsmal mit gfiten zenen essen. Keisersb. 
brosäml. 68". kann auch mzusammengeselzl bös mal genom¬ 
men werden. 

BÖSMAUL, n. lingua proterva. 

BÖSMAULGELD, n. auf Verleumdung gesetzte gddstrafe. 
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BÖSMEINEND, adv. insidias moliendo, in böser absiehi: 
weisen ist das hausf 

flragt er bösmaineod, denn er wüst es wol. Scbillek 519*. 
BÖSMITZ, m. oder n. stupa: 

den flaobs und bdsmiu leuch auch aus, 
riffei in und mach pOsche) draus. H. Sachs 1,424\ 

aus dem böhm. paües oder pa&sj mtttelwerg, Hede, Heide, 
pa^sny Heden, Heiden, stupeus, poln. paczesi pL Heide, pa- 
czesny Heiden entslelU, das ausgeheehelle, bessere w^g. 

BÖSREIZEND, gebildet wie liehreizend: die bOsreizende ge- 
sellschafter meiden. Butscbky kanil. 198. 

BOSSALIERER, m. ein in dieser gestalt nur bei Keiseh^ 
beug ersehetnender ausdruek, den er selbst erklärt: sic (die 
blatler des scHmeicHelns) macht in zS eim bossalierer. der 
erst scha^ schmeichlen, macht ausz einem ein bossalierer, 
quodlibetarium diaboli, ein bossilierer des tüfels. was ist ein 
bossalierer? es ist einer der all ding th3t und kan, zu al¬ 
len settein gerecht ist s. d. m, 32‘; also seind dise bossalie¬ 
rer des tüfels am (owme) und seugen die sün des tüfels. 
das.; der bossalierer ist auch der capellan in dem haus, so 
sprichet er allwegen amen daruf. 32*. 33*; macht in z5 
einem bossalierer. 34*. s. bossel, bosseier, bosseln. 

BOSSE, m. jocus, nugae, ineptiae, astuiia, gestus. es ist 
schwer, die gestalt und abkunft dieses worts su sichern, des¬ 
sen anlaut zwischen B und P schwankt, dessen nom. oft in 
einsilbiges bosz, botz gekürzt erscheirU (wie blieze in blitz, 
bisse in bisz, bitz, böse in bösz), zuletzt gar in possen (wie 
viele sdmache m.) gedehnt, so häufig seit dem 16 jA. der aus- 
druck wird, nirgends erscheint er ^her. 

t) denn ihm ahd. pAsi in der bedeutung von ineptus, frivo- 
lus, pusa,gip6si, pöshcil nupoe, nenia, gipösari nuf^ö/or (Graf? 

3, 216. 217) unlerzulegen zaudert man, weil mhd. aller faden 
ahbräehe, höchstens aus Wigal. 6191 bösheit sich für albern- 
heit nehmen liesze. austerdem weicht das 6 in pösi und der 
allmälich eintretende umlaut bcese ab vom kurzen vocal und 
dem SS in bosse, noch ferner von böse liegt nnl. poets (frü¬ 
her boetse), nd. putze, pulse, schw. puls, dän. puds, welche 
aber auf unser puuen, butzen führten, putzen könnte, wie 
schneuzen, fallere, decipere, illudere ausdrücken. ebenwol 
waren roman. bauzar, boiser (sp. 248) i*nd unser bösen ein 
triegen, lügen. 

2) doch unsre ältesten Wörterbücher lassen einen andern Ur¬ 
sprung durehblicken. Dasypodiüs, ohne das einfache bosse 
selbst aufzustellen, gibt 86*. 307* bossentreiber gesticulator, 
bossenubung gesliculatio, bossig gestuosus, bossenwerk par- 
ergon. wie ist bosse ein beiwevk ? Maaler, der 75 ange- 
führt hatte: ein guten hossen oder list anrichten, insiittterc 
astutiam, setzt 379 *: die possen, als die man an die brau¬ 
nen macht, Wasser auszeblasen, oder kindle an den rören, 
die Wasser ausschraiend oder brünzclnd; possenreiszer, der 
die leut schier zä narren machet, sannio; possentreiber, der 
einem ein gemein schauwspiel haltet und eines iede bärd an 
sich nimpt, gesticulator; possenwerk, näbendzierd, alles das 
man auszcrthalb der rächten arbeit zetbun sich underwindet, 
parergum. Henisch 466.467 : bosse, bewmrf, adumbratio pictu- 
rae; bossen, schwenk, facetiae, gesliculatio; bossieren fingere, 
delineare, bewerfen; bossenwerk, das laub, so man zur zier 
von stein oder holzwerk umb die tbüren macht; ein irinkge- 
sdiirr mit allerlei bossenwerk von gold oder silber geziert, 
poculum auro et argento incrustatum. wozu sich noch aus 
dem tcutonista fugt: boits, scamplioen, form, leist, effigies, 
und unter boetse hat Kilian ähnliches, das it. bozza, ftranz. 
bosse ut beule, schwulst, erhabenheit, abbrazare entwerfen, 
bosseier, travailler en bosse (vgl. banse 1,1199), »o# wir bos¬ 
sieren nennen, mit bozza, bosse sind wir aber auf unser 
boszen, mhd. bögen, ahd. pögan, goth. bautan zurückgewiesen, 
dessen bedeutung eaedere, tundere dem ausgehauenen werk so 
nahe tritt wie billen dem bild. wir haben also «» bosse un¬ 
ser altes eigmthim zurüekgenommen, nur mit gekürztem yo- 
cal und verdüntUmSSstaUSZ. oui bosse, dem^elief, ftieszt 
aber von setbst dk Vorstellung des bekurkt oder naee^yoy, 
und wk dm hauptbüd der zkrrat, fügt der havptfabd sick 
die lustige posse und gebärde hinzu, der gestkulator ist ein 
napeqvdxrie Vyfmf, et« poiienreieier und s^msätzer; auch 
zwischen gebftrde und bereu, drücken, kneten waltei xusm- 
menhang ob, und gebirde kt ausdruek. ^ bei bossentreiber 
nugator naMang des ahd. gibösari mdgUth wäret 
8 ) folgende bekpide der anwendemg von bosse anfein om- 


werk sind entscheidend: neben iegilGham Wappen und ehren- 
zeicben waren zween bossen (Bern hatte zwei bären, Zürich 
zwei löwen u. s. w.). Stomw 869‘; eines ieden gcs^lecbtcs 
und der verordenten personen schilt, beim und Zeichen in 
künstliche possen auf art der alten kleidnn^ waffen und wö- 
ren gestellt, bericht und anzeig en der löblichen statt Äugs- 
purg, alter Herren geschleehl, von Paul Hectoe l^ia. 1550 foL 
bild 154; warum laszt ir euch also bewegen die biider, die 
sich weder wegen noch regen mögen, ob sic schon im boa- 
sen stehn (aom bildner entworfen, abgerissen smd), als wei¬ 
ten sie gehen, lachen, weinen? Petr. 88*; 

auf dem gesimbs sach ich viel possen 

aus glockenspeis künstlich gegossen. H. Sacis I, 89^; 

die römisch kireb stellt die b. sebrift erst in bossen (i« die 
rechte form, gestaltet sie erst), bienenk. 88*; da» aber nicht 
wenig an diesen bossen (formen, entwürfen) zu verwundern 
ist, dasz der malcr also mit groszem verstand diese 0gur 
(eines geharnischten mannes bildete), dasz man meinte, er 
setzte den rechten fusz fort um zu schreiten, gleich als ob 
er lebendig were. Ismeniusbb*; daneben war er (ein nackter 
vor der badstube, auf einm gemählde) also gescbicklich in 
bossen gestellt (Aossterl), dasz sich schier das wwk der na- 
tur vergleicht bette. 60*; zur stund fragt ich, was die eil und 
begird dieses bossens (entwurfs) bedeutet? antwortet, diese 
figur bedeut die zeit des jenners. 64*; und wann der maler, 
die gnad gehabt im den geist zu geben, wie er die gnad g^ 
habt, sie (die figuren) in den bossen zu stellen. 64*. die 
bossen, wie sie am brunnen, neben dem wapen, auf dm ge- 
sims stehn, sind deutlich parerga, erheiternde xierraten, das 
wort muste aber der mhd. spräche darum noch fehlen, weil es 
unsre bildner erst gegen das 16 jh. aus dm franz. bosse oder 
it. bozza wieder lernten, doch s. unten unter bosz » mhd. 
böge. 

4) hieraus ergibt sieh der Übergang in die Vorstellung des 
Scherzes und spaszes leicht, wie ein bildwerk gerissen, abge¬ 
rissen, getrieben wurde, gerade so heiszt es bossen reiszen, 
treiben, scherze, wUze, zoten reiszen, scherz und spott treiben; 
die bosse wird gebärde, spiel, gestus, ludus, larve und fratze, 
auch einen bossen anstellen vergleicht sich jenem in bossen 
stellen, die bossen wellen sich nit schicken, sie wellen im 
nit abgon. Keisersb. s. d. m. 52*; solche weise die Schrift zu 
füren heiszt calacbresis, abusivus modus loquendi, ein mis- 
verstond, das man der Schrift zuweilen einen spruch abbor¬ 
get, und reiszet damit einen bossen, wie wirs nennen, doch 
on schaden dem lext und dem rechten verstand, welcher den 
ernst on alle bossen (=*= parerga) haben sol wiewol es bes¬ 
ser wer, man liesze mit solchep bossen die heilige sebrift un- 
verworren. Luther 5, icf; die beiden reiszen einen guten 
bossen und sagen von einem scluamen golt, der heiszt Mo- 
mus, der könne nichts ungcUddelt lassen, daher auch sein 
name Momus, das ist ein taddeler, heiszt. 6,158*; denn diese 
grobe welsche und römische lame bossen, das ich so rede, 
sind nu auch kinden bewust, das sic davon singen und sa¬ 
gen. 1,131*; oder füret sonst desgleichen einen frembden bos¬ 
sen herein. 3,69*; solche, lose, lame bossen. 3,104*; es sind 
königliche und fürstliche bossen. 3, 331*; aber dis ist ein 
lecherlichcr bosz, das verba de futuro nicht binden sol¬ 
len. 3, 436; da musz ich ein starken possen reiszen, bis 
ich mich heraus rcisze. tischr. 221*; und erzclt einen schimpf¬ 
lichen bossen. 308*; einen kurzweiligen menschen, der vü 
weidelicber bossen gerissen hat. 339*; kanst du dem weib 
nit ein guten bossen furhallen, damit du sie zufrieden stel¬ 
lest? Alberüs Ej. 4*; Frandscus sang und reisz gute bossen 
und vil lamer zoten. Albebüs Eulensp. «* 117; soll idi der 
Schalkheit nicht lachen, dasz ir so gut bossen wiszt, und nennt 
sie (die Ivdherischen) dgenwillisch (für evangelisch), es ist ein 
guter bosz. kLOEzm wider Witzeil suppenfiresser bat man 
etwan geladen, dasz sie die gist frOlich machten, bossen rissen, 
den leuten klüppcrlin anhenkten. Petr. 16*; als vil ein pferd 
bossen (caprieen) an im hat, so vil bats auch gefabr dem 
realer zu gewarten. 29*; also spielte kh dem wirt wieder 
possen (die hs. hat wol bossen). ScavrEmicBiN 1,241; 

zu Poppenreul ein pfarrer fast, 
rlff an der predig leltam bossen. H. Sachs I, w*; 

es riss auch einer solche bossen, ui», 

das hau ein andern gast verdrossen. Schiit groo. ni ; 

so komm gemlebllch über lank 
mit andfOA sebalen bossen her. ST; 
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das war warlieh aio fafaiar boita, 

aiB Blrriteli diof über aUt it&ck. GiLiotioi U; 

oicbi mehr der Jabmen potaeii reiss! 

Hingwalp Unti. warh. 129 (126); 

dati die bauren dei boisens nicht leichüich gewar werden. 
biinrnk, 154*; kein Irgern bossen reiszen bdnnen. 176*; und 
de im dUer boiz nicht angieng, versucht er ein ander practic. 
212 *; ich bitt s. Claus, das er euch 10000 gülden einkommens 
järiicb wol bescheren, ohn ligend güter, das wer ein bosz, 
das wer gut leben! proszm. 143; alle comedische seribenten, 
denen bossen zu reiszen angeboren. Garg, 7; über zwerch 
felds mit einem schalen bossen daher kommen. 13; wiszt ir 
nit von jenem philosopbo, der sich ab eins affen bossen ge¬ 
sund lacht? 13; unter dem ernstlichen glasraumen und pos- 
senreiszen. 106*; nadidem er sich also in den bossen ge¬ 
schickt 144*; ein krabatischen, verrenkten bossen reiszen. 224*; 
welcher mann den wollfisten und dem mutwillen sich ergibt, 
machet, das sie (setfie ftau) sich auch iu denselben bossen 
schicket Ms. 2t; damit der scherz nit zu grob wurde und 
man den bossen merket, zuckt ich meinen fiisz ab dem iren. 
Imenius 49*; 

•s ist ein bosi, ein reichet wetb 

(wie sie iuost sein mag) tu erdappen, 

und sich bei ihr in stetem keib 

bedecken mit der narrenkappen. Wscihiiun 417; 

mit fluchen, zouen, bossen zieren. 416; 

es wir, antwortet sie, ein wunderlicher bosz. 834; 

er hat mir gnmachet manchen possen. Soi.tau519; 

er schwur und merkte nicht den noch verborgnen possen. 

GavpRius 1, 558; 

laszt uns dem Sigmund den possen spielen, den er den 
frembden erwiesen, i, 805; 

ich reisz im wider possen. froschm, K 6*; 

Cupido kam gelacht, sind, sprach er, das nicht possen ? 

FieHiNG 171; 

fleuch und treibe deine possen 1 183; 

wer sich dessen, was da kämmt, schone bat versehn, 

diesem ist kein possen nie, glück, von dir gescliehn. 

Logau 3, stijt. 188; 

springen und danzen und andere lustige spUsz und flsigun- 
kische bossen. Pbilaivd. iugd. 5,290; darauf befahl mein herr 
mich zu prügeln, weil ich ihm denselben tag schon mehr pos¬ 
sen gerissen haue. Simpl. 1,109; sein leblag sei ihm kein sol¬ 
cher posse widerfahren, l, 116; und widerfuhr mir ein posz 
um selbige zeit 2, 70; sie treiben narrenbossen. Scuorrius 
742; es sind auch possen, was schUnit man sich? Weise k/. 
leuls 204; 

lum sehen und possen. G{)ntube 234; 
das glücke spielt mir tausend possen. 269; 
es tiiut mir nichts zum possen. 373; 
galaute briefe, saianspossen. 420; 
blinde possen. 5S3; 
der beste macht uns possen. 467; 
bei solchen gaukelpossen. 509; 
ein angesiellter possen. 624; 

der posse gieng endlich so weit Lessikc 7, ...; der posse 
timt seine Wirkung. 8 , 454; wir wollen es den verdammten 
Karabussen zum possen thun und lustig sein. Wielamo 11,250; 
dem fVeiheitssinn zum possen 
ward ich noch vor der nacht in das serail verschlossen. 

Börgik 109^; 

ich fürchte er tbut uns einen possen. (^the 14,275; ihm zum 
possen. J. P. ims. hge 3,129. 

Die schleehUste form für bosse, nemlieh possen, gen. pos- 
sens, findet tick seit Adelung tu allen Wörterbüchern, wenig¬ 
stens bildet man den gen. richtiger possen ; ich muste des 
possen lachen, aus dem m. wurde endlich ein f. gemacht, 
offenbar ist der anlaut Pim nnl. poets, nd. putse, sMw. puts, 
ddft. puds dem hd. posse naehgeahmt, wie in plünderen, plundra 
$p. 169 ti. 0 . m. vgL bosz und boszen. 

BOSSE, f. jocus, ludus, doch nie in der alten bedeutung 
eines bUdwerks, auch nicht m der Verbindung mit reiszen, ma¬ 
chen, Uiun, nur im sinn eines Spiels, zuerst bei (^sched : 
drum tummle sich im tha! der posse, 
wer sich nicht hoher schwingen kann; 

ein einfalJ, eine ungefehre posse. Lessing 7, 96; 
ach soll ich nun nicht mehr 
tu deiner Unschuld bellgem Vorgefühl 
mich von der weit gedrängter posse retten! Götii 9,27t; 

dieser doldi ziemt keiner sdiauspielerio. zu was die posse? 
19,94; 80 pflegen kinder und volk dts erhabene in ein spiel, 
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ja in eine posse zu verwandeln. 24, 126. alle pluralformen 
lassen sieh ebenwol aufs m. besiekeni 

wir kennen dich, da schalk! 

du machst nur possen, 

vor unsrer nass doch 

ist viel verschlossen. GOrai 3,113; 

du kurze, Wetterfahne du! es sollen 

die minner nicht zu deinen possen dienen. 10, 224; 

der weise forscht hier unverdrossen, 

.nm tag erkennen, das sind possen, 

im finstern sind mvsterien su haus. 41,21; 

ei possen! das ist nur zum lachen. 12,129; 

w. wert hat ! S. ja wol, wenn sies nicht haben I w. possen ! 

7,83. 

ebenso kinderpossen! narrenpossen ! 

BOSSEL, m. mediastinus, ein hausknecht, der sich su al¬ 
len geringen '•arbeiten brauchen lassen muss, was bossalie- 
rer, bosselierer, bosseier. Orerlin 166; bosseier, hauslrampel. 
Schneller 1, 298; der posse!, rin geringer Unecht gegenüber 
den andern knechten, ein bub, wie die possel den übrigen dir- 
nen zur seite steht, immer im schmutz steckt und sudelt, da¬ 
her aschenpossel, was sonst aschenputtel, aschenzuttel. vgl. 
auch bOsdim. Frisius hot buszier, bosellierer: ein sudler 
oder bausknecht, so man zu den allerverachlesten arbeiten 
braucht Maaler 83* buszier, bochselierer, sudler, der im 
haus musz tli5n, das sunst nieman zetbün ansehe, mediasti- 
nus. Tobler71* stellt auch die sächliche bedeulung bosel, su- 
dtl, unreine fiüssigkeit auf zumal merkwürdig ist die form 
bochselierer, da wir sp. 200 bocbseln aus bochen geleitet habeti. 
bosselierer, bossalierer wäre dann entsprungen aus boebse- 
lierer und bczeichnete einen, der sich allenthalben bochen und 
stoszen lässt, mit gleichem fug könnte es aber auf boszen, 
tundere zurückgeführt werden. 

BOSSEL, m. globus, kugel, offenbar weil sie gestoszen, ge¬ 
schoben wird, also wieder entweder von bocbseln pulsare oder 
boszeln tundere. da sich auch nd. die form bossel findet, nicht 
botel (6rem. wb. 1, 123. Schütze 1,132), schiene die herteilung 
aus bocbseln rathsamer, doch ßr boszen entscheidet das mhd. 
schtben und bilden, bu^en und schlben. Denn. 10260. 17531. 
kugelrund als ein bossel. Laurenb. acerra 492. Reinwald henneb. 
id. 2,3i setzt bosel, kugel beim kegelspiel weiblich an. 

BOSSELARBEIT, f. opera vilissima, wie sie ein bossel zu 
verrichten hat. Aloeros erklärt lixabundus: der allerlei bos- 
selerbeit tbut, das er das maulfuter davon bring; mediasti- 
nus: der allerlei bosselarbeit tbut, stubenkneebt, baderkneebt, 
kuebenbub; dann so hoch ist ein heilig, so Schemen muglicb 
wer bei ihnen, dasz sic vor gottes angesiebt nit dürfen blei¬ 
ben, wann sie mit solcher bosselarbeit wölten nmbgehn. Pa¬ 
racelsus 1,106; dasz sich der arzt deimaszen rüste, dasz er 
ein nothelfer sei in den rechten krankbeiten, nicht in den 
posselarbeiten, nicht im seichseben. 1, 693*; vil Instrument 
und kein kunst darbinder, fleisz dich des grunds, so du den- 
selbigen kanst, du wirst dich selbs ab solcher bosselarbeit 
verspeien. c/ur. sehr. 170*; sonst braucht sie der profosz auch 
zu aller bosselarbeit. Fronsperg kriegsb. 1,69*; 

wir sein auch willig und bereit 

in allerlei bosselarbeit, 

so uns dann der provosz anzeigt, 

ihm zu dienen sein wir geneigt. 3,84^; 

zu dingen noch ein starken knecht, 

der uns in unserm haus verbrecht 

alt bosselarbeit, was wer su than. H. Sachs IIl. 2, 216^ 

dann wer sitzt voroen an dem disoh, 

dem winkt man, dasz or oft aufwisch, 

all posselarbeit kompt in an, 

dasz er nicht halber essen kan. Schrit grob. F 4* ; 

0 mancher, wenn er sich schon steh, 

als thu er solch poszlarbeit gern, 

die weil es tbut den beutel lern, 

dörf er dir drumb wol heimlich fluchen. Ami fasln, 28*; 

die posselarbeit, die in allerlei kleinigkeiten besteht, darf von 
den gesellen der gassenhandwerker ohne Zuziehung eines mei- 
sters in ihrer freien Zwischenzeit verfertigt werden. Scrhel- 
ler i, 298; bosla, busla, allerlei machen und scheuem, Tob- 
LER 71*. 

BOSSELBAHN, f area conis dejiciendis, kegelbahn. Musaeus 
4, 69 schreibt boselbahn. 

BOSSELBANK, f bank, worauf der flachs gebosselt wird, 

BOSSELEI, f. opera vilis; Spielerei, trödelet, nebenarbeit: 
in den folgenden experimenten bringt Newton wieder neue 
kunststückeben und bosseleien henor. GGtre 59, 237. 

BOSSELER, m. der flacht bosselt, auch der kegler uni ma$ 
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boitel md bosselierer. in 4er gtmnerspraehe schlangenbosse« 

1er sehmid, luperbosseler uhnmeher. 

BOSSELIERER, m. wat bossalierer und bossel 
BOSSELHA13S, n. kegelhaut, 

BOSSELLICHT, kugelrund, 

BOSSELJAHRE, pl. gesellenjahre, jahre leichter arbeit: da> 
nimb niemaods weiter dann dem namen (etnei arxtet) naob- 
stellet, und so der nam erlanget ist, so gebeut erst die pos- 
seljahr an. Pahacslsos chir, sehr. 335‘. 

BOSSELLEICH, m, ludus conorum, kegelspiel. Fischaht un- 
ter den spielen n* 414 schreibt poselleich. t, boszleich. 
BOSSELN, in fünffachem sinn, 

1) eile oput facere, pfuschen, sudeln, flicken, zuweilen auch 
allgemeiner arbeiten, schmieden, was auf ein ahd. p6sil6n 
deutet: 

junkA'au, ich kan euch gesagen nit, 

ich pioss ein stoiser sehmid, 

ich pössel auch fast und wol, 

das ir wärt freudenvol. fastn. tp. 616,29 ; 

of den ganzen menschen, so von leib und seel, von gar zwo 
widerwertigen natum ist zusamen gbosselt. Fbank spr. 2,121^ ; 
sonntags nach dem gottesdienst, ja da posselt man so was 
kleines für sich selbst zurecht. Fa. Müller 3, 113; doch was 
soll dichtung, scene, Idylle? musz es denn immer gebosselt 
sein, wenn wir theil an einer naturerscheinung nehmen sol¬ 
len ? Göthe 16, 21; der held deiner posttage, sagt er, ist ein 
wenig nach dir selber gebosselt. J. P. Hesp. 4, 166; die thea- 
termaske, die ich in meinen werken vorhabe, ist nicht die 
maske der griechischen komOdianten, die nach dem gesicht 
des gespotteten individuums gebosselt war. Tit. 1, 72. diese 
bedcutung mahnt auch an bosse, entwurf, larve, bossieren. 
Schn. 1,298 hat possetn, postein, pöseln, pöscheln, kleine ar¬ 
beiten verrichten, postein (vgl. nachher bosten, bostein) erin¬ 
nert an basteln 1, 1152, pöscheln an bauschein 1, 1199. die 
gaunersprache verwendet bosselen ganz ßr machen. 

2) conis ludere, kegeln, mhd. böjen. Stieler 216 schreibt 
boselcn, das brem. wb. 1, 123 boossein, wo auch eine in- 
transitivbedeutung wälzen, purzeln angegeben ist. oder w^enn 
ihr von den acht goldnen kegeln, die euch noch übrig sind, 
mir einen verehrtet, davon ihr den neunten weiland einem Pra¬ 
ger Studenten schenktet, der mit euch bosselte. MD8AEDs24n. 

3) tundere, trahere: Jesus ward von den Juden hin und her 
gezogen und geboszlet. Keisersb. scht/derpen. 90, hin und her 
gestoszen, geschoben. 

4) linum in fasciculos ligare, bair. bosseln, anbosseln. Schm. 

1, 211; wetterauisch bissein, bissen, anderwärts bössein, den 
gerauften flachs in büschel oder bündel binden, deren acht ein 
gebund geben, wie es zum rösten ins wasser mit einem pfähl \ 
eingeschlagen wird. vgl. hosze. 

5) bossein, bössein, nugari, bossen treiben, spielen. Stal- 
DER1,208. Tobler 72". 

BOSSELPLATZ, m. kegelplatz. PrErrELl, 69. 
BOSSELSCHUB, m. kegelschieben, kcgelspiei. 
BOSSELSCHÜRZ, m. den beim flachsbosseln der bosseier 
vorbindel. 

BOSSENBOLZ, m. 

ich weisz, dasz du kanst machen manchen bossenbolz, 
auf ein und andern bald mit schimpf und gliropf losschieszen. 

WlCKflCRLIN 792. 

BOSSENHAFT, jocularis, scurriiis, lepidus: possenhafte 
reden, ein possenhafter mensch; halte ich einen bossenhaf- 
ten kneebt vor mir, so gedachte ich an LateriUiere. Lessing 
3, 21; die Verbindung des feierlichen ernstes mit der possen¬ 
haften lustigkeit rechtfertigen. 7, 314; so manche possenhafte 
bemerkung. Göthe 21, 146; anmutiger war nichts zu sehen, 
als diese schlanke blondine, jung, heiter, possenhaft, kein 
mann, auf den sies anlegte, hUtte sich verwahren können. 
30, 4. 

BOSSENJACKE, f. tunica scurrae: er weisz sich die rü- 
stuog oder vielmehr die possenjacke seines Vorgängers gut 
anzupassen. Göthe 26, 77. 

BOSSENNACHER, m. scurra, nnl. poetsemaker, nd, put- 
senmaker, lustigmacher, Stieler 1193: 

ein freier hosienmicber. Wicuiilih 575. 


BOSSENREISZER, m. scurra, getUculalon STiBLBai592: 
ich der spitzfindig possnreisser. Atrbr 165\ 

BOSSENREISZERISCH, scurnlu, 

BOSSENREISZIG, scurriUt, joeosut: wolgeberdig, holdselig, 
freundlich, gesprächig, kurzweilig, bossenreiszig. Garg. 12. 

BOSSENSCHICKLICH, joeosus, lepidus: so wol begnadet, 
guts kopfs, so bosseuschicklicb, so schön rein abgestäubet 
und in seinen geberden so holdselig, dasz er viel mehr einem 
kleinen engeichen von fronaltar als eim menschen änUcheL 
Garg. 144". 

BOSSENSCHWÄTZER, tu, SnBLBa 1960. 

BOSSENSPIEL, n. ludus, fabula jocularis, heute eine posse: 
der advocat Patelin ist eigentlich ein altes possenspiel. Lbs- 
siiTG 7, 65; dieses geneigtere (publicum) nahm es für nichts 
mehr auf als es ist, für eine farce, für ein possenspiel, das 
zu lachen machen soll. 7, 127; in dieser Vergleichung des 
grossen und kleinen, des ursprünglichen und nachgebildeten 
possenspiels. 7, 313; 

das possenspiel der weh. GöKiifCi 1,16; 

ja sogar ihre gestalt in einem sdifindJichen possenspiel nach¬ 
zuäffen. Göthe 14, 221; das rohe possenspiel des täglichen le- 
bens betrachten und aus dem theater bleiben. 33,66. 

BOSSENSPIELER, m. scurra: sie wüste vor freuden nicht, 
was sie gedenken solte, denn obgleich ihr damaliger zustand 
keines possenspielers vonnötben hatte, so kunte sie gleich- 
wol die rechnung leichtlich machen, ihr angenehmster und 
höchst verlangter Lysias möchte nicht weit von dannen sein. 
Weise kl. leute 225. 

BOSSENSTREICH, m. facetiae. Stieler 2197. 
BOSSENSTÜCK, n. was bossenspiel: wir haben uns bei 
jenen als nachspiel gegebenen heiteren stücken der alten kei¬ 
neswegs ein possen- und fratzenstück nach unserer art zu 
denken. Göthe 46, 7. 

BOSSENTREIBER, m. scurra, gesticulator, bei Maaler 319^ 
possentreiber, der einem ein gemein schawspiel haltet und 
eines iede ^rd an sich oimpU 
nOSSENÜßUNG, f. gesticulalio, Dastrodius. 

BOSSEN WERK, n. parergon, s, bosse 2. 

BOSSENWORTE, pl, Stieler 2578. 

BOSSENZOTTE, f, jocus obscoenus: durchsuchte ich alle 
meine kisten und kästen und wolle sehen, was icli mit mei¬ 
nen bossenzotten verdienet hält. Scbuppids 410. vgl. zote. 

BOSSEREI, f. jocus, ludus. Stieler 207: des teufels lust 
zu posserei und narrenwerk. Luthers tischr. 211^ ; 

was posserei! man henkt mich nicht, 

ich kan die scbarle schon ausweizen. Simpl. 1,409 (It5); 

hab ich gefehlt, so ist es aus lauter unverfänglicher bosse- 
rei, keineswegs aber aus bosbaftigem Vorsatz. Arele 1, Vorrede. 
BOSSIERARBEIT, f. was bossenwerk, 

BOSSIEREN, fingere, adumbrare, abreisxen, in bossen stel¬ 
len (bosse 2. 3): die weit mit einer kolen nur entwerfen und 
bossieren, aber nit erschöpfen, abmalen und conterfeien. 
Frank weltb. vorr. a2^; dieweil gottes wort kein wort gottes 
sein kan, es werde dan zuvor von der kirchen dazu geschaf¬ 
fen, gestaltet und bossieret bienenk. 33"; in leimen, wachs, 
stein, marmor und metall bossieren. Garg. ns^; solche grosze 
thorheit und unverständ bah ich vielmal bei doctoribus 
und physicis gesehen, aber mit ihrem spengelwerk und wei¬ 
chen kleidern ist nicht zu possieren. Paracelsus 1,306"; die 
immeu bossieren die fiadem aus wachs mit vielen löchlein, 
darnach tragen sie die selben vol honigs. Henisch 466, 56. 
diese der alten bedeutung von bosse entsprechende des bossie- 
rens ist bis heute im gang geblieben, man sagt: in wachs, in 
gips bossieren; auch figürlich: er bossierte noch einige unle¬ 
serliche bexameter. J. P. uns. löge 3,149. umgekehrt ist bos¬ 
sieren, niipart^ im sinn von bosse, jocus ungebraucht, und 
begegnet auch früher selten, doch verwendet es H. Sachs 1,520^ 
BOSSIERER, m. /idor, sculptor, Stieler 265; aber auch 
scurra 207: wachsbossierer, boUerbossierer. Fisch art grossm. 89. 

BOSSlERIGf jocularis, lepidus, artig, drollig: Philander mttste 
gewis ein bossieriger kerl sein. Phiund. 1, 694; 


BOSSENMACHERIN, f, 

BOSSENREDE, f, in^tiae, soUite. 
BOSSENREIM, m. versus jocularis: 

bis dass er den Vergil in posRenreimen fand, 
da fleof lain fliekwerk an. GaTPHiui 1,609. 


alt der pfaf iah ihr beeder band, 
ihr haar, gesicht und aliet gleich, 
tbet er, boaeierig, aie anreden. Wkcubilin 605. 


DOSSIERISCR, dasselbe: ein abenteoriger, possierificher 
tanz, sallatio gesUculalrw, Henisch 6 ,3. 
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BOSSIERUCHy iatiitU SniuiSO?, leW. pnUeriig^ pa»- | 
ferllf, dän, pudterlig. Aotioifc, dm MU$amminhmig heidir 
w&rier nicht irkmnmd, boMieren obop potiieriicb, und \ 

IO aUc nt^folgm bosiierlidief rockenstabnirritdt« spiel und I 
sehliftrflnkliche Übungen, ffarg. 170*; iffenbossierlich. 24*; 

eio feio potirliclif (so) gllcbtenpiL ArtitlST^i j 

der possierlich, llsteriicbe und kunweilige hass, hatenjagd 
mi iZasNCKSs einL iti Biahtci?); diese possierliche rede. 
fer$,f 0 $mth. 4, tl; er hatte einen possieriichen rath {poisen- 
reiixer), Waisa 4 p/. leuteBZ; ein possierlicher leiermann. 370; 
der possierliche kerl. eotifemmieker 31; alldn wie die ge- 
wohnheit endlich alles ertrigUch macht, so versöhnte sie 
mich auch nach und nach mit diesen gnomen und machte, i 
dass ich suletst possierlidi land, was mir aniangs abscheu« 
lieb vorgekommen war. Wiiland 12,190. | 

BOSSiEHUNG, f, plasma. SntLialOO. I 

BOSSIG, pei/uom. Bastsooids 307*. tu Senmos scAw. w6.88 | 
possig, t^enhap, nirriseh. ddn, pudsig. 

BOSTEN, irf, fettinare: 

dann ist all lieb und trüw Terlom, 

die einer an si leU mit kosten, 

gar bald thuend si von elm hosten. trag. Jdh. G7; 

sum kOog wil ich gern mit dir hotten, 

mein achweit würd mir sutt gar verrosten. R5. 

di€ farm da Worts Hesse Vergleichung mit hausten, baustem 
1, 120t, so wie aUn. bejsta eoneulere, sehw. bösta, ddn. bOste 
s«, dock weicht der sinn ab. Staldes 1, 208 hat ein ent- 
sprechendes posten und postein hin und her laufen, vgl. po- 
steril und postemfichten, auch engl, bustle. 

BOSTHAT, f. malefieium, facinus: und dieser Seleucus, 
als er seine Stiefmutter erwürget, bat er im durch diese bos¬ 
that einen grossen krieg über den hals gezogen. Mblancbtboss 
Daniel, verdeutscht von Jonas. Witlenb. 1546 s. 125. 

BOSTHÄTIG, iniguus. Stieler 2354, auch ohne umlaut des o. 

BÖSTHIEB, n. panaritium, das böse ding, der fingerwurm, 
umlauf, ein nagelgeschwür. Staloer 1,207. 

BÖSWEH, n. epilepsia, das büse weh, auch bloss das böse, 
das böse wesen. Staloer 1,207. 

BÖSWILLIGKEIT, f. Keisersb. bilg. 60. 

BÖSWÜNSCHUNG, f. maledictio: also hiesz diser berg ein 
berg der verfl&cbung und bOswOoschung. Frank weltb. 178*. 

BOSZ, m. mit langem o, mhd. bOg, ahd. p6g, folglich golh. 
bauts bedeutet einen stoss, pulsus, wie es sidi noch in am- 
bosz, mhd. aneb/^ erhalten hat, vielleicht mbeifusz, mhd. bl- 
bug steckt. Ls. 1, 301 findet sich bO; als n., wenn der lesart 
SU trauen ist, auch im Lans. 1484 slahen manec geböj; das 
richtigere m. bewähren folgende seilen eines pergamentstreifens: 

zuo einander einen bdj, 
da Wirt vil manig herter stö;. 

ffi Ulrichs Wilhelm 110\ 113* ist die handschrifüiche lesart val- 
kenbdg dem von Lachmahn lu Nib. 1823 vermuteten backenbO; 
vorsusiehen, weil der .falke auf seinen raub mit den klauen 
stösst oder schlägt, was ebenso gut durch bOgen ausgedrückl 
werden kann, im gedieht von Dietrichs kämpfen mit den dra- 
chen begegnet ein riete Glockenbüg, campanas pulsans. einen 
steilen, die knie stossenden, brechenden felsenweg nannte man 
chniebög, kniebosz, entstellt in kniebis, kniebes. Schm. 2,367. 

BOS]^ Ht.^ wo et ein persönliches wesm ausdrückt, scheint 
aber auf das mhd, bdgo (Ben. 1 , 230*) surücksugehn, dessen 
bereits oben sp, 262 s« gedenken anlats war, ein täufer hiess 
trunken bdge und so gerade tagt auch Wald», wie es scheint, 
mit gekürilem vocat, bosz, aec, bossen: 

hett einen püiffen lum capellan, 

ein trunkner bosz, ein wüst kompan. Etep 3,87; 

ao nennt er sich den sohwarteo Tork, 

und war geborn von Offenburg, 

gar einen wundemassen bossen. 4,6; 

du bist ein junger man, 
man soll ein solchen starken bossen 
von Jugent haiidwerk lehmen lassen. 4,45; 
mancher in dlseni tohif gern fert, 
dann es sint vil gut bossen drin, 
die gross arbeit und kleinen gwino (baut). 

BaAST48,72; 

ein dicker, verwachener kerl, ein knors, ein swerg wurde mhd. 
kuodebbge genannt, und voc. 1482 el* hat boszer oder zwerg, 
mangtnus, ohne sweifel mü besug auf den buekei, frans, bosse, 
Toblei 72* hat en cborza böser, eine kurse, didte kreatur und 
die hirlen nmnm eine kurse, dicke geiss böser, boserli. 


maogious aber führt ^nmugo, vagabund, betrieger, tae^en» 
Spieler und das gr. fsäwavov, boszer iii jener glosse scheint 
niehli anders als was bossierer und bosseospider, gaukler, 
jeder auf dem brunnen oder sonst * alt parergon angebrachter 
persönlicher bosse könnte auch ein bdge sein, wodurch neues 
lieht auf bosse ma büdwerk fällt, das von b^en teulpere, tun- 
dere gdeitä werden muss, wie der mhd, bOge. s^umpfler- 
bosz war ein spoUvogel, lästeren soll aber darum ich oder 
ein anderer schumpflerbosz ein unflat sein, weil wir villeicbt 
euch und ewersgleichen unfläter unßätig beschrieben? Garg. 4; 
kalenderbosz etn kalenderbild oder kalendertnacher: das prae- 
tiken machen ist so gemein geworden, dasz beut ein jeder lugins- 
land, uhrenmacher, kalberarzet, calenderbosz, cisiojanussingier 
solche kan atOmpeln. protzm. 7. in Baiem und der Schweis, wie 
in Brants stelle, hat das einfache bosz auch gons die bedeutung 
von bossel und bosselierer, wodurch das ineinandergreifen al¬ 
ler dieser ausdrücke vollends bestätigt wird: posz heisst su 
flürnberg der geringere arbeilm verrirttlenäe mültlknechl; (/cm 
groszen posz fallen die besseren, dem kleinen posz die 
schlechtem arbeiten su. Schm. 1 , 298; ist er ein gut gesell, 
ein guter bosz? /Tagt Kbisersberg von einem jungen der doc- 
tor werden will, nach Tobler 72* ist posz bursche, jüngling, 
ein hauptposz, ein grosser, wackrer bursche, das poszli der 
hnabe, e cblises poszli ein kleiner knabe. Scbmeller erin¬ 
nert ans Ü. putto puer, 

BOSZ, Hl. cothumus, obstrigillus: posz oder schach der 
hoch und oben weit ist, obstrigilis. voc. 1482 z5*; böszte 
halbstiefel, cothumi. Maalsr 74*; bossen, ocrcae humiliores 
neque ad genu omnino pertingentes, cujusmodi sunt eorum, 
qui Compostellam aut alio longtus peregrinanlur. Henisch 467, 
27; der bosz, boszen kurzer sliefel, bundstiefel. Schm. 1,211 ; 
bossen Schnürstiefel. Scbmid schw. wb. 88; bosz, posz, über- 
slrumpf, halbstiefel, büszli. Stald. 1, 208; pOszIi pl. Tobles 
72*. man erkennt darin das engl, boot, frans, botte und die 
wursel boszen, weil solche weite schuh angestossen, angescho¬ 
ben wurden, die ahd. mhd. form würde p6go, b6ge m. lau¬ 
ten, bei Ben. 1, 230* ist bogge nur aus Scbmeller aufge¬ 
nommen. 

BOSZ, n. domus, rothwelsch bos, herberge, haus: geloben 
sich zu unser lirawen ins dalingersbosz (dollingers bos, 
Henkers haus) ; schreffenbosz, lupanar, hurenhaus. Fiscrart 
grossm. 50. 

BOSZE, m. f. faseieulus lini, ahd.pöio und harapOgo /int 
slipula (Graft 3, 233) von boszen tundere, percutere, weil der 
rohe flachs geschlagen wird, von hanf den zehenden boszen. 
weisth. 1, 352. heute weiblich, die bosze, flachsbosze. im 
teulonista bote vlasses, colligatura lini. 

BOSZECKEL, m. malleus, Indes fabri, eine uralte, bisher 
unverstandne Wortbildung, bei Adelung possekei geschrieben; 
das zweite wort ist ahd. eccho) chalybs, mhd. eckel, bdgeckel 
drüdd also den stahl aus, womit geschlagen wird, mehr un¬ 
ter eckel. der hauptlon ruht natürlich auf der zweüea Silbe, 
kommt noch heule in den eigennamen Boszigel, Possegl, Pos- 
sebl vor. vgl. boszhaminer. 

BOSZEN, /andere, percutere, die aufslellung dieses allen 
Worts, aus welchem wir im vorhergehenden schon so manches 
andere herleiteten, hat ihre Schwierigkeit, die goth, form bleibt 
uns aus, wäre aber su vermuten bautan baibaut, wie stautan 
staistaut, dessen bedeutung sogar gans nahe liegt, wahrschein¬ 
lich ist der nach Bysans versetzte Bauto ein goth. Bauta, pro- 
pulsor, compulsor, hostes eontundens, wie auch altn. Bauti 
eipenname war. am vollständigsten und reichlichsten erscheint 
das ags. bedtan, beot, part. gebeaten; engl, beat, pari, bea- 
ten; dagegen altn. bauta nur schwach geht, praet. bautadi, 
bautasteinn hiess der aufs grab geschobne, gewälzte stein, 
ahd. p6gan, piog, part. p6gan, obwol im praet. unbelegt, aber 
wieder nach stögan stiog stögan. mhd. b6gen, bieg noch belegbar : 

ob ich Btowenoe 
kom üf dem teune 

mit dritchelu üg gebieg. Uelmbr. 317 ; 
die kurzen und die grOgeo 
le knorren Bim gebogen. Lb. 3,423, 

I doch galt auch schwaches bdgen bdgete, verberare, klopfen: 
er bOgete an dag bürgetor. Er. 6829; 
bOgen an die want. a. Heinr. 1258; 
die mangen vaste bögten. Servat. 1796. 

bei Bin. 1, 190* wird alles verwirrt durch ein nach Lachmahni 
einfall (zu fÜb. 1823) neben bdgen bieg gebdgen angenomm- 
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nes, gang unbegründetes biegen b6j geboten, da sich die 
subsL büg, biug, gebiuje und die k&rsung bo|;se) bo^en auch 
anders deuten lasten, 

Vas nhd, u>orl ist xiemüeh seilen und bedeutet 

1) stossen, schlagen, klopfen, hauen: 

ein ander tiimer wart sich haben 

zwischen eaeJn und den rossen, 

die wurden gumpon und auch boszen {atusehlagen), 

so ser, dasz niemand gtorst genahen. rtng9*, t9; 

ein zabeln huob sieb und ein boszen, 

dasz die milch ward umb gestoszen. 10^,40; 

und welcher nicht wolt ablaszen, 

den soll man mit knüiteln poszen. fastn. sp. 120, 5; 

kum spei oder fhi, so wil ich dich ein lassen, 

und wil dich nicht lang an der tur lan poszen. 1335; 

ein gichlecht tut sich rottieren, 

mördt, brennt, roubt, stilt und boszt, 

lot niemand ihr bassiereo, 

was in zu banden stoszt. Uhlsivd 370. 

die steine boszen hiesz hauen, behauen, steinpd^il ahd, lato^ 
fAus (Gräff 3, 233), womit die oben entwickelte ursprüngliche 
bedeutung von bosse, d. t. böjo genau lusammenhängL vgl. 
anboszen, anklopfen; ausboszen, ausstossen, ejteere 1, 834. 

2) ansloszen, angrenzen: 

wird Hochenzolleren genandt, 
ligt in dem zollerischen iand. 
an Balingen es oben stoszt, 
undeo an OAerdingen boszt. 

Jac. FaiscHLiri hohenzoll. hochteit 1599 s. 10. 

3) die kugel stoszen, kugeln beim kegelspiel: boszen oder 
bügeln, globarCf globisare, globis ludere, voc. 1482 e2*, was 
oben unter bosseln und bosselleich angeführt wurde, wenn 
aber H. Sachs V, 357* {vgl. I, 518*) sagt 

weisz auch ein spiel, das heiszt das bossen, 
das het ich auch gar weng genossen, 

50 scheint dem Zusammenhänge nach ein Würfel - oder karten- 
spiel darunter gemeint, wobei gleichfalls aufgestoszen oder ge¬ 
bockt wurde, vgl. bochen 2. vielleicht meint auch das unter 
1 aus Uhland 370 beigebrachte boszen ein spiel. 

4) stoszen oder schieben beim tanz, vgl. hernach boszoU: 

vors künigs disch fm artlich spring, 

mit danzeo bruch schön künstlich boszen. trag. Job. N 7, 

wo es sieh auch für den pl. des subst. bosse nehmen liesze. 

5) boszen, dreschen, wie in der mhd. stelle aus Helmbrecht, 

6) 50 kann man sich boszen noch in andern bedeulungen 
des sinnlichen stoszens denken, z. b. aus den unter bosz an¬ 
geführten Zusammensetzungen ein glocken boszen, pulsare cam- 
panam, ein boszen (stoszen, /ranz, fondre) des falken auf 
seine beute folgern. 

Erwägt man nun, dasz wie stautan, Slogan das lat. tundere 
ist {denn S schlägt hier blosz vor und schützt die folgende 
tenuis), auch bautan, pögan das lat. fundere sein müsse; so 
erscheint der 1, 1051 anpesetile bezug von bautan auf fodere 
ungenau, die 2, 4 und 209 behauptete vcrwandlschaß zwischen 
bieten und fundere unsicher, deutlich erfüllen tundere: stau¬ 
tan, st6^an und fundere : bautan, pöjan die regeln der laut- 
vei'schiebung anlautend und inlautend am genausten, während 
bei biudan: fundere der inlaut stört. 

Noch mehr, bautan steht zu fundere fast ganz wie beitan 
XU findere und die ahd. pd^an und ptgan laufen parallel, 
nur dasz bautan wie stautan redupliciert. erinnert man si<^ 
ferner aus 1, 1451. 2, 25, dasz neben pijan ein pllan bestand, 
$0 wird die Vermutung sich empfehlen, auch neben bautan 
könne ein 1, 1745 gemutmasztes biulan gegolten haben, das 
vielleicht aufschwellen, stoszen, nicht nothwendig blasen bedeu¬ 
tete. wie aber, wenn dennoch zwischen bautan und biudan Ver¬ 
mittlung einlreten und beiden ein bezug aufs lat. fundere nach* 
gewiesen werden dürftet lieszen sich doeft bei boden fündus 
Zwiespalte der inlaute podam und potam, podam und ags. 
botm, a/ln. botn erkennen {s. 209). tollte botm fUndus zu 
bedtan, altn. botn zu bauta gehören? vonbeodan, bioda sind 
sie kaum herzuleiten, welchen «mgeke/tr/ beod und biodr mensa 
Zufällen, fundere ist sowot giessen als stürzen, im dunkel 
liegt noch seine berührung mit fendere und findere, die ana- 
logie hätte zu der von boszen und bieten, merkwürdig heiszt 
es vom stoszenden, schlagenden falken sp, bender, frans, aber 
fondre, während bender sonst frans, fendre ist. das merk¬ 
würdigste wäre, wenn unser böse, das vermutete golh. bausis 
41115 der würzet bautan sprösse, wie lat. fensus ** infensus aus 
leadere. die zakUoien mischungen von bös und bosz in der 
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rohen spräche des 16.17 jh. würden gleiHisam dadurch gerecht¬ 
fertigt. 

Abseits liegt uns hier die der lautverschi^ung spottende hö¬ 
here vcrwandlsehaft zwischen bautan und tat. batuere, frans. 
battre, it. batlere, neben der mit fundere und fendere (ipic 
sich z. b. biiis und fei berühren), denn alle auf B antauten- 
den Wörter verwickeln in höhere Untersuchungen, auch wie sieh 
boszen zu bauschen, bausten und bauseo verhalte, bleibt jäzt 
unerörtert. 

BOSZGESELL, m. nauta, matrose, nnl. bootsgezel, engl, boat- 
swain tn diesen und einigen der folgenden glekhbedeutigen Zusam¬ 
mensetzungen scheint die Schreibung bosz ßr boots vielleicht an 
bosz oder bossel, bosseier, handlanger aniuklingen {vgl. hernach 
boszler): so aber ein sebif etwan ohngefär in denselben ha- 
fen gefohren war, so wamete der patron oder scliifmann alle 
die boszgesellen und miigefehrten, dasz sie bei leib und le¬ 
ben den bäum nit anrührten. Sfahgerbeag lustg. 592; 

es wird Neptun geehrt von seinen boszgesellen, 

die auf dem wasser sind, und laufen durch die wellen. 

OriTz 1,441. 

auch Argenis 1, 543. 

BOSZHAMMER, m. was boszeckel, tudes, auch als eigen- 
name hergebracht Boszhammer, Puszhammer. nd. botthamer. 

BOSZHÄRT, m., was der eigenname Possart. Schmeul setzt 
poschart tn üblem sinn: 

habt ir gesehen den poschart, 

welcher uns schmecht und redt so hart! David 19^; 

weil der unbeschnitteo poschart 

so oA nun kumpt zu diser fart. 20*. 

tn Atrebs fasln, spielen tritt ein Jann Posset auf, das aus 
possert, poszhart verdünnt scheint, busbart, falco buteo, engl. 
buzzard, frans, busard geht zwar auf buteo zurück, mahnt 
aber an jenes boszen und stoszen der rauhvögel; könnte auch 
buteo röArcn an batuere? 

BOSZKLOTZ, m. globus: boszklotz oder poszkugel. voc. 
1482 e2*, kugel, die man stöszt oder schiebt; im teutonista 
boitkloit tm Athis €♦, 87. 88 stehn köle und klö; gleichbe¬ 
deutend nacheinander. 

BOSZKNABE, m. nauta, matrose. Rirchuof tcendunm. 34t. 
ßOSZKNECHT, m. dasselbe: 

der wallisch scherzend 

die boszknecht erscbröcket. Wickbsrlin 227; 

boszknecht zu Marsilien, galeenbuben zu Genua. Fischart 
proszTO. 71; der könig kompt an bort, wird aber darüber von 
den boszkneebten ertappet und in den kahn geworfen. Mi* 
CRÄLIUS 2,185. 

BOSZK13GEL, f. was boszklotz: ein runder köpf wie ein 
boszkugel. Katziporus 18; zuweilen legten sich ihre (der kran¬ 
ken) gliedmaszen in einander, dasz sie sich selbst wie eine 
boszkugel in der Stuben herumb welzte. colica 267; poszku¬ 
gel. Bebak M'ien 378, 28. vgl. botzkugel. 

BOSZLE, n. cothumus, s. botschub. 

BOSZLEICH, m. was bosselleich, kegelbahn: junge Icutc, 
oben an und nirgend aus, die zwölf kegel auf dem bosleich 
umbschieben, da ir nur neune darauf stehen. Luthers tischr. 6*. 

BÖSZLEIN, n. globulus, taxillus, klötzlein: er stund ab 
von seinem pferd und erhub den strunk ((fuheum) auf sei¬ 
nes pferds hals als leichtfertiglich, ob er ein kleines buszlin 
von bolz erhüb. Aimon C 2*. 

BOSZLER, m. loaz bosseier, bosselieren mediastinus, schif- 
bub. Frischlik nomencl. 463, vgl, boszknabe, boszknecht; af- 
fenboszler, wie thun die faulen mügd. Fiscrart groszm. 88, 
der äffische bossen macht, vgl. aflenpossen 1,184; bestalle 
kuchenboszler. Garg. 47*; indem sie ihren beruf verlassen und 
zu heillosen bernheutern oder bosziem werden, leben Justinae 
Dietzin 87; da unter des herzogs leuten sich gerade ein bosz¬ 
ler befand, so ward es (das blatt einer landkarU) zerschnit¬ 
ten und aufgezogen. Götr£30, 28. 

BOSZLEDTE, pl. nautae, matrosen: bergegen so haben die 
bosz* oder schifleut auch nicht weiter fug im sebif umbzn- 
wandeln. Fboksp. kriegsb. 1,162*; 

der sebiAnan röA sein boszleut her. Waldia Es. 2,30. 

BOSZMANN, m. Aaufa, nnl. bootsman, mgl. boatsman: 
ein baut fuhr mit seinem fiseberbot nach, erretten zu hel¬ 
fen, und indem er nach einem boszmann, welcher blos* 
herumb sebwum, gri(i fällt er selbst ins wasser, der bosz- 
man aber kompt ins bot pers. reiset. 2,2. 
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BOSZOLT, m. iulfuiUmis gmu$, dann abir hiu$ miutk* 
Hm, wU s. 6. bettlertasz l, 11S7 atit Bote, % lli^* 

mki* tU wurdtii btid« tisaiider holt, 

des trit«o tie dan l»d|<»U. co4» koloo», 187; 

tiJkd. fcoeclit Heioricli truf mich aaf di« pauk 

(iQd th«i mir dan iieimiicheo poaiolt. fiut», tp. 1416. 

pgL den eigennmen Poaaelt. 

BOSZVOLK, fl. die eekifemamuehaß, mi/. booUfoIk. 

BOT, abloMt von bieteo, fiikd.b6t. 

BOT, II. kommt ahd. okne die partikei gi und bi, oder in 
andern nutammeueetMungen, nicht vor, auch mhd, itt kein tot- 
eket bot «uf reiner quelle naehgemieten, denn das von Ber. 

1» 182^ ata Gudr, 1207, s angetogne ist dem text entgegen, der 
gebot hat und auch behalten kann (wie 1298, i); einielne spd- 
irre beitpiele det blossen bot, wie aus Bdlsl, 118, 204, mögen 
sich finden, iibd. imd ita gleiehfalls selten, Lutbei sdtreibl 
tn der bihel nur gebot, t» den briefen begegnet einmal bot, 
andere namentlich H. Sacbs sehen et öfter, nnl. bod. 

1 ) fir mandatum, praeceptum: gottea gebot iasaen sie (die 
päbstlichen) umbsonat lureiszen, wer da reiszt, aber ir eigen 
bot muss niemand auflieben einen tag lang. LornEas br, 2, 
300; mit andern ungeschickten botten und verbotten. Beoch- 
LiRS augentp, 11 * ; die erfahmus nnl weder bott noch zwangnus 
gedulden, sonder sie sol bei sein. Paiacbuos chir, sehr. 70* ; 

UDzal hat der bapst solcher bot, 

dar doch keins bat gelioteo gott. U. Sachs U. 1, 86*; 

thm gute werk, halt bäpsUich bot, 

Stift und opfert, es gfeft gou. 11.1,88^; 
mein lieber knecht. wie gfalt dir dsach I 
das bott, das leu der fDrst bat gmaobt, 
das wir uns all sOod lassen beschweren I 

$pü wie man die narren beschw, sott. 1554 A7*; 

Ton gotes pot geführt. Soltau 277. 
in der Schweis bot, rechtsbot, gerichtliche aufforderung, na¬ 
mentlich sur besahlung einer schuld; in Baiern das bot für die | 
obngkeit, das lürbot, die citation ISchm. 1,223). hierher gehört 
auch die redensart nllhot 1, 215. allegebot 1,216. Staldbe 1,210 ; 
die frauen wolten uns allpot töm. fastn, sp. 770, 3. 

2) ßr licitatio, wo doch auch gebot üblicher ist: ein schlech¬ 
tes, geringes, ein höheres bot thun; der kaufmann bot den 
Juden die drei &pfel um 30 reichsthaler. weil sie nun sol¬ 
ches bot zu hoch zu sein dauchte u. s. w. Hohbbkg 3, 528*. 
niederdeutsche, im genus ofl fehlende sckrißsteller brauchen es 
männlich: freie güter gegen den höchsten bot anschlagen. 
Möses 1 , 113; bflcWsammlung, welche ftir den höchsten bot 
verauctioniert werden soll durch Moritz Helm in Stralsund. 
doch Will StielbrISI wirklich zwischen das bot indicatio und 
der bot licitatio unterscheiden, nnl. bod auch in diesem 
sinne n. vgl. aufbot. 

BOTANISCH, herbarius: botanischer garten. 

BOTANISIEREN, herbas serutari: so botanisierte er überall 
nach jedem grüschen und kraut der erkenntnis. J. P. TU. 4,66. 

BOTANIST, frans, botaniste; du weist, dasz ich kein bo< 
tanist bin. Stolberg 6 , 70. üblicher ist 'heute botdniker, deut¬ 
scher als beide wäre kiHnter oder krüuteler, herbarius. 

BÖTCHEN, ft. navicula: mit ihren kleinen bötchen. pers. 
reiseb. 3, 4. 

BÖTCHEN, fl. licitatio: 

do bi merkt man, das all disi weit 
sich fast des kOlischen bOichen heit. 

ÜRART narrensch. 48, 88. 

vgl. ZklRCiE f. 385. 

BOTDING, fl. ptaeitum solenne, das gebotne gericht. Haltaos 
179. Obebi.in 177. das botinge. wetflA. 2,135. 

BOTE, fu. ftunlita« der enls^el wird, um su entbieten, su ver¬ 
kündigen, SU laden, eigentlieh um gebot, dann auch andere mel- 
dung und nachrieht mündlich su bringen oder su holen, end¬ 
lich um briefe su tragen, sL posel von poslati senden; ein 
noch äUeret wort und weiterer bedeutung war goth. airus, pl. 
aiijns; atts. eru (oder 4rut), pL eri Bei. 17, 3; aps. &r pl. 
Aras; aUn. Ar pl. int; wovon ahd. nur irunxi botschaß, ags. 
«rende, alln. erindi übrig ist, in welchem worte die vocaibe- 
siimmnng sehspierigkeU hat. von biudan kommt kein goth, 
buda vor, wäre aber wol möglich, alle übrigen sprachen ha¬ 
ben die bildung: ahd, poto (Gbaff 3, 80), nihd, bote (Ber.i, 
183*), «Bf. bodo, mnl. nnL bode, ags, friss, boda, engL aus- 
gsstorben, alln. bodi, sehw. bAd, ddn, bod. «Ad. wurde sur 
beseiehnung der kürse lange noch bott, botten gesehneben. 

1) der bote iel ein dieaer, dienstbole, was auch jenes alle 
airus fntnisfer bedeutete, su boten pflegte das allerthum sehnelle 
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knaben und Jünglinge su nehmen, gern auch lieder tragende, 
Uebesbotsehafl werbmsde spieUeute, weshalb die boten oft ver¬ 
kleinerte namen führten: Heinzelin, Kflnielin, Werbelin «. t. w. 
daher in den Uedem die anrede: bote fü lieber knabe! Be- 
RBciBs beitr, 335. «gl. bötlein. der bote gebt, geht bin (mAd. 
strichet), eilt, läuft, reitet, suweüen ist er langsam, träge, 
hinkt, bleibt liegen: 

lieber bote, nu ?ar 
snelle und kom schiere wider 
und lege dich under wegen oibt nider 
durch deheinen dtnen muot. MH 130, 36. 

der eintreffende bote wÜt sich nicht setsen, der reitende bote 
nicht absteigen, bevor er die boischaß gesagt hat. man sagt: 
er geht, läuft bote, wirbt die botsehaß, richlel sie aus; ich 
mag nicht bote gehn zwischen dir und ihm; ich will dich 
boten gehn lassen, dahin entsenden; wer einen grusz an das 
liebe fleisch zu bestellen hat, darf nur das gute herz holen 
gehn lassen. Schiller 18t*: {die ßgung ist hier wie in der 
redensart: sie geht noch maget, jungfrau). des kommenden 
boten wird geharrt, man sieht ihn von weitem über die berge 
schreiten; schön heisst es: wie lieblich sind auf den bergen 
die füsze der boten, die da friede verkündigen. Es. 52,7 ; sihe 
auf den bergen komen füsze eines guten boten, der ^ friede 
predigt Nahum i,i5; 

dd diu saht luo scic, 

eia bote dort Ober velt steic. Bietr. 5957. 

da aber die boten Johannis bingiengen (goth. at galei))andam 
|)an )>aim airum). Luc. 7, 24 ; und die boten giengen Mn und 
sagten solchs wider. 1 kön. 20, 9; und der bote der hinge* 
gangen war Micha zu rufeu. 2chron, 18, 12; da kamen die 
boten gen Gibea zu Saui. 1 Sam. 11,4; aber es kam ein bote 
zu Saul und sprach, eile und kom! 23,27; ehe der bote zu 
im kam. 2 kön. 6, 82; und er sandte boten für im hin, die 
giengen hin, das sie im herberge besteileten {goth. insandida 
airuns). Lue. 9, 52; Jacob aber schicket boten für im her. 

1 Mos. 32, 3 ; und Israel sandte boten zu Sihon. 4 Mos. 21,21; 
da sandte ich boten aus der wüsten von inorgenwerts zu Sihon. 
5 Mos, 2, 26 ; Jephtbah aber sandte noch mehr boten zum kö- 
nige. rieht, 11,14. noch bis ins njh. schickten sich die deutschen 
ßrsten boten, heute couriere, z. b, in einer rechnung des land- 
grafen Moris von Bessen von 1597 heisst es: dem boten des 
berzogs von Sachsen, als dessen gemablin zwei kinder gebo¬ 
ren; einem boten, der trauben und mandein von Barmstadt 
gebracht Rohhels hess. gesch. 6, 449. Im spott sagt man: 
wer bat dir einen boten geschickt? wer hat dich kommen hei¬ 
ssen? er wartet bis man ihm boten schickt, er kommt nicht «n- 
eingeladen, suweilen ist bote nur ein vorausgehender, milge¬ 
hender, leuchtender Wegweiser oder ßhrer, ohne dass er etwas 
SU melden hat : wir neiden uns einen boten durch den wald; 
stunden früh auf und nahmen bis zum tage einen boten, der 
ihnen leuchten muste. unw. docl. 780. gerade so bexeichnet 
sro/uTSoe den geleiter und boten. 

2) ein guter, böser bote Aann verita«den werden tn besug 
sowol auf die meldung des entsenders als auf die heimge- 
braehte aniwort: du bist uns ein guter, seliger bote; du 
warst heute ein schlimmer bote. David aber sasz zwischen 
zweien thoren, und der weebter gieng aufs dach des thors 
an der mauren und bub seine äugen auf und sähe einen 
man laufen allein und lief und sagts dem könig an. der kö- 
nig aber sprach; ist er alleine, so ist eine gute botschaft 
in seinem munde, und da derselbigc gieng und erau kam, 
sähe der weebter einen andern man laufen und lief in das 
thor und sprach, sihe ein man leufi alleine, der könig aber 
sprach, der ist auch ein guter bote. 2 Sam. 18, 24—26; ich 
bin zu ^r gesand, ein harter bote. 1 hön. 14,6; 

f su grOesi euch, jtinkftau Gent, 
er Pesentiil euch enpeut, 
des ir im den reien helft treten, 
drum hat er euch fleissig peten. 
und iaizt mich nit pöser pot sein, fastn. sp. 582, 2t. 

ein gnter oder schlechter bote kann aber eticA auf die per¬ 
sönliche fähigkeü des entsendrien gehn, und einen angeneh¬ 
men, wiUkommnen oder unangenehmen beseiehen: 

mAd. swer guoten boten seRdet, 

stoen vrtUBon er endet. Im. 6065. 

der bote itt sicher und gewit, rUdikt itcAer aus: Hn gwis- 
ser bote. Hblbl. 2 ,1600. 7, 970; wann die herren etwas da- 
hin zu berichten bitten, solum rie schaffen, er wohe schon 
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einen gewissen boten und Überbringer abgeben, unw, doä, 
765; so soll der thumherm gewisser bot mit den engem 
ren. weisth* 1, 714; unter sicberbote verstand man mhd. alt-^ 
gemein eine» verbürgenden, rechtsalt, 619, vgl, TiL 170,4. Pan. 
741,26; wie die külde des scbnees zur zeit der ernte, so ist 
ein getrewer bote dem, der in gesand hat und erquickt sei¬ 
nes herm seele. spr. Sol. 26, 13. gehet hin, ir schnelle bo¬ 
ten, zum Tolk! Es, 18, 2. hinter der guten, fliegenden hot^ 
schüft kommt oft die böse nachgeschlichen, das heisst der hin¬ 
kende bote: der hinkend bot kompt allwegen langsam nach. 
Petr, 100* ; so dOrfte Yilieicht auch wol der erste hinkende 
bot die zu spate reu sein. Simpl, 1, 17; der hinkende hole 
kömmt nach. Lbssirg 7, 124. volkskalender, die alle neuig- 
keilen des jahrs susammenstellen, führen oft den litel eines 
hinkenden boten. 

3) die göttlichen, himmlischen boten heissen hei Ulfilas 
nur aggileis, niemals aiijus, me auch die lat. kirche angeii 
sagte, die ahd, spräche, so sehr die kirche au/angild, angill 
drang, war frei genug, daneben auch poton zu verwenden {vgl. 
Reo. von Baumes s. $79), sumal galt das deutsche wort für die 
apostel, welche lange seit hindurch vorzugsweise die zwölf bo¬ 
ten genannt werden: der herr halt auch apostelen, das seind 
zwölf hotten. Keisersb. s. d. m. 68^; Jesum, Mariam und die 
zwelf hotten. REocHLiif augensp. 1*; die zween zwölfboten. 
Piocl. 4972 /ur die beiden apostel. Hblbling sagt abwechselnd 
lieber gotes bot! 7, 337. 395 und lieber engel! 7, 341. 423. 
Luther setzt in der bibel nur engel und apostel; wol aber 
sonst boten, x. b, gott wil seine prediger und boten unver- 
acht 3, 437, und so werden auch dem teufel boten beigelegt: 
hetrachtung, das es seint hotten des teufels. Keisersb. s. d. m. 
6S'; also dise hotten des teufels die reden mit zweien zun> 
gen. das.; wo ich den teufel so frisch und frülich angreife 
in seinen boten » dienern, 3, Luther 476\ Fischart hdufl oder 
bestimmt näher engelsbotten, wie schon ahd. der eigenname 
En^lpoio üblich war: die himmlische engelsbotten. Garg.Oh*. 
die zwölf boten pflegte man bestimmte kanonen zu benennen. 
Garg. 200‘, seltsam aber gebraucht es H. Sachs im sinne von 
schmutz und unrat: 

wie hangen dir ins maul die zotien, 

wie hengt dein schürz vol der zweltbotten! 1, 512*. 

abgeordnete der könige und fürsten hiesxen chmals auch ein¬ 
fach boten, heule abgesandte, abgeordnete oder botschafler. 

4) bote kann, gleich andern persönlichen Wörtern z. b. freund, 
feind, meister, herr, nachbar, gesell, koch, auch von frauen ge¬ 
sagt werden : sie mag nicht sein bote sein; er schickte seine 
frau als boten. 

mhd. nu seht wi dort her reit 

sins wibcs bote, vrou Lünete. Iw. 3103; 

ich kiuse bi dem boten wol, 

wie man die vrouwen wem sol. 6067; 

sprach der bote {die Jungfrau). Lans. 4701. 4745; 

den boten er heim sante 

wider in der meide laot. 4930. 

5) bote steht oft, wie andere Wörter, x. b. bürge, Verräter, 
freund ti. s. w, auch von Sachen: 

nu ist dtn hant des worden bote. Parz. 268, 18; 

sin bevelhen dirre magde bote 

was 64wan in dag herze sin. 370, 20; 

des si mtn snlde gein im bote. 416,4; 

herrn Laurein wart ein bott gesant {ein pfeü geschossen). 

ring 52‘, 25; 

als die dorn brastelent ander dem feuer, also das lachen 
ist ein bott der thortieit Keisersb. s. d. m. 54" ; der persön¬ 
lich gedachte Tod sendet, ehe er abholt, verschiedne krank- 
heiten als seine boten voraus (mylh, s. 807. 813. schimpf und 
ernst cap. 433) und frmlich werden auch viele krankheilen 
personifleiert; das gebet ist ein guter ausrichtsamer bott. 
Creidius 1,357 ; die boten von gram lagerten si^ auf seiner 
Stirne; die morgenrüte ist bote des taget, entbietet der weit 
den tag, daher man von ihr sagte, sie erbietet sich, i. b. 

wie sich die morgenröt erbot, froschm, N 4*. 
der morgenstem ist bote, herold des tags, und auch ihn sieht 
man über das gebirge steigen: 

in der dämmniog des morgens den höchsten gipfel erklimmen, 
frühe den boten des tags grösten, dich, (Veundlichen atern. 

nun erscheint ihr mir, boten des tags, ihr himmlischen äugen 
meiner geliebten, und stets kommt mir die sonne zu früh. 

601011,373; 

ists nicht genug an diesen flammenden boten, 
die rings herum auf allen bergen leuchten ? Sgiiliii 547^. 
H. 
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ahd, begegnen ßr zizanium, loUum, avena vaeua die dun¬ 
keln ausdrüeke beresboto, meresboto (GiAfF 3, 81.82), churs- 
polo (t chumespoto). Haupt 5, 502\ läge darin bote von 
beere, meer, kam, bote im sinn von begleiterf weil solches 
lolch und trespe unter dem kom wachsen. wahrscheiHUcher ist 
boto das ags. boden lolium, ein sonst ahd, nicht vorgeßnd- 
nes wort, unsem mundarten scheint jede dieser benennmgeni 
fremd, man müslc denn in einem hessischen Verzeichnis von 
fruehtgefällen aus dem 16 jh. den ausdruck trespen und berisz 
auf beresboto beziehen dürfen (Rommel 5 , 701), 

6) die ahd. spräche zeigt uns viele mü poto lusommeftge- 
setzte, zum theil verdunkelte mannsnamen, die sich auf den 
dienst und das geschäß der boten bezogen haben müssen, z. b. 
Autarpoto (Graff 1, 379, wahrscheinlich mimut, hislrio, was 
antarari l, 3ii), Hiltipoto, Sigipoto {die •sehlacht und sieg ver- 
künden)y Mahalpoto {der versamlung ansagl), Tragapoto, Lön- 
poto {der lohn bringt oder um lohn dient), Wolfpoto {der als 
wolf des Sieges glückhaß erscheint), Waltpoto {gewaltbote) u. s. w. 

7) man vgl. beibotc, brautbole, briefbote, dienstbote, ding- 
botc, frohnbote, gewaltbote, landbote, postbote, schuldbote, 
Sendbote, verböte, waltbole, windelbote, wuonebote und mit 
genitiven gebildet: amtsbote, friedeusbote, frübüngsbote, ge- 
richtsbote, glücksbote, kriegsbote, unglöcksbote. 

BOTENAMT, n. nuntii munus. 

BOTENBLECH, n. lamella, insigne nuntii: ein ihnen mit 
botenblech und ranzen nachkommender amtsbote. J. P. TiL 
3, 140; ich machte mich sogleich ins Wäldchen und wurde 
erst spät jener botenbleche an den bäumen ansichtig, die 
mir so gut bekannt waren als einem, paling. 1 , 65. 

BOTENBROT, n. viaticum nuntio datum, dem boten, wenn er 
geworben, d. i. seines außrags sich entledigt hatte, wurden von 
dem, an welchen er entsandt war,'drei schnitten brots vorgelegt, wie 
den hergang noch im 16 jh. Sicmumd von Herberstein in der naeh- 
richt von seinen gesandlsekaßen schildert : sagte mein Werbung... 
spricht der fürst, Sigmund, du wirst mein brot mit mir essen 
... dann so rueft der fürst dem tisebdiener und gibt iine drei 
schnitten prots, die nach lengs geschnitten vor sein (vor ihm) 
etliche lagen, gibt sie dem auf die flache hand, bevilht ime, 
die dem Sigmunden, unsers brueders Maximilian, erwclten 
römischen kaiser und höchsten kunigs poltn zu geben, der 
geet zu mir und spricht laut: Sigmund, der grosz herr Ba¬ 
silius, kunig und herr aller Reuszen und groszfurst thuet 
dir die gnad und schickt dir das brot von seinem tisch ... 
so nimb ich das brot, legs für mich nider und neig mich 
gegen dem fürsten und allen andern, die mit mir aufstun¬ 
den, damit zu danken, alsdann bracht man die speis, etlich 
gebraine schwanen ii. s. w. (Kovachighs saml. 1,155.156). an¬ 
dern Slaven heisst der botenlohn kolac, poln, kotacz, d. t. 
bringet, semmcl, wie man auch den opfcrkuchen benannte, 
in der Schweiz empfangen die leichenbilter noch hie und da ein 
stück brot, ein botenbrot Kircbhofer 66. Ohne zweifei war 
schon der ahd. ausdruidc potinpröt, Ducangb 5, 56* führt aus 
einer vita S. Wilibaldi die warte an: da mihi panem nuntii, 
soror tua advenit te benigne salutatura. Notrer ps. 29,10 ver¬ 
deutscht praedicare evangelium, die frohe botschaß verkünden 
durch predigon petinbrut, wie die hs, auch in Hatteners ab- 
druck liest, er nahm es wol für pötan pröt, erbetnes brot, 
und die lesarl ist um so weniger anzufechlen, als auch Nib. 
518, 1. 650, 2 Jh, betenprot liest, 1156, 3 A. petenbrot, und 
noch WiRSUNG Caf. Bs": kompt bald umb das betenbrot und 
fasln, sp. 727, 13 pettenprot steht, vgl. Stalder 1,144 bätten- 
brot {selbst mättenbrot) trinkgeld, Schmbllbr 1,223 bÖUenprot 
richtiger aber ist botenbrot 

Alle mhd. stellen zeigen schon die bedeutung einer gäbe, die 
dem boten zu theil wird, und oß einer reichen) oder auch Übeln, 
ohne den gedanken an brot oder späse; einer suchte dem an¬ 
dern das botenbrot obzugewinnen und es zuerst zu heischen: 

obe got wil, dir sei geben 
din neve daj holen bröt. Reinh, 1779; 
unde gif mir dag boden bröt. Roth. 3511; 
gebet mir botenbröt! Gudr. 1289,1. Nib, 518, 2; 

Silber und golt swttre was ir botenbrdt 650,2; 

Ir muget mich gerne grüegen und geben botenbrdt 1156, 3; 

die boten atrioben sdre, in was der reise ndt, 

durch die grdgen 4re um durch riebiu potenhrot 1229,6; 

des empbieng er richeg botenbrdt Er. 2886; 

gebent mirg botenbrdt! Iw. 2204; 

und iescb vil grdgiu botenbrdt Parz, 21,1; 

t8 
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wan einiu aol gawiiioeii 

•B rier kaoaffooea 

da| pBlBDbrdt, ir iBktt noeli. 


W7,17, 


waBdlar dit kottcbafl b«! raraomBo 
foa ir fandot Kabaodalae, 
dar wa« aa loufea alad quac, 

^•1 er TOB im da| botaabrdt 
aaalle, di mit er atoe ndt 
übarwant mit riebeiu Wiful- 8933; 


aagiu g_, 

uad gmt mir dag botaobrdt. Ui.a.;7Vwl. 1041; 
laöt, diu wtggebaade 
an Triatanaa ieach dag boteobrdt. 8381; 
dag boteobrdi aoltu mir geben. TOil. Wh. 92*; 
wer dag boteabröt erwOrbei llelmbf. 708, 
dag er in ror dag botenbröt 
wdide erbieten grimmen tdu puu. tt. 221, 33; 
der paruch gap im boten brOt dag riebe. 21l. 2772,3; 


ata boteobrdt wart tmmbe, 

im wart dag boubt beoomea feiner miete. 3746,2‘; 


der mwre wU leb micb gerne mdgen, 

diu aolbiu boieabrdt kunnen werben. 3747,3; 


dd gab ai in le boteobrdt 

ein fdben mantel, was durchaticket mit golde rdt. 

MoroU 1615; 

Morolt mit atme awerte 

er im aia houbet abe awanc: 

dag aoUu feinem boteobrdte bla. 1645; 

si sagt im dag potenbrdt, 

ir auit nimmer haben ndt. Dtal. 8, 392. 


Hterstt itimmm auch dU nhd. belege, botenbrot ileht nidU 
fiw ßr botenlohn, sondern auch ßr lohn überhaupt, ja einige 
brauchen es im sinne von bolschaflen, wie schon Noteeb that: 
da kam einer und wolt das bottenbrot verdienen. Keisersb. 
f. d. m. 29^; da nun die jongfraw disz ersehen, gieng sie 
eÜends zur frauwen und begerte bottenbrot, und saget, der 
rittcr vrere wider fanden, buch der liebe 389,1; gab dem bet¬ 
ten ein reiches bottenbrot. 274,1; so wOU sie iroe zu bot¬ 
tenbrot ein hübsch new hembd geben. GOtz von Berl. herausg. 
von ZöPFL s. 10; als er nu des herzogen vatter solche bot- 
schafl zu wissen thet, ein ehrlich bottenbrot von ihm erlan¬ 
get. Galmy 357; der tod ist des lebens bottenbrot. Franr 
Sfr. 1,149^; 

berr der wirt, nu gebt mir das pettenbrot! fastn. sp. 727,13; 

wir achullen ban das peuenbrot. ring 32*, 40; 

ach ft-ewlein, gebt mira potenbrot, 

ewer edler herr und der ist tot 

aofem auf breiter beide« Uhlaro 208; 


ich hab vierhundert auldin, 
die aeiod dein bottenbrot. 321; 
min fukunü (ankunß) 

Wirt sin ein aognems bottenbrot. trag. loh. G1; 

0 der mir saget, sie wer todt, 

dem geb ich ein gut bottenbrot. H. Sachs 1, 521*; 

nun bin ich kommen aus der not, 

bring euch allen das bottenbrot (die hotschaft!). 1,536*; 

bringen das allerflrOlichst bottenbrot. ICI. 2,129*; 

drumb bringt uns bald gut bottenbrot. AvaitdO*; 


wollte dessentholben der gemeinde das botenbrot angewin¬ 
nen, darum lüuft er ganz eilends, damit ihm nicht jemand 
das botenbrot ahsteche, nach dem flecken Schilde, schildh. 
cap. 16; ein kreuzer zum bottenbrot verschenken. Garg. 73*; 
mir nit des boUenbrots! ich will mich des trinkgelts behel¬ 
fen. 125*; das bottenbrot verdienen. Helvicus 1,26; ein klein 
pottenprot schicken. Elisab. von Obleans 244; 
dem guten boten 
kein botenbrot t Lbssino 2,330; 


es gibt gut botenbrot, Steffen, wenn du antwort bringst, wie 
man sie gern hört und braucht. Fa. Müller 3, 210 . Spdler 
kommt dieser alte, naive ausdruck, den Stiilbr 246, Friscb 1 , 
122 * noch anßhren, Adelung natürlich ßr gemein erklärt, 
ganz ab, und weder Götbb noch Sgbillie bedienen sieh aet- 
ner. Weiland hol auch nnL bodenbrood, booobrood. 

BOTENBROTEN, atmiiare: Paulus, der als Saulus die 
kirche verfolget, bat nachmals den glauben gepredigt und 
das evangeliuro bottenbrotet. HKOtON hirchenhisL i46\ 
BOTENBROTER, m. nunliu. Scan. 1, 223. 
BOTENBRUNNE, m., an dem sieh die fahrenden boten nie- 
derlassen und laben, mhd. ze Botenbrunnen, ein ortsname bei 
Neidbuirt ms. 2 , 71*. Ben. beilr. 420; heute Pottenbrunn, ein 
üstr. darf unweit sanet FöUen. 
e eosi ragionaado iina footana 
trovoroo, dove due fan graa couteaa: 
oroa eorrier coa leitere mandati, 
e eome mied si soa bastoaati. Polci Morg. magg. 2,41. 


BOTENBÜCBS|^ f. pyscis, qua nuntius episiolai wndit: 
wir tun uch wissin, dag lantgr* Hermann nu an nüttwochin 
ubir unsin bodin rante, der unse. bussin drug und brach ime 
di af. Landau riUerges, 109 (a. 1371) ; ein hfiptüicher hott, der 
des bapsts Schlüssel auf seiner Itottenbüchs füret. bienenk. 
18*, etiieh lüren judenringletn auf der bnist, die andern zwei 
Schwerter, die ddtten ein cruetfix für ein bottenbfichs. 29*; 
die bottenbüchs der vmdienstÜGhen werk, loi*; kompt Jahn, 
hat ein bottenbüxen an und ein spieaziein. ktmbOü*. 

BOTENDIENST, m. 

BOTENFAHRT, f. Her nuntii. 

BOTENFRAU, f. mutier epislolas perferens. 

BOTENGANG, m. incasus nuntii: wie könnte der schwer¬ 
fällige botengang unserer spräche jene französischen feinhei- 
ten erreichen, begleich den schwalben vorbeischieszen. Taüa- 
MEL 6,151. 

BOTENHERBERGE, f. diversorium. Stieles 165. 

BOTENHUT, nuntii: antörfischebottenhüt. Garg. 57*. 

BOTENLAUfiE, f. der name einer fränkischen barg, nach 
welcher der bekannte dichter Otto von Botenloube geheissen 
war, könnte wie botenbnmne von fahrenden boten ausgegan¬ 
gen sein, die sieh in der taube oder halle zur Herberge ein¬ 
fanden; wenn man nicht lieber beide namen auf einen erbauer 
oder eigner Boto beziehen will: 

ir brechet Botenloubeo lieebter die steinwaat. US. 1,23*. 

BOTENLAUFEN, n. curm nuntii, wenn einer bote läuft, 
s. botlaufen. 

BOTENLAUFER, ib. nuntttts, Cursor, eine fehlerhafte bil- 
dung, deren man sich enthalte. 

BOTENLOHN, m. viaticum tabellario datum: dem ich soll 
botenlohn geben. 2 Sam. 4,10 ; 

ein bot weist weg und steg 
zum allemeohsten iürt und weg, 
dort wird er müd wie ander lewt, 
der botenloD komnt aus der howt (wird versehwitst), 
icdoch bringt in aas trünktein hin. 
des hat der wirt den besten gwin. H. Sachs 1,531*. 

einige setzen es neutral: 

so ist mein kus bereits aufs botenlohn bedacht. Göntbir 502. 
vgl. den allen namen Lönpoto, Lauoibodus. 

BOTENMANN, m. tabellarius: 

nu flink durs land, herr bottema, 
mit euer taseben uf und a. Hsait 221. 

BOTENMEISTER, m. beamter, der den gerichtsboten vorslehL 

BOTENRECHT, n., was der bote ein recht hat lu verlan¬ 
gen, mhd. 

weit ir mir geben boten reht, 

s6 dag ir mir nilit versaget, 

noch min bet iu missebaget, 

diu dar an muo; tigen, 

so enwirt si iu oiht verswigen. 

ich swtge aber, wirt mir verzigen. kröne 27832. 

BOTENREF, n. corbis tabellarii. Stieles 1490. 

BOTENSCHILD, n. was botenblech. 

BOTENSCHÜH, m. s. botschuh. 

BOTENSPIESZ, m. hasta tabellarii: 

behiir dich mit deim boueospiess. Artia 40* ; 

name einen bottenspiesz auf den nacken und wurde ein hott 
ScHUPPius 786; unten hatte ich meines vaters handwerkszeng, 
einen boteospiesz, gnibscheit, schaufei sehr sauber ausge- 
sdinitzt. felscnb. 2,409. 

BOTENSTAB, m. baculus tabellarii, ein wesenllidtes seichen 
des boten, wie schon der alle caduceus und das uggvnesov 
des Herolds lehren: 

mein boteosiab ergrünt von frischen zweigen. Schillsr 494*. 

BOTENWEG, m. was botengang: einen botenweg thon. 

BOTENWEIB, «. was botenfrau. Göths an Schiller 326. 

BOTIN, f. nuntia, botenfrau. SemLLEa 672*. 

BOTLAUFEN, t. botenlaufen: 

ein ander, der vor reich gewesn, 
verdorret meblioh als ein besn, 
und auf das alter ohn Verdruss 
bolUaufen oder beulen muss. 

Rinowalo Ir. JSdL L2* (L 5*}. 

BÖTLEIN, n, mmtiolus, vgl. bote i: 

mir silt ein schöne freu tu ir, 

die schickt ir pöUein drflmb tu mir. fastn. sp. 769,2t; 

bötlein, sag waa iai dein begerl H. Sacii V, 283*. 

BÖTUCH, apostoUeus: bötlich underwisung, quam iära 
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debet nurUiut. poc. praedicarUium 1486 B6; von den bottli- 
eben jüngeren nnseres berren. Ksisebs». potL 2,104. 

BÖTLING, m. verve:p, aries eatiratus, gewöhnlich hammel 
oder schops. wird auch geschrieben bötel, böttiing, bühtling, 
nach Fbiscb 1,123* auch ein verschniUnes pferd, waUach, der 
einfache ausdruck begegnet im schw. bete » gumse, dän. bede, 
von beta, bede verschneiden »a altn, beita. es ist also ein 
niederd. wort und läutete besser betÜng, hochd, beiszling, was 
aber nirgends vorkommU 

BOTMlSZIG, imperio subjectus: das sol man in pieten, ob 
sie potmäszig sind. Obeblin 178; Lonau 8, sugabe 6 übersehreibt 
*botmäszige weibei^ folgendes distichon: 

für gott ist nie kein mann gerecht, 

für weibern jedermao ein koecht. 

BOTMÄSZIG, adv, solche grosze herm seind wie ein leib, 
ihr bottmäszig unterworfene aber wie ein schatten. Abb. as. 
Ctasa 2, 51. 

BOTMÄSZlGKErr, f imperium: die Schönheit erstreckt ihre 
botmäszigkeit über alle örter. Bdtschili Patm, 303; wenn mir 
dieser unerträglicher schimpf in einem andern gebiet und un> 
ter eines andern fürsten botmäszigkeit widerfahren, so wolle 
ich ihn mit gedult verschmerzet haben. Gbyprius 1, 859; 
küinpt einer mit trutzen und nimmt die einkehr bei mir 
gleichsam mit pochen und einer herrischen bottmäszigkeit. 
SimpL 2,151; ihr könnet es vor golt am jüngsten tage nicht 
verantworten, wenn ihr muthwillige knechte und mägde, wel¬ 
che ihren herm und frauen nicht ein gut wort geben, son¬ 
dern ihre eigene kammem mieten und ihre eigene herren 
sein wollen, unter eurer bottmäszigkeit leidet. Schdppius 341. 
der tod hat die botmäszigkeit aller dinge. Coredans geschickt^ 
rede bl. 175 in Kongehls lorbeerhain s. 2. 

ßOTSCHAFFER, m. legatus, nnl. boodschapper: derselben 
ist Zweifels ohne die höchst betrauerliche zeitung von dem 
tödlichen hintritte ihres liebsten zu obren kommen, und ich 
wolle nicht gerne ein so unglücklicher botschaffer sein, solche 
derselben zu hinterbringen. Bütschky kanzL 846. 

BOTSCHAFT, f. nuntius, ahd. potascaf, potascaft (Graff 3, 
81), mhd. boteschaft (Ben. 1, 184^), alts. bodscepi, nnl. bood- 
schap, ags. bodscipe, altn. bodskapr, dän. budskab. 

1) Verkündigung, meldmg: eine botschaft bringen, ausrich- 
ten, werben, thun, schicken, senden, erhalten, empfangen; 
und Mose sandte botschaft aus Kades zu ^em könige. 4 Mos, 
20, 14; er sandte auch botschaft zu Asscr. rieht. 6, 35; du 
bringest heule keine gute botschaft. 2 Sam. 18,20; es ist ein 
guter man und bringt eine gute botschaft. 18, 27; du sen¬ 
dest deine botschaft in die ferne. Es. 57, 9; so schicket er 
botschaft, wenn jener noch ferne ist (goth. nauli])anuh fairra 
imma visandin insandjands airu). Luc. 14, 32; schickten bot¬ 
schaft nach im (insandidMun airu afar imma). 19, 14; so 
sind wir nun botsebaften an Christus stat {goth. faur Christa 
nu airinöra). 2 Cor. 5, 20; die Giheliner weren gerüst wider 
sie zu streiten und sie möchten botschaft dahin thün, so 
v^ürden sie es innen, das es war was. Keisersb. «. d. m. 67*; 
das wir nit on geheisz botschaft an die frembden werben. 
Fbani weltb. 158*; wolan, schälk treffen den weg bald, brin¬ 
gen aber selten gut botschaft. bienenk. 232*; das blicket all- 
bereit aus seiner botschaft. pers. baumg. 7, lo; 

don Gesar! gute boischalt harret dein. Schillib 494*; 

die bouchaft hör ich wol, allein mir fehlt der glaube. 

Götuk 12,45; 

ach, zeigt mir erst den mann, der aus dem dunkeln land 

die frohe botschaß wiederbringet. Gottir 1, 388; 

was soll diese ängstliche einleitung? heraus mit deiner bot¬ 
schaft! 3,111; den dritten tag liesz mir Emilie durch einen 
knaben, der mir sebon manche botschaft von den Schwestern 
gebracht nnd blumen und firüchte dagegen an sie getragen 
batte, in aller frühe sagen, ich mödite beute ja nicht feh¬ 
len. Göthb 25, 280. ungewöhnlich mit dem gen., statt von 
etwas; mich verlanget, dessen gesundheit botschaft zu erhal¬ 
ten. Butscbky kanxl, 54; erwündschte botschaft des glückli¬ 
chen ergebene meines hochg. herm. 83. 

2) tote das lal. nuntius sowol den boten als seine meldung 
ausdrüekt und m den angexognen goth, stellen Lue. 14,32. 19, 
14 airus ytpeafiefa übersetxti so steht umg^tehrt botschaft 
auch persöniiih ßr den boten oder botsehafUr: nnser der 
botsebaften herm. abseli, des reichtreg. tön 1501; des königes 
7on Poln botschalt hie, Dantiscus bischof zu Culm. Spautw 


bei Luther 5, 36*; sie heiszen angeli, boten oder botschaft 
Lutbbb 5, 337; sie sind unsers herm gottes botsebaften. der 
teufe] heiszt auch wol angelus, aber er ist eine böse bot¬ 
schaft daselbst} erstlich hat mich Herzog Georgen botsehaft 
zu Aldenburg verklagt 6, 20*; er Carol von Miltitz, auch 
deiner heiligkeit botschaft br, 1, 511; fürsten botsi^aften, 
praelaten, grafen, heim nnd stadt Sendboten, tandfriede iK»ft 
1521. 20, 5; warum trägt ein bott ein büchs oder schilt am 
mantel togen anderst als allein dasz man sehe, dasz er 
ein botschaft ist Paracelsus 1, 908*; Paulus sagt 1 Cor. 4, 
wir sind botsebaften an Christi staU, botsebaften oder lega¬ 
len. da die Corinther der Körner legalen oder botsebaften 
verachteten und sie mit kammerlauge begossen, dasi gott 
der herr das nicht ungestraft läszt, wann man lehrer und 
prediget als seine legalen, botsebaften und abgesudten ver¬ 
acht und beschimpft. Schuppiüs 196. 

3) botschaft hiess ehmals auch ein nachfolgendes gericht, 
das dem hauptgericht angehdngt wurde, weisth. 1, 691 711; 
das ding und die botschaft. 1, 714; botschaftding. 1, 718; 
dingtagen und botscheften. 1, 730; das dritte ding wirt zu 
mittelmeigcn und hat dasselbe ding debeine botschaft 1,748. 

BOTSCHAFTBHINGEK, m. pers. baumg. 2, 15, eine steife 
Umschreibung des einfachen bote. .nnl. hoodschapbrenger. 

BOTSCHAFTDING, n. was botschaft 3. Oberlin 178. 

BOTSCHAFTER, m. legatus prineipis: die Persönlichkeit 
des cburmainzischen ersten hotschafters, barons von Erthai 
... der zweite botsebafter, baron von Groschlag war ein wol- 
gebauter, im äuszem bequem aber höchst anständig sidi be¬ 
tragender Weltmann. Göthe 24, 289. 

BOTSCHAFTERIN, f. nunlia, legata, nnl. boodsebapster: 
leide er sein schmerzen zu einer straf, dasz er so ein un- 
glückbaftige botschafterin erwölet hat. Wirsung Cal. Ll*. wird 
heute nur von der gcmahlin eines gesandten gesagt. 

BOTSCHAFTSWÖRT, n. 

0 weiche hoisciiaüsworte sprichst du, greis! 

Stolbirg 14,98. 

BOTSCHAFTWEISE, adv. 

Israel uns erwehlei hat 

botschaßweise heraufer, das wir 

guedig Antwort empfahen von dir. 11. Sachs 111.1, i04\ 

BOTSCHEFTEN, nuiUiare, mandare: botscheften nnd ge¬ 
bieten. Oberlin 178. 

BOTSCHORE, f. sarcina. Oastpodius 215*. 307^ scheint den 
bündel eines holen auszudrücken, begegnet aber sonst nirgends. 

BOTSCHUH, m. calceus, coUmrnus: sol der probst geben 
einen linken bottsebub. weisth. 2, 229; und von dem probst 
belzbotschue und peffer helfen heben, urk. von 1469. weisth. 

\ 2, 439; soll der probst jerlich meinem gn. heim ein linken 
bolschuh geben. 3, 773; jedem tumheim zu s. Adelf alle jar 
einen bottsebub. a. 1484. Oberlin 178; ein apill im sack und 
das mcitlin im hus und strow in bottschöhen mögen sich 
nit verbergen. Keisersr. post. 3, 01; wenn du botschdh an- 
tregst und dir die füsz warm seind, so haben alle gUder 
nutz darvon, wann sie sein alle dester geschickter, wann 
wenn dir die füsz erkalten nnd kein botschöh anhast, so 
bustu und bist ungeschickt, brösamlin 35*; ein affenjeger, 
wann er ein affen wil fallen, so nimpt er Her oder fünf par 
buntschuch oder botzschuch mit im und get an das end, da 
die affen sind und thut ein buntschuch an und zücht in wi¬ 
der aus. drei Matien 23*. s. bosz, böszle, frans, botte und vgl. 
bundschub. 

BOTT, stupidus, nnl. bol, dumm, plump, wenn Fischart 
sagt ein botter Holländer. Garg. 127*; den botten Flemming. 
108*; die friesische botten. 238*; so scheint er dieses tm- 
hochdeulsehe wort auf die einwohner jener nordwestlichen ge- 
genden, unter welchen es üblich ist, anxuwenden. es ist das 
goth. baujiB. 

BOTTE, f. labrum, büUe: botten raumen. Garg. 171*, was 
gewöhnlicher mhd. da^ vag rÖmen. 

BOTTECH, m. corpus, iruncus, ahd, potab (Grafp 3, 85), 
mhd. botech (Ben. 1, 226*), bodech äne houbet En. 815,19; 
ags. bodig, engl, body, etn uraltes, auch xu dem goL bodbaig 
stimmendes wort, heute aber ausgestorben: in dieser gegen! 
pracht ein kue einen ungestalten wurm, des faaubt was grö- 
szer dan ein kalb, sein hals was ob einer eilen lank, der 
bottig sähe hündisch. SteihhOwels Etop (1487) ilO; 

darum flrasi ich den pöuig suesi (des gebratnen vogM. 

memergesang ms. berat. 87 p. 23; 

18 ^ 
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eüich noch nii recht todt, den laszt man das angesicht on* 
ferachflU und rergrebt nor den bettich (<o). Fiani weUb. iSi*. 
f€tMt in Baitm nur noth ßr dtn leib oder untentock einet 
meiberkemdt. Scu. t^SU. 

BOTTEL, m. tvoi httUel, preeeo: welche alle nichts mehr 
wider uns thon, denn das sie den tod und helle dienen, 
als seine hdttel und Schergen. Ltmut 6,79*; der geselle und 
hottel hat geld gesucht br, $, 403. 

BOTTICH, /. dolimn, e^, ahd. potacha (Gtm 3,80), mhd, 
hoteche (Bgx. 1, 227*), bak, boUig. Scan. 1,224. em grosses 
hohfatM, sttffiol in brauereien. 

BÖTTICHER, m. doliariut, vietor, auch getchrieben bötti- 
ger, bottcber. 

BÖTTICHERARBEIT, f, 

BÖTnCHEREl, BÖTTCHEREI, f. offleina nielmt. 
BÖTTICHERHOLZ, ». 

BÖTTICHERSCHLÄGEL, m. holztehlägel 
BÖTTICHERWOCHE, /. die erste woche der messe, tn wel- j 
eher sonst die böUieher ihre waare ausstelUen, 

BOTTICHHEFE, f, 

BOTTICHREIF, w. grosser fassreif, 

BÖTTNER, m. was bütticher, vgl. bütte und büttner. 

BOTZ, papae, heute potz geschrieben, ein nie allein er¬ 
scheinender, immer noch von einem tubsL gefolgter ausruf, 
der sieh seheinbor von botz » bosz, schlag herleiten Hesse, 
wie s. 6. Fiscbart tonnerbotz für donnersehlag Garg, 219^ 270* 
(Stieles 200 botz ßr bosse) setzt, und donner! selbst einen 
ausruf bildet, doch richtiger wird man botz, wie bocks und 
box (sp. 202. 203) ßr euphemismus oder parodie von gottes 
nehmen, wozu auch das gleichbedeutige kotz stimmt, in man¬ 
chen formein tauschen alle diese Wörter, s. b, in potz tau» 
send und kotz tausend, botz Mut und kotz biut, m bocks 
martcr und botz marter, bocks leber und botz leber; auch 
findet sich das mit bocks oft verbundne verbum sehende, blende 
gleichfalls hinter botz. nachfolgende aufzdhlung der üblich¬ 
sten fbrmeln wird sich aus büchem des löjh, vielfach ergän¬ 
zen lassen, 

botz angst, wie eben recht, bei dieser farzbüchsen erinnere 
ich mich eben unsers landwUstiers fest und feldgeschützes. 
Garg. 57*; botz laus, botz angst! Tuueneissebs archidoxa 65; 

botz bluti s. oben sp. 173; 

botz bock, beiszt das auf basen lauszen ? Gaausius 81; 
botz busimeot, wer mir nit frid gbotten. 

UoMuns schelment. W i 
ich schwOr botz dann und auch botz lung. 5'; 
was bgorst du dal botz hiuoti^en darin, 
beger das nit, mein tochtcr, nit. trag. Joh. R2; 
ei dasz dich denn botz degeo! Horn, gesellsch. 282; 

aber botz duft, diese hudler haben die reben nicht gebawet. 
Garg. 204*; botz eilf bar schock! Haynecciüs drei neue com. 
1582 act 5 sc. 6; botz elemcnt!; botz eien guckguck! Garg. 235* ; 

bou fledderwtsch, botz biirlebaus. 

es ist wariieh fürst Hetzerus. Job. RObolt C 5*; 

ei potz gidek! Simpl. 2, 375; potz henker! 

ei dasz dich denn botz Oeefate! iiorra. gesellach. 281; 
botz birn! bolz schweisz! Rusrs Adam 477; 
dasz dich botz horn als (i. 220) buben sehend.' 

Ü1LHU8IU8 104; 

botz hosenlals und oestelglimpf! 
es wird alls gredt tn omst und schimpf. 

RüiFf Adam 1130; 

botz Hurt Jemi! du redst war. Rcira Ueini, vortp. 237; 

das uns botz hSr sehend ! schimpf und ernst (...) cap. 125; 
das eudi botz Jammer sehend! das. cap, 214; 

hott Koren, wir kommen jetzt su gl&ck. Gilbusius 45; 
botz krabiten! esettOnigBlO; 
ei pou krOs und bou roili! H. Sachs 1,232*; 
bou angst, bou krds! HL 3,07*; 

aber botz difiwunden, es kost disz göttelkindldn manchen 
feinen Abhezeiier chnaben. Garg.lio*; 

bou lung, bou leber, wo bin ich doch I 

H. Sacbs hi. 3,61*; 

•ihe boU lung, er ist schon da. Muiiita tehalmefu. h*; 

kein wunder wen, tammer botz lung, « 

das mir vor leid mein herz tenprang. trog. Ich, L5; 

bots leberwOrst, ir lieben Mt, 

die erberen wisen ich nit ffliinen. A2| 


bou lang, bou leber, sacrament, 
pou marur, pou hentock (berrootl) wunden, 
das sacrament flucht man bei praooen, 
dein {Christi) marter, leiden rOcken aie dir auf, 

•ie fluoheo, achweren gottes tauf, 

dein lung, leber, dein neiUfs eterben, 

davon sieb wol möobt eotferbeo 

die aoon nod mond am finnament, 

das man dein glieder so lesteiiieh sebendt 

CoNiA]» Hasi vom lauf der wett (16 jA.); 
poU Alt, ich ward gw zeitlich wund, fastn. sp. 387; 
bou Jus i womit kumpst, lieber IHlnd I Roirs Adam 4639; 
botz laus, botz ai^t! TfluaifBissBa arehid, 65; botz macht! 
was wolt der hinkend hOnteltrfiger damit getban haben. Garg, 
244; potz macht! Simpl, 2^ Z9b; 

bou marter, thut euch doch bedenken. H. Sachs III. 3,50*; 
bots marter, wo sol wir hlnausil llf. 3,71*; 
bou maus, wo kompt ir her so spat? II. 4,1*; 

botz mäusnest, wie mfist das zugehn? FtscBABTbtenenk. 160*; 
botz sackermenschenkopf, das ist ein zunselgespenst ! Garg. 231*; 

im herzen, o ich han in gern (den wein) 

gar usz ists best, bou morgensteru. trag. Joh. Q 5; 

ee dwiber schwjgeod still, bou mus, 

ee brech es io zum bindreo usz. LS; 

bots manch, botz noonentröster! Pasquütus 1546. Bl*; 

bou ofeogabe! und bots magen! 

min bar mir tbut gen himmel ragen* Roars Adam 1152; 

bots rinderzan und ochsenhorn, 

nit einist heu ich darumb zoro. 1200; 

das dich pou omacht schent! Job. Höhoit E8*; 

rousz ich ontrunken sin, boU sägen! 

das mirs einkeiner bringen wil. trag.JohQh; 

potz scblapperment schänd, haltet bessere Ordnung, bauern- 
Stands lasterprobe s. 93; potz tausend ! heule fast die einzige 
von diesen formein übrig gebliebne; botz todenbaum ! Garg. 202* ; 
botz treckigen gestank, 

so musz er übel des cngelten. trag. Job. A2; 
aber botz Urbans leiden, was hilfts wann kein krait hernach 
folget? bienenk.BZ^; 

ei dasz dich all botz Velten! 

wie ist das geld so theur, 

und kommt so wunderselien 

an arme leute heur. Hom. gesellsck. 281; 

botz Veltenssucht! eselkönig 310, vgl. Veltins beulen 1, 1746; 

was ligt dann dran, botz Verden blut! 

der wein ist allen meoschen gut. Scbsit grob. G3*; 

Verden bl5i! dos sein gute mer. Murnzb /tdb. narr 3720; 
botz Verden blut! Garg. 154*; 
botz Förden darm! 

vom für der bell ist mir so warm. Ruzrs Adam 477; 
botz Verden willen, luogend umm, 
was grossen volks hie zuo uns kumm. trag. Joh. B 2; 
bou laus, bou angst, bou Verden krös! 

THUzNzissias archidoxa 65; 

potz weit! potz weiter!; ha der potz Velten! Schlampampe 
tod 7; 

ei dasz dich denn bou zähren! 

was frag ich denn darnach! 

das geld soll mich nit bschweren, 

will haben gut gemach ! Horra. gesellsch. 282. 

noch andere betspiele dieses botz wurden schon unter alles 
(1, 229. 230), aller (l, 220), allers (1, 227) angeßhrt. die. ab¬ 
sichtliche Verdrehung von herrgott tu herstock, von Velten m 
Verden, Ferden u. t. w. lassen kaum zweifeln, dasz auch botz 
aus gotts, einigemal vielleicht aus götze (i, 220) entsprang, 
wie teufel in deuxel, deixel gemildert zu werden pflegte, das 
heilige oder böse wort sollte damit geschont, verkleidet und un- 
sehädlieher werden; auf ähnlichem grund beruht, dasz diehir- 
ten den wolf nicht so, sondern wul, feind, Ungeziefer oder 
bolzing und graubein, den hären goldfusz, groszvater nennen, 
worüber Rbinraxt liv»-lti mehreres gesammelt ist. die Fin¬ 
nen gebrauchen Pekko d. i. Petrus von jedem thier des Wal¬ 
des, hären oder hase. Was uns heute an der alten ausdrueks- 
weise grob und roh erscheint, gieng gerade aus einem wol- 
meinenden oder abergtäubisdm bestreben hervor, die härte 
und nacklheü kräfliger namen zu mätiigen oder zu verhüllen, 
die franzözitehe zprache hat oder halle ähnliche euphemismen, 
f. b. vertubleu! für vertudieu, gottes macht »• botz macht, 
und aus diesem vertubleu Hesse sich auch botz verden leiten, 
statt aus botz Velden, vgl. bocks und boi. 

BOTZKUGEL, f. was boszkugel: den Christen tig steht in 
still ligeo, leiden, und sich wie ein igei an ein hotzkngei 
legen {d. i, zusammen kug^n). Fbari spr, 1,52*. 
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BÖTZE, f. WM bib«, oben ip. 68, kratU- oder ioUjarfm, 
gras^rUn^ Htitenfeld. 

BOTZEFELD, n. krautfeld, äat bette land einet hofgntt. 
BÖTZEL, I. bauet 

BÖTZIG, fit. in talinen^ der abfaU an gipt, welcher ge- 
brannt und alt dünger verwandt wird» 

BOX, wat bocks {sp, 202. 203), woßr hier noch einige 
ttellen: 

pox paucb, das wer eia guter arzt. fattn, »p. 61,0; 

•amer pox haut! 73,3; 

poi leicboam! 38,1; 90,2; 176,4; 

•amer pox leicboam! 69,11; 339, 35$ 

daa dich poi leicboam acbeod! 73,13; 

ei pox leicboams willen lo. 331, 5; 

box etel, da« gebratena iat noch roh 

und acbmeckt sehr übet! Aliirus 11^; 

der eilft kunm wol box marter achwem. 50; 

auf erdreich kundt er aonat nichts mehr. 

dann daax er schwur box marter sehr, dat, $ 

der eael sprach, box angst und gnad! 76; 

pox griot, ich mein wir gen nit recht, fattn, sp. 283,5; 

samer pox trost! 42,23; 

fär angst und schweisz kam rausz getroffen, 

als wer er aus eim ofen gschloffeo, 

und sprach, box grind und hcilger wund! 

was gnOrn viel wort zu einer stund I Waldis Es. 4,76; 

box marder (1. marter), itzt gedenk ich dron. 

Atrir fattn, tp. 

BOX, m. heitzt den midiem dat zweitheilige holzttück im 
hodenttein; gehört zu bock 10, und tcheint aus detn gen, zum 
nom, geworden, t, boxnagel. 

BOXEN, wat baxen (i, 1202): 

zwei gegoer sind es, die sich boxen, 

die Arianer und die orthodoxen. Göthi 56, 107. 

BOXNAGEL, m. nagel im bock oder box des bodensteins. 

BÖZE, /. wat beete (1, 1245). 

BB, BRR! ruß der fuhrmann den pferden zu, dasz tie tUll 
stehen. 

BRABANT, n. Brabantia, mhd, Brdbaot (Beh. 1, 231*), bei 
Keisersbebc Probant. i. d. m. 24^ g^ürzt aus BiAchbant, vgL 
gesch. der d. spr. 593. 

BRABANTER, m. einwohner dieses landet, auch ein dort 
geschlagner thaler, 

BRABÄNTISCH, brabantinus: brabSntische spitzen, denlcl- 
les de Bruxelles, manche schreiben brabantisch. 

BRACH, ablaut von brechen. 

BRACH, euUu vacans, incuHut, unbebaut, ruhend, steht 
noch nidii bei Dasyp. und Maaleb, zuerst bei Henibcb 970,30, 
dann bei Stibleb 231; oucA heiszt es bei Flehing 293 (291): 

und der prachen erden bauch 
darf der spiess und degen auch. 

doch scheint dies adj. und adv. schlecht begründet und fehler-- 
haß gefolgert aus der häufigen redentart brach liegen, die ßr 
in brach, in brache liegen steht, wie beichte sitzen ßr zu 
beichte, u. a. tn. kein ahd. adj. prdchi, kein mhd. brzeclie 
gelten und bräche, nicht brach hätte nltd, gesagt werden müs¬ 
sen. hier folgen belege ßr brach liegen : brach ligende fraw, 
mutier vacans, vidua, Hebisch; mein buckel hat bisher im¬ 
mer brache gelegen, nun wird er mit ungebranter asche ge- 
dünget werden. causenmacherlU; 

der gute acker musz biszweilen braache Hegen, 

damit er aich erholt. UAHiANif zurpoeterei 229; 

wie soll der garten brache (et steht brage) Hegen, 

auf welchem zuckerrosen stehn? GüNTHia 272; 

nur lass die felder nicht aus faulbeii brache liegen. 423; 

was soll dein schönes feld denn immer brache liegen, 

wo jugend, lust und scherz als lauter rosen stehn ? 593; 

die allerbesten kräfte würden braache liegen. 

Biogxbs 8,310; 

der eine hat seine brau versäumt, der andere hat sie braache 
liegen lassen. Lsssme 2, 433; 

allein das hunderte feld t flllt unser ritter ein, 
das werden sie doch vermutUeb nicht allein 
brach liegen Uaaen wollen. Wixiahs S, 62; 

ein despot, dessen Städte ohne einwohner sind und dessen 
ländcreien brach liegen nnd verwildern. 7,64; gut wäre mirs, 
wenn ich nun einige wodien brach liegen konnte. Wielabd 
bei Merck 1, 217 ; oftmals sind länder vorbereitet und umge- 
pfiügt mit Schwertern, gedüngt mit blute, und bleiben doch 
hradi, weil der geist nidit kommt J. Paol dämm. 14. i. das 
folgende und brache. 
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BRACH, fl. proscissio, eessatio agri, umbrechen und liegen- 
lasten des ackert, dann ager ineuUut, desertus: der glaub ligt 
ietz im brach, ir wissen, wie die baren lond ein feld im brach 
iigen dis jar, das sie nit buwen. Keisbbsi. brösamlin 91*. 
anderemal steht es weiblich ßr brache; auch sol nieman kein 
frOmbdes vich haben, hat aber iemand frOmbdes vicb, klein 
oder grosz, d^ sol es weiden in der brach und nicht in dem 
esebe. weisth. 1, 33; 

es schien, als ob der wind sucht bäuser, thürm und ttch, 

und gieog in dessen nur durch eine wüste brach. 

(parea, che per trovar quaicbe coperto, 

andasse errando in van per un deserto). 

Wiioias ArUwt 8, 81. 

BRACHACKER, m. ager vacans eultu, vervaetum: bracb- 
acker, der nur ein jar nmbs ander geseiet wirt. Dasypodics 
307*; dasz es alle bracbäcker verdorren und wol neunzig 
kOen hett vergeben mögen. Garg. 104*. 

BBACHAMSEL, f. emberiza hortulana. 

BRACH ACKERN, n. Schm. 1,243. t. brachpflOgeo. 

BRACHBESÖMMERUNG, f, 

BRACHDISTEL, f, eryngium campestre, mannstreu, auf brach- 
feld wuchernd, in den weistkümern lautet die formet: wann 
distel und dorn auf dem acker wächst. 

BRACHE, f. proscissio, eessatio agri, ahd, prächa (Gbaff 
3,268), mhd, bräche (Ben. 1, 244), nnl. braak, engl, brake, dän. 
brak, frans, friche, gr. rsioe. Adelong bestreitet die abkunß von 
brechen, weil er nicht einsieht, dass der rulicn sollende acker 
gleich nach der ernte umgebrochen und davon benannt wird, dies 
brachen oder erste umbrechen (glebare) unterscheidet sich vom 
pßügen zur saat. in die brache ziehen, zur arbeit des bra- 
chens; die brache ist geschehen; der acker liegt in brache, 
ist umgebrochen und ruhet, cst en friche, resie en friche, rc- 
toume en friche. mhd. 

sin bü im niht in bräche loc. MSH. 3, 414*. 

daraus dat heutige brach liegen, s. brach, dann heiszt brache 
der brach liegende, ruftende acker selbst; 

auf schwarzer brache pflügend. Voss. 

figürlich, auch in der Wissenschaft musz zuweilen brache ein- 
treten, und hernach desto frischere fruchtbarkeit 

BRACHEN, proscindere agrum, ahd, prächun, mhd. brächen, 
brachen, widerumb graben, repastinare, effringere. Dasvpodius 
307*; braacben, das erdrich bauwen, arare, proscindere, das 
veld erstlich braacben, terram arairit proscindere; braachen 
zum drittenmal, terram vel solum tertiäre; einen aufgebroche¬ 
nen acker wider uberzwcrch brachen und die schollen bre¬ 
chen, offringere. Maaler 75*. Ldtheb schreibt brochen: kanstu 
im dein joch anknüpfen die furchen zu machen, das cs hin- 
der dir bruche in gründen? Hiob 39,10; pflüget oder brochet 
oder erbeitet auch ein ackerman seinen acker imerdar zur 
saat? Es. 28, 24. reuten, pflügen und lirachen. Möser pair. 
ph. 4, 44. auch ein bearbeiten der reben heiszt brachen: die 
Weinberge sonderlich drei vomeme regung bedürfen, im frü- 
ling das hacken, wann der wein schier blühen soll, das bra¬ 
chen, rühren oder felgen, und diese drei regung seind karst¬ 
arbeit. Spangenberg lusig. 112. vgl. dricbracben, raubracheo, 
zwiebrachen. 

BRACHER, m. mendicus, s. pracher. 

BRACHFAHRE, f. das erste, wendefahre das zweite pßügen. 

BRACHFELD, n. was Brachacker, ahd. prächfeld intermis- 
sio (Gbaff 3,516), mhd. bräcbvelt; trug sie ir weg durch das 
brachfeld. Kirchhof wendtinm. 257*; 

hurtiger treibet vom berg der schäfer auf steinigtes brachfeld. 

Zacharia 2, 62; 

so wie ein pflüger sich sehnt zur nachikost, welcher den tag 
durch 

mit zween bräunlichen stieren den pflüg binlenkt auf dem 
brachfeld. Voss Od. 13, 32. 

BRACHFELL, n. tunieula oculorum equi: so werden dem 
ros die äugen trüeb, als betten sie feil und rinnen, ist es 
aber ein roaienfell, so werden die äugen wolkenfarb, ist es 
ein brachfeil, so werden sie braun, ist es ein herbstfell, so 
ist es rot und gelb. SEnTBRl74; braebfeli sind braun. Pin- 
TBH 379. offenbar je nachdem die krankheit im mai, brach- 
monat oder herbst entsprang. 

BRACHFRUCHT, f. im gegensatz zur sommcrfnicbt s. 
braebkom. 

BRACHGRAS, n. auf der brache wadisenäes. 

BfiACHHENNE, f. (karadrius pluvialis. s. brachlercbc. 
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BRACHHEUt n, heu wm braehgroi, 

DRACHHUHN, n. wat brachhenne. 

BRACHHÜT, f. weide, neMitU auf braehlanä, 

BRACHKÄFEH, m. bruehus, icarabaeui soUtitialis, nd. 
braksever, juniuskdfer, der im braehmonaf fliegt (vgl, maikä> 
fer): du alberner bradüülfer! Wiisi Ai. ietae 58. 

BRACHKARST, m. hacke eum brachen det weinbergt, 

BRACHKOKN, it. getraide, dat auf brachland wdchtt, 

BRACHLAND, n. brachliegendes land, 

BRACHLERCHE, f. alauda campestris, die lerche süit gern 
auf dckem in der furche, vgl, das gedieht von des hundes nöt 
81 (in einer furbstege) und Wackernagels hübsche deutung von 
lerche, lAracha aus laiswacha, furehenwaeherin (Haopt 5, 14), 
der doch das ags. lAferce, altn, lAa, lafa entgegentriit. 

BRACHMANN, m, kommt als eigenname vor, der mit dem 
indischen brahma nichts su schaffen hat, 

BRACHMANNCHEN,». agaricus campestris, weil der schwamm 
im brachland aufsehieszt, heisst auch brachpilz, drieschling. 

BRACHMONAT, m. mensis junius, auch brachot, vgl, gesch, 
d. d. spr, 82—86: 

der brachmonat der hat heiszen glast fastn, sp. 1416; 
der brachmon und hewinoo. H. Sachs 1,533*; 

un jungen brachmonat. Fischart groszm. 109. 

BRACIIPFLÜGEN, n. aratio vervacti, das volk sagt: reg^ 
nets Im braebpflögen so Tiel als eine maus pisst, so musz 
der knccht abspannen, in der anfuhr aber {dem leisten pflü¬ 
gen vor der saat) darf er nicht eher abspannen, bis er rom 
regen durchnüszt ist. 

BRACHSCHEIN, m. luna prima junii, neumond im juni. 

BRACHSCHLAG, m. brachland. 

BRACHSCHNEPFE, f, scolopax arquata. 

BRACHSEN, m. cyptinus brama, sonst auch brassen, braxen, 
briiehs tt s. w. nnl, brasem. Schmeller 1,250. 

BRACHT, f. proscissio, cessatio, was brache: wann das feld 
lieur tregt, so ligt es bisz jar in der bracht, feiret oder tregt 
gar wenig, der boden musz geruhen, mhn musz in nit er¬ 
schöpfen. Petr, 53*. 

BRACHT, PRACHT, m. später f. fragor, clamor, tumuUus, 
strepitus, fastus, luxus, splendor, ein wort das in sclireibung, 
ijcschlecht und bedeutung schwankt, es stammt aus der Wur¬ 
zel brechen {vgl. wachen wacht, siechen sucht), wie fragor 
von frangere, welches frangere dazu noch an brangen, pran¬ 
gen mahnt, s, hernach unter 5. 

Schon das einfache altn. brak drückt aus fragor, strepitus, 
ebenso das alts. gebrac: burgliudeo gebrac, civium turba. Hel, 
60, 19; das ahd, giprOh (Graff 3, 267), ags. gebrOc: gebreca 
hlödast cod, exon. 385, 6. weiter abgeleitet, aber gleichbedeu- 
tig sind alts. brabtm Hel. 128, 6. 146, 23; ags. breahtm, im 
cod. exon. oft begegnend. 

Der form bracht entspricht sowol ahd. praht (Graff 3,269), 
fragor, strepitus, fremitus, als alts. braht: thar ist braht mikil. 
Hel. 138, 21; was tliar braht mikil. 151, 4, lärm, geräusch. 
auch mhd. braht ist clamor, strepitus (Ben. 1,243) : 

st {die Vögel) huoben aber ir süeseo braht Iw. 682 ; 
der kleinen vogel braht MS. 1,192*; 
dd was yon klage größer braht. Wigal. 6228; 
sunder rede und sunder braht Trist 313, 8; 

6ne schal uod dne hraht 380, 13. 

weiblich gesetzt findet sich das wort nur bei Jkroscrin (Pfeif¬ 
fer s. 134). 

Hhd, herseht noch im ibjh. das m. vor, Luther wechselt 
mit beiden gesdUechtem, später Überwiegt das f. bedeutungen: 

1) die alte von lärm und getehrei: 

meine mutes schal und praht fastn. sp. 1378; 

welch machen gross geachrei und bracht, 

die loht man ieti una bat ir acht Brant narr, 19, 63; 

nicht lang darnach er das schwein hört 

her gegen im mit grossem pracht 

laufen. Teuerdanh 35, 43; 

Tewrdank höret den lautern pracht 36,43; 
scbldgen sie von stund zS sameo 
mit einem übergroszen pracht. 87,37; 
sie tratent auf dem pflaster, 
beuent ein groszen bracht Soltau 305; 
horch, wie Im ror dat Föglin lacht, 
und treiben pracht Garg. 249*, 

wo andere ausgaben bracht schreiben f und ist ein gross ding 
umb si, ein grosser bracht Ksisersr. bilg. 96*. 
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S) hieraus entfaltete sids leicht der swn von fastus, pompa, 
groszspreeherei, aufWand, zumal in den redensarten bracht 
haben, führen, treiben, dt# fast noch autdrücken lärm ma¬ 
chen: auf ein zeit was einer, der füret groszen bracht und 
bei das gut nicht darnach, sch. u. ernst cap. 68; groszen 
bracht het ein edelman mit seinem edlen gestein und rin¬ 
gen. cap, 220; 

mit edlen gestein treibt mancher bracht, 

soind doch nicht anders als man acht daselbst; 

dass zwei dest pas haben tren bracht, fastn. sp. 286,32; 

er hat zun ziten ein solchen bracht. 833, 21; 

hoffart Wirt han allein den bracht 1028,12; 

des adels pracht 1296, 1; 

80 müssen wir et ear wol schmieren, 
wöin wir den hracot für aussen iüeren. 

McaRiR schelmenz, 36*; 
und haltend auch allein den bracht. 67; 
gott wolt nit leiden solchen pracht. Schwarzini. 106, 2; 

und wird iren pracht nidrigen mit den armen seiner hende. 
Es. 26, 11; und hast dich deine klugheit lassen betriegen in 
deinem pracht. Es. 28, 17; was hilft uns nu der pracht? 
{vulg. quid nobis profuit superbia?) weich. Sal. 5, 8; so die 
überkeit nur iren pracht imer gröszer machte. Luther 3,115*; 
man müste ja den pracht einziehen und das ausgeben stop¬ 
fen. das,} es soPder könig nicht viel pferde bei sieb haben 
und ein groszen pracht füren. 3, 129; du denkest, wie du 
gnug habest und deinen pracht fUrest 5,414*; deinen pracht 
und stolz auszufören. 5, 417*; wenn wir ein solche defini- 
tion setzten und sagten, das die kirche were ein solcher 
pracht, wie des bapsts wesen stehet, so möchten wir viel¬ 
leicht nicht so gar ungnedige richter haben. Jonas bei Luther 
6,415*; die unterm schein der heiligkeit von gemeinen aimo- 
sen io allem pracht und wollust leben. 6, 467*; und wenn 
es ihnen rechter ernst were, der kirche und den armen ge¬ 
wissen zu helfen und nicht vielmehr ihren pracht und geiz 
zu erhalten. Melanchth. tm corp. doctr. 183; so ist auch ein 
groszer pracht alda. Hotten 6, 250; so er {der prediger) aber 
dem pracht diser well widerstat, musz er von der weit vc^ 
schupft, geschäodt und verachtet, ja getödt werden. Zwingli 
1, 65; man findt heimlich reiche leut, die in winkeln ein 
rüwig, fein, still leben haben, keinen pracht oder groszen 
brauch, kluge weise reden 65*; das sie ein bischof werden, 
auf das sie nachmals mit zwei oder dreihundert pferd da¬ 
her können reiten und iren pracht aus den kirchengötem 
volstrecken. Hönigeb 268; dann von wegen des unmeszlicben 
brachts der tollen weiber müssen etliche münner verderben 
und ausz haus und hof gehn. Alberds ehbüchl, Gs*; 

dein gute tag in solchem pracht. Alberus fab. s. 29; 
wir achten nichts auf deinen pracht. 33; 
und fehrt daher mit stolzem pracht. 43*; 
so fürend wir glich groszen bracht, trag. Joh. 101; 
nid, hasz, holTart und groszen pracht. Rubfs Heini ^0; 

wollet euwenn verheiszen naebkommen und diesem stolzen 
Schotten seinen pracht zerknitschen. Galmy 129; was laszt 
ihr euch bewegen den hoben pracht der hohen schulen? Pa¬ 
racelsus 1,563*; die hoebes prachts reden. ÖIelissus ps. D 8*; 
der pracht wird fast doll sein. Fischart groszm. 105; die gro¬ 
szen pracht mit ihrem gut treiben, wegkürzer 85; also fleucht 
und steubt aller pracht und ehr der weit dahin. Kirchhof 
wendunm. 375*; so man diesen bapst mit groszem pracht und 
reverenz in einer senften daher getragen. 872*; begraben obn 
einigen pracht. 414*; und je herlicber der prack ist, je mehr 
Volks herzu lauft. 414*; 

vermeidet pracht, gottslesuiing, neid. 

Rinowald ir. Eckh. F1*; 

mit Unzucht, pracht und kartenspiel. laut. warb. 36; 
alsdan sol sich ihr spot und schimpf, 
uod falscher glimpf 

mit ihrem pracht verkürzen. Wicibiilim 9; 
hat keinen gröszem lust noch pracht, 
dan wan er uns, dein voll, beschweret. 35; 
so kom, 0 Herr, die mögen, deren ton 
gehöret wird voll pracht, schimpf und hohn 
nach verdieoat auszuscheiden. 44; 
wie köstlich auch in spöttischer andaeht 
ihr euszerlicher pracht. 52; 
worm taug dieser pracht? Orin 1,60; 
dann Jupiter der hasset 
der hohen mögen pracht. 1,168; 
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dM Crdti gtld und got, des GIsars gtOck und pracht. 

PtiiiNaSI; 

geh, Amphitrite, geh, und sag es deinem manne, 

dass er die strenge pracht der O'echen wellen schilt. 474; 

dein und meine feinde jauchten! ihrer stolzen geister pracht 

wird die grosse well tu enge. GiTaaiDs 2,410; 

hier ist ihr eigner schmuck, hier ist ihr eigner pracht. 

Logao 2, 9, 57; 

wann ich der weit und ihrem pracht hatte dienen wollen. 

ZiNKCft. 8,4.8; 

du forderst keinen pracht der köstlichen banketen. 

Canis 269; 

das eilen stolzen pracht 
der erde nichtig b&lt. Wsuiiki 105; 

Homer ertähite gleich mit grossem Wörterpracht, 
was sie darauf gesUckL Wiblahd 10, 217; 
fliehen lass uns for dem pracht. Gökings 1, 44. * 

das m. reicht aUo tn einseinen Beispielen tief ins 18 jh,, doch 
schwankte schon Luther tns f, itber: versenke Ire pracht int ver¬ 
borgen. Hiob 40,8; wil ich heimsuchen die frucht des hochmflü- 
gen kdniges und die pracht seiner hoffertigen äugen. Es. 10,12; 
deine pracht {vulg. snperbia tua) ist herunter in die heile 
gefaren. 14, il; aal das er schwechte alle pracht der lustigen 
stad. 23,9; wie gross meinstu denn, das du seiest mit dei¬ 
ner pracht und herlichkeit? Es. 31,18; denn die pracht {mlg. 
superbia) des Jordans ist verstOret Zach. 11,3; und würden 
die braut holen mit grosser pracht. iMacc. 9, 37. so auch 
andere: 

nein, solche pracht wil nicht der Römer haupte timen. 

GaTPUiUfi 194; 

ich Selbsten seine pracht {sein stolz). Lo6ao2, 3,50; I 
wo werde ich aber meinen federbusch and haarlock verkau¬ 
fen können? er sprach, umb der freundschaft willen euere 
Vaters mW ich euch das geld wieder geben, zalilte mir hier¬ 
auf 18 groschen, und damit übergab ich ihm meine pracht 
(meinen schmuck, Staat, worauf ich stolz war), unw. doct. 368. 
man sagt: pracht führen, treiben, zeigen, sehen lassen, auf- 
wand und luxus; an diesem bofe berscht viele pracht, er 
hat sich der pracht ergeben. 

3) dieser zweiten, meistens in dem Übeln sinn von pomp 
und hoffart gellenden bedeutung schlicsst sich endlich die heu¬ 
tige gute und edle an, pracht ist uns glanz, leuchten, spien- 
dor, magnißcentia, wir sagen die pracht der aufgehenden, 
unlergehenden sonne, die stille pracht des mondes am him- 
mei, die pracht der wiese, der blumen, der färben, des früh¬ 
lings. das er sehen Hesse den köstlichen pracht seiner ma- 
iestöL Esther 1, 4; wenn du aus den elfenbeinen pallasten 
daher trittest in deiner schönen pracht. ps. 45, 0; ich wil re¬ 
den von deiner herhehen schönen pracht und von deinen 
wundern. 145, 5; die ehrliche pracht deines königreichs. 145, 
12; Babel, das schönest unter den kOnigreichen, die herlichc 
pracht der Chaldeer. Es. 13,19; wil ich dich zur pracht ewig¬ 
lich machen und zur freude für und für. 60,15; sähe das 
herliche wesen Simonis und den pracht mit goldc und Sil¬ 
ber {vulg. claritatem in auro et argento). 1 Macc. 15,32; 

wie faerlich in der weit ist deines namens pracht. 

WBCXHBRLIIf 25; 

die thier durch ihre forcht erklörcn, 

wie diese stim voll pracht und kraft. 129; 

verwundernd sich ab solchem wunder, 

dass ganz von blei ein hage! kom 

mit solchem pracht, macht, kraft und dunder. 345; 

voll pracht ist er, den stolz zu dömpfeo, 

voll güt ist er gleich nach dem streiu 442; 

der glieder holder pracht. Haller 75; 

und auf diese jugendfülte, 

dieser glieder frohe pracht. GÖthe 3,41; 

telgt, das ist eine pracht von einem becher! 

Schiller 352^; 

schleicht sie zum gtrten. doch ist fOr des morgens pracht 
ihr schmachtend äuge noch zu trübe. Götter 1,15; 

die bäume blühen, dasz es eine pracht ist; das gninete und 
trieb, dasz es eine helle pracht war. GoitHSLr sehuldenb. 72. 
Ror viele Wörter wird pracht gesellt, um einen hohen grad 
ton glanz und sehönheil zu bezeichnen: ein praebtkind, ein 
prachtpferd, prachtband, praebtbau, ein prachlsal, wovon bei- 
spiele unter H folgen sollen. Kant sagt: obgleich die ganze 
pracht der vemunlibehauptungen nur in Verbindung mit dem 
empirischen hervorleuchteu kann. Kaut 2, $70; wenn die na- 
turbeschreibung in der ganzen pracht eines grotzen Systems 
erscheint. lo,7i. 

4) tsof die pluralform angekt, so kommt sie selten vor. ßrs 


männliche pracht wäre zu gewarten prSch^ wie schalt schäfte, 
ast äste, verdacht verdächte, vom weiblichen hat man gebil¬ 
det prachten: 

gemäszige trachten, 
vermiedene prachien. Looau 1,10,09; 
alles, alles öberaü 
in der weit ist wie ein schall: 
dann all ihre prachten 
sind, wie wir sie achten. 2,8, $0; 
faltet aus die Arischen prachten (: machten) 
ihr des grünen Uials Juwelen, 
holde blumen, euren flor! Götbi 13,242. 
auf öinmal ist er da und ganz im stillen 
erhebt er sich su allen seinen prachten (: verachten). 
das tagebuch iungedruckt) stanze 7Q. 
die analogie ist nach tracht, Schlacht, wacht, welche doch mhd. 
trabte sisihte wähle laulen und den pl. dem tg. gleich haben. 

5) die erste bedeutung, fragor, ist gut, die zweite, fastus, 
Übel, die dritte, splendot', wieder gul. dem ersten braht ent¬ 
spricht brechen, dem zweiten brangeo, dem drillen scheint nahe 
mhd. bröhen leuchten, und doch tsf gezeigt worden, wie aus 
dem schall und lärm koffari und stolz, aus dem stolz glanz 
hervor giengen. verba des schallens und leuchtens mischen 
sich sonst auch, brangen muss sich buchstdblieh mit brechen 
berühren; wäre es zugleich verwandt mit bringen, so führt 
dessen pract. brahta, brachte geradezu auf unser bracht, wo¬ 
von mehr noch unter brangen und bringen, mhd. brehen aber 
reicht an das adj. berht lucidus, das sieh in breht {ags. 
beorht in engl, bright) umdreht, wie ahd. peraht, zumal in 
zusammengesetzten namen prahl wird, Haduperaht und Hadu- 
praht, ags. breaktm tauscht mit beorhtm. ein 6atr. lautbrdlit, 
Schweix, lulbrächt (Schm. 1,250. Stalo. 1,212) druckt laut, of¬ 
fenbar, rotbi'äht rothleuehtend aus. es ersehnt also ein tie¬ 
fer verband der Wörter beren, bringen, brehen, breeben, prah¬ 
len, berht und braht, von dem hier nicht erschöpfend gehan- 
dell werden kann. 


6) was steht unserm bracht m altn. dialect zur seile? da 
er überall TT /ur HT zeigt (Atta, mAtlr, nöttr *= acht, macht, 
nacht), wäre auch brAttr anzusetzen, das nicht vorkommt. 
denn bratlr arduus, acäivis, schw. brant scheint das ags. 
brant, bron^ und unverwandt, später haben die Schweden ihr 
prakt magnificentia, die Dänen prägt, auch die Niederländer 
pracht aus unserm pracht entlehnt, mnl. begegnet nichts davon. 

BRÄCHT, n. clamor, vociferatio, ßr gebrächt, mhd. ge- 
brcble (Ben. 1,243*), den umlaut rechtfertigt erst die ableilung, 
doch sdion Boner 70, 40 verwendet ein männliches brecht 
(: recht), wobei wieder das adj. brecht für bercht eingcwirkl 
haben kann. Maalers Unterscheidung 319* zwischen pracht m. 
faslus und prächt n. grosz geschrci scheint willkürlich. 
BRACHTE, anomales praet. zu bringen, w. m. s. 
BRACHTEN, ahd. prdhtan, fremere, streperc (Graff 3, 209), 
vgl. perahtan splendeseere (3,210); mhd. brahten, gewöhnlicher 
brebten. nhd. nach den bedeutungen von bracht, 

1) elamare, schreien, toben, bei Maaler 319* prachten crepare. 


in Icichirerligkeii Ihunt sie (die Übeln woiber) brachten. 

Amor E 3; 

so ir nun fiiszig werdend achten, 
nit schrien, wüten, toben, prachten. 

Hans von Rots oslertpiel A 2. 

Schmeller 1, 250 gibt aber aus der bairischen mundart die 
noch einfachere bedeutung von sprechen und reden an: man 
und brachtn, mahnen und anreden, er bat durch dolmetschen 
mit em bracht, geredet; das ist war, was ich jetzt prächten 
werde. Abele gcrichtsh. 1, 407, wie auch bracht gerede, ge- 
schwälz, Prahlerei ist. man wird ans nnl. praat schwatz und 
praaten zcltwälzen erinnert, welche mnl. noch nicht erscheinen, 
noch mehr an eine höhere berührung zwischen brechen und 
sprechen, vgl. 1, 1451 über Vereinbarung der begriffe des bre- 
chens und schallens. 

2) superbire, stolzieren, hoffdrtig sein: aber die krummen 
Seelen in sich selbs gebeugt mit falschem gutdttnken und l»er 
trieglicher guter meinung prachten auf sich selbs und niclit 
in gott. Luther 1,25*. 3,7*; auf das du also nicht auf dich 
noch dein tbun, sondern auf deines lieben vaters im himel 
gnade und barmherzigkeit lernest brachten und hochen. i, 
65*; wo ist er nu? wo ist sein trotzen und prhehten? i, 
535*. 3,296*. Ar. 2,82; rhüineo, praditen, prangen und trotzen. 


8t 


r; 

mein vatter hat vor gross fest gmacht 

und in maalziieo lierlich ghraent. trag.Joh.ib; 

nach hohen digniteten trachten, 

mit breiten roten buten prachten. Walois Et. 4 , 4 ; 
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d€s hoffertigeo pracbiens, 
dtf bOhoeo, tchmehea und verachleot. 4,100; 
junge krieger, alte krieger stärk und mut ist auch ein ding, 
daa wie aenr ea vor geprachtet, endlich doch auf krücken ging. 

LoaAn3,1,90; 

dann auf prachten, dann auf kriegen pflegt man alten aobats 
tu wagen« 3, 6, 02; 

damit sie hernach etwas za panketieren, zu prassen, zu 
prachten ... haben mögen. Simpl, 1, 299. Stieler 1475 hat 
noch prachten ßr prangen, pralen, im 18 jh. wird et unge¬ 
bräuchlich, 

3) splenäere: 

and rubin und smaragden, 
demant und auch sapphir, 
sah man erschlmmernd prachten. Trics 13, 156; 

BRlCFlTEN, voäferari, superbire, mhd, brehten (Ben. 1, 
243^. prSchten, laut schreien, als ob man allein im ze lo¬ 
sen hab. Maaler319^; brechten, laut schwätzen. HENisca495, 
22; und ist bischofamt nit eine hohe würde, als sie ietz 
precbtend, sunder ein amt, das on r8w versorgt wil sein. 
Zwingli 1, 42. 

BRÄCHTEN ßr prägen, s. prächt und prächten. 

BRACHTIEREN, PRACHTIEREN, superbire: 

flasz nicht der Widersacher zunfl, 
die ihre kunst, will und verniinü 
tu schaden richten, mich ver/Üren 

und mehr prachtiereo. WacKntRLiN 16; 

Über mich prachtiereo. 21; 

ein iachcnder rubin auf ihrem mund prachtlerot. 208; 

der dort ein unermesziicbes gold verschwendet, nur dichtet 
und liebt und prachtiert. Tieca ges, nov. 7,47. 

BRACHTIG, PRÄCHTIG, mU und ohne umlaut, tnagnißcus, fa- 
stuosus, eiatm, stiperbus. prächtiger weis, tragicc. Dastp. 395^; 
prächtige und stolze wort, magnifiea verba, ampuUae, Maaler 
319*; prächtig ufgeblasen wort. Dasyp. 395‘; prächtig nachtmal, 
saliaris coena; brachtig, hochmütig, hochfertig. Basler neues lest, 
von 1523; weh der prächtigen krönen der trunkenen. Es. 28, 
1. 3; also histu ser reich und prechtig worden mitten im 
mcer. Ei. 27, 25; durch süsze wort und prächtige rede ver- 
füren sie die unschuldigen herzen. Rom. 16, 18; allen einfcl- 
tigen gleubigen, die noch nicht vergift sind mit befleckung 
pnpistischer lere und prechtigcr guter roeinung dieser weit. 
Luther 1, 354*; noch haben sic im den character nicht kön¬ 
nen nemen mit solcher prächtiger degradation. das sind die 
rechten prechtigen (so) wort und kreftige wirkunge des teu- 
fels. 6, 94*; wir sind ser hoffertig, stolz und prechtig wider 
den teufe). 8, 159*; ein bischof zu Äntiochia, der sehr stolz 
und prechtig gewesen ist. Meuncrthon tm corp. d. ehr. 407; 
wuscht er flucks als ein frecher und hoffertiger mann mit 
prechtigen und hoffertigen w^orten nach seiner gewonhett her- 
für. Kirchhof wendunm. 49*; sprach mit ruhmsichtigen und 
prechtigen Worten. 246*; prediget ein schwäbischer priester 
mit prechtigen worten. 432*; 

derhalb er ist auch stolz und brechtig. H. Sachs llf. 2, 229*; 

des wurt Pontus gar stolz und brechtig. 111. 2, 249*; 

ir seid eins königs tochter mechtio« 

an adel hoch, reich, gwaltig, brechtig. III. 2, 247*; 

auch lehn den nicken binden an, 

als ob du werst ein prächtig man. Scheit grob. M3*; 

dick, aufgeblasen, fFech und prächtig. Wecsherlin 3; 

sie werden durch mein eilend prächtigr, 

sie werden durch mein unmaent mäcniig. 154; 

du prächtiger tvran in deines letbs pallast. 328; 

der grosse Moscowit hat seine prächtig obren 

hin gegen ihm geneigt, und in sein wort geschworen. 

Opitz 2,17; 

ist das der wunderbaum ? ist dis das werthe holz, 
darauf wir Ghriaten sein so prächtig und so stolz T 
Fliiin« 11; 

es gibt Städte in Deutschland, wo man unter dem prächtig- 
aten aufwande seine armut zu verbergen sucht. Babener 4, 
10; wollte seinen republicanischen hasz und die bittersten 
leidenschaften unter dem prächtigen namen eines Patrioten 
verbergen. 4,15; die gastfireiheit des fürstlichen beamten setzt 
euch in Verwunderung, er ist prächtig. 4,125; prächtig sein, 
prüchttg leben, auf praeht sehen, allmälieh, tm laufe des 
IS jh., veredelt sieh die bedeutung von prächtig, wie die von 
praeht, es drückt swar noch tloli, aber im sinn von schön, 
glänzend und herlieh aus: prächtige kleider, ein prUebtiges 
gebäude, ein prächtiges gastma); ein prächtiger junge; ein 
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prächtiges gedieht. Kant7,381 sagt (unbeholfen): das präch¬ 
tige will ich das mit einer über einen erhabnen plan ver¬ 
breiteten Schönheit begleitete erhabene nennen. ^ 

BRACHTIG, PRÄCHTIG, adv.: es stehet herlich und prech¬ 
tig fnr im, und gehet gewaltiglidi und frülich zu an seinem 
ort. loAron. 17, 27; du hast gewalt im lande geübt und 
prechtig drinnen gesessen. Hiob 22, 8; du bist schön und 
prechtig geschmückt, ps. 104, 1; denn s. Pani hat so hoch 
und schwer ein kleinen roisbranch der messen bei den Co- 
rintbern, das sie allein praditig damit umbgiengen, angezo¬ 
gen. Luther 2, 2*. wird heute oß*verwandt: prächtig geklei¬ 
det; prächtig eingerichtet; den tannenbaum habe ich präch¬ 
tig losgeschlagen um drei thaler zu theuer. J. Paul Fi¬ 
bel 104. 

BRACHTIGKEIT, PRÄCHTIGKEIT, f. bei Dasypod. 895* ist 
prachtigkeit noch strepitus, prachtigkeit in Worten magnilo- 
quentia. bei Sheler 1475 prächtigkeit fastus. heute auszer 
gebrauch. 

BRÄCHTIGUCH, adv. 

ein werk .... das der Jahren fräszigkeit mög prächtiglich 
mit der warheit stets unverältiich widerstehen. 

WiczaiRLiN 380. 

BRÄCHTISCH, PRÄCHTISCH, superbus, elatus, luxuriosus: 
der baursman ist so brächüsch gar, 
als wann er kem vom adel her. Wicirai hitg. 69; 

köstlichkeit und piächtisches wesen. Fischart ehx. 74; ruhm- 
ralig und geizige under den Spaniern, prächtische und dü- 
ckisdie under den Italienern, grosm. 137; vor andern viel¬ 
fältigen gewinnsüchtigen und prächtischen gewerben. Sebiz 
feldb. vorr. 2*; etliche prächtische, köstliche weiber. 217; es 
seind vil, die lassen ire bücher mit gold, sammat und an¬ 
deren köstlichen seidenen töcheren uberziehen und einbin¬ 
den. dieses ist förwar auch ein grosze torbeit, das einer wil 
die niederträchtige und demütige weisheil gottes in köstlichen 
und prächtischen büchem haben. Höniger4; mit solchen 
zierlichen und prechtiseben wotten (yewändem) bekleiden. 
Thürneisser prob, der harnen 36; wa fmdt man, dasz treffen- 
lieber gebew prächtiseber gemacht seind dann von Semira- 
mis? arehidoxaZ. 

BRACHTLICH, PRÄCHTLICH, was brachtig: wie sich da¬ 
zumal die verordnelen und geschickten von Nürnberg so 
brechtlich und stolz mutiglich haben gehalten, das lasz ich 
jetztmals auf im seihs besteen. urk. des Görz von Berl. a. 
1512; aber das man armen dürftigen gibt nach Christi ge¬ 
bot, das elend werk musz solcher prechtlicber belobnung 
beraubt, nur an gottes lohn ihm gnügen lassen. Luther 1, 
191*; ja sie sollen dieselbigen zustund öffentlich und precht- 
lich {hier noch manifesto) in gegen wart der geistiiehkeit und 
der leien, bei allen und jeden obgenanten penen, verbren¬ 
nen. 1,260*; derhaihen istsje verdrieszlich, das man die hohe 
geistliche starke köstliche wort so schendlich martert, und 
zeucht sic auf den müszigen, praebtlichen, lastreichen gewalt 
des bapsthums. l, 423*; welcher geschmuck sei nicht aus¬ 
wendig in harflechten und ombbang des goldes oder anle- 
pog der kleider, sondern der verborgen mensch des herzen 
in der unverrückligkeit eines sanften und stillen geistes, wel¬ 
cher für gott prccbtlich ist. 2, 355*; daher sein die prachtli- 
cben lobe der gesetzen und natürlichen Weisheit entsprun¬ 
gen. Meunchth. annot. Römer verdeutscht 9,19; das dem Car¬ 
dinal alle fürsten prächtlich mit viel pferden entgegen gerit¬ 
ten. Krbsz bei Melanchth. 2, 55; und beweist das selb precht- 
hch, statlich und ansehenlich. Melanchth. hauplartikel ver- 
deiUscbl bl. 16; prächtlich, statlich und ansehenlich. anwetz, 
tn der h. sehr, deutsch von Spalatin bl. 23; gwaltig, pracht- 
lich, vil von im selbs haltende. Frank weltb. 46*; das volk 
gastfrei, schlecht und nit brachtlich an kleidung. 63*; träumen 
und färdichten ein bräcbtlichen, gewalUgen got. paradoxa 
110*; sein (des Ennius) gedieht was nit mit zu fiberscharpfen 
lalein aufgezämt und prechtlich geplümt cAron. 109*; grosze 
prüchtliche ding, krigbüchl. des frides 220; prächtlich haushal- 
ten. Paracelsus cAtr. sehr. 287*; da hat er tidi aU einen 
könig piächtlich erzeigt Reiszrer Jentf. 2,89*. » 

BRACHVOGEL, m. ein vogel, der sich gern auf brache vmd 
Saatfeld hält, dessen Erscheinung regen andeulen soll, daher 
auch regenvogel, regenpfeifer, windvogel, wettenogel geheim 
iien, den naturforsAem werden damit mehrere vögel bezeidmet, 

1) eharadrius aptiearius, aekervogel, bradileräts, frans, le 
pluvier, regenvogel, das volk imnt ihn auch titchen, dietchen, 
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ei» ethünti, itmtee «igUi», »her Mtcfc die wittmätrdu, almtd« 
pratiMii keitMi xmeüen brtchfogel. 

2 ) tringa tqwUatola, wmdlMi ffmtut, braehamtei, gramer 
Hbüt. 

5) itokpas arquata, braehhmhn, gimhmhn, giesMvogel, vgL 
deutsche mythoL 1221. 

4) turdus viseiemts, mutier, tehndrre, sehnarrdrosieL 

6) Otis telram, kleiner trappe, groszer bracbvogel. 

alle braeheögel sind essbar und jagdbar (Döbel 1, &0. 8,95) 
und sumal dem letalen stellen die jdger nach, wahrscheinlich 
er ist gemeint in der eogeler Ordnung von 1499 (Monbs seitsehr. 

4, 85), WO es heisst: vasaiit, telthttner, antirogel, brofogel 
(Ifrachvogel), drittfogel (tritUogel, anas äangula) u. s. w. auds 
Fiscbart unter dem federwildibret vergisst d^prachyOgel ntcb^. 
Garg.m*; 

der prachTogel tanzt mit der graemnckeo. 

H. Sagms I, 426*. 

geht wol auf den charadrius. 

BRACHWAID, m. waid, der m frühling, oder im tracA- 
monat gesät wird? 

BRACHWEIDE, f. weide auf dem brachfeld. 

BRACHWEIN, m. bei Fischaet Garp. 58* neben ehrwein, 
landwein, traberwein u. z. w. aufgesählt. 

BRACHWURM, m. die larve des braehkäfers. 

BR ACH WÜRZ, f. euphorbia: brachwurz oder Wolfsmilch, 
titimallum, esula minor. vocab. 1482 z 6*. 

BRACHZEIT, f. die seil der brache. 

BRACK, n. njiculum, ausschuss, was als untauglich in sei¬ 
ner arl von dem guten ausgeschossen, abgesondert, ausgebrackt 
wird (1, 834) : ‘es ist nur brack', ausschuss, von vieh, waaren 
und jeder sacke, s. brackschaf, brackvieh, das im herbste 
verkauft oder verscfUachtet wird, den kürschnem heisst die 
geringere waare brack ; nach Frisch 1,124* aucft die geringere 
ascke (i. bracksbrack). tm forstwesen heissen bracken und 
absUlnder abgestandne, su nutshols untaugende bäume, scheint 
ursprünglich nd., entweder von breken, braken tm sinne von 
ausbrechen, oder mit Übergang des Yf in ^ aus wraken reji- 
cere, auswerfen absuleiten, vgl. wrak bei Schötze 4,376. nnl. 
wrak, sehw. yrök, ddn. vrag. 

BRACKE, m. pes, tatse, lat. brachiom, it. braccio: über ein 
kleine weil ein lüw mit einem kranken pracken oder fusz 
für das loch oder holen kam. Fbonsp. 1,115*. 

BRACKE, m. eanis, eatulus, ein altes, deutsches, schon frühe 
in die romanischen sprachen eingegangnes wort. Gregor ton 
Tours tn vitis palrum 2,12: adolescens quidam nomine 6rac> 
chio, quod in eorum lingua interpretatur ursi eatulus; hist. 
5,12 meldet er, dass dieser Bracchio, von gebürt ein Thüring | 
und einst jdger in diensten hersogs Sigivald als abt des klo- 
Sters Menat {in der sweiten hälße des sechsten jh.) starb, 
hieraus folgt, dass bracchio, wie sonst weif, das junge der lö- 
wen, bären, wölfe, füchse, hunde bezeichnete, was eben auch 
berwelf hiess. bracchio sdUene nichts als fortbildung von büro 
seihst und wäre gekürzt aus böracchio, böracho, junger bär, 
bärchen, wobei sich ags. bulluca vitulus, engl, bullock, ahd. 
anicho avus, it. avolo, frans, ayeul d. i. groszvdterchcn, viel¬ 
leicht das goth. .hrb^nhdi fraterculus anschtagen Hesse, gleich 
weif und dem lat. eatulus wäre bracchio auf das junge vieler 
thiere erstreckt, zuletzt vom Sprachgebrauch auf den jungen 
hund, tpielhund, sehoszhund, jagdhund eingeschränkt worden, 
ein Vater konnte passend seinen sohn Bracchio, wie Welf «enne». 

Hierzu stimmt was Schmbllbr 1, 251 anführt, dass brack in 
Baiem das männchen gewisser thiere, besonders der hunde, im 
gegensats su mätz, dem weibdien bezeichnet, der katzenbrack 
ist der kater. die bewohner des bairischen walds (an der Nab 
und Vilz) machen sieh nichts daraus, dem priester, der bei 
der taufe um das gesehleeht des kindes frägt, su antworten, 
‘es ist ein matzel oder brackel*. Hazzi Statist, von Baiern 4,259 ; 
nimb Ton einem fuchs, der ein prack sei. Sbotee loo. - 
Die lex FrUhn. i, Z hat braceonem parrum, quem barm> 
braccum Tocant, d. i. schosshmd. andere stellen über bracco 
bringt Ducance 1, 758*. dos it. bracco, prov. brac, bracon 
(Ravkouabd 1, 246), altfrans, bracon, heute braque, brächet, 
für welche auch Diez t. 66 deutsche wursel anninml, gehn 
vcfsugsweise auf den jagdhund, spürkund, und braconnier, 
jäger, Wilddieb, braconner verstolen jagen leitel sich daher, 
ahd. gtossen g^en bracho Ikiscus (Gbapt 8, 277), mhd. bracke 
ist jagdhund und spielhund (Bbii. 1, 28l\ 282*) und dass auch 
den AUsaehsen bracka gdäufig war, erheUl aus Dietrichssaga 


eap. 257. 268, wo Bracka {altn. Bracid) den eigennamen eines 
jagdhunds bildeL engl, brach. 

Der nord. spräche selbst fM bradd, doch gewährt sie das 
äknlichlautende racki, eanis ptautus, odorisequus, das autds im 
finnischen rakid eanis minor und schoUisdten rache (Jaiiib 80 n 
1, 261) erscheint, und auf die wursel reka rak, pellere, agere, 
treiben surüekgeführt werden könnte, rekja spor ist vestigia 
legere, dann würde die vorhin gegebene deutung aus böracUo 
wieder wankend und das vorsehlagende B in brachio Hesse sich 
verstehn biraebio von biröchan, goth, birikan. tollte aber ein 
so einfacher name mit der partikel gebildet und nicht umge¬ 
dreht von racki das wurselhaße B abgesprungen sein? ohne 
dass man rikan und reka einsumischen hätte, weder die be- 
deutung des jagenden, noch des spürenden, wiltemden hundes 
(man hat auch fragrare verglichen), sondern die des jungen 
thiers scheint die ursprüngliche. 

Heule wird das in mhd. gedickten so oß begegnende bracke 
unter uns wenig gehört, brack ein spilhunt, culpar (?) oder 
frawenbundlein. brack ein pirsprack oder pirshund, melam- 
pus. vocab. 1482 e8*; birsbrack. Mörin 15 und oben s. 40. 
Henibcb 472 erklärt brack jagbund mit langen obren. Togel- 
hund und bracke. Kbisersb. bilg. 24*; es beiszt kein brack 
ein breckin. Frank spr. 2, 159*; hat zween bund von einer 
bräckin und einem bracken mit einander aufgezogen. 20; es 
{die mönche) sind die bracken, die auf den polstern ligen 
und pfeifen mit dem hindern. Luther 5,153*; 

klug schaut auf den berrn der bracke. TtiCE 10,308. 

BRACKE, m. mala ßr backe (1, 1063)? die ahd. glossen 
der leibestkeile {bei Goldast 2, 89) haben bracchon malae, und 
Dronkes Fulder glossen t. 20 wiederholen malae id est brac- 
cbon. Frisch 1, 124 denkt dabei an die hangenden backen 
der leithundelippen, also an bracke kund; Scbmeller i, 251 
ans bair. bracket, dickbackig, pausbackig, dickleibig, wozu bei 
Stalder 1, 214 bragg, brack, brackig dick, untersetzt gehalten 
werden muss, doch liegt in diesem brack meAr die Vorstellung 
des dicken als der backen. 

Sollte nun in dem gewöhnlichen ahd. mhd. nhd. pac 9 bo, 
backe R ausgefallen sein, wie specan für sprecan, speol ßr 
spreot, wase ßr wrase u. a. m., so Hesse sich zwar die be- 
deutung mala aus brcclien, wie mandibulum aus mandere, 
ags. ce&ce maxilla, engl, clieek aus chew kauen erklären, aber 
hinterbacke und die berühntng mit bache pema widerstreben 
seltsam auch, dasz kein volksdialect bracke ßr backe bewahrt, 
wie, wenn selbst backen lorrcre ein R ausgestoszen hätte und 
unmittelbar tu brügeln und frigere fiele? vgl. braten. 

BRACKE, f. frangibulum. was sonst breche, oder ein andres 
gerät ? 

den kellerbaum, die windslang, schraub, weinstand, 

die bracken, ddelen, büU. WBCKtfKßLm 772. 

Hamann 4,3,228 hat die bracken, atteloire, piiees pour atteler, 
ein auf bracke zurückgekender pluralis. 

BRACKEL, m. eatulus, bei Castelli 92 brÜdil jagdhund. 
BRACKEN, was ausbracken, auzmerzen. der käufer hat das 
recht, die untauglichen hämmel, sehafe zu bracken. 

BRACKENHAUPT, n. heraldisch /Er hundshaupt. aber auch 
ein kraut, aniinhinum majus, wilder orant heiszt so. Henisch 
373, 16. nach des Adam Lonicerus krduterbuch 190* von der 
gestalt der samenknöpfe, die einem kalbs oder hundskopf glei¬ 
teten. auch span, cabeza. 

BRACKENHUND, m. Spürhund, pleonasiisch. 
BRACKENNASE, f. nasus obtusus, hundsnase: mit einer 
eingedrückten plätschichten brackennase (de nariz roma). Har¬ 
nisch iB2. es könnte sonst auch eine feine spümase anzeig en. 

BRACKENSEIL, n. ßnis vectorius, seit woran, der leithund 
geführt wird. 

BRACKER, m. examinator mercium, der vieh und waare 
brockt. Frisch 1, 124*. 

BRACKGUT, n. mercez rejiculae, ausschusz, schlechte waare. 
^BRACKHERING, m. ausgesonderter, schlechter Hering. 
BRÄCKIN, BRECKIN, f. canieula, ahd. praoehin, mAd.hre- 
d(in, wie hündin häufig ein Scheltwort: 

du wulAn, preckio, unhuld, pilbiiz! fastn. sp. 255,20; 

zween hund von einer br&ddn. Fiani 20; ich wolt ihr einest 
zwenzigBolonier geben haben, dasz sie meinen willen gethan 
bette, aber die breckin wolt der nit nemmen. Bou. 2, 118*; 

wano ich hab die hreckia sehr lieb. II. Sachs III. 3,62*; 

der loten preekin stewre. Rwowalb l«il. warh. 484; 

19 
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dt Jtsoii die lUIck «th Ton aeim kind, weidie die preckin 
Medea io der flockt ron fick wart G«r$» 196*; dt entlief 
ikm weder Ina nodi fueka, und wefeka mehr ist, ward mit 
allen precken und latfen im ganzen land Iluftg. do 
breckin achweig! CziRoa Amt; ei dn breckin! HtLWCtial, 
21; ein bdae fraw nnd arge preckin iat der fraaz. ALaBllT^ 
Roa de eonp$m$4$; iat mir niemand mehr zuwider als eben 
gegenwärtige ktflckin. Sin^L 1, 564; mit einer nnzflchtigen 
Ineckin vor allen leoten nackend hemm geapningen. Wbisb 
ersn. $24; manche brOckin (ao) erflUiret erat am ende, wie 
Übel ihr ihr manneriaofen bekommt. Ettreis Hebamme 6S. 

BRACKfSCH, eom^fiut, engl, brackiah; mühsam graben aie 
sich brunnen an aandhügeln nnd meist wird das wtsser, wel¬ 
ches sie einige fnaz tief finden, bald brackiach. Goar. VsBseif- 
II4VBI die stippet im tüdoUen Euitkmdt, Ulm 185$ s. 53. s. 
brackwasser. 

BRÄCKLEIN, t. ealulus, kündlein: denn bic iat es war, 
das ein klein brecklin geschlagen wird dem grossen hund 
zum schrecken. Ltmsa 1,161^; man soll nemmcn drei junge 
hündlein, so pracklen und 15 tag alt seind. Sedtbb 25. 

BRACKNASIG, restfiuff. Henibch 213, 5. s. brackennase. 

BRACKSBRACK, n, res vilisiitna, bei Faiscn 1,124' von der 
geringiten aseke, 

BRACKSCHAF, t. ovie rejicula, ausgesonderlet eehaf. 

BRACKTOLL, rabiem eaninam prae $e ferens: ohnmacht¬ 
rührende, bebende, reiszende, quin und schnscuche, brack¬ 
tolle, tummelnde, rennende, stürzenfallende seuche. Mbstwest 
fluchleufel s. 20. 

BRACKYIEH, n. ausgebracktes, bulliges vieh, 

BRACKWAARE, f, ausgemerzle, geringe, 

BRACKWASSER, n. flusswasser an der mündung, das schon 
durch seewasser verdorben und salzig ist, nnl. brak water. 

BRADELN, blalerare, braudeln, brodeln, plaudern, Staldes 
1 , 212. 21$, welcher das engl, prattle und prate, nnl, praten, 
schw, prata, ddn, prate vergleicht, die vielmehr unserm pras¬ 
seln nalte stehn, vorhin zu brechten gehalten wurden, bro¬ 
deln könnte dagegen zum folgenden bradem gehören, vgl, bro¬ 
deln, krallen. 

BRADEM, m. vapor, ahd, prddam (Graff 3,299), mAd. brd- 
dem (Ber. 1, 232*); bradem, tampf oder swadem, i. e. exha- 
latlo oder rauch, der von heiszem wasser geet vocab, 1482 
«3*; bradem, brodem (wie adern, ödem). Heniscb 373, 19; 
bradem, brodem, brudero. Stielbr 62. Pars. 171,23 liest statt 
entseben nnde dnehen gerade D 

eutseben uude breheo, 

welches wichtige, bei Bbr. ganz übersehene wort leicht den vor- 
zug verdient hätte, es scheint auf ein ahd, prdhan odorari, 
olfacere zu weisen, woraus sich prddam ßr prdhadam dufl, 
dampf, dunst erklärt; sogar verwandtschaß mit ags, biügen, 
engl, brain, pries, brein, nd. bregen cerebrum wäre denkbar, 
nickt anders folgt auch swadem, schwadern aus einem verlor¬ 
nen sudhen, swwben, nnl. zwaajen, vgl. suSclian fragrare, 
welches lat, wort zu prdban stimmt, aber auch brOhen. ausser 
brügen zu beachten ist ags, bred odor, spiritus, engl, breath. 

Im buch von guter speise cap, 12.14.22: bedecke den bafen 
und becleibe eg mit teige, dag der bradem ibt ug mfige; 

er legt sieb gar genau bin an, 

Hess kein poien pradem hin ein gan. fastn, sp. 214,1; 

die haaren und hirten lobens (das kraut) gar sehr wider 
alle sciiidliche lult und bradem. TztBBK. 875. t. brodem. 

BRADMEN, vaporars, dünsten, ahd, prddamOn (Giaff 3, 
209), mhd, biidmen; bradmen, timpfen oder swadmen, rie- 
chun als von wasser, vaporare, exhalare, vocab. 1482 e3*; 
pradmen oder timpfen, vaporare, z 5'. 

BHAGEL, m, puls, dickgekockte ßrüchte, Schweiz, chriesiprü- 
gel, mehlbrei mit kirschen, Heidelbeeren vermengt, von dem fol¬ 
genden brügeln. bei Senn. 1,256 das breglet, dickgekochte hol- 
lunder oder Heidelbeeren, dann abstrad für kaufe, menge, 
einen biügel voll gehen, einen biügel zu essen haben, ein 
gütet mahl, Staldbi 1,214 ktl es mtck tu der bedeulung von 
blattemarben, fcAetnt verwandt »tt brei. 

BRAGELN, feigere, braten, sieden, schmoren, deutlich dem 
lat. ausdntek urverwandt: et klüglet, das wasser tiedä, das 
ßeitck im kestel brulselt. bei Senn. 1,256 bregeln, gelind bra¬ 
ten oder kochen, brutzeln, ein geräusek machen, wie etwas das 
brät oder aufkoekt. das danqilfleiseb bregelt im tiegel. ntiek 
rvohein: er bregelt idbon, röekelt, msell, wird bald sterben. 
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Mmuui 310* prii^en, so man fiberbliben fleisch noch eiiimal 
in heiuem anken kochet, d. h. in butter aufwärmt; anbrü- 
geln, anbratan, rösten, ntiek ankreimen; wenn man einen na¬ 
be! von einer alten sau prügelt und ein biszeben Schwefel 
darunter schmieret. Wnsn comOd. lo; obersächs. Inükeln lang¬ 
sam braten, transitiv und intransitiv; 

man aohiofiet bäum und thier, mau prigeh, brennt und rOatet 

feit, erz und mumien. 66aTniaS83. 

Aus der bedeutung des geräusekes und rosselns entsprang 
aber die des niederfallens mit geräueek: es brütet, wenn he¬ 
get auf das dach, auf die bäume fällt, wenn frückte vom bäum 
fallen. Staldsi l, 218; depfel breglid recht aba, die äpfel fal¬ 
len nieder, Toslei 75'. auf das gelöse von menschen ange¬ 
wandt: luo^ wieai uae prSglitj sieh wie sie hinaus strömen; 
lueg, wie dlüt uaabreglid, wie die leute hinaus tummeln, stür¬ 
zen. auch transitiv: er hed üpfel, birre abebrigelt, hat äpfel, 
bimen herabgeworfen, mehr noch unter bregeln. 

BRÄGEN, ausbragen, heisst den kürschnem die feile über 
ein scharfes eisen stehen, wahrscheinlich eins mit braken, 
aushrakeo. s. brak. 

BBAGENDIN, fl. paludomenitm, loriea, Maaleb 75*; prfige- 
din, bilix loriea, doppelpanzer. Hbrisch 730, 23 aus dem ro¬ 
manischen brigaodina, eine rüstung, deren sich die brigandi, 
brigands, praedalores bedienten. Ducance 1 , 777; allesamt mit 
guten brflgendinen, welche man selbiger zeit zu tragen pflegte. 
Stettlbh 7t. 

BRAGESIN, II. dasselbe. Maaler75'; prUgesin. Dastpooius 
395*; pregeisen. Albkrüs. 

BRAHNE, s. brane. 

BRAHNEN, aprum eppelere, weidmännisch von der wilden 
sau. engl., zumal sehott. ist brawn a male swine, a boar 
(Janiesor 1, 154) und so könnte bräbnen gesagt sein, wie von 
der kuh stieren, von der siege bocken, doch fehlt die nach- 
weisung von brühn ßr eher in unsem mundarten. wahrschein¬ 
lich ist H blosses dehnseichen. 

BRÄLLE, f. squalor, tordes, scheint susammengesogen aus 
bradel, brodel. schafbralle, oesypum, mmundities haerens in 
velleribus ovium, ungewasehne wolle, Maalbr 344 und aus ihm 
Steimbach 1, 178. Stalder 1 , 215 hat den pl, brüllen, umher¬ 
hängende mistknollen am vieh, brodel ist der anklebende, 
ausdünstende schmutz, vgl. aschenbrüdel. bei Stalbbr bralle, 
brülle auch starklönende stimme, s, das folgende, 

BRALLEN, elamare, Schweiz, krallen, brüllen, heßig schreien, 
frans, brailler. Stalder 1,215 ; krallen fulminare, invehi, empsig 
auf der kanzel schreien und vennaneo. Maalbr 76*; erbral- 
len, percrepare, erschallen. 108*. die volle form stdieint wie¬ 
derum brodeln, brodeln, dunsten, sieden und wir sahen bei 
brügcln ähnlichen Übergang aus dem begrif des siedens la den 
des schallens. 

ihr mark in beinen wallet, 
und wiederlebeod blut 
in säszem aod erbrallet (ae erbrodelt) 
und färbet herz und mut. Säst trutzn, 66. 

der donnernde kanzelredner ist also der bradelnde, sprudelnde, 
man vergleiche wallan sieden, quellen, sprudeln und wadalün 
ßuetuari, vagari, errare «— wallün (Grapf 1 , 777. 797). aber 
auch unser prahlen muss mit diesem krallen eins und das¬ 
selbe sein, wie auch nnl. krallen und prvlen'zusammen fal¬ 
len. im SimpL 1, 461 erscheinen beide verbunden, wenn es 
heisst: ein anderer pralet und prallet daher, das nähere wird 
auf PR versparL 

BRAM, m. spartium, juncus, ginster, s. brame: 

komm, 0 komm in unsern kamp, 
da wächst das gras wie bram so lang! 

ARRtTTi VOR OaosTi ged. 72. 

BRAM, m. fuligo, sordes, gleichviel mit rahm, ahd. brüm 
laL cremor, von cremare, schwarz brennen, vgl. ahd. biA- 
mac ßrvui (Grafp a, 511), nM, rüm, welchem hier ein B vor¬ 
schlägt. bram, ruszßeck hat Staldbi 1 , 215. t. hernach bra- 
men tuid brümseln, brfimsen. 

BRAM, fl. margo, ßmbria, Umbus. daher augbram, wind- 
hram («un^er). Scbhiuer l, 258 für aogbraue, windbraue, 
«. brane. dann auch, was brüroe, pelseinfassung: mit einem 
prüme. M6 rster741. vgl gebrüm. 

BRAMARBAS, m. Homo gloriosus, groszeprecker, prahihans, 
sott von HoLiiRO aufgebradU stin, wenigstens keimen es Sm- 
LBi, Stbirsacr imd Friscr iioeA nicht, oiwA klingt es ans dän. 
brim Prahlerei, brammo prahlen. 

sarmatiaobe bramarbau^ Pf bppil 4,136. 
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BRAMABBASIEREN, magnifet ghriari: 4er wdn bramar' 
basiert aus deioem gehüme. Schiluui i08\ 
fiRAMBEERE, f. rubum, s» brombeere and das folgende, 
BRAME, f. rubus, vepris, akd, piAmo m. und piAmA f. 
(Gutr 8, 304), mhd, brime (Bau. l, 282‘), nnl. braam; ags. 
fortgebildel bremel und brember, engl bramble. brame 6e~ 
leiehnei aber mehrere rankende tmd staehliehle strduche, na- 
mentluk rubus fhUiwsus und idaeus, woran die brombeeren 
und Himbeeren wachsen, dann aber spartium seoparium, bram- 
besen, besenpfHeme, besenkraui und genisla, ginster, pfliem- 
kraut, • auch junge hopfenranken heissen bramen. überhaupt 
jedes gestrdutk, an dem dos gewand hangen bleibt und die 
hdnde sieh kratsen: 

etslicher «rOje wunden 

abte als einer biAmen kras. Wh, 440,15. 

sollte nicht auch die stechende pfrieme Verschiebung desselben 
Wortes sein? gerade wie frans, framboise deutlich surückgeht 
auf nnl, brambezie, bramboos. darum liegen ahd, primma, 
brimma myrica, Heide, ginster (Gbaff 3,305), phrimma (3, 367) 
unmittelbar nahe. mhd. brifflme fehlt bei Benecke, steht aber 
Mauritius 1680; 

die rdsen und die brimme 
biuoien alle en widerstrlt. 

alle diese formen suchen ein ablautendes brdmen bram biA- 
mun und daraus ein brimman bram brummun, welche aber 
gleich dem entsprechenden lat. fremere die Vorstellung des tö- \ 
nens, rauschens, nicht des Stechens gewähren, aus der sich \ 
das kratsen der bramen am leichtesten erklären würde, doch 
die brummende bremse, ahd. pr^mo oestrus sticht zugleich und 
wol noch in andern Wörtern wird der ausdruck des schalls 
dem des stichs begegnen. 

Unsere spräche sollte sich wieder angewöhnen, das einfache 
brame, wie es noch die schweizerische mundart kennt (Stald. 

1,215), statt der schleppenden Zusammensetzung brombeerstrauch, 
brombeerstaude zu verwenden. 

BRAME, f, scapka latior ad vehenda onera, nnl, prame, 
sonst auch prahme geschrieben, vgl. passional K. 445, 37. 
BRÄME, f. margo, fimbria. 1) pelzbesatz, gebräme: 
am vielfärbichten kleid, an viei ungleichen brfimeo, 
und mancher tracht, kan er dass sie es sei aboehmen 
(ia cooobbe al vestir dl color cento, 
fatto a liste inequali ed infinite). Wxaniat Ar. 14, 60 (83); 

jedem was er bedarf, lieben berreo, der dame zobel und 
bermelin, dem karalier etwa fuchskehlen und wampen zur 
bräme. Siegfr. von Lindenb, 3, 6; die am ende doch nichts 
anders als nur die bräme auf ihren mänteln waren. Fe. Möl¬ 
ler 2, 52. 

, 2) laubholz, das den rand eines waldes, feldes, einer wiese 
säumt, s. brane. 

3) ßr breme, bremse, oestrus: wenn die bräme sticht. 
Mico. Neander eth. vel. 347; darumb verzeicht im die mucken, 
über jar bringt er brämen. bienenk. 180*. 

BRAMEN, ßUginem inducere, was auch mhd. berdmen, be¬ 
nemen heiszen könnte, sieb bramen und besudlen ander dem 
angesicht am eschermitwoeben oder auf fasznachttag. HOiit- 
GER 394. wahrscheinlich ist in der 1, 580 ausgehobnen stelle 
omeisz 9^ zu lesen berämeo sich, statt berümen sich, wie im 
alten druck steht. Schweiz, brämen, auch figürlich: er ist 
gebrämt, angetrunken; er hat sieb gebrfimt, ist übel ange¬ 
kommen. Staldbr t, 215, 

BRAMEN, praetexere, mhd. brämen (Bbh. 1,238"), verbrämen: 
priimbt mit samat, gfätert mit seidn. Scbxklsl hochz. 10^; 
ein kerl, der nur zwei jahr mit aus der fremde bringt 
und seiner mutter geiz auf hut und titui hrämet. 

GdtfTHRR 396; 

maszen auf soldie weise auch der Schneider den adel auf 
die lüeider bremen and alles edel sein würde, was reich und 
wolbegütert Botscbiy Palm. 493; die habichl mit einer ge- 
brämten (aufgepulzten falschen) tauben und leimruten wegzu¬ 
fangen. Hohberg 1,125% mehr unter bremen. 

BRAMENSCHWUIMIG, ßrens ut oestri, schwärmend wie 
bremsen: homaasenstfinnig und brämenschwirmig. Garg. 82 \ 
BRÄMl, fl. sdtweizerisch macula, ein fledtlein: nur so zu¬ 
weilen ganz leise und sfiferli ein bifimi abmachen. Gotthelf 
hilder und sagen 5,19. 

BRAMLING, m. emberiza, eine arl goldammem, deren fe- 
gelb gebrämt tind. 

BRAMPF, m. etHUfH adnstum, schnaps. 
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BRAMSE, f. tabanus, oestrus, s. bremse. 

BRAMSEGEL, fi. das segsl an der bramstänge, nnl, brani- 
zeii, topzeil. 

BRAMSELN, nach angebranntem riechen, vgl, brenzeln, brin- 
dinzen. 

BRAMSEN, ustulare, sengen. Staloir 1,215. 

fi RAMSEN, tmtere, prosilire: 
der löw liesz sie auf irem wan, 
bis das ein jedes sein gebfir 
wolt oemen, da bramst er herlür. Albirvs 25 (16). 

vielleicht bremsen, mit rückumiaut des praet. vielleicht auch 
bramsten? 

BRAMSTANGE, f. em kleiner epitzzulaufender mast, der 
auf der ersten Verlängerung des mastes steht, audt der top 
genannt, nnl. bramsteng. 

BRAMüNG, f. Verbrämung: 

dass weiberlitt 

des Venusgürtelt brimung ist. Stolbzrg 5,243. 

BRAND, m. pl. bründe, ahd. prant, prent! (Graft 3, 809), 
mhd. bram, brende (Ben. 1, 253*), nnl. brand, branden, ags. 
engl, brand, alln. brandr, schw. ddn. brand. kommt golhisch 
nicht vor. gebildet von brinnan, wie rand (dos umronnene, 
umflossene) von rinnan, vielleicht land {das endende, außö- 
rende) von linnan. 

1) titio, torris, das brennende stück oder scheit, ein glim¬ 
mender, flammender, halbTerkoblter, gelöschter brand, löscb- 
brand, mlat. brando, franz. brandon: 
ich lebe als eto erloschen brant, 
so brinneot ander brende. Haith. erstes büchl. 1692; 
swarx als ein ander braou Wh. 318, 20; 
ich armer rauchender brand, der Tom fewer ist uberblieben. 
Lotber 3,514*; 

Idt oiht die brende vallen öf iwer helmbant. Nib. 2056,2; 

Til kessele wart gerüeret, zeriUeret maoic brant. 900, 3; 

du muost heizen min pbiesel und selbe schüm die brende. 

Gudr. 996, 4; 

brfind schüren ist ein feine art. MORNzas narrenk. cnp. 35; 

alle brende helfen schüren. Rincwald tr. Ech. G5*; 
und Simsen gieng bin und fieng dreihundert füchse und nam 
brende und keret ie einen schwänz zum andern und tbet 
einen brand ie zwischen zween schwenze und zündet die an 
mit fewer. rieht. 15, 4; meine gebeine sind verbrant wie ein 
brand. ps. 102, 4; brände schleudern, werfen, schwingen; 
einen brand aus dem feuer ziehen; 

wüst ich mein herz an zeitlich gut gefesselt, 
den braod wOrf ich hinein mit eigner band. Schillir; 
dasz die lieb ein feuer sei, bleibt daher bekant, 
dasz so viel aus ihrer glut nehmen einen brand. 

Locau 3. zug. 87. 

dem nachbar darf man einen brand nicht versagen, d.h. soll 
ihm ein brennendes stück holz mittheilen, dasz er sich auch 
ein feuer zünden könne: denn wie man spricht, ein nachbar 
ist dem andern ein brand schuldig. Luther 3, 147*. 4, 85*. 
einer hat freien brand, wetin ihm brennholz umsonst gegeben 
wird; den freien brand aus der mark überlassen. Möser 1, 
378; ob noch ein gemeiner wald oder moor den brand gibt 
(brennmateriat darreichl). Stöte landgm. 165; daher auch 
prant stips im vocab. 1482 z6*. salzig wie ein brand ist 
brennend, beiszend salzig, man sagt, die brände bei seile 
tbun oder legen; sidi aus den bränden machen, der gefahr 
entfliehen: auch hatte sich der doctor mit der nasen aus den 
brenden gemacht. Kirchhof wendunm, 121*; um die brände 
schlagen (ob noch ßnken sprühen) was auf den busch klop¬ 
fen {ob Vögel daraus fliegen) » sieh nach etwas umhören; 
einem auf den bränden liegen, ihn nicht aus den äugen las¬ 
sen, was Adelung aus brante klaue deuten will, wozu doch 
^auf niclU stimmt, vgl. feuerbrand, höllenbrand. 

2) ensis. das sehweri flammt und heisst brand, wie in der 
edda ßr schwert benennungen des feuers und luhts gesetzt 
werden: liomi, eldr, logi und namentlich atiek brandr. so 
steht auch bei Hilbling 1, 333 brant ßr sehwert und in einer 
östr. mautordnung bei Rauch 2,108:. de duobus ^adiis dictis 
brant i denarium, nicht anders galt altfranz. brand oder 
brandon. bekanntlich führte des spanischen Helden Cid sdmert 
den namen Tizon, d. i. titio. 

3) ineenäium. ein furchtbarer brand hat die stadt fer- 
heert; auf mord und brand denken; mit raub und brand 
das land verwüsten, wie naben und brennen; die brände wie¬ 
derholen sich, ein brand folgt auf den andern; brand nmb 
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bnmd, wunde omb wuiidey benle mnb beule. % Mob» IS» U; 
etge Ekaeir» die er die plumen enlbtbe tue dem brend. 
4 Ifotl 16» 61; wenn eine thewning oder peetileni oder brtnd 
im lande eein wird. 1 ddn. 6» 67; ja man knnde keinen brand 
an inen riechen. Bo»* 6, 27; ich rieche brand, e$ mmt ei» 
feuer ausgekmimm me; 


die mutter, echiao in liebeiblodelo. 
roeh bald den braod. Gotth 1,156; 


wenn eie eeben werden den rauch ton Iran brand. o/fee- 
har, 16, 6; iit das dort drunten brand, der schein? Göths 
8, 146. 

Man iogt brand stiften, ansiiften, anlegen, erwecken, näh¬ 
ren, ausfiessen; ein hans in brand sfossen. ftEmHAiu» Wer(h. 
gegBHickr. 2,166; die Stadt in brand steilen. Lomcaas ftemt- 
giui 637; wie die Städte in den brand gesteckt werden. Omt 
poilerei e; mit was feurwerk er den brand gethan hab. HGO, bi ; 


wie er die Grieehenicbif bat in den brand g«;setit. 

OriTi 1, 224; 


heute ohne artikel, in brand seUen; eilf flecken in heilen 
brand brachten. Serben und Kroaten 20; das feuer im brand 
erhalten; den licht, das feuw muss erst recht in brand kom¬ 
men; das haus, die Stadt gerttb in brand, steht in brand; 
das haus stund in hellem brand. Lohicess Bemig. 664; das 
haus sinkt in brand; der brand greift um sich; 

oft reitst der brand die ttArfceten balken nieder. 

GuRTnaa 706; 

den brand löschen; man sollte meinen die leute löschten 
einen brand, so ein geschrei ist bauerntL latterpr, 164. tn 
den feuersprhchen lautet es: 

brand brenne aus und einl 
brand tetie dich nieder! 


wcfifi die abgebrannten leute almosen einsammein um wieder 
aufkubauen, heisst das: sie betteln auf den brand, gehen auf 
den brand betteln. 

4) novale, ubi tilva eradicata et ligna inutilia eombusta 
sunt, neubrueh, sehwende, die stelle wo im wald gereulet und 
gebrannt wordm ist: neugereute und brände; du soll sie {die 
hirtcke) auch säcben auf den geböueo, auf den wlüden, auf 
den br&nden und auf den reuten. Sebiz 571. auch der sufdt- 
tigs waidbrand kann damit gemeint sein, 

5) laesio igni faeia, morbus: 

wir haben rechte selb auf diesen brand gefunden. 

Gatraiui 1,145; 

dass er der tchwfltzer war, der durch das ganze land 
bat krduter, theriac und talbeo für den brand 
den bauern oft rerkauft. 2,97. 

der beisze brand, gangraena, inflammatio, fieberhilze; brand 
in den daitnen, vgl, goth, brinoö, ßeber; der brand ist dazu 
geschlagen, inßammalio aecessit; brand, der die knocken an- 
greiß, knoehenfrass, knochenbrand, eories; der kalte brand, 
sphaeetus; ist euch kurze lähmong nicht lieber, als fOhlloser, 
sanfter, kalter brand? J. R nachddmm. 10t; der trockne und 
der feuchte brand; der fliegende brand, berzbrand, krankheit 
des rindviehs; kalter brand bei pferden. Seutes 70; der 
schwarze, wcisze brand. weidmännisch heisst der schwarze 
fteek der Hirsche sur brunßseit unter der sunge der brand. 

6) uredo, usUlago, der brand an pflanzen und bänmeo: 
der brand ist im gctraide, rubtgo (s. fingbrand, staubbrand, 
steinbrand und mutterkorn); die weinstO^e haben den brand 
tmii man unterscheidet einen rotben, den laubrauseh, wobei 
das laut roth wird, von dem schwarzen, der schwarze flecken 
an holz und beeren hervorbringt, 

7) exustio solis, brand der Sonnenhitze, Sonnenbrand: 
der tonne belebender brand. Biociit 5,92; 

nur nicht zu eng die räume, 

sin wenig himinel, etwat gi^n der bäume 

suffi tcbatten vor der tonne brand. Kail Lapss. 


8) oetfiM inarit^ gewOhfUieh die brandung: 
nnd an dam ufer ruhig mögen mir 

.den brand der wellen mit verwttndruog achaueo. 

SCHILLtl 668*. 

9) brand» HldUeh auf tttaere oder duszere zusidnde bezogen: 
dimpfet die brände der irditebea luat! GiYPiioa; 

ea lat doeb ein geheimer brand 

die liebe zu dem vauerland. Simpl, 1,9; 

er hat einen heunlichen brand von luhmbei^de Im leibe. 
HtiNsiaii/a{aobt2»90; ein brand an meinem herzen seitdem. 
Fa. MOujia l» 1I4; Bastian» der aeine äugen von dem Inrande 
dar raein^mi wegwandte. Ta8iiiaL6»22; aber wenn der sei¬ 


nen brand im köpf hatte» setzte er sirii in der abenddim- 
memng vors haus» flachte und haselierte da mnttaieels al¬ 
lein. dar a. mann tm ToMtenb.ASt ; 

sie mOsie sich in meinen armsa fladen, 
daaa wir ich ihr In brand nad bsiasem iiebea. 

Tiicz2,116; 

der brand eines bfirgerkrieges. man tagt and brand ßr 
rausch: er hat einen rechten brand» sfarken rausch, Toa- 
Lta 76, wie in jener sielte aus dem a. m, 

10) brand, eombusHo, der leiehenbrand, der scheiterhaufe: 
und er starb an bösen krankheiten, nnd sie machten nicht 
aber im einen brand, wie lie seinen vettern gethan hatten. 

2 droit. 21,19. daher auch die strafe des feueriodss: er solle 
herr Leonharten mit dem brand riditen lassen. Ldtbh 6, 
418; bei Adam was der branch, daaz er lodter und bnider 
zusammen gab, das ist jetzt nimmer, sondmm beim brand 
verboUen. Paiucelsds 2,220*. 

11) brand, mola, unzeitig abgdtends leibesfrucht: es ist ein 
brand von ihr gegangen. Staldee 1,215; ein nngeformet stflck 
fletsch, so zft seiten in der weiberen bärmnter wachst one 
mannssamen. 70*. gleichsam verbrannte flrucht oder gestockt 
tes, schwarzes blut, Tobl&s 74. f. brandknolle. 

12) brand, hotsbloek, armdickes sehlagsholz von bucken, er-- 
len, im gegensals von reis; vielleicht weil man ihn anbrennl, 
hartbrennt? brftnde heisten auch die zwei höher tm rotid- 
fttsig, woran man das fleisch hängt, Staldee 1,319. 

13) brand heitst den feuerwerkem materia ineendiaria, ein 
Münder, der so lang brennet, bis eine brandkugel an den rech- 
len ort kommt, wo sie zünden soll und den brandsatz erreichl, 

14) brand, eoctura ollarum, laterum, auch Rantum una vice 
in fomace eoqui polest, der topfet sagt, mein brand ist wo) 
geraten; der ganze brand ist umgescblagen» misraten; ich 
verkaufe keinen kalk von diesem brand; der ganze brand 
Ziegel ist schon verkauft; wie viel tausend steine sind in 
4iaem brand?; zwei brände tbongeschirrea. 

15} brand, coetura vitri, glasbrand, gebranntes glasgemählde, 
s, brente. 

und doch nam er ain prant 
und ging damit zu ainer want, 
darein mit pech ain Spiegelglas 
do an die want gepicbet was, 
er plies den prant uod hielt m daran 
bis es da Spiegelglas gewan. 

der Spiegel mit dem 5ecb (Giesseiier bi. 24*); 

abt Casper {zu Constanz) liesz einen schönen brand bisto- 
rien des alten und neuen bundes machen; der schöne brand 
heiliger gescbichten ward von den anirürischen bauern zer- 
gengt (zertreten, in stücke zerbrochen), 

10) den bergleuten izt brand die reinigung des zilbert; dann 
auch ein erz reich an tilber und kupfer, ein gemizeh von ei- 
senschlacke, kohlen, lehm, das sich beim eisenschmehen bil'- 
del; die grundlage des Steinkohlenlagers, auch bei den gold- 
sehmieden ist ooni brand des Silbers die rede: so gibt uns 
das gut zu ersatz ein silberen stflck uf siben lot Friburger 
brand und Trojer gewicht. Gbszlee refk. 44*. 

17) brand, das den ti^ieren, mmenUieh den pferden einge^ 
brannte seichen, Hohbeeo 2, 154* handelt vom brand, nasen- 
schlitzcn, obrabschneiden und sdiweifstutzen der pferde; es 
I ist auch sonst eine andere art, ohne feuer (d, h, nUt vilriol 
u, dgl,) einen brand zu machen. 2,155*. 

16) brand, der schmutz, der zieh beim schieszen im gewtkr 
bildet, daher, auf den brand laden» ohne das gewehr zu rei¬ 
nigen, $, brandscbttsz. 

6RANDADEB, f, 1) veiia eruralis, die sehenkelader, vena 
iliaca, weil man diese beiden adern in der krankheit des 
brandet sehlägt, 

2 ) in der landwirtsehafl ein unfruehfbarer fleck auf dem 
adker, wo das getraide keine körnet ansMzl und trocknet, s. 
bran^edt wiit verblflhn. 

BRANDALTAR, m. altaria. 

BRANDAPFEL, m. ein schöner hellroiker apfel, an dem 
man ofl brendfleeken wahmimmt. 

BRANDAST, m, ramue Uiaeue, ein asi der vena Hiaca. 

BRANDAUGE, n. entzündetes emge, augenbrand. 

BRANDBESCüADIGT, ^dbrannt: bericht wegen krandbe- 
ecbädigter unterthanen. Raserei 2,250. i. brandacbide. 

BRANDBETTLER, m., der auf brand beMt, 

BRANDBEULE, f, earbunculus, 

BRANDBLASE» f. pustula adustione ortn. 
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BRANDBLATTER, f. buUa venerea, 

BRANDBLUT, n. eine tödliche krankheü der schweine. 

BRAND BO CK, m. eraticula, eiserner rosl, auf dem die 
brände liegenj was ahd, prantreita, nUat, andena hiesx, vgl 
bock 10. 

BRANDBOGE, m. boge in der brandmauer, 

BRANDBRACHSE, f. eine art brachsen mit dunkeln schup¬ 
pen, die brandßeeken gleichen. 

BRANDBRIEF, m. 1) bellelbrief auf erlUtnen brand, dann 
überhaupt dringendes gesuch: bei dem todten beltlcr fand 
man einen morgensegcn und einen gelben, zcrbrochnen, zer¬ 
knitterten brandbrief. J. P. biogr. bei. 1,169; ich gäbe nicht 
einen dreier für die absdirift seines brandbriefs, und du ge- 
wis auch nicht. TiiOmnel 4, 124. 2) brief, der mit brand 

drohl brandbriefc einwerfen, ins haus werfen, literis incen- 
dium minari. 

BRANDBRÜCH, m. hernia spliacelosa. 

BRANDBüCHSTAB, m. ein den bUchfdssern oder auch thie- 
ren eingebrennter buchslab. 

BRANDDROHÜNG, f. was brandbrief 2. 

BRANDEINRICHTÜNG, f. 

BRANDEISEN, n. cautcrium. voc. 1482 zT. 

BRANDEIMER, w. was feuereimer. 

BRANDELN, «sltoncm redokre. Schm. 1, 262. 

BRANDEN, ad scopulos allidi, von den meereswellen: die 
see brandet; 

wo, nach leiserem spiel der sanOen welle {al. wesic), 
wogen branden, das* dumpf das felsgestad kracht. 

Klopstock 2, 48; 

die welle brandet donnernd an den kiel der stadt. 

Stolbbrg 15, 102; 

seht hin, 

wies brander, wie es wogt und wirbel sieht 

und alle wasser aufrührt in der liefe. Schillir 518*; 

das wogt und brandet wie die hole see. 

UflLANDs Ludwig 81; 

wenn jugendlich des lornes wogen branden. Platir 58; 
an die breierne schifswand, 
wo mein träumendes haupi liegh 
branden die wollen. IIeiiie f;eu. 828. 
dies wort, welches Adelung noch nicht aufnimmt, obschon er 
hrandung AaL scheint dem nnlbraadeassss brennen nachgeahmt, 
also aestuare bedeutend. 

BRANDER, m. navis incendiaria, frans, brülot, scheint wie¬ 
der nach dm nnl brander eingeßhrt; Stieler hat das wort 
noch nicht, wol ober Frisch (spcc./e.T. 489) find Adelung, man 
nennt auch so den zünder der bombe, figürlich, als die grä- 
fm bei seiner Schwester war, versucht er sein mit einem ge- 
iider von zündstricken gefülltes herz als einen guten brander 
auf ihres zuzulreiben. J. P. Tit. 1, Ul. Schweiz, von einem 
bösen weib: sie ist ein rechter brander. Tobler’74’. 

BRÄNDERDE, f. terra sive pulvis, nbi purißcalio argenti 
in fodinis fil 

BRANDERHAKE, m. 

BRÄNDERN, ustionm redolere. 

BRANDERZ, n. reichhaltiges kupfererz, auch kupferbrand ge¬ 
nannt. 

BRANDESSIG, m., ein essig, der sich in den meilern aus 
verkohltem holz entwickelt. 

BUANDEüLE, f. strix stridula. 

BRANDFACKEL, f. fax. die brandfackel schleudern, löschen. 
BRANDFEIER, f. supplicatio ob ineendii memoriam instituta. 
BRANDFELL, n. unguis ex ambustione. 

BRANPFEST, was feuerfest: brandfeste mauer. 
BRANDFIEBER, n. fieber, das beim brand eintriU. 
BRANDFINKE, m. fringilla flammea. 

BRANDFLECK, m. l) maeuia inusta. 2 ) was brandader 2. 
8) anzeige des kalten brands. 

RRANDFLECKIG, macula inusta nolatus, rubigine corruptus, 
BRANDFUCHS, m. 1 ) ein fuchs mit schwarzen füszen, eh¬ 
ren und schwänz, auch schwarzer spitze an der rute, im ge- 
gensatz zum birkfuebs. vgl blume 13: 

drittens hSIt er (der schwant) in dem lauf 

oft den schaellstcn brondfuchs auf. Hagrdorn 3, 3*. 

2) studentisch, ein fuchs im zweiten smester. 

3) ein pferd mit dunkelrothm haar. 

BRANDGANS, f. unser fiucus. 

BRANDGASSE, f. ein schmaler raum zwischen den hdusem, 
das feuer abzuhalten, sonst auch schlippe, feucrscblippe ge- 
nannl auch im lager der kleine Zwischenraum hinter den 
zelten der gemeinen. 


BRANDGEBIRGE, n. vulcan. BcncHtT Palm. 719. 

BRANDGEIEB, m. falco aeruginosns. 

BRANDGELB, rufus. 

BRANDGERUCH, m. oder ineendii. 

BRANDGIEBEL, m, mauer der giebelseiie an zusammen^ 
stossenden hdusern. 

BRANDGILDE, f. besser als das ungeschickte hnn&venifAie- 
rungsgcsellschaft. 

BRANDGLOCKE, f. campana incendiaria, feuergloeke: die 
brandgiock wider die ketzer anziehen. bienenk. 194“. Sws 
tugendb. 602. 

BRANDHABER, tn. avena sterilis, Haber, i» dem der brand ist, 
BRANDHAKE, m. harpago ineendiarius, feuerhake zum ein- 
reissen der gebäude, 

BRANDHARZ, n., das bei der Holzverkohlung abßieszt, 
BRANDHAÜFE, w. im feld aufgesetiter düngerhaufe. 
BRANDHEILIG, ustione sanctus ; was wollen dann die brand¬ 
heilige ketzer sagen? bienenk. 92“. 

BRANDHEISZ, brennheisz: brandheisze suppe. Perw 18. 
BRANDHEMDE, tk getränktes segeltucft, um schiffe in brand 
zu stecken. 

BRANDHERING, m. hering aus tonnen, welchen ein Zeichen 
eingebrennt ist. 

BRANDHERR, m. curalor ineendii, aufsichler beim brand. 
BRANDHIRSCH, m. hirseh mit dunkelbrauner brust. 
BRANDHOLZ, n. wa« hrennholz. so heiszt auch ein bäum, 
die protea conifera. 

BRANDHORN, n. murex saxatilis. 

BRANDHUHN, n. was rauchhuhn. 

BRANDHULDIGER, m. was Brandmeister: der Freibei^er 
8ol im hör obrisler profandmeister und darzu prandhuldigcr 
sein. Chmel Max. s. 292. 

BRANDHÜLFE, f. auxilium incendfo orto praeslandum. StOve 
landgmeinden 163. 

BRANDHÜRE, f. proslibulum stigmate notatum. Stieles 834. 
BRANDICHT, ustionm redolens: brandichter gerueb, brand- 
I geruch ; dem brandigten gestanke nachgehen. Leipz. avanl 1, 
38. oueb ßr brandig: wann die Vögel brandicht werden, das 
gefidrr^an tlügeln und schwänzen abstoszen, dasz sie kaum 
fliegen können. Hohberg 2, 689“. 

BRANDIG, rubigine, uredine laesus: brandiges kom, bran¬ 
dige wunde, brandiges fleisch. 

BRÄNDINZEN, ustionem redolere, brenzein. Pols Jahrbü¬ 
cher 5, 82. 

BRANDJAHR, n. Jahr in dm viele brände stattfanden. 
BRANDKASSE, f. aerarium damno incendiis facto pensando. 
BRANDKNOLLE, m. dyslochia, was brand 11. 

BRANDKORN, n. frumenlum carbunculo perdilum: ich pla¬ 
get euch mit dürrer zeit und mit brandkorn. Arnos 4, 9; denn 
ich plagt euch mit dürre, brandkorn und hagel. Haggai^iH. 
heiszt sonsl mutterkorn, meblmuller, hungerkorn, krähenkom, 
auch bloss der brand. 

BRANDKRAUT, n. herba sceleiata, quae risum movel 
BRANDKÜGEL, f. globulus ineendiarius. 

BRANDLATTICH, m. huflattich, weil er brandwunden heill 
BRANDLE, m. orbis saltatorius, hopanz. s. branle. 

BRAND LE, f. combustio, was soml bründlein: aber die nase 
bleibt ja am alten orte stehen? ‘die soll dir der benker an 
der brandle mit einem scheit holz abstoszen*. Weise belr. be¬ 
trug. 19. vgl brändli. 

BRANDLEDER, n. was unter der Schuhsohle liegl Tobler 74. 
BRANDLEGUNG, f. concitatio ineendii: das feuer ist durch 
brandlegung entstanden, angelegt worden. 

BRÄNDLEIN, n, diminutiv von brand, bair, brantl: einchi 
ein bröndlein schüren, verärusz, unheil bereiten. Schm. 1, 261. 
auch die schwarze grasmücke, curmca ßsca, heiszt brändlcin. 
vgl brändli. 

BRANDLEITER, f. scala major incendiaria. 

BRANDLER, m. was abbrändler: anschlag, ctlich prandler 
der Oft (daselbst) behaust zu machen. Chhbls Maxim, s, 359. 

BRÄNDLI, n. satyrium nignm, auch brenoli, eine köstlich 
duflende unansehnliche atpenblume, entweder danach oder von 
ihrer schwarzbraunen färbe genannl Ieek (Mohes auz. b, 39i) 
meint sie heitze eigentlich gerbrtndli, von einem heiligen Ger¬ 
brand. ihr romanischer name ist ralser, valdser. HEiiiiCB 499 
hat brendlin, kreusblume, palma Christi minor, » 

BRANDLOCH, n. loch in der brandmauer, m der btmiutugel 
1 BRANDMAL, n. nota ignis, Stigma, laben wenn sieb lemands 
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•n der haat am fewr breoaet uod das brandmal röüicht oder 
weisx ist $ Ifo«. la, 24 ff.; die so in ileisaerei lügenredoer 
sind and brandmal in irera gewissen haben. S Tim. 4, %; das 
pfafHtetisch merkzetchen noch brandmal nit hat bienmk. 1S6*; 
dann wan sie schlechis ein plat tragen, welches der charao 
ter, der nacbtnick und das brandmal des würdigen priester- 
thams ist lae^; brennesseln, von welchen man nicht bald 
unbeklecket oder ohne brandmal kommet mägdslob 3i; ibrdtn 
vornehmen hause durch die verächtliche allianz mit einem 
reichen bürger ein nacbtheiliges brandmal anzuhAogen. ehe 
einet mannet 160; 

wenn sie sahen den mordenden kriet, des menscbenffesehleehtes 
brandmal alle Jahrhunderte durch. Klofstock Mett. 16, 907 ; 
auf uns, die noch nicht wueten, der krieg, 
tei dat zitcheodtte, tiefste brandmal der menichbeit. 

werke 2,30; 

eeht ihr 

das brandmal nicht an seiner etlrnef gott 
hat ftiD gezeichnet. Scbillbs 801*. 

BRANDMALEN, notit eompungere, brandmarken: oder fand 
er, dasz sie giftige Verleumdungen enthielten, die ehre eines 
unschuldigen nächsten zu hrandmalen ? Lessing 3, 276 ; wenn 
sie nicht mit den Zeichen des schlimmen geschmacks gebrand- 
malet werden wollen. Wieland 36, 308; 


hat dich des allmSchÜgen donoar 
nicht genug an dieser erhobnen stirne gebrandmalt f 
Mett. 2, 664; 

gestorben ist noch lebend, 
wes Stirn die schände brandmalt. Tiick 1, 52. 


vgl. bebrandmalen. 

BRANDMARK, n., auch m. wat brandmal, itnl. brandmerk: 
Staubbesen und brandmark geben. PierolS, 11; schandzeichen, 
brandmark. Kant 10, 202; nur tod kann das brandmark der 
Sünde an meiner stirn auslöschen. Leisewitz Jul. v. Tar. 5, 6; 
euer lob ist brandmark und in eurem tadel ruht innre 
selbstgrOsze. Wagness kindermörderin t. 46; er glaubte, dasz 
er hiedurch allen Universitäten einen brandmark geben würde. 
Hippel 1, 66. 

BRANDMARKE, f. dasselbe: das ganze stück hat mir im< 
iner wie eine galante brandmarke der gesunden vemunft, der 
liebe, der geschichte geschienen. Herüen bei Merck 1, 3. 

BRANDMARKEN, was hrandmalen: mit einem so abscheu> 
liehen Schandflecke brandmarken. Lessing l, 143; 


auf den tag des gerichts mit wunden der seele gebrandmarkt. 

Mess. 4, 581; 

wie die band des gerichts ihm seine |ebrandmarkt. 

wir danken dem Verfasser für die gute art, womit er eine 
gattung moralischer giftmischer hat brandmarken wollen. Göthe 
83, 54; mit dem eisen deiner mutter, der schände, gebrand¬ 
markt. Fa. M Ollen 3,266; sie entweihen den ehrwürdigsten 
der namen, sie brandmarken ihn. Gotten 3, 89; ein wort 
brandmarken, d. b. mit einem Zeichen, dasz es nicht echt sei, 
versehen. Hugo civ. mag. 4, 141; ein fasz brandmarken. 

BRANDMAUER, f. murut ineendiariut, feuerfeste wandmauer, 
figürlich, eine brandmauer oder ein Ofenschirm ihrer in sich 
selber zurück brennenden freiheilsiohe. J. P. Hesp. 4, 96; 
die junge dame hatte die alte zum Schilderhaus oder zur 
brandmauer ihrer freundschaftricben gefühle verbraucht. ICa- 
ttenberger 3, 27. 

BRANDMEISE, f. parut maximus, an halt und brtisl schwarz 
gestreift. 

BRaNDMEISLEIN, n. ein rotbrüstlin oder ein brantmeis- 
lin, wenn sie in dem leim gefangen werden und in der Stu¬ 
ben sitzen zfl müdem, und iond sich faben, das ist ein sei¬ 
chen des todes; wenn sie aber die Ittt fliehen und von eim 
ort z& dem andern fliegen, das ist ein seichen, das sie ferr 
von dem tod seind. Keisbssb. brötamlin it\ 

BRANDMEISTER, m. exaclor ineendiariut, brandherr, der 
zur leilung des abbrennens einer Ortschaft befehtigie kriegt- 
mann : item der bmndmeister hat ohne erlaubnis seiner ober- 
keit keinen oder niemands zu brandschätzen noch zu bren¬ 
nen. Fionsp. 1, 66*; rottmeister, Wachtmeister, proviandroei- 
sler, profosz, brandmeUter bestellet und angenommen. Kiaca- 
■or dtsc. mtf. 53; brandmeister hat den namen daher, dasz er 
vom kriegsfürsten bestellet und verordnet worden, alle ge¬ 
wonnene Stätte, flecken, dürfer und hofe, so sich mit ange- 
botner brandschatzang nit lüten wflllen, in brind zu stecken. 
120. vgl. brandwagen 


BRANDNARBE, f. wat brandfleck. 

BRANONARBIG, maeulit inutlis notatus: brnndnarbige gal- 
genschwcngel. Carg. 47*. 

BHANDOPFER, n. hotoeaustum, sehr ofl im allen testa- 
ment, i. b. Noah opfert brandopfer auf dem altar. Mos. 8, 20 ; 

nein, der Iranlichkeit brandopfur entweih 
üppiger fVerel nie! Voas 3, 25. 

DRANDOPFEHN, zum brandopfer bringen: mit weirauch 
brandopferen. bienenk. 166*. 

BRANDOBDNUNG, f. mandatum ineendiarium. 

BRANDORT, m. bustum. Stielen 1395. 

BRANDOTTER, f. vipera. 

BHANDPFAL, m. palus rogalit: iedoch musz dannoch dis 
war pleiben, dasz sie ketzer sind uod stinken schon nach 
dem feur und den brandpfölen. bienenk. 9*; man schickt sie 
gleich zu sanct Brando fort. 62*; 

wer bis zum brandpfai gott getreue. Gntpbius 1,163. 

BRANDPFEIL, m. malleolut ineendiariut hamalus, zündku¬ 
gel mit haken, die man anwirß: dasz das gebäu nicht mit 
brandpfeilen angeschossen werden könnte. Heilnanns Thucy- 
dtdez269; wie die elephanten mit brandpfeilen wild gemacht 
worden. Niebdhn 3, 591; ein schauer von brandpfeilen mit werg 
und theer und Widerhaken auf die elephanten geworfen. 3, 609. 

BRANDPFLASTER, n. brandsalbe. 

BRANDPREDIGT, f sermo pro coneione ob incendium Ha¬ 
bitus. 

BRANDPROBE, f. mica argenli probatoria, ausgeschlagnes 
stück, um zu sehen, ob das silber recht gebrannt ist. s. brand- 
»ilbcr. 

BRANDQüALM, m. vapor ineendii: brandqualm im hause 
verkündend. Göthe 46,52. 

BRANDREGEN, m. pluvia rorans, quae rubiginis causa esse 
crediiur. 

BRAND REITE, craticula, ahd. prantreita, andeda, andela 
(Ducange 1, 250*), Gnaff 2, 481; mhd. brantreite; brandreidt 
taedarium. voc. 1482 e 3*; branlreide. Mones zeitschr. 3, 255; 
die brandrait sampt seim knechtlein. FtscoANT groszm. 30; 
zinnine brandreiten (als Zierrat getragen). Philand. i, 130. spä¬ 
ter stirbt dies alte wort aus. 

BRANDRIG, was brandicht. 

0RANDRÖHRE, f. röhre zum entzünden der bombe. 

BRANDROSE, f. entzündlicher rothlauf. 

BRANDROST, m. crales, rost zum rösten des erzes. 

BRANDROTH, feuerroth, brennroih : haare brandrotb. Schil- 
LEN 182*. 

BRANDRUFE, m. seabies ex uslione orta, brandschorf: so 
ist ferner von nöten, das man die brandrufen, so aus dem 
etzen und brennen folgen, zum allerersten ablege, losinache und 
herausbringe, wenn der brandrufen ganz und gar heraus ist. 
Bantisch 171. rufe ist das ahd. bruf, hriubi (Graff 4, 1155), 
Schweiz, rüfe (Stalden 2, 289). 

BRANDRUTE, f ferrum quod ligna ardentia sustinet, brand¬ 
bock. 

BRANDSALBE, f. unguentum membra adusta sanans. 

BRANDSATZ, m. materia, qua globus ineendiarius impletur. 

BBANDSCHADE, m. ambustio, brandverlelzung, brandwunde, 
vgl. schade » wunde: grüner koriander heilt brandsebaden; 
der einen brandsebaden hat» uslus. dann auch damnum 
ineendio illatum. 

BRANDSCHATZ, m. was brandschatzung: 
sie glauben auch an Jesum Crist, 
da{ oraDtscbai ganz nit sünd ist. Hdtzl. 286*. 

BRANDSCHATZEN, eigentlich ad redimenda ab ineendio 
aedi’ficia cogere, brand und raub in kriegszeiten erlassen und 
dafür geld außegen: Stadt und land wurde gebrandschatzt; 
soiches lusthaus dasz es möchte unverwüstet und stehen 
bleiben, brandschatzt ers für eine grosze summa gelts. Kirch- 
Bor wendunm. 218*. dann überhaupt stark in anspruch neh¬ 
men: Verrina brandsdiatzt meine freundsebaft. Schiller 179*. 

BRANDSCHATZER, m. qui mponil tributum. 

BRANDSCHATZUNG, f. exactio tributi sub ineendii eom- 
minatione: 

er hot verderbet beide fand 

ein grosze brandschatzung gemahnt. SoltavSBI; 

beneben dasz er auch brandschatzungen angericlit. bienenk. 
211*; bette ich auch die brandschatzung von dir nicht ge¬ 
nommen. KiNGBHOF wendiinm. 218*; stälte, Schlösser und fe« 
stuog, IO 8idi mit angebottener bnindscbatznog nit lösen wol- 
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leo, in brand stecken. KiscHior mü. tUse. 120 \ die brand- 
scbatsong legen. Miucui» iehrapUufH Ti\ 

BBANOSCHIEFER^ m. in itemkoklmlagem, 

BRANDSCHIF, n. nmt inandiaria, brandir: 
weil wir su dem etreit gerütt 
und die brsndsohif gefertigt kein. Aiaia 41^. 

BRANDSCHLAG, m, keissi den feuerwerkem eine mÜ zünd-^ 
stoffen geßllte röhre, 

BRANDSCHLANGE, f, brnndoUer, t^arxröthliek een färbe, 

BRANDSCHMALZ, n. sdimalx, in dem schon einmal gnaden 
wurde, 

BRANDSCHORF, m. was brandrofe. 

BRANDSCHORER, m. ineendiarius, brandsti/ter: die neue 
heuchlersect und brandschirer (es ist die rede oon den Jesuit 
ten), bienenk. 102*. 

BRANDSCfiUSZ, m. sehuts a«i sehnmtxigem gewdr, s, 
brand 18. 

BRANDSCHDTT, m. rudus ex ineendio, 

BRANDSCHWANZ, m. diabolus: das ir euch nit furcht für 
dem grimm des brandscbwanzes, der noch ein wenig raucht. 
Lutheis br. 2, 221. 

BRANDSCHWARZ, aler, kohlsehwars, wie ausgebrannte kohle: 
wirt einer geschossen in das herz, so get im brantschwarz 
bl&t darusz. Gessoobp 45; denn die haar, so erst bei einem 
halben Jahr gewachsen, sahen ganz falb, was aber älter war, 
brandscbwarz. Simpl, 2,10; mit seinen obgleich brandschwar¬ 
zen äugen eines liebli^en anblicks. s, 336; tag wars noch 
ein wenig, jetzt brandscbwarz die nacht Gottbelp tchuldenb, 283. 

BRANDSCHWÄRZE, f, den ärzten die schwane färbe der 
vom brand angegriffenen (heile, 

BRANDSECLE, f. eolumna rogi, Butscbit Palm, 57. Stie¬ 
les 1693. 

BRANDSILBER, n. argentum purificalum: ausz dem brand- 
silber schlegt der guardein wider ein prob, damit man wis¬ 
sen könne, was dem blicksilber abgangen. Mathesios 150*. 
das brandsilber beschicken heiszt ihm kupfer zusetzen, vgl, 
beschicken 1,1566. 

BRANDSOHLE, f, solea calceorum interior, s, Brandleder, 
man sagt: er geht auf den brandsohlen, caleeis ineedit de- 
triiis, ist arm, 

Bl^NDSONNTAG, m. dies focorum, frans, dimanche des 
brandons, funkensonntag: auch dir, mein lieber leser, mOge 
das Pfingstfest irgend einen brandsonntag oder eine marter- 
Woche deines lebens yersäszet haben. J. P. Hesp. S, 262; den 
courtag, d. h. den brandsonntag ihrer freiheit 2,171; so er¬ 
leben und feiern wir auch einige brandsonntage des staats, 
wir orgeln weniger, läuten .mehr, wenn nemlicb ein ffirst 
stirbt dämm. 78. 

BRANDSPITZEN nennt man die groben wollhaare an den 
füszen der sehafe, die gemeinlich sehr verfärbt und spröde, 
also zu besseren stoffen untauglich sind. 

BRANDSTATT, BRANDSTÄTTE, f, 1) domus, focus, herd- 
Stätte, feuerstatte: und hat mit dreiszigtausent man die prant> 
statt terhallen (den platz behauptet). ScBBSTLiifs br. 26; 
wie der euien nachtgewohnte brut 
Ton der serstOrteo braodstatt, wo sie Jang 
mit aUreijährtem elgentbum genistet, 
aufOiegt in dOsterm schwärm. Scbillis 500*. 

2) area incendii: 

ich wUl 

ihn nützen diesen abend, dass nach mir 
kein pflaoier mehr in leben menschenaltern 
auf (fieser brandstatt ernten solt 305*; 
alle brandstätten seiner hofnungen. J. P. Hesp. 2,105; als es 
um die brandstätte der niedergebrannten sonne weit umher 
rauchte wie blut 

BRANDSTEUL, m. palus rogalis, sehw. stegel, ddn, steile: 
daselbst soll mdn herr haben ein rad, ein galgen und ein 
brandsteil. weisfA. 2, 318. 

BRANDSTEIN, m, later eoeUu, baeksiein. auch ßr bem- 
stein, brennstein. 

BRANDSTELLE, f. wa# brandstätte: auf der wüsten brand¬ 
steile ein haus errieten. AairiM Aronenw. 1,21. 

BRANDSTEUER, f. stips Us eonferenda, qüi incendiis bona 
sna amisemnt. STiBUi2158. 

BRANDSTICKECRT, lAeeadio suffocatus: meinen diese brand- 
sUckechte ketzer, wir wissen der weit lauf nicht? bienenk, u\ 

BRANDSTlFli^ m. ineendiarius. 

BRANDSUFTüNG, /. ineendium, feueranlegung. 

BRANDSTOCK| m. palus rogi, roffus: dtf h. Wreh kan 
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einen man an einen brandstock oder an galgen bringen. 
bienenk. 34*. 

BRANDS^AFE, f, poena ineendii. 

BRANDSTÜCK, ii. massa argenti purifeaH, so viel sUber 
als auf einmal vom silberbrenner auf die feine gebrewnt wird. 

BRANDSUPPE, f jus ealidum, wol deeoelum cerevisiae, 
Warmbier: er wolt ihn morgen frühe zur brandsupne fres¬ 
sen. Pbilaki». 2,725. 

BRANDTEIG, m. mehlspeise, Scan. 1,262. 

BRANDTHÜR, f. janua ineendiaria, eiserne thür an gewölben. 

BRANDUNG, f. aestus maris, nnl. branding: 

d^h halt da ist es (das sehiflein) wieder! kriftigUch 
arbeitet sich der wackre durch die braoduog. 

ScBtLLia 518^; 

dea meerea wildste braoduog. R6cEitTlS8; 
well die ministerin durch keine woge und brandung schnel¬ 
ler aufwallungen weiidi und locker auszuspülen war. J. P. 
nt. 3,76. 

BRANDUNGLOCK, fl. ealamitas incendiL 

BRANDVERSICHERUNG, f. 

BRANDVERSICHERÜNGSANSTALT, f. 

BRANDVERZEICHNET, stigmate notalus, gebrandmarkt: noch 
streben diese brandrerzeichnete blindenleiter uns zu betrie- 
gen. Ldtses 1, 411*. 

BRANDVOGEL, m. larus niger, die schwarze seesekwalbe, 
nach Schm. 1,202 rothkehlchen. in anderm sinn beobachteten die 
römischen auguren eine avis ineendiaria, die feuersbrunst anzeigte. 

BRANDWACHE, f. l) vigilia incendiis eavendis, feuerwadie. 
2) navis speculatoria auf den ßolten. 3) vigilia eastrensis. 

BRAND WA GEN, m. eurrus ineendiarius: als man sich an¬ 
fangs zu dieser brandschatzung nicht yerstehen wollen, ist 
der brandwagen durch den sonderbar bestellten generalbrand- 
meister vorigen abends uf das mark zu Nidda geführet, die 
luQten angezUndet und schon alles zum brand angeitellt ge¬ 
wesen. kurze eriehlung etlicher durch die isenburgische, mans- 
feldisehe und halberstadisAe Soldaten in ßrstt. hessendarm- 
stadischen territorio verübter ersehröeklieher und absehewlicher 
grausamkeiten. (Marpurg 1023) s, 16. 

BRANDWAIZEN, m. tritieum rubigine taesum. 

BRANDWASSER, n. den branntwmnbrennem, was bei der 
ersten desliltation übergeht, und bei der zweiten branniwein 
wird, lauer, lauter, lauterwasser. 

BRANDWUNDE, f. was brandschade, figürlich, unrerdiepte 
brandwunden der ehre. J. P. komei 2,137. 

BRANDWURM, m. furta infemalis, toUwurm. 

BR AND WUT, f, krankheit der rinder, die böte stäupe, das 
hinfallen. 

BRANDZEICHEN, n. wasbrandmal, brandmark: wollen ihr 
(der kirche) die decreten hinderlich sein, so mag sie es aus- 
mustern und darauf ein brandzeichen stecken, das sie nennt 
palea, das ist spreuer oder faul stro. bianetiA., 50^; romani- 
sten gehn lieber mit brandzeichen um. 8t^ 

BllbiDZElCHENBRENNERlN, f. brandzeichenbrennerin ins 
gewissen, bienenk . 67*. 

BRANDZETTEL, m. was brandbrief, branddrohung. Lisca 
jahrb. 17, 201. 

BRANDZEUG, n. brandmaterioL 

BRANDZIEMER, m. turdus niger. 

BRANE, f. oro süvae, frutketum, waldsaum, vieUekht aut 
bram, docA vgl. man aufteubrane 1, 804: ein stamm der frei 
stehe, z. e. auszen an einer brone, die besonders der West¬ 
seite ausgesetzt ist. GOm 55, 123; man habe geglaubt, da 
man dergleichen bäume an der brane gefunden, eine äuszere 
I Wirkung durch heftige stürme sei die yeranlassung. 55, 124; 
eines tages verfolgte er ein voIk rebbühner so weit, duz er 
dem schauervoUen walde näher kam, und ob er sich gleich 
nicht hinein wagte, so peng er doch eine strecke an der 
brahne her. Mosaeus l, lo. Fuspi 1,124 erUdrI brahne durch 
gebütdie, laubholz an fsld- und wiezenränäem, rauhe hecken. 

BRANG. fl. pompa, ostenlalio, bei Jiiosci» 206 pianc, 134 
ober branieit: 

was bmebend si so vil hofiereos. 

In kluogen beiden vil stoisierens, 

gross brang in essen, trinken t 

ir stolsea branges ist an sal. trag. M. 11; 

sie fiUin auf ihrem beim und in dem achild tum prange 

ein Otter voller gilt und aofjnblasoe schlänge. 

Wiaosas Ar. 7,5. 

s. das folgende und gepring. 

BRÄNG, n. dasselbe: er hat ein übenchOoen pallait, in 
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dem lebt er mit groejcem ftreof» Fmri wM» led*; die übri¬ 
gen idipkanim) wider eetamlet and mit groszem prlnk gen 
Rom gibitcht ekron. 7r ; iber wo etwa ein breng oder wol> 
loft Hä ift, das eigen lie in in. lob der tark, ht; ecbaw, wol 
brangt die alt in der kettio, ir preng wird nit lang wem. 
WiMoae M. X 2^; 

diraaeb die weit nocli legtich trackt, 

verteil ir teil mit prenk und kradht. H. Sacii I« ttS't 

meim weib ist mit dem prenk auek wol. I, 528^; 

und aiell tiek gliek elm eloetennao 

mit endaekt, p^ft knick drantaai. Ruirs HeuU 495. 

der outlaui auf k bet H. Sacrs tebettil eoei weggefallneii e 
kerxurtJtren, «de wir heute geprftng ßr geprknge teiieii. 

BRANGl^, PRANGEN, osteutare, tuperlnre, mhd, brangen, 
doch nur bei tpdteren (Bea. 1,23S); Maaler 319* tdireibi pran¬ 
gen, Hiaisca 417,51 brangen, prangen; Stiblbr 1473 prangen, 
prange nicht für dem kOnige. jpr. Sei. 25, 6; meineetu du 
wollest kOnig sein, wei! du mit cedem prangest. Jer. 22,15; 
denn der feind pranget seer. klagl 1, 9; unser keiner lasz 
im fehlen mit prangen, weith. Sol, 2, 9; pranget in ewigem 
krans. 4,2; wer seer pranget, der veidirbt Sir, 20,10; pran¬ 
gen von ewem almosen. 2 Petr, 2, 13; was wollen denn wir 
armen wflrmlin brangen mit unserm willen. Luther 1, 76^; 
wo die folge gut were und scblfisse, so wolt ich auch bran- 
gen und rhamen, das gottes son nicht sei von eim weihe 
geboren, wie die beiden wider Ciprian und Augustin bran- 
geten. 3, 356; ists gut zu merken, wanimb sie so rhOmen, 
poltern, brangen und pochen. 3,482; so lesset got in (Erau) 
aufsitzen und prangen. 4, 150^; die Türken bawen nicht so 
prechtig, prangen auch nicht so, schweren und fluchen nicht 
so. 4,483^; also lassen dise si^ etwa, so sie prangen wol¬ 
len, an dem leib malen. Frans' wehb. 212*; 

dar XU die kiud mit liObsohem prangen 

ieda in besunderfaeit an facht {tu reaen). Hadpt 8, 522; 

tret her, mein flau, ir mfist auch drin (tnt mantel) prangen. 

fatiu. ap, 670; 

da brangt die braut und thet sieh übel schämen. 

Ambr, Ib, ». 170; 

lasst sehen, wie wol ir künt prangen her. 076; 

von gantem herien gfalt es mir, 

ain danieo, ja sin adelich brangen. trag. Jok, Q 8; 

tum tanzen, zum tanzen 

kan si gar höflich prangen. (Irland 708; 

denn ea wird ofl arlangei, 

damit man lang hat branget. Horn. geaelUch, 291; 

da kompt der fuchs und sieht dort stehn 

den flicns und hOrt ihn weidlich prangen. Albsrus 131*; 

und breit dich aus, und brang dahin, 

und nimm die haiben gasseo ein. Schiit prob. ES*; 

wo dir der stürz zum gsesz naus brangt. 61*; 

hofiern und brangen kan ich nit. 114*; 

schaw, wol brangt die alt in der kettin. Wirsdng Cal X2'; 
grosze leut bat man nur vor äugen, weil sie auf erden in 
irem pracht herein prangen. Petr. 102*; die vor der bare 
her in schwarzem prangen. 213*; kommen und prangen da¬ 
her. Carg, 42*; 

wer tteu will prangen, 

ist im bald ein guter bitten entgangen. 45*; 

prangt daher wie ein ochs am kolwagen. 157*; sperren, pran¬ 
gen, feldschreien. 176*; noch zehen oder zwölf (p/'erd) zu dem 
prangen. 132*; Caiphas fleng an zu brangen. AYRsaprac. 3,4; 

rodier moud und rosenwangen 

sind der jungfem achOnatea prangen, uuii. doct. 727. 

neuere belege mke man tn F« vgl abprangen 1,83. 

jE$ icAetut nichti natürlicher, als dieses brangen unmitteU 
har wm bringen ferre, afferre abiulgiten, dessen praet. in 
einigen ahd, «te mhd. denämälem regelmässig brang bningun 
ablantäe und gerade' so entspringt aus lat. gerere ein gestire, 
mts fern ein efferre; brangen ist sieh gebärden, stots gebär¬ 
den, sur schau tragen, selbst das anomale praet. brachte rührt 
am bracht (pompa, splendor)^ brachten ist gleichfalls ilolzte- 
ren, und in einseinen stellen wird pradit «ock mit prangen 
verbunden, dem k in prenk gleicht aber das in prunk, das 
also ßr bning steht und wiederum jenem pl. praet. brungen 
überwiesen werden mnsz; prunken ul was pran^n, superbire. 
wir haben ima verwöhnt, heute bringen tnid prangen verschie¬ 
den ansulauten und uns damit den Musasnmenhang beider Wör¬ 
ter entflremdeti mehr stodt unter bringen. 


Sinwenden Hesse eich gegen diese darstellung das mI. prang, 
prangen und pronk, pronken. doch prang bedeutet nicht pompa, 
sondern preuura, pran^n nicht .superbire, se efferre, sondern 
premere, d. K es ist das goth. praggan, mhd. pfrengen, die 
von briggan, prinpn gern absiehn, auch pronk soU nach 
Kilur den bewölkten, unfreundlichen hmmel ausirüeken und 
pronken finster auss^en, obwol es heute, wie das nhä. prun¬ 
ken prahlen besagl 

BRANGER, m. superbiens: und sol das schlemmen der 
branger anfliören. Arnos 6,7. 

BANGER, PRANGER, m. palus infamis. ist die von bran¬ 
gen gelieferte deutung begründet, so miuz auch unser pranger 
den Pfahl ausdrücktn, an dem ein missethäier aller äugen sur 
schau gestellt wird und gleichsam prangt, se conspieiendum 
praebel. 

BRANGIEREN, BRANGNIEREN, was brangen, prahlen: 
tin trdwen und praognteren 

was gar und ganz verlorn. Halbsutii bei Wathem. 927, 24; 

wer also prangieren und hoflart kan. fastn. ap. 651, 4; 

der jüngst kan anders handeis nicht, 

denn prankieren und gut verzem. 690, 23; 

ich urteil ümb sein prankiern 

und ümb sein groszs hoflern. 786, 10; 

was dürfend ir also hrangnierenf Ruirs Heini vortp. 39; 

si thuond ganz nach dem adel braognieren. 320; 

und waa prangiert die arme erd 

in dem, das wie der wind hinfert? 

Kirchbov wendunm. 4*. 

BRANKE, f, ungula, talie, klaue des bären, wolfs, roma¬ 
nisch branca: 


einst fiel der leu zwen tigern in die pranken. PrspriL 3, 27. 


BRANKE, f. den küfem ein hölzernes gefäsx zum unterstel¬ 
len und auffangen beim zapfen, in Schnids schwdb. wh, 96 
brenke. s. brente. 

BRÄNKLEIN, n. diminutiv des vorigen: und zeucht die 
wasserkant hariür und satzt sie in das brenklin vor zapfen. 
Eulensp. cap. 57. Scbmeller 1 , 263 führt brcniüein auch als 
schwäbisches wort mit der bedeulung von hölzernem ßUertrog 
ßr geflügel an. 

BRANLE, m. vibralio, vaeillatio, nach dem franz. branle, 
danse Iris vive et gaie: oder ein katerbrand {Tqualre bras) 
und branle danzte. bienenk. 157*. s. brandle. 

BRANLIEREN, vacillare, nutare, franz. branler, tanzen. 
Garg. 82*. eine andere frage ist, ob das franz. wort nicht 
selbst deutschen Ursprung habe? Stalder führt ein brfindeln 
in der bedeulung an auf dem rücken tragen, was leicht schwin¬ 
gen ausdrückL branler geht zurück auf brandiller, tl. bran- 
dire, den degen schwingen, also auf brand, schwerl, Diez 67. 
das wird auch durch brandle ßr branle bestätigt. 

BRANN, ablaut von brennen, vielmehr brinnen. 

BRÄNNE, f. ineendii ealamilas, feuersnolh, dann aber dis- 
crimen, gefahr, bedrängnis, grosze verlegenheil: damit er aus 
der brSinn körne, damit er es nicht zu verantworten hätte. 
Philand. 2 ,4; ob mir damalen angst gewesen seie oder nicht, 
das lass ich den rathen, der iemalen in solcher brenn ge¬ 
wesen. 2, 51. die Schreibung brenne verdient den Vorzug, 

BRANSTIG, ustionm redolens, was brandicht, brenzelicb, 
bremselig: über mir den himmel, von welchem herab die 
sonne gewaltsam brannte, so dasz in der wolle des Über¬ 
rocks der bekannte branstige geruch erregt ward. Göthb 


45, 824. 

BRANTE, f, weidmännisch ßr branke, branca, ungula ursi, 
lupi. weidwerk 101*. Döbel 1, 33*. Becher 76; der bär hat 
pranten oder tatzen. Srbiz 569. 

BRANTELEID, n. summa injuria, nex, gdMel wie das fol¬ 
gende brantewein, imd aus dem lebendigen das brante leid, 
das gebrannte leid zusamtnen gerückt, wir sagen noch heule: 
er thut ihm das gebrannte leid, alles gebrannte herzeleid 
an, mhd. 

da zuo bät mich getwungsn der tOrpsr flppUisit, 
ai uioot mir brRuUo lolt. MSB. 3, SU*, 


bei Göibsi 164 si thunt mir brante laid. wie nun das fal¬ 
lende leid die opilepsie drückt das brante leid ursprüssgHch 
die hundsvmt, rabies eanina aus, weil der gebissene mtl einem 
glühenden Schlüssel gebrannt wurde, am hranten leide ster¬ 
ben meint an der wasserscheu, einem das branteleid vrün- 
schen, dira precari, das schwerste leid, dann auch uneigent- 
Hch einem antbon, lufflgen. ßr gebranntes leid dürfte auch 
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ttelm brenoeiidet imd m beidm fdUm m Mnidk« let«; dat, 
wobei gebrwmt werden muis. will man erklären brennendes, 
schmenendis leid, so sbränbl sieh dawider der bestimmte ge- 
brauek der r edensarl m gebmmtan leide sterbeo. 

BRANTEWEIN, BRANT^IN, n. einum adustum, nnl. brau- 
dewijo, brSmiYiii, dän. briUidevin, ßnn, paloTiina, böhm, 
p&lend i^no to» paliti brennen, poln, gonalka non goned 
brennen, das nusammengesdtobne wort stellen eiterst ou/Sni- 
LER, welcher 2477 branteweio «fid Frmci 1, m\ welcher brand- 
wein sdireibf, kotLvna braiiotweui. im 16 jh. setste man die 
Wörter noek los und das pari, ßeetiert: ein sUlWogt trank 
langen für brannten wein. WtciaAva roUw. 40^ (es^) tu der 
überschriß eines eapilels, das mit brannt und gebrannt ab- 
wechselt: hat er all morgen gebranten wein feil, aamleten 
sieb bei seim gebrannten wein, wölte im die gleser sampt 
dem brannten wein nemmen, eilt dem brannten wein zu, 
schütten den branten wein darain; 

zum branten wein. H. Sicns 1, 622*; 

ao trink als bald ein branten wein. Scbrxt grob. Kl^; 

so einer einen lebendigen krebsz mit brantem wein besu¬ 
delt und den wein anzttndt, so wirt er zu stund rot. Fobbr 
ßsehb. 193^; fBmemlich die den bauren brenten wein aus¬ 
schenken. Garg. 49'; dasz einer solchen starken brantenwein 
getrunken, dasz im nachts vom athem das bett angangen 
und wann er nicht von ungefehr im schlaf drein geseicht, 
drin verbrunnen wer. 105*; ein alte kupplerin zu Erfurt 
bette eines morgens branten wein feil. Kirchhof wendunm. 
152'; wie man gemeinlich dem brannten wein ein namen 
gibt. 153*; geßlsz mit branten wein. Reinhard werth. ded. 193. 
schon in einzelnen dieser stellen fassen die selzer den aus- 
druck subslanlivisch a/a Brantenwein. im 18 jh. liesz man die 
fiexion weg und sprach branteweins, brantewein ßr des bran- 
ten weins, den branten wein, endlich brantwein, brantweins. 
des nn kann man hier ütberhoben sein. 

Beholfner ist das Schweiz, branz, brenz und engl, brandy, 
dem Volk stehn aber noch andere, Idtendigere Wörter zu ge¬ 
bot, s. schnaps, fusel, blauer zwirn, mauernschweisz, finkel- 
jocltem. trockner brantewein ist Verdruss. 

BBANTWEINBLASE, f. ahenum vino aduslo coquendo. 
BRANTWEINBRENNER, m. destilUUor vini adusti. 
BUANTWEfNBRENNERE!, f. 

BRANTWEINFLASCHE, /. 

BRANWEINGLAS, b. 

BRANTWEINIG, vinum adustum redolens: 

sie daebteo lang, doch auf einmal 

sprach ein braotweinger corporaJ. Göths 56,28. 

BBANTWEINKRUG, m. wie bierkrug. 

BRANTWEINMANN,m. brantweinschenke, der br. feil hat: der 
brantenwciiimann. Wicirah rollw. 40' (69*). 

BRANTWEINMAST, f. 

BRANTWEINBAUSCH, m. 

BRANTWEINSAüFER, m. 

BRANTWEINSCHANK, m. brandewelnschank treiben, heb- 
amme 4. 

BRANTWEINSCHENKE, m. was brantweinmano. 
BRANTWEINSPÜLICHT, n., was bHm brennen zurüdtbleibt, 
auck Schlempe genannt. 

BRANTWEINSTEÜER, f. 

BRANTWEINTRINKER, m. 

BRANTWEINZAPF, m. dasselbe: pfuscht er jeUl advocaten 
ins handwerk, und ist ein brantweinzapf. GGthb S, 200 . 

BRANZ, BRÄNZ, n. schweizerisch brantwein, bei Tobler 74' 
branz und bbranz (d. t. gehrannts) m., a/emann. brenz m. 
auch die Böhmen sagen pAlend imd pAlenka. vgl. brenz. 
BRANZ, Hl. altercatio, murmur, zank. Stald. 1,217. 
BRANZELN, nach brand riechen und gern brenz trinken. 
BRANZEN, altereari, murmurare, zanken, brummen, bei 
ToRi.Ba 74* prantstdia: nnd wenn aie daa geld dazu forderte, 
branzte er. GoTTiiLr schuldenb. 153; da gab es allemal zo 
branzen nnd striche durah die reehnnngen. 370. 

BBAS, PRÄS, m. ^mhm, emuzaUo, heluatio, schmauz, 
^kl, gen. braasea, die eekreibung br^ praaz iet so fekier- 
kafl, als es gewitt oder rosz fltr gewis, ros lodre. «ul. bras: 

die welpkine liepan tan brate* Rein. 3134, 

äie jungen ßkkse Hefen xum tckmaus, nnk bras sldmp, 
schlemmen, nkd. 

II. 
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als dfint di« uf den prat bam aehl, 
tehlemineo und demmen tag und iiaehu 

fiaAHT narr. 16, 66; 
dia trocker ln dem brat umb goo, 
uf einen tag ein wochenlon 
veneren das ist ir gefeit. 48,59; 
und mit mir halten ein gooten hra«. 

Pahfh. GiRORxaACi waldbr.i 
im bras und idder ligen. Uhlahb 372; 
dan& das schlemmen und den pres. 

ScBWAaiiMaRie 138, t; 
ich meg nit dulden «rmm not, 
umb gut wag ich'ehe seel und leib, 
das ich im pras mein seit vertreib. 144,1, 
waa weins wir ösfen, weistu wol. 
bei solchem bras ich gern bin, 
das gilt dir gar und get dahin. 144,2; 
und in gezimt der alten pras. 154,1; 

darnach der frauwen firfind betten einen pras, da tbeten sie 
wie wir auch tbQn, das wir kein erberkeil lassen ingon, 
wenn wir prassen. KEisEtsa. welll. lewe 49*.^; zu abends be¬ 
ten sie wider einmal in der synagog und haben darauf ein 
güten pras. Frank weltb. 152'; er begab sich in allen pras. 
Flut. 89; stets in dem pras ligen. 105; 

ir pfaffen sind tum pras arfist schnell. 

Jos. MAtraia BabgUm H8; 

also was er allem wollust und pras gar ergeben. Snrr. Biai 
Lucr. A 3; und zecht man lebt im pras nnd saua. THoaMKii- 
8ER arehid. 54; ins gras und pras kommen. Garg. 56'. 

Weil aber beim prassen und schlemmen die geri^ gehäuß 
aufgetragen werden, so entfaltet sich die bedeulung von häufe 
und Schwarm, wüst, Kiuar gibt bras für mengsei: 
da setz dich ein mit allem bras, 
deck dich zu und werde nicht nass! Urianb 401; 
ich wolt ihm den pras tammen geben. 

AvRRa fastn. sp. 59^, 

den ganzen häufen zusammen, etwa wie es auch heisst die 
ganze mahlzeit; ist denn nun das der pras alle? causenma- 
cher 17; die unsterbliche und nun von allem bras zeitlicher 
Unvollkommenheit entbundene seele. Lbirnitz 2, 14; der ge¬ 
meine pras französischer traucrspiele. Lkssing 7, 36; auch 
haben cs (das stück) die strengesten kunstricliter ebenso sehr 
seinen übrigen lustspielcn, als diese Oberhaupt dem gewOhn- 
lidien prasse deutscher komOdieu vorgezogen. 7,234; es gibt 
ebenso viel witzige Engländer als witzige Franzosen und ebenso 
viel tiefsinnige Franzosen als tiefsinnige Engländer, der bras 
von dem volke aber ist keines von beiden. 7, 363; jeden al¬ 
ten pras von mythologischer diebtung. HsaaEa 18,50; 
hast du das liergvolk aufgeregt I 
Jf. nein, aber gleich heim Peter Squens 

vom ganzen pras die quinlessenz. GOthr 41, 263; 

I wie wir mit einem pras von unnützen nothwendigkeiten be¬ 
laden, wie wir an uns selbst so wenig, ja fast nichts sind. 
Tiecr 7,57; ein ungeheurer bras von ^mdwOrtem lastet auf 
unsrer spräche; Schweiz, sist e ganze prfts vo buebe mitten¬ 
andere ine cho. Stald. 1, 224. t. brassen. 

BRASCHELN, crepitare, nd. brasken, vgl. sehw. braska, litt. 
braszkeli (Nesselh. 343'), nhd. braschlen, knastlen tlrepere. 
Maaler 76*; wann alsdann das pulfer laut kracht, braschlet, 
knflrscbet. Fronsf. ArtegzO. 1,152*; brascheln, brischeln, bro¬ 
deln, wie siedendes schmalz oder feit. Schhellbr 1, 265. nd. 
bertoch Bugschlaf plach teer trammeter an en keteltrummer 
hebben, dat hraskete int feld. SastrowS, 136; dat kalf bras- 
ket na sin moder, das kalb schreit nach seiner mutter, vgl. 
rascheln und rasseln, aber auch brasselo, brasteln. 

BRASEM und BRASME, m. was brachsme. 

BRASLER, m. keluo: 

ein güier prailer hati gedieht, 

er BRumt sich nicht, wa ei im gilt. Uilamb 396. 

BRASSEL, PRASSEL, ff. ßagor, ags. braitl: das grosze 
prassel büren. 3 Maec. 5, 46. Henisch 478,44. vgl geprassel. 

BRASSELFEUER, n. ßamma erepUans: 

ist es rauch von prasselfener, . . 

dal den grünen zweig entflammt I iRNivicAaiiO. 1,104. 

BRASSELN, PRASSELN, crepOare.* wenn ftr einer stad 
lege mit einem heer und schflsse wider die manren und 
tbflrn, das braaselt. Ldtrer i, 384*; aie ihren daher, das der 
haniisdi brasselt. /er. 48,22; 

hell enthrante glut mit hraiselod hartem krachen. 

Grtpiius 1,522; 

20 
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statt der feierlichen, hellbreonenden kerze, prasselt ein eien« 
des talglicbt Htprii.4,100; 

und es prasselten brennend die wnrseln. Toss Od. 0,390; 

es sauset und brauset das tambttrin, 

es rasseln und prasseln die schellen darin. Clii. BaiifTino. 

enttprang dies brassein üut brasteln? leie srisse atu triste 
II. f. w» vgl. auch bratzein. 

BRASSEN, PRASSEN, hchtari, ichUmmen und dmmen, 
schwelgen, nnl. brassen, bei Dastrooius 307^ und Henisch 478, 

9 noch brassen geschrieen: sitze nicht bei eines andern weib 
und herze dich nicht mit ir und prasse nicht mit ir. Str. 9, 
12; denn die beiden schweigeten und prasseten im tcmpel. 

2 Macc. 6, 4; und zog ferne über land und daselbst bracht 
er sein gut umb mit prassen. Luc. 15, 13; dise unflater pras¬ 
sen von euren almosen one scheu. Jttddll2; niemands wolt 
nicht geben und doch prassen, saufen, kleiden und mUszig 
geben. LuniBi 3,146; nicht das sie drauf prassen und pran¬ 
gen. 327; 

in sOoden haben si geprast. ScmrsaziNBiBa 101,2; 
hab idi mein hab und gfit verthan 
mit bulen, prassen. 144,1; 

die prasten güt kapaunen. Fmank chron. 222^ ; der trunkenheit 
täglichem prassen und vollsein nicht ergeben. Kirchhof mil. 
dise. 02; 

biss der könig mit groszem prassen 

sprang auf die bausthür nach der gassen. frosohm. 1, 2, 2; 
hat sein erbtail verprasset gar. Sgbmilzl terl. sohn 25*; 
des hoflebens praebt und prassen. Wickbirlin 577; 
schwelgen und prassen. Pierot 2, lOS; 

sehen sie, sie prassen 

von ihres mündels anvertraotem gut. ScnitLia 251*; 

wir haben uns feste hier oben erlaubt. 

iiiiU weil wir dich weit in der ferne geglaubt, 

so dachten wir eben zu prassen. Göthb 1,106; 

und es prasten bei uns die obern und raubten im groszen, 

und es raubten und prasten bis zu dem kleinsten die kleinen. 

40, 291; 

sagt eurem berrn, der A'öiich prast, 
dass er den reigen meide. PtATSK 1; 

goldncr, herziger derwisch, der du unsre häuser mit fremden 
füllst, die in erwartung des todes und ihrer auferwcckung 
uns fetter und reicher prassen. Klingsrs lf^eater 3, lll. 

Das nnl. brassen bedeutet ausserdem die segel stellen, de 
Zeilen aanbalen. danach: 

die ebbe widerstund uns auch, 

wir musten dann die segel brassen 

und unsre anker fallen lassen. Dsogkbs 8,186. 

RRASSER. PRASSER, m. heluo : sei nicht ein prasscr, Sir, 
18,33 ; die pfaffen fresser, brasscr, hurentreiber. Luther 3,5n‘; 
nach der vollen prasser manier. Kirchhof wendunm. 142* ^ 
Marx der prasser, 

der keinen lag kont nüchtern sein. Weckhkslin 818; 
verlange keinen Schwärmer und prassen Salinde 163; 

er asz kein fleisch, er trank nicht wein, 

lietz wurzeln seine nahrung sein 

und seinen trank das belle wasser, 

bei allem appetit kein prasser. Lbssing 1,113; 

mit fremdem gut ist leicht ein prasser sein. Platin 207. 

BRASSEREI, f. heluatio: wo sie von einer prasserei, oder 
da die braten zischen sollen hOren. Kirchhof wendnnm. 212*; 
seine vorige prasserei durch gesparsamkeit wieder herein zu 
bringen. Abele 4,244. 

RUAST, ablaut vonbreslen, gebrechen, mangeln, s.b. wenn 
im luft brast, so weiget er mit dem wadel luR und wind zu 
dem mul zü. Keisebsb. brösamlin SS*; es was ein priester, 
der iictt an dem rechten zu schaffen und im brast ein zeuge. 
schimpf und ernst 1550, 78^ 

BRAST, m. fragor, strepitus^ von breslen, bersten: prast 
eins pawms. voe. 1482 z 5*. geht über in die Vorstellung von 
geräuseh, lärm, menge, plunder. Schmellbr 1, 266: 

so wio ich propliezeit, so Ist es auch ergangen. 

was hilR ihr aller prast von kleidern, porl und spangen, 

wenn kein geruhig herz davon genieszen kanl 

GuifTBiRöM; 

in diesem sinn sagt auch Lbssirg: und nun nodi ein paar 
anmerkungen, die ungefehr eben so wichtig sind, als der 
ganze brasi, mit dem ich diesen brief voll gepfropfet halie. 
8, 168. es kann aber auch mit sugeßgtem T das vorausge^ 
henäe bras sein, welchem dieselbe bedaUung sustehl. 
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BRAST, m, aerumna, cura, schwerer kummer und sorge, 
sekeita bald aus dem begrif des mangels und enibehrens, bald 
aus dem des krmdsens und seufsens, bald der last und menge 
hervorgegangen. Mealer und Rbnisch heben diese bedeutung 
nicht, suersl hat sie Shbler 237. durch Schwermut und brast 
gestorben. Kirchhof wendunm. 300*; inmittelst wollten ew. 
gn. deroselben väterilcbes gemüt meinetwegen gnädig zufrie¬ 
den stelleo und ihro keinen brast zu zieheu. schreiben iandgr. 
WiLHELHS an MorUs, jan, 1627 bei Roxnbl 7,672; 

blies aller bläste brast auf unsre häupter los. 

VON bitKtfi Guelfis 27; 
wenn ein knmmerhen den brast 
nit kan lassen aus. 332; 

dieser abend soll ein scblusz meines farastes, ein tinis aerum- 
namm, und ein anfang voHkommenes gaudii sein. ped. schuld 
fuchs 237; 

der hohen felsen last 

erschüttert sein dardurch mit erschrOcklichem prast (fragore). 

SciOTTiLius lament. 

ich kan für herzen prast kaum aus dem staube mumlon. das.: 
mit herzen prast, mit quelen. das.; 

das must dem kOnig ein groszer brast, lün grosses herzleid 
gewesen sein. Schuppiüs 124. noch heute: das ist mir ein 
rechter brast, ein wahrer berzensbrast, und mit unrecht ent¬ 
halten sich neuere schriftsteiler des kräftigen ausdrucks, den 
auch Stalder^ 1, 218 hat. s. brasten. 

BRASTELN, crepitare, ags. brastlian, mhd. brasteln, zumal 
von brennenden dOrnem, wie noch heute prasseln, Schm. 1,266: 
brastelonder wite, prasselndes koli; 

brasteln unde krachen 

hdrte er vH vor ime dA, 

dar under enzunte sich $a 

ein ze mdle gröjcj viurc. kröne 27401; 

ein tumbe brastelt in $ime zorn, 

als underm haven rösche dorn. Renner 13080; 

nW. als die dom brastelcnt under dem feuer, also das la¬ 
chen ist ein bott der torheit. Keisersb. $. d. m. 54*; das hab 
ich oft erfaren, das bei den zornigen zu wonen gclcich ein 
soHich ding ist, als wann ein wetterslral daher brasllet, ist 
wol ein grausams ding, gehet aber bald dohin. Wirsung 
Cal. L4*; 

als ich dem prünletn nahen kam, 

ein grosses prastlen ich vernaro. H. Sachs !, 538«; 

hört zu wie sie prastlen und krachen. III. 1,230*; 

ein grausam starker sturmewind, 

der stiesz an die vier eck geschwind, 

das das haus mit hrasden und knallii 

zu gründe gar ist eingefalln. 11. 1, 5*, 

wo der spätere druck 3* prastlen schreibt ; 
darzu ists auch ein grober sUt, 
ein brastlen mit der nas zu machen, 
das mans im ganzen haus hör krachen. 

ScHSiT grob. Bl*; 

sein red prastelt als wann ein gewelb einfeit. Frank spric/iw. 
1,15*. spätere ziehen vor prasseln, vgl. bresten und gebiilstel. 

BRASTEN, 1) crepare, prasten. voe. 1482 z 5*. ahd. peastun 
(Graff 3,274). 

2) sich brasten, sich brästen, maerere, sollicitum esse, reddi: 
darumb brastet er sich und thet ein gebet, dasz er starb. 
Helvicus 1, 122; 

so braste dich nicht drob, und wiltu haben brast, 
so brösle dich, dass du den eid gebrochen hast. 

Wf Rosas Ar. 1, 27; 

fasz hier dich erstlich wol, eh ich in wald dich bringe, 
damit der wankelmut dich nicht nachher bezwinge, 
und das hemachmal dich dein lebelang es pröst, 
als du aus scblimmigkeit den zaubrer leben lest. 13, 51. 

BRAT, n. bair. Schweiz, brät, pl. bräter, pulpa, earo, das 
weiche fleisch, ahd, prät (Gbait 3,284), mhd. brät (Ben. 1,233), 
aün. bräd pinguedo und esca, die Vorstellung des bratens scheint 
nicht darin zu liegen, vgl. ir. bruith caro. 

1) das eszbare fleisclt der thiere und fische, vgl. wildbrät; 
brät, schweinfleisch, im gegensaiz zum speck. Stald. 1, 218; 
um Johannis ist er (der snXietdeB) am besten, hat ein fettes 
und gutes brät Hohbbrg 2,513*; sein {des hausen) brät vom 
rucken schmücket wie ein kälbemes, vom bauch aber wie ein 
Schweinen fleisch. 2,524*; seud das ingereusch und ^e prett, 
hack es klein, küchenmeist. b8. 

2 ) das weiche fleisch am menschen, namentlich der hintere, 

I die sdmkei und waden: die iutherischen werber haben mich 
I berplescht jämmerlich, bist nit gweiht dahinten habns gsagt, 
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und bineia ghaut ins brat Bociififts kinderlehre 54. Hbnisch 
478, 07. 

3 ) pulpa pomorum, da« brat, fieitch der Apfel und kirnen. 

4) eamoium in urbore, das brät oder kalb im holz. Schm. 
1, i08. 

BRATAAL, m. anguiila assa, 

BRATAPFEL, m. pomuf» aaum, nnl. braadappel. 

BHATBIRN, f. auch bregelbim, fi^elbiro. Henisch 480,10. 
IIÜO, 8. 

BRATBOCK, «. gestell zum aufiegen des braispieszes. ddn. 
bradebuk. 

BRÄTCHEN, n. kleiner brate: 

ein speisettschcben 
täglich bietend weio und brot, 
auch wol brätchen oder flschcbeo. BötGiR 83^ 

BRATE, m. earo assa, ahd. piAto (Graff 3,284), mhd. brdle 
(Ben. 1, 233‘), den übrigen deutschen sprachen fehlend, nnl. 
sagt man dafür gebraad. 

1) gilt von allem essbaren ßeisch: rindsbrate, kalbsbratc, 
hnmmeUbrate, rehbrate, und die einzelnen stücke unterscheid^ 
dend, lendenbrate, nierenbratc, rippenbrate; es heiszt aber nicht 
apfelbrate, fisebbrate, sondern bratapfel, bratfisch, wir essen 
heute mittag braten; der brate hat genug gebraten; er brüt 
einen braten und settiget sich. E«.44,16; den braten spicken, 
mit fett beträufen; man hielt in der küche einen jungen, den 
braten zu wenden, am spiesze zu drehen: mitten in diesem 
elend wände ich braten. Simpl. 1, 20; den braten anslecken 
mahnt ans altn. steikja, schtv. steka, dän. Stege assare: 

steck an den Schweinen praten, 

dazu die hiiner jung, 

darauf wird mir geraten 

ein guter frischer trunL Garg. 95‘; 

war ich daheim pei meines vaters stalle, 

so hätt ich wol aiti praien aus ainem kalbe. 

faatn. sp. 436, 22; 

thut ers, ich schenk im ein schweiuin braten. 

Mürnir liUh. narr 907. 

2) redensarten: 

sitzen am tisch, Terschlafen den braten, froschmetts. L5“; 
also verlor ich den braten (unterlag ich in der sachc). Ju- 
cundissimus m; ein guter brate, guter fang; 

nur ft'iscb, mein liebchen! 
deine band und guten mut, 
so ist der braten unser! Göthb 11,133, 

so haben wir gewonnen, weil ein bratengeruch aus der küche 
durch das ganze haus dringt, so heiszt den braten riechen, 
schmecken, merken einen anschlag merken, vgl. lunte rie¬ 
chen: ei lieber, reuchsluden braten? Luther 4,405*; das hö¬ 
ret der bapst gern, das ich sage, er solle sein was er wil, 
das er aber das evangelium seiner pllicbt nach solle frei und 
rein lassen gehen, dazu auch fordern, das höret er nicht 
gern, denn er reuebet meuse und schmeckt den braten wol, 
sorget er künde damit nicht bapst bleiben. 6,359^; er musz 
freilich keinen schnuppen haben, der solchen braten riechen 
kan. 8, 6*; 

schmack den praten oder nit. Hurnsrs schelmenx. cap. 18; 

aber sie kamen nit und betten, als wo! zu gedenken, wie 
man sagt, den braten geschmückt. Götz von B. leben i%; die 
haben den braten geschmeckt und (sind) ausgerissen. Schart- 
LiNS leben 335; 

mich dunkt ich schmack den rechten braten, 
ich liolf, mir soll ein heot geraten. 

zug wider den Türken a 2*; 

noch schmeck ich den versalzen praten. H. Sachs I, 5t7*; 
ich merkt den braten, ehe mir der geruch für die nasen 
kam. Albbwz wider Witzeln Kü"; die h. römische kirche, die 
den braten zeitlich gschmackt, habs für ketzerisch gestraft 
und verdampt. btenenk. 10^ 
ander Patrioten 

rochen die braten. Soltau 486 (a. 1631); 
ich merkte aber den braten einigennaszen. Feltenb, % 107; 
meine gcmahlin hätte um ein haar den braten gerochen, ehe 
eines mannes 418; 

sie merkten also wol den braten? 

und haben ihn gar dem papa verraten ? Lisanre 1,117; 

nur weiter, ich rieche den braten schon. Schiller 137^; fiel- 
leicht hat er den braten gerochen, denn selten, dasz er mit 
schnuppen behaft ist, und ist mnen andern weg gezogen, 
^THE 42, 4; 
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der wahre sohmeoker, 
der tellerlecker, 
er riecht den braten, 
er ahnet fische. 41, Sl. 

man sagt auch es ist ein magerer brate, davon nichts tropft. 

3) brate steht aber auch wie brat ßr das rohe ßeisch: 

der Pförtner Uiet mir dbraton schmieren, 
der weioschenk schJug mich an den thüreii. 

nnZfiwf Rö*®**® ^hr. spiel G5*. 

BRÄTELN, paulum assare, ßmare, nachbraten: 

als nun gar es gebraten, da trug ers hin vor Odysseus 

brätelnd noch an den spleszen. Voss Öd. 14, 77; 

einige kalt nach der regel und einige brätelnd auf marmor. 

mene 2, 220. 

BRATEN, assare, tonere, ahd. prätan priat, mhd. brüten 
briet, nnl. braden bried und braadte, ags. bnedan bredde 
(was sieh mit brsedan bnedde, dilatare, unserm breiten mUchl). 
alln. brüda bedeutet pice illinere, pichen, abgesehn vom oas- 
lautenden T stimmt «ns^ brügeln, bregeln, das lat. frigere, 
gr. fQvyssv, ir. bruighim und skr. bhragg (Bopp 263f), wel¬ 
chen vielleicht unser b&cken durch eingeschaltetes K näher rückt, 
entweder ist eine fortbildende lingualis zugetreten und die gut* 
turalis weggefallen, braten f. brakten, oder K und T haben 
getauscht braten ßr braken? zwar bedeutet hni auch das un- 
gebratene ßeisch, doch kann die Vorstellung zum grund liegen, 
dasz es für das braten bestimmt ist. nprj^'etv entßammen 
und anblasen scheint verschieden, man musz aber auch bra- 
dem, vapor in erwägung ziehen. 

1) transitiv, wo einige das praet. bratete bilden, braten 
assare, torrere steht dem sieden coquere gegenüber: er ist we¬ 
der zu sieden noch zu braten. Kkisersb. omets 11*; dann su- 
det man die eier, dan brat man sie. s. d.m. 4^; 

darumb ich mir nit wünschen wölt 

ewer (gen.) gesotten oder praten. H. Sachs I, 615% 

ich mag dich nicht weder gesotten noch gebraten ; die sein (des eh- 
manns) sparhäflin sei, sein fewr im vrinter, das mit gesottens und 
gebratens umbgeben ist. Garg. 09 "; allerlei auswürRinge, die in 
der weit weder zu sieden noch zu braten taugen. Simpl, l, 187; er 
dient weder zu sieden noch zu braten. Weise F/orello 46. und 
soll also fleisch essen in derselben nacht am fewr gebraten. 
2 Mos. 12, 8; ir solts nicht roh essen, noch mit wasser ge¬ 
sotten, sondern am fewr gebraten. 12,9; gib mir das fleisch 
dem Priester zu braten. iSam. 2 , 16; er brät einen braten 
und settiget sich. Es. 44, 16; und bab auf den kolen brot 
gebacken und fleisch gebraten. 44, 19; und etliche stuck 
vom fisch brieten sie. Tob. 6, 7; hett ein banen abgenummen 
und gebraten. Keisersb. s. d. m. 19‘; an dem feuer, woran 
der rohe naturmcnsch seine fische bratete. ScniLi.ER 691; 

brieten sodann vorsichtig und zogen es alles herunter 
Voss Od. 14, 431; 

fische und eier werden am feuer und in der pfantie gebraten; 
(die haut) spielt er mit dem swert enzwei, 
als e; wtere oiii gebraten ei. kröne 15169; 
dä lac ein ei gebräien. Haupt 7, 368; 
auch äpfel und bimen, man sagt, er kann mehr als birnen 
braten: 

hascha drauf wollen wirs wagen, 
wie Steffel Fätinger thut sagen, 
weil er mehr kan als hieran braten, 
der Päpstlich gott half den Soldaten. 

Fadingerlied von 1626 in Görais hist. pol. bl. 

33,951; 

haben wir den vogel nit, so braten wir das nest. Fischart 
bienenk. 133*; als du kaust dein narung mit deiner arbeit ge¬ 
winnen und wilt binder dem ofen sitzen, bisz dir ein ge- 
brolcnc tub in das mul flüget. KsiSBasB. s. d. m. 41*; 

wer es begert, thut auf sein mund, 

ein gebrutue taub kompt im ze siunt. Zabncebs firanl cxzii*; 
man brät nicht allen gleiche liering. Lehmann 23. auch von men- 
schen, die den feuerlod erleiden, gilthnXen: der herr thu dir 
wie Zedekia und Ahab, welche der könig zu Babel auf fewr 
braten liesz. Jer. 29,12; als er nun so zerstOmmelt war, liesz 
er ihn znm fewr füren and in der pfanne braten. 2 Macc. 
7 , 6; der herzog liesz die ketzer braten; 

aber da, wo manschen manschen braten, 

weil sie andres glaubens sind als du. GOeinsr 3,109. 

2 ) hUransitiv, der apfel brät (pfeifl) im ofen, nnl. de ap- 
pelen braden reeds, die fisebe braten in der pfuDne, die sfin- 
der in der höllo: 

und mfist fimb deinen falschen trest 

dort praten auf der höUe rost. ScBWARiiNaitff 141,1; 

20 * 
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so oiacbeB wir um mut und kraft, 
und nii dam tcbwanen brüdBraekan, 
der in der bdlie bratet. ScaiixBi IST; 

auch liait eich wabrbeit nicht ao leicht TCijafeo: 

JohiDDea Hum und andre ketter brieten, 

ihr wort jedoch erklang von ort tu orte. Platin ktt; 

die nnabtehbare reibe dieser bepackten getchftpfe, hinter de- 
nen man schleichen und in der herankommenden sonne swt- 
sehen felsen braten sollte. GOtbi kk, 40; wir braten hier 
Tor bitse. 

Ifati lagt, es brit etwas, et ist dwai tm werk, wird etwas 
ba$$$ angesUftä: wnich, ich habe gehöret, es sol ja was binr 
ten, mein vater, der alte ge^ bat seine gelarten an sich be¬ 
scheiden, dl werden sie rielleicht eine glodten ober mich 
giessen wollen, trag. Hiekadbd wn einem nngeraienen sohn, 
Welfenh, 1504 Al. 

BRAIEN, m. napor, flir bradem, broden^ auch begegnet^ 
fraten («te fregein /hrbregcln): sie soften sie nun aus dem 
l^tte heben und mit denen fftssen auf die schindei setzen, 
dass der braten ron dem wasser ihr an den leib gienge. Err- 
REN8 unw, doeL 100. 

BRATENBRÜHE, f, tüuee. 

BRATENBRDHNAPF, m. unb^olfen ßr saudhre. 
BRATENFETT, ft., ^ ^ braten trieß, aucA bratfett, 
wfii. broadret. 

BRATENFEUER, ii., wie et der brate fordert, 
BRATENGABEL, f, 

BRATENGERUCH, «. nidor atti: er gieng dem bralenge- 
roch nach. 

BRATENGESÜNDHEIT, f, der toast, welcher outgebracht 
wird, sobald der vorlegende die gäbet in den braten steckt, 
nachhall der uralten gelübde auf den eber, tckwan, fasan 
und reiher (rechtsalt. 900). 

BRATENKLEID, n. das fesiliehe kleid, dat man sonntags 
znm braten trägt, gewöhnlicher bratenrock. 

BBATENMEISTER, m., in der ßrsilichen küche, der die 
bralenbereüung hat 

BRATENMESSER, n. stm vorlegen des bratens, 
BRATENROCK, fit. Sonntagskleid: ich trage meinen bra¬ 
tenrock an Wochentagen ab. J. P. herbsibl. 3,223; dasz man 
kleine sinnliche freuden höher achten müsse alg grosse, den 
schlafrock höher als den bratenrock. Fixt vor. ix. 

BRATENS, n. bratßeiseh, wie thuns, Schreibens, prahlens, 
aufbebens ßr schreiben, prahlen, aufbeben, substanlivisch gi- 
selster inftnÜivf denn dem part widerstrebt der arlikel: 

er bat das ««aen zum fetir gericht, 
wo aber da» braten» (»c. fletsch) ist, 
davon weisi ich kein wdrtlein nicht. 

Avaia fastn. sp. 153*; 
wenn das braten» einkaufet ist, 
so nimm dasselhtg du, 
und brats fein kübt und langsam ab. 163*; 
den koch umb ein kalt bratens bitten. H. Sacbs III. 2,25*. 

zwar setzt auch Fiscraiit das gebratens, was doch ein flectier- 
ies part praet. scheint: dieweil uns doch die ketzer das spiel 
rerderbt haben und alle speis sampt dem gebratens in die 
äschen geworfen, also das wir die gans nit mehr hei dem 
kragen haben, bienenk, 94*. Dasypooius 308* setzt kaJbs gebra- 
tes, oßula vituHna. 

BRATENSCHOSSEL, f. flache, zum vorlegen des bratens. 
BRATENSGEIGER, m. ein gemeiner bratensgeiger oder 
sackpfeifer. Simpt 3,222. wahrsdieinlieh lietz man beim gast’- 
mal die musik auch erst zum braten astheben, vgl. bratenge- 
sundheit 

BRATENWAMS, m. vesHs convivalis, was bratenrock. Stie- 
LEi 2427. 

BRATENWENDER, m. 1) Aomo cnmeiii veru transflxam ad 
ignem versasts, wozu wol auch ein knabe oder ein blinder ge-- 
htassdhi wurde: ein blinder pratenwender, dem er ein braten 
gestolen hett Garg. 151*; sonst sieht er einem schlechten 
keilen tthnitcher als einem bratenwender. Weise kl. lettte 207; 
die langsamen bratenwender! Lessinc l, wie der bre- 
tenwender rengste and wie dir da ein gethuns und ein we¬ 
sen war. HARfis auftukr zu Fita 20. 

2) madtina veru versande, brdter: wenn sie ihn nicht im¬ 
mer heisz und fett mit ideen flbergiesxen am bratenwender 
des gesprOchs. I. P. flegelj. 2,5; 

•inst war die luft auch gar zu schwAI. 

die zoane zolHea ein bratenwender. niNis gedlekie. 
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BRA1ENWENBERIN, f. schöne bratenwenderin, kuchenrats, 
raudimauz und rdszitus. Garg. 47*. 

BRATER, m. etiie krenkAe/h;, edswarsfletkige wekttraube, 
BRATER, m. ntaehinaveruversastda. Scan. 1,200 (brater 2): 
da seine brflter am feuer allzeit gerasselt und sein keller, 
seine köch und Speicher roll gewesen seie. Scaumus 231 ; 
oh auob der beiter iaufea tbu. Scaitr grob. K2^; 
ein rott und priter mutz dt tein. H. SAcat 1,440^; 

mein TcuUchltnd, dthte Tflter 
die waren recht für unt, to aliieit Totle hriter 
heim Teuer halten tiehn und bald dat fkaz darbel. 
halt einer wol gekAmpft, der ftwaz auch oacbmala frei. 

Om« 1,104. 

BRATEREI, f, nnl. bradery: 

da faan ich gar grosz arheit gbao, 
mim teuer tü «uou gelta terthan 
und torusz io der biiteri. fattn, tp, 805, 28. 

BRATFERKEL, n. weisth. 2,254. 

BRATFEUER, n. woran gebraten wird- 
BRATFISCH, m. pisds frigendo aptus, 
BRATFISCHDOLCHLEIN, ii. kleines eisen zum schüren oder 
Mssm zerlegen der bratflsehe: der Schweizer pntflschtölchliD. 
Garg. 282*. 

BRATFLEISCH, ft. was bratens. 

BRATHERD, m. foeus camibus assandis fadus; in der et- 
senhütte, zum glühen des roheisens. 

BRATHERING, m. fetter, auf dem rosi gebrafner heting, 
BRATIG, fl. pulpa, was brat i, Heriscr 479 ; darnach das 
breiig von dem bindern lauf eines hasen schneid zu stöck- 
len. SfiüTEit 36. 

BRATKOCH, m. koch /Br die braten. 

BBATLEIN, n. was brfltchen; vielleicht auch ein verräteri¬ 
scher anschlag? 

BRÄTLEINSKNECHT, m. eigentlich ein bratenwender^ nach 
dm Zusammenhang der folgenden stelle aber auch der mithel- 
fer an einer verrdlerei oder einem anschlag, vgl. die redens- 
arten ‘es brüt etwas* und ‘den braten riechen*: bcitelrichter, 
Verräter, falsch zeugen, brötleinsknecht, besessene. Fiscrart 
grosim. 70. 

BRÄTLICH, nidorm assi halans: ist es nicht brätlicb, so 
ist es doch rötlich. 

BRÄTLING, m. essbarer, in buUer gebrainer schwamm, bei 
Nemrich boletus lactifluus: 

kraul, ordbeer, rnben, wegewart, 
kobl, swibei, brätliog, morgen (morhen). 

llAasoöarEas Naihon und JoUmm. Nürnb. 1651. 
th. 2. n* 12. 

BRATOFEN, m. was bratlierd, nnl. braadoven. 
BRATPFANNE, f. sartago, nnt braadpan, ags. bnedponne, 
dän. bradpande. 

BRATPILZ, m. was brätling. 

BRATRAD, n. rola bovibus assandis: was meint ir, dasz 
der ganz gebraten ochs auf der krönung zu Frankfort gegen 
disem sei? w^ann man schon daselbs mit acht henden must 
das prairad wenden, und der has mit seinen langen obren 
sich im banch bat verloren, und die rechkeul, kalbsschnauzen, 
hirzsput und schweinköpf herausguckten, auch das hindervir- 
teil mit federwildpret und den hals mit fischen schmückten? 
was war es? Garg. SO*. 

BRATRÖHRE, f, irdenes oder eisernes gefäsz zum braten 
auf dem herd. 

BRATROST, m. erates ferrea frisastdo facta. 

BRATSCH, auerufwenn etwas mtl gekrack niederfdlU: pratsch! 
Welzabend B 4*, vgt blatsch, bardaui. 

BRATSCHE, f. violina maioris modi, ^ola da braccio, 
armgeige. ' 

BHATSCHIRM, m., den man an feuer, sm dessen glut zu 
verslärkcH, stellt 

BRATSPISZ, ffi. rem, richtiger als bratsptesz, ddn. brad- 
spid, f. spisz. man sagt, den bratspisz drehen, wenden, tril- 
len: ailwo der bratspiesz im trilies gteog. Sin^l. 2,257; aut 
den kapannen werden doch keine hMen mehr, darum muss 
man inen du krflhen nüi dem bnitspiesi vertreiben, kteneRk. 
13^ dasz sie von irem gewinn nach iram leben in die vier¬ 
hundert bratspisz, daimt man den opfer briete, gutift bat. 

I Jsmeniusvorr.; der den braten nicht genossen, den schmeizzt 
man mit dem bratspiesz. Lerrarr201. 

BRATSPISZMUL, f. wazbratrad: er hett ein lebendig brat- 
I spittwerk oder selbsgongif hratspiszmöl von 72 pratspissen 
I erRmdcn. Garg. 80^ 
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BRATWURST, f, biOuUu, lucaniai, uni. braadwont: sich 
lasaeo scbeaden und mit benden, mtul und bauch gehandelt 
werden, alt were er eine bratwurst LoraatS, 347^; hatte er 
sorge, wir worden ausgeteilet brot fOr ausgeteilet bratwOrste 
verstehen. 3,605^; e. ch. f. gn. wissen das besser, denn idis 
sagen kan, das solcher vertrag mit einer bratworst versiegelt 
{nidU emitliek gmeini) ist 5,366*; aber zuletzt war es al¬ 
les mit einer bratwurst versiegelt, hr. 5, 217 ; 

lange bratwOrst und seof darzu. Muassas luth. narr 1050; 

verbeissen vil mit schmeichelworteo, 

hallen doch weog an allen orten, 

und ist unser thun stark verrigelt, 

gleichwie mit einer bratwurst versigelt. H. Sachs V, 408*; 

nach kurzer predigt heOig dOnit 

die bawren und nach lang bratwQrst. Biai sksipteget 149; 

dann ir bdit kurze predig gern; 

wenn die bratwOrst des! lenger wem. ATiza333*; 

gewinnt er in ein bratwurst an, 

sie schenken im die bachen. Soltau 137; 

aber er sticht kein Wildschwein, allweil ein bratwurst drei 
heller gilt. Fiscbast bienenk. 173^ er musz das spiel zieren, 
wie die bratwurst das Sauerkraut Ghtshius l, 724; wo ihr 
noch eine Viertelstunde wartet, so habt ihr die suppe, die 
Asche, Sauerkraut, die bratwOrste, das gekriese, die lunze, 
die lunge und alles mit einander versäumet Weise conöd, fr. 
134; auf fastnacbt spinpe nicht, es gibt sonst lauter bratwurste. 
BRATWÜRSTCHEN, n. 

BRATWÜRSTIEREN, was wittern, spüren, braten riechen: 
ich bratwurstiere wider betrügerei. Weise Isaacs opf. 5,7. 
BRATWÜRSTMAUL, n. os timidum. 

BRATWURSTSCHERER, m. ein schimp/wort: du bratwurst- 
schererl Jueund. 133. 

BRATZE, /. (atze, vom bären u. s. w. auf die mensdienhand 
übertragen: wolriecbende handschuh tragen und darinnen 
krätzige bratzen. Abr. a s. Cl. 1, 90; 

beim anblick dieser bestien wird auch der küiinestc verstummen, 
man stutzt, man huit sich ln getahr, die schwere bratzen regen 
sieb. Brockss 6 , 235; 

an seiner (des ligers) schworen bratzen sich Ängstlich spreizen¬ 
dem gewühle. 7,414; 

das wäre wol ewig schade, wenn ein so hübscher junger herr 
einem solchen meerkalb in den bratzen liegen sollte. Wie¬ 
land 11,131; in eben dem augenblicke, da er sich mit grauen- 
vollem ekel aus den bratzen der zwergin losreiszen wollte, j 
12, 288. 

6 RATZELN, ürepitare, was brassein und brasteln: so wirt 
das schmalz praUeln und sieden, reib die pfann oft umb, 
das das schmalz pratzelt und popelt vom sieden, kucken’- 
meist cap. 5; wenn der Salpeter aber pratzlet und wallet 
über sich, als das salz in dem fewer. Fronsp. kriegsb. 2,212*; 
er macht ein bratzein, wie ein lorbeerzweig im fewr. Span¬ 
gen b. lustg. 686. 

BRAU, m. was bierbran (bei Schm. 1,243 bräu /.): 

(Poltergeist), durch den der brau misräth 

(and tomeüme makes the drink to bear no barm). 

ScBLioiL im sommcmachMr. 2,1. 
BRAUACKER, m. gnmdsiüek, auf dem die brcMgereehtigkeit 
ruht: ein groszes haus nebst brauäckem. Felsenb. 2, 429. 
BRAUBERECHTIGT. 

BRÄUBOTTICH, m. cupa adcoquendam cerevisiam necessarta. 
BRAUCH, m. usus, mos, ahd» prOh, nur einmal bei N. 
(Graff 3,281), mhd. gar niehl erscheinend, nhä. haben es Da- 
stpooior 308*, IfAALEt 76".\ HsNiSCB 481, ottcA die schriflsieller 
allenthalben, nnL kein bruik, dock gebruik; ahn.br0k, schw, 
bruk, ddn. brug häufig, zwei bedeutungen: 

1) USUS, utilUas, die anwendung, Verwendung einer sacke %u ih¬ 
rem zweck, ihr nutse, wofür heute gebrauch, verbrauch vorgezogen 
wird: und ein tOpfer, der den weichen tbon mit mühe ar¬ 
beitet, machet allerlei geÖlsz zu unaerm brauch, weisk, Sol. 

7; die männer haben verlassen den natürlichen brauch des 
Weibes, rrjtf gpvamrtv hmn, 1, 27; wer aber vreisz 

Aen gemeinen bnuch der schrift Luthm 3, 80; wenn man 
icgen einander heit den miabrauch des sacraments, gegen 
den rechten christlichen und erangeUschen brauch, den Chri¬ 
stus eingesetzt hat 3,156*; die wort haben zweierlei brauch. 
3,229^; die hand dazu thun woid mit öffentlichem brauch ins 
werk bringen. 3,269*; Darid redet nicht Fon der creatur an 
selbi, sondern von dem bnndi der creatur. 3, 299; in 
■oldiem brauch sind sie nidits. 3, 299; dreck hat seinen 
aber dis er solt gott gleich sein, das ist niebu. 


2, 300; wie der brauch itzt gehet and stehet. 3, 326*; das 
niemand weisz, wenn und dt^ wen der Alner gestalt Imuch 
ist eingerissen. s, 516; umb solchen hiolässigen brauch des 
Schwerts, kr. 2,541; wollen uns doch die papistmi zu Augs¬ 
burg lassen beider gestalt brauch recht sein, wo wir hetten 
widernmb lassen 4iner gestalt brauch auch recht sein, e, 18*; 
gott sei lob und dank, das ich die zeit erlebt" habe zu sehen 
den reinen christlichen brauch des heiligen sacraments. 6, 
108*; ^ und nemen entweder das natürliclie wesen der taufe 
oder je den rechten braucli derselben hinweg. 6, 296*; die 
kinder haben nit fernunft noch derselben brauch, tisekr, 291*; 
aus dem brauch heben, antiquare, aus dem brauch kommen, 
obsolere. Dasypopids 508*; also hab ich den brauch, fiNkt sic 
est uitts. Maalbr 76*; im brauch sein, tu «sm eiss; körn 
dient zum brauch und nutz der menschen. 76*; ein rmcher 
bawer der hatte gar ein groszen brauch (bedarf) von knechten 
und mägden. Wiceram rollw. 76*; 

ich 1er des gsaues rechten hrueb. trag, /ob. B5; 


das gelt bat kein branch bei ihnen, fninaweltb, 143*; den 
brauch soIUcher Verzeichnissen werden wir wol sehen hernach 
in sonderiiehen exempeln. Mich. Stifbl 62; dasz die mess 
sehr alt seie, dieweil sie zu Vergilü zelten aibereit im brauch 
war. bienenk. 73*; drumb ligt es als nur an dem brauch, 
wies einer genieszL Ismenius vorb, 225; 

du weist den rechten brauch von beider medisin. 

Flzhir« 85; 
schau alle mittel an, 

durch welcher brauch ein mensch zureebte kommen kan. 

OriTZ; 

Waffen und ihr brauch. Logad 1,1,4; 
jedoch woii einsamkeit zur einigkeil nicht kommen, 
noch eures lebens brauch euch eher sein bonomroen, 
bis dasz sich denn zur zeit die sOsze zeit erweist, 
die elienrater euch und eliorrouiter beiszt. 1, 1,17; 
weiland war die lieb ein teuer, wärmen war ihr nOtzer 
brauch. 2, 4, 48; 

wer hofeguDst geneuat und nimmt taback in brauch, 
dem bleibt zum meisten ascb, und das er neuszt ist rauch. 

2,5,65; 

und dann die kirebengüter widerumb in ihren rechten brauch 
gebracht werden. Schuppids 384; und ohne allen brauch an¬ 
gebotener medicamenle dahin stirbt Leipz. avant. 1,14; 


warum, wozu das ungeheure ros I 
wer gab es an ? warum so riesengrott! 
zu welchem brauch I sprich, welchem gott zu ehren I 
SCRtLLRR SO*. 

man sagt noch, ich weisz nicht den rechten brauch davon; 
die schuhe sind noch in brauch, doch lieber gebrauch. 

2) mos, aus langer, wiederholter Übung entspringt gewöhn- 
heit, die tägliche und allgemeine anwendung wird zur sitte und 
weise: da sind für äugen unser brauch und weise in unsem 
kireben. Luther 6,19*; es ist nit mein brauch, non est meae 
eonsuetudinis. Maalir76*; 

begert die land all zO erspähen, 

ir breuch und gauung zu ersähen. Wicmax bilg, 05; 


er heit auch ein brauch an im. rollw. 58; hat wenig von 
weltlichem brauch erfahren. 82; nach gemeinem brauch. 82*; 
blinde, die mit dem brauch ümgehen. ezf. in truphis cap. 11; 
man sihet ja die practik dises Stucks in täglichem prauch. 
bienenk. 17^; nach dem prauch der kühe in S^weizerland, da 
geht die erste, so aus dem stall für den hirten kommt, for 
und die letzten folgen nach. 22*; dasz wir ire präuch und 
ordinanzen einem binenkorb vergleichen. 235*; 

aber wo aus der art man schlägt .« 
und täglich newe hräueh erregt gl, seh%f 158; 
nach andrer wasservOgel brauch, ganskinig 
und belts gleich mit dem gmainen brauch. H5; 


wir wollens bei den alten bräudien bleiben lassen. KiacBHor 
wendunm, 398*; in feldzügen den brauch gehabt mit. disc. 218; 
die liebe hält den brauch, 

theilt herz und sinn mit dem, an den sie Ist verbunden. 

FLzame 127; 

eines morgens schaut ich gehen 
Pbfllit vor den rosenstrauob, 
da sie nach gewohntem brauch 
aoine sierden sähe stehen. LooAa 1,1,15; 


der echlaf bat diesen brauob, dasz Ihn nicht sehen kan 
wer sibt, und dass Ihn dar, dar nicht slbt, sihet an. 1,9,93; 
die hasatinng in dem baupta, die basatzong Io dem baoebe, 
die varaunft und die bagiaraon, haben immer krieg im braueba. 

2, tag. 11; 



BRAUQBDSN 


315 BRAUGH--B11AUCHEN 

Gute bat ftdina in fcapf vmi ceblrn in bauoba, 
daan tu aorcao fbr den baucbaat ar »taii im braucba. 

9,ffip.84s 

•ia waiif, datt dar, dan land und raich lu dienste ttabao, 
aicbt iMta köan auf dar bahn taaMioer briaeha gehao. 

&Tr«tea 1,428; 

daaa mich ain taatfchar raiitar tot einea jimgen mit n a hm, 
bei dem ich der pferde warten und fburagieren, das iat steh- 
len helfen aollte, ich nennete midi Janco und honte ziem¬ 
lich teutach lalien, aber ich üesze micha aller Böhmen brauch 
nach drumb nicht merken. Simpl, 9» 121; ich hab zwar oft 
gewUnacht, ea aollte der brauch aein, wann ein alter mann 
ein jongea weibabild zur wittib macht und dennoch, ao viel 
an ihm iat, ihr die jungfraoachaft noch laaaen, daaz sie nach 
seinem tod dessen aohn heiraten aollte. 2, 258; doch ist ea 
der alten väter brauch. Wiiai erin. 828; 

vor diatam war as brauch, dan man dia baurao aehur, 
iatit aber pfeiit es schon aus einem andern loche. 

G0NTBBtl023; 

ein juogaa odnnehan war dam alten brauch gewogca, 
und sa|^ ich liehe nicht derglaicban neuerung. 

tUasooSN 2, 149; 

komm 0 fMlichkait und fliile 

unsre güsar an nach altem brauch. Gözmaz 1,81; 

•ohon kommt, nach liebem brauch, ein wupp 
Tisiten angesogen. GoTTiml,94i 
SibrlJe war so eine mutter 
nacn altem brauch. 1,15t; 

wissen viel, was der brauch ist fm krieg. Scbillik 326*; 

ein tiefer sinn wohnt in den alten bräuclieo. 413*; 

das röslein hat gar stolsen brauch 

und strebet immer nach oben. GOtbi 1,190;. 

begeht den alten heiigen brauch 

allvater dort su lobon. 1,232; 

und raubt man uns den alten brauch, 

dein licht wer will es rauben ? 1,235; 

die fromme blutgier Idst den alten brauch 

von seinen fesseln los. 9,36; 

0 weiser brauch der alten! 9, 320; 
er wedelt, alles bunde brauch. 12, 63; 
das Ist ein allgemeiner brauch. 12,145; 
das ist des landes nicht der brauch. 12,152; 
es ist ein alter brauch, 

so weit die sonne scheint, so weit erwirmt sie auch. ... 
auch in diesem sinn kann gebrauch stehen, das einfache brauch 
klingt aber edler, 

BBAUCHBAB, utilis, aptus, nütilich, nutzbar, dienlich, dien- 
sam, bequem, anwendbar, deren jedes doch seine bestimmten bc- 
Züge hat, es heiszt ein brauchbarer mensch, diencr, die schuhe 
sind noch brauchbar, können noch gebraucht werden, das buch 
enthält viel brauchbares und nützliches, aber eine nützliche ein- 
richtung ist mehr als eine brauchbare, dieser mann ist dem 
ganzen lande nützlich, heilsam, das nutzbare land, nutzbare 
eigenthum, vom Schwein ist alles nutzbar, kann alles genutzt 
werden, eine diensame, heilsame arznei, eine anwendbare re¬ 
get, der grundsatz ist hier nicht anwendbar, leidet keine an- 
Wendung, für brauchbar hatte die alte spräche das schönere, 
einfache goth, brüks, ahd. prüchi, ags. bryce. nnl, bruikbar. 
BRAUCHBARKEIT, f. utilitas, aptitudo, nnl, bruikbarheid. 
BRAUCHEN, ein wort, dessen urgemeinschaß mit den älte¬ 
sten sprachen glänzend eifUeuchtet. ohne zweifei stand ihm 
ehmals starke form su, die sieh aber nur in der ags. mund- 
art bewahrt hat, brücan brek bnicon gebrocan, wie iücan 
leie, folglich ahd, prüchan -m priochan, prouh pruchun gi- 
prochan, welches pari, noch in pirum kipruhan fungimur (Gbaff 
3,280) erhalten scheint, nachher galt prüchan prühla, wie heute 
brauchen braudite, nnl. brutken bruikte. goth, zeigt sieh brukjan 
knihta (woflir auch brauhta, wie bugjan bauhta zulässig wäre), 
das starke briukan brauk mangelt, 

£s würde bedeutet haben edere, mandueare, welche Vorstel¬ 
lung wiederum tm ags, brücan breic haßet, die von tifi geht 
daraus hervor, ganz wie aus genieazen edere die von genie- 
szen sUi, vgl, nieszbrtuch, ususfirudus, brauchen entspricht 
also dem lat, frui, fruitut tmd fmctui sum, Irucius und fru- 
mentum sind dos essbare (brauchbare, goth. bruka), noch ge¬ 
nauer gleichen frux, frugi, fruges. hiemü und mtl smserm 
brauchen slelU aber Bon» 247^ das skr, bbudsch (bhug) edere, 
frui, vesd, melchm R fehlt gerade wie dem lat. fnngi, funetus, 
und Rmgibilis ist wiederum ednlis, vesdbilis, ntilii. 

Itidit genug dies, brauchen berührt sich astch mit brechen, 
fnngi ßr frungi mit frangere, weil das essen und kauen ein 
serbrecken mit den zähnen ist, wobei wieder an unter bracke 
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für badte erinnert werden mag, aus der ablautsreihe brikan 
terak brikun brukans entspross die von briukan brauk bru- 
kun brukans, deren partidpia sieh begegnen. 

Nun zu den bedeutungen des nhd, brauchen. 

1) sUi, adhibere, mit dem ace., 

«) von Personen : der mann ist wo! zu brauchen; er läszt 
sich von jedermann brauchen; habe mich darbei finden und 
brauchen lassen. KtncBnor dise. mil. votrede; einen arzt brau¬ 
chen, tnedieum adhibere, ich bin krank und musz den arzt 
brauchen; zu einem ampte gebraucht werden, pers. rosenth. 
1,18; darumb haben die groszen herren ire spilleut, die man 
brauchen sol allein zu Zeiten. Kbissasb. i. d. m. 53*; so sie 
alt werden, braucht man sie in das frawenzimmer. Münstbr 
1323; ein mädchen brauchen heiszl aber jouir dune ßUe, 
consueludinem habere virginis, eoire cum puella: die meidlin 
machen die mOnch die testen brechen, die schönen brauchen 
sie bei tag, die beszlichen nachts. Garg, 259*; das müdeben 
ist hübsch und trotz allen teufein musz ich sie brauchen. 
ScHiLLBR 147*. vgl, misbrauchen. 

6) von Ihieren, ich brauche, d. t. reite das pferd schon 
zwei jahre; dieser bund wird noch nicht zur jagd gebraucht; 
und wenn einer dir leihet ein ros sechs meilen wegs zu rei¬ 
ten, und du brauchest das ros acht meilen und rittest zwo 
meilen 'weiter, der ist auch ein dieb. Kbisersd. s. d. m. IC*. 

c) vom leib, den arm, die hand, die finger brauchen; die 
füsze brauchen, gehen; die zähne brauchen, essen; k'Onnen 
das maul wol brauchen, esep. in truphis eap. 8; sie wüste ihre 
zunge zu brauchen; das sie ire zungen nit mögen brachen. 
Keisersb. s, d. m. 29*; wann groszer nutz erwachset einem 
mcnschen darusz, w^enn er sein zung recht bnicbt.' 62*. 83*; 
da du dan die waffel {das maul) ze vil bruchest, schwetz- 
haftig und klapperig bist. 80*. 

d) er weisz sein schwert, seine feder zu brauchen; du 
wollest dein schwert verbergei^ und nicht brauchen als in 
der gereebtigkeit. Scbuppius 735; den stock brauchen, schlage 
ertheilen; du brauchst schon eine brille? 

e) land und meer brauchen, wandern und schiffe, land- 
Streicher, die alle land brauchen, exp. in truphis cap, 8; wer das 
meer brauchet und schiffet. StbinhOwel fabeln 141« das bad, 
den bniimen, die arznei brauchen: 

kurz es gedeiht tum schlusz, 
dass Agnes ungesäumt den brunnen brauchen musz. 

HAOEDORIt 2, 106; 

vor einigen tagen reiste sie nach Pisa, das bad zu brauchen. 
Kliager 1, 380; eine arznei, ein heilmittel recht brauchen; 
wie brauchet man arznei. Keisersb. s, d. m. 11*; wiltu das 
gift vertreiben, das es dir nit schaden bring, so brauch 
baumOl. C8*. 

/) seine zeit wol brauchen; ich brauche die morgenstun- 
den zu dieser arbeit; 

dem könig anzusagen, 

wie seine königio mit ihrem sebdoen freund 
die Dächte braucht. Wiilano 10, 279. 

g) er versteht es seine worte zu brauchen, zu wählen; 
ich brauche das wort im eigentlichen sinn ; man bnicht ge- 
meinlich onunterscheidiieh eins für das ander, also wil ich 
es hie auch bruchen. KEtSERse. s. d. m. 36"; so redest du 
kurze wort und bruchst wenig wort. 28*; nit me oder min¬ 
der wort braucht, weder er beuchen sol. 52*; rechnung ge¬ 
ben von groben w^orteh, die ir da on schäm brauchent. 62*; 
das thfit der schelter und der spOtter auch und brauchen 
gerad dieselbigen wort, die der hinderreder braucht, aber ir 
meinung ist anders, der spOtter braucht gerad die wort, wie 
der eerabschneider und schelter. 43*; wie wol er braucht 
kein wüst wort, dan allein Schimpfwort (Scherzworte), Aristo¬ 
teles spricht, schimpf sol man brauchen als salz. 53*; sie 
brauchte alle Schimpfwörter hintereinander, die sie nur wqste. 

h) sein recht brauchen; und aller der privilegieii genio- 
szen, und die sie von manchen hundert Jahren her allezeit 
gebraucht, behalten, bienenk. 222*; Henriette brauchte Uir al¬ 
tes recht und liesz sich in Woidemars Vorzimmer nieder. 
Wold, 226; 0 braudien sie doch keine umstände. Lbssiivg l, 
265; brauche hier dein ganzes ansehen; du must ernst brau¬ 
chen; braucht respect und wiszt mit wem ihr redet! Stil- 
LKfCS jagend f. 80(95); darum sol er vemunft brauchen. Kei- 
sEisa. s. d, m. 57*; sebent das verderbt uns, das wir in allen 
dingen kein vemunft wellen brauchen. 77*; ein mensch der 
mdsz vemunft bruchen. 26*; davon wIrt die vemunft ge- 
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irret und dunkel, das ein soiictier mensch sie nit brucUen 
mag. 8% 

f) die liebe, ruhe brauchen, der liebe, ruhe pflegen, sich 
ihnen überlassen, verrat, lisl u. s. w. brauchen, üben, ver¬ 
üben: und also olm mindere scheuhung {ohne scheu) ihre 
lieb brauchten, weder sie vom anfang gethan hellen. Bocc. l, 
•jö*; wolt ir golt verteidigen mit unrecht und für in list 
brauciien? Hiob 13, 7; falsch {falschheit) brauchen, buch der 
liebe 45, 1; 

wen» dii ie brauchen will den trulf. H. Sachs III. 2, 18*; 

Pigriiia brauchet gerne ruh. wie so ? sic hat vernummen, 

der mensch sei nur in diese weit wie ln ein gasihaus kommen. 

Loga» 3, 4, 92; 

so braucht sein mutwilin jedermann. Albkrvs fabeln 144‘; 

wer recht geht, gehe weiter und frage nichts darnach, 

oh hasser oder spötter braucht list, verleiimdiing, sclnnach. 

Locaü 2, 2, 35; 

was groszen Obels und verrüterei mit* euch gebrauchet wird. 
Galmy 232; es ist entweder keine treu noch glaube mehr in 
der weit, oder so sie ja ist, wird sic doch von den men- 
schen nicht mehr gebrauchet, pers. rosenlh. l, 30; 
wollstu brauchen solche untren? AvnEa/'a.'ffri. 93*; 
wür das si Inster brauchten nit. SciiwAnzKNBKB« 113,1; 
eingeschrieben sein in frevlnn ranbehnnd, 
der durch gebrauclilen trotz der well hilll auf den grund. 

Logau 1, 5, 3; 

der sagt an dem ort, das lüginen kein sUnde sei, wenn sic 
aus groszer notturft geschehe, und sol sie bruclien als nies- 
wurz. KEiRERsn. s. d. m. 23*; sie bruchen sclimciclielen, das 
sie etwas ubcrkuinmcn. 33*; nun babt ir wol verstanden den 
neid und hasz, so mit dem edlen rittcr gebraucht ward, buch 
der liebe 3; der mutwille eurer cammeraden, welchen sie 
oftmals brauchen im fensterausschlagen, in Zerschlagung der 
ölen, der Ibiir und thor. Schüppiüs 249; da braucht dann 
der teufel sein meisterstück, das?, er einen mcnschen in 
einem augenblick zu falle bringe. 154; das man kein Zaube¬ 
rei, abersegen noch heschwerung der crcaturcn soll prau- 
chen. biciienic. 19*. 

k) anwenden, üben: ich Iiah aber in meinen fabeln nie 
den vortheil brauchen wollen. Alherus s. X; und ein owig- 
wärende reinigkeit und mUszigkeit sein Icbcnlang brauche. 
bienenk. 198*; der ritter erst alle seine manheit braucht. 
Galmy 146; 

hoi peen des Icbens schalt und wolt, 
dos nieinant unvorgunnet seit 
mit seinen feinden brnuchoii timt. 

SenWARZENBRRG 118, 1, 

d. h. thällich werden; glaubet mir sicherlich, dusz kein rit¬ 
ter in diser weit ietzund ist, der harnisch füret und ritler- 
spicl brauchet, der also glücklich sei als ihr. buch der liebe 
35, 2; feehterpossen und kunzenjägerspiel prauchen. bienenk. 
20*; brauchen die werk der harmlierzigkeit, exercere opera 
niisvricordiae. Keisersb. s. d. m. 86*; wann er etwas saite, da¬ 
durch gottes ehre verletzet wurde, brauchte er kein sanft- 
nutl, kein gedult, sondern erzürnet sich gcwalliglich. Scnui»- 
nus 296. 

l) es ist nicht genug eine sarhe zu brauchen, man soll sie 
auch recht brauchen; so er seine zunge recht braucht und 
in meisterschaft kan halten. Keisersb. s. d. m. 82*; das man 
andrer lout schaden nützlich kün brauchen. Lehmann 205; ich 
brauchte alle mittel vergeblich. 

tn) brauchen == verbrauchen, ausgeben: hätte er eine gclici- 
ralel, welche zehn gülden verdientes geld gehabt, er wlire 
weit besser gefahren, die wüste nicht blosz zu brauchen, 
sondern zu verdienen und zwar mehr als sie brauchte. Gorr- 
IIEI.F schuldenb, IG; er bat von jeher viel gebraucht. 

n) zu tlwas brauchen: "ich find wol sihen stück, die darzu 
zc bruchen seinÄ Keisersr. t. d, m. 10*; und ist zu allen 
dingen zc bruchen. 32*; das wir sollen brauchen zu liand- 
bahung der freiheit, das brauchen wir zft undertruckung der 
beiheit und der warheit 69“; dassclbige praucht unser mu- 
ter die heilige kirch zur beweisung, dasz. 106*; das kann 
zu gar nichts brauchen. 

2) brauchen, indigere, auch mit dem aee. aus der Vorstel¬ 
lung des nutsins fliesxt die des bedarfs, wenn ich geld ver- 
'f^ende, habe ich es nölhig (vgl. m), wenn ich die brille 
brauche, d. i. trage, bedarf ic/* ihrer auch; doch besieht diese 
Meldung in der älteren spräche noch nicht, mangelt nament¬ 
lich bei LursER, Maaler, Henisch, zuerst stclU Stiei.er 220 
auf: ich brauch ieUund kein geld, pecunia opus non babeo. 
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und noch entschiedner Frisch 1,128“ braudiea »w indigere. d$e 
frühste stelle, wo es begegnete, könnte diese seinr 

kämt vom weinen, kOmt vom weiheo, kämt vom wein «reihatch- 
len her! 

so wie jeder sie ihm brauchte, kamen sie ihm ohogefchr. 

Looao 3, 4, 92. 

wir sagen: ich brauche zu dieser aHieit zeit; ich brauche 
dich nicht dazu; der kranke braucht ruhe und schlaf; er 
sei wieder besser, aber er brauclie noch schlaf. Woldemar 219; 
ich brauche noch ein und das andere buch; er braucht viel 
geld (entsprungen atis verbraucht v. g.j; er braucht monatlich 
ein paar schuhe; das brauche ich nicht erst zu sagen, das 
braucht nicht ausgesprochen zu werden; eine frau braucht 
nicht gelehrt zu sein; 

noch braucht er eine grabschrid nicht. 

Haoiborn 1, tl3; 

wir brauchen nur verstellt zu weinen, 
so thun sie ihre Schuldigkeit. Gilleit ... 

tm einzelnen kann nun zweideutig scheinen, m welchem sinn 
brauchen zu nehmen sei, f. b, ich brauche deine hülfe sowol 
ausdrucken ich bediene mich ihrer, als ich habe sie vonnöthen; 
ich brauche ruhe bald ich pflege der ruhe, bald ich bedarf 
ihrer; er braucht das geld bald er verwendet, bald er hat 
das geld nöthig. dies wird gehoben dadurch, dass man in 
der ersten bedeutung gebrauchen setzt, welches nicht zugleich 
egere ausdrückt. 

Zumeist aber gilt brauchen tm sinn des vonnöthen sein, franz. 
falloir, unpersönlich, und darf dann wiederum nicht mit ge¬ 
brauchen tauschen: cs wird zeit brauchen =» kosten. Simpl. 1, 
37 ; derowegen braucht es mühe (kostet es m.) dass du wahre 
freund erwehlcst. Sciiüppiüs 756 ; es braucht nur einen Dion, 
der sich zu einer solchen zeit einem misvergnügten pöbcl 
an den köpf wirft, so haben wir einen aufruhr in seiner gan¬ 
zen grösze. Wieland 2, 321 ; es brauchte nur einen augenblick 
(il ne fallait qu*un momenl), um das schreckliche ihrer läge 
in seiner ganzen grösze zu übersehen. 7,08; cs braucht nur 
einen schlauen spitzbuben, um hundert dumme knaben bei 
der nase hin zu führen, wohin er will. 8, 102; cs braucht 
nicht (»7 ne faul pas), dasz ihr immer zusammen seid. Hip¬ 
pel 12, 34; 

(vor) gewissen menschen sic zu warnen, doch 
das braucht es nicht bei ihnen. Schiller 282*; 
es brauchte diesen Ihrnnenvollen krieg, 
so vieler Helden nilimgekröntc liäiiptcr 
in dines lagers umkreis zu versammeln. 332*; 
willst du, dasz alle chefs zugegen seien! 

*da$ hrauchts nicht'. 341*; 

(meinte), es hrouche das nicht zwischen dir und ihm. 

*65 braucht das nicht, er hat ganz recht'. 361*. 362*; 
es braucht ein groszes heisfiiel, die armeo 
Ihm nachzuziehn. 374*; 

es braucht nun gezeigt zu werden, dasz dieser prinz einer 
solchen ahscheulichkeil fähig war. 966*; 

es braiichts nicht eben just, dasz einer topfer ist, 

man kommt auch durch die weit mit schleichen und mit list. 

Götiis 7, 69; 

bewacht ihn. G. was braiichts das! 8, 141 (was brauchts 
bedenken. 42, 413) ; 

bereitung broucht cs nicht voran, 
beisammen sind wir, fangei an. 12,75; 

sic machen kein geheimnis daraus, und es braucht es auch 
nicht, dasz sic unter ihrem gewand, auf ihrer brust ein mi- 
niaturhild tragen. 17, 82; sie verwünschte die zeit, die es 
braucht um die schmerzen zu Hndcrh. 17,129; was brauchts 
da weiter? rief Wilhelm aus. 20, 209; diese personen be¬ 
gegneten mir sämtlich auf das allerartigste und es brauchte 
kein groszes zureden, künftig mit ihnen den tisch zu Ihei- 
len. 25, 87; was brauchts dir denkmal! 39,839. 

3 ) brauchen mit dem gen. 

a) tu der bedeutung von uli, flrui: mache dir zwo drome- 
len von lichtem silber, das du ir brauchest die gemeine zu 
berufen. 4 Mos. 10, 2; der gerechte braucht seins guts zum 
lebeii. spr. SaL 10,16; brauche des lebeus mit deinem weihe, 
das du lieb hast. pred. Sol. 9, 9; brauche unsers diensts, 
wie dirs gefüllt. Judith 8, 5; lasset uns unsers leibs brau¬ 
chen, weil er jung ist. weish. Scd. 2,6; liebes kind, brauche 
der zeit. Sir. 4,23; brauchten der hülfe, ßorj^^eiasa ix/^mrro. 
apost. gesch. 27, 17; und die dieser weit brauchen, das sie 
dcrselbigen nicht misbrauchen. 1 Cor. 7, 3!; das mir nicht 
noth sei, der kühnlieit zu brauchen. 2 Cor. f0, 8; so brau¬ 
chen wir biilich auch solcher seiner regel. UvthksIi ÜI; MIB 
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•Odern bnncbt er nicht de« wort« glenben. «, 83; gleichwie 
wir de« wort« onglttck euch auf iwo weite brauchen. S, 329 ; 
des (bösen) brauchet gott als stacheln umb sich her, das er 
bei seiner majestet bleibe. 6, 48'; wie auch unter uns noch 
viel sind, die das erangelium mit uns hören und leren, 
brauchen derselben sacrament. 6, 49*; denn was ist ein 
herr anders auch in der weit, wenn er seines ampts recht 
brauchet, denn eine helfende gewalt seiner unterthanen. 6, 
70*; die Christen aber mögen allerlei weltliche Ordnung so 
frei brauchen, als sie der luft gebrauchen. Mbukchth. im 
corp, doclr, ehr, 105; 

der rühmt sich grosser freundschafl vil 
und braucht des namens nur sum schein. 

ALiaacs fab. 122‘; 

wir brauchen des worts auch auf die person {wenden es an 
auf d. p.). schöne weise klugr, 110*; 

der länget an su streiten und brauchet seiner Taust. 

Flsminc 49; 

und wann er sodann mOde wird, so braucht er gerne seiner 
ruh. Looau 2, sug. 92; 

brauche deinas lebens. GöimGi 1, 42; 
die herliche Wirkung der s^^ulen traf dich, du wollest auch 
ihrer brauchen und mauertest sie ein. Göthe 39,141. 

b) für indigere, erst im 19 jh, .* ich brauche deiner dienste 
nicht; solche leute brauchen keiner Tcrtheidiguug. Liscov 
475; was der eiirgeiz für unglUck stiftet, braucht keines be- 
weises. E. von Kleist 2,160; er versprach etwas zu beweisen, 
wobei wir alle die obren spitzten, und currente calamo be¬ 
wies er etwas, was keines beweise« braucht. Lessing 6,246; 

ich wollte dir wie Amors wunde sticht 
ein wenig zu versuchen geben, 
allein bei meiner mutter leben! 
es braucht hier meiner pTeile nicht. 

Wieland 10, 136; 

es braucht keines tiefsinnigen naeüdenkens, um den grund 
heraus zu bringen. 29, 457; ich brauche der krücken nicht 
KimcBR 11, 224; 

es braucht hier keiner Vollmacht. ScaiLLsn 345^; 
braucht« dazu meiner! 374*; 

was brauchts 

dos edeimannsl laszts uns allein vollenden. 524*; 
wie wenn wir sein jetzt brauchten in der noth! 540*; 

laszt uns bleiben, herr, ihr braucht unser. GOthe 8 , 98 (42, 
125 unsrer); was geschehen ist, ist in der ersten hitz ge¬ 
schehen und brauchts deiner nicht uns künftig zu hindern. 
8,41. 42,414. 

4) sich brauchen, in zwiefachem sinn, 
o) wenn cs ohne Casus sieht, se exhibere, sich erweisen, sich 
halten, ansfrengen: 

truw, frid und lieb sich bruclicn dut. 

Dbant narrensch. 99, 73 ; 

uns in aller chrisllicher lerc üben und brauchen. Luther 3, 
113; dasz der Soldat wider auf sein ros kam und brauchte 

sich noch fester denn vor. buch der liebe 26, 1; so dem rit- 

ter gebürt, der sich am männlichsten gehalten und gebraucht 
hat. 30, 4; dasz mich aber ew. gn. bitten, dasz ich mich in 

eim solchen ehrlichen stechen auch brauchen wOll, mich 

ganz ohn not sein dauebt. 54, 3; als aber die lierzogin solch« 
alles gesehen halt, nam sic grusze freud an ihrem lieb¬ 
sten rittcr, als sie sähe, dasz sicli der rilter so männlich 
gebraucht hat. 56, 1; keiner sich minder denn der ander 
brauchet 57, l. Galmif 137; sie brauchten sich als manlicli, 
das sie mit gewalt die beiden durchdrungen. Fierabras Eö; 
ein jung man sol ja brauchen sich. Schbit grob, 0 4*; 
entbeut dein dienst und brauch dich sehr. El*; 
brauche dich hnebel! K 4* (randg/osse); 
so brauch du dich! M2*; 
der hund brauchet sich gar weidelich, 
dasz er den fuchs brächt unter sich. Ataiaus fab, 75; 
da antwort im der krebs sechsfUszig, 
du brauchst dich fast und bist unmuszig 
und gar hönisch beinchest mich. Waldis 4, 79; 

ein ieder in menschlicher verstentnis umb hrOderlicher liebe 
sich tlhen und brauchen solle. Seitz tustseuche s. 11; und 
bniiichten sich mit irem leib und hurenloUn, und mit gro¬ 
szein versprechen des kirclienschatzes, tapfer und weidlich. 
bienenk, 211*; mit guter hölf will ich mich brauchen. Garg, 
103*; liefen die junge mönchlin alle an das ort, da bruder 
lan sich brauchet, und fragten frater Johannes, können wir 
dir helfen? 206*; 
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sie {die tonne) graueht sich «ueh so eoisigtiob, 

das sie bei Rbeinau io (thno») vorsirich. gl, sehifüül; 

und preisteo die Zöricber knaben, 

das sie ao wol sich gprauchet haben. 835; 

wir wollen sein redlich krlegsleut, 

uns auch brauchen wie sichs gebürt. AraiaSOO*; 

ich bin gewesen ein kriegsman, 

hab mich gebrauchet vor dem feind. ' Avus fastn. 89*; 

keint wil letz ondern weichen. 

sich brauchens grosz und klein. Ssbi (mlzn. 108; 

ach blaset her und hnucliet, 

fort fort, euch weidlich brauchet! 218; 

und mich unter dem geträng fast brauchete, einem bie dem 
andern da einen stosz gab und der vorderste sein wolle. 
Pbiland. 1, 14. 

b) mit dem gen, der sacke, sich bedienen, uli: 
wer eigens kopfs sich brachen will. Bn.4NT 36, 26; 
si brauchen sich keins fürgeschribenen reclilens. Frank wellb, 
7*; sie hraucheten sich mancherlei kurzweil mit rennen, ste¬ 
chen, tumieren. buch der liebe 383,2; 
brauchet sii'h zimlich und meszig 
wein und hier oder ander gaben. H. Sachs I, 505*; 
fOrbaiz sich brauchen guter siticn. 1, 525*; 
sich frefol und mutwillens braucht. 111; 1, 153*; 
götiiehs onsehens brauch dich nicht. Schbit grob. A4; 

wenn ich wieder beim kam, so brauchte ich mich dcswCide- 
werks. Schweinichbn 1, 63; brauchte mich des medicus doc- 
tor Oaudis von der Liegnilz, welcher auch alle treue an mir 
thät. 2^ 184; der monat kompt in eim jar nimmer, derhal- 
ben so brauch dich sein wol. Fiscmart groAzm. 115; 

wer des honigs will brauchen sich, 

musz nicht achten der imrnen stich, ehz, 6; 

danzen, springen und saitenspil, 

der ich mich nie gebrauchet vil. Atser 140*; 

braucht ich mich gor thörichter red. 312*; 

dasz er die ganze zeit sein« iebens 

des einkomfneus sol brouchen sich. 384*; 

alles braucht sich seiner ruh. Flbiinq366; 

drum dich deins amts gebrauchen thü. 

ScHHSLZL David 8*; 

er braucht sich seiner fusz und blinde gar geschwind. 

Rohrlkr 105; 

der ochs aber brauchete sich seines starken halses, hob den 
beren empor, eselkönig 205; über dis brauchte sich der er¬ 
fahrne Melo hier dieses vorthcils. Lohenst. drm. 2, 252; wann 
man der sternkunst sich recht braucht, so kan selbige kunst 
niemand (adeln. Butsciiky Aanz/. 336; wo du dich des heuti¬ 
gen tages recht annimst und brauchest. 367; also brauchte 
sie sich einer gesandtschaft durch einen diener. pol, stockf. 
129; als er von ihnen verfolget und rälsdilich verklaget wurde, 
brauchte er sich ordentlicher reclitsmiltel. Schurpius 306; 
du bist noch ein junges, blutreiches weih, brauche dich dei¬ 
ner jahrc. 309; da sie anders der tripelalliaoz sich brau¬ 
chen wollten. Leibnitz 163. vgl, aufbrauchen, gebrauchen, 
verbrauchen. 

BRALCHIG, BUÄUCHIG, solitus, rcceplus: gcwonlich und 
brauchig. Keisersb. post, vi; durcheinander gemischt und ge¬ 
ben wie breuchig. Seüter 97; ist ganz breuebig zu Rom. 
Forer fischb. 29*; die in den Nordländern bräuchigen renn- 
thiere. Lohenst. Arni, i, 444. 

BRÄüCHLICfl, nach beiden bedeuCungen von brauch, 

1| uiilis, n&lslich: der wird ein geheiligt fasz sein, dem 
hausherrn hreuclilich. 2 lim. 2, 21; Christus am creuze war 
auch ein gemacht werk, das gott wol gefiel, aber es sind 
drüber gefallen die jüden bis auf diesen tag, darumb das sie 
nicht ein breuchlich werk im glauben draus machten. Lu¬ 
ther 1,206*; und summa summarum, weil hie s. Paulus sagt, 
die gewalt sei gotles dieoerin, musz man sie lassen nicht 
allein den beiden, sondern allen roenschen breuchlich sein. 
2,195*; daneben dem rat auch ernstlich befohlen, das sie es 
breuchlich und on abbruch zurichten. 3, 891; sind bröiich- 
lich zu der speis und narung der roenschen. Forer fisehh. 
139*; was ist aber notwendiger und btüuchlicber (dasz ich 
so sage) dann eben wasser? Kirchhof mH, disc. 165. 

2) solitus, hergebracht, üblich, heute meist gebiüucblicli: 
alter Sprichwörter eins, 

ein breuchlichs und geroeins. 11. Sachs II. 3, 99*; 
wie bei ritterrecliten brSuthlieh. Scrweinichen f, 21; habe in 
einem sarotröcklein, wie dieselbe zeit bröucblich, tufwarten 
helfen müssen, l, 36; wie es hiemit nach jeder nation oder 
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landsweis brinchfidi. KiacBROf miL dise. 96; weil es aber 
nunmehr wenig bräuchlidi. 217; dass er dem luuser und des 
rom. reichs freiheiien auwider den hersogen von Florens, nie^ 
prftuchlicher weis sum groszherzogen gemacht bietmk 132^; 
gelt einnemen wird dis jahr fdr den reichthumb br&uchUcher 
sein und mehr im brauch schweben, dann das ausgeben. 
grosxm. 125; wie Weucblich war. Opitz 1,5*; 

ein riodomer versttad.und kälberne geberden, 
dabei ein wöifiioh sinn sind brducblioh jeui auf erden. 

Loqau 1, 5, 53; 

wie ehemals zu Rom brSiuchlich gewesen. ZmaGa. 31,12; Sit¬ 
ten und ceremonien, so an einem ort bräuchlich, soll man 
halten. LbhmaiiiiISI; niln muste der dienst, wie brüuchlich, 
zu hofe gesucht werden, colica 177; dasz von unterschiede¬ 
nen thürmen, wie des morgens umb drei uhr bräuchlich ist, 
geblasen werde. SchqphdssO; 

herr, das ist also brftucblicb bei den schfitzen. 

ScfliLLta 538^ 


BR&DCHLICHKEIT, /l eontuetudo, wai brauch, angewöh- 
nung: eines anständigen gesicherten einkommens ohne sorge 
zu genieszen, dagegen aber auch niclit das geringste von den 
bisherigen bräucldichkeiten fahren zu lassen. Güthe 22, 75. 

BHAOCHSAM, aptut, diemam: es mttste aber disc bildnus 
die naraen der b&chstaben so eigentlich in irem geschrei {laut) 
oder andrer anzeigung geben, das einem ieden menschcn so 
gmcin und brauchsam wcre, das er darin nit irren kündt 
IcKELSAMBS B7* (C2); das man durch die ganz Türkei dise 
Zungen redt und vor andern brauchsam ist. Fbank wei/6.31“; 
warzö brauchsam. lOl“; grosze, hohe, fürschreitige, doch 
hrauchsame leut 235*; zu der säligkeit brauchsam und nutz. 
heihsigL 73; kaum ein tier mer brauchsam als der esel. 83. 

BHÄÜCHSAM, aple, utiliter: Erasmus hat sprüchwörter 
brauchsam z&samen tragen. Franz chron. 390\ 

BRAÜCHUNG, /*. usus, gebrauch, anwendur^: die kind kün- 
nen das nit brauchen, denn sie haben nit brauchung der 
Vernunft Keisbrsb. s. d. m. 16^; brauchung der barmhmig- 
keit Bocc. 1,77*; nach kurzer brauchung. Schwarzenb. 153, l; 
ein platz zu der schanz sampt dem groszen geschütz mit sei¬ 
ner brauchung. Fronsp. 1,44“; brauchung der salben. Bütschkt 
Patm. 290. 

BRAÜCHVIEH, n. im hauxhalt nutzbares vieh: wir erben 
sie nur gar zu oft in einem zustand wie vieh, das man mit 
hunden und jägem zusammentreiben musz, wenn man auch 
nur erträglich gutes stall- und brauchvieh aus ihnen machen 
■ will. Pestalozzi Uenkard uni G. 3,141. 

BRAUE, f, supercilium. die älteren und urverwandten for¬ 
men wurden sefton 1, 788. 804 bei den üblicheren Zusammen¬ 
setzungen augbraue, augenbran, augenbraune angegeben, das 
einfache wort verwenden altere und neuere: 


der stier starzi seine brawen, l moc 

und gab im noch ein stich. ükLnsvmbeiWackemagemSi 
alle Wimpern umher und die brauen ihm sengte die lohe. 

Voss 0(1. 9, 389; 

das schwarze schelmenaug dadrein, 

die schwarze braue drauf. GOthz 1,19; 

und wie es (das land) dar sich seinen äugen siejli, 

verfügt er drüber mit dem wink der brauen. Rüczbrt 237; 

wer ist sie, die so bedenklich über den äugen die stirne er¬ 
hebt, tiefes nachdenken auf den brauen andeulct? Göthb 
39, 38. heute stdU der unterschied fest zwischen brauen und 
Wimpern, doch wie im letzten wort selbst windbraue liegt, be- 
zeichnete sonst auch das einfache die vrimper, palpdra, z. b. 
wen» es m Forbrs thierb. 19* heisst: den augliden, so die 
brawen ausgefallen, ist bärcnschmalz gut vgl. braune. 

BRAUE, f. eocUa eerevisiae: dasz sich das hier dester lan¬ 
ger halte, so sieden ctiidie in der brauhe coriandersamen 
mit dem hopfen. Tarkiuiaeii. krduterb.tll* 

BRAUEIGNER, m, besilzer einer realgereehligkeü hier zu 
brauen. 

BRAUEN, eoquere, früher bräuen, breuen, brewen, ursprünglich 
niil starker ßexion ahd. priuwan prou, wie chiuwan chou, ob- 
gleich nur unvollständige belege ii» gebot stehen (Gratt 3,310)j 
desto vollere ßr das mhd, briuwen brou (B*R. 1, 260 ), wte 
kiuwen kou; ags. breovan bre&v, wie ceovan caif ; engl, brew 
wie chew. heute eetzen wir brauen braute, wie ka^u kaute, 
doch haftet das pari, gebratien noch bei Luther, Mathbsiüs, 
Logau «. 0 . m. schwache form herscht audi tm nnl. brouwen 
brouwde, aUn. brugga, eehw. brygga, ddn. brygge. 

IFiidmwi entgeht uns das goih. wort, wekhes doch sicher 

n. 


bestand, man darf raten briggvan braggf wie Uiggvan bla^ 

» ahd. pliuwan plou, und diese auch zum aUn, brugga stim¬ 
menden kehllaule führen gleich weiter fwt, briggvtm ist ja 
deutlich das lat. frigerc torrere, gr. fQvyeiVf das intransitiv 
fervere sieden ein umgestelltes hrevere, ohne .kehllaut wie ahd. 
priuwan. noch mehr, den Griechen, wie Athenaeus p. 447 lehrt, 
war die thrakiseke und phrygisehe benennung des berauschen¬ 
den gerstenlranks bekannt, nemlich ß^ov oder ß(firov, was 
geradezu auf griechisch fpvKtop lauten und ein geröstetes, 
gebrautes getränk bezeichnen würde; wieder ein zeuge ßr thra- 
kische und germanische Sprachverwandtschaft. 

Den kehllaut wahrt aber auch das gallische brace bei Pli- 
nius 18,7, mlat. bracium, worüber Docahge 1, 753. 754 zu le¬ 
sen ist, ir. gal. braich ßr mehl, malz und das mlat. braxare, 
frOUz. brasser brauen, brace tritt jenem briggvan braggv und 
unserm hrägeln, bregeln «frigere unmittelbar nahe, die laute 
verhallen sich wie in bauan bagms byggja: facere. den Gal¬ 
liern war brace entweder mit den Germanen urgemein oder 
sie halten es von diesen übernommen ; gal. und ir. ist bruich, 
bruigh sieden, welsch berwi, armor. birvi sieden » lat. fenere, 
berwydda brauen. 

Gesetzt auch, dass, wie 1, 1822 ausgeführt wurde, das wort 
hier' unsem Vorfahren in hohem allerthum aus dem lat. bibere 
entsprang; schon noch früher können sie von getraide und 
wurzeln ähnlichen trank gesotten haben, doch geht bei Tacitds 
das potui humor ex hordeo aut frumento in quandam simi- 
litudinem vini comiptus wol bestimmt auf hier, ich wäre so¬ 
gar versuefU, jene ableitung des ausdrucks bior wieder fahren 
zu lassen und ihn jetzt ßr brior zu nehmen, dessen erstes R 
getilgt wurde wie in prort und port^ im lat. febris ßr frebris 
u. s. w. 

Brauen aber gieng ursprünglich nicht allein auf hier, fon- 
dern bedeutete kochen und sieden insgemein, wie wir noch heule 
einen kalTee brauen oder sieden, hier sieden und meth sieden 
ßr brauen sagen und auch andere benachbarte Völker brauen 
mit dem worte des kochens bezeichnen, x. b. die Slaven mit va- 
riti, poln. warzyd, die Litlauer mit wirti. wie hier heiszt es 
darum wein, meth oder essich brauen, noch anderes wird 
sich aus darlegung der bedeutungen des brauens ergeben. 

1) bis auf heule hat sich, in manigfallem ausdruek, eine 
sicher uralte bexeichnung des berg oder wiese drückenden nie¬ 
drigen nebels erhalten, wobei brauen ßr kochen gesetzt wird, 
ohne allen bezug auf bierbereitung, dos volk sagt: die wich- 
tel, die zwerge, die unterirdischen brauen, wenn diese dünste 
gleichsam aus ihrer küche empor steigen, ebenso^ im sinne 
der thierfabel, der fuchs braut, der hase hat gebraut: 

dort im wald und erlenihal, 

wo der hase brauet. Voss 4,75; 

siebe da brauet der bas im weisslichen dampf auf der wiese. 

idyll. 5,248; 

der Brocken braut, heisst es, wenn seine spitze die nebel- 
kappe trägt: 

die wiese dampft, der Brocke braut. Gdunex 2.130; 

das schöne weiter ist mit wölken und nebeln auf einmiü 
überzogen worden, die berge brauen, und es ist kein heil 
mehr. Götbk an fr. von Stein i, 352; der wind verschluckt al¬ 
les Wasser, das der blauhimmel brauet J. P. kerbstbl. 3,192. 
man glaubte, dasz Zauberinnen und hexen nebet und gewiUer 
im kessel sieden oder brauen; kerllngar vella, eoeiura vetulae 
ist altn. nebiUa humi repens. auch engl, brew to« erregen 
des Sturms und weiters. 

2) brauen, eoquere eerevisiam: backen und brauen geräth 
nicht aJlemal; 

Dachdem liest er malzen und wenden, 
derren und malen an den enden, 
nachdem iiesz er hier daraus prewen. 

^ U. Sachs I,505‘; 

etliche von euch sollen in Stedten handwerk treiben, brewen, 
backen. Acricola spr. n* 264; darnach brawen sie eu<* ein 
köstlich und sauber hier, bienenk. 59*; nun brawet mir ein 
gut hier hieraus, seit ir der bisehof von Danzig. 86“; 

mein hrinken Ist nicht fälsch, Ich darf mir nicht gedenken, 
es sei gebrauen zwier vom bräuer und vom schenken. 

Looau 1, 3, 4; 

gott maebts gut, und böse wir, 

er brSut wein, wir aber bier. 3,8, 68; 

braut ein ragoui von andrer schmaus. Göthi 12,36; 

j* toller das bier gebrauet wurde, je besser es mir schmeekta. 
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2,168; je toller geliraat, Je besser hier. % 381. tu 
folgtndm $tdlm vom wiin oder in büdiicher animendung: 

der Tater MoabD den beruf, 
der eorgen gmnfifk su brauen 
Terlieh. <^ms 1,416; 
in bunten bildern wenig kiarbeit, 

Tie! imbum und ein ftinkchen Wahrheit, 

so wird der bette trank gebraut, 

der alle weh erquickt und auferbaut. GdTiit 12,14; 

euch ist bekannt, was wir beddrfen, 

wir wollen stark getrhnke schlOrfen, 

nun braut mir unferzügllch dran! 12,16. 

LmrnBR sagt irgendwo vom römischen recht: und ich achtwol, 
wenn itzt alle Juristen in einen buchen gebacken und alle 
weisen in einen trank gebrawen würden, sie sollen nicht ai> 
lein die Sachen und hendel ungefasset lassen, sondern auch 
nicht sowol davon reden und denken können. 

3) wie in der alten spräche blanden (oben sp, 119) und noch in 
der heutigen mischen, mengen, kochen und einrühren, einbrocken, 
so steht auch brauen sehr oft in dem bösen sinne des Unheil, 
mord und verrat stiftens, namentlich gift mischens, worüber 
Ben. 1, 260 mheL belege sammelt, frowe Margarete, die vil 
ungelOckes ir tage hatte gebruwin. Lindenblatt 255; gift In 
einen, in etwas brauen, lAii oder es vergiften; ir in das thun 
Christi hinein brewet. Luther 4, 380*; darumb, wo ich wider 
sein thun oder lestcm rede oder schreibe, so brawet und 
menget ers flugs in einander. 6, 6*; brewens so in einen 
brei, als die nichts davon wissen noch erfaren haben, was 
sie sagen oder setzen. 6, 43; wie sie (die kirche) ire heilig- 
keil und ceremonien sowol von den beiden, als von den 
Juden und alten ketzern geschöpft und dis alle künstlich 
unter mnander gebrawet. bienenk. 58*; 

man soU die solches braun 

ein wenig Jan mit ruteo haun. Hisgwajlo tr. Eck. H 8^; 
ein Unflat io der haut, 

der selten etwas gntes braut, laut. warh. 141; 

da (am jüngsten gericht) lose leut wol werden schawn, ^ 

was sie allhie vor hier gebrawn. * 425; 

dis allzeit schnarchend haus wird heimlich immer brSuen. 

Grtfhius 1, 563; 

es braut ein unelück gegen meine ruh, 

(there is some iil a brewing lowards my rest). 

merch, of Venice 2,5; 
die ziehn auf mondbestrahlten beiden 
und pflücken murmelnd gras und kraut, 
woraus zu manchen zauberleiden 

manch böses irnnblein wird gebraut. Lknau neu. ged. 240; 
alin. brugga svik, irtsidias struere, nnl onbeii brouwen. 

4) nnl. heisst brouwen auch lispeln, das R in der aus- 
Sprache nicht hören lassen, wie es gerade in hier geschah, 
wenn die Vermutung eines ällein brier begründet ist. 

BRAUER, BRÄUER, nt. coclor, coctor cereoisiae. s, hier- 
brauer. 

BRAUEREI, f, eoctura: die Brauerei betreiben; die Braue¬ 
rei gebt gut; er ist mit der Brauerei zurück gekommen; 

verrückte zierratbrauerei, 

es ist eine saubre bauerei. Götbb 3, 269. 

auch das brauhaus heisst die Brauerei. 

BRAUERGESELLSCHAFT, f. 

BRAUERGILDE, f. dasselbe. 

BRAUFRUCHT, f. bravrfrucht, malz, hopfen. Kirchhof disc. 
mH. 30. 

BRAUGENOSSE, m. iheilhaber einer braugerechligkeit. 

BRAUGERÄT, n. instrumenta ad coq. eer. neeessaria. 

BRAUGERECHTIGKEIT, f» jus cerevisiam eoquendi. 

BRAUHAFEN, m. mhd. briubaven, priuhaven. Chm el font. i, 170. 

BRAUHAUS, n. aedifieium eerevisiae coguendae. Luther 3,391. 

BRAUHERR, tn. 

BRAÜHOF, m. 

BRAUINNUNG, f. was braugiJde. 

BRAUKESSEL, m. ahenum eerevisiae coguendae. MOser 1,378. 

BRAUKNECHT, m. 

BRAUKRGCKE, f. Mum umrühren des maUes. 

BRAUKUFE, f. was braubotUch. 

BRAUMEISTER, m. 

BRAUN, ruflu, fkseus, ater, ahd. prün (Graft 3,811, mhd. 
brün (Beic. l, 267), nnl. bruiii, ags. brün, engl, brown, altn. 
brünn, schw. brun, dän. braun, und in die roman. spraelten 
eingedrungen, it. sp. Bruno, frans, brun. ttm den unmittel¬ 
baren susammenhang dieses worts mit der wursel btinnen su 
erfassen^ ist von nötken schon hier auf diese selbst einsugehn. 
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Pass brinnen und rinnen ein älteres, einfaches brinan und 
rinan voraussetsen ist schon gesch. der d. epr. 853 aufgestelU 
worden, denn die ags. Umdrehung birnan, iraan konnte bloss 
aus diesen, nicht aut jenen erfolgen; auch haben sich ags. 
bryne inemdium und ijne eurtus, aUn. bruni incendium, goth. 
brnnJO lorica und garunJO nXtjfiftvga, ahd. prnnid, altn. biynja 
lorka, ags. byrne, lauter abkömmlinge von brinan und rinan 
erhalten, unserm adjeetiv liegt brunjö und brynja, prunia, 
woraus mit Wegfall des i pninna, mhd. brünne wurde, su al¬ 
lernächst, es ist die leuchtende, brennende rüstung; braun kann 
na^ iwein seiten hin bedeuten entweder brennend, leuchtend, 
mhd. Idter, brün alsam ein glas. En. 236,36; 
ein swert brün und breit. Erad. 1183$ 
manigen heim prünen. Rot. 161, 4; 
oder gebrannt, brandsehwars, ater, füscus, mhd. 

zohel brün alse ein bere (: mere). En. 36,33, 
tchwars wie eine beere, oder was dem sinn mehr susagt, wie 
ein bär, wenn auch der reim unrein ist; vgl. brinzelicb. 

Woher aber das ü, an tn brün, braun, das nnl. ui tn bruin? 
es scheint aUmälieh eintretende Verlängerung des kurten vocals, 
wie auch die handschrift d in den Nib, und im Dietleib Praun- 
hild ßr Brünhild schreibt, noch wichtiger wäre, dass sich 
selbst runa mysterium aus rinan«rinnan herleiten Hesse und 
ursprünglich concilium, conventus bedeutete; auch hier haben 
die andern sprachen rüna und wir heute raunen, ganz wie 
braun, näheres unter rune und raunen, wie es sich immer 
damit verhalte, die nahe verwandlschaß swiseken braun und 
brinnen leidet keinen sweifel. darf man gr. gp^tnnj, 
kröle, ihrer braunen färbe nach vergleichen? 

Bedeutungen: 

1) unter braun verstehn wir eine aus gelb, roth und schwarz 
gemischte färbe nach versehiedner stufe, je nachdem eins oder 
das andere vorwaltet, und so bestimmt es sieh in gelbbraun, 
rotbbraun, sebwarzbraun. Woldemar 38 heisst es: vom höch¬ 
sten braun bis zum falbesten gelb ; der herbst ist der braune, 
weil das getraide oder das taub gelbbraun ivtrd. das braune 
haar tn den Volksliedern wechselt mit dem gelben, blonden, 
nie mit dem rotben. aber der braune sebild bei Urlano 208. 
227 scheint was sonst der rotbe, und schwarzbraune seide 
spinnen tm Hede von Ulrich bei Herder so viel als bluten, 
doch Uhland 14. 251. 363 die braune seide. 

2) braun bezeichnet die bräunliche, von der sonne gebrannte 
färbe des gesichts, der wangen und arme; ein ländliches mäd- 
chen heisst ein braunes, schwarzbraunes, nuszbraunes: 

brauns mägdelin, zieh deio hembdiin ab 
und leg dich her zu mir. Garg. 28^; 
was läszt du mir zur letze, 

mein brauns schwarz meideleinl Horn, gesellsck. s. 9; 

Silber und gotd geh ich darum, 

dasz ich ein fein braunes mögdleio bekomm, 

die fein züchtig wir und fromm, s. 71; 

das braune mödel das erflihr. Göthi 1,181; 

tn Gbsznebs idyllen kommt der ausdruck braunes mädcbeii 
Op vor, bei Götter 1 , 112 das braune milchmädchen; 
wenn in leisen hutfllzsöckchen 

meine braune trutschel geht. Hölti petrarch. bettlerode; 

ich mädchen bin aus Schwaben, 

und braun ist mein gesiebt. Scuubait 839. 

e&enso von Jünglingen: 

auf seinen wangen ist zu sebaun 

anstatt der Jugend milch ein männlich braun. 

Haordorh 2, 82; 

sie klopft ihm auf die braunen wangen. GatLisT 1,49; 
um seine braune Stirn lacht ruhiges vergnügen. 

Uz (1768) 1, 121; 

willst du 50 nach Junkern schaun 
und des fischersohns vergessen! 
fireilicb ist er arm und braun. Xtfiss ged. 

auch eine blume, adonis autumnalis, heisst braunes müdcheo, 
brünette, feuerröschen. 

S) braun und blau gilt von sehwarsblauen peeken, woßr 
schon oben s, 81 beUpiele gegeben wurden: der mond hat den 
lOwen zimlich beleuchtet, iÄ halte, er werde morgen braun 
und blau aussehen. Grtfhius 1,745; sahst du, wie er braun 
und blau nm die nase wurde vor ärgernis? Lbhz 1,306. nitifi 
sagt auch, es wird ihm brann und blau vor den äugen, if. t. 
fntler, dunkel; wenn sie nun die sonne so lange ange- 
schauet, bis ihuen braun, blau und Ünster für äugen kommt, 
80 meinen sie gewis, sie haben die sonne tanzen gesehn. 
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Ladierbbig aemam, da et abtr nie blau und braun, im¬ 
mer braun und blau keiixt, $o scheint bter braun die hellere, 
blau die dunklere färbe ansuseigen, was durch nnl blond en 
blaauw besldtigt wird. Wie lat, lirere und iivor tn die vor- 
stdlung von invidere und invidia übergieng, verdeutschte Nor- 
lEB im Boeih, GS nunc te primum U?enti oculo praestrinxit: 
nü irrest prünsehdntin zuangta al dih, welches verbum ein 
subst, prdnseha, livor, invidia voraussetsL 

4) braun als epithet der nacht und des sdiattens drückt 
schwarz aus, nox alra: 

0 monde, dessen üecbl die braune nacht bestrahlt. 

Opits 3, 76; 

fwar der Luna bleiches licht 

in der braunen nacht erquicket. Tscnaiimo 229; 

der traumgott wollte weiter sprechen, 

doch iut nef ihm die braune nacht: 

sie lag schon über dunkeln böcben, 

und Philomele war erwacht. Uz 1,72; 

der tag war nun gesunken 
und ihren mohnsaft gosz die braune nacht herab, 

Oberon 2,17; 

die braunen schatten der nacht. Kant 7,381. den provenxa- 
lischen dichtem hiesz die morgendämmerung alba, die abend- 
dämmerung bruna, oder auch albor und brunor^ frans, aube 
und brnne, ein anmutiger frauenname war Brunmatin (Renart 
15666. 15712.16441), gleichsam Aurora, vgl. altn, dagsbrhn pri- 
mum diluculum, 

5) als ahd. mannsname begegnet Brüno, altn. Brdni, und 
der bdr in unserer thiersage heisst Brüno, mhd. Brüne, wie 
die kuh bei den hirten häufig Braune, Brune (Tobleb 81), und 
a%emein der braune, das pferd. da aber au^ Bruna, Brunia 
als kosende kürsung des frauennamens hmnhiM erscheint: Bru- 
mam (i. Bruniam) flliam Athanagildis regis Wisigothorum, quae 
et Brunichildis dicta est. Pebtz 8,318; Brunam, quae el Bru- 
nichildis. 10, 333; ausserdem altn. eine kuh Brynja tm land- 
nämabSkljiivorkommt; so könnten kuh, pferd und bdr nach der 
hellen, lichten färbe benannt sein, wie die mythische valkyija 
nach der leuchtenden brynja. 

6) gleich andern adjeciiven der färbe steht auch braun sub¬ 
stantivisch für braune färbe: 

braun ist der minne bant. fastn. sp, 780,2; 
braun ist der minne bot. 780,19; 
braun ist ein wat mincleiob. 780, 30; 
in braun wil ich mich kleiden 
gegen diesem Winter kalt. Garg. 122*. 

BBAUNAHRUNG, f. braugewerk: es hatte sich kein leib- 
arzt beifallen lassen, der braunahrnng zum nachtheil das 
Wasser gesunder zu finden. Möser p. ph. 1,5L 

BRAUNÄUGIG. 

BRAUNÄUGLEIN, n 

die Wirtin sab zum fenster raus 

mit irn braunfiuglein klare. Uhl and 734; 

sie bat zwei Äuglein die sind braun, 

sie sftb dich nicht an durch ein zaun. Horn, geseüsch. 77. 

BRAUNBEERE, f. baeca myrtilli, Schwarzbeere, heidelbeere, 
auch ribes nigrum. 

BRAUNBIER, n. cerevisia fusca, gegenüber dem wciszbicr. 

BRÄUNCHEN, n. equus badius, nnl, bruintje. 

BRAUNE, f, supercilium, vgl. braue und augbraune, au- 
genbraune 1, 788. 804: schwarze äugen und gleiche braunen. 
Klinger 1, 412; die zwei stariten braunen der stime richte¬ 
ten sonn nnd mond in ihrem laufe. Fi. MOuer l, 87. 

BRÄUNE, f. 1) color fuscus, mhd. briune (Ben. 1,268^): die 
bräune der wangen, des haars, des bratens: die krapfen sein 
schier gepachen, das siehstn an der praunen. küchenm. cap. 4; 
hei der andern frau ist abznnehmen, dasz sie ans den örtern 
des morenlands herkomme, welcher bräune gutes tbeils die 
natur uberlangte. Ismenius 28*. 2) angina, eine halskrank¬ 
heil: viel seucht und krankheiten (tm fager), sonderlich die 
hreune, welches gebrechen ihr gar viel zu Admns mutter for¬ 
dert Kircbsof miL dise. 202 ; 

auch kann ich gar wol für den aohlag, 
für dis brIuD ln dem halt gar aebwan. 

AYME fastn, 4P; 

die strafe det Stranges wird sufgeschoben, so lange der kranke 
dieb nodi nicht Ton seiner bränne knrirt ist TnüniiEi 4,15* 
hei den pferdm keiest die krankkeü der strengeL S) braun¬ 
es, angefiogner bräunUeher schein am gestern, 
BRAUNEISENSTEIN, m. 
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BRAUNELLE, f. BRAUNELLCHEN, n. motacilta modularis, 
der saunschlüpfer. 

BRÄUNELN, aliquantum fuscare, subfütcare: in butter ge- 
röstelet, gesdhweiszet, gebreunlet brot Garg, 56*. 

BRAUNEN, füscari, nnt, bruinen, vgl abbraunen: 
die wiese grünt, gehörnte herde bräunt, 
da wandeln menscheo gut und bös gelaunt GÖtis 4,151. 

nnl, de kersen beginnen le bruinen, werden rolh. 

BRÄUNEN, fuscare, in verschiedner meinung, 

1 ) ahd. brünen, purpurare, rölhen: sü negang ze bluom- 
garten, ddr rüsä unde ringelen unde violq wahsent, tie den 
garten brünent, nunquam purpureom nemus lecturus violas 
petas. N. Boeth. 33. 

2 ) mhd. briuneo, exhilarare: 

zwirent zeben unde niuhe 
sint, die ich dS ziune, 

swenne ich die tcerscheo briune* Weingart, hs, s. 193, «o 

und ich die grlsen briune. MSH. 3,267^; 

lAt er iuch diu mmre briuneni 3, 273*; 

lAt ir iu diu mnre briuneni Bin. beitr, s. 430; 

lat iu diu mmre briuneu. Dietr. 7202, 

auch in beiden leisten seilen schiene der acc. iuch besser, 
lasst die gute botschaß euch erheitern. 

3) nhd. bräunen, zumal braun backen: die sonne hat mich 
gebräunt; etliche backen diese wurzeln in einem teigletn von 
eieren und mel, andere bräunen sie allein in butter. Tabbs- 
NABM. 199. figürlich, bräunen schellen, ausbräunen ausschel- 
ten, vgl 1,834 : breunten einander auf den kernen aus. Frey 
garteng. s. 43, cap. 26, wie man äpfel bis auf den kem brät. 

4) intr. füscari ßr braunen: bis dasz es brünnien beginne, 
ton guter speise 49; der brate musz bräunen. 

5) sich bräunen: 

eh ihnen die erstlingsblum an den sohlAfen 
aufgebläht, und das kino sieb gebräunt von sebOoem gekriusel 
Voss Od. 11, 320; 
indessen bräunte sich 
der söhne wange. Schillir 230*; 
wie sich schon die pfeifen bräunen! 77*; 
wenn die nacht sich bräunet Wh. Hüibolst sonneUe s. 254. 
vgl anbräunen, bebrUunen. 

BRAUNER, m. eigenname, entspringt aus mhd. Brünhere, 
ahd. Prünheri, mtl ausgeworfnem H, wie in Walter u. a. m. 

BRAUNERZ, r». tonst auch eisenbräune, oder eine mit blei¬ 
glanz gemengte blende, 

BRÄUNEWURZEL, f. asperuta tynanchica, heilmillel ßr 
die bräune. 

BRAUNFISCH, m. delphinus phocaena. bei Maalkr 77* ba- 
lena, vgl braunwallin. 

BRAUNFUCHS, m. conti alopex, vgl brandfuchs. 
BRAUNGEAPFELT, voi apfelgrau: 

ein brauogeapfelt paar wird prächtig aufgezäumet. Us 2,101. 

BRAUNGEFLAMMT, braungestreiß: einen runden, weiszen, 
braungefiammten but auf dem köpf. J. P. flegelj. 1, 86. 
j BRAUNGELB, aus gelb in braun scheinend. 
BRAUNGELOCKT, mit braunem, krausem haar. 
BRAUNGERINGELT: 

ihr braungerlngeltes haupthaar 
halb zerstreut um den nacken. Voss id. 1, 3. 

BRAUNGRON, auf grün in braun, 

BRAUNGRONLICH, 

des kobls braungrünlicbe blätter. Vois td. 18,55. 

BRAUNHÄNFLING, m. fringilla cannabina, bluthänßing. 
BRAUNHEIL, n. name m^rerer pflaumen, tigustrum vulgare, 
protea vulgaris, prunella vulgaris, wegen ihrer heilkraß gegen 
die bräune, sonst braunelle, aui prunella. 

BRAUNHEILIG, ti. mentha crispa. 

BRAUNHOLZ, n. brasilienholz. 

BRAUNHOHNCHEN, ft. tringa fltsca, 

BRAUNINGER, m. ahd, Brüninc, abslammung von Brüno 
ausdrückend: wie Relnicken fuchsen Bruninger bär, der die 
oren dahinden liesz. FisciAnr bienenk, 166*. 
BRAUNKEHLCHEN, n. motacilla rubelra, vgl rotbkebichen. 
BRaUNKIRSCHE, f. sisymbrium nasturtium. 

BRAUNKOHL, m. was blaukohl. 

BRAUNKOHLE, f. erdkohle. 

BRAUNKOPF, m. braunhaarig, gebildet wie rothkopf, schwarz» 
kopL 

21 ♦ 
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BRADNKÖraiCT: _ _ ^ 

auf brauoltöpAgteiii fchilf ritt Magnuf. Stotiiaa 1,88o. 

BBiUNLECHT, t^finciu: und Darid war braunücht mH 
Bcbonen augea. l Sam. 16,13; 

ihr habt, wie iie, brauniechte haar, 

nod augeo braaolecbt leuchtend klar. WaetBERU!« 429; 

▼on achwarzen aagen und briliinlidkten haaren. WaisE kl. 
leiden. 

BR&UNLEIN, fl. egifttf badttt«. GorgAH\ der brAanel Scbk. 


1, 369. 

BRÄUNLICH, wat brAonlecht: 

der briuBliche bald Menelaos. Vom Oi. 1,285, 
BRÄUNLICHGELB, gdh ei» wenig ins braune teheinend. 
BRAUNLILIE, f. lilivm martagon. 

BRÄUNLING, m. wie man auch Iicset von David, das er 
ein braunling war. Luther 4,140*. 

BRÄUNLING, w. ein apfel mit brauner schale. 
BRAUNLiPPE, f. eine musehelart. 

BRAÜNLOCRIG, woj braungelockt, vgl Geliert 3, 315 
wenn um sein voll gesicht die braunen locken fliegen. 
BRAUNNACKE, m. cnoi vulpanser, am nacken braun. 
BRAÜNNARBIG, braungenarbl, von leder. 

BRAUNROTH, rotk in braun scheinend: bniunrothe Ziegel, 
bet Maaler 77* puniceus, badius. 

BRAÜNROTHGEMÄNTELT, Voss 6,244 vom uhu. 
BlUUNSCHECKE, m. pferd mit braunen flecken auf wei- 


ssem gründe. 

BRAUNSCHIMMEL, m. pferd mit weisien und braunen haa¬ 
ren in gleicher mischung. 

BRAUNSCHWARZ, schwari ins braune scheinend, gegensalz 


von blauschwarz. 

BRAUNSPAT, m. spalhum bruneseens. 

BRAUNSTEIN, m. magnesia. 

BRAUNSTENGEL, m. phlomis herba venti, windkraiä. 
BRAÜNTHON. 

BRAUNTHONIG: du wandelst über die braunthonige beide. 


PtATEN 134. 

BRAÜNWALL, tn. balaena, ist aus dm folgenden zu schlie- 
szen, und braun entspricht dem ersten theil von braunfisch, 
wall dm ahd. wal, ags. hvül, engl whale, altn. hvalr, toorö- 
ber mehr unter wallßsch. 

BRAUNWÄLLIN, balaena f: wenn gedachter rauschor sich 
mit eim fremden weibün der balena oder braun wallin hat ver¬ 
mischet. Fischaht ehz. 548. 

BRAUNWUNDSTEIN, w. scrophularia. 

BRAÜNWURZ, f. verbascum nigrum, prunella, waidmeister. 

BRAÜNWURZNAGER, m. byrrfms scropkulariac. 

BRAUÜRDNÜNG, f. Verordnung über das bierbrauen, be¬ 
stimmte reihe der braubereehtiglcn. 

BRAÜPFANNE, f. was braukessel. 

BRAURECHT, n. was bi^ugerechtigkeit. Stieler154». 

BRAUREIHE, siehe brauordnung. 

BRAUS, m. slrepiius, aestus, vgl nnl bruis spuma: 

seil gottes band an eines sonntags feier 
das alte dorf durch siurni und meeres braus 
bedeckte mit des sandea dichtem schieier« 

BonAvs.VTURA in ScMegels musenalm. 120; 

mitten in der wasser braus. Ublaros ged. 503; 

nur in deutscher spräche braus 

strömt das herz von grund heraus. Rocebrt 20; 

der Sturmwind schnaubt dazwischen 

mit allgemeinem braus. 53; 

die Iftrmetiden beiäuber 

umscbwRrmen ihn mit braus 

und rupfen ihrem rauher 

im flug die federn aus. 161; 

so wirst du mich auch heimgeleiten 

den müden waodrer aus der fremde brause. 292; 

gern mit saus verbunden: in saus und braus leben; 

nun da sieht mans l der saus und braut, 
macht denn der den Soldaten aua I Schillsr 332*; 


Ton dem ganzen lauten hause, 

das lieh treibt in saus und brause, 

ist das hier der mittelpunct. RgcEaav 326; 

meine lieder, die du hörest, trlumen nur von saus und braus. 

Platsb 88. 

SU brause, mit einem oder wider einen, laufen Atezz vormals 
rauschen, stürmen, zanken: mhd. ze brAse gba; 
mut sie (die hausdim) aber et den herren an, 
so wird ir die firaw grim 
und lauft mit Ir zu pratise ^ 

als lang pia sis bringt aus dem haute, fastn, sp. 1416; 


sölt ich fr namen rflfen aus, 

die pösUch leben in dem saus, 

yii liefen wider mich zu praui. ScEWAaziRBsaa 157,2; 

do du mit der Marschzen gingst zu praut, 

das bifltennach wurd ein pankhan daraus, fastn, sp. 56,10. 


sellsam kommt aber auch braus vor in der bedeutung von graus, 
mhd. grüg, d. i. schult: 

wo vor ein schönes haus 
wo vor ein garte war, hegt mürber tiegelbraus. 

Fa. SeuoLt, oä^ Sgultitus, Ilias matorum Suidni- 
censium Brest. 1719.1,243. 

BRAUSCHE, f. iuber, ein wort, das in Deutschböhmen gang¬ 
bar sein muss, da Jungmauk baule krewnj blutbeule, bfausebe 
erkldrl als don Kicbote an seinen gliedern zerbeult und 
zerplewet aussah, sprach Santscho, es käme dahero, dasz 
der fels viel spitzen und ecken gehabt, derer jede ihre ab¬ 
sonderliche peule und prausche gemacht bette. Hämisch m. 
nd. brus, bruusch, brausche, beule von fall, stosz oder schlag: 
he heit sik en brus stötiet. Schütze 1,170. das kind hat sich 
eine brausche gefallen; dasz mein neffe sich eine brausche 
gefallen hat. Göthe 15,8; der sich diese nacht eine erschreck¬ 
liche brausche gefallen hat 15,20; und besonders da er nun 
eine brausche gefallen hat 15, 22, also mit und ohne sich. 
s. brauschig. 

BRÄUSCHCHEN, n. tubereu(um. 

BRAUSCHEN, n. nomc eines leufels. Wolfs zeitsehr. ßr 
myth. 2, 64. verschieden vom vorigen, und aus braus oder 
brausen zu deuten, weil der böse geist durch die luft braust 

BRÄUSCHENKE, f, schenke, die berechtigt ist hier zu brauen. 

BRAUSCHHOLZ, n. nennen die bötticher weiches holz, das 
sich, leicht verarbeiten läszl 

BRAUSCHIG, turgidus, iumidus, wulstig: nach einem ru¬ 
higen überblick bemerkte die fürstin ihrem begleiter, wie alle 
diese {bergbewohncr), woher sie auch seien, mehr stof als 
nöthig zu ihren klcidcrn genommen, mehr tuch und lein wand, 
mehr band zum besatz. ist es' doch als ob die weiber nicht 
brauschig und die mönner nicht pausig genug sich gefallen 
konnten. Göthe 15, 308. statt pausig stände richtiger geschrie¬ 
ben bausig oder bauschig (1, 1199.1200) ; es erhellt, dasz brau¬ 
sche gleichviel ist mit hause, bausche, nur ein R einfügt. 

BRAUSE, f. aestus, fervor, nd, bruse. 

1) die gährung des weins oder biers: newer wein der in 
der brause gehet, mustum fervens. Henisch 485, 55 ; der wein 
gehet in der brause, vinum aeslual STiELEn223. 

2) der durchlöcherte aufsatz an der gieszhanne, woraus das 
wasser brausend spritzt ebenso im bad die brause, durch 
welche das wasser aus löchern niederströml 

BRAÜSEBART, m. namc der hauptkarte in einem kartenspiel 

BRAÜSEBEÜTEL, m. woz sonst Windbeutel, schelle für einen 
brausenden, windigen mensch. nd. heiszl eine krankheit der 
Schweine brusebüdel. 

BRAUSEERDE, f. rother, eisenhaltiger ihon, der im wasser 
außraust. 

BRAUSEHAHN, m. tringa pugnax, auch streithahn, weil 
die männchen unaußörlich sieh bekämpfen. 

BRAUSEIAHRE, pl anni ferventes: er ist noch in den 
brausejabren. 

BRAUSEKALK, m. 

BRAUSEKOPF, m. Klingbr 6, 43; aber ich weisz besser 
als dieser brauskopf, was ihnen dient Schiller 636'; wenn 
man seinem brauskopf nur zeit vergönnt TbOmiel 4, 513. 
BRAUSEKÖPFIG. 

BRAUSEN, aestuare, kommt ahd. nicht vor und ist mhd. 
selten (Bbh. 1,271), altn. hrüsa, sdiw. bmsa, dän. hruse; das 
nnl. bruisen bedeutet zumal spumare, das ags, br^san, engl. 
bruise aber eonlerere, sloszen, braun und blau schlagen, vgl 
brausche. 

1) oon wein, most und anderm gährendem getränke: 


du brausender und frischer mosi, ^ ^ 

da göfarend mark der wilden reben. Hagroorn 8,119; 

magnetisch braust im glase 

der wein. Yosspoet. werke 1835 s. 168; 

auf des derwisebens wol wollen wir den Chier heut brausen 
büren. Klincers th. 3,150; das wasser braust aus dem krag; 
es siedet und brauset im kessei. man sagt auch in einigen 
gegenden, nach einem regen brauset alles, wächst alles fett 
und geil, gleichsam gährt von neum. 

3) vom meer: das meer braute und was drinnen ist i ehron. 
17, 33. ps, 96, 11. 98, 7 ; deine flut rausdien daher, das hie 
eine tiefe und da eine tiefe brausen, ps. I2, 8; die 
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wogen im meer find grosz und brausen grewüch. 9S, 4; o 
weh der menge so grosses Tolks, wie das meer wird es brau¬ 
sen. Es, 17,12; der das meer bewegt, das seine wellen braiv 
sen. ier. 31,5; das ire wellen brausen, wie die groszen Was¬ 
ser. /er. 51, 55; und siehe die herlichkeit des gottes Israel 
kam von morgen und brauset wie ein groszes wasser brau¬ 
set. Es, 43, 2; und das meer und die wasserwogen werden 
brausen. Ine. 21,35; sausen und prausen des meers. Pe(r.2l9‘; 


die [lAmmat) woit sich erstlich etwas strauszen. 
erzeigt sich wild mit rauschen, prausen. gl. ichifHü; 
wenn die wind wider einander sausen, 
die meerwellen toben und prausen. mückenkr. 1,401; 
und nfther brausten laut die meereswogen. 

Bosavbrtuia s. 125. 


3) pcm sturm: Wuotans wilde Jagd brauset vorüber; ein 
gewitter braust heran; 

er kam gebrüset als ein Windes bYüt. Engelk. 2775; 
er brdset in dem hüse rehte sam ein sturmwinu 
MSH. 3, 294‘; 

und praust daher gleichwie der wind. 

ScHMiLZL verl, sohn IP; 
nicht hier, wo sturm und regen braust, 
will ich zurück dich lassen. Platin 1*. 


4) von wald und bäumen, die der wind bewegt: 

der eichwald brauset, die wölken ziehn, 

das mägdlein wandelt am ufers grün*. Schillin 49*. 349*; 


durch das brausende gebülze. J. P. Hesp, 1, 165; näher an 
uns brauste die kastanienailee. 4, 183. 

5) von geschüts, waffen u. s. w. kanonendonner brauste; 

man schosz wider zu ihm hinaus, 

dasz es in dem gottsacker praust. Soltau 382; 

des kOnigs stücke sausten und brausten. 501; 

als wir sie lieszen brausen. Fleming 205; 

die losung braust ron heer zu heer, 

lasz brausen io gottes namen fort! Schillir 7*; 


sie brausen daher wie ein ungestüme meer und reiten auf 
rossen gerüst. /er. 6, 23; während von der einen seite die 
geistlichkeit im ernsten gepränge zum festlichen empfange 
des herrn heranschritt, brausten von der andern die bürger 
io Waffen heran. Dablm. dän, gesch, l, 237; bis in die späte 
nacht brausten züge auf der eisenbahn; doch bist du auch 
nicht fremd im lager, nicht fremd vor den feindlichen wäl¬ 
len, unter brausenden rossen. Lessing 1, 207. 

6) schall und stimme: 

kann gleich dem meer dieselbe stimme brausen, 
die einem west im leisen lispel gleicht, 
wenn er sich sanft durch eine harte schleicht! 

Gökingk 1 , 92; 

es brauset und sauset das tambourin. Bsintano ; 

schneller brausen Jetzt die töne, 

kühner herzen wilde söhne. Lenau neu. ged, 30. 


7) athmen und Ohrensausen: brauste vor laufen wie ein 
hamster. Weise drei ersn, 451; schnob und brauste; 


▼iellältig erregt gottes brausender athemzug 
menschliche tnatkraff. Platen 131; 
zu Ohren braust ihm. wie ein meer, 
die scbreckenspost der dirne. Burgim 52*; 

brausen in den obren. Lichtenberc 3, 110; die muschel, ans 
Ohr gehalten, braust unpersönlich, es braust mir, ich habe 
schlimme ahndung: landgiaf Wilhelm äuszerte mehrmals zu 
seinen ?ertrauten dienern, es brause ihm vor jener hochzeit. 
Bommel hess, geseh, 5, 549 (a. 1572). 

8) sieden und braten des fleisches, vgl. 1: 

das nü der bräte süste 

und in der hitze brüste. GA. 3,267. 


diese bedeutung von sieden und braten litte es, brausen dem 
gr. fQvyeo, fqyoooa lu vergleichen, doch geht es nur auf den 
schalt, nidU das backen und rösten selbst, 

9) tftfiere sustdnde: 


er brüset in im aelbe. äst wunder dat er niht lebricht 
JfSH.3,294*; 

phantaseien, 

welche die dünste des weins im brausenden blute gebildet. 

ZachariI 2,15; 

denn uns betböite das brausende blut SciiLLn491*; 


ganz nur liebe must du kommen, daheim lassen alle deine 
hofnungen und alle deine brausenden wünsche. Schiller 
^06*; lu den jungen leuten, die von einer ganz nutzlosen 
phantasterä für brausende Ideen bingerisseo, ihre Studien 


sehr versäumt haben. NiEBOBiIcbeiiä, 500; Dahore batte daa 
herz aller kinder in seiner welchen band, blosz weil seines 
nie brausete und zürnte. /. P. Hesp, 1, 38; sein brausendes 
herz. 1,125; das innere fast scbmerzlit^e brausen der frende. 

3,137; er hielt recht lange das schtummemde haupt an sei¬ 
ner brausenden brüst. 3, 221; die flOteotOne erstickten im 
innem brausen seiner von wehmut erfüllten bnist 4, 80; 
sein inneres brauste. 4, 129; mit brausendem ingrimm. TU, 

3, 89; die brausende heftigkeit eines gestörten heiszt über¬ 
haupt die tobsucht Kant 10,19; 

da loben sie den Faust, 
und was noch suosten 
in meinen Schriften braust 
zu ihren gunsteo. Göthi 56,102. 

10) brausen heisst allswnal in saus und braus leben: darzh 
bat er die allerbesten und sterksten newen wein, so er an¬ 
kommen moebt, das gsind m&st allesamen voll sein und nur 
tapfer brausen. Wickrah Vollwagen 1590, 76^, die ältere Maf- 
hauser ausg. liest aber dapfer bausen, was auch recht ist; 
in sietem wolieben sausen und brausen. Pierot 2, 108. 

11) brausen, schwärmen und lärmen, vgl. 9: sie werden brausen 
und den raub erhaschen. Es. 5,29; weldies gelstes noch viel 
Brausens und schwermens übrig ist Luther 4,1*; 

mit menschenleren prawsen. Soltau 275; 

er hat lange alhier gebrauset, jam diu hie instrepuU. Stie- 
LBR 223; in diesen brausenden Vergnügungen wurde die ganze 
nacht bis zum anbruch der morgenrötbe hingebracht Wie¬ 
land 1, 297; das Volk, in dem feuer seiner brausenden Zu¬ 
neigung. 2,111; die wildesten brausendslen genüsse. Klinger 
11, 204; wenn alles um uns sich bewegt und braust. Guthb 
17, 191; 

und stimmt ihm dessen (des hertens) auaspruch bei, 

vergiszt er gern das lohgeschrei « 

der brausenden amphitbeater. Götter 1,120; 

or war zu brausend und zu ehrgeizig. J. P. Hesp, 1, 79; 
konnte ich ruhig sein, wo ich sonst gebraust hatte. Dyana- 
sore 2,162; dasz mein sohn weiter nichts als ein brausen¬ 
der Jüngling wäre ! Götter 3, 9. vgl. brausejahre; brausende 
gewaltthaten. 

2} transitives brausen: 

erhebet ihn ihr meere! braust sein lob! 
ihr flusse rauschet es ! E. ton Kleist 1, S; 

Galmuck (daspferd) braust aus der nase dampf. 

I Zachariä 1,06; 

da sah er den Cyper mit glühenden äugen, 
welcher höllische flammen aus seinem nasenloch brauste. 

1, 292. 

vgl, abbrausen, anbrausen, aufbrausen, ausbrausen, durch¬ 
brausen, verbrausen. 

BRAUSEPULVER, n. ein im wasser aufbrausendes, beniAi- 
gendes pulver. 

BRAUSER, m. was Brausekopf, ein auffahrender, heßiger 
mensch. 

BRAÜSETHON, m, argilla intumescens, brauseerde. 

BRAUSEWIND, m., was sausewind, homo levis: den schön¬ 
sten entwurf in den bänden eines bransewinds scheitern sehn. 
Dyanasore 3, 78. 

BRAUSICHT, brausend, aufbrausend, 

BRAUSTEN, stemulare, anhelare, gewöhnlich pnnsten^ pru¬ 
sten geschrieben, scheint mit brausen 7 verwandt: der ham¬ 
ster braustet, prustet, die katze prustet, man vgl mhd, 
briustem, preustern, sträuben, aufsehwellen. Helbling 2,1246. 

BRAUT, f. sponsa, conjuw, nurus, durch alle unsere spra¬ 
chen reichend, goth, brul»8, Matth. 10, 35 ßr vififn» nurus, 
denn Joh. 3, 29 bricht gerade da, wo bruj^s ßr sponsa stehn 
muss, das bruehstück ab; ahd, pröt (GraffS, 293), ein paar¬ 
mal proat, bruot geschrieben; mhd. brüt gen. briute (Ben. 1, 
273); alls. brüd, mnl. brüd, nnl. bniid; ops. brfd, engl bride; 
alln. brüdr, schw. dän. brud. seines gleichen hat dies wort 
im frans, brü nurus, mlal brut, bruta (Ddcange 1, 790*), wo¬ 
von keine der übrigen roman, sungen weiss; dann im armor. 
pried sponsa (va fried, mon dpous, man dpovse) priedälei 
malrimonium; im welschen priod, priawd a marrieä person, 
a spouse, priodas nupliae, priodfab sponsus, priodferch, a bride 
(von merch, määchen). das alles scheint der irisMsen, gali- 
sehen mundart su fehlen, doch neigen sie pos nubere, posadh 
nupliae, posdu nupta, die sieh vieUeiMU aus proi und prod 
deuten lassen, diese einstimmung ist den merkwürdigsten ur- 
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gtmäm^aßtn da deutiehei^ und kMid^ tpraduUmm Iret- 
MWtäMin, dmn firani, brft wdrdt tiek dman aus firdnkisthm 
amßuix herkUm lauen (vgL mhd. liebe briu! Hioir S, SS4), 
«Mbl der meUeke und armor. wartaarraL dagegen nmrden of- 
feabar das leU. brobt^ estn. pruat van uns entnommen, dee 
iiUauUehe autdrudt ist marti, finn, morsjtn, estn. mönja, 
lapp, mlne, der sL oeresta, poln, niewiasta, böhm. newbsta, 
die uns vdllig abliegen. 

Wie ist nun braut su verstehn f hüdut verkehrt wäre, dt#- 
f #fii reinen, edlen wort, wie man gesueht hat (s, hernach brau- 
ten, bräuteo) unsüMge bedeuCung untermdegen. schon theil 
1, lO&t vmrde hingemiesen auf das skr. praudhi, nupta, sponsa, 
welches Bofp tmaem braut vergleicht, praud^ ist pari, pass, 
von pra?ah vehere cumm, auferre, und schon das einfache 
YahMvehere driteht aus uworem ducere, weil die braut oder 
junge frau heimgeßhrt wurde, durch praudhd, dt# fortgepthrle 
findet sieh also die domum duetio treffend beseichnet. als der 
Sprachgebrauch dm sinn der benennung verloren hatte, behielt 
er sie dennoch bei, ohne sie gleich dm lebendsgm Wörtern der 
lautversehidmng su untersiAm, denn die Ar, partikel pra 
ffl sonst goth, fra «md skr. vah vigan, so dass eine verständ¬ 
liche Übertragung von prtudbd goth. su lautm hätte fraTiganb. 
SU praudhd aber stmmen die anlaute von priod, pried. 

Wollte man von praudhd absehn und skr, prt amare, sl. 
prijalel, ahd, friudil amicus vergleichen, da braut auch freun- 
din, liebste bedeutet, so schime jenes armor. pridddlez für eb# 
sehr nahe, aber auch hier entfernte sich goth. frijdn amare 
und unser freund amf#«i von dem antaut in braut in bei- 
dm fällm ist also das B tu fassen, wie in bairgahei nebm 
fairgttoi, in bregeln neben {regeln tt. s. w. bruder, bruodar, 
frater sieht von braut ab. 

Bedeutungm des nhd. braut. 

1) sponsa: das roädchen ist braut, ist verlobt; sieschmäckt 
sich wie eine braut (vgl. brauten 3); die braut siebet su dei¬ 
ner rechten in eitel köstlichem golde. pr. 45,10; kom meine 
brant vom Libanon, hohelied 4, 8; du hast mir das herx ge- 
nomen, meine Schwester, liebe braut 4, 9; du soll mit die¬ 
sen allen, wie mit einem schmuck angethan werden, und 
wirst sie umb dich legen, vrie eine braut. Es. 49, 18; wie 
eine brant in irem geschmeide berdet 6i, 10; und wU in 
den Stedten Juda und in den gassen zu Jerusalem wegne- 
men das gescbrei der freudeu und wonne und die stimme 
des breutgams und der braut Jer. 7,3i; der breutgam gehe 
aus seiner kamer und die braut aus irem gemach. Joel 2,16; 
wer die braut hat der ist der breutgam. Joh. 3, 29. 

Man sagt: die braut beim fUbren, heim leiten, domum du¬ 
cere, was jenes praudbd ausdruckl.* 

ein froude wart dO unter in, 

Sffm tie eine brüv scoiten raren. Rol. 264,33; 
im Wjer sam er mit einer briut 
vroBlicben beim rite. iiti.ii.iN6 15,690; 
nider fügen tarn eine brät OiiacaOOl, 6; 

SO man eine brat beim leitet so slwt man den sumber vor 
ir und gigot unde sweglot unde vidlot engegin ir. Monis 
am. 4,369; das sagt auch bei den Deudschen das Sprichwort 
wert glück hat füret die braut heim. Lüraia 6, 157*; wen 
glück bat oder wem es gott gönnen wird, der (Üre die brant 
beim. MathbsiusSü*; 

deme das glück gönnet wol, 

das er die braut neimfOhren aol. Atiii369^; 

und wer da fest besteht und traut, 

führt, wie man taget, beim die braut Jfinafiitif vorb. 172. 

iid. de dat gluck bet goit mitter brud to bedde. #t heisst 
auch, die brant holen und empfangen: 

einet taget wurden ti eoein, 
dag er ai wolde holen heim. 

KAaAJAMdeiikfit. 34,13; 
hoi wie ai dö aungen, 
do ti tie heim bruogen, 
beime wären Hute, 
die wandten der briute, 

•i emphiengen ai mit rate. 26,3—5; 

und würden die braut holen mit grosser prachL iMacc. 9, 
37 ; und sie wird im begegnen wie eise mutter und wird in 
enphahen wie eine jnnge braut Str. 15, 3. die brant wer¬ 
ben, f. brttttwerber; die braut bitten, ausbitteo, vol. braotp 
bitter: jene iwenfreiwerber, die dieju^er brautautbaten und 
empfiengen. G0NTaiall07. braut stehn keissi vor dem prie- 
ster stehn und sieh trauen lauen (vgl, gevatter aUAn); bat 
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sie aehon brant gestanden? ist sie lobofi gekautT die braut 
zttlegen, beilager hallm: 

wenn der aei acht tag alt ist 

so wii man da die praut fulegen. fasin, tp, 761,30. 

tu einer braut machen « brauten, sur fron machm, die 
braut fidlen: 

dirum will ich die Gerdraut 

selber machen su einer braut. 390,11; 

die müssen die braut feilen und lur frauwen machen. Fbani 
wütb, 305*; fein aeoberlieh mit der braut aufin eis! Haynec- 
ciDS Hansoframea 4,6; sachte mit der brant am sande! Sim- 
aoea 1371. pflegte ta kreis um die braut su tansm, 
oder sie umsußhren; das ist die braut, um die man tanzt 
Siiiaocil37S‘; es heisst aber auch m bösm sinne von neben- 
buhlem, dass sie um die braut tansm, kämpfen: ba ba, so 
ists doch wol billig, dasz wir um die braut tanzen ! Fehenb. 
3, 15t. Yon dem worauf es eigentlich ankame, wetsz aber 
einer so wenig zu sagen als der andere: sie tanzen mit we¬ 
nigen aasnahmen alle am hoebzritfeste und niemand hat die 
braut gesehen. GOnu 45, 392. vgl. nd. dat ist rechte, wor 
de bmd nm danzet Logad vom mai: 

dieser monat Ist ein kuf, den der himmel gibt der erde, 
dasz sie jelsund seine braut, künftig eine mutter werde. 

2,4,34; 

bitte die braut, 
so schreit sie laut; 
weinende braut, lachende freu; 
sie wehrt sich gsni bequem, bequem wie eine braut 
Gilliat 1,134; 

aus kindem werden leute, 
aus Jungfern werden briute. 

2) wie der name braut auf die schnür, nurus, auf die junge 

frau übergeht und gr. beides ausdrückt, dm Serbm 

mlada die junge und braut, noch ein volles jahr nach der 
hochseit heisst; so führt auch in deufschm landstrichm die 
neuvermählte dm namen der braut ein jahrlang oder bis su 
den nächstm ostem fort, oder selbst bis sie kinder geborm 
hat: ich bin braut, habe von meinem ekemann noch ketn# 
kinder. 

3) hin und wieder heisst auch der bräuligam braut, nament¬ 
lich in thüringisehm orten, ungefähr wie Jungfrau von jung- 
lingm gesagt werdm kann, die sieh rein bewahrt haften, in 
diesem sinn scheint schon mhd, brät üblich (Ben. 1,274*). 

4) Windsbraut, venli conjux (mythol. 598), sowie windgelle, 
eenii pellex (Haupt 6, 290) gründm sich auf heidnische vor- 
stellungm, und die von Ben. 1, 273^ dawider geäusserlm swd- 
fel sind unerkeblieh. vgl. wasserbraut 

5) geistliche braut; ich komme die schüchterne braut den 
armen des schmachtenden bräutigams zu übergeben (sie ins 
kloster su führm). Götter 3, 102; 

bellgennleodeD, wo die ganze nacht 

Chrisuis braut mit ihren ITommen sorgen 

zu gebeten und gesSngen wacht fiOaeia 95^; 

raub hast du an dem göttlichen begangen, 

des himmels braut berührt mit sündigem verlangen, 

denn furchtbar heilig ist des kloiters pfUcht Scbillir 495^; 

die ihr suchet, trögt den schieier, 

ist des bimmels braut 64\ 

6) auch die aUhymislm gebrauckm braut und bräutigam 
von körpern und stoffen, die sich geheimnisvoll vermählm: 

sonst könnt ich von plancten sagen, 
wie braut und breutgam sich venragon, 
wie die nacht körnt, die raben fliegen, 
der taw feilt, wenn sie schlafen liegen, 

froschmsusolsr 2,13 (N2P). 

vielleicht erklärt sich hieraus, dass dm gerbem die orhitsung 
oder gährung des sänUsehm ledere nach dem walkm die braut 
heisst. vgL i, 379 ankenbraut 

7) braut von vögeln (#• brautempfindung) und pfiansep: 
ein saehtigallminnchen Trird locken die braut. Böaoia. 

etn# der schönstm entm führt den namm der braut, anas 
sponsa. unter dm bhmm heisst die nigeUa Gratcl im husch, 
brant in den haaren, einige ranunkelartm: braut und brln- 
tigant Biocibs 8, 79. 

8) der geig^ nmnt die beste und liebste geige seine braut 

BRAUTABEND, m. novissma anle nupHas cetebrandas ve- 

spera, polterabend. 

BRAUTALTAR, m. was tnnaltar. 

BRAOTBETT, n. leetus gmiaUs, ahd. prätpetti (Gnapp 3, 
50), mhd. bfOtbette (Ben. i, iii*), ags. br^dbed, engl, bridebed. 
dtf brantbett schütten, machen, besten, sebüttong des braotp 
belts. Emiiit hebamme 29t; du brantbatt beschieiteii, ndl 
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einem theilen: thorin, nimmer wirst du das braulbett mit 
ihm theilen. Klirgbr 2,197; 

dasz nicht die list mutwillger ffSste 
des hrautbetis frieden untergräbt. Gdrai 1, 54; 
bis du aus harter wieg ins brautbett steigest 
als mann, und deine braut die freiheit üreiest. 

HficKiar 142; 

wo sie im saio sich begegnen, 

das schdnste brautbett einzusegnen. 224. 

figürlich vom todtenbetl: es liegt ein brautbette da, worüber 
der morgen seinen goldenen teppich breitet. Schiller 207\ 
vgL brautg ebette . 

BRAÜTBITTER, m. nuptiarum interpres, ahd. prütpitil para- 
nymphus (Graff 3, 56): ists doch eigentlich Übung {brauch), 
dasz Väter brautbitter bei den eitern der braut sind. Gott- 
HELP sai;en 4, 106. 

BRAUTBOTE, m. dasselbe, ahd, prütipoto (Graff 3,82). 
BRÜUTCHEN, n. sponsa tenera, mein liebes bräutchen war 
ganz ausgelassen; nnl. bruidje, Schweiz, bruteli, ein sckönge- 
pulsles mädchen, Stalo. 1, 235. 

BRAUTDIENER, m. paranymphus: damit zeuget er seibs, 
das das apostelamt nicks anders ist, denn das ampt eines 
freiers oder brautdieners, so dem herrn Christo teglich seine 
braut zurichtet und zuftiret. Luther 6, 354*. 

BRÄUTE, f. nuptiae, mhd. briute (Ber. l, 274*) : zu einer braute 
oder bräute laden, gehen, sich einßnden. Oberlin 192; uf 
allen hochzeiten, brüten, kilchweihin. KEiseasB. brösaml. 71. 

BRÄÜTELSTAND, m. was brautstand: junge leut pflegen 
einander in dem breutelstand zu verehren mit kostbaren rin< 
gen. Creidius 2, 308. 

BRAUTEMPFINDüNG, f. bräutliche Sehnsucht: 

froh von wonne des mais und brautempündung 
singt der nachiigallknab im jungen ahorn. Voss 3, 35. 

BRAUTEN, BRAUTEN, nuptias facere, freien, kochseit, bei¬ 
lager halten, mhd. briuten (Bek. 1, 274), ein ausdruck, der den 
nebensinn von coire, stuprare haben kann, ihn aber gerade 
verhüllt oder euphemistisch ausdrüekt. 

1) intransitiv, beiliegen, mhd. 

(dag er) sin wih daune näme, 

alt eg kunege wot geiäme 

unde brüte in üre. En. 333, 7; 

enbdt offenbäre 

dag her brüten solde. 336, 3; 

nu was ouch briutennes zlt. Er, 1886. 1890. 2194; 

er wolde et briuten der naht. 6340; 

dü muose aber briuten 

der wipsaslige Lanzelet. Lant. 5529; 

sü einer briut, der ander stirbet. Freid. 177,20; 

mac dag gebriutet sin? Reinh. 589; 

welich ITawe hat die jugeot 

und bat einen aiden man, 

der nicht wol gebruteo kan. Monis alld. schausp. s, 130. 

2) transitiv, zur braut machen, freien, minnen, mhd. 

Isengrln herzeleit geschacb, 

er gebrüte si, dag erg anesacb. Reinh, 1176; I 

nkd. soll man in strafen, als das recht hie laut, 

10 wurt ir nimmer mer von im gepraut. fattn, sp. 312,6; 

ao will ich mich fürpasz auch lassen prauleo. 312,22; 

do wolstu sie über irn dank prauten 

und woist ir neur ein jungs machen. 610, 3; 

wenn ich sie gepraut bah. 1376; 

die nachtigal, die nachtiga! 

die sasz auf einer Stauden, 

sie sang der braut den *hon vom zaun\ 

sie dacht sie selber zhrauten. Uhlahp 42; 

er führet sie hlnder rauten, 

er wolt sie gern proho (prauten). Garg. 87*; 

benr, ewr tochter, die ir mir enpfulbet, die hat sich laggen 
prOuten umb ir notdiult und speis. Keller gcsta Rom, s, 164. 

3) sich briuten hiesz mhd, sieh gleich einer braut schmü¬ 
cken und galt von männern: 

ich wil mich gein der minneclichen briuten. IfSfi. 3, 244*; 

welch tiuvel io des hit. 

dag er nach vremdem laatsit 

ticli so st«te britttetf Heul. 1,287. 

*ach der strenge sollte das intransilivum mhd. brüten, nhd 
brauten, das transitkum mhd briuten, nhd bräuten lauten, 
allein diese diphthonge schwanken auch in andern Wörtern, 
BRÄÜTEREI, f, matrimonii eonlrahendi eupiditas, heiratslust, 
freierei: weil mkh aber die ganze bräuterei vollkommen über- 
feUen. Simpl. 1,341; 
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was der baureo bräuterei, 
wie es mit beschaffen sei« 
ihre complement und Sachen 

wird die probe kundig machen, houransliiiidt Uuterpr. 176. 
BRAUTFAGKEL, f, fax nuptialis: die brautfackel des ver¬ 
mählenden maies, die sonne. S, P. Hesp, 3, 194; die braut¬ 
fackel ihres daseins war ausgelüscht, nun wollte sie nacht 
zur nacht. Tit, 5, 118; nicht nur dem unglücklichen, selber 
dem glücklichen liebenden schimmert in der leichenfackel 
noch die brautfackel nach, herbstbl, 3,5. 

BRAUTFAHRT, f, iter nupiiale, nuptiae: ritterCurts braut¬ 
fahrt. Gütbe 1,103; er ist auf der brautfahrt begriffen. 

BRAUTFARBE, f. cohr veslis nuptialis, im alterlhum war 
die färbe der braut, des bräutigams und der hochzeitleuie roth 
und weisz, ein Zeichen hoher freude, vgl. Sidonius Apollina¬ 
ris 4,20 und die weiszseidnen atlaswambster und rothsamm- 
ten galiotten, die bösen mit rothen und weiszen kateken durch¬ 
zogen. ScBWEiNiCHEN 3,78. Umgekehrt fordert die neuere zeit 
auch schwarz: schwarz ist reisefarbe und brautfarbe und gal- 
lafarbe und in Rom lürstenkindcrfarbe. J. P. Tit. 2, 78. 
BRAÜTFEST, f. hochzeit: 

oder denkst du, 

man (tihrte diese tausende zusammen, 

beim brauifest dir den reihen aurzuführen? Schiller 350*. 

BRAUTFLACHS, n. linum nuptiale, sponsale, der ßr die 
tochter zum brauthemd gesäte und unter gesang gejätete fiachs, 
die schon 1, 59 aus Voss id. 8, 75 angezogne stelle stehe hier 
nach älterer fassung: 

dasz nicht mürrisch der mann abkanzele, wenn sie am sonnlag 
kegelten, körn einfuhren und heu, mit gesange den brauiflaclis 
gäieten, uud sich im grünen ein tanz um den fledeler anliub, 
oder zu früh nach der trauuug der storch sein püppebeu im 
Schnabel 

brachte, der alberne storch, der oft auch ein jüngferchen heim¬ 
sucht. 

BRAUTFÜHRER, m. paranymphus: der abendslem, der 
brautführer der sonne. J. P. Fixt. 178; 
wer soll brautführer sein ? 
krähe soll brautführer sein. 

Headers klimmen der Völker 1,20. Gütme 11,118, 
im wendischen original: 

kali mäs treibnik beit? 
worno mäs treibnik heit. 

BRAÜTFÜHRERIN, f. paranympha, 

BRAÜTFÜNGE, f. nuptiae? man läszt den Schwärmern und 
offenbaren Verächtern des ministerii die Uiüre noch offen, 
dasz sie wol über die laue brautfünge öffentlich spotten, als 
auch bei ihrem vorsatz desto fester verharren und allen Pre¬ 
digern, die sich nicht in allen nach ihnen richten zurufen* 
rühre mich nicht an, denn ich soll dich heiligen. Valent. 
Ernst Löschers vollständiger Timotheus Verinu«. 1717. l, 281. 
erscheint sonst nirgends, Löscher war aus Sondershausen, ein 
druck fehl er lässt sich kaum annehmen, man hört wol fung 
für fieng, aber nicht fünge ßr länge, fenge, wenn das wort 
so viel sein sollte als brautfang. 

BRAUTGABE, f. donum nuptiale, ahd. prütküpa (Graff 4, 
122), mhd. brütgäbe (Ben. 1, 509"), solcher hraut^ben werden 
angeführt im gedieht von Metzen hochzeit Ls. 3, 409 und im 
ring 34 (s. 146. 147). vocab. 1429, 7* hat dos prewtgab und 
auch Fischart schreibt ehz. 3 ein wolgemeint hochzeitgeschenk 
oder bräutgab. vgl. brautgeschenk, brautschatz. 

BRAÜTGANG, m. nuptiae, proeessio nuptialis: 

es wer unrecht, wenn wirs nicht theten, 

euch nicht dienten zu dem breutgang. Atrir 384'. 

BRAUTGEBETTE, n. was brautbett: 

immer dran, wer lust zu freien! Juno hat gleich aufgedeckl 

das 80 weisze brautgebette, dasz sich, wer nur wil, drein streckt. 

Locao 2,10, 43. 

BRAUTGEFOLGE, m. cmüatus nuptialis: 

stürzt euch unter das braotgefolg, 

das aus der halle des tempels strömt. Gottrr 2,510. 

BRAUTGEIL, libidinosus: da hebt sie an das Zahnfleisch 
jücken, werden brüutgeil und überaus beging zum kützel. 
faul, facet. 400. 

BRAUTGELAG, ft. nuptiae: 

mit, mit zum brautgelage! B&roiis Litwre. 

BRAUTGEMACH, n. thalamus, 

BRAUTGESANG, fi. epithalamium. 

BRAUTGESCHMEIDE, tt. mundus nuptialis: 

dein einiger schätz, den wir mit müh gerettet, 
der letzte rest von deinem brautgeselimeide 
aus Frankreich ist in feiner band. Schiller 407*; 
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die kuoft itt not allein betchieden, | BRAllTIGEIl, m. ipontut, kowmU bei VinntEi V 0 r: 

du «eh» hrealgucbmeid m fchmi«l«. RScmtw »8 

waa jetit dient zum brautgeachmeide. mT. I g|g «in preuiiger an aeioem prutbet. HAtrat 9, TS. 


BRAUTGEWAND, n. pettis nt^iiaUi, brautileid. 
BRAUTGRIF, m. eontrectaUo spontan da gibt es dan blinde 
brantgrif. fae^aeei.W. 

BRAüTGORTEL, m. sona spontae, Tbümmii. b, 1S3. • 

BHAUTHAÜBE^ f. die der bratU nadt abgenommnm krans 
aufyesetii wird. 

BRADTHAUS, n. GBAFr4,ltl9. 

BRAUTHEMDE, n. indutium spontae, TafiaxaL 3,495. 

aber waa aagtt du, Michel t aie bleicht vergeblich das brauthemd t 

Voaa i£ 3. 24. 

BRÄUTIG, genitalis: die brAtegen lit, die getchleehUÜieile. 
Mons am. 8,494,80. pgl brauten 2. 

BRÄUTIGAM, m. sponsus, ein wort, in welchem sich, wie 
in nachtigall, die alten vollen voealkldnge erhalten haben, 
ahd. prOtigomo (GaArr 4, 201), mhd, briutegome (Beh. 1, 
554*), brOdegame schon DiuL l, 374. patt, 247, 04 II.; ags. 
br^dgoma, engl, bridegroom, alts, brOdigomo, nnl, bruidegom, 
bniigom, altn, brOdgumi, schw, brudgom, ddn. bnidgom. im 
zweiten theil haftet das alte gotk, guma » lat. bomo, mann, 
altn, gumi, ahd, gomo, das sich bei uns in gam, engl, in 
groom wandelte, docA tagten die Gothen nicht bra)>guina, 
sondern hrubfalta,^ worin !a|is dem litt, paU, patis, ehmann, 
gr, noasa ßr aroris, skr. pati entspricht, also tatedertfin hoch 
hinaufreicht, spricht die sähe dauer aller dieser ausdrüeke in 
unverwfUtliclien personenverhältnissen nicht auch tu gunsten der 
vorgetragnen deutung von braut atiz praudhft? 

Und die sonne gehet her aus, wie ein breutigam aus sei¬ 
ner kamer, und frewei sich wie ein heit zu laufen den weg. 
pi. 19,6; und er hat mich angezogen mit kleidem des heils, 
wie einen breutigam mit pricsterlicbem schmuck gezierct. Es, 
01, 10; und wie sich ein breutgam frewct ober der braut, 
so wird sich dein got über dir frewen. 62, 5; die stim des 
breutgams und der braut. Jer. 7, 34. 16, 9. 33, 11; es wird 
aber die zeit keinen, das der breutigam von inen genomen 
wird, alsdan werden sie fasten (ahd. qiiemeot taga, mitthiu 
arÄrrit wlrdit fon in ther bruligoino, (banne fastOnt). Matth, 
9, 15; zehen jungfrawen, die ire lampen namen und giengen 
aus dem breutigam ent^gen {ahd. zehen tbiom^ tbio int- 
fäbenti iro liohtfa; giengun ingegin themo hrOtigomen inti 
brOU). 25,1; wie können die bochzeitleute fasten, die weil 
der breutigam bei inen ist? Marc, 2,19; wer die braut hat, 
der ist der breutigam. Joh. 3,29; und die stimme des breu- 
tigams und der braut sol nicht mer in dir gehöret werden. 
olfenb. Joh, 18, 23; und do die andren wisen jungfrouwen 
würden ingefürt mit dem bnitgom in die hochzeit. Keisersb. 
tilg, 147*; wie ein bräutgam mit seiner braut, bienenk, 23*; 

ach klod, vergi^z dein irdisch leid 
und denk an goU und Seligkeit, 

80 wird doch deiner scelen 

der brOuUgam (d. i. aeclenbrhuiigam) liicht fehlen. 

BüacERs Lenorc; 

0 hrftutigam, weich eine braut 
wird deinem arm zur heute 1 derselbe; 
klag- und wonnelam 
briutigams und braut, 

und dea liebestammelns raserci. Götki 1,247; 

das fest ist bereitet, es warten die zeugen, 

aber der bräuUgam bOret nicht mehr. ScBiLLsa 507*. 

der orgamtche pl. konnte ahd, nur prOtigomon, mhd, briute- 
gomen tauten, nhd, bildet man bröutigame^ denn LoRiirsTiiifs 
brautigamer Arm. 2,325 ist verwerflich, 

drei brSutigamen (qNmata) hat als braut 
die erd ibr scbOpier aogetraut. BOicii. 

BRÄCTIGAMSFOHREB, m. 

der Neckar nebst dem Main. 

der brliutgamslührer war. LicaTwiit fab, 2,15. 

BRÄUTIGAMSPRACHT, f, 

führt, ibr verkülrton, in brlimigamspracht 
führet den fTeudenerweckor ibr so! Rvaeu 78*. 

BRÄUTIGAMSSCHMUCK, m. 

als gleich der morgensonne 

in ihrem bräutgamascbmuck, der geitt vor ihnen Stand. 

WiMLANO Oberon 12,71. 

BRÄUTIGAMSTHALER, m, 
raffen herbei ln der hast taulbfennige, hrkutitantUialer. 

Voaa id. 3.84. 

BRÄUllGAMSWESTE, f, die weste dazu, von goldsto^ war 
aus meines vttsrs brftali|^sweste geschnittmi. Gütie34,78. 


auch ScHV. 1, 270, ein mhd, biiutegwre wäre denkbar, 

BRAUTJUNGFER, f, paranympka, 

BRAUTKAMMER, f, thalarms, von J, Paul gern büdlich ge¬ 
braucht: in diesen braotkammem des geistes, das sind un¬ 
sere studierstuben. Hesp. i, 129; die brautkammer der natur. 
Kampanerth, n; was batte ich nun im gasthof zur sonne, in 
dersdben brautkammer des berzeos, wo Finnian auf den 
lippen seines Heinrichs sein leben süsz verloren und söszer 
gefunden batte, noch zu wünschen oder zu tbun? paling, 1, 
07; jedes allerfaeiligste der fremden kunst wird eine braut¬ 
kammer von Schöpfungen für dich. Aomd 3,188; eine solche 
zu theure brautkammer. physio- und patbologisdier Schlüsse. 
Kalsenb, i, 0. 

BRAUTKAÜF, m. coemtio uxoris, vgl, HA, 421 ff. altn, brOd- 
kaup. 

BRAUTKAUFLEUTE, pl. matrimonium contrahentes: ehebe- 
redungen durch die brautkaufleute. StOve landg. 205. 

BRAUTKIND, n. fUius, fllia ante justas nuptias procreaiut, 
procreata, jungfemkind. 

BRAUTKLEID, n. vestis nupUalis: ihre brautkleider legte 
sie von stundan ab. pol. stockf.Z29i 

da der bimmel gütig lachet, 
da die erd ibr brautkieid machet, 
da aicb feld und wiese malen. 

Rablirs und Lissiifca Locau s. 160, 
der Urtext hat 1, 7, 50 nichts davon; Albano, sagte sie, und 
ihr ganzes angesick wurde eine erahne thiüneniose liebe 
und die Sterne webten und stickten ihr brautklcid. J. P. Tit. 
2,244; wo an allen zweigen die alten brautkleider einer ge¬ 
schmückten Vergangenheit hiengen. 3, 127. 

BRAUTKRANZ, m. corona nuptialis, 

nie wird der brautkranz deine locken zieren. Schillii 452*. 

BRAUTKUCHEN, m. plaeenta nuptialis: dasz sie gegenw&r- 
tig alle statt des thränenbrots den brautkuchen der freude 
ansebnitten. J. P. Hesp. 4,163. 

BRAUTKUS, m. osculum sponsale, der erste Ims verlobter: 
nur vergessen sie nicht, dasz zwischen ihren brautkus das 
gespenst einer Selbstmörderin stürzen wird. Scbiller 205*; 

80 tödte mich, und küsse mir die seele 

mit deinem brautkus von dem blassen mund! KöRiiai. 

BRAUTLAUBE, f. umbraculum nuptiole, brautgemach unter 
bäumen: und nun ist unsre mutter auch hingegangen, dasz 
sie sehe, wie ihre töchter meine brautlaube schmücken, und 
mit mütterlicher band auch einen zweig in die laube flechte. 
Klopstocm 8,11; doch geh zu deiner mutter und lies blumen 
mit ibr, deine brautlaube zu schmücken. 8,14; und zu al¬ 
len diesen ireuden kömmt noch diese, dasz ich heut meinen 
Heman und meine Selima in die brautlaube führe. 8, 47. 

BRAUTLAUF, m. nuptiae, eigentlich eursus nuptialis, weil 
im alterlkum ein lauf, ein weltrennen um die braut glatten 
wurde, auch wol accursus ad nuptias, eonvivium nuptiale; 
ags, br^dhledp und verderbt tn brtdhlop, brydlop; altn. brOd- 
blaup, verkürzt in hrudlaup, brullup, schw. bröllopp, dän. 
bryllop; mhd. brOtlonf, mit schwankendem geschlecht (Bsif. 1, 
1047*). do Christus bei dem brautlauf was. Keisersb. palem. 
J3; uf einem brautlauf, hell, lewe 22; aber weiblich: zfi der 
brutiottf laden, poaf. l, 24; und hast nit dein brautkleid an 
an der brutlof. 153. Maaleb Aal 77* der brautlauf, desglei¬ 
chen Dasypouios 155*. 308*, Hbnisch 486, 62, SnELBB nicht mehr, 
Lutreb setzt in der bibel mir das allgemeinere hochzeit, braucht 
aber das alle wort sonst noch, s, b, wie ^e wolfe thun, wenn 
sie hochzeit und brautlauf haben. 8, 423*; breu^tgam und 
braut wurden von dem bischof ehelich zusammen gegeben 
und war dennaszen bei jederman über diser gemahelschaft 
so grosze freude, dasz es ein wunder zu sagen were, darumb 
wil ichs bleiben lassen und sagen wie dieser brautlauf voll¬ 
endet wurde. 6ucA der liebe Z9i,U als er her zum brautlauf 
hat reisen wollen. 394,2; darab sich die amtleut gröazlich 
beklagten, das sie nit vil gelts me von den bnutHttfen auf- 
beben, bienenk, 199*. neuerdings hat Scbillbi den ausdruck 
wieder verwendet: 

das ist der kloatermair von MörliaehaehaR, 
der hier den brautlauf bllt. 545*. 

BRAUTLAUFBRIEF, m, pactum dotale. Frankf, refbrrn, 1509. 

BRAUTLÄUFISCH, ads. nuptialitcr, bei DuYPonras 308* 
brauÜOffisdi. 
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BRAUTLAUFT, m. und f, nuptiae, äkd, pr^thlouft, brÄt- 
louft, pl brfttlouW (Graff 4, 1120 ), mhd. brütlouft (Ben. 1, 
1047*), fifiL bruiloft f., nicht von loben, Ferloben, spondere, 
sondern gleich dem vorigen abiuleilen ton laufen eurrere, wie 
auch sonst hlouft cursus, und noch heute zeitlauft, weitlftuftig 
gesagt wird, die nhd. form mit ft erscheint n«r bei einzelnen 
Schriftstellern des 15. 16 jh, und weicht später dem bloszen f: 

80 wÖUen wir *u bruilaul\ gon. Murner luth, narr 1352; 
man hielt ofne brawlauft (wie nt. bruiloft). Fierabras J3. 
braullobd bei Henisch 486. 487. scheint jener heiieitung von 
loben zu gefallen gebildet, nd. denkmäler zeigen, nach dem 
Wechsel zwischen ft und cht, die formen brudlocht, brulocht, 
brudlacht, welches letztere sich auch im voeab. 1482 e 3* findet, 
BRÄUTLEIN, w. brdutchen, die kleine, liehe braut: 

so herzlich, als vielleicht dein stark und zärtlich küssen 
dem lieben brämleiu oft den durst wird löschen müssen. 

Göntubr 784. 

in der Schweiz sind bräutli, brütli butterbemmen (vgl. anken- 
braut). Stald. 1, 222. Tobler 81‘ «nd bräutli machen ist wie 
bemmcien eine der vielfachen benennmgcn für das steinwer^ 
fen auf flachem wasser, 

BRAÜTLEINWAND, f. ausstattung der braut mit leinen, 
BRAUTLEITE, f sponsae domum ductio, die feierliche heim* 
leitung, heimßhrung der braut, ahd. prölleilo, prütleill, mhd. 
brötleite, gebildet wie beimleite, swertleite u. a. m. das schöne 
wort ist aber auszer gebrauch. 

BRAUTLEUTE, pl. sponsus et sponsa : wir sind braulleute, 
sind verlobt; fröhliche braulleute, die zur hoebzeit ziehen; 
beit, wie man es den brautleuten pfleget zuzurichten. Isme* 
nius 74*. 

BRÄUTLICH, sponsalis, nuptialis, ahd. prütllh (Graff 3, 
204), mhd. briutellch: der bräutliche kränz; die bräutliche 
nalur, frühlingszeit; 

schwer umfangen von todesnacht, 

an der schwelle der bräutlichen kammer. Schiller 507*; 

es bringen die knaben 

die reichen gewande, die bräutlichen gaben, das,; 
und Polnena, trüb noch von dem bräutlichen tod. 

Göthb 1, 320; 

und wagen und reiter und bräutlicher schwall. 1, 197; 
der liebiiehen tochter bräutliche Schönheit. Platen 128; 
cs war ein bräutliches gefühl, das Hilarien mit den süszeslen 
empfindungcn belebte. Gütbb 22, 87. 

BRÄUTLICH, adv. als braut: 

denn den besten der Hellenen 

hoft sie bräutlich zu umfahn. Schiller 61*. 

BRÄUTLICHKEIT, f. 

erhoben durch der kröne glanz und jetzt 

durch zarte bräuilichkeit geschmückt. Schiller 424*. 

BRAUTLIED, n. epithaiamium, hymenaeus, ags. brydieod: 
ein braullied und Unterweisung der kinder Korah von den 
rosen vorzusingen, ps. 45, 1; 

komm, küster. hier! komm mit dem chor, 
und gurgle mir das brautlied vor! 
komm pfaf, und sprich den segen, 
eh wir zu bett uns legen. Bürgers Lenore. 

BRAUTLÖSUNG, f. abgabe, welche Handwerker an die zun ft 
für die erlaubnis zur Heirat entrichten, brautlösungsgeld ge* 
nannt. 

BRAÜTLÜMMEL, m. verächtlich ßr brautführer: den an¬ 
dern tag ward die braut mit ihrem neuen schlafgescllen un¬ 
erhört aufgezogen, da kamen die weiber und raänner und 
versuchten ihr heil, absonderlich hätten ihr die Junggesellen 
oder die herren brautlümmei bald den köpf mit band und 
haaren abgerissen. Wbisr. erzn. 319. 

BRAUTMAGD, f, ancilla vestiaria. Stieler 1210. 
BRAUTMAHL, ti. epulae nuptiales. 

BRAUTMUS, n. puls nuptialis: man sol ein hun braten 
t{nd röste ein ummesniten von semeln und backe diz rot tu 
smalze und snlt bh^en als zu einem brutmuse. von guter 
speise 50. 

BRAUTMUTTER, f. maler sponsae, an einigen orten auch die 
bereiterin des hrautbettes, wenn dies nicht die mutter selbst ist, 
BRAUTNACHT, f. nox genialis: 

wie der brautaacht süsze fVeuden, 

die die götter selbst beneiden. Schiller 59*; 

Göthes gedieht ^ersidirieben brautnacht. 1, 54; gestern in 
der brauinacht ist feucr angelegt worden. Fr. Müller 3,838. 
Brautpaar, n. sponsus eum sponsa, braulleute. 
BRAüTPRElSj m. preHum sponsae, nach dem aUenhrantkm, 

U. 


BRAUTPUTZ, m. mmdus nudialit: Uura blute gestalt im 
frommen dunkeln brautputze. J. P. Tit, 1,143. 

BRAUTREDE, f. oratio nuptialis. StielsüSSO. 

BRAUTRiNG, m. annulus pronubus: in diesem reiche der 
Veränderungen hat kein mensch einen freibrief oder brautring 
von dem glücke aufzuweisen, das es sich ihme zu eigen ge¬ 
geben und das rad nicht einmal herumwälzen solte. Bonrecisv 
Palm. 767. 

BRAUTRITT, m. zug von reifem die braut abzuhoien, vgl. 
braullauf. Tobler 81*. 

BRAUTSCHAFT, f. nuptiae, sponsalia. Dastpooius 808^; 
bat wol ein griechisch weih so hart wie ich 
der brautschafl sorg empfunden. Stolbrrg 14,89. 

BRAUTSCHATZ, m. dos, arrha dotalitia, mahlschatz, hei* 
fatsgut. vocah. 1482 e3^; Henisch 487; der brautschatz ist 
ein gotteshellcr; arbeiten ist der beste brautschatz; du 
mochte ein brautschatz sein! Sghweinichen 1, 159; Ihren oh¬ 
nehin geringen brautschatz schmälern. TbOhmbl 6, 232; auf 
einmal blieb sie auf einer höhe stehen, um welche der braut¬ 
schatz der natur nach allen seiten in bergen aufgehäuft war. 

J. P. TU. 4,141. 

RRAUTSCHAU, f. spedatio sponsae: er geht auf die brautr 
schau, schaut nach einer braut um. brautschaun gehn. Gün¬ 
ther 451. 

BRAUTSCHAUER, m.: maszregel, die der graubart nahm, 
um dem brautschaucr seiner Urenkelinnen vorzubeugen. Taüa- 
MEL 3, 503. 

BRAUTSCHILLING, m. was brautschatz. 

BRAUTSCHLEIER, tn. flammeum virginale. Stieler 1848. 
BRAUTSCHMUCK, m. was brautputz: der erste morgen 
des sommers häufte um ihn den brautschmuck der erde. 

J. P. Hesp. 4, 62; welcher morgen! in solchem brautschmuck 
trat die erde nie vor ihn. «nf. löge 2, 171. 

BRAUTSCHHIFT, f. camen nupliale. Logau 1, 1, 13; 1, 8, 
14. 20. 

BRAUTSCHUH, m. calceus nuptialis: er schlug ihr in der 
angst vor, sic sollte die brautsebuhe anziehen. Rabener 4, 
150; jener in brautschuheo, dieser in pu&peastiefeln. J. P. 
Tit. 1 , 104. 

BRAUTSTAAT, m. was brautschmuck. 

BRAUTSTAND, m. tempus quod degunt sponsus et sponsa 
ante nuptias: dein vater gab mir sie (die schnupflabacksdose) 
noch in unserm brautstand. Wacners kindermörderin 37; wir 
verlebten noch eine weile in dem frömmsten und glücklich¬ 
sten braulstande. GOthe 21, 35; so erfreue sich jetzo jeder 
seiner Jugend, dieses hrautstandes der Zukunft. J. P. nach¬ 
dämm. 70. 

BRAUTSTIEFELCHEN, n. socculus, halbslief ein : aber die 
knieslifelcben kommen sanftmütig, wie ein lastbarer esel, für- 
nemlich wann ein pfolengrammischer (podagramischer) leist 
darin steckt und unten pantoffelsolen drein sind gelegt, solche 
nennet ßabin brodequin, das sind brauistifelchen. Garg.ue*. 

BRAUTSTÜCK, n. dos, donum nupliale: wanns wol ab- 
gehet, so wil ich dir meinen gestreifelten rock, den ich erst 
vor zwei Jahren hab machen lassen, zum brautstuck schen¬ 
ken, darmit du bei der hochzeit, wie einer vom adcl, auf- 
ziehen und prangen kanst. Stmpl. 2, 233. 

BRAUTSTÜL, m. sella sponsalis, unser alterthum legt der 
braut, wie der witwe, einen stuf als platz bei, zu welchem sie 
berechtigt ist, auf dem brautstul oder witwenstul sitzen heisst 
braut oder witwe sein, der brautstul bezog sidt aber auf beide 
braulleute: 

dö sl io ir riche hö 
imo brüismole sägen. £^.7661; 
dö der heit Lemberslint 
und sin gemahel Gotelint 
den brlutSstuol besigen. Helmbr. 1469. 
BRAUTSUPPE, f. juseulum nupliale, die den hoehzeitgästen 
vorgesetzt werden muss : sie warteten alle mit der briutsuppe 
auf mich. Schelmufsky 1, 104. s. brautmus. 

BRAUTTAG, m. dies nuptialis: 
auf lustig, ihr fledler, mein brauilag Ist da. BSaaia 85*; 
und diese Vorstellung kam einem frauenzimmer am braub* 
tag? Schiller 145*; ein sittsames bOrgermädeben an ihrem 
brauttage. Göthb 19, 359. 

BRAUTTANZ, m. chorea nuptialis: 

wir mit hunderttausend lanten 

wollen dir den brauttans tansen. Roceirt 153. 

BRAUTTAUMEL, m. ketilia eamlkm tttflianm: wenn bei 

22 
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dieser der erste braut- und JugeodUuinel sieb wörde gelegl 
tmben. Götbi It, 35S. 

BRABTTHEIL, tu. pan ditptmalorum: die ekre des eran- 
geltschen brtattheils werde die eiogebong der ton katholi¬ 
scher Seite gestellten bedingungen oiäit gestatten. Weiersei- 
fttUD! 1853 n' 2946. 

BRAüTVATEfi, w. Götri 9,8. 

BBAUTVIEH, n, abgabe an vieh, welche die unlerthanen bei 
terheiratung ihrer kinäer entrichten müaen, 

BBAGTVOLK, n. wat brautleute: 

unter andren Ist auch dies, das von gottes lorn uns lehret, 
wann man etwa nicht gar viel braut und brSutgams stimme höret, 
an Personen mangelte nicht, an der stimme mangelts itst, 
weil das brautfolk unsrer seit gerne still im winket aiUU 

Lo6au 2,9, 4, 

anspielend auf dat hiblitche die sttinnie der braut und des 
brftutigams Jer. 7, 84 u. s. w. 

BRAUTWAGEN, m. dos, die brautausslattung, weil sie auf 
einem wagen feierlich naehgeführt wird: nach ihrem tode fand 
ich die brautwagen für unsre vier tOchter fertig. Müseap. ph. 

1 , 124; aber die freudc wird euch mit dem brautwagen der 
drei b. feste und der kirmes und der kindtaufe vor eurer 
hausthttre Vorfahren und abladcn. J. P. Hesp, 1,178; der alt« 
forstmann schnallte aus Starrsinn sich als hemmkette und 
hemmschuh dem brautwagen der liebenden an. Fibel 103. 
man tagt auch brautfuder, braulfuhr. SrALDfia 1, 122. Tob- 
LER 81*. 

BRAUTWERBER, m. nuptiarum eonciliator, der ßr den 
bräutigam um die braut wirbt, 

BRAUTWERBUNG, f, 

BRAÜTZELT, n. Zacrariü hinierl. sehr, 48. vgl. braullaube. 

BRAUTZUG, m. pompa nuptialis. ToblbrSI*. 

BRAUWESEN, n. res cerevisiaria, betrieb der brauerei. 

BRAÜWIRT, m, Schenkwirt, der das recht hat hier su brauen. 

BRAUZETTEL, m. documentum facultatis brascandi. Stic- 
LER 2625. 

Bl\h\yprobüs,egregius, strenuus, gut, tapfer, besser geschrie¬ 
ben braf, ein jeltt allgemein gangbares, uns aber erst im 17 jh. 
aus der fremde zugebrachtes wort, es ist das it, $p. bravo, 
frans, brave, das im laufe des dreiszigjdhrigen kriegs zunächst 
durch die Soldatensprache eingang gefimden zu haben scheint; 
Heniscr kennt es noch nicht, aber später bei Schottel und 
Stielbr steht es. die frühste stelle seines Vorkommens habe 
ich aus einem kriegslied von der slralsundischen belagervng 
im j. 1628, gedruckt 1630 angemerkt: 

wiltu ein broür soldate sein, 

so such und schlag die feinde dein. Soltau 474; 

viel brave beiden nach ihr stehn, 

mit list eie lu bereden, (a. 1038). 509. 

Wecrherlir, ZiRRGREF, OpiTz, FiBiimG Scheinen es noch zu 
meiden, wenn nichts übersehn wurde, das nnl. braaf drang 
gleichzeitig oder vielleicht schon früher ein, von uns haben 
die Schweden ihr braf, die Dänen ihr brav überkommen; engl. 
brave mag unmittelbar aus dem frans, geschöpft sein, des ro- 
man. Wortes abkunß liegt selbst im dunkel (Diez 67), man 
dürße ausser dem lat. probus aucA das st. pravi recht, echt 
vergleichen. 

Wir gebrauchen brav, 

1 ) von männern im sinne von tüchtig, tapfer, wacker, red¬ 
lich: ein braver held, kriegsmann, soldat; ein braver keri, 
baudegen; ein braves haus, eine brave seele; ein braver 
mann, Bürgers lied vom braven mann; 

der brave mano denkt an sich selbst luletit. ScafLiia 518*; 

wer mit braven Icutcn umgebt, wird auch brav; er ist der 
bravste cavalier von der weit; auf eine akademie ward er 
gesendet, nur konnte man nicht billigen, dasz er in einigen 
fällen zu ungeduldig brav gewesen. Götri21, 130; 

denn es ist deine bestimmHiif, se wacker und brav du auch 
sonst bisu 

wol tu verwahren aas haus und stille das feld tu besorgen. 

40, 270. 

2) von fronen, tüchtig, wacker, rechtschaffen, anstellig: eine 
brave hftuafrao, die aUe pflichten erfüllt; /. nun so wünsche 
ich viel g^ück damit, sie ist ein braves mhdehen. H. dürfte 
ich wol untertbfinigst fragen, was sie durch ein braves roftd- 
chen verstellen 7 ich habe sonst gemeint, die pferde würden 
nur brav genannt Müsia 9, 122; meine Stieftochter, madame, 
aber da sie so brav ist, ersetot sie mir den mangel an eig¬ 
nen ländern. Gürai 10,181; 


ihr habt ein nidcheo erwiblet 
euch lu dienen im haus und euern eitern, das brav ist. 

40.314; 

Schweiz, das meitU sei bravs. GoTreiLr sagen 4,50. 

8) von Pferden, tüchtig, brauchbar, ein brafes pferd, gene- 
rosui equus, Stieler 218; s. MOsers stelle; unstreitig ist es 
wol das allerschwerste, blosz durch das ansehen zu urthei- 
len, ob ein pferd brav und vermögend sei. Bosenzweig i. 161; 
der teufet, junge, deine pferde sind brav! Klirger i, 190; 
dies alte, brave, treue pferd. Gökinok 1,207; 

bair. en bnifs rüssel. Scbmellbr 1, 254. ancA von andern 
thieren: ein braves rind; 

wär ich gut wie ein schaf, 

wie der föwe so brav. Göfna 1, 85. 

4) von Sachen, gut, tüchtig: halt dich wol, ich will mir 

jetzt bald einen braven neuen mantel machen lassen, als¬ 
dann hast du den alten, das gibet dir noch einen guten rock. 
Simpl. 1, 227; ein braves hirsdigehürn; {Lerse kaut aus detn 
hlei) ein brav stück. Götbb 8, 108. 42, 140. 870; und kenne 
schon ein brav fleck {gut stück) davon (von Thüringen), bei 
Merck 1, 03; das ist brav, Schweiz, bis gottwiiehe, das 

ist bravs! Gotthelf zagen 5,13; das wird prave {gut) werden. 
Sgroch stud. H2. bair. en brafs haus, en bi^s gewand. 
Schn. 1, 254. gut, brav mein henr! GOtbe 2,192. 

5) tn übelm sinn: ein braver narr, ein tüchtiger, rechter; 

pflück iebs (das röschen), so bin ich ein eonar, 

wer haue mir das recht gegeben? 

und pflück ichs nicht? ein braver narr. GOkinoi 1,124; 

da wir ich wol ein braver thor! 2,16; 

gevatter Börger! sagt einmal, 

sind wir nicht brave thoreo, 

dasz wir durch selbstgemachte aual 

den schönen mai verloren? 8, Bcrgbr SO*; 

braver Schnickschnack. 1,188. 

BRAV, adv. valde, tüchtig, wacker, frans, bravement, nach 
allen bedeutungen des odjectivs: brav hungern, pers. rosenth. 
Z, 9 in der übersehriß; Pickclhering setzt sich mit zu tische 
und sSuft prave mit. Schoch rlud. F; bringt hier, fängt auch 
an lustig zu sein, söuft prave mit. G; wenn die hären klein 
sind, sind sic kurzweilig, können die bäume braf hinauf klet¬ 
tern und den honig suchen. Bechers jägereab. 72; sie reiten 
das pferd hitzig und wenn sic es still halten, so lassen sie 
es mit den füszen brav vorwärts stehen. Rosbnzweig 91; ich 
will ihm braf sagen, woran ers gefressen hat. Stieler 218; 
er hat sich im kriege brav gehalten; der feind hat diese fe- 
slung brav vertheidigt; die comödianten spielen brav; 

gelesen bab er ihn {den Phädon), allein noch nicht verdaut, 
ja ja, zu Stande wör er hold damit gekommen: 
sein Windspiel oder er hat ihn schon brav gekaut. 

Lrssin« 1, 26; 
fängt es (das Pferd) an, 
sich brav zu bäumen. Göiiacx 1,104; 

sie hatte mich doch durch den knaben wissen lassen, sie 
würde einen tag zum besuch mir benennen, oho, das hat 
sie aber brav bleiben lassen. Sophiens reise €, 541; wir tbun 
ihnen brav abbrueb. GOthb 8, 107. 42, 138; brav, brav! das 
ist ein ausdruck, eine manigfaltigkeit! 14,03; hätte ihn COrge 
brav durchgeprügelt! 14, 296; bab ich mich nicht brav gehal¬ 
ten? 20, 100; dasz wir auf unsrer reise brav steine geklopft 
haben, können sie leicht denken. 48, 217; wenn man ohne 
widerstand zu besorgen brav schelten darf. Kant 10,289. m 
verneinendem, zurechtweisendem satz bekräßigend: er hat mirs 
aufdringen wollen, aber ich hab ihms brav nicht angenom¬ 
men; auf dem bäum sitzen zwen vOgel. *es sitzen schon 
brav drei oben*. Schneller 1, 254. nnl. hij heeft zieh braaf 
verdedigd; dän. det gaaer brav, das geht gut; hau er brav 
rig, er ist tüchtig reich. 

BRAVE, f. utilitas, probitas, die güte einer sacke, nur in 
sehwäb. Schweiz, bair, Volkssprache, Stald. 1,222. Schm. 1,254. 
BRAVEN, an güte zunshmen. Staldu a. a. o, 

BRAVHEIT, f, probitas, fortiiudo: 
bravheit ist er seiner ehre 
schuldig; schadet der die jugeod? 
für sie stirbt aus echtem stamme 
selbst das neugeborne kind. HBiDia 5,71. 

der autdrüdie bravade ßr prahlerei, bravoiir ßr tapferkeit 
enthalte man stcA. 

BRAVIEREN, ferocire, spemere, frans, braver, engl, brave, 
tcheini so frühe als dat adj, brav emgeßhtit 
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fli^ bin, da stoli gesehmnld, dati du nainh wiit briTidraii, 

(bbr hin, aeb aber lu, daai et dir oicbi mialuig. 

. . ^ . Zufseair bei 16241.179; 

ei, wat dami will bra?iereo 
ein eehwacbee pflinielein f Spit Intftn. 60 (73); 
io lOften er bravierei, 
iiu woiken aehwebei anf. 137 (125); 
aueb bildt ein edel hen den tod ihm echOner ein, 
ela leben aooder ehr und boflaanf au rederen, 
und einen fcbUdknecbt aehn aein edlea oaus brarieren. 

Gimiaa 1,602; 

(die laune) bratien dem ataat, dem bimmei obendrein. 

GOunei 1,160, 

in welcher etdle der dal. iloll de# acc* mriehHg ist und wie 
6et trotzen tiehi, da# früher auch den au. hatte; ein recht¬ 
schaffener ker! Iftszt sich nicht bralieren. SniLii 210. 
BBAVIERISCU, inselens. STiBi.it219. 

BRAYKERL, m. hmo /tugi: bis dasz ich ein brarkerl ge¬ 
worden würe. SchelmufütytfU; bralkeri. Sophient reite 1, m. 
BRAVO, euyel tttlen. 

wenn ein gott aieli tm aeebt tage plagt 
und selbst am ende bravo sagt. Gorni 12,124; 

Idaischen in die blinde und rufen bravo, bravo! 14, 03. 

BRECH, fl. fragor, ttridor: brftchen, ein bräch ftiren, /ren*- 
dere, MaaLEi 76*, wie auch bei Dastp. 80* frendeo verdeutscht 
wird: ich brich, ahd, kipreh fragor (oben sp. 283). brech 
füren tsi also was bracht fören (sp, 284), lärm verführen, ma¬ 
cken, wie auch die knirschenden zähne rauschen, so wird das 
folgende *brech der weit* meinen wat bracht, pracht, hoffart 
der weit (sp. 284. 285): ursach, dann die gmetn ist alweg 
unrein gewesen, widerumb das evangeiium, das gut, diewar- 
beit nie das prech der weit gehabt (wie bracht haben sp. 284), 
ja alweg als ein auswurf verspucht worden ist. Fbahi ckron. 07\ 
BRECH, m. imd n. labes, infirmitas, viliutn: 
wer sich do recht s5 baden Oelsz, 
so ledigen sie (die bdder) dem menschcn ab 
was preches er inwendig hab. fastn. tp. 1258; 

etlich peiniget der unersdtlich prlch der geitigkeit. Frank 
chron, 102^ man flucht auch bei dem brech, dasz dich das 
brech erstosz! was brech sei, kan ich anders nicht wissen 
als von brechen, paralysis, gichtbrücbig. Albrecbts fluchabc 
1 . 63. vgl. gebrech und breche m. 

BRECHAHNE, f. cortex decustus ex Uno, ahne (1,194), die 
aus der breche oder beim brechen des ßaehses abfälU. Snn- 
LaR27 hat den pL des diminutivs: anichen, brechanichen. 
BRECHARZNEI, f. medicamentum vomitorium. 

BRECHBANK, f. tabula in qua ptslores massam pilo fran- 
gunt et denuo pinsunt. Frisch 1,131*, zumal beim brelzelbacken, 
wo der teig zweimal gekneten wird. 

BRECHBAR, ßrangibilis: nur die drei grundvocale AIÜ 
sind brechbar, die gebrochnen E und 0 keiner neuen bre- 
chung flihig. 

Bj^CHBARKElT, /. sie war es welche diese drtheile aus 
dem licht entwickelte, denen man zu diesem behuf eine ver¬ 
schiedene brechbarkeit zuschrieb. nun war aber bei gleicher 
brechung diese brechbarkeit sehr verschieden. GOthb 54,204; 
indem £e brechbarkeit aus der brechung entspringt, so musz 
sie ja mit ihr gleichen schritt halten. 59,219. 

BRECHBECHER, m. tcyphus vomitorius, ein becher von 
spiesxglat, in weUhem man wein eine nacht über stehn Uetz, 
der dann zum brechmittel diente: der mann hält sidi in stein- 
brüchen auf und säuft seine bittern extracte aus einem brech¬ 
becher fort h P. Hesp. 4,152. 

BRECiHBIRNE, f, kegelförmige bime mit plattem köpf. 
BRECHBLOCK, m. zum zerschlagen der platten des garkupfers. 
BRECHBOHNE, f, phaseohst vulgaris, weil die schote sich 
leicht zerbrechen lässt, 

BRECHDiSTEL, f. eryngium eampeslre, lonil brackendistel 
BRECHE, m. labet, viHum, mhd. bräche, gebräche (Bau. 1, 
242*. 246*); 

das sio ein solchen precben hat, 

daran man vierzig wochen gat fastn. sp, 708,21; 

wer prechen an den äugen hat. 752,6; 

und was man sfist prechen hat am leih. 758,1; 

das Ir seinen precben sült erkennen. 006,26; 

herr, schaut uns auch disen htm, 

wann nieman sein prechen kan amm, 

was krankheit der mansch an im heb* 607,12; 

und so mich otwan einer tbet 

warnen und flreaotllob mit mir redt, 

mir mein mangel und braten aeit ^ 

meinet ieh, «r thet mirt ifi leit WiaiAipflg. M| 

leis alt erkenn iah erat mein hreohmi. H. Baons UL 1,60*; 


weil Christus uit allein den bredien auxriget und auf die 
vmnden deutet FasNt parad, 7ü; darojuh, meiii lieber ton, 
nit verbirg noch schäme dich vor mir, sag mir firätich allen 
deinen anligenden brechen, willen und unmut und woher 
dir die krankheit zugestanden ist Boce. 1,106*. vgk breote 
und gebreche. 

BRECHE, f, in verschiednen bedeutungen, 

1) breche, Uni decorUeatorium: breche, do man den fladis 
mit pricht, fraxina, vocab. 1462 es*; sein maul geht immer 
wie eine breche. A. Wall, die beiden billets t. 4. 

2) pilum quo ptilorei massam frangunt, t. brechbank. 

8) frangibulum nucum, nussbre^er. 

4) lamina ferrea, quae eaput fabri tuetur. Fusch 1,180^ 

5) labor el lempus deMngendi tuperßua tu vite, Aid. 

6) hiatus, ruplura valU: fieng er das schieuen creusweise 
an, machete alsbald eine breche und legete mnen groszen 
theil der mawer darnieder. MiciIlids 6, 278. daher f^anz. 
bräche, it. breccia (Diaz 576), weichet wir zurückgenommen ha^ 
ben und heute brescbe schreiben, etwas anders ist bresche 
SS blesche (sp. 100). vgl. abbreche etnunctorium, steinbredie 
saxiftaga. 

BRECHEISEN, n, vectis ferreus moUendit fbribus: die diebe 
waren mit brecbeisen versehen und wüsten zu Ofnen. 

BRECHEN, prangere, goth. brikan brak bräkun brukans, 
ahd. präcban prah prächun prochan, mhd, brächen brac^ 
brächen brochen, alts. bräcan brac, ags. brecan bräc, engl 
break brake, nnk breken brak, alln. abgehend, obwol ein 
schwaches bi^a besieht, sdsw, bräcka, ddn, bräl^e vielleicht 
von uns entnommen, am tage tiegt^ die urverwandlschaß von 
frango (ßr frago) fregi, wie von dem altn. 

breid scopulus gleicht ^fjy^dv (rupes von rumpo), an dU 
stelle der labialaspirata trat der blosse Spiritus und ^iqywfis 
entsprang aus p^ijyw/ut, im skr. bhandsch (bhan^) nmpe- 
kehrt scheint B getügt. andere beiührungen werden noch er¬ 
hellen, sobald die bedeutungen dargelegl sind, 

Brechen enthält die Vorstellung eines Irennens, spaltens der 
gansheit, hefligen, erschütternden, krachenden berstms und rei- 
siens, sumal wenn es 

I. intransitiv, ohne casus gesetzt ist. 

1) stehen oder brechen, halten oder brechen, biegen oder 
brechen: (auf dem kamp^latz) man umb die liebe Germania 
stehen und brechen vrird. Mathesius 89*; was brechen soll, 
musz zuvor krachen; 

was dan nicht biegen wil, muss brecbeo. WacuiiLiN 117; 


SU trotze will ich lachen, 
wenn alles biegt und bricht Wiiii kl. leuteXtS; 
stille, liebchen, mein herz! 
krachte gleich, hriobte doch nicht! 
brichtt gleich, brichte nicht mit dir! GOtbi 1,74; 
du treibst mirs gar zu 
ich lUrcbt, es breche. 
flrQh oder spat, es konnte sich nicht halten, 
wir mutten brechen. 9,107; 
es breche, wenn es brechen soll. 9,360; 
ich bete nichts, ich biiie nichts, 
wills Dimmer halten, ei so brichte. Linao Faust 170. 

2) das holz, das rohr, der stab bricht; das rad, der wa¬ 
gen bricht; wenn sie in (den rorstab) in die hand fasseten, 
so brach er und stach sie durch die seiten. Es. 29, 7; ire 


toll, 

2.246; 


zweige werden für dürre brechen. Es. 27, ii; der wagen war 
zu schwer, die brücke brach; die nusz bricht, wenn man 
sie aufschiägt; die bäume brechen fast unter ihrem segen. 
ScHiLua 125*, vgl. mhd. 

es groooet on den esteo, 
dag allos mdhton brostsn 
die boume zuo der erden. JfSfl. 2,118*; 


das haus ist jeden abend zum brechen voll; die balken hredien 
(wiesievofkerbiegen. 1,1089); die morschen balken brachen; 
die glocke ruft, das stAheben bricht GOyhi 12,246; 

0 brich nicht, sieg, du tittorst sehr. Uhlanos ged. 64. 


8) das eis bricht; 'das glas, der topf bricht; der Spiegel 
ist gebrochen; die fensterscheiben brachen von dem stariten 
sdiieszen; das ei, die schale, die rinde bricht: 

die haut von geistein bricht FLtaiNO 8. 


4) das zeug bricht, bekommt in den falten risse: 
der hot briobt GOuhoe 1,217, 

Moiiifia Mdba; das lederan den sdiuhen bricht; der fiden 


bradi: 

wann olast soia lehtasfiden bricht 


HAOiaoiM 1,118. 
22* 
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i) ÜB naddy ^ btiebt; 

«in Maw id*Bt snfMaitstl nw Mbadt, 

s« Mu ftacbirfat, daai die tipitie braeb* 

$€■11.1.1143t*; 

die rdfe am fum bredien; der ankeri die feaael, keUe iet 
febroeken; daa ecbif bricht; da brach una anaer acbif auf 
einer aeiehien ebene, daran wir angefaren waren. Fiaifi 
wM, tto^ 

e) daa hen bricht, weii man annahn, datE et in banden 
hdnge {egL herabendel) oder dats et bertlen könne: 

Beinrieb, der wagen briebt! 

*nein, berr, der wagen nicht, 
ea iat ein band lon meinem benen'; 

mein ben wil mir in meinem leibe brechen, alle meine ge- 
beine aittem. Jer. 33, 4; dammb bricht mir mein herze ge¬ 
gen im, daa ich midi aein erbarmen mnaz. 3i, 20; ach ar¬ 
men hen, wammb brichst dn nit tor leid! Aimon h; 

geduld, gediild! wenos faers auch bricht, 

mit gett im biamel badre nicht! BOmeiit Lenore: 

ea bricht, ea bricht mein bers. GOraa 10,304; 

dass mir nicht daa hen 
vor fbll und ßeude brechen aolile. 10,330. 

ihr berz bridit, rief Wilhelm ans, das ganze gerflst ihres da- 
seins rflckt aus seinen fugen. 19,7S; dass ihr eudi in eure 
eigenliebe hallet, wenn uns daa ben bricht 20,92; ich wün- 
s<me, daaz mir du herz breche. J. P. uns. löge t, 142; es 
brach ihr das einsame hen. Kampanerth, 78 ; sie gab es zu, 
aber mit gebrochnem henen. pranx» le coeur me fend, vgl. 
aUn. springa af barmi, vor leid bersten, ich bin gelaufen, 
dasz ich brechen mOdite, me rupi eurrendo. MAaLEt 76^ 

7) das ange bricht, stirbt, wird dti^el, sehwari sehwimtiU 
vor den äugen, vgl. das homerische xov di onoroc oaae xd^ 
Xtnpev, gleichsam das lidU, der glanz der äugen birsiet und 
erlischt: das dir die äugen werden brechen. Keiseisb. a. d. m. 
34^; meine äugen wollen mir brechen. Fi. 38,14; 

mein brechend äuge. Sciillbi 523*; 

sieh, wie er bleich wird, jetxu jeut tritt der tod 

ihm an daa hen, die äugen sind gebrochen. 547*; 

heut fHt sind im aein äugen brechen. II. Sachs HL 2, SO*; 

das in tOnen sOsz brechende (schmachtend hinsterbende) äuge. 
J. P. Kt 2, 211. 

8) der laut bricht: I bricht in E, U in 0; die stimme bricht, 
erstickt, eririfOl; bleibt entarrt stehn, dann mit brechendem 
laut ^allgerecbtei'! Schiuer 199^ das wort brach ihr im 
muude; ihre stinune brach; als Wilhelm seine blutigen klei¬ 
de? ansah, fragte er mit gebrochener stimme, wo er sich 
befinde. GOtrb 19, 39; mit gebrochener stimme. Weise kl 
leute 17; er sagte mit der sanftesten, vom heftigstem mitleid 
brechenden stimme. J. P. uns. löge i, 70; wenn dem menschen 
alle sinnen brechen {vergehen), holxschnitte 10,197; o komm, 
lasse nicht den kurzen athem meiner brechenden brust ver¬ 
siegen. tmi. löge 2, 127; da sie dann mit gebrochener zunge 
antwortete. Salinde 260; 

ich fohl ihr (der wunde) rastlos immer tiefTea nagen, 
und wie daa leben bricht von stund zu stunde. 

LiifAU neu. ged, 160 1 

brach sin leben bei den heitern Griechen, 
bog der freund sich auf den todetsiechen, 
auliufcOsaen seinen letzten bauch. 264. 

0) die knie brechen mir, ich sinke nieder, gr. yavvaxa 
Xikwxat, genua solvuniur: 

matt wie aia war, ersebdpne diese mOh 
noch ihre letzte krall, es brachen ihr dis knie, 
aie sinkt am ufer bin. Wiilahu 23,34. 

to) der mage bricht, platzt: 

nur das kopfitOck (das ttörs) bliab ihm nach, 

das er noch nicht halb verschlungen, 

als vom krampf sein magen brach. HAStnoaiv 2,150. 

11) der frösch bricht, platzt: dasz sie seit undenklichen 
zelten von vater zu sohn echt gebrochne frösche sein. Wie- 
LAlfll30,247. 

12) bredien, sieh einen brueh (hemüm) xuziehen f ich finde 
nur das pari gebrodien, hemiosus: der hOckericht ist, oder 
ein feil auf dem äuge Ibt, oder scheel ist oder grindtcht 
oder schebicht, oder der gebrochen Ist. 3 Mot. 3i, 20; er sei 
holBot, elndugig, gebrochen. StbuhOwii. ftop 90^; mannlose, 
gebrochene, nnnatze tugengrewel Garg. 278% wo et vielleicht 
etwoi andern bedeutet, vom pfbrd: wann ein pferd gebro* 
Chen Ist (iberMhr^ hnich unter dem nUel). SiirTEi425« 


13) brechen, eorrumpi: 

Tlaaoa iat mehr keine Jungfer, triget gieichwol einen kreni. 

ei sie pranget, brach die jungfer, ist die frtw hingegen gaiii 
Looao 2, SMg. 135. 

14) brechen, delinquere, verbrechen: 

•0 dick gebroefien, so dick gegolten, wetsih. 3,9. 

15) brechen, vomere, evomere, tpeien, kotzen, vocab. 1482 e 3”; 
der kranke bricht; ich musz brechen; du Ist zum brechen; 

wenn ich ihn maste sobauen, 
dann wollte mir vor ihm bis auf das brechen grauen. 

GiTfaios 1,217. 

gewöhnlicher sich brechen. 

16) brechen, frendere, kmrtehen, Dastp. 80% ein brech fö- 
ren. Maalbr 75% vgl brech n. gleichtam dentibut coUidere, 
mit den zähnen brechen, weidmänniteh, die Schweine bre¬ 
chen, wühlen naoh dem fratz; das schwein hat gebrochen, 
aufgewühll Becher 01; die rebhuner bredien, wühlen, schar¬ 
ren im Schnee, hierher fügt vUÜeieht das gangbare heiszen 
und brechen, was sieh nicht wol vom brechen des brots ver¬ 
stehn lässt, weil auch das brot gebissen wird, also kein ge- 
gensatz zwischen brechen tmd heiszen entspränge: das sie we¬ 
der zu brechen noch zu beiszen bett gehabt. Ldtbers tisehr. 
308^ und hast mein wenig gedacht, ob ich zu beiszen oder 
zu brechen, zu essen oder zu trinken het. sch. und ernst cap. 
247 (1522, 205); leiden daneben den bittem hunger, haben 
weder zu beiszen noch zu brechen. Kirchhof mil dise, lio; 

das sie nit hauen sblszen zbreeben. Wickrah pBg. 50; 

haben weder zu beiszen noch zu brechen. Milichiüs sthrapl 
N 3% ist dies brechen rifi kauen ? vgl oben sp. 200 brache mala. 

17) brechen =«speer oder lanze brechen: mit reiten, ste¬ 
chen und brechen auf dem land grosx lob bett Boec. 1,255\ 

18) mit einem brechen, diseordarc: vrir haben gebrochen, 
mit einander gebrochen; ich breche mit ihm; 

brich doch mit diesem lump sogleich, 
er machte dir einen Schelmenstreich. Gdraa 4,346; 
von seit zu' zeit seh ich den alten gern 
und böte mich mit ihm zu brechen. 12,26; 

mit der weit brechen. Götter 8, 11; ich und die weit haben 
so ^brochen, dasz mein berz mit brach. Kuhcer l, 44. 
scheint dem frans, rompre avec quelqu'on naehgebildet, dies 
aber auf ein altes rompre le fOtu, halm bre^en (RA. 127) 
zurück zu gehn. 

19) brechen, rumpi, abstraetgebraucht: die zahl bricht, ge¬ 
brochene zahlen; beginnet die freundschaft zwischen ihnen 
zu brechen. Bctschiy Patm. 314; es bricht ihr anschlag. 468; 
das glück bricht; glück und glas, wie bald bricht das!; da- 
rumb wird über dich Unglück körnen, das du nicht weiszest, 
wenn es daher bricht {einbricht). Es. 47,11; 

es blüht, dorrt, scheint und bricht, ei lieber, sage was? 

das glück jetzt wie ein gras, das glück jetzt wie ein glas. 

Locao2, 6,22; 

einmal nur ist mal im jabr, immer lacht das glücke nicht. 

wer wann glücke blühet trotzt, zaget auch wann glücke bricht. 

2,10,85; 

h. du liesest! St. acten. h. von raub und mord. 

St. nicht immer, h. von gebrochner pfliebt. 

St. wir stellen sie her. h. wie lange I St. bis sie wieder bricht. 

60tbi45, 88; 

da bricht uns die geduld! 47,85. 

20) brechen von Wetter und wolke, tieh aufjääreu: das wei¬ 
ter bricht wer es aber bricht, das kan itie Vernunft nidit 
sagen, aber David sagt, gott breche es. Luther 5,469*; 

indem so war das wetter brechen, 

der regen der war sitlioh nachlassen. H. Sachs 1,538^; 

eben desvregen bricht die wolke, weil es nicht zu rechter 
zeit regnete. Leisewitz Jul. v.Tar. l,l; gottlob es naht der 
sonne trost, die wölken brechen, die ufer gl&nzen hell vom 
regen. Aihih sehaub. 1,103; der himmel bricht ähnlich, die 
kninkheit bricht, ns morbi remittit, vgl lU, 5. 

21) brechen vom tag, von der morgenröthe, illueeseere, wie 
es sp. heiszt el alva rompe, ya quiebran los albores, aUfranz. 
raube creva, prov. caB lalba fo crevada (vgl mythol. 708), 
weil dem Sonnenaufgang ein sütem und en^üüem der luft 
vorausgeht (vgl das brechen der liehtstrahlen): als nun der 
ander tag mit Üroliehan getang der edeln Vögel an den 
himmel btach. Galmg 87; sobald der tag an himmel brach. 
der (Ltn, im Toekenb. 117. aut dittem brechen an den himmel 
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vmUütdigt nth dM gUkhbedeutmde mbredieii (t, m)^ mßr 
es soful hmst her oder daiier brechen: 
e mom der Uf her hricbet, 
so seiad drei meBscbeo tod* Uiiaiid 1^; 

sJs iolte der Jnngste ta|r ehe daher hredien. Lcthm br. 

(55. brechen aber etreiß hier aa brehen, gldnten, leuchten, 
von der nacht und um abend, genau geredet, gilt einbre¬ 
chen, f. b. 

der schwüle tag Tergeht, der abend bricht bereto. 

Lissiko 1,126, 

ntekr beispiele unter einbrechen. 

22) brechen in etwae, irrumpere: brach man in die stad. 
Jer. 39,2; wenn ein haasnter wüste, weldie stunde der dieb 
körnen wolte, so würde er ja wachen und nicht in sein 
haus brechen lassen. Matth. 24,43; so ein dieb Jemands bet 
tag oder nacht in sein behausung bricht oder steigt HGO. 
159; tapfer in die feinde brechen; 

Leigamar in dag büs brach, 

binden !n se einem tor. khne 17936; 

der ein jungfhiw darf schwechen, 

darf auch in ein capell brechen. Garg. 63*; 

der kirebenrSnberiacbe mord 
ist in des tempels beiligthum gebrochen, 
und bat das leben draus hinweg gestolen. Scrillm 565*; 
als das all mit maohtgeblrde 
io die Wirklichkeiten brach. Götna 3,83; 
wohin mein äuge spihend brach. 47,50; 

0 , wenn ein gduerstrahl in deine seele bricht 
GoTTsa 2,18. 

von färben heitzt brechen wat tonst spielen: er bedient sich 
besonders schöner, ins braunrolhe gebrochener färben zu 
seinen gewöndern. Götbb 27,16L 

23) brechen durch, perrumpere, pervadere: durch den ne- 
bei bricht sein liecht Hiob Xi; und am abend brach ich 
mit der hand durch die wand. Ez. 12, 7; ich der herr dein 
gott, brich durch das meer. Reiszrer Jer. 1, 104*; 

der edlen lobes toII 

wü brechen durch die seit 0riTz2,270; 

ihr same sei nichts minder 
als unsrer rater war, ron dir gebenedeit, 
und breche, wie vor sie, durch alle böse seit. 

Fiinmo 25; 

der bir nicht faul, bricht brummend durch die hecken« 
Lissiso 1,124; 

Luna bricht durch busch und eichen. Göths 1,46; 
und wie das meer durch eure dftmme bricht 8,299; 
wo selbst das liebe bimmelslicbt 
trüb durch gemahlte scheiben bricht. 12,31; 

Eduard, der die gegend einsam fand, w'agte sich immer wei¬ 
ter. endlich bricht er durch das gebösch bei den eichen, er 
sieht Ottilien und sie ihn. 17, 357; eine kühne gemütsart 
bricht durch die kleinen bedenken, von denen ein schwacher 1 
köpf aufgebalten wird. Kant 12,432; durch sein lächeln brach 
ein zug von mismut Klihger 5,225 ; die sonne bricht durch 
die wölken; 

wild auf ungebahnten wegen 

bricht der alrom durch fels und atein. Gott» 1,213; 

0 dass die hofhung erst, die kaum durch nehel bricht, 
in heilen mittag sich verkifire i 1,243; 

brich dort durch die hecken nach ihm grad zu, bruder. Fa. 
Möller 3,400. alle solche intransitiven brechen durch lassen 
sieh in transüive durchbrechen umetzen, der ausdruek wird 
dann schwächer und unlebendiger. 

24) brechen aus, erumpere: 

bricht schnell aus der yersammlung. 

KiOPSTOGKlfess. 7, 35; 

berr, zOcbÜge mich nicht, 

wenn dir die ^immes glut aus mund und äugen bricht. 

Flbiirg 15; 

ein Strom, der aus der erde bricht. Lissui« 1,88; 
und was aus frischer quelle bricht, 
das darf im paradiese niesten. Göthi 5,264; 
aus seinen äugen brechen thrSnen. Scrillir??*; 
ich werfe sie weg, wenn sie welk ist, und pflücke ihre junge 
Schwester, die schon reizend ans der knospe bricht 70t; der 
strüfling ist ans dem kerker gebrochen; ans dem dach bra¬ 
chen flammen; ausKlotildens angemcht brach eine grosse 
verkla^ng. S. P. He^. 1,73; bünme, aus denen blütengebünge 
und laubwerk bricht biogr. bä. 1, 2t 

25) brechen von: 

ein weinen von ir engen brach, kröne 11345; 
der bagel von dem wähle brach. 16127; 


so wir sein (göltet) bleiben and mit dem glaiiben anbangende 
ewig nit von im brechen. Fiaiii ehron. 247*; so lalle meine 
Schulder von der achsein and mein arm breche von der ra¬ 
ren. Hio6 3l,22. 

26) los brechen: der hnnd ist tos gebrochen; du fener 
brach um^ mittemacht los. HetasE an Gläm 1,98. 

27) ber^änniseh hätä brechen effodi, exäd», praeL hat 
gebrochen: hier brechen steine; hier bricht reiches silber, 
aber kein gold; hier brach sonst reines Silbererz; das hn 
stamm Äser eisen und kupfer bergwerk gewesen und gebro¬ 
chen habe. Matruius 2*; so werde anä da viel eisenstein 
und kupfererz brechen, doi.; darin vil und guter eisensteia 
brechen. 5*; 

glück auf! 80 kan ich Jetzt mehr sprechen 
als vormals in der eitlen weit, 
da iah ich taube berge brechen; 
hier ist das alierrelchste feld. 

Maridhircker bergani. 5; 

an mehrem orten sind sie (dte berge) in die schönsten ro¬ 
mantischen formen gebrodien. Götbe 37,162 (oder gehört dies 
zu 22?); basalt, der sehr häuflg in dieser flach erhobenen 
gegend brechen musz. 43, 59; 


gruben nachzuspüren, 

wo gegengift für gtÜe bricht. GönROu 1,199. 


28) der wein bricht, schlägt um, steht ab, wird trOAe: 

ich hab in meinem keller kein seigem brachen wein. 

Garg. 89"; 

das hier bricht, schlägt um; der essicb hat gebrochen, «m- 
gesehlagen, böhm, ocet se zwrhl. Hbniscr 490 erklärt gebroch- 
ner wein, gewässerter, vinum dilutum, alt gegensatz von me- 
rum. das schänt aber unrichtig, gebrochene federn schei¬ 
nen ebenfalls umgeschlagene, verworrene: die vogeltrager, wel¬ 
che sie (die raubvOgel) in unser land zu uns bringen, fahen 
sie gemeinlich mit vogelleim, daher kompts auch, dasz sie 
so gebrochene federn haben, weidwerkbuch 2, 26. vgl. bran- 
dicht federn sp. 298. 

29) brechen mtl dem doL der person bedeutet was sonst ge¬ 
brechen, defieere, außtOren, fehlen, ganz wie bresten, bersten 
in die Vorstellung gebresten, mangeln übergeht, wäl das ge- 
broehne seiner gansheil verlustig und mangelhaß wird. Bocc. 

1, 247* liest die ausg. von 1580: da er etlich stund das dolle 
getrSnke (den twaurank) verdawet bette, wider zu im selbst 
käme und umb mettenzeit erwachet und ihm der schlaf 
vergieng. der alte ülmer druck aber: im der schlaf brachte 
defeät, außörte, vgL 11,6. so ists gewis, du es im am glau¬ 
ben brochen hat. Lutber 3, 293*; der stich ist ihm gebro¬ 
chen, le coup a manqud; 

es bricht (fehlt) mir nichts. H. Sachs 1,3"; 

et liebe nachtbewrin, was hat Im brochen? 111.3,83*; 

dann du ros kan nit sagen, was ihme bricht. Seuter 56. 
ebenso daran brechen, ermangeln: 

nach eren sol sein der lieb kraft, 

detest du daran brachen, 

mit grosser straf würd man et reeben. Amor D 8. 

II. transitiv, mit bägcsäztem acc., frangere, rumpere, 
corrumpere, unsere spräche, während sie in andern f(Ülen tn- 
transitivbedeutung durch starke, transitive dtcrek schwache aut- 
drückt, und dem rinnan ligan nisan ein rannjan lagjan nas- 
jan gegenüber stellt; pflegt oß auch dem starken verbum, wie 
hier dem brikim beide voräellungen, intransitive und transi¬ 
tive, zu verleihen, brechen kauft überall, wo et rumpi, frangi 
bedeutä, auch ein transitives rumpere, frangere werden; nicht 
aber lässt sich umgekehrt von dem transitiven gebrauch auf 
den intransiUven zurück schlieszen, z. b. aus die Stadt, den 
weg, den brief brechen folgt kein die Stadt, der weg, der 
brief bricht wird gebrochen, den inirantUiven brechen ist 
also eine engere schranke gesetzt, unmöglich können alle transi¬ 
tiven bedeutungen hier verzeichnet werden. 

1 ) Öa» herz brechen: dein abschied bricht mir mein herz 
in tausent stücke, de fide merär. p. 85; weil sich mein herz 
meiner Sünden nicht entbrechen kann, so wü ich es nun fllr 
sie brechen, ein zerbrochenes herze wirst du, o gott, nicht 
verachten. Butscbit Paftn.505; mein stolz hat ihm das herz 
gebrochen. Götbb 10, 300; das würde mir du herz brechen. 
Lbrz 1,132. 

2) du äuge: 

wenn ihm nun Atropos die matten engen bricht 
mid reitst den faden ah.. Opitz 3,219; 
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•t Iti tlir ieh«ia, dtr mir di« augaa IbrioSit. PuKwadOi; 
dert«lb« tag, d«r dtina «iif«o kiicbt. pen, rmentk, 5,17; 
und aisaa baclitr oaeli d«m andara laarat, 
bi« llof]»liaii« ibm die «laireB «ugan briebt. Gomi 1, 99* 

g) den köpf brediea, $ick äm k, br. Atrek naeksinMen* 
pm. ros§ntik€i am endi; es briebt mir den köpf hart F«bt 
garkng* 87*; dn kann man bals and bein, arme and betne, 
Onger brecben; da« icb wil enzwei brecben deinen arm. 
täm, S, 81; fiel er zarflck und brach «einen hal« enzwei. 
4,18; bradien dem er«ten die beine« Joh, 18,83; 

und mit und briebt «oglaieb daa beia. GiLtiir 1,157; • 

beaeer bein gebrochen, al« den hal«; und {wir) haben fast 
^e hüae gebrochen. GOras 14,88; da«z man «ich au« gefah¬ 
ren rette und nicht immer den ha!« breche. 34, 365; da« 
wird ihm den hal« brechen, tba verderben^ 

die uogestalten sab Ich an 
«1« irdenfchlechta tepfa, 
nun atosien «ich die weUau dran 
und bracbeB barte kapfe. 41,188; 

▼OB faulkeii bau ich grotian «obaden, 
ein prochens peio, geaehirolliin waden. 

foim. ip* 585,10; 

aber den entling de« esels «oltu mit eim «chaf lOeen, wo 
du e« aber nicht losest, so brich im das genick. 3 JVor. 14,13. 
84,30; gleiche bOrde bricht niemand den rücken. tehöM weite 
klugr. 40*; 

wie sinnlich demonstriert die lehre, 

die fast des sehülers rücken bricht. Haoiooiii 1,84; 

nicht eine« jeglichen starker und gewaltiger arm soll des 
elenden schwache haod brecben. pers. rosenth, 8,141; schände 
ists, wenn ein starker arm eines kraftlosen band brechen 
will. 1,13; nachdem er die bünde gefalten und sie gen him- 
mel gebrochen hatte. Hippel 3,10. 

4) die mutter brechen {biblisch) ; so soltu aussondem dem 
heiTO alles was die mutter briebt (vu/p. quod aperit rulvam). 
3 Mos* 13,12.15; altes was seine mutter am ersten bricht, ist 
mein. 84, 18; allerlei menlin, das zum ersten die mutter 
bricht {goth* uslukands ql}>u). Lue* 2,23; 

es ist geraume zeit, 

und ohngefehr soviel ein elephante brauchet, 
eh er die mutter bricht, und von der schoss noch rauebet« 
Gonthk« 1024; 

Überhaupt ferwahrte sie alle erstgeburt, so die mutter ge- 
broeben, auf festtage. Hippel 4,90; 

neulich war die erde braut, 

itiund liegt sie in den woebeo, 

taub und hlumen, saat und kraut 

haben die gebürt gebrochen. Flzkieo 855 (352). 

5) mund, wort, spräche brechen: 
dieser mund, ist er der meine, 

den dies sQsze lOebeln briebt f Lsnah ne», geä. 278; 

der arzt im das wort im mund brach. Boce* 2,120*; ein tie¬ 
fer seu&er brach ihm das wort vom munde. Woldemar 1,68; 
die spräche brechen? wie man sagt radebrechen, eorrumpere 
verba, tsb lese nur das partieipium: 

und dass er nur gebrochen 
•rabiseh aprach. Wiilakd 22,175; 

indem sie ein gebrochnes, mit französisch und italienisch 
durchflochtenes deutsch sprach. GOtbe 18,172; dann klangen 
die «alten allein, bis sich wieder die stimme leise in ge- 
brochnen lauten darein mischte. 18, 218; indem die gebro¬ 
chene spräche übereinstimmend ward. 18,234. vgl. wenn tiefe 
Seufzer meine stimme brechen. 7, 367 und I, 8. der kukuk 
bricht die noten. wunderh, 1,354. 

8 ) den schlaf brechen, wiierrumpere, intereipere tmnum: 
dag ir durch den willen min 
iwem ilOr eus breehet. Airs. 554,11; 

er ert die acker, er wacht und bricht «inen schlof, er 
sorgt wie im ril frucht werd. Keisersb. bilg. 67*; sie brechen 
iren schlof und arbeiten. 134*; harre, ich wil euchwiderumb 
ewren schlaf brechen. Lotrer 3, 430*; es bricht nür den 
schlaf. Frey garleng* iii; kein sorg bricht in den schlat Feaks 
welfb. 194*; aber sie werden noch heint TÜleicht etwas erfa- 
reo, dadurch Ir schlaf mOcht gebrochen werden, schöne weise 
klugr* 307*: bricht mir mandien süszeo schlaf. €arg, 303*, 
eine guie pkrote, die wieder ati/ktmekmen wäre* dhnlUh ist 
den lauf brecben: da ich im den lauft brach. Bob 38,10; 
Atalsnta brach iren lauf, 
und hub den gülden apml auf. H. Sacks 1,154*. 
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7) Steine, en Intsdieii, eaedere, effoieref den acker bre¬ 
chen, prosHndere, vgL brache: 

acker, soll er tragen ftuelii, muss gebrochen werden vor. 

Locao 2,10,80. 

bahn brechen, vtflfu aperke, ec moste bahn durch den schnee 
gebrochen werden, was esuh betizl den schnee brechen, durch 
den noch nicht betretnen schnee gehen. Scau. 1,345. 

8) blnmen, laub, zweige, Mchte, kirschen, nüsse brechen; 
steig auf den bäum und bridi mir den höchsten apiel; mein 
fireund ist hinab gegangen, das er rosen breche. Hohelied 9, i; 

als ich erdper brach. H. Sacks 1,425^; 

wir aber brecben mit der reinen haod 

des bluigeo ftevels segensToUe Üroebt. Scniuza 549*; 

das feld, wo andere Tor ihm so unsterbliche loibeeren ge- 
inrochen haben. Lessirü e, 449. 

9) tOpfe brechen: brich den hafen. FiBCBAursspiehen.ibi; 
brich die krfig, so brich ich lOpt Hbiiiscm495; 

umb drei grosch hast mir befkn broeben. H. Sachs 1,512*; 

du brichst hefen, so breeh ich krüeg. 111.8,8; 

der eine bmder brach topfe, der andere krOge. verderbUche 
Wirtschaft GOthb49, 57. 

10) flachs brechen, lum erstenmal abtlossen, sonst auch 
rollen genannt, vgl. breche f*i; 

mit brechen, hecblen baof und flachs. H. Sachs I, 510*; 

wie ein voge), der den faden bricht 

und zum wslde kehrt. Götbi 1,107; 

ein allerliebstes fTflhiingsgeldode 

mit nadeln sierlich schaturt und gebrochen. 4,113. 

schtt brechen (zerreissen). Garg* 50*. 

11 ) briefe brechen, erbrechen: denn es ist mir ja mein 
eigen handschrift wider zukomen gebrochen und gelesen. Lo¬ 
thes 3,433; abwesens M. Philippi hab ich ewer schrift müs« 
sen brechen, br. 5, 27; ich breche die briefe selbst Mich. 
Neander syll. loc* 6*; weil seine widerwertigen seine briefe 
aufgefangen und gebrochen betten. Micralius 5, 248. heute 
heisst einen brief brechen eher falten^ wie ein papier, einen 
bogen brechen, complieare* 

12) man sagte sonst den maulwurf brechen, ihn auf dem 
feld aus seinen häufen ziehen und tödlen: und so! man am 
B. Georien obent ungebotten uf die selb matte gon, den mul^ 
werfen zerbrechen und wer einen alten bricht, der ist dem 
meiger zwen sdiillinge verfallen, weisth, 1, 697. 

13) der fisch wurde an tafd gebrochen, nicht geschnitten: 
zerschneid das fleisch und brich die fisch. 

Haupt altd. bl. 1,282. 

14) das brot brechen: brich dem hungerigen dein hrot 
Es. 58,7; undl nam die fünf brot und die zween fische, dan¬ 
ket und brach« und gab die brot den jüngem. Matth, 14,19; 
da sie aber aszen, nam Jesus das brot, danket und brache 
und gabs den jüngem. 20, 26; und er nam die fünf brot 
und zween fisch und sähe auf gen himel und danket und 
brach die brot Marc. 0,41; da ich fünf brot brach (jian {»ans 
fimf hlaibans gabrak). 8, 19; so beweisen wir, das Christus 
und die apostel haben Christus leib gebrochen. Luther 3,84*. 

15) Städte und Idrchen brechen, vgl. 1,22; kirchen brechen. 
Luther 8, 45; 

die kirchen gotes bricht. Mdrhri schelmenz. 98,4; 
und brachen die Städte Arcona und Carenz in gnmd. Miczi*« 
UD8 2,256; sein leger brechen. Schertlihs br. 192 (heule, das 
lager abbrechen); den halt brechen (den AinlerkaH)* fierabr.f; 
die vügte wollen wir mit ihren knechten 
▼erjagSB und die festen Schlösser brechen. 

ScHiLLti 530; 

brecht das gerütte, sprengt die bogen! 547; 
nur in zwei (älleo briebts (das Volk) das gitter: 
wenn Ihrs geplaget allzubiuer, 
weim ibrs zu plagen aufgehört. Lirau Faust 82. 

die treppe brechen, unterbreiten, abstufen: idi konnte sie 
auf der dreimal gebrochenen treppe von allen seiten und 
zuletzt ganz in der nähe betrachten. G0 tbb 24, 321; das dach 
brechen, tecti deelivitatem inierrwmere. 

16) den stab über den verartheuten bredien; speere, lan- 
zen brechen {vgl 1,17): 

um einer Lais guntt sah ich gebroohne lanien. 

GOTTBt 1,803. 

17) die wellen brechen fcks/feti, altn* unnir knta, fluetus 
terere; wer gelemet hat, die wellen des widrigen gelfickes 
ztt brecben. Butsckit Patm* 458; 
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det jaiaiiitrf fluton, die auf dieses haus gestürmt, 
ilemt dir zu brechen. SCBiLLiaSlS*; 
gott der bilfe, faab erbarmen, 
brich des sturmes wut. Gottes 3, 451; 

die wellen brachen das schwache schit 

18) du die speis wider von dir brachst teh. und erntt eap. 
433; der kranke kann nichts bei sich behalten, bricht alles 
von sich; die schöne frau begunte da ihre galle über mich 
zu brechen, pen. baumg. 7, 8. 

18) geschwöre brechen, außösen: all inwendig geschwer, 
die pricht er {der getrennte wem), das sie durch den men- 
schen gend. item alle auswendige geschwer pricht er, ist 
das man sich damit bestreicht und salbt Haüpt 9, 367. 368. 
die milch brechen heint aber gerinnen machen. Staldeb 1,222, 
gleichsam Umschlagen lassen. 

20) das ei, die schale brechen; die haut brechen, rilsen, 
gerben, mhd. 

ba; denn« ein swankel gerte, 

diu argen kinden brichei vet Part. 174, 0; 

da; twerc sfn vel unsanfte brach. 401,15. 


21) brechen, drücken (n* 10), abstract genommen: das er seine 
lieben heiligen manchfeltig bricht, straft, demütiget und mar¬ 
tern lüszt Luther 3, 20; ob er mich wol drückt und bricht 
das.; solche leule, die zuvor wol durch die rolle gezogen, 
versucht und gebrochen sind und solchs wissen und beken- 
neii müssen, das sie böse buben gewesen sind. 6, 220\ 

22) das leben brechen, vitam eripere: 

gott thu uns dann das leben brechen. B. Sachs Tll. 2, 160*; 

bis im der tod sein leben brach. Ilf. 3, 3*; 
ich gieng der weide nach, 

die mich zur belien stiesz und dir das leben brach. 

Fleming 30. 

23) auf das nicht das gesetze Mose gebrochen werde (ei 
ni gatairaidau vitöj» })ata Mos^zis). Joh. 7, 23; wenn iemand 
das gesetz Mosis bricht Ehr. 10, 28; wie die priester iin lern- 
pel den sahbalh brechen; 

dasz noih gesetze bricht Götter 2, 219; 

bricht mancher sein heiligs gepot. Schwarzknb. 140,1; 

natur, dein ewiges gesetz hab ich gebrochen. 

Götter 2,25; 

aber ich bin aus meiner bahn geschritten, ich habe meine 
gesetze gebrochen. Göthe 17, 370; das du den eid verachtest 
und brichst den bund. Ez. 16, 59; welchs eid er veracht, 
welchs bund er gebrochen hat, da sol er sterben. 17, 15; 
wiltu deinen glauben brechen. Luther 3, 132^; sie schewen 
sich nichts zu rauben und glauben brechen. 8,27*; 


wie oft man treu und glauben bricht. Hagedorn 2, 33; 
Herodias, wie uns die schrift erfühlt, 
brach dem die treu, mit dem sie sich vermShlt 
Geliert 1,172; 

wer eine abgescheidete freiet, der bricht die che {golh. hftri- 
nb^). Malth. 6, 32.19, 9. Luc. 16,18; die freundschafl brechen ; 

ee si woU sein Hiarbas braut 
und brechen iren witwenstand, 
tödt sie sich kecklich mit der hand. 

Schwarzinbrrg t59, t; 

dasz sie denn nun ihre pflicht 
jetzt in deiner Hebe bricht. Logau 1,1, 43; 
dann ihre zunge bricht 

die schöne zwischen mund und her* gepflogne pmeht 
8 , zug. 145; 

denn selber der. der jede pflicht gebrochen, 
wird durch ein herz gereizt, das goit und lügend ehrt 
Gbllert 1,173; 

(ich sah) gebrochen pflicht und schwur. Götter 1,392, 

brichst du Jason und seinen söhnen das gaslrecht, das du 
ihnen geschworen hast ? Klincer 2, 182; du brichst dein wort; 
ein böses gerticht, das euch glimpf und namen bricht Mu- 
8 AEUS 469; den vertrag, die Übereinkunft brechen; 
er brach sin siie und sine *uht Iw. 8234; 
sU er die schäm gebrochen büt. Karl 78*. 


24) folge nicht deinen bösen lüsten, sondern brich deinen 
willen. Sir. 18, 30; dem ritter seinen hochmut brechen. 
Galmy 130; 


das bricht mir mein gemöt und schlügt mein bene nieder, 
wann Ich in einem stall musz sehen lamm und bar. 

pel. tlockf. 127; 

g ebrochen Ist in langer kerkerschmacb 
er edle mut Scbiiirr 428*; 


da war es zeit, den stolzen willen dir 
lu brechen, dich zur Ordnung zu verweilen. 


166 *; 


du waghais, dessen eigeniinn 

nur selten oder ipüi zu brechen. HAOinoRif 2, 56; 

niemand ihren sinn zu brechen gedenke. BirrmE tagedf. 145; 
da ich meinen eigensinn nicht brechen konnte, br. i, 132; ich 
will meinen Vorsatz nicht noch einmal brechen. Lsisbwitz 
Jul. V. Tar. 3, 6; der fürchterliche anblick batte alle kraft sei¬ 
nes geistes gebrochen. Kling er 3 , 290; 
ein Starrsinn, wie man ihn bei knaben 
nur durch die ruie bricht. Götter 1,197; 
den trotz, den güte reizt, bricht endlich sclavsrei. 2,27; 
in dem wir uns bemüht, o eine feine kuost! 
zu brechen ihren trotz durch unsre gute gunsU 
Logau 1, t, 4. 

25) noth bricht eisen; kauf bricht miethe; deine ketten 
sind gebrochen; den zauber brechen; zu den mächtigen na- 
turen, die durch die gewalt ihres genics oder ihrer lelden- 
schaft grosze hindemisse brechen. Schiller 1080*; 


^ nur der tod bricht endlich meinen schmerz. D6RtttR99*; 
dem der gram die seele bricht. Göthi 10, 311. 

26) das schweigen brechen, rompre le tilence: 
die müden glieder neigen sich zur erde 

und bald kann ich dies schweigen nicht mehr brechen. 

SCBBLLINO; 

brecht endlich euer schwelgen ! Scbillii 407*; 
ein Windhauch öberschwellend bricht das schweigen. 

Lrnau fauH 121; 
wir wollen diese berge zwingen, 
dasz sie das fromme schweigen brechen. 131. 

27) lieber für die noch künftige geschichte der bibliothek 
neuen stof zu brechen, als die rechnung von den verflosse¬ 
nen aufzunehmen. LrssingO, 2 (noch 7 vom bergwerk); 


so brech ich die gelegenheit vom zaun (nach B). 

Wieland bei Merck 1 , 87; 
als Ich wol sah, vom zaune 
die ursach gbrochen hast. 

wunderh. 2, 479 aus DtHANTiuf. 

III. reflexiv es sich brechen. 

1) sich brechen für oder über, se efferre: 

der jung was frisch und wol geraut 
und brach sich da für ander sein geleiche. 

Amhr.lb. $. 167, 10; 

weit euch höher brechen nicht. 282,103; 

derhalb glaubt seinem rümen nicht, 

darmit er sich so hoch her bricht. B. Sachs I, 487*; 

dergleichen wer sich dunket vil, 

über seins gleich sich brechen wil. I, 537*; 

wil jemand Marsie haut, der sich mit seinem singen über 
Apolünem brechen wolle, lassen das bergkleder sein. Mathe- 
siüsU*; wenn sie haben wider gott stolzieren und über an¬ 
der leul sich brechen wollen. 158'; dagegen der gemein adcl 
darauf nit zu puchen, noch sich dem mehreren (höheren) adel 
gleich zu prechen (Schm, l, 246); 

brich selten dich herfür mit geid und glückes gaben, 
von Sitten musz man lob, und nicht von gütern haben. 

Omtz 1, 307. 

2) sich brechen, se eruciare, sieh den köpf zerbrechen: da¬ 
rob sich zwar vil hoher leute, aber s. Augustinus am meir 
sten, gebrochen haben. Luther 4, 5* ; darüber haben sie sich 
wunderlich müssen brechen, 4,11*; damit sich auch s. Augu¬ 
stinus selbs seer gebrochen und zumarlert hat. 5,450*. heute: 


sie brechen sich den kopfl es ist vergebne müh. 

Göthi 7, 86 , 


wo doch sich der dal,, in jenem sich brechen der ace. 
8) sich brechen von einem, sich losreiszen: 
er woll sich von ir brechen, ring 14*, 40; 
von dem dich mügesl brechen wol. 18*, SO. 

4 ) sich brechen == den weg brechen: 


war nicht allein an fflszen schnell, 
sondern so stark in beiden henden. 
dasz er sich brach durch alle wende. 


frosehm. HL 2, 3. 


wo sich den weg, die bahn brechen gesagt wird: 


sich neue bahnen brechen 
heistt in ein nest gelehrter wespen stechen. 

WltLAND 17,14, 

ist sich wiederum dat., in der ersten stelle acc 

5 ) sich brechen, sefrangere, mutari, sieh wenden: das wet¬ 
terbricht sich, tempestas mutatur; die kälte, hilze bricht sieb, 
miligatur; das Heber, die krankheit bat sich gelwochen. 

6) sich brechen, frnngi, infringi: die welle bricht sich am 
felsen; 
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M briebt iieb dl« weil« nlt neebi» «it »aebl. 

ScauuiSIS*; 

«• briebt die macbt 

der bdaif« eieb «n UireB ewfea wilieo. MS*; 
weiio eieb im eUirm an misera Haraea klippea 
die wollte briebt. GdKiaex 1« 9t; 
am vier breeben eieb die wogen; der pfeÜer, der in den wei- 
len etebt, edieint eieb bin und ber la bredien. bloat weil 
eieb ^eee breeben. 1. P. etfib. 9^ idb; die wölken breeben 
eiehy ««bei «e sdmktHt, vgL 1, to; 

«in brUleadea geaebrei, dai von den lippen fliegt, 
an jeder wand aleb briebt. ZaciAnUi 1,17; 

die eonneneiralilai brechen eich im waeeer; aein geeicht brach 
eich in den wellen der Üariben eecbxebn mal J, P. iomd 9, 
194; da kennet ee nkbt, bevor dmne krflfte am alter eich 
gebroehen haben, ime. hge 194. 

7) eich brechen, vmere, tick Übergeben: ich brach mich 
vor ekel 

lY. die wiwiel breeben «lehl in deutlicher herührung mU an¬ 
der«. beeendere merkwürdig ist der eerhaU xwitchen brikan 
«ftd einem, eme eil«, briota tu folgernden brintan, das gleich- 
falle rumpere bedeutet itnd «bd.priogan lautete (1)1527), wovon 
ro^Of die ausbreehende knospe herstammL die Schweden besitzen 
ricka und biyta nebeneinander, die Dänen brilkke und bryde. 
euf briota flieset brot ftaetura, brot culpa, brant ete flracta, 
strata, im latem steht neben frangere fregi gerade so üraue 
dolus, culpa und fraudare. brechen, tm ein« von gkbrechen, 
mangeln reicht nahe an breaten und bersten, eerbreehen, wel¬ 
chem wieder lat. firuaiiun i«r eetle tritt; an breaten reiht Diez 
580 das ftane, briser, prov, briaar. weil aber lieht und sehall 
brechen, weti bracht, brahtm und bearbtm zusammen rinnen, 
muss a^brehen leuditen, glänzen und berbt, bairhta leuch¬ 
tend mit brikan verwandt sein, vielleUht altn, bregda bii mu- 
tare, bragd nilor, oder und brangen läge unfern von fran- 
gere. frendere sahen wir mit einer bedeutung von breeben 
stimmen, es rührt zügleieh an fremere und altn, brim aestus, 
mare, ’wot auch an frone frondis. dies wenige genüge hier, 
vgL zu brechen abbrechen, anbrechen, aofbreeben, anebrechen, 
durchbrechen, einbrechen, erbrechen, umbrechen, verbrechen. 

BRECHEN, ßr die bedeutung frangere linum hat inBaiern, 
Schwaben, tu der Schweiz, Wetlerau schwache flexion. Sena. 
1,245; der har oder flachs wird gebrechet. Hohbsbc 9,2,7*; 
brechete, heuete, dreschete. GorraELr sehuldenb, 136; ich 
habe flachs gebrecht, dies brechen ist kein ahd, prec^an, 
sondern prfichOn (GiAFr 9,267). 

BRECHENHAFT, fnancui, corporis labe insignüus, was sonst 
brechhait, breslhaft: | 

wann ich doch eins ie melden sol, 
wie das der Heins sei prechenhafl. fastn, sp. 566, 22; 
die betler, die krank, brechenhafl and elend. 

Svaiifo 9,124; 

dasz ei gott nichte breebenhalU oder tadelwirdigs geben znm 
Opfer. FnAUzwettb. 103*; denn die roi werden nach der castr 
riening gern bredienhaft. ZflCBBNOoarfli 2, 47. 

BRECHENHAFTIG, dasselbe: 

ob ieman prechenhaflig sei an seun leib, fasln, ip. 606, 9; 
er ist ein brechenhaflig man. H. Sicns IQ. 1,92*; 
itzt laugt gar kein brechenhaltiger mer zft in. Faaiii chron, 
479^; man sol auch breefaenhaftige ros am ganzen leib schmie¬ 
ren. ZiGiuNooarfla 1,23. 

BBECHER, m. fraetor, ruptor, so nennen die sehi/fer die 
brandende welle, e. apfelbredier, mauerbreeber, nuszbreeber, 
scbneebrecher, Steinbrecher. 

BRECHERE, f, schweizerisch, kuh, die durchbricht, den saun 
aufreizMt, Stald. 1, 223; brecheri, huh, die jeden hag aushebt 
und auflreitzl, ToBLik 75*. 

BRECHERUCH, flrangibüis, brechbar, auch et. ist mir bre- 
cheriieh, vomiturio. 

BRECHFALLE, f. iri« sie der jäger 1« die vogelsehneisze 
und vor die ginge der raubthiere eteUt, 

BRECHFIEBER, «. von erbrechen begleitetes flkber^ 

BRECHFLIEGE, f, mtisca vomitoria. 

BRECHGRAUPJ^ fl Musmmeugewaehtne, auf zwittergdngen 
pebroek«e zinngraupe, 

BRECHHAAR, «. edüechtes haar oder seolle, wHehe diepe- 
füekemna^ Mwieehen das gute legen, es damit unterbrechend 
und aueßUeni. 

BRECHHAFT, wae brechenhtft: weicher prechhafter des 
lelbs ober die pranen dnrdi dia thor wflUe eingeen. Snui- 
fl(hm Ee, 66*; 
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wenn ieh bin ei|i breehhaflar mann. H. Sicia HI. 9,10; 

damala fieng ich an zlmlich dOrr und hredihaft sn werden. 
Simpl. 1,599; ach, wir aein leider aUe brechhtfte menecheiu 
2, 249. epdter verdrängt durch ^rechiieh. 

BRECHHAFTIG, dessetbe: denn sie (««ler« werke) an inen 
selb naefagfiltig und breebhaftig find. Longa 2,490*. 

BBECBiHAMIIEH, m. malleus muris, foribue effHngendis. 

BRECHHACS, «. zum flachs brechen, 

BRECHKAMM, m. grober kämm der tuchmacher, sonst reisz- 
kämm. 

BRECHKOLBE, «i. et« eisen, das die kammaeher glühen, 
um oeheenhömer inwendig dünn zu brennen. 

BRECHKRAFT, fl was wunder, wenn die poetischen Veil¬ 
chen gleich den botanischen mit gelinden brechkrfliten au- 
greifmi. J. P. TiL l, 46. 

BRECHUCH, fragilis, debilis, gebrecMiehc das leben bleibt 
nicht in brechlicher inwendiger bUdnus gemeines leibs. Pa- 
BAcnuus 1, 95*; 

aus der ursach, meosefa, sehaw fUr dich, 

urteil vor aeU» dein brecblich leben. H. Sagbs I, 60*; 

well wir sind breehlich ellesammen. des.,* 

der tttf dem rttck ist tragen 

vil brecblichs ungemachs. 1,407^; 

nach dem kurz breohJichn leben. Y, 135*; 

weil es ein schwaches und hrechliches holz Ist SrAifCBNa. 
luttg. 144; ein schwacher, unwürdiger, brechlicher mensch. 
Cläüdios 8,95; das sichtbare an ans ist nur ein brechlicher 
verschlag. 7,179. 

BRECHUCHKEIT, f. ftagüitas, debilUas: 
für das bringst du ir mit der seit 
on zat manenerlei breehliohkeit. H. Sachs 1,368*; 
vil Unglücks und brechlichkeit. V, 24^; 

aus denen folgt die brechlichkeit der menschen. Pabacblioi 
ehir. sehr. 216*; brechlichkeit Claudios 4, 55 . 

BRECHLING, m. cyprinus phoxinus, 

BRECHM EISZ EL, m. zum außrechen. 

BRECHMITTEL, «. vomitorium. 

. BRECHMOLE, f. eine art stampfmüle. 

BRECHPÜLVER, «. 

BRECHPUNCT, m, der puncl, tft welchem Unten oder strah¬ 
len sich brechen. 

BRECHRATSEL, ft. das mit absieht auf falsche lösung lei¬ 
tet und diese dann geradezu eingesteht. Hbbeu hrechrätsel 
vom distelfink, winterschuh u. s. w. 

BRECHROSE, f. Hoczza deutscher volksgl. 210. 

BRECHRUHR, f. cholera. 

BRECHSTANGE f. zum außrechen. 

BRECHTANNE, f. pinut larix. 

BRECHTiG, was brachtig sp. 297: ein hoffertiger brechti¬ 
ger edelman. sch. u, emst cap. 215. 

BRECHTIG, adv. (sp. 298): 
weil wir haben erleget brechtig 
den kOnig Arpbazet groszmeebtig. H. Sachs II1, 6\ 

BRECHTLICH (sp. 288): darumb sammeln sie güter, hanen 
brechtlich, suchen alles, was die weit vermag geben. Lutbbb 
1, 74*; die blase feret auf dem wasser, als solt sie sagen, 
ich bin nicht wasser, sondern ich bersche und fare auf dem 
wasser, und ist doch nichts hrjechtlichers (eitleruT) in aller 
creatur. 2, 61. wahrseheinli^ zu I. brechlichers, pebreeft- 
Hcheres. _ 

BRECHTRANK, «t. vomitorium. 

BRECHUNG, fl fractio, reßaetio. 1) in der grammaUk, bre- 
chung der vocale. 2) t« der mathematik der linie. 3) in der 
physik des Strahls: erscheinung, welche graue und trübe 

bilder durch brechong vmückt henorbringen. GOtbb 52,112. 
4) pHeatio: bredinng des papiert, tnehf. 

BRECHUNGSWINKEL, m. wie wUl man den bezog des 
einfallswinkeis zum brechungswinkel aufflndenT GönB59,i6L 

BRECHWASSER, «. aqua vomitoria. 

BRECHWEIDE, fl salix frayiliz, 

. BRECHWEIN, ». aqua beuidkla Bulandi, s. bredibecher. 

BRECHWEINSTEIN, m. lartarus emeficue, ein knehmiUeL 

BRECHWINDE, fl i) irochlea ßribns moliendii. GtNrp.261*« 
2) lonicera scyloskum, zaunkirsclk. 

BRECHWURZ, fl radiw vomüöria, ipmeuanha. 
BRECHZANGE fl fefaps operUstt. 

BRECHZAUM, m. lupatum. 
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BBECHZEllG, n. imtrummta relms eUuuis aperiendis: die 
diebe tragen allerhand brechzeug mit sich, vgl, HGO, 43; der« 
selbe norden, der einmal das brech« «nd banzeug der erde war. 

J. P. Betp, 3,56; Albano warf alles brechzeug des jungen männ¬ 
lichen willens aus den schulstuben anf die gasse. fit. 2, 10. 
BREDEMANN, m, siehe bretmann. 

BREGELN, was brägeln (sp. 291), frigere, schmoren: wie 
ein topf, da man ein spanisch olla putrido (1. pudiida) inne 
gepregelt oder zugericbt hat. Mathesius 97*; nimb attichkraut 
und knoblauch durch einander, press den saft darausz, Üme 
Schmer darzu, lasz in einer pfannen durch einander pregeln. 
SeoTEZ 206; nimm butter und salz, bregle es durch einan¬ 
der in einer pfannen, dasz es dick werde wie ein kuchen. 
das,; setze den essig mit dem ei aufs feuer, und wann es 
zu pregeln anföngct —. Pwteb 416; schwämme mit butter 
pregeln. unw. doct. 471. Pfeiffer hat schon aus Jeroschin 206 
pregeln, Hbnisch 1109 schreibt fregeln, mit dem anlaut des 
lat. Worts, einer möglichkeit, dass auch backen ßr bracken 
stehe und mit bregeln verwandt sei, wurde oben sp. 290 gedacht, 
BREGELBIRNE, f, bratbime, bei Henisch fregelbirn. 
BREGEN, n. cerebrum, ags. bregen, engl, brain, fi-ies. nnl. 
brein, nd, bregen, brägen. gebildet wie regen pluvia, engl. 
rain, ein uraltes wort, aber nur den nordwestlichen Deutschen 
üblich, der form nach würde es goth. lauten brign, ahd. pregan, 
prOkan. sollte es nicht verwandt sein mit brei und brügen, 
kochen? weil das him eine breiweiche masse ist, in welcher 
der sinn und geist des menschen gleichsam kocht, oben sp. 291 
wurde eine andere Vermutung vorgetragen, vgl. auch gr. ßqixf*^ 
sinciput. 

BREGENKASTE, m. caput, wie hirnkasle: ich will dich über 
den bregenkasten hauen! 

BREGENWURST, f. himwurst, it. cervellata, frans, cervelas. 
BREGER, m. mendicus. exp. in truphis cap. 1.13. Fischart 
groszm. 50. s. pracher. 

BREHEN, splendere und strepere. Ber. 1,235, wo aber die 
zweite bedeutung noch nicht gewiesen ist, sie findet sich kröne 
10540: 

von dem winde hdrt man Idte brdhen 
beidiu banier und decke, 

wie sich auch in braht färbe und schall begegnen {oben sp. 
285. 286), weshalb auch Verwandtschaft mit braeben, prähan 
{sp. 291) einlreten könnte, nhd. ist das verbum beinahe erlo¬ 
schen: prehen, scheinen, rutilare. voc. 1482 z2^ 

das im denn sein äugen also scharpi' werden prehen, 
das er an einer Trauen kan gesehen, 
ob sie im holt sei oder nicht, fastn. 752, 12. 

BREI, m. puls, gen. breies, breis, pl die breie; ahd. pii 
und prio (Graff 3, 261), mhd. brl und brie, gen. bflen (Ben. 
1,239'), wonadt, die zweite ahd. form auch ßr prio, gen. prien 
XU nehmen ist; die bair. mundart schiebt das n sogar in den 
nom. brein (Schm. 1, 256), nnl. brij, gen. brijs, pl. brijen; 
ags. brig und briv, juseulum, puls; den nord. sprachen feh¬ 
lend. zunächst liegt die abkunft von bregen, frigere, kochen, 
so dasz prigo sich in prijo, prio wandelte, etwa wie pl, b!, 
bei (1, 1202. 1346) aus bi, ags. big entsprang, nicht anders 
geht aus kochen, sieden das bairische koch *= brei (Schm. 2, 
278), aus ahn. valla, wallen, sieden, kochen velling, schw. dän. vül- 
ling ßr puls hervor, und da wir zu bregen auch lat. fervere 
hielten (sp. 322), würde siefs ferVor und fervidus frevor, fre- 
vidus zu unserm brei stellen, vgl. biügel sp. 291. wollte man 
jenes ahd. prio nicht zweisilbig, sondern einsilbig = priu neh¬ 
men, so li^sze sich auch an priuwan brauen denken, worin 
wiederum die Vorstellung roti sieden auflauchl und von anderer 
Seite das lat. fervere erreicht wird, doch streitet die ßexton 
prien und niemals priuwen ßr prio, mhd. brie. 

Das bairische gebirgland, nacA Scbmeller, setzt koch, d. i. 
brei dem mues entgegen und versteht titiier brein die kömer, 
welche sieh zu brei kochen lassen, wie anderwärts griesz und 
grölte eigenllieh das kam, dann den daraus gekochten brei 
ausdrücken, in manchen gegenden sind brei und mns gleich- 
hedeutig, apfelbrei was apfelmus. » 

Brei enthdU die Vorstellung des weichmt dickflüssigen, der 
brei im topf kocht über, in einem kindermärchen (n* 103) steigt 
der sOsze brei unaußaltsam Über das töpfehen hinaus, im 
Schlaraffenland gibt es berge von brei, durch welche man sich 
sssen muss; 

die weit ist nicht aus brei und mus geschaffen, 
deswegen haltet euch nicht wie sclilaraffeo, 
harte Bissen gibt es zu kauen. Göthi 2, 266; 
sei teuflsl, doch nur nicht wie breU 12,146; 

a 


der mann war milder, milchiger natur, nicht eia brei, worin 
ein knochen oder degen fesisteht, sondern eine weite, kno¬ 
chenlose marksuppe. J. P. Nepomukk. 117; Alban, vor weldiem 
das leben noch nicht in einen brei der Verwesung zeriiei im. 
2, 128; weich wie brei; einen zu brei schlagen, prügeln; zu 
brei an die wand geschmettert. Hsinsb an Gleim 1, 349. dies 
brei gemahnt an batz oder batze, welches 1,1160 richtig zu ba¬ 
cken, einem mit bregeln verwandten begrif gestellt wurde, der 
brei wird aus der pfaune gescharrt: ich will meinem Hans 
ein Süppchen kochen zum abende. der lose vogel, der grosze 
bat mir gestern das pfänneben zeriirochen, als er siäi mit 
Pbilipsen um die scharre des breis zankte. G0 tbe16, 20; 

kocht des kupfers brei, 

schneii das sinn herbei, 

dasz die zähe glockeospelse 

fliesze nach der rechten weise! Schillir77*; 

mischt und rührt es, dasz der brei 

tüchtig, dick und schleimig sei! 572*; 

so sagt mir doch, verfluchte puppen, 

was quirlt ihr in dem brei herum ! GÖthi 12,122; 

entzwei entzwei! 

da liegt der brei! 12,126. 

Brei ist eine einfache Ueblingsspeise des volks: 
eg tagt, wolOr, setz zuo den brien! Hätzlerin 35*; 
ich ig dabeim vil gerne brin. Hilsl. 1, 623; 
ein guoten käs wil ich euch schenken, 
und ein guoien veisten prein. fastn. 396, 7; 

*dein käs und dein veister prein 

Süllen von mir iingeessen sein'. 306, 22; 

wir essen all nit gern hebrin prei. 344,4; 


Sprichwörter: hestu nur brei und fried dazu; isz deinen brei 
und halt dein maul; der brei, den du angerOhrt hast, must 
du auch ausessen; man gebt so lang um den brei, bis er 
kalt wird; der brei wird nicht so heisz gegessen als er auf¬ 
getragen ist; man soll den brei nicht weiter treten, als er 
von selbst flieszt; niemand kann zwei breie in einer pfanne 
kochen; wo viel köche sind, wird der brei versalzen; vier 
über einen brei, mhd. vier über ein brin. Ls. 1, 446; wenns 
brei regnet, hab ich keinen löffel; 

dase glück ihm günstig sei, 

was hilfts dem Stöffel 1 

denn regnets brei, 

fehlt ihm der löffei. Götur 2, 261. 

den brei verschütten heiszt eine sadte auf einmal verderben: 


nun hört, wie sie den brei verschütt. Scbiit grob. H 3*; 
unangesehn, das ir den brei 

zu bof gekocht, verkleckt dabei, RiNCWALD (r. Eck. II1*; 


erst bat er den brei gar verschütt. Kirchhof wendunm. 409*; 
dastebn als ein koch, der den brei verdorben. Felzenö. 2,471; 
du hast brei im maul, redest undeutlich: sie mummeln, als 
hellen sie heiszen brei im maule. Luther 5, 296‘; wer so¬ 
phistisch redet und brei im maul behelt. Luthers IticAf. 265*; 
wie wir uns selb io brei versenken. Braht 171*; 
unser narr stecket vol phantasei 

und platzt oft ungscliwungen in brei. H. Sachs V, 363*; 
ei schweig, dass dir der brei verbrenn! Atrrr fastn. 131*; 
meinem die weisosten sein, 

doch hangt in an dem round der prein. IIaupt 9,104; 
dasz dir der erste brei den hunger eingestrichen, 
der sieb nach Weisheit sehnt. Güntbsr 380; 

damit sie dem dollen bofel hofieren und dem rappen den 
brei einstreichen. Frank weltb. 38*; einem den brei ins maul 
schmieren; lang umb den bri gon, cireuiUone uli. Maa- 
ler 78^; gat umb den bri. Brant 55,32; doch ohne länger 
um den brei herum zu geben, zu unserm doppelpaare. Wie- 
UND 21 ,207; warum gehe ich so um den brei herum? TmOm- 
nel 4 , 435; die jacobiner sind um mich herum geschlichen, 
wie die kalze um den heiszen brei. GüthbU, 266; lasz bru- 
der, ich weisz schon, wer den dummen brei augerührt hat 
Fr. Möller 2, 98; ein unleidlich ding ist, heiszen brei auf 
einen kahlen köpf. i. apfelbrei, brotbrei, erbsenbrei, griesz- 
brei, baberbrei, hirsebrei, kartoffelbrei, kinderbrei, körbiszbrei, 
mandelbrei, meUbrei, milchbrei. 

BREIARTIG, puUi similis, breiig, 

BREIDEL, m. frenum, habena, Stielei 226, ahd, pridil: 
ne läge nieht slnen hals überwunden werden fone gelüste 
undertänen sinemo scameRchemo brtdele, nec vitia Ubiäine 
coUa foedis submiUat habenis, N. B(A. 130. mnl, breidel: 

eo rät hareniare waert . * 

Bondsr breidaie en bant. maert, i, »h ; 

23 
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avdb uni. breid«I. mm mbmform iti britteli agt. bridel, 
w. m. f. giutMi dat hl. frenum ttände ßr {retaum (wie 
perna ßr ptenw, «. a. m.), «os «fttrcb fretus bmtd- 

Hgi i€h$int, #« $lmmt€ fret tollkmmm lu brld. vgl il 
br’tda, liU, brizgilai, ea^trum, von der wursel unter breiden. 

BREIDELN, frenare, Mügeln, Stieler 226, nnl breidelen: 
wer hindert das ? ^dein geiüieit, die ich allein preldeln kann*. 
UuiTEif 6,200; alle nation gegen mittnacht mochten den sehr 
grosien fluss nie mit einer brücken breidelen. 5,333. neben- 
form ist britteln, ogt. bridlian. 

BREIDEN, leajere, neuere, pUetere, pandere, denn der we¬ 
hende ipannt Meine faden aut, entfaltet, dehnt tie. ein wich¬ 
tiges, schon frühe abslerbendes starkes verbum, dessen pari. 
praeL gebriten, underbriten mhd* noch erscheint, das praes. 
aber wird bei Beü. 1 , 258 unrtckli^ brite statt brlde angesetst. 
es fällt in die reihe der ablautenden verba, welche das im 
praes, festgehaltne D ihrer wursel im praet. tu T herabsinken 
lassen, wohin namentlich gehören: ahd, gilldan cedere, praet. 
gileit pl. gilitnn; mldan vilare, latere, prael meil mitun; rl- 
dan torquere, prael. reit ritun. dies prldan til nun die Wur¬ 
zel von preit exlensus, esepansus, latus, wie mldan von gimeit, 
gilldan von leitan ducere; schon goth. wird gesagt braids «nd 
gamaids ßr brai}>s, gamuitis. mehr unter breit, auffallend 
ist das ags. ic brede me max, pleelo mihi rele, was ans altn. 
bregda neclere mahnt und von brlden absteht. 

BREIGESCHWÜLST, f. otheroma, eine art balggescHwulsl, 
worin sich eiter erzeugt. 

BREIHAFEN, m. pullarius, breitopf. 

BHEIHAHN, s. breuhabn. 

BREIHERZIG, mollis, weichherzig, in üblem sinn. Wieland 
tn Böttigers lit. tust. 2,174. 

BREIIG, mollis pultis instar: eine breiige Substanz. 
BREIKUGEL, f. globus mollis: da alle Veränderungen der 
well uns ’nur als Veränderungen jenes markes (des gehirns 
und der nerven) erscheinen; so ist die mark- und breikugcl 
mit ihren streifen die eigentliche Weltkugel der seele. J. P. 
Hesp. 4, 8. 

BREILÖFFEL, m. eochlear, qua puls hauritur. 

BREIMAUL, n. os obscurius loquens: darumb müssen wir 
solch ir urteil messen nach irem herzen und nicht nach irem 
hrcimaul. ir herz aber ist uns feind, darumb wird freilich 
ir breimaul unser lerc meinen. Luther 6 , 297*. 

BREIMEHL, n. mehl zu brei: weizen uf den liof zu brei- 
mcl. Büdinger keinereiwochenseltel von 1558. mhd. brtmel. 
fragm. 38*. 

HREIN, m. milium u. s. w. bairisch ßr brei (wie bogen, 
mögen «nd viele andere für boge, mage): da kraut, ruhen, 
har. Iirein und dergleichen gebaut würde. HohderoI, 41*. 

BKEiNVOGEL, m. alauda pratensis, weil er dem hirsc näch¬ 
stem. 

BREINZELTE, m. panis dulciarius e milio confectus. an- 
weisung die preinzcltel zu machen bei Horrerg 1 , 254*. 

BREIFFÄNNCHEN, n. bin mit meinem ältesten in die Stadt 
geg.'ingen, um weisz brot zu holen, und zucker, und ein ir¬ 
den breipfbnnchen. GOtreIG, 19. 

BREIPFANNE, f pullarius. Maaler 77*. 

BREIS, fl. eompages, nodus, altn, bris callus, compages 
mit kurzem vocal, kommt in dreifacher bedeulung vor, 

1) breis am ermel, ßmbriae manicae superae. voc. inc. teut. 
ante lat. 

2) breis, later, das. d 2^ ; imbres qui tegularum juncluris 
superimponilur. Heriscr 495. 

3) am Pferdehuf heiszt der streif zwischen fleisch und hom 
‘breis und säum*. Schnio schw. wb. 95 ; das treibe mit dem 
trenken so lang, bisz du meinst, es (daspferd) nit mehr be¬ 
dürftig, und sibc dasz du ihm ein dörre oben am breis umb- 
her machest, damit ihm das leben nicht oben herausz brech 
und im huf inwendig weich bleib. Seotir 128. 

BREISCHÜSSEL, f. seh&ssel tum brei. 

PREISEN, nodis, ßnieuUs stringere, cingere, schnüren, hef¬ 
ten, mhd. brtsen breis gebrisen iBm. l, 255.256); tmiere ahd. 
quellen bieten das wort nicht dar, es ist aber t» atJen deut¬ 
schen sprachen voraussus^sen, da ein berühmter weiblieher 
schmuck, der Frepja haisband bHslngi men heisst, womit bro- 
singa mene tm ikovulf 2399 zusamsnentreffen muss, vielleicht 
wäre auch altn. besser biisloga men s» schreiben und ags. 
brosinga aus bnisinga hervorgegangen, was auf briusan braus 
brusun, statt breisan brtis brisun, nach bekanntem Wechsel 
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beider abiauisreihen führen würde, bristng tuid brosing an- 
gesetst, erwüchse der passende sinn monile newuum, eonnoda- 
iionum, das künstlich vmchtungne haltband. 

Fast alle mhd. tmd nhd, stellen verwenden bdseii, breisen 
vom schnüren des gewandes und der schuhe: 

ir maget, brlset iuwer bemde wt; 

mit fliden wol sen lankeo. Ntiov. 15, 3; 

an irn (tiefen kleine 

truoc si zwei schüelln reine 

gebrisen an ir beinitn wol. frogm. 27*; 

er tregi ein seldin bemmat an, 

darein so preist er sich. Ubiaro 58; 

die doch in narreokapp sich brisen. Braut 40,4; 

wie man sich motz, schmier (I schnOerJ, nestel, bris. 

ein junger gesell was gebrisen und zerzert und heit sich 
auszgestriclien, als steif er immer kund. Ksiserss. gunkel; 
wann er ein seidin wammes antreit uf der gassen und steif 
ingebrisen ist und ingenistelt, das geb im mer freud dan das 
mesgewand. post. 202*; was wir mit den kolbenden preiten 
schuhen, preiten pureten, geprisnen hembdern thond, das ha¬ 
ben die alten mit den spitzigen geschnebellen scb&hen, kap¬ 
pen und weiten hembdern gemeint. Franz guldin arch loi*; 
und so sie trucken werdent, so schnür oder breis die tüecb- 
lin subliligklichen züsamen. Braunscrweig 14; 

in einem walsack, der was fein 
verschlossen und gebrisen z8. Morin 1$; 
teglich sie sich ziert, preist und butzt, 

Tor dem spiegel sireicht, zafi und muut. 

H. Sachs 1, 521; 

ßeng demnach an zu lachen, den barebat zu reiszen, seinen 
latz zu entbreisen. Garg. 148*; einlireisen und schnüren. 
Wilzenb. 76; ihre zuckerballeii hatte sie hinlässig eingeprie- 
sen und dahero belustigte mich deren auf- und niederstei- 
gen, wann sie athmclc. Simpl. 2, 408. 409. später verschwin¬ 
det dies wort im schriflgebrauch und steht schon bei Stieler 
tmd Stein BACH nicht mehr; vielleicht wegen seiner Vermischung 
mit preisen laudare, welches, auch oft mit b geschrieben, sich 
sogar die starke flexion pries priesen gepriesen aneignele. 

In der Schweilersprache dauert aber das alte brisen schnü¬ 
ren lebendig fort. Stald. i, 227. Toblrr 78*; ebenso in Schwa¬ 
ben (ScHMiD 95) und Baiern (Schm. 1, 345, der es mit unrecht 
unter P stellt), engbrisen angustus. Henisch 893,23. 

Frank gebrauchte breisen auch von einem das land einfas¬ 
senden, gleichsam einschnürenden hach: welcher alle garten 
wässert und die ganz ebne zwischen der statt Tripolt und 
dem Iterg Libano, und breiset das ganz land, und scind seine 
Wasser kül und süsz. wcllb. 166*. 

JYff/it das lat, premere pressus, franz. presser darf man zu 
unserm breisen halten, sondern das mlat. Irisarc, fimbriis or- 
fiore (Dücance 3,416), prov, freisar, frezar (Ratn. 2, 400), franz. 
fraiser, il. fregiare, Diez wb. 155. vgl. anbreisen, auflireisen, 
ausbretsen, cinbreisen, deren einige schon zur erläuterung 
beigebraeht wurden. 

BREISEN, adv. anguste, stricte, bei Maaler 78^ müste sich 
als dal. pl. von breis nehmen lassen. 

BREISLEIN, n. Schweiz, brisli, bändchen, das vorn am er¬ 
mel eingeknöpfl wird, auch am Hemd um den hals geht. Stald. 
1, 227. toBL. 78*. 

BREISLOCH, n., foramen funiculi flbulalorii, das loch zum 
cinbreisen: also nimm dricckel slücklin leinin luchs mit breis- 
löchern nach der lenge der wunden. Braunschweic 15. 

BREISNESTEL, f lorum, quo quid aslringilur, schnürband 
oder rieme. 

BUEISNESTELMIEDER, n. schnürbrust, Schnürleibchen. 
BREISRIEME, m. strophium, bruslbendel. Dastp. 234*. 308*; 
mnulirummen, prolfen, flogerriiig, 
preUriemen und dergleiciieD ding. 

Manooldb marksdiif bei Weller «. 67, 
BREISSCHUH, m. schnÜrschuh, gebrisen schuh. 
BREISZIEGEL, f. was breis 2. 

BRErr, latus, goth. braids, ahd. preit, mhd. breit, alts. brftd, 
wnl. breed, ags. hrAd, engl, broad, olln. hreidr, schw. dän. 
bred. «mef breit Aal in breiden leine offenbare wurzel und 
ist textus, pansus, expaneus. urverwandt sind ihm skr, pp** 
thus, gr. Ttiavvs, Ittt. platiis, tat. ktns für platus, doch zeigt 
der anlaut gestörte lautverSchiebung, zum P würde sich besser 
das ¥ m ahd. flaj planus, altn. flalr schicken, die Vorstellungen 
der breite und ebene st^en einander nah. dann aber stim¬ 
men T imd Z mcAl. auch weichen skr. TH tn p|ithuf ab vom 
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T in platiif» latas, T doi gnth. TH tfi brdt»aii« nicht 

mehr äm D in bnids gerecht läge, dm antaut B würde dat 
vorhin bei breidel cerglichne fretns und freaom entepreehen, 
die sieh jedoch im begiif entfernen. 

1) weit, lang und grost gesäten eich gerne zu breit, «4» 
ches dann immer die sweite stetie einnimmt und gröiseren 
naehdruek hat; es heiist weit und breit, lang und breit, grou 
uQd breit, niäU breit und weit, breit und iang, breit und 
grosa, es sei denn, dass der reim eine andere Stellung ber- 
beißhrte, 

2) vor attm fällt die anwendung von breit auf die unge^ 
messene ausdeknvng der wett, der erde, des feldes, der see 
ins äuge, m sanskrit heiszt die erde pxith^ ppüiirt. die 
breite: alte, thiua br^de werold. Hel. 50, i. 131, 21, evgsia 

nshd. diu breite werlt Mar. 161; 
das oibt veratiodes! 

ich mein dich, breitiu erde. Wh. 60,28, 

was ein anderer dichter naekahmt, altd. bl. 1, 388; 
diu breite erde. Roth. 4857; 
des Itbes und des muotea 
wart nie niiit sO guotes 
üf dirre breiten erden. Eracl. 2153 ;• 
fersant üf den breiten ad. Greg. 667; 
uns ai sich vor dem breiten sd 
enmobten underaehen md. 1651; 


sich breit machen mit der gesdnchte. tirp. der liebe 365; wenn 
er aich noch breit macht, lo wmf idi iLi inm hana herana. 
Ltaa 1,806; sie werden mich nidit breit schlagen (befdbwelaen). 
HiaiiEaS^. reite 5,31; and die lente brmt an aehlagen, wie 
man sagt. HaiBLdO?; anstatt dass wir ^eidi anfiengen «na in 
einem mftssigen sustand behaglich tu finden, ao gehen wir 
immer mehr ins breite, um es ans immer unbequmner su 
machen. GOthe 17, Sl8. 

5) bezeiä^nung des maszes mit aec. und gen.: and aolt einen 
altar machen, fünf eilen lang und breit. 2 Mos. 27, 1; eine 
hand breit soll seine lenge sein. 26, 16; und die thOr war 
sehen eilen weit, aber die wende su beiden seiten war jede 
fünf eilen breit Es. 41, 2; und gab im kein erbtml drinnen, 
auch nicht eines (üszea breit apost. geseh. 1 , b; ich kann 
keinen na^l breit weg von hier. Leks 1, 222; Angers breit, 
haares breit, daumen breit 

BREIT, adv. late, mhd. breite, ahd. prelto: am meisten 
aber treib er das bei nacht, das man weit und breit von 
seinen thaten sagte. 2 Macc. 8, 7; streckt sich sein ver- 
l^fte kraft weiter und breiter über die erden aus. Bdtscbit 
P alm. 873; breit wie lang. G0 tu 2, 300; h^chwer sich seit 
nimmt, geschick und vermögen hat, kaim sich auch hier breit 
und gut niederlassen. 28, 60; 

es nSbert weit und breit sieh niemsad. Sciii.i.ii 237. 


an dem breiteo velde. En. 201, 30; 
ao dem breiten gevilde. 201, 39; 
das breite gevilde. Ifar. 34; 

. in der breiten owen. Diiaia 223,24; 
swie breit im sin diu IShen. Karijin denkm. 51,2 ; 
das land ist weit und breit rieht. 18, 10; die poesie ist in 
der breiten well, um nicht au sagen, in der grossen, so un¬ 
bequem wie eine treue liebhaberin. G0 the 30,21; Humboldts 
Sendungen riefen uns in die weit und breite weit 31, 257; 
in die weite breite weit J. P. flegelj. iyii; lenger denn die 
erde und breiter denn das meer. Hiob 11, 9; eine offenbare 
weit und breite se. Butschsy Palm. 601; 

weit ausgedehnt ins breite wie ins lange, 
ein anmutsvoller landesstricb. Büaesa 104\ 

Baldrs himmlische wohnung fährt in der edda den namen 
Breidabiik (mgthol. 203), was den beeilen glanz ausdrüekt, im 
Rother 2635 zieht eine kriegerschar in breiter blicken über lant. 
des Silberblicks wurde oben sp. 114 gedacht, und MaTHEsius 6s- 
dient sich oft dafür des breiten blid», wie das sÜber zu brei¬ 
tem blick geläutert wird, lässt er das evangelion zu breitem 
blick predigen, den sdion mgihol. 755 ausgehobnen stellen Ire- 
ien noch folgende hinzu: aus welchem (bergwerk) grosse und 
thewre leut erwachsen, die das selige evangelion zu breitem 
plick {zu hetlm glanz) zu unsem seiten gepredigt haben und 
noch predigen. 6“; die das reine und lautere evangelion in 
aller weit zu breitem plick predigen solle. 65\ n^e unter¬ 
scheiden in kunsibeschauung zwischen breitem und spitzem blick, 

2) eine breite band, breite, platte nase; mit breitem fusz 
und festem herzen darbei verharren. Mathbsius 4*; der flusz, 
der graben ist breit; breite blätter; ein breiter gebirgiücke; 
sich auf der breiten strasze halten; und vcrsamlcl sie auf 
der breiten gassen. 2 ehron. 29,4; auf die breite gassen. Neh. 
8, .1; ein breiter rand am hat, am papier; der bäum wirR 
breiten schatten; 

da den erhöhten iheil. der einsam sich versmeku 
mit breiter finsternis der alte nussbaum deckt. Ut 2,7. 

3) seitdem ich zu der weit in einem breitem verbiltnis 
stand. Götbe 26, 814; der jmblick erweckt das gefühlwon 
einem ruhigen, breiten, hinreichenden gennsz. 4^ 76. 

4) meist mit übeknnebensinn: er hat einen breiten, schwer¬ 
fälligen rentand; mit seinem breiten verstände. 5impl. i, 224; 
ein breiter vortrag; eine breite, platte aussprac^; als denn 
losephns ein wites und ein breits davon sdwibt. Kbisbisb. 
post. 3, 96; daselbst erzelt er ein längs und ein breits von 
dem teuudien blren Luthero. bienenk. 194*; erz4hlte des 
langen nnd breiten. Gotthblf ickufdenb. 290; seUte d^ brei¬ 
teren auseinander; es ist so breit als lang««einerlei. 

wir kochen breite bettelauppen. 6 ötbi 12,122; 
alles dieses lind nmsUinde und begebenheiten, die einen 
man weit und breit machen können, die aber der mnhett die¬ 
ses stüdb schaden. 19,161; 

ist et nicht fein, eh disn giits thut, 

mit aofgenafiet krummem hat 

rieh hrriter machen dan die gaesenf Wacuiauif 415; 


BREITARSCH, BREITÄRSCHLING, m. ein opfä. Sen. 1,269. 

BREITÄSTIG, patulis ramis diffusus: die breit&sUge, reich 
belaubte linde. BETTiifB tageb. 22. 

BREITAXT, f. aseia, agt. brüdSx, engl, broad axe, bei Mjla- 
LEB 77* breitax. 

BREITBART, m. Stiblbr 768. 

BREITBAUCH, m. fttt pferd mit dickm überstehendm bauche, 
auch kuhbauch genannt, 

BBEITBÄUCHIG, fopriRoe evqeirig. Voss Od. 9,323. 

BBEITBEII., fl. was breitaxt: auf ein andern tag nbt er 
sich mit breitbeiheln. Garg. 177*. 

BBEITBLATT, ft. aeer pseudoplatanus. 

BREITBLÄTTERIG, tatifoHus: 

drauszen in dunkelar kühle der iwo breltbllttrigen linden. 

Voss iMise 1,1. 

BREITBLÄTTIG, dasselbe, bei Hobbebc 3, ASf geschrieben 
breitblätig. 

BREITE, f. lalitudo. 

1) als gegensatz der lange, dicke, hohe: ein ström von 
ansehnlicher breite; sie wachst in die breite; die breite der 
schultern; die breite des tuches; ein frauenkleid hat gewöhn¬ 
lich drei oder vier breiten; 


sie bewegt sich Im Schlummer nnd sinkt auf die breite des lagera. 

Götbb 1, 279. 


2) die geographische breite, entfernung vom aequator nach 
den polen hin: nördliche, südliche breite. 

3) die ausdehnung: so dasz die aniagen, was ihnen an 
weite und breite fehlte, durch das innere und zunächst ge- 
nieszbare erneuten. GOthb 17, 343; so wünscht er sich doch 
denen miUutbeilen, die er sich gleichgesinnt weist, deren 
ansahl aber in der breite der weit zerstrent ist 38, 8; die 
fruchtbarkeit und manigfaltigkeit der persischen dichter ent¬ 
springt aus einer unübersehbaren breite der auszenwelL 6,73; 

wird vieles vor den äugen abgeimoDiien, 
so dasz die menge stBUoend nnen kann, 
so habt ihr ln der breite gleirii gowooneo. 12, II ; 


schlachten, reisen, jede art von Unternehmung, die eine ge¬ 
wisse sinnliche breite fordert 49,147. 

4) abslract, und Durandus hat dasselb nach der lenge und 
breite erzehlt bienenk. 74^ es geht zn sehr in die breite ; 
indem ich den gethanen Vorschlag der lange und breite nach 
überdachte. Plefse3,340; 


als gibs einen cott im gehim, 

der sei viel herlicher als das wesen, 

en dem wir die breite der gottheil lesen. Götbb 2,202; 


die grosze breite der nmsicht, die vom dichter gefordert ward. 
6,79; ihre (derersväter) lebensweise auf dem meere der wü¬ 
sten and weiden giri» ihren gesinnungen breite and freiheit 
24, 214; solche correipondenzen worden voigelesen, und so 
ward man mit der breite der moralischen weit ziemlich he- 
kannt 26,18i. . 

5) ebene, planiiies: sie lagerten mch aber bis an ^ breile 
Sittim. 4 Mos. 33,49t aehitigea sie nnd jagten sie bia an 
die brate zu Mizpe. Jos. u, 6; die berge gehen hoch erfto 

23 * 
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und die breiten tetxen sieb heranter. pt. i04, S; und setset 
sich (Nimroi) als ein gewaltiger jeger und nimmet die brei* 
ten in Sinnear ein. UaraBSiüS 12\ besondm hieti to kon^ 
fetd tmd mietm, auch dac land, worauf flachs gebreitet wird, 
tgU flachsbreite, kombreite, wiesenbreite und gebreite, nah 
bei Cassel ist eine wichtelbreite, wo sieh geisler seigen. 

6) ein flade oder batkwerk hiess breite, wie ahd, preitinc 
(Graft 3, 295): mach ton airen ain taig und ton kSs mach 
ain prallen. Haupt 9,372. 

BREITECHTIG, latus: die bletter seind hart und spiUig 
und ein wenig breiteebtig. Tabbrraeh. 636. 

BREfTEISEN, fi. ein meissel der büdhauer xum ebnen. 

BREITEL, m. das ausgehdmmerte packbledu 

BREITELE, f. eyprinus latus. 

BREITEN, füraet. breitete, pari, gebreitet, mhd. breiten, breite 
(Bbn. 1,237), ahd. preitan, preitta (Graff 3,296), goth. braidjan, 
braidida, aUs. brddian, ags. bnedan, bnedde, ahn. breida, schw. 
breda, dän. brede. dies schwache verbum ist von seiner quelle, 
dem starken breiden (<p. 355) in unterscheiden, und hat ahd. 
mhd. ei, das starke ), was unsre heutige ausspraehe nicht mehr 
fasst, wie sie scheinen ßr mhd. schinen und scheinen setsen 
muss, seitdem sich aber das starke verbum verlor, müssen 
seine bedeutungen auch auf das schwache übertragen worden 
sein. mhd. verstand man noch ein netze gebriten, rele (ex^ 
tum, und ein netze gebreitet, rete expansum; heute kennen wir 
nur den leisten ausdruck. den eigentlicheti verhalt beider verba 
würden wir erst einsehn lernen, wenn uns beispiele des ahd. 
pHdan oder goth. breijian vorlägen, s. bret 

Bedeutungen des nhd. breiten. 

1) pandere, expandere, tendere, exiendere: wer mit seinem 
nehesten heuchelt, der breit ein netz zu seinen fuszstappen. 
spr. Sal. 29, 5; und sollen drüber breiten eine rosinrote 
decke. 4 Mos. 4, S; eine geele decke breiten. 4, 11; und das 
weib nam und breitet eine decke über des hrunnen loch, 
und breitet grütze {vulg. ptisanas) drüber, das man es nicht 
merket. 2 Sam. 17, lO; da nam Rizpa einen sack und breitet 
in auf den fels. 21, 9; da breitet ich meinen gern über dich 
und bedeckt deine schäm. Es. 16,8; aber viel volks breitete 
die kleider auf den weg. Matth. 21, 8 . Marc. 11, 8 . Lue. 19,36, 
wo ahd. strewitun iro giwdti, goth. aber vastjöm seinaim stra- 
vid^duD; so gieng nu Mose hinaus und breitete seine hende 
gegen dem berrn. 2 Mos. 9, 33; breite deinen flügel über deine 
magd. Ruth 3, 9; er heit seinen stuel und breitet seine wol* 
ken dafür. Hiob 26,9; fleuget der habicht durch deinen ver^ 
stand und breitet seine flügel gegen mittag. 39,26; 

mit graten, schneiden, praiten, hewen. H. Sachs I, 510*, 

WO das heumachen geschildert wird, und breiten das breiten 
des grases bedeutet; ebenso flachs, mist breiten; 

auch er siebt sie die arme nach ihm breiten. 

WllLAND 23, 35; 
eehnend breit ich meine arme 
nach dem theurea Schattenbild. Schillir 642*; 

sie breitet die arme. Claudius 1,6; die flnger von einander 
breiten {strecken); das maul breiten, breitmaulen. Schm. 1,269; 

viel anders breiten den pflüg um der eiche wipfel 
die edler Wodans. Klofstocr 8,128; 
lass die seit den schieier breiten. Gottir 2, 479; 
über kleine schwächen den mantel der liebe breiten, l, 91; 
über roSngel, Ober flecken 
breitet er sein zauberlicht. 1, 265; 

wie die sonne ihre strahlen um sich breitet Cuuoius 5,38; 
hier hebet sich entpor, hier breitet seine wellen 
der lügend hauptpanier. Logau 2, 3, 57; 
aber der sauhirt 

breitete dem grünleubig gesprosz und darüber ein schaMiee. 

Voss Od. 16, 47; 

dann mögen diese felsen um uns her 
die undurchdringlich feste mauer breiten. Scbillbr 534*; 
dti geistge nacht mit deinem holden schweigen 
breit um uns her den purpurroihen flor. 47*; 

fflile des lebens bat die freundliche um dich her gebrei- 
ut. «4‘: 

breitest Ober mein geflld 
lindernd deinen biiek, 
wie des (Teundet äuge mild 
Ober mein getchick. Götmi 1,111; 

rosenwolken waren als blomen in die Sonnenbahn gebreitet 
J. P. Hesp, 1, 164; breite deine gfite Ober die^ die dich ken¬ 
nen. pi. 36, 11. 
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2 ) düataxe, breit machen, breit schmieden: mit dem zain- 
kanrmer werden die Stäbe, ans weldien blech entstehen soll, 
gebreitet, platt und breit geschmiedet; breiten oder zedOnnen. 
Gbr8dobp 2; das wasser war nit vast streng, aber an diesem 
ort sehr tief; auch das gestod, auszer zwo furten, welche mit 
gefahr noch zu breiten waren, fast hoch. pHujtii d. 2,604; 

3) divulgare, unter die leuta ausbreiten: 
ditz soi aber niemen breiten 

under dag geainde. kröne 3251; 

breit ich sein leer dOrch dis gedieht Scbwaizirb. 150,2; 
hier wirat du oft genant, und von geschickten leuten, 
die andrer nachruf nicht aoa blindem eifer breiten, 
nach würden ausgebracht GÖRTttzm 743. 

4) sich breiten, nach allen bedeutungen des breitens: und 
steig hinauf und legt sich auf das kind und legt seinen mund 
auf des kindes mund, und seine äugen auf seine äugen, and 
seine hende auf seine hende und breitet sich also über in, 
das des kinds leib warm ward. 2 kön. 4, 34. 35; der bawm 
breitet sich über das ganze land. Dan. 4, 17; er breitet sich 
wie ein frösch. Stieler225; 

dann sie (die spöUer) würden sich hoch breiten, 
seit ich gleiten. Opitz ps. s. 76; 

es ist dein reich, ein reich von allen seiten 
der herschafl wertb, und muss sich ewig breiten, pt. 145; 
der weinstock pfleget sich nicht mit gewnlt zu zwingen 
umb seinen ulmenstamm, die liebe macht allein, 
dasz er sich umb ihn schlägt, geht seine lieirat ein, 
und breitet sich bäum an. Opitz 1 ,12; 

wenn so viel höllengäste 

ganz trunken voll von Inst sich breiten (breit machen) in 
der weit. GaTParirs 2, 315; 
hier breite dich allein, bis, wenn die storche scheiden, 
noch etwas, das du liebst, mit dir zu heue geh. 

GoftTHRS 574; 

Ic^e mich mit seufzen aufs lager. meine Concordia folgte 
mir auf dem fusze nach, breitete sich über mich und sagte 
nachdem sie meinen mund zum Oftern liebreich geküst hatte 
u. 8. w. Felsenb. 1,286; 

so sprich mir auch von meinem stamm! wird er 
sich herlich breiten, wie er angefangen? Schillbr 469*; 
breiten zu seen 
sich ums genügen 
grünender ^08^1. Götbs 12, 76; 

ein von hohen linden nmschatteter platz breitete sich würdig 
als Vorhalle des ansehnlichen gebäudes. 21,69. 

5) vgl. abbreiten, aufbreiten, ausbreiten, bebreiten, unter¬ 
breiten, verbreiten, vorbreiten, zerbreiten. 

BREITENGRAD, BREITEGRAD, m. s. breite 2. 
BREITFEDER, f. unter den federspulen die geringste. 
BREITFISCH, m. was breitele. 

BREITFLETZICHT, ob die gänge des erzes breitfietzicht 
oder schmal sind. Hohberg 1,78*. 

BREITFLÖSZEB, m. chaetodon vespertilio, klippfisch mit 
breiten flössen. 

BREITFLÜGEL, m. eine schneekenart. 

BREITFÜSZ, m. 

1) plolus, eine art gänse, sonst langhals geheissen, plotns 
oder plautus soll nach Festus planipes bedeuten und hängt 
deutlich mit latus, nXarve zusammen, tn der gaunerspraehe 
ist breitfusz gans oder ente: 

veralcbend über den breitbart, 

stilt er all breitlusz und flughart. Brart 63,50, 

d. h. alle gänse und hüner. bMtanntlich hatte Berhta den bei^ 
namen platschfusz, gansfusz, pied d'oie. 

2) auch eine art krebse, cancer depurator. 

3) im 14 jh. name oder beiname eines landsknechts oder krie- 
gers, wahrseheinli^ von der schweren rüstung, in der er schritt: 
auch schinten ire breitfusze denselben kirchob bi nacht und 
bi nebele. Landau n'Rerp. 170 (a. 1377). 

BREITFGSZIG, lalipes, plautus. 

BREITGEBROSTET, breitbrüstig: 

•eht wie ao grOne werden 

die glieder Qberall der breitgebrösten erde. Flrking 149. 
BREITGEFIEDERT, 

dort auch hauten sich nester die breitgeflederten vögel. 

Voss Öd. 5,65. 

BREITGEFLOGELT. 

BREITGESCHULTERT, breUsehuUerig. 

BREITGESTIRNT, 

leh ihm einer) breitgestiraeie riadsr daher aus Phvlake brächte« 
Vota Od. 11, m 
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und der rioder 
brelt’geBtlmte glitte echiren 
kommen krtUlend 

BREITGEW(fLBT*^****' Scniiiii 79". 

BREITGOLD, n. geichlagne goldbläUer, 

BREITHAMIIER, m. iicm ichlagen der bleche* 

BREITHART, m. den gaunern weite beide, gans im ftnne 
von breites feld, land; 

▼eralchend (gehend) über deo brehbart. Drutt 63, 49; 
alch (geA) und schwenz dich aber den breithart! Fiscbaet 
gram. 50. 

BREITHÄRTLING, m. eine apfdart. i. hflrüing. 
BRETniAUPT, franto, ehmals benennung dee bdren. 
BREITHOLZ, n. holz, das auf einer eeUe breiter, als auf 
der andern dick ist. 

BREITHÜFTIG. 

BREITIGKEIT, f. latitudo. voe, 1482 e3*. 

BREITING, m. rana bufo, i. breitplatzig. ahd. mar preiting 
ein baekwerk, t, breite 6. 

BREITKOPF, mos breithaupt 

BREITKÖPFIG: denn hager, grau, wie ungebleichtes leinen, 
breitkOpfig war der geist! Klopstock 12,363. 

BREITKRÄMPIG: ein breitkrämpiger hut 
BREITLAÜB, n. was breitblatt, acer platanoides. 
BREITLAÜBIG, laiifolius. 

BREITLAUCH, n. porrum capitatum. StielerIOSI. 
BREITLICH, parum latus. 

BREITLING, m. 1) agarieus laäißuus, ein essbarer schwamm. 

2) eine art platter üpfel. 

3) elupea sprattus, die sproite. 

BREITLIPPE, f. Strombus latissimus, eine flügelsehnecke. 
BREITLOCH, n. in der gaunerspraehe, der kirehhof. 
BREITMACL, n. balaena musculus. 

BREITMORCHEL, f. phallus esculentus. 

BREITMUSCHEL, f. tellina eomea. 

BREITNAHT, f. sulura lata. Stieler1343. 

BREITNASE, f. simus. 

BREITNASIG. 

BREITOPF, m. pultarius, was breihafen. 

BREITPFOTE, f. ungula lata. Stieler 1417. 
BREITPUTZIG, sum platzen breit. 

BREITPRÄCHTIG: kompt ein kleines windiin, so Terwrbt 
sich und verschwindet der breitprechtige rauch, und niemand 
weisz, wo er bleibt. Luther 1,463\ 

BREITRÄNDIG: breitrandiger hut 
BREITRIPPE, f. area senilis, eine muschel. 
BREITSCHINDEL, f. asser, bret, daube. Skrranc8 6i\ 
BREITSCHLEGEL, m. pavieula. Maaler77*. 
BREITSCHNABEL, m. anas elypeata, löffelente. vgl. Mores 
zeitsehr. 4, 85. 

BBEITSCHNÄBLER, m. gans oder ente. 
BREITSCHULTERIG, was breitgeschultert. 
BREITSCHWANZ, m. 1) columba latieauda, pfauentaube, 
pfauensehwanz. 2) eoluber laticaudatus. 

BREITSCHWÄNZIG. 

BREITSEITE, f. the roain breadth of a ship, la largeur 
d’un vaisseau; volle läge geben, to give a broadUside, 
BREITSPURIG: eine breitspurige bahn. 

BREITSTAHL, m. drdseisen mit schräger schneide. 
BREITSTIRNE, f. fronte. 

BREITSTIRNIG, was breitgestimt: 

dir gelob ich ein jabriges rind, breilstimig und febUos. 

Vom Öd. 3, 382; 

scbweiiiob wo anders 

hat ein mann so gedeihende sucht breitstimiger rioder. 20,212. 
BREITSTtelFRAUPE, f. larva largostriata. 
BREITSTRÖMIG, largijluus: breitstrOmiges gerade. 
BREITSTULPIG, larga erepidine, breiträndig, breitgesthlpt: 
mancherlei httt, etliche besÄoran, etlich langzottig, etllch 
brauswollig, etlich gebiebt, etlich ungebicht, eUich breitstul- 
V% etlich schmalstttlpig. Garg. 138\ 

BREITSOSZLING, iti. m apfel. s. sOazling. 
BREITTHUERISCH, prahlerißdi. 

BREITTIEF, latus profrmdsuque: 

braittieft flOsi und blob. Wf cmizm 520. 
BREITTUCH, n. fidchme breite lemwmsd. 

BRE ITUNG , f. ewtensio, düataUo.. Stirlii sie. 
BREITWEGE^UCH, m, plantago, sonst wegbraite. 
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BREITWEGIG, Idtsoris et amplae eiae. SmLEa2457. 

BREITWINO, m. wind, der Me saget ßUt: mit breHwinde 
segeln. 

BREITWIPFLIG. Schübarts ged. 2,107. 

BREITZACKIG: breitzackiges geweih. 

BREITZAHN, m. em fisch. 

BREITZANGE, f. riehtzange. 

BREITZIEGEL, f. breite dachsiegel, breiter alt der gewöhn¬ 
liche biberschwanz. 

BREITZÜNGIG, xavvyXcaoooe: 

habichte, samt baumeulen, und rinn breitiOngiger kriben 
wassergoschiccht. Toss Od, 5,66. 

BREIUMSCHLAG, m, cataplasma. 

BREIWEICH, adj. und ade. wenn ich ihm nicht leib und 
Seele breiweich zusammen dresdie. Schiller 192*. 

BRELLEN, BRÖLLEN, boare, mugire: boare, schreien oder 
brellen wie ein ochs. Serranus c5*, doch Dastf. 19* boo ich 
schreie, brüle, döne; 144* mugio, ich Ittge (lüeje), brüle; 809* 
brOlen, wie ein ochs, mugire, boare, vgl. brftllen; 
oder wann rilleicht mdwt die kd. 
der ochs breit, und blSht geitt dariü. 

FiaGaAET lob d. laute 120. 

auch wetterauisch brellen fir brüllen, wie steck, gleck /Br 
stück, glück, etwas anders ist brellen /Br brallen, prallen, allidi: 
so steht ein hoher fels, lasst die erbosten wellen' 
an seiner starken brust ümmsonsi surücke brällen. 

Flehiho 198. 

Lsssiifc schreibt auch ßr prellen (tu altum succutere, deci- 
pere) brellen: 

dem beiden In der kunst su brellen, 

kamt ein. was gibt der geis nicht seinen sclaten ein! 

von Frankreichs witsigen den wiuigsten zu scboellen. 1,32. 

vgl. brallen sp. 292 und prallen. 

B REM ADER, f. saphena vena, die rosen- oder frauenader, 
ein sweig der sehenkelader, bei Stieler 8 brlmader. 

BREMBUSCH, m. rubus: von brombeerbecken und brem- 
büschen. Garg. 147*. 

BREME, f. dasselbe und was ^.293 brame, das wort läufl 
durch alle vocale: breitet sich über die erden her, wie hop> 
penbremen {hopfenranken)^ wirt voll der wurzeln. H. Staobn 
v3; das pulver von unzeitigen bremen oder brombeeren. Uffbr- 
BACH 2, 169; rauch von brumen oder hundsbrämen (rom 
cantats). Garg. 147*. vgl. ags. bremel. 

BREME, m. oestrus, tabanus, asilus, ahd. prOmo (Gbaff 
3,303), mhd. brOme, brOm (Bbn. 1,238*); 6 et Maaler 77* die 
brem, bei Henisch 488 die bremme; mit Umstellung des R 
daher entsprungen scheint das finnische parma. offenbar ist 
die Wurzel prOman, brOmen firemere, ßgdfsesv, sonüwn 
edere, weil das inseet heftig brummt oder summt, wie es mhd. 
mit einem ähnlichen ausdruck heiszt: 

der bornOs der so! diesen. Iv. 209, 
und hornüg erabro, ags. hynet, engl, homet wol comicen, 
das hörnende, posaunende thierchen isL das einfache breme 
galt noch tm 15.16 jh. preme tabanus. vocab. 1482 z 7*; asilus, 
ein rosmuck oder brüm. Dastf. 14*; ein bram. 159*. 238*; 
breme. SerranusOT*; brem. Maaler 77*; pramen und mucken. 
Seutbr 205; von hurnussen und bremen. PiirrEi 421; die 
mücken oder Biegen, bremen. Uffenbacr lOl; es ist ein ge¬ 
mein Sprichwort, der do nit in dem heuwmonet gablet, so 
die mücken und bremen zahlen, der mdsz in dem winter 
umbloufen und tragen ein seil, and frogen bet ieman heuw 
feil ? Keisersberg bilg. 147*, welchen Spruch auch Himsch 488,66 
mit cdfweichungen anßhrt; 

die stechen heiter wann die pramen. H. Sachs 1,527*; 
bart stachen die bremen und mucken. 1,537*; 
schredJirii von den bremen, hnmausz, weften geplagt wei^ 
den. Fischart grossm. 132; derselbige waid war voll von br9- 
men und kuhfliegen, also das er für die arme thier, esel und 
pferd, die da durchzogen, ein rechte rauberei und mOrderai 
war. Garg. 147*, dieser wald mahnt an Pars. 2,22 
atn triwe hlt s6 kurzen zaget, 
das ai den dritten bk niht galt, 
flior si mit bremen m den walt; 

wurden abennal riel legionen tobbribnen (tobender, wütiger 
bremen) vertrieben. Garg. 147*. die blinde breo^ tabanus plu- 
vialis, anianfen wie ein blinde brem, keck, blindlings. Schm. 
1,258. heute sagen wir nicht mehr breme, sondern bremse. Bei 
Maaur 77* ober auch sekoh die bremen, pastomis, ein klap¬ 
pen, die man den pilrden an die naa oder an das maul le^ 
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BBEIfE, f. ßmbria, wa$ tf, 19S brftme: •& die ieiime oder 
prcnie der lüeider. Melahgsti. kurt, bioffr. der lur. 1554 
i. 6; li trSgen tach breit Mom, mnbleg oder prem Qm ir 
eider. FiA]iK€dr{m,484*t 

ibr rock bltt ftltee nbanil _ 

der breni wol hoodeit eo der til. Srftsiie IL 83*» 

bei Tote 8, 448 bändert xierliche q[iiifty tof buterem golde 
geflocbten. tm erifiiud dMotor dvmeeot» 

BREMEN, ßmbriit omare, praäexere, heute brftmen, ▼e^ 
brdmen: 

nach der mode speise nemen» 

naeb der mode kieider bremen. Locao 1» 10» 20( 

die bauermSgd mna Mtzgen aiintschnür brebmen. WiBDEMA!f!i 
otL 59; ich lasse andere schnare auf meinen libereimanti 
brebmen. Weise markgr. eoa Ancre 50; brehmt die mauier ein, 
die oft zu weit aufgehen. mägdeloblU 
BREMENHECRE, f. ttptt tpinea, domheeke: die Griechen 
nennen fast alle stehende Stauden batos, die Latiner ruUos, 
wirTentsehe gemeinlicb bremenhecken, weil sie wie die bre¬ 
men stechen. SrARCEiisEaG iustg. 710, vgL oben sp. 293. 

BREMENSCHLACHT, f, eaedet labanorum: als nun torge- 
roelt bremenschladkt Gargantua sah, heit er seine herzliche 
Creud darob. Garg. 147\ 

BREMGARTE, m, ortttMme, vgl, ags, ceafortftn, mglkoL 1255. 
BREMMER, m. bergmännisch, ein schacht, der nicht senk-- 
recht niedergeht, sondern absdixe hat, bei Hiarwic s.9t^: der 
Oft, wo ein schacht gesprenget oder getheilet ist, dass er nicht 
fii einem seÜ niedergehet, 

BREMMERN, tu Schächten, die noch nicht teufe su einem 
Mweimdnnigen schacht haben, das eri herauf winden, s, bremse 3. 
BREMMERSCHACHT, m. was bremmer. 

BREMS, n. epistomis, fiscella, mautkorb, knebel, den man 
den Pferden anlegt, ein ros klagt: 

das prembs mein maul mir iwicket vom. H. Sacus 1,501*; 
Albeius hat: postomis vel pastomis (entstellt aus epistomis), 
ein gebisz oder bremes, ein eisern oder hölzern instrument, 
das man dem pferd an die nasen legt in der cautel des Ssp, \ 
(bei Bioivs 1.149) heisst es: nu wil ik Orienus di leren, wo 
(arte) du dei valtdien lüde in dedingen aalst bedwingen, als 
man ein pert mit eime premmisse of mulholt dwinget. es 
wird aber auch, und richtiger, weiblich gebraucht, s, bremse, 
wo eine erklärung folgen soll, 

BREMSBAUM, m. ein batke unter und über dem bremsrad. 
BRENSCHACHT, m. aroi bremmer. 

BREMSCHEIBE, f.: die roszkunst mit der premscheibe. 
Mathesius 145*; auch Fiscrart Garg. 187 nennt unter lauter 
bergmännischem gerät den holzen Heine, den Heinzen, die 
roszkunst mit der breroscbeib. s. bremsscheibe. 

BREMSE, f, in verschiedner bedeutung, 

1) tabanus, oeslrus, fortbüdung von breme, schon ahd, bei 
GaAFF 3, 304 primissa ascila, i. primisa asilus, bet Heriscu 
488 bremse, brumte. eine grosse, pferde und rinder plagende 
Stechfliege: jage die bremsen fort! puer abige muscasj sie 
heisst bis aufs blut und kehrt verscheucht immer zur selben 
stelle wieder, genug ich kam herauf (aufs pferd) und sasz 
fest wie eine bremse. Soph, reise h, Ali, vgl, brumte. 

2) epistomis, maulkorb, was brems; es ist eine passende 
flgur der vorigen bedeutung, ohne dass man nöthig hat an 
premere, pressen, drücken, swängen su denken; der maulkorb 
setzt sieh gleich der Stechfliege, auf das ihier, und verursacht 
Han empfnMieken schmerz, die tchmiede legen die bremse 
an, wenn sie das störrige pferd bescMagen wollen: stehet der 
gaul nit gern, so leg ihm ein prembsen an. S£I}tkr175; 

du klafft SS vU, ich log dir schior ein bremsen an. Mbrin 2*. 

3 ) dieser begrif von klemme, knebel, schraube umrde aber 
noch bei andern angelegenheUen angewandt, so bedienten sieh 
auek die gemsenjäger und räuber der bremsen: 

habt ir auch bei euch alles das, 

darmit man focht solch ffemseoböck, 

als strick, brenuen und daumensiOck I H. Sacbs T, 339*. 

4) die hauptansemdung war beim mülwerk und bergwerk zur 
Hemmung des getriehti, in der mftfo wird durch die bremse 
die Wirkung des hauptrades gehemmt* im bergbau ist bremse 
dti kurbe oder der hemdgrif, um. das kleine rad (das bremsrad) 
auftuhalten. auch em langes, in die erde befestigtes holz, iMi 
das sich seiler winden, wenn holz in den schaeht hinabgelassen 
werden soll, hmst bremse (oder bei HtiitwiG 91 brems), heut- 
zutage ist die benemung auf den eisenbahnen wieder gangbar 


geworden, angenommen, dasz schon das einfache breme im 
atRfte solcher hemmenden Werkzeuge gebraudU wurde (woßr 
bremscbeibe zprieht, und im voeab. 1482 zO^ prem scabra, 
d. i, sealpra, oder Schabeisen, zumal aber Maalsis wirkliche 
angabe von brem, pastomis); to erklären eich auch die aus- 
drücke bremmer imd bremmen als gleiehbedeulig, 

BREMSEN, 

1) tn/fOfutltv, was ahd. prSman, fremere, rugire: auf das 
die gottlosen mit den zenen kirren nnd bremsen. LuTHEa 
4,357*, wobei die verwandtsehaß zmschen irendere und fremere 
einschiägl, vgl. bmnlt die stelle aus ps. 42,2 wie der hiricb 
schreiet nach frischem wasser, umsehreibt Melissos SS*: 

wies fchirse bremst und rechtet 
giiig rriscber wasserfiusz. 

man muss auctt von fliegen und Hornissen gesagt haben, dasz 
sie bremsen oder bremen, wie es heisst sumsen oder summen. 

2) Stalder 1, 223 hat ein weiter geleitetes bremschlen, 
bremsUen, ungeduldig auf etwas warten. 

3) transitiv, den maulkoib ansetsen, die bremse anlegen, 
händigen, hemmen: so salstu sei also prensen mit dem perde- 
muleÄoite. cautel des Ssp, bei Bruns s. ISO. 

4) ftn rad, ein triebwerk hemmen, einhalten: das rad wird 
gebremst, so beim dampfwagen, bremsen. 

5) in sich bremsen, stopfen, drücken mm essen, 

6) sich bremsen, sieh enthalten, cohiberi: ewer herz ist wie 
gemadtet und müsig blei, es nimmet kein silber mehr an 
sich, es premset sich nit drumb, wenn ich schon strafe und 
locke. Mathesius 169*. 

7) hier mag es schon angeführt werden, dasz erbremien 
tmiare, erbremst iraius ausdrüekt: der satan ist gar erbittert, 
erbremst und erzürnet Luthers tischr, 250*; s. Paulus so 
erbrembst und zornig ist. das leitet sich unmittelbar ab von 
bremen mugire, ohne einmischung der bremse (obsehon der 
teufel einer fliege verglichen wird) und bedeutet fremebundus. 
vgl, Henisch 488, 05. 

BREMSER, m., der das rad hemmt, 

BBEMSGESTOCHEN, oestro punctus: 
el, welch ein bremsgestochner, jäher thor. 

(wbjr, what a waspaiung and impatiem Tool.) 

ScRLtfriL in Jfeinr, JV th.i.actl sc. 3. 
BREMSIG, oestro ßrens: das vieh ist bremsig, lauß wild 
mit (tufgehobnem schwant umher. Stald. 2, 501. 

BREMSKRÜMMLING, m, bergmännisch, ein kleines rad an 
des kehrrads welle heim wassergöpel. 

BREMSSCHEIBE, f, dasselbe, vgl. bremscbeibe. 
BREMSSEULE , f. pfoste, worauf die bremsbäume, sn der 
schere und auf dem nagel beweglich, liegen, 

BREMSSCHUH, m. ein stück holz am bremswerke, um das 
rad zu bremsen oder anxuhalten, 

BREMSSCHWENGEL, m. dasselbe, 

BREMSSTUBE, f. hülle über dem bremswerk, zum schütz 
gegen unwetter. 

BREMSTALL, n. gehötz dem vieh zum schütz gegen brem¬ 
sen. ScH«. 1,258. 5. bremgarte. 

BREMSWERK, n. alles was im bergwerk sum bremsen gehört, 
BRENDLER, m., wird Garg. 58* unter den weinen aufgeiählt, 
BRENGEN, s, bringen. 

BHENK, n. pompa, ceremoniae, was brang, brSng sp, 302: 
mein Hans der bet das breok nie gern. H. Sachs 111.3,83*. 
s. gebreng (das heutige geprSng) und brangen. 

BRENKEL, n. cupa, ein hölzernes wassergefäsz, was bränte, 
breote, woßr auch Scbnid s, 90 die form brenke angibt, s. 
oben sp, 304 branke, bränklelo : habt mir nithts für ein kübel, 
wann ich ein brenkel bracht. Garg, 287*. 

BRENKELSCHENKE, m. der aus dem brenkel einschenkt, 
statt aus dem weinkrug: aanct Urban wOll die seel erfrischen, 
die mir einscbenkt den frischen, und das derselb bekomme 
das grimmen, der mir einschenkt den scblinunen. nur kleien- 
trank für denselben prenkelschenken. Gorg. 59*. 

BRENN, BRENNE, f. ßamma, ignis, ahd. prinna? vgl. brinoa' 
flrismra (Graff 3,309); wurde schon sp. 304 unter brftnne anf- 
gesiellt: 

sie wöllen löschen uns die brenn (den hrensmden dural) 
mit richer kost. Morin 42*.*; 

der mOnch todtet und eriegt auch so vii und Uesz sie so 
dapfer durch die prenn laufen, dasz ihm sein fochtel entzwei 
prtch. Garg. 25r ; batulns, ein schftpp, damit man die brenn 
oder kolen za redit legt Alsbeus. es heisst sonst: der baba 
' lauft aber die brenn, die kolen. Mmnh. s.xcif. 
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BRENNARBEIT, f. hei dem tUbertchmtlten. 

BRENNBAR, ßammae coneipiendae aptus: ein brennbarer slof. 
BRENNBAKKEnr, /*. pis inflammaöUis» 

BRENNBLASE, f, ein kupfernen gefdsx zur bereitung gei- 
tligcr flüssigkeiten. 

BRENNBOCK, m. ein eisernes gestell, worauf bohlen und 
klotze ins feuer gelegt werden, s. brandbock. 

BRENNBOLZ, m. zum absengen ungleicher sammtfaden. 
BRENNEISEN, n. cauterium, was brandeisen, ahd, prenn- | 
Isarn, mhd. brennlscn: breneisen, damit man ein durch die 
backen brent Eichnan vodab. predie. c7*; tudicula. Dasvp. 
308*. Senranus 665*; auch zum haarkrduseln; 
dns brenneisen ich noch bei mir hab, 
damit ich ihm sein hend brennet. Atrir 382*. 

BRENNEN, comburere, brannte, gebrannt, oft auch brennte, 
gebrennl; golh. brannjan brannida, ahd. prennan pranla, mhd. 
brennen branle, altn. brenna brendi, sehw. bränna, dän. hrände, 
ags. bUrnan bürnde, engl, bum, mnl. beroen bemde, neben 
branden brande, welches nnl. herscht, vgl. born und hörnen 
5p. 244. dies brennen ist nun ableilung des intransitiven und 
starken brinnen brann ordere, wie rennen von rinnen her- 
slammt; doch haben beide, brennen und rennen, aUmälich 
auch zugleich intransitive natur angezogen tmd die starken for^ 
men fast verdrängt, glcichwol dauert brinnen daneben fort. 

1 ) transitives brennen, urere, cnmburere, mhd. Ben. 1 , 253\ 
o) zuweilen ohne casus, der sich von selbst ergänzt: 
wann man spricht, was bet zeilcn brent (die Hand), 
dasselbig wil zu nesseln werden. H. Sacus I, 515*; 

sie sengen, brennen (/tduser, dOrfer) und morden, Göthe 8, 
134; brannten und sengten die welschen hunde nicht durch 
ganz Flandern ? 8, 173 ; ich hätte auf ein wort von ihnen ge¬ 
sengt und gebrennt. 10, 160; ich konnte nicht begreifen, ob 
cs gehauen oder gestochen, gebrant oder gebohrt wäre. Simpl. 
2, 149 ; der pfefifer brennt, beiszt auf der zunge; greifs nicht 
an, cs brennt!; die sonne brennt; sie brennen wöchenllich 
dreimal (brantwein). 

b) es brennt mich, urit me, verseltri, quält mich : taj pren- 
net mih, vehemenlius coquit. N. ßlh. 05; das heisze Siegellack 
brannte mich an die finger, die heisze suppe an die zunge; 
du steest bei einer, schwätzest, so du schlafen soll gen, unz 
das dich das licht an die hand brennet. Keisersr. yunkl d2*; 
und ich lasz mich allerdings kein gelt an die hend brennen 
(gebe es gleich ow5), dann ich weisz wol, dasz bei hof wenig 
on gelt zu verrichten ist. Ayrer proc. 2, 2; cs brennt mich (mir) 
auf die nähte, ich bin im gedränge; einen auf die haut bren¬ 
nen (auf einen losbrennen, schieszen). Perus $21; liab ich doch 
den Franzosen noch eins auf den pelz gebrennl. Göthe 8,173; 
mit hasenschrote brennen. Günther 4C3 ; 

zwischen den Angern brennt mich der degen. Göthe 10, 279; 

0 mutter, Tniuier, was mich brennt, 

das lindert mir kein sacrament. Bürger 13*; 

wenn seel und leib sich trennen, 

wird ihn sein meineid brennen, daselbst; 

es juckt und brennt mich nach dem namen. Sciiii.tiR 596*. 

c) menschen brennen, verbrennen: altar, altar, so spricht 
der herr, sihe es wird ein son dem hause David geboren 
werden, der wird menschen auf dir brennen (1545 menschen- 
bein auf dir verbrennen). 1 kOn. 13,2 ; und wenn ich alle meine 
habe den armen gäbe und liesze meinen leib brennen (jabai 
atgiba leik mein ei gabrannjaidau). iCor. 13, 3; das sie den 
fromen gottseligen Henricum brennen wollen. Luther 3, 34; 
wo die Parteien sich (des obmans) nicht vergleichen künden, 
alsdenn ieder teil einen, zween oder drei brennen und darumb 
loszen solle. 3,106^ 

man brennt jetzund viel hexen, der tcufel ist gcsch.^nig. 

I.OGAU 3,10, 9; 

da fieng man erst an, die arme Schelmen so zu zerfultern, 
als wann man hätte hexen brennen wollen. Simpl, i, 20 ; mit 
glüenden zangen gebrennet, pol. stockf. 88. 

d) vieh brennen, sowol zum opfer, als zum Zeichen: 

könnt ein gebrantes vieh vor dir sein angenfibm, 
so w8r Ich vornen vor, wenn man zum brennen kSm. 

Flrvinq 21; 

wie man In Polen brennt die pfer (pferde), 
muss mich kennen ein ieder man. Atrir 377*. 

im mtielalter wurden missethdter durah die xdhne und backen 
gebrannt. 

e) haus und hof, kirchen, wald, feld, saat und gelniidc 
brennen. okfL cbllicha brennen nnde fafen slahen. N. Bth. 

want her, sine gesellin und ere belfere uns uns© kirchin 
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und kirchobe gebrant und geschiiR ban. Landau ritierg, i. in 
(o. 1371); zum erslin branlin si uns unsem kirchob zu Dudin* 
höbe und schintin den und brantin da; dorf zu zwein malin. 
170 ( 0 . 1877); brennen, brand slifkn. HGO.iX; 
da sackt man auf 

und brennt das haus. Göthi 18, 274; 
ahd. iro egeske (getraide) brandi. N. M. 57; die sonne bren¬ 
net mich, hat mich schwarz gebrannt (wo Lutber bOmen selxt, 
oben sp. 245); die sonne machts heiszer denn fiel ofen und 
brennet die berge. Str. 43,4; 

wie wenn zu Sommerszeit die dünstigen gefilder 

der grimme hundsstern brennt. Flibing 17 jl9). 

f) im feuer härten, rösten, obxiehen, destillieren: wolauf 
laszt uns ziegel streichen und brennen. iMos. 11, 8; ir soll 
dem Volk nicht mer stro samlen und geben, das sie ziegel 
brennen, wie bis anher. 2 Mos. 5, 7; erze, Silber, messing, 
pfeifen, kohlen brennen; ein mel brennen. Haupt 9, 307; 
pech, ther, kalk, kaffee brennen; diese höhnen sind zu 
schwach gebrannt; mandein brennen, gebrannte mandcln. 
Göthe 18, 145; käse brennen, gebrannter käse; geistige was- 
ser brennen; er nennt alle weine und gebrannte wasser her, 
von denen er getrunken hat. Badener l, 123; wein brennen, 
vinum adurere, brantewein (sp. 305); 

seht ihre auch an den ähreowogen, 
daraus wird branntwein abgezogen? 
so seht ihrs berg und thal nicht an, 
und nicht der luft, dem ocean, 
und nicht dem voilea flrmament, 
was draus der mensch für geister brennt. 

Lrkaüs Faust 178. 

g) brennen, tm brand verbrauchen: wir brennen wachs, 
kein unschlitt; wir brennen lampen, keine lichter; er brennt 
immer zwei lichter; diesen wintcr soll torf, kein bolz mehr 
gebrannt werden; hier brennen alle Icute Steinkohlen. 

h) brennen, cauterisieren: die wunde, ader brennen, ausbren¬ 
nen; der bisz musz schnell mit einem glühenden Schlüssel ge¬ 
brannt werden, daraus wurde sp. 304 das brante, gebrante leid 
erklärt, es heiszi aber nie das leid brennen, blotx das gebrannte 
leid haben, anthun, erst bei neuern das gebrannte herzeleid. 
hier folgen noch stellen: und wollet gar gerne, das diese wort 
nicht drinnen stünden, weil sie euch das gebrante leid an¬ 
thun. Luther 3, 375; er thut inen das gebrante leid an. 
8, 63'; der den jüden das gebrante leid anthut. 8,74*; das 
thut im das gebrante leid, iischr. 299^; die gemablin thut ilun 
alles gebrante Iverzeleid an. Weise comüd. 116 ; thaten beiden 
natiunen allen ersiuiilichen schaden und gebranntes hcncieid 
an. Felsenb. 1, 69; sie batte ihr gebranntes herzeleid vom 
vater, rückhalt aber von der frau raama. Hippel 3, 283. doch 
heiszts: das brennt mein herz; 

erst thei mein herz das eilend brennen. H. Sachs IU. 2, 9*. 

t) brennen durch anblick, es einem anthun: bis er sich 
endlich uinbkehrete und durch eUliche blicke sich ins gesicht 
brennen liesze, dasz er nunmehr in vollen Itebesflaminen 
brannte, pol. slockf. 129; 

die minn mich ser har erziind 
inniklicii in meins herzen grund, 
dns mügl ir erkennen 

bei der varh, die mich thut prennen. fastn. 775, 16; 

Nivula brennt ihrer vil. 

jeder der sic siht, der wil 

dis und das an sie rerwagen. Logau 1, 8,84; 

kein mädchen müsie mehr mit schwarzen äugen brennen. 

Zacrariä i, 27; 

und das blitzende spiel der perlen, das einem die äugen bald 
wund brennt. Schiller 152‘, 

2) reflexives brennen. 

o) wenn sich icmands an der haut am fewr brennet. 3 Mos. 
13, 24; das kind bat sich gebrannt; ein gebranntes kind scheut 
das feuer, ein versengter greis scheut sich zu wUnnen. Göthe 
56, 130. 

b) sich irren, anlaufen, wie unversehens am feuer verbren¬ 
nen: er hat sich tüchtig gebrannt, als er diese sache in die 
bnnd nahm; er wird einen fang thun. *da brennst du dich 
beim henkerl’ Schiller 133‘; sich wüst brennen, stark leu- 
schen. vgl. sich schneiden. 

c) sich weisz oder rein brennen, exculpare se: so körnen 
sie denn aber und mahlen inen den teufel über die thfir, 
brennen sich weisz und sagen, ei ist es doch war, warurob 
soit ich« nicht sagen? Luther!, 85*; 

und siehst du nicht, dasz sie sieh suchen weist tu brennen f 

Grtphius 1, 293; 

brenne dich nur weist! GOntbir 1034; 
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Uk will mich zwar eben nicbt so gar weisz und miidiiildig 
braaneii. FelMfih. 2«417; 

WM bio Ich denn flkr eioef 
ai« war mir auch dti racbta kraul! 
nun broom aia gar aich reine» BQiaia 49”; 
auf dem waacbzettel meinet gewitsent it^ kein mord. brennt 
ihr euch nur wefaz und rein. J. P. TiL &, 1S9. 

S) tnlrenailtvet brennen, wo itiforaU t^äner dat otarke bnn- 
nen itänd«, 

a) et brennt, ea ist fern los, feusr ausgekofimen: wo 
brenntsT; aber ir becker tcfaleft die ganze nacht, und det 
morgent brennet er üechter lohe. Hos* 7, 6; wie es brennet 
liechter lohe und heller glut. Lctbeb 9, 91* { heller lichter 
lohe brennen» Diciatroi geunssensteufsi 40; den holenbren- 
nem die kuntt ablemen, wo ein fewr wil ausbrechen, dat 
mant mit erden zu demme, das es nicht kan heller lichter 
lohe brennen. 94; brennet sein haut auch schon liechter lohe. 

1, S7; es brennt am ende der Stadt; es brennt in allen 
gasten; sonderlich wenn das uuartal kam, dasz iign. ihm toll¬ 
ten geld geben, brannte et in allen gatten. Schwiinicbzn 2,70; 
zwar brannte ^e weit in allen ecken und enden. GOraa 31,247; 
lötcbcn wollt ich, pattchie lu, 
doch et brennt betilndig. 1,19; 
kam daher gefahren, als ob es brenne irgendwo. GorraiLf 
sekuldenb,Zi der Vorhang brennt schon; kan audi ieman ein 
fewr im bösem behalten, dat seine kleider nicht brennen? 
sjtr. SoL 9,21; 

der wagen rollt, die achten brennen. Scbillu 09”; 
leer gebrannt 
itt die ttlue, 

wilder stOrme rauhes bette. 78”, 
weiches pari, sich aber auch vom transitiv herleiten IdssL 

b) das teuer brennt schon im ofen, anf dem herd; das 
fewr auf dem altar sol brennen und nimer verleschen. 3 Mos, 
9,12; grünes holz brennt schlecht; das liebt will nicht bren¬ 
nen, brennt trübe; die fackeln brannten und erhellten die 
nacht; die kerze brannte so dunkel, dasz man kaum sehen 
konnte; lasset ewre lenden umbgurtet sein und ewre lichter 
brennen. Luc, 12,85. 

e) brennen, glühen, leuchten: der faimmel brennt noch von 
der unteifegangenen sonne; hundert sonnen aus abendroth 
brennen auf dem dunkeln hügel. J. P. biogr, bei, l, 96; indes 
die verhaltne abendglut des merzes aus dem gewOlke über 
den maienthaliscben bergen brannte. Hesp. 2,242; glanz, der 
im thao und zwischen den blättern brannte. TU. 2, 58; und über 
dasselbe hinaus brannten fettgelbe rübsenflächen, flegelj. 1, 55; 
wo theurer malvaaier in rothem golde brennet. Rachbl 49; 
der stemenrolle bimmel brennt. Uz {I 41 . 1798) 1, 262; 
wenn erfunkelnd brennen der nacht gestirne. CinDious 48; 
ihre wange brannte; alle gesichter brannten. J. P. uns, löge 1,87. 

d) brennen mit, in feuer: und er sähe, das der pusch mit 
fewr brante und ward doch nicht verzeret 2 Mos. 3,2; von 
dem glanz für im brante es mit blitzen. 2 Sam. 22 ,13; leben¬ 
dig wurden diese in den feurigen pfui geworfen, der mit 
Schwefel brante. offenb. Joh. 19, 20; in dem pfui, der mit 
fewr und Schwefel brennet 21, 8; das kreuz brannte in hel¬ 
lem feuer; das war das alierwunderlichste, das fewr am mei¬ 
sten im Wasser brante. weish. Sal, 16,17; alle wiesen brann¬ 
ten im gelben früblingsfeuer. J. P. flegelj, 4,120. 

e) brennen, entsündet werden, uri, von der innem leiden- 
Schaft: wer wird geärgert und ich brenne nicht? (goth. hvas 
aünarzjada jab ik ni tundnau?) 2 Gor. ll, 20; 9^a trieb 
hurerei und brante gegen ire bulen. Es. 23, 5; ein sdiOne 
junge fraw, als ich ie mehr keine sähe, brennet eitel feuwer 
umb meinetwillen. Boee. 2, 147*, tm Vlmer druck 325* aber 
noch: print eitel feüer umb meinen willen; beut biitu geneigt 
zur keus^beit morgen aber kanstu brennen. Simpl, 1, 520; 
denn er ja gerne wolt seine Christen anlwecken und entzün¬ 
den, das sie brennelen in der liebe. Lotbib 6 , 46*; er hat 
auf diese stunde gebrant in seinem herzen und zurück ge¬ 
geben auf die weit, die das wort scblecbts nicht büren noch 
leiden wil. 0,203*; ob sie wol genugsam schöner weiber ha¬ 
ben, so brennen doch die mann mer gegen den knaben und 
mannsbilden. Fbane wtUb, 78*; er brennt auf das mädchen; 
brante für bosheit wider die jüden. üMace, 9, 7; sein zora 
brennt Es, 30,27; und der ^aube anfebet zu brennen, wio- 
wol gar schwach. Luthes 3,208; 

weaa du Ihr zome hreanst FtiatM« 15; 

last mieh ln dsintr lieh und meines nechstan brennsn. 

Looav 1,1,9; 
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er brannte schon in seiner kindbeit von bnbenstficken« flugschr. 
von 1097; 

kommt alle, daran flaits su guten kOneten briimt. 

^ GfiHTBii500; 

ener ach, natur nach dir 
brennet tag und nacht vergebens 
iwanzig Jahre meines lebena 
tebnsuobt schon im benen mir. GOkuick 3,63; 
flreondio, deren schOoo soele 

ewig für naiur und ftoundschaft brennt. Gotiii t, uvi; 
dass dich Alcest geliebt, dass er für dich gebrannt 

GOtbe 7,40; 

voll Ungeduld brannte er nach einer Schlacht ScbilusOSS; 
könntest du an jeder Itppe ruhen, die vor Creude brennt 
J. P. uns. löge 2,70; er muste brennen vor verlangen. TU, 1,4. 

/) mit folgendem infinitiv: als der alter von begird brante, 
gründlichen zu wissen, wer die fraw sein möchte. Bocc. 2, 180 *; 

ob wol auch die Pbtllis nicbt 
lobet mich in mein gesicht, 

brenn ich doch umb sie zu werben. Wicebiilin 403; 

und brennen zumal von begir, 

bei disem einzug sich zu finden. 349; 

ich brenne sie zu sehen. Gleib oh Heinse 1,108; dasz wir 
vor neugierde brennen ihn zu sehen. Götbb 14,16; ich brannte, 
meine jugendkraft in waJTen zu üben. Gottbb 2,227; 
und herliobe heroeo brannten, 
dem groszen «resen gleich zu sein. ScHiUBa24*; 

ist jene zeit dir noch 
erinnerlich^ da du der Griechen fährer 
in den Trojanerkrieg zu beisieo branntest t 218”; 
nicbt merken soll ich« wie voll eifer dort 
der hersog brennt der gunst suvorzueilen. 274”; 

so stieg sein herz immer höher und brannte sich zn öfnen. 
J. P. Hesp. 1 ,267. 

g) die füsze brennen uns, wir haben eile, können auf die¬ 
sem brennenden, heissen boden nicht stehen; unter meinen 
füszen brannte der boden, ich begrif; ich verstand mich nicbt. 
Götbb 23, 133; dasz er ihnen, wo sie auch stehen mochten, 
immer unter den füszen rief schwört! und sie als ob der 
boden unter ihnen brennte, schnell von einem ort zum an¬ 
dern eilten. 19, 206 ; mir brennt es unter den füszen, um 
wieder bei den meinigen zu sein. NiEBOBn leben 3 , 90; 

so würden schon fürwahr 

die sohlen wacker brennen. GöimoE 1, 245; 

wie brennen unter mir die sohlen! 1, 201; 

es brennt mir nnter den sohlen, ich kann vor Ungeduld kaum 
bleiben. Götbe S, 208; 

nein diese stunde noch 

Wenns möglich ist! es brennen mir die soblen 

auf diesem marmorbodeo. 9, 214 ; 

so sprang er auf und rennte, 

als ob der köpf ihm brennte. D6aeta 22^; 

meiner eitern zorn brennet wider mich, pol stodefiseh 265; 
brannte nicht unser herz in uns, da er mit uns redete auf 
dem Wege? Luc, 24,32; mein herz im leib brennt mir nach 
disem fal. Schertlins br, 158; Wernbart, dem sein herz in 
neid und basz gegen den ritter brannte. Galmy iOA; 
das ir herz in IVeuden tbu brennen, il. Sachs 111. 2, 99*; 
mein herze seufzet stets und brennet mit verlangen. 

Ofitz 2, 155; 

mein herz brannte nach herzen, ich sank an das selnige. 
ScBiLLEa 190*; 

mein basen fängt mir an zu brennen. Göthi 12,125; 
ein entsetzliches 

geheimnis brennt auf meiner bnist. es soll, 
es soll heraus! ScBitLaa249^*, 

mir brennt es auf dem herzen zu wissen, wies im zimmer 
wol sein möchte. Götbb 14,52; ach sein ganzes herz brennt 
auf seiner lippe. J. P. TU, 2,41; in jedem edlen herzen brennt 
ein ewiger durst nach «nem edlem, im sdiönen nach einem 
schönem. 1 , 7 ; meine tbränen brennen im wunden äuge fort 
Kamp. 99; ihre wangen und ihre tbränen brannten vereinigt 
an einander. 3,191; sein äuge brannte in das weinende 
hinein. 3,148; Emanuels äugen waren angegangen, aber in 
seinem gehim brannte der elysische Wahnsinn, er sei gestor¬ 
ben und erwache in ^e zweite weit 4,50; sein gehtni brannte. 
uns, löge 1,180. 

h) man sagt oo brennt wenn knie eines geschkdUs, und 
mdU m bunter reihe MusasmentUsen, vgl, bolienschmaut. 

4) emselM tHfreiisÜsfe brennen mit mir lassen steb m 
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transitive mit mich (1 b) umstelUn: der pfcffer brennt mir auf 
der Zunge tiitd brennt mich auf die zunge; es brennt mir 
auf der wange und et brennt mich auf die wange; 
so brennt dir ganz gewit das puiser von der pfanne. 

GofiTHii 488. 

4) das partieipium brennend wird häufig als adj. und adv. 
verwandt: wie ein brennend fewcr in meinen gebeinen ver- 
scblossen. Jer. 20, 9; es fuhr wie ein grosser berg mit feuer 
brennend ^ ins meer. offenb. Joh. 8, 8; er war ein brennend 
und scheinend licht (lukam brinnandb jah liuhfjandu). JoL 
5,35; die brennend raacb, sacer ignis, Antoni feuer. Dastp. 
308*. Maalbs 77^; in ein brennend feuwer zu gehen ich wil¬ 
lig bin. Bou. 2, 194^ es seind nun zwei teil (xone) mit leu- 
ten bewont und besetzt, nemlich die zwischen den brennenden 
von keite und hitz ligend. Fsahi weltb. 8 ^ der brennende 
abend. J. P. hiogr. bei 1, 26; mit einem bleichen angesicht 
und mit brennenden äugen. Hesp, 2, 105; der erste morgen 
des sommers warf über die wühlenden bäche das zitier- und 
glanzgold des herabgescbwommenen morgenroths und legte 
den büscben das armgeschmeide von brennenden tropfen an. 

4, 62; warf sich brennend ins tropfende gras. 1, 164 ; zwei 
Schlangengänge hoher, wankender, brennender blumen. 3,228; 
die blumen schmücken sich mit brennenden färben, uns. löge 
vorr. mi; das brennende roth verwandelte sich in dunkeln 
purpur. Bettine br, 1,305; das brennende stemgewölbe über 
mir. Gütbe 25, 328 ; brennende Sonnenhitze; brennender durst; 
die fenster wie brennende Spiegel. Burgss 60*; 
heiszen sturm und brennendes blutbad. WKCuiai,iir 164; 
labe die seelen 

aller durstenden, aller die gleich dem brennenden rehe 
schreien nach dir! Mess. 13, 652; 

nichts lebt in mir in diesem augenblick, 
als meiner leiden brennendes gefühl. Schiller 426*; 

und das menschenherz wurde von den wonneströmen fortge> 
zogen und schwamm brennend in seinen eignen thränen. J. P. 
Hesp. 3,219; brennende Springbrunnen. TU. 2,50; seine aus- 
drücke waren brennend, sie giengen durch mark und bein. 
Hippel 2 , 65; er sagte mir brennende beleidigungen. Leise- ! 
WITZ Jul. V. Tar. 1,4; sein wie von einem gewitterscblag auf 
einmal in die höhe brennendes wesen. J. P. TU. 3, 24; ich 
weisz nicht, obs bei dem innen brennenden hofmann so ist. 
uns. löge 2 , 60; eine brennende frage, beispiele des adv.: 
dasz ich genöthigt war, mein geld in lauter schöne neue du- 
caten und brennend neue braunschw'eigische louisdor umzu¬ 
setzen. Wieland bei Merk 2,149; trat man heraus unter den 
brennend gestirnten himmel. Göthe43, 258; er war brennend 
geizig. Hippel 12, 183; niemand haszle so brennend das enge, 
das kleinstädtische. J. P. uns. löge 1, 86; w'enn die natur alle 
röhren des lebensslromes öfnete und wenn alle ihre Spring¬ 
brunnen aufstiegen und brennend in einander spielten von 
der sonne übermalt. Hesp. 1,167; wie der brennendkalte Eng¬ 
länder. 3,163. vgl. brunst. 

BRENNENSTEIN, m. succinum, was bemstein, brennstein: 
die Myrrha wirfet ihn mit sclidnem brennenstein, 
der von der thräneo bach ihr soll geflossen sein. 

Opi« 2,175. 

BRENNEB, m. ustor. 

1) siehe die susammenselsungen aschenbrenner, branntwein- 
brenner, glasbreuner, kaffeebrenoer, kalkbrenner, kohlenbren- 
ner, theerbrenner, ziegelbrenner. auch heisst der knecht, der 
dem brantweinbrennen vorsteht, einfach der breoner. 

2) titcendti auctor: item die boshaftigen überwunden bren- 
ner sollen mit dem fewer vom leben zum tod gericht wer¬ 
den. HGO. 125; dasz es die ganz Christenheit mit aufrur be¬ 
trübt und alle meineidige, mörder, kirchenräuber, brenner 
und landschelmen handgehabt bienMk. 219*; 

brenner, mörder, thier, toll|grewlioh ungehewr. 

WiCEHiRLiN 179; 

hat sie als brenner und ubelthäter angegriffen. Reisznee Jer. 

83*; brenner oder Verschwender. Firmbnicb 2,121*. vgl. 
bausbrenner, mordbrenner. 

3) was brande, rulbigo, uredo: ir aamen vom brenner ver¬ 
derbt äEsr. 5, 13; brenner, so die frücht verletzt werden. 
Bastp. 308*; der brenner ist im samen, in den bönmen. Maa- 
lbb 77* ; obwol der brenner ein gemeines anlaster ist der ge- 
Tväcbsen, so greifet er doch am meisten das getrüid an. Mu- 
ZALT 57; findestu aber im früling andere ranpenklumpen an 
bäumen, als das sie der rote oder brenner aufs neue gezeo- 
get bat SiBii 376; wann man vrill den brenner zertbcilcn, 
so oft das er tkh In der Inft gesamlet bat und auf die reben 

M. 
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faBcn will. 519 ; so man loibeerzweiglein in und neben die 
Ücker stecke, so vertrieben dieselben den brenner oder mcl- 
thaw. Spangenb. lustg, 578; der brenner oder brand ist ein 
trockner dampf; mit welchem bei stillem weiter uavermerkt 
das gras, saat und Weinberge öftere befallen und verbrannt 
werden. Hohberg 8, 1 , 271 *. 

4) fulguratio, wetterleuchten, blüs ohne donner. schweis. der 
brenner got, es wetterleuchtet. Stald. 1,224. 

5) cutis sole attrüa, die von der sonne wund gebrannte haut. 
Stald. 1 ,224. 

6) lucanus cervus, was bömer sp. 245, sonst auch hausbren- 
ner Henisch 502*, nd. fürböter, feuersebrOter, donnergüegi, 
vgl. mythol. 167. 

7) die röhre, durch welche das gas ausslrömt. so stnszen- 
brenner. 

BRENNERDE, f. htmus conibustibilis, torf. 

BRENNEREI, f. offidna eoctionis: brantweinbrennerei, glas- 
brennerei, ziegelbrennerei. 

BRENNERN, fulgurare, wetterleuchten, nach brenner 4. 

BRENNFAHNE, f. der feldobriste soll seine brandraeister 
und seine eigne brennfabne haben und wann es sein befebl 
ist zu brennen, so soll dieselbe fahne fliegen. Lazabi von 
ScHWBNDi kriegsdiscurs. Dresden 1676 s. 297. 

BRENNFIEBER, n. febris ardens, woßr goth. schöner das 
einfache brinnö, was auch der sinn von febris s» frebris. 

BRENNGELD, n., was ßr das brennen zu erlegen ist. 

BRENNGLAS, n. vitrum causticum: das breonglas deiner 
schwarzen äugen. Pierot 1,87; Zeitungen, als brennglüser der 
näheren zeit. J. P. Katsenb. 2,134. 

BRENNGRAS, n. carex acuta. 

BRENN GRIFFEL, m. eestrum. 

BRENNHAUS, n. was brennerei. 

BRENNHEISZ, ardens, siedend: brennheisze soppe; brenn- 
heisze kastanien; wenn die pferde über den ganzen laib brenn- 
beisz sind. Uffenbacb 2,18. 

BRENNHELM, m. dedcel des brennkolbens, blasenhut. 

BRENNHERD, m. 

BRENNHITZE, f. der hitsegrad, wie er zum brennen erfor¬ 
dert wird. 

BRENNHOLZ, n. ligna, cremia: 
die bulzne heiligen e|;t ich gern, 
wan ir zwölf tusent fuder wem, 

^ so neni ich sie für brenholz an. Mdrnbr lutk. narr 1605; 
zd sampt meinem brennholz, so ich auf meinem haus oder 
schlosz brauchen mag. Wicrram rollw. 85; 
den hochbestandnen föhrenwaid 
pflanzi ich in jungen tagen. 

er freut «lich so I-man wird ihn bald 

als brennholz oiederschlagen. Göthi 3. 244; 
wollte ein groszer Staat nur die hälfte seines kriegsbrenn- 
holzes zum hauholz des friedens gebrauchen, wie ständen die 
Völker ganz anders und stärker da. J. P. dämm. 62. 

BRENNHÜTTE, f. wie brennhaus. 

BBENNI, f. schweizerisch, brennmaterial. Stald. 1,224. 

BRENNIG, ardens, ftrvens: ic kelter, ie minder breoniger. 
Seitz luslseuche s. 16 ; so lauft auch solicher schmerz oft hin 
und her in den glidem, das nicht anders ist dan ein böser 
hitziger vergiftiger brenniger dampf, von solcher materi ent¬ 
lediget und getriben. 17; nit brennig sonder steinig, nit im 
rauch, sonderen coagulirt Paracelsus 1,52*; pustuln grosz 
oder klein geformt, hitzig und brennig. ebir. sehr. 238*; brön- 
nige liebe. Gotthslf sagen 4,102. vgl. brinnig. 

BRENNJAGEN, n. spilten ... des einbeinigen thumiers, 
des garnwind, des brennjagens, der fünf sprüng der weitest 
und anders, damit sie eben so weidlich den leib übten, als 
zuvor das gemüt und die seel geübt betten. Garg. 174*. steint 
ein jagen durch die brenn (sp. 864). 

BRENNKASTE, m. zum brennen des Stahls. 

BRENNKNECHT, m. siehe brenner 1. 

BRENNKOLBE, m. alembicum, gefOsz* worin destilliert wird. 

BRENNKOSTEN, pl. außand beim breittiefi. 

BRENNKRADT, n. 1) vt^ascum thapsus, Wollkraut, königs- 
kerze, himmelbrond. Ao. Lonicsros kreuterbuch 169*. 

2) ranuneulus flammuta, bahnenfusz, brennender hahnenfusz 
ebenda 198^. auch Maalbz 77* schreibt brennender hanenf&tz. 

BRENNLICH. flammam faeile eoncipient, was leicht feuer fängt: 
mao pforcDt das brenolichtte zu&ammen, 
da steht es denn sobald in flammen. Göria 4,342; 

auch wenn holz feinet brennlichen zum theil beraubt 
wird. 82,211. 
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BRßfNNAfERlAL, «. m qm$ ßd uueßdia $mU, ßlla Wß$ 
Mm fmnmg äimt, kok, kfrf, tiomkokko. #. breniki, feuerwerk. 

BBENNMEiSTER, m. ßufitkkkr m dir brnmergi. 

BBEItNMnTEL, n, ooMsHem, 

BRENNESSEL, f. urHca, t. ntmü und h^tmefiei: mH 
reichUchea brenneifela der peniflage Qberdeekte er alle aeine 
auf und za|eli«aden bammmehereii. hf, TU, % 8«. 

BRENNOFEN, m* fomm, cUbanui, ahd. eHoran, flororan. 
DasTPOoiuf 808*; brenoofeo oder kleina baehofelin. Siuaiios 
e2^ im hrennofen der weit J.P. 

BRENNÖL, ft okum lumini okndo, 

BRENNORT, ot btrgmdnnueh, Odk im patän, dk dmtk 
fiuer mMe gemaelU werden muiM, um dot en loaubringen, 

BRENNPFANNE, /. 

BRENNPUNCT, m. keui «n quem radii colligunkr: 

▼erleih, dati lob, taibit onenebOtten, 
in brenopiinet eiaer Griecbia stab. Ta8»ii 8» 5; 

ror eeiner reife, wo ich eioigemal in den heiezen brennpnnct 
•einer fehler oerieth, xerfieleo wir ein wenig mit dnander. 
I. P. «n«. hge 1,170; eein heller und fixierter blick lag wie 
ein brennpunct xfindend auf den menschen. fleip. 4,188; der 
brennpunct dee echoe, btopf. beL 1,60. 

BRENNPÜNCTSABSTAND, «. 

BRENNPUNCTSLICHTER, pl. seine pbantasie warf auf jede 
gegenwart, auf Jeden einlail to fiel brennponctslichter ans 
tausend spiegeln xurfick. I. P. Hetp. 2,44. 

BRENNSILBER, n. muckung eon eak, tUberkalk und glas- 
galle. 

BRENNSPIEGEL, «n. tpecuhm eauttkum: der brennspiegel 
des schmenes. J. P, Jubels, Al, 

BRENNSPIEGELHITZE, f, es ist unyorsichtig, dasz jetst 
so viele in din gerOste gefügte ebene Spiegel von autoren 
eine brennspiegelhitze auf dine stelle richten. J.P.paiifip.i,xix. 

BRENNSPIELER, m. .* ihr rothkfmmige ^rennspieler, o wie 
macht guter wein so warm xwischen den obren! Fiscrast 
grossm, 66, die anrede giU den Hab- hertek- und genuszsüeh- 
tigen, die m stem Jupiter geboren dessen schutsbefohlene sind. 

BI^NNSPrrZE, f. stimiäus: blosz die hofnung des maies 
setzte seinen gedanken statt der nesselbrennspitzen wenig¬ 
stens rosenstacheln an. J. P. Bejp. 8,153. 

BRENNSTATT, f, uslrina, locus ubi comburuntur eorpora. 
voc, 1482 Z7*. 

BRENNSTEIN, m. was bemstein: dieser stein ist gelb zu> 
weilen, wie der brennslein. Baociss 0,71. 

BRENNSTOF, m. 1) phlogiston, das im brennbaren körper 
entzündliche. 2) materia, der kOrper selbst, brennmaterial: 
roangel an nahrungsmittein und brennstot Göths 45,388. 

BRENNSOPPE, f, Scbubllis 3,377. 

BRENNTAG, m. dies incendii: durch den letzten groszen 
brenntag sehen sich die leute um — ein christliches begrab- 
nts und todtenkieid gebracht 1. P. herbslbl. 3,313. 

RRENNUNG, f. ustio, voc, 1482 e 3*; auf dasz es gar keiner 
schneidung, brennung oder anderer schmerzlicher erufhung 
bedOrf. Paucbuus 2,300*. 

BRENNWEITE, f. die ferne des brennpuncles eom mütel- 
punä des brennspiegels, 

BRENNWURZ, f. dematis ßammtUa, fiammula Jovis, Hoa- 
iESG 1,534*. 536*. vgl. brennkraut 

BRENNWURZEL, f, dasselbe. 

BRENNZEICHEN, n. ßr brenoeisen: Ramus geht ein, tregt 
ein kohlfeuer in eim hafen, darinnen steckt ein brenzeichen. 
Aysbi 376^ darauf heisst es 377*: 

loh nusi euch mit dem eisen breoneo 
in eur rechte band dis seicbeo. 

BRENNZEUG, n. das sum brennen oder vereiten geistiger 
Wasser nvthige gerät; die kreuter soUen auch alle grün zu¬ 
sammen gehackt sein und die andern beiden stficke gepfllvert 
darunter getban und io einem brennzeuge ein wasier daraus 
destilliert Bainscn lU. 

BRENTE, /. alveus, tndla, orca, Dastf. 308^; brent, Unter, 
aiveus, truJla, carbit, Hsaisca 502*; trua, ein weit wassergo- 
scbirr, brent oder dünn (leiifie). Saaaaifus bb4*; brinte, ein 
hidsemes gefäss tu mancherlei bedeutungen, namentlich ßrmiUk, 
Weintrauben, gesalznes ßeisck, SrALOit 1, 216. Sco. 1, 263; 
breota, bei kirim der nUdriße milchkübel {vgL Wotta seUschr, 
ßr mylh. 2, 54) milcknapf. In der küche das gefäss sum auf- 
waschen. Tosua 76*; romanisch brenta, miklmbd, mailän- 
disch Inrenu weingefätsf brenta foili «Biartt spuke, spoHü 
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etfio defermda idonea. Ducaiioi t, 768*; oeiek (selbe) ibn in 
ein sebones icbaf oder in ein brenten. Fhoasr. 2, 211*; die 
milch wird in brenten aufgesteHt; er Isze, wenn mans ihm 
gäbe, ohne mnsosehn, two brenten voll. 

Da brente Ifmiier ßr häkeme gefässe gill, und gerade ntcbl 
ßr gebramUe, irdene, hol die ableilsmg von brennen, tm sinne 
von pelvis ßglina coeta bedenken, mhd, und ahd, begegnet das 
wort noch gar nicht, die bedeutung von sporta und corbis ge¬ 
stattete vielleicht, das roman, branea, branche heransusiehen, 
wekku ebcnfalk in brante (oben sp, 304) übergiengs die hir- 
ten flochten wol so enge gefässe, dass sie auch wasser hielten. 

Die frühste steüe, wo das wort begegnet flndel siek in einem 
gedieht, wahrseheinlids von RosaifBi.iJT, fastn. sp. 1159; 
nu wil ich euch melden die nachtraben, 
die dea nachts auf der gassen umb traben 
und grciser ungelür vU darauf pflegen 


und die vischer auf dem vischmarfct deoten (feppett), 

den seihen verwechseln sie die nrenten, 

und welcher ein grosse vor im bat, 

dem setzen sie ein kleine an die stat, 

und machen iwisohen in wirren und werren, 

das sie des morgens gen einander nerreo. 

aU recht die bunt, die do an einander peissen. 

nimb lach (lohe) ausz eines lederen brftnten. Ssirrsa 360; 
unter den spielen n* 62 sähU Fiscbait auf *in die brenten', 
was sieh aus s. H*erläutert: schosz zum ziel, plltelet, spielt 
ins zinn, wurf in die prenten, wurf bengelein nach dem ka- 
paunen, focbtelt mit den bauren henimb, stach inen die ban¬ 
nen, hafen und krttg zum kopt 6et Heniscb 502, 48 flnäet 
sich brent, fritiüus, alveus lusorius, tabula lusoria, dertracb- 
ter, dardurch man die würfet wirft, wenn man in die bren¬ 
ten spilt 

BRENTGANS, f. anas bemicla, it. hnDtüy brenta, nnl. brent- 
gans, engl, brentgoose. s. baumgans. 

BRENZ, n. gebrenntes wasser, eau de vie: ihm sein brenz 
absof. der a. m. Im Toekenb. 68. s. branz. 

BRENZELICH, usiionem redolens: brenzelicher geschmack; 
es schmeckt, riecht brenzelich. bremzelich. Haupt 1, li. vgl. 
brinzelich. 

BRENZELN, usHonem redolere: lasz anfänglich woi'zer- 
knitschen, hernach destilliert per alembicum in der gestalt, 
dasz nichts brenzlet. Pasacelsos i, looo*; gedistilliert lor- 
heerOl, so nicht brenzelt Würtz299; so wird der wein na¬ 
türlich gut und bekompt ein brenzlenden lieblichen geschmack. 
Tabebnaseoiit. 743; versehen mit wolmundetem, maulreiszcn- 
dem, zapfreszem, lautschwatzendem, zungklapfigem, zung- 
zvritzerigem, zungkützeligem, glasschwitzigem, rauschdanzen- 
dem, brenziendem, grawgebartetem, rüschem wein. Garg. 57*. 

BRENZEN, dasselbe, nur stärken so würden die wasser 
stinken und brenzen von der verbrenten materi. Tbubreissee 
non wassern s. 24; angelikblust in baomOl gerOst also lang 
bis sie anfaebt brenzen. influent. wirk. 24; so gibts dann 
kleiderbrenzen und orensensen. Garg. 50*. 

BRENZISCH, streng lutherisch, nach dem hAannten theolo- 
gen Brentius, der sieh zuweilen EncausÜus nannte: widerräth 
dem grafen die beirat mit der witwe des prinzen Condd, weil 
er brenziscb, sie calvinisch sei. BomieL hess. gesdk 5,606. 

BRENZLICH, s. brenzelich. 

BRESCHE, f. moenia crebris tormentorwn iefibus disjecla, 
franz. brbche, engl, breach, wodurch die sp. 342 aufgestelUe 
deutung aus unserm breche bestätigt wird, nnl. bres, pl. bres- 
sen: bresebe sebieszen, es ist bresebe geschossen, grosz ge¬ 
nug um stürm zu laufen; der feind drang durch die bresebe 
in die Stadt; canonen so die allersütrkste bresebe sebieszen. 
Butschzy Palm. 729. figürlich, eine bresebe ins System. 

BRESILIEN, morus tincloria, brosilienhols und die daraus 
gezogne rothe färbe: so viel dnober oder bresilien. Luteei 
3,356*; lelzen presitgenroL Garg. 76*. 

BREST, m. vitium, penuria, gen. brestes, mhd. br68t(BBif. 
1, 256*): 

und lobe in (den herbetmonai) für den werdtn mdgeD, 
dsnn er lot uns keinen brest. nambuehs. 110; 

S leich als ein vogel, der on brest (ebne fehl) 
ie veder breitet uberi nett. BiARf bei ZABiiekE 140*; 

so luse im die herzader an dem ort, do der brest ist. Gtas* 
POES 19; dieses wasser ist eine sonderiidid bcfrit- baupt- und 
bimftirkttBg, benimmt alle breste und kllte derselben. Hob- 
•BiO 3,1,551*. vgl. berat t, 1527 und brust 8. 

BRESTE,«. dasselbe, gen. broften, «bd.brltt6 (Ben. l, 25^): 
dar broitia vil ontdicken in aliiü geisUiehkail. Ubland Otl; 
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diu btnt ein kanit, die ist te sdt. 

die eie all preaten heilen dSL Biaiit iS; 

(ie wUent kda«a bntten oder mugel haben, ihn«» Bl: 
pillttlen, die «Iran IBr allen biesten goL Faar garteng. tat,. 
2 »; diien bresten tn beUen brancb folgende initteL Sima 
275; thel ai^ groaier kunat, wie er alieiband breiten heilen 
honte aua. Kiacuor wmdwim. uf; ana der pbnonomd all 
togent und bresten abnemen. kluge, weise reden 6g‘; auch ist 
das nit ganx, ^ so yü nachteils, prestens und jamers in 
sich hht. Petr, 1; es sm eine schledite knnst bei üntetL gott 
und der natur den bresten befehlen. Zuiigi. U,8; sollt 
aber der gnädige got den lieben friden ertheilen, so mochte 
man den bresten erst recht sehen und empfinden. Romplbis 
gebüseh vorr. 4; die gall wirt gelobt xu den bresten der ob¬ 
ren. Foasa fisM, 168*; sein schmalz heilt die bresten des 
rachens. 89“. in der Schweis ül bresten, brästen leihetgebre^ 
chen, seuehe, Viehseuche, pesL Stau>. 1,217. 218. s. gebieste. 

BRESTLIN6, m, fragairia veseu, erdbeere, bei Nkmuich bres- 
ling, brOsling, presling, vgl, frans, fraise: 
nim hromber unde bretteliog 
das ist das aUerbeste ding, von guter splse $, 19. 

ScHMiD sehw, wb, 91 hol bröstel weisse erdbeere, brästling, grosse, 
wolschmeekende erdbeere, 

BRESTEN, defieere, deesse, mangeln, gebrechen, praet, brast, 
pari, praet, gebrosten. 

1) für die ursprüngliche bedeutung frangi, fndi, wird es nhd, 
«mgeste/B •» bersten (1,1527), doch liest man: denselbigen hat 
nu beinahe 20 jar das herz im leibe bresten wollen. A. Coa- 
viifUS A 2“. mhd, s, b. 

so was eg {das pferd) gebrosten (gebrochen) 
nider binden üf diu iit. hrone 19^. 

2) wie brechen übergeht in gebrechen defieere, mangeln, /bA- 
len, ist auch bresten m diesem sinn üblidt geblieben, nicht in 
bersten verwandelt: 

bis das ir des atens geprast. ring 35*, 10; 

Ton allen färben dar uf gelegt 
schwarz allein dar uf brast. Amor e, 3; 
der mag wol reden, was im gebröst, 
und was im io seinem herzen gelöst. Ambr. Ib, s, 87; 
mir brist allein dein lieb und gunst. 1 .121; 
soll biilichen dir nit bresten die stolz und sichere besebir- 
mung. Cyrill. 33 ; dem kein reichthom gebrast, alte weisen 
103*; was brist dir mehr? Bocc. 2, 70“; hette ihme athumbs 
gebrosten. Fbbt garteng, cap, 59; dann wenn ir etwas brast 
oder anlag, so klagt si solchs dem pfarrber. cap. 112; weil 
wir ab Salomone unbillich klagten, und nit wisten, was uns 
vor wolsein bräste. Fsani chron, 240“; es ist gut rathen wem 
nichts brist weise, kluge reden 100“; alsdann so werden ir 
von gott so hochbegabt, dasz euch gegen den kranken gar 
nichts bresten wird. Pasacxlsus l,.106e“; sie fragen ward, 
was ihr doch breste? wegkürseriB; 

mir stimm ood luog erstarren, 
mir bresten red und wort Snra 72 (66); 
nie wird! dem an ruh gehresten 
wer nur IHed fm hersen hilu 105 (96). 

SrixtXB 236 stellt bresten noch auf, Adkivko und Caupe nicht 
mehr, gebrechen, mangeln, fehlen find an seine stelle getre¬ 
ten, in der Schweis dauert es fort. Stalo. 1,217. 

BRESTENHALB, adv, in ermangelung, t» abgang: und al¬ 
ler schad beschatt mir brestenhalb der dreier gebrüder. 
Aimon a, weil ich der dr. br. mangelte f mit Loders ufgetru* 
cket ingesigel brestenhalp des minen. Obbrlh« 185. eine 
hübsche Wortfügung, wo dir gen, von bresten abhdngt, 

BRESTHAFT, vüiosus, infirmus, mangelhaft, gebrechlich: 
nachdem volgte alsbald der tod Neronis und in im des brest- 
hafren geschlechts ein nndergang. STEurnöwsL llS^; dar¬ 
nach hebe den bresthaften schenke! wol damiit Skuter 383; 
unehliche, presthafte, galeenwttrdige. Garg, 278; wan du selbst 
hresthafr dich auch siehst vor andern allen. Phuarb. 1, is“; 
Verpflegung der bresthaftmi Soldaten. Spbr Irutsn, x 8“; arme, 
bresthafte, lahme leute. Horbbs« 2, 487“; a. Anthoni fener 
ist auch denen sdiafen gar übel zu heilen, man kann nichts 
nndera vornehmen, als daaz man mit geiszmilch das prest- 
kafte glied hihe. Hoibiro 8, 2, 258“; leihwaciie von armen 
äusgemergelten und bresthaf^n handwmtmn. Wixlakd20,ii8. 

BHESräAniG, dasselbe: betracht, das du selber breatr 
nnftig bist Kxiiirsb. s. d, m, 88“; kranke oder bresthaftige. 
sfh. und ernst cap, 108; zu trost den verwundten, kranken, 
ätechen nnd breathafUgen in leiht. Grb8dobf 2; machten ein 
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hatten, trV» danudor die |pnitliafti,aB. Furi ahroii. 4 Tt*: 
im harbat >al der thnnn an S. JuobAvelie, weil er breat- 
hatug war, etliche schnh höher anagebawet Micaluus 5,846; 
von Sitten einfältig, von kleidang preatbaftig. Garg. 19“; wie 
find ich dich allhie so elenden, mageren Mbes, bnttbaftigen 
und gebrochenen rflekensT Kiacnor waidiffMi. 88“; maditen 
etliche gutherzige knechte ein hfitten, tmgeii darander die 
brMthaftigen. 480“; wallfiüurt von mancheriei bresthafrigen 
md kranken lenten. 468“; das mangdi- und breathAfrige ver- 
bessert werden mag. disc, mü. 28. 

BRESZHAFT, en t s t el U asu breathaft: gv bveaxhafte und 
alte leute. Stütb buui^ffii. 12$; non aber kamen andm auf 
dae eigene weist preszhafte kriegsmänner an. Göm 80,174. 
bet Stiblbs 286. 1479 mdtmen bresthaft mul pieaxkaft als 
gans versehiedne werter, Adbluiyo halt das letstere für heck- 
deutsche entstellung des ersteren, als wäre bresUiaft m‘dtl oacA 
hochdeutsch, er meinte wol oberdeutsche entsteUung. 

BRET, fl. tabula, oster, assis, pl. breter und brete, stfilae 
schreiben breit, bretter, wie beit, netter, allem die smssprache 
komm diesem (ouf badi, betü entspringenden) werk nidU gans 
gleich und hat oft auch gedehnten vocal, dessen urtprüngliche 
kürse durch die gemination tt geschütst werden sollte; die 
Schreibung mit einfachem t ist dem dUeren tprasfhgekrtmdh ge- 
^zer, mhd. brCt (Befi. 1,288“), ahd, prät, pl. priür («de föld 
udir), obwol auch prötir, «de földir vorkommt, fdtwetz. noch 
bnlt für bret (Stald. 1, 228). s, bretlein. 

Sekm obett sp, 238 til dies echt hochdeulsche bret dem bord 
der übrigen mundarten gleichgestellt und versucht worden, es 
aus ahd, prort, prart su erklären, da, wenn man nur das r 
de» plats wechseln Uesse, aus bord hd, brot entspränge, ein «er- 
bum prärtan prart pnirtun aufprBri leiten würde, das mi ags. 
breord vorsuliegen schiene, insmischen sondern sieh ags, breord 
find bred, bord, altn. broddr und bord, wie auch goth. banrd ab¬ 
stehn würde von einem mutmasslichen bruzds, man wird dem¬ 
nach ahd. pret und prort, lArer tieferen berührung unbeschadet, 
von einander su halten haben, der gemeinsehafl von bret und 
bord benimmt das nichts; nur mangelt unserm bret beinahe die 
ßr bord hergebrachte einfache anwendung auf schif und Schild, 
obschon beide aus bretem gefertigt werden, brät aber lässt 
sich unmittelbar ableilen von dem sp, 855 aufgesteUten briden 
breit briten gebriten, so dass es und breit derselben wursel 
sufielen, wie scheit aus seiden stammt. 

Bedeutungen des heutigen bret 

1) aus kols geschnittenes, einfadies bret, assis, tabula, man 
nimmt lat, asser ßr ein dickes, tabula ßr ein dflnnea bret, 
wir untmeheiden bret, diele, bohle, danbe. Sprichwort: man 
boret nicht gern durch dicke brete. LmiBi tischr. 888“; er 
bort nit gerne dicke bretlin. Fsari ipr. 6; ich war nicht ge¬ 
wohnt harte breter zu bohren (schwere arbeit su Uiun). Pierot 
4,801; bohre das bret, wo es am dünnsten ist LBsaiRO...; 
aus dem baom fassen sich schöne breter sägen, scheiden; 
die bret« werden schon üa wald gesdmitien und auf schiffen 
versandt t. breterhandlnng, bretmann, bretsdineider, fasx- 
bret, schnitzbret, schutzbret, schwartenbret 

2) breter, mit welchen haus, wand, thür, boden susammen 
geschlagen, geßtlerl werden: du solt auch breiter machen xn 
der woDUDg von fOmholz, die stehen tollen. 2 Mos. 26, 15. 
36, 20; zehen eilen lang sol ein bret sein und andeabalb 
eilen breit 26, 16; xween zapfen sol ein bret Indien, das 
eins an daa ander müge gesetzt werden, also soltn alle brei¬ 
ter der wonunge machen. 26, 17. figürlkh, er bat ein bret 
vor dem köpf, er ist mit bretera vernagelt, ist bretnageidnmia. 
auch die weit ist ihm wie mit bretem vernagelt; er l»nn 
durch ein bret sehen, wenns ein loch hat 

8) bret SU süs. die alten sUse oder gesiedet wurden sm- 

i iack aus bretem gesimmert. daher die redensarten ans bret 
[orailieD, oben, hoch ans bret kommen, am bret, hoch am 
bret sein, d, L eine ekrenstelle einnMunen, am direnptats sUsen, 
abstract, aufkommen, erhoben werden, in Moinxis narrenbe- 
eckw, ist cap, 26 überschrieben *an das brat ktunoMn“: 


ist es. alt ich bab verBummaB, 

das die stöl auf die blök eind klimme», 

so will ich unFenweiftet ha», 

ich kumm aut bren mit ander» an. 

wer ans breit Bit kommen kan, 

der ist nit ein geecbickter man. 

dich hilft kein fnimbkeit noch kein bet, 

man kumpt mit scbalklieit su dem bret 

der gröste schalk sitzt oben an, 

und rieht den andern eohJeeklin an; 

24 
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«• komt ftucli maneliar an das brat, 

^aoD «r aiofeltif Uaidar bat, 
ar wdrd nicht tu bakomen mit. Seiatt frab. 
ach lieb fk'aw, aeid firanodüch gabattn, 
halft ihm fein oben an da« brat GiLnraioa 47; 



ar dankt nicht, wja ar komm hoch an dat brat fftr allen 
lind kdona kdnigan und harren wol gafallan. OriTi i, 164; 

wiewol man hiebetor auch geringe und sdilechte leute durch 
ihre Terdieoste erhaben und hoch ans bret gesetxet Simpl 
1,64; sieh ans dem nidrigen su erheben und hoch ans bret 
XU schwingen. Botschst 42; diejenigen so mit zusam¬ 
men gescharreten reichthume hoch an du bret lu steigen 
gedenken. 852; die dnrdi einen heuchlerischen fuchsschwanx 
hod) ans bret gelanget 644; an das bret kommen. Sciur- 
rius 568; 

und körnt gleich wot ans brat, so tomm ar angefangen. 

GfiifTRia 472; 

war wo sin ignorant, den sainas Junkers macht 

mit Mmt dar kammarmagd geschwind ans brat gebracht 485; 

die sich ans bret oder hohe ort halten und den mantel nach 
dem winde keren. MarBasiDSlSX^; ieglicher wer gern der ne- 
best bei dem brett. Keisersi. posL 2,40; so dann die gOtter 
ton redbts wegen unter den freunden den grössten und för- 
deraten platz haben, und billich, wie man spricht, die nädi- 
aten am brett lind. Fiscbart ebs. 28; ein ieglicher wolt gern 
das nächst am brett sein, bimenk, 240*; 

dasselb bedenkt ihr weisen rkth 
auch wot an ewrem hohen bret 

Rmowaio laut, warb. 250, 

an eurem hohen platt; 

beschwer auch weder jung noch alt 
in deinem ampte mit gewait, 
daa man dich nicht an deinem bret 
io einem nu su tode bet. 19; 

wir schicken botsebaft aus, erdenken kluge renke, 
wie beizukommen sei, verehren viel geseneoke, 
vernichten heimlich die, so vor am brete sein, 
und schleichen unvermerkt in ihre stellen ein. 

Opi« 2.64; 

hoch am brette sein. pert. rotenlh, l, 18; grosz und hoch am 
brette sitzen. 1, 24; dorumb wollen sie allezeit gerne hoch 
am brete sein und oben an sitzen. 7, 20; 

Astolphus strebt nach hohen dingen, 

und noft noch einst zu hof hoch an dem bret zu sein. 

Waantaa 193 

und ihn herr oberpfarrer nennt. 

dem herrn pfaf das krabbeln thfit, 

war selber nicht so hoch am bret. Göths 56, 28. 

ungewöhnlieh ist aus dem bret wischen, überlrelfen: so hoff 
ich doch, es sollen inirs nit allein ril nach thön, sonder 
mich ausz dem brett wischen und weit hinder inen lassen. 
Fsarx ebrofi. a2\ er musz vors bret heisst vor gericht, gleich’^ 
sam vor die hohe bank; vor das heisze bret, cor gerichl s. 
breterbank, bretersitz. 

4) bret SU tisch, beU, lager, sarg: wenn man will, kann 
ans bret körnen, am bret sein, auch von dem platt am hö- 
heren tisch verstanden werden, manche tische sind ohne füsse 
und blosse breter, die an der wand befestigt und tum gebrauch 
nieder gelassen werden, auf den tisch, auf das bret legt und 
bindet der Chirurg den kranken, der geschnitten werden soll; 
der todte liegt auf dem bret; das kind lag anf dem bret, 
war eine leicht; sie fand ihn auf dem brette, seine frau war 
schon l&ngst gestorben. Hippel 2,275; der sarg wird aus bre- 
tem susammen geschlagen, auf der meerfari die leiche an ein 
bret gebunden der ßut übergeben: auf meines bruders schiffe 
waren zwei mann gestorben, welche er auf breter binden 
und unter dreimaliger lösong des handgewehrs der see über¬ 
geben lassen. Felsettb. 4, 88. vgl bettbret, leicbenbret, sarg- 
bret, tischbret 

5} ßr an bord geben, an bord sein tagen wir Hoehdeut-- 
sehen nickt an bret gehen, an bret sein; ein dichter würde 
wagen können: an die breter, aus den bretem springen, das 
schif zerftült in breter «« geht zu scheitern {vgl sdieit). apost. 
gesch. 27, 44, wo ein schifbruch ersäklt wird, steht: der un¬ 
ter hauptmann hiesz die da schwimmen könten, sich zuerst 
in das meer lassen und entgehen an das land, die andern 
aber etliche auf den bretern (dssi aavUsv), etUebe auf dem 
das vom schiffe war; 
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ich sttühe 

io diesem schifbruch meines glOcks ein bret tu fasten. 

Scan.!.» 422*1 

wenn dich das schwanke bret 
hinüber trSgt auf jene linke aeite. 101\ 

6) die bretererhöhung der bühne benennen wir, wie die Grie^ 
cken oavkf mit dem pl breter: dir sind die breter nidits 
all breter. GOthb 18, 80; lieber vater! bleib auch du von 
den bretem. 18, 278; alles auf einmal vergegenwärtigte sirii 
ihm, was er anf und an den bretem genossen und gelitten 
batte. 22, 171; ein stück über die breter schreiten lassen; 

aehn wir doch das grosse aller seiten 
auf den bretern, die die weit bedeuten, 
aionvoU still an uns vorüber gehn. ScaitLsa 52*. 

7) tum geldsdhlen dienten sonst häußg eingefasste breter, 
woher de^ ausdruek bei dem bret, auf dem bret bezahlen: 
wolan, schreiben sie weidlich, wÜ sie bei dem bret be- 
zalen. Ldtbbr 1, 163*; bezal in brim bret, par pari referto. 
ScHMELLSi 1, 270; er hat mich auf dinem brete {auf einmal) 
bezahlt; welche sechzig tbaler, nebst meinen väterlichen drei- 
Bzig thalem auf dinem brete bezahlt in empfang nahm. Fef- 
sehb. 1, Sl; die tausend tbaler musz ich bar und auf dinem 
brete haben. Gbllbrt 3,296. 

8) bretspiel, spielbret: im brete spielen; 
gespielt in dem bret. H. Sachs UI. 1. 241*; 
ein affe sah ein paar geschickte knaben 
im bret einmal die dame ziebn, 

und sah auf jeden platz, den sie dem steine gaben. 

Gillxrt 1,156; 

einen guten stein im brete, einen mächtigen gönner haben; du 
hast einen mächtigen stein im brett bei der herzogin. Wie¬ 
land bei Merck 1,135. s. dambret, schachbret, Schweiz. britUi, 
dominospiel, s. bretlein. 

9) das bret, die lafel turn anschlag ölfenllicher bekanntma^ 
ehungen, das schwarze bret; die minstrells, denen die köni- 
gin Elisabeth eine ehre auf dem breit anthat: *alle zigeuner, 
landstreicher und minstrells kommen in das Zuchthaus*. Clau¬ 
dius 1, 22. vgl bret 3. 

10) bergmännisch, eines bretes mächtig, zwölf bis vierzehn soll 

11) bret, eine falle, die man wilden thieren stellt: 
daher sie (alte leute) denn seind wol belesn 

und oftmals för dem bret gewesn, 
damit man Jungen löüeo stellt 
und sie geschwind zu boden feilt. 

Rinowali) laut. warh. 50 (47). 

12) bret hiesz ehmals auch palma, die ßache, breite hand, 
woßr Graff 3, 295 das ahd. präta f. an führt, und hier zeigt 
sieh klar die Über bret, asser hinaus langende Verwandtschaft 
mit breit, die abkunß von bilden, da ainer in das bret der 
hend oder finger wund wört. Bbaunscbweig 8; das bret am 
rüder, palmula remi. Hbnisch 503, 20, wepen ihrer ähnliehkeit 
mit der floehen hand, vgl tisch in der hand. Haupts,271. es steht 
ausserdem ßr den reihen oder rist am fuss, navietäa pedis (Du- 
CANGB 4, 610*): naviculare ist das schifbein, das brett oder 
der rihen uf dem fusz. Oersdorf 98; gaul im pret geschos¬ 
sen. ScBERTLiNS bf. 168. ScBBELLER 1, 271 gibt ßr diese letzte 
bedeutung den pl die britten an: die pantalons müssen bis 
auf die britten gehen; das kind hat den rechten fusz krump, 
mit den zehen und britten herein und mit den ballen hin- 
auswärts mit sich auf die weit gebracht, es ist der rucke 
des fusses. vgl bretspiel 3. bei Heniscb 515, 33 brit, brütte, 
die Waden am Schenkel, sura, gehört aber su brat. 

13) vgl bettbret, blumenbret, bttcherbret, fensterbret, fuchs- 
bret, hackbret, topfbret, wagenbret, wälzbret. 

BRETBAÜM, m. stamm, aus dem breter gewonnen werden. 

BRETBEÜTE, f. bienenfass von bretern. 

BBETBLOCK, m. was bretklotz. 

BRETBOHLE, f. eine gesägte, nicht gehauene. 

BRETCHEN, n. assereulus, bretlein. 

BRETDIENER, m. materiarum praefeelus ? Stieler 315. 

BRETELN, alea ludere: er tasz eben am tisch und bret- 
lelte. Schiller ito"; brettein. Stalder 1,225. 

BRETEN, intransitiv, durch den wwrf entschieden werden, 
unpersönlich, es bretet, es hat gebretei, alea jaeta est, der 
Wurf ist gefallen: da ist es osz und gilt usz, wann der tod 
an der tbüren rumplet, da breitet es, so dir so wee ist und 
nit weist, wo du bleiben soll. Keisbrsb. posl 180; zäletzt hat 
Caesar gesagt, der Würfel ist geworfen, es hat schon geprettet. 
Pluta rdh 8 9, vgl Suefan. Caes. 32. 

BB EIE RBAHK, f. brekme bank 

BREIERBOHNE, /*. tu^estus, timtrum. SMURüiiad^haf: 
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tabulata, getäfelte weod oder gemach, item ein bretterbüne; 
ton der eingeschränkten breterbübne auf den grossen weh« 
Schauplatz hinaustreten. Götrb 82,102. 

BRETERBECKE, f. stratum ligneum. SriELsa 284, Ader den 
weg gelegte breter, eomt auch decke eines simmers von bretem. 
BRETERFARBE, f, einen sarg mit breterfarbe. J. P. Fibel 49. 
BRETERGEROST, fl. theairum: hierzu bereiten die Schau¬ 
spieler sich gewöhnlich dadurch vor, dass sie kein bedeuten¬ 
des bretergeröst des Vaterlandes unbestiegen lassen. Göths 
28, 123. bretgeröst 13,135. 

BRETERHAFT: eigentliche nataranschauung verleiht Cal- 
deron keineswegs, er ist vielmehr durchaus theatralisch, ja 
breterhaft GOthb 45,117. 

BRETERHANDLÜNG, f. 

BRETERHAUS, n. 

so schreitet io dem engen breterhaus 

den ganzen itreis der schöpfhog aus. Götbi 12,17. 

BRETERHÖLE, f. vrir betraten bei tiefer nacht die im thal- 
grunde liegenden scdimelzhütten und vergnügten uns an dem 
seltsamen halbdunkel dieser breterhölen. Götb£25, 328. 
BRETERHÜTTE, f. 

BRETERKASTE, m. verschlag aus bretem, 

BRETERN, ex axibus eompaäus, ligneus, würde ahd, pri- 
terin odef prittn lauten: lasz uns im eine kleine brettern ka- 
mer oben machen. 2 kön. 4, lo ,* es ist besser geringe narung 
unter einem bretem eigen dach, den köstlicher tisch unter den 
frembden. Sir. 29, 26; hiesz im das bretteren buch bringen. 
Keisebsb. bilg. 127*; ein brelemer fuszboden; ein bretemes, höl¬ 
zernes gesicht, nnl. berderen aanzigt, ferrea frons. Haltaub 186. 
BRETERN, eoassare: gebretert coassatus. Stieles 227. 
alda wart aufgemacht 
ein gebreterte bün (scha/fot). Soltau 427. 

BRETERRECHT, n. scenae aptuSj bühnengerecht: Calderons 
stücke sind durchaus bretterrecht. Ej^KERWANivs gespr. 1, 251. 
BRETERSITZ, m. 

BRETERTHÜR, /. 

BRETERVERSCHLAG, m. erbot sich der mann mir den 
hreterverschlag in der wirtsstube, seinen eigentlichen Wohn¬ 
sitz und zugleich sein weisz zu überziehendes ehebett einzu¬ 
räumen. Göthb 30, 220. 

BRETERWAGEN, m. 

BRETERWAND, f, contabulalio parietis. 

BRETERWERK, n. tabulae. 

BRETERZAUN, m. 

BRETFIEDEL, f. was das folgende. 

BRETGEIGE, f, pandura dimidiala. Sublee 490.620. 
BRETGELD, n., was für den gerichtlichen anschlag ans bret 
ZV entrichten ist: einschreib- und breitgelt Frankf re/. 1,40, 

3; sportuln und brettgeU. 1, 41, i. 10,2,13. 

BRETHOLZ, n. 

BRETKAMMER, / reeonditorium assulorum. Stieles 92t 
BRETKLOlZ, m. woraus sich breter sägen lassen. 
BRETLEIN, n. assiculus, tabula, s. britlein, bair. noch brilt- 
lein, britli (Schm. 1, 271), sehweis, brittli (Tobler 76‘), zumal 
in folgenden bedeutungen: 

1) sitz, bank: 

ich halt ,es für die besten kunst, 

Wenn ich eim kan das pretlein pckn, 

ob er schon feit auf seinen ruckn. Atiir fastn. 93 . 

2) leichenbrei. bair. bredlrutechen, bretleinrut8chen».s<cr- 
6en, vom bret ins grab gelassen werden. 

3) bretchen hinten an der kutsche, worauf der bediente springt, 
bair. bredlhupfn, bretlein hüpfen bedienter sein. Schm. 1, 270. 

4) eszbrelchen, holztelter. 

5) stein im bretspiel, Schweiz. brittlL 

6) bretchen, worauf der füsilose kochkessel gestellt wird. 
Tobler 77*. 

7) bei fabricanten, blatt mit löchern, durch welche die fäden 
der spulen gehn, 

ERSTLING, m. in der gaunersprache ein tisch. 

BRETLOCH, n. nodus, foramen asseris, astioeh. Stibler 
1101; heisst es das auch in folgender stelle T ülenspiegel durch- 
horet die köstlichen dischhretter, die im sein mcister uf ein¬ 
ander gelegt bet, an dri oder ficr enden und schlug sie in 
hretlöcher und verkidelt die z&samen und soud da leim in einem 
groszen kessel und steckt die breiter darein. Eulensp. cap. 62, 
BRETMANN, m, was bretschncider: bredeman. weisth. 3, 
427. 428. 43L 

BRETMEISTER, «i. ein stdiuhknetda, der bei etner wttfrau 


die Werkstatt übernimmt und am bret das leier susehneidet, 
wie sonst der meister thut. 

BRETMOLE, / schneidemiUe. 

BRETNAGEL, m. clavus ad fimandos asseres. Shblbr 1324. 
^das musz ist ein bretnagel* heiszts im Sprichwort. 

BRETOCHSE, m. dumm wie ein bretochse, bretnageldumm. 
BRETRISZ, m. scissura asseris. Stielbr 1593. 

BRETRITZ, m. rima asseris. Stibler1595. 

BRETRÜTSCHER, m. unter diesem namen wird Simpl. 3, 

136 eines gauners gedacht, der *noch bei menschen gedächt- 
nüs za Gelnhausen ertapt und als ein mOrder auf das rad 
gelegt worden*, es erhellt nicht, ob darunter ein eigenname 
oder die bezeichnung einer besondem art von bettlem und Ver¬ 
brechern itt verstehen sei. der ausdruck gemahnt an bretlein 2. 
BRETSAGE, / terra tabulis tecandis. 

BRETSCHEL, / spira, brelzel: gebachen brot mit cirkeln. 
Dasyp, 230*. 308*. vgl. bretze. 

BRETSCHETWEISE, adv. in modum spirac: spiral oder 
pretschelweis. Gorg. 120*. vgl. ahd. prczila. 

BRETSCHNEIDER, m. seetor tabularum. 

BRETSDICK, dick wie ein bret. figürlich: kOnte ich denn 
nicht bretsdicke auf Polambulsen schmälen? camenmocher82. 

BRETSPIEL, n. 1) lusus aleae: er vertreibt seine zeit mit 
bretspiel. 2) alveus lusorius: das man ein bretspiel verbren¬ 
net Ldtber 3, 406; besonders so sie sich ob dem bretspil 
und diebischen steinen krümmen, neigen und hacken, gleich 
gar also ob den räuberischen hölzlin, daher es auch rauber- 
holz oder rauberspil heiszt Petr. 24“; da bracht man alsbald 
ein häufen welscher wolgepcptcr, wolgefcrbtcr karten und die 
schanzen von bretspil. Garg. 163*; er geht ab, bringt ein 
bretspil. Ayrer 309“. 8) elevalior pars pedis, tarsus, was bret 
12: machte ihme alle nestel ringst umb das schwäbisch bret¬ 
spiel an seinen beinscheiden auf, damit (er) an anderer ar- 
beit nicht verhindert were. Spahoeicb. lustg. 406. 4) fritillaria 
meleagris, kibüzblume. 

BRETSPIELEN, alea ludere, im bret spielen: wann wir im 
saus ligen, pretspilen, mit schimpflichen possen uns crlusti- 
gen. Frank trunkenh. G* (H1). 

BRETSTEIN, m. calculus. Maaler 76“. Dastp. 308*. 
BRETSTEIGER, m. somnambulus, Schlafwandler, der naidits 
kühn auf die daihbreter oder balken sleigl, Schmeller 1, 271 
. hat brettensteiger, roti einem schwachen breite, ahd. pretto 
trabs, vgl. zu balken steigen 1, 1089. 

BRETSTEL, / spira, was hreischtlyhreizely feines backwerk: 

da ist kein mangel weder not, 

so esz der münch kein rückenbrot 

der roraf hat im die bretslel geben, 

danroD mag er noch ril jar leben, 

pfawen, wiltpret hat er gnug. 

so ist der möneb sunst also klug, 

das er tu finden weist sein fug. 

wan irs beim liecht recht wölt beschaweo, 

ich nem die bretstel und den pfawen 

und liest euch (die landsknechte) stürmen tag und nacht. 

Murnkrs Ivth . narre 3665.3671 ; 

oder wie jener, der die brcttstcln verbärge. Garg. 54*; ein 
töringisch pflugrtdlein für ein prettstell (ansehen). 123*. 

BRETSTELNMANN, m. bretzelmann: am Straszburgermün- 
sler im bildwcrk von 1489 unter der orgel war ein roraffe 
und, wie es scheint, daneben ein bretstellenmann angebracht. 
Stöbers Alsatia ßr 1852 i. 215. vgl. Murners stelle. 

BRETT, n.? tecessus mentis a corpore, entzückung: ein 
feine geistliche parabel vom getreuen Eckart, welcher in sei¬ 
ner krankheit solle entzückt, oder, wie mans nennet, in br^ 
then gewesen sein. Ringwald tr. Eck. vorr.kT. es steht in 
Brethen, deutlicker dat. pl., und nicht etwa ßr inbretten 
itt nehmen, s. das folgende und in bünnebrüden gelegen. 
Riemers reime dicht. 52, verderbt ßr biobretien, entxückungen. 

BREITEN, stringere, rapere, terrere, ein altes, seltnes ver- 
5um ahd. prÄltan prat giprottan (GiiArF 3, 287. 288), mhd. 
brölten brat gebrotten (Ben. 1,259*). ihm entspricht das alln. 
bregda brä brugdinn, vertere, stringere, brugdinn ist strictus, 
mutalus. ahd. irprottan, raptus, in ekstase, entzückt f inbrodin 
lac. Lachm. nrhein. ged. t. 9. iiM. «iir cntbBCtlen : fand man 
leut, die da entpretten waren, das ist entzückt im geist 
Agricola spr. n* 381, was heute in hinbrüten verderbt wrde, 
vgl deuUehe myth. 1037 und die eben unter breit aus Riemir 
Mzogne stelle, da dem aUn. bregda ausdrücklich die bedeut 
Hmg ton neetere zusteht, so srird sieh auch dat s^wm. gm 
brätten, »elie stricken, plagas lewere. Maaler 75 hterher neu- 
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mm Umm wU 4 m ü$$, laai bredaa, rtÜB pMin, m$U 
brai4 MB bregdan tUkn, pon bHten bi«it gthriUa iii bretten 
brat gebrotten pmau pertehiiäm, iMmi wab eiteb atniebie be- 
4iuiwMma»rükrm toiUm, 

BRETZE, f. ^rß piiioriß jnmm fyurm knekiorwß pUm- 
lofwn hßbm$, akä. breiitt, preutelk (Giaiv t, 317); pretae, 
cruatala» ranfttein oder plmileiB. poa 1481 iT; 
aierpretf«. H. Sach 1,643*; 
di« prttsea, s«ib« 1, noeb di« fleekea. 1,311*; 
brau«. Houia« 1, lOT; 

die Sobwibleln, di« «o gar gern aehwitiaB, 

IMaseii «io rad fOr «io« nretieo. Weckmepuh 318, 

«. die tnder breUtd aai Gßfp, 123* angißkrU ttdU imd doi 
folgmdß wort 

BRETZEL, f. äatielbi, mek dm Ü. bracdatelto, pgL pla- 
centa cum bradüolo. Paim 11,314,40; 

bulterkriogel im dorf« geoanni, von dam ThOrioger bretael. 

?osaLi«iM3,710. 

BREUHAHN, m* eifie üH weitzbier, di$ doch etel wahr* 
seheinlidier von brauen, brenen (nnd dm bahn dm fat$ei) 
benannt itt, alt nach tinm angdliehen «amen det brauen 
und erfinden, von leelMem Dait. Eiem. BatiNca beeobr. der 
SaaUt im amt Lauenttein. Lemgo 1744 1. 16 ff, handelk 
Leipxger breuhakn acbmecict mir nie, 
ttod oaa rastrom ist noch sehtfmmer. 

Wstii Obet^ ged, % 74; 
ich geh gern all« tait mit dir 
fum fHacheo «rein oder gotem hier, 
es sei raarsmomme oder breibanend. 
ists doch itiund der fastelabend. 

Dtniaiifn mües 3,4; 

viele weiue hier und sonderlich der breihahn, die goae. Hoi- 
nsac 3,1, 56\ 

BBEUME, f. wat brame ep, 193: der herr bischof neben 
den andern försten nnd herren lege tu Lenbis and wäre 
aindter nächten 3 obren mit zwei breumen obergefOhret 
ScBwaiNicBENS Heinrich XI bei Stbnzkl ser, rer, til, 4,97. 

BREVI^ n, literae papae, 

BREVIl^, «. breviarium: liaticus breuier. «oeab. 1419, 4*. 

BBICK, m. later, franx, brique, Mtegel, baekstein, engl, brick; 
ein hstts, 

von anssen schlechtor brick und marmorstein von innen. 

Wrbniu 275. 

BBICKE, f, murama, ein kleiner fitek, betser pricke, nnl priL 

BRIEF, m. eigenlli^ litera brevia, dann überhaupt tcriptum, 
ahd, brieL briaf (Geaff 3, SOI), mhd, brieL brievea (Ban. 1,147), 
nnl, brief, tchw, bref, dän, brev, weder agt, noch engl, 

1) förmliche urkunde: welcher einen veraigelten brief von 
dem schultheiszen haben wil, et sei ein urtheil oder kund* 
acbaitahrief. Rzürrsa ktiegtordn, 38; es sind darttber alte 
bricfe vorhanden; wer wil dir einen brief darfOr geben T Petr, 1*; 
und da lie einander brief betten gemacht teh, und emtt eap, 
363; der notarius geht ein, tregt ein brief oder libell mit 
roten schnüren durchsogen. Araia 334; 
also wart der brief versigelt 
und festlglich verrigelt 
und uf den Usch im rate geleit. 

Eiieh. Wiboick epattq. auf die alten adeltgeteMedhter 
zu Maine von 1419; 

seoht brief und aigel, das nie feit, foriii.340,19; 

den Vorsatz glauben sie dir gern, sei sicher, 

dass sies mit brief und siege! dir belegen. ScbilliiS65*; 

doch über ihre treue 

verlangt nicht brief und Siegel. GOth 1,44; 


wahrscheinlich wml sie aidi brief and Siegel wünschten, um 
ihren gegnem recht diplomatiacb und jurisUacb zu leibe zn 
gehen. 19,310; ^e ältesten briefe gehen vor; briefe sind bes¬ 
ser denn zeugen. 

1) ichrißlicher befehlt brief oder ^bot Lotrbi 3,31*; ge- 
fellet es dem könige, so gebe er mir brieve an die landpOe- 
ger jenzeit des waaaer^ das sie mich hinüber geleiten. iYfk.3,7; 
drei allein Rom in wird« bhah, 
brief, ablass und des hahstes gewalu Wigiiau bilg, 82; 

dasa allen Stätten solche brief auf rinen tag geantwort sol- 
ten werden. Fiorsf. 8,119*. 

8) bemahltet pergament oderpapier, wie kii nuttelalter grosie 
budntabm und veniermgen mu der eihriß gemahU wurden, 
und die wbrter mahlen imd schreiben steh berühren: da kmet 
sie nider für ein brief, da was rin crariflz an gemaiet icA. 
und emtt ed, 1350« ea^. 381. pgL malmi im hoEumaa «acAr. 
so« altd, ged. 1,181—-IIO mki briefinahler. Aierker aaeA Wel-* 
leieht dk gemahlteii kartenblätteri #. 8. 


4) epiitoU: des moigmis sdirrib David einen brief zu lotb 
und sandte in durch üruu tSam, 11,14; und da der konig 
Israel den brief las, zureiaz er seine kleider. 1 kün, ^ 7; ich 
hab euch geschrieben in dem Iniefe {goth, gsmälida izvis ans 
^izai aipiitaulrin). l Cor, 5,9; ich habe dir einen langen brief 
geschrieen und lasse ihn mit der post abgehen; wer hat 
euch die briefe vorgelesen? Fettenb, 1,809; dieser brief wird 
au^Sehoben; ich bitte dich den brief gleich zu verbrennen; 
den brief tdüleizen, Iriten, brechen, siegeln, frei machen, 
aulbrechen, Ofiien, unterschlagen; wir wechseln briefe mitein¬ 
ander; wer trägt die briefe? ein brief von, aus, nach Paris. 

3) andere tdriften: welriie thier oder ding die stimm der 
büchstaben ganz gleich und deutlich geben, solche bilder 
mOste man auf ein tafel oder brief malen. IciBmiiBa Bt*; 
und er sprach zu mir, was sihestu ? ich aber sprach, ich sehe 
einen fliegenden brie^ der ist zwenrig eilen lang und zehen 
eilen breit Zach. 5,1; wie viel bistu meinem herren achul- 
dig? er sprach, hundert tonnen Öles, und er sprach zu im, 
nimm deinen briel^ setze dich und schreib flugs fünfzig {goth, 
nim )>tt8 bAkOs jah gasitanda spraotA gamAlei fimtiguns). Luc, 
16,8. 

6) Mutommengelegtet papier, maculatur, kleinet paket, düte: 
ein brief nadeln; ein brief teback; koHmbldUer, utpil Charta 
auch papier bedeutet: gib karten aus, mir auch noch zwei brief! 
mir g^t noch ein brief ab. Scbh. 1,153; spielen sie nur einen 
brief aus, welcher es auch ist!; etliche trischäckten mit vier 
oder drei briefen. Abblb 4, 268; aus einer solchen düte (m 
welcher baumwolle) nun wird mit der spindel von der band 
gesponnen, daher heiszt es aus dem briefe spioueo, und das 
gewonnene gam briefgam. GAtbb2S,5S. 

7) brief heisit in der börtentpraehe angebotnes papier, im 
gegentalz tu geld, dm verkaußm papier, 

8) redentarten, diesen brief wirst du nicht vor den Spiegel 
stecken (offen tehn latten); darbei es dann bis zu seiner zeit 
sein Verbleibens haben wird und mag er ermelten brief in¬ 
terim an das fenster stecken. Beinhasd werth, gegenschiiß 
1,134; ich werde ihn nicht in die briefe sehen lassen; sol¬ 
ches war eine Ursache, dasz er mir in der ersten woche hin¬ 
ter die briefe kam. Simpi 1,180; weil ich mich anfänglich nicht 
darein richten oder den brief recht finden konte. 1, 88; bapst 
Julius liesz auch das sacrament in drei teil teilen und mit dem 
keiser Maiimilian und dem könige zu Frankreich ein ewige ver* 
bündnis machen, gleichvrie gott der vater, son, heiliger getst 4in 
got ist, so fest solt solche einigkeit auch sein, al^r es hiesz 
gar bald bemach den brief mit ^ck versiegelt LoniBa 8,164*, 
vgl, bratwurst; ich habe gleicbwol die briefe nicht davon, dasz 
ich deine berenbeuterei ertragen sol. Weise überfl. ged. 2,414. 

9) vgl. abiaszbrief, absagebrief, adelsbrief, bettelbrief, ^oh- 
brief, ^chtbrief, freibrief, geleitsbrief, kaufbrief, lebrbrief, iie- 
besbrief, mabnbrief, acheidebrief, Schuldbrief, aeudbrief, wech- 
selbrief. 

BRIEFADEL, m. nobililat eodicUlarit: sriiüttelte über die 
schlechte eraeuerang des briefadels, d. h. des Wappens leise 
den köpf. J. P. Tit. l, 173. 

BRIEFAUFSCHRIFT, f, adrette. 

BRlEFBEHlLTNlS, n. reeeptaeulum literarum: tablinum, 
schreibstub, briefbehaltnus. SEiBARUf am 4*. 

BRIEFBESCHWERER, m. 

BRIEFBESTELLER, m. wat briefträger* 

BRIEFBOGE, m. briefpapier. 

BRIEFBOTE, m. tabeUanut. 

BRIEFBUCH, «. Uber epittolarii. 

BRIEFCHEN, n, epitlolium, 

BRIEFEDEL, nobililate donaiut, im gogontatM xu dm edel* 
geboren: 

wo eia gemahlter brief und ausgekaufte hulleD, 
wer «dei nooh oieht ist erat edel machen aollen, 

•0 kan wol ein« maus des adels sich vermessen, 
die einen solchen brief hat unfersebns gefresaeo. 

LoeAK 1,3,30 übirtehr, brielMle. 

BRIEFEN, hieta mhd. lUerit mandare (Ber. 1,148*)^ heule 
steht et xuweilm ßr briefwechseln: er batte mit ihm schon 
längere zeit über mige komOdimi dea Menander gebrieft. Ai- 
aiE kronemw. 1,113. s. vmbriefen. 

BRIEFEREI, f, ptnehrtibwng, SciB.l,liä. 

BRIEFFALSCHER, m. tmterpolaior, 

BRIEFFELLEISEN, «. J. P. mi,68. 

BRIEFFORM, f. epUtolamm ßrma: dir varbsaer wählte 
Ihr diesen roman die briefform. 



381 BßlEFGELD—BBIEFTAÜBE 

BBIEFGELD, n. soU porto lumml aber da- 

gegen nidU wf. 

SSSpSFIw**’ *****^* abittgeben isL 

BlUErGARNp n. dem rädJigam ist das briefgarn vorzuiie* 
ben. Göihb 28,68. i. brief 6. 

BBIEFGARNSPINNEN geht nemlich langsamer als spinnen 
am rade. 23,56. 

BRIEFGEHEIMNIS, n. 

BBfEFHEFTER, m. frani. afflcheur: hei, werd ihr sagen, 
ein flberhupsch erzschön büchlin, welchs die hansierer, zei- 
tungsänger und sonst priefhefter, welche die licdcrauf den hut 
und das gelt in den Jatz stecken, herumb tragen. Garp. I2i\ 
BRIEFISCH, literalis, bueAstdblieh: sie verstundent die ge¬ 
holt gottes zfi Til Üblich und briefisch dem böchstaben nach. 
Keisersb« poiL 2,35; Nicodemus was grob, wann er halt ge- 
went der briefischen verstentnissen des alten gesetzes, und 
verstunt das allein gröblich nach den werten und nit nadi 
Terstentnis des geistes. 3,36. - 
BRIEFLEIN, n. 1) briefchen, 2) briefliche Versicherung: 
ja, fraw. wann ir ein brieflein hand, 
das nit herr tod mit seiner stund 
euch öbenwereb im weg bekumpt. Wreatia bilg, 43. 

3) Scheda, settel: 

zweeo gleiche brieflein nahm man drauf alsbald zusammen, 
und schrieb io diesen den, io jenen jenes namen. 

Wsaosas Ariost 29, 23. 

BRIEFLICH^ epistolaris: briefliche urkunden; briefliche fragen 
belehrten mich darüber; bei seinem aufenthalt in Baireut ist 
mein briefliches Verhältnis zu ihm sehr interessant Götbe 31,46. 

BRIEFLICH, adv, lüerit: vielleicht vernimmst du brieflich 
lange nichts von mir. Götbe an Zeher 411; schon haben mich 
manche entfernte freunde hier brieflich besucht BErniiE br, 
1, 308; brieflich melden, verkehren. 

BRIEFMAHLER, m. eben wie ein predigkauzischer (prae- 
dicantischer) brieflnaler malet und dicht. Gaxg. 105^ vgl. Schm. 

1,256. 

BRIEFMAHLEREI, f, die augspurgische briefmahlerei, welche 
anjetzo die rosställ als spalier zieret .... s. 17. vgl, brief 3. 
BRIEFPAPIER, n. Charta epistolaris, 

BRIEFPOST, f, eursus publicus episloHs perferendis. 
BRIEFSAMMLUNG, f, 

BRIEFSCHAFTEN, pl, literae, scripta, papiere. 
BRIEFSCHALTER, m. Schm. $, 360. 

BRIEFSCHRANK, m, scrinium literarum. 

BRIEFSCHREIBEN, n, epistolarum scriptio, 
BRIEFSCHREIBER, m. Ubrarius, ab epistolis. 
BRIEFSCHREIN, m, was briefschrank, archiv, 
BRIEFSCHWERER, m. was briefbeschwerer: der briefschwe- 
rer meiner hand legte den druck der abgaben erst auf ihre 
ganze, i. P. paling, 1, 68. 

BRIEFSINHABER, m. der sich im besitz einer urkunde be¬ 
findet, STIELEa725. 

BRIEFSPINNERIN, f, Göthe 28, 55. s. briefgarn. 
BRIEFSSTÜCKE, pl, fragmenta literarum: cs werden e. f. 
auch usz hiebei verwarten ongefarlich zerrisznen brivesstucken, 
welche wol widerumb zusamen gelegt werden mögen, ver¬ 
nemen. ScHERTLiifs br. 90. 

BRIEFSTELLE, f, locus literarum, stelle im brief: von Göt¬ 
tern bitte ich sic um nähere, deutlichere nachricht, ihre brief¬ 
stelle von ihm ist zu mystisch. Göthe an Kestner 12. 

BRIEFSTELLEN, epistolas scribere: die begierde nach 
Schriften dieser art vermehrt die reiselustigen Schriftsteller 
und briefstellenden wanderer. Wielamd 30,138. 

BRIEFSTELLER, m. 1) auäor epistolae: den bricfstellcr 
*um lügner machen. Weise «rin. 48. 2) über epistolaris, on- 
weisung zum briefsehreiben, 3) aussteller des Wechsels. 
BRIEFSTELLUNG, f, Bdtschiy kanil. 255. 

BRIEFSTIL, m. stilus epiitolam, 

BRIEFSTREICHER, m, tignum aequatoriüm, 
BRIEFSZEIGER, qui liUras ewhibet, vorzeiger: es kommt 
hier briefszeiger magister Joh. Etslebeh. Luthems br, 2,612; 
gegenwärtiger briefszeiger N von N. Kirchhof mil, dite, 

briertfeiger unteren tpilmann 

ist neulich krankheit kommen an. Amt ßstn. W. 

BRIEFTAG, m. potUag. 

BRIEFTASCHE, f, eapsa epistolaris. 

BRIEFTAUBE, f. eolumba tabellafia: unter den flögeln einer 
^eftaube. J. P. «m#. Zope 3| 6; von Lüttich nach Algier flogen 
fllnf brieftauben am. 
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BRIEFTRÄGER, m. tabellarius, bei Dasyf. 808* und Maaur 
71 brieftrager. 

BRIEFUMSCHLAG, tu. literarum imvoluerum, briefcouvert: 
die henen der töchter sind wie briefumschllge, die sich, 
wenn sie einmal an einen herm überschrieben waren, leicht 
umstülpen lassen. J. P. Hesp. 2,18. 

BRIEFVERHÄLTNIS, ii. commereium epistolare: man blieb 
jedoch in einem freundlichen briefverhältnis. Göthi 26,101. 
BRIEFVERKEHR, m. dasselbe, 

BRIEFWECHSEL, m. dasselbe: unser briefwedisei geriet ins 
stocken, lebte wieder auf, wurde unterbrochen und aufgehoben. 

BRIEFWECHSELN, Uterus mutuo scribere: hatte mit einem 
namhaften gelehrten für diesen zweck lüeher gebriefwechselt. 
Arndts leben 324. schon im alamod, interim. Rappersweil 1615 
s, 206. 

BRIEFWECHSLUNG, f, früher üblich für briefwechsel: an- 
lasz zur briefwechselung. Butschst kanzl, 828; zum tägUchen 
Umgang wackerer leute sowol als zur briefwechselung zwi¬ 
schen denselben. Leibnitz 454. 

BRIEFZWANG, m. der krieg, der sich mit brief- und post¬ 
zwang vertheidigen musz. J. P. friedenspr, 17. 

BRIEGEL, BRIGEL, m. fustis, schreiben viele im 16 jh,, 
namentlich Serrands i8\ Henisch 508. doch scheint prügel 
vorzuziehen, woßr freilich das ahd, giprugilotun, contutati 
sunt (? contuderunt) Graft 3, 364 nicht beweisen kann, ent¬ 
scheiden wird ein aufschlusz Uber die noch tm dunkel liegende 
Wurzel, gehört auch folgende stelle hierher? wann eim der 
sack aufbricht, dasz er (Tes) auf einmal heraus feit, als wan 
ein saw in brigel beiszt, so spricht Zenodotus: er redt das 
sich das gewelb möcht zerreiszen. Frans spr. 1,15\ 

BRIEGELEIN, n. juseulum ßr brüegelein, brühlein: issest 
du ein sQplin, ein briegelin, der magen empfahet allein das 
brieglin, aber alle glider emjgfahen nutz. Keisersb. omeis 9*; 
und darnach gib ihm dick zu gangarisieren essig mit kochung 
pfeffers und zissren briele {erbsenbrühlein) etUch tag zfl sup¬ 
pen. Bradnschweig 84. 

BRIEGEN, flere, ein schweizerisches und alemannisches wort 
ßr weinen, flennen, wozu man ßqyxeiv brüllen, heulen ver¬ 
glichen hat, und auch netzen, regnen hallen konnte, 

noch näher liegt vielleicht flere selbst; ahd, prieken machOndo, 
ora torquendo (Gbaff 3,364) ; das prieggen und geschrei eines 
jungen kiods, tremuli ululatus, Maalbr 320^ ; brieggen, brieken, 
das gesicht zum weinen verziehen, Stalder 1,225, die briegge, 
brieke, ein flenngesichl, briegger ein Heuler, Tobler 77‘; in 
Mohrs regesten 2, 5. 28 n* 116 findet sich der eigenname Peter 
Brieggo (tm ;. 1316); sie schlug waidli zu und wir einander 
an hals, dasz ich und mi Anna vor freudigen brieggtropfen 
(thränen) bachnasz wurden. dera,m,im Tockenb. 298. Scbmid 
im schwäb. wb. 90 setzt bragen, brägen, braigen, briegen, 
brögen schreien, blerren, s, 98 brigete, erzbrigete heulerin; 
luegett a und britgt. Bsbil 106; 
und brieg nit to, es iscb em wol. 288. 

BRIEL, m. palus, sumpf: die saw in rosen, in briel jagen. 
Frans spr. 2,41*, ßr brüel, brühl (Schm. 1,251), w, m. s, 
BRILL, m. beryllus, ß^qvXlog, mhd, berille (Ben. 1,106^): 
brill, parill, ein edelstem, gestalt als glas oder eise (ets), be- 
rillus idem oder bemlein. voc, 1482 Fiscrart Garg, 140^ 
führt 'berillus prilP unter den verspotteten Übersetzungen an. 
Frans parad, 16 gebraudU noch barill ßr augenglas: wer 
blitzblaw barillen aufhat, dem scheinent alle ding blitzblaw 
sein; sonst aber ßr ein warsagerglas, s. brillenseher. die 
kürzung ist nicht anders als in bracke, wenn dies aus berac- 
chio entsprang, und in vielen fällen, wo die parlikel he vor I 
oder T zu h wird, der Volkssprache gilt das wort noch op 
männlich, wie auch die epistolae obscur. viror, (ed. 1510. F 1^1 
schreiben: quod fratres ordinis pr^dicatorum debent propter 
suom protervitalem portare nnum album brillum live per- 
ipicillum in sua nigra cappa in dorso. nnl. bril m. pl. brillen, 
auffallend isL brellinn per eonspicilla videns, versipellis, 
BRILLE, f. beryllus, wie die alte spracht auch christaü 
weiblich verwandte: 

in der christall und der parill 

kan ich auch sehen vil gesiebt. H. Sacis 1,532*. 

gewöhnlich hat es aber die bedeutung vitrum oculare: setzen! 
die brillen uft Keisersr. 6tlp. 86*; ja lieber, setze brillen auf 
und kere cs umb, ist eben das widerspiel. Luther 3, 264; 
darnach nu sie solch gemalte brillen für den äugen haben. 
8,286*: wenn wir gleich alle brill, die in der weit aind, auf- 
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•eutot i, 14^; WÄDBi kb ab« PirUieiiiiir icb 

Ecolampad eine brill idiicken. #, m*; hu dt briU 
ty W6*; Ud»er herr, letiet die biilien auf dk nutD und übet 
den teit reibt an. i, 501; teUe die brillen auf dk naten. 
4y505^ 8,277*; on brill und latem. 5,104^ 


Itnrttt lehr und wamuag BoeM hie. 
ftUein etti briUen auf und eih. ech. 


«ik imet up, SO; 


ich heb hie hei nlr aieke hrilla, 

dtrdureh ich hetawr aehen kao. GiLiDCioa $4; 

durch dfinger aehen one brilL Xiicaior «readiififi. 48^; u 
iteibt dk brillen aa( streckt den half für dch. Ataia füih* 4 ; 

wer beider unteraehriU wil redlich Aberlefeii, 
wiM sooder brille aehoy wer nach den efaten ^deaea 
in heiacen voraati |^f. Gamioa 1,83S} 

waa wir aehen ln der weit, aehen ailea wir durch hrülen. 

Locao Sy 10,88; 


und nahm daa midchen durch die brille 

occhmala in augenachein. Liaawel, 122; 

warum gleich aua dem hänaobea, 

wenn einer dir mit brilien spricht I GOrnt 8,181; 

ich rede kein TcrnOnftig wort 

mit einem durch die bnlk. 18,182; 


die alte bausmutter, mit acfalüfteln an der aeite, luiUen auf 
der nase. 18, 42; er macht die brille der temunft au einem 
modifchen augenglaa. I. P. grdni. proc, 111; ich gebrauche 
schon zehn Jahre eine brille; ich sehe beaier und kann die 
brille wieder oblegen; du siehst durch eine fremde brille; er 
bedarf keiner brille, der wol durch die finger siebt; einem 
brilien aufsetzeu, briUen Yerkaufen, ihn httritam} das sind 
brillen, das ist betrug; prillen reiszen« ein maul machen, ein 
wechsln nase traen. Fsani tpr. 2,91*; Schalksnarren und ginger, 
welche unzüchtige lieder singen, prillen reiszen, grobe zotten 
und possen treiben. ALasanai narrenkok 12, a. brilienreiszer. 

Man sagt, die brille eines heimlichen gemachs van der tun-- 
den äfnung in dessen sitz; die brille im festungsbau, front. 
iunettes; die brille, ein leder mit stacheln, das man Idmmem 
auf die nase setzt, die entwöhnt werden sollen; die brille, eine 
deichsei tu zwei ochsen: zbrill fahren, mit zwei ochsen neben¬ 
einander gespannt fahren. Staldzr 1,226. 

BRILLENDROSSEL, f. turdus perspicillatus. 

BRILLENFCTTER, n. perspieilli theca, brillenfutteral: ihr 
alte obenteurliche ziehet die fenster aus dem briilenfatter. 


Fischast groszm. 16; Stibler 526; 

in ein briilenfutter muss bei hofe stecken 
äugen, wer gesichte lange wi! erstrecken. 

Locaw 2, fttg. 82. 


BRILLENGLAS, n. nnl. brilglas. 

BRILLENKRAM, m. Stiblbr1024. 

BRILLENKRAMER, m., nnl. briilenkramer. 
BRILLENKBAUT, n. thlaspi aroense, bauemsenf. 
BRILLENMACHER, m. nnL brillenmaker. 

BHILLENOFEN, m. Schmelzofen mit zwei äugen und einer briUe. 
BRILLENPRACHT, f. ausführliche nachrichtea von der 
spanischen briilenpraebt. je hoher einer im glücke steigt, 
desto groszer lüszt er sich seine brillen machen. Hagsdorh 2,47. 
BRILLENREISZEH, m. seurra, possenreuzer: 


ist ein seltiamer hrillenreiszer. H. Sacbs HI, 2,170^; 
joden, spitsbuben. hrillenreiszer, 

gaugier, storger, landbesebeiszer. Maroolr marktseh. p. 45; 


schätzdieb, hrillenreiszer. bienenk. 280*; derfaalben schetz idk 
es noch einmal Ihr ein ehr, wenn man mich für ein guten 
prillenreiszer und grillenscbeiszer ausschreit, ich bin dmmb 
nit gesdioUen, sondern des wilkommener in allen meinen 
pantagruelistisclien ganzdurstigen gesellschaRen und Zünften. 
Garg. 24*; Schreier, groszsprecher und bralkureitzer (so). 
RiRCHRor futL dite. 03. 

BRiLLENROHR, n. teieteopium, femrokr: Yermittels eines 
brillenrohiB. PHiukan. 1,14. 

BRILLENSCHLEIFER, m. 

BRILLENSEHER, m..* der in die ^tskugel schaut, um zu 
wahrsageu: daher geboren audi die schltzgraber, alchemUten, 
slemseher, warsager, parillenseber. Frarr cAroti. 417*. 

BRILLENSENF, m. wat brillenkraut, histsüMa. 

BRILLENSTEIN, m. srkmrier onpsf mit ringen. 

BRILLENTAÜBE, f. columba maülata, 

BRIMBOBIDM, u. fhinz. brimhorion, mtuiiliae, bagateile: 
alt wenn ihr erst harouf, henim 
durch.iileriei brimhorium 

das pOppchen geknetet und lugerieht. G8 tui12,185, 

BRIMMEN, fremm, rugkre, eaeoire, ein 4m ersten dieser 


tßL mMer miUprt^umim simrkes eerhm, ehd. primau pram 
prdmun (Gtarr 8, 808), woAer stcA hremo und bremae leiten, 
nikd. mit Übergang in andere eo^f., brinuueu bram bnunmen 
(Bir. 1,248*), lasst sieh nkd. fast nur aus BiipgRSACRS glos- 
sar von 1470,180.240.240 aufseigen und wird später durch das 
abgMtite sekmaebe" bnimmen enetzL Scu. 1,281 gibt dafür 
ein getchwächies brennen imd brinnen or^ weichet nicht auf 
eine falsche tesart N. ps. 56,5 gestützt werden kam, dm reim 
iiacA aber asuh in einer stelle des Ambraser Uederb^ $. 40 Aer> 
geetellt werden muss: 

dt leb erfaOit die ttim in einem baus 

lum feoiter aus, . . , 

daa (doss ai) fest thei einher brimmen (I. brinnett) 

mit grosser praebt, • 

die lieb die macht, 

das ich mich nit kont beiinneo. 

die stimme ersehallle aus einm fenster, das lämend brummte, 
mit gekrach geöfhet oder zugesd^lagen wurde. 

BRINGBAR, portahilis, tragbar. STiRLiaS42. 

BRINGE, /. so heiszt das Weibchen einiger thiere, nament- 
lieh der kotzen, hazen, kanindien. SmuBa 1, 228, aucA brin- 
gmrt. Toblbr 78* hündin und mutterziÄwän. s. bringen 2. 

BRINGEN, parere, ferrt, ein weügrtifendez wort unserer 
Sprache, das manigfache Überlegung kostet. 

Et steht allen deutschen mundarlen zu, mit merkwürdiger 
ausnahme der altnordizchen. goth. briggan, ahd. prinkan, brin^ 
gan (Graff 8,192), mhd. bringen (Bbr. 1, 248), ags. bringan, 
engl, bring, alls. brengian, mnl. nnl. brengen, frtes. brenszsu 
den Schweden und Dänen ist ihr bringt, bringe erst ein neues, 
von uns entlehntes wort. 

Aber auch die ßeuion fordert aufnerksandteiL zum ahd. 
prinkan findet sich oft ein pari, praet. pninkan tiitd bei 0. 
oucA das praet. ind. brang, pl. brungun, so dass ihm bringan 
ganz wie singan sang sungun geht, so erscheint hin und 
wieder mhd. gebranc. Dibmbr 219, 28; brungen. Kaiaiar 28, 
4.87,10; nhd. 

das hab ir grossen schaden brungen. fasln. 629,18; 

Yoresse brunge. Gottrelf sehuldenb. 139; und nicht anders 
ags. brungen (kedm. 41,4. cod. exon. 8,20.408,18. das goth. 
briggan dagegen bildet sein praet. anomal brabta pl. brahtA- 
dun, was auf ein schwaches braggjan, wie jiahta {lahtAdon auf 
(»agkjan zurückgebracht werden must, und im ags. brengian, 
nt. brengen, f^. brensza bewahrt scheint, auch in Lvibeub 
S chriften (nicht in der bibel) und bei H. Sachs liest man öfter 
brengen ßr bringen, brabta t#l zusammengedrängtes braggida, 
wie |>abta » [lagkida. aber ahd. und ags. bildet jenes brang 
brungun immer nur die ausnahme und die reget begehrt nach 
goth. weise ahd. prAhta pl. prAhtun, ags. brohte, wie mhd. 
brAhte, nhd. brachte, engl, brougbt, nnl. bragt. nicht unmög-^ 
lieh, dass die Gothen, wenn wir ihre spräche ganz Übersähen, 
neben brabta gleichfalls ein bragg zutieszen, und diese an- 
wendbarkeil starker und schwacher flexion ßr dasselbe verbum 
gibt uns wichtige fingerzeige. daz goth. pari, praet. kommt 
nidU vor, würde aber brahts lauten, wie ahd. prAht, mhd. 
brAht, ags. broht, engL brou^t; dies pari, ist eins von de-' 
nen, welche eon aUersher kein ge vor stcA leiden, und auch 
nhd. galt noch im 16 jh., namentlich bei Luthbr nur bracht, 
Aetn gebracht, was spätere ausgaben der bibel einsefmärzen. 
Hbriscb 510 hat bereits gebracht 

Was nufi die Wurzel bringen und deren grund und boden 
angehl, so liegt ihre unmiUelbare verwandtzchaß mit goth. 
bairan, oAd. pOran, unterm gebären, folglich mit lat. ferre 
und parere, gr. yspasr am tage; Graff setzt bringan unter 
bar. untere spräche, wie die lat., Udit bildungen mit NG, 
bringen gleicht dem lai. frangere, defringere, infringere, dte 
aus fragere mm brechen entsprangen, bredien til eifi vonein¬ 
ander, auseinander bringen, also scheint bringen m engem 
band mit brechen, wid bringen mahnte an brangen (sp. 808), 
dies an bracht (sp. 288); em stolzer braagt {effeH se) «ad 
macht gsräuseh, bracht digammiert wird leicht zu 

und ein vermutetes 9 ^fss steüt sieh m fpdo» mm 
fdp». mögen diese sehritte noch ihr wagnis haben, doch 
wird bringen nicht von beron ttiid brechen, frangere nicht von 
ferre loszureiszen sein. 

Bedeutungen. 

1) hringen, parere, gebären, zur wett bringent 
mhd. der suu, den ile hiiaget. Mar. 187,8« 
es sind ahmr i%ii. £o herzogia hernach genesen und zu Rotli 
einen Jungen herm hradit. SGiwumcMRl,88; 
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du drei«r treueste, die eii^e mutter brachtet Fniiife637| 

OS brachte heut ein kiod, die gestern braut noch war. 

Logau 1,6. 86; 

Im achten monat bracht ein kind Slrona. 2, 4, 78 j 

mann iwel jahr lang nicht gesehen 

und brachte doch ein kind? durch Wechsel ists geschehen. 

3 9 9* 

lauter iichteskinder bringet Delila. ’ ’ ’ 

irnmer war am tage, der sie lieble, da. 3,10,39* 
ein kind zur weit bringen. Lokmans fab. 10; wie sie uns ein 
munteres, lebhaftes löcblerchen brachte, aber zugleich von 
ihrer raunterkeit, von ihrem reiz manches verlor. GOthe io, 
162; Sara wird guter hofnung und bringt einen sohn. 24, 
211; sein? gattin brachte ihm vier töchter, 37, 326; die frau 
hat Zwillinge gebracht, auch von hebamme und geburtshel- 
fer sofft tnan, sie bringen das kind. zu dem transitiven bringen 
Vffl. das intra^s. brechen, niederbrechen, entbunden werden : se is 
dalbraken, ist kindes ffenesen. Schütze holst, id. 1,196; lieng die 
schwanger fraw an zu krachen. Garg.m*; das haus knackt, 
die geburtsstunde naht; das haus ist eingefallen, die gehurt 
ist erfolgt, sdchs. provinz. bi 14, 127; der ofen fiillt ein, will 
einfalien, die schwangere ist om gebären, die kinder bringen 
{sonst kriegen, maclien, hecken) zähne, hebamme SU. 

2) bringen, parere, von thieren, was sonst w'erfen, schütten: 
also empfiengen die herde über den stehen und brachten 
sprenkliche, fleckete und bunte. 1 Mos. 80, 39 ; 

dafür lob ich das schafgesclirei, 

wenn sie die lemmer pnngen. fastn. 1114; 

unser geisz bringt, eapella nostra parturii FaiscHLmi facetiae 
p. m. 22; vier kühe halten so viel kälber gebracht. Fclsenb. 
2, 78; a rehgoasz hol zwa kitzel brocht. FinMENicu 2, 0S4; 
der luchs bringet junge. Döbel 1,34‘; der hiher bringt junge. 
1, 36‘; der Otter bringt junge. 1, 40‘; die Wölfin bringt neun 
junge; schlecht bringen, verwerfen, von andern thieren keiszt 
es lieber werfen, setzen, s. bringe. 

3) bringen, hervorbringen, von bäumen : der bäum bringt gute 
äpfel; der acker bringt reichlich, bringt wenig oder nichts; 
zeit bringt rosen; die bewme auf dem felde irc früchte brin¬ 
gen. 3 Mos. 26, 4; der ist wie ein bawm gepflanzet an den 
wasserbochen, der seine frucht bringet zu seiner zeit. ps. 1,3; 
und wartet, das er drauben hrechte, aber er brachte heer- 
linge. Es. 5, 2; du pflanzest sie, das sie wurzeln und wach¬ 
sen und bringen frucht. Jer. 12, 2; und war doch auf eim 
guten boden an vil wasser gepflanzt, das er wol bette kön¬ 
nen zweige bringen, früchte tragen und ein herlicher wein¬ 
stock werden. Ez. 17, 8; das es zweige gewinne und früchte 
bringe. 17, 23; welcher bawm nicht gute frucht bringet wird 
abgeliawen und ins lewer geworfen. Matth. 3,10; ein iegliclier 
guter bawm bringet gute früchte {goih. akrana göda gataiijij)). 
7, 17; und bringen frucht {goth. jah akran bairand). Marc. 
4, 20; das sie ( die erde) herausgehe und von sich bringe gras 
u. s. w. Luther 4,7; 

unz ein frucht die andern bringt, fastn, 626, 1. 

4) einen bringen bedeutet eigentlich getragen bringen: sie 
brachten den todten, den verwundeten auf einer bahre; der 
kranke wurde in eine andere slube gebracht; die mutter brachte 
das kind, wie es in ihren armen eingeschlafen war, zu bette, 
sie firingt es vorher dem vater. cs steht aber auch häufig 
für leiten, schleppen, führen, zuführen: bringe meine söne 
her zu mir, das ich sie segene. 1 Mos. 48, 9; ich sende einen 
cngcl für dir her, der dich bringe an den ort den ich bereit 
habe. 2 Mos. 23, 20; ich bringe ihn jeden abend nach hause; 
die frau brachte den trunknen mann zu bette; der ergriffene 
diel) wird auf die hauptwache, in den kerker gebracht; einen 
vor gericht, in die schule, auf die Universität bringen; in den 
wagen, zu schiffe, ins Schauspiel bringen; er ist in Sicher¬ 
heit gebracht; der morgenstern bringt den tag; ein tag bringt 
den andern. Göthe8,75. 

kommt, kommt und bringt der mutter ihren sohn! 

Schiller 538*; 

als dich ein tief geheimnisvolles Schicksal 

vor so viel jahren diesem tempel brachte. Götbi 9, 7. 

6) eine stehe bringen, holen, wiederum getragen bringen : 
bring mir meine kleider, Stiefel, meinen bul; du hast die 
Unrechten schuhe gebraclit; das essen wird gleich gebracht, 
oufgelragen; hringt glftser!; 

verlier« was, er wird es bringen (apportieren), 
nach deinem stock Ins wasser springen. Göths 12, 63; 

man sol euch ein wenig wtssers bringen and ewre füsze wa¬ 
schen. 1 Mos. 18, 4; und ich wil euch ein hissen brols brin- 
U. 
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gen, das hr ewr herz labet. 18, 6; schepften des wtssers, 
trugens und brachtens David. 2S<im. 23,16; und die raben 
brachten im brot und fleisch. 1 kön. 17, 6. reichen und lan¬ 
gen ist weniger ah holen und bringen, der bringende muss 
gegangen kommen, der reichende braucht nur mit dem arm 
zu langen, ich bringe dir einen strausz m deinem namens- 
tag. dies bringen wird dann oß ein darbringen, opfern, auch 
kann zu solchem bringen statt des aee. ein parlitiver gen. pe- 
fügl werden, x. b. und der pricster sol des bluls vom fairen 
in die hütten bringen. 3Jlfos. 4, 16; Emilia bracht Iheurcr 
und kostbarlicher kleinot. buch d. liebe 117,1. bringen, abso¬ 
lut, schaffen, herbeischaffen: sie Schaft, sie bringt. Göthe 17,363. 

6) es bringen, praebibere, propinare poculum, einem zulrin- 
ken, dass er beseheid thue (1, 1553), vgl. Tobler 77‘: ich bring 
cs dir, ich bring dir das, nemlich das glas; auch einen brin¬ 
gen, den becher oder den Irunk : wie sie nun also mit zechen 
fortfahren und einer dem andern einen bringt, nach der 
Griechen weis und kundschaft. Alberus Esop 13; 

nun thu beseheid, 

ich bracht dir ?or ein ganzen aus. 28 {vgl, 1,838 ausbringen); 

ich denk, dasz ich im einen bring. 

dann wil ich dir noch einen bringen, das.; 

und schenkt den gesten dapfer ein, 

das einer dem andern eins bring H. Sachs III. 1,94'; 

aber der tod, der gar nicht trinkt, 

zucket den trinker hin, 

wiewol er ruft ‘dem tod eins bringt, 

heiszl ein weil sitzen ihn’. Garg. 11; 

ffiiirn ihn zur tabern so doll, 

bringen ihm eins halb und voll 

und ihun von seinetwegen beseheid, 

wann er dann nil gut weiter gelt 

so wird er in die pfülzen geleit (Urban, vgl. myth. 18). 50*; 
hab ich ein lode sau geschunden, das mir keiner kein bringt ? 
85‘; 

drumb, bruder mein, ich bring dir das, 
so vil vom wein ist in dem glas. 80*: 
auch weil der mensch ist ein animal sociale, lud er gemein- 
lich gern zu ihm etlich w'ol besoffene schlucker seiner nacb- 
hauren, mit denen nam ers an in allen püssen und süffen, 
wie inans ihm bracht, sagten vom alten bis zum newen, alle¬ 
zeit einen dran, dasz man den Pilatum mit dem keiser 
schreck. 171*; 

thut all rrölichkeii anfangen, 
und einer eins dem andern bring. Atrrr 368*; 
ihr herrexi, disen bring ich euch. Wbcihbrlin 531; 
brachte ihm eins. Simpl. 2,13; ich bringe dirs! Schlampampe 
34; indem dise sich an den tisch gesetzt, brachte der berg- 
geschworne an Eckarten ein glas gerstenbier sagende: mein 
berr verzeihe mir, dasz ich mich erkühne demselben unbe- 
kanterweise eins zuzutrinken. Eckart replicierte, mein berr 
hat es gute macht! und nahm das glas von ihm. unw. doci 2; 
Octavio, das bring Ich dir! ersauft 
sei aller groll in diesem bundestrunk. Schillkr 354*; 
ich brings euch, Junker, trinket frisch! es geht 
aus einem becher und aus einem herzen. 525*; 
worauf denn dieses abschiedsglas für diesmal gebracht sei! 
GöTnE23,15; 

ein flSschchen schnapps ergreif ich da, 
das trift sich doch geschickt, 
ich bring es dir, du bringst es mir 
und bald sind wir erquickt. 47, 85. 

7) mhd. war dies xutrinken noch unbekannt, sonst würde es 
im weinschwelg nicht fehlen, der nur den wein selbst, keine 
sechgesellen anrrdel, auch e; bringen in diesem sinn bei den 
dichlern erscheinen, wol aber begegnet cs in anderm: 

gwa er die dürftigen gesah 

necket odir frostic. 

huDgirc odir durstic, 

den hrfthter i^ stille 

durh den gotis willen. Aegid. 91; 

als in leitet sin ndt 

und als er; bringin mac. funägr, 2,111; 
die frowen habent e; also bräbt, 
da; ir von rehte wirt gedäht 
in der vordersten zai. Er. 7777; 
sus bet er; uinbe si alle braht. fw. 2652; 
wir wollen e; in bringen flf da; feit 
mitten uoder ir gezelt. Herbort 1345. 
nhd. brachte es ihm schön, als er hinein kam (bewillkonmle 
ihn höflich). Gotthelfs sagen 4, 149; bring rars {ßhrc mirs 
her)f 5,171. 

8) es weit, hoch, bis auf, zu etwas bringen: er brachte 
sein leben auf achtzig jahre; diejenigen, die es aof der bahn 
der ehre und des glücks am weitesten bringen. Wielani) 

25 
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1, I6S; er whrd et weit in den wiftentchafteii bringea; er 
kaiiii et wol nodi auf eine miUion bringen; 

to weit gtbraeiiL 
dass wir bei Dtcbt 

elWater btinlieh aiogeo. Götae i, 235; 
doch wenn du et to wett wie deine fireundin bringst, 
da er dieb tonst beswang, dn kOnitig ihn beiwingtt. 7,20; 

dt tie ihr leben nicht tUdn to hoch gebracht haben. 14,108; 
wir wollen nicht weiter gehen (m eomplmeniin)^ denn tonst 
konnten wir es leicht bis inr majestät bringen. 34,185; kiih 
der durch haiitunterrichi etwas weiter brachten, als et in 
tririalscfaulen zu geschehen pflegt 24, 262; sie hat fibrigent 
ihr leben nicht so hodi gebracht 26,340; 

die Deuttcben sind recht gute leut, 
sind tie einzeln, tie briogent weit. 47,231; 

er bat es zn nichts gebracht, er wird es zu gor nichts bringen. 

0) die empfangne wunde bradite ihm den tod (ßthrte ihn 
herbei, nackt, weil man tod oder krankheit pertünlieh daehle); 
feber, kaltwee, hauptwee, pfnQsel bringen. Maalcz 77^ 78*; 
bei bofe gilt der junge rtth, alt wie ein junger wein, 
wiewoi er darmgiclit gerne bringt, noch geht er lieblich ein. 

Looau2, 1,24; 

das Opium brachte endlich milden schlaf; ror der abreise 
wurde eine ahendmusik, ein stOndchen gebracht {dargebraeht); 

to dürfen wir auch nicht ein tützet ttündlein bringen, 
und io manch instrument die koaben latteo singen. 

PLiniNo 39 (40); 

war landgraf Wilhelm der erste, der seinen heldenarm fren 
willig dem schwedischen beiden brachte. ScaiLtaaSOS. 

10) beistand, hilfe, trost, rath bringen; fireude, rergnflgen, 
last, gewinn, toribeil, nutzen, glück, ehre bringen; leid, 
trauer, Verlust, schaden, nachtheii, gefahr, schände, verder¬ 
ben, den Untergang, kummer, argwöhn, schrecken; frohe bot- 
schaft, gute na^richt, neuigkeiten, grOsze, bescheiß auskunft; 
was bringst du neues?; 

bringt ihr mir nichts von Unterwalden t nichts 
von meinem vaterl ScaiLLta 522*; 


13) bringen in: würdet ir mrine grawe har mit herzeleide 
in die gruben bringen. Ufos. 42, 38. 44, 31; denn du wirst 
dis Volk ins land bringen. 5 Mo#. 81,7; hielt ich für das beste, 
das ich nicht scharf oder hart, sondern mit maszen inen wi¬ 
derstünde, das ist ire lere in ein zweive! brechte. LimiEa 
1, 57*; das die disputation solt allein mündlich geschehen, 
nicht durch offenbare Schreiber oder notarien in die feddern 
und Schrift gebracht werden. 1,144*; wie thu ich, das ich die 
Wittemberger ins geschrei bringe. 3,50*; der pfaffenstand, den 
bapst aufgericht hat zu gotles dienst, und in die ieule bracht 
4,13*; in französisch, in welsch bringen. SrAUViii bei JLuther 
5,33*; bis sie es anfsben ins werk zu bringen. 8,8*; 
als ?eous woitt Mars in ihre Hebe hriiiteo, 
bst sie ihn blank und bloss am besten können swingen. 

Looav 1, 2,0; 

ein mann, mein kind, ist leicht in zom zu bringen. 

GsLi.iaT; 

so mich abermal in hämisch brachte (au/brachie), Simpl 2, 
317; in noth, in elend bringen; ins kleine bringen, hebamme 
705; es ist von mir ins kurze gebracht worden, da es aus 
ohngeführ sechzehn bogen bestand. J. E. Scblbgel 5, 61; er 
brachte die Tbrader, die Geten in die waffen. Heilvahns 
fkucpii 299; du bringst mich in gefahr; in Verlegenheit, Ver¬ 
zweiflung, Übeln ruf; sie vrar durch diese drohung ganz in 
aufrahr gebracht; sie brachten ihre habe in Sicherheit; 
Beliode. bringe dein gesicht 
erst wieder in die mode. Gottsk 1, 46; 
bist du es, der so mich in schände gebracht, 
so bring mich auch wieder tu ehren. Büaasa; 
unsre lyauen zu beiehren 
hab ich solches kund gemacht, 
und in saubre reimlein bracht. Stolbirc 1,172; 

etwas in unbeschrSnkte achtung bringen. Kart 4, 28; eine 
feder bringt eine kraft in einen kOrper hinein. 8,53; die auf 
diese weise in die kOrper gebrachte kraft 8, 197; ich bringe 
in erfabrung; 

der mond bat alles ins helle gebracht. Görn 1, 229; 


es bringt iverurtaehl) verdrusz, firger, besebwerde, mühe, sorge, 
angst; es bringt einen groszen unwUlen. ScRStTLins ör. 4; Zu¬ 
wachs, Vermehrung, stürke, kraft bringen: 

nun bU mir recht willkommen, 
du edler rehensaft, 
ich faab gar wol vernommen, 
du bringst mir sötze kraft. Garg, 84*; 
die rede wann sie schweigt, bringt eitel lieblichkeit. 

Looau 2,1, 38. 

das bringt mir wunder, uimmf mich wunder; maszen er dem 
frembden beim solche Verwunderung brachte, dasz er fragte —. 
Simpl 2,302. 

11) der krieg bringt nichts, er holt Hebels schatzk, 158; 
es geht hier ein tag nach dm andern tun und bringt nichts. 
Bettirb 6r. 2, 21; die zeit wirds schon bringen; das bringt 
terbringl, erträgt) im ganzen etwa zwanzig tbaler; es brachte 
auf den tag kaum drei groseben; darumb bringen (erweiten) 
die vorigen Sprüche solche nicht Luther 4, 95*; wie es die 
bistoria an ir selbs bringt {enthält, mit tich bringt), das,; 

man lasse mir die last (tu diehien), 
die wo sie wenig bringt, noch weniger doch kost. 

Loqau 1 s. 97; 

dann bringt (hilft) ihm weiter nichts das mühen und erwerben, 
und alles was er gibt, als so nur eher sterben. 1, 7,41. 


12) bringen mit dem aee. einet adj, als praedicat ist in der 
heutigen spracht seiten: vrir hoffen den gefangnen los zu 
bringen; ich kann den nagel nicht los bringen {kriegen, ma- 
ehen), das kleid nicht rein bringen; er bringt nichts fertig, 
in der alten spräche häufiger: und können die stocke wol war 
brengen (alz wahr erweisen, beibringen), Ficrards WetteravUs 
tOO, woßr es auch bloss hiess etwas bringen. Schr. 1,262. 


mnd, dine viande bedwingan 

uude alle anderdauich briogeo. WieaitTaschar/ZatR2,67; 
mhd, w5r ich dag wol hrioge. krön# ...; 

dag du mich glöricb his hrlht Wirrrbe v. M. 18,15; 


bit mich hüg^A hriht MSa. 1 ,316»; 
Ich bringe io übte eigehall, 

6 denne uns iemao scheide. 3,320»; 


andere belege stehn gramm, 4,624 tmd tumal merkwürdig sind 
die goth» vundan briggan, verwtifidsii, frijan briggan, ftm ma¬ 
chen, vair^an briggan, würdig maehen^ sah glaube immer mit 
ichwacker form des adj. 


die scenen entworfen, ja schon einige der vornehmsten stel¬ 
len und gesünge in verse und zn papiere gebracht 18, 269; 
in der leute mäuler bringen. A. Wall beide bill 24; ins ge¬ 
rade bringen; in Jaul^ umlauf; er hat die b&nde in kein buch 
gebracht, keins aufgeschlagen; ein mensch, den die sonnen- 
nühe eines groszen menschen nicht in flammen und auszer 
sich bringt, ist nichts werth. J. P. Hesp. 1, 255; alles ist in 
gang, in bewegung gebVaebt; in rechnung, anschlag, in ein- 
nahme und ausgabe bringen u. s, w, 

14) bringen an: sihe, ich sende einen engel für dir her, 
der dich behüte und bringe dich an den ort, den ich bereit 
habe. 2 Mos. 23,20; wo aber ein grosze sach ist, das sie die 
selb an dich bringen. 18, 22; denn es ist alles darumb so 
gestcllet und an uns bracht, das die lieben apostel wol ge¬ 
merkt haben, wie treflich schwer dieser artikel eingebet und 
erhalten wird. Luther 6,69*; 

die weit tüt an mich bringen 
mit büpseben werten klug, 
dasz ich musz aber singen 
und ist nit wol mein (ug. Urlano 721; 
den strick ir an die hörner bringen. H. Sacrs 1,526*; 
durch schenk haben sies an uns bracht. Atrir 29»; 
ich stelle dabin, ob sie vermeinte, mit diesem gelinden futter 
den vogelleim zu bedecken und den vogel desto eher dran 
zn bringen, pol slockf, 51; sie bitten mich um etwas, mein 
berr, das ich Selbsten an sie würde gebracht (ihnen vorge- 
schlagen) haben. Feltenb, 1, 29; solche (sprkhwOrter) recht 
auszulesen und an den mann zu bringen. GOrtbbr oorr. bi*; 
er hat alle seine töchter an den mann gebradit (er hat sie 
alle hngebraebt); als er diesen mann so übel zugeriebtet sah, 
fragte er wer ihn geliefert habe? man sagte Benvenuto, aber 
diese besäe habe es an ihn gdi>racht. GöTHB34,i95; offen¬ 
bar muss dieses gegengewiebt durch eine kraft des gemüts 
an die aeele gebracht werden. Ficmkrilderoffenb, 145; eine 
aache kftuflicb an skh bringen; einen an die reihe bringen, 
an den betteistab; er hat es an das Hebt, an den tag ge¬ 
bracht. ygl dnbringen. 

15) bringen auf: und bettest also rine schuld auf uns 
bracht. 1 Mos, 26,10; so er doch keine adiuld mit recht und 
vrarheit auf mich bringen kan. Lmnii 6, 7*; und findet skh 
doch kmne schuld drinnmi, <Be er mit gntem gründe anf 
mich müge bringen, g*; 
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BRINGEN 


BRINGEN—BRINGER 


tia mdgaadt nit auf mich bringeD 
mit itbeo erbarea manDeo, 
die gat tu der warheit siod, 
daai ich aolcha hab getoD. UaLAiia S06; 
der Stallmeister, der sehr gut foch^ war gelbllig genug sei* 
neu gegner za schonen und sich einige kreidenflecke auf den 
rock bringen zu lassen. GOthb 18,22&; bisher hatte man sich 
immer über den Umgang des barons mit den komödianten 
aufgehalten, man hatte allerlei geschichten auf ihn gebracht. 

18, 283; um mir so mit der besten manier den hals umzu' 
drehen, weil es nachher niemand auf ihn bringen könnte. 
Tiecs 8,2&8; es wurde schnell ein ansehnliches heer auf die 
beine gebracht; da brachte der flötenist wieder den alten 
reiterscherz auf die bahn. J. P. flegel^, i, 119; man bringt ihn 
auf andere gedanken, auf die rechten schliche; er brachte es 
auf die seite. ich bringe den kästen nicht duf, s. dufbringen. 
le) bringen zu: 

dö was in beiden nibt bii 
dann einem habech, der Im sio ma( 
von geacbihten ze ougen bringet, 
s6 in der bunger twinget. Er, 1863; 
ouh brdbtero zarebeiteo. Reinh. 46; 
und wer Silber und erz hob, der brachts zur bebe dem herm. 

2 Mos, 35, 24; den ohnmächtigen wieder zu sich bringen (zu 
bet(>tts(setft); weiden auf römisch heiszet alle weit mit buben 
von Rom besetzen, alle hadder zu sich (an sieh) bringen. 
Luthes i, 276*; wo der adel sollte die klostergöter zu sich 
bringen. Luthees 6r. 3,137; man müsse es zu werk (zti Stande) 
bringen. 2, 541; reizet si darzä ie mer und mer si zur frei* 
heit zfl bringen, Fbare weltb, 118*; bringt es zu wegen. Kei* 

SERSB. bilg. 8*; 

und alle ding brengen ze msere. Mobkatblut 79, 28; 
das pringts zu mSren also warm. H. Sachs 1, 509* ; 
wii ich dein weib von ü'eien dingen 
zu lieb und meinem willen bringen. UI. 2,11'*, 

ihr möcht die wichtigsten und ernsthaftesten allegorien drü¬ 
ber zu markt bringen, die ihr wolt. Garg, 287*; das wir nicht 
zu nichte gebracht werden. Melissus ps, Q 8*; wir brachten eine 
leitcr und seil aus einer scheur zuwegen. Simpl. 1, 240; 
zwecn kerl, die mir ein seil zuflieszen lieszen und das eine | 
end davon bei sich behielten, das ander ende aber brachte 
ich mit groszer mühe ungefähr zu wege. 1, 390; dadurch er 
selbige (gestolne sacken) wieder zur hand bringen möchte. 

1, 471; weswegen er dann schier die verwichene ganze nacht 
kein aug zum andern bringen können. 2, 319; einen zu friede, 
zu frieden, d, i. zu ruhe bringen, mraus unser falsches adj. 
zufrieden entsprang; eine dime zu falle bringen. Felsenb, 2, 
56; er bringt seine Schmeichelei zu unnützen kosten, was 
ich gesagt habe, habe ich gesagt. Lessing 1, 468; die suche 
ist schon zur spräche gebracht; das bringt ihn zum ra¬ 
sen; ich habe schon mehrere solche menschen gekannt, 
die hernach wieder ganz ordentlich zurecht gebracht wur¬ 
den. Tiecr 2, 98; die generale werden sich zu allem brin¬ 
gen lassen. Schiller 845; er ist nicht dazu zu bringen; 
dies soll zu papier gebracht werden; vom leben pm tode 
bringen, mit mangelndem casus und stärkerm ton: sie brachte 
ihm drei kinder zü (der ehe); ich kann ^e thür nicht zu 
(der wand) bringen; die pferde bringen viel futter zu (boden), 
verthun, verzetteln, lassen es niederfallen, 

17) bringen von: 

da| si von wunden bräbten daj fliegende bluot. Nib. 229,3; 
der teufel vrird euch brengen vom glauben. Luther 8, 284*; 
das si auf mancherlei weis von iren Zungen, herz, hen- 
den und brust von in bringen mit schneiden, hawen. Frahr 
tpcllk. 228*; was bringen sie davon? (Jarp. 62*; und war un¬ 
möglich ein einiges wörtlin von (oiis) ihm zu bringen. 145"; 
bat sich verschrieben und versprochen 
mich SU bezahlen in vlerwochen. 
letzt ich nichts von ihm bringen kan. Aviii l8o ; 

pech ist schwer von der hand zu bringen; ich kann nichts 
davon bringen (obbrtfipeti); er hat nichts davon gebradit (pe- 
ßüchlet, perefleO* vpl* kbbringen. 

18) bringen ans: 

dag swert an einen ecken briht üg wunden bluot. Ifib. 187,8; 
aus diesem bericht, kan man da nicht bringen, das wir einer 
gestalt brauch recht halten. Luther 6, 18 *; ungeachiwas man 
ps Paulo daigegen bringL bienenk. 146*; kunie ich das wort 
‘ich bins* nicht ana mir bringen, pers, rosentk, 6,16; nnr war 
fast gsir nichts ans ihr zu bringen. Göthe ll, 63; das kino 
Wir itill und nichts wiater aus ihm zn bringen. 18,236; als 
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Wilhelm hinzu eilte, sie ansdnander in bringen und zu be¬ 
sänftigen. 19,93; ich kann mirs gar nicht ans dem sinn, aus 
dem köpfe bringen; der fleck ist nicht aus dem kleid zu brin¬ 
gen; sie war ganz aus der fassnng gebracht «pLiusbringen. 

19) bringen *um, ftaudare, privare: einen umb ein äuge 
bringen. Ahn. Peivatus 339; ums leben, um geid und gut 
bringen; 

und umb mein leben mich zu brengen. 

H. Sachs 1,847^ 
tuf dasz er dich mit solchem schein 
und falscher lieb bring umb das dein. 

Albiros fab, 148; 

als Event apfelbitz 

uns um den eden ' brachte. FlimihgS; 
wer brachte mich drum I Götbi 12,24t 
er hat mich um hab und pt, um mein glück, um meine 
ehre gebracht; setzten sie ihren jauchzenden zug weiter fort 
und nachdem sie sich eine zeiüang im dorfe aufgehalten und 
daselbst frauen und mädchen gleichfalls um manches band 
gebracht 17, 155; ich will dich eben um deinen schmerz 
bringen. Klingers th. 4,256; der alte brachte sie darum. 1. P. 
Fibel 17; warum soll ich mich hier um so manche erträgliche 
allegorie bringen? aeslk. 3,86. vgl, ümbringen. 

20) bringen herum, henmtragen: 

bringst du waaren aus dar stadt 
im land herum? Göths 2,176. 
einen hertim bringen (kriegen)^ auf andere meinung bringen. 

21) bringen unter und über: und sibe ein man ans den 
hindern Israel kam und bracht unter seine brüder einMidia- 
nitin. 4 Mos. 25, 6; welche da über ihre eigene lust meister 
sind und dieselbe unter sich gebracht haben, die beginnen 
erst recht meister zu werden, pers. baumg. 6,1; was hat dich 
doch nun so darnieder gefället und unter sich gebracht, als 
einen alten, abgelebten fuchs? 5,2; unter die leute bringen. 
ungr. Simpl, 180; eine stadt unter den fusz bringen (unter¬ 
jochen). Hahn 2, 181; einen unter die erde bringen; und 
brachte über mich einen fluch und nicht einen segen. 1 Mos. 
27,12; was hat dir das volk gethan, das du so eine grosze 
Sünde über sie bracht hast? 2 Mos. 32, 21; ich kanns nicht 
über das herz bringen; das beer ist über den ström ge¬ 
bracht; er bringt Unglück über das ganze land. 

22) herunter bringen, erniedrigen. 

23) bringen vor: ich habe ein schön stücklein heller vor 
mich bracht. Gryphiüs l, 829; dasz man den lag im tage ver- 
Ihut und BO immer aus der hand in den mund lebt, ohne 
etwas vor sich zu bringen. Güthk 22, 225; indem er dessen 
Ibal, wobei er allein gegenwärtig gewesen, beraushob, mit 
eifer vor den feldherrn brachte. 17, 385; so bring in sein 
herr für die götter. 2 Mos. 21,6. vgl. verbringen. 

24) bringen hinter: wir haben den langen weg glücklich 
hinter uns gebracht; die haupiherm, welche den relcbsboden 
hinter sich gebracht hatten. Möser 2, 174. 

25) bringen mit, secum ferre : ich bringe alles mit, was ich 
habe; messer und gabel mit zu tische bringen; jemanden 
einen Jahrmarkt, eine messe mitbringen; 

was der landsbrauch mi»e bringet, mag man kühnlisb treiben. 

Logau 8, 7, 71; 

allein weil es ihr aller mit sich brachte, 

dasz sie um miuemacht erwachte. Gillbrt 1,180; 

wer krieg führen will, musz vertragen können was der krieg 
mit sich bringt Klincbr ll, 332; wie es die zeit, das aller 
mit sich bringt, vgl. mit (sich) bringen. 

26) innen, inne bringen, gewahr werden lassen: ich will 
dich dieser Sache, die du zu vergessen scheinst, schon innen 
bringen, inne werden lassen, mhd. 

des bring ich iuch wol innen, läi irj Ine nit. Nib. 601,1; 

des bribteo in wol innen die beide küenc und gemeit. 1036, 4. 

27) vgl. abbringen, anbringen, aufbringen, ausbringei^ bei- 
bringen, davonbringen, darbringen, durchbringen, einbringp, 
hinterbringen, nachbringen, öberbringen, unterbringen, umbrin¬ 
gen, verbringen, Vorbringen, widerbringeo, zubringen, zurü<^- 
bringen. hier empfängt meistens die partikel höheren ton, im 
allgemeinen halte man zum transüivbegrif bringen den in- 
transilivischen kommen, z. h. anbringen entspricht oft dem an¬ 
kommen, umbringen dem umkommen u. s.w. 

BRlNGERt 9*« Überbringer: hiesz den bnnger 

desselben (briefes) warten. Felsenb. 3,178; 

doch den sänger vermiss ich, den bringer der liisi, 
der mit sflszem klang mir bewege die brust. 

Schillbr69*; 

25 ® 
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BRINNERLING—BRITSCH 


BRIKGEIIIN—BRINNEN 

■ei mir wllikommeii, Mix, iliti wartt du mir 
der liringer irgend einer ichdsen fi'eude. 830*; 
komm du hertor. du bringer bittrer lehmenen, 
mein theures kleinod jem, mein hdcbsterieha». 541^; 
der bringer unwUlkommoer leitang. 

A. W. ScRLiciL <fi Ifflnr. JF (k. S nei i m. 1. 

BRINGERIN, /. 

was Tcnua band, die bringerin des glückt, 

kann Mars, der itern des unglüekt, •cbiiell lerreisien. 

ScaiLLiR 848*. 

BRINGERLOHN, m. 

BRINGFROCHTIG, (trtüii: geschwind, manahiR, briogfracli- 
tig, leichtsinnig. Fronsp. 1,175*. 

BRINGLICH, ferax: der wald ist bringÜch, nicht bringlich. 
Schm, i, 262. 

BRINK, m. viridariumj grüner Hügel, ein nd», der beäeulung 
des hd. anger (f, 348) entsprechendes wort, «gl. schw. dän. brink 
clivus, altn. brecka. in Cassel heisst ein hügelieher plats tn 
der Stadl der brink. siehe brunkel. 

BRINKKOTE, f. stelle, wohnmg des brinkköters, 

BRINKKÖTER, m. brinksitter, was angerhlusier, hftusliog, 
kotier, haibbauer, hintersasze. 

BBINKLIEGER, m. dasselbe, MOsta 1, 258. 

BRINKSITZER, m. nd, brinksitter: einen tüchtigen, ehrsa¬ 
men baiiernstand sucht man in tagelOhner, brinksitzer, den 
bürger in patcntisierte pfuscher und die ganze nation in ge- 
sindel zu verwandeln, denksehr. des fr, von Stein 39 j von dem 
adel, den bauern, köttern, hrinksitzern. 63. 

BRINKSÄSZE, m. dasselbe. 

BRINNEN, ordere, praet. brann, pari, gebronnen, die echte 
gestalt des intransilivs, die sich sum Irans, brennen brannte 
verhält, wie rinnen rann lu rennen rannte, vgi oben sp. 365; 
da sie durch die poesic surückgebraeht werden könnte, verdienen 
hier die älteren, noch lange widerhaltenden belege Sammlung, 
nur ein paar ahd. und mhd. mögen vorangehen: 
wio ttiB} herzd bran in. 0. V. tO, 29: 
bran als da; gesürne heiter. Sareal. 3116; 
ej brunne, als ej was gesuckt \\i einem flure. 

Lonengr. p. 62. 

vocab. predkantium Nümh. 1483 b5* ardere, brinnen; c5*carbo 
ignis, ein brinnender koL ebenso ardeo, ich brinn. Dasyp. 
12^ brinnen ardere. 309^ es brinnt von dach obenher; es 
brinnt lichter lohe; 

so sähe si In dem spieget innen 
ein grosz fewr in ir pnnnen, 
si sprach und schrei: nwe der groszen quel, 
es print in mir leib und sele! 

cod. (jiss. vom Spiegel 24*; 

woren nit unser herzen brinnen? KEiSERsa.bi/^. 129*; ir her¬ 
zen bruonen in lieb. 19*; der wechter uf dem thurn, wenn 
es brinnt, so slünnpl er. brösamlin 13*; holz brinnet lang, 
heuw kürzer, aglcn noch kürzer. 22*; da üengen im an die 
zehen flnger all zu brinnen. geisti gunkcl c 7 *; dem bran 
sein haus. Frey garteng. cap. 57; der unselige gemahel brann 
vor zom. huch der liebem*; wan vil amplen da brunnen. 
sch. II. ernst ...; 

in hdll brinnt pöser, freier will. Schwarzsnbbro 155, 2; 
d.is kraut an lassen brinnen. H. Sacas 1, 533*; 
der achiat Üeng an zu prinnen. If. 4,27*; 
es briiit mir leider dort mein haus. 111.1, 228*; 
ja wo! gottes tempel schon brint. III. 1, 230*; 
da bimrael und erd werden brinnen. III. 1,260*; 
das du in solcher liebe prinnest. 111. 2,6*; 
wann sie hat innen 

mit dl all nacht ein lampen brinnen. III. 2,12*; 
wie nachts die lampen hat gebrunnen. III. 2,18*; 
sie brinnt recht als der morgeostem. III. 2,123*; 
dem sehenden wil der schwum'nit brinnen. 

Haupt 3, 250; 

darum lasse den leib also mit gedult ein weil brinnen, e$ 
ist besser der leib brinne, dan das gemÜL Petr. 202*; der 
berr ermanet sie, das ir lucernen sollen immer brinnen. 
Reiszrer Jerus. 1,38^; seine füsz waren als die im ofeo brOn- 
nen. l, 44*; ein Qusz flosz durch ein land, das allenthalben 
bran. 2, 140*; so es nodi nicht gebrunnen hat. Pasacelsyis 
1, 523*; dasz gleich das ganze Teutschland hohe lohe ge- 
brnnnen. Ronpler vorr. s. 2; 

die sonne dieser weit bet nie so sehdo gebrunnen, 
all eurer äugen licht, das gdttllcha paar sonnen. 

Lo6Ao 2, f. 69; 

sie snnt das erste fewr und andre mehr mit an, 
dass zoro, hass, grim und neid in vieler herzen brann. 

WiaocBS Ariosi 26, 30; 
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es würe ihm aber alsobald von groszer bitze das haar an¬ 
gangen, dasz es flftmmiingen gebrunnen. Simpl. 3, 758. Auch 
die empoiita abbiinnen, anbrinnen, tnsbrinnen verhalten sich 
ebenso und in der oberdeutschen, s. b, bairischen Volkssprache 
(Senn. 1, 260) dauert brinnen bis auf heute fort, allein Lu- 
ma hatte das fatsche intr, brennen gebraucht und die dich¬ 
ter, WBCxagtLtN, Opitz, Flemiiic |z. b. 618), Günther |x. b. 460. 
473. 509) es beibehaltin. auf den entgegengesetzten abweg ge¬ 
riet Speb, indem er brann transitiv für brannte setzt: 

sebau den meoschen, den die liebe 
viel tu stark am lierien brann. 250 (228); 
ihn die Heb wol heftig brann. 276 (250). 

BRINNERLING, m. etne art dpfel. Hohberg 1, 396*. 

BRINNET, ardens, ßagrans, brennend: 

stro wild bald brinnet bei dem fewr. H. Sachs HL 2,10*; 

da behänget es also brinnet.... wann die feind sehen, das 
das fewr aus dem rohr fehret und also brinnet an inen be¬ 
hängt. Fronsp. kriegsb. 2,191*. 

BRINNIG, dasselbe: brinniger, brünstiger oder zwingiger. 
voe. 1482 e a*; er wiss auf sein brinnige seel von nichts, äyrer 
proc. 2,10. 

BRINNLICH, dasselbe: ihr naturen sind auch nicht fewrig 
noch hrinnlich. Faragslsos 1, 832*. 

BRINZELICH, was brenzelich, bei Stielbr 228 brinzelicht. 
in der Wellerau sagt man braun und briozelich, was den Ur¬ 
sprung von braun aus brinnen bestärkt. 

BRiSENSAME, m. hyoscyamus iesen die ausgaben des Simpl, 
von 1684 und 1713 ßr bilsensame, tpte in den älteren drucken. 
Keller s . 134. 

BRlTEf., BRITTEL, n. frenum, «Ad. priitl (GraffS, 299), wovon 
schon oben sp. 354 unter breidei gehandelt wurde: in zäumen und 
priteln soll du ir antlitze betwingen, die sich zu dir niht 
naehenl, brevier aus dem 14 jh. Gieszener hs. 878 bi HO* ; was 
die zugebör mit den brittlen belangt. Seuter 332. mhd, 

diu britel sint alt, 

man sol da; geriem verkdren. Ls. 2, 450. 

BRITELN, BRITTELN, von dem sp. 355 aufgestellten brlden 
abstammend, in mehrfachem sinn, 

1) frenare: nim die mirren der puo;, damit du die üppi¬ 
gen geile dincs Icbens pritlelst und zürnest. Keller gesta Rom. 
s. 44; Henn Girhart hat in der rüge widder Molnhenn 
ge.sprochen, er wulle imc vor sin äugen dreden und wolle 
en bridein, der ampt(man) konde en nit gebrideln. Büdinger 
buszregister von 1475—82; 

und also prittlen, zemen, machen 

die ee an schuoler und an phafTen. ring 22*, 18, 

wenn diese stelle nicht anders und zemen ßr ze samen zu 
deuten ist. 

2) asseribus firmare: britle den (gebrochnen) fuesz mit schind- 
ien wol. Seuter 332. 

3) plieare tn rugas, fälteln: gebrittelt fürtuch der fratien; 
der Schneider hat meiner meuder, unserer Ann und unserm 
Urseie so schone gebrittelte rück machen können. Simpi 1, 
139. figürlich, ein anklag züsamen britteln und anrichten, 
conlexere crimen; es ist fein brittlet, composilo factum esi 
Maaler 78^ 

BRITELRECHT, n. sonst zatungeld, halftergeld, das dem 
marstdlliTf wenn ein pferd verhau fl wird, MufäUt: 

gebtx nu dar, e; ist ein wieht (tmfavgfick), 
e{ bat beimlichs brestes pflicht, 
dt Wirt ein britelreht von. La. 2,450; 
id bit aber dd gewin 
der marstaller aln britelrecht. 2,451. 

BRITLE, BRITLEIN, n. was breilein (sp. 177), britile. Ben. 
1, 259*. Maaler 78*, ein Werkzeug der Weber: brillii, ein in- 
stxument ungeführ wie ein sistrum gestaltet, hat lOcher auf 
beiden seiten, durch welche die faden gezogen sind, dieses 
befindet sich in der rechten des zettlers. Gorng 23,58. 

BRITSCH, apage, fort, weg, scheint imperativ von britschen. 
wahrteheinlich schon itn verstärkten mhd. autdruck enthalten: 

tprütioh! ander dandero,. die sieh bint an werdekelt verschämt. 

MSB. 2, 282*. 

Hinn hört auch beidibritschl Sevv. 2,152. Castelli 04, gleichsam 
fert Ober die Heide f doch vgl. heideguguk! mein geld ist britsch, 
ist ßft, verloren, denn gleichvrie mich zuvor die sorg gefrettet, 
ÖMM BKÖnige zu verroelvrea, also fcbmerzte miehs jetzt um so 
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fiel desto mehr, weil es pritsch, und keine hofnung da war 
solches wider au bekommen. SimpL l, zu, vgl, bratsch. 

BfilTSCHE, f, auch brätsche, pritsche, niii. bridse, dän, brix, 
ein wiederum mit bret und briten zusammenhängendes wart, wenn 
man nichl vorsiehl eine nachahmung des sdmlls anzunthmen, in 
versehiednen bedeutungen. Frisch 1,140. Scrmsller 1,272. 

1 ) eine bühne, ein brelgerüst zum liegen in waehlstuben, mö- 
len, gefängnisten: bett, verstand (d. i. versiehe) lender {gelän^ 
der?) oder britschen oder gsetz, wie mans nennet. Wicirav 
bilg, 79; faul auf der britsche liegen; gestern auf der britsch 
ist ein langes und breites davon erzählt worden. Wagners 
kindermörderin 97. im teutonisla findel sich brilz, scherm, un- 
derslacb, absconsorium, interstilium, umhraculum; lang britz of 
want, dair winstock of anders längs helr gepait is, maceria, 
was m jenem geiänder slimmL auch ein sitzbret hinten am 
rennschlilten heiszt britsche. Tobler hat ßr dies britsche 
überhaupt die form bräge, deren ausspraehe wol in brätsche, 
britsche übergehn konnte, doch zugleich an brücke mahnt, vgl, 
ags. brycg, engl, bridge: wirft die garb in die brüge {auf die 
bühne) uszhin. Rurs Adam und Eva s, 64. 

2) crepitaculum, ein leichtes, gespaltnes bret zum schlagen, 
Schlegel, holzhammer, der hanswurst ßhrt eine solche brit¬ 
sche und schlägt damit; einem die britsche geben, Schläge; 
britsche schlagen. Henisch 515; mit der britsche wird auch 
geladener mist glatt geschlagen; mit den britschen die butten- 
trüger zu fleisz und arbeit ermuntern. Weckherlin 773. vgl, 
Zarncke zu Brant s . 395. 

3) ein breites, schweres holz, den herd in den schmelzhüt- 
ten, die tenne in den scheuern festzuschlagen, sonst auch pat¬ 
sche genannt, 

4) eine hohe stüekbettung für das geschütz im krieg, eine 
bettung im Wasserbau, 

5) vulva bestiarum quadrupedum. 

BRlTSCHEiV, 1 ) ferire, percutere plagis, brätschen. Haopt 2 , 
255 r mit der band, mit dem bret, mit dem panloflfel britschen; 
ein kind auf den hintern britschen; den arsch voll britschen. 

2 ) crepare foribus, die thüren schmeiszen, ein und aus brit¬ 
schen, hin und wieder britschen. sich britschen, exire: die 
meis lobt sich, spricht ‘bub britsch dich!’ Eyebing2,131. 

3) foras pellere, aus der Stube, dem haus, dem dienst jagen, 

4) mit der hand in wasser schlagen, platschen, plätsdien, 
plätschern; weine britschen, britscheln, mischen. Schm. 1 , 2T2 
(vgl, brodeln). 

5) divulgare, klatschen, platschen, vgl. britsch, bratsch, 
platsch. 

BRITSCHENMEISTER, m. bei schüdzengesellschaflen der lu- 
sligmacher, welcher ein britschholz trägt. Haupt 8, 257. 255. 

BRITSCHENSCHLAGER, m. dasselbe.* schwertdanzer, kun- 
zenjäger, britschenschlager, stengleinlaufer. Fischart groszm. 88. 

BRITSCHENSCHLAGERISCH, wie die britschenmeister tra¬ 
gen : pritschenschlageriscbe schellenröcklin. Gary. 58. 

BRITSCHHOLZ, n. erepUaculum. 

BRITSCHNASZ, plane madidus, pfutschnasz. s. britschen 5. 

BRÖCKCHEN, n. fmstulum, nnl. brokje, broksken: um ein 
bröckchen brot betteln; 

das leben gleichet einem bröckchen lucker. Platin 189. 

BBOCKE, m. frustum, ahd. proccho (Graff 8 , 270), mhd. 
brocke, uhd. m iZjh, häußg brock. Dasyp. 253*. 309\ Maaler 
78\ Serranus c Henisch 515,57 ; Schweiz, brocka pl. brOcka. 
Torler78‘; bei Frisch 1,140* brocke oder brocken; bei Ade¬ 
lung find den neueren Überwiegt der falsche nom. brocken; 
Stieur 231 setzt brodie f, und einzelne neuere Schriftsteller 
verwenden es mtcA so. die wurzel deutlich brechen und CK 
zu fassen wie in wecken, wacker von wachen, in decken ne¬ 
ben dach, in recken von rechen u, s, w. auch bildet Ulhuis 
gabnika f. von brikan, die ags. spräche aber brytoe pL bryt- 
san und gebrot pL g^rotu non dem gleicdibedeutigen breotan, 
u^ie denn auch lat. frastuia nicht aus frangere, sondern einm 
verlornen fraudere (analog dem claudere, plaudere) zu leiten isL 
nnl. brok, pL brokken. das dän. brokke wurde von uns entlehnt. 

Untere spräche verwende brocke 

1) iHwn brot, das man dem ftdervieh, den Kunden hinwir/t, 
holui, turunda, *damit man die fögcl mestet*. Dasyp. 253*; die 
8308 erstickte an dem brocken, womit man sie stopRe; 
und stillte mit brocken die hunde. BDroir 01*. 

1) von hrot oder temmä, die in milch, hier, mus gebrockt 
werden, sdtweiz, milecb und brocka. im mdreAen ruß das kind 
der milcktehlürfenden tchUnge zu: ‘ding, isz auch brocken!’ 
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mgthol u6. die mhd. spräche, das volk in der Schweiz, Schwa¬ 
ben, Baiem sagt dafür mocke: 

doch TOD atund damdch 

ward ln ze dem miiose gdch, 

sie töten dar ln brocken 

die aller grössten mocken 

und (nickten die hin under. Diut. 2,84, 

welches mocke oma lat. mica herzurühren scheint, krutsuppe 
cbocha, stockdick vo brocka. Firmsnich 2, 665. eiu brocke 
brot, eu brocka brot. Tobler 78*, ursprünglich ein gebrochnes, 
metnle bald auch ein abgesehniUenes stück, eine tcItniUe, der 
hungrige arme bettelt um einen brocken brotes: 

vor seinem eignen schlosz muss er um brocken flehen. 

Haoidorn 1, 40. 

3) vom brotabfall, der aufgelesenen krume: und sie aszen 
alle und wurden satt und buben auf was uberig bleib von 
brocken zwölf körbe voll. Matth, 14,20.15,37. Mare. 6 , 43.8 , 19. 
Lue. 9,17. Joh, 6,12.13; da fallt manche brocke ab, die kei¬ 
ner von euch brauchen kann, und die ist für mich. Lessing 
1, 394. vgl. brosam. 

4) von einem bissen überhaupt, ohne an brechen und brot 
zu denken, daher fette und magere brocken, wie bissen, grosze 
brocken zum erwürgen; 

brocken einschieben. foam. 87,3; 
der hungrige schiebt einen brocken nach dem andern in den 
mund. figürlich: Ögenek mochte sich innerlich nicht wenig 
freuen, einen so feiten kostgänger und patienten angetroffen zu 
haben, von welchem er keine magere brocken zu genieszen ver- 
hofte. irrg. der liebe 327; zumal da ich wol sähe, dasz cs 
nach der frau mutter tod noch gar fette brocken abwerfen 
dürfte, ehe eines mannet 232. auch bezeichnet es hingeworfne 
fremde worte, gelehrte brocken: weil mein herr mit lateini¬ 
schen brocken um sich wirR. causenmacher 35; geh geschwind, 
wenn du glaubst von seinen politischen brocken satt zu wer¬ 
den. Lessing 1,271; 

versteh ich gleich nichts von lateinischen brocken, 
so weisz ich den hund doch vom ofen zu locken. 

Börcbr 67*; 

das war ein ander geköch, als wenn unsre (prediger) auf der 
kanzel herumtrommeln und die leute mit lateinischen brocken 
erwürgen. GOthb 8,176; in dessen opem man harmonie findet, 
einzelne brocken guten gesangs. 36, 7; tugendlehren, wenn sie 
mit metaphysischen brocken ausgeschmückt werden. Kant 5,198. 

5) von ausgespienen bissen: 

der siebende warf ein häufen procken. H. Sachs I, 505*; 
die herum fliegenden brocken, pol, maulaffe s. 802. figürlich, 
von groben, ungeschliffenen Worten: 

du aber sagst noch gröber brocken. 1, 513*. 

6) von einem kleinen, dicken menschen: ein kurzer, dicker 
brocke. 

BRÖCKELN, 1) lerere, friare, bröseln, krümeln: den vö¬ 
geln, finken semmel bröckeln. 

2) intransitiv, friari: der bau bröckelt schon hie und da. 
Hermes Soph, reise 1, 624. 

3) sich bröckeln, friari: es bröckelt sich; die weit und 
die zeit schien in einem ström von moder in den abgrund 
sich hinab zu bröckeln. J. P. tms. löge 8,172. s. abbröckeln, 
verbiDckelo, zerbröckeln. 

BROCKEN, ahd. procchdn. Graff 3, 269. mhd. brocken. 
Ben. 1, 245*. sipare, pullis panem tipare. Diefenbach wb. von 
1470. 250. mhd. 

dar brdt ist mir gebrocket 

geiiche als einem huon. Engeth. 2210 1 

spise oder kom, die man zum essen brocket. Luther 3,499; 
wer in die milch za brocken hat, geht vor. Henisch 515; brock 
sie (die holderblul) in siedige gute milch, küchemeitlcrei h 1; 

und kan den kinden zu schule locken 
und siraelkuclien in milroum brocken. HambucAlOS; 
hier löszt der ritter, da ihn die sonne zu drücken begann, 
sich brot in frische milch von einer hirtin brocken. 

WiBLANDS Oberon 2,8; 

den landmann hielt die freiheit warm und trocken 
und gab ihm stets genug in seinen napf zu brocken. 

BSrobr 108*; 

doch sei er so genau, dasz wenn er einen andern haben 
könne, der ihm vier gülden gäbe, er indessen zu hause vor 
einen pfenning brot in hier brockte und das essen darbte. 
Weise erzn. 115; halte weder zu beiszen noch zu brocken. 
Luthers tizehr. 208*; ich weisz es gewis, Lenette hätte ihren 
Siebenl^s io der ehe so lieb gewonnen, wie eine braut, hätte 
er etwas zu brocken und zu beiszen gehabt J. P. SieheiiA. 3, 
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S7s wir läbtii notk in htmta nnd in brocken, tber wir 
wtofcben in die tiimUlcken goldne ilbne hinein. diliiMi. IIS, 
vgL dk 9tm im» ndmuart tehon I, 1400 gegebnm Mege. 
wu tott man brot in brot brocken? ^«^.45^ vgl. brot bet 
brot behalten, eiwerktn. 

%} brocken, miwer/ini, jweiMf«.* ei mfisi doch hertui, wie 
fwaltig Melibia in dem ft^rzen m«nes herren sei, der mond 
mftn es brockend answeifen. Witsnn« Cal. Cl^ sekweis. 
brocken, grobv «otis krenekfn. s. abbrocken, einbrocken, rer- 
brodten, lertoNiken, anbrocken. 

BROCKEN, m. i» gipfA du Hangebirgu, muh welchem 
am »stm mai die huun waUfahrim, GOmi letsl ihn m dt« 
gegeai vtm Sckifhe und Slend: 

die Besen so dem Brocken siehn, 
di« Stoppel ist gelb, die saat Ist grftn. IS, 307 $ 
snas Broefcen wandeln wir in der Walpargisnaebt. 13,111; 
ddnsOsn braudU er Blocksberg (ip.lSS): 

wenn Ich eoeh auf dem Blocksberg finde, 
das find iek got, denn da gebOrt ihr hin. 11,130; 
der Blocksberg, wie der deuuche Ptmaas, 
bat gar «inen breiten gipfel. 1,127. 

Zuerst taucht der name auf in einer gdtllichen abhandlung 
aus der mitte du Ib jh,, die sieh in Brulau», Weimar» und 
dmorbecker hss. »halten hat und in HoFFUARiia sehlu. mo* 
natssckr. s. ?bS, in Kbllim fasln, sp. s. 140S und in Wolfs 
fngth. seitsehr. 1, 0 astsgesogen ist, u heisst da: alse pelewisen, 
mOlkenstelerinnen nnd die nf den Brockisberg taren; die do 
sagen, das sie mit der Berchta und bUbissen oder tniteii 
vam auf den Pnickelperg; das sie mit der Perchten oder 
pilbisien oder trulten (aren auf den Brückelsperg. auch eine 
nd. urkunde von 1581 in DirrnBas Sassen und Holstenreeht. 
JM. 1843 s. 150 liefert Brockensbarg. Heule ist fttr diuen un- 
holdenb»g in Hied»deutsehland die benennung Blocksberg weit 
gangbar», und man nennt viele solch» hügel und b»ge in 
Medtlenburg und Holstein Blocksberge (niemals bloss Blocken 
wie Brocken) «gl. Liscnjk. 8\i89. 6^ 74. 75. M Ollennoits sa* 
gen I. 504. fhr den korsischen b»g scheifU Brocksberg, Bro- 
ckelsberg, Brockersberg genauer, wie auch dort ein Brucbberg 
als vorb»g du Brockens vorkommi (PbOhlis harssagen s. 114). 
ob man onf ein hd. Brechen schliessen und den namen aus 
den brücken oder absdtsen der felsen deuten darf? es wäre die 
gebrochene, gebröckelte steumasse, gleichsam ein brocke du 
gebirgs, woßr die form Brocke (sp. 311) lu reden schiene; 
auch in Blocksberg läge felsblock, am Ob»hars soll ab» 
brücken ein dumpfes knoUem ausdrüeken, *der meiler bnickt’ 
sagen die kühl», dann würde der brockende, bruckende berg 
vielleicht gar einen donnernden meinen? doch begegnet brocken 
für donnern nicht. vgL der Brocken braut (oben sp. 322). 

BROCKENBIRKE, f. niedrige swergbirke, auf drm Brocken 
wachsend. 

BROCKENGESPENST, n. schalten in nebel und wölken auf 
dm berg. 

BROCKENGIPFEL, m. ein Brockengipfel tanzender zauber- 
freude. J. P. Katsenb. S, 51. 

BROCKENHACS, n. Wirtshaus auf dem Brocken. 

BROCKENSTAHL, m. guter, fut» stahL 

BROCKENSTEIN, m. mythol. 507. 

BROCKENSTÜCKCHEN, n. 

maneb firockeosiackcben wbre durchiuproben. 

doch beidcnricgel find ich rorgesohoben. Götbi 41,110. 

BROCKENWEISE, adv. fhulatim, in brocken. 

BROCKET, f. eingkfocktu, die brocketa, stüekelei. Toblei 78^ 
icbenkt ihm ein gute brocket mit guter milch, sch. u. ernst ... 

BROCKKOHLE,/: stoinkoMe, die in stücken bneht, stüekkohU. 

BRÖCKLEIN, n. frustulum, sehweis. brOckli: ea got wie e 
brOckli brot, geht nach wünsch, ein bröcklein, ein wenig, wie 
ein bisschen. 

BRÖCKLET, fHabitisf bröcklet fletsch. 

BRÖCKLICHT, daesetbe. 

BROCKPERLE, f. ungleiche p»le, sp. barmeco, /Vom. bar- 
roque. * 

RROCKtnOLZ, n. siehe besemzink. 

RROD, n. buüa, vaper, sud, aufsud, ahd. prod jus, brftke^ 
Gaarr 1,101, ags. brod, engl. Inroth; b^d oder cfaoch. voeab. 
1410. I*. bntr. brod, brfibe, abgesotlenu vUhfutt». Scan. 1, 
150, vgL die susemmensetsungen ftsdibrod, fschUkk; kalkbrod, 
getOsekter kalk; leimbrod, lekmaue; sdmedtarod, sebnee- 
kkmy^: io flilssen schwlmml sdinedtrod, sehott. snawbroo. 
e. brodeln und brodem. 


BRODEiS, n. gleetes liquefheia: er soll auch den graben 
bei Zeiten hn sommer bauwen, damit (er) Im winter durch 
hrodis (eisgengl nit uszbreche nnd die strasien mit wasser 
überlaufen. Honis seits^. 3,174. vgl. brecheis. 

BRODELN, bulUre: wan man nit weisz, was einem ros ge¬ 
bricht, oder (es) sonst erkaltet, das im der bauch brodelt 
Siim» 77; die zeitigen oihren betrüben den magen und ma¬ 
chen das brodlen darinnen. Sisizl7S; 

das ttrodcH und pnidelt bei dem fewr. B. Sacms III. 3,42*. 

transitiv, weine brodeln, miseben, mengen, brilschen. Sciiiil- 
LEi 1, 255. . bet Toaui 70* ist brodla, brudla sprudeln, un¬ 
deutlich, schnell reden, vgl. aschenhrOdel, brodeln und brüteln. 

BRODEM, BRODEN, was bradem sp. 101: die bitze des 
gangs nnd der nissende heisze brodem schreckten uns ab. 
Stolseio 8,10; 

aus dem boden 

dampfet ringt ein hblleobroden. Gbrai 1,236; 
um Diederiiogcn tehwebet giflgen brodens 
biauduottger tireifeii aogetobwollne pesu 9,530; 

Ton eurem broden bleicht der ganse flug. 41, 327 ; 
jede ebrenseule erhebt das herz eines mannes, den man dar¬ 
auf stellt, über den brodem des lebens. J. P. TU. 1,101. 

BROD^FANG, m. fang über der Salzpfanne, den brodm 
abzuleiten. 

BRODENRITZE, f. im bienenztoek, zvm abzug du dunztes. 
BRODENRÖHRE, f. dunströhre im viehstall. 

BRODER, tn. was brodem: darein versamlen sich die Umpfe 
oder der broder. Ssbiz401. 

BRODIEBEN, was bordieren, nach frans, broder: er bro- 
diert, schneidet auf; 

mit sebdnen ranken werk brodieret. Baoesss 3, 587; 
stadtanecdoien gar sierlich tu brodieren. WiaLasD 18,166. 
BRODIG, madens, nass, schweiszig, schmutzig. 

BRODMEN, vaporem ernUtue. 

BRÖG, BROGI, in. terriculamentum, mU langem 0, bet Stald. 
1,230 gezchrieben br55gg, bröüggi, popanz, fasinachtpuppe, ohne 
zweifei dem ahd. pruoko, bruogo lerror (Gbaff 3, 279), ags. 
bröga unmittelbar verwandt; die mied, form, wenn sie vor¬ 
käme, hätte SU lauten brüege. hier bietet sich nun bus»e 
auskunß dar ßr die oben sp. 22 t. 222 (204) auf geführten bOgge, 
bogglmann, bockeimann, welchen nur das R ausgefallen ist. 
Difiz, der t. 634 beim frans, frayeur, prov. freior an lat. frigus 
denkt, hatte wol auch bruogo, brbga erwägen können. 

BROGBOSZ, m. larva, bei Tobleb 78* geschrieben broeb- 
botz, popanz, Vogelscheuche, naclc dem vorigen. 

BROGELN, supubire, gkriari, mit kurzem o. ScbeelleiI, 
256. s. brogen. 

BRÖGELN, mtf langem 0, nächtlich in larven schwärmen. 
Staldeb 1 , 230. 

BROGEN, superbire, mit kurzem o: brogen und brangen. 
mhd. ein häufiges wort. Bek. 1,261*. Schweiz, bröggen. Stald. 
1,230. 

BRÖGEN, ferrere, mit langem 0, ahd. bruogan, ags. brbgan, 
ein uraltes, heute »losehnu wort, wozu man auch das goib. 
bgjan, allts, cegja vugleiche: 

wie magst du mich so lang nun brögeni 

Andb. SGBAariNBCUBs Aeolast. 1544 B 7; 
mit gtpentt gar Obel brOgt er si 
duront täfelt litt und fanuiti. Rdf t EU» Beim 1310. 

BRÖGENARRyfn. larve, vermummt» k»l, der dieleute schreckt 
und foppt, hanswurst, gaukl». Tobleb 79*, der das wort zu 
brOge, brüsehe zieht. 

BRÖGEREI, f. inania simulaua, ferriculamenta, »zehemun- 
gen, einbildungen, daran nichts ist, Maalbe 79*. 
BRÖGESPIEL, n. gaukelei, gaukelspiel, larvenspieh 
BROLLEN, BRÖLLEN, emogire, mit groszer stimm daher 
faren. Maalbi 79*. FtsenAar Garg. 182 hat brülle für kraehends, 
brüllende büehse: ja sie jagen mit den bOcbsenprüllen den 
teufel noch mit seinen hexen aus der lull in die hollen, bei 
Toslbs 81* ist brül, brOleii, brauleri etne nach dem sti» brftf- 
lende kuh, brfioler etu schreiendu kind, bei Staloib 1, 130 
brollt ein fettu kind, s. brellen und brüllen. 

BROM haben die dtemik» für einen besonderen stof nach 
ßpölftoet gestunk gebildet und reden von bromit, von bromge- 
balt einer mm»olquelle. 

BROM, m. ramilus, zweig, ranke, milhrmorubus(sp.i$9} 
nahverwandt: chrieiibrom, kirschenweig. Stalobb 1,130. vgl, 
ags. brüm, engl bromn mpriea, gemta, 

BROMREEMS, f, mkwm, bnunbeere, schwankt m branbeerei 
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braobire, bramber, bniunbeere, brobeere, braubeer, brommer. 
Dasvp. S09^ brombeer morum rubi, 

BROMBEERE, /l rubus, brombemtaude: als so man sicht, 
das binzen, ror, gras, kleh, atticb, bronbeer und schieben do 
wachsen. Hbrss Columella 12*. 

BROMBEERSTAUDE, /. rubus, im vocab, 1482 eS* bram- 
perstaud; bei Dastp. 30r brombeerstaud; unzerzerret kom¬ 
men durch die hecken und brombeerstuden. Kaisaasa. bilg» 
59*; so man an eim sunnechten, wolgeniisten ort bronbOr- 
Stauden oder verdien (ferulas) hab, so soll man die selben 
bei der erden abschneiden, so tag und nacht im herbst gleich 
worden seind. Hsaas Colum, 180*; gelten von einer brombeer- 
Stauden. 272*, 24. 

BROMBEERSTRAUCH, in. dasselbe. Alberos tm wb, schreibt 
branbirstraucti, braunstrauch: 

gewachsen wor ein brombeerstrauch 

aus des geborstnen brunoens bauch. Rucxibt. 

BROMHAHN, m. was birkbahn, weil er die brombeeren frisst p 
bei Maaler 79* bromhan, laubhan. 

BROMHUHN, n. ^as birkhuhn: die bromhUner sind nicht 
gar noch einmal so grosz als die haselhttner, ohne Zweifel 
also genannt, weil sie sich dort gern aufbalten, wo es viel 
broinbeerstauden gibt, weil sie selbige gern fressen. Hohberg 
2, 673*. 

BRÖMMELBIER, n. eine strafe, die ehmals unverheiratete 
meister dem handwerk su entrichten hatten. 

BRÖMMELN, lene murmurare, 

BROM MEN, emugire, Maaler 79*, brummen. 

BROMMER, BRÖMMER, m, taurtis gregis, brummochs: als 
der birt das vieh eintrieb, trug siebs zu, diasz der brömmer 
einer kuh nachlief. unw. doct. 777. 

BROMMER, m. hiems, etwa der brummende bär? vgl. die 
alln. namen Sumarlidi, Vetriidi, und dies =» bdr: 

wie lange bleibt rrühling, dann kömmt der sommer, 
auf diesen der berbest, auf diesen der brommer. 

ScHiRHSKs singende rosen s, 453. 

mehr stellen wären erwünscht, hiesi ein wintermonat bärmonat? 
BROMMER, f. rubum. 

BRONNE, BRONN, m. fons. da neben brunne bom (sp. 243) 
bestand, ergab sich auch bronn, bronnc und nach heutiger 
weise im nom. bronnen, das o wie sonne, wonne: der best 
springende bronn. bienenlt. 54*; 

mit bronnen, blumen, kom. Wkceherun 306; 
wo dein bronn der liebe .({ulllt. Böckbiit 353; 
erbenk dich, stürz dich in bronn! Fr. Müller 1, 343 ; 

verfolgt mein blick den bau der schönen glieder, 

Hilii von der brüst zu vollen hünen nieder, 

steigt zu dem hellen bronn des auges wieder. Tiact 2, 97; 

es war ein frischer bronne dort in den böschen kühl. 

Uhlands ged. 275; 

da wirft er die kröne wieder in des bronnens klaren grund. 

277; ! 

hier aus dem bronnen kühl. 278; 
das Pergament ist das der heilge bronnen (: gewonnen), 
woraus ein trunk den durst auf ewig stillt f 
Göthb 12, 38. 

BRONNENSCHÖPFER, m. tolleno: es ziehe dann der bron- 
nenschöpfer nicht recht am rad. Garg. 145*. 

BRONNENTROG, m. alveus ad puteum positus. 
BRONNENTRÖGLER, m. pretscbelweis, wie die seiler, schif- 
leut und bronnentrögler die seil zusamen legen. Garg. 120*. 

BRONNER, BRÖNNER, m. eigenname, der wol ursprünglich 
aquilex, aquarum indagator bedeutete. 

BRONNKAMMER, f. Garg. 187*. 

BRONNRÖRE, f. tubus: seltzame trachenschlund an den 
Canälen und bronnrOren. Garg. 18*. 

BRONNWASSERLEIN, n. ein porpbyren haut, dardurch alle 
adem schienen, wie die weiszen und schwarzen sleinlcin in 
eiin klaren bronnwässerlein. Garg. 70*. 

BRONZE, f. aes, vgl. gesch. der d. spr. 12. 

BRONZEN, aeneus. 

BRONZIEREN, aere superinducere. 

BRORT, m. margo, bord {sp. 238), noch tm vocab. 1429 3* 
«nd 1482 es*. 

BROSAM, m. mica panis, gen. brosaros, pl. brosamc und 
^it vollem auslasU, wie atbam, bosam, eidam, doch lässt sich 
a«i brosam bet Heriscb 510 «ad dem dat. pl. brosamen bei 
Euthkr MaUk. 15,27. Mare. 7,28. Lue. 16,21 das genus meht 
enehen. entschieden männlirk setzt das wort Klowoc« und 
ihm nachfolgend Vois; 
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nimm den brosam und iss. Mess. 15,900; 

# j 1 . getensebte 

auf den kOmmerlicben beaiu, den er batte, geworden, 
auf den brosam grünliches brot, den hdliersen becher. 16,280; 

mir genügt ein brosam des trostes! 
dir genüget nicht ihm, der dein so sehr sich erbarmt hat, 
brosame nur zu geben. 19, 478; 

ob einer mir biet ein wenig weines und brosams. 

Od. 15, 311; 

es geb ihm jeder nach Willkür 
etwas brosam und wein. 17,12; 

Ziegenkäse, sie schabt ihn 
klein mit scharfem erz und streuet brosam darüber. 

Stolssso 11,395. 

nebliger «ad der alten spräche entspreäiend scheint das f. 
BROSÄMCHEN, n. micula, Gesstenieigs ügoUno 61. 
BROSAME, f. gen. brosame, pl. brosamen, oAd. protamA, 
gewöhnlich brosmA (Ghaff 3, 315), gen. pl. brosmbno, ebenso 
alts., wo nur dieser gen. pl. 93 , 1 vorkommt; mhd, brosam, 
brosem stark oder broseme schwach (Ber. 1 , 262*). hierzu 
ßgen sieh jene dat. pl. brosamen bei Luther, «ad bei andern 
mehr: ein armer hungriger bettler, der nach Obergebliebenen 
brosamen schnappte. Fr. Müller S, 253. viele aber werfen 
das a aus: sie nam von keiner schwesteren das illerminst 
stücklin brots, sonder die brosmen, so von dem tisch kamen, 
wüschet sie und schwenkt die hefen. Kbisbrsb. tilg. 88 *; nim 
dorzu eine brosmen schönes brotes. von guter speise eap. 26; 
mit einer brösmen semeln brotes. eap. 80; mit einer semeL 
brösmen. eap. 82; brosme Maaler 79*. 

Dies brosama, brosma, nhd. brosam, brosme icbetnl ent¬ 
sprungen aus brohsama, brohsma und das ahd. verbum bro- 
chosAn eon/Tingere (Graft 3,269.267) voraussetzend, es liegt 
also in ihm die Vorstellung des brechens wie in brocke, «fi4 
beide ausdrüeke sind fast gleichbedeuiig. Luther verdeutscht 
uXaa^ia durch brocke, ypixlov durch brosame. Ulfius aber 
braucht ßr beide drauhsoa, woßr in der skeireins besser ge¬ 
schrieben ist drausna, da man es doch von driusan fallen su 
leiten hat. drausna bezeichnet den ab fall, wörtlich sind brosma 
und drausna einander unverwandt. 

BRÖSAMLEiN, n. micula. eine samlung KEiSBRSBERCiscBBa 
predigen fültri den titel: die brösamlin doclor Keiserspergs 
ufgelesen von frater Johann Paulin, Straszburg 1517 «nd im 
Vorwort heisst es: hie würt (wird für werden, gramm. 4,197) 
ufgelesen die brösamlin von des hocbgelerten doctor Keisers¬ 
pergs tisch, so er io vil malen gepredigt, hat der eerwirdig 
bruder Johannes Pauli uf gesomlet und hie nach einander 
gesetzt; am dunrstag nach letare hat frater Johannes Pauli 
ein brösemlin gesamlet. 10 *; in dem montag nach judica aber 
ein ander brösamlin. io'«. i. ir. es hett kein fragmenta klau¬ 
bend hündlein darvon ein brosamlein unter des herrn tisch 
gefunden. Garg. 162*. Gottbelf sagt: es brösmeli gönnen. 
zagen 4 , 49 ; kein brösmeli meriten. schuldenb. 60, km krfim- 
chen, nicht das geringste. 

BROSCH, knorzig? brüchig? Schneller 1,265 Aol braschet, 
broschet aufgedunsen, dick, was dock ßr die folgende stelle 
nicht ganz genügt: diejenige eiche, so unter kieferichten ge- 
hölzen stehet, ist zum bau, breiten nicht wol zu nutzen, 
weil sie schatticht erwachsen und also brosch und brüchig 
wird. Hohberg 3,2,330*. vgl. mhd. brrnde. 

BRÖSCHEN, n. micula, frustulum panü. 
BRÖSCHENWURST, f. krumenwurst, was sonst weckewurst? 
BROSE, m. homo agrestis, rudU, ein bauemknecht: 

ach herzeliebe bauersiVau, 
so geht mir euren knecht, 
den longeo, dicken brosen! Uhuro 713; 

im pol. maulaffen 280 ist schafbrose gleichviel mit schalhirte, 
schaiknecht, scUafreckel und wie reckel sonst einen hund 
bedeutet, scheint auch brose ähnlichen bezug zu haben, bei 
einem bauemauftug kommen hundebrösel vor {mythol. 747). 
tn den nordischen sprachen bedeutet brüsi, brose einen bock 
und nd. urkunden liefern ößer den eigennamen Brusehaver, 
was sieh auf das alte hafer «* «per deuten lässt, die west- 
fdl. urk. bei Seiiertz n* 860 o. 1382 geben Prosekese als 
eigennamen, wie auch Brose als solcher wiederkehrt, in Wei¬ 
ses über/t. ged. 2, 152 heisst es: ich meine er wird reinen 
mund gehalten haben, als wie brose beim schwanfleisch, 
d. L wie der knechl beim feilen rauehfleiseh. vgl. brosi fett- 
ling. T 0 BLBR 8 O*. Staloer 2,502. 

BROSE, f. abkürzung von brosame. Stieler 147. 
BRÖSELDIEB, m. tm froschmeuseler bwldieh. 
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BEOSELEIN, fl. micula, hröimtUiin: 

di« rau« di« raicbl« lio laof« «i« iiaf! 

ja wann ai« «in brdaelaUi biu«. Gdfit 1,196$ 

in solchen ritsen 

ist jedes brds«lein 

werth ta besitsen. 41,199$ 

du wirst mir also meine retardation ferzeihen, um das brO> 
selein salz im evaufelischeu sinne aa&nnehmen. an ZelUr 694. 

BRÖSELN, minuUtUm eonteren, krümln, brCckeln: das 
brot brOseln für die Tdgel; nimb klein gebroslet brot Sio- 
na 619; gab ihm der hutmacher geld darum, welches ihm 
auch etwas su brOslen (brodtcn) ins haus verschaft Simpl. 
3,179. vgl, g^rOse; sich brdselo, bröckeln: die seife bröselt 
sich, t, abbröseln, anbrOseln, rerbröseln, serbröseln. 

BROSEM, BROSEN, was brosam: prosem mtcn. voe. 1482 
37^$ ein brosem brots. küchenmeisi. ab; weich ein weias bro- 
sem prots. b8; brosum. Baairr 151",964; 
die brosen «r im weigern ihet, 
so von dem Usch gofalieo wem. Waldis JSs. 3,30; 

nimm ein hart brosem brods und binds darauf {auf den wum 
beim pferde), Hobbe«g 2,237^ 

BROSEMLEIN, n. wot brösamlein: ein weisx brosemlein | 
brots dorzu. bdebetim. a4. | 

BROSPE, f. gemma arboris, weUerauisch ßr knospe, t. brosz. 

BROSSE, /• egprinus, was tansi brachse, brasem: hausen, I 
lachs, brossen, Stockfische. Babtisch 255. 

BROSSELN, pullulare: so der boum oben herab geschro- 
ten wirt und die wurzel unversert bleibt, so prosziet er wi> 
der und breitet umb sich dan tormols. Sam lustseuehe 21. 
t. brossen. 

BROSSELN, pl. in Hessen manehellen, handbrosseln. 

BROSSEN, pullulare, sprossen, ausbreehen, mhd. brosen. 
Beb. 1,26f, von dem starken briegen brug bruggen gebroggen 
obgeleita, welches brechen, alln. briota ausdrückt, diesem broggen 
vergleicht sieh lat, feondere, mit eingesdwbnem N, wie Stögen 

tundere, bdszen mm findere u. a. m. 

denn faben die bäum an au protseo. H. Sachs IJ. 1, 54*; 

daraus tchand und erger brossen. II. 2, 52*; 

er sol sin wol acht haben in der jugent, das ist umb die 
XIV jor, so er anfocht hemszer brossen. Keisebsb. 6i/g. 162*. 
transitiv: die rehe und gemsen brossen, frondes et gramina 
carpuni. 

BROSZ, m. gemma arboris, germen, pampinus, schoss, 
spross, ahd. prog (GsArr 3, 366), mhd. brog (Beb. 1, 201*), 
sehweis, brosz (Stald. 1,231), bair. brosz und broszt /. (Senn. 
1, 265), nach der su brossen gemachten bemerkung entspricht 
dies brosz dem lat. frons frondis, wodurch das ausbreehende 
laub beseidmet wird: zu nüttemacht so faben die beum an 
brossen uszstoszen und blfieo. sch. und ernst cap. .. der 
bäum hat ril hübscher est, die est sein vol brossen und 
allerlei blumen. das.; wann sieb bleiche brossen daran zei¬ 
gen (an den citronbdumlein}. Hohbebg 1, 116*; im merzen 
nimm die jungen brossen ron den jungen birken, ehe dann 
sie sich aufthun und brenne ein wasser daraus. 1,244*. der pl. 
brossen steht ßr brosse, oder fordert einen schwachen sg. brosse. 

BRÖSZCHl^, n, glandula laäea, brustknospe. 

BRÖSZLING, m. fragaria vesca, sprossende erdbeere. 

BROT, ft. panis, ahd. pröt (GaAfr 3, 261), mhd. bröt (Beb. 
1, 263), aUs. bröd, fifiL brood, ags. bredd, engl, bread, fries. 
brdd, altn. braud, sdiw. ddn. brcd, durch alle unsere spra¬ 
chen gehend, nur mangelt ein goih. braud und Ulfilas ver¬ 
deutscht aqroa durch hiaifs hlaibis, weldies unserm laib, leib, 
leib brotes, ahd. bleib, ags. hldf, engl, loaf, altn. hleifr und 
sugleieh dem sl. chljeb^’, poln. böhm. chleb, finn. leipä, lapp. 
laipe entspricht, bei einem so alten und nolhwendigen wort 
werden alle verwandlsehaflen und hinneigungen der sprachen 
ßr die gesehiehte der Völker bedeutsam, wir haben es hier 
bloss mit der erklärung von brot su ihm. 

Gedacht worden ist an branen tiitd braten, wie sich auch die 
begriffe des brauens und backens anrühren (1,1066,8 und oben 
$p. 910. 922) und braten, rösten dem backen gliefte {auch lat, 
panis ßr paenis steht), allein die laulvtrhäUnisse widerstreben 
und die wesentliche vortiellung bei brot scheint das brechen, 
(948,14), es ssird hei der austbiilung und beim euen, mit hand 
und sdhnen gebrochen, gekaut, eben haben wir die verwandten 
Wörter brocke und brotam erörtert, in beiden ein brechen ge- 
ßnden, ütnui drückt durch hiaifs oiick ^otfäop aus und 
den Neugrieeken ist spmpd geradezu brot «te ober nun das 


BROT 400 

ssart brot mtbstf ich denke, es sUmmt von dem oft besproHt- 
nm ags. breotan, aUn. briot^ ahd. prit^n frangere, dö^ 
noch aus einer seit ab, wo die lautversekiebung uneingeireten 
war, es also goth. efem brindan braud, ags, hreodan bredd, 
ahd. priotan pr6t gelautet haben ssürde, im nomen behielt 
man nachher, als das verbum verschoben wurde, die alle eon- 
sonansstufe, so me im altn, ausnahmsweise neben briota fran- 
gere ein biydja (falsch gesehr. biy^ja) mandere, denUbus per- 
fHngert forldaucft; die Vorstellungen des breehens und kauent 
einigen sieh, diese etymohgie von brot müste zumal den Dä¬ 
nen gefallen, welche bröd panis und biyde ftangere gleichartig 
sehreibm: dock ihr biyde entspringt aus biyte, schw. biyta. 
gewtufit die ableitung von brot otti briutau, breotan halt, so 
tiesie das bekannte phrggisehe ßsuoe (vgi. alban. baukea) sieh 
durch ausfall des R in ß^suoc vervollständigen und unmittel¬ 
bar auf goth, brikan frangere zurüekführen. 

brod /Br brot su schreiben ist unhochdeutsch, obwol es 
schon einige m Ujh. sich gestatten, s. b, Albibus; dat richligt 
brot setzen Dasyfodius, Maalib, Hbbisch, SnsiJii, brod aber 
Fbiscb, Abblüng, ScBMELLEB, flock schlvAter ist brodt der 
pL lautet brote, bei Keisebsbebg auck bröter. 

Bedeutungen. 

1) die aus mehl im ofen gebaekne speise: weiszes, schwar¬ 
zes, gemischtes, gesäuertes, ungesäuertes, gesalznes, geöltes, 
frist^es, trocknes, grobes, schimmlicfaes, hartes, erweichtes, 
begossenes brot; neubacken, altbacken, hausbacken brot 
im schweisz deines angesichts soltu dein brot essen. 1 Mot. 
8, 16; Melchisedech trug brot und wein erfur. 14, 18; und 
idi wil euch ein bissen brots bringen, das ir ewr herz labet 
18, 5; legt brot auf! 49, 31; ich wil euch brot vom himel 
regenen lassen. 2 Mos. 16,4; brich dem hungerigen dein brot. 
Et. 58, 7; bistu gottes son, so sprich das diese steine brot 
werden. Matth. 4,3; unser täglidi brot gib uns heute. 6, 11; 
nam die fünf brot und zwen fische, sähe auf gen himel, dan¬ 
ket und brachs und gab die brote den jungem. 14, 16; wie 
viel brots habt ir? 15, 94; brach die brote und gab sie den 
jüDgem. Marc. 6, 4t; da ich fünf brot brach unter fünf tau¬ 
send. 8,19; und wie er von inen erkant wäre an dem da er 
das brot brach. Luc. 24,35; brot brechen itt oß »» eisen. 

brot ist giottes gäbe; das liebe brot Simpl. 2,460; er hat 
nicht das liebe brot; hat nicht satt brot; man soll kein 
krümchen brot umkommen lassen; das brot nicht verkehrt 
aufiegen; es dient so mancher guter mensch, als mancher 
brot auBegt Hebiscb 698; das brot heischen (am Usch). 
Scheit prob. Fs*; wenn man sagte Tischchen decke dich*, so 
erschien ein weiszes tuch an dem gras und ein brot darauf; 
der tisch war mit sehr schönem brote und voitreflichen früch- 
ten besetzt Wieubd 27,297; 
ich bin ein ursach dieser not 

das wir essen das hartselig brot. H. Sachs III. 1,243*; 
wer nie sein brot mit thränen «sz, 
wer nie die kummervollen nachte 
auf seinem bette weinend sasx, 

der kennt euch nicht, ihr himmlischen m&chte. Götbb 18,217; 
der alte, (Tomme Klimps, bei jedem bissen brot 
den er genoss, sprach *sogae gotti* Lbssibo 1,22; 
schmackhaft durchdringt es (taU) unser täglich brot 
es thut dem meoschen, thut dem thiere noth. Götbb 47, 125; 

er sitzt gefangen bei wasser und brot; mit wasser und dein 
brot der trObsal verlieb nehmen. 5fmpl. 8, 857; er besorgt 
das brot wird schimlich. Eulensp.eap.öS; wes brot ich esse, 
des lied ich singe, unw. doct. 754; 

we dem der brot hat und kein san. fasln, sp. 528, 8; 
er gibt ein Stückchen brot so dünn, dasz man den psaher 
dadurch lesen kann ; der becker hat seine seele in das bn>t 
gebacken (wemi es su viel löcker hat), 

Hoch andere redensarten: 
des gieng ir vU gröziu nöt 

wan er kiut si tegeltch vür scbmneg bröu IfSlf. 8,27iP; 
tweme wart ein slac oder ein stög, 
der was des gewissen tödes 

und ern beig damäeh niemer brötes. Dni» 218,15; 

I sein letztes brot ist ihm gebadten, «pL 1,1066; Worble, dem 
wahrscheinlich in anderm sinne sein brot im dorfe gebacken 
war. I. P. körnet 9,50. «nen vom brote thnn, ridUen, ihm 
vom brote helfen heiszt ihn «mbringen, ums leben bringen, 
dass er mehl weiter nöthig hat brot m eisea.* Christi boten 
müssen teufels boten aein, dk man dann in einem götRdmn 
cifer vom brot ridit Fbaiiii pamd. to*; 

nun wöü wir io vom brot than. H. Sacbs Ul. li 262*; 
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haben sie gelegenheit mit fleisz gesucht, dasi sie ihne (/esum) 
von dem brot gethan betten. Aisaa proc. 2,«; 
nun bab ich naich gethan Tom brot, 
seht, lieber, seht, ich bin steintod. Getphios 1, 748; 
er wolle seinen Widersacher gegen einer Verehrung ab dem 
brot richten. Zinigrsf apophth. 41,28; da sich ein Verräter er¬ 
bot gegen einer belohnung seinen erzfeind auf der jagt vom 
brot zu thun. Bire£n otlL iQrb, 116; blieb sie bei den geden¬ 
ken, unsere feinde worden nicht ehe ruhen, bis sie uns vom 
brote geholfen. Felsenb, 3, 222; dahero sich die ganze rotte 
verschwor, meinen vater von dem brote zu thun. Pierot^ii; 
einige erhiengen sich an den bäumen und die Übrigen halfen sich 
vom brot, so gut ein jeder konte {ol 9' m iicatnot iSvvavro 
avTflovvto, 3, 81). Heilmans Thueyd. 416 und auch 518; er hat 
kein brot mehr nOthig, sie haben ihm (dem aufgehdngten) 
vom brot geholfen. Arnims tiov. 1,4. höchsten grad von ver¬ 
ächtlicher Schlechtigkeit eines mensehen drückt die redensart 
aus, dass kein hund ein stück brot ihm abnehmen werde: 
ein hund ein brot kaum von mir nem. H. Sachs 1,521*; 

der weiber gibts noch wol heutiges tages, die alsobald, wann 
sie der mann nicht eben schlägt, sondern oft nur ein krumb 
wort redet, denselben also ausiüepen, dasz kein hund kein 
stück brot von ihm nähme. Creidios 1, 274; sintemal sie ais- 
denn ihrem eifer den zügel liesz und die schuldige person 
dergestalt herunter machte, dasz kein hund ein stück brot 
von selbiger nehmen mögen, ehe eines mannes 279. er kann 
mehr als brot essen (vgl. altfrani. ii sait plus que boeuf 
d’arer, versteht mehr als der ochs vom pflügen): lieszen die 
alten leute immerhin bei den gedanken, das ich mehr als 
brot fressen könte. Felsenb, 2, 141. ich wagte es drauf, es 
auf meine kosten drucken zu lassen und mein brot aufs Was¬ 
ser zu werfen. Heiske lebensb. 68. was? sind Marx Curio 
und Marx Kolencarbo nicht mit zänen gleich auf erden Rom¬ 
men, als ob sie gleich dein brot träueten (dem brot bedroh¬ 
ten, essen wollten) ? Garg. 106*. ich erschrack, dasz mir die 
butter vom brote fiel, brautsuppe 1679 3^ dasz ime und sei¬ 
ner gesellschaft die butter vom brote bette mögen fallen. 
ratschluss in Parnasso 45, vgl. den rugianischen landbrauch 
tu. 95: went de olden nicht also hedden geholden, de groten 
jeger und junkern hedden der armot de botter vom brode 
gejaget. nach dem brote gehn, um das brot gehn, das brot 
heischen, suchen, ist der althergebrachte ausdruck für betteln 
gehn: ich bin jung gewesen und alt worden und habe noch 
nie gesehen den gerechten verlassen oder seinen samen nach 
brot gehen, ps. 37, 25; 

ich wii zwar ein bäleu hau 

und solt ich darumb nach brot gan. Diocl. 3400; 

herre got, mins willen mich ervröu 

der si loufeo nRch dem kleinen brdt in kurzen tagen! 

8,188*; 

ich hoffe dicke, 
da; er blicke 

ndcb kleinem brdt. 3,191*; 
die künste gehn nach brot. Gönthkr374; 
nicht dasz ich mir dadurch das brot erfledeln wollte. 386; 
flohen ins weite elend, um andern leuten das brot aus den 
bänden zu suchen. Lisch jb* 17,214; einen geschickten mann, 
dessen kunst nach brote gieng, indem die heiligen und mär- 
tyrer, die er zu schnitzen gewohnt war, keinen absatz mehr 
fanden. Göthe 23, 29, 

2) weil nun das brot wesentlicher bestandtheil der nahrung 
ist, so bedeutet es überhaupt speise, kost und die stelle, welche 
kosl und unterhalt darreichl; totr sapert das morgenbrot, abend- 
brot essen ßr frühstücken, su abend essen; einen zum abend- 
brot Einladen, sum abendessen, so schon mhd, 
bl dem Plimizoel df ein gras 
wart gesidel und wlter rinc genomn, 
dä li zem bröte solden komn. Pars. 803,26; 
nie muoter gunde ir klnde ba; 
den im der win, des brät er aj. 552, 4. 
ich habe mein gutes brot, mein auskommen; er half mir zu 
brote; das amt gibt mir brot; ich verdiene mein brot; ich 
stehe im brote des gutsherm; wir beide stehen in Einern brot; 
du hast sein brot zehn jahr gegessen; sie ouch an eime 
brote gewest sin. Nedmann Magdeb. weisth. s. 3 (a. 1414); in 
brot und lohn stehn; wenn euch euer brot lieb ist, memraen! 
Schiller 194‘, wenn ihr die stelle behalten wollt, die euch er- 
nährt, der herr entläszt den diener, der vater den sohn aus 
seinem brot, er behält den sohn, nach dessen Verheiratung, 
noch ein jahr lang im brote; die bauern haben die kinder 
«ern aus ihrem brot bauemst, lasterpr. 179; 

M. 
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gescheite leute sie finden Ihr brot. GöthrJI, 281; 
erst ln der ferne brot und täglich plaefcerei, 
das stand mir gar nicht an. 7,63; 
erst kinder und dann brot für sie zu schaffen, 
und brot im allerweilsten sinn. 12,153; 
sein Witz ist nicht zu erben, doch sein brot, 
und ungleich ihm, denkt mancher ebrenmano, 
verdien ichs nicht, wenn iclis nur essen kann. 13,139; 

ist wo! irgend ein Stückchen brot kümmerlicher, unsicherer 
und mühseliger in der weit? 18, 79. 

3) dem eintretenden fremden legt der östreichische landmann 
brot und messer auf den tisch mit den Worten *geh, schneid ab!' 
unterbleibt es, so gilt das ßr ein seichen der misgunst: ‘er 
hat mich nicht einmal abschneiden lassen!* HövEa 1,121. 

4) das tägliche brot drückt auch die täglich vorgenommne 
arbeü ^nd beschäfiigung, den unterhalt aus, und selbst den lu- 
sland, tn welchem man sieh anhaltend befindet: 

berauben, brennen, stelen 
das ist ir teglich brot. ÜHLANe 315; 
ich weine durch die ganze nacht, 
und wann der tag sich zu uns macht, 
so sind mein morgenbrot die threoen. 

Opitz geistl, poem. s. 154; 
dann weh Ist täglich brot auch bei der besten eh. 

Logau 1, 6,7; 

thränen waren sein tägliches brot ebenso kann ein andrer 
genuss das tägliche brot heissen: andere leute, bei welchen 
der toback gleichsam als das tägliche brot im hause (ßr eben 
so nöthig) gehalten würde. Weise ersn. 317. 

5) gestolen brot schmeckt süsze; aus dem körn, das näch¬ 
stes jahr wächst, kann man heuer kein brot backen; fremder 
leute brot ist den kindero kuchen; freundliche gesichter sind 
uns so nöthig als das liebe brot 

6) figürlich, ich bin das brot des lebens. Joh. 6,35; 

ir herzeliep, ir berzeleit 

deist aller edelen herzen br6t. Tritt. 7, 33; 

ir leben, ir töt sint unser brät. 7, 37; 

da; lebende brät gebsre du. Gotfe. lieder 2,2; 

gib gott, dasz körn im feid, in uns dein wort bekleibe, 

dasz wir theils haben brot der seele, iheils dem leibe. 

Logau 1, 9,19. 

7) wie brot den laib brotes bezeichnet, sagt man auch ein 
brot Zucker ßr einen hut sucker. schön ist ags. beobread, favus. 

8) 5. abeudbrot, bauerbrot, beckeriirot, bettelbrot, bieoen- 
brot, botenbrot, butterbrot, eierbrot, gauchbrot, haberbrot, 
balbbrot, hausbrot, himmelbrot, hundebrot, kümroelbrot, lust- 
hrot, milchbrot, morgenbrot, raspelbrot, saubrot, schifbrot, 
schösselbrot, Schwarzbrot, semmelbrot, telierbrot, tischbrot, 
Vesperbrot, waizenbrot, weiszbrot, Zuckerbrot 

BROTALBE, f. soll in Tirol die hohe bergweide im gegen¬ 
salz zur grundaibe bezeichnen; auf ihr milchen die kühe we¬ 
niger, abei‘ ihre milch ist buUerreicher. die Ursache der Be¬ 
nennung bleibt noch dunkel. 

BROTBANR, f. forum pislorium, brotscharre. 

BROTBANN, m. wenn das brot bei bestimmten beckem ge¬ 
nommen werden muss. 

BROTBAUM, m. artocarpus, ein fremder bäum mit mehl¬ 
halliger frucht, Mathesius aber versteht das getraide darunter: 
welcbs eisen der mensch zum natürlichen leben so’wol be¬ 
darf als der vier element und des lieben brodbaums. 78*. 

BROTBECKE, BROTBECKER, m. panifex, pistor panis. Maa- 
LBR 79*. bienenk. 86*. 

BROTBECKERIN, BROTBECKIN, f. pistrix. Maalbr 79*. 

BROTBIER, n. aus malsbrolen bereitet. 

BROTBLAITERLEIN, n. hecta, ecta. Bocargb 8, 9, bei Fbstos 
hetta, pusula, quae in.^oquendo pane solet assurgere; brot- 
bläterlin, so mans bachet Dasvp. 309*. 

BROTBRECHEN, n. fraclio panis: sie blieben aber bestän¬ 
dig in der aposteln lehre und in der gemeinsebaft und im 
brotbrechen und im gebet apostdg. 2, 42; denn das brot¬ 
brechen ist bei guten und bösen. Luther 3,507. 

BROTBREI, m. puls e pane cocta, brolmus. 

BRÖTCHEN, BRÖTCHEN, n. brötlein. 

BROTDIEB, m. praedo frumentarius, komdieb, auch bei den 
handwerkem pfuscher: der arme brotdieb. stirbt den tod der 
keulenschläge bis nach der sonne Untergang. Tbümmel 2,171. 
scharfer käse ist brotdieb, reist fttm essen. 

BROTDROSSEL, f. guKur panem appefens, brolgurgel: ach 
gedaclite ich, wann wird es dann an meine hungrige brod- 
troBsel kommen? Simpl. iyU. 

BRÖTELN, pofiem quaerere, mendicare, nads brote gehn, 

26 
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Stielei Ul; mhd, brotelo $ekiini über pmem eonfeere, wie 
broetelm ponifeae, Bbr. t, %bb\ 

BROTEN, BRÖTEN, pane eibore, mhd. 
wir iulo uBf all« brotti^ 
dea tadalwurm uetao. HitBLiaa S, 947. 

gebrotet til eibaiui, geipeiit, ernährt, wnkrhoUen: gebrotetes 
geainde, dm mnn euen wnd trinken gibt, dü$ Uber eina tische 
isst; gebrdtte dieoer, fimntü Sohns, hndordn. $.11; darumb 
tollen försten und herren, damit sie solche hofmeister nur 
bekommen, keine milbe noch kosten oder beioldung sparen, 
auch kein gebrotete dieoer, den man etwas auf ein scheiü 
gibt, aus ihnen machen. Moscniaosci de eacere. aee. ill. ogL 
brütling und brötung. 

BROTER, m. euUer pam seeondo, brotmesser, Obbsum 187. 

RRÖTERN, e pane eonfeetus, oon brot: welche unsem gott 
beiszen einen gebacken gott, mnen brOtem. Luthei 3, 985; 
den brOtero gott, den weinem gott a, 839, und öfter, vgL 
8 , 175^; das wir einen esserlichen und brötem gott anbeten, 
bf. 3,48; sagte, es were ein brntem, wörtlicher leib, tischr. 
979‘. früher sagte man brOten, i. b. von guter speise eap. 90 
ttnd 94. 

BROTERWERB, m. 

BROTERZEUGUNG, f, die unbedingte kindererzeugung über- 
flügeit sehr bald die broteneugung. 

BROTESSE, m. famulus, was gebrotet diener: der Bartho- 
iomeen brotesse ist Magdeb. weisth. s. 74 (a. 1488). 

BROTESSER, m. famulus, alumnus. belege haben Fatsen 
1,141* und ObbbunIS?. 

BROTFELD, n. ager frumentarius, komfeld. 

BROTFINK, m. ffingilla, buehfnk, weil er dreist heranfliegt, 
wenn man ihm brotkrumen wirft, 

BROTFLEISCH, n. dann ein wasser ist ein trank und gibt 
wasserfleisch, ein brot gibt brotfleisch. Paucelsds 2,150*. 

BROTFRESSER, m. ojprwpwfoe, bei Rollenhagen brot- 
frasz. man sagt, der käs ist ein brotfresser. Simpl. 3, 178, 
weil viel brot dazu gegessen wird, auch der brolkdfer heiszl 
brotfresser. 

BHOTFRUCHT, f, frvmentum: die unterirdische brotfrocht 
(kartoffel). 

BROTGADEN, m. was brotbank: beutel und mehlkästen, 
auch schieszschaufeln, brotgaden und was anders mehr zu 
dem backen noitürfüg. Faoifse. 1,198*. 

BROTGEBER, m. von dem man sein brot und verdienst, 
seinen unterhalt hat. 

BROTGEHALTER, m. brotbehälter, wie milchgebalter, ge- 
wandgehalter, einige ziehen gehalter zusammen in kalter: 


wann sie versperrt mir den brotkalter. H. Sacba 1,481*. 

BROTGELEHRSAMKEIT, f. s. brotwissenschaft. 

BROTGELEHRTER, m. homo lUeratus studia ad quaestum 
referens. 

BROTGELOBDE, n. volum panis, gelübde keine andere kost 
als trocken brot zu essen: wasser- und brotgelübde der gei¬ 
zigen Wirtin. G6the43, 199. 

BUOTGESCHWER, n. panus, was man von panis ableitete: 
auch heilen die blumen die brotgeschwer, panos genannt. 
TABESIfASnOIfT. 944. 427. 

BROTGESINDE, n. dienerschaft, die im brot steht. 

BROTGEWÖLBE, n. cella panaria. 

BROTGOTT, m. was brothengott bienenk. 88^. 

BROTGRÜNEL, n. ist da eine dose? brodgrümel sind 
drinne, das liebe gut! Lbssing 1,330. s. brotkrümel. 

BROTHANGE, n. tabula pensilis, in qua panet reponuntur, 
brolsckrage. Fbisch 1,141*. 

DHOTHAUS, n. sumen provineiae, getraidehaus. Stielek 708. 

BROTHEMEL, nt. eine bäurische schelte: 
du iinflatslials, du molkendremel, 
du grober beiz und du brotbemel ! H. Sachs HI. 3,8^, 

es scheint brothammel, woßr die Baiem hämmel sagen. Scan. 
3,191, vgl. dreckhammel, neidhammel. 

BROTHERR, m. herus, der seinen leulen brot gibt, welchen 
allpatriarehalisehen sinn oticA das ags. hlAford, vielleicht bläf- 
veard, verkürzt in engl lord, enikdU. 

BROTHERRGOTT, m. was brötemer gott; der Wiedertäu¬ 
fer sagt auch, er glaube nicht an unsem brotherrgotu Me- 
UHCirniO!f 9,1809. 

BROTHERRSCHAFT, f. hausheir und hmftau. 

BROTKÄFER, m. dermestes panioeus. 

BBOTiULlER, «. Brotgi^alter. 


BROTKAMMER, f. eella pani assmando. 
BROTKÄNSTERLEIN, n. armariotum pam reponendo: dar¬ 
neben die melkästen und brotkinsteriin gestellet Sbbiz85. 

BROTKARNIER, n. dasstlbs, brotkorb: brotkamier, so man 
hinterm ros, zu beiden seiten des satteis färet Hämisch 39. 83. 

BROTKASTE, m. modro. brotkast Dastp. 309*. Sbuands 
UT*. 

BROTKAUF, m. panis venatis: kein äugen sind, die da 
sehen, das der fleisch- und brotkauf zu Ideine ist Maica 
sehtapl S2*. 

BROTKELLER, m. panarium. 

BROTKETZER, m. qm propter panem seäae alieui se appU- 
cot. SnSLBB 955. 

BROTKNEIP, m. euUer cibarius, brotmesser: feder, die 
wahrscheinlich mit dem brotkneip zngesdinitten war. Bettire 
dr. 2,183. 

BROTKORB, m. panarium, firanz. panier: denkt die ver- 
nunlt imer des strosacks und des brotkorbs? Lotber 3,462*; 

der brotkorb und ein feszlin wein, 
die sollen in stets nachgon fein. Mdarirs huh. narr 1495; 
die meus mir seind in brotkorb kommen. AraiaSbS*; 
lasz in umb den brotkorb tanzen! Scbbit grob. Q2* (rand- 
glosse); sich den brotkorb anhängen, brot verdienen: 

Bohn, wirf den bettel (die poesie) bin, 
und häng den brotkorb an! kein reimen bnngt^wion. 

Güntbba 473« 

lassen wir uns auseinander sprengen, 
werden sie uns noch den brotkorb höher hängen. 

SCHILLBH 329*. 

BROTKÖRBCHEN, n. panariolum. 

BROTKORN, n. secale familiae alendae: 

wenn darbend ein mann lUr weib und kinderchen brotkom 
heischt vom belasteten Speicher. Voss id. 3, 60. 

BROTKRETZE, m. was brotkorb: 

Hills, ich wil dir wol geben 
einen alten protkretzen, 

der mag dich deins leids ergetzen. fastn. ip. 575,33. 
BROTKRÜMCHEN, n. mtca panis. 

BROTKRUME, f. dasselbe: mit ein wenig brotkrume die 
striche leicht wegwischen. Götbe 35, 386. 

BROTKRÜMEL, n. siehe brotgrümel. 

BROTKRÜMLEIN, n. 

BROTKRUSTE, f, was brotrinde. 

BROTKUCHE, m. placenla äbaria: und teilete aus allem 
Volk einem igü^en ein brotkuchen und ein stück fleisch. 
2 Sam. 6,19. Maaler 79* hat brotküchte. 

BHOTKÜMMEL, m. carum carvi, wiesenkümmel, den man 
ins brot backt. 

BHOTKUNST, f. brolwissenschaft: es ist der philosophie 
sehr unnatürlich eine brotkunst zu sein. Kant 1 ,102. 
BROTLADE, m. brotbank, 

BROTLAIB, m. panis, ein laib hrotes. s. laib.. 
BROTLAUBE, f. iirotschranne. Jägers Ulm 524. 
BROTLEHEN, n. fvudum pams coquendi, zu Ithen gegebne 
brolbathgereehtigkeit. 

BRÖTLEIN, n. ein brotlaibchen: ein ungebacknes brütlin. 
der a. m. m Tockenb, 80. auch ßr das liebe brot: asz mein 
brütlin. 28. 

BROTLESE, f. coUeäio favi, einsammeln des bienenbrots. 
BRÖTLING, m. 1) famulus, brotdiener, lohndiener: man 
meinte es were ein trefliches, dasz ich die kost über dem 
gesindtisch so gut als die viehemagd und andere brOtling 
bette. PaiURD. lagd. 3,230. 

2 ) agarieus Georgii, ein eszbarer waldschwamm mit süszem 
milchsafte: diese w^en brOtling genannt und werden auch 
rohe gegessen, vgl mlat. buccellarius. Ad. Lonicerub kreuter- 
buch 81*; brötling, in der grOsze der lieiderling, sind ganz 
braun und geben eine aüsze weisze milch, werden in hoben 
Wäldern gefunden. Hohberg 3,1,405*. hier hat brot den 6e- 
grif von speise. bräUing {sp. 812) ist derselbe schwamm, mit 
andrer Wendung des namens. 

BROTLOCH, n. tn gemeiner Volkssprache, dermund, das maul. 
BROTLÖFFEL, m. eoehlear panieeum, löffel, den min aus 
brol schneidet und nacA gemachtem gebrauch zuletzt aufiszt, 
tonsl auch brotschüsseln und brottische, wie Andtises dem 
Aeneas geweissagt hatte (7,58): 

quura te, oate, fames ignota ad Ittora vectum 
•ccisis cogft daplbus coflsumere measas, 

und hernach Julus ausruft: 

heus, euam Raeasas contuminiusl 
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irai ülUi bei Veldiib (ip. 111. 112 EUm,) viel vmlänälieher 
ausgeßhri i$L bei Padu ich. u. ernst eap. 9 heisst es: es 
sind aber etliche geizige herren, wenn ire schafner und ampt- 
leute reich werden and gut überkommen, so brechen sie ein 
ursach von einem zaun wider sie, das sie es in wider nemen, 
und brotlöffel aus inen machen, denn so man ein brotloffel 
gebraucht, so iszt man in denn. 

BROTLOS, 1) vietu privatus, arm: der mann ist brotlos 
geworden; diese rfinke machten ihn brotlos, brachten ihn um 
sein brot. 

2 ) infhictuosus, inutilis, kein brot bringend: brotlose gril- 
Icnfilngereien. Weise erzn. 221; vielleicht ahndete mir, dasz 
eine zeit kommen würde, wo mir dieses einföltige handwerk 
nötzlicher wäre, als alle brotlosen künste, die ich wol ehe¬ 
dem getrieben hatte. Wielaicd 8, 852. 

BROTLOSIGKEIT, f, egestas. 

BROTLÜMMEL, m. homo desidem agens vitam, der sein 
brot isst, ohne etwas zu verrichten: was soll ich nun mit dir 
weiters anfangen, da brotlömmel, zu was bist du mir nutz? 
ungr. Simpl. 16. vgl. brothemel. 

BROTMANGELy m. inopia alimentorum. 

BROTMARKT, m. forum panarium. 

BROTMEHL, n. farina pani eoquendo. 

BROTMEIER, m. homo edax: brotmeier, die den bauch im 
schubkärchlin ihren. Garg. 18\ 

BROTMEIEREl, f. gulositas: und solche erschienen alle 
von wegen wolfmägiger brolmeierci. Garg. 8l\ 
BROTMEIERISCH, gulosus: magere Hessen, dürre Loltrin- 
ger, brotmeierisch Allgöwer, stolze Meichsner. groszm. 137. 
BROTMEISTER, m. dispensator panis, brotverwalter. 
BROTMESSER, n. cuUer cibarius: so stosz ich ihm mit 
der einen hand diesen brief hier unter die nase und mit der 
andern bohr ich ihm ein brolmesser ins herz. Wic.^fEss kin- 
dermörderin 103. 

BROTMÜLE, f. OS, was brotloch: spitzige zahnstörer aus 
dem holz seien gar nutz und gut, die brotmüle darmit zu 
fegen und sauber zu halten. Spangenberg lustg. 714. 

BROTMÜSLEIN, n. pulmentum ex pane, panatella. Heniscb 
519, 19. 

BROTNEID, m. invidia quaestus, bei den handwerkera kommt 
dieser brotneid am meisten vor. 

BROTNETZ, n. reticulum panis. 

BROTNOTH, f. penuria. 

BROTPFEFFER, m. puls e pane tosto. Frisch 1,141*. 
BROTPFLASTER, m. aus erweichtem brot. 

BROTRANFT, m. erusta panis. 

BROTRÄNFTLEIN, n. crustula panis: 

und opfert ihm ein glas mit wein, 
und gsalzen ranAleia brot, 
das wird ihm lieber als beten sein, 
dann beten gehöret gott. Garg, 12. 

BROTRASPEL, f. rabula panis, brotreibe. 

BROTRECHT, n. jus alimentorum. Stieler 1549. 

BROTREF, was brotkorb oder brotnetz; protrefe oder korb¬ 
lein. voeab. 1482 z 7*. 

BROTREIBE, /l wo« brotraspel. 

BROTREIGEN, m. was betteltanz; den brotreigen singen, 
BROTRIEBEL, f. was brotkrümel, zerriebnes brot, vgl. bier¬ 
nebel, bierkaltschale 1, 1824. 

BROTRINDE, f. erusta panis. 

BROTRINDENPFUSTER, n. was brotpüaster. 

DROTSACK, m. pera panaria: das sacrament in den hals 
gestoszen als in einen brotsack. Luther 3,398; 

der andere schleicht um den brotsack 
tückische list ersinnend. Ofiaiici verm. ged. 1794 s. 170. 

BROTSAM sagt Fischart einigemal für hrosam, entweder 
weil er sieh dies wort so deutete, oder des Wortspiels halben: 
den antiquariis, den armen protsamschluckern,winkelschlupfem, 
wündschabem, steinweschern, aeulengaffcm. Garg. 38*. 

BROTSCHABl^ f. radula panis, brotraspel: mit einer brot¬ 
schaben in das fasz stieg, anbnb zu schairen. Bote. 2,31*. 

BROTSCHARRE, {. brotbank, sonst auch broUchame, scheme, 
schime, brotsebranne, brotlaube. 

BROTSCH&TZER, m. brotwieger. STiBUimi. 
BROTSCHAU, f. vgL Jkcias Ulm 620. 

BROTSCHAUEB, m. broUekdtzer, oedüif eerealis. Hbhisch 
M9, 21. 

BROTSCHEIBE, f. 1) brotuhnitU. 2) famu, honigseheibe, wabe. 
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BROTSCHIEBER, m. ofenschauftd, infümibulum. 
BROTSCHIESZEL, m. dasselbe. Dastpodius 309*; bei Ser- 
lANusia* brotschüssel, bei Stielbi brotscbössel. 
BROTSCHIMMEL, m. panis mucor. 

BROTSCHNEIDER, m. brotvorsehneider. 

BROTSCHNITTE, f. was brotsebeibe 1: fallen doch schon 
am beschneiden für den buchbinder, den briefsteller brot- 
schhitten ab. J. P. Siebenk. l, 34. 

BROTSCHRAGE, m. was brothange. 

BROTSCHRANK, m. scrinium pani asservando. 
BROTSCHRAxNNE, f. was brotbank. 

BROTSCHROTER, m. dens, wie sonst die zähne müller, 
die malenden, s. brotmüle. 

BROTSCHOLER, m. der vor den häusem ums brot singt: 
zu einer zeit wäre er seinem vater entloffen und hätte sich 
als ein brotschüler hie und da aufgebalten, daneben aber 
viel gelitten, ungr. Simpl. 84. 

BROTSCHWAMM, m. was brötlingt. 

BROTSITZER, m. der brot von den beckem nimmt, um es 
mit gewinn im einzelnen zu verkaufen, gegensatz zum gäu- 
läufer, der es auf dem land feil trägt. Höper 1, 121. 
BROTSORGE, f. viclut cura, nahrungssorge. 
BROTSPARKÜNST, f. Garg. 197*. 

BROTSPENDE, f. largitio panum. 

BROTSPENDER, m. das erzstifl Bremen hatte ehmals ein 
erbbrotspenderamt. 

BROTSTAB, m. copia panis, gleichsam der stock des brots: 

dan hat er für ein weil schon roangel und trübsal 
und thewrung in das land berufen und damat 
den brotstab gänz gebrochen. WECKUEaLt» 232; 
drauf ruft er thewrung in das land, 
schlug ihm den brotstab aus der band. Opitz ps. 105. 

beide dichter haben die vulgata ps. 105, 16 vor äugen : et vo- 
cavit famem super tenram et omne firmamentum panis con- 
trivit, Luther übersetzt: und liesz eine thewrunge ins land 
körnen und entzoch allen Vorrat des brots; Notker : do ladeta 
er hunger in da; lant unde alla starchunga brötis tilegöta er. 
brotstab mahnt an das eddisehe lagastafr frumentum und mare, 
weil das getraide gleich dem meere wogt. Sam. Sl*. 50*. dies 
merkwürdige brotstab muss sich schon vor dem tljh. aufwei¬ 
sen lassen, unsere glossare geben es nicht. 

BROTSTANGE, f. länglich gebackenes brot. Stibler 2133. 
BROTSTOLLE, f. dasselbe. 2134. 

BROTSTUDIEN, pl. lUerarum studia mercenaria,* aufs brot 
studieren heiszt seine kenntnisse zu geld machen wollen: ein 
junger edelmann lange zeit zu Paris in der hohen schulen 
studiert heit, nicht dasz er sein kunsl nach dem pfenning¬ 
wert verkaufen wölt, als viel thun (non per vender ia sua 
scienza a minuto). Boce. 2, 06. 

BROTSUPPE, f. Stieler 1687. 

BROTTASCHE, f. brotsack, d. ürnaul: 
und wenn im einer noch darzu woli auf die achsel sitzen, 
dennoch wolt ich in in sein prottaschen smilzen. 

fastn. 76, 27. 

BROTTAXE, f. pretium pani constitutum. 

BROTTEIG, f». massa farinacea pani eoquendo. 
BROTTELLER, m. 

BROTTHEüERüNG, f. 

BROTTORTE, f. 

BUOTTRANK, m. weiszes brot mit wasser imii salz seimig 
gekocht. 

BROTTROG, m. maetra. 

BRÖTüNG, f. victus: lieber herr, in unserm land haben 
wir kein andere brötung, denn gold. Matiiesius 14*; und im 
nasenschweisi soll ein jeder sein brötung erwerben. 26’; 
lesset den bawren kaum so viel, das sie den ausgeseeten 
Samen wider kreigen und da viel uberbleibet, dem herrn und 
junkern die zinse geben können, wollen sie die brötung ha¬ 
ben, mögen sie anderswo her kaufen. Spangerbbrc jagleur 
fei K3*; 

das feld hat mir nicht halbe brötung tragn. 

RgaauaN klag das a. m. 9; 

mr hagel und für brötung thewr. 

Rihowald evang. F1*. 

stirbt später aus. 

BROTVATER, m. pater altns alienos liberos. Hihiscb 510, 35. 
BROTYERDERBER, m. poniperda, brolesser, gebüdet wie wald- 
Verderber ligniperda, so dasz man mhd. sagen könnte brAtswendc 
wie waltswende: mähet mit ausgestreckten armen mit seiner 
focbtel unter disc flOchtige brotverderher. Garg.iöf. 

26 ^ 
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BROTVERPFLEGONG, f. 

BROTVERSTAN0, m. man tagt von meatdieii, dan tia im 
aigentliehen bratfaratande bungers gastoibentiiML HimL 1,443. 

BROTVERWALTER, m. brotmeUter, 

BROTVORRAT, m. tgL broutab. 

BROTWABE, f. famu, brotscbeiba 1. 

BROTWAGE, f, tnUina panU ponderi egmiMndo. 

BROTWAGEN, m. 

BROTWÄGER, m. panit venalis eognilor. 

BROTWANDLUNG, f, itgL aufwandaln. FtsciAtr im bienenk, 
05*/ hat brotvarwandelung, brotferkebrung, brotTanaabarang. 

BROTWASSER, n, aqua in qua panit maeeratut uL 

BROTWERR, a. asbarto. 

BROTWiSS^SCHAFT, f, ditdplina quM ad vichun gtiaa- 
nndum coli coleL LicirrsKiUG thäU die untiemeha/len in 
ioiehe die brot oder ehre bringen und entweder beide, oder 
nur einen dieser vortheile, oder keinen derselben gewähren, 

BROTWUHM, m. blaUa: das kOniga und filrstan keinem 
manche oder pRtffen, wie geringe derselbiga brotwurm war, 
tbursten ein haar krOmmen. Luthei 5, 148; hofelante brot- 
wOrme. übersehrifl bei Logao 1, 8,56. arme leuie nennefi ihre 
kinder brotwürmer. 

BROTWURST, f, weekwurst, wo nicht ßr bratwurst: 

der meuker hat sich oit wol bedacht, 
die brotirarat vil su lang gemacht, 

H. Sachs Ilf. 3. 5(H. 

BROTWURZ, f, ein kraul, 

BROTZ, m. in Baiem ijrana bufo, weil sie sieh außläht? 

2) ein handwerksbursche, sudler, brotzenmahler. SghhellerI, 
274, der dazu balze (1, 1160) häU, da man handwerksbrotz 
und handwarksbatze hört, näher su liegen scheint aber fratze, 
frati (Schn. 1, 622), wie bradem, brodem, fradem tauschen, 
welches liratz wir gerade wie krOte und wie die Böhmen iaba 
sMlend verwenden: du kröte! du garstige krOte! du fratz! 
du fratze! fratzengesicht; der brotzenmahler ist fratzenmahler. 
einem ungezognen kinde ruß die erzürnte mutter zu: du brotz! 
du fhitz! du kröte! es heisst aber auch halb in gutem sinne 
die blitzkrüte, die krOta {oben sp. 134), die fratze, und Fi- 
acBAETGar^. 248* sagt der fratz Aristophanes, woßr wir heule 
Schalk teilen würden, vgL zaba JuifCMAim 5, 810* und iabec 
5, 819*. das it, , botta ßr kröte könnte mit ausstosz des R von 
uns übernommen sein, 

BROTZEL, f, ganz wie das vorige krOte auf ein junges 
mädchen bezogen: 

ein dicke protzel stark und Jung, Walois 4,19. 

BROTZELN, iracunde tacere, schmollen, zanken, Faiscn 1, 
141*. Schn. 1,274. 

BROTZELSUPPE, f, rixa, verweis, zanken, 

BROTZEN, ringi: die äugen, das maul brotzen, aufreiszen, 
tehmollenf sich brotzen, an/bldhen (wie frösch und kröte thun), 
stolz ihun, protzen, wie der berzkönig. Simpl, 1, 373; hin¬ 
term ofen protzen. 2,252; ihr seid doch beide so brare kerls, 
was toll das brotzen? Wieland bei Merck 2, 85. vgl, protzen, 
abprotzen, aufprotzen. 

BROTZER, m, ein sekmoUender, zürnender: ich möchte 
zwar weder ein brotzer sein noch dafür angesehn werden. 
Wieland bet Merck 1,174. 

BROTZIG, PROTZIG, schmollend, 

BROTZMAUL, m. der das maul verzieht, zfdmollt. 

BROTZMAULEN, zäimoüen, 

BROTZWINKEL, nt. zchmoHwinkel, vgl jenes hinterm ofen 
brotzen. 

BRO, t. brOhe. 

BRUCH, m. fraäura, sdssura, ruptura, mit kurzem voeal, pl, 
brfiche, ahd. pruh pl, pruchl, mhd, bnich pl, brüche, in der älteren 
Sprache seltner, ancb den übrigen spractten abgehend, denn das 
ags, bric ruptura, fraäio, engl, hreadi, ahn. brak vitium sind, wie 
unser gebreche mit dem vocai des praes, gebildet, und den be- 
grif ftaäura, pUcatura entnehmen die nord. tprzchen von der 
Wurzel briota, altn, brot, sebw, broU, ddn. bru^ unter brach 
hat viel bedeutungen, 

1) der brach dat apfals, dar bluma, das zweien, zowol das 
breeben als aueli das gebroehne, derjäger bedeckt das erlegte 
wüdbret mü grfinen brOchan, d. i. laubzweigen, steckt bröika 
auf den hut, hält brache in der hand, der brach ist ein ek- 
rensekhen des gefälUen, jagdbaren hirsches, um unjagdbare 
AimeAe darf kein bruch eufgesteekt werden, DOeel 1,44*. 
sprünglich war wol dieser iaubbntch ein spmbol der besits- 
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•obflie, wie in andern fällen {M, m). man pflegte aber oneA 
aufemen todtenmenschen, der im freien fddelag, taubzubre^en: 

IwAnet üf in dd brach 

der lichten bluomen seime dach. Pars, 159,18. 

^ von der Jagd heimkehrenden weidleute stecken gleich den 
Soldaten, wenn sie aus der gewonnenen schlackt kommen, grüne 
raiser oder brache auf: woUen aabn, wer baut am glücklich¬ 
sten jagt, wer einen bruch erbeutet Ft. Mülles 3,307. oder 
gehl in dieser stelle brach auf das gefälUe wild? nach Be- 
CHEB 46 wird auch der bestätigte, aufgespürie hirscb Terbro- 
Chen: derjäger hestetigts, rerbricht dem (tden) hirsch, er 
liebet seinen hund *hoichta, nur mannrechtr streicht ihm die 
äugen heraus, Eeucht wieder da?on, legt sein brach ... ais- 
denn zeucht der Jäger zu seinem brudi, da er ihn verbro¬ 
chen und bestätiget (hat), sucht oder jagt ihn mit dem leit- 
hund auf. es wird also schon bei dem bestätigen ein laub¬ 
zweig gelegt, 

2) bruch am leib, riti^ quetschung: peulen, schweren, feig- 
blsttem und andere brüche und lahmen (Idbmtmgen). Mathb- 
sics 86*; bruch, ritz, schnmda am fusz. Hbnisch 525, 5; der 
bruch des daumens, fingers, der hand; er hat einen bruch 
am arm, knochen, bein erlitten, vgl, armbruch, beinbrueb, 
haisbruch. er konnte nie an diesen herz-, an diesen augen- 
broch denken, ohne zu weinen. Hipdel 2, 840. sttmal aber 
gilt brucJi für hemia, wie gebrochen ßr hemiosus: er hat 
einen bruch, bekommt einen brach, der brudi wird gesdmit- 
ten, geheilt, vgl. dannbruch, bodenbrueb, leistenbrui^, nabel- 
bruch, bruchband. beim homvieh sagt man: es iiit weide- 
wund. zabnbruch, beim pferd das erste schieben der zähne, 
ausfall der ßllenxdkne; ^ pferd bat seine brüche gethan; 
der erste bruch erfolgt, wenn das pferd zwei oder driUhalb 
jahre alt ist, 

3) bruch der erde, des ackers: der du die erde bewegt 
und zurissen hast, heile ire brüche, die so zuschellet ist. ps, 
60, 4; der urbar gemachte aeker AcizzI neubmeh, neugereute. 
brach des dammes, des walls, der grübe, s, dammbnich, wall- 
bruch, grubenbruch: die grübe geht zu brüche, kommt zu 
broche, wenn das gestein einbricht, verschüttet, bruch, wo das 
wilde sehwein im boden gewühlt hat. 

4) bruch des gesteins, des erzes, kalks, da wo sie ange¬ 
brochen, ausgebrochen werden: steinbrueb, erzbruch, eisen- 
bruch, Silberbruch, schieferbrueb, kalkbruch; 

die murer dfint gern grosze brOeb. Bbant 48,56, 
brechen, «m bald wegzukommen, grozze stüdee auf einmal, 
man sagt, hier bricht stein, erz, Silber u. s. w. oder hier wird 
gebrochen, vgl. auch bruchstein, bruchsalz, brucbsilber. tn 
anäerm sinn brechen berge und steine, brechen entzwei, zer¬ 
brechen : 

dasz berg und tbal erzittert 

und sich io staub und dampf io weite brüche splittert. 

Gstphids 1,875; 
auf atabl und steio zu bauen, 
darf keiner sicher trauen, 
sie nemen eher brach [wie n. schaden) 
als ein gelehrtes buch. LoeAU 8, 4, 57. 

5) dea Wassers und eises: wasserbrach, wolkenbmcfa, eis- 
bmdi und broebeia: 

da wurd auch der wassergüssen braob 

ertchrOcklich und abschewlioh. Wscenbblin68; 

Vanus gehet auf den wölken, hoch erhöbt durch hohe tbaten, 

0 dass nicht durch seine schwere wölken in den brach geraten! 

LoeAD 8,8,88. 

6) auffallend ist brach pknilunium, aber aUe Wörterbücher 
stimmen: bruch odervolman. Dasyp. 800*; der brach«Mwadd, 
plenüunium, ea lat ietz zum drittenmd wädd oder brach, 
tertia jam lunae se comua lumine compleiU, ea was vollmon 
oder brach, junctis eomibus impterat orbem Ima. Maaleb 70*; 
bruch, Vollmond. Hbnisch 525,10; darnach hat sie (die fron) 
wie der voUmond von tag zu tag zugenommen bis letzlich 
auf den brach oder voUachein. franz, Simpl. 2, 801. man 
soUte gerade brach ßr den gegensatz des Vollmond hallen, 
wann der mond in ein stüek gebrodan erseheisU, wie alln. 
inn akardi mini Sam. 184* der schartige ist. in der ikal 
nimmt auch Paiacbl 8I» brach für neumond: anch sollend 
ihr euch insonderheit hüten, 00 die ndbelwetter, regenwetter, 
bös aapect (geben?) in flatdien, im Zwilling und den (dem) 
brach oder newen mond, dasz ihr euch mit allen den din¬ 
gen, die euch verbotten sind, wol haltmi. i, 610*. sind also 
Dastp. und Naau» im irrthumT oder stellt auds Paucbuos 

! plenilunium und noeilunim, als beide schädUek, nebeneinaw- 
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derT audk wftdel $ehwanlU und i$t bald pUnilunium bald tu« 
terlmhm, wäre aber brach plenilunium, so müsle man es 
von dem völligen ausbreehen, kmorhreehen des monds, dem 
vollschein verstehn, oder können alle vmoandlungen des mrm- 
des mondbrüche heissen? 

7) brach «■ windbrach, das vom wind gebroehne holz: item 
wan man das brach uszgibt, so mag ein apt mit sesz knech¬ 
ten und sesz acbsen {äxlen) oder hepen sesz tage rorhauwen. 
weisth, 1, 521. 

8) brach des Schiffes und der segel, schifbrach, segelbrach. 

9) brach des brotes: das es Jesus Christus was gewesen, 
der do mit inen was gangen und inen also erschinen was 
und si in erst bekanten in dem bruch des brotes. Keisebsb. 
bilg. 18*. wir haben vorhin in dem wort brot selbst die Vorstellung 
des bruchs entdeckt, gotk ist gabruka unser brocke und bro- 
sam. bairisch heisst bruch auch das in der müle gebrochene 
und enthülsete getraiddcom: gerstenbruch, haberbrucfa, körn- 
bruch. Schn. 1, 247. 

10) brach des geschirres oder gefhszes: der topf hat einen 
brach, riss; der brach im glas; es brach ein glas, so bricht 
unser leben, sagt er, um den glasbruch geschickt anzuwen¬ 
den. Hippel 2, 9; der bruch, riss, spalt in der glocke. aber 
auch beim gusx der glocke heiszt das probestück der bruch: 

wol, nun kann der gusz beginnen, 

schön gezacket ist der bruch. Scbillur 78*. 

11) brach heisst am geschütz die stelle der verstdbungen. 

12) bruch des briefes, siegeis, erbrechen, bruch des pa- 
picrs, falte; bruch im zeuge, wenn es zu lange in falten lag; 
nur mit zitternden bänden konnte ich den brief wieder auf- 
heben, küste und legte ihn mehrmal in seine alten brilche, 
che ich ihn auseinander schlug. ThOmmel 6,411. 

13) bruch der wechselbank, bankbruch, engl bankruptcy. 

14) bruch des gesetzes, rechts, friedens, eides, der treue: 
und sol ouch ein iegelicher, der sollidien brach erfindet, bi 
sinem eide rügen, uf dasz der bruch gebessert und dise or- 
dcnunge dcste bas gehalten werde. Mone zeüschr, 4,85; der 
bruch ehlicher treue war nunmehr beiden so nahe, wie der 
schatten dem körper. pol stockf, 157; Möser nimmt bruch für 
die handlang, wodurch einer am land-, darf-, mark-, kirchen^ 
frieden gebrochen hat; die Gallier, welche dieses als einen 
brach des allgemeinen und heiligen rechts betrachteten. Be¬ 
ckers weltg, 2,403. vgl ehbruch, eidbrach, friedbruch, treu- 
bruch, wortbrach. 

15) dissidium, diseordia: es kommt zum bruch zwischen 
beiden; einen bruch Teranlassen, herbeiführen; bei einem 
halle gab es einen öffentlichen bruch, sie glaubte sich äu- 
szerst beleidigt. Göthe 20, 17; worüber denn erst Widerwär¬ 
tigkeit und zwist, darauf ein entschiedener bruch dem gan¬ 
zen Verhältnis unwiederbringlich ein ende macht. 22,108; so 
war er von der musikalischen seite unser freund, von der 
politischen unser Widersacher, daher sich im stillen ein bruch 
vorbereitete, der zuletzt unaufhaltsam an den tag kam. 31,48. 

16) brach, culpa, defectus, gebrechen, mangel: ob auch ei¬ 
niger bruch daran sei? wetsfh. 2, 573; 

ist der pruch an dem tilan, 

so ist er in des pabsis pan. fasln. 324, 9; 

es wird oder geschieht mir bruch am rechten. Schneller 1, 
247; auf* dasz niemanden an vorsprechera mangel oder brach 
beschehe. das. man sagt, vor den brach, vor den mangel, 
vor das loch treten, es stopfen: 

weil Eliä geist und brust, 
dein so unablAszIichs beien, 
vor die riss und brOche treten. Guntrir 901; 
in die brüche, ritzen fallen, verloren gehn, mangelhaft sein: 
so ÜÜlt mein beweis in die brüche. Lessinc 6, 245, wenn 
diese redensart nicht lieber nach der folgenden bedcutung von 
brach ausxulegen ist, 

17) bruch, numerus fractus: das ein- oder mehrfache eines 
irgendviellen theils der einheit. die zahl, welche angibt, in 
wie viel gleidie (heile die einheit zu theilen ist, heiszt sein 
nenner, während der Zähler ausdrüekt, wie vtelmoi ein solcher 
(heil zu denken sei, man sagt, es geht in die brüche, ist 
nicht weiter Uiehl theilbar, wird aufgegeben; es ftllt in die 
brüche. da darf es keine brOdie in seiner reebnung. Weise 
eomöd. pr, 134; diese einzige unzc hätte dem pavian noch 
vollends aum menseben geholfen, da sie jetzt nur einen 
brach von Vernunft macht Scbiluer 201; die schwei^llige 
Verkörperung des theaters hebt*äHe brüche der einheit des 
Ortes und der zeit stäriter heraus. J. P,jubels,h9, 


18) vgl abbrach, anbrueb, aufbraoh, ausbruch, durdibrach, 
einbracb, umbrach. 

BRUCH, m. n. palus, mit langem voeal, ahd. pruob n. (Graff 
3,271); mhd, bruodi n. (Ben. 1,270*); ags, brüc, engl brook, 
nnl. broek n. die von Stalder 1,232 gesonderten Wörter bruch 
leich, morast und brudi beide {auf dem moor wachsende blume) 
erica gehören zusammen. Alberus hat bruch, ein gebrfich, pa¬ 
lustris aqua, palustria pascua; fügten sieb hiemit auf das 
grün brach, oder auf die Schweizer matten, die reinisch wi- 
sen und die schwäbisch au, da spielten sie des ballent, 
sprangen der röck, stieszen der bück. Garg, 174*; 

das wild in busch und bröchen. Opitz ; 
komm, 0 komm in unser bruch, 
da gibts der blümeiein genug. 

Amh. vom Droste 72; 

S eht kinder nicht zu weit ins bruch, 
ie sonne sinkt, schon surrt den flug 
die biene matter. 74. 

es ist also, wie aue, ein feuchter wiesengrund, der beweidet 
und betreten werden kann, nach ihm sind die friesischen 
Bröemen und westfälischen Brokseten, wie nach dem gleich- 
hedeuttgen mör die Morseten benannl vgl Oderbruch, die 
dem Strom durch dämme abgewonnene niedtrung, Sumpfgegend; 
mlal bracus, bragus, braginm vallis und hernach brunkel. 

BRUCH, f. zuweilen n. femorale, wieder mit langem voeal 
(wie in buch, tuch)^ hose, Unterhose, niederkleid, ahd. pruob 
(Graf? 3,277), mhd. braoeb (Ben. 1,270*); ags. bröc pl brec, 
welchem pl der engl breeches gleicht; ebenso fries. brük, pl 
br4k; nnl broek; altn. brök, schw. bracka; lal bräca und 
bracca, franz. bragues pl; die galischen glossare geben ein 
veraltetes briogais, briogan an und armor. hat sich bragez 
erhallen. Stalder 1, 232 ßhrt brach tn der bedeutung von 
badbinde, schambinde auf. Karl der grosse verordnete dem 
bauer: 

siben eine ze hemede unde ze bruoch 
nipbtn tuoeb, 

ist der göre hinden oder vor 
sö höt er stn öwerc virlorn. kaUerdir. 14815; 
nhd. do sach man seinen gesellen (penem) 
her auf der pnieche prellen, ring i\ 12, 

wie *stünd im der knecht in der brfich auf.* Bebels gesefmenk Q 4; 

dammb wolt si im waschen 
bemde, pruoch und was er het. 

Rosznbluts far. schüler bl 19*; 

der pfaf zoeb sich nacket ab, 

die pruoch er im auch darzuo gab. 21*; 

und auch die weil ge an (ohne) ein prueb. fastn. 244, 19; 

und sol mein man ein ganz jar 

an prueg gen und zornig sein. 485,29; 

bat mir der sebaur in die pruch geschlagen. 732, 11; 

ob sie der man im haus sein wolt, 

das sie die pruch im an gewun, 

so wolt er tun alles das er soll. 1279; 

das da sollen sieben firawen 

fechten umb eine bruch (:klug). Am5r. Ib. 1 .141: 

mit iren röcken, brüchen und schuhen. Lutber 8, 88*; mö¬ 
gen in die bruch tbun. 8,214*; und biesze mich, mit Urlaub, 
eine bruch umbbängen. 5r. 5, 236; ich zwar hette in die 
brach geschissen und were davon gelaufen, tischr. 384*; so 
zeucht der priester sein underbembd, die bruch ab und wils 
auch in den kessel vrerfen. sch. und ernst cap, 283 (sein un- 
derhembd, sein femoral. ed. 1522 cap. 249); das merkliebst, 
das er an im vernam, nach seim gedönken, das^ war ein 
grosze weite niderwat oder brach, die im also sitzend zu 
halbem bein über das knie werts Wnab hienge. Bocc. 2,89*; 
ich wil, dasz wir dem richtet die bruch gar abzichen. 2,90*; 
durch das loch hinauf greif, den richlcr bei der brach, die 
im auf halbem knie bieng, hinab zohe, denn er war ein klei¬ 
ner schmaler mann, und die bruch weit, als denn alle wel¬ 
sche bröch sind (tm original Ic brache). 2, »0*; zoch die 
bruch ab. Eulensp. cap. $9 ; heit sein bruch auf dem bett li- 
gend vergessen. Frey garteng. cap. 87; nackend und blosz al¬ 
ler ding ausgenommen die br&ch oder fttrt&ch umb die schäm. 
Frank wellb. 215*; si tragen ein RU oder baut für ein brQch 
oder schürz, geen sonst nackend. 224*; wann man ein köst¬ 
lich ding übel aniegt, als so man den lundeni krönet und 
die brSch umbs haupt sdilüg. spriehw. 1, 3*; bracus, ein 
broch- de flde meretr. p. 90; brach oder niderwat. Katziporus 

L4*; . , , 

er müst vor leogtt haben angefangen, 
eh wann Ich Ihei die bruch eriangen. 

H. Sachs HI. 3,60^; 
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die hniek tnf«ii» aofewittiieB. IL 4,27*. 28^f 

•is ding wir btiow, nniclit mit itrlpfio 

UBd hftt liar tpaooe nuif iwin sipnn. 

dl miBt bisabi, di wiri lia bruob. wAUit £i. 4,93 1 


to bbiiltiBt iB boiiB BBd tobueb, 

•0 ddrftiB sii toott kiiair broeb. Wolibbüt 2,490; 

•bimd hiagt ioi biadia ins dir braieb, 

und bit kirn BUti} iB diB hoMB. Tbdbjibibsbb «Tflkld. 12; 


wie sdiickt sich ein langer bauch und knire bein, grosg 
hmch und nichta drein. FitCBiar gr^m, 98; nnd znm war- 
zeicheo nennen die za Lüwen ein theologutenhaubt oder 
caputinm auf den heutigen tag noch Artstotelia, mit zflditen, 
brach oder latz (bracca Aristotelis). Henent 56*; mit Aristo- 
teüs brach anf dem hopf und liripipis um den hals. 63*; 
wiewol ihm (SebasHans biid) etwan ein erbare matron ein 
kleid anwarf, da ihm die bnidi entfallen wolt 82*; nnd das 
kan an den Yergulten pantoffeln nnd köstlichen brach des 
ollerheiligsten fitters des papsts, die anch darans geralt sein, 
erscheinen. 157*; da hat man aus gldchem tnch gemacht ein 
ander brndi und dem kind nnr an andern namen geben, 
was Tor gehackt stro hiesz, das hiesz darnach geschnitten. 
336*; die groszen berren sol anch ein grosser leib ehren 
und ein groszer ars muss ein grosse brach haben, fiarg. 41*; 
das dem armen schwänz vor feisztem schrien mOchi das 
prach entfallen. 81*; schisz ins brach. 129*;* ein lOcherichtes 
brach. PaiiiifB. i, 263; 

trotit mancher noch eo hoch, 

so triin er letslioh doch 

für seine fOsie scbuch, 

fUr seinen siuer brach. Loiao 2,6,73. 

man lese nach, was Koaz m den Worterklärungen lu MuaNZis 
luih, narren i. 207. 208 gesammelt haL im 18 jh, stirbt das im 
16 noch lebendige, im 17 seltne wort fast aus. doch heisst es 
in Zürich bis heute: niemand geht baden ohne bruech. nnl. 
hat cs sich besser behauptet: de jonge is reeds in de broek 
{hat schon kosen an); een kind in de broek steken; zijne 
vruuw hceft de broek aan, ist meister im haus, in der hir- 
tensprache heiszl de koe heeft eene schoone broek, die kuh 
sitzt wol im fleisch, ist fett. 

In aHen folgenden Wortbildungen unterscheide man brach 
fractio, brach palus und brach femorale. 

BRUCHANDORN, m. marrubium palustre, wiesenandorn, 
smnpfandorn. 

BBUCHANMESSEN, n. hosenanmessen: nndwarumb weren 
sonst die nüderin so anmütig, wann sie nit mit hembd und 
bniclianmessen so subtiiig und kurzweilig weren? Garg. 15. 

BRUCHANMESSERIN, f Garg. 273*. 

BUUCHAUTIG, kann nach jenen drei subst. dreierlei aussagen. 

BRUCHARZT, m. medieus in curandis hemiis peritus. 

BRUCHBAND, n. fascia hemialis. 

BBUCHBAU, m. bearbeitung einet zu bruck gegangntn berg^ 
Werkes. 

BRüCHBEEBE, f. vaeeinium uliginosum, im brubhland wach- 
sende heidelbeere, 

BRUCHBENDEL, n. faseiola braccat constringens, kosen- 
bendel: denn die brachbendel (gli usolieri delie brache) ihr 
(der epHssin) ober die obren abhiengen. Boce. 2,139*. 

BRUCHDEGEN, m. penis: 
so er in der undern wiesen met 
mit seinem knodetem praoclidegen. fastn. sp. 244,29. 


BRUCHDORE, n. tn einem neubrueh gegründet, 

BRUCHDROSSEL, f. turdus arundinaceus. 

BRÜCHE, f. muleta, nach dem nd. brOke eingeführt: der 
eigner des sdaven bezog aber auch die brOche, wenn an 
diesem etwas verübt ws^. DaiLiiAifif dän, geick. 1,162; ein 
drittel der verwirkten brücbe. 1, 163; schon war auch dem 
geistlichen gericht vergönnt vergehen gegen die religton an 
weltlichen mit brüchen zu ahnden, die einen theil der bW 
sdiöflichen einnahmen bildeten, l, 197; die kleineren gerichts- 
gebübren und brücbe {1. brücben), welche seine banern zn 
zahlen haben. 1,456. i. brüchte. 

BRUCHEISEN, n. schroffe hüben von brach- und schie. 
fercisen. Baoczis 1,481. 

BROjCHEL, m. fmr in den MUsammmdMungen hanptbrüchel, 
kirchenbrflchel, ateinbrüdieL 

BRUCHFiLLE, pL deliäa, eonmque poenae: fidi wegen 
einer bestimmten nntznng and gewisMr rechte nnd brach- 
fiüle vergleichen. Mösia i, II (11). 

BRUCHFkLLIG^ straffällig: kein genösse darf sich seines 


anthdls nach willkOr gebranchen, ohne den frieden zn bre¬ 
chen nnd bnichRUlig zn werden. MösBt 1,14(12). 

BRUCHFEDER, f, daslitäu feder in den bruehbdndem, 

BRUCHGOLD, n. gold das gebrochen wird, tm gegensalz zu 
vraschgoid. 

BRUCHGORTEL, fu. faseia venlrem eingens: prachgurtel, 
lendner, ventrale, uoc. 1482 z8*; fries. brökgerdel. 

BRUCHHABEB, m. aretia fatua. 

BRUCHHASE, m. lepus terram paludosam incolens, sumpf- 
hase, 

BRUCHHOLZ, u. tumpfholz, 

BRUCHHOPFE, m. kumulus, 

BRÜCHIG, 1) fragilis, tinuosus, spröde, mhd. brcßde, ahd. 
prüdi; brüchig fragilis, frivolus, brüchige geschirr, frivola 
easa, Dasw. 79*. 809*; 

•io gosehirr schwach, brüchig, 

von leim, glas oder erden. WiczmiwZlS; 

so brüchig als ein glas. 672; 

weichliche und brüchige Reisen. Harnisch Ui; dasz die für¬ 
sten sich des eides als eines zu brüchigen Siegellacks nicht 
mehr bedienen möchten. J. P. teufelsp, 2,252; brüchiges pa- 
pier; brüchig, Asrntom, gebroden (Schh. 1, 248); gichtbrü- 
ebig, paralytieus, giehtlakm; nur bisweilen schimmerte der 
abnehmende mond ein wenig durch die wölken, wo sie am 
brüchigsten waren (wo sie sich auflrissen). Hisels erzdhlung 
vom schwarzen mann tn der weiszen wolke t. 219; als seine 
gesundheit brüchig war, dünkte ihm alles eitel. Cuudius 4 , 
98; der urtext dieser gesinge in ihrer brüchigen form. His- 
DikiS, 83; 

mag sie sich immer ergünxen, 

eure brüchige weit in sich! Göthi 5,170. 

2) wie das lat. fragus tn foedifragus, naufragus, entweder 
ohne beifügung der sacke oder mit dieser im gen. sowol als 
der praep, an: wird aber ich Wilbalm brüchicb, so ist alle; 
da; loh h&n, swie i; genant ist, grkven Mainharts ledich- 
leicb. Cbmbl forUes 1, 200 (a. 1278); das wir der zusag nicht 
brüchig würden. Luthers br. 5, 63; wann sie seind nit als 
brüchig (treubrüchig), wie man dargibt itmonp3; 

so heu Ich all mein tag nicht glaubt, 

das sie soll brüchig werden. Ambras. Ih. s. 361, 51; 

wie gott die ehebrecher ungestraft nicht leszt, wiewol er 
nicht allein an seiner frommen gemahel, sondern auch an 
seinen kindern brüchig worden. Mblanchthon oral, von landgr, 
Fridrieh, deutsch von Ladtebbeck 19; der herr aber, der daran 
brüchig wirt, der rafisz heim Speckli das gewölb küssen, so¬ 
lang bis der oberst bogen einföllt Fret garleng. eap. 115; war- 
licb er wird nicht anderst denn wie mit einem brüchigen (ek- 
kfücktgen) weib mit mir handeln und mich mit dem grimmen 
tod darumb strafen. Galmy 234; denn soll ich an meinem 
allerliebsten berrn und gemahl brüchig worden sein. 249; da 
flöhe der keiser in die bürg, da kam herzog Albrecht für 
die Stal, des keisers brSder, den lieszen sie ein und gelob¬ 
ten im, an ihrem berrn brüchig. Fraek ehron, 209*; ein bi- 
schof von Cöiien vrird brüchig {wortbrüchig). Kirchhof wend- 
unm. 391*; die Römer batten groszen verdrusz darab, dasz 
dieselbige statt an ihnen brüchig worden. Livius Straszb. 1598, 
289; der auf erden an gott brüchig ist worden, der wird 
nicht in himmel gelassen. Paiacblsus 2,443*; 
hast uns auch treu zu sein geschworo, 

« warum bist an uns brüchig worn I Ataii 176*; 
und sein gemahl Phedea gnanot 
ward brüchig, macht sich selbst tu schaod. 242*; 

ihrer pflicht und eid brüchig werden. Ziebgr. apophth. 38,13; 
und setzte ihm in seinem herzen gänzlichen dasz er 
entgegen nnd wider sein fräulein Dnlcinea von Toboso keine 
trewlosigkeit begehen and an ihr brüchig werden wollte. 
Uamiseh 169. heute nur in der Zusammensetzung bnndbrü- 
chig, ebbrüchig, gichtbrüebig, schifbrüchig, treubrüchig, wort¬ 
brüchig und abbrüchig, ausbrüchig, verbrachlg. 
BRÜCHIGKEIT, f, fragUUai, nach beiden bedeuUingen des adj, 
BRÜCHICH, n. loctis paludotus: 

wol her, wol her, wol her, 

alles teufelisches beer 

•ns hecheo und itis hrflehieh, 

tos wiesen und aut rorieh! foifii. 991, t; 

BRÜC^CHT, paludem redolens: so gebftret sie (die saure 
fualitdt) tranri^eit, melandiolei, in dem wisaer dnen go- 
stank, rfiricht nnd brüchicht Jac. Rön» aurora #« 5. 
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BRUCHKNABE, m. testictäus, hode, wie die Hoden sonst die 
'iwen stolzen knaben*, diSvfws, swilUnge oder auch bloss 
^die zwene' heissen. Dioel. 6854. 6866. 

BRUCHKNABENKRAUT, n. orehif latifolia, wie die orchis 
auch hosenkraot, hodenkraut, tesUculas heisst und man glaubt, 
dass sie die seugungskraß erhöhe. 

BRUCHKRAUT, n. benennung mehrerer kräuier, hemiaria, 
sedum telephium u, s, w. 

.ßRUCHLATTICH, m. hieraeiummurorum, habichlskraut, auch 
buchlattich. 

BRUCHLATZ, m. lacinia braccarum, hosenlals. Garg. 123*. 
BRÜCHLEIN, n. in der musik: 

do wart die edel musica 

aus ut re mi fa sol und la 

mit sülchen prüchlein do durchkrochen, 

kurt lang gespalten und geprochen 

so gar in künstenreichen fugen, 

das sie in stim zu samen trugen 

mit manchem meisterlichen würbel. fastn. 1303. 

vgl. die noten brechen. 

BRÜCHLEIN, n. hemiola: auf das bröcblin, sonst das 
unterst bäucblin genant, pflaster übergeschlagen. Sebiz 81. 

BRÜCHLEIN, n. subligaculum, scbweis. braechUf nabelbinde 
ßr neugebome kinder. Stalder 2, 502. 

BRÜCHLER, m. kleinhändlcr mit leinwand und garn, viel-- 
leicht auch hosenmacher: käfflchscbnitzler, iischnetzler, brüch- 
1er. Fischabt grossm. 90. vgl. Schm. 1, 219. 

BROCHLICH, fragilis. Knittels sinnen fr. 4. 

BKUCHMÄNDEL, f. krachmandel, sum außreciten. 
BRUCHMAST, f. die mast ttt brücken und sümpfen. 
BRUCHMEISE, f. figürlich ßr membrum virile: 

do nam sie (die magd Diemut) ein igels palk 

und gieng tu Irem petie allein 

und tet in zwischen ire pein 

und pant in vor ir feusteriein, 

do die pruchmeisen krieclicn aus und ein. 

cod. gissens. bl. 25‘. 

BRUCHNAGEL, m. figürlich ßr penis: 

bis in der pruchnagel mag widerfaro. fastn. 641,10; 
so sol man im sein pruchnagel ab hauen. 707, 25. 
BRüCHORT, m. bergmännisch, wo durch brüchiges, lockeres 
gestein getrieben wird, oder wo in einer grübe ein bruch entsteht. 
BRÜCHPFENNIG, m. ein unganser Pfennig, wie i/j; ‘/z* 
BRUCH PFLASTER, n. 1) ßr gebrochene glieder: dann es 
(das heßpflaster) mein bruchpflasler gewesen ist zu allen ge¬ 
schlagenen, gebrochenen und geschwollenen gliederen. Würtz 
147; rüste dich auch mit unserem bruebpflaster nach gestalt 
und grösze des gebrochenen glieds, 214. 

, 2) ßr brache, emplaslrum hemiis sanandis. s. brüchlein. 
BRUCHRATZE, f. mus onipktbtus, sumpfralie. 
BRUCHRECHNUNG, f. das verfahren mit brachen su rechnen. 
BRUCH SACK, m. saccus kerniosus. 

BRCCHSBRÜCH, m. ein bruch, dessen sähler, oder dessen 
nenner, oder dessen sähler und nenner beide wieder ein bruch 
sind. 

BRÜCHSCHADE, m. hemia. 

BRÜCHSCHIENE, f., die die Wundärzte bei knochenbrüchen 
anlcgen. 

BRÜCHSCHNEIDER, m. qui secando hemiis medelur: stein 
und. bruchschneider. Paracelsus chir. sehr. 36*. 
BRÜCHSCHNEIDER, m. hosenschneider. 
BRÜCHSCHNEIDERIN, f. seckelnäderin, bruchsebneiderin, 
haubenstickerln. Fischart grossm. 83. hierzu vgl. mhd. 

diu IVouwe nam ein sactuoch, 

si sneit im hemde unde bruoch. Pars. 127,2. 

BRÜCHSCHNEPFE, f. scolopax gallinago. 

BRÜCHSCHNfrr, m. hemiolomia. 

BRÜCHSCHWINGE, f. bergmännisch, schwinge der feldge- 
stänge am bruchort. 

BRUCHSILBER, n. gebrochenes silbcr, verarbeitetes silber, 
Werksilber, das man einschmelsl, vgl. exp. in truphis cap. 10 
und s, 68: begeren des heiligen almusens, bruchsilber, klei- 
not, gelt Frank 129‘. 

BRUCHSTEIN, m. saxum eamenlieium: gute bruchsteine, 
mit bruebsteinen bauen, gegensals sind feldsteinc, backslcine. 

tempel Poseidons. , . 

rings umhegt mit geschleiftem und eingegrabenem hruchstein. 

• » » Voss 0^6,267; 

eine Psychologie, zu der alle jabre vieUcicht nur iin brudi- 
sieiu erfabrung binzukonunt Götbe 83,8. 


BRUCHSTEINARBEIT, f. opus caemenlarium: maurer in 
bruchsteinarbeit geübt 

BRUCHSTÜCK, n. fragmentum: brucbstück einer seule, 
eines tempels; bruchstücke verlorner scbriftsteller. 
BRÜCHSTÜCKLICH, 

BRUCHSTÜCKWEISE, adv. m bruchslücken. 

BRÜCHTE, f. poena, mulcla: ungewühnliche brüchten. Mö¬ 
ser 1,80 (28); einen in brachte nehmen, s. brücbe. 

BRÜCHTEN, in strafe nehmen: so wirst du dafür gebrücb- 
tet Möser patr. ph. 3,221. 

BRUCHTHEIL, m. brutdistück. 

BRÜCHTIG, was brüchig, brechend: weil nu hie (tm eh- 
bruch) gott st^eidet, so wird das ander tbeil los und frei, 
das es nicht verbunden ist, sein gemahel, so brüchtig an im 
ist worden, zu behalten. Luther 5, 383*; der bruebtiger soll 
geben dem scheffen von jedem stock ein sester weins. weislh. 

2, 272. 

BRUCHTRANK, m. cs heilet wunden und brücbe, derwe- 
gen es dann auch in den bruebtränken nützlich genommen 
wird. Tabbrnaehont. 627. 

BRÜCHVERKNÜPFT, was son.vl nestelverknüpft, vgl. myth. 
1127: von gelämten, vernestelten, bruebverknipften, entmann¬ 
ten, verbeebsten. Garg. 78*. 

BRÜCHWÄSCHERIN, f. lotrix braccarum: das sie gemein- 
lieb nit mit einer besonderen bettmacberin und bruchwüsebe- 
rin vernüget sein, bienenk. 226*. 

BRUCHWASSER, n. aqua palustris, sumpflges wasscr. 
BRÜCHWEIDE, f. salix fragilis, deren spröde zweige leicht 
brechen, daher auch glasweide, knackweide genannt. 

BRüCHWEISE, adv. fragmentarisch: nach des subrectors 
tode ward der unterricht in dieser classe von den lebrem 
der prima mit bestritten und gieng nur bruebweise fort 
Arndts leben 53. 

BRÜCHWERFT, f. saliz arenaria. 

BRUCH WICKE, f. lathyrus palustris. 

BRÜCHWÜRZ, f. benennung mehrerer bruchheilender oder 
auch sumpfiger kräuier, agrimonia eupatorium, arislolochia 
elemalitis u. a. m. wie bruclikraut 
BRÜCKCHEN, n. ponliculus. 

BRÜCKE, f. pons, ahd. prucebd (GRArr 3,281) ßr prucchia, 
mhd. brücke (Ben. 1, 266*), nnl. brug pl. bruggen; fries. 
bregge, ag$. brycg, engl, bridge, wie ecg und edge; allm 
bi*yggja, neben einer kurzen, starken form bröi gen. brftar, ttnd 
ebenso schw. brygga, bro; dän. brygge, bro. im N. T. kommt 
das wort nicht vor, mangelt mithin bei Ulfilas, raten Hesse sich 
auf bruggvö, briggvu, oder auf braus gen. bravais oder auf noch 
andere bildungen, nabe läge das lapp, brliuwc, bruwe, broun, 
scheint aber erst aus dem schw. bro entlehnt, wie von uns das 
litt, brukkas steinbrücke, brü und bryggja verhalten sieh wie 
tröa credere, schw. dän. tro, su tryggr fidus, schw. dän. trygg, 
folglich wie golh. trauan su triggvs, wie ahd. trüÄn zu triuwi, 
das ags. treovan stimmt su ireove, selbst triu arbor, ags. Ireov, 
engl, tree sind verwandt, ähnliche laulübirgänge erfolgen im 
golh. frauja, ahd. fro, altn. Freyr, Frcyja, ags. frei, ahd. 
frouwi, o/ln. Frigg, oder im golh. bauan, bagms (wie triu, 
der starke, feste), alid. pouwan, poum, altn. büa und byggja, 
schw. bo, bygga und in andern Wörtern mehr. 

Brücke deutet uns also auf ein verschollenes verbum wie 
golh. hrauan hin, dem der sinn ron wölben könnte sugeslan- 
den haben, was auch buchstäblids nahe an bauan struere reicht, 
die ersten brücken waren ohne sweifel ülter den floss gelegte 
bäume, Stämme, wie die siege hreter oder bohlen, auf welclicn man 
den hach überstieg, in jenem verbum muss ein wälzen, wer¬ 
fen, dämmen und weg machen über den Strom enthalten ge¬ 
wesen sein; im fortschriU der seit gelangte man dazu auch 
brücken su mauern, und endlich aus eisen su schmieden, die 
bolzbrücke aber war ein balken und bretergerüst, das zugleich 
an die Vorstellung von britsche mahnt, was dem engl, bridge 
begegnet (z. hernach brüge), man erwäge speckia und specke, 
holsdamm, holsweg. 

Hun sind aber auch mythen rege, nicht nur von dratbifickcn 
und schwertbrücken (myihol. 794. 1036), die unsere ketten- 
brücken gleichsam weissagten, sondern die brücke galt ßr ein 
ihier, ßr eine schlänge, die sich über den fluss legt, um den 
menschen die Überfahrt su bereiten (mythol. 929), weshalb von 
einem köpf, joch und schweif, es scheint auch von einem äuge 
der brücke die rede iil. nach Athenabos p. 622 soll in einem gr. 
dialect ßOfu^a, fldfvpa für ytfvQa gegolten haben, wobei 
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$ehm Mdir$ a« ßXdfo^ov denkm (Kohks Meiitekr» if 1S4), 
sumal ein der, yXdfaqitv ßrflkiva^OPearkmmL die brficke 
mlbt iieh Über dem waseer, wie die bnne über dem äuge, 
ist Hügel, rund, ekd, brdwa des berges, snpereUium 
montis, unser braue, pidwa nähert sieh usmUteibar jenem ge- 
mutmasxten biaos, bravais. 

Viele unsrer Ortsnamen lauten Brficke, Bruck oder sind mit 
brücke Musammengesetst, Osnabrück, SteinbrUck, Saarbrück, 
Insbruck u, #. w. uwergleiehbar ist wol das keltisdte briga, bria, 
briva, welche twar Docakce 1, 715\ 779* pons, Zedss (gramm. 
cell, 101) eoHis deutet { keine der heutigen kdUseken sprachen 
besitzt ein ähnliches wort ßr brficke. das ir. drocha^ droi> 
cblod «cbeinl mit daiach eiche, bäum nahverwandt, die welsche 
spräche hat pont aus dem latein. pons wird passend ans 
skr. patha und patbin (welches einige casus panthan bildet), 
gedeutet, die brficke üt der weg über den fiuss, und auch gr. 
ninfxoo scheint der schiffe weg. soful heisst brficke im skr. 
s£tu, die bindende, von der wurzel si, binden, litt, ist sija 
der brückenbalke, tiltas^ die brücke, finn. siJta, iapp. sbialdo. 
die Siaven haben most**. 

Eta mhd. brücke, ohne umlaut, ist noch unerwiesen (gramm. 

1,101), ta der zweiten ausg. des Iw. hat Lacbmarh statt des 
bruke der ersten brüke geschrieben, nhd. hört man freilich 
in Baiem und Ostreich bruck ßr brficke, wie selbst der name 
Insbruck zeigt; GOtbi, leeaa er den umlaut unterdrückte, that 
es des reims halben: 

auf grofsan und auf kleinen brücken 
•tehn vielgeaialtete JHepomacken. 2,230; 

deaa sonst hat er nur ^ umlautende form: 

ktnder singen auf der brücken (: entxficken). 3,53, 
statt dieses brücken heisst es besser brficke: 

was hör ich draussen tor dem thor, 
was auf der brficke schallen ? 1,178. 

Bedeutungen und redensarten. 

1) eine brücke bauen, lat. pontem facere (vgl. pontifex), 
effeere, die verwandtschaß von bauen «ad facere bestärkend; 
biilcke legen, schlagen, werfen, abwerfen, abbrechen, sper¬ 
ren ; die fallbrttcke aulziehen, aullassen, niederlassen, fliehen¬ 
dem feinde soll man eine goldne brficke bauen; wie man 
eine brficke ehrt, ehrt sie einen wieder; 

die Wasser 

sind ausgetreten von dem grossen regen, i 

und alle Drücken hat der Strom serrissen. ScHiii.ia 545*; | 

ein Sprung von dieser brücke macht mich frei. 520*. 

2) einem die brficke treten (die aufziehbrücke niedertreten) 
mm den weg bahnen: pfui doch, Lisette, erzürne ihn nicht. 
Usette. was? ich glaube sie treten ihm noch die brücke. Les- 
siNC 2,411, thun ihm vorsdmb ; nd. ik mot jummer de brugge dal 
treden, muss immer vor dem riss stehn, das hindemis j^eben. 

3) die grossere brficke steht dem kleinen ateg entgegen, der 
nur über bäche und graben geht, beide werden oß verbunden: 
alle brficken und siege im land kennen; 

wo wer auf brücken oder siegen 
von euch arges tei sagen, 

dem woll wir es selber nit vertragen, fatin. 392,24. 

4) ein alte brficke, ein lales pferd, wenn sie bestehn, sind 
lobenswerth. 

zwei spiUen der ffilen brücken. Aiticbwist s. 90; 
der faulen brficken spielen. Garg. 77*. 

5) man sagt, es liegt wol ein scbolk unter der brficke und 
Ittszt einen ehrlicben mann drttber hingebeo. von Wassergei¬ 
stern und neckenden hausgeistem, auch von verwünschten wird 
ertähU, dass sie unter der brücke liegen und niesen (deutsche 
sagen n* 224. 225); 

wie ietziind ein Sprichwort ist, 
ein wild man unter der brücken frisst 
diese männer, so sich nicht 
fürchten vor siemans angesleht. 

An. ScaniAaTB aiemon oder kausteufel F 5*. 

0) bildlich, das mnsz zur brficke dienen,' sum Übergang von 
einer Sache auf die mdere, sonst abliegende, brficken micheo, 
zur tilgung alter schulden neue machen, von einer lüge: wenn 
das wort eine brücke wfire, möchte ich nicht darüber gehn. 

7) brficke ktetz tm 10. ll jh. das breiergerüst, die bühne des 
thealers, wetcke einfach auf holsböeken errichtet wurde, zumal 
das prozeenium, wie es sich vor den zusehauem erhöhte, hin¬ 
ter Um erhob sich die zinm als bekrönnng, auf der brficke 
fand sich eine Versenkung, das loch geitotiiil. diese bedeuiimg, 
gleich der folgenden, berührt sieh mit der von britsebe, brfige. 
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8) brficke, faulbett, eim breite lagerstatt von bretem am ofen 
und an einer seitenwand der lästdUäten svohnstube, gästen oder 
kranken angewiesen, der raum darunter ist ßr das hüner- 
voUt. ofenbrficke, benoenbrficke. sn haut bab er ein kranke 
mueter aof der bruk iigen. Scbmblueb 1, 252. mhd. 

da wil ich den strösack in die atubeo tragen, 
sö muog oven und brfigge erwägen. MS. 2,108*. 

9) brficke der laute, zither, geige, ponticulus, was wir l^eute 
Steg BCBfieit. Hbriscb 527,21. 

10) an der buchdruekerpresse findet sieh eine brficke (frans. 
tablette), zwei m die seiten eingelassene holzslücke, durch 
welche die büehse geht. 

11) weidmännisch ist brficke oder kehle ein kleines gestricke 
im triebseug, über welches die feldhüner hinauf, nicht aber 
zurück können. 

12) den ärsten und Wundärzten hiesz brficke auch das hüß- 
bein, OS cos;ae^ das schloss oder schluszbein: beifusz, wann 
über die brück oder schlosz geschlagen vertreibt den kalten 
seich und die harnwinde. Tabsknaehont. s. 44. 

13) brficke, struez, scheiterbrücke, scheiterhaufe. auch die 
leiste auf beiden armen des vorderwagens heisst brficke. 

14) s. fallbrficke, fliegende, hSngebrficke, bangende brficke, 
kettenbrficke, pfalbrficke, scbifbrücke, schloszbrficke, steio- 
brficke. 

BROCKELN, was brSgeln, bräkeln, sdimoren: ein pfund 
kupferwaaser, ein pfund alaun in den hafen gethan zum feuer 
gestellt, und durcheinander brfickeln lassen, bis es hart wird, 
dann lassen kalt werden. Pintes427. 

, BRÜCKEN, ysfVQOvv, pontem efßcere, dämmen, ahi. pruc- 
chOn, bruccön (Gsaff 3,281), mhd. brficken (Bbk. 1,206*), ags. 
brycgan, 

dang vdteres prvm 
ofer e4stre4mas, fs brycgade 
blftce brimrSds. Andr. 1202, 

das eis baute eine brücke über die fiut; altn. brfia. nhd. auf 
der andern seiten des wassers, diirfiber der feind zu laufen 
gebrückt batte. Kiechhof mil. disc. 23; geschnittene eichene 
holen, dem geschütz mit unter zu brücken. 24; 

mit schiffen man über Tonaw prucket. H. Sachs 1,212*; 
der streit hörte auf um die zeit, als die banner von Schwytz 
und Claris, nachdem sie gebröcket, eben von der Muesa her 
zu ihnen zogen. Job. MOlles 3,442; 

du brücktest die flot mit schlöpfrigem eis. Voss 5, 132; 
man brückt auf todten knocheo 

der eitern, die die fausi der kinder hat erstochen, 

den irrweg auf den thron. Lohehst. Agripp. 8,251. 

man sogt auch einen bausch Über geflisze brücken, legen; 
einen dachboden brficken, mit bretem telegen, vgl. bebrficken, 
überbrücken, untert»ruckeo, verbrücken. 

BRUCKEN, pulsare, pultare, pochen, auf die thürklinke 
schlagen, tn einigen landstrichen, z. 6. in Göttingen. 

BRÜCRENAMT, n. behörde, welche die brücken beaufsichtet. 

BRGCKENARM, m. braehium pontis. 

BRÜCKENAUGE, n. ein Thomas de Bruggenoge in einer 
wrk. bei Ssibehtz 2,297. 

BRÜCKENBALKE, m. tignum pontis. 

BRÜCKENBAU, m. struetura pontis. 

BBÜCKENBAUM, m. trabs pontis. 

BRÜCKENBOGE, m. arcus pontis. 

BRÜCKENDAMM, m. pontes longi. 

BRÜCKENGELÄNDER, n. lorica pontis, brüdenlehne. 

BRÜCKENGELD, n. pontorium. 

BRÜCKENGERICHT, n. vgl. reehlsaU. 799. 

BRÜCKENHAUS, n. 

BRÜCKENHOLZ, n. am wagen, s. brücke 13. 

BRÜCKENHÜTER, m. custos pontis. 

BRÜCKENJOCH, n. jugum pontis: 

hOpfet der brficke joch über den brausenden ström. 

SCHILLBB 70*. 

BRÜCKENKOPF, m. caput pontis, tüte do pont figürlich, 
am brfickeokopf der langen pfeife. J. P. naehl. 4,213. 

BROCKENLEHNE, f. was hrfickengellnder. 

BRÜCKENMACH^ m. ponUfew, bei den Hömem der opfer- 
priester, dessen keiüge gebräuehe an beiden ufem der Tiber 
itaUfanden. die Chrisien übertrugen den namen auf bisdöfe 
und 'päbste. m mülelaUer hiessen die hrÜckeiAasser zumeUen 
fratres pontis. Docarcb 5, 347*. das voeab. 1482 s8* hat 
pruckmacher, Inedmacher, cadneeator. 

BROCKENMEISTER, «. 
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BROCKENPFAL, tn. tublica. 

BRÜtKENPFEILER, m. fulcrum porUis. 

^rOcÄen^eW, Un, bropenge. 
BRÜCKENPFLOCK, m. paxiilu$ pontis. 
BRÜCKENPFLÖCKLING, m. Simpl. 2,491. 
BRÜCKENPLANKE, f. tabula pontis, gelegtes bret: 

ftch follc nicht! war plötzlich mein cedanke. 

als sie die schmale brückenplanke 

quer Ober einen bacb betrat. BoaGsa 105*. 

BROCKENSCHANZE, f. 

BRÜCKENSCHREIBEB, m. tthtbtr des brückensoUs. 
BRÜCKENSCHWEIF, m. eauia pontis, aUn. brfiar spordr. 
BRUCKENSTEIN, tn» 

BHÜCKENTHURM, m. Götbk 24,2$6. 

BRÜCKENWAGE, f, sum abwiegen der loaarenballen, 
BRÜCKENZOLL, m. was brückengeld. 

BROCKNEN, was brücken: miststau wol ausgepflastert oder 
mit groszen bOumen gebrucknet Hohberg 2,248‘. 

BRÜDEL, m. vapor, s. beschlagen U pferdebrudel. 
BRÜDELN, was brodeln: 
haus kern und windel waschen, 

und sudeln und prudeln in der aschen. fastn. 1336.1436; 

auch bin und wider kochen und sudeln 

in hefen und in kessel prudeln. H, Sachs I, 606*; 

keren, betten, fegen und waschen, 

kochen und brudeln in der aschen. V, 275* 

denn kocht ohn alle ruh als- über einem feuer 

mit brudeln schäum auf schäum. Garpuius 2, 87; 


zwo feuchtigkeiten, 

die sich von selbst erhitzen, brudeln, streiten. 

. Brogkbs 3, 317; 

wimmelte und brudelte von giftmischcrei, Verschwörungen. 
Wieland 19, 338; man soll sie brudeln lassen, bis sie stin¬ 
ken. Bode Tristr. Sh. 6,150. 


BRUDER, f». durch alle unsere sprachen: goth. bru|)ar, 
ahd. pruodar, mhd, bnioder, alts. brCthar, nnl. broeder, ags, 
brödor, engl, brother, altn. brudir, schw. dän. broder, ge- 
kürzt bror; lat, frater, tl. fratello « fraterculus, prov. fraire 
[wie pair^ maire), franz, frbre {wie pere, mere), walach. frate, 
die Spanier haben nur ßr den klosterbruder fraile = it. fra- 
tcllo behalten, sonst hermano « germanus; ir. brathair, welsch 
brodyr, armor. breftr, brer; litt, brolis, lett. brablis; sl. brat”, 
poln. serb. brat, böhm. bratr. tw gr. hat sich fqarriq, 

TcoQ blosz als mitglied einer g>Qar(ßa oder gtQargia erhalten 
und wird sonst durch a^eXgpoe vertreten, aber im sanskrit 
entspricht bhrÄtar, im zend brata, pers. br&der; bhrÄUr leitet 
Bopp vgl. (jramm. s. 1135. 1136 von der Wurzel bhar oder bhr 
ferre, sustenlare und deutet bhrdtar als den erhalter, emährer 
der mutter und jüngeren gcschwister nach des vaters tod, wie 
auch bharUr in diesem lebendigen sinn von altor, nutritor fort¬ 
dauert, während sich bhrdtar in bildung und declination ver¬ 
dunkelt und entfernt hat. noch ßhlbarer ist dann der abstand 
des goth. br6})ar von bairan, des ahd, pruodar von peran; o 
und uo stimmen auch sonst zum skr. und lat. d, scheinen mit 
den ablauten von bairan unvereinbar, es müste denn auf dem 
in der gesch. der d. spr. s. 847. 848 besprochnen wege gelinget^, 
ä. h. neben bairan bar b^un auch bauran bar burun eingetre¬ 
ten sein, der älteste sohn oder vom slandpunct der geschwi- 
ster angesehn, der älteste bruder setzt die gewalt, das mun- 
dium des verstorbnen vaters fort; ursprünglich hätte also das 
wort bruder unifer den geschwislem nicht schon bei lebzeiten 
des vaters, so wie nachher nicht ßr die nachgebomen söhne, 
nur ßr den ältesten gelten können, die spräche gab allmälich 
dem ausdruck erweiterung. 

Das goth. brö^ar bildete den gen. bröfirs, das ahd. pruodar 
den gen. pnioder, das mhd. bruoder den gen. bruoder, die 
form bruoders tritt dieser anomalie entgegen, findet sich aber 
^chon Diut. 8,68. taäelhafler ist die schwache flewion: 


sie (die ehre) ewrem brudero gern erzaiget. Wicehrrlin 337; 

des armen brudem leid. Flihing 135 (138); 

als ihr (üli) des brudem flucht die geister auigezehrt. 

GOrthir 1069; 

eines brudem. Bmeazr kanzL 441; seines brodhra sohn. Heil- 
van Thue. 588, wie vatem bruder 340, find schon Fiscbast des 
vatem. Garg. 67*; heute: es vateni, muttem sagen. 

Wir gshrawshen bruder 

1) ausier dm leiblichen und stieibrader auch von dem an- 
S^heirateten Schwager, franz. beaufrire; dagegen werden neffen 
^nd Väter nicht bruder angeredet, die beiden Schwiegerväter 
nennen sich bruder. wir sind brüder von Einern leib, leibliche 
H. 
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brüder; vollbürtige brfider; brüder von dinem vater, aber von 
Ewei müttem; liebende brüder, einige brüder; die feindlichen 
brüder; brüder helfen sich wie hand und fusz. Haupt 3,166; 
wol dem, dem die gebuit den bruder gab, 
ihn kann das glück nicht geben. Schill» KKP; 

unter diesen, die du freunde nennst, 
darf deinem bruder sich zur seite stellen f 492*; 
du bist der ihre bruder, rede du. 493*; 
bist du es wirklich, der dem jüngem bruder 
so hold begegnet und so gütig sprichtf 493*; 
brüder haben bin geblüte, 
aber selten Sin gemüte; 

bruder soll nicht wider bruder streiten, brüder und über¬ 
haupt geschwisler erschienen im alterthum häufig gleich gMei- 
det, während halbbürtige nur die halbe färbe trugen {vgl. Stief¬ 
mutter); gleiche brüder, gleiche kappen, was doch von or- 
densbrüdern entnommen scheint, unter brüdern gilt gleich- 
lieit; das ist unter brüdern id. h. die sieh nicht vervorlheiUn) 
hundert thaler werth; sobald ein pferd gekauft wird, und 
sollte es von einem bruder sein, so musz alles untersucht 
werden, und besonders die hüfe und füsze. Eisbnrmg ros- 
ieuscher s. 117. 

2) männer, die durch die gebürt einander fremd sind, ver¬ 
brüdern sich, und das alterthum hatte daßr feierliche bräuche 
{gesch. der d. spr. s. 136—139), den Serben hiesz der wahl- 
brud^ pobratim, die wahlschwesler posestrima (das, s. 180); 
ähnlich war im heidenthum das Verhältnis der helden zu der 
itis und Walküre (myih. 372/J*.). auch zwischen frmden km- 
dem, die an äiner muUerbrust sogen, festigte sich ein band, 
hierher gehören die ausdrücke blutbruder, berzbruder, wahl- 
bmder, milchbruder. 

3) später erlöschen diese gebrauche, aber freundschafl und 
gesellenschafl knüpfen fortwährend enge brüderschaften, freunde 
und genossen reden sich bruder an und nennen sieh du. dabei 
pflegt auch wein zugebraeht, zugetrunken und bescheid gethan 
zu werden (1,1553), man sehe bierbruder, dutzbruder, Waffen¬ 
bruder, Saufbruder, Zechbruder und hernach unter 8 trunkene, 
nasse, volle brüder. handwerksgesellen, schüler, Studenten, 
Jäger, Soldaten reden sich bruder on; 

herr bruder, was wir lieben! Schill» 351*; 
herr bruder komm, wir müssen sie begleiten. Göthe 12, 49; 
herr bruder, nein! ich bin nicht gern geniert. 12, 60; 
segne die brüder der jagd 
auf der lährte des wilds! Göthe 2,66; 
bald darauf flog dem verlassenen der bruder der vergangnen 
feste an das herz. J. P. Tit. 3,63. 

4) die geistlichen und mönche hieszen gegenüber den laien 
Väter und kirchenväier, untereinander aber brfider, klosterbrfi- 
der ; it. ist fra und frate ihre gewöhnliche benennung, während 
leibliche verwandtschafl durch fratello ausgedrückt wird; spa¬ 
nisch haftete dies fraile ßr den geistlichen bruder und her¬ 
mano gilt ßr den weltlichen, im mittelaller kommen aber 
auch ketzerische fratricelli und fratres de paupere vita vor. 
allgemein verbreitet ist noch der ausdruck barmherzige brüder 
ßr Ordensleute, die sich, ausser den gewöhnlichen gelühden, 
zur Wartung der kranken und bestaltung der ieiehen verpflich¬ 
ten, eine edle, rührende pflicht, die doch nicht davor geschützt 
ist auch in härte und geßhllosigkeit auszuarten: 

Armgart, platz! platz 1 da kommen die barmberzgen brüder. 

Stissi. das opfer liegt ^ die raben steigen nieder. 

Schiller 547*. 

selbst der einsiedler, den waldesöde aufgenommen hat, behält 
den namen waldbmder oder blosz bruder und nach ihm, weil 
er bärtig gedacht wird, heisst die bärtige siege den hirten bm- 
der (ToBisa 81*). ho» waldbrüdem oder bätelmönehen herzu- 
leiien scheint auch das schweizerische bruder » bettler. Stal- 
DER 1, 232. 233. imlfT den protestantischen geistlichen besteht 
gleichfalls ein näheres Verhältnis der brüdersebaR, woher die 
anreden ; brader in gott, bruder in Christo, amtsbruder (vgl. 
bruder in Apollo. Lessirg 4,16i). die Herrnhuter bilden brü- 
dergemeinden: als dieser cavalier sich in der folge mit der 
hermhulischen gemeinde einliesz und sich lange unter den 
brüdern anfhielt Göthe 19, 328. Jn gleicher allgmeinheit ist 
der schweslemame auf die geistlichen nennen, auf die bartn- 
hersigen schwestem übergegangen, wie nonne selbst das mütter¬ 
liche verhäUnis, braut das zu ihrm geistlichen bräutigam be¬ 
zeichnet die kirche bedielet sieh aUer weltlichen verwandl- 
schaflswötier, um ihren inneren Verhältnissen die tiefste mensch- 
ItcAe mpflndung zu verleihen. 

6) beachtenswerih ist auch die atmendung von bruder auf 

27 
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firmm, HmUA äir von freand, oder umgedreht der ton braut 
wf MdutMT.* dalmr kam mir dar cin&ll HenrieUen manchmal 
broder Hmnikli tu neimtii. Welätmr 6t. 75; achweiter 
(«o^t AWame tu Mknne)^ du bist entweder nicht mein bru- 
der, oder ich deine scbweeter nicht, sonst wir uns leichter 
verstlnden. Julienne schien vom rorwnrf des geschlechts be¬ 
troffen itt sein. J. P. TU, 4,18t dat grmit noch an pobratim 
mä posestrima. 

6) in woUem iinne md nU$ menschen, unter der Vorstel¬ 
lung, dass eie von dinem etammpaar entsprangen, bruder, 
wekhen begrif der an sieh schöne und tiefsinnige wahtsprueh 
der freiheit, gleidibeit, brfiderlichkeit, so wie der freimaure- 
rtidbe spnuägebrauch, und ein unUlgbarer mensdUkher sinn 
Überall hervorhebl: 

die »ebwester in dem leinwandtmteder, 
der bruder jo dem Ordensband; 


alle meoaehen werden brüder, 

wo dein (derflreude) saoner fltiiob weilt. Scaaita 10*; 

E len menaebeo lUrwahr spricbt oft ein himmUacher gelst lo, 
IS eie lUblen die noih, die dem armen bruder bevortiebt. 

GStiii 40,146; 

werden die leiden 

endlich euch lehren nicht mehr, wie sonst, mit dem bruder 
SU hadern 7 40,286. 

iiosh enger heisun die glieder eines volks, eines stamm, eines 
glaubens untereinander brftder: 

iob liebe dich (kaiholiseksn) ?or tausend meiner (protesiantiseheH) 
brOder. GOkince 3,175. 

auch galt die anrede *mein brudei^ ungefähr tn der allgemei¬ 
nen bedeutung von freund, gevatter und scUwager: ich sähe 
einsmals einen schwarzen menscben, welcher im wasser stund 
und sich badete, sn dem sagte ich *mein bruder^ was beginn 
nest du doch. Lokman 17. in diesen fabeln redet der fhths 
den hirseh an *mein bruder'. 0, wte sieh sonst in der thier- 
fabel die thiere den namen oheim und geratter beilegen, vgl, 
iustig ihr brOder und Ohmen des weines! Looiu 2, 7. 


7) aus usurer alten heldensage wurde der name des listigen, 
spöUischen Morolt, den könig Salomo seinen lieben bruder nennt 
(im gedieht 281. 521), wie er von ihm lieber herr und bruder an¬ 
geredet wird (444 u, s. w.), übertragen auf den spöUer Marcoifus 
und hernach auf den heher, corvus glandarius oder eoraeias 
garrula, dieser im wald anschreiende, geschwätzige vogel, der 
deutsche papagai, heisst spottvogel, waldsehreier, holzsehreier, 
Markolt, Marl^art, Markolf und bruder Markoif, bruder Mo- 
rolf. unter den ehrweinen, wie man ihn möcht dem schult- 
heiss ins ampt schenken, nennt Fiscrast Garg, 58* auch land¬ 
wein, brach wein ... kirschwein, bastart, bruder Morolf, was 
wot erst von dem vogel auf die weinart übertragen wurde, 
bruder Morolf, Morolt gleicht aber dem bruder Birolt, Birolf, 
Tirolt, Bierholer, Hultrof ßr oriolus galbula (i, 1824), cora- 
cias oriolus, von welchem Nemricb noch viele andere abwei¬ 
chende namen beibringt, frans, heisst er comp^re Loriot. ti» 
ooesb. 1482 e3^ fndet sieh bruder Hiitrof, hictrix, am quae- 
dam giha, ictriz, bruder Birolf. beide, der Morolt und Birolt 
sind schön gefiederte, muntere vögel, jener blau, dieser gelb, 
und beide gekoren lur art coradas; ihre geschwdtsigkeit mag 
ihnen die anrede bruder und gesatter verdienen, Oswalls 
kluger rabe, der immer lieber rabe und wol auch bruder an¬ 
geredel wurde, ist ihnen verwandt, keinen vogel, eher einen 
klosterbruder, wie mönch Jisan, oder einen landsknecht be- 
seieknete bruder Veit: und sonderlich sollen die heerprediger 
das kriegesvolk, auch den wilden, wfisten, rohen brnder Veit, 
der tiel marteras, wunderns, franiosens, pestelenzens, sanct 
Veltens^ sanct Antonius, sanct Quirinus kan [vgl, oben sp. 202. 
279), hart vermanen. Luruas vermanungs lum gebet, wider 
den Türken, Witienb, tHlC4\ es gab ein Volkslied von bruder 
Veit und danocA viel weltliche lieder in bruder Veits ton. 

8) oiicA abstracte Vorstellungen wurde» durch beigeßglet brn¬ 
der belebt und personifieiert. der tod heisst bruder und ge¬ 
aalter [mythol, 812. 813), stotl freund Hein (das. 811) kommt 
wol auch bruder Hein vor. bruder Herz ist was hersbrudcf. 

halt nicht uherasoht.. den bruder Zorn. 

RiRowAtn laut. warh. 365; 

ebenso hnidmr ToU, bruder Naez (das. 193. 865) ßr tollheü, 
trunkenheil ^ aie werden doch meine base keinem bruder Lie- 
dtiiieh tur freu geben wollen? SemuRR 651; in den kinder- 
mirchm i$l bruder Loatig eine siebende figur, noch häufiger 
gesellen »ich, in gleichem sinn, lote adjectm su bruder (wie 
sonst SU 90ge! «. a, w,)s 

wo soi ich mich hin keron 

ieh dummes hrdderioinl CJnuia581{ 


ich armes brfidorlein. 595; 

trinkt fiugs umb 

und msobt es aus, 

so Wirt ein Urölioh bruder draus; 

trinks gar aus, uinks gar aua, 

so Wirt ein ▼oller bruder draus. 595; 

das haben wir trunkene brüder wol teranmen. 576; 

poeteo, gibst du vor, sind meistens nasse brüder. 

GfiNTiiB 417: 

hierauf bezahlte noch sechs kannen wein, den die beiden 
nassen brüder getrunken batten. Fäsenb. 1,14; demnach hat¬ 
ten wir schon ausgeschlafen, da diese nassen brüder noch 
nicht einmal müde waren, i, 92; aber was wurde daraus? 
erstlich ein lustiger pursche, hernach ein nasser bruder. 
2,209 {vgl. nasser vogel im rollwagen-büehlein s. 73); sollte 
dieses unschuldige buch, welches keine nahrung für blode 
magen ist, von ungeföbr einem solchen schwachen bruder in 
die hünde fallen. Wiblasd 14,57; Hafis, ein groszes heiteres 
talent, das sich begnügt alles abzuweisen, wonach die men- 
seben begehren .... und dabei immer als lustiger bruder 
ihres gleidien erscheint. Göthe 6,7L die ältere spräche auch, 
das grobe wort verdeckend: 

drumb gib den gfangnen brüder {rudut) los, 

dass er dir nicht die seeo ausstosz. Sgbiit grob, B 2*. 

9) die testikel heissen brüder, wie zmllioge, 8i9vfsos {vgl. 
bruchknabe): 

denn er {der hiber) wist wol, das er so hart 

der hodeo halb gedningeo ward, 

drumb er sein bruder gar verflucht, 

das er das leben rotten mocht. Waid» Es. 3,34. 

10) man braucht bruder noch von andern gleichen und gleich 
enlsprungnen dingen, namentlich von geldstücken: der thaler 
ist gut, hatte ich nur alle seine brüder! Göiinci 2,157 nennt 
die theile eines buckes brüder. es versieht sieh von selbst, 
dass bruder, wie vater and mutter, auch auf thiere anwen- 
dung leidet, zumal auf vierßssige und hausthiere: 

Iniiiwiehernd tummelt sichs {äaspferd) unbündig auf der weide, 
kämpft mit den brädero. Gottie 1, 322. 

U) bi disem driockers {tkeriak) sol der arm bilger etwas 
me haben, domit er sin spisHn und trenklin gebesser, wo er 
etwen zfi einer eilenden herberg kumpt, do man im etweu 
ein ermlicbe suppen dar setzt, die noch {nach) dem spulet- 
hafen smackt, nit gesicht, kein ougen hei, niergen noch 
smackt, etwan noch drien brüdern. Kbisessb. bilg. 17*. was 
heisst, dass die magere, nicht sehende d. t. keine fettaugen 
habende suppe nach ^in brüdern schmecke? dass sie bei drei 
brüdern hintereinander aufgewärml wurde? im sinn, wie man 
von ferner Verwandtschaft sagt: seine sippe ist aus der neun¬ 
ten suppe ein tünchle; 

TO siebe suppe ne tüokli. Hsbil 238. 
der scitwank von dreien brüdern, die ihren birnbaum, bock 
und ihre mül theileu wollen {fastn. sp. 75—90) gibt keine 
auskunp. 

12) vgl. amtsbruder, bierhruder, blutsbruder, dutzbrnder, 
halbbruder, herzbruder, klosterbruder, kreuzbnider, milchhru- 
der, mitbruder, noUbruder, Saufbruder, Schnapsbruder, schul- 
bruder, scbwflrmbruder, stall bruder, Stiefbruder, Waffenbruder, 
Zechbruder, zwilliogsbruder. 

BRUDERACHTUNG, f. reine bruderachtung. J. P. Tit. 5,135. 
BRUDERARM, m. 

wer in dem bruderarm gesunden sclilafs erquicket 
sein lager im gefflhl der auferstchung flieht, .. 
dem lohnt begeisterung. Tbuimel 2,253. 

BBUDERBILD, n. schauderte vor dem lebendigen bruder¬ 
bild des todten. J. P. TU, 5,160. 

BRUDERBLUT 9 n. es ist nicht dichtung, dasz bruderblut 
schreiet Heidsiu 

BRUDERBROT, n. klosterbrot, wie es unter den brüdern 
gegessen wird, weisth. 2,165. 

BRUDERBUND, m. 

BRÜDERCHEN, n. fralereuhss, koseform, die im it. frateilo 
allgemein wurde, s. brfldsch. 

BRUDEBFEHDE, f. 

Messina theiUo sich, die bruderfehde 

lOst alle heiige bande der natnr. Scattiia 480*. 

BRUDERFRAGE, f, Albano that noch eine bruderfrage über 
seine liebe, so lang eutrückle aebwester. J. P. f. L 35. 
BRUDERFREUND, ni. 

BRUDERFREüNDLICHKEIT, f, 

dem ich dies brot elntaucbe, dem iebs mit vertraulicher liebe 
und mit braderfreuodiiehkeit gebe, der ist es, Johannes 1 
KiOMTocE Mets. 4,1202. 
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BRUDERGEIST, m. 

•ioii biiaft, wer frikher ttarb, in glani 
dem brudergeist deo palmenkraoi. 

BRÜDERGEMEINDE, f. die kermhutitehe genostensehafli 
80 gibt mein Schwager sein rennogen, insofern er es ver- 
äuszem kann, der bradergemeinde and glaubt seiner seele 
bei! dadurch zu befördern. GOtbe 20,2L 
BRUDERGESCHLECHT, n. 

unser brudergescblecbt, einst auch nnsterbliobe menscben, 
wenn ibr es wQstet. Klopstock Mett, 5,256. 

BRUDERHAND, f, einem die bruderhand reichen; 

so will ich diese bruderhand ergreifen. Schill» 493*. 
BRUDERHASZ, m. odium fraJLemtm: 
doch mit ihnen wachs 
aus unbekannt Terhängnisvollem samen 
auch ein unseiger bruderbasz empor. Schill» 489*. 

BRUDERHAUS, tt. 

BRUDERHERZ, n animut ftatemut, brüderliches herx, in 
vertrauter anrede so viel als herzbruder, fratercule! 
was teufel, bruderhen, sprach Raufbold voller freuden, 
wer hatte das gedacht? ZaghahiI 1, 46; 

bniderherz! du folgst mir. ScHiLLEal27\ 
BRÜDERKIRCHMESSE-j f, dedicatio templi fi‘atrum: den 
zweiten mittwoch nach broderkennes. weisth, 2,482 ; den mon- 
tag nach brüder kirmes. 2,498. 621. 

BRUDERKRIEG, m. bellum intemum, 

BRUDERKUS, m. osculum ftatemum. 
BRUDERLEIDENSGELD, n. Unterstützung nothleidender brü¬ 
der: Untersuchung wegen unterschleif und unredlicher ge- 
bahning mit gewerkschaftlichen bruderleidensgeldern. Xeitungen 
vom j. 1852. 

BRODERLEIN, fl. fratereulus: 

wolauf lum wein, mein brOderlein, 
lass sorgen unterwegen. Garg, 87*; 
wo soll ich mich hinkehren, 
ich dummes brüderlein? 90*; 
ich armes brüderlein. Ubland 595. 

BRÜDERLICH, firatemus: die brüderliche liebe untereinan« 
her sei herzlich. Rom, 12, 10; ?on der brüderlichen liebe ist 
nicht noth euch zu schreiben. 1 Thess, 4, 9 ; bllfibet fest in 
der brüderlichen liebe. Ebr. 13, 1. vgl. bruderliebe. meine 
brüderliche liebe mein bruder, 

BRÜDERLICH, adv, frateme: 

als du und icb, zween knaben wilder art, 
so brüderlich zusammen aufgewacbsen. Schill» 245*; 
gleiche gefuhle 
brüderlich theilend. 490*. 

BRÜDERLICHKEIT, f. germanitas: 

nach solcher brüderlichkeit, so traulichen festen. 

Klopstock 2,157. 

BRUDERLIEBE, f. amor fraiemus, im eigentlichen sinn die 
liebe des bruders %u seinen geschwistern, dann auch die zwi¬ 
schen genossen und allen menschen: und machet keusch eure 
Seelen im gehorsam der Wahrheit durch den geist zu unge- 
förbter bruderliebe. 1 P^r, l, 23. die goth, version hat Rom, 
12,10. 1 Thess, 4,9 brüjiralubö oder brofirulttbb, fdade^sa, 
da Qeng ich an, mit tausend zflrtiichkeiten 
und treuer bruderliebe dich zu quAlen. Sghillih 245*. 

BRUDERLOS, expers fratris: 

verwaist und bruderlos. Gott» 2,120. 

BRUDERMAHL, n, agape, liebesmahl unter hrüdem, 
BRUDERMORD, m. frairicidium: 
dich drückt ein brudermord wie jenen. Gönn 9, 49; 
weil ich dich lieble über alle grenzen, 
trag icb den schweren fluch des hruderroords. SciulbkoIS*. 

BRUDERMÖRDER, m. fratricida, 

BRUDERMUS, n. klosterspeise: da soll mau ihnen (den 
schützen) geben brudennus, als es der abt selbst isset in dem 
kloster. weisth, 2,165 (o. 1498); brüdermfis, do krut, crbsen, 
linsen, gerst, wciszen und fleisch undereinander vermischt ist. 
Keisbisb. bilger 170*. 

BRÜDERN, /^atemo foedere iungere, verbrüdem: 
woluf ir lieben gesellen, 
die uns gebrfidert sein, Uhland 378. 

BRUDERNAME, m. nomen fnttemum. 

BRÜDERPAAR, n. por fratrwn: ein edles brödcrpaar. 
BRUDERQUELL, m. Am# pari seaturigine proßuens: 
seht den felsenquell 

tiod mit flrübem fahrertritt 
reisit er seine bruderquellen 
mit siob fort. Göthb 1,55. 
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BRUDERRECHT, «. jue flntnrn: du wir nicht allein nach 
kindesrecht, sondern auch nach bmderrecht pMen nnd prie- 
ster sind. LuTHeaa, 95\ 

BRUDERSCHAFT, BRÜDERSCHAFT, f, ahd, pmodanca^ 
mhd. brüederschalt, fin/. broederscbap, hroderskap, ddH. 
broderskab. 

1) fralemitas, germamtas, 

2) sodalUiwn, geistliche oder weltliche: in allen Stiftungen 
fl^ die Seelen, in allen bruderschaften aller secten findestu 
nichts von diesem stück. Ldtber 6,132‘; bruderschaft brieve, 
^rinnen sie versiegeln, verbrieven, verheisien. 5, 33*; und 
ich zubrach meinen andern stab weh, das ich aufhflbe die 
bruderschaft zwischen Juda und Israel. Zaehar. 11, 14; du 
sie euch disen brief überantworten, unser brOderschaft za 
vemenen. iMacc, 12,17; im spiel gilt keine brOderschaft 

3) es heiszt brüderschaft machen, scblieszen, eingehen, 
trinken, aufgeben, aufsagen, aufkündigen: 

so machen wir uns mut und kraft, 

und mit dem schwarzen brüderschaft. Schill» 133*; 

er trinkt mit Aegeln brüderschaft 

und fragt, was ihr Silenus machet. HAOBDOtif 3,130; 

er trank mir hierauf brüderschaft zu. Felsenb, 1,118; die sehen 
nicht aus, als wenn sie so bald brüderschaft mit uns tnnken 
würden. GOtrb 8,247; ehe wir nun einschliefen, kündete mir 
mein bruder die bruderschaft auf, sagend, weil ich nun zu 
ehren allhier kommen bin, sollst du mich nit mehr dauzen, 
sondern als einen vater ehren und respectieren. impr. Simpl, 33. 

BRÜDERSCHAFTLICH, familiaris: es kostete seinem stoL 
zen herzen viel, den bruderschaftJichen ton der kriegsgenos¬ 
sen, die sonst in stan*er ehrfurcht vor ihm gestanden hat¬ 
ten, zu ertragen. Beckbbs weltg, 14,382. 

BRUDERSFRAU, f. uxor fratris, 

BRUDERSKINDER, pl, patrueles fratres, 

BRUDERSSOHN, m. fratris ßlius, 

BRUDERSTOCHTER, f. fratris filia, 

BRUDERTHUM, m. fratemitas: daS allgemeine deutsche 
bruderthüm. Fichte deduc. plan 106. 

BRUDERTREUE, f, fides fratema: 

mein bruder, den ich stets mit neuer fireude neooe, 
an dem icb noch weit mehr, als hrudertreu erkenoe. 

Hagbdo» 1,66. 

ja wol, vorgänglici) ist und flüchtiger ala wind 
der schönen gunst, die brudertreu der zecher. 

WllLAHD 9, 4. 

BRÜDERVERSAMMLUNG. {. 

BRUDERVOLK, n. 

BRUDERWEIN, n. klottemem. weUlk. 1,686. 

BRUDERWÜRGER, m. BDbcbi344'. 

BRUDERZUNFT, (. todalUUm: 
heil sei dem treusten freund von diesem guten hause, 
uod YOD der brüdorscliaft, die hier ihr wesen treibt. 

Gott» 3,73. 

BRUDERZWIST, m, odium fratemwn: 
du siehst, dasz deiner söhne bruderzwist 
die Stadt empört in bürgerlichem streit. Schill» 490*. 

BRÜDSCH, m, eine trauliche koseform ßr bruder, in 
schweizerischen gegenden, Staldeb 2,503. dknltcA dem meiiscUi 
ßr mddchen, 

BRÜFEN, ßr prüfen wurde m 16 jh, hOußg geschrieben, z, b, 
als icb hrfifet die bitte mein. H. Sachs Hl. 2,183*. 
nicht anders mhd. brfleven. 

BRÜGE, f, iabulatio, brHeraerüst, was britsche und brücke 7.8: 
das (lucb schölte machen 

einen zaun all umb den plAn, 
daz was io also schier getan, 

UDO darauf scholl man prügi legen 

durch der schönen firawen wegen 

die den tumer schotten sehen, ring 8*, 10; 

das niemand also sehad 

sam Cbuonzen weih der Jutieo, 

die von lachen und von chutten 

obnen ab der prügi viel. 9*, 34. 

so noch sehweizeriseh brfige, brfigi, erhOhung von bretem, Heu¬ 
boden, ßszboden im stall, gerüst zur außewahrung von haum¬ 
und erdeßrüehten, bühne im zehauspiel, Staldii 1, 233. auch 
Maalbr nnterz^ädet von brock f, pons 79^ brfige f. machina, 
tabulatum 79* Mid erklärt: ein stofgerichte brfige, dartafman 
ein schawspil haltet oder ein comedi spilt; brfigineii find 
stand, darauf man . einem schawspil zßldgt; brflginen in schif 
oder gflng hin and wider ze gon gemacht, fori firorüm, meht 
anders steht bei Dasypodids 300* brock pan# gesondert von 
brfig, mitten im schawhaos, orchestra, polpitium 309*. 

27 * 
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BROGEL, m. flulis, k*tU$ g*t€kritöi» prt^l, uMiU im 
vwrauigikimim ufmiUiilMur vemmät, wie et weh Mu,- 
LKR 79* äamUer teftt und brttgel tUe (diele) planen deuieL 
mil reelU tielU noch Stulii 131 die t^eibung brOgel eor, 
wkmol er die faltehe ableUung von brechett hat. brfigel mtiji 
einer ahkunfl tein mü brücke tind nicht blon fütUs, tondem 
auch wdet, palut, knUUel, knüppel, bengel auidrüeken, brügel- 
weg iti ein durch den tump/boden gebrückter weg, knüppel- 
weg, eine brücke, schon die ahd. spräche, me aus dm ver- 
btm pmgübn gefolgert werden darf, muss dieses pnigil beses¬ 
sen haben, brfigel ist also 

1) flttHt, ein knüttel sum schlagen ,. der schlag selbst; es 
heistt prfigel geben, tnstheilen, bekommen, empfangen, er¬ 
halten, kriegen, verdienen, davontragen, imd der ausdruck ist 
unedler als scbllge. einem mit dem brfigel drohen, minari 
baeulo. 

ichlah in mit eim prfigel fimbt schinken. fastn, 686,26; 

geh, bring iwen brfigel mir und dir. H. Sach H. 4, 28^; 

wann kiaobteo eie eil brfigel auf, 

gar bald wttrd unser auch ein baut. Soltad240; 

indem Pasknondas mit einem groszen prfigel inen entgegen 
kam. Bocc. U 261, wo iltere drucke brfigel, der ülmer druck 
183* aber prfigell; der maultreiber ein prfigel nam und das 
maul aus allen kreften damit schlug. 2, 161 *; mit dem prfigel 
bewUikommen; mit dem prfigel schlagen, tödten; eine ganze 
tracbt prfigel blieb nicht aus. vgl. arscliprügel, slockprUgel. 

2) ein stt brennhols gchauner baumasL Schneller l, 342. 
ein Stotz, ein fuder prfigel; die prfigel richten, schichten. 

3) ein prfigel lunt sehmzen, schieszprfigel, feuergewehr; 

auch der dm hund angdiängle knüttel. \ 

4) mmhfum virile. 

BROGELEI, f. verbera: es war eine rechte prfigelei. 

BRÜGELN, 1) fUste perculere, ahd. prugilön (Gbaff 3,364), 
tehw. pHfgla, ddn. prygle. einen lahm, todt prügeln; das 
schreckliche gewitter seineg barten brugelns. Harnisch 58; der 
arme, gebrfigelte ritter. das.; du ihm aber Secundatus vom 
brfiglen sagte, griffe er auch an stab. Simpl. 3,157. 2) den 
hund prfigeln, ihm einen knüttel anhdngen, 3) den weg prü¬ 
geln, ausprugeln, mit knütteln belegen, s. abprfigeln, aus- 
prttgeln, dun^prfigeln, zerprügeln. 

BRÜGELSGPPE, f. eine tracht stockschldge. 

BBGGELWEG, m. via füstibus conslructa, knüppelweg. Stal- 
Dia 1,233. 

BRÜHE, f. jus, juseulum, ein ahd. pruoh! {wie muobl, 
plttoh!) nickt vorhanden, mhd. brüehe, brüeje (Ben. 1, 267*), 
nnt. broei, brui (wie bloei m.); Basyf. schreibt brühe 107*. 
309*, BIaaler brüi 79*, Heniscr brii 531; vgl. it. broda, brodo 
und oben sp. 395 brod. von der wuriel unter brühen. 

1) jus, ioffwe, das heisse wasser auf, von gesottnm fleisch 
oder kraut, altn. sod: und Gideon kam und schlachtet e'm 
zigenböcklin und legt (dos) fieisch in einen korb und tbet 
die brühe in ein topfen, rieht. 6, 19; geusz die brfibe aus. 
6, 20; schweinenfleiscb mit geler bruwen. weisth. 2, 451; 
schwarze brfibe, jus nigrum; den gfisten brfibe und fleisch 
vorsetzen; 

wie vast das fleisch mir ward verschlossen, 

han ich doch oft der brfie genossen, fastn. 261,90. 339, 17; 

sie bat um ein tröpfebon brfibe, das wollten mich die 
Wächter nicht reichen lassen. Fa. MQllkr 3,207. unsere heid¬ 
nischen Vorfahren genossen die brühe und das oben schwim¬ 
mende fett des opferfleisehes {mythol. s, 50). eine brfibe an 
etwas machen kiess die brühe noch mü andern speisen %. b. 
eiern oder mit wüne vereisen; dann aber wurden auch mu 
braten oder baekwerk eigne blühen (saucen) bereitet, s. fleisch- 
brfihe, bratenbrfihe, fiscbbrfihe, bammelsbrfihe, kalbsbrttbe, 
hfinerhrfihe, gerstenbrfihe, haberbrühc, eierbrfihe, kloszbrfihe, 
wfirzbrfibe, kaffeebrfihe. 

2) brfibe hiets auch so viel man auf einmal brüht, eine 
brühe fische ein gerkht fische, ganz wie ein kochet erb¬ 
ten, ein gericht erbsen, so vid man susanmen kocht Sniii- 
■OwEL sagt im Bocc. nads dm atten Utmor druck 356*: und in 
kürze ein schone brfi visefa gefangen beten, wo tni urteast 
nitr in piceolo spazio di tempo presero peice aisai (lo, 6), 
imd hier unpassend, da es sUds von su bratenden, nicht su 
siedenden fisdien handelt, weshalb auch die spätere asug. von 
1580 2, 187* richUg ändert: in kfirze ein schfina esaen flsek 
fiengen. jenes brfi aber erweist den aufgestellten Sprachgebrauch, 

3) die brfibe von einem, von etwia haben, will sagen nicht 


das geringste davon, nicht esnmat die brühe von dm gesott- 
nen fleisdt haben, es ist also eine der häufigen Verstärkungen 
der negation (gramm. 3,728—736), welche dann selbst wegblei¬ 
ben kann, ursprünglich heisst es, ich habe nicht die brfibe 
davon, hernach aber mü gleichm sinn, ich habe die brfibe 
davon, wie s. b. ich habe nicht den teufel davon oder ich 
habe den tenfel davon, hier sind dnige belegsteilen: komm, 
wir wollen weiters, ich habe die blüh von diesem groben, 
undankbaren bauren. Simpl. 3, 856 ; hOrt vetter, in Wirtshäu¬ 
sern musz man bezahlen und habe ich die brfib von eurer 
vetterscbalt, der beste vetter ist im beutel. ETmsas hebamme 
44; die blühe von einem haben. Dreteteksr tirk. n* 188. auch 
nnl ik heb er den brui van, ich laste mich nicht darauf ein; 
ik geef er den brui van, ich gebe nicht das mindeste darauf, 
man sagt auch nnl. daar bebt gij al den bru4 al wat er is, 
im sinne von: da hast du die ganze brfibe, den gansen bras, 
brei, beltel. westfälisch: van sulke schrabberi weit ich Dei¬ 
nen brue, nicht das mindeste. Lut evbnt B 7*. 

4) eine brfibe machen, geschwdts und gerede; er macht 
Ober alles eine lange brfibe. alles in dine brühe vrerfen, 
immer dieselbe brühe aufgieszen, die Sache tn einer weise be¬ 
handeln. die brfibe verschütten, die sache verderben; er hat 
seine brühe bei ihm verschfittet, sieh um dessen gunst gebracht, 

5) brühe bezeichnet ausser der gesottenen auch noch andere 
ftussigkcüen. so nennt man das blut die rothe brühe, wie den 
rothen saft (sp. 170), oder die rothe suppe {Blesse 3, 177); er 
drohte, ich werde ^ch schlagen, dasz die rothe brühe davon 
laufen soll, wenn jmandgierig saßige fruchte isst: die brühe 
läuft ihm den mund herab, ukifi sagt auch, die trauben ge¬ 
ben viel oder mehr brühe, und nennt den wein traubenbrühe, 
rebenbrübe, rebensaft: 

DU gesogen dich got, du liebe rebenbiü! 

aUd. bl. 1, 406. fostn. 1335. 

Wäscher und fdrber nennen die lauge und flüssige färbe brühe, 
auch der dünne, flüssige koth heisst brühe, nach dieser leis¬ 
ten bedeutung entspringen die redensarten in die brühe gera¬ 
ten, in die brühe führen, in noth und Verlegenheit; in der 
brühe steclmn, sitzen: daurt dich nicht dein liebes vfilklin, 
welcbs dum die brühe iürest? Garg, 216*; denn ich hatte 
solcher schleppsäcke unter den bürgerstfichtern ein ganz halb 
dutzet, die mich mehr als allzu wol kanten und nunmehr 
recht in der brühe saszen. Simpl. 1, 342; niemand mochte 
ihn leiden und alle lieszen ihn jetzt in der brühe stecken. 

6) schweizerisch ist brüh auch der wurm am finget, wie 
sonst brül, gebrüt, gleichsam das siedende, brühende, brütende 
weh. TorlerSI*. 

BRUHEH, n. clamor venaniium, noch in Nürnberg beim 
ochsenheizen. Frisch 1,145*, /ranz, brouhaha. Schm. 1,243 deu¬ 
tet anders. 

BRÜHEN, ein verbum, bei dm die analogie der formen 
blühen, glühen, mühen ansusehlagen ist, wozu in den übri¬ 
gen sprachen noch andere treten, mhd. blüejen, brfiejen, mfle- 
jen agüare, rüejen rmigare, praet. bluote, bruote, muote, 
ruote ; ags. blOvan florere, grfivan virere, rfivan remipof#^ praet. 
blcov, greov, reov; altn. grta, röa, praet greri, rcri. gotki- 
sehe verba mangHn, aus ags. bleov wurde oben sp, 155 ge¬ 
schlossen auf bldvan baiblfiv, ähnliche Schlüsse müsten auf 
brfivan baäbiüv, mfivan maimfiv u. s. w. ertaubt sein, dm 
blfivan entipridil lat. florere, dm grfivan virere {ßr guirere, 
birere, wie viridis ßr guiridis, hiridis n skr. barit), welche R 
in florere, virere dem altn. greri, reri gleichen, das gefol¬ 
gerte mfivan aber würde skh sum UsL movere, brfivan viel¬ 
leicht SU fovere für firovere stellen, fervere hieUen wir sp. 322 
SU ags. breovan, dessen pari, broven tick vom part brfiven 
unterscheidet, doch so, dass breovan find brfivan verwandt 
ifheinen. wie aus blfiejen bluot, aus brfiejen bruot, aus 
grfiejen akd. gmoan gmoü viror, enispriesst aus müejenmuott 
mens agüata, tat. raotus (vgL fetus von fovere). 

1) intransiüves brühen, fervere, sieden folgt schon aus dm 
subst. brühe, jus, siedendes wasser, zumal aus der bedeutung 
von wurm am finget, es erscheint aber noch ßr braten, rü¬ 
sten assari, da wo Boec,% 101* alekl: er Hesa die arme fraw 
auf dem tbunn an der lonnen braten, hat ein älterer druck 
'brfien*. ursprüngUck galt es auch ßr ineubare ovis, was her¬ 
nach durch brQeten, brflten ausgedrüekt wurde, denn transüi- 
m auabrflen bedeutet noch tnabrflteii, den belegen l, 899 ist 
bdsußgen: ein knnet brfiet die bflner aua. Faaifi sprichw. i, 
103*; ila dffir gneknk, wann in die gratmnek lang ausbrfiet 
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und tntndkt % 118*. ntiL de vogel broeit (brütet), bet hoen 
zit te broeijen(das hun sitzt zu brüten); de lucht broeit, dte 
lufl ist heisz; bet hooi broeit, das heu dörrt, trocknet» nd, 
em breuet de kopp (zetn hopf brütet lause)» Richey «. 24. 

2) transitives brühen, 

а) coquere, sieden: kartoffel brühen, Schweiz, bbrüet erd- 
Opfll, gesottene kartoffel, Tobler 81*. 

б) aqua fervenli perfundere : hüner, gönse, fische, Schweine 
brühen, damit die federn, schuppen, haare abgehen: wo man 
die fische nicht vor wol brühet, so mögen sie nicht geschüp- 
pet werden. Forer fischb. 54*; wie dann des landes gewon- 
heit ist, das man die gense sowol als die hüner brühet und 
die federn hin schüttet. Krügers Hans Clawert 10; fraget, ob 
das Wasser heisz were, das schwein zu brühen, 48. den 
kaffee, thee brühen, anbrühen; den kohl brühen, abbrühen, 
das futter für das vieb. die wüsche brühen, laugen. 

e) vexare, plagen, scheren, narren, necken: lasz mich un- 
gebrühet, noli me vexare. Frisch 1,145*; ein praeceptor musle 
deshalben von uns fort, dasz er mich mit dem catechismo 
so sehr gebrühet. Weise erzn. 75; ja, ja, gehei dich nur hin 
und brühe deine mutter! Simpl. 2, 94; so lat dan zweigen, 
dattet sine moer brue! Teweschen kindelbehr B, 12. Lukevent 
B, 8; bru hen, Graite, un halene en betken! (schier dick hin, 
Grete, und hol ihn ein bischen). Ldrevent B, 0; Geise, brue 
hen un bale den lue to supen! (mache dich hin und hole 
den Icuten zu trinken). B, 7; alle speisen, die nicht fett ent¬ 
halten, können wol ‘dat mul brühen’ (den mund necken), aber 
nicht nähren. Goldschmidt volksmedicin im nordwesll. Deutsch¬ 
land. Bremen 1854 s. 31. dies brücn könnte leicht, mit ausge- 
sioszner lingualis, aus brüden entspringen, und Richey s. 25 
slclU brüden, hudeln, scheren, vexieren auf: wat brüdt et mi? 
was schiert es mich ? brüdet damn! schert euch fort ! wie ge¬ 
hei dich! ungebrödet laten, ungehudelt, ungcheit/as^cn. hier 
mengen sich also brühen und brüten, und da beiden auch 
eine rohe, unzüchtige bedeutung zustehl, wie sie die angeführ¬ 
ten redensarten ahnen lassen und bereits Frischlin facct. p. 
m. 9 , als niedersächsische spracheigenheil hervorhebt; so ge¬ 
mahnen sie zugleich an brauten 2 (sp. 333), obschm genauere 
Schreibung auch nd. bröden von brüden scheiden^Ute. vgl. 
hundsgebrüt, farrengebrüt. Garg. 62*. 

d) sich brühen, sich braten, hitze aushallen : ha Ungeziefer, 
das sich im Schimmer brüht Fr. Müller 2,206; alle rücken 
brühten sich (vor Ungeduld und langcweile). J. P. uns. löge 1, S7. 

3) vgl. abbrühen, anbrühen, ausbruhen, einbrühen, ver¬ 
brühen. 

BHÜHERZ, n. kupferkies mit ocker durchzogen. 

BKÜHFASZ, n. fasz tum futterbrühen, 

BRÜHFUrrER, n. viehfuUer, das mit heiszem wasser ge- 
briilU wird. 

BRÜHHACKSEL, n. stramenla concisa aqua fervenli per- 
fundenda. 

BRÜHHÄCKSELFÜTTERüNG, /: 

BRÜHHEISZ, fervidus, siedendheisz : als in einem prüebei- 
szen wildbade. Mathesiüs 124*; die wir vor angst und brühhei- 
szer rölhe im gesichte uns nicht aufriebten durften, pol. maulaffe 
127; einem brühheisz aufgieszen. 

BRÜHKÄSE, m. 

BRÜHL, 5 . bi-ül. 

BRÜHLAGTEB, purissimus, reingebrüht: brühlautcre Un¬ 
schuld. mägdelobS. 

BRÜHLEIN, n. jusculum: ein süplin, ein brüehelin. Kei- 
SERSB.; dasz er wol sechs päpsten nacheinander mit italieni¬ 
schen prülein und venedischen süpplin aus den füszen hat 
geholfen, bienenk. 219*. Maaler79‘ hat brüile, brühle. 
BRÜHNAPF, m. suppenapf. 

BRÜHNÄPFCHEN, n. 

BRÜHNEST, n. nidus avis incubantis, nnl. broeinesl. 
RRÜHSCHENKE, tn. qui jusculum regi vel prindpi mini- 
straf, praegustal ? gebildet wie weinschenke, in österreidi 
nnd Baiem führte ein adiiehes geschlecht den namen der prü- 
üchenken, prüschinken, i. b. Rugerus prueschinke. MB. 29*. 

79 la. 1248.1250); dominus Liutoldus prflschink. das. 228; 
fralribus L. ct R. dictis priuschinch. 237; Sigmund Prüschlnkch 
kaiserl. hofroarschalh. 3P, 603 (o. 1482) «. s. w. vgl das regi- 
der 32*, 165. das geschlecht Prüschenk dauerte im 18 jh, und 
vol heute noch, ich habe oft von keiser Friederich dem drit¬ 
ten hören sagen, wie den fürsten im reich'sein haushalten 
nicht gefallen, und geklagt haben, das er so hofe habe las¬ 


sen regieren den brühesebenken. darauf habe er einmal ge- 
antwort, ja, es ist gewislicb ir keiner, er bat auch einen 
brühesebenken an seinem hofe. Luther 6,145*; als ihm vor¬ 
kam, dasz den reiebsfürsten sein haushalten nicht gefalle, 
weil er den brüheschenken zu bof alles regieren lasse, sagt 
er: ich wette es ist ihr keiner, er hat einen brühesebenken 
an seinem hof. Zinkgref apophih. 74, 18 (54,37). hier Hesse 
sich darunter ein blosser günslling dieses namens verstehn, 
welchen man doch schwerlich brühschinke, gebrühter schinke 
auslegen darf, wie aber wenn es brauschenke wäre? vgl 
sp. 328. 

BRÜHSIEDENDHEISZ, verstärktes brühheisz: mir wird brüh- 
siedendheisz; war dieses bevorstehende duell sogleich brüh- 
siedendheisz meinem herrn zu obren gebracht worden. Fel- 
senb. 3, 448; hatte er auch diesmal die nachricht von einem 
feindlichen überfall brfihsiedendheisz bekommen, westf. Ro- 
bins. 142. 

BRÜHSIEDENHEISZ : bedenke es nur ein mensche, dahin 
zu geben und meiner frau fiugs brülisicdenbeisz solches wie¬ 
der zu sagen. Schlampampe krankh. 42. 

BRÜHTROG, m. was brühfasz. 

BRÜHWARM, was brühheisz: eine brühwarme neuigkeit. 
BRÜHWASSER, n. siedendes wasser zum brühen. 

BRÜL, m. Campus aquis irriguus, pratum patustre, aue, 
buschigle wiese, mlat. brogilus, brüel, breuel, bniwel, bruhel, 
brühl. Ben. 1, 267*. frans, breuil, il broglio. freier brüel. 
wcislh. 1,458. 2, 257; die saw in briel jagen. Frank spr. 2,47*. 
hirscbbrül, stalio cervorum circa loea aquosa et virgultis amoena. 
Stieler 251. Stalder 1, 233. tn den Städten heissen straszen 
oder andere pldtze oft noch brül, vgl brink, brunkel. 

BRÜLICHT, viridans, frondosus: ein brülichter ort, platz, 
viridarium. 

BRÜLING, m. poreus anniculus, frischling, wie es tn den 
brül getrieben wird: wannehe der wald ackern hat und die 
undersassen schwein darin schlagen, sollen sie von einem 
bechen schwein zwen Bader heller, von einem brüling ein 
Pfennig und von einem mertbliog ein Bader heller zu dehm 
gehen, weisih. 2, 208; man soll dem raugrafen gehen ein 
halb malter kom, ein halb malter weiz, ein ohm ufrech- 
ten wins, ein biilling um vier unzen, ein hnrnmel um fünf 
Schilling. 

BRÜLKEN, clamare, persirepere. Stieler 251. 

BRÜLKER, m. clamator, rabula: wer ein brülker sein will, 
der mag sich umb ein paar kahle ducaten schröpfen lassen. 
Weise erzn. 142. 

BRÜLKEREl, f, clamor vanus, ineptus. Sheler 251. 
BBULKERISCH, clamosus. 

BRÜLL, m. clamor, schrei: einen brüll auslassen, dasz cs 
fri ein loch in den himmel gebe. Gotthelp sagen 4, 39; man 
sollte dir den buckel mit bucliigem holz salben, bis kein 
ganzer fetzen mehr dran ist und dann mit salz und pfefier 
einreiben, bis du keinen brüll mehr auslassen könntest. 
schuldenbauer 176. nach Stalher l, 234 ist brüel oder brüll 
das geschrei der kuh nach dem stier. 

bMlL, h. fama, rumor, geschrei: gerade auf dem wege 
komme man ins brüll und mache sich einen schlechten na¬ 
men. Gotthelf so^cn 4,35. 

BRÜLLAFFE, m. simia, schreiender affe. 

BRÜLLEN, mgire, mugire, boare, von rind und löwe, dann 
auch vom meer und donner oder der menschensUmme; sonst 
brellen (sp. 362), mltd. brüelen. Ben. 1,'267* : 

reht als ein ohse brüelen (: erküelen) 
begunde er mit der stimme. 

Conrads trej. kr. cod. argent. 172*, 

Schweiz, brülen. MaXler 79*, brüela Tobler 82*, zu welchem 
langen vocallaul sich das ddn. bröle, schw. vrÜIa halten liesze, 
altn. gilt ohne R baula (vgl goth. bauljan 1,1745), schw. bola, 
woher bulle, ags. bulluca vilulus, engl bullock enteprungen 
scheinl nnl brüllen, wie nhd. brüllen. 

1) intransitiv, laut schreien: 

ich schlach dich, das du prülst alt ein fcu. fasln. 88,11; 
get umb prallen sam ein ku. 1287; 

da kam ein junger lewe brüllend im entgegen. riHU. 14, 5; 
was ist denn das für ein blecken der schafe und ein brül¬ 
len der linder, die ich höre. 1 Sam. 15, 14; das hröÜen der 
lewen. Hiob 4,10; demnach brüllet der donner. 37,4; deine 
widerwertigen brüllen ln deinen heusero. ps. 74, 4; die jun- 
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gen tewen, die da brüllen nach dem raub. 104,11$ die nn« 
gnade dee küniges ist wie das brüllen eines jungen lewen, 
ipf. Sei 19, IS; sie brüllen wie lewen nnd brüllen wie junge 
lewen. Ei. 9, S9; brüllet auch ein lewe im walde, wenn er 
keinen raub bat? dfitofS,4; ewer Widersacher der teufet ge¬ 
bet amher wie ein brüllender lewe nnd suchet welchen er 
verschlinge. 1 Petr. 6, S; 

auf dem wQtig prfllleoden meer. H. Sachs III. S, 18*; 
man wiegert den discaot, mao brüllet den tenor. 

Lösau 2,5,99; 

tu wissen was dem bir die starken knoohen lUllt, 
was in dem elend sackt» was aus dem ochsen brüllt. 

Lisstas 1» 176; 

ein brüllendes geschrei» das von den Uppen fliegt. 

Zachaiiä 1» 17; 
der kater erwachte, 

sab mit hinkelnden äugen umher und brüllte nach blute. 

1,280; 

aeh ich die wütende minadel 

welch rauher jubel brüllt lurOck 

vom tbraiischen gestadef Ut 1768. 1, 168; 

es brüllt aus dicker nacht 

der dooner unter mir. 1,206; 

und ungestümer brOUen 
die wellen am gestad. Wiilasd 28, 56; 
wie die meerflut 

brüllt uro den hoben strand, wann der kommende süd sie 
eroporwfiblt. Voss II. 2,396; 

von Pbilippi, wo die mordschlacht brüllte, 
schleicht mein grsmgebeugter lauf. Schilles 134”; 
der graue thalvogt kommt, dumpf brüllt der Arn, 
der avthenstein sieht seine haune an. 617*; 
hört, wia der abgrund lost, der wirbel brüllt. 630*; 
wo der lod aus feuerschlfinden brüllt. Gottbs 2, 372 ; 

ein brüllendes freudengeschrei. Klingeü 6,123; dns gesclirei 
60 vieler menscben, die nur um desto heftiger brüllen. GOthe 
29, 274. das Volk tagt brüllen für laut weinen, schreien, heulen. 

2) transitiv, ein lied brüllen; einen aus dem schlafe brül¬ 
len. Klingeb S, 143. 

BRÜLLEB, m. boalor, vociferator, sehreier. Frisch 1, 145*. 
BRÜLLERDING, n. taurus annuus, in der schldehterspraehe. 
Faiscn i, 145*. 

BROLLERE, f. vaeca taurum appetens. Staloer 1, 234 ; brüel- 
leri, brauleri, brOleri. Tosler 82*, vgl. alln. baula vacca. 
BRÜLLERISCH, clamosus. Stibler 251. 

BRÜLLGESANG, m. brüllender gesang: 

tu toben her mit brOiJgesang. Göthb 41, 60. 

BRÜLLI, m. taurus gregis, altn. bauli«bulle, der brül¬ 
lende, sonr/brüllocbs, brummochs, herdochs, faselochs u. s. tu. 
BRÜLLOCHS, m. dasselbe. 

BRÜLLSÜCHT, f. pruritus vaccae. 

BRUMFT, s. brunft. 

BRUMM, m. slrepilus, bombus: 

ein kftfer auf dem saune sasi, brumm brumm, 

die fliege die darunter sasz, summ summ I; 

die erd scharren, die hürner wetzen, 

den schwänz mH einem brum aufseiien. froscim. 3, 3,3. 

den brumm schlagen: digiio labium inferius aperire et clau- 
dere simul murmure e gutture edito. Frisch 1, 146*. aber 
auch die einen laut von sich gebende kehle heisst nun selbst 
der brumm und etwas durch den brumm jagen was durch 
die kehle jagen, verprassen, in den brumm schlagen, versehren: 

die mich mit huren brengen umb, 
mit schwelgen, Jagen durch den brumb, 
bisz sie et verfchlemmen ganz und gar. 

Waloib Ei. 8,26; 

weh aber euch, an leib und gelst, 
die ihr gestiüe zu euch reiszt 
und docii dargegen wider nicht 
ein hospitel im Tand aufrieht,... 
sondeni dasselb nach aller summ 
•ileine schlagt In ewren brumm. 

Rihowalu L warh. 328 (321). 

man könnte auch die kehle aus dem spiel lassend erklären 
durch die Uppen, durch das maul jagen, mit demselben sinn. 
f. brttmmchen. 

BRUMMBÄR, m. 1) «rm, vgl. 1, 1123; 

wol geht er auch am knotenstook 
als rauher brummbftr um. Höltt 61. 

2) homo moroius, der alte bnimmbür; 

geh, Sirmio, laei mir den hnimmbär. Platih 257. 
BRUMMBART, m. dattelbe. 

BRUMMBAS, m. 1) ßdee gravhrit lowi 9) fmina morasa. 
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BROMMCHEN, n. ein leiser schlag auf die Uppen, dass sie 
einen schall von sich g^en, man schlSgt den hindern ein 
brümmchen oder sie thun es sieh selbst untereinander, s. 
brumm, ähnlich ül ein schnttrrchen. 

BRUMME, m. was brummerS, herdochs: auch soll er {der 
heimbürge) ulheben, {bewahren, ßtlern) einem hirten seine 
pmmmen. weisth. 2,164. 

BRUMME, f. was brummfliege: 

hdren sie nur das gesumme, 

die verdammte grosse brumme 

inusi ich erst durchaus erschlagen. Houwald. 

BRUMMEISEN, n. 1) crembalum, mauUronmel. 2) homo mo- 
rosus, femina morosa: was sollte ich mit dir altem bruiiiui- 
eisen machen? FlorelloW; indem das alte brumineisen nuu 
auf die seile trat. Felsenb. 2, 344. nnl. bromijzer. 

BRUMMEL, f. was brttliere. Stieler 1, 234. auch die bumroel. 
BRÜMMEL, A. slrepilus, gebrümmel: 

nun goht nur siiU an als brümmel, 
macht vor dem garten kein gelümmel. 

H. .Sachs III. 1, 210*. 

BRUMMELER, BRUMMLER, taurus gregis, brüllochs, in 
der Wetlerau verspotten ihn die kinder mit den Worten : bruin- 
meler, brummeier, bettscicber! 

BRUMMELHAG, m. dasselbe. 

BRUMME LN, murmure obstrepere, mutire, ein wenig brum¬ 
men: also ein lew gat umb bnimlen und schrien, das er die 
thier zerzerre. Keisersb. AelL/eu^e 60*; du sprichst, was seiiid 
die brumien oder die stimmen und geschrei des lewens? 
das.; der brummelt wie ein her. Frans lasier f2; wie brumm- 
lest? was keuwest under denzencn? Wirsüng Cal. K4*; was 
brummclstu mit dir selbst? M2*; was kUrrest undcrn ze- 
nen, du neidiger wolf? was hrummeist du voller, dasz ich 
dich nit versleen kan? N2*; da lachet er, brumlet neiszwaa, 
mit ufgelegter hand und gab mir do mit der band an bng- 
gen. Platbr 7; brumien, als der büren gewonbeit ist. Bore. 
2,123*; meinen du hörest den donder vor dem schlag brumm- 
len. Fclr. 101*; 

und betten da ein grosz getader, 
ein brumien, murmien und gesclinader. 

Scheit grob, 112*; 

hrumlende wne ein bSr. Kirchhof wendwnm. 138*; kompt discr 
löw hinkende und brumlet. 203*; so zürnet ihr und brurn- 
mcll gleich den alten weibern. Paracelsus 1, 338*; dicselbige 
mania ist fast thumb und umbesinnig, fallen gleich nider, 
mögen nicht essen und brumien viel mit ihnen selbst. 1, 489*; 
kein episteln der aposleln, on die geslümmelt, werden im 
chor gebrümmelt. bienenk. 97*; 

er (der wind) brummlet hin und wieder, 

der fliegend winlerbot, Spee truUn. 194 (brommer sp. 397); 

dasz mein maul, das zum reden und schreien erschaffen, 
seine reden heimlich brumien sollte. Simpl, 1, 103; er kan 
doch sonst nichts mehr als bei tag granen und brumien und 
bei nacht ächzen und farzen. 2,258; der alte brummeUe als 
ein bür. Pierot l, 347; da kommt mir der siebenktinstler da 
in aller früh schon her und brummelt mir von rotbwerden, 
von Ohnmächten, die unser EveUen gestern gehabt hat, die 
obren voll. Wagners kindermörderin 78; sie kann den gan¬ 
zen tag drum brümroeln, wenn ich ihr einmal die flasche 
ausgetrunken habe. Arnin schaub. 1,6; wenn ich euch künf¬ 
tig gleich verstehen soll, so brummelt nicht so zwischen den 
zähnen. 1,11; kttrren und brUmlen in der brust {beim asthma). 
WiRSUNG arzneib. 265. vgl, herbrummeln, hinbrummeln und 
(tanz, gromraeler. 

BRUMMELUNG, (. rugilus. voc. 1482 z8*. Stieler252. 

BRUMMEN, ftemere, rugire, ein wort das sieh aus dem al¬ 
ten brüman entfallele {sp. 362) und es zuletzt verdrängte, nnl. 
brommen. brüllen verwenden wir mehr von einem starken, 
schreienden laut, brummen von einem dumpfen: der löwe, der 
ochs brüllt, der bür brummt, die fliege, biene brummt, summt; 
der donner brüllt, wenn er nahe ist, brummt aus der ferne; 
man brummt {nicht brüllt) etwas in die zähne, io den hart. 
die belege thun aber dar, dasz man nicht immer so unter¬ 
schied oder es damit nicht genau nahm, denn oß vertreten 
einander beide Wörter: das geschülz brüllt oder brummt und 
der herdoehs heiszt brfillocbs wie brummoebs. 

1) gewöhnlich intransitiv, brummen als ein per oder lew, 
rugire. vocab.US2 e3*; prummen, wüten, toben, furere, if; 

ich weisz nit, wie Ich hin wider pnim, 

und auch mit werten on In kam. /issfit. 881,13; 

amb mich die mucken teteo prummen. 666 , 16 ; 
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die po«aunen gar gemlich prummeo. 1133; 

Ir beinißin sie (dta bienen) mit blümlein boseteo, 
beide sie brumiea und auch kosetea. 1304; 
do rumpelt er die stiegen ob, 
er bub an grausamlicb lu prummen, 

Rosknblüts farender »chüler, cod. giss, 2l*; 
brummen und hülen der verdamplen. Keisersb. bilg. 227V; 
darumb brummet mein herz über Moab, wie eine harfen. Es, 

16, 11; wir brummen alle wie die beren und echzen wie die 
tauben. 59, 11; darumb brummet mein herz über Moab, wie 
eine dromele. Jer. 48, 36 ; dort murret einer von klosterge* 
lUbden, da brummet einer von der heiligen dienst. Luther 
4, 382^; die da murmelten und brummeten in der kirchen, 
wenn man die geistlichen lieder sunge. tischr.uT; wollt ir 
ja brüllen, brummen, grunzen und murren, so geht unter 
die kühe und Schweine, das.; sprach die spinn zu der Im¬ 
men, du brummender, unruwiger fogel! Cyrillus 65; das M 
hat ein brummende stimm, wie die küe, bern oder die stum¬ 
men, so man bede lefzen auf einander truckt und brummet. 

ICEELSAMER B 1*; 

wir wöId me mit einer seiten brummen, 
dan schlüg man sechs und zwenzig trummen. 

Mcrnbe luth. narr 3988; 
schlag uf, schlag uf mit beiden trummen, 
lass durch alle berg und deier brummen. 2930; 
so prumbt sie wie ein alter bör. H. Sachs I, 521*; 
wan mein bauch brummet mir so stark. 11. 2, 39‘; 
wider sich selb heimlich prumbt. lU. 2,166^; 
der mag bebt mir gleich an zu prummen (latrare). 

111. 2,179*; 

mein bauch ist mir auch weit 

und hebt mir heimlich an zu brummen. 111. 2,200*; 

hör, wie der alt groner brumb. III, 2,213*; | 

wenn lang der leufcl sich vermumbt, 

nach seinem willen umblicr brumbt. 

Kirchhof wendunm. 411*; 
sein (lunder kommet auch gefaren 
mit langem brummen auf das mecr. WscKHBRLin 127; 
als jetzt Misaiider brummt und schäumt. Gü>tiier 434; 
ein anderer grummet und prummet als wie eine humse in 
einer druramel. Philand. 1 , 22; vor die obren scbhigen, dasz 
der köpf brummt, Weise erzn. 250; sonderlich aber kam ihr 
verdniszlicb, dasz der alte berr in seinem hause etwas ge¬ 
nau lebete und über einen kleinen schaden den ganzen tag 
brummen konte. pol. stockf. 119; indem ein oder zwei credi- 
tores schon von ferne in etwas zu hnmimpn anüengcn. Fel- 
senb. 2, 243, darum heiszen auch die gläubiger ‘die brummen¬ 
den büren’, j . b. Perus 236 und ‘einen hären anbinden* schul¬ 
den machen (vgl. 1, 296.1123); sobald der seiger zu brummen 
anlieng. Leipz. avant. 1,153 (vgl. ausbruminen); 
auch fluche nicht der alten niulime. 
man musz ihr brummen, sich zum rühme, 
mit stiller sanümut übergehn. Lessing 1, 73; 
der meisier brummt, der harte mann. Göthe 1, 37; 
wenn endlich die kanone brummt, 
und knatterts klein gewelir, 
irompel und trab und trommel summt, 
da gehls wol lustig her. 1, 149; 

und einstimmig mit ihm heulte, schrie, brummte und lürratc 
alles durcheinander. 19,52; in sich brummen. Klinger 10,140; 
und horch, es brummt die glocke noch, 
die elf schon angeschlagen, üürgbr; 
stille wirds im glockenhause, 
nur die glocke, wenn sie brummet, 
unterbriciit die liefe pause. Platen 13*; 

im himmpl ist gut leben, sagte der knabe mit tiefer stimme, 
dasz die balken brummten. Arnim kronenw. l, 172. brummen 
heiszt auch gefangen sitzen, einen brummen lassen, gefangen 
setzen: er musz brummen, gefangen liegen, vgl, brummstail. 
die kub, die sau brummt, will nach dem stier, eher, 

2) transitiv: « „ 

man brummt den tiefen bas. Logaü 2, 5,39; 

Icrnete die neuesten und lustigsten lieder aufs beweglichste 
singen, auf dem hackebrete selbst darzu spielen, und ver¬ 
diente also, zuraalen wenn der vater den bas darzu brum- 
luete, manchen schönen groschen. Felsenb, 2 , 321 ; sic gebt 
herum und brummt psalme. Babener 2, 292; was brunrat 
er denn da in seinen hart? Faust von SiMi0CR74; der wird 
ihr was brummen ■=* der wird sich wol hüten, es zu thun,' 
Hermes Soph, reise 6, 515. 

BKUMMER, m. 1) ein brummender hui: hört und merket 
vier verenderte teil in disem wort (merz), nemlich zum er¬ 
sten den brummer M, darnach den geisziaut E, zum dntlcn 


den hundsbüchstaben R und z&m letiten den ipatzen* oder 
sperlingscbrei Z. Icrelsamer B 7\ 

2) was brümmchen, wenn man den kindem auf die Uppen 
schlägt, 

3) was brummochs. 

4) die grobe saile der geige, die dicke pfeife der orgel. 

5) geringe kupfermünze : dasz mir nicht der oberste weg¬ 
käme, der mit brummern wirbt und den Soldaten vor acht 
brummer hier aussaufen läszt catisenmoeAer 130. 

6) ein anfsteigender rausch, 

7) heulender Sturmwind (sp, 397. 428). 

BRUMMERLING, m, vespa, brummende wespe, 

BRUMM FLIEGE, f, was brumme und brumse. 

BBUMMHAHN, m, tetrao tetrix, knurrhahn, 

BRUMMIG, morosus, mürrisch: brummiges wesen,morost/ai ; 
fraueo denk ich auch zu sehn, 
die den ehegatten, 
ward er immer brummiger, 
immer lieber hauen. Göthe 1,152. 

BRUMMKATER, m. homo morosus: genothiget, bei einem 
alten, hüszltchen, ungestalten und wol gar unvermögenden 
murr- und brummkater ihre anmutvolle jagend verrunzeleo 
zu lassen, ehe eines weibet 276. 

BRUMMKREISEL, m, lurbo, ein kreiset mit holem köpf, der 
wenn die umgedrehle schnür losldssl, zu brummen anfängt, 
sonst auch hohlkreisel, heulkreisel, nd, brummkesel, brumm- 
küsel genannt, andere namen sind brummdriesel, brummtur- 
rel, nickel, nippel, topf, nonne u. s. w, 

BRUMMOCHS, m. taurus gregis, brüllochs, herdoehs, reit¬ 
ochs, spiclocks. 

BRUMM STALL, m. carcer. 

BKUMMSTÄLLCHEN, n. gleich scher dich ins brammstlll- 
clien ! Faust von Simrocr 105. 

BliUMMTOPF, m. was hmmmkreisel, dann auch ein brummi¬ 
ger, sauertöpfischer mensch : alter brummtopf. Fr. Müller 3,45. 
BRUMMUNG, f. rugitus, voe, 1482 z 8*. 

BRUMM VOGEL, m. phalaena bombyx, wegen seines geräusches 
im ßug. 

BRÜMSE, f. brummfliege, schmeiszfliege, vgl. bremse und 
humse; cs waren brumsen und wespen in den stall gekom¬ 
men. Leipz. avant, l, 29. 

BRCMSELN, was brumsen; von stiller wollust brümsclnd 
und mit beinen und flügeln baodthierend. Tieck nov. kr. 4,261. 
BRUÄJSEN, susurrare, mwmurare, vgl. humsen und sumsen. 
BRUMSER, m. sie (die merodebrüder) sind wie die bnim- 
ser in den immenfässern, welche, wann sie ihren Stachel 
verloren haben, und nicht mehr arbeiten noch honig machen, 
sondern nur fressen kennen. Simpl. 1, 400. 

BRUMSIG, morosus, mürrisch. Stalder 1,234. 

BRÜNETTE, f. virgo fuscis capillis, gegensalz von blondine, 
weiszelle. 

die brünette soll vor allen 
mir gefuilen, 

sie ist feuriger zur lust. Uz 1, 70; 
wie er sich der blonden schönbeit so genau erinnern und 
sie mit der lochtcr des liederlichen pachters, einer wilden 
hummel von brünette verwechseln kann. Göthe 21,111. 

BRUNFT, f. coüus, tibido coilus, weidmännisch «on dem 
roth- und Schwarzwild, einige schreiben brumpfl und brumpfst, 
Frisch 1,145* brumft, Tänzer und PÄrson prumft, Göchhaosen 
prunfl, Becher und Döbel brunft: der hirsch gehl in die 
brunfi, tritt ouf die brunft, aus der brunft, ist in der brunft, 
hat die brunfi vollbracht; scbmalrieken, die noch niemals 
eine brunft gelban. Döbel 1,27*; wie viel ehemünner allbereit 
aus der brüst, brunst und brumpfst deines leibes in dem 
luft aufgeflogen. Abblb 3,69; 

ob weiber menschen sind I sie haben ja vernuolt, 
sie lieben fort und fort, dann wilder thlere zunlt 
hegt nur zu mancher zeit der süszen liebe brunft. 

Logau 3, 2,04. 

Frisch deutet dieses wort mugilus cervi und leitet es von brum¬ 
men, Lessinc 5,311 Will es von brunst geschieden wissen, wie 
auch Logau trt der übertchriß zu 1,1,91 die letzte brunst der 
weit setzt, abweichend von jenem brunft 3,2,64. entgegen zu 
slchn scheint aber, dass Maaler 80* brunst, ardor, auch für 
den begrif von brunft gelten lässt : brunst, gebirliclie zeit, die 
zeit und stund, da das weible des mennlins begert, genitalis 
hora, hierzu stimmt bei Hbnisch 537 brunst, das laufen der 
hunäe, tibido, catullitio; wie der hirsch auf die brumt tril, 
so gehet er wider davon, ist der bawren progoosticon vom 
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wetler vm E^diL mekt ändert gili %nk bronst nnd in d6 
bronft lijn. 

Dtnnoik itt die lettingiteke onttdU fett tu halten, brunft 
leiM tieh wm briSnian fremere, wie kunft ton qoeman, w- 
nuiiill von nimao. das schreien des hirsehet und rennthiers 
gab einem monai den namen (geseh, d. d. spr, 97.100), bntoft 
wird aisa auch den jährlichen Hntritt der begaUung des wUds 
bezeichnen, brnoimen und brüllen dffiekeii ebenso das verlan¬ 
gen der kub «itd tau nach dem oeka und eber aus. auch ist 
schon mhd. bmnft etwas anderes als brunat; 
der birg lief vor den huoden bin, 
durch eines {ebenes eewin, 
durch eines llbes binkunf). 
eg was nibt io der rehieo brunü, 
im selbe se fTumen, nibt te schaden 
was er nibt überladen 

mit fleische so der stunde. Htina. Trtti. 2402. 

die Vorstellung von brunst, ardor, konnte sieh leicht an den 
platz von brunft drängen, da einige mundarten körnst ßr 
kund, femuQst ßr vemonlt bildetens niemals abersteht brunft 
ßr eine wirkliche brunat, feuerabmnat die Weidmänner hiel¬ 
ten auch auf ihrem altherg^aehten warte brunft tind bestraf¬ 
ten brunat mit dem mester. von hirsch und rothwildbret wurde 
der ausdruek auf andere jagdbare thiere erstreckt, böhm. ebenso 
rjge, geschrei, brunft der hirtehe, rehe, «nd fjgen october, 

BRUNFT, f. phallus impudicus, ein schwamm, auck^ursch- 
brunft, hezenei, teufelaei. 

BRUNFTBIRSCH, f. schiesien des hirsches in der hrunß. 

BRÜNFTEN, BRÜNFTEN, appetere coitum, coire: der hirsdi 
brunftet; der biber brunflet im homung; der hirsch brunftet 
mit der hinde. DObel i, 16*. vgl. abbrunften, explere appe- 
tilum coitus. 

BRUNFTKUGEL, f. phallus impudicus. 

BRUNFTHIRSCH, m. cervus rugiens. 

BRUNFTPLATZ, nt. DObel 1,9.123*, vgl. blobm sp. 142. 

BRUNFTSTAND, m. dasselbe. 

BRÜNFTWILDBRET, «. die binden, hirsehkühe in der hrunß- 
zeit. 

BRUNFTZEIT, f. beginnt beim rolhen wildbret um Aegidii, 
beim schwarzen um Martini, und währt vierzehn tage. 

BRÜNIEREN, polire. Bee. 1 , 269*. Fiuacn 1 , 146*. Adelung 
tt. d. w. 

BRUNK, m. splendor, heute prunk, pracht, prahlen, vgl. 
brangen sp. 303. vgl. bränk, brenk. 

BRUNKE, m. frustum, brocke, durch N erweitert, wie frago 
in fraogo: ein brunken brot, frustum panis, nach schlesischer 
mundart. Steinbach 1, 211. s. brflnkel. 

BRUNKEL, f, und n. in der Welterau und Oberhessen ein 
nasses gelände mit graswuchs, viridarium, scheint genau ver¬ 
wandt mit brink, anger: es ist brunket; dieses land ist brun- 
kel. zu Rainrod bei Alsfeld führt ein grasgarte den namen 
brunkelsgarte. StOber in den proben aus einem els&szischen 
idiotikon hat brunkel ßr sumpf, brunkli ßr sumpfig: dmatt 
isch brunkli. die alemannischen und schweizerischen Wörter¬ 
bücher verzeichnen es nicht, dies brunkel trifl also ganz mit 
der Vorstellung von bruch aue zusammen und könnte durcl^ 
einschaltung eines N daraus entsprungen sein, anzuklingen 
scheint das ir. bru, a low marshy country, the borden or 
banks of a river, bruach, Ihe brink of a river. unvereinbar 
mit brunkel aue ist ein älteres gebrunkel (pFBimaa derosckin 
s. 154), das gedränge bedeuten soll, und verbrunken, splen- 
dorem esstinguere, welche zu brunk, prunk splendor gehören. 

BRÜNKEL, n. flruslulum: nimm nur ein kleines brünkel 
▼emunR an. Holtei Lamfcll 4,2$S. 

BRÜNKELN, friare, krümeln, zerreiben. STEiNBSCif 211; pfla- 
ater beim abnehmen geprflnkelt und zuaammengefallen. Err- 
NEES hebamme 766. 

BRUNKEN, gloriari, prunken, s. das in brunkel angeführle 
Yerbrunken. 

BRUNLAUF, entslelU aut brutlaafftttpltae.* brudtlacht, prun- 
lauf, vocab. 1482 e3*, ttnd daher wol bei Henisch 486,63. aber 
brunlttft schon bei KOmcsnorEN 47*. 51*. 112^ 

BRUNN, m. font, puteus, diese (adelhaße starke form, statt 
der organiscken schwachen, ist im iüjh, fast allgemain einge- 
rissen, dauert auch noch im 17, bis sic im 18 durch den um¬ 
gekehrten fehler, wonach man das obliaue bmiinen lum nm, 
sg. erhob, verdrängt wurde. Dasyp. 809* schreibt brun, brunn, 
Maalei 80*, Hiniici 538, Smu» 252, Feisch 146* alle geben 
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bnum, «de es ßeüich dem umgeslelUen bom tmd nnl. bron 
ftt mUsprechm scheint. K£ 18 K 18 bsb 6 , Lutbei «nd andere Zeit¬ 
genossen ßectieren auch stark, gen. brunnea, pl. brünne: da 
aufbrachen alle brflone der groazen tiefen. iMos. 7, H; und 
die brünne der tiefen wurden Yeratopfet 8,2; aber der engel 
des beim fand sie bei einem waaaerbrun in der wüsten, nem« 
lieb bei dem brun am wege zu Sur. 16, 7; zum zeugida das 
icb diesen brun gegraben habe. 2i, 80; sibe da war ein brun 
auf d^ felde, denn von dem brünne pfiegten sie die herde 
zu trenken und lag ein groazer atein für dem loch des bruna. 
29, 2; das ist der brun, den die lüraten gegraben haben. 
4 Mos. 21, 18; der brun Jacob. 5 Mos. 83, 28; und aol ieder- 
man aeinea brunnea trinken. 2 kdfi. 18, 31; ein betrübt brun 
und Yerderbete quell, spr. Sal. 25, 26; des gerechten mund 
ist ein lebendiger brun. 10, ll; klugbeit ist ein lebendiger 
brun. 16, 22; der brun aber, darein lamael die todten leicb- 
nam warf. Jer. 41, 9; ea war aber daaelbs Jacobs brun. da 
nun Jeaua müde war Yon der reise, aatzte er sich also auf 
den bniu. Joh. 4,6; der brun ist tief, a, ll; biatu mer denn 
unser Yater Jacob, der uns den brun gegeben bat? 6, 12. 
diese stellen sind freilich t» den späteren bibeiautgaben mu- 
nigfaeh abgeändert worden, hier noch andere belege: von dan¬ 
nen nit Yil weiter dann ein meil ist ein wunderbarlidier brun 
lebendiger wasaer, welches brunnea waaser flieazen mit unge- 
atümme von dem berg Lybano und ist der brunn villeicht eines 
Steinwurfs weit von der atrasz, die gen Tyrum füret. Fbani 
wellb. 164*; Cbriatus ist der brunn des glücks und ewigen 
heils. Reiszner Jer. 1, 85*; auch H. Sachs sagt im nom. der 
prunn, der jungbrunn. Olearius im pers. rosenth. setzt nie 
anders als brunn, tm nom. und acc.; 

das patcha, brunn und quell der lust voll nach genügen. 

Opitz 3,244; 

ITauenwasser aus dem brunn, einem manne nur bekam. 

Lociu 2.10,1; 

durch den grimmen brunn der adern dringen. 

GaiPHfüs 1,20; 

es ward von ihm ein brunn hier nabe bei gefunden. 

Wkrurrs Ar. 6, 24; 

auch schriästellem des IBjh. klebt dieses brunn noch an: 

entspneszt ein reicher brunn mit siedendem gebr3uae. 

Hallkr; 

der brunn ist tief. Cuudius 8,131; der Teplitzer brunn. Kant 
9, 40; 

der brunn der ist so schattenkühl. GOthb 13, 84; 

es kömmt vom brunn oder ausm wald. das. ; 

dann Ist ein brunn, der Krekelbom beiszi. 40, 84. 
umgekehrt konnte selbst im 16 jh. die organische schwache flexion 
niäit ganz aussterben und bricht namentlich bei Lutber in der 
ausg. von 1545 durch: wonete bet einem brunnea. 2 üfos. 
2,15; von dannen zogen sie zum brunnen. 4 Mos. 21,16 ttnd 
öfler; geen sie wie ein herd rieh über ein brunnea. Frank 
wellb. 14*; itm so viel mehr herseht sie im 18 jh., seit sie auch 
den nom. eingenommen hatte. Maaler geht von dem nom. 
brunn in den gen. brunnena über, wie er heule gebildet wird, 
und überall erscheint, nachdem man einmal den faden der 
regel verloren hatte, ein schwanken der formen, neben jenem 
starken pl. brünne bildet Luther sogar einen schwachen um¬ 
lautenden pl. brünnen. 5 Mos. 6,11. 8, 7. 2 chron. 26, 10, der 
noch spätere nachahmer findet: 

dort ein durchflosznes feld mit vielen süszen brönneo. 

Flming 661; 

die aue hier dumäszt mit so viel kalter brännen {gen. pl.). 656. 
s. brünne. 

BRUNNADER, f. vena fontis, ein woUauliges wort, ahd. 
bmoAdara manationes aquarum. N. pt. 77,44; mhd. 

lebendigiu bninoAder. Hopvh. ßndgr. 221,4; 
ein brünne d4 mitten enspranc 
beide cldr unde kalt, 
über allen den wall 
sine idem klungen. Hibb. 2189; 
acoposaa aituataa in Bruunadeni. Mobeb reg. von Frauenbrun¬ 
nen n* 58. bei Dastp. 309 brunader oder brunnenquel, zea- 
turigo; SniLBt 8; sie (die ßche) sind nutzbarlich den flüs- 
aen, dann sie erflfiien die brunnadem. Foese 192*; icb wil 
der brunadem geachweigen, die hin und wider in solcher 
groazer, treffenlicher weite dardn (in# meer) quellen. Tbuen- 
BiaaiE von waszem 7; einer reichen brunnader von wItz und 
laune. Wieland 4, x. t. bmnnenader. 

BRUNNiSCHEB, m. ein gefäzt mit kalkwazser zum erwei¬ 
chen der obgMrten kalbfeUe. $. flacher 1,584 und brunnen 2. 

BRONNCHEN, n. fontkulue: mein brflnnchen ist versiegt. 
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BRUNNE, m. /bui, goth, bnmna, M. pnmno (Gurr S, I 
110), mhd. bnione (Bbh. l, 208*), oUt. bniimo, ags, /Hm, bmna, i 
ttark at$r altn. brunnr, «ebi». bnum, däk brOnd. untrer i 
nekenformen bom und bronne vurde tp. 243 und 897, der \ 
heutigen vermüderung unserer ßesHon eben unter bnmn ge- i 
daeht, durch das nord. vorfnld kann sie sieh nicht entsdiul- i 
digen. das 0 in bronne ist wie in sonne, wonne, das haf- i 
tende reine D wm brunne wie tu dumm, knunm, neben fromm. ] 
kaum ein einsiger sehriftsteller wird heule dm nom. richtig 
Seiten, der falsche auf brnnnen findet sieh i. K schon in < 
Herbs Colum^ 197*. ! 

Wurzel ton brunne ist brinnen nach der eorstellung eines i 
warmen sprudelt aut der erde schoss, und genau so gehört 
quelle m einem alten quUan ordere, flagrare, skr, dschyal 
(gfal), laL caJere, woher sich qnelian neeare, engl, kill, ur¬ 
sprünglich eomburere, qualm vapor, nidor und kole carbo 
leiten f söt, aod, ags, sedd puteus su sieden fervere, woher 
Soden, benennung warmer ^teilen $ ags. Teil, engl, well su 
Tealian, wallen, fervere, wie es mhd. hiett: 
das er in den bruDDsn fiel, 
der Tor im üj dem berge wie!, kröne 4292; 

auch torrens, der waldbach fügt sich torrere, wie wir bach 
und rtriyri zu backen und stellten und das erstar¬ 

ren, frieren, backen auf die wdrme zurück führten (1, 1065). 
höher aufsteigend Idszt sieh berührung zwischen brinnen und 
gerinnen, rinnen nicht verkennen, aber brunna ist aus brin> 
nen, ntckl aut birinnan gebildet, den Umschlag der bedeulung 
des warmen in die des kalten duldete schon unsere älteste 
spräche, da sie allen jenen Wörtern, welche brunne ausdrücken, 
unbede^lich die adj, kühl und kalt gesellt, auch dürfte man 
brunne untnitlelbar fasten als das was gebronnen hat, warm 
gewesen und nun abgekühll ist. buchstäblich reicht wie brin> 
nen on fenere, brunne one gr. gppdccp (gesch. d. d. spr. 398), 
vielleicht, wenn darin R ausgestoszen ist, ans lat. fons, 

Folgende darstellung der bedeutungen achtel weiter nicht auf 
den Zwiespalt der formen brunn, brunne und brunnen. 

1 ) brunne ist das aus dem erdboden quellende, vordringende, 
sprudelnde wasser, unlertchieden von dem fortrinnenden bach 
und flusB, die sich immer weiter von ihrem ursprUÜg entfernen. 

denn, so wie Ihre alpen fort und fort 
dieselben krfiuter nähren, ihre brunnen 
gleichrörmig fliesieo, woUten selbst und winde 
den gleichen strich unwandelbar befolgen. Sgbillib 527*. 
lobt wo), ihr grotten und ihr kOhle brunnen. 452*; 
quelle meint eigetUlich was brunne, und brunnquell, quell- 
brunne i«l ein plconamus. das brunnwasser steht dem Ilusz- 
wasser und regenwasser entgegen, der helle, klare, frische 
brunne gewährt uns das trinkbarste wasser und brunne be¬ 
zeichnet das geholte, geschöpße trinkwasser, ein glas brunnen 
isl ein glas wasser; ich trinke mchU als brunnen, nichts als 

Wasser: 1 

und trink lieber wein denn brunnen. fastn. 737, 24; 
den weibem ghdrt der brunnen, 
die mann der wein eriVeut; 
brunneu auf die bände gieszen: 

und ffOt ir (der ohnmächtigen) brunnen 
in munt und df die hende. Albb. TU. 2508 ; 
man gOg Ir wajjer in den munt. Pars, 109,17; 
und sind eg in eime brunnen. von guL speise 3; derwenne 
reinen brunnen. 0; erwelle dag üg einem brunnen, 24; weih- 
bronne, «oeiAwasser; so begierig sind sie (die fische) den brunnen 
und nrspmng der sfiszen wasser nachzustreichen. Foreb 182. 

Zumal heiszt die heilquelle ein heilbrunne, mhd. heilawÄc, 
heilwsge, ahd, heilacprunno (myth, 851.553), schöner als heute 
gesundbrunne. moii unlericAetdef nadi dem gelmlt salzbrunne, 
Sauerbrunne (säueiiing), bitteriijninne (bittcrling); heule ist 
mineralbmnne eingedrungen, als wäre vonnölhen den einflusz 
der erdkräfle und erze auf die brunnen im nomen hervorzu- 
heben, was der ursinn von brunne viel bedeutsamer that. doch 
heiszt es noch allgemein brunnen trinken, in den brunnen 
reisen, vgl. brunnenort, brunnenzeit; 
der brunnen scheint hier gut, 
der Spaier sooderiieb, der rechte wunder thut. 

HAGtnoRR 2,106. 

dos aUerthum hatte sogar von belebenden, verjüngenden brun¬ 
nen, jimf^mnnen, qußckbmnnen künde, egl.nd. quikbom,opi. 
crlcrell, brunne des lebens, lebenswasser. 

2 ) biunne ist die gdiegte, eingefaszte, nmwouefle, zuge- 
Mtte quelle, oft audt die gegrabne, ausgehauene; schatUge 
bäume schützen den brunnen, auf stufen sUigl man zu ihm 

n. 


hinab; sein wasser sprif^ dureh räkren (springbninne) oder 
wird im eimer aus der tiefe gezogen (siehbrnnne, galgbninne). 
dos alte testament ist voll lieblieher bfwmenseenen: sieben 
lemmer soltu von meiner hand nemen, das sie mir som zeng- 
nis seien, das ich diesen brun gegraben habe. iMos. 2i,30; 
er grub riel brflnnen. 2 ehron. 26,10 ; ausgehawen brun. lieh. 

9, 25; die dime steig hinab zum brunnen und Rillet den 
Imig. llfos. 24, 16; und lief aber zum brun zu schepfen. 
24, 20; und sabe sich umb und sihe da war ein bjrun auf 
dem felde und sihe drei taerde schafe lagen dabei, denn too 
dem brunnen pfiegten sie die herde zu trenken und lag ein 
groszer stein für dem loch des bruns. 29, 2; geen si wie 
ein herd rieh über ein brunnen. FzaRBipe/id. 14*; am brun* 
nen. G 0 thb 12 , 186; 

selge mir den brunnen, 
draus du U'iokest, 
liebes junges wetb! 2,176; 
hier lur seit hinab 

a uiiit der brunnen, 
en ich trinke. 2,178. 

redensarten. aus kleinen brunnen trinkt man sich so satt 
wie aus groszen; aus lauteren brunnen sebüpft man lauteres 
wasser; je näher dem brunnen, je frischer das wasser; es 
ist ein schlechter brunne, der keinen dnrst loscht; in den 
brunnen wasser tragen, dem geben, der schon genug hat; ein 
bOser brunn, in den man allwegen müsz wasser tragen. Kz^ 
8 ERSB. bitg. 99*; es sein bOse brünne, darein man wasser 
tragen mnsz. Butschky konsl. 519; da haben sie alsdann ein 
mut, wie drei hund in eim bronnen, freurt einen so sehr 
als den andern, bienenk. 240*; nun das kind ertrunken 
ist, deckt man den brunnen zu; die sach stillschweigend in 
bronnen fallen lassen, urk. zu Gölz von Bert. i. 80; 
nun ich hof seiner fTeuden schallen 
werd im plötzlieb in brunnen fallen. H. SachbV, 226*; 

inr den brunnen feit und zu sanrem wasser wird, hessisehe 
schliß gegen Waldeck 1630 s. 205; schien die bofnung mei¬ 
ner erlosung in den brunnen zu fallen. Felsenb. 2,29; allein 
diese bofnung fiel in den brunnen. 4, 211; da sie weg sind, fiillt 
alles in brunnen. GOtbe an fr. v. St. l, 108. figürlich, der brunne, 
die tiefe quelle der Weisheit, wahrbeit: das wort gottes ist 
der brunn der Weisheit. Sir. 1, 5; die groszen suchen im 
brunnen der Wahrheit so selten etwas anders als ihr eignes 
mit Wasserfarben gemachtes kniestfick. J. P. Hesp. 2,183. 

8 ) das goth. brunna, im sinn von fons, puteus würden wir 
aufzuweisen haben, wenn sich die Übersetzung von Luc. 14, 5 
und Joh. 4, 6. 11.12. 14 erkalten hätte, jetzt kennen wir es nur 
aus Marc. 5, 29, wo sa brunna bl 6 ])is dem gr. 17 roO 
ai/iaroc, lat. fons sanguinis entspricht und auch Luthes der 
brunn ires bluts hat. Marc. 5, 25. Luc. 8, 43. 44 wird fvass 
aifiaroc, fluius sanguinis verdeutscht bei Ulfilbs runs blO- 
^is, bei Lumzii blutgang. aus diesen sich genau dem Urtext 
anschlieszenden stellen kann mithin nicht gefolgert werden, 
dass brunna gleichviel mit runs und von rinnan abzuleüen sei. 
dem biblischen brunnen des bluts scheint auch Gryfbius 1,20 
seinen ‘brunn der adern* nachzubilden, vgl. brunnader. 

4 ) häufig steht brunne ßr lotium, harn und man sagte den 
brunnen fangen, besehen, beschauen, machen, schlagen: 

Ir habt seinen bninoen beschawet. Teverdaiik 67,35; 

du wollest mir den bronnen pas besehen, fastn, 80,21; 

ein prunnen trinken, der auf rier peinen stet, 

der unter einem kuetagel fUrber get. 295,24; 

acb ir baurn, ir seit umb sQst berkomeo, 

ir heu denn des prunnen mit geoomen, 

daran ich woi bet gesehen, 

was dem bäum im leib wer geschehen. 

*ja berr meister, wir habens wohl bedibt, 
wir haben des prunnens mit praht. 684, 1; 
ob ieman preebenbaftig aei an seim leib, 
er sei junk. man oder weih, 
der lass sein prunnen bis beaehen. 606,11; 
und aOst yU krankheit, die man nU kan nennen, 
t die kan er all am pruno erkennen. 686,16; 
berr, lat den brunn auch besehen. 698,0; 

•ins tags da stund ich for eim atali 

und wolt mein prunn da machen pald. 726,24; 

und habt ir nit sein prunn gefangen, 

10 bin ich ganz Yergebens gangen. 1059,11; 
ein brun su han (das wasser sii lassen). 1211,26; 
hast du gefbngen deinen brunnen I II. Sicns I, lOQ*; 
gesell, dein prunn ist trOb und gslb. das.; 

' ob man mir brecht etliche brunnen 
t von kranken ieuien, die leb beseeb. Ili, 2,2it ; 

28 
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wie et tonet heitzt iiihea einen harn. II. 4, V ; sie schlagen 
iren brunnen nicht in flieszend wasser {tchlagm ihr matter 
nicht in einen flute ab), Fhank weltb, 189; ein ktnd das bett 
slben tag und nacht keinen brunnen. tummerteil üümb. 1475, 
19*; fraw, die im brunnen nit wo! gehaben mag. ROszLiifl!. 
vgl, brunze. 

BRÜNNE, f. thorax, golh. brunj(\ ahd, prunid, prunnd 
(GsAnr S, 312), mhd. brünne (Ben. i, 270*), ags. byrnc, aitn. 
brynja, dän, brynje, und selbst allsl. br’nija, altbOhm. brne, 
ein schönes, aus brinnen leuchten entspringendes, daher auch 
mit braun, leuchtend, gldneend verwandtes wort, das sich stall 
panzer hätte im lebendigen gebrauch erhalten sollen, 

ich zerhau im aeine brünne 

mit einem sctiirmenschiag* Ukland 330; 

die brünne werif um deine brüst geschnailt, 

den kettenpanzer werf ich über dich. Ublanos Ernst 123. 

BRÜNNEL, fl. was brOnnlein, batr. ein brünne! machen, 
humorm reddere, mingere, Senu. 1,261. 

BRÜNNELN, minpere. nach Stald. 1,234 auch rinnen, (Hessen. 

BRUNNEN, 1) aquae potum praebere jumentis, adaquare 
pecus, musz mol auch hd. gelten, das nd. bornen in diesem 
sinn ist gewöhnlich, Kilian hat ein nnl, bornen ßr tränken. 

2) leder in kalkwasser weichen. 

3) Schweiz, brünnen, bronna, gläser spülen, schwenken, im 
wasser reinigen, vgl, einen abbrünnen, mit wasser über und 
über begieszen. Stalder 2,503. ein mhd. intransUivum brun¬ 
nen hervorquellen hei Ben. 1, 270* ist zu streichen und lobe- 
quellen, fonles laudis zu lesen, 

4 ) mingere: alles geflügel mangelt der plasen, wann si 
prunnent oder roachent iren ham nicht. Conr. von Megenr. 1 . 

BRÜNNEN, fuseari, bräunen, braun werden: lasz es sieden, 
bis dasz es brdnnien beginne, von guter speise 49, 

BRUNNENADER, /*. 1) was brunnader. 2) eine oder unter 
der Zunge des rindes, die bei der feuerkrankheit geschlagen wird. 

BRUNNEN AM PEER, m. potamogeion crispum, gern an brun^ 
nen und quellen wachsend. 

BRUNNENANSTALT, f. heilwasseranstall. 

BRÜNNENARZT, m. j 

RRUNNENBECKEN, n. zum auffangen der quelle. 

BRUNNENBELUSTIGUNG, f. hübschen brunnenbelustigun- 
gen seil icli entgegen, .1. P, Hesp. 1,4; alle Iheuren brunnenbe- 
lustigungen. Fixl. ix. flegelj, 2,70; eine landpartie, eine brun- 
nenbelusligung, Tit. 1, 200. französische heilquellcnbücher füh¬ 
ren den titcl amusemens, z. b. Ics amusemens des eaux de Spaa. 

BRÜNNENBETT, n. conceptabulum aquae fontanae. Henisch 
534, 60. röhrkasle, Tobler 80*. 

BRÜNNENBOHBEH, m. terebra puteariorum. 

BRUNNENDACH, n. pufeal, 

BRUNNENDECKE, f. DECKEL, m. dasselbe, 

BRUNNENEIMER, m. nrno putei, bei Ziehbrunnen. 

BRUNNENFAHRT, f Her ad fontem, brunnenreise; es waren 
auf ein tag die drei gebrüder auf ein brunnenfarl gegangen. 
Aimon F. auch die einfahrt in den brunnen zur besichligung. 

BRÜNNENFASSÜNG, f. margo, crater, inelusio fontis : brun- 
nenfassung von marmor; der hauptnunn führte um die war¬ 
men quellen seiner liebe und freude gern die brunnenfassung 
ganz auserlesener tage und umstände. J. P. Tit. 3, 8. 

BRÜNNENFEGER, m. 

BRÜNNENFEST, n. fonlinalia. 

BRUNNENGAST, m. qui ad aquarum salubrium usum venit. 

BRUNNENGEIST, m. geniut fontis, vgl. bninnennixe. in 
ganz andern sinn sagt HurELAnn makroh. 2,225 : jedes bnin- 
nenwasser hat, so gut wie die mineralisclien, seinen brun- 
nengeist. den geistigen geholt mineralischer wasser verschlieszt, 
versiegelt man in flaschen: sondern wie brunnengeist. J. P. 
biogr. bei. 1,43. 

BRÜNNENGLAS, n. uringlas. TodlerSO*. 

BRUNNENGRABER, m, puiearius, 

BRÜNNENGRUND, m. ßndus putei ; 

es ist der drocli Im brunncngruiid 

des todes aiirgesperrter schlund. RiiciiRf. 

BRüNNENHAKE, m. an der schöpfstnnge. 

BRUNNENHAUS, n. aedieula ad pnteum iegendum exstructa. 

BRÜNNENKASTE, m. plutcus, crater: 

still hielt der Agrican bei diesem brtinnenknsten, 
er stiege von dem nferd, ein wenig aiisztirasien. 

WiaoBRs Ar. 23.141, 

BRUNNENKETTE, f. er liesz ihn keine eiserne schlusz- 
kette ring an ring scbniiedeni sondern er zeigte sie ihm als 


hinumerreicheode bmnnenkette, woran die auf dem boden 
sitzende Wahrheit herauf gezogen werden soll. J, P. Tit. t, 156. 

BRUNNENKRAUT, n. liehen saxatilis, steinflechle. im vocab. 
1482 z6* hanenfusz. 

BRUNNENKRESSE, f, sisymbrium nasturtium, mlstellt in 
bmnnenkirsche, braunkirsche. 

BRÜNNENKUNST, f. wie Wasserkunst 
BRUNNENKUR, f. um aquarum mediearum, 
BBUNNENLATTICH, m. tussilago farfara. 
BRUNNENLÄÜFER, m. picus, baumhacker, weil er die brun¬ 
nen mit groszer geschwindigkeit auf und ab steigt. 

BRUNNENLEBEBKBAUf, n. was brunnenkraut. Henisch 
534, 62. 

BRÜNNENLOCH, n. und das weib breitet eine decke über 
des brunnen loch. 2 Sam. 17,1». 

BRUNNENMEISTER, m. aquilex, praefectus puteorum, röhr- 
meistcr. 

BRUNNENMERK, n. siwm nodiflorum, brunnenpclerlein. 
BRUNNENNIXE, f. nympha fontis. 

BRÜNNENORT, m, ort eines gesundbrunnens. 
BRUNNENQUELLE, f. fons, gewöhnlicher brunquelle: wo 
es dürre gewesen ist, sollen brnnnequellen sein. Es. 35,7. 

BRUNNENPFOTZ , tn. puleus: ein lach oder brunnenpfütz 
wunderbarlichs gcschmacks. Frank weltb. 191*. 

BRUNNENRÄD, n. rota putei. i) rad, das man auf den 
brunnen zu decken pflegte, damit niemand hinein falle, das 
friesische gesetz vcrordnelc: aller monnic tlii scel sinen sÄlh 
wirtze mith Ine tianspitze fial, d. i. jedermann soll seinen 
brunnen wirken (hatten) mit einem zehnspeichigen rad. Richt¬ 
hofen 210*. auch in unsern weisthümern begegnet dies bnin- 
nenrad. 2) rad, über welches die kette am Ziehbrunnen geht, 
s. brunnscheibe. 

BRUNNENRAND, m. crater, brunnenfassung. 
BRÜNNENRÄUMER, m. brunnenfeger. 

BRÜNNENREINIGUNG, f. 

BRUNNENBEISE, f. iros badereise, brunnenfahrt. Göthb 33,64. 
BRÜNNENROHRE, f. tubus. 

BRUNN^NSAFT, m. gibt wenig kraft. 

BRÜNNBNSALZ, n. sal fontannm. 

BRUNNENSCIIAÜER, m. mcdicus urinam spectans, harnbe- 
schaucr: 

wir habn gmeint ein brunnenschaur, 

ein solchn doctor hett wir gern. Atbkr fasln. 120\ 

BRUNNENSCHMECKER, m. indagalor fontium, der die brunn¬ 
adern schmeckt, wittert, sie mit der Wünschelrute aufsucht, 
Stalder 2, 503. Tobler 80*. 

BRüNNENSCHüPFER, m. loUeno: es ziehe dann der brun- 
nensebopfer nicht recht am rad. Garg. 145*. 

BRUNNENSCHRIFT, f. die von gesundbrunnen handelt, 
BRÜNNENSCHÜSSEL, f.: den pall.Tst beleucht man zu 
nacht, also vH gefesz seind gemacht von metall. wie die brun- 
nenschtissel, auf ieden leuchler drei aufeinander. Frank weltb. 
200*. vgl. brunschel. 

BRUNNENSEIL, n. 

BRÜNNENSEULE, f. Steinbild auf brunnen. 
BRUNNENSTANGE, f. 

BRUNNENSTEIGER, m. wos brunnenmcister. 
BRUNNENTEUCHEL, pl. salienies, i. e. tubi ac flstulac ex 
i quibus aqua salit et alio ducitur. Dasyf. 213*. 440*. t. teuchcl, 
fistnla. 

BRUNNENTRINREN, n. usus aquarum salubrium: 
was willst du? nift er eifersvoli. 

beim brunnentrinken ! bist du toll I HA4}iae«fi 2,108, nach Priors ; 
what, In your watersi are vou madl 
BRÜNNENTROG, m. crater, alveus putei. STiEiEn2308. 
BRUNNENTRÖGLER, m. brunnenmeister : pretschetweis, wie 
die Seiler, schifleut und bronnentrögler die seil zusamen legen. 
Garg. 120". 

BRÜNNENVERGIFTÜNG, f. wie sie das mittelalter den Juden 
zur last legte, brunnenvergtflung des eignen lebens. J. P. 
Fixl. 210. 

BRUNNENWASSER, n. aqua fontana, gegensati zu Qusz- 
wasser. ist lauter bronnenwasser, bienenk. 148\ 
BRUNNENWERK, n. brunnenfassung: 

drinn eine wiese war mit einem bninnenwerk, 
auf beiden seiten auch ein unbewohnter barg. 

Wkrdkrs Ar. 10,113 Ungeschick ßr: 
che*n mezzo avea un pratel con unn ronte 
e qiiinci e quindl un solitario montc. 
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BRUNNENZEIT, /■. impui, quo aquit $alubribut uli solcnf; 
wie laoee soll die brunneozeit 
der gaftdgen tarne dauern I Voss 4, 41. 

in andern sinn: wurde ein gesell wegen Spielgelds vorgefor- 
derl und hatte er bis an den andern morgen um bninnen- 
zeit das geld nicht erlegt. Jiceas ülm 638. 

BRUNNENZIEGEL, f, runde Siegel sum auslegen eines brun» 
nenloehs, 

BRUNNER, m. putearius, brunnengrdber. 

BRUNNERER, m. dasselbe. Schmellek 1,261. 
BRÜNNFLIESZ, f. ßuentum, nnL bronviiet m. 
er bankt in bei der brunnfliesz. Ublakd 151. 


BRÜNNFLÜSZ, m. dasselbe. 

BRÜNNGEWÄSSER, n. 
poeien sagen viel von ihrem brunngewSsser. 
das Wasser ist der wein, der brunnen sind die Hisser. 

Logau 3, 5, 49. 

BRUNNHAKE, m. was brunnenhake, bei Dasyp. 310* brunn- 
hacdt harpas: ich wcisz nit, ob es ein spisz, trifüsz oder 
brunnbacken was. rollmgenbuchl. 78. 

BRUNNLAUTER, ptirtu pulus: es seind brunnlauter nar¬ 
ren. KeUsiporus b6*. 

BRONNLEIN, n. fonticulus: dennoch sol die stad gottes 
fein lüstig bleiben mit iren brUnlm. ps. 46,5; gottes brünlein 
hat Wassers die fülle. 65,10; und wiewol sie nicht ferne von 
der mauren kleine brOnnlein hatten, da sie heimlich wasscr 
holeten. Judith 7, 7; 

die brünnloin,- die da flioszen, die soll man trinken, 
und wer ein schönen bulen hat, der soll ihm winken; 


wenn die brünulein flieszen im lieblichen roai. 

SCUILLKR 516\ 

BRUNNQüELL, m. f. und n. fons. Brocardus gedenket 
in diesem getriebe eines wunderrcicben und gewaltigen brun- 
nequals (so) nicht fern von Tyro. Mathbs!D 8 2‘; nun gibts die 
erfarung, das grosze brunequell genieinklicb von klüften oder 
ofnen gengen körnen, das.; der brunquell dürstet nach was¬ 
scr. SpangEMU. 241; fürnemste bronquell. btenenk. 170*; 


brunquellen, böch und flüsz. Wbckusblin 223; 
ach brunqueli unsrer angst. Gstphius 1, 81. 


BRUNNSCHEIOE, f. trochlea: brunnsebeib, daran man das 
seil zeucht. Dasyp. 310*. Seebamüs 664*. 

BRUNNSTÜBE , f. craler, casa pulealis, Feischlim 247. 249. 
251. bei Dasyp. 308* brunnstub oder brunbetb, brunnenkastc. 

BRUNNTIIOR, n. porta ad fontes posita: und gieng hin¬ 
über zu dem brunthor und zu des königes teich. üeh. 2,14. 

BRUNN WASSER, n. was Brunnenwasser, zösz« wasser: und 
in cim irdenen gesebirr stisz wasser, das ist brunnwasser, 
darüber schült. Herrs Co/umeBa 12*; wollen auch des brunn- 
wassers nicht trinken. 4 Mos. 21,22. 

BKUNSCHEL? prunnscbel, margo, labium vel labrum, port 
an einer scbüssel oder padsclieflein oder trog oder lefs. voc. 
1482 z8*; brort oder bort, circumferenliale oder prunenge- 
Bcliell, margo. e3\ vgL brunnenscbüssel. 

BRUNSCHELN, redolere ustionem, brenieln: 
eins zu wenig gckochet ist, 
das andre gar versalzen ist, 
eines brunschelt, das ander roucht. Eyrimg 1,491» 


BRÜNSELN, urerc, pungere, in dem schönen gedieht von 
Folz fasln, sp. 1305: 

auch schmeckten do der sunnen prfinseln 
die deinen würmleio in den clünseln. 

BRUNST, f. bei einigen m., pl. brünste, fervor, uslio, goth. 
bninsts, ahd. prunst (Graff 3,810), mhd. brunst (Bem. 1, 253*), 
nnl. broDst, den übrigen sprachen fehlend, von brinnen gebtT- 
det, wie gunst, kunst von gönnen, können. 

1) inemdium, feuersbrunst. ahd. sö naUtes prunst keski- 
bet, wenn nachts feuer ausbrieht. N. Boelh, 54; so ein brunst 
auskommt. Petr. 33*; die andern wird das fcür der ewigen 
brunst brennen. Feani wellb. 114*; damit sie im künftigen 
vrgsser und brunst unversert blieben. Matresios 103*; denn 
da die brunst zyi heftig oder derer, die lum feuwer besdiei- 
den, nIt genugsam es zu dumpfen und leschen. Kirch- 
Bor nUl. dise* 178; so ein brunst oder feuwer im I8ger aus- 
Älbne. 287; 

kHet. prunst und lehllbiuoh thun in letzen» 

' H. Bagbi 1,878^; 

•I naeben wlril, enu^dler prunst, 

wie eins reurofeDS glUniie. Htustttap*. 06'i 

krieg, brunst, rauh, ungifick und noth. WtcmEtin 626; 


es ist auch nicht mein siel 

dtsz ich die grosse brunst {des Vesuvs) elihier erteblen will, 
so da entsprungen ist, wie Titus hat regiert. Opitz 1, 80; 
er höret andre kiageu von vieler atödte brunst. 

FttniifG 61; 

die letzte brunst der weit. LocAü«ber 4 c/ir.zttl,l, 91 ; 

gott bleibt gou! man wird die weit gar in neuem haue sehen, 
wann man Bei der letzten brunst meinen wird, es sei geschehen. 

2,7,8; 

aus dem rauch des herzens der inbrünstig seufzenden armen 
ist diese brunst angegangen, pert. rosenth. t, 29; der krieg ist 
wie eine brunst, welche, so sie in einem orte erwecket und 
aufgeblasen wird, also sehr bald das nücbste haus angreift 
Butschiy Palm. 485. heute selten wir brunst, in diesem sinn, 
fite ohne feuers, welches doch bei dem gleiclthedeutigen brand 
{sp. 294) entbehrt wird. 

2) entsündung des Opfers, golh. allbrunsts, olonavxca^sa. 
ahd. wibrouhbruDsl. T. 2, 4. 

3) glut des tages, der morgenröfe, der «ferne, ahd. brunsll, 
ignes siderum; 

es leuchtet her des tages prunst. !i. Sachs II. 1, 85*, 
wozu man alln. dagsbrün halle {myth. 709) und der abkunß 
von braun aus brinnen eingedenk sei, schon auch sagt der¬ 
selbe dichter: 


die roibrönstige morgenröt. II. 1, 85*, 
und ein mhd. 

si bran Of schöne sam der öbent röt. MS. 1 ,34*; 

des ir goume genomen h&t {habt) 

an der sterren brunste. Diut. 1,352, wo vorausgeht: 

dör sterre eobran und dirre schein, 

so idchte dör gar schöne. 

an sime stadeltröne (auf seiner warte) 

mit Oise warten er (aer sternseher) in began; 

und dem sohn vom vatter, das ist dem menschen vom bim- 
mei ein erbunglück daraus wird, welcher gefahr dann nicht 
vorzukommen, alleweil dasz ihr Sterne in der brunst ist, et¬ 
liche aber der noth leichtlich entkommen, dieweil ihr Sterne 
schon versauset. Pbilamd. 2, 614. die alten Sterndeuter wer¬ 
den sich darauf verstanden haben, brunst von schein zu un¬ 
terscheiden und den saus ausxulegen. fixsteme brennen, fun¬ 
keln, Planeten scheinen, vgl. brennen 3, e. 

4) ijlut der sonne, des sommers: ahi. prunst des sumarcs, 
ardor aestatis. Kero cap. 40; nhd. der brunst der hitzigen 
sunnen tribt dise berlen tropfen herab, das es hagelt. Kei- 
BERSB. bilg. 81*; 

die euszerliche prunst am leib 
die innerlich prunst nicht vertreib, gl. schifOld; 
dasz ich braune haut gewonnen, 
seht mich darumb nicht so an, 
ich bin schwarsbraun von der sonnen, 
ihre brunst hat dis gethan. 

Opitz geistl. poem, 9; 
ich will bis dass die hlue weicht 
und ihre brunst uns nicht erreicht, 
mich su dem myrrhenberge lenden. 16. 

5) glut des fiebers, goth. briono, vgl. brand 6: der berr wird ‘ 
dich scblaben mit schwulst, Über, hitze, brunst, dürre, gifti¬ 
ger luft und gelsucht. 6 Mos. 28, 22; wann es seint pustule 
flegmoice, die do bös und blosechi seint, und verbrennen 
die statt in der sie seind. die ist schwarz oder gel mit fin¬ 
sterer röte, mit schmerzen und grossem brunst GsasDORrtS; 
die entzündung oder brunst der langen. TAstSRAEHOiiT. 5^2; 

dein gou und deine kunst 

entriss dich dieser brunst. Flihimg 205. 

6 ) gähren des weins oder mastes: weiln die mOst in der 
brunst oder gfthr sind. HoasBao 3, i, 2^4*. 

7) brand des mahls: mit einem glüenden eisen zu eröf- 
nen. damit aber dem pferde das zeidien oder mahl der 
brunst nicht immerdar bleibe u. s. w. Uffeiibacb 2, 82. 

8) thierische brunst, ardor coeundi, woßr wir sMton ein 
anderes wort, brunR, kennen lernten, das von der Vorstellung 
des brummeni ausgieng, aber nur vom wild, nicht vom zah¬ 
men thier gilt, demnach viel enger ist als brunst ßr brunft 
lässt zieh auih brunst zefzen, nicht aber ßr brunst jedesmal 
brunft du teufest umbher vrie eine camelin in der brunst, 
und wie ein wild In der wüsten pflegt, wenn es vor grosser 
brunst lechzet und leuft, das es niemand aufbalten kan. Jer. 
2,24; und entbrant gegen Ire bulen, weicher brunst war wie 
der esel und hengsto brunst £i. 28, 20; aus der brunst 
treten. BicBBt52; 

damit das wild ward sohAohtem gmeobt 
und lief SU hols io voller brunst. Wald» 4,80; 

28 * 
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der In dei; brnnsl oder Tiefanehr bnme (»oi meint da$ f) ste* 
beode hirscb seufieet oder Yiehnefar rohnt um Michaelizeit. 
Abiuc 4,137; 

•ieh auf den starken trieb, der uoa lur wollnst reisiet, 
im freien wilde brunst, im mensehen Hebe beisieu 
IIs (1798) 1, 139. 

9) wilde leidentehaß der mentehen: die ir in der brunst 
zu den götzen lauft unter alle grüne bewme. Et. 57, 5; es 
ist besser freien denn brunst leiden in^eiaaov iartv 
yaftSiaai nv^ovo^atf golh. batizd ist auk liugan |>an in- 
tundnan). 1 Cor. 7, 9; schändliche brunst, böse lust {golh, vin- 
ndn, Ittstu ubilana). Coi 3, 5; was die unseren vom satan 
getneben albie sich unterstanden haben mit gewalt in der 
ersten brunst hinaus zu ihren, sol allein durchs wort widei^ 
fochten, verlegt, umbgestoszen und abgethan werden. Ln- 

TBZI 2, 80^ 

die gottlosen 

mit ihrer wut und waten brunst 

mich uneottrenlioli rund umbgeben. Wicuaaus 57) 

und hiengt den brönsten nach. Opitz; 

du bist der brünste mutter. 2,210; 

die brandstatt toller brunst, das weib. Gitphos 1 , 52; 

manchen treibet grosse brunst, 

durch geübte list und kunst, 

weit, SU werben deine guost. Logau 3 1,32; 

ich bin gen Baden sogen, 

SU löschen ab mein brunst. Hoppm. getelUch. 47; 

die brunst eines wollastlings. ScBiLLEal46\ 

10 ) edle glut, Inbrunst: damit wii er anzeigen, dasz ein 
groszer ernst, begirde und brunst, ein unablässiger vleisz 
dazu gehöre. Luther 5, 354^ ja es musz ein grosze brunst 
und fewer der liebe sein, die so brenne. 5, 420*; damit sie 
irs glaubens gewisheit und irer liebe brunst beweisen. 6,19*; 
du weist das ichs tbu aus brunst meines glaubens. 8 , 117^; 
inbrünstige lieb ist nichts anders dan der brunst, da herz 
und gemüt entzöndt ist. Pefr. 90^; brunst»Inbrunst Mich. 
Miamoer menschensp, 29*; 

0 gott heiliger geist gib kunst, 

das ich usz iohitziger brunst 

müg bie mein dicht rolbriogen. Soltau246; 

mein hers bet seiner grossen brunst 

sich keine ruh kann schaffen. 511; 

durch deiner goadeo brunst. Wecihbrlir 282; 

und wir, so gnedigllcb gewehret 

bie dieser deiner ankunfl gunst, 

empünden uusre költ verkehret 

in ein klar angenehme brunst. 350; 

mich zwang die brunst das lager zu verlassen. 

Opitz geistl. poem. 13; 
drumb wird sie auch bestehen 
die wahre Jiebesbrunsi. 104; 
denn dir hat ein keuscher brunst 
sugethan des himmels gunst. Flehing 157; 
darf ichs ihr sagen nicht, so darf ich ihrt wo! schreiben, 
dasz du, mein herze, glühst von ihres herzen brunst. 

900 (596); 

brennt ihr lampen heilger brunst! GRrpaius; 
gib dasz ich dich, du höchstes gut, 
in reiner brunst betrachte. Caiiitz 45; 

die bniuat der andacht, des gebetes. 

BR13MST, ß lotium, wie brunoe 4 und brunze, wodurch tieh 
die herleilung ton bruime aus brionen wiederum bestätigt: 
in der kue pniost. fatin. 786, 4. 

BRUNSTAPFEL, m. liebetapfel, pomme d^amour, 

BRÜNSTBEGIERDE, /. ardor: 

obwol ein schwacher zäum oft mitten in dem laufe 
ein routigt ros verheil, und etwas es tu häufe 
zwar laueht, Jedoch in ihm die heisze brunstbegierd 
durch des gebisses kraft drumb nicht gedämpfet wird. 

WzRoaas Ar. 11,1. 

BRONSTELN, ineendium redolere: es brünsteit, rUeht wie 
auf einer brandstätle, auds nads einem thiere, das «n der 
hrunst ist. Suldeb 1,235. 

BRÜNSTEN, ardere, flagrare: und sie selb kan im keinen 
Damen geben für überschwenglicher grösze und musz lassen 
bleiben dabei, das sie heraus brunstet und scheumet, es 
■eien grosze ding, die nicht auszureden sind nodi zu mes¬ 
sen. LirraBal,488\ 

BRÜNSTEN, weidmännisch, ßr cmt wnd mingere: 
fBdise brunsten mit den banden. BacHBaei. 

BRÜNSTiG, ardent, fertddut, fad nwr in den drei Msteu 
bedeuiungen von brunst: wende deine äugen von mir, denn 
sie machen mich brünstig, hohdied e, 4; aber mein ben lat 
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anderes sinnes, meine barmherzigkeit ist zu brünstig. JBot. 
11, 8; dieser war unterweiset und redete mit brünstigem 
geist apostelg. 18,25; seid brünstig im geiste (spiritu fenen- 
tes, goth, ahniin vulandans). Röoi.12, U; habt unter einander 
eine brünstige liebe {earitatem eontinuam), 1 Petr. 4,8; weons 
auch aufs aller brünstigst, hitzigst, herzlichst erkant und be¬ 
dacht wird. Lutheb S, 85*; die guten engel sind viel hitziger 
und brünstiger zu helfen und aus aller not zu retten. 5,337*; 
das gehör ist nicht die wenigst anreizung auch brünstige ur- 
sach zu lesen. Fnonsp. kriegsb. i, 173*; seinem brünstigen ehe- 
brach willfahren. Kiichhof wandunm. 429*; 

lindert sich der brüosUg schmerz. Miiissus 0. Z. 164; 

feur aus seim mund fure prünsUg. pt. F7*; 

ist in der lieb brünstig und heisz. Araia fasfn. 59*; 

0 du mein Pilades, mein Febus würde btüMstig, 
säng höher als vorhin, weil du ihm wärest günstig. 

Flehihg %7; 

disz und jenes scbneidt man auf von der iiochzeit ersten 
nacht, 

mich, sagt Else, schreckt es nicht, werdu brünstig nur 
gemacht, 

unter äugen dem zu gehn, was mir letzlich kummen soll. 

Logau 2, 9, 23; 

in Vergnügung ihrer brünstigen geiiheit gur insatioaabilis. 
Simpl. 2, 60; 

Pbiiindrene war mir günstig, 

Leonore gut und brünstig. GüNTHia292; 
sueit, argwöhn, eigennutz und klagen streut keinen mehl- 
thau auf die IVucht, 

die jedes auf des andern Jippeo mit brünstiger Umarmung 
sucht. 441; 

brünstige begierde des weltgeistes. Felsenb. iybbS; nie hätte 
meine andaebt inniger, brünstiger sein sollen als heute. Les- 
SING 2,135; jugendliche spiele, wornach die knaben so brün¬ 
stig sind. Stillings jugend 83; 

also sagt er, und schlang sich mit brünstigen, zitternden armen 
um den erloser. Klopstock Mess. 2, 209; 

wenn mit Zärtlichkeit beide die brünstige mutter umarmte. 

3, l'.J3; 

Paphos hat sie {die tauben) her gesendet 
ihre brünstige vogelschaar. Göthz 41,172; 
da klang so ahnungsvoll des gJockentones fülle, 
und ein gebet war brünstiger genusz. 12,45; 

durch brünstiges, ja gewaltsames gebet. 48,144; 
welch ein säuseln, welch ein webeu, 
wenn sie kosend mich umlieog, 
und mit süszem liebeileben 
brünstig mir am halse hieng. BuR6ia43^; 
und die seele, die so brünstig, 
die so liebend, die so bange 
wohnte wie in sichrer küble. Tiece 1,372; 
einst folgt er mit zu brüostgem lauf 
dem wild durch moor und ried. Kinos gedidUe. 

man sagt auch ein brünstiges tbier, die kuh ist brünstig; 
kaum aber eine brünstige Qamme, ein brünstiges gestim, 
brünstige krankbeit, brünstiger mosL bei HooBEac 3, 2, 64* 
steht: Zerbster hier kan machen, dasz der urin scharf und 
brünstig wird. vgl. inbrünstig, himbrünstig, rutbrünstig. 

BRONSTIG, adv. ardenter, heflig, innig: und habt euch 
untereinander brünstig lieb aus reinem herzen. 1 Petr. 15,22; 

hier fleog sie brünstig an zu weinen. Gümthzr 295; 

ich sohlosz ihn brünstig in die arme. 434; 

wer brünstig liebt, dem macht die üircht ateta bange. 909; 

ach w8re Galatbee zugegen, 

ach sollt ich, holde Galalhee, 

um dainan weiszeo hals die arme hrünatig legen! 

üz 1,188; 

ewiger vater, das weist du, das wissen die timmel, wie 
brünstig 

mich seit diesem entseblusz nach meiner emiedruog 
verlangte. Kiopstoce Mm, 1,102; 

•ebneU mit brünsUg eröfneten armen, mü herzlichen 
bücken 

eilten sie gegen einander. 1,521; 

Bethlehem, wo ihn Maria gebar und ihn Lrünstig umarmte. 

2 , 29 ; 

war weisz es bester, wie brünatia, 
wie lange sie Karameü liebt. Wiioaho 5,53; 
wie um ibrao stab die reba 
brünstig ihre ranke etrickt. BBiaiaSS^; 
brünstig wird das nana bild geküft. 96^; 
aa labt ein mann, dar ao daa laben liebte, 
dass brOostigar kein nönnehao ihr hreviar 
Gottei 1,514; 

iat auch achon dar wind nicht günstig, 
zu den nidam greifet hrünstigi Götiia % 10; 
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dort naht der feind, die deinen harren hrflnstig, 
befiehl den angrif, der moment ist günstig. 4l, 271; 

dann küste sie ihr baupt zwischen den gescheitelten haaren 
brünstig und wiederholt in frommer äsicht, 23, 206; so 
wünschte ich brünstig. 55, 130; 

schon kniete brünstig, stillandächtig 
der kaiser vor dem hochaltar. Platbi! 33. 
BRÜNSTIGKEIT, f, ardor: 

0 welche wollust, welch entzücken! 

vergebens wünsch icha auszudrücken, 

mit welcher brünstigkeit die frau den mann umfieng. 

^ Gellert t, 141. 

BRÜNSTLENZEN, u^tionem redolere: dan wo man die gerat 
über einem feiier derren soll und hernach mit essig bespren¬ 
get, 80 möchte sie davon brünslenzen (50) und von dem ros 
nicht gefressen werden. Zechendorfer 85. 

BRUNSTSCHÜTZE, m. sagittarius exercitatus: 

der brümte brunstschüiz zu Alcon. Haupt 3, 259. 

BRUNZ, m. urina, loiium, was brunne 4. Dastp. 310“. 
ler80\ Stieler 253; brunz verhalten, remorari loUum; brunz 
nicht halten; seinen brunz lassen, sein wasser abschlagen, 
franz. l&cher l'eau; brunz geben, von sich gehen, mingere. 
Gar^. 101“; sagt, es wer im nit anderst gewesen, danner eitel 
klaren brunz getrunken. Frey garteng. cap. 22; an seinem 
ganzen leib mit brunz überschüttet. Wickram rollw. 65 “; weiche 
es in kühbrunz, dasz es werde wie ein dicker brei. VVieüeman 
juni 118; der kalte brunz, stranguria. 

BRUNZE, f, dasselbe: ich woU der hSrn in die har gefal¬ 
len (sein) und den man, wann er hinaus zu ihr heit wollen 
gehn, mit brunzen begossen haben. Alberüs ehbüchlein C 3“; 
ein art Ihierlein wie omeisen, so in der brunz wachsen. Pri- 
vATüs 350; er solle die äugen mit der brunzen eins weibs 
waschen ... hie möchte ich nun wol wissen, was grosze | 
kraft io eines weibes hrunze sein möchte, dasz er sein ge¬ 
sichte davon bekommen solle? 398. vgl. Herod. 2,Hl, 
BRÜNZEL, m. loiium, auch penis. Stalder 1, 234. 
BRÜNZELBECKE, n. scapkium, brunzkachel. Maaler 79*. 
BRÜNZELN, mingere, bei Stieler falsch geschrieben hrin- 
zelen; brünzlen, das wasser abschlahcn; das kraut macht 
brünzlen, bringt den harn, trahü urinas haec herba. Maaler 
79*; uf einmal da kam der vatler usz dem rat, da stund 
sein sun in dem sal under dem fenster und schlug das was¬ 
ser ah oder brünzlet zä dem fenster usz, und da er den 
valter sähe, do hört er uf brünzlen und fluh wider zu dem 
fenster hinin. sch. und ernst 1522 cap. 22 ; groszen durst, das 
ich manchmal mir selbs in dhand brünzlet han und das für 
den durst getrunken. Tno. Plater 13; die dochter halt villicht 
in die neszlen brünzlet und dem vatter entrinnen (wollen). 
02; die Persier haben nit in die flüsse gebrünzlet. Münster 
1371; brünzelt nit, man schlug ihm dann ans zümplin und 
pßf ihm wie den pferden darzü. Garg. 130*; man lasz sich 
nit irren, das dem kinde viel wasser zu den äugen ausge¬ 
het, es brünzell nur desto weniger. Spangen», luslg. 453. 5. 
wässerlen. 

BRUNZEN, mingere, würde ahd. prunnazan, prunazan lau¬ 
ten, erscheint aber nicht verzeichnet, it. far l’acqua, franz, 
l&cber Teau, engl make water, böhm. wodu puslifi, na wodn 
jjli aas brunzen gehn; vgl, bächeln 1, 1062. mhd. 
die Idr ich kolen waschen, 
die brunzen in die aschen. a. w. 2,56; 


ein witwip brunzet bovelich 
durch einer n&dlun cere. Ls. 2,388, 

nkd. da aber ieder heim gieng und Esopus Xanto nachfol¬ 
get, Rlget sich, das Xanlus gieng und brunzet. Steinhöwel 
(1555) 6 *; dann ich müsz hinausz brunzen gehn. Frey por- 
teng. cap, 118; wie er aber seinen böl also ünsterlich auf¬ 
setzen wil, so haben in die katzen voll gebrunzt. cap, 77; 
der lügt einsinals, dasz er zwei kllntlin uherkam, das ein 
brunzt er voll, das ander liesz er im voll weins schenken. 
cap, 22; einer von den zweien ward sehr wol betrunken, 
were derhalben gern von dem lisch gewesen, ein wftsserlin 
zu machen, sein gefatter sagt, hei, woll ir darumb aufsle- 
hen, nempt hin meinen hül, brunzt darein. WiciaAi rollw, 
65* (115); 

wer im In die schueh laszl brunzen 
und gstatt, das lein Itaw ir profunzen 
leil mag iederman heine tragen, 
der mag wol han ein guten magen. 

Murrba narrenb, cap. 69; 


ich woll dich nlder werfen vor, 
und dir telbit brunzen in ein or. 


H. Sacii IV. 3,46* I 


auch wann dir not zu prunzen ist, 
und mitten in der gassen bist. 

80 ier die blasen aus und steh, 

und acht nit wer für über geh. Schiit grob. D4*; 

in dhosen brunz zuweiln darzS, 

dasz es hinab rinn in die schu. D4*; 

es ist kein Jungfer so verzwuozen, 

sie lasz ein furz, wann sie will brunzen; 

und wer ihnen die blase schon so verstopft gewesen, dasz 
sie kein hone betten prunzen können, noch w'erden sie in 
eim schnaps so gesund, wie ein fauler apfe! auf faulem stro. 
bienenk. 114“; dann dieselben {Hundsruckerinnen) siUen grat- 
telig, wann sie zu acker fahren, und schadet ihnen nichts 
am brunzen. Garp. 230*; ei was zeihest du dich im stinken¬ 
den sec, darein die fische brunzen {vgl pisciare mit piscis), 
zu wohnen. Philand. lugd. 3, 243; du darfst nur das linke 
bein aufheben, wie ein hund, der an eine ecke brunzt. Simpl 
1, 97; bninze nicht gegen den wind. Simrücii n* 1365; von dem 
Irocisci werde geben zu iedem mal 7 gersteiikörner schwer, 
also lang bisz er plIU brunzet. Braünschweig 29; wann einen 
gaul die feifel anstoszt, so geusz ihm wasser in ein ohr oder 
i»rnnz ihm darein. Seuter 229; la.szt einen gesunden men- 
schen, der lauter wein trinket über zwei handvoll gerslen 
s. V. brunzen, laszt die gersten die ganze nacht in dem harn 
erweichen. Hohüerg 3,2, 209*. 

Adelung sieht wol ein, dasz dieses wort anfangs ein an¬ 
ständiges war, ^allein es sei mit allen seinen ableitungen 
nunmehr schon lange dem niedrigsten pöbel preisgegeben wor¬ 
den, daher er sich nicht dabei anfhalten wolle*; als wenn es 
nicht p/licht der Sprachforschung wäre, solchen Wörtern, die 
herabgekommen sind nicht weil sie das volk in ihrer natürli¬ 
chen gellung feslhiell, sondern weil die vornehme well sie durch 
fremde, nichts sagende verdrängte und zuletzt vergasz, gleich¬ 
sam die ehre zu reiten, würde ein italienischer lexicograph 
über far Tacqua so unbesonnen geurtheilt haben? diese all- 
hergebrachten, grunddeutschen Wörter in ihrer vermeinten ernie- 
drigung hat scllhst die neue spräche, wenn sie sie auch nicht 
oft in den rhund nimmt, für die kraß und abschattung der 
rede als nothwendige und durchsichtige aufrecht zu erhallen 
und die voraus gehenden belege sind dazu aufgesucht worden, 
wer wollte in Platers treuherziger erzählung für brünzeln ir- 
gend einen andern ausdruck setzen? 

BRUNZER, m. minctor, wenn so gesagt werden kann, bettr 
brunzer, bettseicher, betlpisser; alter schneebrunzer, alter geek. 
SCBM. 1, 261. 

BRUNZERIN, f. minctrix, pisseuse. 

BRUNZEBN, miclurire, pissern: miclurio, mich brüniert. 
Alberüs. bei Dasyp. 310“ not thün zu brunzen. 

BRUNZFASZ, n. matula, der nachttopf, nnl het pollje: 
prunzfasz, netzfasz, seichfasz. vocab. 1482 z 8*. 

BRUNZGEBEIZT, lolio maceratus: prunzgebeizter, ännel- 
crleuchleler ... beiz (des jungen Gargantua). Garg, 112*. 

BRUNZHALTER, m. qui relinet, cohibet lotium: Ottenber- 
ger ... den mein langwadeliger brunzhalter und Schwimmer 
Peter Gravin gern trank. Gorp. 58*. 

BRUNZKACHEL, f. matula. Dasyp. 310“. Maaler 79*. Stie¬ 
ler 912; brunz und seichkacüeln. Albertinüs Gusm. von Al- 
farche s, 472; kammerkachel, pol de chambre. Schm. 2,277. 
brunzkachel, noch heute in der Wetterau, wo es auch brun- 
zerin bedeutet, wie das Schweiz, bronzcbachla schelte ßr ein 
kind ist. 

BRUNZSCHERBE, m. matula: doctor saw, WiUcI, lölpel, 
schmid, roulöffel, tellerlecker, brunzscherben, Heinz, Heinz, 
und wer sie mehr sind. Luther 8 , 7*; 

und trüg in {eit) den brunzscheroen aus. 

H. Sachs III. 2,100*; 

ist kein schandhipischer {xanthippiseher) haushagel, der nach 
dem donnern auch den regen mit brunzscherben und scheisz- 
kacheln irem mann Saukralz {Sokrates)., Pfannkralz {Pankra¬ 
tius) über den köpf abschüllet. Garg. 75“; wann er ins bett 
seicht, sagt er es bett im geträumt, wie er an der wand 
stund und wässertet, oder es sei im der brunzscherben ins 
bell gefallen. 180“; folgends seicht er ein grosze kachei voll 
und setzt sich zu lisch, dann, wie Eupolides sagt, hat der ein 
recht palamedisch invent erfunden, so erstlich den brunz- 
seberben erdacht und zum tisch gebracht. 162*. z- Scherbe. 

BRÜNZSTATT, f, frans, pissoir, Heu pour pisser: ^pruni- 
stat oder ubelschmeckende stat, oletum, voe. 1482 z 8*. 
BRUNZUNG,-/. acitti mtnpend«. STtSLia264. 
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BRÜNZWASSER, n, lotium, lo$äa, hua, iirRia oifer ham. 
WC, 1482 weiter weschen m (äU SjpaiUer) irea leib oft- 
malt mit bniozwatser. Fiuuii weiiä. 10*; Veapan'aoua hat ein 
aoll auf das brunawaaaer geachlageu, lucrt bonos oder, schöne, 
weite reden 4S\ 

BRfiSCH, m. rusau nculeoiut, franM, brusc, ik tp, brusco, 
scheint atis ruscus entsprungen,• brüscb, ein stacbend kraut 
mit roten beerlinen. Mauta 19*; 

kein brOteb dir so terhatst» kein meergrts so Torlcbtlich« 
OvtaiiCEs Virgil 121 (borridior rufco). 

BROSCH, n. mit langem vocal, coiium taurinum. Juchte, 
geerbtes, stark riechendes rindsleder, Staldes 1^ 235. doch 
ToiLsa 82‘ gibt ihm die bedeulung non blüseh, sammet, ein 
brüsches brusttueb, wetle wn plüsch, 

BROSCHE, f, BROSCHEL, m. bei SmuBa 1,235. Scbh. 1,266 
abfall, Überbleibsel, naeksehmaus, eingesammeite allerlei etswoa- 
ren, die gemeinsehafllich nersehrt werden, ein unaufgeklärtes 
wort, das auch in den beiden folgenden susammensetsungen lu 
haßen seheinL Baoscaius (aus Eger) in monast, gern, Aronol, 
p, 260 proavom suum Broscheliom quasi obesulum dictum 
esse aflinnat 

BROSCHELBREI, m, brei aus allerlei ingredienxien, Scbm. 
a. a, 0 ,, wo brieschel « brfieschel geschrieben, 

BROSCHELFALTE, f, stria sinuota, brüschelfaltung, pliea- 
tura sinuota findet sieh bei Stieles 429. 

BRUST, f, peetus, goth, brusts, ahd. prust (GsArr 3, 276), 
mhd, brüst (Bes. 1 , 272), nnl, borst, hingegen alte, briost, 
ags, breost, engl, breast, altn, briost n. sehw, brüst, ddn, 
biyst n,, die friesischen denkmäler schwanken swisehen brust, 
briast, brast, bursL dass diesem uralten wort unsere wursel 
bresten, ahd, prüstan, goth, also bristan, dem nl, borst ber¬ 
sten unterliegt, ist schon l, 1527 gesagt, es steht folglieJi dem 
ahd. prust seissura (GaiFr 3, 275), mhd, brust (Ben. 1 , 256^) 
gleich, und brust ist die keimende, vordringende, schwellende, 
knospende, wachsende, sich wölbende; die papilla entspricht 
der blumenknospe, 

ist dis dirno langgezopft 

und hat im basen woi geknopR. fastn. sp. 748,28. 
alte, lautet ein weiter abgeleüeles verbum brustian, keimen: 

(gi mugun) bt theiuo b6mun bilidi aotkeooien, 
tliao sie brusUad eodi blüiad endi bladu tdgead, 

16b antlukid. Hel, 132,15. 

diese lebendige etymologie anxuerkennen wird GiukFr durch den 
diphthong io gehindert, der sieh doch entweder aus einem nach¬ 
entsprossenen briosta braust iwie liosta laust), oder noch lieber 
aut biiota, der nebenform von brikan verständigt, dem brust 
gliche die form des lat. firustum. die malb. gl, 56,5 und 193 
si qois mamillam mulieri slrinxerit aut sciderit, quod sanguis 
egressus fuerit de brucle scheint bruct für brust zu gewähren, 
mit ht, Ci ßr st, wie Hobt altn. Üos aus liost, darf aber 
auch unmittelbar an brikan, brechen mahnen, vgl, hernach 
unter 7. 9. 

ünverkennbar sind die anklänge des ^sl. prsi, poln. piird, 
böhm. prs, welche brust, und des sl. pr st”, höhm, prst, russ. 
slov, perst, litt, pirsztas, welche finger aussagen, in diesen 
sprachen aber wurzellos'stehn, pr'si, prs und gar unser brust 
wird doch keiner aus litt, pryszirdis kerßhren wollen, das 
dem lat, praecordia, wie ahd. furiberza naehgebildet scheint, 
Menge aber prs mit der Vorstellung brust und bresten iitzom- 
men, so wäre nicht allxukühn, auch prst daher xu deuten, 
dasx er bricht (wie unser finger daher, dass er ßngl), oder 
die finger wie sweige aus der hand verbrechen xu lassen, SolUe 
nicht auch das lat. peetus, il, petto, sp. pecho (wie dereebo, 
it. dritto), franx, poitrine unserm brust begegnen f die htrlei- 
iung aus skr. rakias scbeiist weil gezwungner, denn tu peetus 
mag von frühster zeit an R ausgefallen, prectus, praetus, 
perctus aber mit firactus vott frango vergleichbar sein, mmol 
gerade skr. bhang für bhrang »frangere vorkommi; die an- 
laute P und ¥ in peetus und fraetus dürfen sieh verhallen 
wie in pario und fero. die armor. spräche, unter den kel- 
lisehen allein, liefert ebenfalls bruched ßr peetus, was sieh 
an jenes malbergisrise bruct schUesst und «ieiieiehl gar von 
den Franken enliehnt wäre? diese gewagten auslegungen mögen 
sneken sieh geltung xu verseha/fen, haUim wir uns an die ge- 
sickerte unseres bruat out breftem 

Bedeutungen von bruEL 

1 ) fnmmna, über, (goth, daddat ahd, tutto, und faleek 
versAoben ags. tit, engL teil, nhd, litxe, vpL*^biets), ßatie, 
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fsaotie* die bruat knospt, bricht hervor, wächst (daher skr. 
vaklaa von vikl, uugeri, wachsen), hebt, wülbt, dreht sich, mhd. 

d6 sieh ir brfiitel dnsten niido ir roll val hir boguiido brdnen. 

TU. 90,2; 

die brust steigt, wie die milch steigt tm gegensalx, die brust 
vergeht, wie die milch vergeht, die brust versiegt, schwindet, 
sin^ vrird fladi, platt da aber ofi beide brüste, die reckte und 
linke, nebeneinander gedacht werden, so folgt häufige anwen- 
düng des pL, oder im höheren alterthum noch passender des 
di, welchen auch unter den Slaven die Böhmen bis heule in 
gewissen redentarten sAön setzen: u praau, pH prsau ma- 
tefskyeb, wo prsau hcaliv des dl. von prt isL untere spra¬ 
chen vermögen dualform im subtL nirgends, und kaum hängt 
damit die goth. anomalie zusammen, weUke dem nom. occ, 
pl. brusts, dem dal, brustam (ahd. nom. acc. pl prust, dal, 
prustum) gibt, vgl. Heoft 7, 455. 456. tm allen tesL würde 
Ulfilas lehrreiche beitpiele darbieten, mhd, stellen gewähren 
nichts unregelmäsxiges: 

dag kint sie dicke kuste, 

eg lag ir an der bruete. Mar, 196,38; 

diu bt den ammen tlAfSn 

iolteii an ir brusteo. 209, 15; 

als ob sin selbe bwte 

under Ir brüsten getragen. 2Wil. 50, 25; 

diu frouwe enmochte wer dag stob. 

ir hemde ton der brust si brach. Perx. 110,24; 

du b4si mtn brüste gesogen, 

des erman ich dich, min iiebeg kint. Dioel. 8712. 

nhd, wanunb bin ich mit brüsten geseuget? ffiob 3, 12; sie 
reiszen das kind von den brüsten. 24, 0; du wärest meine 
Zuversicht, da ich noch an meiner mntter brüsten war. ps. 
22 ,10; deine brüste sind lieblicher denn wein, hohelied 1, 2; 
mein freund ist mir ein büschel mynrhen, das zwischen mei¬ 
nen brüsten hanget 1, 13; deine zwo brüste sind wie zwei 
junge rehezwillinge, die unter den rosen weiden. 4, 6, wo 
ickon die LXX den dl, mit dvo fsaoroi, Bvo veßgol um¬ 
schreiben; lasz deine brüste sein wie drauben am weinstock. 
7,8; da will ich dir meine brüste geben. 7, 12; mein bruder, 
der du meiner mutter brüste saugest 8,1; den eotwehneten 
von der milch, denen die von brüsten abgesetzt sind. Es. 
28,2; deine brüste waren gewachsen. Ex, 16,7; daselbst lic- 
izen sie ihre brüste begreifen. 23, 3. 21; gib inen unfrucht¬ 
bare leibe und versiegene brüste. Hot, 9, 14; selig ist der 
leib, der dich getragen hat und die brüste, die du gesogen 
hast. Luc. 11, 27; selig sind die leibe, die nicht geboren und 
die brüste, die nicht gesäuget haben. 23,9; meine anziehende, 
harte brüste. Simpl. 2,125. Die heutige spräche meidet das wort, 
ausser wo sie es nicht umgehen kann, selxt es aber lieber im 
sg. als im pl., um ihm dadurA etwas allgemeineres xu ver¬ 
leihen : die amme hat eine gesunde, starke, volle, gedrungene, 
ausgetriebene brust; ihre brust strotzt von milch; läuft; die 
iraa hat eine kranke, schlimme, büse brust; den krebs an 
der brust; in der sdiwangerscbaft schwollen ihre brüste an 
und schmerzten; der jUngling liegt an seiner matter brust; 

an diesea brüsten n&hrt ich beide gleich. Scbill» 489*; 
ihre brust bat milch genug; grosze brüste verfaeiszen viel und 
geben wenig. Simroci n* 1366 ; sie gibt, reicht dem kinde jede 
nacht zweimal die brust; das Idnd nimmt die brust mcht, 
will nicht trinken; es hat die brust bekommen, hat getrunken; 
es wird von der brust genommen, wird entwöhnt; es hat die 
bmst verloren, vergessen, ist entwöhnk man sagt, etwas so 
schnell vergessen, äs das kind die brust der amme; Arma- 
tim ward so bsdd vergessen, als die brust der ammen, wenn 
sie kinder (ab) gewöhnen, pol, stoAf, 836. von der brust an, 
böhm, od prsu, von kindesbeinen an; 

eh mich die mutter noch an ihre brüste drückte. 

Gürthsr 768. 

sie liebte das Stiefkind, alt lültte sie es unter der hm$% ge¬ 
tragen; die dine brust muste ihr abgmiommen werden; die 
Amazonen wurden an der rechten brust verstümmelt; die 
schwörende soll die hand auf ihre brust, auf ihre brüste 
legen; ein mäddien soll döo brust stttsam verhüllen nnd be¬ 
decken. Bei sAüderungm weibluher sAönheiS sieht man den 
ausdruA busen tor, fast nur prim diriUer geriatUn siA noA 
bmst oder gar brüste: 

migdgta schöner hmst. Güirma 481; 
die fsuerreiehen brüste wallen. 178; 
gute nacht, ihr schönsten hrfiete, 
macht nun andre hinde voll! 276; 
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and dein« brnet, mein Und, tehArt »er raleh. #79 j 
et reift ihn der eufhilir der blühenden lüste, 
der janchtenden bügel, der hapfendeo brüste. 926; 
nun schaut sie rückwärts, doch gestreckeu 
bis sich die Tolle brust empört 
und halb entwischt und unTerdecket 

auch eines Cato ruhe stört, üi (1768) 1,20; 

▼or bräutlichem eotiücken 

hüpft ihr die brust. ßOsGia 77^; 

wir gleiteten zur rollem brust. Göthi 1 ,49. 

eher iil, wo das hässliche ausgedrückt werden soll, brüste au- 
Idssig. 


2 ) brust) papilla viri, aün. geirrarta, wie auch gr. (tat^oe 
II. 4,528.8,121 und so bei mhd. dichtem. Habtiiarii im ersten 
büchlein, sein hers anredend, sagt seile 64 und 448: 
du bist under mtnen brüsten 
Til faste beslossen; 
da; dü fon schulden sanfte lebest 
und under mtnen brüsten swebest 
als der kerne under der schalen. 


d^ pl. hätte hier sonst keinen sinn, seltner bei neueren 
dichtem, doch lässt Guysbius 1,28 den Michael Baibus sagen: 

fragt meine wunden denn, die diese brüste tragen, 
fnu» darf wol annehmen, dass auch in gothischen stellen, wo 
der pl. brusts verwendet wird, die redensart von den mdnn- 
lichen brüsten ausgegangen sein könne, s. b. Luc. 18, 13 sloh 
in brusts seinös, hvTtXBp sig rb arrjd'og avxov, vulg. per- 
cutiebat pectus suum, was auch arijd'og suläszt. wäre der 
ausdruck den Gothen hier nicht hergebracht gewesen, so kälte 
ÜLnLAS den sg. des Urtextes beibehalten, heute sagt niemand 
an die brüste schlagen. 

3) brust, pectus, oTTj&og, brusthöle, sitz des lebens und 
empßndens, kammer, wohnung des herzens, ags. breostloca, 
hr^derloca, ferhdloca, lat. praecordia, gr. litt, 

pijszirdis, ahd. furiberzd, übergehend in die Vorstellung von 
xohtog, sinus, barm (1, 1134), welche sich tiefer herab er¬ 
strecken und eigentlich ausdrücken was niederwärts der brust 
liegt, den schoss, gremium: unter der brust, unter dem her¬ 
zen tragen ist oft gleichviel mit im schosz tragen, wie die 
brust, mamma wird auch die brust pectus als schwellend und 
sich hebend gedacht: 

si wort wol innen, dar zeswal 

fon der stimme des undcs brust. Pan. 118, 27; 

die brust, das herz, der mut schwillt mir; die brust, das 
herz schlägt mir; GOtre sagt 26, 158: jedes einzeln wäre 
schon hinreichend gewesen, das herz zu schwellen und die 
brust zu beklemmen, einem an der brust liegen heiszt auch 
am busen, am barm, am herzen liegen, avaneifievog iv reg 
nohtip. Joh. 13,23 verdeutscht Luther sasz an der brust, Ul- 
FII.AS anakumbjands in barma; avansacbv htl rb ort^d'os 
loh. 13,25 Luther lag an der brust, Ulfilas anakumbida ana 
barma, man sieht, dass hier brust und barm, arrjd'og und 
xolTtog Zusammenfällen, ob man auch dieser bedeutung von 
brust bei Ulf. den pl. zuschreiben darf? er setzt ihn, wo der 
texl onXa^yxva, lat. fiscera, Philem. 12 . 20. 2 Cor. 7, 15. Col. 
3, 12, unsere fragmente liefern das goth. wort nirgends im sg. 

Es heiszt: er war fon breiter, hoher brust; stark von 
brust und gliedern; man soll sich die brust warm halten; 
er hat sich die brust erkältet; leidet schon lange an der 
brust, bat eine schwache brust; bat es auf der brust; ich 
schloss den ankommenden an meine brust, drückte ihn an 
die brust; er stöszt mich von seiner brust, wendet die brust 
von mir ab; er schlug an seine brust und betheuerte; er 
setzte ihm ein knie auf die brust; sie kämpften brust an 
brust; der köpf sank ihm auf die brust; aus seiner brust 
stiegen seufzerauf; der dampf ist mir auf die brust gcscbla- 
6 en; geine brust ist eingenommen, bedeckt, belegt, er kann 
nicht aus freier brust reden; 

freund Seneca. du wirst vergönnen, 

ich rede von der brust (frisch von der leber weg). 

Wirlano 9, 226; 

und dann von der brust weg (frei heraus zu sagen), herr 
Vetter, ich bin halt ein plumper, gerader, deutscher kerl. 
ScRiLunt 183*; für dergleichen naturscenen hatte Tischbein 
8 tets reinen sitin und offene, freie brust Götre 39, t89; er 
singt ToU aus der brust; nicht recht von grund und brust 
8 U8, sondern nach einer schon forbandenen melodie gesun- 
gen. 33,193; der Schwimmer streckte seine brust empor; das 
Wasser spülte ihm um die brust; mit seiner brust schützte 
der krieger die des königs; der gute chirurgus erscbrack und 
losz dem mer das seifenbecken in die brust 24, 126; der 
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kwsel mit siedendem wasser ffei tun und verbrannte dem 
kind die ganze brust; er empHeng eine wunde mitten in die 
brust ; seine brust war von mehr als einer kugei dur^bobrt; 
sich in die brust werfen »«stek brüsten; ich stand bald recht 
schmuck da und warf mich in die brust GOtu 25,352; 

sie warfen mit brust sich tu brüsten, 
und herzten und küsten nach lüsten, i, 222. 

Häußg wird nun aber auch durch brust die innen empfin- 
düng, das gemüt, das herz bezeichnet: 

0 all ihr musen, deren brust 

nur an der Wahrheit ihren tust. WicebirlirÜöO; 

sie tbeilte das verlangen, 

das meine brust empfand. Gottir 1,28; 

w»T wird es diesen rosenwangen glauben, 

dasz leidenschaft in dieser brust gewühlt! Scbillii 261*; 

Trau, welchen sturm gefährlicher gedanken 

weckst du mir in der stillen brust! 519*; 

noch durchsebauert kaltes grauen, 

da ichs denke, mir die brust. 49JÜ*; 

doch ungebessert in der tiefen brust 

liesz er den hasz. 489*; 

mit freier brust geniesien. Göthe 9,281; 

und keine neigung wuchs in meiner brust. 9,345; 

mit wenig Worten höre meine oolh. 

dem goubegabten greise leg ich sie 

mit schmerzlichem vertrauen an die brust. 9, 373; 

nur ein unbeatimmt verlangen 

fühl ich, das die brust durebglüht. 1,64; 

erlaubt ihr mir triumph aus voller brust. 12,26; 

darum an dem langen tage 

merke dir es, liebe brust, 

jeder tag bat seine plage 

und die nacht hat ihre lust. 19,197; 

aber täglich mit schelten und tadeln hemmst du dam armen 

allen mut io der brust. 40, 261; 

so bat in der brust mir 

doch ein herz sich gebifdet, das unrecht hasset und unbiJI. 

40, 270; 

dem ein kluger sinn in der brust lebt. 40, 282; 

rauben? rauben den letzten nothpfennig einem bettler? wie, 
hab ich auch brust für das? Schiller 209* ; das ist mir ganz 
aus der brust gehoben (aus der seele entnommen, zusagend). 
J. P. TU. 2 ,48; das bewahre ich in der brust (iu petto); dein 
geheimnis soll in meiner brust verschlossen sein. 

4) brust, peclorale, bekleidung der brust, zumal der weib¬ 
lichen, wie auch wamms unmittelbar aus wambe gebildet wurde, 
leib, icibchen ein gewand des Oberleibs ausdrüekt. brust oder 
brüstchen heiszt in manchen gegenden, was schnürbnist, schnür- 
leib m andern, die aufgesteiße, ermellose, mit schnüren ver¬ 
sehene bekleidung der brust, zuweilen ein kurzes, feines Ober¬ 
hemd, das über sie gezogen wird: sie hatte weder brust noch 
wams an. Simpl 2, 21. böhm. prsnjk, prsnjick, poln. na- 
pi4rsnik. vgl. brüstchen, brüstlein, bnistfleck, brustlatz, schnür- 
brust. 

5) brust, tm sinne von mamma, wird nicht von allen säugo- 
thieren, sondern nur von solchen gesagt, deren brüste die vor¬ 
dere stelle der menschlichen haben, die äfßn, bärin säugt an 
brüsten, die stule hingegen, die kuh, eselin, siege am euter, 
auter. der Wölfin, Hündin, katze werden zitzen beigelegt, doch 
heiszt es auch von der löwin, Wölfin, Hündin, dasz sie ihren 
jungen die brüste reiche, bei andern Ütieren kann brust nur 
den vordcrlheil unler dem hals ausdrücken, was es auch bei 
den säugethieren, ohne bezug auf die brüste, bezeichnet; so 
namentlich von vögeln: der pelikan pickt in seine brust, um 
die jungen mit seinem blute zu nähren; der Khwan wirft sich 
in die brust und zischt; schwäne spiegeln im wasser ihre 
sebneeweisze brust; tauben baden ihre bmst: 

sie fliegt ans waschfnsz hin, thut was sie sonst getbao, 
längt hals und brust zu baden an. Gsllbrt 1,60; 

das rothbrüstchen oder rothkehlchen führt von seiner rothen 
brust den namen. aucis käfem wird eine brust zugeschrieben. 
Von allen essbaren, opferbaren thieren heisst das vorderlheil 
unterhalb des halses die brust, wrsjd^tos^: und soll die 
brust nemen vom wider der fülle Aarons und solts für dem 
herm weben, das sol dein teil sein, und soU also heiligen 
die webebrust und die bebeschulter. tMos. 29, 21; das fett 
an der iimst sol er bringen samt der bruH. $ Mos. 7, 30 ; 
und Mose nam die brust nnd webt ein webe für dem l^rm 
von dem widder des fülleopfers. 3,29. tu soldiem sinn sagen 
wir <be brust des ochsen, kalbs, gant, eine gefüllte brust 
tt. s. w. vgl. brustkem. 
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6) «1 toätm iaekm ärüdU bnist 4tii 

worderm IkiU mu, mat timst stune: dis ist gleidi die bnist 
oder das Ibrdenheil des deutsdien lands. Mictijj TacUut 
450^ aber ein gefierten thorm magstu wol torneo bei der 
bnist angreifen. FaoasFitG pgL bmstwehr; 

der gipfelo bmst, des thsls (hicbtbare schoss. 

WtcuiiRtiiiSSI; 
bandlos und tchrof ansteigend starren ihm 
die felsen, die unwirtlichen, entgegen 
und weisen ihm nur Ihre steinern schroffe brüst. 

ScaiLLia &89\ 

tu den sehmelshütien ßhrt die wand über dem Herde des ofens, 
to me abdaehung ton asehe in der scharte des abtreibeherdt 
den namen bnist; im grubenbau heisst das torragende gestern 
bnist. e« den orgeln und am wagen der tordere Iheit, am 
degengefäts der mittlere theit twisten grif und sUchbtatt. 

7) bnist, gemma ßorit, knospe, eine für den Ursprung ttti- 
seres Worts besonders wichtige bedeutung: 

blumen dfhen ihre bnist. Gottir 1,73; 

die knospe spaltet 

die volle brust. Bbacsi 10*; 

in einer abhandlung über die frauennamen aus blumen habe 
ich ausgeßhri, dass blume und knospe in den sprachen über-- 
Haupt die aufbrechenden, sich entfaltenden heissen, das U. 
bottooe, sp, boton, frans, bouton haben auf ähnliche weise 
wie das lat. pectus, ein R ausgestossen, brottone, brouton 
sitmmen oher sum ahd. priogan, tmferm sprieszen und dem 
ültn. briota, goth, termutlich briutaxr, brechen, woher sich 
bristen, bersten, brast, briost, wahrscheinlich auch pectus lei¬ 
teten, man sagt die knospe ist geborsten, aufgegangen, erblüht, 

8) figürlichen ausdrüdten liegt die erste oder dritte bedeu¬ 
tung unter: dafür solt ir saugen und sat werden von den 
brüsten ires trostes. Es, 66,11; aber von groszer überflüssiger 
liebe bczw'ungen, an alles hohes wirdig ende die brüst mei¬ 
nes gemüts zu setzen. Boec. 2, 194^ wie auch noch andere 
ältere ausgaben lesen, doch die Ulmer älteste *die brunst’, ohne 
sweifel rilliger, weit im Urtext 10,7 Tardore deJl animo steht; 

BO nimmt ein kind der mutter brust 

nicht ffleicli im anfang willig an, 

doch bald ernährt es sich mit lust. 

so wirds euch an der Weisheit brüsten 

mit Jedem tage mehr gelüsten. GOthi 12,94; 

wo fass Ich dich, unendliche natur? 

euch brüste wol Ihr quellen alles lebens. 12, 33. 

9) brust, scissura, fraäura, bruch, mangel darf, nach den 
vorangehenden erörterunaen die reihe der bedeutungen schlie- 
ssen als die ursprünglichste von allen, wie ahd, (Graff 3,275), 
mhd, (Ben. 1, 257*) ist es auch nhd. f, xuweilen m., vgl. 
Scan. 1, 267, erscheint jedoch selten und sumeist in den xu- 
sammensetsunyen erdbrust und wolkenbrust: 

an gelt solt du nlt haben brust, 
last dir einkaufen was dich tust. Wicxrai bilg. 39 (34); 
das wfir der gröste brust (mangel, schade). Ublano 913. 
BRUSTADEIL f. vena thoraeis, 

BRDSTABWARTS, deorsum: 

dau mein bere, gans gegen die natur 
bmstabwArts an die rippen schlägt. 

(and mike mj seated heart knock at mj ribs 
against the use of natura). Macbeth 1,3. 

BBliSTARZNEI, f. tnedseina pectori eurando, 
BRUSTBALSAM, m. balsamum peetorale, 

RRUSTBAND, n, strophium, 

BRUSTBAUM, m. liciatorium, der runde bäum am webstul. 
Über welchen das schon gewebte tueh gespannt ist, Hsiuscn 539,51. 

BBUSTBEEBE, f. rhamnus slsgphus, paliurus, deren absud 
der brust heilsam ist. nuL borstbezie. 

BRÜSTBEEBLEIN, fi. dasselbe. An. Loricerob kreuterb, 70*. 
BRUSTBEIN, n. os peetorale, nnL borstbeen: 

WRt vor ein kalter flutt das bnistbeln aafgetrieben 
und wo die nrntter ibm im halte stecken blieben. 

GONfiia 396. 

«ns dem brustbein der gins wurde geweissagl (mythol. 106S)« 
BRUSTBENDEL, m. faseia peeloralis, ahd, Graft 8,138. 
BRUSTBEKLEMMUNG, f, anhelUus, 

BRÜSTBESCHWERDE, f, gravUas praceordiorum, 
BRÜSTBESCHWERUNG, f, dasselbe •* seine brnstbeschwe- 
mng verhinderte Um zu reden. Rabiiiir 2,215. 

BRUSTBILD, n. protoma, herma, büste, nnl. borstbeeld. 
BBUSTBINDE, /. faseia ad vulnus in peetore diHgandm, 
BRUSTBUTTi n, was bmstiieme, . 


BRUSTBLECH—BRUSTFLOR 448 

BRUSTBLECH, n. «aoA dem voeab, 1482 z8* pectoHam, 
peetulum, die bei Dccarge mehl stehen, 

BBUSTBLUTADER, f, siehe brustader. 

BBUSTBOHRER, m. der beim gebrauch mil der brust ass- 
gedrückt wird, s. brusüeier. 

BBUSTBRAUNE, f, angina pectoris, 

BRUSTBREIT, latus a peetore, breitbrusHg, 

BRUSTBRET, fl. das man beim bohren vor die brust legt. 

BRUSTBRUCH, m. hemia thoracica. 

BROSTCHEN, ff. i) peMus pusilltm. .2) mamfntfla, glandtUa 
mammaria, brustwarse, bezeichnet vorzugsweise das zarte brust- 
fleiich am kalbe, das ßr kranke und kinder gekocht wird, entstellt 
in brüschen, brfieseben, brieseben, bröschen, bei Scmmeurr 1,265 
brües, bries, sonst in den wOrterbüchem aufgeführt unter kalbe- 
miidi, käiberbries, kälberpreis, kälberbrissel, kälberbrüsse), kil- 
berdrüse. ob in die sp. 398 genannte bröschenwurst krumen von 
mikhbrot oder solche kalbsmilch mit gefüllt werden, bleibt dahin 
gesteUt, 8) peetorale, s, brust 4: 

als erdbeer und kirsehe sich rOthet und schwoll, 
da wurde dem mfidei das brfistchen su voll, 
das seidene rockehen tu enge. BOroir 61*. 

BRUSTDROSE, f, glandula thymus, miiehdrüse. 

BRÜSTDRÜSpSCHLAGADER, f, 

BRÜSTEN, sich, tumere, superbire, sich in die brust werfen, 
sieh spreizen, vgl, auch harzen; Schweiz, sich brüsten, mU 
aller leibeskrafl Stämmen, Stalder 1, 235. em gut gebildetes 
wort, das die Scltweden in brOsta sig, die Dänen in bryste 
sig nachahmen, die nnl, bibel in den entsprechenden stellen 
hat bruisten, pruisten, «osu man ein mhd, sich briustem 
Betbl, 2, 1244 Aa/Ie. er brüstet sich wie ein fetter wansL 
Hiob 15. 27; ir persoo brüstet sich wie ein fetter wansL pt. 
73, 7; derhalben wir uns ja rümen und brüsten mügen, das 
wir nicht unser ding noch onser wort handeln und treiben. 
Lotbes 6,167. hinzugefügi wird der gen. oder die praep. auf 
und mit: wenn mau denn nun aber einen mann vor sich 
hat, der sieb auf solche kleinigkeiten brüstet? Lessinc 8 ,37; 
denn wir brüsteten uns im leben auf Schönheit und reichthum. 

Voss; 

ich sah den kühnen bau, mit blitten ausgerüstet, 
auf dessen fUrchtbarkeit aeln göuerstols sich brüstet. 

Gottrr 2,385; 

die kunst darob sich die juristeo 

auf richterstülen mächtig brüsten. GöRtnoK 1,195; 

wie hoch wir uns mit dem abfall seiner vortreflichkeit brüsten. 
ScBiLLBal45*; um sich mit ihrem anmaszlichen ver^enste zu 
brüsten. 638*; das feil wäre doch mein gewesen und ich 
hätte mich dessen zeitlebens gebrüstet Götbe15,S22; 
einer (der ichwäne) aber scheint vor alten 
brüstend kühn sich tu gefallen. 4t, IM; 
sobiesst mir die reiber 
unzäblij; nistende, 
boebmnüg brüstende 
auf pinen ruck! 41,141. 

etwas anders ist das pari, gebrüstet, peetore indulus, praedi- 
tus von einem nicht vorkommenden brüsten, ohne sich, vgl. 
aufbrüsten, ansbrfisten, brflstuog. 

BRUST^DE, ff. pars pectoris anterior, extremitas stemalU 
claviculae, 

BBUSTENTZÜNDUNG, f. pneumonia, lungenentxündung, 

BRÜSTEPAAR, fi. par mammarum: 

ha du must sinken, brüstepaar! Fa. M5li.ir 321. 

BRUSTFELGE, f. die felge an der smte des kammrades. 

BRUSTFELL, n. pleura, vom Zwerchfell, diaphragma unter¬ 
schieden. voc. 1482 z8*. 

BRUSTFEUER, n. von waeholdem, ndgelein, zimmeL 

BRUSTFIEBER, n. fAris peeloralis. 

BRDSTFINNE, f. pinna piseium peeloralis, 

BRUSTFLECK, m. oAd. prustflech (Graft 3,757). 

1) peetorale, was die brust bekleidet, Hsmiscb 539,62 capi- 
Hum mammillare, brustlatz, brusüeder, brustpels, brusUueh, bei 
dm schustern das schürzfeU: ein gutes gewissen ist ein guter 
bnistfleck; einen gnten brastfleck anhabim, ein gutez gewissen 
haben, man sagt auch ein guter bnutfleck für eine starke, 
gesunde brüsk 

2 ) rationale, Uyiop, ein priesterliehes kleid, hAr, soban, 
wonach die kathoUsdmn theologen ihre zusammengeslMen theses 
bmstfleck nannten, t, b. marianischer bnistfleck, rationale 
nsariale, Scanatuia 1,287. 

BRDSTFLOR, fff. vMum pectoris, dünner brustsehleier: 
betebimt senkt in Verwirrung 
ikk das scbelmeaaug auf dea brustflor. Voss. 
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BRUSTFLOSSE, f, looi bnistpinne. 

BRUSTFLOSSER, m, pisci$ pinnatut, 

BRDSTGANG, m. thoracicut ductut, hauptttamm der taug^ 
adern, 

BRUSTGEFÄSZ, n, tat petdorale, 

BRUSTGEHÄUSE, n, capta pectorit, 

BRUSTGELÄNDER, n, was brustwehr: oben auf dem wel¬ 
schen dache, Yor dessen brastgeländer Silberpappeln spielen. 

J. P. Tit, 2, #2. 

BRUSTGESANG, m. eantut pectoralit, der aut toller brutt 
geht: 

ein bmstgesaog der lieblich fliesset. Gdm 5 , 37 . 

BRUSTGESCHBfEIDE, n. mundut, monile pectorit, altn, 
briostkringla. figürlit^, kirschbaam, aus welchem das brust- 
und halsgescbmeide eines blühenden jelängeiielieber, wie eigne 
bitttc hieng. J. P. ßMclj, t, 103. 

BRUSTGESCHWät, m. pneumonia, bruttkrankheit, toe, 
1482 *8'. 

BRÜSTGESCHWÜLST, f, tumor pectoralit, frant, avantcoeur. 
BRUSTGESCHWÜR, n. uleus pectorale, lungengetchwür, 
tomica, 

BRUSTGESELL, m, tociut pectoris. Fischabt Garq. 72* nennl 
die frau det mannet: brustgesell, wärmpfann, redit kürsen- 
secklein. alln, ist briostbrddir was milchbruder. 
BRUSTGESIMSE, n. obertheil eines geldnders. 
BRÜSTGEWÄCHS, n. planta pectoris: 

der jüngste tag ist nicht mehr weit, weil was Terborgen lag, 
des bruatgewSchses iwllliogslhicht kümt alles an den tag. 

Logao 3, 9,63. 

BRÜSTGEWAND, n. testis pecloralis: 
löset mir die bönder, 

streilt die brustgewäoder! Fr. Müller 2, 397. 

BRÜSTGRAT, n. spina pectoris: man sieht, dasz der bil- 
dungsintention nach, so gut ein brustgrat als ein rückgrat 
slattfindet aber das brustgrat, bei den thieren das untere, 
ist gegen das rückgrat betrachtet kurz und schwach. Güthb 
55, 2tt. 

BRÜSTGÜRTEL, w. fatda pectoralit, nnl. gezondheid. 
BRÜSTHARNISCH, m. thorax, nnl. borstharnas, krebs. 
BRUSTHAUT, f. pleura, 

BRÜSTHAÜTSÄCK, m. saccus pleurae. 

BRUSTHECKE, f, sepes adpectus asturgens, niedriger saun, 
über den ein mann wegsieAt. 

BRUSTHEISERKEIT, f. raucitas, 

BRUSTHÖCKER, m. gibbut pectoralit, 

BRUSTHOCH, pectori usque accrescens, schw. bröstbög, dän. 
brysthöj. 

BRUSTHÖLE, f, catum pectoris, pectus: schaut das mad- 
cben, das ihm bis an die brusthöle ragt, Yom wirbel bis zur 
sohle gedankfoll an. Kleist Kdthchen 1,1; schwur, ihn nücti- 
stens in seine brusthöle einzulassen und ihm darin ein gan¬ 
zes wildes herz yoU liebe hängend zu weisen. J. P. Tit. 2, 95. 

BRUSTHOLZ, n. 1) das die schütter beim beschneiden der 
absätxe tor die brutt nehmen, 2) das die brust des herdes 
bildet. 

BRÜSTHONIG, m. 

BRUSTHUSTE, m. tuttit catarrhalis, 

BRÜSTI6, mammotut, tgl, anbröstig, breitbrOstig, eng* 
brüstig. 

BRUSTKÄFIG, m. eatea pectoris, schnürleib: wenn ich meine 
frau ansehe, die bisher durch die engsten brustkäfige nichts 
werden wollte als krumm. L P. teufeltp. 1,114. 

BRUSTKASTE, f». pectus, gebildet wie blutkaste u. s, w, er 
hat einen gesunden, starken, schwachen brustkasten; sein 
brustkaste ist angegriffen, ferletzt 
BRUSTKERN, m. das st&ek ton der brust det rindet. 
BRUSTKETTE, f, 1) monile pectoris, 2) eatena temoni re¬ 
gende et cohibendo, 

BRUSTKLEID, n. testis pectus tegens. 

BRUSTKNOCHE, m. was brustbein. 

BRUSTKNOTE, m. ganglion thoraeicum. 

BRÜSTKRAMPF, m. 

BRUSTKRANK, imbecillit pectore, brutlletdend, 
BRUSTKRANKHEIT, f, morbus pectoralit. 

. BRüSTKRAUT, n. statke armena. 

BRUSTKREBS, m. 1) eancer mammarum. 2) brustkamisch, 
BRUSTKUCHE, in. der eine kaut seine brustkudien und 
der andere bäht sich den backen. LicHTiiiaia« 2,219. 

M. 


BfiOSTKÜCHELCHEN-^BRUSTPLATTE 450 

BRUSTROCHELCHEN, fl. brustbonbon, 

BRÜSTLAPPE, m. pectorale, wette, bruslßeek, 
BRUSTLATTICH, m. tuttilago, huflattich, 

BRUSTLATZ, m. peeiorate, 1) bei mdnnem, wie bnistfieck, 
brustlappe, die weste; 

und het ein guten bmttlati bkomen. WoLatiOT 116; 

der ifuckt) hat ein schonen warmen balk, 

wenn tr im den von stund absOgt, 

ein weil iUr ein brusUau trügt, 

damit die krankbeit solt überwinden, das,; 

ansUtt des Strohes brauchte ich meinen schonen in lauter 
streifen zerrissenen brustlaiz, machte Teuer an und blies so 
lange, bis das ziemlich klein gesplitterte bolz in Yolle flamme 
gerieth. Felsenb, 1, 142; in der dünne meines brustlatzes. Ft. 
Müller 2 , 181 ; die weste, innen von weichem sammt, auszen 
glatte Seide, je behaglicher mir unter diesem wolgeeigneteo 
brustlaiz wird, je bedrängter ist mein gewissen. BsniNE br, 
2,155. 2) bei frauen, ein mieder. 

BRUSTLATZKNÖPFCHEN, cypraea globulut, sonst auch bloss 
knOpfeben, kügelchen, perlchen, nnl. kooupje, pareltje. 
BRÜSTLEDER, n. 

BRUSTLEHNE, lorica, pluteus, an fenstern, gebduden, 
was brüstung, brostmauer; an brücken das geldnder, 
BRUSTLEIB, m. was schnürleib oder das blosse leib, ieibchen. 
BRUSTLEIDEN, n. brustkrankheit: sein hartnäckiges brust* 
leiden will keinem mittel weichen. 

BRUSTLEIDEND, brustkrank. 

BRUSTLEIER, f, den büchtenspannem ein bohrer, dessen 
gestell an die brust gesetst wird, brustbohrer, 

BRÜSTLEIN, fl. momtHü, papilla. mhd, 

da; erstracte im ainiu brüftelio. Pars. 118,17. 
nhd. die brüstlein sollen an den jungfrauen klein sein und 
tapfer, kuck der natur von 1483; Alexander ein wenig hoher 
greif, da fand er zwei rundige, weisze, herte brüstlein, da er 
wol bald erkannt, dasz der berr und junge apt ein fraw must 
sein. Boce. 1, 51, wo aber der ülmtr druck liest *zwei radschetbe 
herte prüstlin'; auch ir Stirn, nasen und iren rosenfarben 
mund und besonder ir wolgeschickte brüstlein preist. 1, 254‘; 
nachdem beide jungfrauwen mit den netzen in den weier 
giengen, denen das wasser bis an ire brüstlein schlug. 2,187^: 
und iren (et) deren {der küsse) etliche an mündlein und brüst¬ 
lein trungenlich abname. Ismenius 43'; 

brüstlein, roihe wangen, 

das alles schart der hochgelehrte mann. GöTit 41,18. 
BBÜSTLICH, pectoralis: nun in solchem Beugenden stand 
ist er gestanden bis auf ein jar und zehen monat, nicht lan¬ 
ger hat er den brüstlichen satt ziehender und lullender weis 
ersogen. Garg. 111 *. 

BRÜSTLINDIG, mollis, lenis pectore, Fiscbarts stelle ist 
unter anbiegig ausgeschrieben, vgl. mhd. 

ir brüstel linde unde wl;. Part. 110 , 25. 

BRÜSTLING, m. fringilla linaria, bluthdnfling. in Ettnbrs 
Hebamme 356 steht es auch, wie liebling, von einem mensehen 
und zwar schellend. 

BRUSTLOCKE, f. auf die brust hinabreichend: mit den 
zwei brustlocken, die sie dem eingesargten haupte abgeoom* 
men. J. P. biogr. bet. 1, 66. 

BRUSTMANGEL, m. einen schwarzen, basaltenen Caligola, 
der aus brustmangel nicht mehr stehen konnte. J. P. ßegelj.ifiiü, 
BRUSTMAUEK, f was brustlehne, brustwehr. 

BRUSTMAUS, f. museulus pectoris, brustmuskel, 
BRUSTMILCH, f. emulsio pectoralis. 

BRUSTMITTEL, m. brustarsnei. 

BRUSTMUSKEL, m. 

BRUSTNADEL, f. acus pectoralis, als schmuck cm das hrnde 
vor die brust su stecken. 

BRUSTNAGEL, m. nagel am pßug, iii welchen hdußg die 
sugkelle gehängt wird. 

BRÜSTNEHVE, f. 

BRUSTNETZ, n. vom ßiegewnät für pferdc der die knut 
deckende theil. 

BRUSTPANZER, m. was brosibainiscli. 

BRUSTPELZ, m. rkeno, voc. 1482 z8*. 

BRUSTPFLASTER, n. emplastrum laeti teprimendo. 
BRUSTPFLUG, m. den man tnü der brutt fbrtsibsst, tarn 
rasensteehen. 

BRUSTPILLE, f. pillula pectoralis. 

BRUSTPLAITC, f. Was- brustbamiscli. 
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BBUSTREINIGEND, hmgmmmgend, im mumurf füräimdp 
e^Hlorans, 

BRUSTBIEGEL, m, pmului Mm muri, iachshUrügel, 
brüekmrimL 

BBUSTRtEME, m. hrum feäorah, ioM am tdmUrleih 
als der vordere binäriemi im pfardegetd^irrm* fgOrlkk, die 
gurt, brust, scbwam und saUelriemen des Ii0fl8cbe% klein- 
tiadtifcbcn und bfirgerlicheii lebene. J. P. TU. 3, m. 

BKUSTHING, m. am bruatrimm im pferit xur befeüipmg 
der itränye. 

BRUSTBOSTGNG, /. was brnstbaroiedi. 

BRUSTSAFT, m. der brust beiUam. 

BRUSTSAFTCHEN, n. dem kiod ein bnistslftchen eingeben. 

BRUSTSALBE, f, das bnistsälble. Rbnisch 540. 

BRUSTSCfliLD, m. äipeolue peäori omando. altn. briost- 
skiOldr. 

BRUSTSCHLAG, m. BRUSTSCHLAGEN, «. plaga peelori 
illata, tädog andre brutt: dass man für alle Sünden genug, 
thnn könne mit brustschlagen und sagen peccan. bieneni. 
100 *. mhd. 

jämera wuof und brusulege. kröne 11535. 

BRUSTSCHLAGADER, /. arieria pectoris, Zusammensetzung 
von scblagader mU brust, nicht von brostschlag mU oder; pe- 
gensatz von brastblutader. 

BRUSTSCHLEiFE, /. lemniscus omando pectori, busen- 
seMeife. 

BBUSTSCHMERZ, m. dolor praecordiorum. 

BRUSTSCHMUCK, ui. montle pectoris. 

BRUSTSCHNUR, /I was schnürbrust 

BRUSTSCHWAMM, m. agaricus mammosus. 

BRUSTSCHWELL^ fl eiehenbalke auf der untermauer. 

BRUSTSCHWINDÜNG, f. tabes mammarum: blind hebam- 
menholen, brnslschwindung, kindverschnörung. Garg. 63*. 

BRUSTSEITE, f. latus pectoris. 

BRUSTSTANGE, f., welche die brust dm ofens trägt. 

BRUSTSTICH, m. paraeontesis thorads, durchbohrung des 
bruiibeins in der brusiwassersucht. 

BRUSTSTIMME, f. voa peetoralis, aus voller brust hervor¬ 
gehende stimme, vgl. brnstgesang. 

BRUSTSTREIF, m. taenia pectoris, busenstreif. 

BRUSTSTHENGE, f. raucilas: es fertreibl den pferden, 
rtodviebe und schafen die bruststrenge, das keicben und bu- j 
sten. Tabesraem. 624. 

BRUSTSTRICH, m. frans, jabot, bruststreif. 

BBUSTSTUCK, n. nnl. borststuk, in mehrfacher bedeutung. 

1 ) segmentum earnis de pectore sumtae, was bruslkern vom 
rinde, man sagt aber auch das bruststück von einer gans: 
wer das bruststuck an der gans gern isset, dein geraten die 
gttns niclit wol. Hsniscr 540. das bruststückeben. 

3 ) imago clipeala, was brustbild. 

31 thoras, brusüiamisch. 

4) das bei fechtübungen vor die brust gebundene leder, zum 
auffangen der slbsze. 

BRUSTSUCHT, f phthisis, tabes, Schwindsucht: kummen 
die täglichen febres usz der lungen oder brustsuebt. Gsxs- 
noBF 19 ; als Julianus, mit einer brustsuebt beladen, fiel blut 
ittswarf. SrANGENBEBG lustg. 020 . 

BRUSTTÄFER, n. pluteus parielum, oeläfel an der wand. 
die wSttde mit bnisttOfer zieren oder bekleiden. Herisch 540. 

BRUSTTHEE, tn. 

BRUSTTUANK, i». decoctum peetorale. 

BRUSTTROPFEN, pL 

BRUSTTUCH, n. mamiUare, faseia peetoralis. Dastpooios 
310*; balagoller. Hb{iis€B 540; aRn. briostadükr, dda. brystdug. 
noeb was ein krieg, der dmieht mich fremd, 

' des pruftuehe und des gelluten hemd. 
das pruituch beu ein weU bevor, 
darnach do bieng man im ein or, 
das man des hemds auch seeh ein ort, 
do bat es kein genüg an fort, 
das prosiuch must gans halp hinweg, fastn, 1270; 
bmsitüdier, die weiuen, aeind gefOlt mit baumwoUen, und stot 
das wammeKb offen und seind ober das weisz brustt&ch in- 
gebrisen, und kummen daher gleich als die reiskneebt, zu 
dem daiz die brusttücher wol stond, als sie sprechen, so ge¬ 
ben si inen auch warm, zu dem andern, so seind es die 
weichen tücblin, balsmenüeo, die sie undar den wullinen rü¬ 
cken tragen, bringen nutz, dasz die ruhe des rockt si nit 
betszet, und wenn sie nit brüsl bond, lo atoozen Me Mesel- 
ben weichen tüdilm in die iMüceo, oder wenn Me ze Ml 
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brüst hon, so binden sie dieselben brüst darin und halten 
sie zesamen, sie zerflossen sonst, wie ein weicher kes. Kei- 
SBasaiie von kaufbsannsehals 96*; also was auch einmal ein 
füdersdiwinger, der trüg den b&t foller strauszflldeni, aber 
ein hasenbalg zfl einem bnisttficb. WicisAa rollw. 51* (89*); 
er würgt den babicb, wicklet in in sein bmstt&ch nnd stiesz 
in in den bdsen. Fiby garteng. cap. i; goH sei bei uns und 
gebe, dasz es in allen köpfen riditig stehe, unterm brust- 
tuch sind wir gut genug (herz haben wir genug). Wuuiio bei 
Merdt 1, 348. die sli/'ea zesgen, dass m von frauen und män¬ 
nern getragen wurde, heute veraltet und durch balstuch vertreten. 

BRUSTUBEL, n. brustkrankheit: wüste fon der erfabrung, 
dasz perufianis^er balsam, ferbunden mit optum und myr- 
riien in den höchsten bnistübeln einen augenblicklichen Still¬ 
stand verursache. Götrb 31, 89. 

BRÜSTUNG, f. lorka, brustlehne, brustwehr, was vorragt 
und die brust stützt, z. b. bröstung des fensters, der kirch- 
stüie, des kabns. 

BRUSTVORTRAG, m. wie biiiststimme, brustgesang: die 
predigt darf nicht aus köpf und gedächtnis kommen, sie soll, 
wie bei Luther brustvortrag sein, tn anderm sinn heiszt es 
von einer vollbusigen: sie bat einen guten bnistfortrag. 

BRUSTWACHSEN, n. waehsthum, steigen der brust, Garg. 77*. 

BRUSTWARZE, f. papilla, sehw. bröstf&rta, dän. brystforte, 
altn. hiesz geinarta papilla virü die äUere spräche kannte 
andere benennungen, ahd. spunnl f, mhd. spunne, 6atr. spünn, 
altn, speni papilla, mammula; ahd. tutewerze (?tuttinwarza); 
mkd. tüitels gränsei. Pars. 113, 7; nnl. borsttepel. i. hernach 
brustzitze. 

BRÜSTWASSER, n. l) lympka peetoralis, in der brusthöle 
sich sammelndes wasser. 

2 ) liquor curando pectori, der brust heilsam, auch luftwas- 
ser genannt. 

BRUSTWASSERSÜCHT, f. hydrops pectoris. 

BRUSTWEHR, f. lorica, propugnaculum, was die brust des 
dahifUer stehenden wehrt, daher ü. parapetto, franz. parapet, 
ahd. prustweri (Graff 1,930), mhd. bnislwer, nnl. borstweer, 
borstwering, sehw. bröstfäro, dän. brystvöm. und macht zu 
Jerusalem brustwebre künstlich, die auf den thttmen und 
ecken sein sollen, zu sebieszen mit pfeilen und groszen stei¬ 
nen. 2 chron. 26,15; dein hals ist wie der thurm David, mit 
brustwehr gebawet, daran tausent Schilde hangen, hohelied 
4, 4; festung nennet man die stette und Schlösser, welche 
mit üiürmen, mauren, wällen, brust- und streichweren er- 
bawet. Kirchhof mil. disc. 10; oben zu öberst aber die bnist- 
webren setzet man auch mit ausgestoebenen erdrasen. 198; 
ein fürst, dem die herzen aller seiner unterthanen zur brust- 
wehr dienen. Wielzrd 7, 54; schwache brustwebren, welche 
noch nie gegen die angriffe des neides, der arglist und der 
gewaltthätigbKit ausgehalten haben. 2, 116; niiMrigkeit und 
mangel können in ihr diesen edeln stolz niedersebiagen, der 
so oft die letzte brustwebre der lugend ist 3,242; als spiel¬ 
ten die abgeschiedenen noch hinter der brustwehr des grab- 
bügels. J. P. Tit. 5, 50. das altn. briostveija ül aber thoras 
ferreus, ein die brust schützendes eisengewand und so steht 
auch das ahd. prustkiweri für rationale, s. bnistfleck 2. 

BRUSTWEHRSCHENKEL, pl. die brust des kindes schützende 
Schenkel: zwischen den brustwebrschenkeln seines vaters. J. P. 
unsiehtb. löge 3, 126. 

BKUSTWENi^L, m. molaeilla, man nennt mehrere kleine 
muntere vvgel, die brust und sehwans beständig drehen, Wen¬ 
zel, namentlich bachstelze, rothkehlchen, rothMstehen, wahr¬ 
scheinlich von Wenzeln, schwänzeln, nnl. wentelen, iick hin 
und her wenden, drehen, s. wenzel, buntwenzel, scherwenzel, 
und vgl. das bei bachstelze gesagte. 

BRUSTWERK, n. i) an der orgel das vordere, was der 
Spieler vor sich hak t. brust 6. 2) coUediv, die brüste : ein 
starkes brustwerk. 

BRUSTWINDE, f. irochlea, eine winde, wodurch die berg^ 
leule schwere dinge in die grübe hinab lassen. 

BRUSTWIRBEL, nt. vertebra peetoralis. 

' BRUSTWUNDE, f. vulnus pectoris. 

BRUSTWURZ, f. ruscus aiuieatus. 

BRUSTWURZEL, f. angetUa, engelwurz. 

BRUSTZIERDE, f. was bmstschmnek. 

BRUSTZITZE, f. mamilla. vocab. 1482 63*. 

BRUSTZUCKER, m. was gerstenzucker. 
BRUSTZUNGENBEiNMUSKfX, m. 
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BROT, f» fetui, gemen, ahd. pruot, mhd» bniot (Bs». t, X67), 
agt, brod, engl, brood, nnl, broed, den nerd, dialeäen nbge^ 
hend, brut wurde oben ip. 424 m« brübcn, wie blut, ^ut mU 
blühen, glühen zusammengeiteÜt, doch unteneheiden tich ägt, 
br6d felut und brüd jut (bredd panü, unter brot Hegl beiden 
ab), urverwandt scheint das tat. foveo, fotus, woher tich fo- 
tu8 und fetm teilen, vielleitht auch fo?ea, das nicht wie 
fo88a itt fodio g^tbri und ursprünglich eine erwärmende grübe 
ausdrücken mag. die analogie des finn. bauta fovea und 
bautoa foveo, calefacio, namentlich auch brüte spricht daßr 
auf das stärkste, fovere würde dann, mit frühem autfall des 
R, für froverc oder forvere stehn und nahe an fcirerc reichen, 
deMeiiRf»febri8 wieder mangelt, aber auch skr. bhragg, lat. 
frigere und unser bregen wie braten können sieh anreihen, in 
allen wird die Vorstellung der wärme enthalten sein, einzelne 
bedeutungen dürfen einzelnen formen zustehen und ein intransi^ 
tives fenrere dem transitiven forcre abliegen, wie jenes ags. bröd 
brühe, dem brüd brat 

Brut bedeutet uns 

1) ineubatio, das liegen {schw. ligga, dän. ligge) der vögel auf 
den mem: die gänse, hüner sind in der bruts=:6riWeii; aber 
es sind büse brüthennen, sie laufen geroeinlich bald von der 
brut Garg, 196*; die tauben sind in der brut gestört wor> 
den; einige vögel machen des jahrs nur 4ine brut; die Spa¬ 
tzen machen zwei brüten, der dümmling, welcher der aus- 
brüten wollte, ruft: 

ir bringt mich heut umb ehr und gut, 
das ir mich zieht von meiner brut. 

H. Sachs III. 3, 44*. 

auch von den bienen sagt man, dass sie die brut verrichten, 
Hohberg 2 , 372* (2, 371* das brut). 

2) fetus, colleclivisch, die auf einmal ausgebraehten jungen 
derlegender thiere, zumal der vögel, dann der fische, inseclen 
und Würmer: die junge brut der Singvögel; die stördie wer¬ 
fen ein junges von ihrer brut zum nest herab; heuer ist die 
erste brut der hüner besser als die zweite ausgekommen; sieh 
diese kleine brut, diesen gefährlichen anflug! wies trippelt, 
wies stutzt, wies hüpft, scheut und wieder kommt Götre 14, 
94 ; unter und neben ihm riefen und flatterten die kanarien- 
vögel, Singdrosseln, nachtigallen und die geätzte brut schlief 
gedeckt unter der brücke. J. P. Tit. 2, 50. die fische setzen 
brut, wenn sie leichen, ihr leich hdszt die brut; die bienen 
setzen brut: bienenbrut, immenbrut; 

die raup umspinnt den goldnen zweig 
zum wioterhaus ihr ihre brut Götbb 2,182; 
was lockst du meine brut 
mit menschenwitz und menschenlist 
hinauf in todesglut! 1,185, 

d. i. die mir als meerwdb gehörige fischbrut; 

in hdlen wohnt der dracbeo alte brut 1, 177.18,233; 

wie sich vom sohwefelpful erzeugte drachen 

bekämpfend die verwandte brut verschlingen. 9,56; 

wie der eulen nachtgewohnte brut 

von der zerstörten brandstau, wo sie lang 

mit altveijähnem eigenthum genistet, 

auflliegt io düsterm schwärm. Schtlibr 500* ; 

die brut des drachen haben wir getödtet, 

der aus den sümpfen giflgeschwotlen stieg. 529*. 

3) progenies, in gehässigem sinn, von bösem gezücht: das 
ist böse brut! eine rechte brut! eine verworfene brut!; freude 
über die Zerstörung einer so bäsziichen brut aasgearteter men- 
schen. Wikund 7,104; fort mit der jungen hrut (ügolinos söh¬ 
nen) in den thurm! Hahrs aufruhr itt hsa 135 ; ich will mei¬ 
nen basz an eurem Untergang sättigen, die ganze brut, vater, 
mutter und tochter will ich meiner brennenden rache opfern. 
Schiller 194*; sagt ihr das, um meinen zom gegen diese ver¬ 
dammte brut no^ mehr zu erhitzen? Göthe 15, 54; 

ach, die bluman sind erstickt 
von den sohlen dieser brut, 
wer begegnet ihrer wut f 2,27; 
schloszenregen 

ströme dieser brot entgegen. 2,28; 

du niedrige brut! du vom bettlergesehiecht. 3,5; 

himmel verderbe 

die schfindlicbe brut! 11,187; 

ein frech soldatenvolk ward hargessndt 

die widerspenstig starre brut zu swingen. Chamisso 551. 

LoHENtTBiH braucht unpassend brat, oder wie er schreibt brutt, 
eis n. auch vom bären: die hären geben ihrem angestalten 
brutte mit ihnr leckenden zunge eine gestalU Arm. 2,8t 
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4) figürlich, die lasier, als die bmt gesetzwidriger gcsin- 
nungen. Kart 5,233; 

wie hass ich diese llederbnit 

der affen deines Gleims. Uz 1, 51; 

ein schönes, keusches, liebeu^ues weih 

umlagert von der schnöden Wollust bniu BBaeti S2^; 

ehrenlose, sträfliche gebilde 

reger wollusi brut, umschwarmen sie (meine seele), 99* ; 

die brut des unsinns. Götter 1,113; 

der krankheiteo zahllose brut. Platir 135. 

5) brut ist auch germen, (rieb, auflug, anwuchs und fruchl 
d^ pflanze, die bruet, der junge holzanflug im wald. Scriiel- 
LER 1,272; rosenstauden, ribesl, agrest und allerlei brut (jun¬ 
ges gesträueh) versetzen. Hohberg 1 , 109^ das laubrechen in 
den Wäldern verbieten, weil das brut ^durch ausgerissen 
und verderbt wird. 1, 138*; der lorbeerbaum treibt bd uns 
keine brut, doch kommt er zur blühe. 1,612*; die alten zwie¬ 
beln setzen brut an, es wachsen kldne an ihnen henrn, s, 
brutknospe. 

6) mit bezug auf die ursprünglich im wort gelegne bedeu- 
tung der wärme lässt sich auch sagen die brut der bitze, der 
sonne, der warmen, feuchten luft, und die brut der krank- 
beiten, der pest kann eben hierher genommen werden, brut am 
finger, paronychia gehört in diese reUie. 

7) viele undgentliche Zusammensetzungen mit dem gen. z. 6. 
drachenbrut, natternbnit, Schlangenbrut, eulenbrut, bienen¬ 
brut, auch lügenbrut, sinoenbrut u. a. m. 

BROTAL, ferinus, immanis, ein fremdes wort mü betonung 
der letzten silbe, tl. brutale, /ranz, brutal, wonach es imlüjh. 
üblich wurde, Stieler und Fbisch nehmen es noch nicht auf: 
ein brutaler kerl, eine brutale handlungn. s. w.; dann ward 
er brutal und brach mir den schrank auf. Göthe 14, 303. 

BRUTBIENE, f. fueus, drone. 

BRUTBREME, m. dasselbe. Herisch 541,24. 

BRUTEI, n. ovum inlerrupta eubatione perditum, ein bebrü¬ 
tetes, der kenne weggenommenes ei. 

BRCTELMASZ, n. etn masz, wonach sieh die fischer beim 
fang der jungen brut zu richten haben. Frisch 1,148*. 

BRÜTELN, incubare: 

nachdem komet uns der werde meige, 
so brüetelt ieder swalme sin eige. namenb. 113; 

so sitzt die gans da und brüllet, die schreiet gaga, gaga! 

. schreit er gaga, gaga! und meint, die weil er junge 

gäns brätlet, so könd er auch kein andere sprach. Frey gar- 
teng. cap. 1; welche hennen sporen haben, wie ein han, die 
brütlen nicht gerne. Sebiz 102 ; brüteln narren aus. Garg. 5i*. 
vgl. ausbröteln. 

BRÜTELN, fervere, bullire: wann der Unwillen im hafen 
zu viel wil sieden, brüteln und grollen, so hebt sie den de- 
ckel ab, schall ihm luft. Garg. 70*; beim heiligen milz, ich 
wil bei dem könig auch die streu machen und alle die arg¬ 
listige bubenstück, die ihr hierin kocht und brütelt, entde¬ 
cken. 158*; murmelt und brüttelt (der betrunkene) bei sieb 
selber, als einer der nicht weisz was er plaudert Eiicbbof 
wendunm. 444*. es brütelt ist faule, mlickle luft, Stald. 1,235. 
dieses brüteln stimmt zu brodeln sp. 396, besldtigt aber die bei 
brot angenommene Verwandtschaft zwiseken fovere und fervere. 

BRÜTELNEST, n. was brutnest: man soll auch gute sorg 
haben, das kein bau ins prütelnest komme. Seriz105. 

BRÜTEN, fovere, incubare, auch wol blosz cubare (wie schw. 
ligga), ftcovare, /Iranz. couver, prov. coar; okd. pruotau, mhd. 
brüeten, ags. biAdan, engl, breed und brood, nnl. broeden, 
vor der Urverwandtschaft eben unter brut tmd vor der nahen 
berührung mit brühen oben sp. 454; nnl. sind broeijen und 
broeden kaum zu scheiden und auch unsere volksmundarten 
mengen sie. Albeeos hat unter dem wort bfln neöeR brüen 
zugleich brüten und dem pari, gebrüt tsl nickt anzusehen, auf 
welchen der beiden inf. es zurückgehe. 

1 ) transitiv, ausbrüten, bebrüten: sie brüten basÜiaken eier 
und wirken spinneweb. Es. 59,5; was die jungen legten, mu¬ 
tten die alten prüten. Garg. 282^; ein hon kann zwölf eier 
brüten; eine glucke brütet wol zehen küchlein, doch nicht 
alle werden so grosz, dasz sie mit auf die Stange fliegen; 
gedrftngter quellet 
zwillingsbeeren und reifet 
schneller und glänzend voller! 
euch brütet der mutter sonne 
scheidebück. Götib1,92; 

Unheil brütende weiber. Voss Od. 11,437 ; 

29 * 
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wfBO Dion, wie M mMiiI, kiead ein gefiJiriiiBlief vorbalicn 
brätele. Wiiumo S, S«3 ; der elnlil der lidM iwdtei die mlcb- 
tigsten triebe und kri^ in niieenii innersten. Lusbwits/ nl. 
9. Ter. tyS; 

Blecirt nur 

beibörte noch des fotti nod brOtete den saineQ 
der uniulKedeobeit. GotfseS, 103; 

mensch, wss brütest dnt ScnaLBii200*; 

weit! ich nicht, dui Albe reche bratet t 280^; 

so wie die scbopferisdw winne dieses bimmels die unglOck- 
liebe wirknng hatte, die abscheulichsten gebürten der tyran- 
nei an das licht in brüten. 1040”; iweifel und mistrauen brü¬ 
ten. WoldemrlVI; in nacht gebrütet und in nacht. rolIfUhrt, 
so mag diese freche tbat der Ungerechtigkeit sich terbergen. 
Gong 8,287; Stiefeln, welche jeden tag ein neues bünerau^ 
aus den zdien brüteten. I. P. Fibel 150; ich meine, dasz ein 
hochberOhmtes geschlecht nach gottes Weisheit fon der hübe 
schwindet, wenn seine fortdauer greuel brütet Arsim kro- 
nsnw. 1,808; 

wa» ich hente rerscbloaien im obern aUlbchen gebt-üiet, 
hast du beim abendUseb liebelnd umsonst mich befragt. 

KOcksst 278. 

2) intransitiv, das hon brütet sciton acht tage; die gras- 
mücke brütet gauchseier; als man einer hennen tSt, wenn 
sie der klück ankompt und wenn man gereo bat, das sie 
lüt brüten sol, so stosit man sie in ein kalts wasser und 
reibt sie mit nesseln und berupft si und stürxt sie under ein 
metzen. Keisersbcrg geistt. Spinnerin c 8*; der igel wird auch 
daselbs nisten und legen, brüten und ausheggen unter irem 
schatten. Et. 84, 15; 

hoftoUDgen von brütender begter 
sanft eniraltet. Wiilard 9,308; 

•in brütend Saatfeld für den tag der garben. 

Claudius 1. 77; 

der vogel ist (Tob in der luft gemütet, 

wenn es da unten im neste brütet. Güthi 2 , 338; 

er fühlt, dass er eine kleine weit 

io seinem gebime brütend hält. 13,135; 

andere bocken tu haus und brüten hinter dem ofen. 

40,318; 

dieses gewissen soll erregt, soll beschwichtigt werden, er¬ 
regt, wenn es stumpf, untbätig, unwirksam dahin brütet 21, 
123; die stille weit rerbreitete ruhe über dem breiten Rhein, 
über den brütenden Weinbergen. Bettine 5r. 1,73; das schwüle 
brüten der nator. i. P. Mamp. 17; da der abend schwer auf 
allen brütete. Hesp.^^Ul. 

Man sagt, das hun brütet auf oder über den eiern, öfter 
iHsteru : über der idee einer sache brüten. Kant 3, 584; desto 
weniger blieb es ihm zweifelhaft, dasz man über einem ge¬ 
heimen aoschlag gegen ihn brüte. Wieland 7,359; 
wenn über werdend wachsendem vorher 
der vatersinn mit wonne brütend schwebte. 

Göt» 9, 330; 

jenen heiszen himmelsstrich, wo die sonne noch immer über 
unsäglichen geheimnissen brütet 14, ISO; meine einbildung^ 
kraft brütete über der kleinen weit {des puppenspieh), die 
gar bald eine andere gestalt gewann. 18, 37; die einbildungs- 
kraft brütet über einer wüsten Sinnlichkeit. 45, 299; wüste 
leerheit uroßingt erst alles, der geist jedoch brütet schon 
über beweglichem und gebildetem. 49, 3; Über widrigen em- 
pflndnngen brüten. Klincer 5, lo; brütete über dem was er 
femommen hatte. 7,82; bewustloses brüten oder stand der 
günztichen Unschuld. Schblling ak. sind, 149; 
wihnsnd ich, der im gemüte 
auf den wiok der gunst verxiebtet, 
bOcher vor mir aiirgeschichtet, 
überm rauch der lampe brüte. Platrn 8\ 
statt des dat. begegnet einigemal der aee.: dass er über eine 
Idee in aich brütet Kant 1,180; indem die Vernunft über ihre 
eignen begriffe brütet. 3, 249; hier sitzt er, brütend über 
sein gescbick, den leiebnam seiner gattin entseelt im schosze 
haltend. Götrb 44,132. vgL hinbrOten und oben sp. 378. sekweis» 
brüten, krdtikdg. Stau. 1, 238. 

BRIJTER. «I. was brütier: 

hh bia euch dlses dreefcs ein muoter 

und was sain doch nlt lang sin brootsr. fastn, 218,85. 

BROITACH, «. em faek, worin man fedeevieh tfrüten lAsst, 
BRUTHOGEL, m. ata fsvens: er trug ihn in die frische 
luft und in die beseelenden Sonnenstrahlen, wie die ameisen 
ihre puppen den brutflügeln der sonne nnterlegen« J. P. ims. 
löge 1,84. 

BRGTGARS, f, «ticr kwukant: 
speit er mich an wie ein hniigape. H. SAcas 111.3,43*. 


BROTBAIB, «. 

BRDTHENf^ gaUina incabam, akd, pniothemii fovenns 
(am tu toL uni mloL glessaren me np s l n d e i wort), GaArr 4,958 
«tis Docbr 1,238*; wer merket nit, wie brfithennen für junge 
bfiniin so billig, b^tig streilend, wie sie gar nichts leiden 
kaut ßietr. 187*; aber es sind büs brfftbennen. Garg. 186*; das 
Capital als die nnantaitbare brathenne der zinsen. J, P. kam. 3,23. 

BRUTHITZE, f ardor fovendif wir liegen brütend auf der 
kalten erde wie die vügel auf krdde, niiät um etwas auszu- 
brüten, sondern um die bruthiUe der aiedien brost lu lin¬ 
dern. J, P, büeherseh, 1,90, 

BROTIG, cofens, küsig, ags, brAdig, engl, broody, mhd, 
brüetic, bei Staldbi 1,238 brütig, schwül, dunstig, brütigbeisz, 
vom Obst unreif: henne die den kloi hat nnd brOUg ist 
KBissasB. bitg, 18*; disen monat (odob.) werden die gftnse 
hitzig und brütig. pßansb, 45; als die henne brütig wurde 
{brüten wollte), Simpl. 3,177; sind die hOner brütig, so bftt- 
icD sie gern eier. Sinaoci 4978; auf das brutige geflügel 
.'icht haben, dasz man ihnen eier unterlege und sie ansetze. 
Hohbezg 1 , 108*. es heisst ein brütiger mensch, der sieh 
gern warm hält; brütigea weiter, heisses, sekwütesi brütigen 
hunger haben, heissen hunger. aber auch: ein brütiges ei, 
etn bebrütetes, angebrütetes f brutige, faule eier, ova inepta, 
ineubatione deretieta, Heniscb 540,62. 

BRÜTKASTE, m. was brütfacb. 

BRÜTKASTCHEN , f». das schirachsche brütkästchen und 
der hrütofen. }. P. teufelsp, 2,14. 

BRÜTKESSEL, m. ahenum: kh musz wissen, wie der in¬ 
nerst brütkessel geschaffen ist Garg, 42*; ein dintenhorn, 
welches so viel hielt als die bambergische brutkessel. 140*. 

BRUTKNOSPE, f, die sieh von der pflanse trennt und selbst 
ausbildet, 

BBUTKÖRBLEIN , nidus: so war sein haushaltong schon 
bestellt, {umemlich wann er ein stang oben durchzog, darauf 
der hau mit seinen kebsweibern sasz und ein storkennest 
oder prutkOrblin darbei aufricht, auf das sie ihm die eier 
nicht auf den köpf ins lang haar legten. Garg. 195*. 

BRUTLACHE, f. stehendes wasser, worin sich fisehleich findet: 
es sol ouch nieman deheine brdtlacbe zü valle verstellen, es 
sige mit wartolfen oder mit riusen. Monbs seilsthr. 4,84. 

ORÜTLER, m. incubans: den weiberbeherschten gaucheier- 
brfltlern rufen. Garg. 109*. 

BHÜTLIlVG, m. ineubans und incubitus: merkt irs, ir eier- 
brütling, warumb ir im heim geboren werdet? Garg. 196*; 
ein welterfahrner liebster wird ihr dermaleins besser anstehn 
als ein elender hausbrütling {hauskocker). Weise über fl. ged. 3,261. 

BRUTMAST, f. gewüm, larven und maden in der erde, wo-- 
nach die Schweine wühlen, im gegensats su eichein und eckem, 
als der hol zmas t s. erdmast 

BROTMUTTER, f. mater incubans: 

wie der brOtmntter buhn die emenbrut entrinn, 

und auf die Hut sieb wagt, wo tio nicht folgen kann. RScitaT. 

BRUTNEST, n. nidus pullis eueludendis. Sebiz 105. flgür^ 
lieh, der sitz oder ursprwg: das brntnest des Übels zerstören. 

BRÜTOFEN, m. foman puttis excludendis. flgürlieh: eine 
der wichtigsten arbeiten, die jemals aus einem juristischen 
hrütofen beraustrat L P. teufelsp, 1,54. 

BRÜTSCH, asper, saevus: brütsch thun. Staubi 1 ^ 236. vgl, 
mhd. bitsde. 

BRCTSCHE, f, vesUs fluüans, Stauba 1,288. 

BRUTSCHEIBE, f, die mit brut besHste konigschdba, 

BRUTSCHELN, mussare, murmurare: ich verstehe nicht, 
was er alles in seinen hart hinmn brutsdieit und mutscheit 

BRUTTAFEL, f. brutufel und pflanistitte. l P. Fibel 128; 
brnttafel nnd üU^ege glorwürdiger regenten, uns. löge 3, 141; 
die kleine bruttafel drauszen. Jubels. 185. 

BRCTUNG, f. incubaJtio: £e besten brfltnngen der teut- 
schen hOner geschehen durch die in^anischen, die mit ihrem 
groszen leib viel eier bededten. HonaBSG l, 815*. 

BRUTWARM, wie es tut brut erfordert wird. 

BRUTWiRME, f. die tonne bdzt die wehümge und die 
ganze natur seufrt unter der brutwürme. Bbttuib br. i, 823. 

BRUTWATTE, f. tragtUa eapiendis pisdeutis: es sol ouch 
nieman von angandem merzen unz zft sant Michels tag mit 
deheiner hiRtvratten, noch mit debein andern engen ganien, 
domii der luiige vUeh verderbt werdmi mag, vischen varen. 
Moris oaits^. 4,83 (a. 1449). 

BlUTZ, m. was spruU, md wie Hat von ipriessen auch 
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wm brieBzen zu leiten: gib mir einen bmU wein! Staldei 

1, m 

fiRUTZEFTy f, Unnpue nidifieationis, incubiUionii, 
BRUTZELLE, f, im bienenttock, auf ein Vogelnest ange^ 
wandt: der graBmOcke folgte er durch gebasche in ihre brat- 
zelle und kinderstube nach. J. P. Hesp. 1,166. figürlieh vom 
sarg: ich stieg aus der sechseckigen brutzelle des zweiten 
lebens. uns, löge t, i%i. 

BRUTZELN, in doppeltem sinn, 

1 ) fervenäo sonum edere: das fett bruUelt in der pfanne; 
mir brutzelt mein eignes töpfchen, ich habe meinen eignen 
haushalt. 

2 ) excoquere: die wurst brutzeln, braten, s, verbrutzeln 
und brotzeln. 

BRUTZWIEBEL, f, die aus einer andern wichst, nicht durch 
Samen erzeugt ist, 

BST, PST, interj. 1) silentium praecipientis, 
still doch, bsi, sUII! silentium tene! Fi. HSiLia 1,301. 

2) sibilo clamantis, *bst, bst, bst!’ wem gilt das? Lisette? 
bist dus? Lessirg 1,236; bst! steh still/ warte/ vgl. bisten, 
oben sp. 48. Staldeb 1,236 hat psi und psisen. 

BU, siehe ba und bu 1, 1055. bau 1, 1163. beu 1, 1742: 
bei den alten gilt kein schreiben noch ermanen mehr, darumb 
wölien wirs mit den kindem versuchen, was gott geben will, 
es ist kinderspiei und narrenwerk, das wir hie furgeben. aber 
frage biemit einen alten, so wirdstu sehen, das er nit würd 
bu können dazh sagen. Agbicola 160 fragstücke für die jungen 
kinder. 1528. a2\ nd. bu! wenn man kinder schrecken will: 
ich komm als höllischer geist! bu! Voss td. 5, 2. 

BUB, m. häufig für bube, wo beispiele gegeben werden, nnl. 
boef. 

BUBBELN, bullare, engl, bubble, dän, boble, nnl. bobbelen: 
heut da die tropfen im hach nicht bubbeiten. Voss 2,297. 
hochdeutscher ist poppeln bet Schm. 1 , 291: das wasser pop- 
pelt im sieden auf, der rauch poppelt, wirbelt aus dem ofen. 
tfi der kindersprache ist poppeln, puppein schlafen, im beit, 
in der wiege liegen. 

BUBBERN, sonum edere tremulum, tremere, nnl. bobberen, 
hochdeutscher puppern: das herz bubbert, puppert, pocht vor 
angst; die erde bubbert, dröhnt dumpf, 

BÜBBl, n. papilla, engl, bubby, tl. poppa. merkwürdig 
stimmt das altfries. bobbaburg, die bürg, der haste der mul- 
terbmst {gramm. 1*, 406): alsä On ung^roch kind sit an dere 
bobbaburg, wenn ein unjdhiig kind süzt an der brustburg. 
s. bube 6. 

BUBCHEN, n. puerulus, puptdus, nnl. boeQe, büblein, Schweiz. 
bubi. GoTTBELr schuldenb. 54. zum erstenmal im Vogelnest 
1,3 (Simpl. 2,243): das böbchen war auch der art, dasz es 
gern informieren liesze (Unterweisung annahm} und zwar wer 
wollte nicht, wenn man einem nur von faulheit, freiheit und 
müsziggang predigt, in Schlampampe leben 35 ist galantbüfchen 
deutlich nach boefje. im 18 jh. wurde bübchen allgemein, 
nach allen bedeutungen von bube: 

unsre roSdehen, unsre böbchen 
spielen künftig auf dem misu Göthb 1,161; 
gauklerin, da ersah ich in dir zu den bübchen das urbild, 
wie sie Johannes Bdllin reizend mit Hügeln gemahlt. 1,358; 
will das bübchen doch den meister machen! 2,188; 
warum tanzen böbchen mit mädeben so gern! 2,230; 
so weis mir sie doch, wer ist sie denn! 
die kennt wol manches bübchen! 2, 274; 
doch wie ein bübchen 
fliehst du den streit. 10,279. 

wer wird gevatter, wenns ein bübchen ist? Fn. MOller 1,308. 
er weisz nicht, ob er ein bübchen oder ein mädchen ist, be¬ 
findet sieh in der allergröszten Verwirrung, wie, er weisz nicht 
obs tag oder nacht ist, er weisz voraen nicht ob er hinten lebt. 

BUBE, m. piier, knabe, im gen. und pl, buben, zuweilen 
fehlerhaß bubens. man würde trauen und den häufyen ahd. 
mannsnamen Puopo Puabo Buobo Böbo (belege bei Förste- 
eann 1,271.272) ßr dasselbe wort erklären, wenn es nur sonst 
in den ahd, spraehquellen mit der bedeutung von puer lebte, 
wovon aber keine spur erscheint, pam wzd sbint werden oß 
gesetzt, jenes mehr m sinne von filius, proles, dieses asuh 
ßr puer, chnapo, knabe, dem bube noch näher stehend, ist 
unhäufg {Geaff 4,576). ülfilas hat ßr naU magus, (»iuma- 
«OB, ßr TzatSiov bam, baruilü, ßr olndTf/s, knecht aber 
tiaB. denno^ darf tokha abwesenheit des wortt i» unsem 


UMMsreiehemUn gäth,. und ahd. denksnäUrh nichts entscheiden, 
die eigennamen können es aus weit ßrükerer zeit, wo es seine 
geltung hatte, aufbehalten, auch ahd, dto »»golh. ^ius dotiert 
ja nur in eigennamen, während diu goth, ^iri und dionm 
gangbar blieben. 

Keiner der mhd. kastptdkhter gemährt buobe, aber gegen 
das 14 jh. hin lastchi es sonst, meistens in der dritten und 
ßnßen bedeutung genug auf, die bei Bek. 1,278 mangethaßen 
belege sollen hernach vervollständigt werden, nhd. haftet es 
au(Ji allenthalben in der Volkssprache, zumal der wetterauÜsehen, 
schwäbischen, östreichischen, die alpenhirten kürzen es in bua, 
bue, vgl. Schm. 1,141. Staldbr 1,236. Toblbr85. tit Pfieder- 
deutschland ist es minder häufig und lautet bove, wie der atts. 
eigenname B6to; aus Porrsas boeflic folgere teb et« mnl. 
boeve, nnl. gilt boef^ das schw. bof ist von uns entlehnt, zum 
engl, boy, dis schon bei Ploocbman 6962 steht, lässt sich wie¬ 
der kein ags. büfa, bOba naehweisen. 

Waczerhagrl will buobe otte dem lat, pupuB, nasS^iov 
leiten, wie schon Pott 1,193 m tiocb weiterem umfang pupus, 
bube, pupa, puer, skr. putra, pullus n^eneinander stellt; 
Diez s. 269 einigt die Vorstellungen pupa, poppa, mädchen 
und zUse, Zusammenhang swisehen papilla tmd pupilla lässt 
auch der Volksglaube vom kind, der uo^tj im augopfel (mythol. 
1034. 1168) ahnen, s. vorhin bubbi imd bemacb bube 6. dock 
ist schwer zu glauben, dasz ein undeutsches wort so tief unters 
Volk gedrungen sei und den einfachen sinn von puer gewon¬ 
nen habe; mit bursch (aus bursa), das sieh allerdings weit 
verbreitete, scheint es anders bewandt, auch müste, wäre die 
abkunft aus pupus begründet, aller Zusammenhang mit jenen 
obd. eigennamen geleugnet werden, und gerade die alpenform 
bua, bue scheint auf eine andere ahd. gestaltung desselben 
eigennamens, nemlieh Püo, Büo (Förstehahr 1,286) zu führen, 
welchen wir dem altn. Büi Is. 6. fomm. sög. 11,446\ fomald. 
sög. 3, 681) entsprechen sehen, bei der grossen tragmeite der 
Wurzel bu könnte buo und buobo ursprünglich susathmenfai- 
len und filius oder puer ausgelegt, auch eine urverwandlschaß 
der deutschen Wörter mit pupus, pupa, puer, obne enUehnung, 
angenommen werden, s. buhle. 

Bedeutungen. 

i) proles mascula, in bezug auf vater und mutier : meine 
frau ist von einem tüchtigen buben entbunden worden, mit 
einem gesunden buben niedergekommen, wofür die feinere 
I spräche jungen, knaben oder sobn eoriiebt; sie kriegte drei 
buben hinter einander; sein ältester bube ist nicht mehr am 
leben; kerle, die in ohnmaebt fallen, wenn sie einen buben 
gemacht haben. Schiller 106*; batte einer denn überflusz an 
Säften, machte er den weibem so viel kinder als sie begehr¬ 
ten, vrie ich denn selbst in einer nacht fünfzig buben ausge- 
arbeitet habe. G0 ths33, 287; 

denn es beberscht dich deine fVau, 
und die beherscht ihr dummer bube, 
so hist du knecht in deiner ttube. 26,225; 

was kann denn der bub davor, dasz der vater die händel 
angefangen? Hahrs aufruhr zu Fisa 130; da stehn dir seine 
drei buben, das. in diesem sinn wird unter dem volk bub 
geradezu ßr sohn gesetzt und kann dann einen sthon bejahr¬ 
ten, so lange er ledig ist, bezeichnen: des Keszlers bub, des 
oebsenwirts bub, wenn der vater neunzig, der sohn sechzig 
jahre alt ist, nennt ihn der vater noch bub (vgL deutsche sagen 
fl* 362), des buben weib, die schnür, sehvnegertoehter. 

2) puer, allgemein, wie junge, knabe: die buben gehn in 
die schule; fahren schlitten; allerliebste buben mit engels- 
köpfchen; feuebtohrige buben, die hinterm ohr noch nicht 
trocken sind. Schiller 106 *; da ich noch ein bube war. 126*; 
als ich noch ein knabe war, 
sperrte man mich ein. Göthi 1,13; 
das beste was du wissen kannst, 
darfst du den buben doch nicht sagen. 12,92; 
das krftnzel reiszen die buben ihr. 12,188; 
rückgeführt, Adalbert, in den taal! wo wir als buben unsere 
jagd trieben. 42, 27. 268; tagen sie meinen buben (» den 
lieben jungen), er ist fort. GOthb o» Keslnerib; was machen 
meine lieben bubens, was macht der Emst? 53; für die bubens 
bilder. 56; empfehlen sie mich dem alten lieben papa nnd 
meinen buben. 71; ich habe viel von Lotten und euch gere¬ 
det und meinen lieben bubens. 83; Marcos ist ein ausneh¬ 
mend tüchtiger bube. Nibsorrs leben 2,357. in diesem sinn 
sind bubenjahre und knabenjabre, bubcnstreichc, knaben- 
itreiche, jungenstreichc gleichviel, hierher icbttlbube, lehr- 
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bttbe^ rotdMibe» kntbob«^ fi it iiil Hib ei bettdBvlM | 

witUäiki ftkiri kmktn I 

iMib dat B lat ig bMetoffea. i 

dag eg ihi buabatt aatiaat. La. i, 899, 

wobii dock nmicM Hn iditi&iibd gmtmt ukml, 

3) pmir, famuka, ftmu. guton, U. fanoaa, «i iiek «odk 
tfii ^tdeii mti, mfir nek akUikki sdüm das akd. peihh 
pttopo Im Giarr 9, 33 aaßkrm Hau, mam tt perdipaopo, 
pfeiTicbpttopo, italUmbe, siaMams amuagt, pan pferrich 
(GtAir 3,349). utuwtifiUiaflir sind eimga mhd, steUen: 

der kdooe, kdcheBUiehte 

baobea nad gandae .. • 

der reUe wart dft oUit geepart. Fa». Mtt. 4383; 

dea bofbBOlieB ferkotea wart« O#a«ll8330; 

die bofkaeiit dag Qbel maote, 

die kaokea «ad die tciiUtvenel. 3388; 

•chfflibid tiBd naak biili, tokleifrteol 238,33. 
späUr und m 18 jh. hdufg, da wo wir heuU knecht, kerl 
oder anek jung eeUen: 

gut, Ihm kab eein. MeaaBii «orreak. eop. TT; 
ir üruiaaien kokea, gutao gielleol da«.; 
eia armer kuk aaf einem rot (retttrtM). fettn. 887,16; 
ea ttoitl dick aliea von im, eben als einen k&ben, den man 
nmbgibt an eines herren kofe, ao gd>en « den bimen etwan 
also umb, es heiazt ‘helfen und geben*j es ateend etwan XX 
oder XXX man in eim ring und ateet der knab mitten nnder 
inen, ai nmbgebent den knaben, das er nit aus dem ring 
kommen mag, ao facht dner an und atoazt den bl&ben auf 
den nächsten, der bei im ateet, derselb stoazt in denn for- 
basz anf ein andern and also stoazt le einer dem andern 
dar, und zä welchem er kommet, so meint er, er soll in 
beadiinnen, ao atoazt er in von im. was tftt ein solcher knab 
anders dann das er sieb da mitten in den ring setzt und be> 
leibt da sitzen? Kiissasa. geieU. tpinnerin c8^; bin ich fol¬ 
gend« zu herm Conrad von B« ritter, meinen fetter sei. 
kommen, bei dem ich drei jahre lang ferfaarret and für einen 
buben gebraucht worden. GOrz leben 7; dabei ich dann 
allenthalben als ein bub und junger muste mitreiten. 12; 
mein und anderer buben zuchtmeister. 18; da werfen sie ihm 
einen buben nieder. GGtbb 8 ,8. 42,23S; da hat der blsriiof 
von Bamberg meinem mann einen buben niedergeworfen, un¬ 
ter allen reiterajungen, den er am liebsten hat 42,. 28; als¬ 
bald der ritter aolcba fon dem buben empOeng. Galmy 40; 
waren etlich gdt bdben dmnder. KMpofus GS*; wir sein 
guet frisch buebn mit einandinr. Uerthemer ehren, in MOiichs 
Sickingm 3,186; 

•teh auf bfib, lSg wer klopft. Scaeit grob. F4; 
wann ihr disem rat folgt, so werd ihr sehen, das ihr schone 
aufgeschissene (ßr aui^schossene) grosse buben solt wer¬ 
den, die auf eim dreifusz in hafen gucken können. Garg. 43*; 
kurzumb wäsch du mich, so wäsdi ich dich, so sind wir 
beide schone buben. 48*; bub lang her! {im weinhaut). 8&‘; 
nun weiter im tezt, bub wends blau um! 86*; bui hipen- 
bub, stflrz das rasz umb, rersuch unsem sauren trank, 
bor^ buba! Wechsel hie den kreozer. 87^; buh wasser her, 
schenk! 240*; holla frisch auf, bub zum gespei und gespi, 
treu aus, sdion deins beins! 242*. hierher viele xutammen- 
teltungen wie heckenbube, fischerbube, handbobe, hofbube, 
hipenbttbe, kfichenbube, metzgerbube, reiterabube, salzbube, 
schifbube, atallhube u. s. w. auch messbube, pfarrbube ßr 
diaeonut: er und der pfarrbube. 1. P. ftl. 4,63. den leibeigen 
nen toldaten legte man den namen der buben bei. Hahn k, 221. 
vgL troszbube. atusk etne harte im tpiel heitxl bube, valek 

4) bube gegenüber dem mädchen; 

wan ao die puhen sie {He tnsid) bsnasoheit. fasta. 792,28; 

dis hoben aiad den bummslu gleich, 

ihr mägdlein nOgt euch bOtenl fiOaeta 99*; 

ich bin ferliebt in ihn. weias goit, ich sah 

Io meineai leben keinen hObschero bobea. ScaiZLSi 888*; 

wäre kh nur ein bube und konnte immer mit geben zu kofe 
und Überall hin. G0tHi8,194; 

der fotl der buh und mldcbea sebut 13,178; 
die migde eoblafen bei den kubeo. l3,67; 
die mädcbeii und bnben rind gar lästige dinger unter der 
sonne. Fa.MüUBa3,33; mrin hub nnd dein meitschi. Gorr- 

nBLrao9«fi4,196; 

achOne meitia, aebSne meltii 
gitt überall gaiiea, 
acbOoe bueba, acaOne bueba 
gita wenig iai lind. Toaiaa 9IP; 


na aura bolsdpil, 

M bittert ekeni, 

wie ehüasa die boeba 

die »eitti so gero. Fnnaica3,66i^; 

eigen guet epfel 

and eigell guet sebnitt, 

die boeba «tod nebee {etwat) 

ond dmitla aiad Bitz. 2,661*; 


nei bua Is ma aeuti 
begegnet im waM. 2,67*; 


t lebfrischa bua 
gebto olbrndAanal sua, 
a iaagwaiigi ehoeebt 
ia fürs hoamdiaoal grecht 2,761*; 


a lustdga bue 

gebto almao« tue, 

und a kockftara koeoht 

U san saun suhd grecht 3,717*. 


wU eoüte diiter frische bub, lebfrisdia bua, kiltbub, nachtbub 
d.i. der geliebte, auf der ganzen alpe hm, in den einfaehtten, 
natürliehtten redeutarten uü weisen, die sieh durch lange jokr- 
hunderte ziehen, nach einem wdsfien popus heissen, der noch 
dazu in der schlechten bedeutung einet unnützen leehers ein^ 
gebracht sein müsteT und wie käme es, dasz das mddehen, 
ßr welches pupa und poppa sieh viel mehr geschickt hätte, 
niemals bube oder bübin, ta dtcfcm unschuldigen itnn genannt 
würdet 'mädchen und bflbchen* zusammen bezeidinet auch 


hermaphrodilus. Hbniscb 841,86, vgl. bock und geisz tp. 202 . 

8 ) bube, nequam, teelus, s^urke, wie «ick au« der dritten 
bedeutsmg leiekt entfaltete, da der trotz von armen dienern 
dem lasier und der auttchweißng blotz gestellt war; gerade 
so wandelte sich auch das alte schalk d. i* diener in den ke- 
grif von velerator, improbus, homo callidus. mhd. 
landei mort und buobeo Striegel, iien». 1730; 
luoder, mnotwille und spii 
maehent frier buobeo vil. 6374; 


der lac als ein buobe tOt. 6981; 


swa^ arme Hute h4ot behalten 

io weiden, in felseo, in gniobeo, 

da; siht man leider fi^idic buobeo 

s4 gar d; strichen und durchvarn. 6956; 

die oulmen zu im d4 er lac, 

fil deiner heracheAe pflac, 

gellch wol einem buben, pass, B. 362,78; 

glich einem leiden buben 

rieten ai d6 loufen in. Marienleg. 24,296; 

der Würfel machet buchen yH. Is. 3,231; 

ich wolt, da^ aller buobeo waden 

ferkäret waren für aiob. 3, 480; 

Juoget ao die feigen bnoheo. Otwalf 3303; 
nu swic du uuferaehamter buobe l fragm. 18*, 21. 


das chronicon eolmar. ad a. 1300 sagt: seiforum pauperum, 
qui dicuntur bubii tanta fuit multitudo was man noch zur 
dritten bedeutung zieken kann. vgl. Ducange 1,791 unter bubii. 

nhd. sihe, da kamen die lente der stad, bOae buben, und 
umbgaben das haus und pochten an die thür. rieht. 19, 22; 
so gebt nu her die menner, die bösen buben zu Gibea, das 
wir sie tödten. 20,13; aber die söne Eli waren böse buben, 
die fragten nicht nach dem herrn. 1 Sam. 2 ,12; du bist ge¬ 
fallen, wie man für bösen buben feit. 2 Sam. 3,34; und stel¬ 
let zween loser buben für in, die da zeugen. Ikon. 21, 10; 
mein kind, wenn dich die böse buben locken, ao folge nicht 
«pr. Sat. f, 10; ein einiger bube ferderbet fiel gnts. pred. 
Sol. 9,18; er ist f ermaledeiet und ein bube in der haut Lo- 
THEi 4,806*; ja gott heit nidit mehr fon uns, denn das wir 
ferzweif ehe buben in der haut sind. 4, 822*; ja das sie auch 
mörder, todachleger und bnben in der haut sind, das.; sie 
sind buben nicht allein für gott, sondern auch für der weit 
kr. 3,50; wann du schon wrist, das einer ein schalk ist oder 
ein bfib. Kiisbusb. a. d. m. 29*; foUch bfiben soll man schwem¬ 
men. 8*; er ist ein in der haut hinin. 27*; 
ach du aehnoder forheiter puh! fastn. 254,9; 
harr frin, treibt aus dia faulen puhen! 866,12; 

0 glück, hilf mir durch würfela fal, 

anatt komm Ich In der bohea sei. ScHWiasBKatia 146,3; 

dartfl die münch und auch die pfrffen 

Schelmen, buboa, lecker neaaea. Nuainias lutk. narr 3137; 

fraget, wer der lerriasene lotterbnbe were, ob den iemand 
kennet? (ae alcuno eonoaceaae quel ribaldo) .. gebot zu 
sehen, ob der zerrissen habe hinweg gangen were. Boce. 1,33^ 
ar were «n bub, echaik und Idtler. 3,145*; das wir die gota 
hoben, die so fil Jamera, main und inord gestift habend, ge- 
•traft habmid nmb ir nnzucht ScMBTLiNf kr. 19: er were 
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wol gern ein bnb, j^er sie will kein hur sein. Alsiioi wider 
/. WihH F4"; du will ich sie schelten und ihnen sdliuld ge- 
beOi wie sie gross buben sind. Lg*; das ich ser gesundiget 
bab und bin furwar ein boser bub, knab wolt ich sagen. 

M 5*; poilttit pudoris fincnlom, ist zur h&m worden oder zum 
bdbn. Alseius f« gloetar; ir bSben, ir werdent zum keiser 
kommen, der euch alle wird erhenken lassen! itmood; hft- 
rensun, bfib, weich wn mir! das,; ward der vatter laut schreien 
'aus du lecker, du bub!' Wiceiav ro/lw. 07*; ich will solcbs 
auf mein letzte hinfart behalten, dass ich den buben, des 
man mich zeuht, mit wissen nie gesehen habe. Qalmg S19; 
für hären und b&ben erkent. Mafziporu* Me'; was kann dir 
dein Tatter, so er bdbe ist und dich in schände gezeuget, 
für ein sdbnach sein, wann du nichts schmülichs, schand- 
lichs und lästeriiehs für dich selbe stiftest und beginnest? 
Petr, 115' ; zum buben werden. M. Neahdes menschentp, 56 ; 
du traokenpolz, du bub du frecher! H. Sicirs 1,525^ 
tun sodem niemand ndtiern buben. lU. 3,30*; 
du bist ein bub und bleibst ein bub! Wolqisot 2,392; 
der bindern or ein buben {achatk) trug 
und mit der zung die leut erschlug. 

RfSGWAiD tr, Eck, 1500 D6^; 

was macht ir hum und buben beidl Atsis fostn, 76^; 

wan dir und deiner hübschen frawen 

an Unzucht, Schelmerei und schand 

kein bub und bur gleich in dem land. WtcxBiBLia 817; 

der alte kalender, dessen herz ich einst thOrichter weise für 
besser hielt als seinen köpf, ist wie gesagt, ein bUser, sehr 
büser bube. Wislaed 8 , 300; ich will euch zu koth treten, 
bubens! Lenz 1 , 156; o der bube! Lessing 1 , 546; erwarte 
erst deinen vater, wenn du kein bube bist. Schiller 103*; 

und wie! wenn ich nun bube gnug gewesen 
sie zu ermorden? 423\ 

man sagte sonst, einem den buben putzen, ihn ausputsen, 
aussehetten, lästern (Henisch 542, 23): 

wer es damit gerichtet aus, 

wir könten beide nach der baus 

einander wol den buben butzen. Spasifc II. 4G5*; 

mein fraw wird mir den buben butzen. Haupt 3, 202; 

dann er wnste wol, dasz Moyses ein alter melancholischer 
mann war und ime den buben in dieser suche weltlich ge¬ 
putzt hett Äther proc. 2 , 3. man dürße diese redensart aud^ 
unter 2 nehmen und an knaben denken, die vom valer oder 
Schulmeister gescholten werden, aus einer menge von sprich- 
Wörtern hier noch folgende: buben sind buben; ein bub macht 
Tiel buben; ein bub hilft dem andern über buch; von buben 
kommt man schwerlich unbetrogen; gott straft einen buben 
mit dem andern; ein bub war gestern so fromm als heut; 
geld macht böse buben gut; böse buben musz man lassen 
vertoben. s. freiliartsbube, leckersbube, lotterbube, schand- 
bube, Spitzbube. 

6 ) buben, pl. mammae, lässt sich erklären aus der allen 
ßr die Vorstellung der brüste natürlichen dualform, so dass 
sie als swillinge, rehswillinge, BiBvfioi erscheinen {sp, 444), 
sugleids aber mit hinsiekt auf bübbi, bubby {$p, 457). büeble, 
mammula, Maaler 81*. die hauplstelle aber findH sich bei Alt- 
SCBWBRT 50, 30—51, 3: 

sdre sicht man in dfc buchen, 
das scheiz ich, diier Ungar breit, 
umb den Ifp ist enge das cleiu 
die buoben sint geschOnct üf, 
man satzte wol ein liechtstock drüf. 

vgl. hernach bubengasse und die analogie von bruchknabe und 
bruder 0. 

7) bube, eyprinus, karpfe, junger karpfe, ehe er sum leli- 
ling wird, karpfenbfiebl. Schn. 1,142. Hehisch 541,50; item 
alwegen ist verboten gewesen von Wonnbsz an bis gein Ger* 
mersheim jung schnetz und bfiben zu fiben bis für sanct 
Bartholomeustag. ftsdherordn, von 1488 in Mohis seüsdtr, 4,88. 
rgl bubenttsch. 

fifiBEL, f, puella? könig Gunichrams gemahlin AustriMdis 
int sechsten jh, führte dgp beinamen böbila. Greg, tur. 4, 25 
sie war niedriger abkunß, was vielleidU darin ausgedrüeki 
ing. den bösen tififi non bObin brauehte es sicher nicht mu 
haben, 

BOBELEI, f, ßagiUum, sekwädur als bttberei. 

BÜBELEIN, boblein, n. «gf hübchen, knäblein: nackeiide 
iRogdleiii, bfibelein. Garg.i^; das im ganzen lande kein laabe- 
m hOhlin in finden all kh. 186 '. iag^ sekeint ein finicb 


kurzweilig pfiplein 102* eher pfippchen als bübchen, weßr man 
es doch auch nehmen dürße, büebeli, meiteli. Fiihericb 
2, 575*. sehweis, büebli, knäblein, nodt ein erwachsner sohn, 
Torlbr 88*. man nennt auch so den lederstreif, durch wel^ 
i^en die geisel mit ihrem stecken verbunden wird. Scan. 1, 143, 
in der kinderspraeke ein HehL Staldbr 1,237. #. bfibeln. 

BUBELIEBEN, was das folgende bübeln {vgL jubilieren und 
jubeln): 

dann so sie sohen mtt studieren, 

10 gont sie lieber bubelieren. Brant narr. 27,6; 
so lauft es Heber bübelleren. Mornrr lefA. narr 2584; 
sein valer wint er hab studiert, 
so bat er nichts dann bubilterL sehelmens. 32,14. 

BOBELN, seelus admiUere, bubenslreieke machen, gelinder 
als buben, sehweis, auch bfiebela, wie' etit knabe ausseken, 
skh benehmen: 
und ist Im leid, das er nit me 

büblen kan als vor und ee. BfoRmi narrenb, eap, 0. t. 651 ; 
der krieg ist schmeicheln, schmausen, 
schmarotzen, bübeln, mausen. Locau 2, 2,07; 
wer in geringen Sachen bfibelt, die nicht viel sondres tragen ein, 
wird mehr in denen Sachen vorthein, die mehr geniesziieh wollen 
sein. 2,4,73; 
wann Im sebaten kühler myrten 
sie sich kamen zu bewirten, 
folgte nichts als lieblich liebeln, 
folgte niebu als tückisch bübeln. 3,6,10; 
all sein (Amors) schmeichelndes bübeln, 
all sein kosen und liebeln 

hat noch nimmer mein herz beschnellt. Voss 4,73; 

es war, mein seel, wol mehr halloh 

mit ßathseba zu liebeln, 

und ihren armen hahnrei so 

zur weit hioans zu bübeln. OSrgrr 40*; 

immer unrein gereimt, bei Fischart kommt vor sich verbu- 
beln: des Diodori Siculi babilonischer bau, daran sich alle 
natioDCD haben zu narren verbubeii und gebauet Garg. 133*. 
merkwürdig das schwäs. bnbelen, unvorsichtig mit lidit und 
feucr umgehen. Staldbr 1, 237, was ans feuerreihen durch 
keusche Imaben oder buben mahnt {mglhol. 573). 

BUBEN, ßagitium perpetrare, 

1) scortari, paedieare, verbunden werden huren und buhen: 
freilich ists war, das der buben mnsz, der nicht ehelich wird, 
wie Solls anders zugehen? Luther 2,172; 

wie er gebubt hat und gespilt. Mursirs sehelmens. 83,1; 

wenn einer tag und nacht jubiliert, spilt, bübt, mutwilt. Frank 
parad, 100* und o/l; wie der alt stinkende bock so unflätig 
daselbst gebübet habe. Petr. 54'; lüge nur, das du deines 
vatters that nicht erbest und auch dermaszen bubest. 115*; 
solch urtheil fallen oftmals über ein, der eim sein witwen 
hübet und in hurerei führt Paracelsus 2, 230'; hnnger und 
durst leiden, huren und buben, rasseln und spielen. Simpl. 
1,50; der kerl thut nichts als fressen und saufen, huren und 
buben. Abele 2,27; 

du hurst und bubest frech und frei. HuBNiaspoet. haiidh. 100. 

2) eonviciari, lästern: ob hie iemand wird sagen, ich werfe 
zu fast mit buben nmb mich, könne nicht mekff denn buben 
und schelten, dem sei erstlich also geantwortet Luther 5,285*; 

und tauf um fürsten sich zum thler 
und bub und läsU'e gott! Voss 4,84, 

in welcher stelle es doch auch die erste bedeutung haben kann. 
gotteslftsterung und bflberei stehen oß nebeneinander, vgl 
ausbuben, erhüben, verbuben. 

BUBENBAUCfl, m. irc hurenbeige und bubenbeuche. Lu« 
TRBR 3,384*. 

BUBENBEICIfnE, f. confessio simulata, scheinbeidUe, wie 
sie aus eines schienen mensehen munde geht. 

BUBENBEIN, n. anf die Jungfrauen Imnn man sich nicht 
mehr verlassen, güb wie man es ihnen sagt, wenn die hin¬ 
ter sieben züunen ein frnbenbein sehen, so bringt man sie 
mit keinem lieb mehr ab platz (durch kein sureden von der 
stelle). GoTrBBLFiaoeft4,133. 

BUBENDING, ft fraus, büberei: hüte dich vor diesen schwan- 
feldem (beiUem, gaunern)^ denn es ist bubending, nnd gib 
ihnen nidits. esep. m truphis eap. 12.8. 

BUBENDISTEL, f. dipsaeus fulhnum, bubenstengal, huben-^ 
Striegel. 

BUBENECK, n. soltestn sie einmal kflsien, du würdest die 
lefsen und waogen besudlen, als ein kuttelfeger am bubeaeck 
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tu Sbruiburg oder ui ueitfHtkBrie tu Fnnkfort. PnuH* 

BUBEKEl, f. wat bsberei, mt artenei: bubonte 

ttod loUerfure. Pfuftir lOl, 2f. 

BUBENHSCH, m. «i» bluttUUmdti miitel: verstelle nach- 
malen das blut mit einem bubenfisch^ od^ in ander weise* 
WOan 85; ich nam einen groszen pfauwis^ bedecket die 
wunden damit und zog sie zu mit breiten binden (om rande: 
pfauwisch und bubenfiscb, eins). 101. vgi bube 7. 

BUBENflST, piiert crepilus, was boflst Hbriscb 1119, 51. 
Adam Loaiciaos kreuterbueh 81*; hubenBst sind ganz runde 
und weiszlichte schwämme, wie ein lederballen, wenn diese 
dörr werden, rOiszen sie auf und lassen einen gelben staub 
von sich. HoaaaaG 9, 1,405*. 

BUBENFBEl, leichtfertig und bubenfrei« mägdelob 69. 

BDBENFREUDE, f, gaudium es maiis alienis, sehadenfreuät, 
Stieler 552. 

Bl}BENFREIHEnrSUCHER,m. zahlvcrwcrfer, gewichlfölscher, 
bubenfreiheitsueber, da billicher vor dem thor das galgenge- 
richt ir frelthof und klrchof were. Garg, 190*. 

BUBENFROMM, tcheinfromm, SnBLBa569. 

BUBENGASSE, f. peetus, bw^sldblich tnammarum plalea: 
und mit pleckendem hals und bloszen jurroen und mit offe¬ 
ner bubengasse herein gebranget haben. Mathbsius 10 *; 

sie rieb die bubengassen 
und rucktes hin und her. 

Ueä wn einer faulen dieren, 16 jA. 

I. bube 6. 

BUBENGESCHLECHT, n. genus infame, diebsgeschleeht. 
Stiblbr 1803. 

BUfiENHANUEL. m. 

rasche du mich fest in meinera wondel, 

wenn ich neben einem bubenhandel 

und dem elend, seinem söhne steh. Ssuni t. 569. 

BUBENHAUT, f der musz mit einem buben überzogen 
sein, der einen in einer bubenhaut will kennen, freie leute 
stecken in keiner bubenhaut. Herisch 542, 27; wie ich in 
meiner bubenhaut ein lustiger, leichtsinniger, kummer- und 
sorgenloser junge war. der a. m. im Toekenb. 186. 

BUBENHURE, f, scortum, 

BUBENJAHR]^ pL anni pueriles: komm lasz dir ein stück* 
eben aus meinen bubenja^en erzählen. Scbillbh 107*. 

BUBENKLEID, n. vestis parasitica. voc» 1482 aa2*. 

BUBENKRAUT, n. ranunculus, rumex acutus, flammula das 
ist brennkraut, scelerata das ist bubenkraut, dieweil die land- 
streicber oder buben die baut an ihrem leib damit aufetzen, 
als wann sie bresihaftig weren. Loriceros kreuterb. 198*. #. 
bettlerkraut 

BUBENLARVE, f. 

ihr wolkeo brecht entzwei! ich rausz den ort gesegnen, 
der mich vor ein gespenst und bubenlarveo hält. 

Garraios 1, 322. 

BUBENLAUSE, pl. xanthium strumarium, kleine kielte, die 
sieh an buben und bettler hängt, s. auch betUersläuse. 

BUBENLEBEN, «. vita scelerata. Utunenn. im eorp. doär. 
ehr. 188 ; 

dass sie komb aus dem bubeolebeo. H. Sachs IV. 3,6P; 

ich hab nun gar verton das mein 

mit gum gselin im pubenlebn. Sghhul verl. sohn 13*. 

BUBENLÖFFEL, m. eochlearium parvum, kinderlOffet: mus- 
lOffel, busenloffel, bubenlüffel. Garg. 88*. 

BUBENNARR, m. verliebtes mddehen, das in bubm vmarrt 
ist, kokette, Gotthelfs sagen 2,62; si ist e buebanarr bis dort 
usa. Torlri 86 *. 

BUBENPFAHL, m. etwas zum bubenpfahl ungefiederter 
schützen machen. Hanariv 4,440. 

BUBENRECHT, n. dreimal ist bubenrecht, sagen die kna- 
ben bei spiel und balgen, 

BUBENROLLE, f. puella, quae inter pueros vagaiur, vgl, 
bnbennarr. 

BUBENROSE, f. paeonia efßeinalis, weil sie die buben auf- 
Uedten, 

BUBENROTTE, f, seeleratorum hommum turba, 

BUBENSACK, m, du bubensadk! H. Sacbs 1,478t nr. 3,23*. 

BUBENSAMMET, n. pseudoholosericum, Fiiscn 1,148*. Sni- 
Lia 1679, trippsammet, tr^ de velours. Scmbuii l, 143. vgL 
Ustartiammet 1,1151 und andere eusammeneelsungen mit ba- 
atart oder bauer. 

BUBENSCHENKEL, m. siii «ff zwei sehenkelariigen theilen 
bestehendes gebdek von waiMenmekl in der Wetteran und Rhem* 


gegend, zu Mainz lauft man über den gefromen Rhein nach 
Castel, um bubenschenkel zu holen, euch in fftsssau tmd 
SpeUr, ScinihT weiferw. td. 41. ohne smeifel alt und weiter 
nrbreitet: 

ob schon nicht werd darbei gesend 
ein bubeosebeokel, wie mans neot, 
oder ein gute fläscb mit wein. 

WoLvi. SpARftiRS. fangbriefe K8t 

vgl, bfitzbuben, eine mehlspeise in Baiem, Senn. 1,143 so wie 
die benennung habe ßr backwerk (t, 1067). 

BUBENSCHCH, m. kindersdiuh: sie befleiszen sich die 
kindische babenschuch aaszuziehen. Simpl 3,87. 

BDBENSCHULE, f, die weit ist ein rechte bubenschule des teu- 
fels. LuTHEa3,427*; denn gottes gaben sind beide kinder und 
ir gedeien, beide wol geraten und gut bleiben, sonst wird ein 
haus nicht anders denn ein sewstall, ja eine bubenschule. 
6,812*; solche Sünde ist gespart gewest auf die letzte grund- 
suppe der allerverdampten bubenschulen, des widerchrists 
kirdie. 6,319*; damit wir deste sicherer werden, das wir wi¬ 
der den teufel selbs und seine verdampte bubenschule die 
warheit verfechten. 6,486*; so seid ir des teufels hure oder 
bubenschule. LuTHsa von den jüden, Wittenb, 1543. J 3. 

BUBENSPIEGEL, m. ein schön weib ist ein bubeospiegel. 

BUBENSPIEL, n. 1 ) ludus puerorum, knabenspiel 

2) ßagitium nebulonum: ihren mutwiilen, huren und bu- 
benspiel desto freier zu treiben. Kircbbof disc, mit, 59; von 
uns armen, 

die si mit unrecht o(l und vtl 
ihun zwingen zu irem bubenspit. 

gedieht, wie die geistlichkeit tu Erfurt gestürmbt ist 
worden, a. 1521. 


BUBENSTENGEL, m. was das folgende. 

fiUBENSTRÄL, m. nebulonum pecten, was bubendistel, weil 
kletten und disleln an den landstreichem, die auf dem feld 
liegen, hängen bleiben, ihre haare kämmen, bubenstreel, wolfs- 
streel, kartendistel. Loricbeus 99*; kartendistei, bubensträl, 
Weberdistel. Sebiz42. vgl auch bubenwinde. 

BUBENSTREICH, m. scelus, ßagitium: das war ein bu- 
benstreich. aticA in milderm sinn ßr knabenstreich: leute, 
so bei mir vorüber giengen, zu hohnäffen und auszuzi- 
seben und was dergleichen bubenstreiche mehr waren. Plesse 
1, 49. 

BUBENSTRIEGEL, f. ein altes seheltworl Renner 1730. fastn. 
sp, 254,30. siehe bubensträl. 

BUBENSTÜCK, n. was bubenstreich: sie haben ein buben- 
stück Uber mich beschlossen, wenn er ligt, sol er nicht wi¬ 
der aufsteben. ps. 41, 9; ein bubenstück. Luthez 3, 38*. 465*; 


ftüvel, bubensiuck und tand. Muiris sehelmenz. cap. 1; 
mit seinen bubenstOcken. WolczhutEi. 128; 
pflegen nit auch noch beut etliche eitern ire kinder, sie von 
lästern und bubenstücken abzuschröckeo, zur warnung mit 
zu nemen, wann man einen übelthäter vom leben zum tod 
zu richten ausfüret? Ga¥g. 4; alle die arglistige bubenstück, 
die ir hierin kocht und brüteit 158*; also werden die verrä¬ 
terische bubenstuck beid von freunden und feinden verdächtig 
gehalten und angefeindet. 263*; welches bubenstücks rümest 
^ch am meisten? n* 103 als ein spiet angeßhrt; 


kein bubensiuck ist mir zu grosz, 

das ich nicht verriebt umb das gelt. Atrir 321*; 

zu disem schaden und Unfall 

bringt uns Giesel der Cardinal 

durch seine bubeosiflcke. Soltau464; 


jetzt nun das hobenstück, nun euch der mord gelungen. 

Grypbius 1,78; 

der menseb. sich selbst ein feind, kehrt oft den blinden 
rücken 

der Wollust zu, auf die er zielt, 

aoeht in zerstreuttug roh und rubm in bubenstücken. 

Lissir« 1,90; 


fahre hin, du sorgenreiches glücke! 

wer dich kennt, buhlt nicht durch buhenstücke 

am das flüchtige vergnügen, 

dir im achosz, verliebt in rauch, zu liegen. Uz L 59; 
denkt nicht sein herz auf achwarse buhenstücke, 
noch da Ihn himmelstrank erhitstf 1,175; 


berailwiili^elt Jedes bubenstück zu begehen, welches eine 
ftufe zu unsrer erhebnng werden kann. Wiblaitd 8,75; eine 
nene aufmunterung zn Jedem fröhlichen bubenstöcke. 7, 75; 
ein bobenztficA ohne bmspiel zerrisz den bünd unserer her¬ 
zen. ScBiLLEi 20e\ fRen sagte, biibenitnck gelten anf einen 
ruck, scelera valent impotn, Hebircb 542,38. 

BUBENSTOCKELN, eeelui admittere: da oft das dne gfiei 
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ifindiget und bubenslflckelt, das andere, so doch unschuldig, 
hingegen muss btlszen und bezahlen. Pbiurd. 2,488. 

BUBENSTOCKLEIN, n. nequüia* Hämisch 172. 
BUBENSUCHT, f. 

heu doch die bubonsucbt driipelUg. H. Sachs 1Y. 3,73*. 

BUBENTANO, m. ßagitium, bübmslüek: 

uf deutsch nenn ichs ein schelmenstöck, 
zu PraokAirt oennt maus bubeniand. 

schelmem, oap. f \ 

Stechen sich mit einem halm in die nascnlOcher, das sie bin» 
tend werden, als ob sie äen siechtagen hätten, und ist bu* 
bentand. exp. in truphis 8. 

BUBENTANZ, m, vgl, bettlertanz: 

doch schieuft sie so die bubenteoz. H. Sachs f, 509*; 
lauft zu allen bubendenzeo. 1, 51P. 

BUBENTEIDING, n. was bubending: ja sprechen sie, man 
musz eiwao kurzweil und fröd suchen, das man darnach 
sich aber mög in ernst bruchen, man musz das müsnest wol 
usz dem köpf vertreiben, es ist als b&bentheding. Keiszrsb. 
.hell, lewe 68^ 

BUBENTHAT, f. was bubenstück. 

BÜBENTROSZ, fii. litrba ealonum: huren und bubentrosz. 
Garg. 62*, vgl. truszbube. 

BüBENTBüM, n. was bubenstück, denn trum ist fruslum: 
das halt ich für ein bübentrum. 

Muaaifts luth. narr 3580; 
ja wer es schon ein bubeotrum. 3848. 

BÜBENVATER, m. qui nebulones fovel: die Studenten ka¬ 
men auf ein nacht, richteten mit hilf irs bubenvatters die 
seil z3. Frey garteng. eap. 90. 

BüBENWEISE, f. in bubenweise zusamen tragen. Petr. 63% 

BUBENWERK, n. was bubenstück: ich gloub du gangest 
mit bubenwerch umb. Plater 28; und wie wol mich woit 
bedunken, das papstum were bubenwerch. 88. 

BUBENWINDE, f. polygonum dumetorum. s, bettlerseü. 

BUBENWIRT, m. leno, huren und bubenwirt. 

BÜBEREI, f. seelus, »ocA dem voe. 1482 e 2*. e 3* ribaldia, scur- 
rilUas, bubischeit, luderei, leckerei; einigemal ßr päderastie. 
doch gewöhnlich in milderen^ sinn; 


auslaufender hund der pubrei nach! fasln. 45,19; 

doch dünkt mich io meinen sinnen, 

sie hab ir vor püberei lassen zurinnen, 

die niemanz kunt erfelleo. 620, 16; 

das ich das über jar hab getriben 

und pei aller püberei pin pelibcn. 622, 17; 

ich wett {wolle) e, das io der ritt sebOtt, 

das ich im die buoberei vertrüg. 836,10; 

desselben Ordens regel 

und grund ist buberei. Soltao 173; 

ist lauter buberei. 271; 

kein büberei ward im suvil. 364; 

es geschehe usz ganzer büberei. Murrer luth. narr 636; 

ihr {der weU) grosze kuost ist panketiern 

und in der büberei studieru. ktrehenfied von Albbrus ; 

der mond und Sternen engsten sich 

und Ihr gestalt sibt jemmerlich, 

wie gern sie wdlien werden fl'ei 

Ton solcher groszen büberei. das.; 


es ist des teufels büberei. Luther 3, 465*; die büberei und 
Schalkheit dieses geistes. 3, 467*. 481*; und ist lauter lügen 
und büberei. 3,490*; da sibestu ja und greifest, das öffent¬ 
liche büberei mit dem schmid und «einen gesellen ist. 3,516*; 
nicht zur lust noch büberei. 4, 20*; wenn das land böse ist 
und die büberei überhand mmpt. 4, 44"; der vatier merket 
die büberei bald und sprach, da schlah der teufe! zu, ich 
bab*8ie selb verkauft und mast der buberei selbs lachen. 
sch. ff. ernst eap. 137; man merket einem solch büberei gar 
bald ah. eap. 165; hilft heimlich zu solcher buberei. bienenk. 
154*; ich hab solche buberei auch mit euch getriben. Garg. 
158*; ob sie schon ein zeitlang ihr büberei etlichs gentesz 
haben. Kirchhof wendunm. 120*; diejenigen, so ihn geken- 
net, haben mir von seiner buberei vil erzeblet. 449*; 
meid gotslesteruDg und büberei. Schhilzl Dnvid 12*; 


soll der gotlos lang solchen spot 
und büberei unsträflich treiben! 


WlCZBRRLlN 38; 


die kinder wendeten sieb von ihrem fleisz zum spielen und 
allerhand büberei. pers. rosenlk. 7, 5; ein liedcriichcr tropf, 
welcher mit comödianten die well liederlidi durchlaufen und 
mit büberei sein leben zugebracht, pol. sloekf. 256; je scbäl- 
ker io der büberei, je plumper in der lehre. Hehisch 542,11; 

U. 


mit 4iaem wort, wo eine büberei 

verübt wird, seid gewis, da sind auch wir dabei. 

^ Wfii.AK»5,194; 

SU sehen, wie von allen seiten her 

die büberei mit netzen sie umstellt. BOeoir 83*; 

büberei, teuschung und irou. GOthb 40,195. 

BUBIG, was bübisch: es nehme ibns nur vrunder, dasz der 
liebe gott nicht gleich die Eva abgeschalt, als er gesehen, 
wie sie geraten, und eine andere gemacht aber nicht aus 
mannefleisch, da sei es kein wunder, wenn sie bubig wür¬ 
den. Gohbelf en. 1,170. 

BÜBIN, f. scortum, coneuhina, frans, garce, was sieh lu 
gar 9 on verhall wie bübin zu bub; bubin oder ruffianio, lena, 
ariola. voe. 1482 e 2*. z 8*; freie dime, ludlerin. Heihscb 541, 
58; opfert mit den bübin. //osea4,14; 

da lernt man heimlich bubin kennen, fastn. 357,22; 
du junger narr, wiltu dein leben 
umb ein pose pubin geben? 550,58; 

daruinb soUu nicht mit ir (deiner ehfrau) umbgon, als wer 
sie dein trili und dein bübin. Keisersb. wannenkr. 107*; und 
ward das Sprichwort war, das frawenhar zeucht sterker denn 
ein giockenseil, und man hat die bübin lieber denn die ebe- 
frawen. sch. u. ernst eap. 254; ach mein liebes weib, nun was 
beiten wort sein das die du sagst? bedenk dich recht, sibe 
an dein und deiner freunde ehr, will du ehe hie bleiben, als 
ein bübin des, da bei du bist und in tödlichen Sünden le¬ 
ben, dan in Pisa in ehren mein weib sein? Bocc. 1,131*; da 
lag er bei der ungesebaffenesten bübin, die man in. hundert 
landen soll finden mögen. 2, 87*; alle heucbler, so von dem 
wein der babiloniseben bübin trunken worden. Kirchbof 
wendunm. 368*; bis in 400 venvegene buben und bübin. 373*; 
den dritten tag zur nacht kam sie wieder und klagte, dasz 
sie unmüglicii die ganze zeit von ihrem manne kommen kön¬ 
nen, da doch die bübin keinen mann batte, pol. sloekf. 204; 

alle faulen äpfel, puh, und oier 

werü der bübin in das angesiebt! Düegbr 56*; 

bübin, dir deucht es stets, und nie bin ich dir verborgen. 

193*; 

0 sic ist eine abgefeimte bübin! Schiller 434*; 
haben wir dich, bübin? haben wir dich nun? Fr. Müller 1,145. 

BÜBISCH, merelrtetuz, flagitiosus, frei, frech, voe. 1482 e 2* 
seurrilis: wie denn, sprechen sie, wenn ich wieder ehelich 
noch bübisch tvürd und hielt mich mit gewalt? Luther 2,172*; 
das eeind sündiieb, bübisch, leckeriscb, sebampere wort. Kei- 
SERSB. s. d. m. 49*; 

des pübischen win sonst vil verprachi, 
dasseibig legwir heur deroider. fastn. 819, 19; 

I $0 bald als sie (die kinder) gond usz der wiegen, 
müssen sie degen nn in iian 
und uf das bücbischt cinlier gao, 
das vor ziten was ein grosze seband, 
des lauft voJ buoben ietz das land. 1031,18; 
weil ir euch also bübisch steh. H. Sachs 1,515*; 
das umbschweifend und bübisch äuge geben wol zu verste¬ 
hen, was du innen am schilt fürcst. Petr. 22 *; nimmer ist 
ein henr so bös, frech und bübisch. Kirchhof wendunm. 57*; 
jedoch ist gleicbwol auch manche fromme ehefrauw, die der 
andern wüst, bübisch, schändlich leben im geringsten nicht 
loben. mH. disc. 114; 

du schändlicher, bübischer mann! Bürger 62*; 

0 des schändlichen beginnens, 

0 des bübischen verrals. Herders Cid 57. 

BÜBISCH, adv, turpiter: scbentlicb und bübisch schlagen. 
Keisersb. d. m. 73‘; ich bin bübisch um mein leben besto- 
Icn. Schiller 213*. 

BÜBISCHHEIT, f scurrililas: buberei, luderei, leckerei. 
voe. 1482 e 3*. 

BÜBISCHMÄDCHENHAFT, 

misiOne hör Ich, garstiges gekUmper, 
von oben kommls mit unwiflkoromoem tag, 
es ist das babi'ichiiiädcheuhaüe gestümper, 
wie frömmelnder geschmaefc siclis lieben mag. 

Göthe 41, 326. 

BÜBLICH, pueriliter: reden lieblich doch bfiblich. Schuf* 
PIUS 805. 

BUCH, f buk, baekie: 

buch semeln und die weiiteii wecken. Wolozhut 2,461. 
auch Stiirracr stellt noch dies ridUige buch auf 

BUCH, II. pl. bücher, auch schon ahd, häußg puoh n. pl. 
puob, mhd. buoch n., pl. buoch, tinl. boek n. pl. bocken; 
tu den übrigen sprachen f gotk. böka pl. bokus, ahd. auch 
noch hin und wieder, pl. puoebt und puoh (Gbafp 3,32), alls. 

SO 
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buok, pL buuki, agt. buc pL b^c {wie gös pL gfis), engh book, 
ailn. b6k pl bcekr, sehw, bok böker, dän. bög bögcr. ohne 
sweifel i$l das f. organischer. 

Dies wori fütirl mmiUelbar in die heidnische seit, wie den 
Griechen ßvßkoct ßiß^s hast, rinde und dann, weil sie be^ 
mahlt, beschrieben wurde, sehriß, brief und buch, den Römern 
über hast und buch bedeutete; so gieng unsem torfahren, die 
ihre schrifl auf steine und sum gewöhnlichen gebrauch auf 6ü- 
chene breter ritzten, die Vorstellung des eingerilsten über auf 
buche, den namen des bäum, aus dessen holz breter und ta¬ 
feln am leichtesten geschnitten werden konnten; noch im hS!U- 
tigen buebstab weist stab auf den hölzernen deutlich hin. 
nicht anders bezeiehnete auch Codex imd tabula sowol das be¬ 
schriebene holz als hernach das buch. Venanlius Fortunatas, 
in der bekannten stelle 18 redet von eschenen tafeln: 

barbara ß'axinei« pingatur ruoa tabellis, 
und die esche könnte, gleich der buche, zum außragen der 
sehtiß verwandt worden sein; es ist nicht einmal ausgemacht, 
ob f^xinus nicht auch bucke ausdrückt und mit eingeschobnem 
H ganz nahe an iagus reicht, hätten die Deutschen nicht schon 
vor ihrer bdiehrung die sehriß gekannt, und erst von den christ¬ 
lichen priestem gdeml, so würden sie alle lateinischen ausdrücke 
des Schreibens beibehalten haben, unsere nachbarn, die Slaven, 
begegnen uns auch hier, ihnen lüesz wiederum buk'* die buche, 
biikva f. buch und brief, buki pl. f. buchslaben; späterhin als 
das einrilzen der sehriß ab, das mahlen der Zeichen auf kam, 
begann kniga, böhm. kniha, poln. ksit^ga, litt, knyga und selbst 
ungr. könyv ßr buch {auf pergament oder papier) zu gelten, 
wobei MiKLOsicn ans skr. knas fleeli denkt; wie wenn kniga 
von krijuz, poln. ksiadz zu leiten wäre und priesler oder her- 
renschriß bezeiehnete? die Letten haben grahmala, die Esten 
rumat nach dem russ. grammata, grumota, gr. y^afifiara. 
alle keltischen sprachen bequemlen sich dem lat. liber, gleich 
den romanischen, ir. gal. icabhar, welsch ievr^ armer, leer. 

Den Ursprung von buch aus buche bestärkt noch zweierlei, 
einmal die unverkennbare neigung der alten sprachen, das wort 
im pl. zu setzen, was auf die einzelnen sldbe und blätler, aus 
weichen es besteht, hinweist, s. hernach buchstab. Ulfilas, 
wo ihm dv vfj ßißkcp, iv ßiß^tpi vulg. in libro vorlag, ver¬ 
deutscht dennoch ana bökOm, in b6kuin; den ahd. mhd. pl. 
belegen GnArr 3^ 32. Ben. l, 278, und gleichen anlasz hatte der 
pl. ßsßUa, biblia, woraus sich, wieder unser bibel f. entfal¬ 
tete. dann zeigt in der älteren spräche auch die ßgung ga- 
kunnan ana hukum, lesun ana puochum, lesen an den buo- 
clien, dasz man sich ursprünglich ein lesen der tunen an stei¬ 
nen und Stäben dachte, nicht ein lesen in entrollten, entfalte¬ 
ten blättern (gramm. 4, 773). es hiesz ana puochum, au ta> 
bellön scriban, an dero rindun scriban, und noch die car- 
mina burana n* 138 gewähren 

scrip^ii amorem an cime loube. 

der liirteitbrauth, namen in birken (sp. 39) oder buchen zu 
schneiden, in blätler zu siechen, dauert bis auf uns. in der 
thal, da einzelne runen nach bäumen benannt sind, da die 
büeher blütter haben, erscheint die verwandtschaß zwischen 
buch find buche begründet und höchst passend, s^ion Mathe- 
SIDS erreichte die richtige dculung, obwol er ohne nolh die bre¬ 
ter des einbands statt der buchslaben selbst ins äuge fasst: 
wie sichs auch ansehen lesset, als habe unser teutsch wort 
buch den namen von buchbaum, wie man noch die bttcher 
pfleget in bUchenbretter zu binden und mit leder oder sei¬ 
den, sammcl und güldentuch zu überziehen. l«5*. biegen, 
flectere, pticare zu denken verbietet sowol die uralte beschaf- 
fenheii der schriß, als die abweichung der diphthongc und kehl- 
laute in beiden Wörtern 

Bedeutungen. 

1) mehrere blütter machen ein buch; ich habe mir ein 
buch geheftet, in das ich alle ausgaben eintrage; schreibe 
das znm gedechtnis in ein buch. 2 Mos. 17, 14; ein huch 
schreiben, abfassen, machen, er hat davon ein schönes buch 
gemacht; soll ich dann immer von im lernen und nicht auch 
seihst einmal büeher machen T Albehds wider Wilzel K 2*; alle 
büeher, so wider den Luther gemacht werden. K 6^; ein tref- 
liebes, mittelmäsziges, schlechtes buch, ein buch ausgebp, 
ans licht, in druck, in die presse geben, das buch eines an¬ 
dern herausgeben; aitf ein buch antworten, erwidern: 
buch umh bfleh! ich wil mich rechen 
und sie mit bflchlin Oberttechen. Moinii luth. narr 523. 

im bttdi abaebreiben, drucken, veriegen, in veriag nehmen, 
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auflegen, neu auflegen, verkaufen, abseUen, mit alten hü- 
cbem bandeln, büeher versenden, verpacken, das buch ist gut 
gegangen, ist gar nicht abgegangen, schon vergriffen, es Hegt 

blei im laden, ist ein ladenhüter, kommt zurück, ist ein 
krebs, das buch heften, durchs letmwasser ziehen, binden, 
einbinden, verbinden; durch uomäsziges schlagen und be¬ 
schneiden werden viel büeher zu schänden, büdicr kaufen, 
sammeln, aufstellen, schichten, ordnen, verzeichnen, abstäu- 
beo, ausklopfen. 

2) büeher lesen, einseben, aufschlagen, aufthun, ufnen; 
und Esra thet das buch auf für dem ganzen volk, und da 
61*8 aufthet, stund alles volk. iVeA.8, 5; das budi zumachen; 
suchet nu in dem buch des berrn und leset. Es. 34,16; das 
buch aus oder fertig lesen, es stehet in bücbem; büeher 
fülchen, verbieten, wegnehmen; er nimmt kein buch in die 
hand; er liegt immer über den büchern. Felsenb. 2,425; ver¬ 
gräbt sich in seine büeher; 

ob den büchern natzen 

recht wie die klosterkatzen. U. Sachs 1,533S 

wo nutzen bedeutet naffitzen, sefUummem, einschlafen, vgl, 
ob dem rocken natzen. I, 533^ 

von der Spinnerin; du kannst die nase ins buch stecken; 
und sein geselle wolbed.lciitig 
steckt in den büchern übernächtig. Götbi 4,54. 

er hat seine weisbeit aus den büchern; er ist ein lebendiges 
buch; redet wie ein buch; ich will reden, wie ein buch, 
wenn ich mich vorbereitet habe, und wie ein thor, wenn ich 
bei guter laune bin. Göthb19, 177. 

31 das buch der psalmen, der lieder; das buch von Troja; 
das ist das buch von des inenschen gcschlecht. 1 Mos. 5, 1; 
gebot und rechte, die gesclirieben stehn im buch dieses ge- 
setzes. 5 Mos. 30, lo; wie es geschrieben steht im buch die¬ 
ses bunds. 2 kön. 23, 21 ; dies ist das buch von der gehurt 
Jesu Christi. Matth, l, 1. 

4) ein einzelnes werk zerfällt in büeher, wenn sie schon zu¬ 
sammengeschrieben, gedrudit und gebunden sind, das buch zer- 
fällt in capitel. es gibt fünf büeher Mose, zwei oder vier bü- 
cher der künige; die Ilias bat 24 büeher, Herodot neun bü- 
clier. ursprünglich waren solche büeher für sich gekeßet oder 
gebunden: 

doch zu verjüngen gibts auch ein natürlich mittel, 

allein es steht in einem andern huch 

und ist ein wunderlich capitel. Göthe 12, 120. 

5) die heilige sehriß heiszt, wie biblia, die büeher, das buch 
der büeher; 

ich kann die hand nicht auf die büeher legen, 

so schwör ich droben bei den ewigen Sternen. Scbillir 528^ 

6) bei kaußeuten und in der geschäßsführung gibt es be¬ 
stimmte büeher zum einlrag, namentlich der geldsummen, man 
sagt buch halten, zu buche tragen, bringen, im buche löschen; 
er steht bei mir im buche, ist mir schuldig. 

7) papier wird nach büchern oder buchen gezählt: ein buch 
Schreibpapier hat 24 bogen, ein buch druckpapier 25; 20 buch 
machen ein ries, auch ein buch gold oder silber ßr gold- 
blätler, silber blätler. 

8) figürlich, das buch des lebens, Schicksals, der weit; 
und so jemand nicht ward erfunden geschrieben in dem buch 
des lebens. offenb. 20,15; büch der brösamlin. Keisersb. i. 
d. m. 31* {vgl. sp. 398); 

die äugen, die du mir der weit buch zu beschawen 
verlihen. Weckhbrun 318; 

da im buche 

des Schicksals ich vielleicht zum fluche 

der menschheft auserseben bin! Gottbb 1, 355; 

man glaubt vor den aufgeschlagnen ungeheuren bücbem de? 
Schicksals zu stehen. Göthe 18,309; 

nicht sinn ist in dem buche der natur, 

die traumkunst träumt und alle Zeichen trügen. 

SCUILLRR ... 

9) hoch heiszt der drille mage wiederkauender thiere, oroa- 
sus, blättermage, psalter, manigfalt, tausendfach, franz. feuil- 
let, psaiuier, engl, roanyplies. 

10) eine menge Zusammensetzungen, eigentlich wie uneigent- 
Ueh: flurbuch, geschtchtbueb, gebetbueb, hausbueb, jabrbuch, 
koclibuch, lagerbuch, rcchcnbucli, reisebuch, salbach, schreili- 
buch, Stammbuch, tageboch, zcltbuch, bilderbnch, handels¬ 
buch, heldenbucli, liederbuch u. s. w. 

11) Sprichwörter: viel büeher, wenig leser; harnisch und 
büeher soll man oft gebrauchen; in schönen büchern blät¬ 
tert man gern; viel büeher, viel irrthum; erfalining regiert 
die weit, nicht die büeher; cs wird kein budb gemacht, der 
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Neidhart mau es darchfahren; ohne bdctier ist bOs studie¬ 
ren; ebne bttcfaer studiereii heUat wasser ins sieb führen; 
todte rtthe sind die besten, das sind weiser lente bücher; 
alte bücher and freunde soll man werth halten; bücher ge¬ 
ben keine handgriffe. Smaoci ISTS; er hat ein buch durch 
ein nacbbarloch gesehen. 1377. 

BüCHADEL, m. ein ehmah mÜ gelehrten wurden verbünd- 
ner aäel, zuweilen was biiefadel. 

BUCHAMPFER, m. osalis aeelosella, gaucfUtlee, unter hu- 
chen wachsend. Hohssig t, 338*. 

BUCHALTER, m. gebildet wie wechalter, wadiholder: nim 
die edeleo saibei und Schwalbenwurz und bucfaalter. Gaas- 
Doar 30. vgl. buchhoiter. 

BUCHARZT, m. physieus. voe. 1483 al\ 

BUCHBAUM, m. fagus ßr buche, wie eichbaum ßr eiche, 
voe. 1483 aal*. Dasrr. 69*. MaaLESiS*; auf einem buchbaume. 
Micaauus 1,36; 

ich baba mich gasetst bei diesen buchbaum bin. 

Opits2,176; 

nun fielen schatten tom buchbaum herab. Klsist 3,6; 

im webe des buchbaums und der linde. HOltt 307. 


BUCHBAUMEN, fagineus. 

BUCHBEISZER, m. hat Hsnisch 545, 36 aus Gbsreh als na- 
niett eines vOgleins, wobei wol an buchfinke zu denken ist. 
in anderm sinn steht mhd. buochbt; LS. 3, 338 ßr einen ge- 
lehrten, der in die bücher beisst. 

BUCHBINDER, m. bibliopegus, nnl. boekbinder, engl, book- 
binder, sehw. bokbindare, dAn. bogbinder. 
BUCHBINDERGESELLE, m. 

BÜCHBINDERGOLD, n. ihre sittliche ungeslalt umkleidet 
die voltairesche pucelle d'Orleans mit buchbindergold. J. P. 
grönl proc. 105; die von buchbindcrgolde verpichtcn blutter 
dieser erzählung. Hesp. 3. 26. 

BÜCHBINDERHANDWERK, n. 

BUCHBINDERHOBEL, m. 

BUCHBINDERLOHN, m. 

BUCHBINDERJÜNGE, m. 

BÜCHBINDERKLEISTER, m. pappe. 

BUCHBINDERMEISTER, m. 

BUCHBINDERSPÄNE, pl. abschnitsel beim beschneiden. 
BUCHBROT, n. was buchampfer. 

BUCHDECKE, /. tegmen libri, einband. voc. 1483 aa2*. 
BÜCHDICHTER, m. dictator, auctor. vocab. 1482 aa2*. z8 . 
Dasr’p. 310*. Reuchlir augensp. 39*. 

BUCHDICHTÜNG, f. poetria. voc. 1482 aa2*. 

BUCHDRUCK, m. exscriptio per tgpos. 

BUCHDRUCKER, m. typographus, nnl. boekdrukker, schw. 
boklrvckare, dün. bogtiykker. bei Alberüs auch buchtrücker. 
wider Witsel Ke*, auch dermestes, s. borkcnkäfer. 
BÜCHDRÜCKEREI, f. officina typographica. 
BUCHDRÜCKERGEHtlLFE, m. 

BUCHDRUCKERHERR, m. 

BUCHDRÜCKERKÜNST, f. ars typographica. 
BÜCHDRÜCKERLEHRLING, m. 

BUCHDRUCKERPRESSE, f. prelum typographicum. 
BUCHDRÜCKERSCHWARZE, f. atramentum typographicum 
BÜCHDRÜCKERSTOCK, m. ornamentum typographicum, holz-- 
stock: Flamin, der sonst sogar die prosaischen buchdruckerstöcke 
über die lebenden Ölgemälde der dichtkunst stellte. 3. P. Hesp. 
1,60; er sägte mit einem federmesser buchdruckerstöcke, die 
auf die juliusbuUer des schmuckes wegen zu drucken waren. 
2 , 2 . 

ßUCHDRüCKERWALZE, f. ^ • u, 

BUCHE, f. fagus. des goth. ausdrum gewahren wir nxetu 
mehr, vermuten darf man bOka oder vielleicht bOkO; ohd. 
puocha oder puochä (Gaarra, 35), mhd. buoche, pl. buochen 
MS. 1 30*. ags. ausser boc auch b4ce n., was eJxd. puochi, niAa. 
böechewdre, und sum bair. das bucch ßrwald stimmt (Schm, 
1, 146), engl, beech (milch, wie in bench, ogs. bene, oder in 
much, aUn. miök); nnl. beuk m.; altn. b^ki n., wosu dAn. 
bög sUmmt, wahrend schw. bok den vocal von buche 
das altn. ey in beyki ßr boßki («le in 8®lya, goth. 
ahd. suodian) steht analog dem in eykr jumenlum, schw. 
dAn. ög, von der wurtel aka Ok vehere. hiernach tst golh. 0, 
ahd. uo der Organist vocal von höka^ puocha, nnier bauche^ 
beuchen, lixivia macerare (1, 1166. 1743), wenn es su buche 
gefcäfl, »ftrde dieselbe abwekhung darbieten, sum ö und uo 
ilimml auch die wverwandlsthafl des lat. fagus und gr. friyoc, 


deren voeale sich verhalten wie in mater und su muo* 
tar. fogns ist das iL faggio, armor. £io, far, welsche flhwydd. 
fagus imd ft^yoe fallen sur wursel fotyeXp, weil ihre ftueht 
sur speise xtnd nahrxuxg des viehes gereicM, wie foba ans mgba, 
bOne aut bagbunO (1, 1243. 2, 234), fames aut fagmes folgt, 
vgl. bäum und bagms. im skr. aber entspricht die wursel bhakl 
edere, welcher Bopb aueft bacca und goth. hm überweist; man 
könnte fraxinus » faxlnus hinsunehmen md esculus mtl esca 
vergleichen, ob auch unser backen, ahd. pachanpuoh, wie es 
die laute gestatten, mit der Vorstellung von puocha und speise 
sich einigen Hessen, bleibt hier unangeschlagen, vgl. buchen spicare. 

Die buche ist gleich der eiiäe vorsugsweise ein deutscher 
bawn und gedeiht in unserm boden aufs prächtigste, den Fin¬ 
nen heisst sie die deutsche eiche ^saksan tammi*; im buchen- 
wald werden hauptsächlich die opfer der heidnischen seit be¬ 
gangen worden sein, die buche gewährt das hots sum brand 
und sur runentafel, wie die ei<^e sum ximmem, man sagt 
die buche scheiten, in seheiter spalten; eichein und büchein 
sind die mast der herde, eichen und buchen geben den brei¬ 
testen, kühlsten schatten, s. buebengang, buebengewölbe, bu- 
cbenbain, bucbenlaubdacb, buchenwal^ buchenzelt; wir la¬ 
gerten uns mittags unter der schattigen buche (patulae re- 
cubans sub tegmine fagi); 

mich umfängt ambrosische nocbi, in duftende kOlilung 
nimmt ein prächtiges dach schauender huciten mich ein. 

ScaiLLES 75*; 

es fallen 

die tropfen stärker, doch mich schirmt, o buche, 
dein Jaubdach. Candidus deutscher Christus 83. 

LirmfiR schreibt buche, nicht büche: ich wil auf dem gefilde 
geben tennen, buchen und buchsbawm mit einander. Es. 41,19; 
das er adern abhawe und neme buchen und eichen. 44, 14; 
die herlicbkeit Libani soll an dich komen, tennen, buchen 
und buchsbawm mit einander. 60, 13; oben auf den bergen 
opfern sie und auf den bügeln reuchem sie, unter den eiclien, 
linden und buchen, denn sie haben feine schatten; Hos. 4,13, 
welche stellen sämtlich das genus nicht erkennen lassen, doch 
ist es unhesweifclbar weiblich, denn nur wenige kennen ein 
männliches, x. b. da fand ich erst ein dürr laub von einem 
buchen. Wöitz 244. Man übersehe nicht, dass buche suweiletx 
auch die frucht, gleichsam fagum, unUsTidikden von fagus 
(iPte malum, pomum von malus, pomus) ausdrückt: meine 
nahrung war nichts anderst als buchen, die ich unterwegs 
auflase. Simpl. 1, 67; sehweis, buech, die frucht der bucke. 
Staldbr 1,237. ebenso gut also konnte buche auch die schrcib- 
iafel, das buch bezeichnen, s. bagcnbuche, hainbucUe, mast- 
buebe, rolhbuche, wciszbuche. 

BUCHECKERN, n. glans fagea, worin das goth. okran, ags. 
ücem u. s. w. enÜiaUen ist, vgl. 1 , 173. Frans spr. 1,130 hat 
bücheckem, nd. bökekern. verderbt ist die form buchcckcr. 
der schw. name lautet bok&llon, welches &Uon gleichfalls auf 
akam zurüekweist. 

BÜCHECKERNÖL, n. , . „ 

BÜCHEICHEL, f. glans fagea, nach dem lat. mudruck. He- 
ni8cb 33,56. s. buchnusi. 

BÜCHEL, BÜCHEL, f. dasselbe, wie man wol auch ahd. 
puochilA mhd. böechel sagte, gebildet von budie, wie ei^el 
von eiche: buchcl, ein frucht, die auf pucbeiuholz weebst, 
fagum. voc. 1482 e2*. aal*; mit eichein und buchlcn und obs. 

SpANGENBERoluslp. 103; Schm. 1,146. . , ^ . ,, 

BÜCHEL, f. 'spica, Stachel: dieser igcischncck ist voller 
buecheln oder spitzen, fom fisehbuch m\ s. buchen, spkare. 

BÜCHEL, n. libellus, parvus Uber, was büchlein: 
der dä lieime wol tlutichiu büochel las. 
der muot riien umbe ruoter und gras. MSil. l«« : 
auf ostem lasz ich auch ein bücbel dieser art los. Msrcks 
br. 2,151. so kochbücUel, rccUenbüchel u. a. m. 

BÜCHELBAÜM, fagus. voc. 1482 ei" ßr buchbaum, wie 
auch eichelbaum ßr eichbaum vorkommt. 

BOCHELCHEN, n. libellus, libellulus, büchlein, nnl. bockje, 
westf. böksken: ha da finde ich ein allerliebstes büchelchen. 
Lbssinc i, 248; 

doch halt da fällt mir am. 
dass ich vom seigeu heim ein büchelohen 
noch bah. 2,336; 

gebt, lauft, holl mir das büchelchen geschwind. 3, 32»; 
(als du) aus dem vergrifhen bficheicbeo 
gebeie lalltest. Cdma«, 199; 
es waren zwei büchelchen in duodei dabei. 16, 7.8; iia 
ffltsxcabe eines gedruckten bOclielchens. M, 1»*: **“* •'***' 
oder wenn man wül, geftllig geheftete bü<*elchen. 4»,t»». 
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BÜCHEU^, npus facere, das buch vomehmm: mandieii 
zwinget die noth täglich zu bücbeln und zu arbeiten^ das 
ihm die haut rauchet. Butzcuky kanzL 197. 

BUCHELPFETZEN, puchelpeUen, fagari oder etsen, come- 
dere* eoc. I482 aat? vpl. pfetzen. 

BUCHEN, /8r buken, praet, aonbadreo, die alte, gute form.* 
denn &te das forot und eierkuohen 
anf steinan an der sonoen buchen. Wolciiiut 2,460. 

BUCHEN, f. Buchonia, mii buchen bewaehsne gegend, der^ 
gleichen et pormalt eine menge gab, vorxugtweite ein land^^ 
titich in der Wetterau, nach Betten und Thbni^en hin, Maaler 
82* hat: in der Buchen, vor Menz über bei Gethausen, Bu- 
dnobantes. allerdings deutet sich der name dieses alaman-- 
nitehen tolkes aut ahd. puochln fagineus und panz, baut pa- 
gus {gesck. d. d. spr, 594) ; rings schlossen sieh tiefe Wälder an, 
Odenwald und Spessart, in silva fiacenis setzte Caesar das 
deutsdte K, behielt aber das lat. A von fagus, bei Greg. lur. 
2,40 steht Buchonia silva; gleichen sinn hat die sL Bukovina 
in Galizien. 

BUCHEN, fptcare, ähren, frucht treiben: buocben oder 
Spillen, so der samen in die ähere gat. Maalbr 82% ein sonst 
nirgend verzeichnetes, merkwürdiges wort, das mit der grund- 
hedeutung von buche, fagus zusammen hängen muss, ange^ 
nommen, dass es so viel als fruchten aussagt, liegt darin ein 
beweis ßr die deutung buoche«c»bttr, fructus. vgl. bücliel, spica. 

BUCHEN, referre in rationes, zu buch tragen, bringen, ver^ 
rechnen: die Ti eilen speculution haben sie doch heute gebu- 
chel? i. P. flegelj. 2, 59. nnl. boeken, ie bock zellen, engl. book. 

BUCHEN, mit kurzem U, was bocben {sp. 199), pulsare, 
schlagen, stoszen: die im das herz buchend gemacht haben. 
Luther 4, HO*; 

wie sie einander thetcn puchen. H. Sachs I, 513^; 
mit eira Tusz gar lautreisig pochen. I, 514*; 
vermeint zu buchen gott im himel. Hl. 1,168*; 
mich ober thut der liunger buchen. III. 2, 26*, 
und noch oß. 

BUCHEN, BfiCHEN, fagineus, fageus, ahd. puochto, mhd. 
hüechtn und noch im roc. 148‘i e 2‘ biiechein: büchene breter; 
einen alten kohlenkorb tüchtig buchener kohlen. Göthe 21,55. 
steif wie ein buchenes scheiL Gotthelf schuldenb. 2; 

viel hundert mutterküs auf dieser büchnen rinden 

mit thrönen wolgenetzt, die werdt ihr als ein pfand 

der müuerlichen treu und festen bofnung Anden. 

Flbhing 120 (122). 

BUCHENBERG, m. mons fagis vestitus: wir sahen Über 
einen alten huchenborg eine kunststraszc führen. GOtbe 58,157. 
ahd. puohpcrac. 

BÜCHENDLATTEU, pl dünn geschmtlne büchene breter zu 
degensciteiden. 

BUCHENFLECHTE, f. liehen fagineus. 

BüCHENGANG, m. buchenallee: 

wie durch dunkle buchengftnge 

blasser vullmondschimmer bricht. Natthisson. 

BüCHENGEWÖLBE, n. wo die undurchdringlichen eichen 
und bucliengewölbe und fclsen mächtiglich vor der hitze dampf 
beschirmten. Ardinghello 1,94. 

BUCHENHAIN, m. buchenwald: 

dir tönt der vögel lobgesang, 

der ganze bucheiibaifi. Holtt 182; 

fnihlingswciiie 

rief die edlen in den buebenhain. derselbe 199. 

BUCHENHALLE, f. was buebengang: lange buchenbalie 
ganz durcbglinzert vom mond. Woldemar 12b. 

BUCHENHOLZ, tt. bucheiiyehölz, wald. 

BÜCHENHOLZ, n. Ugnum fagineum. 

BUCHEN KÄFER, m. eitrculio fagi. 

BÜCHENKLINGE, f. fauccs angustae fagis obductae, buchen- 
bewaehsne felsenschluchl: 

hör, hör, wer also schreien thu 

in dieser wilden büchenküngeii. Atrxr 303^ 

BÜCHENKLOBE, m. Ugnum fagineum seetum, büdienscheit. 
auch ein bestimmtes masz von büchenholz, in Berlin werden 
jetzt bOcbenkloben zu ZAlhalem feil geboten, 

BUCHENLAUB, n. 

BUCHENLAUBDACH, fi. dichter tehaUengang. 

BÜCHENLAÜS, f. aphis fagi. 

BUCHENMABDEB, m. mustela martes. 

BUCHENBAUPE, f. phalaena fagi. 

BÜCHENRINDE, f. eortex fagi. Schwarzenb. 150,2. 

BUCHENSAUGER, m. chermes fagi. 


BÜCHENSTAPEL—BOCHEMÜNDIG 472 

BUCHENSTAPEL, m. buchenteheU: 

und führt buchenstapel auf lautknarreoder axe bin. Tosa 3,7. 

BOCHENSTECKE, ffi. sudes fagea: 

mit bücliensteckeo und mit eichen 

kund er mich nie geweichen. fastn. 499,26. 

BUCHENUMHANGEN, fagis vestüut: 

säumend gieogeo wir weiter den pfad des buchenbehangnen 
kieselgestades. Stolbbro 1, 381. 

BUCHENWALD, n. faginetum, vgl. buchen: ein anmutiger 
buchenwald umgab den platz. G0 toe25,325. 

BÜCHENWAND, f. 

BUCHENZELT, n. tentorium fageum, buehenlaubdach: 
leis komm ich her in deine stille, 
du schön belaubtes biichenzelt.' SGBrLLBa46*. 

BÜCHER, m. dauert nur als eigenname fort, ist aber das 
ahd. puoebdri scriba, mhd. huochserc, und schon goth. böka- 
reis, y^afifsarevg. 

BÜCUEBABSCHBEIBEB, m. Ubrarius. 

BÜCHEBANKAUF, m. 

BÜCHERARM, arm an büchem, 

BUCHEBBEDARF, m. 

BÜCHERBHET, n. pluteus libraiius. bücherbord ist un- 
hochdeutsch. 

BÜCHEHRÜNDEL, m. fasäs librorum. 

BÜCHEKCHEN, pl. hundert kleine bficherchen. LessuigI, 245. 
BÜCHERDECKE, f. bücherschale. 

BÜCHERDECKEL, m. einband. 

BÜCHERDRÜCK, m. 

BÜCHEREI, f. bibliotheea, liberei, nnl boekerij: Mahomet 
bat die bücherei anderer reiigionen mit feuer verbrannt, pers. 
baumg. vorr.j 

ein papagei 

in einer neuen bücherei, 
wo auf der grazieo aliar 
der Schwätzer eiogekäfigt war. BOrgbb 93*; 
eheim im tannenschreine 
es klausners steht die kleine, 
gar kleine bücherei. Voss 5, 94; 
nach fünfzig iahren stand ein klosier hier 
und eiue bücherei. Hbrdeb 6, 57. 

BÜCHEREI NB AND, m. involucrum librorum. 
BÜCHERFEIND, m. dermestes lardarius, Speckkäfer. 
RÜCHERFLEISZ, m. cmstlidies Zeichen eines büclierfleiszes. 
Weise pol. ndscher 171; dieser seltene mann, welcher früher 
schon dem allgemeinen Studium slavischer sprachen und ge- 
schichten mit genialem bücherfleisz und berodotischen reisen 
naebgegangen war. Göthe 45, 380. 

BÜCHERFREUND, m, bibliophilus. 

BÜCHERGEBÜND, m. was bücberbündel: 
dass unter dem arm nicht 

du dein bücbergebuod schautragst, wie der baucr ein milchlamm. 

Voss. 

BÜCHERGEWANDÜNG, f. bücheränband. 
BÜCHERGEWERBE, «. bei ihrem weitläuftigen büeberge- 
werhe. Helfr. Peter Stürz schrißen. Läpz. 1779. 1,49. 

BÜCHERGLÜCK, n. falum libelli. Logad überschräbt 2 , 
7, 96 bücberglücke: 

bücher haben auch ihr glücke, wann sie nicht gesalzen sein, 
fasst man dennoch gute würze, pfeffer oder safrau drein, 
kümt es dir. ich bin zu friede, liebes buch, nur auch so gut, 
wann mit dir nur in geheime niemand was verschämtes thut. 

BÜCHERHAUF, m. 

beschränkt von diesem bücherbauf, 

den wOrme nagen, staub bedeckt. Götbx 12, 31. 

BÜCHERHOCHDEUTSCH, n. schrißhoäsdeutsch: alle unsere 
lustspiele sind hochdeutsch und öfters wol noch dazu philo¬ 
sophisches bücherbochdeutseb. Nicouis leben von Gokingk 134. 
mhd. konnte man viel ausdrucksvoller sagen: 

dag kiut buochischen. Serval, 1920, 
das lautet in der Schriftsprache, vgl. bOchersprache. 
BÜCHERKAMMER, f. was böcherztmmer, vgl. buchkammer. 
BÜCHERKENNER, m. fnuBttfii versatus in libris. 
BÜCHERKENNTNIS, f. nolüia librorum. 

BOCHERKERKER , m. iu bacheiicerkem versteckte litera- 
turen. Wours mus. der alterih. w. i, 19. 

BÜCHERKRAM, m. 

BÜCHERRRUSTE, f. bouwin, schartäte: 
aus den alten bfionerkrosten 
logen sie mir was sie wüsten. GÖtrr 41,98. 

BOCHERKUNDE, f. noltfta librorum, bibliographie. 

bOcherkondig. 
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BOC HERLAUS, f. einige nennen dies insect, du du boit- 
werk temagel, auch eine bttcherlaus. h P. tiufelsp, 2 ,223. 
BOCHERLEITER, f» sciüa Ultrana, 

BOCHERLESEN, n. Bdtschit Palm. 118. 

BÜCUERLESER, m. 

BOCHERLESEREL f- 

BÖCHERLIEBHABER, m. Hbrorum omanx. 

BÖCHERLUSTIG, Hbrorum eupiduo: weil bücherlusüge her¬ 
nach das buch gor nicht begehren würden, wenn sie s&hen, 
dasz es nicht foxn teufei geschrieben worden. J. P. teufeltp. 1 , xiii. 

BOCHERMACHER, m. mercmurius Hbrorum confeetor, attek 
buchmacher, herabieizend wie Yersemacher, liedennacher, woßr 
das aUertimm liederscbmid im betten sinn tagte, heute verbindet 
tieh aber nach der analogie von schnhmacher, kammacher u. s. w. 
die Vorstellung des handwerkmAszigen mit macher: auf die 
bücbennacber und papierverderber schelten. Gottes 8 ,211; 
aus neun und neunzigen das hundertste zu aohreiben, 
das ist die wahre bQcDermacberfcunst. 
wo würden sonst Ton hundert wol, mit mntt, 
ihr büchermacber, neun und neunzig blmben 1 Göxirgk 2,124. 

BÜCHERMACHEREI, /. 

BOCHERMANGEL, m. Hbrorum inopia. 

BOCHERMARRT, m. 

BOCHERMENGE, f. Logad 8,6,26. 

BÜCHERMESSE, f, nmdinae bibliopolarum, 

BÜCHERMODER, tu. situs Hbrorum: Moritz studiert jetzt 
die antiquilälcn und wird sic Ton allem bOcherraoder und 
sehulstaub reinigen. Göthe 29, 61. 

B0CH£RMÜLLER,fn. ekartarius opifex: wenn sie glauben, das 
eigentliche werk des gelehrten lasse sich per bogen schützen, 
so eraiedrigen sie ihn zum büchcrmüller. Licbteübbsg 3,177. 
BÜCHERNARR, tn. ineptus Hbrorum emtor. 

BÜCHEROHREN, pL aurieulae foliorum, 

BÜCHERPRESSE, f, prelum typographicum: vil kräftiger 
kan die bttcherpresse unsern rühm verewigen. Bdtscmky Palm. 
664. heute heisst es bloss die presse: die macht der presse. 
BÜCHERPÜLT, m. Garg. 275\ 

BÜCHERRICHTER, m. eensor Hteraius, reeensent: ‘schutz- 
schrift an die hohnecklenden bOchcrrichleri, angehdngt Haas- 
DöRFERS ftauensimmergesprächspielen. Mmb. 1644; ein bücher- 
richter hat sich mit einer menge verschiedener gegenstände 
zu beschäftigen. Heilmanns vorr. zur übers, des Thuc. (1760) 

*. 2»; zu einer zeit, da noch die gründlichsten unter den 
heutigen bücherrichtem der neuesten philosophie keine ge¬ 
ringe Schmach angehängt zu haben glauben. Fichte sonnenkl. 
ber. j. s, kunstrichter. 

BÜCHERRIEME, m. lorum libris continendis. 
BÜCHERROLLE, /*. volumen. 

BüCHERSAL, m. bibliotheca. 

BCCHERSAMMLüNG, f. Hbrorum collectio. 
BÜCHERSCHALE, jf. tegumentum Hbrorum, bücherdccke: 
wie vrar cs möglich, däsz mir nicht eher die böcherschalen 
aufüelen, die hinter dem stule der alten wie auf meine pein¬ 
liche anklage zu lauem schienen? Thöiwel 8 , 550. 
BÜCHERSCHATZ, m. Hbrorum copia, büchervorrat : 

ich schenke dir, Hyperbolus, 

in deinen bücherschau den ganzen Livius. Hasedorr 1,116; 

sogar mein bücherschatz ist Shakspear ganz allein. 

Göeinge 2,139. 

BÜCHERSCHEü, f, horror Hbrorum, Widerwille vor büchem. 
BÜCHERSCHRANK, m. «crtniwii Hbrorum. 
BÜCHERSCHREIBEN, n. Hbrorum eonfietio: 
des bftclierschreibens ist so viel, man schreibet sie mit 
bauten, . , . - ■ j 

niemand wird bücher schreiben mehr, so niemand sie wird 
kaufen. Logau 3,6,26; 

viele EchrifUteller schicken sich tum bücherschrciben so we¬ 
nig als ich midi zum tanzen. RAtEifBR 4, 54; das lustige 
bUcherschreiben. pol. ndseher 171. 

BÜCHERSCHREIBER, m. seriba, 8mptor, t.hucher: warum 
urteilest du von büdiem, da du doch kein bücherschreiber 
bist Botschzt Palm. 669. heute Schriftsteller, autor, und bücher¬ 
schreiber kUngt fast so verächtlich ais böchcnnachcr. 
BÜCHERSCHBEIN, m. was büchersdurank : 
die jetit aus ihrem böi^rschreln 
femftchlich uns verschieban. lläaGin 40*. 

BÜCHERSPRACHE, f. semo guo uli solent in libris scri- 
bendis, stdiriftepraehe, im gegensaU zur mündliek lebenden 
Volkssprache; oAd. pttochiwä, mhd. buochische, gegenüber der 
dintiscA oder haihara. ogl. bücherhodideutsdi, buchsprache. 
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BÜCHERSTAUB, m. der bücherstaub fällt mir immer mehr 
and mehr auf die nerven und bald werden sie gewmr td- 
ner sdtwingnngen ganz and gar nicht mehr fähig sein. Lbs- 
8 ING 12, 803; weil sie versäumten, sich bürgerÜ^e zustände 
aus dem bücherstaub und den der anicbauung fremden for¬ 
men ins leben zu führen. Nieborr 8,893. t^l. bflehermoder. 
BÜCHERSTUBE, f. Logau 2,3, 84. 

BÜCHERSDCHT, f. bibliomania. Kant 10,10. Gbbviros «oI. 
lU. 1.825. 

BÜCHERTAND, m. Hbrorum nugae: 

fahr wol, gelahrtes wesen, 

ade, du bücbertand. ScHtRiiKBoar 11. 

BÜCHERTITEL, m. 1) von dem buch, Htuius. 2) auf dem 
rücken, index. 

BÜCHERTRÖDEL, m. eommercHm Hbrorum scrutarium. 
BÜCHERÜBERDRUSZ, m. taedium Hbrorum. TrÜnmel 6,454. 
BÜCHERÜBERSCHWEMMUNG, f. 

BÜCHERÜNTERRICHT, m. gegenüber dem mündlichen vor- 
trag: sei es nur mOndÜcher oder bücherunterricht. Fichte 
best, des gel. 88. 

BÜCHERVERBOT, n. TbOhmel 4, 827; das strengste bücher- 
verbot ist die armut Hoco naturr. 1819 s. 128. 
BÜCHERVERKAüF, m. 

BÜCHERYERKkUFER, m. bibliopola. voc. 1482 engl. 
bookseller, buchhdndler. 

BÜCHERVERKEHR, m. commercium Hbrarium, 
BÜCHERVERLEIHER, m. conmodator Hbrorum: 

es sollte kein buch im laufe des Jahres 
über die schwelle mir kommen vom bücherverleiber gesendet 
Götbb 1, 844* 

BÜCHERVERSTEIGERUNG, f. bOeherauaio». 
BÜCHERVERZEICHNIS, n. 

BÜCHERVOLL, referUu UbrU : die badtmoHe weit. Dmi- 
MANN fr. rev. vorr. 

BÜCHERVORRAT, m. apparatus Hbrorum. 

BOCHERWESEN, r. siehe buchwesen. 

BÜCHERWELT, f. Friedr. Nicolai hat auf die deutsdie 
bücherweit durch drei Zeitschriften gewirkt Hugo Ht. geteh. 
1880 s. 557. 

BÜCHERWERFT, w. navate Hbrarium, bei J. P. weiblich: 
da ich auf meiner bücherwcrflc auf dinmal zwei fahrzeuge 
zimmern maste. Hl. nacht. 4,264. 

BÜCHERWURM, « 1 . X) linea, motte. 2) giii haeret in libris, 
einer der immer in den büchem sitzt, dein herr, das bttcher- 
wünneben. Lessing 1,270. 

BÜCHERZEüGNlS, n. tesHmonium scriptorum. 
BÜCHEBZIMMER, n. bücherstube. Locaü 3, 8, 80. 3,10, 6. 
BUCHESCHE, f. carpinus betulus, acer pseudoplatanus. 
BUCHESCHER, BÜCHESCHERN, m. in Lonicerös kreuterb. 
49* bucbäschern, hanbuche. 

BUCHFINK, m. fHngiUa, waldfink, ein auf buchen nistender fink. 
BÜCHFÜHRER, m. Hbrarius, buchhdndler, der die bücher 
im laden führt, sie im lande umführt, vertreibt, schw. bok- 
förare, ddn. bogförer, eine althergebrachte, ehrende benennung. 
vgl. JlcERS Ulm 698; in allen truckerein, auch bei allen buch- 
fttrem. reichsabsch. von 1680 §. 68; ebenso vermanen und ent¬ 
bieten wir euch, allen druckern, dazu allen buchfürem. Lu- 
tres 4,636 ; es geht uns hie zu Wittenberg mit dem drucken, 
wie ir wiszt und ich zuvor dem rat zu Nürnberg auch ge¬ 
schrieben, das die dnicker und buchfürer einen kam über 
unsere dnicker gemacht {hindemisse in den weg gelegt haben) 
und inen alle schalkeit und bosheit beweisen, br. 8, 47; die 
bibel, so ir habt mir durch unsera buchfürer zngeschickt 
6, 587; dan er und sin sun Polycarpus waren boebfüerer wor¬ 
den, die wil sin firow nit mer mit der sudleri, wie si sagt, 
wolt urabgan. Tho. Puter 90; dan ich wolt vom bucbfücrcr- 
gwerb lassen. 95. Heute aber bezeielmet bnehführer eitiefi 
rechnungsführer, rationarius, der im gesehdft das buch führt. 

BUCHGADEN, m. bibliotheca: libcrei oder böebgaden auf- 
riebten, bibliothecam eonficert. Maaler 82'. Dastp. 18*. 
BUCHGEHALTER, m. ehartophylaeiim. Maaler 82*. 
BUCHGELEHRT, lUeratus: unser kaufleut, die acht ich 
ietz in weltlichen hendelti, die zur bell bawen, geschickter 
dan all bßcbgelert Fianr ipr. l, 160 ; was ist gegen ihn {Sea- 
liger) der buchgelehrte Salmasius? NiEwoRa 1,270. 
BÜCHGELEHRSAMKEIT, f. erudüio in Hteris: 
mein vtiar Habt 

die kaUe bucbgelahrsarokeit, die sich 
mit lodien Zeichen int gehim nur drückt 

luwanit. 
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BUCHHAHNENFUSZ, m. rammimUu Umuginoiut. 

BÜCHHALTEN, emputure aecepta H i9pm$a, buekßhren 
m der unter bacbflihiw letMiangefithrten Mentung, buelm: 
dann weil er {Ckritlue) der hohepriester iet, gebfirt im auch, 
wie den andern propheten, das er selber bnchhalte und Chro¬ 
niken schreibe und das himlische stadtbuch und register in¬ 
nen halte. Mathisios 105*. 

BUCHHALTER, m, ratwnariut, finl. boekbouder, eehw. bok- 
hdllare, ddn. bogholder: und ist solches bald in ein buch 
geschrieben, das eine (hat) der buchhalter, das andere der 
ausschusz bei sich behalten. Schweinicher 3,235. 

BUCHHALTEREI, f, 

BUCHHALTUNG, f. ßhrung der reehnungtbüeher: welche 
▼ortbeile gewährt ^e doppelte buchhaltung dem kaufoiann. 
Göthe 18,51. 

BUCHHANDEL, m. mereatura libraria, nnt. boekhandel, 
sehw, bokbandel, ddn. boghandel: ein lebhafter, ausgebreiteter 
huchbandel; der buchhandel blüht, liegt danieder, kann sich 
noch nicht erholen; den buchhandel treiben, lernen, sich dar¬ 
auf verstehen. 

BUCHHÄNDELEI, /. etn von GOtbb gebrauchtes unübliches 
wart: solche windstOsze sind gut, die dflstemheit der deut¬ 
schen bucbbändelei immer mehr und mehr aulzuklären, an 
Zelter 509. 

BUCHHÄNDLER, m, bibliopola, nnl. boekhandelaar, schw, 
bokhandlare, dän. bogbandler: ein angesehner, buchhändler, 
einer der unternehmendsten deutschen buchhändler. 

BUCHHÄNDLERGELEGENHEIT, f. 

BUCHHÄNDLERISCH: buchhändlerische Verbindungen; der 
Verleger sicht vermüge seiner buchhändlerischen Weisheit wol 
ein, dass dieser munatsscbrift satyren fehlen. Raberer 6,135. 

BUCHHÄNDLERLOHN, m. honos, honorar: aber um so 
weniger stehet mir an für zwei gülden buchhändlerlobn ... 
deinen glatzigen Thersiten zur musterung zu stehen. Bürger 
158*. lohn geht in den meisten lusammensetiungen auf den 
empfänger, z. b. tu botenlohn, macherlohn, scbneiderlobn; 
doch kann es auch auf den geber besagen werden, wie hier 
und in fürstenlohn. 

BUCHHÄNDLERMESSE, f. nundinae iibrartae. 

BÜCHHÄNDLERRECHNUNG, f. 

BUCHHÄNDLER WERKZEUG, fi. qui inservit bibliopolarum 
consiUis perfUiendis: den die noth zum buchhändlerwerkzeug 
gemacht hat. HeYiie an Uh. Müller 171. 

BUCHHANDLUNG, f. 1) mdreatura libraria, buchhandel. 

2 ) tabertta libraria, buchladen. 

BUCHHOLTER, m. persolata herba, das grosse kleitenkraut. 
Maaler 82*. ahd. buocholter, eieula (Graff 3,143). «ol. buchaltcr. 

BUCHIG, fageus: mit buchigem holz salben. Gotth. schul- 
denb, 176. 

BUCHKAMMER, f. bei SerranusMS* libraria, sonst biblio- 
theca: aus einem geschriebenen buch der vaticanischen buch- 
kammer. Gryprius 1 , 350; zu Regensburg in des thumbstifts 
buchkammer. Morhops unterr. 262. 

BUCHKENSTERLE, n. plutei librorum. Maaler 82*; buch- 
kensterlin. Dasyp. 310*. 

BUCHKINDER, pL illegüimi liberi per subseguens mairimo- 
nium legitimati, mantelkinder. 

BUCHKLEE, m. was buchampfer. 

BUCHKOHL, m. hitraeium murorum, habichkraut. 

BUCHKRÄMER, m. librarius. Sbrraiios M 8*. 

BUCHLADE, m. gewöhnlich buchladen, tabema libraria, 
sehw. bokl&da, ddn. boglade. 

BÜCHLEIN, fl. libellus: er hatte in seiner hand ein büdi- 
lein aufgethan. o/fenO. 10,2; gehe hin, nimm das ofibne büch- 
lein von der hand des engels. 10, 8; sie seind auch gleich 
den füchslin, von denen in dem büchlin der andechtigen seien 
stot geschriben. Kbisersb. i. d. m. 45*. 

BUCHMACHER, m. was bücbermacher: der gedungene buch- 
macher. Kart 5, 483; die anmaszungen vieler neueren und 
neuesten bucbmacher. Wiblard 36,358. 

BUCHMACHEREI, f. wenn die buchmacherei bibrikmäszig 
betrieben wird. Kant 5,483. 

BUCHMAST, /. saptfia fagima: hängen will ich mich las¬ 
sen, wann er buch- und eichmast zu unterscheiden weisz. 
Wagners kinäersn. 2g. 

BUCHMÄSZIG: meine bekanntschaR mit so vielen guten 
jener alten zelten war doch immer nur achul- und budimä- 
szig und keineswegs iebentBg. 


BUCHMAUS, f, aretomgs äteUus, bilehmaus, 

BUCHNUSZ, f. nus fagea, bueheekem. buchnOszIe, büchle. 
Maalib 82*. 

BUCHÖL, n. bueheckemöl. 

BUCHS, m. buwus, TSvSoe, U. bosso, frans, buis, engl box: 
nie drängte feuchtes rohr sich so des buxes ort. Us 2,106; 
wie eoine pfeile flogen 
gesebniut aus ieiohiem buchs. 2,179; 

' des gelheo buxes toebter, gesprächige tbeorbe. Gdi 1,159. 

BUCHSACK, m. saeeutus, Ikeea librorum, buehrdnsel: ein 
schfitzichen, so ein karnier oder buchsaok am halse hangen 
hat und nadi der schule leuft Mich. Nbanobr bedenken 8. 

BUCHSBAUM, m. buxus, ahd, puhspoum (Grafp 3, 120), 
agt, boxtreov, engl, boxtree: von anderm gebraucht (d. t. ge¬ 
brauch) mehr der weiden und felbinger, wie auch vom buchs- 
baum weisz iederman zu singen und zu sagen. Ao. Lonicerus 
kreuterb. Al*^ aufs lied bei Ubland 32 anspielend; ich wil auf 
dem gefilde geben tenneu, buchen und buchsbaum mit ein¬ 
ander. Es, 41,19; 

junger buchsbaum nickte 
an des jüo^iogs hüte. Höltts eiegte. 

BUCHSBÄÜMEN, buseus: ein buchsbäumener kämm. 

BOCHSCHEN, n. pyxidicula: 
der geht den gang su ende und Ofloet eine trab, 
und nimmt daraus ein büchseben und schlägt den decäel zu. 

CuAiisso 313. 

BUCHSCHREIBER, m. seriptor libri, auctor, vgl. Jägers 
Ülm 592: allen unsem ierem und buchsebreibern. Luther 
3,338; dem buchschreiber zu antworten. Luthers aniworl auf 
Heinrichs von England buch, Wittenb. 1522. E; übersinnige 
poeten und buchschreiber. Romplers gcOöecA 18. 

BUCHSCHÜLD, f. nomen in codice expensorum notatum: 
eine bucbschuld austhun, im buch löschen. 

BÜCHSCHULDNER, m. 

BUCHSCHWAMM, m. boletus ramosissimus, auf buchen 
wachsend. 

BUCHSDORN, m. rhamnus lycioides. 

BÜCHSE, f. pyxis, sevite, was man doch sundehst auf rtv^oe 
sieht und dartmier eine aus hartem buchs gedrehte kapsel 
versieht, wie auch Henisch 576, 51 sagt: proprie vasculum e 
buxo. doch mag Ttv^k selbst verwandt sein mit TtrvS und 
nrv^ts, von nxvoom falten, weil der 7ttf£og ein krauses, krum¬ 
mes gesirduch. aber unsere Wörter sind entlehnt und nicht su 
biegen gehörig, ahd, puhsa (Grafp 3, 46), mhd. bühse (Ben. 
1, 277*), vgl. prov. boissa, bostia, frans, boiste, holte, auch il 
bossoio, frans, boussole. büebse beseichnet uns lauter ge¬ 
drehte gefässe, die sich schrauben. 

t) geldbüchse, die büchse ist noeh voll, ist leer; die 
büdise gebt herum; dor vater hat die büchse in gewabrsam; 
monatlich in die büchse zahlen; seinen satz, beitrag in die 
büchse geben: dinget ouh einer einen lerknebt, derselbe 1er- 
knebt sol geben ein pfunt pfenninge in die bühse. ordn. 
der goldschmiede von 1363 tn Mones seitschr. 3,158. vor kirch- 
thüren oder an andern besuchten orten waren büchsen be¬ 
festigt, in welche man almosen warf, vgl armenbüchse, almo- 
senbQcbse, Sparbüchse. 

2) salbenbüchse, Schmierbüchse, schminkbüchse, pomade- 
büchse, balsambücbse, latwergenbüchse, arzneibüchse, tu der 
apotheke heissen alle gedrehten hölsemen gefässe büchsen und 
wenn arsnei gemischt wird, rühren sich die büchsen. 

mhd. diu bühse mit der salben. Iw. 3441 ; 
mit der vil edalen aalben 
bestreich si in allenthalben 
uns in der böbseo nibt beleip. 3480; 
er gienc als der bfihsen treit 
beide nelibln und cinemin. 
er solde ein artet atn. Aeiab. 1825. 
fibd. da in der püchsen hab ich ein heilsame aalben, 
die acheisz heur im meten ein järige kalben, 
da alle wflrs beten ir kraü 
und alle fcreuter im rechten aafu fastn, 768,21; 
der schmiert sich wol mit eselsscbmals, 
und bat die bttchaen an dem hals. Bsant 14,2; 
das man Im lass die bfihsen bllbeo, 
die man umbffirt mit esels smali. 72,86. 

3) sondbüchse, streubfldise, 
mhd. und 0$ der bfihsen gingen 

ttoubiue mergrtegen. IVtst. 118,3t. 

4) gaukelbOchRe, aus welcher der laschenepieier den leuten 
staub in die äugen streut: 
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mhä* bftb dlo valBcben gougelb&btflii dA. 
dia aicbft stiubet m diu ougen mto, 
ieb wil Dibt mir dto blisgeselie «Io. Walti. 98, 5; 

•olch googelscbibt 

er ap&rt, «wer io min babteo eibt. Fiauinlob 11b, 17. 
wie üben tp, 69 engegtben wurde, deutet Fiiscb aut diaer 
gaukelei die redensart in die bttchse blasen*, andere wen¬ 
den sie aber auf flauen an, die sieh echminke an die kauf, 
ans kinn blasen, mulieres eerussatae, vgL unter büchslein. 
HiNiscn 578 hat in die bücbse blasen, sutorio atramento ab- 
soM, infamem discedere. tn den folgenden stellen könnte es 
auch genommen werden ßr sohlen, blechen müssen oder getd- 
slrafe erlegen: 

so mosi er uoc iod pQchseo blasen 

und ihm ein fedehi sieben lassen, 

dann umbsonst arbeit wir nicht gern. Afaia 138*; 

er würde brav in die bücbse blasen müssen. Weise erin. 
232; als ich nun brave in die bücbse geblasen batte, kl. 
leute 160; die Culner musten zu kreuz kriechen und wacker 
in die bücbse blasen. Hahns, 92. nd. soll es heissen: in .die 
goldne bücbse gucken müssen, was doch wieder auf die gau* 
kelbüchse leitet, vgl. büchsiein. 

5) schiessgewehr, woraus knall und dampf fährt, bücbse, 
flinte, bombe, vgL Schneller 1,147: scliieszen nach dem be¬ 
sten mit einer nörnbergiscben geschraubten büchsen. Garg. 
180^; bei der büchsen hat er nicht wo! gewischt 181*; also 
ist kein kunst, mit gutem geschosz und geschraubten oder 
gezogenen büchsen wol schieszen, sondern aus jeder, wie 
selzsam sie auch sei, das schwarz treffen. 181^ 

was niim mir dann mein dolch und dSgen, 
mein box, wann ichs nicht sol gebrauchen? Gilhubius 139; 
der büchsen waren grawsam viel, 
doch warens nichts dan federkiel. mückenkr. 1,1015; 
auch jagt dem himmel und der erd 
ein schrecken ein die fwosze lahl 
der kriogsieut und der büchsen knal. 1,1028; 
die Städte borgten iiim o büchsen, 32 armbüchsen, 6 tonnen 
pulver. Dahlmann däti. geseh. 2,57; 

hem auf der kanzel selbst das volk zum blntbad an, 
schnaubt eisen, büche und mord. Gstphics 1, 299. 

es heisst, die büchse spannen, auf einen spannen: 

sicht stets aus wie ein gespannte büchsen. Arasa 323*; 
die büchse über einen halten, mit dem sehuts drohen: ge* 
schmäht, die büchsen über ihn gehalten. Rommel hess. gesch. 
5, 84; eine deutsche büchse, gezogene büchse; die büchse 
geht, brennt los; sie knallt, kracht; sie versagt: 
als im sein hüchs hat fhun versagen, 
legt er dieseJbig von im gschwind. Haupt 3, 250. 

Sprichwort, oft ist auch die rostige büchse geladen; wer aus 
vielen büchsen schieszt, trift selten die 8cheil)e; mit der gold* 
nen, silbernen bücbse schieszen, bestechen, vgl. armbOchse, 
bii*schhücb8e, faustbüchse, bakenhücbse, handhöchse, haupt* 
bücbse, holderbOchse, knallbüchse, kugelbücbse, Schlüssel- 
büchse, Schrotbüchse, nothbüchse, steinbüchse, wagenbüebse, 
wetterbüchse, windbüchse. 

6) büchse, lager, worin sich die ochse einer welle dreht, 
fiUter einer wagennabe. 

7) ßgürlich, die büchse geht los, wenn sich einer erbricht, 
wenn einer plölslich zu schwdtsen anhebt. 

8) bücbse, von einem lebhaften, dreisten mädchen: die junge 
bücbse. Ettners unw, doct. 402. auch sprützbUebse, sprütze, 
vgl. brotzel. 

BUCHSEN, was baien, boxen, mit geballter faust schlagen. 
Schm, i, t48. 

BfiCUSEN, 1) wat blechen, in die büchse erlegen. 

2) sclopeto oeädere, niederschiessen: er hat manchen schla¬ 
fen geleget,' er hat da und da einen reoter damider ge- 
bOchset bauemst. lasterpr. 111; es konnte dem Domitiano 
nichts angenehmera widerfahren, als wenn er dieses kleine 
buttermildiweidwerk in vollem fluge herunter büchsen (die 
fliegen mit einem armbrüstehen erlegen) konnte, des träumen¬ 
den Pasquini Staatsphantasien 1697 s. 226. s. erbüchsen. 

3) viel trinken, glei^am laden oder erlegen? 
tubum instruere, Stald» 1,237. 

BÜCHSENGELÖTH, n. was büelisenloth: die fraw sagte, 
were etwon mit einem büchsengelöt geschossen worden, 
petpfdek von smem sterbenden. Dresden 1530. C1. 

BCCHSENGIESZER, m. ßsor lormentorum, slückgiesser. 
BGCHSENHAUS, «. armasnentarium. MAAua8l\ 
BOCHSENHÜLFTER,/: Garg.m\ 
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BOCHSENRLAPF, Ht. sdopeti crepitm: hat man nicht al¬ 
lein aus den geruchen des striils mit vermischtem Schwefel, 
kohlen und salpeter in eründung des büchsenklapfe und 
starken triebs nach geraumbt (geramei) und dasselbige also 
meisterlich erfunden 7 Thdrneisser hi. alchym. 3. 

BÜCHSENKNALL, m. dasselbe: er musz keinen staub, kei¬ 
nen regen, keinen pulverdampf, keinen büchsen knall und 
sonst keine ungelegcnbeit achten. Weise kl. leute 305. 

BÜCHSENRRATZER, m. virga sdopeti purgtUoria. 

BGCRSENKRAUT, n. pulvis pgrius, nd. bussenkrud, pulver. 

BOCHSENKUGEL, f. glans plumbea. 

BOCHSENLAUF, Hl. iubus sdopeti, flintenlauf. 

BÜCHSENLOTH, n. pila plumbea, büdtsenblei, kugel, vgl, 
bfichsengelöth. / -s ^ v 

BÜCHSENMACHER, m. sdopetarius. 

BGCHSENMEISTER, m. bombardarius. voe. 1482 z 8*; 
der kaiser selbs eigner penton 
sprach seine büchsenmeister on: 
lasst unser gsebuts hingegen gan. Soltau 371; 

kecke büchsenmeister, nicht die allein lustfeuer können ma¬ 
chen, cs müssen sein, die vorm feind zu handthieren wis¬ 
sen. Kirchrüf dise. mit. 26. 

BÜCHSENPFENNfNG, hi. raudusculum, sparpfennig: und 
im bis gen Born in sein gefengnus zerung von irenbüchsen- 
pfenningen schicken. Matbesius 15*. 

BÜCHSENPüLVER, n. sic senden eine taube ausz irem 
eutenhimmel, nachdem sie davor brennende stupfein oder 
flaebs und hüchsenpulver drausz geworfen haben, die kinder 
damit zu schrecken, bienenk. ibO** 

BÜCHSENSCHAFT, m. seapus ligneus sdopeti. 

BtiCHSENSCHÄFTEB, Hl. /aber scaporum sclopetariorum: 
der Schulmeister, welcher zugleich ein büchsenschäfler mit 
war. pol. maulaffe 230. 

BÜCHSENSCHEIN, m. fulgor sdopeti, gebildet wie wetter- 
sebein, weUerteuchten. Münster 823 nennt als schwäbische gc- 
webe *golschen und büchsenschein*, das letzte vom schieszen 
der wetterbüchse genannt, also glänzend oder rölhlieh wie der 
schein eing^ losgesehossenen büchse. ein hübscher name ßr 
gewebtes zeug. 

BÜCHSENSCHLAG, m. bombus, vgl. büchsenklapf, donner- 
klapf, donncrschlag. 

BOCHSENSCHMID, m, faber tormenlarius: 


der zehend gibt die schuld (des fekUchuues) unrecht 
dem büclisenschmid und seinem kneciit. I1 aupt3»254. 

BGCHSENSCHNELLER, Hl. tigula sdopeti. Stielen 1905. 

BÜCHSENSCHRANK, m. 

BÜCHSENSCHROT, b. glans plumbea. 

BüCHSENSCHÜSZ, ni. iclus sdopeti: Frischlin nomend. 472; 
do was ein bucbsenschutz (so) von der statt ein brunnen, do 
wollen wir die nacht bleiben. Tiio. Plater 23 ; einen guten bücb- 
senschnsz von diesem dorf liegt ein kloster. pers. reiseb. 1,4. 

BÜCHSENSCHÜTZE, m. ti. archibusiere, /ranz, arquebusier: 
her böchsenschützen! leiter an! Muknirs luth. narr 3277; 
mit bücbsenschOlzen schieszen lan. Haupt 3, 260. 

BGCHSENSPANNER, Hl. sclopetorum ad iclum parandorum 
perilus, dergleichen sich die fürsten unter ihren dienern halten. 

BÜCHSENSPEISE, f. pulvis pgrius, flintenßlter: 
rohr < pisiol - und büchsenspeis. Spei trutsn. 104. 

BÜCHSENSTEIN, m. glans lapidea, plumbea: büebsenstein, 
die man mit der schlingen in die feind wirft, plumbum ales. 
MaalerSI'; denn ir soll sehen, das ich alle büebsenstein in 
enncl fassen wil, die sie gegen uns schieszen. Luther 3,120^; 
und die büchsensteine wtti^en zurüeke keren im schieszen und 
die feinde treffen. 3, 134^; wo ist nu Münzers ermel, darein 
er wolt alle büchsensteine fahen, die wider sein volk ge¬ 
schossen würden? das.; und meinet es schneie mit büä- 
sensteinen zu im hinein. 3, 249^; etliche können eisen- und 
büdisenstein beschweren. 3, 329^; gott leszt inen teglich die 
sonne scheinen und aller seiner woltbat flberflOssig genie- 
szen, die doch vielmehr werd weren nicht einen stro balm 
und ein augenblick Hechts zu haben, sondern das er on un¬ 
terlass eitel hellisch fewer liesz über sie regen und mit stra- 
len, bagelspicszen und büchsensteinen auf sie schlacken und 
sdiioszen. 5,394*; denn die Sünde, die ist nichts denn eitel 
spiesz und büchsensteine. 6, 270. heute ist aber bürbsen- 
stein was flintenstein, silex pyromachus, feuerslein der büchse. 

BUCUSFLÖTE, f. tibia buxea: buibsflöuten oder schwäg- 
len, muUifori tibia bum. Maalbr 80^ 
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BOCBSLEIN, n. fftiHtola, Mt$eke», im Me. U6I at* 
»Ifetlotioltmt, Hcck/Utdkck«», tgL nadetbacfasteia, UMiBkAdia- 
1^ tdiiiiiiAbOduleio. ement du bttchtleiB täbnn, «mm 
m btmegtmg ulten, qnilen: 

ieli wil imbt bfichBleiii rören wol, 

das er bab weder rast Doch ru. H. SiOva ill. 3,34^ 

dafm aber die unier büchse 4 b^aadelte redensart ins büchs- 
leiü blaseo. hier mH deutlichem bexug auf die sehmiuke: die 
io du bOcbslin bloaen, daaz sie ein ferblin empfAheo. Kei« 
§at$Be AauflHannsckaii 93*; weiber, die ins büchsle geblasen 
habend, angestrichen, gefärbt, cerussatae muUerese Maalse 81*; 

daa bOehBlio Ut beschlosaeo drino, 

daruas ir ferbent uwer kino. MoiNaa narrenb. P; 

denn ob wol war ist, das die unzachtigen leut parisrot, blei- 
weisz, meonig, upennent geoommeo, wenn sie haben ins püchs- 
lein blasen wollen. Mathbsius 106*; damit sich die Jesabel 
auch geferbet hatte, da sie als ein frech und tenrucht weih 
ins pUchsIein blies. 107*. der in das büchslin geblasen, etn- 
gestrichen hat, fueatus, fallax. flENisca 577, 1. andere mal 
scheint aber ins büchslein blasen, blasen müssen, geld bte^ 
ehen, sich etwas kosten lassen, wie Schjiio im schw, wb» 103 
meint, mit geld bestechen, ein bald nach 1429 entsprungnes 
gedieht in Fichaids frankf. arch. 3, 365 hat die seilen: 
koning Sigemunt sprach, iss aolte eo werden leit, 
ich Boide ewigen und ntt zu riel kosen, 
die von Spier bant in das huschen gebloaen, 

atfid dabei übel gefahren» sieh schämen, erröthen, beschämt 
absiehen, sieh den staub ins gesicht geblasen haben war wol 
der ursj^ngliehe sinn. 

BCCHSNEB, m. was büchsenmeister: zeugmeister und bOchs- 
ner. Pbilakd. l, 170. 

BUCHSPANGE, f. umbilieus Hbri. Maaler 82*. 

BUCHSPITZ, fl. ipoa buchkohl, rOhrkraut. Hobbeig 3,1,238*. 

BUCHSPRACHE, f» hochdeulseh. MOser verm. sehr, l, 202. 

BCCHSSTRAL, m. sagitta tormentorum, glans plumbea: er j 
soll an jenen teutschen keiser gedenken, welcher als er ein 
feindliche statt in Italien uberzog und sie, ungeschwunden 
ding, mit büchsstralen zu im herauspraszlcten, tonnerten und 
hurnauszten und im viel an der seil erschossen, zog er das 
helmlin ab und sprach, oho, lasz rauschen! herrn haben 
mehr glück, als dasz sie so liederlich von disen pillulen 
sterben. Garg. 233*. 

fiUCHSTAB, BUCHSTABE, m. IHera, apex, ahd. puohstap 
pl. puohstapft, ags. bOcstäf pl. bucstafas, alln. bOkstafr pl. buk- 
staßr, schw. bokstaf pl bokstäfver, dän. bogstav pl bogsta- 
ver, ftfil. boekstaf pl boekstaveo, engl, ist das wort erloschen 
und verdrängt durch letter, obgleich book und staff tn der 
spräche leben, bei den Gothen darf man bOkstabs pl buksta- 
bös vermttltfn. 

Die mhd. und nhd. fiexion wird schwierig durch Übergänge 
tn die schwache form, schon ahd. nehmen einzelne starke 
subsl. in der zusammcnsetiung schwache gestalt an, s. b. tac 
und suonatago. zwar ist uns kein ahd» puohstapo überlie- 
fett, nach dm alls. böestabo Hel 7,11 aber möglich, die mhd. 
dichter schwanken, die meisten und ältesten fiectieren stark: 

E was der drste buochatab. En. 282,16; 
tut aagent die buochstabe. Pars. 108, 2 ; 
ine kan decheinen buoebstap. 115, 27; 
eschaffen s6 der buoebstap, 
an got den Israhdlen gap. }Vh. 400, 21; 
eg ist noch der geloube min, 
dag er buoeb und buoclistabe 
Tür vederen angebunden habe. Trist. 119,39; 
geviel sie an die buocUstabe. 254, 37; 
der drste buoebstap. 362,34; 

Rudolv und Conrad, geschweige spätere, se/twaris: 

die Bcbiiü beig alle tilgen abe, 
dag im debein buochstabe 

vor dir gebe der sOnde rluoeb. Barl 35S, 2$ (361,12); 

tiefe an dos boumes rinden 

begotider schtene buochslaben 

mit einem meggeriine graben. Ir. kr. 785; 

diu rede und dise buoebstaben 

wkren mit gestein ergraben 

üf des apfels umbekreig. 1466; 

si m&lte üf dem geviitle 

vtl wuDDeclicbe buochstaben. 10548; 

dk würen tn von golde 

gewebeo dise buechstabeo. Engelh. 3553. 

nhd. haftet der starke oder wie brunn abgesiumpfte srimarin 
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nm. sg. : warlich bis du himel und erde zergehe, wird nicht 
zergehen der kleineste buchstab noch ein tütel vom gesetze. 
MfUth. 5,18; alle obliquen casus gehen schwach: ir aolt kein 
mal umb einet todten willen an ewrem leibe reiuen, noch 
buchstaben an euch pfetzen (eticA tätowieren). 3 Mos. 19, 38; 
der du unter dem buchstaben und beschneidung bist Edm. 
3, 37; im geist und nicht im buchstaben. 3, 29; im alten 
wesen des buchstabeus. 7,6; nicht des buchstabens aondern 
des geistes, denn der buchstabex tödtet, aber der geist ma¬ 
chet lebendig. 3 Cor. 3,6; das mau euc^ die ersten buchsta¬ 
ben der götUicben worte lehre, Für. 5,12. dervocab. t482 ei* 
hat buchstabe iliteras) zusamen'setzen. Dastrodios 119* setil 
den nom. sg. bßebstab, den gen. pl bdebstaben; Maaler 83* 
ebenso b&chstab und bfichstaben, auch 82* im acc. sg» einen 
bfiebstaben. sn Franes weltbuch kann man 161* den nom. sg. 
bfichstab, gen. böchstabens, dal acc. büctistaben lesen, gam 
unsicher schreibt Iceelsambr der böebstab nom. sg.; solche 
bilder müste man auf ein tafel oder brief malen und die 
böebstab, einen iegklichen bei oder zft seinem tbier oder 
ding setzen. B7*; die subtiliebkeit dises griechischen böch- 
stabeus. A8*; dises buchstabens nennung. Bl*; dises höch- 
staben form und gestalt B2*. Helbess silbenbüchlein gibt 
s. 15 dm gen. sg. buchstabes und böebstabs, dem dat. sg. 
bßchstaben, dem pl die buchstaben. Henisch 547*, Stieler 
2109, Frisch 1, 149* lassen dm nom. sg. buchstab, dem pl 
buchstaben. Adelung in beiden ausgaben: der buchstab, des 
buchstabens, pl die buchstaben. 

mun nelim es nicht buchstäblich an, 

der buchstab bringet tod und bann. Lcssisa 1, 83; 

ehe der setzer den ersten buchstab regt. Herder bei Merck 
1, 4; GOthe aber zieht den nom. sg. buchstabe vor: alles me¬ 
morieren helfe nichts, wenn der Schauspieler nicht vorher 
in den geist und sinn des guten Schriftstellers eingedrungen 
sei, der buchstabe könne nichts wirken. 19, 183; wenn wir 
zuerst den sinn des buchstabens erklären und ihnen den 
verstand öfnen ... ich habe keine schlimmere aninaszung 
getroffen, als wenn jemand ansprücbe an geist macht, so 
lange ihm der buchstabe noch nicht deutlich und geläufig 
ist. 10* 184. zu verwundern ist, dasz in dieser leidigen form-' 
Verwirrung wenigstens keiner den nom. sg. buchstaben aufge- 
stelU hat, der doch nicht schlechter wäre als glauben, namen, 
braten, brunnen, samt den übrigen. 

Buchstab an sich selbst, gleichviel wie man es decliniere, 
bestätigt zusehends die von buch gegebne deulung. wenn uns 
die böka, d. i. die buche, den gAalt der schrifl überhaupt 
darstellt, so sind die bökstabös alle einzelnen vom bäum ge- 
schniltenen tafeln und reiser. auf die büriinen sldbe wurden 
die Züge geritzt und später gemahll bei Ulfilas erscheint 
uns Stabs nur in der abstraction von arosx^lov, element, wie 
die buchstaben e/emenl find aller schriß und rede; unter dm 
Worte stab soll dessen Zusammenhang mit staua xgiats und 
stöjan upiveiv entfallet werden, der riehter hält den stab und 
das uriheil erfolgt, gleich der schrifl, durch Stäbe, anklage 
hiesz unserer vorzeil rugstab, eid ei^tab, verurlheilung barm- 
stab und dem afln. feikustafr, dirae, impreetUio würden ags. 
fücnstäf, a/id. feichanstap zur feile stehn, dm alln. helstafr 
die hellirunen, lodmunen, denn auch Verwünschungen pfleg¬ 
ten mit runen cingeritzl zu sein, an der nahen berührung von 
runstab und buchstab kann niemand zweifeln, bruder Ber- 
TBOLDs rede von gezierten, geüorierten buchstaben (KlIng f. 305. 
306) erscheint sinnigery wenn man die naehhaUende eigentliche 
Wortbedeutung hinzunimmt und selbst in handschriflen des mit- 
telalters lässt die laubverzierung ausgmaklter budistaben sich 
noch darauf beziehen, tm Tristan 362, 30 werden tpäne in 
lange wls* auf reisern, um ein T und 1 zu bitden, gesehniUen; 
das ganze aUerÜium unserer runen und losze hängt mit dm 
gebrauch solcher buchstaben genau und vielfach zusammen, wie 
neuere untersuefiungen dargelegl haben, die längst unverstandne 
benennung wurde in allen deutschen sprachen bis auf heute 
forlgeführt. 

Entgegen steht der buchstabe sowol der mündlichen, Men- 
digen rede als auch dm geist. du sollst es aus meinem 
munde hören, ich kann es nicht in buchstaben, in briefen 
ausdrücken; lebendig wird die melodie, über deren todte 
buchstaben wir uns sonst den köpf zeibrocben haben. Gömi 
37, 133; 

gedechtnut wirdigltch erhaben, 

mündlichen und auch in buchtiaben. 

II.Sacbs ill.3,163\ 
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Jme Hblitcht legt den abs^nd des buckskdmt vom geist 
schön dar: ro ya^ y^a/ifut inonreives, ro 8i nvevfta 
l^onousif bei Ulfilas onü b6ka usqimi^, ahina gaqiujil», 
bei Lothei, denn der buchstabe tddtet, aber der geigt ma> 
cbet leben^g, wo buch und buchstab wieder xusammenfallen. 
nach dem buchataben nehmen, fassen gehl auf strenge, isurt> 
liehe, den rechten sinn versäumende erkldrung: wann unser 
heiserlich recht etlich peinlich straf setzen, die nach gele- 
genheit diser zeit und land unbequem und einstheiis nach 
dem buchstaben nit wol mOglicb zu gebrauchen weren. HGO, 
104; da sprach einer unter ihnen, ir soll einmal dem rich- 
ter die bände schmieren oder salben, die gut fniw verstund 
das nach dem buchstaben. sch, «. ernst cap, 82; welche auf 
dem buchstaben der Schrift lagen, als die rabi. Frani weltb, 
161*; am buchstaben kleben, er hat mir keinen buchstaben 
davon geschrieben; ich habe noch keinen buchstaben davon 
gesehen, nicht das geringste. 

Man unterscheidet stumme und flüssige buchstaben {literas 
mutas et liquidas)^ Heivisch 548, 32 hat ein flieszender buch¬ 
stab, litera caduca; grosze und kleine buchslaben (grandes 
et minutas); der kleinste buchstab ist das jola, es darf kein 
joia fehlen; kein thränichen must umbsonst geschehen, es 
wird angesetzt mit groszen, mächtigen buchstaben im him- 
mel. Henisch 548, 22; wer nicht lesen kann, der spricht es 
sein böse buchstaben. 548, 31. er sieht die buchstaben dop¬ 
pelt, ist betrunken. Lichten berg 3, 74. 

BUCHSTÄBCHEN, n. literula: nun aber trat auf einmal 
ein neues heer von kleinen buchstäbchen und Zeichen her¬ 
vor, von puncten und stricheichen aller art GaTUE24,200. 
BUCHSTÄBELN, was buchstabieren: 

liebling der grazien sei der trdg buchstSbelnde dolmetsch. 

Voss 6, 309. 

BUCHSTABEN, hiess 

1) mhd. literas vesti intexere, einem gewand segensprüche 
einweben: 

gelistet unde gebuoebstabet 

was es von wtsen henden 

an orten und an enden 

mit hOher kunste niocbe. Ir. kr. 20007; 

ein grOeoitt Hste niht ze smal, 

dä wären ln von eolde 

als man si wünschen solde I 

gewoben dise buochstaben: 

Triunt, got Ikie dich behaben 

heil und ganzer snlden kralt.' Engelh, 2553. 

2) verbis exprimere: 

danimb so wil ich von uch haben, 

das ir uwer kunst basi buchstaben. Viocl. 2972. 

3) literas in syllabas cogere: m vocab. ex quo von 1469 
sillabicare, i. e. sillabas conjungere, bustaben; puchstaben im 
voe. 1482 ai*; buchstaben oder buchstabe zusammensetzen, 
colliterare, sillabicare. e4*; wie man die teutschen Wörter 
in ire silben theilen und zflsammen bSchstaben soll. Iczel- 
SAMBR auf dem tüel; die bflehstaben der Wörter recht in ire 
Silben abzusetzen ist ein höhere kunst, dann das mans der 
kinder buchstaben, wie mans in der schule nennet, ver- 
gleiclie. C3^; sie können noch nit gar alles buchstaben. 
C4*; solches bflehstaben leret der oftgedacht Quintilianus in 
den lateinischen Wörtern aruspex, abstemius. C4*; weisz ich 
doch nit, ob man es also bdchstaben möchte: di-ngen, 
tri-nken. C5*; disz sei.zflm rechten brauch des bflehstabens 
in der kürze vermanet CO*; knaben von siben jaren, die 
solche wort buchstaben lernen in der schule. Luther 3, 343^; 
lasz sie bril! aufsetzen oder einen knaben buchstaben diese 
wort 3, 360^; das ist der Christen schule, an der kunst ler> 
nen sie teglich und könnens nicht ergreifen, viel weniger 
auslemen, sondern bleiben imer kinder und buchstaben ä)c 
in dieser kunst 5, 529*; ah, das ist entweder ein junger 
abcteufel oder schulteufelin, die noch nicht recht buchstaben 
kan, oder ists der rechte geleite teufet 0, 317*; ehe der an¬ 
der ein wort buchstabet 8,138^; die heilige schrift ist got- 
les wort, geschrieben und, das ichs also rede, gcbuchstabet 
und in buchstaben gebildet 8, 312*; das sie das reine wort 
aus einem buch möchten buchstaben (lesen) hören. 8, 378*. 

5,69; ein mesz z8 lesen und ein psalter zfl büebstaben 
und z8 singen, kriegsb, des frides 201; büchstabet (schreibt) 
seinen namen wundeirbarlich. Kotsiporus X7*; 
es vor büolisiaben 
und blettem wol ein halbe stund, 
e er die messen Anden kund. IfuRNiR narreab. 1512 n 5^; 
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die nordisehen sprachen setsen noch einfacker isL stafib schw. 
stafva, dda. stave, ohne vorausgeschicktes bok. unt. spellen, 
engl, spell. 

BÜCfiSTABENßlEGUNG, f, so findet man, dam dem orien¬ 
talen bei allem alles einfltiit, so dasz er, Obers kreuz das 
fernste zu verknüpfen gewohnt, durch die geringste buchsta* 
ben* oder Silbenbiegung widersprediendes aus einander her- 
zuleiteo kein bedenken trägt GötueO, 104. 

B OCHSTABENFOLGEl, f, ordo literarum. 
BUCHSTABENGELEHRSAMKEIT, f, was buchgelehrsamkeit 
BUCHSTABENKLAUBER, m. 

BUCHSTABENMANN, m. qui scriptum sequitur: aber was 
hilft das alles gegen die ästhetischen buchstabenmäimer! 
Borger 133*. 

BUCHSTABENMENSCH, nt. literatus: mit einem wort, wir 
sind literati, buchstabcnmenschen. MEiiDSLSoaNS Jerusalem s. 
61; buchstabcnmenschen nennt man die gelehrten und Schrift¬ 
steller. Klinger 12, 170. 

BUCHSTABENRECHNUNG, f. algebra. 
BUCHSTABENSCHRIFT, f. gegenüber der bildersduift 
BUCHSTARENSCHWÄNZE, pl. literarum und. 
BÜCHSTABENSPIEL, n. anagramma: dann verläuft sich 
der witz ahgemattet ins buchstabenspiel. J. P. aesth. 2, 40. 
BUCHSTABENVERSETZÜNG, f. dasselbe. 

BUCHSTABEN WECHSEL, m. pertmUatio literarum, 
BUCHSTABENWEISE, adv. ad literam: ich sdirieb ehmals 
ein blatt verhüllter innigkeit, das wenige lasen, buchstaben¬ 
weise nicht verstanden. Götre 44,13. 

BUCHSTABENW'ESEN, n. Götbb ua SekiHer 534. 
BUCHSTABER, m. scriba, sdtrißgelehrter; lilertUor. Ser- 
RANCS n3*; bette dieser buchstaber (buchschreiber solt ich 
sagen) verstanden, was ein Christenheit wer«, er hotte sich 
on zweivel geschemet, solches buchs zu gedenken. LutbbrI, 
257*; diso vermeinten, si betten das leben in der schrift, so 
si doch den tod, wie noch heut alle buchstaber in bedeu 
testamenten, darin funden und aszen. Frank weltb. 161*. 
BUCHSTABIERBANK, f. wie abebank. 

BUCHSTABIEREN, was das ältere buchstaben 3, gebildet 
wie drangsalieren, maulschellieren, zuerst verseiehnel bei Stie- 
ler 2109, doch Steher vor ihm, im laufe des Xljh. eingeführt. 
ersclieinuogcn buchstabieren, um sie als erfahrung lesen zu 
können. Kant 2,290. 3, 232; 

wer A gesagt, der sag auch B, 

C, D dann liinierdrein, 

und bucbslabiere bis in E 

sich U-eu und brav hinein. Borgbr 103^; 

I buchstabiert in licbesflebeln, 

I tändelnd grübelt nur am liebeln. Götbk ... 

phlegmatische, welche das leben nicht lasen, sondern buch¬ 
stabierten. J. P. körnet 3, 240. 

BUCHSTABIERER, m. syllabarius, auch der Schulmeister: 
der buchstabierer, welcher die wichter bleut. KLortTOci 2,14. 

BüCHSTABIEBSCHüLE, f. 

BüCHSTABIERSCHÜLER, m. 

BUCHSTABIEBSCUOTZE, m. wie abcschütze: diese Schwie¬ 
rigkeit für buchstabierschützen. Hamann 4,127. 

ßUCHSTABlLlSTffti. was buchstaber, buchsiabenmaua : folge 
ich den escln und buchstabilisten, so musz ichs also verdeud- 
schen. Luther 5,142*. 

BUCHSTABISCH, literalis, buchstäblich: als das die jüden 
keine sau noch hasen essen durften, darumb das die sau 
und base nicht widerkeuet, das war der schriftlicher, buch- 
stabischer sinn. Luther 1,377*; das die Jüden mit dem munde 
den buchslabiscben namen nicht nennen noch aussproeben. 
8, 119*; das concilium der apostel ist nun zeitlich gewesen 
der zeit zu dienen, der buchstabischen Juden halb, ao gläu¬ 
big worden waren. Frank ehron. 317*; Christum mit dem 
büchstübischen Christo tödten. paradoxa 4* und öfter. 

BUCHSTÄBLERt m. was buchstabenmann, buchstabilist: 
selbst alter schrift huclisläbler sehn 
gtelohgOllig Ulis in wüst vergehn. Voss 6, 2tl; 
eine feste terminologie, das bequemste mittel für buchstäb- 
ler jedes System seines geistes zu berauben. Fichte grundl. 
der wis5. lehre tut; den Verdrehungen der buchstäbler hlosz 
gestellt pAt/.joum. 3,307; sie rathen uns zu teuschen, durch 
die erzählung, meint der buchstäbler. 9, 394. 

BUCHSTÄBLICH, literalis, wörtlich: der buchltäbliche, 
budistäblichste sinn; eine buchstäbliche Übersetzung: 

lebend eriOst und sterbend der göttliche tolin der Maria 
vom huchstäblichen lod durch den beseelenden geist. Voss; 

31 
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Bidit xmllldceltety bveiittflblidias wissen war sön siel, soli¬ 
dem er drang diueli ins xuni anscliaaen der Tergangenheit. 
GOni S3,1$4. 

BüCHST^BUCH, ods. ad lUeram, ttrUta, anxie: weiches 
alles die kritik bnc^tlblick bebanptet. iUinrs, 34S; Ariadne, 
vollkommen derselbe gegenständ, bucbstibiidi nacbgebildet 
Goraa SS, 10; den mann der, was ganx Deutschland wüste, 
bucbstibiidi mit dem hunger kSmplte, Beiske. NiEBDuakAtskr. 

1, it; die lustpartie Ut buchsUbtich xu wasser geworden. 

bedarf es hier noch einer andern weisbeitf 

al« dein gebot bucbsiiblich lu befolgen I SciaLxa 438^ 

BUCHSTAMM, m. Iruneut fap: 

aagelebnt am bucbetamm steht der hohe Sieger. 

Fa. MiLLia 2,300. 

BUCHSTELLEB, m. auctor, sekHß$teUtr: widersprach ge¬ 
gen geringfilgige buchsteller. Passow t« der eorr, xitr driUen 
auig, ieinet kaadwörierbuchs f. xii. tgl, briefsteiler. 

DÜCHSTIL, m, iUlus: ich bin in einen säuern buchstil 
geraten. J. P. herbitbl, 3,221. 

ßUCHSWALD, ». buxetum, Dasypodios 310\ 

BUCHT, /l statt#, biegung, einbiegung, ktHamung, ein aus 
biegen stammendes wort, dem man auffallender weise weder \ 
ahd. noeh mkd. begegnet, ja das 16 imd 17 jk. kennen es noch \ 
nickt, bei STiEi.Ea, STSiiitAcn «ad Faisca maagdl e#, xuerst 
steht es bei Adslong. freiliek hatte die ahd. spräche von der^ 
selben wursel das gleiehbedeutige piugo (GaAFP 3,37), die mhd, 
bittge <Bbn. 1, 177*), woßr auch nhd, beuge (1, 1742) vor- I 
kommt, und im verfolg wird zu zeigen versucht werden, dass 
unser buscn, ahd. puosum, mkd. huosen gleichfalls zu bie¬ 
gen fällt, wie brosam x« brechen, bucht aber leitet sieh von 
biegen, wie flucht von fliegen (#. ausflucht), flucht, sucht von 
fliehen, ziehen, sucht voa siechen; lAm entspricht nnl. bogt (für 
bocht, «rje vlugt/ttf vlucht), sehw. dän. bugt, ist. bugda, welche 
sämllieh neu und entlehnt scheinen, da ein alln. bOtt, wie 
flotli ßr flucht, sött ßr sucht zu erwarten wäre. Zieht also 
die Wurzel biugan, biegen alle diese subst. biug:o, buosum und 
bucht an sich, so gewinnt es grosse Wahrscheinlichkeit, dass 
ihr auch das frans, baie, it. baja überwiesen werden müsse, 
woher unser bai H, lOSO), mhd. heie (Nib. 268,1), nnl. baai und 
engl, bay zurückftieszt. die romanische sunge verwischte den 
kehllaut oder löste ihn auf in i, ganz wie das goth. bugjan 
ztt buy wurde. 

Nach dieser abkunß und gemeinschaß ergeben sieh auch drei 
bedeutungen unseres bucht, 

1) die einer krümmung, eines winkeis im haus oder Zim¬ 
mer, ähnlich dem mkd. beie oder alln. gölf, schw. golf, ddn. 
gulv, pavtmeafum, tabulalvm: unser herr hofmeister schlief 
auch in einem besondern cabinet, sein bedienter ebenfalls 
in einer kleinen bucht daneben. Felsenb. 3, 09; es war in 
einem winkel eine bucht gemacht, worinnen etwas stroh und 
eine härene decke lag, ... *hinfhro Yrird dieses euer logis 
sein*, irrgarten 193; er lag fast die meiste xeit in seiner 
strohbttcht. 194; der alte mann und die xwei knaben waren 
doch noch so yermOgend gewesen, in ihre bucht xu kriechen 
und sich auf die betten xu werfen. 351; hinter dem bette 
machet er noch eine bucht, worinnen eine person sehr ge¬ 
nau liegen kann. 474. 

2) bucht ist eine biegung im kleid oder gewand, sinus ve- 
slis: ein fiuuenzimmer im taffeten kleide wird iro geben mit 
dem knie, welches Yorschreitet, eine bucht ins xeug drilcken, 
vou der noch spuren Qbrig sind, wenn der andere fnsz schon 
nachkommt. Sroaz t, 52. 

3) zumal isl bucht eine krümmung des meen oder sees, was 
meerbusen und golf, frans, baie, it, baja, eine biegung des meers 
t» das land: zwei tief in du land gehende meeresbuchten 
bilden die halbinsel Arabien. Job. MOllki allg. gesch. (1817) 

2, 47; die küste Jemens läuft an der arabischen bucht nach 
der meerenge Mandab. 2,5t; ich will sie in die buchten fah¬ 
ren, wo sie so gern ^e steinchen zusammen las. GGtbb 
20, 259; dasz wir jene scbnecbracke zusammengestflnt flui¬ 
den, und nun, da me einen nmweg durch die erflfnete bucht 
machen muslen, die trfimmer einer natürlichen baukunst on- 
znstaunen und zu bewundern hatten. 43,133; 

morgeowiud umSOgsIt 
die ketchafiete kucht, 
und im Sie beipiegoU 
sich die reifeudo fHichu 1,38. 

fnoii kann tfek oueA etae sehludä, biegung oder Senkung des 
lands oder gebirges darunter vorsteUen: die xugherin^erde 
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TOD roensefaen legte sich in der budit des roientbals an. 
J. P./Ispri/. 1,143. vgL buten. 

BUCHTÄUBLING, m. agariesu eganaxanthus. 
BUCHTENFABN, m. hnehüü. 

BUCHTGESTADE, n. simtasmn UUus: 

an des Eurotas tiefem buohtgetiad. GOtbs 4t, 131. 

BUCHTBÄGEB, m. bibliopota, bwhverkdufrr. Maal» 32^; 
buebtrager, librarius, SBatARUS m 8*. 

BUCHTBÖDLEB, at. serutarius Hbronm. Thümmbl 6,73. 

BDCHWALD, m. was bochenwald, 1 Iaalbb 82^: 
dass leis antwortet der huehwald. Luise 3,786. 

BUCHWEISE, adv, in modum libri: deriulb es nidttbfleh- 
weis geschriben ist sunder anf ein ganz pergamentbant. Fianz 
weltb. 160\ das papier buchweise absählen, Yerbrauchen. 

BUCHWEIZE, m. polggonum fagopgrusn, bei LoRiCBtns 
286* heidenkorn oder bauchweizen, mit der bemerkung, dass 
daraus gebackenes brot den bauch erweiche, richtiger ist aber 
die benennung nach der buche, deren frueht das heidenkorn 
gleicht, auch nnL boekweit. 

BUCHWESEN, n. was bücherwesen : auf diese weise wie¬ 
derholt die akademie nur und zarar auf eine sehr Yrnnder- 
Hdie weise das buebwesen. Ficbtes AtiOerl. werke 3,278. 

BUCHWINDE, f. polygonum eonvolvulus, 

BUCK, BUCK^ m. artemisia vulgaris, beißtsz, Hsbiscr 
550,5. SriBLBaJ39, bei MaalbsSO* bucken f,, Lohicerus 185*. 
186* unterscheidet rot bucken, artemisia latifolia und weisz 
bucken, tenuifoHa, bei Hebiscb Aetszf weiszer buck «rfemtsta 
femina, roter buck artemisia mos; nim spitzen Wegerich ein 
hand voll, raten und buck zwei band voll. Geisoosp 30. schon 
ein Verzeichnis in Mores am. 8,405 gewährt bugge. zunächst 
klingt an das ddn, bynke, dann das ßnn, pnjo, estn, poio. 
da ttti# bock, hoch einen slosz ausdrückt {oben sp. 201), so 
würde der name ganz den sinn von btbäg erreichen, das wir 
heute in beifasz entstellen (1,1371). ein verlornes biokan bauk 
(sp. 109) hat wiederum die bedeutung von bautan baibaut (sp. 268) 
und beide krduter, buccho wie btb6g scAemen tm atierthum 
einen heiligen oder xauberhaßen dienst geleistet zu haben, in¬ 
dem man damit schlug. nocA Aetde heisst in Oberhessen (5e» 
Grünberg) *mit eise buffe*, mit wermutstengein schlagen, um 
von verhextsein frei zu machen, und ^dasz dich das elsi buft! *, 
dass du mit wermut gelUopß, gepuß werdest, eise aber ist 
artemisia absinthium, ein dem beifusz unmittelbar verwandtes 
heilkraut. nähere ausßhrungen anderswo, hier lag es nur 
daran, den alten sinn der namen zu erwecken, s. buckel f. 

BUCK,m. flexus, krümmung, Hügel, pl. bücke, bei Maalei buck 
80*, bugk 81*: und aber die krümme und bück nicht plau 
und weite gaben zu der wunden zu kummen. WOrtz 242; es 
ist mir nie kein holz so kramb gewesen, ich hatte es gern 
nnd machte so krambe schindlen (tum verband der wunden) 
daraus, insonderheit ie grosser die bück warend, ie lieber 
hatte ich sie. 211. bück flexurae vineae. Maalbr 31*. s. Stal- 
DES 1,237 und vgl. bug. 

BUCKEL, m. curvamen, der sich krümmende oder gekrümmte 
leibestheil, von biegen abzuleiten, s. bücken, wo das CK ßr 
G erklärt wird, verwandt mit bühel, eoUis. das wort ist aber 
weder ahd. noch mhd., auch bei Lother «iid den meisten schriß- 
steilem des 16 jh, nickt zu treffen. Hbriscb hat es 551,7, Stie- 
LER108, Maalsr 81* aber ein n, bügkele, kleiner hoger. 

1) dorsum, cervix, meistens in fällen, wo dem riehen übel 
mitgespielt wird: aut den budtel laden, auf sUh laden, unter¬ 
fangen. Herisch 55t, 7; wenn sie der lenz auf den buckel 
sticJict Frarr im kriegtb. des fr. 202; so Yril ich dir da buckel 
arauma. Simpl. 1,3; ich besorgte, es möchte, wann es dann 
mislingte, mir der buckel geraumet werden. 1, 335; es sei 
; dann dasz dir der Yrift vor die Zahlung, die du thon sollest, 
entweder deine kleider nehmen oder den budtel abraumen 
solle. 3,23; wie tollten mir die halb?olle bauren den buckel 
abgeraumt haben. 2,250; als ick ihm aber sagte, die rech- 
nung wäre ganz nogcreimt, sclilug er mir den budkel hinten 
und vornen ab (prügelte er mich tüchtig), Jueandiss, 125; 

so wünscht mein abschied euch mehr sagen und gedeien, 
als Ilüche mir aniisi auf meieen buckel sehneien. 

GOrtise 16961 

meine rolle in diesem stück ist immer nur ein buckel voll scldä^ 
und ich könnte eben nicht sagen, dasz idi solche jetzt nöthig 
hätte. Möser 0, U6 ; wofür idi znm dank den teuiel auf den 
buckel kriege. Wislarh bei Merck L 135; urenn die burtchf 
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sdiwimmeii und ich seb einen nackten buckel schwimmen, 
gleich fallen sie mir zu dutzenden ein, die ich habe mit ru> 
ihen streichen sehen. GOtre 8, 208; juckt euch der buckel 
wieder? S, 242; ein paar meiner guten freunde, die ander- 
wftrls schon wftren gehangen worden, hat er mit einem buckel 
voll schlage verabschiedet. 8, 248; sie konnte ihren herrn 
vater nicht eher ausstehn, bis er den baron auf dem buckel 
hatte {sich hoffe lum baron machen lassen), Klirger 1,168; war¬ 
tet nur, ihr kerls, bis mir eure schuh recht sind, so will ich 
euch auch die buckel salben, der a. m. im Tockenb, 32; man 
sollte dir den buckel mit buchigem holz salben, bis kein 
ganzer fetzen mehr dran ist und dann mit salz und pfeffer 
einreiben, bis du keinen brüll mehr auslassen könntest, du 
generalslöhl, was du bist. Gotth. der schuldenb, 176. in andern 
fällen aber Idszl sich rücke nicht durch buckel verfrelen, s. b. 
wenn es heiszf : ich lehnte mich mit dem rücken an die eiche, 
ich fühle schmerz im rücken, ich sah ihn mit dem rücken 
an tt. s, w. man sagt aber: es ist auf dem rücken wie auf 
dem buckel, hier wie dort, kein unterschied, eins so schlecht 
als das andere. 

2) gibbus, auswuchs des rückens, wofür die ahd. spräche 
bovar, die heutige sonst hOcker verwendet: er hat einen buckel; 
der buckel entstellt seine sonst günstige bildung; der buckel 
eines kamels; einem bucklichten, den man von seinem buckel 
heilen wollte, müsle man das leben nehmen. Lessing 7, 64; 

der aihem stank ihr sehr, ein bückel auf dem rücken. 

Wbrobrs Ar. 7, 70. 

sich einen buckel lachen, sich krumm, scheckig, kurz und klein 
lachen, vgl. rnythol.m. $. bucklicht. 

BUCKEL, f. artemisia vulgaris, was bucke m. ahd. biig- 
gila bei Hattemer 1, 314V und Mone onz. 8, 400; biigeU, 220 ; 
huggul. vocab, opL 51*; buckel, scopa regia, vot. W82 e4*; 
puckel, matricaria, malcr herbarum. aal\ mater herbaruin 
will sagen das beste unter den kräutern, vgl. granwi. 4, 723. 

BUCKEL, f. umbo elypei, mlat. buccula, franz. boucle, 
prov. bloca, mhd. buckel (Ben. 1, 275), im 6’sp. 1, 63, 4 bokcle; 
puckele, ancile, pelta. voc. 1482 z8*; buckel, umbilicus, la- 
mella, bulla in libris, glans in arcu. Stieler 108; ein buch 
mit buckeln beschlagen, ein pferdzeug mit biickcln; dfreelbe 
wohnet in jenem hause, da die Ihür mit den groszen puckein. 
Gryphiüs 1, 861; 

und warf auf die erde den zopter, 
hell mit goldenen buckeln geschmückt. Vobs II. 1, 246; 
snrachs und hängt um die Schulter das Schwert voll silberner 
buckeln. 0(1.8,416; 


also sprach er. da warf Ich das eherne scliwert um die 
schultern, 

hell von silbernen buckeln und grosz. 10, 262; 

doch sie setzte mich führend zum thron mit silbernen buckeln. 

10, 314. 

toenri das romanische wort auf bucca, backe zurückgeht (Diez 
575), 50 ist es unserm biegen, krümmen fremd und dann konnte 
auch das nhd. buckel tuber, dorsum daher stammen, erst nach 
dem im 13 jh. entlehnten ausdruck später gebildet worden sein, 
da jedoch beim it. bozza, franz. bosse, die gleichfalls tuber- 
culum ausdrücken, an unser böjen stoszen zu denken ist, 
bliebe möglich,, dass auch boucle jener deutschen wurzel zu- 
fiele, der wir bochen und bauke überweisen müssen, vorhin 
noch bucke artemisia überwiesen, auf solchem weg würden 
sich buekel artemisia und buckel umbo einigen. 

BUCKEL, f. tubereulum, beule, geschwulst Idszl sich zwar 
dem vorausgehenden vergleichen, erinnert aber auch an pockc, 
blaller: da es denn zwischen haut und fleisch grosze und 
kleine puckein oder hügel aufwirft. Ettners unw. doct. 137. 

BUCKELBEEBE, f. vaccinium vitis idaea, preiseibeere. 

BUCKEUiEüGUNG, f. inclinatio dorsi: knie- und buckel- 
beugungen. mem. des ritters voft Lang 1, 210. 

BUCKELBRUT, f. junge oder abgestorbne dröhnen, welche 
die zellen empor drücken und krümmen; auch kappichle brut. 

BUCRELECHT, gibbosus: Maai.er 8t“.‘; ein arm bogeng 
oder buckelecht wciblin. bienenk. 14l'; 


geh Ich in mein kimmerlein, will mein beuteln machen, 
steht ein bucklicht mSnnlein da, f^ngt als an zu lachen. 

wunderh. 3,413. 

BUCKELEISEN, n. tolea ferrea tuberosa: echlag dem rosse 
auf dem fuesz oder huef, so gesund ist, ein buckeleisen auf. 

Seüter 337. ... I.J 

BUCRELER, BUCKLER, m. äypeus, ftanz. bouclicr, n^d. 
buckelsere (Ben. 1,276*), nnl. beukelaar; nenient den buckler 
des gloubens, als ob er sprecb, l&genl das ir geschucht sien 


an den fueszen uwer seien. Reisersb. tilg, 92*; ein Schild, 
ein buckeier. Tburnbissbr magn. alch. 2, 06. 

BUCKELICH, gibberosus, für buckcllicb, wie adelich ßr 
adellich: der herr von Kobelin wollte das frSulein zur Ölze, 
welche gar bucklich war, heiraten. Schwsinicren 1, 105; ein 
buckelich nas in der mitten bedeut beredenheit und kluge 
Sitten. Fiscrart groszm. 68; 

blind war Homer, es war Aesop ein buckliger. Platin 279*. 
s. buckliebt. 


BÜCKELKÄFER, m. bruchus. 

BOCKELKOHL, m. brassica oleracea viridis crispa. 
BUCKELLINSE, f. lemma gibba, 

BUCKELN, 1) Irans, dorso portare, auf den buckel nehmen, 
schwer auf dem rücken tragen: doch sprichst du, dasz die alten 
Störche von den jungen dahin gepuckelt werden. Praetorius 
Storchs winlerq. 267; sich buckeln, sich abquälen mit fragen 
auf dem rücken, 

2) inlr. buckelich sein, curvari: ahd. pucclielön: luna pu- 
chelöt in hornes wls, krümmt sich wie ein horn (Graff 3, 42); 
buckelende und stelzfüszige Jungfrauen. Rompler gebüsch 6; ein 
gebuckelter stier. Göthe 44, 204; der kfinstler hat erreicht, 
was Diderot fodert, dasz der buckligte in allen theilen seines 
korpers buckein soll. Knebel in BöUigers lit, zusl. 2, 222. 
BUCKELOCHS, m. bos hison, hückerochs, wisunt, 
BUCKELORUM, m. gibberosus: und hinten stand noch ein 
buckelorum, der auch was mit munkelte. Götre 42, 378. 
BUCKELRAUPE,/“. larva gibbosa, beim kriechen buckel bildend. 
BUCKELT für buckelicbt: buckelt machen den geraden 
leih, buch der liebe 117*; vor alter gleichsam hinfilllig, ausge- 
märgelt, lahm und buckelt. Simpl. 1, 576; ein altes, magers 
buckelts männel. 2, 357. 5. bucklet und bühelt. 

BüCKEMENNEL, n. ein kartenspiel: ich armer, elender, 
verspielter nienscb, ich bekenn mich dem lieben sanct Schmosz- 
man, das ich dick verspielet hah, das ich nicht gewunnen 
hon, es sei mit würfeln, fünfzehen, zehen oder mit dreien 
oder sieben, mit gansen, karten, buckemennel, mit brawt, 
saw, gleich, mit rümen mit rauschen, mit weisz und schwarz, 
mit brelspielen, mit kegeln, mit aufsatz. doct. Schmoszmanns 
predigt p. 13; 

auch ist ein spil, heiszt man das bucken, 

thut mir oft gwanrt zum geld hin zucken. H. Sachs V, 557S 

es bückt den mann, bringt ihn herunter T oder h\ick\iclimenne\? 
j BÜCKEN, BÜCKEN, incurrare, fledere, gebildet von biegen, 
wie schmücken von schmiegen, nicken von neigen, blicken 
von bleichen w. s. w. mhd. bücken, bucle (Ben. 1,178*), nnl. 
bukken; bucken oder neigen, voc. 1482 e 4'. 

1) transitiv, bücke deine schultern und trage sie {die fessel). 
Sir. 6,26; so bücket ewre heubter hicher gegen Witlemberg. 
Luther 8, 42*; cs hat si auch kein fttrsl noch mögen bucken 
uuder sein gehorsame. Frank welib. 217"; die Römer haben 
alles gebückt und under sich bracht, chron. 10*; 

die lugend scheint oft hart gcpückt, 
doch Wirt si entlieh nil verdrückt. Schwabzrnb. 158,2; 
Verleger und kaufleul mich pucken. II. Sachs 11. 4, 2*; 
nein, nein, die vätter müssen selbs den nacken bucken, wie 
gelerl und gottselig sie auch gewest seien, bienenk. 36*; 
sein hauut zum tiefsten bückt, den fusz in demul beuget. 

Logao2, 3, 58; 


man bildet nur den leib, der jüngling lernt ge Italien, 

lernt freien tanz und spiel, iu fremder spräche lallen, 

und buhlen, eh er mannbar Ist, 

betrügen, die er kaum gekust, 

und seinen hals zu .schlauen tücken 

im joche weicher silicn bücken. Uz (1768) 1, 185; 

mein kaiaer, die.ser gram, der mich bisher gedrückt, 

hat mich im alter nicht zum erstenmal gebückt. 

J. E. SCHLBGRL 4,21, 


dort an der buche fusz, die schon vor alter nickt, 
die wurzeln aufwärts dreht und ihre zweige bückt. 

Gottbr 1,142; 


und das haupt gebückt aufs knie. GÖkinge3,65; 

aber wie sollt er seinen rücken 

nach einem halben hufeisen bücken! 

so läszi der herr ihn seinen rücken 

gar fieimal nach den klrschen bücken. GÖthi i3, 121; 

ein herold ... der den goldnen Zepter bückt, 13, 225; 

der vom aller gebückt schon war und reich an erfalirung. 

Voss Od. 2, 16. 




, VW. 

Amut knnf dem Icw nieder- 


biegen: 


und do die niaid heizen woU 
die Stuben, als si dan soll, 
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IQr d«n Ofen ti ticli da packet, 
iiod ein fewer darin «rkaeket. 

der $iri^ 9^ ^od. gitt, 24*; 

den achelmeQ iet der pfla; lu eeliwer 
uod wöileo sich darnach oit hucken, 
ein fchelineobeiB haut eie im rucken. 

MotRii fchelfiieB«. cnp. 5; 

da atanden drei menner gegen im, und da er aie sähe, lief 
er inen entgegen vor der thQr seiner hotten und bOcket sich 
nider auf die erden, l Mot, 18, 2. 19, I; da stund Abraham 
auf und bücket sieh für dem voik des lands. 23,7; da neiget 
sich das volk und bücket sich. 2 Mos, 12,27; bücket sich und 
tbet sein henbt swischen seine knie. lAdn. 18, 42; da bückt 
sich der pObel, da demütigen sich die junkem. Et, 2,9; und 
was hohe ieute sind, wird sich bücken müssen. 2, it; die zu 
deiner seele sprachen, bücke dich, das wir über hin gehen. 
51, 23; es komt einer nach mir, der ist starker denn ich, 
dem ich nicht gnugsam bin, dos ich mich vor im bücke und 
die riemen seiner schuh aufiDse {goth, anahneivands andbin- 
dan). Mare, 1,7; lief zum grabe und bOckete sich hinein. Lue, 
24, 12; aber Jeans bfickete sich nieder und schrieb mit dem 
finger auf die erde. Joh, 8, 7; hab ich dann mein teil nit 
auä erstanden, da ich beim pfarrer gedient, so buck sich 
eins herwider! Wiasuoc Cal, y4; der herr himels und der 
erden, vor dem sich alles bücken und biegen musz. Foibdeich 
taafUafel ki*; 

bald bockt er sich und ihet sehr klagen, 

lind pfercht ihm uider auf den schoss. H. Sacns 1,520^; 

o wie burJten sich die kOnigische vor dem roscbelHscben evan- 
getio und die ingoistadische vor dem protestantischen verbo. 
Garg. 182*; mit zusammen geschlagenen henden sich pucken. 
bienenk. 20‘; was buckst und neigst dich vor dem falschen 
schein der bitder? was krttmbst den leib vor eim irdischen 
geroäcli? 38*; doch dasz sie selbe darunter sich nit pucken 
noch ducken. 48*; ergo glückt, dasz man sich düi^ oder 
durch die bein gebuck. 88*; bockt sie sich eilend heimlich 
und koste mir auch die füsz. Imeniut 13*; 
wie lang musi ich 

in dem eilend mich noch bucken. WacEHaauif 169; 

ihre roagd, die wie ein dache sich bocket. 538; 

dem schwelte bückt sich billich der, der keiner hand gehorcht. 

Looao 2,10,99; 

sondern hütte allem ansehen nach lüngst unter dem joch 
solcher ro&chtigen feinden sich beugen und bucken müssen. 
frans. Simpl. 1,4; und dahero bei meinen letzten Schwieger¬ 
eltern sich lange bücken und beugen müssen, ehe einet man¬ 
net 210; 

indem nun Sylvia eich nach dem baode bückt, 
so käst sie ihn gescliwiiid, Gillset 3,831; 
du bücktest dich geschwind und machtest es recht eclidn. 

332; 

soll jemand vor ihm stehn, er darf den ring nur drücken, 
so steht er da und muss sich seinem winke bücken. 

WiiLANo 23,26; 

einst kömmt ein herr im rotben kleide 
und bückt sich tief: 

madam, ich meid euch grosze (Veude. Gott» 1,159; 

warum nicht einem leeren holen hut! 

bückst du dich doch vor manchem holen achSdel. 

ScHiLLsa 535*; 

bück dich, streck dich! Güthe an Solsmann. Alsalia 1853,42; 
man pflegt su tagen: Kobes, bück dich!; bücke dich ein we¬ 
nig, nnl. buk wat! 

3) sich bücken, auf leblose dinge angewandl: 
glück, dass sich das ganz erdreich buck, fattn. 892, 1; 

schwur dann darzu, dasz sich der himmei mochte bücken. 
WiCBEAii rollm. 9; 

sehet, wie die saat aich bücket« FLaativ«8e2{ 

wenn aich die felsen bücken in den aee. ScaiLLti 539^; 

wir standen am tchroffen abstun eines felsens, der sich In 
eine tiefe klult hinunter bückte. 7io ; die Silberpappel bOdete 
sich unter der thronenden eiche. J. P. Hetp, 1, 219 ; die ganze 
sich hier büumende, dort sich bückende, hier leuchtende, 
dort schattende landschafl. 3,206; der blumenOor bückt sich 
welkend im spStjahr. tenfelsp, l, xz. 

4) inirantüie, bücken ßr sich bücken: er huckt nieder, 
der jbger gibt ihm drei stnacb aufs gesesz. Atasa 326*. 

5) inf, und parU bemeiten nichf, da sie des sich enlralken: 
es darf niemand auf der gataen im begegnen und viel bückena, 
gnappens oder partachiera trdben. Faani wehb. 103*; 

auch Ist ein spil, hsiszt man das hucken. B. Sams Y, 5SP; 
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solche reverenz aber heutiges tags dermassen gewachsen und 
zugenommen, dasz viel leut ihre kinder in Frankreich, Welsch¬ 
land und der orten verschicken, oder sonst eigene hofineister 
halten, die sie darin informieren mOsieD, da ist des bückens, 
des Dickens, des rfickens, des ifickens kein ziel noch masz. 
CBEii>ioa2,355; 

bfickcRden schmeieblern öftaet sieh nun das timmer des 
groszen. ZacbaeiX 2,26; 

unter kömem und regentropfen gebückte ahreo. J. P. «ns. 
löge t, xzn; wie wird das herz so grosz, wenn der morgen- 
wind die geflügelten schatten bald über berge schleudert, 
bald in glanzteiche, bald in gebückte aasten. /Jeip.3,216. 

Obertiekt man diese bedeutungen, so leuehtet ein, dass die 
verba biegen, beugen und bücken mandimal sutammenfallen. 
man kann tagen das haupt biegen oder bücken, der gram, 
das aller hat ihn gebeugt oder gebückt; er bog sich zur erde 
oder bückte sich. 1,1743 und 1814 lourde gelehrt, dass biegen 
mehr auf sinnliche gegenstände, beugen auf abstracte gehe. 
bücken ist fast auf das niederbiegen des hauptes, halset, 
Tückent. der tchnUem eingeteHTAnkl, man tagt nicht ^e finger, 
arme bücken, n«r biegen; auch nicht die knie, die lüsze 
bücken, sondern biegen, noch weniger heisst et den bogen, 
das rohr bücken ßr biegen, obwol es gestattet ist nach 4 su 
sagen das rohr, die ähre bückt sich, gleichsam senkt ihr 
schweres haupt. das engl, bend (agt. bendan, alin. benda) 
ist durch biegen, bow durch bücken su übertragen, das a6- 
geleitete bucket beseiehnet darum nur die krümmung des rückens 
und seinen auswuchs. 

Weil Senkung oder neigung des haltet und rückens von jeher 
seiehen demütiger Verehrung und aubetung (adoratio, 

Oic) war {vgl. mylhol. 261, 10 drückt *sich büdeen' vorzugs¬ 
weise die gebärde d^ ehrfurcht und hOftiehkeit aus. die alle 
spräche sagte lieber nlgen und sich neigen, und noch heute 
klingt neigen edler als bücken. aucA gilt verneigen mehr von 
ftauen, bücken von männern (s. hernach die bemerkung tu 
bückling); werden die knie gebogen, so heisst es kniebeugen, 
knixen. daran genügte et nicht, man pflegte auch mit dem 
fUts auszusireiijtcn, aussuscharren (s. unter diesen Wörtern 
undjßpnter kratzfusz, scharrfusz), auf oder an die ßsie su 
fallen [mythol. s. 28), bei den Slaven mit der stim den bo- 
den SU berühren, böhm. celcm bjti zemi, poln. czoiem bid, 
und cclem! *>= mit der stirne! ist soviel als dienert unter-- 
thänigstcr! serviteur! 

BÜCKEN, hircinus, caprinus, aJid. pucchln, heute bücken 
(sp. 205). 

BUCKEN, m. arlemisia, s, bucke: bucken oder beifusz. 
Röszuns hebammenbüchl. 39.40. 

BUCKENWURZ, f. dasselbe. Seotbe 2S0. 

BUCKER, BUCKERL, m. inclinalio corporis talulandi causa, 
bückling: soll ich unserm herrgolt ein budLerl machen? 
hurte ich su Wien ein kind seinen vater fragen, an dessen 
hand es bei einem heiligenbilde vorübergieng. bei RörEE 1,126 
ist bucker! Verbeugung der frauen. bei Henisch 550, 26 ist 
bucker, gibbus, hodter. 

BUCKERN, inclinare se, 

BUCKHAHNENFUSZ, m. ranunculus lanuginosus. 

BÜCKING, m. was bückling, bückling, halee inßmatum; 
nnl, bokking; bucking rubumus. voc. 1482 ei*; pucking, ro- 
burnus, rubumus, ruslula, rustupa, aa2*, welche seltsame mlat. 
ausdrüeke sämtlich bei Ddcangb fehlen. Daiyp. 303 *. Hsrisch 
551 bOcking harengus inßmatus. 

BUCKLET, was buckelt: 

el lieber steh doch nit so bucklet. H« Sachs Y, 242*; 
ich bin krumme worden, ich bin bucklet Obe^die masze. 
Melissus ps. Q 7*; ein solcher alter buckleter greis. BrANGSHt. 
lustg. 72t. vgl. gebucklete schrüter. Garg. 33*. 

BUCKLICHT, was buckelecht: 

' ich weifs nicht, wie sie mir den bauch 
gemtcht BO hucklicht und so raoeb. Gavpnios 1,788; 

sich bucklicht bei dan bücbem sitzen. PniLAiin. lugd. 3,237; 
wir haben uns bald pncklicbt gelacht Senoen sind, leben D 3; 
dasz man aich puGklicht darüber lachen möchte, unw. docL 676; 

du iBeiebest dem Aasop, doch dein verstand ist klein, 
der hem des huckliehien räumt dir gewis nicht ein, 
so dumm als bdokericht, und dennoch stoli su sein. 

ÜAeiaoBR 1,84. 

BÜCKLING, m. propago oUis, senkrdte, sehUifltbe, aus- 
läufer vom emsenken, mnhiogen, zur büdsmg eines neuen stooks. 
besser schiene bie^fiiig. 
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BÜCKLING, m. »u bOcklhig, bOdÜng:' pöckling and hSring. 
weidwerk 2,26*; Schmeul lohspruch 92. Feiscrlin 291. welches 
ist der höflichste fisch? *der bfickling*. 

BÜCKLING, m. wat bucker: ich machte ihnen ganz still¬ 
schweigend einen tiefen bückling und sie bedankten sich gegen 
mir mit gleichen ceremonien. Simplie, 1, 373; nahm darauf 
mit einem höflichen bfickling von monsienr erlaubnns. 2,236; 
er ist uns noch ein complimente schuldig vor die bfickünge, 
die wir gemacht haben. Weise ersn. 224; sie machten grosze 
bfickünge nach dieser anrede. Pierot 3, 54; machte er einen 
tiefen bfickling, Pletse 3,128; der mann, der dem Kaiser einen 
guten tag wünschet, spricht freier und anständiger mit ihm, 
als alle unterthfinigste bfickünge. Mosei patr. ph, 1, 127; in 
einem unaufhörlichen bücklinge stand ihr iiebhaber. ThOmhels 
Wilhelmine 44; 

Kahlmann machte hierauf den ehrerbietigsten bückling. 

Zacharia 1, 258; 

alle Wahrheit mochte dann mit diesem hauch aus der schOpfung 
wandern und die gute Sache ihren starren hals von nun an 
zu einem höfischen bückling beugen. Schiller 209*; 

doch ein andrer gethlU mir nicht so. er gehorchet den winden 
und sein ganzes talcnt löst sich in liOcklingen auf. 

Görua 1, 387; 

macht daher dem ersten fremden rechts 

einen tiefen hfickiing, es war nichts schlechts. 13.114; 

er hatte sich gewisse kriechende, lächerliche, furchtsame bück¬ 
linge angewohnt 18, 240; nun aber ward das klatschen hef¬ 
tiger und das so lange, bis sich die zwei hauptpaare bequem- 
ten liinter dem vorhange hervorzukriechen, ihre bücklinge zu 
machen und auf der andern Seite wieder ahzugehen. 27, 125; 
um die bücklinge seines spectrums deutlicher zu machen. 
59, 68; jenes Versuchs, bei welcltem zwei übers kreuz gehal¬ 
tene prismen dem speclrum einen bückling abzwangen. 59, 95; 
durch das blosze graue alter reift sowol der körper zum 
verknöcherten bücklinge als die seeie. J. P. Hesp, 4, 35. 

Die belege zeigen, dasx bückling im iljh, au/kam, Heniscr 
und Stielbr haben es noch nicht, das buckerl machen der 
Volkssprache liegt dem engl make a bow näher, edler als 
bückling, das sich ohnehin mit bückling, dem fisch, berührt, 
ist Verbeugung itnd gilt ßr beide geschleckter, bückling nur 
für männer, knix nur für frauen. siehe auch neige. 

BÜCKLINGSGETRIEBE, n. hut und stock waren das bück- 
lingsgctriebe für ihn, ohne die er keine Verbeugung machen 
konnte. L P. FixL 8t. 

BÜCRLINGSMACHER, m. 

BÜCKüNG, f. inciinatio: wenn man vor den schwülstigen 
den hut in den bänden trägt, tiefe bückung macht, das achten 
sie grosz. Lehmanr 33. 

BUDE, f. laberna, wurde schon 1, U69 unter der gestalt von 
haude angeführt, mhd, büde pass. K. 512, 39 von einem*stall, 
vgL Pfeiffers Jeroschin s. 135. Hknisch 551, 21 setzt buden 
und stellt es mit hoden gleich, doch Shelbr 105 hat bude und 
so alle späteren: wenn ihm mit dieser waare gedienet wäre, 
so woUe er seine bude wol ohne dergleichen Schlüssel eröf- 
nen lassen. Weise kl, leute 362; mich deuchtet es sei ein 
windwirbel in eine bortenwörkerbude gefahren, pol, stoekf, 
vorn; shat ihm ein bischen in die hude geschneiet (sein ge- 
schäß geht nicht), Siegfr. von Lindenb, 3, 47; der Franzose hat 
doch wenigstens noch eine bühne, da der Deutsche kaum 
bilden hat Lessing 6,214; ein kleiner krämer sogar darf nicht 
versäumen, von zeit zu zeit* seine bude zu verlassen, mes¬ 
sen und märkte zu besuchen. GOtbe 23,122; 

und «r wöhlet in den buden 

manche« pfand zu lieb und huld. 1,194; 

denn freilich mag ich gern die menge «eben, 

wenn «ich der ström nach unsrer bude drängt 12,9; 

zur sonne fliegen, oder braunem 

Pfeffer sur bfill in die bude wandern. HOltv 86. 

lusammensäzungen: briefbude, fischbade, glficksbude, kauf- 
hude, käsebude, krambode, mtrktbude, marktschreierbude, 
Schaubude, schauspielbude, scherenschleiferbade, spielbade, 
zahnbrecherbttde, zollbude «.s.tv. 

BÜDEL, m. eanis aquatieus, sehreiöen lUBiNiit Aoelorg 
in der ersten ausg,, Lessirg (1,137.520) «. 41 * 111 . siehe pudel. 

BÜDENGELB, n, hudenzins. 

BUDENLÄÜFER, m. tabemaz pervagam ? 
von mfiszigglingem und von badeailäufem. ROckirt 160. 
BÜDENMANN, m. 

BÜDENSrrZER, m. was bfidner. 
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BUDENSPIEL, n. ich bitte nach anleitung eines filtern 
deutschen puppen- und budenspiels ein tolles fratzenwesen 
ersonnen. Göthe48, 86. 

BÜDLEIN, n. tabernaeulum. 

BÜDNEB, m, tabemarius, so heiszt auch in norddeutsch’^ 
land hin und wieder der einlieger oder brinksitzer. 

- BUF, PÜF, m. pl, büffe, mit kurzem vocal, 

1) iclus, pulsus: 

sweigei, frau, oder ich gebe euch einen puf! 

frau. dorte get der monde uf. 

sweiget ich gebe euch einen stag! 

frau. zolch, da er hie lag. fundgr. 2, 320; 

und werft sie under euch und gebt in grosze pfiffe. 

»lagt si peide auf die lende und auf die hfiffe.' fastm, 490. 22; 

st gent (gehen) dem glouben erst ein büf. Drart 103,7 ; 

das uns die felsen an das sebif 

zQ beiden siten gent (geben) ein bfif. 108,32; 

stOBZ mit eim ffisz hart an die thfir, 

als ob der donder schlüg darfliir. 

dann gib ir mit eim stein ein buf, 

dann lauf sie mit der seiten uf. Scheit grob, P4*; 

ich weisz und bin gewis, wer hie der meister ist, der hat 
mir bisher nicht gefeilet in manchem starken puffe, er wird 
mir auch in diesem puffe nicht feilen. Luther 3, 59; Carl- 
stads gewissen zappelt, als das solche püffe nicht verdewen 
kan. 3,70; darumh ist Jona auch in solchem sinn und kOmpt 
drüber in solchen kampf, das ers musz mit solchem groszea 
buf lernen. 3, 203; ich warte der püffe von den ungleubigeu 
und lestem. 3, 241; Carlstads Tuto ligt schon und bat nicht 
einen buf mögen halten. 3, 286; darumh las dis einen gro- 
szen gewaltigen puf sein wider die narren. 4, 18*; doch hat 
er solcher stosze und pfiffe oft viel müssen leiden. 4, 48*; 
(er ist so sanll gestorben), das er der rechten büf keine ge- 
lidden, noch viel mit dem teufel disputiert hat. 5, 500*; und 
sind gar wenig solcher leute, die solche büffe wider in aiis- 
halten bis ans ende und ritterlich siegen. 5, 5i2*; on das, 
das ein Christen zu dem noch so viel innerlich hetrübnis und 
herzleid haben und ewige furcht und schrecken für dem tod, 
Sünde und gottes zorn leiden musz, welche sind erst die 
rechten büffe. C, 227*; harte köpfe, die den puf durch gottes 
hülfe leiden können, tischr. 83*; die gute püffe müssen her¬ 
balten dem teufel. 222^; ich bette unserm herrn gott nicht 
einen solchen puf ausgestanden. 223*; krieg, darhei schmale 
und langsame oder wol gar keine bezaiung, nichts desto 
weniger püf mit häufen zu gewarten. Kirchhof disc. mii vorr, ; 
dagegen ich gute püffe hätte können bekommen. Schweiri¬ 
chen 1, 168; hätte er doch wegen meiner von andern bald 
püffe bekommen. 2,343; wir sein noch nicht halb über unser 
Unglück, die härtesten und grösten httf seind noch dahinden. 
Heriscr 551,28; was darf man viel betglücklein? seinds püf 
oder stoszgcbetlein, so gibt eins jeden anligen genug notpUf 
und notstösz zum gebet Garg. 173*; gloichwoi hat er stark 
äugen, die ein puf ausstehen. 24t*; 

da gab ich ir ein satten puf. flohati CS; 
mehr als vierzig grosze schiffe 
haben sie auch eingehöszt, 
und bekommen solche pfiffe, 

dasz sie gar nicht mehr gelüst. Soltau 521; 
die heilige snnct Margrite. 
die bin ich dasz sie mich behüte 
für pfiffen. Tallen und für schlagen 
auf allen meinen wegen. Gktpbius 1,772; 

dasz ich ein verzärteltes kind des Schicksals bin und eben 
darum auch solche pfiffe, wie du bekommst, gar nicht zu 
ertragen wüste. Wieland b. Merck 1,403; magister, die wahr¬ 
beit, er hat schon wüste püffe gekriegt. Fa. NDllbr 2, 43; 
gelt, hast wüste pfiffe kriegt, strick? 2, 101; es hat tfichtige 
pfiffe gesetzt, wird ohne püffe nicht abgebn; er hat ihm einen 
heimlichen puf gegeben; er vertrfigt einen guten puf. beim 
gläseranstosz solls hell klingen, keine tauben püffe gehen, puf 
machen bedeutet Staat, aufsdm machen, so dasz es puft, hör¬ 
bar wird, auf puf nehmen, borgen, auf pump nehmen; ich 
habe puf bei dem kaufimann, er borgt mir, vgl. bufhose. 

2) auf der Vorstellung des scklags, klopft ergibt sieh eine 
inierjection buf! womit baf (1,1075), bif baf und vollablautend 
biibafbuf! genau zusammenhangt : 

tra trara, paf paf puf paf! ist der feldberr nah ! Gavpiiu« 1, 327; 
nun gehts drein pif paf puf! AiRiii sehaub, 2, 176;. buf, buf 
wird es auf deinen bucke! gehen, tu tu tergo tuo erit flau- 
Ittf Pen. 2,3,12. 

3) von alters her erscheint das wort beim Würfelspiel, einen 
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puf werfen bedeuiei gleiche sohlen auf smei oder m^ wü^fehn 
werfen, einen pmch werfen, schon der sehulmeisler von Fts- 
iingen in einem swischen 1272—1285 gediehlHen Hede MS. 
2, 9B^ sagt: 

der Scharte hii driu apil rerpflibt. 

dar drata apil iat buf eenout, .... 

da| verldt der print, er brach die baede al le bani; 


dergleich ich dem hretapiel anhahg» 
ich kan dae kiin und auch das iaog, 
puf, gegenpuf und auch regal, . ^ 

dicka dack und die lurtsch iiimal. II. Sacbi V, 857*; 
wir Deutschen haben mancbcriei spiel mit karten und mit 
würfeln, im brei, das gröst tor, dreierlei büf, büf regal, da 
man gibt den ganzen Würfel, alle ses, alle zinken, alle qua* 
luor, alle drei, alle taus, alle es, büf unden und oben, bü£ 
und siben zu rucke, das frawenspiel, das lang rerkeret, das 
kurz und das lorzen, auch der dickedack. ÄGaicoLA n*4l7. 
die stelle ist hernach auch in die schonen weisen klugreden 
199\ mit wenigen änderungen, übergegangen, hier mahnt aller¬ 
hand an französischen Ursprung: buf oder bouf royal, tictac, 
trictrac, doch die benennung buf scheint daher zu rühren, dass 
die fallenden würfet das bret slossen, schlagen, einen buf ge¬ 
ben. alle büf, jedesmal. Sca». l, 157. 

4 ) buf entspricht dem bausch (I, 1198) tumor, geschwulst, 
anschwellen, als der folge und Wirkung des sehlags oder stoszes. 
man sieht den buf an der haut, am arm. buf, aufbuf, aus- 
buf ist erhöhung, auspolsterung eines ermels oder leibchens, 
auch ein durch kunst erhöhter weiblicher busen. Ständer 1,239. 
es ist nicht nalur, sondern buf; der oberzipfel des Schleiers 
war durch eine kleine goldne kröne gezogen und unterhalb 
in buffen zusammengefaltet, dasz er gleichsam einen feder- 
busch bildete. Müsaeus 3,30. 

5) wie bausch zugleich rausch, crapula ausdrückt (1, 1199), 
bezeichnet auch puf diesen zustand, er hat einen buf, buffer, 
ein büfferll, ist berauscht, puf ist der name eines biers: 

ein voller kriig mit puf. PrsrrfL 4, 185. 


doch heiszt auch so der nachmost, schlechter apftlwtin, was- 
seraufgusz des gekelterten obstes, welcher rasch vergohren ist, 
und ein säuerliches, durstlöschendes getränk abgibt. 

flicht unähnlich diesem buf, puf erscheint unser knuf, zu¬ 
mal im sinn eines heimlichen, tückischen stoszes, oder das 
engl, cuflf, faustschlag; buf, wo es knall ausdrückt, gleicht aber 
dm biCfen, baffen (1, 1075). doch cn/schiedner sind romanische 
analogien. auszer der inlerj. buf, pouf findet sich franz. buffe 
schlag, bufet, it. buffetto, sp. bofeton ohrschlag, it. buffa, sp. 
bufa passe, fastnachlspiel, worin es nicht an Schlägen man- 
gelle, der lustigmacher buffone Idszt sich unserm britschen- 
meister, dem ein schlagbrct unentbehrlich war, vergleichen, 
auch ist it. buffare, franz. bouffer außlasen, also schwellen, 
bauschen machen und aus sufflarc, souffler gieng hervor souff- 
let =« bufet, bofeton, das engl, puff ist windstosz, blast, 
schwulst; Diez s. 76 führt ein seltnes it. boffice, bauschig an. 
die frage bleibt nur, ob ein wort, dessen alle gemeinschaß 
nicht zu verkennen ist, bei uns von den Romanen, oder bei 
ihnen von uns entlehnt wurde? im latein klingt nichts an 
{doch I. unter puffen obpuvial), freilich ebensowenig in unsrer 
ältesten spräche, man müste denn Übergänge aus bOgen, bo- 
chen, buchen tn buffen annehmen, ßr subst. wie verbum ist 
die Schreibung mit fi ebenso ridUig als die mit P. 

BÜFBOHNE, f. vicia faba, von der schwellenden gestalt: 
ich will mein ganzes vermögen gegen eine pufbohne setzen. 
Wieland 18, 8; unter bohnen we^en hier (zu Girgenli) die 
pufhohnen verstanden. Götbb 28,170. 

BDFBBET, ft. das bret zum bufspiel 
BGFCHEN, n. puerulus, mit langm voeal, für bUbchen, 
nnt. boef}e: 

gnug. dasz sie mich ihr büfeben hiest« 
mir hand und guschel reiclii, 
und mir ein aaüig schmauchen Itesz, 

dem auch der most nicht gleicht. HAeRDoaR S, 78. 


BUFE, tn. puer, ßr bube, nnl. boef: vriheit und bufen 
schallen Iren loufvanen haben. OanoFra dist. s. 805; bnfe, 
hofierer. Maalbr 81*; bufe, vortanzer, der den hoftanz füret 478*; 
huren und bufen 
kommen auch ungtrufan, 
scurrae vel acorta veoiunt bene non vociiata. 

GAitNiRi dicteria 88^. 

auch ältere emveldrudte luüseriteher tehrißen gewähren ver- 
schiedenUich bullb, buffen, wie man audt gerulfen schrieb. 

BUFEREl, f. ßr büberei: vil buferie warf sidi an in. itn* 
denbf. 158. 


BUFEfiMEL, m, manka efferta, mugebohterkr, bausekiger 
ermel. 

BUFFE, f. was buf 4: knappe lange beinkleider mit puf¬ 
fen. Göthb... 

BUFFE, «n. scurra, nach dm it. buffone, franz. bouffon: 
welscher buffen schert. Gottrr t, 118. 

BÜFFEL, m. bos bubalus, büffeloehs, iL sp. bufalo, franz. 
büffle, engl, buffalo, böhm. b&wol, poln. baw6i, ungr. bial, 
seltsam sdireibt voc. 1482 e4* buchfei, ein wilder ochse; man 
sagt zottig wie ein büffel. bei LurnEi steht pfiffel. 5 Mos. 14,5. 
konml häufig alt schelte vor: ach was groben büffels! Wir- 
aoNG CaL €2*; als dem, der ein junger büffel war und nicht 
übriges Verstands (aiccome rozzo e poco cauto). Bocc. 1, 59*; 
ein geiziger, ungehobelter frasz und pOffel. Kiaciinor wendunm. 
214*; der iat ein grober büffel, ealiga Mawimini est. Henisgo 
551,48; der iat ein flegel, büffel, bachant, der arm iat Leh¬ 
mann 33; 

wil ie ein pQffel bleiben. H. Sacis I, 537*; 
mit euch faulen bülfeln. AvRaa fastn. 122*. 
büffel heiszt auch was bUffelrock, ein grobes, zottiges gewand. 

BÜFFEL, m. wird von Fiscnart Garg. 59^ auch fae. faeet. 105 
unter den bieren genannt, scheint aber nach buf 5 zu deuten. 

BGFFELAKBEIT, f. labor rudis, ochsenarbeit, büffelet: die 
andern aber, die nur eine büffelerbeit daraus machen, kön¬ 
nen nimer mit luat noch andacht beten. Luther 5,401*; gelt 
nbrigs samien, das vilen redlichen handwerksmennern nit ge- 
deien mag bei all ihrer böffelarbeit Franz spr. 2, 76*. vgl. 
büffeln. 

BÜFFELEI, f. 1) labor qualm bubalus sustinet, büffelarbeit. 
2) iRorez rustici, ungeschliffenheil. 

BÜFFELFLEISCH, rt. caro bubalina. Hsniscb 551. 

BÜFFELHAFT, mole moratus, grob, roh. 

BÜFFELICHT, dasselbe. 

BÜFFELKAFER, m. scarabaeus bison, seiner gekrümmten 
hörner wegen. 

BÜFFELKALB, n. 

BÜFFELKÄSE, m. cazeuz bubaltnuz. Henisch 551. 

BÜFFELKUH, f. wenn jeder brüutigam seiner braut eine 
wilde büffelkuh zur morgengabe brächte. Stolberg 3,166. 

ßÜFFELMENSCH, m. auf das folgt, dasz sie nichts betten 
mögen kriegen, wo nicht ein bereiter da gewesen wer. dann 
wir aeind alle püffclmenscben. Paracelsus 2 , 216\ 

BÜFFELN, laborare et sudare, angestrengt, wie ein büffel 
arbeiten, ochsen: das mancher oft hart und lang püfien und 
schlagen musz, bis er den abraum und des erzea dach durch¬ 
sinket MATHEaiua 40\ auch transitiv, wacker prügeln. Stal- 
DBR 1, 239. 

BÜFFELOCHS, m. bubalus, büffel. 

BÜFFELROCK, m. siehe büffel. 

BÜFFELRÖCKCHEN, n. veslis crassior et hirsuta: 
wenn in leisen hutflIisOckchen 
meine braune tnitsohel geht, 
wenn ihr roihes büffeiröckchen 
um die dicken schinketi weht. 

HO LT TS pelrarchiiiche bettlerode, tm Wandsbecker 
boten 1774 und dem mutenalm. 1779 s. 237. 

BÜFFELSHORN, n. cornu bubalinum. oß figürlich: der 
I pfarrherr schabt ihm die büffelsbömer weidlich. Kirchhof 
wendunm. 236^; nach einem affen- und dockenwerk, darmit 
der teufel der weit büffelsbömer übergüldet, ist immer ein 
andep hemacb geschlichen. 384\ 

BÜFFELSKOPF, m. caput bubalinum, dann anas bucephala; 
oß auch Scheltwort. 

BÜFFELSLEDER, n. von starkem bfiffelaleder in einander 
geflochten, bienenk. 68\ 

BÜFFELSPOSSE, f. joeus rudit, agreslis: ich agierte zwar 
einen narren, brachte aber keine grobe zotten und büffels- 
poaaen vor. Simpl. 1,186; ob sie gleich nur grobianische zot¬ 
ten und büffelspossen verbringen. 8,222. 

BÜFFELYOLK, fi. faes civitatis. MAALBa8l\ scheint pöbel. 

BÜFFELWAMS, n. subucula bubalina. 

BÜFFEN, PUFl^N, verberare, schlagen, stoszen, Alhirus 
hol: ich büff, oppuvio, welches lal. wort nur in der dritten 
person vorkommt, vgl. Forcelliri unter obpuviat, verberat, 
also ein puviare, puvire voraussetzt, aus dm das roman. buf- 
lare, bouffer wirklich entsprungen sein könnte, unser büffen 
erscheint in folgenden bedeutungen, 

1) das haar büffen, außreiben, bauschen ma^en, frisieren: 
sebnaphene uf der gasaen, die das bar büffen. KiiSBua. brö- 
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«omL iS*: har bOfen^ das har kraos madwu, wu onts 

bringt das einem? es so! wo! ston. ka»finanntehat%9h*; hastu 
ein bflbscb weib, so daifstu ir nit förchten ?or den schnap- 
banen, die uf der gassen gon und das bar baffen und ir 
boffleren. teh, tmä ermt 1522 eap. 210 . 1955 cap. 254; das bar 
stdUen nnd bOffen, eomam frangm tu gradm, Maalii 81*; ^ 
ihr haar pfiffen und pfianaen (sgl. anfpflanEen 1, 700) si mit 
einem leinin hfiüin bedeckt FaAita »tUb. 80*; biften ihr har, 
legten weiber kleider an, bestrichen sich mit kfisüicher salb. 
chron. 87*; in gold mit gepfiffem har geschmückt 438*; dis 
Volk hat eine besondere herrlichkeit mit seinem har, welches 
es pflegt SU baffen oder au krfimmen (insigne gentis obliquare 
crinem nodoque aubstringere). Mictlls 7ac.440*; 

der aeitter gar ein grosie schar, 

welchen man pOffet ire bar 

mit Schwefel, bars und leufeitdreck, 

das in ging haut und har btnweck. H. Sacis 1,358*; 

mit dem har man abpäffen thut 

ir rOemen, geuden und prenkteren. dos .; 

ein balbirer, der das har bfiffet oder krauset Henisch 551,52; 
wie die harlocken so sierlich und ehrenmassig über die scbul- 
tem abhiengen, auch also säuberlich gebüffet und gesträlet 
waren. Jmenius 18*; waren meine baare weder gekampelt 
noch gebaft worden. Simpl, 1, 68; IStieler 258 schreibt buffen 
eritpare, intorquere und meint daraut auch büffei herUUen tu 
können, buffen, büffen, biffen tn diesem sinn lebt noch heute 
in Baiem: den köpf aufpiffen, aufgepfifle weiber, die ist recht 
aufgebuft Scan. 1 ,157. 

2) den trank büffen, missen, würzen f darum betten sie 
im den trunk gemacht und gebift, auch in übeiredt, es wer 
cardobenedicten wein. Frey garteng, cap. 22. darf man hiermit 
den namen puf ßr starkes hier und die bedeutung von puf, 
rausch verbinden T 

3) büffen, puffen, pulsare, klopfen, schlagen, vgl, engl, puff; 
plaset und püffet mit ledern flaschen, malzenlägelin und gur- 
gutteruffen. Garg, 101*; einen puffen, knuffen, mit der faust 
ins gesicht puffen, hinters ohr puffen; 

sie puften sich das craoium. GOn 3,134; 

Schlägel, womit er blosz ein oder zweimal auf eine ans bet* 
tuch gestellte trommel pufte. J. P. Betp, 2, 11; man pult in 
den holen rücken und die äuszem menschen werden gepuft 
holischn, 158. 

4) häußger puffen, intr,, klopfen, schlagen, knallen: der> | 
halben viel kriift beim herzen Zusammenkommen, weiche aber 
den gliedern durch weichung des geblüts entgehen, daraus 
dann die glieder als beraubte erzittern, macht und kraftlos 
werden und buffen. Tburneisser von wassern, 197; 

der Winter tbet noch basz anpuffen {anlUopfen an die thür), 

U. Sachs 1, 42t; 

wer zfthlt die luft, 
die durch die lippen dringt! 
mein wundes herze springt, 
es klopft, cs puft. Fliiinc 404 (400); 

fe sie, hoffe sie, und nimm sie bei dem fiägel, 
schmier sie mit eim präget 

Horrx. gesellsch, Ueder s, 227; 

*da8 puft', das lässt sich hören: hundert thaler, das puft; 
da der seKge papa mit ihnen hier durchgieng, blieben sie 
etwa einen lumpigen tag, das pufte. Chr. Fel. Weisze ; andre 
nüsse her! wart will £r diese wieder an den köpf werfen, 
daszs puft. Fl. Müller 1, SOI; 

haut und sticht er das thier im halse, dasz es puft; 
es schieszt, ich hOre deutlich von weitem puffen mm knallen; 
aber aus sül dem hin und her sprengen, dem bin und wie¬ 
der paffen ergab sich zuletzt kein resultat, als dasz einer 
der unsrigen erschossen wurde. Gütbb 30, 78; wir erwarte¬ 
ten nun die Vorposten abermals puffen zu büren. 30, 95. 

5) vgl, ab puffen, anpuffen, aufpuffen, auspuffeo, verpuffen. 

BDFFER, PUfTER, fii. pyrobolut manuariut, sackbuffer, 

knaUbhtdsse, lenerol, dat mau tu der lasche tragen kann, 
auch ein stumpfes messer, wie et der schinder beim autbuf* 
fen eines thiers brassehL Scuueller 1,157. 

BUFFER, PUFFER, m. placentae genus', ein pfannlmehe, zu 
dem statt des mehls geriebne kartoffeln genommen werden, weil 
er puft, außäinUt, t, auflauf. auch das engl, puff, 
puffpaate ri« aufgeblasenes baekmerk, vgl, blinz. 

BUFFERN, PUFFERN, dumpf knallen, knaUem, unordent- 
lieh und w iidtf hoU h intereinasäer sehieszen. Staloir 1,239. 

BÜFFERT, PUFfERT, m. was kuffer, in beiden bedeuluur 
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gen: ein paar vortrefliche pistolen und auch ein paar ta- 
sdienpufferte schon im Vorrat angeschaft. FBsenb, 3,120. 

BUFHOSE, PüFHOSE, f, eine weite, bauschende, morgen- 
blaU 1847 I. 403‘, sonst pumphose. 

BUFIES, m. was boflst tp. 218, wo schon an buffen, sckwsl- 
len, bersten und stäuben gedacht ist, engl, puflball, pufflst, 
wie puff überhaupt einen piiz bedeutet: 

ein bulies und nicht mehr soll werden ibgemeit. 

HorrnARNswALBAO aeldöfiOr. 141. 

BUFJACKE, f, äne männerirackt, die tu der gegend des gürtels 
bufle oder bauschte, noch jetzt bei den bergleulen im erzgebirg, 
BUG, m, armus, ahd. puoc lGRAFr3,4l), mhd, buoc (Ben. 

1,179*), nnl. boeg, ags. büg, engl, bough (wie enotigb » genug), 
altn, bOgr pl, beegir, schw. bog, dän, bov, die uns enlgehende 
goth, form würde lauten, ein setner anomalen bildung 
nach lehrreiches woH, denn da es gelenk, biegung des armt 
und kniet ausdrüekt, kann et «ur lu biegen genommen wer¬ 
den, wie aber vermag biugan baug bugum den laut 6 >■>: ahd, 
uo zu entfalten T et mutz auf dem bisher unbeachteten wege ge- 
tchehn, der uns ein funan fan fünnm, ein trudan trad trü- 
dOm erkennen Uetz {getch, d, d. tpr. 847. 848), bugum schlug 
um in bogum, wie wir auch ausserhalb dem ablaut goth, i ßr 
i, goth, 6ßru gesetzt finden, oder umgekehrt (gramm, l, 60, *.*). 
dasz aber hier kein spiel der auttpraehe, sondern feste ano- 
malie walle, beweisen iheils andere analoge fälle, theils das 
duribgreifen dieser merkwürdigen erscheinung t« den übrigen 
dialeeten, zwei andere ßr die grammatik ebenso wichtige bei- 
spiele sollen hier nicht verschwiegen bleiben, aut tiuhan taub 
tauhum, ahd, ziohan z6b zugum spriessl wiederum ahd, zuogo 
palmes, spica, alis. tuogo, die den Schluss auf goth. tüha recht- 
ferligen; aus fllutan flaut flutum, ahd, fliojan flü; flu^um 
sprieszt, mit einer früheren lingualstufe, goth. flüdus, ahd. fluot, 
ags. flod. die Wandlungen von taujan und tüji, stanjan und 
stüjis schlieszen sich an, durch das ahd, uo in zuogo, fluot 
steil et tn puoc erklärt und nachher wird uns auch gelingen, 
das in puosam, busen damit zu verständigen. 

Bedeutungen des nhd, bug. 

1) geieak, wodurch arm und tehnller, schenket und hüße, 
knie und fusz verbunden und biegsam werden, dann auch 
sehuUerblatt und schenket selbst, vgl, kniebug, ja biegung der 
zehen: unter dem fusze und zwar unter dem bug der zehen. 
WiNiELNAXN 5, 44. an thieren unterscheidet man vorderhug 
armus und hinterbug tuffrago, bug ßr sich allein bezeichnet 
den vorderen, keuie, schenke! den hinteren; suffrago, ein kneu- 
bug der thieren an den hinderen füszen, das hindersidi ge- 
wendt kneu. Dasyp. 235*; der bug am hindern schenke! eines 
thiers. Serrands i 4*; die fleiteher unterscheiden den groben und 
feinen bug; ein geräucherter bug, tchinke. dem pferde schwin¬ 
det der bug, wenn die obere röhre des vorderfusses abnimmt: 
hufsebwin oder der bflg. anlatUr des pferdet 
mhd. da; ich daz ors mit sporn sluoc 

le den lanlcen noch in den buoc. Greg, 1430; 

die büege wite undersebnof 

diu mang unde dag gesprinc. kröne 19863; 

nhd, wo aber ein bein, ein fflsz, ein achsel, ein huft, ein 
büg berusz were. Gersdorf 44; und sol den gekochten bug 
nemen von dem widder. 4 Mot, 6,19; 

ein büg und viertel von eior kS. Brant 16,62; 

die büeg und ander stflek. Spreng II. 16*; 

der bug vom bliu geschlissen. Wisiano 21,338; 

dann schwenkt er bin und her sein ros, 

dasz ihm der bug vom sebweiste floss. BSrgir 53, 

{al. dasz ihm der schweisz vom huge floti). 

man sagte 'aus den bügen', in vollen bflgen': liesz den gaul 
laufen, was er aus den bügen vermocht RiacBBor mendunm. 
105* (112); 

Zerbino rannt durchs holz aus vollen bOgen 
demselben nach, der ihm hat wollen scbmach zufügeo. 

Wbrbirb Arioft 10,114; 

es rannte dieser dieb nicht ganz aus vollen bügen, 
sonst hStt er kOooan ihm weg aus den äugen fliegen. 

22 , 12 ; 

eine hindin kam in vollen bügen gerennt Lohenst. Arm. 1, 
766; mit angelegter lanze In vollen bügen ankommen. 1,815; 
daiz sie weder den ansprung venäumten, noch auch die 
pferde in vollen bfigen bemmeten. 1,1376. der sinn ist frei- 
iieh tu vollem lauf, in vollen zprüngen, mit ganzer kraß von 
maNn und pferä; aber meint es die stärke der sdsonkel des 
thiers selbst oder seines reitersT tu der stelle von der hindin 
kann gar an keinen reiter gedacht werden, anderetsml scheint 
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n tmf H*$*» M $tku imi da$ mhä. tdienkel flieini Uil 
Kr. Jtl. Ml«. Cng. 14S1. P*rs. »t, t. WifoL »tu MrfUitU». 
f« muh b(k$d. 

mum an icki/fen iat waräarthnl der bug keissi, fo 
lOmUi man muchiagm, dasM sieh das aiterthum die sehi/fi «i« 
rassa da^ aber m fsigandm neuen Ued ii( kein gedanke 
darani' 

und iur dem bug dti dampree (del tapore) satfen 
wir beide wie ia aettem träum. 

mni. vao foor den boeg» Tomen im bngi dwtn Toor den 
boeg körnen, quer kommen. egL basieren. 

S) bog ist auäi an andern tinnliehen wie kheninnliehen 
gegenstdnden krOmmung und fage: balken und bfige. Frankf. 
rr^. VIII. 4,11,1. was Ton gebftJk oder bügen in der mawer 
liegt VIII. S, il lg; 

ein dreieeii nach gestalt aus 3. 4. 5 gemacht, 
damit sicli wiokelrecbt der bueg tuwegeo bracht. 

Roama pebftsch 50 1 

ein bug, ein wiohel, eine feit, eia mahl, 
ein niobts auf einet wilden Europäers 
gesiclit. Lebbino 2, 202; 

sorgfhitig hüteten wir uni, nicht durch dnen bug der hOgel 
uns naÄ der gegend unuusehen. GOthi 10,134; 


ihm gedient, bat er dai beuelbrot ge- 
u|^ekro€ben. 


aus mancher hand, die 
brocben, 

und ist, ein lodeshranker mano, an dieses hügels bui 
Ahn. ton Dsosti ged.: 
die Strasse xnarbt hier einen bug; das terwünschte kunst- 
ricbteln gibt doch dem geiste einen n&rrischen bug. Bon bei 
Merck 1,64* 

BUGAOER, f. vena eephaiiea: die ader, so oberhalb der 
knie an Tordem füsxen, ist die buegader. Secrii 58. 

BUGANKER, m. anchcra ^orae, 

BÜGE, f. fiexura, ogL biege 1, 1814. ein alter mann be- 
seiehnet den iagdliebhabem der gegend alt versammluugsplals 
*die büg’. die grenu wird begangen, *toq der bOg^ an der 
Atdtaeh fortsehreilend ... itcA wieder 'zur büg* wendend. 
H^tener notisenblalt 2, 76; 


und mich (die haut) lerschniu recht wie ein fisch 
EU capcn, pOg und miuolatäck. U. Sachs I. 501*, 


hier tekeint bOge eine bekleidung der tchuUer. böge heitsl 
den zimmerleuten der verbindungsbalke. 

BÜGEL, m. in verschiednem sinn, 

1| malleolut, rebtchotz, tick biegende rebe. Hiniicb 552, 5. 

11 anuulus, vgl. ahd. pouc, tnAd. bouc, bouges ring, bei 
Hehiscn 552, 8 bugel, zumal der eitenring, in den man beim 
betteigen des pferdes tritt, tlapia, nnl. stijgbeugei, ddn. stigbOile, 
woßr mhd. Stegreif agt. lUj^p, engl, slirrup; bügel, Steigbü¬ 
gel tckeinen ertt im n Jh. aufzukommen: 


und bitiiig ist die andre thrine. 

dosi uns der römiinge Rom boliereehet, 

dass beuiachlands kaiser bugel des telters hielt. 

Klofstoce 2, 46; 

(schwang sich) vom ros, ihm hielten ehrfUrchtsvoli 

die knaben den goldenen hOgel. Wiblano 3, 34; 

ach, dass nur er (der mensch) so früh su sporn und hOgel 

Bich selbtt wird und so sp&t erst lernt begräifen, 

dasi er auch selbst sich werden muss lum sOgel. 

RficKiaT 87. 

mit kursen, langen bügeln reiten; lass dir die bügel um ein 
loch kfirxer schnallen; gleich jenem in vollen bUgen, auch 
‘in vollem büger: 

du durcbrennst des lobes bahn, 
freund, mit abgeschOBsnero sQgel. 
ich auch seix in rollern bügel 
auf das schöne wesen an, 
von dem Dafne« edle aprossen 

ömm mein braunes haar geschOBsen. FisaiHe 450 (455); 
lut sie liehen ab und su mit freiem vollem bügel. 

586(582); 

SO isl doch dieses wahr, dass sie im sommerhöschel hinter 
dem brauhaus einander geküst bähen, und ist jedermann 
bekannt, dass sie einander in aRen bügeln nachlaufen, tinpr 
SimpL 4t. 

3) neuars nehmen bügel auch ßr den bogen, ßtoa: 
hallte der bügel, ertönte die schnür. Bös«» 2t4‘; 

wer am leichtesten nun antpannt in den hinden den bOgel 
und durch die 5zt hinsehneitu Voss Od. 10,577.2t, 75; 
ihr inslrumenft fireilicb spottet mein 
mit rad und körnmen, wals und bügel. Gövni 12,41. 

4) der degengrif, die wiege hat etnen bügel 
BDgELDOHNE, f. gebogner ttab stim Vogelfang, s. dohne. 
BÜGELEGGE, f. egge mR einem bügel, auf welehem sie 

umgedreht keimgefahren wird. 


BÜGELEISEN, n. ferramenhm laeoigando faeium: scbwan- 
kttnatlerin, welche in Jeder hand ein bflgeleisen hatte. Fei- 
seiib. 4,460; das wollene bOgeleisen. J. P. jubelt. 69. aticA die 
haarkräutUr nennen tAr brenneteen bOgeleisen, schnabeleisen. 

BOGELFEST, ttapiae insUlent, kaerens equo, fest und St¬ 
eher su Pferds sitzend, wie sattelfest figürlich, sicher in sei- 
nem wissen: er ist nicht gans bügelfest, ist ungründlich. 

BOGELOAHN, n. gespanntes netz zum Vogelfang. 

BOGELEAJKE, m. wüklpßug mR Aminmem grindel sum be¬ 
häufeln. 

BOGELHAME, m. was bttgelneti, zum fitckfang. 

BOGELHOLZ, n. vibumum lanlana. 

BOGELLOS, aut dem bügel: bOgellos machen, bflgelios 
werden; empfieng ich ihn mit meiner hurtig eingelegten lanze 
zum erstenmale dermassen, dass er auf beiden seiten bügel- 
los wurde. Felsenb. 1, 400; gegen einen zweiten rannte, der 
schon von einem abgeworfnen gegner bügellos gemacht war. 
AtRiM kronenw. 1, 218. 

BÜGELN, ferro calefaeto laevigare, bei Stibles 139 auch 
biegeln: neaseltuch, das gestüikt und gebicgelt ist getpenü 
318; mit dem lialbglOhenden eisen bügeln. Felsenb. 4, 469; 
Galenus bügelte mit einer kratzbürste den rücken des vaters. 
J. P. TiL 2, 46; gebügelte wüsche. 

BÜGELNET^ n. war bügelgam. 

BDGELRIEM]^ m. lorum ttapiae. 

BÜGELRING, m. worin der bügel hängt. 

BDGELROCK, m. ein kurzer fitehbeinroek, ein blotzer bügel 
um die küßt: 

und grflsien alleieit 

den weiten bögelrock und das besettte kleid. 

Zacuasia 1, 210. 

BÜGELSTAHL, m. wie bfigeleisen. 

BÜGELTANZ, m. feierlicher tanz der büUicher mit bügeln 
d. i. faszreifen. 

BÜGELTASCHE, f. mR sldhlemem bügel, knipplasehe. 

BÜGELTRAGER, m. ein saUelknopf, der die bügel hält. 

BÜGELSÄGE, f. mit einem tlahlbügel. 

BUGLAHM, anno elaudut., Rosenzweic 155. 

BUGLÄHME, f. was das folgende, Verrenkung det tchulUr- 
blallgelenJu der pferde. 

BUGLÄHMUNG, f. TEifiiBcaEa von der blait und tchuUet- 
Idhmuiig, unter der allgemeinen benennung buglähmung be¬ 
kannt, im archiv ßr pferdekrankkeilen. Nümb. 1825. 

BÜGLEIN, fl. bei Fischast Garg. 103* wird unter mehrern 
heilkrdulem auch büglin genannt. 

BUGSCHWINDEN, n. defectio, inßrmilat armi, t. bug 1. 

BUGSIEREN, navem remulco abstrahere, ftanz. remorquer, 
R. rimurebiare, tp. remolcar, engl, tow, nni. boegseren, sehw. 
buxera, ddn. buxere. von bug 3. weidmännisch, das heizen 
eines hasen oder fuchset lu pferd. ßgürtieh, schleppen, fort- 
tcha/fen: 

zum irosie der damen zu belle bugsiert. Wiilanp 5, 30, 

wo die erste ausgabc: zu beite gebracht, vgl. bugsen. Schm. 
1,159. 

BUGSPRIET, n. malus proralis, nacA dem nnl. boegspriet: 
wöhrend Behraras sleucrtnann im nacken 
schon zu fiililen w&lint der feiude bugsprieu Platsn 338. 

BUGSTÜCK, fl. 1) bei den fleitchem, das sckuUerblaU, der bug, 

2) kanone auf dem bug des schiffet. 

BüGWUND, non pferden, am bug verwundet. 

BÜHEL, fft. collit, hier isl das h kein dehnendes, sondern 
organisch, ahd. puhil (Grait 3, 41), mhd. bfihel (Bem. 1,276), 
fioA vetwofiiR mit bügel und buckel, welches aber von bücken 
geleitet ist, während bühel unmittelbar vom allen biugan elammt, 
das b fiocA aus etfier älleren lautslufe übrig und dem vor t in 
bucht oder im golh. bauhta haßenden ähnlich, man erwäge 
zubil habena von ziohan, goth. tiuhsn. nur Notsei teirß h 
aus und nimmt dann uo an {vgl. tp. 494 über buog); buol, 
wie ßr zubil zuol. in den übrigen dsaleden mangelnd, die 
golh. spräche kennt kein bauhils, wenn man so tchreiben darf, 
sondern hlains, ßowog, d, i. lÄnes alln. b^la f. gibbut wird 
richtiger zu unterm beule gezogen (1,1745), doch hat Stalobb 
1, 239 gerade büggel ßr benle. alle älteren hoehd» glostare 
enthalten das wort, puhel »oc. 1482 aal^ 2*; buheL voc. pre- 
die. d3^ bühel. Dastp. 87*. 310*. SBiBAimsbbO*. et*. Maaui 
81*. 6st Limiii kommt es nicht vor. Staldbi un4 GoirBiLt 
scArethen büggel, Tohlbi 66* icAetdsl b(Ael eoUis van büggeL 
büggel hücker; Sconblub 1, 160 bicbl. SntLit bühel coliis 
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100 vom buekol $ibhu» 108. neuen eeUen ehmUngee bOhl 
Bedeulungen: 

1) eoUii, eUmu, hügel, eine anfgdfogne stäUe tm gegeneate 
iuf ebene; Mufter bilhd, moüii eliwe. MauuBI^. mitten 
in seinem Weingarten ist ein bOhel; da grab, da wirstn ein 
schätz finden. $eh, und ermt cap, 868; underwcgen must er 
ober ein böhel fiihren. Wiciaaii roUw, 50^; welches nit ein 
berg für sich selbe ist, sunder allein ein bflhel kommende 
fon dem berg Hermon. Fsane meUb. 170*; Sprüngen in das 
wasser, das mit grosser ungestümigkeit an die bfibel schlug. 
215^; derselb wM kommen und ttbergeen die bfibel. thron, 
IS*; ennet (jdiieils) der iser ist ein bfibel, da satzt ich mich, 
gsach die statt an und weinet innenglich. Tao. Plates 29; 
da sie einen schonen bfibel, ein bevestigung und ein schloss 
daselbst aufzurichten geschiät funden. iimoa d; bfibel und 
thfiler. Pabacelsos 1,920*; an dem folgenden tage ward der 
konig (Johann von Leiden) auf einen bfibel geführt und an 
einen pfähl gebunden. Kiacnnoripendunm.408*; festungeinem 
berg oder bfibel zu nahend geffiret mit, ditc, li; ob der statt 
hielten und einen bfibel einnamen. 192; wer begreifet mit 
einem dreiling die erde, wer hat die berg und bfihel abge¬ 
wogen? bienenk,m% nach 40,12; dann werden sie anfa- 
ben zu sagen zudenbfiheln: bedeckt uns! Beiszhes Jer. 1,70*; 
all berg und bfibel tond sin eben. trag. Joli, ht; 
als ich sah ewrer schneeweiszen brusi 
beiaubereode bfihl. Wicueilir 704 ; 
auf einem grünen bfihl 
Bass Paris aazumahl. 727; 
ein frembdes glücke hat den Neckar eiogenommen 
sompt unser liirtentrifi, und mich hinweg gejagt 
von dessen bfihels ruh, wo Jette wahr gesagt. 

OrtTS 2, 283; 

die bfibel mit Weinreben und gürten gezieret. Schuepios 090; 
in einem häufen seind sie in der hübe eines bfihels gestan¬ 
den. 692; 

schnell kam ein pfeii vom naben bfihl 

dem adler in die brüst geflogen. PrzFm 5,29; 

ein schroflter bfihl. 5,111; 

zum bfihle da rettet euch! harret derweil, 

zum bfihl istt noch trocken und wenige schritt. 

schon Suseben schreitet gewohnten Steg, 

erreicht den bfihl und die nachbarin. GOtbe 2, 38; 

man könnte keinen zag mehr haben, hätte auf die magern 
bfiggel ihügel) keinen aufzug (grat aut malten) mehr, die hei- 
mei (pöler) würden ermagem und die leuie dazu. Gotthelf 
sagen 5, 23. einige brauchten et neutral: aof dem berge Ex- 
qniliae, welchs das höhest bfibel in der statt ist. Sfargerb. 
lustg, 53. die neueren tollten hügel und bfibel oder bfihl öf¬ 
ter abweehseln lotsen, bfihl reimt günstig auf kühl, pffihl. 

2 ) bfibel ist auch iumulut, grabküget: bfibel machen, tu- 
mulare, Dastp. 310*‘; tumnlus, bfihel, grab. Sebearus bb 5* ; 
euch liesz er grfiszen und bitten, dasz ihr Uim aof der brand- 
stütte den bfihl errichtetet, hodt und ruhmvoll. Sintoci 
leseb. 96. 

3) bfibel, flexura, gibbus, edler klingend alt buckel, vgl. 
Musaeus enählung Ulrich mit dem bfihel: er hatte eine ver¬ 
renkte schütter und davon den beinamen. mhd. auch bei an¬ 
dern gliedern aittumckt: 

die bende und fr vinger lanc, 

One bfihel und One berc. Flore 6911. 

4) bfibel, luber, geschwultt, MaalerSI^; ein bfihel aaswer¬ 
fen, ea^uberare. das.; schneide dem pferd die haut auf, als 
weit der bfihel ist Seutbr 424. 

5) vgl. die eigennamen Dinkelsbfibl, Fteckeabfibl ti. t, w, 

BOHELECHTIG, cUvotus, tumulosus, hügelicht, bH Maaler 

81^ bücbelachtig; es wüchset in fenditen gärten, die uneben 
and büheieditig sind. Tabernabi. 425 (358). 

bOhelein, Bühlein, «. 

1) montieutus, grumulut, «oc.l482 aal\ btthelin, ein kleine 
henflin gründe in eim acker, grumut, grumulut, Dastp. 310*; 

auch lobet ihn, Ibr stolze berg, 
ibr hoch und starke riesen, 
auch kleine bOhlein, kleine zwerg, 
auch flaches feld und wiesen. 

Spei Iruttn. 148 (130). 

2) das bühelin an der käle, rumen. Dasyp. 2il*; nima, ein 
dotteo, Hem das bflhele an der kele. Sbbraros x5*. Maaler 
81* hat bflheli gesdtwuttl, bfiheli die eim an knodeo von pu- 
<lfigfi entspringen, to/arte. 

BÜHELT, wof bfihelechtig; puhlet, pergedu, mrnitom. voc. 
U82 aal*; was du (eon getehmltl) greifest ni^ merkest, das 
«. 


lasse nicht also bflbelt verbleiben, sonder trucke nach dei¬ 
nem gutdanken du ein hinein, du ander berauuer. WOm 
228. f. buckelt 
BUHL, siehe buhle. 

BÜHL, «II. siehe bfiheL 

BUHLBRIEF, m. epistola amatoria, liebeserktärung: 
wolt ir denn ein fromer man plelbeo, 
so sult ir keiner kein pulbrief schreiben, fasln, 168,26; 
der ritter tbut ewer aebwester lieben, 
hat Ihr auch ein buelbrief getchrieben. 

H. SACK8in2,20(P; 

dieweil man vil bulbrief bei ihr gefunden hatte, bienenk, 27*. 

BUHLBRIEFLEIN, n. der dritte schickte ihr übers fand 
etliche buhlbrieflein. Jueundiss. 4i. 

BÜHLCHEN, II. amasiunculut, nd. bülke, mnl, boelkijn. 
PoTTsa 1, 738. t, buhle 3 und bühlil 
BUHLDECKE, f, so den boszrock zur geilen, nnzflehtigen 
buhldecke hesudlen. Fa. MOller 3,389. 

BUHLDIRNE, f, seortum, hure, 

BUHLE, BUHL [bule, bul], m. amator und amatia, mhd. 
buolc (Ben. 1,280*), mnl. boel (Potter 1, 749. 755. 767), «ml. 
boet. kein ah<L puolo, e5eitfo «pentg eine spur des vmts im 
agt. und altn,, engl, sagt man dafür lover, love, paramoor. 
voeab, 1482 ei* tlelU neben einander bul auf habscheit, ama- 
sius, bule ein nnelich man, coneubinarius ; bule ein fraue 
auf hubscheit, amozia, bule ein nnelich weip, 'eonctihiimria; 
concubina, ein bule, unkensebe person. Eichnan voe, predie. 
d7*. grammatisch geht bule auf beide geschleehler, 

1) buhle, der liebhaber: 

mhd, hertelieber buol, ich wil dir wesen bt. MSB. 8,247^ 

Irfit buoie, wa; meinet dag! HtiRztLiN miRnelebre 2816; 

ach lieber buoie min. 2379 (ear.); 

also half si irem buotn, 

dag er kam sin strOgen. 6A. 2, 282; 

lieber buol und geselle min, 

du soll von mir getnestet sin. U, 1,183; 

sit mir din triu ist worden schln 

an maneger rede, buolc min. 

$0 wirgesu dag nie lieber wart, 
vil lieber buol Rfiscliort, 
dekein lip üf erde mir, 
wan du bist, vergich ich dir. 1,104; 
ob ein firow ein bul im berzen hat, 
dag ist ein grOg missetOt. 2, 420; 
min buol vil anders ist gemuot. 3, 64; 
und alitet anders nibt üf kein 
in biiolen wts, als umb ein bOr. 3, 86: 
wan ich noch nie buolen gewan. 3,89; 
wag sol ein buol, der nit gltY 3,00; 
ich wolt, wellch llrawc das erlür, 
das ir pul sein er verlfir, 
dt soit den zagen hassen. Sdcbrrwiit 25, 326; 
nlid. ein tierzog von Öaterrich kam, 
den ich zu einem bulen nam, 
der hat gemachet mir das kiot DiocL 4562; 
mich dunkt er hob den leib verlom, 
den ich so einem puolen bet erfcom. fastn. 458,7; 
Engelmar, der puole dein. 458, 13; 
mein tausend sohöoer bul ! IIöffi. geseUteh, s. 16 ; 
ein bohl erhört des wücbters wort. s. 5t; 
komm, komm herzliebster bule mein 
und bring mir einen mann. t. 274; 
da du hast einen bulen zart, 
dem du dich geren wollest schenken. Spbenc IL 59*; 

man sol dich nicht mehr die verlassene, noch dein land eine 
wfistunge heiszen, sondern du solt *mein lust an ir*, und 
dein land ^lieber bule’ heiszen, denn der harr hat lust an 
dir und dein land hat einen lieben bulen. Es, 02, 4; denn 
wie ein lieber bnle einen bulen lieb hat, so werden dich 
deine kinder lieb haben. 02, 5; aber das haus Israel achtet 
mein nichts, gleich urie ein weib iren bulen nicht achtet. Jer, 
S, 20; dtromb, du hnre, wil ich samlen alle deine bolen, 
mit welchen du wolluit getrieben hast. Es. 16, 87; Ahala 
treib barere! und brante gegen ire bnlen. 28,5; da übergab 
ich sie io die band irer holen. 28, 9; idi wil ineioea bulen 
nachlaafefl, die mir geben brot, wolle, flacht, öle und trin¬ 
ken. Hos. 2,5; und tauft iren holen nach. 2« 13; allein se¬ 
het zu (schreihl Luther an eine klotlerjungfhiu von^addty das 
ir gottef fegen auch suchet, das nicht eitel liebebrunit, 
sondern auch seiner gnaden gonst daliei sei, den ich euch 
wünsch gnädig zn sein mit eurem lieben bulen. LimiERS br, 
2,445 («.1529); 
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weiin Dorteiit tclitiftr klick dem bttbleii «rüg icbeint. 

daher in allen achnlen 
beliedert iftgtich aich 

ein beer von jungen buhlen. DdaoigiS*; 

•o «peiate tie lu Sterivn ihren galten, 

da sie aus gold mit ihrem buhlen trank. Scbillii 405^; 

stand sie hei ihrem buhlen kHsz, 

auf der ihüih.’iiik und im dunkeln gang, 

ward ihnen keine stunde xu.iang. Gdrui 12,187; 

es war mein stummer blick 

ein bittrer vorwurf ihr und ihrem bubten. 9,29. 

2) buhle, die geliebU: puel, atnasia, giyeerium, tot. 1482 
z8'; bui, meit, amiea, Dasyp. 311'; das adj* meist männlieh, 
zuweilen weiblieL mnL 

bim li so vremde, 

dat hi den bool gocreecli so wel. Ponta 1,749; 
den seit hi dan al heimeltke, 
lioe dat hi een boni heeft, 
die at na sinen wüte leeR. 1, 755; 
wi hou! ie lieb minen lioni geslen, 
buden en mach mi niet missebien i 1, 707; 
mfid. sins buoleii ein tertlicb umbevonc. Ls. 3,115; 
der entpmit dir, juncrmwlin, 
weidistu sin bule sin. Haupt 2, 450; 
mein sctiOncr puel. WoLXKNSTtiasa s. 124-, 
mein puel l.*iist mir gcsellschaft xwar. 151; 
er lobt ir sunder auf sein er, 
das b^b chatiieu puel mer. Sueninw. 28,118; 
und spricht, liehe puel mein, 
die chletnat soi dein aigon sein. 28, 201; 
nkd. du muost dich hevon aver aus 

und steigen auf meiiis puolen baus. ring 10^, 5; 

wilt den buol derwerben dir 

se deiner chon nach rechter gir. 11*, 29; 

0 holder puol, mein paradeis. 12*, 10; 

mir ist min buie von minem lande komou. Diocl, 0086; 

wer ist die hübsche frowo iin I 

herrc, ej ist min b|ile, 

sit da; ich gieng tu sciiule, 

sit ist sie mir iiep gesin. 0111; 

schweig, ich eilt eins zb nicim pSlen. fastn. 331,30; 

und soit ich darum!) sterhen, 

ich wii mir auch ein ptteicii erwerben, 

ich wil mir haben die Gouten, 

die wil ich selber treuteii. 308,23; | 

ich hab ein jar ein lieben pnln gehabt, { 

die hat mir oft mein herz mit frruden gelabt, 

die hat mir ein nequani nbgesetzt. 757, 35; 

ich bet ein hübschen pulen gewonnen, 

den hraciit ich zu mir in mein gaden, 

den hat mir ein swetzer abgesetzt. 1010,3 t 

ich weisz ein meidlein hübsch und fein, 

das wollt mein sieter buhle sein. IIoffs. gesell, s. 19; 

dem m.igdlein ist er hold 

von seinem buln lüszt er nicht ab. s. 27; 

dasz er nicht mehr nach seirn begehr 

künnt mit scim buhlen scherzen, s. 51; 

und het ritterliche begir 

ein spiesz mU euch zu brechen schier 

von seiner pulen wegen zwar. Teuerd. 85,19; 

als auch die andern theten, 

die IrpSten am daiiz beten. 102,05; 

sein hui zielet im auf ein nacht. 11. Sachs 1,155*; 

cs ist nlTenspiei und thoren rat, 

wo drei nach einem bulcn gat. IIiaiscH 554, 30; 

der will ein schdnen bulen erjagen, 

der musz ein schwere lasche tragen. 554,30: 

mein liebster hui ist mit reifen hunden. 554, 35; 

den liebsten bulen den ich hob {l. han), 

der ligt beim wirt iin heiler, 

er hat ein hdlitus rdeklin an 

und heisst der moscateller. Qarg. 85*; 

es het einer einen bülen, der weit die verlassen (es halte 
einer eine geliebte, der wolle sie s.). Keiseisb. sieben Schwer¬ 
ter f und hab meiner frawen genomen iren allerhcslen man- 
tel, den ich ictzund trag zü Barlien meinem bulen, ich hab 
genomen den feinden, meinem busen weib und bring das den 
freunden, mcim lieben bulen. Albbechts von Etrb Meneehmus 
90*; ir soll wandern und die weit suchen und so ir mir 
also folget, werdet ir einen schünen bulcn äherkommen. iwcA 
der Hebe 31,2; des Jünglings liebe so grosz zu der jungfrawen 
war, dosz er alle necht von Procida gen Ischia auf dem meer 
schwam, damit er sein aUcrUebsten bulen geseltn inöcbte. 
Boee* 1, 283*; er sei gen Eisenach getragen worden, da er 
weiland seinen bulen {amieam) bekommen hab. Albsbus wi¬ 
der Witzei H4*; ich freu mich, dasz kk eio acltüneu lieben 
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bülen hab. Petr, 63*; womit dienstu dehn bulen t ein spiel 
bei Fiscrabt n* 131; mein bul die schönste. HEifi8CB554,82; 
es ist kein wunder, dasz einem heftig verliebten in der thOr 
seines bohlen die seele ausgebet pers. rosenth, 5,4; ein jung- 
gesell, der täglich einen neuen buhlen suchet 6, 2; verord- 
nete etliche, welche ihm seinen bulen wieder versöhnen soll¬ 
ten. 5,19. Später wird diese form ungewöhnlich, und tn deut¬ 
licheres buhlin oder bulilerin gewandelt; wenn Götbe noch ein¬ 
mal buhle verwendet, so setzt er es, wie einigemal schon frü¬ 
here thaten, weiblich: 

es war ein könig in Thule 
ar ueu bis au das grab, 
em sterbend seine buhle 
einen goldoon becher gab. 

3) buhle wurde ehmals aber, auszerhalb dem li^esverhäll- 
nis, in traulicher anrede oder zuschriß auch unter nahen ver¬ 
wandten, zumal vornehmer und ßrsllicher geschleehter gebraucht, 
fast im sinne von bruder, Schwager, veiler, liebde, oder wie 
wir heute mit breund oder lieber, trauter, liebes herz! anre- 
den. Reinbot lässt Georgs bruder, der ihn dringend lurück- 
halten will, ausrufen: 

lieber buole Georis! 5.58; 
eia buole, bitp durch min betl 748; 
mahtu da;, buole, nnderstäo? 773; 
die verwitwete Elisabeth, landgrafen Heinrich ihren Schwager 
meinend, erklärt dessen al^yeordnelen: 

wii ok min bulc mich gewern, 

daz ich nach uweme rade 

benähe an sincr gnade, 

dag er mir mine widemen gebe. Diut. 1, 437; 

zu dienste was man ir gereit 

nach eren, wie man sotUe, 

wie lange si nu wolde 

mit ir buien (bei ihrem Schwager) hüben da. 1,438; 
eine andere landgräßn Elisabeth von Hessen, in einem schrei¬ 
ben an landgr. Hermann ihren Schwager (um 1371—73) redet 
ik« fln^^herzeliebe hule’ und die überschriß lautet: ‘dem hoch- 
gebornen fürsten Hcrman, landgr. zu Hessen, unserme her- 
i zinliebin bulen’. Lanoaü ritterg. 164. 166; tandgraf Otto nennt 
im j, 1311 seinen bruder bischof Ludwig ‘seinen herrin und 
bulin’. Wenk hess, gesch. urk, 3, 178; wi Margareta wanne 
grevinne to Ravensberge bekennet openbarlike in desen breive, 
dat wi uns solen laten genügen in den degedingen, de tu¬ 
schen uns unt unsen holen, heren Berenharde, den greven 
to Bavensberge sint gedegedinkt. a. 1332 in Höpebs deutschen 
urk. s. 258; unse schedelüde scollen wesen, de erbaren Tor¬ 
sten hertoghe Rudolf van Sassen, unse bSie, greve Albert 
van Anhalt unse swagher. a. 1340. daselbst s. 335; mit un¬ 
sen leven boelen {freunden). Lisch urk. des geschl. von Hahn 
2,32. 33. andere beispiele sind schon von Frisch 1, 152* und 
Jon. Voigt in seiner abhandlung vom hofleben in Schmidts 
zeitschr. ßr geschichtsw. 2, 231 angezogen, in Püterichs eh- 
renbrief an herzogin Machthild von Österreich wird sir. 6. 14. 
16. 17. 29. 56. 80 deren puel frau Margareth, oder frau Gret 
von Porsberg genannt, die zu ihr in naitem Verhältnis gestan¬ 
den haben muss, geschwister bölich sind geschwister kinder 
(Reinwald henneb. id. 2,511, nd. boleken hindere (Haupt 3,9i), 
Buhle, Böhlke, Bülke sind häufige eigennamen, z. b. Georgtus 
holekin bei Sbibertz 526 ia. 1309); Georgias dictos bolike. 507 
(o. 1305); Herimannus bolike. Kindlincek 2, 216. Agatha Kraf¬ 
tin von Ulm, an Felix Schwendi zu Zürich veiheiratet, nennt 
sieh in einem schreiben an grafen Eberhard von Würtenberg vom 
j. 1473 ‘in erberkeit ewer gnaden ufgenommener huV, sie war 
einmal auf hochzeiten seine tänzerin {partner, vgl. btthlt) gewe¬ 
sen. ScHMiD sehwäb. wb. 105, wie man seinen buhlen i« tanze 
ßhrt, s. die stelle aus Teuerdank 102, 65. in einem alten 
Schauspiel bei Mone 2, 41 redet mn soldat den andern an 
‘Wächter, leve bole’, wie vorher ‘wachter leve vrunl’ und nach¬ 
her ‘waebter leve neve*! es mag vielfacher anlasz gewesen 
sein, sieh mit den traulichen namen bule, freund, geselle, ge- 
mahl und andern mehr anzureden, der arme Heinrich nennt des 
meiert töeherlein, das sieh ihm ansehhsz, ‘gemabel, trütge- 
maher. auch die fromme Scolastiea sagt zuBenedictus ‘bule’. 
Pfeiffers myst, 108, 25. später erlosch diese Verwendung des 
Worts, 

4) den fleischern soU m pßueher des handwerbs buhle kei- 
tzen. 

Wie nun ist buole, hole, buhle fu deutenT sich gleich ins 
ir. bakich a fellow, a lad, a boy, oder gar ins skr. b&ta, bö- 
iaka puer, parvulus zu persteigen, scheint gefährUeh. unmit- 
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telbar näher liegt uns das eigne bube, buobe und der ge- 
danke, dass aus buobele, ahd. puopilo, mit ausgestossnem B 
buole geworden sein könne, wie es ja auch im bua, bue der 
alpenbewohner {sp. 466) schwand, entspringen doch b5n, bi)t, 
gti aus haben, habet, gibel, und wer nach andern beispielen 
sucht, könnte den namen Ublaod, mhd. üolant (NeioHAnT S, 7 ) 
surückßhren auf üobelant, colonus, das umgekehrte lantuobo 
(Gkaff 1, 74), obschon er auch entsprungen sein dürfte aus 
Uodillant (Meicrelb. 981), wie Roland aus Hniodlant. die 
Vorstellungen hnh, knabe und buhle berühren einander suse- 
hends, halle doch GCthe erst gediditet: 

es war eia buhle R'ech genung, 

war erst aus Frankreich kommen. 10, 249, 

dann; 

es war ein knabe frech genung. 1, 181 ; 
der buhle, irie ihn alle steilen unter 1 nehmen, die ein rein 
sittliches Verhältnis schildern, ist geradezu nichts als der nn« 
schuldige bue des alpenmädchens, tind umgedreht, ganz wie 
hübe ausartet in den sinn von nequam, schlägt auch buhle um 
tn den von moechus und adulter, die geliebte wird zu einer 
bübin und buhlerin. nicht anders gewinnt das vcrbum buh> 
len den Übeln sinn von buben, überrascht es nicht, dass 
buobe und buole, zwei vorher ungebrauchte Wörter auf einmal 
zusammen im laufe des 13 jh. aujlauchen? 

Einwenden Hesse sich, dasz die oberdeutschen hirlen ihr bua, 
büa, bue, pui ipL buabm, puibin) nur in büabl, büebi, buc< 
berl, piabadl (FiRMENicn 2,254^) verkleinern, nicht, meines wis- \ 
sens, in büal, pialn ; dann, dasz bue, bua nicht auf mädchen 
übertragen wird, wie doch buole {unter 2), man erwäge aber 
bubila {sp. 46t). die jedenfalls alle anwendung des ausdrucks 
auf die fälle unter 3 erklärt sich aus der Vorstellung des ge¬ 
liebten wie des knaben, setzt aber ein althergebrachtes, un¬ 
anrüchiges wort voraus, dieser versuch buhle aus bube zu 
deuten lässt zugleich die annahme höherer Urverwandtschaft 
beider mit bdla, bälaka, balach, puer, puella unangefochten, 
s, auch buhlen, bubler, bubli. 

BÜHLEN, amare, venere uti, minnen, freien, begegnet noch 
nicht in rein mhd, quellen, wäre gleichwoi möglich, die früh¬ 
sten stellen aus dem Dresdner roseng. und aus den fastn. spie¬ 
len sollen hernach beigebracht werden, voc. 1482 aa2* hal pu- 
len freien, Dasvpouius 311* bülen liebhcdtcn, amare, habere rem 
cum aliqua; nnl. boelen steht gleich dem schta. bola, ddfn. bole 
nur für unerlaubter Hebe pflegen, ganz unverwandt ist den 
buchslaben nach das dän. heile, freien, um Hebe werben, wel¬ 
ches aus altn. bidla (täte seile aus sigla) entspringt und in der 
bedeuiung sich berührt, aber erlaubtes werben meint, formell 
hätte buolen aus buobilen eine ähnliche Wandlung erfahren. 

1 ) intransiliv, ohne Casus, 

a) auf beide geschleckter zusammen bezogen: kom, lasi uns 
gnug bulen {vulg. inebriemur uberibus, was Luther vorher 
gab: lasz uns der brüste satt werden) bis an den morgen 
und lasz uns der liebe pflegen, denn der mann ist nicht da- 
heime, er ist einen fernen weg gezogen, spr. Sal. 7,18. 

b) auf männer: so ein junger gesell bület in diser statt 
zur ee oder sunst. Frank weltb. 205^; 

der welcher buhlet hat vil plag, 
und der nicht buhlet het all lag 
auch mäh gnug sein herz zu verdrieszen. 

Wrcchbrlin 395; 

es sei auch was es sei. die sing- und seitenschulen 
die lernen uns bevor das wol vergunte buhlen, 
und wie man sittsam wird. Flbiing 58 (59) ; 
was bei schwärmen, trunk und buhlen 
freier geister bandwerk ist. GSnthkr 194; 
wer sonst buU, der bult mit reden, schreiben, winken, 
tanzen, pfeifen, 

bauren bulen gar vil näher, bulen balde nur mit greifen. 

Logau 3, 4, 68; 

vgl, die 1, 1754 angezogne stelle, 

c) auf frasm: 

ein frawe die da bull aus dem haus. 

Killir alte schminke t, 26; 
die tochter buhlt, o straft sie nicht, 
das gute kind will allen, 
wie ihres, vaters reim, gefallen. Leisiro 1,20. 

d) auf Ihiere: 

sticht selbst ein ferkün ab, wfirgt einen feisten han, 
der unwerth {wUütdUig) ist gemacht und nicht mehr buhlen 
kan. 0ms 1, 157 (162); 

wo sie auf der nechsten weide 
twene spatzen bohlen sehn. HAOtnoiR 2,153; 
wie buhleo dort die torteltaabeo. 3,35, 
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e) buhlen wird gern gesagt von Ufl und fächelndem winde: 
flattert vielleicht in jenem buhlenden zepbyr ein atom Ana- 
kreons? ScHiLiBi 700\ vgl, 8, b, bubler 2 und auch buhleriscb, 
freieriseh. 

2) mit dem dat. der person, hofieren, den hof machen: das 
niochtc sic vielleicht uinb ires adels willen thun, oder sich 
vielleicht irer schöne übernam und daucht, er ir zu bulen 
nit wirdig werc. Bocc. 1, 295*; nachdem ober etliche herren 
dem früulcln bulileten. Schweinichbr 2,33; da ich doch mei¬ 
nem itzigen weihe bis ins fünfte jahr bulilete. 2,138; 

auf deutsch ist weh ein weib, lateinisch ist sie mann, 
drumb siht man, wie Jetzt mann, jetzt weib ihr buhlen kan. 

Logau 1,6, 26; 

bubler sind gemeinlich blinden, wer ihm selbst buhlt, der 
ist blinder, 

dann der bubler buhlt dem bubler, buhlt und wird gebuhlt 
nicht minder. 2,2,36; 

die Sternen buhln der nacht, ziehn ihr ihr goldstOck an. 

LousvsT.ilrm. 1, 1129; 

ihrer vil schelten den Macchiavellum ofientiieb, lieben und 
buhlen ihm dennoch ingeheim. Buracnsy Rnfm. 424. 

3) buhlen, und die praep, um, werben, sieh mühen. 

a) bezogen auf männer: 

ich puolt umb eine eins wol zwir. fastn. 340, 24 ; 

do puolt ich umb unser mülnerin. 345,25; 

einer der eim umb sein eeweib pulU 711,*7; 

auch was zierlich gmalt an der wand, 

wie Vertiimnus der Jüngling zart 

umb die Pomona bulen ward. Wicerai bilg. 76; 

und Ich gieng für dir über, und sähe dich an, und sihe es 
war die zeit, umb dich zu bulen, da breitet ich meinen gern 
über dich. Ez, 16, 8; gehe noch eins hin und btile umb das 
btilerisch und ehebrecherisch weib. Hos, 8, 1; nun Ricardus 
umb dieselbige scliöne frawe bulet. Rocc.L 101*; ein wiltfrau 
sagt von zwein, die umb sic buleten. Lehma rr 164 ; um die¬ 
selbe ifräulein) bulete ein tcutschcr fürst aus der nachbar- 
Schaft. Micralius 2,160 ; 

Nisus buhlte stark um Nisam, dieses gab ihr viel beschwerden, 
wolt ihn nicht, sie freit ihn aber? seiner also los zu werden. 

Logau 3, tug. 59; 

wärest du nie doch geboren, das wünscht* ich dir, oder gestorben, 
eh du um woiber gebuhlt. Voss /(. 3, 41. 

b) auch diese construclion gilt von winden und Schmetter¬ 
lingen : 

(das kind, es) haschte Schmetterlinge, 

Oie um die rosen buhlten. R. von Kleist 1, 38; 

der zepbrrn gleich um alle blumen scherzet, 

um alle uulilt, doch nur die schönsten herzet. Wirland. 

dann wird sie auf andere Werbungen erstreckt: do zmal was 
ouch der Cardinal {von Sitten tn) Zürich, der hiilct umb Zü¬ 
richer, sie Sölten mit im zum bapst zien. PlaterSI 
wir buhlten nicht um schkue, nein um ehre. 

Gottrr 1, 279; 

wie lange schon buhlt Ich nicht um das glück 
vor euch zu stehn! 1, 268 ; 

da wir buhlten um die ehre des gesanges. Gütiie 16,167 ; da¬ 
her sind die künstlcr übler daran, die persönlich um den 
beifall des moments buhten. 44, 267 ; um die gunst des voiks 
buhlen, auram populärem captare; 

kann wol was ungereimter sein, als zwei 
unsinnige, die um dasselbe buhlen! Schiller 241^; 

0 jetzt, jetzt lern ich sie verstehn, sie haheo 
nur um bewunderung gclmhlt. 295*; 
doch von ferne dir nach sind stets drei kOnste geschlichen, 
die mit wechselndem glück oft um dein lächeln gebuhlt. 

RSckert 276. 

4) buhlen und die praep. mit, 

а) von männern: denn Juda bulet mit eines frembden got- 
tes toebter. Maleachi 2, li; und sebümeten nicht einer dem 
andern zu offenbaren und ein ieglicher bütte gern mit ir ge- 
bulct. ^Mzanna 11; maulchristen, welche einen scheinheiligen 
Wandel äuszerlicb führen, aber in heimlichen Sünden stecken 
bis über die obren und mit dem teufel buhlen. ScHurpios641; 

wo bador und halbier mit Medltrioea buhlen. 

Günther 382; 

der so die tochter wUl, mnsi mit der mutter buhlen. 550. 

б) vonfrauen: aber da (Jtufaea) sprichst, ich musz mit den 
frembden bulen and inen nachlaufcn. Jer. 2,25; and {Ahala) 
bulet mit allen schönen gesellen in Assyria. Ez, 23, 7; die 
beze bekennt, mit dem teufel gebablt zu haben. 

32 ♦ 
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c) MttwenduM 0 anf Maiurmekiimtn§m: die kalte nachtluft 
etililte mich, ich bablte, neckte mich mit den tausend au* 
gen der finttemis, die aiii jedem butch um entgegen blitx- 
ten. fiemaE tageb, 4, 8; mit hifteracbeiniingen (pkoitlemen) 
buhlen. Kuncta 8,122. 

dl andere ameendnngen.* 

ein fogel ist et, und an tehoelle 
buhlt es mit eines edlere gug. ScaiLigaTd*; 
ein quidam tegt, ich bin fon keiner schule, 
kein raeisier lebt, mit dem leh buhle (wetteifte). 

Gdrat 2, m. 

5) tramUhei bohlen mit ace. 

a) so» mdanem getagt: 

mir pttolt euch niement des schön weih, 

denn es.iku mir einer su eim oeid. fattn, 683, 26; 

die hausfreu pulstu durch gewin, 

dich mOsilgeend su prengen hin, 

die docbter Ta pöser begtr, 

dich SU eriostigea mit ir, 

die meid su hilf der fcupierei. 1075; 

fUr war er bdli ein andres weih. Ualar» 170; 

ein kurier mann hiess Hknselein, 

der thöt ein Jungfrau buien. Ilorra. getelUdi. t. 230; 

kein sager bdlt kein schönes weih. Sckbit grob, £ 1 ; 

ein rersagt hert bult kein schön fmwen. 

H. Sacbs IV. 3,5*$ 

prudens dominatur astris, 

und kan buien schöne weih 

io urhihus atque eastris. de gde meretr, 103 ; 

wenn einer einem das weih wil bdlen, so mSss er ?or den 
man bdlen. Kiisiasa. brötanU, 92; als so du einen lobst in 
Sünden, das einer eim andern sein frauen bSiet t, d,m. 
31^; denn bald nach der flucht hat er seines bruders weib 
gehulet. MBURCBrnoRS Daniel detOseh von Joras 116; Macbo> 
roet hett allein funfzehen bausfrauen all edel und der con~ 
cubtnen on sal, welche er all einscblicszen liesz, damit sie 
von niemant anderen gesehen oder gebölt würden. Fsane 
weltb, 122*; Tristan bulet euwer weib. bucft der liebe 87, 2; 
der frawen man, die der bilgbr bulet. Boce. l, 168*; fraw 
Magdalena, wiewol sie lange zeit von dem herzogen gebulet 
was gewesen. 1, 219*; der im gute zeit fOrgenommen hett, 
die Jungfraw Simona zu buien und lieb zu haben. 1, 234*; 
wie Anastasius ein firaw bulet l, 294*; denn ir wol kund 
und wissend war, dasz Friederich den falken on masz lieb 
hett und auch dasz sie Friedrich gebult hett 1, 300*; warge- 
nommen bette, dasz sie ein junger bürger bulet 2, 36*; 
dcrselbig jung sic vor langer zeit gebulct bette. 2, 64*; mir 
hat einer gesagt, wie du ein junges schönes mägdlin hic bei 
nechst bulest 2, 95; der kaufmann bette ein knecht, der 
das weih gern gcbulet hett a/t weisen ezemp. S9‘; 
ward fro, verlieai gar bald die scbulcn, 
begiiiid eios bürgen frawen buleo. 

Waldis Et. 4, 27. 

b) von frauen: 

do si (KritnbiU) nun was gewaebsen, 
do pult li einen heit, 
der was gross ungelachsen, 

su dem sie sich geselu Dreedn. roteng. 3; 
hölt er ein weib, fiul ich ein man. (Ihlarb 170. 

d diese ßgung mit dem ace, tcheint im 17 jh. erloschen, 
und nur susammeneeltungen würden sie heule noch gestalten, s, b. 

Ir habt dem mair sein weib ab pult, fatin. 651,34 
tiesie sieh ebenso ausdrücken: abgebuhlt s. hinwegbublen. 

BUHLENART, f, ganeonum, adutterorum mos: 
und wie wir oft sodann im raub genossen 
nach bublenart des ebstands heiige rechte, 
von reifer saat umwogt, vom rohr umschlossen, 
an manchem unort, wo ich micbs erfrechte. Göthb {ungedr.). 

BUHLER, m. amatius, adulter, dies wort, das nichts ist 
alt fortbildung ooiiboole, buhle, obschon sich kein mhd.huo- 
Imrc anbietet, könnte verleiten hinter ihm ah ffrundlage ein 
mint, pnellarius, nasdegaoxifi bet Ddcange 5, 505* aazvfieA> 
iNen und nicht nur ersdteint In einer urk, von 1272 in Lakcs 
regesten 8, 388 ein Cbunradus paollmrius, sondern Alisecbt 
tu letiiaM Tilurel 180 tagt 

Ovidium puellasre las ich, 

«de er tkn nocftinait 250 Ovidium den lecker nennt, tm oer» 
folg 5008 dm wisen. jener Conrad mag nun ein Puheltere 
sein, denn tu fast gleichseiligen bair. uAutlden begegnet Cun- 
radus de Fabele, auch der dichter Füller MSB, 4, 411 käme 
M behradU, aus pnellm und poellarius nttier tHtlwitrzel»- 
des bttole entijpringm tu latten, wäre «erkekrt toc. 1482 1 8* 
gewährt puler, amatiui, voc, predic. d 7* concubinarius, ein buler. 
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1) tn üblem sinn: es kompt ein anderer, ein ofoer böler. 
Im oder priester, der do grosz ergemus gibt dem volk amb 
silier biwonung willen, das er also offei^ch bi der metzen 
zö hus sitzt, mit deren er kioder hat Keiseisb. bilg, 94*; 
so spricht der böier, wir wollen im wol thftn, das es der 
man und der Junker nit innen vrict s. d. m. 12*; spricht 
man das ist ein spilmr oder ein böler, man spricht nit pfueb. 
24*; du aber hast mit vielen bulem gehuret, doch kom wi¬ 
der zu mir, spricht der herr. Jer. 8, i; denn allen andern 
huren gibt man geld, du aber gibest allen deinen bulern 
geld zu. Es, 16,33; Ephraim acbenkt den bulem. Bos. 8, 9; 

so haboo wir mit angeo gseheo 

ein buler aus deim simmer gehen. Arnia 135*; 

Apollo ein verworfener buler. Gsvphius 1,478. 

2) in gutem sinn: ein armer köler gedacht, du liegst all- 
hie im wald, arbeitest tag und nacht, bleibst doch für und 
für ein armer mühseliger buler und stumpfer (stümper). 
KiacHRor wendunm. 131*; 

kein geld ich hab, bin drum icbabab, 
weich aus der buler straszen. Hoff«, getelltch. s. 86; 
dass aber ich hab keinen gleichen 
und alle bubler mir weit weichen, 
ist kein gedieht. WECKiaaLiR 400; 
ein bubler soll nur seiner lieb willfahren. 4SI; 
wenn bei geheimer nacht 

ümm sein geliebtes haus ein muntrer bubler wacht 
Flerirc 045; 

denn auf disz seh ich sich schwingen 

dicke schwarze welken auf, 

so uns armen buhlern bringen 

leid und peio und schmerz vollauf. 505; 

Albella, wörest du gleich nur ein kalter stein 
wurd ein Pygmalion dein buhler dennoch sein. 

Logau 1, 5, 44; 

wann jtingfern wollen frein und Andern ihren Ittel, 
ist ihre meiste sorg um ihres buhlers mittel 
zu ihrem unterhalt. 2,3, 62; 

wann die buler ihrer gelbsten gölten zu narcissen werden, 
heu es fast so viel narcissen, als es meoseben hat auf 
erden. 3, 5, 1; 

der bubler liebt die mutter um der tochtcr willen. FntutNo. 
1, 9*; wann er mit einem schönen mögdigen allein in einem 
gemache säsze, andere buhler schliefen, seine begierde aber 
wacliete. pers, rosenlh. 5,12; 

schöne buhler werden kommen, 

werden dich um liebe flehn. BCeger 6*; 

wind ist der welle 

lieblicher bubler, 

wind mischt vom grund aus 

schäumende wogen. Göths 2, 59. 

wie die winde sonst auch söhne und enkel heissen {mythol. 
598), vgl. buhJeu 1, e. 3, b. siehe mitbubler und nebenbuhler. 

BüHLERART, f. o wie mit groszem schmerzen hab ich 
dieselbige nacht solche bulerart empfunden. Ismenius 39*. 
BUHLERAUGE, n. 

wenn mich nicht die brunat erhitzet 
die BUS ihrem herzen steigt, 
ist es nichts, ob sie gleich senwitzet 
und ein bulilerauge zeigt. 

ScHiEHBBs sing, roten lied 39. 

RUKLERRÜRSCHLEIN, n. und endlich du mein gassen- 
tretendes bulerbörstlein, das hin und vrider umbschilet und 
nach dem holz stinket. Garg. 17*. 

BUHLEREI, f, i)amoret, scorta: auf bohlereien ausgehen; 

Schönheit hilft wol zur huierei, 
schön gstelt macht fteeh und stolz darbet, 
fromkeit hilft nichts zur bulerei, 
drum mir dasselb verboten sei. 

Ilorr«. gesellsth. t, 283; 
wer nichts mehr vermag von Unten, 
ob er viel vermag im ratben, 
mag nur hei den bublereien 
dieaea oamene eich veraeihen. Looau 1,1,43; 
belebt die buhlerei nicht jeden eperling mehr, 
alt alle JOsteniheit den traurigen Tiber I 
HAeiBOER 1,16; 
die sanfte Schmeichelei, 
die miulerin vergnügter buhlerei. 2,112. 

die praep, mit imd um fügen sieb su buhlerei wie su buh¬ 
len: die buhlerei mit der frau, um die frau. 

2) earme» amatorium, Wiceremliii 698 übersdsreibt: buh- 
lereien oder liebgedkkte. 

BUHLERGESCHÄFT, n. dasselbe: in den eiegien hat man 
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erst nur traurige sadien, naclimals auch buhiergeschSite ge- 
schrieben. Owra puelerei 54, 

BUHLEitHAFT: bald sind es die schlapfrigsten reden, die 
bublerbaftestcn scherze, die euch an uns gefallen. Lessirg 5,50. 

BUHLERIN, f, meretris: ein hurriscbe, bübische fraw, ein 
bulerin. Eicunan voc. pred. n2*; eine gemeine buhlerin; sie 
ist zur buhlerin geworden, berabgesunken; fleuch die bule¬ 
rin, das du nicht in ire stncke fallest. Sir. 9,3; 
die schdoe bulerin. II. Sachs I, 510*; 
der Terrälher I im trtumph 

Tor seiner buhlerin mich aufrufUnreo! Schill» 433*; 

welche gleich der babilonischen huren ein rerschreite bule¬ 
rin gescheut wurde. Jsmenius vorn; abgefllumte buhlerin. 
Lessing 7, 154; die kecke buhlerin. 7, 156. auch blosz wer- 
bcrin: galanterie als eine blosze buhlerin um den beifall des 
gescbmackes. Kant 1 , 373. 

BUHLERISCH, amatorius, merelricius, bei Fleming sonst 
auch (reieriseh: gehe noch eins hin und bule umb das bu- 
lerisch und ehebrecherisch weib. üos. 3,1; 
wenn die buhlerische luft 

sie {die wellen) verschlaget an die kluft. Fleming 507 (501); 

das buhlrifche gcschlechte, Günthee 522; 

die lerche steiget in die höhe, 

ihr buhlerischer lustgesaiig 

verehrt und lobet lebenslong 

die freie liebe, nicht die ehe. Hagedorn 3,35; 

80 schön, dass man es gern vergiszt, 

dasz sie ein wenig buhlrisch ist. Lessing 1,20; 

als ihm des königs buhlerische absicht 

verraten war, da jauchzten seine mienen. Schiller 264*; 

buhlerische neigung im feinen verstände, ncmlich eine ge- 
flissenheit einzunchmen und zu reizen. Kant 7, 386. 

BUHLERISCH, adv. antwortschreiben, auf rechtschaffen gut 
buhlerisch mit seiden umwickelt. Simpl. 2 , 378; 
so schmeichelhaft, unehelichverliebt, 
so buhlerisch erklärt er seine klagen. Hagedorn 2,162(160); 
wie buhlerisch, wie so gelinde 
cru'ärmen die westlichen winde 
das Ufer, den liügel, die gruft. 3,98; 
verbreite die arme der kommenden welle, 
und buhlerisch drückt sie die sehnende bnist. Götue 1, 7t« 

BÜHLERKNECHT, m. liebhaber. 

heim vater hat der licrr erschrecklich sie verklaget, 
dasz sie in miuernachi zu sich auf den alian 
oft einen buhlerknecht gezogen heu hinan. 

(averla a mezza notte nirovata 

trarre un suo amante ,a se sopra un verone). 

Werders Ar. 4, 58. 

BÜHLERLEIN, n. bMcfien. 

BUHLEKLIED, n. canticum amatorium, liebesUed: 

das geflügel schnäbelt wieder, 
tritt in seinen freierstand, 
stimmet schöne buhleriieder. Tschbrning 29; 
der heilige girrt buhleriieder. Hagedorn 3,126; 
die buhleriieder, die er sehr jung verfertigte. Herder 20 , 231. 
i. buhllied. 

BUHLERLIEDLEIN, n. deren zwar die buhlerliedlein, die 
ich sehr jung verfertiget, langst verloren, Weckherlin vorr. 
XU den welU. ged. 

BUHLERLOGE, f. 

pfui euch, die ihr euch rühmt der geilen buhlerlügen 
des frechen Amadis. Locau 2,3, 59* 

BUHLERNACHT, f. sanct Andres buhlcrnacht. bienenk. 152\ 
BUHLERNETZ, n. 

dasz ihr bei meinem leben noch mein volk 

verführtet, eine listige Armida 

die edle jugend meines königreichs 

in eurem bulilerneue schlau verstricktet. Schiller 428*. 

BUHLERPAAB, n. Zwillingspaar, bubenpaar: 

freud und leid, das bulerpaor 

henkt zusammen immerdar. Logau 3,1, 70. 

BUHLERSACHEN, res amaloriae: ItebbOcher, wann sie 
schon handeln bulersacben. Jsmenius vorb. v. 176. 
BUHLERSCHRIFT, f. senplum amatorium: 

kein woHust, kurzweil, spil, gedieht noch buhlerschrift, 
und was der zeit Verlust und was der Jugend gifl. 

WscuEktiN 662. 

BUHLERTÄTZLEfN: seine sebwerwiebtige holzschlegelicbe 
barentapen sind ir handtrucksame bnlerdatzlein. Garg. 7o\ 
BUHLERWAAMI, f. mene ameUoria: 

brennet briefe. band und haare, 

brenn verfluchte buhlerwaare! HoriARRSWAinAo. 


BOHLERWmD—BOHU 

BUHLERWINO, m. 

SO saust der bublorwind und schwellt euch die gedanken, 
die bleiben nicht dabeim io ihren alten sebranken. 

Logau 2, 59 s. 69. 

BUHLERWURZEL, f. Adam Lonic»u8 294* nennt das ver- 
gisimeinnicht auch bulerwurzel; denn die Wurzel angebenkt, 
soll die buler holdselig und werth machen. 

BUHLEliZEICHEN, n. 

es reizt die weit mit vilen bubleneicben, 
es sucht der böse geist mit Adams fleisch su leicben. 

Romplers gebnseh i. 60. 

BDHLFEUER, n. rogus, kügelfiuer: dann weckten sie das 
grüszte aller bflblfeuer. Simroci lesebuch 97. 

BUHLFBAU, f. eoneubina: 

so reuen mich meine bulfTtuen. Atrir fasln. 81*. 
BUHL6ABE, f. donum nuptiale, morgengabe. Heniscb 553,67. 
BUHLGEJÄGDE, it. 

wfiren meine reime jungfem, ei sie würden alte mägde, 
lebten aber keusch und stille, mieden freches buhlgejigde. 

Logau 2,7,28. 

BUHLGENOSZ, m. rivalis, nebenbuhler. 

BUHLGESANG, m. weltfroiicbe bulgesenge. Geo. Wicel 
catcckismus. Freiburg 1536 k.; leichte bulgesunge. Job. Freins- 
BEiN tugendspiegel. Straszb. 1639 a 2. 

ßUHLGIFT, n. phillrum: weiber, welche durch liebtiiink, 
bulgift und zaubereikttnslHn die mflnncr zu verstricken nnter- 
stehn. Fiscbart ehx. 417.434. 

BUHLHERZ, n. amator: 

der ander sagt von seinem schert, 

wie er sei gwesen ein bulbert, 

und wie er kund so lieblich schwatzen 

mit seiner allerliebsten metzen. Scbeit grob. H4*; 

merk bullierz, was ich dir schreib, 

sequere me, docebo te, 

dasz du durch kunst erwerbest gunst. 

de fide meretr. 103; 

darumb sie also dreiszig tag und nacht lang miteinander, die 
frölichen bulherzen, empfiengcn die süszen früebt der liebe. 
buch der liebe HO, 2; äugen die schnell bin und wider sebieszen, 
so er jemand ansiebt, bedeuten ein buhlherz. Paiacelsus 
1, 913*; hierin haben sich viel bemühet die nigromantische 
bulherzen, nemlich weil sie ein experiment bekemen, damit 
sie ihrer bulscbaft im träum fürkeroen und erschienen. 2, 289*. 

BÜHLI, n. amasia, eine seliweizerisc/te wortform, die auf 
hochdeutsch bübllein, büblein lauten würde und eins ist mit 
bühicben, nnl. boelkijn. sehr merkwürdig ist aber was Stal- 
ber 1, 240 sagt, bühli oder fastenbübli heisze die durehz losz 
erlangte liebste, das hängt mit dei' durch fast ganz Deutsch¬ 
land ehmals verbreilelen sitle des lehnausrufens, des mailehns 
oder der maibräute zusammen, zu den maitänzen, kirchmes- 
sen, fasinachtstänzen einigten sich einzelne paare, die oß das 
losz oder die darreichung und annahme eines laubreises und 
strauszes bestimmte, diese paare muslen dann den ganzen sm- 
mer oder das grosse fest hindurdi mit einander tanzen, und 
wahrscheinlich war in vielen gegenden die wechselseitige benen- 
nung buhle unter ihnen hergebracht, wie wir überhaupt diesen 
ausdruck auch sonst gern auf tanzpaare angewandt sehen, ein 
soldier gesell hiesz in Holland somergheck, sommergeek, som- 
merspaszmacher, beelghesel d. i. hdtlender, trauter, geheimer 
gesell: 

menich vroukin sprekt in schimpe 
tot enen jonghen gheckelln, 

*vrient, du moets min boelkfn sin 
desen mei endo langher niet.* 

Mone schausp. 2, 374 führt aus einer urkunde von 1683 den 
gebrauch des lehntchenrufens tm dorfe Rheinsheim bei Philipps¬ 
burg an: convenit Juventus utraque una cum civibus et quot- 
quot possunt abesse ad ingressum in siivam, ubi duo toig- 
nati duas ascendunt arbores, sibi invicem respondentes, aliis 
sub iliis haerentibus, fitque hoc loci pridie »ncti Georgii 
(22 apr.)j quando borum unus alUssima voce incipit in bunc 
modum: 

höret ihr burger überall, 

was gebeutet euch des königs hochwürdiger mtrscball ? 
was er gebeut und das soll sein, 

Hans Clausen soll Margreten Lols buhler sein, 
drei scliriu ins körn und drei wieder sorüek, 
über ein Jahr gehet es ein braut heraus. 

vgl. RA. 437. 438. myth. 736. da hier ausdrücklich buhler, wie 
bei Stald» bühli, bei Potter boelktn gesagt wird/ so wirfl 
diese anmutige sitle helles lieht auf die volksmäszigfe geltung 
des Wortes buole. genauere sanUungen der gebräunt werden 
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ffiis Mck mehr ^Mcm, aueh die wralU gmolmhiU de$ k!lt- { 
fangs beridM eid dsmiL 

fiUHUEREN, »ae bohlen, wie miek mU. boeleren und ßr 
boeren hoereren gesagt wird, im druck des Reimers em IMO 
hmü ee it*: 

uof dotb lanet Paultti toeb bekant 
io aeioea brief lun Cboriothifm 
dii onkeoieb aabeo und bOliereo 
ao der ealen (afao gou varbiaodat 
tm «Ben gedidit hhgegen 11822 

io alnea bnafe «do Gboriota 
iiokioseba faaehaoda uod oocb blioa 
•0 der adle gdo goto bfandeo. 

BUHLIN, f, emea, was buhle, aefifi aon es weiblich aue^ 
drücken will, unschuldiger als bnhlerin. den Kichotte sagt: 
denn es dar brauch und heitommen der reiaenden ritter- 
acbaft ist, dass der reiaende ritter, ao in Yorfallendem einigem 
kampf und wichtigem waffengebrauch «eine buhlin vor lieh 
hat (tUTieaie au aenom delante) gegen aie die äugen mit lieb¬ 
reichen und hencbrechenden Idtten wende und dadurch aie 
gieichaam bitte, daaa sie ihme gfinatig aein und in dem ao 
zweifelbafUgem Torhabendem kampf hdlMch erscheinen wolle. 
Harnisch 129, vgt, mgthoi 270, und vorher heisst es von den 
fahrenden rittem: so gedenken aie nicht daran, daaa aie sich 
etwa gott befühlen, aondem sie befehlen akh nur und an 
dessen statt ihren buhünnen (antea ae encomiendan a sus 
damas); hernach: mitten im lauf befehlen sie sich inniglich 
ihren bublhinen (en mitad de la coirida ae encomiendan a 
aus damas). 140. buhlin hat also hier den ehrenvollen sinn 
von aenora und dama. 

BUHLRRAÜT, n. chenopodhm vulvaria. 

BUHLKÜNST, f. Logao 2,4,08 überschrifL 

BUHLLIED, ». liebeslied^ minnelied, besser als buhlerlied. 
acboft Lothbi in der vorrede sum Wittenberger gesangbueh von 
1524 gebraucht dies wort, und Feark sagt: da orgelt man mit 
schal), das erklingt mit feinen büllieden. weltb, 132*; 

nachdem fand {dichlete) ich auch in der meng 

psaimen und ander kirchengseng, 

auch Yereodert geliUiche üeder, 

auch gataenhawer bin und wider, 

auch lieder vom krieges gesebrei, 

auch etlicb huiJieder darhei. H. Sacus V, 414*. 

BUHLMELODIE, f, 

im tact meiner buhlmelodieo. Vosa 3, 42. 

BUHLSCHAFT, f, ein früher sehr oft und m zweifachem 
sinn gebrauchtes wort, 

1) amores, liebesverhdllnis, liebesverstdndnis: 

deck heimlich buolscliDU, ist min Idr. HSH, 3, 428*; 

die in ir hulsohafk sein ertrunken, fastn. 258,6; 

sagt, wem solch pulscbafi geschehen sei. 274, 25; 

wie es in lieh und auch in leid 

uni in der puolschaft zuo sei gstanden. 338,6; 

und tH des tags darumb ousdraben, 

de sie ir heimlich pulschafl haben. 375, 20; 

und wann Ich Omb die bSischaft grein, 

so sagt man mir, si spotten mein. Scbwaizirs. 141,2; 

die gern in weisten schleiem gan 

und niebu dann nur von bulscnaft udem. ganakdntg H5; 

nun war einer unter den schifleuten, der unterstände sich 
mit der keiserln umb bulschafl zu werben, buch der liebe 6,8; 
animantium irae amoris pyrae, der buler zom der bulschaft 
sporn und dorn. Garg, 70*; und dan die übrige igedichte)^ 
daninder meine in riien sonneteo oder klioggedichten und 
ständen beschriebene bulschaft (itiyrla) mich noch veriiebei 
und betrübet in des Tentscblands fewer und aschen geraten. 
WKCKBiiLiNSorr.ittdenwelB. ged.; mit der er heimliche bul- 
scholt bisher getrieben hatte. Migialios «. F. 2,148; 


wenn es aber geht einem wol, 

da lat ein mann gar bersenhaft, 

alsdann zu gehn auf die bulechaft Araia 38F; 


eitt Uebhaher schlügt die bohischalt nicht ab. Lbhiianr 0; mit 
einem iJten reichen auf die buhlschaft gehen ist nicht alle¬ 
zeit gladdich. 10; es seind wenig leut die in boblschaften 
ein gut gesicht hohen. 123; 


schwanger sein Ist eine schände, 

keine eehand In huleehaft echweben, 

dannenher in uoserm lande 

huren mehr als mOtter leben. Looao 1,1,85; 

die Weisheit so mit dir gonaue bobisebaft macht. 

GORTatt 548; 


Ihr huren nnd hnrer, die ihr euch einbildet, der sontag, son¬ 
derlich der nachintttag mt sontag sei nur lur hohlschaft ein¬ 


gesetzt ScHoiwios 108; der terdrusz sich einer eerachtungs- 
würdigen buhlschaft au^opfert zu sehen. Wielard 3, 119; 
ich helsze Müler, wenn sie ein adagio büren wollen, mit bubl- 
schaften dien ii^ nicht. Scrillbb t03*; hast du die Weisheit 
deiner sechzig Jahre zu den huhlschaften deiner tochter ge¬ 
borgt? 208*; 

und ganz sie Yorgessen der woIlust, 

die mit dem ft'oierschwarm sie geübt in beimlicber buhlschaft 
Voss Od. 22, 445. 

2) buhlschaft bedeutete aber auch den buhlen selbst, gerade 
wie laL amores mei meinen buhlen, amores tui deinen buhlen 
und frans, les omours den gegenständ der liebe, auf solche 
wriss galt auch das ahd. friuntscaf persünlich und wurde lum 
eigennamen, wir rufen Wirtschaft! ßr wIrt. 

auch hin ich stetigs in dem wao, 
mein pulscbafl woll ein andern han. fastn, 201,15; 
ich hab ein puolscbaü, das ist oit nein. 335,23; 
was schwerer athem Imlt er doch, 

•0 er denkt ao sein bulschaft noch. Scoiir grob. 114*; 
disf ich antwort der bulschaft mein. B. Sachs 11. 4,23*; 
ich kan und mag in (den ehmonfi) nicht lieb haben, 
ich musz mir ein bulschaft annemen. IV. 3,13*;. 
und thet sie (die sclovin) seiner bulschaft schenken, 
welliche hiess Thais mit nam. V, 213*; 

nahm dos erste nachüager gen Hemsdor^ besuchte meine 
bulschaft, must 2 tage allda stille bleiben liegen, ScuwsiRicnER 
2, 65; dass man keines priesters mesz hören müg, den man 
wisse ein heisebiaf oder bulschaft haben, bienenk. 226*; on 
bulschaft oder huren, das.; Martialis gefallt unser genaden, 
der trank so viel hodibe^er aus, als viel seiner bulschaft 
nam hpehstaben inne hielt. Garg. 91*; dasz mich mein bul¬ 
schaft will bannen. 123*; ich hab wol gehört, dasz etliche 
irer bulschaft kleidung fürs bett wie rittersporen hiengen, ire 
äugen und gedankeo damit zu erwecken. 240*; und nicht bei 
seiner bulschaft (Jsmene) sich lasz verstricken. Ismenius 44*; 
einen andern bat die vermeinte bulschaft einmal freundlich 
angelacht. Opitz poet. 8; unter seinen epigrammen überschrieb 
Opitz eins: über seiner buhlschaft bildnüs. später kommt 
diese bedeutung nicht mehr vor. auch nnl. sagte Voroel : door 
het vielen en schreien van zijne boelschap aifgemat; Bredes : 
de hopman, mijn boelscliap, der hauptmann, mein liebster. 

BUHLSCHWESTER, f. buhleiin: eine abgelebte bublschwc- 
ster. Rabener 4,76; buhlscbwester im nonnenkleid. Leisewitz 
Jul. V. T. 2,3. vgl. betsebwester. 

BUHLTRANK, m. poeulum amoris, philtrum: bultrank, gang 
mir nach. Hbriscb 554, 8 . 

BÜHNE [büne], f. tabuiatum, contignatio, pavimentum, ge- 
rüst, gebälk, erhohung des bodens, decke, ahd. mangelnd, mhd. 
büne, bUn, mit kurzem voeal, doch selten (Ben. 1, 277*), haupt¬ 
sächlich bei Conrad von Wöezburg, bairisch (Scan, l, 179), sonst 
nur nnl. beun, nd. buhn, weder ags. noch nordisch; tm 16 JA. 
oß fehlerhaß bin, bien geschrieben, wie dem begrif, scheint 
auch den buehstaben nach berührung mit boden und lat. fun- 
dus, franz. fond statt zu finden, ob auch mit unserm bahn? 

1 ) erhöhung des fuszbodens durch breter, auf die man tritt, 
um von den leuten gesehen zu werden, um sich zu zeigen, 
suggestum, scena, brücke 7 (sp. 415), brüge (sp. 422): 

ich muog In die büne. Helmbr. 363, 
ich musz aus meiner beschränkung hinaus, hervor, empor, 
gleichsam auf die bühne der weit; auf die bühne was auf 
die breter (sp. 376, 0); er hat die bühne betreten, ist auf die 
bühne gegangen; dos stück kam nie auf die bühne, wurde 
nie auf die bühne gebracht, ist nicht für die bühne geschrie¬ 
ben ; er muste von der bühne abtreten, die bühne verlassen; 
^e Hamburger, die Berliner bühne, t. Schaubühne, breter- 
bühne. ebenso steht der redner, der marklschreier, quacksalber 
auf einer bühne, spielleute, musikanten haben ihre bühne, des 
sales büne in Coreaus IroJ. Ar. 18491 scheint eine höhere stelle, 
wo sitze angebracht waren, in einem fastnachtspiä Ateees 28* 
sagt der teufet von einem heuer: 

den stolzen pongtl kin Ich gengn (laufen machen), 

I durch disz feur von der pin weck sprengn, 

I d. A. von seinem tUz in der etube oder mteh von der scene, 
der missethäler musz die bühne, die blulbükne, riehtbühne, das 
echeffot besteigen: 

allda (auf dem markt) ward aujjromacht 

ein gebrederte bün. Soltau 42?; 

auf dioser bfin ertcheint das grause sehlaehtaltar 

ERit dom verfluehten heil. Getprids 1,120. 
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auf einer bQline tMU man am tirom, um den watserfall an- 
tusehn: ich trat wieder auf die bühne an den stürz {Rhein¬ 
fall). Götbe 43, 156. gärten, felsen haben ihre bühne: auf 
allen offenen stiegen, gewölben, gängen und bühnen. Gom 
39, 360; 

euern Tollgenusz 
ihetit auch hier die grüne 
duftige gartenbühne. Platsn 167*. 
ein engel zeigte einem entzückten die himmlische Stadt: und 
was der estrich in der stat und diu büni und die siule, dag 
was alieg ron dem allerschoenesten golde. Pfbiffbrs mysl. 
266, 24. in diesem stnn schlägt die natur, der frühling eine 
bühne auf, deren praeht den mensehen vor äugen steht: als 
oh die natur ihre herliche bühne aufgeschlagen und ausge¬ 
schmückt habe. Kant 7,254; 

niemals denken kann ichs mir, 
dass ein ürühling wieder grüne, 
wenn der winter auf der Bühne 
•teht in seiner starren zier. RiicKstT. 

die dichter reden von des lebens bühne, von der kriegerischen 
bühne. Schiller 3i8^ 319^ 347*. 

2) das firmament, die Wölbung über uns, gleich der des 
hauses, heiszt eine bühne, laeunar, laguear, ahd. bimilezi, 
die blaue bühne: beten die {der aslrologie ergebnen) nicht mon 
und Stern und die blaw bün an? Fischart «/rossm. 10; 

so lang als auf der himmelbühnen 

wird stehn der mondenschein. OMTzps. s. 136; 

die dunkle praeht der tiefen himmelsbübnen. 

Brockis 2, 153; 
an den sapphirnen hiromelsbölmen. 4,14; 
zur stemenbiihne. derselbe bei Weich«. 1,16. 21; 
nun funkelt die bühne des himmels. Kleist 2 , 41; 
wie man von einem himmels und Sternenzelt, Otfried von einem 
Sternen gerüste redet. 

3 ) bühne sind in der kirehe die oberen gängc und galerien, 
horbühne {sp. 238), emporbühne, die orgel hat iiire bühne: 
auf der bülme vor der orgel steht ein armsessel. Lichten- 
BERG 5,262. 

4 ) das haus, das zimmer hat eine bühne, decke: ward er 
über sich sehen und uf die büni klopfen mit den henden. 
Steinhöwels Esop fab. 15 bei Wackernagel 1058, 19; horten 
ein loch oben durch die bünen und iuogten was er thete. 
%ch. und erfist cap. 24; 

auch mit zechen bis um roitternaebt 
und trinken, das die büne kracht. 

Gco. WicKRAMs Tobias B6‘, 

wie es sonst heiszt, dasz die halben krachen; sie wer fürwar | 
werd, dasz man sie an die bine (oben an die bühne) und 
balken schrieb, damit sie kein kSlber noch geiszen ableckten. 
bienenk. 143‘; der wirt bonenkönig, der macht jedesmal mit 
der kreiden ein kreuz an die bün. 150*; und leckts kein kuh 
von der bienen. 186*; (ein getreues ehweib mag) vor leid auf 
der bienen sich erlrenken {d.i. aufhängen). Garg. 70*; dieser 
Stauf {beäier) hie mag die bin netzen. 87*; heftet in {den 
Stuhl) an die bünen in der Stuben. Kirchhof wendunm. 304*. 

5 ) bühne, der dachboden, söller, oberste raum des hauses, 
wie er unmiUclbar unter den sparten oder lallen des daches 
liegt, wo man mancherlei hausgerdt und Vorrat aufbewahrt} 
puni, solde, Solarium, voc. 1482 aa 2*. Keisersberg wiederholt 
verschiedentlich, dasz zwiehtln keiner erde bedürfen, sondern 
auf der bühne aussehlagen, wo man sie aufgcschüllet hol {dock 
kann auch die scheune gemeint sein): die zübeln wachsen und 
kirnen uf einer dürren bünen. irrig schafS*; eben als ein zwi- 
bel, der uf der büne leit, der keinet, und das man in nit 
darf (ohne dasz man braucht) ihn die erd stoszen und setzen, 
süttd. d. m. 63*. unter dieser bühne birgt sich der nach ihr be¬ 
nannte pfuschet {sp. 237). 

6 ) bühne, speidier, scheune, heuboden, komboden, grana- 
rium, atzeh gerüst tm keller für die fässer: die honen soUu 
im newmon vor tag ausreiszen, und nachdem sie im thenn 
dürr sind worden, soll man sic eilend auslreschen, che der 
mon z8nimpt und auf die bünen (m granarium) schütten, 
welche also ufgeschült werden, die sind sicher vor den wib- 
Icn und andern wärmen. Herrs Columella 16*; ich hab wol 
erferen, dasz man bei groszen anlanfenden gewftssem must 
den wein auf die höchsten bünen haspeln. Garg. 133*; die 
frucht des mandelbanms mnsz auf eine trockene bühne ge¬ 
bracht und oft umgeröhrt werden. Hohberg l, 452*; bauern- 
tegel: 

ists drei tag vor sanct lacobs tag achüo, . 
so wird gut kom geratea auf die bün. pltanaenb. 72; 
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ists drei tag vor Jaeobstag aebdn, 
so wird gut flruebt getragu auf die bühn, 

SOS aber dies tag regneo wird, 

der acker wenig kom gebirt. Hobbiio 3,1,96^; 

in allen winkeln auf der bün 

wars ausgewachsen recht grasgrün. Walbis 3,94; 

auf der bühne (dem heuboden) konnte man die tage genau 
abzäbleo, für die das futter noch aasreichte. Qomüir schul- 
denb. 159. figürlich, Springinsfeld eine herbe hauptkranklieit 
äberstnnd, also dasz ihm auch kein hürlein heu auf der obem 
bühne übrig verbliebe. Simpl. 2, 75. 

7) bühne, bekleidung des ufers mit balken, bretem, oder 
auch zaungeflecftl, vor welcher beim ablauf der fiuJt die fisdte 
am Strand liegen bleiben: 

du bist doch mir für uns bemüht 

mit deinen dämmen, deinen bühnen. Götui 4t, 320, 

wo dem reim auf Neptunen zu gefallen die nä. form ohne um- 
laut gesetzt wird, stackwerk bei uferbauten, vgl. brem. wb. 

1,163. das nnl. beun hat geradezu die beäeutung von vischkaar. 

8 ) bühne der schiffe, diele, getäfel, fori navium. 

9) bühne tm bergbau, absatz im schacht, die führten desto 
sichrer anzuhaspeln, auch brelergerüsi unter dem schacht. 

10 ) bühne in schmelzhüUen, ansalz der schlacken auf dem 
vorderherd u.s.w. 

11) mhd. brauchte man büne bitdlich ßr decke: 

du bist vür sorge ein obedach 

und vür trüren mir ein büne. tr. kr. 18617; 

hät über mich gespreitet 

siner ungenäden bün. Otto hart 461. 

12) fast alle nhd. Zusammensetzungen mit bühne beziehen 
sich auf die vorhersekende bedeutung von Schaubühne. 

BÜHNEN, camerarc, fomicare, wölben, decken, früher ge¬ 
schrieben bünen, bönen, binen, bienen: 

1 ) das haus, zimmer bühnen, decken, ein drei¬ 

fach gebünter bienenkorb. Fiscbart a7; 

und bülinete zierlich die decke. Voss Od. 23,193; 
in der hoebgebOhneten wohnung, {npegetpse dwfta. 4,15. 
wmnit ip. 226 höhnen zusamaeng^Uen wurde, das auch der 
folgenden bedeutung gleicht. 

2 ) imbuerc, den grund legen in fdssem und flaschen: so er 
aber die bergwein bünen wolt, so Ihel er salzwasscr darein, 
das nf das drittheil eingesotten war. Herrs Columella 123*, 
im original 12, 21 cum collina vina condiebat, condire ist 

I hier servandi causa admixlis condimentis componere; ein nüw 
fasz, womit man es z8 dem ersten binet, do noch schmackt 
cs ewiglichen, bincstu es mit zitwenwin, so schmeckt cs 
allweg darnocli. Keisersb. bilgeribi*; also wenn du des bösen, 
der laster gewonst, und also in bosheit gebönt bist, als ein 
fasz im herbst oder als ein nüwe flescb gebönt ist. brösaml. 
66 *; als man ein neuwe flesch bünnet mit zimmet, negelin 
und anderen würzen, die sendet man mit wein, den thut 
man als heisz in die flesch, das einsitzet dan in die flescb, 
darmit wirt sie durchbüeneU seelenparad. 193; die kind wer- 
dent uf gezogen und gebünt in hodifart, io leckerien, in 
falscheit. post, i, 22; 

den köpf hat er also gebient, 
das er den ganzen tag uf gieiit« 
als ob er fliegen vohen wolu Brant 77,19, ^ 
der Spieler und säufer hat die nacht Über durch sein wüstes 
leben sich den köpf so grundiert, eingenommen, dasz er Hun 
bei tag aufgähnen musz u. s. w.; auch seinen heiligen atham 
wol verbinet, vernitet und antidotirt mit starkem weinelenden 
syrup. Garg. 162*. dies verhühnen, vernieten und versetzen des 
atiiems ist zugleich ein decken und grundieren, vermüteU also 
beide bedeutungen, bühnen ist boden legen, grund sowoi als 
decke. Zarrcke, in der stelle aus dem narrensch., rith falsch 
auf zerrütten. 

BÜHNENBAU, BUHNENBAU, m. eindämmung des ufers mit 
sand, geßecht und rasen, 

BÜHNENDICHTER, m. poeta scenicus. 

BÜHNENDICHTUNG, f. drama. 

BÜHNENFREUND, m. wir als leidensehafUicbe bühnen- 
freunde. GOthb 29, 50. 

Bühnengerecht, scenae aptut, bretemcht: die Schau¬ 
spiele bühnengerecht zu machen. Göthb 32, 89; wir wollen 
Weiszes Instspiele übergeben, unter denen die haushüUerio 
und Amalie die bühnengerechtesten sind. Gervinds 4,364. 

BÜHNENHAFT, dastäbe: gedenk ich meiner ersten drama¬ 
tischen arbeiten, welche zu sehr int breite gieogen, um büh- 
neniiait zu sein« GöraB30,266; 
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TorteitiraailklUBerdfeBiUli« MbMaliaft 
dam poMieam toiMnifttiiren. Piatin 380*. 

BOHNENHELD, «. Enim Memiatt, 

BfiHNENMiSZIG, wßt bfilineohalt 

BORNENLEITER, m. «boraptii, regiaeur, 

BOHNENLENKER, m. tUunlbi. 

BOHNENLEOTE, pL iht^Urpublicum: In den Eliaimantei, 
den S^ler bet omner himmellSihit fallen liesx, haben lieh 
tranenpieU and loslapieldichter all redlii^e (Inder getheilt, 
nm Ihr Ihre bllhnenlente den reichbeietzten aasxubrennen. 
J. P. bflcbfriebaa 3, S4. 

BOHNENRADM, m. leena.* durch die fortdauernde theil- 
nähme an Shakipearei werken hatte ich mir den geilt lo 
auigeweitet, daix mir der enge böhnenraiAn und die kurze 
einer fontellung lugemeuene zeit keineswegs hinlänglich 
schienen, um etwas bedeutendes forzutragen. Gönn 26,199. 

BOHNENSPIEL, II. tabula imieo. 

BOHNENWANO, /. pariti ictnieus, coulisse, 

BOHNENWESEN, n. rtt teenUa. 

BOHNHAS, m. wof bOnhaie ip. 287: Amsterdamer bahn* 
hai. SiDMii wtrAe 1,208. 

BOHNLOCH, n. bergmännisch, lo^ im gestein ßr die stem- 
pel Mu den bühnen. 

BÜHN0N6, f, 1) eoneameralio, wülbung. 2) condtltir«; mit 
solcher bflnung hat Columella seine wein bereit, die im in 
tiefen gründen gewachsen waren. Haas i28\ 

BOHRE [büre], f, stragulum quod culeUit inducUur, bdh 
sieche, beUübenug, ein nd. wort {brem. wb. 1, 169), das Voss 
einge/Uhrt hat, die nh<L spräche aber dulden kann, wie sie ge¬ 
bühr und gebühren von derselben wursel besitzt ahd. purran, 
purian iil erigere, mhd. bürn erheben, in die höhe hallen (Bes. 
1,1&3*), die büre also das aufgezogne, übergezogene linnen: 
bleich am warmen atral der sonnen, 
leinwand die ich selbst gesponnen ... 
bald als laken und als böhren 
sollst du mir das brautbett lieren. id. 6, 66; 
feinere laken und bübren, die glau vor der mangel und 
schneeweist 

schimmerten. Luise 8. 855. 

BOHRLEIN [bOrlein], it« labeüum, tröglein: den trag- und 
säugenden schafen solle man morgends und abends ihr fut- 
ter im stall geben, und zwar unter die raufen kleine bühr- 
lein machen, damit du kurze futter darinnen nicht in roist 
falle. Horsesg 8,2,251*. 

BOHRTEL [bürtel], f. secundae parlus, seeundinae, nach-- 
g^urt, altn. bams^lgja, sehw, eflerbörd, din. efterbyr^ engt 
afterbirth: lon der secundina, nachgebart oder bühnel. Uffes- 
RAcn 1,168; sondern treibt auch die böbrtel oder nachgehurt 
sehr fein aus. 2,209. dagegen steht 2,210 von dem bührtel, 
des bührtels. i. burt, gebürt. 

BUI, f. procelta: eine solche bui oder gewaltiger stoszwind. 
pers. feurbuekf. 2,2, etn nnt wort: de bui komt opzetten, de 
lucht is vol buijen. da tU. n\ sonst unserm au entspricht, 
darf man vielleicht den ausruf bau! 1,1163 vergleichen. 

BOLBECH, n. pummt, lacrtma arborum. Dasyp. 90*. Sek- 
lANUs k 6^ peeh tn kleinen tropfen oder pillen (büllelein), wie 
es aus bäumen flieszl, sonst vogelpech. s. bulharz. 

BULE, s. buhle. 

BOLFERN, in pulverem redigere, pOlvern: man spricht ge- 
wonltch, wenn eins nit geren spint, der kunkel stink das 
mul, idi mag sie nit gesmaeken. euch wenn man einer ein 
grosse bosheit wil tün, so kouft man etwas in der apoteck 
und hoH tüfelstreck, du bülfert man und setzt u in den 
flachs, so Wirt es gar übel stinken. Keisemi. bilg. 55*. 

BULGE, f. tfi zwei bedeutuagen, beide aus der wurzel bei¬ 
gen, tumert, 

1) unda iumeseens, die schwellende woge, der sdswdl der 
ßut, ein ahd, pnlkA, pulgä unaufweisbar, aber höchst wahr-- 
schemlich, mhd. bulge, mir tm pass. ß. 879,72; altn. bjigja, 
sehw. böQa, dän. böige; kein ags. bvlge, doch engt billow: 
so er zweifelt, ist er gleich einer balgen des meers, die der 
wind hin und her bewegt Luma 1,172“; unter den wellen 
nod balgen der todeiangst Josas hm* Luther 6,409“; wie der 
lets des meers wellen und bulgen achtet Lütibis br. 2,88; 
lanct Peters schiflin wankeit wol von bälgen, sinkt aber nit 
ander. liicAr. im“; da die wellen und balgen zu im eüischla- 
gen. 868“; da die balgen vor ins sduf schlagen. Haus Sta- 
OBU 68; meinten nicht andm dann die bul^n würden du 
schif ze stücken schlagen, dl; 


woun die bachmfllen stille stehn, 

die greueo wateer in huJgea gehn. Soitau 103; 

die eohifleut meinten nun, des er 

ln den hOlgen ersoffen wer. Waxbip £Sb. 2,80; 

da herr hast dem mör ein end gesetzt und zu im gesagt, 
hieber weiden deine groszn bulgen komn und verbrochen 
werden. Vzls verptszm. V“; hat du meer mit wellen, bülgen 
und schrecklichem ungestümen wetter beweget LAosENSBac 
acerra 218; durch wuserwellen und bulgen ausgeworfen. Goa- 
Lias reehtspiegel 118. 

2 ) uter, pera, saceuku, foHis, balg, schlauch, wovon schon 

1, 1084 geredet wurde; ist diese bedeulung zunächst aus dem 
lat. bniga (vgt tr. bolg, boitg) geflossen. So zeigt hier das 
lat. wort überraschend die zu den deutschen stimmenden laute, 
abweichend von foiüs und folliculus. B und F in bulga, foliis 
stehn also wie sonst in amaBo und fui ti. i. w. ahd. bulga 
(Gsapf 8,107), mhd. bulge (Bew. 1,124*), ags. bylg uter. der 
schafner oder keller eines reichen Benedictiner kiosters, der 
hat auf seinem pferd an dem satteibogen Iiaogeu gehabt ein 
bulgen oder wetsebger und darin gefürt etlich gelt bei vier¬ 
hundert gülden, sch, und ernst eap. 362; nein nur irer bulgen 
und täseben, dann es hat einmol ein voUe buig oder täsch 
ein schlafenden reiter über ein sduf auszogen und ertrenkt, 
sidlier band sie sie gern leer, dann wann sie voll sind, so 
hassend sies gar Übel. WiciaAM kt/per 58; heit er das wasser 
mit wasserkneebten, oder hengt seine künste, pumpen, hein- 
zen, bulgen oder groszen zeuge. Matresiüs 64*; mit groszen 
zeugen und Wasserkünsten (hebt man das wasser aus den 
schachten), da ein bulge acht oder neun ebner wasser fasset. 
141*; die gebirger und oberlender sollen auch ire bulgen und 
liderne seck haben, darin sie erz von den hohen alben im 
Winter für die hOtten füren. 145*; 

Abra, fass in ein sack die speis, 

feigen, mel und brot gleicher weis, 

51 in ein krug, ein bulgen mit wein. If. Sachs U. 1,12*; 

on sorg dein bulgen tbu von dir [tum poslboten). 111.2,28*; 
Thamiris die kOngin kumbt mit einer bulgen mit blut lU. 

2, 232*; der bott geit ir den (lo) bulgen mit den briefen. 
y, 233“; also, dasz der gemein man zu sagen pflegte, der 
heilig geist käm in einer bulgen verschlossen auf dal con- 
cili. btfncnk. 41*; dasz vorzeiten Eolus der könig der wind 
soll dem Ulisst, seim guten freund ein bulgen oder ledersack 
geschenkt haben, darin alle wind beschlossen und eingepackt 
waren, das.; man wirft doch zuletzt die werk mit bulgen voll 
ins mOr. 96*; allda (bet der Pariser hochzeit) man auch des 
amirals baupt dem papst in einer bulgen gen Rom zum beut- 
pfennig bat schenken müssen. 128“; unter den spielen nennt 
Fischait n*337 bulgen und seckel im ars. Stieles 109 hat 
noch: ein rauche bulge, sacciperium püosum und sattelbul- 
gen, crumenae ad ephippia utrinque pendentes, später erlischt 
das wort in beiden bedeutungen, nur in der bergmannsspradte 
dauert die zweite fort, und nach Stald. 1,241 im Berner ober-- 
land bulge ßr bündel, ranze. 

BULGENKUNST, f. sehlauchwerk sur wasserhebung. t. die 
stellen aus Matbesics unter bulge 2. 

BÜLHARZ, n. terebinthus, terpenlin, gebildet wie bülbecb, 
gleichsam harz in pillen, kleinen küglein: pulharz oder loriet, 
terebimina, terebella. voe. 1482 aa2*; bulharz, das lauter ist 
wie terpentin. Bbaunschweic 110; nimb honig, wachs, bulharz. 
Seutbi 406. 

BOLHARZBAUM, m. tm voe. 1482 0 . 0 . 0 . pulleharzpawm, 
iorietpawm, weirachpawm, terebintus, 

BULK, m. nanus, Fischaet Gorp. 40“: ja von solchen dreck- 
batzen ... muckenscheiszerlein, hafenguckerlein, schnacken- 
atecherlein, geisznopperieia, wollenzupfericin, benkmauserlein, 
Banken, bulken, mausfüszlein, erdtelberlein, zaunschlipferleln 
.... gieng allein damals die sag. dies bulk ist eine verdun-^ 
keile benennung ßr zwerp, vergleieübar dem heute noch hin 
und wieder vorkommenden böbiersmännchen, so wie ßr zwerg¬ 
loch böhiersloch, wüllekesloch begegnet, man darf zunächst den¬ 
ken an böblke, bülchen {sp. 500) d. i. guter gesell, freund, holde. 

BULKESKRAUT, n. zwergsh‘autf bei Nbunich bulkiskraut, 
binsauge, stachps silvaliea, taube nessel; bei LoffiCESUS 152* 
wilde Salbei, lonit alpenkreut, bulkiskraut, vgl. ags. dveorge 
dvüsie, pule^nm, welches laL worl auch an bulk klingt, sonst 
aber polei, poUch tautet. 

BULLE, m. fattrii«, weder ahd. noch mhd., auch im 16 Jh. 
wol noch ungebraucht, man sagte stier, farre, brüller, brnm- 
mer, brüHoäis, brummochs, otteh hummel. Hbhiscu, ohne 
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balle auftustellm, ßhri 655, 69 tprichwörter da§on an, Stie- 
LER hai es 133; et ist das nd. bulle, bolle, nnL bul pL bul¬ 
len, engl bull, litt, bnllus, letl bollis, aUn, boli und bauti. 
agti nur die ableitnng bulluca vilulas, engl bullock. bulle 
geht unmittelhdf surück auf bellen, das uns latrare, ags. aber 
auch boare, mugire bedeutete, und von dem sieh hüllen tnugire 
ableitete, wie bauti auf b^la und bylja, mugire; bulle und 
bauli drücken also aus was brüiler und bnimmer, vgl auch 
bOiken, bülken froare. im Henart heisst der stier Bruiant, 
und im salischen gesets scheint chariothiiito qui in grege mu- 
git, cbaimitbiuto qui per Ticum mugit, was ahd. diojo, der 
diejente lauten, würde, wie die kummel dieszet. man sagt 
sprichwörtlich: bunte ballen zeugen bunte kälber; tolle bullen 
zeugen tolle kälber. 

zuletzt liesz sie {Europa) vom ballen sich bethören. 

Ltsstne 1,3. 

vgl dorfbulle, erdbulle, siadtbulle. 

BULLE, f. bulla, ursprünglich blase, dann ein rundes sei¬ 
chen, endlich im mittelaller das sieget einer feierlichen urkunde, 
wie die bleierne, goldne, und die urkunde selbst: und halle es 
gewis dafür, das keim engel, viel weniger menscben, bullen und 
balgen zieme oder gebür aus dem sacramcnt gottes etwas zu 
machen, das Christus selbs nicht gemacht hat. Luther 2,24* ; 
daher dieweil der papst thut was im geliebt, so hüngt er an 
alle bullen zuletzt dise clausul oder heschlusz. bienenk. 

BULLE, f. was bolfe, folliculus, catinus sp. 231: wann die 
blumcn verfallen, so werden runde bullen, in welchen ein 
samc ist, wie im enzian. Tabernaemont. 1209. 

BULLE, f, entstellt aus ampulla, flasche: brantweinbulle, 
Bchnapsbulle. 

ßÜLLELE, BÜLLELEIN, n. pillula, küglein. Maaler 81*. 
Dasyp. 183*, vgl bülbech, bülbarz. anderwärts sagt man in 
der Schweiz puldera für pille und zumal buldern, bul¬ 
lern, bulgern ßr die küglein, welche sich tn der geronnenen 
milchmasse des alpkessels bilden. Stalder 1, 240. Scheochzer 
1, 31. Tobler 87\ vielleicht mischte sicli auch wo nicht die 
Vorstellung, doch die form des ganz verschiednen Wortes bi- 
lern, bildern {sp. 24. 25) etn. 

BÜLLEN, mugire, brüllen {s. bulle): 

wie heert man hüllen daz mer 

von den Sturmwinden. IIslbl. 15, 75S; 

Berillus darin kleglicb schrei und sehet, 
sein Stirn die püllet wie ein ochs. 

ungedr. meisterg.; 

das gesehrei und ballen des gesangs. Melancutr. 1 Cor. 14; 
wie Scylla einer Jungfrauen mund und angesicht hätte, am 
bauch aber hüllende wunderthier. Schdppiüs 767. s. bulle. 

BULLENBEISZER, m. canis molossus, der gegen stiere ge¬ 
hetzt wird, vgl. bärenbeiszer: hohl mich dieser und jener, 
ich nehm einen advocaten an, einen rechten bullenbeiszcr 
von einem advocaten. Lessing 1, 286; alsdann gleichen sie 
den Windhunden, nach und nach aber, wenn diejeute in die 
Stadt zurückkommen, werden sie wieder zu dicken, unbeque¬ 
men und verdrüszlicben bollenbeiszem {so)* 3 , 33 ; 

doch cs hindert dich der bulleobeiszer, und vom dach der kater. 

Platin 261. 


ach horch, da builertt wieder! 

lasz sein, sprach sie, lasz sein, mein kind, 

was drauszeo huilert ist der wind, 

komm ieg dich ruhig nieder. Ursinos kattaden; 

in dem groszen wassertümpel, in dem fttrcbterlichen abgrund, 
da kollern die wasserteufel, und bullern und brüllen und 
brällen ja so abscheulich, dasz einem büren und sehen ver¬ 
geht. TincsVittor. Accoromb.; über felsschichten hinrauschend 
schäumt, bullert, schwillt (der Bhein). Bettinb br. l, 275. vgl 
bollern und poltern. 

BOLLING, m. Garg. 81* unter mehreren namen der Würste 
aufgefShrl 

BULLOCHS, m. was bulle, brüllochs. 

BüLSENKRAUT, ti. trai bilsenkraut: man soll bulsenkraut 
(herbam symphoniacam) wie ein krön umb den stammen {des 
kirschbaumes) winden oder unden bei dem wurzelstock ein 
hütten darausz machen. Herrs Colum, und Paltadius 203*. 
BULSTERN, tussire, räuspern T 

er bulsicrt, bauzi den kirchhof an. Etring 1, 566; 

bei Henisch 556, 2 und Stalder 1,241 ist bttlsen, bülzen husten. 

BUlstern, turgere, bülstert sehr, hört gern sein lob, bei 
H. Sachs I, 423\ vgl bolstem. 

BULTE, m. tuher, acervus, congeries, häufe, hügel: erlegt 
seine kleider beisamen in ein bullen (einen häufen). Kirchhof 
wendunm. 113; scheint sonst nd.: dar ligt it up enen halten, 
da liegts auf einem häufen, krem. wh. 1,160; Voss, die kar- 
toffcUmle besingend, sagt: 

wo man nur den buhen bebt, 
schaut, wie voll es lebt und webt. 5,28. 

nnl ist bult buckel, hügel und auch jeder häufe ist eine er- 
höhung. auch im teutonisla bullen, tuber. 

BÜLZ, m. boletus, pilz, auch bei Stieler 211 bolz, bülz, bei 
Frisch l, 152* bülz, bei Adelung in der ersten ausgabe bilz, in 
der zweiteti pilz. der laut U wird durch das lat. 0 vollkom¬ 
men begründet, dalter ahd. puliz, buliz oder puli;, buli;? da 
Schm. 1,173 bülsz schreibt (Graff 3,108), mhd. bülz {bei Ben. 
fehlend): 

ich ahte niht der büize (s. I.), ob et die wol gemuoten wellen 
prisen. Alir. TU. 2474. 

*in die büize geben* heisst verloren gehen, verdorben werden, 
ist es von hindern hergenommen, die im walde, nach morcheln 
suchend, sich verirren? 

doch roonsieur . . . wird die posaen wenig sparen, 
wenn nur sein kleiner Hans nicht in die nütze geht, 
ich sorge, Lehngen wird die reu zu spät erfabreo, 
dasz endlich nur ein Matz von Dresden draus entsteht. 

Mbnantss (Hdnold) die altemeueste art tur reinen und 
galanten poesie zu gelangen. Hamb. 1728 «. 90; 

wäre nicht die ganze tragOdie darüber in die bilze gegangen. 
Lesswc 7,... 

BÜLZ AHN, m. scheint das mhd. fulzant, fülzant, fülizant, 
der erste vom fohlen geschobne sahn; seine fuizähne, fobl- 
zähne behält das pferd bis ins dritte jahr, dann schiebt es die 
stärkeren pferdesähne: 

ür einem hengest, der noch nie 

gras an fUlzande enbeis* Hilbl. 15,293; 


BULLENEDEL, ttobtft# hullatus, durch brief geadelt, briefedel: 

Ä osz und bullenede! 

nicht weiter als der zedel, Looau 1,6,97. 

BULLENKALB, n. viiulus masculinus. 

BULLENMARKT, m. mercatus bullarum: da nu solcbs be- 
guost {begann) gelt zu tragen und der bullenmarkt gut ward, 
erdacht er das gülden jar und legets gen Rom. Luther 6,517*. 

BULLENWACHS, n. cero bullarum: das wachs, welches 
dise romanistische bmen würken, wird genant bullenwachs. 
bienenk. 243*. 

BULLER, m. trai bullenbeiszer: 

sein buller hat gar viel zerzaust, 
doch keine schone dame. Soltad 513. 

BÜLLER, m. dens molaris, gingiva, mafbiller, billera {sp. 
24): das ander fleisch zwischen den zännen, als do seind die 
büller. GERSDoarl; wider die apostematen des mundes und 
der bflller und auch des fleischs in dem die zän gewurzcit 
seind. 17; damit wäsch die zänn und büller. 96. 

BULLERBORN, m. fonsbfUlim, ein murmelnder, rauschen¬ 
der, schäumender. 

BULLERIG, mumurant, stridens. 

BULLERN, stridere, fmm, bullas miUen: 

U. 


andere stellen sind mylhol 624 für den aberglauben, der mit 
solchen zähnen gelrieben ward, verzeichnet, im ring 49*, 38. 49*, 
31 tritt ein bauer des namens Fütizan auf. die form bülzan 
oder pülzan gewähren fasln. 1372: 

und auch den segen lasset ein 

für den pulzan und ihr das haubtgesoheio; 

baubtgesebeid, riten, pulzen, schwertsegen, natern und teu¬ 
fe! beschwem. 1463; durch was mittel man {bei den rossen) 
die geschwulst an dem zanfleisch und. die püelzene hinweg 
bringen müchL Zecuenoorfei 2, 87. 

BULZEN, bullire? 1, 925 wurde auspolzen behandelt und 
dem ahd. hg arpulzan, mhd. herflg bulzen verglieften. ein 
ganz anderes bülzen muss aber in unterbQlzen, suffuläre, un¬ 
terstützen enthalten sein: 


fürebt nur, es fall einmal gar ein, 
wiewol wir es stets unterbülzen 
vorm garn vitciieo und fürhülzen. 
doch ist unser haus gar vol schwachi, 
es senkt sich zum fall, spricht Hans Sachs. 


m. 3, 81*. 


dies bolzen gleicht dem lat fulcire selbst und fordert weitere 
auflnerksamkeit vgl. nnterpelzen, unterpfalzen, unlerslütsen 
bei Schm. 1,283. 310. 
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BOLZLING, m. bolehu inhuu. 

BUMBAUM, ak»m dem bimbun ip. SO; 

und weil wir keine gioeken hatten, 

•0 sangen wir humbaum dazu. GdTii 3,223, 

pgl bomhammeii §p. 296. hierher eine formet ßr pauken^ 
Mchtag oder hammersehleg: 

manober wil edel sin und hoofi, 
des vatter doch nacht humblebum 
und mit dem kOferwerk gieng umb. Bmaht 76,7; 
ei wird icbs dann erschossen, 
erschossen auf breiter heid, 
so tregt man mich auf langen spicszen, 
ein grab ist mir bereit, 
so schlecht man mir den pumerieinpum, 
der ist mir neunmal lieber 
denn aller pfaffen geprum. Ubland 621; 
jetii gilu noch den bummerie bumm. 

MuftNsa geheimem, 11*; 
bummerie bumb ist mir Im mdt, 
so kern Ich auch einmal zu gut. 

GdoiKCs Gengenbach t. 334; 

was ist euwcr leien graüas, wan ir ein hocbzeit haben, wolan 
pfeifer schlag uf, mach buroerlin bum» bumerlin bum! seh. 
und ernst eap, 254; und sah {der esel), wan der herr kam, so 
lief cs (das h&ndlein) im entgegen und warf sich uf, bum- 
perliburo, und wedelt mit dem schwänz, das gefiel dem her- 
ren wol. KsiSEasa. z. d. m. 52^*, sie sprechen, es dient uns 
zfi irost und underzng der arbeit. als ein schmid, der et- 
wan ein streich neben das eisen schlecht, oder ein kiefer, 
der mit der kogen uf dem fasz, so er reif antreibt, bumber- 
linbumb machet, also ein underzng sucht er in die arbeit. 
69*; so soll er {der erwählte bischof) sein gütig gegen got 
und gegen seinen nechsten, dasz er verbring die ding, die 
da seiod zu der cer gottes, nit wenn er inreitet und man 
im gemacht bumerlibum. brösnmlin 16*; es ist nit gnfig, das 
man bumerlin bum meinem gnedigen berren über tisch macht 
und man düster zerstöret und gottesdienst abstellt, und meim 
gn. herren über tisch dienet, das er dester basz hfiren ziehe 
und vil bfiben hab nachreiten. 16*. WEctfiEBLiN 529 setzt bumb 
bidi hump! und Seilers eharfreitagprocession, München 1782 
s, 207 pum pumpidipum! 

BUMBELN, *. bummeln. 

B UMBEB, t, bumper. 

BUMBEUTEL, m, in der gaunersprache ein bienenkorb, vgl, 
beute 1, 1750 und bummen, brummen, summen, 

BUMBS, sub ictu, im schlag, slosz, fall, plumps, im brem. 
wb. 1, 162 bums! getroffen! da liegls: und bumbs sebmeiszt 
ihm ein Zeitungsschreiber den kanzelton in den hart. So¬ 
phiens reise 2, 433; und springt einem ein nasenweises wort 
übers maul, bumbs! habens fürst und maitresse und prae- 
sident, und du hast das siedende donnerwetter am halse. 
ScniLLEB 183*. schweiseriseti, bumpis, bumps, traeht Schläge, 
Stau». 1, 242. pumpes kriegen. Simpl, l, 102. 

BUMBSEN, BUMPSEN, wacker prügeln, Stalder a. a. o. 

BUMHART, m. was bomburt sp. 236: bumbart, ein grosze 
pfeif, parda oder pardaun, Schalmei, voc. 1482 e 4*; die sack¬ 
pfeif bedeut die weit, darin alle böse und finanzerei stecken, 
so bald du nun in den sack blasest, fahet der bumbart an 
zu brummen und magst du nit mer darvor gehören. Huni- 
CBRs narrenseh. 326. 

BUMMEL, m. f. quod pendens huc illue fertur, die im ring 
bummelnde eichel, ohrbummel, frans, pendant, gr, ßakavos: 
bat gestern abend meinem weibeben unversehns 
heim tanz der bummei aus der fassung sich gelöst, . 
opxoyfidvfis f/tav zrjo yvratubs ionipas 
fl ß^avos iundTtTotnev ix tov ro^ftaTos, 

UsoTSBM Lysüir. 419. 

das nnl. bommel bezeichnet einen mit gesaus losbrechenden 
propf, dann auch die summende hummel. gerade so stehen 
Garg, 147* bommcln und brämen, bummeln und bremsen 
tusammen. vgl, altn. bumbl resonaniia. 

BUMMELN, hue illue ferri, suspensum'pendere, tagari, bau- 
mein, bammeln, hin und her stossen: 

des pumblens do die kuo verdrosz. ring 10*, 39, 
d, h, des geslöszes, lärms. heule aber schweben, hängen: am 
galgen bommcln, wie bammeln; die arme bummeln lassen. 
Boot Tristr, SH, 6,17; alles was daran bflngt und bummelt; 
Mumal sieh müszig auf der strasze umlreiben, frans, fldner. 
das krem, wh, 1, 161 hat drei bedeutungen: schweben^ läuten 
und schlendern, der zweiten entspricht bimmeln sp, 30, aber 
auch alln, bumla, bumbia, resonare. 
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BUMMELIEREN? tu einem alten Hede heisst es: 
bummeiierst du mir, so bommeiier ich dir, 
in hohen fireuden leben wir. 

BUMMELWItZEN, superbire, übermütig sein: 
darfst nit a so bummeiwitzn, 
kannst gleih aum boden sitzn. Sbidl atmer 1, 70. 

BUMMELWITZIG: indeme er dem mftgdgen sdiöne lieder- 
gen aufgespielet und sie damit ganz bummelwitzig gemachet 
pRABTORius Katzetweü 52. östr, bummelwitzi mutwillig. 

BUMMEN, fusee zonare, mumurare, dumpf etschallen: es 
bummt, hat gebummt, wenn man aus der ferne .kationen los¬ 
brennen hört. 

BUMMERN, dasselbe, s. bumpem. 

BUMMLEB, m. homo iners, fidneur, müsziggänger, der sich 
auf den Strassen umtreibt. 

BUMPEB, m. poculum capacius, nach dem engl, bumper, 
ein volles glas, das man aufslvszt: nachdem die mahlzeit 
vorüber war, liesz sich Jeder nach gewolinheil einen bum¬ 
per mit starkem porterbier gehen. Möseh palr. pk. l, 72 (ausg, 
von 1842 1, 156 einen bumpen); er trank den gesclimackfreien 
bumper oder willkommen. J. P. herbstbl. 3, 248 ; schleuderte 
diesem freund einen vollen bumper oder willkommen an den 
köpf. ... vgl. bomber, slosz, schall und bompernickel. 

BUND, m. von der wurzel binden (oben sp. 321, wie lat. 
fascis (für fadeis), fides, foedus, filum (für fidhim), funis 
(für fudnis) von der wurzel fad, fid, fud, über welche schon 
1,1051 einiges beigebracht ist. wenn binde das bindende, bund 
das gebundene bezeichnet, so sieht band zwischen ihnen mitten 
ein, und kann bald ein bindendes, bald ein gebundenes aus- 
drücken. goth. erscheint kein bunds, nur ein f. gabundi ; ahd. 
kein punt, nur ein n. gipunlili; altn. kein bundr, die schw. 
dän. n. bundt sind von uns c«l/tommcn. mhd. pi/i bunt (Ben. 
1,135), nnl. bond n. engt, bound. 

Bedeutungen des nhd. bund. 

1) um das haupl gehundnes luch, liara, diadema, bölm. punt, 
ein türkischer, persischer bund. auch ein fallhul der kinder 
heisst bund, vgl. aufbiind; ein kuehen in gewundner form, 
frans, raton, weil er einem türkischen bunde gleicht. 

wenn ein gestickter bund mit goldgelriobneo falten 
mein balsamiertes haupt bedeckt. Cryphius 1,485; 
warum die Zaclia im türkschen bunde stutzet. 

GOnthbr 980; 

der Odem entgieog ihr und weit hinweg von dem haupte 
stob der glänzende schmuck des haars, der hund und die 
haube. Bürgbr 240% nach U, 22, 469; 

rijXe ano xgarbs ßdke Ssa/iarct aiycdösrrcLf 
afxnvxa xex^v<fa).6v re tde TtXexrtjv dvaffeofir^, 
weithin flog vom haupte der köstlich prangende haar¬ 
schmuck, 

vorn das band und die baub und die schön geflochtene 
binde. Voss, 

in welchen stellen wir band, bund und binde hintereinander 
verwandt sehen. 

2 ) eingeschlagner schmaler streif, der das hemd oben fasst 
und woran es gebunden ist, halsbund: ein hemde um den 
halsbund und schlitz mit den kostbarsten spitzen besetzt. 
irrg. 411. bund an der hosc. 

3) gebundner knote, knauf: wenn gott den bond oder knöpf 
nicht knüpft, so hält er nicht. Lehmann 128; wenn gott ein 
land oder statt stürmen will, so hilft kein bund noch knöpf. 
126; diese zwo sculen haben unten ihren runden bund und 
auch ihre base (plinte). Winlelnann 1, 334. 

4) Verbindung der eisenstäbe eines gitlers untereinander. 

5) den buchbindem heisst die schnür, worauf ein buch ge- 
heßet wird, der bnnd oder das gebünde. o/I anek bund »band. 

6) die glaser schwingen einen bund, loenn sie die auf ge¬ 
schlitzten ecken des fenslerbleis mit sinn sugieszen. 

7) bund, ausbund, Überbund ist die hcrausgebundne schau¬ 
falte des tuchs; aus den bünden wol, ausgezeichnet, vgl. 1, 
823. 841. bund, Wirbel am Saiteninstrument, 

8) bund heisst den feuerwerkern die beschnürung der brand¬ 
kugeln und mit besondem namen rippenband, rosenbund, schne- 
ckenbund u. s. w. 

9) weidmännisch, der faikc macht einen bund, entweder 
wenn zwei falken gemeinsehaßtich auf raub stossen (sp. ligar, 
frans. Her), oder wenn er den raub mit klauen anfälU (sp, 
usurpar, frans, empidter). wann ein vogel aufstehet und 
einen bund machet, musz man warten bis der bund ge¬ 
macht ist und der vogel geraden strich, 4 la fllde, seinen 
fiug fortsetzet, und alsdann mt nachschieszeii. Housbro 
2, 716*. 
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10) tm bretipiel sind zwei nebeneinander stehende steine ein 
bund, der Spieler strebt den bund zu halten, sie nicht lu 
trennen, wer auf dem spil einen guten bund . im brel hat, 
darüber ein andrer sein stein spilen musz, der hats spil 
halb gewannen, schöne weise kluyr. 200*; ir thut mir kein 
bund oder zug, es wil Christus mein herr haben. Luther 
3, 41S\ vgl, brach die bunde, oben sp. 491. 

11 ) bund bedeutete den allen dichtem, so wie haft, eine 
weise, ein gebundnes liedi reimetcn umb die wett, dichteten 
lieder auf allerlei melodei, erfunden newe bünd, newe dänz, 
newe sprüng. Gatg, 193*. so mhd. Heinzelin von Constatiz: 

lant iu den bunt 

des rohteo mnres künden, die beiden Johansen 18; 
du haltest ein verlorne; spil, 
din bünde sint zertrennet. 21; 
nü hebet sich Orst des msres bunt. 41. 

12) am allerhäufigsten ist bund foedus, der geknöpfte, ge¬ 

schlossene vertrag, Siad'fjMij, welches Ulfilas triggva ver- 
deutscht, man sagt einen bund machen, schlieszen, einge- 
lien, stiften, aufrichten, errichten, beschwören, erneuern, hal¬ 
ten, bewahren, brechen, auflösen, zertrennen, übertreten, fah¬ 
ren lassen; in bund treten, sich in bund geben, im bunde 
stehn, aber mit dir wil ich einen bund aiifrichten. 1 Mos. 

6,18; und richte meinen bund also mit euch auf. 9, 11; an 

dem tage machte der berr einen bund mit Abram. 15,18; und 
ich wil meinen bund zwischen dir und mir machen. 17, 2; 
so halt nu meinen bund. 17,9; werdet ir nu meiner stimme 
gehorchen und meinen bund balteu. 2 Mos. 19,15; und wird 
mich verlassen und den bund faren lassen, den ich mit im 
gemacht habe. 5 Mos. 31,16; die halten deine rede und be- 
waren deinen bund. 33, 9; und lassen faren den ewigen 

bund. £$.24,5; also hat das haus Israel und das haus Juda 

meinen bund gebrochen, den ich mit iren vetern gemacht 
Itabe. Jer. ll, 10; gute wort geben den gottlosen, so den 
bund ühertretten. Dan. 11,32; so sind nun etliche am Rhein 
huchdrucker, die sich mit meinen druckern in bund zu ge¬ 
ben antragen. Luthers br. 3,48; mit deren etlichen die kin- 
der von Israel zuweilen bund und widerbund machten. Frank 
wcltb. 1C3*; er ist im bund, steht im bund mit dem teufcl; 
hie ist der allerheiligst, der wie der prophet sagt, sein nest 
unter die Sternen hinauf macht und ein bund mit der hül¬ 
len hat getroffen. bienenk.A%*\ wir stehen in altem bund mit 
einander; von dem Ursprung des ewigen bundes der acht al¬ 
ten orten schweizerischer eidgenossenschaft. Joh. Müller 2, 211; 

hierüber bei dem eid der bund i 

gericht soll werden auf zur stund. Spreng R. 50*; 
laszt uns den eid des neuen bundes schwören, 
wir wollen sein ein einzig volk von brüdern, 

\n keiner nolh uns irciinen und gefahr. Schillbr 53i‘; 

wenn Uri ruft, wenn Unterwalden hilft, 

der Schwyizer wird die alten bände ehren. 523‘; 

hochwachlen stellet aus auf euren bergen, 

dasz sich der bund zum bunde rasch versammle. 543*; 

wer hin ist, wintre ruhig seine herdo 

und werb im stillen freunde für den^ bund. 531‘; 

ich will dich nicht in mein verderben fiechien, 

auch nicht im tode mag ich deinen bund. 433^* 

dann sei der bund zertrennt noch eh er anfleng. 455*; 

du kennst mich wol, an die zu ewgem bunde 

dein strebend herz sich fest und fester schioaz. 

Götub 1, 4; 

und hunderttausend sieget 

bekröftigien den bund. 1, 127; 

von keinen kleinigkeiten 

wird unser bund gestört. 1,131; 

zum ewgen bunde siehst du mich bereit. 9,351; 

kein schwelt, das nicht den bund gebrochen. 12, 214. 

13) bund machen wtder einen heiszt sich gegen ihn ver¬ 
schwören, erheben, conspirare: also macht Jehu der son Jo¬ 
saphat einen bund wider Joram. 2kun. 9, 14; und Sallum 
der son Jabes macht einen bund wider in. 15,10; es mach¬ 
ten aber seine knechte einen bund wider in und erwürgelen 
in. 2chron. 24,25; denn sie haben sich mit einander verei¬ 
niget und einen bund wider dich gemacht, ps. 83, 6. aus 
dieser bedeulung haben die Polen entnommen ihr hani ßrmeu- 
terei, Verschwörung, buntow^ad aufwiegeln, zum aufmhr reizen, 
buntowad si^ sich empören, bunlownik att/rß/irer. Linde 1,195. 
ebenso die Russen bunt^’ aufruhr, buntovat’sic/i empören; die 
Böhmen punt Verschwörung, puntownjk mculerer, puntowati 
•e, sich verschwören; die Slovenen punta aufruhr. 

14) bund bezeichnet die gesammlheil der verbündeten: der 
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deutsche bund, der eidgenöszisebe bund, der ntederlftndische 
bund; der bund vertagt sich, sthbt aus, versagt seinen beitritt. 

15) alter, neuer, steter, ewtger, ofner, geheimer bund; chc- 
bund, treubund, freundesbund, friedensbund, liebesbund; seine 
gesellin und weib seines bundes (ehefTau) hat ihm an söh¬ 
nen die glückselige zahl drei geboren. Bianots bericht von 
Taubm. 34. 

BUND, n. fascis, manipulus, gebund, bündet: ein bund Öli- 
ren, heu, stroh, flachs, gurn, reiser, federn, scblössel; ein 
bund Spargel. Göthe an fr. von Sl. 2, 209; ein bund stroh 
aufzubeben, musz man keine maschinen in bewegung setzen. 
Lessing 7, 358; 

0 leset von dem gründe 
die einzeln hSlmlein auf, 
und traget sie zu bunde 
und traget sie zu häuf. Rückkrt 214. 

BUNDAXT, f, besondere axt der zimmerleute, verschieden 
von bindaxt. 

BÜNDBLÜMCHEN, n. bellis perennis, engl, daisy. 

BÜNDBLÜME, f. dasselbe. 

RUNDBRIEF, m. literae foederis: der bundbrief ist bei 
Tschudi. Jou. Müller 2, 224 not. 26; w'as der gelehrte unter 
dem Worte isopolitie dachte, ist aus den bundbriefen kreti¬ 
scher Städte, weiche als insebriften erhalten sind, klar zu 
vernehmen; bundbrief, sclirift, wodurch man sich dem teu- 
fel verschreibt Klinger 3, 39. nicht zu verwechseln mit bind- 
brief, bindebrief, yeburtstagbrief, obgleich Butschky kanzl. 605 
bündbrief schreibt, vgl. bündnis. 

BÜNDBBÜCH, m. violatio foederis: 

0 ihr himmlischen mächtc! 

Ihr furchtbaren! ihr rächer der bundbrüohe 1 

Klopstack 10, 300. 

BüNDBRÜCHIG, foedifragus, Dasyf. 310*: die sich dem Icu- 
fel bundbrüchig und taufvergessend vertrauen. Butscbky Palm. 
194; ein bundbrüebiger freund. Babbner 5, 86; 

hast deinem treuen gott den rucken gleich gewandt, 
bundbrüchig abcrmai dich von ihm abgeirennt. 

Bomplbr 88; 

dasz er bundbrüchig werden wird? GOtbe 8, 60; wie unwür¬ 
dig man an seinem seUwager bundbrüchig geworden sei. 8,123. 

ßüNDBRÜCHIGKEIT, f. was bundbruch. 

BÜNDEL, m. und n. fascis, manipulus, sareina, bei Maa- 
ler 320* püntel, ags. byndel, ertgl. bündle: 

1) zusanmengebundne reiser und höher: 

und bringt so ziemlich bald 
sein bündcl dürres holz zusammen. Wieland 18,105; 


auch mir ist herbst, und leiser 
trag ich den berg hinab 
mein bündel dürre reiser, 
die mir das leben gab. Lsnad neue ged. 210; 

nimm noch einen bündel zerbrochener lanzen. Schiller 1089, 
vgl. dornbündel, holzbündel, reisbündel, man sagt, etwas 
auf einem bündel erhallen, auf einmal zusammen: könnte ich 
die Originalurkunden dazu alle auf dinen bündel kriegen. 
Lichtenberg 4, 98. 

2) zusanmengebundne kleider, die der reisende auf den tü- 
cken nimmt: den püntel aufbinden, constringere sarcinam. 
Maaler 320*; gleich als wann eines herren undertbanen kurz 
und unversebenlicb angesaget würde, ein grosze reis zu 
Ihun, sie sorgfältig und betrübet sind, ire gerät, bündel und 
walsecke eilend zu richten. Petr, 207‘; sehet hie, wo ligi der 
btintel im kram ? (am rand) bogerige legen den hoger {höeker) 
wie ein büntel ab. bienettk. 141*; dasz ein gleicher theil seic 
deren so zum kriegen gehen und deren so bei dem bündel 
(der bagage) verbleiben. Schüpmus 727; 
wir breiten nur den mantel aus, 
der soll uns durch die lüfte tragen, 
du nimmst bei diesem kühnen schritt 
nur keinen groszen bündel mit. Göthi 12,102; 
so hat ihn jener schalk betrogen 
und ihm den (21, 70 das) bündel abgepackt. 1,2,10; 
auch so keuchten die woiber und kinder mit bündeln sieb 
•chleppetid. 40,230; 

nur spät war erst das bündel susammen. 40, 245; 
gieng trotzig weg, machte seinen bündel zusammen. 18, 177; 
nach Ostern werde ich meinen bündel padien und davon 


ziehen. 29, 297; 

es tritt ein wandersmano herlür 
an eines dorfos schenke, 
er setzt sich vor des hausei tbür 
im schatten auf die bänke, 
legt sein bündel neben sich, 
bittet den win bescheidentlich 
mit einem trunk ihn zu laben. 


A. \Y. Schlegel. 

33 ♦ 
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dk schwanen bandet waschen, die Mutammengebundne schwane 
mätehi. seinen bündel schnüren, steh xiir reue fertig machen, 
plier bagage; einem den bandet for die thar werfen, den 
dienet auftagen} einem bündel und grusz fersagen, dem hand- 
merkeburtehen reieebündel und gruex eorenthalten, 

8) eueammeng^undne tpeiten: bOudet machen bei hochien 
ten und hindtanfen, die Überreste der besten eszwaaren ein^ 
gebunden nach hause schicken. KeiiiwaLD ketifieb. td. 1,17. s. 
besclieidessen. 

4) des gedärme eines fuehes, zumal karpfen, mit dem ro^ 
gen oder der milch heisst hündet, enderwdrts des gebütte. 

BONOELCHEN, fl. faicieulus: wie er als Student mit dem 
bündelchen aufm rflcken die Schweiz durchstreift und durch¬ 
stiegen. GaTaiai,l8S; auf den fremden dienstboten fiel ver¬ 
dacht und er muste sein bündetchen sdmOren, d. t. aus dem 
dienste ziehen, 

BONDELEIN, n. dasselbe, s. bandtein: 

sei frei in jedem augenblick 
dein bündeleiu zu scboüren, 
und dreh nicht selber dir den ftiick« 
daran man dich kann führen. RbcKiar 899. 

BONDEUODE, m. der umherziehende betteljude, der seine 
habe im bündel mit sieh tragt, in der Wetterau der gast ge¬ 
nannt, weil ihn die andern Juden beherbergen. 

BÜNDELN, in.fasäeulot eolligere, s. hebOndeln. tnfr. bfin- 
deln. in einen andern dienzt ziehen. Stals, i, 844. 

BONDELSTAHL, m. chalybs quae faseiatim eomponitur. s. 
bürdelstahl. 

BÜNDELSTEIN, m. ein kalkstein, dessen faden in bündeln 
zusammen gewachsen sind. 

BONDELTBÄGER, 1 ». botz macht, was woU der hinkend, 
bogerig hünteltrager damit getban haben ? Garg. 244\ 

BÜNDELWEISE, ade. faseiatim. 

BU.NDEN ßr gebunden, wie brochen, funden, gossen ßr 
gebrochen, gefunden, gegossen; doch kommt mhd. tturgebun¬ 
den vor (Ben. 1,129.130) und auch bei Luther nur gebunden. 
1 Mos. 42,19. 2 Sam. 3,34. hohelied 7, 5. Jer. 40, 1 , 4; Maales 
aber hat Sl^bundcn religatus: an ein neuw gesatz ze halten 
bunden sin, alligari nova lege} 

da sah man vli der bunden (eerbttudnen), 
der sciiramraeien und der wunden. Ublano 659. 

BÜNDER, m. siehe bOndner. 

BUNDESANGEt.EGENHEIT, f. 

BÜNDESBEHÖRDE, f. 

DUNDESBESCHLUSZ, m. 

B13NDESBRÜCH, m. was bundbruch: 

ich lobe wankeimut, ich lobe Widerspruch, 
ich lob auch uubestand, ich lobe bundesbruch. 

Looau 1, 4, 80. 

BUNDESBRÜCHIG, foedifragus ; die grafen betrachteten den 
berzog von diesem augcnblicke als bundesbrüchig. Dablharr 
ddn. gesch. t, 494. besser bundbrüchig. 

B13NDESBRUDER, m. Dahlmann franz. rev. 336. 

BUNDESEID, m. die nationalgardcn mehrerer Städte lei¬ 
sten sich wechselseitig bundeseide auf treue vertheidigung der 
Verfassung und des königs. daselbst 832. 

BÜNDESFEIND, m. 

BUNDESFEST, n. an diesem bundesfeste der last J. P. 
fiegelj. i, 143; das geburtsfest war zu einem bandesfeste auf- 
geblühet Besp. 3,162. 

BUNDESFLÜCHTIG: wie wir denn auch denselben als 
einen bundesflaebtigen verräther erklären. Scbillre 851*. 

BUNDESFREUND, m. socius: 

und lisit nun eures zoroes fall« 
an mir dem bundzfreund aut. SciiLiia 461*. 

BUNDESFBEUNDLICH. 

BUNDESGEBIET, n. 

BUNDESGEMEINSCHAFT, f. das gesueb der Koreyrfter um 
eure bundesgemeinschaft. HkiLnANS Thueyd. 88. 

BUNDESGENOSZ, m. «octas, foederatus {vgl. bundgenosz): 
wer wird auf bundsgenoszen pochen! GOtbi 12, 260. 

BüKDESGENOSZENSCHAfT, f. 

BÜNDESGENOSZISCH : bundesgenoszische bOlfe. 

BUNDESGESANDTEB, m. 

BUNDESGESANDTSCHArr, f. 

BUNDESGESCLLE, m. socius: 

mit dieioii buodsgesellen 
verlach ich peiti und ooth, 
geh auf den grund der höllen 
und hreche dureh den tod. SinoN Dach. 


BUNDESGOTT, m. wir bitten euch um unserer ?<nrmaligen 
bundesgdtter willen. Hsilmans Thuc. 884. 

BUNDESHAUPT, m. 

BUNDESHEEil, n. 

BUNDESHÜLFE, f. 

BUNDESKELCH, m, saera eoena. 

BUNDESLADE, f. area foederis, wofür doch gewöhnlich Lu¬ 
ther die lade des bundet sHst: nicht mer sagen von der 
bundsiaden des herm. Jer. 8, 16; wie David tor der bundes- 
lade tanzte. Fa. MOllbi 8,845. auch die Zünfte nennen ihren 
kästen bundeslade. 

BUNDESLEUTE, pl. socii: 

ihr fürsten, hundsleut, liebe ITeuod l 

Gbo. uottuart Zerstörung Trojas. Soloth. 159$. 2,3. 

BUNDESMAHL, fi. agape. 

BUNDESMÄSZIG, quod fU ex foedere, vertragsmdssig. 

BUNDESMITTLEB, m. Scbubarts ged. 1,119. 

BUNDESOPFER, n. 

ins feld, ein hundesopfer zu vollziehn, 

BOacta 154*. 

BüNDESPFLICHT, f. 

BUNDESPOCAL, m. Voss 5,275. 

BÜNDESRECHT, n. 

BUNDESSCHREIBER, m. 

BUNDESSCHRIFT, f. ScHumus7l8. 

BUNDESSTAAT, m. 

BUNDESSTADT, f civitas foederala. 

BUNDESSTAND, m. an stat und im namen gemeiner 
bundsstende. Lutber 8,108, wenn er nicht bundstende schrieb. 

BUNDESTAG, m. 1) comitia, eonventus foederatorum: der 
bundstag bat in kurz noch sein endschaft nit gehabt, sehr. 
FriedR icB des weisen von 1518 in Langens Sidonie s. 112; ist ein 
wunder, das d. Ludder auch nicht begert bat schuster und 
Schneider, oder das ers auf ein bundstag anbraebt bette. 
Luther l, 163*. 

2) foedus malrimonii: 

erwOnschte feier froher bundestage. GOths 9,351. 

BUNDESTAGSSrrZüNG, f 

BÜNDESTREÜE, f. eine unter dem decket der bundestreue 
verübte rache. Heilmans Thuc. 420. 

BUNDESTRUNK, m. 

Octavio, das bring ich dir! ersiuft 

sei aller groll io diesem hundestrunk. Scbillir 354V 

BUNDESVERGLEICH, m. doch behalten sich die Lacedä- 
monier und Atbenienser vor, dasz sie bei diesem bundesver- 
gleicb noch ab und zu thuu können. Hbilhan 665. 

BUNDESVERHÄLTNIS, n. es scheint hie und da, als sei 
die untertbänigkeit nur noch im bundesverbältnis. Rinke re- 
form. 1, 66. 

BUNDESVERSAMMLUNG, f. 

BUNDESVERTRAG, m. 

BUNDESVEUWANDT, foedere Junctus, und daher sehw. bunds- 
fOnrandt, dän. bundsfomndt: alle kriegesleut sollen beurlaubt 
werden, ausgenommen fünftausend bundesverwanten. Livius, 
Straszb. 1508, 406; durch die eroberung von Posidonia und 
ihren bundesverwandlen Städten. Nibbubb 1,106; Rom selbst 
und ein tbeil der bandesverwandten. 8,505; bundesverwandte 
und latinisebe nation, socii, nomen latinum. 3,614. 

BüNDESVERWANDTIN, f. 

in dieser jungen dam«, 
gelingt mein werk, soll ein« hundsverwandtin, 
soll ^ne königtn uns hlOhn. Scbillir 266*. 

BüNDESVEKWANDTSCHAFT, f. 

BUNDESVOLK, fi. 

BUNDESWAGEN, m. ein jeder will seine beschwerung auf 
den bandeswagen laden und damit seinen vortheil gewinnen. 
SCBüPPlUS 46. 

BUNDESZEICHEN, n. signvm foederis, siehe bundzeichen. 

BUNDGENOSZ, m. socius: alle deine eigen bundgenoszen 
werden dich zum lande hinaus stoszen. Obadja 7; aber mit 
den freunden und bundgenoszen Meilen sie guten ^ede. 
iMacc. 8, 12; das ir uns in schütz nemen woU als freunde 
und bundgenoszen. 8, 20; daromb wollen wir ün schreiben, 
das er unser freund und bundgenosz werde. 10, 0. GOthb 
büdel daraus ein bedenkliches adj.: Walther Fürst, Werner 
Staabcher, Arnold Melchthal ewig band- und eidgenoszene 
namen. 4. 9. 

BÜNDGENOSZENSCHAFT, f. 

der handgenossensobafl verdiebtig«! b«s«if«o. 

liACBaORN 1,87. 
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BUNDGESELLE, m. 

•ein anhang und aeio bundgesella. WAtait päbUl. reich t» 4. 
BUNDHAUBE, f, mitra, Haube mü einem bund, gewundene 
Haube, 

BUNDHOLZ, II. reiserHolz. 

BÜNDIG, firmut, aeeuratue. 

1) von genau geßgten und verbundnen ximmerbalken. 

2) häußg absiraet, von sicH bindenden, fügenden bestimmun^ 
gen und schlüseen, treffend, bindend, verbindtieh: wie wol nu 
goües gebot den ehesland belangend viel vom klosterleben 
ledig macht, so zeigen doch die unsem andern mehr ursadi 
an, derbalben diese vota nicht tüchtig und bündig sind. Augsb. 
conf, bei LüTRea 6, 373'; es doch nicht minder kräftig und 
bündig hierin (in dem artikelhrieß begriffen. Kibchhof disc, 
mit. 67; und gleichwie unsere römische kirch die Schriften 
der aposteln für kräftig und bündig hat aufgenommen, also 
bat auch die jüdische kirch die Schriften Mosis und der Pro¬ 
pheten für bündig erkant. bienenk. 32'; die maxime, jeder¬ 
zeit mit sich selbst einstimmig zu denken, kann man die 
consequente oder bündige denkart nennen. Kart 1, 3S5; 
meine protestation wider alle Zumutung des Idealismus ist 
bündig und einleuchtend. 3, 209; das bündige urtheil eines 
richtigen Verstandes. 6, 8; du hast eine schöne rede gehal¬ 
ten, Hippias, deine beobachtungen sind sehr fein, deine 
Schlüsse sehr bündig. Wieland t, 165; Isfandiar fand nichts 
bündiger als die schlösse seines lieblings. 7, 44; eine stelle 
Quintilians, die einen bündigen entwurf der alten kunstge- 
schiebte enthält. GOtbe 37, 40; sehr bündige schlösse gezo¬ 
gen. J. P. nachddmm. 95 bem. adv. kurz und bündig reden. 

BÜNDIGKEIT, f, firmitas: männer, die sogleich hand an 
das werk legen und alle erklärbare, aber bisher unzuläng¬ 
liche gründe zu einer bündigkeit und stärke erheben würden, 
wovon er gar keinen be^f hatte. Lessing 9, 293; schlösse 
mit aller logischen bündigkeit folgern. Kant 4, 108; die bün¬ 
digkeit der schluszart. Kant 7, 332 ; die bündigkeil seiner be¬ 
weise. Wieland 6,275; Pedrillo bewies ihr mit seiner gewöhn¬ 
lichen bündigkeit, dasz ein geheimnis von dieser art sich nur 
einer person anvertrauen lasse, für die man gar nichts ge¬ 
heimes habe. 11, 344. 

BÜNDISCH, confoederatüs: sagt er solle gar usz dem lande 
sein und die bundiseben sollen das land einnemen. brief 
Friedrich des weisen von 1519 in Langens Sidonic 121 ; ist mir 
gloublich gesaget, konig Karle habe die bundiseben bestellet. 126; 
wol auf, ir pöndischen herren güt! Uulano 490. 
BÜNDLEIN, n. fascieulus, sarcina, Schweiz, bünteli; und 
da sie die secke ausschutten, fand ein iglichcr sein bündlin 
gelds in seinem sack, l Mos. 42, 35; so wird die seele meines 
herrn eingebunden sein in bündlin der lebendigen. 1 Sam. 
25, 29; du hast meine übertrettung in einem bündlin versie- | 
gelt und meine missethat zusammengefasset. Hiob 14,17 ; das 
sie versamlct werden in ein bündlin zur gruben. Es. 24, 22; 
denen ein jungs meidlein mit einer pfannen, drifusz und eim 
bündlin reisacb under dem arm nacbfolget, ffocc. 2,187'; rit¬ 
test auf einem dapferen hohen gaul in ein herberg, zugest 
nicht mit einem kleinen büntlin zu fusz in ein garkuchin. Frey 
porteng. cop. 66. bar und bünteleinsweisc. Phil. 2,489. 

BÜNDLICH, gratis, accuratus, genau: so wollt auch viel¬ 
leicht sorglich und bündlich sein, wenn man neben berührter 
bewilligung das coneUium zu besuchen oder zu beschicken, 
gleich viel protestation und erklärungen anbienge. kurf. Job. 
Friedr. bei Melanchtk, 3, 261. 

BÜNDLICH, adv. accurate: kleiden sie (die Iriiider) fein 
pundlich auf den newen schlag. Garg. 67' ; ich will ein Eden 
anlegen, einen bündlich überenglisch kunstlosen (garten). Hip¬ 
pel br, 14, 238. 

BüNDLOS, 1) BOB obligans, unkrdßig: dann die römische 
kirch hat alle volle macht, alle concilien zu ändern, bundlos, 
unkräftig und von unwürden zu machen, wie es sie gut dunkt. 
bienenk. 47'. 

2) BOB obligatus, solutus a foedere: so glaubten sie sich mit 
dem gröszesten recht als bundlos anseben zu können. Heil- 
MAN Thue. 403. 

BÜNDNER, iB. foederatus, gebildet wie bildner, bogner, harf- 
ner, Schuldner u. a.m. neben bünder, wie bilder, harfer. in 
der Schweiz versteht man unter Bünder oder Bündner einen 
Graubünder oder Graubündner, ü. Grigiono, frans. Grison. 
nicht anders fUeszt aus treubund, tugendbund ein treubüod- 
ner, tngendbündiner (fehlerhaß bündler): 


nicht weniger denn ieus und flöhe, 

Wanzen und andre büodner mebe. müekenhr, 2,134. 

BÜNDNIS, f. und n. foeduz, was bund 12. 13, nicht was 
Bund 14. weiblich gebrauchen das wort viele ältere: Maalei 
320* schreibt die pündtnusz; in der bündnis. Mbuncbtb. 3,628; 

In ewiger bündnus bei euch stehn. Arait 184^; 
sih numehr zurück auf deiner bündnus trew. Wbcxbiil. 188; 
ofl lässt sieh das genus nicht erkennen: 

aufrur regiert, man bündnus macht. Soltao 363; 
wir machten mit dem kOnig einigung und bündnis. Franz 
weltb. 22t*. doch ist späterhin, wie heute, das n. entschieden: 
was sollen wir durch euch nun nicht zu lande hoffen, 
dieweil auch luft und see mit euch ein bündnis troffen. 

Flshing 70; 

um des bündnis willen. Scbdppius 386; 
was soll der iobalt sein des neuen bunds 
den wir hier unterm Sternenhimmel stiflen? 

St. wir iiiüen keinen neuen bund, es ist 
ein uralt bündnis nur von väter zeit, 
das wir erneuern 1 Schillsr 529*. 

bemerkenswerlh setzt es Bdtschkt für angehinde: übersende 
ich dem herren beikommendes kleines bündnis, mit dienst¬ 
licher bitte, solches, wie es wol gemeint, willig auch anzu- 
nemen. kanzl. 600; nächst disem wundsche hat der herr br. 
ein kleines bündnus beigelegt zu empfangen. 606. 

BUNDPFOSTEN, pl. starke balken, die das daehgerüste tra¬ 
gen helfen. 

BUNDRIEME, m. was bindrieme sp. 85: 

ich hob vor fierzehen gantet- iaren 
allein die kleinen nörlin beschworen, 
ieiz wil es an die buntriemen gan, 
wie ich die groszen beschweren kan. 

MuiNtas luth. narr 164; 

ich bab aber ein wald der schönsten, gedechlnuswirdigsten 
histori in dis mein Germaniam tragen, und allein den haft, 
satz, inbalt, kern und bundriemen derselben anzeiget, und 
was liederlicher histori und flecken seind gewesen, mit willen 
überhöpft. Frank chron. aa3'; sprach ihr tröstlich zu, ver¬ 
meinend es wird gleich an die bündriemen gehn. Garg. 102'; 
ich weisz und kenn den harnisch damit ich mich weren soll, 
so cs an die bundriemen gehen wird. Paracelsus 1, 218*; sie 
weichen zurück, wann es an den bundriemen gehet. Piuland. 
2, 228. 

BUNDSCHAFT, f. socielas foederis. Frischlin nomenei 465. 
BUNDSCHUH, m. pero: ein bundschuch, baurenseUueh. 
Däsyf. 178*; bundsebSeb conjuratio, bundscliuchs verklagter, 
reus pcrdueüionis. 310”; puntschuch oder streitschuch, colhur- 
nus, puntschuch, gepunden schuch, eulpaneus. voc. 1482 aal*; 
zu cotlurnus, ohne ein deutsches wort beizufügen, setzt voc. 
1475: est calceus grossus rusticanus adeo ruditer factus, ut 
utrique pedi positus couvenerit; zu pero: genus calciamcnti, 
quo apostoli utebantur, latum calciamentum, quod de crudis 
pellibus fit, rober (l. roher) schuch. gegensatz zu bundschuh 
war der feine, zierliche brisschub, vgl Toblbr 69'. was nun 
den ersten theil des Wortes angeht, so wird bund, wie in bund- 
rieme, unbedenklich auf das festbinden dieser weiten, sonst 
nicht haßenden schuhe bezogen werden dürfen, man scheint 
aber statt bundschuh ßr dieselbe arl des geschühes auch bot- 
sebub gesagt und dieses vielleicht von bosz (sp. 268), ßranz. 
hotte geleitet zu haben, wofür sp. 278 belege gegeben worden 
sind, zu welchen in der gleich aus Diul. 1, 387 anzuführenden 
stelle noch ein beispiel treten wird, botschub zeigt jedoch 
nur die erste, niemals die zweite bedeutung von bundschuh. 

1 ) tn seiner ältesten bedeutung Ut das wort schon mhd., 
rei^t doch nicht tn die beste zeit des njh. hinauf: 
ob iender von bockvclle 

si d4 ein alter buntschuooh. wolfund geisz (fletnA. t. 308); 

niht baz ich in ahten kan 

als bi stivaln buntschuoeb. Hilbl. 4, 782; 

twöne rinderln buntschuoch. Ls. 3,410; 

swer affen väben oder jagen 

welle, der sol sich warnen buntschuoch. 3, 561; 

butsebuhe (so) an der berre sties, 

zu kampe was er ungereit. Diut. 1,887; 

bei der kärntnischen Huldigung heiszt es vom ßrsten: 
er aol sich pewegen 
an seine pain ze legen 
iwo bösen von graben tuech 
und zwen rot puntsebueeb, 
die man mit nemen swind 
lu dem pain pind. Ottocab 183^; 
und legend im auch an zwen rautt gebunden bunlschuecli. 
Schwabensp. Wach. 418,26. 
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nkd. eÜiGbe metoen, et ici der troiadi lierxog (nmlich 
Hetiar $ei) Heccard iftii dem bondschuch, den tetxen die un- 
beletenen erst itng nach Cbritti gebürt in Beiern ... m 
haben noch iwei gemeine Sprichwort Ton den Troien, Heo> 
card und bondschuch und ein gans teutsdie bistorien mit 
reimen. Avsiinii (ed. 1680)38*; man trug dieselbige (CsH des 
gr.) zeit buntschuchf wie denn noch ein Sprichwort ton dem 
bundschuch vorhanden ist und herzog Eberhard (i. Eckhard) 
mit dem bundschuch genannt wird, der bundschuch ist die 
kreiden ($L grida, mhd. kHe) und geschrei gewesen, die schuhe 
hatten auf beiden seilen riemen dreier elenbogen lang und 
flocht man und schnöret sie umb die bein, und leine hosen, 
so damals im brauch waren, kreuzweis herumb wie ein get> 
ter, band sie also umb die bein. 380*; Jenen Eberhard nennt 
Hunds stammbueh l, 1S4 riehtiger grafen Edchart II von Scheiem, 
zugenannt der bundschuch, denn er rieht zu nacht neben 
seim gezelt ein solchen schuch oder stifel mit drei roten 
puntriemen als sein feidzeichen; darOmb wenn in (den affen) 
der jeger wil fohen, -so Uiut er zwen buntschfl an vor dem 
affen und knoppelt die hört (hart) zu und thut sie denn ab 
und lostet sie ander dem boom ligen, und wenn der af nie- 
man nie sicht, so stiget er ab dem boum und thut die bunt- 
sch^ oueb an wie der jeger u. s. w. Kaisfiass. bilg. 9t (vgL 
aben sp. 378). 

Der bundschuh war aUo grobe, bäurische Irachi, wie sie 
künig Carl vorgeschrieben haben solUe, der rindertn schuoch, 
dessen kaiserehr. 14813 gedenkt; auch MONsrfiB cosmogr. 357 
fiffifil zwilchgippe, zwen buntsebueb und fllzhut als kleidung der 
bauern, doch scheinen auch vornehme den bundschuh suwei- 
len ansuiegen, vielleicht um sieh dem volk beliebt tu machen, 
oder geisttiehe aus demut und armut, wie eine stelle bei Bsant 
63,31 bestätigt, wo die buntschQh von sant Clären (der heiligen 
Clara) genannt werden, der th. 1,1C97 ausgehobnen äuszerung 
Kbisbssbiics über den misbraueh des gebets entspricht folgende 
andere: nun wol, so wil ich so vii betten in unser frawen 
rosenkranz und in unser frawen mantel und dem heiligen 
das und dem das, und in aller heiligen buodschöch so viL 
helL lewe 63*, hier aber steht genauer bundschuh stall des 
handschuhes. 

der punlsGbuch und die stifsl 

helfeo mir aut manchem fall, fastn. sp. 617, 33; 

allein die bösen reden flere^, 

damit man toi den bunttchu schmieren. 

Musnik luih. narr 616; 
warum tregtiu an einem bein 
ein siiffel und am ondern kein, 

Sünder einen bunlschuh gross, 
das man den schenke! dir sieht biosz! 
bunttchuh, ttiffel hört nit zutamen. 3501; 
ach got, thün den buntschuh hinweg, 
er hört den buren io den treck. 2932; 
wer nit ein betundern sitz nmcht han, 
der mag wol in den bunttchu gan. 2958; 

•0 will ich mein bundschuch und tebwert 
allher unter disen atein legen. Äther 244*; 

haben seltzam schdeh oder stifeln bede mann und weib, 
sdiier wie bundschfich. Fbare weltb. 80*; bundte bundsdiuch 
einerlei färb, wie die schwestem per omnes ordines gehen. 
Garg. 58*. wort und suche bestehn noch heute in Steier und 
Obervstreieh fort, e, Stblzhaher 133 wssd Seidls almer 1, 43. 
H'enn unpassendes geschah, pflegte man ehmals zu zagen *reime 
dich bundschuch*, i. 6. bei Luthbb 3, 441*. 3, Sl* und schon 
früher tu einer echrift von 1494 heisit es: reim dich punt- 
schuch, hadern sein fusztueb. heule, das reimt wie die faust 
aufs äuge, reim dich bundschuch, der macht ungereimt ding, 
Hercttlis cothumos iptat infonti. Henisch 558, 60. 

3) weil aber tm j. 1513 «iid woi vorher schon die fahne der 
zieh empörenden bauern einen bundschuh als ihr reichen trug 
(vgl. Hbinb. Schbbirbb der bundschuh zu Lehen. Freib. 1834. 
öcBSLi geseh, des bauemkriegs. Heilbr. 1830 s. 89. GOdbebs 
Gengenbaeh s. 38); so begreifl sich, dass bald doroti/' Dasy- 
poDics bundschuoeb durch empörung, bundschflher durch em- 
purer deutete und auch bei andern zeitgenotten die Wörter die- 
een ihnen ursprünglich und früher fremden sinn annekmen 
konnten, bund wurde dann niebl mehr auf das binden der 
riemen, sondern auf bund, conspiratio, aufhihr bezogen, viel* 
leieht sahen die auflührer in den bändern des schuhs ein sym- 
bot ihres bundes: 

das nienisas nerk den argen list, 
das Luthers 1er ein bunuchah ist. 

Mubribs Islb. narr 838 ( 


ich bin nit alt, noch (adbec) denkt mir, das 
vor me ein solcher bunttebuh was 
uf dem Huogeraberg vereint. 761; 
und bawen drein, das balken biegen, 
ja io den spalt die bunischo fiegen. 3821; 
der buntschö sein noch me gewesen, 
man ist allzeit vor in genesen« 
dann solcher bunt wer goit ein leit 
in Stetten aller erbarkeit. 3900; 
mit dem buntschfi euch zd nereo, 
dem lutherischen bauptman schweren 
uf das evangelitim, 
wa man bleuer keret umb, 
das man alzeit ein buntschö flndt. 2915; 
wem unser buntschö nit gefeit, 
den wöllen wir mit gewait bezwingen, 
bis wir in in den bunt herbriogen. 2933; 
von einem bundschuch in nidem Beiern und wie die land- 
sidiaft daselbst das fürstlich regiment besetzet. Avbntin 396*; 
da er zwei jar regiert hat, machten seine diener ein bunt- 
schödi wider in und erschlügen in. Franz c/tron. 56*; in disem 
lermen und aufgeworfen bundsebueb wider in ward sein ganz 
geschlccbt ermordt 63; darumb ward von Phoca seim haupt- 
man wider in ein bundscböcb aufgeworfen. 161*; mach eini- 
gung, puntschuch und vertrag. Tbur.neisseb archidowa 143; 
wahrender zeit in der Schweiz drei bauern gemeine ehre und 
eigenthum wieder herstellen, wurde die absicht des bund- 
schuhes und andrer nicht undeutlich bezeichneter bewegun- 
gen von den kaisern kaum empfunden. Müsbrs vorr. zur osn. 
gesch. t. xtu, vgl. Banze reform. 1,211. 2,189. um solche zeit 
scheinen auch die Polen ihr bunt für auftuhr, die Böhmen ihr 
punl aus unsrer spräche erhalten zu haben, obschon bund = 
foedus an sich selbst in die Vorstellung des aufstands hätte 
ausweichen können, auch bedeutet dat böhm. puucocha f. 
tibiale, Strumpf (Jungb. 3, 758*). das poln. bunczuk, russ. 
buntschuk'", böhm. buncuk, die türkische benennung der ros- 
Schweiffahne, hat aber mit unserm bundschuh nur zufällige 
dhnlichkeü des lauis. 

BUNDSCHUHER, m. gebildet wie holzschuher, peronc in- 
dulus, dann eonjuratus, verduellio: ein offener feind, der in 
ein bundschüch oder znsamen schwerung bewilliget. Dasyp. 
310*. Pamph. Gengbnbach verfasste ein büchlein von dem für- 
nemen der bundsdiuher, das zu Basel 1514 gedruckt erschien 
und eben bei GOdbke s. 23—29 wiederholt wird. 

BÜNDSCHWÜR, m. sacramentum foederis: 
seid uns zeugen allhier und slörki die treue des bundschwurs. 

Bürger 210*. 

BUND SEITE, f. die gleiche seile bündiger balken. 

BUNDSILBE, f. im reim gebundne silbe: übel klingende 
bundsyllaben, die sich zusammen reimen wie ein faust auf 
ein aug. eselkönig, um 1620. i. bundschuh 1. 

BUNDSPRUCH, m. symbolum foederis: der teutsebe bund- 
Spruch *ein mann ein mann, ein wort ein wort’! Rompler5. 

BUNDSTÄNDER, m. keiszl den zimmerleulen ein Ständer, 
der auf die sdteidewand triß. 

BÜNDSTEG, m. bei den buchdruckem, die hölzernen leisten 
zwischen den abzudruckenden sehrißseilen, wo die bogen beim 
einbinden in der mitte gebrochen und geheßet werden. 

BUND^*EISE, adv. fasciatim. 

BUNDZEICHEN, n. signum foederis: derhalben nennen sie 
es flguren, kennzeichen, bundzeichen. 

BUNDZOLL, m. vecligal de bonis ligatis, gebundzoll. 

BÜNE, siehe bühne. 

BUNG, m. pulsus, schlag, stosz. Stald. 1,242. 

BUNGE, tympanum, trommel, ein wort dessen Wurzel schon 
1,1104. 1471. 3, J35 unter bangen, bengel, bingeln besprochen 
wurde, bingan musz sids aber auch nahe mH biukan und 
banke wm pauke i, U36 berühren: bangen schlagen, tympa- 
nnm pereulere. Hbiviscr 559,24. bange dauert heute mehr in 
Niederdeutsehland fort, war aber schon mhd.: 

dö sluog er üf die bungen, vil Jüt eg erhal. MSN. 3,312*; 
der spiimtn riht die bungen, die reif er dÖ bant. 3« 312^ 
auch lettisch findet zid% bunga, trommel, von uns entlehnt, 
buDge bedeutet zugleich eine trommelßrmige fisdireuse von 
Hanfgarn zum fangen kleiner fische, welche auf beiden seiten 
hinein, aber nicht heraus können, dem kraut bachbunge, was- 
serbunge (1,1061) entspricht bereits ein ahd. bungo t». bulbus 
(Graff 3,131), wahrseheinlids von den aufgeschwoUnen knollen. 
Hbnisch 559,31. 

BUNGEN, tympwum pulsare, trommeln, tdtweiz, bunggen 
mit ellbogen, füszen sloszen, auch intr. das herz bungget, 
klopßudr. Stald. 1,342« 343. punkitü mm pauken. Scbm. 1, 387. 
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BüNGENBLUT, n. eine krankkeit der kühe, wenn sie Mwi- n 
sehen haut und fleisch schwellen und lufl ansetsen, ei 

BUNGENSCHLAGER, m. tympanisla, Irommelschldger, Hb- b 

MSCH &59, 26. d 

BUNGENSUCHT, f. iympanites, tremmelsucht, windsucht, d 

Wassersucht, frans, hydropisie tympanite. d 

BUNGENWASSER, n. dasselbe, nd. bungenwater, bei He- 
KISCH bungwasser. d 

BUNKEL, m. scheint schlag oder stoss ausiusagen, in wcl^ (] 
ihem sinn auch schon mhd. bunkel bei Neidrart (Ben. beitr, 
s. 402) vorkommL figürlich, ein m/taufender, schwellender 
kuchen, in Österreich ein backwerk aus milch und eiern, rosi- 
ncnkuche* Höfer 1,129. vgl. pünkel bei Schn. 1,297. 

BONKLEIN, n. die Spanier thun in ihren wein ein leinenes 
büoklein voll baumwoll, so grosz als ein haselnusz, darinnen 
etliche gran bisem und ambra sind. Hohberg t, 369*. 

BUNT, varius, versicolor, gesprenkelt, fleckig, von binden, ^ 
wie wund von winden abstammend, eigentlich also mit einer ^ 
binde, taenia, fasciola ansgeslatlet, virgatus, vitlatus, variega- 
(tts, geslreiß, streifig, daher diversicolor, varius. Benecees on- | 
nähme (1, 135*), das adj. bunt sei erst aus dem subst. bunt 
nemlich der bundweise verkauften pelzwaare alltndlich hervor- 
gegangen, ist grundlos; nicht pelsbündel, sondern die binden, 
streifen eines stabs oder tuches haben den ausdruck veranlasst. 
das bunt oder buntwerk heisst so nach seinem bunten aus- 
sehen, nicht weil es gebunden wird, wie sich die verba bin¬ 
den und winden in gestalt und bedeutung nahe liegen, bebun- 1 

den und bewunden beide virgatus ausdrücken mögen, so reicht 1 

wund d. i. braun und blau geschlagen, fleckig an den sinn von 
bunt, in der lex alamann. bedeutet maculare verwunden. ^ 

Dem goth. vunds saucius könnte auch ein bunds varius, j 
dem ahd. wunt ein punt zur seile gestanden haben, beide aber ^ 
fehlen, unter allen nur die mhd. und nhd., wie die mnl. und 
nnl. mundart weisen das adj. auf; in bunt haßel NT statt ^ 

des gewöhnlichen ND, wie in hinter, unter, sintcr neben bin¬ 
dern, binden, bund, doch zur zeit des 10 jh. wurde häufig 
bund oder bundt geschrieben; schwerer zu fassen ist das nd. > 
und nt. NT in bunt, hont und scheint aus der hd. form ent¬ 
nommen. unmöglich aber wird es, einen der hochdeutschen 
spräche tief eingeprägten, erklärbaren ausdruck aus einem ro¬ 
manischen punto, punctus, signalus, nolalus herzuleitcn, welche 
niemals varius oder discolor ausdrücken, wenn schon Parz. 
758, 2 eine schlechte hs. wirklich punclen für hunien schreibt. 

Den begrif von varius bezeichnete sonst das ahd. fch, ags. 
fiih, mhd. v^ch, dem gr. TtoixcXoe entsprechend, mhd. galten 
vt'ch und bunt nebeneinander und wechselten, nhd. ist das 
erste ausgestorben, beide v6ch und bunt stehen, pelzwerk aus¬ 
drückend, oß auch zusammen mit grd, wie allfranz. vair et 
gris (varium et canum) und empfangen dann, wie die neulra 
anderer adj., zumal von färben weisz, grUn, blau m, s . w . sub- 
stantivgeltung: 

den gibit er pbellil und bunt, fundgr. 2,114; 
dö «rap man sinen degnen ze kleidern erä unde bunt. 

si gap in maniger hande grd unde bunt. Gudr. 156, 2; 

die dd ddliien srnreher, 

die truogen bunt unde gra. Sei'vat. 137; 

ouch was dd gereit 
wol drlcr hande cleit, 

grd, härmfn unde bunt* Iw. 2193. Wtgal. 1703; 

hermln, bunt unde grd. Wigal. 9077; 

vil guoliu kleider haeiens an 

von bunt und von somUe. 7301; 

gebiuwer unde herren kin^ 

swd diu glicher tugende sinl, 

dd ist da; lemberin worden bunt, jüngl. 9, 

da hat das tehaffell sich vtrbetserl in edlen pelx. das eigent¬ 
liehe adj. 9 «iiäfcren folgende stellen: 

dd schouweten disen bunten 

al die wunders künden jehn. Parz. loa, z , 

löter veder, die wdren bunt. Wigal. 1404; | 

ein rfllch belüi, vdch unde bunt. tr. kr. 9079; 

wer gehörte ie mdre 

von s6 richeroe cleide . 

mit buntem underscheide. pass. H. 134, lu. 

Vnser nhd. adj. ßhren Omtpodio» «nd Maaim ffor niehl auf, 
Hünisch hat es 658 und Lome« wendet et hSafig an. 

1481 e4‘ setil; bunde, de« mancherlei färbe ut, vmum, veüe. 

1 ) bum »on holz, laub, bhtme. ein kateUlab, dm mn 
ringeU, d. ft. halb weisz Idzzt, to dass thn äse zlehnbMendt 


rinde wie ein band umwindet, wie ein streif wmbindei, heitU 
ein bunter stab: Jacob aber nam stebe von grünen papeln- 
bawm, haseln und eastaneen und scbelet weisze streife daran, 
das an den sieben das weisze blosz ward, nnd legt die stebe, 
die er geschelet batte, in die trenkrinnen for die herde, die 
da komen musten zu trinken, das sie empfangen solten, 
wenn sie zu trinken kernen, also empAengen die herde über 
den stehen und brachten sprenklicbe, fleckete und bundte 
(lexnmer). i Mos. 80, 87—89. tm alten gedieht ßmdgr. 2,44 : 

er nam albertna staba, 
sneit in die rinte iewa abe ... 
sö diu ow deone trano 
unde der ram Of sie spranc 
der durst si duanc, 
das *i stuoot, träne, 
swes si d4 wart berentbaR, 
sö si ane sach den vöben stab, 
dag wart misllehen vare. 

ahd. sagte man bluomföb, bunt wie blume (Graff 8, 426); 
die wiesen sind bunt von blumen, eine bunte btunienfüllc 
steht im garten, die bunten tulpen heiszt es noch heute; bun* 
tes gras ist phalaris picla; der bunte lenz, herbst; 
der blumen scheckicht beer. Haller aipen 39; 
du Schmelz der bunten wiesen, 
du neubegrOnte flur. Hacedork 3, 69; 
verdecket vom gebüsch sass ich und blickte 
zum andern bunten ufer hin. Höltv an eine quelle; 
das grüne bunt um berg und wald in Farben. ROceirt 301. 
bunt von steinen : bunte steine, bunte kiesel, bunter marmor, 
bunter sand; ags. stönföb: 

strst vös stAnf&h. Beov. 637, 

die slrasze war bunt von steinen; onichsteine, eingefaszte 
rubin und bundte steine und allerhand edclgesteine und inar- 
melsleine die menge. 1 chron. 80, 2. 

2) bunt vom gefieder der vögel, kdfer und schmeUerlinge. 
ahd. fedarföh, polymilus. Diut. 1, 205*, wie nhd. federbunt : 

darbei ein pterdehals, der leib ist federbunt. Scdottel 1014. 
fast alle vögel sind bunt, zumal heiszen so eisier, specltt, hahn 
und kenne, pfau, habiehl und faik: es ist kein aUel, sie hab 
denn etwas bundtes. Hknisch 558, 32; 

die alster die ist schwarz und weisz. Uhlaivd 36; 
die liut wol halp sind alstervöcb. Hslbl. 8,386; 

Feirafij, der bunte man. Parz. 758, 2, 
was beidiu swarz unde wig 
über al sin vel. 758, 17, 
der beiden buntgevar. 764, 14, 

Feirefij der vöcbgevar. 781,6, 
wander iruoc agelstern möl. 748, 7; 

et kom gevarn üF si ein röch, 

da; was als ein agelster töch. Tnst. 511,16; 

vgl. buntspechl, picus wie pico, bonldrosscl, bunlwenzcl. 
epische benennung der kenne ist die bunte wie die blinde 
(oben sp. 120) und blind selbst wies auf blanden mischen, des¬ 
sen pari, praet. gemischt zugleich gemengt und bunt anzeigt, 
nicht anders ist ahd. gickilvöh (Graff 3, 426), nhd. gickelbunt 
dem hahn und huhn zu überweisen, in einem mhd. gedicld 
(a. w. 3, 206) wird dem habicht gickelvöhe wöt, gesprenkeltes 
gefieder beigeUgt. ein groszer adeler mit langen üttichen und 
vol feddern, die bund waren, kam auf Libanon. Ez. 17,3; 

buntes gefteder ' 

rauschet im hain. Götbb 1, 9u; 
komm, ich häti es gar zu gerne, 
gern das kleine bunte ding. 1, 57. 

3 ) bunt vom vielt: die bunte kuh, der bunte bund (er ist 
so bekannt wie ein bunter bund), die bunte katze, der bunte 
bock die bunte geisz: man heiszt selten ein kuh blümlin, 
sie bab denn einen bundlen (lecken. Hkniscb 558, 29 vgl. oben 
SP 167, was sich auch durch blurabunt erläutert; ich wil heute 
durch alle deine herde gehen und aussondem alle fleckete 
und bundte schafe und alle schwarze schafe unter den lem- 
inern und die bundlen und fleckclen ziegen, was nun bund 
und flecket fallen wird, das sol mein lohn sein. iKof. 
und sonderte des tages die sprenklicbe und bündle böcke 
und alle fleckete und bundte ziegen. 80,84; die böcke Sprün¬ 
gen auf die sprenklicbe, fleckete und bundte herde. 
mhd. von der kaize kuntervech — nhd. kunterbunt, fietnh. 
s. 367, VuliVer geht auf alle thiere, zahme und wilde, kunterbunt 
1 ist ihierbunL zuweilen heiszt das pferd, besonders d« junge, 
t ein buntes, öfler aber apfelgrau und scheckig, sdicckicht, eine 
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•diacfce, 9gL buntscbeckig; wm scbeeke kann trü u»kr Mir 
sm mofi aWit näher gehandeU werden nnd dann iti iieUeUhi 
die 1,636 gemagte hinleitung auf das $L telenko wegsunAmen. 
der aüfrane, paleliroi nir ttl etii grit poiiiiiiei4, ein epfel- 
eekimmeL nnL eett boat paard, hij ia bekend als de bo&te 
hond; bet vel pat in het bont 

4) bunt «oa pelewerk, an sieh hätte jedes aut der haut 
einet bunten thiers bereitete kleidungstthek bunt, eput, indu^ 
fneniam tarium, pro», frans, vair heissen können ; man schränkte 
aber diete namen ein auf den feinen, weiss und grauen peli 
des nordischen eiehhomt, wofhr auch Tarium mioutum, menn 
▼air, petit giis gesagt wird, it, njo, unterschieden von fario, 
nhd, fehwamme, buntwamme, vgl, Dotcange 6, 735.736. mhd, 
war lembeiin eine viel geringere tracht als bunt ob und 
welche feineren unterschiede swischen tair und gris, swischen 
bnnt «iid grd statt fanden, ist schwer su sagen, das grauwerk 
scheint etwa nur grau, das bunt weist und grau gewesen su 
sein. peLnrdch ta Lightbnsteins frauend, 260, 11 driukt den 
kostbaren besag eines Schildes aus, nhd, pßegt man bunt dem 
rauch, den feinen, glatten pels dem rauhen enlgegentustellen: 
es kam die zeit, da man die weihnachtsfeiertage zu begehen 
pQegt, da hatten sich an dem vorhergehenden abend unter* 
Bchiedene parteien bant und rauch untereinander angezogen 
und gaben vor, sie woiten den heiligen Christ agieren. Weise 
ersn. 369. der bunte rock, wodurch Lothee 1 Mos, 37,3. 25. 

2 Sam. 13,16.19 das hebr, LXI reowiXoe, 

vulg. tunica poljmita übersetzt, war kein pels, sondern eine 
tunica talaris et manieata, deren frtrbung unangegeben bleibt. 

5) uns bezeichnet bunt, wenn es von kleidem ohne bezug 
auf pels gebraucht wird, wieder ta setnem natürlichen sinn, 
die Verschiedenheit zweier färben, vorsugsweise heller und hoher 
gegenüber den dunkeln, Hefen, an sich ist ein schwarz und 
weiszes gewand, gleich der elster, auch ein buntes, man meint 
aber unter buntem ein weisz und rothes oder gelbes, grünes, 
wie unter bunten blumen hellfarbige, aufleuchtende, gemalete 
menner an der wand in roter färbe, bundte kogel auf iren 
köpfen. Ez. 23,15, diese kogel waren spitze, bunte hüte, redun-- 
dantes mitris, mit herabhdngenden binden, also wieder den i 
Zusammenhang von bunt mit binde, tiara bezeugend; ich habe 
mein bette schön geschmückt mit bundten teppichen aus 
Egypten, spr, Sa!. 7,16. schwarz und weisz gehören sich zur 
trauer, roth und weist zur hochzeit: 

morgen geh ich wieder bunt (lege die trauer ab). 

Gottrr 1, 95. 

die färber nennen alle färben, die nidU weisz und schwarz 
sind, bunte, wie nach der weisz und schwarz ausschlieszcnden 
Iheotie nur sie die eigentlichen färben sind, man sagt, das 
bild ist zu bunt, enthält zu viel helle färben, den wehem 
gilt bunt ßr gleichviel mit geblümt, in dem sinn, den wir 
mit blumbunt verknüpfen, sie trägt sich bunt, bat gern bunte, 
schreiende falben, gibt den hellen, leuchtenden den Vorzug. 
in bund oder geschecket gekleid gehen, bienenk. 29*; ein 
landsknecht, der war ein runder, bunter mann von allen fär¬ 
ben. Katziporus e6; bunte flicken, lappen, bunter bettlers- 
mantel; ein buntes allerlei von waaren; 
die goldlakierte staatskarosse, 
samrnt jeoar bunten leute trotte, 
sammt jenen tclieckeo, die tie ziehn. Gottsb 1,19 { 
bunter gecken süsz lallendet geschwdu. 1,444. 

6) Göthe nennt die geschminkten, d, i, roth auftragenden 
Wangen bunte: 

als er nun hinautgegangen, 
wo die leuten hiuter tind, 
sieht er mit geraahlten wangen 
ein verlornes schönes kind. 1,251, 
und er kOst die bunten wangen. i, 253; 
bunte locken sind mit blumen oder bändern durchflochtne: 

BO aasz sie lang auf maienblumenglooken, 
grub mir ihr bild in meine bmst 
und band mein hers an Ibra bunten locken. 

Böltts lied an eine guellc str, 8; 

Schilde, (ahnen, wapen erglänzen bunt: 

mit bunten wappenscbilderD Ists bemablt 
und weisen Sprüchen. Scbillis 519*. 

7) etfte inaiaekefimffipe, wte ite lärmt, wühlt und tobt, «r- 
scheint auch bunt und gemischt tu färben, vielartig in gestn- 
mng; das leben, die zdt rauscht in bunten bildern vorüber: 
was nur immer in einem bnnten, rauschenden leben Vorkom¬ 
men mag. GOni 26, 236; würde ich von kummer und von 
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eitelkeit des lebens reden, wenn der bnnle jugendkreis noch 
nicht zerstückt wäret 1. P. uns, löge 3,44; 
welch eine bunte gemeinde! 

an gottes lisch sitzen freund und feinde. Gör» 5,125; 

(dmor) der in dem bunten gawühl erst sieb dar fackal erflreot. 

1, 347; 

wenn er den bunten sehwarm 
dar mensebeo flieht. 9,111; 
da macht sie ihm ein fenster auf, 
leigt ihm dranssen viel bunten bauf. 13,127, . 

gerade so heiszt es der helle häufe, der heile, lichte häufe; 
eine solche bunte gesellschaft arbeitet nun pnz vergoflglich 
durcheinander. 24, 184. denn auch die anmutige misehung 
beider geschleckter im tanz, gang und sitz führt den namen 
einer bunten reihe, schon im mittelalter pflegte man einen 
rüler zwischen zwei frauen su setzen, ohne Zweifel von jeher 
bestand die siile ganze kreise so zu ordnen, dass jede fr au von 
zwei männern, jeder mann von zwei frauen eingetehlozsen wurde, 
frouwaoifche schar 
mit Hieran undersessen. Wh. 260,30. 

Ignatius, ich will meinen sedem zwischen ihr und meiner 
Diana nehmen. Belfrieh. so werde ich nun Urlaub bitten, 
die reige bunt, zwisctien selbiger und Jungfer Magdalenen 
zu machen, ped, schulßchs 129; da abends bunte reihe war. 
irrg, der liebe 398; 

faunen tanzen umher, mit der bacchantinnen cbor 

machen sie bunte reihe. Götbs 1,347; 

zwar die vierundzwanzig ritter 

ehren wir in allen fallen, 

doch auch frOulein sind nicht bitter, 

wenn sie sieb dazwischen stellen. 

beute lasset mich beachten 

solche lieblichsten vereine, 

wenn sie bunte reihe machten 

die Ziegesar und die Steine. 4, 136. 

bei Unterbrechungen erscholl, wie beim blindekuhspiel ßr den 
tappenden, die wamung *68 brennt! * und vom bötlichergesell 
heisst es {altd. wäld. 1, 121): nun so spring vom tisch und 
sebreie feuer, so werden sie schon kommen und löschen. 
vgl. bollenschmaus, bullengelag sp. 232. figürlich, eine bunte 
reihe kleiner schriflen, anmerkungen. 

8) bunte, fremde, gezierte, überladene, geflickte spräche, 
bunte Wörter: 

bin ich schon dises Orts kein ausgerüster tichter, 
mit büpscher rednersfarb und bunter {verblümter) Wörter zier, 
Bomplir 82; 

wenn er mit emstlicbem gesicht 

barbarisch bunt in iTemder mundart spricht. Götei 2,147; 
was diese {die musik) betrift, 

BO können wir seinen gescbmack am bunten und schweren 
nicht loben. Wiblano 5, 28; 
er füllt, er stopfli, er flickt, die Schreibart ISszt so bunt, 
als Floreiis uoteirock und Fickchens sonntagsmüue. 

Görtbbr 503. 

9) es wird bunt, sieht bunt aus, gebt bunt, geht.buot zu 
oder her. (drunter und drüber): es wird mir bunt vor den 
äugen. Lerz i, 122, ich falle in ohnmacht, ez schwimmt mir 
weisz und schwarz vor äugen, tnltd. 

iiQ gebrast des tages vor den ougen. Gtidr. 519, 4; 
wenn wimpem pr mit besen verglichen, die Sterne vom bim- 
mel herabkebren, so wird es uns doch zu bunt. Göthe 6,107, 
wie sonst zu arg damit, um den köpf und auf denen ach- 
sein siebet es bund genug aus, dasz so oft ich eine solche 
geputzte und mit etzlichen stücken bande behängende arme 
Jungfer sehe, mich deuchtet es sei ein windwirbel in eine 
bortenwürkerbude gefahren, welche dadurch vom markte 
weggenommen und fortgebend gemacht worden, pol. stockf. 
Vorrede, am bimmel sieht es bunt {bewölkt) aus. Göthe 
16, 272; was nnserm theater hauptsächlich fehlt und warum 
weder Schauspieler noch Zuschauer zur besinnung kommen, 
ist, dasz es darauf im pnzen zu bunt aussieht und dasz 
man nirpnds eine grenze hat, woran man sein urtheil an¬ 
lehnen könnte. 19, 238; sei ruhig geckcb«ol die Sache sieht 
bunt aus. 57,209; das ist eine bunte Wirtschaft hier; 
das hersiein dir möcht krachen, 
förobt ich, wans gebt zu bund. Ssii trutzn, 107 (98); 
es mag das falsche gluckt 
gleich auf der epitse aiebn, 
und durch verwirrte blicke 
bund in einander gehn. Wtist ML laute 222; 

der alte bube liebte unheil und befand sich nie besser, als 
wenn es recht bunt und toll in der weit zngieng. Wiiuim 
6,251; ja wenns nicht pr su hont geht diesmal ist He doch 
«in wenig ans der fhssung. GOtbe 8, 237; es gdil bnnt In 
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der weit her. iS, 232; und da wir non gar aas walzen kamen, 
girnga anfangs, weila die wenigsten können, ein bischen bunt 
dur^einander. 16, 82; den fünften act, wo alles recht bunt 
durch einander gieng. 18,49; hier geht es bunt zu, sagte sie, 
gerade so wie mirs recht ist 19, 80; oder wenn etwa dolch 
oder gilt zu bringen ist, denn es geht meistens etwas bunt her. 
14,12; dieses alles mochte jedoch so bunt durcheinander gehen 
als es wollte. 25, lOl; da es nicht alle abende so bunt her> 
gehe. 25^ 111; die nächsten tierzehn tage überhaupt wird es 
wieder ein wenig bunt gehen, an SekillerihO; seit dem em¬ 
pfang ihres lieben briefes ist es sehr bunt um mich her zu¬ 
gegangen. an Zelter 73. verstärkt durch *aber ecke*, in die 
quere: sunderlicb wann im die sach umbschlecht, und nit wie 
er ferholt hat, über eck geet Faaiis wsllh. 38*; 

also wem wol mit schalkeit ist, 
tbut schalkeit vtl verpringen 
und wenn punt über eck wil een, 
zeucht den köpf aus der schlingen, alter meUlergesang; 
lasi alles von mir laufen, 

bunt Ober ecke gehn, fTeund, gut, knecht, schif ersaufen. 

Opi« 3 , 291 ; 

es so! ja noth entstehn 

bunt Ober ecke gehn. 

eh als mit pliti und knallen 

die erde sol zerfallen. TscBBaaiNG 306; 

bunt Ober eck die jabresrechnuogen aufzunelimen pQegt. Abele 
4 , 411; folgende tage giengs bei der musterung bund über 
eck her. Simpl, 1, 120; es gieng so toll und bund Über eck 
her, dasz mir gleichsam das herz im leib lachte. 2, 259; 
einsmals gieng es im jüdischen land bunt und überzwerch 
her. ScHDPPiüS 258; mit der zeit, wenn es einmal bunt über 
(eck) geht, hoher zu steigen, irrgarlen 530; iasz es sein, 
Lisetlc, nun soll es erst recht bunt über ecke gehn. Lessing 
2, 418; mittleiweilc giengs, wies bei einer marschierenden 
armee zu gehen pflegt, bunt Übereck und kraus, dasz ich alles 
zu beschreiben nicht im stände bin. d, a. m. im Tockenb, 140. 

10) es bunt machen, treiben, wirtschaften: unser herrgott 
macht seinen willen sehr bund und kraus, das sich schier 
niemand drein schicken kan. Lutbebs tischr. 37^; machens 
also kraus und bund. 186^; dasz es die heiligen männer 
nicht all zu bund machen, bienenk. 154^; 

ihr macht et etwas bund. B. was bund, ich steh es zu, 
doch wer yor liebe stirbt, weist der auch wns er ihuf 
Grypuiüs 1, 089; 

cs auf das allerkrausestc und bunteste machen, bauernst, 
prob 180; macht das spiel nicht zu bund, damit es die ei¬ 
tern nicht gewahr werden. FeUenb, 4,105; aber freilich macht 
er es ihnen ein wenig zu bunt. Lessing 1, 580; 


so ihet ich vor (i. yon) dem fass den pmiteB. ßarg» tW ; 
Weinstein, das sein die dOiren weintrusen, welche sieh an 
tauben nnd nicht am boden anhenken, auch nicht am pnn- 
ten. Sebiz 395 und öfter. 

. B13NTENLOCH, n. heute tpnndlotdi, engl, buoghole*: und 
geuszet das oben zfl dem pnnienloch wid4 in. Eulensp. cap. 
57, tn späteren ausg. spuntlocb; hemacb zu seinem grützten 
glück ein starker wolf kommen, der so lang um das fass zu 
schmecken gangen sei, bia er ihn zum buntenloch heraus 
beim schwänz erwischt und zu schreien angefangen, weswe¬ 
gen der wolf mit ihm und dem fass fortgeioffen. Simpl* 2, 
325. tn der Schweis gilt noch allgemein buntenloch. Syal- 
DEB 1,243. 

BUNTENVOLL, vino obrutus: sähe ihm auch umb einem* 
ckenkrawerin umb, auf das so er punteovoU {bis lum Spund 
voll) wer, er eine hett, die der saw unden am bauch kratzte. 
Garg. 76*. 

BUNTERLEI, n. varietas, gebildet wie allerlei, einerlei: 
das selbe buuterlei... 

BUNTFARBIG, versicolor. 

BUNTFARBIGKEIT, f. vartetas: die buntfarbigkeit dealau- 
bes im herbste. Wilh. Humboldt kr. an etne freundin. 
ßUNTFLECKET, vaHus: 

dazu den buntfiecketen häufen 

der frösch, die all kamen gelaufen, proschmeus. 0 2. 

BUNTFLECKIG, varias maeulas habens. 

BUNTFLÜSZ, tn. oronea laevipes. 

BÜNTFÜTTERER, m. pellio, buntmaeher, nd. buntfoderer. 
BUNTGEFaRBT, versieolor. schöner das mhd. bantgerar. 
Pari. 764,14. ykchgevar. 761, 0. ein kleines familienfest yoli 
spielender buntgeförbter ephemeren der freude. J. P. Tit. 1,81 
BUNTGEFIEDERT, was federbnnt: 

doch früh erwacht tu dank und liedern 
der Vögel buntgefiedert chor. Uz 1, 326. 

BUNTGEFLECKT, was bunlfleckig: die mit rotben dfichem 
buntgefleckte landschaft. J. P. TU. 1,87. 

BUNTGEMAHLT. Gottes 3, 424. 

BUNTGEHARMELT, kuni marmoriert: 

seidenes moos und bunigemarmelte scbwkmme. 

UiBDia 15,142. 

BüNTGEMISCHT. 

BUNTGESCHALT, vgl. buntl: buntgeschelter weidenstab. 
Ettners tinir. doct. 33. 

BüNTGESPRENKELT. 
ßUNTGESTElNT: was ags. stdnfdb: 

ein buDtgesteintes diadem. BOcibrt 11. 


er macht es wirklich so bunt, 
und täglich laufen von allen enden und orten 
so viel beschwerden hei uns ein. Wieland 5,167; 
und wenn wir es trieben recht bunt und arg, 
das rechnet er uns zur zierde. Bdckbrt 344 ; 

in vorigen Zeiten, wo ich ein bischen bunter wirtschaftete. 
Götbe 7,119. auch nnl. hij maakt bet hont, er treibt es arg. 

BUNTAAL, m. muraena ophis. 

BUNTBÄNDRICHT, kttfi/kekdnder/: und manche iungfer steht 
sich selbst im lichten, die oft einen ehrlichen handwerksmann, 
der sie in sülen ehren meinet, über achsel sieht und ein 
buntbflndrichten monsieur ihm zum trotze mit vortreflichen 
liebkosungen bedienet. Weise ersn. 325. 

BüNTBEBLÜMT. Brocmbs 1, 106.149. 

BüNTBLEICHE, f. bleiehe der hedrucklm seuge, nachdem 
sie ausgefärbt sind. 

BÜNTDROSSEL, f. iurdus iliaeus. 

BUNTDRUCK, m. druck mit mehrem färben. 

BÜNTE, m. epistomium, obluramentum, bei SriBLfia 1486 pund 
pl pündc, bei Staloeh 1,243 bunten, punlen, mlat. bondonus, 
frans, bondon, vgl. engl, bung, heule sagen «wir Spund : so 
gesitzt denn der win und isset und veijeset (vergährl) in im 
selber, nnd das werden denn die besten win. wenn man in 
aber wil vil lihcn und den punlen offen wil lossen, so springt 
denn dor usz der kome des trübels, denn so fodit er an zu 
schumen und wirt zftlelzt surer, verrochener win. also wenn 
du will vil liblOchlin der ergelzlichkcil in liden s&chen und 
den punten def herzens vil ufthun, der win gnod und an- 
dacht verrückt und wirt z& nit. Rusbub. k%. 87*; 


Salpeter, aebwebe), doitenbeUi, 
weidesch, senf, milch, vil krut unrein 
stoszt man lum puncten in das fass. 


IL 


narrensch, 102,17; 


ßUNTGESTlCKT: buntgestickte leinwand. Gütrb83, 56. 

BUNTGEWIRKT: buntgewirkle schnür. Bettini kr. 1,229 

BüNTGEWÜHL, n. turba diseolor: 

störe nicht den holden lUg, du 

ros und reifer! jeder freue 

sich des buntgewühls. Götbb 11, 265. 

BUNTGBELL, varii fülgenlisque eoloris: mahlen sie uns 
mit so sonderbaren und buntgrellcn färben aus. Tibck Siemb. 
1, 45. 

BUNTHEIT, f. varietas: durch einfürmigkeit oder buntheiL 
GOTRE 20, 201. 

BUNTIG ßr bunt, wie grüntg ßr grün, spitzig I9r spitz. 
Stieles 260 sdireibl bunticb, buntecht 

BÜNTJACRE, f. tunica varia: 

bin lieber dann ein schlichter bauer 

im Schachspiel, für den man», 

als buntjaefc, im tarock, fürs weih. GOurok 3,282. 

BUNTKOHL, m. eine kohlart mU krausen, bunten bUUlem. 

BüNTKUPFERERZ, w. eine ort von kupferglans. 

BÜNTLICH, ipot bunt und bnntig: lo bat er verdient von 
buntiiehef blum und ewiger lorbeer die krön. Birbbr ostl 
lorb. 320; vergfingliche Schönheit, ja, geschwind«^ befalbet der 
wind eines geringen fiebere die handlichen blomen deiner ge¬ 
stalt, welche sUdi unsem äugen nennet pol. stoekf. 189. 

BUNTMACHER, m. pellio, pelsmacker, kkrsehner. pers. reiseb. 
3,1. von «RS enüehnt sehw. bunUnakare, dän. bundtmager. 

BUNTROCK, nt tunica eorto. SopL rein 8,860. . 

BUNTSCHECKIG, was bunt und was scheckig : bei uns ge¬ 
hen die narren buntsdifickig. Rarbnbi 8, 42; die buntschückige 
gemeinde. Thümmeu WIfA. 43; dieser methodische misdimaicb 
von misgestalteten und buntfcheckigen idccn. WiBLAtio 12, it; 

S4 
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einen 4riiten «eine bilder int bitiilscfaftckige arbeiten an lat- 
•en. G5TBI Uf 174; von •eltiimen feittlicben ... biiiiU<^ä- 
cUfen beridit tu erftattes. 10,17; iasx dae buntscbftckige 
lefen eeibst der alten schrifUtelJer. NiBioau Iden 2,213; 

weil ja die nesiehealeben eelbet baaischiekif ist. 

Platiii 298. 

BUNTSCHECKICHT, dassdbe: das beidenthum sieht wie 
ein fager buntscheckiger iirthnm aus. Cuodios 7,96; bunt- 
scheckigte brut der trfiume. 1. P. grual. proc. iS; der bunt- 
scbeckigte liufer kflndigt seinen berrn an. 94. 
BÜNTSCHWÄNZEL, m. ti» vogel mit buntem tchwante» 
BUNTSPECHT, m. ftcas. 

BUNTSTREIFIG, virgatus, eariegntut, was bunt oder was 
streifig aiieta.* einen buntstreiflgten schlafpelz. RissNaa 6,369. 

BUNTTRITTIG: so wenig ist unsere spräche den bunt- 
und tieltrittigen griecbischen rersarten angemessen. BObces i77\ 
BUNTVERSCHRÄNKT: hinter einer buntverscbrSnkten weit 
GOtbb 6, 116. 

BÜNTTERWORREN: ein liontverworrenes gepuck. 32, 136. 
BUNTWENZEL, itekt brustwenzel. 

BUNTTWERK, n. eanamoptis. eoc. 1482 aa3% peUwerk, siehe 
bunt 4. es Imben die könige gestanden zu deiner rechten in 
einem gülden kleid, mit bundwerk angethan. LmniBa 2, 87*; 
die christliche kirche bat einerlei gut, doch bleibts bundwerk 
in euszerlichem wandel. In köstlichem golde bekleidet mit 
bundwerlt 4,176*. 

BUNTWERKER, m. ptUio, kürsehner, 

BUNZE, BUNZEN, m, it. punzone, ftant. poin^on, auch 
nat. punson’\ engl pnnch, puncheon: 

1) caelum, meissei, sHehet, grabeisen, Hbnisch 559,36: so¬ 
dann wurden figuren erhöht in stahl geschnitten, eriiürtet 
und sodann mit diesen erhabenen bunzen der mönzstempel 
nach und nach eingeschlagen. Götbb 85,338. 

2) Opus eaelatum, eaelalura. Fsischlins nomencl e, 67 hat es ßr 
docke, puppe, man sagt goldne oder silberne bunzen: frische 
güldene bunzen in stöcklin geschnitten (zu einer augenarxnei), 
Hobbbbg 3,1, 331*; 

mhd, fQr ir alte runzea 

gtt sie im silberpanteo. Hilbl. 6,193, 

silbergerdt, Silberzeug, wahrscheinlich gestempeltes. 

3) sfpnum, /otifio, Stempel, frans, matrice: do zmal was 
ein gar finer künstler uf der trukeri, Peter Schaffer, usz wel¬ 
ches fi^lücht die trukeri zu Menz erfunden ist der halt 
rast allerlei gsdniftenpunzen, der gab mir die abscblag umb 
ein ring gelt, deren etlich justiert er mir und gosz mirs. 
Tho. Plates 98. 

4) doHolum, ein weinmass, ursprünglich wol ein gestempel¬ 
tes, gerade wie poingon mesure pour les liquides, tonneau. 
Hknisch 559, 85. bei Schm. 1, 288 werden panzen, ponzeo, 
puBzen ßr bier und wein, obst, kalk genannt, das scheinen 
geeichte ßsser, denn es heisst : wann sie Ire punzen und fasz 
nit eichen. Losi Lechr, 868. 370; win in ganzen bonzen ge¬ 
ben, .. ist der bonze geamet. 

5) bunze, femina, puella, entweder nach 2 docke, puppe 
oder nach 4 ein dtckes modehen, odernach b: ihr liebe gezwi- 
selto bunzen und buben, grossm. 55. 

6) bunze, tfuiva. 

BUNZELHAMMER, m. malleus sculplorius, meissei 
RUNZELN, eaetare. 

BUNZEN, eaetare, sculpere, meissein. ein goldschmiedgesell 
sagt: 

dasz ich dir licbestehlötter, blumtn deinen strunzen 
in allergrössler eile soll suspunzen. Abnih 19,222. 

BUNZENGELD, ft vgl RA. 884. 

BUNZENSTREICHER, nt die sdiwübischen bunzeostreicher. 
seitvetir. 457. 

BUNZENSTEIN, nt hpsterotiUm, multerstein. 
BUNZENZINS, nt was buniengeld. 

BUNZIERCN, stempeln. In österrekh muste hn j. 1807 al- 
ks was von gold und sOber war, bunziert werden. Höm 2,858. 
BUNZLER, «t coekler. Fiscbabt proimt 51. 

BUNZZEUG, w. instrumenta sUtarum. SnBiJii2626. 

BUP, f. pupa. Bait». 100*; bupf oder dock, pappa. noc. 
1482 04*; bupf oder mittelhobe im puckler, tinibo. e2* und 
Hbihscm 559 , 88, «ms mi HaiuAiiRs bsbonnle stelle, Ereefbii 

atmahnS ^ 

das bostnoBt diu monwt 
Innorbalp eia firouwt. 

mehr unter puppe. 
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BÜPPEL, f. tubereulum, paputa: so an elm fleischigen ort 
buppelen (dOppeli, hliterii) aufliefen. Paiacbuos ehir. sehr. 
448*; du ensierste an den fingern, weldies ron dem gemei¬ 
nen mann pnpnlae oder buppeln und fingerbeer genannt 
wird. TBOBHBissii magn. akk, 2,80. 

BUB, mit langem eoeal, bauer, in allen geschteektem, ist 
jetzt unhockdeutsek. durch seinen eignen namen verwohnt schreibt 
NiBBURt (d. t. neobauer) in der rvnt geseh. 1,447.452 kybft- 
dtseA buhrsprachen, buhrscbalten ßr bauerspracheo, baoer> 
schallen, bauersamen, welche hd, formen althergebracht sind 
wie die nd, burspraken, burschapen. bur f. ßr bauerstdiaft 
scheint bloss non Mösst eingeßhrt: ein district einzelner ein- 
wobner beiszt die bur oder auch die bauerschaft osnabr. 
gesch. 1. 5 (6); darum heiszen sie gebureo, als solche, die in 
der bur, der gemeinde zusammen wohnen. StOte Usndgem. 114. 
das ahd. pör, ags. bür, engl bower, nhd. bauer ist m., niemals 
f., das ^tn, b^ ft. ob ifi nnsem ofisfiamen Beuern, Kauf* 
beuera it s. w., auch nd. Büren, dieser dal pl ahd. ptu- 
ron, mhd. biuren auf ein f. biura, püra surüekgeht, wie 1,1177 
unter bauer f. vermutet wurde, steht noch dahin und hängt 
von weiteren forsekungen ab. 

BCR, n. mit kurzem vocat, vas, gefäsz, worin man außehl 
Staloei 1, 245: die bet neues aufem bür (die hat etwas im 
sinn, auf dem tapet, aufgehoben). Gottbelf schuldenb. 202. 

BÜRDE, f. onus, sareina, tracht, last, goth. baurjiei, gen. 
baurjiains, ahd. purdf, gen. purdtn (Gsaff 8,163), mhd. bürde 
(Ben. 1, 154*), ags. byrden, engl bürden ßr burtben, mnt 
borde, nnl. fehlend, altn. byrdi, dän. byrde, schw. börda. Dastp. 
811* selfl bürd, bürde, Maaler 83* burde, pl burdinen, eo- 
cab. 1483 e2* burde, aal* purde, aal* purden, aa3* purdin. 

Bürde stammt aus heran wie po^oe aus piqsiv, traebt 
otts tragan, last aus ladan, beseichnei also 

1) zündest das von der mutter getragen, geboren werdende 
kind, vgl barm, den tragenden, gebärenden schoss, bam das 
kind. die frau ist von ihrer bürde, weiblichen bürde, lei- 
besbürde entbunden, erledigt, erlöst worden; derowegen, weil 
mein liebes weib nicht lange mehr zeit ihrer weiblichen bürde 
zu entbinden hatte. Schweinicben 2,140; eine andere, so al¬ 
lererst Tor sechs tagen ihrer weiblichen bürde entbunden. 
Beinhard Werth, gegensehr, 1,355; der bürde sich in geheim 
entsebütten. Leipz. avant. 1,185. dann steht es auch von der 
nachgeburt: wie das kind von der mutter und iren fellin 
umbfasset sei. dises erst fellin nennet man secundinam 
und zu teutsch das bOschlin, bürde und nachgeburt. Euch. 
Böszun 8*.*; bekommt der kindbetterin wol und treibt aus, 
was von übriger bürden vorhanden ist. Tabeinaem. 1863; zu 
austreibung des büschelins, der bürden oder nachgeburt. Se- 
Biz 87. siä^e aflerbOrde. 

2) Schweiz, bürdi, die vom thier geworßen jungen, so wie 
die nachgeburt, vorzüglich vom rindvieh. Staldee 1, 244. s. 
traebt und warf. 

8) was vom menschen auf am, scHuUer, hals, k^f und 
rücken getragen wird, vgl Tobleb 70*. bündel fascis kann 
mit bürde onus zusammen fallen, insofern die bürde zusam¬ 
men gebunden ist: do hatten wir unser blünderiin und klei- 
der in ein burdin zamen gebunden. Tao. Plater 68; bindts 
in ein weisz lOmplin, gibts dem Studenten mit sampt der 
bürdi. WiciBAM rollw. s. 22; der Malchus, wann er des vihs 
hut, so sähe er als wie die omciszen ein wesen betten, wie 
eine der andern half ir bürdi tragen. Keisersb. omm 7*; eine 
bürde dom hauwen. hilg. 105*; do biesz er im ein bürden 
ruten bringen. Steinhöwel£#. 116*; eine bürde gras; so einer 
sonder des meyers erlaubnus so vU als ein burde mehet. 
weisth. 2,357; und solle ieglicher buber alle jahr liefern eine 
bürd holz mit atro, dos solle machen fewr sonder rauch. 
8, 762; eine bürde getrüidig. Harnisch 60; eine bürde gras 
m&ben. bauemsL tasterpr. 177; zwei fuder und vier bürden 
reife, bürde und tracht können einigemal zusammenfalten, 
z. b. eine bürde oder traebt gras, bolz, dock ist tracht freier 
und leichter, es heiszt eine tracht waaser, speise, mtckl bürde; 
auch eine nene tracht oofi kleidem, tttdH bürde, man sagt, 
die bürde aufnebmen, an oder um äek hängen, aufitalsen, 
fortbringen, fortscbleppen, ablegen, niederiege% einem der 
bürde abbelfen. 

4) was von thieren, zumal mein und pferden, auf dem rü- 
cken getragen wird: sprach der eael zum pferd, wOtu mich 
gesund machen, so enthd> »ich ein teil der bürden. Sniif- 
bOwelEs. 138; 
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•i» irotttr 0f6(,Mttcli fQhrt 
BU aller feit die grötiteo ^ttrd. 

KiiCMHOr iMftdiifim. Ur; 

darum kiiiit tr lacktregeL Bor. 6i, 20; eo bldbt das last- 
bare thier in unserer gesellsdiaft, um eine oder ^e andere 
bfirde fortsubringen. GOrai 21,80. 

8) hioftm ii$ hüid» mmiehen oder thierm aufgeladen wird, 
kann $ie omA last hehten, wat aber vom wagen oder karm 
anfgeaommen und forigebraeht wird, tal beuie bürde, mtr ftae 
last doch Idnt tUh diehteriseh dat tekif eine bfirde der wo¬ 
gen oder weUen, der ring eine bfirde des Hogers fienftefi^ wie 
die weidenden Idmmer eine bfirde der grfinen bfigel md.* 

der bfigel weiste bfirde, 
der ichtfe lacht, 
driogt lieb aut ttail nud bfirde 

alt (Tober fioobt. Hacbdoir 8,100. 

0) bfirde (niamali ober tracbt) steht wie last sehr oft figür- 
lieh: auf das sein joeb Ton inen genomen werde nnd seine 
bfirde von irem balse kome. Es, ll, 25; diese ewer trewe 
wollen wir vergelten und euch ?iel bfirden erlassen. 1 Mau, 
10,28; sie binden aber schwere und untrftgiicbe bfinlen und 
legen sie den menscben auf den hals {akd, sie bintent suOra 
bördln inti ungitraganllcha inti sezzent sia in manno sculti- 
rfin). lfaHb.28,4; 

und wünsch im uogelfick ein grosse pfird. faetn, 770, 19; 

und welcher itnah in grossen sorgen leit, 

und er ein schwlre bnrdin auf im treit, 

der soll sich frewen gen der liechten sumerselt, 

dass im sein burdin geringeret ward. Uhlano 52; 

da auch der arm meint, das im würd 

Yon geraubtem gut ein simlich bOrd. 

MasRia tiUh, narr ISI; 

da die züchtig erbar fraw vemam, dass der ritter nicht nach< 
liesz, sie nach irer meinung ir die bürden ab dem hals zu 
nemen einen nenwen sinn ei^cbte. Boee, 2, 183*; armfit ist 
auch ein schwere bfirde. SteinrOwel Es, 8; iieszen mir die 
bfirde auf dem hals. Schweinicrer 3,132; einer nit geringen 
bfirden entladen. Kiichbof fnti. dtse. 265 ; 

der centoerschweren bürde 

von boheit und von würde 

wird emsig nachgetracbtet. Looau 3, 6, 74; 

so rafi von jeder eiteln bürde, 

wenn des gesanges ruf erschallt, 

der menscB sich auf sur geisterwOrde, 

und tritt io heilige gewalt. Scaitita 80^; 

ein neues volk, voll leben, mut und kraft 

des menschenlebens schwere bürden trügt. 

GOtbs 9,67; 

dasz ich mir eine neue bfirde auflade, an der ich nadiher 
zu tragen und zu schleppen habe. 21,38. 

7) andern smii hai das nd, borde, bfirde (sp. 239). 

BÜRDEL, n. fasäeulus, maniputus, kommt in der bedeutung 
Überein mit bfindel, christbfirdel nannte man sonft ein weih- 
nachtsgesehenL Ettrbu entlaufner chymieus 719. bfirdele der 
weiber sind was bfirde i secundae, Dasyf. 81l\ auffallend glei- 
ehen diesem bfirdel, lautversehoben, das mlat, fardellus, it, far- 
dello, prov, firdel, frans, lardeau, welchem Diez s, 139 wot 
mit unreckt arabisehm Ursprung gibt, 

BÜBBELSTAHL, m, was bfindelstahl 

BÜRDEN, onus imponere, auibOrden, auftegen, s, bebfirden: 
und was war non mein dank daffir, dass ich 
ein treuer ffirsteoknecbt, der vOlker fluch 
auf mich gebürdet ScaiLtta 3I3*. 

BORDENTRIGER, m. hajulus, lasUrdger: ein langsamer 
gang ist Bequem einem bfiidentrager. Cyrill to\ 

BÜRDI, siehe bfiren. 

BORDLEIN, n. samnula, fasäeulus: kleins bfirdelin, ma- 
nipulus, Dasyr. 811^; bnrdelin von notwendigen kleideren und 
handgeacbirr auf dem weg, so man wanderet 811*; purdlein, 
puscheldn, lesUein, fasäeulus, onuseulum, voc. 1482 aal*.*; 
collecta, ein aebet, in dem als in eim bardelein zuaamen 
gewi^elt ist alles das uns not ist zn bitten von got Eich- 
VARR «oe. pred, d$\ aueh was bfirdel: gemelte arznei treibet 
andi ans das bflrdlein oder die ander gebürt. Tasiiraii. 89. 
egl. ScRK. 1,198. 

BÜRDUCH, onerosus, moleslus, IdsUg, sehwer: also das 
dem mensdien vor swer nnd bftrdllch wu, das wirt im nun 
lidit und ein frtnd. KRisEast.blfg. 61*; das thftn zwei stück, 
die allett mmis^en bfirdlkh und beschwerlich siiid. 21*; es 
ist nns schirir, hllrdUch nnd fiberlütficii aizusehen. sckif 
der pen. 8 . 
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BÜRE, f. bfihre. 

BÜREN, tollere, esictfare, h^en, erheben, abd.parian, pur- 
ran, arpuriaa (GsArr 8,168—187), mhd. bftm, erbttm (Rbr.I, 
188), iml, beuren, aUn, bjria onMeii, erMen, sin goÄ. bau* 
ijan SU vermuten, wie äA nun laL feite sti akd, pfiran, fe- 
liw stt perian verh^, sehänt aueh, was bisher unbemerkt 
blieb, furere pnrian, nemlieh erheben, erregen, empdrenund 
tnfr.lerri, ^älari, toben, wüten, sur bestdUgung gereidU das 
bbhm, bauriti, poln, bunj6, emp^en, stürmen, toben, donnern 
und das aUsl, bonija proeella, ‘ siurm, Windsbraut, aufruhr, 
russ, buija, bükm, baufe, was genau dem aUn, byrr ventus 
ferens sowol als furens, dem mhd, hur (Bir 1,188* tu den out 
dem pass, angeführten stälen) entspricht, und wodurch sieh die 
Urbedeutung des lat, furiae erhellt. 

Dies aUe, sehüne wort war mhd, noch lebendiger: 
er bfirte sebilt uode swert. Iw. 5313; 
sine bürten necb ensaoeten. 7060; 
bfin den vanen bdh. Wh, 878,2; 
mit fif erbfirten swerten. Nib. 1868,8. 
heule haben wir es nur in der abstraäion gebflren, gebftbren 
d, i, ägentlich sieh erheben, acädere, evenire und dann con- 
venire übrig, aueh sehänt büre, bfibre, aufgesognes, erhabnes 
wässeug (sp, 511) daher su leiten, für gebären gaU im 16 jh. 
suwälen noch änfaehes bfiren, i. 8. 

sur hauptmenscbaft sichs bfiren wll. 

JoH. CniTSius Baman, WiUenb, 1546 act 4 sc. 1, 
vgl, bfirlich ßr gebfirlicb. unter den volkssprad^en Kal su- 
mal die schweizerische das verbum in sänem einfachen sinn 
bewahrt, StaldebI, 244.245 versächnel bfiren, bfirren ßr he¬ 
ben, erheben, aber aueh intransitiv ßr ändringen, irruere: 
die buche bend bbfirret, sind vorgedrungen, ängedrungen; de 
chuc bärret (was sonst ftuget), uterum leval, ulerus vaceae 
ertumet; es bfi^ bürrt mid^ es hebt mich sum erbrechen. 

Doch lässt sieh auch in äner inlerj, der Schriftsprache das 
alle büren aufWäsen, Ldthke gebraudU versekiedenllichhutdi, 
purdi für schnell, fort, agedum, was känen sinn haben kann 
als bur dich, hebe dich, mache fort: nn hat man diesen han- 
del schnell purdi purdi angefangen und mit feusten hinein 
getrieben, das gefeit mir gar nichts. 2,76*; da nu des spiels 
noch kein ende wolt werden, sondern nur mit dem köpf 
purde purde hindurch. 8,49; hnrdi burdi, nur hindurch, wie 
die saw durch den kobe. 4, 49t. denn gerade so ruß mon 
in Östräeh änem pferde lu: pur dich fÜÄsel! Hfirsa 2, 858 
oder wie Castelli s. 98 schreibt buar di fixl! und akd, hiess 
es puri dih! vade! Gbaff S, 164*; bure dih nortwint unte 
kum, sundenewint durchwflie mlnen gaiton! Willeiam 89, 9, 
hebe dich wind, d, i. hür ^ wind, mit dem rufe bur! scheucht 
man noch heute die vögel auf, vgL bor (sp, 238), empor, bfi¬ 
ren in empören und hernach burlen, burr, burren. 

BÜRETSCH, was boretsch sp, 240: puretsch, boraga, herba 
quaedam, voc. 1482aal*; von rosensjnip, tou burretscfa, Och¬ 
senzungen und ompferenwasser. badebueh 89*. 

BURG, f, arx, eastrum, in allen unsem sprachen, goth, 
haurgs, ahd, puruc, pure, mhd, burc, alts, burug, bürg, nnl, 
borg, ags, byrig, engl, horongfa, aUn, sekw, ddn, borg, der 
abkunfl von baurgs ous bairgan und säner urverwandtsehaß 
mit Ttvgyos, maced, flvpyos ist 1, 1052 gedacht wor¬ 

den, schon Tacitus schrieb Ascibuigium und nach teutobur^ 
giensis saltos su sehUeszen Tculoburgium, Ammian 18,2 Qua- 
driburgium, Ptolemaeus jdautßwqysov, AoMsßwgysuv, Tov- 
XißovpY^ (wie ßr TovlMOvgyiav su lesen), welche neulra 
wol wie das mhd. vorburge, frans, laubourg su nehmen sind. 
Procap de aedif, 4,6. 7 hat mehrere Ortsnamen auf ßovgyos, 
mlat, sätrißteller sHsen borgus undburgum, nie burga. der 
goth. anomalie gen. banrgs für baurgais, dat. baurg für baur- 
gai begegnet auch noch, aber undureh^äfind, akd. pu^ borg 
für burgl, wenn man will, mhd. burc. Nib. 486,1. 727,3. dem 
pt. gibt Aselurc in baden ausgaben richtig bftige, wie man 
mhd. bfirge sagte: dieWalseer (Ifotter, Walliser) in den ho¬ 
ben bürgen, die doch auch nit anders meinen, ir sprsch sei 
die ganz weit PAiACBLSiis äUr. sätr. 160*; und so schreibt s. b. 
Nii8URa2,140 mauern and bfiige, neuere stehen böigen vor: 
bürgen mit hohen 
ntuem und tianen. 68 tri 12 , 82 ; 
wenn am bestimmten tag die bürgen ftdien. ScntLLti 881*; 
der edel steigt von eelnen alten borgen. 842^. 

Dem wortverstandi nach war karg bergende, schülsende sldtte, 
wie von arcere gäeitd arz auf der höhe, dm freien blich in 

U* 
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dat land gtwährU und gtgtn ertten anlauf idtimUe, gidfgut. 
noeh engem $inn verbifiden wir mit tchlosz^ elauttrum, das 
den weg oder sugang sperrt, oder mtl feste, burgfeste, wie 
bürg die darunter ausgebreitele Stadt, an die umgebende urbs, 
hAersehte nolio und iu^moXto das aarv, in den gedickten 
des miUelalters sind darum oß borg und stat neben einander 
genannt, s. b, Pars, 350, 17. man hält noXts für gleiehpiel 
mit skr. purt; soHte diesem auch rtvgyos und bürg verwandt 
sein, so müste, wie der fall üßer die erste wurxel eine 
neue, ebenbereehtigle erzeugt haben, Ulfius verdeutschte noXis 
unbedenktieh durch hmrgs, später als grössere deutsche Städte 
emporblühten, blieb ihnen häufig der alte name bürg (Strass- 
bürg, Regenshurg, Augsburg, Magdeburg) n^en berg (Bam¬ 
berg, Nfiroberg). 

1) gemalt und kersehaß über ein gebiet werden episch durch 
land nnd'bflrge {wie sonst land und leute) ausgedrückt: 

fisast er sie tbd sedno ubar bürgt atad. 0. 1?. 7, 8t; 
drr herre biej Hbeo Sifrit den Jungen man 
Jant unde bürge, als er bete ä getan. Hib. 40, 2; 
do( lant suo den borgen sl im tdten undertdn. 96, 4; 
lant unde bürge da{ sol mir werden undertdo. 100,4; 
die iu friden belfen die bürge und iuriu lant. 144,3; 

Ir seit iuch Frönn balde: iulst undert&n 

. min lant und rotne bürge unde manio wstlich man. 573, 4; 
lant unde bürge, die unser eigen aint. 639, 2; 
man beschiel der JuDCfrouwen bürge unde lant. 1619,1; 
mtn eigen sint diu lant und die bürge und ouch die liute. 

Gu^. 1029, 3; 

d6 bdt man GudrOnen bürge unde laut. 1041, 3; 

▼erkoufet lant und bürge. 1150,4; 

diz rlche lant und die gtioten bürge. 1226,1; 

lant diu witen und .Teste bürge guot. 1227, 2; 

•i Mm bürge und richiu lant. DietL 4305; 

erwem die bürge und mtn lant. 6103; 

beide bürge unde lant 

began si ime dA zeigen, kröne 22375; 

iwenne ein lanitwinger ane siht 

eine bürge, sin laut, so dunket in niht, 

da; ie man üf erden si sin geltcli. Penn, 6970. 

aus der grossen saht im lande liegender bürgen folgt, dass an 
sieh die Vorstellung einer ansehnlichen stadl nicht damit ver¬ 
bunden sein, sondern erst su/äilig daraus erwachsen konnte, noeh 
heute beseiehnet bürg vorzugsweise einen edelhof oder festen 
rittersits: eine bürg hauen, belagern, eionebmen, schleifen, 
die bürg steht, ist gefallen; 

was, steht die bürg noch I Schiller S47^ 

2) wie einigen thieren bau (l, 1161) und bette (1, 1725) zu- 
steht, wird ihnen auch eine bürg beigelegt, weidmännisch 
heisst die hüte oder der bau des bibers seine bürg; Reinhart 
hat eine bürg namens Übellocb oder Mulpertuis. der amei- 
senhnufe wird in der thierfabel bürg genannt {Reinh. 1257. 
1264. 2055. 2062) und als der lOwe, d. h. bär sie zu gründe 
getreten halte, klagt der ameisenherre über den schaden sei¬ 
ner bürger U3t74). 

das leichte fedenrieh TerUszt die warmen nester, 
begibt sich ihrer bürg. Flehing 149. 

3) die beiden schrieben vielen ihrer götter eignen sitz, eine 
bürg am himmel su, noch neuere dichter nennen den him- 
mel die blaue barg oder lassen goü über der blauen decke 
sitsen: 

mein jamroerseufzan bat die blaue bürg erreicht. 

Flihing 16 (18); 

drum wann gott die blaue bürg üfnet und Ihm {dem ster¬ 
benden) beut die band. Logau 1, 8,61; 

der sümende himmel heiszt die erzürnte bürg: 

nach dir, herr, dürstet mich ln diesem dürren barme, 
wie ein entsaftet land, das sich zum himmel neigt 
und der erzürnten bürg die tiefen risse zeigt. 

Flmihc 27 (29), 

nach ps. 143, 6, wo ober dies bild nicht steht, bimmelsburg, 
sternenburg, und woUcenburg begegnen sonst. Opitz Auf 3,280 
des bimmels teste. 

4) wiederum heidnisch und besiehungsvoll sind die ahd. 
frauennamen auf hnrg: Dtotpurc, Guntpurc, Hadupurc, Helm- 
pure, Hiltipurc, Itispurc, Liutpurc, Suanapnre u. a, m, sie 
können doch nur besagen, dass ein höheres weibliehes wesen 
wfe Diot, Gunt, Hadu, Hiit, Itis die menschen barg. Diot- 
pure ist ganz Teutoburgiuin, ober weiblich, und Örter heissen 
noch heute so, i. b, Di^urg in der Welterau, 
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5) bürg bezeichnet noeh in andern Zusammensetzungen sclmtz 
und schirm, namentlich tn Wagenburg. Lotbei sang: 

ein feste bürg ist unser gott; 

der berr ist mein fels und meine bürg und mein erretter. 

2 Sam. 22,2; berr mein fels, mein bürg, mein erretter, mein 
gott,'mein bort ps. 18,3; sei mir ein starker fels und eine bürg, 
das du mir helfest. 3l, 3; denn du bist mein fels und meine 
bürg. 71,3; meine Zuversicht und meine biirg. 91,2, tn wel¬ 
chen stellen die eulg. refugium, domus refugii säst; die kirebe 
bat ein feste engelburg zu Rom, die sie entgegen setzt der 
lutherischen feste bürg ist unser gott btenenk. 35^ 

der feind hai dir dein schloss, dein haus hinweg gerissen, 
Oeuch io der manheit bürg, die wird er uiclit besebieszen. 

Opitz 3, 295; 

und Tor den strafen, die terstocklen fVeTlem dr&un, 
sich in die bürg der allesieugner retten. Gottbi 1, 397; 
Freiburg ist eine sichre bürg der freien. Schiller 542^ 

6) vgl. felsenbnrg, holburg, kaiserburg, ritterburg, Torburg, 
Wasserburg. 

BURGAMTMANN, m. 

BUH6ABT1G, wie eine bürg gebaut und eingerichtet. 

BUBGBANN, m. jurisdiciio eastrensis. HaltausIBS. 

BOBGBAUER, m. conditor aräs. Katziporus B . 

BURGBERG, m. wie schloszberg. 

BURG BEWOHNER, m. incola castri. 

BüRGBRAUCH, m. mos castri. Phil. 2,139. 

BURGDIENST, m. officium a casirensibus praestandum. 

BURGDING, n. judieium castri. 

BÜRGE, m. vas, Sponsor, fidejussor, ahd. purgio, purigo 
(GsAFr 3, 177), mhd. bürge (Deh. 1, 164. 165), nnl. borg; das 
golh. baurgja ist noXixric, bürger. man sagt bürge sein, bürge 
werden, bürgen setzen, stellen, wollen, anrufen, fordern: ich 
wil bürge für in sein, i Mos. 43, 9; ich bin bürge worden für 
den knaben. 44, 32; ob du gleich einen bürgen für mich wol¬ 
lest, wer wil für mich geloben? Hiobn,Z; mein kind wirstu 
bürge für deinen nehsten. spr. Sal. 6,1; wer für einen an¬ 
dern bürge wird, der wird schaden haben. 11, 15; nim dem 
sein kleid, der für einen andern bürge wird. 20, 16; ein 
frommer man wird bürge für seinen nehesten, aber ein un- 
verschümter läszt seinen bürgen stehen. Sir. 29, 17 ; ich wil 
bürg für disen sein, dasz sein rechter ernst ist. Alberüs lei¬ 
der Wilzel M4*; s. Cosman und s. Damian werden bürg für 
alle liüse gcschwüren und geschwulst. bienenk. 184*; 

vil zeit nimbt bürg werden und borgen. 11. Sachs II. 2, 74'’; 
wenns Übereilung war, so war es die 
Terzeihlichsie, da bin ich für ihn bürge. Schiller 286*; 
wiszt, ich bin bürge worden für den ausgang, 
mit meinem haupte iiaft ich für das seine. 390'; 

ich machte noch kein fragment ausfündig, das mir für milde 
und ruhe zum bürgen stand. J. P. aesth. 3, 144. ein alles 
Sprichwort lautet: bürgen sol man würgen. Acricola n* 136, 
sponsio damna dabit. Frank spr. 1, 62\ Eyering 1, 246; du narr, 
fühle doch zuvor an den hals, ob du kützlich bist, denn es heiszt 
bürgen soll man würgen. Weise er*«. 42l; ein altes Sprichwort, 
bürgen musz man würgen, herr Sandei. Fr. Müller 2,45; 
ich lasse den freund dir als bürgen, 
ihn magst du, entrinn ich, erwürgen. Schiller 62*. 
bürgen : würgen steht schon im Karlmeinet {Lkchu. Zöl) gereimt, 
he nam sine vrowe ipit der haut 
inde boit se da zu byrgen. 

BO muze mich got würgen, 
sprag Karl, ove dat gescheit. 

früher hiesz es aber in anderm sinn mit demselben reim: 
dar umbe bdt man bürge {castra, itrcesl, 
dag man die armen würge. Freioanz 12I, 12; 
in wüesiunge macbents bürge, 
dag man arme Hute würge. Renn. 22726. 

BÜRGEL, m. portulaca: burgel oder burzel, aauburzel, 
saubon, grenael. An. Lonicerus 93\ 

BÜRGEL, n. poreellus. siehe borg poreus und bürgkalb. 

BÜRGEL, fl. was burgstall. 

BURGEMEISTER, m. eonsul, im Sehwäbensp. buremeister, 
nnl. burgemeester, frans, bourgemaUre, tl. borgomastro, engl. 
burgomaster, schw. borgmastare, ddn. borgemester, litt, burg¬ 
mistras, finn. pormestari, poln. burmistrz, böhm. purkmistr, 
bei SnELER 2376 börgemeister, wie auch andere z, b, Weise 
AI. leule 20b —209 immer schreiben; 

neio; er geRÜlt mir nicht der neue burgemelster. 

GdTBtl2,50; 

aus besonderer tunst durch die msuer des stAdtchens 
gebroGheo 

batte der abnherr eiost, der würdige burgemeister. 40,265» 
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I. burgenneuter. elva« t^ndm abn ui bauermeitter, burmei- 
Ster, wobei l, 1180 das wort burgermeistcr hatte gemieden wer¬ 
den sollen. 


BÜBGEMEISTEWN, f. Göthe 15, 14; 

da ward «regeift, da ward troinpett 
UDd durebgeuinzt loit allen, 
wie mit der burgemeigterio, 
eo mit der beseiibtiidbrin. Bfiaein 26*. 


BURGEN, condere, gründen, bauen, ahd. burgön (Geaff 8, 
184), serb. graditi: 

bürgten bürg drei brüder eines leibet, 
grad gradtla tri braia rodjena. 

Göthis kumt nnd allerth. 5, 2, 24; 

hot er sie 

fest gebürgt auf wellenmocht. Hsrobe 4, 103. 
BÜRGEN, eadem esse, gewähr leisten: 

1) für etwas, einen: wer bürgt mir dafür?; für die wahr- 
beit?; 

des höchsten groszer sohn gibt selbst sich dir zum pfände 
und bürgt für alle schuld. Garrnius 2,437; 

f ottes aug und meine hand 
örgen ?or den uoTerstand. GBaTnaa; 

hier wohnen menschen, hier bürgt uns der meoschheit band 

für mttgefühl und schütz. GoTTta 2, 41; 

mich, benker, ruft er, erwürget! 

da bin ich, für den er gebiirget. Schillir 63*; 


wenn alle enge! herunter stiegen, für ihre Unschuld bürgten, 201*. 

2) etwas bürgen »=■ verbürgen: 

und meine rechnung bürgt ihr oder Sittah. 
lebt wol. N. die bürg ich. Lsssiso 2, 259; 
er schuldig selbst der doppelten Verletzung 
geweihter keuschheii und gelobten schwurt, 
mit dem er dir des bruders rettung bürgte. 

Tisck in measure for measure act 5. 

3) einen los, frei bürgen: 

also ward ewro that 

beschawet bis Neptun euch los gebürget hat. Opitz 1,01; 

wenn golt gebeut zu würgen, 

da mag sich keiner ios von seinem tode bürgen. 

FLSaiilG 128; 

unser leben frei zu bürgen, 

läszt sich unser liebstes würgen. 341. 

ßURGENMEISTER steht Garg, 133* zweimal für burger- 
mcister. 

BÜRGER, w, eivis, ahd, purgari (Grafp 3, 183), mhd, bur- 
gaere (Ben. 1,166*), nnl. burger, engl, burgher, schw. horgare, 
dän. borger. im 16 jh. häußg ohne umlaut burger, doch bei 
Luther bürger. goth. baorgja. 

1) ursprünglich hurgheyfohner, im gegensats zum land, siehe 
bürg l. so erscheinen die burgaere in den mhd. gedickten, z. b. 
Parz. 197, 2. 200, 3. 201, 4. 351, 24. 383, 18. 23. da sich aber 
um die bürg oft eine Stadt gebildet hatte, so heiszt es auch 
die burg«re von der stat, mb. 1238,2 {wie der buregröve von 
der stat. Parz. 20, 19). mlul. burgenses. 

2) dann einwohner der Städte, ohne bezug auf die bürg, 

im gegensatz sowol zu den edcln und rittern als den bauern 
oder landleuten, frani, bourgeois, der adel bildet den ersten 
stand, die bürger den andern, die bauern den dritten, man 
sagt: bürger und bauer scheidet nichts als die mauer. in 
manchen deutschen Städten, z. b. Straszburg, Ulm u. a. m. be¬ 
hielten vornehme patrizier die benennung bürger, im gegensalz 
zu den handwerken (Scbmid schw. id, 108). da kamen sie un¬ 
ter der stad thor und redten mit den bürgern der stad. 
1 Mos. 34, 20; stritten wider euch die bürger von icriho. Jos. 
24, 11; on die bürger zu Gibea, der wurden siben hundert 
gezelet auserlesen man. rieht. 20,15; nu richtet ir bürger zu 
Jerusalem und ir menner Juda. Es. 5, 3*. die gebeine der 
bürger zu Jerusalem. Jer. 8, 1; gieng hin und hängete sich 
an einen bürger dessdbigen landes {ixoXkrid^ M toUv oto- 
htdw Trja ixeivjjä, goth. gahaftida sik sumamma 

baurgjanO jainis gaiijis). Ltic. 15,15; seine bürger aber waren 
im feind ioi di ytolXrat esvrov ifdaovp ctvrov, i|} baurg- 
jans is fijaidödun ina). 19,14; so seid ir nun nicht mer gftste 
und fremdlinge, sondern bürger mit den heiligen und^ ^ttes 
bausgenossen {av/moXXras kyUav rtal oixdios rov d'soiV 
ak tiju^ gabaurgjans )iaim veiham jab ingardjans gu)w). Eph. 
2, 19; eg ist das rebt, dag chein kunch noch chein bischof 
noch chein vogt noch cbeia burggrafe, noch niemen deebeinea 
man beleiten suln in dise stat, der einen burger oder iemen, 
der in der stat geseggen ist, er si pbaffe oder leie, beseba- 
deget hat. Augib,ztadlb.9; vogte uf dem lande, die bant 
nibt ze rihte|me bin ze der burger gute. 10; ein erberer rat 
Bprech, du ms! unser burger u^ gesebwomer. KBisiest. s. 
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d. I». 20‘; der zö euch kümpt und burger wil werden. 37*; 
den adel und die burger. bienenk. 5*; ein tapferer man und 
ehrlicher burger. ii*; dos ich in gesellscbaft der burger ver¬ 
bleibe. Ismenius Ah" I besebreibung der ungewonten und docii 
glückfertigen sebitfart etlicher burger von Zürich auf das vil 
berümt bauptschieszen gen Straszburg getban; würe ich ein 
edelmann, so wSre unser streit bald abgethan, da ich aber 
nur ein bürger bin, so musz ich einen eignen weg nehmen. 
Göthe 19,151; 


ein treflicber wirf, ein muster bOrgero und bauern. M, 260. 
vgl. pfalbüiiger, pQugbürger, spieszbürger. 

8) bürger, civis, auf alle berechtigten unterthanen oder ge¬ 
nossen des landet, reiches, Staates erstreckt, nacii der zuletzt 
weit über Borns mauern ausgedehnten Vorstellung einet dvis 
romanus. in diesetn sinne wurde der römische ausdruck längst 
in bürger verdeutscht und seit dem 16 jh. allgemein herge¬ 
bracht: stelle machet nichts grOszer dann der burger redliche 
thaten und lügenden. Petr. 114“; wie selig seind diejenigen 
Völker, bei welchen die einfültige billichkeit durdb sebied- 
männer stillet den Zwietracht, so under den burgem auf¬ 
gangen ist. ScHüppios 771; 


noch vor der sonne reiszt die ehrtucht ihre knechte 
nach dem verschJoszoen thor geehrter bürger bin, 

UDd die verlangte ruh der Jang erseufzten nächte 
raubt euch der siöie durst nach nichtigem gewinn. 

Hallirs alpen s. hl; 

die selbstslöndigkeit jedes gliedes eines gemeinen wesens als 
bürgers. Kant 5,383 ; deijenige, welcher das Stimmrecht in die¬ 
ser gesetzgebung bat heiszt bürger, citoyen, Staatsbürger, nicht 
stadtbürger, bourgeois. 5,380; 

das Jahrhundert 

ist meinem ideal nicht reif, ich lebe 
ein bürger derer, welche kommen werden. Scbillsr 278*; 
hört nicht aber dagegen Uljsseus wandernde klugheit 
auf dem markte sich besser, da wo sich der bürger ver¬ 
sammelt! Götüb 1, 337; 

weil ich ein bürger bin, der es zu bleiben gedenkt. 15, 46; 
Schnaps, was gibts, bürger? Märten, ich bin nur ein bauer. 
Schnaps, wir sind alle bürger. 14, 271; mit dem geftthle eines 
Vaters batte er auch alle lugenden eines bürgers erworben. 
20, 137. 

4) bürger für hewohner, ineola: 


burger des meers, lufts und der erden, 
was ich als bürger dieser weil gedacht 
in Worte Ihres uuteribans zu kleiden. 


WlClHtRLtN 227 ; 
^cniLLSR 277*; 


wasserbürger. Brocres 1,33. 7,97. klippenbQrger. 7,405. zu¬ 
mal üblich sind erdenbürger und Weltbürger, civis terrae et 
mundi. auch mondsbürger, himmelsbürger. 

5) wie das goth. baurgja civis zum ahd. purgio vas stimmt, 
setzen auch einige bürger fir bürge: 

iiir geisier jener weit, 

seid zeugen ernstes grimms und bürger treuer schwüre! 

Grvphius 1, 52; 

ein burger mag eben die einrede vonvenden, welche der 
Schuldner selbst fürwenden kan. Hohberg 3, l, 29*. 

RÜRGERAtlSSCHUSZ, m. deleeii cives, Runde deutsches priv. 
recht §. 434: ich komme mit dem bürgerausschusz. Güthe 
14, 280. 

BÜRGERBEWAFNüNG, f. cives armati: läszt die Soldaten 
abzieben, übergibt die sicherheitssorge einer bürgerbewafnung. 
Dablm. franz. revol. 188. 

BÜRGERBRIEF, m. ausgefertigte urkunde Über die aufnahme 
in die bürgerschaft. 

BÜßGERBUCH, n. album, bürgerrolle: Frischlin nomencl. 
393; diese aber wie jene waren berechtigt nach Rom zu zie¬ 
hen und sich in das bürgerbuch einsebreiben zu lassen. Nie- 
BUHR 3, 620. 

BÜRGERDIRNE, f. lügend einer verwahrlosten bürgerdime. 
Schiller 205*. 

BÜRGEREI, f. cives, bürgerschaft, einwohnertehaft: 

verseuch, der himmel hat gefährten dir geboren 
und neue bürgerci dem himmel. Grtphios 1, 518. 

in der hannoverisehen marsch alten landes öfter vorkommende 
lezeiehnung, s. b. das in der Steinkirebener bürgerei bele- 
gene wobnwesen. 

BORGEREU), m. 

BÜRGERFEIND, m. hominibut plebejis infeslus:^ büfgerr 
und bausmannsfeind. AndrbI busspos. H 2*. 

BORGERFEST, ii. 

BÜRGERFREUND, m. popularis. 



539 BOBGERGABE—BURGERLICH BÜRGERUCH—BÜRGERMEISTER 540 


fiÜRGERGABE, f. pan quae civibui obiiqU tn nmore, . 

BÜRGERGEHORSAM, m. obtequium a eivibui praestanäum, 
auch ein geßngnii für bütger: der schaltheisx kann die wi- 
derspenstigea in bürgergehonam bringen lassen, denkichr, 
des freih. von Stein 61. 

BURGERGELD, n,, für das bürgerreekt gu erlegendes, 

BORGERGEMEINSCHAFT, /’, eommunio ävium, 

BÜRGERGESCHLECHT, tt. familia plebeja. 

BÜRGERGESCHREI, fi. elamor concionalis, Stieles 1933. 

BÜRGERGEWERBE, n. quaestus plebejus: 

er ernihret unt alle, und beil dem bOrger des kleinen 
stkdtchens, welcher Ifiodlich gewerb mit bOrgergewerb paart. 

G6tbi 40,2*8. 

BÜRGERGLOCKE, campana cives convoeans, 

BÜRGERGLÜCK, ft. felieitas eivium, glück der slaatsbürger : 
bOrgerglöck 

wird dann ?ertöhm mit farsteogrdsse wandeln. ScatLiia 279*. 

BÜRGERGOLD, ti. diviltae plebis: 

was seinen atols ein wenig ntederschlug, 
war, oft den wertb von börgergold zu fühlen. 

Göxtnex 2,169. 

BÜRGERGROB, n. bürgerpack: 

vornehm wirst du, euer gnaden l 

kommt das bfirgergrob zu schaden, 

hlltst dus mit dem edelmaon, Giaiisso 122. 

BCKGERHAFT, pMijut. 

BÜRGEBHAUPTMANN, «. 

BÜRGERHAUS, n. domus privata; sonst ober oueh eurta. 

BÜRGERIN, f. eivis f., rersehieden ton bUrg«rtfrau: 

und lasset allermennigüch bedeuten, 

bürgern und bnrgerinn und edelleuien. fastn. 761,8; 

ich bin nicht dieses reiches bärgerin, 

bin eine freie königin des auslatids. Scbillir 412*; 

wollt ihr als eure bürgerin mich schützen ? 552V 

BÜRGERISCH, civilis, plebejus: burgeriscli oder stetlsch. 
voc. 1482 e2*; burgerisebe kunst oder kundigkeit, politica, 
burgerischer, politicus, burgerische gesetz oder Ordnung, po- 
Heia, daselbst; nach diesen Worten icgUchem herren zwo sei¬ 
den Schauben mit fehen unterzogen schenkt und gab, die 
nicht nach bürgerischen eilten, oder kaufleuten, sonder eira 
ieglichen grossen fürsten ehrlich zu tragen gewesen weren. 
Bocc. 2, 212*; dann ihrer sind zweierlei, edel und unedel, 
auch burgerisch. Paracelsus 1, 1066\* es ist besser bSuwrisch 
friede als bürgerischer krieg. Gartneri dict, prov, 83\ auch 
im gegensatz su peinlich: es zieht in ein peinlich klag, und 
ist nit burgriseJi. heute sagt man daßr bürgerlich. 

BÜRGEKKRANZ, m. corona civica: 

der bürgerkraoz auf meinem liaupt. Göthr 11, 248. 

BÜRGERKRIEG, m. bellum civile: 

doch wüste sie aus diesen engen handen 

den arm tu strecken in die weit, die fackel 

des bürgerkrieges in das reich zu schleudern. Schillsr 406V 

BÜRGERKRONE, f. corona civica, 

BÜRGERLEBEN, n. vita plebeja, Schiller 318*. 

BÜRGERLICH, in verschiedner bedeutung, 

1) plebejus, gegensats zu edel und adelUch: 

ein sprOsiling eigennUtzger che, 

der, stolz und steif und bürgerlich, 

im schmausen keinem fürsten wich. Hagedorn 2, 67 ; 

waa mich am meisten neckt, sind die fatalen bürgerlichen 
verbilUnisse. GOtrb 16, 96; und so darf ich denn wol auch 
in scherz und ernst einer bürgerlichen hoebzeit gedenken, 
die auf dem schieszhause gefeiert wurde. 32, 182; ein bür¬ 
gerlicher tisch (hausmannskosl). an Schiller 900; wo eine 
cavalicrsgnade einspriebt, kommt mein bürgerliches vergnügen 
in gar keine rechnung. Schiller 182*; einer adelichen familie 
bürgerliches hlut einimpfen. Klingen 1, 469; ein bürgerlicher 
Waschtag, d. h. der tag an weichem in bürgerlichen familien 
gewaschen wird. J. P. herbstbl, 3, 196; bürgerliche spieszbfir- 
ger. 3, 170; bürgerliche nahrung, bürgerliches gewerb, bür¬ 
gerliche lasten und freiheiten. ein bürgerlicher heisst einer 
aus bürgerlichem Stande, bürgerlicher abkunß; die bürgerlichen. 
GOtrs 8,34; ein bürgerliches Schauspiel, das aus dem bürger^ \ 
leben entnommen ist, I 

2) civilis, civicus, communis: das bürgerliche recht, jus 
civile, der bürgerliche tag, dies civilis, ein bürgerlicher krieg, 
bellum civile: 

wil nach den bürgerlichen kriegen 

auf Stuardi trübem mordplala siegen. Gittiius 1,269; 


weil er durch tück und list and bürferiiehes morden 
in seiner gouersebar ein würdig mitglied worden t 
1. E. ScnLSGit 1,327; 

bürgerliche krankheUen zu vertreiben geschickt Schuttius 
747; was in den bürgerlichen geschäften das erste seie? 754; 
dem naturzustande ist der bürgerliche entgegengesetzt. Kant 
6,44; die bürgerliche gesellscbah, der Staat; ein leben fortzu¬ 
setzen, das ihm die Verhältnisse der bürgerlichen weit nicht 
gestatteten. Gütbs 19,128; o der seltsamen anforderungen der 
bürgerlichen gesellscbaft. 20, 137; es fehlte mitten in der 
bürgerlichen ruhe und sicberiieit nicht an grftszHchen auflrit- 
ten. 24, 237; das bürgerliche leben selbst. 24, 230; ist denn 
das bürgerliche leben so viel wertb, oder verschlingen die 
bedflrfnisse des tags den roenschen so ganz, dasz er jede 
schöne forderung von sich ablehnen soll ? 26, 27. 

8) bürgerlich, civilis, steht suweilen dem peinlichen, geist¬ 
lichen und soldatischen entgegen: bürgerliche gerichtsbarkeit, 
bürgerliche strafe, bürgerliche händel; bürgerliche ehe gegen¬ 
über der priesterlicheo einsegnung; unter dem siege! der 
beicht, nicht zwar der priesterlichen, sondern der bürgerli¬ 
chen. ScBDprios 756; der gefangne wurde von den Soldaten 
ausgeliefert und in ein bürgerliches gefüngnis gebracht; bür¬ 
gerliche baukunst, im gegensats zur kriegsbaukunst. 

BÜRGERLICH, adv, 1) bürgerlich leben, sparsam, beschei¬ 
den, ehrbar; sich bürgerlich kleiden: man iszt in dem gast- 
haus bürgerlich; bürgerlichbebSbig. 

wie ein weichherzger vater, was sich gern hat 

und liebt, fein bürgerlich zusammen geben. Schiller 377*. 

2) bürgerlich, eiviliter, in der bürgerlich gesetzlichen frist. 
Kants rechtslehre (1798) s, 168. auch im sinn von höflich: 
das sich die einwohner dermaszen bürgerlich und freundlich 
vertragen, das sie alle ding unter sich gemein halten. Fiscbart 
ehz. 25. 

3) bürgerlich strafen, nicht peinlich: wo aber iemand bei 
tag essend fröcht nem und damit durch wegtragen dersel¬ 
ben nit groszen geverlichen schaden thet, der ist nach gele- 
genheit der personen und der sach bürgerlich zu strafen. 
HGO. 167. 

BÜRGERLICHKEIT, f die zweckmftszigste ihötigkeil in fa- 
bricationen mancher art, noch eine alte seit jalirhunderten 
bewährte bürgerlichkeit, die sich ohne policei, in vortreflichem 
fleisch, hier und brot, besonders auch in den unschätzbar¬ 
sten kaffeebrötchen zu tage legt, machten mir sehr viel freude. 
Götbe an Knebel 693; ob es denn nicht möglich sei, eine art 
von hürgeradel oder eine begründete bürgerlichkeit zu stiften. 
Tiecr ges. nov, 3, 253. 

BÜRGERLUST, f. dies eivium festus, jocundilas: der edcl- 
mann bezali und hett einmal sein burgerlust gehabt. Frev 
garleng. cap. 66; daheim hocken und ums haus herum die 
zähne trocknen ist ihre (der mutter) burgerlust. Gottbelf 
schuldenh, 75. vgl. Schneller 2,610. 

BÜRGERMADCHEN, n. puella non generosa slirpe orta: ob 
er in dem gestrigen umgange mit den bürgermägdehens viel¬ 
leicht mehr vergnügen gefunden hätte als bet der hiesigen ge- 
sellschaft? trrp. der liehe 402; einem jungen von adel kostet 
es wenig, einem bürgermädeben, das noch so ziemlich gebil¬ 
det ist, Schmeicheleien vorzusagen. Rabenbr 3, 161; 

zur uozeit stellen sich die bürgermädeben blöde, 
kein fräuiein ziert sich so. ZachaxiL 

BÜRGERMEISTER, m. consul, statt des älteren und besse¬ 
ren burgemeister, doch im 16 jh, überall eingerissen : Dasyp. 
41*. 81l\ Maaler 83*. Hbniscb 565, 14; 

hie wil man niemant nit verschmehen 

und wii getreulich in sein sach sehen, 

die aol er eim burgermeister erieln. fastn, 746,9; 

herr der burgermeitter, nun hört mein saeb. 746, 14; 

herr der bOrgermebter, Ich dank euch allen. 760, 14; 

wer dae nicht ein frevel, so dick du kaufest oder was du 
thetest, und wollest allwegen ein borgerroeister darzK ziehen. 
Kiisirsb. s, d, m, 2l\* nim Micha und lasz in bleiben bei 
Amon dem burgermeister. ikdn, 22, 26; burgimagister, bur- 
gerroeister. Garg, 140^; Tullius Cicero römischer burgermeister. 
ScRDPPiDB 641; zum bfirgermeister seiner Vaterstadt erhoben. 
Götbe 16,24 (wenn kein druckfl, da burgemeisterin 15,14 vor¬ 
ausgeht), einmal bfirgermeister, allzeit bfirgermeister. 

burgermeister steht auch für das kämmerchen, freu meiern, 
mhd, sprdchhhs, mial. privata, vgl. die böse flm. 1993 s. 64 
und Mbnantis allemeusie erf zur poesie s, 3, 
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BORGERMEISTERAMT, n. eouiulaius! Cicero^ aus den ein- 
spennigen, geringes reutmtands geboren ist durch treffen* 
liehe künite und ehr bis zum burgermeisterampt kommen. 
Peir. 116"; zeit seines bargermeisterembts. Sgbopsios 406; er 
sagt uns, dasz Nävius unter dem bürgermeisteramte des Ce- 
thegus gestorben sei. LbssisgS, 6. 

BÜRGERMEISTEREI, fi amt oder amtsbeiirk: die bOrger* 
meislcrcien, welche bin und wieder aus zwei oder drei kirch- 
spielen bestehen, denkfckr, de$ fr, tok Stein 66. 

BÜRGERMEISTERLICH: bürgermeister sollen bttrgennei* 
sterliche gedenken haben. Scouppius 181. 
BÜRGERMEISTERSTELLE, f, 

BÜRGERMEISTERWÜRDE, f, 

BÜRGERN, cfvem reeipere, einbürgem: es soll keiner, der 
in Städten gebürgert ist, zum thurnier zugelassen werden, er 
bab dann sein burgerschatt zuror aufgesagt. Philand. l,409. 
BÜRGERNAHRUNGSGRAUS, m, 

ieh suchte mir so eine hauptstadt aus, 
im kerne bürgernahrungsgraus. Göthi 41, 255. 

BÜRGERPACK, m. coUuviet pleb^a, bürgergrob, 
BÜRGERPFLICHT, f, officium civile, 

BÜRGERBAT, m. magistratui urbis, 

BÜRGERRECHT, n. civilat: das bürgerrecht erhalten, eivi- 
late donari; das bürgerrecht ertheilen, entziehen; freie aus 
fremden orten, mit denen bürgerrecht oder landrecbt bestand, 
(wurden) zur gemeinde angenommen. NiEsuna l, 447. 

BÜRGERROLLE, f. was bürgerbuch; dessen namen in den 
bürgerrollen eingeschrieben stand. Nieruhr 2,459. 

BÜRGERSCHAFT, f, 1) plebs: die bürgersebaft widcrsctzl 
sich den eingriffen des adels; jedem abgeordneten aus dem 
ritterstand sollen zwei aus der bürgersebaft beigeordnet werden. 

2) civilat, bürgerrecht: dasz ich die poetischen, lateini¬ 
schen namen behalten, geschiehet danimb, dasz jene schon 
bürgersebaft hei den Deutschen gewonnen und gar geläufig. 
Locaü vorr. i. 2; 

latein hat keinen sitz noch land, wie andre zungen, I 

ihm ist die bürgerschafl durch aiie weit gelungen. ' 

2, tug. 40; 

eine berufung zur bürgerschafl im göttlichen Staate. Kant 
6,320. Niebuor 1, 446. 467 teilt aber in römischem sinn den 
populus, die bürgerschaR der plebt, der gemeinde entgegen, 

5 ) ungewöhnlich für regierung, herschaß, Staatseinrichtung: 
des redlichen Trajaos gerechte bürgerschafl. FiRiiNaSI; 
(wenn) gleichsam alle weit zertrümmert undergeht, 
so ist man doch gewis« dasz gottes wort besteht, 
dasz seine bürgerschaR und statt muss lustig bleiben. 

Roiplkr 30. 

BÜRGERSCHAFTSLOS, civitatis expers: die eigentliche 
stärke des staats (war in Rom) zusammengesetzt aus den 
andenvärts hürgerschaftslosen. Fichte staatsl 158. 

BÜRGERSCHAU, f. lustrum: und wurde solches eine voll¬ 
endete burgerschaw genannt Livios Strassb, 1598. 41. vgl, 
heerschau. 

BÜRGERSCHULE, f. schola civica, 

BÜRGERSFRAÜ, f, uxor eivis, 

BÜRGERSINN, m, animus eivis reip, studiosi: 

denn du hsst mit wenig Worten 

ausgesprochen, was die städie 

hauet was die Staaten gründet: 

bürgersinn, wozu natur uns 

eingepOanzt to lust als kräfle. Götii 11,263 

alles jedoch zusammengenommen, musz man ihm (Gleim) den 
eigentlichsten bOrgersinn in jedem betracht zugestehen. Sl, 243; 
SU lange ich keinen bürgersinn, keine bürgertugend, keine 
strenge sehe. Niebuhis leben 2,318. 

BÜRGERSKIND, n, er hat dnreh seine eitle thorheit be¬ 
mittelte bürgerskinder zu armen edelieuten gemacht Rabe- 
her 4, 263. 

BÜRGERSLEUTE, pl, hominet plebeji: es gehört sich aber 
nicht für bürgersleu^ ich bin fänfzig jahr in ehren alt ge¬ 
worden, hab keinen ball gesehn und leb doch noch. Wag¬ 
ners kindermörderin 25; 


dass bUb brave bfrgeraleut, 
wie von eioer angesieekten leiehen, 
von dir, du metse, eeitab welchen. GüvHt 12,137, 

BORGERSMADCHEN, ft richtiger alt börgermädeben, doch 
gelten auch baucrmädchen und bauerimkdchen nebeneinander, 
BÜRGERSMANN, m, hemo pl^ejut, gegensale van adels- 
nuinn und bauenmann, drauf ist ein geringer, dock from 


mer bürgersmann, mit namen Piaatus, zum regiment erhoben 
worden. MicaUios 2,170; 

was hasset doch den edelroann der bürgersmann so viel f 
er neidet das, was er nicht ist, und gerne werden wil. 

Lobau 1,10, t4; 

ein scblecbter, geringer bürgersmann. Schiubr 210". 
BUBGEBSPRACHE, f, tonvenius cieium. Haltaos 139. 
BÜRGERSSOHN, m. 

sie sind ein alter kavalier» 
ich nur ein hürgerssobo. Gottir 3, 406. 
BORGERSTAND, m, plebs, cives, 

BÜRGERSTEIG, m. semita civibus conslituta, fUsuteig, n4* 
fotbank, s. bürgerstrasze. 

BÜRGERSTOCHTER, f, eins bürgen tochter. H. Sachs II. 

2,106*; mit andern bürgerstOebtern. irrg, der liebe 404; hand- 
werksweiber, bürgerstöciiter sollen die nas davon {vom ba!i- 
gehn) lassen. Wagner kinderm. 28. 

BÜRGERSTOLZ, m. jactaiio civitatis, wie adelstolz: wehe 
der fräulein, die im ernste die Schüchternheit für einen bür¬ 
gerstolz ausgibt Rabener 6,106. 

BÜRGERSTRASZE, f. was bürgenteig: 

ei wie wacker wird tnirs lassen, 
wenn ich kan genuizet gehn 
auf den breiten Dürgerstraszeit. 

Knittels sinnenfr. 157. 

BORGERSTUBE, f, versammlungshaus der patrisier, Schmid 
schw. id. 108. 

BÜRGERTHUM, n. civitas: man denke nicht, dasz die er- 
ziehung zum bürger einseitig bleibe, wenn nur das rechte 
biirgerlhum gemeint ist. Fichte staatsl, 33; im alterlbum war 
von der mensebheit gar nicht, sondern nur vom bürgertbume 
die rede. 158; die menschheit sondert sich ab vom bürger- 
thume, um mit absoluter freiheit sich zur moralität zu er¬ 
beben. nnfurr. 2, 21; er meldet Aricia, Nomentum und Pedum 
hUUen in gleicher weise wie Lanuvium das bürgerthum em¬ 
pfangen. Niebühr 3,163. 

BÜRGERTISCH, m. mensa quotidiana, ein bürgerlicher tisch, 
auf dem keine feine speisen stehn. 

BÜRGERTRACHT, f, vestitus civilis: 

selbst gesponnen, selbst gemacht, 
rein dabei ist bürgertraebt. 

BÜRGERTUGEND, f. virtus civilis: bürgertugend sitzt nur 
auf euren zungen. Klingbr 3, 338. 

BÜRGERVERSAMMLüNG, f. Pahui. fr. rev, 163. 
BORGERVERSTAND, m. der gute, gesunde mcnschen- and 
büi'gerversland. Herder 1,119. 

BÜRGERVERTRAG, m* contrat social. Ficbtb nalurr, 183. 
BÜRGERWACHE, f. exeubiae etvium, 

BÜRGERWACHT, f. dasselbe: geh einer acht, wenn die 
bOrgcrwacht vors thor ausrückt. Fr. Müller 2,78. 
BÜRGERWEHR, f. bewafnete hürgermannschaß. 
BÜRGERWEIB, n. feminaplebeja, verschieden von bürgersfrau : 
hat die königin doch nichts 

voraus vor dem gemeinen bürgerwetbe. Schillee 416*. 
BÜBGERWELT^ f, einem bündnis entsagen, das die fugen 
der bürgerwelt aus einander treiben würde. Schiller 198". 

BÜRGERWESEN, n. wo das althergebrachte Straszburger 
bürgerwesen sich gegen neuernden einflusz noch einigerma- 
sicn derb und zähe bewahren konnte. Götbb 45, 167; eben- 
mäszig bat das alte bürgerwesen wenigstens in der admini- 
stration des stadteigenlhums sich noch erhalten. 46,187. 
ßÜRGERZUCHT, f, civilis ditciplina. 

BÜRGERZWIST, m. discordia civium, 

BURGFESTE, f. arx, dann aber servüium ad areem munien- 
dam praestandum: weisth, 3,237.240.249.314. vgl. Frisch 1,155*. 

BURGFESTHANDDIENSTTAG, m, der einwobner leistet 
jährlich vier burgfesthanddiensttage. ROling betehr, von Nord¬ 
heim 312. 

BURGFESTUNG, f, muntlio arcit. voe. 1482 e2^ ags. bitg- 
iästen. 

BURGFLECKE, m. vicus arcis, 

BURGFRAU, f. arcis domina, 

BURGFRAULEIN, fl. rtrpo nobUis arest rncola. 
BURGFREIHEIT, f, pagus arcis, gerichtsbeMirk der bürg, 
BURGFRIEDE, m. easlri pax, 

1) galt ßr heilig und unverleltlich, wer ihn brach, fiel in 
schwere strafe: welcher Sanlfelten bat euch ewer sinne also 
beraubet, also frech und kühne gemacht, dasz ihr da kommet 
in den burgfrieden und denielbigen brechet T Philand. 2,609 ; 
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•r bdniidelte diese thit tls das grOsate Teriireeheiiy qaall* 
fiderte sie su einem beleidigten biurgfrieden. Gotsc 18,197; 
dasi der burgfriede ?or des benogs quartier nicht ferletst wer¬ 
den dürfe. 90, 918; es ist hier mein recht, beleidigter borg* 
frieden. Fa. Müllss 9,179. 

2) besetebnef auch dat um die bürg Ikgende gebiet, binnen 
welkem, wie im der bürg telbtt, der friede galten werden 
MUite, die weisthümer geben teine grenee an, s. b. 9,707. es 
heiiit, den burgfride machen. 9, 518; in den buigfirieden 
liefern. 9, iOB; zu dem burgfride zu rechte furen. 9,989, 

9) scbetnl einigemal mit bergfriede, propugnaeulum (1,1511) 
itt tauschen: holz bauen, so viel sie es zu ihrem burgfrid 
bedürfen, weisih, 9,388. vgL Faiscn 1,155*. 

DÜRGFRIEDENSBRUCH, m. violalio pacis eastrensis, 
BDRGGERECHTIGEEiT, /. 

BURGGERICHT, n. 

BURGGRABE, m, fossa dngens eastrum. 

BURGGRAF, m. eomet eastrensis, mlat. burggravius, mh(L 
buregrftve, bObsi. puiiorabb, paln. burgrabia; der burcgrdve 
von derstat. Pan. 20,10; der bnrcgr&ve von BbAveise. 980,27; 
dort sollti du wofiaen, 
sollst der erde herachen. 

Prom, ihr burggrar sein 

und ihren bimmel schütten V Gbraa 39, 246. 


ehmals ein vornehmes amt, wie der burggrafen von NOmbeig, 
heute zum aufsichter und Verwalter eines sehlosses, kastellan 
herabgesunken: ein burggrafe ist auf den ackcrbau bestellet, 
musz auf das ackern, einemten und einführen wol bedacht 
sein und mit seiner gegenwart alle arbeit antreiben und be¬ 
fördern helfen. Hobbbrg 1, l5i\ 

BURGGRÄFIN, f, 

BURGGRÄFLICH. 

BURGGRAFSCHAFT, f. 

BURGGRAFTHUM, fi, eoc. 1482 c2*. 

BURGHAUPTMANN, m. praefeetus arcis. 

BURGHERR, m. dominus areis, 

BÜRGHIRSCH, m. cervus montanus, ßr birghirscb, im ge- 
gensats zu auhirsch. 

BURGHOF, m. aula palatina, 

fiURGHUT, f custodia arcis, dann was burgfriede und des- 
sen bezirk: purgliute oder gepewe unter den vesten, «ubur- 
bana. voc. 1482 aa2*; und hatte an Rumerode burghude und 
insesz nicht virbrochio. Landau ritterg. 112.114. 

ßURGIG, ziehe hundertburgig. 

BÜHGIG, montuosus, ßr birgig: nun stoszen beide Ara¬ 
bien, das ist die bürgig Arabia und die wüste Arabia an Ju- 


deam. bucblm das Petrus gen Born nicht kommen o. tt. o. f i; 
gegen undergang bürgig, in mitten sandig. Frans wettb. 6*. 
j. bürgiseb. 

BÜRGIN, f. vas f. 

ein würdiges gemafai sei durch dein süsies band 
die bürgiu fester treu, der eintraebt sichres pfanU. 

J. E. SCBIICEL 4, 49; 
und meine bürglo, kdnigin, 

Rind sie! Schillis 295*. 

BÜRGISCH, montanus, ßr birgisch: die bürgiseben einwo- 
ner nieszen eichcln. Frank weltb, 10*; an bürgiseben enden 
zu schlageu. Tacius bei Fronsp, 3,238*. 

BÜRGEALB, n. poreeltus, siehe bürgel; ein gStes faistes 
bttrgkalb stechen lassen. Kalziporus S 0\ 

. BURGEELLER, m. cella o/j^idana, stadikeller, 

BUHGKORN, fi. wmlh, 2,653. 

BURGLEHEN, it. feudum castrense, Mones zeitsehr, 9, 407 
(a. 1359). weisth. 8,171 (a. 1575). 

BURGLEUTE, pk lu burgmann, den burklüten und der 
stat zn Openheini. Conr. v. Weinsr. 8L 

BORGLICH, fidejussorius: bürgliche einreden, rechtswol- 
thaten. 


BURGMANN, m. eastrensis. 

BURGMANNSCHAFT, f. 

BURGMASZ, n. modus frumenlarius, qui in castris vfalek 
weisth. 2,209. 

BURGPFAFFE, m. 

BURGRECHT, n. Jus castrenses 


dis febOren alle vrl, 

swes ir guot le rehte sf, 

si sitMot üf burcrehie, Uklri. 8,157; 

dO biet ▼on mir burersht 

die wil du bist teweseo koeht, 

dm wil ich nien verzlbeo, 

dir fo leben Uben. 8,289$ 


burgrecht erkanfen, erlösen. Eeisiiss. sch. derpen.i\*; dass 
die apfttem burgre^te nichts anders waren als verbOndnisse, 
ist gegründet, aber dass pfahlbürgerscbalt uns buigrecht her- 
vorgieiig, stek aus deutschen urkunden fssL Niibqbr2,88. 

BURGRICHTER, m. Judew eastrensis. 

BURGSÄNGER, m. 

BURGSÄNGEREI, f. ob zoleka (musihalien) in der bürg- 
süngerei vorbanden wOren. PaiLARo. 2,120. 

BORGSCHAFT, f. sponsio, ßdejussio: bürgsebaft stellen, 
leisten, angelobeja, auf sieb nehmen: mein berr vater, wie 
Jandkundig, sieb in bürgsebaft vor i. gn. hoch vertieft kex, 

SCBWEINICBER 1, 61; 

auf meino bOrgschaÜ schied er freudiger 
von hinnen. Scuillkr 908*. 

BORGSCHEIN, m. verbürgungsurkunde. 

BURGSCHWEIN, n. poreus. weisth. 2, 31. siehe borg. 

BURGSITZ, n. sedes in arce, 

BURGSTALL, m. imd n. locus areis, belegenheil der bürg, 
burghügel, auch bürg selbst: 

vi) guot was der burcsial, 

sd was er iwelf buchen wit. 

ez was ein sinweller stein, 

da niender bühel ane schein, 

eben sam er w»re gedrin. Er. 7833; 

iwischen der Elbe und dem mer 

stdot niender besser burcstal. Bit. 13330; 

da; burcstal ze Tegervelt. Neggaet n*. 1000 (a. 1269); ROr dag 
burgstal und Bissingen dag dorf. mon. Zoller, n* 294 (a. 1342); 
unser wisa und ekker und riutina, die ze Rür an dag burg-^ 
Stal stOgenL n* 299 (a. 1343); das scblosz mit seinem burgsral 
graben wigern acker malten reben bolz wunn weid trib und 
trat Geszlrr reth. 99*. mit diesem burstal, entstellt burstel, 
Lostel sind viele Ortsnamen zusammengesetzt, vgl. auch Fr. 
von Leber rülerburgen. Wien 1844 s. 199. weidmänniscit be¬ 
zeichnet burgstall rundgewölble erde in der fährle des wildes, 
namentlich des Hirsches, vgl. weidspr. 195, wo sieben Zeichen 
unterschieden werden: zwang, ballen, burgstall, fUdemlein, 
schlusz, bürzel und einschlag. siehe auch Becber 41 und bürgel. 

BURGSTRASZE, f. lalrina, cloaca, prtrr/q. voc, 1482 e2^ 

BURGSTUBE, f. gesindestube auf adeUichen höfen. 

BURGUNDER, m. vinum burgundicum, Burgunderwein. 

BURGVERLIES, n. earcer sublerraneus in arce, das sich un¬ 
ter der erde verliert, auch blosz verlies (Scbm. 2, 500), gebil¬ 
det wie sleinverlies, grübe, abgrunä; wein verlies, tiefer keller. 
die Schreibung verliesz ist fehlerhaft: 

tu ihm hinab ins dde burgverlies 
• dringt keines freundes trost. Schillir 542*; 

figürlich, das übermauerte burgverlies der ehe. J. P. Fist. 27. 

BURGVOGT, m. advoeatus castri: 

bald beiszet uns den burgvotgt her. Atrrr 404*. 

BüRGWACHE, BÜRGWACHT, f. weisih. 2,660. 

BURGWARTE, f. spccula arcis. 

BURGWEG, m. da gieng es langsam durch den schmalen 
burgweg hinauf. Arnim kronenw. 1, 998. 

BURG\^T)RK, n. weisih. 3,759. 

BüRGZWANG, m. was burgfriede. Phil. 2,134.138. 

BURGZWINGER, m. 

BURKART, m. alriplesc hortensis, garUnmelde: milten sind 
zweierlei, zam und wild, die zamen nennet man milten oder 
molten oder burckart die wilde nennet man scheiszmilten, 
ackermilten, wilde molten, atriplex silvestris. Lonigebus 221*. 

BURKART, m. das sind die Ire hünd in ein handschueb 
stoszen und henkens in ein binden an den hals und spre¬ 
chen, sie haben sanct Antunieh busz, oder ein ander busz 
eins heiligen, und doch nicht ist, und betriegen die leut da¬ 
mit. das heiszt auf dem Burkart gangen, exp. tu truphis cap. 27. 
vgl. Gbngenbach 965. 

BURLABAUS, m. nomen bombardae tonanlis: 

(He erst pOchsen wil ich nennen, 
heiszt man den puriapoos, 
tet die raaiir zerstosseo, 

prach i8m andern ort aus. Umland 460. KOrrir 118; 
burlebus und burlebaus! 
gRDf Suntgau rief die kuo heraus. 

baus scheint entweder bausch oder bauz, knaU, und burla 
imperativ von bnrlen, sieh heben, vgl, hurlibaus* naeA Schmid 
ichwdb* wb, soll barlehaus auch et» sätnappsaeh mm haarkh- 
lern leder eein, s. dnt folgende. 

I BORLEIN, n. was bürde, bündel, last: 

' sie bat ein bftrlein, sam wel sie wandern. H. SACnsIIf. 9,18f 
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«r miht ihr maoehet hOrioio grai. hau 9 rn»tandei Uuterpr, 180; 
sehwäbitch, das bttrli, towol meta foeni fninor in pratis, als 
orbieului panis elmfotior. 

BURLEN, PÜRLEN, ein von dem folgenden buiren weiter 
geleitetet verbum, dessen bedeutung wie Schreibung schwankt, 
man sagt kartoffeln aus der erde burlen, * Aehen; der alte 
mann burlt auf dem hofe herum; ein lässiger, nngeschielUer 
burll und burlt und es wird nichU; hat doch Eulenspiegel 
tmne grotsmuUer mit der mistgrepe gepurlt, geneckt; die 
pferde anpurlen, mit der peitsche anireiben; etwas aufpurlen« 
vgl, PsOhlbs harztagen 168. 

BURR, was br, brr! (sp, 291); wenn die pferde in vollem 
rennen waren, so durfte er nur machen biiir! und auf ein¬ 
mal standen sie wie mauern. Lebsing l, 546; 

burr! rief er nur, da stand das ros. Göiwob 2,201. 

et ist aber auch awruf des schaudert oder heftiger empfin^ 
düng: purr purr! wie heiszt das hitzige winterlied? Fa. MOl- 
leb 1, 313. m allen fällen scheitü es herleitbar aus dem imp, 
buri ! hebe, rühre, der dem pferd auch halt gebietet, vgl. schule 
schuk ! schu schu ! interj. algentis und aves abigentis, s, büren 
und burren. 

BURRE, f. gnaphalium, Wollkraut, Maaler hat 83* die bur¬ 
ren, tomentum, Dasvpodids 87\ 247'. 311* burre gnaphalon, 
schärwoll, tomentum: Serranüs K4* burre gnapholon, scher- 
woll. fehlt bei Nemnich. wenn die benennung davon herriUirt, 
ÜMz man mit diesem kraut polsterte, kissen slopße, so kann 
sie zum folgenden burren, heben genommen werden. 

BURREN, PURREN, ein in form und bedeutung schwieriges 
verbum. man sollte es zunächst dem sp. 534 behandelten büren 
gleickstellen, da schon im ahd. purran (Graff 3, 164) aus RI 
sieh RR entwickelte, umgedreht auch nhd. büren neben burren 
erscheint, der sinn von ruere, ferri, excitari, stürmen, toben 
entspricht dem des lat. furere, sL bauriti. 

1) furere, fremere, strepere: es bunt schreckbar, der Sturm¬ 
wind heult entsetzlich. Schm. 1, 193, was ganz zu dem sl. 
bourja (^. 534), altn. byrr stimmt, vom dumpfen laut der 
taube: die ringeitaube hat ein langes geheule, die lurteltaube 
burret nur. Tänzers jagdgeh. 3, 91*; vom rauschen und mur¬ 
meln des Wassers: 

ich bin der lebendige broonen, 

f mr, pur, pur, 
ch habe wasser gewonnen, 
im Winter und im sommer. 
purre, purre, purre. Grtphius 742, 

WO pur, purre heiszen kann ieh'murmle, oder eine interj. bilden; 
von mürrischen, brummenden, tobenden menschen: biemit fare 
hin, lieber neidhard, und so du viel puriesl und schnurrest, 
so gedenk, es sind etliche, die geben nichts dorumb. Luther 
1, 219*; wenn man ein wenig zu viel lachet und über die 
schnür feret, so schnurren undpurren sic. 4,128*; (die werk¬ 
heiligen) urteilen iederman, schnurren und piirren, sobald 
man inen nicht recht thut. 4,141*; 

sag aber, warumb gabst dem alten 
fluchenden wirt, der nichts denn roüren 
thet im haus hin und wider büren, 
solch köstliche schewren (schale) von gold? 

11. Sachs ifl. 1, 239*, 

WO mflren murren, büren brummen ist; nun stumpf, kumpf, 
rümpf und stumpf, thut die äugen auf und die hend zu, 
speit fomen fewr und scheiszt binden aus funken, schnurrt, 
murrt und bunt, wie dort der beiden häuf. Garg. 227*, mit 
beztfg auf p#. 2,1 wurumb toben die beiden? wie in der fol¬ 
genden stelle: 

was schnürt und burt der beiden schwärme wüsif 
Nilissusp«. A3*; 

er puret und schnüret den ganzen tag, dies iolos grunniendo 
eonsumtl. Stieueb 1466. Zugleich aber drückt dieses burren 
oder purren ein mattes fliegen und flattern aus: der kllfer 
bunt ab, burrt weg, buirt dahin; der Schmetterling bunt 
von der blume auf; der taubenzüchter läszt die jungen tauben 
burren, treibt sie sieh im fluge zu versuchen. PrObles harz¬ 
sagen 264, was an den ausruf burr erinnert, sieh erheben und 
rauschen scheinen hier natürlich verbunden. 

2) man könnte glauben, wie burren zusammenslehl mit 
schnarren «nd murren, dasz es schallnachahmende verba seien, 
in deren reihe noch andere gehören, hurren, pfurren (Staldbi 
ly 166), pfnurren, sniren. der hund knurrt, die katze schnurrt, 
der küfer surrt und bunt, das Spinnrad hurrt und bunt, 
taube, schmettäriiag, fliege burren: 

11 . 
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nich manchen ferien snurren 

min Herl {als jagdliwui) aida begunde, 

wtderfucken, phtiurren 

ich e; mit dem seile faste künde. Hadaiab 55; 

•chOn aber schön, din snurren 

mag müediu bein wo! machen. 89; 

man mag ej oticli versnurren 

in alleg widerbriiigen, 

sein und xe .sr^iteg buireo 

mag man mit (ogeu an die mige dingen. 486; 

dVöda harn burt 

und da baspel hod gkracht. Stilzbahbr 137, 
die rdder haben geburrt und der haspel hat geknarrt; 

um an bam buren d'kefa. 113, 
um einen bäum burren, surren die käfer; 

purrt eine flieg ihm an der nase. Göxinck 3,163, 
brummt, surrt, Jeroschir (bei Pfeiffer s. 208) reimt pur. 
snur (d. i. burr: schnurr), auf ähnliche weise verhaUen sieh 
girren, minren, schwirren, brummen, bummen, summen u. a. m. 
doch diese eintreffenden klänge dürfen uns nicht hindern in 
burreo die lebendige wuriel bereu, ferrc, tn brummen die 
würzet bremen, fremere zu erkennen, die analogie der laute 
ist vom spraekgeist zugleich mit der der bedeulungen erreicht 
worden. 

3) einige zumal niederdeutsche Schriftsteller setzen transitives 
purren im sinn von anregen, anireiben, anbrummen, reisen, 
den wir vorhin schon bei purlen wahmahmen und der sich 
leicht mit büren, heben einigt: 

doch besser, dass die laune mich allein 
als gar durch mich auch andre purre. Göxiifsx 1, 168; 
denn ich, 

wenn gleich ein kröppel, lasse mich 
von niemand lange purren. 3,129; 
von mücken wird man dann gepurrt (af^etwrt) 
und wälzet sich im bette. Voss 4, 42; 

Jeder wicht, der stört und purrt, 
wird abgeschnurrt. 6, 24, 

wie cs auch heiszt abgepurrt, abgeburrt. das brem. wb. 8, 379 
führt an: dat vüer up purren, das feuer aufsehüren; purre 
mi nig, reize mich nicht; lat mi ungepurret, lasz mich unge- 
zerret; umpurren, umrühren, ebenso nnl. porren, antreiben, 
reizen, mnl aber porren, ziehen, fahren, reisen, sich aufma- 
chen, sich erheben, schnurren, dahin fahren. Hüydecofer op 
Stoke 2, 399. diese purren, porren icAetnen den buchstaben 
des Schweiz, pfurren näher zu liegen, als unserm ahd. purian 
n« nhd. burren, sie müsten denn aus der hd, form entlehnt 
sein, wie auch in andern fällen, i. b. bei dem Worte plündern 
sp. 169 angenommen wurde. 

BURS, BURSE und gespreizt BURSCH, BURSCHE, ein in 
geschlccht und bedeutung schwankendes wort, es stammt aus 
dem lat. bursa, crumena e corio facta, welchem selbst das gr. 
ßvpaa, corium zum gründe liegt, ßvpaa scheint aber ßr 
Bvqaa gesetzt und dem lat. dorsum gleich von Biqesv schin¬ 
den, d. i. yoth. tairan, ahd. züran herzuleiten, also dem ags. 
teors, ahd. zers, penis, eauda, praeputium nahverwandl. an 
solchen Zusammenhang denkt die spräche längst nicht mehr, ein 
bei Graff 3, 206 angeßthrles burissa, cassidiie scheint aus dem 
roman. bursa entsprungen und nicht der würzet büran zu über¬ 
weisen. 

Dem mlat. bursa sehen wir nun auszer der Vorstellung mar- 
supium, crumena auch die von contubemium beiwohnen und 
es darf wol gefragt werden, ob diese vielleieht in Verbin¬ 
dung stehe mit dem uralten symbolischen gebraucls der stier¬ 
haut beim Schlüsse von heergesellschaflen, deren ich in der 
gesch, der d. spr. s. 128 Meldung that. man kann freilich aus 
dem gemeinschaftlichen beutel auch den begrif einer persön¬ 
lichen genossensehaß erklären, alle zur bursa gehörigen und 
aus ihr besoldeten bilden einen verein, der selbst wieder bursa 
genannt wird. 

ln solcher bedeutung etnes conventikels war das fremde wort 
burse unsrer spräche wahrscheinlich erst durch die Universi¬ 
täten zugeführt, nicht in der eines beutels (ags, puse, engl, purse) 
oder Sammelplatzes der kaußeule, woßr später bOrse (sp. 345) an¬ 
genommen wurde, unser früheres miUelaUer kennt den ausdruck 
burse nirgends, so viel anlasz die geistlichen peAaAf hätten 
sich seiner zu bedienen, aus urkunden der hohen schulen von 
Heidelberg, Cöln, Erfurt, Leipzig musz sieh ergeben, ob er 
noch ins Ujh. hinaufreieht, oder wo im 15 er zuersb um sieh 
grif; eine Heidelberger stadtordnung von 1465 (Mowis leificAr. 
4, 391) gedenkt der bursen als gemeinschaßieher kosthäuser 
der Studenten, wer erinnert sich nicht aus den episL obsc. vir* 
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der boraa Knack iwii borst montis t bet PaiURn. i, llk stehen 
artige, wol erst dem 19 oder njh, ang^ürige verse: 

bura« atudeotorum fiottri sub tempore nachti, 
cum sierol leuclituntf moous quooue acbeiDOt ab bimlOy 
pastaiim laufeiit per omnea compiia gasaaa 
cum geigisy cftbaria, iautis harpliisque apUentes, 
haujutitquf in ateinos, quod feurlua apringet ab ilHa. 
lunc renfunt weciitri cum apieaiibua atque reclamaDt: 

‘ite domum, gastiy achlaxit Jam twelllos ura!' 

tft föbtftpeft hiess das eontubemium der Studenten bis auf 
unsere seit die bursch. Dastsodios 41* erklärt eontubemium 
ein rotte oder burs kriegsleut, deren gewonlich sehen waren, 
inde accipitur für ein ietlicbe geselschaft oder burs; SU* 
durch alle bursen, manipulatim, ebenso Maalkr 83* die burs, 
ein kamer vollen kriegsleut, eontubemium f von burs zu burs, 
von einer rott zu der andern, manipulatim; Sil* purs von 
zagen kriegsleuten, manipulus, 

Biesen eolieetivbegrif einer rotte und schar von gesellen oder 
ihres getags halten auch alte sehriftsteller des 19 jh, fest und 
noch manche des 17 befolgen ihn: denn die burse (au U'tl- 
tenberg) ist arm und hat nicht, das sie mochte langen Ver¬ 
zug erleiden. Luthers br. 8, 29; sein gleich gesellen, ringer, 
Springer, die im günstig und anmütig warn, frech, jung, mut¬ 
willig leut nam er zu sich, mit Verachtung der alten rät in 
sein bursch und gloch. Fran a chron. 273* ; zoch do unser purs 
uf Hall in Sachsen zu. Tao. Plates 20; alle morgen saroleten 
sich ein gfue burs von handwerksgcsellen, von meistern und 
allerlei volks bei seim gebranlen wein. Wiczra* ro//w. 40(69); 
der mann mit seiner bursch kam in die Stuben. 55 (95); iSd 
ein gfite bursch zu ihm in sein herberg. 65(114); also gienge 
es eines mals auch zu in einem kalten winter, da kam ein 
gute bursch mit einander geritten. 83(147); und als er so ein 
gute bursch bei einander findt. 85 (151); die bursch trinkt 
den wein aus. Kalsiporus F3'; 

darnach wir in die bursch gehn. H. Sachs 1, 472^*, 

lug auch, dass ir wein stark und ßrn 

der burach flugs aufsteig in das hirn. Scativ grob, 113^; 

bis dass die morgenrOt her geh, 

so ists zeit, dass die bursch auf steh. Q4*; 

und wo du kanst mit groben Sachen 

der bursch ein gross gelecliter machen. T2*; 

geh nicht su armer bursch tu gast, 

so du ein speis nicht bei dir hast. 

Garthrri dict, proverb. und Hiniscb 566; | 

denn er weisz, das er nur aufs glück 

der lalung halb, aus arger tück, 

von frecher niirs dasu bewogn 

sei wider seinen gol gezogn. Rirgw. L warh. 23 (20); 

so geh ja in der zeit zu haus 

und leck nicht olle neigen aus 

mit loser pursch. 118 (U3); 

wann sich los bursch zusammen beit, 

sich bös und bös zu häuf gesellt. ETRiinG 3, 550; 

ein wunderliche pursch auserlesen, 

die hat sich drautzen zainmengerou. Atrbr fasln, sp. 38*; 

mcinstu nicht, ich hab ein auserweliltc pursch von zeugen, 
die alle dem zimmerknechl von herzen feind scind, zusam¬ 
men klaubt? Atrer proc. 2, 6; wollen seine rottgesellen in 
bei sich nicht in der burs leiden. Kirchhof wendunm, 109*; 
laszt ein eigen fahnlein tragen vor solcher edlen burs her. 
miL dise. 115*; was ist in Rom anders dann ein zulauf von 
ketzern und ein rechter heirenmarkt und bursch der pfrun- 
denkrflmer? bienenk. 224*; halte ihme vorgenommen, mit des 
fetndes scliwcchcrn häufen, darinnen nur ohnversuebte knechte 
und eine ricdcrliche bursch war, zu schlagen. Spahgenr. lustg. 
587; also ist diese giflige bursch auch bis auf die letzte 
alihte versparel worden. Phil. 1, 187; welche geldverschwen¬ 
dende bursch (der hofeschneider) sie (die fürsten) ja den vor¬ 
nehmsten ritthen an gunst und gnaden gleich halten. 2, 85; 
wir lesen gen. 4, 19 von dem geschleclit des gottlosen La- 
mechs, dasz eine ehrbare bursch (saubere gesellschafi) in sei¬ 
nem haus beisammen gewesen. Creidiüs 2, 27; eine Jung¬ 
frauen aus Friesland, welche sieben jabr den Holländern ge- 
dienet und sich so tapfer eneiget, dasz sie unter die adels- 
pursch und beste Soldaten ist gerechnet worden. 2, S99; einer 
aus der faofbursch. Albrbchts fluehabe 51; 
dati aber in quartieren 

die ritterliche pursch sich pfleget auszuzieren. Opitz 1,104; 
kein herr der solle mich sebn bei den wagen gehn 
und mit der hofepurscli vor seine tafei stehn. 1,140; 

von welcher jungen pursch einer sagte. 2,258; 

Ihr pursch, jeut kOnt ihr athn und euer urUiell niUeo. 3,7t i 


bald als er seinen stein warf unter diesen bauf, 
da rieb die tolle pursch elnandsr selber auf. 

Bibur 0 . lorb, h, 78; 

ds nähret er die nasse burs {der fische) 

io schuppen glatt bekleidet. 

so stumm, ohn stimmen, ohn discurs 

die feuchte reich zerschneidet. Spsb irulfft. 136; 

indes die pursch die schüssel g»r sufräumen. 

ScRiRFiR grob. 30; 

zur ander pursch. 35; 

und demnach wir unsern proviant aufgesackt hatten, giengen 
wir zu unserer pursch. SimpL 1, 242 (bei Keller f. 363 zu 
unserer bursch); befahl auch meiner bursch, dasz jeder sei¬ 
nen mann gewis nehmen solle. 1,274. Keller f. 411; worüber 
seine eigene bursch, die wir gefangen batten, mächtig er- 
schracken. 1,276. Kelleb 413; ihre zwo tüchter waren unsers 
Volks und bei der hofpursch wol bekant. 2,130; als ich eine 
gesellschafi bettler unweit der landstraszen antraf, die ein 
feuer angemacht hatten und darumb saszen zu sieden und 
braten, warhaftig eine lustige bursch. 2, 241. 

Um aber die im taufe des 17 jh. eintretende änderung der 
form und bedeutung des Wortes vollständiger su begreifen, 
mögen aus Ulerharts Winkelfelder von 1617 stellen gehoben 
werden, in welchen su bursch abwechselnd das verbum bald 
im sg, bald im pl. gesellt wird, wie bei begriffen der menge 
unsre spräche von j/her gestaltete (gramm. 4, 192—194): die 

ander bursch aber, mit dem (qua) er daselbsten angelanget, 
redeten es ihme aus dem sinn, so gut sie konnten. 212; da 
abgehürie pursch bei einander in ihrem rath vcrsamblct wa¬ 
ren. 228; was ihme die ganze bursch einhellig zugemutet 
285; als nun die bursch im besten gespräch waren. 287; die 
ander pursch fahren in ihrem gespräch fort 281; die bursch 
versamblet sich umb den lisch. 298; iemand under der 
bursch. 304; darob sich die bursch nit wenig entsetzte. 309; 
die ander bursch aber verfügte sich ein jeder an sein ort 
zum lisch. 822; die pfanne, daraus die bursch das kalt mues 
gessen. 340; sobald die bursch dis gehört, licsz die ein die 
löffel, die ander den rost fallen. 346; licsz die übrige bursch 
in das Hetz rufen. 346; vgl. die vorhin aus Wicirah und aus 
Simpl. 1, 276 beigebraehten stellen, hier sehen wir bursch 
dnrehgehends noch als sg. f. aufgefasst, indem aber die pl 
redeten, waren, fahren (samleten, crschracken) daneben er* 
scheinen, was im Sprachgebrauch sehr oft der fall sein muste, 
geschah es leicht, dass fiun auch bursch ßr einen pL « ge* 
seilen zu gellen begann, von dem sich wiederum ein wirklicher 
sg, bursch = gesell setzen lasse, diesen sg. aber, der kein 
collcctiv mehr, sondern die einzelheit ausdrückte, nahm man 
männlich an, weil unter den gesellen meistentheils männer 
verstanden wurden, auf solche weise verdrehte sich das ur* 
sprüngliche f. bursa eontubemium in ein m. bursch conluöcr- 
nalis, dessen pl. bursche mit dem sinn des alten f. bursch 
zusammenfälU. so hat sich aus dem collectiv camerata (Diez 
82) die Vorstellung stubengenosz und aus frauenziramer, py- 
naeceum unser fraucnzimmer femina, doch ohne abänderung 
des geschlechts gebildet, auch steht damit die anwendung von 
blut (5p. 173) und andern Wörtern ßr mentch zu vergleichen, 
es wird sich genauer, als bisher geschehn ist, ermitteln lassen, 
welcher schriflsteller zuerst wagte, bursch als sg. m. zu ver* 
wenden und davon einen pl, burschen zu zeugen, ich habe 
keine älteren beispiele angemerkt, als die folgenden Philardbrs 
(um 1640), der, wie vorhin erhellte, sonst auch noch das f, 
bursch brauchte: mit ihm giengen cllich junge purschen zur 
bürg hinaus. 2, 200; er war ein frisch, jung pursch. 2, 205; 
in den rasenden jungen Jahren haben die versoffene purschen 
so viel reguin zum trinken erdacht 2, 213; einer von den 
jungen purschen, ein frisch wacker kerlchen, hub ein ande¬ 
res an. 2,215; einer von diesen purschen, so sich ausgeträ- 
het batte. 2,230; die stetle oms Opitz 3,79 wl zweifelhaß, in der 
stelle aus Simpl, 1, 242 ändert die ausg, von 1713 zu unserer 
pursch in zu unseren purschen, und in Rincwalds lauterer 
warheit Beodtroer das von frecher purs in von frechem pursch. 
dasz in späteren büchern, z. b, Hafpbls acad. roman von 1690 
neben die academische pursche s, 378. 881. 938 auch die jun¬ 
gen pursche 353, ein jeder pursch 363 erscheint, kann nicht 
befremden. 

Mit diesem bursch, gen, bursches, pL bursche oder auch 
bursche, gen, burschen, pL burschen, in weläten allen zu* 
gleich anlautendes P geschrieben wird, ist in unsre spräche 
ein unbeholßes, znin reim unlaugliehes wort gedrungen, des* 
sen sie kaum benöthigt war, da ihr junge, knabe, kerl, bube| 
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dienet, knecht, gesell u, a,m* lu gebot stehn, dennoch gewinnt 
es seine eigne ßrbe. anfangs von den in engerem band le¬ 
benden Studenten, 'Soldaten, Handwerksgesellen geltend, wird es 
heute,^ ohne solche rücksicht, für puer, famulus gebraucht und 
hat sich auch unter das volk verbreitet, wetterauischcn bauern 
heisst ein liebhaber der bursch, die geliebte das mensch; 
bursch beseichnet wie bube jede ledige tnannsperson, auch der 
bürger sagt: mein bursch ist krank für mein sohn, mein bub. 
in aller mund ist: ein guter, schöner, flolter, feiner, lustiger 
bursch, oder ein sauberer, lockerer, liederlichei, naseweiser, 
ganz wie bub oder kerl doch klingt bursch gemeiner, gröber als 
knabe, bube und hat mehr den nebensinn eines dienenden; 
nur wo es, wie unter Studenten, technisch geblieben ist, dauert 
auch seine unanslussige bedeutung. andere würde heutzutage 
der name bursch verletzen, während er vordem ehrte, viele, 
heisst es in dem vernünftigen Studentenleben, Jena 1716 s, 39, 
haben einen gefallen daran wenn man sie putsche heiszt; er 
ist noch ein junger bursch, er verstehls noch nicht besser; 
ja wenn kein purscbe wfir. GSnthbr 469; 
die purscha lachten drein. 553; 
nur dieses Del mit alle dem 
dem guten burschen unbequem. Licrtwkr; 
wie sich die platten bursche Treuen. Götbr 12,107; 
tr ist ein so treuer bursche! 8, 191; und iSörge hält sein 
wort, ein guter bursch, ein heftiger bursch! 14, 262; Ange¬ 
lika mahlt mich auch, daraus wird aber nichts, es ist immer 
ein hübscher bursche, aber keine spur von mir. 29, 8; das 
gedieht könne sich nur von seinem pedanten herschreiben, 
der ein sehr feiner bursche sei. 18, 296; einen prinzen, der, 
ohngcachtet seiner cdeln natur, an der robeit, Unschicklich¬ 
keit und albernheit solcher ganz sinnlichen bursche sich er- 
getzt. 19, 55; es sind fatale bursche in der gesellschaft. 59, 
194. in allen diesen stellen könnte auch kerl oder gesell ge¬ 
sagt sein, beleidigend, entehrend klingt das drohwort: warte 
bursche, ich will dich schon kriegen! und ähnliches. 

Man braucht bursch auch von andern dingen: nicht wahr, 
das sind fette bursche? (er meint die fische, $. Spee $p. 548). Göthe 
11,118. wenn Hamlet den geist, der wie ein maulwurf in der 
erde wühlt, fellow in cellarage nennt, so wäre dafür bursch im 
keller der deutsche ausdruch, Schlegel wählte gesell. Logao 
stellt den hunger und durst als bursche auf: 

wer durst und hunger hat, pflegt viel nicht *u vertchren, 
dann diese beide purscli ist gerne nur im leeren. 2, 7, 46, 

wo bursch noch weiblich steht und das adj. beide imjg. neben 
sich hat, ein beleg su 1, 1303. im euphemismus, wie bruder 
(sp. 420) und sonst auch gast: liesz mich mein bauch auch 
nicht zufrieden, er kirrete und murrete ohne unterlasz und 
gab dardurch zu verstehen, dasz bursch in ihm vorhanden 
wären, die in freien luft begehrten. Simpl, 1,103. 

Viele susammensetsungen : bauerbursch, beckerburscb, berg- 
bursch, gärlnerbursch, handwerksbursch, hausburscb, hof¬ 
bursch, jägerbursch, kellerburscli, ladenbursch, laufbursch, 
lehrbursch, mitbursch, mühlbursch, reitbiirsch, ruderhursch, 
schüfcrbursch, schifferburscli, schlafbursch, schncidcrbursch, 
stubenburseb, lisclibursch, wanderbursch, s. hurst. 

BÜRSCH, f. was birscli, venatio: wie weidmännisch von 
etlichem weidwerk zu reden, die liölzer werden genannt forsl, 
wildban, börsch, gebirg. Sebiz 567 ; 

auf Amors freier börsch, borg auf berg ab im iand 
0 herum zu ziehn. Wirland 22, 264. 

BORSCHBÜCHSE, f.: der nicht weisz was hetzen oder 
beiszen ist, der seine tag kein fewrrohr gesehen, kein börsch- 
böchs kennet, viel weniger abgeschossen, viel weniger aber 
einen oller, kranich oder reiher gelrofifen hat. Philand. 2, 147. 

BÜBSCHCHEN, ii. puer; bttrschchen, versprich für dich, 
was du versprechen willst (de te largilor puer). Lessinc 7, 444; 
er ein munteres börschchen von mittlerer gröszc. Göthe 18, 
151; und ein bürscbchen wie ein hirschchen! 57, 164; wenn 
denn vollends ein zuckersöszes bürscbchen in der uniform, 
oder ein barönchen, des sich gott erbarm! ein mädchen vom 
mittelstand an solche Orter hinfübrt, so ist zehn gegen eins 
zu verwetten, dasz er sie nicht wieder nach haus bringt, wie 
er sie ahgeholt hat Wagners kinderm, 28; das bursebgen 
lissets nidit, consuetudo altera natura. Stieler 135. 

BORSCHEL, n. dasselbe: er lieble mich als ein resolutes 
junges bttrschel. Stmpt2,125. 

BURSCHEN, BURSEN, was bursebieren; welche kriegs- 
leote sonst miteinander bursen, Anden sich ietzund auch ein 
libbissen oder trunk zu \bun zusammen. KiRcnaor mil. dise, 116; 
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E psche tonst mit redlichfcelt 
iozubriogen meine seit. Logao 1,7, 67, 

geselle mit^ sur redliehkeil, wenn das der sinn ist, noch in 
der Schweiz: sich bursen, versammeln. Stalder 1, 246. 
BURSCHEN, was birschen. 

BüRSCHENABENTEUER,n. studentenabenieuer. Götter 8,181. 
BURSCHENGELAG, n. insofern ein pleonasmus, als das alle 
bursch an sich schon gelag ausärückte. 

BURSCHENGEMÄHLDE, w, Paul Bello, ein burschenge- 

mälde. 1785. 

BÜRSCHENKNECHT, m. bursaHus: 

ich weisz ein frisch geschlechte, 

das sind die bursenknechte, 

ir Orden stet also: 

sie leben one sorgen 

den abend und den morgen, 

sie sind gar stätkiieh fro, Uhland 684. 

BüRSCHENLEBEN, n. viia civium aeademicorum: 
du freies bursenleben, 
ich lob dich für den gral. Ubland 684; 

die Studenten waren gar verschiedener art, wie sie das bur¬ 
schenleben zusammenföhrt und bindet. Göthe 23, 108. 
BURSCHENLIED, n. 

BURSCHENSCHAFT, f, bursariorum eonsociatio: burschen- 
schaft ist burschenschaft, sagt Kampz. Simrocks spr. 12284. 
BURSCHENSCHAFTER, m. bursarius. 

BURSCHENTHUM, n. was burschenschaft. 
BURSCHENWELT, f. 

BURSCHGESELL, m. eonfubernalis, drückte, eh bursch 
männlich geworden war, dessen persönlichen begrif aus: burs¬ 
gesell, oder schlecht geschrieben burszgesell,* contubemalis. 
Dasyp. 311*. Maaler 83\ Frischlin nomencl. 469; desgleichen 
hat auch Jul. Cesar die liebe und gunst seiner kriegskneebt 
nirgend anders mit erworben, weder allein dadurch, das er 
sie nicht kriegsknecht, sonder mitgesellen und burschgcscllcn 
hat genent. Höniger narrensch. 170; bursgesellen, gut gesel¬ 
len, die auf einer lierdslat oder feurstat kochend. Maaler 
83*; bursgesellcn seind die, welche, sie gehören sonst under 
w’elch fühnlein oder rotten sic wollen, sich zusammen ge¬ 
sellen, einer so viel geld legt, als der ander, beiszen sic in 
die burs geschossen, davon sie mit einander zehren, und 
ihnen kochen lassen oder selbst kochen, ieder under ihnen 
trägt eine wochen oder tag das geld (heiszt der bursscckcl) 
und kauft ein, was noth thut, also nach dem ein ander. 
Kirchhof mH. disc. 117 ; burscbgeselle ts« schulcamcrad. Hay- 
NECciüS drei newe com. 1582 1, 3; 

hört ihr Assvrier, hört an ihr pursgesellen. 

Opitz 3, 84. geistl. poem, 81; 

mit dem, dasz wir einen unserer purschgescllen, so nicht 
lange säumen wird anhero zu kommen, ein liedlcin wollen 
singen lassen. Harnisch 128. vgl. borsgcsell. 

BURSCHIEREN, ursprünglich consociare se, dann aber morc 
adolescentum agere et vivere, indulgere genio, compolare et 
amare nihilque studere. Stieler 135 ; 

Peter (sprach der landsknechl), wiltu mit mir purschierenl 

ich wil garten in jenem dorf. ungedr. meisterg.; 

oll Trend und die du magst genennen 

mit turnieren, stechen und rennen, 

mit singen, springen und holleren, 

mit tanzen, jagen und purschiereo. H. Sachs I, 267*; 

wenn du hast nicht mehr tu purschieren, 

80 Wirt dich nach der sunnen frieren. 1,516*; 

will mich nun in ein rhu begeben, 

in ein kurzweilig frdlich leben 

mit rennen, stechen und turnieren, 

mit jagen, beiszen und burschiereo. 111.2,59*; 

das teil mOg frisch und frölich sein 

mit guten gesellen bankatiern, 

tag und nacht hinein burschiern. IIL 2, 73*; 

und thu dich als ein weltmensch steilen 

mit bulen, tpilen und burschieren, 

mit rennen, stechen und turnieren, 

mit jagen, beiszen und bawen. Ül. 2,110*; 

auch ist mein mann ein lörles wirt 

der tag und nacht gern mit burschirt. V, 866*. 

heule längst veraltet. 

BURSCHIKOS, adv, more bursariorum: 

ja er flengs klein an und ist jetzt so gross. 

denn zu Altdorf, im studentenkragen, 

trieb ers mit permiss tu sagen 

ein wenig locker und burschikos. ScBtiLBR 824*. 

BORSCHLEIN, n. was bürscbchen. im 16 und iljh. haUt 

35 * 
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Cf ahir noch die eolleethbiduniung pon liurseb: wo ich mich 
Qnder diesem bdrschleiii etwas bitte merken lassen. Philand. 
i, barstlein. 

BURSCHSECKEL, m, wenn eine ein Iraw ist, so kann sie 
kein midelein sein und ist auf teutsch ein bnrscbseckel. 
Mütsiporui f8. stehe die unter bar8cb§eseU angefihrle etelle 
KiicHSora. ur$prftnglieh war bnrsa ttlbti eehon teckel, beuteL | 
BURSDORFER, was Borsdorfer: j 

und die (dpfel) lern eigen kennen, i 

die man in Schleeten Baredorfer pflegt tu nennen, I 

10 Böhmen meisxnisch obst. Scaiarsas grobiettus 104. | 

pgL bChm, miienskd gablko. Jcngm. 2, 4&3\ 

BDRSNER, fti. bunarius, beuteltnaeher, eos. 1482 e4\ 
BURST, /*. wird penehiedentlieh ßr bars, bursch gttckrit’- 
hen, der sp, 547 ausgeiogne laL vert beginnt bei Philandeb 
(ausg. eofi 1677) eelbit: bursta studentorum. Fiscbart Garg. j 
188* setzi: auf die bflrst, auf ratbaus für gericht, und bürst- 
lein ßr börschlein, wie nachher belegt werden solL auch bei 
ZiNicii. 2, 92 liest man zuchtlose burst ßr bursch, du grobe 
barst! Hesel 212. ttoch heute wird das männliche bursch I 
vom polk häufig ausgesprochen burscht (Schm. 1, 202), was 
unserm saft ßr saf, sebaft ßr schaf, habiebt ßr babich, 
erat ßr m u. a, m. gleicht die junge burscht GoTTHELr 
sagen 4, 60. diese form burst begegnet aber auch dem nnt 
borst m. » bursch: bij was een borst Tan fijftien jaren, 
was mit borst f. « brust zufällig zusammen slöszt 

BURST, n. seta, borst, sp. 246, Schweiz, burst m. haupt- 
haar an menschen und thinen. Stald. 1,246: da ist alles nütz 
was in, aus und an ir {der tau), die bürst, die sebwart und 
haut. Frank spr. 2,31*. 

BÜRSTCHEN, ». kleine bürste. 

DORSTE, f. seta und peeten selaeeus. in der alten spräche 
scheinen unser heutiges börste seta und bürste scopac seta- 
ceae oft nnunlersehieden, wie ja die bürste aus borsten zu¬ 
sammengesetzt wird, vermutlich berühren sich damit die ro- 
man. brossc und broza (Diez 72). 

1) seta, bei Dasvp. burstbaar, meint bürste tn folgenden 
stellen: so aber der knab {scbusterlehrling) nimpt weder bür¬ 
sten noch alen in bant, sunder er sitzt da und schlecht die 
bend under und grift es nit an, das im der meister gesagt 
und gelcret bat, darusz wird nümer kein guter scbümacher. 
Keisersb. s. d. m. 81* ; 

auch bab ich nadeln, pursten und kem, 

(Ingertmot, tnscheii und nestei vii. fastn. 477 , 25, 

doch ist hier zweifelhaft, ob börste zum nähen oder bärste 
verstanden wird; die ochsen weren gewapnel mit iren hör¬ 
nern, die Schwein mit den zenen, der igel mit bürsten. 
Steinrüwel Es. 83; 

er sprach, heust so viel sinn im köpf, 

80 viel du bürsten hast im schöpf. 

Walois 3, 27, 

welche stelle Wolgemut 2,201 aussclireibt; 

der igel walzet sich hin und her, 
mit den bürsten die schlangen stach. 

WOLQBMUT 2, 300. 

tu der redensart keine hunie^Mssnicht das geringste, ne htlum, 
mhd. nibt ein hdr ist auch deutlich börste gemeint Maaler 
83* nit umb ein burat weichen, unguem iatum non discedere. 

2) bürste, bei Dasyp. setaeeum, bei Stieles 168 geschrieben 
bflrsle, ein gerät zum abwischen, ausreiben und ausstäuben: 
wer unter seine bürste kommt, wird hart mitgenommen, vgt 
barlbOrste, hutbürste, kehrbürste, kratzbürste, stiefelbürste. 

3) bürste heiszt mit scharfem gras bewachsner moorgrund. 
Schm. 1,202. 

BÜRSTECHTIG, setosus. Dasyp. 811*. 

BÜRSTELN, seopis verrere, nnt borstelen, was bürsten 1. 
BORSTEN, m mehrfachem sinn, 

11 was bürstein, purgare, deiergere, im voc. 1482 aa2*. e2* 
setare (dos doch kein lat wort ist): den rock, but bürsten, 
die Stiefel bürsten, die haare bürsten, die person wurde vor¬ 
dem, wie bei kommen, tn den dat gesetzt: einem {das haar) 
bürsten, kflmmen: 

die jung bOrstet im oft den köpf, 
wo sie fand grswe bar im tcbopi, 
zohe sie im aus. Wald» Es, 3, 83. 

vgt lusbürsten. 

2) figürlich, wie ausklopfen, striegeln tt. o. nt. probe casti- 
gare, einen hart mitnehmen, züehUgeHy früher gleichfallt mit 

4aL: 
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witiu, wir wollen im wol büratea, 

woiln im beimiieb ln buaen blasen, 

er musi uns ein sebwonk federn (tehwungfadamf) lassen. 

H. Sachs III. i 59-; 

doch stekl auch der ace.: 

und würd er mir, 
alt ich hoff tobler, 

ich mein ich woll In bflrsten. AmOr. tb. s. 25i; 
allein wil er in bflraten. Ubland 470; 
was habt ihr für igel zu bürsten? F/oreBo 47; die ofifensiTO 
kritik hat wirklich ihre kunstwOrter im deutschen, einen 
herum nehmen, einem den hart waschen, einen Tersofalen, 
bürsten, kommen, striegeln, durch die bechel ziehen. Lich¬ 
tenberg 1, 315 ; es gibt (Onge, an denen die iltisbaare des pin¬ 
selt Tergeblicb bürsten. J. P. uns. löge 1, 63; ja dich hat er 
angesehen, als ob er dich schlucken wollte und gredt hat 
er wie bürstet (gebürstet), Gottrelf sehuldenb. 118. 

3) bürsten ßr trinken, gleichsam die kehle oder das glas, 
s. ausputzena und bfirstenblnder; 

es durst mich wol so treffcnlich seer, 

dem wil ich trflwiich oszhar börsten, trag, /ob. Q3; 

und past sich köstlich warst und durst, 

hei wörsten gilts zu bürsten. Uhlards ged. 89; 

nun macht die jagd mich dürsten, 

drum gib mir eins zu bürsten 

aus diesem wasterquell. 448. 

4) sich bürsten, setas, crines atiollere, erigere, sich auf¬ 
bürsten; das lückenhaar des zornigen thiers bürstete sich; 
ihre augbrawen bürsten sich nicht über sich, sondern lassen 
sich hernieder. Hedio Tertult 82; er bürstet sich, sträubt sich, 
lehnt sich auf. 

5) intr. bürsten ßr gebürstet werden, fliegen, herausfahren: 
sie bürsteten alle hinaus, flogen davon, wie gebürstet, an die 
eigentliche Verwandtschaft von borst und bürste mit hervor- 
brechen, bersten mahnend. 

BORSTENBINDER, m. selarius, ihm wird herkömmlich grosse 
trinklust zugesehrieben, vgt bürsten 3; mir zu! ich bin ein 
bürstenhinder, was, bab ich ein tode sau geschunden, das 
mir keiner kein bringt? ich bab ein igel im bauch, der musz 
geschwummen haben. Garg. 85*; 

und gsoffen wie die bürstenbinder. Atrbr fastn. 59*; 

fluchen wie ein anderer soldat und darneben saufen wie ein 
bürstenhinder. Simpt 2, 122. 

BCUSTENHOLZ, n. worin die borsten befestigt werden. 

BÜRSTENKÄFER, m. anthribus (f) nach Nennich. 

BORSTENMACHER, m. selarius. voc. 1482 e2*. 

ßÜRSTENRAüPE, f. larva fasHculata. 

BÜRSTENWÜRM, m. gordius aquaticus. 

BÜRSTERZ, n. bürstenßmig gesprossenes silber. 

BÜRSTHAAR, n. seta. Dasyp. 3Jl*. 

BÜRSTIG, BÜRSTICHT, setosus, hirsutus. Henisch 566. ge¬ 
wöhnlicher borstig {sp. 246). 

BÜRSTLEIN, n. bürstchen, kleine bürste: mit einem hölzi- 
nen reisbürstlein das haubt kratzet und rieb. Garg, 173*. 

BORSTLEIN, n. puer, bürschchen, wie burst ßr bursch, 
früher auclt noch mit der collectivbedeutung von bursa, con- 
tubernium: das kein ordentlicher gereuf {raufen) ist, als wann 
die liechter ausgehen und das bürstlein einander (rewlich 
mit streichen gemeint. Fischart groszm. 26; das redlich bürst¬ 
lein henker. 60; rosbuben in Friesland, rotruhrbürstlein 
im Niderland. 71; dem geizkreuzigen, geltmelkenden Juda% 
bürstlein. 87; zu lieb dem eingieszenden bürstlein (den wm- 
trinkem). Garg. 30*; hie ligt er im treck in aller sau namen, 
wie ein geschlachtes bürstlein (ferkelt heiszt hier das ge¬ 
schlachtete sehwein bürsdtchen, wie der gefangne fisch bursch, 
sp. 549). 94^; hielt er bei seim bürstlein (z^digelag) an, das 
man es auf ein newes anfleng, da man es vor gelassen hat, 
lustig gut geschirr zu machen. 102*; Orlandus ist für ihis 
ungezogene volk und dat unflätige bürstlein. Phil. lugd. 5, 
280; bette sie bei dem bflrsehlein (so) drauszen bleiben müs¬ 
sen. 5,298. noch heute sagt man in Schwaben und der Schweiz 
bflrschtle, bürscbtli ßr bürschchen. 

BÜRSTLING, m. perea ßuviätilis, entstellt aus han, bersling 

BÜRSTWURM, m. ärnes campestris, feldwanze, 

BURT, f. partus, gehurt, ahd, purt (Graff 8, 159), mhd. 
bnrt (Ben. 1,154*), ags. byr^ engt birtb, altn. burdr «t. das 
! einfache wort, statt des heutigen gebürt, begegnet noah bis ins 
19 Jk 

I iret tunes purt. Haupt 6,41; 

i burt kumpt usi dim kragen. Rubps Adam 914, 
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»osu man äie tiom htrouigabir g, 198 ongesagm iUlU <m 
GfiszNEu thierlm^ kaUt^ 

die koiblein io der hurt lu tödten. H. Sach« IT. 1,82*. 
Mulehsi* kai! an der hurt ston^ noch nit gar an dutlt 
kommen fein. 

BÜRTEL, fl. oeariitm. HOm 1,180. 

BURTENBACH, nam$ einet marktfleekens xwitcken Augsburg 
und ülm, siix des bekannten Sekertlin, wie zu erklären? 

. BURTERBRaTE, m, den verketzerten, bechsengebrenten, 
gefeurten, gezimberten, beymberten, bekflromerten burterbra- 
ten Uetz er den bankbrücbigen ... kaufleuten und ibrkeu- 
fern. Garg* 64*. was ßr ein brate war das f druck fehler fir 
butterbrate? 

BURTGLIED, n. genitale membrum: 

die «wen Asch haben purtglieder. H. Sachs II. 2,111*; 
wo ein schel (besehäler, equus admissarius) nicht last zu 
springen hat, so sol man mit einem scbwamb dem mutter- 
pferd das geschefl oder burdglied abwischen. ZEcHiNDoarBi i 
1, 89. gelid der gebürt. Keiseesb. icht/'der pen. 86*. 

BORTIG, natus, oriundut, gebürtig: von Niemeck bürtig. 
Lothkes br. 4, 846; da begegnete inen ein junger ritter, wel¬ 
cher aus Frankreich bürtig war. buck d, liebe 28, t; an euwe- 
rer kleidung, so bedünkt mich, ir soltet aus Frankreich hur¬ 
tig sein, dos.; Mabazari, das ist so viel als aus Malucca 
bürtig. Tabeenaem. 1840; 

von wannen bist da bürtig her! H. Sachs UI. 1,74*; 
einer aus Scbwabenland bürtig. Kirchhof wendunm, 256*; an¬ 
dere vülker aus diesen landem bürtig. MicrIlius 1, 58 ; und 
in iren panem stehn die stät, von dannen sie bürtig sind. 
bienenk. 209*; durch einen jungen knaben bürtig aus dem 
land. Garg. 178*; 

sagt uns von wann ihr bürtig seid. Anta 92*; 
er sei aus Galilea bürtig. Ayrer proe. 2,10 ; 

das« die durch gOiigkeit des himmels ward geboren, 
in der ich alle tag aufs neue bärtig bin. Opitz 2,153; 
er sagt, dasz Origill hett ihren weg genommen 
mit einem newen kerl. so bärtig aus der stadt, 
io den sie sich so schnell und lieisz verliebet hat. 

, Werdies Ar. 18. 62; 

weil sie auch von dannen bürtig. Looau 3, 5, 48; 

und Önomaus und Oresbius. 

mit bunter baube. der von Hrla ber. 

unweit des sees Cephissis bärtig war. BOeosr 166^; 

bürtig aus Bangor in Wallis. Stoleeeg 10,44; batte sich ein 
junger mensch, von den canarischen inseln bürtig, in dem hause 
vorsteiien lassen. GOthe io, 68; bin von Kreuznach an der Noh 
bürtig. Fe. MOllbe 8,238. s. gebürtig, ebenbürtig, vollbürtig. 
BURTSTAG, m. dies natalU. Maaler 83*. 

BURZ, m. lapsut subitus, s. burzeln: 
die gotlosen zur hellen stürz 
müssen abplumpen in eim burz, Miussosps. Dl*. 

BURZE, etfi seichen bei der hirsehfährte: dem hirsch gehet 
mitten durch den fusz, zwischen dem spalt, ein klein fhdem- 
lin, welches an einem wild (an der hirschkuh) viel anderst 
ist ... der hirsch pflegt auch zuweilen seinen fusz fast hart 
zuzuzwingen und einbeschlieszen, und gehet im fernen aus 
dem fusz ein klein dingiin von der erden, welches einem 
naschlin zu vergleichen ist. item dem hirsch gehet mitten 
aus dem Ihdemlein ein gemerk einer erbesz, auch underwei- 
len einer haselnusz grosz, und etwa gröszer und kleiner, 
welches man burze nennet, weidwerk 1,36*. hiernach bei Ss- 
Eiz 673: item der hirsch gehet da mitten in dem fddemlin 
aus mit der grOsze als ein haselnusz und wol als ein erhisz 
nnd etwan minder, das zeiclien heiszt bürze. bei Bbchbi 
38. 39 wie im weidw» buch, nur: das zeidien heiszt bürze. 
bei Dübel 1, 7* steht aber der pürzeL burze oder bürze {das 
genus unbekannt) scheint zu bedeuten abfall, was aus dem fius 
fällt, oder ists diminutiv von burgstall sp. 644 t 
BÜRZEL, m, nomen morbi, eine Augsburger ehronik in Ho¬ 
hes ans, 6,257 sagt zum j. 1387; nmb liechtmes do kam ein 
wetag, den hiesz man den burzel, der kam in all statt und 
in allu lant und in allu dorfer und lagen die leut 3 tag 
oder 4 und stunden den wider auf; es vergiengen alle tage 
an dieser sucht acht bis zehen personen, ja es meret sich 
^eser bürzel von tag zu tag. Wuestiser Baseler chron, 664; 
tn Gassaei 0 fiR. augsp. (bei Mbrieh l, 1626) heiszt die krank* 
gunbyrzelen (ton gont virus, tabes, Giirr 4, 210): qua 
aogri qoatuor vel quinque ad summum dies molestissimis 
destilUtionibttf laborabant ac ratione privati instar phreneti- 
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corum furebant atque inde convalescebant, paucissimis ad 
orcum demissis; eine'andere äironik {bei Schhbllie 1, 204) 
ttennl sie berzel: inflrmitas generalis vnlgo penel grassaba- 
tur; ein quacksalber ruß aus: 

wer sich damit bestreichen thot, 

dem verget der porzel gar. 

e« ist «war, glaubt sein iwar. fasln. 680,28. 

es kommt aber auch von einerpferdekrankheit vor: wann auch 
ein gaul den wurm bette, den bürzel von den marstüllem 
und rosürzten genant, so gib ihme das gemeldte krauL Ta- 
EBENABH. s. 561; soDst bclszt mans (de» wurm am Mbe des 
rosset) auch den burzel, lat. moibus fardmioosus, elephao- 
tialis. Sboter 187; wann ein pferd den wurm oder purzel 
bat, hilft dieses kraut (teufelsabbiss). Hoiibeeg 2, 108*; der 
ausbeiszende wurm ist unterschiedlicher arten, als der pür- 
zel, der reitende, der ausbeiszende, der fiieszende und dergl. 
2,226*. s. das folgende wort. 

BORZEL, m. uropggium, steisz, sonst auch benel (1, 1689) 
imd bürzel {oben sp. 247). die jäger nennen den kurten zchwanz 
{die blume) der hirsche und des schwarzwildbrets den bürzel, 
woßr auch fbrzel, fürzel ausgesprochen werden soll, es gilt 
zumal von vögeln, vgl. hennenbürzel: welsche bahne, welche 
eine rotbe fahoe unter dem bürzel stecken haben. Güthe28, 
272. Uneigenllich braucht man es für Stückchen, endchen: ein 
bürzel band, bürzel Wachslicht, auch ßr einen knorz, klei* 
nen kerl: 

und nennt mich den ausbund drolliger purzel. Voss 2,133. 
s. burzelalp und borzel, bürzel. 

BÜRZEL, m. portulaca, was borge!, borzel: einer der den 
püsel {schnupfen) hat, der scbmackt nüt. also dieweil, das 
du vol fleischlicher begirden steckest, so scbmackt dir got 
nit, weder saur noch sfisz, eben als bürzel, ist ein kraut, 
das sclunacket weder saur noch süsz, isset man zum salat. 
Kbisbrsb. hat im pf. Aa3*. Ad. Lohickeds 03*. 

BURZELALP, m. ein kurzer puckliebter purzelalp. Cuu- 
DIUS 1, 120. 

BURZELBAUM, m. sublcUit pedibus prolapsio in terram, 
votutalio cemua, wofür man in der Oberpfatz sturzbaum sagt 
(Schm. 3, 660), wie sieh burz und stürz berühren, da schon 
bäumen, bäumen, aufbäumen die vorttellung des emporrich* 
tens und niederstürsens enthalten (1, 618. 1191), so erscheint 
dieser ausdruck sehr beteichnend und ist wahrscheinlich all* 
hergebracht, das gleiehbedeutige burzelbock wurde nicht min* 
der passend vom springenden bock entnommen, und gradeso 
heiszt das poln. kozioiek, böhm. kozelec böckiein und burzel- 
baum von koziei, kozel, eaper. die entsprechenden ü. capi- 
tombolo, capitondolo, frans, culbute (sauf fait ciU par des* 
tut tele), altn. koliiinjsa, sehw. kulibytte, dän. kuldhütte, 
engl, somerset können hier nicht erläutert werden, nur sei 
bemerkt, dass das letzte nichts mit sommer {engl, summer) 
itt thun hat, sondern zu sumpterborsc, frans, sommier gehört. 

Man sagt einen burzelbaum machen, schieszen, schlagen, 
wie ein rad schlagen: du schelm, was fällst du über den 
weg, dasz ich einen purzelbäum über dich schieszen musz. 
R. ich habe meinen purzelbaum erst geschossen, und das 
hab ich meiner gesundheit wegen gethan. ff. doch wegen 
meiner ungesundheit hab ich dir den purzelbaum nachge- 
schossen. R. nein doch, es ist noch kein mensch an dem 
Purzelbäume geatorben. Weise com. probe 87, vgl. 88; die nar¬ 
ren schneiden kapriolen und burzelbäume dazu. Wielahd 8, 
122; wenn einer purzelbaum unter den capriolen schlügt Fe. 
Müller 1,828; schlägt im purzelbaum den kutscher vom sitz. 
Tiece 3, 21; 

dann die Schlegels und die Tiecit 
sollen durch eioaoder stürzen, 
und durch ihre purzelbSume 
mir die lange zeit verkürzen. GOthr 47,266; 
ein bauch nur oder wenigiuens ein kind, 
das sich bewegt mit selmer leichtigkeit, 
das büpfl und springt und purzelbiome schlSgL 
Platin 179*. 

eifi reicher kauftnann prahlte von seinem lustgarten: alle bäume 
wachsen darin, nur nicht der burzelbaum {bankerot). 

BURZELBOCK, m. burzelbaum, bocksprung, capriola. Stein- 
BACH1,142. nii» aber erklärt ^einen burzelbock schieszen*» 
übersfdilogen, fallen, bursein die oben sp. 203 behandelte redens* 
art des bock schieszens befriedigend. 

BURZELER, m. eemuus, eemuatar, ludius, bei Stielbi 1463 
I purzeler, qui ita se jaäat, ul sursum denuo esecitetur, einer 
' der burzelbäumt schlägt, es musz schon ein mhd. barzeliere in 
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toIMm hiiUtnäen haben, denn bn einer urk. tan 
«Mmiim. Möller, n* 118 triu Heinricut purzeltrius auf. 
BÜRZELKRAUT, f. porUdaea. 

BURZELMANNCHEN, fl. was burzelalp, eine puppe, die tu 
boden peitürtl ahogtei^ wieder auftleht, engl, a tumbler, littie 
tumbling puppet. 

BÜRZELN, BÜRZELN, procidere, praeäpUem ferri, unor- 
denUieh über halt und hopf niederttünen: 

und warf mich an ein ttere, 

daa mich dünkt, wie et reich noch amen, 

daa Ich über und über purxelet in daa kot. fattn. 48,11; 

glich ala daa gutwillig pfcrd, daa mit freuden den wagen 
fbrt oder zhhet, wenn daa der roller uazlot von dem wagen 
ledig zu ain, ao bOrzlet es und apringt von freuden. Kei- 
BERaa. dtlp. 100^; daa aie atflrzen und purzeln. Ldth8i 4,S40^ 
da sehe einer wunder, wie aie auf der canzel hin und her 
bürzlen. Frani weHb. 135*; daa ie ein achuch über den an¬ 
dern barzelt. Eulensp. cap. 4; ao übe! dir wer angeatanden, 
wo etwan ein frOmbder kommen were und euch also zd 
bürzlen {geburxelt) über einander fundeo bette. Fret parfeng. 
cap. 67; acbldg den Juden in hals, dasz er hinder die tbOr 
bürzlet. cap. 105; haufenwcia kam einer über den andern 
bürzlen. WfRSuac Cal. 04*; warf ihn zur Ibür hinaus, dasz 
er Uber und über burzelt. Kircrbof wendunm. 401*; traf den 
messner an seine brust, daaz er über den häufen burzelt. 
453*; o ihr bankenrumpirige {bankruitierer)^ hallen euch steif 
auf dem slul, es wird bttrzlens gelten, kompt die halbkugel 
in kreisz zu den kegeln. Fischart proixm. Z7; ja über ara 
und köpf burzclen und weder himmel noch erden erreichen. 
bienenk. 81'; achellhörnig und hirnschöllig von wein rasen, 
balgen, walgen, schellen, gauklen, fallen, schallen, burzeln, 
schrien, gOlern, prellen, wüten, sinken, hinken. Garg. 3; mit 
w'elcher (ieincr chfrau) er (der mann) ungehindert mag schcr- 
zclen, slerzelen, merzelen, kützelen, kritzeln, scbmützeln, 
schwitzein, pfitzelen, dützelen, mützelen, fützelen, fürzeln 
und hürzeln, so oft es ihn gelüst zu stützten und zu stürz- 
len. 72*; gaukelten, redlelen, bürzleten, halletcn, jauchzelen, 
gigageten, armglocketcn. 82*; schwaiu auf dem dilen, bürzelt 
umb mit dem dilen. 118*; stellt sich wider auf den httgel, 
zu sehen wie die todten unter einander zabelten und gra- 
bcllen, und die uberige, die daher ritten, drüber bürzelten. 
257*; also fiel Itossübrall, sebub und schwung seinen herrn 
von sich aus dem satlel hinweg, also dasz er eine gute ecke 
ins feld hinaus porzelte. Harnisch 57; sintemal ich alsdann ent¬ 
weder erfrieren oder über das dach herunter burzeln müssen. 
Simpl. 2,73; mancher dachte er wäre bald hinauf, so verstarre- 
ten ihm die hände, dasz er herunter porzelte und der sclinee 
über ihm zusammen schlug. Weise erzn. 69; dasz er hinter 
sich zurück porzelte. Salinde 154; darbe! porzelt er mit den 
hiirtesten Worten heraus, causenmacher 50 ; die treppe herun¬ 
ter purzeln. Fclsenb. 2, 500; die feucrkugeln wechselsweise 
nach einander in die see hinein purzelten. 4, 10; porzelte 
mit meinem cameraden die treppe hinunter, leipz. avant. 1, 
95; wie sie die nusz aufknackte, purzelte eine menge von 
kleinen baumeis fern, zimmerleulen, maurern heraus. Wie¬ 
land 11, 26; ja, ja! schrie der noch kleinere und purzelte 
über noch zwei unmündige, die im grase lagen. Fr. Müller 
1,120; siebst du, wie die kerls über einander purzelten und 
quiekten wie die frösche. Göthe 8, 138; Christus, der die 
köufer und Verkäufer zum tempcl binaustreibt, welche zu 
beiden seiten munter und zierlich erschreckt die treppen 
herunter puneln. 28, 26; reiszen sie einen bei der hand an 
sich, dasz man um und um purzeln möchte. Bettire br. l, 218, 

Frisch erklärt 1, 157* burzeln elevare anum cadendo, doch 
läszt sich burzeln nicht aus burzel anus leiten, da vielmehr 
beide aus burzen abttammen, unter welchem wort Vermutun¬ 
gen über die wursel vorgeiragen werden sotten. 

BÜRZELSAFT, m. succus portulacae: ihünd im {dcmkirsch- 
bäum) die obmeiaen schaden, so achütt burzelaaft darein (tu 
das im stamm gemachte loch) mit halb ao viel esaigs ver¬ 
mischt. Herrs Columella und Palladius 203*; so man den stam¬ 
men vor und ehe si ausschlagen mit Wolfsmilch und bürzel- 
saft beatreicht 181*. 

BURZEN, BÜRZEN, prominere, turgere, strotzen, $. borzen: 

der bauch Ir immer herfür pürit, 
und get auch immer aufgeschürtt. B. Sachs I, 452*; 
iidi Bberbünen, praedpitari: 

bat sich dia stieg ab uberburtt 

und sein halt ab tu tod gastiirst. RI. 2,22*. 


erwägt man, dati burz wfidsturzi bürzen tmif itürzen in form 
und bedeutung zusammentre/fen, so ergeben sich noch andere 
weiter führende analogien zwischen beiden, denn dem berzel, 
bürzel gleicht auch iterz cauda, extremitas, ags. ateort, altn. 
atertr und dem bmen, berzen, turgere (1, ll4i. 1146), ahd. 
pairAn rigere, parzbn (Graff3, 155. 191) ein ahd. starzAn und 
starrAn, ateiran, rigere, Of starzen erigere liest man in den 
Windberger ps. 344 find starzfldere [schwanzfederig) in einem 
ahd. vers bei Hattbmer 1, 409*. offenbar verhalten sich star¬ 
ren, atanen, stürzen ganz wie harren, harzen, burzen. wie 
nun lat. rigere übergeht in erectum stare, erigi, ist auch un¬ 
ser harren und starren ein emporslarren und niederstarren, 
stürzen, sterz und bürzel, berzel ragen hervor, strotzen, man 
vergleiche auch warze, wurz und wunel. 

BURZLERIN, f. ludia, quae in eapni eonvolvi manibus pe- 
dibusque eontraetis didicit, purzlerin, überpurzlerin. Stirler1468. 

BÜRZLICH, cemunr: es gibt in der literatiir wie in der 
gesellschaft solche kleine, wunderliche, purzlicbe Figuren, die 
mit einem gewissen talent begabt, sehr zu- und vordringlich 

sind. Göthe 36, 193. Stibler 1468 schreibt purzelicht 
BÜRZLINGEN, adv. ano protenso. 

BUS, m. oseulum, kus, gen. busses wie kusscs; grüsze 
mumen Lenen und gib ir einen bus von meinetwegen. Luther 
5, 268*. 

BUSAM, m. ßr busen, wie bosam sp. 248; alle Schorn¬ 
stein sampt deren rauebfängen oder busamen. Frankf, ref. 

8, 1, 4. 

BUSANE, s. busaune. 

BUSAUNE, f. /Ür busaune, posaune, wie oheim ßr ohein, 
pilgrim ßr pilgerin u. a. m. busaume oder^drumet, tuba. voe. 
1482 6 4*; busaum, domit man di veint melt, tesscra. e3*; 

busaumen, pfeufen und saitenspil. faafn. 677, 3t. 
busaume machen, buccare oder busaumen. voc. 1482 e4*. 

BUSAUMEN, buculare i. e. tubare, buccinare, tubicinare 
oder trumeten. voc. 1482 e4*. was soll aber ebendaselbst: 
‘busaumenland, buccinus’? fastn. 677. 727. 

BUSAUMER, m. liticen. daselbst e3*; busaumer classarius, 
tubicen oder trumeter oder berbornplas tubicinator. ei*. 

BUSAUNE, f. huccina, mhd. busine, busöne (Ben. 1, 285); 
bombus, der don einer bosaunen. Serbanus c4*; busaun. 
Henisch 567, 58 ; das au tsi wie in kartaune, oder in Gastaun 
ßr Gastein u. a. m. busaune stammt aus dem alt fron z. bui- 

sine, busine, dies aber aus lat. bucina, buccina, it. bucina, 
sp. bocina (wie cuisine aus it. cucina, sp. cocina). bei Kei- 
8ER8BER6 Schwankt die Schreibung: es tönt in meinen oren 
die grüsenlich buson oder trummet 'stont uf ir todten und 
kummen für gcrichF. irr. schaf 67* ; busun. post. 2,11* ; ich 
thu was ich wOil, so ist mir allezeit in meinen oren die 
grausamlicb stimm der busanen. has impf.Asii*; er sol zwu 

I busaunen machen, ausg. derjud. J 3. nnl. bazuin, schw. ddn. 

I basun, isl. bAsüna, finn. basuna, poln. puzan, buhm. pozaun. 
Luther entschied ßr posaune, durch welche hochdeutsche aus- 
spräche das tönende wort noch kräßigeren klang empfangen 
hat. alle redensarlen und beispiele sind unter V aufzuschlagen, 
BUSAUNEN, buccinarc, posaunen, in die posaune stosxen, 
schw. stöta i basun. 

BUSAUNER, fn. buccinator. Henisch 567, 

BUSCH, m., bosch sp. 248, ein verbreiletes wort, dem zunächst 
liegt das miat. boscus (Dogangb 1,736), it. bosco, prov. bosc, sp. 
bosque, frans, bois, aber auch mlat. buschia (Ducange f, 821), 
prov. busca, frans, büche, doch gebricht die lat. stütze, denn, 
mit Wegfall des ar, ans arbusculum, arbustum, arbos, acc, 
arbosem ßr arborem, dessen wursel selbst im skr. bhü nasei 
gesucht wird, hersuleiten, hat schon darum bedenken, weil al¬ 
len roman. sungen das volle arborc, arbol, arbre verblieben 
ist. gleitdi stark steht der dem sinn von nemus zusagenden 
unvermittelten abkunß von ßoowfi weide, ßoaußiv weiden ent¬ 
gegen, dass wiederum aus dem lat, pascere das it. pascere, 
ß ans. patlre entsprang, also kein grund vorhanden war, boscus 
etwa dem neugr. ßotm^ zu entnehmen, davon dasz boscus nie¬ 
mals den Weideplatz ausdrüekt abgesehen, ein so allgemeines 
wort wie bosco auf die enge Vorstellung von buxus (ip. 496), 
frans, buisson surückleiten mag man ofieA nicAl, aus einem 
verhältnismässig seltnen Strauch konnte sieh der begrif des 
Waldes und holses überhaupt nicht entfalten. 

Es ist also erlaubt, auf die deutschen sprachen den bück 
SU werfen, zwar mangelt das wort beinahe ahd., eine einzige 
glosse bei Gratf 3,216 bietet dar brtmaibuac mütis, vielleicht 
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(iMf « Mck tu etHjeUe» ortsnamtn tnlkaUtn iit; doA mU. 
tr*ehei»tn boteh «md bosdie ««Aon dfltr 
iofasUieh« krunili« 
foo ]ioaffl«ii g« butehen, 
di mtiot« «r ■{eh Tertugcheii 
und fristen, iwie er mohie. Tri$t. 2Sn, SS; 
er fieoe tu eime putcbe grdt, 
der wit albetelle ein dom. pots. K, 21S, 76; 
beide durch pusch und durch wtlt. itioicuiN iSS*; 
fi mAsUn sich behaldio 
io brOcbe, puschin, waldin. 102*; 
der anlavt P braucht hier kein undeuttchee wort ansuteigen, I 
da dieter dichter auch pregeln, prasteln u. s. tp. tchreibt, in 
der Wetlerau hört man noch heule pusch, nicht husch aunpre^ 
chen. Ebento begegnet mnl. bosscb, i. b. im leven pan Jeiut 
cap. 21 hoschhonech, waldhonig, nnL hosch n. und bos m.; 
allengl husk, f. h, CMAVCBis me 54. 102. Plooghman 7265; 
engl, bush; olln. bOskr, bOski vtrpuhum; schw. buske, norw, 
bttskt und busk, ddn, busk. sollten sie alle romanischen 
grund haben, so müste auffallen, dass ihnen gerade die dem 
frans, bois eigne bedeulung von ligttum abgienge, wenn sieh 
auch die Vorstellungen hols, gehölx und wald aneinander reihen. 
Könnte nicht umgekehrt in sehr früher seit ein deutsches wort 
in alle romansprachen gedrungen sein? dafür böte sieh mehr¬ 
fache erkldrung, busch Hesse sieh wie unser bäum auf bauen 
surückführen und aus einem verschollenen pOwisc, pOisc ver¬ 
ständigen, vgl. p6, pOo pOwo, pOidi bei Giurr 3, 18. dann 
aber hdtle darauf ansprueh, wie schon Stieler 112 einsob, un¬ 
ser bausch, wulst, zumal in seiner fünften bedeulung (1,1108) 
und vielleicht gäbe es einen weg, mhd, bOsch lumor mH busch 
virgullum zu einigen, drittens wäre selbst fascia zu erwägen 
und eine ableilung von binden, bund möglich. 

Den sinn von busch drückt nichts treffender aus als das 
frans, touffe, dichter häufe. 

1) busch ist laubiges gestrduch, frans, buisson. in der bibel 
verdeutscht es den domstrauch, fldroSf rubus. Und auch die 
nnl, schw. ddn. Version haben dafür bosch, buske, busk, Ul- 
riLAS aihvatundi, ahd. und mhd. dichter spreidahi, gespreide 
(Graff 6, 393): busch, rubus. eoc. 1482 e4*; pusch oder hecke, 
dumus, rubus. aaS^; pusch, stawde oder stawdengcweclist, 
rubetum, pusch oder pram rubus. ebenda; und der cngel des 
herrn erschein im in einer fewrigen flammen aus dem pusch 
und er sähe, das der pusch mit fewr brandte. 2 Mos. 3,2—4; 
die gnade des, der in dem busch wonete, kome auf das heubt 
Joseph. S Mos. 33, 6; die da nesseln ausrauften und die püsch. 
Hiob 30, 4; iwischen den pflschcn riefen sie und unter den 
disteln samleten sie. 30, 7; in alle hecken und in alle püscbe. 
Es. 7,10; habt ir nicht gelesen im buch Mosi bei dem busch? 
Marc. 12, 26; bat auch Moses gedeutet bei dem busch. Luc, 
20, 37; der engel des herm in einer fewerflamme im busch. 
apost. 7, 30. 35; kielten {klettern) auf die Stauden oder büsch. 
Keiserss. sch. der pen. 50"; Moisi in dem busch. 53*; kurze balm, 
fil körn, kurze busche, eitel dorn. Heriscb 569, 25; wer sich 
fürcht fär den dornen, der komm nicht io den busck 569, 27; 
der Tor im pusch bat gepast (als rduber gelaueti). fasln. 1130; 
still schlich ich in den pusch hinein. H. Sachs I, 522*; 
der hunger tliut so wehe dem leibe, 
den woli er aus dem buscb thut treiben. Etiriro 1, 433; 


als ich nächst war aus spasieret 
tu den hirten io den waid, 
und mit ihnen inusicieret, 
dasz der ganze pusch erschallt. Opitz 2,201; 
die in dicke pOsche ziehen 
und in wQsten wAldem sein. 2, 205; 
was wil ich Ober pflsch, was wll ich Ober sandl 2, 226; 
ao lang ein hirsch wird lieben pOsch und beiden. 2, 233; 
der Filii laute lieder, 

die in dem pusche grast, die wecken echo auf. 

FiiiiRO 140(151); 
dass die pOicher sanfler brausen, 
dass die lOfle linder eausen. 861 (358); 


und laiz deine guten lieder 
ümm die flttsz und pOscher hören. 


470 (466); 


•UZ dem grossen satsungsbuehe plündert mancher mehr 
die leute, 

alt fielleioht eia armer schlucker aut dem pusche flzchei 
beute. LoeAD 3,2, 47; 


0 ungerechter schlag, der rosenstöck entblösset 
und einen dornenbusch mit IHeden wachten lässt. 

GÖHTHia622; 

iO scharf dein ros durch atriuoh und büscbe brach. 722; 


dass boden, lufl und husch die süsse regung fühlten. 736; 
iRti ihn nicht diesen husch hetchreiteo. ÜAeBnoan 3,99; 


wie mancher hnaeh ton myrthen 
war hier dar Tanna beUig. 9,67; 
aus dorf und bütehen dringet 
der Jugend kem herror. 9,70; 
der büsehe alnger. E. ton Eliist 1,140; 

. in überirdiechar höhlt 
fott krausen bflschen gesaugt. 2,26; 

. so hudelt man ihn erst, harr spsts, 
und scheucht ihn hin und her, husch, hiiiob! 
nun fenster auf! hinaus so husch! B8aoRa2tF; 
nein, es scheuchte nur der schrecken 
aus dem busch den vogel auf. Schill» 47*; 

die brunst das feuers rsset, und ringsum kein busch, 
der mich ferbirge. 404*; 

er hüpfet leicht und munter 

ton bäum und busch herunter. Göthi 1, 43; 

Luna bricht durch husch und eichen. I, 46; 

so dringet ingstlich hin und wieder 

durch leid und buscb und wald mein blick. 1,67; 

diese mit bäumen und busch düster beschatteten höhn. 1,282; 

schwer, In waldes busch und wuchte 

füchsen auf die spur gelangen. 3,188; 

durch felder, wiesen und busch hinsebreitend. 21, 149; Über 
felsen, durch bnsch und gesträucli. 17, SO; tiefen und hüben, 
bösche und wilder. 17, 31; so traten diese in ihrer sonder¬ 
baren ferkleidung aus dem busch benror. 17, 334; Mignon 
sprang bald roraus, bald zur seite durch busch und wald. 
19,47; auf einem Schimmel kam die liebenswürdige Amazone 
aus den büseben. 19, 155; ich glaube alle nacbtigallen haben 
sich hieber in unsere büscbe besebieden. Woldemar 1,85. 

Diese beispiele seigen, dass busch bald den einzelnen Strauch, 
bald das susammenstehende gestrduch oder gebüsch ausdrückt, 
welches ein gehöls oder vorhols (petit bois) im gegeitfals sm 
dem grossen und tiefen wald bildet, den coUectivbegrif kann 
sowol der sg. busch, als der pt. bOtebe, tm iljk. ancA büsclier 
bezeichnen, tn diesem sinne werden busch und wald susam- 
mengenannt, doch mögen einseine büscbe diesen namen auch 
als sie zu Wäldern emporwuchsen behalten haben, wir erken¬ 
nen, heisst et in einem weisthum 2, 256, nnserm hem drei 
freie büsch, in den andern gemeindeweiden erkennen wir in 
für einen grundberm. 3, 746. 747 ist der hohe busch gleich¬ 
bedeutend mit eichart. 

ln lat. urkunden des 12 und 13 jh., oder schon früher, be¬ 
gegnet die formet in plano et in bosco, tarn in buscho quam 
etiam in plano. More seitschr. 1, 397. 3, 215, was deutsche ur¬ 
kunden durch almend und weide wiedergeben, planum meint 
die gemeinweide, alp, tl. planina, busch den wald, die mark. 
schlug das iand zu busch (wurde es busehig)^ hob sich der 
busch zu wald, lo hörte er auf weidelrin zu sein: 
reicht der busch dem roher an die spoiti, 
so hat dar bauer sein recht ferlorn. 

hierher gehören noch folgende redensarlen und tpndtwörier: 
*allen büschen zu ferne sein*, sich einer taehe nicht nähern 
können, sie nicht fassen: das weisz ich aber wol, wie fast 
der geist alles alleine thut, were ich doch allen püsschen zu 
ferne gewest, wo mir nicht die sprachen geholfen und mich 
der Schrift sicher und gewis gemacht betten. LoTBBa 2,476^; 
das mein armer rottengeist, wo er hinaus wil, allen pUs- 
seben zu ferne ist 8, 68*; dasz ich allen büschen zu fern 
war, nichts gelernt hatte. Mich. NEARosa öedenAen 7. *buschein 
gehen', sich bergen, 'er will nicht aus dem busch heraus*, 
will sieh nicht sehen lasten; 'der base ist im husche* heisst, 
in Sicherheit, hat sich dem jdger entzogen; 'an den busch 
schlagen oder klopfen*, dfe vöget heraus zu fliegen nölhigen und 
dann Überhaupt nach etwas forschen, es erkundigen: schlug 
in den posch und ßeng kein fogel. Garg. 130'; es ist besser 
ein anderer schlag in den busch, dasz ich die fOgel fang, 
als dasz ich in busch schlag, dasz sie ein anderer fingen 
mag. 261*; der eine klopft auf den buscb, der andere Ungt 
den fogel; ich habe zwar bei ihm auf den buscb geklopft, 
aber nichts heraushrinten können. 

mir hiit geiräiimt, ich klopf auf den busch, 

da nuscnlo der hirsch heraus, hosch husch! IIhlard ged. 367. 

engl beat about tbe bnsli. man nennt auch den mit grünen 
reitern verkleideten, mit loekbeeren besteckten plals des vogelherds 
den busch. hinter dem busch halten, zurüekhalten. 'sich aus 
dem busch heraos lustig machen*, bauernsl laslerpr. 184, beseieh- 
net vollsländige tust, der nichts gebricht, büsehe haben obren, 
felder haben äugen; wer die büsehe scheut, kommt seilen zu 
bolz; aün. sl kernst teint at skügt tem brwdist hfem busktnn. 
2) bttfch fil der vom Strauch oder hemm geriziem taubast, 
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der gebrochene blumen$lrau$M, em eieg hemiehrende krieger 
tiedten einen bösch laub auf den hut; 

Olm einen itopnuteh» entsündige mein leben. 

FLtims 31 (33) ; 

^ein dicker blumenboseb. GBnTven 1010; 
ebenso rosenbusch, bagebusch, dorabuseb, baselbuscb u. s. ir. 

3) buicb ton haaren und federn: das haar io oioeo bu8<^ 
aufbinden; die weiber geben in blossen haaren, welche sic 
in einen busch gesamlet ein wenig fom köpfe herunter han¬ 
gen lassen. OLeaaios Orient insuln s. 147 ; sic balgten sich 
und rissen einander büsche ton haaren aus; ein busch fe¬ 
dern oder federbusdi, helmbusch; tögel mit büschen, aves 
eritUUae; Georgs blauer busch Ycrschwindet auch. Götee 42, 126 ; 
grosse tbaten dort gesebeben 
durch der beiden arm, 
ihrer helme büsche weben 
io der feinde schwärm. ScbillibOI*; 
was meini busch t» folgender on eine üpmge alte geriehteten stelle: 
umbsunsl ist diser praeht, 

nim doch hinweg den busch, lass ab von deinem prangen. 

WlCKHSSLlM 715, 

eine locke, oder ein aufgestecktes band? auch das altn, bhslu 
bedeuld erines conlorti. Sehr merkwürdig ist nun, dass die 
nnl. mundarl, während sie die beiden ersten bedeutungen von 
busch durch bosch ausdf'üekl und s. b. doombosch, rozcbosch 
tagt, wie wir dombusch, rosenbuscb, für unsere dritte ein m, 
bos, pl: bossen verwendet: een bos haar, ime touffe de ehe- 
veuw, ein busch haare f een bos vederen, iine touffe de plu- 
mes, ein busch federn; een bos sleutels, ein gebund s^lüs- 
sei; een bos druiren, ein busch, bündel trauben und in der 
susammensetsung haarbos haarbusch, Yederbos federbusch, von 
diesem bos lautet das diminutiv bosje, von jenem bosch boschje. 
auch entspricht dem bos » bündel das vorhin verglidine lat 
fascis, fascia, nicht dem bosch «= wald, wie das frans, bois 
nor wald, nicht bündel bedeutet wären also im hd. busch 
sfoet gans versehiedne Wörter zusammen geronnen^ aber die 
begriffe yebüsclt und gebund grenzen unmittelbar zusammen, 
dombusch und federbusch scheinen ganz gleicher bildung, was 
frans, touffe d’arbres, touffe d’ipines, touffe de plumes 6c- 
slätigt 2 Mos. 12, 22. Hohelied 1,13 schwankt die nt bibel zwi¬ 
schen busselken ysopc und bundelkcn myrrhen, wo heute bei¬ 
demal bosje stehen würde. 

4} holz, womit das müleisen im bodenstein gefuttert ist 

5) der brennende, der feurige busch, m^ilus pyracanlha. 

BUSCHACHTIG, salluosus, da vil gstüd ist. Maaler 83*. 

BUSCHAFFE, tn, simia orangutang, waldmcnsch, nnl. bosch- 
menseb, waldmann, Waldteufel 

BUSCH AMEISE, f, Waldameise. 

BUSCHAMPFER, m. oxalis acelosclla, Sauerampfer. 

BÜSCH APFEL, m. pirus malus silv. 

BUSCHBAISD, n. bauschige bandschleife: hut mit einer gül¬ 
denen tressen, an dessen scitc ein buschband war. Salinde I5i. 

BUSCHBAUM, m. was buciisbauin, busus. 

BUSCHBAUM, m. ein zur kugelgeslall niedrig und ohne ge- 
länder gezogner obstbaum. 

BUSCHBEGRENZT, quod virguUis altingitur: an einem klei¬ 
nen bäum- und buschbegrenzten Russe. Götre 31,144. 

BUSCHBOHNE, f. phaseolus vulgaris, 

BCSCHCHEN, n. frutex minutus, nnl, boschje: 
da baut er sich das dritte haus, 
und las ein dunkles bOsclichen aus. Lichtwbe; 
des Ufers büschchen 
und alle Uschchon 
im gründe sehen. Buaoia 0^; 

mein freundlicher bach, meine büschchen! und ihr, ihr be- 
wobner friedlicher hütten. TbOenel 2, 52; es ist kein büsch¬ 
chen so klein, es gibt seinen schatten. 

BUSCHDORN, m. oucubalus baedfera, das boerentragende 
bihen, 

BUSCHE, f, sehmke, Wirtshaus, weil über der thür ein busch 
aufgekängt ist Zieceele märehen 2,323.324. 

BUSCHEIN, odo. in arbustum: busebein springen. 

BÜSCHEL, m. fasckulus, manipulus, bund, bündel, nach 
der zweüen und dritten bedeuiung von busch, wodurch eine 
ableilung aus binden, bund schein gewinnt, und busch, büschel 
dem lat, fascia, fasds, fasdculus glichen, vgt büschein. mhd, 

leut, lant und Ire bedarf mir witze dann ein bluomen büschel. 

Aiit. TU, 3900; 

fwenno dag snit kumet, riotent zem Irsten üg dm knüllen 
und den ritten unde bindent den ze sament ze büschein, dag 
ttiD die feriireniie, colli^te primum zisania et alligate ea in 
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fhsdeulos ad comburendam. GatisiABBi t, 38,44. nhd, und 
nemet ein pttachel isopen und tunket in das blut in dem 
becken und berflret damit die Überschwelle. 3 Mos, 13, 33; 
mein freund ist ein büschel myrrhen, daa zwischen meinen 
brüsten hanget. Hohelied Uib; bat mich gebeten, e. ch. f. gn. 
dieselben brieve, so in einem püschel eingemacht waren, zu¬ 
zufertigen. Ldthbr 2,284'; fasset gleichwie in einem püschel. 
tischr, 147'; die alten weisen ROmer gaben iren regenten, lo- 
sungern und ratleuten zwüif diener za, die trogen sechs püschel 
gelten ifasees)^ die andern sechs parten (teetfrsi). Matbesios 
48'; Haaleb 83* ficnnl diese fasces buschlen rhten, so man 
den burgermeistem Yortrüg; tregt einen groszen büschel Schlüs¬ 
sel. Ayebr fasln, 140'; Jahn geht ein, tregt einen dicken püschel 
brief. AYRBSlor; 

es sind die püschel schon zu blumenkrftnzen da. 

ScHössoiN hei Gryphiui 3,29: 

er hat ihm einen büschel haare ausgerauft; büschel heu, 
büschel flachs; er that seinen büschel Yon einfüllen nach art 
eines pfauenschwanzes auseinander. J. P. lit nacht 4, 121. 
büschel heissen die mit weiden zusammengebundnen ballen von 
lohfinde, aber auch ßr die nachgeburt kommt übereinstimmend 
mit bürde und bürdel die benennung büschel vor, püschel« 
purde, fascis, voc. 1482 aal*, s, hüschlein. 

BÜSCHEL, f. dasselbe: deshalben soll du gerüstet haben ein 
grosze buscbelen tannenscbindelen aller gattuog. Fel. WOrz 209. 
BÜSCHELARTIG, in modum fascieuli formalus. 
BÜSCHELBIRN, f, pirus arbutifolia, 

BÜSCHELCHEN, ti. fasctculus pusÜlvk, s. büschlein. 
BÜSCHELERBSE, f. pisum sativum, 

BÜSCHELGLÖCKCHEN, n, campanula glomerata, 
BÜSCHELKIEFER, m. pinus strobus, 

BÜSCHELKIRSCHE, f. prunus padus. 
BÜSCHELKRANKHEIT, f, der bienen, wenn sie büschelßr- 
mige auswüchse auf den köpfen bekommen. 

ßÜSCHELMÜTZE, in einen büschel gewunden oder mit büschen 
besetzt?: doch wo habt ihr eure bausehre? *sie holt nur eine 
buschelmütze’. Weise abs. com. 325. 

BÜSCHELN, tn fasciculum colUgere, looz bündeln, zierlich 
binden : cs ist alles wie gebüscbelt, artig, nett, Stalder 1,247. 
büschein ist auch ein neug^omes kind einbinden, windeln, 
bindseln, vgt einbuschein. 

BÜSCHELPFLANZUNG, f. aus p/lanzen in gruppen. 
BÜSCHELROHR, n. arundo phragmites. 

BÜSCHELWEISE, faseiatim. 

BÜSCHELZWEIG, m. ramus glomeralus, was in büschel liegt: 
an Yollen büscheizweigen, 

( geliebte, sieh nur bin, 
asz dir die früehte zeigen 
umschalet stachlig grün. Göthb 5,174. 

BUSCHEN, sich, in fruticem formari: 

thöler grünen, hügel schwellen, 

buschen sich zu schauenruh. GötBE 12,253. 41,5. 

nach ScHNiD schwäb. wb. 110 ist sich böschen » ins gebüseh 
verstecken. 

BÜSCHEN, was bauschen 1,1199: doch solle die wunde 
lind gebüsdiet werden under der sebindien, dann das fleisch 
gern hinweg fallet, so es mit dem binden und tnicken ge- 
lübmbt Wirt WOrtz 238. Scbb^ 1, 300 hat die kinder 'ein- 
püschen, in den sddaf bringen, was kaum eins ist mit ein- 
büschen, einbinden, vielmehr einpischen, einlullen, 

BÜSCHEN, n. osculum, küsehen: noch ein püszchen 

zu guter letzt, mein liebe mutter. H. Julius yon Br. Susanna 
3,4. vgt bus find bussen. 

BUSCHEN, n. feliculus, s, puse. 

BUSCHEB, m. frondator, sehneiler, Hbhiscr 568,40. 
BUSCHEULE, f, strix alueo, 

BUSCHFANG, m. auewpitim tn area frutiee lecta, Vogelfang 
auf dem slrauchherd, 

BUSCHGEHEGE, o. sepimenlum frutmsum: 
ziehe nur des butchgeheges 
sicherste, geheimste Rtcher 
um die bütte. Hucsirt 38. 

DUSCHGEWINDE, n. glomus fhUkum: hinter sich hürte 
er im langen bnschgewinde Jemand nacheiien. I. P. TU, 8,73. 
BUSCHGLÖCKLEIN, n. campanula rotundifolia, 
ßUSCHGRAS, fl. carex murieala, 

BUSCHGREIFEN, ft eonireäalio seeundarumf 
wo eine dan hat ein heimlielien schaden, 
daran ir mag kein gnug geschehen, 
die kan ich teuberilch auch Yertehen 
. mit hinntchiueii, poiehgreifsn. faetn, 784,38. 
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BÜSCHHAHN, m. pkatiamu gallui cruMut, 

BUSCHHERD, m. orea aumpaloria fronde amteäo, Strauch^ 
herd, 

BUSCHHOLZ, «. virguUa, fnUtla, unterholi: der weg gebet 
auf eioem knüppelstieg durch ein artiges buschbolz. GOtbb 
43, 209. 

BUSCHHOPFE, m, humulut. 

BUSCHHUMMEL, f. apis hteorum, waldhummeU 
BÜSCHICHT, fl. fi^etum, mhd, buscbach. Ottocas 738\ 
BÜSCHICHT, ftutieotut, fnUectosut, bei Maaleb 83* buscb» 
achtig iaUuosus: ich habe mich aufs gebirge und büschichte 
Örter begeben, pers. rotentk. 2,27; 

gefleekte kOhe durchwaten 

des meierhofs bOscbigie lümpre. E. von Kliist 2,9; 
bOachichte thSler. % 17; 

ruderte nach vermögen einer flachen, buschigten stelle zu. 
Göthb 17, 352. 

BUSCHIG, dasielbe: ein buschiger hang. Fa. Möller 3,33l; 
diese himmeihellen gemählde waren durch buschige rahmen 
eingefaszt. GOthe 25, 357; 

Widder waren daselbst dichtbueohiger rlles und gemSsiet. 

Voss Od. 9, 425. 

BUSCHKAÜ F, m . was bauschkauf. 

BUSCHKLAFTER, f, was waJdklafler : frischgeschlagen, wie 
sie im waldt aufgesetzt ist. 

BUSCHKLEPPER, m. latro silvas obsidens, Strauchdieb, weil 
rduber und Spitzbuben sieh in den büsehen bergen oder, den 
Vogelstellern und Jägern ähnlich, auf den husch klopfen, sp. 558. 
hiernach scheint auch der name zu deuten, aus buschklopfer, 
buschklöpfcr, verderbt in buschklepper. es gibt eine schriß 
Flenings vom klopßagen, woraus erhellt, dass die treiber mit 
stecken an die büsche klopfen, das wildbret sachte klopfen und 
treiben, haculis compellere feras latentes ; es soll auch keiner 
in wälden das wild zehmen oder kirre machen, welches 
klopfen genennet wird, bei Verlust der waare, pferde und 
wagen. Sigismund preuss. const. a. 1538 §. 22. 

Doch lässt sich auch eine andre ableitung hören, nd. ist 
kleppcn hurtig laufen, nakleppen nacheilen, wegkleppen schnell 
forllaufen, nnl. kleppen, klappen is( klappern und ein schnell 
fortlaufendes pferd klappt mit dem huf, ein schnelles reilpferd 
heisst reitklepper, postklepper, dän. klepper, klcppert, isl. 
klcpphestr, höhm. kleprljk, kleperljk sonipes, tolutarius, russ. 
kleper . ebenso könnte der buschklepper davon benannt sein, 
dass er durch husch uni wald rennt, kleppern und klappen 
aber mit klopfen selbst in berührung stehn. $. buschreiler. 

Endlich heisst der specht baumhacker, baumklopfer, 
xoXd^rijg und ein Strauchdieb, der im wald lärmt und über¬ 
fällt, dürße ihm gleichgestellt werden, su dieser auslegung 
würde man sich neigen, wenn der ausdruck buschklepper älter 
wäre, er scheint aber vor dem 17 jh. nicht su begegnen. 

etzliche parleigdnger und buschklöpfer. Scbüppius 305; alle 
Wege und siege von buschklöppern ledig machen. Praeto- 
Rius storch u. schwalb. 392; damit solche buschklöpfer eben 
sowenig nach anderer leute geld und gut, als nach luft schnapp 
pen könten. träum. Pasquinus 365 ; hatte sich unter die Spitz¬ 
buben begeben und war in diese löbliche pusclikleppergesell- 
Schaft getreten. Weise kl. leute 140; hört doch ihr verfluch¬ 
ten buschklepper! comöd.pr.iB; und wbre allda (im Sekwarz- 
wald) unter die puschklöpper und straszenröuber gerathen. 
maulaffe 241; warum patt er mir io allen bohlen wegen so 
tückisch auf, und zwingt mich ihm nicht als einem Soldaten 
sondern als einem buschklepper zu begegnen? Lessing ... 

BUSCHKLÖPFERISCH, praedatorius: wie Olivicr seine 
buschklöpferische Übelthaten noch wol zu entschuldigen ver¬ 
meinte. Simpl. e<L Kbubr t. 607. 

BUSCHKRÖTENGRAS, fl. Juncui effUtus, 

BUSCHLÄÜFER, m. servus a pedibus: ich war erst nur 
buschlSufer bei dem heim von Mende an der Rhone. Tiecr 
C ep. 1,214. f. buschklepper. 

BÜSCHLEIN, n. «i mekrem bedeufungen. 

1) fasdculus, ein buschJein, krans, collcäio herbarum. Eich- 
MAN voc. pred. d3^ puschelein oder purdlein. voc. 1482 aal*; 
das ich alle andere brief in ein bOschlin binden und neben 
mich legen muste, bis ich aufgearbeitet halte. Luthbr 5,528^; 
drei oder vier, ja zehen pfrunden in iin buschiein zu bin- 

bienenk. 228*; kawcl er ellicb büscblin spanischer gra- 
Uas. Garg. 168*. vgl. husch 2 und büschel. 

2) fruiew minutui, büsdichen: es mag leicht ein klein büsch- 
Kin sein, dat ein fader liolz umbwirft Hebisci 569,29. 

U. 
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8) crines pubis femvMfs 

aus Frankreieh den gawelhtan hauch, 

aua Baiarlaod das hOtcblaio rauch. Garg. 76^; 

er meint den ritterlichen streit im rauhen bUschlin, praelia 
venerea intelligent, gesehwenk BeIblii t 
4) büschleio, nachgeburt, was bürde 1; seeundina, des kinds 
büscheltn. Gbrsdoip 98; dises erst feilin nennet man secun- 
dinam und zu teutsch das büscblin, bürde und nachgeburt 
RdszLiN hebammenh. 8*. 19*; wie man das büscblin, d. i. die 
nachgeburt von einer frawen bringen sol. 85^89; das bü- 
schele, die nachburt darin das kind in mfilerleib ligt Maa- 
LER 81*; zu austreibung des büschelins, der bürden oder nach¬ 
geburt Seriz 87; kindsbüsclilin. 88; das feszlein, oder wie 
man cs anderslwo nent, das huschelein, sunst seeundina oder 
die nachgeburt genant fortzutreibeo. Trorneissei infl. Wir¬ 
kungen 151; soll ein gewis experiment sein, das bUschlein oder 
secundinam mit gewalt zu fürdern. Tabernaem. 713; treibet 
auch das bäschlein nach der gehurt. 813. vgl. buschgreifen. 
BUSCHLERCHE, f. alauda pratensis. 

BUSCHMANN, m. waldmann, huschaffe. 

BUSCHMARDER, m. muslela martes. 

BUSCHMÖHRE, f. ckaerophyllum silvesire: buschmöre oder 
kelberkern. Lonicerüs 266*. 

BUSCHNAGELEIN, n. dianthus superbus, nach Hbnisch 5e- 
tontca coronaria. 

ßUSCHNUSZ, f. nus deeumana, praegrandis. 

BUSCHREICH, frulicosus: am buschreichen bergquell. Pla¬ 
tin 134. 

BUSCHREIHEB, m. ardea garsetla. 

BUSCHREITER, m. Strauchdieb, die gleichstellung von busch- 
kleppcr und reitklepper bestätigend: da ein graf von Gützkow 
sich mit unter solchen puschreulern befand. Migralids 2,264. 
BUSCHREVIER, n. fhUelum: 

doch bleiben wir 
im buschrevier. Göthb 1, 233; 
die blauer sind im buschrCTier gefallen ab. Puten 74. 
BUSCHREGE, f. das auf- und niedersiehen des lockvogelt 
auf dem herd. 

BUSCHSÄNGER, avw. der a. monn im Tockenh. 218. 
BUSCHSAUERAMPFER, m. oxalis acelosella, 
BUSCHSCHNECKE, f. waldschneeke. 

BUSCHSCHNEPFE, f. scolopax ruslicola, Waldschnepfe. 
BUSCHSCHWINGEL, f. fesluca dumetorum, wilder schwade. 
BÜSCHSPINNE, f. aranea avicularis. 

BUSCHSTREÜ, f, stramentum e silvis allatum, laubtireu, 
nadelslreu. 

BUSCHT, m. den papiermachern ein bündel von 182 frisch 
gemachten, mit fils durchschossenen bogen, drei huschte geben 
einen ries, das wort ist nichts als husch, fasdculus, mit su- 
gelreinem T, irie in gischt, erzt, schazt, babicht u. s. w. man 
schreibt auch bauscht, pausebt Maalei 83* hat butschoieten 
machen, consardnare, butscholete sardnula, vorher aber busch- 
leten brief, fasdculus epislolarum, Staleer 1, 247 büschotUen 
pL, was schlechteres werrich bedeutet. 

BUSCHTFILZ, m. zwischen die bogen des buschts zu legen. 
BÜSCHVEILCHEN, n. anemone nemorosa. 

BUSCHVOGEL, w. kleiner vogel als fink, slieglits, seisig, 
rothkehlchen. 

BUSCH WALD, m. hinter sümpfen und buschwälden ist ihre 
Stellung höchst vortheilhaft GOthe 88, 261. 

BUSCHWALPE, f., in Tbamms Dorothea 4,3 von einer kupp- 
lerin gebraucht, walpe, nads Schmbllsr 4, 71 ein dummes weib. 

BUSCHWEIDE, f. salix trinndra, korbweide, wächst in einen 
husch. 

BUSCHWERK, n. fruletum, gebüsch: die Bhone mit ihren 
manigfaltigen krümmen und buscliwerken. Göthe 16, 261; an 
dem Wasser her ist etwas buschwerk. 28, ist; es war ein um 
den berg laufender zauberkreis von buschwerk aus der wei- 
szen nessel. J. P. ; er kam bald aus dem busefawerke vor eine 
grüne brücke. TU. 2,50. 

BUSE, BISE, f. felis, aus dem hekruf für die kalte bns 
bus! büs büs! gebildet und an bst! (ip. 457) mahnend; eltäss. 
bise, bize, schwds. busl, bOsi (Stald. 1, 248), tchwäb. buse, 
nd. puse, nnl. poes, engl, puss, dän. puos, norw. pnse, ir. 
pus, gal, puis, ein weit verbreitetes, sicher altes wori, mit 
Übergang des B in M, bair, miez, mutz, mutze! (Schm. 2,668. 
664), kess, miez, minz, mise, misekützchen, vgl. matten, mianen, 
maunzen ; andemätis zilz, zit in der Sehweiz wird aber mü 
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btii, buieh auch dm kalb geloekt und buicbi, busdieii, bu- 
•eli, bfiseli hei$xt ein kalb, uat wiederum bairt und kess, tu 
motsi^el) moUcheleio, mottchelcbeo wird (Schm. S, 658) und 
an fsocxoe erinnert, weichet forsugtweise kalb und find, aber 
auch das Junge anderer thiere beseicknet, 

B0S£, f, navigii speeiet, nnL buit pi buizen, mlal, busa, 
bum: der heringsOinger oder büsen lein unzählicbe. Lao- 
MNBEae aeerra 498. nnL bariogbuis. 

BOSEL, fl. temahm GOriis ohr tu Strassburg ßr biesel, 
irie riehiiger getproekm und geschrieben wird, bei Amiolo im 
Pfingstmontag steht biese!, bei Schmid blesle, bei Staldbi 1,170 
bieszli, bei Schneller 1,198 biessel, piesse], nach dm frans, 
pibce, t(. peuo, kleines geldstüek, vgl. b&tz, bttze. weswegen 
ich manches bttsel nicht schonte. GOtbb 25, 234; er reichte 
ihr ein büsel, das man nicht leicht an einen bettler zu wen¬ 
den pflegte. 25, 259. 

fiUSELCHEN, ft. amentum, mit buse, puse susammcnhän- 
gend, sonst kfttzcheo, maikStzcben, lammerchen, doch s, butze 4. 
Schneller 1, 290 hat puselke, puselkle, puzelküh, zapfen, 
zutschen. 

BÜSEN, largiter polare, was hausen (1, 1200), nnL buizen, 
engl, bowze: (die dienstboten) tragen heimiich ganz häfen voll 
wein ab und stellen sie under das betb, damit sie des nachts 
mögen busen. Hönigbrs narrenseh. 302. 

BUSEN, m. Sinus, uohtoe, sL nadro, njedra, ahd. puosom 
(Graff 3,218), mhd. buosen (Beh. 1,280), ags. bösum^ bOsem, 
engl, bosom, nnL boezem, fries. bösm, allen nord. dialecten 
fehlend; die goih, form, wenn sie bestand, würde bdsms ver¬ 
langen. bei uns halle das wort noch lange seine volle, tief-- 
tonige endung, wie eidam, vgl. bosam sp. 248, bösem sp. 256. 
schon oben sp. 483. 494 wurde vorgetragen, dass es wahrschein¬ 
lich aus der wursel biegen abstammt und sein 6 ^ uo wie 
in bug, buoc zu fassen ist. denn, wie brust brechung, drückt 
busen biegung, Wölbung aus, gleich den derselben wursel enl- 
tpriessenden biege, beuge und bucht ; dass altn. beide mangeln, 
bösm und hott {sp, 483), gereicht zur bestdtigung ihrer nahen 
verwandlschaß. dem bösm, puosum aber muss entweder ein 
älteres buhsm, puohsum (wie dm niusan, neosian golh. niuhsjan) 
vorausgegangen, oder puosum unmiltelbar aus puohum {wie 
blösma aui blöhma) su erklären sein, in jedm dieser fälle 
erschiene H, das älter wäre als G in biegen und dm lat, G 
in fugere zur seile tretend, gmeinschaß zwischen busen und 
base wurde bereits 1,1147 abgelehnt. 

Busen berülnt sich vielfach mit den begriffen brust, barm 
find schosz, es ist 

1) der weibliche busen, doch nicht im sinne von mamma, 
über; man kann nicht sagen die milch im busen, dem kind den 
busen geben statt die brust ; gleich unstatthaß wäre der rechte 
oder linke busen für die rechte oder linke brust. aus diesm 
grund heisst es Simpl. 2,124 mcorrect; indessen wuchsen mir 
meine basen je länger und gröszer; es sollte stehn meine 
brüste oder im $g. mein busen. der pl. busen kann nur die 
son mehrem frauen {wie nachher in stellen aus Schiller 145^ 
und bienenk, 160^}, nicht die brüste von iiner ftau ausdrücken. 
darum gilt uns zugleich busen, wie der sg. brust ßr an¬ 
ständiger als brüste {sp. 444), es heisst: das mädeben, die 
frau bat einen schönen busen, ihr busen hob sich, wenn sie 
athmete ; hier würde sich auch brust setzen lassen, nicht brüste. 

Man sagt: ein angehender, aufgebender, knospender, wach¬ 
sender, schwellender, steigender, sich drehender, wölbender 
busen find umyekeört der busen (ällt, sinkt, vergeht, schwindet; 
bildlich die aufgehende, untergehende sonne, ein zarter, 
keuscher, sittsamer, züchtiger, verhüllter, unberührter busen: 

es lebte, was edel und sittlich war, 
in der ITaueo lüchtigem busen* ScattLii 51*; 
was erreget zu eeuBern der Jungflrau steigenden busen I 85*. 
ein groazer, voller, hoher, weisier, ofner, bloszer, enthlOszter: 
und het ein grosieo busn, ein (bllen. H. Sacis 11. 4, 29* s 
ein hen, des liebereif und warm 
in einem weiszen busen bebte. Gonia I, Ht 
der basen stund ihr ofiTeo, 

man saoh ir nahem dran. Ued von der dieren (sp. 463) t 

ei halt, dasz euch der jarrit sebOtt, 

ir iuppenwOst (küchenmägdgL schempt ir euch niti 

•eht, wie steht euch der busen olfen, 

alt waren jung hOner dreusi geschloffen. Schrit grob. A2*: 

den b&fea atilbreisen, sich vonten uf tb6n, solvere siuui. 
Maalkh 82*; ich itelle mich so vor ihn hin, halt ihm meinen 
pfoen hiuien dar nnd heisi ihn zuttoszen. Hahhs Fi$a I6L 


ein klopfender, pochender, schlagender, wallender, wogender 
busen; 

er sagte und siehst Reiii 
ihm lächelnd stillen beifali nicken, 
ihr busen klopft ihm sieg. Oberon 12, 82; 
könnt ich in ihren armen träumen, 
wie meuchlerisch der busen schlug? GOthr 1,211; 

zärtliche äugen brannten wilder, sanfte busen pochten stür¬ 
mischer. Schiller 145*. 


Das von der sucht verpönte pectora palpare, leviter et blande 
tangere, mammas contrectare, tractare (Rodlier 5,118) wird 
ausgedrückt durch greifen find tasten, feiner durch mausen, 
stehlen, spielen, naschen, laschen {vgl. 1,1694.1695), mit der 
Vorstellung des heimlichen, verstohlnen^ wie es auch küsse 
stehlen, rauben, naschen heisst: den meitlinen nit in bösen 
greifen, fnanuz eomprimere. Maaleh 82*; 

SU8 leit er Of ir brüstelin 

die linden blanken hende sin. Crq/. kr. 15766; 

als er mir an diu brüstelin 

greif mit einer klären hant» 

sö tuor ich, als ich wesr verbräm. Ls. 3,131; 


Ich geriet ir umb diu brüstelin tasten, 
si sluoc mir üf die hende. Mootir 47*; 


welch frau ir gern lest in den busen tasten, fastn. 1336; 

wau so die puben sie (die mädchen) benaschen 

und oben sich des pusema Heissen, 

darmit sie in die hemd zureiszen. 792, 27; 

mit dem ich ir zum pusen maust, 

so spricht sie su mir mit eim raschen, 

*ein dreck, was hastu da su naschen? 
du dspst, als habestu sein recht*. Haupt 8, 513; 

damit sie (dt> kirehe) in die innersten busen der jungen meid- 
lin und betrübten frauen sehen und tasten kan. bienenk. 160*; 
die bände, die im finstern getastet, im busen genaichet, ge- 
taschet, gegrippen, gestrippen. Philani). 2,489; 


wenn wir etwan rosen brechen 

und in busen stehlen gehn, 

wolt ihr flugs mit nadeln stechen 

uud den galgen gleich erhöbn. GOhthir 241; 

erschrick nicht vor der schneiten hand 

und lass sie io dem busen spielen. 291; 

der nach lakeien art sich artig zu bezeigen 

ihr in den busen greift. Uz 2,101. 


man dürße sagen die brüste des buiens, im busen: 

das tüttel aus dem busen sprang, ring 39*, 40; 
sie eröfnete ihren mit den sebOnsten brüsten angefülleten 
busem. Lorshst. Arm. 2, 792. 

2) busen, vom mann, wie brust und brüste: 
rannte Telemachos schnell den ehernen speer in den rücken 
zwischen der schulterbucht, dasz vorn aus dem busen er vordrang, 

Voss Od.22, 92; 

können wir wissen, was in dem busen der männer schlägt? 
Göthe 10,186; sein busen klopfte heftig, als die entscheidung 
nabte, in diesm sinn wird von beiden geschlechtem busen 
gleichbedeutig mit brust gebraucht, i. b, 
das messer zuckte schon 

den lebenvollen busen zu durchbohren. GÖ7Bt9,84; 

mein guter stern bewahrte mich davor, 

die natter an den busen mir zu legen. Scbillir 428*. 


er nährt, hegt eine schlänge an seinem busen. 

3) busen bezeichnet, wie noXstoe und sinus dai die (weib¬ 
liche oder männliche) brust zwischen armen und küßen hül¬ 
lende, sich darum biegende gewand; in Östreich und Baiem 
heisst der halskrogen am hmd halsbuesen und die falte am 
emiel um die hände das büesel (Höfer 1, 130. Schn. 1, 212). 
hierher gehören schöne, alte, heute groszentheils verschollene 
redensarten. 

a) in den busen legen, stecken, schieben, stoszen drückt 
ein- und beisteeken, oß geschwindes, verstohlnes bergen ausr 

der glt den frouwen guotes vil, 

ti legent io swä er selber wil 

in den buosen oder dä bl. altd. bl. 1,109; 

die ftouwe sacb den vioken an, 

dd düht er si wol getln, 

dag si in io ir buosen stieg, daselbst: 

dieselbigen drei brot er in busem schob (mesiisi in leno). 
Bocc. 1, 32*; und wo er ein schwarzen itein ersähe, bald 
Bufzwacket und in den busen schob (dove alcnna pietra nera 
tedeva, si gittava e quelfa ricogliendo st metteva in seno). 
2, Sl*; einer stöszt ein löffel heimlicher weis in bösen. Wicrran 
rollw. 5* ; würgt den habicb, witzlet in in sein bmsltuch und 
•tlesz In In den bösen. Fret garteng. eap. 1; gab Im ^ 
grosz stock speck nnd stiesz ims in den bösen. dasMtti 
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Hcituldt für floh zwelf tchiiliDg in ein nnchenden bo« 
een echob. Carg, 40*; ich will den nieiiter ehren und die 
eecha in den bneen acbieben. 87*; eorgt, der fewrzeug, wel¬ 
chen einer in bneen echob, lolt ihn verbrennen. 183*; du 
kennet ei (das gtli) in den bneen ctoezen, wenn ee dich 
zenrt im hoeeneack, man eieht ee dort noch beeeer, wenn du ! 
ee tucb nic^ hervor ziehet GorrHSLr iogen 4, 47. dhnliek 
itt äat gr, fittaSv xmv imoxüv vno inoodafifp naQB-- 
ßvoato tn iMeiant dit^L hH, 12 und da$ poeuit ad pectue | 
inter mamillae in den epitt, ob$e, vir. F, 6. 

Geld pflegte man frauen in den bneen zu tteeken, sei es 
um dadurch Weigerung der annakme su verhüten oder weil die 
empfangende am freien gebrauch der hdnde gehindert war. 
wann ein gut verkauft und mit mund und heim übertragen 
wird, da die fran mit ihren kindem erecbiene, soll man der 
kinde jedem ein verzigpfenning geben und der frauen eun- 
derlich einen in den boeeen stecken, aue dieser Ursachen, ob 
künftighin sie mer kinder geboren würde, dasz dieselben auch 
verzigen {verzichtet) haben, weisth. 2,53S. 537. 544; 

dd ichoup er ir ser selben stunt 
in ir buosen wol ein phunt 
und bOt ir grdge mieten, a.w. 1,52; 
er tchoup der fTouwen in ir kleit 
aldl zuo der selben stunt 
mdre denne lehen phunt. 1,59; 

wenn sie kein geld zum trinkgelde annehmen wolte, küesete 
er sie und steckte ihr einen halben gülden in den busen. 
Leips. avant. 1, 115; als sie nun solches (das fertige ober^ 
Hemde) überbracht, habe er ihr 16 louisdors in den busen ge¬ 
steckt. 1, 184. noch heute wird bei kindtaufen vom gevatter 
die gäbe der amme ins busenhalstuch geschoben. 

Einem etwas in den busen schieben oder stoszen metnl 
aber auch es ihm zur last legen, es auf ihn schieben, ihm 
vorwerfen: ich wil das urteil einem ieden heimstellen und in 
sein b&sen stoszen. FitAifi chron. vorr. a*; den will ich dir 
dafür in busen schieben. Garp. 99*; soll dir in deinen busen 
geschoben sein, frans. Simpl. 1, 186; 
was du geihan, hast du gethan, 
du kannsts in keioen fremden busen schieben. 

Rdckbst 306. 

Die band in den busen stecken, in seinen eignen busen grei¬ 
fen, auf sieh selbst und die eigne schuld zurückgehen, oder 
auch um etwas schnell zu verbergen, stecke deine hand in 
deinen busen, mitte manum m stnum. 2 Mos. 4, 6; und er 
that sie wieder in den busen. 4, 7. doch die bände in den 
busen stecken will sagen was die bände in den schosz legen, 
unthdtig sein: die bend in bOsen stoszen, fovere dexleram 
sinu. Maaleb 82*; die mit faulenzen umbgehen, die händ in 
büsen stoszen, schlioken schlanken. Frank parad. 94*; 

man steckt da nicht in busen die händ, 

sunder es gilt da schlagen und stürmen. Atbbb 306\ 

ebenso die hände im busen haben: die trägen^ die für und 
für die bend im busen haben, weise, kluge reden 16*. 
b) brechen, schütten, lesen in den busen = m den schosz: 

dä beten si ein teil der nQ^^e 

in iren buosem gebrochen. GA. 2,278; 

dd säzen si und big^en 

der nugge ü;; der vrouwen schd;. 2, 279; 

ja ich kan wacker steigen und hab als ein ganzen busen 
voll kirschen gebrochen. Simpl, l, 30; der Schneider sieb nicht 
lang besann, was zu tbun were, las sein busen schnell voll 
stein, wegkürier 11. darum nun auch den busen ausschüt- 
teln, ausBcbütten (1, 962. 963). das bildliche vergelten in den 
oder in dem busen tif aufzufassen als ein schütten des gelds 
in den schosz: ond vergilt unsem nachbam sibenfeltig in 
irem busen. ps. 79, 12; der du vergütest die missethat der 
veter in den bösem irer kinder nach inen. Jer. 32, 18; ich 
wil nitdit schweigen, sondern bezalen, ja ich wü sie in iren 
bosam bezalen. Es. 65, 6; ich wil inen zumessen ir voriges 
thun in iren bosam. 65,7. verschieden davon ist wein in den 
busen d. h. zu trinken, in den leib zu schütten, oder ge¬ 
trunken haben; 

ein hiesiger soldat, 

der einen heeher wein in seinen busen hat, 
schalt mehr alt mancher sonst, der unten von den Rksien 
bis auf die Scheitel an aioh ein hat lassen schliessen 
in eiten und ln stahl. Orivt 1,104. 

o) ndmeien, fallen, rinnen in den busen: 

s6 winem, dar mir von dem bOwe her in den buoten anfe. 

lfS.2,67^ 

« ist ein so elender bau, dasz es mir von oben her in den 


566 

busen adineit, irte tonif gesagt wird: e§ schneit dir in di« 
bude (ip. 489) ftfid es schneit dir noch einmal in den scholl!; 
ju garitt sd vil niht dir 
in den buosem td du wwntt. HtLii,. 4,229; 

0 latf die jungen sambt den alten 

nur iren wolluit und hochmut treiben, 

unser spotten mit mann und weihen. 

et wird ins gspdtt io buten rinnen. H. Sacbi III* 2,62*, 

der Spott wird ihnen in den eignen busen zurückfliessen $ 
ich hoff dir toi in buten rinnen 
dein fauwerk, hon und grotier ipot. lü. 2,148*; 
ich hoff aber io meinen sinnen, 
das gspdtt werd ir in busen rinnen. V, 368*. 

ähnlich ist in den busen speien: wer ein voll macht, auch 
billich leid, das man ihm in den busen speit. Garg. 98*, was, 
nach dem reim zu urtheilen, aus einem gedieht genommen ist. 
speie in dein eigen buten, sich dich an, nicht mich. Hbnisch 
569, 68; man sagte auch in seinen busen lachen, bei sich, 
innerlich, im herzen lachen: 

dei must ich in mein buten lachen. EfAurT 3,247. 
was aber bedeutet einem in den busen blasen? 

du manchem hast in buten blasen, 

das ime ausdrang der angstschweisz. H. Sachs fl. 4, 5^; 

dergleich gsind, so drausz auf der lUaszen 

guten lernen in den busen blasen, 

und die in stetten erbarn frawen 

in den kirchen die hend abhawen, 

das in dsiOmpf an der gürte! hangen. IV. 8,56*; 

Wirt ein kaufman braubt auf der ttranen, 
von den räubern in busem blasen. IV. 3, 61*; 

es scheint eine kugel auf den leib sehieszen. anders ist, bei 
neueren, in den busen haueben, aushauchen; 
der edle Talbot hat die grosse seelt 
in meinen busen ausgehaucht. Scrillka 473 *. 

d) in den busen scltiiefen ist sich bergen, verstecken: das 

kind verschlieft sich ganz in des vatters busen. Albrbcht 
fluchabe. 39 ; dieweil in der bas in buesen geschloffen. Scbert- 
LiNs br. 104 furcht sieh ihrer bemächtigt hatte; sie hatten 

den hasen im busen und gaben bald die flucht Geo. von 
Fronspercs bericht von der sehlacht von Pavia tn Scrbibles 
klosier 6, 18; haben sie, sagt Gargantua, den baseo, so geh 
gott, dasz sie ihn im busen haben, so wird es sie nicht vil 
frommen. Garg. 255*; der has steckt ihm im busen, umbram 
suam meluit; gott kann verwegenen leuteo den basen in den 
busen schieben. Heniscr 669, 64. über den angang des basen 
vgl. mythol. 1081. 

e) ein kind im busen tragen kann zwar verstanden werden 
im leib, unter dem herzen, aber auch im schosz, unterm kleid 
tragen: wahrscheinUch trag ich ein pfand im busen, das uns 
nur noch mehr an einander fesseln sollte. Göthb 18,65; dasz 
Sperata ein kind von ihm im busen trage. 20, 265 und bildlich: 

mein buten war to voll und bang, 

Yon hundert weiten trächtig. 2,195. 

ein halb seebter eicbeln im busen getragen. Monbs zeilsehr. 2,62 
ist deutlich im schosz, wie in busen brechn, lesen, meine mut¬ 
ter wollte mich io ihrem busen verbergen. Gebstenbebg Ugol. 5. 
er wird seine herd weiden wie ein hirte, er wird die leromer 
in seine arme samlen und in seinem bösem tragen. Es. 40,11. 
kan auch jemand ein fewr im bösem behalten, das seine 
kleider nicht brennen? spr. Sal. 6,27; fewrzeug, der selbe im 
busen ein fewr aufschlegt {das von selbst, wenn man es hei 
sich trägt, feuer schlägt), Garg. 193*. 

/) einigemal schwankt der Casus: und sagen (ruhmredige 
menschen) von kriegen, wie sie vil cronen (geld) darvon hond 
bracht, die laufent in irem büsen wie ander leus. Kbisebsr. i. d. 
m. 56*. dagegen heiszt es in der Soldaten tageweis Simpl. 1,220: 
Bie theilen sich in schwaderon, 
ich fühl sie in den busen auch inmartchieren schon, 

wo bei Keller s. 334 gelesen wird in dem basen. 

g) jenem in den busen stecken entspricht ein ans dem bu¬ 
sen {heute, aus der lasche) ziehen: ans dem bösem zohe. 
Alberus Barfüsser alcoran 394; der Zuckerbnstel aber« steh 
sich mitten under den häufen, zeucht ein geschribnes reglster 
aus dem buesen und gibts dem Winkelfelder, dasz ers, als 
der stndiert und am lösten lesen kundt, ablesen soll. Win¬ 
kelf. 860; zog die grosze blättere (geldbüse) aus dem bösen, 
nahm ein hämpfeli Brabänter (eilte handvoll kronenUmler) und 
gab sie dem wirt. Gotthrlp togen 4,60. 

h) der Spruch: jeder trägt seinen schafk im busen, den 
Schalk trägt jeder im busen, Ihr busen trägt keinen schalk. 
GOnthis 978, scheint hergenommm von einem dienstbaren geisl 

B6* 
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0 iUr M^ld, dm einer mU img und der ihm epdUieehe 
raieeMdge änßössle, der mu ihm epraeh, et heitti auch, er 
hat deo ichaik hinter den obren aitien, er hat es dick hin¬ 
ter den obren, er weitz den schalk fein an rerdecken. Fischart 
Gare. 25f tagt: den mOncb, das ist den basen oder das 
Unglück im bnsen haben, tia* aber redet er von schaikrerber- 
genden Schleichern, schlflsselsni^em, feihetzem, lockrügeln, 
duckminsem und enarchibuben im basen, was doch bedeutet 
im innereten, wie tonst in der haut, einen lautenschlager im 
bnsen haben, in linti gaudere, innerlich froh eein, Heriscr 
569,67. 

4) allgemein ist busen, ganx wie brüst, der Wohnort und 
ttufenthalt, glei^am das haus des herxent, der innersten ge~ 
ßhk und empfindungen, des tiefsten hewustseins: 
schon murmelte der quellen fall 
in weiche busen liebe. Scbillih 10*; 
aber diese tausend stimmen 
der erwachenden natur 
wecken in dem tiel'en busen 
mir den schweren kummer nur. 49*; 
nur wem ein hers empfänglich iür das schöne 
im busen schlägt. lOl*; 
dass unsre ft-eude fremde wangen rölhet, 
dass unsre angst in fremden busen tittert. 255*; 
ists ein gott, 

der mir das hers im tienien busen wandelt! 466*; 
mein edles hers im busen zu erschüttern. 473*; 
im tiefsten busen kebn sich mir das herz. 481*; 
und es schauderte mir tief in dem busen das herz. 

Göthi 1,317; 

dem ist kein herz im ehernen busen. 40,267; 

im innersten busen 
regt sich muth und begier. 40, 268; 
der gott, der mir im busen wohnt. 12,60; 
beglückt wer treue rein im busen trägt. 12, 87; 

ein ganzer weltkrsis hatte 
in deinem weiten busen raum. Scrillbr 270*; 
und in ihrem busen wohnt der friede, 
der durch sie aus meinem busen wich. Gottbr 1,75; 
groll der hölle wohnt In ihrem busen. 3, 124; 

0 wenn nur einen trieb, der euch im busen schlief, 
der muse silberton zu edlen thaien rief, t, 24; 

ihr seid bestürzt und könnt euch selbst io euerm busen nicht 
wiederfinden. Götre 8, 271. man sagt einem in den busen, 
wie in das herz blicken, schauen: so hätte es zu ihrer glüek- 
seligkeit nichts weiter bedurft, als in den busen ihres neben- 
bublers zu sehen. Götre 20, 98; dasz niemand erwache und 
in den busen unsers geheimnisses schaue. 42, 212; wer bes¬ 
ser scheinen will, als er wirklich ist, wird vor den äugen 
gottes und des mannes, der ihm in den busen blickt, um 
eben so viel schlechter, als er sich besser dünkt. Klirger 
6, 235; wer sich In seinem busen spiegelt, darf keines an¬ 
dern Spiegels. Lehmanr 135. 

5) dte praep. an weist aber auf leibliche nahe, wenn sie 
auch bildlich su nehmen ist: 

an dem busen zu erwärmen, 

an dem busen voll erbarmen, 

voller liebe, treu und buld. Bürgir72*; 

der bei wilder stürme wuth 

an der hofnung busen nibt. Gottsr 1, tOO; 

nie hat dies herz an einem feilen busen geschlagen. Walde¬ 
mar 1, 67; sie umarmte ihn und schlosz ihn sanft an ihren 
busen. das arme kind, rief er aus, suchte Zuflucht an mei¬ 
nem unsichern busen, lasz die Sicherheit des deinigen mir zu 
gute kommen, sie Uelten sich fest umschlossen, er fühlte 
ihr herz an seinem busen schlagen. Götre 20, 205. 

6) sein busen arbeitete heftig; der busen wollte ihm sprin¬ 
gen; 

mein busen fängt mir an zu brennen, 

entfernen wir uns nur geschwind. Göthb 12,125; 

mein busen dringt lioh nach ihm bin. 12,179; 

der buien wird ruhig, 

das äuge wird hell. ScaaLia 51*; 

dieses knirschen, dieses beben 

will nicht rache, will nur liebe, 

der mein busen widerspricht. 

GdKiROK lieaer xweier Menden Lp, 1819 s. 122. 

1) dieser gedenke füllt, bewältigt, beherscht meinen busen; 
meinen strebfeoden, sehnenden busen auszufüüen. Götbk16,110; 
0 wie mir das den busen regt. 12,299; 
wie! einnt dbr köoig, was kein edier mann, 
der seinen namen liebt und dem Verehrung 
der himmlischen den buaen händigt, 
je deiik«i iälte! t, 11. 
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den bnaen taaichen heiixt was die herzen weehiela, Hebe 
ermiedem: 

ihr die ihr fähig seid den busen in Tertauechen. GthtTnia 893. 

8) so hat auch er ein echwert und einen arm 

die rechte seines busens zu venheidigeo. Götbi 9,84; 

die Unternehmungen meines busene sind zu grosz. 8,130; 
die schwere schuld des busens zu verhehlen. ScaiLLia 474*. 

9) busen kann, wie bnist, auch von der hltmenknospe ge¬ 
sagt werden: die rose hat ihren busen geöfnet; 

bell singen die vögel, 
et lauschen die bluten 
und sprachlos ringen 
sich wonnedOfle 

ans ihrem busen. Lrrau tiee. ged. 186. 

10) busen ist, wie bucht und bai, einbiegung des meers, 
sees oder auch des gebirges, vgl. sp. 483 und meerbusen, ge¬ 
rade so werden uokioe und sinus verwendet, das gr, wort 
scheint unmittelbar unser golf. 

da ist nah und fern 

kein busen, der ihm freundlich schütz gewährte. 

SCBIILBR 530*. 

man nennt auch dm xipfel eines nelxes den busen, nach Fle- 
MiNCS teutschem Jäger 227^ des hünergams und jagdtuehes, 
BUSENBAND, n. strophium, bandsckleife: 
bald wird sie mir ein busenbana, 
bald eine locke weihen. Bürobr 11*; 
sie zupft, auf ihren hirtenstab 
gelehnt, am busenband. HölttIS; 
ach da bebten 

thrSnen auf das busenband. Stolbbrg l, 57. 
fiUSENBRUDEB, m. was busenfreund. 

BUSENFREUND, m. sodalts.' und du,' sein busenfreund T 
Göthe 14, 188; sein ältester, liebster geführte, sein busen¬ 
freund. Fa. Müller 2, 201. Sbrz volksausdrüeke 23* schreibt 
mein busemsfreund, mel ac delieiae meae, 

BUSENFREÜNDIN, f, 
hier grüszt mich meine ländliche natur, 
die busenfreundiu meiner jungen Jahre. Schiller 247*. 

BUSENGEFIEDER, n. das busengefieder der nachtigall. 

J. P. biogr. bei. 1, 89. 

BUSENGESCHMEIDE, n. 

für Eurvmachos trug er ein künstliches busengeschmeide. 

Voss Od. 18, 295. 

BUSENGESTADE, n. 

führen . . hin zum busengestad. Stolbbro 14, 294. 
BUSENGEWAND, n. busenbekleidung. 

BUSENGÜCRERISCH, clanculum limis oculis spectans si- 
mm, nach dem busen schielend: busenguckerisch beichtvätter. 
bienenk. 160*. 

BUSENHÜNDLEIN, n. eatellus ad gremium: ob die weiber 
zutappi^che busenhündlein seien? Abele 3, 15; und hierzu 
ein zotiges busenhünderl oder löwerl den discant Ringen. 3,2t. 

BUSENHUHN, n. eine als bettmund zu entrichtende abgabe, 
vgl. rauebhuhn. 

BUSENKERBE, f. ar^d'og /uera^d^iou: 

gerade trafs die busenkerb und warf 
vom wagen ibn herab. Bürokr 159* nacH II. 5,19, 
bei Voss: 

sondern es traf ln die kerbe der brust und stürzt ihn vom wagen; 
bei Sprerg 82*; 

traf im gerad sein junges herz, 
dasz er fiel von dem ros abweru. 

BUSENRIND, n. was schoszkind, filius esimie dileetus: seht 
ihrs, wie kindlich ener busenkind an euch handelt. Schiller 105*. 
BUSENROLLER, m. was busengewand: 
wot manche sitzt so spröd und kalt, 
dort unterm busenkoller wallt. SroLiBRO 5, 239. 

BUSENRRAUSE, f. gefalteter busenslreif. 

BUSENLOFFEL, m. von Fischart 88* unter vielen andern 
löffeln genannt, vielleicht ein zur pathengabe in den busm ge- 
schobner. 

BUSENNADEL, f. aeus indusio eontinendo serviens, hmi- 
nadel, tuchnadel. 

BUSENNESTEL, f. ßbula, wie das vorige, 

BUSENRATHER, m. was busenfreund, vgl. busen 8,A. 
BUSENSCHLAG, m. palpitatio pectoris: 

o drücke mir dich selbst, 
dich selbst ins hers, dasz jeder buaensohlag 
es hebe. Hrrobr S, 71. 

BUSENSCHLEIER, m. buteniuch: 

irtUe, rädchen, lang und fein, 

trille fein ein fädelein 

mhr fom busentchleler. BÜRSiiH^t 
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wai fohlt dom hutoaichleior 
mit ooiDOm btumODitrauiz I Yoso 6, t71; 
wie sollt ihr da lur erde sehn, ihr harren! 
dlo ihr so kühn daroh butensehlaier seht. 

GdiiNCK lieier zweier liebenden s. 88. 
BUSENSCHLEIFE, f. wat busenband: 

mir trftumt, ich war ein töfelein 
und flog auf ihren scbotx, 
und cupA ihr, um nicht laoc lu sein, 
die busenschleifen lot. IIöltt 46. 

BÜSENSTRAÜSZ, m. etrßuiz vor der brusL 
BUSENSTREIF, m. was busenkrause, frans* jabot, welches 
eigentlich den kröpf des vogels, ingluvies bedeutet: ich habe 
die rose zwischen meinem buseostreife verborgen. TbOmhei. 

3 , 12 . 

BUSENSGNDE, f. sehoszsünde, lieblingssünde, die einer 
gern und wiederholt begeht. 

BUSENTASCHE, f. die im busengewand angebracht ist. 
Gotthelf sagen 4,47. 

BUSENTUCH, n. velamentum colli, halstueh, busenschieier: 

und flog mit gaukelhaOem flug 
dann auf die weisze hand, 
dann wieder auf das busentuch 
und pickt am rothen band. Höltt 46. 

BUSENVATER, m. kundschaRerische beichtvätter oder bu- 
senvätter. bienenk. ieo\ 

BUSEN WAISE, m. posthumus. Hrhisch 570, 6. man sollte 
meinen, ein kind, dm die säugende mutter gestorben ist. 
BUSENWALLEN, n. bnsenschlag: 

weinet um mich, die ihr nie gefallen, 
denen noch der Unschuld lilieo biühn, 
denen zu dem weichen buienwalleo 
heidenst&rke die natur verliehn. SchillssS*; 
bald ein sanAes busenwallen, 
bald ein nasser Seitenblick. Fa. MfiLLia 2, 357. 

BUSENWARM, warn wie im busen: so gieng es selig da¬ 
hin in der weiszen busenwarmen nacht. J. P. anh. zu TU. 2,55. 

BUSENWORT, n. lieblingswort, das man oß im munde 
ßhrt: pflegten sonst meine busenwOrter zu sein. Hippel 
lebensl. 1,185. 

BUSEREINEN, putere, foetere, it. puzzare: 
was hast für ein unzifer bracht. 

80 knappet, höckricbt und so hinket, 

so pusereinet und so stinket. U. Sachs V, 245*; 

nun hab ich mir ein weib genommen, 

die ist bucklet, so bin ich hinket, 

sie busereint, so bin ich stinket. V, 343'; 

das erste pusereinet ist pari., das andere busereint aber III. 
praes. sg. des verbums selbst, dessen bildung der von essi- 
geinen bei H. Sachs I. 5,5l8^ 510*, nach essich schmecken, und 
büffeinen, stosxen gleich kommt: 

püffeinet, wie ein alter bock. IV, 3,4*, 
welches vorhin sp. 402 nachzuholen ist. wie deutet sieh nun 
busereinen? kann es zu buse, puse, katse gehören, nach 
katsenpisse stinken? SchmidIIO hat busen mtnpere « pissen. 

BÜSERON, m. mendax, it. bugiardo, bugiardone? oder c<m- 
eubintuf der ein sechzig köchin und beischl&ferin und ein 
zwenzig puseronen gehabt hat. Luthes iisehr. 311*; 

war ein Wucherer und buseron 

und bet auch etlich mdrd gethon. H. Sachs IV. 8,91*. 

BUSICK, ft. negotium, occupatio: 

und laazt den Raass sein busick enden, 
wann er den bratapiesz höret wenden. 

FiacHAST lob der lauten s. 120, 

mahnt ans engl, business arbeit und busy geschäßig, nnl. bezig. 

BUSIG, erscheint tn den falschgebildeten susammensetsungen 
bloszbusig, hochbusig, vollbusig, tiefbusig, ßadvnüknos, wo- 
ßr busnig, busmig stehn sollte, weil die liquida in busen, 
busem wesentlich ist. der misbrauch geneigt aber N wegzu¬ 
lassen, wo es gehörig und einzuschaUen, wo es ungehörig ist. 
freilich zeigt schon Maales 82* bfisachtig, die grosz tutten und 
brüst hat, mammoso. 

BUSMEN, sich, pennas erigere, sieh sträuben, blähen, den 
Ifusen außlasen: 

des nam die königin wenig war, 
und sach her vOr untugentlich 
recht tarn ein valk, der busmet eich. 

Hem. von SAGasEitHi» mirift 8*. 

vgl. erbusmeo, erbuosemem 

busper, WUSCHPER, alacer, wurde schon 1, 1780 «fiffr 
bewoschpert sUfg^andelL .Hisu a. Ol von vögeln: 
sie werden lo busper und froh. 


BUSSEN^^BUSSX 570 

BUSSEN, oseulari, in Basem und ösfreick (Scbüillir L 
211. HOfbb 1, 359), sehw. pussa, engl, buss, tUmmeiMi zu ba- 
siare, iL badare, sp. besar, frans, baieer, kaum daher ent- 
lehnt, wie auch der abweichende vocallaut dem tn kfiseen, ahd. 
cbussau, goth. kukjan begegnet, welchm kukjan de» ir. gal, 
pogaim, welsche poca, armor. poka näher tritt, so dass die con- 
sonanien immer zu tauschen scheinen, auch poln, buzia, batitim. 
bussen gilt nicht nur vom mund, auch von hand und ßss: 
pusset mir in meinem namen meinen liebsten jungen, Johas 
bei Melonchth. 2,41; pusse das patschei, pusse! GOirrHBt 1000; 
aft fall { gleich nieder 

und hass earm (ihm) dö fUasr. Sbidi, olmer 1, 29, 
bushandel, bushändlein geben heiszt nach inwendig gekäster 
hand sie darreiehen. 

BUSSERL, B. basium. Scan, l, 212. pusserl. Höfer 1,859. 
schwäb. busserle. Schmio 109. das einfache bus wurde sp. 556 
tmd bflscben sp, 560 angeführt: 

meinm schätz han i busserln gehn, 
ei wol, oi oi! 

ma hat ihr mein boart angeeobn 
bis Ohas koi. Seidl 1, 1, 

mon hat ihr meinen hart angesehn bis Übers kinn, vgl, hart 18; 
geh, leih mar a busserl {(gib mir ein mäutehen). 

Stelzhahbe 61. 

BUSZ, BUSZE, f. menäatio, eorreäio, goth. böta, ags. 
b6t, alts. buota, nnl. boete, altn. bOt, sek«, bot, dän. boi 
die ahd. form schwankt aber zwischen puog «nd pooga, die 
mhd. stoischen buog und buoge und auch die nhd. früher noch 
zwischen busz und busze, obschon jetzt nur das letztere gilt, 
von dieser doppelgestalt wird gramm. 4, 245 gehandelt, auf 
den unterschied eines männlichen busz und weiblichen busze 
Iduß sie nicht hinaus, das wort scheint immer weiblich und 
nur zuweilen aus erster decl. in die vierte iUfergehend, wie 
wir heute acht, schiacht, furcht ßr mhd. ahte, slahle, vorhtc 
setzen, im iOjh. allerwärts gab, red, sach ti. s. w. ßr gäbe, 
rede, sache vorkomml. das ahd. mhd. einsilbige buog galt 
in der redensart ‘mir wirt buog’ ich werde frei, ledig, ‘ich 
tuon buog’ ick macke frei, ledig, beidmal mit heigefügtm 
gen. der sache, und nie steht dann puoga, buoge, ßr welchen 
Sprachgebrauch sich kaum ein grund anßhren lässt, da in der¬ 
selben läge ‘mir ist, wirdit laba', 'er tuot dir Is laba’ gesagt 
wird, nicht lap, lab; eher scheint ßr buog ein Übergang ins 
adj. anzunehmen, wie z. b. das gr. ofeXog adjectiviseh und 
substantivisch gesetzt zu werden pflegt, heute hört die Verschie¬ 
denheit wieder auf und überall ist das volle busze hergeslelU. 

Von der wurzel unter büszen, die bedetUungen sind fol¬ 
gende ; 

1) keine spur mehr eines sinnlichen busze, sartura, refeelio, 
man müste denn die Zusammensetzungen buszseite, buszstück 
vom subst. busze ableiten. 

2) das goth. bOta verdeutscht ofsXoe, commodum, solatium 
und so steht das alln, böt, z. b. sida bOt, vitae solatium, zu¬ 
mal in beinamen der frauen krböt, baejarbOt, trost, hilfe des 
jahrs, der stadt. häuflg so jenes akd. tnkd. buog, hierher kön¬ 
nen noch einige beispiele des 15. 16 jk. gerechnet werden, die 
sich sicher mehren lassen werden: 

als mag der geizig seinen schliind 
vil minder fhllen dann der hund, 
und Wirt (im) sorgen nimmer busi. 

noRSBEiH Spiegel. Oppenh. 1515 G3'; 
sintemal man seiner krankheit möchte busz finden (in quanto 
pure alcun modo si trovava al suo icampo). Boee. 1, 107*, 
wo der Ulmer druck : seitmale man seiner krankheit möcht 
pusze finden, voc. 1482 e4* kaf; busz, erznel, hilfe für die 
krankheit, remedium, medicamen. 

ei das er hab sant Quirins busz l H. Sachs IR. 8,7(P, 
ist eine Verwünschung, welche ausdrüekt, dass er für Quirins 
übel hilfe suchen müsse, d. h, es habe. 

8) im alten recht war busze emendatio, satisfaäio, compo- 
tilio, was einer ßr begangne vertetsung zu entriehfen hatte 
(Ad. 649) und in den ags. wie alfn. gesetsen gilt bOt in die¬ 
sem sinn technisch, ebenso ist das ahd, puoga satisßetio, 
emendatio, preiium (Graff 8,227) und mhd. stehen buoge und 
beggerunge ofl verbunden, die weistkümer verknüpfen auch 
busze und brUche, z. b. 3, 380; es sei zum tod oder in die 
acht, oder zur busze am gut oder ins gefitngnis. Stra 
nach p&tt des geht stet mein begir. Schwarieiis. 136,2. 
es heiszt busze zahlen, geben, leisten, entriditen, setzen, auf- 
legen, schenken, erlassen, in baue fallen, za busie setzen, 
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tn bvsie atelm: ich wil dir ewiglicii darumb su buaz sieben. 
buch der so bitte ich euwer |nad demOUglich, d«sz 

Ihr mir es wollet rerzeihen, ich auch gern darumb zu busz 
stehn. IIS'; das zSbl ich ilJen Schelmen zur busze; 

J edenheB naftt du allei, nicht allea darfatu aagen, 
la aageii pfleget buiss, das deokeu niebt zu tragatt. 

LoflAO S, 4, fl7; 

ihr wart in itraf fcfalleo, muatei euch, 

wie schwer lie war, der huste achweigeud fDgen. 

SciiiLLia 122*; 

0 wie ein harte busi, 

drei gllser mit wein auf ein scbimlich nusz! Carp. 92*; 
ea ist ein schwere hust, 

wer lieb durch leid meiden muat. Hikisch 571,18. 

4) häußg kirchliche huste, die ßr begangne tünde ouferlegt 
wird, fierdvoMt dem wortsinn gemdsx, übersetxt Ulfius 
stets durch idreiga, wie die vulg. durch poenitentia, auch ahd. 
gilt daßr hriwa, briuwa, riuwa, poeniten/iam agere ist briuwa 
tuon, wurcban. der kirche aber genügte nicht an der inneren 
contritio, sie forderte ihdtliehe reue und die ags. version des 
Pf, T. gibt schon poenitentia durch dsdböt, thatbusse, an die 
stelle des ahd, briwa wurchan trat allmdhiich puoja wurcban, 
mhd, buoge wfirken; 

es Wirt sich bessern und würben buosx. fasin, 887, 8; 
solch apotter leind ungiückhaftige menscben, die nit mOgen 
leiden, das sie penitenz und busz wirken. Keisersb. s, d, m, 
45*; hab euch dabei ermant, das selbig scbif zu Fcrlassen 
und busz zu würkcn, sch. der pen.t* ; frcuwen sich die engel 
über einen Sünder, der busz würkl. 128’; am monlag hab 
der büsz wirkenl mensch zweimal milcbspeis geessen. 129*; 
bis sie ToIIkoramenc busz gewürket hatten. bienenk.Ui*; 

des HDclits im flnsternis fort heufn 

bei ihrm fürsten der finsternus, 

doselbsten ewig würben busx. ErtRinc 1, 429. 

Lütber sagt aber busze thun für poeniientiam agere, nicht 
wirken; darumb schüldige ich mich und thue busze in staub 
und ascben, Hiob 42,6; da ich bekeret ward, tbet ich busze. 
Jer. 31, 19; Ibul busze, das himelreich ist nabe herbei kom¬ 
men. Matth, 3, 2; sehet zu, thut rechtschaffene frucht der 
busze. 3, 8. Lue. 3, 8; sie hStten vorzeiten im sack und in 
der aschen busze getban. Matth, 11, 21; und müsse leid tra¬ 
gen über viele, die zuvor gesündiget und nicht busze gethan 
haben. 2 Cor. 12,21. 

ich taufe euch mit wasser zur busze. Mfltlh. 3,11; ich bin 
kommen die sünder zur busze zu rufen. 9,13; predigcte von 
der taufe der busze zur Vergebung der Sünden. Marc. 1, 4; 
er soll niemants sagen, was im der priester zu busz uf hat 
gesetzt. Keisersb. f. d. m. 71*; die busz aber, die ich dir uf* 
setze, soll dise sein. Alberus wider Witzei M 6*; sunder sihe, 
das du von den begangnen Sünden busz thuest und absleest. 
Fiujfi weilb. 114* ; für die Sünde busze zu thun. bienenk, 38*; 

gott war stets wie er ist, wird wie er ist stets sein, 
ich aber soll aus schuld in busze treten ein. 
damit für hötl und tod sei heit und Himmel mein. 

Logao 3, 2,19; 

der Jihrstag dieser ungiückselgen tbat. 

er ists, den ich mit busz und fasten felre. Scrillir 408*; 

er muste jene winterreise, jene busze von Canossa vollzie¬ 
hen, durch die er die majesUt des kaiserlichen namens so 
tief erniedrigte. Rawre reform. 1, 31. 

busze wird oß in der formet mit bcsserung und mit beichte 
werknüpß, die Schweden sagen gOra bättring ßr busze thun, 
die Dänen bod og bedring. voc. 1482 e4* hat: busz, besse- 
rung für die aunde oder für die bösen getat busze und 
beicht. ScBWARZEBB. 139, 2.141,1. die kirche ^rdert sur vol- 
len busze dreierlei, contritio, confessio, emendatio, 
ßUSZAAR, m. siehe buszhart 

BUSZABWERKEN, n, poenalis opera, Maalbh 62* abwirkung, 
abverdienung der strafe durch die that. 

BUSZACFLEGUMG, f. mulctatio, MAALBa82*. 
BUSZBBUDEB, m, man sihet diese buszbrüder und busz- 
•diweitem biiweilen in Italien, bienenk, 27*. 

BOSZEN, goth, bOtjin, ags. bdian, alts. buotiao, nnl boeten, 
ahd. puogan, mkd. büegen, aUn. bcata (nicht bwta), schw. 
bOta, ddn, bOde. dies bdtjan leitet MutHek auf ein starkes 
Kataa b(^ wie gdljan, fudjan, 86)ijan, aOkjan auf galan, fa* 
dan, ta)>jtn, aakan, welche gleiehwol nicht alle fortdauem. 
batan aber litit nicht nweifeln an unmittelharer eerwandtsihaß 
vBtl bau bonus, baU ßr batis melius, batlfta optimus, wosu 
1, UH skr. bbadra feksf gutelU mrde. darf man das seltne 


tat. fadus und fadia gens, also den namen Fadiui hinsu neh* 
men? im gr. faifipos splendidus steht der vocallaut ab, 
bOtJan, büszen ist allgemein gefasst bessern, besser machen, 
emendars. 

Da der hd. form Z gebührt, so wurden 1, 1157. 1158. 1159 
batte lucrum, batten juvare ton bag, basz fern gehalten, und 
dem alls, gibada beigesellt, wie aber, wenn dieser schärfe sum 
trotz, so sehr sie in ihrem recht ist, batten und basz den¬ 
noch derselben wurxel wären? allzu stark streiten daßr die 
bedeutungen, denn unser batten drückt aus, was das goth, bö- 
tjan prodesse, und im alts. gibada liegt offenbar was im goth. 
bdla, alln. bot, juvamen, solatium. wir sehen also hier, wie 
auch bei andern Wörtern mehr wahrzunehmen ist, mischungen 
verschiedner lautstufen, batista und pegisto verschoben sich 
ordnungsmdsxig, im alts. gibada dagegen haftete das D der 
ersten stufe, folglich im hd. batten das T der zweiten, man 
dürße auch ein goth. gabada vermuten. 

Haben wir so die Widersprüche der form versöhnt und ist 
gestattet goth. batan, bOtjan und das geratene gabada, ahd. 
pagan, puogan und wieder ein geratenes gipata, nhd. basz, 
büszen und batten tn vereinbaren, so drängt sich die frage 
auf nach dem geholt der sinnlichen wurzel, von der haupt¬ 
sächlich nur abstracte anwendungen übrig scheinen, unab¬ 
weisbaren fingerzeig geben aber die hernach aufgeführten be¬ 
deutungen des Wortes büszen, welche unter dem abgezognen 
begrif liegen müssen, nicht erst aus ihm zu erklären sind, nach 
ihnen aber wird man wenig fehlen, wenn man für das ge¬ 
suchte, jetzt verlorne verbum batan bot die Vorstellung von 
vigere, valere, integrum esse anselzt, für bats bonus die von 
validus, integer, sartus, von heil, ganz, oder dem ags. sei. 
büszen ist 

1 ) ganz machen, sarcire, ^anrniv, reßccre, hauptsächlich 
von kleidem und netzen, aber auch von sehmtedcgerdl und 
bauwerk. diese bedeutung hat das ahd. puogan (Graff 3,225) 
und mhd. bOegen: 

dane was nehein isenin gewant, 

nehein stAlhuot 

ni« s6 veste noch giiot, 

chom er im ze slage, 

dag in Ton dem tage 

iemer gebuogte denein smil. Dol. 192, 3. 

die nhd. Wörterbücher hallen diesen sinn fest: sarcino, ich näic, 
bütze, sarcio ich hütz zusamen, mach ganz. Dasyp. 215*; 
sarcire, zusamen hieszen, ganz machen. Sbrranüs x8*; die 
netzen (netze) büszen retia reßcere, resarcire. Heniscii 570,68. 
hbreten, das die mauren zu Jerusnicin zugemaebt waren und 
das sie die lücken angefangen hatten zu büszen. Pieh. 4, 7, 
wo die vulg. hat quod obducta esset cicatrix muri et quod 
coepissent inteirupta concludi, vgl. ahd. gipuogliu sarta tecta, 
reaedificala; was aber an der statt abgangen und wa den 
bürgern leid widerfahren, liesz er aus seiner Schatzkammer 
büszen und ergänzen. Garg. 270*; spanischen zu- oder ge- 
schlecbtsnamen, wo sichs hat leiden wollen, andere ebenlau¬ 
tende oder auch gleichbedeutliche mit unterzubüszen (einzu¬ 
flicken). Harnisch 9. nicht anders nnl. de netten boeten, die 
netze flicken, ketel boeten, kessel flicken f altengl. nettes bete 
(Chaucer C. T. 3925) ; altn. bceta fol, subsuere, resarcire, 
kleider flicken und das part. boettr ist resartus, pannosus, 
geflickt, gebietst; ddn. bOde et gaarn, böde paa garale kläder. 
büszen ist also in diesem sinn ein synonym von bletzen (sp. 
110), flicken, stopfen, zundhen, zumachen, ausbessern, der 
Schuhflicker heiszl altbüszer, schuhbüszer, der kesselflieker kes- 
sclbüszer, nnl. kelelboeter, der maurer lückenbüszcr. s. bützen, 
butzen 11. 

2) tt'if man aber sagte anstoszen assuere, annähen und ein 
feuer anstoszen, zünden (t, 487. 489) galt in gleicher ideen- 
verbindung ags. bitan fjr, feuer anzünden, io make up a 
ßref altengl. 

I wol don sacrifles and flrss bete. Cbaucir C. T. 2255; 
two firea on the auter gan ahe bete. 2294; 

nnl. bet vnur boeten, nd. fOer hüten, schw. büta eld (Ibri 
264), und der käfer, weld^en wir auch bümer, brenner nennen 
(oben sp. 245), heisst nd. flüerbOter. weder ein ahd. (iur puo- 
gan, noch mhd. viur büegen, nhd. feuer büszen ifl aber auf- 
suweisen, auch kein altn. eld bceta, so dass sich verdacht ein- 
drdngt, das ags. b^tan könne hier ßr beitan d. i. ahd. p6gan, 
mhd. bdgen, nhd. boszen gesetzt sein, die laute liegen einan¬ 
der nahe und im schw. 0 fallen altn. tu und w zusamment 
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dm schw. bOU iit gar nicht ansuiehn, ob et ßr bauta 
oder b<eU ttehe, hierzu tritt, dast frani. boutefeu, incen- 
diariut, il. buttafuoco, tp, botafuego, ganz dem niL bGtefür, 
ml. boetcvuur entspre^en, bouter, buttare, bolar tloszen aber 
unser boszen sind, nicht unser büszen. doch soll noch nicht 
vollends über bÄlan fjr abgesprochen sein, zumal ihm Lte den 
sinn beilegt foeum defieientm reparnre ac denuo exeilare, wo¬ 
für gleichwol kein entschiedner beleg vorliegt. 

8) büszen Äciiit heilenf sanare, wie busze hetlmillel, nd. 
boten, im Teutonista boeten zaubern, besprechen: 

nu quam ein aide rrowe, 

ein folgerinne der truten. 

da| kint si ir darbuten, 

wand si im bu^ea woide. patt. K. 395, 79; 

und künde gr^S^ swiere 

▼OB Worten wol gebüezen 

mit erzeoieo auesen. Barl. 17,15. 

büszen, enneien, medicare, remediari. voc. 1482 c4': man 
würde gewislich niesewürz den gebietern zu dank schenken, 
das sie das hirn fegten und den schnuppen büszeten. Lu¬ 
ther 2,198*; 

so büiz ich dir das bauptwe dein. Schwarzinb. 124,1; 

wann eim ist lung und leber faul, 

wann einr hat welilhumb an den füszen, 

solch Schäden kann ich alle büszen. Alriids 130; 

welch schaden im kein arzl kundt büszen. U. Sachs lÜ. 1(82'; 

auf erd lebt so kein künstreich man, 

der ewr krankheit büszen kan. III. 1,168*; 

wo ein (hier oder mensch fast hust (Aurlel), 

im mit geweihtem wasser buszt. Wald is pd5«ll. reich Bb 4*. 

4) büszen pellere, depellere, vertreiben, was unmittelbar an 
heilen reicht, da die krankheit vertreiben auch sie heilen ist. 
man sagte zumal dursl und hunger, den husten büszen, ahd. 
ir gibuajlut mir in wär ihurst inii hungar. 0. V. 20, 73; 
die buojinl dä den durst. fundgr. 2, 7, 23; 
sus trinke ein iegeslicher man, dar er den durst gebüeje. i 

Waltb. 30, 5; 

das meer ist aller wasser fasz, 

doch büszt ein brunu den durst vil basz. 

Frkidank von Braht 1539.15*; 

ich bilt gebt mir ein hissen brol, 

zu büszen hier den hunger mein. H. Sachs V, 230*; 

wann sie dann all ir hungera not 

da hüszeo mit dem schwarzen brot. Schiit grob. L2*; 

des geizes groben hunger büszen. Wsckhirlih 380; 

denn weil er selbst nicht mehr die essenslust kan büszen, 

gibt er sein eigen Heisch den würmen zu genieszen. 

Looau1,1, 14; 

den hahichen, welche wissen ein raub den hunger zu büszen 
milzubringen. Schuppiüs 757; es mögen die menschen den 
hunger wol damit büeszen, Herrs Columella 16*; 
begrife ich in dä, 
jä büere ich im den kichen, 
da; er vil trüric stät. MSH. 3, 262*, 

fluch einem bis auf heule üblichen eup/iemtsmus. 

6) die lusl büszen, stillen, befriedigen, wie der hunger auch 
gestillt wird und eszlust heisst: da aszen sie und wurden 
allzusat, er liesz sie iren lust büszen. ps. 78, 29; da sie nu 
iren lust gebüszet hatten und sie noch davon aszen. 78, 30; 
denn es kamen inen wachteln vom meer ire lust zu büszen. 
weish. Sal. 19,12; inöcht ich meine lust wol büszen. Luther 
3, 43^ aber sie sehen sie also an als ding an inen selbs, 
in denen sie iren lust büszen. Keisersb. bilg. 126*; ich w^oll 
sunsl nimmermehr so ncrricht gewest sein, das ich nit lieber 
mit vielen wpibern, dan nur mit einer meinen lüsten gcbüszl 
hell. Aiberus wider Witiel. J2*; weil sie {die Deutschen) ja 
lusl haben zum fewer des jüngsten tags, so wii inen bepst- 
liche heiligkeit den lüsten büszen und fewers genug verschaf¬ 
fen. Alberus neue zeilung von Rom. 1541. s. 6; 

magstu noch zu aeltzamer zeit (xuweilefi) 
dein lust mit poeierei büszen. rl. Sachs IJ. 2, 55*; 
wer durch lichten rühm wil haben, kan ihn oieszen, 
wer durch Uchien iuat wii haben, kan sie hüszeo. 

Logau 2, 8, 45; 

es ist umsonst, dein lusl wird nicht gebfisit, 
er bat dich, werthe fraii, das letztemal gegrüsit* 

Homplbr m-, 

erst ilesz sich ihr gelüst mit einiia küsse büszen, 
itzt wünscht sie schon, sich satt an ihm zu küssen. 

WfiLASD 10,146; 
mags, frommer mann, dich basz verdrieszen, 
so will ich meine lust doch büszen. D0 rgbr7O*i 
der neider Völkchen büszt hier seine schadenlust, 
ftelU dem ein bein, stöszt jenen vor die brusu 
Gottir 1,167; 
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noch stehst du unversehrt, willst du erwarten, 

bis er die böse lust tn dir gebüsst. Scbillir 61f^; 

ich denk, Ich halte sie einmal 

und büsse meine lust, 

und endigt sie nicht meine quäl, 

sierb ich an ihrer brust. GöthiI, 20; 

ja er hofle sogar, mit der Vorstellung des Hamlet sollte ihre 
ganze lust gebüszt sein, sie würden nachher das tlieater 
nicht wieder betreten. 20,215. 

ebenso bei andern, Ähnlichen wOrlem: büszen sie dieweil 
iren mutwillen an unserm namen. LuTUias br. t, 6i; 

da traten aie ihn auch mit füazen, 

ein jeglichet wolt sein mutwillo büszen. ALiiROstl*; 

als ich solcher gestalt meinen willen bOszet. Isnknios 74"; 
also wenn gott bei einem Sünder erkennet, das er sich gar 
nicht bessern wii, lässet er ihn in dieser weit seine woliust 
wol büszen. Bütschiv Palm. 597 ; 

um Ihre rachbegier 

nach Herzenslust zu büszen au mir. Wikland 18, 276; 

auf das ir zorn gebüszet würde. LuTHsa 8, S5; die sollen 
uns die rechte warheit sagen und den förwitz büszen, wie es 
gehe nach diesem leben. 3, 2L1; weil nu aber der bapst des 
bischofs ebrgeiz geslerkt und seine geltsucbt gebüszet, da er 
so viel tausent gülden für die pallia genomen. 1, 142*; das 
die Philister sich gerochen haben und den alten basz gebüszet 
nach allem irem willen. Ez. 25,15; 

theils sucht man wissenschaB nur blosi zu schlechtem wissen 
und dieses dient dahin, den fürwitz nur zu büszen. 

Logau 2,1, 43; 

und er nicht busze seine wut 

mit meiner seien leib und blut. Wicibrrlin 20; 

der sattsam heilig sei, der götier zorn zu büszen. 

J. E. SCULIGRL 1, 65. 

6) büszen, wenden, stillen, reparare, auf abstraete vorstel^ 
lungen bezogen, was sich an die vorausgehenden bedeutungen 
schlieszl und zu busze 2 flffntnl.* 

und si mir mac gebüeten woi 
I den kumber. Walth. 120,18; 

sus wart diu küneginne 
verholn des ze räie, 
da; sie dem künec dräte 

lin alter wolle böejeo. frq;. kr. 10436, i*J. ihn verjüngem 
ebenso bei Chadcer bete sorwe, sorge keilen, vergelten, 

darum den gram ein wenig büszt, 

gott weisi wol, das ihr essen müszt. RiifowAiH Ee6\ 

7) büszen ist allgemein expiare, sühnen, ohne den gedan-^ 
ken an gerichtliche, kirchliche busze: 

komme mit eile den fehler zu büsien, 

lege der fürstin sich nieder zu füszen. Logau 3, 212; 

eile! wenn du nicht eilest, 

werden wirs theuer büszen müssen. Götrb 12, 24t; 
einen jeden büszt (straft) und vexiert sein list. Franz sprichw. 
1, 76". 

8) büszen, luere, emendare im rechtlichen sinn der busze 
hiesx nicht nur das auf eine misselhat gesetzte geld entrichten, 
sondern auch dessen enirichtung auferlegen und beitreiben, der 
tbäter bat zehn ibaler zu büszen, der richter büszt ihn um 
zehn tlialer; so sollen die clleslen der stad den man nemen 
und züchtigen und umb hundert sekel Silbers büszen. 5 Mos. 
22,19; ein scbultheisz, der die bauren nicht büszt. KiRCiHor 
wendunm. 69. Kriemhilt sagt: 

sö sweri mir eide, swa; mir leman geluqt, 

da; ir sit der naehsie der bäe;e miniu leit. Nib. 1197, 3, 

dass ihr meine feinde und beleidiger daßr zur Verantwortung 
zieht, sie büszen lasst, rache daßr nehmt; wisten wir doch, 
wem wir das klagen sollen, der uns der not btiszet 
Stt wege bringt), die uns der groszc henr IhuL buch der liebe 
88, 1. der frevel, das leid ist gebüszt, gesühnt, es ist daßr 
gezahlt worden, der todgesehlagne ist gebüszt, sein wergeld 
entrichtet: wenn zwen mit einander balgen, so sollen die 
nesten dabei ircwlich fried nemen, wenn den einer {der bal¬ 
genden den andern) darüber zu tod schlug, so soll er ge¬ 
büszet sein. Hsumi kriegsordn. 14, d. h. so braucht keine 
busze entrichtet zu werden; es soll keiner ohn groszc not 
aus der Ordnung gehen, wen die hauptleute dreiben, wenn 
er sich widere (weigere, auftehne) und zu tod geschlagen 
wurd, soll er schon gebüszet sein, ebenda, Wie nun allmd- 
lieh der begrif der busze übergieng i» den allgmeineren der 
strafe, so bedeutet auch büszen 
a) punirii tr soll mit einem tage geftognii bOsteii; jedes 
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fersaumDify iedet «nglüdi rouite {in der reU$tunde) mit geld 
gebOsit weraeD. Gdrsi S4,2SS; er toll daftlr bfltien; er hat 
lange genug gebOszt. 

b) punire, bettrafm : iit er unrecht erwelet, so ist er cim* 
lieh darumb gebOszet bis daher. LtrraEa 5,495^; 

ich trag tueh all, Ir rittar und koecht, 
wie ttao etneD pütien aol mit recht, 
der fNiaen er geoidert hat. faitn. 7^, 16. 710, S; 
der Landenberger bOicte seinen sohn 
um kleinen febieri willen. SciTi.t.ia 523*. 

wenn ein solcher nnterthänig gewordener ort um einen be- 
stimmten theil seiner feldmark gebfiszt wird. Niebüiir 1, 607; 
mit dem tode bOszen (tlra/en). die ältere spräche setzte statt 
der prnep, auch den gen. : darumb sich in seinem zom mäszi- 
get und sie beide Öffentlich hartes tods meinet za bfiszen 
und in dem fewer zu rerbrennen. Boec. 1, 285\ 

0) bflszen, sfi kirchlichem sinn, 

a) intransitiv fseravoeXv, wofür Uirius nur idreigön s« 
poenitere sagt, die vulgata poenitentiam agere, ahd. hriwun 
wurchan, später busze wirken, bet LuTHia busze thun, nicht 
bttszen, wenigstens tu der bibel nicht, wol aber bei andern, 
z. b. es ist ietz oit seit ze streiten und ze fechten, aber es 
ist seit ze betten und ze büszen. Kbibessb. s. d. m. 61*; 

da alter narr, bald peicht und pOsz. Sciwambni. 141, 2; 

wird dem keiser sein abfati leid, 

so kan er dessen noch snieszen, 

wo er aber nicht wolt buszen, 

so wird ers entgelten inOssen. ArsialSl*; 

in staub und asche büszen, kniend büszen, häufig auch für 
etwas büszen: er büszt für seine Sünden, was aber leicht 
meint, er leidet strafe dafür und nicht er ist reuig. 

b) transiiiv, seine Sünde büszen; 

verklagt das heri dich keiner andern sQndc, 

die du noch nicht gebeichtet und gebuszt! Schillbb 443*; 

DU bat die reu unser herz berün, 

das wir das fürbsiz wollen büszen. fasln. 724, 9, 

dafür busze thun. sobald emendaiio für das wesen der busze 
gehalten wird, hat der acc. besseren fug, bei der inneren con- 
tritio und reue hingegen das intransitivum, ohne casus. 

c) sich büszen, mit gen. der sache: 

wann wir uns des alles haben gebüszt, 
das unsern leib je hat gelüst, fastn. 719,8. 

überschaut mon die entfalteten neun bedeutungen von büszen, 
so fallen alle, mit ausnahme der zweiten, zusammen in dem 
begrif des ergänzens {reficiendi, reparandi). wie das zerrissene 
gewand, das gebrochene gefäss geflickt, wird der kranke leib 
geheilt (heil ist hfil, ^anz), Hunger, durst und begierde gesät¬ 
tigt, gestillt und beschwichtigt; den verletzten rechlsiustand 
stellt die busze her und auch der kirchlichen ansicht gemdsz 
ist, dass reue und busze das durch die Sünde entzwei ge- 
gangne kleid der seele wieder zusammen hefte, schöner wäre, 
sagt ein alter dichter, wenn es nie einen risz bekommen hätte, 
die zweite bedeutung scheint sich nur zu einigen insofern nach¬ 
weisbar würde, dasz ein wiederanfachen gemeint ist. s. ab> 
büszen, einbüszen, verbüszen, zubüszen. 

BÜSZENDIG, mulcta dignus, bussfdllig, gebildet wie leben¬ 
dig: Wirt der büter daran busiendig, so sol er die selben 
busz liden. weisih. 3, 606. 

BÜSZEB, m. refector, reparator, blelzer, flicker, vgl. altbü- 
szer, lückenbüszer, schuhbüszer. nd. böter, besprecher. haupt¬ 
sächlich aber poenitentiam agens: sind aber die büszer nicht 
auch leien oder sinds eitel priester gewesen? Luther 3, 387; 
thut alle beide busze, denn ir seid falsche büszer. 6, 518*; 

viel (Vefler hat es noch und wenig rechte bQsier 
Looau 2, 6, 6; 

wann Ihr banges miierere 

kniend eine schar von bQsiem stOhnU ßCioia. 

BOSZERIN, f, wenn tor dem beichtstul die bfiszerin kniet, 
Ihre begangenen Sünden zu beichten. Fa. Müllei 1,160. nd. 
bOtersche, hexe. 

BÜSZEBISCH, poenitmtem decend: 

mit einem bOiierischen apruch 

verneige dein gelächert haupt. Lbnao Faust 27. 

BOSZEBKLEID, ti. pilgerkleid. 

BBSZFAHRT, f. peregrinaUo delielorum eaepiandarum causa 
tuscepta, 

BUSZFiLUG, mulcta dignus: den herren buszfellig wer¬ 
den. Kircheop wendunm. 264"; du ihre f. gn. nichtes busa- 
fUliges begiiigen. MicaAuos 6,196. vgl. atrafi&llig. 
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BUSZFÄLTIG T dieser artikel ist falsch, dem braudi und 
lere der kirchen entgegen und verlamet die bustfeltige gnug- 
thnung. Lotbir 1, 544*. die Utart bedenklich, doch Zweifel- 
haß, ob buszfellig oder buszfertig zu setssn. 

BUSZFERTIG, ad poenitentiam versus, eigentlich auf der 
buszfshrt begriffen: seint ir cristen oder beiden oder busi- 
fertig leut? Aimon g; buszfertiger zuhürer, trüsüicher pre¬ 
digen Hesisch 571, 46; gqienke mit buszfertigem herzen an 
den tag deines todes. Butscbet kanzl. 716; der buszfertige 
christenmensch. 783. 787; der h. Hieronymus ergötzte sich 
daran, wenn er in vielen nachtwachen aus reue über seine 
begangenen Bünden herzliche und buszfertige thränen ver¬ 
gossen hatte. Lessirg 3, 12; es gibt eine art enthusiastisch 
buszfertiger sünder, die schon in der erzäblung ihrer misse- 
thaten mit einscbiebseln zu büszen anfangen und eine beru- 
higuDg darin finden sich anzuklagen. Licbtenberc 1,182; 

huaffertge sühne, weiss ich, nimmt der himmel an. 

Schillbr 513*. 

siehe buszwertig. 

BÜSZFEBTIGKEfT, f. animuz ad poenitentiam promtus: 

als ewrer husiförtigkeit Zeichen. WicEisaLm 12. 
BUSZFERTIGLICH, adv. 

daher sich tnein betrübter geist 
buszfOrtiglich nu waget. WscznBaLm. 

BÜSZGEBET, n. preces poenitentiam testantes. 
BUSZGEDANKEN, pl. mentis mutandae meditatio. 
BUSZGELD, n. mulcta exaeta: das recht buszgelt mag der 
herr richler nicht selbst behalten, summa Johannis. Augsb. 
1478 bl. 157; das römisch buszgelt. bienenk. 232*. 
BUSZGESANG, m. 

bei dem klang 

singt sie ihren buszgesang. Stolsiro 1,168; 
sie lassen buszgesänge singen. Gottir 1, 370. 

BÜSZGEWAND, n. 

io schwarzem buszgewande. 

BÜSZGLÄIJBIG, buszfertig: da er sich mit buszgläubigem 
herzen zu Christo kehrete, nam er ihn zu gnaden an. Schüb- 
pios 443. 

BÜSZGLOCKE, f. campana ad poenitentiam agendam exci- 
tans: dieses {die erzählte geschickte) ist (sprach er zu sich 
selbst) eine neue buszglockc für dich, irrgarten 368. siehe 
buszwecker. 

BUSZHART, m. falco buleo, buteo vulgaris, mausefalk, sonst 
auch buszaar, busart, t/. buzza, ßanz. la buse, busard, engl, 
buzzard, nnl. buizert: 

der gierfalk, sperber und büithart. ganskönig A2*. 
BUSZHEMD, n, 

BÜSZKAMPF, m. dolores e delictis. 

BUSZKASTEiUISG, f. castigatio volunlaria, quam poenitens 
sibi injungil: 

mit strengen boszkosteiungen allmftlich 
abschOpfeod eine ewge schuld. Scbillii 514*. 

BUSZLEBEN, n. vita poeniientis. Luthers,24. 

BUSZLIED, n. canticum poenitentiam iestans, buszgesang. 
Lbssing t, 291. 

BUSZLOS, poenitentiae expers, impius: ein falsch, heuch¬ 
lerisch, böszios leben. Frank parad. Vorrede; 

wan sie dan so buszios, als aller schalkbeit voll. 

WiCKBsaLrN 124; 
die sonst busziose sQnd 

büszt der sündlose gou durch sein selbseignes kind. 

BoHfLiR 25. 

BUSZMAHNUNG, f. monilio ad poenitentiam agendam: dem 
die gefangnen besuchenden geistlichen bleibt unbenommen, 
die freiwilligen geständnisse derselben zu busimahnungen zu 
benutzen, hannov. gesetzsaml 1842 abth. 2. i. 5. 

BUSZMEISTER, m. correclor. HsifiscR 571, 61; nach der 
buszmeister Ordnung. Luther 3,92". 94. 

BUSZMiTTEL, n. remedium poenitentiae: grif neben andern 
buszmitteln auch zum fasten. Scherbi wundsegen G4. 

BUSZOPFER, n. rechte anlührung lom buszopfer des h. 
abendmahls. Bdtscrky kanzl. 734. 

BUSZPFABRE, f. man versetzte sündige geistliche auf 
pOnitenz - oder reu - und buszpfarren. I. P. herbstbl. 1, 49. 
BUSZPBEDIGER, m. emendandae vUae monilor. 
BUSZPREDIGT, f. 

BUSZPSALM, m. cormen ad poenitentiam peccatorum voeans. 
Lutbei 1,1; sieben brautpaare als sieben bitten und busz- 
paalme. J. P. JltL s, 99. 
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BUSZREICH, poenitentiae pUnus: 

der rew buMreiche atim. WacxHitLiN 329. 

BUSZREUE, f, reue: buszreue haben. Simpl. 1,245. 
BUSZROCK, m. was buszgewand. i. buhldecke. 

BÜSZSCHWESTER, f. siehe buszbruder und betschwester. 
BUSZSEITE, f. die Unke seile des fdzes, auf welcher der 
hutmacher die dünnen stellen ausbessert, s. büszen 1. 
BUSZSEüFZER, m. 

BUSZSTÜCK, n. filzstück zum ausbessem. 

BUSZTAG, m. supplicatio: jährlicher busz- und bettag. 
tft den marken auch ein whldgericht über dte holz frevel. 
BUSZTÄGLICH, adv. 

BÜSZTEXT, m. worüber am huszlage gepredigt wird. 
BÜSZTHRÄJVE,/■. laerima quam poenitenlia peccaiorum elicit: 
die einzigen sogenannten buszthränen machen mir zu schaffen, 
aber ich sorge sehr, die erinnerung der annehmlichkeit der 
Sünde hat ihren guten tbeil daran, es müste denn sein, dasz 
die buszthränen nichts anders als eine art von freudenthrä* 
nen seien, da man sein elend den weg des lasters gewandelt 
zu sein und seine glückseligkeit, den weg der tugend wieder 
anzutreten, zugleich empfinde. Lessing 12, 53; eine einzige 
aufopferung stählet dich mehr als fünf buszthränen. J. P. Hesp. 
3, 110; einem begnadigten Strickkinde bleibt immer noch ein 
niederscblag von salzigen buszthränen zurück, herbstbl. 3, 218. 
BL'SZÜBUNG, f. meditatio poenitentiae. 

BÜSZUNG, f. expiatio: 
ist sie wahrhaftig seine, meine Schwester, 
so bin ich schuldig einer greueltliat, 
die heine reu und büszung bann versöhnen. Schillis 512*. 
BÜSZVERMAHNUNG, f. was buszmahnung: der kapellan 
hält eine buszvennahnung. Rabener 2, 67. 

BÜSZWECKER, m. aber der seiger musz nicht unser busz- 
Wecker sein. Geller? 3, 150; der pater provinzial hatte mit 
vergnügen nach einer alten sitte einen schweinskopf am mönche 
als buszwecker gebraucht. J. P. paling. 2,74; der Schweins- 
köpf als buszw’ecker. teufelsp. 2,153, 

ßUSZWERK, n. opus ad poenitenliam peraclum. 
BÜSZWEHTIG, buszfertig? buszwertig leben. Keisersb. has 
imp/. I)d2*; Johannes der teufer Oeucht in die wüste, da er 
so ein hart buszwertig leben fürt. Frank verbülsch. buch 166*. 
doch ‘ein buszwertigs scliif wcllb. 197* scheint ein der aus- 
besserung bedürßiges, nach büszen 1, was sich figürlich auf 
ein huszleben anwenden liesze. 

BUSZWIBDIG, poena dignns, buszfdllig, straffälliq: pusz- 
wirdiger poenalis. voc. 1482 aal*; welre dannc buszwirdig 
Wirt, der bessert fünf Schillinge. Mones i«/scAf, 3,158; so er 
einen buszwürdig ündt. 3, 177; straf und bäszwirdig sind. 
kriegsb. des fr. 184. 

BUSZWIRKEIV, n. operalio poenitentiae: in Ninive, da sie 
fasteten, da tvaren sie erlöst, das macht sie wirkten busz. 
das buszwirken musz den teufe! ab uns nemmen. Paracelsus 
2, 265*; darbe! dann beschlossen wird, dasz der ketzer busz- 
würken gott nicht angenera ist. bienenk. 201*. 

BUSZWIBKEND, poenüens: dieweil man die fasten doch 
ouf den aschermittwoch mit äseben anfangt, darein sich vor 
Zeilen die buszwirkenden menschen gar legten, bienenk. 151*. 

BUSZWIRKUNG, f. poenilentia. Keisbrsb. sch. der pen. 5*. 
11*. 13*. 14*. 129*. 

BUSZZÄHER, BUSZZÄHRE, f. buszthrdne: in deraut zu war¬ 
ten, bis so lange das unsere Sünden uns vor äugen kom¬ 
men und die buszzüber dardurch erwecket werden. Butscbxy 
kanzl. 827. 

BUSZZELLE, f. cella poenilentis: sie mit ge wall in die 
buszzellen der einsarakeit gejagt J. P. Katzenb. 2, 72. 

BÜTEIL, n. morluarium, buttel, boltel. Haltaüs 203. Richt- 
HOFEpr unter dem wort bodel, eigentlich bautbeil, mhd. büteil. 
BüTEILEN, das bestehaupt erheben, weisth. 3, 498. 
BÜTRICH, m. uler, lagena, ahd. putlrih (Graff 3, 90), die 
VVindberger psalmen haben s. 860 sazte diu waj^er als6 in 
einen buterih (wo andere balg, uderbalg lesen), posuit aquas 
quasi in utre; putrichs mund, Iura, os ulris, voc. 1482 aa 1*, 
hütterich, bauch under dem nabel, bauchle, schmerbauch. 
Maai.er 81*; Heniscv 572, 36 hat butrich, leget, lagena. Stie- 
LER263 butrich, genus vasis longiissculi ; bei Schneller 1,225 
bütterich, bütrich, bittrich. tw der Wetlerau, zwischen Ech¬ 
zell und Gettenau heiszt eine stelle im bütric^ biediich, wie 
das Volk auispridU: im birrerich. drückt der mannsname 
Bütridi von Reichertshausen {im 15 jh,) glHchfalls schlauch 
nuif vgL hatte und bätsche. 

U. 


BUTSCH, m. basium, vgl. hus. Staldin 1,250. 

BUTSCH, m. ictus, pulsus, stosz, bei Maalee 821* pntsdi, 
bei Stieler 902 butsch, putsch, neben hutsch, bei Stalden 
1, 250 butsch stosz, windbutscb windstosz, ein butsch geld, 
ein stosz, eine summe geldes. cim einen putsch in bütterich 
geben, pugnos in venirem aiieujus Jngerere. Maalen 321*. heute 
wird putsch uon einem au fl auf, zusammenstosx der leule pe- 
braucht, es war ein putsch, der schnell vorübergieng. auch das 
laufen nach etwas neuem nennt man einen putsch, s. butschen. 

BÜTSCHCHEN, ocellus, umbilicus, bei Stielen 264 bütschgen. 

BCTSCHELN, fasciis involvere: das kind war reinlich ge¬ 
halten und gehütscheil. Hebel s. 416. s. büschein, einbütschen. 

BUTSCHEN, PUTSCHEN, pulsare, ferire, sloszen, bei Maa- 
ler 81* bütschen, verwandt mit boszeo, franz. bouter, it. bot- 
lare, buttare. von mensehen, mit dem köpfe, vom vieh, mit 
den hömem stoszen, wie der Widder in Graubünden botsch 
heiszt. Stald. 1, 210, vgl. bock sp. 201. auch beim zuirinken, 
mit vollen gläsern sloszen, ansloszen, Schweiz, si heod mit- 
tenandere bbutsebt dann aber lärm, außauf machen, butsch 
machen, niederdeutsch hört man für dies butschen butzen, 
d. i. butsen. 

BÜTSCHET, n. sigillum, petschafl, bitschaft, siegeiring: 
guldin bätschet. Keisersb. sch. der pen. 43*. 44*, bei Maaler 81* 
bülschet, bülschier, falsch butschet, signum adultcrinum; die 
ableitung von bütschen aufsloszen, aufdrüeken läge unfern; 
bekannllick läszl man petschafl vom böhm. pecet, poln. piecz^d, 
russ. petschjaC abstammen, s. bütsebieren. 

BCTSCHGI, n. naucum, res nihili. Maaler 81*, bütschchen, 
was am obst umbilicus, der griebs heiszt und da sitzen bleibt, 
wo die blute war, Schweiz, bätzgi, bätzi. Stald. 1,145, gewöhn¬ 
lich butz, butze, bützlein. aucA Nehmcu hat butsebge, arutla. 

BUTSCHHÄNDEL, n. kushdndel, bushdndel, ehmals aber' in 
Baiem und Ostreich benennung einer kleinen münze, vielleicht weil 
der sie als almosen empfangende betiler die hand dafür küsle, 
im WinkelfeldcT wird damit das sp. qnOiTio »s heller übersetzt: 
ob jemand under der bursch mir mit einem par butschändei 
zu bülf köndt kommen, damit ich die verlobte Wachskerzen 
bezahlen mög. 304; nembt dise zwei butschaindel und kauft 
für mich gleichfalls ein waxliecht, wann ich mehr klein geld 
bei mir hetl, wolt ich euch noch ein butschaindel geben umb 
ein kerzen für s. Lucia. 305 ; gibt der Maruschka gleichfalls 
zwei butschaindel. 306. Höfer 1, 359 hat putschaal, Schm. 
1, 302 putschend! ohne erkldrung. 

BOTSCHIEH, n. sigillum: ein brief mit zweien bütschirn 
oder sigeln verwaret. Katziporus E 7*. 

BÜTSCHIEBEN, sigillo munire, petschieren. s. verbüt- 
schieren. 

BUTSCHOCH, was botsebuh sp. 278 und bundschuh sp, 522: 
hurger, bfiman, die zwo per^an 
siiftent mit sünde vil nuwer fünde 
in Steden und in dorfen, 
ir beste lauf ist wucherkauf, 
groszer fürsatz, fürlauf und tats 
mit dem buuchuuh geworfen. Muskatblut 73, 8. 

BUTT, m. BUTTE, f. rhombus, pleuronceles flesus, flinder, 
flunder, schölle, nnl. bot m. und f. im kindermär^en n* 19 
butt m., vielleicht mit dem folgenden adj. im Zusammenhang. 

BUTT, stupidus, hebes, obtusus, dumm, stumpf, dies schon 
sp, 278 unter bott aufgestelUe wort musz hier neuerdings ver¬ 
handelt werden, gleich Fischart bedient seiner sich auch Grim¬ 
melshausen oder dessen interpolalor: wie unsere erste ehern 
im paradies recht unschuldig so butt bingelebcL Simpl. 1, 4 
(bei Keubr s. 29); können es in unsere butten köpfe nicht 
bringen, wie so gut es der gute gott mit uns vorfaabe. 1, 26 
(Keller 67); Simplicissimus wäre nicht zu dem eiusiedel ge¬ 
kommen und also bei seinem knän und meuder wie ein but¬ 
ter ochs und lummes vieh oder grober esel ohne unterricht 
und bekehrung aufgewaebsen. daselbst; solclie butte junge 
knockbuizer gibt es noch raelur ab, wenn man genau nach¬ 
suchen wollte oder sollte. 1, 38 (Kell. 76); wie wir allhier 
einen so tummen und butten baoren ... vorgesteliL 1, 96 
(Kell. 158). es scheint hier ein kennieichen zur prüfung des 
echten texts, wenigstens habe ich es in keiner sicher von Grim¬ 
melshausen geschriebenen stelle vermerkL in den Wörterbüchern 
hat Henisch 468, 22 bot, ein niderländiscb wort, kompt her 
von BcßOtus, und Frisch 1, 159* butt, dem verstand nach 
tumm, hebes, ein butter kerl obtusae mentis, wird von eini- 
gen auch buUig ausgesprochen, auf eine butte weise stolide, 
stupide. 
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Allerdings scheint der hauptsUt dieses adj» in den Nieder¬ 
landen, Weiland erklärt es durch dom, lorop: hij is eea bot 
mensch, aber auch durch plomp, Stomp: een bot mes, ein 
stumpfes mester, bet mes bot maben, das messer stumpf ma- 
eben; gij hebt het hem al tc bot gezegd, ihr habt es ihm 
allsu plump gesagt! bot blijTen staan, bot stiJzwijgen, plötz¬ 
lich- stehn bleiben, schweigen; botuit, botweg, op een bot, 
stumpfab, ganz wie bair, putzweg, reinweg, Scai. 1, 803. 

Das brem. wb. 1,173 gibt nur: een butten keerl, du gro¬ 
ber gesell; een butten snak, eine dumme rede. Schützei, 190 
en butten minsch, ein abstoszender mensch; lat em aitlen, 
he is butt, er stösst zurück, ddn. stumpf und plump: dennc 
fiek bar et but bored, dieser fisch hat ein stumpfes haupt; 
at have et but rOsen, ein plumpes, unartiges wesen, betragen, 
daneben ein pari, bullet, abgestumpß, kurz und dick: cn lille 
bultet pige; buttede arme; en buttet lille haand, wozu das 
ist. bbtr truneus, bbta truncare stimmt. 

Doch diese sieh mH boltcch (sp. 278) berührende subslanliv- 
bedeulung von truneus ist auch der nd. und selbst hd. Volks¬ 
sprache nicht fremd: een but vam jungen, een but van der 
deern, ein kurzer, dicker junge, ein stumpf von junge, von 
dime brem. wb. 1,173, womil sich das frans, un bout d’hommc 
vergleicht. Schiieller 1, 224. 226 hat holt, butt m. person, 
thier oder pflanze von kleiner, kurzer, dicker gestalt, woßr wir 
hernach butz und bülzel kennen lernen werden, gehören das 
it. putto, puer, pultana dirne, garce in die reihe? sie ent¬ 
halten nur die Vorstellung des kleinen, nicht des kurzen, dicken. 

Es wird mühe kosten, die sp. 278 gellend gemachte herlei- 
des adj. holl aus dem goih. bau})S, .^urdus, mutus auf¬ 
recht zu halten und auf die übrigen formen und bedeutungen 
zu erstrecken, mit bau})8 vergleichen sich aitszc.rdein das skr. 
hadhira, ir. bodliar, welsche byddar, arm. Ijyzar, welche sämt¬ 
lich surdns ausdrücken, nur dass dem bau|is die zweite silhe 
mit R und die lautverschieOung abgeht. bauf>s, gen. baudis, 
allen seinen buchstaben nach, wwdc sich für die wurzel biu- 
dan eignen und als prohibilus audire, loqui fassen lassen. 
it'as auch hiervon zu halten sei, in jenem bfitr truneus und 
bot zeigen sich T für I), welchem T wir gleichwol ebenso in 
botm und boln sp. 209 begegneten, so dass em lid. butt zu 
vollen ehren käme, sein schwanken in TZ wäre zu begreifen. 
U'te blind, lahm, stumpfsinnig bezeichnet, flieszt aus 

taub und stumm zugleich geistige hemmung und sinnliche 
slumpfheit, der verstand und das messer können bot heiszen. 

Auffallend ist noch zweierlei, der gänzliche abgang von bot 
in den mnl. dcukmdlern, so wie überhaupt im alterthum un¬ 
serer übrigen dialeclc, vom goth. bau{)S abgesehn. dann, dasz 
auch die spanische spräche in überraschender einstimmung ein 
adJ. bolo ßr stupidus und obtusus, dumm und stumpf besitzt, 
fliesil es aus bular stoszen, it. boltare, franz. boutcr und 
hatten es die Spanier den Niederländern erst spät zugebracht, 
von welchen her es sich weiter verbreitete? in diesem fall 
bliebe das goth. bau|)s fern liegen, wo nicht auch auf es das 
sp. hole zuriiekgeht, wie auf biudan das sp. wort für lioch- 
zeit, boda, hochzeilgebot. Diez übergeht hoto und boda. 

BÜTTAUBEITER, m. bei einigen Handwerken der, welcher 
aus der werkbüUe fomU, z. b. die pappe. 

BrjTTBRET, n. bret um die bütte. 

BÜTTCHEN, n. doliolum. s. das folgende. 

BUTTE, BllTfE, f. laimm, cupa, dnlium, holte (sp. 278), 
ahd. putin, pulina (Graff 3, 87), mhd. btite, hülle, hüten 
(Ben. 1, 28G), ofifs. byden und butte, byttc, engl, butt, altn. 
bytla, schw. bylta, ddn. bötte, ital. holla, unmittelbar ver¬ 
wandt mit bottech, Iruucus (sp. 278) und bottich /. dolium 
{sp. 279), wie auch bOlticber doliarius gleichviel ist mH bötl- 
ner, bÜUner. vocab. 1482 aa2* gewährt pullen armillum (genus 
itreeoli vinarii) und e 2* butten dolium, aa 2‘ pulle Stande, zuber, 
ipanne, tina, iomariut. noch später schwankt die Schreibung 
zwischen büd, büden, hülle, hotte, in herührung stehn boden 
und hude. auf urverwandtsehaß hätten anspruch ni&oe., nufr- 
fivv, nvrivTi, ßovrie, lat. butta, buttua und fundus, 

mit manigfachem unterschied und Wechsel der form. 

Bedeutungen. 

1) in die butte werden irauben gelesen und tur heiter pe- 
tragen: was übrig ist blieben von Israel, das rausz auch 
nachher abgelesen werden, wie am weinstock, der weinlcser 
wird eins nach dem andern in die butten werfen, /er. 0, 0; 
die bOnen, tüber, fasi und lierbstgeschirr. WiGKiiai,m 772; 
mit kübeln, körblin, sain und bullen, das. 
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in die groszen bodingen (botlkhen) werden die trauben mit 
hölzernen butten, so man auf dem rucken trögt, eingesebut- 
tet. Hohibrg 1, 35l‘; ln Iheüs orten werden die weinbeer 
gleich in butten und bodingen nach hause geführt. I, 352*; 
der Winzer mit seiner butte. Arnim 1, xx; bald stieg (in der 
traubeniese) ein zug von arbeitern mit weinblältem gegürtet 
und bekränzt den berg herunter, deren vordersten zweie ein 
nacktes schönes kind in einer butte trugen, dies kind trugen 
sie zum herzog, dasz es ihm einen kranz von seltenen, spä¬ 
ten weinblüten aufsetzen sollte. 3, 425. auf die weinbutte 
gehl die redensort ‘hand von der butte!’ nicht angerührt! noli 
me tangere; ‘die hand von der butten ziehen’; die hand von 
der butten! es sind weinbeer drinnen; also keine trauben 
naschen, dann Überhaupt, von etwas ablassen: mein vater 
(batte) die hand von der butten ziehen und fernerem Un¬ 
glücke vorbauen können, Felsenb. 2, 241. wer nicht (trauben) 
lesen kann, musz butten tragen, wer wenig geschieh hat, 
muss mit geringem amte vorlieb nehmen. 

2) butte, milchbulte, milchkübel: da Uberkam er ein grosze 
bütte, und setzt si uf den markt und kouft alle milch, die 
dar uf den markt kam und liesz sie in die bütte schütten. 
Eulensp. cap. 70; 

im anmutigen lenz, wann milch von den butten herabtriefl. 

Voss II. 2, 471; 

voll schwamm das geschirr von der mölke, 
bullen und kübel gesamt. Od. 9, 223; 

wenn liebliche milch die bütten erfüllet. Stolbkro 11, 66 

3) wasserbutle, badebutte, meischbutte, malzbuUe: da legt 
Äulnspiegel die beiz in ein büd vol wassers. Albkrüs wider 
Wilsel F 4*; im bad, in der bütten. Garg. 72‘; 

kein pferd sauft bütten aus, ein schof voll ist ihm lieber. 

WiRDKMANN mOt 56; 

w8r auch ein böser mensch gleich einer lecken bfilie, 
die keine woltliai hüll, dem uiigeacliiet schütte, 
sind beides böll und mensch nicht allzu morsch und alt, 
nur deine woitbat ein. wie leicht verquillt ein Spalt. 

Lhssiwo 1, 7; 

WO ein priestcr, mit einem groszen wedel versehen, das weib¬ 
wasser, das in butten und kübeln vor ihm steht, nicht scho¬ 
nend, auf die muntern geseböpfe derb lossprilzt. Götue 27, 262; 
Talke Lorden Quaks traf mit der butte den armen. 40, 27 
de sloch mit der bulle. ReinAe 730. 
die gerher und papiermacher brauchen eine butte zum ein- 
weichen. 

4) oß erhellt nicht der gebrauch des geräts, das bald als 
stehend gedacht und umge.Hürzt, bald auf dem rücken getragen 
wird: ich wil den alten von einander hawen, das man im 
sehe die därnie und in ein büden zusamen klauben. Albr. 
VON Eybe Plaulus 102^- als man einer hennen thül, die den 
klux hat und brütig ist, zum ersten berupft man sie, dar¬ 
nach ribt man sie mit nesselen, darnach stoszt man sie in 
ein kalt wasscr und stürzt sie dann under ein bütten. Kei- 
SERSB. bilg. 58*; wann der hennen der klux also genomen ist, 
so stürzt man sie under ein bütten und lat sie sitzen. 58*; 
man stOszt die henne under ein metzen oder hüten. Spinnerin 
d2*; da sagt der meister, koecht, wiltu neigen, so nei wol 
und neg, das man es nit sicht. Ulenspiegei sagt ja und 
nimpt die nadel und gewant darmit und kreucht under ein 
bütten. Eulensp. cap. 48; trag in, wie man die juden henkt, 
den köpf under sich, wie den Säuen, denn cs ist ein ge- 
sclilecht mit dem under der bütten. Garg. 134*; ganze butten 
voll, mägdelob 60; 

linier körben und butten voll Sachen keines gebrauchet. 

Göthb 40, 239. 

volksglatsbe ist, dasz, wie die kleinen kinder der storch bringe 
oder man sie aus dem bmnnen hole, eine alle frau in der 
bütte sie hertrage: ich gieng damals in mein sechstes jahr 
und hatte schon zwei brtider und eine Schwester, von denen 
es hiesz, dasz eine alle frau sie in einer butte gebracht. 
der a. mann tm Tockenb. 13, vgl. das kind in der butte unter 1. 

5) butte, wie sie tm land umgehende krämer auf dem rücken 
tragen, vgl. bultenkrämer : 

die kamen dar mit eines krSmers bütten. Ambr. Ib. s. 181; 
der Phöbus zeigt dadurch den innerlichen achmerz, 
der blut und gälte kocht, wenn krämer ohne sorgen 
den üreibrief seiner kuost von ihrer butte borgen. 

GOntbSr 397. 

BUTTE, f. rosa eanina, gewöhnlich hagenbutte, hainbutte, 
auch huttel, butteIrose, buttelbiefe genanni, eigenilich die fruehl 
des weisxdorns, rubus, und weil diese einem’kleinen griebs oder 
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buli gUicht, so scheint butte, buttel mit dm oorhin übgikan- 
delten butt und mit butz unmittelbar nerwandl, t, S21 unter 
anfademeo sind sicher Hagebutten, Heine fische gmeint; er itt 
nit einer butten werth. SpAaceifB. lustg. 367. i. butze 3. 

BUTTEL, f. dasselbe: die roten koOpflein mit iUrem haar, 
buttein genannt, soll man sloszen u. s. w. TueaifaEv. 1497. 

BUTTEL, f. bouieille, flasche. 

BÜTTEL, m. praeco, apparitor, camtfex, lictor, gerichts¬ 
diener, hdscher, Sceii. i, 226; ahd. putil, mhd. bütel (Beif. 
1, 184), nnl. beul, ags. bydel, von bieten absuleilen, weit er 
das gebot des riehlers ausrichtet, den leuten entbietet, also 
derselben bedeutung mit bote, gerichtsbote: 

ein sielender dieb und ein bütel. Ksllek schwdnkc s. 18; 

ein bütel und ein sclierg. das. 48; 
er hat durch den Lüttel lassen ausrufen, dasz man still sein 
sollt. Livius Straszb. 1598, 848 ; der büttel thul das gebot auf, 
was der schultheisz schlieszt. hienenk. 44‘, bei Simrocr 1422 der 
büttel löst das gebot auf, das der amtmann schlieszt; wirst 
vermeinen, alle bäum im wald, alle blätter seien büttel wor¬ 
den und wollen dich jetzo an den pranger stellen. Schdppius 
602 ; wer den eitern nicht folgen will, musz endlidi dem 
büttel folgen. Simroci 2040; 

reinem willen bleibt sein recht, 

und die schurken lasz dem büttel 

und die narren dem geschlecht. GÖthe 3,172. 

weit der scherge des richters befehl hart und unbarmherzig 
ausführt, so klebt auch dem warte büttel die verächtliche be¬ 
deutung von henker und Henkersknecht an. ein kleiner vogrl, 
ampelis carnifex, lanius carnifex heiszt der büttel und mör- 
der, nnl. beul, der rothe Seidenschwanz. 

BÜTTELEI, f. camificina, ergastulum: bütteleien, Schinde¬ 
reien, henkereien. Cor^. 236*; beim galgen in der büttelei 
unter leichtfertigen Schelmen, dieben. .Schüppius 133; wann 
er aber in der büttelei im gefängnis sitzt. 134. scherzweise 
heiszt die umgegend von Gißorn die büttelei, weil da 21 orl- 
schaften auf büttel ausgehen, welches büttel doch ganz etwas 
anders, nemlich das alts. bodi, ags. boll praedium, domus ist. 

nUTTELHENNE, f. kenne ohne schweif. Schmeller 1, 226. 
s. bulzelhenne. 

BUTTELHIEFE, f rosa canina, hagenhiefe, Ihür. bauniefc. 
s. buttel. 

BÜTTELISCH, more carnificis, hcnkermäsiig: mit seinem 
büllelischcn, henkermäszigen wüten ^und loben. Schuppius 50. 

ßUTTELKUH, f. s. bulzelkuh. 

BÜTTELN, murmuraie, levilcr slridcre, ähnlich dem bul¬ 
lern (sp. 513): der ton ist wundersam genug, als wär er zu¬ 
sammengesetzt aus dem brummen des kreiseis, dem butteln 
des Wassers, Götbe 30, 74. s. auch das folgende. 

BÜTTELN, agitare, bei Schmeller 1, 225 butteln, büttein, 
bullern, hin und her werfen : 

das man mich mit eim guten knüttel 

fein dapfer umb die lend woi büuel. ErRircc 1, 527, 

BÜTTELNASE, f. alca arciica, pica marina, ein wasser- 
Vogel, nach dem engl, bottlenose, branlweinsnase. 

BÜTTELROSE, f. rosa canina, hagenbuUe. 

BÜTTELSKNECHT, m. nnl, beulsknegl, henkersknecht. 

BÜTTELSTUBE, f. ergastulum, büttelei: der gefangen soll 
auch zum iiiinsten Über den andern oder mer tag nach der 
inarter und seiner bekantnus nach gulbedunken des richters 
in die büttelstuben oder ander gemach für den bannricliter 
und zwen des gerichls gefürl und im sein bekentnus durch 
den gerichtschreiber fürgelesen werden. HGO. 56. 

BÜTTENBAND, n. taenia gestatoria, achsclband, an dem die 
bulle getragen wird. 

BUTTENBAUM, m. rubus, Hagedorn, iro voc. 1482 aa2' 
puttenhaiim, n 3^ hagenputzbaum. 

BÜTTENKNECHT, m. vinitor, winzer: 

enttwischen noch ein gassen recht, 

gemachet für die biitienknecht, 

zu tragen In die kelter ein 

vom itock den abgelasnen wein. Spreng fl. 437*. 

BUTTENRRÄMER, m. institor, gui dsliatim merces ärcum- 
ferl, s, butte 5: kretzbereiler, bullenkrämer, glastrager. Fi- 
sciiART groszm. 88. 

BÜTTENPAPIER, n. aus der bütte geschöpftes, verschieden 
vom maschinenpapicr. 

BUTTENSCHLEGEL, m. coga, welches mlat. wort Dücange 
uur aus der folgenden stelle nimmt: puttenslegel oder kog, 
domit man die reif treibt, coga. noc. 1482 aal*, gemeint ist 
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ein Schlegel oder kolzhammer, mü dm die reife an die buUe 
gelrie ben werden, coga von cogere gebildet? 

BUTTENSCHWABZ, n. gereinigter kienrust, der in butten 
verßhrt wird. 

BUTTENSTANGE, f. baeulut, qui in circulos circa ltdprum 
findi polest. Coliri hausbuch 6.15. 

BUTTENTRÄGER, m. puttentragcr, armillifer. voc. 1482 
aa 2*; sonst wird im herbst den lesem, butteotregern und 
fuorleuten allein das fronbrot gegeben, wie von alters. Mone 
zeitschr. 3, 288 ; buttentrager und taglOhner des teufels. Al- 
BBRTint narrenhatz 389; folgten zwei andere aus der zunft der 
korb- und puttentrager. Winkelfelder 263 ; 

die buttenträger aeiud hinder ihnen her. Wecsherlin 773. 

BUTTENWÜRZLER, m. herbarius cupam secum ferens. Fi¬ 
schart groszm. 50. 

BUTTER, f. gr. ßovrvqov, lat. bulyrum, it. buüro, burro, 
franz. beurre, prov. boder, also ein fremdes wort, dessen gr. 
Zusammensetzung sich treffend erklärt und wie iTiTtnxT] und 
das ahd. ebuosmero vom lliicr entnommen ist / des Hippocrales 
angabe, dasz ßovxv^ov scythisch sei, mag auf sich beruhen. 
Gatenus {de medic. simpl. p. 134 ed. basil.) sagt dagegen : ix rov 
ßoeiov vofiil^cü ßoxrcvQOv xaXela&ai. wäre butter «r- 
deutsch, so Stande es lautverschoben, aus buttern, slojzen, 
rühren lässt es sich nicht leiten, würde dann auch das sto- 
szende, nicht das gestoszenc ausdrücken. dazu haben wir an¬ 
dere, eigne Wörter, das bis auf heute in unserm südwesten 
fortlebende anke (1, 378), ferner schmalz und Schmer, welches 
im scandinavischen smör allgemein für butter gilt, des golh. 
ausdrucks werden wir nicht mehr habhaß. st. maslo, von 
mazati ungere, litt, sv^stas, lett. ^weests von ^waiüitit ungere, 
walach. unt, untel == unguentim; ir. paiteog, welsch ymenyn, 
armor. amann; eigen das sp. manteca. genau genommen Hegt 
in butter die rorslellung der frischen, natürlichen, in anke 
und .«schmalz der ausgelassenen butter. 

Die deutschen stamme, welche das wort annahmen, schwan¬ 
ken in genus und ßexion. ags. buterc, gen. buteran f, fries 
bulcre, gen. butera, engl, butter, nnl. botcr, nhd. butter, un¬ 
veränderlich. ahd. aber kann in landslrichcn, wo mhd. but¬ 
ter, gen. butteren, nhd. butter, gen. bullern m. vorkommt, 
auch ein männliches putiro, putirin gesetzt werden, man spricht 
noch heute in Ostreich, Baiern, Tirol, in der Schweiz, selbst 
in der Pfalz und in Franken der butter, der buttern; 
er pfit in puierin. Biiher 10,27; 
piing den putern. Wolienstbin s . 174; 
aus Dasypodiüs ist das genus von butter nicA^ zu ersehen, 
Maaler 83* hat der butter; roc. 1482 aa2‘ pulter, sanibuca, 
i. e. bulirum, ungeleulert sclimalz; Lonicerus im kreuterbuch 
der butter; bet Conr. von Weinsperc liest man s. 8 vier Zent¬ 
ner bütern, $. 25 bülern und unsliehl bestellen; in Freys 
garleng. cap. 47 ein hafen mit anken oder buttern; 
haben also von uns zur not 

kieider, milch, buttem, kes und brot. Etering 1, 299; 
meienhutter, der nil gesotten oder gesalzen ist. GersdorfsS; 
also dasz es sich einem butter vergleich. Paracelsus 1, 907*; 
klopfe den butter und das wasser durcheinander, so lang bis 
der butter als ein sebnee weisz werde, ehir. sehr. 49‘; mit 
ungesalzenem butter. Seuter 28; mit geläulerleni butter. Pi.v- 
ter 390 ; er war gern, da man mit groszen lölTeln aufgicszet, 
den butter ins fewer schüttet, wanns nit brennen will. Garg. 
45^; wie sie ihren butter heraus packte und den butter in 
demselben bächlein netzte. Simpl. 2, 255; nimm ungenetzten, 
erst ausgerübrlen butter. Hohberg 2, 204*. Schuppius setzt 
den starken gen.: der thicr, milcii, käs und bulters über- 
flusz. 736. 

Eine auch den unterschied zwischen butter und schmalz fei¬ 
gende stelle läsil das genus unbestimmt, sie redet vom h. Bernhart: 
man solde im zweimal buleren geben, 
d6 Stunt small dä beneben 
zu andern dingen bereit, 
daj wart von ^ergejjenheit 
Die danne zeiindi vor in brächt, 
dd hete er si(|er anddeht 
geworfen kleine an sptse, 
er nj ej in der wise 
als ob e| buiere wäre. pass. K. 401. 

hier kann butere m. oder f. sein, im letzten falle wäre es die 
älteste stelle für den weiblichen gebrauch des Wortes bei uns 
in Deutschland; seit Luweh scheint dieser anzunehmen: und er 
trug auf butter und milch, 1 Mos. 18,8; butter von den küben 

37 ♦ 
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'und mildi fon den sdiafen. &Jfo«. 31,14; mildi gab tie, dt 
er Wasser foddert und butter bracht sie dar in einer bei^ 
liehen schalen. rteM. a, 15; brachten hGnig, butter, sehaf 
und linder zu David. 1 Sam, 17, 13; wasserbeche, die mit 
honig und butter flieszen. Biob lo, 17; da ich meine trit 
wusch in butter und die feis mir oJebeebe gossen. 19, 4; ir 
mund ist gletter denn butter, ps. 65, 21; wenn man milch 
stbszt, so macht man butter drausz. tpr. Sal, SO, 33; butter 
und honig wird er essen, das er wisse bOses zu verwerfen 
und gutes zu erwelen. Ei, 7,16; und wird so viel zu melken 
haben, das er butter essen wird. 7, 11. zwar gewdkrl ouck 
keine einzige dieser etellen den artikel, doch mürde das m. 
den aee, buttem verlangen, da iich kein itarkformiget mit dem 
gen, bntters ßr Lutrer onnehmen lOkit, flreilieh hat Fischart 
den botter, niekt bottem. et itt alto ttrenggenommen auch 
das f, in den angetognen lutherischen stellen unerwiesen, in 
Mdirers EiUensp, tteM entschieden: bedroufte den braten mit 
dem buttem, eap, 72; ich wil euch gSten frischen buttem 
geben, cap. 75. bei Heiusch schwanken die beispiele und neben 
der butter ßndet sich 573, 38 butter verderbet keine kost, sie 
ist gelind und schmieret wol. Stieles 263 schreibt die but¬ 
ter, ebenso Frisch 1,160*. 

Man sagt reine, frische, fette, feiste, gelbe, rothe butter, 
braune, gebratene butter. Götbe 57, 232. maibutter, maien¬ 
butter; butter machen, schlagen, stoszen, blotzen, rühren, 
ausnlhren, agitare butyrum, milch plumpen, bienenk, 171*. der 
agt. ausdruck daßr lautet cernan, engl, churn, nnl. kernen, 
ist. kima, schw, kSrna, ddn. kieme. vgl, butterkem, kera- 
butter. die butter auslassen, ausschmelzen, läutern; ausgelas¬ 
sene butter heisst schmalz (wie ausgesehmolxnes thierfelt talg), 
sie wird dadurch xutn kochen und braten dienlicher, vertiert 
aber ihren wolgeschmack, s. die stelle vom h. Bemhart, der 
vor lauter andacht auf den unterschied nicht achtete, butter 
salzen, butter stechen, aus dem fass mit einem besonderen 
Stecher nehmen. 

Es heisst weich, zart, glatt wie butter: 

0 der zarte herr von butter I 

alle Vögel kann er (liegen, 

keinen vogel hangen sehen. Göthi 57, 232. 

stehen, bestehen wie butter an der sonne, lerßiessen, nicht 
glich hallen, vor schäm vergehn: das ich da stehen müste we 
butter an der sonne. Lütber 3,74; so stehen sie wie butter 
an der sonnen. 3, 342‘; so frage ich, wie weislu cs? hastu 
sein herz gesehen? so stehestu denn wie butter an der son- j 
ncn. 4, 328*; wenn uns der tod unter äugen schnaubet, so 
feit es alles dahin, stehet wie butter an der sonnen. 4,494*; 
komm iob und hah kein Canen gwonnen, 
bateh ich wie butior ao der sonoea. Haupt 3, 262; 

bruder Lamp stand wie butter an der sonnen von ihnen 
allen verlassen. Wolcehuts Esop 48; und bestund dieser, der 
ein procurator sein will, wie butter an der sonn. Kirchhof 
wendunm. 135*; da wird er da gestanden sein, wie der but¬ 
ter an der sonnen, ßiegenwadel 146; mein anklöger bestund 
also wie butter an der sonne. Felsenb, 2, 338; weil ich nun 
hier bestünde, wie butter an der sonne. Blesse i, 83; Clirisleli 
aber stand da wie butter an der sonne. Gotthelf sapen 5,12; 
wie butter an der tonne ttebn. Gottki 3, 31. 

Eine andere redensart gelU von heftigem schrecken: erscbrack 
ich, dasz mir die butter hätte mögen vom brote fallen. En- 
riER unw. doct. 447; ich will so mit ihm reden, dasz ihm die 
butter vom brote in den dreck fallen soll, pedant, irrthum 
276*; vgl, die schon oben tp. 401 beigebrachten stellen, es heisst 
auch einem die butter vom brot schaben, das fett abschöpfen: 
heiliger, lieber Luther, 
du tchibiett die butter 
deinen collegen vom brot! 
das vtrseihe dir goit. Götih 56,110. 

im butter sitzen bleiben, wie in der brühe (sp. 424): sasz 
Übel im butter. Zingerle mdrehen 2,147. es wer dann, dasz 
sie sebweizeriseb stockßsch essen wollten, doch on butter. 
bienenk. 134*, Schläge kriegen; so kont er auch nicht, wie der 
mönch zu Trier, das himmelreich eim berg mit butter ver¬ 
gleichen, da das thal darbei voll köll {kohl) war und die 
sonn Schmelz den butterherg in den koL 196*. das ist but¬ 
ter an den galgen. Simrocr 1426, nnl. bet is boter an de 
galg gesmeer^ vergebliche arbeit; hei is botertje tot den 
boom toe, butter bis auf den boden, ikbeririebene freundlichkeit; 

ß lbs butter am spunde 

nicht immer gut auf dem gründe; 
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das essen schvrimmt in butter, ist tu fett gekocht; seine but¬ 
ter muss immer oben schwimmen; bntter morgens gold, mit¬ 
tags blei. wer am gastmahl die butter anschneidet, darf dies 
Jahr nicht heiraten, vgl, Caszbutter, kleebutter, maienbutter. 

bntter steht auch sonst ßr sdmierige, feite masse: butter, 
die aus den äugen trieft, augenbuUer, gramiae; der leichnam 
lesset von sich eitel unOat, rotz, speiche), putter, schweisz, 
schweren, blättern, grind, gnatze, flüsse, eiter, mist und barm. 
Lüthsr 6,316*. s, krehsbutter. die Chemiker reden von blei¬ 
butter, spieszglasbutter. 

B ÜTTE RAMPFER, m, rvmex erispus, 

BUTTER AUGE, n. oeulus gramiosus und dann auch lippus. 

BUTTERBACKEN, i. buttei^ebacken. 

BUTTERBALLE, m. eypripedium, frauenschuh, Hehisch 
673, 49. 

BUTTERBAMME, f. panis butyro illitus, buUerbrot, 

BUTTERBEMME, f. dasselbe: 
et(, ich war heut bescheiden, 
rum könntest du mir, eh ich geh, 
eiue butterbemme schneiden. Scbiilirs geiurtstagsgedicht 
im namen seine« kleinen Karl, 1796. 

BUTTERBIRNE, f, frans, beurrde, eine bimc mit sarlem, 
auf der sunge schmelzendem fleisch, schmalsbirne, 

BÜTTE RBL ATT, n. rum ex erispus: 

bullerblat, klee, lottigkraut. Brockis 4,184. 

BÜTTERBLOTZE, f, auch buttcrbletsche rumex alpinus, 
s, blotze. 

BÜTTERBLOMCHEN, fl. ranuneulus acris. 

BUTTERBLUME, f. nnl. bolerblocm, gilt ßr mehrere kräu- 
ter, ßr caltha palustris^ doUerblume, ßr leontodon taraxacum, 
ßr ranuneulus auricomus. das volk wähnt, davon, dass sie 
die kühe fressen, werde die butter gelb. 

BUTTERBOHREH, tn. was butterstecher. 

BUTTERBRATE, m. caro butyro assa: den verketzerten, , 
heebsengebrenten, gefeurten, gezimmerten, beimberten, be¬ 
kümmerten bulterbralen liesz er den bankbrüchigen ... kauf- 
leute n. Ga rg. 54*. 

BUTTERBRATER, m. qui butyro assat: gurgelmünner, bul- 
terbrater, safransucher. Garg. 17*. 

BUTTERBRETZEL, f. spira farinacea butyro imbuta. but- 
Icrpretzel. colieaiis. 

BÜTTERB RIEF, m. titerae, quibus butyri esus jejunii tem¬ 
pore pemitlebatur : was sie mit ablasz, bullen, beiebtbrieven, 
botterbrieven und andern confessionalibus haben in allen lan¬ 
den gestolen. Lutheb 1, 297*; das (die confessionalia) waren 
die butterbrievej darin der bapst verkauft freiheit, butter kese 
milch eier zu essen. 5, 80*; weiter, was verkauft ir uns in 
den biitterbrievcn und andern mehr freiheiten ? als, das einer 
seine nahe freundin zur ehe nemen müge und dergleichen? 
5, 223*; die legalen haben in die lender bracht bulterbrieve, 
siege), ablasz. 6, 491*. 

BUTTERBROT, n. frustum panis butyro illitum, nnl. boter- 
brood, fine geringe kost, wie man sie kindern sum frühstück 
streicht und' schneidet, auf die man su bescheidnem abend- 
essen einladet; etwas um ein bulterbrot weggeben, um eine 
kleinigkeit; es kostet ein bulterbrot, ihro gnaden, ein butter- 
brot. Ehgels luslsp. der diamant s. 98. ein buUerbrot geben, 
schmieren: ich bab ihm ein bulterbrot gegeben. Göthe 14,260; 
buUerbrot mit einem alten, wiewol sehr reinen sebermesser 
geschmiert, wem würde das wol behagen? Lichtehbebg 2,183; 
es geht nichts über ein gut bulterbrot, es ist besser als den 
ganzen tag gar nichts. Simbock 1429. 

einer der vielen autdrüeke ßr das werfen flacher steine auf 
dem Wasser, die nun Sprünge machen, ist auch butterbrut 
werfen, s. b. bei Hebmes in Soph. reise 3, 289. 

BüTTERBBÖTCHEN, n. 

ich wollte der Metz ein butterbrotchen 
_ geben in ihre krallen. Röcurt SI9. 

BUTTERBBÜHE, f. butyrum liquefaäum, brühe von serlat^ 
sener butter, 

BÜTTERBÜCHSE, f. pyxis pulyro servando. 

BU TTE RCHEN, n. nnl. botertje. 

BUTTERDOSE, f. buUerbüchse, nnl boterdoos. 

BÜTTERFASZ, n. vas butyro faciendo; putterfasz, eamella, 
stima. voc, 1482 aal*, aal*: 

einen guten hackstock und darzu ein puterfasz. fastn, 675,4; 
sasz wie ein besudelt botterfasz. Rihcwald tr, Eck, F7*; 
sie hexte froicbleioh, nisz und haar 
ins butterfasi des kOstert. HOltv 24. 
groszes buUerfasz hässt die nymphaea alba. 
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BUTTERFISCH, m. btennius gumellui, sehmalzfiseh. 
BUTTERFLADI^ m. placenta b%Uyro imbuta: bfitte ich nicht 
unter den häufen nein geschmissen, ich wollte gerne sehen, 
wer einen butterfladen in der ganzen Stadt zu fressen hätte. 
Weise freim, rednerl^9. 

BÜTTERFLIEGE, /. papilio, nnl. boterrlieg, engl butlcrfly, 
wie sonst molkendieb, weil man glaubte, dass sekmelterlinge 
oder hexen in deren gestalt, milch und butter stähten: lief 
gern nach den papiionischen butterfiiegen und pfeillioldem. 
Garg. 158*. s. buUervogel. 

BüTTERFRÄU, f. bulterverhduferin. 

BÜTTERGEBACKEN, n. scribliia: eine menge kleines but¬ 
ter* und Schmalzgebackenes. Felsenb. 4,39. nnl, botergebak. 
BUTTERGELBE, f. thaliclrum flavum, 

BUTTERGEWÖLBE, n. eella in qua butyrum eonditur, 
BUTTERGLATT, laevissimus: bullerglatle worte geben, 
blandissima verba. Areiini hurensp. 59. nach ps, 55, 22. 
BUTTERHANDEL, m. venditio butyri. 

BUTTERHÄNDLER, m. 

BUTTERHERZ, n. 1) animus mollis: dasz man unter einem 
mUchbart ein butlerhcn aufweise. J. P. liLjiachl. 4,257. 2) ein 
backwerk in gestalt eines herzens, 

BUTTERHEXE, saga, s. butterfliege, kommt auch als Schimpf¬ 
wort vor, I. b, in Soph, reise 6, 528. 

BUTTERHÖCRER, m. butterhdndier im kleinen. 
BUTTERHOSE, f. dolium oblongius butyro servanda, but- 
tertonne. 

BUTTERICHT, butyratus. Stieler 268, nn/. hoterachtig. 
BÜTTERISCH, butyraceus: butlerische arten, deren wir 
mancherlei, sonderlich von jedem saugenden thier eine andere 
butter empfaben möchten. Tburneisser prob, der harnen 68. 

BUTTERKERN, m. die beste, kräftigste butter, nnl. boter- 
kem, j. kernbulter. 

BÜTTERKLEE, m. menyanlhes trifoliata. 

BUTTERRLOSZ, m. globus butyri, nd, botterclot, schon im 
1262.1266.1267. Hamburger zeitschr. 1, 359. 378. 386. 
BÜTTERKRÄMER, m. nnl. boterkramer. 

BUTTERRRAÜT, n. benennunp verschiedener kräuter: pin- 
guicnla vulgaris, brasst ca fimbriala, myagrum sativum. 

BUTTERKREBS, m. cancer desquamatus bulyro illitus. so 
nennt man kleine kinder: aus dem wege, ihr kleinen butter¬ 
krebse ! Weise comöd. pr. 41. 

BUTTERKREBSLEIN, n. cancelli (= canccruli) qui cruslas 
suas exuerunt. Stieler 1033. 

BUTTERKRINGEL, m. crustulum butyraceum. Stieler 1652: 
butterkringel im dorfe geoanni, von dem Thüringer breixel. 

Voss 1,197. 

BUTTERKRÖTE, f niedersächs. sagen n* 184.185. 
BUTTERKUCHEN, m. placenta butyro pinguis, butterflade, 
nnl boterkoek. 

BUTTER LADEN, m. taberna butyri. 

BUTTERLATTICH, m. rumex crispus. 
ßUTTERLElB, m. massa butyri, wie ein leib brotes, suekers, 
bulierweck. 

BÜTTERLEN, olere butyrum. 

BUTTERMANGEL, m, inopia butyri. 

BUTTERMANN, m. butterhdndier, butterlrdger. Sifridus bot- 
terman. Hamb, zeitschr. l, 336. nnl boterboer, 
BÜTTERMESSER, w. 

BUTTERMILCH, f. lac ebutyratum: piittermilich, turapel- 
milich, rurmilich, oxialium. voc. 1482 aal*; puttermilich oder 
tumpelmilicb, balbuea, oxialium. aa2*; ein gute geronnene 
puttennilch. Katziporus L3*. 

gestolne buttermilch sohmeckt noch einmal so fHich. 

_ Gönthci973. 

BÜTTERMILCHERZ, n. minera argenti butyracea, mischung 
von salzsaurem Silber mit thonerde. 

BUTTERN, butyrum agitare, excutere, buiyrare, nnl. bote- 
ren, butter rühren, stossen, schlagen, doch ist das wort erst 
aus butter abgeleitet und die Vorstellung eon scltlagen, stoszen 
nicht tn tAm selbst gelegen, auch intransitiv: die milch will 
nicht buttern, es buttert nicht, ßgürlich, die saehe will sieh 
nicht schicken, bei Luther sieht büttem: zu der magd spreche 
(der hausvater), sie solle die kCIhe melken, büttern und der¬ 
gleichen. 3,169^ FaiscB 1,160* hat buttem inr der bedeulung 
non fraum sehershaß umherzerren, 

Büttern, mhd. buterln: ein weicher, bullerner löwe, J. P. 
Hepomuk 118. 

BÜTTERPLÖTSCHER, m. ruinex crispus, vgl buttcrblotze. 


BUTTERRUSZ, m. fUiigo butyri, der von verbrannter butter 
in einem übergesiürzten trichterarligen decket aufgefangne rusz, 
welcher als augenarznei gebraucht wurde, Lohiceics kreuterb. 
313* ; schierlingssaft mit buttemisz umb die äugen geschmiert 
PiHTER 382. 

BUTTERSAAT, f. myagrum sativum. 

BÜTTERSACHSE, i». Saxo, i. e. Germaniam inferiorem 
incolens: 

die Sachsen nennt man Buttersachsen. H. Sachs IV. 3,92*,. 
weil die fiiederdeutschen dick butter auf streiken, vgl Was- 
serschwab. 


BUTTERSALZ, n. geläutertes Uschsali. 

BUTTERSCHEIBE, f. 1) ein gerät das man dreht, itm lu 
buttem, butterslempel : putterscheib, domit man auszputtert, 
cyma (?). voc. 1482 aal*. 

2) eine scheibe butter, ein abgeschnittnes stück des butter^ 
kibs, oder ein aus dem fass gestochenes. 

BUTTERSCHMALZ, n. butyrum eliquatum, ausgelassene but¬ 
ter: anken oder buUerscbmalz. Keiseisb. seA. der pen. 56^ 

BUTTERSCHMINKE, f. pigmentum butyri, ein stof, mit dem 
man die butter gelb fdrbt. 

BUTTERSCHNITTE, f. was butterbrot: diese frau wird dir 
manche fette butterschnitte mit in die schule geben. GOh- 
THER 1000. 

BUTTERSCHNITZE, f, dasselbe: mutter, gebt mir doch eine 
buttersebnitze, ich musz in die schule gehn. Schoch stud. F. 

BUTTER SCHÜTZ, m. papilio, buttervogel: Gargalmelle, die 
tochter Hupfedopfs, des königs der parpelloner und butter- 
schützen. Garg. 76*; den baumfaltem, butterfliegen, pfeifhol- 
deren und den mariposiseben huttersebätzen. 128*. mariposa 
ist der spanische name des tagfalters, farfalla der italienische. 

BÜTTERSEMMEL, f. panis siligineus butyro illitus. 

BUTTERSTANDE, f, BÜTTERSTÄNDER, m, vas butyro 
servanda. 

BUTTERSTEMPEL, m. ein stock, an dem sieh' unten eine 
durchlöcherlc scheibe befindet, zum buttern, besser wol stempfel, 
stämpfel zu schreiben, s. butlerscheibe 1. 

BUTTEHSTECHER, m. was butterbohrer, eisernes gerät zum 
aussiechen der buUerscheiben aus dem fass. 

BUTTERSTIEL, m. galium mollugo, waldstroh. Heniscb 
573, 69 schreibt buttersticle. 

BÜTTERSTIELHOLZ, n. rhamnus frangula. 

BÜTTERSTOLLE, f. was bulterslriezel oder auch butterbrot. 

BUTTERSTÖRL, m. was bulfcrstempcl, vgl ansturlen, aus- 
störlen. 

BÜTTERSTÖSZEL, m. pistillum butyro exeutiendo. 

BUTTERSTÖSZER, m. qui butyrum agüat. 

BUTTERSTRIEZEL, m. f. ein besonders gestaltetes butter¬ 
backwerk, $. Striezel : cs bat mich George Ecke um Johannis 
zu gevattern, da ist sein sohn Sebald getauft worden, auf 
welchem taufen ich vierzehn tage zugcbracht, aber nicht ge¬ 
trunken, sondern andere kurzweile neben der geselUchafl ge¬ 
braucht, hutlerstriezel gebraten, oder sonst was närrisches 
vorgenommen, und also guter dinge gewesen. Schweinicben 
1, 63; ich wollte ihr, euch zu liebe, alle wochen einen butler- 
strützel vor zwei grosciien und zweimal semmeln kaufen, unw. 
docl 328. Stieler 2214 hat butterströtzel m. lagana butyrata. 

BUTTERSÜPPE, f. juscutum e pane ferventi Uquamine per- 
fusum, schmalssuppe. Stieler 1687. 

BUTTERTEIG, m. massa farinaeea bulyro imbuta, teig ßr 
bultergebaeknes. 

BÜTTERTONNE, f dolium servanda butyro. 

BUTTERTOPF, m. olla servanda bulyro: ja dem gemeinen 
spricbworle nach stunden bei ihnen alle buttertöpfe offen. 
westf. Robinson 216, sie gaben her, was die küche vermochte. 
er bat mir ein groszes loch in den buttertopf gefressen, von 
einem lange beherbergten. 

BUrrERTROG, m. alveus butyro lavando, ioliendo. 

BÜTTERTUTE, f. conus betulinus. 

BÜTTERTÜTSCHE, f. embamma butyratum. Stielei 2263. 

BUTTERVOGEL, m. papilio, i. buUerfliege: 


auf blaue veilchen sammeln sich 

die kleineo bieoen emsiglicb, 

der bunte buttervogel freut 

sich Ober sein bemabltes kleid. , ^ ^ 

_ J. N. Millers ged. 155. 

BUTTERWECK, m. 1) massa butyri oblonga: mit eioem 
groszen butterweckeo. KiiCHHor wenduum. ii«*; auf solche 
wort gehört zum besten ungebrannte aadi und ein eigen but- 
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tenreck, dm «r dem weib aiifin rtteken Mnchmeli. (Senu>o) 
ipttUarftl 15*4.«. Et\ 

3) wBt bttlUmmmel 

BUTTERWECKENERAÜT, n. rnmex aptaiums. 
BÜTTEBWEICH, mollUiinm, breiweich, 

BUTTER WOCHE, f, lubdcmai ludieret, ßiUerw^che: erblieb 
eioen tag um den andern, dt ohnehin die buUerwocbe der 
Tcnnfthlung erst Yorflbergehen mnite. J. P. Hetp, 3, 10; die 
wintermonate, wo ohnehin die aanaenden buttenroehen der 
aUidte und hofe sind. 3,180. 

fiUTTERWURZ, (. finguieula vulg., achmerwurz, feCtkrauL 
BUTTERZOPF, in. m gleich dem sopf gefloehlnee baekwnk. 
BUTTFfSCH, m. wat butt, butte, pleurtmectes, 
BÜTTGESELL, m, arbeikr, der etue der büUe echöpfl, bei 
den papiermaehem, egl, büttarbeiter. 

BU7T1G, parvui, exiguus, vgl. butt und ferbutten: 

die ist so klug, wie wir jetzt wo! sind, 

und ist noch ein kleioos butüges kiod. Titca 2,854. 

I. buUig und bei Schm. 1,226 hottet. 

BÜTTNER, vieler, böUi^er, böUner, k&fer: putner, doliator 
voe, 1482 aaT, buttener. e2‘; 

den bötoer nennt ein pumerleipump. H. Sachs IV. 3, 58* 

{vgl. ip. 515); 

dein Ünger geben lapren und keil, 

wie sie die Büttner müssen braucho, 

wenn sie wein in die keller schlauclin. Aratt faetn. 74*; 

Pica nahm ihr einen gerber, selten gerbt er oder nie, 
trieb Tielmehr als wie ein bütner stäb und prugel über sie. 

Logao 2, 6, 30. 

BUTZ, PUTZ, tn. gen. buties, in mehrem bedeutungen, die 
doch nicht vor dem 17 jh. au/tauchen und erst im 18 sich 
häufen, butz schreiben noch Stieler263 und Frisch 1,161*. 

1) fRunduz muiiebriSj dann auch virilis, sowol das geräle des 
Schmucks und der kleidung als die handlang des sehmückens, 
anlegens: ein netter, schöner, köstlicher putz; ein putz spitzen, 
bänder, schleifen; ein putz Ton perlen und edelgesteio; die frau 
erschien Im grOszten putz (slaal); sie denkt nur auf neuen 
putz; das mödchen war schön ohne allen putz; diese aufzüge, 
all dies geprkng des stolzes, sind uns weit unter der ehre, sie 
ist eine blühende süsze Jungfrau, die Ehre, und wem sie 
putzes bedarf, der ist ihrer nicht werth. Klopstock 3,75; sie 
schelten den putz, ohne zu bedenken, dasz es der arme putz 
nicht ist, der uns misfhllt, wenn wir eine häszliche person 
reich gekleidet erblicken. Götbe 18, 321; die alte kammer- 
Jungfer verstand sich besser auf den putz; ihr vollständiger 
putz kostet morgens und abends, einige stunden; nun gebt 
der putz an; es ist wahr, der soldat dugfle nur ein kochloch 
aufhaucn, so traf er ouf die klarste weisze kreide, die er zu 
seinem blanken und glatten putz (putzen der waffen und 
kleider) sonst so nuthig hatte. Göthe 30, 87. 

2) angewandt auf andre dinge .* die bäume stehn sommers, 
wenn sie blühen, winters wenn sie beschneit sind, wie im 
putz; die ganze natur hat ihren putz angethan. 

3) der putz der mauer, polilio muri, wofür auch die Dänen 
ein von uns entlehntes puds gebrauchen: dem hause fehlt 
noch der putz. 

4 ) der putz der bäume und hecken (das beicAnetden) musz 
zur rechten zeit vorgenommen werden, putz des hartes wird 
aber nicht gesagt, wie bartputzer, den hart putzen. 

s. abputz, anputz, aufputz, ausputz uni hernach butzen, 
dann aber auch mutz uttd stutz. 

BUTZ, IR. trauliche kürzung des namens Burkhait oder 
eines ähnlichen, wie Utz für Ulrich, Lutz ßr Ludwig, Benz 
ßr Bernbait, Kunz ßr Konrad u. t. w, gesagt wird, für Burk> 
hart, Burchart begegnet sonst auch Bucko und Busso. Butz 
und Benz, wie Heinz nnd Kunz, bedeutet alle mit einander 
ohne ausnahme: so wil ich Butz und Benz tödten alle mit 
einandren. Eolibachs Schweiz, chronik 50. 

PÜTZANSTRICH, i». politio muri. 

BUTZÄUGIG, gramiosus, nach butze 2 b. Dastp. SlT. 
BUTZBACHERIN, f. blateratrix, garrula: damit nicht durch 
friedhässige, leichtgesionte höflinge oder butzbacherinne und 
rätscherinne dem praeceptom irgend unnöthige reden und 
Sachen zu obren gebracht werden, die ihn bewegen, betrüben, 
erzOmen. Pbiijüid. l, 631. ob diese benennung nach einer von 
der weiierauiichen Stadt Butzbach (früher Butinesbach) gehen¬ 
den Überlieferung, oder anders zu deuten sei, weizz ich nicht, 
auch die Butzbacher männer scheinen übel angeschrieben, denn 
HoaNia sagt: 


das BBiod lürwar di« ■«•sen knabea« 
die lu loho fünf ichilüng haben 
SU Frankrun, die io aoderoi iand 
Butzbacher koeoht nu seiot genant. 

tchelmentunß 23* (Scumlb s. 847). 

BUTZBECKEN, n. barbierbecken. 

BUTZBIRNE, f. eigentlich bime mit dem butsen, dann aber 
verber, alapa, prügel, ohrfeige: schlug den Juden io hals, 
dasz er binder die tbür bürzlet, erwischt io fluz, wirft in die 
stiegen ab und sagt, nun heisz dir deinen alten gott helfen, 
veracht nur meinen Christum nit mer, oder der butzbiren 
mSst du mer fressen. Fbev garteng. eao. 105; 
und warf io oider auf die erd, 
mit einem prügel wol durchbert, 
und sprach, pfu dich du b6se baut, 
du bist eim frommen mann venraut, 
wenn du dich an denselben hieltst .... 
so dürftest nit diese hützhiern keuweo. 

Waldis 4, 76 (81) ed. 1565, 811*; 
wenn einer ein zu sehr thut piagen, 
mit Worten schieg heraus thut jagen, 
dasz im ein butzbirn wird gegeben, 
eins an ein ohr oder darneben. ETcaiRC 1, 253; 

über das war ich in der gefahr, von der salve, die uns ge¬ 
schenkt wurde, noch mehr solcher butzbirn zu empfahen und 
vielleicht eine, die mir gar das leben ausblasen möchte. 
Simpl. 2, 471. butze ist sonst was man von einem apfel oder 
einer bime oben ausschneidet und wegwirß Hcnisch 574, 52. 
tn Fischasts IrunAenCR/ifanei ruß ein seehbruder aus: horeba 
buba, Wechsel hie den kreuzer, butz mir die bir, du butzst 
wol, gehst ein guten goldsebmid, machest sauber arbeit. 
Garg. 87^ 

BÜTZCHEN, tt. mamillae, frans, bout de mammelle. Frisch 
161*. vgl. bützlein und bietz, bietzchen. 

BÜTZDOCKE, f. pupa compta, gepulste puppe, putsnärrin: 
es ist nichts natürlicher, als dasz er auch solid denkt und 
lieber sich eine hausfrau, als der weit eine putzdocke zu 
bilden wünscht. Götbe 19, 287; aus der puppe eine ordent¬ 
liche putzdücke machen. J. P. jubelsen. 37. 

BUTZE, BUTZ, m. gen. butzen, wieder in mehrfachem sinn, 

1) terrieulamentum, larva, manducus. unsicher ist noch der 
Schluss auf ein ahd. puzio, puzo (Graff 3, 233. S5C), da der 
Ortsname Puziprunno M. B. 6, 60. 62. 9, 420 auf puzi puteus, 
Puzinwilari aber auf jenes Puzo » Purcüart zurückführbar 
wäre, keinen sweifel lässt mhd. butze; 

si sehent mich oiht mSr an in butzen wii, als ti wilsnt tAteo. 

Waltb. 28, 37; 

den putzen nibt unfhiote er vorht gelich den klnden. 

Atsa, Tit. 1275; 

geloub ich dB|, so bi; mich butze! Hälilerin s. 287, 136. 
nhd. schriflsieller setzen es ganz ßr popani, Vogelscheuche, 
verlarvten, vermummten teufet (mythol. 956): mit irem raei- 
ster dem butzen. altd. bl. 1, 55; der butz kumpt und löset 
dise pfant, wenn sie sint sin. Kbisersd. bilg. 32*; einen butzen 
in acker stecken. 160*; so haben es aber die bösen men- 
sehen gespart bisz z& der fastnacht, so sie unsinnig seint, 
in butzen kleidem laufen. ometi48*; gott musz euch folgen, 
und sich lassen spöttlicb einen putzen machen (ettien popani 
ata sieh machen lassen)^ und ich meinet, ir sollet got folgen, 
und euch lassen seine kinder machen (letne kinder aus euch 
m. l.). LoTBBa 1, 372*; die teufelslancn und putzen. 8,208*; 
darumb ist gesang, reden, pfeifen, wenn das herzlich aufstei¬ 
gen nicht ist, gleich ein gebet, als die butzen (Vogelscheu¬ 
chen) in der menseben garten sind, l, 69*; sie fürchten all 
am ersten den butzen. WiRsoifC Cal. H2*; ein zunsel ge- 
spenst (trrwäcÄ), ein verbutzter teufel, der leibhaft butz. 
Garg. 231*; ich bab jetz ein edelen, lündischen wind (Wind¬ 
hund) bekommen, ich sei des leibhaften butzen (will des teu- 
feli sem), wann ihm ein has entgeht 244*; die leut, so der 
putzen (der popanze) wie die kinder nicht gewohnt, segnen 
sich. LEHMAifH 856; 00 gehets ihnen, wie den putzen, die 
man ins feld und garten stellet, die Vögel zu schrecken; so 
sie sehen, dasz der patz weder schiegt noch straft, daselbst f 
butz, beisz mich nicht! 2, SO, wie bei der Hälzlerin, und 
I auch der manducus hiesz a manducando; sie wartet, bis das 
I kind schrie und damit sie es desto besser geschwelgte, sagte 
sie zu ihrem mann, ach Peter, henk doch einen tuch über 
dich und geschweige das kind ein wenig, damit der bankert 
wieder schweige, der mann folgte und als er so verstellt 
daher za bnimlen käme, wn wu wu! sagte das weib zu ihm, 
gehe hinweg du hftszlicher bntz, das kind ist nicht dein, son¬ 
dern mein! Simpl. 2, 248. dies wori war ganz vclkmässig 
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wid ebenso das erschreeien der kinder, das scheuchen der i 
vbgel mit dem hatien, das bttUen gehen oder lanfen sur fast- ! 
n^tsseit, davon zeugen ni^ nur die hemaehfolgenden com- 
posüa, deren erstes glied mU butien, sondern auA die, deren 
zweites gtied mit butxe g^ildet wird, wovon die wichtigsten 
schon hier zur eriäuterung aufgefährt werden sotten: 
was kennen solche fastnacbtoutien 

den ciirisien nrummen oder nuuent Waldis reickl, 3; 
wann ohn xweifel werden mich (die kinder) fürchten als einen 
fasznachtbutzen. StbinhOwbls Es. (133&)3; so band sie mich 
fOr einen fasznachtbuUen gehabt 4; da sprach Xantus, losa, 
du fasznachtbutz! 17; wanns zur prob kompt^ so sicht man I 
die fasznachibutzen. Petr. BO*; erschrack und meint es weren | 
etwan sinnverrückte fasznachtbutzen, die in der mommerei 
giengen. Garg. 151“; wer also wil under der nebelkappen un- 1 
der dem Tolk mit ehren umb gehen, wirt zu leist, so der 
butze herfOr scheint, zu schänden drob, 81*; der butzi, fasz- | 
nacblbutzi, eentittmtnle perton. Staudes 1,151; im tchif der 
penitenx 10*—13' handelt Kbisbbsbesg ausführlich von den 
banfbutzen oder ifogelscheuchen, die aus hanf oder wereh ge¬ 
bildet ins feld gestellt werden; er sähe wie ein hanfbutz (lok 
aus wie ein vermummles gespensl). Fzey garteng. eap. i; völlig 
dasselbe bedeutet kuderbutze, küderbutze von küder slupa. 
kuderbtttzi. Gottbblfs sagen 4,47; mhd. 

ob er mich ungeslaffen lieg 

und mich ein büdernuUen hieg. Ls. 1,617, 

iro kiderbutzen steht, was Beb. 1, 187* falsch bessert tn kin- 
derbutze; sollten darum die Spartaner, weil sie trunkenbölz 
Torstelleten« trunkenbolz sein? der fürst, weil er einen ho- 
senbufz aufstellt, ein boseolump? Garg. 5, irenn eifte Vermum¬ 
mung der beinkleider gemeint ist; winterbutze ist ein faul¬ 
pelz, der vermummt in der trägen haut steckt und einem po- 
panz gleicht: 

dann wird des vatters leit geniert, 

und friszt sich selbst (verzehrt sich vor kummer), das er on nutz 

erzogen hat eia winterbutt. Brant narr. 6, 62; 

ein trSger mensch ist aiemans nutz, 

dann das er si ein winterbutt 

und das man in losi schiopsn gnug. 97,10. 

ößer kehrt das Sprichwort wieder *eigennutz ein böser butz*. 
Garg. 201*; 

iingehorsamkeit und eigner nutz, 

das selbig ist ein böser butz, 

wo es regiert im lande. Soltau212; 

der Ritz und der eigen nutz 

machen manche seltiame fasznachtbutz. 252; 

darcuo tribt io der eigennuts 

der wuocheri, ein böser buU. trog. Joh. CS; 

Eugenlus oder eigennutz ist der butz. sanct Conunodus heiszt 
der heilig, biencnk. 50“. man sagte butzen gehn, laufen, in 
butzen weis laufen, und da butze gleichviel mit bögge sp. 
122 oder brögi sp. 396: 

anilitl und lib sie ganz Terbutien 

und loufen so in böuokeo wis. OiAsr 110*, 7. 

das fortieben der bedeutung larve ßr butze bezeugen Staldeii 
1, 251. ScHMBUEK 1, 229. ScHMID 111. 

2) mucui^ d. i. quidquid emungüpr, it. moccto, franz. mouche, 
woßr voc. 1482 z 8^ die nach butz gemaehldn ausdrücke pucus, 
pucio an führt, wenn sie nicht pusio sind, s. bützel. Scbmeller 
1, 229 nimmt ßr botzen und 230 nochmals ßr butzen die 
bedeutung klümpchen weicher materie an und unterscheidet 
davon butz larve. folgende sich berührende Vorstellungen kom¬ 
men in betracht: 

a) rotz, putz in der nasen. voc. 1482 z 8^; butze der nasen. 
Dastp. 311“; butz, rotz. Maaleb 83*. Henisch 574, 51. Stielbb 
263; denn hat sie fllixen in den äugen, da butzen in der na- 
sen. Keiseksi. has im pf. aa 7'; heraus mit dem butzen, emunge 
naret; auf erbrechen angewandt: 

oho das sind grob noteo, 

sie haben lang in euch gesotten. 

heraus mit dem butzen! 

halt den köpf dem Utien. Garg. 98*; 

ich mnsz den butzen frei auszer sagen. Hebiscb 574, 55; 
bierflber weinte er rotz und butzen. SimpL 1, 68; bei dem 
abt Fechtno ist, salra fenia, ein butzen aus der nasen eines 
aussätzigen zu gold worden. Abrah. a s. Cuba 2,11. wiederum 
aber drückt auch bügge gleich butze mueus (sp. 32t) aus, »o- 
dureh sich deutlich ein zutamuteitiümg dieser zweilen bedeu¬ 
tung mit der ersten ergibt, auszer rotzbotzen hat ScanELUia 
leimbotzeo, teigfootzen, meblbotzen, vgL batz und schnudei- 
baue. 


b) butze in deo äugen, gramUe. Dam. tll“; butzcsi dar 
äugen, augenziger, augenkotzen, gramiae. SEiuifUskb“; grv 
miosus, der butzen in äugen bat Albbbus. 

e) propf, scirrhus, tumor in geschwüren, die nicht eher hei^ 
len, bis der butze heraus ist: wan der buU usz dem eiszen 
(uleere) kumt Keisbbsb. omets 50*; es steckt ein butz im ge- 
schwer (gesehwür). bilger 61* ; aber wenn einer ein eiszen bat, 
solang der butz darin ist, sd lang eitert er immermeder, 
züchst du aber den butzen heraus, so hOret er uf eitern, 
j. d, m. 29*; wan die butzen beraoskummen, so ditert der 
eisz nOrome und sebwert nit heraus. 43*; das ist der butz, 
das ist der recht grund und buu. post. 3,19; ist ein andrer 
butz oder maus darhinder, sch. der pen. 14* ; 
ich förebt es steck darhuider frei 
ein andrer puu. Wolfü. Spangenbkbc fangbr. H7*; 

er hat einen butzen im leib, ein verborgnes übel; wann nun 
der butz vom brand berauszen, so nimb reinen uogeleschten 
kalch wol gebeutelt und wirf den in die wunden. Sbuteb 68; 
wann man ein eisz zu heilt, so bricht es an einem andern 
ort auf, der butz und franzos musz heraus. Fbani bäum des 
Wissens 128; es hilft nit, das man auszen ein franzosen zu- 
heil, das sie an einem andern ort ausbreebe, der putz mdsz 
heraus, paradosa 89*; were das herz geändert, gewendt, der 
butz und Wurzel heraus, so were es alles heil 168*; mit 
arznei den buUen, Ursprung und grundsuppen derselben aus 
dem leib purgiert kriegsb. des fr. 158; die materia peccans 
musz mit butz und stiel ausgerottet werden. Lehmanii 59; 
weil ich mir nicht einbiidete, dasz ein solcher butzen in ihm 
steckte. Perus 316. bei Scbmellbs 1, 220 erscheint aeterbotzen 
d. i. eiterbutze, wobei man sich an auterbutz 1,1044 erinnern 
wird, welchem leicht dieselbe bedeutung zustekt, meAr unter 
diesem wort und unter grindbutze. bergmännisch ist butze ein 
klumpe zusammengesinterten, unserßossenen erzes. figürlich, 
zuckt den butzen der truri^eit Keisibsb. bilger 61* ; alleweil 
der butz hoebfart, begird, üppiger ere in dir stecket, .. 
zuck den butzen dannen, siben tchw. cc 5*; da kam man erst 
bemach auf den rechten butzen. Garg. 174*, traf den rechten 
fleck der sacke; 

die weil wir warn am wünschen eben, 
wünscht ich so mehr den rechten buiz, 
weil mir eins wie das ander nutzt, groszmutter 143. 

es hiess auch 'bei einem butzen*, auf einmal: verklagt die 
bawren alle mit einander bei dinem butzen. Kaliiporus J8*. 
gehört hierher auch eine unsichere bedeutung von butz, ftocA 
bei GOths: verlogene leute stecken dabioter, misgönner, mit 
butz, neid und practica. 42, 333, nitl bösem Vorsatz, bosheilT 
Sch». 1, 303 hat putz ßr anbringer, delator. 

d) butze des liebts, lucemarum mucus, fungus candelae, 
schnuppe: butzen abbrechen, emnngere. Dasip, 311*, vyl. ab¬ 
breche, lichtpuize; so ist fleisch und blut faul und lasz und 
leszt das liecht einen butzen und kolbe kriegen. Luthes 4,264*; 
brich an dem liebt, vertilg den butzen. aUd. 51. t, 112; 
und wann man nun ein liecht aufzüod, 
acht nit, ob es schon finster hrint, 
noch ob der buiz zu lang niöcln sein, 
dasz von dem liecht nit geh vil schein, 
so brich der kerzen nimmer ab, 

bis mans zwei, dreimal gheiszen hab. ScaiiT grob. G2*; 
und dasz ich die abbrecb brauch, der butzen wird mir schier 
zu lang. FiscHAiT groszm. 0$; ein liecht voller butzen. Aat* 
A s. Cl. 1, 309; 

vom docht deo rothen butzen streifet. 

Hörikk ged, vom allen Ikurmkok». 

3) umbiltcus pomorum, der griebs, was am obst von der 
blüle dürr zurückgeblieben ist, auch kerngehdus und miltelpunä 
des Obstes, fruehiknote: butz am obst, darauf die blühe ge¬ 
standen. Hehiscr 574, 46; putz an obsz, pneio. voc. 1482 z 8*; 
anthera ist ein ieglicher butz, der inwendig stehet in der 
blumen. Paracelsus 1,447*; granatbutzen und magsaroenköpL 
Garg. 219*; würdest ihne nicht einer lorischen zwibelschelf 
oder knoblauchsbutzen werd gehalten haben. 19*; sibe, ba- 
genbutz, du machst dich disen morgen meehtig batzig. 198*; 
wiltu die äpfel lang gut beballen, soUu sie auf den käumen 
(keimen) oder putzen und nit auf die Stile legen. Sbsiz 378; 
die äpfel bleiben lang, wann man sie auf den butzen und 
nicht auf den Stengel legt Hobberg 1, 444*; die äpfel schä¬ 
len, in vier stücke schneiden und die botzen oder grtbs 
herauszer thun. Pols jahrb. 4, 64. an granaten und hiefen 
(der frucht des wesszdoms) ist ein solcher butz bewnders sicht¬ 
bar, iMigenbuta klingt hocMeutscher, als das eingeßhrts htt 
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genbatte, hainbotte, hambutfe. moti tagt einen apfel, eine 
biroe mit botien und atiel ?erzebren, wUig aufmen, über- 
trägt es aber nachher auf andere speisen oder selbst unessbare 
Sachen und braucht es wie baut und baar, köpf und scbwanz 
allgemein: der heir wird von Israel ausreuten b&upt und 
schwänz, butzen und süL Reisznee Jerus. 2,123; buUen und 
stiel geludtet Pakacusü» chir, sehr. ; zeigt dem könig Stil 
und butzen (die ganze sacke) an. Garg. 208*; aber demnach 
er sich verloren und weder butz noch sUl (nicht das geringste) 
von im zu erfahren. 268*; bat solche auf butzen und Stil 
hinein gefressen. Messbbschmid des esels adel. Straszb. 1617 
s. 56; nichts desto minder aber bat Wllrzburg beede dOrfer 
mit butzen und stil ganz hinweg genommen. Heinbaio u/erlA. 
ded. lurnf?!. inhall 5*; damit dem grausamen feind begegnet 
werde, sonst gehe butz und Stil in seinen rachen. Puil. lugd. 
3, 31; dasz dem vatter die stau mit butz und stil in die 
bände kam. 3, 37; du wirst derbalben die ganze weit mit 
butzen und stiel ausrotten müssen. Simpl. 1, 261. Tieck 15, 344. 
einem nicht einen butzen machen, nicht das geringste an- 
thun, machen können: gott treugt niemand und wird nicht 
betrogen, es hat noch kein witz und spitz gott einen butzen 
gemacht, wiewol das gottlos wesen sich des vilfeltig under> 
stehet. Frank spr. 2, 54*. egl. unter butze 1 die stelle aus 
Luther 1, 372*. 

4) hieran grenzt unmittelbar die bedeutung von iulus, amen- 
tum, kätschen, lämmchen, auch knospen der Sträuche und 
bäume: im anfang des glenzen tregt er (der wallnussbaum) 
lange zaslechte butzen, welche, wann die bletler herfur krie¬ 
chen, abfalien, alsdann so kreucht anstatt des abgefallencn 
butzen ein aug oder blume herfür, aus welcher die nusz 
wächst. An. Lonicerus kreuterb. 45*; die fruebt ist anzusehen 
wie ein wunn oder wie ein butzen an den haselstauden. 
Tarernaen. 1320; die blumen (der syrischen pappel) haben 
inwendig gelbe Zäserlein mit weiszen putzen. Hohrerg 1,599*. 
in dieser bedeutung mahnt butze an das frans, bouton, sp. 
boton, it. botlone, knospe, die sich aber sonst unserm brosz 
{sp. 390), mit ausgefallnem R, vergleichen. 

5) butze, fasciculus kann leicht aus husch (sp. 559) oder 
bosze ($p.20S) entsprungen sein: ein butze haar, ein büscJtel 
haare, vql. bützel. 

BliTZE, PUTZE, f. emunctorium, lichlputze, lichtschere, vgl. 
rcgcnpulze, beim feuerwerk, sternpulze. 

BUTZE, f. auf bauerhöfen des nördlichen Deutschlands 
schrankdhnlichcr breUervcrschlag, fensterlose nebenkammer, worin 
knechte und mägde schlafen. 

BÜTZE, f. pomarinm, was bilze, bötze sp. 58: de vinca 
dicta bilzc, sita npud Unkclsiein. Lacomblet arch. 2, 56 (*ec. 13); 
der Hundsrücker nennt den gras- und Obstgarten bitze, der 
selten einem hause fehlt und an den sich der pflanzgarten 
anlehnl. W. 0. von Horn rhein. dorfgesch. 1854. 1, 54. in der 
gemarkung des dorfes Unterßorsladt in der Wetlcrau kommen 
neben der bcunc (1, 1747) auch anstosiende gärten, beunegür- 
ten und bitzgärten vor. 

BÜTZECHTIG, mucosus. Henisch 675, 1. butzeebtige nas- 
locher, mucosae nares. Dasyp. 311*. s. butzet. 

PUTZEISEN, fl. ein gerät der maurer beim abpuizen. 

BÜTZEL, tn. nanus, pumilio, diminulivum von butze IjWichtel, 
wichllein, Zwerglein: 

und durch sin übel lülzel 

sö forcht ich soiicheri bützel. Ls. 1, 380. * 

noch heute bützel, bützel. bei Henisch bützle, ein Jungs kind, 
tütte, pusio. irn Westrich und in der Pfalz ist bützel ein 
kleines, verkommnes, butziges, buttiges gewdehs. s. butzigel. 

BÜTZEL, PÜTZEL, n. tumor, nach butze 2, c: wann einem 
rosse peulin oder pützel inwendig in dem hals aufschieszen. 
Zechendorfer 1, 46 ; das bützle der eiszen, erustulae ulcerum. 
Maaler 8Ü ; ein harter bützel, caro indurata. Henisch 574,59; 
die beeker nennen klumpen des Sauerteigs bützel. anderwdrtt 
begegnet hutzle für cyprinus phoxinus. 

BUTZELGESINDE, n. turba misera: 

du arme burgeräcbaft von Prag, 
tag mir dasz ich doch wissen mag, 
ob man uoder deim pulzelgsind 
den armen kdnig auch nit ttnd f 

WiLLiRs lieder des 30;. kriegt 113. 

BUTZELHENNE, f. gallina cauda eurtata. f. butzen. 

BUTZELKUH, f. fichlen und iannenzapfe, vgl. butze 4. 
BUTZELMANN, m. z. butzeumanu. Ducange 5, 525* hat 
pttsUmvmuft, serm cuünmuz nocA conzueh mii. ecd. colon,: 


magister cotjuioae fV den. et obolum, quatuor coci et duo 
pusilmanm cailibet obolum. butzelmann bedeutet auch penit 
und steht im rothwelschen voc. für zageL 

BUTZELN ffittsi in folgender stelle so viel als pedibus ver- 
rere, scharren, kratzen oder rutschen bedeuten, welches mit 
der demütigen gebärde des hückeos verbunden wurde (sp. 488): 
was ist das für ein wunderliches bücken und ritschen, mit 
dem köpf, mit bänden und füszen, mit dem ganzen leib? 
du schnapst mit dem köpf zu deo füszen wie ein däschen- 
messer, das man auf und zuthut ... was meinstu, dasz w'ir 
solches bückens und butzlens allhie (in Deutschland) achten, 
die wir gewohnt sind drein zu schmeiszen und zu schlagen 
als die blinde und mehr auf unser pferd und vieh achten, 
als auf solche lumpenbossen. Philand. 2, 91. oder wäre es 
busseln, hdnde und ßsze küssen? 

BUTZELN, impUcare linum slupamque, in einen butzen und 
klumpen verwirren (butze 5), bei H. Sachs verbutzelo: 

so ist ir (der faulen magd) spinnen auch verloren, 

eins terdret, das ander verwutzeh, 

banf und flachs sie scheodlicb verhutzelt. 1, 509\ 

BÜTZELN für bitzein (sp. 58), nwrdere, vexare: 
dann noch ein sorg, welche mich bäizelt 
und tag und nacht aoUcht und kützeli. 

Jac. FRiscHi.ins Rebecca 1589 «. 12; 

das goslariscb hier hat ein ziemliche wärmende natur, ist 
etwas süsziecblig im anfang, darnach hutzelt es mit einem 
weingeschmack auf der zungen. Tabernaem. 788; so der Sal¬ 
peter aber bützeit auf der zungen und süsz ist, so ist er 
gut. Fronsp. 2, 221*. 

BUTZEMANN, ni. siehe butzenmann. 

BUTZEN, PUTZEN, purgare, mundare, reintgen, säubern. 

1) wie purgare ein rein {purum), lauter machen, mundare 
ein hell, schmuck (mundum) machen, ist auch putzen ein eo- 
mere, schmücken-, zieren, gldtuend machen und putz, gleich 
dem lat. mundus, gr. xoafios, schmuck und zier der kleidung, 
des gewandes. wie weib und kiud gebutzt weren. Matthesius 
26*; das kind putzt seine puppe, die mutter putzt ihr kind, 
die frau putzt sich gern, das mädchen putzt sich schön, ver¬ 
steht sich zu putzen, ist nett geputzt; du bist hübsch butzt, 
ein schöne tanzlochler. Petr. 2*; nit merken, wie wol butzet 
du seiest, sonder auf das achten, was dir noch feit und 
mangelt. 7*; sie hatte sich recht schön, sehr schön geputzt. 
Geliert 3, 353; mit cdclsteinen zieren und butzen. bienenk. 
134*; mit einem wo! gebulzlen zeug. Frank wcllb. 50*; sic 
hutzle sich hinlüssig. Simpl. 2, 385; sie erschien von jetzt an 
nachlässiger geputzt; 

ich geh und putze mich, komm, Lamon, geh mit mir! 

Goths 7, 20. 

häußg steht nun anputzen, aufputzen, ausputzen, heraus- 
putzen, erpulzen, i. b. madam, ich will sie anputzen wie 
einen eogel. Geliert 3, 252; kommen sie, ich will sie wie 
eine princessin anputzen. 3, 369; als sich nun der armselige 
bub so köstlich anüeng heraus zu butzen. Galmy 228; 
ein mansbild sol sich nicht aufbuuen. Schiit grob. A3. 

die ältere spräche pflegte butzen mH mutzen, aufbutzen mit 
aufmutzen zu verbinden: man tb5t die altär auf, butzt und 
mutzt die heiligen auf. Frank weltb. 133* ; 
als sich die göuio bett gebutzt 
und, wie geraeid, schön aufgemutzt. Spring H. 315^; 

kleinot und gezierd, damit alle die kirchen der heiligen über¬ 
reichlich gcstafficrl, geschmückt, aufgemutzt und gebutzt wer¬ 
den. bienenk. 4*; ehe sie siebs versähe, war die Jungfer ge¬ 
butzt und gemutzt. Simpl. 2, 235. auch zieren sieht neben 
butzen: do ist angst und not, wie es allessament reinlich ge¬ 
ordnet werd, fln geziert und gebutzt. Keisrrsb. post. 3, 80. 

2) an putzen, kleiden reiht sich unmittelbar die Vorstellung 
des hüllens, einhüllens, verhüllens, mummens, vermummens, 
verlarvens, folglich wird butzen ein verbutzen, verkleiden, ver¬ 
stellen, personam induere, zum scherz und zur tust bei auf- 
zügen, Idnzen, festen wie zum schrecken und scheuchen, davon 
ist butze eine larve, schreckbild, Vogelscheuche und wird gleich- 
bedeutig mit dem aus brogen, schrecken abgeleUelen brög und 
bögge. butzen gehen hiesz verlarvt, in maske ausgehen und 
laufen : 

morgens vor fasUiacht, e man butzen gieng., 

Jac. Körkls tisäszuSä, attd. bl. 1,281; 
ein teil die tSm sich vast benitsen, 
intlitz und leib sie ganz verbutzen 
und loufen so in bOucken wis. Baant U(P, 6; 
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riel fassnachtspiel bring ich herbei 

und an sal gar Tiei mtunmerei, 

die sich Tennuminen und ?erbutzeOt 

eins teils wie weiber sich aufmutsen, 

eins teils wie mhoch, eins teils wie mom. H. Sacbs 1, 5S4* ; 

butxen, mutzen und laiÜeren. Garg. 50\ $päUr erlischt das 
verbum butzeo tn diesem sinn. 

3) mcft sagt von Ihieren, die sich sauber lecken und glatt 
streichen, dost sie sich butzen, namentlich von der halse, dem 
hasen, aber auch von vögeln, wenn sie ihre federn mit dem 
Schnabel sausen und schniegeln : sasz ein has in der sunnen, 
sich mit den fordern laufen umb den köpf butzende. Kirch¬ 
hof wendunm. 257*; putze dich, liebes kätzlein, du darfsts 
wol. Luther 5,82*; 

es hüpfen die sfinger des waldes 
fröhlich empor und puuen die schwingen. ZachaiiI. 

4) putzen von sacken, polire, rein, sauber machen, gldltcn, 
waschen: die schnallen, sporn, schlüsser, riemen, leder, ge- 
wehre, die klinke, das glas, fenster putzen; seubem, aus 
warmen wasscr schon putzen, küchenmeisl. a7‘; kohl, rüben 
putzen, geschlachtete thiere butzen, in der küche reinigen, 
surichten, i. b. das huhn rupfen, den fisch schuppen, den hasen 
ausnehmen. Hsnisch 575, 20; Schnecken aus dem hüuslein 
nemen und butzen. 575, 24; die schuhe putzen, calceos mun- 
dare : ja sie {die frau) butzt ihm {dem mann) die schuch, fegt 
die kleider aus. Garg. 73*; 

will ihm abziehen die stiffel sein 

und die ausbutzen wol und fein. H. Sachs V, 3G3*; 

die Stiefel sehen als ob sie vor vier wochen gebutzt sein. 
ScHüPPiüS 107; schuster putzen die absütze durch glätten: 

er putzt ein jedes mahl (naeimm), er sebmönket alle flecken. 

Logao 3, 8 . 217. 

5) den bäum, Strauch, die hecke putzen, putare, die wil¬ 
den, schädlichen zweige und ranken abschneiden, stutzen, zu¬ 
stutzen; den garten ausputzen. 

6) den hart putzen, barbam rädere, scheren, abnehmen: 
den leuten den hart zu putzen, ihnen diese barlhaarc hinweg 
zu nehmen. GOthb 15,59; 

80 möszt ihr werden wie unser einer, 

geputzt, gestutzt, glatt, sgilt sonst keiner. 13,111; 

alle leute über einen kämm zu butzen gewöhnet, maulaffe 
202. uneigentlich braucht man, zumal in Piicderdeutschlund, 
dies putzen, lotc etwa auch reine arbeil machen, ßr rein auf¬ 
essen, die Schüssel leeren, rein machen: er kann gut putzen, 
stark essen; er putzte alles weg, asz alles auf, wurde damit 
fertig, ja man sagt, einen köpf mit dem säbel wegputzen, 
abschneiden, abhauen, mit dem blaserohr Sperlinge wegputzen. 

7) einen putzen, ausputzen, conßcere, mitnehmen, übel be¬ 
handeln kann eine figur der vorigen bedeutung sein, aber auch 
schon der ersten und vierten; ein beer wird geputzt, wenn es 
eine niederlage erleidet: der feind ist rechtschaffen geputzt; 

die Franzosen, so den teufel 

fast bishero selbst getruut, 

sind nunmehr oho allen zweifei 

dergestalt und so geputzt {zur see geschlagen tooi'den), 

dasz sie werden dran gedenken 

weil die see wird Asche tröuken. Soltau 319 a. 1692; 

ich will dich butzen, das wird eben laug für deinen köpf 
sein. Garg. 102*; aber dieses alles ... ist etwas zu scharf 
gebutzt. Weise erzn. 322; er verdienet, dasz ein eben so 
strenges gericlit über ihn ergienge, als über diesen phrygi’ 
sehen könig {Midas). und ich meine, er ist geputzet. Liscov 
14 (119); 

sie wird dich putzen. Looau 2,6, 34; 

der trödelkrömer Mercurius (der wiclandische) wird alle tage 
gegen seine mitarbeiter schulmeisterlich impertincnler, putzt 
sie wie buben in noten und nachreden. Götiie 60,224. früher 
aber hicsz es einem den buben butzen: 

mein iVaw wird mir den buben butzen. Haupt 3, 262; 

dan er wüste wol, dasz Moyses ein alter melancholischer 
mann war und ime den buben in dieser sache weidlich ge- 
puut hett Ayheb proc. 2, 8. auch einem die platte patzen, 
wachen, rdumen: putze mir die platte, entferne dich! in 
diesem sinn heiszt sich puUeu, fortwischen, sieh wegmaehen: 
pfuch an den galgen mit dir, mach dich bald hinweg und 
butz dich! Kmuwu». christL kunginiS. 
ü. 


m 

8) die nase putzen, emungere nares, sich sekneuim, tcknüpfen: 
die nas butzen. Heniscb 574, 64. MiUiitSS*; 

wer büren wil 

der butz die nas und schweig fein sUU. ScHiitgrob. A2. 
man sagt auch von den stemen, dasz sie sich putzen, schneu¬ 
zen, säinüpfen, mhd. fUrben, frans, fourbir, östr, reuspem, 
die trajeetio stellarum heiszt stembutze, stemschnupfe {nd. 
schnuppe), stemfürwe (Mohes orz. 8, 497), östr» stemreuspe. 
ebenso das licht putzen, emungere, abbredten und lichtputze, 
abbreche, voc. 1482 aal*, lichter mit pistolen putzen, ehe 
eines weibes 79. 

9) abslrad ßr zieren, ornare: ietzt wollen sich euwer ge¬ 
lehrten putzen, und ziehen alle canones und vetersprüche 
herfür, das die messe ein opfer bei ihnen genennet sei. Lu¬ 
ther 5, 82*; wo ihr solche greuwcl vergessen wollet, darzu 
euch noch schmücken und putzen. 5, 88*; wie ir euch bes¬ 
sern oder euch putzen und weisz breDnen wollet. 5, 84"; 
denn die papisten wollen sieb wol gern putzen und solche 
greuwel unter die bank stecken. 5, 282*; weil die bOsewich- 
ter nicht wollen büszen, sondern dazu das evangelium ver¬ 
dammen, gottes wort lestem und sehenden und sich pqtzeu. 
5, 283*; und putzen sich doch daher, der glaube macht ge¬ 
recht, wenn die werke dabet sind, sonst ist er nichts. 6,105*; 
du habett es eben wol gebutzt und ausgeriebt Ayrer proc. 
1,12; hingegen wie die weit die manieren und die lebensart 
eines menseben ausarbeitet, so putzet die belesenheit den 
verstand desselben. J. £. Schlegel 5, 124; geputzte seiebtig- 
keiu Kant 10,135; niemand habe wol die wuhrheit mehr ge¬ 
liebt, geputzt und überhaupt seltener belogen. J. P. teuf, 
pap. 2,25. 

10) unsichrer bedeutung ist butzen in einem karUnspiel: 
treib auch ein spil, heiszt man das butzen, 

wenn ich das gwion, mag ich wol schmutzen. 

H. Sachs V, 537% audh I, 518\ 

11) gar nicht zu dem bisher verhandelten butzen omare ge¬ 
hört ein butzen lurgere, das Henisch 675, 3 unter butzend, 
*starzend, aufgeblähet, geschwollen vor volle, gesteckt voll* an¬ 
gibt, wie auch im voc. 1482 c4‘ butzender, turgius {so, ßr 
turgidus) vorkommt, dies butzen entspringt aus burzeo, bor- 
zen, harzen turgere, mit ausgestosznem H, vt> mutzen aus 
murzen. noch ein andres butzen, bützen,- suere, sarcire, 
nähen, flicken: butzen oder häften die wunden zu. Forbr 
flschb. 175*; Heniscb 575, 26 ist verderbt aus büszen (ip. 572), 
aber schon Dasyp. 236* hat es und die Schweisersprache ßr 
diese bedeutung überall. Stald. 1, 252. 

12) fragt es sich nun endlich nach der ahkunft und Wurzel 
unseres uon 1—9 dargeslelllen butzen, putzen, so leuchtet ein, 
dasz alle bedeulungen von mundare, induere, polire, putare, 
mungere aus dem begriffe des reinigens und sdubtrens flieszen, 
also zusammen gehören, auffallend ist die abwesenheit dieses 
verbums im ahd. und mhd., zwar steht Helbl. 1,988 

ich 14; in wa^er büizen (; nützen), 
was doch, schreibe man bützen oder pützen, heisst aus dem 
brunnen {ahd. puzi) schöpfen, nnl puUen und mit unserm 
butzen nichts zu schaffen hat. ml aber verbürgt das Vor¬ 
kommen eines mhd. butze {larva, diabolut) auch das verbum. 
sonst kennt nur die nnä. spräche putzen {d. i pulsen mtf ts, wie 
in gants), die schw. patsa, die ddn. pudse, und alle entlehnen 
aus dem nhd.; selbst nnl. fehlt es. jenes butze {larva) suchte 
ich früher mit b6;en, stossen su verbinden, und nahm su 
diesem ende ein biegen bOg buggeu an {mgthoL 475, ausg. von 
1835 I. 289), welche anncäime ich oben sp. 268 «mzowentger 
Lachmann hätte zur last legen sollen, als der verhalt von 
butzen: bbgen durc/t den analogen von stutzen : Stögen bestärkt 
zu werden scheint, ist nun stutzen etn abstoszen, so darf 
auch butzen ursprünglidi ein abboszen gewesen sein und butze 
ein stoszender, boszender, bodtender geist. der Vorstellung des 
reinigens, schmüekens und kleidens iräle man dadurch wieder 
nah, dasz auch dem reinigen ein abslossen des unrais zum 
gründe liegt und sehr auffallend heiszt stutzen tn kleidem 
prangen, Stutzer ein sich putzender, zierender, freüich die 
starken verba bieszen bosz, stieszen stosz werden sich nie¬ 
mals aufzeigen latzen und sind durch die reduplicationen bo- 
szen biesz, stoszen stiesz längst verdrängt, der analogie von 
butzen und stutzen kommt zu statten, dasz auch im. identi¬ 
schen mutzen, mutilare ein stutzen zu erkennen war (1, 81. 
692.694) und wenn es ßr murzen steht, das unter U erwähnte 
butzen »= burzeo dock herangezogen werden darf, verwandt¬ 
es 
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ickaß »wi$ekm balzen und dtm lat, putare, amputare wird 
tick nicht leugnen lauen, dahin gestellt bleiben muss eine mit 
poase, nnl. poeU (sp. 261). alln, bftta Iruneare. 

BÜTZENANTLITZ, n. larva, persona! o lieben schwOetern, 
wie TÜ iit der in der well und kldstren, die da zwei antlttt 
haben, ein natttriichs und ein gestiftet oder butzenantlüt. 
KRisEiia. selenparaä. 227^; butzenantlätz, die man zu fast- 
nacbt antöt. Spinnerin ei*; butzenantiitter, larvae. irr, schaf 
18; butzenanzlit, persona, larva, Dabip. Sii*; persona, ein 
gemachte gestalt oder antiitz, ein scbem oder butzenanlitz. 
SEaaANos 63*; butzenantlit, larva, persona. MAAun 63*; facia¬ 
lis, butzenantlitz« Garg. 140^; einem ein butzenantlitz von 
ktttreck fürtbuo. 122^; hogerige, krüppele, veitzdanzige butzen- 
andlitz. 272^; die Tblter erhallen ihre kinder mit butzenanl- 
litz in furcht. ZiaiGair 366, 15. s. bOggenantiitz, engclsant- 
litz, menscbenantlitz, teufelsantlitz. 

BUTZENAUGE, n, poriulaea oleracea. Eoiin pßansennamen 
60^. die Ursache der benennung möchte man erfahren. 

BUTZENBOCK, ffi. vertfärkende Verknüpfung der sieh sonst 
schon gleichbedeutigen ausdrücke butze find bögge (sp. 221). 
Dastp. 128* sagt lu maniae sive maniolae: ungestaltige bild- 
nuBsen, butzenbOck, auf die man den hinderen trauwet {mit 
denen man den hindern droht). 311* bulzenbeck, maniae, ma-- 
niolae. 

BÜTZENBRECHT, m,, ein ddmon, sonst Berchtoli(mglhol. 257. 
884), knccbl Ruprecht genannt, die männliche Berchta, Brechta. 

BIJTZEISBRÜNNE, m., nach Schmid sehw. wb. s. 111 ein 
brunne in Ulm, woraus die Hebammen die kleinen kinder holen, 
hierdurch gewinnt an Wahrscheinlichkeit, dass auch der vorhin 
sp. 588 genannte bairische puziprunno mythischen gehall habe, 
nicht mit puzi puleus susammengesetst sei, eine urk. um 1130 
schreibt Puzprunne. MB. 2, 280. 

BüTZENGESICHT, n. was butzenantlitz. 

BUTZENGESPENST, n. Keisersb. siben schw. cc7\ 

BÜTZENGREUEL, tn. larva horrida. mhd. 

swelch man diu jt^r hät 3ne muot, diu doch manriiic sint, 

den machet Ifhte hutzen griiil 

bi vier und zweinzic JAren kume jcprec. 

Lachianns Walther s. 140. 

d, h. wem in jahren der mannbarkeit mannes muth fehlt, den 
macht ein vorgebundner larvenbart auch im vierundzwansigsten 
fahr nicht volljährig, in einer folgenden seile: 

barteldser muot, nu birc dai; kione, 
e; spotiet din, sam tuos dü sin, 

birg, so viel du wollest, unbdrtiger mul, dein hinn in die 
larve, es spollct deiner, wie du seiner, butzengriul muss ein 
geläufiger ausdruck für maske oder butzenantlitz gewesen sein. 
Frani im weltb. 205* dreht ihn um: auch die greüwelbutzen 
in teuflischer kleidung. rgl. schreckbutze, 

BITZENHÄNSEL, m. die ebtissin zu Nidenntinster soll 
ire wasserruns tag und nacht ofl'en stehn lassen, damit der 
blitzen httnsel desto bas aus und ein wandern könne, weislh. 
1, 691. der eigentliche sinn dieser stelle ist unbekannt, dock 
scheint der butzenhOnsel dem butzenbrecht und rebhänsel ver¬ 
gleichbar. s. banselmann. 

BüTZENKLEID, n. ein schwarz berenhut oder ein butzen¬ 
kleid anihun. Krisersb. tilg. 137*.*. 

BUTZENKLETTE, f. arclium lappa. 

BUTZENMANN, m. iarralu«, gleichviel böggelmann, brügel- 
mann, bröckelmann, popelmann, welche sonst Vorkommen und 
worüber mythol. 473/f. nachsusehn ist: larra, maoia, ein Terstellt 
antiitz, beszlicb bild, butzenman. Alberus ; der tod ist ein köst¬ 
lich ding den auserweiten heiligen, den gottlosen aber, so is 
nit kennen und als ein butzenmann fliehen, ein eingang ewi¬ 
ger verdaronus. schöne, weise klugr. 136*, genommen aiu FiAffts 
spr, 2, 122*; dao die gestalt den kreazes bet unzweifenlicb 
solche kraft, dasz es der teufet für ein mummelesser, ein 
hutzeniban, ein kinderschrecker und scbeusal aosihet. 5te- 
nenk. 176*; man stellt ein buUenmann oft hinter den ofen, 
mag damach fragen, wer da will. LiBRAarf 154. man findet 
auch geschrieben buuemann, z. b. das rechte recht Ist zum 
sebemen und putzemann worden. Lotrebs fiicÄr. 402* ; batze- 
mana oder mummelmanB, manducus. Stielcr 1234; batie- 
nann, vagelsckmhe, £. Meism sehmdh. sagen 149; 

•• ttntt ein butsemsaa 

In uoterai haus hemm, mvmderh, t, iüb, 

non wn« entnommen däss, busenand, hutiemand. vpi bnttal- 
■ana. 


^ BUTZENMUMMEL, m. dasselbe: unverständige eitern und 
loses gesiode, welche die kinder mit dem mummel, botzen- 
mummei, langen mann, dem schwarzen mann, der holzmut¬ 
ter, dem bösen mann, dem hopmann, dem kemmelfeger, und 
weisz nit was für narren schrecken. Mosgberoscr cÄrts/L 
vermdchtnus 1643 s. 163. in Jagers Ulm 622 steht butzeo- 
mummler. 

BUTZENTOBEL, n. waldschluchl in der ein butze haust: 
in loco ßuzentobel. urk. von 1284. Moivss zeitsehr. 3, 231. 

BUTZENVVEISE, adv. frustis densatis, klumpenweise. Frisch 
1, 161*. 

BUTZEB, PUTZER, m. politor. Stieler 264, zumal in den 
Zusammensetzungen bartputzer, licblputzer, scbuiiputzer, Stie¬ 
felputzer. ein putzer heiszt auch was ausputzer, ein verweis: 
er hat einen putzer, einen Wischer bekommen, endlich wird 
die spurbiene, apis speculatrix, welche vor dem ausßug des 
schwarms den ort der niederlassung auskundschaßen soll, der 
putzer genannt. 

BUTZERIN, PUTZERIN, f. comlrix, die putzjungfer, 
BÜTZERL, n. östr. ßr bützlein: 

meine bam, dd san laut {die sind dußend) 

und sö bliehn mar a brav {blühen mtr auch schön), 

wers in hörist {herbst) anschaui, 

siebt kain hützerl not araf {sieht keinen verdorbnen apfel darauf). 

StrLtZBahir 92. 

BUTZET, PUTZET, was butzechtig, mucosus, sordidus: 

die Innern petziechen zerrissen, 

die federn ganz milbig und putzet, 

die spanbet wanzig, drob er stutzet. H. Sachs I, 442*. 

PÜTZFÄCHER, m. flabellum, was fächer: sie verbarg öfters, 
wie andre hinter den schwarzen irauerßichern der traucr und 
empflndung, so hinter dem heitern putzfächer des lachens, 
der den Zuschauern die hcmahlte seite zukehrte, ihren köpf 
mit seinen entwürfen. J. P. TU. 1, 41; die rosabackige physi- 
cussin mit einem durchbrochenen putzfächer, l, 194. 
PÜTZGEMACH, n. cubiculum nitidius, franz. boudoir: 

ihre fäcber waren zephjrrs Hügel, 

und der morgenbain ihr putzgemach. Höltt 198. 

PÜTZGEHÄT, n. was an sich schon putz. 

PUTZGEWAND, n. 

PÜTZHAFT, omatus, geziert: er hatte alles sehr reinlich 
in Schubladen und fächern, so dasz diese alten, ernsten 
dinge durch seine behandlung etwas pulzhafles annahmen. 
Götue 17,120. 

PÜTZHANDEL, m. galanteriehandel, 

PÜTZHÄNDLER, m. es gab eigene putzhändler in Rom, 
die strophiarii hieszen. Böttigers Sabina. 

PUTZHÄNDLERIN, f. 

PUTZHOLZ, n. gerät zum glätten. 

BÜTZIG, PUTZIG, mit schwankender bedeutung, sowol klein, 
unansehnlich, was buttig, als lustig, drollig, gespassig: nun, 
sein sie nur immer so putzig wie jetzt. Hermes in Soph. reise 
3, 202. 

BÜTZIGEL, PÜTZIGEL, m. homuncio, was bützel. 
PUTZJUNGFER, f. putzmagd, die sich auf den putz ver¬ 
steht : dieselbe putzjungfer kleidet an, aber auch aus. J. P. 36,96. 
BUTZ KO PF, m. delphinus orca, 

BÜTZLEIN, n. diminutiv von butze, m allen bedeulungen. 

1) ocellus, an obst, blume und kom: ein oraeisz tregt in, 
80 das körn zeitig ist und beiszet das bützlin an dem wei- 
szen {weizenkom) ab, das wachsen soll und fruebt bringen, 
als gescheid ist ein omeisz, das hat im gott aogeschöpft. 
Kbiserbb. brOsaml. 64*. vgl. butzweize; mitten in der blume 
(der malva alcea) erscheinet ein goldgelbes bützlein. Taber- 
RAEM. 1155; der blust und was ime zustendig als dessen blett- 
lein, butzlein und der samen. Thdrrbisser tn/7, wirk. 11; aus 
in kleine, schneeweisze blümlein mit braunfarben bützlein 
entstant. 62. 

2) caput uleeris: so ein bitz oder frost kompt mit eim 
adereiszie, schwarz, auszennmb rot, mit einem weisien bütz¬ 
lin. Paracelsus chir. sehr, 43f2*. 

8) punctulum: andere wöllen, die schwarzen bülzlio oder 
pünciiin am ende der obren seien inen {den Schnecken) von 
natur geben anstatt der äugen. Forer fisckbuch 194*. 

4) meta, zielpunct, pünctleiu, oder visier, körn zum oksehn: 

gar weh dtm zwdlftea war im köpf, 

vom stand auf dbOchi fiel ira ein tropf; 

dasz er das bützlin nit fcondt sehen, 

also den scbusi nit recht a«Si|iebto. Hivn 6,249. 
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PUTZLICH—BUTZ WEIZE 


BUTZWERK—BUXEN 


PUTZLICH, ommt, deeent: der anzug hatte eine gewisse 
hutziicbe Zierlichkeit, nicht leicht wagte einer in stiefeln und 
Überrock zu erscheinen, mm. des rilters von Lang. 1,11. 

PUTZLIEBEND, euUum amans, putisüchtig: die putzliebeo- 
den warten auf die kleidungsslücke oder modesacben, die der 
reisende etwa mitzubringen auftrag batte. Göthb 23, 172. 

PUTZMACHERIN, f. mundi muHebris fabricairix, auf steckerin, 
haubenmacherin, 

PUTZMEISZEL ,m. ein gerät der ktempner zum durchschla- 
gen der löcher auf dem werkblei. 

PUTZMESSER, n. culler tontoris, bartmesser, 

PUTZMITTEL, n. mitten in den furcblbarsten kolh versenkt, 
sollte man sich mit reinlicbkeits- und putzmittein beladen, 
wo man nach brot seufzte, sich mit staub zufrieden stellen. 
GOthe 30, 88 . 

BUTZNARR, PÜTZNARR, m. hier zeigt sich offenbar die 
nähe beider bedeutungen, 1) butznane, der sich verbutzt, ver¬ 
mummt : von fasznaclitnarren oder bulznarren. üherschrtß bei 
HöriiGES 394; raeinstu, das sich solche gsellen umb des küch- 
les und Schlaftrunks halben vermummen und verbutzen? 
daselbst. 2) pulznarr, ein putzsüchtiger mensch, kleidemarr. 

PUTZNÄRRCHEN, n. 

PUTZNÄRRIN, f. 

PÜTZSCHACHTEL, f. 

PUTZSCHERE, f. I) lichtputze, bei Dasvp. liechtbutzer, 
lichtschere. 2) name einer edlen traubenart. 3) den seiden- 
Webern eine schere zum wegputzen der fasern. 

PUTZSCHRANK, m. scrinium nilidius. Götter 3, 135; zer¬ 
schlagnes porzellangefflsz, dessen Scherben man in der allen 
Zusammensetzung auf den pulzschrank stellt. J. P. uns. löge 
2, 130. 

PUTZSTEIN, m. bimstein, zum putzen und schleifen dienend. 

PUTZSTUBE, f, cubiculum ad cuttum instructum, putzgemach, 
auch *gute slube*. 

PÜTZSTÜCK, pl. putzsachen. Klinger 3, 92. 

PUTZSUCHT, f. 

PUTZSÜCHTIG : eitel und putzsüclilig. 

PUTZTISCH, m. abacus, mensa nilidior. 

PUTZW'AARE, f. res ad mundum culturnve pertinens. 

PUTZWEG, adv. stumpfab {sp. 579). 

BUTZWTIZE, m. panicum: ein sester gebeiszter figbonen 
mit spreuer oder zeitigem bulzweiszen (farrago). Herrs Colum. 
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111*; ein lesler eichlen oder butzwetszen. ebenda f butzwei- 
szen oder panikorn. Sebiz 52; butzweisz, beide!, panicum. 
Dasvp. Sll^ vgl. buchweize. 

BÜTZWERK, n. quae ad mundum pertinent, Frisci 1, leC: 
sogar dem bettler bleibt stets der bimmel des putzwerks 
offen. J. P. flegelj. i, 142. 

BUTZWINKEL, m. latebra. Schm. 1, 230. 

PÜTZZANGE, f. zum abkneipen der faden. 

BÜTZZEÜG, PUTZZEUG, n. instrumenta ad nitorm eguo- 
rum. Frisch 1, leC. 

BÜX, m. was buchs (sp. 476): sie hatte eine dem verwelk¬ 
ten bux ähnliche färbe angenommen. Wieuhd 30,430; 

bin Ich hinter diesen mauern, 
diesen hecken, diesem bux, 
wollen sie mich nur bedauern 
neben diesem alten jux. Göths 3, 59. 

man dürße mit demselben fug auch schreiben wax, sex, fux, 
ntir dasz auf bux das lat. buxus einwirkte, nicht auf büchse 
pgxis. jux ist jocus, wie box bocks. 

BUXBAUM, m. einen solchen ketzer mit buxbaum be¬ 
stecken und dem Plutoni zum neuen jalir schenken. Simpl. 
1, 267. vgl. mylhol. 962; 

geht, nTmphen, geht mit euren krfinzen, 
und weVn mir lieber buxbaum xu! 

GiifiTHER 194. 

BÜXDORN, m. pyxacantha, i. e. buxea spina, auch lycium, 
genant t?on der herschaß Lycia, da er wächst. Ad. LontcE- 
RüS 77*. 

BÜXEN, pl. braccac, hosen, nd. boxen, nnl. boksen, isl, 
buxur, schw. böxor, ddn. buxer. Adelung bringt dies wort un¬ 
ter büchse, wovon es sich aber durch den mangelnden umlaut 
scheidet, wie es auch vom nd. busse, nnl. bus, schw. büssa, 
dän. hösse absteht, wahrscheinlich ist es von bock und bock¬ 
leder abzulciten. man sagt nd. dat harte fallt em in die boxen, 
das herz fällt ihm in die hosen, der mut ist ihm gesunken, 
alln. aptarla hiarta hygg ek at ^itt s6. 5(pm. 144*; 

Ul. bann er nö 5 buxunum, jam virum se praeslat, er hat 
jetzt hosen an; nd. enem de boxen upbinden, einem die ho¬ 
sen aufbinden, ihn wegjagen. 

BUXEN, furari, mausen, stibitzen, nnl. boksen: dat hebt 
gij weer gebokst, das hast du wieder gebuit, gleichsam heim- 
in die Hosentasche gesteckt. 


BLICKE 

l) Unsre spräche hat eine arge Verwirrung der anlautc B und 
V zu tragen, während in der lingualordnung, nach manchem 
schwanken früherer jahrhunderte, heute das slrengahd. gesclz 
aufrecht steht, für die gutturalanlaute hingegen auf die go- 
thische, sächsische stufe zurückgewichen wurde, herscht in der 
labialreihe schädliche Unsicherheit, zwar blieb PF gegenüber 
dem gothischsdchsischen P, allein für das strenge P drängte es 
allmdlich wieder zur media B. hochdeutsches B, das bei un¬ 
gestörtem Organismus den platz des gothischsächs. F auch an¬ 
lautend hätte einnehmen sollen, strebte in den von P, wie G 
in den von K. vollen sieg erlangte B dennoch nicht, wenn 
es auch im mittleren Deutschland meistens durchdrang, be¬ 
hauptete in oberdeutschen fandslrichen P häufig seine gebüh¬ 
rende stelle, ja die am weitesten gegen Süden vorgeschobnen 
mundarten, z. b. die kärntnische wissen von gar keinem on- 
lautenden B. in der hochdeutschen schrißsprache kleben un¬ 
ter der masse von B mindestens einzelne P als ausnahmen. 

Dieser mischung des B und P sind unsere schwestersprachen 
beinahe ganz überhoben, von ein paar fällen abgesehn, die ih¬ 
nen der hochdeutsche einflusz zuführte, nirgends aber hat die 
Unsicherheit empfindlicheren nachtheil als im Wörterbuch, weil 
dadurch ausflüsse einer und derselben wurzel von einander ge¬ 
sprengt werden und das gefühl ihres Zusammenhangs erloschen 
ist. eine menge von lesern, die hier Wörter wie bauke, blun- 
der, bracht im B aufschlagen und nun eine dafür vorgetra- 
geni ableitung prüfen können, werden das Verständnis unsrer 


ZURÜCK. 

spräche da geßrdert finden, wo sie sonst gleichgültig vorüber 
giengen. die erkenntnis der echten wurzel hat jedoch nicht 
selten ihre Schwierigkeit, und einzelne, diesmal entschlüpße aus- 
drücke werden erst im P ihre erledigung finden. 

Zumeist haßel P vor L und R: plahe platschen plerren 
pletzen plunder pracht prügeln prallen prangen prasseln 
prassen protzen prügel prunk; doch auch vor vocalen: pams 
panner Passau patschen patzig pauke pausch. kaum vor E 
und I: petze picken; leic/i/er vor 0 und U: pochen polster 
poltern porkirche pompernickel pos.se potz purzeln pusch 
putzen, einigemal scheint P durch misversiand gehegt, wie in 
der redensart zu paaren treiben ; anderemal sollte die abwei¬ 
chende Schreibung unterschiede der bedeutung sichern, wie wenn 
schon Fischart setzt: ich hab dirs bracht ohn allen pracht. 
Garg. 98‘. 

In allen solchen Wörtern hatte P sein gutes recht und klingt 
hochdeutsch wie in pacben pan pei peiszen peunt pild plint 
plitz podem pock prei prüder u. a. m., denen man ehmahls P 
gab, die bairische, steirische, kärntnische aussprache noch im¬ 
mer gibt, dies P hält aber den gang unsrer schrißsprache nicht ein 
und findet sich gegenüber der menge aller Banlaute sichtbar 
in minderzahl; einzelne triebe derselben wurzel werden aus¬ 
einander gerissen, z. b. bock «nd pochen, bringen und pran¬ 
gen, brachte und pracht, butz und putzen, man könnte also 
getrost aufhören in diesen Wörtern P zu schreiben. 

2) als die erweichung des P im zug war, begann man na- 

38 ♦ 
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UirtUh, sie auch auf frmdt wdrkr tu mirttkm und tu schrei- 
ben bapit bapier barficke beiz berle bilger bims, tn weichen 
do^ nachher die pedantische onticht, dost der fremde anlaut 
unnerdndert bleiben müsse, P herxustellen strebte, weiche ent- 
Stellung auch der ausdruek sonst erfahren habe, anderemal litt 
umgedreht das fremde B hodtdeutscke erhdrtung, wie in purscfa, 
posaune, vovon nocft mehr beispiele in P verkommen werden, 

S) merkwürdiger sind die seltnen Schwankungen twitehen B 
und F in einheimischen anlauten wie balzen und falzen, 
bareb und ferkel, barm und farm, belebe und felcbe, blach 
und flach, bregeln und fregelo, bfilzan und fUlzan, bürzel und 
tfirzel, welcher richtung auch bibel und flbel folgen, nicht an¬ 
ders wechselten eltbenzo und alfanz, blb6^ und beifosz (um* 
gedreht barfusz und barbes 1, 1131) und die heutige spräche 
strebt haber, schnauben, elb u. a. m. tu ändern in hafer, 
schnaufen, elf. goth. bairgahei und fairguni wurden schon oft 
verglichen, ober auch das lat. bo in amabo gehört tu fui und 
bilis unmittelbar tu fei. 

4) grosse Übereinkunft weist das latein und unsre spräche 
in den anlauten F und B. mehme man die verba ferre bfiren, 
ferire beren, furere büren; fui bin, facere, fieri bauen; fer- 
vere brauen; Andere beiszen; fundere boszen (tpie tundere 
slosien), rpl. fodere und bieten; fligere bleuen; Aare blasen, 
blaben; Aorcre blühen; fotere bähen, vgl. bächeln; forare 
bohren; frangere brechen, daneben ein unerwiesenes fraudere 
itete claudore, plaudere), vielleicht auch frendere ßr das alle 
brieszen; fremere brummen; frigere bregeln; frui brauchen; 
fugere biegen und Aiehen; fulgere bleichen, Aagrare blicken. 


daiu die nomina frater brnder; Aber btber; fulica belebe; 
faba bone; fagus buche; folium blatt; frons, frondis brosz; 
fons, fontis ßr frons «forens, fervens, wie brunne von brin- 
nen; fasds busch; tollis balg (bolle); fundus boden; frustum 
brocke, brot; brei a fervendo; frenum breidel; litidus ßr 
fliridas blau; funrus, fuscus braun; Aaccus blöde; fensus, 
infensus bOse. bleiben unter diesen auch noch einzelne un* 
tieher oder müssen ausgmhieden werden, so können andere 
an ihre stelle treten und den einklang erhöhen, das gesets, 
nach welchem ausfallendes oder suirelendes L (in biegen, fu¬ 
gere) und R (in backe, fovere, fons, fungi) von uralter seit 
an wurxeh su spalten scheinen, wird allmdlich klarheit ge¬ 
winnen. 

5) diesem canon des lat. F, deutschen B stehn als aus- 
nahme entgegen die fälle, «’o lat. P wnierm ß (=3 ahd. P) be¬ 
gegnet. denn so gut neben lat. fero pario und partus er¬ 
scheint, darf diesem partus auch unser burt entsprechen, oder 
dem pclere unser bitten, dem piumbum unser blei, dem puer 
unser bube, dem pallerc unser bleichen, dem pavere unser 
beben verglichen werden, ohne dass entlehnung statt fände, 
seit nunmehr Uppström das goth. bairabagms Luc. n, 6 gesi¬ 
chert hat, muss bainabagms fallen und jenes dem ahd. pira- 
poum, nhd. birbaum, birnbaum gleich gelten, baira leitet sich 
aber schön von bairan, während das lat. pirum im vocal von 
pario absteht, wie baris, ags. bere, lat. far auf gelraide, wurde 
es auf die birne und von Ulfilas aüf die manlbeere ange¬ 
wandt. hätten die AllhochdeuUchen das wort aus pirum ent¬ 
lehnt, so würden sie pQra, phira gebildet haben. 
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1) Da wir, gleich dm Griecften und Slavm, die (enuis det 
guUurallaiUs mit K ausdrücken, so ist dafür das aus dem la- 
tcinischm alphabet entnommene C gans überflüssig, fehlt darum 
auch der gothischen und altnordischen schrift, die Slaven ver¬ 
wenden es für S, die Polm und Böhmen ßr Z. doppelung 
des K könnte, wie die des P und T durch PP, TT, ebenfalls 
durch KK bezeichnet werden, indessen hat sich CK bisher be¬ 
hauptet. menlbehrlicli aber bleibt, solange wir ßr die kehl- 
aspirata kein einfaches seichen, wie die Golhm das gr. X, an¬ 
nehmen, C in CH. von beiden lauiverbindungen CH nn(i CK, 
so wie von SCH, TSCH ndher an der gehörigen stelle. 

2) grösseren umfang gewinnt das bei uns eingedrungne C 
dadurch, dass es in vielen aus dem latein und den romani¬ 
schen sprachen entliehenen Wörtern haftet, zwar könnte es ah 
tenuis auch hier durch K vertreten werden und Ulfilas schrieb 
auf griechische weise kaisar karkara akeit faskja, wie wir noch 
heute kaiser kerker keller kiste kirsche. ahd. nahmen solche 
Wörter häufig ein CH an; cheisar, charchari, chafsa, chiricha. 
als aber die romanische aussprache des C sich verwandelte, nur 
vor a 0 u und vor liquiden rein blieb, vor den übrigen vo- 
calen zischend ward, erschien dieser Zischlaut nunmehr auch 
in dm seitdem aufgenommenen Wörtern, und wir sprechemtWe 
{neben jenem unmittelbar verwandten keller) Zentner zimraet 
Zirkel aus. die Schreibung begann zwischen K und C uor a o u, 
so wie den liquiden, zwischen Z und C vor den dünnen voca- 
len lästig zu schwanken, man findet bald capitel consul classe 
crocus curios, bald kapilel konsul klasse krokus kurios, und 
ebenso celle ceremonie cimbel oder zelle Zeremonie zirabel. 
jedoch läszt sich erkennen, dasz in althergebrachten oder sehr 
geläufigen Wörtern uni formen dem K und Z ein Vorzug vor C 
gegeben wird, wir schreiben kammer kreuz bezirk, aber ca- 
merad crucifix circulieren. jedermann setzt heute kafifee kanone i 
kaniel klar kloster kröne, die meisten behalten aber canon 
canonisieren reclamieren u. a. m. unser schweben zwischen 
B und P berührte noch den laut selbst, während hier C und K 
völlig gleich ausgcsprochm werden, ihre Unterscheidung gewährt 
höchstens den vortheil, dasz K längst durchgedrungne, eingebür¬ 
gerte, untilgbare fremdlinge anzeigt, C später eingeführle, un- 
häufigerc, welche bei gröszerer acht auf die reinheit unserer 
spräche sich durch einheimische ausdrücke wol noch ersetzen 
lieszen. streng aber ist es damit nicht zu nehmen, sondern 
oft wallet stumpfe Willkür. 

3) das Wörterbuch kann nicht die unzahl aller mit C an- 
laulendcn ausländisclten Wörter sammeln wollen, woran auch 
gar nichts läge; es gehl, wie in andern buchstaben darauf 
aus, auszer den bei uns fast zu fleisch und blut gewordnen 
und reich wuchernden, solche hervorzuheben, welche besondere 
bedeutungen entfallet haben, oder in früheren jahrhundertm 
üblich waren, nachher wieder ausgestorben sind, ihre kennt- 
nis wird, da sie häufig auch die ursprüngliche form abän¬ 
dern, für die spräche des 15.16.17 jA. nothwendig. 

4) auf die elymologie fremder Wörter, deren wurzeln in 
unsre spräche nicht eingreifen, darf cs wenig abgesehn sein. 

5) ein, gleichwol alter, fehler ist es in echtdeutschen Wör¬ 
tern CßrK zu verwenden, vorzüglich geschieht das in eigen- 
namen wie Carl, Conrad, Cunz, aber auch in stddtenamen oß 
dunkler abkunß. doch Cöln aus colonia, Cassel Castell aus 
castellum wegen ihres alters haben sieh längst einK verdient, 
in alten drucken, z. b. der KEisERSBsaGiscHBN predigten findet 
man clage dein cleid craft n. a. m. ßr klage klein kleid 
krall gesetzt, wie ähnliches auM ahd. mhd. vorkommt. 

6) überall musz K aufgesehlagen und naehgeleeten werden, 
weil es bei manchen Wörtern ganz zweifelhaß oder gleichgül¬ 
tig ist, wie man schreiben wolle, z. b. canzel oder kanzel, ca- 
pellc oder kapelle. 

CABKLE, f. conspiralio, fraudulentia, rank, betont cabkle, 
nach dem rabbinizehm kabbalA, geheimlehre, in weldiem sinn 
noch Opinl, 376 sagt: 

yon eines namens schrill aus Salomons cahilen. 


doch später denkt man nur an schliche, an arglistiges einventänd- 
nü und ranke schmieden: er ist toq der cabale; es sind lauter 
cabalen gegen mich, es hmszt cabalen machen, anrichten, an* 
wenden, schmieden, spielen; cabale und liebe. Scrillbs 181; 
weisz alles warum, kenne die cabalen. Fr. MOller 2,42. 

CABALENMACHER, m. fallaciarum archiieelus, ränkesehmied. 

CABALL, m. caballus: die ros, so den bahem bawen, 
fressen am wenigsten, sondern die reisigen, faulen, unnützen 
caball die allein eine bürde der erden zum pracht dienen. 
weise kluge reden 232*; berggenosze caballen. Carg. 132*; He* 
KISCH 579. vgi. cabalier, cavallene. 

CABINET, n. cubiculum, conclave inierius, sanetuarium 
principis, it. gabinetto. antikencabinet, münzeabinet numolheca: 

du zeizest dich so gross im cabinette. 

alt auf der giegesbabn und deinem ehrenbeue. 

GCkthii 730. 

CABINETCHEN, n. cubiculum minus, kämmerlein. 

CABINETSBEFEHL, m. mandatum ipsius principis, woßr 
man noch schlechter sagt cabinetsordrt. 

CABINETSSTÜCK, n. 

CABINETSTüCKCHEN, n. fortreOiches cabinetstückchen. 
Lessing 2, 389. 

CAD, m. cadus, weinkrug, tonne, böhm. kad, poln, kadi: 

wenn öikrug, kad und tisch voll öl und Vorrat atebn. 

WitatiAN od. 26; 

und war auch gleich mein cad nicht stets gedrungen voll, 

so liesz ich mir gleichwol an mäszigkeit begnügen. 

(iÜNTHia 746. 

CALDAUNEN, pl. intestina, eingeweide, kuttelQeck. Heniscr 
560, das AU wie in galaune, kartaune, posaune, kapaun u. a. m. 
mlat. caiduna, böhm. kaldaun, kaltaun: ich haue dicb> dasz 
dir die caldaunen am sattelknopfe bhngen bleiben. Weise 
erzn. 19C. 

CALENDER, m. fasti, calendarium, von calendae; was für 
weiter steht heule im calendcr, was schreibt der calender?; 
in dem calender stehn, darin aufgenommen sein: komm ich 
1 sowol ins marterbuch und in den calender als er. Garg. 204*; 

I calender machen, sollicitum esse, in gedanken sein, nachden- 
ken, grübeln, sorgen (Tobler 93*) ; daraus urtheilete ich, dasz 
er calender machte, wie er ihm ein bein versetzen mochte. 
Simpl. 1, 189; machte in seinem köpfe allerhand calender. 
Plesse 1, 124; Philipp! aber ziemlich calender machte, was in 
dieser sache zu thun sei. Salinde 165; nach seiner abw^sen* 
beit machte ich mir grausame gedanken und sehr wunder¬ 
liche calender, wie ich diesem drohendeu ungewitter entwei¬ 
chen Künte. Pierot i, 217; ich machte grausame calender selbst 
über meinen gegenwärtigen zustand. 1, 304; 

wo noih calender macht. GOntbis 633. 

weil man an verletzten gliedmaszen die Witterung empfindet, 
heisit es, er hat an seinem fusz, seiner zehe einen calender; 
das alter hat den calender im leibe. Heniscr 580. vgt. auch 
kaland. 

CALENDERMACHER, m. calendarius. 

CALENDERMANN, m. ein rathgeber in gestim und weiter. 

CALESSE, f. rheda, calesche, ein leichter, oßer wagen, ü, 
calesso, frani. cal^che, böhm. kolesa, poln. kolaska, rutz. 
kolesnitza, wurzel scheint das sl. kolo rad, die beieutung 
räderfuhrwerk, die verse bei Ovid libr. trisL ... 

geni inculta nimis vehitur crepitante colotsa, 
hoc verbo currum Scytha voctre soles, 

hat man als unecht verworfen. 

wir fuhrao auf zwei calesfen. GOtbi 28,29. 

CALFACTER, m. heiser, stubenheizer in der schule, figür¬ 
lich Ohrenbläser. 

CALFACTEREl, f.: inspector der calfacterei. GazMiios833 

CALFACTERNi denuntiare, anbringen, den mantelnaehdm 
wmde Adngen (Tobler 93*); überhaupt, denpudel machen, sich 
SU allem hsrgebeu* 



eo3 


(LULTATEBN-^CAMPIEBEN 


(UNAILLE—CAPADRErr 


604 


CALFATERNi eonn wi im rii nmt ü^mn, iu caifiUare, prmu, 
cilfeatrer, mL killfttoreii. 

CAUBER, •. madui torwmtmm, keM ealiber, leJbmi- 
Mif, im§€lmait, danm übtrkauf^ masi mä kuchaffenktü 
einir iüchi, «A cmlibro, frams. calibre, nadb dm orob. kalib, 
qHab mod$lh das iii nkbt fon meinem caliber, die eorie 
mag ich mchtf die waaren sind Ton dinem caliber; die ferse 
sind ungefillir fon folgendem caliber. GOtbi SS, 65. 

CALMAUSER^ m, i, kalmiiiser. 

CAMERAD, fii« cotUabemaUi, aommüiio, getdl, genau, 
nach dem U, cameraU, ep* camaradSf frans, camarade, wie 
bursch nach bursa (sp. 541), foa camera, kamrner, elnhe su \ 
leiten, o«# der coU^ifbedeiikmg itahengenouenichafl überge^ 
hend in die des einseinen Huhengenouen, dieses susammen^ 
hange bleibt weder unsere nach die frans, spracht eingedenk, 
weil sie kamrner und ehambre schrien, s, kamrner. came- 
rad findet sieh nach nicht 5nHiNisci, ober häufig im Simpl,, 
s, b. folgte meinem cameraden and herzbrnder. 1,106; wünsdite 
sie (die w&rste) meinen cameraden im wald. 1, 136; meine < 
eigene cameraden. 1, 349. es scheint erst im bOjdhr, krieg 
aufyekommen su sein und das ältere landsknecht, kriegsge¬ 
sell, guter gesell eerdrdngt su haben, galt also vorsugsweise 
unter Soldaten, allmdlieh auch unter andern gesellm und 
burschen: sähe sich nach seinen cameraden um. Felsenb, t, 
48; die übrigen eilf cameraden werden nach allerstftrkester 
gegenwehr geftngen. 3, 504; warum er denn unter seinen 
sechs übrigen cameraden allein for so unwürdig geachtet wer¬ 
den solle. 3,563; wo sein camerad ihr sohn wire. Gellbst I 
4,361; meinen ehemaligen cameraden. Lbssirc 1, 233; schweig 
camerad! Scbilles 123*; 

ent noch ein gilechen, CAmeraden! 330*; 

woj auf cameraden^ aufi pferd, auft pferd, 

iOA feld, in die freiheit gesogen! dai.; 

drum OriAch eameradeo, den rappen gesflumi! 330^. 

etntge behalten ganz die frans, form: hOrt ihrs dort unten, 
camaraden, wie kommt ihr durch? ihr lieben guten camara- 
den, wollt ihr nicht helfen? Fa. MOllbr 3, llO; ihr guten ca- 
maraden, seid doch keine bengei und helft mir! 2, lll; das 
weih ist mir lieb, aber ein guter caroarad doch noch lieber. 
2fll5. zusammen Setzungen: hettcamerad, kriegscamerad, schlaf- 
enmerad, schulcamerad, stubencamerad. 

CAMERADSCHAFT, (. sodatilas, brüderschaß: camerad- 
Schaft in der schule, im krieg; bin ja bei dir in guter ca- 
maradsebaft Fa. MGllbi 3, 60. 

CAMERADSCHAFTLICH: cameradscbaftlicber sinn. 

CAMIN, m, und n. eaminus, focus, fumarium, ofen, Schlot, 
Schornstein, bei Mbalbi 239* kämin, bei Dasvp. sei' kemmin ca- 
mtfitti, kemmet in/Umibutum, 82* kemmet, schlat, rauchloch, 
worüber mehr im K, der kOoig aber sau im winterfaause 
im neunden monat für dem camin. Jer. 38, 28; gar seer fin¬ 
ster als ein camin der hellen. Fsani weltö. 112*; oben bei 
dem kamin. Simpl. 1, 341; baueten einen camin in nnserm 
wohnbauae auf dem hügeJ. Felsenb. l, 341; 

Apollo lelbiten hingt die leier sum camin. G6NTHta 114; 
hrüder macht euch aum cemin! 920; 
zum feuer, setzt euch um deo camin! Fa. MBllei 2,406. 

CAMINFEGEB, m. purgator caminarum, kemmelfeger, Schlot¬ 
feger, Schornsteinfeger. 

CAMINFEUER, ft. ignit in eamino accensus: ein gutei ca- 
minfeuer unterhalten. 

CAMINHALS, m. praefrtmium. Hbkisci 581. 

CAMINHERD, m. als aber Jfudi drei oder fier biat gele¬ 
sen batte, zuschneid ers mit einem schreihmesser und warft 
ins fewr, das im caminherde war. Jer. 36,23. 

CAMISOL, n. interula, Ü. camisduola, camidnoli, frans. 
camisole, also hemälein, frans. Chemisette, aber mit der be- 
deulung von waffimi. insofern fiim camida, camisia setbst 
mit unserm bemde susammenhienge (vgl. hemd und Dibz 82), 
hätten wir unser eigenthum in fremder gestalt surückgenom- 
men: er hatte eine braune kappe an und ein elendcamisol 
(von elendleder, corium aleitl daranter, das hieb- und slicb- 
frei war. Wbise ersn. m; dau die eine annröhre durch das 
camisol hindurch stach, felsenb. 2, S66; so im csmisol, ohne 
hirKhfInger, ohne nerrücke. Fa. MOuBa 2, 180; einen aut 
rock und camisol klopfen, lüchtig prügeln. 

CAMISÖLCHEN, n. 

CAMPIEREN, in castne me, tub die pemodare, tm felde. 


unter freim himmH, dann überhaupt sMeeht, unbequem la- 
fern.* eampieren und hausieren. Simpl. 1,406; sie sehen aus 
als wenn sie die forige nacht campiert bitten. Lissing ... 

CANAILLE, f. hälua, infima faex pof^i, it, canaglia, sp, 
canalla, nnl. schm, kanalje, dän. kanuülie (o/l bei Holibig), 
sehw. canalj, böhm. kanalie, mei. kanal’ja. ursprünglich wie¬ 
der ein coUeclivum, hundevolk, mhd, gehünde, dann aber auch 
schelte ßr einseine, wie hund. SriBL8a928 hat kanalje, lei¬ 
tet es aber ungereimt von kanal Aer, im sinn von canalicola. 
aeinen hirtchflnger entblGizete, and indem er mir die spitiu 
auf die bmst setzte sprach, Canaille! bete ein fater unser 
in der stille. Felsenb, 2,494; die feneüanischen Canaillen ha 
ben dir im köpfe gesteckt ify, der liebe 220; ziehe rom 
leder, Canaille! b9l; er ilutt wie eine ctnaille; dasz die Ca¬ 
naille mir meinen namen so zerfaunzen soll! Scbilles ill^; 
hOri Canaillen, ich sag euch! 120^* he eanaillepack! was 
weinst du denn, LoUchen? Ft. MCllbi 1,169; bestie, wart, 
Canaille! vgl. bauercanaille i, 1119. 
CANAILLENLUMPENPACK, n. Fa. MOllbi 2,118. 

CANAL, m. sonaiit^ rmit, rinne, röhre, betont canil, pl. 
cinile, ecAon ahd. chanali (Gbaft 4, 453) ; der kanel. Mobb 
leiticAr. 3, 182; durch die canlle der lsLndes?erwaltung. Fi. 
MOixit 3,343. 

CANAPEE, n. lectuhs, sopha, eigentUck bett mit verhängen 
gegen die müehen, suoveoneiou, conopeum, mlat. canapeom: 
man sieht mädchen in wollüstigen gruppen auf dem cani- 
pee. Fa. MCujia 2,89. 

CANASTER, KNASTER, m. herba nicotiana praestantior, 
nnl. kanasier, kanatter, knasser, knaster, efipt canaster, weil 
er in rohrkisten versandt wird: das ist ein rechter knaster, 
etwas echtes; 

da wir bei schere und ernst mit dem gelehrten lingen 
bei knaster und cofTee gar wenig grillen üengen. 

Gcbtbbk 783; 

und denke manchmal dran, mit was for freien scheneo 
wir damals, als du mieh das erstemal gekannt, 
mit knaster und coffee seit, gram und groll ferbrannt. 186; 
junge, schneide knaster! 920. 

CANASTERTOBACK, m. ich trank meinen coffee in der 
stille und rauchte eine pfeife canastertoback. Felsenb. 1,18. 

CANASTERTRUM, n. knasterstück. Joach. Schwabe Unten- 
fass 30. 

CANDIBAT, m. candidatus, der (in toga candida) um ein 
amt wirbt : candidat des predigamts; ein candidat des todes. 

CANDIEREN, saccharo liquefacto obdueere, candierter Zu¬ 
cker, saceharum candidum, candiszucker. 

CANNIBAL, m. homo immanis, 

CANNIBALISCH, adv. immanem m modam: 
uns ist gsDZ cannibalisch wol, 
als wie fünfhundert Säuen! Göths 12,115. 

CANT, m. was discant: 
tbut bundertfait 
den bas und alt, 

tenor und cant durch streichen. Sris fntlsti. 21. 
CANTAT, fl. Cantus, jubilum: 

0 web, ou ist mir, wie man pOegt 
zu sagen, das cantat gelegt, 
so ich mit meinem stoizen gang 
suTor in meinem henen sang. 

RiifewALB fr. iSeb. F8*(6n. 

CANTATE, f, carmen muiicimi vortis fiumeris compositum. 
CANTOR, m, cafitus seholastiei magister: wenn ein cantor 
fehlet, gibt er dem husten die schuld. 

CANTOREI, f. Chorus eanentium: wer sich zn dieser hei¬ 
ligen cantorei wil gebrauchen lassen. MBuuii ehr. geissei 229; 
mit der englischen cantorei im himmel singen. 235; 

seiner eanterei (das singenden gesehotses) vergiss leb aisiiner. 

Ublarb 412; 

in allen dingen mlisig sei, 

das ist die liehüchst cantorei. Rebiscb 683; 

leitenipil und gut cantrei. U. Sacbs 111.3,72*; 

und halten ln der wertet new 

such Ire sehOoe cantorei. RinewALD tr. JScL El*. 

CAPAUN, m. eapo, gatlus eastralus, U, capone, frans, cha- 
pon, miA kapoen, bOAtn. kapaun; er ist so fett wie ein 
kapann; 

Pasteten und kapunen matzen (toHepaii). fasin. 885, H 
vgl. kaphahn «itd kaphuhn. 

CAPAUNEN, axsecare, mraire, vmdmeiden, antmaman: er 
habe eine schöne stimme zn singen und könne im sdüafe 
einmal capaunet und bemachmals hei der mo^ gdfiiachet 
werden. Wbisb ersn, 49, im Garg, tritt em tupfm mMs Jan 
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de Capado auf, welehm Fischart auch bruder Jan Onkapaunt 
(ufivericknt/^eti) nennt. 239\ 

CAPELLAN, m. capeUanus, mhd, kapelkn. nAd. capellan, 
caplan, »uweilen diaconut, Helfer: der bossalierer ist darnach 
der capelian in dem haua oder in dem schlosz, er kan mist 
ausfüren, das kind wagen, mit der frauwen z8 kirchen gon. 
Kbisbrss. a. d. m. 32^; die den lästern anhangen bis an das 
leist, denen streicht der cappelan das öl an und aalbet sie 
(sacerdotes diaboli et capellani ejus). 33*. 

CAPELLE, f. tacellum, ahd. cbapella (Graff 4, 366), mhd. 
kapelle, wonach man auch dem nhd. kapelle den Vorzug ge^ 
ben dürfte, füre sie in des herren haus in der capellen eine 
und schenke inen wein. /er. 35, 2 ; und füret sie in die ca> 
pellen der kinder Hanan, welche neben der fürsten capellen 
ist über der capellen Maseja des sons Sallum des thorbü- 
lers. 35, 4; wie kan das übel geraten, wann einer von den 
Seelen abtritt und hell sich zu der capelle, kirchen woll ich 
sagen, ich w^eisz nicht, wie ich uf die capeli kumen. AlbE' 
BUS wider Wiizel L 1* ; wo golt eine kirche hat, baut der teu- 
fei seine capelle daneben; nach dem gott sein evangelioh 
gen Freiberg sandte, wolle der teufel auch alda sein spiel 
und capeli haben und stiften. Mathesius 17*. einnille haben 
wie eine alte capelle, wie ein alles haus, eine zum fürslli- 
chen gollesdienst eingerichtete heisst hofcapelle, schloszcapelle: 
diese nacht will ich in der capeli ewres castells die waffen 
bewahren, Harnisch 36. unter capelle versteht man aber auch 
die daßr angeordneten geistlichen oder capeUane, in weiterem 
sinn die Sänger und musikanten der capelle, in weitestem 
die gescllschaß von tonkünstlern, welche ein ßrsl unterhält, 
ohne kirchlichen bezug: an diesem hofe belindel sich eine 
trefliche capelle. 

CAPELLE, f. calinum fusorium, fehlerhnß für cupeile, cu- 
pella, frans, coupelle, it. coppella, sp. copela, d. h. kleine 
schale oder Hegel zum schmelzen: so nim dann das mus in 
ein capellen oder hafen und brenne das also lang, bisz es 
Irucken wiirl. Gersdorf 6t; ein melall auf die, capelle brin¬ 
gen, auf der capelle ablreiben; eine capelle schlagen, ferti¬ 
gen. figürlich, auf die capelle bringen, streng prüfen: riel- 
niehr weisz ich zuverlässig voraus, dasz er jeden feinem un¬ 
terschied, mit dem man seine geiehrsamkeit auf die capelle 
bringt, für sophistisch erklären wird. Lessing 8, 47. 

CAPELLIEBEN, gold oder silber auf der capcllc läutern. 

CAPELLKNABE, m. puer symphoniacus. 

CAPELLMEISTER, m. symphoniacorum moderator. früher 
capellenmeisler, z. b. in Mülmans geiszel 234. 

CAPEB, m. 1) navis praedaioria. 2) pirata, Seeräuber. 

CAPERBBIEF, m. 

CAPEBKl, f. piralica, seeräuberei: caperei treiben. 

CAPEBN, capere naves, schiffe aufbringen, dann überhaupt 
mit lisi oder gewall wegnehmen: wir kommen, dem künige 
einen officier wegzukapern oder uns von dem officiere ka¬ 
pern zu lassen, beides ist eins. Lessing 1, 531 ; als er horte, 
dasz ich anstaitea machte dich zu capero, verliesz er Madrid. 
Göthe 51,212; 

ich geh aber im iand auf und nieder, 

caper immer neue schwesiern und biüder. 57, 256. 

CAPITAL, n. caput, pecunia, hauptgcld, geld: ein Capital 
aufnelimen, ausrechnen, auszahlen, ausleihen; ein groszes, 
ein todles Capital; er lebt von seinen capilalien. 

CAPITAL, capitalis: ein capitales verbrechen; capilalver- 
brechen; ein capitaler kerl, capitalkerl; ein capitalpferd; 
capitalhuchstaben. 

CAPITAL, CAPITAL, n. capitulum, it. capilello, seulen- 
knauf: gedachtes capitäl. Göthb 37, 150; unter dem capitäl. 
37, 182. 

CAPITÄLCHEN, n. 

CAPITALIST, m. qui pecunias fenote coUocat, rentner: ein 
reicher capitalist; was sind so einem capitalisten tausend 
tbaler? Lesiiro 1,269. 

CAPITÄN, m. eenturio, hauptmann, it. capilano, sp. capi- 
tan, franz. capitaine, engl, caplain (untersch. von dem gleich¬ 
falls capitaneus enthaltenden chieftain), nnl. kapitein, schw. 
capiten, ddn. capitain. unser ä ti4 wie in majestät dem nnl. 
ei entsprechend. Own und FtRiiiiiGi brauchen das wort von 
you und Christus : die eogel, sagt jener 3,234, 
di« machen sich herab bei ihren oapiteiii; 
der du bist nnter bort, du starker eapHein; 
dea Davids, dehiei kotcbls, barr, neister, eapiitln; 


auf achlAfer, tebififer auf.' Uzt kömmt der capiteln 
auf das Getsemane, ieui läszt man ihn gleiob ein. 

„ Fliiing 7 (8). 

CAPITÄNISCH: capitämsche damc. Mittler 204*. 

CAPITÄNSCHAFT, f. imperium, befehlshaberstelle: die ca- 
pilainschafl der sladt. Opitz Arg. 2, 387. Henisch 586 hat ca- 
pitanschaft. 

CAPITEL, n. capiluium, hauptstück, ahd. Capital, capitui 
(Graff 4, 356), ags. capitui und capilula, altn. kapituli, it. ca- 
pitulo, sp. capitulo, cabildo, frans, chapitre, enj^L chapter. 

1) theil oder abschnilt des buchs: ein buch in zehn capitel 
tbeilen; etwas in vier capiteln abhandeln; ist gar ein fein 
kurz capitel. Simpl, ed. Keller 809. bei biblischen büchem 
pflegt der gen. der praep. an vorauszugehn: proverbiorum an 
dem Vlll. capitel. Keisersb. s. d. m. 67*; es steht Lueä am 
ersten, Matthäi am letzten capitel, und capitel kann auch 
Wegfällen; es ist Matthäi am letzten, am ende, figürlich be¬ 
deutet capitel den gegenständ eines gesprächs oder einer schriß, 
argumentum, locus: wir kommen jetzt noch nicht zu dem 
capitel; bringe mich nicht auf das capitel; sie helfen mir 
auf das rechte capitel; 

doch zu verjüngen gibts auch ein natürlich mittel, 

allein es «tehi in einem andern buch 

und ist ein wunderlich capitel. Götrk 12, 120; 

jeder ist bei ihm sogleich ein gotteslüsterer, ein majeslüls- 
schänder, denn aus diesem capitel kann man sie alle so¬ 
gleich rädern. 8, 229. jemanden ein capitel lesen ist ihm 
einen verweis geben, weil straffälligen mönchen das übertre- 
tene capitel aui. der Ordensregel vorgelesen wurde: im las er 
ein gut capitel. iVu/. 90; euch ein ansehnliches capitui eures 
schönen Verhaltens halber zu lesen, franz. Simpl. 1, 6C. 

2) Versammlung der glieder einer geistlichen gemeinheit oder 
auch eines weltlichen ordens, in welcher die capitel, d. i. re¬ 
geln und Statuten verlesen und die angelegenheiten beralhen 
werden: man soll in iden ktosterbruder) allwegen schelten 
und Icstern in dem capitel. Keisersr. s. d. m. 36*. das heisit 
capitel halten, das capitel versammeln; der könig bat capi- 
lel gehalten, auch die Zünfte hielten capitel. 

3) ort einer solchen Versammlung: ins capitel gehen. 

4) die gemeinheit selbst: das capitel, das domcapitel. 

CAPITELFEST, was bibelfest, überhaupt fest: ich möchte 

euch darüber so gerne recht capitelfcst machen {die mädchen 
über den wahren werth der Schönheit). Claudius 4,13t. 

CAPITELHAUS, n. was capitel 3; es ist der prauch bei 
den inünchen gewest, das sie alle freitag vor essens in das 
capitclhaiis sich versamlet haben und alda ein Ider in sun- 
derheit seine sünd und übel, so er die ganzen wochen be¬ 
gangen, olTentlich bekennen und beichten müssen, darnach 
li.il der apt oder prior, welcher es verdienet hat, eine gute 
disciplin mit iTiten für die schuld bezalt, und so der apt 
I oder prior etwas verschuldet hat, auch dulden müssen, dial. 
von zwein schwestem. B; also kamen die zween gefürl in das 
capiltelhaus. Luther 3, 417, 

CAPITELN, verbis castigare, mlal. capitulare, einem das 
capitel lesen. Henisch 585: was capitelst du mich also? du 
heiszt es capitelt, weistu was capitelt ist? dial. von zwein 
schw. B. capitlen, beschelken, increpare. Maaler 84*. 

CAPITELSTUBE, f. was capitelhaus. 

CAPITOLIÜM, n. der köpf, das haupt: ha es ist einmal 
nicht richtig hier im capilolio. Fr. Müller 2, 128; 
wann mein cepitolium 
Dacchus krafi erschwungen, 
sing und red ich wundersam 
gar in Tremden Zungen. Börgib 50^. 

CAPITÜLATION, f. 

mit der canitulallon 

schleicht die gesandschaft trüb davon. BÖRCti 26*. 

CAPITULIEBEN, de eonditionibus tractare, unterhandeln: sic 
capitulierten nicht lange, sondern ergaben sich auf gnade. 

CAPRIOLE, f was bockssprung: eine capriole machen, 
schneiden: einer schnitt capriolen. Weise cfzn. 319; wenn 
einer pureelbftum unter den capriolen schlftgt. Fr. Müller 
1, 328. 

CAPSEL, f. Capsula von oapsa, woftr ahd. ebafsa, chefsa 
(Graff 3, 379), mhd. kafse, kefse gesagt wurde. 

CÄPSELEIN, n. käpslein, ahd. diafseltn. 

CAPUT, fractus, ruptus, eonfectus, mU kurzem^ belontm u; 
er ist caput, fertig, su gründe gerichtet, einen caput ma¬ 
chen, abstechen, ein wort beim kartenspiel, was sonst martsch, 
f(. marcio. franz. blre capot, perdre toules les levies, aher 
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faire capoi, fm% i&uUt Ut lep^u; dagegen sp. dar capote, 
faire eapol, Ilerar capote, dtre capoL capoi, capote til Icoppe, 
«taiUal und hier jigürlieh angemmidi. vor dem 11 jh. wird es 
bä uns nüskt porkommen: also daaz Ich daa prae allein be¬ 
hielt« und jene nach und nach captit spielte. Sta^i. 2,176; 
bestreiten nnd caput machen. 1, 576 (581); wenn mans so 
macht, so kann man ein regiment bald capnt kriepen. Bo¬ 
nn TVtslr. Sk. 2, 186; 

nöDohlsiB oho« kapp und kau, 
scbwatie nicht auf mich eint 
iwar da machest mich caput, 
nicht bescheiden, nein. Götsi 5, 2$; 

ich kann ihr sagen, mir war gaoi onheimlich, ich bin heni 
noch caput. BsTnai br. 1, 58. 

CAREN,CAIIENE,/'. mlai, carena (Ducaifca 2,178), qoadragena, 
qoadragesima, Ü. quaresima, sp. quaresma, frans, car^me (Diez 
277): gibt auch gnad und appiasz aus, darnach man gibt, ril, 
wenig, caren, quadragen, für all sünd. Fa ans welib. 129*. 

CARESSE, f. bianditiae, liebkosung, frans, caresse: sie 
zeigte sich hdchst rergnügt, machte mir alle ersinnliche ca- 
retsen und sprach mit einem verliebten Seufzer. FeUenb. 1, 
44; dasz ich bei diesen hitzigen caressen kaum wüste was 1 
ich denken solte. ehe eines mannes i07; dasz sie mir an die 
Seite träte und einige kleine caressen erwies. 109; die an- 
gethaoe caressen nicht ausschlagen. irrg. der liebe 92; 

monaieur, sie sparen die ctresien I 

mit samt der freien Schmeichelei. 6uffTHia636; 

Uh hhtte es also wol abwarten sollen, wie oft du deine ka- 
reise hattest wiederholen wollen? Lessifig 1, 244. 

CARESSIEREN, blandiri, liebkosen, frans, caresser, poln. 
karesowa^: nehmet einmal die gestalt eurer amlmannsfrau 
an und caressieret mich also, wie jene ihren mann vor den 
leuten, den praeceptor aber mit verstohlenen blicken. Fel- 
senb. 1,122; dcrglci^en caressierende woric und werke hatte 
ich feit unserer hochzeit von ihr noch nie erhalten, ehe eines 
mannes US. letf dem Mies unschuldige wort unter das volle 
gedrungen ist und das deutsche lieben, zum licbchen, schätz 
haben fast verdrängt hat, wurde es der vornehmen weit roh 
und verleidet, der Hans karesiert das Gredl unds Gredi den 
Hansen. Schk. 2, 322; 

die hand, die samstags ihren besen fQhrt, 

wird sonntags dich am besten caressiereo. Göthb t2, 50; 

so lang als noch s waasa 

von der alm aba rinnt, 

so lang halt ih s carasirn 

ah für koan sünd. Siidl almer 2, 13; 

s dearndi is grusikloan, 

kann doh viel arbat thoan, 

ftubon kebrn, schmaizkoch acbmiero, 

buabn carasiero. 3, 3. 

CARIEREN,ctbo abstincre delicti luendi causa: so setz ich 
(borgen das messer an die kehle und er musz arbeiten oder 
carieren. Wieland bet Merck 2,138; 

der Junker musz carieren. Büscsa 40*. 

CARMEN, n. als wenn eine hochzeit ohne ein carmen vor 
sich gehen konnte. Lessing 2, 396; ein carmen machen, ver- 
sum facere. Reniscu 588. 

CARNER, m. mlat. camarium, locus ubi cames reponuntur, 
dann auch ossarium, eoemeierium (Ducance 2,188*)^ batr. kar- 
ner, gemer. Sch«. 2, 66,330: den speck im kämer erschre¬ 
cken, das die hespen zu den kfimeteo {Schornsteinen) abfal- 
len. Garg. 150*. 

GARNIER, KARNIER, m. pera, tacculut, theca, ledertasehe, 
kirtentasche. Hinisch 589. Stieles 932 hat kamir, kärnir, schul- 
kamir, speisecamir, Scomelles 2, 330 kamicr, it. caniicre, i. 
auch brotkamier. viellächt eins mit dem vorigen, insofern 
die hirten oder Jäger das erlegte wild oder die falkner das 
fletsch ßr den falken tn dieser lasche trugen: 

mkrkkorb, tragkorb, Oschsaok, keroier. U. Sachs I, 440*. 

CARNIERSACK, m. pleonaslisch mit sack susammengeselst: 
was liegt hier vor ein koroiersack ? Weise Masanietlo 38. 

CARNIESZ, It. frans, comiche, «I. comice (mtl a ßr o, wie 
tu ctpelle ßr^ copelle, camette, wäberhaube ßr comette), 
der obertheil, die kröne am hat^gesims, halb mnwärts, halb 
auswärts gebogen, dän. kamis, «iif. komis. 

CARNIESZBLEI, fi. den gläsern feststerbUi, tu camiessge^ 
stall gesogen. 

CARNlESZBiOBEL, m. i«m auMtobeln non camiess und 
iimal 


CARNfESZSTARL, m. zum drehen der camiesse. 

CARNIFFEL, CARNÖFFEL, s. K. 

CARRETE, f. earrus, wagen, kutsche, ü. sp. carreta, frans. 
ebarette, poln. bohm. kareta, war ofl vornehmer ah calesse: 
da dann herzog Joachim Emst die gesandten auf einer car- 
retbe mH 6 pfeHen zu schlosse holen liesz. pers. reiset, i, 17 ; 
weilen er sich unterfangen, mit der woledlen und gestren¬ 
gen jnngfrauen braut in einer eareten von sechs pferden zur 
kirchen zu fahren, da ihme doch gesagt worden, auf einen 
pfleger seie ein c^esch und nicht ein eareten gehörig, flie- 
genwadel 106. heute verächtlich: elende carrete. 

CARRIER, f. earridre, deutsch aussusprechen, wie tumier, revier: 
und gleich wie sich ein held mit dapferkeit und zier 
Id die carrier, 

den dank des schnellen laufs davon zu bringen waget. 

WlCKBIILfN 75; 

0 schöne kunst, o reiche zier, 

des lebens seltsame carrier 

durch so vil baizungen zu wenden! Si6. 

CARROSSE, f. earpentum splendidius, it. corrozza, frans. 
carrosse: bis an die carosse begleiten. hebammeU] 
der kam in einer carosse gefahren. Mittler 170*. 

CARTAUNE, f. tormentum bellieum, schon nach Henisch 
589 cartuna, quarlana, vierielbüehse, weil s\e2hpfund schoss. 
Frisch 1, 166*. vgl. Schm. 2, 333: carthaunen, notschlangen. 
Garg. 262*; 

der grund errütiet sich von bölern und cartauneo. 

WiciHULia 628; 

wem gott wo] wil. kan dio stödte stürmen mit posaunen, 

wem goU ablegt, kan nichts richten, ob er braucht cortaunen. 

Locau 2. 8, 96; 

es hatte nichts tflehtigers als eine carthaun aus Julii bild 
gemacht werden können, der selbst nichts denn feuer und 
tod bei seinem leben gespeist. Gryphids 462; 

gcbrüil verheerender carthaunen. Brockks 2, 460. 6, 322. 

CARTAÜNENBLITZ, m. tormentorum fulgor. 

CABTAÜNENMÄCHTIG: das wasser wird von inen be- 
schwoj^en mit disen carthaunenmiiebtigen Worten, bienenk. 
1580 21*, 1588 15*. 

CARTAÜSE, f. scheint nicht von den Cartflusem, vielmehr 
aus dein frans, cartouche, also wieder von carta absustam- 
men, cartouche ober bedeutet die papierhülse ßr puher und 
tabak, ml. kardoes, dän. karduus. uns hat es den sinn 
von kragen oder schöpf, bä dem man einen packt oder fest- 
hält: er ergrif den beichtvatter bei der kurtusz und bei dem 
hals. sch. und ernst cap. ...; A. nimmt den pfaffen bei der 
cartausen, reiszt in weidlich, schmiert in ab. Ayrer fasln. 5*, 
welche beiden stellen sich allerdings von der kappe oder ka- 
puixe änes mönchs verstehn Hessen; 

(der esel) wüst doch nicht, wie ers soit aafaogen, 

wenn er dem müller wer entgangen, 

das er ihn nicht nero beir carthaus, 

und trieb ihn mit schiegen zu haus, froschm,. 3, 1, 9; 

da recht, da hab ich dich bei der carthausen, antwortete 
ich, das ist es was ich behaupten will. Simpl. 1,141. 

CARTECK, m. ein sndnes gewvrk: den Überrock mit gold 
und silberdurcbsticktem tofiut, grobgrän, satin, damast und 
anderm newerfundenem cartcck. Garg. 281*; und pranget die 
hewschrccke rein in irem cartcck und gelben und punden 
damasken. Matbesius 25*; 

spart keines Zierrats nicht, und bringet auf die bahn 
nachtfarbe nesselseid, und reicht das leichlacb dar, 
reicht brautschleir, reicht carteck! 

SCBÖNRORN bei Gryphius 2,30. 

CASEL, f casula, vestis sacerdotalis: die casel oder mesz- 
gewond bedeut das purpurkieid, das die dienerPilati im an haben 
gelegt. Keisersr. zcA. derpen. 90*; derhalben mOgen wir nicht 
rümen uns wider die Reuszen oder Griechen, das wir allein 
recht nies halten, als wenig als ein priester, der ein rote 
casel an hat, gegen dem, der eine weisze oder schwarze an 
hat Luther 1, 330*; das du einen langen rock, korhembt, 
platten tragest oder caseln und geweihete kleider auiegest 
5, 86*; chresem, platte, casel und desgleichen geprenge hilft 
nicht 6,101*. Fischart sagt: schon l^stolet, bealbet, beka- 
sclt Garg. 162*. 

CASSE, f. peeunia, aerarium, fiscus, it. cassa, frans, caisse: 
nidit bei casse sein, imparatum a peeunia esse ; leere, volle casse. 

CASSENBESTAND, m. summa pecuniae praesentis. 

CASSENDIEB, m. ewpilator oreae. 

CASSIEREN, abrogare, tollere: darauf dieser kdnig auch 
sein roandat liesz ausgeheo, darin die vorigen caaaieret und 
unkrefiig gemadiet würden* MATniiios 14*, 
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CASTRAUN, m. verves, Hammel, it, castrone: wie cüich 
nachpawren castraun, bucnner und air in das vurberuert 
ainht alle jar ze geben und ze raichen schuldig sein, nu 
ich laut urbars die caslraun an ir'etlich ervorder, geben sie 
mir antworl, der vorig lantrichler hab albeg von inen für 
ain caslraun XVIH kreuzer genommen. Chmels Mcurimil. s. 
306 {a. 1508); leben von keim andern fleisch dann von ca- 
stronen. Frank we/<6.185*; das lang leben ist nil in der ju- 
gent zu suchen, dann es stirbt das kalb so bald als die 
kuwe, das schaf wirl so bald als der caslran gestochen. 
WiRSüNG Cal. K l‘; zwölf cappaunen, eilf castraunen. Garg. 
96‘, aus einem Hede Neidharts : 

wii ieglich knabe, 

f 1 nj 5 er habe 

zwelf knppune, 

eiff kastrijtie. MSH. 3, 310*. 

CASTRÄIJNENFLEISCH, «. caro vctvectna. Garg. 53^; an 
statt des salzes thue zwei pfund gedOrtes und gestoszenes 
castronfleisch darin. Seuter 407 ; dürres caslraunfleisch ein 
pfund. PlNTER 389. 

CATE(>'I!ISMCSLEHRE, f. das sind geböte, wie sie unter 
gebildeten vernünftigen vOlkern statt haben, und die man 
bei der catediisniuslehre nur kümmerlich in dein ‘was ist 
das’ naclischleppt. Güthe 17, 402. 

CATECHISMUSLEHHEU, m. catcc/ieta. 

CATECHISMUSMILCH, ich schfime mich vor mir selbst, 
dasz ich scheinen musz, eine solche catechismusmilch mei¬ 
nen lesern noch vorkauen zu wollen. Le.ssing lü, SS. 

CATHARINA, die schnelle, laufende Catharine, Oslr. lau¬ 
fende Calherl, vcnier solutus, mit Hinsicht auf xad’a^/aa, xä- 
ncugr. xa&aQio/uoS', reintgung : ist ihr leih nicht 
so zart, schmal und anmutig, als ob sie acht ganzer woeben 
die schnelle Catharina gehabt hülle? Simpl. i^UO. 

CATTUIS, m. pannus gossypius : blauen cattun mitbringen. 
Fehenb. 2, 324. Güthr 40, 234. 297. 

('ATTDNEN, von callun: 

ungern vermiss ich Um doch den alten couunenen schlafrock. 

Göthk 40, 235. 

CAGSENMACHER, m. rabula, cavillator. Stiefer 1016. 
CALSENMACHEHIN, f, *aviHalriT : so sfnd sie weder eine 
lügnerin, noch eine betrügerin, noch eine causenmacherin. J. 
E. Schlegel 2, 151. 

CAVALIER, m. eques, it. cavalicre, frans. Chevalier, sp. ca- 
ballcro, riller, edeimann, auch blosz Herr gegenüber derdame: 
wir kan es möglich sein? es hat sie {die kette) noch vor 
zwei stunden der tapferste cavalier an seinem halse getra¬ 
gen. Gbyphius 801 ; der braveste cavalier. 802 ; ein tapferer 
junger cavallier. Simpl, t, 311; ein gehorner cavallier. 1,312; 
was war da vor anfschens von den vornehmen damen und 
cavallieren. Sclictmufsky 1,47; diese fruchte sind glücklicher 
als ich, weil sie von den süszen iippen eines schon lüng- 
slens ingeheim von mir angebelenen cavaliers sollen berührt 
werden, irrg. der liebe 13 ; ob er nicht der cavalier wäre, wel¬ 
cher in vergangener woche hei dem schlosse vorbei geritten 
und sich am Weinberge mit Irauben ergötzet hätte? 18; so 
verholTe er einer der aller vollkommensten cavaliers zu sein. 
72; als ein alter cavalier, der den trunk nicht so wol ver¬ 
tragen konnte. 124 ; dort erschien er wie ein cavalier in be- 
brämlen kleidcrn. Fr. Müller l, 278 ; pfui Hermann, du bist 
ein cavalier. Schiller 113*; 

ein cavalier von köpf und herz 
ist überall willkommen. Göth* 2, 279; 
man sicht immer, dasz er kein cavalier ist 10,102. 

CAVALlEllHANK, f. ordonobilrum, adliche bank. Stieler 93. 
CAVALIEHER, m. und weil er am hofe einen herulischcn 
cavallierer hatte. Micräliüs l, 102. 

CAYALLIERISCH: was vor alten Zeilen cavallierisch war, 
beute bäurisch, will nicht sagen bernbeuteriseb heiszen musz. 
UMic. doct. 609. 

CAVALIERMASZIG. 

CAVALIERSKLEIDER, pL Feisenburg 2,498. 
CAYALIERZIEKAT, m. emblema omans equitem: weil er 
ein cavaliersgemüt an sich fUhrelc, wollte er auch ctvalier- 
zierrat auf dem hüte {einen federbusch) haben. Simpl, f, 235. 

CAVALLERIE, f, equilatus, reiterei. sonst richtiger caval- 
lerei. 

CAYALLERIST, m. eques, reifer, gebildet wie infanterist, 
artillerist, und verschieden von cavalier, rilier. 

CAYILLANT, m. vituperatio, verweis: wenn wir uns selber 
CBpitleten und uns unser cavillanles lesent (läsen) selber. 
II. 


Keisersb. post. 3, 67; da gab sanct Ulrich dem kflefaenmeister 
einen guten cavillantcn und sprach, du hast mir durch den 
neu geiz grosz Unglück zugerichtet. CiiiDius 2, 214. 

CAVILLER, m. exeoriator, abdecker, Schinder bei den gau^ 
nern, im rotwelschen vocab. caveller, bei Giolkann cafler 
Scharfrichter, caveller Schinder. Frisch 1, 266* teilet kaviller 
von Villen, lillen exeoriare, pellem detrahere, viller. Aller al¬ 
lein würde gans wie Schinder zu nehmen sein, seltsam bleibt 
aber das vorgesetste ca, das doch nicht aus dem ahd. ka für 
ge übrig sein kann, und nie wird gesagt geflller, gevilter. eher 
also Idszl es sich auf das auch rotwelsche caval, ros zurück- 
führen und bedeutete ursprünglich den abpuffer, abdecker des 
rosses. 

CEÜER, f. cedrus : wie die cedern an den wassern. 4 Mos. 
24, 6; so gehe fewr aus dem dornbuscb, und venere die ce¬ 
dern Libanon, rieht. 9, 15; spündet das haus mit cedern. 

1 kOn. 6 , 9; 

so bleibt ein grüner siraucb von blitzen unverletzt, 
wenn der erhitzte grimm in hohe cedern setzt. 

GRYRBtUS 1, 45; 

die ceder sinkt, wenn ihr der blitz den gipfel schlägt. 

Günthkr 803. 

Weckherlin brauchte das wort männlich: 

gleichwie einen grünen wald 

ein schön und hoher ceder ehret. 359 

CEDERBAUM, m. dasselbe : cedernbewme zur wand. 2 Sam. 
5, 11; ich wil auch von dem wipfel des hohen cedernbawm 
nemen. Es. 17, 22; auf den hoheo berg Israels wil ichs 
pflanzen, das es zweige gewinne und frflebte bringe und ein 
heriieher cederbawm werde. 17, 23. 

CEDERLAUB, n. 

dies grünt wie cederlaub. Gö.nthir 801. 

CEDERN, cedriniLs: cedern bolz. 

CEREMONIE, f. caerimonia, ritus solemnis, pompa, ceremo- 
nieli: haben vil seltzame ceremoni irem gotl. Frans wettO. 226*; 
in genauer freundschaft und ohne alle ceremonien lebten. Fel- 
senb. 2, 496 ; tretet also lieber von selbst hinein, ohne wei¬ 
tere ceremonien. Fr. Müller 3, 278. 

CEREMONISCH, franz. ceremonicux: so dises mit der 
feldarbeil so ceremonisch zugehel. Fischart ehi. 70. 

CH, hal mehrfache geltmg, 

t) ist es die organische hnehdeutsehe kehlaspirata der aus- 
laute und inlaute, an stelle der gothisehsdchsischen tenuis : bach 
dach brach (lach sprach blech frech perh brich dich ich 
mich sicli stich holtich rettich joch loch bruch spruch buch 
gleich reich streich bleich auch lauch rauch euch siech; 
mache sache rache spräche breche spreche zeche pichen 
sicher sichel strichen wichen gebrochen gerochen woche 
buche suchen reichen weichen reichen brauchen rauchen 
stauchen riechen siechen, anderemal vertritt ch die reine 
Spirans, icie schon mhd, geschah: doch hoch nach noch. 
ebenso haßet es ror t und s, liege ihm goth. k oder h zum 
gründe: acht beicht brachte fechten geflecht flucht hecht 
licht macht nacht nicht recht schlecht spricht wicht wucht; 
ch lautet uns ks: wachs wachsen lache dachs fuchs luchs achse 
achsel Wechsel, nach liquiden dauert ch in drilch milch zwiieh 
zwerch, ist aber sonst zu k geworden : falke sclialk bank dank 
werk wirken, ähnlich ist block für bloch eingedrungen. 

2 ) unser g steht anlautend demk, in- und auslautend dm 
ch näher, wie sich i. b. on dm worle gegen bewährt, dessen 
erstes g anders klingt als das zweite; nur die tonlose partikel 
ge mp fängt auch an lautend die aussprache des inlautenden g 
und gegeben ist mehr chekeben als kekeben, «enn dieses auch 
die Volkssprache vieler gegenden festhält, hieraus begreifen 
sich nun Übergänge des ch in g, wir schreiben cssig billig 
völlig unzählig ßr essich billich völlich unzähliieh, in den 
drei letzten wurde ig und lieh verwechselt, das t7.18;A. setzt 
häufig mädgen bübgen rädgen für mädchen bübeben rftdehen, 
und welcher unterschied sollte in der aussprache beider seinf 
umgekehrt wurde manch aus manig. 

3) anlautendes ch dauert uns nur in wenigen Wärtern ßrt, 
die die folgende aufzählung hervorheben wird, in der regel 
aber sind alle ahd. chanlaute schon mhd. k gewesen, ge¬ 
schweige später, dies k steht also von den anlauien f oder pt 
und z mpfindlich ab und stört den parallelimus der lautstu¬ 
fen. oberdeutsche dialecte, vorab der schweizerische und ate- 
mannisclsc, wahren das rechte ch und sprechen überaU cha 
chappe chatz chalb chefier chilche chü diloU ebnopf chneti 

39 
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fir wmr kann kappe kaUe kalb kftfer kirche kl«n klotz 
knöpf kirsche. 

4| frmdi Wörter anlangend^ kal «ai rmlaulendet grieek. di 
die gutupreehe von k, frant. eh von aeh^ doch bei längerer ein* 
btwgerung wird euch sch geeekrieben, achalmei, schaffot, neben 
charmant, charpie. 

CHARACTEH, m,, ein dem okr des Volke eeUeam lauiendes 
wort, für denen venehiedne beäeuiungen wir unsere eignen 
euedrücke mahl, bild, Zeichen, art, sitte, geprige hdtien her* 
anbilden sollen, 

1) character, tpftus. mkd, 

der kankter akc 

muoser hkn geteraet b, Pars» 455,15. 

1) unterscheidendes merkmal, hennseichen, grundsug: der 
Sache ist ein unvertilgbarer character aufgedrückt; das ist der 
character alles dessen was er thut; bficbe und gehüsch ge¬ 
ben dieser gegend einen anmutigen character; es musz jede 
wkeode Ursache einen character haben, d. h. ein gesetz 
ihrer cansalität, ohne welches sie gar nicht Ursache sein 
würde. KkNT 2, 421; machen sie mir doch einen kleinen 
character von ihr {schildern sie mir ein wenig). Gellest S, 138. 

3) indoles, gemüUart, wie sie sich in den mensehen ausge* 
fträgl hat: der wille, der von den naturgaben gebrauch ma¬ 
chen . soll und der dmoim character heiszt Kant 4, 10; wenn 
inan unter character Überhaupt das versteht, wessen man 
sich zu einem sicher zu versehen hat, pflegt man dazu zu | 
setzen *cr hat diesen oder jenen character', und dann be¬ 
zeichnet der character die Sinnesart, einen character aber 
schlechthin haben, bedeutet di^enige eigenschult des wil¬ 
lens, nach welcher das subject sich selbst an bestimmte 
practisebe principien bindet, die es sich durch eigne ver- 
nunit vorgeschritiben bat. 10, 325; das ist ein character » 
ein mann von festigkeit des willens; ein edler, liebenswür¬ 
diger, ein sebrofier, mütrisclier character; die Verschieden¬ 
heit der charactere zeigt sich io unendlichen abstufungen; 
ein ganzes Schauspiel mit allen seinen acten, scenen, cha- 
racteren und Verwicklungen. Göthe 18, 196; im roman sol¬ 
len vorzaglich gesinnungen und begebenheiten vorgestellt 
werden, im drama charactere und thaten. 19, ist; 

es bildet ein talent sich in der stilie, 

sich ein character in dem sirom der weit 0,113; 

denn recht hat jeder eigene character, 

der übereinitiminl mit sich selbst. Scuillis 366^ 

4) stand, amt, rang, titel: wir wirte sind angewiesen, keinen 
fremden, wes Standes und geschlechts er auch sei, vier und 
zwanzig stunden zu behausen, ohne seinen namen, heimat, 
character, hiesige geschäfte, vermutliche daucr des aufenl- 
haics und so weiter gehörigen orts schriftlich einzureichen. 
LESsiNG 1, 529; mahlern oder schullebrem pflegt der charao* 
ter eines professors verliehen zu werden, das volk braucht 
richtiger Zeichen: er ist seines Zeichens ein schuster. 

CHARACTEU6ESTANDUE1T, f, wenn Lessiog die thicre 
wegen ihrer cbaracterbestandheit gerechtfertigt hat Hkbder 
15, 146. das Hegt schon in character 3. 

CHARACTERDICHTEK, m, wie unverständig hat man die¬ 
sem groszen cluiracterdicbter seine halb- oder zweidritteien- 
gel vorgeworfen. J. P. aesth, 2,70. 

CHAHACTEHGERIPFE, n. wer aus einzelnen in der erfah- 
rung liegenden gliederknochen sich ein Gbaraclcrgcrippe auf 
verschiedenen kirchhöfen auflieset. 2, 61. 

CHARACTERISIEUEN', notare, tüulum Iribuere, kennseich* 
nen: ein characterisierter mann. 

CHARACTERiSTlK, f, nofafio^ descrtplio, hervorhebende 
Schilderung, 

CHARACTERISTIKER, m. characteristiker in der kunst. 
GOthe 38, 132. 

CHABAGTERISTISCH, acetirofe duignant: characteristisebea 
merkmal character 2; ein characteristisches bild; die ar- 
beit hat gar nichts characteristisches; das vollkommen cha- 
racieristische nur verdient schon genannt zu werden, ohne 
character gibt es keine schOoheik GOmiaa, 93; characteristi- 
sches und mahleritches. 

CHAHAGTERLOS, ttbi uo» eonstans: ein eharacterioser 
menseb ist mehr als ein unbedeutender. 

CHARACTERLOSIGKEIT, f, levilas. Kungii 12,112. 

CHARACTERMANN, m. m der hmsL GOtuSS, 152; ferner 
soll den cbarKtermknnem die tebOne lelchtiiA^t fehlen, 
ohne welche keine kann lu denken sei 88,188. 
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CHARACTERMASKE, f. das glicht oder das Innere, diese 
charactermaske des verborgenen ich. J. P. aeslh, 2,58. 

CHARACTERMISCHLING, m. hinter oder unter dem ideal 
der liebenden kraft erheben sich nun die poetischerlaubten 
cbaractermischringe. 2,67. 

CHARACTEBSCHILDERUNG, f, morum deseriptio, 

CHARACTEHSCHWiCHE, f animus infirmus. 

CHARACTEHSONNE, f. die himmlischen cbaractersoonen 
trüben sich zu einem klümpchen erde ein. J. P. aeslh, i, 53. 

CHARACTERSTÄRKE, f, 

CHARACTERZUG, m. 

CHARFREITAG, m. Urauerfreilag, in dieser susammensetzung, 
wie in der von cbarwoche, hal sieh das ahä. ebara luetus, 
golh, kara, alts. cara, und zwar in streng ahä, gestalt bewahrt, 
mhd, 

es ist hiute der karfritic, 
det al diu werlt sich freuo mac, 
uod lii bi mit angeat siufkec sio. Pars. 448, 7; 
der wiostock wart gezogen 
vier uod dristig jar 
bin an den carfriiag, 

do wart er ziiig gar. lisd des ihjh, bei Wacezin. 976, 10. 

Alserus wider Wiliel M 6* schreibt karfreitag. 

mit llanimenscliriA war ionigst eingeschrieben 
Petrarcus brust vor allen aiiaero lagen 
charfreiUig. 

Petrarcas liebe, die unendlich hohe, 
war leider uabeloluit und gar zu traurig, 
ein lierseiisweh, ein ewiger charfreiiag. Göths 2, 18, 
det* dichter selbst singt; 

'ero *1 giorno, ch* al sol st scoloraro 
per la pietk del suo faitore i rai. son. 3. 

sonst heiszt charfreitag tl. venerdi sanio, frans, vendredi saint, 
poln. wielki pitjtek, böhm. welkj putck, dec grosse freitag, 
ebenso lelt, leela peekdeena, litt, aber tykoji petnyczia, der 
stille freitag. ddn. langfredag, schw. Idngfredag und danach 
finn. pitkdpeijantai. nnl. goed vrijdag, engl, tbe good friday. 
auch unter uns sind der gute, der stille freitag üblich. 

CHARMANT, bellus, venustus, mit voll auslautendem t: der 
mensch ist ganz charmant; mein charmanter, mein geliebter; 
die charmante, die geliebte; charmante seele! /'e/senb. 2,344 ; 
er hat ihr einen charmanten brief geschrieben. 

CHARMIEREN, deleclarc, leviter amare, bezaubern, liebeln: 
mit einer charmieren. 

CHARPIE, f. linteum carptum: charpie zupfen, auszupfen.* 
corpei. Hebamme 770. 813. 

CHARWOCHE, f. hebdomas sancla, trauerwoche, stille woehe: 
uf den mitw'ocben in der cbarwoclien. Keissssb. s. d. m. 58*; 
morgen geht meine cbarwoche (leidenszeit) zu ende. J. P. 
uns. löge 15. 

CHASCH, CHRASCH, in/ety. fcrean/fz: heben, chasch hen! 
frösch im hach, Opfel in der asch, hen hen, eben, hasch, 
eben! pfui die flüsz wollen mich ersticken, platsch, Juvena- 
lis tritls aus! Garg. 154^; eben chach chasch chrasch prasch 
platsch hisch hisch zisch! 156*; 

hui pfu dich, rkuviicr dich, chrasch wasch, 
schrasch, ichrasch, bfaschl 37\ 

Ater ist die aspiralion sehr an ihrer stelle, chrasch gemahnt 
zwar ans frans, cracher, sereare, das aber selbst aus ahd. 
iirachisOn, raebisAo, eruetare, per vim spuere, aus dem rachen 
stoszen, husten entsprungen scheint, hinter hrachisAn liegt 
hracho gutlur, nhd, rache, ayt, braca, wovon hrücan spuore, 
altn, hriki s^um, hnekja spuere. Scbmelleb 3,10 hat räch- 
sen. unser rOcheln ßr riefaein gehört auch dahin, 

CHEN, von der diminution ist gramm, 3, 664 — 707 gehan* 
delt, hierher gehört daraus eine kurze angabe des allgemeinen 
Verhalts, doch mit einzelnen erweiterungen, dann musz die ge* 
nauere darsteltung des heutigen untersdiieds zwischen den bei* 
dm hauptarten folgen* 

1) itm (Hminuliva mu bilden stehn unserer spräche zwei he* 
hei zu, die liqusda L und ein kehllaut, der auf niederdeutsch 
als tenuis K, auf hochdeulsch als aspirata CH erseheinl, das 
beiden nachtrvtende N ist erst allmdlieh durch die flexion ent* 

\ faltet woräm, also unwurzelhaß. 

2) ursprünglich änderte, wie im lalein, die äiminuHon nichts 
am gesehiechl der Wörter, aus flliuf entsprang filiolas, aus 
filia fliiola, aus granum granulum. ekento wurde von dem 
golh. migus puer geleilel mtgula puerutsu, von mavi puera 
mavilA puerula j^la, von einem vorausMUtetimden f. vairi • 
oder vairi die tippe vairilo f., von bam infam bamilA, ver* 
mutUch also von kaumü uauuog kaumilA nousUor, olle soldhe 
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diminutiva fleetieren schwach, magula Aal im gen, magnlins, 
im pl. magulans, mavild tm gen. und pl. mafilAns, barnHA 
aber im gen. barniltns, tm pl. barnil6na. doch geneigt ülfi- 
US nicht 3ur diminution, wir sehen ihn zwar tsxpop durch 
harn, rexviop, naihiov durch barnilA, allein auch durch bam 
vhertragen, xogaotov gibt er mavilö, d^yargiov dauhtar, 
nicht daiihtrilö, er gebraucht das diminutiv vorzugsweise zur 
kosenden anrede und mavi)6 ist ihm liebes mddchen/ har- 
nilu liebes kindf anredend w&rde er auch daubtrllö setzen. 
Die schöne gothische reget erbleicht aber späterhin und zuckt 
nur hier und da nach; so zeugen die Angelsachsen aus magu 
kein inagula, aus bearn kein bearnle, doch vom erloschnen 
mcov, meove f. blieb ihnen meovle f., gen. meovlan, dem golh. 
inavilA maviiöns entsprechend, ahd. stammen aus scalb, drApo, 
Iihhamo die männlichen scalhilo, Ithhamilo, drüpilo, aus pure, 
cili, snnoha die weiblichen purgilA, eichilA, snuobila; dock 
wird von parn kein parnilA n., von chorn kein cliornilA n. ge¬ 
leitet; dagegen sprieszen, gleichförmig aus allen geschleehtcrn, 
neutrale diminuiiva auf li {gramm. 3, 667. 668), aus pranl m. 
prentÜH aus prust f prustili, aus chind, tal n. chindili, talili, 
aus chorn chornili oder eburnili. diese durchgreifende neu¬ 
tralform aller diminutiva gleicht der griechischen natSiop vh?« 
yaTpt07> TEXPtor, wie sie aus jedem der drei qeschlcchtcr Acr- 
vorgehl und ist dem wesen des neulrums angemessen, in wel¬ 
chem ursprünglich die Vorstellung des jungen, kleinen enthalten 
war. solche ahd. i)i bilden aber den gen. illnes, dat. iline: 
prenlilines prcntiline, chindiltnes chindiline und das kann auf- 
schlusz über ihre art und weise gewähren, scheinen sie nicht ent¬ 
sprungen aus prenliün, chindilin d. h. dem gen. dat. von pren- 
dilo, chindild? sogar im auslautenden a des gen. Hesse sich 
das volle ns der goth. schwachen form ahnen, der oblique gen. 
und dat. wirkten nun zurück und brachten einen neutralen 
nom. prenlili chindili, endlich ein prentilin chindilin zu wege 
statt des alten prenlilo m., chindild n., die feminina musien 
zuletzt dem ström auch folgen, ohwoi sich heniili, hcnlilin 
schwerer aus hentild heniilön Igoth. handulu handulons) ver¬ 
ständigt. In der engen schranke goth. und ahd. denkmäler 
Idszt sicli diese entwjcklnng nicht vollständig darlegen und 
manches bleibt dabei unsicher; doch erbringen uns eigenna- 
men, in welchen oft gcschwundne spracligesetze haften, will¬ 
kommen bestäiigung. Attila ist diminutiv von atta pater und 
bedeutet paterculus, hier hat aber auch das ahd. Ezilo, gen. Ezilin, 
welchem ein alles azo pater unterliegt, das mhd. Etzel, gen. 
Etzeln sein genus bewahrt, da natürlich mannsnamen der neu- 
tralisalion widerstreben musten; dennoch treten wiederum die i 
nebenformen Ezilin, gen. Ezilines auf an den platz des allen i 
Ezilo, ganz wie scalchiltn an den von scalchilo servuius, nur j 
dass es neutral geworden ist. die boten sind gern bullein ! 
(sp. 272. 276), die von Etzel heiszen Werbel und Werbelin, 
Swcmincl und Swemmelin. in den urkunden des mittel- 
alters begegnen allenthalben solche mann.snamen, z. b. Man- 
nilin bei Neucast n* 153 a. 805, Chnchtilin und Puoltn n* 606 
a. 894, welches letztere nach der sp. 501 vorgetragnen muima- 
szung gleichviel ist mit Puopilin, wie Punpo mit Puopilo. nicht 
anders als Attila verhallen sich die goth. mannsnamen YuUila, 
Tütila zu ahd. Wolfilo, Zuojilo neben Wullilin, Zuojilin und 
ähnltchcs wird von der Wandlung weiblicher namen wie 
Gundild, Hillild in Gundilln, Hillilin anzunehmen sein. Sol¬ 
chergestalt erklären sich unsere nhd. diminutiva auf lein ans 
schwachformigen subst. auf lo, Id, Id und das in den nom. 
vorgeschobne N liesze sieh sogar mit der nhd. unart namen 
bogen braten brunnen für mme boge brate brunne zu setzen 
Zusammenhalten, von welcher doch unsere schwachen f. und n. 
verschont geblieben sind, man übersehe nicht, dasz in der 
oberdeutschen Volkssprache eine menge richtig auf bloszet el, 
eie, le gebildeter diminuiiva fortbeslehen {gramm, 3, 673. 674), 
die denn auch meistens den vocal vor dem L hegen, während 
er uns im heutigen sObolein kndblein früulein kindlein, ge¬ 
schweige in mdnliein vöglein vöterlcin töchlerlein geschwun¬ 
den ist. 

3) Wie steht es nun um die diminuiiva, deren kennzeichen 
ein kehllaut ist? scheinen sie nicht denselben oder einen sehr 
ähnlichen weg einzuschlagen f zwar goth. formen auf aka akA, 
ika iku mangeln durchaus, könnten aber doch vorhanden ge¬ 
wesen sein, in den Übrigen sprachen lassen sich die beispiele 
nicht verkennen, ahd. ist von ano avus geleitet anidio it. 
atolo, sp. abuelo, franz. ayeul, «on and avia anichd grosz- 
müiterehcn. fulicbd puledra lässt einfaches fulid, menichd or- 
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millfl einfaches menid f. voraussstzen. ^hinter den maniu- 
namen Kipicho, burgundiseh Gtbica, ags, Gifeca, aUn. Ginki, 
Sipicho, ags. Sifeca, altn. Silki liegt einfaches kgpo, gi(a, giafi 
largiior, sifa, siO amicus; hinter Manoecho trad. lauresh. n* 
3817 einfaches mann, brachio wurde sp. 289 versucht sv dai- 
len beracho ursulus. gerade so geht bulluca vitulus surück 
auf ein verlornes bulla iaurus, und der alts, mannsname Ben- 
Duco, Hamuko auf einfaches Benno, Hamo. Atlmdlich aber 
pflegt CH in der hochdeutschen mundart seltner, K in der nie- 
derdeuischen häufiger zu werden, in beiden N, wie vorhin bei L 
einzudringen, älteste beglaubigung dafür liefern mir die um das 
Jahr 980 geschriebenen gesta abbatum lobiensium von FoLcuin 
bei Pertz 6, 62, wo die form bruodercbtn fraterculus ganz hoch¬ 
deutsch ist und ein nl. broederkln vermuten lässt, eine Worm¬ 
ser urkunde von 1208 (Böhmer fonles 2, 216) hat den manns¬ 
namen Mennekln. bei unsem mhd. dichlern haben die dimi¬ 
nutiva auf kin sächsischen anstrich, recht entschieden in Wern- 
HERS Hclmbrecht susterkindekin 717, gebörckin 764, blindekln 
1717; Pan. 131, 28 ist aus einer As. pardrlsekin aufgenommen; 
Lichtenstein im frauendienst hat ein wol höfisches plQeroekln 
244, 21, blüemickin 568, 10; schappellekln Trist. 18, 38. 118, 2. 
280, 18 stall scbapellelin empfahl sieh von selbst, für neilkln 
Geo. 4779 würde negellin gesetzt werden dürfen, im passional 
bei Küpre 500, 2 ist negelkin begreiflich, überall aber wäre 
chln hochdeutscher als kin, und mysL 107, 2 liest man auch 
glückichin, vogelchln, 177, 11 slubeebin, im Ludwig des Ködiz 
von Salfeld 53, 1 knechtchin, 53, 2 meidieüin, 72, 5 kindichin, 
96, 25 lochlirchin. Stolles Erf. thron, s. 129.131 Aal meidi- 
eben und knechtt^ben, s. 164 stebiclien, s. 181 wibcchcn, kin- 
dicben, s. 186 fcnchen und scbelcbeo {fähnchen und scheli- 
chen), s. 100 brostchene {pectoralia), stcrneche (slemlem), sto- 
bicben (slüAcAen), s. 193 lechtcbenc, krenzeben, i. 204 huschen. 
eine in den altd. bl. l, 117 ff. gedruckte prosa des ibjh. liefert 
238* den pl. schellichinne, 244*. 246^ hüschin, 247^ wörzelchin 
und löbeebin {würzelcken und Idubehen)^ 250‘ die pl. kinder- 
cbinne. welferchinne, 252* ketchinne, 253* meidichein und kel- 
cbiri, 256* jungfrowechen und dirnechen. diese letzten belege 
schwanken zwischen chln chein und eben, es ist schwer tu sa¬ 
gen, warum sich endlich unser eben feslsetzte, nicht ein dem 
lein analoges chein, wie es auch nach mnl. kin (pramm. 3, 678) 
zu erwarten gewesen wäre. nd. gilt gleichfalls ken {gramm. 3, 
680) und nur zuweilen blosses ke: immeke apieula. H’os den 
vocal vor dem K oder CH anlangl, den fast alle älteren belege fest- 
kalten, auszer wo das zum gründe liegende wort mit cl, er ab¬ 
geleitet war (vogelkin, bruuderkin); so fällt er heute vor dem 
cdien wie vor dem lein überall weg (söhnchen, früueben, Kind¬ 
chen, mänlelcbcn, Vögelchen, mütlcrchen, Schwesterchen). 
frühere mundarlen pflegten gerade ein i vor dem eben auszu¬ 
drücken: sünicheo, mftulichen, stäbicben, mündicben (gramm. 
3, 679. 680), bei Opitz 2,145 steht häusicliin, 2, 300 mein sec- 
lichin. Arg. 2, 415 wäldichin; bei Lohenstein Arm. 2, 513 kieselstei- 
nichen, 2, 1118 mdgdicben; bei Günther 909 liest man teufli- 
cben {teufelchen), in der pol. colica 12 vioUchen (ueilcAen), bei 
Haupt 7, 556 aus Luther kanioicben {kaninchen) und salziri- 
chen (sauficrc/icn). schon vorhin sp. 610 ist bemerkt, dasz tm 
17.18 jh. häufig gen für eben geschrieben wurde: ästgen blib- 
gen leutgen mädgen rädgen u. s. w. auch die pluralbildung 
schwankt, jene ketebinne kinderchinne schellichinne sind längst 
veraltet, gewöhnlich pflegt nach ahd. mhd. weise beim neutrum 
überhaupt die form des sg. unverändert zu bleiben, einige aber 
erlauben sich bübchens leutcbens mädchens, f. b. Lessing t, 
461 in der anrede: seht freundlich aus, mädebens! ich will 
euch etwas fröhliches melden, andere tadelhafter selbst büb- 
clier mädcher: 

und wenn das laub herunter fUllt, 

so trauren alle (Isiger. Mirnsa 465% 

woßr man doch einen noch des N enlbundnen sg. böbche 
mUdebe astche anr.^%elzen hat. neutra und masculina, die 
des epenthetischen er fähig sind, vermögen et mit m die äi- 
minution zu ziehen, und tmn beineben breteben bildchen 
häusebeo kindeben ISrnmchen wÜrmchen läszt tick auszer 
dem gleichlauligen pl. in traulicher Sprache bilden: beinereben 
breiercben bilderchen hauscrchen kinderchen lammerchen män- 
nereben (Lessinc l, 242) würmerchen. verschieden davon sind 
aber brüdereben jüngferchen mülterclien Schwesterchen (öebter- 
chen vatereben fensterchen Icderchen Inaucrchcn wässereben, 
deren er dem sg. wie dem pl. zusteht, ein fehler ist der pl. 
maderchen oder gar mädercher von madeben « magdehen, da 

39 ’^ 
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das f. Riagd keinen 41 I. nifl|der sn bilden temag. brelerclien 
kluaerchen u. t. w. laufen den hildungen breterleio häuserlein 
farallil. beide dminutiansarten ert^einen combinierl in Sa- 
geleheo bSucbelchen bsdielchen. bdckelchen dingeichen jüngel- 
eben knOcbelcben mSdeldien sdcbelcben tdchelchen ufigeicben 
ti. 0 . m.f welche doch nieht über die gebühr xu suchen sind, sumal 
gestatten (tauennamen solche hdufung: Bflrbelchen (Gotbe n, 
I8ft) Gretelcben Gundeichen, wiederum verschieden ist aber der 
fall, wo das ei des ersten gliedes kein diminutives war, f. b. 
in engelcben, Dügelclien, vOgelchen. 

4) Nachdem wir nun die form unseres heutigen iein und eben 
dargelegt kaben^ ist ihr gegenseitiges verhalten su erörtern, 
kein sweifel, dass beide im ganzen genommen dasselbe auf- 
drücken und wie nhd, mäonlein und mfinnebeo, knäblein und 
kniibeben gleichbedeutig sind, schon ahd. die angeßkrlen na- 
men Mannilo und Manneclio es waren, als nicht minder auf- 
gemacht muss aber betrachtet werden, dass bereits frühe die bil-- 
düngen mit L Überwiegend hochdeutsch, die mit K niederdeutsch 
waren, seit die hoehdeutsclte sunge ihr gebiet vorschreitevd er¬ 
weiterte, musten ihr auch viele Kfmnen, die sie CH aujiu- 
sprechen hatte, geldufiger werden, mit der nhd, niederselzung 
irn 15. 16 jh. trat der wendepunct ein: die eben mehren sich 
in der prosa des gemeinen tebens, ohne dass sie die lein tn 
der poesie oder dem höheren sehwung der rede verdrängen 
könnten. Luther, dem eben und iclieo, wie wir aus setnen 
briefen und andern tchrißen sehen, traulich waren, wandte sie 
gleichwol tn der bibelverdeutschung nicht an, sondern behielt 
mönnlein und früulein Marc. 10 , 6 und sonst überall knäblein, 
kindlein, kdrnlein u. a. m. später und bis heute haben die 
eben noch mehr umfang gewonnen, wir dürfen eigentlich 
jedem subst. die diminution auf lein wie auf eben gestatten, 
nur klingt uns lein immer feierlicher, edler, eben aber trau¬ 
licher, natürlicher; tm lied mögen väterlein söbnlein blüm- 
Icln börlcin kftmmerlein ihr volles recht behaupten, für den 
hausbedarf wären sie geziert und nur vätereben sübnehen 
blümcben barchen kätnmerehen, denen an rechter stelle auch 
der eingang ins gedieht unverwehrt bleibt, scheinen angemes¬ 
sen. doch in Schwaben, in der Schweiz, in Baiern, Ostreich j 
und wo sonst die einfachen, lieblichen diminutiva auf le, li, 
el, al lebendig haßelcn, dürfen sie auch der traulichen rede 
und prosa suslchn, ganz wie man mhd. hrüslei lembel kindel 
mUemel wibtel sagte, unbedenklich sind die bildüngen mtl L i 
die woilautenderen und eben, seil ihm der vorausgehende 
vocai mangelt, wird hart oder unaussprechlich, wenn das ein¬ 
fache wort selbst auf g oder c]\ auslau!el; wer möchte tag äuge 
wiege könig diminuieren in tügeben äugeben wiegeben kOnig- . 
eben oder bacb dach knoebe tn blicbcben dächeben knöcb> ; 
eben? in solchem fall musz täglein äuglein wieglein krmig- ] 
lein bücblein däebiein knöcblein oder tägeicben wiegeichen ) 
u. I. w. einlrelen; zulässig sind von fisch tisch hirscb und : 
bursch fiscbchen tisebeben birsebeben bürsrliclipn (Lessing 1 , I 
24"), besser aber fischlein hirschlein bürscblein. bei dem L 
pßegt, wenn auslautendes L dem lein begegnet, das eine wegzu- 
fatien; vögicin tieglein für vögellcin tiegellein, nur für spiel- 
lein tballein wäre Spielchen tbüichen vorznziehen. 

Von jenem höheren ton des lein, dem zutraulichen des eben 
abgesehn, sind also beiderlei diminutiva an sich gleiehbedeu- 
tig und dürfen einander vertreten, dies leidet nur in seltnen 
fällen ausnahme, wo die spräche ßr eine oder die andere einen 
bestimmten sinn hervorgehoben hat, wie uns namentlich heut- 
sulagt frSulein eine wolgeborne jungfrau, fräuchen aber soviel 
als Weibchen {ehmalt mütterchen) bedeutet, der ehmann kann nicht 
sagen mein frdulein, nur mein früuehen, mein kleines, liebes 
Weibchen; ebenso wenig ist ein mädchen guter herkunß anzu¬ 
reden früuehen, bloss frauleio, früule, sogar die Niederländer 
haben freule aufgenommen, wogegen nd. frOken, selbst schw. 
dän. frOken gilt, die frühere nnrede lautete jungfrau, Jungfer, 
nl. juffer; mhd. scheeniu! nhd, mein Vtkönes kiod, achünes 
lieb! ehmais auch vollkommen anständig schönes mensch! 
lifke u. d. w, und vgi. frauenzimmercheo. characteristiseh 
gebrauchen wir mftnnchen und Weibchen sur Unterscheidung 
des geechlHhls selbst der grössten thiere, woßr, wie vorhin 
bemerkt ist, die bibel noch mionlein und weibletn beibehielt, 
auch das aufbäwmen der pferde und hasen heisst uns münn- 
ctien, mlnnerchen madien, doch bair. mannel (1, 61$). auch 
ßkr biacben, biszchen, wenn es ein wenig bedeutet i$p. 4f), steht 
kaum ein biszlein (ip. 10), oberdeutsch aber bisse). 

I) gehen seir auf den gmnd aller iminulion Überheupi ein, 


so toll sie ursprünglich das junge, kleine, dann aber auch das 
liebe, hoch gehaltene, umgedreht das geringsehdlsige autdrü- 
eken. vater, groszvaler sind genannt attila, anicho, die ge¬ 
liebten, theuren, im kosenden sinn von ritereben, groszflier- 
chen. gott heiszt uns der liebe gott, unterm volk hört man 
ach gottche! ach lieber gott! unserm lieber gott entspricht 
das liU, diminutivum von dewas dewaitis, welches aber vom 
donnergott gilt, dewaitis grauja ist so viel als Väterchen 
brummt, murrt, bair. der latl greint, sonst aber es nabt ein 
donnerwetterchen; als ein liebs gwitter einschlug; das liebe 
gewitter hat eingeschlagen. Licbtbnberg 4, 177, der, diesen 
wortgebrauch nicht kennend, darin Sprachverwirrung findet, 
man sagt ebenso das liebe w'etler, die liebe zeit, -da sich wei¬ 
ter und zeit oß gleichbedeutend sind; da hatte ich die liebe 
zeit von; das ist ein wellcrchen ! solchen sinn darf man auch 
den manntnamen Gibecbe Gifeca, Sibeebe Sifeca beimessen und 
die in grosser menge entsprungnen abgestumpßen koseformen der 
anrede Heinz Kunz Seitz Fritz IJtz sind nicht anders su fassen, 
vgl. brtidsch sp. 422. einigen sprachen ist für manche Wörter der 
diminutivbegrif so häufig, dass die unverkleinerlv gestalt da¬ 
durch verdrämjt wurde, z. b. das lat. oculus, franz. oeil setzt 
ein ocus, sl. oko, goth. augo voraus und entspricht unserm 
äuglein, aus oculus ergab sich sogar ein wiederum verkleiner¬ 
ter ocellus; das franz. oiseau isl avicella, sl. plilza, vöglein, 
wozu man bemerke, dasz viele kleine vögel auch bei uns im¬ 
mer die diminution erhalten; rolliscbwänzchen, rotlikeliJchen, 
zaunsclilüpferlein u. s. w. das franz. soleil, sl. sl’ n’lze, böhm. 
slunce, poln. slo/ice und nochmals dimtnuicrl sioneezko isl un¬ 
ser sonnclein, sönnchen, woßr wir die liebe sonne sagen. 
e.s heiszt das liehe gelraide, das liehe körn, das liebe hrot, 
die gäbe gotles, brotkrümel, das liebe gut (sp. 400. 403); das 
herz nit halte, nur das liebe trunkne (so) brot gnug zu es¬ 
sen. franz. Simpl. 2, 307 ; 

bliebe »ie doheim hei Irem mann, 

hülfe ira das könilein bawen. Amhr. Ib. s. 22C; 

und war eben ein schneelein gefallen uf dem Spessart. Görz 
VON 0. lebensö. 72, kann zwar dünnen, leichten sehn ec meinen, 
aber auch wie liebes gewitter zu nehmen sein oder an das 
weidmännische neu ßr neuen, frischen schnee gemahnen, auf 
das neue, junge geht die Vorstellung der diminution allzumal, 
wir sagen daher auch die liebe Jugend, das junge volk. 

Oß liegt im diminutivum das feine, zierliche, wogegen das 
einfache wort grob lauten würde: ein miiulchen, schmaiz- 
clieii geben; ein pfülchen hallen, Schnippchen scldagen; 
ins faustchen lachen, aber sein mütclien kühlen sagt we¬ 
niger als seinen mutb; er bat das fündeben ausgedachl. 
Simpl. 1, 244, wie sonst das fündlein, einen feinen, schlauen 
(und. die leutgen. ehe eines mannes 63. 147. 154 ; die leiit- 
clien. Lessing l, 364; die leutelein. Mitti.er 16o‘; das sie 
iren Icullin das evangelium recht und rein predigen. Spav- 
CENB. jagteufel C 2‘, dies leuliein, leutchen will sagen die gu¬ 
ten hüte (ach nein, ihr guten leute. unw. doct. 688) und ist 
doch geringer ah leute allein, berrchen, mensclilein haben 
den verächtlichen sinn eines kleinen herrn, geringen mcnschen 
homunculus; ebenso das arme kerlchen, arme tiiierchen; ge¬ 
ringschätzig isl auch: du bist ein schönes, sauberes früebt- 
clien. das war ein füUerclien für ihn, die süszesle kost; 
sollte das nicht ein schönes fütterchen für mich werden 
können. Frhenb. 3, 143. das pünctchcn, pünctlein, punchclum 
triß genauer als puncl, und fleckchen, kleckschen genauer 
ah flecke, klecks; es fehlt nicht ein kOmeben ist bezeich¬ 
nender ah körn, tvenn schon deut, brocke, krume das 
geringste aussagen, so musz deutchen, bröckeben, krtimeben 
und gar brOckelcben, krUraelchen das allergeringste sein, wie 
aber mhd. ein geloubelln nur ein aberglaube (bei Krolewitz 
3753), ist nhd. ein geidimücklin (franz. SimpL 2, 312) ein 
blosser angeschmack. 

6) wie unsere spräche nur adjectiva, keine substanliva eom- 
pariert, pflegt sie umgekehrt substantiva, keine adjectiva zu di¬ 
minuieren, und Wörter wie liebchen, trautchen sind davon 
nieht auszunehmen, da sie ein substantivisches lieb und traut 
vorausseizen, das Jüngelchen eilt subst. der junge, doch gibt 
es andere wirkliche beitpiele: frOmchen (ein frömmler, from¬ 
mer heuehler) bei Alberus praee. vitae ae mor. 1562 p. 90*; ein 
junges gelebrtchen. Lessihc 1, 206 ; mein allchen, lieber aller / ; 

grauchen (der esei) wird bepackt. PrtrriL 6,123; 
taaiendschöQcben ist name eines krauts, belHs perennis. 

Eher fügen sich adverbia der diminulion, es heiszt stillchen, 
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sachtcbeii, schönchen, gemhchelchen (ianj^tam); mni. stille- 
kine clan^um, sconkine; nnl, sUUetjes, xoetjea, kleintjes; 
tthwäb, bair, Oilr. a weogeli, a wengel, heu, e wtnkelche*, 
franz. nn petitet. die eolkttpraehe wird aber khkner wzd 
maclU diminutiva aui lebendiger wort/Uge, x. 6. ein guten- 
fihendchen, gutenmOrgeldieiL, ein behotichen, ein schmecke- 
wöleben {leckerbme); geldu^er zeheinm: ein Yer^szmein- 
nichtchen, ein springinsfeldchen, das nichl aufzuläsen ist spring 
ins feldchenf sondern als verkleinertes Springinsfeld zu fassen, 
doch hinter bleibchen {sp. 89) steckt kein imperativ, sondern 
ein subsl, bleib, verbleib, man hört auch: zusftmmchen schla¬ 
fen, mit einandereben gehen, in Hessen vernahm ich dass 
man hindern kosend sagte: was dennerchen? fkr was denn? 
Keisesss. der pen. 106* hat ein vorauslin {kleinu prae- 

cipuum) von einem substantivischen der voraas 125\ bemer- 
kenswerth die sieke, diminutiv von die sie, das Weibchen, ge- 
bildet wie die rieke, rehkuh, das rekweibchen, aber beide weib¬ 
lich bleibend, ans der grammatik ist bekannt, dass der .form 
nach neutrale substantiva dem sinne nach weiblich genommen 
werden können: die fräulein, die Jettchen statt das frhulein, 
das Jettchen. männlich nicht, z. b, der Konrädchen wäre an- 
verstattel. 

7) verba werden genug mit L diminuiert: Ihlteln lächeln 
schmeicheln streicheln schnitzeln witzeln spötteln grübeln 
stückeln u. s. w. mit K nur nd. eteken Oenneken u. a. m. 
{gramm. 3, 689). 

8) die menge der einzelnen, in der alphabetischen Ordnung 
auf geführten diminutiva bestätigen und erläutern vielfach das 
hier im allgemeinen vorgetragne, 

CHIKA, schrei des esels, sonst hika, icha !: wenn ich mein 
eselgeschrei ckika chika! lasse erschallen. Luthes 8, 221*. 
vgl. giga, gigak. 

CHOR, m. und n. chorus, kreis, pl. chöre, früher auch 
cbore und schwach choren. 

1) cbor der singenden sowol als der angestimmte gesang: 
der erste, der andere cbor; der höhere tind der niedere 
cbor; cbor der männer und frauen; und die sahen zween 
cbor Propheten weissagen. 1 Sam. 19,20; ein lied im hohem 
cbor. ps. 120,1. 121,1; ein lied Davids im böhem cbor. 122,1 
und ößer (canticum graduum); cbor der musen; 

öfnet die hinmel, aurschliesiet die thore, 

Darid kOmpl wieder, drümb stimmet die chore. 

Haniann turpoeterei 155; 

das himmliiche geflOge) 

stimmt an den susieo chor. Orin: 

ins höhere chor der volleodeten gehen. Hestias 10, 259; 

das unsichtbare chor fiel in die letzten werte ein. Güthb 10, 
257; das ganze cbor von vOgeln. 33, 149; das chor der par- 
zen, welches mit gesang eintritt; steht neben mir, dragoner, 
heilt im chor ausfüllen, ihr wiszt ja den alten bekannten 
cborgesang, brennender herzen naebtfeier genannt. Fs. Möl¬ 
ler 3, 109. 

2) chor überhaupt kreis, reigen, menge, ohne bezug auf gesang • 

ein chor der sUllen fi^udeo. Us 1, 20; 

ein sternenheer, das cbor der nacht. 1,32; 

das chor der jungen stunden (koren). Gottbr 1,164; 

in wessen herzen der höhere ruf verstummt, der ist der ge- 
meinschaft unsrer frommen cbOre (der klosterleute) unwür¬ 
dig. 3,70; 

mich dönkt, ich hör ein gaoies cbor 

von hundert tausend narren sprechen. Göthi 12,13t; 

der fi*eunde heilig chor. PrivriL 5, 5; 

ein mann, schrie nun das chor, der jede weiberlist, den 
stillsten mädchenwunsch versteht. Tb0hm8l 2, 69; ein blindes 
invalidenchor. 6, 176; das acheue chor der oreaden. 6, 255. 

3) oH tu der kirehe, wo sich die Sänger aufstellen, die in¬ 
nere stelle um den altar, gegensalz du Schiffes; in der pro- 
testmluchen kirehe die emporbühne, von welcher guungen und 
muziderel wird: und er bawet einen umbgang an der wand 
des hauses rings umbher, das er beide umb den teropel und 
chor hergieng. 1 kön. 6, 5; und bawet daselbst inwendig den 
chor und das allerheiligst 6, 16; aber den innem chor de» 
tempelf wirf hinaus und misz in nicht, denn er ist den bei¬ 
den gegeben, o/fenb. Joh. ll, t; 

da waren unterschiedne chorn, 

viel simner «nd erhobne thom. Rihowalo tr. Eck. B6*; 

•ie ungesehen jetst vom hoben chor 

herab die orgef anfieng sich zu regen. Schiller 602*; 
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ich wfirde hinten einen schonen, mnden chor ajüegen laa- 
sen. Fa. MCLLsa 3,345. 

4) man sagt zu chore stehn, zu chore gehn: das sie mit 
euszerlichen salben gesegnet sind, krönen tragen, sonderlich 
kleider tragen, sonder gebet und werk ihun und mess haL 
ten, zu cbor stehen. Luthei I, 267*. zu chor treiben kiuz 
bewältigen, gehorsam machen, gleichsam die seküier zum chor 
treibenf ähnlich dem zu paaren treiben, die roue nur krippt 
bringen (1, 1138): denn wenn gott die kleinen und bOsen 
junkherm will zu chor treiben, so lesset er ein meditigs 
reich aufkommen. Matresius 82*; niemals konnte ich ihn 
besser zu chor treiben, als wenn ich eine gleicbipm nnsin- 
nige liebe gegen ihn bezeugte. Simpl. 2,127. vgl. zu kreise 
bringen. Scbweinicher 2,124. 

CHOR AG, CHORAGET, m. Chorführer: 
geßei bisher dir höchstem chorageien 
Ihr (der geUieskituste) einklang mit dem croszen chor 
der tchOprung. fiuRGiR79*. 

CHORAL, m. eaniicttm tacrum, cantus ehoralis, cboralgesang, 
kirchenlied, weise des kirchenlieds. 

CHORALBUCH, n. promptaarium modorum ad eanlica sacra. 

CHORALTAR, m. altare primarium, hauplaltar, um welchen 
der chor sich sammelt. 

CHORAMT, fl. horae eanonicae. 

CHORBISCHOF, m. ckorepiseopus, weihbisehof. 

CHORBOCHSE, f. arcula chori. 

CHORENGEL, m. er sieht süsz, wie ein cborengel. Rare¬ 
rer 6, 178. 

CHORFÜHRER, m. choragus. 

CHORGEHOLFE, m. diaconus: 

kein chorgehfllfe war erschienen, 

die messe kundig xu bedienen. Schillir 68*. 

CHORGELD, n. reditus chori sympkoniaeL 

CHORGEPLÄRR, n. 

was gtockeoktang! was chorgeplirrt 

die jagdiust mag euch basx errreun. ficRCta 70*. 

CHORGESANG, m. chorus. 

CHORHEMD, n. slola sacerdotalis. 

CHORHERR, m. conofttcica. Haltaos 208. 

CHORHERRISCH, more caRontcorum .* weil aber Lamech 
schon zu seiner zeit eine türkische oder chorberrische ehe 
hielt. Mathesids 8*; scblappart nit auf chorherrisch die wort 
in euch, wie der hund die sup, sondern kauet und wider¬ 
kauet sie wie die küb, destilliert sie durch neun balken. 
Garg. 22*. 

CHORIST, m. chorschüler: ihr bnider, der chorist ihres 
kurzen freudengesangs. J. P. fiV. 3,80. 

CHORKAPPE, f. einen gaukelbimmel, darin Christus neben 
dem vater sitze in einer cborkappe und gülden kröne. Lu¬ 
ther 3, 350*. 

CHORKIND, fl. Chorist: 

I er machte nach der teil ein schmuckes chorkind draus. 

Burcir 106*. 

CHORKNABE, m. dasselbe. 

CHORLIED, R. gesang im chor, vereinter gesang: 
leiser tönt im heidekmute 
reger bienen chorlied hier. DOicia 3*. 

CHORMANTEI>, fn. maniel der chorschüler. 

CHORROCK, m. was Chorhemd: und die priester sitzen 
in iren tempeln mit weiten chorröcken, scheren den hart 
ab und tragen platten, sitzen da mit bioszen köpfen. Baruch 
6 , 30; ich bab ein leien gekant, der warf ein cborrock an 
und sasz beiclit Keisersr. s. d. fft.71*; wenn es (das abend- 
makl) reichete, solte solches in seinem bischöflichen habite 
und zierath geschehen, von einem gemeinen prediger aber 
in seinem cborrocke verrichtet werden. Grtphius war 

mit dem cliorrock bewafnet. Simpl, i, 241. 

CHORSÄNGER, m. sympkoniacus. 

CHORSCHÜLER, in. discipulus e ckoro tymphsmmo. 

CHORSTIMMEN, pl. partu eamndae in ^ro, 

CHOHTAG, m. dies chori eantUmibus eonstilsUus. 

CHBISAM, n. und m. ehrisma, am gründonnmlag geweih¬ 
tes öl: dl ist chrisam und tauf an verloren, hilft kein pre¬ 
digen me, wan sie seind berter weder ein ambosz. Kiisirss. 
s. ä. m. 48*; das uns Christas dazu geweihet und den chri- 
sem angestrichen hat Luthii 6,369*; dis, gleichwie die ih- 
bszbrieve zustoben und lufloben sind, also auch beide chre- 
sem und platten zarstreuet würden. 6,82*; von dem dirisma 
oder chresem, als ein unnötig frei ding, sol man sich nicht 
zanken, denn der rechte nötige chresem, damit alle Christen 
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werden fon gott ulbt, iat der beilige geitt 7, I*; 
aedideiii die tterbende miitter diesen sdiwineogeseng vol- 
iendet iMtte, nnfutte ^ die jenuneinde Richilde, enpfieng 
den heiligen chrisaniy kimpfle llogs ihren todeskampf nnd 
ferschied. Meuiep 7»; botz kriitm! Cnry. SM*, meitik. 1, 
e#g wfinl colscben kresams #e wM sU eölnueken tpreugds. 

CHRISAMEN, ckHiinere penrngert, dlfii; denn es (dss 
kemä) war nicht gekrOset noch geniiizelet, gekriaselet, ge» 
krisamet, gefhlteiet Garg. lia*, pgL sich feitrisamen 146* sich 
ferinreazigen. 

CHRiSAMSKINO, «. geßmelUi kind oder gaalbUr mönehf 
wir sind chrisamskinder, uns rflbrt kein schinder. Garg, loS*. 

CRRISEMIEREN, «si chrisainen: mit seim gesalbten, ehrt» 
senilen nnd mit obgedachtem balsam gefirmelten fuchs» 
s^wans. udkOnigUg, 

CHRIST, ei. Ckriihu, gotk Christus, gm. Christaus, dol. 
Christau, occ. Christo, wie alle dkniiehen fremden namen 
Paiims, Teitus behandelt werden, ahd. Christ, Christes, Chri» 
ste, Christ, eehefi welchem aec. aber auch ChrisUn, wie son 
kot kotan, ton truhtln tmhiioan gebildet wird, einxelne na» 
mentUeh 0. schreiheii Krtst allt. Crist, Cristes, Criste, Criit 
und Cristan. agt. Crist, Cristes, Criste, Crist. mhd. Krist, 
Krilles, Krisle, Krist, der adjeetivisehe aec. Kristen wird tieh 
wcl auch darbielen. bei KaiSBasasic etehl Cristus, Christus, 
z. h. der gelittene Christus, bilg. 16*. 17*; das unschuldig lem- 
iift und blut Christi. $. d. m. 15*. auch Lothbs hat in der 
bibel die lat. flexian beibehalten: Christus, Christi, Christo, 
Christum, eben wie ßr Petrus, Pilatus, Johannes u. s. w., worin 
ihm die kirehemprache gefolgt üt, die gewöhnliche rede tetxt Chri¬ 
stus tm nom. and im obliquen catut unverdnderi: Christus 
lehre, Christus biid, auf Christus rertrauen, ton Christus ab¬ 
bangen ; doch begegnet apotL ge$ch. 9,12 und bewibrets, dass 
dieser ist der Christ; tn kirchenliedem xteht oft das gekürxte 
Christ, Jesu Christ: i 

elo blAintein steht im garten, 

heim Christ verfriss nicht mein. Horra. geeellseh. t. 196. . 

Christ ist erstanden. Geraa 12, 44; | 

lieh firomm bekreusend vor dem Christa. Scnaiia 68*. 
der früheren spräche gemätxer gewesen wäre Christus, Chri- 
stuses, Christuse, Christnsen. Uatih. 14,14 und Mare. 11, 12 
kommt der pt. fevdoxQsaxoi, vulg. pseudochristi vor, Ulfi- 
LAS Aal dafür in der xweiten stelle {die erste fehlt) galiuga- 
christjeis, behandelt also Christus wie aggilui, apaustaulus, 
deren pl. übersehwankt in agplets, apaustauleis statt aggiljus, 
apanstaoljtts. riehiiger, scheint es, hätte er diese lat. namen 
auf ns sur ersten goth. deet. gewiesen, Christo pl. Cbristds 
ßecliert, gans wie pseudochristi, ahd. luggA CrisiA (f. 145,14), 
ogf. leise Cristas laulet. Lora es hat natürlich falsche Christi. 

Zu Weihnachten beschert den hindern der heilige Christ, und 
gleich der festlichen zeit pflegen wir das geschenk selbst den 
i^iltgen Christ, ein Christkindchen zu nennen: 
vieileiclit hat, dankbar fdr den heilgen Christ 
mein liebchen hier, mit vollen kinderwangen 
dem abnherm fVomm die welke hand gekäst. 

Göthi 12,13»; 

dass sie allen personen ihres nächsten kreises^zu Weihnach¬ 
ten einen heiligen Christ bescheren lieszen. 13, 43; das rer- 
wUoschte puppenspiel, das ich euch Tor zwölf Jahren zum 
heilgen Christ gab. 16,6; zon engelu, vom knechte Ruprecht, 
vom heiligen Christe, die zu gewissen Zeiten in person er¬ 
scheinen, gute klnder beschenken und unartige bestrafen 
sollten. 10, 157. 

CHRIST, Ul. verwenden wir nhd. laAr ungeschickt auch ßr 
dsristianus, etueu bekenner des christenthums, unser *ich bin 
ein Christ’ soU autsagen sstm christsansss, ktingt aber, den 
buchstaben nach, wie Ckrietui, utsd erst der gen. Christen 
cArtiltaut scheidet sich von Christes, Christi. Lontt schreibt: 
du tiberrodest mich, dasz ich ein Christ würde, fsi nMaut 
Xgsmmvov fmnSafreu. aposL gesds. 16, 18; niemand aber 
unter euch leide äls ein mörder, leidet er aber als ein Christ, 
d Si ck iFetr. 4, 16; er befreite einen Christ 

aus der gefangensebafi der beiden, der pl. Christen ist uu- 
tadelhafl: dtker die jfinger zu Antioehit duristen genennet 
werden, «posl. getch. U, lO. wahrscheinlich verleitete dieser 
(wte wagen, raben, boden gebildete) pL eur amsahme erst 
eines stiwachen stam. ebriste (wie rabe), dann su dessen ob- 
stumpfrmg tu Christ (wie brunue, Silke in bronu, falk), den gen. 
dat. setaie man Christen (wie hniiinen, Silken), der organi^ 
sehe nom. sg. lautete aber ckritten, fsu. ebristens imd wer 


noch tm 16 jh., selbst bei Lorm, gehrässdUidt. während alle 
übrigm Völker Christus und christianus sauber sondern: it. 
Cristo, cristitoo; sp. Christo, christiano; franz. Christ, chrA- 
tien ; mgh Christ, Christian; nuL Christ, Christen; ddn. Christ, 
diristen; mengai wir heute in Christ und Christ unumgäng^ 
lieh abstehende formm, die auch in unsrer dlterm iprocAe 
von einander abstanden. s. Christen. 

iatit liebelnd wenigtteoa ihr einen wahn, 

in dem sich jnd und Christ und mnielmann 

vereinigen, ao einen säszen wahn. LssaiNo 1, 197 $ 

du kennst die ehriiten nicht, willst sie nicht kennen, 

ihr stolz ist Christen sein, nicht manschen. 1,130; 

die Christen gtiuhen mehr armieligkeiteo, 

als dass sia die nicht auch noch glauben konnten, das.; 

sei rahig, Christ ! —> wis ! ruhig Christ f wenn Jud 

ond mutelmann auf Jud und maielmaim 

bestehen, soll allein der ehrist den cbrisien 

nicht machen dürfen? 1, 313; 

und keines Christen andsebt hat ihn mehr 

alt dieses freigeitts lisiening gepriesen. Scrillm 279*. 

Man sagt, ein Christ sein, ein Christ werden, als Christ 
getauft sein, sich einen Christ bekennen; ein gläubiger ehrist 
Hbrisci 597; ein rechter, ein wahrer Christ tm gegensalz zu 
namenchrist, maulchrist ein wunderlicher Christ meint einen 
Sonderling, einm wunderlichen kauz: Ich sehe hieraus, jun¬ 
ger herr, dasz ihr ein wunderlicher Christ seid. Götbb 1$, 166. 
Juristen bOse Christen. 

CHRISTABEND, m. dies anle feslum Christi natale prosi- 
muj. Kristobent mgst. 17, 9. 

CHRISTADELiCH : cbristadelichem gebrauch nach. BoTscnir 
907; die christadeliche leiche. 913. 

CHRISTAPFEL, m. weihnachlsapfet. 

CHRISTAUGE, u. inula oculus Christi. 

CHRISTBEERE, f. entslellung aus krieselbeere, kruselbeere, 
ribes grossularia. 

CHRISTBESCHERUNG, f. strenae, Weihnachtsgeschenk! wir 
sehen in einem der zimmer eine art von christbesebemng 
aofgestellt. GOtbb 11, 85. 

CHRISTBIRNE, f. franz. bon cbrAticn, apothekerbime. 

CHRISTBGNDEL, m. chrislgeschenk. Ettneis chymicus 719. 

CHRISTDORN, m. rhamnus spina Christi, crataegus orya- 
cantha. 

CHRISTEHELICH : die cbristeheliche liebe. BtrracHiv Aanzt. 

9tl. 

CHRISTELN, doclrinam redolere chrislianam: die altertbü- 
melnde, cbristelnde kunst GOtbb 45,115; 

doch stümpert er nicht, doch christeil er nicht, doch singt er 
homerisch nnd einfach. Flatsr 316. 

CHRISTEN, christianus, ahd. ebriatani, cristani (Gurr 4, 
618), nnt. Christen, pl. christenen. 

1) ursprünglich ein odj. x, b. ahd. christanun namun int- 
fähan; ebristaneru giddhti, ehritlianae devotionis; christanag 
diot, populus christianus. so noch oft bei KEtsensaEic: und 
ist ein heszlich ding, das da funden sol werden in dem 
mund eines cristnen menschen login. s. d. m. 15*; ein chri- 
stener roensch, der sich wii geben in ein recht leben, bilg. 1*; 
was sind dise knOpf, deren ein solcher christener menscb sol 
war nemen. llt*; vil biliieher lol das tbun ein christener 
mensch. 113*; hab acht o chrisUier bilger. 153*; ein warer 
kristener mensch. parad. der selmit; ein christener gerech¬ 
ter mensche. trr. schuf, vorr. dies a^j. haftet noch m ai>- 
len zusammensdsungen chriitenbeit, cbristenmenicb, christen- 
thum «. $. w. 

1) et sieht aber häufg substantivisds, mit auslassung von 
mensch, ßr homo christianus: idi bin ein gfiter Christen. 
Keisbub. bilg. 36*; aber er (Constantin) wolt nit schuldig 
werden an demselben blfit, snnder ward dardurch Christen 
und getanfet. s. ä. m. 15*; gleichwie ein Christen der taufe, 
des Worts nnd sacramento nicht darf als ein Christen. Lu¬ 
theb 1, 177^ oder ob ein Christen mOsse der werk keines 
thun. 3, 316; sol man sich nur in diesem stOcke als ein 
diristen stellen. 1,836; Pilatus mOcht Christen werden, darumh 
muste Pilatus Christen werden. S, 358; es were gevris alle 
weit mahomettsch oder epicurisdi worden nnd kein Christen 
mehr blieben. 5, nbmr das das er Christen nnd priester 
ist, musz er auch ein ampt und ein befoUien kirchspiel ha¬ 
ben, 5,137*; eine frome ehefraw, wenn sie Christen ist, nnd 
göltet wort weist und glenbt 5, 512*; leidet er aber als ein 
Christen. 6, 12*; solch berz lol ein Christen audi haben. 
6,56*: solchen rfanm mniz ein igiieher duisten auch haben« 
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e,5S^; dlaninib lol ein Christen nicht anders wissen, gott za 
suchen noch za finden, denn in der jungfrtwen schosz 
0, 181^; weil ich ein Christen bin. 7, 47* (doch 48* wer da 
wil ein Christ sein); ron dem er den edeln, knniglicheo und 
hlmelischen namen hat, das er ein Christen heiszt. Alsesos 
wider 6 4^; habt ihr nicht namens gnug, dass ihr nach 
Christo ein Christen genent werdt. J4^; kein guter Christen. 
Eulensp, c. 94; wir Christen Wissens gewis. FtioEiica tauf- 
teufet B4^ da behüte goU alle fronten Christen für. £4*. 
dieser pL kann zwar atts Christinen gekürzt sein, dock hat 
dieser sehrißtleller auch im mm, sij, tcfiou Christ Gs\ auf 
ähnliche weise wurde das alte lieiden paganus entstellt in heide. 
CHRISTENBLUT, «. 

cbristeobluoi tuon ich fergiesien. fastn, 1041; 
ir kriegsleut seit nur wol gemfit 
und helfen reuen das cliristeabtut. 

ein chrittenlicher tug wider den Türken a 2^; 
mich schmerzt jedes trOpfchen christenblut Fa. M Olles S, SO. 
CHRISTENBUND, m. die aufnahme in den christeobund. 
CHRISTENDAME, f, 

bei hübschen cbrisiendamen so willkommen. 

auf hübsche chrisiendamen so erpicht. Lissifi« 2, at&. 

CHRISTENDIRNE, f. 

wenn ich mir 

lio lediglich als christendirnc denke. Lissia« 2, 333. 
CHRISTENEHELEUTE, pl. cltritlUche eheleute, Scbwaszen- 
BBIC 105, 1. 

CHHISTENFEIND, m. nomini chnstiano itifetlus, 
CHRISTENGEMEINDE, f, 

ach wie wird Terwundert sein 
all die liebe chnsiengemeiu! 

CHRISTENGLAUBE, m. der chrittliche glaube. Scbwai- 
ZE^BEIG 154, 1. 159, 2. 

CHRISTENGLIED, n. das, so w‘enig Christus kan tom va- 
ter gclrennet oder gesondert werden, so wenig mOge die 
Christenheit und ein iglich Christenglied Ton im geteüet wer¬ 
den. Luther 6 , 201*; 

in deinem blut, berr Christ, und deiner christenglieder. 

Uoaei.is 10t. 

CHRISTENHEIT, f. universi christiani, orbis chrislianus, 
urtprünglich ordo chrislianus, nnl. christenheid, dän. christeo- 
bed, schw, christenbet: unser herr hat zw'en'leib, ein leib 
den er hat das ist ein leiplicher leih, der ander den er hat 
das ist ein geistlicher leip, die Christenheit er ist das haupt 
und die christenheil ist der leib. Keisersb. i. d. ni. 48*; der 
erste schaden den da bringt ein böser ratgeher, das ist der 
Christenheit oder der ganzen versameluog der chrislenmen- 
schen. 59*; 

an diesem briefcheD sei 

der ganten christenbeit sehr tiel gelegen. Lissing 2, tl8; 

dass so ein frommer rilier lange noch 

der liehen cbrisieoheit, der sacbe gottes . 

zu ehr und frommen hlüho und grünen mOge. 2, 300; 

das ist in der diristenheit noch nie gehört worden; beraubt 
Kon Arabern und selbst in der Christenheit überall vexiert 
und verspütet GOtde 6 , 211; zu nutzen und fruuiuien der 
lieben Christenheit 21,55; 

den grossen eld, den ille kOnige 

der Christenheit geloben, Ida icli morgen. Scbillir ... 

CHRISTENHERZ. n. 

hat so viel eoelmuth im christenherzen raum? 

GoTTta 2, 481. 

CHRISTENHUND, m. sdicUwort im munde der ungläubigen. 
CHRISTENKIND, n. infam ehristianis parentibus natus: 

sie ist ein chrietenklnd, von christeneltem 

geboren. LtaaiNo 2, 294; 

dies mädelien sctbiL Ut BOiiie tociiter — nicht, 

ist ein venetteli chrisienkind. 2, 312; 

es lebe hier herum ein Jude, der 

ein ebristenkind ala salne toebter sich 

erlöge. 2,320; 

dabei sebwebteo die alten mftrehen von grausamkeit der jo* 
<l(^n gegen die christenkiiider düster ?or dem jungen ^milt 
Oöthb 24, 238. 

CHRISTENKNABE, m. übrigens waren die ijuden) m&d- 
riien bübscli, und mobbten es wol leiden, wenn ein ebri- 
stenknabe ihnen am sabbath auf dem fiscberfelde begegnend 
sieb freondlicb und aufmerksam bewies. 24, 237. 
CHRISTENKREUZ, n. 

ei wurd das ebrlitenkreus dir in der jugiod kund, 
die bienen trugen dir nicht honig io den mund. 

Boas LEI 92. 

CHRISTENKUNST, /: das ist, sage ich, ja noch lang keine 
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christenkunat, wenn man dafon sagt, wu man Uran oder 
lassen sol, oder wu gut und bfise ist, londem das isls, 
das man wisse was Christus bt und tbut Lütui 8,08*. 
CHRISTENLAND, n, ckristliekes landt 

denn, o geil, in cbristenlindan, 
auf der erde weit und breit 
ist ja kein altar vorhanden, 
welcher unsre liebe weibt. BSanai 44*. 

CHBISTENLAÜF, m. da in mrinem voiiiergdieiidea zehn¬ 
jährigen cbristenlauf diese notbwendige kraR nicht in meiner 
Seele war. Göthb 19, 323. 

CHBISTENLEBEN, n. 

meinsiu, dasi dem chHsteolebea 

beides kbolich sei und eben! Looao I, 8, 74. 

CHRISTENLEHRER, m. predigen 

nun bist du selber auch ein cbristenlehrer worden. 

Roanta 149. 

CHRISTENLEUTE, pl. homines christiani: Ich glaub ni- 
merme, dasz ir christenleut seint KEisEasa. s. d. m. 79*; 

hflußg saufen blut und scbwelsz armer obrisienleute. 

Losau 2,1, 95. 

CHRISTENUCH, christianus, ahd. dtrisUnllh (Gbafp 4,019), 
mhd. kristcnllch: die christenlich kireb bat bül zu der mel¬ 
lin in den collecten gebetten. Keiibsss. s. d. m. 3*; dsbei 
merken ir wul, das die muier das kind nit straft usz cri- 
stenlicher liebe. 36*; burger .. ander der cristenlicben ver- 
samlung. 37*; das ist recht cristenlicb. 44*; rümen geschieht 
ausz cbristenlicher lieb die einer hat gegen goL 55*; usz 
einem Christen liehen herzen do get kein s^amper wort ausz. 
62*; christenlicbe lieb und freuntschaft 71*; also ist es 
mit dem schif des cbrislenlichen Jebens. sch. der pen. 122* ; 
zu solchem groszen fehrlichen artikel soll ein cbristenlicher 
Verleger die Schrift, geistlich recht oder redlich vemunft ein- 
füren. Lutbeb 1, 51*; sie wurden chrislenlicb schlieszeo. br. 
1, 604; zum friede und einigkeil der Christen liehen kirchen. 
5, 121; 

herr. wider christenlich gesati 

hitt ich genad und dispensau. Scbwarsirb. 126, 2 ; 

in cbristenlicher schar. 159, 1, 

kaiser Karl aus lllspania 

ein chrisienlicher lürst, 

er berüft uns all zusammen, 

Ueno ibo nach ehreu dürsi. 

em chrittenlicher tug wider den Türken, c 4^; 

was wir mit unsem anschlegen thun lichten und trachten, 
das hegint die Gbristenliche Tcrstendnus zu verachten, lustig 
gesprech der teufel, 1542 at*; zu diser cristenlicben «niguog. 
ScHERTLiffs 5f. 49; zu cristenlicher verein zu ermanen. 63; 
unser cbristenlicher glaube. Petr, 99*. späler christlich, wte 
Christen in Christ verderbt wurde. 

CHRISTENLIEBE, f. pielas chritliana: 

solle ebristeoliebe haben 

sich fu reuen, sich zu laben. Locau 2, 10, 30; 

christenlich ist reformiert, abgedanket sind bei ihr 

werk uud tbat, die sonsten doch sind ihr art und ihr gebühr. 

3, 82; 

Vatrut liebet weiber, witwen. Jungfern, mägde, was ihm kOmi, 
christenlieb ist so geartet, dasz sie kein bedenken oimt. 

3, tug. 17 ; 

vortheilhafte rinke .. 

die wider cbristeolieb ein zuogentreteber Obi. Roiplib 82. 

CHRISTENMANN, m. homo chrislianus: darumb sind alle 
christenman pfafien, alle weiber pfeffin, es sei jnog oder 
alt, berr oder kneebt, frau oder magd, geleit oder leie. Lu¬ 
ther 1, 33G*; es ist auch kein cbristeniiian unter inen blie¬ 
ben. 3,146*, ein schlechter ehrlicher christenman. 3, 103*; 
dem gemeinen christenman tröstlich. 5, l*; das ghein ebri- 
stenman reden soll. Zwingli 1, 008; 

drumb darf man mein io diesem krieg, 
ein jedar bah den andern lieb 
und thu ihm was er selbe wil ben, 
dasseib hört zu einem christenman. 

ein ehritienl. tug wider den Tirke» §3*; 
begeit euch gar untenudrüeken, 
dasz ihr ein ehristenmann leit wom. Atisr 301*; 
für hösee gutes geben ist recht und wol gecheo, 
denn dran wird so erkennet ein rechter ehristenmann. 

Looau 1,10,27. 

CHRISTENMENSCH, m. dutMe: o (cdeok da diritten- 
mentch. Kiuiui. $dUf itr ft», «t*; die««* üt die Uglich 
fradii, die ein iecUch dviitenmeiitdie «ol vor in babeo. 
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119^; wiQ et ttot einem cntiemnentchen xu, dtsz er war* 
heftig sei vor indem menschen. der ganxen ter- 

tameluog der christeiuneiiicheo. 99*; da wird denn ein chri* 
•teomentcb ein erh det ewigen leb^. LoTiKt I, 169; ein 
froü chritlenmensdL 9,641; 

ein cbristeomeoteh hin ich gftloft. SciwAMini. 199,1; 
ein gut chrittenmensdi. budi der liebe 164,1; ich glaub alles 
das ein chriatenmenach toi halten und glauben, doi.; der 
butzferUge diriatenmenadi. Butscvit 189.191; 

•t aind gebete drio, wir oeooeot ein 
hrevier. daa, dacbt ich, kann ein chrialeomenach 
Ja wol noch brauchen. LtaiiNC 1, 816; 
kein chrifteomenicbe bdrt ihm tu, 
lat denn der kerl bei ainneni 66 t« 9, 164; 

aeid doch nur chriatenmentchen! Fa. MOll» 1, t04; nun da 
liaxt aich doch einmal ein ehrittenmenach aehn. 9, 38; das 
glaubt kein chritleomentch«niemaffd, nemo hcminum. 

CHRISTENMOGUCH, meMehetmöglieh, to viel ein ehrist 
nermag» 

CHRISTENNAME, m. nomen ehruttannm. 

CHRISTENNOTH, f, ekristianorum miseria, Stieles 1337. 
CHRISTENPFLICHT, /*. quod eU ehrisUani: daa fordert 
menschenliebe und Christenpflicht 
CHRISTENSCHAR, /. a^en ehrislianum •• 
als vor sweihunderi jaren 
die lehrer sottet wortt aus allen chrittenfcharen 
nach Bäte] eich verfügt. RoarLBS 109; 
dem der gott des friedens seinen stab 
die neue chrittentchar tu weiden Obergab. Göttis 2, 326. 

CHRISTENSCHEIN, m. 

und hilft ihm keineswegs der falsche christenscbein. 

Robplss i5t. 

CHRISTENSCHWERT, n. 

CHRISTENSCHWÜR, m. 

CHRISTENSCHÜLE, /: Stieler 1721. 

CHRISTENSCLAVE, m. die sogeoannlen chriatensclavea 
oder dienatboten. J. P. jubelten, 189. 

CH RISTEN SEE LE, f. was christenmenscb: die Türken hiel¬ 
ten SO manche cbristenaeele in tyrannischer, viehischer dienst- 
barkeit reiehsabseh, von 1642; weil er drucken könne, ohne 
jemals von einer chriatenseele anweiaung gehabt zu haben. 
Siegfr, von Linäenb. 1, 160; was mich nemlich von der brü- 
dcrgemeioe ao wie von andern werthen christenseelen abson- 
derle, war dasselbige, worüber die kirche schon mehr als 
einmal in Spaltung geraUien war. GOtrb 26, 307; auf dem 
ganzen platz liesz sich keine chrislenseele blicken. 
CHRISTENSINN, m. mms ehristiana, 
CHRISTENTÖCHTERCHEN, n. 

war ja wol 

natürlich, wenn das christentdchterchen 
recht rut ton euch enogen werden sollte, 
doss ihr« aU euer eigen löchterchen 
ercogt. Lissiao 2, 313. 

CHRISTENTOD, m. bei Looau 3, 1, iiüberschrifl der verse: 

unser tod der ist ein lod 
nicht des lebens, nur der noth. 

CHRISTENTHUM, n. zuwetfcn m., nni d4n, cbristendom: 
1) doelrina, fides dmstiana: er bekannte aich zum cbri- 
slentbom; von ihm habe ich all mein cbristenthum; das 
chriatenlbum berscht in diesem welltheil; da der cbrislen- 
thumb durch die inüncbe in die insul Rügen gebracht Mi- 
GRÜLios 1, 15; bis auf den vor 500 jabren allbier gepflanze- 
ten chriatentbumb. l, 48; das evaogelium und den christeo- 
thomb unter die Pommern zn bringen, l, 165; 

und ist dann nicht das ganze cbristenthum 
aufs judenthum gebaut 1 Lbssino 1,913; 
wenn mnnj; so bdrt, mdchts leidlich ecfaeioeo, 
steht aber doch immer schief darum, 
denn du hast kein cbriateothum. 66 thb 11,181. 

11 semut ehrisUanus! es ist eine probe meines Christen- 
thuma, wenn ich mich in armut kan zufrieden geben. Bdtsokt 
Palm. 631; daa falsche chriatenthum, simulatn pieku ekri- 
gtiana. 

CHRISTENTÜGEND, f. StielhIHI. 
CHRISTENVERFOLGUNG, f. perteculio ckrütianormn. 
CHRISTENVOLK, n. po^us ekriiiianui: mich jammert 
ungemein, daai das arme chriatenvolk unter dem schein der 
geaetze und christlidien namens also verhonet wird; 

ists christlich, ehrUtenvolk, dem gott den himmel acheokt, 
dass dich nicht ohn eotgell man in die erde senkt? 

Lecan 1,1,96i. 
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CHRISTENWEIB, n. wolle im «in christenweih geben. 
Ldthei 9,169*. 

CHRISTENWEIHE, f. 

denn wer chrieteoweih empfsogen, 

hilt den theiur gelohten hund. Howan 118. 

CHRISTENWERK, n. 

dieses beiait sich klüglich nlhren. lieber, sind et handwerks- 
stücke ? 

sind es doch nicht chH.stenwerke! sehet lu wies droben glücke. 

Looau 9, tug, 51. 

CHRISTFEST, n. weihnaehlen: ein junger mann ... wollte 
sich am Christfeste der kleinen familie dankbar erzeigen. 
GOthb 18,18. 

CHRISTFÖRMIG, ai Christum conversns, eonformalus: es 
ist inen neisz wan ein frembdes ding zu hOren, wie einem 
menschen, der da chriatförmig ist worden, von der weit ist 
zu büren. KiisBiai. geitU. Spinnerin e 4*; das ist nu ein chrisl- 
fOrmig warbaftig mensche, der inwendig vol troats und be¬ 
trübtes geistea ist. Lutbee l, 44*; ein christförmig warbaftig 
mensch. 9,15*; von der cbristförmigen rechtgegründeten lehre 
docioria Martini Luthers. Rakke reform, 1, 67; alles fleisch wil 
ehe gotfbrmig, dann christförmig werden. Frani bäum des 
Wissens 126. dies schon in der catholisehen teil aufgebrachte, 
hernach noch von den Protestanten anfangs fortgebrauchle 
wort hört tpdler gans auf 

CHRISTI^BSTLICH, wie christadelicb, cbrislmild gebildet: 
ein christfürstlich herze ist mehr lob und dank seinem gott 
schuldig für die so hohe gnade, durch welche er über ihr 
viel gesetzt, als etwan ein gemeiner mann. Botscrkt kanzL 
796; christfurstlicbe gutthätigkeit, auf dem titel einer 1780 in 
Stuttgart erschienenen schriß. 

CHRISTGEBRÄÜCHLICH, inter christianos usu reeeplus: 
cliristgebreuchliche priestereinsegnung. Butscbky kansi. 595. 

CHRISTGEBÜHRLICH, christianos deccns: nachdem mit der 
Jungfrauen N. ich mich in eine cbristgebübrliche eheabrede 
eingelassen. Butscby kanzL 590. 592. 

CHRISTGEFÄLLIG: demnach wir uns mit derj. N. in ein 
christgefälliges ebverlöbnis eingelassen. 597. 

CHRISTGEMEINDE, f. was Christengemeinde 

so sei et denn! es bleiben alte lieder 
den ebrisigemeinden wie gewohnt erbaulich. 

GdTHK 4, 131. 

CHRISTGESCHENK, n. donum quod die natali Christi 
dafür, Weihnachtsgeschenk: einige spielwerke, die sie ihren 
kleinen gesebwistem lum ebristgesebenke zurecht gemacht 
batte. GOtbb 16, 156; das nesseltuch lag wie ein cliristge- 
schenk auf dem tiscbchen. 18, 4. 

CHRISTGETAÜFT, auf Christus gelauß: sind solche na- 
men an den christgetauften darumb noch heidnisch, weil sie 
von beiden herkommen? Gorp, 108*. 

CHiUSTGLAüBlG, credent in Christum: ein rechter crist- 
glaubiger menseb. Keisersb. hat im of Ff 4*; christgelaubige 
menschen. schif der pen, MH* • ein gnugsame bezalung fOr alle 
pin und schulden aller cristgioubigen menschen. bilg.i*; sie 
{die Widerwertigkeit) ernert die christgloubigen vrie das was- 
ser die fisch und so das wasser bitterer ist, so es gröszer 
flscb ernert. 69*; allen cbristgleubigen. LirriiEa 3, 92. 99; daa 
der ebestand an cbristgleubigen ein rein heilig stand sei. 
Nelarchthon im eorp. doctr. ehr, 195 ; das er den christglaii- 
bigen das reich erkentnüs Christi wünsch, anweisung in die 
h, sehr, deutsch von Svautiit 6; Julianus in den büchern, 
die er wider uns christglaubigen geschriben bat Reocrliii 
augensp, 10*; 

die sich in seinen schütz ergeben 

und füreo ein christgliubig leben. H. Sagas V,1P; 

allhie zeigt der cliristglaubig an. V, 19*; 

die christglaubigen. Micb. Nsabdsr mtntckensp. 70*. 14; die 
erlösung aller cbristgleubigen. KEurrEa kriepsordn. 14; einem 
christglaubigen Sünder verzeihet gott seine Sünden. Bdtsciet 
kansi. 701; kristglflubige seien. 711; sei gott mit uns und 
allen christglaubigen. 130; zu welcher Seligkeit uns und al¬ 
len christglaubigen gott verhelfen wolle! 910. 

CHRISTHÄNDEL, n. talyrium nigrum, wie Christi hind- 
lein orehis maculala. 

CHRISTIAN, m. ckristianus: 

in des to hatten iwene (!) uaehi 
mich meine freunde tod geieht, 
und wollen ela ein ehriatian 
im dritten lag begraben lea. 

RmewAG» fr. Esk. R8^{ 
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kom nur mein Christian herfär. L&*; 

und als ein rechter Christian 

den armen leuten guts gethan. L6V 

CHRISTIN, f, christiana, hiesz in dtr allen spräche eben¬ 
falls Christen, als aber ßr das nt. Christ aHfkam, wurde die 
motion in chrislin nöthig: 

besonders da 

sie eine chrislin ist von eurer mache. Lessing 2, 294; 
el freilich, klüger hütlet ihr gethan, 
wenn ihr die Christin durch die zweite band 
als Christin auferziehen lassen. 2, 323. 

CHRISTISCH, Christi proprius, assecla, gebildet wie kö- 
nigisch, abgöttisch, lutlierisch, für Christus, den könig u. s. w. 
cingcnomvien, zu seiner partei gehörig: ich sage aber davon, 
(las unter euch einer spricht ich bin paulisch, der ander ich 
bin apullisch, der dritte ich bin kephisch, der vierte ich bin 
diristisch, wo der gr. lat. und goth. icxl den gen. des eigen- 
nameus haben: ik im Paulaus, i[) ik Apollons, ij) ik Ketins, 
i]i ik Christaus; aber es ist des leufels gespenst, der mit 
solcher weise die Icute dahin filret, das sie vom bapst fal¬ 
len und doch nicht zu Christo komen, und also weder bep- 
sfisch noch christisch werden. ImiHER 2, 103“; wir sind we¬ 
der bep.sliscli noch carlstadisch, sondern frei und christisch. 

3, 54; mehr ralibinisch denn christisch. br. 5, 606; ist heid¬ 
nisch gewesen, nachmals christiscU. Fhanm lecUh. 83“; und ich 
zweifele fast nichtes an den fürsten, die damals rcgierelen, 
dasz sie nicht sollen christisch gewesen sein. Micräuus 2, 
1K6. später fällt diese gute bildung aus dem gebrauch, wäh¬ 
rend heidnisch, teuflisch u. a. haften. $. isch. 

CHRI.STKIND, n. Christus infans: auf dem bild ist die 
jiingfrau mit d(^m Christkind dargcstellt; das Christkind be¬ 
merkt seine {Josephs) noth. Götiie21, 22; das Christkind be¬ 
schert den artigen kindern. 

CIiniSTKINDCHEN, n. Weihnachtsgeschenk : ich habe mein 
cliristkindcben noch nicht bekommen, will mir mein christ- 
kindrhen holen. 

CHHISTLÄSTERLICH: disen grewlichen chrisllesterlichen 
irrthurnb. Melanchth. collaiio mit Schwenkfcld 1593 bl. 2. 

CHUlSTLlCn, clirislianus kommt erst auf, seil christenlicb 
nhkonimt, und drückt nicht aus Christo gleich, sondern einem 
Christen gleich, wie es sich ßr Christen schickt und gebührt, 
doch nnl. ebristelijk, nicht chrislenlijk. Henisch 597 hat schon 
cliristliche kirchc, die rechte wäre christliclie reÜgion, der 
christliche glaube; 598 besser uneins sein, denn unchrislliche 
cinigkeit machen, die christliche lehre, christlicher gebrauch, 
christliche anstalten und einrichtungen; christliche demut, 
liebt', geduld; die christliche liebe. Weise fc/. /. 73; ich hin 
heute mit der christlichen gemeine hingegangen, mich an 
des herrn leiden und tod zu erinnern. Güthe bei Schöll 30; 
christliches hegräbnis. man sagt: die christlichen linsen = 
das (jcld. 

CHRISTLICH, adv. ut dccet christianum: 

chiistlich gelebt und selig gestorben 
heiszi dem teufcl die reennung verdorben ; 

immittels lebe christlich wol! Dutscbky kanzl. an den User, 
man setzt cs aber auch ßr ordentlich, hübsch, reichlich, ohne 
religiöse beziehung: Hansel, noch ein glas hranntwein, und 
niesz cbrisllicli! {nicht knapp wie ein Jude). Giithe 8, 5. 42, 237. 

CHRISTLÖBLICH, laudabilis ut inter chrislianos : der w<d- 
hergebracliten chrisllublichen weise nach. Bütschrv konzC 526; 
wie e. grün. gn. junger herr sobn chrisllüblich erzogen wer¬ 
den solle. 705 ; christlöblichst gethane gute werke. Palm. 470. 

CHRISTLOS, impius, gebildet wie gottlos: unsere gemüt 
auf die eiteln und christlosen disputation keren. Melaw- 
CHinoNS hauptart. verdeutscht o. j. und g. blatt 4. 

CHRISTMARKT, m. nundinac ante festum nativitatis Christi. 
CHRISTMESSE, CHRISTMETTE, f. sacra nocturna ante fe- 
stum not. Christi. Luther 3, 172*. ctipl. christmas. 

CHRISTMILDE, pius, beatus, Clemens, wie milde Stiftungen 
fromme sind und Ludwig der milde gesagt wurde ßr der 
fromme, allermildest von fürsten gilt wie allergnUdigst zu¬ 
mal verband man christrailde mit andenken oder gedüchtnis: 
kaiser Karl christmildesten andenkens; christmilter gedechl- 
nus, beatae memoriae. Henisch 598; unser durchlauchtigster 
landsvaler christmildeslen andenkens. Weise reife ged. 595. 
später im s<nn von mitiisimus: wie gerieth der mann auf 
den frommen entschlusz, einen so cbristmilden gebrauch von 
dem reichthum zu machen? Wieund 90, 227; man möchte 
tonst lieh ganz lächerlich gemacht haben, wenn man end- 
U. 


lieh crföbrt, wer der ehrliche unbescholtene mann ist, Über 
den man so christmilde gespOttelL Lessihc 10,49. 

CHRISTMITLEIÜENTLICH : dein unglttck habe ich Christ- 
miileidentlich verstanden. Butscbit kamt. 699. 

CHRISTMONAT, m. mensis deeember, ään. christmaaned. 
CHRISTMÜTIG, christlich gesinnt: dasz man sich so gut 
und christmuthig erwiese. Simpl. 1, 483. 

CHRiSTNACHT, f. nox nativitatis Christi. 
CHRISTNAGHTSKIND, n. infans ea nocte natus: 
wie Cliristnachtskinder gelster sehn. Wieland 21,186. 

CHRISTNEN, baplizare, alln. kristna, dän. cliristne, all- 
franz. clireslienner. 

CHRISTOFFEL, Chrislophorus, Christtrdger : er hat einen 
Cbrisloflel, der ihn tregt, alieno auxilio potens, er verldszt 
sich auf andere, dann auchy zumal in der gekürzten form 
Stoffel, Toffel, homo simplex, stultus. Chrisloffel heiszt fer¬ 
ner ein vöglein, molacilla rubicola, das weiszkehlchen. 

CHRISTUCHMLICH, icas christlöblich: habe gerne vernom¬ 
men, wclcliergcstalt der herr sich in den stand der h. ehe 
cinzulassen entschlossen, zu welchem christrührolichen Vor¬ 
haben ich demselben alles heil anerwünsche. Bdtschev konil. 
591; die cliristrühmlichaltwolhergebrachte weise begehen. 326. 
CHRISTSCHEIN, t/i. inlerlunium dccembris. 

CHRISTSELIG, beatus, selig im Herrn entschlafen: dasz es dem 
allein weisen gotl, unsere mutter durch ein christseliges {gotl- 
seliges) ende zu sich in die ewige freude und hcrlichkeit zu 
neinen gefallen. Rutschky A:ani/. 843; ein christseligßs slerlie- 
stiindlin. S52. auch für christlöblich: wasgestait der herr 
mit einer hochtugeudbegabten dame den chrislseligen stand 
anziigelien Vorhabens. 596. 

CHRISTSTOLLE, m. panis ad festum nativitatis confeclus. 
CHRISTTAG, m. dies nalalis Christi, oß geschrieben Christag, 
wie montag, dien'«tag, freitag ähnliche küriung erfahren ha¬ 
ben und auch mhd. kristag mt/$t. 2’ steht : das man halte das 
ganz ampl vom Christag. Luther 3, 270*. 

CHRISTTRÄGER, «i. ('hrisluphorus : sanct Christophorum, 
welcher auf deudsch heiszt Chrisitrcgcr, bat elwan ein wei¬ 
ser mann den kindern in solcher groszen lenge malen las¬ 
sen. Jonas bei Luther 6, 448*. 

CHRlSTTRECLlCll: ferner wird von den regcnte.i erfor¬ 
dert, dasz sic sich chrisltreuMch und miileidentlich gegen 
ihre arme unterlhaneii erzeigen. Bütscury Äaiul. 799. 

CHRISTLSBILI), CHKISTUSKOBF, CHRISTUSTHRÄNEN 
{coix lacryma, sonst auch Hiobstlirünen) u. s. w. sind Wort¬ 
bildungen, die sich die neuere spräche herausnimmt, seil Chri¬ 
stus unflectiert auch im obliquen Casus gesetzt wird, hier 
wäre sonst ein ßhlbarer gen. eiforderlich. 

CHRISTVOGEL, m. loxia curvirostra. 

CHRISTWURZ, f. hellcborus niger et hiemalis, hier verse, 
die mehrere blumen aufzählen: 

disz blümlein vergiss mein nit, 

je lenger je lieber, fürs drii 

maszlieben und den wolgemut, 

für das fiinfl und seclist so ist gut 

der liebsiöckel sampi der christwurz, 

den engelsüsz und baldrian, 

fürs neuiid und zehend ist daran 

heilallcwelt und gölte» gnad, 

so ist für eillt und zwölfl kein scliad 

der augenlrost und chrenpreis. Castenhoe 24. 

CHRONICA, CHRONIK, f. it. cronica, franz. chronique, 
aus dem lat. p/. n. chronica, chronicorum, leie biblia am biblia 
hibiioruin, daneben galt chronicon wie hiblion: was mehr von 
Salomo zu sagen ist, und alles was er gethan hat, und seine 
Weisheit, das ist geschrieben in der chronica von Salomo. 
Ikon. 11, 41; das erste buch der chronica; daium kam die 
zal nicht in die chronica des königs David, ichron. 28, 24; 
das man lasse suchen in den Chroniken deiner vetcr. Esra 
4 , 15 ; und hiesz die chronica und die liistorien bringen. 
Esther 6, 1. bald setzte man im nom. chronike und oblique 
Chroniken: will auch ein guter patriot ein völlig pommerisch 
chronicken an den tag geben. MicRjlLiu8l,48. zuletzt ein im 
sg. unveränderliches Chronik, mit dem pl. Chroniken; kurzwei¬ 
lige Zeitung und newe chronich. Garg. 29*; 

zwar seind die, welche schon sehr weit 
allein aus fVeier alter zeit 
vor euch der chronic eingetchrfben, 
weit nach euch an verdienst gebliben. 

WfCEHZaLiN 514; 

eine chronik schreibt nur deijenige, dem die gegenu^rt wich¬ 
tig Ut Götbi 49, 71. m«fi zagt: er ist eine lebendige chrt^- 

40 
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Bik, wiiii tUU ertignisie seiner seit auswendig; ich blieb die 
nacht bei einem alten schlfer, der ehronik der gegend. dr- 
dingkelio i, 139. der akd* ausdruek war zttpuofa (Gkaft 3,34), 
irte jftrpuoh ßr annales, Jahrbuch ist tint tiock heute geläufig, 
seltbnch hat dem bequemeren ehronik weichen müssen. 

CHRONIKENSCHBEIBER, m. chronist, RaiiBifEa 1,223. 5,85; 
der chronikensebreiber selbst deutet nur mehr oder weniger 
auf die beschränktheit, auf die eigenheiten seiner stadt, sei¬ 
nes Zeitalters. GOtbb 49,109. 

CHRÖNIKLEIN, n. newe zeitnng weisz ich nicht, denn das 
ewer kleine crOnicklin je lenger je warhaftiger wird. LcTHEa 
0, 332*. 

CHRONIRWAHRHEIT,/'. alles ?oil chronikwahibeit und laune. 
Ardinghello 1, 25. 

CHUR, f. eleäio, f^obalio, ahd. churl (Gbait 4, 519), mhd. 
kür (Bsn. 1, 828), etiu der wenigen Wärter, in welchen sich 
hin und wieder das ahd. CH behauptet, obschon wir die wur- 
sei kiesen, gekoren und sonst Willkür schreiben, wie denn auch 
kur geschrieben wird: ich hab euch die chur oder wal ge¬ 
hen. Keiseiiss. paiemoster 1; man sol im drei chur fürtragen 
{wählen porlegen). MOifSTsa 463; die fürsten und die ganze 
ritterschaft rereinigten sich mit gemeiner chur einer heer- 
falut wider den mOrder. buch der liebe 395, 1, vgl. 

ti herbergeteo derwider für« 

und tffitens mit gemeiner kür. Wh. 223« 2; 

der aibea schon tragt ir ein kur (ateswoki). 

H. Sachs f« M7»; 

man sagt« der lacfas hab naeh dem stür 
oho widerred die neohste chür. Azssaus 60^, 

verdiene nächst dem stör als bester fisch hervorgehoben su 
werden; sollten darum losen, wer dis jar der wähl und chur 
(comitus) forstehen sollte. Lmus Strassb. 159S, 500. tipl. kur, 
wo noch andere composila als die folgenden angeßhrt werden 
sollen. 

CHüRFÜRST, m. princeps elector, gewöhnlicher kurförst. 

CHURFÜRSTISCH, eleeloralis: so ein jede leibliche gemein 
einen namen hat ron irem heubt, wie wir sagen die stad 
ist churfürstisch, diese ist herzogisch, diese ist frenkisch. 
LuTREa 1, 267*. 

CHURFÜRSTLICH, eleeloralis: die churfürstliche würde. 

CHURGENOSZE, nd. kumole. MOsee 1, 250. 

CHURGERICHT, n. Haltaüs 211. 

CHÜRSTIMME, f. zwei churstimracn, die brandcnburgische 
und die mainzische. Rasse reform. 1, 853. 

CHURWELSCH, lingua Bhaeiorum, welsche spräche su Chur 
in Graubünden, 

CfOER, m. vinum melinum, apfelwein, frans, cidre, sidre, 
it. sidro, sp. sidra, engl, cider; Fischaet Garg. 59* hat: glitzend, 
schmutzig, dunkel, dick, kleberig zith (in andern drucken ziht) 
und hier. 

der biss in fruebt, aus der man cider drucket« 

Terdienie tod. E. ton Rliist 1, 45. 

CIGARRE, f. tabaei foUa tn (ubulum eonvoluta, nach dem 
ftans. Cigarre f., sp. cigarro m. 

CIGARRENTASCHE, f, 

CIRK, m. Circulus. Hbnisch 605, vgl. ahd. kirg, chirch, zürg 
(Geaft 4, 488). 

CIRKEL, CIRKUL, tn. eireulus: 

gleichwie ein cirenl rund 
Wirt gani tollkommen umbgewendet, 
und endlos sich io sich selbs endet. Wicehiiiih 370; 

ohne welche poeterei die cirkel der Wissenschaft blind und 
wie entseelt stehen oder an allem Zierat schifbruch leiden 
müsten. Logau 3, 2; er der uns mitten im wirbel Ton dt- 
kein und dunkeln labyrinthen dieses lebens in irre gelassen. 
Fl. MOllbs S, 147; unter deijenigen classe von Schriften, 
welche eigentlich dazu bestimmt ist, durch die lesegeselL 
schäften ihren cirkel zn machen. Sceillee 1107; 

auch ihr übrigen fahret mir wol, ln grossen und kleinen 
cirkeln« die ihr mich oft nah der TenweiOuog gebracht. 

G6t» 1,260. 

CIRRELN, etremofe. lfAALEl84^ 

CIRRELTROM, m. areus eireuli. Maaleb 34\ 

CIRREN, minurire, switsdsem, vom sperling. Heeiscb 606, 6. 

CIRRULIEREN, umlaufen, in umlauf sein. 

CITAT, fl. locus e scripUne aüalus. 

CITHER, f. dtkara, it. idiiurra, sp. guitarra, frans, guitare, 
engl guiUr, also noch mit der autsprache von ni&äpio, spä^ 
ter us&oißi. DABirooiGB und Maalee verdeutsdsen dthan mtl 
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harpfe, cither hat Hehisch 606, 23. unL citer, dän* cither, 
tehw. littra. 

was willst du denn mit deiner zitber! 

du siehst aus wie ein hochseitbitter. Gdm 4,216. 

CITHERSPIELER, m. eUhansta. 

CITHERSPIELERIN, f. 

CITIEREN, citare, laden, vorladen, loeum afferre, anßhren: 
aufs amt ciUeren, einen geist citieren. 

CrnUNCHEN^ n. eühara minor. Stiblse 2639: 
ein lieblicher oitrinchon. Gühtbie lt08. 

CITRINLEIN, fl. eitrinella, bei H. Sachs I, 426* zitriolein, 
etn goldgelbes voglein. 

CITRONAT, m. und n. eorles mali citri eonäitus. 

CITRONE, f. fiUher auch dlron m. malum citrum. 

CITRONENAPFEL, m. nnl. dtroenappel. 

CITRONENFINR, f». fHngilla eitrinella, s. citrinlein. 

CITRONENGELB, eolore citreo. 

CrTRONENSCHALE, f, eortes eilri. 

CITRONVOGELi, m. oriolus crislatus. 

CIVIL, civilis, humanus, aequus, billig: 

um sehr nirilen preis aus pappe fu erschaffen. 

WiiLAim 21« 249. 

CiyiLISIEREN, erudsre, ad humanitatem informare: wir 
sind im hohen grade durch kunst und Wissenschaft cultiriert, 
wir sind cirilisiert bis zum Überlästigen zu allerlei gesell- 
scbaftlicher artigkeit und anständigkeiL aber uns schon für 
moralisiert zu halten, daran fehlt viel. Kamt 4,304. 

CIVILISIERUNG« f. der gebrauch der idee der moralität, 
welcher nur auf das sittenähnliche in der ehriiebe und der 
äuszeren anständigkeit hiuausläuft, macht blosz die dvilisie- 
rung (tm gegensatse sur eullur) aus. daselbst. 

CK, siehe C sp. 601. 

CLABECKE, m.T do ßndestu saphir, spiszglas, auch cla- 
becken« wie in Braband, die etliche betrügener für demant 
verkaufen. Thubneisseb magn. aleh. 1,127. 

CLARET, m. vinum rußm, vinum melkratum, frans, clai- 
ret, bleicher: ein trunk claret einschenken, m\Usum miscere. 
Henisch 607. 

CLARET, m. sonui bueeinae. darette ist frans, clairon. 

CLAEETBLASER, m. tubicen, Joueur de clairon. 

CLARETCHEN, n. lepida puella? dis claretgen (Tiaema, 
tochter der Ziüa, iMos. 4, 22) hat auch nit ins kot griffen 
oder der schaf gehütet, wie bemach der erzvätter löchter. 
Mathesids 10’; wie die schrift von dem claretgen und pur- 
purfrewlein redet 49*. auf welche bibelstelle gehl das? einer 
purpuraria Lydia gedenkt apost. gesch. 16, 14. clairctte tif 
sonst frans, eine cisterciensemonne, konnte Mathesius ein sar^ 
tes nönnchen, püppehen gemeint haben? 

CLARIN, f. was das folgende: mit trompeten und darin. 
OwTZ Arg. 2 ,117. 

CLARINETTE, f. tihia argutior. 

CLARINETTIST, f». tibiccn. 

CLAUDITCHEN, n. apparitor, häscherlein, nachtwächter- 
chen: ein morgenstem, wie ihn die clauditchen zu Leipzig 
führen. Grtpbius l, 837; liesz mir von etlichen dauditgen 
mein pferd aus dem häscberloch wieder herausziehen. Sehet- 
mufsky 2,40*. das diminutivum seist ober ein claudit oder clan- 
dite, tchUesser, einsperrer voraus, vgl. firohnclaudite. Sehet- 
mufsky 1, 151 heisst die tochter eines kerkermeisters Clauditte. 

CLAUS, m. kürsung von Nicolaus, wie Clas, Cläschen von 
Niclas: die Brandenburger haben ein hier, das nennen sie 
den alten Claus, weil es faule, schläferige leute machet, wie 
die alten pOegen zu sein, ist aber sonsten ein gut hier. Hoh¬ 
berg 3,2, 61*. bekannt ist Claus narre: te ti, te mi, schweige 
du mir, so schweig idi dir und wie Claus narreu Leppisch 
reinen round halten, bienenk. 229*. 

CLAUSE, f, 1) eella monachi, überhaupt siube: der müncb 
sitzt in seiner dause. 

glaubt, duz Apollo schon vor euch die clause liumt 
GOmtbbe 418. 

2) elaustrum, kloster: klüstem und klausen gutes thun; 
kirchen, klausen, witweo und waisen berauben. 

3) fauees montium: es sei im feld, besatznngeo, Stätten, 
schlossern und dausen. KiacHBor mtl. disc. 252. 

CLAUSEL, f. clausula, ein am Schluss anaeßgter änsehrän- 
kender oder erklärender sals: eine bedenkliche, gefährliche, 
unnütze dausel; es ist ausdrücklich die dausäa darbei. 
um. doä. 687. tn der musik die Wiederkehr des Strophen- 
Schlusses: da man ihn gleichsam zum sprichworte machet, 
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und wie eine daosel in einer arie ntch dem ende je^cher 
Strophe, oder wie die fugen in der musik immer wieder¬ 
kommen llsit J. £. SciLicu. S, S81. 

CLAUSNER, KLAUSNER, m. ermiUt, mhd. kl6sencre. 
CLAUSNERWESEN, n. SciwAumBiiG 150,3. 

CLERISEI, f. elerui, geistliekkeU, prieilertehcß : der bi- 
sdiof empfleng den könig an der spitze seiner derisei. dann 
ailgmein und virdchllich ßr gefolg und anhang: ich mag 
ihn und die ganze derisei nicht; geh hin, du wirst die ge¬ 
samte derisd erblicken. 

CLIQUE, ß turba, kaufe, bande, ein unverändert aufge- 
tiommfiei ßrani, wort, da$ eon diquer, claquer, erefntare ab- 
ilammend eigentlieh das geräuseh der menge ausdrücki und 
dann wie tu^a, troupe und il. frotta die bedeulung einer su- 
sammenkaltenden, hinterlistigen bande empfängt: er ist Ton 
der Clique, gehört zur dique; zur rotte, sum häufen, sur 
spiessgesellsehafl, sippschaß, 

CUSTIER, s. klistier, kristier. 

CLO AK, n, CLOAKE, f. eloaea, latrina: es war ein jud 
ins cloac gefallen. Zihigb. 4, 36. 

CLUB, tn. eofict/iabulum, geschlossne gesellschaß: in die¬ 
sem hause ist also der dub der rerschwomen. Göthb 14, 
298; das haus Frauenstein mit seinen anfdngen nur ein 
dub. 48, 78. 

CLUBABEND, m, Göciinci das leben Nicolais, 77. 88. 
CLUBSAL, m. Daslmaiui/' ranz. rev. 402. 

CLUBTAG, m. Göcnifci 0 . 0 . 0 . 77. 80. 

COBEL, COBELE, n,? die Deutschen nennen den schwar¬ 
zen teufel und die dien teufelshuren und cadartin alte und 
schwarze cobel, die tihe und leute mit irer Zauberei und 
gift und gaben schaden thun. Mathesius 109^ David, das 
schöne kindlein, war von muUerleibe ein rechtes cobele. 114. 
von David heisst es 1 Sam, 16,12 er war braunbcht, mit schö¬ 
nen äugen und guter gestalt, und das lässt doch nicht on 
kobold, gobelin denken, worauf die erste stelle gehn könnte, 
kobel, taubenkobel, taubenhaus (Schm. 3, 275) erklärt ebenso¬ 
wenig, eher dürfte *du blinde kobel* bei Schm. 2, 276 helfen, 
s, auch das folgende adj. 

COBLICH, COBUCHT? ein griesig und cobltchs land; 
denn es ist unartiger und griesiger, oder wie wir reden, ein 
kiefriger und coblichter boden. Mathesius 2*. die bedeulung 
ist sleinicht, felsicht, griessig, vgl. Schm. 2,286 kofel bergspitse, 
COFENT, m. dOnnbier, kiosterbier, s. convent 
COFFEE, coffea, kaffee kam erst seit der sweiten hälße des 
n jh, auf, und anfangs behielt man die engl, oder nt, form, 
wie ffi tobak, engl, tobacco, bis endlich die fransösische sich 
gellend machte, engl, coffee, nnl, koflij f,, dän. kaffee, schw, 
caffe, böhm. kafe, poln, kawa, serb, sloven, kava, russ. kophei. 
früher wurde es auch neutral, wie nl, weiblich gebraucht: 

komm bring ein oiedlichet coffee. Gdntbbs 197; 
doch Felsenb, iylB ich trank meinen coffee in der stille; ich 
habe mir coffee machen lassen, den festtag zu ehren. Göthb 
an Kestner 87. 

COLETCHEN, ti. panis parvus, placenta: coletichenbacher 
ZU Prag. Fiscbabt grosm, 49, semmelbecker, kuehenbecker, 
nach dem böhm, kola^ poln, koiacz, kringel, semmel, von kolo 
rad, kringel, s, collatsche. 

(Kollation, f. coena collaUHa, coenula, gustatio, poln, ko- 
lacja, I. FaiscB t, 17p: das in einer collation etliche gute leute 
bei einander gesessen. Riivgwald tr, Eck, Vorredein der 
lauteren warh, 117 (118) seist er daßr collati : 

doch wo da etwa ehr und zeit 

erfordert, das du wider lutt 

zur ebrcoilati gehen must, tieh« hemack eollats; 

denn vrir halten collation. H. Sacbs 111.8,79*; 

da ward auf dei thumt höehateo plon 

angericbt ein collation. Fischabt gL soktf 920. 

tiocA heute, eine kleine collation, ein frühslüdt, gouter. 

COLLATSCHE, f, was coletchen: die Böhmen besprengen 
ihre collatschen oben mit geriebenem käs, eiren und butter. 
Hoibbbg 1, 208; die blattleichten golatschen zu machen, sol 
man nehmen n. a. w. daselbst, vgl Schm. 2,28S: 
colatichen thm feil haben. Soltau 454. 

COLLATZ, f, was collation: ein collatz machen, faeere 
eoenulm, Hiliisci 609 ; welchs alldieweil geschah, nnterdes 
dem Touke^Uon ein gute collatz zugerüstet war. Garg, 262\ 
COLLATZBAUCH, m, compransor, sehmausbruder: fresz- 
•dminflge manlprocker, collatihäucii, gargurgulitner. Garg. 17*. 


COLLATZEN, eoenore, frugales makl von kaUer kUcka ein- 
ndsmen: wann vrir aber collatzten. Siiii|>I. 3, 418. bair. coL 
latzen, callatzen: 

zmittag net gnue leasen, 

auf daacht collatsen. Ceggaanerlioi beiScmm, 2,290. 
COLLEGE, m. oollega, amtsbruder, amtsgenosse, 
COLLEGIUM, n. sodalitium, gelag, trinkgelag, Miifcolle- 
gium, raudicollegium: 


drei gelehrt und treue brüder 
hielten ein collegium, 
iuogen frohe Jugeiidfieder, 
gaben hand und glas herum. 


GORTMia 194. 


COLLET, n. kmica equestris, toller, goller: 

zum henker sie mögen uns alle nicht, 

und alheo des teufels sein angesicht 

weit lieber alt unsre gelben colleter. Schillib 827*; 


einem aufs collet rficken, steigen, zu leibe gefui. 

COLOBIEREN, 1) coloribus üluslrare, anfärben, färben auf¬ 
tragen. 

3) rei deformi dare colorem, bemänteln, verdecken, 

8) tm gesong die rollenden, laufenden Verbindungen der tone 
(eoloraturen) hervorbringen: es coleriert sich mächtig wol, 
wann man zu pferd singt Garg. 162^; figürlids, das gesäsz 
rüren und colorieren. 113*; 


aber weil ich sing allein, 

muss ich wol colorieren. WaCBuaLUi 405; 

ihr (der vöglein) liebiichs muslcieren 

mich dünkt so sauber gut, 

ihr kODstlichi colorieren 

bringt lauter freudenmut Smb 105. 

COLOSSISCH, cohssal: 

colossisch hoch und puppisch klein. Göthb 2, 220. 

COLTER, fl. cuUer aralri, nnl, kooter. weisth, 2, 820. 

COMANT, A. helcium, kommet, kamt, böhm. chomaut, poln, 
cbom^to, ipricA chomonto: die sich eben auf uns reimen 
als ein comant an einer gans kragen, kriegbüchl des frides 113. 

COMEDI, f. comoedia, wie das oberdeutsche volk noch heute 
dreisilbig comödi, tragö^, histori, memori spricht, die gebil¬ 
dete weit viersilbig comö^e, tragödie, histohe; comedi spi- 
len, apere contoedtam. Dasys. 812*; 

Hebiich, artiieh comedi 

und auch trawrig tragedi. H. Sachs U. 1,2* 

die soln dir etlich schön comedi, 

auch etlich trawrige tragedi (spilen). 111,3,64*; 

liest halten ein trawrige tragedi, 

darauf ein fröliche comedi. 111. 8, 72*; 

da fund ich fröHcher comedi 

und dcrgieich trawriger tragedi. Y, 414*; 

COMEDISCH, comicus: reden wie die offenheimlicbe co- 
medisebe spielpersoneo mit ihnen selber. Fiscbabt groszm, 58. 

COMEDISPIELER, m. histrio, Dbsyp. 312*. Maaleb 85*. 

COMEDIWEIS, adv, in forma comoediae: 

Nicodemus Frisebiinus hat 
in lateinischer sprach zngericht 
comediweis dlsei gedieht. ATtiB 102^. 

COMMAND, n. imperium, eommando: unter seines bru- 
demsohnes Arminit command. MicaXuos 1,79. 

COMMIS, m, sprich commi: minister in mercatura facienda, 
handlungsdiener, beaußragter, 

COMMiSZ, f, quod militibus distribuilur: Frankreich batte 
den brauch, dosz auf den musterplätzen bis nach beschebe¬ 
ner mustening die königlich commisz, nemlieh fleisch, brot 
und wein under die knecht vrard täglich getheilet KiacMior 
mil dise, 61. darunter wird nun grob und roh gearbeitete 
waare verstanden, 

COMMISZBROT, n, pan« militaris: weil mimcher sein 
gewehr und pferd, ja sogar sein wenigea commiizbrot ver- 
spielcte. Simpl I, 184. 

COMMISZHEMDE, n. soldatenhesnd, wie es allen geliefert wwd, 

COMMISZHDRE, f, soldatenhure, 

COMMISZROCK, «n. vestitus militaris panni viUoris, 

COMMISZSCHUHE, pl 

COMNISZSTROMPFE, pl 

COMMlSZTUCH, m. paitni« erassior. 

COMPAGNIE, f, eonsortiwn, nach fransösistk» Schreibung, 
denn wir sprechen compant (wie ehmals comedi) asu, oki« 
das g hören zu lassen, das wir auch in compan nicht schrei¬ 
ben, und mhd, setzte man compänle, cnmpänie. ein seit dm 
miUelalter durch ganz Europa verbreitetes wort, il ^mpagnia, 
jp. compania, frans, compagnie, engl companj (wie comedj, 
hiitory), poln. kompanii, böhm, kumpanye, die NtederUnder 

40 » 
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hßben i$ nickt uufgenommen, Diez f. 106 leüet tt au$ panis, 
doch tchiint et von pagtts land tu stammen, compagania lands-^ 
manntehafl ausyedrückt su haben, vielleicht bestand auch ein neu¬ 
trales compaganiuin, gekürst companium. in einem susats der 
lex salica tMtaiKL s. 73) findet sich coDpaoium und corapa* 
gensis. accompagaare, accompagner ist mit einem über land 
gehen, ihn im lande geleiten, dieses sutammenhangs von com* 
pagnie mit pagUN, it. paeie, sp. franz. paia, lo u/ie mit ac¬ 
compagner, wurde man aber frühe schon uneingedenk und 
nahm es blosz für gesellseltaft. weniger für sieh hat die her- 
leilung von conapages. 

Bier folgen einige mhd. belege: 

erböt im kumpänle. Part. 147,16 { 

•i taint« complnie, 
aus heilige geseltescbafu Trist. 66, 6; 
at uode ir compAnie. 122, 16; 
diu liebte compdnie. 237, 20. 

doch scheinen sieh nhd. belege aus dem 16. 16 jh. (wo auch 
burse, bursch sp. 547 fast denselben sinn erfüllte) keine zu 
ergeben, erst in und nach dem ZOjdhrigen kriege beginnt das 
wort allgemein zu werden und zwar hauptsächlich in der be- 
deulung einer rotte von Soldaten im regiment, z. b. Simpl. 1, 
223. 234. 307; 

dort leigt »ich ein squadroo, 
hier eine cotnpagnie, und ist gefasset fcbon, 
dasi sie dem feinde steh. Fleming 168; 

dagegen ßr geselUchaß: 

du schöne compagoie, dank habe deiner ehre, 
dosE du mich buch nimmst ein. 171; 

hei Wkise, Ettner u. a, m. ist es allenthalben in diesem sinn 
amutre/fen: wollten der schönen compagnie das geleite ge¬ 
hen. erzn. 7; da nsz die compagnie wieder aus. 12; wenn 
man aus einer ehrlichen compagnie gesloszen wird. 20; was 
sonst vorgelaufen, weisz unsere compagnie nicht. 148 ; war 
ich in einer compagnie. klügste /eilte 90; doch durfte er in 
keine compagnie riechen, so war hurenkind sein bester tilel. 
105; die liebwcrlhesie compagnie. unw. doct. 831 ; die corn- 
pagnie legte zusammen. 833; es liesz sich niemand in der 
compagnie merken. 843. auch noch im 18 jh.: so oft sie 
loiteinander in compagnie kämen, irrg. der liebe 551; die vor- 
nelimslen coinpagnicn besuchen. 680; weil ich in compagnie 
kein voll glas vor mir sehen kann. Fr. Müller 2, 179 ; hoffe, 
die compagnie auf morgen soll brav zahlreich sein. 3, 306. 
doch hat unser deutsches gesellschaft allmälich wieder die 
überhand erlangt und wird schon seil Gellert vor gezogen, I 
nur für die bedeutung im soldalenregiment haftet compagnie I 
gänzlich, das franz. socidte wird nothwendig durch gescll- 
schuft gegeben, compagnie aber kann noch beibehalten werden, 
es heiszt in guter gesellschaft sein (en bonne soci^t^), in lu¬ 
stiger compagnie. 

COMPAN, m. soeiüs, gesell, altfranz. compains, i7. coni- 
pagiiü, woraus sich compagnone, franz. corapagnon, engl, com- 
panion, sp. companero weiter entfaltete, mhd. beides compAn 
und compänjün: 

noch hön ich einen compAn. Hclmhr. 1215; 

Kaedin sin cumpAn. ülb. Trist. 1541; 

MorgAoes kompAnjüne. Gotfr. Trist, 138,25; 
des landes kompAnjüne. 246, 8, 

wo nochmals durch lant gegeben wird, was schon in pagus 
enlhallen war. nhd. 

mit buchern ists nicht ausgericht, 

ich doller comp acht derer nicht. Giluusius 58; 

guter üompan, vriitu auch dran, 

ao sag hör, was bist vor ein mann 1 143. 

ebenso nd. 

och leve Henneke, min gude cumpan. fastn. sp, 966, 12; 
Reinke, de lose, valsche kumpan. lieinhe 61; 
do ik noch was en klen kumpan. 1084; 
mit Hinzen, sinem kumpan. 3124; 

Horkenouweto i$ lin kumpan. 4206; 
wie es auch GOtme und andere verwenden: 

daiz ich dem plumpen compan die stolzen werte bezahlte. 

40,21; 

ent, ich war noch ein kleiner compan, und hatte die brüste 

kaum zu saugen verlernt. 40, 67; 

seht mir das ist ein wackrer cumpan! Schillim 323*; 

tolchei wünscht ihnen und sich selbst ihr treuer freund und 
compan. Wuuno bei Merck l, 119. dies kumpan wurde nttfi 


weiter gekürst in kumpe, kurop: een lustigen kump, ein lu¬ 
stiger gesell (brem. wb. 1, 896), aus welchem kumpe, konipe, 
ah wäre es ein deutsches wort, Stieler, Frisch und Adelung 
ganz verkehrt das romanische herleiten wollen, in kump ist 
freilich von der wahren wurzel nichts ah das auslauteiide p 
stecken gebiieben. kumpersche, schw. komperska, die man 
dabei gleichfalls gellend gemacht hat, liegen ab und besagen 
gevatterin, wo sie nicht gar aufs engl, compeer zurückgehen, 
im Eulenspiegei cap. 64 begegnet companion (cap. 27. 39 Com¬ 
panien), wie noch heute conipagnon gebräuchlich ist. vgl. 
saufcompan, schelmcompan, spielcompan. 

COMPAS, m, pyxis nautica, franz. compas, it. compasso, 
nn/. kompas, engl, compass, schw, kompass, dän. kompas, 
von compassare, corapasser, zirkeln, mit dem zirkel messen, 
wie compas tn den romanischen sprachen eigentlich zirkel 
ausdrücJtl. im 16 jh. schrieben einige compast: der glaube 
ist der compast im schif. kluge weise reden 11*; des compasts 
kundig sein, doch die gewöhnliche form ist compas, falsch ge¬ 
schrieben compasz: 

compas und glas ist weg, wir stürzen auf den grund. 

Grtphius 280; 

da Seufzer, angst und noth nicht den compas verrücken. 

Hofmannswaldao getr. schäfer s. 95. 

Fischärt Garg. 79* sagt becompassel, mit einem compas aus¬ 
gestattet. 

COMPAS, m. compassus, im deutschen rechtsverfahren des 
16 jh. die von einem gericht an das andere gestellte bitte zur 
Vornahme von rechtshandlungcn, namentlich zeugenverhör: wann 
die zeugen anderswo durch compas abgehürt werden, Frankf. 
ref. 1, 35, 9, 

COMPASBRIEFE, pl. liierae mului compassus vel rogato- 
riae: compulsorial und conipasbrief, dadurch die zeugen zu 
gebürlicher sage zu hringen sind. HGO, 72. Gobler über¬ 
setzt compulsoriales et literas compassus ad legitime teslili- 
candum. G. Remus: literae iniitiii passus, quas vocarit, ncc 
non eae, quibus legitime possunt compelli testes inviii testi- 
monium ferre. ihm an dieselben oberkeiten compas- oder 
bitthrief zu erkennen. Frankf. ref. 1, 32,11; umb compiilsorial- 
öder compasbriefe ... bei den scheffen anrufen. l, 31, 21 ; für 
einen compasbrief neun Schilling, i, 41,18; ea sol auch nie- 
mands compas- noch geleitsbrief auf dem wasser oder meer 
gewalt haben auszugehen. Fronsp. kriegsb. 1,16ü“. 

COMPASROSE, f. 

COMPASSTRICH, m. an der Windrose. 

CO.MPASZÜNGE, f. nun geht dieser magnet an und zeucht 
die leut vom pflog hinweg als schnell, dasz ein compaszunge 
schneller kaum iiiöcht gehen. Paracelsus l, 107*. 

COMPLETT, integrum habens numerum, vollzählig: das 
buch ist complett, cs fehlt kein blall daran; das regiment 
ist noch nicht complett. 

COMPLETTIEREN, ergänzen, vollständig machen. 

I COMPLEX, m. corporis habttus, complexion: 

[ 0 muiter, wie ein bös complex! H. Sachs lll. 3, 7*. 

COMPLIMENT, n. officiosa urbanUas, von complere, offi¬ 
cium exsequi, comptemenlum, franz. compliment, it. coinpli- 
menlo, sp. cumplimiento, unter uns erst im letzten drittel des 
17 jh. cingeführt, und zwar setzen einige, wie Weise und Ett- 
NER, ein weibliches compliraente. gerade so wurde pigmen- 
tum, lalentum, elemenlum zu ahd. pimentA, mhd. bimentc, 
ahd. talenlA, mhd. elemenle/l alle höflichkeii zeigt sich nun 
in gebärden und Worten. 

1) compliment, corporis iryclinatio, Verbeugung, verneigung, 
bückling, hauplentblöszung, diener, reverenz: mache dein com- 
piiment = mache einen diener! nimm den hut ab!; er ist 
uns noch eine {sp. 489 steht verdruckt ein) complimcnte schul¬ 
dig. Weise erzn. 224; machten ihr eine complimcnte. unw. 
doct. 386; machte eine tiefe complimente. 644; nahm mit 
einer liefen complimente absebied. 648; woselbst der graf 
aus dem wagen sprang und Eckarten die band bot, der aber 
nach gemachter complimente selbst austrat, hebamme 10; der 
rittmeister machte hei empfahung des ringes eine liefe com¬ 
plimente. 32; er machte nochmals ein stummes compliment, 
worgegen die dame die strahlen ihrer pechschwarzen äugen 
auf ihn schieszen liesz und sich nach gemachtem gegeocoin- 
pliment zurück begab, irrg. der liebe 09; sie erkannte ihn 
I gleichfalls und als er seinen hut abzohe, war sie so geHillig 
I ihm nicht allein ein verbindliches compliment zu macheoi 



633 


a)MPUllENT~COHCEPT 


CONCEPTBUCH—CONSTÄBEL 634 


goadeni toch die spitzen ihrer finfer zu kflgseD und ihm da¬ 
mit anzuzeigen, dasz sie ihm einen kus entgegenschickie und 
herunter würfe. Elbenetein durfte sich mit nichts anders als 
mit einem tiefen hauptneigen bedanken. 81; er machet sein 
compliment und gehet ziemlich trotzig seiner wege. 5U; in¬ 
dem machte er uns allen ein compliment und Robert beglei¬ 
tete ihn. Gelleit 4, 338; 

der berr der macht ihr eUi compliment, 

that gegen ihr über eitzeo. Götbi 2, IM. 

fnan sagt in diesem sinn: compiimente sdmeiden, drechseln, 
daher machen. 

2) soluiatio. an die stelle des alten, treuherzigen grüszens 
und heilsagens trat ein steifes compliment, statt des gruszes 
wird ein compliment gesprochen, gesandt und ausgeriehlet: 
die trau läszt ihr compliment machen und sendet den blu- 
menstmusz; mein compliment an ihn; ich soll ein compli- 
ment von ihm ausricfaten; sag ihm noch tausend compb- 
roente. allmdlich abermuste awd^ dieses compliment, als etwas 
geringeres, vor der empfehlung weichen, wodurch man sich eines 
gunst als einen diener anbefahl, so dasz man heute dem nie- 
dem ein compliment, dem höheren eine empfehlung sendet: 
mein compliment an den weinwirt, er solle mir ein dutzend 
flaschen schicken; meine empfehlung an den beim rath, ich 
lasse ihn auf morgen einladen. 

3) gratulatio, laudatio: ich mache dir mein compliment 
wegen deiner arbeit, ich wünsche dir glück dazu, lobe sie; 
sagten auch unTerholen, dasz blosz meine gestalt und rühm¬ 
licher sinn bei einer Jungfer das wort besser thun könne, 
als alle andere compiimenten, die Amor je erfanden. Simpl. 

1, 203 ; ich bleibe, um ihnen noch ein kleines groszes com¬ 
pliment zu machen, wahrhaftig sie sind der glücklichste mann 
von der weit, und wenn herr Lisidor, glaube ich, noch zwei 
luchter hätte, so würden sie doch alle viere in sie verliebt 
sein. Lessing 1, 408 ; der macht meinem wein ein compliment. 
Fr. Müller 3, 158; sie machen der Vorsehung kein sonder¬ 
lich compliment, indem sie den dichter erheben. Götue 1», 
91; von mir hören sie keine leere compiimente, tcA sage die 
Wahrheit, 

4) verborum officium, ambages, förmlicltkeit: ohne compli- 
mente, ut paucis dicam; jetzt bleibt es bei der alten compii- 
niente. Weise kl. leute vorr. am schlusz; vor den herzbrechen¬ 
den compiimenten. 19; vor lauter höflichkeit, lauter compii¬ 
menten. erzn. 130; ich mag keine compiimente haben. 132 ; 
ich zischelte meine compiimenten. 345; 

wir sagen was uns schlimm und was uns wol geflillt. 

und das ist ehrlich deutsch, sind kurz von compiimeoton. 

Göntuir 793; 

wir halten uns kaum niedergesetzt und auszer den compii¬ 
menten nichts gesprochen. Gsllert 4, 338; ich will ihnen, 
fieng er nach etlichen compiimenten an, die Ursache mei¬ 
nes besuchs kurz entdecken. 4, 343; ach das sind compii¬ 
mente, compiimente! Lessing 1, 287. 
COMPLIMENTENMACHER, m. officiosus homo, 
COMPLIMENTIERBÜCH, n. ich habe mein ganz compli- 
mentierbuch ausgebelet. Weise comöd. pr. 137. 

COMPLIMENTIEREN, honorifiee, blande salutare, eompel- 
lare: Eckart wird von zweien officieren complimentieret (becom- 
plimentiert). hebamme 1; einem etwas weg complimentieren, 
höflich abnehmen; Alcest das licht dem wirt aus der.band 
complimentierend. Götbi 7, 59; einen hinein, hinaus compli- 
mentiereo. 

COMPONIEREN, eomponere: 

meinen geist, mut, sei und bers 

Amor mit klag, forcht und schmerz 
recht componierei. Wecehziliii 401. 

COMPOST, COMPST, m, frigidarium compositum, kumpost, 
kumosL 9 oeab. 1429. 1448 bei Schm. 2,49, anderwärts gumpisch, 
gumpist (Stals. 1, 496), gumpost, gumpest, gumbs {weisth, l, 
685), körnst, kumpes, Sauerkraut, emgemachtes kraut ; der new 
compist, eiu frischer eombist vom bapst und den seinen et- 
wan über Teutschland eingeialzen. Gödeket GBRGEifSACH 292; 
sin gesülzten kompost koäen. Kirchhof wendunm, 18l^ il, 
composto, meseuglio di me aceonee insieme, franz. compote. 
auch gemischter d&nger heiszt compost, compostdOnger. 

CONCEPT, n. scriptum, prmum lUsrarum esemplum, ent- 
wf, fassung: er kann niclits schreiben, ohne sich vorher 
sin concept zn machen; das concept von einer predigt; vom 
concept lesen, de scriffto recitare, ableseni auf dem concept 


kommen, haesitare, mlerpellari, stoUem; ans dem concept 
bringen, inierpeltare, turbare, aus der funsmg, in umsirrung 
setzen: mich aus meinem concept bringet fhmz. Simpl. 1, 
235; ich sah alle augenbücke wieder etwas an ihr, das 
mich aus dem concepte brachte. Wieland; einem das con¬ 
cept verderben, verrücken: hastn deinen feinden das concept 
verrückt unw. doct. 817; der kerl kann nichts alt andern 
leuten das concept verderben. Lenz l, 278. 

CONCEPTBÜCH, «. 

CONCEPTPAPIER, n. 

CONCERT, n. spmphonia: ein concert geben, blasen, spi^ 
Jen; ins concert gehen. 

CONCERTDDENER, m. 

CONCERTGEBER, m. 

CONCERTMEiSTER, m. 

CONDITION, f. bedingung, zumal bedingte, bedungene stelle: 
eine gute, vortheilhafre, geringe, schlechte condition; in con¬ 
dition stehen, eine stelle bei jemand haben; in condition, aus 
der condition gehn. 

CONDITIONIHREN, in stelle, dienst stehen: er conditioniert 
als hau sichrer. 

CONDITIONIERT, comparatus, beschaffen: der wagen ist 
noch gut conditioniert. 

CONDITOR, m. pistor dulciarius, zuckerbeeker, 

CONDITOREl, f. zuekerbeckerei. 

CONDOLENZ, f. btileid, beileidsbezeugung, ft condoglienza, 
franz. condol^ce, engl, condolence, sp. pesame: die condo- 
leoz abstatten. GiLLiar 4, 343; bezengen, einem condolieren. 

CONDOLENZBESDCH, m. visite de eondoldance: 

der kranke löw emptieng vor teiner höle 
den cooüolonzbesuoh. Mbeck briefs. 1, 50. 

CONFECT, «. opus dulciarium, zuckergebacknes, sützigkei- 
len, mlat. confectac (Ducancb 2, 527‘), il. confetto: confectum, 
confeckt. voc. ex guo 1469; confect of gesult van cruide of 
van suicker, confeäio, eleäuarium, teutonista; do was eine 
köstliche collacie bereitet mit mancherleige coufeckt und köst¬ 
lichen winen. Stolle 203; 

dem wolt wir ein scbacbtel mit confect stein. 

fasln. 735, 10; 

den gelten ein colaüon 
von Zucker und gutem cosfeok 
lind ander seltzamen geschleck. H. Sachs lll. 3,70*; 
derwegen wil er, dasz ein arzt nit allein mit kreutern, sal¬ 
ben, tränken und confecten gerüst sein sol. Garg. 12* \ la- 
dengezierd, die eim allen confect erleiden sol. 18*; gleich¬ 
wie solche hanfgebutzte apothekergeschirr und weinhöchsen 
von auszen bäszlich und gresziieb überaus scheinen und doch 
zu innerst mit herlichem schleck und confect seind geschicket 
und gespicket. 19*; cohfect für den schnupfen. 71*; hippen, 
Zuckerbrot, marzepan und ander confect Simpt 1,126; 

I ein zuckerbeck mit confect grosz und klein. 

I WscKUiaLiN 789; 

atreu bluroen auf die hänke 
und ordne das confect. Flbiino 39; 
dis ist genung confect. 94; 

ob nicht der liebsten mund noch zehnmal sOszer schmeckt, 

als euer bestes thun und edelstes coolect. 174 { 

seu uns vor confect und wein. 405; 

ist gleich jetzt die freiheit kleine, 

bleiut uns dennoch der gewinn, 

dasz man ihr beliebt confect 

durch drei jahre schon geschmeckt GOntibi 194; 

ein menschenmund will wangen küssen 

von keinem modestaub bedeckt 

die ihm die Schönheit danken müssen, 

sind nie ein lockendes confect. 

G. W. Bdehann ged. okne R (1788) s. 33. 

CONFECTTMONAT, tii. im wolfinonat (deeember% Andresmo- 
nat {november}^ confecUnonat (Januar?). Fiscbart groszm, 121. 

CONFUS, perturbatus, bestürzt, perwirrt: confrit sein, wer¬ 
den, machen. 

CONFUSJON, f. turbaüo: in confosion bringen. 

CONSTÄBEL, m. ein wort, dessen bedeutung grossem Wech¬ 
sel unterliegt, hervorgieng es <m comes subuli, tribanus sta- 
buli (Ddcange 2, 459), was sich in comestabilis, conestabiüs, 
coDstabularius entstelUe, sp. condestable, it, contestahiie. heute 
ist das frans. conn4table eine hohe würde im heer, ohne be¬ 
zug auf den marstall, so wenig als mardchal, marschtll, das 
von marahscalh, mariscalcus obstammL engk ist cgnstable 
ein öffenlluher beamte, geriehlsbeamle, käseker, poliseidiener, 
die miiL spräche machte daraus conuicstavel, s. Maiiuiits 
scholastka bei KismiB 348. Store 2, 241 und coniocBtavelm 
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kei Maiilant a. a. o. 427. 465. di Kleri S, 2289. bet liiMiifo 
S29 iteht der fruMtnname CoDstabÜa, m einer bairischen urk, um 
1200 der ori Chuosteoobil (MB. 3, 516), was kaum nach Constao> 
tioopel gebildet ist, zu Zürich unterschied man constafel und 
lünAe (BiDifTf CBLi 1, 323). SU Magdeburg und Braunschweig hie- 
ssen im miUelalier reiche, den festtinsen vorstehende bürger- 
söhne kunstaTel, ihr amt kuostavelie, vgl. Frisch l, 173. auch 
die kanoniere beim gesehüts nannte man constabel, constabler, 
coDftofler: 00 erlangte ich auch bei dem commendanten, 
dasz mich einer von leineo cooBtablen die büchsenmeister* 
lunit und etwae mit dem feuerwerk umzugehen um die ge< 
bühr Icmelc. SimpL 1, 322. vgl. Oberjlin 280 unter conslofler. 
tbutt ihm 80 eilig, berr coostabel I Schillrr 320^ 

CONSTABLERWACHE, f. su Frankfurt a, M. Güthe 24,130. 

CONTENT, cofilen(u3, zufrieden, die zweite silbe aber nicht 
französisch, sondern auszuspreehen wie in corpuleot, perti« 
tent, impertinent, also auch malconteot; sei content! quiesce, 
taee. Hbfiiscr 6t3, 61. 

CONTENTIEREN, zufrieden stellen, befriedigen: ich bin con- 
tentiert. 

CONTERFEHEN, was conlerfeicn: 

herr, dein geseti mich ja lo scheustlich conierfehet. 

Wickhcrlin317. 

CONTERFEI, n, was conterfeit, mit abgeworfnem T, das nach¬ 
gemachte. 

1) fnetollum adullerinum, unechtes, verfälschtes, versetztes 

metalli nun ist ein ding so vil dester ärger und geHirücher, 
so vil es neher ein warbaftig ding anmnszt und doch das- 
selbig ding nit ist, als conterfei und mesz Silber 

und gold anmaszen, aber nit sind, und eben dardurcii vil 
leut betrogen werden. Frahi ipr. 1,123‘; das ist conterfei und 
triegerei. Mathesjus 56*; conterfei ist ein schön messig oder 
vergult und colorierl kupfer. 69^; sonst braucht man es (wis- 
mut) zu raeilendischer arbeit, welche man conterfei nennet. 
101*; conterfei, stannum adullerinum, plumbum nigrum. He- 
mscu 613. 614. 

2) tma^inü delineatio, pictura, abrisz, bild, nachbildung: 
konterfei. Stikler ISO: 

ganz alles hdtt ich gant. was wäre dieses alles, 
ein alles auf dem schein, ein cooterfei des schailes. 

Fttitno 35 (in and. ausg. conterfei); 
die liebe schwieg und wies indessen 
ein ungemeines conterfei, 
an dem der pinsel nichts vergessen 
als eiwan blosz die Schmeichelei. Gdhthir 221; 
ban ich dich an treu leschämen, 
will ich noch dein conterfei 
in dem tod ans herze nehmen, 
dasz er recht beweglich sei. 276; 

woher das sträuszchen sei, 
das Amaryllis trägt, wie oft das conterfei, 
so Giandestin versalzt, doch schon gevntter worden. 979; 
das echte conterfei des kOnigs* PrerreL 4,95; 

nicht leicht ist jemand mit dem conterfei eines gegenwärti¬ 
gen zufrieden. Göthe 24, 193. 

CONTERFEIEN, delineare, pingere, vgl. conlerfehen, con- 
trafehen, abconteifeien. 

CONTERFEIÜNG, f. delineatio. 

CONTERFEIT, n. adullerinum, franz, contrefait, il. contraf- 
fallo, sp. eoDtrabecho, engl, counterfeit, nachgemachtes, unech¬ 
tes, falsches, mhd. conterfeit, kuolerfeit: 

dai glichet einem bossen man. swer nu des lachen 
strichet an der trluwen stein, der vindet kunierfeit. 

Waltbir 29, 8, 

also auch von der metallprobe entnommen; 

ist di dag herze conterfeit, 

dag lob ich als ich solde 

dag tafer ime golde. Pan, 3,12; 

aus wiren diu zwei konterfeit 

atKtiu linge und werndiu leit 

geieUet an dem einen man. Trtsf. 129,1; 

diu widerwarten konterfeit. 258, 25; 

wir haben ein btnse konterfeit 

in dag vingerltn geleit« 309,31. 

nhd. uni kindem hat man etwan electrum in schulen con« 
terfeit geteutschet, conterfeit aber ist ein geringes metall, das 
man mit zoietien und färben zurichtet. Mathesids 55^ irozu 
man vergleiche: electmm meiailum, gunterfech. Dastp. 60^ 
347*, was sieh mit kuntervich m kunterbunt, opus varium 
(tp. 526) i« mengen scheint ( 1 . nachher contrafeben). die be- 
deuhmg von bild, nachbild matz ßr conterfeit schon im 16 Jh. 
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bestanden haben (s. contrafect, contrafeit), im 17. 18 gilt sie 
ßr conterfet, conterfei vorherschend: 

sie zoben glücklich hin und brachten wol zurück 

ein gutes conterfet von diesem meisterstück. Flekirg 199, 

vgl, bei conterfei die lesart ein conterfet des Schalles; eine 
capsel mit einer damen conierfait und herum mit rubinen 
besetzt. SimpL 1, 379; 

verzeih der frommen schuld, dein Midnis obzuschildern! 

0 rühmliche eewalt, was Maro schrieb und sang, 

das sollte, lebt er noch, dein contrefait entwerfen. 

Günther 731. 

in diesem conterfeit, conterfet musz lange noch das T am ende 
(wie in effecl, perfect u. a. m.) ausgesprochen worden sein, bis 
es zuletzt abfiel. 

CÖNTERFEITEN, delineare. Heniscb 614. nnl. konterfeiten. 

CONTERFEITER, m. delineator, abreiszer. Henisch 614, 20. 

CONTRA, gegen, pro und contra, pour et contre; contra- 
wetzen und schreien (studentisch). Salinde 76. 

CONTRABANT, m. il. contrabbandu, franz. conlrebande f., 
welche letzte form wir heute behalten: das in niemand eines 
bösen vorlhcils oder contrabants mit warheit beschuldigen 
möge. Mathksiüs 7*. 

CONTRACT, extorlus membris ftaclusque, gliederlahm: He- 
rimannus contractus; an bänden und füszen conlract sein; 
ganz contract wurde. Hebamme 2%; 

krankheit, freislicb, schlag contract. H. Sachs 111. 3, iV. 

CONTRAFECT, n. imago: man heiszts itzt controfect (so), 
wenn ein bilde eben und gleich gemacht ist dem, des bilde 
es ist. Luther 6, 543*. 

CONTRAFECTISCH, pictorius, sculptorius: 

denn ich bab in dem berge «nden 
ein köstlichs grab von steinen funden, 
darein da soinl gehieben (gehauen) mild 
eins königs und sein« gmahels bild 
aufs schönste, conirafectischer art. Atrkr 342*. 

CONTRAFEITEN, ein dink gelik nae makeu, efßgiare. tcu- 
tonista. 

CONTRAFEHEN, pingere: 

so ist es auch allein billich 
Apelli und sunst keinem andern 
zu contrafeben eigentlich 

dich, einen wahren Alexandern. Wscihealin 363. 

CONTRAFEHT, n. imago: dasz man sein controfehl (so) 
nach seinem hiotritt wider mit wunder sehen möcht. Wecr- 
BERLlff 610; 

dises controfehl (so) betracht ich ganz geflissen. 713. 

Weckherlin schreibt aber oft dehnendes h: roht für rot, roth. 

CONVENT, klostcr, franz. couvenl, wovon conventsbier (co- 
fent), donventswein, conventsspeise, conventsstube. weisih. 1, 
607. 8, 791. 801. 

COPAÜN, m. capus, capaun: 

ich hoffet, als man mir ihn gab, 

dasz einen bahnen ich genommen, 

so hah ich, och weh, dasz ich hab, 

nur einen copaunen bekommen. Wbckhirlin 604. 

COPEI, exemplum, abschrifl, heute copie, wie man viele 
deutsche ei dem franz. ie gleichzumachen strebt: lyrannie, pe- 
danterie ßr tyrannei, pedanterei. nnl. kopij. 

COPEILICH, abschriftlich, nachschreibend, nachmahlend: 
der geislesschwung des philosophen, von der copeilichen be- 
trachtung des physischen der weltordnung zur architectoni- 
schen Verknüpfung derselben nach zwecken hinaufzusteigen. 
Kant 2, 293. 

COPIE REN, ebsekrsiben, nicht copiiren (viersilbig), wie hei 
Niebuhr kl, sehr. 1, 25. 

COPIST, m. abschreiber, naehmahler: bleibt ein künstler 
dabei kleben, so kann man ihn einen copisten nennen und 
mit diesem wort gewissermaszen einen ungünstigen begrif 
verbinden. Göthe 38, 128. nicht copiist, das wäre wie cavaL 
leriist, infanteriist ßr cavallerist, Infanterist. 

COPÜLIEREN, sacro rilu conjugium inaugurare, trauen: 
liesz sich daselbst mit seiner liebsten baronesse ordentlich 
copulicren. irrg. der liebe 544. dte deulschgemachte form kup¬ 
peln nimmt den Übeln sinn von nuptias eonciliare oder gar 
lenoeinium facere an. siehe unter diesem wort. 

CORALL, m. eorallium, heute coralle f. 

der rohteste corai, des schönsten nibins schein. 

WlCKHIRLlR 701; 

ein marber Ihre bruit, du wirzleia ein coralJ. 703; 



637 


CORALLENAST—CRAMARZEN 


cortUen schlagen von lipptn, durch welche die zähne blicken: 
wenn Genorefo im lachen corallen schlägt wie perlenden 
champagner. Fa. MOllis S, 204. 

CORALLENAST, m. ramui coraüii: 

Jastt itos das blut abwischsD, 

das als corallenist ao allen gliedern klebt. GiTrarus 1, 400. 

CORALLENZAPFE, m. dasselbe: auf einem mit eitel co* 
rallenzapfen bewachsenen felsen. LoBEtiSTaiif Arm. 1, 358. 

CORALLIN, corallinus: 

wer aber nicht geweiht des mOodleios liebespieleiit 
des geistes nectartan zu nieszen und zu fühlen, 
dem muss sie scbUeszen zu die corallinen pforu 
Losau 2,14. 

CORALLISCH: von wegen der coralliscben kraft. Paracel* 
808 1, 1017‘. 

CORDIAL, sincerus, traulich, offen : die gesundheiten giengen 
unter trompeten • und paukenschall nacheinander herum, bis 
die gemüter ganz cordial wurden, hebamtne 10; ein cordialer 
mansch, substanlivisch, eine herzstdrkung : deo gratias für 
das angenehme cordial, das du mir in deinem beigelegten 
brieflein ein gegeben hast Wieland bei Merck 1,156. 

CORDlALiSCH, adv. ex corde ei animo. Hbniscb 616, 8. 

CORNET, m. vexillifer, siandartenlräger, fdhnrich, frans. 
le cornette, it. alfiere: der comet zu pferde blasen liesz. 
Hebamme 30. 

CORNET, n. vexillum equestre, Standarte, (ranz, la cor¬ 
nette: solche offenbare übelthäter, dergleichen auch vorzei¬ 
ten unter ein comet oder fahnen anzunehmen die alten red¬ 
lichen Teutschen sich geschewet und geschümet hätten. An- 
DREAE buizposoune L3^; bei den Soldaten ist das comet das¬ 
jenige Zeichen, so die beiden bei frewd und mut erhaltet, 
darnach sie alle sehen, und wo dieses verloren, so ist herz 
und mut und die ganze compagni, das ganze regiment, das 
feld verloren. Philand. 2, 327. 

2) comu minusculum, iibia: bei den spielleulen ist ein 
comet das Ueblichste spiel so man höret. Philand. a. a. o. 

3) vestilus muliebris, mülse, haube, auch cornette, car¬ 
nette: bei den weibera ist ein comet die schönste tracbt. 
Philand. o. o. o. /y-ani. coiffe de femme en d^shabill^ wakr- 
scheinlich von zipfein oder hömem der Hauben und kopfbinden. 

CÖRPEL, CÖRPER, I. K. 

CORPORAL, m. decurio. Simpl. 1, 310. 

CORPORAL, n. sacrosanclum puhinar: ihr habt fürgegeben 
grosze ehre des sacraroents, das man in gülden köstliche 
monstranz setzen, mit gülden kelchen und patenen handeln 
solle, und dem priester die finger dazu sonderlich geschmirt 
mit salben, köstliche corporal, meszgewand und altartücher. 
Luther 5, 193‘; ein corporal thar kein cüristenweib, ja keine 
nonne, die doch Christus sonderliche braut sein sol, wa¬ 
schen, unangesehen, das es sonst wol die fliegen, so doch 
ungeweihet sind, beschmeiszen tbüren. 5, 234*; episteler und 
evangelier waren ^e, so in der messe die epistel und evan- 
gelium lasen, corporal und kelch zurichteten, welche ampt 
itzt die priester selbs ausrichten. 6,104*. 

COURAGE, f. animus, herz, mut, frans, courage, sp. co- 
rage, tf. coraggio: der lust oder courage zum fechten. Simpl. 
1, 222; wann ein junger, unbesonnener Soldat geld, gluck 
und courage hat. 1, 234; scheinet, dasz du courage im leibe 
hast Felsenb. 3, 477; viel courage im maul, aber desto we¬ 
niger im herzen haben. 2, 499. diese stellen lassen das ge-- 
schlecht unentschieden, heute isl das weibliche ausgemacht: 
eine verzweifelte courage. Schiller 183* schrieb noch : hat ers 
courage nicht, n, ßr krdtze sagte man schneidercourage oder 
kureweil (mythol, 1112). 

COURIER, m. carior, die zweite Silbe deutsch auszuspre- 
ehen wie in banier, revier. man brauchte et sonst auch ßr 
lauf, cursut: 

gnediger harr, aut Northemen 
ihet ich mein curier hteher nemen. Atiir 352'; 
rennte in vollem Courier (carriäre) auf ihn an. untv. doct 657. 

CRARANZELN, zierlich am rande mit käntlliehem zickzack 
einfassen, bordieren. Staldsi 2,127. 

CRAMANZEN, pL nugae, in^tiae, gettieulationes, ßanz, 
gtimaces, welches auf nigromapda, allßanz. ingremance, por- 
tug. engrimanzo zurüekzugehn scheint (Dtiz 651), es sind gau^ 
heleien, passen, ceremonien: danimb so leren euwere kind 
in der jugent ^tes ze th&n und nicht lernen sie, als vil 
netter und mOter thuo, die lernen sie cramanzen machen, 
>ie geben inen nicht z& essen, sie müssen inen vor bossen 
ifnd cramanzen machen onA iich krümmen und biegen, als 
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wollen sie den morist^n tanz tanzen. Intiisi. bräumL 
76*; man lernet die kinder weltliche lieder singen, und wan 
sie swem und fluchen, so lacht vater nnd mnter dazu, item 
sie müssen inen cramanzen machen, pred* ükar das narren^ 
schirm; wan sie ein kind abgerichtet, das es sicli leti 
stellen kan, so sprechen sie denn, der kan kramatsen ma¬ 
chen, da wird etwas usz. post. 148; 

daninib so mtcht nit viel cramanz. H. Sacis m« 3,15*; 
es sei beim wein oder beim tans, 
so mach wir gar leluara cramans, 
das uns muss förchten jederman. . .. 

Schmidt im westerwäld. idiot. s, 87 hat kramanzies, ioranunan- 
zien, krammanze machen, complimente, ceremonien, umstände 
machen: mache nur keine krammanzies, weigere dich nicht 
lange, tn Augsburg grammandes machen. Stalhei 2,128 aber 
gibt kramenzel, kramanzis ßr Zierrat, beselzung, (ranzen, blu^ 
menwerk und in diesem imne steht es auch ßr die icAnftrs 
an hülen: wir sehen wnl, das die vrisen bilger schnür an 
den hüten hant, also die ept haben, aber nit also von si- 
dcn und kramanzen iflittem, possen) gemacht, wie leu sit 
ist Keisersb. bilg. 64*. 

CRAMANZEN, nugas agere, nugari: cs {das getreue hünd- 
lein} Wirt nümme zornig sin, aber allwegcn uf drien füeszlin 
springen und erümbher gon zu kramanzen und zü wedlen 
und frölich sin. Keisersb. bilg. 146*; das kramanzen taug hie 
nicht Witzenb. 21; 

und dan der hofleuten woha 

affengieich ist mit cramansen 

nach so hüpseher harren ton 

stets SU singen und zu danzen. WtczaiaUN 562; 

verjagend das leid 

mit dnnken und danzen, 

ohn alles cramanzen. 

io Jiehlidher freud. 778—781. 

Stirler 1024 hat noch das kramanzen, reverentia eum motu et ser- 
mone nimio et indeeoro labrorum, leitet es ober imrtcArip von kram. 
CRAMANZER, m. gestuosus, ostentatoraerborum. STtZLia a. a. o. 
CRAMANZERLICH, ade. cum observantia nimia et tereili, 
CREATUR, f. gesdiöpf, aber tonender und mächtiger als das 
deutsche wort, darum auch gern behalten, it. creatura, sp. 
criatura, (ranz, cr^ture, engl, creature, nnf. kreatuur, sehw. 
ddn. kreatur. schon mhd. cr6atiure (Ben. 1, 677*), von Campe, 
der freilich natur zuläszt, nicht einmal aufgenommen. 

1) res creofa: er wird seinen eifer nemen zum bamiich 
und wird die creatur rüsten zur rache über die feinde, weiik. 
Sol. 5, 18; forschen von anfang der creaturen. 6, 24; und den 
mens^en bereitet hast, das er berschen sol über die crea¬ 
tur. 9, 2; weil die creaturen so schöne sind, diemansiehet 
13, 7; dich sollen loben alle creaturen. Tob. 8, 7; aber von 
anfang der creatur bat sie golt geschaffen, ein menlin und 
frewlin (i]> af anastödeinai gaskaitais gumein jah qinein gata- 
vida gu))). Marc. 10, 6; gehet hin in alle weit und prediget 
das evangeliura aller creaturen. 16, 15; denn das IngstUche 
harren der creatur wartet auf die offenbaruog der kinder 
gottes. Röm. 8, 19; denn wir wissen, das alle creatur senet 
sich mit uns und engstet sich noch immerdar. 8,22; danimb 
ist iemand in Christo, so ist er eine neue creatur hvö 
in Christau, niuja gaskafts). 2 Cor. 5, 17; der erstgebome vor 
allen creaturen (fnimabaur ailaizös gaskaftais). Cot. 1,15; wel¬ 
ches {evangelium) geprediget ist unter aUe creatur (sei ml- 
rida ist in alla gaskaft). 1, 23; denn alle creatur gottes ist 
gut (uot5 all gaskaiUis gujis g6)>). 1 Tim. 4, 4; 

aller creatur leben an mir leit. fattn. 596,5 ; 
ach got der creatur Sterke heiszt. 799, 21; 
so denn du gold und Silber, eisen und kupfer gottes gute 
creaturen sein. Mathesids 6*; da ist die erde und so viel 
unvernünftige creaturen, welche oR klüger als wir menschen 
handeln. Simpl. 1,119; 

fum himmel ächzt die creatur, 
und heischt von gou dein strafgwicht. BSista?!*; 
dieser neugegosznen creatur. Scmilz» 278*. 
auch das kind kann eine creatur des vaters, soii ihm erzeugt 
und ins leben gerufen keinen, MuiRia lässt den eerlornen sohu 
sagen: 

harr vaiier, ich bin dein creatur, 
die du eramteal also sur. 

sekeimentunß (ed. ScasrsiB) #. 898. 

2) der gRnstUng und anhdnger einet nicken, wüktigm m«»- 
nesf er war eine creatur des ministers, d. h. mm ihm <u 
seine stelle gesäzt, gkichtam in sie geschaffm. 
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I) ißmugiwme gilt crettiir von frautm, in gutem me 
tem MM» .* 

klag und weine nur, 
falsche ereatur! Gorrrvia 38S; 

ich arme unschuldige creatur* Felsenb. 1,402; diese hübsche 
creatur. ehe eines mannes 90; die schönste creatur, so den 
erdbodcn berührte. 155; eine unschuldige, eine recht zirt- 
Ilchc braut ist in der that eine creatur aus einer andern 
weit, die man nicht ohne erstaunen betrachten kann. Gel¬ 
lest 4, 197 ; wie lange soll ich noch den beleidigungen der 
nichiswUrdigslen creatur ousgesetzt sein? Lbssirg 1, 272; sie 
hatte gefühlt, welche elende creatur ein weih ist, das mit 
dem verlangen nicht zugleich liebe und ebrfurcht einOöszt 
GöTBBts, 45; die faule, unnüue creatur wolle ihre Schuldig¬ 
keit nicht tliun, sie verweigere den eiertanz zu tanzen. 18, 
IM; was hab ich mit der unnützen creatur zu schaffen! 
zahlen sie mir was mich ihre kleider kosten und sie mögen 
sie behalten, das.; ich kann dich, schändliche creatur, nicht 
ohne hasz und Verachtung ansehen. 20, 109 ; aber wie eine 
arme creatur, deren geringstem bedörfnis nichts enlgegen- 
kommt .. und im stillen darben musz, davon würde man¬ 
ches zu sagen sein, das, 

4) als schelte sagt man auch von einem mann: eine elende, 
niedrige creatur; kaum aber preisend: eine schöne creatur. 

6) die unredlichen creaturen « die Iduse. weislh. 2, 768. 

CREATtJRLICH, anerschaffen, natürlich: crealürliches seh¬ 
nen und verlangen. 

CREATUIUSrn, dasselbe: noch sprich ich, henken wir uns 
an dis elend, walzend, hinfellig, creaturisch wesen und leben 
und liestehcn als butter an der sonnen, kluge, weise reden 352‘. 

CREDEMICH, n. ein backwerk. Haupt 2,19t. 7, 562. 

CREDENZ, f. praegusiatio vini, il. credenza, sp. creenza, 
eigentlich prftfung, beglaubigung: far la credenza, praegustare. 
aber auch die aufgestellten weingefdsxe. das buffet, heiszen | 
so: do halten die forsten eine köstliche credenz lassen hc- : 
reiten von silbere und alle gefesze uherguldet. Stolle 203 . i 

CREDENZEN^ vinum, cibvm praegustare et porrigeie, vor¬ 
kosten, nippen und reichen: 

das wosscr. das man trinken soi, 

§ol man vor credenzen wol, 
und noch di(3 frömden speis da hei, 
wil man wpsen giftes frei, ring 72 ; 
wenn man opfert semcl und wein, • 
fladen und feiste speckucficn, 

wolt ichs credenzen und versuchen. II. Sachs lil. 3,31*; 
sie nimmt sich zum credenzen 
und er luin danke sich zeit. Götiif 1, 105. 
auch überhaupt versuchen, probitJen, ohne bezug auf speise 
und trank: credenzen lan, versuchen lassen, fasln, sp. 572, 5, 
14, 24, 33. 

CREDENZER, m. praeguslalor, miuislrator, der schenke. 

CREDEI'iZTiSCH, m. abacns, was it. credenza schon allein. 

CREDIT, fides, glaube, vertrauen, nach dem franz. crt^dil, 
fl, credilo, zu betonen wie habil, bandit, überall mit hörbarem 
t: credit haben, erwerben, sich verscbalfen; in credit stehen, 
sich in credit setzen; allen credit verlieren; sein credit sinkt, 
ist erschüttert; einem credit geben, crediticreu; auf credit 
borgen, kaufen: nehmen sie noch zweimal soviel auf credit 
aus. «nte. doct. 882; du wirst mir doch meinen credit bei 
meinem Herrn nicht verderben wollen? Lessinc 1, 246 ; kein 
mann von credit. 1, 445 ; haben noch Haares und auch cre¬ 
dit. Fr. Müli.kr 3, 250; auf den credit der’grundsätze, deren 
Ursprung inan nicht kennt, ein gebäude errichten. Kant 2,40, 

CREDITBRIEF, m. 

CREDITIEHEN, borgen. 

CREPIEHEN, crepare, mori, penre, wird vom sterbenden 
vieh gesagt, das man bersten, drauf gehn, ahstehen, verrecken 
lässt, vgl. gesch. der d. spr. 27. dann auch von menschen: 
biltle hier Simplicissimus bei seinem lieben herzbruder kein 
so treues freund- und bruderstOck erwiesen, er liülte wol 
also crepleren müssen. Simpl. 1, 197; das ist zum crepieren, 
um zu crepieren, c'est pour en crever. 

CRISTIEREN, s. kristieren, klisticren. 

CRDSTE, f. crusta, rinde, kruste : ein glas wein und eine 
CTUsle brol. Fr. Müller 2,73. 

CRUSTELIEREN, frans, croustiller, deutsch krosteln, beim 
brotessen trinken. 

CRDSTIEREN, merustare, crusta mamoris dktm rsi ope- 
Hre, täfeln. FiiiCHl,t78\ 
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CUJON, m. homo nequam, ignavus, lumpenhund, humdsfott, 
it. coglione, tp. cojon, au^ eins der im BOjdhrigen krieg 
aufgekommnen wOrter: ich hfttte nicht aufrecht und redlich 
mit ihm gefuchten, sondern wie ein Schelm und strauebmör- 
der gehandelt und seinen hei sich gehabten Soldaten das le¬ 
ben als ein dieb und erzeujon abgeslohlen. Simpl. 1, 276; wie 
ich mich an dem cujon rächen will, der meine fron verführt 
hat. irrg. der liebe 591. 

CÜJONIEREN, torquere, vexare: 

der bypachonder ist bald curiert, 

wenn euch das leben recht oujontert. GOthe 2, 250; 

meinen Hansen von Littwach zu befreien, hab ich die cujone 
cujonierl. 42, 168; dasz mich der verfluchte Schulmeister drin 
herum cujoniert. Fr. Müller 1, 246; sollen uns solche luiii- 
penw'örler noch länger bei unserer versiÖcalion cujonieren? 
Börgb« isr. 

CÜRFES, CÜRFIS, m, n. aphthae, mundschwdmmchen, mund¬ 
sehre, sohr, mundzehre, weiszmäulchen, mehlhund, fasch, foscb, 
V08, sandvos, kurvos, nnl. sprouw, engl, thrush, schw. lorsk, 
ddn. Iröskc, trödske, frani. blancbet, muguel, millet. die aph- 
then erscheinen am munde der kinder und im maul der pferdc 
und bilden ein weiszes, zehrendes gcschwür, woher die namen 
weiszmüulchen, mehlhund, blancbet und muguet {maiblümchen). 
curfes ist entstellt aus curfos, curfosch, curfasch, welches 
fasch, foscb dem altn. fauskr, lignum aridum und wol auch 
schwamm cnUprichl. cur könnte kur bedeuten, ein Schwämm¬ 
chen, das in kur genommen, geheilt werden musz, doch wi¬ 
derstreben die folgenden Varianten: das curfisz oder gurfeule 
ist ein krankheit, so die ros anstoszt im maul, dasz ihnen 
das Zahnfleisch geschwillt an den stock und sonst andern 
zähnen, fallen ihnen auch löcher darein. Seuter 406 ; von 
den niundgpschwürn, curfcs oder durfehe genannt upd an¬ 
dern uml) sich fressenden Schäden. Uffenbach 2, 108. 

CURIO.S, 1) curiosus, neugierig: bins curios zu sehen. Fn. 
MCllkk 1, 285. 

2) insoltius, seltsam: das sind mir curiose leute. 1, 232 ; 
es ist doch curios, dasz jetzt die schlimmsten leute immer 
in die höhe kommen. Göthe 14, 275. 

CüRRENDE, f. das iaufchor, pucri cantando per plateas 
Stipern erogantes: als die currende vor den besten geistlichen 
Häusern den gassengesang anstimmen und durchfugieren wmllte. 
J. P. Siebenk. 1, 47. 

CERREISZEN, fustc perculere: nahm sein spanisch rohr 
und kurrenzlc den armen lauer durch alle praedicamenie 
durch. Weise erzn. 203. heule auch curanzen. 

CURS, vini genus: 

schaw, das wir auch versehen sein 

mit curs, verncisch und süszen wein, 

das wirs dem adel erbieten wol. 11. Sachs III. 3, 70*. 

CURTESIE, f. hößiehkeit: und wann ich einem vom ge- 
gentheil, sonderlich den officierern, ohne Verletzung meiner 
pflicht und berrendicnsle, eine courlesie Ihun konnte, unter- 
liesz ichs nicht. Simpl. 1, 234. 

CURTJSAN, m. aulicus, hößing, it. cortigiano, frans, cour- 
tisan; kein mönch, pfaCTc, thumherr, curtisan oder derglei¬ 
chen leute. Luther 5, 250*; warumb die papisten und curli- 
san zu Rom von der Türken religion und gotlesdienst so 
wenig geschrieben. 5, 259‘; was hilfls den, wenn er aller en¬ 
ge!’Heiligkeit, ein curtisan, oder der heiligste türkische mönch 
were 7 260* ; 

was ist des Herzogs, rats, der curllsanen prangen? 

WF.ClHRRLIfl 702; 

solt cs auch nur ein possierlicher curtisan, marktschreier 
oder verlogener zeitungsinger sein. Simpl. 1, 179; in Schwa¬ 
ben und Franken, wo man sonst treflicii viel auf diese zahn- 
brcchcr, markschreicr, curlisanen und gaukler zu halten pfle¬ 
get. 1, 385. 

CDRTISANE, CORTISANE, f. merelrix, il. cortigiana, sp. 
cortesana, ßranz. courtisane. Soltaü262. 

CüRTISIJEREN, levitaiibus amatoriis deditum esse, liebeln: 
ich stutzte in etwas, da in betrachlung zog, wie ich al¬ 
lem ansehen nach mit einer heidin courtoisierlc. Felsenb. i, 
44; die frende, das lachen, das curtisieren, das saufen sind 
seine pflichten. Lessirg 1, 413. 
das wir ein spazieren, 
auf dorf und tanipiaiz lübren, 
must überall die erste stiii, 
eurtesiert ihr Immer mit paitetcheo und wein. 

Gdtit 12,187. 
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1. D vermiltell den dünnen und scharfen laut T mit dem ge¬ 
hauchten TH. es nimmt in dem gricchischlateinischen alpha- 
bet den vierten plaii ein zwischen F und E oder C und E: in 
dem nur aus sechzehn buchslaben bestehenden altrunischcn, 
das eine eigene sehr verschiedene Ordnung hat, kommt es nicht 
vor, da ihm F und T genügt; Jenes hat die dritte sielte, aber 
zwischen U und 0. dass unter P nur die aspirata gemeint sei, 
ergibt sich aus den namen J)urs und jiorn. indessen hat 1) 
in der gothischen, allhochd., nordischen und angelsächsischen 
spräche, soweit die denkmäler reichen, niemals gefehlt, zumal 
die medin der mittelpunct des consonanlismus ist: dem engem 
Tunenalphabet genügte die bezeichnung der steei entgegenge¬ 
setzten laute, das grOszere runenalphabet hat aber ein Zeichen 
ßr die media zugefugt,‘ in dem nordischen besteht es aus 
einem punclierten 1 (^), in dem angelsächsischen nicht eben 
geschickt aus zwei gegeneinandergekehrten P ). da die ahd, 
spräche das gothische F aufgegeben hatte und dafür D setzte, 
mithin diirs und dorn zu schreiben war, so entstand in dem 
deutschen runenalphabet ein misvcrhdltnis bei der runeF: man 
behielt entweder das Zeichen bei, setzte aber dorn hinzu, liesz 
sie also für die media gelten, wie in dem Sangallcr alphabet 
{Deutsche runen taf. 2)^ oder man nahm das spätere Zeichen 
n, wobei dann der name durs oder dorn hätte lauten müs¬ 
sen, schrieb aber, ßir diese zeit unrichtig, Ihurn {taf. 1). 

2 . die abstufung der laute hat sich bei den lingualen fester 
erhalten als bei den andern stummen consonanten. die laul- 
verschiebung stellt sich folgendergestalt darj 

med, ten, asp. 
griech, D T TH 

goth, T F D 

ahd, Z D(DH) T 

wir haben es hier nur mit der media zu thun, das mhd, be¬ 
hielt im anlaut und inlaut die ahd. reget bei, wandelte dage¬ 
gen im auslaut, wo sie keine media duldete, I) in T. im nhd. 
kam die auslautende media wieder zum Vorschein, wir müs¬ 
sen dies Verhältnis und die einzelnen ahweichungen davon nä¬ 
her betrachten, 

3. während im ganzen der mhd, unterschied des anlaulcn- 
den Ü und T im nhd. feslgehallcn wird, zeigt sich doch in 
einzelnen fällen ein D fürT oder ein schwanken zwischen bei¬ 
den, auf welches das niederd, mag eingewirkt haben, man 
schreibt docht und locht, wie im ahd. und mhd. dÄbt und täht 
ellychnium vorkommt, heute gilt dichten, dunkel, wie schon 
bei Dasyp. 314‘. 242', während Luther noch lichten tunkcl bei- 
hehielt. Maaler tunkcl 4ll‘, aber dichten 89‘. Simpliciss. noch 
lumm 1, 23. 27, sogar noch bei Bodmer, Breitincer, aber schon 
bei Dasypod, dumm für das mhd. tump. ebenso aligemetn dün¬ 
gen für das mhd, Lungen, man schreibt dütschelcn und telschc- 
Icn, delben und telben, dengelen und tengelen, deutsch und 
teutsch, dällc und teile, dappe und tappe, danten und tanten, 
dadern und tadern, dauern und lauern u. s. w. dieses schwan¬ 
ken begann schon im Wien jahi hundert, in der Thcologia deutsch 
ist vordilgen neben vertilgen s. 70 zu bemerken, wie auch Kei- 
bersberg Bilger 48' uszdilcken schreibt, es steigerte sich vom 
Wen bis zum lUen, wo die regel wieder zum Vorschein kam. 
bei Brant, der den Übergang des Wen in das We macht, 
tritt es am deutlichsten hervor; cs wird am besten sein aus 
dem Narrenschiff, von welchem wir in Zarnkes ausgabe einen 
sichern text besitzen, beispiele zu wählen, bei einigen Wörtern 
braucht er D allein, bei andern zieht er es vor. dapfer !3, 
1*7. 73, 26. 77,75. dapfcrlich 6, 21. dag neben tag 88,21.112,25. 
^anz 61, 2. 6. 26. 38. 34. 72, 11. vordanz 72, 83. 85, 92. danzen 
61,«. 19. 21. 27. 86, 89. düsch (lasche) 80, 19, dcill 85, 81 und 
tJSzleilen 103,48. deller 100, 11. 28 und teller 110‘, 85. 130.140. 
^isch 69, 26. 71, 15. dor 85, 46. 111, 1. 52. doren52,I0. 82,63. 
65, 11, dorheit 47, a. 67, 50. 80, 2. 85, 119. 111, 15 und tor 46, 
27. 66, 118. torheil 100, 23. 104, 18. dol 6, 7. 56, 69. 66, 103. 
22, 7. 85, 4. 14. 24. 35. 4L 61. 53. 75. 94, 4. 5. dotschlag 56 , 64. 
dotsprung 85,31 und todt 88, 98. todes strick 83, 109. toüicii 85, 
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5. douber 95, 51 und toub 61, 3. dür (iheuer) 4,14. drank 108, 
77. 80. drinken 63, 80. 66, 88. 90. 81, 23. 82, 54. 102, 18. 110', 
100. 103. 108. drunk 81, 33. lio*, iio. drunken 66, 87. 72, 32 
103, 25. gedrunken 85,18. erdrinken 109, 90. drinkgeschirr HO', 
109. jedoch trink 69, 29 und ertrenken 98, 31. drilt 100, 27. 
dube HO', 96 und tub 57, 18. duch 98, 22 und lucU 102, 33. 
brustduch 4, 17. dugentrich 107, 40 und tugent 8, 24. du im- 
perat. 21, 29. dun 70, 16. 73, 94. 95, 11. 102, 92 und tun 18, 14. 
17, gelun 79, 11. dut 3, 14. 65, 70. 67, 42. 69, 1. 75, 50. 78, 12. 
79, 33. 82, 42. 83, 7. 84, y. 96, 1. 7. 8. 110‘, 74. dunt 4, 11. 
19, 37. 73, 88. ß. 27.30. 82,38. 87, 12. 91, 28. det dell 16, 
43. 66, 149. 67, 60 . 101, 23. HO*, 173. döt 77, 45. dülten 72, 88. 
düg präs. conj. 95, 35 und lüg 33, 80. verdat 67, 22 und ver- 
tunt 98, 31. getan, gelon Protest. 28. 41, 32. aber auch schon 
das heutige TH, thun 56, 26. 79, 11. 90, 11. 82, 55. 92, 80. 81. 
84. 93, 19. 94, 20, 97, 2. 99, 163. thut 91, 32. gelban, getbon 
1,3.41,6. underlhon 99, 104. dieses TH erscheint auch in Ihtir 
O’ünua) t’orr. 134. 99, 89. 103, 117 neben tür 108, 96. Ulen¬ 
spiegel desche 86, 99. deik teig 25. doben 54. einzelne bei¬ 
spiele aus der nächstfolgenden zeit, Dastpod. dUsch 312*. Du- 
naw Hister 317*, bei Braut noch Tunow 99, 52. Maaler daub 
und taub columbus 88\ H. Sachs danz 3. 3, 3'. drümmer 5. 
2, 43*. Fischart danz, danzen Garg. 5', Glückh. schiff 398. 
dapfer Garg. 32*. 10l\ Glückh. schiff 334. 474. dannzapfen 
Garg. 10\ daube cohmba Garg. 64*. dölpel das. 93*. donnen- 
köpf das. IS*, dapfer bei Murner, Dasyp. 313*, Maaler 86*. 
H. Sachs 5. 2, 30*. Schönsleder K 2. Phil. v. Sittew. !, 363, 
bet diesem wie bei Dasyp. und Weciherlin 371 auch dapferkeil l, 
17. Luther draube i Mo.^. 40, 10. 3 Mos. 2.5, 1 . 6 Mos. 32, 32. doil 
Dasyp. 319'. H. Sachs l, c*. Schönsleder L3. Berliner hand- 
schr. von Nürnberger mcislergesängen aus der mille des i^jh. 
drutz nr. ‘245. drübsal nr. 251. er det abdraben nr. 233. ducke 
nr. 249. duckisch nr. 286. Henisch 636. danzen J. Ayrer/ tfst- 
nachtsp. 1*. dal vallis, Lehmann 167 ein Schimmel drapt. Sini' 
pliciss. vcrdausclit 1, 20. dülpel 1, 29. 

Umgekehrt wird das anlaulende D i'on T und TH verdrängt, 
mhd. dun (fonus), dcienen wird heute gegen die regel ton tönen 
geschrieben. S. Brant tönen jVarren.^cA. 102, 2. gelön 110*, 10.3. 
Luther dohnen (2 Mos. 19, 13) und dünen (Jesa. 42,13), Da¬ 
sypod. dühn und duhnen 3I5^ Maaler Ihon und tbönen 40ö‘. 
Fischart widerlhon Gl. schiff 393. thon das. 526. tbönen das. 
521. Henisch don, dOne und thone, dohnen und dönen 726. 
Schönsleder dönen. Stieler don und dunen 324. Steinbagh 
Ihon und thönen 2, 822. thon Felsenb. 1, 5. erst Frisch das 
heutige ton und tönen 376*. truck Theol. deutsch 23. S. Brant 
Narrenschiff lach 64, 79. trüffel 110*, 43 neben drüffel 110*, 24. 
truckerei 103, 99 und drucken 18, 12. 19. luldeo 35, 3L 82, 7. 
turnen 102, 39 neben dumenloch 63, 34. tunder 82, 28. 86, 

86, 6. 88. 20. Keisersderc treck Bilger 46*. tUeber Postille 
150*. lecke Steinhüwel 103* (1487). tiech coxa Steinhöwel 6i* 
(1555), in der altern ausg. von 1487 steht dicch 50'. bei Lu¬ 
ther zwar drücken, aber Psalm. 136, 23 untergetruckU ticlit 
ßr dicht 2 Mos. 25, 36. 37, 7. H. Sachs vertreust 1, 7*. Irodt 
{droht} 3. 3, 60*. tachs 4. 3, 61* und dachs i. 3, 90'. Wickram 
tucklen sich Rollwagen 67. tachloch Maaler 397. am weite¬ 
sten treibt es Fischart vertrucken Gor^. 14. tachtropfe das. 63*. 
teckelwärmerin das. 6*. trüfifel das. 96*. Irei das. 149“. zwi¬ 
schen tornen Gl. schiff asche und treck Garg. 69*. durch- 
tringen Gl schiß' 441. trung das. 1131. treisig das. 753. 985. 
1172. geträng das. 1047. tulzend Garg. 96*. toppeiiiacken, ton- 
nerten das. 233*. sogar austhünung (ausdehnung) Garg. 43*. 
lichten Ganskönig vorr. tacli Mückenkr. 3, 466. Simpliciss. ge- 
trillt 1, 22. trehen 2, 125. Lehmann 89 Irucken ßr drücken. 
Schoch Sludentenleben nachtruck vorr. vertäuen A, 10. PoUt. 
Stockfisch 79 tach ßr dach. Günther tlialen ßr dablen 241. 
Lessing allein schreibt treustigkeit 6,102. 

4. bei der inlautenden media sind wenig abweiehungtn von 
dem mhd, zu bemerken, dort gilt hinder, hindern und htndea, und 
das findet man noch bei Steinröwil, Kii 9 iRftER 0 ,LuTHii, Dasi* 

4i 
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rODiCi, M4ALE1I, H. $ACR0, FüCR0, FkiSCHLIN, FiSCIiART, Ayrer, 
Hiffifcn, ScrOnslider, Lbimarr, Wolgemut, Stisler und an» 
äern, eben$o da$ $ubtt, und adj., der binder SteinrOwel 54 (1487), 
Luther P$. 78, 66. Dastr. 187*. H. Sachs 4. 3« i05\ Maaler 
2!K2^ bein hiodern füszen B. Waldis Äiop 164\ der hinderst 
WoLCEMUT Etopuj 2, 805. icit dm iSlen jh, ichreibt man die 
partikel hinter, hinten imd das subst, und adj. hintere, daneben 
aber bleibl htndemis, hinderlich und das verb, bindern, ähnlich 
mit dem mhd. under und unden, lo tn der Thealogia deuttch \ 
2S, so bei STSiHiinwiL, Dastp., Maaler, H. Sachs, Waldis, Smnc 
316*, SriELER, aber bei Luther, Frischlii« 124. 433, Henisch, Frisch 
das heutige unter, mhd. der rierde noch bei Luther 1 Mos. t, 
0. 2, 14, jeist der rierte. Lessing schreibt siebendes stück 7, 
31, siebender brief 8,17, aber auch siebenter, mhd. fürder, das 
im an fang des Wenjh. ausser gebrauch kam, ward im Wen 
und 17<en lürter geschrieben bei Dastp. 833*. Pbilahdsr t. Sit¬ 
te w. 1,265* WoLCEHUT Esopus 2, 295. Simplieiss. 1, 93. Stieler 
541. daneben förderen bei Dastp. und Hehiscr 1289, und 
das heutige förderen bei Luther Ps. 7,10 «nd bei Schüns- 
LEDER. Lotrbr gebraucht noch das prdL schneit {mhd. sneit) 
ßr schnitt: Hitd scheint dadurch verleitet einen infin. schnei¬ 
ten (fiiAid. sntden) 2 Mos, 3t, 5. 35, 33. 35. 38, 23 und das 
subst. schneite {mhd, sntde) Bichter 3, 22. 1 Sam. 13, 22. Pred, 
10, 16 ansunehmen, unser flattern lautet mhd, fledern, une 
noch heute mundartlich (Scrreller 1, 585), bei Lermann (la- 
dem; 6et diesem auch fledermaus, fledrrwisch. sdinattern, 
mhd. anateren, im Wen jh. (H. Sacbs 4. 1, 2i*) wird noch bei 
Lissiiig 1, 67 schnadem geschrieben, ßr das heutige knoten 
nodus, ahd. knodo, mhd. knode schreiben noch Dasypod. 366*, 
Maaler 246', Fiscbart Gary. 96*, Focns Mückenkrieg 1, 469. 
Friscrlir Nomencl. 127 und Hehisch 1624 dar ^eiüri/eknod, Polit, 
stockf. vorr. mit knoden binden, doch bei Lvther schon knote: 
Stieler 998 fährt knode und knoten an. Frisch 1, 529 knode 
und knote, pfode ßr pfote Lermanh 139. schwerd, schwer- 
der CoHEüius Orbis picius 273. 289. wilwc, wittwe, ahd. wi- 
taw4, mhd. wilewe, schreibt Luther allein Tvidwe, it'ozti tkn 
wol das lateinische vidua bestimmte, in einer urkunde vom 
jahr 1416 (Hukd meiropol. Salisb. 1, 234) wird das lateinische 
schedula die cetel geschrieben, im 16/en jh. zeigt sich ohne 
laulverSchiebung der zedcl Keisersberg Sünden des munds 9*. 

4 Mos. 5, 23. Dasyp. 217. Alberus Diel. not>. y. Maaler 5t0*. 
513, wie im niederdeutschen, dagegen vom tlten jh, an der 
Zettel, fo bei HEniscii 381, SchOrsleder, Stieler. man hat 
aber auch die media noch verdoppelt und zeddel geschrieben, 
wie Gellert2, 205. 228, was mit dem dän. scddel übereinkommt. 

Die ahd. gemination DD zeigt sieh nur selten an der stelle 
von TT lind ist wot nur hereingekommen durch das altsdchs. 
DD, das organisch ist, aber ganz verschieden von dem golhi- 
sehen DD, welches dem LL zu entsprechen scheint, im mhd, ist 
es ganz verschwunden und man begegnet ihm höchstens in frem^ 
den eigennomen: es dauert aber im niederdeutschen fort, wo 
man wedder (iietum), fedder, ledder (leder «nd leiter) spricht; 

t. MOllerrotf zu Quickbom s, 265. ton dorther ist es manch¬ 
mal in doi nhd. eingedrungen, widder (i(enim) öfter in den 
Weisthümem 2, 501 vom j. 1424. 3, 502 vom j. 1449. in nid- 
der (oriei) ist es durchgesetzt, das ahd, widar, mhd. wider 
bewahrt noch SteirrOwel (Asop 53), Maaler (494), Schörsle- 
RER (Mmt), WoLGEMüT (1, 79. 2, 50) im reim auf nider, Jac. 
Ayrer {Trag. 244) schreibt sogar wieder, dagegen widder bei 
Daiypodius, Alberus Ss iij, Fniscnim, Stieler. Luther 
schwankt, wider 1 Mos. 22, 3. Oper widder 1 Chron. 30, 21. 2. 
13, 9. Psalm 66, 15. auch im dänischen Tüdder neben YÜder, 
dieses 4Ülein im schwedischen. Luther lässt DD aber auch in 
andern Wörtern su, daddien 1, 342*. fedder 3,414*. allerlei ge- 
fldderts ferofel 1 Mos. 1, 21. foddert (/ordert) 5 Mos. 10, 12. 
besuddeln 1 Mos. 49,4. 3 Mos. 11, 43. Hoh. lied 5, 3. Jesa. 63,3. 
Jerem. 4,14. hadder 4 Mos. 27, 14. 5 Mos. 1, 12.25,1. Ps. 55,10. 
Sprüche Sal. 6,14. 10,12. 13,10 u. s. w. hadderer Jesa. 49,1. 
baddem 2 Mos. 21,18. 4 Mos. 20,13. Dichter 6, 31. Pt. 35, 1 

u, t. w. am häufigsten bei ALBEaus in dem Diction., ich 
besuddel, ich hadder jurgo, Oadder bruscum, ich fladder 
strepo, fedder, ledder, nidder pessum, danidden, scheddcl, 
aidder interea, widder Herum, ich schlodder vaciilo, zwidder 
Ss iij. hadderte Simplieiss. 1, 29. viele, wie Adelurg und 
Voss schreiben trodde), andere trotte). 

5. Der reget nach wandelt sich das auslautende ahd. D im 
mhd. inT, «nd dieses T tritt im nhd. wiederum in D suräek. 
also ahd, eid, lid, gold, föd, mhd. eit, lit, guit, tOt, nhd. eO, 
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glied, gold, tod. vereinzelt erscheint im Wen jh. noch die mhd. 
tenuis s. b. SteirbOwsl unwissent 69 (1487). gegent 110. 

H. Sachs heit 1, 6*. untugeot 1, 11*. jugent: tugent Wolge- 
MUT £rop 2, 457. Atrkr halt 136*. tausent Keisersberg, Luther, 
Fischart Garg. 36. LERRARif 909. soll H. Sachs 5. 2,32*. durch- 
Icuchtent Ganskönig Et. 

Das ahd. auslautende T bleibt im mhd. und nhd. unverän¬ 
dert, s. b. alt, gewait, weit, braut: doch zeigt sich im nhd. 
auch D, meist in Verbindung mit einer liq., so in band band 
bund brand freund teld. 6et SteihbOwel 91. 93*. 111. Dasy- 
POD,, H. Sachs 3. 3,7 . Fischart Garg. 49. 52. Maaler, Herisch, 
Sprerg 532*, 572*. Lebranh 671. Stieler noch gelt, bei Luther 
schon geld. Fiscrart freuntlichkeit Schiff 793. 1119. freunt- 
schoft das. 1106. 1161. bei Steihhuwel, S. Brant (Narrensch. 
26, 8. 46, 39. 110*, 48), Luther, Dasyp., Maaler, H. Sachs, 
Heniscb, ScrOnsleder, Stieler, Steinbach brot. bei Waldis 
brot, brod tmd brodt 7*. im inlaut H. Sachs brode das. 5, 
2, 31*. WoLGEHUT ein bissen brods Esopus 144. Lermark brod 
139. Frisch gebraucht brod, stellt aber brot daneben auf; 
man folgte ihm bis in die neuste zeit, wo wieder brot den 
Vorzug erhalten hat. ebenso zieht Frisch schwerd vor. 

6 . die mhd. spräche seigt, wenn in lusammenziehungen das 
tonlose e wegfällt, kein DT, wie es heute in ?erwandi, wandte, 
sandte, lädt u. s. w. gebräuchlich ist, ihr genügt die einfache 
tenuis. beispiele aus dm reim bekleit (rschOnheil) Haupts 
zeitschr. 5, IS. geschant (: brant) Walther 26,18. gesant (: baut) 
dert. 34, 22. gesant (:Tani) Eraclius 1690. bewant (:)ant) Frei- 
DARR 79, 25. unbewaDt (:Tant) Iwein 3244. gewant pp (rbant) 
das. 1547. 3320. 3425. 3854 (: lant) 1823. 2310. 6610 (: enranl) 
4730. gesant: geschant: rerpfant MS. 2 , 244*. rint (:sinO 
Haupts zeitschr. 2 , 52. bevint (: kint) Passionat 90, 93. wirt 
(wirdet) häufig, verwunt (: gesunt) Gold, schmiede 1032. atuzer 
dem reim schÄt (schadet) Walther 26, 16. 29,28. 85, 24. sent 
(sendet) Freidari 68 , 26. von einem so gewanten man Jwein 
4461. sante prdl. Walther 99,17. auch nd im inlaut, wände 
(•.enlrande: erkande) der«. 30, 35. 110,15. bei Muscatrlüt im 
iten vtertel des Ulen Jahrhunderts gesant (:ant) 37,5. (:be- 
kanl) 57, 68. beim WoLZEnsTEifiEi im Iten viertel des Wen 
gesant (: gewant subst.) 94.3,5. aber auch gesendl 27. 2, 14. 
29. 1, 11 und wendt (wendet), die Fastnachtspiele zeigen lu- 
wcilen noch das mhd. T, verwant ip. p.) 180, 33. schal (icÄo- 
del) 185, 16. 328, 9. went (wendet) vinl (findet) 274, 4. 577, 15. 
rct (redet) 286, 3. reis (redest) 182, 24. sclient (schendel) 706, 

I. ge.schenl 151, 10. gepfenl (gepfändet) 706, 15. getot (getü- 
del). 476, 5. seilen TT, reit (redet) 23, 29. überrett 281, 17. 
schneitl 284, 11. gelölt 476, 5. vorher sehend ist DT, sebadt 
469, 21. ir ladt 233, 12. redt 12, 5. 68, 16. 111, 1. 166, 17, 281, 
83. 535, 24. 697, 15. 698, 25. geredt 112, 7. 586, 34. vollendt 
311, 14. sendt 156, 21. meldt 801,5. endt: gewendt 31, 18. 
unverwendt 147,12. ich wendt (wendete) 565, 6. ir werdl 433, 8. 
541, 7. schneidt 98, 23. leidl 279, 11. 421, 23. flndt 32, 26. 119, 
32. 139, 19. 284, 4. befridt (befriedet) 534, 16. vcrschlindl 548, 
6. versundt (versündei) 16, 34. verkundt (verkündet) 172, 20. 
gewundt 464, 14. ir wurdt 460, 9. noch seltner ist dieses T 
bei Bsant im Narrenschiff: es findet sich nur erblint 46, 2. 
76, 4. 98, 22, neben erblindl 6,1, ermort 66, 26. verblänl {ver¬ 
blendet). 67, 5. sonit immer DT, ladt 74, a. aebadt 110*, 47. 
redt 19, 12. 41, 14. HO, 20. geredt 7, 14. endt 58, 33. 66, 40. 
wendt 25, 26. sebeidt 104,11. bindt 99, 125. Ondi vorr. 60. 127. 
2, 29. 6, 54. 201. 43, 32. 53,/?. 58, 71.75. 64, 52. 80, 30. 83, 16. 
113. 70, 1. 85, 64. 94, 14. 96, 26. 97, ff. eiUpftndt 7, 7. 71, ff. 
77,12. durebgründt 64,5i. sebwindt 99,109. verkundt 163, 74. 
verscbuldt 112, 4t. sUndt 86, 60. versündt 86,14. verwund! 57, 
52. zttndt 77, 10. entzündt 13, 35. 53, 33. anzündt 106, ff. 
Steinhöwel schreibt bindt 48* (1487). getödl 43*. vindt 72. ge- 
redt 98. anszgesandt 111*, aber auch schlint und verschlin- 
det in einer kandschr. des Calo geachendt: wendt Zarrre 
lesarten zu 114. Alrrecht v. Evbi redt, Oberredt bl. 4*. 
ScRWARZB.viERG erflodt : verplindt {stehe unten denue^t). 
Theuerdank 2, 25 underredt. Murrbr leidt, duldt Luther, narr 
73. 74. bindt 2047. doch auch liot das. 893. verschwint 925. 
schal 1822. Luther sebneit (icfmeidel) Psalm 52,4. «her im¬ 
mer das prät. sandte 1 Mos. 20, 2. 37, 14. 38, 20. 45, 23 u. s. w. 
auffallend das p. p. gesaod 1 Mos. 19,13. as, 23. 46, 5 «. s. w* 
verwund 3 Mos. 22, 24. 1 Sam. 31, 3. 1 dron. 11, 3. Spräche 
5«/. 7,26. Mem. 37,16. Meeek. 29,23. aber auch geredt 4 Mos. 
27, 7. verwundler Mesek. 30, 24. die verwündten 1 Chron. 6, 
22. Jerm. 37, lo, 51, 21. EtageL 2, II dai verwondte 
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54, 4. 15. Terwandtcr Hesek. SO, 14. die verwandten 1 Könige 
IO, 11. Hiob 10 , 13. fl. 51, 12. 55,14. 88,10 u. i. w. H. Sachs 
wirt {wird) 1, 249* und wirdt 2. 4, 41. verwandt 8. 8, 2*. über- 
windt 3. 3, 5*. eendt das. verscbuldt 8. 3, 7^ redt 8. 3, 8 *. 
Fiscbart schneid Schiff 334. wirt das. 490. verwaot das. 480. 
verkUndten (prdi.) das. 608. sant (sendde) das. 1071. aber 
auch find {findet) Garg. 74‘. gebrandt Garg. 7i\ Dasyp. ver- 
wanter und Verwandtschaft 148. Friscrlin verwandter 336. 
abgesandter 388. Haifiscn verwandt verwandter 1220 . 1564. 
Lehmahh Scheidt 142. Atrer ertOdt: genödt 3*. gesendt: ge- 
wendt 4*. findt 10* u. i. w. SPAffGENSERc sich endt: sich wendt 
Ganskönig F v. Fuchs Mückenkrieg bekleidt 1,1022. meidt 1, 88. 
bescbeidt 2,18. SchOnslrder verwant li 2. Simplicist. wante 
1 , 21 . Stieler hält wieder streng bei T, bewant 2504. ver- 
wanl verwanter verwantschafl 2431. gesant gesanter 2009. 2010. 
im tSten jahrh. entschied man sich ßr DT, wie es bei Frisch 
und STEmRACB angegeben wird: so z. b. beredt, auch das 
prds. redt kommt vor bei Fi.emi.ng 106. Lessing 1 , 208 u. a. 
lindt Güthe 13, 46. 73. abgewandt ders. 41, 291. nur schreibt 
man wird, da kein wirdet mehr gebraucht und die zusammen- 
Ziehung nicht erkannt wird. 

Man kann dieses DT ertragen, wietcol cs so wenig als dichl'l 
(Lessinc 1,115), reit't (Göthe 1,182) einflusz auf die aussprache 
hat und die mhd. Schreibung den Vorzug verdient, aber es 
ist ein nicht zu entschuldigender misbrauch, wenn es aucfi da 
angewendet wird, wo eine zusammenziehnng nicht dahinter Hegt. 
Wolkensteiner landt 16. 3,13, Albr. y. Eybe windt (venlus) bl. 
wandt 10. vndterl3‘. Steinböwtl goldt 9l‘(1473). pedt ()/ef/) 97. 
niemandt 60. scbendtlich 72. freundtsebaft 74. tausendt 93*. 
Faslnachtspiele bescbeidt (imperat.) 14, 18. Fuchs Mückenkrieg 
kondten 2, 399. ein hauwendts schw'ein 2, 412. bei S. Brant 
sehr häufig, baldt 97, 52. 99, 172. handl 86, 22. handt 13, 40. 
57, 53. 63, 62, 79, 28. 84, 8. 86, 23. 89, 12. 94, 35. 99, 60. 
Jandl 6, 35. 22, 15. 27, 24. 31, 27. 56, 30. 87. 79, 28. 84, 7. 88, 
27. 89, 11. 94, 35. 99, 59. 103, 74. fandt prdt. 6, 35. 66, 31. 147: 
entpfandl 57, 53. radl (rota) 56, 42. rodt (consilium) 3, 5. 
allesandt 94, 34. gewandt {kleidj 63, 61. überwandt 56, 29. 
hendt pl. 25, 25. wendt 103, 34. erdl 3, 26. 24, 17. 43, 25. 66, 
73. 75, 56. 90, 14. gerät begerdt 3, 25. 24, 18. 43, 26. 83, 44. 
73. unwerdl, werdt 83, 31. 72. 90, 15. erfreidt (erfreut) vorr. 
57. leidt (luölf.) 7,x* 26, 31. blindt 3, 15. 20, 2. 40, 13. 71, y. 

72, 31. 77, 29. brindt 13, 36. 53, 34. grindt 3,16. kindt 6,2. 22, 
3. 25, II. 71, /9. entpfindt 71, a. sindl vorr. 1. 28. 39, 30. 32. 
46, 44. 65, 20. 72, 32. 73, 83. 99, 91. vindt (feind) 39, 31. windt 
(vrnlus) 97, 17. 99, 92. grundt 3, 22. gesundt 53, 8. 63, 24. 
hundl 05, 51. kundt 27, 20, 63, 23. mundt 27, 21. 53, 15. 70, 12, 
92,91. 110*, 51. fürmundt 71,14. pfundl 3, 21. 25, 10. fründt 

73, 82. stundt 70, 11. 92, 90. undt 71,14, wundt 53, 7. zuwei¬ 
len schreibt Braut bei diesen Wörtern D, so bis auf die be¬ 
merkte ausnahmc mmer und, häufig kind 26, 45. 42, 31. 46, 25, 
llyß. 77, 95. 78, 18. 87, 4. 94, 21. 98, 31. ferner land 93, 5. schand 
93, 6. rad (ro(tt) 56, 48. end 107, 61. hend 103, 33. 107, 62, HO“, 
15. lend 107, 44. wend (woUen) 107, 43. HO*, 16. erd 72, 77. 83, 
32.43. 72. 97. werd 72, 78. 83, 96. sind 65, 18. Stund (subst.) 
HO*, 52. selten T, hanl 98, 27. biint 30, lo. stunt 95, 50. doch 
vßer 8iot26, 80. 33, 6. 40,14. 43, 31, 67,53. 76, 3. 95, 63. 102, 
62. man sieht er schwankt wie alle, doch herscht DT vor. 
Keisersberg Rindt Bilger 46* neben aint und sind, gesundt 
das. 48*. Theuerdank randt (prdt.) c. 90. behendt 10, 100. 
Luther, der überhaupt die rechlschreibung überdacht hatte 
und mit Sorgfalt behandelte, hielt dieses rohe DT fern, wäh¬ 
rend es sonst im töten jahrh. überhand nahm, bei H. Sachs 
steht es auf jeder seile, nur selten kommt daneben die ein¬ 
fache tenuis xum Vorschein, juweiten hant, brot neben faandt, 
brodu nur einige beispiele, laodt. geoandt; erkandt. endt: 
regimendt feindt. freundt. gesindt: geschwind!, blindt. biidt: 
^'ildt. geldt; feldt. grundt: kundt. pferdt: scüwerdL erdtreich. 
gewaldt: waldl. baldt spadt; dradt leidt neidt schiedl: riedt 
sciiaudt (seht), maid: aidt Ringwaldt schreibt sich selbst so. 
Frischlin hrodt 282. eidl 878. anwaldl 877. blutfrcundt 389. 
zehendt (decuma) 388. beatandt 380. btirgerslandl {siatus civi¬ 
lis) 389. Rchwerdt 453. schildt 452. sebneidt (actei) 453. bei 
Waldis findet man sindt Asop 105*. schwerdt 146*. freundt 
147*. der sorgfältige Fiscbart meidet es nicht immer, kundt- 
Schaft Schiff 477. niemandt das. 506. kondt köndt {konnte 
könnte) Garg. 28*. 20. 46. Atrer steht wieder mit H. Sachs 
auf gleicher stufe. Henisgh freundt 1220, schwerdt 1427. 
SpRiNos Ilias verwundt 391*. m Uten jk demert es fort, in 


m 

WoLFB. Spangenrerg Ganskönig findet man endt (finis) KT. 
behendt AU. alsbaJdt Dv. bekandt F. 1. bei Lehmann noch 
ziemlich häufig, z. b. bescbeidt 195. crndl 258. endt 300. 
pferdt 381, 824 neben pferd 672. freundtlicli 671. niemandt 672. 
beistandt 672. wildt 673. tugendt neben lügend 788. landt 
792. stundt 934. am weitesten geht Wolgehut, der es in 
seinem Asop fast zur reget macht, fiur einige beispiele, lioldt: 
goldt 1,23. hundt: ungesundt 1,23; mundt 1,30; stundt 1, 
144. waldt 1, 39. handt: sandt (lubit) 1, 31. heidt {beide) : 
beidt heidt: eidt 1,63. windt 1,74. geld 2, 378. kindt das. 
dagegen wo auf die spräche Sorgfalt verwendet wird, kommt 
es nur vereinzelt vor, so in der Ilias r<m Spreng (+ 1601) 
handt 2*. 3* neben band 70*. 357*. verstandt 481*. neben ver¬ 
stand 314*. bekandt: genandl 313*. genandl: erkandt 317*. 
mildt; wildt 316*. kundt ßr konnte 455*. 464*. in der sicht¬ 
lich vorgeschrittenen spräche des Simplicissimus (1669) scheint 
es verschwunden zu sein, im Wen jh. taucht es nur hier 
und da auf: in der hallischen ausgabe der bibel vom j. 1758 
ist brot, Ute Luther schrieb, in brodt geändert, und dies be¬ 
hält Lessing bei 2, 403, der auch ßcUwcrdfeger 6, 295 und 
schwerdter 2, 42 schreibt. 

JSur in ein paar fällen will DT nicht weichen, wir unter¬ 
scheiden jetzt damit das subst. tod von dem adj. lodt, schrei¬ 
ben auch das verb. lödten. mhd. galt l6t tudes subst., töl 
lutes adj., und das verb. tceten, das noch beim Wolkenstei¬ 
ner im fctm auf nuelen vorkommt und das Albrecht v. Eyhe 
beibchdllM^^ Keisersberg scAreiöi erdötten Christi, bilgerdie 
Faslnachtsp. das pari. prdt. getot 180, 8 und getötl 476, 5. 
aber bei SteinhOwel, Luther, Dasypodius, Maaler, Henisch, 
H. Sachs 5. 2, 43*, Logaü, SchOnslbder todten, nur Frisch 
setzt töden an. bei dem subst. und adj. Unsicherheit im 15fcn, 
löten und Uten jahrh. Keisersberg schreibt das subst. wie das 
adj. tod Bilger 47. Steinhöwel das subst. tod (88*) und todl 
37*, das adj. todt 10*. Luther wie Keisersberg das subst. und 
in der regel das adj. tod 2 Mos. 14, 8. 3 Mos. 11, 32 u. #. w., seilen 
todt Ute 4 .Vni, 19,11, Dastpod., H. Sachs 8. 1, 228. 5.2,30*. 
32*, SenöNSLEDER, Lehmann 768 subst. und adj. todl. Fischart 
das adj. tod und todt Garg. 49. Waldis das subst. tod 217* 
und todt 152*. Frisch subst. tod, adj. tot und tod. bei Maa¬ 
ler, Stieler und Steinbach die heutige Schreibung, ähnlich 
verhält es sich mit sladt (uf6i). das ahd. mhd. stat findet 
sich noch beim Wolrensteiner, im Theuerdank 91, 25. 40. 61, 
bei WoLFH. Spangenrerg Martinsgans bog. D; auch einmal bet 
Fischart Schiff 1021. Luther schreibt stad l Mos. 4, 17. 24, 
10. viele statt, Steinhöwel 93*, Keisersberg, Maaler, Da- 
SYPOD., Frischlin 399, Fischart Scht/f 473. 479. 487. 491. 694. 
Garg. 233*, 698, H. Sachs 5. 2, 41* (in steticn 4. 3, 56*|, W’al- 
Dis, Denisch, Spreng 2*. 40*. 332*, wie bei biatt, matt, glatt 
nach kurzem vocal die Verdoppelung hinzutritt, das heutige Stadl 
auch bei H. Sachs 1, 5*. Ayrer 1*. 9*. 9*. Schoch, Stieler und 
den spätem. 

DA, goth. |)ar, ahd. ähr ihbr, dbra dire GaArr 5, 53, 69. 
dÄrl Muspilli 16. tm 12lcn jahrhundert zeigt sich noch Ahr. 
mhd. d& mit abgeworfenem r (Ben. 1, 308), alls. Ihar, altfiies. 
Iber, niedei d. daar, ags. und altnord, jiar, niederl. daar, engl. 
liiere, schwed. tber, ddn. der. diese pronominaipartikel lässt 
sich auf einen jetzigen casus nicht Murückführen, wenn man 
nicht einen localis darin sehen will; t. Gramm. 3,171. in der 
heutigen spräche erscheint die alte form dar no^ in Musam- 
mensetzungen mit adverbialpräpositionen. weil mssn zugleich, 
niederdeutschen einwirkungen natkgebend, für die bedeu- 
tung und form nach ursprünglich verschiedene partikel 46 
ebenfalls da gebraucht, so ist eine naehtheilige Vermischung 
beider entstanden, das organische da weist auf ramm und 
Örtlichkeit und bedeutet demonstrativ ibi, relativ ubi. aber das 
gothische |»ar heiszt, wie das mit dem suffis uh gebildete {laruh, 
immer ibi, während das suffiw ei in {larei den relativen sinn 
bewirkt, schon das ahd. dir steht towol ßr ibi als ßr ubi. 

1. demonstrativ, mit grösserm und geringem naehdrucL er 
geht da. das buch steht da. eie sitzen alle da beisammen, 
dise weiber mit iren schamlosen werten werden gleich den 
Schnecken, wohin sic kriechen, da lassen sie ein wüst hinder 
sich Keisersberg Sünden des munds 62*. so aber der knab 
nimpl weder bürsten noch alen in die banc, sundem er 
sitzt da und siecht die hend under und greift es nit an das 
im der mcisler gesagt und geleret hat, darusz wirt oömer 
kein gilt«r schumadier 81*. sihe, da ist meine magd Bilha 
lAfos. 30 , 9 . was habt ir da für einen dlenstf 2 lfoi.l 2 , 26 . 

41 * 
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find ich dich da, du loter tropf! Müekenkrieg 3, 433. 
ach, rief er aua, da war ea, da! 
liomoit ja der hecke nicht au nah GtLtiRi 1,187. 
du da in deinen achwaraen haaren, 
war dieaar etwa dein galanf 1,233. 
da hriiif ich ein briefchen fon meioem herrn 
LieaiRG 1, 543. 
nun liegt er da, 

liegt ohne Wartung, ohne rat und zuapnich, 
ein raub der schmerzen und des todea da 2, 204. 
hat seinen reichthuro dieser mann aus gräbern, 
so warens sicherlich nicht Salomons, 
nicht Darids grftber. narren lagen da 
begraben 2, 241. 

TempeiHerr. wo ist denn euer raterl ist er noch 

beim Sultan! Becha, ohoo zweifei. Tempelh* noch, noch da! 
o mich vergesslichen! nein, nein: da ist 
er schwerlich mehr 2, 266. 
da hast du baaro fünfzig thaler Hioaooarf 2, 86. 

da liegst du, du hast mirs sauer gemacht, doppelt sauer. 
Göthe. 

pf\ii! speit ihr aus, die hure da ! 1, 204. 
einen basen, mutier, da 42, 174. 

hoch auf des tburmes glockenstube, 

da wird es von uns zeugen laut Scbiilie 77^ 

da ist der hahn. der mich hinüber trüge, 

und muss hier liegen hüirios, und verzagen 518. 

dt ist der Teil, er rolirl das rüder auch: 

er soll mir zeugen ob die fahrt zu wagen 518. 

uneigtnllich sagt man, wenn das nicht geschieht, so sitzen 
wir da, so ist nichts mehr zu thun, so wissen wir nicht was 
wir anfangen sollen. 

2. bei fragen und antworten wird es verstärkend zugeßgt. was 
will das kind da? dos herankommt, wem gehört das bild da? das 
da hängt, mit einem vorwurf, ir männer, was macht ir da? 
Apostclg. 14, 15. nun da, prinz, gefällt sie {die todle Emilia) 
Ihnen noch? Lessikc 2, 189, bei Fischart findet man, ein 
solcher Grillus und Silenus, sagt Alcibiad, wäre sein prä- 
ceptor Sücrales. wie so? da so Garg. 19. auf die frage wo 
antwortet man da, indem man wol mit dem ßnger deutet: man 
könnte auch hier sopen oder dort, des gröszern nachdrucks 
wegen wird es auch verdoppelt, wo legi ich es doch hin? da, 
da, Lessihg 1, 252, wo blieben Sie (beim vor/esen)? da, da, 
hören Sic nur den. l, 299, die anfragen oder anrufungen wer 
da? qui-viveT qui-va-la? was da? quid vis? Stieler 287, wo 
da? vbi? mit der antwort hier da ders. 267. herr, wo da? 
Lucas 17, 37. in der Volkssprache wo denn da? sind durch 
cllipsen zu erklären. 

3. so auch nichts da stärkere Verneinung, ja da! stärkere 
bejahung, 

hOrst was ioh dir han gesait! 

‘ja da!’ aniwürt sie im do/lingl5*, 30. 

darf ich diese blume brechen? nichts da. ja wol, wenn man 
in den büchern golt und die natur finden könnte, aber nichts 
da, die finden sich drauszen Steffen Luxenburger märchen 64. 
nichts da, behauptet ist nicht bewiesen ders, 

4. man setzt da ohne weitere bedeutung, nur als Verstärkung. 

a. nach dem meist im nominal, stehenden pronomen rcla- 

tivum. häufig im mhd. (Benfxke Möller 1, 304*), aber auch 
noch im 15tcn und Wen jahrh.: heute wird es seltner ye- 
braucht, doch in der Volkssprache hört man derde, diede als 
relativ, nement die band voll eschen, die da noch hetsz 
ist und glüwet Keisersberg Sünden des munds t. das heiszt 
unordenliche begtrd, die da nit ist nach ordenung der Ver¬ 
nunft 4*. ist daz nit ein groszer narr, der da murmelet, 
darumb das er siech oder arm ist 17*. besunder sollent sie 
aucli warnemen des cxempels sancU Pauli, der da spricht 
zu den Colosenscrn 34*. du der da bist der herr des lii- 
melreichs und crlreichs 84*. gott des berren spotten, der 
da der aller gröszt ist 44*. eines solchen guten frummen 
menschen, der da gott gern dienen wolt 45*. ein hund kan 
nit reden sunder allein der menscb, der da vemunft hat 49*. 
das ist ein schamperman, der da schand gebirdt, aber das 
ist ein erber menscb, der da eer gebirdt 61*. der da gern 
hört eer absclineiden, der schneidet eben als wol der, der 
da hinderredet 28*. das ist wider die, die da tag und nacht 
uf der Stuben ligen ze füllen, zc fressen und it saufen 6*. 
du iolt wenig und selten reden, das thun nicht die, die da 
TOQ rtl Worten sein 81*. der erst schad der da erwachset 
aus unnützen Worten 50*. sahent die füchslin, die da die 
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reben zerzerren und zernagen 45*. also habent ir die Schä¬ 
den, die da wachsen von spotten 45*. es seint deine füsz 
die da schnell laufen zum bösen 48*. was thüt die amm? 
sie entschläft das kind, das da schriet und weinet 32*. was 
man tut das da ze vii oder ze wenig ist, das seint lasier: 
togent seint in mitten 33*. das da keinen nutz bringt we¬ 
der dem, der da redet oder der das hört 49*. fressent und 
zerbeiszeo daz da ganz sol sein 62*. daz lob gots, das da 
on underlasz geschieht von allem himelischen her 89*. als 
in ein schönen lustigen garten, in dem da die violaten stond 
der demut 29*. er müsz gelogen haben eben als einer, den 
da glustet ze Stelen 23*. der erste schaden, den da bringt 
ein böser ratgeber 59*. nicht selten bei Lotber, gott schuf 
grosze wallfische und allerlei Ihier, das da lebt und weht 
1 Mos. 1, 21. und sagts Abraham an den ausländer, der da 
wonet im hain Mamre des Amoniter 14, 13. ich weisz 
das Messias komt, der da Christus beiszet Joh. 4, 25. ‘ich 
bin das a und o, der anfang und das ende’ spricht der herr, 
der da ist und der da komt, der allmächtige Offenbar. Joh. 
1, 8. der da hat ein blödes gesicht Comenius 103. es kommt 
auf die beherzigung dessen an, was da ist wahr und gut 
und neu Klopstoci 12, 118. keiner der da dichtet 12, 145. 
150. drei sind die da herschen auf erden Göthe 12,251. 

b. nach wer der, welcher, wer da ringt mit eim und in er¬ 
wischt bei der gurgeJ, der hat die sach halb gewunnen Kei- 
SERSB. Sünden des munds 9*. wer da handlet fremd gut wi¬ 
der den willen des lierreri, der ist ein dieb, oder der da ein 
güldin fiimpl wider seinen willen, ist ein dieb 22*. wer 
da gift in das maul nirapt, das verderbt im den leih 24*. 
wer da fiuchet vatter und muter, und wer da zerstöret die 
gehurt seiner mutter und spottet seines valters, des äugen 
müssen die rappen auszkippen 44*. wer da kleine ding ver¬ 
säumet, der nimpt hübschlich ah von tag zu tag 51*. wem 
da mit hinderreden wol behaget, da man den lülen ir eer 
ahnaget, sol des tisches nicht wirdig sein 27*. wer da guts 
siirlit, dem widerferet guts Sprüche Sal. 11, 27. denn wer da 
Intlet, der empfühet, und wer da suchet, der findet, und wer 
da anklopfl, dem wird aufgelüan Matth. 7, 8. denn wer da 
hat dem wirt gegeben, das er die fülle habe 13, 12. wer 
da glaubet und getauft wird, der wird selig werden Marc. 10, 
10. wer da suchet seine seele zu erhalten, der wird sie ver¬ 
lieren Luc. 17, 32. denn wer da zweifelt, der ist gleich wie 
die meerswoge Jacob. 1, 6. wen da dürstet, der komme zu 
mir und trinke Joh. 7, 37. es sei da wer da will, quisquis 
etiam fuerit Stieler 267. 

c. nach welcher, die jünger Christi zeppelelen mit einander 
um tliorecht ding, welcher da würd werden der groszer in 
dem reich Keisersberg Sünden des munds 42*. 

d. nach wo, auch wenn es nicht fragt, darumb wo da seint 
vil räth, da ist hei! Keisersb. Sünden des munds 57*. der 
weis man spricht ‘wo da seint vil wort, da ist auch ge- 
brusf 76*. aber wo da erüble dapfere gesessene menschen 
seint, und die da schweigen, da gedenk das etwas darhinder 
sei das. 

e. nach wie, ir hond gestern gehört wie da fünf und zwen- 
zig blattren dem menschen an mund wachsen Keisersb. Sun¬ 
den des munds 3*. 

f. nach darum, es gieng in vil an, darumb da thet er 
daran kein unrecht Keisersb. Sünden des munds 17*. 

g. Keisersberg setzt es auch nach da ubi, das unsere her¬ 
zen gefürt werden an das ort, da da ist wäre freud Sünden 
des munds 86. 

.*>. aufmerksamkeit zu erregen, ruß man da! sieh da! eece! 
da! es regnet, sieh da! er kommt, beim darreichen da!, 
wo es dem französischen tenez entspricht, da! nimm hin. da! 
da ist ca. nu, gnädiger herr, da! indem der 'sprechende den 
ring auf den tisch wirfl Engel, auch gehäuß, es sängelt 
(stnpi) ‘da! da!, nüsii (mUsii? mduslein)^ da!* Bing 14*, 8. 
da! da! da slehts Milicbius Mi*, dal da! da hast du es, 
da, eugef capc tibi hoc Stieler 267. beim erstaunen, er¬ 
schrecken, da! da donnerti. da! da stürzt er zur erde, da! 
das pferd reiszt sich los. da!, da! ha! ha! da! geminalum 
iripticalumve eventum subitum alicujus rei signifieat Heniscb 
629. da, da, da ! das beiszet glocken gossen Fiscrart Garg. 
102*. da, da, da! sprach Kyklopocol 218*. da, da! du 
edier schwänz 240*. in Baiern ist da! dal ausruf der kin- 
der, wenn ihnen etwas gefällt, Scrmsllbr i, 347. und als 
interjectio joeaniis, ridentis wird es bei Maalsb 85* und Stii* 
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LER 267 angeßhrt: da! da! das sehen wir gerne, da. da! 
ist es nun zeit? vak, (am sero. die bairücke munäart kat, 
wie ScBMELLER bemerkt, daratu ein subtiantivum gebildet, das 
ding ist dada, das ist ein schönes dada. auch der kund, dem 
man da! da! zuruß, wird dada genannt, in Nürnberg dodo, 
dös fleisch is fon’n dodo gwöst WsiffBir ged, in Nümb. mund¬ 
ort 4, 4. ebenso in der thüring. kindertpraehe der dodo, das 
dodochen. allein es gilt auch als terköknung, als schaden- 
froher ausruf, und sperren ir maul weit auf wider mich und 
sprechen da! da! das sehen wir gerne Pia^mSS, 21. sie müs¬ 
sen in irer schände erschrecken, die über mich schreien da! 
da! 40, 16. da! da! der artikel hat den rechten blut¬ 
schweren tropfen Lütbee i, 415\ so wird in Baiem auch ein 
roher menseh, auf den man mit da! da! hinweüt, etnbauem- 
dada genannt im gegensatz zu dem freien Städter Scbmeuee 
1, 347. 

6. bei gegensätzen kann es wiederholt werden, kam eine 
plag nach der andern über die stadt, da pestilenz, da hun- 
ger £. Alber. ih\ gewöhnlicher ist hier oder hie und da, 
dd twingest hie, nd twiog ouch dA Waltbis 55, 28. 
des heilgen geistes Idre, 
die er mit wiser kdre 

hie unde di den Idteo warf Passional 169, $7 Hark. 
minne ist bie, minoe ist di Hbikzsliiks minnenlehre 1825. 
wil ich bie, so wil sie dS Uedersaal 2. 503, 19. 

tftt mhd. auch wol dd unde hie, was heute nicht mehr üb¬ 
lich ist, 

da wAren kleiniu vensterlln 

durch da; lieht gehouwen tn, 

diu lübteo da unde hie GoUfiied Tristan 420, 13. 

sich was etwan hie ist und denne da, das ist nit an allen 
enden Theol. deutsch 60. und da dein knecht hie und da zu 
thun hatte 1 Könige 20, 40. macht hie und da graben an 
diesem hach 2 Kön. 3,16. auch vergosz Manasse seer tü un- 
schüldig blut, bis das Jerusalem hie und da yol ward 2 Kön. 
21, 16. sie werden zu euch sagen *siehe hie, siehe da*. 
Lucas 17, 23. 

drum will Ich 

hier oder dort oder dt triumphierend und einsam sitsen. 

Klokstock Mess. 2, 848. 
in erd und himmel, hie und da Rückbrt 7. 
manchmal heiszl es so viel als vereinzelt, zuweilen, hier und 
da sieht man in dem sand einen grünen Strauch, eine mi¬ 
serable iust hie und da über die schnür zu bauen Tieck. 
oder da und dort, dorten. 

weicht io die Winkel da und dort Fastnachtsp. 172,2. 

und buben an zu fliehen einer da, der ander dort hinaus 
2 Maccab, 21, 2. jetzt da, dan dort allenthalben Maaler 85\ 
da und dort hie et illic, hinc illinc Scböksleder K. 

stürzt alles zu bodeo da und dort Müdtenkr. 3,116. 

0 liebe mutter, ich mag alldo * 

ihm geben gar kein freundlich wort, 

weil er sich los hält da uod dort H. Sacrs 4. 3,36\ 

ach wie steht der gute glauben 

da und dort auf falschen schrauben 

Cbi. WsisB Kluge leute 355. 
dasi di« macht 

der Christenheit, die er gewaltig lenkt, 

die Türken da, die ketzer dort ?enilg« Götbb 9, 127. 

was etwa da uod dort sich melden mag 41, 211. 

dort und da wieder hin 

glieder um glieder sich liehn 41,236. 

da ist der kahn und dort der see: versuchte! Scbillir516. 

non musz ich da und dorten sie auch zu sehen gehn. 

RucEBaT 214. 

selten dort und da, 

sUu und immer, dort und da RSckirt 26. 
oder in Verbindung mit hier, 

si stuonden hie. dort unde dA 

nAch wünsche drin gesprenget Korrab Trqfan. krieg 7455. 
und was ich sonst mache hier und dort und da GOtbb 
47, 105. 

Mil da und da drückt man das unbestimmte, ungewüse aus, 
er hat sich da und da aufgebalten. wilt du allwegen lust 
haben, den magst du oit Oberkummen, so du den lüsten und 
glüsten nathhengen wilt und dem da und da zu seinem weib 
gon Keiiersreic SAtideti des munds 12*. aber dise die der 
weit urlob hond geben und still seint worden, wan man inen 
was man da und lU thO, die entpflnden et weit, iw 
ne der aelben stiUe mapgelen müssen, und so inen nnrSg 


einfallet 70*. der künig ist da und da. gott ist da und da 
BrOsamiin 34*. 

ich wAre kein soidat, nein, aoodem der und der, 
uod käme da und da von meiner heimat her. 

Micb. Fbakcb Kriegsbrand D 2^. 

7. die alte spräche liebt es, tsenti vor dem eigennamen eines 
landis, flusses, waldes, einer stadt eine präposition steht, noch 
ein hinweisendes da vorangelten zu lassen, 

dA zen Borgenden was ir laut genant JVibel. 5,3. 

dA zem Spehtesharte das, 903, 3. dd ze Rtne Dütleib 8954. 
I. Bbkecre 1, 305. des gleichen Jis (/es«) ich auch ton sant 
Peter, dem martercr prediger ordens, der da leii zu Meyen- 
landt Keiseesberc Sünden des mundes 44*. es kommt noch in 
der Umgangssprache vor, da bei der Fulda liegt der Ueine 
garten, da am fusz des Habichtswaldes steht seine hatte. 

8. weist es auf eine bestimmte Örtlichkeit, so heiszt es allda, 
dort, daselbst, ich batte das buch mit auf mein landhaus ge¬ 
nommen und liesz es da liegen, das ist sein haus, er wohnt 
schon lange da. er ist in der stadt, aber er bleibt nicht 
da. kommt er auf mein gut, so halte ich ihn da fest, so 
hab ich nu dis bans erwelet und geheiliget, und meine äu¬ 
gen und mein herz sol da sein alle wage 2 Chronica 7, 16. 
als nun die Samariter zu im kamen, baten sie in das er 
bei inen bliebe, und er blieb zween tage da Joh. 4, 40. so 
steht es auch, die Örtlichkeit näher bestimmend vor adverb., 
das haus steht da hinten, da neben, das buch suchen da 
unten, bis da huc usque, hier än hie Stieler 267. von da 
fon dort, ein thurm steht dort, von da hat man eine weite 
aussiebt von da gelangte man zu einem lustigen Wäldchen, 
sie sprachs und eilte nach dem vordertbeil des schiffs, von 
da sprang sie ins wasser; vergl. von dar «. 655. von da an 
bezeichnet einen wendepunct, wir kamen b|s zu dem brunnen, 
von da an gieog der weg rechts ab. 

9. es kann auch so viel bedeuten als zugegen, gegenwärtig, 
angelangl, vorhanden, zur stelle, zur Hand, dan wer ze bof 
ist und lang wil da bleiben, der m&sz es künden, kan er es 
nit, so bleibt er nit lang da Keiseisb. Sünden des munds 
67*. so er gebeut, so stebts da Psalm 33, 9. denn plötz* 
lieh steht er da und spricht Lessikc 1,48. 

da steh ich schon Götbb 41,157. 
du siebst vier fürsten da 41, 291. 
gewöhnlich bei sein. 

und ob iemant kAm nach uns herein, 
so sagt niemant datz wir da gewesen sein. 

Fastnacht^. 790, 25. 

da er sähe das kein mensch da war, erschlug er den Egyp* 
ter 2 Mos, 2, 12. die (steine) sind noch da auf diesen tag 
Josua 10, 27. die zeit ist da, das die beiden körnen sollen 
Hesek, 30,3. ich bin da, ich merk und bOre dich Maalei 85*. 


ich wil itzt selber zu in geben, 

sie so) die drOsse und beule bestehen: 

ich wii in die leviten lesen, 

tollen sagen ich sei da gewesen. Joe. Röiolt GS*. 

weil daselbs wim losieret eis 

all eidgeooszschauen, die da sein FitcBAsr &At/f 904. 

das sähe der koch ohn als gefabr 

dass ein frembder bund da war Wol6bbdt 2, 342. 

er ist nicht da desideratur STiBLEa267. 

sagte, wollt ihr nicht I denn jetzt sind wir noch da 
Gbllbbt 1,2(tö. 


mein lieber schätz, das los ist da 2, 295. 

denn nicht nur glück, auch leiden dich zu üben 
erwarten dich und alnd acbon da 6,229. 


aber morgen nacht 

bist du wieder da ? Götei 1,247. 






Haman, bist du dal 13,20. 
ich sage nur zu gern *d« bin ich, da' 41,220. 
gelegeobeit ist da, nun, Fauste, greife zu 41, 259. 
Faust, ist Jemand hierl Sorge, die fl'ag« fordert ja. 
Faust, uno du wer bist du denn I Sorge, bin einmal da. 

Al, 314. 

alle! ist immer da in ihr (tu der natur) 50,7. 


wer, wer ist dal 
ich, ich bin da 57, 137. 

sobald er da sein wird Ergel Lor. Stark c, 25. was das abso¬ 
lute sein oder gott ist, das ist er schlechthin, npn ist er 
untern andern auch da, luszert und offenbart sic^ Ficite 
A mstistiiip ftim sHigen leben tüb. es ist nichts! nichts! du 
hist ja di. es ist Yorflher SciuxEt 164*. 
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und kalt bar bllti at am dam wettartoch: 

dar iturm, ich main, wird da saio eh wtrs denken (17*. 

10. to kneichnH dt teia auch lehen, 

dankt Ihr daai ich rSteel 
lu Ihsen da bin f Lisaina 3,290. 

daaz ich dirs mit dinem werte sage, mich aelbst, ganz wie 
ich da bin {matner nsiur, meinem ganzen Waran gemäst) aus- 
zubilden, das war dunkel von Jugend auf mein wünsch und 
meine absictit GOthe 19,151. und wenn ich {Güthe) jetzt ins 
theater komme und seh nach seinem (SehiUert) platz und 
muss es glauben, dasz er in dieser weit nicht mehr da ist, 
dasz diese äugen mich nicht mehr suchen, dann verdrieszt 
mich das leben, und ich mochte lieber nicht mehr da sein. 
IlETTifVB Briefwechsel I, 281. deinetwegen, Schöpfer, bin ich 
da Schiller 207\ i. dasein. 

11. zählt man etwas auf, so sagt man formelhaß als da ist. 
manche vögel ziehen im herbst fort, als da ist die schwalbe, 
die nacbtigall, der storch und andere. 

nämlich krftuter als da sein 

gänsrüssel und auch gönserich, 

gäntdistel, gknszung sicherlich GanskJinig F ▼. 

12. häufig sieht es im nachsatz auf wo. wa die liebe ist, 
da ist kein murmeln, kein eer absclineiden Keisersberg Sün¬ 
den des munds 30*. also auch wer die kleinen teglichcn sünd 
nit meiden wil, der mfisz warten sein das sie in hinden> 
nach verderben, davon wa die münch und pfaffen also in 
die bösser ecbliefen, da mag nUt güts sein 52*. und wo 
rechte gerichl seint, dt man dem armen urteilet als dem 
reichen, und so man gleich hindurch gat, da scinl die stell 
verrigcli, wo die slatthor wol verrigelt seint, da ist man si¬ 
cher in denen 81*. 

wo landf^knecht sieden und braten 
und plnfTen zu weltlichen dingen raten 
und weiber führen das regiment, 
da nimbt es selten ein gut end Schuppius 12. 

denn wo das strenge mit dem zarten« 
wo starkes sich und mildes paarten« 
da gibt es einen guten klang Schillbr 78*. 

wo rohe kräfle sinnlos walten, 
da kann sich kein gebild gestalten 79\ 

der nachsatz mit da kann auch vorangehen, da baut man hül¬ 
len, wo friede berscht. 

er bat nur da, wo jener wild befahl Gkllirt 1,184. 

13. als entschiedenes relativum heiszt et wo, was man jetzt 
auch lieber gebraucht, das demonstrative da kann voranste- 
hen, er ist da, da man ihn nicht sucht, es kann auch un¬ 
terdrückt werden, was in der ällern spräche nicht selten ge¬ 
schah (Behecre 1, 305^, 23). sich schuldig bekennen da kein 
schuld ist Keisersberg Sünden des munds 15*. aller unOat 
würt geseiet (gesät) da die aller obersten gölten sein 20*. 
ein gut ding ist boebgültiger und besser weder (o/i) da ist 
der gut leUinbde und eer 48*. euer liebe hausfrau ist bes¬ 
ser da (da wo) sie itzt ist, dann da (als) sie bei euch war 
Luther 5, 589. da ich bin, könnt ir nicht hinkommen Joh. 
7, 34. meist wird die Örtlichkeit angegeben, ich bin in einem 
land gewesen, da die menschen zwiret in dem tag essen Kei- 
SERSBEBG Sünden des munds 5*. darumb hat man in den gel¬ 
ben landen, da sie seindt, ampelen in den heusem 68*. und 
sazt in uf die grdb, da Daniel in sasz nnder den leuwen 
86*. das niemand den andern sähe noch aufstund von 
dem ort, da er war, in dreien tagen 2 Mos. 10, 23. ich aber 
wil eraus (heraus) geben und neben meinem vater stehen auf 
dem felde, da du bist 1 Samuel 19, 3. rügen (ruhen) in der 
höle, da sie lauren Hiob 38, 40. und er erikufl würde im 
meer, da es am tiefsten ist Mallh. 18, 6. 

an lolchen örten und dam plan« 
da man verhüt den himmeltchatz 

ScaWABZERBIRG hl. 152. 

begab er sich für Camio, da daizmal die pommerschen fürsten 
waren MicrÄlius 2, 257. das kein spräche oder rede sei, da 
man nicht goUes stimme höre Scnuepius 94. der hof eines 
potentsten, da verstand und gereebtigkeit zu rate sitzen. 
Butscbit Patmos 730. 

ein schlosi, da Circe scherst mit ihren gatikelposseo« 
elo kerker, da das glück die scliven halt verschlossen, 
ein lollbaus, da man sieb durch manche oairen dringt 

CAHitI 130. 


du findest dich vor einem gewOlbe, da wol zwanzig stnfen 
hinabgeheo Götre 16, 0. die Strassburger tanne spricht izu 
den andern bäumen 

einst einer von euch allen, 
wenn er so atlergrau 
wird wie ich falle fallen« 
ibt Stoff zu onderm bau« 
a wohnen wird und wachen 
ein försi auf deutscher flur: 
dann wird mein holz noch krachen 
iffl bau der präfectur Küciirt 189. 

14. ohne beziehung auf Örtlichkeit wird da vorangesetzt, tim 
auf eingetretene ereignisse oder auf besondere zustände lebhaf¬ 
ter hinzuweisen, ein gebrauch der schon in der mhd. spräche 
nicht seilen war; vergL REfiEczE 1, 305*. da springen sie, da 
jauchzen sic. da steht er* wie ein armer Sünder, da reden 
sie schön und handlen schlecht, da wellen vil auctoritates 
herfür ziehen, ist eben als wan man der sonnen ze hilf wil 
kumen, so man stro onzündet Keisersberg Sünden des mttn- 
des 81*. stieg ich zu ihm ins grab hinunter und fieng an ihn 
zu schütteln, zu küssen« aber da war kein leben mehr Sim- 
pliciss. 1, 46. GOthe liebt es sehr, 

ha« ich kenne dich, Amor, da bringst du 
doioe fackel und sie leuchtet im dunkel uns vor 1« Sil. 

nun denk« ist es nicht schändlich? da werfen sie ihm einen 
buben nieder 8, 6. da komme ich von St. Veit, wo ich 
die letzte nacht schlief 8, 13. da könntest du am kaiserli¬ 
chen gerichlshof klagen zehen Jahr, da mag der bischof wol¬ 
len oder nicht, der bub rniisz heraus 42« 26. da wird ein 
todlcr geschwind noch abgegossen und eine solche roaske auf 
einen block gesetzt, und das heiszt man eine böste 17, 26. 

da sah ich wieder zum erdenrund, 
da sah ich die liebe wieder Uückrrt 6. 

da heisit hier so viel als in dieser läge, Stimmung, unter 
diesen umständen: noch deutlicher tritt dies hervor, wenn 
die ereignisse oder Verhältnisse angegeben werden, worauf 
es sich bezieht, es brennt, da will ich hineilcn. und du 
sprechest nein und du lügst, wann «öltest du nicht lie¬ 
gen, so würde der selbig erstochen, da lügest du allein 
umb fridens willen Keisersberg Sünden des munds 23*. be¬ 
tracht das du selber hrestbaftig bist, wan du zu einem 
sprichst ‘du schalk, du dieb, du hur und des gleichen’, und 
du böser bist, oder doch gleich des leders. als da lusz dich 
bewegen dein eigen gebreslen 38*. aber alle die da nach 
urteilen, bandeln und sieb des gebrauchen, die verderben und 
verfaren; und dar durch verferl ein ganz gemein, sol man 
da schweigen? 79*. du redest artig, da werden die töcli- 
ter studieren können, wie die söhne Gellert2, 65. (ich) ward 
endlich an einem sontage abends um sechs uhr (mit dem ge- 
dichte) fertig und las mirs alsdann zum crstenmalc laut vor: 
da, da war himmel und erde mein 8, 2t. 

Klosterbruder. Ich musz gehorchen« lieber herr. Tetnpelh. und da 
gehorcht Ihr denn auch ohne viel zu klügeln? 

LiasiNO 2, 215. 

auch der 

ward nun so in die glut hinein gestoszen : 
da fiel ich ungeflhr ihm in den arm: 
dB blieb ich ungefibr so wie ein funken 
auf seinem maniel« ihm in seinen armen« 
bis wiederum« ich weisz nicht was, uns beide 
herausachmisz aus der glut. was gibt es da 
zu danken? 2«263. 

und also können Sie schon tanzen und ebensoviel wie ich? 
o da hals gute aache 2, 40t. Sie kennen ihn nicht, o 
da kennen Sie einen groszen geist weniger ders. morgen ruf 
ich sie mir herein und da will idh sie herzen und lieb ha¬ 
ben Engel Lorenz Stark c. 15. aber cs rennt mir ao von 
selbst in die bände, da will ichs doch mit nehmen ders. Phi¬ 
losoph ßr die weit. 

denn aolche tchliie zu gewinnen« 

da musz man viel bebender sein Göthi 1, 212. 

das hemd muss er haben« da rastet er nicht, 
da gilt auch kein langes besinnen 1« 230. 

man musz nur ein wesen von gmnd aus lieben, da kom¬ 
men einem die übrigen alle liebenswürdig vor 17, 131. bei 
Götbb auch in relativer Stellung. Charlotte brachte ihn gleich 
in leinem faehe zur thätigkeit, indem sie ihre garteoknaben 
in dem groszen saal aufmarschieren liesz; da aie sich denn 
in den heiteiii reinlichen uniformen mit gegeUlichen bewe« 
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guAgen und einem natfirlichen lebhaften wesen sehr gut i 
auioahmen 17,178. er lass fut niemals als wenn er seine 1 
harfe nahm und darauf spielte; da er sie denn meistens 
mit gelang begleitete 10, 170. alles toq Jugend und kind- 
heit auf ward genothigt sidi anders zu bilden, da es denn j 
auch in einer tumultuarischen zeit an terbildung nicht fehlte. 
ders, an Knebel 019. 

und der könig winkt wieder; 
da öffnet sich behend 
fin iweitea tbor SciiLtaa 70*. 
wenn das todie bildend tu beseelen, 
mit dem Stoff sieli zu rermShlen 
thaienroii der genius entbrennt: 
da, da spanne sich des fleiszes nenre 71\ 
was Arabien kocht, was die fiuszerste Thule bereitet, 
hoch mit erfreuendem gut füllt Amahhea das horn. 
da gebieret das glück dem talente die götiüchen kinder, 

Ton der freihett gesäugt wachsen die künste der Inst 76*. 
mit züchtigen verschämten wangen 
sieht er die jungfVau vor sich stehn: 
da faazt ein namenloses sehnen 
des Jünglings herz 77*. 
so schwebend in der leiden mitte, 
da sah der arme noch das dritte Huciist. 
ich nachtigail führ über meer einmal, 
da stieg vor mir ein eiland aus dem tose 
der wogen auf im morgensonnensiralil: 
da waren blumen, volk und köngin Rose StO. 

15. abgeleiiete bedeulungen* a. da für weil, doch minder 
nachdrücklich, die läge der dinge bezeichnend, da er einmal 
gekommen ist, so will er nicht wieder Weggehen, da es 
nicht anders ist, so trete ich zurück. 

F. ein herz das anlasi siöts zu neuer liebe giebet. 

G. auch wol zu neuem rühm (da mir zu reden frei) 

A. GavVHiiis 1, 261. 

er kann zuletzt sich nicht entbrechen, 

da sie nichu sagt, ihr seihst davon zu sprechen Wisland. 

b. ßr während, es eröffnet sich zu dieser unser zeit un¬ 
ter geringen leulen eine sucht, in deren die patienten ... 
gleich rittermäszige und adeiiche personen von uraltem ge- 
schlecht sein wollen: da sich doch oft beiindet dasz ihre 
Voreltern tagelöhner gewesen SimpUciss. 1, 1. wozu dient 
das dasz sie mit güldenen harnen wollen kuhibarsch in der 
Weichsel fangen, da sie dort mit eisern harnen könnten wall- 
hsch fangen Schuppius 373. gotl habe dem Hiob alles zwie- 
füllig widergeben. da er zuvor siebentausend schaafe gehabt, 
hohe ihm gott vierzehntausend geben: da er fünfliundert joch 
rinder gehabt, habe ihm gott lausend joch rinder widerge¬ 
ben 493. unlrew triflt ihren eigen herrn, oder da siebs ver- 
zeucht, so zahlen endlich die erben 833. 

der fürsten macht hat meinen foil begehrt, 
und mich veiToigt, da ich schon nichts begangen 
OPfTZ p8. II», 81. 

die gute Galathee! man spricht sie schwärz ihr haar, 
du Goch ihr haar schon schwarz als sie es kaufte war 
Lbssiug 1, 2i. 

er (der maler) trifft mich, da ich ihm doch nie gesessen 
habe Mszci br. 1, 4t. 

du machst mich gar mm diebe, 
da du die diebin bist Göthi 7, 84. 

c. für wenn, wenn vielleicht, falb, wofern, da einer auch den 
ehrenberg gleich erstiegen hat, und ziehet nicht alsbald die lei- 
ter nach sich, so können ihme die schuhe gar leichtlich ausge¬ 
treten werden EorsenRY Paimos 555. wie mancher würc gro« 
und gewaltig verblieben, da er nicht durchaus der allcnnäch- 
ligsle seyn wollen 780. das pulver, welches die festesten boll- 
werke, und da sic gleich von lauter felscn wären, .sprenget 719. 
zwar scheinet es billich, das ein getreuer dienet die Wahr¬ 
heit sage, da es auch gleich mit gefahr seines lebens ge¬ 
schehen solle 820. item so einer über feld gol, oder da einer 
hu iszt von gewonheit wegen, das ist nit unrecht Kbisess- 
iZRG Sünden des mundet 4\ in der messenden kunst, da 
^iner ein thum abmisset, wie hoch er ist 11*. da wär auch 
zesagen, als da einer wirt gefoltert, ob ein lichter sich nach 
der rügung sol halten, die er da erfaren 72*. als da ein 
inensch wil zwo zungen regieren und kan nit eine regieren: 
es ist eben als da ein schiffman wil zwei schiff regieren und 
hat an einem genug 68*. es ist z8 dem andern löblich, da 
einer schweiget aus seiner thorbeit 77*. da ein mensch kan 
we ding reden, der wtirt genant weise 20*. hohe äugen, 
861 ist ilolzbeit, da ein mensch stolz, boffertig ist 24*. denu 
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ich halle mein gohdiger herr habe dem landvogt befohlen 
dich mir entgegen zu schicken, da (falls) ich ja unterwegen 
stürbe, dasz du zuvor mit mir reden möchtest Lutrer br, 
5, 59. denn da dem also wäre, als würden ja — Riac- 
WALO AV*. und da ich gleich zur kireben gieog, so war es 
doch ein lauter tand H IV*. unter denen, &ä einer lie¬ 
bet und der ander geliebet wird, wird der naroe herr und 
diener aufgehaben Olbaziiis Ratenlk, 5, 1. welcher freund- 
schall machet mit einem, der nicht seines gleichen ist, und 
da siebs nicht geziemet ders, Lockmanns fabeln 35. ein weib, da 
der mann keinen fride hat, macht ihn verdrossen zu allen 
dingen Butscbry Kanslti 570. da sich mein vater nicht leicht 
eine ausgabe erlaubte, so war er dagegeo nicht karg GOthb 
24, 239. 

16. i'ri fnhd* wird wie im ahd. dar dä, wenn et vor prdpo- 
sitionen oder adverbien steht, nicht damit zusammengesetzt, xu¬ 
mal es auch durch die Stellung davon getrennt werden kann, 
weil es in diesem fall zwar demonstrativ aber zugleich auch 
relativ ist, mithin der ton nicht auf ihm ruht, so verbindet 
man jetzt beide Wörter, also dabdi, dadurch, daher, damit, da¬ 
nach, davon, wollte man in diesem fall, etwa atu metrischen 
gründen, im mhd, eine Zusammensetzung, so ward dar vor 
connonanlen tn der abgeschwächt, man schrieb dcrbl, dermite, 
demider, dervon, dervor, derzuo, wie noch jetzt das volk der- 
bei, dermit, denon u, i. w. spricht, vor vocalen syncopierle man, 
drahe, dran, drinne, drohe, drumbe, drunder, dr&g. letzteres 
geschieht auch jetzt noch, am häufigsten bei dran, drauf, drau- 
szen, drinnen, drohen, drunter, das mhd, kürzt auch da inne 
tn dinne dinnen, da üge in dOge, und man findet diese for¬ 
men noch tm Uten jahrh. dinne, dauszen, doben, doch Faisca 
sagt sie seien veraltet; in mundarten dauern sie fort, daus, 
daussn, dinne Scrmellei 1, 348. 

Die jetzt m der regel nothwendige Zusammensetzung hat zur 
folge dass man da, wo es blosz demonstrativ steht, wiederholen 
muss, ich bin dk daheim, er ist da dabei, eingreifender ist die 
weitere folge, dasz die freiheil verloren gieng beide Wörter zu 
trennen, was Adelusg mit unrecht ßr einen gewinn hält, es 
geschah nach und nach, im iblen und Ißten jahrhunderl be¬ 
diente man sich ihrer nicht ganz selten: Göthe hat es noch 
in unserer zeit gelhan. 

da ieit nit an Wittrswuilirs ffmg 58*. 
da Wirt (»in gais mit hüroern au« 346, 3. 
da lasz dich weisen von Fastnachisp. 588, 26. 

da ist nit bessers Tür Keisersberc Sünden des munds 11*. denn 
hast du ein stein in die murlachen gew'orfen, da die frösch 
in gracklen 35*. da ist chrisam und tauf an verlorn 48*. 
also für er (der advocai) dahin mit seinem disputieren, da 
er hin gehört 61*. das lant da du ein fremdling innen bist 
1 Mos. 17, 8. 28, 4. 85, 27. da zankten sie über 1 Mos. 26,21.22. 
ist das ewer jüngster bnidcr, da ir mir von sagtet ? t Mos. 43, 29. 
der ort da du auf stehest, ist ein heilig lant 2 Mos. 3, 5. ein 
lamb da kein feil an ist 2 Mos. 12,5. ein iand da milch und ho- 
nig innen flcuszt iMos. 13,5. aber Mose macht sich hinzu ins 
tunkel, da gott innen war 2 Mos. 20,21. ein volk da kein rat in 
ist 5 Mos. 32, 28. ein lant da kom, most, brot, Ol und bonig 
innen ist 2 Könige 18,12. gedenke an den berg Zion, da du 
auf wohnest Psalm 74, 2. da soll cs bei bleiben Jesaia 45, 2S. 
das predigen da nichts aus wird Hesekiel 13, 9. ein weib da 
der man keine freude tn hat Sirach 25, 31. da lässet er 
einen andern für sorgen 2 Mace, 8, 30. ich habe eine speise, 
da wisset ir nicht von Joh, 4, 32. da wir aber von reden, 
das ist dennoch Weisheit bei den vollkommenen 1 Corintk, 
2 , 6 . 

•uoh nit vergesst der hölle not, 

di alle menschen kummea ein, 

die gotei gepotea wider fein 5 CRWariinirr4 145, 2. 

als sie nun kamen in die atadt, 

dt diser kempfer innen was theuerd. 77,21. 

wo der wär, da west niemand von H. Sacrs. 

da lern du bei 

das du folgen deinem berm Alirids Etopns 142. 

da lass Ich sla für sorgen ders, widderiargWitselnUV. M7*. 

da beiiQt uns der almachtlga gou für Tz*. 

in der brühe sitzen, da dtse wurzel inne gesotten hat Ta 
■ERRAER. 061. da die beiden von sagen F. Agricou Spriehw. 
108, 2. und bitte dasz sie ihm einen heimlichen ort Zeigen 
in ihrem baut, dt er dieteo lodten hin begrün kOhne 
ScHtireiui 223 
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alM Jmigfm tiad eia etock, de aoch waeht aoch lioaif tanea 
LoeAü % lüO, 4. 

wie fiel eaeea hat der iiUame]« da er mit die erd tablickt 

2. 306, 68. 

wer mit kerteo gerne ipielt, hat daran den reitebnef, 

da er in das armenhatia frei und sicher mite lief. 

3. 80, 44. 

daiE dies immdglidli Ist, da will ich um streiten. Orm. 
da denket keiner an. Hallei. da sage ich nein so. Liscot 
3t. nein, da behüte mich gott vor! Göthb 11, 396. da 
seid unbesorgt vor. 87,189. mit unrecht tadelt schon Friscb 
1, 179, noch heftiger AneLORO diese Irennung, die sich auch 
m der tolhsspra^e nicht gans hat unterdrücken lassen, 
man hört, da kann ich ni^ts für, nichts zu daran bin 
ich unschuldig, da ist nichts an das ist ohne werlk, da 
nimm dir ein beispiel an. da bin ich nicht bei daran 
nehme ich keinen Iheil, da ist nichts bei, was heissen kann 
*das hat nichts zu sagen*, aber auch ^dagegen ist nichts ein- 
xuwenden*, wie man spricht er ist lleiszig und ehrlich, da ist 
nichts bei insoweit ist nicht xu klagen. 

17. wie im mhd. vor präpositionen mit voealanlaui sieh die 
alte form dar xeigi, vor consonantanlaut aber dä (Ber. 1, 805*. 
306), wenn nicht dar in der abgeschwdcht wird und dadurch 
eine xusammenselsung entsteht, wovon vorhin beispiele gegeben 
sind, so macht sich eine solche Unterscheidung auch in der 
heutigen spräche, welche die partikel mit den präpositionen ver¬ 
einigt, geltend; schon Faiscn 1, 119 bemerkt diese reget, wir 
sagen also richtig daran, darauf, darin, darüber, darum, aber 
dabei, damit, dagegen u. s. w. nur darnach findet man noch 
jetsl häufiger als danach, und Frisch hebt dieses als aus- 
nakme hervor, im Wen und Wen jahrh. hatte dar vor con- 
Sonanten noch das Übergewicht, doch nicht bei Luther, der in 
der bibel (in dem unveränderten text) dabei, dadurch, dafür, da¬ 
gegen, damit, daneben, daniden, davon (darvon entschlüpft ihm 
Sprüche Salom.A^Wy dawider, dazu, dazwischen schreibt, aber 
darnach und darnider. Marler, Dasypodios und Heniscr zie¬ 
hen dar vor, darbei, dardurch, darftir, dargegen, darbinten, 
darnach, darmit, danon, darvor, darwider, darzu, darzwischen. 
Herisch führt aber auch dabei, dadurch, dafür, damit, dage¬ 
gen an. Steinback 1, 255 hat noch darbei, darfür, darvon, 
danoT, danu, darzwischen. indessen finden sich diese Zu¬ 
sammensetzungen mit präpositionen auch in der niederländi¬ 
schen und dänischen spräche, und daar und der bleiben un¬ 
verändert auch vor consonanten, niederl. daarlieen, daarbe- 
neben, daarbeneden, daarmede, daaroa, daarloe, dänisch der- 
for, derfra, derfrem, derhos, dermed, demed, dernäst, derpaa, 
derved, tm englischen verhält es sich insoweit anders als die 
form tbere (tdt und illuc) einen zusammenslosz der consonan¬ 
ten verhindert, so llierehy, therefore, therefrom. demnach könnte 
in darbei, darneben, darvon u. s. w. die alte volle form bei¬ 
behalten und die mhd. Unterscheidung unbeaclUet geblieben 
sein. 

Dazu kommt dasz zuweilen, wie im niederdeutschen immer, dar 
auch auszer Zusammensetzung erscheint und nicht mit dar (ahd. 
dara) illuc kann verwechselt werden, dar ist guter fried, dar gute 
hüte (custodia) ist Herisch 649. er ist fern von dar ders. 649. 
Stieler368. von dar dauert bis ins We jahrh. fort, wenn auch 
von da gewöhnlicher ist. sie nahmen ferner den schonen prospect 
von dar über die stadt in acht Ettrer Unwürd. doctorüil. von 
dar er wein bäuüg in Deutschland einführen liesz Lohersteir 
Armin 1, 1058. ich begnb mich nach Utrecht, von dar wollte 
ich nach Leiden Robert Pierot 4, 164. Mascov 2, 53. 145. ich 
komme von dar Booiibr. von dar will ich alsbald wieder 
nach hause kommen Lessirg 3, 35. 52. von dar bringt ihn 
nur gleich in die steingruben 3, 61. aus Deutschland bat 
er sich nach Spanien und Portugal begeben, von dar nach 
England 3,166 und auf derselben seile von da. 

er {der Westwind) eilt der tulps zu, weil lie erhabner ist; 
von dar eilt er aufs neu lum veilcbeostock surOok«. 

ZacbaeiÄ. 

her Gawin eljt von dar (: war) Wiilani» IS, 283. 

(er) wollte nicht wanken noch weichen von dar 
BOrobb 33S 

BO sprach er und entfloh von dar 150, 6. 

tUiak in dem gegeusaix hier und dar hat sieh die alte form 
länger erhaUm, 

ich hab fodlenet laoge iar 

bei grdfan (ürsien hin [l bio) und dar H. Sachs 3.2,* 166*. 
anderer leute gfiter hier und dar ausztbeilete Stttumni 418* 
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und gefiraget wer hier nnd dar wohne, dasz ihm nidit ge* 
antwortet worden seie, Cornelius wohne dar 838. 

worauf (einem teppich) ein schimmernd gold aus grünem tafre 
strahlte, 

den hier und dar der biume dunkler grün 
mit lieblicher schattiening mahlte Diollihoii 44. 

auch bei GfiRTflBR 407 kommt es vor, RCcibbt hat es wieder 
aufgenommen, 

da sah ich einzeln laufen auch kindlein hie und dar 213. 

sodann bei einigen verben, wo jetzt ausschlieszlieh da gebraucht 
wird, am häufigsten bei sein, er ist immer dar frequent tu 
eo ioeo tsi Stielbr268. 

doch nein, dein eod ist dar, 

kein sebiosz, kein scbild, kein achweit, kein tempel, kein altar 
aebüttt, wenn gott blitzen will A. GaveHios Leo 47. 
fehlt einer oder zwei I es sind viel tausend dar 
die ihrem keiser hold, die willigst in gofabr 
sich wagen für sein heil 1, 52. 
die asch auf Ethnens kluü lehrt dasz dar Teuer stecket 
Lohbrstein ged. 30. 
und will dasz Zion nicht allein 
dar tauche seine flecken ein ders. Geistliche gedanken. 

das mindste war niclit dar das. gedickte, ist ein priester 
dar? ders. dann auch, ein platz, dar du konntest erquickt 
werden Olearius Baumgarlen 7, 30. meiner guten freunde 
halben muste ich dar bleiben ders. Rosenthal 2 , 14 und 
öfter, 

fürsten von gerechtem mut 

sind ein allgemeines gut. 

was von ihnen sei zu halten, 

wird am meisten dar erkant, 

wo man über leut und land 

einen wütricb sihet walten. S. Dach Q^ 

dar liegt es, dar stehet es, dar hastu es en eece Stieler 268, 
der auch alldar anfuhrt, s. oben 1 , 216. 

18. da in den Zusammenziehungen dran, drauf, drauszen, 
drinnen, droben, drüber, drunten, drunter die demonstrative 
kraft von dar abgeschwächt ist, so ßgt man im gemeinen le¬ 
ben nochmals da hinzu, gewöhnlich voran, doch läszl man es 
auch folgen, drinnen da sitzt er, drauszen da bab ich ge¬ 
standen. schon im Wen jh. 

ich trag gern an ein hübsches clait 

darinn da dünk ich mich ein stolze dirn Fastnachtsp. 735, 14. 

GOtiie hat das voranstehende da in die Schriftsprache einge¬ 
führt; er hängt es bald an, bald läszl er es getrennt, s. da- 
dran. dadraus dadrauszen. dadrein. dadrion dadrinne dudrin- 
nen. dadroben. dadrüber. dahintendrauf. 

DA, ahd. du, bei Isidor dhuo, mhd. du, altsdchs. duo, ags. 
)>&, dän. da. das gothische kennt kein ))6 und braucht dafür 
})aD |)aDuh: ebenso kommt in einigen ahd. denkmälem kein d6 
vor, die daßr denoe, danne verwenden, du ist von der vorher¬ 
gehenden, jetzt gleichlautenden partikel zu scheiden, ursprünglich 
ist es ein acc. sing. fern, von dem pronom. demonstr. diu, der 
im gothischen [tO, tm ags. und attnord, lautet: auch im ahd. 
war ü}ol /‘rO/ier du vor/tanden, bis es durch dxo verdrängt ward; 
vergl Grammatik 3,169. dieses da bezieht sich auf eine ver¬ 
gangene zeit und niemals auf den raum, das ist die reget. 

1. als demonstralivum tum tune, zu der zeit, damals, dar¬ 
auf, indem es einen eingetretenen zeilpunct bezeichnet, am nücb- 
sten morgen da eilte er weg, da war ich beruhigt, einen arzt 
schickte er mir da. er war noch jung, da {damals) konnte 
man alles von ihm erlangen, er zeigte sich wieder freund¬ 
lich, da (nun) war alles gut. er hatte alles erzählt, da gieng 
er fort, die alle spräche stellt es gerne in den anfang des 
xatses (Bbrzcke 1, 374), i. b. 

dO (zu der zeit) wuchs io fhderlaDdan eins riehen kfinagoa kiot 

Nibel. 20,1 . 

am andern tag da kam das alte weih wider z& der eefrawen 
Keisersberc Sünden des munds 47*. häufig bei Lütbeb, da ward 
aus dem abend und morgen der erste tag. da machte gott 
die feste, da liesz gott einen tiefen schlaf fadlen auf den men- 
sehen 1 Mos, 1,8—7. 2,21. 

auch der 

ward nun ao in die tlut hinelngestoazen: 

da flel ich ungafähr ihm in die arme, 

da blieb ich ungefihr, so wie ein funken 

auf seinem mantel, ihm in aeinen armea LasatRO 2,268. 

GüniB häuft es, um in der naiven erxählung die raeche folge 
der ereignUse in Mendige nähe xu rücken, 
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da Damit ich tia aila bai naman laut, 

*was wiltat du, Anna? was willst du, OathM 
da rflualteo sia sieh, da schütialtao sie sich 
und liefan und heulten da?on. 1,17S. 

da haschte er mich, und kitzelte mich, und da schrie ich, 
und da balgten wir uns, und da warfen wir, und da warfen 
wir die sifible um, und da fiel einer dem tater auf die füsze. 
14, 397. von da an, eon dm zeüpuncl an, ron da an bes¬ 
serte sich der kranke, darnach gab er inen richter bei rier- 
hundert und fünfzig jabr lang bis auf den propbeten Samuel, 
und vun da an baten sie umb einen kOnig Apozlelgeteh. 31, 
20. 31. er hatte aus der Offenbarung geschlossen, dasz im 
Jahr 1863 die weit folle 6000 jahr würde gestanden haben 
und dasz von da an das siebente Jahrtausend und mit dem¬ 
selben der noch bestehende sabat oder die glückliche rube- 
zeit der kirche golles auf erden ihren anfang nehmen würde. 
Lessinc 3,156. 

2. ßr cum, relalimeh, Lutrei gebraucht daneben auch als, 
das hernach vorher$chend ward, der nachsatz folgt oder geht 
eoran ohne eine zweite parlikel, diese kann aber auch zugef&gi 
werden, 

a. da es wolt zu dürr werden, er bat tgoU) aber (aber¬ 
mals) umb ein regen KBiSEasaeac Sünden des munds 18*. wie 
wol, da er {Christus) ein kint gewesen ist, hat er sein mu* 
ter dick angelacbt, als ein ander kint thüt 54\ da das 
hört der tribunus, er forcht sich asV da er an das todtbet 
kam, er schickt nach dem priester ze beichten 6t*. da golt 
den menscben schuf, machte er ihn nach dem gleiclmis gut- 
tes 1 Mos, 5, 1. da sie gessen hatten, blieben sie auf dem 
berge zu nacht iMos. 31, 14. da sie es hörten, terdrosz es 
die männer 1 Mos, 34, 7. das ietztemal, da ich euch sah, 
machtet ihr mir viel sorge Klisges i, 46. 

ach da ich irrte, hau ich viel gespielen, 

da ich dich kenne, bin Ich fnai allein Görsi 1, 5. 

da der Griechen achiffe brannten, 

war in deinem arm das heil Schillir 53^ 

b. Joseph war schon siebenzehen Jahre alt, da er ein hirte 
des Viehes ward 1 Mos. 37, 2. sie haben sich verwundert, da 
sie solches sahen Ps. 48, 6. 

merk, Daniel dem Rieng es trüb, 

da er aaat in der Jöwen grub ScHWAStiNaiac 156, 3*. 

kaum hatte er Athen verlassen, da das unbeständige und un- 
erkenntliche Volk alle seine statuen umwarf und zerschmel¬ 
zen liesz WiNKELMANiv 6,134. der Junge Revanne hörte noch 
zu, da sie schon ausgesprochen hatte Göthe 21, 91. 

c. wenn eine zweite parlikel gebraucht wird, so kann da tn 
seinen bedeutungen von cum und tum gegenüber stehen, da er 
das gesagt hatte, da gieng er weg. da ich sie erblickte, 
da ward ich bewegt da der deckel geöffnet ward, da sprang 
das tbier heraus, darnach erst da sie starb, und als man 
iren leicbuam wüscb, als man in den klöstem pfligt zu thun, 
da sach man erst dasz sie ein frawenbild was Keisersrbrg 
Sünden des munds 16*. da das sähe sein wapner das Saul tod 
was, da nam er sein scbwert und fiel auch darein und starb 
mit im 39\ da das Jar herurob kam, da fragt in der alt- 
vatter 36*. da Adonia sich hab wollen zum könig ma¬ 
chen, da hab Nathan der königin geraten Schuppids 13. da 
der könig Belsazar die deutung der wort wissen wolle, da 
gab die königin den rat 13. da Johannes dem Herodi 
auf den fusz trat, da war er kein guter prediger mehr 14. 
tm mhd, war das nicht selten (Bbreckb 1, 375), jetzt ge¬ 
braucht man häufiger als, wie schon Kbisessbebg als sie z& 
Jand wollen faren, da brach das schiff Sünden des munds 68\ 
das mhd, zeigt auch nü tm nachsatz, 

3. bloiz relativ steht da ßr wo, was man jetzt lieber ge¬ 
braucht, die alte spräche kennt dies relativum nicht, sie hat 
andere eonstructionen, 

lehn ffwiooe gemach nochn wirda vrO 

niemer m6 uns üf den tec, 

deg ich wider haben mec 

mlner vrouweo bulde Iwein 5466. 

nü wachet! uns g4t luo der lae, 

fein dem wol engest haben mae 

ein leglieh krieten, Juden unde beiden WAzma 31,35. 

doch mOete ich noch die ilt geieben, 

dag ich sie willic eine vinde 98, 32. 

bei Lürnsa nicht zelten, zu den Zeiten da Mose grosz gewo^ 
den iMos, 3, ll. zu der zeit da der herr mit Mose redete 
fMos, 8 , 1 . ich gedenke (der zeit) da du eine freundliche 
junge dime und eine Hebe braut wärest /«rem. 3,3. bie auf 
II. 
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die zeit da sich die Wenden hinein gesetset Micali. A. P, ti» 
telbtatt, 

eie fand nunmeiir nach einem halben Jahre 

den gauco noch so liebenswert 

elf an dem tag de er, gerragt vor dem eitere, 

Ihr durch cm leufiend ja sein zftrtlich hers erkllit. 

GaLLiRT 1, 185. 

endlich kam der tag da die blaue pagode eingeweiht werden 
aollte Wieland 6, 282. 

0 goidne zeit da sich noch schwesterlich omfastt 

die grazten und museo hielten, 

da beiden noch die saiifle Ivre ipielien 10,100. 

das letzte mal da ich euch sah Klingbi 1,46. 47. den schö¬ 
nen morgen da er ihn pfianzte, die lieblichen abende da er 
ihn begOBz und da er an dem wachstbum seine freude hatte 
Götbb 16, 40. 

0 fluch dem leg da dteset landes köste 
gastfreundlich diese Helena emptteng! Scbiller 406*. 

Vnorganisch und tadelnswert ist dieses retativum, wenn ei 
beim prdsens angewendet wird.: da es weder auf den raum 
noch auf die Vergangenheit geht, so kann nicht das alte dfl, 
auch nicht das alle dö darin liegen, schon bei LoTHse seigt 
sieh dieser misbrauch, bis auf den tag, da fan welchem) ihr 
euerm gott opfer bringt 3 Mos, 23,14. 

dies ist der tag, da Tauris seiner göuin dankt Götbk 9. 5. 

wenn es in dem augenblick geschieht, da wir eine höhe 
glücklich erreicht haben ders. 18, 16. zu eben der zeit da 
sich droben der iiimmel läutert und sondert. HBaoEt. 

4. aber auch dmonstrativ findet sieh da tn beziehung auf 
die zeit im präsens, 

steht man da (tu dem augenblick) auf, wann man hat jetzt zu 
sitzen aufgeliOrt, 

oder wann man zu dem stehen sich hat erstlich aufempörtl 
LofiAO 2. 5, 13. 

SO seid ihr aber alsdann gemeiniglich schon so abgelebt, dasz 
man bedenken haben musz euch zu befördern, dann da ist 
die hitze der Jugend verloschen Simpliciss. l, 63. 

5. eine ahd. glosse erklärt duo durch nunc (GsAfr 5, 67), 
ein paar mal findet sieh in GorrraiEDS Tristan die frage wie d6? 

wie d6? wie ist mir sus geschebeot 133,27. 

. *wie dö V sprach Mdrolt 175, 17. 

‘wie d6? wie dd?’ sprach Tristan 178,31. 
auch einmal bei Rudolf von Ens, 

er snracii ‘wie ddf* nu tage mir, 
ob dirre kouf gevalle dir! Gerkart 7387, 

gleichbedeutend damit im Tristan ilt, 19 wie nü? sie bezieht 
sich auf vorangegangene Überraschende ereignisse, geht aber 
doch auf die gegenwart. wie nun? wird heute oft gehört und 
heisst was ist jetzt zu thun, wie ist jetzt die zache zu be¬ 
trachten? aber wie da? kommt selten vor, dock Lesung ge¬ 
braucht es, 

wie aber, wenn alsdann die traube 
die probefrucht gewesen war? 
wie da, mein freund? 1,48. 

tn folgender stelle steht es /ör wie so? einer der mit trauri¬ 
ger miene einher gehl, wird von einm freund nach dm grund 
gefragt, er erwidert er habe seinen procetz verloren, worauf 
der befreundete sprach 'wie da, herr? habt ihr mir nicht 
beigebraebt dasz euch Jener berühmte advocat versichert einen 
gewonnenen handel zu haben? Fliegenwadel 9, Smua er¬ 
klärt es wieder anders, wie da quare? 267. 

6. durch die Vermischung von dA und dö hat sieh OLiAiiOi 
verleiten lassen statt da tu der bedeuiung von cum dar zu sa¬ 
gen, was nicht in entschuldigen ist, dar ich weifz dasz ich 
selbst mit einer solchen Sünde befleckt bin Bausngarten 7,30. 

DABAUSZEN, adv, drauszen. mit einem futz binneot (btn- 
nen) die pfort und mit dem andern darbauszen Weislk, 3,340. 
s. BAUSZEN. 

DABEI, adv, ahd, dir bt, mhd, dh b!, derbl, aUtichs, thar bi, 
altfries. therbi, niederl. daaiiiij, engl, therebT, Lmmii hat nur 
dabei, KgisKasBBao, HimscR, Stiblbii, SniRaAcn (t, 108) beide 
formen dabei und dmbei, Omz darbet, Faisci dabei, was jetzt 
allein gilt. 

t besieht tick das nahesein emf eine örtiiekkeü, zo heisst 
es daneben juxia prope, dort ist das bans, eine linde steht 
dabet ^ war mn brnnoeo auf dem felde: drei berde echafe 
legen dabei iMoi. 19, 2. du Ugliche brot soU dihei iiw 
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fen 4 Mci, 4, 7. hiiie ab den hain, der dabei siebet RUhter 
e, a&. und der den leoten feuerwerk gibt, daton man nimint, 
dass man sich dabei wärme, und den man anxOndet und brot 
dabei backet /eiata 44,15. alles rotk das dabei {%ugegen) war 
Lue, 33, 48. Simon aber xog gen Ascalon und die festen 
Städte dabei 1 Maecab, 13, 33. da kamen wir an eine Stätte, 
die heisxet Gutfurt: dabei war nabe die stadt Lasea Apo- 
tielg. 31, 8. 

wo eine rote bifibt. da itefat ein dorn darbel Oms 1, 39. 

der lenfel war dabei Gdrai 41, 355. 

ich stand dabei, als in Toiedot mauern 

der stolse Carl die huldigung emplieng Scniuxa 243*. 

2. dieter hegriffer weitert tick, wenn dabei auf ttrhällniite und 
Mustdnde geht, a heiizt dann tovUl aU daran, dazu, damit, 
zugleich, dabei hat et sein bewenden, es ist ein gross gab 
von got das du reden kanst, das merk dabei Kbisesss. Sün- 
den det mundt 82*. dabei sollt ir merken dass mich der herr 
gesandt hat 4 Mot. 16, 28. gedenket auch dabei dasz ich euer 
fleisch und gebein hin Richter 9, 2. dasz es ein lauter hülsen 
sei, siebet man dabei (daran), dasz sie nicht denken darnach 
zu leben Luthes 6, 63*. das leben dabei setzen 2, 162. 
der konig habe zu ihm gesagt 'fetter, wie bist du darzu kom¬ 
men dasz du bist pabistisch worden*, der fürst habe geant¬ 
wortet 'ihre mojestät, ibh bin bei dem trank darbei (dazu) 
gebracht worden Schdppids 84. ich denk Scblafsanft gehört 
auch dabei {dazu) Eras. Alber. 56, 6. wahrscheinlich hat fie- 
les dabei gehört, was in der folge wieder an unser stift ge¬ 
kommen ist Möseb 3, C8. 

mit rrondienst, iieuer auch darbei H. Sachs 3. 1,19. 

unser feind haben riesen stark, 

dabei {während) wir als Heuschrecken sein. 

Schwabzbnibbo 104,1. 

und soU darbei dein seibs nit vergessen Keisersd. Sünden 
des mundt 11*. ich musz dich für den keiser bringen und 
musz darbei lassen bleiben 55*. sondern wollen bei ihrem 
glauben bleiben und bitten derbalben dasz man sie dabei 
wolle bleiben lassen verharren 2 Maccab. 11, 24. ein jeder 
soll darbei bleiben was er gelernt hat und am besten vertre¬ 
ten kan Heniscu 414. dabei sein wird in verschiedenen be- 
deutunycn gebraucht, als wann ich persönlich darbei {zugegen) 
gewesen wUre Simpliciss. 1, 25. da müste ich auch dabei sein, 
da hätte ich mitzureden, das kann ohne mich nicht geschehen, 
dann heiszl es unablässig, unverdrossen arbeiten, wofür man auch 
daran sein gebraucht, es bat sieb eine gesellscliaft gebildet, und 
er ist dabei, nimmt theil daran, billigt die Unternehmung, was 
ist weiter dabei? da ist nichts dabei cs hat nichts auf sich, ist 
unbedenklich, et ist nichts tchlimmes dahinter, er ist allenthal¬ 
ben dabei, wo cs harte zugehet Steinbach l, 103. mit ironie, 
die dritte ist zwar schön von angesiclit, aber sic macht mir 
zu viel complimente, und os scheint als wäre sie mehr da¬ 
bei gewesen habe sie schon manches mügemacht, erfahren 
Chr. Weise Kluge leule 74. die alte kupierin war gewis schon 
mehrmal dabei gewesen hatte erfakrung darin. Polit. eolica 2i. 
das geht durch Zauberei, der zwerg ist ganz gewis dabei, ist 
hinein verflochten, hat dabei gewirkt Wielawd 22.202. dabei 
(döffiil) wird das grosze lasier der Undankbarkeit bedeutet 
Eil. Alber, l*. mit dabei [damit) verknüpften Unkosten Les- 
sinc. es ist besser, einer sei arm und dabei {zugleich) frisch 
und gesund, denn reich und ungesund Sir. 30,14. haben wir 
ihnen dabei befohlen dasz sie auch zu euch ziehen sollen 
und euch unsern grusz sagen 1 Maccab. 12, il. 
jedoch war er sein« mute» frei, 

sang und wor suits frölich darbei H. Wolgibut Esop 2, 276. 

das heilgihumb atüts gar fleiszig trug, 

bisz er an allem sähe sein lust, 

jedoch darbei nicht anders wüst 

denn das ails kern durchs hellgthumbs gnad. 2,370. 

dabei (tinfer diuen umständen) kann ich mich trösten dasz 
dies alles wol schon gedruckt ist Göthe 23,21. dabei kommt 
niclits heraus, ihr herren 42, 122. dabei ist aber eins be- 
Bonderf merkwürdig 46, 170. 

3. ßf wobei, das ander stück darbei du merken solt daz 
ei wider ordenung der Vernunft ist Keisebsb. Sünden det 
mündt 4*. und sollen auch ihren theil am lande haben, ein 
jeglicher unter dem stamm, dabei er wohnet ilesek, 47, 23. 
et ist bester dasz einer seines thuns warte, dabei er gedei¬ 
het Str. 10,30. denn gottlose güldne bilder sind götzen, da¬ 
bei (ipomif) num den teufel ehret IUT»t. 41% der nachiiclk- 


ter hat ein Zeichen des tods, darbei dieser versteht dasz er 
sterben soll Fbahk Wettb. 17*. die fraw darbei sie war Buch 
der liebe 40*. 

DABENEBEN^ adv. so viel als daneben, schon tm mhd, be- 
neben, zMammengesogen aus b! in eben, nieder!, daarbeneven. 
dabeneben MiLicnius 03*. P2*. und bat dabeneben noch 
drei oder vier markgrafschaften gestiftet MicäÄl. Alles Pom- 
mem 2,116. Crobjle ennähnele ihre tochter dasz sie mit ihr 
zur kirebe gehen solte, schickte dabeneben zwölf Schillinge 
und ein brieflein in die kirebe dasz man gott danken solle 
ScBQppius 482. weil eitern und Schwiegereltern ihre kin- 
der, wann sie im predigampt sind, für ungeratene kinder 
halten, wan sie ihr ampt thun, weil dabenneben die warheit 
bitter ist 606. 

verflucht seist du, o ring, verflucht sei darbeoeben 
der riuersmaon auch mit, der dich hat ihr gegeben. 

Dibtr. ▼. D. Wbborr Armt 28. 66, 5. 

DABEINEBEN, DABBEINEBEN, wie das vorhergehende, da¬ 
beineben an meinen gärtner ein brieflein geben will Ettnki 
Ünwürd. doäor 314. darbeineben faullenzen sie. 695. 

DABINNEN, adv. darin; t. binnen. 

was iestmal {ich) euch vorgab dabinnen, 
darauf sprecht ihr woldt euch besinnen. 

ScHiiDDiR das ne» morgensfell (1585) C. 11*. 
was du am lesien sprachst dabinnen 
gefeilt mir nit mit alleu sioneu C. HP. 

DABLEIBEN, verharren an einem ort, permanere Stieler 
193, bleib da mane nobiscum, subsiste Stieler 267, wo 
man auch bleib hier sagen kann, ich hoffte er würde Weg¬ 
gehen, aber er blieb zu meinem verdrusz da. diese vögel 
bleiben auch im winter da, ziehen nicht fort. 

DACH, n. ahd. dach (Graff 5,103), angcls. })ah, allnord. Jiak, 
niederl. dak, sehwed. lak, engl, da/örroof. vergl. decke, das starke 
verbum von dem es abstammt, ist verloren {Gramm. 2 , 53); fticr- 
her gehört das griech. arayco und das lat. tego. wir gebrau¬ 
chen ein schwaches verbum dachen mabdacben, schon im mhd. 
bedachen Ben. 1,294. ahd. und mhd. sowol tegmen als tectum. 

1 . im mhd. kommt dach als decke in vielfadien beziehungen 
vor. dach ist sowol etwas unmittelbar außiegendes als etwas 
in der nähe oder aus der ferne umspannendes, sdhutz gewäh¬ 
rendes. es gilt von kleidem, von dem manltl, von dem Über¬ 
zug des kleidet im gegensatz zu dem unlerfutter, von heim und 
Schild (Behbcke 1, 293). häufig bildlich, schön sagt Wolfram 
die brust ist des berzens dneb, Parz. 3 , 22. ü, 4 und Walther 
nennt den leib die decke des snenschen, 

frowe, ir habet ein werdez lach 
an iuch geslouft, den reinen Up 62, 36. 

die bäume sind das dach der vögel. dann im allgemeinen, 
trunzdne wurdens vcldes dach bedeckten den kampfulatx. 

WoLFRAas WUhelm 351, 24. 

Ulrich vom Türlein 

dö (bei dem kämpf) wart den bluomen bluoies dach. 

Wilhelm 5*. 

roanc ros wart hie vetdes dach 128*. 

wfp sint lieber dinge ein dach MSHag. 2, 323. oder 

aller wünne dach Trq;. krieg 19735. 

wfbos güete döst ein dach eie hegen und pflegen alles gute. 

Lichtinstbin 446, 22. 

2 . tn dieser allgemeinen bedeutung kommt es jetzt nur noch 
in einigen besondern auSdrücken vor. babichte die schwarze 
äugen und dunkelschwarzes dach {rücken zwischen den flügeln) 
haben, werden für die besten gehalten Hohberg 2 , 652; 
so auch beim falken Nennicu 1 , 1569. tn Baicm heiszen tau¬ 
ben mit blauen oder rollten fiügeln blawdacbet, rotdachet 
ScBMELLER 1, 351; vifgl. dachente. ferner im bergbau, die 
bergleut nennen es (den wiszmut) des erzes dach, darumb 
dasz gern Silber hernach bricht Mathesius 100*. BEcaiusAgrt- 
cola 82. auch wird bei ihnen das geslein das unmiUelbar über 
einem gange oder einem flölze liegt das dach {superficies) ge¬ 
nannt. s. dachschale, dachkohlc. daclistein. 

In niedriger spräche ßr köpf, himschddel, da ist gleich feucr 
im dach er iif ein hilzkopf. er gab ihm etwas aufs dach 
einen schlag auf den köpf, schon im Pattionnl, diu hunt dä 
mite si sluoc Of stn dach 314,84. er hat etwas im dach ist 
angetrunken, das müdel ist schön, schlank, führt seinen net¬ 
ten fusz. unterm dach mags ausschen wies will: darüber 
guckt man bei euch wcibsleuten weg. Scitiusa 181*. 

3. dttiser dieser uneigenllichen bedeutung beschränkt sich der 
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begriff hiiUt foit ganz auf teclum, wie bedachung; toll das 
tchülzende heroorgehoben werden, to gthrauehl man obdach. 
die beitpiele sind to gewählt datz tie auf die vertchiedenkeü 
und betekaffenheü der dächer hinweiten, 

diu bare was tcbcBner tfirne ?ol 
und palast bi der mdre. 

ai was der maoge (masohine zum ttcintehleudem) «atwahieo gar, 

et wan nie ttein geworfen dar, 

aro k»m dann von der sebiure: 

dd fbr li&t ai ein riebe; tach 

gemacbet woi von büge. Ecke 208 Laszb. 

Frieteoi tach man bessern mag Hing 31% 39. 

da wölt er (der teufel) in angon (angchen) mit üppiger eer 
und nam den berren uf sich und liirt in uf das Urchen- 
dach. es warcnl da nit decher als wir hond, es waren 
flache decher, das man daruf gieng als noch in den landen 
seind. KEisERSBBac Fastenpredigt 4l\ es waren flache t5cher, 
man gieng auf den tüchern spazieren drafter ders. Postille bl. 
150‘. gleich als ein zerbrochen dach ders. Sünden des munds 42*. 

üf ein strowen dach Brant Narrentchiff 92, 1. 

wollen sie dir bQchtin so vil machen 

als zieglen ligen uf den dachen Murner Luth. narr 457. 

die hüser reiszen mit den dachen 35 j74. 

die (glocken) müssen hangen under den dachen 

in den kirchen iimh und uoiben 1391. 

so wollen wir löten under den dachen 1394. 

die edelleut mögen jetzt ihre Schlosser kaum decken und mit 
dach bewaren S. Frank rrunkeuActl Dij*. wer auf dem dach 
ist, der steige nicht hernider Marc. 13, 15. 

schaff dass dein haus behängen sei 

von grund auf schwarz bis unters dach Mückenkrieg 1, 243. 

die dächer der inwohnenden (bewohner des Brenners in Tirol) 
welche von langen brettern seitwerts gelegt und mit stei¬ 
nen beschwert aufgerichtel waren Ettners Unwürd. doctor 306. 
das dach mit neuem stroh belegen Stilling Jugend 1,114. 

das dach zu sichern vor des regens drang Göthi 41, 201. 

0 Stadt mit allen bäusern, dach an dach Röciirt 265. 

technische ausdrücke, das haus unter dach bringen, das dach 
aufsetzen, das haus steht unter dach und fach, ist unter dach 
und fach gebracht der rohe ausbau ist fertig, das haus in dach 
und fach erhalten in baulichem zustand. in tach und gmach ge¬ 
halten sartum, tectum Maaler 397. ein dach decken mit ziegein, 
schiefem, schindeln, stroh, rohr, ein flaches dach ein ganz ebe¬ 
nes, wie es in heiszen ländern üblich ist. ein ein hängiges, ein 
pultdacli das nur auf einer, ein zweihängiges, ein satteidach, 
das auf beiden seiten abhängig ist. Henisch 631 nennt das 
letztere ein spitziges gemeines, an beiden seiten scharfes dach 
tectum pcelinalum. ein holländisches, ein zeit- oder Walm¬ 
dach das von vier seilen kerabgeht, bei Heniscb 631 ein vier- 
eckicktes spitziges dach tectum testudineatum. ein gebroche¬ 
nes oder französisches mit einem absalz, dessen obere hälße 
weniger steil abläuß als die untere. 

In der bedeutuny von tectum -auch bildlich, 

dem nicht en ward des haiises mach, 
der nam den himel fttr sein dacn iltng33%S. 
he, herr Nurggcl unterm tach «fUer dem heim. 62% 2. 
do schlugen sie auf Heimes dach Jxsurin 2523 Schade. 
ein stShiern dach fürs haupt 

ist jetzo mehr wenb als ein steinern haus Schiller 450*. 

Stals wähle dich (bach) das schönste kind zum bade 

und dein gebüsch umher zum dach Höltt an eine quelle sir. 2. 

Hippocrates schüttet das saatgetreide der menschheit unter 
dem dache aus setst die samengefäsze in die obren J. Paul 
6, 37. in der Schweiz keitzt tach der schirm, regentchirm 
Tobler 127. Fiscrart nennt öffentliche hduser, in welchen Un¬ 
zucht getrieben wird, halbe dächer Garg. 62% 

4. sodann das ganze haus, die wofmung. das niedere dach, 
das Strohdach bezeiefinel zugleich den ärmlichen zustand des 
bewohners; im niedetd, wird sogar stroh zmd riet, womit man 
die Häuser deckt, dach genannt, Brem. wb. 1,192. Quickbom 234. 

ir habt gellten ungemach, 

sft ir gewesen sunder dach, im freien fedd. 

LiCHTINSTllN 341, 12. 

in einer segensformel, 

got müete min gebet erhosren, 

iö du slafest oder waoheat 

in holze (tm wald) oder under dache. 

Fundgr. 1. 261, 16. 


DACH 662 

herr, ieh bin nicht werth dass du unter mein dach gehest 
Mare, 8 , 8 . Jjucas 7 , 6 . 

et talent die unter den stroen dechen, 

die armen bäurieio in den dorfen FatSnutktep, SSO, SS. 

einen unter sein dach nehmen in sein haus au/Hehmen Hb- 
IftSCH 650. 

und ohne kampf und blut hast do kein dach tu hoffen. 

J. E, SCHLIGIL. 

bin unter dache, lasi es regnen Göthi 4, S86. 

mit jenen will ich nicht unter dinem dache bleiben, zusam¬ 
menwohnen 17,106. nicht über drei tage soll ich unter dinem 
dache bleiben 21, li. nicht unhewirthet und ohne ihn eine 
nacht unter seinem dache behalten zu haben t8,68. 

jetzt liebt sie noch zu wohnen auf den bergen, 

und von der freien beide fürchtet sie 

herabzusteigen io das oiedere dacb 

der menschen, wo die engen sorgen wohnen Schulir 449. 

Stauffacbers haus verbirgt sich nicht, tu äusterst 

am offnen beerweg stehis, ein wirthtich dach 

für alle waodrer dte des weges fahren 520. 

‘welche wunder* rief der graf entzückt, 

‘verbirgt dies niedere dacn* Fa. Kind Gedichte. 
er bat uns ausgestoszen 
im Winter zur ttadt hinaus 
die hungernden nackenden biosten, 
wo finden wir dach und haus? Rucebit165. 
lass mich die einzige nacht noch ruhn im gastlichen dache, 
morgen im leeren nest findest du dieses gedieht 278. 
dir ist aus dem gedächtnis wot geschwunden 
dasz wir einst unter öinem dach uns fanden! Sil. 

5. ebenso wird dach und fach gebraucht, 

schlecht isis, uns auf eine nacht bioszes dach und fach zu 
gönnen. A. GitphiusI, 628. 

nur wollte ich bitten dasz die armen leute ein etwas baque- 
meres dach und fach bekämen Wieland 29, 126. dach und 
fach, wenn im freien so manchem vertriebenen der sturm 
dräut Güthe 4, 316. 

arbelt schafft dir täglich brot, 
dach und fach und schatten 57, 126. 

tritt der frühling selbst herein, so ist von dach und fach gar 
nicht die rede mehr: immer findet man den dichter drauszen. 
33, 148. den aufenthalt unter dem schatten der bäume und 
in laubgängen, zimmer die ohne dach und fach im freien ste¬ 
hen J. Paul Biogr, belust. 1, S3% bildlich, du bist nirgendwo 
so unter dach und fach wie hier fühlst dich nirgend so zu 
haus, so behaglich. Jacooi an Gvthe 182. 

sciileusz aus den rauhen ödem der Wirklichkeit, 
und nur dem dufl der träume gib dach uod fach 
Ruceert 370. 

6. technisch ein runder deckcl über ein gefäsz, einen kessei, 
französ. döme Beil 135. 

7. der obere theil einer laute, wo das pleetrum die saiien 
berührt, fiayaBioP Comeniüs 205. 

8 ) adverbialisch heisst von dach von oben, von tach ab su- 
peme Vocab. v. 1618. tn Taluoffers fechibuch ist der schlag 
von dach ein schwerthieb, wobei man frei Über dem köpf aus- 
hoU, ital, tirar di fico. es soll keiner sein hand nider be¬ 
ben, damit das Schwein mit seinem rüssel darein laufe, son- 
dera die band in aller höh haben und ihm den fang also 
von dach geben. Foüilloüx Jagdbudt. vor lieb, o Jesu, bin 
ich schwach, mein herz das flammt und brinnt von dach Ka- 
thol. gesangb. {München 1660). von dacb aufspringen frei in 
die höhe springen vor freude oder lom Scrmbller 1 ,35t. 

9. tjleichnisse, redensarten und Sprichwörter, ich wache und 
bin wie ein einsamer vogel auf dem dache Psalm 102, B. es 
ist besser wohnen im winke! auf dem dache (eitiiam und ver¬ 
lassen) denn bei einem zänkischen weihe in äinem hause bei¬ 
sammen Sprüchw. SaUm. 25,24. auf den dädiem predigen, 
öffentlich verkündigen MaUh, 10, 27. Imc, 12, S. Mbri briefe 1, 
162. Wieland 15, 321. in tach und gmach, hut und seknn 
halten Maaler 397. das feuer ist in dem dach isl heflig 
Günther 416 . 429. da ist fewer im tach, da brinnets erst tn 
allen orten Petr. 60% 

Win gut gemach und wahre ehr 

in einem dach woot nimmermehr lassen sieh nieht vereimgen. 

SciWARZSNifRe 153. 

er (der trompeler) solle blasen dasz die schindeln vom .dte^ 
fielen Sckwbiricbbk 1,115. ja so gebts, nun regneU auf mein 
dacb nun gehu über mkh her Grypi. 888 . in dach 
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woUift, äii ßbMU kahM mf ihn h$ su Hum^trgir 
irldinmg Sfr), eisem auf dem dache eein, aiUen ihn drdn- 
gm, hnUtr ihm htr um, ihn bmufiUkUgm. 

CotiDOs mit tein scboackeD wich 
fu leiaeni Unglück blnttr lich, 

▼OB itnod ifi war ihni auf dcB dach 

Caeanitl und jagt ihm nach MMmhr, I, UL 

daBB er war ihm bald auf dem tachi 

aein seliwert ikm durch den leih aneitiach 1,467. 

Mfrnuca iat dir auf dein (i. dem) tach; 

eich nabet jeul dein ungemacb 6, 621« 

DamigeQ« herr tater aber war ihr hierauf icharf auf dem 
dache und rerbot ihr bei seiner hüchaten ungenade nicht 
wieder gn mir zu fahren Sckelmufikg 

die lilf (i^eiikrcick) entseucht sich deiner sach, 

der adler (Deutschlanä) eitst Ihr auf dem dach. 

VolhtHed «ut dem Idten^okrh. hei Soltac 240. 

wofern die herren denen bauren nicht ein wenig mit der 
echirfe auf dem dach aissen Bauernsiandl LoMierjhrobe i56. 
weswegen sie (dte hnusftau) denn sich ▼oraetzte der magd 
scharfer auf dem tache za aein sie tu beaufsichtigen. PolÜ. stockf. 
79. wenn ja einer sich wolte sehen lassen, war ich ihm 
bald in dache, dass er sich zurück zog ErrnEa ffehamme 759. 
endlich ist Pantaleon den spitzbuben so geschwind auf dem 
dacb dasz sich Harlekin über hals und köpf in den koffer 
wirft Lzssinc 4, 424. gern hätte sie mich noch einmal (wär ich 
ihr nicht auf dem dache gewesen) Ober den Strauchdieb auf 
dem Fichtenberg abgebOrt TbOmmeu reise 6,194. der teufel 
soll ihn holen, wenn ich ihm zu dacbe steige ihm lu leibe 
gehe Lenz 1,104. es hat wol mehr einer aufs dach nach ha> 
sen gesteliet (verkehrtes gethan) und dannoch etwas gefangen 
AYtia Processus ij S. auf ein altes haus und zurissen dach 
fliegen keine tauben, besser ein Sperling in der band denn 
ein kranich (man sagt jetzt eine taube) auf dem dach He- 
NISCB 6S1. 

hett ich ein haus fOr ungemach, 

das liest ich nimmer ane dach (aut Piiioani 170, 18) dos. 

ein zänkisch weih ist wie ein rinnend dach im winter. wenn 
der Sperling unter dem dach ist, so mutz die schwalb her- 
umb fliegen das. 

wer will haben gemach, 
der bleib unter seinem dach das. 
eim alten faaua. serissen dacb 
fliegen iwar nicht viel tauben nach. 

WoLcaauT 2, 208. 

gelobt soll jeder sein 

wer da gross oder klein 

arbeitet Im tiefsten gemache 

oder auf höchstem dache ROciist 149. ' 

wenn die tauben underm dach bleiben, so sind sie sicher 
▼orm stoszvogel Lbbbarn 132. er zählt die ziegein auf den 
dächem geht müszig Stieles 280. übers dach ausblssen, 
übers dacb scbmitzen verdehtlieh wegwerfen, ganz und gar 
gering schätzen Scbmelles 1, ä5L die Sperlinge pfeifens auf 
den dächem jeder weisz es. 

DACH, f. dokle monedula, t. dable. 

DACH, n. Wiesenschilf, arundo calamagroslis Nemnicb 487. 

DACH, n. das persische dach, eine schnacke, turbo tectum 
persicum. 

DACHBALKEN, s. dachschwelle. dacbbalk Henisch 030 
zeigt die alte bessere form balke an. . 

DACHBINDER, m. ein balken der den dachgiebel stützt. 

DACHDECKEB, m. Handwerker der das dach eines gebäu- 
des belegt mit Stroh, rohr, siegeln, schiefer, dacbdecker oder 
Werkmeister Voc. teut. 1482 e6\ Naalei 397. scandularius 
Heniscb 068. ziegddecker tegulariMs Stiblse 284. Stiirbach 
1, 238. 

DACHDECREREI, f. und mit wichtiger miene von ihrer 
nun morgen anzufangenden dacbdeckerei redeten Shllinc 
Jugend l,m. allerbind die dadideckerei betreffenden Sachen 
1, 118. 

DACHDICHT und wanddicht, eartum iectumque HufifcaOSO. 

DACHEL, TACHEL, in. das i« den eisenhüUen durch das 
zerrenfeuer guchmohene, vom hoden des zerrenherdes herun¬ 
ter getrüpfiUi und erkaltete eisen, den däcbel aufstecken 
fNil iisemm eUngm heraus h^ftu. den dfichel drücken das 
unreine das beim heruntertrüpfefn in die Zwischenräume sieh 
eingemsseht hat, ausdrüekm. 

IDACHELCHEN, «. demin. von dach, dieser gebärdet sich 
nun wnndeilicb um das dicbekhen herum GOni 21 , 146 . 
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DACHENGE, f. das haus das dm bewohner einengt, ich 
konnte unmöglich in die dachenge I. Paol Katzenb. 2, 69. 

DACHENTE, f. DACHENTLEIN, n. der kleine taueher, der 
ßusztaucher, mit scltwarzem sehnabel, hopf, hals und rückm 
und wiisiem Unterleib, auch schwirztauciier, käferente ge- 
nanntj eolymbus minor. dacb stdU hier in der allgemeinm be- 
deutung son decke und der schwarze rücken wird damit be¬ 
zeichnet! vgL dacbkäfer. 

DACHFAHNE, f. girouette, engl weatber cock, eine fahne 
von eizenbleeh auf der spitze des daehs, um anzuseigm aus 
welcher gegend der wind kommt, er ist eine dachfahne wet¬ 
terwendisch. t. Wetterfahne. Windfahne, wetterhaho. 

DACHFARBE, f. kupftr das beim garmachen mit dem rauch 
aufsteigt und sich an das dach der schmelzhüUe ansetzt. 

DACHFENSTER, n. frans, lucame, ein tm dach angebrach¬ 
tes, meist herausgebautes fmster. auch soviel als dachloch. 

DACHFETTE, f. bei zmmerleuim ein wagerecht liegendes 
holz, auf welchem die dachsparren ruhen und welches die stuhl- 
seulen eines daches oben miteinander verhindel frans, panne, 
tratde de comble. engl, purlin. s. feite, stuhlfette. dach- 
stuhlfette. 

DACHFIRST, m. DACHFIRSTE, /. daehspitze, dachgiebel. 
frans, falte, engl top, ridge. s. dacMorsL 

DACHFLECHTE, f. s. dachmos. 

DACHFORST, m. DACHFÖRSTE, (. soviel ah dachOrst, 
dachßrste. 

DACHGELEHRTER, m. ein dürftiger gelehrter, der tn einer 
äaehstube wohnt J. Paul Fibel 132. 

DACHGESCHOSZ, n. Stockwerk einet gebdudes unmittelbar 
unter dem dach, frans, dtage en galeias, mansarde. engl. 
gairet Öoor. 

DACHGESIMSE, n. die vorspringende leiste von stein oder 
holz unterhalb des daches. bei höliemen gebäuden besteht es 
aus starken rakmsiüeken, frans, comiche de couronnement, 
engl comice of a roof. 

DACHGESPERRE, n. sparr- und lattenwerk des daches. 
frans, comble, charpente d’un toit. engl, timberwork of a roof. 

DACHGESTEIN, n. das dacbgestein das Über dem flötz 
liegt Göthe an Jacobi 112. i. dacbstein. 

DACHGESTOHLE, n. das sparrwerk und dacbgestüble Fel¬ 
senburg 2, 72. s. dachstuhL 

DACHGIEBEL, m. 

DACHGRAS, n. wiesengras, rohrgras, arundo calamagrostis. 

DACHGRUNDFESTE, dachpippau, kleines habichiskraut, cre- 
pis teetorum. 

DACHGUSZ, m. holziegel, rinne um dm regen abzukUen, 
imbrex, canalis tecti Henisch 630. 

DACHHAKEN, m. eiserner haken, deren mehrere auf dem 
dach angebracht sind, damit der dachdccker daran seine 
leüer hängen kann, frans, crocbet de coarreur. engl, roof 
book. 

DACHHAMMER, m. Hammer, dessen sich der daehdecker 
bedient. 

DACHHASE, m. scherzhaß für halse, als kein dacbbase 
auf den ziegein Pratoeius Kalienveit 6t. s. bOnhase. 

DACHHAUSLAUB, n. hauswurz, sempervivum teetorum. s. 
dachwurz. ebenso 

DACHHAüSLAüCe, m. 

DACHHAUSWURZ, f. sleinbredt, saxifraga tridaclylites. 

DACHHOLZ, n. Ugnum Dastpodius 312*. ein lalle, sparre 
oder balk Sbsbands aa 8*. s. dachlatte. dachraffe. 

DACHKÄFER, m. etn ausländischer rostfarbiger käfer mit 
dachförmigm schwarzm bauch- und ßügeUUeken, earabus fa- 
sligiatus L 

DACHKAMMER, f. kleines ztmmer uiifer dem dach, ärmliche 
Wohnung, ebenso kann in der daebkammer zwar ein träu¬ 
mender hund, aber ebenso gut ein träumender fersemacher 
gebollen haben J. Paul, aber ich bins müde, des nachbars 
flöte oben in der daebkammer bis in die späte nacht ihr 
Stückchen blasen zu hOren; die trommel und die trompete 
die machen das herz frisch BErrmi Briefweehset 2,30. 

DACHKANNEL, DACHKENNEL, soviel als dachrinne. dacb- 
kennel Fbiscbun 331. dacbkenel Maalbb 86*. Himsca 631. aiafi 
ßnäel auch dachkändel. s. dachrinne. 

DACHKA STE N, m. s. dacbmulde. 

DACHKATZE, f. 4a der Wetterau eine kotze die leicht wft 
dach eteigt, gerne klettert! es wird auch auf mensehen ange- 
wandL 
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DACHKEHLE, f. der tpüse winkel zwischen zwei aneinem- 
derstoisenden ddehem, frans, noiilet, coulet, gixe. engl, gutter, 
caoal. ihr lieber getreuer war im brande auch dran^egan- 
gen und gani zerschmettert oben auf einem banse in einer 
dachhehlen gefunden worden Ribmeb PoliL stockf. m. aus 
der dachkehle zwischen dem thorm and dem schlosz GOtii 
4*, 370. 

DACHKEHLENBODEN, m. die läge von gyps oder kalk, in 
welche die zwei ziegel die eine daehkehle bilden, eingesetzt 
werden, falls nicht eine auf den fand der andern gestellt wird. 

DACHKENNEL, f. s. dachkannel. 

DACHKENNER, imbrez oder Utt oder schindel, imbricnlus 
Voe. ieul. 1482 e5^ 

DACHKOHLE, f, die schlechteste art Steinkohlen, die über 
den bessern peehkohlen liegt, s. dach. 

DACHKÜ PFE R, n. zur bedeckung des hauses. 

DACHLATTE, f. die auf die dachsparren genagelte lalte, 
auf welcher die sieget befestigt werden, franz. latte i tuilc. 
engl, rooflath. dach- oder ziegeliatte Stibleb 1121 . auf dem aus 
grünenden dachlatten verwachsenen Wetterdach der allee lag der 
abend J. Paul Hesp. 3,190. i. dachboiz, dachraffe, dachsparre. 

DACHLECKWERK, n. in stufen sich erhebende Schindeldä¬ 
cher, über welche das salzwasser herabläufl und sich unten in 
einer rinne sammelt. 

DACHLEIN, n. parvum tectum. 

DACHLOCH, n. impluvium, eine viereckige unbedeckte u/f- 
nung um das regenwasser aufzufangen, ein loch inmitten im 
haus, das im dach offen steht SBRiuNUstP. Dasypodius 312\ 
Henisca 630. Stibleb 1101. ein tachloch machen fenestrare 
Maaler 397. franz. oeil - de - boeuf. engl, oval window, dead 
man’s eye. i. dachfenster. 

DACHLÜCKE, f. eine Öffnung in einem dach, die mit einem 
laden verschlossen wird, franz. lucame. 

DACHMARDER, m. haustnarder der sich unter den dächem 
der gebdude aufsuhalten pflegt, mustela foina Maalbr 397. man 
sagt er schreit wie ein dachmarder. nachtdiebische kitzeL 
treud, da sich einer in dachmarder und gespenst verstellen 
musz, ja wie Jupiter in ochsen, dracben, schwanen .... 
verwandeln Fiscrart Garg. 63*. 

DACHMEISTER, m. dachdecker Voc. teut. 1482 e6\ 

DACHMOS, n. fadenförmige, sehr ästige, aufreehtstehende 
flechte die hduflg auf dem dach wächst, dachflechte liehen 
vulpinus L. 

DACHMOTTE, f. nachtfaller von blaszgelber färbe mit zwei 
schwarzen puncten in der mitte der flügel. 

DACHMUHLE, f. kleine leichte hausmühle die zuweilen im 
dach eines gebäudes angebracht und durch wind oder starke 
gewichte in bewegung gesetzt wird. 

DACHMULDE, f. ein schräger kosten für den kalk den die 
dachdecker gebrauchen, daher auch daebkasten genannt, er 
wird mit einem haken an eine latte gehängt. 

DACHMÜSCHEL, f. zweisehalige, lange, fast dreieckige mu- 
sehet, auch steckmuschel genannt, pinna marina. 

DACHNASE, f. dachfenster das ein mit einem kleinen gie- 
bei versehenes dach hat. franz. lucame falliere. 

DACHPAPPE, f. stücke von wasserdichter pappe, womit man 
die dächer belegt. 

DACHPfPPAU, s. dachgrundfeste. 

DACHPFANNE, f. flache ziegel, deren eine seile aufroirts, 
die andere abwärts gebogen ist, so dasz sie an die andern 
sieh besser anschlieszt. auch die Hohlziegel nennt man wol 
daebpfannen. 

DACHPREDIGER, m. der vor allem volk predigL wie sie 
in Frankreich keine dachprediger vom kOnigthum wollen Clau- 
nius 8,215. 

DACHRAFFE, iignum DasTroofus 312\ Hejviscb 63L tach- 
rafen m. Maalbi 397. soviel als dacblatte, dachsparre. s. dach« 
holz. 

DACHRAHM, f?i. bei den zimmerleuten soviel als daebfette. 

DACHRAüBER, m. daromb sollt man diese öffentliche dach- 
rauher {jüdische Wucherer) nicht also müszig auf den bolstern 
nähren S. Fbank wellb. 157*. 

DACHRECHT, n. das recht «eine dachtraufe m des nach- 
bars gebiet anzuhringen, Stiblbi 1549. s. traufrecht 

DACHREIHE, f. so wurden bei solcher gelegenheit langst 
▼amtdilatsigU dachreihen amgelegt, die reihen von schiefem 
oder Ziegeln, womit dos dach bedeckt war Göthb 23,16. 

DACHREITER, m. ein kleiner auf dem dach angebrachter 
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thum, der kein mgenez frmdament auf der erde Kal, stmiem 
gleichsam auf dem dach reiteL 

DACHRINNE, f. die am rand des dackes angebradiie rinne, 
um das regenwasser aufzufangen und abzuleiten, Vocahuiarius 
incipien* teutanieum d I. Fiiscblir 331. Stiilbb 1612. franz. 
goutti^re. t. dachkannel, dachtraufe und traufrinne. 

DACHRBZ, m. ouftisz von dem gebOlke einet dadses. 

DACHROHRE, f. blechrOhre die das waeser auz der dach- 
rinne herab auf die erde leilH, franz. descente, canon de 
gouitilre. engl, gutter, conduitpipe. 

DACHRÖTHE, f, rothe färbe, mit welcher die dachdecker 
die fügen zwischen den ziegein anstreichen. 

DACHS, m. pl. däcbse und dachse, bair. die dachsen Scbbel- 
Lsa 1, 362. ahd. mhd. dahs, holl, das, mlot. taius, franz. tais- 
son, ital. tasso, span, tasujo, ursus melis L Gramm. 2, 40 
wird es von dehseo graben abgeleitet, weil er in der erde 
wühlt und gräbt, er lebt einsam in höhlen unter der erde, 
und bei den dichtem des 13 jh. ist seine klugheit und sein 
stilles tehleicken sprichwörtlich, 

kuodic als ein dabs Amis 1264. 
der dabs slicbet durch einen nazten flahs 
Renner 13^. 

da er feil und träge ist, so gehen besondere redensarten auf 
seinen schlaf : man sagt von einem der über die zeit schläft, 
er schlaft wie ein dachs Stibleb 268. er erwachte nicht aus 
seinem schlafe, denn darein konnte nur ein menschlicher 
dachs oder eine dächsin fallen J. Paul UnsiclUb. logt 2, 171. 
nun war ich aber seitdem wie ein dachs dem die winter- 
weit zu schlecht ist, und habe mich in den warmen boden 
meiner eignen gedanken vergraben Bettihb briefw. 2,237. der 
in seinem bau angegriffene dachs leistet heßigen widerstand, 
daher sagt man er wert sich wie ein dachs, defensor sui 
acerrimus Scbürslbder K. 

ersi must ern spot zum schaden haben 
und mit grossen schänden abtraheo 
eben gleich wie ein nasser daebs. 

H. Sacbs 4. 3, 9(P. 

denn er (der Hofnarr) war gar ein nasser taebs, 
üergleich mau noch find, spricht Hans Sachs 4. 3, 61*. 

ein j3ger der trug mit sich eine queerstange, weil er dachse 
zu suchen ausgegangen Jueundissimi lebensbeschr. 164. ich 
mag kein fUrste sein der in dem zimmer steckt wie ein dachs 
in dem loch Cur. W’^bise Jephtha l, 2. 

DACHSATTEL, m. bildet sieh bei einem Satteldach, die 
kranzrede auf dem dachsattel hatte Fibel schon mehrmals 
an sich selbst gehalten J. Paul s. 90. 

DACHSBÄR, m. dachs. 

DACHSBAU, m. d«e hohlen gänge die der dachs sieh in 
der erde gräbt. 

DACHSBEIN, n. man sagt von einem kmmmbeinigen er 
hat daebsheine, er ist DACHSBEINIG, der dachsbeinige Flez 
J. Paul Katzenb. 1,47. 

DACHSCHALE, f. bei den bergleule» die taube steindeeke 
welche auf den kupferschieferflötzen liegt, die daidiwand, QöU- 
schwarte, t. dach. 

DACHSCHAUBE, f. schaube von Stroh, aut welchen die 
Strohdächer zusammen gesetzt werden. 

DACHSCHIEFER, m. grauer oder sehwarzblauer schiefer, 
womit die dächer und auch die äussem wände der Häuser be- 
deckt werden, sehistus. franz. ardoise tcgulaire. engl, roof 
slate. 

DACHSCHILF, n». zur bedeckung der dächer. 

DACHSCHINDEL, f. scandula, lamina teeti Hbriscr 650. 
Maaleb 397. dachschindeln, kleine dünne breiter, die an der 
einen langen kante scharf sind, in der andern eine rinne ha¬ 
ben, tu welche die scharfe kante der näehstliegenden schindel 
eingefügt wird; damit bedeckt man die ddeher. franz. dchan- 
dole, bardeau. engt, shtngle. s, dachsplieszen. 

DACHSCHWALBE, f. hirundo urbica. 

DACHSCHWELLE, f. bei den zimmerleuten ein starker, 
ßnfeekigtr balken, dergleichen tfi die lager- und hassptbalken 
eingelassen werden, und worauf der dachstuhl ruht, franz. raci- 
nal. engl, lower beam of a roof. t. dachstuhlschwelle. 

DACHSEICHEL, f. eine art ekhel die länglich ist, tüszer 
und grCszer als die harzeichel. 

IDACHSEISEN, n. Werkzeug von stahl, den da^ darin zu 
fangen. 

DÄCHSEL, m, der da^hund, dann ein mensch mit m- 
g^ogenen keinen Scbübllbb 1,352. 
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DiCHSELN, in der jigmfrache einen dachi käien, bild^ \ 
lieh, krummbeinig einhergehen ScoHBLLift 1, S&S. 

DACHSEULEN, pL twerehteulen trabee trenteenae, laeu- 
Mam SniLER 1803. 

DACHSFALLE, /. ati« etim oder hoh, um den dache su 
fangen, 

DACHSFÄNGER, m. bei den jdgem ein etarker hund, der 
den dache eueht oder ihm eueilt, wenn er aneehldgt. e, dachs- 
hund. 

DACHSFELL, n. dae mit etarken braun und weisien haa» 
ren beeetete feil dee dachses Stikler 485. da es den regen 
gut abhält, so wird ee zu jagd^ und reisetoschen verwendet, 
nach Luthers Übersetzung war die stiflshiUte der Uraeliten mit 
dachsfeilen belegt 2 Mos. 35, 5. 28, 14. 86, 7. 33. t. dachs« 
schwarte. 

DA CHS FETT, n. gilt als heilmülel bei Verrenkungen, $, 
dachsscbmalz. 

DACHSFINDER, m. t. dachshund. 

DACHSGRABEN, fi. das aufgraben eines dachsbaues, um 
des thiers habhaß su werden. 

DACHSGRAU, adj, und adv, von der färbe des dachtfelles. 

DACHSHAUBE, f. bei den Jägern ein an dem einen ende 
spitzer sack von bindfaden mit einem eisernen ring, wenn der 
dachs in seinen bau will, so fängt er sich darin, weil sich 
der sack wie ein beutel susammensiehL 

DACHSHERZ, n. der hofmeisler das weiteste löwenherz 
zu einem schläfrigen daclisherzcn clnkrempt J. Paul Vnsichi. 
löge 1, 08. 

DACHSHUND, m. canis vertagus, canis cunicularius Stiele« 
867. ein kleiner, aber starker, meist dunkelbrauner oder schwar¬ 
zer hund mit langem schmalem leib und sehr kurzen auswärts 
gebognen ßssen; er sucht den dachs in seinem bau auf. s. 
dachsrungor. dachsfindcr. dachskriecher. dachsschliefer. dachs- 
Würger. 

DÄCHSIN, f. Weibchen des dachses. 

DACHSKESSEL, m. das lagcr des dachses in seinem bau. 
der soufleur der in seinem dachskessel ohne wunden hockt, 
er hat keine bisse vom hund bekommen J. Paul Jubelsen. 55. 

DACHSKOHL, m. brassica oleraeea telenisia. 

DA CH SKR AUT, n. tdschleinkraut, hirtentasche, säckelkrant, 
thtapsi, butsa pasloris, capsella bursa. 

DACHSKKIECHER, m. s. dachshund. 

DACHSLOCH, n. grübe tn welcher der dachs wohnt, dachs- 
bau, tcrobs Stiele« 1101. s. dachsröhre. Reinharts bürg, 

ein schoenez dahslocb, 

dar fliuhet sin gesiebte noch A. fuchs 1165. 

DACHSPAN, fn. ipan oder dünnet breilchen, das unter die 
fugen zweier dachziegel gelegt wird, um das eindringen des 
regenwassers abzuhalten, frani. bardeau. engi sbiogie. s. 
dachspliesze. 

DACHSPARREN DACHSPARRE, m. schräg laufender, an 
der spitze mit einem andern gegenüber stehenden lusammeti- 
kommender balken: sämmtliche dachspanren, auf welche die 
latten genagelt werden, bilden das gerüst des daches. can- 
Iherii transtra Stiele« 2073. franz. chevron. engl, spar raf- 
tcr. die grosze trommel, von welcher unser ganzes bretter- 
hauf bis in die dachsparren drOhme Göthb an Zei/er 587. i. 
sparrwerk, dachlatle und daebraffe. 

DACHSPINSEL, m. zum firnissen ein pinsel von dachshaar, 
franz. blaireau 5 vemir. engl, badger's hair pencil. 

DACH SPITZE, f. die oberste scharfe kante eines daches, bei 
einem hoUdndist^en dach die spilze, giebelspitze, dann wird 
auch eine seule so genannt, die in der mitte der kehlbalken 
stehend bis in die daehspitze oder den forsl reicht, franz. falte, 
comble, summet du toil. engl, pitch of a roof, kingpiece. 

DACHSPLIESZE, f. einmal soviel als dachspan, hernach 
auch eine art grosser schindeln, s. dachschindel. 

DACHSRANZEN, m. ein mit dachs feil überzogener ranzen. 
man schob die dachsranzen zurecht Göthe 15, 299. nur einen 
manteltack und dachsranzen aofpackend 27,5. 

DACHSRÖHRE, f. bei den Jägern das loch welches zu dem 
kessel, dm eigentlichen lager des dachses führt, s. dachs¬ 
loch. 

DACHSSCHLIEFER, m. s, dachshondi. 

DACHSSCHMALZ, n. adeps metis Stiele« 1879. 
und sehnisit irs loch (die munde) mit dtehseuschiUBli 
H. Sachs 4. 3,60*. 

I. dachifetU 
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DACHSSCHWARTE, f, bei, den Jägern das daehsfell. 

DACHSSCHWEISZ, m. äaehsblut als arzneimiUel. 

DACHSTEIL, adj. dachsteile berge Vngr. Simpliciss. 119. 

DACHSTEIN, m. tegula Stiele« 2139, der zur bedeekung des 
daches dient, schiefer und sieget, tm bergbau die sleinschichte, 
die auf dem erz oder andern gestein, auch auf der kohle liegt, 
franz. tuile ardoise. engl, slate tile. s. dachgestein. 

DACHSTROH, n. langet Stroh womit man häuser deckt, 
franz. chaume, glui. engl, thatch. man sägt das gras steht 
wie dachstroh, hoch und dick, das kom steht so schier als 
daebstroh, ohne unkraut. 

DACHSTUBE, f. Wohnzimmer unter dm dach, geringe Woh¬ 
nung Becseiis Wellgesch. 13, 392. 

DACHSTÜBCHEN, n. dminut. bildl. das dachstübchen der 
Seele der köpf i. Paul 5, 3. es ist im dachstübchen nicht 
richtig der verstand ist gestört. 

DA CH STUHL, m. aimmerwerk welches das span werk des 
dachs tragen hilß, auch Stuhl allein, ein stehender, wenn er 
gerade stehende seulen hat, ein liegender, wenn sie schräge 
stehen und durch balken und kreuzbänder vereinigt sind, franz, 
ferme, comble, faltage. engl, props and Supports of a roof. 
der dochstnl senkt sich sehr, hat durchausi fast kein hab 
Hohpler 98. 

tachstnel Seb. Helbers Sylbenbücklein 8. so wurden dach- 
Stühle hcrgestellt Göthe 23, 16. vereint sind die planken, 
der dachstuhl beendet, mit ziegein behängen Arnim Schau- 
bühne 3, 19. bildlich, es fehlt ihm im dachstuhl er ist 
schwachköpfig Schneller 1 , 351. sprichw. was die alten ge- 
hawet, das können die newen nit im dachstuhl erhalten 
Lehmann Florilegium 99. t. dacbgestühle. die Schieferdecker 
nennen dachstuhl auch das gerüst, auf welchem sie ihre ar- 
beit verrichten. 

DACH STUHLFETTE, f. s. dachfette. 

DACHSTUHLSEULE, f. so heissen die beiden sluhlsculen 
welche auf den dachschwellen stehen und die dachfeiten tra¬ 
gen, wodurch oben die sluhlsculen verbunden werden, franz, 
jambe de force, engl, principal rafter. diese dachstublseulc 
ist verfault. 

DACHSTÜHLSCHWELL, f. s. dachschwelle. 

DACHSTÜTZE, tn. s. ^achspitze. 

DACHSWÜRGER, f. s. dachshund. 

DACHT, eilychnium, ahd. und mhd. d^bt t&bt n. seit dem 
idten Jahrhundert kommt daneben docht tocht vor mi< schwan- 
kendm geschleckt, m. f. und n. / Jetzt ist m. im gebrauch 
und docht vorherschend, doch in der Volkssprache noch das 
dacht, der pl. dachte und dachten, dächte und dächte, 
dachter. Luther braucht in der bibel tocht n. Dasypo- 
Dius und ScHÖNSLEDE« dacht, Heniscr daacht 539. Stieler 
führt tacht m. pl. täcbte, docht und tocht an 2245. Frisch 
docht dacht tacht m. l, 200 ^ Stsinbach dacht n. mit dem 
pl. dachte und dachter. Günther gebraucht dacht und docht. 
niederi dafür lemmet, engl, wick, das deutsche wicken, wickel, 
ahd. wicco Schmellbr 4, 21. Scrmid 530. dacht ist ein gedreh¬ 
ter faden, der Vocab, ineipiens teut. hat dachte turnen, fu- 
nale, und nord. ist IhÄltr filum, funis, aber die abstammung 
ist dunkel, Gramm. 2, 44 wird ein verlorenes starkes verbum 
dagan dög lucere vermutet und daht mit kurzm « als das 
leuchtende in der lampe betrachtet: dazu würde stimmen dass 
Fischart taacbe schreibt und in der Schweiz (Staloer 1, 258) 
tägel dägel sowol brennender docht, licht, als lampe heiszl. 

1 . dacht in einem liecht oder zauche Vocab, teut, 1482. 
dacht oder faden das. ein dacht oder wiechen in der arap- 
len Dasypod. 6l\ liecht mit drei dachten Schönsledkr K. 
kerze von eim dacht, kerzen mit viel dachten Henisch 629. 
baumwollentacht, werkin tacht, brennendes tacht kerze von 
dinem tacht kerze mit einem dicken tacht tacht ausbla¬ 
sen, anbrennen Stieler 2245. eine grosze lampe mit vier 
dachten Felsenburg 1,175. der lichtzieher drehet dachte Stbin- 
BACH 1, 250. 

2. fieng an zu brennen ein dacht und emert sich mit öl 
Cyrillus 78^. das glimmend tocht wird nicht ausluschen Jes. 
42,3. das sie verleschen wie ein tocht verlescht 43,17. die 
zott an der ampel oder liecht, daraus das dacht brennt Al- 
BERus. das mark aus den binsen gibt gute dächt und wie- 
chen io den ampelo zu brennen TAHERKAEMOirr. ArdiOerb. 567. 
die ampel und der taache verschlucken vU ölt uud werden 
doch nit feiszter darvou Garg,u\ 

ir daebt brennt uugetrftnkt GShthbr. 
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dat trfibe daobt dea schwarteD todtanliebta 617. 

daii kein genietlicb docbt bei meiner liebe brennt 1049. 

ein unatttldaohlich docbt, to ihre (der liebe) ampel trägt. 

1065. 

die dacht auf solche weise übersalbet und beschinieret Mtca. 
WiEDEMAifN Marx 64. weisze seide gibt die tacbt das. anhang \ 
48. unrerbrennlicher asbestin zur tocht 49. sie tragen am> 
peln, in welchen kein kein dacht, folgsam kein andacht | 
war Abeahah a ’S. Claea i, 824. ich habe Ol zogegossen und 
den dacht gereinigt Lessikg 3,662. 

er trifft dat liebte todht, ei ziuert und löscht aus. 

ZacbaeiX 1,17. 

glQbend alt ein dacht (vor liebe) Götz 2, 96. 
drum krieche nur, du kleiner dacht, hinein, 
mein lämpchen brennt fürwahr tonst gar zu helle. 

GöxtftcK Lieder zweier liebenden 76. | 

TOm docht den rothen bmzen streifen 

£. Möaixt Thurmfiohn, 

8. bildlich. 

wie sorgsam hast du nicht den fast rerloschnen dacht 
zu neuen flammen angefaebt! Thömvils Jfleise 2, 4. 

es erlosch, ach! mit dem strahl ihres blicks auch ihr tocht 
Stolbeec 4, 36. 

schenk, erneue die flammendochte des lebens 
diesem niedergebrannteo löschenden Stumpen. 

Rucxrht 36». 

4. Sprichwörter, er hat keinen dacht in seiner lampe ist 
unverständig, geistlos, putzen wollen alle den dacht, aber 
keiner will Ol zugieszen. dachten sind keine lichter Sim- 
ROCK 1474. 

DACHTBANK, /*. worauf die lichUieher die dachte verfer^ 
tigen. 

DACHTBINSE, f. juneus conglomcratus, weil ihr mark zu 
dachten gebraucht wird. 

DACHTEISEN, n. Uchtpulxe, cmnnctorium Henisch 629. 
dachteisei in der ampeln Dasyp. 312*. 

DACHTEL, f. ohrfeige, schlag, niederd. tachlel, bair. dach- 
tel ScHMEi.LER l, 354. scbirrii, dachte Stalder 1, 255. bei Stie- 
LEn2245 das niederd. taken oblundere, vollere vellicare, be- 
taken manibus rustice scrutari, sich mit einer taken pelu- 
lanlius et liberius jocari cum aliqua, und in der Schweiz 
heiszt dächen jemand bezwingen, bemcistern. dachtel scheint 
also zu dach zu gehören, das gesicht wird von der schlagen¬ 
den hand bedeckt: auch sagt man einen abdecken, zudecken 
mit Schlägen überwältigen Schmellee 1, 355. Stieler führt 
das wort nicht an, aber Frisch 1,18l\ weil er leicht etliche 
lachleln hätte können davontragen Ciie. Weise Erznarren 231. 
durch eine tachtel bestrafet Salinde. er gab ihm ein paar 
rechtschaffene dachteln Riemer Polit. maulaffe 232. die düch- 
tel die dir einer gab K. Geisheim Gedichte 1, 102. 
die Wachtel, die wachtel 

gab ihm gar bald ein dachtel Umland votksl. 41. 
ach einen kusz von dir (und gieng auch eine dachtel 
in kauO bciahli ich gern mit meines lebens achtel. 

Gottie 1 , 299. 

DACHTEL DECHTEL, knöchlein womit die kinder spielen, 
heiszt es so, weil man bei dem spiel ihm einen sctmeller gibt ? 
kleibelpain oder dachtel, womit die kinder kleubein (globulis 
ludere) oder pickelkot, sorpes Voc. 1482 bei Frisch i, I8l\ 
pickelkot heiszt bickelbein, kot ist das niederl. koot knöchcl 
und würfet, wie bickel und talus. decbtel im WOrterb. v. Uli 
bei DiEFEifBACH 252. 253. 

DACHTELN, ohrfeigen austheilen Scrmeuer i, 354. so sagt 
man auch einen abdacbteln. t. dechteln. 

DACHTENLOS, adj. ohne dacht und daher zum brennen 
untauglich, bildlich, es ist mir dacblenlos bin kraßlos, einer 
Stärkung bedürßig, ein mensch ohne geist und leben heiszt 
daher tn der Schweiz ein dachtcnloser Staldee 1,255. 

DACHTGABN, n. aus welchem dachte gemacht werden, s. 
lichtgam. 

DACHTMESSER, n. eine auf der dachtbank gerade stehende 
bewegliche klinge die man der dachtstange nah oder fern 
rückt, jeuachdem die dachte sollen lang oder kurz geschnit¬ 
ten werden. 

DACHTNADEL, f. ein eiserner draht an einem ende mit 
einem haken, am andern mit einem grossen ring, um die 
dachte in der form der zu giessenden lichter in die mitte zu 
richten, 

DÄCHTNIS DÄCHTNÜS DÄCHTNCS, f. denkkraß, gedäeht- 
nii. dechtnui oder gedechtnus, reeordalio, reeordium Voc. 
leiil. 1482 t6\ dächtnusz in werten menlio MaaleeSS*. 


DACHTRÖHRE—DACKE 

darnach wir nicht ttief gründen sölleo, 
dann zwar mentcblicho dechtoüa, sinn 
•eindt ischwach TiiuaifiiatBB Arehiäüm 28. 
da die dechioQs, vemunft und ainn 
ir Wohnung baut 111 
die deehtnüs welche dkunit einhildt, 
den andern den proces befildt 
zu ordinieren und verwalten, 
disz Bcindt des geistes drei gestaUeo. 126. 
und wird darnach mehr gesehen nit 
allein dasz er ein deebutus gibt dert. Von wassern 114. 

DACHTRAUFE, f. das vom dach herabtrOpfelnde wasser, 
eompluvium. dat genus schwankt wie die form traufe und 
trauf. ahä. dachtrauf, tachtroph n. Geaff 5,630. mhä. dach- 
troufe f. dachtreuf Voc. teut. 1482 e 5^ die tachtrauf tUUi- 
cidium Maalbe 397. Henisch 631. die dachtraufe Stielib S2S. 
der dachtrauf in der Weikrau. o weh! o weh! unter der 
dachtraufe! Fb. Müller 2,67. es heiszt auch soviel als dach- 
rinne, und bezeichnet ferner den untern rand eines dachet, 
der die wand des gebäudes überragL die dachtraufe bezeich¬ 
net e die grenze der hofstatt, ihres rechts und ihres ßriedens, 
wan so ferre wl ieman win verchoufen, der aol in geben 
mit dem eimer uzcrhalb dem tachtroufe Wackeiracel Base¬ 
ler dienstmannenrecht 11, 7; vergl. die anmerkung dazu s. 36 
und BA. 549. 

DACHTRAUFZIEGEL, f. lieget in der untersten reihe des 
daches, von welcher das wasser herahfällL frans, tuilc gout- 
tiere. engl, eaves lUc. 

DACHTRESPE, f. bromus teelorum. 

DACHTRÖHRE, f. in welcher der dacht liegt. dachtrObr- 
lein SciiöNSLEDER K. 

DACHTROPFEN, m. slillicidium, im itten jahrh. daebtropfe. 
sö stöstu gaffen als ein krä 
under eime dachtropfen lÄedersaal 2, 330. 

dan in dcrsclbigcn (häuslichün herschaß) erkennet der haus- 
fiirst seines tachtropfes reichsgrenzen Fischaet Garg. 63*. wan 
man davon redet, so seufzet mancher ja einmal darnach 
gleich denen spatzen nach denen dachtropfen Ettnkrs Un- 
würd. doctor 235. s. dachtraufe. 

DACHTROPFIG, adj. vom dach tröpfelnd, nit reszzfingig 
{von scharfer zwwpe), tachtropOg {die verlelzende warte fallen 
läszi), widerbefsam Iwidcrbellisch) sagt Fischaet Garg. 75 von 
einer guten frau. dann, sagt er {Eulenspiegel) sie (die kinder) 
haben tacbtropPige nasen das. 47. 

DACHTSCHxNEIDER, m. bei den wachslichlgiesiem die dachl¬ 
bank. 

DACHTSPIESZ, tn. liebtspiesz. 

DACHTSTANGE, f. eine runde eiserne Stange am rande 
der dachtbank um welche die dachte gewunden sind, die am 
dachtmesser abgeschnillen und mit den Händen zusammetige- 
dreht werden. 

DACHUNG, f. bcdeckung des gebäudet, auch das dach selbst. 
dachung und vordacU projeclura, projectum Stieler 1693. frans. 
toilurc. engl, roofing. in der braut von Messina fiel ein ge- 
witter mit viel regen ein, welcher so heftig schallend auf die 
dachung schlug Schiller an GOthe SSt. s. bedachung. 

DACHVERBINDUNG, f. bei den zimmerleuten die Verbin¬ 
dung der balken, Stühle, sparren und riegel, die das dach 
bilden. 

DACHWAND, f. s. dachschale. 

DACHWERK, n. das dach und was dazu gehört, franz. 
tüit, toilure. engt, roofing. 

DACHWÜRZ, f. s. dacbhauslaub. 

DACHZIEGEL, m. dünne gebrannte steine zum daehdecken. 
Stieler 287. nun gieng er so langsam als wäre er darzu ge- 
dinget, dasz er die fenstef und die dacbziegel zehlen solle 
Che. Weise Erznarren 5G. s. biberschwanz. ziegel. 

DACHZIEGELARTIG, adj. und adv. wie dachziegel über 
einander liegend, so nemlich dasz die füge zweier ziegel auf 
die miite des darunter liegenden ziegels kommt, ist eine Zwie¬ 
bel aus daciiziegelartig über einander liegenden blättern zu¬ 
sammen gesetzt, so heiszt sie blätterig Willderow. 

DACHZIEGELFÖRMIG, adj. und adv. in der botanik nach 
Oft der dachziegel über einander liegende bldtUr, fotia im- 
bricala. 

DACKE, f. aus baumxweigen, hast, binsen oder stroh ge- 
ßoehtene grobe decke, malta, ahd. tacha Geaff 6, 364. dake, 
storea, matta, cannea tegeticula Stieler 287. maU oder 
tocken Voc. 1446. «n Baiern tacken tauken locken, aus 
bair. landesordmngen und landrechlen des IWen jahrh. flkH 
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Scwiiui 1, 4S7 folgende itellen an, di« iiaieii mit hflrdt 
oder tmgken fangen, ea aol ein i^idier mOlner ob der 
•Uif weder tflgken, bard noch pretter noch nickte haben, 
da daa met auflallen mog. tm Bromptuarium h Pmictaifi 
eon U3S t'il taeken milch junenta, itaL giuneata, frans. 
jonch^ eine milchtpeise, in einer atu Hnsen gefloehlenen 
Mdsfom bereUel. 

0AOA DADADA, akmi das gesckrei der gänse naeh. Sm- 
Lia las. f. dadem. 

DADA, m. t. der hund. 2. etn roher mensch. s. da 5. 

DADANfiEN DADENNEN, ade. pon da weg, üHnc, istine, 
ßr das pewökfiitcAere von dannen Maalie 85*. HiifiecH 648. 
daat ihr daielbet alientbalben gute auarichtung gethan, und 
da dannen lu nna gen Weimar geweiaet werden toll Mt- 
LAacm. s, 936 Breisehn. 

trag mir daa acbeinen grind dadennen trag* Jdh. VIl. 
wUt du nit da dannen gähn? MAAiiase. 

Bll heichwaer ich Och bi aller narren namen 
daa ir von atundan farand dadannen. 

MersweUig mi wie man die narren ton emem hesckmeeren 
fcf(15541C8*. 

DADERER, m. sehwätser, biatero Stiblii 269. dftderer Stal* 
nta i, 156, doderer der schnell und undeutlich redet Toblib 
143. nieäerl toterer stamler, 

DADERHAFT, adj. und adv. s^watshaß, Stiblkb 169. ebenio 

DADERiCHT, SriBLSa 309. einfältig Rrinwalo 1, 33. 

DADERN DÄDERN DODERN, schnattern wie gänse, gin^ 
grire, daher albern, ungeschickt, hastig sehwätsen. dädem tn 
der Schweiz, wo es auch, wie das ntederidnd. lateren, stottern 
heisst IStaloer 1, 256), dasselbe wort mit Vorgesetztem s. es 
ahmt dbn laut nach. 

die gana mit irem dadem 

dada, dada, dada, 

mit irem geschrei und schnadern 

dada, dada, dada Uhlamo 570. 

bei iOatem moai und ItOiem wein 

rertreibt man in daa dadem Tein 571. 

loderen, mit der red zü vaat eilen convolvere verba Maalbb 
403*. schnell auf einendem loderen oder blöderen 403*. 
dOdern ToatBR 143; auch Stiecbr 269 führt dodern an. engl. 
to dole faseln, kindisch werden, als da ein mensch müsz 
geschwadert hüben, und tadert und tidert on underlasz KeI" 
ssasBERC Sänden des munds 81*. ich weisz nit, aber es hat 
lang in mir gedodert, man werf etwan den gemeinen man 
über daz seil Murner Karjlkani 172,15. 

wollest du mir dann herwider dadem 

H. Sachs 1, 511«. 
achwaizen, klappern und dadem 1, 520*. 
jeut stiilscbweigend, darnach er dadert 1, 538*. 
untrew scbwaucn und dadem 2. 2, 58*. 
iwo badoieid lausten an einander 
und iheten auch dadern und aclinarren 4. 3, 88*. 
tank, schmeheh und ladera 5,183«. 
nun so schweig du nun daling still, 
wan du weist ie es ist mein will, 
dass du seist dienen und nit hadern, 
mit unnützen Worten tu dadem 5, 245*. 

etliche schnatterten, tadderten, klapperten und schnabelten 
zusammen wie die Tügel, wann sie dem gam entwischen 
Fiscüart Garg, 149*. nachdem er sehr subtil danron getadert 
bat, so fall er doch zuletzt vom karren deis. Bienenkorb 85*. wan 
sie finden zu plappern, popplen und tadem drinnen genug 
194*. dan die gar gelehrt sein wollen, haben gemeinlich vli 
zu tadem uod auszzurichten 204*. das glaubt solcher gen^ 
aericb war sein, und allenthalben wüste er wie die lein- 
weher ihre meister erwehlten, zu Udero KiacHuor Wendun- 
ffita 234*. 

allzeit habt ihr ein sollich dadereo, 
wie dienten in der mistgnib schoaderen, 
daai niemand hdrt sein eigen wort. 

TnuaiiBisaBn Archidosra bl. it« 
die {mäqdtein) gern in weisien Schleiern gähn 
und nichts dann nur von hulschaft udern 
und wie die gftns unnütslich seboadem. 

Ganskönig Hv. 

etaliche die allein tebreiens und daderens gewont THUifiBif* 
SEB Vom kam bl. 47. künnen nicht mehr aufhören mit dOdem 
und achnidem wie kleine kinder Jebiii. GorraELr ErsMun- 
gen uni bilder 3,190. 

DADERUNG, f. blateralio STtELEa289. s. gedadere. 

DADRAN, adv. ßr da daran. GOtbe hat fast allein diese 
und die nächstfolgenden susammensiehungm, wobei grosseres 


nachdrucks wegen die parUkel verdoppelt wird, aus der volks^ 
spräche des südlichen Deutschlands, wo sie hthtjig shid, in die 
schriflsprache heraufgenommen. 'aoIHe denn dadran waa wah- 
rea aein? GOtbe 11,103. ich mag dadran nicht denken Briefe 
an frau v. Stein 1 , 83. die ganze sacbe reiszt ao an mei¬ 
nem innersten dasz ich erst dadran wieder spüre dasz ea 
tüchtig ist und was anshalten kann 1, 72. dasz ea mir 
ernst ist sehen Sie dadran, daii kh nicht komme, ob ich 
gleich gerne kftme 1,162. s. da 11. 

DADRADEN ahmt das eigenthümliche geschrei der gänse 
nach, der bahn kflrlOckt, die gans dadrawet Froschm. 3, L 
8 Pp. b*. 

DADRADSZ DADRAUSZEN, adv. s. drausz drauazen. 

at ist ein schuss gefallen, 

mein, sagt wer scliosz didrausst 6dTHt2, 277. 

und Sitten rublg hier, alt wär dadraust kein krieg 13, 24. 

die steine die dadrauszen angehüiren sind li, 277. s. da 11. 

DADREIN, adv. 

das echwane schelroenaug dadrein, 
die schwane braue drauf GOthb 1, 19. 

wo es aber ßr dadrin zfcAl. t. da 11. 

DADBIN, DADRINNE, DADRINNEN, adv. schon mhd. da- 
dinne Elisabeth s. 359. und ich meine ich wäre dadrin im 
hause gebom GOthb 14, 25. dein liehcben sitzt dadrin ne 
12, 73. was ist denn dadrinnen zu fischen? 11, tot. du 
must mich kennen lernen, wenn da mich brauchen willst 
du bist zwar dadrinnen sonst ein feiner schelm, aber ich 
will dichs noch weiter lehren GOthb Briefe an Lavaler 26. 
vergl. darinne, da 11. 

DADROBEN, adv. er verschont den mann dadroben (tm 
(btmmei) nicht wenn er hineinkommt Gotteb 3,168. 

dadroben auf jenem berge 

da steh ich tausendmal Götbi 1, 94. 103. 

niebsteos wirst du dadroben die schindeln krachen hOren. 

11,275. 

w6)bt sich der himmel nicht dadroben I 12,180. 
dadroben auf dem riergespann 
daa ist gewis ein chariatan 41, 47. 

s. droben, da 11. 

DADRÜBER, adv. sie versichern mir alle dasz sie mich 
lieb haben, und ich versichere sie sie seien charmant eigent¬ 
lich aber mOebte jede so einen von uns haben, wer er auch 
sei, und dadrüber werden sie keinen kriegen Göthe Briefe 
an fr. V. Stein i, 118. s. drüber 5. da 11. 

DADDRCH, adv. ahd. dkr durfa, mhd. dd, dar durch, der- 
durch, niederl. daardoor. Kbisersberg und Henisch schreiben 
dadurch und dardureb, Maaler, Theuerdank, H. Sachr, Stie- 
lER nur dardureb, Luther immer dadurch, ebenso Frisch ; 
heutzutage kommt dardureb wol nicht mehr vor. im Theuer¬ 
dank einmal dardureber mit angehängtem er, wie man auch 
nacher ßr nach sagte, was man jetzt noch in der Volks¬ 
sprache hört. 

schlug er auf den ritter mit kraft 
dermast das derselbig streich halt 
und gieng im durch seinen beim gut 
das im herab sein rotes ptut 
von seinem hiubt dardurcher floss 96, 35. 

1. bezieht es sich auf einen orl, so heisst es hoc via, per 
illum locum, Ulac, frans, par Ik, Maaler 87. Henisch 651. Frisch 
1, 212. hier durch, nicht dadurch geht der weg. das thor 
ist offen, du kannst dadurch reiten. 

ir krdne ein Hehler rubtn: 

ir bouhet man derdurch woi tack Darzivat 24,13. 

die Porten 

vander wlt offen stän. 
derdurch dg grdge sla g4n 247,18. 

nicht ein blestlin mag dardureb gon Kbisrisbbrc Sünden des 
munds 14*. und atelicte mich auf ein weit feid das voller 
beine lag, und er fübrete mich allenthalben dadurch Hesek. 
87, 2. oder als wenn ein pfeil abgeschossen wird zum ziel, 
da die zutheilte luR bald wider zusamen lÜHt, daaz man 
seinen flug da durch nicht spOren kan VFeiiA. Sal. 5,12. 
dardureb rinnen interßuere Maaleb 87. ellipUsck und un^ 
eigentlich, ich will dardureb (et mti gewalt durdisetzen) und 
aollt ich auch mit dem köpf darin henken bleiben Henisch 
652. du biat nun dardureb, pobis foriuna peraäa jem vestra 
ist das. 
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2. <11 uw^enilkher bedeutung beieichnet es die autkunß, 
art md weite, das mittel, imi( heitst toviel als deshalb id- 
eireo, in der allen spräche durch daz. das dadurch die schand 
uotergetrückt und ferdeckt würd Keisessi. Sünden des munds 
62*. sie wissen alsbald sie ein wort reden, das ron stundan 
dardurch ir tborbeit würt offenbar, darumb so schweigen 
sie 76*. 

dardurch ti ein reiiangen gewan 

IQ sehen den tewriichen man Theuerä, 90,193. 

und sorgt die edel künigin khar 

ward dadurch seiner manheit gewar 91,14. 

darum wird dadurch die sÜnde Jacobs aufhOren Jcsata27,9. 
dadurch geschach ihnen gute, da sie nolh litten Weish. 
11, 6. denn da sie hörten dasz diesen dadurch guts geschach, 
durch welches sie gequält wurden, föhleten sie den heim 
11,14. mancher karget und sparet und wird dadurch reich 
Sir, 11, 17. behalte dein brodt vor ihm und gib ihm nichts, 
dasz er dadurch nicht gestärkt werde 12,5. dasz ich könnte 
ein fest sieget auf mein maul drücken, dasz icli dadurch 
nicht zu fall käme und meine zunge mich nicht verderbete 
22, 33. das gesetz ist aber nicht des glaubens, sondern 
der mensch der es thut wird dadurch leben Galat. 3, 12. 
gieng auch samt den seinen dardurch zu grund Götz v. Ber- 
LicH. lebensbeschr. 44. dardurch geschichet oft dasz — Scuue- 
piDS 46. weldie aus dem model eigenes kopfs andere ab¬ 
messen und dardurch (deshalb) über den zweck schieszen 
764. dadurch muste er des hauses der Prophezeiung müs- 
sig gehen Olear. Pers. rosenth, 1, 5. das erhabene gibt der 
Seele die schöne ruhe, sie wird ganz dadurch ausgefüllt, fühlt 
sich so grosz als sie sein kann Göthe 16,222. diese schnee- 
massen thauen in den wärmeren Sommermonaten auf ihrer 
uberfläche an, runden sich dadurch ab und lassen wasser 
in die tiefe herabrieseln ders. die kunst ist nur dadurch 
wahr, dasz sie das wirkliche ganz verläszt und rein ideal 
wird Schiller. 

dadurch 

gibt neigung sich ja kund, dasz sie bewilligt 
aus freier gunst was sie auch nicht gebilligt 425*. 

3. ßr wodurch, also ist dan ein mensch den ersten spros¬ 
sen uf gestigen, dardurch er mag kumeu in ewige Seligkeit 
Keisersrerg Sünden des munds 86*. das land, dadurch wir 
gegangen sind zu erkunden, frissct seine einwohner 4 ßfos. 
13, 33. das velleianisch gesetz, dadurch die wciber gefreiet 
sind Fisciiart Garg. 78*. das ist die grosze Weisheit, dadurch 
der gelehrte Plato und sein consort Socrates die weit haben 
regieren wollen Schuppius 6. Ungerechtigkeit, die hauptquelle 
aller unruhe und übelen zustandes, dadurch königreicb ge¬ 
ändert werden 17. 

wie, sprichst du, soll ich schon den Zeitvertreib verschwören, 
dadurch bin ich gewohnt die grillen ahzukelireo? 

Canitz 93. 

einen befebl dadurch zwei oder drei schuldig erklärt sind 
Göthe S, 239. 

DAFANT, ein seug, tafft, taffet, im gemeinen leben auch 
taffent. Ton sammet, seiden und dafaot H. Sachs 5, 380*. 

der mender (mdnner) fürstliches gewant 
ton samei, seiden und daffant, 
damasi und gülden stücken. 

Nürnberg. meUterlicd aus dem Wenjahrh. Berlin, 
h't. Ö fol. nr. 222. 

DÄFFELN, schlagen, klopfen, deffeln Schneller 1, 358. und 
däffelt ihr das angesiebt jämmerlich mit fäusten Simpliciss. 
2, 383 (Vogelnest 2, 7). Maaler 897* hat täfferen verläffem 
ßr mit breitem verdielen, assare täfeln, womit es zusammen- 
hängen wird, 

DAFERN, DAFERNE, eonjunct., wenn anders, quod si. da- 
ferno Friedr. Pertbbs leben 1, 89 (im Jahr 17871. gebräuch¬ 
licher ist wofern, wir sind kinder, dafern wir meinen als 
hätten wir u. s. w. Schuppius 848. denen alle worte gleich¬ 
sam ein ecke] sind, daferne sie nicht ?od den letzten und 
Tergesienen zeiten bergeholet werden 849. dafem es an¬ 
ders die gelegenheit leiden wil Bdtschky Patmos 82t. ein 
scharfer ankiflger sol, dafem es anders ein ehrlicher mann 
ist, u. s. w. 895. dafem nicht auch die sele an den grossen 
böfen am gebrechlichen seidenen faden hienge 981. daferne 
sie nicht so voraehmes geschlechts Riemer Polil. siockf. vorr. 
daferae es anders ihnen allerseits beliebig ist Felsenb. 2,36. 
dafern es fehlt dafem es glückt A. Grypb. l, 58. dafem 
wir einem beiden eine gebundene lobicbrift aufsetien sollen 
GOhtbei vm. «. 6. 

U. 


latit euch (dafem ihr jemals hört 

wie sehr ich uoire seit verehrt) 

dies eurer vSter lob gefalieo HAOtaORN 3,106. 

dafem er fon dem beschaulichen leben ins wirksame über¬ 
geht Wieland 2, 226. dafem iebs wollt, so bindet mich mein 
schwur 5, 62. 

Atreus sobn, nun fürcht ich wir werden den vorigen Irrweg 

rückwärts müssen ziehn, dafern wir entrinnen dem lode. 

Bflacia 186, 60. 

DAFFET, adj. stark, kräßig, o des edeln weisen weins, 
und auf mein brinnend sei, cs ist nichts als daffete wein, 
dnimb führt ein taffeten mut Fischart Garg. 102*. dann das 
hirn ist dem gelehrten ohne das immer voll lustiger Sachen: 
wann nun der lustige wein darzu kompt, so werden sie dop- 
peldaffet lustig Philanoer 2, 655. t. deft. 

DAFÜR, adv. ahd. där, dara furi, mhd. da für, derfür, alt- 
fries. therfore, niederd. daarvör, niederi daarvoor, ddn. derfor, 
tm 15fen bis ins illejahrh. gebrauchen viele beide formen ne¬ 
ben einander, wie Keisbrsbebg, Alberus, Henisch; Luther 
schreibt in der regel dafür, noch im Ilten jahrh. und später 
kommt darfür nicht selten vor, Stieler 584, Frisch t, 307 und 
Steinbacb 280 haben dafür, das heule allein gilt, es bezieht sich 

1. auf das was durch eine meinung, ansicht, abschdtzung 
bestimmt ist, wo es etwas gieichgeliendes bezeichnet, wie auch 
das lateinische pro gebraucht wird, wir sagen er ist bekannt 
dafür reich zu sein, er ist stolz, er gilt wenigstens dafür, 
er ist gelehrt und wird von allen dafür erkannt, geachtet, er 
gibt sich dafür aus. er ist der schuldige und bekennt sich 
dafür. 

ouch so); min frouwe dk für häo so betrachten [wein 122. 
ich hän den heit du für rekant Parz. 50, 26. 
diu pris ist doch dA für rekant 85, 13. 
hielt es allweg darfur, was er dächte und furgebe, dos wäre 
allein recht und weislich kiuRRvswider Jörg Witzeln hal¬ 
tet euch dafür (betrachtet euch als solche)^ das ihr der Sünde 
gestorben seid Röm. 6, 11. denn ich hielte mich nicht dafür 
(schäisle mich nicht so hoch)) das ich etwas wüste unter euch 
ohn allein Jesum Christum 1 Cor. 2, 2. dafür halte uns je¬ 
dermann, nemlich für Christi diener 4, t. haltet nicht da¬ 
für (meint nicht)) das der glaube an Christum ansehen der 
person leide Jae. 2,1. als ob die kohlhrenner dafür be¬ 
rüchtigt wären ungläubig zu sein Kant 1,181. 

2. auf das wofür man sich bemüht, was man fördern, dem 
man helfen will, dasz cs gelingt dafür musz er stehen, ein¬ 
stehen, haften, sein vermögen einselzen. er will dafür reden, 
die Sache verlheidigen. er gibt alles dafür hin. er duldet al¬ 
les dafür er erträgt alles um seinen zweck zu erreichen, dafür 
setzt er alles aub spiel, er ist dafür tbätig. dafür werden 
dich alle heiligen bitten Psalm 32, 6. dafür ich dem herren 
gefleht habe, das er (der satansengel) von mir wiche 2 Co- 
rinlh. 12, 8. wie wol sie gar unierlhäniglich dafür bitten Lu¬ 
ther 4,316*. dafür braucht er sich nicht zu bemühen. 

doch ist er wirklich todt? ich schwöre nicht dafür Götib. 
mii diesem eisen brenn ich zu meiner iust 
ein teuflisch Zeichen dir heisz aut* die brust: 
ich stehe dafür du deutest es prächtig Arnii 19, 217. 

dafür sein eine ansicht begünstigen, ihr ankdngen, ich bin 
dafür dasz man schnell handle, daher auch in schütz neh¬ 
men, aber deinen hindern kunten auch der giftigen drachen 
zeene nicht schaden, denn deine barmberzigkeit war da für 
und machte sie gesund Weisheit 16, io. 

der münch soi die Trau halt bethöm, 
dasz sie verletzt wüni an ihm ehrn, 
darfür ich ihr jetzaiid sein will das will ich verhindern. 

Jac. Atrbr FastnadUsp. 136*. 

wie man es (das haus) aber malen und schmücken soll, da 
läszt er einen andern für sorgen darum kümmert er sich nicht 
iMacc. 2, 30. es ist dafür gesorgt (provisum est) dasz die 
bäume nicht in den himmel wachsen. 

3. auf das was zu vergelten, erselsea, erstatten, absubü- 
szen ist, wo es ^ statt dessen* und * deswegen* keiszt. er hat 
gesündigt, dafür musz er höszen, wird er bestraft musz 
er dafür leiden, er zahlt nicht, dafür sitzt er im schuld- 
iburm. er sät wind und erntet sturm dafür, er musz 
dafür gut sein, gut sagen Sicherheit leisten, er musz da¬ 
für einsteben. er wird dafür recbenscball ablegen. * welch 
ein lohn, welch ein dank wird ihm dafür werden? ich will 
es dafür (ßr diesen preis) kaufen, kann er die that nicht 
Toilbringen, so nehme ich den guten willen dafür, er ist 

43 
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reich, daftlr ist er auch geizig, er wiil seine arbeit dafür | 
rechnen, anrechnen in gegenreehnung, in ansehlag bringen, { 
du nemest nit aller weit gut dar für KEissasseRC Sünden des | 
mundi 82*. liesz im ein pfandt darfür 86^ ich will dir I 
einen bessern weioberg dafür geben, oder so dirs gefüllt, will 
ich dir Silber dafür geben 1 Könige 21,2. dafür dasz ich sie 
liebe, sind sie wider mich Psalm 109, 4. frcwet euch mit 
mir alle die ir über sie traurig gewesen seid, denn dafür 
soll ir saugen und sat werden von den brüsten ires trostes: 
tr toll dafür saugen und euch ergötzen an der fülle irer 
herrlichkeit Jesaia 66 , tl. darurab wird man ein kleglich 
beulen und weinen der kinder Israel hören auf den höhen i 
dafür das sie übel gethan und des herren ires gottes verges« 
sen haben Jerem. 3,21. des narren geschenk wird dir nicht viel j 
frommen, denn mit einem äuge gibt er und mit sieben au* j 
gen siebet er was er dafür kriege Sirach 20,14. doch wollen 
wir dafür bezahlen hundert centner 1 Maccab. 15, 35. wo bit* 
tet unter euch ein sohn den vatcr ums brot, der im einen 
stein dafür biete, oder so er um ein ei bittet, der iin einen 
SGorpion dafür biete? Lucasll,!!. das nieman darfür haben 
wölle, das mein gemttt, will, noch fürsalz je sei gewesen für 
die Juden Riuchlin Verst. 2, 6. denn sie wachen über eure 
Seelen, als di« da reebensebaft dafür geben sollen Ebr. 13, 

17. ich weite dem esel gern spanischen wein dafür gönnen 
ScBDPPius 66. aber wer ist Ihnen gut dafür dasz nicht auch 
die liebe zu dieser regung das ihre beigelragen hat Gellest 
2, 165. die es sich und den ihrigen an nichts fehlen lUszt, 
aber auch dafür auf sich und die ihrigen etwas einbildisch 
ist Göthe. ein ketzer bist du und wirst dafür verfolgt Zrm- 
«ERMAN^v. wer halt cs für eine Verleugnung geld binzugeben 
wenn er thrOnen dafür ersparen kann Dusch. 

4. auf ein abiuwendendes übel, wo es auch dagegen heiszen 
kann, wie im mhd. 

dü für kon nieman keinen lisl Walthkr B6, 7. FesiDAffi 05, 10. 
SO schwer die krankheit ist, es gibt mittel dafür sie kann 
geheilt werden, dafür ist kein kraut gewachsen dagegen hilß 
nichts. 

5. auf eine schuld, kann er dafür (itdgt er die schuld), 
dasz die sachc mislungen ist? dafür dasz sie die liebe zur 
Wahrheit nicht haben angenommen 2 Thcssal. 2,10. wer kann 
dafür, wenn auch sie nicht im Stande ist sich in ihrer höhe 
zu erhalten? Ki.inger 9, 56. kann ich dafür, wenn eine 
knechtische erziehuog schon in meinem jungen herzen der 
liebe zarten keim zertrat? SerfiLLER. 

6 . auf einen gegensatt, der eine ist, erklürt sicli dafür, der 
andere dagegen, dawider, dafür [dahingegen, contra) aber 
auch das ganze eine desto reizendere Wirkung tliat Göthe 

18, 47. 

7) in der alten spräche steht dÄfür derfür, u'o wir vor, 
hei aus, vorwärts, vorbei gebrauchen, si reit als s! dü vür (vorbei) 
wiere gesaut Iwein 3601 ; vergl. Lacrmanns anmerkung zu 3604. 

U kein bmse wort dft für herau« Walthsr 87, 12. 

dem wünsche feinem endezil, 

d4 lür (drüber hinaus) er niemer komen kan. 

GOTTFRtEOS Tristan 274, 25. 
der knappe spranc hin üj derfür Pari. 231, 30. 

im loten jnhrh. zeigt es sich noch, dafür (vorbei, fort) mit 

freuden ich thu flieszen Fischart Glückh. schiff 123. 

lasz mich darfür (hervor) aus diesem loch Jac. AvRsn Singsp. 160*. 

8. stall wofür, ich bin nicht der, da für ihr mich haltet 
Aposielg. 13, 25. 

Bei der präposition für und vor wird die Verschiedenheit bei¬ 
der in der form «nd bedeutung bemerkt werden ; zwar im go- 
thischen war dieser unterschied nicht bekannt, aber im ahd. 
zeigte er sich schon und im mbd. stellte er sich fest, später¬ 
hin ward er durch einwirkung des niederdeutschen, das dem 
gothischen folgte, wieder gestört, und im Ilten jahrh. war er 
fast ganz verschwunden. Fmsca aber bemerkt (2, 407) die Ver¬ 
wirrung und erkennt das richtige: um diese zeit ßeng man an 
wieder m unterscheiden, aber ohne durchzugreifen, ja man 
machte einiges fchlnhaße zur reget, das adv. daFdr und da¬ 
vor halte gleiches Schicksal. Luther kennt noch den unler- 
schied und weicht nur in einigen fällen davon ab, er ge- 
biauchl nemlich das räumliche davor richlig, wie die bei- 
spiele dort zeigen, nur einige male als ausnahme findet 
man dafür, er beit seinen stuel und breitet seine wöl¬ 
ken dafür Hiob 26^ 9. ich wii deinen weg mit dornen 
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vermachen und eine wand dafür ziehen, das sie iren steig 
nicht finden sol Hos. 2, 6. man kann darin, den vielen rich¬ 
tigen sielten gegenüber, eine nachUtaHgkeit sehen, aber er hat 
auch eine willkürliehe regel gmacht, indem er stall des nicht 
räumlichen, uneigenllichen dmor, und zwar allzeit dafür setzt, 
aber mein freund steckt seine band durchs loch und mein 
leib erzittert dafür Hohelied 5, 4. mein herz zittert, grawen 
bat mich erschreckt, ich habe in der lieben nackt keine rüge 
dafür Jesaia 21, 4. du wirst ferne sein von gewalt und un¬ 
recht, das du dich dafür nicht darfst fdrchlen 43, 14. soll 
sich doch der himel dafür entsetzen erschrecken und scer 
erbeben Jerem. 2, 12. und wil mit inen umbgehen wie mit 
bösen feigen, da einem für ekelt zu essen 29, 27. denn 
Ephraim sol zur wüsten werden, zur zeit wenn ich sie stra¬ 
fen werde, dafür habe ich die stemme Israel trewIieU gewar- 
net Hosea 5, 9. ich sehe im hause Israel da mir für grauet 
6,10. hieset man auch die posaunen in einer stad, du sich 
das Volk dafür entsetze ? Avios 3, 6. im illen jh. war die 
Unterscheidung ganz verschwunden, 

denn was gesagt dafür (juvor) von dieser ganzen lehr Opitz. 

Celsus wAr gekummen hoch, wenn das sterben nur gethan (es 
nicht gehindert hätte): 

dann er siarb drei jalir dafür, eh er ward ein edelmann. 

Logau 3. 8 . J34, 85. 

Stikler am sehlusz dieses Jahrhunderts stellt dafür und davor 
(s. 584) als gleichbedeutend neben einander auf. das umge¬ 
kehrte, davor stall dafür, wird dort nachgaviesen, hier nur 
beispicle, wo selbst bessere schrißstcller der neuern zeit feh- 
leiliaß dafür setzen, ein abscheu dafür, dafür warnen Ba¬ 
dener 5,19. doch ihnen ekelt nur dafür Gellert 1, 203. da¬ 
für mag mich das glück bewahren Gösi.ngk 2, 72. da sei 
gott für! Göthe 10,157. dafür hat jederman respect 41,160. 

DAFÜBHALTEN, n. ansicht, meinnng, opinio, fast nur im 
actcnstil oder mit leiser ironie. nach meinem dafürhallen bat 
er recht, meines dafürhatlens musz er verurtheilt werden, 
dasz nncli ihrem und ihres manne.s dafürhaltcn die wittwe 
wo! ebenso verliebt sei als er. Engel Lor. Stark c. 29. 

DAGEGEN, adv. ahd. dara gagan, gagani, mhd. dd gegen, der- 
gegene, niederl. daartegen, daarenlegen. Luther gebi aucht in der 
bibel immer dagegen, anderwärls z. b. werke 8,199* die im mhd. 
nicht seltene zusammenziefmng dag^n, uiie auch bet Schwarzen¬ 
berg dargen 156*. dagegen Das,ypod. 3ll*. dagegen und dar- 
gegen Keisersberc und Henisch 633. dargegen Maaler 87. dor- 
gegen H. Sachs, Sceupprus, Stieler und Steinbach, aber Frisch 
nur dagegen, was jetzt durchgedrungen ist. 

1. drückt es eine bewegung nach einem ort aus, so ist es 
soviel als dawider, er sali die mauer nicht und sticsz dagc- 
gegen. die thüre wollte aufspringen, er hielt die hand da¬ 
gegen. oder dahinaus zu, in der ferne lag ein wald, er gieng 
dagegen, so auch im mhd. 

den knappen hunger b'rie 

dnj er dergecene (nach dem haus) k^rle 

und klagte dem wine Iningers iiöt Parzival 142, 20. 

und zog fort gen Sion und belagerte das heiligllium viel tage 
und richtete da gegen auf allerlei gcschütz 1 Maccab. 6, 51. 

2. häufiger steht es uneigenllich, wo es dann eine abneigung, 
feindliche gesinnung bezeichnet, er spricht, er macht,einwürfe 
dagegen, er ist taub dagegen hört auf keine gründe, dage¬ 
gen eingenommen hat ein ungünstiges vorurtheil. er strebt, 
er arbeitet, strüubt sich, stemmt sich dagegen will es nicht 
geschehen lassen, es hilft, es dient nichts dagegen ci ist ver¬ 
geblich, kein mittel schlägt an, er hat vieles dagegen zu so¬ 
gen, einzuwenden, er bat nichts dagegen willigt ein. er 
stellt, er hält die nachtbeile dagegen. 

mir grauet ober hart dargegen, 
mein hand an meinen herrn zu legen. 

H. Sach.s 3. 2, 88*. 

wenn er sich aber dagegen verhärten sollte, so werde ich 
nicht zürnen, ich werde rasen Lessing, dagegen verstoszen 
wir zu oft und bereiten uns dadurch grosze leiden und vie¬ 
len verdrusz Tiece. 

3. bedeutet cs in bexiehung auf einen gegensalt eine Vergel¬ 
tung, so kann häufig auch dafür gesagt werden, er bat ein 
geschenk empfangen und hat nichts dagegen zu geben, er 
hat hilf« erhalten und seine treue dagegen verpfändet, seine 
ehre dagegen eingesetzt, der gewinn ist grosz, der Verlust 
gering dagegen, gedenk in dir selbst, ist der ein todtschle- 
ger, warumb woltest du im sein eer abschneiden, so du dar¬ 
gegen einen hasz Iregest, der gröszer sünd ist weder (a/i) 
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der todschlag KaisEHSBSic Sünden des munde oder er 
schenkt im ein kleines belgelin und wartet eines beiz dar- 
gegen SB*, wan der ander fürsprech ein wort ret, so ret er 
zehen oder zwenzig stracks dagegen 41*. hundertfältigen 
Ion, der inen dargegen werden sol 64\ gedenke, son, dass 
du dein gutes empfangen hast in deinem leben, und Laza¬ 
rus dagegen hat böses empfangen Lueas 16, Z5. rergeltet nicht 
Scheltwort mit Scheltwort, sondern dagegen segnet l Pelr. 8,9. 
so wissen wir auch was Achior geredt hat und wie du da¬ 
gegen mit im gethan hast Judith il, 7. 

des goides liundertausend pfuod 

hat mich dargen erfreuet klein ScBWAiziNBiac IM, 1*. 

obgleich der unsern viel da liegen, 

die andere nach Crappa fliegen, 

sol man dagegen doch erwegen 

wie Tiel der feind wo! seind erlegen Mückenkrieg 3, 801. 
und wenn in deinem kreis der sonnen schwlchre kraft 
schon keinen demant reiszt und deiner kläfte aaft 
zu keinem golde kocht, so bist du doch dargegen 
an andern ersten reich DaoLLisGaa B3. 

eine stelle im zucbthause musz eine rechte gluckseligkeit da¬ 
gegen sein Geliert. 

4. nls eonjunction steht es tn den unter 3 angegebenen 
bedeutungen, die braut ist nicht schön, dagegen ist sie 
klug, er spricht nicht, dagegen bandelt er. er schmeichelt 
nicht, dagegen übt er gerechtigkeit man setzt auch das ad- 
versalive aber als Verstärkung hinzu, die veter sungen vorher 
den lobgesang, dagegen aber erschallet der feinde gar un¬ 
gleich gcschrei Weisheit 18, 10. selig seid ir armen, aber 
dagegen wehe euch reichen, denn ihr habt ewern trost dahin 
Lucas 6,24. auch ohne den vordersalz auszudi-ückcn^ der in 
dem vorangegangenen enthalten ist. dagegen neerlest du dein 
Volk mit engelspeise Weish. 16, 20. dagegen gabestu diesen 
eine fewrige seule, die ihnen den unbekandten weg weiset 
18, 3. 

DAGEGENHALB, adv. dagegenhalb oder engegen, exadver- 
sus Voc. teut. 1482 fB*. 

DAGGERT, birkentheer, der in Rusxland bei bereitung der 
juchten gebraucht wird, die davon ihren geruch bekommen, 
russ. degt, deogt, lelt. degguts. 

DAHAGSZEN, adv. zusammengezogen au« da hie auszen. 
es ist eine herrliche empfindung dahauszen im feld allein zu 
sitzen Göthes briefe an die grdfin Stolberg 14. 

DAHE, f. lehm,thon; scherbe, Isahö, ahd. diM Graff 
5, 104, mhd. dälie Ben. 1, 299*. über die abstammung veigt. 
Gramm, 3, 380. dah oder lelt oder mergel, glarea Voc. teut. 
1482 e5*. wein mit andern soeben als tahen, milch, salz 
und eiern zu temporieren, war verboten Gemeiner Regensb. 
Chronik 3, 168 zum jahr 1450. Schneller fütivt 1, 437 an ta¬ 
hen m., lahel, ferner eisentahen, graphit mit cisenoker ver¬ 
mengt, gleichsam eisenthon. vergi degelen, legel, 

DAHEIM, adv. zu haus, domi, in der licimat. die alte 
spräche, die das dativischt heime von dem accusativischen heim 
domum scharf trennt, kann sagen hie bin ich heime, wiewohl 
auch im ahd. {doch nicht bei Otfried und Notker) schon ddr 
j Graff 4, 947), im mhd. dä iBenecke 1, 653) vorgesetzl wird, wir 
können es nicht mehr entbehren, da wir das unterscheidende e 
abgeworfen haben, zuweilen erscheint die bessere form da- 
heime. Maria aber blieb da heime sitzen Joh. ii, 20. hungert 
aber jemand, der esse daheime l Corinth. ii, 34. 

ich acht dass ich daheimo bleib B. WaldisAsop 199*. 

was das gsiod daheime macht 190^ 

iedoch war er soins mutes frei, 

sang und war statt fröiich dabei, 

des abends er daheime blieb 

und seine zeit also vertrieb H. Wolgiiut 2, 276. 

und froh sagt solchs daheime nach 2, 355. 

ich wölt dasz ich doheime wZr 

und aller weite trost eiibär: 

ich mein doheim im bimelrich 

do ich gol sebowet eweoclich. HatAND 868. 

warum habe ich den menschen ausgeheu lassen? daheime 
hfltte ich ihn lassen sollen J. £. Schlicel 2, 91. ach wie 
wol wäre mir daheime Tiecr 1, 255. $. daheimen und da- 
heimet. LuTRia gebraucht daheime und daheimen, tn der bi- 
bet aber gewöhnlich daheim. Maaler 85 hat nur daheimen. 
Dabtfodids 57 daheime. Heniscb 634 setzt daheim an^ liszt 
aber daheimen m einigen beispielen gelten, nur daheim Stie- 
ut 820 und Fiiscb 1,179. 

1. tn eigentlicher bedaUung. ich wflrd daheim sin, ist das 
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dn etwa min will Terentius so du krank bist, so 
schmückest du dich und bleibst daheim KuaiasBERc Sünden 
des munds 17*. nam alle knechte die daheim (in der kemat) 
geboren und die erkauft (woren) 1 Mos. 17, 28. und sie soll 
daheim bleiben dreiunddreiszig tage 3 Mos. 12,4. namen zwo 
junge Beugende küe und spanneten sie an einen wagen und 
behielten ihre kälber daheim 1 Samuel. 6,10. bleib daheim 
und rüre mich nicht, denn ich sol dich heiligen Jesa. 65,5. 

dafür ich dich daheim wil strafeu B. Walois Astgt 199*. 
einer der im elend ist, nicht darf daheim sein exul Heniscb 
634. er Gndet mich daheim über ein stund das. das Va¬ 
terland zu beschützen, in krieg zu gehen, wie vielmal andere 
onera und läst daheimb zu tragen Scsdpfios 697. 
der hirsch der sich nicht wol befaad, 
blieb lange zeit daheim, veriiesi aeiii lager nicht. 

HAGaooliR 2, 30. 

er wünscht aus diesem lauberorte 

nur schon daheim su sein, ihn zu verlassen. 

WiiiANo 10, 216. 

sie (die von reisen zurückkommen) halten die daheim geblie¬ 
benen (nicAf in die well gekommenen) nicht für voll Götbe 
21 , 110 . 

was! ich hab auch ein leben zu verlieren, 
hab weib und kind daheim wie er Scbillis 5i$*. 

wenn er zwischen seinen bekannten bergen und bäumen da¬ 
heim sitzt bei den seinigen, so ists ihm wol, und er denkt 
just nicht weiter Hebels Schatzkästlein 1. 

2. bildlich, wie daheim thun tichs bequem machen, fordert 
man geld, so ist er nicht daheim zieht er sieh zurück, erhält 
man nichts, darum wo du hörest ein klapperman {der mit 
der klapper für die spilatteule bettelt)^ und ob er schon geist¬ 
lich ist und ein kutzh&t antregt, so bis sicher das niemants 
daheim ist Keisersberc Sünden des munds 76*. wir haben 
lust auszer dem leib zu wallen und daheim zu sein bei dem 
herrn die weit zu verlassett 2 Corinth. 5, 8. er selber, Jesus, 
zeugete das ein prophet daheim (tn seinem Vaterland) nichts 
gilt Joh. 4, 44. der teufe) liesz sich auch wahrlich daheim 
finden {war nicht saumselig) mit morden durch die tyrannen 
Luther 8, 77*. 

3. Sprichwörter. Henisch 634, daheim ist der mann zween 
IVO keine gefahr ist hat er mut. daheim ist gut gelert sein, 
bleib daheim und warte des deinen, so rupft man dich nicht, 
daheim, geheim, daheim heilig, im krieg männlich, im bei¬ 
den fürsiebtig. der satan ist der wirtb in der weit, den 
findl man immer doheim. ein weiser biedermann ist allent¬ 
halben daheim, oder reiche leut sein allenthalben daheim, 
leb dir und bleib daheim. 

08 t oder west, 
daheim ist da» best. 

welcher sicher daheim bleiben kan, sol den köpf nicht zu 
weit hinausz strecken, wem wol ist, der bleibe daheim. 
Lehmann floritegium 133, die leut leben als wenn unser herr 
gott nicht bei uns daheim wSre. oft ist eines verstand nicht 
daheim, was man daheim bat, dtrumb darf man niemand 
zu flehen kommen. 

im haus daheim, 

bricht nicht die schuh und siöszt kein bein. 
wer daheim bleibt, der wird von keinem ziegel vom dach getrof¬ 
fen und erschlagen. Simrock 1475—1487, daheim bin ich könig. 
daheim musz man bewandert sein, drauszen hundert äugen, 
daheim ein maulwurf (den man für blind häll). der weise 
ist daheim, wohin ihn der wind webt daheim gilt unser 
kreuzer ein balzen. 

dibeim erzogen kind 

ist in der fremde wie ein rind. 

der fisch ist gern im wasser, der voge) in der lofl, das brave 
weib daheim, eine mflhie die nicht umgeht, ein backofen 
der nicht heizt und eine mutter die nicht gern daheim ist, 
sind unwert 

DAHEIMEN, wie daheim, nimmt die form eines datios an 
und kommt zuerst im Wen jahrh. vor. 

ich darf Dit langer daheimen sein Faetnachtsp. 163,10. 

wenn ich dich daheimen hab 165,4. 

der ein schön foln daheimen hat 806, 9. 

wan wir niemant daheimen suchen denn die fruroeo. 

780, 16. 782, 10. 

der pleib daheimen und achon ieini leibs 767, 4. 
wenn wir über tak pei in lögen dtbeimen 776,6.10 

43 * 
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iftli« wa« dflrauw dabeiraeD nacbt B. Waiaia hop 293^ 
ir flndei io daheimao £eko 35 Sokaäe. 
mein harr dar itt dahaifflan oicbt 41. 
aio roa lia| er dahaifneo 63. 

Lomi gebrou^ ei einige male in der bibeJ, habe den rühm 
and bleib dabeimen 3 Könige 14, 10. dea andern ta^ geriet 
der böse geist yqq gott über Saul und weiaiagt daheimen im 
banse, vo at pleanasiiseh tiehl 1 Sam. 18,10. häufiger m Lotheks 
werken, daheimen lassen 3,360. und sei der geist da nicht da- 
heimen gewesen 3, 386. dabeimen oder sonst bei sich 3, 494. 
darumb der meister nicht dabeimen gewest ist 5, 367^ die 
rabiner selbst uDtemander oft hierin nicht wissen wo sie 
daheimen sind können eich nicfu darin finden 8,166\ 
magsiu datieimeo auch nit apinnan H. Sacbi 3. % 7V 
tag, tocbtcr, wies dabaiman stab 3.1, 56** 

bei Mas LEB 85* daheimen in seinem haus dornt, daheimen 
und dausten. es ist nit lil dauszen ze gewinnen, wenn 
man daheimen nit weisen rat bat. eines daheimen warten 
dornt opperiri aliquem. ich darf mich daheimen nicht lassen 
finden domo exulo. ich wil gan lugen daheimen vitam do- 
fiftttn. ich wird daheimen sein, wenn du meinen bedarfst 
domi ero, si quid me velit. sich daheimen halten domo te 
tenere. so fangt mein wunderböses weib daheimen an zu 
brummen Fischaitt Garg. 98*. und siebet man alhier wie der 
menscb dieser weit nicht daheimen ist, sondern er ist darein 
kommen als ein gast, und hat nicht das kleid mitte bracht, 
wie alle andere creaturen, so in dieser weit daheimen sind 
J. BOhme von dm drei prineipien götUicken wesens cap.30. §. 7. 
wo er daheimen war Wiciram Ilollwagen 82*. Herisch 634 
hat das Sprichwort er sitzet daheimen und wehret der mu¬ 
cken Jagt die fliegen fort, er sitzt faul und unlhdtig zu haus, 
wie man sagt er jagt die hunde aus der kirche. 

wer will dass ihm woi sei, 
der leb daheimen frei. 

noch etnmai bei Opitz, 

hier wo der guten sebnar zuvor daheimen war. 

DAHEIMET, eine ziemlich seltene nebenform von daheimen, 
auf welche wol lieimat, daz in der Volkssprache heimet iau- 
tet, mag eingewirkt haben, dasz sein jüngster son möge hei 
im dabeimet bleiben Mathesius 14*. und wo einer hinkommt, 
da ist der wirt dabeimet 89*. so sprich ich sei nicht da- 
heimet Hotter 5,177. 

DAHEIMSUCKEN ^ür heimsuchen Milich. f5*. 

DÄHEL, m. eervus dama; s. dandel. 

DAHEU, adv. von einem ahd. ddr hera, hara hat Graff 4, 
691 kein beispiel. mlid. dd her. ei geht zunächst auf raum 
und zeit, im mhd. kommt es nur in diesen beiden bezieliun- 
gen vor. 

1. bezeichnet es eine bewegung von einem bestimmten ort, so 
heiszt es von da, inde, ex eo, das französische de-lä. kommst 
du aus der atadt? daher komm ich nicht, auch getrennt, 
kommst du von Jericho? da komme ich her Klopstoca10,15. 

do erkante er das ti fueren d4 her von Garadine. 

Gudrun 1444. 

man ßgt auch von hinzu, er kommt von daher, der wind 
weht nicht von daher, engt, thence, from tbence. elliptisch, er 
will an den Bhein zurüdt, er ist daher er stammt von dort 
her, hat dort seine keimat. die ältere spräche setzt es in die- 
ser bedeutung freier und lebendiger voran, 

wan bist dü der mAge dl her von Irlande 

dea fürsten Sigebaudes, s6 wil ich dich hoben mir te pfände. 

Gudrun 139. 

fit gefriesch es froit di her von Nortriche 634, 3. 

•i frAgeten wer er were*. das tele si in bekaot. 
si sprach 'das itt Hdrant d4 her von Teoelaor 1112. 

3. «venn es sieh nifr auf den endpuna der bewegung be- 
zieht, so erhält es die bedeutung von heran, herbei. Sns- 
LBi 137 erklärt es demnach dvrcA inde und in hunc loeum, 
bring das buch daher, sein vater bat ihn dahergeichickt 
er ist dabergekommen um sich zu rechtfertigen, tm mhd. 
gebraucht et to HAiniARR und Wolfrak, 

und von des weges aihire 

leider uns %6 kom er 

reble alsam euch ir di her imein 6334. 

er neo 4 in ellin iir gehn 

dritte nlfde di her 6367. 

ittcb hil rehte gotes bas 

di her gesendet beide 

sallem iwemie leide 610 S. 


es wart ein lumev di her 
gesproeben Purxtval 94,14. 
birre, uns hit di her gasant 
Artüi 683,37. 

daheneichnen tn Aanc partem notare, noUs et indimt ali- 
quid deäarare Stislse 3613. etwas daher- oder heranslal- 
len effotire aliquid balbutiendo 1084. habe aber 10 stund io 
den grossen unleidlichen schmerzen gelegen and so drei ge¬ 
sunde kinder dahergesetzt Elisab. v. Orleans 258. stellt sie 
{die kohlen) daher GOthe 42, 139. 

dabergesebeuebt vom gefllde Tost, 
indem er die barte tum sebrigen hiebe dahersebwang dors. 
ata du den schiid für der Danaer fiotte dahertrugst den. 
die gütige mutter welche die dampfende kenne dahertrug. 

ders. 

mit tausend wettern wiltt sich die nacht daher Kosioartir. 

Hans, geh daher {komm herbei)^ gib dem herm eine hand 
Tiech 3, 240. blasz sieht nun der mond daher 2, 47. was 
ihr so prophetisch dahergekugelt habt Novellen 1, 156. auf¬ 
fallend und seltsam bei Lessirg, der daherweineo aciiv setzt, 
unmöglich kann der Grieche (AnaireoA) seine liebe glückli¬ 
cher dabergeweinet haben: oder vielmehr, unmöglich hätte 
der Römer (Horaz) sie so glücklich dahergeweint, wenn er 
das muster seines lehrers in der Zärtlichkeit nicht vor sich 
gehabt hätte 4, 33. dahin, daher bei dahin, uneigentlieh, 
ich danke Christo, der mich also gefUhret hat, bis ich da¬ 
her kommen bin, da ich bin LirmER 1, 4*. sobald er dem 
frommen mann Uria sein weib nahm, da giengen die strafen 
daher Scbcppios 489. 

3. die neuere spräche lässt auch anfang und ende unbeach¬ 
tet, daher bezeichnet dann die freie bewegung und steht ßr 
her allein, oder einher, die verba, zu welchen es gesetzt wird, 
sollten immer den begriff der bewegung enthalten, aber einige 
empfangen ihn erst durch das zugeßgte daher, wie beben, 
blinken, brechen, glänzen, prangen, tönen, 
beben, 

wie die kliogende lante daherbebt Klopstoci. 
blinken, 

welch zweischneidiges sebwert auf meinen tcheitel daherbliokt.' 

Klopstoce Mess. 4, 503. 

wie drohend ihre Säbel daherblinken Schiller. 

brausen, der dampfwagen braust daher, der rache don- 
ner braust schon über mich daher Chr. F. Weisze. meine 
Seele ergötzte sich, wenn er seinen Raphael bei den tbaten 
groszer mSnner in wilder beredsamkeit des herzens daher- 
brausen hörte Klircer 4,9. 

brechen, wenn der lenz daherbricht Luther 4, 42*. als 
sollte der jüngste tag daberbreeben 5,1*. 

donnern, wann sie (die lutherischen) mir (WilzeD viel sa¬ 
gen wollen vom glauben, so wi! ich von guten werken daher 
donnern Alberus wider Jörg Witzeln mammelukenhtf. 
droben, 

uud UD8 mit scfarecken daberdroht grauses verderben Voss 
das ziel des Verderbens daberdroht H. 13, 79. 

fahren, die wölken donnerten and die strahlen fahren da¬ 
her Psalm 77, 18. Elam fährt daher mit köcber wagen und 
reotem Jes. 22,6. er fährt daher der lüwe aus seiner hecke 
Jer. 4,7. er (der feind) fährt daher wie wölken 4, 13. die 
verstOrer fahren daher über alle hügel und wüsten 12,13. 
und der eine wird kommen und wie eine flut daherfahren 
Daniel 11,10. keiner wird den andern irren, sondern in seiner 
Ordnung daher fahren Joel 2,8. ein dreobrief darin geschrie¬ 
ben stunden diese wort *ich fahr daberi Lutbirs briefe s, 134. 
mit vollem segel daher&hren Maalee85*. 

wer Lacerten gesehen, der kann sieh die zierlichen mädeben 
denken, die über den plau fäbren dibin und daher. 

Götes 1, 366. 

fallen incurrere, wenn sie das evangelium hören, so fallen 
sie daher und machen ihnen aus eigen lurefum ein gedanken 
im henen ALaiaus wider Jörg Witzeln E 6*. die nacht ftllt 
daher Sniua433. 

fiedeln aufspielen, da wird er nnderweilens —»ein liedlein 
dah^efiedelt haben Scauppics 135. s. kratzen. 

fliegen, und er fuhr auf dem chemb and flog daher, and 
er schwebete auf den fltticben des windet tSamueL 33, 11. 
er fleugt wie ein adler daher Jerm. 48, 40. als onch me» 
Junges roK daherflog zögeilos. Hadc. 



DAH£» 


681 

fliesxen proflMf, uatere Maalei 8&\ eins weisen man¬ 
net lere fleuiU daher wie eine flut und eine lebendige 
quelle Sir. 21, IS. denn dein gegen fleuszt daher wie ein 
Strom 39, 27. 

dem foo der suoga ein laut wie des boniget laiie daherflois. 

Voti II. 1, 249. 

gaukeln, und gaukeln daher mit ihrer lebendigen stimme 
fom himmel LornEa 3,103. 

gehei^ es gebet daher ein unglDck von mitlernacht Je- 
rm. S, 1. darüber musz ich klagen und beulen, ich musz 
beraubt und blosz daher gehen JUich. l, 8. und nicht so 
stolz dabergehen sollet 2, 3. 

wie er (der hunä) jeut wider sein natur 
auf zweien füszen geht daher. 

ScawAaziNaiao 143, 2. 
wolauf, wQlauf, es ist oo nöt, 
es gebt daher die morgooröt H. Sachs 3. 1, 6. 

der (fisch) gieng daher gegen unserm schiff mit groszem sau¬ 
sen, Strudel und wallen Fbahz Wellb. 217. sonsten wird ein 
jüngling in einer kappen dahergehen Scncmos 759. unei- 
gerUlich, 

dich ficht an kein baushalten schwer, 

nun geht der bauszins auch daher (ist bald zu zahlen): 

sag wo wir den doch wdllen nemeu! H. Sachs 4. 3, 35*. 

wie es heutzutag sehr oft dahergehet sich ereignet. Simpli- 
ciss. 1, 4. 

wenn auf ihm im sturm die stimme des herren dahergehi. 

Klomtoci. 

schon hdr ich dich kommen 
und unerbittlich in deinen himmeln dahergehn ders, 

J edankenvoll mit halbgeschlosznen bücken, 
eo köpf ffesenkt, die bände auf dem rücken 
gieng er daher Wjblahd. 

wie hergehen, so lang Jojada bei des königs Joas hof das 
directorium führte, gieng es wol daher Schcppius 37. es 
gieng schwer daher 240. wo es hungerig daher gehet 740. 
gieszen, 

das meer in eropörung 

gegen den fliegenden sturm, wenn er seine stimme dahergeuszt. 

Klopstocz. 

glänzen, Kir glenzet daher mit Schilden Jes. 22, 6. 

und der unsterbliche tönt und glänzte daher. 

Klopstocz Mess. 8, 128. 

von einer mäszigen anböhe glänzt ein stolzes schlosz daher. 
Meiszser. 
gleiten, 

eingedenk der heimat gleitet er im wogensturz daher Voss, 
grünen, da (zur zeit der pairiarchen) w'ar cs recht im lenz 
dasz er dahergrünet yrünend sich ausbreilete Luther 4, 42\ 
rosen so auf den lieben sommer dahergrünen sollen 10,1366 
Walch. 

bauen, ach wie glinzt es (das schwert) und hawet daher 
zur schiacht Hesek. 21,15. 
hinken, 

er blink daher, stellt sich nachmalt 
gleich einem beüer gar eim armen U. Sachs 3. 2, 8*. 
der spasz hinkt daher ist lahm Voss, 
hüpfen, Hänschen hüpfte (roh daher Chr. F. Weisze. 
jauchzen, 

er jauchzt daher des rebengottes voll Ptra. 

keuchen, endlich keuchte neben der flöte eine scheue zit¬ 
ternde singstimme angestrengt daher J. Paul Tiian 3, 42. 

klingen, die stimme war woltönend und klang in der 
nacht daher. 

kommen, und sähe dasz kamele daher kamen l Mos. 24,03. 
du wirst erauf ziehen und daher kommen mit groszem ooge- 
stttmm Hesek. $8,9. ich getich den sun daherkommen ad-- 
venire huc Video fiUum Maaler 85*. 

und sah Benoni 

einen Schimmer daher in der ahenddämmerung kommen. 

Klopstock. 

aber nachdem das achte der kreisenden Jahre daberkam Voss, 
man sagt auch er kommt schlecht daher gehl schleckt gekleidet. 

kratzen, er kratzt sein stückeben auf der geige daher 
spielt erbärmlich, der du auf altem fldelhret dasselbe histör- 
chen dahergekratzt Rl. Scbhidt. 

lallen unbekUßieh reden, Laborino bah ich allbereit auf 
das was er dahergelallt, geantwortet Simplicits. 3,210. die- 
8er (der nmni) ist dem mensdien einzig gegeben nicht da- 
fumb dasi er, wie etliche sieb träumen lassen und daher- 
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lallen, seine darin wolverwabrte zung desto besser in acht 
nehmen soll 3,220. 

laufen, wie ein windspie! daherlaufen Stiel» 1084. 
legen, fleng das essen an bei dem band (der da$ ßzUer 
der huhner gemessen halle, durch lanberei) zu würken, also 
dasz er ein paar dutzet eier daherlegte Simplieiss. 3, 820. 
locken, 

dasz er mit kunst ihn dahertulocken ersinne Voea. 

machen verbringen, auch in der beiebt da kfinten sie 
kein ding on amred sagen, sie machen vor (mpor) ein lan¬ 
ges kyrieeleisoQ daher, ee sie an daz kumen, dar uf die sacb 
Slot Keisersi. Sünden des mundt 75*. und machen ein tba- 
ding daher, die ferwen ein sacb, da ilichts nii darhinder 
ist, kein warheit 8l\ 

platzen, da will ich mit den operibus daherplatzen, mit 
eim buch von guten werken will ich zu ihm einslUrmeu Al- 
BERüs wider Jörg Witzeln M 7*. 
plumpen, 

ungeschliffner Hexameter welcher daberplumpt 
ohne tact und mustk Voss. 

prangen, er pranget daher als ein komödiant Stieles 1473. 
wehe dir wenn du nun bald in weiszer perücke daherprangst. 

Voss. 

rasseln, 

Jehovas 

wagen rasselte wieder daher durch die donnernden himmel. 

SONffZNSIlQ. 

rauschen instrepere Maaler 85*. sie rauschte daher in 
seidenem gewand. deine flut rauschen da her Ps. 42, 8. 

wie ein ström sich ergeoszt und die donoerwolke daberrauscht. 

Klopstock. 

wann einst der sturm vom Brocken 
daherrauscht über sein gebein Gökirck 2, 151. 
unten am bach der so klar von der mübleoschleusze daber¬ 
rauscht Voss Idyllen 6, 43. 

reden, deren findt man jetzt vil, die reden vil daher und 
liegen alles das sie sagen Kbisersbbrg Sünden des munds 81*. 
und reden daher und sprechen 'unser vorfamd bund es auch 
also gehallen' 81*. 
rennen, 

guiilos rennt der nachbar daher und gegürtet der vetier Voss. 
Sappen im kolh patschen, darumb führt ich ihne allzeit 
auf den ärgsten weg und da ich nur stein und kot sähe, da 
muste er mitten durch, und ob ich schon auch auf keinem 
köstlichen pflaster von inarmorstein hereintretten kunte, so 
bette ich doch einen groszeo lust wan er sich an den stein 
stiesze^ und also in dem kolb dahersapte Lazarillo 29. 
sausen, 

ei ichaw wie saust daher so schwind 

ein grawsainer starker Sturmwind H. Sachs 3. 1, 158*. 

schallen, 

wie des köchers geklirr ihm daherscholl Voss, 
schalten stolz einhersehreiten. wenn Sie mich in meinem 
vollen anzuge wie eine Kleopatra werden dalierschalten se¬ 
hen Kl. ScHMiOT. 
scheinen, 

schaue wie roth und wie geib es {vom himmel) dabersebeint 
über die mauer Voss Idyllen 4, 34. 

schlagen überslrömen, eine warme band hob Victors be- 
thautes haupt vom schlaftisch auf und richtete es der daher¬ 
schlagenden flut des morgens entgegen J. P. Hesp. 2,1. 

schieszen aufwachsen, aufschiessen. ein jüngling, wann er 
daher scheuszt, so vermeint er es habe nit not, er wolle 
noch lang leben Peir. 79*. 

schleichen, wenn etwas daherkompt, das wir nit gesinnet 
haben Maaler 85*. gebeugt schleicht sie daher. Dusch. 

schlendern passu tardiuseulo procedere Sheler 1817. er 
sclilenderte über die wiese daher. 

schlürfen sensim progredi SriELsa 1851. er schlürfte in 
pantoffeln daher. 

schnacken ohne ernst und grund reden, was man auf Uni¬ 
versitäten geineinlich daberschnackt aus Aristoteles, das sind 
mir pedantereien Scmuppius 116. 

schnattern verdchllich ßr schwätzen, dasz M. Bernhard 
Schmid etwas dahersebnattert, das musz ich geschehen las¬ 
sen ScHuppius 806. so schwatzet und schnarrt man ohne 
BufbOren daher Simplieiss. 1, 271. 
schreien, 

'plagt dich der wahntinn t* 
schreit ein jeder daher Von* 
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•direiteii, er schreitet eioiam durch den wsld dther. 
uod tth mich mit dem itaulieheo gewehr 
dehergeichriuea kommen, de verbUiit er Scbillii S33*. 

schwanken, ein betrunkener der von einem schmause da- 
herschwankL Dosca. 
schwftUen, wie schnattern. 

schweben, wie schwebt das glahende mädchen im himm¬ 
lischen tanxe daher! Chb. F. Wcisze. 
schwimmen, 

da kam .... ein grSsxKch soblangeopaar .... 
dahergeachwommen auf den etillen wogen ScaiLLit 30^. 

segeln, wir sahen dasz die ganze flotte dabenegelte, 
sprechen, wie schw&tzen. 

ein taugenichu mast ich ja heissen, 
lieti ich mir alles gefallen, was du nur irgend dabertprichsu 
fifiaeiR /I. ISO*. 

singen, die (hauerfi) waren gar andächtig etliche gesäng 
und psalroen hei dem lieben weinigen (wein) aus ihrem Lob¬ 
wasser daberzusingen Simplieitt. 2, 24S. 

spinnen, die alte selbst sasze in einem zimmer und spanne 
sampt ihrer tochter so eiferig und fleisztg daher, als wann 
sie es miteinander verdingt gehabt hätten Simplicisi, 2, 234. 

snrengen, sie sind gestaltet wie rosse und rennen wie die 
reuSr. sie sprengen daher oben auf den bergen Joel 2, 5. 
uad gestreckt vor dem wagen dabersprengt Voss, 
in vollem rosseslauf dahergesprengt Scrillbi 394*. 
springen, wie er lustig daherspringt! die lämmer sprin¬ 
gen über die wiese daher. 

stapfen mit schweren irillen einhergehen. 

der auf klotziger ferse dahersiapft Voss. 

der alte neben seiner hausehre daherstapfend Kl. Schmidt. 
nun stapft zum glück sein pater daher äers* 
steigen, 

als ich nun Ober die trfimmer des hauses und hofes daherstleg. 

Göthb 40, 250. 

streben, 

wie ungestüm er daherstrebt Voss ll 14, 376. 
stürmen, die kämpfenden häufen stürmen im gewitter da¬ 
her. Dusch. 

welcher doch schnell vor allen dnherstürrnt Voss, 
der schon die schilTe mit glut zu verbrennen daherstOrmt der$. 
stutzen, an- daher- und bereinstutzeo osientatione theatrica 
incedere Sticleb 2182. 
taumeln, 

ein irinker kam von ungefähr 

und taumelte den weg doher Lissino 1, 59. 

toben, die kinder lobten im garten daher. 

wann am meisten mit getös er dabenobt Voss, 
lönen, der gesang tönte lieblich daher. 

und der unsterbliche tönt und glänzte daher. 

Kldvstock Mess. 8, 128. 

tragen, sie trugen die fahne daher, 
treten, dann treten wir mit hohem schritt auf leichuamen 
daher. Klopstocb. sie (die charactere) sollen erhaben sein, 
weil sic hoch dabeiireten Fr. Nicolais leben von Görirgk 149. 
da er noch Fiesco war, daher trat im pomeranzenhain, wo 
wir mädchen lustwandeln giengen Schiller 145. Sprichwort, 
er tritt daher wie eine krOte im mondschein mit lAcherliehem 
stolz, 

trollen, darnach kommen sie daher getrollt (rüchen sie 
an) mit ihrer beschneldung und andern nichtigen werken 
Lothes «oh den jüden und ihren lügen t Wittenit. 1543) G^ 
wachsen foeiu grandescere Stieleb 2tOI. und wächst er 
(der bäum) daher (tn die höhe) als wäre er gepflanzt IHob 
14, 0. uneigentlieh, man kan hie keinen standhaften sig ha¬ 
ben noch behalten, wann du schon einen häufen erleget, 
weebst ein ander daher Petr. 9l\ 
wagen fortireiben, sieh fortbewegen, aha lasset die galee 
fein mit vollen segeln daher wagen, so kompt er bald gen 
Cutaco Fiscmsict Garg. 79*. 

wallen, da sah er auf dem engen verschlungenen berg- 
pfade einen mönch daherwallen F. Kiim. uneigenllieh, 
mit ptstileniischera nttioh 
wstlst auf nebeln die seuche daher ZacbiriIu 

wilteo, die knaben wälzten den schneeballen daher, die 
flot wälzte sich daher. 

wanken, die eitern vrankten hinter dem sarg traurig daher. 

wer de f du weisze jgeetalt die im abeodrothe daherwsokt 
iwischea dem biseifeetrluch. Voss idgUen 9, t. 
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wetzen itofs einhergehen, so dass die üeider die erde rau¬ 
schend bestreichen, magnifice proeedere eestihus nndantibns Srie- 
LBB 2519. 

ziehen, da Nebukadnezar daher zog Egjptenland zu sdila- 
hen Jer. 49, 13. und weinend daher ziehen und den herm 
ihren gott suchen 50,4. 

zoten, zoteln, daher und heranzolen, berbeizoten lento 
gradu appropinquare SnELii 2634. er zotelte daher. 

4. die beziehung auf die zeit kommt schon im mhd. vor 
und Adblong, der glaubt sie sei nur in gemeiner rede üb^ 
lieh, terwirß sie mit unrecht, es geht auf die fortbewegung 
der zeit, die zeit daher bin ich kradt gewesen die zeit über. 
die tage daher liesz er sidi nicht blicken. 

swag ich flrOideo la d4 her gepflac Walthbe 42, 9. 

ich bin ein wfp d4 her gewesen so stete an 4reo 111,32. 

sie ist mir lieb gewest dl her von kinde (von kinälteit an). 

HtiNmiCB V. Mobumoz MS. 1,153*. 

ich habe einige zeit daher den propheten Mosen gepredigt 
LoTHsa 4, 1*. oder auf eine bestimmte zeit, auf die gegenwart 
mit Vorgesetztem bis, soviel als bis dahin, bis jetzt, usque 
ad, jusque Id, mhd. uuz her (Fbeidaiül 177, 9). bis daher 
gieng es ihm gut. auf dem harten polster bab ich bis da¬ 
her meine rippen in stücken gelegen Oleab. Saumparfen 9,8. 
diese zeit von weibnachten an bis daher (am os/erfap) Scbdp- 
piua 841. was wir bis daher bemerkt haben Kant 8, 52. 66. 
104. Raphaela hatte eine lesetafel mit der insebrift *bis da¬ 
her dauerte die freundschaft* daraus gemacht J. Paul. 

5. uneigentlich bezieht es sich auf mm grund, eine ur- 
Sache und steht wie hieraus, daraus, er bat nicht geschrie¬ 
ben, ich scbliesze daher, es läszl sich daher vermuten dasz 
er abgereist ist. das gift der schlangen ist daher gilt wor¬ 
den, das die lügin in irem munde ist gewesen in dem para- 
deis Keisebsbbbg Sünden des munds 24*. das kumpt daher, 
das man einem zülegt (suschreibt) er sei geberz (herihaft) 
26‘. darumb seind die ding iogebrochen, die sunst nimmer 
ingebroeben wären: das kumpt dabar und sunst nienen von 
32*. herzog 0. daher stolz und aufgeblasen dasz ihm wider 
die bauern gelungen ist Lotueb 3, 152. kinder und narren 
sagen die warheit: weil nun canzler und rül oder andere 
grandes, hofprediger und superintendens nicht wollen für kin¬ 
der oder narren angesehen werden, daher kombt es dasz 
gi'osze herren so selten die warheit hören Schuppios 42. 

6. als conjunction drückt es die folgerung aus, deshalb, wes¬ 
halb, ideo, ideireo, exeo, die alte spräche gebraucht dafür durch 
da;, bidiu, vone dannan, vone diu, dä von. fo sagt man, er kommt 
nicht, daher läszt sich vermuten dusz er krank isL es W'ar 
miswachs, daher entstand überall noU man beachtete ihn 
niebt, daher benutzte er die gelegcnheit zu entfliehen, die 
furcht ist ohne grund, daher kann er weiter gehen, er asz 
und trank allerlei, daher ^ desto länger kranken muste 
Oleab. Rosenlhal 3, 10. wenn wir uns recht fragen, so er¬ 
zürnt uns nie der stolz selbst, sondern nur sein mangel 
an grund. daher kann uns oft demut ebenso gut quälen: 
daher ist unser basz des stolzes kein neid gegen Vorzüge 
J. Paul. 

DAHERGEGEN ßr dahingegen, contra. 

dabergegen, wo einer der echreier vom pöbel ihm aufiiietz, 

schwang er das zepter auf ihn flÖRSta 196,6. 

DAHERIG, adj. wie bisherig, am ufer ersahen wir mit 
mäsziger Verwunderung dasz nach einem daherigen heftigen 
sturm die schäumenden wellen uns abermals einige vermut¬ 
lich gute waaren zugeführt hatten Felsenburg 1,289. 

DAHERO ist erst im Illen und Wen jahrkundert zu tag 
gekommen, begegnet aber in dieser zeit häufig. Lotbeb, Da- 
8 TPOD 1 UB, Maaler kennen diese form nicitt, aber Heniscr 034 
und Stieleb 827 stellen daher und dahero auf. Frisch 1,443 
führt sie an. dahero verbarg ich mich in ein dickes gesträuch 
Simpliciss. 1, 22. 34, 41 h. f. w. auch bei Scroppius z. b. 35. 
waren dahero natürlicherweise stits lustig und frolich gewe¬ 
sen Jueundiss. 154. ebenso kommt bishero, dannenhero und 
seitbero vor. vergl. dafemo (oben sp. 073), hiofüro. fnan mtiei 
um sie zu rechtfertigen die fortdauer des ahd. hera, Kara^ nhd. 
^here darin erblicken, sie hat jetzt den pedantischen anstrieh 
*dei eanzleistils, und ist noch nicht ganz untergegangen, we¬ 
nigstens gebraucht sie noch Liscov, die dahero ganz wnnder- 
lidi von dem Briontes artheilen 240. und sollte dahero fast 
auf den gedanken geraten 381. ei ist dahero zn matma- 
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szen 70S. 1. Paul in humorittudier ttimmutuf, fiele wür¬ 
den dahero alles daram geben Teufels papiere 64. 

DAHERUMff adp. in ea regione, engl, thereabout. er mosz 
daberum wohnen, seine bücher liegen dahernin serstreut 
umher, er biegt eben daberum tun die ecke, damals gab 
es viele fromme leute daberum Der arme mann in loggen- 
bürg 12. 

DAHIEB, adv. ein verstärktes hier hic, wie ollhier. 

genufc ihm wird nicht wol dahier, 
ich fQrcht er will davon Göthk 4, 132. 

und ward den einquartierten personen ganz wol dahier 30,172. 
DAHIN, adv. illuc, mkd. dd hin, ddn. derben. 

1. es deutet auf einen orl, und steht dann hdu/ig bei seit- 
Wörtern, die eine bewegung ausdrücken. dahin geht sein weg. 
er ist glücklich dabin gekommen, gelangt, wohin er sich im¬ 
mer gewünscht hat er ist am Rhein zu haus und wird wie< 
der dahin zurückkehren, der feind ist dahin zurückgewichen, 
er blickte beständig dahin, er brachte den biier dahin, er 
stellte das buch dahin, wohin es gehört er ist dahin gesen¬ 
det worden, er setzte sich dahin, er gebürt nicht dahin 
das ist nicht sein rechter platz. 

dem tor niemer da hin 

dem hrunnen körnen se wer Iwein 1S52. 

der bott lief dahin und furdert sich bald wieder herausz Kei- 
SESSB. Sünden des munds 46*. dahin, an das ort Maaleb 85*. 
dabin, nemlich da du bist, isto. ders. wie ich dahin kumm 
quum illo advenio. ders. er starrt dahin schaut unbeweglich 
nach einem punct Stieler 2121. so wil ich dir einen ort be¬ 
stimmen, da hin er fliehen sol 2 Mos. 21, 13. das da hin 
fliehe, wer einen todschlag gethan hat 5 Mos. 19, 3. es ist 
ein berümpter man gottes in dieser stad, alles was er sagt, 
das geschieht nun lasz uns dahin gehen 1 Samuel 9, 6. 
oder dein Herr snrflch ‘steh dahin, 

dien uns zu tisch und .schenk uns ein' Scukit Grobianus F4. 
in der Sehnsucht nach Italien sagt Mignon 
dahin dahin 

mdchi ich mit dir, o mein geliebter, ziehn ! Göthb 1, 177. 
elliptisch, er will, er musz dabin, reisen, gehen, fahren, er 
ist schon dahin weggegangen, meine boffnung ist dabin ist 
verschwunden, die zeit ist lange dahin. 

er ist dahin, der sOsze glaube 
an wesen die mein träum gebar Schilt.br 4S*. 
möltte ich fliegen als ein snelier vaike, 
ich wolte oueb dahin MS. 1, 87*. 

tm gegensatx zu hierher, dorthin, hab ich dir nicht bezeuget 
und gesagt welch tages du würdest ausziehen und hie- oder 
dahin gehen? {Könige 2, 42. w^as weichestu doch so gern 
und feilest itzt da hin, itzt hieher? ^erem. 2,36. ich wende 
mein gemüt ab dahin und dorthin Gütre 19, 132. will sich 
da- und dorthin retten 6, 208. Unbeständigkeit, treuloses 
schwanken, unstäligkeit wird mit dabio, daher bezeichnet, 

Dd hin dd her wart nie ad wert in allen tiuschen landen: 
swer nü dd hin dd her oiht kao, derst an dem spil betrogen, 
küiiege wdren d die niht dd hin dd her hekanden; 
nust si der list wol körnen an, intwerhes umben bogen, 
ez heten hie bevor die grözen fürsten niht gelogen 
dur Hute noch diir lani: 

iiü ist in meistic allen wol dd hin dd her bekam. 

Walthir 107,10. 

secht, do huob sei aber an 

ze schilen auf da hin da her Rtnp 35*, 13. 

auch umgekehrt, 

diu ander liebe slipfec Ist 

alsam ein is, dd her dd bin Winshekin 32,10. 

Die bewegung genauer zu bestimmen kann bis zugesetzt wer¬ 
den. wir wollen iu die nüchste stadt, wie weit haben wir bis 
dahiu? bis dahin ist der feind zurückgegangen. bis dahin, 
nicht weiter das ist das letzte ziel. 

und steiget an der wesen kette 
bis dahin, wo den hdehsten ring 
Zeus an sein rubebette 
tu seinen fiiszen hieng Railir. 

uneigentlich, bis dahin langet (soweit reicht) meine höflichkeit 
nicht. Lessinc. bis dahin sind alle mathematiker einig 7,95. 

2. es geht aber auch auf einen zeitpunct. schon mhd. eg ist 
niht lanc dd hin dag si mich werdeot sehende ze himel va- 
r«n GRiBSHABEt predigten 2, 140. dann wird es nicht lange 
dahin, so werdet ihr mich nimmermehr sehen Hibeldeha 3,4. 

ar manch geheimnis wirst du bald vernehmen, 
ahin gedulde dich und sei gefaszt Göthb 9,307. 

ttucA hier wird bis sugestlzl, bald kommen wärmere tage, bis 


DAHIN 686 

dahin mnsz er warten, wenn wir aber nnterdessen, bis der 
procesz eingeleitet ist, bis dahin uns der herr allerlei streiche 
machen könnte, das gevrisse spielten Göns 9, 307. nicht 
blosz auf die zukunß, auch auf die gegenwart wird es bezo¬ 
gen. man bescheinigt, von Michaelis 1851 bis dabin 1862 habe 
ich die zinsen empfangen, und das glück gehabt hatten dem 
tod bis dahin zu entlaufen Simpliciss. 1, 59. ich werde so 
ganz gerade fortgehen, wie ich bis dahin gegangen bin Sni- 
LiNG Jugend 1,113. 

3. ßr das relative wohin, der mittag, dahin wir im beten 
unsere äugen richten Olbar. Rosenth. 5,17. zu Halherstadt, 
dahin sich auch der reicbskanzler Oxenstirn befunden Mi- 
cRÄLius 5, 325. im allerheiligstcn dabin niemand vom ge¬ 
meinen Volk kommen konte ScHürpiu8 47. weil mich meinte 
Verrichtungen nacher N., dahin ich nothwendig verreisen 
musz, berufen Butschbt Aanziei 96. es ist mir hinterbracht 
worden das derselbe meine seberzrede in ganz ungleichem 
verstände aufgenommen, dahin sie niemals ist gemeint gewe¬ 
sen ScHDPPius 110. Neuholland ist dasjenige land, dahin diese 
Philosophie gedrungen ist. Gottsched. 

ihr oueilon alles lebens, 

an denen himmel und erde höngt, 

dabin die welke brust aich drängt Göthb 12, 33. 

4. die bedeutung erweitert sieh, wenn es im allgemeinen 
auf eine richtung, ein streben geht, dabin arbeitet, trachtet, 
zielt, strebt er, richtet er seine gedanken, geht sein verlan¬ 
gen, wo auch danach kann gesagt werden, am besten ver¬ 
gleicht man die sache dahin, dasz jeder etwas nachgibt, das 
urtbeil lautet dahin, dasz er ohne schuld sei. man be¬ 
stimmte ihn dabin die sache aufzugeben. lasz deine äugen 
nicht fliegen dahin das du nicht haben kannst Sprüche Sal. 
23, 5. von sollichen zaien sind die nachfolgende algorithmi 
dabin (dazu) dienende, dasz man durch sie die exempla pro¬ 
bieren müge Mich. Stifel 86. er reizte ihn dahin er trieb 
ihn dazu an Stieler 1604. er zweckt dahin hic Uli scopus 
esl 2668. er wollte doch den son da hin bereden, das 
er bei dem leben erhalten würde 2 Maccab. 7, 25. die sach 
ist dahin bracht worden Maaler 86. du bringst mich dahin 
dasz ich nicht weisz was ich tüue ders. 

mit hertigkeit in dabin zwang, .. 
das er must u. s. w. B. Waldis Atop 148*. 
dann wie mich jetzt die weit ansicht 
ist die jueent dahin gericht, 
das sio all hertigkeit thut fliehen. 

WOLCEMUT 2, 457. 

er bringt es dahin, dasz er seinen willen erhält Olear. Bo- 
senth. 5, 19. und diese bestrebten sich dahin, wie sie ihm 
naebahmen möchten BUhad l, 59. Augustus wendete seine 
übrige zeit in Gallien dahin an, dasz er — 1,138. und ge¬ 
denket ihr nur schlechls dahin, wie ihr euem kranken lei- 
bem gütlich Ihun mOgcl Simpliciss. 1, 68. es ist püicht da¬ 
hin bedacht zu sein, wie sie gebessert werden können Raht 
5, 449. lange stimmten ihre priesterlicbe herzen dahin, die 
unglücklichen der schärfe des Schwertes zu überliefern Klir- 
CER 4, 150. dasz er sich dahin äuszerte, als sei der inhalt 
dieses aufsatzes schon vor einigen Jahren bekannt geworden 
Göthe 26, 249. man musz dahin sehen, dasz er sie als mann 
und frau findet ^bei seiner zurückkunft Schiller 659*. 

5. es kann in dieser unbestimmten bedeulung auch leichtsinn 
und Sorglosigkeit ausdrücken, er dämmert dahin geht gedan¬ 
kenlos. er spricht es so dabin ohne Überlegung, dabin wa¬ 
gen rem in easum dare Stieler 2409. aber die belagerten 
lassen sich nicht abschrecken, wagens dahin auf gut glück 
Fronspercer Kriegsb. 111, 146*. 

iedocii HO trank er dessen hast 
und schlief dahin II. Sachs. 
dieweil die fVowen haben leider 
ein kurzen mut und lange kleider, 
sind unbeständig wnnkier sio, 
fürwiiiig glauben bald dahin 3, 2, 91*. 
sein leben dahinseblägen vüam profundere, parvi dueere Stie¬ 
ler 1822. er spielt dahin darauf los, versucht das glück 2085. 
auffallend bei Klirgbr in uneigenilichem mn activ, und da 
hat er nun mit ihr gespielt, und spielt sie dahin im be¬ 
rauschten Itebeslänzchen dasz es einen jammert tkeaL 4,122. 
er glaubt es so dabin ohne feste Überzeugung, dubiam rei 
adjungil fidem SniLER 666. dahingdiwOren leiMinnig eineu 
eid schwören, falsch schwören 1977. dahinwachsen erescen^ 
luxuriari, die Jugend wächst so dahin fii den lag hinein 
2404. und lebet so dahin, als dorfte sic nicht sterben. 
Opitz, in solcher boffnung lebte er dihia Riimi PäW. Mack- 
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^ch 113. ihr hatten stehet offen tneinem freunde, der sein 
gnuei alter süsz dahin leben wird Giszkbr. 

wenn du TOlk in flOcküchen tagen dahiolebt. 

Görii 40, 206. 

kalte ungelhhlte tage dahioschlummern tkeUnuhmlot, abge^ 
slumpft verteben KLmcia 1,181. 

6. ßr dazu bei rechnen, iählen. man rechnet alle dahin, 
welche die waffen nicht tragen können, er wird auch dahin 
gezahlt. 

7. bet falten, tinken, ttürxen und ähnlichen zeilwOrtern heisst 
es danieder, zur erde, su boden. 

fallen, uneigenllick, Jerusalem feilet dahin und Juda ligt 
da wird krafllos, machtlos Jet. 3, 8. ich will die arme des 
kOnigs zu Dabei Sterken dasz die arme Pharao da hin fallen 
flesek. 30, 25. dasz ich ehr bald dahin fiele su grund gienge 
AcaicoLA Sprichw, 203\ sti ende gehen, da sie nun bei Je> 
bus kamen, fiel der tag fast dahin Richter lo, ll. 

fursiin, da fon euch lu schreiben mir erkOhnto nächst mein sinn, 
als so himmlisch thun ich spOrie, fiel mein irdisch witt dahin. 

Log AU 1, 220. 

gieszen, er hat das nasser dahingegossen auf die erde, 
nneigentlich, 

0 wie so schon dahingegossen (anmufto hingestreckt) 
umieucliiet sie (Motly) des mondes licht! UüsGm 26*. 

sinken Inhasccrr. wäre Armaiim nicht in der Ohnmacht 
dahingesunken Riemer Polit. tlockf. 335. 

der dirne sinken die hiinde 
Yon der arbeit dahin (herab) Zacbariä. 
und indem sie 

kaum sich ihrer bewuszt in der angst der freude dahinsank. 

Klopstock. 

ach wie im sturme gebrochen die purpurblume dahinsinkt. 

ders. 

die dahinsißkende, den menseben gleichsam in seinen eige< 
nen äugen vernichtende Stimmung, die man anbelung nennt 
Kant 6, 384. | 

doch dieser grosse menschenkenner sinke | 

vor schäm dahin, dasz seine graue Weisheit I 

der schurlsinn eines Jünglings überlistet ScuillirSOP. i 

dann auch sterben, 

da todt dein retier dahinsank Voss. 

dasz auch ihr ohn entgeh in unserm hause dahinsinkt ders. 

stürmen in aciiver bedeuiung. die eilende zeit stürmt alle 
unsere Ireuden dahin wirß sie nieder. Dusch. 
stürzen, sie stürzte besinnungslos dahin, 
und beide stürzten in den snnd dahin ßCscia. 
und der Sturmwind knm und braust in den zedero: 
die federn stürzten dahin Klopstock. 
sie stürzt dahin, weiiii sein erhabnes herz 
vergessen hat Tür iiienscbiichkeit zu schlagen Schillsr 245*. 

werfen, er ward zornig und warf dahin was er in hünden 
hielt, er umfaszte seinen gegner und warf ihn dahin zu 
boden. 

da tn strömendes blut ich dahinwarf KorSnos Voss. 

als gott mit seiner allmacht umgüriet 
wie mit gürtendem schlauch ein sömann sonnen dahinwarf. 

Stolishg f, 103. 

8. isf der endpunct der hewegung ungevis, so tritt die be- 
Ziehung auf einen ort tn den hintergrund, und dabin heiszt 
soviel als einher, vorbei, fort, bei einigen Zeitwörtern ent- 
wickelt sieh der begriff von völligem verschwinden und weiter 
von verderben und zu grund gehen. 

brausen, 

denn der (sftirmwtnd) braust unaufhaltsam dahin. 

Klopstoci. 

hörst du nicht wie lieblich die natur dahin braust 1, 55. 

eilen avolarc. die zeit eilt unaufhaltsam dabin. wie der 
Jüngling auf seiner bahn dahineilt! 

fahren avehi. die Ootte führt dahin, er führt mit raschen 
pferden dabin. 

allda, her wirt. wir faren dahin (gehen weg) 
auf ander merkt (mdrlue) durch unsern gewin. 

Fastnaehtsp. 482, 31. 

got gesegen euch alle, ich far dahin 118.16. 

als es nun gtschah das wir von ihnen gewandt dabin fuh* 
reo weggiengen Apestelg. 21, 1. da hub mich der wind auf 
und füret mich weg, und ich für dahin ward fortgetragen 


Hetekiel 3, 14. ein wölken vergebet nnd feret dahin Hiob 
1, 0. ade, ich fahr dahin ALssavs soider Jörg Witzeln Kb\ 

nun stoszt vom fand und fahrt dahin H. Sachs 3.1,158. 
dann ich fahr dahin an ein ort, 
data ihr mich nimmer sehet fort Atrii Trag. 325\ 
der kann sich die zierlichen roSdehen 
denken, die über den plau fahren dahin und daher. 

Göthz 1, 3U6. 

uneigentlieh, er (der ehhrecher) ferel leichtfertig wie auf eira 
Wasser dahin Hiob 24, 18. darumb faren alle unser tage 
dahin durch deinen zom Psalm 90,9. denn es (unser leben) 
feret schnell dubin, als flügen wir davon 90, 10. ist doch 
der mansch gleich wie nichts: seine zeit feret dahin wie 
ein schatte 144, 4. sodann heiszt es verderben, zu gründe ge¬ 
hen, umkommen, sterben. 

aide, aide, ich far dahin! 

lasz dir mein leib bcfolhen sin Murnbr Luther, narr 4659. 

du stossest ihn (den mensehen) gar umb, dasz er dahin fe¬ 
ret Hiob 14, 20. du lassest sie da bin faren wie einen ström, 
und sind wie ein schlaf Psalm 90, 5. alle vergeoglicb ding 
musz ein ende nehmen, und die damit umbgeben, faren auch 
mit dahin Sirach 14, 21. darumb sollen wir war nehmen des 
Wortes das wir bOren, damit wir nicht dabin faren Ebr. 2, i. 
aus dieser sterblichen hütteu dahin fahren Scruppius 455. 
last fahren, kind, sein herz dahin Bürger 13*. 
warum weint die dirn und zerarämet sich schier! 
lasz fahren dahin, lasz fahren 1 Scbillkr 330*. 

fallen zu gründe gehen, die nicht glauben und nicht ge¬ 
tauft sind, und in ihrem Unglauben dahin fallen und ohne 
taufe sterben und in alle ewigkeit verloren und verdammt 
bleiben Schüppius s. 208. 

fliegen avolare Henisch 1149. wie ein vogel da hin fleugt, 
der aus dem nest getrieben wird Jesaia 16, 2. bildlich, 
meine tage sind leichter dahin genügen dann eine weberspuel 
Hiob 7, 6, im tanze dahinfliegen Kijnger 10, 28. die letzte 
schmucknadel flog dahin ward verkauß Schiller 190*. 

fliehen aufugere confugere Stieler 508. der besiegte feind 
flieht dahin. 

sechzehn jabre der rerwüsiung, 
des raubs, des elends sind dahingeflohn entschwunden. 

SCHILIRR 318*. 

flieszen deßuere Stieler 514. sie werden zergehen wie Was¬ 
ser das dahin fleuszt Psalm 58, 6. 

Bch wie flieszet so traurig 

euch das leben dahin ! Zacbariä. 

da er sprach, erstaunt er vor dieser tönenden stimme, 

die mit silbernem laute wie im gesange dahinOosz. 

Klopstock. 

ach wie froh wird mein graues alter in deinen Umarmungen 
dahinflieszen! Geszner. 

führen forlbringen. darumb sollen es die rappen fressen 
und dahinführen Frank Wellb. 149*. 

gehen discedere, abire Stieler 630. wie glücklich ist Kest- 
ner! wie ruhig er dahin geht Göthe und Werlher 99, wenn 
sie dubin (einher) geht mit sanfter bewegung, das ist gesang 
der liebe Klincer Theat. 2,131. 

sie geht dahin ein schon verklörter geist, 
und mir bleibt die Verzweiflung der verdammten. 

Schillkr 445*. 

vergehen, verschwinden, die Jahre gehen dahin, verloren gehn, 
drauf gehen, verschwendet werden, wie reich er auch Ist, es 
gellt alles dabin. 

f :elit freilich dann und wann in sorgenfreiem sinn 
ur bönder und für flor ein groseben mehr dahin. 

Götter 1, 290. 

in feierlicher spräche wird es ßr sterben gebraucht, wie man 
von tödllichem hintritt spricht. 

min leben daj göt ouch dahin Ecke 48 Schade. 

ich gehe dabin on kinder 1 Mos. 15, 2. sibe, ich gehe da¬ 
hin wie alle well Jos, 23, 14. so gehet immer einer nach 
dem andern dahin Luther 5, 37*. ob wir schon dabingebeo 
WccKHERLiN 207. Sein dahingegangener onkel J. Paul Fle- 
geljahre 1, 7. 
sich gieszen, 

I an wie der gesang sich in strömen dahingosi mdctilig äaherzog, 
I Klopstock Mess. 17, 267.272. 

gleiten sanß sieh fortbewegen, er gleitet auf dem eise da¬ 
hin. der hach gleitet dahin. 

I die harke hebt sich wieder 

' gefabrenlos und gleitet ■•oft dahin Hau«. 
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bauen, 

•0 baw dabin} da» dieh got bewar! Weitmar. Jah^jli. % 97. 
baw hin! got geh dir ein güli nacht. 2, 114. 
baw hin! du teiest wer du wellt 2,119. 

dahinhotten vilam trahere SriBLBa 863. t. hotten, 
jagen, er jagt dahin wie der wind, 
laufen eo eurrere Stibleb 1084. die stunden laufen dahin, 
wie ein schiff auf den wasserwogen dahin leuft farUilt Weish. 

5, 10. 
quellen, 

da wo du erhoben über den bOgel 
hingehenet hängst, da icheint ein endtiches leben 
dir aus deinem leibe zu quellen (itrömen): du selbst zu em- 
' pflnden 

dasz es dabin quillt Klopstock. 

rauschen mit geräuseh vorüb erziehen, die welle, der wind, 
die musik rauscht dahin, bildlich, die stunden der freude 
rauschen dahin. | 

reiszen mit gemalt forlxiehen, wo mich nicht die Verzweif¬ 
lung dahinreiszt. Lesbing, den ein anscbein von glänzenden 
inrihümem dahinreiszt dert. der Ausz der dich dabinreiszt 
Klinger 5, 159. 

da folgt er, als rissen ihn 

stürme dabio, als wirbelten ihn orkane wie meerschaum. 

Klopbtock. 

und stats an eines abgrunds jähem rande 
sturzdrohend, scbwindeind risz er mich dabin. 

ScaiLLiR 375*. 
leidenschaft risz mich 
dahin; vergib mir Scrillbr 307*. 

reiten, 

reit dahin Ober ein tief mos Theuerd. 41, 20. 

und lass sich nicht zu ferr auf ihn {den freund), 

wenn Trawwol reit das pferdi dahin U. Sachs 4. 3, 117*. 

rennen cilalo cursu se auferre, er rennt wie ein wildes 
pferd dahin. 

scherzen in heiterkeit einherwandeln, 

vor dir scherzt Hebe dahin Uz. 

schieszen, er schieszt dahin eilt fort, es brichet ein sol¬ 
cher bach erfür {hervor}, dasz die dnimb wonen den weg 
daselbs verlieren, und feilet wider und scheuszt dahin vor 
den leuten Hiob 28, 4. 

scheiden von dannen gehen, gewöhnlich vita discedere s. hin- 
scUeiden. die dahingesebiedenen verstorbenen Stieler 1748, 
schlüpfen schnell, gewandt, heimlich und leise auf verhör- 
qenen wegen fortzichen, die eidexe schlüpft durch steinritzen, 
der fasan durch das gebüsch dahin, bildlich, die zeit schlüpft 
unbemerkt dahin. 

schweben leicht sich fortbewegen, im tanze dahinschweben 
Klinger lo, 28. 

schwimmen, schon merke ich dasz sein (des Stroms) ge- 
brause mehr den Zuschauer ängstigt als den der mit ihm 
dahinschwimmt Klinger 4, 63. 

fest umarmt.... schwammen 

sie mund auf mund dahin, brust an brust Wieland 23, 24. 

schwingen, der adler schwingt sich dahin /liegt fori, und 
wenn er sein ansichtig wird, schwinget er sich dahin Hiob 
41, 29. 

sprengen, er sprengt auf seinem pferd dahin jagt im ga- 
lopp fort. 

stolpern ungeschickt und mit den ßszen ansioszend daher 
gehen, bildlich, die plumpheit und der übelklang, womit die 
meisten deutschen sonetie dahinstolperten BDrcbr 320\ 
streichen daher zieh bewegen, wie der Tigerstrom schnell 
dahinstreiebt Olbar. Rosenth. 8,151. 

streifen mit leiser berührung an oder über etwas hinfahren, 
der wind streift zwischen den bäumen dabin. 

Ihnlich der meerflut. 

welche sich krluat, wann oben ein wehendes lüftchen dabin* 
ttreift Voss. 

Strömen dcJserßimen, wo über einem ruhig dahinströmen- 
den Husz jenseitige höhen im abendschein glänzen. Göthi. 

stürmen, die schaar stürmte dabin drang heftig und ge- 
waltsam weiter, 

sündigen, dammb sündigt er nicht anf die barmherzigkeit 
gottes dahin ScHomos 146. 

taumeln in betäubung, im rausch, halb unbewust einher* 
schwanken, vacUlare. der trunkene taumelt daiua. 

II. 


froh taumelst du im süuen Obertlbieii 
der blumen, die um deine pfade blühn, 
der glücklichen, die du gemacht, der teelen, 
die du gewonnen hast, dahin Sc■rl.LRR21^ 
tragen, er trä^ die last dahin, uneigenüieh, er trägt mein 
glück dahin nimmt es mit sich fort. Blumaaer dessen vers und 
reimbildung den komischen inbalt leicht dahinträgt GOthb 
46, 208. 

wie leicht ward er dahingetragen, 
was war dem glücklichen zu schwer? Scbilirr 48^ 
wallen ruhig weiter ziehen, 

freier ström sei meine liebe, 
wo ich freier schilTer bin, 
harmlos wallen seine triebe 
wog an woge dann dabin Boaeia 45*. 
seih (des berges Atlas) hart und das haiipthatr 
wallen in wälder dabio. Voss. 

sich wälzen sieh im umwdlzen fortbewegen, die lawine, der 
fenerstrom wälzt sich dahin. 

wandeln weiter gehen, er wandelte still dahin, bildlich, 
sicher itn dämmersehein wandelt die kindheit dabin. 

Schiller 99*. 

wehen, den wölken ähnlich, die ein frischer wind über 
die ebene dahinweht Tiecr Ahnenprobe 115. 

wellen irt> eine welle fortßieszen, dann dUnchte es mir 
der schwarze engel hauche mich an und flüstre mir zu *stürz 
dich hinein, thor du hüllst es doch nicht länger aus. sieh 
nur wie sanft das wasser rollt: ein augenblick und dein 
ganzes sein wird ebenso dahinweilen.’ Her arme mann von 
Toggenburg 209. 

wischen forleilen, dasz die jahre auffabren und dahinwi¬ 
schen hin und her wie staub Lütrer 3,303\ man sihet et- 
wann dasz die allermächtigsteo am schwächsten sind and sie 
beider dahin wischen {sterben) denn andere Petr. 67*. 
ziehen sich fortbewegen, weiter gehen, 
so zieht dabio wan und ir weil Theuerd. 81, 20. 
und das gewölk ... jetzt ihn {den mond) enihüilt und duokflor 
jetzt dahin zog Voss, 

wie sich neue Jordane dort, die städie zu wässern, 
unter jener umwöibung der hohen mauern dahioziehn. 

Klopstoci. 

Voss gebraucht es auch aciiv, 

der in ewiger nacht hilflos sein leben dahinzog zubrachte. 

9. bei seitwurlcrn, die keine oder keine dauernde bewegung 
ausdrücken, heisit dahin meist soviel als hinweg, das hdußg 
ein verderben nach sich zieht, 
dorren, 

stille sasz ich zu hause, da blätterte los sich vom zweige 
manche rose, so auch dorrte die nelke dahin. 

GOtre 1, 311. 

erben, und wenn Resli vor ihm {dem mit ihm verheirate¬ 
ten mädidten) ohne kinder sterbe, so erbe das meitschi den 
hof dahin und daweg ohne Widerrede Jerer. GorrHBLr Bilder 
und sagen 5, 32. 

geben, o. überliefern, Überanlworlen und zwar zur strafe, 
aber wie die bösen feigen so böse sind dasz man sie nicht 
essen kann, spricht der berr, also will ich dahingeben Zede- 
kia, den könig Juda, samt seinen fürsten, ich will ihnen 
Unglück zufQgen und sie in keinem königreich auf erden 
bleiben lassen, dasz sie sollen zu schänden werden Jerem. 
24, 8. 9. weil wir deine geböte nicht gehalten haben so sind 
wir auch dahingegeben unsern feinden Tob. 3, 4. aber gott 
wandte sich und gab sie dahin, dasz sie dieneten des bim- 
mels beer Aposlelg. 7, 42. darum hat sie gott auch dahin¬ 
gegeben in ihrer herzen gelüste Rom, 1,24. 26. 

b. opfern, zum opfer higgeben, welcher ist um unserer Sünde 
willen dahingegeben Röm. 4,25. welcher auch seines eigenen 
sobnes nicht verschonet, sondern hat ihn für uns alle dabin- 
gegeben 8,32. durch den glauben opferte Abraham den Isaac 
und gab dahin den eingehornen Ebr.U,n, und wenn wirs 
sollen geben ins todes macht dahio^ so hilf uns kräftig aus. 
P. Gerhard. 

c. weggeben, aufgehen, überlassen ohne widerstand zu lei¬ 
sten, das schiff gaben sie dahin Hessen es von wind und wel¬ 
len treiben, wie es wollte Aposlelg. 27,16. mich in die dumpfe 
fÜliDosigkeit stürzen, um die ich jetzt alles dahingäbe Götnb 
10, 170. die leidensebaft einer liebhiberlo, die alles dahto- 
gäbe den erflehten gegenständ zu besitzen 10,187. ach wie 
oft in stunden der einbildung hüllt ich schon haupt und 
brust dabingegeben in den mantel des todes 10, 172. 

hintergangen 

i von meiner blicke unvorsiebtger spräche, 

I gib iie der •üizeo tiuachung iieh dahin Soaittia aSO*. 

44 
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601 

ein« poliUscba trmmiiiig welche dieses land langer als ein 
Jahrhandeit der TcrwimiDg dabingab 819. 

haben, trlcagl hüben, weg haben, 

der ftdide mfa den besten teil 

hit er di hin llAatnAifii ▼. Ans Iteder II, 7. 

meine erstgebnrt bat er dabin, und siehe, nun nimmt er 
auch meinen segen l Mos. 37, 36. also haben die zwen 
stemme und der halbe stamm ir erbteil dabin 4 Mos. 34,15. 
warlich ich sage euch, sie haben iren lohn dabin nichts wei¬ 
ter MH erwarten Mattk. 6, 3. 5. 18. wehe euch reichen, denn 
ihr habt ewem trost dahin Lucas 6,34. 

was sehen ein alte kuplerin? 

die hat der beoker auch dahin H. Sachs 1, 508*. 

(sie) wurden gewahr dasz dieser mauskopf dem kdufer die 
kuhe fon der weid hinweg gestohlen und auch den mantel 
sampt der scbflssel so meisterlicher weise dahin hatte Sim« 
pUciis. 3, 388. 

müssen verderben, wnkommen, sterben, du schöne Stadt, 
must dabin mit allen schänden Micha 1,11. das macht dein 
Zorn, das wir so vergehen und dein grimm das wir so plötz¬ 
lich dahin müssen Psalm 90, 7. ja es müssen alle fürsten 
von mittemachl dahin, und ihre schreckliche gewall ist in 
Schanden worden ffeseh. 32, SO. und muss ich jetzt schon 
dabin muss ich sterben? keine rettung, must jetzt schon 
dahin ScatiLta 312\ 

und must sie einmol ip5t dahin, 

so soll sie doch noch nicht io Langenwaldau sterben. 

GfiNTHBR 1156. 

nehmen wegnehmefi, annehmen, zu sich nehmen, recipeie, 
er nehme es auch dahin 3 Sam. 10, 30. so er über seinen 
son, der ihm allzu frueh dahin genomen (durch den tod ent¬ 
rissen) ward, leid und schmerzen trug Weish. 14,15. bis die 
sUndflut kam und nom sie alle dahin Matth. 24, 39. mö¬ 
gen aie dort alsdann ihren lohn dabinnehmen Göthe 15, 02. 

er nahm mein hen dabin, ilim wars zuerst geweiht. 

Schiller 37*. 

raffen gewaltsam wegnehmen, lödten, die zeit rafft alles 
dahin, drei monale darauf risz die pest ein, welche die 
meisten officiere der armee dahinralTtc Schiller I 08 l‘. 

richten hinrichten, aus lauter zorn dahinrichlen beide 
schuldige und unschuldige Luthers, lOO. 

schlachten, die opfer wurden dahingeschlaehtct. 

schlafen, zu nacht süsz daliinsclilafcn Petr. 33*. aber 
meine frewde die ich an gott habe, die gehet mir durchs 
herz und macht mir dasselbe so fein stille und ruhsam dasz 
ich ohn alle hindernis einen süszen ton auf meinen gott da¬ 
hinschlafe Cnr. Mülnar Christliche gcisel lo. 

schlagen gering halten, gering anschlagen, leichtsinnig hin¬ 
geben, sein leben daliinschlagen vilam parvi ducere Stieler 
1832. 

schmachten an enikräßung langsam sterben, contabescere, 
sic liegt und welkt und schmachtet schwer erkrankt dahin. 
Kosbgartkh. 

schmelzen sieh außösen, 

0 , denkt er, all der schnee schmilzt über nacht dabin. 

WiiLANOs Oberon 5, 21. 

bildlich, 

dass mein herz io zärtliche wehwut dahinschmilzt. 

Klirgir 4, 97. 

schwinden altmdiieh verschwinden, zu gründe gehen, absler- 
hen, die wolke schwindet dahin verzehrt sich, die färbe 
achwindet dabin verbleicht. 

wann fern ihr gatte dahinschwend Voss. 
bildlich, zeit, glück, reichthum, boffnung schwindet dahin. 

wie ihnen die vorige bildung dahinschwand Vois. 

I. dahinverschwinden. 

•ein in verschiedenen abslufitngen. a. verschumnden, vergan¬ 
gen sein, schon bei Haithanii von Auk 

der lom ist mtohalp di bin Iwein 8039* 

Boniitr t. HotiNriLa 

leider bin ich gar verkrenket, 

min bdlier muot iit ouch di hin MS. 1, S4^ 

ei kum, der tom iit gar {gänzlich) dahin Fastnachlsp. 52, 4. 

die beirlicbkelt ist dahin von Israel 1 Sam. 4, 21. meine tage 
lind dahin wie ein schatten, und ich verdorre vrie gras Psalm 
102,13, der winter ist vergangen, der regen ist weg und 
dahin das hohe Hed 3, tl. die warheit iet dahin Jes. 59, 15. 
der Sommer ist dahin zu ende Jerem. 8, 30. 


der heuchler üreundschaff Ist dahin WicxnaLiN 140. 

die ponn hat sich verkrochen, 

der tag ist ganz dahin Opitz 2,87. 

doch ist mein mut noch nicht dahin, 

die see der schlachten zu befahren GdEiNoi 1, 209. 

ist alle meine freude dahin Görni 10,131. 

ihre aeele ist dahin Schiller 212*. 

b. verloren, zu gründe gerichtet, zerstört sein, sein ganzes 
vermögen ist dahin, es hat stark gehagelt, die erndte ist 
dahin, das brot ist dahin aus unserm sack aufgezehrt Sam. 
9, 7. meine kinder sind dahin, denn der feind bat die Ober¬ 
hand kriegt Klaget. Jerem. 1, IG. nun bin ich gar doliin 3,54. 
und wenn du {Ägypten) nun gar dahin bist, so will ich den 
hlmmel verhüllen Uesek. 32, 7. mein volk ist dahin darum 
dasz es nicht lernen will Hosea 4, G. d^nn der könig zu 
Samaria ist dabin wie ein schäum auf dem wasser 10, 7. 

ligends und fsrends ist dabin H. Sachs S. 1,114*. 

die Unschuld von Jemal ist auf ewig dahin Wieland 2, 280. 
300. aber der stolze königliche wuchs des ersten Schusses 
ist dahin GöruE 10, 08. 

dahin ist aller mut 41, 327. 

c. gestorben sein, und da die ganze gemeine sah dasz Aaron 
dahin war 4 Mos. 20,19. siehe die sind Über geblieben von 
aller menge in Israel, welche alle dahin ist 2 Kön. 7,13. da 
man vorühergieng, siehe, da war er dahin Psalm 37,36. und 
wenn der mensch dahin ist, so ist es gar aus mit ihm Weish. 
2, 1. denn in einer stunde war dahin w’as ihre edelste ge¬ 
hurt was 18, 12. hülle Castrelle die räumung zu Solanden 
noch einen halben tag verschoben, so wäre dieser dahin und 
sie in ihrem gewissen ewig verwundet gewesen Hiemer Polit. 
stockf. 186. du bist dahin, so lasz mich dich vergessen 
Göthe 10, 138. ach dasz die freundin meiner jugend dahin 
ist! 16, 12. 

stehen, es stehet dahin die Sache ist auf einen solchen 
punct gekommen, dasz man nicht entscheiden kann, und sie 
musz dahin gestellt bleiben, es ist ungewis, was geschehen 
wird, es stehet dahin, ob er geheilt wird. 

Ich kann cs noch nicht thun, dasz ich mich sollte stellen 
hin zur poetenreih: ein uriheil mag vor f.illen 
der selbst ist ein poet mH recht und durch die kunst. 
fällt dieses nun für micJi, so ist mirs sonüre gunst: 
wo nicht, so stehls dahin Logao 3, 24t. 

da es noch dahin steht, ob hier überhaupt eine crw’eilerung 
der erkcnnlnis unmöglich sei Kam 2, 53. 

stellen 2 «r Seite stellen, in suspenso relinquere Stieler 2147 
und Frisch 2,330, sich nicht weiter darum kümmern, kein urtheil 
abgebvn, cs unbestimmt lassen, ob er zu seinem recht ge¬ 
langen wird, bleibt dahingestellt unentschieden, ich lasse cs 

d.'ihingestellt sein non cst mcae curae. Melanchthon schreibt 
eher ew. fürsll. gnaden dieselben Spaltungen dulden und lei¬ 
den wollten, gedachten sie es dahinzustellen, ob gleich eine 
geringere universitüt oder ouch zuletzt hie gar keine sein 
oder bleiben sollte 3, 808. ich stelle dahin ob sie ver¬ 
meinte mit diesem gelinden futlcr den vogelleiin zu bede¬ 
cken und den vogel desto eher dran zu bringen Biemer 
Polit. stockf. 50. 

sterben hinweg sterben, die erde wird wie ein kleid ver¬ 
alten, und die darauf wohnen werden dahin sterben wie das 
(mucken) Jes. 51, 6. aber über das alles sündigten sie noch 
mehr, darum liesz er sie da hin sterben Psalm 78, 33. er 
starb bald dahin Stieler 2171. 

er starb auch so dahin Opitz. 

und jammernde thränen 

stürzen vom äuge das bricht und langsam starrend dahinsUrbt. 

Klopstoce. 

gleich auch stirbt der trAge dahin, und wer vielos gethan hat. 

Voss II. 9, 320. 

welken verblühen, verdorren, languescere, das gras, die 
blumen welken dahin, die Schönheit welkt dahin. 

DAHINAB, adv. demonstratives hinab, er ist dahinab ge¬ 
gangen. ist er dorthinab gelaufen? nein, dahinab. 

DAHINAB ah eigenname, eine gegend der Stadt (Augs¬ 
burg) heiszt Zum elend, eine andere Dahinab, dieses Da¬ 
hinab ist ein dermalen sichtbar zugemauertes loch in der 
Stadtmauer, durcli welches der teufel in gestalt eines webers 
uamens Langniantel den doctor Luther aus hiesiger stadt, 
wo dieser ermordet werden sollen, von hinnen geholfen habe 
Zelter on Göthe 4, 406. 
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DAHINAUF, a(fr. dmonstraUm hmati^ er Sand eine leiter 
und stieg dafalnaut 

DAHINAUS, adv. dmanstradvei binaoi, die kaUe Ut da¬ 
hinauf gekrochen. 

Margr, dahioiiit? 

FomsL iot Oreie Gdm 12, 24S. 

unHgenlli^, ach so! will das dahinaus? ioU es so werdenT 
die Sache diesen gang nehmen? 

DAHINEIN, adv. verstärktes demonstratives hinein, ich will 
es dahinein tbun, stellen, stecken an den bestimmten ort. 
uneigentlich, thät ich nicht besser Iphigenia auf Delphi zu 
schreiben aJs mich mit den grillen des Tasso herumzuschla¬ 
gen? und doch habe ich auch dahinein schon zu riel ton 
meinem eigenen gelegt als dasz ich es fruchtlos aufgeben 
sollte GOtub 27, 275. wenn wir nun eben dahinein den 
triumph setzen davon abhängen lassen, darin den grund /fn- 
den Kunceb 1, 238. welche die freiheit dahinein setzen dasz 
jeder thun kann was ihm gefüllt 3,119. 

schickt das heri jetzt dahioeio, 
wo ihr ewig wünscht zu sein. 

Kirchenlied Jetut meine suversicht v. 10. 

DAHINGEBUNG, f. wie hingebung, aufopferut^. doch bleib 
ich dem vorsatz getreu durch dahingebung meines lebens das 
deinige zu fristen Msisznes. 

DAHINGEGEN, eonj. e contrario, ex altera parle, sie 6e- 
Mtehi sich auf einen vorangegangenen gegensati und steht am 
anfang eines satses, doch auch nach einem oder mehreren Wor¬ 
ten, er ist stolz, dahingegen auch fest in seiner gesinnung. 
ich kann nicht kommen, dahingegen soll mein sohn erschei¬ 
nen. das land ist schon, fruchtbar dahingegen ist es nicht 
überall, er ist stumm, kann sich dahingegen leicht durch 
Zeichen verständlich machen, s, dagegen 4. hingegen, 

DAUINKUNFT, f. ankunß, die das abenteuer ihrer dahin- 
kunft zu erfahren höchst begierige Thusnelde Lohemst. Ar¬ 
min. 1, 1350. 

DAHINTE.N, adv. ein verstärkles hinten, im hintergrund, zu¬ 
rück, pone, a tergo. 

1 . er geht nicht davom, er geht dahinten im zug. 

ich will nauss in wald mit verlangen 
und will bei dreihundert füchs fangen 
und will auch all mal binden 
zweien füchsen die schwenz zsam binden. 

H. Sachs 3.1, 51*. 

dahinten dahinten, von ferne von ferne 
da kommt er, der hruder, da kommt er, der tod. 

Götub 4, 313. 

2. meist wneigentlich bei bleiben, lassen, sein. 

a. unser vieh soll mit uns gehen und keine klaue dahinten 
iiurück) bleiben 2 Mos. 10,16. das wir die verheiszung einzu¬ 
kommen zu seiner ruhe, nicht versäumen und unser keiner 
dahinten bleibe Hebr. 4, 1. geHillt cs dir, so geschehe es, 
gePallt es dir nicht, so bleib es dahinten geschehe es nicht 
Luther 1, 77*. und dieweil keiner (der kranken kriegsleule) 
gern dahinten bleiben will, fordert jeder, wie er kann, sich 
in Zeiten herbei KiscHRor milil. discipl. 118. also dasz solchs 
ftirgenommen werk nun schier gar dahinden blieben Waldis 
’Asop. vorr. doch das beste bleibt dahinten kommt nicht zum 
Vorschein Cbb. Weise Kl. leute 356. 

ir rühm hlaiht nicht dahinden Locau 2, 05. 

ob Wahrheit sich verkrochen, 

die zeit die wirt eie suchen: 

sie w'ird sie wol auch linden, 

sie bleibet nicht dahinden 2,112. 

wer in den sprachen und wissensebanen zunirobt, hingegen 
in äuszerlichen Vollkommenheiten dahinden bleibt Schoch 
Stud. leben A. Narcisz vertraute mir weitläufig ihre Unterre¬ 
dung: ich blieb mit meinen anmerkungen nicht dahinten 
hielt sie nicht zurück GOthb 19,121. 

auch die kOchin des pfaffoo blieb nicht debinten 40, 20. 
alle aetzten im zu, es blieb auch keiner dahioien 40,27. 
und wo der ITkrst sich hingetraut, da will der graf, 
mein gnädger herre, nicht dahinten hioibeo, er macht 
auf gleiche ehre anspruch Scbillbr 352*. 

so auch sich dahinten finden lassen saumselig sein, ihr wer¬ 
det euch doch nicht dahinten linden lassen, nun frisch! 
singet uns eins Fa. MOllem 1 , 258. 

b. und noch unlängst in Holland ergangen das ein arm 
hogerig oder buckeiecht weiblin unser l frau zu Henkclem 
sehr andächtig besucht, ir opfer gethan und darnach zu haus 
gangen, ihren hoger (höker) oder buckel dahinden gelassen 
bat der ihr dort verschwunden war FisciAiT Bienenkorb 14t*. 


694 

so kämen wir hindurch, wie Beinidten Ibdueo Braniger bär, 
der die obren dahinden (imttieh) liest MO*, ine dbs fOgei, 
wann sie dem gam entwischen und etlich gesellen dabinden 
lassen die gefangen waren Garg. 149*. flohen sie aut der 
Stadt Born in das elend und lieuen ir gut dahinden lienit 
von ScHömaLm 48. da man altweg sdusr den sehent da¬ 
hinten lässt (der zehnte kommt «m), die dursU halben ster¬ 
ben Fsaiis WeltbuehSS. begehrt diejenige (reuh M mer)f wel¬ 
che ihr könnt mit recht erhalten, mäszig anwenden, lustig 
austheilen und gerne dshinten lassen ScHurrios 715. so ist 
auch nicht vergeszlich dahinten zu lasten (zn unteridssent 
eine treue ermahnung zu tbun KiscBior discipL milsL 13,160. 
so würdet ihr nicht an den bloszen schalen kleben und den 
kem dahinten lassen Chi. Weise Erznarren 128. lass die 
lockungen der eitelkeit dahinten (»OTTta 3,85, mancher will 
lieber einen guten namen behalten, und soll er den mantel 
dahinten lassen LeiMiiiif Florü. 173. ir sollt abziehen mit 
gewehr, pferden und rüstung: proviant sollt ir dahinten las¬ 
sen nicht mitnehmen Götbc 42, 140. er wollte lieber einige 
regimenter weniger als diese weikzeuge der wollust dahinten 
lassen Schiller 854. Luther gebraucht einen volksmäszigen 
autdruek, wenn er sagt wäre dies nicht gewesen, so wäre ich 
Hans dahinten gewesen flne/e 1,810. 

c. es ist eine ursach dahinden subest causa Maalib 80*. 
und wenn er mir gleich vergilt was ich verdient habe, so 
ist sein (solcher süehtigung) noch mehr da binden noch mehr 
zu erwarten Hiob 23,14. auf das sie vollend die strafe uber- 
kämen, die noch dahinden war Weisheit 19, 4. ich vergesse 
was dahinden ist und strecke mich zu dem, das davomen 
ist Phil. 3, 13. 

DAHINTENDRAÜF, adv. 

dadroben auf dem viergatptna 

das ist gewit ein charlalao: 

gekauzi dabintendrauf banswurtt, 

doch abgezehrt von huoger und durat Gdm 41,47. 

DAHINTER, adv. hinter einem ort, einen ort, post id. die mrt- 
sten schrißsteller des tbten, Uten und Ilten /oArA mfVKEiSBRi- 
BERC, Jac. Ruft, Matresius, Fiscbart, Herisck 053, Grtpbius, 
ScBUPFius u. a. schreiben ^hinder, doch Kirchhof, tsi Sim- 
plicissimus, Rimgwaldt, Stieler h. o. dahinter, das im ihten 
jh. vorherscht und bei Frisch und Stsinracr (l, 757) allein 
aufgestelU ist: Götbi ttnd J. Paul gebrauchen no^ darhinter. 

1. im eigentlichen sinn, es war ein wall aufgeworfen und 
der feind stand dahinter, ein pfad gebt dahinter her. ein 
Vorhang war herabgelassen, dahinter sasz die braut, in dem 
Zimmer stand eine spanische wand, sobald er jemand kom¬ 
men hörte, machte er sich, versiegte er sich dahinter, so 
macht man ihm schöne grosse pferd von holz, darbinder 
man reppbaoer beit fangen können Garg. 132*. 

er lief zu den bäumen bindan 

und cDibielt sich darhinder Sigenot 148, 170. Schade. 

börden oder leitem, dahinter werfet alle verstorbene pferd 
und ander aas Kirchhof milit. discipl. 108. dabinder laufen 
ad partem posteriorem currere Stieleh 1084. darhinter fwl 
wüste gegend GörtiB 58, 20. eine Statue musz nacket sein: 
ein steiomantcl wurde eben nur einen mantel zeigen, keinen 
leib darhinter J. Paul Vorschule 3, 130. sprichw. sucht 
keinen hinter der thüre, man habe denn selbst dahinter ge- 
j steckt mofi ist selbst schon die wege gegangen, auf wekhm 
! man den andern ertappen wül. 

2. uneigentlich bei folgenden zeshodrlem, 

kommen, bei Rircwaldt steht es etiifiisl zurückbl^ 
ben, nicht zum ziel gelangen, wer im kreuz vil murren will, 
der kommt gänzlich dahinter 09. gL. gewöhnlich heisst es 
auf eine kluge und sehlaue weise lur kenntnis verborgener oder 
geheim gehaltener dinge gelangen, 

wie kAm ich, bruoder, dirhiodert Rurr Ater tfasiii 098. 

man ist aber noch nicht darfainterkommen, wie mani Silber 
vom eisen und zinn bringen solle MAraBSios 29*. wir mäs- 
sen darhinterkommen (im Hat. fest icoprire) wie es mit die¬ 
ser Sache steht A. GarrBius 1, 885. dasz ich dahinterkonune, 
wer solche pasquiilenmacher seien ScbumnosOSI; dneraanns- 
person kann zwanzig jahr alt werden ohne ihre lihoe es 
kennen, indesz ein mädchen dahinter kommt vor der flrmo- 
luog J. Paul Unsichtb. löge 1,189. 

sich dahtntermachen etwas begsnnen, eins arbeit. angreifen, 
er zögerte lange, endlich mtehle er sich dahinter feug 
SU arbeiten, ich hatte achtung auf das huch, und nachdem 

44 * 
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er ftoielies beigelegety maehte ich mich dtrhinler, schlug auf 
nod bekam im enten griff das ersle capitel Hiobs Simpli* 
Oll. 1, 36. 

•ein. «. es ist nicbts dabinter fiiktl «nkfU. die ferwen 
ein sadi, da nichts nit darbinder ist, kein warheit K£isEas> 
itBG SiMdtn des memdt ai^ also ist es mit denen die da ril 
schwadern und tadem, und reden on imderluz und ist nichts 
darbinder 81*. 

eitel getcbwets und nichts dahinder Wolgihot 135. 
ril wort, nicbts darbinder Henisci 653. es ist etwas wah¬ 
res dahinter die Sache hat einige» grund, es steckt grosse 
klngbeit darhinter Caa. Weise Jephtha 5, 11. 5. nach etwas 
streben, wie man hinter etwas naehlauß, er ist eifng dabinter 
er tdsst nicht ab. i. dabinterbcr. 

stecken tm hintergmnd verbargen sein, heimlich wirken, 
einer ist vorgeschoben, es stecken andere dabinter sind die 
nrheber, leiten die sacke, es sei dann, dass ein scbalk dar¬ 
hinder stecke Heeiscb 653. wofern ein unglfick darhinter 
steckt Crk. Weise Kluge teute 286. macht das kindem weisz, 
die den Rübezahl glauben, es stecken andere Sachen dahin¬ 
ter Gotbb 8, 65. 

* DAHINTERHER, adv. er geht dahinterfaer folgt nach, im- 
eigentlich, dahinterber sein ei/Hg auf etwas sein, 
llttt nnfersebent eine kiniohe fallen, 
sanct l*eter war gleich dahinterber, 
als wenn es ein goldoer apfel wär Götss 13,121. 

kaum entfaltet die natur ihre freundlichen schütze, so sind 
die kinder dahinterber, um ein gewerbe zu eröffnen 17, 310. 
nun waren hundert und aber hundert menseben mit schau¬ 
feln, besen und gabeln dahinterber, diese reinen stellen zu 
erweitern 28, 148. im weimarischen publico rumoren die 
Horen gewaltig, mir ist aber weder ein reines pro noch 
contra vorgekommen; man ist eigentlich nur dahinterber, 
man reiszt sich die stücken aus den hünden, und mehr wol¬ 
len wir nicht für den anfang GOthe an Schiller 57. auch mit 
fahren, der mensch ist von hause aus tliütig, und wenn man 
ihm zu gebieten versteht, so fährt er gleich dahinterber, han¬ 
delt und richtet aus 17, 404. 

DAHINUM, adv. 

ich wil gehn tcbteicben dabtoumb H. Sachs 2. 2, 32^ 
DAHINUNTER, adv. demonstratives hinunter, er ist dahin¬ 
unter in den keller gestiegen. 

DAHINVERSCHWINOEN, n. einzelne romantische Streiflich¬ 
ter fallen schon durch die griechische poesie hindurch, wo¬ 
hin z. b. ödips dahinverschwinden im Sophokles gehört J. Paul 
Vorsch. der ästh. §. 25. 

DAHINWARTS, adv. istorsum ScbOhsledeh K. 

DAHLE, f. dohle, monedula, ahd. tiha Graff 5, 364. tb& 
5, 78. tfi den Frankf. glossen tut (HAurrs leitschr. 9,39t). mhd. 
tähe {Sumerlatien 6,22 . 47,32, wo unrichtig tage steht. Wachtel¬ 
märe 166). lallen pl. im reim auf kallen Kenner 19431. nhd. 
wechselt die form und in den mundarten schwankt das ge- 
schtecht. dach oder dula Voc. teut. 1482 e b\ tahen, tule 
hatz Vöc. indpiens teut. X 4. dol dul dohi Dasvpod. 142*. 319*. 
und lugen wa die aller besten Asch feil seien, das nemen 
sie ffeislichen war und lugen daruf als ein dul uf ein maus 
Keisersb. Sünden des munds 7*. Postille 185. ein tbul oder ta- 
bel Gemma gemmar. eine dale heckt keine tauben und ein 
narr machet kein klugen Lutrer 2 ,479. wie eine dale lernt 
der menschen spräche die sie nicht versieht 8 , Si. doch schreibt 
er auch dole 2 , 44*. dol Alberos fiovum diction. CCiij. dole 
tüle Frischlin 98. der storit <11« tüle und der spatz Gans- 
könig A ij*. dale dole Henisch 637. bergdol, duln, wilde tale 
pynhocoras Heniscb 286. dole dule SchObslbdee L 3. dalen 
pL EmvER Unwürd. doet. 646. dale sive dole Stjelbi 323. 2249. 
doble Frisch 1 , 200*. dale Steinbacb 1 , 250. tole thole 2 , 821. 
schneetabe, bergdule Stalbbr 1 , 97. nach Scbbbllbr m der 
Schweis auch dühi oder däO. im Zillerthal dachl Nenrich 1 , 
1245. dable f. d&hle n. Scbbid schwäb. Wörterb. 119. in Sieter- 
mark dficbe. tn Ostreich daeba m. Castelli 102. dächer bi. 
PopowiTtCH wörterb. 83. m ofufem östreich. gegenden tagerl, 
tschokeri Nemnicb. dalchen, dahlken Hubel Ließ, md ehsti. 
idiodikon 46. engl, daw, miUellat. tacula, itai. taccola. im 
niederä. gebraucht man andere Wörter, krähe (attsdehs. kraia), 
ftlke, gakke, kakkreie u. t. w. die man bei Nehiiicr ßnäeL 
Das ahd. tdbt, mhd. (Ahe gewährt das einfache wart, dasu 
ffkdri tahen, dadi, dfidhe, d&cber imd das engt. daw. doge- 
feB in dale dahle /Met eina Musammensiekung statt, die ein 
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akd. Uhala, mhd. tihe^ eoratifiHfefzeii leketnl (Gramm, l’, 131) 
und in lalle ausgeartet ist. der Übergang des a in o (wie-bei 
dacht und docht), oder «i uo tiBd n beginnt am ende des Wen 
jahrhunderts, im iüten gilt o allein. Stielee bringt dale mit 
dalen dahlen garrire susammen, weit die dohle schwätzen lernt, 
und diese Verbindung hat andern gefallen, da aber 1 hier nicht 
wurzelhap ist, sondern der ableitung sufdllt, so ist diese er- 
kldrung nicht statthaß, das üal. taccola elster stammt gewis, 
wie auch Diez (Wörterb. Ui) annimmt, von dem deutschen ti- 
bala, er stelU dazu das ital. taccolo schäkerei, und taccolare 
plaudern; beide Wörter sind wol bildlich lu nehmen, da die 
dohlen possen treiben und schwätzen; das miUellat. nur in 
einer stelle sich zeigende tacula ist wol zunächst aus dem ro¬ 
manischen übergegangen. 

DAHLEN DALLEN DALEN kindische, läppische dinge reden 
und Ihun, verliebt tändeln, jocari, nugari, garrire. Stieles 323 
führt dalen und dalmen an, letzteres kommt nach Stalder 1, 260 
noch in der Schweis vor. nach Frisch 2, 361* dalleo, lallen in 
Schlesien so viel als unverständlich reden, lallen, lallen Stein¬ 
bacb 2,795. engl, to dailj, isländ. thylia schwätzen, thula scherz¬ 
rede, sermocinatio, und schwedisch tule ein lustiger Schwätzer, 
da es auf possenreiszen hinaus läuß, so kann es mit dem al¬ 
ten dala larve monstrum (Graff 5, 397) und tala maska (Du- 
CANGE und Graff 2, 877) Zusammenhängen, man nahm die larve 
vor um darunter scherz zu treiben und zu necken. Stieles 
323 führt m diesem sinne an daler {das englische dal Her), dall- 
mann hampelmann, nugigerulus, ludio, das fern, dalerin ludia 
und die adjecl. dalicht, dalerisch. in der Schweiz teil ein 
thoT, wär ich witzig, so hiesz ich nit der Teil Tscbodi. 
dilledelle deliemelle einfältiger tropf Scomeller 1, 364. talisch 
adj. nicht recht bei verstand, nach Frisch 2, 361* in Schlesien, 
er dalet wie ein alte heu (eUter); 
wer mag hören sein unoOtz gesebweu 1 H. Sachs 5, 364'. 
küszi man mich, so heiszt et tbaien Gürthbr 241. 
schlaf, essen und im beite talien 
ist alles was er thut und weisz den. 

dalen, reden o^er thun wie kleine kinder Wakids. alt Icut 
soll man dalen lassen Agricola Sprichw. 14*. 
alt leut muss man auch dailen lan, 
weil man ir zung nicht ändern kann Eyring Sprichw. 1, 61. 

alt leut fahen wieder an zu dallea Franz Sprichw. 2, 80\ 
wer lehn den psittacum unser wort dailen? ders. Trunken¬ 
heit Ha, der es allein transitiv gebraucht, die vOgel leren 
menschenwort dailen ders. (das alter) dallend, kindisch, zan- 
los, cisgraw ders. du sprichst zu mir ich soll nicht thalen, 
wenn ich ein biszchen lose bin Cas. Weise Überflüssige ge- 
danken 2, 46. 

wenn mincher bisweilen zum Zeitvertreib dabU Minantis 85. 

ich bin ein spaszgalan 

und wil nur thahleo 128. 

und bätt ich ja mit ir gedablt, 

so hob ich sie nicht nebmeo wollen 130. 

das bischen dahlen wird doch den hals nicht kosten sol¬ 
len! Rabener 3, 67. herr Ferafls hätte (da in gedanken 
verirrt, sein herr auf sein reden nicht achtet) noch lange so 
fort gedablet Wieland 5, 41. 

was verliebte dahlen 
rührt niemand als sie selbst 17, 297.- 
Zeus dahlt mit seinem edler schier 
wie ein quintaoerbube Büaoia 27\ 
ich gab sie dem bedienten — und der dahlt mit dem mäd- 
cben, will sie erschrecken GOtbe 16, 65. sie (eine junge frau, 
die mit einem zweijährigen kind herumtändelt) dablte fort bis 
er zurückkam 28, 189. 

ein dichtermaoQ muss dahlen 
im freien sinn 
vom buben bis lum kahlen 
ahvater hin OrzmzzczGeduhtelÜ. 
nicht glücklich gebraucht Baggbsen das wort, auf dahlendem 
Attich Dauert der lose tünein. auf die gesunkene hülle dah- 
let der adler, und auf den adler die blaue luft 

DAHLENZEN, »te dahlen. weg thalenzen wegscherzen 
Schoch Studentenieben Di*. 

DAHLPOSSE, f. tändelndes geschwätz, jocus scurrilis. mir 
ist es zuwider dasz ich meine zeit mit lauter thalpossen ver¬ 
lieren sol Weise Überflüssige gedanken 2,46. mich verdreuszt 
EU wiederholen alle titul und thalpossen, womit er ihr be¬ 
gegnete Ribmei Polit. maulaffi 298. 

DÄHNGRAS DÄNEGRAS DENNGRAS, «. wegetriU, polyo- 
, mBii avicutare. 

I DAINNEN, adv, intro, Ate intue, ßr dinnen, daiinoeiL als 
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man dich fiagt, ist der dainneii in dem haoif KiiSEiSBctG 
Sünden des munds 23*. 

ak fie du kameo la die atat, 
da diter kempfer ioneo was Theuerd, 77,21. 
er ist dainnea im haus intus est. gar daianen penitus. Ist 
er dainnen oder ist er nit dainuen? Nauei 85*, der noch 
die form dainden daneben stellU 

DALAME, I. daling. 

DALAP, m. ein ungeschickter, unbehilflicher mensch, grober 
dalap und dildap S. BiAars fiarrenschiff 117. 127 StrobeL in 
der Schweiz talpi Staloei 1, 260. Tosleb 129. i. dalpen und 
lölpcl 

DALASSEN, zurücklassen, er nahm seine toditer nicht mit 
auf die reise, er liesz sie da zu haus, er hatte sein tage- 
buch dagelassen mitzunehmen vergessen, alles was er besasz, 
liesz er da nahm nichts mit. ich sasz den 'ganzen tag bei 
der wOchnerin und hatte ordentlich, blosz weil mich der 
mann als seinen eheflguranten dagelassen, die schone seele 
lieber J. Paul. 

DALDERALDEI, freudiger ausruf, 
wir ni&her, dalderaldei! 
wir mähen blumen und beul 
juchhei! Voss 4, iiO. 

ebenso 

DALDERI DALDERA. 

dalderi daldersl das mSgdelein 

soll mein herzliebchen sein Voss 4, 162. 

DALE THÄLE, pinus sihestris Nekiiich. 

DALEN, f. dahlen. 

DALER, m. i. dahlen. 

DALEREI, f joca, faeetiae, diclerium, ineptiae, dicacitas, 
scomma Stieles 323. sie lacht und schwätzt, damit sie nur 
den mann bei gutem rout behält, obschon von dalerei (lo ist 
statt dalerlei zu lesen) etwas mit unterrälit Zeitvertreib er 323. 

DALERIN, f. s. dahlen. 

DALERISCH, adj. s, dalilen. 

DALEST, ein seltenes und schwieriges wort, das nur bei 
wenigen vom 14/en bis zum tüten Jahrhundert sieh zeigt; man 
findet auch talast, (olast. es scheint zu entsprechen dem ags, 
l)ö oder l»8 eo minus, was in dem engl, nevertheless nwhk- 
deslowenigei' sich erhalten hat. ihm würde entsprechen ein mhd. 
diu lest: diu, der instrumentalis, wäre übergegangen tn do 
{wie des diu in desto) und dieses in da; so findet sich nit 
da min (IVeMfAnmer 2,612) nichtsdestoweniger, ßr nit diu 
min. tn den meisten stellen heiszt dalest so viel als wenige 
stens, endliels. 

ich bin ron dir unbetrogen, 

awa; du tAlast geschafTest Gesamtabent. 2. 280, 37. 

wir han nu talast uogemach 

gehabt wol XlllfC Jar 

und In solcher zeit fiirwar 

gar vii geliden ron den cristen Fastnachtsp. 179, 29. 

wolt Jr mit mir, so tut darzu 

und iat den leuten tatast ir ru 257,24. 

die ftau spricht zum mann *ich lasze dich tolast nicht schla¬ 
fen* RosenblOt in Gottscheds Vorrath zur gesch. der dramat. 
dichtk. 2 ,66 . Montanus in der Gartengesellschaft gebraucht es 
mehrmals, Zeppa zu der frauen sprach ob es nahem esseos 
zeit wäre: sprach die frau, *68 ist nu dalest wol zeit’ 

bi 38. sie ist nun dalest betagt, sollt andern frauen ein gut 
frauen ein beispiei sein 70*. aber ich yersprich dir es soll dir 
allein nit also gut werden als du meinest, wollt nun dalest 
gern rechenschaft mit dir machen und haben, warumb da 
dich nur klagst 71*. nun wolan, frau, hOr deins reden uf, 
sein ist nua dalest genug 72. doch nicht lang darnach, die 
äbtissln mit tod obgieng und starb, und Lawel nun dalest 
obgeritten hätte u. s. w. 80. dann es geschieht schier kein 
predig, man bleut uns den eilenden misbrauch (der bilder) 
umb das maul, noch schreien viel *lieber, verschont der 
schwachen, gebt nit ergemui* ach man hält dalest meh (sm- 
letzt lieber) ein jungen escl bei seiner mutter aukogco, dasz 
er heu kfind essen Woirc. Rusz Woher die bilder oder gölten 
^fil ihrem geprdng, beid ^der beiden und genannten Christen 
kommen 1532. 4. Aij. 6et Albiu v. Etbe tm Plaulus steht es 
ols Verneinung ßr mtfitme, nempt hin das gelt, ich vertrag 
«uchs dalest 118*. ich gib im dalest nach lt9*. zwar es 
geschieht dalest 123*. du gibst der gülden dalest, bistu weis 
(non dabis si sapis) 124*. zwar ich gib ir dalest 124*. 

DALICHT, s. daUen. 

Daliegen, vor §ssgen Uegen, zieh zeigen, 
mein herz liegt offen da vor dir und Ihm Scsaiia 443*. 


die weit 

und ihr gerlie liest seboo leoge seit 
versiegelt da auf jene grosse reise ders. 

destomehr fieng vor mir der blumenganen an zu phospho- 
resdereo, und endlich lag er als ein himmlischer hesperi- 
dengarten da J. Paul, die weit lag sonderbarer als je vor 
ihrem gcisle da Tiica. 

DALING, adv. jetzt, heute, das mhd, aus tagelanc lasom- 
mengezogene t&lanc, das eigentlich den lag Über heiszt und 
schon im Wen jahrh, erscheint, dälanc Reinhart ßckt 656. 
660, lAlaoc Dietleib 10438, im Wen Pars. 225, 24. EracL 3051. 
Li CUTENSTEIN 488, 17, lAlanc arm, mome rieh Uvl. ehr, 2682. 

du hast mich je wol plagt und krOit 

uuD doling fast auf dretszig jar U. Sacbs 2.4, VF. 

nun so schweig du nun daling still 5, 245*. 

Moroll 1, 3318. 3476 hat doling, Dieterichs flucht 3939 tdlung, 
Fastnachtspiele 54, 27. 88, 30 dalung, 485, 27 daland, 482, 11 
talung, 622, 14, 623 toluDg. noch weiter ab sieht dalig bei 
dem Schweizer Jon. Rfirr 

glich wert ihr hören ein andres gscliret, 
ee dailig ward zwo stund verschineit, 
al werden ihr der iU*af gotu innen. 

Adam und ffeva 6062. 

Koitinceb, der darin da allig sieht, erkldri es durch ^völlig*, 
aber die folgenden stellen kennt er nicht, 

ee zwurend tätig krSit der liao 
wirst drtmal mich verlöugnet han. 

das Igden vntert Herren Jetu Christi. Zürich 1545. 8. f iiij. 
ich han et gredt und sags wie vor, 
er ist ein narr darzu ein ihor, 
was wend wir dalig usz ihm machen? Iviij, 
ich reds bi minem gsebwomen eid, 
er inusz sinr liofTart nit geniesten, 
es soll ihm lalig wol erschieszen M. 

Bei Neidhabt wird schon tälanc tn Xbli gekürzt {MS. 2, 7&‘) 
und diese kürzung hat zu weitern Umbildungen geßhrL durch 
ein angehängtes mä magis entstand dalame und dalome in 
der hedeuUtng von nun, nunmehr, jctsl, und in dieser bedeu- 
tung gilt noch heule tn der Schweiz dalomee Staldeb 1, 260. 
dalame Tscbddi 2, 312*. 338*. 428*. 

ob wir denn iez nit taiiomeo 

sollend unsere kundsebaft stellen I Fastnadhtsp. 869, 20. 

nun dalame mir nOt anders brist, 

denn das ich zu miner küngin gange JoA. der tdufer Big. 

Joannes Ul dermasi hert gfangen, 

das dalame im ist vergangen 

ain gschwati Lvij. 

du weist wol dalome min slo, 

das Ich nit gern der bösist bin. 

U. R. Mandsls fasinachtspH, darin der edel «ryn von der 
Trunkenen rou beklagt Wirt (ZftrüA 1548). 8. E vi*. 

(dtermals wird dies gekürzt in dalme, dalmi, 

gnädiger käor. grosimkchUgster TUrst, 
nach unsern finden uns jetz dürst, 
wBdd wend mir (wir) dalmi ..in si fallen? 

Valintin Holzins Ölung Davidit Vnnd sein streit 
wider den Riten Goliath (Botel 1554 8.) e 5. 

ferner in dalme doleme dolme, do gedenkest du an din metz 
und gedenkst es gat doleme ein ander zu ir Kbisebsb. Bitger 
92^ ich antwurt wan es nnmäsziklich geschieht, da man 
zevii macht, als man spricht *des Schimpfs {tcherzes) wär 
doime genug* Sünden des munds und wan du uf stost, 
so fiöchestu und bockest über weih und kellerin, wan sie 
dalme uf wellen ston 82*. wan du an dem morgen an- 
fahest zü beten vatter unser, so sprichst du zh der frauwen 
oder z& der kellerin *wan will du dalme die suppen aorich- 
tenT 84*. wenn will es dolme kummen Wackbiragbl Letek. 
3, 1. 59, 30. 

deins rüfeos wftr doch dolme gnuf. 

MoaNia Saselmensnnft 8*. 

mehrmals in Fbbts Gartengesellschafl, in der späteren «n#« 
gäbe {Frankßrt a. M. 1665. 8.) wird es dur^ ein linde¬ 
res wort ersetzt, das hier tn einer klammer soU beigesetzt 
werden, er nahm kein geld oder kleider mit ihm, es 
Wirt ihm dolme (fortbin bl. 72) an tehrung und geld flbel 
geben s. 85. het er ihn als oft bin und wider g^etseht, 
als ihr heut darvon geschwetzt, so wär es lang zeit gewe¬ 
sen dasz er dolme (nun bl. 93*) in morgen Asi, er sollte 
doch gar nahe vers^wicht sein s. 111. betten ihr um un¬ 
fern gott lebendig und ungekreuzel gcflassen, «r wäre woJ 
dolme (nun bl. 119*) als adt als euer alter gott isi 1 .143. 
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DALK, m. 1. eine unausgebackene, Uigigi mthhfmty wie t 
der dalkeo. 2. ein dummer mentch. 3. gesehwdlt. s* die fol^ 
genden Wörter. 

DALKEN, tehwerfällig, ungesehiekl, kindis^ reden; dann 
Überhaupt reden, mit verdehtlieher nebenbedeutung. in mund^ 
arten dolkeo dulken, dolkezen dulkezen Schxbllea 1 , 338. 

■echt, do ipraeh tunder tolkeo (kräftig, ohne inneiuhaiien) 
io hart« wtMIchem «io 

P8trus der (\ir«te und«r in Pastional 114, 27 Habi«. 

das wir siinder lolkan 

wol mit allen Tolken 

reden mugen und io sagen 206,81. 

er ist ein kiiit, dai ist wkr, 

nibt eher danne fütif j4r 

er kan nilit gar wol reden noch; 

er toiket alt ein kint Apollon. 4704. 

und zeuget eich dessen an herm Donyn hier gegenivärtig, 
der ein solches zwischen beiden hcrm hat gedalket SchCtz 
Betchreibung von Preuszen IIL er hat dalkzet und die wort 
übereinander geworfen wie ein garnhaspel AaiARAM k S. Clara. 
so lang 8* deutsch redt, so stoszt s* mit keiner zungcn an, 
aber sobald s' französisch redt, so dalkt s* Epildauer briefe. 

Dat niederd. tolken, verlolken, nord. tülka, ichwed. tolka, 
dän. tolke heiszt austegen, erklären, und im mhd. begegnet 
dai iubit. tolke, toik interpres, niederl. schwed. und dän. tolk, 
fiord. tOlkr, vergl. engl. talk. 

iiu achowet an die tninne 

üea bimeiisL'hen tolkcs Pauional 210, 49. H. 

als ein getreuer tolke 

der nieisier predigte ron gote 294, 10. 

mit harte wtser k4re 

was er gegen dem volke 

an predigst ein tolke 98, 25 Köfes. 

unsers herren tolke. 

was er mit witien genuoc 356, 90. 

und dA mite ouch irreten 

den reinen goiea tolken 526, 27. 

den sin der heidenischen trucht 

vernam man dä wol ane tolk Jiioscam s. 233. 

hier fällt der nebenbegriff det verächllichen ganz weg, tritt 
aber in vcrdalken durch Ungeschicklichkeit verderben, in dalk 
däik, Spottname eines dummen ungeschickten menschen in Baiem 
und Ostreich (Schmellkr 1, 368. Castelli 104) hervor, ebenso 
in talk geschwätz Brem. wörterb. 5, 8. 

Ursprünglich scheint dalken so viel als schwerflüssig sein 
wie eine zähe materie, bildlich heiszt es daher mühsam oder 
schwerfällig redeti, sich ungeschickt benehmen, dann ausßhr- 
lieh und umständlich erklären. 

DALKENMACHER, m. einer der flecken macht, uneigenllich 
und verächtlich ein dintenkleekser, ein seichter halbgelehrler 
der sieh brüstet, der dalken, ursprünglich eine klebrige tei¬ 
gige masse, in Östreieh ein schlechtes backwerk (Castelli 104), 
fntt tinserm talg zusammenkommend, wird tn Baiem auch für 
einen klecks von dinie oder färbe gebraucht; vergl. Schneller 
1, 368. ja es darf wol mancher solcher dalkenmach er sich 
dreimal so viel als sein herr selbst einbilden und auf sich 
ballen Simplicitt. 2, 8. nach Campe wird an einigen orten 
das löschpapier dalkenfresser genannt, bei Fraueblob s. 109 
155, 1 scheint ein talken körn und s. 184. 320, 11 ein kom 
von talken etn kOrneben, ein kleiner flecken im äuge zu be¬ 
deuten. 

DALKET TALKIG, adj. in den bedeutungen von dalken 

1. klebrig, teigig, zähe. Schneller 1, 368. Schmidt 119 ein 
talkiger kuchen der nicht aufgegangen, nicht ausgebacken ist. 

2. schwerfällig in betiekung auf die spräche, auch sei der* 
malen seine zung gar zu schwär und dalket Abraham a. S. 
Clara, vielleicht ist aber das (französische) so ein dalkete 
sprach Epildauer briefe. 

3. dumm, ungeschickt, gemein, dasz mer enk (euch) sagt 
dass es (ihr) dalkete heckermcnscher seid Joach. Schwabe 
Tintenfäszl 11. wir wollen gern roaniksmal enk zu gfallen 
dalkeier schribn, dasz es (tkr) uns capim künt das. o du 
daiketer beckernandel, wie kanst so narret in tag eini redn 
13. dasz es (tAr) nit so wie datschete und dalkete becker- 
fielerl enk ziem thuet 55. 

DAL^E TELLE, f. eine kleine Vertiefung, locus depressus, 
seheint ein äiminntivum von thal, ahd. talili telili n. vallicula 
Geapp 6, 3t7. täle vallicnla Maaler 897*. bei Stibiii 2253 tä- 
lelein. tu Hessen, bei Eoblenz, im Henneberg, dälle, teile 
Dbirwaui 1, 163. dänisek däl, dstreh einärückung verwrsaHU, 
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norweg. ist däle döle eine kleine rinne, besonders in einem 
aeker Aasbh 7S und isländ. dield ein kleines thal, laeuna. ob 
das ahd. tuola f. und tuillili n. mit gleicher bedeulung, auch 
gleiche abstammung haben ist noch nicht sicher, dazu gehört 
tuele tn der Schweiz (Staldee, 1, 324); dule m Schwaben 
(ScBHio 147) und duelen vertiefüng an einem körper, beson¬ 
ders eine durch besehädigung entstandene bei Scbneijler 1, 666, 
beide formen können von einem verlornen starken verbum ab- 
stammen, wo sie hingedrückt hatte, eine dalle blieb, gleich 
als wann man in schroeer drückte Salinde 130. tn der Schweiz 
ist bacbtale ein doch nicht tiefes beit eines baches Staldee 
1, 259. 

DALLEN, i. dahlen. 

DALLIG, I. daling. 

DALLINGER, m. henker. das entzhekung ist seer gemein 
bei den heiligen teufels genossen, zum galgen zu soll man 
sie gezuckt und dem dallinger an zu zwicken befohlen haben 
Alberus barfuszer münche Eulenspiegel nr. 161 am rande. 

DALLMAN, s. dahlen. 

DALME DALOME, s. daling. 

DALMEN, s. dahlen. 

DALPATSCH, s. talpatsch. 

DALPEN, schwerfällig gehen, mit den füsxen in den sand 
oder kot treten, eigentlich eingraben, dalpen fodere Frisch 1, 
ISC, dalp die boume us Obbrun 324. verwandt mit dem la- 
lein, talpa, der maulwurf gräbt m der erde und wirfl sie in 
die höhe; s. Geschichte der spräche 4Z2. wie seit ir thorea, 
dasz nit einer auf den esel sitzt, und bede im kot daher 
dalpet S. Franr Sprichw. 1, 83‘. Acricola 342\ das wort ist 
noch tn der Schweiz gebräuchlich Stalder 1, 260. s. delben. 

DAM, s. damhirsch. 

DAM GEDlM, n. anschlagen der waffen, wa/fenlärm im 
Kampf, das gedäm erball in himmel slrepitus armorum ad 
ccelum fetri ccepit D. v. Plieningens Jugurlha e. 60. der Jud 
Joffel sagte aus es sei bei der marter des gemordeten Christ¬ 
kindes ein solches geschrei und tbäm gewesen, dasz er nicht 
gründlich angeben könne ob die marter mit nadeln oder mit 
messern geschehen sei Schneller 1, 369. 70. bei einem bauem- 
kampf wird gefragt 

achl wo siod unsre man! 

do sprach das winzig Gredel 

*sie seind auch in dem dSm" Umland Votksl. 658. 

ebenso gebraucht wird mhd. daz getemere, eigentlich das klo¬ 
pfen mil dem hammer auf metall, woßr man auch dengelen sagt. 
man hörte swert dö klingen 
«0 lüte als Ti) bemere 
macheien daz gelcmcre, 
dS mau vit kezzel worbte. 

Ulrichs t. TOrhein WtlAeZmpfdU. ks. 
dö wart ein solch getemere 
sam tüsent smitte slOegen bemere. 

Lohengr. s. 44. Engelh. 2729. 

vgl. dämmenr klopfen. 

DAMAL, adv. lunc, zu jener zeit, wie dazumal, damals, 
damahl Frisch l, 634*. so haben damal die jüden sich der* 
selben in die 480 Jahr zu ihrem gottesdienst gebraucht Schüp» 
piüs 68. die formalia verba ich damal gebraucht habe 661. 
damal gleicbete ich wol dem David Simpliciss. 1, 6. wenn 
mich nicht damal der so schleunige abgang der post daran 
verhindert hatte Gölhes vater in Mercks triefen 2,1. der manu 
bat gleich damal nichts fürs herz gehabt Herder fu Mercks 
br. 2, 9. ebenso 

DAMALEN, weil er damalen selbst in einen solchen stand 
geraten wäre Simpliciss. 1,49. die damalen gegenwärtig ber- 
ren tum praesentes Henibch 639. Steinbach 2, 15. begonnte 
mich auch damalen alibereit um die Jungfrauen zu thieren 
ScHWEiNicREN 1,63. 'wie 616 damaleu gewesen seien Scbup- 
PIUS 522. damaln tum lunc SchOnslsdei K. vergasz damalen 
nicht der gnadenreiche gott mir bülflich beizustehen Wecih. 63. 
dasz er ihn damalen ganz allein für geschickt hielt dem reiche 
zu hülfe zu kommen J. £. Schlegel 4, 302. 

damalen galt es Böhmen 
«US feiodes band zu reiazen Sceillir 331\ 

DAMALIG, adj. was in eine frühere zeit fällt, quod lunc 
lemporis erat Frisch 1,635*. in meinem damaligen alter Wie¬ 
land 2, 54. nach der damaligen läge der umstände 7, 175. 
die Sitten der damaligen zeit Gothe. die damaligen Ver¬ 
rücktheiten 48, 93. cs drückt nur den damaligen zustsod 
meines geistes und gemütes leidenschaftlich aus äert. in Sa- 
i vigngz kleinen Schriften 4, U6. s. daiumalig. 
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DAMALS, $in adverbialiscker geniiiv, mkd* des m&les; vergL 
Cramm, 3,130. ISt. es erseheiml im Uten jahrh» und Hsi«)sci 
637 ßhrt es an» es hat damal und damalen serdrdngL o ede- 
les leben das icb damals fülurete Simplieist. 1, 4. weil da¬ 
mals ein nayerfaoSler schnee gefallen HoimaNiiswALDio. da¬ 
mals führte mein geist den eurigen, jetzt hältst du mich auf¬ 
recht GOtbb 42, 230. damals stand es in meiner macht sie 
zu bekämpfen. Scbilles. denn damals fiel ihm wol nicht bei 
dass es für seine mutter wäre ders. jetzt ist es so verbrei¬ 
tet dass weitere beispiele unnötig sind» es steht natürlich 
auch im gegensatz zu heule, was damals wunder gewesen, ist 
es Jetzt nicht mehr ScRiiLEa. aber es ist anzumerken, dass 
einige es unorganisch für die zukünftige zeit, für dann, als¬ 
dann gebrautdien. 

wie tief doch geht der ecbiog der in die obren dringet? 
er bringt die herzen oft um stimmen und tersUnd. 
doch damals sonderlich, wann uns der zuogen hand 
durch einen süszen itosz verwundet und bezwinget. 

Opitz 1, 340. 

dem Volke das nach uns auf erden möchte leben, 

vermeld ihm unser leid, zeig unser elend an. 

auf das er damals auch uns noch beweinen kan 2,214. 

damals, w'enn sie im stilleu noch schleichen, fängt die secle 
an den fall ihres geführten voraus zu empfinden Schil¬ 
ler 695'. 

Bei Luther kommt das wort in keiner form vor, auch Maa- 
LER führt es nicht an» es scheint also erst im Uten jahrh» 
aufgekommen zu sein: in der mitte des Wen jahrh» bei Ber- 
TBOLi) und häufig bei Konrad von Würzbcrg zeigt sich dafür 
des müles, und noch jetzt hört man desmals unter dem volk 
Gramm. 3, 131. auch bei Mathesius, welches desmals der 
rechte thron was 43V im Theuerdank desselben mals 92, 60. 

DAMANT, z. demanl. 

DAMANTILOPE, anlilope dama. 

DAMAR, Seidelbast, daphne laureola. 

DAMASCENER, m. einwohner von Damaskus, Luther sagt die 
Stadt der Damasker 2 Cor. 11, 32. die klinge des sübels aber 
mag nun aus gutem Damascener (pen. pl. und kein adj. in- 
declin. wie Adelung meint) stahl bestehen Fr. Müller 3, 35. 
man gebraucht auch Damascener allein, um eine damascierte 
schwertklinge zu bezeichnen, so Diimascener klinge, Damas¬ 
cener arbeit nach arl des damascierten stahis, Damascener 
pflaume {prunus domestica), rose {rosa Damascena)^ muska- 
tenrose, traube, die am stiel eingesciinitlen am stock zur ro¬ 
sin e trocknet. 

DAMASCENERN, Damascener arbeit machen, expolire gla- 
dios, reddere cteruleos Henisch. #. damascieren. 

DAMASCIEREN, franz. damasquiner, dem stahl und eisen 
nach art der Damasker durch ätzmittcl ein wolkiges, flammi¬ 
ges ansehen geben oder mit gold und Silber auslcgen, daher 
ein damasciertes schwerl, damascierter flintenlauf. 
DAMASCIERER, m. der Damascener arbeit macht. 
DAMASCIERKÜNST, f. 

DAMASCIERUNG, f, die arbeit des damascierens, das mu- 
sler selbst» 

DAMASREN, adj. von damask, damast. herrlich kleiden in 
schön damaschken sanunt und seiden B. Ringw. LiV. 95. 
ein damaskener rock Stieler 276. Dücahgb hat auch damea 
vestimenta. bildlich heiszt es lebhaft, feurig, die schützen 
hatten ein damasken mut, schlcmbten und waren leichtsinnig 
Kalziporus B 3*. gotl gebe ihm heule einen guten tag und 
uns einen damaschken muth Chr. Weise Frcim. redner 380. 

DAMAST DAMASK DAMASCHT, m. ein zeug aus Damascus 
von leinen, seide oder wolle, auf dessen glatten grund blumen 
oder andere figuren, etwas erhöht, in gleicher färbe eingewirkt 
sind, Überhaupt gemustertes zeug »• franz. damas. Hat. damasco, 
hei Ddcahgb adamasebus. 

ein bimel von rotem damast 

von güldin IVangeu wol gefastt B. Sachs 4. 2,102*. 

Satin, damast Fischart Garg. 28lV in einem mit schwarzen 
damasken aus- und inwendig beschlagenen sark Micralius 
Ä. P. 4,133. und weil sic (iVaetna) urab Damasco gewonel, 
(Aafzie) ihr daroascht und seidenborten gewirket Matiies. 10*. 

der mender (mdiiner) fürstliches gewant 

von samet seiden und dalTant, 

damatk und gülden stücken. . 

ilümberg. meistergasang an« dem lUen jahrh. 

geblümter damast Cohbhios 2,176. 

nimm dieses reine kleid, von atlat und damast. 
GOrthii 1001. 


hemaeh das autt^en, die figuren der damaseierten arbeit. in 
Riemers Poliliseher coliea (16801 aueh die form damassig, 
vorbünge und himmel von .grünem damasaig mit güldenen 
dichten franzen geziert 282. 

DAMASTARBEIT, f» 

DAMASTBLUME, f. viola alba, matronalis Henisch. 
DAMASTEN, adj. z. damasken. damastenes tischzeug. da¬ 
mastin schürz Henisch 638. besser verstand ich auf gold 
und Silber zu speisen, unter damastenen decken zu schlafen 
Schiller lOoV 

DAMASTFLOR, m. flor mit eingewebten damaslartigen figuren. 
DAMASTHARNISCH, m. an dem weberstuhl für damasL $. 
damaststu hl. 

DAMASTSCHÄFTE, pl. die von staben und zwirnfäden zu¬ 
sammengesetzten kämme oder das getchirr, durch welches die 
fäden der damastketle gezogen sind. 

DAMASTSTUHL, m. der zum damaslweben eingerichtete we- 
bersluhl, der mit hämisch und zampel versehene sogenannte 
zugstuhl. 

DAMASTWEBER, m. 

DAMASTWEBEREI, f. 

DAMBOCK, m. s. dambirsch. entstellt in denbock, Joban 
Gejer solle zu Georg Gejem gesagt haben, wenn er ein knb 
bette wie ein denbock, so bette er doch milch genug Budin- 
ger hexaclen v. J. 1630. von zwen debnliOcken, so Junker 
Salfeld im Ibiergarten geschoszen Küchenwoehenzedul von Bü¬ 
dingen V. j. 1608. 

DAMBRET, n. ein in 64 gleiehgrosze, durch färbe un¬ 
terschiedene Vierecke gelheiltes breit, auf dem dame gespielt 
wird. s. daroe. damenspiel. dämmen, sodann eine schnecken- 
art, buccinum areola, das sinesiche dambret eonus nobilis 
Nemnich. 

DAMBRETBLUME, f. kiebitzblume, sehachblume, fritillaria 
meleagris. 

DAMBRETSTEIN, m. kleine runde scheibe, womit die Vier¬ 
ecke des dambrets beim spiel besetzt werden. 

DÄMCHEN DÄMLEIN, n. dominula, adolesceniula, doch 
hatte es im Ilten jahrh. oft die nebenbedeulung von seortülum, 
meretrieula Stieler 274. 

DAME, f. domina, mlal. domna, tial. doma und donna, 
franz. dame, welches wahrscheinlich ^rst in der zweiten hälfte 
des Uten Jahrhunderts bei uns eingeführt ist. Henisch (1616) 
hat cs noch nicht, wol aber Stieler (169t), der dabei bemerkt, 
zu seiner zeit sei das wort anrüchig geworden und bezeicltne 
das lateinische amica, und in einem solchen verächtlichen oder 
ironischen sinn wird es noch heutzutage vom volk gebraucht j 
vergl. Schneller 1, 369. in der schimpflichsten bedeutung bei 
ScHüPPius, wann ich nun sagen werde dasz ihr eine dame 
seid, welche die franzosen habe 488. da si vernahmen dasz 
es Corinna, eine in der ganzen stadt bekannte dame, welche 
an den franzosen gestorben sei 491. 

was dnroe sei und denn was dama, wird verspüret, 
das jene tiörner ronchi und diese liöriier führet. 

Logau i, 67. s. 21. 

das wort ist heutzutag zu vollen ehren gelangt, und bezeichnet 

1. eine angesehene, vornehme frau, 

kaum aus dem flugelkleid spielt sie schon stolz die dame. 

Zacuaria. 

denn noch so häuslich im hause 
möfien sie ölTentlich gern als müszige damen erscheioen. 

Görae L 343* 

eine dame von so viel Schönheit and geist Schiller 190*. 

2. die welche man liebend verehrt, Felix (sollte) als pagc 
seinen ersten ausrilt der dame seines Jugendlichen herzens 
zu verdanken haben GüTnB2l,96. uneigentlich, dame Weis¬ 
heit Goher 1, 441. 

3. in der gescUschaß, beim tanz stehen im allgemeinen her- 
ren und damen gegenüber, wie im französischen beim tarn 
cavaliers et dames unterschieden werden, im gefolge der ßr- 
slin oder königin befinden sich damen, hofdamen. 

die königin von allen ihren damen 
verlassen Schillri 272*. 

4. tm sdiachspiel wird die königin dame genannt, ebenso 
die vier königinnen im kartenspiel. der künig war eine ui^ 
glückliche karte für Sic, die dame wird Ihnen desto güns^ 
gcr sein Lessing 1 , 578. tm dambretspiel heiszt der stein 
dame, der in das letzte feld des gegners vorgerü^ ist und 
mit einem aufgelegten zweiten gekrönt wird» in diesdm mw 
sagt man die darac schlagen, eine dame wegnehmen, bek«^ 
men. daher das spriekmH wer die dame berührt) mu» am 
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tpiei€f pflegen Stitoci 1488. auch bedeulei dune di$ günu I 
leitU reihe der felder auf dem krei, dßher am der dame, in 
die dame sieben^ in die dame kommen, endlich heietl dae 
gmue epiel dame, 

ein affe iah ein paar getchickie kaabeo 
im brett eiaina} die dame liehen Gilliit. 

er spielte gern dame und mit den damen Gflni 8 , 54 oder 
er spielte mit den damen und apf der dame 42,67. 

5. im hütienweeen wird ein itüek eieen dae die ö/fnung 
des hokofens sum Iheil eerstopß dame genannt. 

6 . dame in trauerflor eine sehwertlilienari, iris susiana. 

DÄMELEI, f. naehldssiget, gleichgültiges, gedankenloses we- 

sen, ?or lauter dämelei bringt er nichts tu stände, s. das 
folgende 

DÄMELEN DAMMELEN, in einem halbbewusstlosen, bethvr-‘ 
ten, schlaßrunkenen susland sich befinden, herumsdilendern, 
albern, unklug sieh benehmen, faseln, allueinari. niederd, da¬ 
mein Brem, wOrterb. 1, 183. dammein Quickbom 285. vergL 
dimmer erepusaäum, 

der einher dammelt nach gedunken 
aam ob er Tiir und (Ur gani trunken. 

Eriamc Spridiw. 3, 87. 

aber die matter dammelt wie das töchterchen Hermes 3, 257. 
wo auch dOmeln geschrieben wird, ich dömelte neben her 
1, 413. 

der eine läuft den andern um, 
der schreit und macht den rflcken krumm, 
und aiiet schmaust und dammelt Voss 4, 188. 
barsch durchkältet der Ost: wer im sturm lustreiset, ist 
unklug: 

nur ein wäbltges paar wie das onsHge dammelt hindurch 
wol. IdyU. 16, 120. 

adiv heisst es in Liefland das kind schaukeln, um es zu be¬ 
ruhigen, lum schweigen lu bringen; i. Hcpels idiotikon 46. 

DÄMELER DAMMLER, m. es ist ein dftmeler, mit dem 
man nichts anfangen kann, dameler ein Idndler Brem. wör- 
ierb, 1, 183. der dämmet der iiebsle einea bauemmddchens 
SCHMBUBR 1, 369. 

endlich hält dich schlauen rammler {Hase) 
fest am hinterlauf die schnür, 
ach du wackrer kräutersammier, 
streckst die löffell sei kein dammler! 
du must her. ja quicke nurl Voss. 

DÄMELIG, wie damisch. 

DAMEN, dambret spielen, hei P. Fleming, der dämmen 
schreibt 

willst du lortschen, willst du dämmen, 

willst du liehen in dem schach 425. 

gib das bretspiel her und nimm es an mit mir' 

es gilt mir beides gleich, verkehren oder dämmen 587. 

DAMENBEFREIER, m. das frans, Champion, sie spielen 
gerne den damenhefreicr Wieland 5,16. 

DAMENFEST, n. ringelstechen lu ehren der dornen, 

DAMEN KO PF, m. die baartouren auf unsern vornehmen 
dameoköpfen Thümmbls retse 6,166. 

DAMENPAPIER, w. feines briefpapier. 

DAMENSATTEL, m. ßr frauen die quer su pferde sitzen 
besonders eingerichteter sattel; vergl. Weinholo Deutsche frauen 
im miUelalter s. 395. 

DAMENSPIEL DAMSPIEL, n. spiel auf dem dambret wo 
zwei Spieler, jeder mit zwölf steinen, gegen einander ziehen; 
Wieland 21,136. daher 

DAMENZIEHEN, n. sie spielte alle abend damenzieben, 
schacbzagel (1. schachzabcl) oder schaf und wolf Möaus Stiitf- 
garter Hulzelmännlein 16. 

DAMENZIMMER, n. frauengemack, Klinges 2,286. 

DÄMER, m, führt Stieler an und übersetzt auslerus Cato, 
homo diffeilis, Igmphaticus, bemerkt aber dass man lieber ein 
dimiseber sage 281. eergL dümeler. 

DAMGEISZ, f, s, damhirsdt 

DAMHIRSCH, nt. ein rotwild mit schaufrlariigem geweih, 
daher auch schaufelbirscli genannt, cerrus dama, althä, tdmo 
und tim GiAfT 5, 422, mhd, time, timel, ags, dl, ddn, daa 
daafajort, ital, daino daina, frans* daim daine; dambirz Maa- 
ler 85*. ScnOnsLCDBa K. dam dkrolin damhirsch Hsnisch 637. 
SMf Unterscheidung des geschlechts wird dem dambock dis dam- 
geiiz, damhirschkuh, damtbier enlgegengesetst, Unnhirscb ist 
ans falscher Hpnologie entstanden: Dura. v. d. Werder sdireibt 
ob tr fiellekbl tin reh oder dannbock finden mOebt Ariosi 
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17. 21,7. wenn ieb hflmer gehabt biUe, wie ein dannbirscb 
GOmi 42, 120. I. damlein, danlein, damling, damtbier, dam- 
wild, dandel. 

DAMHIRSCHANTILOPE, f. antilops datna, 

DAMHIRSCHKUH, f, s, damhirsch. 

DÄMISCH, adj, verdummt, albern, benebelt, mente caplut, 
delirus, vom mhd. toum m, qualm, dunsL s, dlmelig. ein 
damischer kerl mira6i7s eaput SnsLEa 281. der mensch ist 
ganz damisch delirat ders, welches {das anhdufen der reime 
«ft der mitte der verte) einige Pegnitzsebäfer sehr im gebrauch 
haben, und Öfters neue und dämische wOiter danu setzen, 
welche sich schicken wie das lOnRe rad am wagen MsNaNTES 
Allerneuste ari sur poetie 3t. was legst du manche nacht vor 
dämsebe masken an? 80.^ er müsse kein dämmischer hüsl 
sein Asblb 4, 242. wer mit dummen kerlen zu tbun hat, 
der musz sich eine damische mode gefallen lassen Cbr. Weise 
Comöd, probe 287. ich will doch etwas damisches thun ders, 
je mehr gott den leuten gibt, desto mehr wollen sie haben 
und desto damischer werden sie, wenn der liebe gott nicht 
flugs aufplatzt wie sie es haben wollen ders. ünvergnügle seele 
226. und wenn sie auch so dämsch wären und es thun 
wollten Cavsenmacher 51. der dOmsche man 77, 92. denn 
ich bin itzo noch ganz dömisch, ohngeachtet ich mich weder 
heute noch gestern im weine übernommen habe Irrgarten 
der liebe 107. Schimmer den der damische flsclier für wie¬ 
derkehrenden roondschein hielt NAuasnT Volksmärchen 3, 45. 
mir ist oft so harnisch, so damisch und dumm Fr. Müller 
1, 314. im damischen noviziat der liebe Mosaus 1,157. und 
hühner und tauben und dämische kapaunen bluteten neben 
dem verbuhlten pulerüahn ir animalisches leben aus 682. 
dasz man einen zwar nicht verdiensllosen, aber doch dami¬ 
schen menschen vor sich zu sehen glaubt GOthe 38, 238. 
mutterkorn und andere waare 
die im köpfe damisch macht Uhland ged, 121. 

daher auch damisch der an Schwindel leidet, die in die tiefe 
binahseben werden dämiscli Schönsleder K, 

DÄMISCHHEIT, f. mit den verschiedenen bedeutungen von 
dämisch Stieler 291. 

DAMIT, ahd. dir mit, dir mili, mhd. dl mit, dl mite, der- 
mile, Ihar midi, allfries. Ihermithi, niederl. daarmedc, 

dän. dermed. bis zum iltenjahrh. häufig darmit, so bei Maa- 
i.ER 87. Kirchhof (milit. discipl. 187. 213), H. Sachs (4. 8, 12*), 
Olbarius {Lockmans fabeln 18. 21. 24): darmit und damit bei 
Keisersrerg, Henisch undScHüPPius: nur da mit schreibt Lv‘ 
TU ER, heule gilt damit allein. 

1. f5 weift auf ein mittel, ein Werkzeug im eigentlichen und 
vneigentlichen sinn, demonstrativ und relativ, damit {mit dem 
slurmbock) bricht man die mauer. damit (mt7 dem grabseheil) 
will er die erde durchgraben, damit (mit dieser arxenei) heilt 
man die krankbeit damit (mit groszmut) versöhnt man den 
feind, es ist damit (eare) vollbracht mache damit was du 
willst, er ist damit durcligcdrungen. was will er damit sa¬ 
gen? er hat cs damit versehen, dasz er nicht gedankt hat 
er hat geld und brüstet sich damit, er richtet sich damit 
zu grund. 

ez lim die gedanke des herzen m!n: 
dl mite sihe ich dur mure und ouch dur waot 
Wai.thir 89, 30. 

zR dem leisten hat er geben ein salb, dise blatem damit zu 
heilen Keisersberg Sünden des munds 3*. also verschlagen 
warent im die sinn damit so eingenommen waren ihm die 
sinne mit seinen mathematischen figuren lt\ man müsz von 
jedem etwas essen und versfirhen, darmit wirt einer auch 
foll 11*. und bcdackten damit ire schäm 12*. also vertre- 
cbent wir unsern kat {kolh), wie ein katz, die uberal kat und 
grund {erde) herzQcht, Iren kat damit z& vertrechen 13\ und 
gott hat uns geben den eid, damit wir versigeln und bestä¬ 
tigen sollen die warheit, und wir bestätigen damit falscheit 
22*. wenn der bapst einem sein sigel geben hat, damit zil 
versigeln die nrteilbrief oder andere brief^ und er thet eins 
und verslgelte damit falsche brief, wer der selb nit ein fei- 
scher? 22*. du lügst, dan sie bat das gethon aus liebe got- 
tes und liebe ires mans, und bat sich dadurch nit eiieret 
irer guten werl^ sunder darmit gemeret iren dienst 24*. wir 
es vierzig gfildin die du gestolen bettest, die gäbest du im 
von slundan wider: damit wär es auszgericht 28*. die brfl- 
der vemunderten sich was er doch damit th&n wolt, lund 
fragten in was er damit meint 10*. will du aber in fast 
aolechlen, damit geschweigest du in nicht 35*. wan da mit 
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xerbridist du brüderliche Hebe S7^ ein klein person tregt 
deeter höher holzschücb, und seut dester höheren hüt uf, 
da mit ersetzet er sein natur 54*. er redt und redt, jedei^ 
man m&sz im zühören, damit so macht er sich unholtsellg, 
das alle menschen im heszlich werden 75*. und mache ein 
heiliges Salböle nach der apothekerkunst, und solt da mit 
salben die hütten des stifte %Mos. 3, 26. und macht die 
Stangen von föm holz und uberzog sie mit gold» das man 
den tisch da mit tröge. 37, 15. sie namen die stein und 
holz von Rama weg, da mit Basa gebawet batte: und der 
könig Ässa bawete da mit Geba Benjamin und Mizpa lAd- 
nige 15, 22. wer steine wegwalzet, der wird möhe da mit 
haben Pred. Sal. 10,9. einem königreich sei wenig darmit ge- 
dienet Schdppius 45. 

damit (mit der waffe) ist es gar bald gethan: 

man schlägt ihn todt und geht voran Göthi 41, 285. 

er fieng damit an, die glaubensverordnungen seines vaters zn 
schürfen Schiller 791*. 

2. auf susldnde, tachen. er hatte lange glück, aber damit 
ist es zu ende, er widerstrebt noch, damit wird es sieb geben, 
damit hat es nichts zu bedeuten, er wollte abreisen, wie ver¬ 
hält es sich damit? ist es nichts damit? er ist damit sehr 
zurückhaltend, wir hatten kein geld, die andern waren reich¬ 
lich damit versehen, du trügst den brief bei dir, nur her¬ 
aus damit! also ist es auch damit, so einer ein frawen an- 
gleffet oder mit ir redt, und sie dadurch bewegt gegen im 
würt Keisebsberg Sünden des tnunds damit hat es noch 
lange zeit, und geschieht es nicht, so wird es damit gehen 
wie mit allem was die menschen thun Klirger 5, 398. 

3 . auf ein susammensein, eine begleiiung, er fand einen ge¬ 
führten und reiste damit ab. er hat sein geld erhalten und 
ist damit weggegangen, ist fort damit 

4. relativ ßr womit, was Adelong ohne grund verwirft, 
sm mhd. nickt selten, i. b. 

•i sparten daz fsen 
dä mit ir lip was bewart Iwein 7129. 
diu schulde werde ringe, 
dä mlie wir sÄre sin beladen Walther 7, 39. 
so daz diu huote uns beiden swinde 
dä mite mir wurde liebes vil gegeben 98. 25. 
nun fragest du ‘was ist die arinei, darmit man die blättern 
vertreibetT Kkisersberc Sünden des munds 10*. und was ist 
die salb, damit man heilet dise blalern? 16‘. 25\ 52*. hör 
das gols wort und üb dich mit etwas, damit dein gemüt 
verschlagen sei 12*. das erst damit sic sich entschuldigen, 
ist non feci 13*. ein feiel damit man den rost abfigelet 
52*. da fing der advocat an und woll disputieren, damit er 
dah alwegen was umb gangen 61*. da er kein r6t het, da¬ 
mit er in mocht schlagen, da erwust {erwischte) er den 
Schemel und schlug in mit umb den köpf 73*. das seint 
die werk, damit du dich hoUselig machest gegen allen ieu- 
ten 75*. häufig bei Ldther in der bibet, und Esau war Ja¬ 
cob gram umb des segens willen, da mit in sein valer ge¬ 
segnet hatte ijioi. 27, 41. und diesen stab nim in deine 
hand, damit du Zeichen thun soll 2 Mos, 4,17. auf das man 
sehe das brot, da mit ich euch gespeist habe in der wüsten 
2 Mos. 16,32. zehn pfund Silbers, da mit ihn der könig begä¬ 
bet halle Tob. 1,16. darum hieszen diese bösewichler ir den 
Schleier wegreiszen, da mit sic verhüllet war Susanna 32. es 
kan oftmals ein schwerdfeger einem cavalier einen guten de- 
gen machen, damit dem cavalier sehr wol gedient ist Schüp- 
pius 4. mit eben der feder, damit ich M. Bernhard Schmit¬ 
ten antworten werde 800. 

5. für alsbald, zugleich, unmittelbar darauf, er reichte ih¬ 
nen die band und verliesz sie damit er schlosz die thüre 
ab: damit gieng er fort. 

damit praeht mao im ein rosz her Theuerd. 41, 51. 
damit ritieo ai ir atraszen 27,58. 
nnd rief damit Ulenspiegeln Eulentp. i. 94. im damit alle 
seine ansdilSg offenbaret, in darmit umb aller gesellschafl 
und freundschafl willen bitten thet Galmy 309. 

6. ßr dadurdi mit folgendem dasz. damit das du gott wilt 
in die sach ziehen in dein sönd, das ist grosse bosheit Rei- 
sersreiig SüfideTi des munds U\ es ist nichts in uns, damit 
wir uns basz mügen üben und got wol gefallen dau damit 
das wir die laster die in uns stecken, wörgen und got dank 
aagen 84*. und da wider murren machten die ganze ge¬ 
meine, da mit das sie dem lande ein gesebrei machten, das 
es böse wäre 4 Mos, 14^ 36. und entheiligt mich in meinem 

n. 


Volk umb einer band vol geraten nnd bissen brots willen 
da mit das ir die seelen zum tod verurteilet ffesekicl 13, 19. 
das ir uns in solche not bringet da mit daa ir ans nicht 
wollet lassen fride machen Judith 7,13. der Isset und trin¬ 
ket im selber das gericlit da mit das er nicht unterscheidet 
den leib des herm 1 Corinth. 11,29. 

7. als einfacite conjunction ßr dasz, auf dasz, ul, weldten 
gebrauch die alte spräche nicht kennt. Hiebet aus Babel, da¬ 
mit ein igiieber seine seele errette, das ir nicht untergehet in 
irer missetat Jerem. 51, 6. aber die gewaltigen im lande 
nahm er weg, da mit das königreich demütig bliebe und sich 
nicht erhübe, auf das sein bund gehalten würde und be¬ 
stünde Hesek. 17, 14. das sol sein eigen teil sein in Israel, 
da mit meine fürsten nicht mehr meinem volk das ire ne- 
men 45, 8. die schiitwacht übereilen, darmit durch Ue- 
drüuung des tods die losung erschnappet würde KiRCBHor 
milil. disdpl. 187. ich will mich mit allen kiffften dabin be¬ 
arbeiten, damit ich das untere zn dem oberen und das irdische 
zu dem himmlischen wenden möge Butschiv Patmos 39. ich 
wollte bitten dasz sie das thäten, damit ich es nicht thun 
müste. Gellest, gehen Sie nicht mit mir, damit sie nicht 
so deutlich siebt dasz ich Sie liebe ders, zwischen solchen 
arbeiten ^rurde auch manchmal, damit ja alles versucht würde, 
in holz geschnitten Göthe 25,178. 

für ihn herein, damit wir ihn erquicken Schiller 550*. 

das sinnenwesen tbusz tief und heftig leiden; patbos musz 
da sein, damit das vemunftwesen seine Unabhängigkeit kund 
thun und sich handelnd darstellen könne ders. 

BAMLEIN DÄMLEIN, n. äiminut. von dam, damhirsch, ahd. 
damili äamula Graff 5,422. dämlin Hbrisch 637. Maaler 85. 
dorcas ein gemsboc oder dümlin Dastfod. 59^ 313\ dämlin 
jageu, dämlin mit der armbrust schieszen Maaler 85*. birschen 
und dämlein haben einander nicht lieb Hohberg 2, 263*. aber 
derselbe gebraucht auch dännlein, in Ostreich werden dännlein in 
den meisten ihiergärten gehalten l, 63*. s. dannbirsch, dänicin. 

DÄMLING DÄMLING, m. so viel als dämlein Heriscr. 
demling gems Dastp. 313*. 

DAMM [dam], m. agger. 1. eine in die länge sich ziehende 
erhöhung von sand, erde oder stein, in welchem allgemeinen 
sinn von den Seeleuten eine Sandbank ein dämm genannt wird. 

2. in bestimmter bedeutung eine erhöhung, die am ufer des 
meeres, eines ßusscs, oder rings um einen see zum schütz pe¬ 
lzen das austreten des wassers aufgeführt isl, ein wall, s. 
deich, man sagt einen dämm schlagen, aufwerfeo Heriscr. 
das Wasser mit einem dämm schwellen mit einer schwelle um¬ 
geben ders. einen dämm machen, durchstechen, durchgraben 
Frisch 1, 182*. tm berghau den dämm sloszen. der dämm 
bricht, wenn die gewait des wassers ihn zerreiszl. und die 
Wasser werden veriaufen dasz die seen an temmeo werden 
geringe und treuge werden Jes. 19, 6. da ich {der kerr) im 
{dem meer) den lauft brach mit meinem tham Biob 38, 10. 
wer hadder anfebet isl gleich als der dem wasser den tham 
aufreiszt Sprichw. 17, 14. ob es {das wasser) nicht etwan 
mit einem dämm aufzuhalten sei, denn je höher der dämm, 
je tiefer das wasser wird Kirchhof milil. ditcipl. 167. 

was dorfts das sie vH dämm umhbsuien. 

Fischart Glückh. sMi/f 20. 
ja wann eins grossen wassers kraft 
die vorgescliüizten dämm, die nicht 
stark genug sein, mit gewait durclibricht 

PoCRs Mückenkr. 3, 551. 

der dämm zerreisft, das feld erbraust, 
die lluthen spielen, die (ISche saust Göthi 2,37. 
der dämm zerschmilzt, das feld erbraust, 
die fluiben wühlen, die fläche saust 2,38 
wo die flämmchen mflebtig schwörmten 
Stand ein dämm den andern tag 41, 301. 
du bist doch nur für uns bemüht 
mit deinen dämmen, deinen bühnen 4t, 320. 
gieng ihre {der Spanier) Vermessenheit ao weit dasz die ein- 
wobner (der Niederlande) aafhurtea an den dämmen zu ar¬ 
beiten und ihr Vaterland lieber dem meere überlassen woll¬ 
ten Schiller 791. 

3. bildlich, das gesetz ist ein dämm gegen Willkür, 
wenn ich wolt es gar gewis haben, 

so hat mir ain ander den dam ahgraben 
{mich nidU datu gelangen lauen) Fastnachtsp. 673, 23. 
denn da der grosze dämm brach und gottes wort, die rwüte 
meinung der kirchen weg war, wie solle da nicht einreiszen 
eite! siodOut, allerlei menscbeDlehre, das isl lügen, irrümm, 
abgötterei und greucl Lotber 6,91*. es war an setnein ker- 

45 
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len WM w«oii iin dämm durchgehet P.H.iACORi WoldmartWI, 
da eitelkeil, ftols — auf einmal ao rasch den dämm über* 
springen können, der sie bUber eingeengt hat Klirgeb 5, 
laar da das schwellende herz doch endlich den dämm der 
ferstellang Oherwültigt J. Paul Htsp, a, 57. 
denn Deuuchlands vdlkertianim 
war gross von aobeginoe, 
erst der ü^ikelt damai, 
daoD der bersckaft finoe Bficiiar 145. 
daoke dass dich nicht die flot ferscbluogeo, 
weit ich dir geworden bin lum dämm &7. 

man sagt einen auf den dämm bringen einem forthelfen, tkn 
tu die höhe bringen, beionders wenn man einem handwerker 
kmden nenehafi, so dass er tn woUtand kommt, in Berlin, 
tu Saeheen gilt die büdliehe redeneart er ist nidit auf dem 
dämm nicht guund, /Heck und munter, ebenso man muss 
auf dem dämm sein »achsatn, 

4. in engerer bedeutung ein ahntgsgraben, emissarium, um 
daß Wasser obMusehlienen oder eineulassen, etn wassergatter, 
laszladen HaNisca 657, schleuse nach HOrias östreich. wörterb, 
klopfdamm heisst die erde, die man beim graben eines eanals vor- 
Idujig stehen lässt, um das wasser von den arbeitem absukalten, 

5. da die heerstrasse meist erhöht wird, sumal tu sumpfi¬ 
gen gegenden, und da sie oß auf einem dämm hergeht, so 
wird der begriff eom fahrweg darauf übertragen: sanddanim, 
stfindamm tsi ein mit sand oder mit steinen erhöhter fahr¬ 
weg: der knOltel- oder knüppeldamm wird aus unmittelbar 
an einander gelegten baumstämmen oder ästen hergesteUt, im 
nördlichen Deulsehland wird sogar der erhöhte theil in der 
mitte einer gepflasterten strasse der dämm genannt: im däni¬ 
schen und isländischen heisst umgekehrt das von dem wall 
umgebene wasser dam. dort sagt man einen lisch iu den dämm 
1/Ssckteick) setzen. 

e. nach Frisch heissen die höher, worauf der stock in der 
orgel liegt, in welchem die pfeifen stecken, damit die register 
fhglich können gesogen werden, düinme. 

7. in der anatomie das perinaeum, die schamleiste, das 
mittelfleisch, daher dammmuskei. 

im gothiseken faurdammjan durch einen dämm verschlie- 
sien, ags. demman ; das subsL hat sich dort noch niclu gezeigt, 
erscheint aber im mhd, tarn (Um für Sünden K. Tirol MS. 
2, 148. des s^wes tarn Warth, kr. MS. 1, c‘. den tarn zerbre¬ 
chen 7*), ist. daromr, altschwed, dampn bei Ihre, engt, sekwed. 
dän. dam, mlat. damma, frans, dame klopfdamm, poln. Umma. 
das starke verbum, von dem es abstammt, ist verloren, 

DAMM, m. ein freies adeliches gut, adelicbes dammgut das 
mehr yereehtigkeilen haben soll, als ein blosses patrimonial- 
gerichl, indem das patronatrecht immer damit verknüpft sein 
soll, die befiennttRg rührt wol davon her, dass solche dämme 
an der grenze der marsch liegen, und die vetschiedenheil des 
bodens dadurch angeseigt werden soll; s. v. Kowe Bremen und 
Verden 1, 169. der freie adeliche dämm Hechthausen 65. 
der freie dämm 175. 176. der adeiieh freie dämm 18. 

DAMMARFIRNISZ, m. der aus dammarhars bereitet wird. 

DAMMARHARZ, n, resina dammar, katsenaugenhars, von 
dem malayisehen ddmar hars. 

DAMMBAU, m. das aufschüUen, errichten eines dämmet, s. 
deiebbau. 

DAMMBRUCH, tn. 1. das serreissen eines dämmet durch die 
gewalt des Wassers, s, deichbrueb. 1. eine gescliwulst im mit- 
telfieisch, hemia perinaei. 

DAMMDISTEL, m. eryngium eampeslre. 

DAMMDURCHDRUCH, tu. wie dammbruch. 

DAMMELN, s. dlmelen. 

DÄMMEN, verurlheilen, engl, daran, frans, damner, nur tn 
der susammtnsehung ver^mmen,^ wie tm ahd. ürdamnön, mhd, 
ferdamnen, ferdampnen. noch bei STtignOwiL an das creuz 
ferdamnet, ferdamnen in den tod Äsop 93 und 93^ (1555), 
ancA bet Kiiiaasa. Sünden des munds 17*. Lirmea gebraueht 
bl der bibel ntir ferdamnen, aber anderwärts mehrmals das 
einfache damnen, wtmrab damnet ir auch nicht Panormita- 
numt 1, 416. in den briefen noch hilft sie kein damnen 
(fffwftnsMffi), krin schreien 1,79. er damnet ihn nach dem 
ttrÜMdl dos. mtl dem laL damnare hängt damnen zwar nahe 
susummen, braucht aber nicht daher entlehnt su sein, wiemol 
es amffätU dass neben tOm, toom judiäum und taoman ju- 
diemre bi de» oAd. quellen niemalt tamnOn eich zeigt; vergL 
Gramm, 1,41. 

DÄMMEN, i. dameii« 
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DÄMMEN DÄMMEN, l. einen dämm machen, in den ver¬ 
schiedenen bedeutungen des worts. das wasser dämmen durch 
einen dämm abhalten, eine strasze dämmen erhöhen, bauen; 
s, abdämmen. 

er lisst ein fear umb sich her dammea: 
sie laufen durch kohlen und flammen 

RoLLSNHieiif 3. 1, 13. 

ein brausend wasser das man dämmen aoll Scbligil. 
wie schnelle ttrOme 

den bau durohreissen, der sie dämmen sollte Göhthis. 
trägt XU des walls auflruhr sficke mit dämmendem schütz. 

Voss 3, m. 

1 . bildlich, besdhmen, surückweisen, einengen, domare; s. 
dämpfen. 

der sumer hat sich gescheiüen, 
der Winter ist Im latid: 
tier, fogel uf den beiden, 
den ist es worden and; 
er demt in ir gesang. 

Lied aus dem tbtenjahrh, WACKiarr. Leseb. 1,965, SO. 
hast flohenkrän lerbrocben, 
gedemt ir draulich boeben Uhlans Volksl. 372. 
den wil ich temmen aisobald Bing 10*, 18. 
veiot mit reimen temmen schol 
ein man der sich .wil rechen wol 48*, 35. 
wan wir die bischöf hon gedempt 
und ir güter hon tertchlempt MuaNia Lutk. narr 3855. 
ir wend {wollt) all lierren baaken {betwütgen) und dämmen. 

Jac. Rupf EUer Heini vorsp. 51. 
gott der d'sünd ihuot demmen dert. Aäam und Heva 4137. 
wend aber ir die sach annemen 
und uwere lib mit fasten demmen. 
so wiJ ich uch gern bi mir han Johannes der toa/er E iij. 
wir hand schaden grosz empfangen 
vom UaliJäer Juda genempt 
der mit gewoft von uns wart gdempt Eri. 
wie könig Thoras genant 
golles Volk in Egipietiland, 

Israel vermeint gar zu demmen H. Sachs 3. 1, 17*. 
den zuletzt der raucit und feuer hin nahm und demmet er¬ 
stickt, Nicol, v. Weil transl. die begierden zäumen, reiten 
und demmen Lehmahn Sprichw, 76. demmen das gemüt oni- 
mum frangere Dasypoo. 313\ demmen, zämen, meistern, nie- 
dcrdrUcken Aventin, die freche {subst.) dämmen und gestel- 
len temerilatem cuercere MAAL£a85\ demmen, zam und ben- 
dig machen 89. alles mag man wol zämen, die Zungen 
aber mag kein mensch zämen, dämmen und dämpfen Petr. 7*. 
die wilde thicre die kein mensch noch sebwerd dämmen noch 
zämen kan 108“. das er als ein feind der Römer kommen 
wär, ir hoffart zu temmen Livius von Schöffeklin 137*. wer 
das dempt, der hat alle aünde gedempt KEissasg. Sünden dei 
munds 43. sie wollen wieder ein herz fassen und mit glOck- 
hafliger mannheit unterstehen die ungläubigen Türken zu 
dämmen FaoHSPiacEh Kriegsb. 3,158^ Alexander dämmet mit 
40,000 kn echt den umbkreisz der erden 276*. dasz wir sie 
nit kunnten demmen, ob wir ihnen schon ril Schadens zu- 
fügten Frahi Weltb. 133*. 

sie heuen sotebe wutend schar 
mit ringer arbell mögen temmen Wickram Pilger 67. 
diejugeodmog gedemmet und gezämet werden Fischart Binders, 
mit rosenwasser gemischt und mit leinen tüclilein über ge¬ 
schwollene glieder gelegt, dämmet die hitz Tabernaemont. 1446. 
die umbfressenden Schäden dämmen Foier Fischb. 184“. 

•olle nit dein unschuldies blut 
demmeu und loschen dfese giut Geistl. tehaub. (1683). 
der süste schlaf der alle pein kann dämmen Opitz. 
gottes wort leucht helle, 
goues wort lault schnelle: 
wer dann wil es demmen t 
wer donn wil es hemmen! Logau 1, 153, 67. 
die aufruhren in den ersten Bewegungen wider zu demmen 
ScBOPPius 718. gesetz durch welche der bettler fermessen- 
heit könne gedemmt werden 740. endlich betrachten sie 
(die Nomaden) die Oberfläche der weit, als wäre sie nicht 
durch berge gedämmt, nicht fon flüsien durchzogen Göthe 
23, 110. deine grundsätze haben uns staii gemacht, uns mit 
vereinigten kräflen dem ström entgegen zu dämmen ifemme» 
Wieland 8,424. sie dämmte und störte dadurch unser Men* 
delsobn-platoniscbes Colloquium J. Paul Kampan, 40. der sein 
angebomes mitlcid allezeit gewaltsam dämmte den, ünsicktb. 
tage 1,131. einen technischem ausdruck brinot Göt» 23,05 bei, 
wenn während der arfoeit das gewebe Kräftig angespannt 
wird (das kuoslwurt heiszt dämmen), ao ferllngert es ateb 
nerküch, es ist wol gemeint, wie einen dämm lang hinsiehen, 
g. 01 » feuer Irocknen, das frische über der heiizen berd* 
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ilatt gedemt oder getrocknete kraut Hobbsig 8,1, 40i*. brun- 
kreei auf warmer herdstatt gedämmt oder getrocknet 468*. 

DIMMEN, ichlenmen, schwelgen, im rausch leben, hduari, 
wo sinn und nerstand sugsdäimmt, eingehüllt oder verdunkelt 
sind; in Baiem auch das subst, demel der ftrasser Scbbbl> 
Lea 1, 871. vergl, dampfen perpotari, dameien, dämmer ere- 
pusculum, gewöhfUieh mit acUemmen verbunden, ich wil sa¬ 
gen von schlemmen und demmen, fülien und saufen Kei- 
SEESB. Sünden des munds 8*. 

schlemmen und demmen tag und oachu 

Braut mrrenschi/f 18, 60. 

zu nacht bis miltemacht schlemmen und demmen Paüli Schimpf 
und ernst bl. i09\ wozu sind sie geistlich? das sie schlemmen 
und demmen Lutbee 4, 88^. wozu ist nQtz geprenge pracht 
schlemmen demmen undunkost? ders. Tischreden 44*. 57\ also 
sind schlemmen und temmen elende sünd 181*. 286*. kamen 
zusammen und temmeteu, fraszen und soffen 894*. sitzen 
in den Wirtshäusern, schlemmen und demmen bis sie kein 
pfeohing mer haben S. Feabi Ckrontca 217*. Trunkenheit D*. 
brassen schlemmen demmen, und verspielen ihr besoldung 
bei zeit Feobspeeg Ktiegsb. 1, 121*. welche tag und nacht 
überschwenklich fressen, saufen, schlemmen und demmen 
1, 168*. er war gewohnt zu sein wo man schlemmet und 
dämmet Wickrak Rollwagen hS*. saufen, schwermen, schlem¬ 
men und temmen Kiechhof Wendunmut 126*. 

80 wöii wir beid schlemmen und demmen, 
den woin nach der hausz zu uns oemen. 

H. Sacbi 3. 2, 188«. 

der mit sein geselle prast und schlembt, 
mit bulerei spielet und dembt 4. 3, 72*. 
er spilt and dempt 
er hurt und achlempt 
fUrt gar ein böses leben. 

Nürnberg, meistern, aus dem Wen Jahrh. Berlin, 
handsekr. 23 fol. nr. 145. 

und schlemmen und demmen, bisz sie das gewonnen gütlein 
durchbringen Mathes. 9*. schwelgen, schlemmen, lemmen 
das macht stark hels, deren neun ein galgen niederziehen Fi- 
scuAET Garg. 41*. Nachtrab D2*. er demroct so lange er 
einen heller hat Henisch 673. das reich gotles ist nicht es¬ 
sen und trinken, schlemmen themmen prassen pralen und 
alle Üppigkeit üben Geecor Wagner, schlemmen und dem¬ 
men Phil ANDRE Lugd. 5, 297. 

er schlemmet temmet schon Opitz. 
in Tollera sause leben, nur schlemmen demmen zehren 
ist hofemäszig Logau 3, 267, 228. 
huren und buben, raszlen und spielen, schlemmen und däm¬ 
men Simpliäss. 1, 69. mit doctof Fausto schlemmte und 
demmte sein famulus Simroca 4, 107. ein maon, der tag 
und nacht im luder liegt, und mit fressen und saufen, ret- 
seben und spielen, schlemmen und demmen alles durch die 
gurgel jagt Crridius Hochseilsermon 2, 808. 

80 i8t ein gcizlinis auch, sobald er nur gestorben, 
kömmt mancher frischer sohn, grein an was er erworben, 
schlemmt demmt und ist auf nichts als Üppigkeit bedachu 
Nruiare Lustwälachen 216. 

legte sich darauf, seit die einheimischen ihn zu genau kann¬ 
ten, die fremden zu rupfen, schlemmte und demmte redlich; 
sprach nichts als hochdeutsch Siegfr. von Lindenberg 1, 14t. 
5. verdämmen. 

DAMMEU, m. Schwelger, wie schlemmen und demmen ge¬ 
wöhnlich susammen steht, so auch Schlemmer und demmer. 
von groben filzen ist der text, 
die wüst rott sitzet in der non, 

Schlemmer und demmer dar zu gon Bbart Narrensch. 72. 63. 
könig Cyrus überfhtit die achlemmer und demmer und bringt 
sie alle um Georg Scherer H ij*. er wftr ein schlemmer 
und demmer P. Abeabam. demmer guksus, lureo, ingluvies, 
eatillo, asotus Stielre 290. Stbirbacb l, 260. s. verdämmer. 

DÄMMER, m. bexähmer, domitor, der einen däropt und 
züchtiget Maaler 86*. Friicb 1,188*. s. dämmen domare. 

DÄMMER, m. crepusculum, swielicht, halbdunkel, Verhüllung 
des lichtes, wie dämmerung. ahd. deroar GaAfF 6, 141. rnftd. 
demere f. JEEOScnin 116*. nahe verwandt ist das ahd. tim- 
bar! caligo Geaff 5, 428, altnord, dimma, sanskr, tamaa, lat. 
tenebrae, lit. tamsa, serb. Uma nebulo. ferner das ahd. adj. 
timbar obscurus, mhd. timber, Ummer 
allez ein getirober 

glanz una niht le timber Koniads Trtg. krieg 17479. 
bair. dimper. dumper Scbbblue l, 372. 

diu timBerbafl« naht Hbuizblbin v. Konstahz 187. 56,3. 

ngi. dim, altsäeks. thimm. es gAbrt in eimaii verlorenen 
starken verbum diman leneOreioere; vergl. Gramm. 8,114. heute 
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wird es seilen gebraucht, auf wiesen In detnem däinmer wn- 
ben Gotbs 12,80. in dem graufen Imden dflnuner des mou- 
des ders. an frau v. Stein 1,116. am alnend im dämmer 
der bäume Tibce Nov. 1,86. 

woi meine Uppen sind fo (himme limmer, 

0 lasi sie weiden ln der bergneckt diramer. 

PCciibR'Mvsiau gediehte 1,60. 

nachtdämmer GOtbe Briefe an Lavater 48. aueh morgeodäm- 
mer kommt vor. 

DAMMERDE, f. die Oberfläche bedeckende fhtchlbare erde, 
gartenerde^ humus. im Weinbau die lagerde, tkauerde. m 
bergbau die oben auf dem gestein oder ßöts liegende erde, 
der rasen von tage nieder bis auf das gestein. es ist aber 
die dammerde eine Vermischung von allerband abgerieseltem 
gestein, leim, letten und gneisen Rossles Bergbauspiegel 8. bei 
mangelnder dammerde Humboldt Kosmos l, 14. bei den gloeken- 
giessem die erde, womit die form ausgeßlU, eingedäsnmt wird. 

DÄMMERFELD, n. auf dem die dämmerung ruhL bildlich,' 
alles ungereimte 

was auf der alinung ddmmerfeld mir keimte Arnim 19, 45. 

DÄMMERGROTTE, (. 

da schied die göitin von dem gölte 

zur schauerlichen dämmergrolle Voss 6, 207. 

DÄMMERHELL, helldunkel, halbdunkel, wie er in jene 
spalte gekrochen und anten einen dämroerhellen raum ge¬ 
funden habe GOthe 21,60. 

denn wie ein traumbild liegt es hinter mir 

aus früher kindbeit dämmerhelleo lagen Scbillbi 405«. 

DÄMMERIG, subobscurui, wie dämroerbell. es wird schon 
dämmerig die nacht beginnt oder der tag bricht an. ein däm¬ 
meriger tag ein trüber, nebeliger, wenn die sonne nicht durch-- 
bricht, sobald es nur dämmerig wäre worden Felsenb. 4, 
329. am kornmarkt machte der spenglersjunge rasselnd sei¬ 
nen laden zurechte, begrüszte die naebbarsmagd in dem dämme¬ 
rigen regen, es war so was abndungsvolles auf den künftigen 
tag in dem grusz Gutbe bei Schöll 159. uneigentlich für ver^ 
drieszlich, abgespannt odasz es vorbei ist! dort alles so herr¬ 
lich, und so dämmerig jetzt, so gar ärgerlich! Klingei Theat, 
2, 198. ein dämmeriger mensch in dessen köpf es erst an- 
fängt hell zu werden, lebe aber- und abermal wol und lasz 
uns einander stärken im edlen und erhalten im licht, denn 
des lumpigen und dämmerigen ist gar zu viel in der weit 
Göthe an Lavater 92. 

DÄMMEKIN, f. domürij: Maaler 86*. 

DÄMMERLICH, gleichbedeutend mit dämmerig, 
ein wunderbarer träum 
zeigt mir im Uial Elvsiums 
die weisesten des alterüiuros 
io ddromerlichem rosenschein Voss 6, 218. 
im dämmerlicben moDdoDschein 6, 239. 
wie so ruhig, wie so stille 
heute die gewölbten hallen 
in der dämmerlichen hülle Tibce t, 165. 

DÄMMERLICHT, n. 

und wenn bei stillem dimmerlicbt 
ein allerliebstes weugesicht 
auf holder scliwelie dir begegnet Götbb 4,119. 
im besclietdenen dämmer!iebt 39, 95. 

kühn ölTnen sich im holden dämmerlicht 
die kelche schon Scmillbb 47«. 

die naiiir die gestern ein ßammender sonnenball gewesen, war 
heute ein abendstem voll dämmerlicht J. Paul TUan 1,56. 

DÄMMERN, selUagen, klopfen dass es schallt, in dieser be- 
deulung auch dämmern ohne umlaut, gehört su däm, gele- 
mer, und heisst eigentlich durch schlagen bewältigen, nieder- 
drücken, so dass es sich an das active dämmen anschliessi. 
der swerte hemem 
dai begunde alaO temem, 
daz der luft es niht vermeit 
und mit galm dädureb aneit 
daz berc und tal dar n4ch ddi Rsinbots Georg 1179. 
dd wort geieogelt und geteroeit 
und üf heime gehemert Ottabbe Cfl|p. 6lt. 

•lc\i buop ein geteraeni 

rehte als zweiniec imulB slOegen mit den hemtra. 

Rosefigarfeii C 1114. 

bei Jeeoschin dummem, mit drin bßdln dmnmiitin dir an 
näcb Sturmis fettin 140. dämmern dampera Scrhbllbr 1, 
370. dämmern lärmend außrelen, stampfen K. Ci. L. Scmmibt 
Westerwäld. idiolikon 48. dämmern dünmera tu der Sehwäs 
sowol laut ertönen als aetiv keßig imeklagen g. b. die Ihüre 
Stalobe 1 , 263. daher auch mit den füsxen stessen, idi dam- 
xner supptodo pedibus Almbeds Ux, 

DÄMMERN, er dämmert hemm er g^ müssig, in behag¬ 
licher abspannung, gedankenlos herum, ein jeder dtammi inf 

45 ♦ 
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diesem erdenrund sein fleckchen wie der andere Ft. MOixn 
S, 41. to kannst du dir doch mit einiger einbildangskraft 
adiOD foritellen dass ich, wenn du mich auch nur als len- 
ker meines eigenen fuhrwerks betrachtest, dieses jahr nicht 
idel dämmern, ruhen und säumen durfte GOtbi an Zelter484. 
dann auch, in der ddmmerung mthäiig $Uzen, tehweigend oder 
plaudernd, bringt das licht noch nicht, wir wollen noch däm¬ 
mern. t. Yerdämmem. dämmerstunde. 

DÄMMERN, allmdiieh hell oder dunkel werden, zumal bei 
aufgang und nach unlergang der sonne; Zwielicht nerhreilen; 
tergl, dämmer und aufdämmem. der morgen, der abend 
dämmert am horizont herauL 

an drtem wo ihr (der «onn«) strsl gedämpft 

mit braunen schauen dämmernd kämpft Gottii 1 , 229. 

weichet meteores Schimmer 

dämmert durch der wölken florf 9,684. 

wo du horchest der nachiigall, 

riUert eine gestalt, dämmernd in mildem glans, 

leises Auges an dir Yorbei Uölyt an Miller, 

ich kam an die sonnen und die dämmerten. 

KcoriTOca äfets. 9,12. 

sie sahen in des grabes nacht die iporgenrOthe der aufer- 
stebung schon dämmern 12, 200. im dämmernden saal, mit 
einer entschlummernden todtenlampe sparsam erhellt 12,294. 

scheide des tags und der nacht ein dämmerndes swielicht. 

Voss. 

schleichen die andern sum dämmernden wald. 

Götbi 1. 29. 

mit der dämmernden fhckel leuchtest du (Üeäa) ihm 

durch die tUrten bei nacht 2, 06. 

der schein des ewgen lämpchens Hämmert 

und schwach und schwächer seitwärts dämmert 11.127. 

dunstige fackeln, lampen, lichter 

dämmern durchs rerworme fest 41, 38. 

0 es ist mit der ferne, wie mit der Zukunft! ein groszes 
dämmerndes ganzes ruht vor unserer seele 16, 39. das Zim¬ 
mer war dunkel, nur eine kerze dämmerte hinter dem grü¬ 
nen schirm 22, 89. der ganze raum war eher nächtlich als 
dämmernd 23, 83. gehen wir schnell aus dem hellen ins 
dämmernde 52, 17. ein fensterkreuz das einen dämmernden 
himmel zum hintergrund bat 62, 22. ?or ihm {dem Mont¬ 
blanc) sahen wir eine reihe Yon schneegebirgen dämmernder 
auf dem rücken Yon schwarzen ficlitenbergen liegen 16, 245. 
da oben auf der zinne des bergs im dämmernden blau 
Tiscbbbin bei GOlhe 29, 14. 

erhebe dich {maicnlüflchen) mit allem süszen raube 
oacli jener dämmernden hollunderloube ÜCkosr 4*. 

die farbenkOmer der natur zergiengen in eine einzige weite 
flut, und über der dämmernden flut stand der Unendliche 
als sonne J. Paol 1 , 168. 

üneigenilich gebraucht et Göthe gern, 
ach wie so geschwinde 
dämmert und blicket 
und schwindet die lust 10, 325. 

was ist das, das mir so oft in der seele dämmert, als wenn 
ich nicht mehr wäre? ll, 69. dann kommt wieder ein schlaf 
über mich, eine ohnmachl, 

ich schwinde, Yerschwinde, 
empiinde und Aode 
mich kaum, 
ist das leben 1 
Isis träum 1 

ich sollte nicht behalten 
was mir das Schicksal gab. 
ich dnmnire! ich schwanke.' 
komm, siiszer gedonke, 
tod.' bereite mein grub 11, 59.60. 
der dämmernde träum 16,178. stutle meines grabes, die ich 
mir weihte: wo umher alle wehmut, alle wonne meines le- 
beni dämjmert 10,182. der blick wars, der mich ins Yerder- 
ben risz f so dämmernd! so lieb! 10,184. indesz war dieser 
Zustand immerfort nur dämmernd, nirgends fand ich eine auf- 
klürung nach meinem sinne 60, 60. seine seele dämmerte 
noch in tbierischem schlafe KLirfCEi 2, 126. die Weissagung 
die vor ihrer seele dämmert 2, 226. die Schwermut die auf 
meiner seele dämmert 2,247. du mit der dunklen stiroe, auf 
welcher die glut der liebe so furchtbar dämmert, wenn dein 
heiszes herz in strOmen sich ersetzt 2, 354. die wollust batte 
aeioe dämmernden guten gefühle so vemiebtet dasz — 8, 284. 

fine grotte zunächst voll lieblich dämmernder anmut* 

Voss Odyst. 2, i(Ö. 

in seiner dämmernden teele J. Paul Hezp. i, 77. Victor kniete 
nieder und Yerlor sich in die dämmernde weinende gestalt 
2,99. elngehttUtes URenbad, sei so dämmernd schon wie eine 
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v^ngenbeit den, Vnzichlb, hge 8, 64. Yergleicbe ich jetzt 
wie was mir im laufe der Vorlesungen zu dämmern aoAng, 
nun völlig miltagsklar geworden ist, die Verwirrung in höchste 
bestimmtheit bis ins einzelne aufgelost Nibsdrss leben 8,170. 
unpenönlieh, trat denn wirklich meine schone gegen abend 
in weiszem kleide herein, da es eben im zimmer dämmerte, 
ao kam sie mir länger vor GOtbb 23,83. es dämmert einem 
et fängt an einem klar in den gedanken zu werden, 

der kennt nieht meinen ganzen dank, 

dem es da noch dämmert, 

dass, wenn in ihrer vollen empAndung 

die seele sich ergeutzt, nur stammeln die spräche kann. 

Klopstocx 6,264. 

endlich sprach er, als ob es ihm dämmerte ihm die erinne- 
rung käme Ahnim Äronenw. 1,226. Tiece gebraucht dämmern 
aäiv ßr verdunkeln, 

da begann ich schmerz zu fühlen, 
thränen dämmerten den blick 4,811. 

DiMMERBÖTHE, f. 

bei des morgens erster dämmerrdthe. Heins, t. Kliist 1,124. 

DÄMMERS GREIN, n. die schwache hellung im Zwielicht, 
im dämmerschein der immer tiefer grauet. 

Göthi 13,180. 

wie der süsze dämmerschein 
der weggeschiednen sonne 
dort herauf schwimmt 33,248. 

wenn ich in der tiefen nacht, wenn der hohe vollmond über 
mir steht, in dem dämmerschein hinschlummere 16, 82. es 
entsteht ein dämmerschein, dem man keine eigentliche färbe 
zusebreiben kann, die hellung dieses dämmerscheins verhält 
sich wie die dämmening des speclrums selbst 59, 236. 

DÄMMERSTRAL, m. der beginnende tag, des tags erster 
dämmerstral, des morgens dämmerstral Kosegasten. 

DÄMMERSTUNDE, f die zeit der ddmmerung, abends in 
der dämmerstunde sitzen unthdtig die zeit erwarten, in wel¬ 
cher das licht^bracht wird. s. dämmerungszeit. 

DÄMMERSTÜNDCHEN, o. das dämmerstündchen erwarten, 
genieszen. 

DÄMMERSÜCHTIG, adj. 

es ward mir so selig dabei zu sinne, 
so dämmersüchtig, so sterbefaul, 
als Aogen gebratne tauben ins maul. 

Heini Homanzero 168. 

DÄMMERUNG, f. crepusculum, wie dämmer, morgen- und 
abenddämmerung. ahd. demarunga, mhd. demerunge, nur bei 
Jehoschin, 

in einre demerunge geschach, 
dd man df gdn di Sternen sacb 
an einer äbentstunden 182*. 

da keine nachiigall sich in die luA erschwinget 

und singt ihr iiebetiied: da stete demmerung 

mit nebei ist vermengt, doch stille luft genung Fliming 2. 

wenn ist es ihr am gelegensten, Jungfer? so in der derome- 
rung? Lessing 1, 644. bei der schwachen helle der dämme- 
rung Wieland. 

das abendrotb vergoldete die bügel, 

die falbe dämmerung umzog Höltt Lied an eine quelle str. 5. 
dämmrung senkte sich von oben, 
icbon ist alle nabe fern Göthi 47, 52. 

seine gedanken waren lieblich wie die geister der dämme¬ 
rung Göthe 18,111. 

aber wenn in nächtger stunde 
süszer lampe dämmning Aieszt 19,126. 
durch des dickichts dämmerungen Falk. 
wer konnte je den frühgottesdienst einer frühlingsdämmerung 
voll lerchen und blütbeo vergessen, wenn er ihn gefeiert 
hatte? denn was war der ganze tag dagegen? in den dämme¬ 
rungen regiert das herz J. Pacl Ddnrner. ßr Deulschl., vorr, 

drauszen fn den dämmerungen 
erat ?oo fern erkannt icha ganz Rüceiit 377. 
üneigenilich, 

des lebens dämmerungen 
zerAieszen ihm (goU) im licht Gottir 1 , 416. 

Tiihon, deines alters dAmmerong 

mildert mit dem siralil der roseoaUrne 

deine gatiio BGaoia 76*. 

wenn ahnung und ennoening 

vor unserm *bliGk sich gatten, 

dann mildert sich zur dämmerung 

der seele Uefater schauen A. W. Sciligia. 

sei mir ein führer, der, wenn ich will sagen, 

mich stärke durch des irrpfads dämmerungen 

atill weiter meinen pilgertub zu tragen Hüciiit 88. 

er erlebte die schönste dämmerung, schwärmen in halbklaren 
gedanken J. Paül Fibel 79. die erste jugendliche blodigkeit, 



DÄMONISCH—DAMPF 


714 


713 DÄHMERDNGSFADEN—DÄMON 


womit eia midcben für die blendende sonne der liebe auszer 
der morgenrOthe noch eine dämmerung und für diese wie¬ 
der eine erfinden will J. Paul ftton. in so einsamer abend- 
stunde, wo die dftmmerung mit der nacht tauscht Bettins 
1 ,81. s. helldammerung. jugenddämmerung. 
DÄMMERÜNGSFADEN, i». 

sieh! da knüpfen jene losen 
ohne streit, geheim geschäftig, 
andre neue, fein und feiner, 
dämmningsfäden, mondenbiicke, 
nachtviolenduH verwebend GdTHi 2, t09. 

DÄMMERUNGSFALTER, m. Schmetterling der abends fliegt, 
dSmmerungsTOgel, abendfalter, abendvogel, pfeilschwanz sphinx, 
der dämmeningsvogel Amor J. Paul Titan 2, 170. bildlich, 
in diesem ijüngling) aber wurde ein flug von dämmerungs- 
vDgeln, um seine ideen so zu nennen, wach. ders. 

DÄMMERUNGSGHAU, adj, in dämmerungsgrauer vorzeit 
Platen 120 . 

DÄMMERUNGSKREIS, m. der die grdnze der ddmmerung 
bezeichnende kreis, der in einer tiefe von 18 graden unter dem 
gesiehlskreis parallel mit diesem Iduft, eirculus s. fermtnus 
crepusculorum. 

DÄMMERUNGSSCHÖNE, f. 

da Jesus den tempel 

durch die dammerungsschöne des tsges enthüllt sah. 

KLOPSTOcaJtfm. 7, 56. 

in den ausgaben von 1760 und 1780 durch dämmernde Schimmer. 
DÄMMERÜNGSSTILLE, /*. 

in der kühlen dömmrungsstille GüsTHia 273. 
DÄMMERUNGSVOGEL, i. dämmerungsfalter. 
DÄMMEKUNGSZEIT, s. dämmerstunde. 

wofern er nicht sich um die dämmerungsceit 
im garten länger säumt als das gesetz erlaubte. 

WiiLAND Oberon 11, 5. 

DÄMMERZEIT, f 

die schlimme sage schlich umher, 

sie krächzte wie zur dämmerzeit 

ein schwarzer uoglückivogel schreit UHLAttn ged, 99. 

DAMMFISTEL, f. fislula perinaH, 

DAMMGRUBE, f. bei den glockengieszern die grübe worin 
die form einer grossen giocke gemacht und dann sugedämmt wird, 
was in des dammes tiefer erube 
die hand mit Feuers hülfe baut Schillia 77*. 

DAMMGÜT, s. dämm 2. 

DAMMHOLZ, n. das hölzerne Werkzeug, womit feuerwerker 
die kugel im mörser feslsloszen. Faiscn 1,182*. { 

DAMMLÄUFER, nt. ein besonderes fahrzeug auf candlen 
und flüssen. 

DAMMLER, s. dämelcr. 

DAMMLOS, adj, ungehemmt, dammlose wortHut Bbnzel- 
sTEarfAu. 

DAMMMEISTER, m. der der arbeit bei einem dämm vorge- 
setzt ist, deichmeisler Faiscn 1, 182*. 

DAMMMUSKEL, f. s. dämm ptrinaewm, 

DAMMPLANKE, f. im bergbau wagerechte höher die zwi¬ 
schen zwei jöcher der schachte getrieben werden, wenn diese 
einzufallen drohen, 

DAMMSCHLAGADER, f, die im männlichen leib den dämm- 
muskeln das blut suführt, 

DAMMSETZER, m. Steinsetzer der an dem sleindamme ar¬ 
beitet oder die strasze mit steinen pflastert, 

DAMMSTOCK, t». in marschgegenden ein in den dämm ge¬ 
schlagener pfähl welcher anseigt wie weil ein jeder den dämm 
auf seine kosten erhalten müsse, i. deichstock. 

DAMM STRASZE, f. s. dammw^. 

DAMMTHEILER, m. der bestimmt wo die dammslöcke zu 
setzen sind und jedem damit seinen theil zuweist, Faiscn l, 182*. 

DÄMMUNG, f, domitus, domaiio Maalea 89^ er erklärt es 
auch durch meisterschaft 85\ 

DAMMWARTE, f. warlthurm auf dem wall, ein wächterhom 
von der dammwarte verkündete ihre ankunft AaniM Aronenw. 
1, 397. 

DAMMWEG, m. die erhöhte kunslstrasze in sumpfland. s. 
dämm, dammstrasze. 

bis sum dammweg, welchen sie ziehn, ists immer ein 
stondcheo. Gdtni 40, 233. 

DAMMWEIDE, f. baehweide, talix helix. 

DAMNEN, t. dämmen. 

DÄMON, f^. genius. der griechische iaiftmv bezeichnet einen 
bösen sowol als einen guten geist, einen schuizgeist: dem chri- 
slenlhum gegenüber trat er in die dunkelkeit und treibt die 


mmstfhen, über die er mockf hat, zum böten, doch nehmen 
ihn einzelne wieder im sinne der allen, besonders Gütbb. 
so auch der beheodeate, 
dass er dteben und achäikes, 
vertbeil suchenden allen auch 
ewig günstiger dämoo sei 41,231. 
halbgütter, beiden, göuer, ja dämooen, 
sie führten mich im irren hin und her 41,1(3. 
schätze, scheiternd hier verschlungen, 
habt ihr uns herangesungen, 
ihr dämonen unsrer bucht 41,150. 
unselige gespenater! so behandelt ihr 
das menschliche geschlecbt zu tausend malen: 
gleichgültige tage selbst verwandelt ihr 
in garstigen Wirrwarr netzumstrickter quälen, 
dämooen, weitz ich, wird man schwerlich tos, 
das geistig strenge band ist nicht zu trennen 41,317. 
sie betrügt man nicht, sie sind 

mit geistern, mit dämooen einverstanden ScaiLLta 262*. 

sic ist die meine und des dämoos neid 

wird keine macht mehr haben über mich den. 

den bösen dämon su vertreiben, 
der um mein haupt die schwarzen flügel schlägt 376*. 
ButUer! Buttlerl 

ihr seid mein böser dämoo 382\ 

0 muss ein neidscber dämon mir die wonne 
des beisz erflehten augenbJicks Terbittero 509*. 
rast ihr! was für ein'dämon reizt euch an? 505*. 
vollendet, ihr habt freie macht! 

^ gehorcht dem dämon, der euch sinnlos wütend treibt ders, 
DÄMONISCH, adj, und adv. von dem dämon beherscht, be¬ 
sessen, wirkend wie ein dämon. es lag eine dämonische kraft 
in seiner rede, die totalwirkung bleibt immer eine dämoni¬ 
sche Güthe 31,165. 

DAMPF, m. L ein dichter, sichtbarer, feuchter rauch oder 
dunst, schwerer als dufl, leichter als qualm und Schwaden, 
fumus, vapor, exhalatio, ahd. dampf, mAd.tamp^ ddn., engl., 
niederl. und niederd. damp, altnord, dampi, poln. dim. es ge¬ 
hört zu dem starken verbum diropfeo rauchen (Beivecze 1 , 331). 
verwandt scheint das o/id. daum, mhd, toum, das gleiche be- 
deulung hat, das bair. und ösireich. dam ausdünstung Scnnnt- 
LER 1,371. Hüfer 1,141, das schwed, dam aufgeregter wolkiger 
staub, ein dürrer dampf ein trocknet Henisch 639. ein fei¬ 
ster dampf der rusz ansetzt, das. ein warmer, feuchter bo¬ 
dendampf der aus der erde in die höhe geht, das. ein bö¬ 
ser dampf, ein schädlicher das. der dampf steigt auf enl- 
weder mit hefligkeit aus den mit flüssigkeil geßllten, erhitzten 
kesseln, aus dem mit wasser beschütteten holzbrand, oder lang¬ 
sam und nebelarlig aus flüssen, aus feuchten wiesen und äekem, 
dö vruocht ein griuweücher dampf 
der von dem heizen hluote rouch. 

Korr. v. Wörib. Trqj^ kr. 12260. 12897. 
wenn einer foll brelzelen würt, davon gond die dempf auf 
in das haupt Keisersb. Sünden des munds 8 ^ dampf gieng 
[dem zornigen gott) auf von seiner nasen und ein verzehrend 
fewr von seinem munde 2 Sam. 22, 9. flnstemis und tun¬ 
ke! müssen in (metnen geburtslag) uberweldigen, und dicke 
wölken müssen über im bleiben, und der dampf am tage 
mache in greszlich Hiob 3, 5. fewr hagel, schnee und 
dampf, Sturmwinde die sein wort ausricbten Ps. 148,8. der 
rauch und dampf gehet vorher, wenn ein fewr brennen will 
Sir. 22,30. in Plauen seind etliche kluft die zu Zeiten im 
jar einen giftigen dampf aus den saurbomen von sich geben, 
der die lit^tlein erlöst^et und die häuer, so sie länger darin 
verharren, umbriogt Becbids Agricola 180. 
dies leben ist ein stäter kämpf, 

nach dem Bonnenscheio folgt ein dampf Waldis 1,153*. 
dampf geben vaporare Dasypodids 312\ dampf nnd dunst von 
erderich Maaleb 86 *. dampf vom jäsenden wein oder most 
aestus muslulenlus das. das einen bösen dampf und ge- 
Bchmack gibt vapidus das. ein dampf aber sich treiben «<i- 
porem emiltere HeNtscH 630. bei den bergleuten heisst er Wit¬ 
terung ScHöNSLEDEt K. hätte das weih einen grotzen dampf 
im baua gemacht dasz einer schier nit die äugen dorfte auf- 
tbun: danim fragte sie der mann was also rauchte. *die 
bränd*, antwortete sie, magstns nicht leiden, so gehe nur im¬ 
mer hinaoi Kiicbbof Wenämm, 333*. 

0 wi« es wühlt, weitsohaaeind mit früiilicbem dampf duroh 
den rocken. Voss Uäte 1,127. 

im dampf der klülVe 
durch oebeidülte Görii 1, 93. 

dunkel brennt das feuer nur augenblicklich und dampfeL 
wenn das wasser die glut stürzend und Jählings verhOIH: 
aber sie reinigt sich schnell, verjagt die irübtnoea dlaapfe, 
neuer und mächtiger dringt leocnteode flamme huiiui 1, aOBi 
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dn dücker dampf itieg aos den khmien herror, und man f&blte 
die liiUe dea bodena anch durch die starken sohlen SS, 82S. 
schwane dlmpfe entsteigeti entsteiget 
qualineod dem ahgrund* TenchUnget des tages 
liehiiehen schein! ScaiLLtiSIl*. 

S. ausäünstung du leibt, tchweisx, bei ihieren und tnens^en. 
der tampf was foa den orsen grdg LicaraNSTiiii 88, SS. 

Ton den orsea ronch ein umpf. Eona. t. WBata. 7V(g. kr, 3967. 
alsdann so reits (das pferd) und so es erwärmet, so ge> | 
het der dampf nnd die wdstin von dem pferd und wird j 
gesund Lkutei rostßrsnei (Attgtb. 1599) s. 19. wann einem 
ein unbekanter mansch Ihr äugen kömmt, so wird von ihme 
in gemein aus seinen kleidem der erste wahn und das ur¬ 
teil genommen, massen die kleider den dampf unseres lei- 
bes annehmen, mit uns gleichsam ein teil werden und also 
den menschen au erkennen geben wie die federn den vogel. 
Burscaiv PatnMt ilS. | 

3. das bild det nichtigen, vergängliehen liegt nahe, den | 
dampf und rauch des lebens durch seine schreibspule von i 
sich blasen J. Paul Fibel 83. was ist euer leben ? ein dampf l 
ist es, der eine kleine seit wfthrt, und darnach verschwindet 
er Jae. 4,14. und wird die sach (von deni gerichit so lang 
aufgezogen bis oftmals die ganz Verlassenschaft im dampf 
bleibt zu gründe gehl, tchwindei, Landsldndische gravamina 
von 1579. ScBMSUES 1, 373. das schändliche Vorhaben mei¬ 
nes widrigen gemahls in lauter dampf und eitelen dunst ver¬ 
kehret Ehe eines weibet 292. 

nicht lieh in den wind verlodern, 

daai, wenn g)ut die itunden federn. 

nicliU ira honen blieb oIh dampf HbcKisT 233. 

4 . eitle und leere aufgeblasenheit, 

dergietchen schraetchier, Hsi und kunst, 
dergleichen hoffarl, dampf und dunst 
kann weder binden noch verbunden 
JandgrdUn, euer weise sehe Wcckheblin 4, 2. 

5. daher wird ein eingebildeter geck der sich überall vor- 
drängt, Hans Dampf oder Hans Dampf in allen gassen ge¬ 
nannt. das hat der Hans Dampf ausgekundschaflet Götter 
8, 171. ein gesclieidtcr roensch, kein Hans Dampf. J. Paul. 

ich (der Hahn) trag oft sporn nach riüerweise 
und bin der itolzeiie Haut Dampf. Fsiios. Kino Gedichte, 
die Sammlung enthält aber meine neusten, noch nicht be¬ 
kannten lieder, weil ich dem publicum nicht verkaufen will 
was es schon umsonst besitzt, soit! so etwas merkt solch 
ein Hans Dampf (recensent) nicht Zelter an Göthe 581. $. 
dampfbans. 

6. betdubung durch wHn, durch schlaf, in dampf und- luder 
ligen cofntneiian, compotare Maaler 86*. für und fUr im 
dampf ligen und voll sein das. 

vermag denn dies ein dampf, 

der uns bei schlaf uod nacht 

umnebelt seel und sinn ? P. Flbhino 49. 

vil werden von dem dampf, mehr von dem wein besoffen. 

WSCKBSRLIN 777. 

es war nur im dampfe des wcines und mein herz hörte 
nicht was meine zuoge prahlte Scbiller 107*. s, dampfen, 
dämpfen perpotare. 

7. engbrüstigkeit, asthma, ahd. dempho branehos, tampho 

eatarrhus. man sagt im gemeinen leben von dem der brust¬ 
krank ist und nur mit besehwerden alhmet, er hat den dampf 
oder dumpf, häufig von pferden, dampf oder dämpfig hat 
alle die keonzeicheu, als die hcrzschlcchtig sind PiNTERp/er- 
deschats 406. ein gewisses mittet ist gut wider den dampf, 
husten und kurzen athem Hohberg 1,249*. * 

8. bildlich, bedrängnis, ärger, schaden, 

Philippus der berre guot 
leit durch got disen camp 
uod« den bitterlichen damp 
der Io betwsne s6 daz er starp. 

PassionalTSl, 13 Hahn. 680, 77 KOssi. 
mir zum tort und dampf J. Paul Heräzfb/tmitfic3,24. ün fall 
er nicht für einen bruder des Grobiani wil angesehen und 
allen bescheidenen leuten ein dampf sein Butschet Palnws 
682. tu diuem ftftit sagt man jemand einen dampf antbun 
gleichsam mit bösem dunst anhauchen, oder ihn darin einhüUen, 
denn es bat manchem guten mann 
an seinem brod gross dampf gethan Rinowalb LW. 128. 
genesen eetd ihr nun und denkt nicht einmal dran, 
was euch der arge feind mr dampf hat iO|etbao, 
daröber ihr erlagt P. Flibing 131. 

8ur straf dessen, dass wir den bflehem dampf antbun und 
sie aun der weit ab- und hinweg ihun wollen HamisdtD. 
Quix. 67. welche (dragoner) den unsrigen daselbst vil dampfs 
antblten Simpl. 111, 8. $. 378. 


dem Roland und Rinald hat sie gar sehweren dampf 
bisweilen angethan in freiem offnen kämpf. 

Diit«. V. WtaBia Ariost 18,88. 
wenn sich mein feind erregt 
und mir viel dampf aotbut Stader gesangbuck. 

Besold der berühmte rechtsgelehrte io der ersten hälfte des 
vorigen Jahrhunderts, der aber der guten lutherischen kirche 
den dampf anthat und von ihr aasschied Leisibg 11 , 750. so 
gebraucht es auch Liscov 159. das wort thut ihr den dampf 
Hermes Sophiens reise 3,169. auch nur einen Schabernack, 
passen spielen Schneller 1, 373. 

DAMPFBAD, n. sudatio, bad in heissen wasserdjünsten, rus¬ 
sisches bad, Schwitzbad, in der Heilkunde erwärmung kranker 
gliedmaszen durch den heiszen dunst von arzeneien. in der 
Chemie dunst des kochenden wassers, damit einen körper auf¬ 
zulösen, balneum vaporis, uneigenilich, ihr (Lianens) gebrauch 
des dorfluftb&des schlug recht in seine absicht ein, sie ins 
dampfhad der hofluft zu treiben J. Paul Titan 3, 60. besag¬ 
ter Paul habe ferner oft leser ins dampfbad der rührung ge¬ 
führt ders, Biogr, belust. 1,106. 

DÄMPFBADEN, ins damp/bad setzen, doch soll sie, wie 
oft man sie gedämpfbadet, nie geschwitzt haben Thubnsisser 
Von probicrung der harnen (1576) bl. 53. 

DAMPFBAD, adj. absorbable in der chemie, daher 

DAMPFBARKEIT, f. 

DAMPFBEERE, f. vibumum opulus. 

DAMPFBEHALTER, m. bei damppnaschinen, 

DAMPFBEUTEL, ni. ein mit gekochter kleie und dergleichen 
angefülller beulet, den man tn krankheilen dem rindvieh vor 
die nase hdngl, damit es den dampf einziehe. 

DAMPFBOOT, n. frans, bateau ä vapeur. engl, steamvessel. 

DAMPFDICHT, adj. was den dampf nicht durchläszt, engl. 
steamtigbt. 

DAMPFDICHTUNG, f. Verdichtung des dampfs 

DAMPFEN, 1. so viel als das mhd. dimpfen dampf aus¬ 
strömen, rauchen, vaporare. das kochende wasser dampft, 
das feuchte bolz, das ungeputzte licht, das angezündete räu- 
cberwerk, der gelöschte kalk, das durch reiten erhitzte pferd 
die wiese dampft Gökinge 3,130. 
die Stirne glüht und dampfte 3, 178. 
dunkel brennt das feuer nur augenblicklich und dampfet, 
wenn das wasser die glut stürzend und jfihtings verhüllt. 

Gothb 1, 268. 

ins feld, wo aus der erde dampfend jede nächste wohlthat 
der natur, und durch die himmel wehend alle segen der ge- 
stiroe uns umwittem 6, 275. die tbuler dampfen alle an 
den Dchtenwänden herauf Briefe an fr. u. Stein i, 50. gestern 
nacht wars herrlich ums dampfende wasser im mondschein 
1, 289. wenn das liebe thal um mich dampft 16, 8. der Vesuv 
gew'altsam dampfend 28,14. er (der Vesuv) dampfte aos allen 
enden 28, 22. der ungeheure dampfende feuerberg 28,199. 
fahren dasz die pferde dampfen Schiller 658*. bain, in des¬ 
sen flüsterndes und dampfendes dickigt er sich verlor J. Paul 
Titan 1, 28. der glanz (morgensonne) quoll über das dampfende 
grün herein 3, 19. als abends die frühlingserde um uns 
dampfte ders. die suppe dampfte über die teller ders. 
das Schwert an der hüfle 
das sauset nicht mehr 
durch dampfende lüfte Platbn 2. 
in der Schweiz dämpfein ßr schwitzen Staldeb 1,262. einige ge¬ 
brauchen die form dämpfen, was in dieser neutralen bedculung zu 
tadeln wäre, allein es könnte auch das gebroekene ö letn und das 
alle dimpfen voraussetzen, so sieht es im jüng. Tilurel 5665 
ein oebeJrouch mit zoroe beguod mir gern dem herzen 
dempfen (:kempfen). 

sie nmbgeben mich wrie bienen, sie dempfen mt ein feuer 
io dornen wie eine dampßolke die aus angezündeten dom- 
Sträuchen kommt Psalm 118, 12. das wasser dempfl, gibt 
einen dampf von im Maaler 89*. vor dem dempfen oder 
schwitzen im schweiszbad das. die berge beben, ranchen 
und dämpfen Schuppius 288. 

koriiro, rühre nur der berge ipitien an, 

so dämpfen sie dass niemand sehen kan Opitz Ri. 144. 

man sagt zu einem faulen *da bist schlimmer als der nüst, 
der dampft doch, du tbost gar nichts.’ 

2. an engbrüstigkeit leiden, i. dampf unter 6. Faiici hat 
einige beispiele aus dem niederdeutschen, nc es keiszt durch 
ersticken umkommen, Ezzelin dem koninge blodede die nese 
also sere, und giench eme in den hals, dal he davon dam- 
pede Script rer. bruntm. 3,364. ene schnove dat vele lade 
dampeden und atickeden. 
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S. rauch machen, ausstrihnen lauen, der tabacksraucher 
dampft, er bldst den Uthack mil vollem munde aus. niederd. 
dampen Brem. wb. 1, ISS. 

es dampdie die kdclie 

hoIien gerach ron braten, patteten und krüfligen brOhen. 

ZACBAilA. 

die erde dampn erquickenden genich Göthb 9, 61. 
mei bauer dampft *n wirth int gsicht. 

WicKiat Gedickte tn Nümb. mundart t, 66. 

4. bildlich, Staubwolken aufsleigen lassen, 
und huod und mann und rosz zerstampfte 

die haimen dasz der acker dampfte ÜoaGia 70*. 

5. auf einem dampfschiff fahren, wir dampfteu dahin Über 
den berrlichen see KOlnei' zeilung 1853 nr. 189. so auch engl. 
to steam, we steamed aiong the coast, down the Bhioe. 

DAMPFEN, perpotare, tcMemmen, schwelgen; vergl. dampf 
unter 6. auch hier dämpfen, dempfen, im saus und dampf 
ligen heluari Mailbe 89. für und für dempfen, lang beim 
wein Bitzen poeula ducere ders, Schönsleder K. der stäts in 
den zechheusern iigt zu dämpfen Henisch 630. die mit ihm 
wacker dämpften und zechten Wiceram Rollwagen 66. 
so mit ihm dapfer dempften und zechten. 

IThland Volksl. 620. 

s. dämmen. 

DÄMPFEN, durch dampf ersticken, dann uneigentlich nie- 
derdrücken, überwältigen, su/focare, domare. ahd. dampfjan 
Graff 5,142. mhd. dempfen Bes. 1,331*. engl, to damp, schwed. 
dümpa, ddn. dämpe. s. dämmen. 

1. auslöschen, sind sie {die fcuerkugeln) mit darauf geschüt¬ 
tetem sand zu dämpfen Kirchhof dtscipl. milU. 36. wer das 
fewr dempfen will, der rucke die hrent herausz HEsiscn 674. 
man inuszte das feuer auseinander ziehen, austreten, däm¬ 
pfen Güthe 18, 257. 

2. mildem, mdszigen, abschwAchen, zurückweisen, bezähmen, 
besiegen, 

er bat sin lib dempft on abelan 
io ruhem wesen Irü und spat Trag. Joh, Avi. 
gedacht ‘möcht ich das uppie kempfen (tanken) 
entscheiden und in freundsenart dempfen.^ 

D. Waldis Asop 173. 

hilf unser böse natur stilln 

durch creuz und leiden teglich dempfen H. Sxens 1. 1, 14*. 
tliu dein fleisch auch dempfen 4. 1, 73*. 
du Junger fürst, mit dir wil ich kempfen, 
den harnisch mit den schwerten dempfen 4. 2, 19*. 

das lüstrig fleisch das mit dem geist da kämpfet 
und ihu.gemeiniglich (ach leider) zwingt und dämpfet. 

Roiplbr Gebüsch seiner reimgedickte 11. 
den Widersacher dämpf und tritt den feind zu grund 15. 
wolan, wolan mein freund, so musz man dann nur dämpfen 
den rauch der bittern zeit Locau 1, 190, 98. 
wer nicht mit Sünden kämpH und nur mit krankheit kämpft, 
der hat sie mehr gestärkt und weniger gedampft 1, 208, 61. 
der iierr macht alles wol: er dämpfet unsre Sünden. 

1, 206, 54. 

die Schrift die ist das kraut gebrechlichkeit zu dämpfen. 

2, 22, 78. 

Jungus weib die ist der winter, und er selbst der ist der 
Sommer: 

ob biu eis, ob eis die hiUe werde dämpfen, ist ein kummer. 

3, 41, 8. 

der monden stellt sich für die sonne und macht sie finster 
eine zeit: 

der Witz der gottes rat wil dämpfen erstrecket sich noch lang 
noch weit. 3, 124, 30. 

Logau der, wie man sieht, dies wort am kühnsten verwendet, 
selbst den rauch der bittero leit dämpfen will, braucht es in¬ 
sofern ßr wolschmeckend machen, als man den wein durch 
schwefeln lieblich macht, oder die fdsser ausschwefelt, 
mir schmeckt das reine nasz (teazser) 
das ohne kelier ü*i8ch, das gut bleibt ohne rasz, 
das nichts bedarf zum dämpfen, 
weilt keinen schwefelrauch noch sonsten einschlag hat. 

1, 51, 4. 

ie mehr es dem gebührt, 

der hoch erhaben wird, dass er sich dämpfen soll. 

Opitz 218 . 

man 6ol den argwöhn dämpfen oder doch behntsam bewah¬ 
ren Butschky Patmos 347. wahr ist es, dasz durch die si- 
mulierkufnst vii potentaten grosz uoheil gedämpfet 882. 

und weil ein silbergewdlk den strengen Sonnenschein 

tu dämpfen begann Wuland 4,177. 

an Örtern wo ihr (der sonne) stral gedämpft 

mit braunen schauen dämmernd kämpft Oorm 1,120. 

umsonst, je hitziger Ibr kämpft, 

je minder wird sein U'oti gedämpft WiiiAHO. 

•ein ttut blieb ungedämpft ders. 
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sie streun des bösen ssat 
und dämpfen rat und tbat Voss. 

Güthe liebt das wort in dieser bedeuhmg und gdtraudU ee tu 
verschiedenartigen beziehungen, 
an inoern kämpfen 

hat stille Weisheit jahre lang zu dämpfen 4, 56. 

Ich selbst erregte Sp'akus, zerrisse 
den Schleier der die menge traurig dämpft 7,286 
wie dieses kühne Tolk zu dämpfen sei 7,240. 
mich ihrer wert zu nennen 
musz ich die feinde dämpfen 1, 247. 
dem fremden joch enuissest du das land, 
und innre kriege dämpfte, harr, dein geist 7, 281. 
wirds den Übermut der feinde dämpfen 7, 282. 
der sonne trübgedämpfter blick 9, 387. 
das schlosz von der morgensonne beleuchtet, den höhem 
theil der stadt von leichten rauchwolken gedämpft 15, 311. 
er kniete, schon auf dem thiere, dämpfte seine leuten be- 
wegungen 15, 317. man deckt die flamme zu: um sie aus- 
zulüschen? keineswegs, um sie zu dämpfen 21,55. die leb¬ 
hafteste färbe wird durch das gewaltige licht gedämpft 28,269. 
der gedämpfte farbenton des originalbüdes 31,168. der mond 
schien und dämpfte das feuer der lampen zum angenehmen 
schein 29,9. legen ihnen zäum und gebisz an, ihre mutwil¬ 
ligen Sprünge zu dämpfen 39, 45. wie künstlich bringt New¬ 
ton auch hier das wahre gedämpft herein, damit es ja sein 
falsches nicht überleuchte 59,128. er dämpfte seinen gesun¬ 
den verstand J. Paul Hesp. l, 145. die blumen der poesie 
gleichen andern blumen, die im gedämpften benebelten Son¬ 
nenlicht am besten wachsen 2,28. 

und wie die gedämpfte sonne 

ohne blendung mich erquickt B&cirrt 298. 

man gebraucht das wort auch um einen gemilderten ton, be¬ 
sonders musikalischer instrumente auszudrücken, eine gedämpfte 
stimme depressa vox, mezza voce Henisch. man dämpft die 
geige mil einem auf den sieg gedrückten dämpfer, auf andere 
weise die trompete, die einen dünnen schrillenden ton erhält, 
die trommel, gedämpfte leichentrommeln bei einem fürstlichen 
begräbnis J. Paul Titan 2, 78. weinen zur gedämpften harfe 
der engel Fr. Müller 2, 172. 

es klang so nach als hiesz es ^ notb, 
ein düstres reimwort folgte — lod: 
es tönte hohl, gespensterhaft gedämpft. Göthi 41, 313. 
es geht bei gedampfter trommel klang CuAirsso 184. 
noch ein technischer ausdruck ist zu bemerken, wenn die Vo¬ 
gelsteller einen lockvogel i» einen ßnslem behälter stecken, wo¬ 
rin er schweigt, damit er, wenn er auf den vogelherd gebracht 
wird, desto heller pfeife und besser locke, so dämpfen sie den 
vogel. Adelung und Campe setzen das wort in dieser bedeu- 
lung als ein besonderes an, mit unrecht, denn es heiszl auch 
hier bewältigen, zurückhalten, wie rAan tn dtezm fall auch 
sagt den vogel verhallen. 

3. völlig unterdrücken, ersticken, vertilgen, tödten. er wird 
sich unser wider erbarmen, unsere missethal dempfen und 
alle unsere sundc in die tiefe des meers werfen Miüt. 7, 
19. den geist dempfet nicht 1 Thess. 5, 19. Josua dempfei 
den Amalek und sein volk durch des schwerts scherpfe 
2 Mos. 17,13. also dempft gott zu der zeit Jabiu der Canani- 
ter kOnig Rieht. 4,23. also wurden die Philister gedempft 
l5am. 7, 13. die mein evangelium dempfen oder hindern 
wollen Luther 3, 119. küoige und fürsten das evangelium 
nicht mOgen dempfen 5,4*. dasz du also durch deinen gu¬ 
ten willen die andern habest helfen drücken und dempfen 
3, 524. wenn es (das herz) das höret, so dempfet es mit 
bänden und füszen diese frage 3, 375. zweierlei weise wer- 
dent (die Heuschrecken) gedempft 3, 318. denn soll er (goU) 
nimermehr strafen, so würden wir uns bald selbs unterein¬ 
ander würgen und fressen und zuletzt sein reich und alle 
seine wolthat verstören und dempfen 6,47*. sonst würde 
der teufel zu meebtig und im (goU) nach seiner ehr und krön 
greifen und sein reich dempfen 6,48*. denn sie {zwei ßrsten 
in gleicher gemalt) können sich nicht mit einander leiden, 
einer musz den andern dempfen 6,64. alles mag man wol 
zämen, die zungen aber mag kein mensch zflmen, dämmen 
und dämpfen Pelr. 7*. 

ausiilgen und zu gründe dämpfen H. Sacii 8.1, fl*. 

auf dasz wir dämpfen diesen inan 8.1,187*. 

das sündig fleisoh zu dämpfan 5, 76*. 

sie wölien die Börner dämpfen Iac. ATtfi fkifl. 12^* 

der mich im streii bald dämpfen kan 279» 
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to folgt dau dte, so dem teufel s^en raub mit gewalt ab- 
dringen und diropfen wollen, stärker als er sein müssen 
Iac Ama Pros. 11, 10. data sie (die obrigM) die frommen 
handhabe und sdiüUe, dagegen die mntwilligen und bOsen 
dämpfe Kiiciior Wmditnm, 

als twen baa (eten stainen kempfen, 

welcher den andern erat kOodt den^reo „ 

aolt das regimeiit gewannen han Wals» Accp ISg^. 

mir dir. eim solchen lauier kempfen 1 

wie wol ich dich gar leicht wolt dempfen, 

sollt mir doch nicht sein gut genug Focat JfOckeiil(r.2,886. 

dimpf du sie, dass sie niemand mehr 

wann sie schon wollten, konnten schaden 

WicuiiiLiii ao. 

and dämpfend des boehmuu geprlng 40. 
nu unter meinem stab gedämpfet meine feind 1% 
ihr meint — die schnelle pest tu dimpfhn, 
die augenblicklich wächst A. Garrntus 1,14. 
alle krankbett kann er dämpfen Looau 1, 57,32« 
welch Waffen bet mehr nuu. der degen oder schilt! 
oh schOtsen, Arage, mehr, od mehr reiietien gilt! 

Tcrletseo dämpft den feind und scliütsen sichert mich: 
wann nur der feind gedämpft, bin sicher schon auch ich, 

2, iOl, 12. 

der bäum dämpft (umbrat) das koro Hbriscr 630. 
und die (fehlen) ihn (den äattelbaum) erst gedämpft, nun selbst 
im schatten büssen GdarHia 726. 

seinen feind soll man nicht lassen gross werden, sondern 
ihn dämpfen, weil er noch klein ist Olkas. Baumg, 2,25. 
ihr Sachsen, die ir nun des ortes gans fergeiaen, 
der euch erzeuget hat, und hier seid angesessen, 
wo Deeebal durch Rom, Rom durch der Gothen sebar 
gedämpfet worden ist OriTi 2, 8. 
das Unkraut dämpft die fhicht, und distelo fällo das feld. 

LoBaNSTEiN Geutl. geäanken 50, 949. 
und ob Ich gleich mit rühm tiel gegenkaiser dämpfe. 

Gafiiti 77. 

der neid beklaget selbst dsst ihn der tod gedämpfet 183. 
die Üppigkeit und kleiderpracht des weibesvolkes dämpfen 
RiBMEi FolÜ. coiica 228. sollte es jetzt nicht zeit sein diese 
unruben durch Überlegung zu dämpfen! Gkllert. ich weisz es, 
was schuld ist dasz die empOrer nicht sind gedämpft worden 
Klofstoce 12,257. ein volksgerücht dämpft sich d\ircb ein neues 
KuBCBa 5, 258. aber gedämpft war der lärm, ehe man dessen 
Ursache empfangen batte: doch ruhig ward es nicht Gothe 
22, 87. BO wenig nun die dampfroaschinen zu dämpfen sind, 
so wenig ist dies auch im sittlichen möglich 22, 225. dasz 
wer nur die aufregung eines freien Staates dämpfen will, die 
wählen selten machen müsse Niebubh 2, 372. Pompejus 
dämpRe den aufstand mit blutiger strenge Schlosbbb Well- 
getchichte 4, 8. 

4. schmoren, langsam weich kochen, coquere in olla operta, 
gedämpfte apfel Henis^h 673; vergl, Scrheller l, 373. ge¬ 
dämpftes fleisch earo juri incocla SgbOnsleder K. Feisch 1,182*. 
HOfee 1, 142. gedämpfte kartoffeln. nerdämpfte eier Herisch. 

5. in einer stelle aus früherer xeil lasst es Göthe einmal 
so viel heissen als machen dass dampf einströmt, er schreibt 
an Lavater i. 29 deinen Abraham hab ich nun. das stück 
wird gute weite Wirkung ihun. will auch einen würzrucU 
drein dämpfen hier und da meines föszleins. 

6. engbrüsligkeit verursachen, das pferd hat dämpfendes fut- 
ter gefressen, wovon es den dampf bekommen hat, von einer 
speise, die mit schlechtem fett subereilet ist, sagt man, sie 
&mph einen, beschwert den athem, 

7. in dampf hüllen, in ein äampfbad bringen, item die jetz 
genante kräuter sieden, das baupt wol bedecken, die gesot' 
lene kräuter für die nasen halten: man so! es auch lang 
damit dempfen Seiitbb Rotsarsnei 30. die füsz damit (mit 
den krdutem) oft dempfen gegen der nacht ist auch gut an¬ 
statt eins fuszwusert Paeacblsds Opp. 1,690 B. 

8. Sprichwörter bei Hbniscb 674, annut dämpfet bochmut lügen 
dämpfen keinen, wenn gott einem herm oder geschlecht will 
aulhelfen, so kann es ihm kein nachbaoer oder feind dämpfen. 

wir lollon dämpfen fleisch und blut, 
das siäts zu Sünden reizen thut. 

DAMPFER, m. dampfschiff, engL Steamer, dampfer mil rä¬ 
dern. oebraubendimpfer. 

-DÄMPFER, m. 1. heiwinper, rtpretsor, propulsator, sedator 
Stielbb 276. 

2. ft« Schweiger Fiisci 1,183*. 

3. merkseug womit man die liehter mulötekt, eteignoir, t. 
dampRioni, lOsehbom. 

4. ft« kansmarHget werkMeug da$ auf den $teg einer geige 


geskekt wird, um den ton lu müdem, da war das anschla- 
gerad und der dämpfer gerichtlich fon des Schulmeisters ton- 
und wortvoUer seele abgehoben J. Paul FUgelj. 1, 80. mit 
dem dämpfer der das schmettern zu nach- and wiederklän¬ 
gen erweicht dert, 

DAMPFESSE, f, röhre t« stäUen, um den dunst absuleiten, 

DAMPFFANG, m. in salswerken eine röhre den dampf der 
der stfdfAdf« sohle ernfsufangen und absuleiten, der schwa¬ 
denfang. 

DÄMPFGESELLE, m. eompransor Maalei 89*. 

DAMPFGESTALT, f, festigkeit, flüssif^eit, dampfgestalt des 
Wassers sind blosz relative znstände (keine Veränderungen Seif¬ 
ner qualitdten) Schblubc Weltseele eo« 

DAMPFGEWÖLKE, n. als wir endlich unter klarem hiro- 
mel aus dem wilden dampfgewOlke die lava hervorquellen 
sahen CklTU 28,66. 

DAMPFGITTER, m. ein hölsemet gitter auf dem verdeck 
eines kriegsschiffes, durch wüehes der dampf des losgebratm- 
ten gesehütses sieht, 

DAMPFGÖPEL, m, dampfinaschine in einem bergwerk Bbil 138. 

DAMPFHAHN, «t. frans, robinet A vapeur. engl, steamcock 
Beil 138. 

DAMPFHAMMER, m. frans, marteau-pilon. engl, steam- 
bammer Beil 138. 

DAMPFHANS, m. so viel als Hans Dampf; s. dampt was, 
ihr dummer teufel, ihr dampfhans, ihr schwengelgalgen J. Paul 
FUgelj. 2, 83. 

DAMPFHORN, «. rin werkseug die lichter aussuluschen He- 
NiscH 639. tn dorpdrehen lotrd dasu ein o« einem stab 5f- 
festigtes hom gebraucht Aorldiic. niederd. damphoom, ein 
Idschnapf Brem. wb.^ 1, 183. s, dämpfer. löschhorn. bildlich, 
eine grosse, besonders eine adlemase, habichtsnase Henisch 
639. Feisch 1,183*, daher wird wegen seines langen Schnabels 
die rohrdommel, ardea stellaris, dampfbom pfnanni Hbniscb 639. 

DAMPFIG DÄMPFIG, adj, vaporosus, mit den verschiedenen 
bedeutungen von dampf. 

ob du aber wonent bist 
pei der erd die tempilch ist Rtf^ 26^, 34. 
dempflg nebulosus Maalee 89\ dampüg vapidus Scbünsledbe K. 
ein unsauber dämpfig ort locus situ sentus Henisch 638. das 
dampfige (ln nebel verhüllte) mondengesicht das Sturmwinde 
weissagt Heeders Briefwechsel 1,155. ein dempflger auf der 
brust aslhmatieus Stielen 276. wann ein rosz herzscblecbtig, 
dämpfig ist oder bat einen schweren atbem, folgt ein recept 
das macht einen reinen athem Seuter Rossarinei 16. FRfscR 1, 
182*. und kommt die strenge das pferd an von faulem bösen was- 
ser und auch von bösem dämpfigem futter 29. da Lancfran- 
cus nit beiszet geben weder mandel noch kein ander frucht 
die biestig oder dempfig ist, als basel oder ander nusz, die 
haben ein bleiung (blähung) oder eigensebaft die da dempfig 
ist Hier. Bradnschwbic Chirurgia bl. 34. tn Thüringen dämpfig 
kursalhmig, engbrüstig Reinwald 1, 18. 2, 33. bildlich, 

Kitzltguoda jungferschafi wollt ihr einmal dampfig werden, 

weil sie nie kam in die iuft, blieb nur immer oei der erden« 
Losao 1, 176, 45. 

DÄMPFIGKEIT, f. engbrüsligkeit der pferde, herssckleMg- 
keil, anhelitus Stielbe 277. 

DAMPFKESSEL, m. der mit wasser gefüllte ketsel einer 
dampfmaschine. frans, chaudiäre k vapeur. engl, steamhoiler. 

DAMPFKISTE, f. kosten zu etnem dampfbad, wobei der köpf 
frei ausser dem decket ist. 

DAMPFKLAPPE, f. frans, soupape. engl, valve. 

DAMPFKOHLE, f. frans, fumeron. engl, smoking coal. 

DAMPFKOLBE,/; DAMPFKOLBEN, m. i, rundbaucltiges pf- 
fdss sur bereitung des wasserdampfs. der köpf ist wie ein 
dampikolbeo, um in diesem recipienten die unbegreiflichsten 
Verrücktheiten auizanehmen Tibci. 2. dampfstempel, frans, und 
engl, piston. 

DAMPFKOLBENGLIEDERUNG, f. gamiture, frans, etoupage 
du piston. engl, packing of the piston Beil 138. 

DAMPFKOLBENSTANGE, f. frans, tige du piston. tngl pi- 
8ton rod. 

DAMPFKRAFT, f, die gewaU des wasserdampfs. 

DAMPFKREIS, m. die auftleigendeu wölken du dampfu, 
die pfeife wird gefüilt, 

die sein gestrluDtet haupt in dicken dampfkrela hüllt. 

^ ZaciaeiI im. seht^fien 1,47. 

DAMPFKü(^£, f, wo mit dampf gekocht wird, engl fteiia 
kitchen. 

DAMPFKUGEL, m. «iedfri. dampkogel, etne femkwgüp dia 
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geworfen wird und die grosien dampf macht, der dem blick 
des feindet eerhülU was dahinter geschieht, eine blendkugel, 
raucbkugel. bildlich, die leidenscbaften erobern unsere seele 
blosz dureh das werlfen der dampfkngeln, mit denen sie alle 
begriffe umnebeln und einbüllen J. Paul Teufeltpap, %, t60. 
die reife staarlinse, diese auf die scbOpfung geworfene dampf¬ 
kugel und wolke I. Paul i, 10. so stolz um sein herz als 
dampfkugel in ihres zu schieszen 1,114. 

DAMPFKÜTSCHE, f. frans, voiturehvapeur. engl, steamcoacb. 

DAMPFLOCH, n. Öffnung um den dampf ausstrumen zu las¬ 
sen, luftloch, windloch, lugloch, tpiramenlum, vaporarium Da- 
SYPODIDS S12\ Maaler $6. Henisco 630. Friscblih fiomencl. 235. 
frans, soupirail. engl, steomhole. 

DAMPFMASCHINE, f. frans, machine h vapeur. engl, sleam 
engine. eine einfach, eine doppelt wirkende, mit hochdruck, 
mit niederdrück. 

DAMPFMESSER, m. ein werkseug die tpannkrafl der dämpfe 
zu messen, elalcrometrum. 

DAMPFMÜHLE, f. die durch dampf gelrieben wird. 

DAMPFNUDEL, f. aus Weizenmehl mit hefe, oder aus rog¬ 
genmehl mit Sauerteig bereitete speise, die tu der pfanne oder 
einem verschlossenen ofen gebacken, gedünstet wird Hufkr 1, 
142. ScHMELLER 1, 373. dämpfnudeln pemmata vaporata Stie- 
ler 1356. 

DAMPFPFANNE, f. 

DAMPFPFEIFE, f. an der locomotive. frans, sifflet. engl, 
wbisüe. 

DAMPFPRESSE, f. in den buchdruckereien. frans, presse ä 
la vapeur. engl, steampress. 

DAMPFPUMPE, f. bei den dampfmaschinen. 

DAMPFRAÜM, ni. raum ßr den dampf in dem kessel. 

DAMPFROHR, n. DAMPFRÖHRE, f an der dampfmaschine. 
frans, tuyau de d^ebarge d’unc maebine k vapeur. engl. 
slearapipe. 

DAMPFSEELE, f. ein schwachhersiger, unentschlossener 
mensch, solche dampfseelen, die weder für bimmel noch bölle 
geschaffen sind Fr. M6ller2, 17. 

DAMPFSCHIFF, n. das von einer dampfmaschine fortge¬ 
lriehen wird, frans, baleau h vapeur, engl, sleamvessel. s. 
dampfer. 

DAMPFSCHIFFFAHRT, f. 

DAMPFTHAL, n. ein mit dampf erßllles thal, ein groszes 
glühendes darapfthal, kraler des Vesuvs J. Paul Tit. 4, 171. 

DÄMPFTOPF, m. frans. 4touffoir, engl, peaboiler. 

Dämpfung, f. eiregung von dampf, besonders als Heilmit¬ 
tel, därapfung zur brüune, dümpfung für die obren Frisch 1, 
182*. uneigcnllich milderung, dSmpfung des klanges fcet einem 
musikalischen instrument, dümpfung einer trompete Frisch 
1, 182. dämpfung der leidenscbaften, dümpfung des aufrubrs. 
dasz wer die aufregung eines freien Staates dümpfen will, 
die wählen selten machen müsse, diese dümpfung war ge¬ 
rade der decemvim zweck Niebühr 2, 372. s. dümpfen. 

DAMPFWAGEN, m. frans, voiturc ik vapeur. engl, steam 
carriage, sleam cart. 

DAMPFWEG, m. frans, passage de vapeur. engl, steam- 
passage. 

DAMPFWERK, n. frans, ouvrage fall k la vapeur. engl. 
stenmwork. 

DAM PLANKE, f. im bergbau ein wagereefd zwischen zwei 
jöcher der schachte getriebenes holz, den einsturs des Schachts 
SH verhindern. 

DAM SPIEL, fl. damenspicl. 

DAMTHIER, n. damhirsch. 

DAMTIEGEL, m. brummkreisel, ßans. toupie bourdonnante. 
engl, bummingtop. ein kinderspiel Frisch l, 183. tiegel bezeich¬ 
net auch sonsl wol ein rundes becherartiges gefäss, hier ist 
die hole kugel gemeint, aus welcher eine schnür mit heßigkeÜ 
gesogen wird, worauf sie heulend umher springt, unter dam 
ist wol die offene strotze gemeint, wo das spiel muss getrie¬ 
ben werden. 

DAMWILD, fl. I. dambinch. 

DAMWILDBRET, n. 

DANACH, ahd. dArnüb, daran&h, mhd. dA nAch, darnAcb, 
allfHet. themei, niederL daorna. heute ist die Schreibung 
darnach noch vorkersehend (s. oben tp. 655). es besieht sich 

1. auf ein siel, eine richtung, anstrengung, eiii verlang^ 
er will reich weiten, danach sehnt er sich, richtet er seine 
gedankeo, ist er aus, strebt er. sie (Eva) sähe den bäum 
II. 
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an das die frueht also lüstig was, and gawan ein begird 
darnach Keisbrsb. Sünden des mundt 11 ^. dort ist die thurm¬ 
spitze, danach lenke deine schritte, relativ, meister fragst 
du nichts darnach (til dir gleichgültig), dasz wir verderben? 
Marc. 4, $8. die gottlosen ringen darnach (nach dem iod) bei¬ 
des mit Worten und werken Weish. 1, 16. ringet darnach, 
dasz ihr stille seid 1 Thest. 4, IL trachtet darnach, dasz ihr 
die gemeinde bessert l Cor. 14,12. so du mit Reisz darnach 
(nacA Weisheit) rufest und darum betest Sprüche Salem. 2, 8. 
und sie trachten darnach, wie sie in griffen Maith. 21 , 46. 

die icbosken saufen menscbenhlut, 

darnach ir hen itüu dürsten that Mückenkr. 1, 862. 

2 . auf ein gesets, ein verbild, wo es so viel als dem ge¬ 
mäss heisst, das ist mein wille, danach handelt, darumb hal¬ 
tet ' mein gebot und tbut darnach 3 Mot. 22 , 3t. das ist 
eine feine klugheit, wer darnach tbut, des lob bleibt ewig¬ 
lich Psalm 111 , 10. höret die wort dieses bundes und tbut 
darnach Jerem. 11 ,6. 8. 

3. ebenso auf einen sustand, eine handlungsweise, eine besehaf¬ 
fenheil, demonstrativ und relativ, die waare ist wolfeil, aber sie 
ist auch danach ist von geringem werth, entspricht ihrem preis, er 
kann das nicht vollbringen, seine krüfte sind nicht danach, er ist 
nicht der mann danach er ist dem nicht gewachsen, es könnte 
besser mit ihm stehen, wenn er danach gelebt hütte. danach 
der mann ist, brät man ihm den vogel jedem nach seinem ver¬ 
dienst. es kann geschehen und unterbleiben, danach die 
Zeiten, die umstünde sein werden, danach ers madit wie er 
siefk beträgt, er hat es danach gemacht dasz man ihn has¬ 
sen musz. niemand borgt ihm, aber seine Sachen stehen 
auch danach, das weiter soll besser werden, aber es lAszt 
sich nicht danach an. aber alle die die da nach urteilen, 
handelen und sich des gebrauchen, die verderben und ver- 
faren, und dar durch verfert ein ganz gemein Keisersb. Sün¬ 
den des munds 79\ du sollst leide tragen, darnach er {der 
gestorbene) gewest ist Sirach 38,17. 

bat der sich einen mann bewiesen, 
der den tvrannen zwar gewinnt, 
doch wie^ weil er, darnach er weht, 
den onantel nach dem winde dreht? 

Gözihce 2, 115. 

und ich gewinne mein geld, oder Sie haben ei nicht recht 
danach angefangen Moser Werke 9,125. 

es ist wol gut, doch so nicht 

dasz cs einen von dem tucli aospricht. 

K. [heimlUdi) es ist auch darnach ein angesicht. 

Göthk 13, 151. 

in der mitte bleibt das problem liegen, uoerforschlich viel¬ 
leicht, vielleicht auch zu^nglich, wenn man es darnach an- 
füngt geschickt zu machen weiss 22 , 180. es ist das erste 
mal dasz wir in noth sind, 'ihr seht nicht darnach aus, ver¬ 
setzte er, doch will ichs glauben* 17,23. 

*hab alles von mir selbst gelernt.* 
es ist auch darnach 47, 2ii. 
gräfin. ich gab den Böhmen einen könig schon. 

Waüenst, er war darnach Schiller 365*. 

hab ich manchmal für ihn die kohlen geschlagen, so ist min 
auch danach bekommen Zelter an Götiie 489. 

4 . auf eine seitfolge tn der bedeutung von hernach, hier¬ 
auf, deinde, post, tn Hofslctn demacber Schütze 1,218. dar 
nache deinde Yoc. ex quo 1469. denen die da zart eno- 
gen seind in der weit, und kuroen damaeh in die klö- 
ster, denen sol man nachgeben in speisen Ksisersb. Sün¬ 
den des munds 4\ in dem paradeis darnach, sobald Adam 
und Eva schleckten von dem bäum, hat sie der engel her- 
ausz getriben 14*. da gab im {dem einsiedUr) got den re¬ 
gen. darnach bat er got den henren umb die sonn, und 
er gab sie im auch l7^ darumb wann du gewonest der 
schimpflichen {schershaßen) lügin, so folgt darnach dasz du 
im ernst auch lögest 25*. wer da kleine ding versäumet, 
der nimpt hühschlich ab von tag zS tag, das er darnach 
grosse ding versäumet 5l\ Adam bebte darnach 800 jar 
iMos. 5, 4. darnach sollen sie auszielien 24, 55. darnadi 
gebar sie eine tochter 30,21. mein herr, was wird darnach 
werden? Dan. 12 , 18. darnach das ende iGor. 15,24. nicht 
lange darnach iMaee, 6 , 1. bald damaeh Marc. 9, 8. und 
also wird es ihm nichts verschlagen, ob er vor der hoch- 
zeit oder kurz darnach geht Gellert 2 , 178. GoUfr. io die 
kirche sollt ihr jetzt. Sickingen. gern, und damadi? GoUfr. 
darnach sollt ihr eurer wege gehn Göth« 42,131. bei einer 
Zeitbestimmung wird eine präpotiiion vorangettälL tn dem 

46 
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toDtag Octtli und an dem montag darnach hal doctor Kei- | 
teraberg ton der heicht gesagt KeisBasBtic S&näen des I 
mtmds it\ nach drei jahren darnach femahm Judas iMaee, | 
14,1. darnach am dritten tage Tab. 3, 18. doch muss ich 
heute und morgen und am tage darnach wandeln Lue. 18,33. | 
doch telMt man gemOhnliek den ace. poraus, den tag, den drit* 
ten tag danach, drei Jahre danach, eine stunde danach. 

5. in gleichem sinne bei einer reihenfolge, Ordnung, erst 
{voran) geht der tater, danach der sohn. erst kamen die 
greise, danach die manner, danach die jOnglinge. rorerst 
mhss da sein ein supp und grttn kraut darzu, darnach pfe^ 
fer und dann galrei KtisaaSB. Sünden des munde tl\ darnmb 
wao du fragst *was werden wir in dem himelreich thunT 
ich antwurt mit Augustioo *wir werden mastig sein.* *was 
werden wir darnach thunT Mrir werden sehen got von aug 
z& aug, TOD angesiebt zd angesiebt' *was darnach T ‘wir 
werden lieb haben got den herren über alle ding.* ‘was 
darnach T *wir werden got lohen, das ist das letst’ 83\ 
denn Adam ist am ersten gemacht, darnach Heva iftm. 
l, 13. 

6. bei Vergleichungen wird es unederhoU und drückt den ge- 
gensats aus, meist in sprichwOrlem, demonstrativ und relativ. 
danach die arbeit, danach der lohn, danach das geld, da¬ 
nach die waare. danach einer thut, danach es ihm geht 
darnach es midi ansieht, darnach thue ich Simboci 1504. 
darnach sich einer auffUhrt, darnach wird einem Götue 11,18. 

7. für das relativum wonach, der augenblick ist gekom¬ 
men, danach ich mich gesehnt habe, das glück danach ich | 
strebe, das erbe darnach man zuerst eilet, wird zuletzt nicht 
gesegenet sein Sprüche Sal. 20, 2t. 

DANDEL, m. damhirsch Fstsen 183. dendel E. Albbsus u iij. 
dcndl, aber auch dien], denl, donl Schmelles 1, 375. Ostreich. 
denl HGrea 147. vergl. dtthel. bringt man es zn dam, so muss 
man annehmen dass d durch die aussprache sei hinsugeßgt 
worden, wie ist das worl in folgender stelle zu erklären? 
gleicher gestalt, wo man auf ankern liegt, soll die brücke 
gedeckt werden, welche dandel genannt wird Fro.nsp. l, 61*. 

DANDEHLO DUNDEKLO, ausrufung bei Fiscrast Garg, 149*. 

DÄNE, m. einer aus dem dänischen volk, Danus, nord. da- 
nir pi, ags. dflnos dene pl., also kam der werde Tene Fur¬ 
nier con Nantes 50, 1. ein Tene, ein Swede MSUag, 2, 383*. 
die Tenen Nibel, 2011,1. Schollen unde Tenen Gottfr. frt- 
stan 94,23. Schwede und Düne Schuppius 390. ein dänisches 
Pferd. I. dünenroaz. 

ein dine schön (rebaut und leicht und rasch von schrille 

iit erst sein lieblingspferd, doch bald wird dies ein firitte. 

BCaoe. 

DANEBEN, adv. neben ist aus eneben und dieses aus in 
eben entstanden. Luther schreibt daneben, Keisersberg, He- 
Hiscn 566 und Stieler 1320 darneben, Schuppius wechselt mit 
beiden formen, wie auch Frisch 2, 110 und Stbinbsch 2, 115 
beide anführen: heute ist das bessere daneben wol durchge¬ 
drungen, doch Lbssihc (6, 10$), selbst Göthb haben darneben 
noch beibehallen. 

1. in bezug auf etwas das in der nähe Hegt oder geschieht 
heisst es juxta, propler, nebenan, hier das haus, daneben 
der garten, er wohnt im haus daneben, er gieszt den wein 
daneben, sein bündel liegt auf der erde, der hund daneben, 
begriir einen pauin darneben Jheuerd. 28, 33. 

aber die tckhe und lachen daneben (neben dem meer) wer¬ 
den nicht gesund werden, sondern gesalzen bleiben Hesek. 
47, II. und als das hlut Stephani vergossen ward, stund ich 
auch daneben Apostelg. 22 ,20. auszuspühen wie der ort des 
lagert und alle ding an schanzen, geachatz darumb und dar¬ 
neben gethan und geschaffen Kirchhof miftt discipl. 94. 

der biinroel, hnt mir der vertrRut und was gegeben, 

•0 geh ich dieses dem, der bei mir wohnt daneben. 

Looau 1, 97. 

darneben solle ein slul stehen Scbuppius 49. geht fort dasz 
sie den wein unterdessen nicht darneben laufen lassen Crr. 
Wiisi Jepktha 3, 4. der sebusz ist darneben kommen aber- 
ravit a seopo Stieler 1004. darneben schreiben ad marginem 
appingere 1923. darneben schütten 1944. sich darneben 
strecken juxta eubare 2193. 

der mutter den besten platz geben. 

meinen bnider aogleich daneben GOthr 12,243. 

kaum hatte ich einen interessanten gegenständ gefaszt und 
ihn mit wenigen strichen im allgemeinen auf deropapier an¬ 


gedeutet, so führte ich das detail, das ich mit dem bleislift 
nicht erreichen noch durchführen konnte, in werten gleich 
darneben aus 48,135. das haus steht an einem wasserrei¬ 
chen bache: gleich darneben eine Wassermühle ders. 
mehr betrachte dies daneben Rogibrt 228. 
es geht kein streich verloren 
als der daneben geht es ist keine Schonung nöthig. 

Platrn 201. 

sie soeben den mund der frauen in der dunkelheü, 
und küssen gleichwol oD damebeo Fastnaohtsp, 387, 34. 
si stechend, ob gott wil, all darneben 883, 5. 
sich daneben halten sich enthalten, abstehen, 

das hab ich ir (der fraH) als nachgegeben. 

und ban gehalten mich darneben Fastnacktsp. 542, 5. 

2 . uneigentlieh heisst es überdiesi, sugleich, nebenbei, pro*- 
terea, 

dorfmaid und baurnknecht 

die wollen tanzen umb den han, 

und von wethem baursman 

das pest wirt getun an aiis gefer, 

es sei diser oder der, 

dem Wirt der han gegeben 

und der letzten ain p'mcii darneben. 

FasCnachtsp. 580, 13. 

darumb lug das nicht schaden darneben barin fal Kbisersb. 
Sünden des munds 23*. ich hab aber auch darneben gedacht 
dasz der vernünftigen klugheit lüchtet nit alwegen Cyrillus 
fab. 5. 

dem babst auch nemen als da neben 
was Constanlinus im hat geben. 

Mubnss Luth. narr 727. 

aber nun verlasset ihr euch auf lügen, die kein nütze sind, 
daneben seid ihr diebe mörder ehebrecher Jerem. 7, 8. 9. 
und verhiesz inen daneben er wolle den kOnig dahin ver- 
mügen, dasz er ir guter freund würde 2kfacc. 11, 14. er 
hoffet aber da neben dasz im von Paulo solle geld gege¬ 
ben werden Apostelg. 24, 28. daneben bereite mir die her- 
berge Philem. 22. 

dacht doch im herzen darneben Theuerd. 95, 202. 
darraii geert der kunig wart darneben. 

Meistergesänge Berlin, hs. 23 fol nr. 242. 
wärd es sich zutragen darneben, 
dasz man innerhalb zweinzig jahren 
augenscheinlichen würd errahren H. Sachs 3. 1, 
der mir stellt nach meinem leben 
und nach meinem königreich darneben 3. 1, 68^. 
und rieht auch untrew an darneben, 
dasz Uria kam umb sein leben 3. 1, 90*. 
wii ich nemen sein gut und ehr 
und in vertreiben aiisz dem land: 
hab hohen oder oidern stand, 
mag sich so früvcl (ftbermft/io) halin darneben: 
ich straf in auch an seinem leben 3. 1, 232^. 

dasz sie auch oftermal nicht einen sauberen stein haben un- 
ders haupt zu legen, leiden darneben den bitlcrn bunger 
Kirchhof milii. discipl. 116. ein amplverwalter hüt grosze gü- 
ter und nahrung kauft, darneben auch einen schönen bauw 
aufzurichten in willens war Wendunmut liA*. was mir dar¬ 
neben begegnet Chr. Weise Kl. teute 203. wir sollen auch 
daneben bitten Isaacs opfer 2, 20. als ein hirsch krank lag, 
kamen seine spieszgesejlen, bewacbeten und beschützten 
ihn, sie fraszen darneben zu ihrem unterhalt ai! das um¬ 
stehende gras hinweg Olbarius Lockmanns fab. 3. man¬ 
cher verliebt sich gar umb leib und seel darneben Phiuh- 
der 1, 163. Lucas war ein theologus, er war daneben 
ein medicus und roaler. Paulas hatte die tbeologiam stu¬ 
diert , er war daneben ein teppichmacber. was für ein 
kUnstlcr war kaiser Rudolphus der ändert er hat darneben 
das römische reich wol regiert. König Christian der vierte 
io Dennemarck hat ton allen bandwerken jndicieren kön¬ 
nen: er hat daneben grosze kriege geführt Schuppius 69. 
verkaufte oder schlachtete ich etzliche ochsen und zog an¬ 
dere darneben auf 119. weil der gute mann diese dinge 
nicht selbst von mir gehöret, sondern nur von hörensagen 
haue, und ich daneben hörte dasz hin und wider sei ge¬ 
schrieben worden dasz u. s. w. 600. ich nennete mich Janco 
und konte ziemlich Teutsch lallen, aber ich liesze michs al¬ 
ler Böhmen brauch nach drumb nicht merken: darneben war 
ich zart, schön und adelicher gebürden Simpliciss. 2, 121. 
darneben beflisse ich mich aufs höchste alle meine weibliche 
Sitten auszumnstem 2,122. er fragte daneben wann sie die¬ 
ses gott wohlgefilllige leben der ewigen Jnngfrauschafi antre- 
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ten wolle Rikmei PolU, ttockf. Ut. er bedräuete darneben 
mit nächstsoniitflglicher predigt Maulaffe 209. wer in lier- 
rendieosien ist, kann nii^t viel in seinem banse darneben 
macben Stielsr1200 . er suchet das noch darneben pelilio- 
nibu» tuts etiam haee admiseuit 2235. doch säbe icb lieber, 
verscbliige uns auch ganz nicht, wenn wir einen hofmeister 
darneben hätten Schucb Studentenlebeu B. 

ihr kleiner schäfertchun 
ward auch darneben 

der warmen miltagsluft zum spielen Obergeben Rost. 

stoszet an und singt daneben 

*alle weiber sollen leben* Clausius. 

daneben braucht man auch, ich kann es nicht Terschweigen, 

entferntes holt und kalk und schiefer und dergleichen. 

Göthi 41, 295. 

aus der Volkssprache der Schweiz aufgenmmen gebraucht es 
Jeremias Gotthelf sehr häufig, z. 6 . *bäUe wichtiges mit dir 
zu reden, wenn du mich hören wolltest.^ *kenne dich nicht: 
daneben (doch aber} rede, wenn du was zu reden hast* Erzähl. 
3,240. er habe schon mehr als sieben jabre in der gemeinde 
gewohnt und vom erdbeeren Mareili nichts appartes gehört 
daneben achte er sich des geschwätzes der leute nicht viel: 
er habe besseres zu thun als allem abzulosen 3, 252. Kei" 
SERSRERG der die Zusammensetzung in darneben nicht em¬ 
pfand, stellt nochmals da voran, dazu geschieht mancher 
meineid, sclimacbwort und Schalkheit, die da darneben lau¬ 
fen Sunden des munds 41*. 

DÄNEMARK, valeriana, baldrian. ahd. denmarka gl. Wies- 
bad. 214 I. anm. baldrian oder dennmark genannt Eochar. 
Röszlin Hebammenbüchlein {Frankf. 15G5. 8) bl. 40‘. Heniscb 
646. dammarge f. taonmark Staloer 1 , 261. groszes dänroark- 
kraut bald^ana phu Nemnich. 

DÄNEMÄllKER, m. Danus. Zirkgref apophtheg. 33, 7. Frisch 
1,183*. ahd. denimarkerä dani Graff 5,143. Dcnnmarkcr pl. 
Maaler 89*. Dennemürker Schuppius. man sagt aber auch 
Däne, Benne einer aus dem lande Denmark Voc. iheut. 
1482 c 7*. 

DÄNEMÄRKISCII, adj. Weckherlim 689. Olear. Pers. reise 
2 , 2. io dönemärkischer sprach * Schuppius 850. das er die 
Teutonen auch in die deneinarkischen insei setzt Micbalius 
A. P. 1, 12. Dännemärkische chronik Aberti Kranzii StraszO. 
1545. man sagt jetzt dänisch. 

DÄNEMAHKSGRABEN, rn. fossa danica, in Schleswig im 
amt Tondem Frisch 1,183*. 

DÄNENROSZ, m. ein besonders kräßigts pferd, s. düne. 

knapp, satiie mir mein dänonrosi, 
dasz ich mir ruh errciie Bühcxh 52*. 

sie waren schon im mitlelaller berühmt, 

niht xe grd;, doch starc getiuoc 

was ein pflrt daj^ den künec truoc, 

an pflrdes schosne niht betrogen, 

von Tenemarkeo dar gezogen 

oder brdbt üf dem mer Parzival 605, 15—18. 

DANIEDEN, adv, da unten, infra, ahd. die dä nidana sint 
WiLLiR. 17, 4. niederl. daarbeneden, engl, beneath, ddn. der- 
nede. s. nieden. bei Wolcemut zusammengezogen dniden. 
E. Alberus danidden dielion. Hbiij. es wird jetzt fast nur in 
dem höheren slil gebraucht, um das irdische im gegensalz zu 
dem himmlischen zu bezei^neti, woran man im taten Jahrhun¬ 
dert, wo es gebräuchlicher war, nicht dachte, Henisch 645 
führt cs noch an, auch SenÖNSLEOSR K, aber nicht mehr Stie- 
LER. Frisch 2,18* nennt es ein veraltetes wort, ebenso Stein- 
HACH 2, 124, doch merkt jener hienieden an. dortniden wird 
unten Vorkommen, da niden oder dunden aäverbium loci, 
inferius, subtus Vocabularius incipiens teul. d. aber hagel wird 
sein hinab, und die stad da niden wird nidrig sein JesaiaZl^ 
19. Petrus war da niden im palast Marc, 14, 66. 

daniden ist ein fach suhrochen Wald» Asop 188*. 

ich will ein weil daniden sitzen H. Sachs 2 . 1, 39*. 

es sind fwen pawren auch daniden, 

die ewr gnad bat für in besebieden 3. 3, 61*. 

ir habt die kelte in dem magen, 

und reiszt euch ditiden in den dermeo Woloihut 1,117. 

die liegen dniden in der tiefen 2,446. 

0 genius, die zeit danieden {hienieden) 
ist träge zeit lisaDZR. 

DANIEDER, adv, herab, zu boden, humi, deorsum, allh, tliär 
Didarc Otfried 3.47,43. mhd. dä nidere {Flore 4267), demider. 
«iaiiider schreibt LaruEK seltener, gewöhnlich damtder, wie die 
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andern sehriflsteller des taten, Uten und iSten Jahrhunderts, tut* 
menllich Henisch 656, Stielsr 119, Frisch 2,29, Steinbach t,i2l, 
das auch heute noch vorherscht, es steht meist bei folgenden 
Zeitwörtern, wo es häufig uneigenlliche bedeulung koL 
beugen, der wind hat die bäume daniedergebeugt er ist 
durch sein achicksai daniedergebeugt er lebt kummervoll, t« 
gedrückter Stimmung, sein niut ist durch die ereignisse nicht 
daniedergebeugt er harrt aus, bleibt unersehroeken, 
drücken deprimere, was ist leichter dan ein feder? wan 
aber einer diii (drei) bett uf den hals nimpt und vil federn 
zesamen kumen, das etwan zwen oder drei lentner wigt, so 
drucken sie einen damider Keisersr. Sfinden des munds 76*. 
uneigenüich, er ist ganz dantedergedrückt muthlos. sein ge- 
müt ist da niedergedrückt 
erliegen succumbere, 

und sie sn leib und seel bald abgemergelt, schwach, 
erliegen gar darnider Wsceorrlin 245. 

fallen decidere, ruere, prolabi Henisch 556. da Üelen sie 
(die Philister) für Jonathan darnider (wurden sie getödtet) 
und sein Waffenträger würget im imer nach i Samuel 14, 13. 

fällen deslruere, prostemere Henisch 556. o tapferer feld- 
obrister, der du die löwen pOegtest zu überwinden, was hat 
dich nun so damiedergeialle l? Oleai. ffaum^ortofi 5,2. 
fiieszen, 

■ebimmemd kehrt die welle wieder, 

fliesst nicht mehr im heu darnieder Götri 41, 135. 

führen, 

auf kiesein im bache da lieg icb wie helle, 
verbreite die arme der kommenden welle, 
und buhlerisch drückt sie die sehnende brust; 
dann führt sie der leiebtsion im ströme danieder, 
es nabt sich die zweite, sie streichelt mich wieder; 
so fühl ich die freuden der wechselnden Ititt. 

Göthb 1 , 71. 

kämpfen, 

darniederkämpfen (bestegen) wird sie diesen stolzen 
Burgund, den reiensverräter Scbillir 461*. 

kommen entbunden werden, wie niederkommen, nein, da 
ich mit meiner Christiane darniederkam, so liesz ich den 
taufstein in unserer kirche kleiden Gelleit 2,160. 

legen besiegen, slemere Henisch 556. des wird sich sein 
herz erheben, das er so viel tausend darnider gelegt bat 
Datiiel ü, 12. rottet euch und körnet her alle beiden umb 
und umb und versamlet euch, daselbs wird der berr deine 
staijLen darnider legen Joel 3, 16. das wird deines namens 
ehre sein, das ihn (drn Holofernes) ein weih darnieder gelegt 
hat Judith 9,12. als er die stghaflen Hunnos gtückscUglich mit 
sampt iren künig damiderlegt Frank Weltb. 91*. m eigentli¬ 
chem sinn, 

da merkt der wirtb der sacben gestalt, 

dasz em mit gleicher münz heu zahlt, 

und legt ihm bald sein geld danider: 

da gab er ihm das kind auch wieder Wolckhut 2, 373. 

liegen oecumbere, eadere Henisch 556, decumbere Stieler 
1110 . m uneigentlichem sinn verderben, krank liegen, unter¬ 
liegen, besiegt sein, der hande), das gewerbe liegt danie¬ 
der stockt. 

lierr. Ist den bruno (urin) auch besehen, 

was disem menseben sei rescheben, 

wann es ist gar krank und tchwach 

und leidet grossen uogemacb. 

beseht ob ir sein preeben (gebrechen) wisst, 

wann es weder trinkt noch isst, 

und sein im doch stark all sein glider, 

und ligt doch ganz und gar demider Fastnaehtsp. 698, 16. 

er spricht in seinem herzen *ich werde niroer mehr darnider 
ligen: es wirt für und für keine not haben* Psalm 10,6. dar- 
umb werden ire junge roanscbalt auf irer gasseo danider li¬ 
gen und alle ire kriegsleute untergeben Jerem. 49, 26. das 
^ukelwerk der schwarzen kunst lag auch damider war kraß¬ 
los geworden Weisheit 17,7. heute schwebt er empor, mor¬ 
gen liegt er damider und ist nichts mehr, so er zur erden 
worden ist l Maccab, 2, 63. weil die Araber damiderlagen 
{besiegt waren}f baten sie ihn umb friede i Maccab. itt tl und 
liegt also darnider {kann Htdil bestehen, ist widerlegt) was D. 
Carlstadl damder sagt Luther S, 72. 

ich lig hie gar damider Waldis Asop 221*. 

unser seitenspie! liegt damider Henisch 656. er liegt dar¬ 
nieder ist heftig erkrankt SriiNaACH 1,124. 
machen, der feldmaradudk Schmalhans werde solcher ar- 

46 * 
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men tobackhäatcr viel darnieder machen lu gründe richten 
Scaumoi &7« eia Hans STiiHBEaciaa enlender, 
ringen, die lebendige kraft, womit er seinen nebenbuhler 
endlich damiederriogt ScaiuEa 788^ 

schlagen protiemere, ein teil {der trunkenen) werden zor¬ 
nig and wollen alles das damider siaben das da ist, hauwen 
und stechen KiiSEUa. Sünden des munde 9*. da kam der 
gottes zom Aber sie und erwArget die lürnehrosten unter ih¬ 
nen und schlug darnieder (todtete) die besten in Israbel Pealm 
78, 8i. warf mit der Schleuder und schlug den stolzen Go¬ 
liath damider Siraeh 47, 5. uneigentlich, 

schlag eigennutteii, stolz und böse röth damider. 

HoirLia 161. 

sclimeiszen, die so die kröne des hochmnts damiederge- 
schmissen haben, sind leute gutes Vermögens geworden Olea- 
iius Baumgarlen 4, 11. 

schmettern, ob der blitz mich daniederschmeltert Götter 
3, 105. 
stechen, 

sie wie das vieoh damider siechen H. Sacis 3. 1, 27G*. 

stoszen, 

bcio Schafen war ein starker wider, 

der stiesz die andern all damider Wolgbiut 70. 

strecken, 

die Olingen bauern 

liefen zusammen und streckten fOr todt ihn zur erde dar¬ 
nieder Göthi 40, 41. 

stflrzen, wiewol nun gott solchen rühm und hoclimut viel¬ 
mal darniedergestürzt hat durch den könig zu Babel Luther 
Fon den juden und iren lügen (Wittenb. i54S) Z, - 
taumeln, beug meinen geist anstatt ihn zu reizen; gib 
ihn tausenden, du wirst sehen wie sie damiedertauraeln Klih- 
GERS Theater 2, 150. 

werfen prostemere Heriscb 506. der sturm hat den bäum 
darnieder geworfen. 

allein gleich wirft ihn Oberons wort darnieder ntmmi ihm 
den mut Wiiland. 

DÄNISCH, aäj. und adv. danicus, mhd. die tenschen mor- 
der Raüvelahd MSHag. 8, 68*. 68\ dftnische haare schwäre- 
liehe dänische wolle die wegen ihrer fettigkeit nicht leicht eine 
färbe annimmt, dänisches leder aus lammfeilen bereitet, von 
hellbrauner färbe, wird besonders eu handschuhen gebraucht. 
und der goltschmid wolt haben C dennesche mark Eulenspie¬ 
gel s. 81. die Bitten darin sind daher auch wirklich dänischer 
als deutsch Lessinc 7, 59. dänische kröne dänische münie 
im werlhe von 16 groschen Frisch 1, 188*. was bat ein sol¬ 
cher mensch getban dasz ihm jeden morgen der haarkrfius- 
1er mit glühenden zangen die tadellosen haare zwickt und 
ihm einen dänischen mantel oder marterkittel (pudermantel) 
umhängt? J. Paul. i. däoemärkisch. 

DANK, m. golh. thanks, ahd. dank (Graft 5, 167), mhd. 
danc, altsächs. ihaoe, altfries. angels. thanc thonc, engl, thank, 
ntcderl. dank, altnord, ^aklr pL, schwed. dän. thack, gehört 
zu dem verlornen stamm dinke danc dünken, der eine tkätig- 
keit des geitles, eine bewegung und erhebung der seele aus- 
drückl: dahin weisen alle davon abslammenden Wörter wie an- 
dacht, gedanke, bedanken. 

1. bei Bbhecke 1, 851 einige stellen, wo danc ßr gedanc 
steht: dazu 

hlt sb mich rofn tumbsr danc 

■n stein od an deheinen kranc 

verleitet gegen der frowen min, 

bol, daz SOI verswigen sin 

und niht le mwre werden bräht, 

wsn ich sin weiz got nie gedlbt. 

mir wer der danke alte vB Licbtinstiin 51, 7. 

er tet euch got niht möre 

denne als die jaden tuont: 

sin danc im üi den pfenoinc stuoni Uedersaal 8.352,14. 
em beiepiet aus dem 15feii jahrhundiii, 

so duokt si {die frau) mich so schwach und krank, 

and kunpt mir dan in meinen dank, 

und denk mir dan iasi nun davon* FnsfnocMsp. 822,26. 

noch tm 16teii md nien jahrh, kommt dank t» dieser bedeu- 
tung vor, mir im pL mit der spätem sehmaeken form. 

die nacht bet er nanchea dank fkeuerd. 68,26. 
vergrab dein danken in die erden Walbm Asop 171\ 
mit Bolohen leeheriichen bossen 
tbnt sieb oft manoher selb betriegen, 

•eia figea dankea lässt vorliegen 260 . 


0 hersiiebe tochter, auszschlag 

solch danken ausi dem herzen dein H. Sachs 4. 8, 14*. 

bat noch ein wenig su verziehen 

und wuchsen im vil seltsam danken. 

WOLCEIUT 1, 145. 

{die einsiedler) wollen got dienen in der wildnOs 
ausz dem sie machten ihn (sich) ein bildnus, 
wie ihn ihr eigen danken malt, 
so must er gewinnen ein gestalt 2,378. 

2. tm mhd., sumal in Verbindung mit einigen präpositionen 
heisst es häufy wille, absicht, was man kaum als eine abge¬ 
leitete bedeutung betrachten kann: wille liegt dem begriff von 
gedanke nahe, wie das lateinische cogitatio auch entsehlusz 
heisst, äne mtnen danc gegen meinen willen und adverbia- 
lisch mlnes, slnes dankes oder bloss dankes freiwillig, im 
gegensats Undankes, jenes erscheint noch tm 151cn und Wen 
jahrh. nicht selten, späterhin vereinzelt, 

die drei pösen weih oemen das vich {vieh) an {ohne) moinon 
dank Faslnachisp. 491, 23. 

dasz sie (dieweil) sich ihres ruhms beraubt am jüngsten tag 
und mir denselben lassen musz ohn ihren dank Luther 6, 
57*. da (vor goUes gericht) soll sie {die weit) obn ihren dank 
ihr eigen iästennaul lügen strafen und verdammen 6, 62*. 
dasz er ohn aller weit dank errettet sei worden 6, 249*. also 
dasz nicht allzeit die beiden musten die Christen fressen, wie 
sie wollten, sondern ohn ihren dank musten sie leben las¬ 
sen das. ich sähe ihn in zwölf tagen nie und wil ihn auch 
forthin nimmermehr sehen, es geschehe denn obn dank; mir 
ist wol so viel unmuts und ieids von seinetwegen entstan¬ 
den Buch der liebe 89. 

wenn ein böser thut gut aus zwang, 

so thut ers doch ohn seinen dank Wolgiiüt 2, 342. 

er hat es im brand ohn seinen dank verloren Script, rer. 
Brunsw. 490. die stände machten sich jetzo das concept es 
könne jemand durch sie allein und ohne des königs dank 
berzog werden Haer Reickshist. 2,15. Sprichwörter, es sind 
viele mit Unwillen fromm und ohne ihren dank, man kann 
einem ohne seinen dank nichts geben: man kann einem ohne 
seinen dank wol etwas nehmen Hehiscb 644. 

es ist keiner krank, 
es ist obn sein dank das. 

ln gleicher bedeutung gebrauchte die ältere spräche über danc 
(Berecke 1,353), was noch tm Wen und Wen jahrh. erscheint. 

sie bot mirs Ober dank aufgeseiU Fastnachtsp. 235, 4. 
des schemet er sich über dank Ring 3% 20. 

aber der leidige teufel, der unruhige geist, da er über sei¬ 
nen dank die Christen mit Verfolgung muste zufrieden lassen 
Mathesius 86*. 

und hast des aus Vernunft bezwang, 

gott ewig glanben über dank Schwarzrnbirg 154, 2*. 

ottcA wider kommt seit dem 161en jahrh. vor, 

der herscbalt dienet ich mit zwang, 

thkt alles wider meinen dank unlustig, mit Widerwillen. 

I Ringwald tE. Fvi*. 

oder kömmst wider deinen dank 
mit leuten etwa in ein zank IW. 60. 
kein mann ist mir mein leben lang 
herein kommen wider meinen dank Atrir Theot. 2,282*. 
das er must wider seinen dank 
all was er bitt sein ganzes leben 
geraubt den leuten widergeben Waldis Asop 148*. 

wider deinen dank U invito Stieler 278. wider meinen dank 
und willen Ehe eines weibes 71. muste sie (die schöne loch- 
ler) wider des beokers dank die gräulichste sau von der well 
heiszen 242. sie behauptete wider des henkers dank dasz 
das angebinde von ihnen käme C. F. Wiiszi. muste ich 
ihm Widers teufels dank eine andere gans verschaffen Ju- 
eunäiss. 181. doch maintenierten sich einige auch wider des 
königs dank Hahn Reickshist. 1, 290. die sittlichen anlriebe, 
die uns wider den dank des eigennutzes fortreiszen Kant 
8, 67. 

Bei gegen ßhrt es Hsrisch an, Ihne niemand frenndsebaft 
gegen seinen dank 640. die ältere spräche sagte auch sun- 
der, under stnen danc. 

Im gegensats mit deinem dank le volenie Henisch 640, wie 
in der älteren spräche mit slnemo danke ze habknne (jraff 
6,167. BbrECIE I, 352. 

8) besonders hervorsuheben ist ohne dank, wenn es heisst 
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^ohne dasj es gerne angenmmen mird^, ohne anerkmnung, «r* 
widerung, 

diu liet ich üf dein «rege itoc 

TOD mioer frowen 4ae daoe laciTiNSTiiif 191,90. 

ach, lieber golt, 

groit ist der spott, 

wer ohoe dank (gsgenUebe) thut lieben Atdii 410. 

lieb haben ohne dank 

macht einem die leit lang Hiartca 644. 

nabm »eine beide gesellen zu bülf und Hsz dem tropfen 
wider seinen dank und willen einen zahn aus Smplicits. 
1055 Keller, ebenso mit dank, ?erhoff diesen meinen dienst 
werden auch etlich gelehrte zu gut mit dank (wolgefailen) 
snnebmen Feani Welib. 219^ doch musz ich gleichwol be> 
kennen dasz auch an rerachtung der poeterei diejenigen nicht 
wenig schuld tragen, welche obn allen dank (ohne dass je¬ 
mand sie dafür anerkennen will)’ poeten sein wollen Opitz 
Poeterei 7. 

4. sodann bezeichnet es das geßhl der Verpflichtung für 
eine erwiesene gute, woUhat und die daraus entspringende ge- 
neigtheit, gralia. mit dank (oro/o animo) zurückgeben. einem 
zu dank sich TerpOichtet fühlen, es ist da kein dank zu ho¬ 
len, man bekommt schlechten dank dafür es wird nicht gut 
und freundlich aufgenommen, der dank den du hast, ist nicht 
das wort, aber das wort ist das ende des gedanks Keisers- 
BERG, der dank würt gemindert, wan einer einem etwas 
rerheiszt und im das leistet, so bat er im solche nit als 
für ein groszen dank als het er im das unverheitzen ge¬ 
ben, danimb wiltu ein dank gegen eim Terdienen, so gib im 
daz du im schüldrg bist, bald und unverheiszen Sünden 
des munds 65*. dank Terdienen intre gratiam, gott selbst 
kann mit der sonne, ja mit himroel und erde und mit sei¬ 
nes soboes tod keinen dank Terdienen bei der weit Heniscb 
641. es ist kein dank darbei si quid benefacias, levior pluma 
est graiia Schursleder K2. 

straft goU missethat lu aller stund, 
so würkt man tugond mehr durch iwang 
dann aus der lieb, das wär kein dank kein wahres gepthU 
Schwarzbnbzrc 158, V. 

dank sind dankbare gedenken. 

ISoscHiaoscu Christi, vermächtnus (1643) 179. 
für grosse wolthat wenig dank 
Idszt hinter ihm nachred und stank Hiaisca 644. 

nach empfangener woUhat ist der dank im herzen bald er¬ 
kaltet das. unzeitige wolthat hat weder dank noch gnad 
das. wer die meiste arheit ihut, der bat den wenigsten dank 
in der weit das. wer einem wollhul umb seines eigennutzes 
willen, dem ist man keinen groszen dank schuldig das. 
wi« viel dank 

bin ich für diese neuigkeit euch schuldig Sceillir. 
wie man gottlob! sagt, wenn ein drohendes ereignis glücklich 
vorüber gegangen ist, so auch gott sei dank! gott aber sei 
dank, der uns den sieg gegeben hat 1 Cor. 15, 57 und 2 Cor. 
8, 16. dem himmel sei dank! ich denke ihr den Terdacbt 
benommen zu haben C. F. Weisze. 

gou sei ewig dank 

daai ihr doch endlich einmal wiederkommt Lessiicg 2,180. 
und schwatzte von der thorbeit des heiratstiftens, wobei desdanks 
so wenig, des Undanks so viel zu gewinnen stehe Engel Lor. 
Stark c. 39. gott sei dank! stärken ihn alle heiligen dasz er 
sein bestes thut; der ist allein was vermögend Gotbe 8,242. ne¬ 
ben diesen dunkeln schatten und diesem schwarzen die grüne 
saat bedrohenden gewölk fehlt es aber, gott sei dank, nicht an 
heiterem Sonnenlicht und jenem lichten gewölk voll Zeichen 
des heils von oben Lücke Einleitung in die Offenbarung Johan¬ 
nis XIII. endlich eine feine Unterscheidung, ich pflege einen 
unterschied zu machen zwischen nichtdankbarkeit, undank und 
Widerwillen gegen den dank G0 the35,909. Sprichwörter, bes¬ 
ser mit wah^eit undank, dann mit falsch dank Henisch 644. 
mit dank verdient man dank das. wolthat ohoe dank ist 
essen ohne dank das, 648. wer wolthat sät, der erntet dank 
das. gestank {eontumelia) für dank SriBLEa 278. langsam 
gewären verleurt den dank gratia quae tarda est, ingrata est 
gratia. das, 

5. einem dank haben heisst sucht dank erweisen, sondern 
sieh ihm verpflichtet fühlen, aber dank hob dem Weihwasser 
FisciAtT Bieaenk. 49\ 

anstau mir dank su haben, 

gab er mir ein geschenk Opits 2,145. 

du hui ganz gewls mir dank Gdrii 11,148. 
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die ältere spräche kennt diese redensart suckt, bä ihr heisst 
ich habe des dank ich werde dafür belohnt, 

m6 bin ichs doch vit bdben daoe Waltoii 62,24. 
ssnd so sagt Wolgenut 

er geht dennoch stits seinen gang, 
soll ers aueh haben keinen dank 2,246. 

sie gebraucht aber glächbedeulend einem danc wluen mit dem 
genü. der sacke, des wetz iu got danc «itmml es gnädig an 
(GtArp5,167. Benecie 1,959), 

des wisst er im gar keinen dank Walbis ispf» 196*. 

was neben dank haben noch fbrtdauert, ich weisz dir dessen 
keinen dank Frisch 1, 189, doch der tn dieser Stellung über¬ 
haupt versdiwindende genit, wird hernach umgangen oder weg¬ 
gelassen. ich weisz allen freunden die mir zu dieser beiröt 
geraten haben, schlechten dank Chr. F. Weisze. die fürsten 
werden dir dank wissen GOthb 6,14L roüsten nicht fürsten 
und beriii ihm dank wissen? 8,145. einem etwu dank wis¬ 
sen gratiam habere alicui Heniscb 642. Stibler 278, und die¬ 
sen ladelnswerlhen accusäliv gebraucht aaeh Lbssing, Sie soll¬ 
ten mir es noch dank wissen 2, 400. wer wird ihm diese 
kleine Üppigkeit nicht vielmehr duk wissen 6,478. Sprich¬ 
wort, 

wo ich RAS und nicht trank, 

da weisi ich keioeo dank htii ick smbefriedigt Sibroce 1478. 

6. zu danke bä thun, machen, nehmen mid andern seit- 
wörtem heisst es sur Mufriedenheit, 

et ist mir wol se danke (et ist mtr lieb) 
daz ich iwer spiiche hin vemomen Amu 1696. 

die alle spräche gebrauchte in gleichem sinn daz ist, daz 
wirdet mir endanke Benecie 1,954^ zu dank nehmen aequo 
anitno recipere Heniscb 604, das haben ihr gnaden persönli¬ 
chen zu gnädigen dank {wolgefailen) angenommen Bair, land- 
tagsverhandl. voo 1514 s. 171. 

der beld datselb tS dank nam an Theuerd, 86,10. 

ich nehme es zu danke an Cna. Weise Jsaaa opfer 21. Zwä- 
faehe poetensunft 10. gehorchet Hitida nicht, thut mir zu 
danke und geht zu mir er aus (Aeratiz) so solt ir ein igli- 
licher von seinem weinstock und von seinem feigenbaum es¬ 
sen und aus seinem brun trinken Jes. 96,16. und wers zu 
dank annimpt, dem bringts fromen Sirach 20,9. es kartet 
sich seltsam, der ein hebt ihn ausz dem tauf, der ander zu 
dank ins grab Fischart Garg. llo\ wer kann allen menschen 
zu dank thun? Heniscb 641. einem etwas zu dank thun 
amice agere SnsLER 278. da ich Ihre gewisseoszweifel Ihnen 
nicht zu danke beantworten kann TbObmil Reise 9,251 

schenk ich meinem heim zu danke, 

nun so küszt er mir die tUrae Görii 5,211. 

ein mensch der nie mit sich selbst zufrieden ist und dem 
es daher niemand zn danke machen kann 16,89. wenn ich 
es ihm zu danke gemacht hatte, war ich zufrieden 19, lOl. 
dasz er es andern Völkerschaften, so wie manchem indivi- 
duum nicht zu danke machen wird 46, 296. der empfdnger 
des bärags äner quiUung seist darunter zu dank bezayt er¬ 
halten. für einen schlag, welcher mir vor dem kriege mit 
fünfhundert thalern zu allem dauke {willig und pent) bezahlt 
wurde, erhalte ich jetzt kaum die hälfte Mösbi Phanlas. 
1, 209. 

7. verschieden von einem dank haben ist die redensart habe 
dank, ite heisst *nimm dank an, empfange dank, sä bedankt*: 
sie drückt auch sufriedenheit fotl äner hanHung, än lob der¬ 
selben aus, 

edel riier Günther, dei sobuiiü habe danc der sebuss war gut. 

Nibä. 434,1 

der daone Jage beste der sol des haben danc 874,9. 
weitere bäspiete bä Bbrbcii 1,959. 

hab dank, liebes ftrtei gold Fastnachtsp, 402,5. 
heb dank, mein lieber knecbl 449,90. 
hab immer dank, mein Satbiaae, 
dasz du hast lupracbt das 505,32. 

so hilft zu Zeiten der vater dem kinde, so es dem Schul¬ 
meister die tafeln an den köpf erschlagen hat (als Plautai 
achreibt), und die klag für den vater kumpt, spricht der va¬ 
ter *liab dank, mein lieber son, so du didi weist zu weren* 
Albucbt V. Ein 10*. 

•liOter, habe dank Fiibins 15. 
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ironiseh, man klaget auch ei werde niemand mehr alt, dank 
hab wir («ns verdanil man ei, dass das leben bald su ende 
geht, wir sind die nrsaehe) dass wir mehr wein verderben 
dann unter Vorfahren haben auageUtinken, und fressen wie 
die a8u, führen ein ganx uoordenlich wesen S. Fiakk franken- 
heit iOI*. gauckleriscb nemt so für gut, betlerisdi dank habt 
Fiscaair Garg, sa\ dank haben ewer maden! m\ 1tU\ 
dank bah der dieb, er IStxt sein ttelen. 

WOLOIMDT Esf^ % 296. 

dank hab, St(ibler. Stilutics Jugend 1,6. habe dank der gu¬ 
ten Zeitung Lissinc. 

hab dank nator, ich l&hle 
in meinen tebnen Jünglingtkraft Scaitiia 305\ 

0 höchste allmacbt. habe dank, dank, dank, 
dati du mir endlich rettung, rache aendest 67t*. 

mit deutlicher ironie weist man auch geradesu etwas damit su- 
rüdf, dank hab tibi ipsi imputes, tuum factum puta Stibler 
278. dann heisst et mit leeren warten sich abfnden, wenn 
man mit der thai seine dankbarkeit beweisen toll, der lohn 
ist krank, wo man sagt *hab dank* Henisch 641. kommen 
si darüber gemeinlich in zeitlich und ewiges verderben als 
letztes dankbab Botschzt Kanslei 500. vergl. die substanliva 
dankhab, habedank. 

8. schon in den beiden suletst angeführten stellen ist das 
wort in die objeäive bedeutung von lohn, merces übergegangen, 
so sagt man auch ist das der dank für meine treue? oder 
ironiseh, das ist mein dank dafür so schlecht bin ich belohnt 
worden, und wenn ir leibet von denen ir hoffet zu neh¬ 
men, was danks habt ihr davon? denn die sünder leihen den 
Sündern auch, auf dasz sie gleiches wider nehmen Luc. 6, 
34. so er aber sähe dasz er domit kleinen dank und nichts 
anderes dann neid und hasz erlangt, stünd sein gemüt (so 
fern es der gemein ein gefallen wür) der königlichen würd 
abzutrelen Livius ton Scröfferlin 17. 

wer im dient der hat teufels dank Waldis Asop 130*. 

man sagt was man den frembden hundeo 

zu gut thut und den frembden kinden, 

das Wirt mit uaflat und mit stank 

bezalt, denn soicbs ist der weit dank 160*. 

*jst das der dank (wie sichs gebürt) 
der Tür die höchst wolthat gehört, 
den frommen menschen dafür ziödien, 
der einem hilfl ausz all seinen nöthen V 
*ja, sprach das tbier, das Ist der dank: 
goit geh du machsis kurz oder lang 
und wirst bei allen mensebenkinden 
jetzt in der well kein andern linden' Wolgirut 1, 140. 
damit erlangen kleinen dank 2, 324. 
das ist eben des teufels dank Wickram Rollwagen 81. gute 
rathschläge müssen endlich auch ihren rühm und dank auch 
überkommen Herisch 244. des teufels dank ist der weit 
lohn das. so auch des Henkers dank, da, freund, das ist 
der dank den man am bofe gibt C. F. Weisze. 
und rathet welchen dank der sieacr heut erhält, 
nichts kleiners, Herr, als Hüons Tand und leben Wieland. 
und in der hohen haupter span und streit 
sich unberufen vielgeschäflig dröngen, 
bringt wenig dank und öftere gefabr Scdillci. 
wenn sie dank erwarten, gehen Sie zum könig 244*. 

9 . noch schärfer scheidet sich die bedeutung von lohn ab, 
wenn dank den preis bei einem Wettstreite beseichnel. 

ir habt mit tanzen das pest gethan. 

die freuen geben euch den dank Fastnachtsp. 717, 27. 

den dank des schnellen laufes Wsciherlin 75. 

jede wusle dasz man der Schönheit dank 

ihr liefern sollt« der». 

ihr wisset dasz zwar ihrer viel 

in schranken laufen an das ziel, 

doch einem, der tuerste kömmt, 

ist einig {allein) nur der dank bestimmt Opitz. 

mcfst bedeutet es dann kampfpreis, brabeum, auch in uneigent- 
lichem smn. und was in zwenzig und hundert streiten und 
schlachten von der Römer wegen gewesen, darin er vierzig 
und fünf wunden empfangen und manchen dank erworben 
lictt Ltofiis ton ScHürrERLiii 45. in dem streit erwarb Decius 
für all Römer den höchsten dank 71. 

welchen dank wol könnten die edein Achaier dir reichen ? 

BORGER. 

bet tumieren war es der feststehende ausdruck, wo auch der 
plur. dünke tarkommt. man bat bei dem tanz des beilagers 
zwölf dünke des tuniiers ausgeiheilt, ncmlich vier fürsten- 
dünke und vier geseUendünkc Merken Script, rer. sax. 2,2155. 
er (KetiiAarO wird den dank im rannen noch heute gewin¬ 


nen Atmen Kiiij. graf Ludwig von Eberstein unter den vier 
vornehmsten danken den dritten dank verdient hat Micra- 
Lius 2,178. 

wie ea dem herren dan im ritterspiel gelungen, 
dasz er den besten dank und prcisz oli hat errungen. 

Rohples 111. 

wer andere wafen führt (als das christenhreut)^ der hat den 
sig verloren, 

kriegt keinen dank noch lohn 151. 

mit spiest und tchwert in dem tumier 

voll schweisz und stolz dem dank nachstreben. 

WECKHSaLIN 573. 

die danke, da man mit denselben will belegen 
der Überwinder wird, die sein ein achild und degen. 

Diets. V. o. Werder Ariosi 18, 91, 5. 
und keiner war, der ihnen wehren mochte 
den dank davon zu tragen Wieland 18, 28. 
den dank des lurneis zu gewinnen 18, 30. 

(dein taier) trug über meinen einst bei einem offnen rennen 
den dank davon 22, 23. 

und zitternd reicht sie ihm den dank Alxinger. 

da ichalit ihm (dem ritter) sein lob aus jedem munde, 

aber mit zärtlichem liebesbliok 

(er verheiszt ihm sein nahes glück) 

empßngt ihn friulein Kunigunde. 

und er wirft ihr den handsenuh ins gesicht, 

^den dank, dame, begehr ich nicht'. 

und veriaszt sie zur selben stunde Schiller 70*. 

10 . graiiarum actio, der ausdruck des geßhls durch worte 
oder Handlungen: so dank sagen, singen, geben, abstallen, 
erweisen. 

daa sie uns des groszen dank sagen Fastnachtsp. 343,11. 
des sagt sie mir mit fluchen dank 729, 20. 737, 32. 
darOmh man eer und dank müg jehen 6.53, 9. 
es ist nichts in uns, damit wir uns basz mügen üben und 
got wol gefallen dan damit, das wir die laster die in uns 
stecken, würgen und got dank sagen Keisersb. Sünden des 
munds 84* dank anbeben zum gebet Neh. ii, 17. dir gebürt 
die majestät und gewalt, herrlichkeit, sieg und dank 1 Chron. 30, 

11. zun Zeiten David und Assaph ward gestiftet dank zu gott 
lobgesang. 12,46. ich wil den namen gottes loben mit einem 
lied und wil ihn hoch ehren mit dank Psalm 69, 31. an- 
belung sei dein dank Banler. mein letzter albcmzug sei 
dank Seume. jeder aufscblag eurer äugen ist andacht und 
dank Tieci. saget dank allezeit für alles gott und dem va- 
ler Ephes. 5, 20. 

uod groszen dank dem fato sag Fuchs Mückenkneg 1, 590. 
dem herrn ich des will mein lebtagen 
um sein gerechtigkeit dank sagen. 

Paul Melissüs Psalme C3*. 
sagten gott darumb lob und dank H. Sachs 4. 3, 81*. 
gebet groszen berzensdank Logau 3. 249, 179. 
ich pfSnde dir mich ein, 
zu sagen wertheii dank Flihing 17. 
w'ahrlich, Sie setzen mich wegen eines dankes in Verlegen¬ 
heit Lbssing 2, 143. 

hört ihr, singen ihr (der sonne) nicht alle 

Auren, alle wälder dank? 

ihr nur schnauert das geiieder 

von den teichen dank empor Bürger 115*. 

in dem hößicftkeilsslil des 17 jahrh. war schuldigen, dienstli¬ 
chen, freundlichen, demütigen dank sagen beliebt; s. Stieler 
278. jetsl ist es tiemlich ausser gebrauch gekommen, dock 
sagt man meinen ergebensten, gehorsamsten, besten, schön¬ 
sten, herzlichen, innigen, tiefgefühlten dank, 
mit freuden will ich dir 
des dankes opfer bringen Kirchenlied. 
den persönlichen danlc behalt ich mir vor Engel Lorenz 
Stark c. 30. 

so hab ich euch denn schon den dank, 
den ich gedacht, erwiesen Götbb 3, 74. 
letzt doch ihr narren, doch die freude 
dem weisen der sich weise hölt, 
dasz er ein narr wie ihr vergeude 
den abgeschmackten dank der weit 5,106. 
dasz die nadibam mit recht einen groszen dank und einen 
guten Schlaftrunk fordern können ll, 113. 

ein quentchen danks wird hoch ihn zu vergnügen 

die Zentner undanks völlig ftherwiegen 41,162. 

sage, mutter, bist dut eben, 

meinen dank noeh zu empfahn, 

was du für des Jünglings leben 

mit dem gatten einst gethan! 41, 298. 

nicht dank und grusz! 

nicht grusz und dank! 

ala brachten wir 

dem heim geatank 41,304. 
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im namea tUer sei dir tiefster dank gebracht 42,292. 
und lUar des lieblichsten danket 
wird ihni des gefürchteten gipfele 
schoeebebongner scheitel dert. 

?ater, meinen heiszesten dank für Ihre herzliche meinnng 
ScflILLEt W\ 

eurer hoheit unterlbdngen dank 
für das bewuste abzutragen 258*. 

Sprichwörter bei Henisch 641, von dank starb des henkers 
katze, man dankte ihr, gab ihr aber nichts zu fressen, er 
bat den dank schon gegessen denkt der wollhat niclU mehr. 
umb dank dient keiner er veiiangt mehr, was einer thun 
musz, da sagt man ihm keinen dank umb 644. wie grusz 
so dank Stieler 277. bei Simroci, 
von leerem dank 
wird die küciie mank 1494. 

was du nicht mit gelde bezahlen kannst, bezahle wenigstens 
mit dank 1495. später dank, schlechter dank 1496. 

11. elliptisch, auf einen gruss, ein geschenk erwidert man 
dank, groszen, scbnnen dank, tausend dank. 

*grOsz dich, Jungfrau.' ^üank der ehre' Göthr 1,251. 

Th. guten tag, mein kind. Bdt. groszen dank, wär ihm was i 
liebT 11,16? ^te freunde, lausend dank 11,13. 

Stauf, ibr seid mein gast zu Scbwfi, ich in Lucern der eure. 1 
Pfeifer, viel dank! mutz heute Gefsau noch erreichen. 

Schiller 519*. 

Jetzt mein vater wieder, 

Jelzt wieder mein, und meinen besten dank 
für diese gnade 254*. 

0 dank, dank diesen freundlich grünen blumen, 
die meines kerkers mauern mir verstecken 425*. 

ironisch verneint man auch damit, wollt ihr mir das sehen- 
ken? groszen dank ich will nicht. 

DANK.4LTAR, tn. der altar, auf welchem man aus dank- 
barkeit opfer niederlegt. 

und auf den dankaltar geweihte myrten streut. 

Günthbk 

die jüngst verlobte garbenbinderin 

trägt ohne saiienspiel und lieder ihre kränze 

zum dankaltare weinend hin RAMLsa. 

ein lorbeerblatt das für die pflege 

des herzens auf den dankaltar 

ich dir gerührt als opfer lege Görtsigk 2, 40. 

DANKAMT, n, s. dankchor. über das dankamt (war) er 
und seine bilider Nchem. 12, 8. 

DANKBAR, adj. und adv. gratus, mhd. dancb»re Ben. 1,358*. 
er bat eiu dankbares herz fühlt die Verpflichtung, er üuszert 
sich, erweist sich dankbar, läszt sich dankbar Gnden. 

got dankpar sein aus tnoigkeit Theuerd. 72, S3. 
und seit in demselbigen (glauben) reichlich dankbar Coloss. 2, 
7. 3, 15. seid dankbar in allen dingen 1 Thess. 5, 18. mit 
dem genit. 

(ich will) euch des ewig dankbar sein. 

Schwarzenbrro 159, 2*. 

die Römer waren des dankbar und zogen mit freuden heim 
Ltvius von Schöfferlin 93*. gewöhnlich mit der praepos. für, 
doch auch mit gegen, dankbar sein gegen etwas Hermes So¬ 
phiens reise 4, 371. 

vielleicht hat dankbar für den beilgen Christ 
mein liehchen liier mit vollen kinderwangen 
dem ahnlierrn fromm die welke haod geküst Göthi 12,139. 

ein einziger dankbarer gedanke gen himmel ist das voll¬ 
kommenste gebet Lessing. dankbai*8te zusammenschroelzung 
Herders Briefe an Caroline Ftachsland (Erlangets 1847) s. in. 
Victors dankbare begierde ein geheimnis mit dem andern zu 
vergellcn J. Prol Hesp. 1, 266. sodann fruchtbar, erfolgreich, 
lohnend, die arbeit ist dankbar, dieser bäum, diese getrei¬ 
deart ist dankbar trägt reichliche früehte. Sprichwörter, dank¬ 
bar sein bricht kein bein ist keine grosse anstrengung Leh¬ 
mann 133. got beschert grosz und klein, wer ihm nur könnte 
ilankbar sein, die wolthat schläft leicht ein, dasz wenige dank¬ 
bar sind, ein dankbarer darf auf ein ander mal wieder kom¬ 
men. ein dankbarer sinn und mund gefällt gott wohl Heniscr 
640. 641. 

DANKBARKEIT, /. so viel als dank, insofern er das ge¬ 
füllt der Verpflichtung bezeichnet, gratitudo, pielas. mindemng 
der dankbarkeit Keisersr. Sünden des munds 65*. das nehmen 
^vir an allewege und allenthalben mit aller dankbarkeit Apostel- 
gesch. 24, 3. verliert der dient, fordern sie dannuch die be- 
soldung. wann der cliens witzig, gibt er ihnen zur dankbar¬ 
keit nichts ScHDPFiDS 407. dankbarkeit ist die Verehrung 
einer person wegen der uns erwiesenen woltliat Kant 5,292. 
dankbarkeit ist eigentlich nicht gegenliebe des verpOiebteten 
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gegen den wohhäter, sondern aebtung vor demselben, in der 
dankbarkeit steht der verpflichtete um eine stufe niedriger 
als sein wollhäter 296. 

denn meine dankbarkeit volIgfllUg zu eroroben 
bab ich euch ganz zunächst der majestat erhoben. 

Götue 41, 292. 

laszt es euch nicht leid thuo 

dasz meine dankbarkeit den Hör der nacht 

entiehoen musz Schilleb. 

die dankbarkeit ergeht nicht in des haodeins schranken, 
die dankbarkeit besteht, das wort sagte, im gedanken. 

Röcebrt LehrgeduM 6, 51. 

dienst und dankbarkeit steht formetkäfl, kinder und freige- 
lassene, weiche ihm zu dienst und dankbarkeit verpOichtel 
waren Möser 1,61. Sprichwort, 
wer nicht beweiset dankbarkeit, 
ist wie ein bninoeo der oho wasaer steil Henisch 641. 
dankbarkeit gefallt, 

Undank haszt die wett Simroce 1492. 

DANKBARLICH, adj. und adv. 
gnädiger Herr und fürst reich, 
unser wirdige frau sol daokperlieh 
es weiter um eur genad verschulden FastnaedUep. 190, 12. 

daokperlieh graluUo, gratanter Voc. teut. 1482 e 5\ 

wann ich dir diesen schimpf Jetzand und sonst jemalen 
mit einer guten tbtt kann dankharlich bezahlen. 

Dibtr. V. 0 . WiRORR Ariosi 6, 39, 2. 
ich gestehe dankharlich dasz ich ihr meinen ganzen Wohl¬ 
stand schuldig bin Wieund 25,81. sie würden sich dankbar- 
}ich gefallen lassen alles kampfes überhoben zu sein 29,68. 
der Junge fürs! 

f5)lt dankharlich dem alten um den hals ders. Oberon, 
es findet sieh auch bei Göringr s. 17. Hagedorn 2,152. Klinger 
1, 55. seilen alt adj. er nahm daokbarlichen abschied Fel- 
senb. 2, 360. 

gerührt, beschämt von diesem neuen schütz 

ergreift ihr herz mit dankbarlichem heben 

diesz pfand von ihres sohiis und ihres Hüons leben. 

Wieland Oberon 10, 12. 

DANKBEFLISSEN, pari. adj. mit eifer sieh dankbar su ei¬ 
weisen. 

DANKBEFLISSENHEIT, f. 

DANKBEGIER DANKBEGIERDE, f. verlangen sich dankbat 
zu zeigen. 

rosen geben sie lum danke wieder: 
ehre, mndchen, diese dankbegier Bluvader. 

diese thränen rühren von dankbegierde und liebe her Hä¬ 
rener 4, 74. 

du weckest unsre dankbegierde J. A. Schlegel. 

(len menschen zur dankbegierde gegen das höchste wesen 
bewegen Kant 9, 59. 

DANKBEGIERIG, adj. non dankbegier. dankbegierige her¬ 
zen Ehe eines mannes 438. weil mir viele stellen in den 
meisten unserer alten lieder so werth sind und weil ich 
dankbegierig gegen die Führung bin, zu der sie mich oft ver- 
anlaszten, habe ich andere steilen verändert Klopstocr 7,177. 
da Sie weit mehr an dieser geschichte mit arbeiteten, so 
können Sie meinem dankbegierigeu herzen nichts scliöneres 
geben als die erlaubnis u. s. w. J. Paul Titan 1, 59. 

DANKBESUCH, m. besuch durch welchen man seine dank¬ 
barkeil ausdrücken will Göthe 28, 270. 

DANKBILD, Charisma Stieler 147. 

DANKBRIEF, m. worin man dank sagt, danksehreiben Stie¬ 
ler 239. Frisch, dänisch takkebrev. 

DANKBRIEFLEIN, n. Butscuky Kanzlei 163. 

DANKCHOR, m. chor jüdischer priesler, die bei ö/fentliehen 
gebeten danklieder singen, und (lÄk) bestellete iween grosze 
dankchöre flehem. 12, 31. der andere dankchor gieng gegen 
ihnen über 12, 38. 

DANKEN, ahd. dankuo, mhd. danken, alts. thancön, an¬ 
gelt. (lancjao, engl, to tbank, nord. ])aka, sekwed. tacka, dän. 
tacke, gratias agere. s. dank. 

1. tn biblischen stellen hat et zuweilen die bedeutung von 
lobpreisen, benedicere dmino, die schon tm allhd. vorkommt, 
ir heiligen, lobsinget dem heim, danket und preiset seine 
heiligkeit Psalm 30,5. lesus nahm die fiänf brot und zween 
fische, und sah auf gen himmel und danket und hrachs 
Mallh. 14, 19. da sie aber aszen, nam Jesus das brot^ dan¬ 
ket und hrachs 26, 20. man sagt auch in diesem sinne gott 
sei gedankt. 

2. in allgemeinerm sinn heitzt et das geßhl der verpfiieh- 
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Umg hübem und et ktmd geben, idi irfiszte, er dankte geh 
den grutt turüek, retainineU, sei et mii ttorien, oder durch 
ein seichen mii der hand, mii einer Verbeugung, durch ebnek- 
men da hult, hößichkeUtfbrmel, teilt euch, bürger Martin. 
*danke schon* GCfns 14,291. e«dt blots danke, die person 
der man dankt tiehi tm daliv, 

goi bcir mir das min bsir« gesige 

und ich des gehoireo hab, 

das er mir danke in das grab (bei meinem iod), 

HiLaLina 7» 917. 

so dir jemand begegnet, ao grüsze ihn nicht: und grüszet 
dich Jemand, so danke ihm nicht 2 Kon. 4, 29. ich danke 
dir, herr mein gott, von ganzem herzen P#a/m 96,12. 111,12. 
werden die verstorbene aufstehen and dir danken? 88, 11. 
man pflegt allen wolthalen mit dem teufel zu danken sich 
undankbar zu erweisen HBbiscn 640. 

denn je du weiter bist von mir. 

dest mehr bah ich in danken dir Wolgkmut 2,214. 

danken kompt von denken her. 

wer die gutthai hat vergotten, 

nicht erwogen noch ermessen, 

dankt dem horren oimmennehr. 

HoiCBiaoscH CkritU. vermdchinut (1643) 179. 
nun einem engel, was fOr dienste, was 
(br grosie dienste könnt ibr dem wol thun ? 
ibr könnt ihm danken tsitiN« 2, 203. 
niemand braucht ich su danken als ihm Göthi 1,367. 
gott grüBz euch, sehr edler herr. Gö<i. gott dank euch 
9, 146. danken Sie gott, nun wfirs abgebüszt 21,172. 

3. wird der geyenstand des danket ausgedrückt, so ge¬ 
braucht das ahd. und mhd, den genii. x. h. des gruo^es dan¬ 
ken GiLAPr 5, 171. Gramm. 4, 670. auch im 15ten und Wen 
jahrh. ist dieser genitiv gewöhnlich, 

ich dank euch gern eurer tat Fastnachinp. 450, 1. 
danket got der grossen geoad Thenerd. 48, 103. 

ich danke euch euer neuen Zeitungen Luthei br. 2, CGC. 
erstlieb inligcn wir niemand auf erden danken solches Un¬ 
rechts und aufruhrs denn euch fürsten und berren 3, 114. 
ich danke euere Dienstes in den neuen Zeitungen 3,137. ich 
(tanke euch auch freundlich euere theuern und treuen ge- 
Bclienks 3, 150. ich danke der guten Unterrichtung 3, 36o\ 
dankt ihm seinergaben HmcwAi.D 9 /.. 92. des dankt ihm 04. 
ich dank dir deiner wunderlichen thaten 144. 

das schaf im dankt weiter lehr H. Sachs 2. 4, 40^ 

ich danke dir deiner weiblichen trew 3. 2, 107*. 

damit er im der ehren dank (danke) Fuchs Mückenkr. 2, 335. 

welchem wir neben andern auch dessen zu danken haben 
TABERrfAEMonTANOs Kfduterbuch 22. beispiele aus dem Ilten 
jahrh., der teufel dankt ihm der wolthat Henisch 640. herr 
Jesu, ich in dir, du in mir, des dank ich dir Scuuppius 209. 

ihm danket seiner gaben Spbb TnUtnachtigall 140. 145. 
dasz man seiner güte herzlich immer dankeo soll. 

Locau 3, 152, 88. 

selten im i$(en jahrh. 

des danket gou io ewigkeit Handv. gesangbuch nr. 68. v. 6. 

die von dem herrn ir hrot 
in ihrer ttime schweisz empfahn und ihm 
des Segens danken Klopstoce 9,165. 

4. das ahd. kennt nur die construäion mit dem genit., das 
mhd. verwendet schon daneben die präpos. umbe, durch (Be- 
ifECEil, 356K um dauert noch im Wen jahrh. fort, ich danke 
dem beim umb seiner gerechtigkeit willen Psalm 7,18. die 
tollen dem heim danken umb seine gQte und umb seine 
wunder, die er an den mensebenkindem thut 107, 8. 15. 21 . 
31. darumb so wollen wir nn auch gott umb solche grosze 
gnad danken Luthes S, 376^ doch zeigt sich auch schon die 
pripos. für, die bösen buben die nicht danken für die woU 
Uiai Siraeh 12, 3. niemand dankt mir für meine wolthat 
20,17. was sollte iefa denn verlästert werden Aber dem, da¬ 
für ich danke l Cor. 10 , 30. im Uten jahrh, erscheint noch um, 
allwo ich gott nm meine bekehrung dankte Simplicitt. 458, 

leiden und noch drumb danken 

macht zu bof langsam kranken Htniscn 645. 

aber für ist überwkgend, so bei HBiiiacn 944. 645 folosnde 
tUUen, bnomne leut danken auch f&r geringe gaben, danke 
gott darfttr. dank gott mit rechter begier för was er schenkt 
das ist der mens^eo aitt, fflr guttbat dankt man nicht vom 
Wem jahrh, ist nstr tär im gebrauch, ich reichte ihm den 


ring, er dankte dafür, er dankte für das empfangene, er 
dankte für alles, danken wir gott davor Gothb 42, uo. be¬ 
fremdlich lautet über dies wunder gott danken KLiNCBt Theat. 
3,160. bei dieser bedeutung von danken erlauben sich einige 
seit dem Wen jahrh. den ace., der auch bei dank wissen 
vorkommt, aber keine nachahmung verdient, wie will du die 
grosze güte des beim genug danken Oi.barius/ fos<fflM(i/2,l8. 
mit lautem händcklat.<(chen, 

0 köDstler, dankte dir der saaJ 
dein lauberspiel Voss. 

du wirst die gäbe mit entzücken mir danken, die du jetzt 
verschmähst Wjbuhd 26,60. 

er dankt dem hiromel das 

was ihm genugsam ist 31, 366. 

gott seis gedankt: nicht wir sind todt. 

Götbr 2, 221. 

gute nacht *dank*s! angenehme ruh!’ 7, 61. 
dies dankt euch eure ewigkeil 
und ein erhabner lohn in euerm herzen Scbillin 25,* 
das baue 

ich unaussprechlich dir gedankt 298*. 
ohnehin dankt niemand den aufwand und die mühe Scbil- 
leb an Göilieiii.^ 

5. vergelten, lohnen, gott danke dir, ich vermag es nicht, 
ich habe ihm gutes getban, er hat mir schlecht gedonkt übel 
gelohnt, als Verwünschung, das danke dir der teufel! das 
danke dir der henker! man tagt in Hessen das danke dir 
Herodes! wenn jemand gelhan hat, wozu er ohnehin ver¬ 
pflichtet war, wo kein dank nötig ist, will man sich mil¬ 
der ausdrücken, das danke ihm ein spitz bölzlein. daoks 
ihm ein spitz holz GOthe 42, 4. 

dem suln die miuse danken Renner 22200. 
und wurden mir des mit fluchen danken. 

Fastnachtsp. 759, 9. 

ei des musz dir der teufei danken! H. Sachs 4. 3, 23*. 
der ritt (das fieber) dank imi 5, 2. 245V 
und solle im der teufei darzu danken. 

PriiLANDits lugd. 5, 293. 

6. verdanken, debere im guten und boten sinn, mit dem 
dat. der perton und dem aec. der sache, der hier an seiner 
stelle ist. dir danke ich diese lust. ihm danke ich mein 
ganzes Unglück, ich danke es seiner arzoei, dasz ich wieder 
gesund bin Gbllert. 

wem danke ich dies leben 

dies bessere leben? 

wem dank ich den sohnf Railbb. 

ihm (meinem vater) dem ich mein leben danke. 

GoTTta 1, 429. 

dir, Schwester, dank ich meinen fall, du gäbest mich 
dem feinde preis ScHiLLKa44*. 

am hdufigtten einem etwas zu danken haben acceptum re- 
ferre alicui aliquid. ich war schon achtzehn jahre alt, eh 
ich denjenigen kannte, dem ich mein dosein zu danken 
habe Wieland 2, 3. dasz ich nie erfahren können wem 
ich das leben zu danken hätte 2, 75. die giückseligkeit, 
welche eins dem andern zu danken hatte 2, 81. ihnen allein 
bah ich diesen schimpf zu danken Gottes 3, 90. 

7. ablehnen, will man ein erbieten nicht annehmen, so er¬ 
widert man höflich ich danke: aber auch ironisch weist man 
damit mit fälliges mit geringschälzung zurück, ich danke für 
ein geschenk aus solchen händen. 

dein sOhnchen lässt dich nie den namen vater hören, 

*herr doctor' ruft er dich; ich dankte dieser ehren. 

Lissinc 1,4. 

9. Sprichwörter bei Heniscb 645. auf einen guten tag danke 
gott, einen bösen tag nimm auch fürlieh, beten und dan¬ 
ken ist der schönste gottesdiensL dank dem pfennig (dfiit 
geld) dasz du nicht bist pfennig. dank ifltht ehe für das 
Schwein, da habest es dann im sack, der weit dankt man 
mit geben, gott mit nehmen, gott grüszet alle weit, aber 
wenige danken ihm. gott grüszet manchen, der ihm nur 
danken könnt, vil da^en hetszt heimlich mehr bitten, wer 
der gemein dienet, dem dankt nieman. wie da die leut grü- 
szest, also dankt man dir. 

DANKEN, fl. danken kost nichts und gefüllt gott und den 
menschen wol LEmAfm Florit. 133. wenn danken ein bauen 
kostete, so behielts mancher in seinem täckel dat. 
leget aamnt ins empfangeB, 
lieblich bts den wünsch erlaoftB, 
and Io stiller tage schwanken 
höchst anmutig sei das danken 41,83. 
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ei »t kein mensch auf erd so reich, 

der arm ist ihm mit danken gleich Uinisch 045. 

das danken iFergröszert die wolthat Stielsk 278.. besser ar¬ 
beiten dann bitten und danken das. 

DANKENSWERT, adj, det dankes würdig. Sprichwörter hei 
Henisch 642. 644. geld urob dienst (t. dienst umb geld) ist 
nicht dankenswert opera pro pccunia digna canis pabulo. ein 
gut mahl ist dankenswert, gab umb gab ist nicht dankens¬ 
wert. guter Wille ist dankenswert, wenn gleich die that 
nicht folget. 

du lieber heiliger, das ist noch dankenswert: 
du thust ja mehr als ich begehn Kl. ScHitor. 

Henisch hat auch dankeswert, gell ist nicht dankeswert, so 
man einem den brauch w'ehrt 642. 

BANKER, fii. gratiarum actor. 

B. und einen rock der noch viel wSrmer hAlt, 
liieng ihm der kai)«ei um, den fursienmantel; 
wie dankt ers ihm? mit aurruhr und verrat. 

D. das ist auch wahr; den danken hoi der tuufel! 

ScHILLBR 398*. 

Sprichwort, rechte bitter sind gute danker Hbnisch 641. wie 
der grüszer ist, so ist der danker Stieleii 277. 

DANKERFÜLLT, parL adj. Gottes 2,152. 

(indem sie) den der sie im testament bedacht, 
mit dankerfullteii ihröneii ehrte 2, 50. 

DANKFEST, n. l. tag an dem man galt ö/fcnllich dankt. 
2. das jährliche erntefest. 

DANKGABE, f. 

dankgaben danubringen, 

dankgabeti reinen sinn«, dankgaben reines munds. 

Hobplcr 00. 

DANKGEBET, n. oratio eucharislica Stieler 178. 

DANKGEBIG, adj. und adv. danksagend, ein dankgebiges 
brieflein für empfangene woltüaten Bürscnnt Kanzlei 130 . 
dafür bin ich dankgebig verbunden 587. 

DANKGEDANKE, m. Brockks 4, 46. 

DANKGEFÜHL, n. Götter 2,190. 

DANKGENEHME, adj. s. danknehmig. ob du bist dank- 
geneme. bist aber du undankgenerae Haltaus 217 aus einer 
alten hihelitbersetzung. 

DANKGESANG, m. der staatsdiener überreichte seinem lierrn 
miteinander Fixleins dankgesünge und Füchsleins invectiven 
J. Paui.. 

DaNKGESCHREI, n, Paul Gerhard. 

DANKGEZIEMEND, part. adj. dank verdienend. gegen 
dankgeziemendf Vergeltung Chr. Weise Erznarren 342. 

DANKHAB DANKHABE, m. und n., Umstellung von bab- 
dank, babedank; vergl. dank 6. 

war mir etwan ein masr hier bschen, 
iind ich dem würih ein irunk verehrt, 

80 (T ers halb ansz, mir darfür grtb 

ein gramersclif {grand merci) oder dank bah. 

Weller Fiscuarts poesien 53. 
doch will ich lieber .sein content 
unter eins andeui rogiment, 
als selbst tragen solger sorgen last, 
drunter man sum dnnkhab wird verhaszt. 

Jac. Vogrls Ungrischc schlackt {Jena 1626. 4.) 10. 

was uns die königliche mutter, im fall wir sie gebührend 
und bestündig ehren, zum mütterlichen dankhabe verheiszo, 
railbringc Mart. Rihckarts summarischer discurs und durch- 
gang {Leipz. 1645. 8.) 3. ich habe zween kästen, in dem 
einen ist geld, in dem andern dankhabe Ernst Wolgemut 
500 frische hauplpillen (1669. 8.) 153. statt der vielen Ver¬ 
ehrungen ein schlechtes dankbab bekommen Amande und 
Amandus 39. sprichw. mit dankbab schmelzt man keine 
suppe Worte allein genügen nicht Lebmann Floril. 133, ein 
dienei* dient umb geld und nicht um dankbab 143. m der 
Schweiz gilt noch dankeigist, von dem ahd. eigan haben, das 
im mhd. sich in der form beigen (Ben. 1, 415*) aber selten 
zeigt, aber dankeigist, und behüte dich gott Jeremias Gott- 
HEi.r Bilder und sagen 5, 94. dankeigist du 6, 94. ebenso 

DANKHABT, m. mit dem pL gebildet, wie denn die schwalbe 
aus seiner (lArer) herberge weg weichet und keinen andern 
dankhabt davor saget Pratorius Winterquartier 358. Midas 
<lcr ehemals das richterampt zwischen der sackpfeifen und 
lauten so wohl geführel dasz er lum dankhabt mit aller ba¬ 
sen groszmutter obren gezieret Pedant, schulfuchs 11. und 
liastu doppelten dankhabt zu erwarten 66. bekomme ich 
dann keinen dankhabt 144. hätte ich mich nicht fürchten 
müssen, ich hätte ihm nach dem köpfe zum dankhabt ge¬ 
ll. 
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grilfen 204. lebt wol, dankeiget JEitBi. GoTrasLF Bilder und 
sagen 5, 94. 

DANKHAUS, ti. domus precationum Stieler 798. 
DANKLEISTUNG, f. die gewogenheit mit wirklicher dank- 
und dicnstleistung erwidern Bdtschky Kanzlet 18. 

DANKLIEBE, f. aus dankbarkeif entstandene Zuneigung, ein 
jüngling der euch liebt und eurer dank- und gegenliebe wert 
ist Hippel Ehe 5, 256. 

DANKLIED, n. cantio eucharislica Stieler 1161. 

DANKLOHNEN, dankbar belohnen, aber dieses ist lobwür¬ 
dig an dem Simplex, dasz er die getreuen dienste seines 
kneclits noch glcichwol also danklohnet Simpliciss. 321. 

DANKLOS, adj. undankbar. 

de minschen all sehr danklos sind, 

nn al der woldal ment (mon es) heflndt. 

Ntocoaus Dietm. dironik (1508) 1, 195 DoUmanft. 

ach der dankiosen giinsi! Fr. Stolbirc 15, 31. 
schmähe dich 

kein hohn der danklos schwindelnden eifersucht Voss. 
unbclohnt, uugeehrl, 

aber nun schaffet mir stracks einen dank, dasz allein rou 
den Griechen 

ich nicht danklos {dyegaoroe) bleibe Borcbr 187*. 

wer nicht mut bat unbekannt unberülimt danklos Jedem 
selbsigenusse zu entsagen Dya I^a Sore 3,170. der sich selbst 
einen plehejisclien royalisteu nennt, die nachher danklos ver¬ 
gessen wurden Gervinüs Geselt. des I9ten jahvh. l, 48 . 

DANKLOSIGKEIT, f. danklosigkcit kann also wirklich nur 
aus Zerstreuung herrühren Herder ü, 271 . 

DANKMÜTIG, adj. dankbar gesinnt. Würzburg. verord. von 
1629. Schneller 1, 382. 

DANK.MÜTIGKE1T, f. dabin mein treu dankmütigkeit sich 
Ihut senken Abele Kiinsll. Unordnung 4, 318. 

DANK NEHME, danknemer oder genemer gralus Voe. teui. 
1482 e5‘, wie das folgende. 

DANKNEHMIG, adj. und adv. was mit wolgcfallen ange¬ 
nommen wird, angenehm, acceptus, ahd. danenärai, mhd. danc- 
nseme {Rother 1226. 1713. WUh. v. Orlens 2104. Griesbarer 
Pred. 1, 144). es erscheint noch in urkunden des iSlen und 
toten jahrh. am formelhaßcn schlusz von fürslltchen briefeu. 
umb siner bete und auch danknemer getreuer dienste willen 
Vrk. Rupert von 1408. daran erzeigt uns ieglicber sunder 
freundsehaft, danknam, wolgefailen (1451) Mon. buic. 16, 58. 
dasz wir nicht undanknam sein solcher freuridsebaft, die er 
uns erzeigt liat 0412) 2t, 71. daran tbut ir unser ernstlich 
meinung und sondern danknebmen gefallen Vrk. Friedr. Ul. 
von 1467. daran erzeigt uns dein liebe sonder danknem ge¬ 
fallen Urk, Max. 8, 10. daran beweist uns dein lieb dank- 
nems wolgefailen 50. dero treu und dankneiniges gemüt 
werkbaflig zu erzeigen Urk, v. 1666 Schannat episc. H orm. 1, 
228. weitere beispiele bei Haltadb 217. schwed. tacknamlig, 
dan. taknemmelig. Waj.dis gebraucht noch die alle Schreibung, 

wenn wir empfohen ein wolthat, 

sollen uns dem der sie gehen hat 

allzeit danknnmig thun erzeigen Esopus 1, 97. bl. 66^ 

darin erzeigest du uns sondern danknehmigen gefallen Me- 
LANCHTH. 5,19. zu danknchmigcm gefallen gereichen Schot¬ 
tel 2, 11. damit ich seiner gunst danknehmig verhaftet bleibe 
Butsch KY Kanzlei 34. danknebmige worte 156. aber Zeno 
hätte diese wolthat anzunehmen danknehmig sich entschul¬ 
digt Louenstein Armin. 2,526. danknehmig i;ra/o anmio Frisch 
183. s. dankgenehme, undankgenehme. 

DANKNEHMIGKEIT, f. tn einer urkunde vom jahr 1490 
danknameheid HALTAUs2t7. wie ich nun solches mit gebühr¬ 
licher danknehmigkeit erkenne Botscrrt Kanzlei 409. 687. 
588. ich nehme dies geneigte anbot mit bestem dank an, 
und damit ich meine danknehmigkeit im werk darthue, so 
sei u. s. w. Sich. v. Birken 222 . über das alles darf ich 
nicht vergessen da.sz zu unserer danknehmigkeit die köstli¬ 
chen rübeben angekommen sind Götre an Zelter 694. 

DANKNEHMLICH, danknemlich oder gnemlich grate Voc. 
teut, 1482 e5‘. 

DANKOPFER, n. bei den Juden nicht bhsz opfer ßr em¬ 
pfangene wolthat en, brandopfer, wobei das dargebrachte vieh 
verbrannt ward {ZMos. 7, 11), sondern auch manchmal freie 
gelübde von solchen, die mit goll in frieden stehend, einer 
Versöhnung nicht bedurften, und reuebert vom sauiteig zani 
dankopfer Arnos 4,5. und ob ir mir gleich brandopfer und 

47 
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•peitopfer opfert, so bab ich ketoen gefallen dran, so mag 
ich audi evrr feiste dankopfer nicht anseben 5,32. 

lob und rfankopfer dir ftirbringen WgCKaitLiM 177. 

unngentliek, wer barmbenigkeit übet, das ist das rechte 
dankopfer Sin 35, 4. 

DANKPREDIGT, /. sondern (dasz wir) immerdar solche 
dankpredigt treiben Lutmii e, 37l\ 

DANKPSALM, m. so wird der lOOsle genannt, weil er eine 
danksagung ßr güUes woUhaten enihäll. er sprang nach haus 
und setzte da an den patrunatherm, der daheim auf einen 
dankpsalm aufsah, so gut er in der eile konnte, eine kurze 
satirische epistel auf J. Paul. 

DANK REDE, f. eine ö/fentliehe feierliehe rede sum preii 
einer erwieeenen welihaL 

DANKREICH, adj. reidtliehen dank awlheilend, 

•ein Unverstand 

der solchen hoben werke nicht schonet 

wird gar nicht mit dankreicher hand, 

sondern mit scharfer straf belohnet WsciatiLiif 362. 

DANKREICHLICH, adj, und adv, 

got wollen wir dankreichlich fUr das heil 

dos uns gemein, dieweil den grössten tbeti 

wie du in uns, so wir io dir lobsiogeo Wscehsblin SO. 

DANKSAGE, f, graiiarum aäio, schwed, tacksSgelse, dän, 
taksigelse, s. danksagung. 

so verehrt euch ein erbar rat 
hiamit zu dankaag die awölf krönen. 

Jac. Avaaa Iheair, 51*. 

DANKSAGEN, dank in werten ausdrücken, ein dankgebet 
sprechen, lobpreisen, ohe, husfrow hör uf jelz die gött mit 
danksagen zu betuheo, das din tochter gefunden ist Teren- 
tius 92\ du daoksagest {belesl) wol fein, aber der andere 
wird nicht davon gebessert 1 Cor. 14, 17. und danksaget dem 
vater der uns tüchtig gemacht hat zu dem erbtbeil der hen 
ligen im liebte CoL 1, 12. die langsam sind in danksagen 
oder widergcltens zu geben S. Braut in Sieinhön-els Äsop 137*. 
desgleichen nahm er auch den kelch, danksaget, gabs ihnen 
und sprach Reiszker Jervs, 2,38". 

dir, der du meine ruh, danksag ich um mitnacht. 

WlCIUSALiA 267. 

DANKSAGEN, n, sein an mich besebehenes freundliches 
danksagen Butschst Kanzlei 100. 

DANKSAGUNG, f. abslatlnng des danks, häufig mit dem 
nebenbegriff des förmlichen und feierlichen: dankgebet, Ht- 
ifiscn 643 übersetzt snpplicalio, futzfällige bitte, Frischlih No> 
menet, 292 graiiarum actio, bei handwerksfeierlichkeiten wird 
einer gewählt, der die danksagung lliut. bei einem glückli¬ 
chen ereignis, der genesung von einer schweren krankheil, vom 
Wochenbett lässt man eine danksagung in der kirche tbun. 
denn so ich es mit danksagung geniesze 1 Cor. 10, 30. in 
allen dingen lasset eure bitte im gehet und flehen mit dank* 
sagung vor gott kund werden Phil, 4, 6. haltet am gebet 
und wachet in demselbigen mit danksagung Cot. 4, 2. so 
ermahne ich nun das man zuerst thue bitte gehet fürbilte 
und danksagung für alle menseben l Thim. 2,1. es ist eine 
proceisioD und gemeine danksagung unter meinem namen 
bestellet worden Hbhiscii 643. cs thut einem bnselbuhn und 
gutem w'ein sanft, wenn nians mit danksagung isset und trin* 
ket in gottes namen daselbst, ich hürc wol, lierr vater, 
daiz Sie nur deswegen Ihre wolthat so klein und zweideu« 
tig machen, um mich einer formellen danksagung zu über¬ 
beben. ich schweige also. Lessirc 1, 356. Sprichwort, dank- 
sagung für wolthatcn ist leiditer dann pflaumfedem sind He- 
nitcii 644. tu xusammensetzuHgen, wie dunksagungsbrief Gotre, 
danktagungsrede Wielard. 

DANKSAMKEIT, f. o du heilige freundsebaft, ein züchtige 
mutter der ehren, ein idiwester aller danksamkeit, ein bren¬ 
nende liebe der liehe gottes Boccaccio 2, 208. 

DANKSCHREIBEN, n. ein dankschreiben für gut Terrich- 
tete Sachen Butschet Kanzlei 143. 159. 

DANKSCHDLDIG, adj. Rutschst Kanilei 470. Palmos 230. 
dankscbuldiger preis Gottei. 

DANKTAQ, m, fesUag, wo die suppHcalionen statt ßaden, 
während ^eser danktage kamen die beere zurück Niisoia 
2, 425. 

DANKDNG, /. oder danksagung Yoc, teut, 1483 e5\ 

DANKYEROIENER, m, der durch unwürfUge Handlungen 
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sieh beliebt machen, dank verdienen will, solchen geben sie 
allerhand sebandnamen, beiszen sie Terrüter, dankTerdiener, 
fncbsschiräDzer, beimtrager Bauernstands lasterprobe 46. 

DANKVERGESSEN, pari, adj. undankbar, ein dankferges- 
sener sobn Hagbooir 2, 127. daher 

DANKVERGESSENHEIT, f, 

DANKVOLL, adj, dankefßtU, ein frommer dankroller blick 
zum bimmci Klincei 6, 334. 

DANKWORT, n, danksagung. oratio euchartslica Stielei 
2578. meine schwachen dankworte Borscair Aanziei 139. 163. 

DANKZEICHEN, h. atgntim gratitudinis Stieler 2610. alle 
ihre Opfer sollen dankzeichen sein Luthes Tisehgespr. 275*. 
eine goldoe inedailfe als dankzeichen für den kunstantheil 
den ich an der TerferUgung der Blücherschen statue genom¬ 
men GOtue 32, 154. 

DANLAG, wol n, wie gelag, sanßer obhang, mässige a6- 
schüssigkeit, proclivitas, Stieles hat 1111 das adj. und adv, 
lüg find läge, ein läger ort deelivus locus, läges land regio 
humilii. bei Schmbllei 2, 447 das adj. Iflg, geläg, geiägelich, 
abläg tanß geneigt, nicht steil, ebenso anläg, anglfig sanß 
aufwärts, und im Theuerdank 

dahin in ein böser weg, 

Stickel und gar wenig anleg. 

es könnte aber auch daolage f, Vorkommen, wie ablage, ab- 
läge tn dieser bedeutung, bei Stielie findet sieh läge deeli- 
vitas, und lSgheit, lägigkeit dan ist das ahd. dana, mhd, 
dane, so im ahd. danaoumft, danalrib (Graft 5,43), mhd. dan- 
kire, danevart, dannenwanc, danwert; veryt. das engl, down- 
wards. flillt der gang seiger {senkrecht) und gewinnt drauf 
ein danleg, oder stürzt er sich, so will mans für besser ach¬ 
ten denn wenn er gar zu flach fällt Mathbs. 34*. wenn aber 
die gebirg ihr danlag und gehäng und ein feine senfte haben 
und Tiel sonne 37*. 

DÄNLEIN, n. damhirsch Scumeller 1, 374. s. dämlein. 

DANMALS, wie damals, dann die hohen schulen seind 
als dannmals erst aufkommen Fiscbaet Gorp. 272*. 

DANN, adv. goth, l>an, Itanub, alts, than, ahd. danna, danne, 
denni, denne, mhd. danne, denne, ongels. |>on, |)onDe, ttanne, 
[loenne, engt, tben, niederl. dan, schwed. und dän, nur un¬ 
trennbar in sfidan, ligedan, wie bei uns in alsdann, sodann. 
in der Berliner Volkssprache hört man dünne, dunnemals. die 
partikel ist entsprungen aus dem golh. |>ana, dem aec, sing, 
des demonstr, sa, woßr auch einmal (Marc. 15, 44) )>an vor- 
komml: icf'ne aecusalivische natur wird durch das entsprechende 
tum (cum, illum) und tune (für turne, golh. })anub) bestätigt, 
so erklärt sich auch die ahd. form denne aui dem aec, den; 
vergl. Gramm. 3, 165—167. die verschiedenen formen sind ur- 
sprüngUeh gleichbedeutend und stehen sowol für tum (tinc 
dein de ah ßr nam enim, und hinter der eomparalion für 
qmm; denne erscheint nur etwas seltner, Keiseesberg läsit 
beide formen gelten, dann dan und denn den, doch jene ge¬ 
braucht er ößer, Luther hat sich für denn entschieden und 
lässt dann nicht zu. auch bei H. Sachs ist denn die reget, 
nur zuweilen zeigt sich dann, während doch wann bei ihm 
häufiger ist als wenn, dagegen scheinen andere wie Steüi- 
röwel, ScnwARZERBiRC, FfscHART Hur dann gelten zu lassen, 
Maalcr gibt ihm s. 86 den Vorzug, doch findet man bei ihm 
auch erst denn tune 89. Herisch im anfang des Ulen jahrh, 
stellt dann und denn auf und gibt beispielc von beiden 640.679, 
doch ßr quam braucht er vorzugsweise denn. Scnurrius und 
Jac. Atrer ziehen dann vor, Logau schwankt, neigt sieh aber 
XU denn, Stielie merkt s. 277 dann und denn ßr nam an, 
Steirracr sagt dass denn häufiger sei, aber Frisch, der kei¬ 
nen unterschied in der bedeutung macht, zieht in den beispie- 
len dann vor. etwa in der mitte des iüten jahrh. hol man 
angefangen eine gesehiehtlieh unbegründete, on sich begreif¬ 
liche, tu die votkssprache nicht eingedrungeno Scheidung gei¬ 
lend zu machen, indem man denn nur in der bedeuSung 
von nam, enim und von quam hinter der eomparalion und 
Verneinung zuliesz, wie man auch wann und wtuu geschie¬ 
den hat. 

1 . es bezeicknel den seüpunä nach einem eingHretenen er¬ 
eignis, nach der erfüllung einer beäiagung und steht wie tum, 
tune; m alsdann alsdenn wird es verstärk, wenn wird dalrei 
vorausgesetzt, aber nicht immer ausgedrÜchL wenn der früh- 
ling kommt, dann bricht das taub heraus, wenn kb zurück- 
komme, dann sollt ihr alles eriahren. die ihn jetzt lohen, 
die schelten ihn dann, was hUR ihn dann sein Übermut t 
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was soll daoD aus ihm werden? er ist immer unzufrieden, | 
auch dann, wann seine wünsche erfüllt werden, gleich als 
ein zerhro^en dach, wann es an einem ort dardurch thut 
regnen, so fleuchst du dann hindan in ein andern winkel, 
ob das weiter übergehn wolt Keisesss. S&ndm des mumU A2\ 
sie (die Schnecken) steigent uf die böm bisz ki die lolden 
und lassen die bletter ab, was sie dann finden 62*. 

wann er dann also gar wart trunken, 

80 sang er Baciiut lob Fischait Garg. 10. 

gib mir zu^or gelt, dann will ich dir wein geben Hesisch 646. 
wann die zeit kommt, dann wollen wir davon reden das. 

dann raube, plüoder er, dann wehr er seinen namen. 

Logau 1, 71, 80. 

sei nicht geschickt, man wird dich wenig hassen, 

weil dir dann jeder Ähnlich ist Gilliit 1, 43. 

wenn du beweise siehst, dann ist der glaube pflicht. ' 

1, 349. 

ja siQrb ich auch zu ihren füszen, 

auch dann soii noch Lucinde wissen I 

dasz sie mein zArtlich herz verehrt ders. 

doch, wenn ichs (das butdi) nehme, grundgelehrter mann, 

mit gunst, muss ich es dann auch lesen I Lissino 1,28. 

um erst dann zu leben, 

wann er staub wird sein 1, 40. 

ich habe, trotz der grauen haare, 

womit ich dann zur nube fahre, 

sechs tage nur geliebt 1, 63. 

App. sehen Sie, ich soll noch heut eine frau nehmen. Mar. nun? 
und dann? App. und dann? und dann? Ihre frage ist auch 
verzweifelt natf. 2, 144. ich gehe und erwarte Sie als lich¬ 
ter: und dann dort erwarte ich Sie vor dem riebter unser 
aller 2,189. 

auch dann nicht, dann nicht einmal, wenn 
erkenntlicbkeil zum herzen eurer tochter 
der liebe schon den weg gehahnet hättet 2, 287. 
nimmer, nimmer wollt ich dann 
noch nach andern freudeo jagen OSacii 5^ 
fürchteten gott wir so wie wir die köniae fOrebten, 
engel wären wir dann, machten zum himmei die weit. 

Hssdir Zur sdkönen lU. 9,123. 
bliebe dann noch dein gewissen 
unbefleckt und reiot 132. 

bist du der winhiiehe gott? dann so verstosze den gast¬ 
freund 

nicht. Götbi 1, 270. 
strömt von der hoben 
steilen feiswand 
der reine strahl, 
dann stäubt er lieblich 
in wolkenwelien 
zum glatten feit 2, 58. 
vcrgl. denn 4. 

2. zur Verstärkung der frage bei wie; s. 7*. wie dann ? ist 
er bereit? wie dann? thut es ihm so wol? Garg. iCl\ was 
dann? wie dann? was soll in diesem fall, was soll hernach 
geschehen? wenn er nun aber! wie dann? Lesskig 2, 177. 

Hecko. nun meiner wünsche wärmster innigster 
erfüllet ist, was dann! was dann? 

was dannt 

dann hoff ich dasz auch meiner wünsohe wirmster 
soll in erfüllung gehen 2, 260. 

3. nun und dann jetzt und «n ntkunß Briefe an Joh. v. Mül¬ 
ler vorw. a. dann und wann zuweilen, inlerdwn STiELsa277. 
FaiiCB bemerkt 1, 185* dass es von den neuem gebraucht werde. 
WiLLiRAH sagt eteswanne unte eleswanne 21,16. niederdeuUeh 
echt und edit Brem. wOrterb. 1, 291. 

so wünsch ich dann und wann GürfTiia 696. 707. 783. 
dann und wann ausgeben Irrgarten 164. 

so lange *dann und wann* und *spiDde* märkisch ist. 

UAKITZ 216. 

wenn ich vom bofe abkomme, will ich Sie dann und wann 
besuchen Rabehes 3, 327. 

doch bringt er seine spitigen fl^agen, 

die minder als sie sagen sagen, 

noch dann und wann hervor Lbssirg 1, 74. 132. 

dann und wann einen kleinen proAt zu haben 9, 579. 
wenn etwa dann und wann 
sich etwas ereignen sollte WriLANo 5,143. 

80 wie auch wir uns dann und wann betrügen 6, 219.220. 
auch dann und wann ein blick voll Zärtlichkeit 9,51. 
morgen oder dann und wann Rficizar 28. 
abar glaubst mir das leben lässt sieh dann und wann er¬ 
tragen PLATIIf. 

4. geht es auf die folge oder reihenfolge der ereignisse, auf 
«ne Ordnung, so heisst es danach, sodann, deinde. erst ge¬ 


hen die männer, dann die frauen, dann die kinder. der 
hanswurst sagt im puppenspiel bei der austheilung der speise, 
erst komme ich, dann ich und dann ich zum drittenmal, 
was ist darnach kürzer dan ein stund? und wir wellen da 
nit me dan ein stund schwetzen, und dann aber (abermals) 
ein stund, uod dao die dritten stund auch, also vertreiben 
wir die zeit KEtssESs. Sünden des munds 76*. 

dann lecken und dann kratzen WscKaasLiN 142. 
der mohn dann halb, dann ganz 550. 
ir weiblein wann ich euch bericht 
dasz eure blick mein berz donn nähren 
und dann aufspaUeo, dann verzehren 794. 
dies ist der ring den sie in Frankreich mitgetragen, 
als sie das erste mal sich wollte kUhulicti wagen 
mit ihrem bruder hie, der dann auf dieser fahrt 
die lanzo mit sich hat, die noch Asiolfl wart. 

WzaDta Anost 11. 4, 3. 
als gott zuerst erschien er ihr: 

dann als ein mann und endlich als ein thier Liising 1,3. 

du ladest zwanzig sebmausor ein 

wovon ich keinen kenn: uod dann mich oben drein. 

1,24. 

dem er den süszen trunk 

und dann das schlaflicd zoüt 1, 90. 

sein seidoes scbnupfUicfa nimmt, 

sich räuspert und dann spricht Gslliit 1,53. 

ich führe parthischen 
Schwefel zum Indus, denn da gilt er viel: 
sinesisebe geschirre bring ich dann 
zurück nach Indien: 

dann geh ich meinen schweren Irnndel auf 

und setze mich zur ruh Htaosa Zur schönen lU. 9,126. 

erst eropflndung, dann gedanken: 

erst ins weile, dann zu schranken Göns 4,166. 

5. kommt die seil bei der folge nicht in betracht, so heiszt 
dann soviel als sogleich, auch, überdies, dazu, simul; vergl. 
denn 5. dem heim von Meyern, der Friedriebsuniversität zu 
Erlangen curatori, dann bochbestailten Präsidenten des justiz- 
collegii Reichari). 

du hauest, Sittah, nicht so unrecht: ich 
war nicht so gsns beim spiele: war zerstreut, 
und dann, wer gibt uns denn die glauen steine 
beständig die an nichts erinnern, nichts 
beseiebnen ? Lzssing 2,229. 
donn ist der gut gelaunte sInger 
mitunter auch ein kinderfanger Götbs 1, 200. 
dann ist der vielgewandte slnger 
gelegentlich ein midchenfloger 1, 201. 

wird es wiederholt, so steht es für bald — bald, modo — 
modo, er ist alles in allem, achreiber, dann koch, dann 
kutseber, dann gärtner. sie (die faulen weiber) gucken lie¬ 
ber zum fenster hinaus: denn teind sie oben in dem liu.c, 
dann unden, dann in dem stal bei dem kneebt KAtsEsss. 
Sünden des munds 11*. dann stidet man sie (die eter), dann 
schlecht man sie in ein wasser, dann in anken, dan macht 
man kroszeier darausz, dan küchlio, dann so füllet man sie 
in hüner, dann macht man ein eierbrü darausz, und ist doch 
anderst nichts dann eier 4*. da mancher zum pfarramht 
kombt und erhoben wird, dann durch fnundschafl, dann 
durch gift und gaben, dann durch andere Ursachen Scbup- 
PIDS 532. 

dann musten sie vertragen 

dasz mtn sie eingesteckt, dann dass man sie geschtsgen. 

OeiTZ. 

6 . substantivisch, über das dann des jenseits bat dies kleine 
jetzt keine stimme J. Paul Tüan 2,74. ebenso das wann, das 
wie, das wo. 

7. die Scheidung von dann und denn hat sich wol insofern 
festgesetst als jetzt tn der bedeulung von nam, enim und quam 
nach dem comparat. denn allein gebraucht wird, dagegen nur 
alsdann, sodann für tune, während bei Steuibacb noch als- 
deno, sodenn vorkommt, bei Fiisci nttr alsdann, dock bei 
Lessing alsdenn 2, 366. 398. in den andern fdllen gestatten 
selbst Hebdei, Kurgbb tnid GOtbe noch dann ßr denn, f»- 
mal bei fragen; s. unten denn. beispiMe aus der seit, in 
welcher die Scheidung noch nicht eingetreten war, müssen hier 
angeführt werden, 

a. dann ßr nam efiim im anfang des satus; s. denn L 
da mag man kein gemein regtl geben, dtn die menseben 
seiot ungleich, sie bond nit gleich arbeit Kbüesss. Sünden 
des munds 5*. es ist bOs sein wider ein künig, donn^ er bat 
lange arm, reichet weit 18*. da sprach diicr votier ‘du 
lügst, dan sie bat dts getbon ansz liebe gottes und liebe 
ires mans* 24*. das ist ein unerstmer scbimpl^ dan es ist 

47 ♦ 
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imeerlicb da einer die leul zelacben bewegt und acht nit ob 
€8 im wot anstand oder übel 53\ darum ist zweizüngigkeit 
gleich als hinderreden und zu oren blasen, dan sie tragen 
red zu oren 67. lob und eer golt den berren, dan er wil 
daz wir im dienen umb uosers nutz willen; er bedarf un¬ 
ser gar nichts der so! sich nit underston dem bessern 

und höheren zu dienen, dun irc dienst werden unempfeng- 
lich {niehl angenontmen) Steinhöwel 33* (1555). ich ^b euch 
nichts, dan ich sol {schulde) euch nichts 39^ dann sie gehen 
süsz ein wie zucker Ea. Albcsus v. dann durch den glauben 
an Christum werden die herzen gereinigt ders. 

dann man solch leut «ucli haben mutz. 

Fikcimrt Garg, 3. 

dann weil er lebet must er trinken, 
utid trinken war sein leben 9. 
iodoeb so war ist was wir lesen, 
das wein vor Hiule bluit, 
so wird des Habeles nain und wesen 
nimmer verfaulen nit, 
dann er ie woi beweinet war, 
sein leib und dfirm durchweint 11. 
das wird Ihm lieber als bellen sein, 
dann betten gehöret gott. Ti. 
dann weil sie nicht lebbaHig sind 
verschwind ir leben auch geschwind 24. 
dann nichts ist also schwer und scharf, 
das nicht die arbeii underwarf 

ders. GUtckh. schiff 41. 
das gestad scherzt auch mit dem scbilT, 
wann das wasser dem laud zulilT, 
dann es galt einen widerton 
gleich wie die rüder ihalen gon 393. 
dan nichts zirt eine statt so sehr 
als ehrlich kunsi und gute lehr 911. 
gelisf nicht weg, so erstich ich dich, 
dann ich bin gar ein jäher man. 

J. Atrer Thoatr. Or. 

PS wird morgen hübsch weiter sein, dann cs alrnndrölhet He- 
Niscii 646. wann einer sein kind zeucht, das verdreuszt i 
sciuen feind und erfreut seinen freund, dann wo sein va- 
ter stirbt, so ists als wäre er nicht gesturhen; dann er hat 
seines gleichen hinter sich grla.<«sen Schüppius 3. gleichwol 
ist es klüger in diesem stück als Plato und Socralcs gewe¬ 
sen sind, dann die natur lehret ein solch voglein dasz cs 
sein eigen ncst sucht 7. dann, indem sie so viel herrliche 
spriichc erzählelen, vermeinten die einfältigen leule — Opitz 
Voeterei 3. dann der herr Christus hab befohlen Zinkgref 
ApophÜk. 3, 3 und häufig, dann ohne Zweifel eiu solches gro- 
szes gut auch werth ist dasz —; Si»ee 2\ 

die unruh ist iin Und und ruh ist in der stadt, 
dann jenes leidet noih und sie ist meistens satt. 

Locau 1, 52 (9). 

ich wäre gerne reich, dann dasz ich reich nicht bin, 
drum wil man mich dazu noch zu der strafe zichn. 

1, 59 (37). 

im argen lag die weit, jetzt liegt sie nun im ärgsten, 
dann goues iheil ist scnwuch, des teufols ist am stäiksten. 

1, 79 (18). 

Fötus lobt der keuschheit gaben, 

dann es will ihn keine haben 1, 79 (19). 

sein irrthuro wird nicht viel gezehlei, 

dann wo er etwa hat gefehlet, 

das wird in erde lief veihulei 1, 83 (40). 

was ists, worüber mehr die jungfeni so entbrennen, 

als wenn man sie pflegt alt und ungestalt zu nennen? 

dann jugend dient zur zuclil, und Schönheit zum verthun: 

sind diese beide weg, so Usit man sie wol ruhn. 

1, 99 (12). 

dann schach heiszt auf pereianisch cia künig Olear. Rosen'- 
thal 7, 13 u. s. w. Loekmanns fabeln 5. 10. 22. 24. hieraus er¬ 
scheinet kiärlicli dasz wir Pommern zu den Carinern müs¬ 
sen gerechnet werden: dann unsere Vorfahren in Vorpooi- 
mem heiszen Plinio Cariner Micralius 1,16. 2,187. die ssor- 
saparilia musz mittclmäsziger dicke sein wie ein federkiel, 
dann die gar dünne nichts taugen Horberc 3, 607*. 

die ehr hat grosse kraft die kOnstler ouÜEumahnen, 

(lan kunst ohn ehrenlohn wachst telten in die höh. 

UoiPLte 161. 168. 169. 191. 

dann mit der muuarmllch hast du den trieb gesogen. 

Caniz 56. 

dann sollt ich hier die müh dich lu erforschen nehmen, 
wir mosten (ist» nicht wahr) uns vor einander schftmen 06. 

dann ein jeder ist öberxeogt dasz er Ursache dazu habe 187. 
er i.st immer vergnügt, dann er ist recht gelehrt, dann wer 
recht gelehrt ist, kann sich immer Vergnügungen machen. 
Frisch 1,185*. 


b, tlehi es nicht tm anfang des salzet, to heiszt es soviel 
ah mithin, demnach, also, oder dient blosz zur Verstärkung, 
der grund ist nicht selten nur im allgemeinen angegeben oder 
wird vorausgesetzt; s. denn 6. so geht dann endlich fort, so 
tretet dann hervor, da fing der advocat an und woit disputie¬ 
ren, damit er dan alwegen was umb gangen Keisersb. Sünden 
des munds 61*. wüste und sebampere wort, wie du es dann 
nennen will 61*. er bat um ein ihür (vor den mund) die 
dan uf und zu gat 77*. bist du ein priester, so sprich 
psalmen. bist du ein lai, so sprich andere ding die du 
dann kannst 83*. weil du dann dazumal meinetwegen leid 
und schmerzen gehabt Heniscb 646. so bleibt es dann da¬ 
bei Frisch 1,185. er mag dann das vergangene bessern das. 

SUtah {beim Schachspiel) so zieh 

ich iu die gäbe!. 

Saiadtn. wieder wahr, schach dann. 

Lbssino 2, 226. 

wolan, to theile deine einsicht mir 
dann mit 2, 274. 

Lessing gebraucht in dieser bedeutung auch denn; s. unten. 
dies angenommen, wie es dann angenommen werden musz 
Klihger 11, 163. 

geschwind, herr pfarrer, dann: 

sticht Sie das mSdehen an ? Göthr 13,15. 

nach vorangehendem als, wie, wo, nun. ist nun gott dein 
geistlicher vatter, als uns dann der glaub fürgibt Keisersb. 
Sünden des munds 13*. Jacob der was glatt an dem leib, 
und Esau was harig, als dann ein mensch hariger ist dann 
der ander 15*. und wolt vor mit im beten ee sie äszen, als 
dann ir gewonheit was 11*. es waren zwen gevattern zu ßo- 
nonien, die luden einander, als man dann thut, uf die fast- 
nacht 19*. dann er bet in gesehen sitzen dort in seiner 
groszen kappen die er an hals gestreift het, als dan gewon¬ 
heit ist der küning in Frankreich 46*. so steh er sich als 
ein narr, als er dan ein nar ist 52*. und sie liengen an 
zu redon von schamperen dingen oder von unkcuscheil, als 
man dan thut 77*. wie dann in denscibigen ländern knecht 
und inügd zu kaufen und verkaufen gewonheit ist Er. Al- 
BERU6 1*. wie dann Homerus und Virgilius schreiben l*. 

wie man dann auch find solcbermaszen 
das ausz S. Dominici grob 
ein reb sei nach seim tod fürgsorossen, 
die gut domviflischen wein gab. 

Fischart Garg. 9. 

als sie es merkten, wie sie dann eines scharfen Verstandes 
sind, da lieszen sie es anstehen Frisch 1,185*. wie es dann 
auch wahr ist ders. 

wo dann gcrechtigkeit und Unschuld 

am feind nicht kann erlangen huld U. Sachs 1 , 51^ 

nudann cum ilaque Stieler 277. Prinz, rede will ich! Marin. 
nun dann? was läge an meinen anstalten? Lessing 2,161. 

verbrannl? wer? meine Recha? sie? 

das hab ich nicht gehört, nun dann! so hätte 

ich keines hauses mehr bedurft 2,191. 

Salad. wir kommen ab vom spiele, mach ein ende. 

Sittah. 80 bleibt es ? nun dann, schach und doppelt schach. 

2, 227. 

c. als Verstärkung bei fragen; s. 2. denn 7. so du ein 
mensch bist, wie getarstu du dich dann wider einen halben 
got setzen? Steinhöwel vorr, (1487). warum dann? He- 
NISCH 646. 

solt uns dann goUes sohn zu lieben unterlassen? 

Looau 1,197 (7). 

wozu dienen sie dann ? Schüppios 27. hastu dann die ze¬ 
hen reichsihaler gestern nicht empfangen? 29. wann dann? 
wohin dann? wer dann? worauf dann? warum dann? Stie- 
f.ER 277. wo seid ihr dann? was habt ihr dann? worum 
singen dann diese vOgel? wie fängt er es dann an? ist er 
dann gelehrt? weist du dann nicht? Frisch 1,185. es kann 
ein adverb. oder ein pronom. interrogal. voran gehen, wie im 
latein. quidnam, quonam, ubinam: es kann auch fehlen, wo 
im latein. num, an, anne, ne sieht, ist dann das dein mei- 
nung? sieeine est senlentia? Maaler 86*. ich werde sie fra¬ 
gen was dann die kleinigkeiten, darüber sie ganze bücher 
schreiben, wol sonderbares an sich haben Liscov 54. aber 
was dann eigentlich die seltsamen Figuren bedeuten sollten, 
darüber konnten sie sich nicht vergleichen 62. er frug mich 
neulich ganz höhnisch warum dann nicht alle fenster so be- 
mahlet worden, und was dann die einzige scheibe sonderba- 
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res an sich gehabt habe 70. dasz es nicht minder schwer 
zu begreifen, wer dann dem menschcn diese kräfte genom¬ 
men habe 710. 

näher als ich mir seihst, ist mir die göie des Schöpfers: 
wie daonl dasz ich von ihm öfter mich fühle so fern? 

Hbrdbs Zur schönen lU, 9,123. 
wie daon, sprach ich, kommst du hieber? 132. 
der krämer fragt *was ist dann das!' Götob 2, 218. 
wer ist dein vater dann ? 7, 87. 
von was, o fremdling, lebst du dann? (rmann) 13, 8G. 
wer ist dein vater dann? (;inann) 13, 87. 
mein lieber freund, wer sind Sie dann ? 
ich bin ein reicher edelmann 13, 07. 
vergL denn 7. 

d. ßr quam, nisi nach comparativen oder comparativi- 
sehen Verneinungen, nach anders, auch wenn statt nichts 
anders nur nichts steht, oder keiner statt kein anderer. 
im 151c» und taten jahrh. gebrauchte man auch weder, 
jetzt ist als gewöhnlicher, wenn du scheinest nit anderst 
dann als der umbscliwaif der sunnen Steinhöwel vorr. 
(14S7). was der füller seint, die hörent nit ee uf dan bisz 
es inen nümer schmeckt Keisersb. Sünden des munds 5*. da 
einer kum dreier pfenningwert guts hat, der iszt me schleck 
dann mancher der jars hundert gülden gelts hat zu verze- 
ren 4*. schlemen ist nül anderst dan ein unordenlicbe be- 
gird zfi essen und zu trinken 4*. wann keinen grüszern feind 
ruagstu haben «f erdreich dann die sünd 13‘. dar zu ist bes¬ 
ser er werd lieb gehaben dann das er geerct w’erd 48*. nit 

anderst dan wie ein henn tiiut, die ein ei hat geleit, die ga- 
zet das haus vol in allen winkeln: sie hat kein rüg dan 

bisz sie sich selber darumb bringt und bisz man ir das ei 

dannen nimpt 56*. man musz es anderst angreifen wan 
ntan frid under den freunden wil machen dan also 66\ 
zeit, da er verfaren mag mit geschwclz, das er me redet dan 
er reden soll so‘. der gemein man went nit anderst dan 
man red recht und wol von den Sachen, so seint der Schel¬ 
fen me dan der nüsz 81*. die wort sollen vorhin kumen 
zu der feilen, ee dan sie ausz gond von deinem mund 8l\ 
Süllen wir uns leiden nil mer dan wie die kriegs gesellen, 
die da leiden umb der well willen tag und nacht 86*. an¬ 
derst dann vor Zeiten Maaler 86. du thust vil anderst dann 
du verheiszen hast ders. war uns auch Heber dann hett 
uns der marggraf 2000 gülden ge.schenkt Gütz von Herlichin- 
GEN Lebensbcschr. 60. ist uns auch lieber gewest dann gold 
und Silber das. dasz die fabeln nichts anders sind dann 
liebliche gleicbnisscn Eius. Alberus 4. kein feiner noch mei¬ 
sterlicher gedieht als das buch von Reinicken, welches ich 
nit geringer achte, dann alle coraOdien der allen 9. 

seh (sic sehe) mehr dann sie je hat gehört. 

Scuwarzfubbrg 100, 1. 
den tod ich heimlicli mehr beklag 
dann ich sünst jemand ölTen mag 148, 2. 
nun ist mir anderst nit zu sinn 
daun sei mein leben halb von liinn 151. 
sprach ‘denk ein jeder mensch der lebt, 
hat nichts gewissers dann den tod' 151. 
bleib doch schwerer in meiner acht 
daun man jetzund die gülden macht. 

II. Sachs l,411^ 

was haben die Griechen, dann fabeln von Germania geschrie¬ 
ben Fbank Wellb. 22\ darum musz folgen dasz etwas an¬ 
ders auf der mülen ist dann man uns sagen will Fischart 
Bienenkorb 97*. und gehn die apostcl nit lenger zu fusz 
dann bis sie ein pferd bekommen zu reiten 126*. ich habe 
an keinen dann allein an dich geschrieben Henisch 646. un¬ 
ter allen menschen ist keiner ohne sünde gewesen dann Chri¬ 
stus da4. du sagest anders dann du meinest das. 

dann was steht basz dann wann die jugend 
nachschlögl irer vorfnren lügend. 

Fi.scuabt Glückhaftes schiff 153. 

auch der poet Ovidius 

das zaignis ihnen geben musz, 

dasz ir gemerk vil schärfer sei 

dann keines liundes SpAifeBrmsRG Ganskönig G I11‘. 

und nichts dann nur von bulschaft tadern flv. 

sie bilden ihnen selbs nichts für 

dann ciielkeit und ungebühr Wecerrrlin 3. 

die zeit wird eure Schönheit 

nicht mehr dann die rosen sparen 391. 

mit keuschem unbeflecktem schein 

mehr dann Diana 430. 

wann es ordentlich im hause gehalten wird, das schafTet mehr 
thmn grosze arbeit Scuuppiijs 27. er solle ihm erlauben 


dasz er ihn noch desselben tages an seinem leibe angreife, 
ehe dann er sich erhole 160. einem narren und unverstän¬ 
digen ist nichts ratsameres dann dasz er still schweige 
Olear. Bosenth. 8,47. nichts dann gold Frisch 1,185. er ist 
gelehrter dann sein bruder das. voti da an hat denn die 
Oberhand behalten; vergl. denn 2. 

e. wo es eine bedingting bezeichnet und ßr nisi steht, sie 
hörent nit uf zc saufen, sie sehent dan der kanten 
den boden Keisersb. Sünden des munds 5*. der sebiflman 
wolt in nit umb gottes willen hioöber füren, er geb im dann 
ein heller oder liesz im ein pfandt darfür 65*. darumb soltu 
niemant nichts verheiszen, du seist dann gewisz das ze hal¬ 
len 06“. es Iriegciid dann mich alle meine sinne nisi me 
omnia fallunl Maaler 86. es seie dann sach, dasz der va- 
ler ein anders sage dm. kein pölz giengen überzwer, sie 
piffen dann Fischart Garq. 180*. es sei dann Hesisch 646. 
es könne niemand ins ampt kommen, er nehme dann eines 
raeislers tochter Scnurpius 8. halle niemand für deinen 
freund, du hast ihn dann in der not probieret 236. an der 
börse laufen keiue narren herum, es luüste dann ein laie 
sein Kuncbr 11, 307. vergl. denn 3. 

8. im töten und Wen Jahrhundert erscheint es zuweilen in 
der mhd. bedeutung von nuszer, ausgenommen, niwan. gott 
der herr sprach zQ im ‘wer hat dir gezeugt das du nacken 
(nackend) wärest dann allein das du hast gevssen von dem 
holz (bäum) das ich dir verboten hab Keisers». Sünden des 
munds 12*. er macht sein ze vil, wie wol er braucht kein 
wüst wort dan allein Schimpfwort (scherz) 53*. 
nid lacht nil dann so undergai 

das schiiT das sic ertrenket hat Buxm Narrenschiff o.t, 2i. 

DANN ßr dannen, vergl. dannher bei danncoher 2. 
furen mit gutem wind von dünn (; man) TheuerU. 43, 63. 
sie flirten grosze sclietz von dann (: stori). 

Laurin 2665 Schade. 
ritten von dann (:mnn) 2674. 
es treibt mich eben jetzt von dann RüeseRr 235. 

DANNACHT, s. dannocht, dennacht, dennocht. 

DANNATHIN, adv. fernerhin, von da an weiter, damit von 
jelz unser frawen tag in der eren zfi jar und dannatbin jär- 
lich 45 riiiischer gülden gefallen Geszler 39*. s. dannelhin. 

DANNAUF, adv. von da an aufwärts. 

wie zum empfang sie an den pforten wollte 
und mich von dannauf siufenwets beglückte. 

Gotub 3, ‘26. 

DANNBOCK, tn. s. damhirsch. 

DANNE, wie dannen. 

ein kleinot für (ßlir) von danne f: manne). 

Ecke 224 Schade. 

DANNEN, adf. ahd. dannän danän dana, mhd. dannen 
danne danc dan, altsächs. thanan thanen, altfries. thana 
dana, ags. {)unon (lonan, altcnyl. thennes, engl, thence, vo» 
einem ort her, von daher, von einetn ort weg, hinweg, inde, 
hinc, illinc, illinc, unde. vergl. dennen. 

parfuosz hin und dannen Bing 11. 
wie wol wir sitzen hinter den mannen, 

80 keren wir die oren doch nit dannen. 

Fastnachtsp. 368, 15. 

nims dannen das daz dein und mein ist Keisersb. Sünden 
des munds 60*. ir sehnt wol, wann ein mcnsch folien bia- 
tem under dem angesiebt ist und hat etwan zwo an der 
nasen und umb daa maul, auch zwo oder drei die im das 
maul oder die nasen dannen fres.sen wöllent 8*. von Hiob, man 
mäst in in den miRt verdelben (vergraben)^ und macht den 
grind und w5st mit eim Scherben dannen 13*. die eerub- 
schneider seind scheren die den göten frummen menschen 
dannen schneiden das har und den uberfiusz der Sünden 33*. 
oder aber ich wil von dem tisch auf ston und dannen gon 
27*. die eerabschneider seind auch die feige! (feüe), mit de¬ 
ren man den roscht (rosl) dannen feigelt 33*. wenn du eim 
ein fliegen oder ein mucken von dem antlit will treiben, so 
soll du die nicht dannen treiben mit eim beihel (6et/) oder 
bechel sunder mit eim fliegenwadel 36*. sie (die kenne) bat 
kein räg (ruhe) bisz man ir das ei dannen nimpt 56*. 
spricht Seneca ‘ntm dannen das dein und mein ist’ 60*. 
wen man sie aber dannen tb&l aus dem wald böser gesell- 
Schaft 63*. 

das er komm dannen Walois Amoi» 22I\ 
euer prediger wollten das volk dannen wenden abwendig nw- 
cAcn Luther Briefe 2,221. es ist zeit dasz ich mich dannen 
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weode oder dannen wekbe Maalu 8«, der noch weüer an- 
ßhrt mit gewtU dannen (Obren, den argwon von eim dan¬ 
nen tbun. Ihn mir das dannen, ea ist genug davon geredt 
ferner dannen reuten anruncare, retssen, rü(Aen, schneiden, 
scbrensen, slossen, werken, sieben, sOdken. aber di¬ 
cker Schnee daraul^ so mag man in dannen keren. und za¬ 
gen do darvon nf NOmbeig zu und dannen auf München 
Ti. PtAna 34. 

ir habt nii vil dsr ser eriagsn. 

Alt ir die suw hahl dannen trafen. 

Moaaia Luiaer. narr 3488. 

SNneon. thu gemacb, mein tieber Midian, 
ich oteter tach «ol belfea kan, 
dass man das schetdieder wefibue 
und tbr (der Sutofuia) die larvam dannen liehe. 

Midum. lieber mein, kehr an guten flelss 

dati man den ackleier dannen rein. 

Iac. FaisciLia Sttsanna (1669) 386. 
das er des nachts in dannen flegel (wegireike). 

H. Sachs 1, 512. 
die kenn scharr allemal mer dannen 
dan subin (htrun) u^gen siben bannen 1,834^ 
und wenn er lOg in ein krieg dannen, 
braucht er das creui so einem fabnen 4.1, lll^ 
die indem weiibin dannen nemnt. 

WOLGIIUT 2, 414. 
alle nasse gehn ins meer, 
alle kumnien dannen her Losad 1.9,95. 

Neben dem einfachen dannen erseAeinl schon im ahd. und 
mhd. nickt selten von dannen, das allmdlich vor dringt und im 
tlten jakrhundert bis auf ein paar ausnahmen allein gilt, nur 
in der Scftweiz hat dannen sich erkalten (Staldei 1,284), wie 
auch Maales von dannen nicht aufstellL Dasypod. dannen her 
und von dannen 312*. Heitisch neben von dannen noch dan¬ 
nen tbun amovere 646. 647. Stieles, Fsisch, Steinbacb ken¬ 
nen nur von dannen. 

Fssoit dem was yoo dannen gach Ecke 217 Sthaät. 
den sol man richten also von dannen 
dass er dem richter dank muss sagen FastnadUsp. 704, 8. 
den (kokn) tragt ir mit grossen ereo von dannen. 

717, 32. 718, 3. 

von dannen liehen 727, 1. 

Itesz in mit gutem friden von dannen SteinbOwel 103 (1555). 
der Student von dannen gienge Boccaccio 109. aicb von dan¬ 
nen beben Dasyp. 315*. ir soll nicht von dannen körnen, 
es kome denn her ewer jüngster bruder l Mos, 43,15. gebe, 
zeuch von dannen, du und das volk 2 Mos. 33, 1. wo nicht . 
dein angesiebt gehet, so füre uns nicht von dannen hinauf [ 
33,15. so sollen die eitesten in seiner stad hinschicken und 
von dannen holen lassen bMos. lo, 30. und wenn du dich 
von dannen fürhasz wendest 1 Samuel 10, 3. du wirst von 
dannen nicht her aus körnen bis du den allerletzten seberf 
bezalest Luc. 12, 59. und er machet sich auf und kam zu 
seinem vater, da er aber noch ferne von dannen war, sähe 
in sein vater 15, 30. von dannen sebiflten sie gen An- 
tiochian, von dannen sie verordnet waren durch die gnade 
gottei zu dem werk das sie hatten ausgerichl Apostelg. 14,36. 

nur mit doo juden bald ron dsonsn 

H. Sacbs 3. 1,164*. 
sehickiso dsrbalken vor roo dannso 
ein toldoer welcher solctia besielit. 

Fisciast Schi/f 1019. 

die ritten do von dannen tonrin 3676 Schade. 
von dannen über das undmör nachSarmaen gezogen Garg. 234\ 

mich dünkt dass ihre jungferachan noch riebug sei uod rein, 
und der der ihr gehdren wird, wird noch von dannen (fern) 
soin. Losau 3,110. 

von dannen rückten sie aufRaeonitz Stmji/tciss. 3,138. 

uod Dubin gieog mit seinem köpf von danneu. 

WllLANB 10, 850. 

aber das land der Kvkiopen erkionten wir, nahe von dannen 
von da aus ' Foss Odpst. 8,168. 
ato wir nuomebr am gesiad aolaodeieo, nabe fon dannen. 

9, 18t. 

kehrst du von dannen zur&ek 10,386. 
er eilte von dannen Gdvat 40,85. 
dasz ich ibreise und iwar zuulchit nach Heidelberg, von 
dannen aber durch Türol über die Alpen gehen wolle OOthb 
48,186. 

diosi sagend ritt er uiittiglieh von dannen: 
ich aber blieb ScniiLtn 519*. 

a. dann. Als aueruf im mhi. wol dan, nft wol dan Birbceb 
1,803*, bei LBsaiRC von dannen! opape. 


denn nlOtzlicb siebt er da uod epriebt 
der gnrome tod *Ton dannen! 
do trinkst, du küssest lioger nicht, 
trink aus, kOsz aus, roo dannen!* 1,48. 
DANNENHER, adv, 1. daher, deshalb, weshalb, proplerea Kiicr- 
Ror miiii, disäpl. 138. daa gelt wird bei ihnen viel kaufmanns- 
aebktt Verbindern, dannenber sie nicht viel richtig hdodel 
treiben sollen FiacRAiT Grosm. 62. BienenL 83*. 126\ Garg. 65. 
Btbulus ist gar nicht stolz, 
deoii er irinket wein aus holz, 
fingt in ziehn sein klares wasser: 
ist er daooeoher ein pmsser I Losau 1, 30 (3). 
das tbol sie dannenber, a)e bat zur zeit gehöret, 
wie achöoheit um so viel durch demut wird rermehreu 

1,33 (16). 

dannenber der himmel auch der ganz leuchtende genannt 
wird Opitz anmerk, su Vesuv l, 34. 

dannenber wird das feld mit blumreich grünem kleid 
geziert Wbcibiilin 324. 

dannenber haben sie auch die anderen teutschen volker in 
solche furcht gejagt Micealids i, 9. dannenber habe ich 
hierionen den ratb der weisen gefolget Olear. rosenth. 1, lo. 

2. von da her, von dannen her, von wannen her, inäe, ahd. 
dannan hart usque ntific Geaff 4, 695. mhd, dannen her, 
dannen ista och her bekomen Walther 65, 32. 

dannenhar kompt im das weinen ktne illae lacrimae Maalee 
86^ die form har seigt sich schon tm Ilten jh. Wackerra- 
CEL Lesebudi 1, 297, 33, Maalee schreibt auch dannenhSr von 
der Seite her, illinc. dannenber kompts ex hoc evenit He- 
mscH 646. 

bist denn du auch fangen bin, 

dannenber kein rückweg gehet FLiains 302. 

was kann für frewde dann mir dannenber entstehen, 

dasz ich zwar hab ein end der schweren schlacht gesehen, 

wann sich ein andre schon aufs neu entzündet hat! 

Diits. t. WiaDia Ariosi 39. 27, 5. 

von dannenber abhinc Steirbacr 736. Opitz gebraucht dte 
kürsung dannher, 

es mag auch dannher rühren 1, 96. 

dannher beginnet sich mein stolzer geist zu regen, 

dasz ich dir lieb su sein io starker hoffnung bin 3,160. 

DANNENHERO, deshalb une dahero, tm nien und noch tm 
ISlen jahrh. Mich, du bist auch im himmel, da du nicht 
allein als ein allmächtiger gott berschest über alle crcatu- 
ren, sondern auch dannenbero ein aufseben hast auf uns 
ScHUPPiDi 431 und öfter, kan sicli dannenbero nicht beklagen 
BoT8CBiTPalmo4 754. hoffe dannenbero nicht dasz hiedurch je¬ 
manden die galle sei rege gemacht worden Ribmbe Polit. 
maula/fe torrede, dannenbero liesz er sich etwas kleinmOtbi- 
ger an ders. Polit. stockf. 36. dannenbero mit einem schnee¬ 
ballen gar wol zu vergleichen 38. dannenbero suchte er 
eine höfliche entschuldigung zu geben lOO. dannenbero ver- 
gasz er aller corapagnie Chb. Weise Kl. leute 169. dannen- 
hero auch der verdacht grOszer wo^en 2ll. Zirbgbef 17,13. 
Lbbharr Florilegiumtll. Simpliciss. 2,43.122.252.331. Ettnebs 
Hebamme 778. 779. 816. ward dannenbero schlüssig Felsen¬ 
burg 1, 79. dannenhero berichte ich dir. weiches ich dan¬ 
nenbero desto Öfterer bezeuge Steirbach 736. es wird jetzt 
nttr tu ironischer nackahmung gebraucht, wie von Wielard 6, 
334 (Donischmend c. 28). 

RANNEST, adv. wie dannoch. 

wie manches buch man von ihn (ihnen) schreibt, 
ir oamtn danneit über bleibt Scbwaizkribbo 156,3*. 
dasz lugend dannest wirt ceObt, 
ob auch die süad«stüDd unbeirObt 158, 3. 

s. dennest 

DANNETHIN, wie dannatbin. darum soll ein jeder wundarzt 
seine arzneien zuvorderst kennen und dannethin auf ihre 
würkungen höchstes aufioierken haben F. Wem Praetka der 
wundarznei Basel 1613 t. 303. 

DANNHIRSCH, f. damhirsch. 

DANNLEIN, f. dümiein. 

DANNOCH, adv. das ahd. danne noh, mhd, dannoch den¬ 
noch heiszl ^damals noch, noch tu der seit* Geaff 6 , 50. Bi- 
MECKB 1, 801. so noch in Ecken ausführt, 

dannochI was er ferr, als man seit, 

woi einer teutachen mailon breit 239 Sehade. 

seil dem tbten jahrh. steht es, auf den gegensats weisend, ßr 
fofiten, nikUminui, wie das heutige dennoch, jedennoch, vou 
dem es verdrängt ward, als ein unterschied swischen dann ussd 
denn sich geltend machte f doch stellt Faisci 1,186* noch beide 
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formen neben einander auf gleichbedeutend ist die Umstellung 
Dochdan. Lothek gebraucht immer dennocb. ^es Fiscbait 
auch noch dannoch wie bei KaisEEsiiEaG noch dannocbt er 
schmecht in nlt vor den leuten, und sagt dannoch die war- 
heit Reisebsb. Sünden des munds 73\ 

niemand dich dea verdenken kan, 
dose du viel echndens hast gethan, 
du must dich dannoch auch ernöhrn. 

Albbbum Fabeln 3h*. 

denen die sich dannoch so viel kriegshändel verstehen, das 
sie nichts mehr am kriegsmann huch achten dann den über- 
gülten heim auf dem haupt ders. Ehebüchlein E Albebus 
seist sogar noch gleichwol nicht destaweniger hinsu, auch er, 
der Witzei selbst, sich unverbolen hören liesz daz er sol¬ 
chem grewei umb der erkanten warheit willen feind wäre, 
bat er sich dannoch gleichwol nicht destaweniger wider sein 
eigen gewissen zum bepstischen pfaSen zu Erfurt, welchen 
er pflegt fladenbischof zu nennen, schmieren lassen Wider 
Georg Witzeln F uns dannoch können selig machen Fi- 
scBABT Bienenkorb 102\ noch dannoch 174“. veneicht mir 
das ich ewch den säweo vergleich, geben dannoch guten 
speck Garg. 4l\ und wiewol es ein faul nest war, noch 
hielten sie dannoch etliche dag, dasz sie sich bescUeszen 
lieszen Gön v. BEBLicHiaGEn Lebensbeschr. 74. verliert der 
dient, fordern sie dannoch die besoldung Scbcppius 407. 
ich gieng dannoch fürter, wusle aber nicht wohin Simpliciss. 
1,23. daneben die andere form 

DANNOCHT DANOCHT DANNACHT, wo t angehängl ist, 
wie in demnachtdemnach; vergL dennocht, dannest, den- 
nest, dennost. manche, wie Keisebsbebg und Albebus ge¬ 
brauchen es neben dannoch, jener auch neben dennocht und 
dennacht. 

Bertschin det daz schelten we 

und daz dützen (du nennen) dannocbt me Bing 9^, 29. 

und wart mir dannochi dinim nit mer Faslnachtsp. 284, 27. 
dannocbt so laszt er nit von seiner bosheit SteinhOwel 66* 
(1487). hörest du,, freund, und das ich für war wiste das 
du ein blasbalg wärest, wie du da hangest, dannocbt wolt 
ich in keinem weg zu dir hinab kumen 68*. wiewol das 
süsz gesang und die sekinbar red sind lustig dem gehör, 
bringen sie dannocbt nit solchen wolgefallen der seien Cy¬ 
rill Fabeln bl. 24. aber damit dannacht kein ungeiimpf zu¬ 
gelegt wurd Mon. boica 9, 309. 
in «inen nebel er da kam, 
daonocht er nit verirrte Ecke 217 Schade. 
dannocht wil ich aein ir aach, 
ich main der werden weibe Üblano Volksl, 641. 
beriereii dannocht jederman, 

und wissen selber nit wa bin MuBifsa Luther, narr 2946. 
und schat der nor inen dannocht nOt 4690. 
lasz schon sein das einer keusch sei, der da solche sebampere 
{leichtfertige, unzüchtige) unzimliche wort redt, dannocht er- 
wechst im selber schaden darausz Keisebsb. Sünden des munds 
62*. unsere iünkerlin gond hie und haben all achtag ein frisch 
hembd an zu legen, da machen sie das kleid, dann ein an¬ 
ders und meinem danocht damit in den himel zekumen, 
aber ich fQrcht es werd nit geschehen, es würt nichts dar- 
ansz so*. Lutheb gebraucht dauooebt tn der bibel nicht, 
sie dorften nit arbeiten und solten dannocht iren Ion haben 
Eulenspiegel c. 27. Keisebsbebg setzt auch ein verstärkendes noch 
Voran, ettlicher ist so weis das er nummen {nicht mehr als) 
drei mundfol von einer trachten isset, und gewinnet noch 
dannocht ein feisteren bauch darbei dann mancher der ein 
trachten gar isset (ganz aufiszt) und laszt die andern ston 
Sünden des munds 11*. und ob er schon nit mer dan teglich 
sündet, noch dannocht von vil teglicben Sünden so wört der 
last hindennach grosz daz er ein dernider truckt 76*. 

DANNZUMAL DANNZUNALEN, adv. wie dazumal, tum, iune 
imporii. dannzömal Dasyp. 2 &2*. 312*. wann es schön weiter 
sein wird, dannzumal will ich. dich besuchen Hebiscb 647. 
nur dannzumalen würde mich zeit und arbeit gereoeo, wenn 
meine leier es für einen Zeitvertreib ansehen müssen, mich 
in meinen betrachtungen begleitet zu haben Hibzel. 

DANST, Y». ßr dunst, m Schlesien nach Weibhold Schics, 
wörterb. in den Sitzungsberichten der philos. hist, eiasse der 
Wiener akademie 14,13, so auch 

DANSTIG, adj, für dunstig. 

DANSZE, labrum vinarium, dansze oder weinbütgen Da- 
67P. 312*. 

DANT, I. tand. 


DANTEN, s, landen. 

DANTMANN, i. tandmann. 

DANTSCH, m, 1. wie daUch, backwerk aus mehl, eiern, 
schmalz und milch, in Franken Überbleibsel der ausgelasse¬ 
nen butter, in Baiern auch der dänischen Scrmellbi 1,386. 
2. leckerbitsen, engl, dainty. gedens backwerk Ambras. Uederb. 

DANTSCHELEIN, fl. eine artige zierliche person, enpL dainty 
Scheelleb 1, 386. 

DÄNTSCHELN, 1. wie dätcheln, dälscheln streicheln, schmei- 
chehid klopfen, blande palpare, sich däntschelo, ihr (KüMe) 
werdu so gerne gehabt haben als sie (die braut)^ wie ihr 
auch 80 seid gewesen, wenn sich Brose mit euch gedäntz- 
schclt hat ScHocu Sludentenleben D 11. 2. leekerbissen ba¬ 

cken, kochen; köcheln, in Leipzig versuche machen in backen 
und kochen. vergL Sciuieller 1, 386. 

DÄNTSCHIG, adj. und adv. artig, niedlich, und dasz das 
JohanDesl (bet der procession) leicht um ein gülden leckerl 
gefressen bat, dasz er aber gar so dantschig gewesen ist 

SCHVELLER 1, 386. 

DANZ, DANZEN, DÄNZELN, s. tanz, tanzen, tänzeln. 
DAPFER, I. tapfer. 

DAPPE, i. lappe. 

DAPPEN, z. tappen. 

D APPELN, trippeln, trepidare. 

nun dappelis und rappelt» und klappert» im »aal 
von baDkea und siöhien und tischen Göthi 1,197. 

DAPPINSMUS, s. tappinsmui. 

DAPPiSCH, s. täppisch. 

DAPS, nt. I. taps. 

DAPSEN TAPSEN, verstärktes dappen tappen, man sagt in 
Hessen er dapst daher bewegt sich schwerfällig, schreitet plump 
einher, weil er nur alles an sich zu rapsen und dapsen {durch 
grobes auftreten zu erlangen) suchet Simpliciss. 3, 24. s. 353. 
DAR TAR, Ute und $te pers. präs. t, von türreo dürfen. 
DAR, räumliches adv. ahd. thart dara (GtArr 5, 69), mhd. 
dare dar (fisiv. 1, 307), altsdchs. thar, engl, there. die parti- 
kel als ein verkürztes daher zu betrachten, wie noch Aoeldkg 
geneigt scheint, ist uMtalthaß. man muss sie unterscheiden 
von dem ahd. där, mhd. dfi tbt, was noch in einigen fällen 
{vergl dä 17) als dar sich zeigt, die bedeulung ist eo, huc, 
auf die frage wohin, sie zeigt sich in den zusammengescho¬ 
benen adv. daran, darauf, darein, darüber, während in danach, 
dawider, dazu deu r abgefallen isL 

1. meist steht sie bei Zeitwörtern die eine bewegung aus- 
drücken, wiewol man jetzt Heber tagt bin, dahin, dorthin. 

got heir UDi mit einander dar Faslnachtsp. 678, 5. 

ritten die beden kempfer dar, 

ein jeder auf seim pferd fürwar THeuerdank e, 77. 

er zog frOlich an den »türm dar c. 78. 

da fügt er »ich zum beiden dar e. 80. 

lieren sie zu den pQchsen dar c. 80. 

Neidelhart randt zum beiden dar c. 90. 
das ist alles umbsunst und verloren, man mflsz dar (darsu) 
thun Keisebsb. Sünden des munds 81*. bei Fleming bezeichnet 
dar sein das abwelken, 

da sind die luipen dar sie sind dahin, haben abgeblüht. 

Poet. mdUder 3. 

5fi finigett seilwörlem ist et noch m gebrnuck, wie bei dar- 
bringen, darbieten, darteichen, darstelJen, die hernach ange¬ 
führt werden, bis ins We und Xlte jahrhundert war die¬ 
ser gebrauch viei ausgedehnter: man findet bei Luther, tm 
Theuerdank, bei Maaler und Heniscb dargeben dargehen dar- 
balteo darkommen darlaufeo daijagen darkriechen darsetzen 
darstrecken darrühren darsagen darspreiten darzähten und 
andere. Göthe sagt noch darwerfen. 

2. elliptisch, wobei gehen, losgehen verstanden wird, und 
mit dem auf in dar, und trieben ein weil in der kammer 
umb FaANK Weltb. 190. 

datselbige ein bischor war, 
derselbige wolt gen Worms dar: 
alda »oll werden ein reicbstag H. Sachs 2. 4, 60*. 
doch wollte mein vater schon früh genug mit der ruthe auf 
mich dar Der arme maiiii in Toggenburg 9. dasz er vor wath 
von der kette reisit und auf midi du SdULLsa 107. 

3. der mhd. ausruf üt dar \ moiant iBolaEf .MBerbcis 1,307*), 
der sur thätigkeit ermuntert, zeigt tick noch im tUen jahrk. 
nü dar ! idi bin hundert n^l öfter und tiefer gefallen Theo¬ 
login deutsch 6. BÜ dar! got wil das geubet und gewuikel 
hau 60. 
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sa dar! harr Wirt, ai bat aaia til, 
wir musten pauen noch oianfaa falt« 

FoilimekUp, 251,11. 

nu dar! ich wils noch paa baachnaiden 387, 15. 

DU dar! ich wil dir oit mar flachen 531,32. 

nu dar! ir barrn, ir aitsl leicht langer; 

wir müssen daron 546,11. 

nu dar! du teufeliaeher man, 

wie lang maiosiu gewali bia ban t 5M, 33 

nu dar! ir feigen bunt, 

ir niüszei iaiund an der atunt 

vor ußsem banden ligen tot 567,10. 

nu dar! ir keiaer lobesan, 

ir schöit in diesen aachan 

euch wol zu mir machen 598,28. 

nit dar! ir fOraien lobesan, 

welchen belangt nach der kron^ 

dem sol man sie aufteuan schier 655, 34. 

nu dar! sun, worauf wlltu dich geben? G89, 6. 

nu dar! mein sun gar wo! getban, 

was wiit du greifen an ? 690, 2. 

fidufig in WimNWBiLEas Hing, 

nu^dar! das sei des tages guot 19*, 15. 
nu dar! daz sei deriUten 20*, 11. 
nu dar! so hat seu ßertsciii lieb 22‘, 48. 
er sprach *nu dar! vernemiU mich eben' 22*, 2f. 
nu dar! so hast ein locbter da 22*, 44. 
nu dar! daz fdgt uns allen wol 44*, 42. 
nu dar! daz habt ir alles nicht 45% 43. 
nu dar! vil lieben Herren guot 45*, 10. 
n» dar! fro Ifhcbel luot so wol 52% 8. 

4. Im gegensatt, 

die schenk die trag ich hin und her und dar. 

Fasfnachtsp, 278, 13. 
wir gen also her und dar 021, lO. 
hin und dar Hing 45% 8. 

Neidelharl gedacht iier und dar Iheuerd. 95,10. 

DAflAß DR AB, ahd. ddr aba, mUd, dar da abe, altfnes. 
Iherof, ags. Itteruf, nieder!, daaraf, dan. deraf, davon, davon ab, 
darüber, deshalb, unde, cx quo, demonstr. und rdaL; vergl. 
darob, als ub er von verre etwas sübe, darab er wunder 
niim SteinhOwel loo*. in nam wunder das sie so unzüch¬ 
tig waren, kurz er ward geärgert darab Keisersb. Sünden des 
munds du weist das ein person unrecht thut oder ge- 
thon hat: sollest du im das sagen und strafen, er näm es 
von dir nit für gut auf, sunder für übel, oder er bessert 
sieb nit darab 2C^ er lestret das iederman darab erscbrack 
wer das hört 20*. wen du dich mit dem köpf nit darab 
wendest, sunder lecülcsl darzü und hörest es gern 20*. das 
kind würd unwillig darab 3i\ wen nummen ein Ibeglin oder 
ein beinlin von einer fliegen in dem mus ieil, da hec man 
den ein misfallen darab 51*. und soll darab erschrecken 
und erbleichen 51*. 

da« ich «er wunder hnh 

da.« nieiTiaiu bessert sich darnh. 

S. Urant Nnrrcntcb. 8C, 6. 
wie wol «Ulich hant drnb verdriesien 110% 107. 
mein leib und leben zitiert darab. 

Nurskr Luther, narr 189. 
wie oR ein flbe verschwint darab 925. 
ich wil darumb euch geben goli, 
das ir darab bleiben soll ](w5. 
das sich der arm man fröw darab 1137. 
ich wonk mich darab nit ein irit 3585. 
ich het mich nit gesperret drab .3900. 

Lcther gebraucht es nicht, wenigstens nicht in der Übersetzung 
der bibel, dock nicht seilen andere aus seiner seit. Paradis 
ist gewesen erster stand und hohe stat, dani!» menschlich 
geKchlecbt gefallen ist Beiitholus Deutsche Iheologie s. 20. 
häufig tm Thenerdank, 

darab ir btilich werd tragen leid 4, 29. 

darab da.s pferd scheuch war 47, 66. 

als solt Tewrdank darab ein freiid han 53, 50. 

wird der held darab erschrecken hart 60, 25, 

lauft über disen rain hinab 

und stecht das schwein zA todt darab 38, 52. 

die im scbio.sz sahen darab sauer 80,34. 

und erschraken darab gar teer 86,38. 

empßeng darab ein böien möt 83, 18. 

die küiigin darab gross frewd gewan 163, 44. 

und habet kein schewen darab, 

weil ich euch das gelieiszen hab R. Sacss 3.1,94'. 

ich wunder mich auch grozz darab 3. 2, 223\ 


leb meinem geroabel vergab 

mit vergiften schwammen derab 4. 2, 4% 

er itelt sich sawr und mörrisch drab. 

Grobianus O l. 

man mag ihn nicht darab bringen ab eo äeduci non polest 
Mialbr 87*. ScBö.’fSLEOER K 3. ich hab nur ein grauen darab 
Frank Weltb. 124*. und haben sich all weg so greulich darab 
gestellt 152. es nehmen in auch andere exempel darab 
Fronspsrgeb Kriegsb. 1, 97*. die iiund stäupten den fuebs so 
oft darab Acricola Sprichw. 43*. darab sich die amtleut 
grösziieh beklageten Fiscbart Bienenkorb 199*. 

darab man spürt wie kOnstliclikeit 

auch wert halt dise oberkeit Schiff 909. 

solch end hat der schiltkroiflug. 

drab ward ein andre schiltkrot klug Ehesuchtb. 52. 

I nit das sich einer darob schaudert Garg. 202*. 

man sol dem pferd das kraut in sein trinken legen und 
I darab trinken lassen Tarernaebont. Krdulcrbuch 318. ein zau- 
berisch wort, darab die Christen ein absebeuen haben sollen 
I 321. darab sie sehr erschrack Buch der liebe 40. davon 
; er groszen schrecken empfieng. jedoch sie {die heriogin) 
i nach seinem vermögen darab nahm und tröstet 59. und 
! als der grosz keiser Carle so ein grosz menig {menge) leut 
in bembden kommen sah, darab verwundemus nahm AimonC. 
das die Franzosen grosz verwundemus darab drugen. e. 
darab sie nit wenig freud empfaben thet Galmy 281. ößer 
hei Murner, auch im Ilten jnhrh. zeigt es sich noch, ein 
wort darab sich jeder möcht ergern Henisch 649. 
darab erschrack derselhig hawr Woi.cimut 1 , 139. 
auf welchen schönen grund du deinen geiz gebnuei 
und deine Schinderei, darab mir vilmal grauet. 

RoHPLsn 8b. 

und Stampfl mit einem fusz 
dasr fast das cidreich selbs darab erbeben musz 104. 
und bat ein eifrigs herz darab nicht vil verdrusz, 
es weisz dasz alles ihm zuin besten dienen musz 151. 
prinz Moriz, dein nnbm, rühm und ehr, 
darab släts deine feind verbleichen Wwckherlin 362. 

Frisch ßhrt darab an, aber nicht Steinbacr ; um diese zeit 
scheint cs ganz aufzuhören und Adelung stellt es nicht mehr 
auf. 

DARAFTER DRAFTER, adv. ahd. dar und dara aftar Gcaff 
! 5, 60. mhd. dar after, Benecke hat kein beispiel, aber es 
kommt in Heinrichs vom Türiein Krone vor, altsdchs. thar 
afler, altfries. tlierefler, angcls. jijcrajfler, engl. Ihereafter, nie- 
dcvl. daarachter, ddn. derefter. von after als prdposition 
oder adv. war oben {l, 185) die rede, darafter geht gleicher¬ 
weise auf raum und leitvcrhaltnisse, und bedeutet dahinter, 
hin und her, auf und ab, danach, post, deinde. 

1. auf raum, 

nü was niemen drunder, 

den er dar after gesach TüRi.zrN Krone 14813. 

suochende wider und für 

dar afler unde vor der lur 25377. 

einige haben die 5 vocales vor .sich genommen zu betrach¬ 
ten: die fünf stimmen laufen in allen dingen drafter; kein 
hund kan bellen, keine kuh schreien, es müssen er stim¬ 
men etliche da sein Keisersu. Postille 125. ' es waren flache 
täeher, man gieng auf den lächern spazieren drafter 150*. 
das ist wider die faulen feigen weiher. sie gucken lieber zu 
dem fenster hinausz, dann scind sie oben in dem liusz, dann 
unden, dann in dem stal bei dem knedit, und ist ein so- 
lich laufen und wimpelo daraftcr ders. Sünden des munds li*. 
die umb und umb darafler gond, die seclen der menseben 
zu verderben ders. Sieben Schwerter aaS*. kriechent in dem 
gras darafter ders. Bilger löi*. 

an minem seil ich drafter jeich (jage) 

vii narren, affen, esel, gouch Brant Narreiiscsk. 13, a. 

man louft dar after uf den gissen 110*, 33. 

Olga, ein kraut das drafter wachset (a/7ermooz, sdtrofgewäehs) 
Dasvpoo. 7*. dann der feind darf wol gar ohne wacht, hut 
und sorg in dörfem und darafter zerstreut liegen Fronsper- 
cEii 1,233*. auch tn AtENnNS Chronik kommt es zuweilen vor; 
Schneller i, 34. 

2. auf zeit, wie ihrer viel Umns, die elwan grillen haben 
im köpf stecken und gobn im haus darafter zu schwadern 
{ichwdtzen, brummen] in ihnen selber Kbisersr. Postille 125. 
wenn düe reben ufgewaebsen, so wehet sie der wind drafter, 
dann bindet man sie auf 125. sie redeten darafter von sol¬ 
cher sach nit mehr Aimon d. bögen, schwer! und krieg will 
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ich darafter im Und zeii}redieD und niederlegen Fribdr. 
Wernstreit 19. frei Luther, Mralsr, Hbnisch kornnU e$ nicht 
vor, in dem fiten jh. itt es verschwunden. 

DARAN DRAN, adv. akd. dAr ana, dara ana, mhd. dA an, 
dar an, dar ane, siisammen^eioj^en derao derane dran drane, | 
alisdchs. thar an, altfries. tberon, enql. tUcreon, niederl. daar- 
aan. 

1. zunächst bezieht es sich auf eine (örtliche nähe und du- \ 
szere berülirung, dort ist das haus, eine linde steht daran, | 
der garten liegt, grenzt daran, ist nahe daran, er setzt den | 
Stuhl daran an den tisch, er sitzt daran, er geht nicht j 
daran nähert sich nicht, er geht daran vorüber, er will ein 
zweites haus daran bauen, er wohnt hart daran, er kocht 
daran frei dem feuer, in diesen beispielen heiszl es daneben, 
dabei, juxta, und an steht darin mit dem dat. und acc. 

2. es bezeichnet aber auch die völlige Vereinigung bei einer 
bewegung und den gänzlichen anschlusz bei einem ruhenden 
xustand, in den folgenden beispielen steht es meist demon¬ 
strativ, einigemal relativ. 

daran arbeiten unter händcn haben, der zimmermann ar¬ 
beitet beständig daran an den balken. denn es musz ein 
mensch der seine arbeit mit Weisheit vemunft und geschick- 
iichkeit getban hat, einem andern zum erbtheil lassen, der 
nicht daran gearbeitet hat Prediger 2^ 21. 

binden anßgen, damit in Zusammenhang setzen, vereinigen. 
er bindet die reife daran an das fasz, treibt sie an, er bin¬ 
det noch zwei bogen daran an das buch, und bunden eine 
gele schnür dran 2 Mos. 39, 31. und wenn du das buch hast 
ausgelesen, so binde einen stein dran und wirfs in den Phrat 
Jerem. 51, 63, 

gieszen, affunderc. er gieszt wein daran an die speise. 
haften, adhaerere, fest sitzen, der nagel haftet daran, 
halten, admovere. er hält das abgebrochene stück fest 
daran, sich halten sich stützen, er nahm einen stab und 
hielt sich daran, er verlasset sich auf sein haus und wird 
doch nicht bestehen: er wird sich daran hallen, aber doch 
nicht stehen bleiben Hiob 8, 15. 

hangen hängen, die frucht hängt daran an dem bäum, er 
hängt sein kleid daran an den nagel. trat sie zu der seulen 
oben am bette und langete das schwer! das daran hieng 
Judith 13, 7. dein hals ist wie der thurn David mit brust- 
wehr gebaut, daran tausend Schilde hangen und allerlei Waf¬ 
fen der starken Hohelied 4,4. da trug der koch eine Schul¬ 
ter auf und was daran hieng dazu gehörte 1 Samuel 9, 24. 
die weite vorne am hause mit dem was daran hieng (damit 
in Verbindung stand) war auch hundert eilen Hesekiel 41, 14. 
welcher mensch diese werte verändert, von des hause sol 
man einen balken nehmen und aufrichlen und ihn daran 
hengen Esra 6,11. 

kleben adhaerescere und agglulinare. harz klebt daran, er 
klebt einen zeltcl daran. 

knüpfen, annectere. galgen, daran sich die menschen sel¬ 
ber anknüpfen Simpliciss. 1, 48. 

kommen, der wundorzt kommt mit dem messer daran 
schneidet das geschwür. 

legen, apponerc, admovere. der tisch war zu schmal, man 
legte noch ein brett daran, und lasset sie erwelen einen 
farren und ihn zustücken und aufs holz legen und kein 
fewT dran legen das holz nicht anzünden 1 Könige 18, 23. 25. 

lehnen, acclinare und appUcare. er gieng zu dem bäum 
und lehnte sich daran, lasz mich dasz ich die seulen taste, 
auf welchen das haus stehet, dasz ich mich dran lehne Rich^ 
ter 16, 26. 

machen af/igere, addere. er macht ein schlosz daran an 
die thüre, eine brühe an dat fleisch, und solt vier gülden 
ringe daran machen (an den tisch befestigen) an die vier ort 
an seinen vier füszen 2 Mot. 25,26. der meister geuszt wol 
ein bilde, und der goldschmid ubergüldets und machet sil¬ 
bern keilen daran Jesaia 40,19. 
nähen assuere. er näht schnüre daran, 
reichen attingere, die Stange reicht daran an den gipfel des 
bäumt, er reicht mit der band daran. 

rühren tangere, attrectare. er rührte daran, mit dm finget 
an das wasser. hinzuthun, Mumisehen, sie rührte ileischbralie, 
niilch daran an die speise. 

schalen, Jacob aber nahm stebe von grünen papelbawm, 
baseln und castaneen und schelet weisze streife daran 1 Mos. 
30, 37. 

n, 
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schlagen, er schlägt mit der faust daran an die teand, 
oder transitiv, er schlägt die klammer daran befeztigt sie. 
scblieszen, er schlieszt den gefangenen daran an die kette. 
schütten, er schüttet erde daran umgibt den bäum damit. 
sein in Verbindung, Zusammenhang sich befinden, vorhan¬ 
den sein, alle fleckete und bunte siegen, wo nur was wcl- 
szes dran war 1 Mos. 30, 35. daran (an dm leuehter von gold) 
waren der Schaft mit röhren kneufen und blumen tMos. 37,17. 
zwo nieren mit dem feil das daran ist an derrienden 3 Mos. 3, 
4. 4, 9. die Leviten aber buben die lade des herrn erab und 
das kestlin das neben dran war l Samuel 6,15. er batte die 
erden noch nicht gemacht und was dran ist dazu gehört 
Sprüche Sal. 8, 26. und er masz die länge des hauses, die 
hatte durchaus hundert eilen, die mauer und was dran war 
Hesekiel 41, 13. und wo ein flecke daran ist, streicht ers zu 
Weish. 13, 14. was drum und dran ist wird bei darum er¬ 
klärt. 

stecken, er steckt den ring daran an den finger. 
stoszen offendere, aber auch attingere, angrenzen, stosz 
nicht daran, es föllt sonst um. der flusz läuft daher, der 
garten stöszt daran. 

streifen im Vorbeigehen anrühren, der wagen, die kugel 
streift daran an die mauer. 

thun arfretlen. er thut immer etwas daran läszt die arbeit 
nicht ganz liegen, aber das land Egypten wil ich ihm geben 
für seine arbeit, die er daran getban hat Hesek. 29,20. hin- 
zuthun, einmischen, sie that pfeffer daran an die speise, that 
Zucker daran an die milch. 

sich daran verbrennen, bei der berühnmg des feuert. 
wachsen, die pflanze wächst daran an der felsenwand, es 
fmszt aber auch sie wächst an der Stange in die höhe. 

sich zerschneiden, alle die denselbigen (sletn) wegheben 
wollen, sollen sich daran zuschneiden Saeharja 12, 3. 

noch einige besondere beziehungen sind hervorzuheben, eine 
leiter stund auf erden, die rüret mit der ^spitzen an den hi- 
mel, uud sihe die engel gottes stiegen dran auf und nie¬ 
der iMos. 28, 12. der ehrene altar und das ebrene gitter 
dran womit er umgeben ist 2 Mos. 38, 30. du sollt die 
bewme nicht verderben, dasz du mit den eilen nickt dran 
fahrest bMos. 20, 19. (wo man) allein mit der faust dran 
fahret Luther 3, 38. das pferd zieht daran an dm wagen. 

3. diese und ähnliche verba werden auch uneigentlich ge¬ 
braucht. 

sich anscblieszen sich zu etwas, zu jemand hallen, jemand 
folgen, frau v. Recke, begleitet von Tiedge, und was sich 
daran anschlosz Göthe 32, 31. 

arbeiten sich bemühen, auf dasz wir darstellen einen ieg- 
lichcn menschen vollkommen in Christo Jesu, daran ich auch 
arbeite und ringe Coloss. l, 29. 

haften, fest hangen, es haftet ein makel, eine schuld 
daran. 

halten nicht aidassen, ein recht, eine sitte, gewohnheit beobach¬ 
ten. er hält daran, dasz man täglich badet, wo man auch 
darauf sagt, das gesetz ist verkündigt, man musz streng 
daran halten. 

sich halten sich stützen, vertrauen, ho/fnung auf etwas setzen. 
er hält sich daran, dasz er ein pfand in bänden, dasz er eine 
Zusage erhallen hat. aber auch er liebt den braten, den 
wein und hält sich daran genieszt ihn reichlich und mit be¬ 
hagen; von der weiteren beäeulung ^fleiszig sein* hernach. 

hängen durch neigung, hingebung gefesselt sein, er hängt 
mit leib und seele daran er ist nicht davon abzubringen, feilet 
euch reiebtbum zu, so henget das herz nicht dran Psalm 
62, 11. 

hapern stocken, hindernts erfahren, mutter, zum neuen 
gastliüf eine neue wirtbin, ein neuer wirtb! das liesze sich 
hören, vater. lasz das gut sein, daran fürebt ich möcht es 
hapern Göthk li, 288. 

knüpfen in Verbindung bringen, die antwort bleibt aus, er 
knüpft eine Vermutung daran. 

kommen sich nähern, die nachbildung kommt nabe daran 
ist dm Vorbild fast gleich. 

liegen, das (geistliche regiment) ist das höhest und (Ür- 
nebmst, so ar(goU) von anfang bis zu ende der weit führet, 
und alle macht daran liegt darin beruht Luther 7,123*. 

sein darauf sehen dasz etwas geschieht, ausgeßkrt wird, es 
soll auch der richlcr in obgemelten flülen (wam jemand an 
leib und gliedern, doch nicht mit dm tode bestraft werdm 

48 
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soll) daran aein, datz der nachrichter tein urtbeil Tolnziehe. 
Carolina art. 196. ta der Bambergemit (1507), dem Vorbild der 
CaroL, iieht daßr darob aein. die und dergleichen gewon< 
beit wollen wir dass ein jede obcrkeit abscbaffen und daran 
sein soll, dasz sie hinfürter nit geübt, gebraucbt oder gehal> 
ten werden CaroL art. 218. 
sieben, 

bei Hofe keinem triuen, wer diexe regel kon, 
der kan (veraiebl) den hofeglauben timl ist ein hofemann: 
der liorecatechiftinui ttebt meieteiis drauff und dran tat darauf 
gegründet Logau 3. 4, 59. 

sich Stoszen, drgemit nehmen, ein stein des anstoszens 
und ein fels der ergemis, das ir viel sich daran stoszen, 
fallen, zubreeben Jesaia 8 , 15. 16. sein thun ist bei den 
heiligen recht, aber die gottlosen stoszen sich dran Sirach 
40, 29. es ist besser du essest kein fleisch und trinkest 
keinen wein oder das daran sich dein bruder stöszet oder 
argen Römer 14, 21. 

streifen, darin liegt eine Unredlichkeit, wenigstens streift 
es daran berührt die grenze. 

tbun, er tbut wol daran handelt klug, er thut daran 
was er kann fördert die tacke nach krdßen. 

4. et belicht sieh, ohne berücksicftligung der nähe, auf eine 
handlang, tacke, ereignit, einen zustand: meist bei Zeitwörtern 
die eine ricklung oder tkäligkeit den geistes ausdrücken, wie 
bei denken, erkennen, erfahren, empfinden, glauben, sehen, 
wissen. 

sich begnUgen satis habere, darnach lieszen sie sich nicht 
daran benügen, dasz sie in gottes erkenntnis irreten Weish. 
14, 22. 

denken gedenken überlegen, bedenken, sich erinnern, denkst 
du daran, wie wir als kinder mit grauen durch den wald 
giengen? wenn ich daran gedenk, so erschrecke ich und 
zittern kompl mein fleisch an Hiob 21, 6. mein berz ist ent- 
brant in meinem kibe, und wenn ich dran gedenke, werde 
icii entzündet Psalm 39, 4. er gedenket daran das wir staub 
sind 103, 14. daran gedenke, Jacob und Israel, denn du 
hist mein kneclit Jesa. 41, 21. gedenket dran, wie er euch 
saget, da er noch in Galilüa war Lucas 24, 6. gut dasz ich 
daran gedenke Lessinc 2, 528. 

da konnte sie nun nicht dran denken« 

das arme wiirmciien selbst au irnuken Götkc 12, 163. 

erfahren erkennen, daran soitu erfaren das ich der berr 
bin iMos. 7, 17. 

erkennen, daran soll ihr den geist gottes erkennen 
1 Jok. 4, 2. 

erinnern, er erinnerte sich daran dasz er gutes genossen 
hatte. 

glauben, denn es (das eran^e/ium) ist eine kraft gottes, 
die da selig machet alle die daran glauben Römer i, lo. ge¬ 
fiel cs gott Wül durch törichte (töricht scheinende) predigt 
selig zu machen die daran glauben 1 Cor. i, 21. die sich 
stoszen an dem wort und glauben nicht daran 1 Petr. 2, 8. 

Faust, will niemand sein gefühl und seine kirclie rauben, 
jt/nri/. das i<i nicht recht, man must dran glauben. 

Gothi 12, 179. 

iiTcn, ich antwOrt dir daruf das ir daran irren!: und ist 
falsch Keiscrsb. Sunden des munds 79*. 

lernen einsicht gewinnen, die maur war eingefallen, da 
ich das sähe nom ichs zu herzen und sebawet und lemete 
dran Sprüche Sal. 24, 32. es steht auch daraus, nur nicht 
wenn auf die zeit, die man dabei zugebracht hat, bezug ge^ 
nofMiweii wird, z. b. ich habe lange daran gelernt, 
loben, er lobt alles daran ist mit allem zufrieden. 
lügen, und reden allerlei ubels wider euch, so sic daran 
liegen Malih. 5, tl. 

dnselbst hat man bitzber gesagt 

wie MbH» die reine magt 

ein waliron bah gerichtet an, 

die soiclies sagen liegen dreti E. ALataos 65*. 

merken erkennen, daran wil ich merken ob ihr redlich 
seid, einen ewer brüder lasset bei mir und nemel die nol- 
durft für ewer haus und ziehet hin 1 Mos. 42, 83. daran ihr, 
so ihrs (was ich geschrieben /iahe) leset, merken könnet mei¬ 
nen veritand an dem geheimnis Christi Ephet. 8,4. 
müssen, 

mich dünkt uoch hab ich nichts getban, 

ich must ein andermal noch dran an die arbeit. 

Göthi 13, 158. 


prüfen, kundsdiaffer seid ir: daran wil ich euch prüfen, 
ir soll nicht von dannen körnen, es kome denn her ewer 
jüngster bmder llfoz.42,15. 

SH^euen, 

ir liebn getreweo greift tu den laoheii 

und ratet mir mit ganzen treweo, 

ir dürft daran gar niemand echewen, 

zu atrafen die schendlichen that H. Sachs 4. 1, 21*. 

sehen, der herr dein gott thu zu diesem volk, wie es itzt 
ist, noch hundert mal so viel, das mein herr, der könig, 
seiner äugen lust daran sehe tSam. 24,3. «afne/tmett am- 
madvertere, er bat seine Sachen geschickt, daran sehe ich 
dasz er kommen wird, weil sie nicht gehen können, mus 
man sie auf den acbseln tragen, daran die lente sehen kön¬ 
nen, das es schendliche götter seien Baruch 6,25. 

tadeln, er betrachtete das biJd und tadelte alles daran. 

verhindern, 

und das st sich gar kein ehaft 
lieszen verhinderen daran Theiterd. 4, 76. 

wissen, 

C. doch sage schnell wie gieog es immer zu ? 

L. was weisst du dran (was braudut du das zu wissen)^ genug 
es ist gesehenn ' Götbs 10, 209. 

zweifeln, dasz es glücken werde, daran zweifelte er. 

ferner bei fteude, lust, gefallen oder grduel, ekel haben, und wil 
harren auf deinen nomen, denn deine heiligen haben freuUe 
dran Psalm 52,11. grosz sind die werke des herrn: wer ir 
achtet der hat eitel lust dran lil, 2. und ob ir mir gleich 
brandopfer opfert, so hab ich keinen gefallen dran Arnos 5, 
112. wie ein fliegenmaul uogeschaffen scliüzlich {scheusilich) 
ist dem menschen anzeseben und ein grüwel daran hat Kei- 
SERSB. Sunden des munds 24*. du soU einen ekel und greuel 
daran haben, denn es {das haus) ist verbannet bMos. 7, 26. 
lügen bin ich gram und habe grewel daran 119,163. 

5. bei andern zeUwOrtem. er hat ein recht, eine for- 
derung daran, er hat nichts dran gewonnen keinen vor¬ 
theil davon gehabt, er hat genug daran bedarf nichts weiter 
eine mauer ist eingestürzt, aber der haumeister ist unschul¬ 
dig daran hat nichts versehen, ist nicht die Ursache davon. 
er erkrankte daran t?o« dem genusz einer speise, wenn einer 
in fragt wie lang es würt über hundert jar, so sagt er es 
stracks und feiet nicht daran Keisersb. Sünden des munds 34*. 
wenns nu geschieht das er sich der eines verschuldet und 
erkennet sich das er daran gesündiget bat 3Afoz. 5,5. denn 
man kan sich so schfunen das man Sünde daran thut Sirach 
4, 25. daran ist erschienen die liebe gottes gegen uns, das 
gott seinen eingebornen sobn gesandt bat 1 Joh. 4, 9. also 
der schalkhaftig mensch, wenn der geboset (böses gethan) bat, 
da sibest du das werk und erwüschest in daran Keisersb. 
Sünden des munds 13*. so musz er eben thün als ob ein an¬ 
der mensch unflätige ding redet und es im misfiel, so bat 
er kein schuld daran 19*. so ich nun kein gefallen daran 
hab, wie mocht ich den (denn) schuld daran haben das. 
wan sie daran (an einer sucht) krank liegen Simpliciss. 1, 1. 

A. mein Trato, wen suchst du auf dem plan? 

T. ich will dir nichts bergen daran, 
ich such gleich Clinam den reichen, 
börgers sobn H. Sachs 3, 2, 1(6*. 
ach was soll ich dir daran (darüber) klagen! 
we mir dasz ich geboren hin II. Sacbs 3. 3,67*. 
der wRgen fuhr nun scharf den berg hinan 
und stiesz vor einen slciii, und sie erwacbie dran (davon). 

WfELAKP Oberon 4, 48. 

idt danke dir für deinen biicf und für die stille feier meines 
geburlstages. wir haben daran getanzt bis nach raitternaebt 
Göthb an Knebel 98. so kann es auch bei dem subst. stehen. 
der glaube daran stärkte ihn. das recht daran war zweifel¬ 
haft. die last daran vergieng bald, die theilnahme daran 
war grosz. 

6. wenn daran nttr in allgemeiner, mdU genau bestimmter 
beziekung bei dem Zeitwort steht, so entwickeln sich freiere, 
uneigentliche und eigenlhümliche bedeutungen, 

abgehen, daran geht nichts ad» der preis ist fest und nichts 
davon abzudimjcn. 

binden, er ist daran gebunden verpflichte, kann nicht zu- 
Hlek treten. 

bringen, er ist nicht dran zu bringen er ist nicht zu be¬ 
wegen etwas zu thun, lässt die zache Hegen. 

geben, er gibt alles dran wendet allez auf. ich must 
mich dran geben die zache angreifen, darf nicht länger $0- 
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gern; dran legen, er will nichts daran geben fahren 
lassen, 

ich hab erhalten dir dein leben, 

und will mir solchen John dran gehen? keine bessere belohn 
nung dran vendenf Ekas. Albbrus 47. 

gotl aber wendete es abe, dasz ich die kette durch hinter- 
li$t wieder gewan, darnach gab ich ein lachen daran Schwei- 
nichen 1, 93. 

geben eine arheil beginnen, er geht nicht daran hält sieh 
zurück, er musz endlich daran gehen kann es nicht länger 
aufschieben, also das alles mit einander must du under dich 
trucken, also das du mit deinem herzen nit daran gangest, 
sunder verachtest Keisehsb. Sünden des munds 86\ er gehet 
frisch dran unter den bewmen in dem walde, das er cedem 
nbhawe Jes, 44,14. auf ein neues widerumb daran gon, den 
krieg wiederumb anfaben Maaler87. 

wer ein Unglück nit meiden kan. 
der gehe nur (Irisch mit l^euden dran. 

WOLGRMUT Esopus 2, 353. 

glauben in der gewöhnlichen bedeulung ist vorhin bemerkt, 
dran glauben müssen heiszt aber auch den schlimmen e»- 
folg anerkennen, über sich nehmen müssen, demnach ohne fe(- 
tung verloren sein, zu grund gehen, du sollst mir dran glau¬ 
ben Siethen Lenz 1, 335. Stalder 1, 452. her mit dem hahn, 
er musz dran glauben Kotzebue Luslsp. das ahd. und mhd. 
reß. sich gelouben eines dinges davon abstehen (tuost du 
des niht, muoz ich mich gelouben dtn die Hoffnung auf 
dich aufgeben Winsbeke 13,10) vermitlelt jene auffallende be¬ 
deulung mit der gewöhnlichen, indem glauben credere das hin¬ 
geben des geistes an das erkannte oder empfundene bezeichnet. 

haben fest hallen, verwickeln in eine Sache, wie kriegen, 
sie haben mich auch einmal so daran gehabt Gutbe 14,102. 
dann auch werlh haben, er hat etwas, hat nichts daran. 

sich halten eifrig dabei sein, nicht ablassen. er hält sich 
dran arbeitet ununterbrochen. 

schneiler hielt ich mich dran und fuhr behende dem dorf zu. 

Götub 40, 245. 

ich bin dieser tage wieder an den roman gegangen und habe 
alle Ursache mich daran zu halten ders. an Schiller 125. 

hängen, daran hängls da liegt die Ursache, das ist der 
grund. es hängt viel daran es ist von Wichtigkeit, kann 
grosse folgen haben. 

sich kehren beachten, berücksichtigen, was man auch tbat, 
was man sagte, er kehrte sich nicht daran, du soll dich 
nit daran keren Keisersb. Sünden des munds 16\ aber das 
Volk kehret sich nit daran 73V es kehrt sich niemand dran 
nemo curat, corde percipit Stieler 943. 

kommen, jetzt komme ich daran isi die reihe an mir, 
er kommt nicht dran wird immer abgehalten, verhindert, er 
wird schon dran kommen nicht verschont bleiben, wir sehen 
wie sich die meisten prälaten gesträubt, wie ungern sie da¬ 
ran gekommen (sich dazu verstanden, herbei gelassen habend 
wie ihrer viele sich krank gestellt, damit sie nur der krö- 
nung nicht bewohnen dürfen Hahn 4, 224, anm. l. 

kriegen durch glückliche, listige benulzung der umstände, durch 
geschickte Unterhandlung einen festhalten, ihn nöthigen zu lei- 
sleh was man von ihm verlangt, ich habe ihn dran gekriegt 
(man sagl auch kriegt), er musz sein versprechen hallen, sich 
arauf einlassen, zahlen, es ist nicht das erste mal dasz ich 
ihn auf diese art dran gekriegt habe Wieland 19, 304. 
sich lassen sich darauf verlassen, 

darf ich mich lassen gewis daran, 

10 will den dingen ich bald than. U. Sachs 3. 2, 114*. 

legen wenden, er legt allen Oeisz daran ist unablässig be¬ 
müht. sich dran legen wie sich dran geben dazu schreiten, 
eine zache vornehmen, wenn die hauptsacben geschlichtet 
wären, so musz ich mich dran legen die Juden zu vertrei¬ 
ben Luther Briefe 5, 784. 

liegen, daran liegt nichts es ist gleichgültig, daran liegt 
alles es isi von höchster Wichtigkeit, und befalh das er solt 
bald herwider kummen, dan es lag im etwas grosz dran 
Keisersb. Sünden des munds 46*. denn es lag dem könige viel 
daran 2 Maccab. 8, 8. was ligt mir daran, was gat es mich 
on? Maalsr 87. es ist wenig daran gelegen Hsnisch 649. 
dem bdsen liegt daran, dass keine gottheil wäre Dusch. 
machen, er machte sich endlich daran {begann die arbeil), 
nachdem er lange gezaudert hatte. Luther sagt eigenlhüm- 
li(^ so ferne ich mir kein gewissen dran machte 8, 62*, wo 
wir daraus gebrauchen. 
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mögen, er mag nicht dran er hat nicht tust die sache 
anzugreifen. 

müssen, ich gehe von dem spiel weg, ruft mich, wenn 
ich dran musz wenn die reihe an micis kommt, und des du 
dich nit versihest, würdt auch über dich gehen, du must 
j auch daran (zterben), würdsi auch nit übrig bleiben Prtr. 90V 
haben da alles was ihr einkommen gewest, verkochet, ver¬ 
braten und versotten, hat auch die hauptsumma daran ge- 
must ist auch verschwendet worden 98*. 
bet ich noch tausend leibe, 

sie müsien alle dran würden ärangesettt. Sigenoi 9 Schade. 
hörst duB, Vulcane, geh bring mir 
fünMiundert donnerstraln iierför, 
auch schwefei und pech, die weit musz dran (zu grund 
gehen), 

weil ich vor ir nicht bleiben kan Fuchs Hückenkr. 1, 579. 
den schützen trifft ihr {der liebe) pfeil, den priesier trifft 
ihr bann, 

den arzt ihr seelengift: wenn sie den stab zubroclien, 

80 ist das urtbeil da, bo musz der richler dran, 
so wird der Unschuld auch das (euer tugesprocheu. 

Günthbs lOO'L 

nehmen an die reihe kommen lassen, der schüler spricht 
zum lehrer jetzt nehmen Sie mich einmal dran. 

sein, a. tn einer besondern, guten oder bösen läge sich 
befinden, ich weisz nicht wie ich daran hin wie. die sache 
steht, niemand weisz wie er mit ihm daran ist in welchem 
Verhältnis er zu ihm steht, was er von ihm zu erwarten hat. 
wenn ich anders recht daran bin nicht irre, man ist gut 
mit ihm dran man kommt leicht mit ihm aus. das schiff war 
; nahe dran zu versinken es fehlte nicht viel. 

I der römisch künig war mit uns dran stimmte uns bei. 

I Jac. Rurr Etter JJeini Vorspiel 635. 

siehe darauf wie du vor golt daran bist Luther 3, 1673 Walch. 

komb geh, es ist nicht anders dran {geht nicht anders), 
in meim hausz musz ein Schlaftrunk ihao. 

H. iSACUs 4. 8, 37^ 

ein boshaftiger mensch ist nicht wo) mit gott dran He- 
NISCH 649. 

‘0 wie wol ist doch daran, 
sprach ich, der so leben kan' Opitz. 
dies Volk ist so daran, 

dasz es vor allen nicht viel noth eriragen kan ders. 
sonsten wolle sagen dasz ich nicht wüste wie ich mit euch 
dran wäre, ob ihr nemlich etwa mit mir scherzen oder son¬ 
sten etwas einfältiges aus meinen gedanken locken wollet 
' Felsenburg 1, 383. ich wüste solchergestalt nicht wie ich mit 
ihm daran war t, 397. man ist doch wirklich übel mit die¬ 
sen herren dran Wieland 7, 298. die armen weiber sind 
doch übel dran 12,164. 

und wer viel drüber sinnt, ist noch weit übler dran. 

Gothb 7, 75. 

es waren gewis leute schlimmer dran als wir 14, 81. es hat 
I uns noch nie gemangelt, aber wir waren dran nahe daran 
10,128. vortreffliche junge leute die nach arbeiten zu ihrer 
ausbildung schmachten und auch mit dem täglichen brod 
knapp daran sind Niebohrs leben 2, 254. 
ich wnr daran 

mein volk in bester mcinung zu verderben Schilisr 538. 

b. grund haben, gewicht haben, Wahrheit enthalten, werlh 
besitzen, es ist etwas daran es hat einigen grund, die sache 
ist nicht rein, der verdacht ist nicht ungegründet Henisch 649. 
es ist nicht daran das die pfaffen sagen Keisersb. Sünden 
des munds 23V dazu kam noch dasz kein wahres wort da¬ 
ran war J. Paul Titan 1,130. sie wissen wol wie wenig da¬ 
ran ist 3, t96. 

c. beschdßigt sein, eifrig arbeiten, wie man auch sagt da¬ 
bei sein, er ist (leiszig daran arbeitet ununterbrochen. * 

wo man narrenweis an hat gefangen, 

da waren wir aliweg vorn dran waren wir die ersten. 

Fattnachiep. 729, SO. 

doch wollen wir das gegebene und ziigeschriebene geleite 
nicht brechen, sondern daran sein, dasz er sicher wider an 
den ort komme, von welchem er anher erfordert ist Luther 
1 , 445. do ermahnete ich sein gemäht sie wolle daran sein, 
das er käme 3, 403V und gibts auch die Vernunft das viel 
daran liegt, dasz die eitern daran sein, damit ihre kinder 
züchtig erzogen werden 6, 250V der (schmieä) musz denken 
wie ers fertige, und früe und spat daran sein, das ers fein 
auserbeite Sirach 38, 31. du bist recht daran, du bist auf 
dem besten weg Maalsr 87. und sagt ihm zu er .wolt da¬ 
ran sein, dasz er noch mit ehren bestehen solt AlbirusU. 
i ich bin jetzt daran in hoc jam «im Mus Henisci 649. da- 

48 * 
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rio uii4 darob Min omni stuäio der$* mit emitlicbem ge¬ 
treustem und bestem fleisz drao und drob sein, auch durch 
andere Terordnen and Terffigen dert, billich solien wir, weil 
das leben kurz, daran sein, dass man unser im besten lange 
gedenke Botscbiy Kanilei 991. 

setzen auft tpiel aUeu, isapefi. wer gewinnen will muss 
etwas daran setzen Heaiscn 649. leib und leben, hab und 
gut daransetzen Faisca 1, 269. alles daransetzen tub unum 
fortunae icium eadere, pali omnia den, ich will ehr alles 
dransctzen quaecunque poUus experwr SniLii 2039. und 
unsere hant daton zu bringen, setzen wir unsere baut da¬ 
ran GÖTBB42,146. s. streben, 
sitzen arbeiten, er sitzt den ganzen tag daran, s. darüber, 
sollen, wie müssen, an die reibe kommen, heute sollst 
du dran ist die reihe an dir, er soll noch dran wird nicht 
verschont verden, 

weil die nncht uns unsre sorgen 
wollte bis auf heute borgen, 
soll m»o heule billig dran, 
abiuxablen was man kann Logau 2, 89, 56. 
allein sum glück hab ich zwei mass 
Burgunder noch im keller liegen, 
die sollen heute beide dran Gökingz 1, 202 
Fr. B. die kerls nehmen keine lebensart an. 

B« komm, *s sollen ihre Schriften drao. 

Götus 13,112(BahfdO- 
das (brof) soll euch dran! 14, 287. 
ja sie soll drao! sie soll! ScHiLiia 211. 
strecken, wie setzen, es gilt stäts zu fcidc liegen und 
kriegen und den man dran strecken Mich. Meander Theologia 
iMlheri. den leib doran strecken Schweinicheu 2, 59. 3, 62. 
fahr fort, fahr fort, lasst euch nicht schrecken 
und thui die lenden daran strecken. 

FisciiAKT Glückli. sclii/fStO. 
ich hin ein armer handwerksmaon, 
mein haut muss ich gar hart dran strecken. 

II. Sachs 2. 4, 2‘. 

die ihre kindheit und erste jahre in schulen zubringen und 
den köpf statlicb dran strecken müssen Schoch Sludenlenle- 
ben kr. übereilte verküufe gleicbcu» oft dein Verluste der 
Verzinsungen, wer sein ganzes vermögen völlig und auf ein¬ 
mal dranslreckt, der stehet in gefahr des rückfalls Butschky 
Paimos 344. 

treten herankommen, sich ndfiorn. es werde aber zu lange 
sein, denn der tod käme daran getreten Scuweihicheh 2,159. 

wagen periclilari. er wagt nichts dran setzt nichts aufs 
spiel, dan dieselben {die das Ihun) müst man in die schanz 
scblahen und daran wagen Keisersb. Sünden des munds 79*. 
manicher säebt in zeitlichen dingen üppig eer, und er wagt 
leib und Jeben daran als in eiaem krieg 79* 

, liöt wir des näcliting trüben weine, 

ich wagt noch meinen hals daran 11. Sachs 3. 2,110^ 
allein acht groseben wag ich dran Gbllbrt. 
wenden hingeben, er wendet hab und gut daran, so wen¬ 
det euem fleisz dran und reichet dar in euerm glauben lu¬ 
gend und in der lügend besebeidenheit 2 Petr, i, 5. 

wollen zu einer arbeit, zu einem unternehmen bereit sein. 
er will endlich daran. 

wir wollen frölich dran, 
wer sich fdreht leg ein panzer an, 
den (dann) drao, den dran, 
wolan, so gan. Fischart Garg. 86^ 

er will nicht dran zögert Scrünsleder K2. 

Hvmuca beut Siccaboron 

einen kampf an, der wil nicht dran, 

Teracbt ihn Fccas Müchenkr, 2, 24. 
kein kkufer wollte dran GShthbh 506. 
meine frau wollte durchaus nicht dran, aber sie versteht 
zu gehorchen H. P. Sturz 1, 288. 

7. ßr woran, du bist unerltch, du bist ein basthart, dar 
an sein vatter und mutter schuld haben Keisbrsb. Sünden 
des munds 37*. ee sie uf den puncten kumen, daran die 
sach stodt 81*. nicht selten bei Lüther, so wirds im ver- 
geben, alles was er gethao bat, daran er sich rerschnldet 
hat 3 Mos. 6,7. Elisa aber Yrard krank, daran er auch starb 
2 Könige 13, 14. es ist ein trocken bissen, dar an man sich 
genügen Iftst, besser denn ein haus vol geschlachts mit had- 
der Sprüche Sal 17, 1. oder macht man auch einen nagel 
draus, dar on man etYras möge beugen Besekiel 15, 3. der 
euszer Yorliof irar umbfangen mit einer mauren, daran die 
kamern stunden 42, 7. und liest grosze pfeiler nmbber 
bawen, daran er iren hamaseb hanget znm ewigen gedfichtr 


nif i Maccab, 13, 29. auf dasz sie gevris wären und sich 
ireweten der verbeiszung, daran sie gleubten Weisheit 18, 6. 
hat er angefangen den tag zu terflueben, daran er dies ge- 
than bab Fiutifi Weltb, 113*. 

Senecio hat eine teuche, daran er aterben muss. 

Looao 2,261,31. 

flreude derer leute 
dran leit hat keine beute 3,103. 
und siebet dasz er unten am danmen warzen als von wei- 
berbrüsten batte, daran er sauget Olear. Rosenth. 7,20. i. 93. 
die base sah mich mit einem spöttischen näseben an, daran 
mir aber nichts gelegen war Görna 16, 30. jetzt habe ich 
etwas vor, daran ich viel lerne 29,40. 

8 . noch ist zu bemerken dasz es gleich einer interjeeiion zur 
thdtigkeit aufmuntert, dranl nur dran! frisch dran! der Sol¬ 
dat^ wenn es zum stürmen kommt, ruß drauf und dran! 
da kommena her her, dran dran liran! 
es ist last eben man an man H. Sachs 3. 1, 26\ 

Josua kompt mit seim volk und schreien 

*lerman lerman! dran drao dran! 

io gottes nameo greif wir an' 3. 1, 30*. 

herr berr herr, dran dran dran drao! 

atecht todt, stecht todt, lasst kein darron 3. 1, 70*. 4. 1, 5. 

'frisch dran, ihr lieben eidgenosseo', 

sprach er, 'frisch dran! seid unverdrossen'. 

Fischart Sdiiff 285. 

derhalben unerschrocken dran! drara, dran! mit dem köpf 
voran, er ist rund und es haftet nichts dran ders. Garg. 233*. 
nur dapfer heran, dann wir sind gewis dasz welche ritter¬ 
lich allhie kämpfen, die krön der ehren eopfaben werden, 
nur frisch dran! drauf^ drauf, drauf! Philahder 1, 363. 

DARANGELD, n. angeld, daraufgabe bei einem vertrag, 
arrha, das neben dem weinkauf vorkommende darangeid 
Mittermaier Deutsches privatrecht §. 193. 

DARAUF DRAUF, adv., ahd. dar Of, Graff 5, 60, mhd. dar 
öf, dar äffe, dröf Beh. 1, 306*. 307*. alts. thar ftp, altfries. 
therup Iheropa, niederl. daarop, engl, ihereupon, ddn. derop; 
demonstrativ und relativ. 

1. es bezeichnet wie dahin, danach eine bewegung nach einem 
ort, einem ziel, er erblickte ein licht und gieng darauf zu. 
sobald er das thier sab, gieng er darauf los. er lenkt, er 
steuert darauf hin. er dringt darauf ein. er zielt darauf, 
er zeigt, er deutet darauf, darum soll du darauf hinzuge¬ 
ben Luther 3, 163. 

2. eine innere, geistige richtung nach etwas, bei sehen, 
achten, merken, hoffen, denken u. s. w. seine gedanken sind 
darauf gerichtet, seine hoffnungen, bemühungen. er hört 
darauf, er freut sich darauf. 

Tewrdank het gar kein sorg darauf Theuerd. 62, 83. 

hat mit groszem vlcis aebtung drauf Jesaia 21, 7, lasset 
uns mit unserm herzen drauf achten und merken wie es 
bemach geben sol 41, 22. aber der man ist weise, der 
drauf merkt Sprüche Sal. 10 , 23. ich horchte drauf Sirach 
51, 21. ich hoffe aber dar auf, das du so gnädig bist Psalm 
13, 6. höre, toebter, schaw drauf und neige deine obren 
45 , 11. weil ihr darauf {auf den neuen Himmel) warten soll 
2 Petr. 3, 14. und jauchzet einmal darauf Luther 3, 291. 
darauf man nicht gedacht in cogitationem non cadens He- 
mscH 610. seit undenkbaren Jahren hatt ich darauf schon 
gedacht Klopstock. ich werde noch darauf denken Lessinc 
2, 123. übermorgen geht unser Schauspiel wieder an, und 
zwar wird ein ganz neues stück gegeben, Kabale und liebe 
von Schiller, dem Verfasser der Räuber: alles verlangt dar¬ 
auf, und es wird sehr voll werden Götbes mutter an den 
jungen Stein 8 t. 

3. es kann sieh beziehen auf einen xustand, ein Verhältnis, 
eine sacke, handJung, er ist reich und ist stolz darauf, er 
bat kenntnisse und bildet sich etwas darauf ein. er läszt 
sich darauf nicht ein weist alles zurück, er richtet sich 
darauf ein. er bringt das gespräcb darauf, er vertröstet 
darauf, er feiert seine hochzeit und lädt darauf ein. er 
trägt darauf an, die sacbe zu unterstützeu. er läszt sich 
darauf todt schlagen, er will darauf sterben geht von seiner 
Überzeugung um keinen preis ab. er will darauf wetten, 
schwören, er versteht sich gut darauf id bene callet. der 
riebter erkennt darauf re eognita judicat. man kennt ihn 
darauf man weisz wie er denkt, wie er sieh benehmen wird. 
er besitzt ein haus und borgt geld darauf, .die band drauf 
geben feierlich versprechen, und sie gaben ire band drauf 
das sie die weiber wolten auszstoszen Esra 10, 19. gab im 
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auch seine hand und den eid darauf, das er aus der frei- 
heit zu im kam 2 Maccab. 4,34. denn sie werben geld und 
sind geflissen dr.iuf Baruch 3, IB. darauf (auf die frage, den 
einwurft mus ich antworten Hiob 20, 2. darum sage ich 
abermal das ir darauf gewarnet seid Lutbee 3,158^ 

nun setx dich, lasz uns trinken und essen 

und unseres unmuts gar vergessen« 

darauf bring ich dir diesen trunk H. Sachs 3.1, 263*. 

ei nicht« mein herr« Jaszi es gut sein, 

wir wOUn euch führn zu dem wein', 

und alsbald dpn hader vertragen; 

was wöit ir euch einander plagen! 

wir wOlln euch heint zu freunden sprechen 

und bisi auf mitternacht drauf zechen 4. 3, 37*. 

wilt du das ihun« so schlag mirs ein 

und nimb den sack mit geld darauf (aU Unterpfand). 

3. 3,12. 

darauf icb dir das ringlein gib 3. 2, 08. 

ein guten lohn ir haben soll, 

habt euch darauf die siben ihaler 3. 2, 211. 

darauf beruht die sach Heniscu 649. 

darauf sie wenden all ihr thun Wolgihut 2, 409. 
zu sorgen nicht, zu prangen, 
darauf Isis angefangen Logau. 

ja verlasset euch drauf, es solle keine not haben Jerem. 18,5. 
veriasz dich nicht darauf, das der häufe grosz ist, mit de¬ 
nen du übel thust Sirach 7, 17. du magst es darauf (auf 
die schuld) rechnen supputabis detrahendo hane rem Stieler 
1564. ich will kein ehrlicher mann sein, wenn ich mir nicht 
eine rechte freude darauf eingebildet habe Lessiiig 1, 393. 
ich bin gar nicht neugierig darauf 2,122. 

wenn dein licrz 

noch derwisch ist, so wag ichs drauf 2, 207. 

da war doch keiner der sich nicht vor schände gefürchlel 
hätte, wenn er durch eine handrcichung dem geqitäle der 
armen kindef ein ende gemacht hatte, und nun, da wir es 
darauf wagten, nun werden sie es uns zur eitelkeit ausle¬ 
gen .Iacobi Wnldcmar 55. glaubst du dasz unser kleines fest 
hier das einzige im land sei? jeder bauer spart seine henne 
darauf Leisewitz Julius v. Tarent 87. 

das nachtmal nchm ich drauf: ich bin ganz unschuldig. 

Voss. 

nein, ich bleibe drauf {beharre dabei I, sie soll königin von 
meinen Schlössern werden Göthe 42, 107. 

nein, darauf 

war ich nicht vorbereitet Scan lcr 295*. 

0 warum bat man mich nicht vorbereitet, 
jetzt bin ich nicht darauf gefaszi 426*. 
ich habe drauf gehurret, jahre lang 
mich drauf bereitet das, 

4. käußg weist es auf einen orl, raum, eine Oberfläche, man 
steht, setzt, stellt, legt, bindet, streut, wirft etwas darauf, man 
drückt hart darauf, man tröpfelt, gieszl wasser darauf, findet 
man die spur des wildes, so musz man darauf bleiben, eine 
grosze jagd fand statt, ein fest, eine hochzeit, ich war nicht 
darauf dabei nicht zugegen, er steht vor der tafel, schreibt 
und zeichnet darauf, kann aber nicht alles darauf bringen, 
er sitzt vor der orgel und spielt darauf, man gräbt den 
boden um und sät den samen darauf, der thurm ist hoch 
und der Wächter wohnt oben drauf, der grund ist fest, 
man kann darauf bauen, der platz war nicht grosz, doch 
gieng alles was man brachte, daraul er batte nur ein blau 
papier, doch gieng das ganze gedieht darauf, er steckt den 
nagel in die wand und schlägt darauf, er untersucht die 
wunde und streicht salbe darauf, er rückte den tisch her¬ 
bei und deckte das tuch darauf darüber, die roauer ist 
hoch, er sprang doch darauf, bring das pferd und hilf mir 
darauf, verflucht sei der acker umb deinen willen, mit 
kummer soltu dich darauf neeren dein leben lang iMot. 3, 
17. und soll zween onicherstein nemen und drauf graben 
die naraen der kinder Israel 2 Mos. 28,9. und mir der herr 
die zwo steinern tafeln gab, mit dem finger goites beschrie¬ 
ben, und darauf alle wort, wie der herr mit euch aus dem 
fewr auf dem berge gcredt hatte bMos. 9, 10. du men- 
schenkind, nim dir ein holz und schreibe dar auf Hesek. 37, 
16. ein weg welcher der heilige weg heiszen wird, das kein 
unreiner darauf gehen wird, und derselbige wird für sie sein, 
dos man darauf gehe Jesaia Sä, 8. der weg ist breit und 
ir sind viel, die drauf wandeln Mallh. 7, 13. wenn man 
•her wasser über den samen gösse und fiele darnach ein 


solch asz drauf, so würde er ench unrein 3 Mos. 11,33. und 
soll ole drauf thun und Weihrauch drauf legen, so ists ein 
speisopfer 2,15. der erdboden und was draof wonet Psalm 
24, 1. und breitete die hatten aus zur wohnung und leget 
die decke der bülte oben drauf 2 Mos. 40, 19. und bereitet 
brot drauf (auf dem tisch) für dem herm 40, 23. und der 
herr stund oben drauf (au^der feiler) lilfoi. 2S, 13. und setzt 
den gülden altar bin ein für den furbang und reuchertc drauf 
mit gutem reucherwerk 2 Mos. 40, 27. und Mose kund nicht 
in die hütten des stifts gehen, weil die wölken drauf blieb 
40, 35. die tocliter Babel ist wie eine tenne, wenn man 
.drauf dreschet Jerem. 51, 33. wenn sie sich aber darauf 
(auf den rohrstab) Icbneteo, so zerbrach er uud stach sie in 
die lenden Hesek. 29, 7. dis sollen die Bitten des altars 
sein des tags da er gemacht ist, das man brandopfer drauf 
lege und das blut drauf sprenge 43, 18. und die priester 
sollen salz drauf (auf das opfer) streuen 43, 24. und brei¬ 
ten ein kleid aus, und ein iglicher warf die stimbande drauf, 
die er geraubt hatte Richter 8, 25. und walzet den stein von 
der thür und satzte sich drauf Matth. 28,2. und sähe einen 
feigenbawm von ferne, der blctler hatte: da trat er hinzu, 
oh er etwas drauf fände Marc. 11, 13. als sie nu austratlen 
auf das land, sahen sie kolen gelegt und fisch drauf Joh. 
21, 9. und daselbst fand der unteriieubtman ein schiff und 
lud uns drauf Aposlelg. 27, 6. und es gieng heraus ein an¬ 
der pferd, und dem der drauf sasz, ward gegeben den 
frieden zu nemen von der erden O/fenb. 6, 4. 8. 
trag uu$ ein schlatiruiik auf. 
dasz im jeder ein polster sauf« 
flaraur er ruhen mug die nacht tl. Sachs 3. 2, 98^. 

Putrivola hieb vor andern drauf Fuchs Mückenkr. 3« 488. 
wer auf die bank trachtet, der kompt darauf HEiiiscHOäO. 

herein, herein I (die greife sprechen) nur gold zu haufi 

wir legen unsre klauen drauf« 

sind rleirel von der besten art; 

der gröszie schall ist wol verwahrt Göthb 41« 139. 

5. tn uneiyentlichcr bedeutung hauptsächlich bei folgenden 
Zeitwörtern, 

abschen, darauf ist es abgesehen dahin geht das streben, 
das will man bewirken, es ist darauf abgesehen, ihn zu ver¬ 
derben. 

an kommen tn doppelter bedeutung. i. darauf kommt es' 
an das ist die hauptsache. es kommt nichts darauf an es ist 
nicht von gewicht, ist einerlei. 2 . er läszt es darauf ankom¬ 
men er thut nichts zur sache, läszt es geschehen, wartet ab. 

anlegen etwas zur erreichung eines zweckt einriehten, die 
mittel dazu anwenden, er legt es darauf an reich zu wer¬ 
den. meist sind unlöbliche absichten gemeint, er legt es dar^ 
auf an zu teuseben« zu betrugen. 

anseben prüfend beobachten, aber das scheine ich zu wissen, 
dasz ein erhabenes gemüt in der regel kaum lächelt, wo die 
meisten lachen, ich habe Göthens gesicht oft darauf angesehen, 
ich glaube das bat auch nur lächeln können E. M. Arndts 
leben 52. dagegen gebraucht man den ausdruck auch, um einen 
vorwurf zu machen und eine strafe tn aussicht zu stellen, 
wenn er sich wieder eine solche nachlässigkeit zu schulden 
kommen läszt, so werde ich ihn darauf anselien. erscheint 
man nicht zu rechter zeit, so wird man darauf angesehen 
wird es übel vermerkt. 

ausgehen eifrig streben, er gebt darauf aus eo tendit. er 
geht darauf aus geld zu erwerben, ebenso 

aus sein, er ist darauf aus die gewalt an sieb zu irei- 
szen. wir müssen jetzt eifriger darauf aus sein, dasz vrir 
I nicht toll werden oder was man nennt vom sogenannten ver- 
I Stande kommen J. Paul Vorschule 3, 94. 

bauen vertrauen, sieh verlassen, eonfidere. er erhielt eine 
Zusage und baute darauf, s. bauen l, 1173. 

bestehen hartnäckig beharren bei seinem willen, seiner 
meinung, perseverare tn sententia sua. er hegt diese ansichi 
und besteht darauf lässt sieh nicht davon abbringen, und so 
etliche darauf bestunden, das sie es nicht mit den beiden 
halten wollen %Maecab. 6 , 9. sie aber bestünde drauf, es 
wäre also Aposlelg. 12,15. auch war Knoll weitläuftig scbrifl- 
licb darauf bestanden, den sUmmtag durchaus nicht zu Walls 
notariatszeit zu schlagen J. Paul. 

eingehen theilnahme, geneigtheü ßr eine ansieht zeigen, sie 
sorgfältig besprechen, man machte ihm einen Vorschlag, er 
gieng aber nicht darauf ein war zurückhaltend, Uesz sieh 
nicht darüber aus, darauf ein. 
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fich «nUtfen wie eiagehen. man berOlirte die aache, er 
iiess aich aber aidil darauf ein Ouisert^ sieh nicht darüber, 
fallen mif hefUgkeU etmas ergret/im und sieh aneignen, als 
er von dem plan bOrle, fiel er darauf wie ein babicht. auf 
einet meinung fallen heisst nach Maalkm 130^ tn sententiam 
aiterius Iransin, nach Faiscu 1, 343 auf etwas fallen das 
emem in den sinn kommt impetu ferri in id quod in men^ 
iem eenit, Hiiiisci 050 erklärt es durch assentiri, man soll 
nicht gleieh darauf fallen, was vielen ge&lU, dass es auch 
gut sei. dann heisst es so viel als auf den gedenken km- 
men, verfallen, darauf wird niemand fallen wird fitemand tu 
den fjfm kommen, einfallen, die rede fiel darauf es kam zur | 
spräche, ' 

geben geld sulegen, er gibt noch einen tbaler darauf legt 
noch SU, Mahlt noch mehr, so es aber der so es (das haus) 
gebeiligel bat, wil lösen, so sol er den föoften teil des gelds, 
über das es geschetzt ist, drauf geben 3 Mos. 27, 15. es 
heisst aber otiek angeld oder Unterpfand geben, dare arrhabo- 
nem Hemsca 650, wodurch sowol der gibt als der annimmt i 
verpflichtet wird, er hat das haus gekauft und geld darauf 1 
gfgebtn. er bat den garten gekauft uud hundert tbaler | 
drauf gegeben, da etwas werthrolles vorausgesetzt wird, so \ 
/wisst etwas drauf geben auch etwas schätzen, achten, curare. 
er gibt viel darauf achtel es hochj gibt nichts darauf schätzt es ge¬ 
ring, halt nichts davon, es sind zwu weit, die eine zürnet, die an> 
der gibt nichts darauf HeviscR 650. B. was hat denn Jery ge- | 
sagt? K. was üilfts? du gibst doch nichts darauf GOtheH, 6 . | 
sich darauf geben wie sich darauf legen eifrig sich um etwas 
bemühen, wir sagen jetzt sich daran gehen, aber ich kund 
gar nicht leren (der saltnschmersen wegen), wiewol ich mich 
heftig darauf gab Keisersb. BUger 47*. wer sich aber dar¬ 
auf geben sol, das er das gesclz des höchsten lerne, der 
musz die Weisheit aller alten erforschen und in den prophe- 
len studieren Sirach 3», 1. dafür auch das herz darauf ge¬ 
ben, ich gab auch mein herz drauf, das ich lernete Weisheit 
Fred. Sat. 1,17. 

geben iu verschiedenen bedeutungen. a. schwinden, durch 
kosten anfgeschrt werden, zu grund gehen, es geht viel in 
dem hausiiait drauf er ist kostbar, verschwenderisch, bei dem 
frost sind alle weinsiöcke draufgegangeu verfroren, wao 
einer spricht ^es musz sein und soll hundert gülden daruf 
gon’ und ist kum um hundert balicr ze thün hEfSERSB. Sün¬ 
den des muwdj 57*. dasz er, der ankläger, wo er die pein¬ 
liche rechtrertiguog nit auszfüren — oder sunst in rechten 
fitllig würde, alsdann den kosten so darauf gangen ist, auch 
dem beklagten umb sein zugefügte schmacUe und schaden 
abtrag tbun wolle Carolina art. 12. 

wariu darf er 12 tausend reutcr 

und vierzig lausend wagenpferd, 

weil er mit krieg ist unbescliweri, 

darauf grosz gut geht über jar? H. S^cus 3. 1, 102*. 

und stöBZt man einmal sich an solchen Btein, 
so geht man drauf mit baut und haar und bein. 

F. Cs. V. ScuöNBoas Oft A. Gatciiius 2, 504. 

sic (die katze) leckctc aber (das aus ihrer zunge flieszende 
blut) so lange bis die zunge ganz darauf gieng Qlsasiüs 
Lokmann 26. sein vermögen in einer ungewissen sache ver- 
thun und nicht ehe nachlassen bis alles daraufgegangeu ist 
(fers, sein biszeben ehre mag immer daraufgeben Lsssuig. 
woher denn genau so viel draufgehe gerade so viel kraß 
verzehrt werde Kart S, 83. 

drauf gieog ich ganz gewis, hltt Ich nicht so viel laune. 

GOtii 1.183. 

b. sich auf etwas beziehen, was ich sagte gieng nicht 
darauf. 

halten fest auf etwas bestehen, er halt darauf dasz sein 
Wille befolgt wird, die hand darauf halten nicht frei gehen, 
tii der gewalt behalten, man hält fest was werlh hat, und so 
heiszt et auch etwas hochsehätsen, magni faeere. wer in Ame¬ 
rika von einem weiszen abstammt, der halt etwas darauf, 
und welcher nichts drauf hält, der tbuts auch dem herm 
Rom, 14,6. darauf man nichts hält aspemabilis Maalei 308\ 
da sie doch aus ihrer ehr weder bösen noch waroms kön¬ 
nen machen, nnangesehen sie die freibeit haben, dasz sie so 
darauf halten mögen als ein betller auf seinen sack Leb- 
Mknn Flofileg, 181. 

hauen die speisen sich sdhmeeken lassen, mit begierde es¬ 
sen, wie man auch einhanen sagt, setzte mich an des £liä 


stell EU tisch, hiebe auch gleich andern gästen so tapfer 
drauf dasz jeder anwesende sehen muste was maszen die 
speisen aus den Schüsseln auf meinen teller wanderten und 
sich von demselben nach und nach verloren Simptmss. 
3, 438. 

helfen die gedanken auf die rechte spur bringen, das ge- 
ääehtnis auffrischen, ich kann mich nicht auf den namen 
besinnen, hilf mir darauf. 

kommen sich auf etwas besinnen, auf einen gedanken ge¬ 
raten. ich konnte nicht darauf kommen es wollte mir nicht 
einfailen. er kam iro gespräch darauf, endlich kam sie 
darauf, dasz sie mit lautem beulen sagte u. s. w. Rieh eh 
PoliL Stockfisch 353. 

die weit lit slten leuten gram und ehrt sie kaum mit einem 
blicke. 

das macht, die alten kummeo drauf und weisen andern ihre 
tücke. Losau 3,40, 2. 

Sphins. wie kam man draufI 

Mephist. 'ich weitz es selbst nicht wie Götbi 41,118. 

legen, a. sulegen, addere, er zahlte den bestimmten preis 
und legte noch etwas darauf gab noch etwas mehr, 

b. auflegen, belasten, man wollte die einfuhr des weine er¬ 
schweren und legte eine abgabe darauf, er legte gewicht, 
werth darauf die sache war ihm wichtig. 

e. sich legen sich ernstlich um etwas bemühen, er sollte 
englisch lernen und legte sich eifrig darauf. 

platzen mit heßigkeil etwas ergreifen, im anfang, da es 
(das evangelium) angieng, platzte (stürzte) jedermann darauf 
und wolt auch evangelisch sein Luther 5, 313*. 

rechnen, wie zählen, vertrauen, sich verlassen, er hat glück 
und rechnet darauf, man hat ihm zwar beistand verspro¬ 
chen, aber er kann darauf nicht rechnen. 

schlagen kinzurechnen, hinzuthun. die Unkosten sind drauf 
geschlagen impensae compuiatae, accensac sunt Stieler 1820. 
geld darauf geben, 

der stein war an sich selbst nicht kostbar anzusehon; 
könnt jemand auszer ihr die weit zu kaufe sehen, 
wer schlug iiim etwas drauf? A. Gktpbius 2, 50C. 

sehen genau beachten, aufmerken, sorge tragen, er sieht dar¬ 
auf, dasz alles in Ordnung bleibt, auf weich lund der berr, dein 
goit, acht hat, und die äugen des herrn imerdar drauf sehen 
5 Mos. 11,12. des herren stuel ist im himel, seine äugen sehen 
drauf, seine augenliede prüfen die menschenkinder Psalm 11,4. 
so sehet nu drauf wie ihr zubOret Luc. 8, 18. und sehen 
drauf, das es redlich zugehc nicht allein vor dem herrn 
sondern auch vor den menschen 2 Cor. 8, 21. 
es steht Jungfrauen übel an 
SU reden aiieiD mit eim man 
der fremd her kam vor kurzer Trist 
(^da gar niemand weisz wer er ist), 
der dein herz möcht zu liebe neigen, 
ich wil es dem könig anzeigen: 
wir müssen des basz darauf sehen. 

H. Sachs 3 2, 133*. 

er sicht mir wol so dückisch drauf 8. 3, 60^ 
sein, drauf und dran tm begriff sein etwas zu thun. Anne 
Marei erschrak sehr, war drauf und dran umzukehren Je- 
EEM. Gottbelf Schutdenhauer 23b. 

setzen in verschiedenen besiehungen. es ist lodesstrafe dar¬ 
auf gesetzt daßr bestimmt, ein hoher preis für den sieger. 
er setzt seine ganze holfiiung darauf er erwartet davon alles. 
wenn du deine sach darauf setzest, so ist die sach halber 
gewannen KEistasR. Sünden des munds 12*. 

stehen in ähnlichen besiehungen wie setzen, es steht der 
galgen darauf ist als strafe festgesetzt, seine boffhung steht 
darauf, sein sinn steht darauf danach trachtet er. ihm ge¬ 
hört das haus, aber es steht eine schuld darauf zors ßm- 
data est in domo, darumb, wo da seind vil rüth, da ist 
heil, da man nit in die sach plumpt, sondern der sach vor 
wol nacfagedacht bat, waz darauf stand (worauf es dabei an¬ 
kam) und woz daraus erwachsen mag Keisersr. Sünden 
des munds der ander schad ist, ein mansch versumpt 
sich seiner seelcn heil: es stot darauf, daz ein mensch mit 
einem andechtigen gbet erlangt seiner seien heil 51*. man 
•ol in allen puncten reden, darauf (worauß der handel stot, 
und nit, als der Oracius spricht, das h&n an einemei anfo- 
hen 8l\ 

, nun steht mein verderben darauf hängt davon ab. 

II. Sachs 4. 8, 59^. 

wann man (bd der Sonnenhitze) das gras nit wird abetaen, 
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go stehts darauf (kann es dasu kommen, ist tu erwarten) es 
werde sein viel abwelken Fiscaiirr Grossm, 90. aber seine 
sorge stehet darauf {ist darauf gerichtet)^ nicht das er ar¬ 
beite, noch das er ein so kurz leben hat, sondern das er 
umb die wette arbeite mit den goldschmiden und silber> 
Schmiden Weish. 15, 9. sagen wir aber *von menschen’ («ar 
die laufe Johannis)^ so wird uns alles volk steinigen; denn 
sie stehen (bestehen) drauf^ das Johannes ein prophet sei 
Luc. 20, 6 . 

steuern etwas tu erlangen suchen, auch darauf bin ich 
eben nicht mit dir gesteuert Lbssinc. 

verfallen unerwartet auf einen gedanken geraten, labt in 
opinionem. er ist darauf verfallen einen bnionen zu graben, 
nach erz zu suchen, er verQel darauf nur milch zu ge- 
nieszen. 

versessen sein erpieht sein, nicht ablasten wollen, er ist 
ganz versessen darauf nach Lappland zu reisen. 

zählen, wie rechnen, vertrauen, er zahlt darauf von sei¬ 
nen freunden unterstQzt zu werden. 

6 . bezeichnet es die zeitfolge, so steht es wie hierauf, da¬ 
nach, deinde, tum, post, zuerst kam der valer, darauf der 
Sühn, er sprach ein paar worle zu ihm, darauf gieng er 
weiter, es blitzte und gleich darauf folgte ein heftiger don¬ 
nerschlag. darauf rief der kunig demHermon 3 Maccab. 5^1. 

dies hört ich darauf von der schöngelockien Kalypso Vosa. 
bei einer bestimmten zeit wird es nachgesetzl, ein jahr, eine 
woebe, eine stunde darauf, den tag, den morgen, den abend 
darauf, ebenso wenn tags, nachts als adverbium gebraucht 
wird. 

1. für das relative worauf schon im mhd. 
iedocti ist ditx diu boßüie siat, 
dar öf ie liös warf gesät Iwein 7820. 
häufig bei Luther, der dann die volle form gebraucht, einen 
altar von erden mache mir, darauf du dein brandopfer und 
dankopfer opferst 2 Mos. 20, 24. alle lager darauf er ligt, 
und alles darauf er sitzt wird unrein werden 3 Mos. 15, 4. 
und wer anrüret irgtfnt was, darauf sic gesessen hat, sol 
seine kleider waschen 15, 22. alle Orter darauf ewr ftiszsolen 
trit, sol ewr sein 5 Mo 4 .ll, 24. wo sind ire gOtler? ir fels, 
darauf sie traweten? 32, 37. und ich wil wegnemen ire macht, 
darauf sie trotzet Baruch 4,34. viel ein feulcr holz denn das 
schiff ist, darauf er feret Weish. 14, 1. Ihue mir kund den 
weg, darauf ich gehen sol Psalm 143, 8. denn weil er den 
eid veracht und den bund gebrochen bat, darauf er seine 
iiand gegeben hat, wird er nicht davon körnen flcsek. 17, 18. 
so nimpt er ihm seinen harnisch, darauf er sich verliesz Luc. 
11 , 22 . ich wolle den weg gehen, den ich manchem ehrli¬ 
chen kerl gezeigt hob, darauf er sich auch wol befunden 
hat ScHUPPiüs 4. gleichwie die gerechtigkeit die gruntfeste 
ist, darauf alle königreich rulm 17. darauf denn der junge 
mensrh wieder das wort nahm GötbeIO, 47. darauf (ou/" die 
frage) ihm denn Wilhelm mit einem sehr lebhaften ja ant¬ 
wortete 18, 287. 

7. elliptisch als interjection. nur drauf! frisch drauf! im¬ 
mer drauf los! drauf, drauf! agile agile! StielbrOJ. drauf 
und dran! 

nur sachte drauf! allzugewohnt ans naschen, 

wo es auch sei, man sucht was zu eriiaschan« 

Göthi 4t, 143. 

drauf! wackres volk, drauf! ruft die freibeit, drauf! 

Körnkr Leier und schwert 39. 

DARAUS DRAUS, adv. ex eo, ex ea re; hinc, inde, ahd. 
dör (tj, mhd. dar, da 65 , altfries. therut, engl, thereout, nie¬ 
der/. daaruit, ddn. denid. es steht in ähnlichem Verhältnis 
wie darauf und beiieftl sieh auf einen ort, eine tacke, Ursache, 
einen gegentland, als gegensats von darein, 

1. auf einen ort^ aus welchem etwas hervorgeht, heraus^ 
kommt, sich entwickelt, auf eine sacke aus der etwas ge¬ 
nommen wird, dort ist der Schornstein, es steigt rauch 
daraus, man sieht eine kleine ritze, daraus schlüpft die 
Schlange. 

tet man all kufen darausi (atia dem meer) und drein, 

so kunt man es umb ein tropfen nii sehen. 

FattnachUp. 207,26. 

ond solts setzen (das handfasz) zwischen der liUtlen des Stifts 
und dem altar und waiser drein thun das Aaron und seine 
s5Qe ire hende und füsze draus waschen 2 Mos. 30,19. und 
David thet seine hand in die laschen und nam einen stein 
daraus 2 Sam. 11, 49. aber die gottlosen werden aus dem* 
lande gerottet und die verechter werden draua vertilget 


Sprüche Sal. 2 , 22. behüte dein herz mit allem vleisz, denn 
daraus gehet das leben 4, 23. da sollen sie körnen und 
alle scbewel und grewel dmus wegthon Hesek. 14, 19. ich 
machte mir teiche, dar aus zu wessera. den wald der grü¬ 
nenden bewme Fred. 2 , 6. 

glück lauft eioem ins haut, 
dem oodem daraus Hasiacn 650. 
dieser (der könig) befand sich eben in Auvergne und tlherxog 
von daraus (von dorther) den Schwager Mascov 1, 69. gleich 
einem neuen hafen oder geechirr, was einmal drain gegossen 
wird, davon es den geschmack an sich nimbt, denselben be- 
lialt es wol eine gute zeit, und ist schwer darauu zu brin¬ 
gen ScBCppios 83. 

tonst sah ich todienkdpfe grausend an, 

Jetzt trink ich draus: ich bin eiu mann Ainu 19, 214. 

2. auf einen Stoff aitz dem etwas entsteht oder verfertigt 
wird, das Samenkorn ist klein, aber es wird ein groszer 
banm daraus, sie nahm das feinste mehl, um einen kuchen 
daraus zu backen, sie suchte blumen und machte einen 
kranz daraus, es wftr nit ein wunder das gilt daraus würd 
von so mangerlei (verschiedenen speisen) Keisbisb. Sünden des 
munds ll\ das Icder ist zu schlecht, daraus läszt sich kein 
guter schuh machen, ich sprach zu inen ^er hat gold, der 
reisz es abe und gebs mir', und ich warfs ins fewr, daraus 
ist das kalb worden 2 Mos. 32, 24. du soll boiwerk draus 
(aw4 den bäumen) bauen wider die stad 5 Mos. 20 ,20. 

3) auf eine ursaclte, einen grund. er sagte nicht die wahr- 
heil, daraus ist alles unheil gekommen, das getreide mis- 
riet, daraus ist bungersnoth entstanden, daraus iüszt sich 
abnehmeo, ersehen, folgern, daraus bildete sich die sitte. 
sprichst du 'was ist binderreden, was srliadens erwachset 
danisz und wie sol man heilen dise blatteri? KErssasa. Sün¬ 
den des munds 26*. so aber der knab nimpt weder bärsten 
noch alen in die band, sunder er sitzt da und schlecht die 
hend under und grift es nit an das im der meister gesagt 
und gelernt hat, darusz wirt nömer kein gfiter acbOimacber 
81*. wan er aber also unmOszig sich in seinem schreien er¬ 
zeiget, also das die leut darab geergert würden, so möchten 
todsünde dar ausz eotstan 41*. daraus kumpt denn gewon- 
heit des falschen sebwerens 23*. so vertrage dich nu mit 
im und habe friede: daraus wird dir viel guls körnen Hiob 
22 , 21 . siehe, eben daraus schliesze ich wider dich das du 
nicht recht hist 33,13. darausz kombis exeofU ScbOnsleder 
K 3. vergl. aus 1, 823, 0. im I6fen jahrh. zuweilen ßr deshalb, 
Gibea trih dnrausz den spot II. SikCRs 9. I, 66*. 
nun war zu Rabel ein groszer dracb, 
den das volk anheiet darnach, 
ehret und opfert als ein got: 
darausz trieb Daniel den spot 4. 1,77*. 
ich merk du treibest dein spot drausz 3. 8, 79*. 
das schio.sz wort wiederumb verhert 
nach etlich jnren und ward darausz 
der Wölf und wilden tliier haus E. ALitaus 124. 
daraus sei er erschrocken ATaca Proc. ij 10. 

4. besondere, meist uneigentliche bedeulungen. etwas dar¬ 
aus machen magnifacere. wenig, nichts daraus machen 
pro nihilo ducere. er macht viel daraus hält es für wich¬ 
tig, erhebt es hoch, er macht sich nichts daraus, was 
soll ich daraus machen? wie sott ich die sache beurthei- 
ten? was soll ich davon denken? was Ikszt sich daraus 
machen? wozu ist es su braucfun? es dient tu nichts, es 
ist also harkummen, was wil man darausz machen? es ist 
vor mee geschehen Keisersb. Sünden des munds 2L*. er ist 
daraus kommen aberravit ScBoNsi.BaEi K3. man kann nit 
draus kommen res est inenodabilis ders. wol draus kom¬ 
men expedire se ders. man laszt mir nichts darausz gehn 
nihil, parum momenti est ta meis rebus S4. was wird dar¬ 
aus was entsteht, entspringt daraus? was hat es ßr einen er- 
folg? daraus wird nichts es ts/ vergeblich, führt tu nichts, 
kommt nicht tu Stande, aber ich fui^t es werd nit gesche¬ 
hen, es wärt nichts darausz Keisessr. Sünden des munds 86\ 
das niemer dniss würt recht andachl. 

Brast Narrensch. liO^, 109. 111, 97. 
bescblieszet einen rat, und werde nichts draus Jesaia 8 , 19. 
weil ir das predigt, dia nichts aus wird HeseL 13, 8. 

nein nein da wirt gar nichts daraus H. Sachs 9.1,115*. 

es wolt nicht anders werden draoiz, 

das lamb dem wolf must halten aosi E. ALasaiia Ji. 

wat will nun aber werden drauas? 

du meinst es wir mit mir gtr ausz, 

ao siehstu nun dai widcrspil 127. 
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M wird dir nicbu dtraufi SciÖftsLioit K 8. 

Qlierwind ich aber dieiaji ttriuai, 

•0 iprtcb icb doch *ec wird nichu dratus*. 

WOLMIÜT X 887. 

dati nioimar nichts wird draas, sie liebe wen sie liebt 
Loesu 828, 46. 

oar geiaaaen, nur geduldig, heute wird einmal nichts daraus 
GOtii 18,182. 

6 . ßr dat rdalive woraus, das land, daraus du uns ge> 
fttret hast 5 Mot» 8,28. das gesetz daraus die weisbeit, der 
rerstand geOossen ist SiraeK 34,84. 86. ich wil wider omb- 
kehren in mein haus, daraus ich gegangen bin dfo/iA. 13,44. 

ein bau», daraus ein redikh weib Tersobieden. 

Lo«ao 1,104, 38. 

ein gias, daraus er trank 8,159, 27. 

er wolle ihm doch ein buch recommendieren, daraus er die 
polilic lernen könne Schuppjos 6. sondern wir meinen die 
ganze weit sei ein brunn, daraus er trinken wolle Oleas. 
Hotenlh. 7,20. s. 88*. ein schätz- und proviantkasten, daraus 
man sich etwas zu erholen hätte 68\ weil aber die alte 
weit nichts aufgeschrieben, daraus man sich des alten Zu¬ 
standes erkundigen möge Micsal. 1, 1. 

leige mir den brunnen, 

draus du trinkesi. Göthi 2, 170. 

wo ist der urqiieli der natur, 

darniiR ich sctiOprend 

iiimmei fUtii und leben 

in die llngerspitzen liervor 2, 193. 

so schleppen sie ihn ins gefängnis, daraus ihn zu befreien 
der gesandte vielleicht selbst nicht im stände ist 10,115. 
DARB, m. Steinbach 1 , 281, so vid als das folgende 
DARBE, f. mangcl, nolh, armut, inopia, defeclus, golh. 
])arba, ohd, darba privatio GsArr 5, 215, im mhd. noch nicht 
gefunden, allfries. therve bedürfnis, gleichbedeutend mit dar- 
bung. es stammt von dem verlorenen starken verbum derben, 
das nur in verdarben zu gründe gehen sich erhalten hat. 
über den Zusammenhang mit dem golh. })aürban (eyere}y {laürfts 
(fiecersilas), |)arbs (epenus) i. Cramm. 2, 3S, wo auch das 
schwanken der ahd. labialis in dürft, darft und darben, bi- 
derbi bemerkt wird, sie habe alle von ihrm übrigen einge¬ 
legt, diese aber {die wiUwe mit dem scherflein) bat von ihrer 
darb alles was sie hat, ihre ganze nabrung eingelegt Hans 
Jac. Velb Jiij\ da macbet ers im nütz und theur, da sie- | 
hei er nicht auf die vvirde der waar, oder auff den dienst 
seiner mühe und fahr, sondern schleciit auf die not und darbe 
seines nclicslen Lütiieh 2 , 482*. darbe mopia Steinbach 1,281. 
ÜARBEINEREN, s. dabeineben, 

DARBEN, golh. gal>arl)an, ahd. darben, altsächs. tharbön, 
ags. {learfan, mhd. darben Ben. 1 , 304, in armni leben, entbeh¬ 
ren, ermangeln, egert; s, darbe. 

die andern wirt man darben Ion Fastnachtsp. 534, 19. 

1. absolut, ohne Casus, die reichen müssen darben und 
hungern, aber die den berro suchen haben keinen mangel 
an irgent einem gut Psalm 34, tl. er (der verlorne sohn\ fieng 
an EU darben Luc. 15, 14. machet euch freunde mit dem 
ungerechten mammon, auf das, wenn ir nu darbet (durc/i 
den lod eure schätze verloren habt) sie euch aufnemen in die 
ewigen btttten Luc. 16, 9. wenn aber jemand dieser weit gu¬ 
ter hat und siebet seinen bruder darben, und schlieszt sein 
herz vor im zu, wie bleibet die liebe gottes bei im? iJoh. 
8,17. wann du jemand sihest darben, so biete ihm die band, 
gott beschert dirs vierfaltig wieder Henisch 650. 

auch eto könig kann darben, wenn er wie ein Apicius prasset. 

Dusch. 

weit nach des Schicksals ewgem schiüsz 
•in jeder dichter darben miisz tssaiN« 1, 3. 

durch fleisz entrissen sie sich der gefahr zu darben Gel- 
LEIT 1, 262. 

mancher fromme darbt 2, 6. 

2. mit einem Casus, im golh., ahd. und mhd. immer mit 
dem genitiv, der späterhin nur seilen erscheint, des vortheils 
darben inOssen Hamitslt-D. Qnix, 6 . 

was soll mir geld und gut, so ich ihr {ihrer) darben muss! 

Opiti. 

keiner war, der gleichen theils 
gedarbet bfttte BlissBa 147^ 

sondern seboote der rosse, gewöhnt an reichere nahruog, 
dass sie, von feinden umringi, nicht ihres futtert hier dsrbien. 

228*. 
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«Hl leien jtthrh. kam der aec. auf, derowegen (etnes dieb- 
itals wegen) muste ihre förstl. gnaden das ihrige und das 
meinjge dariien ScRWitNicaEH 1, 888. ich aber muste mein 
siibem sebwert darben das. 

ein schönes ang8.sicht kann schmink und anstrich darben. 

A. GSTPHtUS. 

dasz er indessen zu hause vor einen pfenning brod in hier 
brockte und das essen darbte Cui. Weise Ertnarren 115. 

io die ruh die ich nu darben muss 

Ringwalo Eckart j. 
muiz ich dessen einflusz darben, 
kann icb Dimmerinebr bestehen Gonthea 293. 
dass Hammons und Hollands kösten 
viel Wucher darben müssen 342. 
vom glücke weist du nichts als den mangel darben 782. 
wer den Samen hier verspart 
der mag dort die frOchte darben 873. 971. 
viel sichrer als ein först, der unter gold und fülle 
die freiheit darben musz den. 
die weisbeit darbet nie sufriedne wonne. 

WlSLAND 32,128. 

3. Sprichwort, ein getheilt mahl ist besser denn ein gedar- 
bei mahl Henisch 650. Lehmann erklärt, man soll so aus- 
theilen, dass man wieder mahlzeit hatten kann 744. also, 
man soll das scinige zu rat halten, besser etwas als gar 
nichts, bei Simrock besser ein mal getheilt als ein mal ver¬ 
fehlt 6766. 

DARBEN, n. er w^eisz von keinem darben omnia ei suppe¬ 
tunt Stieler 322. Frisch 1,185. dieses darben an liebe blosz 
aus vorspiegeln derselben {wie es im Umgang mit den men- 
schen geschieht) J. Paul Titan 2 , 41. 

DARBEND, pari, praes. von darben, egens, pauper Stieler 
322. Steinbach 1 , 281. und auch in denen {psychologischen 
arlikeln) das langwierigste darbendsle {armseligste) gescliwütze 
Herder m Merks brtefsammlung 1 , 30. {Gleim) zeigte sich als 
freund von jedermann, hilfreich dem darbenden, armer ju- 
gend aber besonders förderlich Göthe 31, 243. kann er sein 
darbendes geUim auf ein einziges schönes gefühl ezequieren 
Schiller 188*. 

DARBEPFARRE, f. pfarramt mit geringen einkünflen, wo¬ 
hin ein geistlicher zur strafe versetzt wird. 

DABBEB, m. egenus, pauper Stieler 322. 

DÄRBESCHEIDEN, einen herbei bestellen, accersere ad se 
Henisch 650. 

DABBESTELLE, f. wie das vorige, ein geringeres amt als 
strafe. 

DAHBEÜGEN, krummen, herab, niederbiegen, fledere, incur- 
vare Henisch 650. 

DABBEZAHLUNG, f. wie darzablung. ime in groszer gunst 
und liebe zugestelt, doch umb sein darbezalung Fastnachtsp. 
1271. 

DARBICHT, adv. darbend Stieler 322. 

DARBIETEN, entgegen reichen, hingeben xum empfang, por- 
rigere, dare, offerre, praesenlare. 

1 . das sebwert darbieten zum kampf, geld, beistand, die 
band zur Versöhnung, der aufenthalt bietet alle Vorzüge des 
landiebens dar. das vergnügen das die elnsamkeit darbietet, 
trugenhafligen und schmeichworten soitu dein oren nicht 
reicbtferliglich darbieten Steinhüwrl 85. 86 (1555). sie (Eva) 
hat mirs dargeboten und ick hab gessen Keisersb. Sünden 
des munds 12 \ denn der henr hilft mir, darumb werde ich 
nicht zu schänden: darumb hab ich mein angesicht darge- 
bolen als einen kiselslein Jesaia 50, 7. so dir jemand einen 
streich gibt auf deinen rechten backen, dem biete den an¬ 
dern auch dar Matth. 5, 39. auf dasz er zu diesen Zeiten 
darböte die gereebtigkeit die vor ihm gilt Röm. 3,26. 
und obgleich von uns goues wort 
vom predigkanten wird gehört, 
der durch die cngel wird bedeut, 
klar lauter uns das wort darbeul. 

11. Sachs 4.1,89*. 

das ohr darbieten fteiszig hören, aurem praebere Maaler 86. 
den kragen darhieten und sich lassen erwürgen jugulum dare 
das. die fersinen eim darbieten oder mit den fersinen scbla- 
ben talos alicui admovere das. eim einschenken nnd das 
trinkgeschirr darbieten das. leib und leben oft groszer ge- 
fahr dargeboten Kirchhop Wendunmui 55*. so sind wir alle 
von natur geartet, dasz wir zur erlangiing desjenigen, wor- 
nach wir streben, alles anwenden was uns Überlegung ge¬ 
währt und der zufall darbietet KAstner. 

oh er eotbüUt den maotel ihm dirböt Voss Odgssoe 14,460. 
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nehmeD werd ich an aoide wai mir io die hdnde sich darbeot. 

15, 447. 

fie aab mich wunderfreundlich an 
und bol den nond mir dar tum kuai Höltt 47. 
jetii ist der au^enblick irekommen. wo 
auch ich der sirengen Junfürau schwesterlich 
mich nahen, ihr den treuvenchwiegnen busen 
darbieten darf ScaiLiaa 470*. 

2. sich darbieten tich teigen, kund geben, sich in seiner 
natur dustem, jetzt bietet sieh die gelegenbeit, das glück 
dar. hier bietet sich die gegeod in ilmr Schönheit dar. er 
kennt keine rerstellung, er bietet sich dar wie er ist ich 
suchte die mannigfaltigen quellen der freude auf, die sich 
uns darbieten Dosen. 

und kaum hält sie die thrünen, da nichts lu betbränen sich 
darbeut Voss. 

sich bereitwillig erklären, erbieten, tu einer schwierigen oder 
gefahrvollen handlung, se offerre Maaleb 87. niemand wollte 
in die tiefe steigen, er allein bot sich dar. seine erhabene 
Stirne schien sich den schlügen des Schicksals darzubicten, 
ohne demselben zu trotzen, sie bot sich zum opfer dar 
und gieng in den tod. 

DARBIETER, m. praebifor Stieles 180. 

DARBIETUNG, f. ablatio Stieles 180. 

DARBILDEN, hervorbringen, producere, progignere. ich bin 
überzeugt dasz wir too dem uns begreiüicbcn so viel als 
nichts wissen, und wie viel mag nicht noch zurück sein, das 
unsere gehirnflebem gar nicht darbilden können Licdten- 
BERC Vermischte sekrißen 1, 54. 

DARBILLICHEN, tusprechen, wie es dem recht gemäst ist, 
suerkennen, adjndicare, litem dare Hexisch 650. entgegenge- 
setzt dem abbÜligen abjudieare. es ist im dargebilljcbt wor¬ 
den ilU adjudicatum est Heptisch. Stieles 151 fügt noch die 
uneigenlliche bedeutung pollicem preinere hinzu, nemlich je¬ 
mand den daumen halten damit er glück habe. 
DARBLASEN, hinweg, fort, dahin blasen, deßare Hesiscr 650. 
DARBRiNGEN, adducere, afferre, offerre, ahd. Ihara bringan 
(Gsaff 3, 193), mhd. dar bringen (Benecae 1, 330, 45). 

1 . Lothes gebraucht es überhaupt ßr herbringen, herbei- 
bringen, heule wird es fast nur bei feierlicher gelegenheil an- 
gewendet, man sagt geschenke, glückwünsche, seine buldigung, 
ein opfer darbringen, und soll den lisch dar bringen und 
ihn zubereiten 2 Mos. 40, 4. sollen sie einen jungen fairen 
dar bringen zum sündopfer 3 Mos. 4,14. in der pfannen mit 
üle sollu es (das speisopfer) machen und geröstet darbrin¬ 
gen 6, 31. milch gab sie, da er wasser foddert, und butter 
brachte sie dar in einer herrlichen schalen Richter 5,26. ich 
wolt die zal meiner gänge ansagen, und wie ein fürst wolt 
ich sie dar bringen Hiob 31, 37. seine Seele dem himmel dar- 
bringen Gottes 3, 76. 

bringt der Latona 
weirauch dar mit gebet Voss. 

3. Maales führt es in einer andern bedeutung an, ßr pro¬ 
bare, approbare, eonßrmare, comprobare, darbringen dasz wir 
recht und wohl geredet haben, unser red bestüten 87*. so 
in der Kamd. polizeiordnung vom jahr 1578, solch all und 
jede straf und puessen sollen auf beweislich darbringeu wol 
bedächtlich und mit zeitigem rath furgenomen werden Haltaos 
218. in dieter bedeutung ward früher auch bringen allein ge¬ 
braucht, vor gericht beweisen, beibringen, das will N. brin¬ 
gen mit einem Wechselbrief und einem kaufbrief Scheellbb 
1, 262. 

3. wir sagen noch heule das bringt nichts trägt nichts ein. 
der acker bringt nichts es wächst nichts darauf oder nicht 
genug: so hat Hehisch 511 neben der gewöhnlichen bedeutung 
auch die abgeleiteten darbringen hervorbringen, zeugen, gebä- 
ren, gignere, procreare, 

DARBSTATT, ß bildlich ßr dürßigkcil, es gehen viel stra- 
szen zur armut und auf die wüsten hüuser Darhstett und 
Mangelhurg Lsbmarn 53. 

DARBÜNG, f. DO» darben, entbehrung, mangel, tenuitas, 
penuria Stiilbs 332. 

DARD, m. darden pl. wurfspiesz, telum, FsiscRinf Nomencl. 
53S. daher hat es wahrscheinlich auch Stieles 279 und Fbisch 
1,186*. o/id. tart (Geaff 5,457), ags. daradb, darodb, engl, dart, 
altnord, dorradhr, franz, dard, üaL span, dardo, provenz. dart, 
toalach. ddrdö, ungr. ddrda. gleicherweis war Alanlt mit cyner 
darteu in den obem schenke! hartigUch verwundt und durch* 
ktochen Atmon 01. Fhchabt hat auch das verbum dsrden. 

n. 


DARD DORT, f. eine art gebackenes, fladen, zireublin, 
seriblüa Heriscr 651. tarte, tone Stieles $51, der lieber 
dorte sthreibL ital. span, torta, ßranz. tourie, waiaeh. turti 
von dem lalein. torta, es bezeichnä daher etwas gewundenes, 
gedrehtes, nacA der gestalt des backwerksf vergi. Diez Ro¬ 
man. wörterb. 349. 

DARDEN, ßranz. darder den spiesz werfen, er heftet auf 
saulisch den spiesz, danet den sparreu, sehosz zum zweck 
Gargantua cap. 27. i. dard. 

DAREIN DREIN, adv. ahd. ddr dara in (Gsaff 5, 6l), mhd. 
dd dar tu, drin (BEiiBcte 1,750), engl, tbereinto, dän. derind, 
hinein, intro, introrsum, unsere partikel ein, goth. und ollnord. 
inn, ahd. angels. und altßries. in, wird im mhd. durch tn so- 
wol als durch in ausgedrückt, und schon im golhiseken kommt 
einige male bei Zusammensetzungen in und inn vor, die sonst 
auseinander gehalten werden: auch gebraucht noch Keisbssbesg 
ohne XU unterscheiden darein und darin, er sagt darein betszen 
(in den apfel) Sünden des munds 14 und darin heiszen 18*. da 
nam Saul sein eigen sebwert und setzt es im an sein brust und 
ßel darin, da das sähe sein wapner das Saul tod was, da nam 
er sein schwert und Üei auch darein und starb mit im 29*. 
eiu mensch darin verwilliget, und woltestu darein vcrwillt- 
gen 51*. 78*. darin reden 17*. 28* und darein reden 13*. 30*. 
33*. und mag nit ein loch geboren, er weisz ein zepQin da¬ 
rin zemachen 41* und du hast ein zepfleiu darein gemacht 
81*. ferner darin ßr darein, alle vorigen stück, sie seien 
wie schlecht sie wöllen, so sollen sie nüt in das recepl, di- 
ses kum dann darin 13*. so einer kom hat und hat den 
sack nicht darzh, das er es darin fassen mag 10*. darin 
tringen 14*. ist er als wol darin (in die hülle) als wür er 
darin kummen 27*. so etwan andere böse wort, lesterliche 
wort sich darin mischen 51*. jetzt müssen wir io «nd ein 
auseinander halten, und darein kann nur auf die frage wohin 
antworten, dagegen wird zuweilen noch gefehlt, erstlich sa¬ 
gen wir darein (tm unservater) vater unser, der du u. s. w. 
Scnuppius 430. die Mszhero ausgegaugene tractütlein sind 
politische Schriften, darnmb habe ich auch einen politischen 
styium darein geführt 609. sogar bei Göthe, 
ich sclücite neulich so hinein« 
sind herrliche löwenibaler drein 12,193. 
denn ’s stud viel lichter drein 13, 30. 


bei darin wird nachgewiesen dasz auch umgekehrt darin für 
darein gesetzt wird. 

1. es deutet auf eine bewegung in einen ort, darein tliuo, 
blasen, gieszen, legen, mischen, setzen, stünnen u. a. alt- 
mälich ist hinein gebräuchlicher worden. 

let man all kufen darausz und drein (in das meer), 
so kirnt man es umb ein tron^Ten nit sehen. 

Fastnachtsp. 207, 26. 
der wicht heie aus valscbem list 
vil pulfers vor darein (tn dus geschMt) getan. 

Theueid. 39, It. 

also lief das wasser darein (in das sfhiff) 46, 39. 

als die sonn aufging und taget, 

zugeo si mit einander durein (tn die Stadt) 73,11. 

ein schön gczelt aufgesebiagen, 

darein so het lassen tragen 

der held sein harnasch und auch wer 104,6. 


was im zu banden ist ganzen, 

darein hat in gefurt sein junger mut 109, 49. 


zu öberndorf aiad zweu newe orden ausz kumen, 
das haben wir trunkene briider wol vernumen; 
wer darein gert, 

er darf sich darein nit kaufen Urland Volktl. 576. 


Lutiikii gebraucht es gerne, daher sind beispiele aus ihm reich¬ 
licher anzußhren. denn wiewol auch die beiden den ehe- 
stand gepreiset, doch haben sie von dieser hohen ehre nicht 
gewusst das in gott so hoch hült das er sich durch seineu 
einigen son selbs darein geOochten und dadurch mit uns 
vereinigt hat 6,353. macht sie ein kestUn von ror und ver- 
kleibts mit thoo and pech und legt das kind drein tMos. 
2, 3. hart unter der leisten sollen die ringe sein, das man 
Stangen drein thue 25, 27. und der pricslcr der gesalbt 
Ist, sol des bluts vom ferren in die hätten des süfU brin¬ 
gen und mit seinem Roger drein tanken üMos. 4, 17. so 
sol Aaron und seine sOne hin ein gehen und den furhang 
abneioen und die lade des Zeugnis drein winden iMos. 4,5. 
da nam Saul das schwert und fiel drein iSam. $l,.4. da 
nam der priesler Joiada eine laden und horte oben ein loch 
drein, und die priester die an der schwelle hüteten, thet^ 
drein alles gelt das zu des herm haus gebracht ward 2^0- 

49 
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12 , •. lass du fom hadder, ehe du drem gemenget wirst 
Sfrüehi Sal. t7, 14. kfa macht mir garten und lustgarten 
und pOanxet allerlei fruchtbar bewme drin Pred. Sal, 2 , 5. 
und er hat in (den Weinberg) verzeunet und mit Steinhaufen 
verwaret und edle reben drein gesenkt Jesaia 5, 2. denn 
das bette ist so enge das nichts ubrigs ist, und die decke 
so kurz das man sich drein schmigen mus 28, 20. das 
hew ferdorret, die blume terwclkct, denn des herrn geist 
bleset drein; ja das voik ist das hew 40, 7. und da er ein 
schiff fand, das aufs raeer wolt ihren, gab er febrgeld und 
trat drein Jona 1 , 3. wer eine grübe grebt, der feilt selbs 
drein Siracf^ 27, 20. durch sein wort wehret er dem mecr 
dus es nicht ausreisze, und hat insulen drein gesäet 43, 25. 
und das heiligthum war entheiligt mit dem gOtzen der dar 
ein gestellet war iMaec, 3,45. und trugen erfur (hervor) 
die bfleher des gesetzs, welche die beiden suchen lieszen 
ire gOtzen dar ein zu schreiben und zu malen 3, 48. 
und zog drein (in die bürg) mit lobgesang 13, 51. umb 
den mittag phegt die Susaona in ires manoes garten zu ge¬ 
hen. und da sie die ehesten sahen tegüch darein gehen, 
wurden sie gegen ir entzünd mit böser lust Susanna 8 . und 
wer auf dem dache ist, der steige nicht ernider ins haus 
und kome nicht drein, etwas zu holen Marc. 13, 15. gieng 
zu im, verband im seine wanden und gosz drein ole und 
wein Luc, lo, 34. ich wil meine schewnen abbrechen und 
gröszerc bawen, und wil drein samlen alles was mir gewach¬ 
sen Ut 12,18. 

berr könig, gester, als ich euch 
einscheoiiet in ein schalen wein, 
wollt die Itönigtn lassen ralien drein 
ein gid H. Sachs 3. 1, 173*. 

dareinlegen tmponere Schönslkder K 3. was einmal drein 
(m das gefdsi) gegossen wird Scboppiüs 83. 

der frühling flöchte biumen ins haar der erde ein, 

Aurora streute perlen und Schmelz von thau darein Dnscu. 

und haben schuhe von stahl, der mann der freundlichen 
Venus 

verbarg des hiiues gescliwindigkeit drein RAitia. 

die sonne steige nie aus roiher flut 

und sinke nie darein Klsist 1, 0. 

als sie kaum darein den ersten bisz gethan Lissine 1,120. 

wir kamen dem thalc Chamouni näher und endlich darein Göthe 
16, 244. der abend rauschte mit gipfeln voll grüner fruchte 
darein J. Paul, könnte ich diese Sterne für sie pflücken 
und weiche lilien von dem monde drein binden ders, 

es zieht sich herunter in düsteren reihen, 
und gellende hörner schaUeti darein 
und erfülleo die seele mit grausen. 

Körn IR Leier und sehwert 60. 

2. relativ ßr worein, Oßer bei Luther, da ist eine stad 
nahe, dar ein ich fliehen mag 1 Mos. 19, 21. Canaan, dar ein 
ich euch füren will ZMos. 18, 3. wenn dich der herr dein 
gotl ins land bringet, darein du komeo wirst dasselb einzu- 
nemen bUos. 7, 1. sähe das volk, das disseid des meers 
stund, das kein ander schiff daselbs war denn das einige, 
darein seine jünger getreuen waren Joh. 6, 22. 

(ein sarg) darein man sie (die gans) steckt 
und mit etm zioneo decke! dockt Ganskonig Cv^, 
du bist die bürg darein ich fliehe Gdntber 5. 

3. bei folgenden zeiiwurlem meist in uneigenllicher bedcu- 
tung, 

blicken Iheilnehmen, beachten, ein geseböpf das mich ver¬ 
steht, das nicht kalt zu meinen schmerzen drein blickt Göthi 
10, 146. 

die königin blickt gelassen drein 41,108. 

fallen dazwischen kommen, unterbrechen, gewöhnlicher ist 
eifiialleo, der redner, die musik fallt ein. 

wo in der sciiile springt der wein, 
wo kluge saiteo spielen rein, 
wo süsze küsse filten drein, 
da kann man herzlich lustig sein. 

Logau 3, 70, S. 

•ich Anden accommodare. er weisz sich darein za Anden 
kommt zurecht, man musz sich darein Anden mutz es erfra- 
gen, ferendum est. nur nach dem hflrtesteo kampf, nach der 
völligsten flberzeugong der Unmöglichkeit gab der vater, wie¬ 
wohl mit Widerwillen, nach, dasz wir unsern beruf Umtau¬ 
schen durften, and ob er gleich jeden von uns beiden zufrieden 
sab, so konnte er sich doch nicht drein Anden Göthe 20 ,202. 
und doch musz sich der mansch tach drein Anden Tisck. 


geh hin, o liebe toebter, 

und Qode dich darein Gsaiisso Gedichte. 

geben zugeben, zulegen, über das masz oder gewicht geben 
Frisch i, 327. muszt du auch dein Wörtchen mit drein gehen ? 
er verkauft das pferd für hundert thalejr und gibt den sattel 
drein, wer zehn flaschen nimmt, dem gibt er eine drein, 
der ritter gab sein willen darein willigte ein. Theuerd. 4,18. 

sich geben, aidi ergeben dem Schicksal fügen, keinen wei¬ 
tem widerstand leisten, aequo animo ferre, er ist arm gewor¬ 
den, er ergibt sich drein. 

weils aber ist der wiile dein, 

so gib ich mich auch willig drein H. SACHi 3.1,180*. 

und kempfen lang mit Wechselworten 

wann jede will die beste sein: 

endlich sie sich beid geben drein 

und wölteo mit den feusten kempfen 3. 2, 71*. 

ich hab mich gegeben gar darein 4. 3,28*. 

armes thier, ergib dich drein Lessing 1 , 08. 

und gibt mit guter art sich, wenn er klug ist, drein. 

WitLANo 10, 253. 

geben zugegeben, in den kauf gegeben werdefi. es ist ein 
pfund über den Zentner, das pfund geht drein wird nicht 
mitgerechnel. 

glolzen mit starrem blick anseken, 
sie glotzten sehr verwundert drein Ed. Möri» Thurmhahn. 

hauen drauf los schlagen, hawe drein (mi< dem schwerl) 
beide zur rechten und linken, was für dir ist Hesek. 21, 16. 
wenn kinder bösen mutwillen treiben, so musz man drein 
bauen ihnen sehldge geben. 

kichern mit Zurückhaltung, heimlich über etwas lachen, 
die Döonciien aber kicherten drein Kl. Schmidt. 
kommen störend dazwischen kommen, 

Orilius solle hociizeit machen, und es kam was anders drein, 
dasz er ihm gevaltern muste unversehens laden ein. 

Locaü 3, 79, 22. 

in not geraten, 

doch ist mein see) (ChrUtus spricht) betrübt jetzund, 

0 vatter, hilf mir nusz der stund, 

jedoch bin ich kummen darein. 

vatter, verklär den sonc dein H. Sacis 3. 1, 207‘. 

in den früheren zustand zurückkehren, auf den rechten weg 
zurückkommen, er ist wider drein kummen rediit in vitam, ab 
errore ze revocavit. er kan nicht mehr darein kummen aqua 
ei haeret, laboral, lenere viam non polest Schönslbder K 3. 

sich legen bei einem streit dazwisclten kommen, vermit¬ 
teln, se interponere, intercedere. sie wollten auf einander 
los gehen, aber die polizei legte sich drein verhinderte cs. 
es ward geplündert, und man legte sich auch darein und 
nahm diese (die zurückgebliebenen clubbisien) auch noch in 
empfang Göthe an Jacobi 171. 

sich mengen anlheil nehmen, meist unbefugten; sich ein- 
drdngen. menge dich nicht darein bleib zurück, ne te od- 
fntzee. 

sich mischen wie sich mengen, er bat sich darein ge¬ 
mischt und alles verdorben. 

reden in die rede fallen, den redenden unterbrechen, sich 
einmischen um einwendungen vorzubringen oder jemand abzu¬ 
hallen, intcrpellare. rede mir nicht drein, das ich dich ver¬ 
lassen soll und von dir umbkehren Ruth l, 16. es ist bes¬ 
ser, mein tochter, das du mit seinen dirnen aus gehest, auf 
das nicht jemand dir drein rede auf eim andern acker 2,22« 

und (Abraham) fOrt ihn (Isaak) zu des todes hain, 
bis ihm der engel redt darein ihn znrücklüelt. 

SCHWARZINBKRG 150, 1*. 

rufen sieh einmischen, indem man dazwischen ruß, 

*fecht hat er!* riefen alle drein Kl. Scbiidt. 

sagen wie reden, das bäuerlein gedacht das sollt wol 
billich die roagd thuo, doch gebürt mir nicht darein zu sa¬ 
gen wie es ein jeglicher in seinem haus machet AlberüsU. 

sich schicken wie sich Anden, schicke dich darein 
et obdura Frisch 2,177*. 
schlagen wie hauen, 

den (daf. pl.) wil ich auch noch drein scblagen. 

Fastnachtsp. 757, 10. 

I gehet diesem nach durch die stat und schlaget drein: ewer 
äugen sollen nicht schonen noch ubersehen Hesek. 9,5. herr, 
sollen wir mit dem schwert drein schlahen? Luc. 22, 40. 
dareinschlagen mtzcfre eerlamina SchÖnslsoer K 3. er schlug 
mit prügeln drein Steiiirach 1,327. uneigentlieh, gott hat satn 
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werk darein geschlagen (tetae anordmmg auf die weite ge¬ 
troffen), das eüiche untacbtig sind Lotbki 4,13\ 
scbmeiszen wie scblageD. es stehend auch die herzen in 
unserem glauben nit wol zusammen: die gelerten zanken, 
und der gemein man der schmisse gern darein Pelr. l09^ 
sehen die äugen auf etwas richten, etwas beachten um etn> 
suwirken, lu verhindern dass etwas geschehe, lu entscheiden | 
dut ch ein urteil, I 

ach gott vom bimel sich darein i 

und losz dich des erbarmen Luthzs in einem lied, | 

der berr sehe dar ein zwischen mir und dir, wenn wir I 
von einander körnen 1 Mos, 31, 49. und goU erhöret ir 
(der kindnr Israel) wehklagen und gedacht an seinen band 
mit Abraham, Isaac und Jacob, und er sähe drein und 
nahm sich irer an 2 Mos. 2, 25. der berr sei richter und 
richte zwischen mir und dir, und sehe drein und före 
meine Sache aus und rette mich von deiner hand 1 Sam. 24, 
16. so ir aber kooiet auf list und mir wider zu sein, so 
doch kein frevel an mir ist, so sehe der gott unser veter 
drein und slrafs iChron. 13,17. und gott sandle den cngel 
gen Jerusalem sie zu verderben, und im verderben sähe der 
herr drein und rewet in das übel und sprach zum engel 
dem Verderber *es ist genug lasz deine hand ah' 22,15. du 
wirst sie machen wie einen fewrofen, wenn du drein sehen 
wirst; der berr wird sie verschlingen in seinem zorn, fewr 
wird sie fressen Psalm 21, 10. sie (die feinde) laufen on 
meine schuld und bereiten sich: erwache und begegne mir, 
und sihe drein 59, 5. sihe drein und schilt das des breo- 
nens und reiszens ein ende werde 80, 17. das gebet der 
elenden dringet durch die wölken und höret nicht auf bis 
der höbest drein sehe Sirach 35, 21. herr, allmechtiger gott, 
erbarm dich unser und sihe drein und erschreck alle Völker 
36, 2. darein sehen animadverterc, punire, casligare Frisch 
1, 257\ dagegen heisst drein sehen ohne besichung auf eine 
Ihätigkeit hinsehen, zuschauen, spcäare, ohne absicht einsu- 
greifen. Göthe verwendet es in dieser Oedeuiung gern, 
und sie sieht ganz gelassen drein 2, 93. 
du siehst nicht friscii drein, was hast du? 11,12. 
ihr seht drein 

als solltet ihr in den hörsal hinein 12, 141. 
wenn nur die ohrring meine wären, 
man sieht doch gleich ganz anders dreio hat ein besseres 
aussehen 12,143. 
sieht er immer so spöttisch drein 
und halb ergrimmt 12, 183. 

zwei kinder, beide noch nicht zwanzig, stumm wie die mut¬ 
ter, mit einer arl Verwunderung drein sehend, wenn die 
blicke jener ein vielfaches leiden aussprachen 31, 234. der 
moud ist unendlich schön, ich bin durch die neuen wege 
gelaufen, da sieht die nacht himmlisch drein Güthe an frau 
V. Stein 1, 360. sich kühn drein wie du willst, auch in mei¬ 
ner brust glüht kühne flamme, deine tochter ist meine 
braut, sie (die zum opfertod beslimmU) wird nicht sterben 
Klincer 2, 125. 

setzen wagen, dransetzen. 

uns hat nit wol gewollt das glück, 

weil wir dem feind kerten den rück, 

nun wöli wirs erst dapfer drein setzen, 

den feind dergleichen auch zu letzen 11. Sachs 3.1, 7(H. 

singen, ich bring dir das, so vil vom wein ist in dem glas, 
nun singt im drein, so trinkt ers fein, dann er war allzeit 
ein bös kind, schlief nimmer ungesungen Fiscbart Garg. 86*. 
geigen, pfeifen und darein singen J. Atrkr Fastnachtsp. i\ 
und wenn sie denn gehört bat 

mein Adel, wenn ich drein tliii singen II. Ssens 2. 4, 30*. 

und wil meiner bulschaft heim hofleren 

und wil irs ‘hawreo meidlein' drein singen 30*. 

willigen, bewilligen beiztimmen, asseniire. und viel aus 
Israel willigten auch dar ein iMacc, 1, 45. und Simon wil¬ 
liget darein und ward hoberpiiester und fürst der Jöden 
14, 4T. 

nein ich bewillig oiebtt darein 

er soll geiiieszen der Unschuld sein H. Sac» S. 2,95*. 
DARFEN für dürfen Hikiscb 651. 651. mehrmals im Sim- 
pliciss., und gleichwie die kinder und auaerwählien gottea 
ebne unterlasz seinen namen im munde führen, so darfeil 
ihn hergegen diese nicht einmal nennen 1,176. 

DARFLIESZEN, herbei, heran ßieszen, afßuere, uneigent¬ 
lich manore ex aliqm re, welcher gesUlt D. Martinus zu 
solchem seinem fümemen, und das solchs nicht aus seinem 
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eigenen willen dargeflossen (gekommen), verursadit worden 
Lotbbr 140*. 

BARFÜGEN^ sich heran begeben, 

da fügte er sich zam beiden dar Theuerd. 80, IS. 

der Mch das und zeigts Joaban, 

der sich bald darfugen began Wigeram Pilger 49. 

DARFÜHREN, herbei, heranfühten, ndducere, also ward herr 
Leonhart dargefürt Lütber 3, 409. 

führten sie nicht mit wonne 

eine schöne jungfhiu dar, 

herrlich wie eine sonne, 

strahlend im goldenen haar (Jhland 252. 

DARGABELN, wie eine hexe auf emer gabel geritten kom¬ 
men. gevaiterin welche für grosze kuhärtztin geacht waren, 
und die ein aus Krautenaw bei Colmar, die ander von Wi- 
sensteig bei Ulm dargegabelet waren Fisgrart Garg. 104*. 

DARGE, f. angel von messing, an die ein rother lappen 
gesteckt ist, welchen die hechle für rothaugen halten, wie Ca¬ 
nitz das wort in folgender stellt erklärt, 

nachdem du ihm gewuszt so künstlich nachzustellen 

dasz er als wie ein beebt an deine darge biss 59. 

und wenn kein grosser becht an deine darge beisit. 118. 
s. dargen. 

DARGEBEN, 1. geben, darrcicAcn, hingeben, übergeben. 
die schilte wurden dar gegebn 
ze nötpfande für daz lebn /iDetn72l9. 
geselleschari gib ich iu dar, 
läi ir mich mit iu riien Parzival 303, 8. 
und was sie dan begeren dei, 
das ich in meim Tcnnugen het, 
gab ich als dar sam wer es siro. 

Fastnachtsp. 340, 29. 

dargeben donare, iode tradere in vulgari prolatione Vocahu- 
larius incipiens icut. d2. bei Luther häufig, und wil sie (die 
Weisheit) öflentiieh zurkennen dargeben Weish. 6, 24. auf 
das die so nach solcher speise lüstern waren, durch solche 
dargegeben und zugeschickte wachtein lerneten auch der na¬ 
türlichen notdurft abbrcchcn 16, 3. gott der uns dargibt al¬ 
lerlei reichlich zu genieszen l Tim. 6, 17. das niemand sei¬ 
nen grund dargeben (darlegen, auseinander setzen) dorft Lu¬ 
ther Briefe 1, 309. 

einen guten morgen geh dir got dar H. Sachs 3. 4, 7*. 

das ist die beste richtschnur aller künsle und geschicklich- 
keit, die der heil, geist dargibl Schdppiüs 532. wie viel golds 
die neue weit biszweileo Europae und dem Teutscliland dar¬ 
gebe 703. damit der fried nicht nur blötter uns herfür 
bringe, sondern auch fröcht der reichthumb uns dargebe 735. 
und gib es dar reiche die angeriehlete speise hin. Küchen- 
meisteret 6 üij. 

als got dir seine faust dargab Wicebirlin 214. 
der bauer gibt dar so lange er hat subministrat alimenta 
Stieler 614. dargeben darf, Offerte, exhibere Frisch l, 327*. 
wo nichts ist, da lüszt sich übel dargeben Steinhacu 57t. 
sehen im ISlen Jahrhundert, ihre observationes und gedanken 
dargeben Leibnitz 2, 270. tn den folgenden bedeutungen ist 
es jetzt auszer gebrauch gekommen. 

2 . preis geben, der gefahr unterwerfen, opfern, dem tod 
widmen, die (Daniel und seine freunde) iren leib dargege- 
beu Dan, 3,28. welche menschen (Barnabas und Paulus) ire 
Seele dargegeben haben für den namen unsers herm Jesu 
Christi Aposlelgesch. 15, 26. welche haben für mein leben 
ire hülse dargegeben Rom, 16, 4. du must fort und die 
haut dargeben Alberus 90. 

der (Latarvs) vielen anzusehen ausdrücklich dargegeben 

sein fest gebundnes baopt und sein erttrecktes leben Opitz. 

der feinde hoebmm dargegeben Wicehrrain 181. 

8. sich dargeben se praehere, er wird sitzen in dem tem- 
pel gottes und sich dargeben, als sei er ein gott Luther I, 
357^ auf das sie steh seibs Ja gretflicb als den rediten 
grewel in der heiligen stfltte 6,102^ der sich einen sohn 
gottes dargeben and heiszen laasen I. Atier Processus 1, 3. 
Eich der gefahr dargeben Steikbacb 1,57t 

4. darstellen, dargeben und aomalen Maionus Pt*. 

5. ansehuldigen, anklagen, angeben vor geriehl, 

ich will mich (in der beichte) dargeben gar fhimiD, 
dass leb absolutioo bekumm Fattnaehtsp, 130*. 

du gibst dar, als ob du scheltest omb straf willen, so ist 
es mee ein som and nch Keisersb. Sünden des munds 36* 

49 * 
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tum dritten stiebt er meucblings und will ans dtrgeben^ als 
lereten wir scblechts das sacrament enpfahen LuTBea 3, 83^ 
mir ist auch nicht sweifel, er wird mi<^ bei eudi dargebeo, 
als habe ich gesagt gott wolie die Sünde haben 3,103. das 
er mich gar unbillig dargiblt das ich im nicht geantwortet 
habe 4, 314. noch tbarstu, unrerschampter büsewicht, die 
tinsem für auGrürische und Iridebrecher Öffentlich dargeben 
5, 305\ doch ist das nicht das erste mal das ich fon E. F. U. 
(ungcnaden) belogen und bOßich dargeben bin Briefe 3, 385. 
ich sage nicht dasz du dich selbe öffentlich dargeben noch 
bei einem andern dich selbs verklagen sollt Augeb. conf. im 
Corput doeir. ehriit. {Ups. 1560) 36. es wurden auch alle 
Orden dazumal verkuntschalt und gegen den künig dargeben 
Fsauk welib. I10^ 

geh wek, du alter kettenliund. 

was darfst mit lögenbaften Worten 

die königin an diesen orten 

für ein ehrloses weih dargebeo f H. Sacks 3.3,61*. 

ich merk mit scbmeichelhafling waogen 

gert er einfältig leut zu fangen 

dass er sie denn dargeben Uiu, 

und lieg noch dreimal mehr dazu 4. 3» 104*. 

und solfstii treiben den beung, 

wie ein lecker tu ehebrucli leoen, 

und mein Schwester so übel dargeben (66ser dtnoe bescbvl- 
digen), 

ich wollt dir gehn solchen lohn, 

du solest dein iebtag sagn davon J. ATSsa Fattnai^tsp. 02*. 

dasz er von dem riebter stark dargeben ward, als sollte er 
das Volk verketzert haben Spee figcndbuch loi. 

6 . vorsehhgen, proponere, kein maogel mehr war, denn 
allein wem er sein land und leut befehlen {sollte), ward 
im von etlichen räten sein marschalk dargeben, dem der 
henog auch sonderlich wol vertrauwet Buch der liebe 65,1. 

7. xeigen, beweisen, so viel als dartbun, dasz dis kraut 
unter die distclkrüuter zu rechnen sei, geben seine blatter 
dar Tabernach. 1081. 

DARGEBEN, n. wo aber der sager (delalor) sein besagung 
oder dargeben (enischuldigung) am leisten widerruft, alsdann 
musz man — Carolina art. 31. 

DARGEBER, m. angeber, verläumder, ankläger. dargeber 
der verrälerei traditor, proditor Vocabul. ineipiens latinum d 3. 
do bat er {Asop) seinen herren das er seinen dargeber auch 
also hiesz wasser trinken SteinhOwel 2 (1555). 

DARGEBÜNG, f von dargeben sn seinen verschiedenen he- 
deutungen Stieler 654. dargebung donatio, traditio; verrd- 
ierei, tradimenium Voeab. incip. teut. d 2. dann ich mich auch 
nit schüm das testament zu ziten zu lesen von wegen licht- 
lieber dargebung Zwirgli 1,151. 

DARGEHEN, accedere, der ein sohn under den dreien 
gieng dar und spottet sein (des iVooA) Keisersb. Sünden des 
munds 73*. 

Dofalo gieng zum beiden dar Theuerd. 43,8 . 
und giengen 

wider an ire rüder dar 43, 95. 
damit sie bed zö dem beld dar 
giengen 67, 55. 

hör, jüngiing, der Hehler wird zagen 
*geh in das heilisch fewerdar 
mit sambt aller verdambten schar'. 

H. Sachs 3.1, 240«. 

ich will nicht dargehen non iho eo Henisch 653. dann auch 
bene suceedere, glücklich von statten gehen, erfolgen, cs gehl 
im bausbalten nicht also dar wie junge leute meinen non 
Ha succedit in oeconomia ul juniorei putant. das. uneigent¬ 
lich, worlich es get dir nit selber dar du erlangst es nicht 
ohne eigene anstrengung Keisersb. Bilger 177*. 

DARGEN, hechte an der angel fangen, das tu zerren, golh. 
tairan, ahd. zerjan, gehörige hochdeutsche zergen, hin und her- 
sieben, niederd, targen, das aber auch tn der Schweis vor- 
Aomml (Staldeb i, 261); das mhd, tubsL zar rüz (ffrone 24042) 
tif selten, ^waa hattet ihr dort zu thun’T 'nichts' antwortete 
Hans, 'haben aber bei gelegenheit hedite gedargt und keine 
gekriegt MorgenblaU 1853 nr. 2. t. 30. s. darge. 

DARHAfiEN, haben, wie im mhd. ßr halten, das ange- 
sicht ohn alles widmprechen den streichen oder scheltwor- 
ten darbaben o« tacitum pracbere Maaler 87. 

DARHALTEN, praebere, entgegen, henkaUen sur asmahme, 

wir Bohonan et nüL si wu er wOll, 
er mooss uns als die hut (hevi) darhalten. 

M. der tinfer 67. 


ich hielt meinen rücken dar dmien die mich schlugen, und 
meine wangen denen die mich rauften JeiaiaSO, 6. sie aber 
Rliieten einen schwamm mit essig und legten ihn um einen 
isopen und hielten es im dar zum munde ioh. to, 29. einem 
die hand dar halten porrigere Steirbacb 1 ,680. der bogen des¬ 
sen zerriBsene sehne ich ihm darhielt KuBGia 1, 62. der 
man brachte ihm eine feder und hielt sie ihm dar 6, 57. 
entgegen halten zur abwehr, will er nicht und treibet mit der 
bulla, so soll man den spruch S. Petert darhalten, man 
musz gott mehr denn menschen gehorsam sein LuTBBBl,898^ 

DARHALTEN, n. ich erkenne die Wichtigkeit des darhal- 
teos dieser ansicht Hztre Briefe an Joh. v. Müller tl6. 

DARHALTUNG, f. Vorstellung, repraesentatio Stieler 744. 
darhaltung der kirchengeschicbte Herder 18,159. 

DARHENKEN, befahl binwegzunebmen die köstlichen tep- 
pich seines palasts und darbeoken schwarze tächer durch 
sein haus Buch der liebe 41,1. 

DARJAGEN, dahintreiben, eo obigere, pellere aliquo, fügare, 
stehe still, ich will dirt darjagen sthiis, eo peüam He- 
MISGB 654. 

DARIN DRIN, adv. das ahd. gebraucht ddr inne (Graff 6, 
61) und d8r in, dara in steht für darein da hinein, mhd. 
dk—in, dar in, engl, tberein, niederl. daarin, in eo, in hac 
re, intus intra. es seht die frage wo voraus und fordert den 
dat. unten wird die susammenziehung din bemerkt werden, 
es bezieht sich 

1. auf den raum, das ist sein haus, er wohnt auch darin, 
seine Vaterstadt, er hat seinen sitz darin, sein garten, er 
geht darin auf und ab. da hat er auch beschaffen das ir¬ 
disch paradeis mit vil beumen und früebten, und bat darin 
geschöpft den menschen, den er hat gebildet Keisersb. Sün¬ 
den des munds 12\ cs ist in dem Spiegel nicht das man 
darin sieht Heriscb 654. das waren also zwei stellen, in 
die man den Lamprus mehr hinein gelegt als ihn darinn 
gefunden hat Lessing 6, 303. deine mutter schlort darin (in 
dem hügel) mit der rose die du ihr gegeben J. Paul. 

2. auf einen sustand, eine handlang, ein ereignis, er hat 
sich der mathematik ergeben und lebt ganz darin, der wert 
der erlinduDg besteht darin, dasz sie überall anwendbar ist. 
die Ursache des mislingens lag darin, dasz widersprechende 
befehle ertheilt waren, er teusebte sich darin, man fand 
kein unrecht darin, er sah sein glück darin, als Philippus 
Meianebthon die vorrede und die fabeln Lutheri gelesen 
habe, habe er ihn gebetten er wolle darin fortfahren und 
dieses buch zu ende bringen Schoppius 844. so weisz ich 
doch, dasz Sie viel zu gütig sind mir darin im wege zu ste¬ 
hen Lesiirc. 

3. ßr worin. 

wie er het maoeben kampf geihan, 

darin im niemand het gesiget an Theuerd. 77, 6. 

zu verderben alles fleisch, darin ein lebendiger ödem ist 
xMos. 6,17. Ephrons acker, darin die zwifache hole ist 23,17. 
das land, darin sie frembdlinge waren 36, 7. das du sie le- 
rest den weg, darin sie wandeln sollen 2 Mos. 18, 20. der 
laden, darin der hund das herren ist iKön. 8, 21. der ich 
dem meer den sand zum ufer setze, darin es allzeit bleiben 
musz Jerem. 5, 22. ofler bei Scrwarzsrbsrg, s. b. 218) 2. 
jetzt zeigt es sich selten, doch bei Götbb, 

nach der höue, 
drin ich wohne 2, 177. 

das mir einen Spiegel vorhült, darin ich das ende meiner 
verrfltereien ahnungsvoll erkennen soll 10, 119. 

Wie oben darein ßr darin bemerkt ward, so findet sieh um¬ 
gekehrt auch darin ßr darein, verehrte ich ihm ein kleines 
büchlein und schrieb elzliche höfliche wort darinn Scbdppiüb 
233. und ich schicke mich dariim so gut ich kan Göcrinci 
2,167. ßr worein, das ist die höle', darin Josua die fünf könige 
stecken liesz Scruppius 363. eine Stadt gottes, eine Stadt, 
darin gott viel grosze gaben geschüttet hat 498. 

DARINNE DRINNE, nebenform von darin, die im ahd* al¬ 
lein gilt und im mhd. hiufig vorkommt, dtsächs. thar inne, 
a{l/Hei..theii>inna (bi inna). 6et Rabbrer (6, 78.224 und o/- 
ler), hier und da bei Gellbrt, Lissirg und Götbe, jetst ist 
es nur noch im gemeinen leben im gebrauch, von ^nne wird 
unten die rede sein. Luthbr scheint es nicht susulassen, doch 
steht Jerem. 32,43 es (das land) werde wüst liegen dass vire- 
der lent noch vieh drinne bleibe in der ausgabe von Biro- 
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DARINNEN 


DARKEHREN—DARLEGEN 


SEIL und Njemitbr, die andern haben auch hier drinnen wie 
in allen übrigen stellen, es sieht nicht gar zu ordentlich 
darinne aus Gbllert. wer ihr leben recht betrachtet, wird 
eben das darinne finden was die statistischen politici imTa- 
cito oder Machiavello suchen Schuppius 11. es stehen solche 
artige hisLorien darinne ders. sie ist nicht drinoe (im ne- 
bensimmer), glauben Sie mir, sie ist nicht drinoe Lessing 1, 
253. der kürze ungeachtet ist der Charakter darinne vortreff¬ 
lich ausgedrückt 4, 215. da müssen auch wol die zehn ge¬ 
böte drinne stehn Göthe 42, 44. aus diesem gesichtspunct 
ist diese kleine schrift geschrieben, und das ist eigentlich 
das interesse, das darinne verborgen liegt Göthe an Knebel 52. 
vergl, dadrinne. 

Bei Schuppius sogar einmal für darein, welcher wegen sei¬ 
ner herrlichen gärten, darinne geleiteten brunnen über die 
maszen lustig und fruchtbar gewesen U9. 

DARINNEN DRINNEN, weitere nebenform eon darin. Grafp 
und Benecke haben kein beispiel von dAr dar innan, innen, 
wiewohl bei lelzlerm (1, 750) ininnen und binnen vorkommt; 
vergl. unten dinnen. Luther hat drinnen vorgesogen und, wie 
andere, die volle form darinnen nur ßr worin gebraucht. 
dainnen bei Keisersrerg und Maaler s. oben, darinn, darin¬ 
nen Henisch 654. noch im Wen jahrh. führen Frisch (1, 488) 
und Steinbach (1, 255) darinnen allein an. oder du suchest 
dein eigenen nutz darinnen Keisersr. Sünden des munds 3i\ 
im Theuerdank neben darin, 

80 mügt ir die stat wol gewinnen, 

dann ich habe noch darinneii 

gar ein gewisse kundschan gut 91, 27. 

und lieszen davon (von dem manna) über, da wachsen 
würme drinnen 2 Mos. 16, 20. und solet die salbe neh¬ 
men, und die wohnung und alles was drinnen ist, salben 
40, 9. und dich aus dem weg verfüret hat, den der herr. 
dein gott geboten hat, drinnen zu wandeln 5 Mos. 13, 5. und 
sie beraubeten alle stedte, denn es war viel raubs drinnen 
2 Chron. 14, 14. denn die wege des herrn sind richtig, und 
die gerechten wandeln drinnen, aber die Übertreter fallen 
drinnen Hosea 14,10. dasz deine thier drinnen wonen kön¬ 
nen Psalm 68, 11. die gerechten erben das land und blei¬ 
ben drinnen 37, 29. die so verwüst sind das weder leulc 
noch bürger noch vieh drinnen ist Jesaia 33, 10. doch ist 
darinnen zu bedenken Fronsp. Kriegsb. 1,120*. 

darinnen sterk gott euch und mich, 
so leb und slero wir sicherlich. 

Schwarzenberg 159, 2*. 

hei Of.EARius mehrmals z. b. Lockmanns fab. 22. Bosenth. 5, 
16. 7,16. darinnen sucht sie eine ehre Riemer Po/tf. stockf, 61. 

die weisheil steckt zwar drinnen (in dem Haupt). GOnthir 409. 
hilfliche hand darinnen zu leisten Gottsched, ich habe dar¬ 
innen mein glaubensbekenntnis abgeleget ders. ich habe 
nichts an dem garten auszusetzen, der caffee schmeckt recht 
gut darinnen Gellert 2, 222. Lessing gebraucht darinnen und 
drinnen, lasz sie drinnen und drauszen frei herum gehen 
3, 34. weil alle personen darinnen von einem gewissen ränge 
sind 4, 215. so will ich euch darinnen gehorchen Stillings 
Jugend 3,109. 

wo ein kahles kleid, 
und steckt auch Socrates darinnen, 
ihm keine gönuer wird gewinnen GÖkingx 2, 63. 3, 86. 
worin bin ich nun romantisch? etwa darinnen dasz ich — 
Klincer 1, 187. darinnen liegt eben das superfeine i, 488. 
man ist darinnen eins Kant 8, 85. ich wollte es fände sich 
gar nichts drinnen Göthe 23, 20. wir würden keinen Stuhl 
finden, darauf zu sitzen: kein bell, drinnen zu liegen 33, 107. 

doch am hohen balken drinnen (im hause), der des daches 
ciebel trägt, 

wie im vogelraog die drosseln, zappelt ihr der reihe nach. 

41,198. 

sodann ßr worin, und was für ein land ist, darinnen sie wo- 
nen 4 Mos. 13, 20. und sehende! das land nicht, darinnen ihr 
wonet 35,33. das du sie den guten weg lerest, darinnen sie wan¬ 
deln sollen 2 Chron. 6,27. ehe sich mein herz von dir wende, 
und ich dich zum wüsten land mache, darinnen niemands 
^one Jerem. 6,8. erstes buch des alten Pommerlandes, dar¬ 
innen beschrieben wirt — Micral. Htel. 

moid märie die man sogt und liest, 
darionea lehr der schänden ist. 

SCBWARZINB. 124,2. 

eine capell darinnen die ganze theologia durch schöne ilgu- 
i*cn könte repräsentiert werden Schuppius 48. ein weises 
bOchlein darinnen viel guter lehre gefaszt sein 829. die 
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lieblichkeit des zuckers ist nicht dem rohr, darinnen es 
wächst, zuzusebreiben Olear. Rosenlh. 8, 76. schminke und 
Büsze wort sein des frauenzimmers garn, darinnen sie man¬ 
che freie scele verstricken Riemer Mit, stockf. 73. um die 
kutsche zu sehen, darinnen ihre Lotte wegfabren sollte Göthe 
16, 27. 

es wallt um ihn ein feuermeer, 
darinnen wimmelt höllenbrut Oürcir 71\ 

Darkehren, eo vertere, Converters, äivertere Henisch 654> 
DARKNCPFEN, anheßen, alligare alicui loco, an das ort 
knüpfen Henisch 654. 

DARKOMMEN, hcrankommen, zur stelle kommen, perve- 
nire, aspirare Maaler 87. Henisch 654* Stieler 1004. Stein- 
rach 1, 003. 

ich kam dar, do sechs Ugen toten Fastnachtsp, 564, 20. 
ein darkommender man Weislh. i, 461. die dtener aber ka 
men dar und funden sie nicht im gefängnis Aposlelg. 5, 22. 
14,29. und als er dar körnen war, führeten sie in hinauf auf 
den Söller 9, 39. da aber Paulus schwestersohn den an- 
schlag höret, kam er dar 23, 16. wenn ich aber darkomen 
bin, welche ir durch brieve da für ansehet, die wil ich sen¬ 
den 1 Cor. 16, 3. da thet ir auf und fragt sic wer sie wäre 
und wie sie darkomen wäre Lutuer 6, 502*. als er aber 
dar kommen war, fand er — Alberds 15. da ich aber 
dar kam, fand ich tilel schwermerei ders. wider Jörg Witzeln 
F7*. also hielt der könig fünfzehen tage hof zu ehren den 
fürsten die darkommen waren Buch der liebe 37, 2. und 
gieng so lang, bisz sie in die statt kam. alsbald sie dar¬ 
kam, gieng sie des ersten gangs in S. Peters kirchen 40, i. 
sol er darkommen mit seinem harnisch und gewere Weislh. 
3, 397. uneigentlich ßr sich ergeben, folgen, 
das niemans liden mag ein narr, 
das kumbl usz sinem hochmSt dar. 

Drant Narventchi/f öS, 20. 
DARKRIECHEN, proreptre Henisch 854. 

DARKRÜMMEN, dahin lenken, eo incurvare Henisch 654. 
DARLADEN, an einen bestimmten ort laden, invitare als- 
quo. sodann auch das franz. entasser außsdufen, auf einen 
häufen werfen, legen, coacervare, confarcire Henisch 654. 

DARLAGE, f. ausgeiahltes geld, daher aufwand, kosten. 
solche pompe kann ohne grosze dariag angcricht und ieiebt- 
licb erhalten werden Mrthesius 145*. auf seine unkost und 
darlage urk. vom j. 1570 bei Haltaus 219. ferner dariehen, 
dadurch die Icut umb ihre darlag bezahlt werden sollen 
L. Thurneisser Nothgedrungenes ausschreiben 2, 4. solche dar¬ 
lage an der erbzinse abkürzen Schweinicren 1, 374. bei ge- 
richten die hezahlung aufgelaufener Unkosten, im bergbau die 
zubusze. s. darlcgen, darlegung. 

DARLANGEN, darreichen, herbeiholen, praebere, porrigere, 
propinare Henisch 654. einem die band dariangen, Unkosten 
darlangen jum/u« suppeditare Stieler 1068. 

es sei dasz zu crhaiieo 
der herren gunst und auch darin zu alten, 
er (der hofmmn) ihnen (den herrn) was er (der kof) hot, dar- 
langen musz. J. Chr. ScaöNioa.N bei A. Gryph. 2 , 503. 

DARLASSEN, herzu- herbeilassen, die da seind in den 
aller innerlichsten kammern und allwegen bei dem herren 
wonen, da laszt man keinen frummen menschen dar Kei- 
sasB. Sünden des munds 33*. 

liesz auch dar weder kalb noch kuh 
dasz sie das hew fräszon dai*zu. 

H. Sachs 4. 3, 93. 

DARLAUFEN, herbeilaufen, accurrere Henisch 654, sh einem 
bestimmten ort laufen Stieler 1084. 

liefen si zu den pücliseu dar Theuerd. 80, 30. 

und mit groszem lauf auf der Römer läger dargeloffen gestürmt 
Fronsp. 3,272*. 

ein alles weib kam laufen dar Wolgemut 2, 406 . 
DARLEGEN, 1. hinlcgen, verlegen, ponere^ deptmm, pro- 
ferre, offerre. 

aarumb hat Adelbeit etwas, so leg sie aa dar. 

Fastnachtsp. 515, 91. 

aber scandalum ist auch schand und bedeut ein strauchstein, 
den einer einem dar legt das er darüber fall Keisersr. Sün¬ 
den des munds 62*. und sie haben dir nicht gedienet in irem 
königreich und in deinen groszen gütern, die du inen gäbest, 

I und in dem weiten und fetten lande, das du inen dargelegt 
I hast hingegeben, verliehen Mehem. 9,35* und ob er (der dieb) 
begriffen wd, gibt ers sicbenfcUig wieder und legt dar alles 
I gut in seinem hause Sprüdte Sal. 6,3i. da trat enu (kersH) 

' der fünf centner empfangen hatte und legete andere fünf 
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eentoer dar Mal^ 35, SO. darumb wie fnicblbar das lind 
ist, so kompt es doch bald in liunger und Jammer, dann es 
ni^t auflicbt; und ^ewinni es viel, so kgi es ihm vil dar, 
dau alles mit ihm aufgeht Fbank Wellb, 115*. brief und in> 
ftrument darlegen Maalci 07. begehret dass er eure säck 
so ihr darieget, mit gold und silber einfttlle Schüppiüb 705. 
darlegen heisit bei Maales auch den liseh richten, der dar¬ 
gelegte tiscli men$a apposita, 

S. sodann aus seinem seckel darlegen prorogare nummot 
Maalek B7. baar geld darlegen, die kosten darlegen aus- 
sohlen SriEtEs 1115. dargelegter schade impendia lUit Haltaos 
219. so auch uneigenilich, denn es sollen nicht die kin- 
der den eitern schelze sameln, sondern die eitern den kin- 
dem. ich aber wii fast gerne darlegen und (selbst) darge¬ 
legt werden für ewre seele 2 Cor. 12,15. so woltent ir uns 
uwern lip und gut darlegen und oueh thun als ir uns ge- 
sworn hetlent Halt aus 21 o. s. darlnge. 

5. daeon die weitere bedeutung aufwand machen, verschwen¬ 
den, verzehren, aber die weit hat nimmer iht (elwas) überig, 
hot einer ein jar tausend gülden aufzuheben, so legt er ihm 
so vil dar und hat so viel cabali (pferde), prachts und hofge- 
sinds dass er etwa darbei schuldig worden Fsank Sprichw. 1, 60*. 

4. uneigentlich heisit es erörtern, auseinander setzen, zeigen, 
demoHslrare, csfplicare, lege das dar für meinen und deinen 
brüdem, das sie zwischen uns beiden richten xHos. 31, 37. 
mit gründen darlegen dilucide declarare, prohare Stieleii 1115. 
Fsiscu 1, 595. die sinnlichen eindrücke schüeszen die mora¬ 
lische weit auf, ibre beziehungen, verhUltnlsse legen sich nn- 
serm geiste dar Klincer 12, 265. 

DAHLEGEN, n. auszer den gewöhnlichen bedeuiungen auch 
wie darlagc, aufwand, koslen, die e. chf. g. und ihre Vorfah¬ 
ren mit groszein merklichen darlegen und unkost gestiftet 
und aufgerichlet Bedenken der churßrstl, rdlhe bei Melancrthon 
1, €62 Brelschn, in merkiieh verderblich scheden und darle- 
gen, auch in spott und nachred kämen Chmel Urkunden zur 
geschichle Mas /. 112. darlegen und koslen Reichsabsch. zu 
Speier 1526. §. 2. RocsiacER s. 21. zur ergetzung ufgewand- 
tes darlegens UrL vom j, 1537 bei Haltaus 219. 

DAHLEGEH, m. Stieler 1115. 

DARLEGUNG, f. in den gewöhnlichen bedeutungen von darlegen, 
die Sache ist klar, eine darlegung der gründe ist weiter nicht oö- 
thig. und so sind ihre demonstrationen immer mehr darlcgun- 
gen, recapilulationen als argunicnte GOthe 50, 21. sumptus wie 
darlage Stieler 1115. auch numeratio, die zugehörige not 
dürft mit hequemigkeit in Vorrat verschaffen und auszm ge¬ 
meinen kästen die darlegung thun Luther 2,266*. eine sol¬ 
che feine herrliche schule zu stiften und anzunchten mit 
groszer kost und darlegung 5,17l‘. 

DARLEHEN, n. pecunia credita, wie darieihe, dagegen ist 
darlehnung, wozu das ahd, erl^hnunga (Gravf 2, 127) und 
mhd. Uhenungc (Schwabensp. 164.1S5) berechtigt, nicht in ge¬ 
brauch. man sagt ein darlehn aufnehmen, geben, empfangeo. 

DARLEIHE, f. gleichbedeutend mit darlehn. Frisch hat 
1, 602 darlßihen n., bei Herder darleih m., wo es aber nicht 
auf geld geht, ein wechselseitiger darleih erworbener gedan- 
ken und Verstandeskräfte vermehrt die masse menschlicher 
erkenntnisse und fertigkeilen. 

DARLEIHEN, darlehnen, dasz sic einander geld leihen und 
aiifnehmcn, und weil sie so eines harten herzens sein, dasz 
sic es uinbsonst nicht darleihen wollen Schuppiüs 72. 

Tsrprände meine königlichen xöHe 

und last dir geld derleihn von den Lombarden. ScHiLLsa 453*. 

DARLEIHER, m. commodator, der auf zinsen leiht, fene- 
ralor. 

DARLEIHUNG, f. die darleihung zu dank annehmen Scbwei- 
HICBEN 1, 230. 

DARLEIHEN, mü leim befestigen, aggluiinare Hekisch 654. 

DARLIEGEN, darligcn eubare in aliquo vel drea aliquod 
Hehiscu 664. Hast 6,92. 

DARM, m. intestinum, pL dänne, ttn Uten jh. erscheint 
daneben der pL därmer, der iniowetf unorganisch ist, als im 
ahd. und mhd. -ir -er nur bei dem neulrum^/estallel ist, aber 
m nhd. nehmen es noch andere masc. an (Gramm. 1, 705). 
LürHEH gebraucht beide formen, Hesiscu, Stieles, Frisch ha¬ 
ben, nur därme; ahd. dann pl. darmä (Grait 5, 226)), mhd. 
dann denne (Beh. t, 309), nordisch nur der pl. {lannBr, ags. 
|>eiinn jieormas, altfries. therm thirm, thenuor und thirmau, 
mederl. dorm dannen, KÄwed. lärm, ddn. tarm tarrae; vergi. 


gedlrm, wofür engl, tharms. die murzel des Worts ist dunkel, 
dos griech. Bigpus haut wird durch das gesets der lautver- 
schiebung surtickgewiesen: WAcasRNAGEL ßagt im glossar zum 
Lesebuch ob es zu derren gehöre und das wiederholt Bkuecssl. 

1. der blinde dann inlesUnum caecum. feister darm oma- 
sum Dasyp. 313*. geschlenker darm lenuius intestinum He- 
ifiscH 654. groszer dann colon, instestinum plenius ders. 
verwickelter dann verschlungner ders. der krumme darm 
intest, ilium. der fette dann, mastdarm intest, reäum, die 
dünnen därme Stbinbach 1,255. kleiner darm leerdarm, in¬ 
testinum jejunum das. 

und toboh ich io (den fressem) fültn iren darm (sie tauigen), 
si machten mich in etm tag arm Pastnachtsp, 767, 3. 

kam in ein solchs reiszen im leib an und so ein groszes krim¬ 
men in den dermen dos man im nicht helfen kund 2 Maecab. 
9,5. und da er gar verblutet halte, nahm er noch die der- 
mer aus dem leibe und warf sie unter die kriegsknechte 14, 46. 
nach dem tod geit os (gibt da» »chaf) fleisch und feil, 
sein derme zu den satten hei 
und sein gebein zu mesaertchalen. 

Nürnberg. meiUerlieder Berlin, hs. 23 fol. nr. 143 
aus dem löten jahrh. 
ir habt die kelte in dem magen, 
und reiazt euch doideo in den dermen. 

WoLGiauT 1,117. 

fehlt dirs Im mageo oder därmen ? 

wil dirs bei kaltem holz wol wärmen 2, 228. 

und stachen dann denselben bachen 

und von den därmen wurste macheo 2, 460. 

dasz dir sant Asmus haspel die därm zerwirr! FtscHART Garg. 149*. 
wenn man uns darm und lung entrückte, 
das war was Abas aug erquickte A. GarpHiirs 1,133. 
der därmer wüst reist durch die haut, 
so von den maden ganz durchbisseo 2,15. 
der uns erschrecken will, der stopft in seinem schrecken 
die därmer ln den waost. 

Cur. Wsisb Curieuse gedanken von versen 130. 

auch Olbarius sagt därmer Baumg. 6,1 . 

drückt die hörner dem tieger in die dörmer ein. 

Bsockis 7, 414. 

er füllt därme mit sand pnd verkauft sic für stricke, wer? 
etwa der dichter, der den lebenslauf eines mannes in dialo- 
gen bringt und das ding für drama ausschreit? Lessipig 11,748. 

2. bildlich, was im Verhältnis zur breite und dicke allzu¬ 
lang ist, s. b. eine lange magere person Schreller 1, 396. 

3. in Schlesien ein Schimpfwort für lüderliche menschen, 
auch lasterdam Weinhold Schles. wörterb. 13. so ist eindarm 
in der Schweiz nach Staloer 1 , 267 ein unersättlicher fresser, 
in Holstein nach Schütze 1, 206 ein Schimpfwort ßr einen ha- 
gem, wie aus einem darm aufgeschossenen menschen. 

4. Sprichwörter, 

nun er ein faulen nachbawren hett, 
der nicht gerne arbeiten tliett, 
hett doch ein groszen fauieo leib, 
doch er, kinder sampt seinem weih 
leget oft ein geruhten arm 
nider auf ein hungrigen darm, 
behalf sich mit bitter arrout, 
wie noch manch fauler scliiüffel thut. 

U. Sachs 4. 3, 93*. 

und leg zu nacht ein geruhten arm, 
gar oft auf ein hungrigen darm 5,351. 
auf leeren därmen ist bös liegen, der hungerige schldfl nicht 
gut Hehisch 655. 

behalt den kragen warm 
fülle nicht zu sehr den darm ders. 
lieber leeren darm 
als müden arm Sihrock 1501. 
lieber einen darm im leibe gesprengt 
als dem wirt ein tröpfchen geschenkt 1502. 
tn zusammeftsetzungen, afterdarm. blioddarm. eindarm. eier- 
darm. hühnerdurm. magendarm. mastdarm. mitteidarm. 

DARMACHEN, dahin schaffen, thun, moliri, agere Hbrisch 
655. sich darmachen herzu eilen, 

•0 säum dich oit und mooh dich dar 

WlTTSNWIfLBR ItlnQ 12,38. 
der ander Orden ist von kldfen sinnen: 
wer do wil mit saufen und fressen gewinnen, 
der mach sich dar. Uulahr VolksL 676. 

DARMALEN, depingere, es^ingero Hbni8CH555. 
DARMAUERN, muro munire Hbniscb 655. 

DARM BAD, n. kipstier. 

DARMBÄHE, f. soviel als dannbad, lindernde darmbähen. 
dessen Unterleib so geschwächt war, dasz er keinen tag mehr 
hinbringen konnte otoe sich durch darmbäheo zu erleichtern 

Cahpb. 
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DARMBANDWURM, m. taenia, der laoggliederige vemis 
cueurbitinui, der kurzgliederige vulgaris. 

DARMBAUCH, m. Unterleib Bbnisch 655. 

DARMBEERE, f. iltenbeere, tperberbaum, erataegus tormi- 
nalis. 

DARMBEIN, n. so in dem menschen ob ilinm, das darm< 
oder wcidibeia genennet wird Uffenbach Roszbuch 1, 154. t. 
darmknocfaen. 

DARM6E1NHÖCKER, m. in der anatomie der hintere rauhe, 
mit Vertiefungen versehene tkeil des darmbeinSf der sich nach 
oben in eine spitze endigL 

DARMBEINMÄUSLEIN, n. museulus iliacus internus Fbibch 
1,186. oder 

DARMBEINMUSKEL, m. 

DARMBEINSCHLAGADER, f, arteria ileolumbalis Wiede- 

MANN. 

DäRMBEINSKROMMÜNG, f. flexura iliaca Wiedemann. 

DARMBEIZE, f. lauge womit bei Verfertigung der satten der 
schleim von den därmen weggeschaß wird. 

DARMBRANO, m. entzündung der geddrme. auch wird die 
Viehseuche so genannt. 

DARMBREMSE, f pferdebremse, oestrus ani equorum. 

DARMBRUCH, m. enterocele, bruch des darmfelles. bei dem 
Vieh der weidcbruch. 

DARMDRÜSE, f. glandula intestinorum. darmdiüsiem Frisch 

1 , 186 . 

DARMEN, 3. dirmen, 

DÄRMEN, heraus-, hervordärmen, wenn bei einer wunde 
die gedärme heraustreten Stieler 282. 

DARMENTZÜNDUNG, f. enteritis. 

DARMESSEN, emeliri, den abkäufern das getreid darraes- 
sen Henisch 655. 

DARMFALTE, f. runzcl in der innern haut der därme. 

DARMFELL, n. die dünne, alle inneren theiie des unter^ 
bauchs umgebende haut, peritonaeum. 

DARMnCBER, n. febris intestinalis. 

DARMFISTEL, f. geschwür am mastdarm. 

DARMFLUSZ, m. bauchflutz, darmruhr, passio coeliaea, 
licuteria. 

DARMFREIS, n. Frisch 1, 186. der Schauder, die convul- 
sivischen bewegungen und das geschrei des schmerzet bei der 
darmgicht, s. darmjammer. 

DÄRMGEBÜN, gebün ist eigentlich contignatio, und hier ist 
die in einanderfügung der geddrme gemeint, hiemit so seie es 
genug für diesen heller von unsere Groszhustiers koch und 
keller. ihr babl jetz sein magengrenzen, magenzen, magen- 
städe], bauebgetafer und därmgebüo verstanden, nun ist sein 
vvürkung noch dahinden vorhanden, die darausz ist entstan¬ 
den : da hört zu in allen landen Fischabt Garg. 60. 

DARMGESCHABSEL, ti. eine bei der rühr im mastdarm 
sich bildende flockige oder häutige materie. 

DARMGICHT, f. u. n. DARMGEGICHT, n. Heus, coli do¬ 
lor, andere ausdrücke sind darmgriromen, darmstrenge, darm- 
suclit, darmweh, darmwinde, item er {der braniwein) vertreibt 
auch all daremgicht, wer sein ein wenig trinkt Haupts zeil- 
schr, 6, 368. darmgicht ist ein gleicher schmerz des todes 
Petr. 202\ ist gut fiir das darmgicht Gersoorf 68. das 
darmgicht soi dies kraut vertreiben Thurneisser Wirkungen 
aller erdgewdehse 69. das krimmen im leih, das darmgicht 
ders. Magna alehymia 2,48. darmgicht grimmen Dasyp. 313*. 
Maaler 87^ darmgicht, das grimmen Uber dem nahe! Hemsch 
655. ScHöNSLEDBR K 3. Stibler 635. danugicht ist ein schmerze 
des unterbaucUes, so in dem danne, ileon genannt, entspringt 
Uffenbach Heues roszbuch 2,171. als ob sic die colicam pas- 
sionem das darmgicht hätten Prilander 1, 467. 
hei hofe gilt der junge rat als wie ein junger wein : 
wiewol er darmgicht gerne bringt, noch gebt er lieblich ein. 

. .. Logau2,8. 

aavon die adj. 

DARMGICHTIG, DARMGICHTISCH. 

DARMGICHTKRAUT, n. s. darmkrauL Frisch 1,186. 

DARMGRIMMEN, fi. t. darmgicht, der schmerz des leib- 
Schneidens, besonders im grimmdarm. 

DARMHASPEL, m. auf welchen die zerschnittenen darmsai- 
lew vor der beize gezogen werden Campe. 

Darmhaut, f. wovon die darme umgeben sind. 

DaRMJIAMMER, m. soviel als darmfreis Frisch 1,186. 

Darmklette, f. echinorhynclws, eine art eingeweidewär- 
wer Nemnicr. 
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DARMKNOCHEN, m. das darmbein. 

DABMKOTH, m. exeremenlum, 

DARMKRAMPF, m. die convulstvischen bewegungen bei den 
schmerzen der darmgicht. 

DARMKRAUT, n. vicia pisiformis, pitum süvestre, heilsam 
gegen die darmgicht Frisch 1,186, daher auch gichtkraut 

DARM LEIN, n. dimin. von dann, intestinum tenue Steinrach 
1, 255. der krebs hat nur ein dännlin Henisch 654. flbra 
laetes hillae Stieler 282. 

DAHMNAHT, f. die naht welche Wundärzte bei den därmen 
gebrauchen, und die der kürschnemahi gleicht. 

DARMNETZ, n. netzhaut welche die gedärme bedeckt, omen- 
tum Hrnisch 655, auch das gekrvse mesenferium. 

DARMREISZER, m. schlechter wein, östreich, darmraissa 
Castelli iOS. der wirth hatte aber so einen säuern darm- 
reiszer und sauerkrautsbrühe Simpliciss. 2,261. 

DARMRÖHRE, f. etw sehalthier, teredo. 

DARMRUHR, f. coeliaea passio Frisch 1, 186. eiskraut zu 
puiver gestoszen, mit wein zertrieben und gelronken, vertrei¬ 
bet die därmruhr dysenteriam Tabernaem. 382. s. darmflusz. 

DARMSAFT, m. succus intestmalis, der gedärmsaft 

DARMSAITE, f. ckorda ex intestinis torla. 

DARMSAITENRAHM, m. ein viereckiger rahm von lallen, 
auf welche die gereinigten därme lum trocknen gewickelt wer¬ 
den Campe. 

DARMSAUGADER, f. welche den milchähnlichen speisesaß 
weiter führt, diese saugadem heissen auch milebgefäsze vasa 
laetea chylifera Campe. 

DARMSCHABE, f. in den eingeweiden, afterwurm, maden- 
wurm, springwurm, mastwurm, ascarts vermicuiaris. 

DARMSCHEIDE, f. seebeulel, ascidia intestinalis, weicher 
wurm in den därmen. 

DARMSCHLEIM, m. an der innem Seite der därme. 

DARMSCHWA.NZ, m. wurmförmiger anhang des blinddarms 
Frisch i, 186 . 

DARMSiLBER, n. silber womit satten bespannen werden. 

DÄRMSPENSTISCH, adj. wie mancher kan durch wagen¬ 
des scbüttelens lachen einen ungeraden, roagennxmpeligen, 
dürmspeusligen (blähenden) und bauchbängstigen furz vertrei¬ 
ben FiscnART Garg. U. 

DARMSPRITZE, f. klystierspritze. 

DARMSTREICHER, m. bicrfiedler, fidicen in cauponis fidi- 
bus canens, und dann überhaupt einer der schlecht spielt, ein 
stümpei. in Uolslein darmstrleker Scu Otze 1, 206. 

DARMSTREIFE, f. bauchflutz, durch fall, ventris fluxio; 
streife ht hier ciupUo. lienteria ist die darmstreife Gers- 
DORF Wundarznei 11528) 99. 

DARMSTRENGE, f. soviel als darmgicht, danmgrimmen. 
die strenge bezeichnet den schneidenden, zusammenziehenden 
schmerz in den gedärmen. ohne umlaul, wie Strange noch im 
I2ten jalirk. {Roland 151, 21. 106, 22. 163, 8), darmgicht oder 
darmslrange Pinter Pferdeschatz 404, 

DARMSUCHT, f. coliea Vocab. incipiens teui. d2. Hcrodes 
bat grimmen und dannsucht Heiszner/ erw#a/em 2, 92*. 

DARMUKMELN, dahin murmeln, admurmurare Henisch 555. 

DAKMYERGIFT, n. gedarmeiUzündung Schmeller 1, 396. 

DARMVERSCHLIESZUNG, f. das miserere. 

DARMVERSCHLINGUNG, f. veiwickelung der gedärme. 

DARMVVATT, f. ulva intestinalis Nemnicu 2, 1522. 

DARMWEH DARMWEHE, n. intestinorum rosiones, darm^ 
gicht Frisch 1 , 186 . 

DABMWIND, f?i. bldhung in den gedärmen, lam unterschied 
von dem magenwind. 

DARMWINDE, f. schmerz der in den eingeweiden sich win¬ 
det, tormina, darmkrampf, dysenleria Henisch 655. Schönsle- 
DER K3. Frisch 1,186. 

DARMWINDIG, adj. torminosus Henisch 655. 

DARMWlNDSüCHT, f. trommelsucht, tympanites intestinalis. 

DARMWTRM, m. Vocab. incip. teut. d2, der in den thie- 
rischen dämen sich aufhält, Spulwurm, man unterscheidet 
die runden, lumbriä, und die breiten, taenias Fusch 1,186. 

DARMZWANG, m. hartleibigkeit, durüies alvi. 

DARNACH, I. danach. 

DAR^NAGELEN, alligare, defigere Henisch 556. 

DARNAHEN, heran nahen, appropinquare Henisch 556. 

DARNEBEN, s. daneben. 

DARNEIGEN, darbeugen, demiUere, deprimere, in fledere 
Henisch 566. 
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DABNEHMEN, peremft Heitisci 5ft6. 

Ulriciieii tampt den knaben darnemen und ganx brüderlich 
mit ihm handeln LnrnBi 3,4SI. 

DARNIDER, i. danider. 

DAROB DROB, odv. 1. gUUhbiiiulend mit darüber, darauf, 
instq^er, tm gtgimait in darunter. oAd. thir oba (Gaarr 5, 
eo), mhd* dar obe. 

1. ei bezieht zieh auf den raum, thir (on^ dm grab) lag 
oba feliia Otti. 3.34, 63. thaz er thIr oba (auf dm fidlen) 
elxi 4. 4,16. 

dar obe (auf dem peUwerk) pMleV^Wf^en tlsani ein kol. 
ralt guldfneo buoehiuben 

waa geacribtn dar obe {auf den marmarttein) HiaiotT 6111. 

die wende wiren alle 

und dax gewelbe da obe 

von ?il grdxme lobe. 7331. 

tlo bruau atn arme und ttoiu kein 

diu wAren bdrlicb unde rieb, 

wol geitail und edelllch: 

im atuont das Iteo (dta eUeme rüstumg) dar obe 

wol und se wunderlichem lobe GoTTratao TrUtan 13$, 33. 

idoch er io das grab nicht ateic, 

wände er bleip dar obe atdn Pa$ti<mal92, 12. 

hie mite kam er durch das ans 

S etlichen tuo dem bruooen kalt. 

I atuont ?on bbumen obe ein wall 
▼il maneger haode leie Engeihari 6323. 

ttn 14/411 jekrh, bei dm WoLiBairiiNBi, 

ir eogleio, naa, mood, kion und kel 

geformiert tchoo, darob daa fei 

rot, bei» (weüa), ein klein Terblichen, hei $9,3,6. 

<fi der folgenden zeit noch seltner, ein paar ander echiff drob 
und drunter halten KiacflHor milü. discipl, 104. federn ge> 
ben, bctler lu machen, dass wir darob ruhen Schdppids 737. 

3. darob sein darüber aus sein, acht haben, wie daran 
sein, war im Uten und Uten jahrh, gebrduehlieh. doch schon 
im Passional, 

ir beider witle was dar obe gieng dahin 6, 25 KOpes. 

doch sollen die hemebaften und siedle darob sein, das die 
landlflufer, Jacobsbrüder und was fremde bettler wären, ver* 
boten würden Luthes 1,254\ ich will mit allem ileisz drob 
sein td agam sedulo Stieleb 173. dannenhero erscheint es, 
wie ein weiser mehr als jemand darob ist, dasz er sein ge» 
müte der seuebe und der gemeinschafl des leibes entziehen 
möge IlorniAKHSWALOAU Sterb. Socrates 19. so auch drob hal¬ 
ten fest daran halten, dabei beharren Stieler 744. daran 
und umb soll auch ein jeder hohes oder nideres Standes 
streng und steif darob hallen Faoasp. Kriegthueh 1,25*. 

3. für darum, deshalb, darüber in uncigentiiehem sinn, 
darob to hät ich klaioen graut WoLEtNiTsm 52, 3,12. 
auf götiieh hilf stet unser baw, 
daron söli niemant nemen graw 
daiz ia ümb tugent trübsal übt {belästigt), 

SCRWAtZINBSKa 151. 

darob der held thet gfallcn tragen Theuerd. c, 68. 

wenn ein dich ergriffen wird, das er einbriebt, und wird 
drob geschlagen, das er stirbt 2 Mos. 22,2. wie wil es euch 
zu letzt drob ergehen? Jerm, 5, 81. da sie nu lang drob 
beratschlaglen tMaecab, 14, 20. ein weih hatte viel erlitten 
fon vielen erzten und halle alle ir gut drob verzeret Mare. 
6, 26. were mein reich von dieser weit, meine diener wür¬ 
den drob kämpfen, das ich den Juden nicht überantwortet 
würde Joh. 18,36. 

ich wolt mich auch iai herz nein Schemen 
ein armen g:aat zu Oberneroen, 
ich lialta mit meinen gelten darob; 
ich tum gelt verdien dank und lob H. Szcit 3.1,236^ 
to weil wir darob leikauf trinken 3. 8,69*. 
darob heuen ein grosi abichow 4. 3, 61. 
dait er darob entrüstef wird 4.3, 67*. 
ir herz müszt drob erirauem Fischart Garg. 02\ du leidest 
•her darob an deinen ehren Peir. 90*. 

Meptunui tich darob entteut Fuchs Mückenkr. 1,679« 
die nicht weiber haben, 
wünschen ihre gaben: 
die sie nun genossen, 
werden drob verdrossen Looau 8,19. 

ob nun gleich die lubOrer darob ein grosi misfallen hatten 
Ouua. Hoeenth. 4,12. 

drob wir heitOrset worden solteo Opiti. 


nicht wundre dich darob, et sind zwei liebe stücke. 

. HOPrHENIflWAI.I>AU. 

dieser überreichte ib. majestät eine sehr scharfe censur über 
ein poetisches italiänisebes gedieht ihre msyestät aber He¬ 
tzen sich Offeoüich merken dasz sie einen schlechten ge¬ 
fallen darob hätten Scbüpfius 576. drob klagen Stieler 
963. drob streiten diseeptare 2209. 2210. drob wachen 2397. 
Faisci 1, 207 hielt das wort für veralieL Adelung nimmt dr- 
gemit daran, weil er es nicht ßr hochdetUseh ansieht, ohne 
grund: inihümlich bringt erOrrRiEDd drof [nihü] hierher, es 
dauert i'n dieser bedeutung noch fort. 

die muttor tchauderi drob io ihrem grabe. 

J. K. SCBLIQSL. 
zudem, ich seb nun wol 
religion ist auch partei; und wer 
eich drob auch noch to unparteiisch glaubt, 
hftit, ohn es selbst zu wissen, doch nur seiner 
die Stange Liesme 2, 298. 
a solltest du auch den Homer 
D Jamben übersetzen, 
drob werden dich kein haarbreit mehr 
die herrn minister schätzen GOciingk 3,26. 
drob will die fei vor zorn vergehen Gorria 1,117. 
sie priesen den Zufall darob Wiiland 5,103. 

nnd sieb drob basz erfreuen Herder tn Mercks briefsamm- 
lang 1, 40. 

allein die feindlichen Olympier 

entbranten drob in zom' DdsGia. 

drob sei auch von non an leben 

und Unsterblichkeit gegeben 

deinem naroen Für una für den. 

und der greis erbangte drob 142*. 

drob ärgert sich der andre sehr GOrtt 2, 263. 

darob ereifre niemand sieb 3,123. 

viele frauen hast und ruh im haus, 

wenb dasz man darob das paradies gewinnt 5, 254. 

wir staunen drob 41,226. 

darob entbrennt in Roberts brust, 

des Jägers, gifiger groll Scbillbe 67^ 

der exjesuit schien darob noch seine freude zu haben G. För¬ 
ster tn Mercks briefsammlung i, 366. wachen darob dasz nicht 
schlaf einfalle Niebdrr 3, 628. als nach vielen Verhandlun¬ 
gen darob eine Zusammenkunft stattfand Dahlmann Gesek. v. 
Dänemark 2,25. 

darob in staub mein siegermut fiel RSceist 155. 

4. ßr daraus, so viel als ich drob scblieszen kan quan- 
tum auguror conjeäura Stieler 1845. tm kanzleistil, ihr wer¬ 
det darob ersehen. 

5. ßr weshalb, worüber, 

wie man alsdann nichts tbut und spricht, 
drob Jemand zürnen kann ßöaoEi M*. 

linderungsbaitam gosz der ant 
in seinen schmerz, darob der gott der nicht 
zur Sterblichkeit geboren war, genas den. 
die kunsfdarob sich die Juristen 
auf richierstühlen mächtig brüsten Göckingk 1,195. 
dein purpur ist aller ehren werth 
im grünen überkleide, 

darob daa mädeben dein begehrt GOthi 1,190. 

6. im Passional steht es ßr überdies, darüber hinaus. 

der herre sie {die Jungfrau) zu hdse nam 

und bdt ir Jieblichiu wort, 

wie man sie beide hie und dort 

Iren solde in hdhem lobe. 

er wolde ouch selbe dar obe 

sie haldeo nach der Aren stift 84, 56 K6pii. 

in Siciljen aldä 

er sechs kidater itiAe, 

die er mit richer gifte 

widemete wol in gotei lobe. 

das aibende kidsier er dar obe 

machte binnen der atat 193,10. 

DAROBEN DROBEN, adv. suj^a. L in der alten spräche 
würde es där obana, obeue lauten, im Passional findet sieh drohe, 

wände ai (dis enget) nacht unde tao drob« 

•tn das ai uns behOeten 337, 38 Hahn. 
undene, mittene und dar obe 838,67. 

die volle form noch im Ulen Jahrhundert, ich wollt daiz du 
so tiefe unter dAr erden wärest, als du hohe daroben hist 
redigaris tn nihilum Henisch 656. Stiblei 1871. auch bei 
Hsidbr, 

nacht Ist es um mich, hoch 
daroben funkeln Sterne 8,05. 
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gcwOhnlieher isi schon in früherer seit das zusammengezogene 
drobeD, das Lüthir m der bibel allein gebraucht, es ist kein 
gott weder droben im himei noch bunten auf der erde dir 
gleich lAü». 6, 23. sibe, gott ist hoch droben im bimel 
und sibet die stemen droben in der höhe Hiob 22,12. und 
er gebot den wölken droben und tbet auf die thOre des bi> 
mels Psalm 78, 23. da er die wölken droben festet, da er 
festiget die brunnen der tiefen Sprüche Sal. 8, 28. (odder 
dir ein Zeichen vom berrn deinem gott, es sei bunden in 
der bulle oder droben in der höbe Jesaia 7, 11. daruinb 
wird das land betrübt und der bimel droben traurig sein 
Jerem. 4, 28. darumb wer da scbwerct bei dem altar, der 
schweret bei dem selben und bei allem das droben ist Matth. 
23, 20. das was droben ist bezeichnet in der bibel auch die 
alles irdische übersteigenden guter des himmcls, die Seligkeit 
und herrlichkeil bei gott, das himmlische Jerusalem {Gal. 4, 26. 
Offenb. Joh. 3, 12), seid ir nun mit Christo auferstanden, so 
suchet was droben ist, da Christus ist, sitzend zu der rech¬ 
ten gottes. trachtet nach dem was droben ist, nicht nach 
dem was auf erden ist Coloss. 3, l. 2. 

sind es handwerksstucke! 

sind es doch nicht cfariaienwerke. sehet xu wies drohen (tm 
htmmeZ) glücke Looau 3. 227 , 50. 
eiänzet ihr 

gestirne droben dem entschwungnen geist? HeRDenS, 65. 

ZU eben der zeit da sich droben der bimmel läutert und 
sondert ders. 

er hüpfet leicht und munter 
von bäum und husch herunter: 
gleich ist er wieder droben Götre 1, 43. 
es weilt so hoch, es blinkt so schön 
wie droben jener siern 1, 97. 

0 wir lieszen euch, ihr pulen, 
euerii weiten himmel drohen 2, 89. 
dem helfer half der helfer droben ders. 

nur droben droben bei dir, die weit ist ein gefängnis 8, 106. 
ihre mutter ist auch droben 10, 140. die herren sind ja 
hoch droben im empyreum transcendenter lugendschüne 33, 32. 
der droben lierschl in des Olympos höhen Schiller. 

2. die parlikel ward früfierhin auch gebraucht um auf das 
vorhergehende tu schrißen und biiehern zu verweisen, jetzt 
sagt man oben, wie oben steht, gesagt, bemerkt ist. ich 
hab darohen gesagt Luther Briefe 2, 510. denn wir haben 
droben beweiset dasz beide, Juden und Griechen, alle unter 
der Sünde sind Römer 3, 9. wie ich droben aufs kürzeste 
geschrieben habe Ephes. 3, 3. darum, dasz er die seelen 
wigen musz, ob ire gute werk und verdienst, ire Sünde und 
Untugend überwigen. dann, wie droben am 107. blal gesagt, 
so hat die h. kirch. auf dasz er nicht müszig gang, im disz 
amt befolhen Fischart Bienenkorb 144\ was ich droben ge~ 
saget habe Olear. Rosenth. 7, 9. anm. a. wie allbereit dro¬ 
hen gedacht worden 7, 20. s. 01. aum. h und k. 

DAROHNE, adv. ohne das, ledig davon, des ohnig (mhd. 
aenec), foie in der alten spräche äne wesen, werden eines din- 
ges vorkommt, aber ein ahd. där dara äna oder mhd. dar äne 
ist nicht nachzuweisen. Luther gebraucht es nicht, Maaler, 
Heniscii, Stieler, Frisch, Strupbach führen es nicht an, noch 
weniger ein neueres Wörterbuch; i» der spräche der kanzlet 
und des Volks kommt cs wol vor, i» der heuligen schrißsprache 
selten, wo es denn freilich darohnc nicht abgebt dasz die di¬ 
versen masken einander nicht auch diverse gesichter schnei¬ 
den sollten Falk Elysium und Tartarus 1806. s. 266. er bat 
den köpf immer voll intriguen und ränke und meint andere 
leute könnten ebensowenig darohne leben Lenz l, 278. es 
kann darohne gar nicht ein einiges sein Fichtes nachgelas^ 
sene werke 1,125. 

DARÖPFERN, als opfer hingeben, immolare Hbnisch 566. 

DARPACKEN, außäufen, exaggerare, einstopfen, confarcire 
Henisch 566. 

DARPFLANZEN, plantare, interere Henisch 566. 

DARR DORR, tn. wie dürre, irockenheit, ariditas Stein- 
B4CB 1, 284. 

DARR, adj. darr machen, torrefacere Henisch 681. 
DARRASBÜCHSE, $. tarrasbüchse. 

DARRBALKEN, m. balken oder eiserne Stäbe, worauf die 
darrbreter liegen in den malzdarren oder schmelzhülien Frisch 
1, 186. 

DARRBAND, it. pflasler Über die arme und f&sze gegen die 
darrsucht, dropax, dropacimut Frisch 1,186*. ein gut dOrr- 
U. 
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band zu den beinbrücben, es sei menscKen oder vIeh Sso- 
TER 332. 

DARltBLATT, n. die Verfertigung von darrbiältern lu dar¬ 
ren wird von den schlossern in dets Berliner Zeitungen an¬ 
gezeigt. 

DARRBLECH, ti. in den malzdarren durchlöcherte bleche, 
das getreide darauf zu dörren, wol so viel als darrblatt. in 
den schmelzhültcn die blecherne thür vor dem darrofen, die 
darrwand Frisch 1,186. 

DARRBODEN, m. wo getrocknet wird, bildlich, abgewen¬ 
det von den darrböden des kaufmännischen luxus sebnten 
sich meine gedanken und blicke nach den vaterländischen 
gefildcn Tiiühmel Reise 4, 488. 

DARRBRET, u. engl, drying-plate. 

DARKBÜHNE, f. der orl wo in salzwerken das salz ge¬ 
trocknet wird. 

DARRE DERRE, f. härde, cralcs, zum dörren, trocknen des 
getreides, malzes, obstes. mhd. darre Ben. l, 322 ; griech. 
ra^f>os, ra^ooe. siccinum, ein darre vel ein deise Voc. ex 
quo 1409. den* dar uf man das malz dort tostrinum Tor. 
incip. Icut. dz. därr Schmeller 1, 389, dann der ofen in 
dem das malz gedörrt wird cUbanus Stieler 352. Steinrach 
1, 284. s. darrhaus. Oachsdarre, hopfendarre, Obstdarre Frisch 
1, ISO*, auch die Irocknung selbst. 

DARRE, f. darrsucht, Schwindsucht, auszehrung, tabes, welche 
die säße des mcnschen, der thicre, der pflanzen außrocknei und 
verzehrt; bäume die davon ergri/fen werden, vertrocknen und 
brechen in den gipfeln ein. darumb wird der Uerr Zebaoth 
unter seine fetten die darre senden die vornehmen unlerge- 
ken lassen Jesaia 10,16. endlich {bei pferden) die darre oder 
gar die Schwindsucht folget Zechendorfer 1, 66. 

nls kam der tod mit seiner karr 
und führt mich in die heisxe darr. 

RtNGWALD /r. E. G. 

das dich die höllische darr ankomm! Fischart Garg. 149*. 

(len kargen Ruscus den das zehnmal neunte jahr 

und darr und lungensucht schreckt mit der schwarzen bahr. 

A. Grypuils 2, 472. 

darre schwindsuchl, phlhisis Henisch 65G. bei den pferden 
heiszt sie das feuer, womit Hincwalds heisze darr überein¬ 
stimmt. bei den vögeln zeigt sie sich durch ein geschwür an 
der Warze über dem schwanzbein Henisch 656. Frisch 1,180*. 
In Schlesien auch ein Schimpfwort, 

denkst du denn, du darre, 
dasz ich auf dich harre ! 
so ein keric wie du bist, 
wächst auf unscrm pferdemist. 

noFFHANN Scbles. volksUedcr 95. 

und in Zusammensetzungen saudarre, sebinderdarre K. Wein- 
hold 14. 

DARRE, f. backenslreich, alapa, ein seltenes wort, das ei¬ 
gentlich die flache hand vola bedeutet und denre dencr lau¬ 
ten sollte, ahd. tenra tenar, wozu in den glossen, wo es 
allein vorkomml, ir d. i. hir gesetzt wird oder klclTal 

Gbaff 5, 437. Cf ist das griechische d'dvcz^, wozu das gdli- 
sehe dearna, das ungarische tcnycr stimmt, in Baicrn sagt 
man einem e dem anhängen, ihm eine maulschellc geben, oder 
bildlich ihn zu schaden bringen Schmeller 1, 396. Aventin 
bemerkt in der grammatik *vola, inquil Feslus, est vcsligium 
medii pedis concavum, thern am fues, sed et palnia manus 
dicilur\ als därre findet es sich nur bei Philander, aber da 
hatte die geduld ein ende, als ich sähe dasz er die faust 
zuckete und mir eine dürren versetzen wolle 2, 520 und frü¬ 
her eine dürre oder huschen. 

DARRECHNEN, vorrcchnen, supputare Henisch 056. 

DARRECKEN, hinhalten, hinreichen, den köpf zum abbauen 
Frisch 2, 98. 

dem Schwerte dargereckt seinen hals 11. Sachs 4.1,105*. 

reckt man ihm einen linger dar, 

so will er bahn die hende gar 3. 1,103*. 

vii besser ist dasz man nach brot die händ ausstrecket, 

als dasz um diebstal man dem benker sie darrecket. 

Olrar. llosenthal 3, 26. 

wenn der Schuldner seinen hals wie ein gefangener den bit'^ 
terbösen geschiebten, welche er vorliest, danurecken geoö- 
thigtist WiEUND. so wird die infuntin durchs gitter berausz 
ihre sebneeweiszen bände dem ritter darrecken tiarnüch D. 
Quix. 269. I. darstrecken. 
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DARREDEN, darlegen, amtffrechen, wir befiodeo auch aus 
deo bericbten dass alle uDsers Ibeils colloquenten eine 
testan überantwortet haben, darin sie darreden dass sie sieb 
auf die lehr der augsburgiseben confession sieben Melar- 
camoR 6, 47 Brettchneider, t. darsagen. 

DARHEICHEN, t. hingeben sum empfang, anbieten, porri^ 
gere, praebere, offerre. 

diu janefrowe in güetllch enptle 

mit »Oesen wonen gar geiogenltche 

und reicbio im die neode dar, lanc so4wts uode linde; 

die begreif er ir ze bänt JUhengrin •. 20. 

man reicht gesebenke dar, das Terlangte buch, die bände 
beim willkommen, aber auch das baupt dem tod, seinen hals 
dem sebwert. weist du das der prediger beut hat gesagt 
*wann dich einer an ein backen scblegt, so soll du im den 
andern darreicben*? Kbisersb. Sünden des munds 61*. und 
{Uosea) nicht darreicbet gesebenke dem könig zu Assyrien 
alle jar täOn, 17, 4. ‘weiset mir die sinsemünze’, und sie 
reichten im einen groseben dar Matth. 22,19. 

und reichte, weil ein plau ira rathttuhl offen war, 
dem göDoer eine biiucbriR dar Gilleit 1, 178. 

er trank aus der dargereichten engen (lasche J. Paul. 

2. bildlich ßr gewähren, so jemand ein ampt bat, das er 
cs tbue als aus dem Termagen, das gott darreicbet l Petr. 4, 
11. also wird euch reichlich dargereicht werden der eingang 
zu dem ewigen reich 2 Petri 1, 11. die erde bat noch ihre 
fruchtbarkeit, welche, wann man sic mit regen befeuchtet, 
ihre fruebt überflüssig darreicbet Schoppius 776. Luther ge- 
brauelU es auch bildlich ßr seigen, durch die that bewättren, 
darlegen, reichet dar in ewrem glauben tugent, nnd in der 
tugcni bescheidenheit 2 Petri i, 5. 

3. intransitiv, bis dahin sich erstrecken. 

diu stiege diu dar reichen sol Welsch, gast 5785. { 

DARREICHER, m. Stieler 1509. 

DARREICHUNG, f. suppeditatio Stieler 1509. mit darrei* 
chung der pferdc und des viebes Esra 3. 2, 7. 

DARREISE.N, nach einem ort eine reise unternehmen Hb- 
RISCM 657. 

DARHEITEN, hersureilen, heransprengen, adequitare Hb- 
RifCH 657. 

ritten die bedc kempfer dar 

ein jeder auf seiin pferd TUrwar Tlieueid. 77, 69. 

Bis nun nil snciion bereit ward, 
riueri si mit cinundur dar 
in die stoi 95, 05. 

DARREITZEN, antreiben, anregen, accendere, incitare He- 

RISCH 657. 

DARREN DERHEN DÖRREN, dürr machen, austrocknen, 
arefacere, lorrere, ahd. darrjan, derrjan (Grapf 6, 199), mhd. 
darren, derren (Ber. 1, 322), nord. perra, ist. |)urka, ddn. lürre, 
über die würzet bei dorren vertrocknen arescere. darren 
kommt noch im 12fr« jahrh. vor, im Wen nur derren, unser 
dürren, wo ö wie dort e der umlaul von a ist. darren hat 
sich in unserer zeit noch in technischer bedeutung erhalten, 
wie das subst. darre neben derre, so sagt man malz darren. 
in mundarlen hurt man derren, wie in der Wetterau, und 
SciiMELLER führt dürren derren dürren an .1, 389. noch bei 
Hbrisch derren dürren darren 681. 777. bei Scuünsledeb 
derren und dönen K5. L3. dagegen bei Maaler 89* derren 
allein, das man auch bei Lutubr und Alberus findet. Frisch 
hat nur dürren mit abdörren, aufdOrren, ausdürren 1, 203\ 
s. eindürren. 

1. im eigentlichen sinn, 

»wer maUos pRit die wlle ez Itt 

dur derren üi dem sldte Speratogii. MS. 2, 22S^ 

derren, als man malz derrct, artdare Voc. teuf. 1482 e7*. 
wiitu aber ein speisopfer dem herm tbun ron den ersten 
früchten, soitu die sangen (kornähren)^ am fe^T gederrt, klein 
zustoszen 2 Mos. 2, 14. wann das blei samt dem litber aut 
den kupferplalten auf dem seigerherd heraustropft, heiszt cs 
gedörrt Matuesius. das kupfer dorren Aublurg. s. darr- 
kupfer. 

fliitch 16 terreo, salz Wittinwiilir Ring 31% 16. 

der bauwer dörrt es {das Aeti) Erbt Garteng, 35. gedörrt 
holz Hbriscm 777. äpfel im Ofen dörren Frisch l,203\ 

man dörrt so kraut als stiel Gdütuii. 
der frühen giftiger dunst tum schitteii ihn (den bergmann) 
dörret / ZachariI 2,71. 


wohin dom Sonnenstrahl entfliehen, 

der deine lilienhaut, Amanda, dörrt und sticht! 

WlBLAND 23, 28. 

und ich dann einige gedörrte pflaumen entweder ihrer güte 
oder meiner list zu danken batte Götbe 18, 22. deine (der 
fontie) gluth dörre das blut in ihren adern, dasz sie lechzen 
in brennendem durst Klinger 2, 219. 

2 . bildlich, 

das derret mtner fl*öuden kern Törliiks Krona 139,18. 
sorge derret aam der röst MSHag. 3, 468. 
das sin bescheiden mioe frage derret. 

Wartb. krieg MSHag. 2,13% 

min fröude grüene 

Wirt gederret Korr. t. WCrzi. MSHag. 2,320% 
ich derre bluot und herze, 
doch aenfUich Rne amerze, 

daz aie boote gewonbeit länt Tochter Sion 431 Schade. 

swer den gbigen rflmet aines guotes, 

der lAmet slnea fleisches unde bluotes 

und derret sin marc und sin gehein Renner 7953. 

kanstü min berze derren! Labrr 176. 

darumb so schol ein iecleich man 

sich hüten gar vor uogemuot 

und Zorn der im das bluot verbruot; 

unmuot den, der zorn derpert, 

und machent flaisch und pain ze hept. 

WiTTiKWBiLiR Ring 27% 8. 

sein Unglück hat ihnen das mark aus den beinen gedörret 
Butscusy Kanzlei 348. Von überkluger albemheit sagt man, 
sie dörrt schnee in der sonne, im ofen, wie die Laienbürger 
tkaten. 

an der sunoen sehne derren Kt llek Schwänke s. 14. 

DARRENNEN, heran-, herbeieilen, 

Neidelbart rant zum beiden dar Theuerd. c. 90. 

DARRENFEUER, n. setzen wir uns an das darrenfeuer 
Möser Phant. 1,124. 

DARRENSTAUB, m. staub und spreu, die in den braue- 
reien eon dem fertigen malz vor dem schroten durch sieben 
abgesondert werden. 

DARRFEGE, f. ein gerät zur reinigung der darre, welches 
in den Berliner Zeitungen von den schlossern angekündigt wird, 
sie sind auch erbutiy alte darrfegen umzuflechten. 

DARRFIEBER, n. ficber bei der auszehmng. 

DARRGEKHÄTZ DARRKEÄTZ, n. engl, wachingslag, was 
in den schmelzhütlen bei dem darren der kienslöcke abfällt, 
darrofenzeug. 

DARRGELD, n. abgabe für die erlaubnis malz zu machen. 

DARRGRAS, n. Honiggras, holcus borealis. das wollige 
darrgms holcus lanalus. 

DARRHAUS, n. worin sich der darrofen befindet, frans, tou- 
raiile, engl, kilobousc. 

DARRHOLZ, n. ztim heizen des darrofens Frisch 1, 186. 
auch die darrbörde, die dan'hülzer erates ligneae Stieler 854. 

DARRHORDE DARRHÜRDE, f. aus haselruthen oder draht 
geflochten, das malz darauf zu darren, i. darrholz. 

DARHICHT, schwindsüchtig, tabidus Stieler 352. 

DARRKRATZ, n. I. darrgekrätz. 

DARRKUPFER, n. i« den schmelzhütlen das kupfer, welches 
von den kienstöcken im darrofen zurück bleibt, gedörrtes kupfer. 
s. das folgende 

DARRLING, m. soviel als darrkupfer, in den süddeutschen 
mundarlen dom, damdel, därdl. 

DARRMALZ, n. das auf der darre bereitete malz, zur Un¬ 
terscheidung von luftmalz. 

DARROFEN, m. worin gedarrt wird, in blaufarbenwerken 
dient er zum schmelzen der mischung, durch welche die blaue 
färbe erzeugt wird: in glashütten zum trocknen des hohes, 
womit das glas zum schmelzen gebracht wird: in schmelzhüt- 
ten um aus dem darrkupfer das darin befindliche silber und 
blei zu gewinnen, bildlich, ein kloster, wo die keime zu 
den reichsten ernten menschlichen glücks in dem darrofen 
einer zelle dumpf werden und vertrocknen sollen TdOjimel 
Reise 5, 264. der darrofen des todes J. Paul Q. Fixlein 100. 

DARHSTUBE, f. in welcher das auf Horden liegende obst 
getrocknet wird. 

DARRSUCHT, f. auszehrung bei hindern, labet infantium, 
dann auch alrophia. s. darre, daher 

DARRSOCHTlG, adj. die binker, die itammler, die ichi^ 
lenden, die einflugigen, die speckwänste und die darrfüchti« 
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gen sind noch in gutem andenken, wenn das gedächtnis ih¬ 
rer thaten Iftngat erloschen ist Müsads 544. 

DADRCCKEN, dahin^, heranschieben, aUrahere Hehiscr 657. 

DARROHREN, dahinbewegen, darreichen, exporrigere He« 
niscB 657. 

DARRWAND, /. i. darrblcch. 

DARSAGEN, aussagen, eloqui Hesiscb 657. s. darreden. 

DARSCHAFFEN, herbeibringen, a/ferre apportare Henisch 657. 

DARSCHÄTZEN, abschdtien, den werlh in geld anschlagen, 
adaerare Henisch 657. 

DARSCHAUEN, dahinsehen, susehen, aspicere, inlueri, 
schaw dar, du wirst Wunderdinge sehen Henisch 657. unet- 
genllich, sich vorschen, acht haben, schawe wol dar, du wirst 
sonst betrogen Henisch. 

DARSCHEINEN, leuchten, licht geben, die sonne kann nicht 
darscheinen ist bedeckt Henicch 657. 

DARSCHENKEN, offerre muncra Stieles 1759. der bccher 
für ewren äugen dargeschenkt zu trinken Luthes 3, 498. 

DARSCHICKEN, fortschicken, hinschicken, wegsenden, absen- 
den, amanäare, ahlegare, demittere Hesisch 657. wenn mein 
herr ein leger darschick, müsten die von Welmich zimlich 
kochwasser daruf tragen Weisth. 3, 744. 

und disen leib, gemacht von kor, 
schickt wider dar der zeitlich tot. 

SCHWARZBrCBERG 61. 157 S. 1*. 
deshalb der könig erzürnet war 
und schicket seinen henker dar II. Sachs 4. 1, 68\ 

DARSCHIEBEN, adiv heranschieben, herbeirollen, advol- 
vere, auch intransiliv, herankommen, dringen, herbeißieszen, 
manare, proßuere Henisch 657. 

DARSCHIESZEN, dalUn-, daherschieszen, meist aber un- 
eigenllich von dem hingeben, hinwerfen des geldes, wie man 
sagt vorschieszen darleihen und zuschieszen über das be¬ 
stimmte nachzahlen, soviel als herleihen, vorstrecken, nume- 
rare, exhibere, suppedilare Stieler 1788. dasjenige geld wel¬ 
ches zu notdürftiger unterhaltüng des ackerbaws uns wird 
dargeschossen werden Schüppiüs 735. 

DARSCHIESZER, m. der das geld vorstreckt, erogans Stie- 

I.EB 1789, wo geltscbieszer als gleichbedeutend daneben ge¬ 
stellt ist, 

DARSCHIESZUNG, f. praebilio, praestatio Stieler 1789, 

DARSCHJFFEN, dahin-,herzuschiffen, annari^are Henisch 657. 

DARSCHLAGEN, 1. drauf los schlagen, ferire, tunderc, ver- 
berare Hexisch 657. 

sie schlugen mit den schwenern dar Ecke 108 Schade. 

2. da man bei dem abschlusz eines Versprechens mH der 
hand einschlägt, so heiszl cs auch, wie EEniscn sich ausdrückt, 
'mil handtrew Zusagen und verheiszen', ccnsenlire, concordare. 
er hat mir seine tochlcr dargeschlagen despondit, destinavit 
mihi filiam suam. 

herr, mein herr will eur tochtcr han, 
nu schlagt ims dar in goiles namen. 

Fastnachtsp. 499, 23. 25. 
ja und hast darzuo drien frouwen 
die ee ganz richtig und fri dargeschlagen 866, 10. 

in einem aufruf oder kauf einem etwas zusprechen, darschla¬ 
gen, in die hand zuschlagen Lotich ad Petron. 2 , 9S. der 
roszteuscher sprach ‘nim hin’ (das pferd) und schlugs ihm dar 
Eulenspiegel 100. 

die schrei gnr laut *m!r geschieht unrecht, 

wann ich habs nechten unserm knecht 

geschlagen dar, eira jungen knaben: 

bis Sonntag w611 wir hochieit haben' H. Sachs 1, 508^. 

der fuchs will in dem streit zwischen dem bauer und dem 
Wolf einen ausspruch thun, und der bauer will den wolf be¬ 
reden darauf einzugehen, 

fro war der pawer, schlug ims dar H. Sachs 2. 4, 33^. 

wo sie (die Chnldäer) denn kamen zu eim lempel, 

darin nach heidnischem exempel 

ein ahgotl stund grosz oder klein, 

von gold Silber holz oder stein, 

so boten sie den priestern an,- 

ein streit mit ihrem gott (dem (euer) zu than. 

das tliäten die profTen nit abschlagen, 

holTten ir gott würd darron tragen 

das lob, den flrembden überwinden, 

dardttreh sie vil opfere erschünden (erlangten), 

deihalb dartchlugens ihn den kämpf 4. 1,116*. 

DARSCHLEICHEN, leise dahin gehen, lenle, cunctanler ve¬ 
nire, 

kam umb miinacht geschlicbeu dar H. Sachs 4. 3, 60* 
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aecedere Henisch 657. adiv ßr erachJeichea, dieser mein 
gaugelsack hat mir manig mal gütlich gethan, mir auch wun- 
deroft geschickliebkeit dargeachleicht solichen junkfrüulein zu 
gelegener zeit den angei fürzuwerfen, bisz sie den geschluckt 
haben Calistds H iij. 

DARSCHLEIFEN, daher-, dahinschleppen, ziehen, aUrahere 
Hkhisch 657. 

DARSCHMEICHELN, 
sie schmeichelt im den brief wol dar 
(weise ihn durch Schmeichelei zur annahme des briefs zu be¬ 
wegen), 

als* ob im den der kiinig bei ir bet gesendet. 

Historie vom groszen Alexander aus dem imenjahrh, 

DARSCHNEIDEN, abschneiden, deseeare, praeeidere He- 
RISCH 657. 

DARSCHREIBEN, hinzusehreiben, adscribere Hexisch 657. 

DARSCHOTTEN , dahinschüllen. Hexisch erklärt es durch 
aufschütteln, aufrüUeln, succutere, agilare, quatcre. 

DABSCHUSZ, m. ausxahlung, vorschusz, erogalio Stie- 
LER 1788. 

DARSCHWÄTZEN, zu etwas bereden, persuadere, dein sohn 
hat mein kind dargescbwdtzt illexit Hexisch 657. 

DARSEHEN, nach einem bestimmten punct sehen, oculos 
eonjieere, eonverterv istuc, respicere Hexisch 657. 

DARSENDEN, hinschieJien, zusenden, wie darschicken, 
könig Gores wollt sie (die kleinodien) darsenden. 

II. Sachs 3. 1, 134\ 

erbarm dich über uns, herr gott, der dti allmSciiiig 
und unser Heiland bist: sieh an wie toll und prächtig 
die Völker umher sein: send deinen schrecken dar: 
mach jeden freindiingen drin allmacht offenbar. 

Hohplir Gebüsch 14 (nach Siraeh 36). 
wann goit das theure pfand 
der edlen druckerei uns nicht hält dargetendet 51. 
als hätten zwanzig Völker ihm die knie 
gebogen, mehr denn hundert festen ihm 
die Schlüssel ihrer thore dargesandt Droxtzriaxh. 

DARSETZEN, 1. dahinsletlen, ponere alicubi, vorselzen, na- 
menllich speise und trank, als eine besundere irachl die uns 
zu dem letzten dar gesetzt würt Keisersb. Sünden des munds 
83‘. do man im etwan ein ermliche suppen dar setzt ders. 
Pilger 17‘. sihe, wir wollen hinaus gehen und du, herr kü- 
nig, soll die speise und den trank sclbs dar setzen Bei zu 
Babel 10. dagegen, liesz der künig dem Bel die speise für- 
setzen 13. 

bald sie mir setzt die suppen dar, 

wil ichs (das weib) erhaschen bei dem har. 

11. Sachs 4. 3, 12 *. 

confect und süszen wein darsetzen. 

Scheit Grobianus E2. 
dann wan ein bürger in der itat 
ein guten freund geladen hat, 
so seist er ihm carusen (korpfen) dar. 

E. Alsrrus 62. 

2. uneigenllich, wenn das tegiieh opfer abgethan und ein 
grewel der Wüstung dargesetzt wird angericlHel wird Daniel 
12, 11. wagen, hingeben, aufopfem, und derbalben unser ei¬ 
gen person in merkliche geförde leibs und lebens dargesetzt 
Laxz Staatspapiere zur geschichle kaisers Karl V. 409. diese 
abscheuliche wundcu habe ick vor die freiheit des Tateriands 
mir schlagen lassen, dieses äuge habe ich für eure wolfalirt 
dargesetzt Schuppius 54t. 

3. sich darsetzen seinen sitz an einem ort nehmen, setz¬ 
haß werden, ßgere sedem Hexisch 657. 

4. wie einem eins versetzen nicht blott schlagen sondern 
auch betrügen heisst (Stieler 2041. Frisch 2, 270*), so gibt He¬ 
xisch bei darsetzen auch die bedeulung von btlriegen an, de- 
eipere, os alieui sublinere 657. so auch 

DARSETZER, m. betrüger, deceptor, fraudatwr, impoztor He¬ 
xisch. 

DARSETZUNG, f. hingebung, aufopferung, welchen, (fräu- 
lein) ich schuldig bin mit darsetzung meines lebens zu die¬ 
nen A. Gryprius 1, 809. dahingegen obligierten sie sich ihme 
auf alle begebende gclcgcnheit mit darsetzung guts und bluts 
bedient zu sein Simpliciss. 2, 158. ich bin bereit dir die 
starke meiner Zuneigung mit darsetzung meines lebens zu 
beweisen Wislaxo 30, 349. 

DARSITZEN, und sasz an des stat dar und spilet Kei¬ 
sersb. Sünden des munds 20*. 

DARSPANNEN, hingeben, entgegengesetzt dem atbspannen, 
seducere, abducere (Stieler 2070), die drei Jünglinge haben 
ihr seei für ihren gott dargespanoen S. Fraxr Paradoxa 53. 
das sie nichts als einen leib behalten betten, den müsten 
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sie aueh Üblich od aafbOrea mit blutfergieszeo dtnpaimeQ 
Livius voH Sckvffnlin 73. 

DAHSPAZIEREN, äeambulan, spatiari hucutque Hemisch 057. 

DARSPREITEN, hin$treuen, untertirmen, unterbreiien, tub- 
itertiere Maaler 67\ sie spreiten stroh dar. 

DARSTALLEN, dahin, in einen tiaU thun, hue tlabulare, 
ich bab meine pfcrde nicUt dargestallet, ein ander hais ge- 
tban HE;fi 3cn f >S7. 

DARSTATTEN, praeseutare, offene, nnbosten darstatten 
Stieler 2tt6. 

DARSTECHEN, wann im krieg der feind auf Um darstiebt 
Pftf. *08“. 

DARSTECKEN, dahinslecken, ponere, figere in aliquo loco. 

DARSTEHEN, sich darslelten, nachdem er die stimm ein 
wenig unterdrückt, und einem wahrsagenden glück darstunde 
Scnuppiüs 7€7. der begriff der seinem rerstande darstehet 
Ka?it 8 , 310. 

DARSTELLBAR, adv. wa$ sich darsiellcn lässt, dieser Cha¬ 
rakter, dieses sclmusplcl ist nicht darstellbar, jede kuost 
bat ihre eigcntbümlicben grSnzen und musz erwögen ^as in 
ihr dursteiibar ist. den öuszern sinnen darstellbar GOthb 
* 5, 78. dramatisch darstellbar 33, 204. 

DAUSTELLEN, vor die äugen bringen, hinstellen oder^hin^ 
setzen in vielfache bedeutung, ponere ante oeulos, repraesen- 
tarc, und ginge die fmw mit einem kind, soll der becker 
der frawen einen sesscl mit einem küssen darstellen Weisth. 
2, 100. gegenwärtig stellen sistere Maaler 87. sich darstel- 
Icn sistere Frisch 2, 331. sich einem darstellen se alicui ex- 
hibere ders. zeugen darstellen festes ad judicium producere 
Maaler 87“. Fmsen 2, 331. sich persönlich an dem gericht 
darstellen, meigen und erscheinen Maaler 87“. metalle in ih¬ 
rer reinheit darstellen durch läuterung hervorbringen. dies gas 
wird aus solchen stoffen dargestellt, hergeslelU. und Abra¬ 
ham stellet {brachte) dar sieben lemmer besonders i Mos. 21, 
28. 29. und du sollt den tisch dar bringen und ihn zube¬ 
reiten, und den Icuchter dar stellen und die lumpen darauf 
setzen 2JVos. 40, 4. aber der Philister (Goliath) trat herzu 
früt* morgens und abends, und stellet sich dar vierzig tage 
srtgte sich, heraus fordend, Hess sieh sehen i Samuel 17, IG. 
laszt sic ihre zeugen darstellen (aufsicllen) und beweisen 
Jesaia 43, 9. auf dasz ich sie {zur strafe) nicht nacket aus- 
zielic und darstcllc wie sie war, da sie geboren ward Uosca 
2, 3. brachten sic ihn (das kind Jesus) gen Jerusalem auf 
dasz sie ihn darstelleten (vorstellten) dem herrn Luc. 2, 22. 
aber die schriftgelehrtcn und Fharisüer brachten ein Mcib zu 
ihm, im ehehriich begriffen, und stellten sie ins mitlei dar 
in dic mitte dahin Joh. 8, 3. er (Petrus) gab ihr {der vom 
tod erweckten Tubea) dic band und richtet sie auf, und rief 
den heiligen und den widwen, und slellele sie lebendig dar 
zeigte sie Apostelg. 9,41. da sie gen Cösarien kamen, über¬ 
antworten sie den briet dem landpQeger und stelleten im 
Paulum auch dar 23, 33. wir werden alle vor dem richl- 
stuhl Christi dargestellct werden ftOm. 14,10. das beiszt die 
kirche und hapst den feinden zu verlachen darstellen hinge¬ 
ben, preisgehen Luther 1, ll\ die so der ketzer irrthum be¬ 
schirmen und durch ihre gewalt aolballen, das sie in des 
richters gewall sie zu verhören nicht dargestellt werden 
1 , 18“. ein ding auszhin geben und offenlich darstellen, da¬ 
mit der des es ist durzu möge kommen Maaler 87“. in ir- 
dinen geschirren darstelllen oder fürtragen ders. reichlich 
und übernossiglicb darstellen, da ein tracht der andern kaum 
entweichen mag ders. in diesem sinne führen es He5Iscb 
659, Stieler 2147 und Fuiscu 2, 331 an. o möchte ich mit 
dir sterben, wie willig wollte ich mich darzu geben und sel¬ 
ber darstellen Heirricii Julius Snianna 3, 4. stellet sich der 
tod dar kommt er, zeigt er sieh Olbamüs Lockmanns fabeln 14. 
der erste der lieh zum kampf daratellete ders. Rosenthal l,A. 
wolle ich nicht in sorgen leben, daaz mein rittmeiater aus 
der schul schwatzen und mich aller weit zu spoU und 
schand darstellen mochte Simplieiss. 2,128. 

dem grosien wundergott, so dUen kreis der erden 

aosi uichis hat dargesieUt {crscfuiffen) gebürt der höchste preis. 

RoeritR Gebüsch 60. 

ioroauea auch mein ganzes vermögen zu dero befehl und 
belieben dargestellet wird Chr. Wiiie Jephtha % L 
da liesz ich durch ihr schreien 
*halt,. Schurke' mich erhtuen 
fmd stellte seihst mich dar, 
eh ich nach wenig schritten 
dazu gezwungen war GOsuiei 1,246. 
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alles was man aus dergleichen Weigerungen sich seinem rich- 
ter darzustclien, nachtheiliges zu schiieszen gewohnt ist, ist 
auch wider ihn geschlossen worden Lassiac 8, 380. er 
stellte sich der sultanin dar Klirges 10, 106. ich habe viel 
von meiner gewöhnlichen Verlegenheit abgelegt und stelle 
mich BO ziemlich dar zeige mich m unbefangener haltung 
GOtrb 19,154. 

nahmen trank und speis und stellten es dar vor den 
fremd Hiig Voss. 

in diesem augenblick stellt sich ein hirt ihm dar. 

WllLAND.» 

von den truppen stellten sich ofllciere sowol als Soldaten 
schaarenweise dar unter seinen fafanen zu streiten Schiller 
923. man gebraucht es auch bei feierlicher Vorstellung, die 
höheren beamten stellten sich dem fürsten dar. hab geschla¬ 
fen, bis eins gegessen, etwas besorgt, mich angezogeo, den 
prinzen von Meiningen mich dargcsiellt, ums thor gegan¬ 
gen GOthe an die gräßn Stolberg s. 6. 

Häufig wird es uneigenllich verwendet, zunächst, wo es dem 
wirklichen begriff sehr nahe kommt, bei den werken der bil¬ 
denden künste, der kUnsiler stellt den thronenden Jupiter 
dar, die eroberung von Jerusalem, das Schlachtgewühl, 
eine nordische landschaft, den aufgang, den . Untergang der 
sonne. 

so schön Sehnde wirklich war, 

so schön und schöner nicht stellt sie der mabler dar. 

GfLLERT 1, 110. 

ruhiger gewässer spicgelklarheit erinnern wir uns nirgends 
im kupferstich so vortrefHicb dargestellt gesehen zu haben 
j Göthb. ebenso von der scliauspielerhunst, Prometheus ward 
j in seiner erhabenheit, Antigone mit der tiefe ihres gemüts 
' dargeslellt wie war sie anmutig als sie die Julia darstellle. 

in diesem sinne eines gesicht und sitten darstellen vuUum et 
I morcs alicujus reddere Stieler 2147. sodann, wenn in ge- 
schkhllieher erzdhtung creignisse, zustande geschildert, verge* 
genwärtigt werden, die kreuzzüge, Deutschland unter den 
frünkischen kaisern, den verfall und Untergang des reichs 
darstellen, alle diese sagen und lieder stellen uns nur einen 
zustand, aber keine entwickelung und keine geschickte der 
nordischen Völker dar Schlosser Wcllgesch. 5, 286. oder 
eine gemülsstimmung, leidenschap, eine idee, man stellt die 
Wahrheit dar Stieler 2147. er stellte sich in allen seinen 
Schwachheiten dar. 

die liebe kennt ihr aus den rittern, 
die uns Cervantes dargestellt Hagedorr. 

die göttliche idee der lügend darstellen Wieland, indem er dic 
gegend recognoscierte, stellte sich ihm ein gedanke dar kam 
er auf den gedanken Schiller 869. es stellt sich dar ist 
klar, ergibt sich deutlich. 

denn dasz Alfons sich mit gerät und eisen 
und allem was sur hötte nöihig war 
versehen habe, stellt von selbst sich jedem dar. 

WllLAND. 

Af. hin indesi weit herum gewesen. 

J. wills ihr glauben: das steUl sich dar ScurtLita 321*. 

DARSTELLER, m. der etwas anschaulich macht in schriß 
oder bild; meist von einem Schauspieler, nenne Deutschlands 
erfinder, wenn England seine darstelier neben königen be¬ 
gräbt H. P. Sturz 2 , 283. ehenio 

DARSTELLERIN, f, 

DARSTELLIG, adv. darstellig machen soviel als darstellen, 
vorstellen, nur im canzUistil. Steinbach 2, 661 führt es auch 
als adjecl. an, aber ein beleg dazu mangelt. 

DARSTELLUNG, f. mit den verschiedenen bedeutungen von 
darstellen, exhibilio Maaler 87“. repraeseniatio Stieler 2147. 
Frisch 2, 331. im ahd. und mhd. kommt das wort nic/U vor. 
es bezeichnet jetzt meist die art und weise, wie etwas geisti¬ 
ges oder körperliches aufgefaszi und zur ansehauung gebracht 
wird, auch das gegebene bild selbst, die darstellung in dieser 
geschichte, in dieser dichtung ist voll kraft und leben, dar¬ 
stellung der schuldigen exhibilio reorum Frischlin. zeugen- 
darstellung productio lestium, darstellung des spiels actio 
Stieler 2147. die darstellung der Charaktere verdient alles 
lob. diese darstellung des häuslichen Icbens scheint in alle 
heimlichkeiten desselben eingedruogen zu sein, bei der dar¬ 
stellung Hamlets zeigte der sdiaaspieler seine meistersebaft 
darstellung der natur ist eia gruudsatz, der nirgends aus- 
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reicht Engel, diejenigen formen, welche nicht die darstel- 
lang eines begriffs selber ausmacben, sondern nur als ne- 
benvorstellungcn die Verwandtschaft desselben mit andern aus- 
drücken Kant 7, 177. die blosz aus dem reich der Phanta¬ 
sie zusammengesetzten darstellungen als die einzigen wahr¬ 
haft dichterischen aufstellen Klingen, der dichter ist ange¬ 
wiesen auf die darsteilung. das höchste derselben ist, wenn 
sic mit der Wirklichkeit wetteifert, d. h. wenn ihre Schilde¬ 
rungen durch den geist dergestalt lebendig sind, dasz sie als 
gegenwärtig für jedermann gelten können Götiie. so gewis 
sichtbare darsteilung mächtiger wirkt als todter buchstab und 
kalte erzählung, so gewis wirkt die Schaubühne tiefer und 
dauernder als moral und gesetze Schillen 703*. Matthison 
der in der darsteilung {Schilderung) der landschaftlichen na- 
tur eine vorzügliche stärke besitzt 1243*.\ zwar werden diese 
figurcn bei genauer prüfung den landschaftlichen darstellun¬ 
gen {bildern) und zumal den mondscheinen den Vorzug kunst¬ 
gerechter Vollendung überlassen müssen Göthe. nach der 
Schilderung des eindrucks, den Niebuhrs römische gesdiiehie 
auf ihn gemacht hat, seist Göthe hinzu, diese weitläuftige 
darsteilung nehmen Sie gewis freundlich auf Savignys kleine 
schrißen 4, 253. hervorxuheben ist die eigenthümtiche bedeu- 
tung von Hingabe, aufopferung, sie schwur den hohn auch 
sogar mit darsteilung ihres Icbens zu rächen Felsenburg 
4, 216. vergl, darstreckung. 

DARSTELLUNGSART, f. bei den deutschen und französi¬ 
schen dichtem ist in der erzählung die darstellungsart ver¬ 
schieden. 

DARSTELLUNGSFÄHIG, adj. bildhauerei und mahlerei, 

\\ eiche den menschen nur kennen lehren, inwiefern er schön 
und für den augenblick darstellungsfähig ist Göckingr Nico¬ 
lais leben 139. 

DARSTELLUNGSGABE, f, facultas explicandi, die darstel- 
luiigsgabe Voltaires mit dem forschungsgeist Gibbons verbin¬ 
den Klincer 11 , 98. 

DARSTELLU.NGSKRAFT, f. in keinem andern (meiner He- 
der) herrscht so viel darsteliungskroft Bürger 132* anm. 

DARSTELLUNGSMITTEL, n. jeraebr ein gedanke neben- 
gedankc oder bloszes darstellungsmittel ist Schleiermacher. 

DARSTELLUNGSWEISE, f. die form der komischen oper, 
die sich mir als eine der vorzüglichsten dramatischen dar¬ 
stellungsweisen empfohlen hatte Göthe 30, 264. 

DARSTRECKEN, darreichen, darbielen, hingeben, aufopfern, 
(iispandere, protendere Maai.er 87*. Henisch 658. in vielfachen 
beziehungen, wir haben auch all ander unser und des heil, 
r. fürsten ermahnet, sich in solchen groszen und nötlichen 
Sachen der heil, christenbeit darzustrecken und uns nach al¬ 
lem ihrem vermögen zu helfen Schreiben des k, Sigismund 
vom jahr 1429 bei Haltaus 220 . ich wolt ee leib und g5t 
für ein darstrecken Keisersb. Farad, der seele 28*. und da 
sie es von ihm fodderlen, recket er die zunge frei heraus 
und strecket die händc dar und sprach getrost *die$e glied- 
maszen hat mir gotl von bimel geben, darumb wil ich sie 
gern fahren lassen umb seines gesetzes willen’ 2 Maccab. 7, 
10 . 11. Judas der leib und gut für sein volk dargestreckt 
{hingegeben) und von jugent auf seim volk viel guts getban 
halte 15, 30. welcher Christ der nicht auch sein leben, will 
schweigen gelt, mit freuden milüglich darstrecken w^ollt Lu¬ 
ther 1,105\ damit er erworben bat, dasz uns dieser theure 
gnadenreiche schätz geschankt und verheiszen ist, und sein 
leben dargestrackt auf dasz wir die verheiszen gnad nemen 
und empfalien 2, 26*. und auch leute genug gewest, die 
ihm angeboten gelt und kraft darzustrecken 4, 471*. zu lob 
und dank unserm lieben herrn für sein theures blut, für 
uns dargestreckt 6, 186*. dasz wir unser lieb gegen freund 
und feind darstrecken ders. Briefe 2 , 168. sie wollen im 
alle treu «und gehorsam beweisen, und das er mit in fttr- 
neme, ir leben treulich darstrecken Livios von Sdiöffertin 155*. 

die Vögel müssen auch ir leben 

darstreckeo und gut braten geben. 

Erasm. ALBsnu.s 153. 

80 will ich meinen leib für den euem (euch darvon zu hel¬ 
fen) darstrecken A'mon bog. Viiij. den ganzen tag blieb 
Beinhart und die sein bei dem einsidel, der ihnen dient und 
sein vermögen darstreckt YiJ. sie sollen auch schweren, 
dasz ein jeglicher sein leib und gut wolle darstrecken Fro.ns- 
i’krc. Eriegsbueh 1, 117*. welcher sein selbs eignes leibs nit 
verschont und in beichürmung seiner unterthanen dargestreckt 
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bat f, 204*. das haupt abzehauen darstrecken oder darbieten 
Maalcr 87*. den hals darstrecken den tod willig leiden ders. 
seinen hals und sein leben für einen andern dantrecken eich 
anbieten für einen zu sterben, das or dantrecken und losen 
(hordien) woher der wind komme ders. wann die armen 
leut nicht ire rücke und haar darstrecken mftsten MiLica f 3*. 
daher kompts dasz man sagt mit eim henunbbauteo, sein 
baut darstrecken Fischart Garg. 104*. 

wan ein schaf den woIf witl wecken, 
muss et auch das iell darstreckeo 211^ 

Schatzung dient für die reichen, die armen müssen die haut 
darstreckeo Lehmann Florilegium 57. da sah man sie mir 
ihren hals darstrecken Weckherlin 71. als nun Hatem mit 
solcher Sanftmut sein haupt darstreckte Olearius Baumgar¬ 
ten 2, 14. habe ich aufruhr erwecken wollen, so streck ich 
der Obrigkeit meinen hals dar und begehre dasz sie das 
schwerd der gerechtigkeit wider mich gebrauchen Scaumos 
637. und cs schien die natur hätte versuchen wollen, was 
ihre band, wann sie alle ihre kräfte darstrecket, henor zu 
bringen vermöchte Hoffmanrswaldao Heldenbriefe 111. 

balil läg er ein raub deo buodeo und geiern 
dargestreckt Voss, 
hier streckt ein faun den vollen becher 
der nymphe dar, die ihn zu küssen winkt Wieland. 

geld darstrecken borgen, wie vorstrecken, t. darrecken. 

DARSTRECKUNG, f. hingabe, aufopferung. fortnelhaß im 
Xttenjahrh. m\i darstreckung leibes und gutes; vergl. Haltaus 
220. wie die cron zu Hungern als ebristgläubige menschen 
sich lange zeit deutscher nation und Christenheit zu gute 
mit scbwerlidiem irem blutvergieszen und darstreckung leibs 
und guts aufgehalten Luther 2, 434*. seinen glauben erhal¬ 
ten mit darstreckung seines leihs und lebens ders. Briefe 3, 
562. mit darstreckung leib, gut und allen männlichen kräf- 
ten Frünsp. Kriegsb. 3, 176*. dasz etliche mit darstreckung 
leibs und guts den zweck gar nabend erlangt Thurneisser 
Aldtymia Vorrede s. 2. 

wir wollen brauchen unser waflTen 
mit darsireckung leibs bluis und lebns: 
kein streich soll nicht weg gehn vergebens. 

Jac. Atrsr Combdien 76^. 
und sollts können verdienen ich 
mit darstreckung meins leibs und bluts, 
so war ich drüber gutes muts, 
und sollt mich warnaltig nichts reuen 172*. 

haben wir die scharte ihrer waifen mit darstreckung unserer 
hälse öfters auswetzen müssen Simpliciss. 2, 78. 

HARTEN, so bei Fischart Garg. 179*, in einer andern aus- 
gäbe sieht darden, s. oben 707. 

DARTHUN, ein ahd. mhd. dare tuon zeigt sieh nicht. 

1. vor äugen stdlen, darbringen, gewähren, leisten, praebere, 
praesenlare, offerre Stielen 2356. zog eraus zwecn groschen 
und gab sie dem wirte und sprach zu ihm ‘pQege sein {des 
verwundeten), und so du was mehr wirst dartbun {aufwenden, 
hergeben), wil ich dirs bezahlen, wenn ich wieder kome Lu- 
eas 10, 35. denn sie habens nicht ihnen selbst, sondern uns 
dargethan geleistet, vollbracht, sie haben uns damit gedient 
1 Petr. 1, 12. 80 wird gott nicht wunder thun, so lange man 
der Sachen durch andere dargetbane güter geraten kann 
Luther 2, 473*. (sie haben) ire arbeit dargethan uns zu 
nutze 3, 368*. denn ich bette in der ersten mit dartbun 
{aufopferung) und wagnis leibs und lebens die messe und 
möDcherei verlheidigt ders. Tischreden 402*. hie will ich was 
ich vermag willig dartbun und ausspenden S. Frank Trun¬ 
kenheit Aij. dann so sich einer für ein freund darthut, wird 
er gefragt ob ihm also sei ders. Weltb. 200*. von dem sei¬ 
nen dartbun oder zuhin setzen apponere de tuo Maaler 87*. 
geld dartbun borgen Stieler 2365. ein kleid dartbun itim 
gebrauch leihen ders. 

2. jetzt wird dartbun nur gebraucht ßr beweisen, klar ma¬ 
chen, dar legen und zwar auf entscheidende weise, besonders 
bei gerichtlichen Verhandlungen, probare evincere firmare Stie¬ 
len. teslimonia proferre Frisch 2,374. man sagt das recht 
durch zeugen dartbun, durch Unterschrift, urkunden, seine 
meinung dartbun Henisch 658, seine Unschuld, treue Stein- 
BACH 2,786. auf dasz ich die warbeit mit wenig Worten dar- 
thue oder sage Maaler 87*. beiden partheien ir aach dar- 
thun und beschönen dispulare verbis in ulramque partem ders. 
ein red oder sach vor geriebt dartbun einen rechtshandel füh¬ 
ren deri. 87*. gründlich und verständlich dartbun und sagen 



DARÜBER 


795 DARTHÜN—DARÜBER 

opponere dm, welchd ihr gutes hen durch ihre roÜde hand 
dirthuD erweiim ScHomos SSO. damit er darthate, dasz 
Öfter lu lob und togeiid die natur ohne geichickligkeit als 
diese ohne die natur geholfen habe 708. Thaies hat gesagt 
ein weiser mann könne reich werden wann er woUe. er 
hats gesagt und in einem jahr dargethan 700. so einer 
klagt, so xn&sa er erst darthun [dw er redu habe tu kla¬ 
gen) Reisebsb. Sünden des munds 60. seinen handel darthun, 
probieren und bewSren expedire judieibus rem tuem Maalbb 
B7\ wird gedeutet und dargethan res verbis signißcotur He* 
ifiscu 6S8. weil auch wegen des worts darthun so riel streit 
in gericbten entstanden, so wird hiermit decidieret dasz im 
fall einem per sententiam oder decretum etwas darzuthun 
auferlegt würde, hierdurch ein ordentlicher oder förmlicher 
beweis, durch das beibringen aber nur eine blosze beschei* 
nigung ferstanden werde Decisien des administraiors des eri* 
bisthums Magdeburg von 1671. er hat es klärlich, mit wich¬ 
tigen gründen dargethan Steinbach 2,786. 
dass der erden klufi 

und nicht ihr rücken nur ein kerker sei der lufi, 
ist leichtlich darsuthun Obitz 1, 42 (Vesuü). 

sein blut tliut eurer sache 
mordgierig unrecht dar A. GaTSBius 1. 83. 

aller der Überzeugung absagen, die uns dargethan worden | 
Kart 8 , 72. in unsem tagen scheint es ein rerdienst zu | 
sein, wenn man in satirischen palingenesien wieder dartbut | 
wie ungemein viel lottos sowol den unterthanen als den 
fürsten eintragen J. Paul. 

DARTHÜUNG, f. beweis, darlegung, probaiio, demonstratio 
Stieleji 2357. Steinbach 2, 7S6. wie hinwiderumb die armen 
in darthuung ihrer antwort zu beweisen schuldig Faorsp. 
Kriegsbuch i. dedicalion. beschliesz demnach mit dieser mehr 
greinichen beweisung und klörüchen dartbuung diesen andern 
punct EselkOnig 102. darthuung meiner Unschuld Liscov 102. 
auch die bedeutung von dariehen führt Stieler an. 

DARTRAGEN, darbringen. 

ich darr es wagen 

ohn sonders grosz geprüng euch schenkend darzuiragen, 
was mir die einfalt selbi auch nach und nach geschenkt. 

Horpleii Gebüsch äedication s. 2. 

DARTRETEN, herzu-, hcrvortrelen, proeedere Herisch 618. 
Steinbach 2, 850. Zachöus aber trat dar Lucas 19, S. 

sie traten unvarsciiemei dar und sprachen. 

U. Sachs 4. 1, 65*. 

da traten dar 

dise zwölf blinden in kreist zumal 4. 3, 81*. 

Mercurius der bot trat dar Fuchs Mückenkrieg 1, 586. 
mit schnellen schritten trat ich dar Scrwarzznb. 102, 2. 
trat dar mitten in den kreisz £. Alberds 32\ 

DARTSCHE, i. tartsche. 

DARÜBER DRÜBER, adv. ahd. ddr dara ubari (Grah 5, 60), 
dd dar Ober (Benecze 1, 306. 307), in dem allsdchs., angels. 
und altnord. zeigt es sich nicht, allfrics. tberur, niederl. 
daarover, dän. derover, im engl, sagt man orer that oder 
gebraucht tbcreon, thereof, about that, heyond that es kommt 
mit darob m der bedeutung zusammen. 

1. im eigentlichen sinn dcsuper, insuper. es bezeichnet das 
gegenwärtig sein über oder auf einem ort oder die bewe- 
gung über einen ort. grösserer deutlichkeit wegen sagt man 
auch darüber bin. im ahd. und mhd. geht es meist auf 
solche raumverhältnisse. 

nahtes sleich er dar 

Uber eine siigelin nidere: 

dd spranc er alliz ubere Kaxsorckr. 6880. 

der Togel fliegt, schwimmt darüber über das wasser man 
baut eine brücke darüber, ein Steg führt darüber, man 
füllt, man stolpert darüber, Über den stein, man steigt dar¬ 
über, über die mauer. man gebt, schreitet, springt, jagt dar¬ 
über, über den graben, über den weg. 

do kam einer mit einem wagen. 

das pain zocli ich nit an mich schir, 

darumb für er darüber mir Fastnachtsp. 565, 14 

der mensdi blühet wie eine bluma auf dem feld, wenn der 
wind darüber gebt, so ist sie nimmer da Psalm 103, 16. 
der adicr schwebt, kreist darüber, über dem wald. darüber 
beten bei einer einweihung, precatione saerare. den segen 
darüber sprechen, das kreuz darüber machen, darüber bin¬ 
den superiUigare, 

zum kellsr wsitz es (das eselein) hin und hsr 
den weg ron selbst zu flndeo: 
euch braucht man gar nicht drüber her 
den relter fett zu biodsn BObsbi 28*. 
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man legt, man deckt ein tueb darüber, über den iisds. nnd 
sollen drüber breiten eine rosinrotbe decke 4 Mos. 4,8. sie 
sollen auch die asebe Tom altar fegen und eine schorlacken 
decke drüber breiten 4,13. alle gerilte sollen sie nehmen 
und geele (gelbe) decken drüber thun. 4,12. und das weib 
breitete eine decke Ober den brunnen, uhd breitete grtttze 
darüber bestreute sie damit 2 Samuel 17, 19. man gieszt, 
schüttet wasser darüber, streicht die färbe darüber, und 
der ein bett ein hanen abgenummeo und gebraten und trug 
in ze tisch, und was fein und meisterlich bereitet nnd sebutt 
ein negelbrfle oder pfefferbrfie darüber Ketsebsb. Sünden des 
munds X9\ denn wo du mit deinem messer drüber (über 
den steinernen altar) ferest, so wirst du ihn entweihen 2 Mos. 
20, 25. bMos. 27, 6. er kommt glücklich darüber über den 
gefährlichen ßusi. und werden weite Wassergraben sein, das 
darüber kein schiff mit rudern faren kann iesaia 33,21. es 
liegen knüppel auf dem weg, aber die wagen fahren darüber, 
das eis ist fest, man kann darüber laufen, umb des berges 
Zion willen, das er so wüst liegt das die füchse darüber 
laufen Klagelieder Jerem. 5,18. sprichwörtlich, er laufet darü¬ 
ber als der bahn über die beiszen kohlen eilig Heni8ch 658. 
Joab aber war gegürtet über seinem kleide, und batte darü¬ 
ber ein Schwert gegürtet 2 Samuel 20, 8. er bat einen man- 
tel darüber, über dem kleid. er hlllt einen schirm darüber, 
er reicht die hand darüber weg. er sieht darüber weg rich¬ 
tet die äugen nicht dahin, dort ist der hört verborgen, der 
drache li<^ als wSebter darüber, man setzt eine benne 
darüber, über die eier, um sie aussubrülen. man setzt ihn 
darüber gibt ihm einen hohem platt, das ist der sessel des 
berm, sein bild hSngt darüber, er steht darüber (über dem 
abgrund) und schaut hinab, die iuschrift steht darüber, der 
eine steht im thal, der andere auf der anhölie darüber, 
man sprengt mit dem pferd darüber, über die hecke: auch 
transitiv, man sprengt wasser darüber, man streut hliimcn 
darüber, er sol sein gezelt drüber (über die steine) schla- 
ben Jerem. 43,10. man wölzt einen stein darüber, in ein 
grab ward die leichc gelegt und drüber ein schöner marmorslein 
Göthe. der bäum wuchst darüber hinaus, er wirft darüber, 
steigt darüber, über die mauer. gras wüchst darüber, über 
den grobem, bildlich, es gerät in Vergessenheit, dort liegt 
das gebirge, die wölken ziehen darüber, aber auch transitiv, 
eine decke darüber ziehen, er wird eine meszsebnur drüber 
(über die stadt) ziehen (zte verurlheilen)^ das sie wüste werde, 
und ein riebtblei, das sie ode sei Jesaia 34, 11. er bat die 
riebtsebour drüber gezogen und seine hand nicht abgewen- 
det, bis er sie vertilget Klagelieder Jerem. 2, 8. darumb sol 
ein mensch disse grosze gab {die rede) die im gott bat ge¬ 
hen, nit übel anlegen, sundem tb&n wie die vügel. dann 
so bald sie morgens auf stond, so strecken sie ein bein und 
den flügei darüber, und faben an ze singen und loben got, 
und künnen nit reden Keisersb. Sünden des munds 82 *. 

2. meigentlich in vielfaclten bexiehungen bei folgenden Zeit¬ 
wörtern, 

aii)eiten, mit einer wissenschaßlichen Untersuchung beschäf¬ 
tigt sein, er arbeitet schon lange darüber und kommt zu 
keinem schlusz, wo man auch daran sagt, er arbeitet darü¬ 
ber hin ungründlich, leichtsinnig. 

bleiben, ununterbrochen arbeiten, er bleibt darüber (dakei) 
und l&szt sich durch nichts irre machen, er kann nicht dar¬ 
über bleiben wird immer gestört, abgerufen. 
drehen, 

nun reis wir wieder heim von dem, 
ruhen hie zu Jenisatem, 
der israhelitchen haubtfladt: 
aol wir sie nit mit kriegesthat 
I ein Btuck unsers gewalta lassen sehen 

und in eins darüber drehen 
{ihnen einen säum anlegen), 
wiewcl aie aind in unserm bundl 

11. Sachs 8.1,162*. 

fallen, er ist darüber gefallen zur zünde verleitet worden^ 
er ist darüber her gefallen hat sich der sache mit gier bemächtigt^ 
geben, unpersönlich, es gebt ihm darüber ist ihm wichti¬ 
ger, hat mehr werth für ihn. es geht nichts darüber ist das 
höchste. 

et war ein könig io Thule 

5 ar weu bis in dss grab, 
em sterbend seine Buhle 
tioeo goldnen beeher gib. 

Cf gieng ihm nichts darüber, 

er leert ihn jeden sebmans CUim 1,18T. 
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80 vernünftig (icAetnf das kind) dasz nichts darüber gebt 
24,110. auch elliptisch, der jOger erzflblete, wie er die schaUC'- 
grüberin so wa(^er abgeprügelt hätte dasz nichts darüber 
Jucunäissimi lebensbeschreiiung 84. da kam er seinem weibe 
zu hülf und schlüge den PhObus so trucken ab dasz nichts 
darüber das. 108. es geht scharf darüber her niafi tadelt 
stark, sieht heßig los. es gebt alles drunter und drüber 

1. darunter, persönlich, er geht drüber er beginnt die arbeiL 
er hat lange gezaudert, endlich geht er drüber oder daran, 
er geht darüber hinweg berührt die Sache gar nicht, schweigt 
darüber: ebenso er geht leicht darüber weg. sie {Friederike 
irf Sesenheim) gieng leise drüber weg mir zu sagen, was ihr 
von einer krankheit jener zeit noch überbliebe Gütub an 
Frau V. Stein l, 245. ich fürchte er geht darüber nimirU do- 
von. er geht täglich drüber sagt man im volk von dem arst, 
der SU dem kranken kommt, von dem wundarit, der die wunde 
besieht: drei fürneme hufschmiede täglichs darüber gehen 
Frankfurter reformalion 2. 9 §. 8. 

gucken wie sehen, darüber guckt man bei euch weibs> 
leuten weg Schilleb181\ 

halten ein gesetz, eine sitle streng beobachten, M'ir hielten 
strenge darüber alle gemeinschaft zu venneiden Wiela»ü27, 
302. man sagt auch darauf halten, die hand darüber bal> 
ten etwas beschützen, bewachen. 

berschen, herr sein, bezwingen, in der gewalt haben, nie¬ 
mand siebt ihm seinen zorn an, er ist herr darüber, er 
berscht unbeschränkt darüber. 

wenn für den ausgang ich mit meiner ehre 
und meinem köpf boII haften, musz ich herr 
darüber sein Schillbr 343^ 

kommen. 1. sufätiig über etwas geraten, es finden, inci-- 
cere in aliquid, ibr seid verloren, w^enn er drüber kommt. 

2. auf unerlaubte weise sich aneignen, der bäum hieng voll 

reifer Früchte, aber die kinder sind darüber gekommen ha¬ 
ben sie versehrl. er kam darüber («her die Weinflasche) und 
leerte sie. ich will mein angesicht davon kehren, das sie 
meinen schätz ja wol entheiligen: ja reuber sollen drüber 
komen und es entheiligen Hesekiel 7,22. 3. etwas beginnen, 

eine arbeii anfangen, als er erst darüber kam, fand er lusl 
daran. 4. über etwas hinausgelien, Tacitus sagt dasz die gut- 
thaten sofern angenehm zu sein pflegen, wenn dieselben 
leicbtiich belohnt werden können: alsbald es aber darüber 
komme, so folge anstatt der dankbarkeit neid und hasz 
Butschkt Kanzlei 444. 

lassen admitterc, er versclilieszt jedem seinen geldkasten, 
aber seinen sobn laszt er darüber er darf sich daraus neh¬ 
men. 

machen, er macht drüber hin arbeitet ohne fleisz und 
Sorgfalt, er macht lange darüber wird nicht fertig. 

sich machen, er hat sich darüber gemacht die arbeit be¬ 
gonnen. mach dich frisch drüber her greif rasch tu. ferner 
so viel als sich bemächtigen, mit dem nebenbegriff des uner¬ 
laubten, die kinder haben die äpfel gefunden und sich drü¬ 
ber gemacht sie verzehrt. 

schwitzen angestrengt und mühsam arbeiten, meist ironisch, 
seine abhandlung ist fertig, aber er hat viel darüber ge¬ 
schwitzt ohne ironie sagt man sitzen, i. daran. 

sehen omittere, er hat viele fehler, aber man siebt darü¬ 
ber bin, hinweg achtet nicht darauf. 

sein. 1. über das höchste ziel hinaus sein, was drüber ist, 
ist vom übel, darüber ist nichts weiter es ist das letzte, 
höchste, 

was drüber ist, da lassen wir fein 

den lieben herrgott sorgen Scbillib 133*. 

2. mH etwas beschdßigt sein, in einer arbeit stecken, als 
ich eintrat, war er eben darüber seine bücber zu ordnen, 
^'enn ich (als Schauspieler) den Zuschauern weisz machen 
sollte ich wäre darüber {nemlieh tu weinen), so wär es auch 
dazu auf der stelle wahr S, Paul Hesperut 2, 7. darüber 
her sein geht auf eine unruhige thdtigkeit, er war darüber 
her, die vügel von den kirschbäumen zu jagen. S. darüber 
aus sein bezeichnet ein trachten und streben etwas zu erlan¬ 
gen, er ist darüber aus reichthümer zu sammeln, auch dar¬ 
auf aus sein. 4. hinweg nehmen, meist heimlich und auf uner¬ 
laubte weise, es fehlt an dem geld, es musz ein dieb drü- 
her gewesen sein, es hängen keine kirschen mehr an dem 
haum, die kinder werden drüber gewesen sein. 
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setzen, l. den Vorzug geben, praeferre, was auch andere 
geleistet haben, er setzt immer seine arbeit darüber. 2. die 
aufsichl übertragen, er verliesz sein haus, setzte aber einen 
sichern mann darüber. 

sitzen eifrig arbeiten, hauptsächlich bei geistiger arbeit, er 
sitzt den ganzen tag darüber, über den büchem. 

stehen eihaben sein, dieser tadel berührt ihn nicht, er 
steht darüber. 

stellen wie setzen. 

wachen aufsichl führen, sorge tragen, das äuge des herrn 
wacht darüber, dasz jedem sein recht werde. 

3. in beziehung auf ein ereignis, einen xustand, wodurch 
das gemül aufgeregt wird, man erschrickt, erblaszt, er¬ 
staunt, wundert sich darüber, man weint, jammert, sorgt, 
grämt sich darüber, man denkt darüber nach, man konnte 
den verstand darüber verlieren, was verweis er Marie Mag- 
dalene, da sie rüwe und leid dar aber helle? nit ein 
wort Kbissrsb. Sünden des munds 37\ das ward das herz 
des königs zu Syrien unmuts darüber 2 Könige C, ll. deine 
äugen sehen mich an, darüber vergehe ich Hiob 7, 8. meine 
gestalt ist tunkel worden vor trawren und alle meine glie- 
der sind wie ein schatten, darüber werden die gerechten 
Übel sehen 17, 7. darüber musz ich klagen und heulen 
Micha 1, 8. und da sie die eitesten sahen teglich darein (tn 
den garten) gehen, wurden sie gegen ihr entzündet mit bü- 
ser lust und wurden drüber zu narren SusannaS. damur- 
reten die Juden darüber, das er sagte üch bin das brot das 
vom himel komen ist’ Joh. c, 41. darüber ward er empfind¬ 
lich Gellest, ich kam darüber in unrube und bangigkeit 
Göthe IS, 23. man jubelt, freut sich darüber, und wenn sie 
übel thun, sind sie guter dinge drüber Jerem. ll, 15. doch 
geht es auch auf andere zustande, där ubere tuon iudicia 
Notker US, 19. man sinnt, denkt, grübelt, redet, urtbeiit, 
beratschlagt, macht verwürfe darüber, man schreibt darüber 
eine abbandlung. man spricht sich darüber aus. man gibt 
eine bescheinigung darüber, über den empfang des geldes. er 
führt ein buch darüber, ein liste, ein Verzeichnis, er bat 
eine Versicherung, ein Unterpfand darüber, mag ein vil re- 
dener inensch auch gereebfertigt w'erden? darüber sprechen 
die lerer nein Keisersb. Sünden des munds 75*. 

heute ward das neue jung, gestern starb das alte jahr: 

so ergeht es aller an. drüber zeit die mutter war. 

Logaü 3. 82, 38 

wir haben uns oft was darüber zu gute gethan Göthe 42,31. 

X. was fordert denn das ritual ? 

Ceremonienmeister. beliebt dem herrn den hiniera iheil lu 
küssen. 

X. darüber hin ich unverlorn. 

ich küsse hinten oder vorn 57, 273. 

man legt reebnung darüber ab. man wünsclit auskunft dar¬ 
über. man ist darüber (dadurch) verhindert. 

4. gehl es blosz auf die Ursache, Veranlassung, so heisxl es 
so viel als deshalb, deswegen, ich sag dir darüber groszen 
dank Steinhöwels Asop 59\ ich war müde und bin darüber 
verhindert worden zu kommen, so jemand eine gruben auf- 
thut oder grebt eine grübe und decket sie nicht zu, und 
feilet darüber ein ochse oder esel hinein 2 Mos. 21 , 33. 

der frost ihut mir so grawsam weh, 

mir scliawret gleich die haut driiber fl. Sachs 3. 2, 176*. 

hast umb Weisheit und erkenntnis gebeten, das du mein 
Volk richten mügest: darüber ich dich zum könige gemacht 
habe Chronica 1, 11. da ward Daniel solch verborgen ding 
durch ein gesicht des nachts offenbart, darüber lobte Daniel 
den gott von himel Daniel 2,20. darnach versündigten sie 
sich durch Baal und virurden drüber getödtet Hosea 13,1. ich 
setzt mir für mich zu fleiszigen des guten, und ich ward 
nicht zu schänden drüber Sirach 51, 24. sind denn meine 
gründe so schlecht, dasz ich darüber ihre hocbaclitung ver¬ 
lieren sollte? Geliert, ist cs nicht genug, dasz ich sie 
reich machen will, soll ich auch noch darüber zum armen 
mann werden? ders. 

6. es bezeichnet die zeit, die über einer besehdßigung hin¬ 
gehl, er hat lange an dem werk gearbeitet und ist endlich 
dat*über gestorben, ohne es vollendet zu haben, er konnte 
zu keinem entscblusz kommen, und darüber ist seinä jugend 
hingegangen, es dauerte ihm zu lang, er ist darüber forl- 
gegangen. allzu groszen gewinn suchen und darüber capital 
und hauptsumme verlieren Lockmans fabeln 13. wie oft habt 
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ich dich io zneineo armen erwartel! aber der Irühling ist 
darober verblOhel Düsen. vergL dadrüber. 

a. wenn die Uerschreilung einet Mietet, einer grense soll 
nngeseigt werden, so ist et dann der gegensals von darunter, 
und keittl mehr, weiter, ampliut. zwanzig jahr und darüber sind 
hingegangen, bis zu dreitzig grad und darüber ist das queck- 
■über gestiegen, er fordert, bietet darüber über den fetige- 
teitlen preis, er gibt, zahlt, bringt, thut manches darüber 
mehr als nöthig, alt er schuldig ist. er hat noch darü- 
i>er betüMt noch mehr, der acker bringt zehn scbeffel kum 
und darüber, aber da mans (das manna) mit dem go- 
mor masz, fand er nicht drüber, der viel gesamlet hatte, 
und der nicht drunter, der wenig gesamlet halte 2 Mos. lö, 
IS. wer in der zahl ist von zwenzig jaren und drüber, der 
sol solch bebeopfer dem heim geben 30, U. dazu was er 
gesündiget bat an dem geweibeten sol er wieder gehen und 
das fünfte tbeil darüber geben erMos. 5, 16. der ich dem 
meer den sand zum ufer setze, daria es allezeit bleiben 
musz, darüber es nicht gehen musz, und obs schon wallet, 
so vermags doch nichts, und ob seine wellen schon toben, 
so müssen sie doch nicht drüber fahren Jerem, 5,22. 
harr könig, gewis dasi hundert und drüber 
solcher slOckcben der wolf an meinem oheim verschuldet. 

Göruf 40, 10. 

uneigentlich m Verbindung mit bin, hinaus, biuweg. er ist 
darüber hinaus hat etwas überstanden und kümmert sich nicht 
weiter darum, ihn hat die leidensebaft lange gequält, jetzt ist 
er darüber hinaus, hinweg er hat sie überwunden, es zeigten sich 
hinderaisse, aber er kam giflcklich darüber hinweg, häufig iro¬ 
nisch, nlcksicht nehmen, hcschcidcn sein, sich dankbar erweisen, 
darüber ist er längst hinaus, es war ein preis für den ankauF 
bestimmt, aber er ist darüber liinausgegangcn hat mehr gegeben. 
in romanen gefällt uns fremde liebclei und empßndclei, aber 
drüber hinaus schlecht J, Paul, er gehl darüber hin, hin¬ 
weg behandelt die suche oberflächlich, berührt sie nur leicht, 
ebenso er arbeitet, spricht, sieht, Iblirt darüber hin. 

7. aus dem begriff der übeischreitung eiwächst der weitere 
von überdies, ausserdem, praeterea, in welchem sinn auch 
daneben steht. 

si Fuorten doch niht m6re niwan tüsent man 
dar über fwelf recken Nibel. 190, 2. 
nimt si mir dar über ilit, 
dorn Idze ich 6ne klage niht Iwein 5734. 
dar Ober iwiior er einen eil Wigat. 2139. 
deren Undt man vil, die dem fleisziklich nachgond waz got 
geboten hat, und wellent nüt darüber thon, sunder gen 
schmalen sieg Keisersr. Sünden des munds 50*. das war nu 
die gemeine fasten, darüber hatten nu die Pharisäer ihr son¬ 
derliche fasten Luther 5, 406*. erkant drüber alle seine or- 
denanzen kraftlos und nichtig Fiscuart Bienenkorb 213*. dasz 
mein vatcr mir eine schreibtafel gab und darüber noch einen 
güldenen ring gab Oi.ear. Baumgarlen 9,12. 

8 . für das relative worüber, einen steinern altar bauen, 
darüber kein eisen ferel hMos. 27, 5. dasz ich dem raecr 
den sand zum ufer setze, darin cs allezeit bleiben musz, 
darüber cs nicht gehen musz Jerem. 5, 22. das ihr seid wie 
verdeckte lodtengreber, darüber die leutc laufen, und kennen 
sie nicht Lueas 11, 44. mir ist bewuszl was andere vor Ur¬ 
sachen beihringen, darüber Conrad in ungenade gefallen 
Hahn Reichshist. 3, 2i anm. d. die kleinigkeiten, darüber sic 
ganze bücher schreiben Liscov54. 

DARlIäl DRUM, adv. ahd. dir umbi Graff 5, 60. mhd. dd 
dar umbe, derumbc, drumbc Dknsckb l, 306. altfries. iher- 
urabc therum. niederl, daarom, ddn. derom. im golhischen 
hat es sich noch nicht gefunden, auch im altsächs., angels. 
und altnord. scheint es .nicht vorsukommCn. noch im 16/en 
jakrh. dartimb, so schreibt Luther, Maaler und Herisch: 
auch mH dem umlaul darümb, wie häufig in den Fastnacht- 
spielen, bei Luther beides, im Ilten jahrh. daruinb und 
darum, erst im Wen ist b entschieden abgefallen, die unor» 
ganiiche form daruinben zuweilen im tBlen und Illen, i. 6. 
Theuerdank »ä. lOO. H. Sachs 3. 2, 8*. Scnurrius 526. Wecrueii- 
Liif in der Vorrede zu seinen geisllichen gedickten. 

1. demonstrativ, tm einen ort herum, da herum, circa. 
dort steht eine linde, das volk tanzt darum, er sprang in 
den garten Aber die hecke, die darum isL und als sie itzt 
gebar, that lieh eine hand heraus: da nam die wehmutter 
und band einen roten &den daninib i Mos. 38,28. wenn du 
ein new ham baweati so mache ein lehnen drumb auf dei- 
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nem dache bMos. 22, 8. die sonne steht in der mitte und 
die Planeten bewegen sich darum, nim einen Siegel, den 
lege für dich und entwirf drauf die stad Jerusalem, und 
mache eine belegerung drümh und bawe ein bolwerg drumb, 
und mache ein heer drumb und stelle bücke rings umb sie 
her Hesekiel 4, 2. ein hausvater der pflanzet einen Weinberg 
und fUret einen zaun drumb Matth. 21, 33. auszuspähen wie 
der ort des lügers und alle ding an schanzen, geschütz 
u. 8. w. darumb und darneben getban und geschaffen Kirch- 
BOF milit. discipl. 94. 

zeigt im herum den ganzen plan 
heid sielstett und was drum und dran. 

F« sc HART Schiff BTZ. 

ich will nur gut roih tuch und tombukene tressen darum 
nehmen Gbllert 2,160. 

2. uneigenUich und bildlich, bedenke was drum und dran 
hängt damit in Verbindung, susammcnhaiig steht. 

ich weil niht wol wiez dar umhe al wie es sich damit verhält. 

Walther 99, 20. 
wicz dar umbe s(4t, 

daz kan ich bescheiden wol Fieioarx 10, 8. 

wiewol sich S. Sebastian auch was drumb (darauf) versteht 
Fischart Bienenkorb 184*. 

wen mans so hört, möchts leidlich scheinen, 

sieht aber doch immer schief darum: 

denn du hast kein ebristenthum Göthe 12,181. 

weil keuschheit und vernunA darum zu wache stehen. 

HALLSa. 

3. so auch bei zeitwörlem, die eine thdligkeit des geistes, eine 
bewegung des gemüts ausdrücken, bei beten, bitten, ersuchen, 
betteln, flehen, anrufen, so du mit fleisz darnach [nach Weisheit) 
rufest und darurnb betest Sprüche Sal. 2, uhergil» niemand 
deine güter, das diclis nicht gcreue und müssest sie darumb 
bitten Sirach 33, 20. da ich noch jung war, eh ich verfüret 
ward, suchet ich die Weisheit uhn schew mit meinem gebdl: 
im tempel bat ich drumb 5i, 19. stecke den degen ein, ich 
bitte dich drum Gothe 12, 242. 

4. bei sorgen, klagen, trauern, weinen, sich, kümmern, sich 
ängstigen, zürnen und ähnlichen, wo man auch darüber sagt. 

so wil ich doch nicht sparen, 

und ob ich al.s verzer, 

ich wil darumb nicht sorgen: 

gol besehen mir morgen mer Bergrcien 37, 3. 

weinet nicht über die todlen und gremet euch nicht darumb 
Jerem. 22, 10. wachen nach reiebthum verzehret den leib, 
und darumb sorgen Hisset nicht schlafen Sirach 31, i. und 
klagten im das Onias unschüldigllcli ermordet wäre, und An- 
tiüchus bekümert sich herzlich darumb 2 Maccab. 4, 37. wer 
ist unter euch, der seiner lenge eine eile zusetzen müge, ob 
er gleich darumb sorget? Matth. 0,21. Luc. 12, 26. was zür¬ 
net ir darumb? 2Samuel 19, 42. 

des weinmons {weinmonaU) zweiozig alben tag 
verlor ich die, darümb ich klag Scuwarzinbzro 151. 

5. hei zeitwOrtem die ein bemühen um etwas, ein bestreben 
nacis etwas ausdrücken. er bemühet sich eifrig darum, er 
mustc daium küinpfen. darum ist es ihm zu thun danach 
strebt er. wann selten thut man darumb genug Keisersb. 
Sünden des munds 28*. 

es mir fürwar gleich gilt, 

und ist mir nichts darum J. Atrer FastnaclUsp. il2^ 

thät aber wie mir nichts darum wäre als gienge es mich 
nichts an Schweihiciien 2,84. thue ein stiiek nach dem an¬ 
dern heraus, und darfesl nicht drumb losen, welches erst 
eraus {heraus) solle Hesekiel 26, 6. was fragestu mich dar¬ 
umb? frage die darumb, die gehöret haben, was ich zu 
inen geredt habe Joh, 18, 21. lasset uns den (rock) nicht 
zutheilcn, sondern darumb losen, wes er sein soll 19, 24. 
und sol) hernach der herr mit allem fleisz darum und an 
sein dusz jeder — Fronsperger Kriegsbuch 1, lOS*. 

6. geht es auf einen kauf, Umtausch, eine erwerbung, so 
steht es wie dafür, er wollte so viel geld darum nicht ge¬ 
ben. diaer sprach Vas wüt du mir toumb geben T der 
tüfel antwurt *ich gib dir daruinb als vil als du darumb ge¬ 
ben hast, zwo maszen weins’ Keisersb. Sünden des munds 9*. 
ich wil eh moln leben darumb geben oder dabioden lassen, 
eh ich sie verlassen wolle Maaler 87*. o dasz er noch 
lebte! alles, alles in der weit wollte ich darum geben Lbs- 
aiBC. ich wollte viel drum geben, wenn ich mir dabei auch 
Zutrauen gegen die weiber ennkkeln könnte Gönn 20,91« 
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wer was haben will, muss was danimb thun moi eil prae^ 
lolti praebendas nm dare graiU Hiniich 658. 

gelt bedarf mio nur tum getieo, dass man drum die nothduift 
bat Logau S. 254, 210. 

ich wollte ein vieles darum schuldig sein, wenn ich die Un¬ 
tersuchung noch bintertreiben könnte Lessing i, 333. ich 
gib nichts darumb ego susque deque habeo Henisch 658. es 
sind zwo weH, die eine züntet, die ander gibt nichts darumb 
ders. 

7. bei sein, kommen, bringen, betrügen xeigt es einen ver- 
luit^ eine beraubung an. er besasz ein groszes vermögen, 
ist aber darum gekommen, man hat ihn darum gebracht 
sie rüemen ire guttat bisz das sie darum kumen Keisersb. 
Sünden des munds 56*. der anne hat nichts denn ein wenig 
brots: wer ihn darumb bringet, der ist ein mOrder Sirach 
34, 25. 

wai giltst die eioiige vermeinte tochter 
so eines reichen juden wftr auch wol 
fOr einen museimann nicht übel, huy, 
der tempelherr ist drum, ist drum, wenn ich 
den zweiten schritt nicht auch noch wage; nicht 
auch ihr noch selbst entdecke wer sie ist. 

Lbssirg 2, 828. 

wo ist dein lieben 
geblieben ? 

wer brachte mich drum? Göth« 12, 241. 

wiszt ihr was? wir spielen um die ausstaltung: gewinne ich, 
so seid ihr drum 42, 294. 

8 . es sei drum meinetwegen, es mag so sein, es kümmert 
mich nicht weiter. 

sei drum! so ward mir doch nichts aurgebunden. 

Lsssiwo 1,21. 

mein vater ist zu beit, wer weisr wie das geschah! 
es mag drum sein GiTrHi 7, 68. 

es sei drum, erwiederle Wilhelm, wir können nicht immer 
das tadelnswertbe vermeiden 20, 80. 

9. in besiehung auf eine Ursache heisit es sovtel als des¬ 

wegen, deshalb, und kann in dieser bedeutung auch als con- 
junclion stehen, disc beschirmung und enlschuldigung ist ge¬ 
wesen in unsenn allvater Adam und Eva, darumb hond wir 
es von inen geerbet Keisersb. Sünden des munds 12\ die 
{gelehrten) können wol merken was die sach ist, man darf 
darumb nil also schreien 41*. wan der her wurt rechenuog 
darumb fordern von uns an dem jüngsten tag 49*. ich war 
krank, darum konnte ich nicht kommen, ich habe es darum 
gclhon, weil ich dir gefällig sein wollte, darumb sol mein 
bogen in den wölken sein, das ich in ansehe xMos. 9, 16. 
darumb so gehe hin und versamle die ehesten in Israel 
2 Moi, 3,16. wer seinen knccht oder roagd schiegt mit einem 
stabe das er stirbt unter seinen henden, der sol darumb ge¬ 
straft werden 21, 20. ja ich habe dein stirn so hart als 
einen demand, der herler ist denn ein fels gemacht: darumb 
fürchte dich nicht Hesek. 3, 9. ich sage darumb eo dico Maa- 
LSR , 


got dem allein die rach gebührt, 

und ders gewaltig auaiiiin führt, 

dem will mans nicht befehin zu rechen, 

sondern will selbst ein spiesz drumb brechen. .. 

WOLGEBUT Asop 2, 410. 

der könig Priamus in Italien wurde darumb verjaget, nur 
damit ein anderer ibme succedierte Schuppius 5Q0. darümb 
bleibt es bei dem was Lutherus gesagt 615. 

weit unter dem was schwer das gold am schwersten wiegt, 
drum kümmt es, dass dem gold ein jedes unten liegt. 

Loqau 3. 19, 82. 

darum aber sie iUr nicht empOndbar auszugeben, ist nie¬ 
manden in den sinn gekommen Kant 3, 84i. indem beide 
{dasselbe) suchten, waren sie darum nicht einig, wie sie diese 
idemilät herauszwingen sollten 4,231. ein edelmann ist da¬ 
rum nicht sofort ein edler raann 5, 433. aber, gute Clau¬ 
dia, hattest du darum recht, weil dir der ausgang recht 
gibt? Lissiifc 2,138. 


wie einer ist, so ist sein gott: 

darum ward gdtt so oft zu spotl GSvat 4, 813. 


der puder ist sowie der rook 
für alt und graue weibchen. 
drum sitz ich nackt auf meinem bock 
und zeig ein derbes lelbchen 12, 226. 
uoaem füntao lob loh drum 41,233. 
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er hatte seiner braut von dieser absicht gesprochen: sie 
lobte ihn darum 17, 347. ich glaube eben, dasz ich darum 
in dich vernarrt bin 18, 212. bab ich darum meine boffnun- 
gen auf diesen einzigen augenblick verwiesen? Schiller. 

lebend bist du Ftumni, 
wirst beredt wenn ich dich tOdie; 
stirb und danke mir durum Hocxiav 577. 

von darum tm eamleistil, wir habeo von darum keinen an- 
stand nehmen wollen. 

10. darum dasz für weil, in welchem fall man auch nm 
dasz sagte, oder dasz allein^ s, dasz 6. es steht auch gf-> 
Irennl. 

daz ward so lang 
das ieder auf zc iesten sprang 
mit einem fusz, dar umb daz 
daz er geruwen mocht dester bas 
an dem andern, so er gelag. 

WiTTENwsiLER Hing 38^, 11. 

so nun got alle ding dem menschen zu nutze und staten 
hat erschaffen, warumb hat got so mancherlei im lufl, auf 
erden und in dem meere erschaffen, die so giftig, schedlich, 
widerwertig und feinde sind dem menschen? antwurl Lactan- 
tius und spricht 'darum das der mensch ist geßguriert aus 
widerwertigen dingen ausz der sele und dem leichnam’ Al- 
BRECHT v. Eybe bl. 20\ häufig bei Keisersberg, da wolt der 
Saul seinen sun lassen totten, darumb das er (/onaf^an) sein 
geholt bett gehrochen Sünden des munds 4*. Heli flel ab 
einem sessel ze tod, darumb das er seine sün umb ire bos- 
heit und mülwillen nil bet gestraft 4‘. darumb du meiden 
soll tegliche sünd, ist darumb das tegliche sUnd dich hin¬ 
dert an volkummenlicit 8*. und ich furcht mich, darumb 
das ich nackenl was 12*. das thet er darumb daz sie sol¬ 
len arbeiten und ir brot selb.«; gewinnen 87*. ebenso bei 
Luther, inan wird sie mennin lieiszen, darumb das sie vom 
manne genomen ist 1 Mos. 2, 23. und durch deinen samen 
Süllen alle Völker gesegenet werden, darumb das du meiner 
stimme gehorcht hast 22, 18. aber meinen knecht Caleb, 
darum das ein ander geist mit im ist, und hat mir trewdich 
nachgefolgel, den wil ich in das land bringen, darein er ko- 
nien ist 4 Mos. U, 24. er wirft die gollloscn ubor einen 
häufen da mans gerne sibel, darumb das sie von im weg 
gewichen sind Hiob 34, 27. und die mir arges thun umb gu¬ 
tes, setzen sich wider mich, darumb das ich ob dem guten 
halte Psalm 38,21. ich wil richten zwischen den fetten und 
mageren schufen, darumb das ir lecket mfl den füszen und 
die schwachen von euch sloszet mit ewrn hörnern Hesek. 
34, 21. und veracht in nicht darumb das du geschickter bist 
Sirach 3, 15. sihestu darumb scheel, das ich so gütig bin 
Maflh. 20,15. und etlichs (ron den samen) liel auf den fels, 
und da es aufgieng verdorret es, darumb das es nicht saft 
hatte Lucas 8, 6. sie sahen aber darumb auf in, das er sie 
lange zeit mit seiner zeuberei bezaubert hatte Apostelg. 8,11. 
darumb dasz quoniam idcirco quia Maaler 87*. Henisch 658. 
du bist mir auch lieb, nit darumb das ich gedenk du hal¬ 
test dein Irüwc an mir, sondern umb das, das du mir 
fieuntlich bist und lüstig Steinhüwel (1555). Jerusalem wird 
auch darumb heilig genant, dasz golt der allein heilig ist, 
da angerüft worden Heisz.ver 1, 6*. waher koropts aber das 
bruder Jan so ein scUöns iiöslin bat? darum das es goU 
also gefellig war Fischart Garp. 247*. man brichet drumb 
keinen galgen ab, dasz ihn der dieb hasset Heriscr 604. 
warumb schlägt das weiter gemeinlich in die höchsten häu- 
ser als darumb, dasz daraus mehr böses berauskommt und 
drinnen geschickt als in hawrhutten? LiHMAifN 182. du bist 
ja darumb nicht her gekommen, dasz du strack wieder dar- 
von laufen will Olbar. Lockmann fab. 5. ein adler wird dar¬ 
umb der edelste unter den vögeln geachtet, dasz er die ge- 
beine begnauet und andere tliiere nicht zerreiszet ders. Ro- 
senlh. 1, 19. haben ihre leibliche kinder, daruinben da» sie 
des Vaterlandes gesatz und kriegsdiscipHn verüchtlicb hinlRQ- 
gesetzt, selbst bingerichtet Schuppids 526. es ist in dem 
iSten jh. mit unrecht in abnahme gekommen, Göthb hol es 
wieder aufgenommen, hob ich dir nicht das weisze n^glig^ 
darum geschickt, dasz ich ein weiszes schüfehen in meinen 
armen haben will? 18, 113. 

Auch darum weil, dieweil, waher kompts aber das bruder 
Jan so ein schöne näslin hat? darumb weil er der erst auf 
dem nasenraarkl war, darumb weil der nasenausiweger elm 
mehr bein und fleisch als dem andern luwog Fiscbait Gnrg. 

51 
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247‘. Iicginot er ganz traurig zu werden danimb weil — 
OuuaiOB Lockmann fab* 2. sein zimmer, aäl und gemicber 
batte er inwendig vom raudi ganz encbwärzeo liasen nuf 
danimb dieweil disz die bealändigate färb von der weit ist 
SimpUcin. 1« 2. 

It. Xeisebsuerc Imii gerne so folgen, was gottes wil ist, 
das ist mein wil, danimb so bab ich allwegen wetter wie 
ich wii, und ist mir recht Sdndea des munds 18\ darumb 
daz er sein zevil macht, so ist es unrecht 63\ darumb so 
sein! es zweizüngig meoschen C7\ darumb so werdent sie 
gescheut bresthaftig das, sic wissen als bald sie ein wort 
reden, das von stundan dardurch ir thorheit würt offen¬ 
bar, darumb so schweigen sic 7ü\ 

12. bei einigen leiiwörtem, ito man gewöhnlick ein anderes 
adv, gebrauelU. ßr dovon bei sagen, wissen, 

do sollen piderleut umb sagen Fasinachtsp, 542, 7. 

bastu nicht gehört dasz Adonia, der sohn Hagith, ist könig 
worden, und unser berr David weisz nichts darumb? Schuf- 
PIUS 12. ßr darüber, 

laszt uns ein urteil darümb sprechen, 
was pusi ein solcher sei vermlen 

Fastnachlsp. 705, 11. 

13. auf die frage warum folgt die antworl darum weil —, 
warum bist du nicht gekommen? darum weil ich krank war. 
Keisessberg lässt wann folgen, der verclapperer understot 
freuntschaft ze trennen, daz so ein gut ding ist, hoebgülti- 
ger und besser weder (als) da ist der gut ieünibde und eer. 
warumb? darumb, wann durch ein guten leuindcn uberkumpt 
einer freuntscliaft. darzu ist besser er werd lieb gehaben 
dann das er geeret werd Sünden des munds iS*, man sol 
aber nit vergebene wort reden oder auch unnütze wort, 
warum? darumb, wan güt bat nimants geben die redent 
kraft weder dem vernünftigen tiiier 49*. gewöhnlich lässt 
man darum weg. 

14. relativ ßr warum ist es jetzt ausser gebrauch, doch bei 
Luthes nicht selten, gib mir meine weiber und kinder, da- 
rumb ich dir gedienet habe 1 Mos. 30, 26. ich danke dir das 
du jetzt offenbaret hast, darumb wir dich gebeten haben 
Daniel 2,23. was ist die Sache, darumb ir hier seid? Apo- 
steig. 10,21. da ich mich aber weite erkundigen der Ursache, 
darumb sie in beschuldigten 23, 28. 

16. substantivisch, 

und hat für ein warom zehn darum bei der hand Düscb. 

aber warum? ich' habe mehr als ein darum J. Paul Hesp. 

4, 10. 

nach dem warum stäls spüren, 
das darum prätendieren 
und so den herrn vexieren, 
das will sich nicht gebühren. 

DARUMB DARUMBEN, s. darum. 

DARUMHERUM DRUMHERUM, adv. rings um einen orl, 
sic versammeln sich bei der linde und tanzen drumherum, 
wenn die nacbtigallen drumherum schwirren Meisner. bild¬ 
lich, er gebt drumherum, wie die katze um den brei er 
weicht aus, will seine ansieht verbergen, will nicht handeln. 
zwar habe ich den Walienstein vorgenommen, aber ich gehe 
noch immer dapumherum habe die arbeit nools niclU in an- 
griff genommen, bedenke sie noch Schiller an Qöthe 228. 

DARUNTEN DRUNTEN, adv. im ahd. kommt die Verbin¬ 
dung nicht vor, sie müsle dOr untenAn lauten, im Wen jahrh. 
diruntini WAcsEanACRL Leseb, 1. 183, 29. mhd. dar unde mit 
abgefallenem n HEiaoirr 4449. 4988. Konrad vor Fuszes- 
BRUifNEN kindheil Jesu 88 , 55. derunden Herbort 6279. eni- 
gegengeselst dem droben besieht es sich auf einen ort und 
verstärkt das einfache unten durch das hinweisende dar, da 
unten, dort unten, infra wie danieden, wir sagen steig 
hinab, er ist drunten, sie wohnen nicht hier auf den berjgen, 
aie wohnen drunten in der ebene, und das beer der Midia- > 
niter lag drunden für im im gründe Richter 7, 8. die helle 
drunden erzittert für dir, da du ir zugegen kämest Jesaia 
14, t. aber von dem sprach wollen wir ^runden weiter re¬ 
den losT. JoRAf bei Luther 6 , 393*. 

DARUNTER DRUNTER, adv. ahd. ddr untari Giafp 6, 62. 
mkd, der ander drunder Biiiicri 1, 306. allsäcks, thar un- 
dar, aUfriee, tberunder, niederl. daaronder, engl, thereunder 
ddn, derander. 

1. ffi eigentlieker bedeutmig tubUtr meist es auf die gegen-- 


wart oder die bewegung unter einem ort im gegensais zu dar¬ 
über. wir sagen die wölken geben hoch, die vbgel fliegen dar¬ 
unter, darunter bin. die schiffe ziehen darunter her, weg unter 
der brücke, er trägt die last, aber er seufzt darunter, dort 
steht eine linde, darunter bist du geborgen, gegen den re¬ 
gen gesebützL darunter bat er sich versteckt der regen- 
bogen steht mit beiden fiiszen auf der erde, darunter lie¬ 
gen, wie man glaubt, goldene Schüsseln, er nahm die ur¬ 
kunde und setzte seinen namen darunter Unterzeichnete sie. 
er häufte holz an und legte feuer darunter, also macht 
er alle breiter zur wohnung, und macht vierzig silbern 
füsze drunter, unter iglich breit zween füsze an seine 
zween zapfen 2 Mos. 30, 24. und das meer tbet er von den 
ehrnen ochsen, die drunter waren, und setzts auf das stei¬ 
nern pflasler 2 Könige 16,17. unser sündc und missethat Il¬ 
gen auf uns, das wir darunter vergeben Hesei. 33,10. denn 
der fürst sol darunter (unter dem Ihor) sitzen, das brot zu 
essen für dem herrn 44, 3. er bringet seine kinder auch 
unter ir decblin und bleibet unter iret lauben. darunter wird 
er für der hitie beschirmet Sirach 14,2T. wenn der sehne weg 
ist, 80 sihet man was darunter gelegen ist Henisch 659. ha¬ 
ben sich etliche gutherzige kriegsknecht zusammenrotliert und 
allda eine hütte gebauet ausz einem alten schiff und haben 
darunter die kranken getragen Scruppius 76. man setzt noch 
pleonastisch unten voran, da stand nun {auf dem Stammbaum) 
er und seine Schwester und unten drunter sein sohn und 
daneben Hilarie Göthe 22, 51. auch mit vorgeselslem da, 
er liegt dadrunter. dadrunter ist nichts mehr. 

2. geht es auf einen sustand, eine Ihäligkeit, so heisst es 
soviel als dabei, darin, dadurch, damit, arbeitet er so an¬ 
gestrengt, so leidet seine gesundbeit darunter, er seufzt dar¬ 
unter. er verlangt gcrechtigkeit, versteht aber die förderung 
seiner absichten darunter, er fasset das wasser zusamen in 
seine wölken, und die wölken zurciszen drunder nicht Hiob 
26, 8. Silvestrum IL hielte man gar vor einen zauberer, wie- 
wol ihm darunter zu viel geschehen Hahn Reichshistorie 2,16i. 
was sucht er darunter, wenn er nicht mein Unglück bei ih¬ 
nen sucht? Geliert, wenn dieser satz jeder menschlichen 
Vernunft genuglhuend ist, so möchte ich wissen was uns 
darunter abgehe, dasz wir ihn nicht auch für höhere wesen 
rechtfertigen können Kant 7, 276. 

3. für geringer, weniger, minder, tiefer, wenn cs auf ein 
mass, gewicht, einen preis, eine abslufung sich besieht, im 
gegensais von darüber, die mau er ist fünfzehn fusz hoch oder 
noch drunter, ein pfund schwer oder darunter, der preis 
ist hoch, aber er gibt es, er lüszl es nicht darunter, der 
barometer steht auf regen oder drunter, und da mans (das 
manna) mit dem gomor masz, fand der nicht drüber, der 
viel gesamlet hatte, und der nicht drunter der wenig gesam- 
let hatte 2 Mos. 16, 18. aber David nara die zal nicht dere 
die von zwenzig jaren und drunter waren i Chronica 28, 23. 
und liesz alle kinder zu Bethlehem tüdten, die da zweijärig 
und drunter waren Matth. 2, 16. 

4. ßr dazwischen, in der mitte, in die mitte, schon im ahd. 
(Graff 1, 382) und mhd. (Wacrernacels ylossar DLl) hat die 
Präposition untar die abgeleitete bedeutung von inter. es ist fal¬ 
sches geld darunter, die leute waren zusammen gelaufen, und 
er gieog mitten darunter su ihr^en hinein, oder zwischen ihnen 
herum, ^s ist keiner darunter, den ich nicht achte, darun¬ 
ter macht man keinen unterschied, der wein ist gut, aber 
man hat wasser darunter geschüttet er sah eine kette feld- 
hühner und schosz darunter mitten hinein, su mischet sich 
darein, das er auch elwan erabschneidliche wort oder spot- 
wort oder Scheltwort darunder redt so elwan sich ander 
böse lästerliche wort darunder mischen Keisersb. Sünden des 
munds 51*. wan sie ein ganzen sester vol Schelfen gereden 
{durehMicben)y so flndt man nit vier gßler nüssen darunder 
81*. weh dir, der du deinem nähesten einschenkes^ und mi¬ 
schest deinen grim drunter Habac. 3, 15. mir ist so wol 
dasz ich kindisch lachen kann, als wenn das alles farcen 
wären, die man uns vorspielt, würklich sind sies auch ich 
geh so drunter hin und verwandle die guten und freudigen 
Bcencn der mcnschlieit all in die färbe meiner seele Klin- 
GER Theater 3, 308. ich habe sehr schöne gesichter und ge¬ 
stalten darunter gefunden Güths. alles ist reif für einen 
mann, der Juvenals geiszel ergreift und darunter baut LicH- 
TBNtRBG 5, 97. 

5. slali des reltUiven womnter. und alles volk, darunter 
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du bist, sol sehen des herren werk 2 Mos. 34,10. wenn die 
vierzig jar aus sein werden, wil ich die Egypter wider sam- 
len aus den Völkern, darunter sie zerstrewet sollen werden 
Hesekiel 29, 13. das ist die decken, darunter er lag, da er 
trunken war Judilh 13, 19. und hügel aufgeworfen waren 
am wege, darunter man die erschlagenen mit häufen be¬ 
gruben hatte 1 Mace. 11, 4. ein groszer knotiger ästiger 
bäum, darunter andere gesunde fruchtbare bäum verdüstern 
Lehmann Florileg. 190. 

6. bei uneigentUcher und bildlicher bedeutung sind beson¬ 
dere redensarten antumerken, es geht alles drunter und drü¬ 
ber ist in Poller Unordnung und Verwirrung, 

wo es aber drunter und drüber geht, 
ein heiliger wird angelleht (jöthk 4, 320. 
es poliert alles drüber und drunter 13, 56. 
kehrt eben alles drüber und drunter 13,60. 
wo’s freilich auch geht drüber und drunter 13, 77. 

es gehl alles drunter und drüber 42, 120, 

da stürzte denn alles drüber und drunter 47, 225. 

man sagt drunter durch kommen wenn man den iweck aus 
den äugen verliert, sprich nicht so viel durch einander, wir 
kommen sonst ganz drunter durch. drunter durch sein 
heiszl in misachtung geraten, seit er diese anrüchige fniu 
geheiratet hat, ist er ganz drunter durch, sie ist in der 
gesellschaft ganz drunter durch, im mildern sinn, ihr ansehn 
ist dahin, sie wird nicht mehr beachtet, aber auch, ihr gu¬ 
ter ruf hat gelitten. J. E. Schlegel sagt dasz sie saciien 
durch die gebärden ausdrücken wollten, welche niemals dar¬ 
unter {dahin) gezogen werden konnten welche sich durch ge¬ 
bärden nicht ausdrücken lassen 3, 419. 

DAnUNTERSETZüNG, f. die daruntersetzung des namens 
suhsn iptio \{[}GO Rechtsgeschtchte IS, {Wie ausg.). 

DAKVVAGEN, der ge fahr gegenüber aufs spiel setzen, andere. 

wir hüben uns ferr dar müszen wagen fastnaefUsp. 049, 23. 

ich habs müssen mit meinem leib und loben, bisher darge¬ 
wagt, erlangen Luther Briefe 2, 544. 

UAUWAGEN, varwägen, zuwiegen, appendere, gold und Sil¬ 
ber darw’ügen trutinando addicere Hemsch ouo. Stielf.r 2523. 
Abraham gehorchte Epbron und wug ihm das gcid dar iMos. 
23, 16. wegen sich aber der vater sie {die tochter) ihm zu 
geben, so soll er geld darwegen, wie viel einer Jungfrau zur 
morgengabe gebühret 2 Mos. 22, 16. verware diesen mann: 
wo man sein wird missen, so sol deine seele anstatt seiner 
Seelen sein, oder soll einen ceniner Silbers darwegen 1 Kö¬ 
nige 20, 39. man kan nicht gold umb sie [die Weisheit) ge¬ 
ben noch Silber darwegen, sie zu bezalen Hiob 28, 15. sie 
schütten das gold aus dem beutel und wiegen dar das silher 
mit der wagen Jesaia 46, 6. und wug das geld dar auf einer 
wage Jerem. 32,10. und sie wugen dar wie viel ich galt, drei- 
szig Silberlinge Zachar. 11,12. weil er der erst auf dem nasen- 
inarkt war, do man die nasen aiiszwiget, und ihm gleich die 
gewichtigst liesz darwegen Fischart Garg. 247*. trägst du 
gold in deinem säckel, das du meiner gebielerin darwägen 
kannst MusXus 2,113. uneigentfich, 

mein recht den bürgern darzuwägefh J. £. Schlbgrl 4, 189. 

gott wog, eh ich zu sein begonnte, 

mir mein bescheiden ihell schon dar Gillsrt 1, 433. 

DARWÄGUNG, f. Stieler 2523. 

DAHWÄRTS, adv. dahinwdrts, dahinaus Hbnisch 660. ahd. 
darawerl Graff 5,62. mhd. darwert. 

schilt .sper unde swert 

gap man in darwert Hrrbort 4454. 

Mict^res rante darwerl 

gegen dem künec von Kartaglno 6974. 

d or danne ie mör bekdre 

darwert ein halbe m!le Lanze/et 8113. 

DARWEISEN, teigen, vorweisen, herweisen, expromere ex- 
serere Henisch 660. Stieler 2485. ein brief der sehr schöne 
aussichten in die ferne darwies GötreIT, 150. silbermünzen 
die, weil sie lange genug in feuchter verschlossener luft aiif- 
bewaliret worden, die wohlerhallenen gepräge mit einem 
bläulichen anhauch darwiesen 31, 221. 

DARWERDEN, sieh teigen, außrelen, ein aller edelmann 
will eine wallfahrt sum heiligen grab unternehmen und spricht 

ich wil auch ritter werden dar, 

wie mein lieber harr vatter war H. $AcEf 4. 8, 28^ 


DARWERFEN, jaeere aiiquo Hbnisch 660. herwerfen sive 
darwerfen in os et faeiem impingere, in hane pattem jaeulari 
Stieler 2651. Aristoteles hab solche ding geschrieben, dasz 
er dem gemeinen mann ein paar nüsz darwerfe, dass er et¬ 
was zu beiszen hab Scnurpios 116. warf mir der Junker 
onterweilen einen rosenobel dar 415. da warf ich den rt- 
then das papiei^ wieder dar Götrb 8, 87. 42, 111. «mei- 
gentlieh, 

wann dann ir (der hausmdgde) eine dafür schleicht, 
gar bald er ir dan nach streicht 

und wirü ir dar sein guten abet (abend) Fastnachtsp, 1159« 

was auch etliche vom beiden Olgier schreihen, er hab sei¬ 
ner corpulentität halben vier müchnaschen gebraucht, das 
ist zwo säugammen, also das man im, wann er eine ausge¬ 
leert, flugs ein paar andere dargeworfen hat Fiscrart Garg. 
lir. dasz auch diejenige mir hernachinals scheele äugen 
dargeworfen mich ungünstig betrachtet Philander t. Sittkw. 
2, 876. 

DARWURF, m. von darwerfen GOtre 42, llL 

DARZÄHLEN, aufsdhlen, hinidhlen, sotvere, exsolvere, dis- 
solvere acs alienum Hbnisch 668. einem ein grosze summ 
gälts darzelien und har bezalen Maaler 88. das geld mit 
eigner band, von pfennige zu pfennige darzählen Steinbach 
2, 1065. aber Cores, der könig in Persen, Ihet sie eraus 
und zelet sie {die gefdsze) dar Gesbazar, dem fürsten Juda 
Esral, 8. warumb zelet ir gelt dar, da kein brol ist? Jesa. 
55, 2. 

warumb zäit ir gelt dar allein f 11. Sachs 4. 1, 53*. 

die keinem die tanzenden hären weisen, als der geld dar- 
zehlet ScHüPPius 411. 

zählt ihm das geld mit freuden dar Gillirt 1 , 119. 

DARZÄHLER, m, annumerans Stieler 2250. 

DARZAHLU.NG, f. auszahlung, numeratio, s. darbczahlung. 

DARZÄHLUNG, f. aufzahlung, zuzdhlung, enumeralio Stib- 
ler 2250. wünschten wir nicht blosze darzäbluog der mark- 
steine, sondern bemerkung der platze, wie sie verstellt wer¬ 
den können Gütiie ,33, 6. 

DAHZAUBERN, adducere incantatione Henisch 660. 

DARZEfCHNEN, anmtarc, designare, insignire, notam ap- 
ponere Henisch 660. 

DARZEIGEN, vorzeigen, praemonstrare, ostendere, proferre, 
patefaccre Stieler 2009. 

krieger zeigeo 

lächelnd ihre narben dar Gottrr 1, 210. 

DARZEIGUNG, f. Stieler 2606. 

DARZIEUEN, dahin sich begeben, reisen, wandern, peregn- 
nari ahquo Henisch 660. 

und zoch frölich an den sturm dar Theuerä. 78, 49. 

zu Kiizfeld do ein schneyder sasz, 

der von Salzburg dai zogcn was H. Sachs 2. 4, 64'. 

DAS, s. der. 

DÄSCHELN. .V ilätscheln. 

DASE, f. bremse, oestrus, nach Nemnichs wörterb. 105 auch 
dassel (s. dasselbeule), der himel wird wie ein rauch vergehen, 
und die erde wie ein kleid veralten, und die drauf wonen 
werden dahin sterben wie das Jesa. 51, 6, wie man sagt ‘stc 
sterben dahin wie fliegen*. Luther selbst hat das wort nicht 
verstanden, sondern durch fingenehnippchen erkldrt; es sollte 
der pl. dasen stehen, das ahd. daha müeke, fliege (Graff 5, 
104) gehört hierher, da aber der teufet auch alt fliege er¬ 
scheint {D. mythol. 950), so liegt das schwierige Scheltwort 
däse (Benecke 1, 308), womit man eine unholde hezeichnete, 
noch näher; vergl. Deutsche mythol. 1013. 1014. 

DASEIN, n. das subst. ist erst im Wen jahrh, auf gekom¬ 
men: s. da 5. es heiszl zunächst die gegenwart, zeit meines 
daseins quamdiu adfüi, me praesenie Frisch 2, 267“. doch 
schwindet dieser gebrauch, man sagt nicht leicht mehr er tbat 
es io meinem daseln sondern in meiner gegenwart, in mei¬ 
nem beisein. häufig aber und wol erst seit der mitte des 
19fen jahrhundert wird es, und zwar im höheren stil, ange¬ 
wendet um leben tn jeincm ganzen umfang, das wesen, die 
existenz, den sustand der dinge zu beseiehnen. gott bat 
ihm das dascin gegeben das leben, unser dasein ist keinem 
gescliöpfe unterworfen, wir stehen unmittelbar unter dem 
Schöpfer Kästner. 

der echten flreude werth tu kennen 

ist gleichfalls uosers daseins pOleht Onsei. 

61 * 
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umarmt Tom arfwobn bat der eiferiucht 
das dasoio tfebe selbst fegebeo Gott» 1, b6. 

ohne date die eprache dasu berechtigte macht Ficnnt eine 
eetteame untereeheidung, iowiefera das göttliche dasein un* 
mittelbar sein lebendiges und kräftiges daseien ist — da- 
seien sage ich, gleichsam einen act des daseina bexeichnend 
Anmeiiung lum tet. leben tOi. Götbe liebt diee wort, die si- 
cberbeit des bürgerlichen daseins 6,110. aus allen gestalten 
blickte mir das reinste dasein hervor 17, 211. der Überwin¬ 
der der weit huldigte einem dichter, weil er fühlte, dasz sein 
ungeheures dasein nur wie ein Sturmwind vorüberfahren 
würde t^, 130. wenn ererbte reichtbüraer eine vollkommene 
leicbtigkeit des daseins verschafft haben 19, 17. die innere 
bebaglichkeit seines daseins schien sich über alle zuhOrer 
auszubreiten 19, 94. das ganze gerüst ihres daseins rückt 
aus seinen fugen 19, 78. an dem denkmal seines vorUber- 
gegangenen daseins gefreut 24, 108. man batte, weil ich die 
blumen eines groszen daseins abzupOücken verstand (tn dem 
GSh von Berlichingen) mich für einen sorgfältigen kunstgärt¬ 
ner gehalten 26, 207. was sich mir aber vor allem andern 
aufdringt, ist abermals das volk, eine grosze masse, ein 
nolliwendiges unwillkürliches dasein 27, 102. sie unterliegt 
der zeit wie alles was ein erscheinendes dasein hat 27,106. 
sehr gerne blicke ich nach Venedig zurück, auf jenes grosze 
dasein, dem schosze des meeres entsprossen 27, 216. eine 
reibenfolge des bedeutendsten, das theils dem äuge durch 
sein dasein, theils der einbildungskrafl durch nie verschol¬ 
lene würde genug zu thun gab 29, 182. so entkleidet ein 
trauriger sinn das lebendige dasein von seinem schönsten 
schmuck 27, 163. kämpft hartnäckig wie um sein eigenes 
dasein 33, 157. als dauernde spuren eines daseins, eines 
Zustandes sind solche blälter für die nachwell immer wich¬ 
tiger 37,10. dasz auch so ein für weit und nacfawelt höchst 
erfreuliches dasein sich aushilden werde 37,18. um in Rom 
ein Homer zu sein, um sich innig mit dem dortigen dasein 
zu verweben 87, 29. 

dasein ist pflicht und wflrs ein augeoblick 41,220. 
glücklich sind wir, allen allen 
ist dss dasein so gelind 41, 335. 

sein dasein ist ein monument deiner schwäche 42, 94. klo- 
ster Eybingen gibt den unangenehmsten begriff eines zerstör¬ 
ten daseins 43, 291. die baukunst im höhem sinne soll ein 
ernstes hohes festes dasein ausdrücken 43, 29. Oedipus, 
ein mann der durch dämonische Constitution, durch eine dü¬ 
stere heftigkeit seines daseins den ewig unerforschlichcn ge- 
walten in die hände rennt 46, 18. bei Schiller minder 
hdufig, 

sieh, ich cürnte mit dem Schicksal 
dasz mtri den sohn versagt, der meines namens 
und meines giückes erbe könnte sein, 
in einer stolzen iinie von fOrstea 
mein schnell verlöschtes dasein weiter leiten 339*. 
wenn mein gütig freundliches geschick 
aus seinem rurclilhar ungeheuren dasein 
des lebens freude mir bereiten will 350*. 
der Ihm die herrenlose wüste schenkte, 
denn unser dasein hatte man verhehlt 529. 
gieng ein gcröuht herum von meinem dasein, 
so hat geschAflig es ein gott verbreitet 662*. 
langweilige dasselbigkelt des daseins 668*. 
wer du auch warst, der unterm bruderschwerte 
den eingang in ein andres dasein fand. 

Fr. Kino Gedichte, 
liier der schweigenden natur 
hast du überall die spur 
deines daseins aufgedröcket Rocerrt 290. 

imd bei abstraäen begriffen, jede Vollkommenheit muete da- 
eeiu erlangen in der vollständigen weit Schiller 757. was kann 
in einem menicblichen köpfe nicht dasein empfangen? 761. 

DASEL, f. die tehwaclikupfig, verdrouen iet, eine dasei 
oder faul und träg zur arheit Mägdelob n, daierl ft. nnpe- 
tchickte Weibsperson Schmsller 1,400. s, daselig. 

DASELBST, adv. diese Zusammenstellung ist blosi im hochd, 
im gebrauch, die andern sprachen begnügen sich mit dem em- 
fachen da, das hier nur verstärkt wird, wie man hiersclbst dort- 
selbit sagt, im ahd. erscheint es noch nicht, auch für das 
mhd. hat Bbr. kein beitpiel, indessen zeigt es sich im Pos- 
sional, den in die mitte des tbien jahrhunderts gekört. 

und dähte *ich wil le Hdme kumeo, 

dä selbest sal mto kuost mir vmmen 168,88 Hahn. 


66 ai qoAmen zu dem grabe, 
di selbest in vi) gar geschach 
was Paulos I lu To sprach 198,81. 

auch aldA seihest, 

got aldi MJbest Idote 44,19. 

Judas aldi selbeai nam 59,12. 
sfn is**maD aldi selbest lies 862, 78. 

daselbes tn einer urkunde vom jahr 1834 bei iförBi 282, bei 
Luther ist daselbs häufig, dasselb im Wen jahrh. bei Kiucb- 
HOF, WoLGEMUT, neben daselbst bei Dastpod. 99*. 105*. der 
vocab. incipiens teut. und voc. leut. von 1482 stellen daselbst 
auf. Fibcbart gebraucht daselbst, daselbs und dasselb. 

1 . es bedeutet ibi, eo loco, dort, und bleibt, wenn es sieh 
auf ein vorangehendes substantiv besieht, demonstrativ ; als re- 
laiivum steht es ßr woselbst, engl, where. er wohnt da¬ 
selbst. voriges jahr war er noch daselbst, er war in der 
Versammlung, ich habe ihn daselbst gesehen, er ist im gar¬ 
ten und arbeitet daselbst, und dar umb so muoz di selbst 
alle und alle ding geliebt werden Theologia deutsch 63. 

in Races vor Saierne 

daselbs beleih ich an der ee WoLiiNSTSiifBR 8,1, 0. 

oß bei Luther, und es gieng aus von Eden ein ström zu 
wessem den garten und teilet sich da selbs in vier heubt- 
wasser. das erst beiszt Pison, das fleuszt um das ganze land 
Hevila, und daselbs findet man gold l Mos. 2,10.11. wolauf, 
lasset uns ernider faren und ihre spräche daselbs verwirren 
11, 7. da zog Abram hinab in Egypten, dasz er sich daselbs 
als ein frcmbdling enthielte 12, lo. und als sie kamen an 
die stet, die im got saget, bawet Abraham daselbs einen 
altar 22, 9. sol sie daselbs lassen 3 Mos. 16, 23. 

wie man da selbst gepredigt hat 

Murner LutU. narr 2807. 
weil daselbs wArn losiret ein 
all eidgnoszschutzen die da sein. 

Fischart Schiff 903. 
daselbs geschah in auch viel ehr 1051. 
daselbs sie überein all kamen 1061. 

und wird daselbs (zu hof) nit lang wol schmecken, sich 
schlafend auf die kisten strecken Bienenkorb 141*. so denk 
zuvor ein jede nacht, wie du den tag hast hingebracht und 
was daselbst weiter folgt Garg. 184\ bei nacht gieng einer 
nach Basel, daselb aufm jarmarkt seine handthlerung zu 
treiben Kirchhof Wendunmut 260. gen Lützelburg gefübret 
und drei tag über einen monat daselbst bestrickt gehaltea 
ders. discipl. milit. 

die magd enthielt sich kaum daselb. 

WoLCiHüT Esopus 2, 399. 

man darf daselbst nicht viel was wenig kan erlangen: 
wil eine magd sein fraw, so darf sie viel nicht prangen. 

Logaü 1, 187,10. 

$. ebendaselbst. 

2. elliptisch wird es dem substantiv nachgesetzt, er gieng in 
den saal und sah die bilder daselbst, die da aufgeslelU wa¬ 
ren. die männer und frauen kamen heran, auch alle kinder 
daselbst, die dort waren, man will dann nicht das adj. da- 
sig oder das ebensowenig hbenswerlhe daselbslig, das man 
zuweilen hört, gebrauchen. 

3. im 16/en und Ulen Jahrhundert setzte man daselbs auch 
vor dannen, durch, her, hin, von, statt den gewöhnlichen da¬ 
durch, daher, dahin, damit, davon, da steht hiei', wenn es sich 
auf eine bewegung nach einem ort bezieht, ßr das ahd. dara, 
mhd. dar. daselbst hin isto, ad loeum et istuc, eo Dasypod. 
312*. Henisch 635. 662. daselbst dannen istinc, daselbst durch 
isiac Dasyp 105*. so iaszt er in daselbsthin hütlin machen 
Franr Wellbuch 203“. 

zu euch daselbst bin 
zu ziehen Theuerd. 92, 20. 

häufig bet Luther, da sonderte Mose drei stedte aut jenieit 
dem Jordan gegen der sonnen aufgang, dasz daselbs bin 
Oöbe wer seinen nehesten tod schiegt unversehens bMos. 
4, 42. also theten sie dem ganzen Israel, die daselbs hin 
kamen zu Silo l Samuel 2,14. und er (Soul) gieng daselbs 
hin gen Naioth in Bama 19, 23. David gieng von dannen 
und entran in die höle Abdullam. da das seine brflder bO- 
reten und das ganze haus seines vaters, kamen sie tu ihm 
hinab daselbs hin 22, 1. aber den cbor bereitet er inwen¬ 
dig im haus, das man die lade des biinds des berm daselbst 
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bin thet 1 Aötitpe 6,18. und regierte siebeniehen jar eu Je¬ 
rusalem in der stad, die der benr erwelet batte aus allen 
stemmen Israel, dasz er seinen namen daselbs bin slellete 
14, 21. Esra stund auf und gieng in die kamer Johanan des 
sons Eliasab, und da er daselbs hin kam asz er kein brot 
und trank kein wasser Esra iO, 6. und ich bracht wieder 
daselbs hin das gerate des hauses goltes, das speisopfer und 
weirauch iVeAem. 13, 9. er sol nicht körnen in diese stad 
und sol auch keinen pfeii daselbs bin schieszen /eia. 37, 33. 
sie werden forschen nach dem wege gen Zion, daselbs hin 
sich keren Jerem. 50, 5. eben am selbigen tage kam des 
berren hand über mich und füret mich daselbs hin durch 
göttliche gesichte Hesek. 40, 1. und das rolk sah sie weg 
fahren, und viele kanten ihn und liefen daselbs hin mit ein> 
ander zu fusze aus allen Städten Marc 6, 33. es war aber 
im garten ein neu grab, in welches niemand je gelegt war: 
daselbs hin legten sie Jesum Jok. lo, 42. daselbs durch, und 
du soll durch die wand brechen für Iren äugen und daselbs 
durch ausziehen ffesek, 12, 5. daselbs her, er komt herauf 
wie ein lew vom stolzen Jordan her, wider die festen hür- 
len, denn ich wil io daselbs her eilends laufen lassen /c- 
rem. 49, 19. daselbs mit, denn welche sich zu demselbigen 
Zeichen kehreten, die wurden gesund, nicht durch das, so 
sie anschaueten, sondern durch dich, aller heiland. und da¬ 
selbs mit bewiesest du unsern feinden, dasz du bist der hel- 
fer aus allem übel Weish, 10, 8. daselbs von, daseihst roa- ! 
chet er einen golt von (von einem cederbaum) und belets an 
hsa. 44,15. 

4, Opin gebraucht es sogar für damals tune, indem er da j 
tn dem sinn des alten dö nimmt, 

anielit fällt Troja euch erat ein: 
mir iiel es damals schon, als Peieus grimmer wagen 
vorlengst mein anders ich, den Hecior, musie tragen, 
die überschwere last, von der er fast «erbrach, 
daselbst gieng Troja ein Opitx 1, 223. 

DASELBSTEN, wegen dero dasclbsten dem kayser über¬ 
gebener aiigspurgischen confession Scbuppics 686. daselb- 
Bten (tm 2ten brief an Timoth.) hat er einverleibet ein sol¬ 
chen reichen Irost Wolfganc SpArfCENBERG handschr. meisler- 
gesang vom j. 1601. 

DASELBSTHIN, verstärktes dahin, illico Uh Voc. theut. 
1482 e6\ HENfsen 602. so laszt er in daselbstbin bütlio 
machen Frani Weltb, 203'. bei Luther daselbs hin; i. da¬ 
selbst. 

DASELIG, adj. md adv, albern, unklug, der alles verkehrt 
macht, wie im märchen die kluge Else, soviel als duselig 
Frisch 1,186*. s. dascl. däsig. 

DASlG, adj, ejus loci, regionis. ein dasiger bürger, da- 
sige leute, der dasige wein, das dasige hier Frisch 1, 179. 
Steinbach i, 237. in einer privatschulc der dasigen gegend 
Lessinc 4, 156. meine dasige krankheit war wirklich nur, 
wie ich schrieb, ein Übergang von zwei tagen Herder Brief¬ 
wechsel 1, 241. *das wort zeigt sich, wie das analoge hiesig, 
erst häufiger am ende des Illen jahrh., Stieler bemerkt aus¬ 
drücklich, es sei erst neuerdings erfunden worden, dasige leute 
homines qui illic i. e. in eo loco in quo diximus habitanl, da¬ 
sige gelder aryenlum quod istic deposilum est Stieler 268, 
der ihm auch s. 299 die bedeulung von talis similis beilegt mit 
ableiiung von das id, dasige waren tales merces, sogar dasig- 
keit f, similitudo, unum et idem, und ebendasigkeit indifferen- 
iia indiscriminatio anfülirt. auch Frisch sagt es sei erst in 
neuem Zeiten aufgekommen, aber von der höheren und reine¬ 
ren Schreibart noch nicht anerkannt, das s in dasig ist, wie 
in hiesig, euphonisch eingeschoben, Frisch meint es sei mit r 
vertauscht, aber dang und hierig ist unerhört, doch daig er- 
scheint bei Kaltbnback ö/ler, i. b. 221'. 222*. 288\ 289*. 290*; 
ähnliche bildungen aus partikeln sind in der Gramm. 2, 295. 
39! angemerkt. 

DASIG, adj. zahm, stille, kleinlaut, dann auch träge, dumm, 
unklug, albern, ahd. tusig slultus, hebes Grafe 5, 460. mhd. 
däsec, nur ein einziger beleg, dast ein disec hunt, der niht 
enkan dao liegen Af rehtem pfade Feaubklob S68,2. 

1 . das wort ist in den mundarten zumal in den süddeutschen 
weit verbreitet, daai, dasti kleinlaut, geduldig, unbändigem wesen 
gegenüber bei Schhbller 1, 400. dausig 1, 40t. dusig 1, 402. 
dUsig, diesig sekwindlicht 1,402. täsig still Scrmi» Schwdb. 
UfOrterb. 120. däsig zahm gemacht, beschwichtigt Stalobb 1,269. 
lAszig kopfhängerisch Tosua 150. däsig, dasig albern Oo- 
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zBif Ffiii. ghssar 47. düsig, dösig schwindelig, taumelig, trüb 
Bremer wörterb. f, 276. täsig, tesig loAm 5,29. dlii, düssi 
Quikbom 284. e^s. dyaig, engt, dizzy, dozy. 

2. verwandt sind a. die adjectiva dus, dusam mild, nicht 
gldnzetid, dusmig nubilus Schneller 1, 402, daselig (i. oben), 
düselicht, dusselich, düseli, düsscli schwindlig Bei.vwald 
Henneb. idiodikon l, 22. tAslig ToBLsa 159. niederi dui- 
zclig, deuzelich. dann düster, auch wol döstig matl, nie¬ 
dergeschlagen Schneller l, 403. b. die subslanlisa dähs, 
dehs betäubung, däs f, sehwindel, toumel, Verwirrung Quik- 
born 284, wnruAi^er scAftimmer zwischen wachen und schla¬ 
fen (der kranke liegt im dähs) Hupel Liefl, idiol. 45. 47. 
engl. doze. gleichbedeutend ist dusel (i. nnfen). dasei 

verdrossene magd (s. oben), lüssel (unversländiger) knabe 
Stalder 2, 512. tuszli ein langsamer, unbeholfner merticA 

Tobler 132, taussi eine stille kuh dm. täs, läsen der lang¬ 

sam schleichende iltis Stalder 1, 269. tAscr heimlicher nach- 
schleicher, laurer, duekmäuser Tobler 159. Stalder 1, 331. 
hierher auch wol dust (vapor) dunst der betäubt Frauek- 
LOB 315, 11. Schneller 1, 402. staub Brem. wb. l, 277. Bicrt- 
BOFEN 696. ags. dyst, engl. dust. c. die schwachen verba 
mhd. tüzen stille trauern. 

innan tüzen, dä roln bene in idre lU MSHag. 1, 92*. 

daesen delirare Kimah. ausdähsen in Verwirrung kommen 

Hupel Liefl. idiot. 46. eintasen einschlummern, dusen, dus- 
sen, bedusten, duseln, dausein schlummern, schwindelig, be¬ 
täubt sein Schneller 1, 401. Bremer wörterb. 1, 276. düssein, 
thsla leise gehen, um böses zu thun Stalder t, 331. Tobler 
159. niederi. duizelcn, deuzelen taumeln, dosen stille sich 
verhalten Schneller 1, 401. engl, lo doze schläfrig sein, es 
scheint ein verlorenes starkes verbum disc, das, däsen, gedo- 
sen tn gründe zu liegen. 

2. die grundbedeutung ist stille in sich gekehrt, daher 
auch betäubt, besinnungslos sein. in der sckrißsprache 
kommt däsig selten vor, ohne umlaut noch im Vocab. incipiens 
ieut. tasig obnizius {obnoxius)^ est aliquis propter culpas aut 
ofifensam alicui supposilus, obligalus aut territus X4. 

Rumpolt der dasig knecht fastnnchtsp. 997, 24. 

will geschweigen der gefalir, die sowol der raenscli als auch 
thier übersteben musz, bisz mans nur ein wenig däsig macht 
Max. Fugger von der gestüterei {Frankf. 1583). däsig machen 
bändigen SchOnslkder K 4. der bauer hat sicli das halt 
müssen gefallen lassen, und ist einmal fein tasig gewesen 
ZiNCERLB Hausmärchen 2, 188. uneigentlich, heuriger most, 
so man ihme nit lufl lasset, sprenget oft den faszboden 
aus: da er aber ein aller wein wird, da ist er um ein gu¬ 
tes dässiger und Trümmer Abrahan a S. Clara, ein pferd 
durch Schläge oder harte arbeit tasig machen Höfer Ostreich, 
wörterb. 3, 215. 

DASITZEN, an einem ort sitzen, er wird dasitien und wei¬ 
nen. dasz er wie ein narr dagesessen, ohne das geringste 
mögliche niederschreiben J. Paul. 

DASJENIGE, f. derjenige. 

DASMAL, adv. wie diesmal, in praesenli, in hae causa, in 
hac re. Luther gebraucht es neben diesmal, ich liab dasmal 
I mich versündiget 2 Mot. 9, 27. aber der berr erhöret mich 
dasmal auch bMos. 9, 19. solche stelleten sich zu Frank¬ 
furt, da dasmahl ein reichstag gehalten ward, bei keiser Lud¬ 
wig vor gericht Micrälius l, 165. sollte er es wol nicht 
gerne sehen? je nun, wenn es auch nicht ist, so mag es 
dasmal bleiben Rabbner 3,128. schon gut, dasmal will ich 
dir verzeihen, dasz du mich nicht lieber hast als ihn Les- 
BiNG 2, 27. für einmal und für dasmal mochte das gut sein: 
dazu war die gaukelei so handgreiflich 10,301. ach Itiromel, 
hilf mir doch dasmal! Geliert, dasmal auf ferboienen we¬ 
gen und nimmermehr wieder Weisze. nu, dasmal mag es 
sein Lessinc 2, 427. dasmal nicht weiter tagt Götbb am 
zchiusz eines briefes an Knebel 63, 

DASSEL, I. dase. 

DASSELBE, s. derselbe. 

DASSELBEIILE, f. oestrus bovis, beule die entsteht, wenn 
die Viehbremse eier tn die haut legt. s. dase. 

DASSELBIGE, i. derselbige. 

DASSELBIGKEIT, f. einßrmigkeit, vergL ebendasigkeit un¬ 
ter dasig. 

0 unschmBckhafts Wiederkehr des alten! 
langwellige dasselhigkeit des daheim ScNfttia 668*. 
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DASTEHIN, aätiwn, ich moste destehen und warten, er 
stand da wie ein armer sfloder. ich sehe wol, ich stehe da 
wie butter in der sonnen in verUgenhiü SmpHciss, 1 . 7, Sl. 
öfler tropUeh, er steht gerechtfertigt da (vor den blicken der 
menichen), diese that steht gross da in der geschichte. 

als looBthaa schnell im Schlummer dahinsank, 

ebenso schnell for Daiid nun gani «in unsterblicher dastand. 

KiorsTOca. 

wie du, ein erbe des himmels, in deiner herrlichkeil dastandst. 

der*, 

Johann Hubs wurde reHbrannt, Luther nicht, es entstand ein 
dreiszifjfihriger krieg, und nun steht die refonnation da 
LicBTEiraaac i, 237. welche unendliche Operationen natur und 
kuost machen mfissen, bis ein gebildeter mensch dastebt 
fertig geworden i*t Götbs 20, 13. die grosse haumgruppe, 
welche die fläche zu zieren ehrwürdig dastand dert, 

dem kaiser steht io Deutschland 
eia stattlich kriegsvoik da ScBriLSi 333*. 

steht nicht da schroff und unsuginglich wie 
die relsenklippe, die der strandende 
rergeblich ringend su erfaaseii airebt der*, 

liebt ihn das glück, blüht Ihm das leben noch f 
steht er noch herrlich da, ein reis der kirche ? 410*. 

DASZ, tonj. gebildet au* dem neutr. des pronom, der tn set> 
ner relativen bedeutung, wie im grieeh. lat, quod, frans. 
que, engl. that. tm gotk. wird da* relative bedeutung wir¬ 
kende iuf/ix ei angebangt, {latei, in Muspilli dajt 12. tm 
ahd. und mhd. gilt daz ßr die conj. wie ßr das pronomen: 
im nhd. hat man eine unorganisehe, ßr die aussprache gleich- 
gültige Unterscheidung eingeßhrt, indem man die conj. dasz, das 
pron. das schreibt, die Tkeologia deutsch, Albrecbt r. Etbb, 
STEmRöwEL, ScRWARZEriBESc, Keisersbbbg, Bbant, Lctoer, 
Mörser, DAsrroniüs, H. Sachs, Fiscbart, S. Frari, Waldis 
und andere wenden diese Unterscheidung noch nicfu an und 
schreiben in beiden fallen das oder auch daz. Maaler je- j 
doch tn der mitte des Wen jahrhunderls kennt sie, und He- 
BiscB im anfang des Uten bemerkt ausdrücklich das mit einem 
1 und dasz mit zweien s 661. von der reit an ist sie aner¬ 
kannt und wird nur suweilen vergessen, wie Lessing 11, 134 
das schreibt, und Götbe Öfter in seinen früheren briefen, oder 
sie wird von einseinen, s. b. von Butschky, absichtlich hintan- 
gesellt, in neuerer seit haben einige versucht auch das pro- 
nom. dasz su schreiben. 

i. am einfachsten verbindet die conjunction den abhängi¬ 
gen sats 

a. mit seitwörtem die eine emp/indung, eine thdligkeit des gei¬ 
sles oder der sinne ausdrücken wie sehen, hören, bemerken, wis¬ 
sen, denken, glauben, fühlen, hoffen, wünschen, ßrchlen und ähn¬ 
lichen. ich sehe dasz der tag anbricht, ich wüste dasz er 
abgereisl war. ich linde dasz er unrecht hat. ich denke, 
ich glaube dasz er den sieg davon trägt, ich setze voraus, 
ich nebme an dasz es so ist ich wollte dasz er käme, ich 
beklage dasz er ausbleibt dunkt dich nicht das einer ein 
narr sei, der da seinen feind beschirmen wii Keisbrsb. Sün¬ 
den des munds 13\ zu dem ersten gedenk, wer füget dir 
zu krankbeit schmacb, armut, und dsm es got tbüge {ihue) 

1S\ ich hab einen kant von dem hab ich es gehört das 

er sprach 23^ sein meinung was das er im damit die un> 
kusdieit vertreiben wolt das er der abkäm 36*. und wann 
sie verlieren, so schetzen sie es, daz der teufel hab auch 
verloren 45\ da er das hört das er so toll trunken was, 

da zog er daz urteil uf bisz das er nüchtern ward 73*. 

die selben prediger fürchten sie erzürnen dich und das ir 
des entgelten roüsz 79*. aber ich halt das die beiebtiger, 
die dich absolvieren, ketzer seint 79*. und gott sähe das 
das liecht gut war tMos. i, 4. da wurden ir beider äugen 
aufgethan und (sie) wurden gewar das sie nacket waren 8,7. 
io erkennet man das der faerr recht admffet Fsalm 9, 17. 
ich hoffe aber darauf, das du so gnüdig bist 18, 6. er ver> 
lasset daa sie mochten zutreten werden und ein wild tbicr 
sie zubreebe Hiob 39, 15. ich fürchte dasz mir diese un- 
giflckliche entdeckung schon mehr als zu bekannt ist Gel- 
LEBT, ich fühle dasz meine liehe zu dir nicht eigennützig 
ist GOrvi. mir wollt ich wünschen, dasz ich nicht mehr 
um dich zu sorgen hatte, freilich werde ich alt und spüre 
denn doch dasz ich abnehme ders. ich habe nie gezwei- 
feit, dasz man sdin foitkommen in der weit finden könne, 
wenn es mnem emai Ist 18,99. eine gottheit da einzuflech- 
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ten, wo sie fühlen dass die natürlichen bande zerreiszen 
mochten MOssas vermischte Schriften 1, 135. 

b. bei tagen, melden, dutsem, mitlheilen und ähnlichen^ 
er sagte dasz er die nachricht erhalten habe, er äuszerte 
dasz er zufrieden sein könne, er meldete dasz der feind 
anrücke, er theilte ihm mit dasz er kommen werde, wir 
lesen von zweien kaufmennem in Collen, die beichteten zu 
Collen einem priester das, das sie der zwei stück nit kun- 
ten on sein, Hegen und schweren Keisbrsb. Sünden des 
munds 22\ wenn das kind uf das maul fait das es blaw 
würt, so überredet sie das kind das es hab gesprungen oder 
ein sprfinglin gethon 32*. das sie verkündigen das der herr 
so from ist Psalm 92, 16. wo soll ich sagen dasz ich das 
geld her bekommen habe? Lebsing 1, 476. sie behauptete 
dasz er ihr damals vor allen andern gefallen und dasz sie 
seine bekanntschaft gewünscht habe GOtbe 18, 94. willst du 
auf sokratisebe weise mir die ehre anthun mir begreiflich su 
machen, mich bekennen zu lassen dasz ich äuszerst absurd 
und dickstimig sei 21, 54. man selste auch wol noch wie 
vor die conjunction, der sun klagt dem heim seinem vater, 
wie das der Schulmeister im ze hart sei Keisbrsb. Sünden 
des munds 67*. oder wie allein. 

e. bei befehlen, bewirken, bitten, erlauben, stehen, gestatten 
und dhnliehen. er bewirkte dasz er zurück berufen ward, 
er erwirkte dasz er noch ein jahr reisen durfte, und befal 
und hiesz seine brüder alisamen gott für das kind sollen 
bitten und daz sie selten nider fallen uf das ertreich und 
nit essen den ganzen tag, bisz das sie got erborte Keisbrsb. 
Sünden des munds 56*. er hat seinen engeln befohlen über 
dir, das sie dich behüten auf allen deinen wegen Psalm 91, 
It. gott befahl inen im trawm, das sie sich nicht sollen 
wieder zu Herodes lenken Matth. 2, 12. so bittet nu gott 
das er uns gnädig sei Maleachi 1, 9. so bitte ich dich, va¬ 
ter, das du in sendest in meines vaters haus Luc. 16, 27. 
herr, erlaube mir das ich hin gehe und zuvor meinen vater 
begrabe Matth, 8, 21. meines herzen wünsch ist und flehe 
auch gott für Israel, das sie selig werden ftOm. 10,1. denn es 
wird niemand gestattet, das er mit gott rechte Hiob 34, 23. 

d. wenn ein sustand, ein bestimmtes Verhältnis, ein einge¬ 
tretenes ereignis angezeigt wird» es ist meine pflicht dasz 
ich folge leiste, es ist sicher dasz er kommt, ein glück 
dasz es so gut geht, es ist besser dasz er schweigt, als 
dasz er sich zu vertbeidigen sucht, im fall dasz er kommt, 
musz man ihn Zurückbalten, unter der bediuguog dasz er 
ernst macht, es steht so, dasz man nichts mehr hoffen 
darf, es geschieht wol dasz ein trief verloren geht, es ge¬ 
schah dasz er blind ward, also hat sie (die natur) im auch 
gegeben und das er schuldig sei zu bezalen den zins des 
fleisches A. v. Eybb 12*. ist das nicht ein grosze verkerlicli- 
keit, das ein mensch wil beschirmen die sünd, die gott der 
herr verfolget hat Keisbrsb. Sünden des munds 14*. und wär 
nit ein wunder das ein solicher mensch im selber felud wär 
25*. wie ein rap von art bat das er stilt und ein fuchs das 
er gescheid ist, ein wolf fressig, also bat ein hund von art, 
das er wol schmeicheln kan und sich geliehen 31*. es wart 
einer einist gefragt wie es käm, das er alt wär zu hof wor¬ 
den. da autwurt er Mch hab mich geduckt und hab gelacht, 
das hat gemacht das ich zü hof alt bin worden 31*. es ist 
ein groszer zorn gottes, das da nicht seind gegenwirtig die 
strafer der lasier 34*. das ist ein Zeichen das du ein narr 
bist 34*. es stet keinem dapfem vernünftigen menseben zä, 
das er von lachen das maul zerzerr, das man im die zen 
sehe 49*. so gebent ir mir ursach, das ich nit bleiben mag 
63*. ich wär auch schuldig das ich denselben warnte, ut 
das er nit erstochen würd 72*. davon ist not einem men- 
sehen, daz er im fürsetz einen steifen anschlag (festen Vor¬ 
satz) 80*. wan du wärest ein stum und kuntest nit reden, 
und das dir got darnach güb daz du reden würdest, so wür¬ 
dest dtt erst innen das es ein grosze gab wir, und du nemest 
nit aller weit gut dar für 82*. ich bit dich du wellest mir 
geben, das ich meinen mund mög vor Sünden bewaren 82*. 
ist es sach daz iemants sich sebetzet das er geistlich sei 
und nit zürnet sein zung, sunder verfürt sein herz, des geist- 
lichkeit ist vergebens 89*. es sei dann sach, dasz der va¬ 
ter ein anders sage Maaler 86*. es begab sich aber nach 
eUicben tagen umb die weizenemdte, daa Simson sein weih 
besuchte RidUer 15, L aber die in dem fiedten verlieszeo 
eich danQ^ dasz er ao hoch lag iäacc» 10,84. es ist doch 
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ein uoertriglicher stolc» dass er midi ferlltit Guliit. 

Ist et möglich, diiz ich dleia tein kann? dm. das ist die 
glackseligkeit der thoreo, dass andere ihn ftir glficktelig hal¬ 
ten Ddsch. dem den es trift, ist es eine wolthat, dus die 
sinne ihn verlassen GOraa 18,118. hier ist eigentlich das 
erste mal dass ich still halte: das erste mal ^sz ich die 
dritte nacht in demselben bette schlafe 20, ll. nichts war 
natürlicher als dasz ihn dieses seltsame gesicht ans seinen 
betrachtungen risz 21, 0 . es war zeit, dasz der wirth und 
die kinder herein traten 21, 17. daher kam es, dasz man 
mich in der tanfe Joseph nannte 21, 19. glücklicherweise 
dasz die gemälde so hoch stehen und die tSfelnng etwas 
aushält 21, 21. das fehlte noch, dasz er sich zu Oberlieben 
anlängt 42, 204. von meinem letzten leben ist wieder ein 
schönes glOck, dasz die leidigen wölken, die Herdem so 
lange von mir getrennt haben, endlich und, wie ich über¬ 
zeugt bin, auf immer sich verziehen mosten dm. an Jacobi 80. 

e. SU den unkr d angeßhrten beispielen gehört auch sein, 
wenn es soviel heisst als an dm sein, sich so verhalten, 
jetst wird es kaum noch gebraucht, im mhd. war et nicht 
gans selten, ist daz steht ßr wenn. 

iuwer leben wirt bl Etzel s4 reht« lobellch, 
dis ez tuch immer wüonet, iit daz et ergät. 

Nihel. 1179, 8. 

eten si daz (wennnioht) mir tebretie daz Nibolungei twert. 

2284, 3. 

ist daz Im roo der Minnin 
id tichein ungemacb 
ao slme Jtbe geacach ä(hüD,72. 
des sIt ir alles gewert, 

Ist das ir beteitches gert Iwein 4545. 
und ist daz st betreue ir win, 
zwSre, datn wirt mir niemer leit 6674. 
ist das wir reioeclicheo leben, 

Sünde und schulde ist uns vergeben Fsiioank 10,1. 

ist das er sich bekOret 37, 26. 

und ist doz er mir guotes gibt 62, 4. 

ist aber daz sie verborgen hit 

viel tiefe under ir brüsten triegen, spot, unsOezen rftt. 

Rsiniai V. ZwiTia MS. 2, I4t^. 

ist es das du sie verachtest, so wig doch die vile Kkisbrsb. 
Sünden des munds 6l\ lasz schon sein das einer keusch 
sei, der da solche scliampere (unverscfulmte, rohe) wort re¬ 
det, dannocht erweebst im selber schaden darausz 62*. ein 
mensch sol lögen {darauf achten) daz er ganz kein sebam- 
per wort rede, es wSr dann das es in einem ernst geredt i 
würd, und also gäbe hergieng in einem zom, das dadurch 
die seband undergedruckt und verdeckt würd 02*. und ist 
es das du gott nit dankbar bist deren gÖlbaten, die er dir 
bewiesen hat, so ist es alles verloren 84*. 

Bei a—d kann der abhängige sats, um Um grössem nach- 
druck SU geben, auch vorangestellt werden, s. b. dasz der tag 
anbricht, sehe ich. dasz er die nachriebt erhalten habe, bat 
er mir schon gestern gesagt, dasz die sacbe guten fortgang 
haben werde, läszt sich vermuten. 

2. wo ungewishek stattfindet, folgt bei dm präteritum mit recht 
der conjunctiv. ich wünschte dasz er das nicht thäte. ich 
wollte dasz er käme, ich hoffte dasz er seine gesundheit 
wieder erlangen würde, sollte man glauben dasz er grau¬ 
sam wäre? wer dachte dasz die sache so stände? 

ich wände nlht daz Ine got 

der gewalt iemao tObte Iwein 502. 

der Iserinen decke dach 

was ein pfeliel, des man jach 

daz er üwer were PartivalW, 13. 

het er gewest daz dä von übel künfüc w«ro. 

Waltm« 10,30. 

daz ich ie wände daz iht wäre, was das ibtl 
124, 3. 

aber woher wüste ich, dasz du die lante hättest haben wol¬ 
len? Gellest, freilich gestattet man auch den indicaliv, der 
dann im präsent stehle in den angeßhrten beitpielen kann es 
heissen dasz er grausam ist, dasz die sacbe so steht, dasz' 
du die laute haben willst geht das präsent voran, so lässt 
man gewöhnlicl^ den indicativ folgen, ich wünsche dasz er 
das tbut, dasz er kommt ich boie, ich erwarte dasz er 
da bleibt: besser ist der cot^unäiv tbue, komme, bleibe, so 
in der allen spräche, wto ich wizan tbanne tbu uns 
kind werde (hraiED 1.4,55. 

waot ir dai elliu IHkmekhelt 

mit im ff grabe si geleit! imein i9l3« 


awie base ir wmiift das ar sl 2882 . 

wir biten umb unser seboide dich 

das dO uns stat geamdeolieh WALViia 7,34. 

tollen die Worte anderer angeßhrt oder naehriohten mitgetheüt 
werden, so ist ta der regel der eonjunelsv erfordernde, beim 
präsent, er schreibt dasz er zu baut angelangt sei. er mel¬ 
det dasz er bald eintreffen werde, sage ihm dasz er unklog 
handele. 

kristen Juden und die beiden 

jebent das diz ir erbe st Walteib 10, 30. 

taget ir um daz er aant Peiera alüssel habe 33, 3. 

doch lässt man bei völliger gewisheit auch den indicativ su, 
er meldet dasz er bald eintreffen wird, sag ihm dasz er 
unklug handelt beim präteritum, er zagte dasz das nicht 
angienge, dasz er selbst kommen würde, er erzählte dasz 
er ohne mühe dazu gelangt wäre, ich wollte ihr sagen dasz 
der papa nach ihr gefragt hätte Gellest, aber man lässt 
auch das präsent conjuncL folgen, also in den gegebenen bei* 
spielen dasz das nicht angebe, dasz er selbst kommen werde, 
dasz er ohne mühe dazu gelangt sei, dass der papa nach 
ihr gefragt habe, ja bei gewisheit sogar das präsent indicat., 
ich sagte ihr dasz ihr sobo angelangt ist er rühmte an ihr 
dasz sie wahrhaft ist 

Liegt in dm veihältnis noch eine ungewisheü, ist dar er* 
folg nicht sicher, so gebraucht man den conjunctiv audi da, 
wo man den indicativ erwartet. 

an wibe lobe stät wol daz man sie beize acboBne. 

Walthii 85,27. 

der könig aber, als er versucht batte dasz die jüden so freu¬ 
dig wären, wendete sich und zog durch unwegsame orte 
t Maccab. 13, 18. der Spiegel erinnert mich dasz es zeit sei 
ernsthaft zu werden Rabenee. ich habe ihm die Versiche¬ 
rung gegeben, dasz bei uns nicht die musketier so galant 
tbäten, wenn sie in der schenke wären Gellest, wenn sie 
wüste das wir von ihrer andacht sprächen dm. 

3. die eonjunction in dieser Verbindung kann weg fallen, 
wenn die folge der Wörter sieh ändern lässt, ich glaube er 
wird sich heute nicht zeigen, ich vermute er hat einen an¬ 
dern weg eingcschlagen. cs war zu befürchten, er würde 
nicht wiederkommen, ich glaubte ich sollte zugegenblei- 
bcn. ich wollte er hätte das nie gehört, er sagte es wäre 
alles vorüber, er meldete mir sie läge hoffnungslos danie¬ 
der. in der allen spräche, 

sit uns hie biderbe für das ungefüege wort, 

daz iemao aprsebe, ir aoldet sin beübeo mit Oren dort. 

Walthki 28,19. 

s\ jebent der himele der sto dri, 

und derde mitten driooe al FaiiDAifS 11, 6. 

Verschieden davon ist die Unterdrückung der eonjunction ohne 
änderung der folge der Wörter, wobei der conjunctiv steht, in 
der allen spräche kam das nicht seilen vor (vergl. Grammatik 
4, 209. 210), z. b. mich donchet ih nä sehe, ein beispiel aus 
dem Uten jahrkundert, in hoffnung er die vestung ü^rkom- 
men würde Olearios Orient, insuln 152. 

4. ferner kann dasz durch änderung der eonslruelion völUg 
ausgeschlossen werden, der accus, mil dm inßnüiv kommt 
dabei kaum in belraeht: swar im golhüchen und ahd. nicht 
unbekannt, seigt er sich doch im nUid. höchst selten, und ist 
heute gans vmchwundens spuren aus dm lO/eu und Uten 
jahrkundert weist die Grammatik 4,119 fiack. aber dasz kann 
entfeint werden durch die Verbindung des hmehenden verbums 
mit dm reinen inßnitiv, wodurdt eine vmehmelsung beider 
Sätze bewirkt wird, statt ich sehe dasz der tag anbriebt, ich 
büre dasz er spricht sagt man ich sehe den tag an brechen, 

büre ihn sprechen, ausser bei sehen und hären isl aber 
dieser reine infiniiiv, insofern er die eonstmäion mit dass 
meist, kaum su l^den. tn der mten ausgabe des Sknpti* 
cissimus vom j. 1009 noch mein knän schätzte billig sein 
dasz ich meiner adeÜchen gehurt gemäsz auch adelich tun 
und leben sollte, in der ausg. vom 1713 aebitzte billich zu 
sein 1, 4. wo er sonst noch vorkommt, bei dürfen, helfen, 
heiszen, können, lernen, lassen, mögen, müssen, sollen könnte 
keine eonstmäion mit dass skUlfinden, da tr die stelle eines hilfs* 
verbums vertritt, in der alten spraäte war er mekt selten, 
aber säson damalt drängte sieh die vorgesetsie präfosition du 
za zi ze zu Mn, und griff immer weiter um steh, dieser 
präposüiouals infinitis Heut jetst kiußg die oonetruetion mit 
datz aufsuhebeu, uimi eagt ich fireue mich ihn tu fladfu 
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itüU dasi icii ihn finde, er gebot ihn feat xa halten, er 
bat ihn heran zu kommen, er ermahnte ihn abzuiassen, 
gutes mutes zu sein, sie fflrditele ihn za ferietzen. er 
waosdite, er begehrte sie zu sehen. 

5. die conjunctim itefU niehi nothwendig in mmillelbarer be- 
xiehung sum hertehenden verbum, sie kann auch einer pariikel 
sage fugt werden* so gebraucht die alte spräche wan daz in 
der bedeulung von ausgenommen, nisi quod, praeterquam quod, 
ttfn einen sati su beschranken. 

der (Hrsch) was micbej uode guot, 
wan doi er nichein berse in line truoo. 

WACEtaifzaiLs Leteb. 20e, 27. 
si sprach 'ich bio oftch im gesant, 
und wart mir anders niht genant« 
wan daz ein lewe mit im ist' I«0atn5951. 
was niac icb sprechen mdre 
wan daz ich iuch dre 
als iuwer ritr und iuwer koeht ? 7531. 
waz sol ich dir sagen md 
wan dai dir nieman holder ist dann ich I 

Waltbbb 49, 29. 
ich weite Ton ir dienste gin: 
wan das ein trdst mich wider brihte 65, 96. 
wan das ez nieman reden sol, 
ein tdre ?int den andern wol Fbiidinz 82,15. 

oder niuwan, 

niuwen daz er sie daz leben 

vit schiere wolle dne tuen Hiifnucns Krone 11129. 

daz kann auch wegbleiben, 

alle rarsten lebent nd mit dren, 

wan der hmhste ist geswachet Walthsi 25,20. 

Keisersbekg sagt allein dasz, sanci Antonius sprach 'wie ge¬ 
fallen dir die brüder die bei dir sein? da antwurt der alt- 
vatter 'wol, allein das ir sCal hat kein thür: wer da wil, 
der gat ausz und ein und entledigt den esel’, er meint sie 
würen sunst frum brUder, aber sic schwetzten vil Sünden des 
munds 75^ jetsl gebraucht man auszer dasz, er läszt sich 
nicht sehen auszer da.sz er in die kirche geht, ich billige 
alles auszer dasz er nicht selbst kommen will, auszer dasz 
er an den äugen leidet, bat er über nichts zu klagen, oder 
nur dasz, seine gesinnung ist lobenswert, nur dasz er nicht 
arbeiten will, er ist krUftig, nur dasz er hinkt, die beiden 
Schwestern gleichen sich, nur dasz die eine gröszer ist. 

wer zu ehren was steiit an 

mag ersparen was er kan, 

nur dasz er an ehren nicht 

etwas spart und abebricht Logac 3. 79, 19. 

wie Sie befehlen, nur dasz ich mich nicht zu lange in der 
lufl aufltalten darf GBiLfiar. oder, wem die Verneinung vor- 
angcht, denn dasz, und nam sich keins dings an— denn 
das er asz und trank 1 Mos. 39, 6. sie haben sonst nichts 
gclhan dann dasz sie die sacU (wegbrachlen) Heniscu 646. ohne 
dasz ßr ausgenommen zeigt sich in der allen spräche selten, 

'4o daz du ihi triutest' sprach der kflnic dO 
'miiio lieben ?rouwcn (anders bin ich vrd), 

BÖ luo ir swaz du welJesf Piibel. 604. 

bei Luther öfter, one das das alte testament etwas mehr 
darüber hat 4, es ist uns unbegreiflich, on das wir die 
wort also können nachspreebeu 4, 5*. kompt er auf, das er 
ausgeliet an seinem stabe, so sol der in schlug unschuldig 
sein, on das er im bezale was er verseumet bat, und das 
arztgeld gebe 2 Mos. 21, 19. wir sind ins land kommen, da¬ 
hin ir uns sandtet, da milch und hooig innen fleuszt, on 
das stark voIk drinnen wohnet und seer grosze und feste 
stedte sind 4 Mos. 13, 29. 30. und soll mit Ai und irem kO- 
nige thuo, wie du mit Jeriho und irem kOnige getban hast, 
uü das ir iren raub, ir vieh unter euch teilen soll Josua 8, 2. 
Salomo aber hatte den henm lieb und wandelte nach den 
Sitten seines zaters Oatid, on das er auf den hohen opferte 
und reucherte 1 Kump« 3, 3. denn wo fiel guts ist, da sind 
fiel die es essen, und was geneuszt sein der es hat on das 
ers mit den äugen ansibet? Prediger Sal. 5,10. on das der 
heilige geist in allen stedten bezeuget und spricht, bände 
und trUbsal warten mein daselbst Aposlelg. 20,23. und thet 
das dem herrn wol geflel wie sein fater llsia getban batte, 
on das er nicht in den tempel des herm gieng 1 Chronica 
27, 2. die scorzonera so aus Spanien kommt, ist dem 
bocksbari fast abnlicb, ohne dass sie br«tere blfitter und 
gelbe blomeft hat HoBiiao i, 484‘. sie gcbmi nackend 
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oho dasz eie ein cattunen leinwand umb den leib hfingen, 
welches Ober den nabe! fest gebunden Oliaiiüs Orient, tn* 
tuln s. 147. Ludoficus konte dem fersebanzten herzoge nichts 
sonderliches anhaben, ohne dasz er das platte land ferwü- 
stete Habh Beickshistorie 1, 228. bei Verneinung auch mit 
dem cottjunetiv, und Jots thet was recht war und dem herm 
wolgefiel, so lang ln der priester Jojada leret, on das sie 
die hohen nicht abiheten, denn das folk opferte und reu- 
cherte noch auf den hoben 2 Könige 12, 2. 3. 

Dieses ohne dasz ßr auszer dasz wird heute gebraucht, 
wenn ein verneinender sais vorangeht, der durch die aus- 
nähme su einem positiven wird, er kam niemals ohne dasz 
er ein geschenk brachte so oft er kam, brachte er ein ge- 
schenk, er reiste nicht ab ohne dasz er abschied nahm, die 
belagerten ergeben sich nicht ohne dasz man ehrenvolle be- 
dingungen macht, ohne dasz man geld gibt, richtet man 
nichts aus. keine berberge soll ich verlassen, ohne dasz 
ich mich wenigstens eine meile von ihr entferne GOthe 21, 
11. niemand trat herein, ohne dasz er von dem Spiegel zur 
natnr und von der natur zum Spiegel sich nicht gern hin 
und wieder gewendet hätte 21,140. man seist aber gern da- 
ßr den prdpositionalen infinitiv, er kam niemals ohne ein 
geschenk zu machen, .er reiste nicht ab ohne abschied zu 
nehmen, eine construetion die m der allen spräche unbekannt 
war. aber auch dasz nicht ßr ohne dasz, dasz mancher 
eisenfresser sei, der nicht einen rOmer wein trinken könne, 
dasz er nicht einen für (vor) den degen fordere Schuppius 
317. es ist wahr, wir würden uns nicht rOhren darfen, dasz 
es unsere eitern nicht erführen Schoch Studentenleben £. 
keiner redet von einem mädchen, wie ehrlich und fein sic 
auch sei, dasz er nicht zuerst frage was und wie viel sie 
habe Riemer Polit. stoekf. Vorrede. 

der ifdeher) öffnet sich niemals, dasz er nicht tchalkheit 
lAchelt. Zacbariä 1, 2Ö. 

bald läset er da 

ein stück, bald eines dort, er kehret nie 
Ton einer reise wieder, dasz ihm nicht 
ein drittheU seiner Sachen fehle Gothi 9,188. 

es vergieng kein tag, dasz ihr dem mädchen nicht etwas 
schenket 20,225. es vergieng fast kein tag, dasz nicht mein 
valer sich hinaus begab. 24, 247. 

Sonst aber fügt ohne dasz zu dem positiven salz einen ver¬ 
neinenden, wo es sieh dann durch und nicht außösen Idszt. 
er sündigt ohne dasz er es weisz und weisz es nicht, er 
entfernte sich ohne dasz er geld mitgenommen hatte, er 
lag krank ohne dasz er arznei nahm, ihr denkt, ohne 
dasz ich es weilläuftig beschreibe, wie wunderlich mir zu 
mutbe war Götre 21,29. bückte ich mich als wenn ich et¬ 
was am gurte zu thun hätte, und küszte den niedlichsten 
schuh, den icb in meinem leben gesehen hatte, ohne dasz 
sie es merkte 21, 31. der himmlische friede iheilt sich noch 
jetzt einem jeden mit, der die ersten zehn gesänge liest 
ohne die forderung bei sich laut werden zu lassen — 25,291. 
Lessinc setzt noch eine Verneinung hinzu, 

der edle der ron seinen ahnen 
in UDzertrennter Ordnung stammt, 
obn dasz ein wackrer bauerknecht 
nicht oft das beldenblut geschwächt 1, 81. 

auch nicht dasz, wiewol die pestilenz in mehrtheÜ heusern 
war, liefen sic doch in alle und stalen alles was darinnen 
war, nit dasz sich einer darab schaudert Fiscuart Garp. 202V 
auch hier kann, wenn et sonst die construetion zuldsit, der 
Infinitiv mit zu gebraucht werden, er sündigt ohne es zu wis¬ 
sen. der knabe sprach nicht ohne zu weinen, in der kirche 
sein ohne zuzuhOren Frisch 2,30*. 

Die alte spräche gebraucht in diesem fall daz mit einer 
Verneinung; unrichtig erklärt es Benbcks 1. 321, 47 dsirch ob¬ 
gleich, 

S ot hörte Moysei gebet, 
az er den munt me öf getet FatiBARi 6,15. 
mich dürstet tetellcher ztt« 
das mir nieman U’loken glt 71,22. 
ti sol min gehalten 

sö si aller bette kan, dai sii iemao gebe MSäag. 3,206V 

noch m I7le9i Jahrhundert, Claus narr sähe eine ziege auf 
einer mauren gehen, und war sorgfältig (besorgt) wie die 
arme ziege werde wieder herunter kommen, dasz sie kein 
betn breche Schuppius 266. noc/t heule, wie soll ich fort- 
kommen, dasz es niemand merkt? 
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e. tft eausalsäizm steht es ßr darum dasz, weil, quoniam, 
da hier keine ungewisheit statlfindä, so folgt der indieativ, 
heule wird es fast nttr im gemeinen leben gebraucht, und das 
ist wol der grund, weshalb Adelomg behauptet es klinge un¬ 
angenehm. 

a. ößer tm mhd. beispiele bei Beh. 1 , S2l\ auch in dem 
Wen und Wen Jahrhundert, das th§t das er kein Ternuoft 
mer hat, und wie in die sinlichkeit treibt, also schwatzt er 
herausz Keisebsb. Sünden des munds 9*. als so du einen 
lobst, das einer cim andern sein frauw b&let, oder das er 
ein spiler ist, oder ein füller, das ist todsünd 3l\ was 
lobst du mich? ich mein du wollest mich verkaufen, das du 
mich mir lobest 34\ 

sinr mSter schilt gar maocher rürt, 
das er villicht am vatter irrt. 

Brant Narrensch. 78, 50. 

ich bin eiend und ammecbtig, das ich so verstoszen bin 
Psalm SS, 16. sihe den wein nicht an, das er so rot ist und 
im glase so schön steht, er gehet glat ein Sprüche Sal. 23, 
31. da werden die hirten schreien und die gewaltigen über 
die herde werden heulen, das der herr ire weide so verwü¬ 
stet hat Jerem. 25, 36. die kauQeut in lendern pfeifen dich 
an, das du so plötzlich untergangen bist und nicht mehr 
aufkommen kanst Hesekiel 27, 36. und weil sich dein herz 
erhebt, das du so schöne bist 28,17. denn es trieb in got- 
les Zorn, das er so frech geredet hatte 2Macc. 9, 4. er ist 
geköpft worden, dasz er den erstochen hat Henisch 661. 

es trachten ihrer viel uns mördlich umzubringen, 
dnsz wir nicht ihrem thun und ihres sinnes dingen 
verpflichtet sind wie sie Logau 1, 206, 52. 

als nun der börger über eine zeit von einem seiner befreund- 
ten ganz grillenfängerisch oder maulbenkoliscb gesehen und 
urab die Ursache gefragt wurde, gab er zur antwort dasz er 
den procesz wider den sautregel verloren habe Chr. Weise 
kl. leule 38. Güthe sagt noch, aber dasz ich arm bin, war 
ich verachtet 57, 128. 

b. bei dadurch dasz, darum dasz (oben s. 802), um dasz, 
mhd. durch daz, sU daz. 

7. in Sätzen, welche folge und Wirkung ausdrücken. was 
ists, das dein geist so unmuts ist und das du nicht brot 
issest 1 Könige 21, 5. das machet dein zorn, das wir so 
vergehen und dein grim, das wir so plötzlich dahin müssen 
Psalm 90, 7. was kann ich dafür, dasz sie mich rührt Gel- 
LERT. was hat er dir denn getban, dasz du ihm diese ehre 
nicht erweisest? ders. natürlich kann der abhängige satz 
auch voran stehen, dasz die sache misglQckt ist, verschuldet 
er allein. 

dasz er so wenig redt, das macht er meint es treu. 

Geilest. 

8 . die beziehung zwischen Ursache und Wirkung wird ge¬ 
messen oder gesteigert durch ein zugesetztes demonstratives so, 
also in der bedtutung von dergestalt, in solcher art, in sol¬ 
chem grad, und kann bei dem herschenden verbum allein 
stehen, 

nO h&nt ir sO mit ir gevara 

daz sich ein wtp wider die man 

niemer wol bebüeieo km Iwein 3160. 

doch gelobet ez her Gawein s6, 

dtz sie et niemen solle sagen 5676. 

nideriu minne helset diu sö swachet 

daz der Hp nach kranker liebe ringet WALTflia 47,6. 

nü mOese ez got gefuegen sd, 

daz ich noch von wkren schulden werde frO 120,32. 

nü ist sümelichen ad, 

daz si mir wol gelouben swaz ich sage 122,16. 

er hat mirs so gemacht, dasz ich ihn verabschieden muste. 
er lebt so, dasz man sein verderben voraussieht die sache 
steht so, dasz man nichts gutes hoffen darf, er eilt so, 
dasz er noch heute fort kommt häufiger steht es bei einem 
adjectivum oder adverbium, er arbeitet so eifrig, dasz jeder 
mit ihm zufrieden ist der mann ist so kräftig, dasz er 
jede beschwerde ertragen kann, er spricht lo leise, dasz 
man nichts versteht 

er hat bi ilnen ziten 
elebet alsd schdne 
ai er der dren krdne 

dd truoc und noch sin name treit Iwein 8 . 
sd rehte reine sost ir Hp, 
das si der guoten lop wol Udet Walthsi 46,19. 

U. 


ii fol sin gemeine, 
cd gemeine daz si gd 

dur zwei herze und dur dekcfnei md 51,10. 
sin liljerdsevarwe wart sd karfcelvar 
daz ez verlds smac uode sebtn 68, 3. 

das (schelten) gab im so vil zc schaffen und thet im so wee, 
das er der unküscheit vergasz Keisersb. Sünden des munds 
36*. der herr sprach zu Mose *recke deine band gen himel 
das es so finster werde in Egyptenlaad, das mans greifen 
magf \Mos. 10, 21. ir aber habet sie erwürget so grewlich, 
das es in den himel reicht 2 Chronica 28, 9. und die Stan¬ 
gen waren so Jang, das ire kneufe gesehen wurden in dem 
heiliglhum für dem chor lITunt^e 8, 8. cs gehet mir so 
übel, das ich bin eine grosze schmach worden meinen nach- 
barn Hiob 31, 12. denn mein bette ist so enge, das nichts 
ubrigs ist, und die decke so kurz, das man sich drein 
schmiegen musz Jesaia 28, 20. er war so veracht, das man 
das angesicht für im verbarg 53, 3. darumb bin ich des 
heim drewen so vol, das ichs nit lassen kan Jerem. 6, 11. 
meinstu das sich jemand so heimlich verbergen könne, das 
ich in nicht sehe 23, 24. die so verwüst sind, das we¬ 
der leute noch bürger noch viek drinnen ist 33, 10. die 
am meer wonen sind so erschrocken, das sie nicht rüge ha¬ 
ben können 49, 23. deine Unreinigkeit ist so verhertet, 
das, ob ich dich gleicli gern reinigen woll, dennoch du nicht 
will dich reinigen lassen von deiner Unreinigkeit Hesekiel ti, 
13. ich habe in so schöne gemacht, das er so vil esle 
kriegt, das in alle lüstige bewme im garten gottes neideten 
31, 9. da ich noch im irtlium war konte ich auch vil 
lehrens, und war so gelehrt, das ichs nicht alles sagen 
konte Sirack 34, 12. er (der schnce) ist so weisz, das er 
die äugen blendet 43, 20. ja ich war so perfect und 
vollküinmcn in der Unwissenheit, dasz es mir uninüglich war 
zu wissen dasz ich so gar nichts wusle Simpliciss. 1, 4. da 
Oeng ich an mit meiner sackpfeife so gut gescbick zu ma¬ 
chen, dasz man die krotten im krautgarten hätte vergeben 
mögen, also dasz ich vor dem wolf, welcher mir stütig ira 
sinn lag, mich sicher genug zu sein bedunkte 1, 21. sie 
(die liebe] ist eine so starke würze, dasz selbst schale und 
ekle brühen davon scbmuckliaft werden Göthe 18, 26. ich 
zeigte und erklärte ihr die bilder eins nach dem andern und 
entwickelte dabei die pflichten eines püegevaters auf eine so 
lebendige hcrzlicbc weise, dasz ihr die thränen in die äugen 
traten 21, 34. Fiscuart erlaubt sicfi so von dem adverbium 
zu trennen, 

da ward er (Xerxes) so ergrimmci sehr 

das er iiesz geiseien das meer Glücklt. schiff 7. 

Rückt so tn den abhängigen satz, so verbindet es sieh mit 
dasz, verliert seine demonstrative kraß und dient nur zur Ver¬ 
stärkung der eonjunction, er ist so schwach, dasz er nicht 
reden kann ist nachdrücklicher als er ist schwach, so dasz 
er nicht reden kann. 

der Wirt und her Gawein 
wirn einander liep genuoc, 

I s6 daz ir ietweder truoc 

des andern iiep unde leit Iwein tltO. 

! häufiger bei Walther v. der Yogelweide, z. b, 
wir biten umb unser schulde dich 
daz dü uns sist genaediclicb, 
sö das din bete erklinge 
vor der barmunge urspringe 7, 33. 
noch müez ich geieben daz ich den gast ouch grüeze, 
sö das er mir dem wirte danken müeze 31, 27. 
der nimt ir tugende rehte war, 
sö daz ez in aln herze göt 96, 5. 
sint ir mfnes herzen ougen bt, 

BÖ das ich 4n ougen sihe sie? 99, 23. 

himel und erde noch zergönr, 

sö daz si'n bezzern ören stönt FaiiDANS 179, 4. 

dieses so kann auch ausgelassen werden, er zitterte, dasz 
er nicht stehen konnte, der glanz der sonne blendete ihn, 
dasz er nichts sah. 

zeiner ztt ein esel luote 

daz ez al die werlt muote FtRiPAiit 109,12. 

vergl. Bkr. 1, 321*. ein mensch sol seiA von dapferen tvor- 
len, das ein wort ein pfundt wigt und hinder ihnen das ge¬ 
wicht haben Keisersb. Sünden des munds 3*. dan sie schna- 
dern und sebnadem ftir und für, btsz das sie vol weins wer¬ 
den, das sie nit me reden künden, und bis in die xong ie 
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schwerer Hürt, das sie anfabcn zö stammeln und krumbs reden 
81*. ich wi) ein essen zubereiten (von iolcher arl), das er wSnt 
es sei wiitpret 10*. in Hibernia in dem mer erschien allemal 
eine insel und gieng dann wider hinweg, das niemant kunt 
erfaren war sie hinkam 63*. was ist leichter dan ein feder, 
wan aber einer drU bett uf den hals nimpt und vil federn zesa- 
nicn kumen, das {datx ei) elwan zwen oder drei zentner wigt, 
so truckcn sie einen darnider 76*. du findest leul die reden 
selten, wan sie aber ankumen, so reden sie zevil und künden 
nOmer ufhdren, das man etwan spricht 'er ist ankumen* 81*. 
und {die winde) wehen den schnee durch einander, das er 
sich zu häufen wirft, als wenn sich die liewschrecken nider 
thun Sirach 43, 1». und (er) verfaulet mit groszen schmer¬ 
zen, das ganze stück von seinem leibe fielen 2 Maccab. 9,9. 
denn sie satzten ihn zu einem feuer, banden ihn, dasz er 
weder hfinde noch fUsze regen konte Simpliciss. l, 20. aber 
gar bald verwirrte ich die leichten drühte, kam darüber in 
Unruhe und bangigkeit — dasz ich alles, so gut ich konnte, 
zusaramendrückte GüthbIS, 23. der graf redete einen jeden 
bei seinem nameo an und mischte einige scherze in die Un¬ 
terredung, dasz alle über einen so gnüdigen herrn ganz ent¬ 
zückt waren IS, 261. dgr berr dieser besitzung, im böhern 
ginne wolthütig, dasz er alles um sich her zum thun und 
schaffen aufregte 2i, 08. mit gestörter Wortfolge, ein stöhnen 
erscholl, dasz, hatten es menseben vernommen, ihr herz 
würe erstorrt und die quelle ihres lebens versunken Klin- 
GEi 3, 27. besser würde hier dasz gant weg fallen. 

Die alte spräche licsz auch auf den sati mit so einen 
neuen folgen, in welchem der indicativ und conjunctiv stehen 
konnte, i. b. 

sö nähen gienc ime ir ndt^ 
in dtiiiie des daz sin tdt 
uiicingelicher w.Tre 

dan ob si ein vinger swocro Iwein 1351. 

wandez ist mir sd gewant, 

ich mac Verliesen wol min lant 

blute Ode morgen 2311, 

t6 sAre erbarmet ir mich, 

ich benieme iun gerne, raöht ich 6415. 

ez ist vil küme ein kleinez iroestelin; 

so kleine, swenoe ichs iu gesage. tr spottet min. 

Walthis 06, 2. 
goies wunder sint so grdz, 
des menschen sin ist gein in bl6z. 

rRBlI)4r<K 9, 3. 

nocls heute im gemeinen leben bei lebhafter rede, ich war so 
müde, ich konnte nicht weiter gehen, er war so wüthend, ! 
er batte ihn umbringen können. 

9. stall so dasz kann tn negativen salzen dieser art zu 
mit als dasz und dem conjunäiv gebraucht werden, er spricht 
zu leise, als dasz man ihn verstehen könnte, er schwätzt 
zu viel, als dasz man darauf hOren könnte, er ist zu un¬ 
wahr, als dasz man auf seine werte rücksicht nähme, das 
beit ist zu kurz, als dasz man sich darin ausstrecken könnte, 
der glanz der sonne blendete zu sehr, als dasz man hätte auf- 
bücken können, er ist zu traurig, als dasz er reden möchte, 
ein umstand, der zur ehre meiner guten mutter gereicht, ist 
zu wichtig, als dasz ich ihn Vorbeigehen könnte Wieland. 
mit unrecht gebraucht Gellbst hier auch den indicativ, ich 
bin viel zu redlich, als dasz ich ihr einen mann mit einem 
so groszen vermögen entziehen will ßr wollte. 

Auf diese weise wird auch ein bejahender satz verneinend 
aufgestelü, er denkt zu edel, als dasz er nicht die Wahrheit 
sagte, er ist zu verständig, als dasz er das herkommen 
nicht achten sollte, ihr bcifall ist mir zu kostbar, als dasz 
ihn meine cigcnliebe nicht mit vergnügen anhören sollte 
Gellebt. 

9*. statt, anstatt dasz ist schon 1, 476 erläutert. 

10. tti zeitsätxen. es ist lange her dasz ich ihn gesehen 
habe, es sind zwölf jahre dasz ich hier wohne, drei nächte 
dasz ich nicht geschlafen habe, es sind drei stunden dasz 
er fort ist in der zeit dasz ich bei ihm war, klagte er 
nicht. 

in diten grdxcn Aren lebter, daz iit w4r, 

und rlhie ouch under kröne an daz zehende jir, 

das diu schone vrouwt einen sun gewan Jubel. 659. 

swer Bünden votgt unz an den tac 

daz er oiht mA Sünden mac PaiiDAirt 36,19. 

ich arbeitete bis zu der zeit dasz er kam. bis dahin dasz 
ich abreise, werde ich beschäftigt sein, während dasz wir 
bei tische saszen, brach ein gewitter ans. während dasz 
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der körper die lioie AE durchläuft Kant 8, 472. indessen 
dasz er schlief, ward sein zimmer ausgeschmöckt seit dasz 
er weg ist, habe ich keinen ruhigen augenblick gehabt. 

erzeigte sich die boffnung nicht bei mir 

der gäilgkeit des berren zu genieszen, 

dieweil dasz ich noch bin auf erden hier Opitz. 

ein feiner lauernder zug um den mund und wange, halb 
Physiognomie halb empfindung, schien mehren als nur dem 
elfenbeinern könig zu droben, inzwischen dasz adel und 
freundlicbkeit gleich einem majestätischen ehepaar über den 
schwarzen augenbrauen berschten Götbe 42, 62. 

acht hdllenbaoge monde, Hoderich, 

dasz dieses feur io meinem busen wüthet, 

dass tausendmal sich das eDtseuilcbe 

gestSndois schon auf meiuao lippen meldet Schüler 246. 

jedesmal dasz idh nachriebt von Ihnen erhalte, freue ich 
mich herzlich Ihres andenkens Miau BriefsamnUung 1,155. 

die küoigin fleng vil kurzweii an 

mit dem edlen helden biss das 

die halb nacht schier vergangen was Theuerd. 94,46. 

bis dasz er wiederkehrt, müssen wir warten, so $ol er in 
der stad wonen bis das er stehe für der gemeine für ge- 
richt, bis das der hohepriester sterbe, der zu derselben zeit 
sein wird Josua 20, 6. 

und, wie ich eines felsenriffs gewahre, 

das abgeplattet vorsprong in den see — 

schrie ich den knechten handlich zuzugehen, 

bis dasz wir vor die feUenplaite kämen Schiller 1, 540. 

tveiiere beispiele von bis dasz s. bis 2. ehe, bevor dasz er 
kam, liesz er sich ankündigen und sprach ‘bring mir her 
Kitzen bald, ee das dein bruder £sau kumpt* Keisersb. Sün¬ 
den des munds 16*. spriebestu ‘ee daz ich mich bedenk, so 
bin ich berusz’ 52*. folgt dasz unmittelbar dieweil, wäh¬ 
rend, bis, bevor, che, indessen, so fällt cs gewöhnlich weg, 
dieweil ich unter euch lebe, während wir bei tische saszen, 
indessen er abwesend war, bis er wiederkehrt, die alte 
spräche gebrauchte ebenfalls A daz, unz daz, sU daz, die wile 
daz; vcrgl. Benecke 1, 321. Güthe lässt während aus und 
setzt dasz allein. 

Wie oft trat nicht die herrschafl schon herein — 
dasz er noch kletterte, die Stangen trug 13,138. 

11. tn finalsätzen steht dasz wie das lateinische ut oder 
bei Verneinungen ne ßr damit, beispiele aus dem mhd. bei 
Ben. 1, 324*. ich hab ein lere von euch gehört, ich solle 
mein wege behüten, das ich nit misfare in meiner Zun¬ 
gen Albr. V. Eybe 13*. also thun auch die selben füllen 
krüg {Säufer}, suchen wie sie mögen, das sie des laslers ab- 
kuminen Keisersb. Sünden des munds 10*. so einer körn hat 
und bat den sack nicht darzu das er es darin fassen mag 
10*. nun so fragest du 'was ist die arzenei, darmit man die 
blatter vertreibet, das ich doch des unflats abkämf 10*. 
und asz allein das er sich nicht befleckte mit füllerei 13*. 
machet ein arzenei und ein salb ze heilen disse blatter des 
fraszes, ob ein stück nit helfen wolt das das ander helfe 
12*. gott hat den menschen beschaffen das er im dienen 
soll 14*. die eerabschneider seind got beszJich (verhasst), 
gott straft soliche eerabschneider hartigkiieb und zflm dicker- 
mal, daz sie ire zungen nit mögen bruchen das sie ire sünd 
beichten und rüwent, so sie des allemottürftigsten wären an 
irem end 26*. sie bruchen schmeichlen das sie etwas uber- 
kumroen 33*. aber das ichs nicht gar lasz faingon, so wil 
ich dir dennocht davon sagen 23*. ein strauchstein den 
einer einem darlegt, das er darüber fall 62*. wan sie über¬ 
reden die gemeind, das sie thun das wider got ist, die sol 
man nit leiden 81*. geheiligt ward dein nam, das du grosz 
geachtet und gesebetzt werdest von allen menseben 84*. 
der berr sprach zu Mose 'recke deine hand gen himel, das 
so finster werde in Egyptenland das mans greifen mag %Mos. 
10, 21. las deine wege ferne von ir sein und nahe nicht zur 
thür ires hauses, das du nicht den fremden gebest deine 
ehre und deine jar dem grausamen: das sich nicht fremde 
von deinem vermügen setligen und deine erbeit nicht sei in 
eins andern haus Sprüche Sal. 5, 8—10. und fuhr tag und 
nacht, das er ja bald hinkäme 2 Maccab. 9,4. lasz das volk 
von dir, das sie hin gehen in die märkte umbher, und in 
die dorfer, das sie herberge und speise finden, denn wir 
find hie in der wüsten Lueas 9,12. 
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deshalb ein andre weis isi awis 
zu sätnen die wasser und flttsi, 
das sie geschlacht und folgig werden 
und die lern ferttgen on bsohwerden. 

Fischaht Schifft. 

alle blüthen nOssen Tergehen, dass frächte beglücken; 
blüthen und früchte zugleich gebet ihr musen allein. 

GÖTHi 1, 399. 

dasz ich aber Ihren wünsch, etwas too ihm zu wissen, nicht 
ganz unbefriedigt lasse, will ich Ihnen wenigstens unsere 
Vermutungen entdecken 10, 30. darum schick ich dir Iphi¬ 
genien nicht als werk oder erfüllung jener alten hoffnungen 
werth, sondern dasz sich mein geist mit dem deinigen un¬ 
terhalte, wie mir das stück mitten unter kümmerlichen Zer¬ 
streuungen Tier woeben eine stille Unterhaltung mit höheren 
wesen war ders. an Jacobi 62. 

etwas fürebten und hoffen und sorgen 

musz der mensch für den kommenden morgen, 

dasz er die schwere des daseins ertrage 

und das ermüdende gieichmasz der tage. ScHiLLiaid?*. 

diese construelion fordert eigentlich den conjunetiv wie das la¬ 
teinische ut oder ne, und so steht es auch immer in der al¬ 
ten spräche, z. 6. 

daz si deste halder kesmen über fluot, 
diu ros si an sluogeo Nibel. 1511,1. 

aber schon im 15^en jahrh, erlaubte man sich auch den indi- 
caliv, wan schellen darnach die prediget ein mal, daz man 
von inen hört die gerechtigkeit Keisebsb. Sünden des munds 
79*. dasz einer gunst hat, dazu hilft nicht dasz einer ein 
ding wol könne, sondern alles liegt an der zeit und glücke 
Biemeb PoUL stockßseh 3. wir wollen sie in die mitte neh¬ 
men, dasz ihr das gehen nicht so sauer wird Gellert. 

und dasz sein kleines horn die nrmphen nicht erschreckt, 
es unter rosen schlau versteckt WisLAifD. 

Von dem verstärkenden auf dasz ist schon oben (1, 605) die 
rede gewesen und sein Ursprung aus auf das dasz nackgewie¬ 
sen; Keisersberg gebraucht beide formen gleich oft. früher- 
hin safjt man auch damit dasz; s. oben sp. 705. 

12 . ähnlich in conditionalsätzen, unter der bedingung, er 
soll das bild haben, doch dasz er es wieder zurück gibt, 
er soll es büren, doch dasz er nicht davon spricht. 

keiner verdienen möclii grosz golt, 

das er an einer predig sasz 

ein stund, und er des schiofs vergäsz. 

S. Brant NarrenschiffV, 23. 

so Stehet jedem die lösung frei, jedoch dasz er das ganze 
gut einiöse Mainzer landrecht 26, §. L beispiele aus dem 
mhd. bei Ben. l, 32l\ 

13. einige seltnere bedeutungen. 

a. dasz ßr wenn, falls, gesetzt dasz. bo einer körn hat 
und hat den sack nicht darzu, das er es darin fassen mag, 
oder hat er sie beide, das körn und den sack, und daz des 
korns zu wenig ist Keisebsb, Sunden des munds 10*. wan 
sie bOsz von den leuten sagen, und das dieselben darzu ku- 
men, dan so schweigen sie Stil und reden kein wort me 67*. 
SU aber der knab nimpt weder börsten noch alen in die 
hant, darusz wirt nümer kein guter Schumacher, also auch 
daz ich oder ein anderer prediger euch vil wölt sagen und 
leren wie man tm thün soll, also oder also, und ir woben 
das nit me dan zd hören und nit angrifen, das ist alles 
umbsunst 81*. wan du wärest ein stum und kuntest nit 
reden, und das dir got darnach geh daz du reden würdest, 
so würdest du erst innen das es ein grosze gab wär 82*. 
darumb, wann die wort verschwinden und das ein mensch 
nit weisz was es me reden sol von groszer begierd, so ist 
das gebet erst an dem allerbesten 84*. 

wer schlüB in esel umb das schmir, 
der ist Vernunft und wisheit Ifir, 
das er ein alt wib nimbt zur ee. 

Brant Narrenschiff 3. 

denn das wir eoch di« stöck wollen einräumen, was wollet 
ir mit eurem gewissen thun ? Lütbeb 4, 376* 

tritt in recht vollem klaren schein 
fTau Venus am abendhimmel herein, 
oder dass blutroth ein komet 

S ar ruthengleich durch Sterne steht: 
er Philister springt zur thür heraus. 

GÖthi ä, 192. 

6 . ßr ob. 

daz wart durch daz geUn 

daz ai dai weiten wizzen das (ob) des küneges wtp 

mflese mit in dringen Nibet. 1797. 

und datz (ob auch) der wint ao kule wit. 

ao hat mich noch nie getrorn Uhlanb VoUwI. 269. 


wir haben unserseits darauf gedacht, das nicht ein beque¬ 
mer weg und mittel auch keis. majest. aosschreiben gemäs 
seit sein Lutheb 5,108*. 

c. als ob, als wenn für dasz. er hat meinen vater über¬ 
reden wollen, als ob ich ihn liebte und als wenn du hinge¬ 
gen den berm Darais liebtest Gellebt. 

14. man sagt dasz ich es nicht vergesse, der fremde ist 
angelangt, dabei wird verstanden bemerke ich, sage ich, füge 
ich hinzu, dasz ich nichts verheimliche, sie ist verlobt 
dasz er nicht irre geht, es kreuzen sich zwei wege. durch 
verdacht, verdrusz — irre getührt, durch heftiges treiben auf¬ 
geregt und, dasz wir das letzte sagen, dur<^ ein unheilba¬ 
res körperliches übel gepeinigt Götheö, 20 $. 

Mupsum {invalide und taub), dass ich euch sagel 

Soest, wie ists, alter? 

Ruysum. dasz ich euch sage! er sebieszt wie sein herr, 
er sebieszt wie Egmont. 8,170. 

ich bin verdrieszlicb, dasz ich dirs gestehe, 

und lieber sag ich dir dasz ich es bin 9, 220. 

es steht auch zu oder um zu mit dem inßnüiv, ferner davon 
zu reden, der mensch ist erschaffen au« stawbe Albb. v. 
Evbe 42*. nicht zu vergessen, meine herren, ein könig nährt 
seine leule Göthe 8 , 170. 

Noch weiter geht Fischart, und dasz noch wol ein anders 
ist, welches dem ein aug ausbeiszt Bienenkorb 123*, d. h. und 
damit man sehe dass noch wol ein anderes ist, so will ich 
ein beispiel anführen, welches das vorige bei weitem übertrift. 

Eine ellipse anderer art bei Logau, 

tugend ist so trefiieh schön, (tote kommt«) dass sie dann die 
weit nicht liebet? 

weil sie alt, so schämt sie sich, so sie sich aufs lieben gibet. 

2. 84, 27. 

Schwei lieh aber ist die redensart dasz ich weisz, dasz 
ich wüste ßr soviel ich weist, oder die Verneinung, dasz 
ich nicht weisz, nicht wüste elliptisch tu verstehen, wahr¬ 


scheinlich ist sie aus dem lateinischen quod sciam entstan¬ 
den und dasz steht ßr das relativum das. er ist, dasz ich 
weisz, schon abgereist, war er zugegen ? nein, dasz ich nicht 
weisz, dasz ich nicht wüste, er hat, dasz ich nur weisz, schon 
sechs häuser gekauft, niemals, dasz ich wüste, bat mich 
das vorurlheil für diejenigen, die ich liebe, blind gemacht 
Wieland, ‘nicht dasz ich wüste’ sprach der junge fürst 
ders. Oberon 10 ,34. die Börner bähen ihr jus publicum, dasz 
wir wüsten, nie wissenschaftlich abgehandell G. Hugo Ency- 
clopädie 1S35) 69. die redensart hat etwas gesuchtes und pe¬ 
dantisches und wird nicht oft angewendet: ganz gut ist sie 
dem humoristischen Papageno in den munä gelegt, 

A. Sarastro? wo habt ihr Sarastro gesehen? 

Papag. in unsern gebirgen. 

A. er suchte kräuter? 

Papag. nicht dasi ich wüste. Götbb 11,124. 
auch gebraucht sie Jerem. Gotthelf, scheint also tn die spracht 
des Volks gedrungen zu sein, öppe appart schlechter als an¬ 
dere leute seien sie denn doch nicht, dasz es wüste, sagte 
Anne Marei Schuldenbauer 65. Stieleb, Fbiscb und Stein¬ 
bach scheinen sie noch nicht zu kennen, und sie mag erst in 
der zweiten häl/le des ISlen jahrh. aufgekommen sein. 

15. leicht erkenntlich ist die ellipse, wenn dasz vor einer 
ausrufung steht, die meist einen guten oder bösen wurutch ent¬ 
hält. so sagt man dasz gott erbarm! dasz ihn meine äu¬ 
gen nie erblickt hätten! dasz er deo mund nicht aufthäte! 
dasz man nicht von ihm lassen kann! dasz er sich offen 
zeigte! dasz er endlich zu mir käme! dasz wir nur nicht 
überrascht werden! dasz er immer schweigt! man versteckt 
sckeizhaß und mildernd den varwurf mit dem ausruf dasz 
dich das mäuschen beisge! dasz dich der guckguck hole! 
nicht selten im mhd. 

daz der mennisch sus brödis! Atfüs Af20. 

daz Periihdus ist irslagin! A, 17. 

daz Ich ie wart alsus wis 

an der liebe und an der leide^! 

und dai ich armir man sie beide 

alsö rehte wol irkenne! A,41. 

pft daz er ie wart gebom! 

UiiNR. V. RdcKi MSBag. 9,468*. 

daz er ie ln dit lant quam, 

daz im gol geswtehe! VgLBtai Aneide 903,14. 


daz die nibt selten leben, die si I biot getragen! 

Klage 1262. 

tdt, daz du mich nu kanst spam I WoiraAMS WRk, 61,11. 


daz die vor den kirchen legen (als kranke 


92 * 
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dal dich glücke mbKc tuo! 

Koni. t. WSuinae Trqf, bri$g iS513, 
armei hene, das da biit ao ?este! Rohemchlada 918. 
dai iuch mlQ engel grOete! KoIom. 102. 
das dio der tiOTel mfiexe pflegen l JUedert. $. 8,245. 
das dich der haaebait Terxeri HitraTf seiUchr, 1,576. 
das dich hasehart scheode l Malagit ffeiäelb* hs, 58*. 
andere beispiele bei Bbhicxe 1, 321. 

wafen, daa ich ie ward geporii! FaetnachUp, 280,9. 

der narr ward nszgejagt von den dienern nnd flüchten im 
*woI 081 nar, das dich die trfbz (drflse) mnsi angon." Kei- 
fliasB. Sünden det munde S4\ 

und dacht *daa dich der teufel holl* Rirgwalo Grb. 
das dich der uniuat hol.' L16. 

dasz doch immer die alte hexe dabei sein mnsx! Gellest. 
nein, dasz ich mich nicht mit den advocaten einliesze ! ders, 
ich weisz nicht, dasz ich heute allen so rerdüchtig vor* 
komme! ders, 

dasz ich mii ilioeo druher stritte! Lisaiao 2,144. 
daai sie recht haben! 2,162. 

warte doch, Ai-Hafl. 

eotiäufl dir denn die wüste! warte doch, 
dosi er mich hörte2, 212. 

ach dasz mich doch niemand will in die hölle holen! mich 
heiraten! 2, 391. dasz er doch aus dem buch der lebendi¬ 
gen vertilgt würde! den, dasz ich ihn doch nimmermehr 
wicdci^ehen dürfte! den, o dasz ich nicht lüngst einen 
freund Ihres gleichen gehabt habe! den. 

auf sein versprechen, herr, mag es ein andrer wagen, 
dasz ich kein narre hin! den, 

dasz doch alle mannspersonen nichts glauben wollen! Gel¬ 
lebt 2,149. 

dasi doch dem geist den zorn der könige yersöhne, 
der jeut die weit verheert! Railkb. 

dasz ich leben muste um ein zeuge eines solches greucls zu 
sein! Wielands, 187. 188. dasz ihn der teufel mit seiner 
fuchlel! Encel her dantibare sohn 30. dasz du auf dem 
blocksberg wärest! LicaTERBEBc 6, 201. 

dasz man doch zu seiner quäl 
nimmer es vergiszi! Göthk 1 ,111. 

dasz man so veründerüch ist! 10, 54. 

datz man es fände wie er erzählt! 40, 193. 
dass gou ihn strafen wollte! Scuillbb26'. 

dasz er noch lebte! 
ich gSb ein Indien dafür. 305. 

16. im mhd, wird nicht selten der klagenden ausmfung noch 
die interjection vorgeselit, 

ouwö dal ich einer rede vergazl Rkinhü ÄfS. 1, 06*. 

ouwe daz mir niemen ist als ich im bin! 68*. 

ouwA dai ich ie wart geborn! Jwein 1469. 

ouwA daz diu gitoie 

in aelbem muote 

ist sd rebte wünneclich! 1681. 

ow4 das ich der u*üge ie künde an in gewan! 

Waltbib 31,10. 

owd dai man li nint yermldet! 44, 32. 

owd daz dfn wirde alsd geliget! 64,35. 

owd dal ez nieman tuot! 65,8. 

ow6 daz icbi ie gesach! 67, 33. 

ouwA daz ich niht Iluochea kan! 73,26. 

ow4 daz wisheit unde jugent 

des mannea scheene noch stn tugent 

niht erben lol, td ie der Jtp erstirbet! 82, 24. 

owd daz man dem einen an ir drter tut nO ntgeo muoz! 

102,26. 

ow4 daz ie der tag erschein, 

bi des liebte disiu ndt gesebaoh 1 RsrftMil 526, 12. 

ach erscheint in der allen spräche an dieser stelle nicht, aber 
ach dasz ttlfnofit seigt sich bei Luhiei schon hämßg, des mor¬ 
gens wirst du sagen *ach das ich den abend erleben mochte!' 
des abends wirst du sagen *ach das idi den morgen erleben 
mochte r hMas, 28, 67. ach du idi wäre umbkomen und 
mich nie kmn aogc gesehen hätte! /7tohlO,l8. ah das gott 
mit dir redet nnd thet seine lippen anf! 11, 5. ah du du 
midi in der helle verdecktest und verbögest bb dein zom 
sich lege, und setzest mir ein ziel, du da an muh denkst! 
14, U. ah du flie mflsami uin wie du gru anf den de- 


chem, welches verdorret, eh man es ausreoft! Psalm 129,6. 
ah das du den himel zurissest nnd (Ürest herab das die 
berge zerflössen, wie ein heisz wuser vom heftigen fewr 
verseudet ! Jesaia 64, l. ach duz ich dazu geboren bin ! 

1 Maccab, 2,7. ach dasz an diese geliebte person die Schick¬ 
sale so vieler personen geknfipft sind! GOtbs. ach dasz die 
freondin meiner jagend dahin ist! ach dasz ich sie je ge¬ 
kannt habe! 16, 12. 

Bet etnem wünsch fügen wir gerne die inlerj, o hinnt, 

0 dasz es {das büd) auch dorthin mich begleite, 
wo sich das leben wilder nun bewegt! Göthb 45, 81. 

0 dasz sie ewig grOoeo bliebe. 

die schone seit der jungen liebe! Scauiiit 77. 

17. ausrufungen werden leicht formelhaß, und formein pflegt 
man oß nur halb aussuspreehen. man sa(jt duz gott! für 
dasz gott erbarm! aber, dasz gott! meine pferde die ar¬ 
men tbiere stehen noch gesattelt Lessing 1 , 321. dasz gott! 
Sie sind auch gar zu stürmisch 2, 388. aber dasz gott! was 
wird mein vetter dazu sprechen? 2, 406. ach duz gott! 
Lelio 2,411. Verwünschungen mildert man durch einen un¬ 
bestimmten ausdruck, dasz dich die raben fressen! statt dasz 
du am galgen hiengest! (pascere corvos in cruce bei Horas) 
Stieles 1495. man lässt aber auch das verbnm weg, dasz 
dich der guckuck! 

noch will er (das in all die raben!) 

allzeit für uns vorteil haben Ringwald l, W. 332. 

ähnlich, 

das euch die gicht (packe) I 

ibr habt mich nicht recht unterricht 270. 

der eine spricht *das dich die macht! (?) 

du hast mich in die not gebracht ders. t. E. Fvb. 

Han spricht den namen des teufels nicht gerne aus, dasz 
dich der und der! dasz dich dieser und jener! s. unter der 
und dieser, oder man entstellt das wort, dasz dich der deu- 
ker! dasz dich der deikert! deutscher! hört man im volk, 
s, deikert. 

Man gehl noch weiter, bei einer Überraschung oder Verwun¬ 
derung genügt dasz dich! man ruß dasz dich! er ist fort, 
er ist entwischt. 

ei das dich! ei das dich! ei das dich! 

FaslnachUtp. 186, 11. 

‘dasz dich!* rief der alte Engel Lorenz Stark c. 13. dasz 
dich! potz schlapperment, ist das der grosze schätz? Arnim 
Schaubühne 2, 69. oder das substantiv allein, der beoker! 
hcissl *dasi dich der henket hole!* der geier! dass dick der 
geitr fresse! Christ, ‘je vous airae* würde ich sagen, wenn 
Sie eine französisclie marquisin wären. Lisette. der geier! 
Sie sind wol gar ein Franzose? Lessing l, 32i. 

IS. bei proportionalsdtsen wird zuweilen nach dem compa- 
ralio ein überflüssiges dasz sugefügt, je tiefer dasz man gräbt, 
je lohnender die ausbeute. je höher er steigt, je übermüti¬ 
ger dasz er wird. 

man wird nur tiefer dumm je tiefer dasz man sinnt. 

Götbb 7,102. 

sein stolzer bunger wachst je mehr dasz du ihm gibst 7,16. 

19. man fügt dasz ohne noth, nur des naehdrueks wegen, 
SU einigen partikeln, wb eine von beiden wegfallen kann, man 
bat oaebriebt erhalten wie dasz die ganze Stadt abgebrannt 
ist. schon in der alten spräche, doch selten; Benecie 1, 321 
hat keine beispiele, 

diu frouwe enwetse rehta wie 

daz si ir den list erdwbte 

uode in von dem willen buehte Parsival 126,17. 

im Wen Jahrhundert, 

gar bald ai da vernamend 
von Sempach uai dar bürg 
wie das aeidgoosseo kamend. 

W. Wacuinagbl Lesebuch 1.923,3. 

und in dem briefe stuont vrie du got erzömet wäre Ober 
der weite Sünde 935, 5. tin 15ten Jahrhundert, 

das ward den eidgnosaen gesell 
und wie du Murten wer beleit 1051,18. 

der sun clagt dem herren seinem vatter wie du der sebül* 
meister im ze hart sei Ebisbms. Sünden des mumds 67*. öf¬ 
ter im Uten Jahrhundert, 

und achUgi behem diu feind, wie da» (damfl) er lob er¬ 
wirbt OsiTf. 

beiT, wie da» du eo bedeokal den aterhlicheo! dtrs. 
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dieses kemizeicheii meines andeokens so! ihm, wie dasz ich 
ihn nie uns dem sinne und gedenken fallen lasse, ver¬ 
gewissern Butscrey Kanzlei 29. ich habe dem herren so 
vilfaltigmal gesaget wie dasz ich sein diener SO. ersehe ich 
aus deinem hrieQein wie dasz dir u. s. w'. 409. 

der vierte macht geschrei, 

wie dasz sie au geduld der Lea achwester sei Scultkt. 
hei wenn, wann, 

er sprach *ir sult gedenken wes mir swuor iwer bant, 

swenne daz vrou Frünhilt k(eme in dize lant 

ir gDßbt mir iwer swester' tiibel. S62, 

wenn dasz du auf dein pferd erhitzt gesessen bist Opitz. 

wenn dasz dein herze nun die groszen thaten siebet der«. 

soll immer eines sein, nicht zittern und nicht flehn, 

wie kleine kinder tbun, wann dasz sie larven sebo. 


wirr alles das was weit ist von dir hin, 

wo dasz du willt was göttlich ist erlangen Opitz. 

wo dasz wir etwa gehen wollen, 
so schlieszcn sie uns mitten ein der«. 

20. tm mhd. findet sich dazs für daz si, dazz ßr daz ez 
(Iwein 2352. Wolm. Wilh. 275, 3), so steht dasz das ßr das 
es häufig im ISten und Wen Jahrhundert, z. b. und so! es 
doch sagen mit Vernunft, dasz nit schaden bring Keisers- 
BERG, und wil das schwort hinder sie schicken, bis das aus 
mit inen sei Jerem. 9, 16. 

werden wehe klagen und auch brallen 
das in dem himci wird erhallen. 

Körner Hist. Volkslieder 298. 

auch noch jetzt, man sagt dasz («) gott erbarm! der steht 
in einem andenken bei hof und überall, dasz nicht zu sa¬ 
gen ist CiüTUE 42, 59. 

da schieszen die Preuszen dasz donnert und blitzt. 

SOLTAÜ 595. 

DATEL, ein küchenkraut, mangolt oder datel Kfichenmei^ 
sterci 6ij. Schmeller führt an 1, 462 der tattel (dadl), tat- 
tcr oder das lattelkorn heidekorn, poln. tatarka. 

DATIEREN, tag und Jahr in einer urkunde, einem brief 
angeben, iatein. dalare (bei Dücange), französ. dater, wie man 
sagt gegeben den 27tcn Nov. 1952. der Wechsel ist falsch 
datiert, wann ist der brief datiert? Frisch 1, ISO. stall wann 
sagen wir jetzt von welchem tag, von welchem jahr, von 
wo, woher, uneigentlich, der höher unseres ortes datiert 
nun seine frischen häringe wieder zu alten zurück verkauß 
sie als alte J. Faul Herbslblumine 3, 216. s. datum. 

DATSCH, m. in süddeutschen mundarten auch dätsch, dotscli; 
vergl. Schmid 117. Schneller 1, 405. Stalder 1, 269. 270. 

1. ein harter schlag mit der flachen hand, dessen klang das 
wort naekahmt, ein platsch. 

2. im südlichen Deutschland eine in butter gebackene mehl- 
speise, welcher meist obst beigemischt ist, ein kirschendatsch, 
apfeldatsch, eierdatsch, überhaupt ein mit der hand geschla¬ 
gener, geknäleler, zusammengedrückter teig, ein nicht aufgegan¬ 
genes, misratenes backwerk. vergl. dänisch oben sp. 750. 

DATSCHEN, mit teig umgeben Schnid 117. 

DATSCHEN, fallen, dätseben lassen fallen lassen, zusam- 
mendätschen mit einem schlag zusammenfallen Schmid 117. 

DÄTSCHELN TÄTSCHELN, wie dänt schein oben s. 750. 
engl, to dash. die süddeutschen mundarten gebrauchen dat- 
sclicn, dätseben ßr etwas weiches, besonders teig drücken, 
nieder drücken, mit der flachen hand darauf schlagen dasz es 
schallt, platschen Staloer 1, 270. Schneller 1,405. Scheid U7. 
und davon ist das ileralivum dütscheln, verdätscheln in die 
schrißsprache aufgenommen. 

1. liebkosend und vertraulich slreicluh. die mutter dät- 
schelt das kind im bade, tätsebien, streicheln wie man ge- 
meinlich den rossen Ihut palpare Maaler 397^. das pfärdt 
büpschlich sanft und tugendlich oder lieblich tätscheln equo 
applaudere ders. das tätsebien mit den henden auf dem 
hals eines rosses ders. dätscheln, tätsebien, tätsebien de- 
mulcere, blandiri, indulgentem esse Stieler 318. tätscheln 
palma manus mulcere Frisch 2, 363. 

2. antasten, angreifen und dabei tändeln und schönthun; 
s. antatschen. mit der linken hand tätschelet und wätschelet 
er im roörport bei der rostigen roszschellin Garg. 3l\ ich 
(das junge mddehen) wüste zuletzt nicht wohin ich mich 


wenden sollte: sie (die herm) düokten sieh zu klug sich un¬ 
terhalten zu lassen, und sie glaubten mich wundersam zu 
unterhalten, wenn sie an mir herum tätschelten, ich fieng 
an sie alle von herzen zu verachten Göthb 19, 100. nun 
aber die alten herrn waren ganz unerträglich, die ihre hände 
nicht im zanm hielten und bei widerwärtigem tätscheln so¬ 
gar einen kusz verlangten 48, 161. wenn er ihn eben so 
zierlich streicheln und tätscheln will TiecsS, 53. 

doch mit den henden tät5!cheln, flngordrücken. 

ScHLtoBLs Shakesp. Winlermdrchen act 1 sc. 1. 

Othello act 2 sc. 1. 

das weih klagt der mann thäte nicht nach Schuldigkeit flat¬ 
tieren und tätsebelo Jerem. Gottbelf Bilder und sagen 5,12. 
s. verdätscheln. 

Dem englischen dash nähert sieh noch mehr die form täsch- 
len poppysmo mulcere Sheler 2259. einen täschlen palpare 
aliquem ders. in Öslreieh daschln Castelli Wörterb. 106. 

DÄTSCHELEI, f, eonniventia, btandiliae, palpalio, assenta- 
tio, loquela infraäa. tätsebelei Stieler 318. 

DÄTSCHELER, m. palpalor, bei Stieler täschler 2259. 

DÄTSCHELERIN, f. blandiloqua adulalria, palpum oblru- 
dens. tüschlerin ‘Stieler 2259. 

DÄTSCHELICHT, adj. adulatorius, blande palpans, blan- 
dicellus, blandiculus. täschelicht Stieler 318. 

DATSCHELSFfEL, n. mehrere kinder sitzen zusonmen und 
jedes hat ein häuf dien kleiner steine vor sich, der reihe nach 
wirß ein jedes, indem es mit derselben hand, womit es seinen 
stein gefasst hat, noch einen stein von dem häufen des an¬ 
dern nimmt, beide in die hohe wirß und die surückfallenden 
wieder auffängt. mislingt der wurf, so kommt ein anderes an 
die reihe; s. Memoiren des rilters v. Lang 1 , 35. ein uraltes 
spiel, das schon auf einer griechischen vase abgebildet ist, das 
Clarke {Reise durch Russland s. 196) durch ganz Russland 
verbreilet sah und Niebuhr (Rme nach Arabien 1 , 171) bei 
den ändern am Euphrat zwischen Basra und Helle fand. 

DÄTSCHELÜNG, f wie dälschelei. lUtschelung Stieler 318. 
ebenso 

DÄTSCHELWERK TÄTSCHELWERK n. eonniventia, blan- 
diliae, palpalio, assentatio, loquela infracta Stieler 318. 

DATTE, 4. deilc. 

DATTEL, f. die länglich runde frucht des dallelbaums, po- 
mum palmae, palmula, und wegen der einem finger ähnlichen 
gestalt der frucht dactyius, wovon das deutsche wort abslammt, 
dem das romanische dactil, datil, das spanische datil, ital. 
datlilo, engl, und franzOs. datte entspricht, wie das poln. und 
böhm. daktyl. auch schreibt Adam Lonicerus dactcl, dactcl- 
hauni. und nemet von des landes besten fruchten in ewer 
secke und bringet dem manne gcschcnke hinab, ein wenig 
balsam und bonig und würz und myrrben und dalteln und 
mandeln i Afos. 43,11. 

darinnen vil blium iheten ston, 

dem frucht von .steinen warn gcUion 

als pflaumen kirsen dailon gut Wickram Pilger 78. 

die frische tatteln waren süsi Wolgridt Esepus 2, 339. 

dann bei Dasypodius 313, BIaalbr 88\ Henisch 662. JoNius 99. 
Stieler 114. 6 X2.121 . Frisch 1,186*. 

flöcke rosen, lieber knabe, 
auf bisquit und datteln ein Fribhr. Kind Gedichte. 

braune indianische datteln Henisch. saure datteln werden 
die tamarinden genannt; s. Ryf Spiegel der gesundh. 152*. 
wegen dhnlichkeit der gestalt heiszl die verwandlungshülse oder 
puppe der Schmetterlinge auch dattei Nemnich 1, 1092. t. dat- 
leikern. 

DATTELBAUM, m. palma, phoenix daäilifera, dattelpalme. 
dactulus ein dattelnbaum Voc. ex quo 1469. tattelpaum dac- 
tylus Voc. teul. 1482. dattelbaum Maaler 88 ^. palmbaum, 
frans, dattier palmier, span, palmera. der dattelbaum weicht 
keinem last, wie grosz er sei und weicht auch nit, oder 
buckt sich unter, sondern richtet sich auf darwider Hs^ 
HISCR 902. 

DATTELBAUMWALD, ffl. palmdum FitsciLiN55. 

DATTELBOHNE, f. gaxtenbohne mit schwarzen flecken, pha- 
teoltts humilis. 

DATTELGARTEN, m. palmetum. 

DATTELKERN, m. glans palmartm, dactyius Henisch 66 ^ 
feigen und dattelkerne Steinböwbl 2 (1555). von dattelkem ein 
coofect arfnet Frischlin Nmenelator 2 i0. 218. kleine dttteL 
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kerne margarida STiiLBt 121. danii auch bildUeh die puppe 
de* tclmelUrlingi, 

ein sommenrftgelcheD, wenn es die moreeheo schalen 

des liattelkeros sertrennt ßaoGiis 1,216. 

nein dstf der dattelkern tdhon in der raupe stecke, 

so dass wir daiielkero und raupe können 

vom aommervögeichen mit recot two masken nennen. 

7, 336. 

die itir&ckgelassene hant 

und des morschen datteikems klägliche flgur 8,174. 

s. datlelnusx. a/i ob iie am etner alten naturgeechichte enl/eknt 
wäre, lautet eine merkentwerthe stelie bei dem Meieener, der 
ift der letzten hälfle du 13^ jahrhundertz blühte, wo auch 
da$ wol aus dem romanischen übergegangene wort zuerst vor- 
kommt. 

der tatelheroe bit die an das er sibensle jir Ite io der erden 
ine tugende, 

dar näch schiuzt ein schOzieline dz der erden und wehset 
driiec JAr io hliieoder Jugeode: 
sö treit er Örste iruht und win ein palmen boum genennet. 
uoder allen boumen ist kein boum ern nnme abe 4ne den 
palmen boum, den wil ich gesten: 
der nimt nffe und niht abe: er breitet sine swige mit eben- 
gifcfaeo esten; 

dl Yon man sine werdekeit für alle boume erkennet. 

Heistergesangbuch s. 48. 

du woUt gern mehr tattelkem essen EvaiNC Sprichw. 1,133. 
Claudius war so unacbtsam und fast blöde, dasz ihn seine 
leute, wann er zuweilen über tisch eiogeschlafen, mit olWen> 
und datteikernen spottesweise geworfen haben Ortrz Vorrede. 

DATTELMUSCHEL, f. steinbohrer, der sich in felsen und 
steinen einbohrt, pholas dactyius. Toulon« an dessen küste 
die berühmten datteluiuscheln zu hause sind TflOnaELS reize 
5, 217. 220. 

DATTELN, kindisch ihun, einfältig reden, nach Schmeller 
heisst tatteln in Baiem sich wie ein kindischer aller benehmen 
1,462. ebenso döticln in Schwaben, und düttele ist dort ein kin¬ 
dischblöder mensch, Ycrdülteln etwas schon gewonnenes durch 
kindtfcAei benehmen verlieren ScuaiD IIC. in Hessen heisst 
däddelich sprechen undeutlich wie ein kind reden, in Tkü- 
ringen ist tOdlepO ein kindischer menseh RfiinwALD 1, 166. 
auch datterig, gleichbedeutend mH dättelig« gehört hierher Rein» 
w 4 tD 2, 35. in dem Brenner Wörterbuch 5, 31 wird tateln tä- 
tcln erklärt durch schnattern wie eine gans, geschwind und 
unbedeutendes reden, man sagt dort eoem de oren vull täteln 
mit geschwälz lange weile machen, das wort gehört zu tatt, 
lattl vater greis; i. deite. vergl. engl, lo dote. 

DATTELNUSZ, f. Fbiscblin Nomencl. 54. s. dattelkern. 

DATTELÖL, n. das aus dailelkemen gepresste palmöl. 

DATTIXPALME, f. s. dattelbaum. 

DATTELPFLAUME, f. bäum und frucht. a. die virginische 
dattelpflaume, diospyros. b. daUelswetsche, ungarische pflaume, 
frans, prune datte. 

DATTELSCHELFE, f. schale der dallel, involucrum daclyli 
Fäischlin Homencl. 57. 

DATTELSCHELFENOL, n. elatinum FaiscBiiif Nomenci. 230. 

DATTELSCHNECKE, f. dallel, olive, olivenwalse, volula 
oiiva, holl, dadel. 

DATTELSPERLING, m. flringilla capsa, frans, dallicr. 

DATTEL WALD, m. Olear. Rosenthal 2,11. 

DATTEN, dal statt dass sprechen wie die niederdeutschen. 
sie datten und watten {sagen wat statt was) wie die nider- 
teuiseben Hebisch 882. 

DATTERER, tn. Sprichwort, jung datterer, alt Schnatterer 
«rie in der jagend, so m alter EYBiita 3, 110. i. dattem. 

DATTERMANN, m. ein kleiner koboldartiger geist, und eine 
puppe die ihn vorsleUL es scheint dasz man sie auch wie 
einen hampelmann an schnüren zog tttid sieh bewegen Hess; 
seugnisse darüber aus dem mittelster in der Deutschen my- 
tkoL 480—71, wozu noch eine stelle bei Koeiad tor Haiuo 
kommt, 

ei ist den guoteo wirten leit« 
swer die unznht nicht eermtdet 
das er in den tisch snldet. 
wan das bin ich gesehen dicke, 
er hiei, er ritt, er machet atricke, 
oder mklet einen utermao. 

Uaums seilfMr. 8,388. 

zu allen menocblichen affecten, küniten und bflndlen erstar¬ 
ret, und ein datteman, wie die recht getstlicbeo, so daa 
fleisch überwunden hah^ in in selbs sindt S. Fiare von 
der eitelkeit 04* in Baiem ist tadema etite scheuche im feld. 
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eilte hässliche puppe, um die vögel abzuhallen. ScmfELLiE 
(1, 482) UUet das wort von tattern zittern ab, da sieh eine 
solche scheuche hin und her bewegt: andere ableilungen in der 
D. mythologie; am besten zcAeinl die, welche darin einen wil¬ 
den Tatar sieht. 

DATTERN, I. schnell und albern schwätzen, blaterare, wie 
dadem {oben 671) und düttefn schnattern. 

zwo badmeid lausten an einander 
und thaien auch dadern und schnarren. 

H. SACii 4. 3,88*. 
uonüu gespei und grobet schoatern 
und ein grob unTersebömptes datero 4. 3« 113^. 

loderen oder blöderen, mit vil Worten schnell und behend 
reden eonvolvere verba Maai.br 403. dädem tedem Stalder 
1, 256. dodem dudem düdern das. 288. in Lübeck dötem. 
daueren wie ein gans Heriscb 863. 

die enten schnaueru, die gens stät dauern Etiring 2,13t. 

die günse aber fangen an zu dattem und zu schreien Mica. 
WtcDEXARR Gefangenschaften, novemb. 71. Fiiscb 1,186. spridt- 
wort, die gans geht irs dauern nicht ab, der mohr wird von 
natur nicht weisz Heniscb. 

2. sloUem, verlegen, erschrocken sein, zittern, bair. tadem 
ScBBELLES 1,482. schwäb. ScBMiD 116. schweis. Stalder l, 258 
unter 2. appenzell, dodera Tobler 142. es dotiert ihm es 
ist ihm bange SchmidUS. niedert. toteren, wer ein böses 
gewissen bat, dem tbatert die brust wie ein müllbeutel, wann 
er nur ein schatten an der wand siebet Abraham a S. Cura. 
vergl. erdallern, Terdaltcra. 

DATUM, n. die angabe des tages und jahrs bei einem brief, 
einer urkunde, einer insehriß nach dem lateinischen ; im fran- 
zös. la dale ; s. datieren, der brief ist dem datum nach vor 
drei jabren geschrieben, in der urkunde fehlt das datum. 
schtusz eines briefes, datum im hundert und neunundsech- 
zigsten jabr zu der zeit des königs Demetrii 2 Macc. 1, 10. 
deinen brief ohne datum krieg ich erst heute Göthe in 
Mercks triefen 1, 273. was konnte ein so junges datum mit 
jenem processe zu Ihun haben? Gutzkow Ritter vom geiste 6,349. 
man sagt auch dato, bis dato ßr bis dahin, bis jetzt Schup^ 
pius 413. ich habe es bis dato nicht erfahren können. 

Uneigentlich bedeutet es vertrauen, suversicht, Hoffnung, be¬ 
streben, doch meist bei nicht löblichen dingen. 

wan neun und fünf und vier und sechs 
ir datum wird, so kumpt daus es [ein geringer warf im 
Würfelspiel) 

und straR ses ziok umb die neun stück. 

Fastnachtap. 294, 18. 

man musz sich hüten für dem geitz, das er uns nicht heim¬ 
lich erschleiche und einneme, also das wir unser datum 
setzen aufs zeitliche, das wir hie genug haben Lutber f», 
410\ die weltkinder und geschwinde köpfe die ir datum al¬ 
lein auf disz zeitlich leben gesetzet Matbesiqs 6\ der leute 
datum stund auf guter schnabelweide 0^ so sie aber ir 
datum auf den pracht setzen Acrigola ^prtcAv. 183*. 

die gesellen die so ir datum setzeo 

und alle morgen tr messet wetzen, 

damit sie iwiefach riemen schneiden, 

ob sie denn auch am galgen leiden 

des sol man kein mltlmden hon Wald» 22S*. 

sie wüten stau wie die tyraonen 

wenn mans unfreundlich thut anzannen, 

so schlahens beissens umb sich her 

gleich einem leuwen oder b&r. 

sie schämen sich des mausens nicht, 

haben ir datum so gericht, 

sucheni io winkeln vom uod binden, 

rauben und nement so sie es Ondeo 265*. 

darein er gar sein datum seut H. Sachs. 

wie sie all ihr datum stelln uf fleischliche wolust, uod wei- 
ber nehmen ALRiaos wider Jörg Witzeln sein ganz 

datnm auf wollust setzen, alle ding auf den wollust ziehen 
Maalez 88^ 

allein ihr datum steht dahin 

tu haben einen leichten sinn Grobiamu 04*. 

dann wer sein datum seut of pferd, 

uf weih kind gelt und gut of erd, 

dem schiegt die boffnung oftmals umb, 

das er -schentUch kdmmet darumb. 

ETtiiRG ^priehw. 1,334. 

die zu groizen Sachen ir datnm setzen SGiiumns70l. Spri^ 
Wörter, es setzt oft einer sein datnm anf was, erschieß ihm 
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aber der hagel die hoShmig Herisch 662. worauf einer sein 
datum setzt, das lernt er dert. be aettet sin datum up nix 
lebt in den tag hinein ScbOtze 1,206. 

DATZ DÄTZ, m. aufeehlag, abgabe, umgeld, gabella, tecli- 
gal, gebildet nach dem romanischen dace bei RaTitoDAtD und 
KoouEFoaT, das gleiche bedeutung hat, und aus dem lateini¬ 
schen XU dare gehörigen dada datia datium datio “absiammt. 
bei Ducance ad nullas teneatur coilectas, coutributiones, da- 
cias sive steuras. iial. dazio, span, dado (Diez 121), bOhm. 
tacz. im EracUut biidlieh bei der beschreibung eines xwei- 
Mampft, 

die siege gtengco vii bereit 
beide ze berge und ze tat 
gein einander ril geial 
in allen den gebaren 
•am si smide vrcren; 
ir spil stuont zollen gelten. 
dO wart vergezzen selten 
widergebot und laz an taz 4793. 

ifi einer bairischen urkunde vom jahr 1392 dasz er — als 
lang der ungelt wert, nu hinfür dheioen ungelt noch tälz 
geben noch reichen sol Monum. boic. 2,149. den Oeischdatz 
abschaffen Dokrers Salsburg. chronik 326. die tez und auf- 
scbiüg Lori Lechrain f, 200 ad 1469. an keinen enden we¬ 
der meute zolle teze noch einigerlei anderer aufsatzung zu 
geben urkunde vom j, 1477. Mon. boic. 16, 65. 

neu zöll und schwär dfitz FaslnachUp. 294, 9. 

von prodant, datz, ungeld und aller beschwerung frei sein 
Beichsabschied vom j. 1521. §. 39 (2, 177). gabella sive datia, 
quam nos ungeld Yocamus Aroseas presbyt. ratisb. Sciiiiel- 
LER 1, 407. vectigal tributum Steuer Schätzung datz Fniscü^ 
LiR JVoinendalor476. {heim kauf eines gutes ist zu erforschen) 
wer den dütz und das ungeld habe ? Hohberg 1^ 9. bei Stie- 
LER 2H2 datz m. bei Frisch 1, 187 aber f, im Östreichischen 
datz taz m. eine abgabe vom getrdnke Höfer 1,145. in Wien 
befindet 'sich ein täzarat Adelung. 

DATZE, DÄTZEL, DÄTZLEIN, s. laUe. 

DÄTZEBEET, n. ein beet, stück land, von dem eine ab¬ 
gabe zu entrichten ist. sieben tätzebeele gaben sie mir ein 
SciiwEtNJCHEN 2, 312. ebenso 

DÄTZEGARTEN, m. bei dem gut waren bäum- und tätze- 
gärlen Schweimchen 3, 35. 

DÄTZEGÄRTLEIN, n. in meine gewalt eingegeben zu gu- 
berniren {unter andern) ein lätzegärtlein Schweimchen 3,143. 

DÄTZEL, kleidungsslück, unterschiedliche leinwat fon krägn, 
dülzcln, nastüchern Wtnkelfelder 300. 

DÄTZESAMEN. m. hat es einen groszen schnee geschneiet 
und sehr hart gefroren, daraus dem lätzsaameo grosser scha¬ 
den erfolget Schweinichen 3, 293. 

DATZMAN, tatzman oder zebend Voeab. v. 1482. zween 
mark scheflfel tetzmans Jährlicher komgüldc Reihers f/m- 
ringia sacra 594 fsdirt Frisch 1, 187* an. daz die detzman 
steet mime heren von Menze zu alleine Weisth, 3,356. 

DAUB, f. taub. 

DAUBE, f. ein seilenbreU an einem hölzernen fasz, asser- 
culus vasis lignei, lamina dolii, miUellat. dova doa doela, 
ital provenz. catal. wallon. doga, alban. dogB, ftanz. douve 
düuvelle, maildnd. dova. die tauwen eines fasses mit reifen 
und banden wol versorgen Keisebsb. Postille bl. 217. taub as- 
sula Frischlir 296*. daub, deicbel, ein bret an einem fasz 
oder butten Herisch 663. Frisch 1, 187 erklärt es durch 
ein schmales breit des fasses in der ründe, faszstab. ein 
stab scheint auch die eigentliche bedeutung zu sein, und im 
englischen wird daube nur durch staff stave ausgedrüekt. 
sonst wird die müncherei beide Spund und boden mit dau- 
ben und reifen verlieren Lutbeb 6, 26\ 

sägt klöue von dem stamme, 
die donn mit regem fleisi 
ein bOtiner dünner noch zerfällt 
und draus lu fätsern dauhen spellt 

Fb. Kind Gedichte. 

verfaulet ist das holz der dauhen GOthe 41, 20. 

Da die lateinischen und fransösischen ausdrücke sugleich 
ßr graben, seüendamm gelten, andauge tn der Wellerau und 
Thüringen [nach WEiCkno Wörterb, 1,235) ein bedeckter abzugs- 
graben ist, da ferner das laUin^ doga das fass selbst oder 
auch poeulum bedeutet, im niederl. duigbe (Jorids Piomenela- 
tor 220) oder denvik {bei KaANsa und Weiurb) zapfen epi- 
ftomium: so liegt in diaube wie tu dauge der begriff des fest- 
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hallenden, und es ist dassdbe wort, in welchem nur g mtl b ver¬ 
tauscht ist, wie g mit r in den romanisehen formen; vergL 
Diez Roman, wörlerb, 125. 'und wiederum tsl b tn f Äherpe- 
gangen in daufelholz. Duz bringt es mit toxi receptaculum 
zusammen, s. dauge. daufel. faszdaube. 

DAUBE, s. taube. 

DAUBE, f. ßr tappe, tatze, pfoie, im Elsasz dobe, in der 
Schweiz topa Toblbr 140. der kaUe daub küssen KsisEist. 
Herr der kunig 84*. er will gewis nicht, dasz man die baoem 
wie das vieh hudeln oder wie die kinder mit döble {Schlä¬ 
gen auf die hand) einschulen soll Aueebach Dorfgeseh. 1,129. 

DÄUBEN TAUBEN, iwinpen, zähmen, unterdrücken, stillen, 
betäuben, ahä. daubön gadaubön domare Giaff 5, 90, mhd. tou- 
ben, bair. dabm Schmbller 1, 350. tftubben taubbelen beihö¬ 
ren Staloer 1, 272. es gehört zu taub iralus und surdus, 
mhd. toup erstarrt, empfindungslos, auch zu toben tnianire; 
vergl. Gramm. 2, 19. es sind beispiele aus dem mhd nötig. 
s6 träten wir ime dai boubet, 
t6 wäre er setere getoubet Genes. 21, 30. 
er bät ubenrunten 
a 1 unser vlaote: 
er häi 8t gedoublt, 
die helle nät er beronbit 78, 19. 
diu menige ime geloubii, 
mit gedwaoge er li doubit 80, 24. 
den rihicre er tiwer btt 
das er den chradem toupie ürstende 109, 36. 
mit gewalt er {der Antichrist) ai toubei, 

UDZ si ao in geloubent Fundgr. 1.196, 1. 

trunkenheit wirt selten guot, 

sie toupt und velscbei wsen muot PtiiDANi94, 2. 

ich gediene ouch got niemer mS, 

durch den mir eteswenne wft 

von sweiz, von biuot was under heim, 

und daz mich toubte sö der melm 

daz ich da durch körne gesach Rrinbot Georg 803. 

swie til ich in bte vor geachrä, 

daz tet in in den ören w4, 

nö wil ich sie nibt touben m4. 

SiNGBNasRc MS. 2,157^ 
din Zunge iat worden dir ze anel: 
dö hist sd vil getoubet mich Rodolf Barl. 11, 27. 
mich moute iuwer gebrehte 
und brichet mir daz boubet: 
daz ir mich sö toubet, 

daz moht ir gerne lizen AUd. wdlder 3. 200, 38. 
einen antvogel er toubte 

aUd daz er gelac für tdt Haupts seUschr, 7. 342, 42. 

ez pDac hie vor diu heideiiichafl 

maneges ungelouben, 

die sie doch miiosien touben, 

dd daz lieht der crisienlieii 

mit I4re wart ad hingespreil 

in die werft vil wtieo Passional 166, 70 Hahn. 

nimanne woU er doch sagen 

iht von dem selben boubete 

üf daz im ntman toubete 

tln holTen daz an im lac 364,6. 

die viende wolde er touben 

der wisheit und bedampfen 83,96 Idpke. 

er wolle an Crist gelouben 

und von im gänzlich touben 

alles ungelouben irrekeit 209, 91. 

nu beguode uns freude touben. 

Toblkins Wilhelm UVe pfilt. handichr. 
betäuben heiszl auch bezwingen, besänftigen, tranquiilare, die 
bösen lüste betäuben, den zoro betäuben, einen mit gu¬ 
ten Worten betäuben SnEtERilöl. 

DAUBENFÄLLIG, adj. bringt {die frau) sdileier her, das 
sie ihm (dm mann) den köpf wie ein daubenfellig fasz (an 
dem die dauben zusammen fallen wollen) urabind und umb- 
wind, umbreif und umbschweif Fischait Garg, 71^ 

DAUBER, fti. eolumbus, t. täuber. 

DAUBERICH DÄUBERICH DOBERICH, m. narr, einer der 
die lobsueht hat, daub heissl nicht bloss surdus, sondern 
auch thöricht, zornig und gehört mit toben m einem stamm, 
daher in der Schweiz die täube der zom, tauberech, täublig, 
täubling, taubeli eine brausekopf, jähzorniger, taubeler der 
irre redet, dummes zeug spricht ToaLii 182. STAiDsa 1, 272. 
Schneller 1, 423. Scrhio 120. Uuber, reder rabula, in tau¬ 
ber weis furiose Maaler 399\ das macht dich oit z& eim 
dauberich oder zö eim nanren Keisbbse. Omäs 26^ wilt du 
den oder sich selber mit ge^valt von der gewonlieit* bringen, 
so wurd der meoseb verderbt und wärt z8 eim deubericb 
ders. Staffeln 42*. wirst zu einem deubericb, den würd ins 
dir ein scbellkopf dm, Bilger 159*. Zacharias ward zu eim 
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stummen und dazü zu eim tObericb, also dasz er weder re¬ 
den noch Loren Lunte ders. Postilie t68\ 191. s, dSuben. 

DAÜBHOLZ, fl. das su dauben vermendel leird, das bau- 
und daubholz Fischast Carg, 147*. s. daofelLolz. 

DÄUCHEU r. deuchel 

DAUCHELN, schleichen, lardo passu ineedere, dauken, di> 
cLeln Schnelles 1,95). 855. deichen dicbe^ dicheleo leuchen 
ScBNiD 1)3. üchen Staloei 1, )80. es ist einem menschen 
recht und nutz das er sich zd güi darzd bedunke, das er 
sich mit schnöden und mindern dingen weder (als) im ge- 
mäsz sind und got nit ziigehOrend, bekümem sol. es ist dir 
besser und nutzer weder das du gangest dauchelen, weder 
das du dich und andere verderbest KEisBEsa. Sieben schwer^ 
Ur ffs*. 

DAÜCHSTEIN, m. tophus, wilde dauch- oder tufflsleine Hoa- 
BEEG 8, 2. 826*. taugstein Junius 363*. i. duckstein, tufstein. 

DAÜCHTEN, dünken, videri. organisch sind, abgesehen von 
dem umlaut, nur das prät. düuchte und das partic, präL ge- 
dUiicht, golh, ])Uhta, ahd. dUhta, gedUlit, mhd. dUbte, conj, 
diuhtc, wosu der golh. infin. (mgkjan, ahd. dunkjan, mhd. 
dunkco gehört; auch die andern stammverwandten sprachen 
haben dieses anomale verbum, im löten jahrh. ficng man an 
das pTdsens däucbt deucht nach dem prdi. su bilden, und im 
tuen jahrh. kam noch der in/initiv däuchten dazu, das gleich¬ 
bedeutende dünken ward als ein besonderes verbum abgetrennt 
und ihm das prät. dUnkte bcigelegt. keine der verwandten 
sprachen ist auf diese abwege gekommen, nur das niederdeut¬ 
sche zeigt den infinit, duchten äugten und hat vielleicht auf 
das kochd. dUuebten eingewirkt; in gutdönken hat die Zu¬ 
sammensetzung das organische gesichert, denn gutdiiuchten hat 
wol niemand gebraucht. Adelung betrachtet den infinit, düueb- 
len .sogar als die älteste form, aber Scumellee (1, 385) geht 
auf der andern seile zu weit, wenn er anninmt, Adelung habe 
ihn erst aufgebracht: er ist schon seil Jahrhunderten in ge¬ 
brauch. darüber sind nachweisungen zu geben. 

Dasydodiüs und Maaler im Wen jahrh. kennen infinit, und 
prdsens nicht, aber Henisch hat mehmals däuchten deuebten 
und das prds. dauebt, deucht 663. 682. 765. Schönsleder 
kennt nur dünken Lö. Stieler setzt s. 296 dünken an mit 
dem pari. prdt. gedaucht gedockt gedöclit und dem prdt. 
deucblete und dauchte, keinen infinit, und kein prdsens, 
aber s. 297 bei dichten bringt er als damit gleichbedeu¬ 
tend deuebten und gedeucht vor. Frisch sagt (1, 193) 
kurz ‘deuebten v. es deucht mich mihi videlur, s. dünken’. 
Steindach (l, 277) deuebten und das prds. deucht deucUlet. 
soweit die Wörterbücher, die Volkssprache pflegt leichter rohe i 
formen anzunchmen als das organische zu zerstören, süd¬ 
deutsche mundarlen kennen diese bildu7sgen des infinitivs und 
prdsens nicht, und Schneller 1, 385 hat nur dünken, es dunkt 
mi, bat mi dunkt. J. Gotthelf mischt in das hochdeutsche 
seiner Schriften auf eine geschickte und lebendige weise die 
schweizerische Volkssprache: bei ihm findet man häufig das 
prdler. duechte und das partic. prdt. gedueebt, duecbl mit 
dem acc., aber befremdlich auch das prdsens, ich weisz nicht, 
aber es duecht mich manchmal ich konnte mich in alles 
schicken Bilder und sagen aus der Schweiz 4, 83. s’duecbt 
mich immer, wenn es gotl so gut mit einem meinte als es 
heiszt, er sollte einem nicht so dem teufel lassen vor die 
füsie werfen das. und grad so, es duecht mich ich sehe 
es, wird ihm daheim gewesen sein 5, 167. selten mit dem 
daiiv, wo über tisch geredet wird dasz einem duecht, es 
sollte den wänden übel werden, noch auffallender der con- 
junct. dueche, es duech ihns selber das wär schickig (zcAfck- 
itc/t) 4, 37. es gieng ihr auch so, sagte die bäurin, obwol 
es sie manchmal dueche, man wäre ohne king viel ruhiger 
4, 58. dreiszig Jahre sei es nie gegangen wie sie gewollt, 
deretwegen wurde es ihr jetzt gar ungewohnt Vorkommen, 
wenn es einmal gienge, wie es sie dueche dasz es ihr an¬ 
ständig wäre 4, 118. zu ResÜ sagte sie es dueche sie, es 
sollte ihm lieb sein nicht ungelegenheit zu haben 4,129. 
so sagte er das dueche in kurios 4,123. 

Wir verfolgen den gang den die spräche bei dieser Näif- 
rung genommen hat. Luther ^ehrattckt den infinitiv nicht imd 
tn der bibel nur einmal das prdsens, also sind auch die men- 
icfaen in der hand des der sie gemacht hat, und gibt einem 
iglichen wie es in gut deucht Sirach 33,14. anderwärts das 
pfäs. öfter, aber damit ich E. K. F. G. (kurfürst Joachim IJ. 
von Brandenburg) mdn gutdünken sage, weil ich sehe das 
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E. K. F. G. solcher ernst ist, deucht mich man möchte solche 
zwei stuck sonst im brauch halten (1539) Lothei Briefe 5, 233 
de Wette, und gepieten das sie durch sich selbs oder einen 
andern oder andere dise briefe, nachdem sie es empfangen 
oder ir vnsseo haben, zum wenigsten ein mal im iar oder 
mer mal, so sie deucht not sein, in ihren kirchen heriieh 
vorkündigen Bulla eene domini verdeutscht durch Martin Luth. 
Witt, 1522. 4. C*. ebenso nur das prds, tn andern Schriften 
dieser zeit, 

darausz so kompt grosz ergernit 
als ich glaub warJich und gewis 
in allen andern nacion, 
da diese sach kombt so verston. 
drum deucht mich dasz nit underlieszt 
und ernstlich rigel understieszt, 
geböiat alntbalb in dieser sach 
das tdermaa bet gut gemach. 

Zu kaiserlidier maiestat Carolo dem fünften doctor 
Martin Luthers lere aus den iwnnzujer Jahren 
des Wen jahrh. 4. B iiij. 

mich bedeucht gut sein das die christlich kirch io einem ge¬ 
meinen concilien beschiosz und aussetzt den leien das hoch- 
wirdich sacrament unter beder gestalt zu geben Die ver- 
teutsch bulle under dem namen des babst Leo des zehenden 
wider doctor Marlinus Luther ausgangen (1520). 4. aiij. 

mutter, ich thu nach deiner sag; 
iedoch deucht mich es wer das best 
das soliiebs auch der vater west. 

H. Sachs 1, 22*. 

Zarnie (Seb. Bbants Narrenschi/f s. 303) führt eine stelle aus 
Val. Boll an, die vor 1526 geschrieben ist, 

es deucht mich zeit. 

ich ihei meiner arbeil warten. 

wer ein pfarrher oder prediger oder sonst ein gelert from 
redlich man, der lere und des lebens unstreflich, dem mocht 
man auch schreiben dem wirdigen woigelerten fleiszigeu 
sorgfeltigen fürsichtig ßeiszigen etc. nach dem es einen iden 
am scliickJichsten sein deucht, also auch den schulmeistern, 
nach dem eins idlichen geschicklichkeit gab und grad gele¬ 
gen ist M. Fabiani Franks Cantzlei und litelbüchlin Wittemb. 
1538. 8. bl. 90. 

wer sie höret, den deucht allein 

sie alle leiblich brüder sein H. Sachs 4. 2^ 114^' 

mich deucht es wär gleich gnug gescherzt. 

Tragedi vom tidi {fiiürnberg 1548) C f. 

darumb weil die gestalte der ding in sensu communi sind^ 
so deucht den menschen (im träume) er sehe, er habe, er 
greife, er höre und gehe mit dem ding umb, daran er des 
tags vil und oft gedacht und darvon geredet hat J. Acricoi a 
Sprichw. {Hagenau 1529. 8.) bl. 161*. der teufel aber feret zu 
und macht einem jeden seinen stand also schwer dasz er 
ihn untreglich deucht, weiset ihm einen anderen stand, der 
nicht so schwer sei bl. 223*. in der ersten person, 

mich dunkt du hast zu viel gesoffen, 
drum rath ich dir das du bald gehst 
zu heu und mir im weg nit siehst, 
deshalb ich dir geraten deucht, 
dir wird sonst übel ausgeleucht. 

Waldis Esopus bl. 380. 

ich hab dis eioige kind, ihr habt der zween daheim, 
noch dunketa uns so gar gut und so mächtig sein, 
wann wir sie lian zur schulen abgefertigt hin 
das wir ir doch ein mal von hals los worden sin; 
behüte gou, wie deuchts uns gut das wir dann fried 
bekommen und vor sie mehr dürfen sorgen nii. 

Bob. ja traun mich deuchts unkümrlich gut. 

Mast. Hatnbccii drei newe schöne und lustige 
comoedien (Lpzg. 1582. 8.) A vj*. 
deucht io dann das er fertig ist, 

BO nehm ern wider auf sein mist Giij. 
lieber mein, 

wie lang deucht dich das (dasz es) mag gesein, 
das wir «us unser beimat zogen UiiJ, 
mich deucht er werd sen sprongon und leckn, 
wie deucht euchl hö! Jv\ 
ir Werts versuchen, als mich deucht, 
das ir das krimm im nocken kreichi J vij\ 
mich deucht es wird sich schicken recht J vilj*. 
mich deucht er wird sehen K. 

Ich halt er wird sich ban versteckt, 
mich deucht er hat mich rüm gereckt D vj'. 

H. wie mich bedeucht. 

JPh. bei deuchts euch noch T Dd vj. 
unser berre Christ, 
der eh dann einen menschen denchi 
verzeiht aus gnaden. Be. 
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Ji waim iebt rächt hcriobtet bio, 

•0 dcuebt mich immer ia meim aion 
ihr Mid der schelm Ggv^. 

•ie siod feeebtageo aui dem feld, 

mich deoebt lie gaben mir Teneo gelt Ggrüf. 

mich deoebt iob meiii 

man hat min dürre getrenket ein 

ich ichiaf, ich wach, ich geh, ich iteh, 

ich km dein nit vermiMn. 

mich deoebt daii ich dich allieit leh: 

du hast mein bert beteisen. 

KaeNAaT Newe k»nmmlige teuUehi Usd§r 
* (Nfimbery 1580.) n. 13. 

hie deucht mich schon ich sehe die Schweriner toll und ra> 
send werden Calviniseher hammenehlag durch M. Mast. Foicb- 
HiiMEaux. {Chriiilingen 1501. 4.) Fi. 

jungen mut und IHscbee blut 
deucht all sein weaen gut Hbnisch 688. 
wie gfelt dir dieies gmahel mein ? 
deuebtt dich nicht schön und erber sein I 

MAnaiTios Comödte tMmi grafen Walter G11* (1606). 
deucht roicht oder ists im wesen ? 
und der infinit,, 

es will mich deuchten FLaaiive 295. 
so seh ich bald bei mir was den Silenos deucht Locau. 
dann daai sie gar nicht sich als ander besser deucht, 
das macht dass fleisch und blut sie auch im busem reucht. 

1, 4, 92. 

mich deucht ich sehe schon eure grosze begierde Scrdppius 
851. den fuhr aber der Präsident überlaut und sprach *wa8 
deucht euch? ich und andere fürstliche räte haben nicht so 
¥iel studiert dasz wir wissen können* u. s. w. Salyritche ge- 
sichle PaiLANDBas ton Sittewalt Ster Iheil Frankf. 1645.12. s. 25 
{welcher iheil aber nicht von Moscbesosch herrührt, sondern 
von einem unbekannten eingeschoben und hernach unter dem 
titel Alamodischer politikus mehrmals abgedruckt ül). auch 
der infinitiv, er so! das ihn nicht lassen fremd deuchten 
40. HorrMANNSWALDAU hat zuweilen mich dünkt, gewöhnlich 
mich deucht, prdt, mich daucht. 

mich deucht ich habe dies vor diesem auch gehört. 

Der getreue schäfer 24. 
mich deucht itsi habe ich gute Sachen 89. 
mich daucht ich sasz mit schauen wol ümgeben 25. 

nur immer und ewig schade war es um den wunderschönen 
tempel Salomonis, dasz derselbe so mit muste vor die hunde 
gehen, es hätte mich sollen deuchten, wenn nur ein fleck- 
chen daran wäre ganz geblieben Schelmufsky Beisebeschrei- 
bung 1, 52. sie liesz sich vier und zwanzig stunden so lange 
deuchten als ihr ganzes leben Riemer Stockf. 67. das prds. 
deuebtet kommt hier auch vor und wird hernach angeführt 
werden, du wirst dich stäts erinnern, dasz die Schönheit der 
Seelen der vortrefiliebste schätz ist und dasz um solche zu 
erhalten uns nichts schwer deuchten musz Die tugendhafte 
Sieilianerin aus dem ftanzöt. von Caisios (Dresd. u. Lps. 
1744) s. 11. Li^cov gebraucht mich deucht sehr häufig, aber 
niemals den infiniiiv, auch nicht das prdl. und partic. prät., 
doch deucht mich dasz man einen scribenten der 3 mal 7 
jahre alt ist nicht vorwerfen könne, er habe zu jung ange¬ 
fangen 43. mich deucht alten gesetzten ehrwürdigen män¬ 
nern würde ein wenig mehr groszmut besser anstehen 55. 
mich deucht eine solche fenstersebeibe ist werth dasz man 
sie bewundere 57. mich deucht ich habe mit unwidertreib- 
licben gründen dargetban 71. ferner 72. 84. 87. 103. UO. 
117. 138. 146. 199. 207. 215. 149. 182. 235. 240. 366. 398. 466 
u. s. w. Klopstoce eagt sehr selten mich dünkt (8, 107), 
aber deucht, zuwetleA däucht geschrieen, findet sieh bei ihm 
öfter, höehet selten deuchtet (9, 17). das prdter, dauebte ist 
in den spätem ausgaben immer ta diuchte geändert, wol nur 
einmal der infin. deuchten (12, 258). einige beispiele, 

•s deucht mich er werde 
Jetzt mich erhören 0, 604. 

mich deucht die stimme 
bebt mir 11,1158. 

denn was ich sagt, ist mir nicht ganz gewis; 
doch deucht mlchs wahr 8,28. 

ich seh es stiubeo t 
von fern und einen in dem staub kommen, 
ich kenn ihn nicht, doch deucht micht 0,77. 

oft deuchtet unt veraeihenawerth 
was gott doch nicht verzeiht 9,17. 

^is womit sich die republik bisher beiehlftlgt hat, gieng, 

n. 


wie mich deucht, und wie Sie, denk ich, auch deuchten wird, 
dennoch über die grammatik binans 12, 258. 

mir daachte data Tentona mit llcheln auf mich 
blickte 2,5. 

himmel und erde, so daucht es ihm, wollten 
fliebn Hess. 10, 996. 

ihr daucht ea tU ob sie io thrineo lerflöiae 11,385. 

doch dauebte sie, iweeo von ihnen 
wfireo viel mehr in eotzückuogen als in sebiummer ge¬ 
sunken 11, 1246. 

lange, so daucht es mir, dauerte schon die zeit der eot- 
sebeidung 18,63. 

jetzo dauoht es Urnen, als wollte der herr sie verlassen. 

14,1301. 

mitleid daucht es ihm erst, dann daucht es ihm fireode. 

19.11. 

es dauchte mir, emstvoU 
blickt er auf dich. 16,500. 

seltener bei Lbsiirc, aber mich deucht Sie wollen sagen, er 
müsse Ihnen gar zu viel vergeben 2, 42. 

frei, fröbllch, uogequilt hab ich dir sonst gedluchi 3,333. 
mich deucht herr Damis ist Julcben nicht zuwider 2, 10. 55. 
80 war es, deucht mich, keiu anglück 2,340. mich deucht 
es kommt Ihnen weit saurer an 2, 347. auch bei Gellebt, 

in eine Stadt, mich deucht sie lag in Grieebentaod, 
drang einst der feind von wuih enthrsnnt 1,138. 

bei WiBUND mich däucht und mir däucht zwar das prät. 
und partic. prät. ist häufig, aber der infinUiv kommt nieht vor. 
ehe wir diese frage beautworten können, müssen mir, däucht 
mich, vorher fragen ^was ist das, was die menschen schön 
und gut nennenT i, 147, 203. 

den uoerrabroen diuebt 

das leben ein svstem und jede tugend leicht 9. 233. 
itzt döueht der tag mich nicht mehr belle 10. 200. 

‘es däucht mich fast, alte mutter’, sagte Pedrillo, ‘ihr wiszt 
mehr von der sache als wir selbst 10, 230. wie mich däucht 
15, 91. 93,113. 17, 229. 18, 74. 275. 19, 120. 144. 245. soäann, 
mir däucht 3, 129. 6, 33. 13, 88, 91. 16, 75. 17, 276. den da- 
men däucht es zum wenigsten so 4, 14. aber dies däucht 
den unsinnigen nur ein spiel; sie wollen nicht nnr blut, sie 
wollen leicben sehen 6, 293. mir däucht die Unterdrücker 
der menschheit haben wol keine Ursache sich zu beschwe¬ 
ren 7, 52. gleichwol däucht mir dieser schlimmste unter 
den königen von Schesian weniger kasz als bedauern ver¬ 
dient zu haben 7, 102. nun, da sie gemacht ist, däucht 
mir sie hat recht 7, lli. aber mir däucht sie spielen mit 
ihrer religion 7,144. mir däucht dieser punct wurde schon 
lange zwisdien uns ausgemacht 7,163. mir däucht dies wäre 
doch immer das sicherste 7, 164. die däucht mir nicht zu 
deinem Umgang zu taugen 9, 32. 58. 81. 98. 10, 162. 

allem ihr däucht in diesem augenbltck 
liviaktors jagdgebeul die lieblichste musik 10,108. 

wie ihm nun das nicht allzuwobl deuchten mochte, so madite 
mein bär links um Münchhausens reiten 36. 

erschlalfung dftucht des mensebensions entraitung» 
man wähnt nstur was roh sich bebt und wild Voss, 
solches däucht mir im geist die seligste woone des lobeos. 

dert. 

auch bei Götbb findet sieh einigemal der infinit., 
so kann unserem geschleckte 
nur das höchste heilig däuebten, 
gold und perlen und Juwelen 
können solcher edlen seeleo 
himmelsgianz nicht überleucbten 4, 51. 
was irgend schön und lieblich däucht 41,145. 
mich däucht er will ein leicben senden 4t, 277. 
die so bedenklidie wamuog eines weisen Vorfahren musz ans 
wunderlich deuchten 60,105. bei Scbillbi gemöknUeh der dat., 
es däucht Ihnen noch wol möglich, gewisse gewagte stellen zu 
retten 760. gerade ein gang der begehenheiten wie der bisherige, 
däucht mir, konnte einen solchen zustand erzeugen 765. ihr 
däucht sie wandie hin dert. der monat ist, däudit mir, auch 
schneli vorüber dert. mir däucht ich sehe dort eine bjidothe 
blühen ders. und mir däucht ich weisz wer Sie dazu berech¬ 
tigt dert. acc, das däucht Sie nur, das däucht Sie, doch 
sein Sie versichert. Sie irren sich dort, emek einmal der in¬ 
finUiv, 

höre, gesell, et flogt mir an fo däuehiea, 
wir steoen hier am praoger vor dem hut 834. 

bei RüciEiT der tnfiniliv mMirmals, 

ich weist nicht oh euch Mlbst wol klein mag deoehteo 
was gross euch traf, doch will ich prophoteion 181. 

(3 
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$0 laue sich auch dies gescblecbt nicht deucbten 
fraiheit lu findeo, weil et bricht die bande 143. 
einU Kommt die zeit, doch ist sie wol noch ferne, 
wo in sich wird die gante erde leuchten 
zum edelstein ^worden oder Sterne, 
denn stcrn und edelstein will eins mir deucbten. 
dann wird das ineer ein perlentropfe werden, 
den edelstein hinschmelzend zu umfeuchten 161. 
das aber will von dir mir seltsam deucbten 144. 

Man $iekl der inßnUi» iti er$t in der leisten zeit häußger 
gebraucht worden, ein ge fühl von seiner unorganischen biläung 
hielt davon surü^, und dadurch ward wol MAirriN Hayneccius 
im 16ien jahrh. veranlasst, auch noch den unerhörten infinitiv 
deueben zu bilden, 

ich lieaz mich wol bedeuchen ea wfir ein solche sach. 

Drei newe comoedien H Ti^j^ 

und dem gemäss, ebenfalls nur einmal neben dem häufigen 
(leucht, auch deuchet, 

ists nicht der Schreiber? wie deuchet dich? BviJ. 

Ist die spräche einmal auf einen abweg geraten, so schrei-^ 
tei sie darauf fort ein der regel scheinbar gemdsses däuch> 
tet, das Adelung verlangt, weil er in dflucht nur eine zu- 
sammeRiicAunp davon erblickt, zeigt sich einzeln schon im 
i6len und Ilten jahrhunderL so es dir gut deuchtei, so thue 
es 3 Esra 8, 95; die Übersetzung rührt nicht von Luther, ob 
es gleich unser Vernunft törlich dcuchtel J/Cobeander Gebot 
des sonz göltet (1571) B bei Ambrosius Lobwasser neben 
deucht, 

80 gar ein kleines kindelein, 
es deuchtei jederman wol klein, 
so doch in sich die ganze weit, 
kein grösser ding beschlossen heit. 

Bewerte hymni patrum 312. 
narr, valer Fritz körnt ilzt. 

kammerfrau. es deuchtet dich, du bösewiebt, 
darzu ist er dein vatcr nicht. 

Comoedia von entßhrung Ernesti und Alherti, 
her zog Friedriclu des andern söhne durch 
GEonciUN llrrduci Lpz. 1595. 8. Fvi. 
der sei. herr M. Jer. Weber schreibet (in praef. ad cant. Lips. 
1638. 24) hiervon also ‘es deuchtet mich ein mittel zu sol¬ 
cher absonderung wol dienend zu sein’ Jo. Christophori 
Olearii hymnologia passionalis. Amstadl 1709. 8. vorr, s. 2. 

da machest dasz jetzund schön dem Binaido leuchtet 
AngeJica, er ihr sebiim und heszlich deuchtet. 

Dietr. V. Weaobr Ariost 2. 2, 2. 56, 2. 
kein ander liecht ist sonst das so heil einem deuchtet. 

.2. 50, 2. 

mich deuchtet es sei ein windwirbel in eine borlenwürker- 
bude gefahren Riemer Polit. Stockfisch vorrede. welches an¬ 
deren leuten zu einem guten zweck undienlich deuchtet 
das. s. 2. cs deuchtet mich ich sähe die stadt Steinbach 1, 
277. es deuchtet mich das fcld betraure selbst seinen herrn 
ders. auch bei Göckingk, 

und ein aster, weisz wie achoee, 

der am funkelnden pokale 

sich so gut wie rosen deuchtet 1,143. 

Antonia zeigt wieder nachgerade 

im deuueben tanz dem jungen kavalier 

den schmälsten fusz, die sctiönste volle wade. 

das fade zeug der grafen deuchtet ihr, 

trotz dem geschmack an Moliere, nicht fade 2,188. 

ein beispiel aus Klopstock 9,17 ist vorhin beigebracht, end¬ 
lich ohne umlaul daucht tm prdsens, was auch Henisch 
neben deucht aufstelU. daucht sich kein narr sein sondern 
weis Eras. Albercs 20. es daucht den fuchs zwar selbst 
nicht fein 68*. der ander quendel ist dem jetz gemelten 
auch gleich mit der höhe bletlio stfimlin, fast dreuschelecbt, 
on allen geruch als mich bedaucht Hieron. Bocks Kräuter¬ 
buch Sirassburg U72 /*, bl. 13*. 

die kaue, wie mich daucht, steht beiden übel an. 

Hopmannswaloau. 

80 daucht mich GQnther 733 neben deucht 833. 

Bei dem präl. und partic. prät. gilt im Wen Jahrhundert 
die organische form (buchte und gedaucht ohne umtaut, so 
bei Luther, denn der bapst gottes wort untergedrUckt oder 
je seines gefallens gedeutet hat, 4 ind also on golles wort 
geleret und gepredigt, was ihn nur gedaucht hat Werke 8, 
482*. den hat gedaucht er wür ein hausban ders. Tischre¬ 
den 227 und durchaus in der bibei 

mich diucbl warlich auf erdench 

all creitur würn wider mich II. Sachs 4.1,125*. 
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mich daucht in solcher annt und quell 

ich wSr schon in abgrund der hell das. 

darum er nit von Sünden iiesi, 

bisz das den teufel daucht zu viel Walois 180*. 

das ich mich etwa daucht der best. 

Schwarkenbkkc 159, 2*. 

auch im Ulen Jahrhundert zeigt sie sich noch bei einigen, 
mich dauchte endlich wir seien u. s. w. Schuppius s. 79. bat 
ir gedaucht besser des kaisers frau durch unerhörte blutschaode 
(züchtige obren vergeben uns) als dessen mutter zu sein 
ders. s. 628. 

es dauchte mich wir lagen 
zusammen mund an muod in Suszerstem behagen. 

Opitz 1, 384. 

dieses dauchte den könig etwas viel geredt zu sein Olbär. 
Rosenlhal 1, 30. dasz ich mich glückseliger zu sein dauchte 
als Fortunatus Simpliciss. 2, 133. tm 18/en Jahrh. ist der 
Umlauf durchgedrungen, sehr selten fehlt er, wie in den vor¬ 
hin angeführten beispielen aus Klopstock und bei Claudius, 
so hat mirs niemals noch gedaucht 2,33. Indessen hat das 
unorganische prdsens deuchtet noch weitere Wirkung gehabt 
und ein ebenso verkehrtes prät. deuchtete hervor gerufen, bei 
SjiELEB haben wir es angemerkt, aber schon früher in der 
mitte des Ilten Jahrhunderts bei dem unbekannten verfasset 
des dritten Iheils von den salyrischen gesichten Pbilanders von 
StTTEWALT (1645) kommt es häufig vor, solcher gestalt dasz 
ein muck einen deuchtete ein elephant zu sein 35. hierauf 
sprach der vierte wie ihn deuchtete dasz u. s. w. 127. dieses 
aber deuchtete ihn ein herrlicher rat sein t62. er aber w'olte 
die burgerschaft zwingen ad nutum zu attestieren was ihn 
gut deuchtete 211. dasz man sie in das angesicht einsetzen 
und wieder herausz heben kunte, so oft es einen gut deuch¬ 
tete 353. mich deuchtete das ein seltsam ding sein 364. 
sie rührten das mus herzhaft umb, und wann sic deuchtete 
dasz es genugsam gekocht 407. merkenswert dasz er daneben 
einmal die alle richtige form gebraucht, da dauchte den kün¬ 
den zeit sein seinen Vorhaben zu end zu bringen 394. in¬ 
dem ihn deuchtete dasz er einen glückseligen anfang seiner 
riltertthungen gemacht bette Harnisch D. Quix. 53. Foole 
ging hin, brachte sein drama mit und bat den prülalen aus- 
zustreicjieri was ihm anstöszig deuchtete H. P. Stürz 2, 379. 
einigemal in dem roman vom schloss Plesse, dieser rat deuch¬ 
tete mir nicht unrecht zu sein i, 174. 3,113. 

Nach der mühsamen aber nicht abzuweisenden erörtcrung 
der form ist noch gebrauch und bedeutung zu entwickeln, im 
goth. und altnord, steht der dativ dabei, im ahd. der dativ 
und acc., im mhd. herscht der acc- entschieden vor; beispiele 
tn der Gramm. 4, 240. 95t und bei Bbnecee 1, 359. Lütukr 
gebraucht nur den acc. und dieser bleibt in geltung bis etwa 
in die mitte des Wen jahrh. selten zeigt sich in dieser zeit 
der dativ, man findet ihn in der schon vorhin angeführten, 
nicht von Luther ruArenden stelle aus 3 Esra 8 , 95. habe 
ime gedaucht Forchbeimrh Calvinischer hammerschlag Gij ne¬ 
ben dem vorhin angeführten deucht mich. 

das deucht mir auch geratben sein. 

Rollknuaorn Vom, reichen fnanne F vj*. 
daraus sie las die allergröszten (eier) 
und welch ihr dauchien sein die besten. 

WOLCKMUT Esopiis 2, 409. 

aber auch der acc. 

das schmeckt ihn {ihnen) wo! und daucht sie gut sein 2, 460. 

in den vorhin aus dem Dietr. v. Werder angeführten stellen 
steht der dativ. 

was den sinnen 

hier im finstern schöne döueht Canitz. 

Hagedorn, Lsssing, Geliert, Göckinck, Klincer verwenden 
noch den acc. allein. Klopstock läszt daneben auch den dal. 
zu, doch ist der acc. bei dem prds. häufiger; beispiele sind 
vorhin gegeben. Wieland, der das wort gern gebraucht, 
schwankt, zwar scheint er dem dativ den Vorzug gegeben zu 
haben, denn in der Musarion heiszt es, 

zwei freunde ? ja und zwar 

die, dfiucht mir, nicht zu deinem Umgang taugen 9, 32, 

und in der alten ausgabe steht däucht mich; allein der acc. 
kommt bei ihm doch so oft vor als der dativ. Gothb, Voss, 
Engel find die folgenden scheinen sieh für diesen entschie¬ 
den zu haben, wiewol manchmal noch der acc. zum Vor¬ 
schein kommt, so in einer vtsHiin beig^achlen stelle aus 
Schiller. 
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1. ei tdiekU, hat das antehm» den bei der 
untersuehung der form gegebenen belegen sind noch ei* 
nige suiufügen, welche die bedeulung näher beslimmen, Lu- 
TBEi druckt gerne damit die Wirkung des traumes aus, mich 
daucht, wir bundea garben auf dem feld iMos. 37, 7. ich 
habe nodi einen träum gehabt, mich dauchte die aonoe und 
der mond und eilf stemen neigten sieh für mir 37, 9. sthe, 
mir hat getrewmet, mich daucht ein gerostet gersten brot 
welzet sich zum heer der Midianiter Biehter 7,13. denn sie 
war eine Jungfrau, und daucbte Amnon schwer sein das er 
ir etwas sollte thun 2 Samuel 13^ 2. es daachte ihn er s&he 
ein gesicht Aposlelg. 12, 9. 

eiomol lag ich 

in Schlafes quäl, 

mich daucht ich wär 

auf einem berk 

vor eim königlichen palast 

Nürnberg, meisterlied aus dem ibtenjahrh. 

Ri.oi'STOck bei erhabenen bildern, 

mich deucht ich sehe die flammenacbrin acboo 2,170. 

himmel und erde, so deucht e» ihm, wollten fliehen 
Mess. 10, 998. 

wenn auch, wie es ihm deucht, schon über ihm schallen die 
dumpfen, 

losgeschaurelteo, niedergeschmetterten erdenklumpen 12,653. 

erde, so daucht es ihm, wollten um ihn und himmel vergehen. 

14, 397. 

bei Wieland der acc., blumen, so däucht es sie, entsprangen un¬ 
ter seinen fuszsohlen 1,32. ihn düuchte dasz er in einer ge- 
selischaft von njmfen und liebesgöttem auf einer anmuti¬ 
gen ebne sich erlustige 1, 302. aus diesem gesichtspuncte 
däuchte ihn 2, 226. endlich däuchte ihn 2, 242. auch der dal., 
es däuchte ihm, dasz er niemals angenehmer getrunken habe 

1, 28. einem natürlich gestimmten menschen würde gedäucht 
haben er höre ein gutes stück von eines geschickten band 

2 , 18; mir däuchte ich sei bisher nur in der einbildung 
glücklich gewesen 2, 26. den Alcibiadea selbst aus ihrem 
andenken auszulöscUcn, däuchte dem schönen Axlochus wür¬ 
dig alle seine reizungen gegen die nichts Übels besorgende 
Danae aufzubielen 3, 301. bei Engel, der plan der Emilia 
Galütti ist, deucht mir, ganz sichtbar aus der geschichte der 
Virginia entstanden ^ilosoph für die well. das erstere, 
deucht mir, beantwortet sich gleich von selbst das. und 
liesz sich jetzt, wie mir deuchte, auf einen hügel vor Bom 
nieder das. was deucht Ihnen dazu? Lustspiel der diamani. 

2. persönlich, also dienete Jacob um Babel sieben jar, und 
dauebten in als wärens einzele tage, so lieb hatte er sie 
1 Mos. 29, 20. und es dauebten sie ihre worte eben als wü- 
rens märlein und glüubelen ihnen nicht Lueas 24, 11. bei 
Wieland mil dem acc., die stunden düuehten ihn kürzer, 
wenn Plato sprach 2, 272. was würden Sie erst, wenn diese 
Sie seltsam däucht, von Schwester Belladonna sagen? 4,117. 
Perisadeh däuchte ihn doch noch schöner 8, 401. 

itit däucht der tag mich nicht mehr helle 10, 209. 

die Sterne däuchten ihn lauter Salamander und salamaodrin- 
nen ll, 141. mit dem dativ, inzwischen waren ohngeführ acht 
tage verflossen, welche dem stillschweigenden und melanko- 
lischen Agathon acht Jahrhunderte däuchten i, 222. eine ent- 
deckuog, die ihm unwidersprechlich zu sein däuchte i, 309. 

was ihr so schön 
und geistig dauchte 5, 35. 

3. xuweilen heisxt mich, mir däucht mir gefdlU, wäre lieb. 
es hätte mich sollen deuchteu, wenn nur ein fleckchen daran 
wäre ganz geblieben Sekelmuftkg Reise l, 52. GOtrb schreibt, 
schicke mir was dich däucht Briefe an Lavater 103. schreibe 
mir was dir däucht {was dir gefdlU, wosu du tust hast), es 
wird jederzeit aufs herzlichste aufgenommen Bbttine Briefe 
2,118. die liebe frau, der liebe raaun mOgeu sich zusam¬ 
men finden wo es ihnen däucht, ich will sie nicht genieren 
BsmuE an Clemens zn. jetzt ists mir aber doch himmelangst, 
und es duecht mich {wäre nur lieb\ wenn ich nur schon 
wieder daheim wäre J. Gottbilf Bilder und sagen 4,82. 

4. sich däuchten hochmütig sich einbilden, er däucht sich 
etwas hat keim geringe nmnung von sieh, er däucht sich der 
erste zu sein er stellt sich allen voran, idi habe gerber und 
grobsebmiede zu Athen gekannt, die sich nicht zu wenig 
däuchten mit dem ganzen voik in diesem tone zu sprechen 
Wieland 1,98. wiewol sie nur eine iäozerin war, so däuchte 
sie sich doch zu einem aolchen amte zu gut 3, lOi. 


b. die ältere spräche selsle su danken den genitiv der seehe, 
X. b. des dähte in (Benecks !, 360), der noch im iaten jahrh. 
vorkommt, aber jetzt nicht mehr im gebrauch ist. es kann, 
wie aus den angeführten beispielen erhellt, ein abhängiger satz 
folgen oder der inßniliv mit zu. tn dem täten bis tn das 
nie war dies zu noch nicht im gebrauch, belege liefern schon 
mehrere der vorhin aus dieser zeit beigetfrachlen stellen, hier 
sollen noch einige xugeßgt werden, und da sie sich des 
morgens frfle aufmachten und die sonne aufgieng auf das 
gewesser, dauchte die Moabiter das gewesser gegen inen rot 
sein wie blot 2 Könige 3, 22. und es dauchte gut die apo- 
stei und ältesten samt der ganzen gemeine aus inen män- 
ner erwehleo und senden gen Antiochiam Aposlelg. 15, 22. 
hat es uns gut gedaucht einmüüglieh versamlet männer er- 
wehlen und zu euch senden 15, 25. 

als man das fürbraebt der gemain, 
daucht sies alls gut und löblich sotn. 

H. SAcas 4. 1,113*. 
eines gerechten gOtlein klein 
deucht mich furwar vil besser sein 
denn all reichtlium und guter gross, 
die do besiuet der gouJos. 

Aasaos. LoswASsea Bewerte hvmnipatntm 
1579. 8. f. 202. 

der gottlos deucht sich selbs der best sein Herisch 688. 

den eilfleo deucht Susanns nicht keuscher sein als sie. 

SCDLTITÜS. 

BAUEN DÄUEN, gebräuchlicher ist verdauen cibum dige- 
rere concoquere, ahd. dawjan daujan (Grait 5, 233), mkd. 
duuwen (Benecse 1, 386), deuen Fastnachlsp., dauwen dige- 
rere vulgariler schissen Vocahularius incip. teutonicum d 3. deu- 
wen Serbanüs Sgnon 50*. dawen Lutber Tischreden 349*, de- 
wen Dasyikid. 314*, däwen dewen Reniscb 665, däeo dawen 
Scbönsleder K, dauen deuen Stieler 306, dauen Frisca 1, 
186. dasz dafür verdauen tm gebrauch sei, bemerkt Stbin- 
BACH 1, 236. Maalbr hat nar vertOuwen 434. der grund- 
begriff ist außösen, consumere, so das goth. afdaujan machen 
dasz jemand stirbt, das angels. )>avan sohi, regelari, auf- 
thauen, engl, to thaw; vergL ahd. dawalöo hinsterben, es 
wird transitiv und in/ransiliv gebraucht. 

ein weichiu wambs 

diu douwei das geweide, 

swaz siindet der krage, 

das ziroe nimet der mage Genes. 15, 5. 

andere bcispiele bei Benecke. 

bis das wir allsampt warn vol, 

das wirs roohien üaem rigel dauen («ms entleeren?). 

Fastnachlsp, 787, 

der mewcl {kaut) die speis vorhin ce er sie issel, wie ein 
ochs der die speis nach dem essen mewet {wiederkauD und 
douwet, darumb ist ein ochs ein zweideuwig Ihier, douwet 
in dem magen die speis und auch in dem maul Keisersr. 
Sünden des munds 7*. 

her Andres auch von Kariestat, 
der auch ein weib genumen hat, 
die ball im glauben, hör ich sagen, 
wie langer pfeffer döwt im magen. 

Murnir Luther, narr 4069. 

und lässet dennoch der geist dem leibe seine art und na¬ 
türliche werk, das er isset, trinket, schläft, deuet, auswirft 
wie eins andern menschen leib Luther 2, 305*. er hat ge- 
schaßen den magen zu dauen 4, 215*. der leib mus zuvor 
leben, gesund und stark sein, hitze und kraft haben die 
speise zu dewen, sonst bilfts nicbti. wie mau sihet, wenn 
ein mensch krank ist und nicht dewen kan 6, 243*. 155*. 
dawen ders. Tischreden 349*. 

die hoftuppan muss ich wol dewen H. Sachs 2. 4,5*. 

ich besorg ich werde lang an dieser milzeit müssen däwen 
WicRRAM Rollwagen 38. das frisch Stroh macht die schwein 
ebensowol tauen als feiszt als sonst ir bestes essen Ss- 
Biz Feldbau 131. der badschwamm läszt sich im leih nicht 
däneo Tabbrnabnont. 1523. 

sagt kan auch wol deuen der magen I 
und wie steht es umb eure gltederf 

Jac. ATiia Comödien 430*. 

der unten aus mag wol dewen leicht» enlleerung hat Schhbl- 
ler 1, 348. die alten iente, item, die kalter complexion sind 
und übel däueu Hohberg 3. 1,142*. das sttsze Urieret, zer¬ 
lasset, däuet, weichet und macht Iflcke 569*. ein Ubelbe- 
stellter und kalter magen allerlei ipeiie isset, diuet aber 
nichts ScBomus 41L ditz kind diwet sehr wol vaid» im- 

53 * 
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tritur 670. dennasten mit in bandelen, das sie den 

wein mit lieb deweten S. Fsaiir Trunkenheit h iiij. der nichts 
dauwen mag und Tiel isset Alle weisen 156\ die speise ist 
in dem magen noch nicht gedauet Stieles 306. der magen 
dauet Friscv 186. reflexiv, sich däuen. 

fol diu spiee wol sich deuwen, 

sö muoz man den Hp wol freuweo 

mit gnoten trunken, got weif Renner 9602. 

das wir essen dSuet sich Im magen Ostolph Arzneibuch 
(U86). 

sie {die kartoffeln) dfiun sich lieblich und geschwind, 
und sind für mann und weih und kind 

ein rechtes magenpflaster Claudius 4, 47. 

uneigenilich, ist zwar gering anzuseben, aber in Wahrheit 
sehr gefährlich, maszen wir noch alle an unserer ersten 
mutter curiositöt (an Evas neugierde) zu däuen haben Simpl. 

1, 347. die redensart noch in der Schweis: daran wird er 
noch lange zu dfluen haben, zu verarbeiten, zu leiden. 

DAUEN, n. Icchnischer ausdruck der gerber für Zubereitung 
des farbigen leders, eorduans. das recht des lederdauens 
und bereitens Aden vom j. 1704. Beier 91. 

DAUER, f. duratio, conservatio ; der pl. kommt nicht vor. \ 
obgleich das wort heutzulag gdng und gäbe ist und das verb. i 
dauern schon im mhd. sich zeigt, so erscheint das subsl. doch 
erst im Wen jahrh. bei JEROSCRirc, 

do unsirs herren jor vor^’arn 
achzig und zwelfhundin warn, 
dar nach in des vumlrönden ddr 
ein pristir kegn Littouwin vur 14G*. 

man sucht es vergeblich bei Luther und den schrißstelleim des 
16/ßn und Uten Jahrhunderts. Maaler und Henisch kennen es 
nicht. Stieler am schlusz des Ilten jahrh. bemerkt dass es 
häufig vorkomme, schreibt aber laure 2267. Steinbach setzt 
daucr an 1, 257. Ehner schreibt daure, auch Frisch 1,167\ 
der annimmt es sei nach dem französischen duree gebildet; 
er bemerkt es werde nicht gerne gebraucht, man ziehe das 
dauren oder daurhafligkeit vor. 

1. fortbestand, slabilUas, perennitas, das hat keine dauer, 
das ist nicht von dauer, ist nicht für oder auf die dauer 
hat keinen bestand, seit einigen wochen lebt er ordentlich, 
gott gebe dasz es von dauer sei. freunde halten keine danre 
Ettner Hebamme 44. eine gute daure will ein starkes funda- 
ment haben 288. 

die Vorsicht verspricht euch ein zärtlich vergnügen 
und wird euch die dauer zur menge stäis fugen. 

Günther. 

und die dauer meiner treu 

schläft mir noch im grabe bei 306. 

was gibt dem, was er schreibt, der dauer sicherheil? 

Hagedorn. 

Bav selbst hat manchen guten schauer, 
war eselstrah auch nur von dauer Lbssing. 

der blitz erleuchtet nicht so schnell das dunkel als diese 
erscheinungen vorüber flogen, eine secunde ist dauer dage- 
gegen Klinger 3,170. bei mir ists (die empfindlichkeil) nicht 
von dauer Kotzebce dramat. spiele 8,170. 

dauer im wachse! Göthi 1,132. 
ihr seid nun eins, ihr beide, 
und wir mit euch sind eins, 
auf, trinkt der dauer freude 
ein glas des echten weios. 

GÖtiibs bunäeslied (1, 30) erster druck im 
deuischen Merkur 1716 febr. s. 123. 

warum sehen wir Sina, zu einer traurigen dauer verdammt, 
in ewiger kindheit altem? ScniLiEa 1031. adverbialisch, nach 
der dauer beständig, unaufhörlich, die diebe sind ohne dem 
los genug und lachen uns Christen auch nach der dauer aus 
Simpliciss. 2, 431. 

2 . seitraum, spatium, tempus. auf die dauer geht das 
nicht kann es nicht bestehen, nicht auf die länge, einen auf 
die taure vexieren noetes atque dies exagitare Stieler 2264. 
sie plagten die leute auf die dauer heftig, lange Frisch 
1,187*. das glück war von kurzer dauer gieng tehnell vor- 
Äff. 

dem der mir Nestors dauer (langes leben) preist. 

HAeiDORrf. 

die feroiutllche dauer des aufenthalts Lsssihg. 
was nutft die dauer der Jahre 
ohne der jahre genuiz I Knibbl. 

4) elaes putaea dauer nur allwitienbeit I Sciiliii 27D. 

3. iauerhaßigkeit soUdttas, firmüas, besonders bei handar-- 


beiten, das mit der hand gesponnene garn bat gröszere 
dauer als das masebinengam. dieses tueb ist auf die dauer 
gearbeitet. 

der wimer ist ein rechter mann, 
kernfest und auf die dauer Gladdzds 4,141. 

man erhielt dadurch eine hOlung von einem etwas .8chne> 
ckeofbrmigen gang {d(fs ohr des Dionysius bei Syracus), der 
ihm wol vorzüglich die lange dauer gesichert hat Seuhe. 
wir wünschen dem herrn eine recht lange dauer, wie die 
kalze zum vogel sagte, als sie ihm den köpf abbisz FaEmc 
Journalisten 81. bildlich, meine Vernunft ist probefest und 
auf die dauer gearbeitet Tiecr. 

DAUER, f. ßr bedauerung, kommt nur in der elsäszischen 
mundari vor, dftre an eine laje bedauern an einen legen. 

DAUERAPFEL, m. jeder apfel der sich hält, franz. pomme 
durable un an. 

DAÜERBARKEIT, f. stabilitas. 

dfts Italieners feurig blut, 

des nordens daurbarkeit Göthr 12, 85. 

DAUERBUTTER, f. die sich ohne zu verderben lange hält 
ebenso die beiden folgenden. 

DAÜERFRUCHT, f. 

DAUERGEWÄCHS, n. herba perennis, wie dauerpflanze. 

DAUERHAFT, adj. und adv. was lange besteht, lange sich 
hält oder halten kann ohne sich zu verändern oder zu ver¬ 
derben, durabüis, firmus, mansurus, solidus: firmiter, con- 
slanter. dauerhafter stahl, dauerhaftes holz oder tuch, dauer¬ 
haft gebautes schiff, dauerhafter wein firmum vtnum, aetatem 
ferens Frisch 1,187*. dauerhaft werden durch gewonheit ob- 
durescere consueludine ders. uneigentlich bei übersinnli¬ 
chen dingen, dauerhafter rubra, friede, dauerhafte gesundbeit, 
dauerhafte färben, dauerhafte freuden Hagedorn t, 15. wer 
sagt dir dasz deine reizungen grosz und dauerhaft genug 
sind einen liehling getreu und beständig zu machen? Dusch. 
so plötzlich sind die dauerhaftesten freuden dahin ders. 

wer glücklich lieben will, liebt dauerhaft und bald. 

Grllert. 

mit schwarzem haar, mit voller brüst, 
gemacht zu dauerhafter lust Lessing 1, 81. 

gleichsam ein dauerhaftes leben der nalur Kant 8, 267. 
dauerhafter hunger J. Paul Teufelspapiere 2, 14. weil hier 
(zu gelegenheitsgedichten) keine selbständigen dauerhaften mei- 
slerwerke gefordert werden, sondern solche, die nur im vor¬ 
übergehen einen augenblick reizen und gefallen sollen Göthe 
45, 99, vielleicht hatten die vorhergegangnen {d. h. lebens¬ 
länglichen) archonten ihre grosze und dauerhafte macht inis- 
brauebt Schiller 1024. ich werde mich bemühen es (das 
glück) dauerhaft zu machen Kotzebue Dramat. spiele 3, 220. 

DAUERHAFTIG, adj. und adv. soviel als dauerhaft, aber 
weniger im gebrauch, wie denn in und neben den gebirgen 
allezeit kürniger und tauerbaftiger leut sein, was zumal niclil 
vil im hütenraurh und bösem weiter arbeit Matbesius 2*. 
Schönheit ist nicht dauerhaftig Henisch 865*. Frisch 1, 187*. 
Steindach i, 257. dauerhaftiges tuch Stieler 2264. dauer- 
haftiger wein vinum consistens das. 

DAUERHAFTIGKEIT, f. durabilitas Frisch 1, 187*. die 
dauerbaftigkeit des ruhms Steinbach 1, 257. 

DAUERHAFTIGLICH, adv. Stieler 2265. 

DAUERIG, adj. soviel als dauerhaft Henisch 665. 

DAUERIGKEIT, f. Stieler 2264. 

DAUERKLEE, m. medicago sativa. 

DAUERLAÜF, m. beim turnen ein anhaltender lauf. 

DAUERLICH, adj. Stieler 2264. 

DAUERN, stand hallen, bestand haben, fortdauem, ous- 
dauern, das latein. durare, romon. durar Ravnocard 3, 89. 
durer Roqubp., ital. durare bei Dante, goth. ahd. allsächs. 
angels. und altnord, kommt es nicht vor, aber mhd. düren 
tftren, altflries. duria, engl, lo dure, mittel- und neuniederl. 
duren, schwed. dura, dän. ture ist selten, häufiger fremture per- 
teverare. zuerst gewährt es im Wen jahrh. Hartmanns Credo, 
dann gebraucht es Wolfram mehrmals (Benbcrb 1,406), aber Wal- 
TBER, Freioank, Hartvann, GOTTFRIED, RüDOLF SO Wenig als die 
meisten der übrigen, nur vereinzelt zeigt es sich, wie in ein 
paar anderen stellen aus dem Wen und Wen jahrh. bei Luther 
flndet es sich nicht, auch, wie es scheint, nicht bei andern 
ichrißstellem seiner zeit, am ende des Wen jahrh.' taucht 
et wieder auf m dem Mückenhteg von Fuchs, dann bei He- 
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niscH s. 665 dauern, bei Grtpbius und tn Scrochs Studen¬ 
tenleben vom jahr 1657 lauern; auch Stieler schreibt tauren, 
getauret und will das wort dadurch von dauern condolere 
unterschieden haben, dagegen Fri$cb 1,187 tadelt die Schrei¬ 
bung mit t als unverständig oder misbrduehlieh. bei Steiw- 
BACB 1, 257 bloss dauern. 

1. ausharren, aushalten, stand halten, so gebraucht es 
Wolfram, 

<1er wol In striie türen kan Pari. 376, 24. 

er hiez die von Dertäne 

fius türen üf dem piRne 383, 14. 

si muosten aogestifchen bl in di tdren Gudntn 728, 3. 

die suln hie bt iu türen. 

Ulrichs v. Türhkim Wilhelm pfälz. hs. bl. Q66\ 
halt in allen diutschen riehen 
kom mir nie deheiner zuo, 
der beidii) suRi unde fruo 

sd wol an trinken türe beim trinken ausdauer zeige. 

WACXRariAGBL Lesebuch 083, 2. 

bi seihen nächgebUren 
mac ich langer nibt getüren. 

Ulrich v. WinTERSTZTTari MSHag. 1,149*. 
die an kreHen wol mügen türen Gesamlabenl. 1, 490. 
got mir saelden günne 
sd mac ichs gelureo Hblbclihg 8, 391. 
die des welleni türen 
daz sie für setzent umbe guot, 
ze banne sie der hübest tuot 8, 060. 
swer aber mit gedulde nach ir türet Labbr 266. 
trauren tauren iauren mus ich als ein kind 
bis ich die zarten wider vind. 

WoLXKNSTiiJiiR 81. 2, 10. vergl, 42. 3,19. 
kein schild noch harnisch tawern kan, 
musz allessampi durchstochen sein. 

Fuchs MUckenkrieg 3, 311. 

ich kann nicht länger mehr offen dauern aufbleihen, aus dem 
beit bleiben Schlampampe 41; s. aufdauern, er lauret wie der 
Schnee in pfingsten Sheler 2264. ein standhaftes gemüte 
lauret ders. ich kann nicht lange ohne essen dauren Ade¬ 
lung. Carlutz S. und der kleine prinz von Eisenach wir 
haben oft ein solch geras (lärm) gemacht, dasz man nicht 
bei uns hat dawern können Elisab. v. Orleans 512. 


desto fester sei bei der allgemeinen erseböttrung, 

Dorothea, der buod: wir wollen halten und dauern. 

Gotub 40, 337. 

nhhrerin dauernden schnees Humboldt Kosmos 2,10. auffal¬ 
lend ist die active bedeutung mit dem genit. bei dem Wol¬ 
kensteiner, ' 

des kalten schnees mag er (der mai) mit (l. nit) lenger tauren. 

30.1, 8. 

der acc. bei Gellert, 

der geist 

erschien und hörte zu: es fieng ihn nn zu schauern: 
er könnt es länger nicht als einen auftrili dauern (aushalten) : 
denn eh der ander kam, so war er nicht mehr da 1, 61. 

so auch bei Adelung, er hat cs nur zwölf stunden gedauert. 

2. fort fahren zu sein, manere permanere. die berathung 
dauert noch fort, bis in die nacht dauerte der lärm, der 
vStunn dauerte den ganzen lag. der friede dauerte eine kurze 
zeit, es dauerte nicht lange, so trat er herein, der kampf 
hat lange gedauert, sein rühm wird immer dauern, mit 
dal., das dauert mir zu lange. 


dü (im himmel) ne mac er niht verfülen: 

dü muoz er imer düren Hartmann Credo 2609. 

wiize daz mir unsamfle tuot 

din clagelichez trüren, 

und so! ez an dir türen (Idssest du nicht ab), 

min llp di von verdirbet. 

Ulrichs von Türbbim Wilhelm pfält. hs. bl. 141*. 
allzeit trawen (1. trauren) 
kan nicht dauren Ubnisch 665. 
dies ganze was wir nennen weit 
musz gleiohfallB so beweget werden; 
was auszer solcher brOderschaA 
bat langen taurens keine kraA FitiiNe 369. 

Zion wird bestfindig tauren Gitpriub. 

doch dauern auch der menschen freuden! Haobdorn. 


das schönste lustigste Schlaraffenleben, so lange es dauert 
Lessinc. die erfabruog vieler jalirüunderte hat gelehrt, dasz 
nur solche Schriften dauern Klofstock. Kant erlaubt sich 
(im 1747) bei einer unendlich kurz gedauerten bewegung 
8, 106. das dauernde ungeheure musz uns immer wach¬ 
send erscheinen, das vollkommene musz ans erst stimmen 
und uns nach und nach zu sich binaufheben Götre. es 


geht pt was ich angelegt habe und wird jährlich besser 
werden, wenn ich noch eine zeitlang daure und aushalte, 
dann kann es wieder eine weile von selbst gehn ders. an 
fron V. Stein 3, 201. aber tage währts, jabre dauerts, dasz 
ich neu erschaffe lausendHiltig deiner Verschwendungen fülle 
ders. 

noch dauern wirds in späten tagen 

und rühren vieler menschcit ohr Scmillbr "7*. 

dauert noch die siebenhOgelstadt! 134. 

mit dieser dauernden liebe umfleng er seinen sohn Abdallah 
Tiecr 8, 4. das kann ja nicht ewig dauern Kotzebue Dramal. 
spiele 2, 198. 

3. forlbestehen ohne nachtheil, ohne i« verderben, unver¬ 
sehrt. 

swer über houbet houwen wiK 

der mac niht lange türen Livländ. ebronikZOßS. 

meine rosse bähen sonst wol gedauert etwas ausgehatten 
ScHWElNICHEN 1, 79. 

taurt dieser anker nur Grtpbius. 

ir werdet am gebirge ein frische luft und drin ein gesunden 
leib haben und wol tawern und steinalt werden Mathes. 2*. 
bergluft, gesunde luft, darin die leut wol dauern und seind 
alt worden Henisch 665. feinsilber bestehet im fewr und 
dauret am lengsten ders. habe ich in ansehung unser al¬ 
len bisher gepflogenen freundschafl für unmüglich geschützet 
ohne eure gesellscbaft länger zu lauern Schoch Sludenten- 
leben Av. w’eil ich nicht eher auszer dem bejte dauren 
konnte bis wir den canal völlig passieret waren Felsenburg 
1, 28. das getraide dauret im kornboden Steinbach 1, 257. 
das haus daurete bis zum verkaufe ders. diese art äpfel 
dauert nicht verdirbt, fault bald ders. wenn eine solche 
enthaltsamkeit kleinen reputiken heilsam ist, die nur durch 
eine strenge Sparsamkeit dauern H. P. Sturz 2,116. ich kann 
unmöglich in der freien luft dauern Lessing 2, 569. 

aber noch daurte das ernste gericht, die bängsten der leiden 
über ihn auszugieszen und kein erbarmen zu kennen. 

Klopstock 5, 809. 

ich kann unmöglich in der freien luft länger dauern, es 
würde mir das leben kosten Lessinc 2, 569. er habe sein 
gut einem alten auf lebzeit verkauft, der aber kein jahr 
mehr dauern würde Götbe 35, 283. 

möchten, o greis, wie der mut dein herz noch füllet im busen, 

so dir folgen die knie und fest die starke dir dauern Voss. 

des augenblicks erstaunenswerthe wunder, 

die sind es nicht die das beglückende, 

das ruhig mächtig dauernde erzeugen Scbilibr 336*. 

DAUERN, dolere, poenüere. goth. ahd. altsdchs. allfrxes. 
anyds. engl, nicderl. schwed. und dän. kommt cs nicht vor, 
mhd. lören, niederd. duren. Luther gebraucht es nicht, ülter- 
haupt erscheint es im 16t«n jh. selten, obgleich äuszerlich 
von dem vorhergehenden dauern nicht verschieden, hat es doch 
in der bedeutung nichts gemein und eine ganz andere abstam- 
mung: es gehört zu tiure. man ist bedacht, besorgt für das 
was man wert hält, man ist gleichgültig gegen das was man 
nicht schätzt, man bedauert es nicht, wenn es zu gründe geht. 

si nimt lützcl tiure (kömmerf wenig, trägt kein bedenken), 

sine mache üz fürsten büre, 

ür eime ritter einen knehi; 

daz dunket si allez rehi Eraclius 499. vergl. 1310. 

nachzusehen ist bedauern oben 1, 1220. 

1. es dauert mich ich bin unzufrieden, verstimmt, beküm¬ 
mert, ichbedaure, ich beklage, es dauert mich dasz er seine 
beimat hat verlassen müssen, mich dauert das auf den bau 
verwendete geld. es hat mich gedauert dasz der wald nie¬ 
dergehauen ist es dauert ihn jetzt dasz er seinen freund 
verlassen hat es dauret mich das du einen söllichen mann 
dir zum feiend gemacht hast Maalbr 88\ 

eins andern unglOok in thut dauren. 

Et tRING Spriehm. 2, S27. 
mit dem genitiv der saehe wie im mhd. 

ach wie dauert mich der zeit! GflNVBia. 
es lauerte mich nichts mehr als dasz ich die zofe tebon 
so auf einem guten wege batte Scbocb Studenlenleben Kv. 
selten und iadelnswerth mit dem daliv der person, wem die 
arbeit dauert, der ist henkens wert Stirlbr 283. 

(das kind) läuA an die freunde des vaters, 
lupA hier einen im mamel und dort den andern am leihrock. 
dauert es etwa noch einem, so reicht er Ihm hdehstena ein 
■chälchen Dömir 241. 
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wie (lauerte ihr nicht der wolgeachriebene hrief Tsümmels 
Wilhelmine 83. häufig mit einer vemeinurtg, es dauert mich 
nicht cs ist mir nicht teiä, ich achte nicht darauf, es ver« 
driesit mich nicht, kümmert mich nichL er lüszt sich keine 
arbeit dauern scheut keine ansirengung, ist uneimüälirh. 

der h^re bouwen began, 

der nd«re kiinich Endas 

eine horch da im liep was; 

diu waH grdz unde wlt. 

vil wol her si in siner zil 

begrahete uode hemürde. 

wie iutial io des tdrde, 

waoder tete ec gerne beneide 349, 4'~I0. 

ich hdn hie »über uode goU, 

riebe wÄi, guot getteine, 

daz tdret mich allei deine 

le verzerende umbe si Flare 4094—97. 

wan in süber noch golt 

durch gezierde IDtzel tdret 4438. 39. 

in tdret guot so deine 8145. 

das er sich kein gelt lasz tauren. 

Fastnachisp. 59,18. 

so fer man ein kaufman finde, der sich kein gelt dauren 
iiesz es gerne hergibt Fiscrabt Bienenkorb 230\ 

kein gell das soll uns tauren nicht, 
wenn wir nur seiner ledig wgru. 

Jac. Atrzr Comöd. 44*. 
und sich kein gelt sei dawren lassen. 

H. Sachs 3, 3, 70*. 

liesz sich kein gell dauern. 

l•AUl.l Schimpf n. ernst 4V. 
hingegen meine Toind scind rröüch 
— und lassen sich niclus dawern kümmern sich utn^ 
nichts WecAHEHUN 19. 

sie lassen sich kein Unschuld dawren 58. 

ich will mich die mOlie nicht lauern lassen Lessikc 6, 107. 
guttioh (liisz ich iJiich keine mühe dauern und keinen weg ver- 
drieszen lasse Geli ebt, mit dem dativ der person, ich selbst 
habe so viel wtdgefallen dran gehabt, dasz ich mir die mühe 
nicht habe dauren lassen, das ganze scriptum mit der feder 
in der hand zu durchleson Wieland in Merks brtefen 2, 227. 

2. milleid erregen, sein Schicksal dauert mich, mich dauer- 
len die armen, mit lumpen bedeckten kinder. es tauret mich 
imserel mtscrescil Dasypüoius 430‘. Schönsleuer K4*. der Me¬ 
nedemus dauret mich und erbarmet mich das es im so 
übel gal Maaler 88\ es dauert mich, ich hab im herzen 
ein trauren miseret me das. 

da dawert sie das junge blut H. Sachs 4. 3, 67*. 
mein allerliebster Lupolt, du ihawrest mich Galmi/ 289. 

die guie gnris nun tauret mich 

dssz sie ist blieben in dem stich 

und koruen in so grosx gefahr Ganshünig G vij*. 

du dauerst micji noch sehr, nicht weil du disz rerdienest, 

biosz weil mich die iialur zum milleid aufgelegt. 

Günther 6^. 

du lauerst mich Lessinc 1, 133. 140. Sie dauern mich von 
herzen Gellert. gutes kind, du dauerst mich ders. R. al¬ 
ter mann, du dauerst mich, nein ich kann nicht. B. ich 
sehe dasz du dich auch dauerst Klopstocr 9, 366. mH dem 
genitiv der sache, 

des elcnds laszl euch dauren Spbe TruttnachtigallSl. 
wie dauert mich deines jungen bhites 169. 

es dauert mich seiner äoleo vicem iltius Stieler 283. 

3. bereuen, es dauert mich dasz ich es gethan habe, 
jetzt dauert ihn sein versprechen, es hat ihn schon ge¬ 
dauert dasz er sein wort nicht gehalten hat. meine aUnd 
dauren mich Henisch 665. mein verbrechen dauert mich 
Stieler 283. 

DAUERN, fl. bedauerung, mitleiä, miseraho. der wolf keh¬ 
ret sich nichts daran, sonder frasz den hirsch obn alles 
dauren Keisersr. i» flOnigers Narrenschi/f 12‘. du verbrennst 
das holz on taueru und nutz ders. Trostspiegel ggi'. 

ihr auch sein tod beweint mit dauren Etirirg 2,047. 
ohn alle gnad und dawren Wickhielir 029. 
wir tragen all uf noch kunuehaft, 
dar uss kein duren uns beitat, 

usi unserm aeckel es nit gat Brart iVarreiwehi/f 81,13. 

on alles dauren und sparen reichlich, sine parsimonia Ma 4* 
LER 88*. wir haben ein dauern und verdrusz an uns selbs: 
wir könnend uns selbs nit recht thun nosiri fiottnri poenüei 
ders. 


wann du wirfst etwas zu der erd, 

dsrdurch ein gast (von den hunden) gebissen werd, 

so hab an im kein dauren nicht Schiit Grobtanus M 1. 

DAUERNIS, /. wie dauer. solche widernatürliche gehurten 
keine lange daurnisz haben Ettrbr Hebamme 601. 

DAüEBHÜBE, f. die sich im wiuter gut hält, nicht verdirbt. 
gute Teltower dauerrüben werden in den Berliner xeijungen 
häufig angeseigt. 

DAUERSTAND, m, dauernder justand. 

(des landes höchster herr, der) uns zugleich 
mit all den seinen, friedliche gesetzlichkeit 
und reifer fülle sichern dauerstaod gewühlt. 

Göthr 11, 304. 

DAUERSTERN, m. der nicht untergeht. 

dass ja dos nichtige 

allea verflüchtige, 

glünze der dauerstern 

ewiger Hebe kern Götrb 41, 334. 

hXVEftVNG^ f. dauerhaßigkeit, taurung Stieler 2204. aus- 
dauerung duratio Stkiruach 1, 257. was die daurung anlan¬ 
get, so ist es offenbar dasz viele creaturen weit länger 
dauern als der mensch Liscov 663. diejenige creatur nun, 
welche die vortrefflichste unter allen sein soll, die musz die 
andern an macht, daurung, verstand, lugend, oder auch an 
künstlicher bildung übertreffen ders. 

DAUFEL, f. dünnes bret. daufeln oder schaufeln an Was¬ 
serrädern Wagrer Civil- und cam. beamte 2, 103. der bi- 
schof (Bruno von Würzburp) fiel auf ein badwannen auf die 
tauffein Aventin Chron. 396. s. daube. 

DAUFELHOLZ DAUFENHOLZ DAUFHOLZ, n. zu fasz- 
dauben gespaltenes oder spaltbares holz Mauthverordnung von 
1765; s. SciiMELLER 1, 358. dasselbe «f daubholz (oben sp. 830). 
linden die fürster einen ungewissen die daiifholz holen, sol¬ 
len die fürster ihnen pfänden Weisth. 2,549. der gehüvener 
soll holen dauffholz und windfall zu der fcucrung 2, 550. 

DAUGE, f. seHenbretl eines gefäszes von holz, faszdaube. 
bei Graff kommt döga so wenig ah dauba duuba vor, wol 
aber in den Wtesbader glossen 148. mfid. zeigt es sich nicht, 
tn der Schweix ist dauge duuge bekannt Stalder i, 27.3. Toa- 
LER 158*. mlat. doga bei Dücance, roman. dogua Raynouard 
3, 62, Hai doga bei Dante, mittelniederl. duyghe, neumederl. 
duig. je dröckener ein vasz in seinen daugen, je mehr es 
sich feuchte zeucht Paracelsus 1, 303 C. und solient har 
schicken dugen zu einer badbülle Weisth. 1, 729. s. daube. 

DAUHEN, s. deuhen. 

DÄUIG, adj. was leicht zu verdauen ist. in der zeit soll 
du den kranken speisen mit deuwiger speis Paracelsus 108*. 
däwige ringe speis cibus ad concoquendum facilis Henisch 665; 
so auch undäuig. Stieler hat deuiebt dauichl 306. gar ein 
hoflichs dewigs essen on schaden Küchenmeisterei aiiij. vij. 
ist ploden lewten ein dewig essen cvi. s. däulidi. lang- 
däuig. kurzdäuig. zweidäuig. 

DAUKRAFT, f. facultet oder teuwkraft des magens Thürneis- 
ser Trobier. der harnen 36. 

DAULEN, irre, betäubt sein, daulen dolen errare He¬ 
nisch 664. dolen errare, vagart, cursitare Stieler 323. nie¬ 
dere doolen. wann ein rosz dawlet, so las ihm von stund 
an die kewadern auf beiden seiten aufschlagen Seuter Rosz- 
arznei (1599) i. 76. es gehört zu dem ahd. twälon lorpere so- 
piri (Graff 5, 648), wohin auch toll gehört; vergl. Grarrim. 
2, 29. Haupts zeitschr. 6, 225. in Schwaben heUzl daulen be¬ 
dauern erregen, und das subst. daul, daulen m. l. bedauern, 
mitleiden. 2. bedenklichkeit, mistrauen. 3. Widerwillen, ekel 
SCRMID 121. 

DAULICHKEIT, f. Verdauung, däwligkeit Schunsleoiir K 4. 

DAULIG, adj. coctile, wie däuig. däulich Henisch 065, 
daulich SriELEa 300. mangolt sei eine leichte daulicbe speise 
denen so ein schwachen magen haben Tabernabmont. 816. 

DAUM, m. dunst, duß, qualm, dampf, dicke warme luß, 
vapor. goih. dauns, ahd. daum Graff 6, 140, mhd. toum, 
altnord, daun, schwäb. däum wässeriger sehweisx Schmid 121, 
batr. däm Schmeller 371, böhm. duim, deym rauch; vergl. 
sanskf. dbuma, gr. &vf*a, lat. fumus. s. däumen und tau¬ 
meln. 

DAUM DAUMB TAUM, m. womit man xustopß, zapfen, ob- 
turamentum. 

ai snittia dz den nabel, 

der des gedermis was ein doum. 

jRROsemN 62*. Priirria 136. 



845 


DAUM—DAUME 


DAÜME 


846 


ladt erBtiich die kugel fein sauber aus dem stuck und den 
daumh oder fürschiag der auf dem pulfer ist Feuerbuch v, 
1591. WBO du dein stuck also ladest, so tliue alwegen ein 
daumb heue auf das pulfer und dann die kugel darauf, 
wann du mit deinem stuck über land sollest reisen, so ladt 
auch ein heue, das ist ein daumb auf die kugel, auf das 
die kugel nit herausz künde kommen, zeuch mit dem daumb> 
ziecber den daumb heraus, wan kraut, lott und der daumb 
in der püxen ist, setz ein daumbstücklein auf. deine 
zween daumb das. Scbmeller 1 , 371 ßhrl diese stellen an 
und bringt mit daumb das franiös. tampon zusammen, wobei 
noch das portugies. tampa decket und das provens. tampir 
verstopfen ansußhren wäre, die andere vornan, form tape, 
frans, tapon (Diez 341) stimmt zu dem mtat. tappus, nicderd. 
tappe, niedeti und engl, tap, ahd. zapfo. vergL döhme. 

DAUM DAUMB, daherum, Mone Ar^iv 2 , 302. 

DÄUMCHEN, fl. diminutiv von daume. dasz du mir 
{spricht die Zigeunerin) nur deine band zeigen dürfest, so 
wollte ich dir wol das vergangene als zukünftige auf dem 
däumchen hei*zusagen wissen {aufs genaueste) Schloss Plesse 
1 , 189. niederl. iets op zijn duimken weeten te verbaalen 
Ksaner 2,51*. ähnlich, an den flngem berzablen. sie glaube 
dasz ich ihr das däumcben gehalten habe günstig gewesen sei 
Hermes Sophiens reise 2,139. 
das ist das däumcben, 

das iszt gern pfläumcben (der Zeigefinger) Kinderreim, 
s. daume 3. 

DAÜME DAUMEN, pollex. die goth. form ist unbekannt, 
ahd. dfimo, mhd. döme, altfries. thüma, angels. ))üma, nie- 
derd. duum, niederl. duim, engl, tliumh, nord. {^umalfingr, 
noTweg. turne, schwed. tumme, dän. tommelfinger. im löten 
und tote« jahrh. findet sich meist nur dum mit abgefallenem e 
Vocab. incip. teut. d2. duom Vocab. optimus 12, 138. daum 
Dasypod. 188“. 313“. Erasm. Alberds Vu. Frischlin 129. Jo- 
Nius 34. Hemsch 664. die form daumen, welche die flexions- 
cndigung en mit der bildung en bei starken subst. verwechselt 
und auf den nommativ überträgt, zeigt sich schon bei Kei- 
SERSBERC, der daum und daumen gebraucht, wie Maaler 89*. 
ebenso ßhren Stieler 282. 485 und Frisch 1 , 187 beide formen 
an, aber Steinbach 1,258 und Adelung daumen allein, im 18len 
jahrh. hat Haltaus wieder die alle richtige form daume, andere, 
tt'ie Voss und Kl. Schmidt, daum angewendet, der organische gc- 
niliv daumen, der dem ahd. dümin dem mhd. dümeo entspricht, 
erhält sich noch in den Zusammensetzungen wie daumenring, 
daumeneisen, daumenstock ti. a., aber schon bei Dasypodius 
188 und Stieler daumens. Daumesdick, wie in dem mdr- 
chen statt Däumling gesagt wird, bildet den genilfv daumes 
und setzt den pl. däume i>orou5. in dem deHlschlaleinischen 
Wörterbuch von KRAFinr findel man breite eines daums neben 
dem pl. daumen. 

Die abstammung des worts ist dunkel, der daumen drückt 
weil er festhält,* und es ist wol richtig dühjan diuhen premere 
damit zusammenzubringen, die verwandten sprachen haben 
andere Wörter dafür, sanskrit anguSta-s bedeutet allgemein 
glied, finget ohne nähere bezeichnung. das griech. 
die gegenhand geht davon aus, dasz der daume so viel kraft 
hat als die vier andern finget und das gegenstück ausmacht, 
so sagt auch Combnius das äuszerste (an der hand) ist der 
daum mit den vier fingern Orbis piclus 81. in diesem sinne 
bestimmen die allen gesetze ßr ihn unter allen fingern die 
höchste busze, und in den gesellen Wilhelms des eroberers ist 
er so hoch angesetil als die halbe hand. das lateinische poU 
lex ist dunkler abkunß, man lässt cs von poliere abstammen, 
roman. polce polzer pauzer pouse pous, franz. pouce Rat- 
nouard 4, 590. dazu stimmt russ. paletz, poln. palec, serb. 
palz, illgr. paiez, stav. pallac; selbst ehsln. peial pük, finn. 
peucalo, lappt, pelge. davon weidten ab ungar. hüvelyk, 

nag}-uj, lett. ibkschlds, grönl. kullo. das irische ardog or- 
dog deutei auf das ackerbauleben , und bezeichnet den pflügen - 
den finger, »eil der daume den pflüg fasst. 

1 . von seinen eigentchaflen und seinem gebrauch ist man-- 
cherlei zu bemerken, schon ein gedickt des Uten Jahrhunderts 
hebt seinen wert vor den übrigen fingern hervor, 

das die selben fingere helfen ein anderen. 
sA Ul der grötesle (dtiAste) unter in der nuueste, 
das Ist der düme, der hüfet io iliume, 

WRode ei koe io oe mögen si niuweht gehabeo. 

Genesie 14> 5—9. 


Walther 17, 18 rdlh den küchen 

doz si der fürsten (I. tiursten) briteo 
sotden grosser bat dan 4 
doch dicker eines dümen. 

er scherzt, wenn er von einem alten »eib tagt 

nu bät si mir bescheiden 

was der troum bediute; 

daz bosret, lieben hüte. 

zw4n und einer das stnt drl: 

dannoch seit si mir dä bl 

daz min düme ein vinger si 95,10—19. 

und Hugo von Trimberc straft die Wortklauberei, 

und spricht ein armer sant si griez 

und spricht bin wider griez si sant, 

der hat veriorn sä ze hant. 

spricht einer ^vinger ist düroe*, 

des Sache wirt verrihiei küme: 

spricht aber einer *ddme ist vinger*, 

sA Wirt sin sache vil geringer Renner 8458—94. 

wil sich einer in dem hanfe niht sümen, 

der bedarf ler rebten hant des ddmen MS. 2, 57*, 

er fasst damit den bündd hanf, den er mit der sichet abschneiden 
wili. diesen vers raunt er ir (der priester der beiessenw) ins 
or. und als bald er der frawen den vers in das or geraunet, 
da fieng ir der mund an bleich zu werden und die zwo 
adem an dem hals liefen ir uf als grosz als ein daumen 
Keisersd. Sünden des munds 24*. da sprach Roboam der kU- 
nig *der minst finger den mein an (ahnherr) an seiner hant 
hat gehabt, der musz als mein daum und mein aller grDsz- 
ter finger sein’ 59*. tm alten testament ward bei opferst das 
blut des Widders auf den daumen des priesters gestrichen, 
und solt in {den Widder] schlachten und sein blul nemen 
und Aaron und seinen sänen auf den rechten ohrknorbel 
tliun und auf den daumen irer rechten hand und auf den 
groszen zehe ires rechten fuszes, und solt das blut auf den 
uKor sprengen rings umb 2 Mos. 29, 20. 3 Mos. 8, 23. 14, 17. 
der ruhige, nachsinnende pflegt die daumen zu bewegen, tn- 
dem er sie über einander dreht oder sonst bewegt. Margrelhe 
hatte die hüode auf den schosz gefallen, knickelte mit den 
daumen gegen einander, blinzelte gegenüber auf die sluben- 
tbüre und überlegte auch Stillings Jugend 94. 

auch Alkmen enireibi mit dem daum vordringende ihränen 

ihrem aug Voss. 

als er genug mit dem daume die klingenden saiten erprobet. 

dert. 

will man mit der faust zuschlagen, so wird der daume auf 
die zusammengelegten finger gedrückt, 

Snellagödel hielt sich so, 

er want den taumen umb die faust 

und schlug zun oren daz es tausf /liiip 40*, I. 

in einem weisthum (2, 550) wird bestimmt dasz ein gehövener 
der zu haus sitzet (ein haus hat) binnen dem hof, ein brot 
zu tiefem habe: man solle den daumen uf das brot setzen 
und herumb fahren; soll damit bezahlt haben. Fischart 
sagt von Gargantua, trug den schwersten balken auf ciin 
daumen 179*. er schosz im ritt, im Irill, ira lauf, im sin¬ 
ken, nach dem augenmasz, im griff, nach des daumens ab- 
sehen 180*. 

Das abhauen des daumens war eine harte strafe, und da 
sie in ergriffen, verhieben sic im die daumen an seinen 
händen und füszen Richter 1 , 6. siebenzig könige mit ver- 
bawenen daumen irer bende und füsze Jasen auf unter mei¬ 
nem tisch (ihre speise gleich hunden) das. 1, 7. in diesen 
beiden stellen allein wird daume auch für die grosse zdte ge¬ 
braucht, wie tut laieinisehen. in den deutschen waldweistitü- 
mem kommt häufig das abhauen des daumens, des rechten 
daumens, afi strafe der Jäger und Wilddiebe vor; $, Rechts- 
allerth. 707. frau, du hast ein gemachten herren: es soll 
dich wol etwas batten das ich da sitz, ich bin auch der 
zehen einer, es fiil mir dann der daumen Fiscbart Garg. 
151*. unter den zehen wird wol ein gerieht von zehn män¬ 
nern verstanden, zu welchem er gehören würde, wenn ihm’nicht 
wäre ein daume abgehauen worden, er nemltcA eine enteh¬ 
rende strafe habe leiden müssen. 

Der daume, mit dem das gelä gcsdhll wird, hol eigen- 
ihümliehe redentarlen und Sprichwörter verasUaszl, dasz sic 
des dings das unter dem daumen berlauft, nicht ^ mehr ha¬ 
ben KiacRHor Diseipl. milil. 48. bei Simrocr 1508—1510 und 
bei ScuMSLLEi 1, 810 er bat was vor dem daumen hergeht 
wenns gehen soll musz man den daumen rühren, er hat dte 
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gidit im daumen, er hat einen kranken dgiunen sahU nichi, 
gibt nicht gerne, ich kann mit dem daumen nicht so recht 
nachkommen. so tm niederdetUtehen, Törn duum schuwen. 
he bet wat Törn dumen Scbötzb 1^ 276. achuut form duum 
geld und reichthum Brem. wörterb. 1, 270. 

wer nicht des leichen bringt 

das ror dem daumen springt, 

des ist sein sich nicht kJar, 

wir sie gleich tehoissl wahr Hinibch664. 

t. diumenkraut 

2. die finget sind die lebendigtlen giteder des menschlichen 
IHbes, die geschicktesten und thdtigstcn: er kann keinen fln< 
ger mehr regen beseiehnet die höchste kraftlosigkeit. in ihre 
spitsen laufen die nerven aus, die ihnen das feinste gefühl 
verleihen, das sich bei blinden oß in einem solchen grad 
steigert, dass sie an die stelle des gesichls treten, wie sie 
durch seichen die sahlen, ja die spräche selbst ersetsen. 
aber nicht bloss die künstlichsten arbeiten können sie voll¬ 
bringen: sie dienen, wie belebte wesen, dem höheren schaf¬ 
fenden geist des mahlers und ionkänstlers; Götbe bezeichnele 
damit die rhythmische bewegung seines liedes. bei band frtrd 
nachgewiesen dass sie symbol der macht ist: gott selbst heisst 
die höchste band, und Christus bei Orientius digitus. als in 
dem finnischen epos Wdindmöinen die harfe erfunden hat und 
sie spielen will, heisst es, 

dieser ewge taubersprecher 
legt die flnger nun in Ordnung, 
waschet rein die beiden daumen. 

und 

fleng der alte Wiinämöinen 
darauf echAn an vortuiragen 
auf dem Spielzeug aus dem ilschbeio. 
schnell erhoben sich die finger, 
in die hdhe stieg der daumen. 

Katewala von ScRisrnsa s. 240. 
als der alte Wäinamöinen 
da auf seiner harte spielte, 
zart von hand und weichen tlngers, 
seinen daumen auswärts krümmte. 260. 

kein wunder dass das allerthum, das ohnehin krdße als per- 
sonen darsusiellen liebt, die finger als kleine alparlige geisier 
belrachUte. in dem sächsischen Siebenbürgen wird ein mär- 
eben ersähll, wie die vier finger zusammen ausgehen, ohne | 
den ällem bruder, den daumen, und gegen seinen willen, als j 
sie in gefahr geraten, ruß der kleine den daumen herbei, der ' 
mit einer keule ihnen su hilfe kommt Helfrich Zur deutschen 
thiersage s. 70. in der Bretagne sagt man, wer nicht faul 
sei, habe su aller seit sehn zwerge im dienst, die ßr ihn ar¬ 
beiten, und meint damit die zehn finger (Souvestre le foyer 
breton 108). sie leben vertraulich mit einander, der pfarrer 
sei sein bester freund, sie seien wie zwei finger an einer 
hand Jerbii. Gotthelf Leiden und freuden eines Schulmei¬ 
sters 1, 121. Käserei 123. ebenso im französischen, ilg sont 
comme les deux doigts de la main: niederdeutsch, he is bi 
em finger naegst den duum hat viel bei ihm su sagen, nie¬ 
derländisch, de vinger naest den duim der hersensfreund. aber 
jeder halte besondere eigenschaßen, gute und böse, und sein 
bestimmtes amt, wie s. b. der goldfinger der heilende, der 
arst war. umgekehrt hot in einem irischen märchen eine 
hexe an jeder hand nur einen finger, womit sie alles böse 
ausßhrt. bei den einzelnen fingern wird von ihren eigen¬ 
schaßen die rede sein, der daume als der wichtigste war 
vor den andern mit übernatürlichen kräßen begabt, das 
Volk glaubt man könne mit seiner hilfe sich unsichtbar ma¬ 
chen, man müsse nemlich einen däumling von einem ganz 
schwarzen katsenbalg, an dem kein einziges weisses haar sei, 
am linken daumen tragen J. W. Wolf seitschriß ßr deutsche 
mythologie 1, 237. wenn wenig speise genügt und sättigt, so 
sagt man in Hessen gott hat den daumen darin gehabt, hinein* 
gehalten, aber bei den menschen werden ihm auch böse kräfle 
beigelegt, dick unter dem daumen heisst anmassend, grob, 
der doctor sagt zum pfarrer 

so land uns gan, wir hand fast tit, 
denn wir hand zu der kileben wk. 
schnell ut dost wir uns nit ▼eriumen, 
der hur ist dick unterm dumen. 

Gesprech von einer mutter mii/r toekter n in ein 
iUoster SU bringen {Züri^ ?} 1568. 

man sucht itek tn den besitz des daumens zu setzen, der 
einem an dem galgen hängenden dieb abgesehnilten war; 
was tin satter daumen wirkt, wird bei diebiditiroe gesagt 


werden, auch der Däumling im märchen itl ein dieb. in 
dem daumen steckt die kraß der hand, Fiscbart ersählt von 
Gargantua er trug den schwersten balken uf eim daumen 
179\ der finnische Wäindmöinen redet den neuen nachen an 

treib dich, nachen, in die fluten 
von den hSodeo nicht gewendet, 

Ton dem daumen nicht gehalten Kalewata s. 257. 

alt er mit der ast sieh eine grosse wunde int knie gehauen 
hat, so ruß er 

Ukko, du 0 Schöpfer oben, 

f ou und Titer in dem himmel, 
omm herbei, du bist Tonnötben, 
komm, du wirst herbei gerufen, 
drücke mit den kräftgen hinden, 
drücke mit dem dicken daumen 
fest susammen diese wunde das. s. 44. 

Die kraß des daumens bezeichnet macht, gemalt, herschaß, 
wer sie betilzl der hat den daumen. eitern sollen den dau~ 
men oder zügel an der hand behalten, so lange sie können 
ÜEifiscH 664. neben dem regieren die weiber gerne, jedes 
will den bessern daumen haben Ton wegen der ehre Jeren. 
Gotthelf Uli 227. die frauen wollen den männern gegenüber 
gerne den leuten zeigen dasz sie nicht unter dem daumen 
seien, sondern emaoeipiert, wenigstens im reden ders. Schul¬ 
denbauer 116. einem in den daumen fallen wie in die zügel, 
an der gewalUhdligkeit hindern, so bei Lbssinc, S. da haben 
Sies nun, das kömmt davon, wenn man dem orator in die 
rede fhllt. TV. ich besorge nur ich werde Ihnen bald in 
die daumen fallen müssen l, 367. in einem märchen (ffausm. 

3, 201) schiessl der kunstreiche schütze den riesen in den 
rechten daumen, damit er fallen lässt was er in der hand 
hat. völlige bewältigung drückt ein Sprichwort aus, er sitzt 
wie eine laus zwischen zweien daumen Henisch 664. den 
daumen auf etwas halten, drücken etwas in der gemalt be¬ 
halten, nicht frei geben, mein neffc möchte sein Termögen 
gern durebbringen, aber ich halte als Vormund den daumen 
darauf lasse es nichi aus den hdnden. David und Abjalhar 
haben m der bundeshüile gehört, die theurung sei durch men- 
schenopfer abzuwenden. David scheut sich davor, aber 

Abjathar schien in dem ersten handeln 
sein äuszersies zu thun und höchst bemüht zu sein 
und drückt dem könig es mit daum und fingern ein 
(stellt es ihm auf das eindringlichste vor): 
er (David) schüttelte das haupt als wiedrtger gedanken. 

Grtphius l, 556. 

noch stärker, einem den daumen aufs aug halten, setzen, 
drücken ihn wie einen blinden völlig unterjochen, ihm aufs 
duszerste zusetzen, er muste thun was man rerlangte, man 
hat ihm den daumen aufs aug gesetzt, wenn jemand eine 
ansicht aufstellt und niemand erlauben will sie zu verwerfen, 
so sagt man er setzt einem den daumen aufs äuge. 

will euch den daumen aufs 
aug drücken Fa. Möllsr 1, 269. 

Franken und Schwaben, ihr seid nun verschwislerler als je¬ 
mals. wie wollen wir den fürsten den daumen auf dem aug 
hallen! Göthe 8, 46. 42, 58. F. Genueser, warum mir das 
alles? E. ihr sollt es nicht dulden! ihr sollt ihm den dau¬ 
men aufs aug halten ! Schiller 156. Reineke erzählt, 

nein, ich wünsche mir solche gefahr nicht wieder zu sehen, 
kurz, es mag mir begegnen was will, ich lasse mich niemals 
wieder nach bof bereden, um in des königs (des löwen) gewalt 
mich 

wieder zu geben; es brauchte wahrhaftig die gröszte gewandt< 
beit 

meinen daumen mit noth aus seinem munde zu bringen. 

Götbs 40,101. 

ich rate euch als freund, verliert eure hosen nicht io den 
ersten momenten. so einer wittwe müst ihr den daumen 
aufs äuge setzen, um sie nach der hand zu ziehen Aehim 
Kronenwächter 2, 14. 

8. Die alpartige nalur des daumens erklärl mancherlei Mit¬ 
ten und gebrauche und sonst unverständliche bildliche redens- 
arien. man pflegt bei epileptischen Unfällen die daumen aus 
der geschlossenen hand zu brechen, um die macht des böten 
geistet zu bewältigen, der die krankheit verursacht. 

man brtcht der (ohnmächiigen) Trau die daumen aus. 

GiLLtav 1,84. 

efvas ganz anderes heiszt einem den daumen halten favere 
alieui, juvare aliguem Stieler 283. Steii«sacb 1,268, In glei¬ 
cher bedeufung den daumen drücken pollUmpremere, geneigt 
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oder günstig sein Henisch 664. man will den alp festlialten, 
damit er nicht slöretid einwirke und den günstigen verlauf 
hindere, der freundlich gesinnte legt dann den eigenen dau-^ 
men, einen oder beide, unter die andern vier ßnger und drückt 
sie fest darauf, ein lied FaiüENLOBS j. 167 ertheilt den ßr- 
sten den rat, 

habt iu den ddmen in der bant. 

seilt üf wem ir bevelhet Ifp und dren pfant, 

seid einander gewogen, leistet euch beistand, sichert euch 
glück, halt mir {lu meinem besten) den daumen, damit ich 
ein glück habe Schnellee 1, 370. Lichnowsky, als er auf 
der tribüne reden wollte, rief mir zu ^halten Sie mir 
den daumen !’ Laube Deutsches pariament. s. düumchen. 
nicht günstig sein, den daumen umkeren Henisch 664. leic 
die spitze des schwerles, so zeigt man die spitze des noch 
zwischen den andern fingern festgehaltenen daumens als dro- 
hung, man steckt einem den daumen wie man in Sachsen 
und t» der Lausitz spricht (Popowitsch j. 81) ; nicht immer 
liegt zugleich eine beschimpfung darin, s. die erkldrung von 
der redensart einem die feige weisen, die alte sitte des 
schrenkens der daumen {pollices inter se vincire), die statt 
fand, wenn freunde zum neuen jahr einander glück wünsch¬ 
ten, scheint ein gegenseitiges fesihalten der daumen gewesen 
zu sein, ähnlich ist ein gebrauch in Pommern, wenn zwei 
sich über etwas vereinigen, eine Verabredung treffen, so lassen 
sie die spitzen beider daumen sich berühren oder stoszen sie 
gegen einander; manchmal schlägt ein dritter durch, wie 
dies bei dem absehlusz einer wette herkömmlich ist. so ge¬ 
lobte man auch mit daumen und mund (jlc(;Atjaher(Aümerl42). 
die bergleute im Meisznischen geben ihr wort und versiegeln 
das mit aufgesetzten daumen und gegebenem handschlag 
CufiisTOPH Meiszner 4//(?nberper cbrotitA* 13. wenn metallici vor 
gericlil die gewSre der klage leisten sollen, stippen sie mit 
dem daumen auf den gericlilslisch Haltaus 220. fühlt man 
Verlegenheit, gibt man stolz und Übermut auf, so ftillt der 
daumen in die band, der kleine alp muss sich demütigen, wir 
müssen sagen, dasz alle münner verblüfll waren, der dau¬ 
men fiel ihnen in die band, aber das ist bekannt dasz dem, 
welchem der daumen in die band, doch nicht immer dös 
rechte wort in den mund fällt, man verbirgt die Verlegen¬ 
heit wol gerne hinter der miene, welche wirklich beleidigte 
majeslat anzunehmen berechtigt ist Jerem. Gotthelf Erzäh¬ 
lungen und bilder 3,169. mehr als zwei Jahre trugen sie 
schweren schaden, bis ihnen der daumen in die hand fiel, 
der verstand kam und sie anders gegen die armen wurden 
ders. Käserei 126. einem den daumen drehen heiszt einem 
schmeicheln; s. daumdreher. man streichelt und liebkost den 
alp, damit er geneigt werde, von dem geldzählen des daumens 
war vorhin (846) die rede, den daumen rühren heiszt aber soviel 
als lügen, man hat den mutwilligen und neckischen alp nicht 
fest gehallen und er kann daher sein wesen treiben, hierausz 
soll man dan mögen gedenken, dasz M. Gcntian etwas in 
die lugenpfeif geplosen het und den daumen gerürt Fischart 
Bienenkorb 190*. dasz man zu guter intention ums besten 
willen den daumen wol frei rüren oder poppen schieszen 
möge 192\ bei Kirchhof in dieser bedeutung den daumen 
regen Wendunmut 246*. auf dieses lügen und betrügen geht 
noch ein spnehwort, man sagt in Mecklenburg der metzger 
wiegt den daumen zu dem fleisch, es kommt schon in 
Brants NarrensclUff vor, 

den turnen wigt man zu dem fleisch 102, 39. 

es meint den metzger, der auf das in der wage liegende 
fleisch betrügerisch den daumen drückt, um es schwerer zu ma¬ 
chen; so auch bei Keisbrsbbrg, macellarii et lanii digitum 
vendunt; vpL Zarhcrb zum Marrenschiff s. Ul. ähnlich tu der 
Schweiz, zwängs nit mit d’m dume, dasz zwei pfund drei 
Riehen Jerem. Gottbblf Schuldenbauer 62 . als Zeichen dasz 
^an etwas frei gM>en, geschehen lassen wolle, reckt man den 
daumen tn die höhe, wo nicht, versehlieszt man ihn in der 
hand. ein groszer herr hatte im gebraudi, wann er wollte, 
dasz einem sollicitanten der etwas zu bitten hatte sollte ge* 
boifen werden, hielt er jedesmal gegen dem canzler die hand 
zu und reckte nur den daumen in die hohe, sollte ihm aber 
nicht geholfen werden, scblosz er den daumen in die hand. 
^ie nun ein sollidtant dem solches wissend war, sähe dasz 
der herr den daumen gegen den canzler nicht ausreckte, 
rief er überlant *o gnädiger herr, das däumken rausz! das 
II. 
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däumken raus!* Jessen lachte der herr, und ward ihm sch 
ner bitt gewährt Kurzweil, zeüvertreiber durch C. Ä. M. von W. 
(1668) 1 . 68 . der kleine flnyer erspäht alles heimliche, aber 
auch der daume besitzt diese gäbe, (so und so wird es 
kommen) wie mir mein daumen erzählt Deutsche zeitung 
1849. nr. 177. 

4. er bezeichnet ein masz. messen mit dem glied des 
daumens steht in den altfriesiscJten gescizen; s. RicHTROPEti 
44», 34. im altnord, sagt man dafür (lumlunga polUce Irans- 
verso metiri. in dem finnischen epos heiszt es, 

stieg ein mann da aus dem mecre, 
hob ein heid sich aus den wogen, 
nicht gehört er zu den gröszten, 
keineswegs auch zu den kleinsten; 
lang gleich einem mäniierdaumen, 
hoch wie eine weiherspauoe Kalewala 7,115. 
es war also ein däumling. 

hat das wesen einet beiden, 
doch die lange eines daumens, 
kaum die höh des rioderhufes 7,129. 
der kleinste kessel ist 

von der grösze eines Angers, 

von der weite eines daumens 264, 301. 

folgende stelle versteht man ohne erklärung, 
ich feil eia toliieb urteil wol, 
das kainer nach kainem weih stellen sol, 
der unden nit iandswerung hat; 
der folg niunach der jungen rat. 
hat er nit als ein strigelstil 
so langt sein armbrust nit zum zil: 
hat er nit siben daumen Jang, 
so ist er zuo ainem eeman zuo krank. 

Fastnachtsp. 318, 11. 

man ler sic das sie ein wurst verscblick 
eins vingers lanc, eins daumen dick. 750, 3. 

es ist nit zwei daumen breit Sch0wslederK4*. so viel man 
mit dem daumen und dem zeiger erspannen kan 
Henisch 664. 

ein Anger ein kleiner zoll, 
ein daumen ein groszer zoll das. 

daum uncia der gröszer zoll Scbö.«i8ledbr K4 . ein brodt, 
da soll man den daumen ufsetzen und spannen in die weite 
Weisth. 2 , 423, sol der hofmann oder scbullbeisz an der 
pforten des hofs stehen und unter jeglichem arm haben ein 
brodt einer daumspannen weit, und ob einem armen mann 
em rad zerbreche, demselbigen damit zu bülf kommen, dasz 
er heim kommen möge 2, 412. diese krebs sind eins dau¬ 
mens dick Forer Fischbuch 128*. eins daumens grosz oder 
dick Dasypod. 313*. daumendick Eras. AkBERos Va. holz 
Tier daumen dick Schörsleder K 4*. daumenbreit, vier 
zwerchfmger HEmscH 664. eines daumens breit latitudo pol- 
licaris Stieler 283. daum für das masz eines daumens- 
oder zollbreit Frisch 1 , 187. und einen daumen breit und 
wieder einen daumen breit, das macht zwei daumen breit 
Lessing 1 , 395. s. daumeile. 

5. einer von den knocken an den flügeln der vögel. er be¬ 
findet sich an der müielhand (metacarpus), welche auszerdem 
noch zwei finger hat. 

6 . in Wassermühlen dis hebearme, von dem krummzapfen 
steigt ein senkrechtes gestänge in die höhe, welches vermit¬ 
telst eines daumens mit einer horizontalwelle im zweiten 
Stockwerke des gebäudes in Verbindung steht und sie hin- 
und herschwankend bewegt G. Förster Ansichten vom Nie¬ 
derrhein 286. s. daumeling 7. daumenwelie. 

7. tu bergwerksgetrieben zwei zapfen auf dem rennbaum des 
Haspels, welche verhindern dass das seil nicht zwischen den 
stellbaum und die haspelstützen komme. 

8 . an den stampfen der pochwerke. frans, came, engl, wi- 
per Beil 140. 

DAGMECHTIG, adj. pollicaris Dastpoo. 288. Serrands setzt 
noch hinzu eins daumen grosz oder dick t2*. s. däumelicb. 

DAI3ME1SEN, n. s. daumeneisen. 

DÄUMELEIN DÄUMLEIN, n. vte däumchen parvus pollex 
Stieler 283. 

DA13MELICH, adj. s. däumlich. 

DAUMELING DÄUMLING DÄUMERLING, m. altnord, {»um- 
lOngr, neuniederL duimeliog. 

1. poUex, so in Schlesien, auch Femnun Somenä. nü stellt 
daum dflumling auf. darnach ziehen sie tre händ wider zu 
inen beschlossen und allzeit den denmling hoch aufgereckt 
Aber sich S. Fianr Wettbuch 203*. so sie dan einen däu* 
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laeriiDg ?oll ackers (eckem) mögen geraffen Weisthümer 
W, so trocken wie die noten mit ihren strichen auf und 
swischen den fttnf lioien blieben auch die schwarzen und 
weiszen daves, und weder fon einem däumerling noch deu- 
terling {ieigfifinger) noch goidfloger war mehr eine silbe zu 
hören Göthb 94,165. 186. 

2 . theeu, mummen polHcis, auch jeder Überzug xum schütz 
eines kranken oder besehädigtm daumens; s. ScuCtzb 1, 216. 
aJinord, (mmall »agina poUieis, nons. tumling. was einer 
zum bandschuch denkt, da wird oft kaum ein deomling 
drausz Hkriscb 664. i. daumenfinger. 

3. uRj^iies ferrei, döumling mit starken eisernen negien, 
die die leser anlegen, die trauben darmit abzustechen He- 
RISCH 664. 

4. bildlich, ein klein gewachsner mensch, Hans Daumtiog 
ScRHELLEi t, 371. Hans DUumerling Scbmid 121. Deutenas 
war im zusebneiden etwas zu klein geraten und gieng den 
andern nicht viel aber den nabel. der lange, sagte Deute- 
rias, wftre ein edler düumling, ein kleiner butterkrebs Cos. 
Weise Die klügsten leule 44. 

eure braut ist ein irotes diog 

uud der pfalf our ein d&umerliog Gothi 13,64. 

«B Bolslein sagt man en keerl as min duum, he is so ItitI 
as min duum Schütze t, 276. 

5. ein kleiner behender und verschmitzter kobold, engl. 
tbumb, poln. palucb, so zeigt er sich in den märchen, wo er 
die artigsten streiche ausßhrt. nachdem ich den krieg mit 
den Pygmöen glücklich geendigt und ihren kOnig Däumerling 
gefangen genommen. 

pTpmslen, Imsen, Däumerlinge 

und andre thätig kleine dinge Göthb 41,151. 

6. zaunseftlüpfer, königldn, regulus, trochilus, avicula a 
poliicari magnitudine dicta Henisch i>64. 

7. düumlinge heiszen im berg- und mühlenbau kleine höl^ 
zer an dtm pockstcmpeln, vermittelst welcher die daumen- 
oder hebearme an der daumenwelle die Stempel in die höhe 
heben, frans, came poucet, engl, arm knob. cs hat aber je¬ 
der pauchslempel dahinten ein däumling, welchen man un¬ 
ten mit unschlitt musz salben Dechiüs 225. 

8. die kämme eines kammrades. 

DAÜMELLE, f. mhd. dömellc Ben. 1,429*. allnord. |)uraa- 
lalin. das matz von der spitze des daumens bis tum cllenbo-- 
gen; Schreller nimmt die länge eines halben ellenbogens an. 
häufig im Sachsenspiegel ; s. Hüreter 304. man sol im einen 
stock ze dem rosse setzen, der einer dümeilen buh ist 
Schwabensp. 45, 3. drtzic siege mit einem grflenen garte, der 
dr!er oder zweier dümellen lanc st 150, 4. 

sin {Nimrods) ien^ waa iedoch 

drizec dümellen Enbnkbl in K. Roths didttwigcn des mitlcl- 
alters 92, 43. 

reht als ei» dömelle 

küme was er (ein wlchtcl) s6 lanc AUd, hläiier 1,151. 
ein kleiner wihielln, 

ez mohic ein dümellen lanc stn Liedersaal 1, 376. 

T11 dawmellen und ein spann ist ein bercklafter Lori Berg* 
recht 60. 

DAUMELN DÄUMELN, mit daumenschrauben foltern, mit 
daumeisen binden Frisch 1, 187. Scbmeueb 1, 371. Stalder i, 
213. däumien, foltern, peinlich fragen, daumeisen, daumen¬ 
stecken anlcgen Heniscu 664. aber genug mit dem binden, 
sebnUren, daumlen und recken Abele, bildlich, soll gele¬ 
sen, paraphrasiert, commentiert und remonstriert werden, 
oder, um es mit einem wort zu sagen, soll io einem be- 
sondem capitel ron der nachwelt gedäuroelt werden sie 
peinlich untermcht werden Bode Tristram Shandy 9, 33. 

DAUMELN, leise mit dem daumen anklopfen Stelzha- 
MtR 174*. 

DAUMELN D&MELN, qualmen, dunsten Scbheller 1, 371. 
f. daoro vapor und däumen. 

DAUMELN, 5. taumeln. 

DAUMEN, qualmen, dünsten, duften, ahd. daumjan Giurr 
5, 141. mhd. toumen, bair. dameo, atazerifem, nach dumpfer 
feuchter luß riechen ScnMBLLEi 1,371. sehwOb. döumen durch 
bettmärme mdszig ausdünsten Scbmid 121. ebenso in Ostreich 
dama durch msdünstung feucht sein Castelli 104. henneber- 
gisch, OS dahmt es ddmp/l stark Reirwald 2, 33. 
sd sdre touaiis daz bluot 
daz ob den beiden vil guot 
dtr aunoen truobte der sebtn Dieiteib 11330 


DÄÜMEN—DAUMENSCHRAUBE 852 

DU mac ein man wol nemeD war 

wie üzer hiute sUufet 

der swefz und abe trlufet, 

sö er dd üi gedoumet J^ah. Dittf. 1, 487. 

DAUMEN, wie d&ameln foltern Closerei 104. 
DAUMENBEUGER, m. tn der anaUmie der musbel, wo- 
duTcis die biegung des daumens bewirkt wird, der lange dau- 
meobeuger musculus flessor polliäs hngut. 

DAUMENBREIT, adv. s. daume 4. allnord. |>omlängs- 
breidr, niederländ. duimbreod. 

DAUMENDICK, s. daumensdicL 

keiner Sorllen macht veiiebre 

das our cfaumeodicke haus (dos schiff). 

Tsghbbnino 201. 

DAUMENDREHER, m. bildlich ein Schmeichler, s. daume 3. 
sage ich nicht wahr, dasz du von deinen ohrenblasem und 
daumendrebem dergestalt verdrehet seist, dasz dir bereits 
nicht mehr zu helfen Simplieiss. 1, 148. 

DAUMENDRGCKER, m. i. ein rundes eisen an der thüre, 
durch welches man mit einem druck die klinke aufhebt, ßranz, 
garde-pouce, engl, thumblath. 2. bei slrumpflcirkem eine Stahl¬ 
feder, die sich an jeder seile des Stuhls unter den gegen* 
drückem oder haken befindet. 

DAUMEN- DAUMEISEN, n. 1. handfessel, maniea, die bei 
der foller angelegt wird Henisch 664. 2. bei drahtziehem 

ein eisen, welches den daumen bis an die hand bedeckt, da¬ 
mit sie bei dem Zuschlägen der löeher in den zugeisen den 
daumen nicht verletzen, frani. garde-pouce. 3. daumen- 
schraube bei der tortur, 4. bei goldschmieden ein ambosz, 
der an einem ende ein stumpfes bechereisen ist, um an einem 
beinahe flachen boden den seilfnrand darauf rund zu machen. 

DAUMENFINGER, m. ein lederner Überzug über den dau¬ 
men, invoiucrum digiti vulnerati, theca, legmen Stielbr 485. 
s. daumeling. 

DAUMENGEN, sedum telephinum. 

DAUMEN- DAUMKLAPFEB, f. castagnelte. 
DAUMENKLOPFEU, m. in der anatomie der abziehmuskel 
des daumens, frans, le lli^nar, Tabducteur du poucc. 

DAÜMENKUAÜT, n. geld Henisch 604. niederl. het heeft 
hem duimkruid gekost er hat zahlen müssen Weiland i, 252. 
s. daume 1. 

DAUMEN- DAUM LEDER, n. ein ring von starkem leder, 
den die sehuster an dem rechten daumen tragen, um den droht 
darum zu schlingen und festiuziehen Frisch 1, 187. 

DAUMENNAGEL, m. mutchel. 1. patella unguis. 2. lepas 
pollicipes. 

DAUMEN- DAUMRING, m. 1. ein ring der sonst als sierde 
om daumen getragen ward Frisch 1, 187. er hatte besondem 
werth und sein abdruck auf urkunden diente zur bekräßigung. 
der zwergkönig Laurin trägt den ring, der ihm die kraß von 
zwölf mdnnern verleiht, dicht am goldfinger, sondern am 
daumen nach dem gedieht das dem Kaspar von der Röhr 
beigeleqt wird, str. 31. 82. einer urkunde Friedrichs ///. vom 
jahr 1497 war der kaiseriiahen majeslät daumring in gelb 
wachs und zieor auf den rücken des pergamenls aufgedrückt, 
»ährend das kaiserliche sieget mit dem doppelten adler in 
rothem wachs an der schnür hieng. Monum. boica 9, 487. 
zog auch den daumenring ab mit dem sigel Th. Plater 159. 

auf eure suppiieation 
bring ich euch hie von mein person 
ein gut Verschreibung unverruckl, 
mits l’ürstens üoumrtiic uiitordruckt. 

B. Ringwaldt Ptagium haufungerue act 5. sc. 6. 

dasz Wappenbrief, doctormitzlin {mUzlein, doctorhüte)^ deu- 
men- und fiegerling ((. siegeiring) so misbreuchlich aufkom- 
men Fibcbart Groizm. 46. 

2. so viel als daumleder. 

DAUMENSCHNUR, f. womit dem missethdter bei der tortur 
die fiuger xusammengezogen werden. 

DAUMEN - DAUMSCHHAURE, f. ein eisemez sehraubseug, 
das beim foltern an das mitllere gelenk des daumens gelegt 
ward, daumeisen, daumenstock, französ. grilloo, engl, thumb- 
screw. die daumschrauben anlegen, setzen, ansetzen, auf¬ 
setzen, aber bald wieder nachlassen, war der erste grad der 
foUer, der folgende die daumenschrauben zusebrauben. zu¬ 
letzt habe ich sie mH daumsebrauben bedroht Arrih Schau¬ 
bühne 2, 119. du sollst bekennen, sonst setze ich dir dit 
daumschmubeii an 2, 328. bildliek, t» bedrängnis atzen, 
iinengen, setzen Sie ihm doch die daumschraalien aaf huh 
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sniG 12,522. swingen eich su äussem, ich wollte nicht darü¬ 
ber reden, aber er setzte mir daumenschrauben an, wie man 
sagt er setzte mir die pistole auf die brust. in Holstein ik 
sett em de duumsclmiT up Schütze Idiot. 1,276. setzen Sie 
daumscbrauben an Gutzkow Ritter vom geiste 3 , 246. der 
obercommissür setzte mir daumscbrauben, ich sollte sagen 
was ich ?on dir wüste 5, 406. starke gründe sind eine art 
von daumenschrauben für den menschlichen verstand I. Paul 
Teufelspapiere 2, 8. so war ihr (der frau) Leihgebers band, 
wenn gerade des saufinders (hundes) zunge darauf gewesen, 
eine Esaushand voll chiragra und eine daumenscbraube für 
die ihrige ders. Siebenkds 4, 83. 

DAUMENSCHRAUBEREI, f. uneigentlich, chikanierung der 
honetten menscben und daumenschrauberisi der Universitäten 
Ti ECK Novellenkrans 4, 321. 

DAUMENSDfCK, adv. pollicis crassHudinem aequans. dann 
drei rauchige, spatlenverkleibte, daumensdick wüste hölzene 
kar, was resonanz geben die? Fischart Garg. 46*. 

DAÜMENSTOCK, m. so viel als daumenscbraube. dum- 
stock Voc. incip. teut. d2. es begab sich auch da das man 
die daumenstock enger zuschraubet, da schrei er (Münzer) 
Luther 3, 131. bildlich, nun war der rath zu Taranla So- 
landen freilich nicht gar geneigt, dieweil sein vater Attalio 
als stadlbalter ihm, dem rat, manchmal die politischen duu- 
menstücke angelegt, dasz geld und respect springen müssen 
Riemer Stockfisch 15. da lassen die eitern ihre söhne auf der 
Universität über den büchern liegen, und wenn sie nach haus 
kommen und ein frauenzimmer bedienen sollen, so thun sie 
nicht anders als wenn sie daumenstöcke an hünden und fü- 
szen bekommen hätten Gellert 2, 268. 

DAUMENTHEE, m. mentha crispa. 

DAUMENWELLE, f. in den mühlen die welle mit den dau- 
men oder hebearmen, welche die stampfen aufheben oder die 
hämmer in die hohe drücken, franz. arbre k caraes. s, daume 6. 

DAÜMESDICK, m. daumling, ein kleiner alp, nicht gröszer 
als ein daume Hausm. 1,224. s. daume. 

DÄÜMIG DAMIG, adj. qualmichl, dumpfig, feucht Scbmel- 
LER 1, 371. 

DAUMKRAFT, f. starke winde bei den schiffen, niederl, 
dommekracht, franz. cric, engl, handscrew. 

DAUMLANG, adj. der daumlange Hansel Zingerlb Baus- 
märchen 2, 255. 

DÄUMLICH, adj. pollicaris. däumliche breite, eines dau- 
mens breit Maaler 89*. 

DÄUMLING, s. düumeling. 

DAUMWIND, m. dicke warme lufl Schmeller 1, 371. s. 
daum dunst. 

DAUN, m. die grosse hanfnessel, galeopsis tetrahit Schnel¬ 
ler 1, 375. 

DAUNE, f. 1. die unter den gröbem federn der vögel sitzende 
pflaumfeder, niederd. dune dun Quickbom 227. Stieler 348. 
allnord. dün pluma mollissima, engl, down, schw. dun, ddn. 
und norweg. duun. zu vergleichen ist das ahd. düni pluma^ 
cium Graff 5,148. das wort ist mit dehnen tn der bedeulung 
von aufschwellen und mit dünn in Verbindung zu bringen. 
hab eher im schnee geschlafen als wärens daunen Arnim 
Kronenwächler 1,22. spriehw. daunen sind besser als federn. 

2. bildlich, die ersten zarten barlhaare. 

als er den hart von daunen wacker strich. 

Göckingx 2,192. 

DAUNENBETT, n. ein mit daunen ausgestopßes, weiches. 

DAUNENDECKE, f. mit daunen ausgeßltl. gerade ein bette 
wie ich es liebe, matralzc, daunendccke, ein paar pantoffeln 
davor mit zierlicher tapisseriearbeit Arnims Werke 2 , 323. 

DAUNICHT, adj. inflatus, tumidus Stieler 348. 

DAUPULVEB, n. pulvis digestorius Frisch 1,187*. 

DAUS, n. die zahl zwei, binio, ahd. dös Graff 5, 229, 
mhd. lös, engl, deuce, altnord, daus, dän, duus, von dvae 
dyas, nicht erst von dem franzus. deux, wie Feiscb und Ade¬ 
lung annehmen. 

L zwei äugen im karten- und Würfelspiel, 
umbe die flrowen eilt ez sd, 
rehte als umbe ein loppeispil, 
ob mani ze reble merken wil, 
ez ist wAr und niht gelogen, 
et Veit eim riehen Herzogen 

alt lihte ein esse (as) oder ein iüs'(lriß ihn daseeVbe 
Schicksal) 

als dem bmiten (fferinotlen) von dem bös. 

frorimi 2462—68. 


der liuvel schuof daz wörrelspit 
dar umbe dar. er sdlen vil üfi mite gewinnen wil. 
das esse er li&t gemabt dar üf daz ein got gewaldc ist. 
der bimel in tlnen banden ilAt 
und diu erde, dar üf er daz lüs gemachet bit: 
die drien öf die drie namen die er hdi, der süeze wnre 
Krisi: 

daz quAter worbte er mit grözen listen 
Of die namen der vier dvangeiisten .* 
den zinken üf des menscben sinne 
wie er die futife inacito kranc: 
das ses, wie er sebs woclieii ianc 
die vasten uns mit toppel ane gewinne. 

RBlNMAt VON ZwiTia MS, 1,124^ 

dar umbe sül wir prisen 

den pfalfen Amtsen, 

swie verre er üjor in daz tant, 

daz man doch zailcn züen vont 

vil grdzeii rat in sime iids 

dd viel daz esse noch daz tüs 

niht an der haiidelunge Stricker Amis 2480—85. 

d. h. die bewirtung war nichl gering. Hugo v. Trimrerg 
weist auf die Verarmung durch das spiel, 

von linken (cinq) qudtcr unde tüs 

hdt maoger ein uoberdten hüs Renner 11410. 

sie warf ein zinken unde ein tüs s» sieben. 

Liedersaal 1, 141, 534. 

duo puncti in tessera ein taus Diefenbach Wörterbuch von 
1470. s. 248. Voc. teut. 1482. gg3*. 

wan neun und fünf und vier und sechs 
ir datum wiri (die Christen auf gute würfe ihr vertrauen setzen) 
so kumpt daus es (em geringer wurf) 
und straR ses zink umb die neun stück. 

FasinachUp. 294, 16. 
sie (die frau) gab aus (die karten), 
gab mir ein driiieio, tr ein daus H. Sachs 1, 518*. 

in einem geistlichen spiel bei H. Sachs würfeln die kriegs¬ 
knechte des Pilatus um den rock Christi, 

Romanus, das losz werfen wir über dem 

gestrickten rock, welcher in nem. 
er wirft mit zwen würfeln ein wurf und sprit^U 
ich hab drei esz, ich bin darron, 
er wird an mich nit langen thon. 
der ander knedht, ich hab drei dnusz, gwtn auch nit viel, 
mit dir ich darnach gleichen wil. 

[der drüt knecht. nu sccht zu, ich hab quatcr drei: 

ich hott ich sei auch noch darbei. 
der viert knecht. glück walis, der würfe! trägt sesz daus: 

der rock ist mein, das spiel ist ausz. 

3. 1, 219^. 

dvas binio dausz zwei Frischlin Bomencl. 476. Heniscb 665. 

Daus es zwei und eins =* drei, ebenso dän. duus cs, wo 
man auch tröieduus hat, für drei und zwei » 6. daus ist 
also ein geringer wurf. würfl er (tm bretspiel) dusz esz Kei- 
SERSB. Marie himelfart 13*. so ungewis als wann einer mit 
dausz esz ein spil gewinnen wil Kriegbüddein des frides bl. 
82. sonst sind wir Christen wie dausz esz ein schantze 
bl. 174. 

er sprach ‘ich (der teufel) far in den wörfel, 

von dem quater mach ich ein tausz' Bmder Rausch A ij- 

wirf nur ein dauszlin Garg. 165*. es, dausz, troi 171*. zwei 
dausz (so ist zu lesen) «=« vier, quater dausz == acht 97*. 
bei H. Sachs heiszt der Spieler der karten und Würfel bei 
sich trägt, Clas Scbelleudaus 5, 357. die drei stände wer¬ 
den durch die verschiedenen würfe bildlich angedeutet, 

Taus es (des gemeine volk), wart daz ir iclil verslast, 

und weichet nicht von kotier (quatre) drei (vom miUeUtand), 

die werden euch daz spil gewinnen. 

ses zink (der adcl) die wonen euch nicht pei. 

Rosbnplüt Nürnberger rais 24.108. 284. 403. 

dausz esz bat nichts, sesz zink gibt nichts, quater drei (d. i, 
vier und drei) musz berhallen, das ist, der roitlelstand auf 
erden musz sieb am meisten leiden in ollen auflagen. unio 
pauperior Codro est, ui binio egenus: seiiio nil confert: 
quinio nil tribuit mithin geht nur der arme und der reiche 
frei aus Henisch 665. Stieler 388. daus es bedeutet auek 
etnen listigen, verschlagenen, niehlswürdigen mensehen das. 
und so erklärt sich wol das Sprichwort das Henisch anführt, 
Dduszes, hastu mein pferd nicht gesehen? dieselbe witüb 
war ein rechtes dauses, die nicht viel ihres gleichen hatte 
Courage im 2ten theil des Simpliciss. 130. die liederliche Sol¬ 
datenfrau erzählt ‘ich kunte abermal des namens* Courage 
nicht los werden, wiewol ich ihn unter allen meinen Sachen 
am allerwolfeüaten hinweg gegeben hätte, dann meine alte 
oder vielmehr die junge künden wn der armee ritten mir 

64 ^ 
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itt gefallen in die atadt und fragten mir mit solchem namen 
nach, welchen auch die kindcr auf der gatten ehender alt 
das taterunter lemeten, und eben darumb wiese ich meinen 
galanen die feigen, alt aber hingegen diese den stadtleuten 
enefalteo was ich for ein dautes wäre, ao erwiese ich hin- 
wiedemmb denselben ein anderes mit brief und Siegel 147. 
GsYMiius irrt {toU ei nicht etii sehen sein, wie triumph ßr 
trumpf), wefm er in folgender stelle tausend statt daus setst, 

wie nichtig sind die icbltse, 

um die ihr (im karten^l) alles wagt ! itit bildet der sich ein 
es sei gewonnen geld, das gldck lach Ihm allein, 
fehlt tausend, könig. frau: schau aber wie behende 
ihn jener im trtumpr gleich alt gefangen aende 
und seine baartchaft sieh 2, 5<n. 

eure und meines esels spräche wie ein tausz mit dem an¬ 
dern abereinkommen Causenm. 84. 

S. aus diesen beispielen ergibt sieh schon dass beim Wür¬ 
felspiel es und daus die niedrigsten würfe sind, beim kar- 
tenspiel verhütt es sieh umgekehrt, im fransbs. spiel hat as 
die erste stelle, im deutschen aber daus, wo eichel- grün¬ 
schellen- und herzdaus obenan stehen (Faiscu 1,187) und wo 
daus ßr as gilt. 

wie in der karte kan das taust 

vom trumpf gestochen werden Cxifirz 225. 

DAUS, m. niederd. duus, engl, deuse, ein ausgeseiehneies 
und trelfiiehes wesen, ein mens^ den man mit wolgefallen an- 
si^ man sagt, wenn man einen loben will, er ist wie ein 
daus. 

bis sie das herz, gleichwie ein daus, 

vor allen leuien schütten aus D. Ringwaldt Iw. 368. 

du spinnst ja wie ein daus, so hübsch, so zierlich. 

Göccincc 3, 83. 

der onkel, indem er die Hand des brdutigams in die hand der 
mutter der braut legt, sagt da hast du einen sohn, wie einen 
daus. so laszt michs der Hebe gott also erleben, alle die 
mir Heb sind, glücklich zu sehen HitaEt Sophiens reise 6, 595. | 
ein mddchen wie ein daus Mosaos Kinderklapper US. 

zu einem stock [weinstock) wtl) ich euch führen, j 

das ist ein tiöckcheo wie ein daus. 

MovALts gedieht zur Weinlese 3, 2. 

AdcOi. du keoosi den Junker Friu, er macht mir stark die 
cour. 

Meta, ein jüngüng wie ein daus; er fürchtet keine spinne. 

KOTigBUi Dramat. spiele 3, 323. 

to schlage ich vor dasz wir die Stuben selbst malen, ich 
bin ein daus im marrooneren Fasttag Soll und haben 2, 309. 
s. däUBcben, dausmano, deutscher. 

Als ausruf der Verwunderung, so viel als ei! ei! oder des 
Schreckens, der daus! der Henker! der teufel! dasz dich der 
tausl ScRMiD schwdb. wörterb, 122. was der daus haben die 
leute da vor! 

der daus! wie thdt sich freuen 

das pohlikum der neuen 

herauasunierten schönen! 

ich lacht in meinen ikboen OviAstci Ged. 27. 

ei der daus! der lange quartiermeister richtete sich in sei¬ 
nem pelze ziemlich auf und sumsete im glücklichen selbst¬ 
vergessen laut genug *der daus! pfarrerf J. Paul, im nie¬ 
derd, und mglischen kommt das wort nur in diesem ausruf 
vor und immer im bösen sinn, de duus! the deuse! so ist 
auch wol das niederd, be seblog lustig op de düusen [Quick- 
bom 285) SU verstehen, vielleicht ist durch die vermisekung 
dieses Worts mit daus binio das dort bemerkte dauses in der 
auffallenden bedeutung von einem verschlagenen menschen ent¬ 
standen und gehört hierher, die schon von Scbiltei und 
Wacbtei vorgebraehte, in England angenommene Vermutung, 
dass daus und die gallischen dutii dusdi susammengehltren, 
sumal in der Bretagne noch heule die benenmng duz fortlebt 
{d. mgthologie 449), ist nicht unwahrscheinlieh, und ursprüng¬ 
lich mag ein sweideutiges, bald gutes bald böses wesen ge¬ 
meint sein; vergL Gaafp 5, 229. 

DAUSCH, f. muUersehwein, tausch serofa Fsmcouk 112« 
Nemitici Wörterb. m, ScutLusa 1,402. 

DÄÜSCHEN, n. dtminul. er ist geputzt wie än dAoadiea 
AaBLime. in einer deutschen ükersetsung des Don Quissote 
(Pfonhesm 1889) heisst es band cep, 80, da haben wir ja 
ttnsera hem Ucentialen, der euch auf der atelle trauen kann 
wie ein diuschen. (der neugdbome knabe) so Idchi und hur¬ 


tig in weit hermn geschlüpft ist wie ein däuschen Wie* 
LARD^ in Mereks briefen 1,150. 

DÄUSLEIN, n. dimin. von daus im kartenspiel. 

muss eines beuem winde erwarten, 
es oemeo an wiea gibt die karten, 
welch eim ofr gibt zwei teuszieio klein, 
die nutzer dann vier könig sein. Etiairg 1, 340. 

DAUSMANN, m. ein angesehener mann, die dausmSnner 
unserer Stadt Cakfe. 

DAUST, foris, wie dausz, dauszen. 

welch (summe) loh ihm an barem gelde 
auf ein acker dauat im felde 
geliehen hab bei meinem leben. 

Rkbbun 5tisanna bl, 10. 
ich musz zwar auch sohaun ob was feit 
und wie al sach sei daust bastelt. 

dert, Hochzeit zu Cana s. 9. 

DAUSZ, adv. foris, wie das folgende dauszen. allh, dar 
üze GitAFr 1, 532, mhd, dftze, düz, atts, thar üta, altn. )iar 
üti, ädn. derude. beide formen stellt Maaler 88* auf und ge¬ 
braucht H. Sacos. dausz Scrmeller l, 117. dusz, dusza 
Tobleb 448. noch jetzt in Oberhessen und in der Wetterau, 

sö höret ir hione wol sagen 
wie iz mir der üie irgangen ist. 

Kaiser ehr. in Wacxkar. Lesebuch 1, 201. 204. 
Reinhart wolle düze sin H, fUchs 915. 
und sprach 'ir sfllt her ln gin 
und sult die riuer düze lün Amts 614. 
stAnt üf, dü träger glockenmr 
und ring dem menschen sine swasr, 
der düze üf der swellen liget Alemus 71,209 Mastm. 
niht vorbte dich, sliuz üf das tor, 
dl siAt ein armer mensche vor, 
den heiz her io die kirche gdn: 
er sol niht langer düze stAa 1%, 874. 
dem herreo hStens 4 gesell 
wie er düz het gelAn Gesamtahent, 1, 861. 
es waer nit mtn gewio, 
soll ich bltben üz. 
vier kneht die hin ich düi, 
unverr von disem walt Altschwiat 252, 24. 
du warst mir lieber am galgen dausz. 

Faslnachttp. 178, 20. 

es ist iezunt wol so kalt dausz 1058, 8. 


der ett (vater) musz unden am tisch sitzen oder hinder dem 
ofen, und wan man gest geladen bat, so musz er im klei¬ 
nen stüblin sitzen oder dausz viileiebter im kalten; das sol 
nit sein Keiseasb. Sünden des munds 44*. wann der vetter 
vil in dein haus wil gon und wil mit ir {mil deiner frau) 
reden, so beisz in dausz bleiben, und ker dich nit daran 
das sie sprechen 71*. weil ir gern dausz lagt, bracht ich 
euch bette und pfulf, küssen, leinlacben und bettücber hin- 
ausz E. Albbbus Ehbüchlin C3*. 


dosz sie dusz brüllt vor der thür Muamia Luther, narr 4530. 


ach lasz sie dusz, das ist mein bit 4634. 

die sollen dem beiden lassen 

ein voriasz daus auf der straszen Theuerd, 89,20. 

dergleichen ir eins teils auch schlaffen 

dausz hioierm hert und in dem ofen H. Sacbs 8. 1, 243*. 

Herr könig, ein visirlicher narr 

ist daus, soll ich in lassen einl 8. 2, 47. 

die blinden haben selten gelt, 

sie bleiben mir gleich so mehr dausz 3. 3, 374*. 

und lassen (ihn) die nacht henken dausz 4. 8,60*. 


ein frumer herr daust auf dem felde 
gab uns zwölf gulde in gemein. 

Meiatergesang vomj, 1547. Berlin, hs, 23 foL nr, 22. 
sant Peter sprach *o heire got, 
dausz ist ein arm naokote rot nr. 225. 


etliche siud dausz fast reich, daheim hettler S. Fiani. 

es röffet oft die glock ün tburn 

eim grossen volk gar ofroobam, 

doch bleibt sie dauis Fiii»aac Worms 1589 b(. 6*. 

aber zur mesi dient mincber vor, 

der besser wir dausz vor dem ihor 51.7. 

s. daust, dauszen. 

DAUSZEN, odf. foris, drasusen, susammengesogen aus da 
auszen, wie hauszen aus hie auszen. m der Soweit duzen 
STAUtEi 1, 181. dauzen in Bahn Kegensb. ehronih ad 1862. 
ScMiuia 1, 117. mhd. düzen, 


dar kneht hiez si düzen stn, 
ir henenliep lies si hin In Geeamtabeui. 1,296. 
daossen in den dorfen Fasfnaakfep. 884, 17. 
tmd pettelituek 

erpettalst du dausten aär den geu 478,25. 
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DAÜSZEN—DAÜÜNG 


DAÜUNGSKRAFT—DAVON 


SO ist AB doch oit datiBzen als hinoe 485^ 16. 
foris auszwendlg, äuszerlidi, dauszen Eichman Koe. prc- 
die. h6\ 

du hast nachten ein red getan, 
darumb must du mir dausieo stan. 

Umland Volksl. 248. 

wie TÜ gOD armer meoseben auf disera erdtreich, da sott ich 
sagen von den regenten, als ich vil davon gesagt hab, das 
man sie (die armen) eintweders dauszen soH lassen vor der 
statt, aber wan sie binnen seind, das man sie dann nem in 
den spital, das man sie nicht liesz verderben frost und hun- 
gers auf der gassen Keisersb. Sünden des munds 12\ 

wir baut vil brüder duszen gelon Brant Narrentch. 106, 155. 

Luther gebraucht es nicht, aber Dasypodids 313* und Scb0rs< 
LEDER K 4 fü/tren es an. bin ich dabeimen, so ist mein herz 
dauszen: bin ich dauszen, so denk ich heim, si domi sum, 
foris est animus: sin foris sum, animus domi est Maaler 
8S^ dauszen bscblieszen oder vermachen foris occludere fo- 
res ders. er ist dauszen, er ist auszert dem hausz foris est. 
vor der tbür dauszen extra oAltnm ders. zu nacht dauszen 
ligen, dauszen übernaebt sein abnoäare ders. 

er sprach ‘nein, Peter, lasz sie dauszen warten*. 

Meistergesang Berlin. /«. 23 fol. nr. 225. 
als er (der fuchs) lieh vol gefressen hei, 
dem loch sich wieder nahen thet 
und meint er woll bald dauszen sein Walois 33*. 
ein trunkne flrau die lebt im frasz, 
ist gleich so freundlich wie ein asi 
das dauszen ligt auf faulem mist 234*. 

laufen dauszen auf der |art umb S. Frank Chronica 2i7\ die 
man vennainel dinnen zu sein, seind oft dauszen 431*. das 
von irentwegen das evangelium von denen die dauszen sind 
Übels musz büren ders. Trunkenheit biij. 

weit hin ich lieber von ir dauszen H. Sachs 1, 52L*. 
gefallen dauszen auf der strasz 3. 1, 168. 
dauszen in des olberges garten 211^ 
dauszen im stadel in die streu 243^ 
gebt sebawt wer klopfet dauszen an 4. 1, 16*. 

bildlich, die so dauszen (auszerhatb der gemeinde) seind ih¬ 
ren weg gehen lassen Kriegsbüchlein des frides 137. hüben 
alle dauszen Kalxiporus K7,*. s. dausz, daust. 

DAUTRÜNK DÄUTRÜNK, m. potus digeslivus. für wein, 
da unser heirgott dem Noah erlaubt fleisch und fisch zu es¬ 
sen, beschert er im auch einen guten däwtrunk darzu He- 
msen 666. 

DäUUNG DÄüCNG, f Verdauung, digeslio concoclio, mhd. 
deuunge Betiner 23156 und undöuwunge verdöuwunge Benecke 
1, 386. Hugo hat im Renner auch deuwe, 

will der des menschen spise dz tribel, 
daz sie bi rehter deuwe niht belfbet 10155. 

dogung digeslio sed egeslio »stercoratio Vocabular. incip. teu- 
lonicum d2. deuwung Dasypod. 312*. die dritt dewung ge¬ 
schieht in den adern Cyrillus fab. 10. das bindert die käuung 
und däuung Gargan. 52*. däwung Henisch 666. böse düwung, 
undäwuog indigesUo emditas ders. die schwache des ma- 
gens zu der dewung venlriculi languor, imbecillitas ders. die¬ 
ser muschelQscb bat ein vest fleisch harter däwung Forer 
Fischbuch 131*. die natur des fisches hat da müssen stille 
halten von irer gewönlicben Wirkung und dewunge Luther 
215*. Tischreden 225*. man machet auch eine gute latwerge 
von der rauten den magen und die däuung zu stärken Ta- 
BSRNAEM. 390. deuung däuung Stieler 306. 

es macht den magen ungeschickt, 

die natürlich dauwung erstickt B. Sachs 4. 3, 76*. 

bis so lang die erste däuwung der speisz geschehen Froiy6- 
pergbr 3, 265^ der doctor saget weiter *hat denn euwere 
frauw ziemliche däuwung oder newlich ein stul gehabtT 
Kirchhof Wendunmut 113*. 

auch richtt der wermut oft den magen wider ein, 
wan er zur däuung sonst will nicht mehr tauchlicb sein. 

Rohplkr Gebüsch 153. 

der wein hilft der deuung Butscbit Patmos 108. wo die 
deuung nicht richtig ist, ia folget magenbeschwerung Stib- 
uer 306. die geschwächte däuung des magens. die dauong 
aebwächen crudüatem contrahere Frisch 1,187*. keine däuung 
haben assefias ntio laborare das. was zur däuung die¬ 
net dtpetforttu digestivus das. dtuung Bbocibs 2, 228. 
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DÄUUNGSKRAFT, f. vis digestiva Frisch 1,1S7*. denn die 
gute oder böse laune des regenten und seiner minister hängt 
doch grösztenlheils von der guten oder schlechten dauungs- 
kraft des magens ab Nosios 135. 

DAUüNGSSAFT, m. chylus Frisch 1, 187*. Nehnich 1,1033. 

DAÜÜNGSWEG, w. nicht in den ersten dauungswegen, in 
das wesen des menschen, in seinen geist musz der arzt wir¬ 
ken Hippel 9, 228. 

DAÜZEN, anrennen, gegen'einen stosien in feindlicher je- 
sinnung, tundere: dann schmähen, her abwürdigen, schlecht be¬ 
handeln. vergl. dützen Stalder 1, 333. dutzen Scumbller 
1, 407. düschen Schmid 150. verdutzt sein verlegen, betrof¬ 
fen sein, wie betäubt von einem stoss^ nicht reden können 
wird wol damit Zusammenhängen, wie das mhd. intransi¬ 
tive lözen von schmerz und Hummer niedergedrückt sein, 
schweigen. 

darnach kam auch die euleo, 
die tet darzu eins heulen: 
den kauzen den kauzen 

fiengens all (die vögel) an zu dauzen Uhlano Volksl. $9. 

den adei dauzen si (die weiter der slädtei') gemein 428. 

lieben gselien, lasst uns eben lauzen, 

kumt der sumroer wir weilen die meister dauzen: 

iet* legens uns den strosack für die lür, 

und kumt der helle summer, 

man gibt uns das bett herfür 704. 

die weit aber hat iren adel, den läszt si ihr nit zucken 
noch dautzen S. Frank Weltb. 96*. die er nit dautzen darf, 
wie er gern thät ders. Paradoxa 182. 

also kennt man nun des bapsts Hst, 
der gar ein gschwinder vögler ist. 
ganz federlos stehn seine kautzen, 
man laszt sich von im nimmer dautzen. 

Kirchhof Wendunmut 380*. 

dieweil ich sihe dasz ihr mehr verderbt dann aufrichtet und 
zu wenig die lehrjahr vollendet, dunkel mich dasz ich euch 
billich dautzen mOge Paracelsus 1, 715*. 

0 het ich jetzt mein hawenheim (schwert), 
ich sollt dich lehreu dauizen mich 
und schmähen so ganz lästerlich. 

Birk Ehcspicgel 74. 

DAUZEN, s. duzen. 

den herrn dauzi und ihrzt den knecht Kbllke Schwänke 34. 

er dauzt jederman, woU nit A sagen auf dasz er nicht müsz 
B sagen Fischart Garg. 129*. 

DAVIDSBIRNE, f. eine arl grosser birnen, franz. catillac. 

DAVIDSGERSTE, f. hordeum caeleste, $. davidskom. 

DAVIDSHARFE, f. 1. eine art grosser harfen, deren spitze 
sich unten befindet. 2. eine muschel, buecinum harpa. 

DAVIDSKORN, n. so viel als davidsgersle. 

DAVIDSSCHLEUDERSTEIN, m. echinit. 

DAVON, adv. ab eo, de eo, ca re, mhd. d4 von Ben. 
1, 306*, altflies, tbarfon, neuniedert. daarvan. es fehlt na¬ 
türlich mit der präpos. von tm goth., angels., nord., engl., 
schwed. und dän. die Fastnachtspiele des 15fen Jahrhunderts 
haben in der regel darvon, dervon, zuweilen davon. Kei- 
SERSBERG gebraucht beide formen gleich oft. Luther schreibt 
davon, selten einmal darvon, Maaler darvon, und dieses ist im 
16len Jahrhundert vorherschend. bei H. Sachs darvon darvan. 
Henisch stellt (659. 664) beide formen auf, ebenso Stieler 
(2394), er gebraucht aber davon, wie Frisch (2,406). Stein¬ 
bach hat davon (2, 904) und darvon (i, 255), zieht aber das 
letztere vor, das jetzt nicht mehr vorkommt. 

Es ist der gegensatz von dazu und folgt den bedeutungen 
der Präposition. * 

1. es bezeichnet eine entfemung von einem orl, ablösung, 
trennung, befreiung vofi einer sacke, einem Verhältnis oder zu- 
stand, einer richtung, inde, von da, von daher, hinweg, das 
haus steht dort, der garten liegt nicht weit davon, der 
feuerstrom war heftig, aber man blieb weit genug davon, 
hielt sich fern davon, auf dem berg ist eine quelle, davon 
sammelt sich unten das wasser. der hund lag an einer 
kette, hat sich aber davon los gerissen, mache die lästige 
Sache schnell ab, so bist du davon, er ist glücklich davon 
gekommen entßohen. er hatte Verbindlichkeiten, hat sich 
aber davon los gemacht er war auf dem rechten' weg, ist 
aber davon wieder abgekonunen. so grosi seine neigung 
war, «r hat sich wieder davon abgeweodet cs kommt da¬ 
von her. er stammt davon ab. er leitet davon sein recht 
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ab. die erst blatter des frasxes ist scbedlicb: weitem gott 
danron biifei (davoa der soll gott nnsem herren lo¬ 

ben Keiseiss. Sünden des munds 10*. wenn wir beten^ so 
eilend wir darvon, das wir Dummen (fivr) bald danron kum'- 
men i& dem trog (stmi etseti) 11*. als weit darfon ist gSt 
für die ediüu (fcbtor) spricht man 11*. in dem selben 
augenbtick ist er {der böse efigeil darvon (aus dem Himmel} 
Yertrihen worden 14*. Sau! der künig da er sähe das er 
nicht moeht davon kumuien SO*, der Schmeichler bindet die 
sUnder in iren Sünden, das sie nicht aerfallen und davon 
lassen! 04*. selig ist der mensch der nicht an den dütien 
der Sünden sauget, suoder sich davon wendet, als Moyses 
tlieu Moyses der wolt die amm nii sugen, die nit von sei¬ 
ner art was, sie was ein heidin: er wendet sich darvon, und 
was noch ein kiiid 32*. und das gevogcl fiel auf die as, 
aber Abraham scheuchet «ie davon 1 Mos, 15, 11. der prie- 
stcr aber in Midian batte sieben tOchter, die kamen wasser 
lu sebepfen und fülleten die rinnen, das sie ihres vaters 
Schafe trenketen. da kamen die liirten und stieszen sie da¬ 
von 2 Mos, 2, 7. der priester sol eine hand vo! davon neh¬ 
men zum gedechtnis sMos, 5,12. ir soll nichts dazu thun, 
das ich euch gebiete und solt auch nichts davon thun 5 Mos. 
4, 3. 12, 32. keines menschen krall vermag den kleinsten 
umstand hinzu- oder davon zu thun Klingbr 5, 332. das 
war nun des künigs wille, sie kann nichts davon- noch dazu 
thun GOtbe. 

mein liebet weih, nun lass davon Fastnachtsp. 281, 15. 
darumb lo last nu davon 788,23. 
fasse die zuebt und losz nicht darvon Sprüche Salom. 4, 13. 
wie man einen knaben gewehnet, so Iflszt er nicht davon, 
wenn er alt wird 22, 6. wanke nicht, wenn man dich da¬ 
von locket Strock 2, 2. stäche! und strick sind auf dem weg 
des vcrkerctcn: wer ober sich davon fernel, bewaret sein 
leben Sprüche Sai. 22, 5. das schmelzen ist umbsonst, denn 
das bOse ist nicht davon gescheiden Jerem, 6, 29. da nah¬ 
men sie ihn und trugen ihn auf einem Stuhl davon 2Mae~ 
eab, 3, 28. und Dositbeus erhaschete Georgiam, aber ein 
realer aus Tbracieo rennete auf ihn und hieb ihm den arm 
ab, dasz der Georgias davon entran gen Morsea 12, 35. und 
Judas verordnete etliche in ihrem harnisch nicht fern davon 
14, 22. und es {das hom) wuchs bis au das himelsheer und 
warf etliche davon, und von den Sternen zur erde und ni¬ 
trat sie Daniel 8, lo. ölberg welcher ist nahe bei Jerusa¬ 
lem und ligt einen sabbatberweg davon Apostelg. l, 12. und 
fit billicb jederman davon zu schrecken Luther 3, 161. zie¬ 
hen sich also davon und wollen nicht dran 3, 162. 
so geben wir die flucht darvon H. Sachs 2.1, 38. 
und gabn die flucht darvon zu nacht 3. 1,118*. 
ich bab drei etz, ich bin darvon (bin heraus, spiele nicht 
mehr mit); 

es wird an mich nit langen thon 3.1, 219*. 

WO der woIf richter ist, da ist den schufen am besten weit 
davon Henisch 665. dasz nicht in dem hause wo sie woho- 
teu, sondern in )iem dritten davon der brand entstanden sei 
Götbe 19, 226. 

snhe die miiUcr je 
fäti sie den sohii, 
risse die parze gleich 
schnell ihn davon 11,189. 

bildlich, die namen den glauben an und fielen darnach wie¬ 
der darvon Keisersr. Sünden des munds 35 fallen die leut 
selbs williglicb davon Luther 3, 88. 

hofften ir got wfird darvon tragen 
das lob H Sachs 4. 1, 116*. 

tu woJfeil kommt er doch davon et ist ihm tu leicht gemaokt. 

Götbb 41, 147. 

die aufmerkaamkeit des Zuschauers 4urlle also durchaus nicht 
vor der zeit davon abgezogen werden Scrillei. elliptisch 
bei hefliger bewegung, 

mit im zum tor ausz und darvan! 

Fosrnockrip. 188, 26. 
panker, du solt ein tanz uns machen, 
damit ein end und pald darvan, 
wan wir noch weil liaben zu gan 282, 1. 
mich dunket an deraelben steu 
als wenn da bald kkm für mein beu 
auf einem gaul ein Huer steif, 
der mich da bei dem arm ergreif 
und spraoti ^wolauf mit mir darvon * 
du must ein andern weg jetzt gohn' Ganskdntg R1. 
auf und davon ! Gdrae 12,235. 


ich mosi auf und davon, weil ich das verderiben nicht mehr 
mit äugen anteben kann Wilb. HEiifss Ardingheilo 2, 222. 
beispiile wo gehen, reisen, springen dabei stehen i. un* 
ier aut 

2. absonderung eines bestimmten theils von einem susam- 
mengehörigen, wo davon häufy den genitiv des pronom, de- 
monstr. vertritt, er hat zehn thaler zu fordern, davon (von 
diesen) gehen zwei ab. die Stadt hat vier bürgermeister, er 
ist einer davon, er bat davon was ihm gebührt, er verlangte 
wein vom jalu* 1846, den er erhalten hat, dieser hier ist da¬ 
von. er hat viel kinder, das jüngste ist das klügste davon, 
aber von den früchten des bawms mitten im garten bat gott 
gesagt 'esset nicht davon, rürets auch nicht an, das ir nicht 
sierbet* 1 Mos. 8 , 8 . ich habe nicht davon (von dem sehnten) 
gessen in meinem leide und habe nicht davon gethan in Un¬ 
reinigkeit, ich hab nicht zu den todten davon gegeben hMos, 
26, 14. nim aber ein klein wenig davon und binde es in 
deinen mantelzipfel, und nim widerumb etlich davon und 
wirfs in ein fewer Hesek. 5, 3. 4. dis ist das brot das vom 
bimel kommt, auf das wer davon isset, nicht sterbe Joh, 
6, 50. und wil ire nachkommen mit dem Schwert erwüiv 
gen, das keiner entfliehen, noch einiger davon {von ihnen) 
entgehen sol Arnos 9,1. was aber davon überbleibet IVetf- 
heit 13, 18. 

was im goi geb, das nein er an 
und zer fein mäszigiieb darvan. 

H. Sachs handtchrlßl. meistergesang vom1550. 
den abendtanz wird man fangen an, 
weil mir sunst nichts mehr wird darvan, 
ob ich moeht sehen und anblicken 
die schön und mein herz möcht erquicken. 

3. 2, 123*. 

3. grund und Ursache, deshalb, ex eo, ea de causa, in Ratern 
auch davonthalbeu, davontwegen Scbmeller 1, 348. er lebte 
einige zeit in warmen ländern und ward gesund davon, er 
setzte sich der abendluft aus und erkrankte davon, er ist 
gefallen, davon hinkt er, davon kommts dasz er nicht weit 
gehen kann, schon im mhd. nicht ganz selten. 

dazn ist niht von mime sinne: 

ez hat ir gebot getan: 

dd von sol si mich niht Idn 

als unbescheiden under wegn Iwein 1659. 

wir hdn doch fride al disen lac; 

dd von der hell wo( rilen raac 

her üf ze mir Partival 22, 6. 

in ist ein beiden lieber bl 

dan zwdue kristen oder drt; 

dd von ist niht ein wunder, 

slahents valscii dar under Friidame 156, 14. 

liegen irlcgcn goi verböt 

dd von sint sie der sdle tdt 167, 3. 

will aber dü daz guot ze sdre minnen, 

du mahl Verliesen sdie unt Öre. 

da von volge mfner Idre, 

leg üf die wÄge ein rehtez löt Waitbbr 23, 7. 

den Priestern zimt deren keins, das sie irawen haben noch 
anseben, darvon sollent sie der weiber müszig gon Keisersb. 
Sünden des munds 11*. darvon ward ir das manl wessgm, 
und also brach sie ein feig vom bäum 12*. da sprach di- 
ser bröder zu im ‘darumb das du weiser wollest sein weder 
(ah) gott, davon ist dir nüt gewachsen 18*. die erst iQgi- 
nen belszet nützlich oder früntlich lügin, und darvon nie- 
mans kein schaden entfabet 23*. solich spil tribet man fast 
ze hof, davon wolt der Persius nit geren ze hof sin 81*. 
da finstu wol daz du das nit gern bettest, davon erlasz auch 
deinen nechsten 37*. darum, wan die Juden waren ein be¬ 
sonder auszerwelt volk gots und diener gots, darvon moeht 
er den dienst nit erleiden, understundt den ze hindern 45*. 
wan einer mit einer rfiten in den Rein schlecht, darvon 
wOn kein würbet oder ring nit 70*. 

ein tOfel starb ein mal darvon Muwffza Luther, narr 968. 
sie werden darvon krempfig ai 988. 

dampf gieng auf von seiner nasen und verzehrend fewr 
von seinem munde, das es davon blitzet Psalm 18, 19. ea 
donnerte im himel, deine blitze leuchteten auf dem erd- 
boden: das erdreit^ regele sich und bebete davon Psalm 
77, 19. wer holz spaltet, der wird davon verletzt werden 
Preä. Salom. iO, 9. da zog Holofernes vom gebirge herab 
I mit dem ganzen kriegtvolk; davon erschraken alle lande 
I Juäilh 8, 8. er ward entzückt in das paredis und höret 
I unaussprechliche werte, welche kein mena^ tagen kan. da^ 
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ton wil ich mich rühmen: ton mir selbst aber wil ich mich 
nichts rühmen ohne meiner Schwachheit 2 Corinth, 12, 5. 

wie kan der woir to weidlich liegen 

das eich davon die balken biegen £. ALataui 136. 

und seinen namen darvou het Fuchs Mückenkr. 2, 51. 

dardurch zu besorgen das un- oder Widerwillen darvon er¬ 
wachsen möchte Fbonsp. Kriegsb, 1 , 61*. darvon grosze freud 
im ganzen Vannes gesehen ward Gabny 353. der an den 
feind zu gehen geschworen, und darvon seine besoidung hat 
Simpliciss. 2 , 123. 

doch gestern, weiszt du woi, wer auf die hitze trank? 
das ist die frucht davon Gbllbrt 2, 384. 

tm 15/en und Wen jahrhnndert nicht seilen davon dasz ßr 
deshalb weil, das ist dd von das die menschen mtT gücheit 
haben mit den bösen geisten dan mit got Theol. deutsch 40. 
das kuropt davon das er also fol gewesen ist Keisebsb. 
Sünden des munds 10“. da nu Mose vom berge Sinai gieng, 
batte er die zwo tafeln des Zeugnis in seiner hand und 
wuszte nicht das die baut seines angesichts gienzet davon 
dasz er mit ihm geredet halte 2 Mos, 34,29. hütet euch vor 
dem geitz, denn niemand lebet davon das er vil guter hat 
Lucas 12,15. so freue ich mich nun nicht davon das ir seid 
betrübt worden, sondern das ir betrübt seid zur reue 2Co- 
rinth. 7, 9. ferner wird manchmal so sugeßgt, das wir jetzt 
weglassen, er sprach ie ‘das ist ein Zeichen, dasz sie der leu- 
fel gemüget het, und du nit: davon so ein mensch mee da ; 
wider flehtet, ie minder er sein abkummet’ Keisersb. Sün¬ 
den des munds 19*. wann {denn) wen (wenn) einer schreibet, 
so gat es gar hedachtiieben zu mit wolbedachtem mut, und 
anders dann mit dem mund. darvon so schreibt ein official 
den Sentenz und das urteil vorhin, ee er das auszspriebt 
22*. rumores heiszent neuw'e müren, darvon so spricht Ger- 
son und thut ein w'örtlin zu dem vers 71*. die selben pre- 
diger fürchten sie erzürnen dich, und das ir seckcl des ent¬ 
gelten müsz: darvon so sprechen sie zu dir ‘genad her, ge- 
nad her', solich schweigen ist todtsünd 79*. 

4. es bezieht sich auf den stoff, aus dem etwas gemacht ist, 
in welchem fall man auch daraus sagt, flachs und baumwolle 
wird unter einander gesponnen, davon ist dieses tuch ge¬ 
macht. sie nalim zwirn und machte eine schnür davon, 
man hat einen künstlichen stein erfunden und davon sind 
diese felsen gcmaciit. hole mir zwei gute bOcklein, das ich 
deinem vater ein essen davon mache iMos. 27, 9. doch 
mache mir am ersten ein kleines gebackens davon (von 
mehl und öl) 1 Könige 17, 13. 

5. es geht auf Verhältnisse, zustande, ereignisse, handlangen. 

a. bei sagen singen reden sprechen berichten zeugen 

verkündigen schreiben schweigen u. a. ja vil hüpscher dann 
man davon sagen kan Keisersb. Sünden des munds 24*. das 
man aber dem rauher den köpf ab hawet und nit hengt, 
da von sagt sanctus Thomas 37*. dazu halte Joseph ein¬ 
mal einen träum und saget seinen brüdern davon, da wur¬ 
den sie im noch feinder iMos. 37, 5. iasz gnug sein, sage 
mir davon nicht mehr bMos. 3,26. ich wil sie {deine wun-- 
der) verkündigen und davon sagen, wiewol sie nicht zu ze- 
len sind Psalm 40, 6. davon werden sagen in der hölle die 
starken beiden mit ihren gebülfen Hesekiel 32,21. denn ich 
will etwas tbun zu euern Zeiten, welches ihr nicht glauben 
werdet, wenn man davon sagen wird Habakukiy 5. 

81 sprach ^gvatter, ich het euch schir 
einen halben tag zu sagen dnrvoneV 

hanasclir. meUlergcs, aus dem löten jahrh. 

es wissen auch die kinder auf der gassen darvon zu singen 
die Sache ist jedermann bekannt Heniscu 660. aber in den 
schfilen, da sol man eigentlich darvon reden Keisersb. Sün¬ 
den des munds 35*. als dan vil dar von ze reden wär 47*. 
und diese wort, die ich dir heute gebiete, soltu zu herzen 
nemen und soll sie deinen klndern scherfen und davon re¬ 
den, wenn du in deinem hause sitzest 5 Mos. 6 , 6. 7. redet 
ir doch davon wie der gemeine pObel Hiob 21,29. wie habe 
ich dein geselz so lieb, teglich rede ich davon Psalm 110 , 97. 
wer solche lehre recht gelernt hat, der kan sicli weislich 
hallen und wol davon reden zur hessening Sirach is, 29. 
werde der soeben gewis, darnach rede davon 33, 4. ob der 
zweck vemänfiig sei, davon ist hier gar nicht die rede Kant 
ft 36. elliptisch, 0 still, nichts mehr davon ScniLiER. 
jedermann schweigt, niemand will davon sprechen, davon 
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spricht die geschrift Keiseisb. Sünden des munds 86*. dar 
von spricht sanctus Jacobus 83*. 

dan du auch wirst durch diae geschieht 
noch berOmpt wo man davon apricht. 

FiscHAar G^ünk/i. aoht/f 208. 

des zum Zeugnis habe ich Menelaum zu euch senden wollen, 
euch da von weiter zu berichten 2 Maccab. 11, 33. darumb 
predige ich davon Jesaia 30, 7. davon er predigen und lee¬ 
ren gethon hat Keisersb. Sunden des munds 1*. darvon wär 
ein ganze fasten ze predigen 72*. leget fleis an irc maureo 
und erhöhet ire pallast, auf das man davon verkündige bei 
den iiaclikomcn Psalm 48, 14. denn welchen nichts davon 
verkündigt ist, dieselben Werdens mit last sehen Jesaia 52, 
15. davon zeuget sein geselle, nemlich des dunners zorn In 
wölken Hiob 36, 33. wird er ober zurissen, soll er Zeugnis 
davon bringen 2 Mos. 22, 13. man weisz er hat die absichl, 
aber er bat davon nichts geüuszcrt, er hat davon geschwie¬ 
gen. er hat das ereignis mit angesehen, aber nichts davon 
gemeldet, niclits davon geschrieben, davon kanu ich Ihnen 
noch einmal erzälilen Tiece. 

es macht mir freude meine macht zu kennen; 
oh ich «ie wirklich bruuehen weide, davon, denk ich, 
wciszi du nicht mehr zu sagen als ein andrer. 

.SCHtLLRA 340*. 

b. bei andern Zeitwörtern, er weisz davon, hat nachricht 
davon empfangen, er hat nichts davon vernommen, ge¬ 
hört, empfunden, gcispürt, erfahren, was soll man davon 
halten? denken? da wissent die w'ekliclien nül von, sie 
künden es auch nit innen werden, dan sie künden ir 
selhs nit warnemen Keisersb. Sünden des munds 89*. der 
auch ein büchlin darvon gemacht hat. nii aber ists geschaf¬ 
fen und nicht dazumal, und du hast nicht einen tag zuvor 
davon gehört, auf dasz du nicht sagen mügest ‘sihe das 
wiisl ich wol’ Jesaia 48, 7. und die nichts davon gehört ha¬ 
ben, die Werdens merken 52,15. etliche aber sprachen ‘wir 
wollen dich davon weiter hören’ Apostelg. 17, 32. denn man 
kan sich so schämen das man Sünde daran ibut, und kan 
sich auch also schämen das man gnade und ere davon hat 
Sirach 4, 25. wol dem der nicht bösen rat gibt und davon 
nicht bö.se gewissen hat 14, 1. manchem wert seine armut 
das er nichts Übels lliut: davon hat er das vortheil das er 
kein böse gewissen hat 20, 23. und wo es nicht koml 
durch cingebung des höchsten, so halte nichts davon 34, 6. 
davon keinen nutz haben Hebräer 13, 9. 

Mann, was bislu denn? bist ein kaufmann? 

Jude, zu Zeiten, kehr mich doch nit darvan. 

H. Sachs 2. 2, 23«. 

wie meine gedanken davon sind nt mea fert opinio Heniscu 
660. was einer nicht bat, davon darf er kein rechnung ge¬ 
ben 605. es träumet im auch des nachts darvon das. was 
hat man davon? cuiusui? Frisch 2, 406. er hat nichts dar¬ 
von Henisch. 

sic bschlossen auch mit gmeinem rath, 
wenn sie zsamen giengen ins bad, 

80 bhielieos an hosen und scbuch, 
so dörrten {bedürften) sie sunst keiner brueb, 
darvon sie auch den vortheil hatten 
dasz nicht, dieweil sie zusammen batten, 
ein fremder dieb geschlichen kam 
und io die schuch und hosen oäm, 

Wolgrhut Etopus 2, 460. 

da Belsazar die deulung der wort wissen wolle, welche eine 
herrurgaDgene band in dem königlichen saal an die wand 
geschrieben und von keinem seiner Chaldäer konte dasselbe 
erfahren, da gab die königin ihrem berren den rat, er solle 
den Propheten Daniel davon (darüber) hören Scbdppius 13. 
‘nein, herr Spanier’, erwiderte Stilling, davon (gewöhnlicher 
daraus) wird nichts Stillings Leben 3, 53. mit dieser er- 
kläning geh ich nach Aranjuez, wo sich unser gesandter 
aufhält: ich zeige sie, ich lasse sie drucken, und übermor¬ 
gen ist der hof und die stadt davon überschwemmt Göthe 
10, 72. ich will die erklärung schreiben, ich will sie schrei¬ 
ben aus Ihrem munde: nur versprechen Sie mir nicht eher 
gcbraucli davon zu machen, bis ich ira stände gewesen bin 
Donna Maria von meinem geänderten reuevollen herzen zu 
überzeugen 10, 76. da waren alle mäuler davon voll äers. 
man macht wol zuviel rUhmens davon Sciullei. 

6. davon/hr wovon, was ist die salb, dar von (wonitO man 
disse blater heilen mag? Keisersb. Sünden des munds 3S\ dar¬ 
von du vor nichts bost gewüst, daz erfarestu jetz, so du nduwe 
mär hörest sagen 69*. bei Lother rtichf seilen, hastu nicht 
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g«fsea fOD dem baaro, davon (in antekunff denen) idi dir 
gebot da aoltest nicht davon essen iMos, S, il. 17. bis das 
du wider la erden werdest^ davon du genomen bist S, 10. 
und woilen hinauf sieben an die stet, Ävon der berr gesagt 
bat 4 Mot. 14, 40. Egyptenland davon ir aasgezogen seid 
0 Mot. 10,11. so gib mir nu dis gebirge, davon der herr ge- 
rodt bat an jenem tage Josua 14,10. gebt unter euch fi%i> 
siedle, davon ich euch durch Mose gesagt habe 20, 3. und 
merkt auf die Sache, davon ich rede ffioä 13, 6. die un* 
schuld Davids, davon er sang dem herm Psalm 7, 1. das 
Unglück davon meine feinde ratschlagen, müsse auf iren 
köpf fallen 140,10. das sie inen thun das recht, davon ge- 
s^rieben ist 149,0. die Stadt, davon ir sagt das sie werde 
in die hende des kOnigs zu Babel gegeben Jerem, 32, 36. 
und sollen noch ecker gekauft werden in diesem lande, da¬ 
von ir sagt es werde wdst liegen 31, 43. hatte Nebucadne- 
zar einen träum, davon er erschrack das er aufwacht Da¬ 
niel 1 , 1. und die darinnen richteten ein poltern an vor 
seiner kammer, davon er solle aufwachen Judith 14, iS. und 
Ober ein kleines wieder dahin fahret, davon er genomen ist 
Weisheit 15, 8. und scbeuszliche larven erschienen, davon 
sie sich er^raken 17, 4. das einer empfahe disen dienst 
und opostelamt, davon Judas abgewichen ist Aposte^. l, 25. 
denn er hat ni^t den engeln unterlhan die zukünftige weit, 
davon wir reden Hebräer 2,5. es mag leicht ein bäum sein, 
davon man schatten bat Hzaiscn 665. solcher ding gehen 
oft viel für, davon ein regiment mOste Übern häufen fallen 
ScHiii»piu8 2l. meiner ordentlichen Obrigkeit, darvon ich schntz 
schirm und reltung erwarte 624. eben dieses, davon du mir 
jetzt sagest Oleab. Bosenthal 5, 9. davon oben weitläufliger 
ist gesaget worden 5, 18. er wird regeln berploppern ler¬ 
nen, die er nicht versteht und urtheile nachbeten, davon 
sein innerstes nicht überführt ist Mendblsoiir in Nicolais 
leben von GCekingk 104. f. was glaubst du dasz er vorzüg¬ 
lich liebt? F. seine tuchter. T. ich kenne etwas das er 
noch mehr liebt. F. das wäre? T. gold, davon du freilich 
schon beweise haben konntest Kungeb 3, 194. wie? mei¬ 
nen edlen vater lästern büren? nachdem ihn die boslieit der 
menschen des glücks des leheos beraubt bat, davon der lä- 
sterer wenigstens den hauptumstand wüste? 4, 66. hier 
hielt mich etwas zurück, davon ich mir selbst die Ursache 
nicht angeben konnte Wieland 2, 76. das befreite Jerusa¬ 
lem, davon mir Koppens Übersetzung io die bände fiel 
Gütdb 18, 33. ebenso dachte sich Wilhelm auch das häus¬ 
liche leben eines Schauspielers als eine reihe von würdigen 
handlungen und beschäfligungen, davon die erscheinung auf 
dem theater die äuszerste spitze sei 18, 88. man gibt uns 
rollen voll herrlicher geheimnisreicher Sprüche, davon wir 
freilich das wenigste verstehen 20, 211. 

doch welcher (Tirsien königliche töchter 
erblühen denn an dieses Jandes grenzen, 
davon ich künde nie Yernahin 1 Scuillib 50^. 

7. davon wird in allgemeiner besiehung, ohne nähere be- 
Stimmung, daher niemals demOHstrativ, zu Zeitwörtern gesetzt, 
die meist eine bewegung ausdrücken und häufig bildliche be- 
deutung ansunehmen pflegen; es heisst dann soviel als hinweg, 
hinfort^ von dannen. 

bleiben sich von einer angelegenheit surückhalten, abstincre 
te, und swar meist mit richtigem urtheil. er sollte ihnen helfen, 
ist aber glücklich davongeblieben, er kann nicht davonblci- 
ben er misthl sieh in alles, danronblcihen, eines dinges mü- 
szig gehen Hebiscr 659. viel besser ist vor (ßr) mich gar 
davon geblieben BiEiti Stoekf, 112 . und so b^ierig er der 
zeit zu ihr zu kommen erwartet, so geschwinde fieng er an 
sich zu ündera, und beschlosz festiglich davon zu bleiben 
137. wo die neue zunft alle tage ln solche uogelegeobcit 
geführet wisd, so wolt ich lieber im anfang davon bleiben 
Cuii. Weise Iweifatke poetenzunß 5. wenn die männer was 
gutes zu fressen und zu saufen haben, so müssen die wei- 
ber davon bleiben den. Jsaaa Opfer l, 13. 

bringen, a. erlangen, empfangen, in welchem sinn man 
auch davootragen sagt die könige kamen und stritten, aber 
sie brachten keinen gewin davon Richter 5,19. sie werden 
brausen und den raub erhaschen und davon bringen Jesaia 
6, 29. so werdet ir euch frewen mit ooaossprechlicher und 
herrlicher freuden und das ende ewers glaubens davon brin¬ 
gen, nemltch der seelen Seligkeit iPetr, i, 9. und werden 
in irem verdetblichen wesen umbkomen nnd den lohn der 


Ungerechtigkeit davon bringen 2 Fstr. 2,13. denn wer zweifelt 
dran, wie leichtlich er bette sein verdiente straf mügen da¬ 
vonbringen, so der keiser, die fürsten des willens gewest 
wären Luther 2, 209^ eine antwort haben oder darvon brin¬ 
gen Majulbi 87*. 

der meuich bringt nichts davon, wie lang er immer lebt. 

Bis disz man ihn vergiszt gleich wie man ihn bcgrälii. 

Logau 2. 101,10. 

6. reiten, erhalten, wer aber btnausgebet zu den Chaldäern, 
der soI lebend bleiben, und wird sein leben wie eine beute 
davon bringen Jerem. 38,2. 39, 18. ich trieb lang ohne mast 
und segel io der weit umher und brachte mein leben küm¬ 
merlich davon Wieuko 8, 04. um unsere haut davonzu¬ 
bringen, setzen wir unsere haut daran G0 thb42,146. c. vor- 
Iheil erlangen, gewinnen, die abeoteuer darvon bringen, den 
sieg und preisz erlangen Maalbr 87*. cre und lob darvon 
bringen den. ein raub oder beut darvon bringen ders. 

den dank des schnellen laufs davonzubringen. 

WtcxHBiiLm 75. 

britschen aufugere, in pedes $e eonjieere Stieler 238.1480. 
eilen, er eilte schnell davon, unsere jugend flieht schnell 
vorüber, wie ein pfeil eilt sie davon. 

fahren, a. eilig sich entfernen, schnell dahin und darvon 
faren Maaler 87*. ditcedere Stieler 408. span läufer an und 
fare davon Micha 1, 12. 

(er) fuhr , 

Antonien davon in vollem trab CräXiiiGX 2, 219. 

so sprach sie, sprang auf ihren drachenwagen 

und fuhr im blitz davon nach bdier feen art Wiblard. 

b. ohne erfolg, wie abfahren, darvonfaren, hinweg gan un- 
auszgerichteter sach irrilo ineoepto discedere Maaler 87*. 

c. sterben, so faren sie iren veiern nach und sehen das 
liecht nimermebr. kurz, wenn ein mensch in der wirde ist 
und hat keinen verstand, so feret er davon wie ein vieb 
Psalm 49, 21. 

fährt einer der ihr (der lugend) dient, ausz diser weit darvon, 
so gibt sie ihm zur letz erst noch den grössten lohn, 
dasz nemlicb gute leui hocfarühmlicb von ihm schreiben. 

BoRriRR 122. 

sich fetschen, 

geh, jud, und fetsch dich bald darvon mack dass du fort- 
kommst 11. Sachs 2. 2, 23*. 

flattern, die jungen vOgel flatterten aus dem nest davon, 
sie flatterte wie ein Schmetterling davon. 

fliegen avolare evotare MaAler 88*. Henisch 1149. im herbst 
fliegen die schwalben davon, du hast mehr hendler denn 
Sternen am himel sind, aber nu werden sie sich ansbreiten 
wie kefer und davon fliegen Nahum 3,16. bildlich, denn es 
{unser leben) feret schnell dahin als flögen wir davon Psalm 
90, 10. 

die ruhe fliegt doch allemal davon Güeinsx 3,171. 
der wagen fleugt 

io sanflem sturm davon WiZLASD. 

fliehen entfliehen profugere Stieler 509. und (dte Syrer) 
machten sich auf und flohen in der früe und lieszen ire 
hütten, rosz und esel im lager wie es stund und flohen mit 
irem leben davon 2 Könige 7, 7. denn es zeucht von mitter- 
nacht ein volk herauf wider sie, weichs wird ir land zur 
wüsten machen, das niemand drinnen wooen wird, sondern 
beide leute und viehe davon fliehen werden Jerem. 50,3. da 
aber sein volk sähe dasz die feinde eine solche grosze macht 
batten, erschraken sie und flohen davon l Maccab. 9,6. und 
die beiden in den flecken die Bacchides hatte lassen vest 
machen, flohen davon weg in ir land 10, 13. flugs danon 
fliehen confecre se in ßgam Maaler 88. 

aber was half in (den könig Xerxet) diser hon I 

so vil als nichts, er floch davon. 

Fisch ART Glhckh. sehiff 12. 

davon oder von dannen fliehen Frisch 1, 277\ 
führen fortfahren abducere. man fühke die gefangenen 
davon, der wind führte die wölken davon, {kommt der held 
im gefahr) sonuszt der dichter ihn von der schützenden goU- 
heit in einen dicken nebel oder in nacht verhüllen und so 
davon führen LisstHC 6, 455. 

mätaner führt er davon und frsuen Schili.ii 500*. 
gehen, a. ditcedtnt abtre. 
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dennoch kund ich sein oH Tentao 

und must alt ein oirr dtfon gan F»itnatht9p. 2C2f 5. 

damit nam er von der känigin 

ein gute nacht und ging danron JKentrd. 107,63. 

tft der hibel bezeichnet et oft die vollbraehie handlung, und 
er (Ktauy asz und trank und stund auf und gieng davon 
Ijfor. 25,34. und namen ire Schwester Dina aus dem hause 
Sichern und giengen davon 34, 26. lasz den geringen nicht 
mit schänden {betchdml) davon gehen {weit ihn nicht zurück)^ 
denn die armen und elenden rühmen deinen namen Psalm 
74, 21. denn ich bin dem Ephraim wie ein lewe und dem 
hause Juda wie ein junger lewe: ich, ich zureisze sie und 
gebe davon Hotea 6, 14. da aber die leute schliefen, kam 
sein feind und süete unkraut zwischen den weitzen und gieng 
davon Matth. 13,25. und welzet einen groszen stein für die 
thür des grabes und gieng davon 27, 60. ein mensch fiel 
unter die mörder, die zogen in aus und schlugen in und 
giengen davon und lieszen in halbtod liegen Lucas 10, 30. 
Petrus aber stund auf und lief zum grabe und bücket sich 
hinein und sähe die leinen tücher alleine liegen und gieng 
davon 24,12. denn nach dem er sich (im spieget) beschawet 
hat, gehet er von stund an davon und vergisset wie er ge* 
staltet war Jacobi 1, 24. fast schnell und eilends davon gan 
Maaler 88*. als ich mit neun thalem in der tasche auf und 
davon gieng Seüme. 6. sich heimlich entfernen, flüchtig wer¬ 
den. der Schuldner ist in der nacht davon gegangen, er 
eotschlosz sich endlich allen gespenstern, fanferlüschen und 
schmergelinen zu trotz mit ihm davonzugehen, in welcher 
stunde der nacht es ihm belieben werde Wieland, c. tprichw. 
er wischt das maul und gehl davon nachdem er das gute 
genossen hat, kümmert er sich weiter um nichts, Stieler 625 j 
erklärt wörtlich, äbo potuque refeclus discessit, aber Hrniscr ; 
665 tmmunts venit, aavfißoXos qui nihil confert ad convi- I 
vtum. I 

sich davonhalten sich zurückhalten. 

mein lieber sohn, 

halt dich davon I Göthk 12,123. 

sich davonheben sich enlfemen. und er warf die Silber¬ 
linge in den tempel, hub sich davon und erhenget sich selbs 
Mallh. 27, 5. wenn aber die sonne aufgehet, heben sie (die 
thiere) sich davon und legen sich in ire löcher Psalm 104, 
22. fliehet, hebt euch eilends davon, verkriecht euch lief, 
ir einwohner in Hazor Jerem. 49, 30. deiner herren ist so 
viel als der hewschrecken, und deiner heubtleute als der ke- 
fem, die sich an die zeune lagern in den kalten tagen, 
wenn aber die sonne aufgehet, heben sie sich davon, das 
man nicht weisz wo sie bleiben Nahum 3, 17. heute ge¬ 
braucht man es nur in humoristischem oder ironischem sinn. 

helfen, a. befreien, los machen, dir ist dein geld zur 
last, man wird dir schon davon helfen es dir abnehmen, 
sagt man ironisch, denn ich wil dir davon helfen, das du 
nicht durchs schwert fallest, sondern soll dein leben wie 
eine beute davon bringen Jerem. 39, t8. b. zur flucht för¬ 
derlich sein, eim danron helfen und auf der acbseln hinweg 
tragen Maaler 88 *. ihnen selbst durch die flucht darvon 
helfen Kirchhof Milil. discip. 187. davon helfen, dasz er 
befreit werde oder entwische Frisch 1 , 440\ 

hüpfen saliendo d^ßcedere. der knahe hüpfte lustig davon, 
jagen, a. depellere. Rodocus der verriet den feinden alle 
heimligkeit. aber man verkundschafl in und fleng in und 
jagte in davon tMaecab. 13, 21. b. intrans. zu pferde oder 
mit den pferden am wagen schnell hinwegeilen, admisso equo 
avolare. 

kommen entkommen, evadere, loskommen, befreit werden. 

der kOmpi selten ungescholten davon. 

Fastnachtsp. 3t9, 29. 

also kirn ich ungefochten darvan 326, 3. 

herr kaiser, ich stund euch pei so gern, 

möcht ir mich dreier soch gewern, 

das ich nit dürft an di spitzen gan, 

die ander, das ich mdcht kumen dervan, 

die drill sach, das ich plieb gesun( 637, 13. 

so tr newr seit komen darvon Theuerd. 61,69. 

t5d mich, so kumb ich bald darvon R. Sacss 3. 2,9*. 

belegert sie nmb und umb, alle bogenschützen, und laszt 
keinen davon kommen Jerem. 50, 29. und sie giengen tro¬ 
ckene futzes auf des mecres giund, und kamen davon Ju- 
^ 5, 10. und namen fünf und dreiszig tausend gülden von 
inen und lieszen sie davon komen iMncenb. lo, 20. und 
II. 


m 

trieben die andern alle in die flucht, das der meiste häuf so 
davon kam, wund war 11, 12. nneigenilich, dem urierben, 
der strafe entgehen, er ist leichten kauft davongekommen 
er hat nur geringen schaden genmmen, itt nur UM bettnß 
worden, so ich meine vier böse strafen als schwert, hun- 
ger, bOse thiere und pestilenz aber Jerusalem schicken 
würde, das ich drinnen ausrottet beide menschen und vieh; 
sihe, so sollen etliche drinnen übrige davon komen, die sOne 
und töchter her aus bringen werden Hesek. 14,21.22. s^ 
derselbe flel von im abe und sandte seine botsebaft in Egfp- 
ten, das man im rosse und viel volks schicken solle, solts 
dem geraten? soll er davon komen (unbestraft bleiben) der 
soichs thut? 17, 15. denn weil er den eid veracht nnd 
den buod gebrochen hat, darauf er seine hand gegeben hat 
und soichs alles thut, vrird er nicht davon komen 17, 18. 
und was du erhaschest, sol doch nicht da von komen, und 
was da von kompt, wil ich doch dem schwert überantworten 
Micha 6,14. itzt newlich hat dich der kOnig umb der sacbe 
willen heiszen tödten und du bist kaum davon komen To¬ 
bias 2, 8. wenn derselb also gestäupt wird wie ich, und 
mit dem leben* davon kompt, so magstu in wol wider an- 
nemen 2 Maccab. 3,88. 

dao müsen wir ein sturm angon, 
so kujnpstu warlich nit darvon: 
et muas alt aterben wetb und kiod. 

Moinsr iMther. narr 8456. 

ein wittwer der war reich gewesen und war darvon kommen 
arm geworden Paoli Schimpf u. ernst 96. darvonkommen 
und erlöst werden eripi et evolare ex insidiis Maalki88 *. 
anders kund es niemand veratan 
dann das uoder den zweien (mit einander kämpfenden) 
ir keiner käme darvon Ecke 107 Schade. 

nicht können ungestraft darvon komen Heniscb 659. die 
schwalbe kam wegen ihrer leichtferiigkeit sicher davon Oleai. 
Lockman 35. da würden Sie mit einer leichten strafe davon 
kommen Gellbrt. 

TruUe kommt mit blauem äuge (geringem schaden) 
dieses mal noch so davon Gottir1,56. 
für dieszmal kommst du so davon Götbi 12,127. 
Märten, ich bin recht übel dran, edelmann. noch nicht so 
übel wie die provinzen, wo seines gleichen gehaust ha¬ 
ben. dankt gott dasz ihr so wolfeil davon kommt 14, 303. 
Sprichwörter, tliue es ihm nach und komme davon als er 
von einer unerreichbaren Sache Heniscb 665. 
kriechen, die schlänge kroch langsam davon, 
kriegen davontragen, s. abkriegen, 
laufen aufugere diffugere, 

des lauf ich wie ein narr darvan Fastnachtsp. 338, 15. 
da das die bürger sahen, namen etliche steine, etliche starke 
Stangen, etliche warfen sie mit aschen unter äugen, das 
ir also viel wund worden und etliche gar zu boden geschla¬ 
gen, die andern alle davon liefen 2 Maccab. 4,4t. 42. welche 
nun verzagt waren nnd hatten das vertrauen nicht zu gott 
das er strafen würde, die liefen davon und flohen 8, 13. 
du bist ja darumb nicht her gekommen dasz du strack wie¬ 
der davon laufen will Olxarids Lodm, b. 

und läuft darvon, als wenn ein wolf ein lärobletn triget. 

DiITR. V. WSRDIR iirtosi 11. 20, 2. 
und läuft umb so viel mehr mit ihr geschwind darvon 20, 8. 
der böse vogel habe sie verlassen und sei wie ein schelm 
davon gelaufen Riemer Polit. stockf. 812. tn ärgerlicfter Stim¬ 
mung, das (st zum davonlaufen! heimlich durchgehen, er 
ist in der nacht davon gelaufen, o bruder, ich werde ra¬ 
send, ich laufe davon Götbe. kurz das beste errettungs- 
mittel schien mir zu sein auf und davoD%zu laufen und recht 
bald wieder zu kommen J. Paul. 

sich davonmachen abire ditcedere. wie nun besagter 
Plauderer das geld hinweg hatte, machte er sich mit gutem 
niute davon Oleaiics Baumgarten 2, 8. 
lasst nur alles bleiben, 
ihr die ihr übrig seid, 
und macht euch nur davon Fliiinr 188. 

meist heimlich oder tfi bedrängnis. 

des macht er heimlich sich darvon. 

WiTTiNwtiLMR Ring 47,4. 

deine bawmeister werden eilen, nber deine zumcher and 
Störer werden sich davon ma^en Jesaia 49, 17. da ergrim¬ 
met der kOnig seer, Tryphon aber macht sich davon auf dem 
Wasser und flöhe gen Orthosia iMaecab. iS, 87. als na je- 
dermao zulief and lehea wolle wia da werdeo würde, lieft 
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er iie alle enteeben: und kam also mit dem gtnsen aettg 
in die fUdt und ertchiag eine groaxe menge, aber Judaa 
Maecabeita machte aich dafon mit nenn brüdem in die wild- 
nif und du gebirge 6, se. 27. aber sie fanden Ti- 

motbenm nicht: denn er hatte sieb daron gemacht 12, lg. 
•ich schnell darron machen gleichwie du Yogelin prwotare 
Mulü gg*. sich mit schwimmen danon machen okadars 
deri. nnd machte sich ohne mOndiiehen abschied davon 
BiEMii SlockfUeh 196. in diesem anbuge wartet er mit Un¬ 
geduld auf seinen reisegefiUirten in der festen entschlieszung 
sich noch vor Wiederkunft seiner tante heimlich daTonzuma- 
chen WiiuHo. er machte sich daher, noch ehe du tan- 
sendjgbrige reidi angieng, in aller stille davon GGtbi 19,116. 
vrillst du mich dämm betrugen, Louise? willst da dich mit 
bab nnd gut delou vaters aaf und davon machen? Scbil- 
Lia 207. 

müssen gen&lhi^ teta wegsugekea. man duldete ihn nicht 
linger, er maste davon. 

gutgeo such got, ich masi darron Fattnaehtap. 661,10. 

•ie ist mir lieg auf etoem san, 

flilt er mir aus, sie muss dervon 632,13. 

daramb nsachet euch auf, ir müsset davon, Ir solt hie nicht 
bleiben Mieha 2, 10. häufiger ta uneigekliiehem nnn ßr ater- 
bin, aber herr, lere doch mich das ein ende mit mir haben 
mus,, und mein leben ein ziel hat und ich davon mus Psalm 
29, 6. dennoch können sie nicht bleiben in solcher wirde, 
sondern müssen davon wie ein vieh 49,13. denn des men- 
sehen geist muss davon und er musz wider za erden wer¬ 
den 146, 4. denn gleichwie ein vogel der sich aber eier 
setzt und brütet sie nicht aus, also ist der uurecht gut 
samlet, denn er musz davon, wenn er es am wenigsten acht, 
und mus doch zuletzt spot dazu haben hrem, 17, 11. ge¬ 
denk an den zoru, der am ende körnen wird, und an die 
rache, wenn du davon must Strack 18,24. wenn dein ende 
kompt, das du davon must, alsdenn theile dein erbe aus 
83, 24. 

schürz dich, Gretiin, schürz dich, 

du must mit mir dorren Fischabt Garg. 92*. 

alias WAS das laben ta gawsn 

und tödUich ist, das musz darron (dervan) Hbhiscb 659. 

sich packen tick entfernen, fortmaehen. 

flector, pack dich nur bald darvon H. Sacbs 3. 2, 78^ 

pfitzen heinUieh wegnehmen, er bat etwas davongepfitzt 
Stiblbs 1442. 

reisen wegreisen. er ist davongereist und bat' seine kin- 
der zurOckgelassen. 

reiten wegreiten, meist mit dem nebenbegriff von flüch¬ 
tig werden, sich heimlich entfernen, sie kamen um ihn fest- 
Bubalten, er war aber davongeritten. 

rennen se proripere. der wilde knabe rannte davon, dasz 
die pferde sehen worden und mit meiner Kamiila davonren* 
Den wollten KLmcBS l, 47. 

uusen schnell forteilen dasz die lu/t davon ertönt, sie 
schwangen sich auf die pferde und sausten über du blutige 
Schlachtfeld davon KLiiiGEa 5,122. 

scheiden subducere sese Stiblbb 1748. sie schieden mit 
freudeo davon. 

mit Urlaub sebaid wir davon Faainaehtap. 739,12. 

schietzen schnell sich entfernen, der geier schosz mit 
•einer beute davon. 

schieiit Idrit wie ein pfeil durch berg und tbal davon. 

WitLAMB 17, 69. 

ichleicben, lieh davonschleichen, er wollte nicht bemerkt 
werden und schlidi davon, er schlich sich durch den garten 
davon, dom tt subducere, heimlich davonschleichen Maalbb 88*. 

er nam die speit und icblich darvon. 

. kanotokr. meiatergeaung ama dem iiUenjahrh. 

schleppen fortsehleppen, seeum dueere, trahere. wenn er 
(der weif) eins (etw aüaf) erwürgt und ^vonschleppt Kljii- 
6BI 11,18L 

schiüpfeD entschUipfen, wegsdtlüpfen Smtii 1857. der vo- 
gtl sddüpfte mir davon. 

•duBÜseii lick fort moekeii, entmisten, 
und wenn leb dich beias goo, 
so nim dein gwenilieh (|eiM«d), ichmiis darvon 
in der roaibiwt binden ninausz, 
so körnst mit frieden eusz dem hetiss 
U. Sacbs 2. 4, 20*. 


bat mich gleich darmil gefangen, 
muas mich leiden wider reuierskneebt, 
ala ob ich sei ein bawrenkneebt. 
ich dürft wol ein malt darvon achmitsen, 
mein weih und kinder latseo aitfon 5, 841*. 

sdiwimmen wegtchwmmen, abnatare, naiando elabi Maa- 
un 88*. Stulbs 1979. er sprang in den ström und schwamm 
davon, du blatt Qel in den hach und sdiwamm davon ward 
fortgetragen. 

segeln fortsegeln, das idiiff erschien vor dem hsfen, se¬ 
gelte aber bald wieder davon, ironisch, sich aus dem staub 
machen Kungbi 1,895. 

sein dooofi gegangen sein, er ist auf und davon hat sich 
eilig entfemL todt sein, ehe man sich umbsibet, sind wir 
davon und lusen den leib den wOrtnem und die güter den 
dieben Hgmscn 687. 

wann uns der ebegatta schon 

die äugen zugedrückt wird haben, 

und unser asch auch ist darvon, 

ateht in dom kruge tief begraben Orin 1,222. 

sprengen eilends hinweg reiten, eguo citato geht, er liesz 
sich nicht aufhaUeo und sprengte davon. 

springen e/fugere, entspringen, aber des gesellen konten 
wit nicht mächtig werden, denn er war uns zu stark und 
stiesz die tbfir auf und sprang davon Susanna 89. 

stehen ablassen. bet auch vermeint sie würden doch ein 
mal selb daruon ston Murner Luther, narr s. 8. 

stieben wegeilen, evolare. darvon steuben, flugs darvon 
fahren Maaler 88*. Heniscb 1149. 
streichen enlfliehen. 

und streich auch was ich mocht (so schnell ala möghch) darvon. 

Faainaehtap. 882, 28. 

aufs gcrUdest darvon streichen Kiichbof Milit. discipL 187. 
war der bauer auch darvon gestrichen weggeaprungen 220. 

sich thun sich entfernen, aber Llenspiegel der het der 
sach acht genummen und thet sich zeitlich darvon und lief 
zu der kirchen hinaus Eulenspiegel c. 18. 

tragen consequi, reportare, etwas erlangen, gutes oder bö¬ 
ses. er trug den sieg und die ehre davon, er hat bei die¬ 
ser gelegenheit etwas davon getragen schaden gelitten, er 
trug nichts als spott und schände davon, nichts als du 
nackte leben davontragen. 

und wem die krön am basztao stat, 
der sol sie erlich tragen davon. 

FaatnadUap. 655, 27. vergt. 666,11. 
sollt Anakreon ist sterben, 
und wir wären seine erben, 

Gleim der zweit Anakreon 

trüge seine leier billig 

vor uns übrigen daroo Gückingk 8 , 8. 

kurz er fleoa an sie recht verliebt zu küssen, 

bat um ihr herz und trug ihr herz davon. 

GiLLiat 1, 148. 
für seine missetbat 

den lohn dureba aebwert davon zu tragen dera. 

Sie sind nun selbst schuld daran, wenn Sie jetzt die baro- 
nesse nicht davon tragen niekl zur frau erhallen Kungbi 
1, 441. 

treiben obigere, der feind flndet nichts, die herden sind 
davongetrieben. 

trippeln mtl kleinen schritten sich entfernen, endlich ist 
die alte davongetrippelt. 

watschelen anatis in modum diteedere. sie watsdielte heu¬ 
lend davon Klingir 5,149. 

weichen sich entfernen, weiche nicht davon weder svr 
rechten nodi zur linken, auf duz du weislich handeln mll- 
gest in allem das du thun solt Joitia 1,7. 
weisen wegmeisen. 

Heinrieb, da lass dich weisen von Fastnachtap. 588, 26. 

wollen willens sein abzureisen, wegsugehen. 
als sie nun ftrü wolten darvon H. Sacib 4. 8, 67*. 
gesogen euch got, wir wollen darvon Fastna^tsp. 287,5. 

aber da die welche gebeiebt hatten, aber denselbigen schiiiz- 
wal wider davonwolten Fiscbabt Garg, 207*. 

ziehen demtgrart, itek enifemen, von einem orf wegsiehen 
Maalbi 88*. die schwalben sind davon gezogen, dt namen 
sie alle habe zu Sodom und Gomorra und alle speise mid 
zogen davon llfos. 14, lt.12. so Wüllen wir unsere tdebter 
nemeo nnd da von ziehen 17. daramb, du menschen- 
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kiod, nim deine wandergertte und zeuch tm liechten tag da- i 
fon für iren äugen Hetek, 12,3. darauf gab Atbenobio» keine 
antwort, sondern zürnet und zog wieder daton zum künige 
1 Maccab, 15,36. damit brachten sie ein grosz schrecken und 
furcht in das ganze iager, und zogen ehrlich und glücklich 
dsTon tMaecab. 13, 16. darnach ward der könig anders zu 
rat und machet frieden mit denen zu Betbzura und zog da- I 
von und schlug sich mit Juda und yerlor die scblacht. 13,22. 
sie sind mit sack und pack davon gezogen Heniscb 660. 
dasz der Verführer und ebrenräuber heute den tag davonge¬ 
zogen, und eie nun in der schände ewig sitzen bleiben müs¬ 
sen RiEisE Stoekf. 353. 

doch staub und würmer iwangän ihn i 

sum anderomal davoozazieheo Lichtwii. 

uneigenllieh tterben. folgende nacht werden !. F. gnaden gar 
hart schwach, dasz man auch vermeinte 1. F. G. werden da- | 
vonziehen ScBWEiifiCBBH 3,128. 

DAVOR, adv. anle, im ahd. ist xmr d&r, dara furi aber 
kein ddr, dara fora nachzuweisen, mhd. dft vor, dervor, nie- 
derl. daarvoor. im allsäehs,, angels., allfries,, niederd,, alt- 
nord., engL, schwed., ddn. zeigt sich die Zusammensetzung 
nichL vom itlen bis ins 181e jahrh. findet man davor und 
darvor, jenes bei Lütber, Stieler (584) u. a., dieses bei Majl- 
ler, Heniscb u. a. beide formen gibt Friscb 2,407* an, doch 
davor als gebrduehlieher. darvor stellt noch Steinracb 2 , 905 
auf, in der letzten zeit ist es aber verschwunden. 

I. den dativ und die frage wo vorausselzend hat es räum¬ 
liche bedeutung ah gegensalz von dahinter. 

1. wir gelangten zu der bürg, ein Wächter stand, sasz davor, 
die thüre war offen, aber ein hund lag und wachte davor, die fe- 
stung ist stark, ein ganzes beer liegt davor, und batte sie¬ 
ben stufen da man hinauf gieng, und hatte seine halle da 
vor Hesek. 40, 22. 26. und davor waren starke rigel 41, 25. 
und war auch ein platz da vor 42,11. und da sie ans land 
kamen, belagerten sie Betbzura und machten davor man¬ 
cherlei kriegsrüstung zum sturme i Maccab. 6,31. und rich¬ 
tet auf davor (vor Gaza) bollwerg und geschütz 13, 43. 

2. auf die zeit im gegensalz von nachher; jetzt ist zuvor 
und vorher gewöhnlicher, 

mirn wart dS vor nie so wd Iwein 684. 
daz er sö schoeoez nie gesach 
weder d& vor noch sii 1138. 

lang darvor multo ante Maaler 88 *. ein wenig darvor paulo 
ante das. den tag davor pridie Heniscb 660 ; Dasypoo. 53^ 
übersetzt am nächsten tag vorhin. 

Celsus wör gekunimen hoch, wann das sterben nur gethan 
(wäre der tod nicht gewesen); 

dann er siarb drei jahr dafür (davor), eh er ward ein edel- 
mann Looau 3. s. 134, 85. 

3. bildlich, wobei etwas schrecken, furcht, Widerwillen, hin- 
demis erregendes vorausgesetzt wird, davor bangen, zittern, 
fliehen, weglaufen, davor sich fürchten, scheuen, in acht 
nehmen, hüten, schützen, beschützen, bewahren, er schwätzte 
beständig, ich konnte davor nicht einschlafen. die mühle 
klapperte, ich habe davor nichts gehört, ich habe seine 
grundsätze vernommen, und empfand abscheu und ekel da¬ 
vor. Lotber gewährt hier keine beispiele, denn er gebraucht 
in diesem fall dafür, was dort nachgewiesen ist. darvor er¬ 
schrecken, sich entsetzen Heniscb 659. da behüte mich gott 
vor! GOtbb 11, 296. da seid unbesorgt vor 57, 139. über 
die trennung der partikel s. oben da (zp. 654). auszuzeichnen ist 
die redensart davor sein abwenden, verhindern, eim wehren 
oder davor sein etwas zu thun Maalbi 88*. darvor gott 
teie! ders. darvor gott sein mag! STktNBAca2,905. da sei 
der himmel vor den selber zu ermorden Scblecel. da sei 
gott für (vor)! GötheiO, 157. 

nein guter stero bewahrte mich davor, 
die neuer an den busen mir zu legen ScBaL» 428*. 
wollt Ihr nicht auch ein gläscbeo wein, herr mohr! 
des herm prophet Muhammed sei davor Platin 223. 

4. relativ für wovor, das haus davor du stehst, die ar- 
heit davor du dich scheust und {der herr) wird dir zuwen- 
den alle seucheEgypti dafür (daeor) du dich fürchtest hMos. 

60. ich wil sie verbrennen lassen, davor sie niemands 
gefristen mag Golmp 265. 

11 . die mhd. reget die bei vor dm dativ, bei für den acc. 
verlangt, hat man wie bei der präposilion so asich bei dem 
adverb durchbrochm: es wird jetzt davor ottcA bei der frage 


wohin, demnach zu Zeitwörtern gesetzt, die ezn# bewegung attz* 
drücken, tm mhd. war da für nothwmdig. 

1. bei räumlicher bedeutung, im eigentlichm ftfiii sagt man 
er näherte sich dem tisch und trat davor, ^er gieng zur 
thüre und schob den riegel davor, er setzte, wälzte einen 
stein davor, das licht blendete, man machte einen schirm 
davor, er zog den wagen herbei und spannte die pferde 
davor, sie zog einen Vorhang davor, will ich durch dia 
Öffnung schauen, so stellst du dich davor, ein breit da¬ 
vorstellen Steinbacb 2, 905. dieser misbraueh steht heutzu» 
tage fest. 

2. in anderer als räumlicher bedeutung kommt dieses um» 
organische davor zwar jetzt nicht mehr vor, hat aber (wie der 
umgekehrte fall dafür slaU davor, t. oben 675) bis in das 
ende des 181en jahrh, fortgedauert und findet sieh, wenn auch 
vereinzelt, bei den vor rag endeten schrißslellem. gleichwie non 
aber meines knäns hauswesen sehr adelich vermerkt wird, 
also kan ein jeder verständiger auch leichtlich schlieizen, 
dasz meine auferziebung demselben gemäsz und ähnlich ge¬ 
wesen, und wer solches davor hält, findet sich auch nicht 
betrogen Simpliciss. i, 4. etliche halten davor dasz u. s. w. 
Olearids Rosenth. 7, to anm. a. es sind viel regenten die 
halten darvor, weil u. s. w. Scboppius 33. bat also der beld 
darvor gehalten dasz u. s. w. 35. so würde er darvor ge¬ 
halten werden (würde man giauben)^ dasz er nichts studieret 
habe 845. doch auch bei Scruppigs, ich halte dafür dasz 
o. 8. w. 46. zur dankbai-keit darvor, dasz er uns von al¬ 
len menscheo abgesondert hat Felsenburg 1, 167. und wird 
ein dichter davor zu sorgen haben GOnther vorr. s. 6. 

und kriegie von dem heim davor 
fünf Städte zu verwalten .32. 
und liesz den Uufer statt des dankt 
• davor io kerker werfen 39. 

das ist keine heldentbat, und ich gebe es auch nicht davor 
aus Liscov vorr. 6. so bin ich doch nicht gut davor 415. 
sie hielte davor man müste mit mr. Mackewind als einem 
jungen menschen geduld haben 85. so halte ich davor, 
dasz man diese schranken so enge machen müsse 504. 
genossen halt er freilich von dem leben 
sehr wenig oder nichts, doch lagen auch davor 
in seinem pult zehntausend frieariebsdor. 

Göceingx 3,215. 

wer kann davor dasz u. s. w. Herder 2, 49. Sie schreiben 
mir wegen dem preise des bildes. es gilt mir gewis gleich 
was ich davor bekomme Tischbein m Mercks briefsamml. 2, 
208. ich will nachher davor sorgen, dasz das übrige stück 
von Thüringen beschrieben wird Götbe bei Merck 2, 257. 
danken wir gott davor ders. 42, 140 im allen Götz v. Berlich. 

DAVORN DAVORNEN, adv. ahd. thdr foroa Gaair 3, 627. 
mhd. di vorne. 

1. räumlich in fronte, er wohnt davorn. du hast davom 
nichts zu schaffen, davomen und dahinden ante et retro 
Maaler 88*. wie das davomen (tn dem vorhergehenden, vor¬ 
anstehenden} erwiesen worden Fiscbart Bienenk. 198*. 

2. in beziehung auf die zeit, antehac, zuvor, vorher, ei¬ 
nige beispiele aus dem ahd. bei Graff, tm mhd. sehr selten, 

Jobdi, dun h&st gemerket oiht 

daz ich dä vorne h&n geseit Silvester 4025. 

noch bei H. Sachs, der Tod spricht 

0 Jüngling, hie ist kein aufhalter, 

weist nit der mensch vom weih geborn 

der lebt ein kurze zeit davorn: 

er geht auf wie ein schöne blum, 

biöst der wind dran, so fkUt er umb 3. 1,249*. 

DAWÄRTS, illac, istac, illie. Yoe. teut. 1482 65*. 

DAWIDER, adv. dagegen, contra adversut, ahd. dar widar, 
widari, dara wndar, widari Graff 5, 63. mhd. diwider, der- 
wider Beneckb 1, 306. 307. dawider und darwider Reiseis- 
BERc, dawider Luther, darwider Maalbr, Heniscb, Stielbb, 
welche form noch jetzt nicht ganz verschwunden ist. 

1. eigentlich, die thüre war verschlossen, aber ich drückte 
60 heftig dawider dasz sie aufsprang, in der dunkelheit sah 
ich die mauer nicht und stiesz mit dem köpf dawider, da 
kam Abi Melech zum thum und streit dawider Bichlerg.bt. 

2. uneigenllieh. er hat nichts dawider einzuwenden, wer 
kann dawider aufkommen? mein herz empört sich da¬ 
wider. und hond dennocht zeschaffen dawider igegm das 
fleisch) zu kempfen Keisbrsi. Sündm des munds 8*. aber 
da einer ein sach für sich nimpt, die den glauben aiH 
trifft, oder snnst die warheit ist, und er dann dar wi¬ 
der ficht, und onderstit sich dar wider zethon, und die 

65 » 
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warheit lu liandbaban, daf ist nit attnd 41*. man heiazt 
dich fasten, so redest da darwider, wenn man dir nit schleck 
ttt essen wil geben, du redest darwider, er hat darwider 
femnrmelt spricht man ig\ ja sprichst du *redt einer dar 
wider, man solt in ertrenken 8t*. das eie darwider schreien 
und pr^igen 78*. da wider murren 4 Mos. 14, 86. aber der 
konig Hiskia und der prophet lesaia, der son Amoz, hetC' 
len dawider und schrien gen hiroei H Chronica 32, 20. du 
menschenkind, richte dein angesiebt wider das gebirge Sdr 
und weissage da wider Htstkicl 35, 2. da wider hilft ein 
dicker nebel Siroch 43, 24. dies alles sol trewlich und Test 
gehalten werden vom ganzen volk und allen priestern, und 
sol skb niemand da wider setzen 1 Maccab, 14,44. wer aber 
da wider handeln oder sich unterstehen würde diese ordoung 
zu zerrütten oder abe zuthun, der sol im bann sein 45. 
sie sahen aber den menschen der gesund war worden, bei 
ihnen stehen und hallen nichts da wider zu reden Apostelg. 

4,14. welche, da sie sich verhöret hatten, wollen sic mich 
los geben, dieweil keine ursach des Codes an mir war. da 
aber die Jüden dawider redeten, ward ich genötiget mich auf 
den keiser zu berufen 28, 19. es kan niemands darwider 
constat inter omnes Maaler 88 *. ich bin nit darwider non 
eausam dico, eoncedo deri. wenn ein ding nicht sein soll, 
so Tvirt nichts darausz: soll es sein, so hilft nichts darwi¬ 
der Hsrisch 660. und seine raihe einmütig darwider waren 
ScHUPPiüs 22. ich bin nicht darwider dasz die alten Chal¬ 
däer und Aegyplier etwas von dem goidmachen gewuszt ha¬ 
ben U6. wer hat etwas darwider zu sprechen? Chb. Weise 
Poelensunß 10. Itaact opfer 8, 4. und derjenige ist nicht nur 
ein Separatist, sondern auch ein rebell, welcher sich darwi¬ 
der auflehnl *J. E. Schlegel 5,33. die theoretische Vernunft, 
die nichts dawider hat Kant 4,270. darwider streiten 8,183 
{vom jahr 1747). 

Pcbreit wie ihr wollt, mein herz setzt sich dawider. 

Gottrk 1, 422. 

auch die hofleute setzen sich diesem salze nicht dawider 
J. Paul Hesp. l, 163. 

DAXEN, fichte pinus abies. 

DAZ DAZE, prdpos. fUr da zu. 1. zu. daz Munichen, daz 
Pfaffenhoven. 2. bei. daz im, daz in bei ihm^ bei ihnen. 
daz hof bei hof. daz den Juden bei den Juden, daz dem 
wein bei dem wein, da ze gole undertigen fürbillen. daz 
dem nakh auzzieben beim naeken herausziehen Hihlb. v. 13.32. 
dalz unsern trewen auf unser treu und glauben Mon. botea 
4, 481. SCBHELLER 1, 348. 

DAZU, adtf. ahd. dfir dara zuo GaArr 5, 64. mhd. dar zuo 
derzuo Benbcie 1 , 306. 307. Ldtiier dazu, dagegen Maaleb, 
Dastpodius, Stieler, SiEmBACH darzu, Keisersberg schreibt 
dazu und darzu, Hexisch 660. 666 stellt beide formen auf; 
Frisch 1 , 179* entscheidet sich ßr dazu, was jetzt vorherscht. 
engl, thereto, niederl. daartoe, ddn. dafür dertil. 

1 . im gegensedz zu davon bezeichnet dazu eine bewegung 
oder richtung nach einem orl oder einem ziel; cs kann ßr 
dahin, hinzu, auch wol ßr dabei stehen, der bäum steht auf 
einem steilen felsen, man gelangt nicht leicht dazu, nur ein 
schmaler pfad führt dazu, seine böcher sind verschlossen, ich 
kann nicht dazu {kommen), er läsit niemand dazu {darüber 
kommen), als er den lorbeerzweig sab, legte er noch blu- 
men dazu, er drSngt sich dazu, es war da ein brunnen, 
sie trieb die herde dazu, er sab die jftger dort sichen und 
gieng, trat, gesellte sich dazu, man holte ihn dazu, man 
rief ihn dazu, die bürg ist ganz von wasser umgeben, man 
kann nicht dazu kommen. 

ouh tih iblr lua ni nihit Otfiieo 4. 29,9. 
ein michel teil der recken dar zuo gewSfent gie. 

itTiäel. 2068,1. 

wenn aber das heer tu lagern ist, sollen sie die wobnung 
aufsdilaben, und wo ein fremder sich dazu machet (herzu- 
komHil, sieh eindrdAot), der aol iterben 4 Mos. 1, 51. und 
in dem er dem kOnig erzelet wie er heue einen todten le¬ 
bendig gemacht, sihe da kam eben dazu das weih, des son 
er batte lebendig gemacht 7 Könige $,B. und vor dem platz 
Wir die tbür gegen mittag, dazu man kompt von der mao- 
ren die gegen morgen ligt Hesek, 42,12. und ward zu inen 
geftgt dau sie mgeten noch eine kleine zeit, bis das vol¬ 
lend dazu kirnen ire nütknechte und brflder, auch sollen 
noch eitödtet werden i^eichwie aie Ofenbar. Joh, a, ll. rna- 
dbet endk sickel die nicht veralten, einen schätz der nim- 
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mer abnimmt im hhnel, da kein dieb zu kommt und den 
keine motten fressen Ijtcas 12, 33, und haben die Christen 
hernach müssen darzu graben und staffeln machen und kruf- 
ten darzu zu kummen Frane Weltb. 166*. 

wer klopft aa tbür? geh, sebaw darzu H. Sicoa 3. 2, 198*. 
und die Völker werden dazu {zudemberg} laufen Micha 4,10. 
lief zuerst dazu, sobald sich einer gefangen hatte J. Paul 
Fibel 14. 

2 . uneigenllich und bildlich, er bringt es mit alter anstren- 
gung nicht dazu eireicht es nicht, er wollte nicht, man hat 
ihn aber dazu gebracht bewogen es zu thun, ihn dazu ge¬ 
drängt. 

dar zuo hAut mich guote liuie braht Waltber 72, 33. 
da hat mich diser scbalk bracht zu Fastnachtsp. 537,10. 
er spielte sonst nicht, der wein brachte ihn diesmal dazu 
verleitete ihn, verführte ihn dazu, er strebt nach ansehen 
und macht, aber er gelangt nicht dazu bemüht sich vergeb¬ 
lich, er kommt nicht dazu es geschieht nicht, es wird nichts 
daraus, er ist unerwartet dazu gekommen er hat es uner¬ 
wartet erlangt, ich weisz nicht wie ich dazu komme, ihn 
für einen Italiener zu halten wie ich auf den gedanken gerate. 

Job tbiz al mit gez&mi ouh thara zua biquAmi. 

OTTiiio 1. 13, 20. 

es wird dennoch dazu kommen, das Jacob wurzeln wird, 
und Israel blühen und grünen wird Jesaia 27, 6. es ist dazu 
körnen umb der Sünde willen Galat. 3, 19. und die, denen 
es zuerst verkündiget ist, sind nicht dazu komen um des 
Unglaubens willen Hebr. 4,6. just die unleidlichsten konnten 
nicht dazu kommen einem die band zu reichen Götbe 16, 31. 
er tbut dazu was er kann spart keine mühe, thue dazu dasz 
das werk zu Stande kommt sei eifrig dabei, fleisiig. 

waz habet ir der beiden noch zerstöret! 

Bit luch uieman siht noch nieman hoeret, 

sageot, waz bäot ir noch dar zuo geiAn ? Walther 79, 5. 

wolt ir mit mir, so tut darzu Fastnachtsp. 257, 23. 

da schlag gut glück darzu helfe dasz es geschehe. 

Uhland Volksl. 550, 
darumb ob ir wolt gewinnen ru, 
so habet fleisz und tliuct darzö, 
dasz ir Tewrdank disen houbtman 
habt gefangen oder sonst weg than Theuerd. 95, 110. 

es ist zeit das der herr da zu ihu: sie haben dein gesetzc 
zurissen Psalm 119, 126. sei nicht wie die, so sich mit ho¬ 
hen Worten erbieten und tbun doch gar nichts dazu Sirach 
4, 34. denn er sähe, wenn der konig nicht würde dazu tbun, 
so wäre es nicht müglich in die länge friede zu erhalten 
2 Maccab. 4, 6. das wir auch unsern üeis dazulhun Lu¬ 
ther 3, 36, 

die menschen hasz ich nicht, gottlob! 
doch menschenbasz er blies mich au, 
da hab ich gleich dazu gelhan gesorgt dass er mich nicht 
erfülle Göthe 2, 290. 

wir mochten mit ernst dazulhun, denn es würde in den 
nächsten tagen an allem fehlen 30,114. was sagen Sie dazu? 
ach, liebes weib, schmeck doch darzu H. Sachs 3. 3, 68*. 

3. ohne dasz von einer bewegung die rede wäre, bezieht es 
sich auf ein streben, eine richtung, neigung, fähigkeit zu et¬ 
was, anregung zu einer handlang, theitnahme. er soll ar¬ 
beiten und hat keine lust dazu, ist ungeschickt, untüchtig 
dazu, er gibt seine stimme dazu willigt ein. er bekennt 
sieb dazu, dazu ist er zwar bereit, aber nicht fähig, er 
hüll sich dazu an. er hat sich dazu gerüstet, er hat dazu 
Vorarbeiten gemacht, weiches holz ^ent nicht, ist nicht 
brauchbar dazu, die lebensordnung war streng, er gewöhnte 
sich dazu (daran), er konnte sich nicht dazu entscblieszen. 
er hat es freilich gethan, aber er hatte keine neigung dazu, 
man reizte ihn, ja man nöthigte ihn dazu, ich kann dazu 
nicht raten, er gab anlasz dazu, er hatte gelegenheit, ein 
recht dazu, er leuchtete ihm dazu, er ist nicht dazu ge¬ 
macht anstrengend zu arbeiten hat nicht die nalur, die fä- 
higkeil. er hat einen beruf dazu. 

Joh thara gihabet iuih zua Otfriid 2. 3, 40. 
thaz wir thAr zua huggan 2. 24, 31. 
ich muoz binneo varn und mich bereiten dar luo. 

luein 4808. 

dar zuo eulu wir lorgen Fiiidabe 179,18. 
dazu hast du ein vollei recht Gdiai 12,86. 
doch alles was dazu mich trieb, 
gou! war so gm! ach war ao lieb! 12,188. 
wenn dick das herz eo nickUg dazu troikt ScaiLLBR« 
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iodem ich aber mich dazu bereitete Scbuppius 2 . und 
schickte bei inen dreihundert drachmas, das man dem Her- 
culi davon opferte, die aber den solches befohlen war, sa¬ 
hen das es sich nicht schicken würde: woltens derhalb da 
zu nicht brauchen, sondern an etwas anderes wenden 2Jlfac- 
caö. 4, 19. dasz sie diese abscheuliche tbat auch nicht wol¬ 
len bei ihrem rechten namen nennen, sondern brauchten ein 
ander wort dazu Schdppius 154. und welche weiber solche 
arbeit kunten und willig dazu waren, die wirkten zigenhar 
2 Afos. 35, 26. der wein macht lose leute, und stark getrenke 
macht wilde: wer da zu lust hat, wird nimer weise Sprüche 
Sal. 20 , 1. ire herrn haben lust dazu, das sie schände an- 
richten Hotea 4, 18. denn du liebest alles das da ist, und 
hassest nichts was du gemacht hast: denn du hast freilich 
nichts bereitet da du basz zu bettest Weish, ll, 25. aber 
durchs teufeis neid ist der tod in die weit körnen, und die 
seins theils sind, helfen auch dazu 2, 24. 25. lieber, kauf 
du meinen acker zu Anathoth, denn du hast das nähest 

freundrecht dazu; das du in keufen soll Jerem. 32, 7. denn 
du hast erbrecht dazn 32, 8. mancher wÜ klüglich raten, 
und man hört in doth nicht gern, und bleibt ein bett- 
ler: denn er hat nicht vom herrn die gnade dazu, und 
ist keine Weisheit in im Sirach 37, 24. es wirt keiner 

arm oder reich, er hilft ihm selber dazu Heniscr 661. 
es gehört etwas dazu es ist nicht leicht zu vollbringen. 

ja darumb höret glaube dazu Luther 3, 245\ da gehört 

viel zu Klingrr Theater 4, 125. sprichw. dazu gehört mehr 
als brot essen es ist keine leichte gewöhnliche aufgabe 
SiMROcs 1341. wer kann dazu (dafür) wer ist die Ursache? 
wer hat es verschuldet? was kan der todte man dazu, der 
nu sein geriebt bat ausgestanden? Luther 8 , 9l\ was kan 
der Spiegel dazu, dasz er ein lutzelhüpschen lützelhüpschan* 
zeigt? Fischart Qargant. vorr. s. 4. und ich gleichwol nichts 
dazu kan Philander 1, 217. ich kann nichts dazu, wenn ich 
überlaut lachen musz Wieland, der heir hat ein schlacht¬ 
opfer zubereitet und seine geste dazu geladen Zephanja 1 , 7. 
es war ein raensch, der machte ein grosz abendmal und 
lud viel dazu Lucas 14,16. wo sie nicht dazuseben würden 
darauf achten, daßr sorge tragen Luther 3, 336. er schickt 
sich nicht dazu hat nicht die gäbe, ist nicht befähigt dazu. 

0 schade dasz in seioem blut gewalzt 

das Opfer wenig dazu taugt, dnm geist 

des opferers ein loblied aozustimmen Schiller 279*. 

wer den herrn fürchtet, der läszt sich gern ziehen, und wer 
sich früe dazu schickt, der wird gnade finden Sirach 32,18. 
ich bin ein narr w orden über dem rühmen: dazu habt ir 
mich gezwungen ^Connth. 12 , 11. wann mich nicht meine 
selige eitern darzu gezwungen hätten Schüppiüs 15. zwin¬ 
gen Sie mich nicht darzu Lrssing 1 , 391. sprichw. er hat 
das licht darzu gehalten die gelegenheit gemacht, zur aui/ü/i- 
rung geholfen HEiiiscn 661. 

4. es bezeichnet eine erwiderung, Zustimmung, ahweisung, 
was sagst du dazu was antwortest du darauf? was ist deine 
meinung darüber? er wusle nicht was er dazu sagen sollte 
er war ratlos, du hast nichts dazu zu sagen nichs drein zu 
reden, nichts mit zu befehlen, 

lützel guoter sprOebe redet er dar zuo Nibel, 1440, 2. 

sd sweio st derzuo Iwein 5667. 

alle Sünder sprechent wol denuo, 

daz den fride ieman widertuo Friidahr 160, 24. 

da sage ich nein zu? Liscov 21. laszt uns die dirne rufen 
und fragen was sie dazu sagt iJlfos. 24, 57. was meint er, 
was denkt er dazu ? was ist seine ansicht davon ? er sprach, 
er redete gar nichts dazu er hielt mit seiner meinung zurück. 
ich äuszerte mein bedenkeii, aber er lachte däzu. als sie 
ihr urtheil vernahmen, schwieg ein tfaeil dazu, die andern 
aber murrten dazu, und ir gelübde und ir verbündnis das 
sie thut Uber ire seele, kompt für Iren vater, und er 
schweigt dazu, so gilt alle ir gelübd und alle ir verbündnis, 
des sie sich über ire seele verbunden hat 4 Mos. 30,6.15. 

denn Keuchen sah ein wenig sebnipsoh dazu, 

diit man ihr so crUobnis kaufen wollte GOciisoa 2,169. 

5. eine begleitung, während er redete, gieng die orgel dazu, 
läutete man die giocke dazu, er besah seine bütdier und 
brummte vergnUgt dazu, er arbeitete und sang dazu, er 
klatschte mit beiden bändeo dazu, er schlug den tuet dazu, 
der donuer rollte und der sturm brauste dazu. Dvrb sang 
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und Dämon blies die flöte dazu, du solt widemmb Wein¬ 
berge pflanzen an den bergen Samarie: pflanzen wird man 
und dazu pfeifen Jerem, 31, 6. stellet sich freundlich, kan 
auch dazu weinen, aber im henen denket er wie er dich in 
die grübe ftlle Sirach 12,16. 

er sieht die herde graseo 

und apielt ein iied dazu Haoidosn S, 70. 

das gieng nun allerliebst von statten, 

und weil wir keine glocken bauen, 

so sangen wir hum bäum dazu Götii 2, 223. 

6. hieran schlieszt sich der begriff der hinzufügung und 
Vermehrung, man brachte den becher mit wein, er gosz, 
mischte wasser dazu, er legte die kleider in den kästen 
und packte die bücher dazu, man rechnet noch die Unko¬ 
sten dazu, man zählt noch die abwesenden dazu, er fügte 
eine bitte dazu, er ist reich und gewinnt noch immer dazu, 
er erlangte das haus durch erbschaft und kaufte den garten 
dazu, du hast einen braten, was kochst du dazu ? er hatte 
obsl und asz brot dazu, er weisz viel und lernt noch täg¬ 
lich dazu, er läszt noch einen band dazu drucken, diege- 
s^enke lagen ausgebreitet, er stellte das seinige dazu, warf 
ein goldstück dazu. 

joh gib thaz drioksn thar zua Orraiio 1. 34, 8. 
und hiesz in Joseph und sprach ‘der herr wolle mir noch 
einen son dazu geben' 1 Mos. 30, 24. denn alles was er thet, 
da gab der herr glück zu durch in 39, 3. und bittet das 
gott glück dazu gebe Judith 8, 25. gib mir glück dazu 9, 15 . 
gib dazu was dir gebürt Sirach 32, 2. ich bin der leUt auf 
erwachet wie einer der im herbst nachlieset: und gott hat 
mir den segen dazu gegeben, das ich meine kelter auch vol 
gemacht habe wie Ira vollen herbst 33, 17. und der herr 
gibt gnade dazu, da sein rat und lere fortgeben 39 , 10 . 
dazu geben auch uneigentlich, ein junger Student sasz unter 
andern Studenten, welche ihr gespräch mit einander halten 
und schwieg ganz stille, sein vater sprach zu ihm ‘mein 
sohn, warum gibst du das deine nicht auch dazu und läs- 
sesl dich hören, was du kanst und verstehst’ Olear. Bosen- 
Ihal 4, 3. sprichw. er gibt auch seinen pfennig dazu gibt 
seine unbedeutende meinung zum besten, der son Hesed zu 
Arnboth, und hatte dazu Socho und das ganze land Hepher 

1 Könige 4yi0. denn er musz davon, wenn ers am wenigsten 
acht, und musz doch zuletzt spot dazu haben Jerem. 17,11. 
das kommt auch noch dazu ! iclf weisz nicht was für ein bös 
aug darzu körnen ist Henisch 66 I. er zahlte das geld und legte 
noch dazu gab noch mehr, und gosz dazu vier gülden rinken 

2 Mos. 37,13. wenn das beer aufbricht, so sol Aaron und seine 
söne bineingeben (in die stißshüttc) und den furhang abne- 
meu und die lade des Zeugnis drein winden und drauf thun 
die decke von dachsfelleQ und oben drauf ein ganz geele 
decke breiten und seine Stangen dazu legen 4 Mos. 5 , 8. sie 
sollen auch die aschen vom altai' fegen und ein scharlacken 
decke drüber breiten und alle sein geräte dazu legen 14. 
und machet ein tuch in der thür der hüllen, und fünf seu- 
len dazu mit Iren köpfen 2 Mos. 36, 38. einer allein ward 
mit der arbeit nicht fertig, er muste noch einen dazuneb- 
men. er arbeitete den ganzen tag und nahm noch die nacht 
dazu, wo du meine tOchler beleidigst oder andere weiber 
dazu nimp.st über meine töchter iMos. 31, 50. das gut war 
nicht grosz genug, man schlug noch zwanzig morgen laods 
dazu vereinigte sie damit, nicht mehr gebräud^luJs ist su- 
dazuschlageo weiter hinzu nehmen, hinzu kommen, bei Lu¬ 
ther mehrmals, doch nicht tn der. bibel, da ward ichf müde 
und schlug indesz dazu das ich einen brief überkam 4 , 174*. 
über das schiebet mit zu das schendliche lasier der Sicher¬ 
heit 385\ Uber diese ergemis schiegt nn das grosze glück 
zu, das die Türken so meebtig worden sind 484*. 

auch tlecbt suosi vil ooglücks darzu II. Saos 3. 2,10*. 
er billigte die schiift und schrieb^ setzte temen namen dazu, 
als er sah dasz alle versammelt waren, setzte er sich auch 
dazu, und was sie dazu setzen oder davon thun werden, 
soll alles stät und vest gehalten werden iMaeeab. 8, 10. 
und setzt dazu das ezempel Christi Lcmia I, 153. wert 
vertihet und sonst von dem heiligen iszet, der so! das fünfte 
theil dazu thun und dem priester geben sampt dem heiligen 
ZMos. 22, 14. also sollen sie auch ober den gülden altar 
eine geele decke breiten und die selb bedecken mit der decke 
von dachsfellen und seine Station dazu thun lifo«. 4, li. 
ir soll nichts dun thun das ich euch gebiete und soit aueh 
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nichts dafon thun doch habe gedult mit deinem 

nächsten in der not, und thu das almosen datu, das du im 
zeit lassest Sirach 29, tl. verachtet man doch eines men> 
sehen testament nicht, wenn es bestfltiget ist, und thut auch 
nichts dazu Galater 3, 15. das sein rat nicht wankete, bat 
er einen eid dazugethan Hehr. 6 , 17. und betet stats in al* 
lem an liegen mit bitten und flehen im geist und wachet 
dazu mit allem anhaiten und flehen für alle heiligen Ephes. 
6, lg. und thut eben als zuvor den bericht vom wahren 
gottesdrenst darzu Olear. Rosenih. 7, 93\ ich wollte lieber 
mein ander bein dazu verlieren als so ein hundsfut sein 
Götbi 42, 9S. 

7. dem begriff hinzu liegt der von auszerdem, überdies 
nahe, dara zuo ultro Grafp 5, 64. er ist alt und noch 
dazu geizig, er hat nicht gethan was ich verlangte und 
noch dazu mich gekränkt. 

ich hgn ein (oliter, ein kint: 
d/iz ein horte Achcenlu magst, 
da zuo hab ich tehs kint 
die alle rhier sini Iwein 4477. 

der reiche thut unrecht und trotzet noch dazu, aber der 
arme musz leiden und dazu danken Sirach 13, 4. denn es 
verdrosz in das sie sein noch dazu spotteten 2 Maecab. 7, 39. 
ja sie spotteten ir noch dazu t2,14. und er leugnete aber¬ 
mal und schwur dazu ‘ich kenne des menschen nicht' Matth. 
26, 72. aber das waren nur zwei söhne (die plötzlich er¬ 
mordet wurden): der könig David halte noch mehr kinder 
übrig, und waren darzu zwei böse ungeratene sühne Schüp- 
pius 159. dazu bedenkst du nicht, Claudia, dasz durch un¬ 
sere tochler er es vollends mit dem prinzen verdirbt Les- 
8IKC 2, 133. 

in dieser bedeutung tiimmf es im mhd. und auch noch im 
Uten jahrh. oß die stelle einer conjnnclion ein. sie hatte 
schmuck von gold, dazu perlen und edeisteine. er gab klci- 
der und nahrung, dazu geld so viel nöthig war. 

Witze unde manheit, dar zuo silber und daz goU. 

Walthrä 13, 6. 

vil 8«lic si der wait, dar zuo diu beide35, 22. 

lit nü min fröide und n) min heil, 

dar zuo ai min werdekeit, 

nihl wan an dir einer stdt 97, 16. 

ir trageni die liebten Heime und manegen herten rinc, 

dar zuo die vesten scbille und diu gewihten swert 125, 3. 

Lornin gebraucht es oß, und gütt machet zwei grosze licch- 
ter, ein grosz liecht das den tag regiere, und ein klein 
liecht das die nacht regiere, dazu auch Sternen 1 Mos. 1,16. 
mein herr, du erkennest das ich zarte kinder bei mir habe, 
dazu Vieh und seugende kile 33, 13. und schnitten daselhs 
eine reben ab mit einer weindrauben, und lieszen sic zweene 
auf einem stecken dragen, dazu auch granalepfel und feigen 
aMos. 13, 24. und David halte einen leinen rock an, dazu 
alle Leviten, die die lade trugen iCAronica 16, 27. meine 
gestalt ist verfallen für irawren, dazu meine seele und mein 
bauch Psalm 31,10. ich bin der erste, dazu auch der letzte 
Jesaia 4S, 12. denn ich hin ein mensch, dazu der oberkeit 
unlerthan Matth. 8, 9. etliche haben spot und gciseln er¬ 
litten, dazu bande und gefengnis Hehr, tl, 36. das glückhaft 
schiff von Zürich, dazu eines ncidigen verunglimpfcrs schanl- 
iieher schmachspruch von gedachtem glückschiff lautet der 
tiiel von Fischarts gedieht, du machest dich müde, dazu 
das Volk auch das mit dir ist Senupptus 33. Lessing fängt 
den Satz damit an, dazu, von was für einem laleinkönnen ist 
die rede? 10, 196. 

8. geht es auf einen zweck, eine Ursache, so heisil cs des¬ 
halb, dafür, in der absicbl. ich habe etwas zu erzählen 
und will mich dazu niedersetzen, er will ein haus bauen 
und hat dazu das geld schon angewiesen. er soll im 
Winter reisen und hat sich dazu einen pelzmanlel ge¬ 
kauft. wie viel braucht man dazu? musz man dazu ha¬ 
ben? unglücklichen bilfe zu leisten, dazu ist er berufen, 
er bat dam gethan was in seinen kräften stand, ich habe 
das meinige dazu gethan. man darf {bedarf) keiner lügen 
dazu, das man das gebot halte Sirach 34, 8. denn dazu 
bin ich dir erschienen, das ich dich ordene zum dienet und 
zeugen des, das du gesehen hast Apostelg. 26, 16. dazu ist 
erschienen der sohn goltes, das er die werke des teufels 
zerstöre iJoh. $, 8. da versuchts der kOnig auch und liesz 
den ort aussondern und befrieden; und gab viel gelds dazu 
tMcccab. 1, 35. 0 möchte ich mit dir sterben, wie wiiltg 


wollte ich mich darzu geben und selber darstellen Heihr. 
JüLies V. fisADRSCBw. Stiianua III, 4. ah das ich dazu ge¬ 
boren bin, das ich meines volks und der heiligen Rtat zer- 
Biörunge sehen musz! l Maccab. 2, 7. ich bin dazu geboren 
und in die weit körnen, das ich die warheit zeugen sol Joh. 
18, 37. aber sie sind wie die unvernünftigen thiere die von 
natur dazu geboren sind, das sie gefangen und gcschlacht 
werden 2 Petri 2, 12. lasset uns in die ftäheste stedte ge¬ 
hen, das ich daselbs auch predige, denn dazu bin ich kö¬ 
rnen Marc. 1, 38. ich musz auch andern stedten das evan- 
gelium predigen vom reich gottes, denn da zu bin ich ge- 
sand Lue. 4,43. denn ir wisset das wir da zu gesetzt sind 
1 Thessal. 3, 3. das solches zu seiner zeit gepredigt würde, 
dazu ich gesetzt bin ein prediget und apostel 1 Timoth. 2, 7. 
also sollen sie heilige kleider machen deinem bruder Aaron 
und seinen sönen, das er mein priester sei. dazu sollen sie 
nemen gold, gcle seiden, scharlacken rosinrol und weisze 
seiden 2 Mos. 28, 5. und soll den farren des sündopfers ne¬ 
men und ihn verbrennen an einem ort im hause, das dazu 
verordnet ist, auszer dem heiligthum llesek. 43, 21. 

(goti) will auch das jeder kecklich thu 
da er in bat gewaffnet zu. 

SCHWARZBRBRRG 131, 1. 

9. ßr wozu, allerlei Zeichen und wunder, dazu in der 
herr sandte 5 Mos. 94, 11. und sol im gelingen, dazu ichs 
sende Jesaia 55,11. ergreife das ewige leben, dazu du auch 
berufen bist 1 Timoth. 6,12. keiner kan kein ampl oder dienst 
verrichten, dazu er nicht ist ein schüler gewesen Henisch 707. 

DAZUKUNFT, f. adventus, accessus. durch die dazukunft 
einer unwohrscbeinlicben furcht Lessing 7, 344, die gührung 
durch die dazukunft des wassers Ka.nt 9, 74. 

DAZUMAL, adv. tum, tune, Uh tempore, soviel als damals 
Dasyp. 312‘. Maaler 92\ Henisch 606. Stieleo 1223. Steinbach 
2,15. tn der Volkssprache auch dazumals; vergl. dannzumal. 
bei Luther nicht selten, und bin noch heules tages so stark 
als ich war des tages, da mich Mose aussandle; wie meine 
kraft war dazumal, also ist sic auch itzt zu streiten und 
aus- und einziigehen Josua 14,11. David aber war dazumal 
in der bürg, aber der Philister volk lag zu Bethlehem 2 Samuel 
23,14. dazumal sprach Ahassa, der sohn Abab, zu Josaphat 
i Könige 22, 50. das isls das der herr dazumal wider Moab 
geredt hat Jesaia 16, 13. denn du hörtest es nicht und 
wusztest es auch nicht, und dein ohr war dazumal nicht 
geöffnet 48, 8. nun war dazumal ein vogt des tcmpels, der 
hiesz Simon 2 Maccah. 3, 4. wie wäret ihr dazumal so se¬ 
lig! Galat. 4, 15. eben dazumal, eben in der stunde He¬ 
nisch 669. dasz seine söhn und töcliler von dem hause wä¬ 
ren überfallen und erschlagen worden eben dazumal, da sie 
gleich in der gnslerei beisammen gesessen Scnuppius 159. 
Seneca bat schon dazumal geklagt es seie alles voller la¬ 
sier 784. 

aber er weinte schon dazumal mehr als sterbliche weinen. 

Klopstocr Mess. 3, 328. 

wenn sich dazumal so ein gesell vor dem volke als einen 
künsller zeigen wollte 12, 300. 

dafür war mir manch schönes kind 
dazumal von herzen treu gesinnt Göthi 47, 93. 

dazumal verhiesz ich dir eine belobnung Schiller 136. daiz 
die umliegenden slädle dazumal noch alle in den händen 
des blindes waren 865. seltner ist 

DAZUMALEN, hergegen und dazumalcn Irrgarten 274. 

nein, frechere wette verliert man nicht, 

als an der Elb ich daziimalen. 

jetzt da mail überm Hiieine fleht, 

will ich mit rheingold sie bezahlen Göthr 47,171. 

DAZUMALIG, adj. wie damalig, dasz vor Zeiten alles so 
wolfeil gewesen, schreiben wir dem dazumaligcn groszen gelt¬ 
mangel zu SCBUPPIUS 783. 

DAZUMISCHUNG, f. admixlio. derjenige faselt in dessen 
munterkeit die dazumisebung des Verstandes unmerklich ist 
Kant. 

DAZWISCHEN, adv. inter binos, inmitten, im strengahd. nur 
das adject. zwiski binus, erst bei Tatian, Notier und Williram 
die prdpos. und das adv. in zwiskt^n, untar zwisk^n, alt- 
sächs. undar tuisc, allfries. twisk, twiska, mhd. enzwischen, 
under zwischen, das heutige zwischen, inzwischen, holstein. 
twiseben; vergl. Gramm. 3, 268. ein mhd. adv. d5 dar zwi¬ 
schen/itArt Benecie nicAt an, et findet sieh aber im Passional 
und bei Koreao von Wüezboig 
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DAZWISCHEN 


DAZWISCHEN--DECEHBER 


dtt ti lebt dar «utalieB kuai« Sftlt ^ 

dal kdm« ain bir dl twlaebaa 

mii fbogaD mdbu alo galtfaa Eng$lk» SS10. 

d/Ur dar inxuidiüi Anno 668. da enndfcken Pormal 230,2. 
KoauDi irojon. krieg $486. m Wen jokrk^ bei Veit Wma 
dixflicben Wacieen. Leseb, 1. 105$, $0. dazwiicbent fast- 
naehttp, 501,4. danwüschend MiALiiaOu datxirüschen nnd 
danwiacben lÜEiitatiia« und DAfraooiof 15f. $i$^ Lorasa 
tchreibt duwiacben, wm fNdn in den epätem auegaben in 
dartjnscben geändert hat, doi tonrt aUgemein galt tm l6(aa 
bis in die mitte des IStenJohrhunderts; ta bet Stiel», Faiaca 
2,489^ Steinbach 2,11$2. niederL daartasacbea, sekned. und 
dän* kommt es nickt por. engl, steht dafür ibere betwean 
betwixt nach dem agt. betTeonaa betreox. et bezeichnet 

1. eta Mugegensein das ttaa stAeidung oder Unterbrechung 
bewirkt, im raum und in der zeit, die häuser itosxen nlcbt 
anemander, ein garten liegt daiwiicben, ein bacb flieszt da- 
xwifcbea. um £e knpfersticbe zu achonen, legt, tbut man 
•eidenpapier dazwischen, die tische stehen so nah aneinan* 
der, man kann keinen stahl dazwischen rOcken, schieben, 
itellen. die steine liegen nicht unmittelbar aufeinander, 
man streicht kalk dazwischen, man treibt einen keil dazwi¬ 
schen. die wölken theilten sich und dn sonnenstral drang 
dazwischen durch, das gedränge war gross, man konnte nicht 
dazwischen durch, der rater stand rechts, der sohn links, 
die mutter dazwischen, er konnte lesen was dazwischen 
geschrieben war. die pferde standen auf dem hof, und die 
kinder liefen dazwischen herum, sie wollten auf einan¬ 
der los gehen, aber es sprang, es stellte sich Jemand 
dazwischen, als er die streitenden erblickte, warf er sich 
dazwischen, eine woche lag dazwischen. d»wischen war 
eine lange zeit Terflossen. sie arbeiteten, aber sie ruh¬ 

ten oft dazwischen, die nacht kam dazwischeiL einen 
tag dazwischen einschalten, einschieben intercalare. das 
holz schnallet zu und erklötschet im die hend darzwü- 
schen, das er bleiben mdst Keisbesb. Sünden des mundt 5\ 
er wolt darzwischen mess lesen 7*. nicht ein blestlin {lüß- 
citen, hauch) mag darzwischen hinin 14*. es ist kein under- 
scheid dar zwüschen der wort halben, sunder allein der mei- 
nung halb 43*. also so ein priester seine lüben {tieben) 
zeit betet und darzwüschen schwetzt mit einem der neben 
im Slot, ein solcher priester lestert got den berren 5l\ so 
grosz der l8rm war, man horte seine stimme dazwischen, 
eine rühret an die ander, das nicht ein lüftlin da zwischen 
gehet Hiob 41, 7. was aber da zwischen liegt, zwischen der 
Letiien teil und zwischen der stad teil, und zwischen der 
grenze Juda und der grenze Benjamin, das sol des försten 
sein Hetek, 48, 22. und hat abgebrochen den zaun, der da | 
zwischen war Ephes, 2, 14. rein papicr darawischen sebi^ 
szen Scaurnos 49. daz gold glitzerte, schimmerte darzwi¬ 
schen Stibue 661. 1756. er rannte stracks darzwischen m- 
bito irruebat in medium eorum 1614. man hat je zuweilen 
darzwischen gewacht eafcubiae non raro intereesterunl, eigita- 
tum ist interibi 2398. eine mauer darzwisebenziehen lauram 
interstmere 2646. 

dirzwifchen lief ein thal, in dessen mitte 
ein dörfchen lag DaoLtifra» 44. 

die freunde klagen ihn und weinen oll daiwiscben. 

ZlClABlZ. 

2. eifia einmisehung, es sind falsche thaler dazwischen 
iarufUer, seine kinder waren tersammelt, er sasz dazwi¬ 
schen unter ihnen, der wald besteht aus nadelholz, doch 
findet man auch einzelne eicbenb&nme dazwischen, goldfh- 
den sind dazwischen gewirkt der flachs ist nicht rein, es 
ist baumwolle dazwischen zugemischt, der weizen stände 
schon, wenn der teufel nicht unkraut dazwischengesät bitte, 
er redete immer dazwischen mischte sich in das gesprdch. 

kein fklsch daiwischeot pringon Fastnacht^. 501,4. 
nnd rede mir kein wort darzwischen widersprich mir nicht 
C». WiiSB Erznarren U, danwflschend singen als in einer 
comedi oder schanspiel Maalbb8S. 

dos aitsn sang darwischea wi« dompfor foUtarchor. 

Ublahd Gei, 466. 

and ein hlOkao das tiehet, datwisebea der huade gebeifer. 

GOtbb. 

3. uneigentUtA» .kinder wollten ihre anarten weiter 
treiben, aber der rater fuhr dazwischen that einhedt und 
zwar mit keßigkeit, die trheit maste unteibrochen werden, 
fit« festtage fielen dizwischen. die dazwischen fallenden 
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kl^en erquickungen nnd hofbungen zeraeizen und enUle^ 
?en, den festen mut I. Paul. duwiBch^ommen nrkht- 
dem, eine unterbreckung petasdazzen, kh wollte threisen, 
aber es. kam etwu dazwischen, sie bitten die sdilacht ge¬ 
wonnen, wenn nicht die nacht dazwischengfdtommen wire. 
als keiser Justinianns in seinen keis^ichen instituten und 
ufsatzungen spricht ?oa dem ferwundeten gewUd das mit 
dem pfeil entlaufet, *es mag ril dingt da zwischen kö¬ 
rnen das du es nit iahest Sei. Biakt in Steinhbmds hop 
(1555) 153*. danwüschendkommen und mitüen Maaub 68*. 
es kompt rieileicht etwas darzwischen wie jenem der soit 
hochzeit halten, so must er lassen kiodtaufen Lebbarn 199. 
wenn nur bei dieser freude kein kflmmemis danwisehen 
kommt Stbibbacb 2, 1132. wenn etwan ein zufall darzwi¬ 
schen kommen ist daz, doch muss er (der Christ) sich des 
auch vleiszigen, du er für der weit unstreflich sei, und wo 
er in demselblgen nicht genug thut, du er da du raterun- 
ser dazwischenlege (durch das pekri vermiUelung suche) und 
spreche beide zu got und den menschen *?ergib uns unsere 
schuld’ Lothbi 4, 38*. sich dazwischenlegen fick ins müiel 
schlagen, se interponere, intercedere. sie wollten sich zanken, 
aber die fraunde legten sich duwischen. man hat sich dar- 
zwüscbendgelegt oder darwider intereetsum est aulorüali Maa- 
LBi 68*. gleichbedeutend sich dazwischen schlagen, er wollte 
ihn niederreiizen, aber man schlug sich dazwischen, et 
wird sich noch ein unglflck duwischenschlagen. ich mag 
mich nicht darzwischenschlagen me nihil inlerponam Stibleb 
1826. er läszts nicht merken, aber er steckt duwischen 
nimmt heimlich antheil, wirkt tm perborgenen, idi mag mich 
nicht darzwischenstecken huie rei me non illigabo Stiel» 2160. 
duwischentreten arbitrio tue rem äirimere 2339. er trat in 
allen aagelegenheiten hindernd duwischen. dazwischen wa¬ 
schen interpeUare, ttulte inconsuferate oggannire et oppedere 
SnELEB 2447. 

4. ßr indetten, unterdetten, inzwischen, inlerea, interim ist 
es ieisl auszer gtArauth gekommen, danwisehen obiier Dasyf. 
313. Ldthei gebraucht es nicht, aber Maalee 88 und Heniich 661 
führen es in dieser bedeulung noch an, Ftisca und Steinbacb 
kennen et nicht, doch in Ben». Feiboe. NtEEEBBtECSES de^eh- 
lateinischem Wörterbuch (Hegensb. 1753) findet sich dazwischen 
ist das Zimmer eingefallen hoc interim spatio eonelave eonddit. 

DAZWISCHENKÜNFT, f. in/erpentus, im eigentlichen sinn 
und im bildlichen für vermitUtung Fsisca 2,489. die dazwi- 
schenkunft von mancherlei umstEnden Kant 8, 2S2. duwt- 
sebenkunft eines gottu Lbssirc 7,219. nichts ist bedeuten¬ 
der in jedem zustande als die dizwischenkunft einu dritten 
Gothe 17,12. die duwisdienkunft des kaisera und ein bann- 
stral aus Rom bewaShete gegen ihn seine landstände nnd 
sein capilel Schill» 890. 

DAZWISCHENSETZUNG, f. einfache TernunfUchldsse ohne 
dazwischensetzung Ton anderen nrtheilen Kant 1, 13. 

-DE, ableitungssilbe bei der bildung pon substantiven, die 
im goth. und ahd, häufig war, im mhd. sich verringerU uni 
heule nur noch in einigen Wörtern sich erhallen hat; vergi 
Gramm. 2, 233 folg, sie stammt ab 1. eoa dem goth. }>a, ahd. 
da für ajia ada, mhd. de in den fern, erde, goth, airjia, ahd. 
erda, mhd, erde und in gnade, altk. ginida, mM. genäde. 
2. von dem goth, i|>a, ahd. ida eda, mfcd. de ede in den fern. 
gebärde, gefährde, freude, gierde, bebOrde, liebde la lilalo- 
turen. häufiger noch im taten und Ilten jahrh., wännde (ca- 
kr), bärmbde (miiertcordia), dickde (cr«fi/t«fo), krümbde(car- 
vamen), leumbde, schemde and ta polksmundarten. 3. von 
dem ahd, idi, mhd. ede in den neutr. gebäude, gebräude, hemde, 
gehofte ßr gehofde, gemächte/Br gemächde, gemälde, getrside. 

DECAN, m. #. dechsnt, 

DECEM, m. der zehnte der dem geitüichen gegeben wird, 
ahä. duemo decima (Gsaff 5,137), alls. degmo. 


ja wenn Ich im soU decem gehen, „ » 

§0 wart ich mit der tahluag eben Bimcwal» JEdlarf J3*. 

mit welchm zitternden rergnögen empfieng er nicht den de¬ 
cem foo ihren schmeichelnden bänden TaeaaaL Withelmine S. 

DECEMBER, m. die römischen monatsnamen waren schon 
sar seit Marts des grossen von den Deutschen angenommen, 
und der zehnte monat des von dem min an zählend^ fdmt- 
fcken calenden gab mnzem zwölßen den nmen, wie der zk^ 
heute, achte und neunte unterm neunten, zehnten und rtßem 
alter und bedeutungeooüer sind die monatsnamen die numt 
zählen, tondem auf göUer, feierliche poihsferte 9U ehren dar* 
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ielhen und auf dis damit suiammenhdngenden naturmchmmgen 
Mich btzishen, wir nennen den decmber gewöhnlich christmo- 
118t, weil das Christfest darin gefeiert wird: so bei Dastpo- 
Diüs 40*, Maaler 84*, CnmÄDS 30, Frischlir 8, Heni^cr 598, 
Jüifiüs 325, ScBöRSLEDER l5, Stibler 1290. ferner winlermo- 
nal, schon im mhd. ander wintermänet, während der november 
^er ^rste wintermOnct hiesz. Frischlin 8 nennt diesen allein win- 
termonat, ebenso das neuniederl., H. Sachs 1, 376* winlermon, 
aber bei den Deutschen in Italien heiszt der december allein hinter 
(»•ivinler)munäl, am Niederrhein winlermaynt, in Friesland win- 
tennoane. der eigentliche volksname scheint wolfmonat gewesen 
zu sein, etwa der weissgraue, und ist wol genommen von der färbe 
des wolfs, denn wolfsfarb ifl ravus color (Maaier 503*), und 
eine kuh mit grauem rücken heisst noch jetzt in der Schweiz 
woIf Tobler 450*. leicht aber liegt eine tiefere, mythisehe 
bedeulung dahinter, nach Schmeller 4, 67 bäckt man zu Weih¬ 
nachten an der rauhen Ebrach aus teig allerlei, besonders 
thierßguren, die man hauswOlfe nennt: es ist also, da in die¬ 
ser zeit die kürzesten tage eintreten, der wolf der die sonne 
verschlingt, der christinonal oder wolfsmonat Dasypod. 294*. 
chrislmonat, december, wirt sonst der wolfmonat genannt 
Maaler 84*. der weisz wolfmonat von schnee, reif oder eis, 
december canus 503*. christmonat, wolfmonat Juniüs 325. 
SenuNSLEDER Mm 5. wolfsmonat Herisch 599. Fniscn 2, 456. 
mittelniederi wolfsmaand. man sieht aus diesen nachweisun- 
gen dass wolfmonat nicht auf einen engen kreis beschränkt 
war. da der november und december den namen wintermonat 
gemeinechaßlich hatten, so erklärt sich dasz auch jener wolf- 
mon genannt wird; s. Mones anteiger 8, 249. aber wenn 
Stieler 1290 den januarius wolfmon.it nennt, so läszt es sich 
nur dadurch entschuldigen, dasz Karl der grosse diesem den 
namen wintarmanuth beilegte, der dem december gebührte, 
sonst kommen noch folgende benennungen vor, volrdl {plena 
copia) , hartmÄnet (monal^ der schneekrusle) , mittelniederi. 
Bchlachtmacnt, neuniederl. windelmaand, allnord, hrfttm^mudr 
{f7ienji> aneb>) könnte mit wolfmonat Zusammenhängen, is- 
länd. mOrsugr. 

Karl der grosse nannte den december heilogniSnuth, wäh¬ 
rend im angelsächsischen der September b^leginunad mensis 
sacrorum hetszl, tn Tirol aber der november. für den decem -. 
ber galt bei den Angelsachsen der name midvinter im gegru- 
satz zu midsumor Juli, ^ber auch giuli oder forma (mfe) 
geola, entsprechend dem goth. fruma iuleis, schwed. julmaaned. 
dän. julemaned, und dem engl, yule /)<r weihnaehtsfest. cs 
bedeutet so viel als sonnenmonat in beziehung auf die Win¬ 
tersonnenwende, und in einem natürlichen gegensatz zu dem 
wolfsmonat das wieder auf steigen der sonne bezeichnend, vergi 
Geschichte der deutschen spräche 74 folg. 

december das zwölfte monat 
mit solcher grimmer kett an gabt, 
erfrört alle gewechs so sehr 
samb Werdens grünen nimmermehr: 
sam sei es als verdorrt und gsiorbcn 
und in und ob der erd verdorben, 
sam forthin auf der ganzen erd 
kein Rumrner mehr zukünftig ward. 

H. Sachs 1, 377*. 

DECEMBERABEND, m. 

dir, braune pfeife, die du dem zögernden 
dezemberabend schnellere fltinht gebeutst, 
vertraute meiner einsamkeilen, 
will ich ein fidibusonfer bringen. 

Itöi.Tf an eine tahackspfeife. 

DECEMBEBFROST, m. der strenge winler. 

so Ifirmei durch die lufl ein kranichdug 
von Schlackerwetter und dccemberlrosi 
verscheucht Bürgbr. 

DECEMBERHUNGER, m. büfe d. h. bofleute, hofdamen 
sehnen «ich so sehr unter menschen: wie thiere der decem> 
berhungcr so treibt sic ein edler vom ibrongcbirge in die 
platten ebenen hinab (in das idyllische leben) i. Paul Ti¬ 
tan 3, 196. 

DECEMBERTAG, m. helle warme letzte decembertage 
J. Padl Siebenkäs 3, 54. an einem solchen decembertage 
beklemmt uns die falbe stockende well von starren blutlo¬ 
sen gewachsen um uns das. 

DECEM BER WIND, w. ein langer schneidender december- 
wind J. Paul Siebenkäs t, 183. 

DECHANEI, f. dccania, die würde des dec^ants. auch seine 
amtswohnung. in der tOebnei, in unsern tOchneien Lori 
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Lechrain 67. Scbmeller 1, 351. teclinie decania Foc. v. 1419. 
techany Voc. incipiens leut. Xi. 

DECHANT, m. ahd. techant ((^aff 5, 123), mhd. dechAn 
(Ben. 1, 309*), niederd. deken (Bremer wörterb. 1, 191), engl. 
dean, aus dem lalein. decanus, der über zehn gesetzt ist, ein 
Vorgesetzter in verschiedenen, nicht blosz geistlichen ämtern, 
die bei Ducange nachgewiesen werden, auf Universitäten der 
zeitliche Vorstand einer faeultdt, wo gewöhnlich decan gesagt 
wird, einer der magister oder doclor macht Friscblin Nomencl. 
177. antistes, decurio, decanus 366. censor eeclesiasiicus, pro- 
visor, capui contubernii Heniscr 686. decanus, der über ze¬ 
hen ein hauptman ist Dasypod. 49*, nach Vegelius 2, 8. dom- 
deebant Frisch 1,187. dechant unter den landpriestern ders. 
ein Vorstand der kaufleule in Sfraszburg, darumb so wollen 
wir inen alle jar einen oberen geben, den man nennen sol 
einen dcchan, den sie under in selbs erwelen sollen Jus ar- 
gent. bei Obeblin 227. s. dechen dechent. domdeebant. 

DECHANT DECHAN, m. merces pro paslione in alienn. 
wann sie aber ein gerichl bitten, dasz man inen um ein 
ziemlichen dechan gönnen wolle den bürgerwald zu fah- 
ren), hat ein gericht macht dasselbe zu Ihun oder abzuschla¬ 
gen Oberlin 227. hat Ik. Eb. Röder ein gericht gebeten inie 
drei schwein umb den dechant zuzuschlagen: ist ime ge¬ 
gönnt die woeben ein schwein umb 3 pf. und soll aber auch 
sein gehörend theil an dem hirtenlohn geben das. 

DECHANT, n. was aus zehn stücken besteht, decuria, fr am. 
la dizaine. die kramer sollen dechantsweis verkaufen ülmer 
ratsprotocoll V. “thTi. Schmid 123. weder stuck- noch dechant- 
oder dutzendw’eis Würzb. verord. v. 1699. Schmeller 1, 351. 
s. dechen und decher. 

DECHEL DEHEL, m. viehmnst, wie dehmc. Schmeller 1, 361. 
362 führt folgende stellen an, wo in den wälden techel oder ösz 
geriet ad 1498. dasz die landleute so techel oder ackerram 
haben, iref gclegenheit nach, viech darein kaufen und wieder 
darah treiben mögen Bair. landord. bd. 3. lit. 6. art. 5. dasz die 
auszlender so im land bstandgäcker oder dechel haben, den 
halben thail waidvichs im land lassen und verkaufen sollen 
das. art. 6. Schweine an den dechel treiben, an den dechel 
laufen lassen Bair. f-andord. von 1616. bl. 733. gibt es (tm 
forst Dnrnbuch) ein an eichein und büchein fruchtbares jahr, 
so wird uni Galll in der hcnachharlen gegend der terhe! 
ausgeschrieben, sodann an einem bestimmten tag die arige- 
iriebenen schweine nach ihren kenuzeichen ins protocoll ein¬ 
getragen und mit einem Zeichen gehrandmarkl. die bleiben 
dann im forste so lang es etwas aufzuzehren gibt, haben 
3—4 tagewerker als hüter, und man zahlt, eingeschlossen 
fünf kr. hullohn, wucbenllich für das gröszte schwein 12 kr., 
für das mittlere 10, für das kleinste 8 kr. Baumgartner Be¬ 
schreibung von Neustadt a. D. s. 190. in einem holz den 
dechel genieszen oder haben {das recht seine schweine zur 
masiung darein zu treiben), geiaid holzschleg dechel u. s. w. 
Hund slmmb. 1 , 67. der dchl oder aichlgeit alle acten. im 
jahr 1453 beschweren sich am landlag die edelleule im land- 
gerichl Schwaben, dasz ihren armen teufen {unterlhanen) von 
den überreilern das decbelschüttcn verwehrt werde Krenner 
bair. landlagshandlungen v. 1429—1513. 1, 239. die zusam- 
menziehung deel teird nach Heppes wolredcndem jäger auch 
von dem in die waldmnst eingefähmlcn schweine selbst gebraucht. 

DECHEN DECHENT, m. wie dechant m. ahd. decliAn Graff 
5,123. tegan Dion. boic. 22, 303. m/id. dechdn dechent Ben. 
I, 309*. Freu). 130, 10. dechan und dechant schreibt Ulrich 
V. Hütten. 

der bab.st und all xin dechen Spiegels abent. 71. 
dechent Stieler 2606. nltfries. und niederd. deken. wcrch- 
degen decanus operariorum operis Frisch l, 187. 

DECHEN soviel als DECHANT n. dechen, zehen feil oder 
dergleichen waren decas, ut peflium coriorum Henisch 666. 
gleiche bedeulung hat das folgende 

DECHER, das genus schwankt zwischen m. und n. decuria, 
mlal. docra und dacrum Ducange 2, 734, wo auch die neben- 
formen dacora dicora decara angeßhrt werden. Friscb leitet 
es mH recht von decuria ab, und man darf nicht das nur in 
Zusammensetzungen vorkommende -zig (pot/i.^tigus, ahd. zuc) 
darin sehen, wie Adelung will, niederd. deker, ist. dekur, 
schwed. deker, dän. deger nur im lederhandel gebräuchlich, 
et ensol niemen der nit ze krame «tat, weder gOrteln noch 
bantschuch hesunder verkaufen wan in die krame bi dem 
tächer Augsb. stadtbuch in Walcbb beitragen 4, 62. der de- 
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eher, aliat packlade, d$eai eti deemqu$ particulai continet, ut 
ein deeber zobeln deem pellet mutlelarum tcytliearum Srii- 
lbr 2606. decher oder dftcher n. decuria, was man zehen< 
weis rerkault, sonderlich aber feile Faisca 1,187. 

DECHGELD, n. tehnlgeld ßr etcke<- oder büehelmatt. zn* 
dem wissen die sebeffen wol wan eckem im walde, wie mans 
mit dem decbgelt halten solle, ob nun wol io dem purga- 
menen verzeichnus des eckeren- und dechgelu halber keine 
weitere meldong Weisth, i, 585. 

DECHSEL, f. beil, hacke, haue, krummhaue, aseia, ahd. 
debsa dOhsala dSsla Graff 5,124. mhd. dObse dOhsel Bbnbcsb 
1, 311. Sumerl. 1, 50 dichsel. Dastfod. 14.,181* dichsel deeb- 
sei. Maalbb 85* dächselaxt. Heriscr, Stieleb, FaiscBLüf, 
Frisch und Steinbacr führen das wort nicht an, Adblurg 
hat deichsei und ttelU et xugleich mit deichsei temo auf in 
dem Dictionnaire allemand-fronfois von Scbwah findet man dachs* 
beil dächsel (degsel wie auch £. T. A. Hoffmahh im meister Mar¬ 
tin der küfner immer schreibt) deichsei Vaisselte essette hachette. 
Beil 143 deiszel erminelte. tn Baiem dechsel Schmbller 1,353. 
nd. dessel queracet Brem. wb. 1,201. als masc, in der Schweis 
daxer dachser und däxel dächsel Stalder l, 274, aber auch in 
Baiern masc. neben fern, nnl. dissel Weiland, diessel diech- 
sei Kilian, ags. adesa adese, engl, addice adze, norweg. diksi 
deksla und tekla Aasen 64. böhm. und illyr. tesla, wohin es 
mag übergegangen sein, es scheint von dem starken verbum 
dehsen schwingen, besonders flachs schwingen, absustammen 
(Ben. 1, 330), woraus sich der Wechsel des 8 mit i und a er¬ 
klärt; dachsbeil ist eine verunglückte etymologie. im mhd. 
kommt auch dehse, nnd. diesse tn der bedeutung von Spinn¬ 
rocken (der geschwungene flachs) vor. die spätere Schreibung 
deichsei ist an sich zu tadeln und verwischt die äussere Un¬ 
terscheidung von deichsei temo. 

Mil dechsel werden verschiedenartige Werkzeuge dieser art 
beseichnel. im mhd. galten noch die zusammensetsungen 
dehslsen und debsschtl u'omtt der flachs geschwungen ward, 
ein breiter, der klinge eines Schwerts ähnlicher stab von eisen 
oder holz, von jenem hat Beihecke 1, 756 beispiele, von die¬ 
sem eine merkenswerlhe stelle tn WoirnAMS Wilhelm, 

daz swert lieht unde hnc, 
le beiden alten vil gcrelit: 
valze und eko im wären sieht, 
daz gehiize siarc unde wlt. 
le ^ördeling kein dehsschft 
b4t dl Diemen alsd breit 295, 16. 

nach Adelung ist deichsei eine kursstielige axt, horizontal 
damit zu hauen; die simmerleute haben eine Dachdeichsel, 
welche gerade ist, und eine holildeichsel, deren schneide krumm 
gebogen ist, zum aushölen. bei den slellmachem ist sie gleich¬ 
falls krumm, bei den sattlem gerade, auch die bOtlicher ge¬ 
brauchen dies Werkzeug, und in dieser beziehung wird dikse 
in fiorwegen verwendet, in Baiem ist nach Scbbeller der 
dechsel texel in der mühle ein stück eisen zuoberst des mühl- 
eisens das in den obem stein eingreifl und denselben in be- 
weyung setzt. 

DECHSELAXT, f s. dechsel. 

ÜECHSELFUGE, f bei bultichem die inwendige hölung einer 
faszdaube, die in die kimme aufgesetzt wird. 

DECHSELN, mit dem hohläechsel arbeiten, deiszeln tra- 
cailier avec l*erminelte, engl, lo dub Beil Technolog, wör- 
terb. 143. 

DECHTEL, f s. dachtel. 

DECHTELN, netzen, einfeuchten, einweichen. die w’Äsche 
cuidechteln. so viel als dachteln, weil die Wäsche beim ein¬ 
weichen und waschen geschlagen wird? welcher also tbo- 
recht verliebt war dasz er der wOseberin til geld gespendirt, 
^ann sie ihme das wasser Oberbraebt, worin der lein watzeug 
dieser seiner madam getfichtlet worden Abhabah a s. Claha. 
Schbeli er l, 354. 

DECK, n. so viel als verdeck, niederl. dek, engl, deck, ddfi. 
‘läk. auf teeschiffen finden siets zwei auch drei übereinander 
(tfveideeker, dreidecker) Frisch 1,188*. niederl, een achip van 
drie dekken ein schiff mit drei gebünen qder büden Krahbr 

• f. hinterdeck. Vorderdeck. 

beckbalg, m. pelz, haut, i. deckhaut 

dein röden schick mir an di sew, 

ce das ich dir den degpalg erblew ScRWAiiiNiiae iM, 1* 

BECKBALKEN, pl, querbalken des verdecks, frans, beaux 
pont, engl. dedLbearat Beil 14t. 

U. 
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DECRBAND, n. in emein steinbrueh, frene. couvert, engl, 
top of a quarry Beil 141. 

DECKBAR, adj, was sieh bedecken litzl. die von der hoh¬ 
len haod deckbare bmst daher 
DECKBARKEIT, f 

DECKBETT, n. lodix, gewöhnlich eine federdeeke eum mu- 
deeken, oberbetl Frischlin Nomencl, 332. deckpet oder pet- 
dcck oder petzieeb Voe. teut. 1428. c8*. e7*. deckbet lecü 
tega de penois facta Voc. incip. teul. d2. deckbeth tegei 
tegeticula SsRaANUs Synon. 48*. weisze bettdecken von fei¬ 
nem linnen ScbOnsleder K5. bettdeck als leilach, gultem 
lodix toralioro, culcita plumea Heniscb 667. deckbette, ca- 
durcum, toral, candiduro tegmen lecti, stragulum superius 
Sheler 136. bairisch, docket duchet Scbiellbr 1, 357. liest 
deckbett, mardeme und fuchsene Schauben auf ihn decken 
Pauli Schimpf und ernst 129*. 

das deckkeu aus dem bett Terloren heu. 

H. Sachs 4. 3, 82*. 
so sitz ich auf im bett zu ihr 
und resp {ziehe) das deckbett alle tu mir 4. 3, 37. 

Fischart in seiner weise bildlich, das kelierlich eingeweid 
(die fässer mit wein) ist mein freud, mein deckbett, mein 
Wolfspelz, mein nasenkapp, mein bandsocken und mein fusz> 
schuch Garg, 97. eine sanftathmende brust unter dem deck¬ 
bett J. Paul. 

DECKBLATT, n. das zum schütz obenauf liegt, deckblät- 
ter der blumenzwiebeln die obersten, verhüllenden, die deck- 
blätler einer blume braeteae, einer cigarrc. 

DECKE, f tegumentum, ahd. deckt deeba GsArr 5, 103. 
mhd. decke Benbcir 1, 295. altfries. thekke, niederd. deke, 
dän. däkke. im 16/en und 17/en jahrh. oft gekürzt in deck. 
doch kommt auch decken vor, wie in Schwaben noch heute 
decken mit dem pl. deckenen Schhid 124. dcckin Pauli Schimpf 
und ernst 356. meist biegsam wird sie vorsorgend zum schütz 
gewöhnlich gegen kälte über etwas gelegt, gebreitet oder geso¬ 
gen, braucht es aber nicht völlig zu umsehlieszen oder einzu- 
hüllen. fruherhin hatte auch dach diese weitere bedeutung, 
ist aber jetst in den begriff von tectum eingeengt, woßr decke 
nur bei dem dach einer Stroh- oder erdhütte und dergleichen 
kann angewendet werden. Da8i.^odiü9 313* erklärt das wort 
durch Stratum, stragulum, stroma, cortina aulaea, aulaeum, 
torale, lodix, lodieula, veslis. Maalbr 88* durch inlegumen- 
tum, amictus, tegmen, operimentum, involuerum, tegulum. He- 
NiscH 667 durch golter, leilach, teppich, decktuch. 

1. im eigentlichen sinn wird es im mhd. fast nur ßr he- 
deckung der menschen und pferde gebraucht (beispiele bei BK’^ 
NECKE 1, 295), ein paar mal ßr den Überzug des Schildes; 
s. Wigalois 9595. Engelhart 2560. in jenhn fall hiesz es ge¬ 
wöhnlich belldecke, so auch in declaclieo bellluch und in decke- 
bl6z Ligbtenstein 516, 10. 

und bet mein kleider abgezogen 

und plos (mich) under die deck geschmogen. 

Fastnachtsp. 332, 24. 
es zaiens die unter den stroeu dechen 
die armen peurlein in den dorfen 380, 33. 
und nara eine alte deck geflickt, 
weliiehe lag ob eeioem bett H. Sachs 4. 3, 50*. 
hab mich mein tag mit faulen socken 
geschlept und under mancher decken 
beholfeu, wo ichs bab bekommen. 

WOLCRHUT Esopus 2, 385. 

kinder kriechen unter die decke, der kranke wirft die decke 
ab, wenn er im Deber liegt, man verhüllt sich in die decke, 
wickelt sich hinein, eine Steppdecke von grünem alias lag 
auf dem bett: die frau konnte keine leiden die aus bunteD 
lappen zusamroeogeselzt war. unter damastenen decken 
schlafen Schiller 190*. bei den pferden war es im miltelal- 
ter eine eiserne bedeekung, über welche der praeht wegen noch 
eine zweite von kostbarem zeug lag, wo denn decke und dach 
als gleichbedeutend neben einander steien konnten, 

der tserlnen decke dach 
was ein pfellei Parz. 261,18. 

■io ora von tser tmoc ein dach 
das was für siege des gemach, 
dar üf ein ander decke lac, 
ringe, diu niht swwre wac: 
das was ein grOeoer samt! 86,23. 

jetzt legt man den pferden eine zottige wollendecke (goiifd^e) 
auf CoHiNius Orbis pitlue 157. Aber wir g^rnuchen das wort 
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weh tii aniim bniehungm. im wiater musz eine decke 
von bBBt über diese bäumeben gelegt werden, den kBollen- 
gewdehsea gibt man eine decke von erde oder von inist. 
der sebnee ist die beste d^ke für die komfelder. du soll 
auch eine decke aus zigenhar machen zur hfilten über die 
wonunge von eilf teppteben 2 Afoi. 26, 7. und wenn er sol¬ 
ches mit inen redete, legt er eine decke auf sein angesiebt 
34, 33. 34. 36. und macht eine decke über die hätten von 
rötlicbteo widderfellcn, und über die noch eine decke von 
dacbtfelien 36, 19. wenn das beer aufbriclit, so sol Aaron 
und seine söhne hinein gehen und den furbang abnehmen 
und die lade des Zeugnis drein winden und darauf thun die 
decken von dachsfcllen und oben darauf eine ganz geeie 
decke breiten und seine Stangen dazulegen, und über den 
schawtisch auch eine geelc decke breiten AMos.i,h —7. und 
das weih nam und breitet eine decke über des brunnen loch 
und breitet grütze drüber, das man es nicht merket 2 Samuel 
17,19. die nacketen lassen sie liegen und lassen inen keine 
decke im frost, den sie die kleider genommen haben Hiob 
24, 7. er breitet eine wolke aus zur decke Psalm 105, 39. 
deine praebt ist herunter in die helle gefaren sampt dem 
klänge deiner harfen; motten werden dein bette sein und 
wärme deine decke Jesaia 14, 11. denn das bette ist so 
enge das nichts Übrigs ist, und die decke so kurz das man 
sich drein schmiegen miis 28, 20. ich kleide den himel mit 
dunkel und mache seine decke als einen sack 50, 3. De- 
dan bat mit dir gehandelt mit decken, darauf man sitzet 
Hesek. 27, 20. darnach schneit sie im (JudU/t dem Holofer¬ 
nes) den köpf abe und welzet den leib aus dt*in bette und 
nam die decke mit sich Judith 13, 9. sehet dis ist das 
heubt Holofemis und sehet das ist die decken, darunter er 
lag, als er trunken war 19. oder leret auch nicht die na- 
tur das einem manne eine unehre ist, so er lange har zeu¬ 
get, und dem weihe eine ehre, so sie lange har zeuget? 
denn das haar ist ir zur decke gegeben l Corinth. ll, U. 15. 
decke von stro und binzen und dergleichen gemacht Dasv- 
POD, 313\ decke ausz raaszkraut oder binlz gemacliet wie 
ein guller Maaler 88*. gestücklete, zesamen blützete decke 
cento 89'. gewirkte deck oder serge, heidnisch deck lapete 
Dastpod. decke eines galgbrunnens puteal ders. decke 
über einen behangenen wagen Henisch 607. Fniscu 1, 188. 
decken von rohr geflochten, die man urnb die kaufoiannswa- 
ren führt und in mehr weg gebraucht, matzen, flechten sio- 
rta, teges cannea, matla Henisch 067. der deck oder kis- 
senziechen stickt 689. grobe deck, serg gausapc ders. 669. 
Stibler 284. zölige {grobe) decken Heisisch 669. eine ge¬ 
flickte decke, beltlersmantel cenlo ders. 069. Stieler 284. 
decken und rüstung zu einem schaw- und gaukelspiel sipa- 
rium scenicum, apparaius scenicus, vclamentorium IIeniscii 
667. gestickte, bunte, scheckigte siragulum acu piclum, ver- 
sicolor ders. glatte decken mappae sine villis ders. le¬ 
derne, härene, rauhe decke Frisch t, 186. die augenwimpern 
sind der äugen decke ders. 

weg, Moses, mit dem fluch, hier hat gesetz ein ende, 
der decke darf man nicht, dass uns der herr nicht blende. 

Flihirc 14. vergl. 2 Mos. 34—36. 
feine wollene decken mit purnursäumen, ein lager 
zu bereiten, das uns traulich und weichlich empfAngt. 

Göthi 1, 301. 

2. für decke), dass gleich die decke sei wie der haf(offa) 
S. Frani 36. 

blfen, krüg und deck 

sind all Yoo einem dreck Evf ame 3,5. 

ein solcher topf kinn kein andere deck leiden Hiifiscft 699. 
die decke eines geiksies opereuhm vasis SrEiifSAcn 1, 238. 

3. die bedeuHmg von kleid zeigt eine sprichwörtliehe redent¬ 
art tm Lanzeht, 

nü Ht ze SchlteUemort 

gerangen unter recke. 

im wai 4ne decke 

als mffre als mit gewande 3679, 

er war gegen alles gleichgültig. Ldtheh gebraucht das wort 
in dietem sinn, doch mehr als bild, denn sein kleid ist sein 
einige decke seiner baut^ darin er tchlült 2 Mos. 22,71. hab 
ich jemand sehen umbkomen, das er kein kleid batte und 
den armen on decke gehen lassen ? Hiob 81 , 19 . decke und 
Cutter kleidung und zpeise. 

wenn sich der oienfch gnflgen listt 
«1 dwefc und Aitttr alle frist Evtaiife 8, 31. 


so soll ihr gnugsam hin allzeit, 
das ist fUtter und deck auf erd 8, 288. 
wenn wir futter und deck thun han, 
so sollen wir uns genügen lan 3, 348. 

wir sollen uns gnügen lassen, wenn wir futter und decke 
haben Hehisch 669. 

4. die decke einer stube oder eines gemacht, einer kirche, 
der plafond. die Vertäfelung, oberboden oder büne lacunar, la- 
quear Heivisch 667. eine bretterne, gewölbte, gemalte, be- 
rohrle decke, gjpsdecke, plattdecke laquear planum, ausge¬ 
ziert, eine felderdecke laquear diversis spatiis dislincium, 
spiegeldecke «nico spatio tanquam speculo ornatum Frisch !, 
188. und bawet die wende des hauses inwendig an den sei¬ 
ten von cedem, von des hauses boden an bis an die decke 
1 Könige 6,16. 

utierechQuerlich ruht die hohe decke des hauses Götue 40, 344. 

wie wurde mir als ich ins innre nun 

der kireben trat, und die musik der himmel 

herunterstieg und der gestalten fälle 

verschwenderisch aus wand und decke quoll Schiller 409. 

um eine grosse freude aussudrücken, tagt man wenn er das 
vernimmt, so springt er bis an die decke, s. deckenhoch. 

5. technische bedeuiungen. in der anatomie ist decke die 
hauhüber dem menschlichen körper. bei den Jägern die haut 
des hären, daehsest hirsches, rehes, fuchset, in der bolanik 
die dünne haut welche den tarnen oder die blumen der far- 
renkrdnler bedeckt, indusium Nemnicb 2, 231. bei den perrü- 
ckenmachern das stück der perrücke, das den Scheitel bedeckt, 
bei den buchbindern dasjenige, womit der band eines buchs 
überzogen wird und die Verzierung desselben, bei den wein¬ 
gärtnern bezeichnet es die bedeckung der weinstöcke gegen win¬ 
terfrost Frisch 1, 188'. die decke des schiflTs das verdeck, 
consiratum noris Steihbacb 1, 238. 

auf der decke {einer brieflasche), glaub ich, 
ein schauenrisz mit perlen eingeiaszt Schiller 289. 

6. uneigentlich und bildlich. 

diu künegin Arnive sprach 
‘li6r, nu prüevet iwer gemach, 
ir solt an disen stunden 
niowen ziwern wunden, 
hdt sich diu herrogin bewegn 
daz se iwer wil mit decke ptlegn 
noch hinte gesellecliche, 

(iiu ist helfe und rdtes riche’ Parzival 640,13—20. 
Wille niinet gol alsö her gut ist und lustic, und dä nimet 
her (er) gol under einer decke Verhüllung, erkennt ihn nicht 
wahrhaft Hermann v. Fritzlar 178, 38. niemand sol seines 
Vaters weih {Stiefmutter) neraen und nicht aufdecken seines 
Vaters decke h Mos. 22, 30. man musz ihm die decke vor 
den äugen wegziehen man musz ihn von der (euschung be¬ 
freien, ihm das vorurtheil nehmen. 

geflügelt ist das glück und schwer zu binden: 
nur in verschloszner lade wird.s bewahrt, 
das schweigen ist zum höior ihm gesetzt, 
und rasch entfliegt es, wenn geschwatzigkeit 
voreilig wagt die decke zu erheben Schillrr 495. 

die natur ist nur eine idee des geistes, die nie in die sinne 
füllt: unter der decke der erscheinungen liegt sie, aber sic 
selbst kommt niemals zur ersclieinung ders. 

so bitt ich dich zerreisz der äugen faule decke. 

Hopsannswalbad. 

hab mich mein tag mit faulen secken 
geschleppt und under mancher decken 
beholfen, wo ichs hab bekommen Waldü Asop 228*. 

dasz du deinen begierden den zäum anlegest und die decke 
deiner lüste ein wenig enger zusammenziehest Olear. Bo- 
senlh. 5, 19. 

ach web die hoffnung ist nun weg, 
ich bin ein maulesel ohne deck. 

CflR. Weise Zweifache poeienzunft 12. 

um hinter dieser decke die selchligkcil des beweises durch- 
scblüpfen zu lassen Kant 7, 371. ein unverständiger obrister 
der die gemeinde unter der decke (dem verwand) der landes 
wolfart plaget Oliar. i^aumpHrfen?, 21. gerade weil die mar 
terie närrisch scheint, wollt ich um meinen köpf wetten dasz 
ein geheimnis unter der decke liegt sich verbirgt Wieland 
18, 149, dasz hier etwas unter der decke liegt 18, 215. 
durchblicke kühn die alte graue decke der vorurtbeile Siune. 
was den Homer betriflt, ist mir wie eine decke von den äu¬ 
gen gefallen bin ich plötzlich zu klarer einsicht gelangt Görna 
28, 242, 


so zerreiszt er eine strecke 

quer des thales ruhife'deckt 41,187. 
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unter ^ner decke m gmeimdigß, in verbindmg, 

WM eine lange weite strecke 
im leben ton einander stand, 
das kommt nun unter diner decke 
dem guten leser in die band Oötu i, 11. 

nidU MBlten til die redenearl mit einem unter der decke spie¬ 
len, liegen, stecken, ufii etnc verborgene, meist unrühmliche 
milwirkung su bezeichnen.- so finden leut bald schütz und 
beifall, die za tief greifen und andere mit sich unter der 
decke liegen und pirtem de tunica haben lassen Matbesics 
wer mit bOsen und lasterhaftigen leuten umbgehet, 
wird das ansehen haben, als wenn er mit ihnen glmches 
Sinnes wäre und mit unter ihrer decke läge Olkai. Kosenlh. 
8,115. dasz Tir ille magni nominis mit meinem verleumbder 
unter der decke liege Schopfios 787. ton denen die einig 
sind, sagt man sie liegen unter einer deck Lebmanr 186. 
mit unter einer decke liegen es mit einem halten Fbiscb 1, 
188 . eine der bauptkiagen gegen ihn, dasz er mit den Pei^ 
sem unter der decke spielete Heilnaics Thucgdidesm. der 
lange war gewis ein Schatzgräber, mit dem du unter der 
decke spielst Götbe 21, 57. mit der fran wirthschaftsräthin, 
berr, können Sie doch nicht unter einer decke stecken 
Gctziow Ritter vom geiste 2, 291. die Schonung welche Ri¬ 
chelieu den eingeschränkten begriffen seiner Zeitgenossen 
schuldig war, schränkte seine politische thätigkeit auf die 
behutsamen versuche ein, hinter der decke verborgen zu wir¬ 
ken und die entwürfe seines erleuchteten geistes durch eine 
fremde haod zu vollslrecken Scbiller 921. Möses gebraucht 
decke sehr eigetUhümlich ßr unbedingte gewalt und her schaß, 
nunmehr (nach der Vereinigung mit den Franken) waren die 
Sassen reichssassen. der bisherige gottes- oder priester¬ 
friede machte dem königsbanne raum, und die rei^sfahne 
wehte da wo vorhin die gottesfahoe gestanden batte. Carl 
war gesalbt und mithin August kein gemeines Oberhaupt: 
sie traten also unter eine vollkommene decke, welche die 
wehren leicht in Icute verwandelte Osnabr. gesch. 227. $, 
decken 2. 

wie schlug mein herz, wie warf ich durch die decken 

der grünen sweige blick auf blick Höltt an eine quelle str. 6. 

7. man betrachtet die ehe als vollzogen, wann das bett be- 
scbritten ist, wann die decke man und frau beschldgt oder 
beschlieszt umfängt; vergl. Reehlsall.UO. ähnlich eine andere 
reehlsregel, ist die decke über den köpf, so sind die ehe- 
leute gleich reich Sihsoci Sprichw. 1516. wenn und alsbald 
ouch die beid eelich gemechid die teck beschiüst, so sol 
juDgfrauw Effrosinen zu rechter raorgengab verfallen sein 
und zhgebOren der gülden köpf (becher) mit den blSmen 
u. s. w. Geszler S9*. nachdem sie beid irs beiiigens die 
teck beschlüszt, ir zu rechter morgengab werden sol ein gül¬ 
den haisband uf hundert gülden wert 4tV nachdem sie die 
decken bei undTmit einander beschlossen haben Thurneissee 
Ausschreiben S, 18. 

8. Sprichwörter, sich strecken nachdem und (als) er decke 
hat, nach seinem gut und Staat (sland) leben, kosten haben 
nach seinem vermögen meliri suo se pede Maaler 88*. aller 
cngel und menscben frömmkeit ist vil zu schmal eines men- 
scben sOnd zu bedecken, wann die decke gleich über alle 
himmel reichte Hrriscb 667. es musz sich oft ein guter 
mann unter einer schlechten deck behelfen Lehmann 204 . 
sich nach der decke strecken vivere pro facultatum suarum 
moäulo ST1E1.ER29I. Fbiscb 1,188. Stbineacb 1,238. 

eio armer toll sich streckeo nach seiner decken 
Hirisch 669. 

strecke dich nach der decke Cbr. Weise Isaaa opfer s, 7. 
man musz sich nach der decke strecken Licbtenbbrg 3, 92. 
wer sich nicht nach der decke streckt, 
dem bleiben die füsie unbedeckt GOtbi 2, 238. 

fchon Steicrer hat das Sprichwort gekamt, 

das borgen und das gehen 

diu brttbten lilite ein schelten: 

dä von wil ich mich strecken 

als Icit mich kan bedecken Haupts zeüsekr. 7,481. 

9. Zusammensetzungen, altardecke, bärendecke slropttittm ex 
pdle urtina. bettd. bilderd. velarium, binzd. Heniscb 668. 
brautd. viLm nuptae. breterd. fuszd. hauptd. ealwtra, rica. 
helmd. kopfd. oberd. pferded. rflckend. roszd. sitteld. tcbmndd. 
nehmen honoris Stielbr 214. tchneed. ttrohd. stnbend. sfin- 
dend. oeeuttatio deliciorum, tafel-tiichd. teigd. wagend, wip¬ 
pend. winterd. wollend. 

DECKEL, m, operesshm, m ahd, zei^ sich nur, dock sel- 


kn dedieMl (Gbafp l| 184), msek kn iUm ß. dadkstl M* 
8, 7 augsb, bibel, in mnem aßm voeab, »• /. deekMl tegi- 
men, niederd, dekkel, niederL deksel, ddn, dikad. «n mkd, 
hat Sick deckel noch nickt gefunden, mati gebruuekte dnfkr 
ahd, hlit (Gbapp 4, 1U5), mkd, lit (JTftme 29488. Fhre 1578), 
engl, lid; aber et kommt vor in dem Voe, tkeut, von 1482, 
deckel oder piten, patena e7*, hema^ ist es hdußg. fkisci- 
UH 300 führt auch noch lid und deckel neben eissastder «n. 

L bedeekung esM gefdszes, bekaßert, er kann unek m 
dem gefäsz befestigt sein, deekei opereißum Yoe, inc^ens 
teut. di. et bezeichnet auch den holen deekei, den man sossti 
atulpe, stfine neniO. und alles offen gerite, das kein deckel 
noch band hat ist unreine 4lfot. 19,15. leimen oder irden 
deckel, darunter etwas gebacken wii^ Dastfoo. si 3\ wann 
der Unwillen (zwischen bleuten) im bafen zu vil wiU sieden, 
brfiteln und grollen,, so bebt sie (die ßau) den deckel ab, 
schafft ihm luit Garg. 70\ iiMm legt dem kranken ekm er- 
wärmten deekei auf den leib, 

lauf, magd, und mach den deckel warm Frosekmens. 6v. 
ehe man sie (dte gans) nun soai grabe trägt, 
soll ir cOrper werden gelegt 
io einen tiBoeoeo sarg fein, 
der iolJ rund wie ein sirkel sein 
und bohl, darein man sie denn sleekt 
und mit eim sionen deckel deckt Gambdiiig Cv*. 
den deckel vom hafii thun Reirbaid eorr. brot unter einem 
irdin deckel gebacken panis testaceus Hebiscb 869. den d^ 
ekel überlegen, mit einem decke! zndecken Maales 89*. de¬ 
ckel auf ein silbern trinkgefäsz Heniscb 667. über eia 
sprützen epistomium ders. bummeln die um mich wie omb 
einen fetten honighafen der keinen deckel hat, berom- 
schwärmten Simpliciss. 2, 138. deckel eines kessds Stiir- 
EACB1,238. deckel das licht auszulöschen, deckel an einer 
Orgelpfeife, auf der zündpfanne. 

die schöne (Rsndora) hwundlieb trat hinzu, 
zerbrach das göuersicgel, huh den dcckal ab Gdrat 40, 3T9. 

ich kratzte an dem deckel der bahre ScEaLiEt36*. 


der geht den gang zu ende und Öffbet eine truh, 
und nimmt daraus eio büchschen und schüft den deckel su. 
, . , ^ CaAitsso. 

vergl. decke 2. 

2. technische bedeutungen. in der baukunst der obere theil 
am gesims der seule, am seulenstuhl, frans, comiche. der de¬ 
cke! oder knöpf auf der seul epistylium Dabtp. 279\ 313*. deckel 
oder ein viereckete tafel oder platten die man oben auf die 
seul legt abacus Maalei 89. m der botanik ein runder körper, 
welcher die Öffnung der büchse d, h, der frudU der laubmose 
verschlieszt und wenn der same reif ist, von selbst aufspringt 
Nemnicii 2, 771. eine schuppe an der teile des kelchs von 
scutellaria ders. tn der eonchyliologie die platte schale oder 
klappe der ausfem und kammmuscheln, ferner ein kleines 
schalenartiges oder knorpelartiges stück das unter verschiede¬ 
ner gestalt die Öffnung gewisser Schnecken ganz oder zum 
theil schlieszt, endlich die vier kleinen unregelmässigen uni 
artikulierten stücke, welche die Öffnung der meereichei (bala- 
fius) schliessen dm, tu der artitlerie was die mündtmg der 
haubitsen und mörser bedeckt, bei den buehdruckem ein an 
der presse mit swei deckelbändem befestigter länglicher vier¬ 
eckiger rahmen, womit der karren und das darauf liegende 
papier bei dem drucken bedeckt wird: der preszdeckel, frans, 
und engl, tympao; vergl. Ta übel 2, 3. bei den ackerschmie- 
äen die oberste und unterste von den zu einer ackerrule zu¬ 
sammengelegten eisenslangen, bei den buchbindem die schale 
des eingebundenen buchet, in den hüßenwerken das oberste 
breit der bälge, endlich heisst es das blech auf 4er lünso 
oder dem achsnagel, welches das rad vor dem koik sokütst, 
und das auch dedifebne decklfinse genannt wird. 

3. bildlich in verschiedenen bezißsungets. Lcrmki gebraudU 
es häußg wie deckmantei für Verhüllung, vorwand, schütz, 
gewöhnlich tfi bösem sinn, es sind alles deckel deines blut¬ 
dürstigen mutwillens 3, 144. das irer gütigen letleriichen 
verfQrischen lere solte deckel und schuta gehalten werdeo 
8, 368. ich weisz fast wol das die pfaffen und mfinch sol¬ 
chen deckel irer greuwel suchen, und wollen auf die chri* 
steoheit schieben, was sie verwairioset haben 5, 145*. den 
deckel ronsz es haben 5, 336. was sind mir das fär Chri¬ 
sten die so meucheln und schewen sich irer lere frei be¬ 
kam zu sein und verkeufen sie uni^ frembden schein und 
deckel e, 108*. «nd da sie meioeteii ihre süiidea sohin ver¬ 
borgen und unter einem blinden deckel vergessen sein, wnr- 

66 ♦ 
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den sie aber graoiamlicb seratrewei und durch gespenattf 
eracbrecki 3. denn das ist der wille gottes das 

ir mit wolthon rerstopfet die Unwissenheit der tdrichten 
mentchen: alt die freien und nicht als hättet ir die frei- 
heit xum decket der bosheit, sondern als die knechte got¬ 
tes 1 Petr. 3,16. doch auch in gutem sinn, Gregorius spricht 
der decke! des munde ist meisterschaft und zucht. aber 
welches maul nit gedeckt ist mit dem decket des Schwei¬ 
gens, das Wirt unrein geachtet Keisbisb. Sünden des munds 
75*. welches er heiszet das reich dem vater fiberantworten, 
das ist, uns und seine ganze Christenheit offenbärlich 8ar- 
stellen für dem vater in die ewige klarheit und herrlichkeit, 
das er selbst regiere oo alle decket, doch nichts desteweni- 
ger wird Christus in seiner herschaft und majestet bleiben 
LtJTBBB 6, 243. decket praetesstus, nomen absque re Heniscb 
667. DasYPonius, Maalee, Fbibcb und Stbinbach führen es 
in dieser bedeulung nicht an, doch Stieles 284 für velamen, 
simulatio, auch erscheint es xuweilen tn dem Uten und istenjahrh. 
und musz der theure name gottes ihrer schalkbeit decket 
sein ScHUPPiuB 144. 641. ein decke! ihrer räuberei 362. es 
wird auch manchmal etwas propheceiet, da der heilige name 
nur zum decket gebraucht wird Cns. Weise Jephtha 5,7. bei 
A. Gstphiüs spricht die religion 

ach ricbtiir, der durchtieht auch die verdeckien nieren, 

wie lange sol ich nicht der echalkheit decke! seinl 

wie lange lä$it durch mich der pöbel sich verführen! 321. 

ach goit, der theure namen dein 

muiz ihrer ichalkheit deckel sein Cbs. Wiisb Erznarren 3W. 
eine vornehme dame will zum deckel ihrer liebeshändc! mit 
einem grafen einen schlechten einfältigen mcnschen heiraten 
Licrtenbesg 4, 207. leben Sie wohl und suchen Sie sich 
andere deckel für Ihre unsaubem topfe aus Gutzrow Ritter 
V. geht 5, 473. i'm gemeinen leben wird verächtlich deckel 
für hui gebraucht, er kommt immer mit dem deckel auf dem 
köpf io die stube; in den Maingegenden nennt man den hui 
den die Juden am sabhath tragen schabbesdeckel. vergi diebs¬ 
decke), scbaiksdeckel. 

4. Sprichwörter. 

m es ist kein deckel so gering, 
er schickt sich etwan auf ein ding. 

Waldis Esopus 147‘. 
ein giesner hafcn schon 

thut auch eia schönen deckel han firiRific 2, 829. 
kein so schlimmer hafen, man findet einen decke! darauf 
Hehisch 668, 

es findet ohne dich der topf woi seinen decket. 

Kotzebub dramat. spiele 1, 329. 

gottes name ist vieler schalkbeit deckel Heniscr. man fin¬ 
det kein so schOneQ topf, man findet als ein schönen deckel 
ders. auf ein hölzern geVhirr gehört ein hölzern deckel 
669. oder, wie Lehranr es ausdrückt, zum silbernen becher 
gehört ein silberner deckel 167. 

5. xusammensetiungen, augendeckel. brunnend. diebsd. faszd. 
kiemend. pappend, pastetend. sargd. schalksd. schandd. spri¬ 
tzend, 

IJECKELBAND, «. band womit der decket befestigt wird, 
die dcckelbändcr an einer buchdruckerpresse, ft-anz. coupict 
de presse. 

DECKELBECHER, tn. •wie deckeiglas, da räumt (leert) 
man die deckelbächer Garg. 83*. 

DECKELBBETT, n. bei den papiermaehem ein breit das 
die falistösxe bedeckt, worauf die bogen xum pressen gelegt 
werden. 

DECRELEIN DECKELCHEN, n. dimtnuti'p. sprichw. auf 
das hefelin gehört das deckelin Heriscr 668. es ist kein 
kreuselin ikrügiein)^ es flndt sein deckelin den. * 

DECKELEISEN, ti. bei den büchsenmachern ein eiserner 
arm, auf dessen haken ein loch ist, den pfannendeekel beim 
abfeilen zu befestigen. 

DECKELFEDEB, f. eine Stahlfeder am schloss des schiesx^ 
gewehrs, um den decket auf der pfanne festxuhalten. 

DECKELFEDEBHAKEN, m. etn haken womit man die fe- 
derkraß der deckelfeder hemmen tiiid den pfannendeekel ab- 
und aufsehrauben kann. 

DECKELGLAS, n. trinkglas mtl einem deckel. s. deckelbecher, 
ihr lacht und »itzt den muod auf kaase: 
ihr lacht und füllt das dackalglaa HAOiaoaii 3,101. 
wiswo) harr Amadis 

baiBi dritten deekelglat ihn aehon iin ttiche Heu. 

WitLARB 5,10. 


ein froher abend, welchen der heitre eeherz 
der freuodschaft fiögeit oder das deckeiglas. 

Höltt der redUe gebrauch des Uhene. 
und jeder schöoen winzerin 
die URS die trauben las, 
weih ich als meiner köoigio 
ein volles deckeiglas ders. im trinklied. 

DECKELHAUBE, f. capillamenlum, im ihten und taten jahrh. 
ßr pierrücke, s, haube, haarhaube. 

DECKELKANNE, f. hölxeme kanne mit festem deckel, nie- 
derä. KÜppkanne, fries. klipp, von dem klappenden niederfal¬ 
len des deckeis. ebenso 

D£CK£LK0RB, m. der geflochtene deckelkorb WmciEL- 
MAIflf ‘6, 131. 

DECKELMYRTE, f. nelkenartige, myrtus caryophyilata. 

DJeCKELN, einen decket anßegen, 

DECKELSAM, bildlich, eich deckelsam umhtbun xulhuUeh 
sein, sieh beliebt machen Kzisersb. Bilger 192*. 

HECKELSCHLECHTE, pl. sweige von haselbäumen, für ein 
fuder flackenstrfiuche mit zwei pferden 12 gr., für ein sol¬ 
ches fuder deckelschlechte 16 gr. Pommersche holzordnung 
vom jahr 1727 s. 26. Frisch l, 188*. 

DECKELSCHNECKE, f. gariensehnecke helix pomatia, und 
dann jede Schnecke die einen deckel vor ihrer mündung hat. 

DECKELSEITE, f. an welcher der deckel sich befindet. 

DECKELSIEB, n. mit doppeltem boden, wovon der untere 
von ieder ist. 

DECKELSTUHL, m. die lehne ßr den deckel der buchdru¬ 
ckerpresse. frans, pendu, pendard. engl, gallows. 

DECKELTASSE, f. frans, tasse ä couvercle. engl, covered 
cup. Beil 141. 

DECKELWÄRMERIN, f (die ehefrau ist) seine (des man¬ 
ne.^) teckelwärmerin zu seini nabel, wann ihn der bärvatler 
plaget Fischart Gargant. 69*. 

DECKEN, legere, su dach gehöriges factilivum, afid. dakjan 
dekjan Griff 5, 99, mhd. decken Rer. l, 294, atlfries. thekka, 
angels. Jieccan, niederl. dekken, nord. f)ekja, schwed. täcka, 
dän. däkke. im mhd. lautete das prdt. dacte und dahtc und 
zeigt sich noch im taten Jahrhundert: späterhin ßhrt Steinbacr 
1, 239 noch das pari. prät. gedackt neben gedeckt an, das 
sich auch bei einigen unten vorkommenden technischen aus- 
drücken erholten hat. 

1. bedecken im eigentlichen sinn, das haus, das dach de¬ 
cken mit siegeln, schiefem, schindeln, brettern, stroh, mit 
stein- oder metallplatlcn belegen, im gegensats in abdecken. 
den tisch decken ein tischtuch darüber breiten und das bet 
einem mahl nötige gerät aufsetsen. man sagt der lisch ist 
zu so und so viel personen gedeckt, auch absolut, cs ist ge¬ 
deckt. 

als nun die lisch wurden gedeckt H. Sachs 4. 3, 71. 

decke den tisch für zwei personen Kotzebue Dramat. spiele 
3,196. das beit decken linncnlücher und decke außegen, über¬ 
haupt das bell ordnen und surichien, fertig machen, decken 
heisst daher auch den im bette liegenden sudecken, 

was mich fraw Sorg lang wecket, 

Faulheit mich wieder deckel H. Sachs 4. 3, 76\ 

die Weinreben mit stroh, mit matten decken gegen den frosl 
bewahren, stadel mit ziegel gedakt Mon. boie. 17, 155. da 
leget sic die widwenkleider von sich die sie trug, decket 
sich mit einem mantel und verhüllet sich lüfos. 38,14. und 
die herlichkeit des berren wonete auf dem berge Sinai und 
deckel in mit der wölken sechs tage 2 Mos. 24,16. und die 
Cherubim breiten ire Oögel aus von oben her und deckten 
damit den gnadenstuhl 37, 9. mit einer decke von dachs¬ 
feilen decken 4, 12. und da er kam zu den sebafshörten 
am wege, war daselbs eine höle, und Saul gieog hinein seine 
füsze zu decken iSam. 24, 4. er bawet auch einen gang 
oben auf dem ganzen haus herumb, fünf eilen hoch und 
decket das haus mit cedemhelz t Könige 6, 10. aber das 
lischihor baweten die kinder Senaa, sie decketen es und 
setzeten seine thür ein, schlOsser und rigel jVekem. 3,3. er 
deckt den blitz wie mit henden Hiob 36, 32. mit der tiefe 
deckesltt es (das erdreich) wie mit einem kleid, und wasser 
stehen über den bergen Psalm 104, 6. Seraphim stunden 
aber im, ein iglicber hatte sechs Oügel, mit zween deckten 
sie ir antlitz, mit zween deckten sie ire fÜsze and mit zween 
I flogen sie Jesaia 6, 2. 

' da dickt er Ober sein huot Fastnaehtsp. 417,27. 
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do fach «r ein Tciol cteii, 

mit fraudcn uQd mit bohan muot 

decket «r in mit Bciom huot 41S, 19. 

•am ob du gestorben obngefehr 
wil ich dich fein mit tücbem decken ETinme % 181. 
die sonn decken mit einer wolk 109. 
wie dasE sich unten schürzt und oben Bonoa deckt (vor- 
icMeiert) ? 

weil ihr das schdn ums knie und nicht in äugen steckt. 

Locau 1.116» 93. 
auf die bekreideie Lucidam. 

Lucida« du schöner schwan, dran zu tadeln keine feder» 
wenn du nur nicht wie der scbwnn drunter decktest schwarses 
Jeder 3. 9, 21. 

der herr eetz sich, der berr ruck hioauf» der herr eei ge¬ 
deckt bedecke sein Haupt Fischaht Garg, 44\ 219^. gteog er 
ihnen mit gedecktem haupte entgegen» wolle auch eeine 
mötie nicht ehe abnehmen Olear. Pen, reisebesehr. i» 4. 

ja ich weiss wie behaglich ein welbchen im hause sich findet» 
das ihr eignet gerät in köch und limmero erkennet 
und das bette sich selbst und den lisch sich selber gedeckt 
bat Göthk 40» 253. 

andere schauen 
deckende falten 
über dem aiten 
traurig und scheu, 
aber uns leuchtet 
freundliche treue* 
sehet das neue 
findet uns neu 41,120. 

2. uneigenllieh und bildlich, ihn deckt der heisze fand 
der wüste er ist in der wüste umgekommen, schön sagt Braut 
von dem der kein grab erlangt hat, I 

der himel manchen doten deckt, 
der under keinen stein sich streckt: 
wie kund der han ein schöner grab, 
dem das gestirn lüc^ht oben ab; 
goi findt die bein tu einer xit 

Narrensdt, 85, 149. 

wie lang die nacht den Steinbock deckt 112,14. 
es ist gnug zu diesem leben wer wasser und brot» kleider 
und haus hat, damit er sein notdurft decken kann Sirach 

29, 28. denn werden sie anfangen zu sagen zu den bergen 
^fallet über uns', und zu den bügeln 'decket uns' Lucas 23» 

30. du findest den tisch noch Überall gedeckt du brauchst 
für deine nahrung nicht xu sorgen Chr. Weise Isaact Opfe¬ 
rung 1» 9. mit einem nassen sack sich decken verkehrtes 
thun LEHMANNf 203. 

jetzt erkennt er die bleichen 

entstellten ieichname, .... 

deckt sie umsoost mit küssen und mit thrinen. 

Götter 2, 497. 

(die tugenä) deckt den lebeosweg mit rosen. 

Wieland 10, 249. 

die blösse des todes deckt (übersieht) meine wangen. 

Klincir 1, 29. 

oldner schein 

eckt den hain Mattbisson. 
der Strauch der heimat, welcher des hfinfliogs nett 
mit kühlung deckte ders, 

er ist gedeckt er isf trunken Lichtenbrrc 3» 75. der tag war 
gedeckt {mit wölken überxogenjf auf einmal schien die sonne 
auf die kuppel des gebäudes 8,27. gewöhnlich, der bimrocl 
ist bedeckt. 

der wiuter bat die Scheitel mir weisz gedeckt das alter hat 
meine haare weist gemacht Bucisrt 369. 

Möser braucht decken ßr vollkommene gewalt und herschaß 
besitsex, sprenge!» grafschaft und kammer deckten in solcher 
masze» dasz der bischof seine geisUichkeit» der graf seine 
landfolge und die kaiserliche kammer ihre besonderen schütz- 
genossen auf den kaiserlichen hofen» auch kammerknechte 
zu mittelbaren reichsunterihanen machte Osnabr. gesch. 231. 
f. decke 6. 

3. ebenso schirmen, schütsen, sichern, er hat ein anleben 
Ton mir empfangen, allein ich bin durch eine bjpothek ge¬ 
deckt daher gedeckte schulden gesicherte, er bat bei dem 
unternehmen schon so viel gewonnen, dasz die kosten ge¬ 
deckt sind er keinen vertust erleide, durch die Unterzeich¬ 
nung sind die Unkosten gedeckt, durch den wald wurden 
die flüchtigen gedeckt die flanke des heers war durch ar- 
tiilerie gedeckt festungswerke decken die stadt die maoer 
wird durch thflnne gedeckt zweihundert mann deckten das 
gepück. die flagge deckt die waare. denn er deckt mich 
in seiner hotten zur bösen zeit, er verbirgt mich heimlich 
in seiBem geielt Psalm 27,5. er wird dich mit aidaea fiui- 
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eben decken, und deine Zuversicht wird sein unter seinen 
flfigeln. seine warheit ist schirm und scbild 91, 4. 

ir gut aufhangen faulen sacken» 

damit die armen solteo decken (versorgen), 

WOLftieuT 2, 239. 

dem weisen den Minerveni walfen decken. 

Göttin 1» 107. 

um sich so viel als möglich gegen den spott zu decken 
Klinger 1, 490. 'erst nacbrttbt ob die activa der wittwe ihre 
Passiva* ‘nur decken meinst du? es bleibt noch capitalconto, 
nicht wenig’ Engel Lor. Stark c. 28. 

weicht 

der menge nicht und deckt (sichert) den weg zum schiffe 
mir und der Schwester GÖtbi 9, 90. 

genug» ich werde Ihr Schuldner, damit Sie aber nicht glau¬ 
ben als bandelte ich übereilt und hatte nicht gewusst mich 
und Sie zu decken» so lesen Sie hier 14, 172. eine ver- 
theidigung der stadt, wörc es auch nur um den rückzug zu 
decken und um die brücke zu behalten 24» 153. war er 
(Albano) bei seinen Studien dagegen (gegen nervenkrankheiten) 
gedeckt J. Paul Tifan 2, 22. dasz sie (die obrigkeit) die me- 
dtcinische facultäl so sehr decket ders. Teufelspap. 1, 103. 
mir kanns einerlei sein (spricht der seitungsschreiber) wen 
ich auslacbe, sobald ich mich künftig gedeckt sehe ders. 

4. verhüllen, verbergen, häufig etwas böses, s. bedecken, verde¬ 
cken. die anhöhe deckt die stadt entzieht sie den äugen, decken 
oder verpergen, nubere Voe. ieut. 1482. e 6*. niemanl gezimpt 
wider gemeinen nutz den übellhütcrn irc bosheit decken hel¬ 
fen» die den unschuldigen menschen zu nachtbeil kommen 
mag Carolina art, 31. das sie solche schrecklich grewliche 
Sünde mit dem evangelio decken Luther 3» 124. sollen un- 
tertban solch schmach der obcrkelt helfen tragen, zu ehren 
bringen und decken 3» 130. bab ich meine schalckheit wie 
ein mensch gedeckt» das ich heimlich meine missethat 
verbörge? ffiob 31, 83. spreche ich finsternis mügen mich 
decken» so musz die nacht auch liecht umb mich sein Psalm 
139» 11. ein trunken weih ist eine grosze plage und kann 
ire schände nicht decken Sirach 26, 11. vor allen dingen 
aber habt unter einander eine, brünstige liebe» denn die liebe 
decket auch der Sünden menge iPelrt 4» 8. falsche mftuler 
decken hasz, und wer verleumbdet der ist ein narr Sprüche 
SaL 10» 18.* 

bfit dienstlich den officlal 
wolt diese sach so überall 
decken helfen zu allem giimpf, 
das ihm nicht widerfuhr ein schimpf. 

Rollinbacin Froschm. J iij. 

In gfitem .schein mit bösem gnmd 

den Schalk er artJich decken kund Soltau Voihsl. 365. 

I. deckenschalk. 

vergossen menschenblut nicht rächen, sondern decken. 

Locau 1.230» 6t. 

aber wer viel sabeB giebet, 

dessen fehler deckt man geren, 

wenn ihr auch zweihundert wären» 

weil man solche menschen liehet Olrar. Rosenth. 8,152. 

ein jeder deckt seine büberei so vil er kan Hbniscr 669. 
die gebrechen decken Steinbacb 1» 238. so deckt das wort 
'grund’ alles dieses» denn der ieser glaubt darunter etwas 
zu verstehen Kant 3, 344. 

de.s winters hülle deckte 

nicht mehr die öde ßur Gottir 1» 26. 

doch dieser tustand sträubt mein haar» 

es ist der gipfel der gefahr 

den schon des todes schatten decken !, 224. 

und ihrer (der götter) Weisheit raih deckt heilge flnsteruif. 

2 , 12 . 

ach sie eilen und reiszen 
Ihn in der deckenden nacht zu dem tode. 

Klopstoci Mess. 7» 212. 

und sehen wir nicht in der geschiclite dasz mensehen die 
wegen groszer sittlicher unfblle sieh in die wüsten zurück¬ 
gezogen» dort keineswegs» wie sie bofllen» verborgen und ge¬ 
deckt waren? Götbr 17, 877. alle (hofleute) müssen nach den 
ordeotlichen spielgesetzen gleich den karten einerlei obere 
Seite haben und äuszere gesichtsatiile auf inneres glühen 
decken J. Paul Mesp. 2» 52. 

weh Euch, wenn sie (dis wett) von euern Unten einst 

den ehrenmantel siebt, womit Ihr gleisseod 

die wilde glut verstoblner lüste deckt Sgbillii 428*. 

um sein Vorhaben noch besser zn decken 1098. 

es darf kein schatten mehr dich decken, 
der mindeste» gaos klar will ich dich seben. 

Hiihr. V. ItiisT 1,84. 
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5. sich decken. JfUdlich, mit dieiem forwtnd will er lieh 
decken, du hist wie ein cherub der lieh weit ausbreitet 
und deckt Hntkiel 29, 14. mit dem schein des |uten sich 
decken und zieren Clacd. 5,99. englisch heiszt to deck auch 
zieren, schmücken, mit blumen deckt sich der busen der nalur 
Wieland, trug seine abeflguren, womit er (wie im Schachspiel) 
sich und seine mutter decken (sich und seiner tnuiler den 
lebensunlerhaU sichern) wollte, in die druckerei J. Paul Fi¬ 
bel 91. wie die krystulliucher auf den alpen sich gegen den 
Sturz der eisspalten durch aneinanderbinden decken ders. 
Siebenkds i, 120. sich decken noie sich bedecken den hut 
aufs eisen, den schieier überziehen, 

die frowen wem (wollen) lich ungern decken. 

bsANT I^arrenich. 110*, 101. 105. 

cacare, der bauer gehet nach hause, wie er in husch kommt 
wirken die pillen, dasz er sich decken rausz Ettner Medicin. 
maulaffe 030. soml sich setzen 631. 

0. technisch, in der mathemoiik sagt man dasz zwei figu- 
ren einander odet sich decken, wenn sie von ganz gleicher 
grosse sind, diese zwei linien, flächen decken einander, die 
würde seiner Stellung war in voller Übereinstimmung mit der 
würde der person: sie deckten sich wie zwei gleiche mathe¬ 
matische figuren, zwei begriffe decken sich, wenn bei den frei- 
maurern ein mitglied sich zurückzicht und nicht mehr an den 
Versammlungen (heil nimmt, so sagt man er hat gedeckt, das 
gedockte holz in den Weinbergen tilei quae ob situm inferiorem 
hyeme teguniur Frisch 1,180*. gedockte pfeifen in den orgeln 
fistulae pHeatae, cicutae tectae, oppilatae: soni obscurioris. daher 
grobgedact majores fisiulae tectae, mittelgedackt mediae ma- 
(jnitudinis, kleingedackt minores Stieler 285. Frisch 1, 188*. 
man gebraucht das wort auch von der Oegatlung einigei’ vier- 
füszigen ihiere, besonders oon dem Hengst der die slute be- 
springt oder belegt; s. Kraus Gestütgarten 102. der vollblut- 
bengst Hiddleswort wird vom loten februar an Stuten decken, 
die früher abfoblen oder rossen, können auch schon früher 
zugelassen ^werden, die bedeckten stuten werden am 9ten 
tage dem hengst wiederum vorgeführt Zeitungsanzeige, wahr¬ 
scheinlich ist es aus dem französischen übmetzt, wo man 
sagt il faul faire couvrir cette cavale. 

1. spri<ihwörter bei Henisch 669, die kappe deckt manigen 
Schalk, ein schön kleid deckt auch wul einen schalk. die 
stände in der weit sollen sitzen bleiben, ein jeder an sei¬ 
nem ort, so lang gutt seinen tisch decket. 

ein gut umbkieid 
deckt manch herienleid. 

ein langer m.iniel und eigen dach 
deckt vil armut sehend und ungemach, 
und macht mancher sorgen frei. 

man kan nicht wol vil köpfe unter einen hut bringen, noch 
zwen zugleich mit einem hut decken, er kan seine haut 
kaum decken aeorc vestitu tegitur, male vesUtas est Stie¬ 
les 284. 

9. Zusammensetzungen, abdecken aiifdeckrn bedecken ent¬ 
decken überdecken umdecken verdecken zudecken. 

DECRENBAMD, n. das holzwerk das die decke trägt. 

schon gplil der wald in flammen nuf (in Jrm tnanheradensaal), 

sie züngeln leckend spitz hinauf 

zum hnlzversctirnnklen deckenband, 

und droht ein uilgemeiner brand ü6THE4i,60. 

DECRENBLÄTTEH, n, pl. ampfer, rumex hydrolapathum. 

DECKENFLECHTEH, m. verferliger von matten und decken, 
fratiz. notlicr. 

DECKENGEMÄLDE, n. mahlerei an einer Zimmerdecke, pla- 
fond. I. deckenstück. 

DECKENHOCH, adv. bis zur decke des simmers hinauf, 
gebildet wie haushoch, kaum halte der äuszerst verliebte 
Ferdinand das concept von beiden (dem brief und dem ge¬ 
dieht) sich voriesen lassen, als er gleich deckenhoch (vor 
freudt) aufsprung Felscnburg 2,104. das träge thier sprang 
deckenhoch Musäus Kinderkl. 19. Otlmer wird deckenhoch 
springen über deine worte Zelter an Göthe 449. 

da wird sie grosze ougen rnacheri, 
vor freude springen deckenhoch. 

KoTZKBut Ihamat. spiele 1, 293. 

sie fielen mir beide um den hals und sprungen deckenhoch 
2, 79. 

DECKENMACHEB, m. s. deckenflechter. 
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DECKENMALEB, m, schlechte decorations- und decken- 
raaler J, Paul Fibel 21. 

DECKENMALEBEI, f. 

DECKENRISZ, m. Zeichnung v<m einer Zimmerdecke. 

DECKENSCHALK DECKSCHALK, w. heuchler, t. decken 4. 
imperalmsche bildung. 

der warhaAig wein verrat sein herz 

und thut den deckensohalk auf S. Frank Trunkenheit G ij*. 

so steckt doch der vorig bub in der kutlen dem deckschalk 
ders. Sprichw. 1, 122‘. 

DECKENSTÜCK, n. soviel als dcckengemäldc. bildlich, 
und alle lerchen singen mit ihren ripienstimmen der natur 
nahe am rothea deckenslücke des abends J. Paul Hesp. 9,217. 
je kräftiger und geistreicher und gröszer zwei menschen sind, 
desto weniger vertragen sie sich unter «Einern deckenstück 
(können sie zusammen in einem zimmer wohnen), wie grosze 
insecten die von früchlen leben, ungesellig sind ders. Titan 
1, 174. 

DECKER, m. teeior, abscondens, velans Henisch 668. Stie¬ 
ler 284. decket, dachmeister, Werkmeister, architector, tcc- 
tor Voc. theut. 1482 e6V decket auf dem dach Voc. incip. 
ieul. d2. 

wie wir auf hohem thurm den kühnen decker sehen. 

Rachkl 51. 

in den tusammenselzungen von abdecker bleid. dachd. schie¬ 
ferd. schindeld. tafeld. tischd. ziegeld. 

DECKFARBE, f. eine undurchsichtige, jede andere verde¬ 
ckende, meist erdige färbe, es gehet ein röti herüber wie 
ein hlut, deckfarb Paracelsus werke i, 938‘. die gegen- 
wart Kaazens des vorzüglichen landschaftsmalers brachte mir 
viel freude und belehrung, besonders da er meisterhaft 
meine dilettantische skizzen sogleich in ein wol erscheinen¬ 
des bild zu verwandeln wuszte. indem er dabei eine aqua- 
rell- und deckfarben leicht verbindende manier gebrauchte, 
rief er auch mich aus meinem phantastischen kritzeln zu 
einer reineren behandlung Göthe 32, 37. 

DECKFEDER, f. die kleinen federn die ßUgel und schwänz 
der Vögel oben und unten bedecken, lectrices. 

DECKFISCH, m. auch golddecke, streifdecke genannt, weit 
er schön gezeichnet ist, stromaleus. 

DECRFLÄCHE der Schieber f. bei dampfmaschinen. frani. 
recouvrement du liroir sur les lumi^res. engl, overlap 
Reh. 141. 

DECKFLÜGELBAUM, m. diplerix. 

DECKGANG, m. beim festungsbau ein bedeckter weg. franz. 
galerie descente. engl, covert way Beil 141, 

DECKGARN, n. soviel als decknetz. , 

DECKGUT, ri. im *handel die besten tabackshlätler, womit 
der geringere taback bedeckt oder übersponnen wird. 

DECKHAMMER, m. Hammer des dachdeckers Beil 141 . 

DECKHAUT, f. integumentum legumentum, jede duszereum- 
kleidung oder einfassuny eines körperlichen theils Nemnick 2, 
238. s. deckbalg. 

DECKLACH DECKLAKEN, n. eine beltdecke die oben auf 
dem linnentuch liegt, operimenfum Voc. incip, teut. d2. deck¬ 
lach, bulle oder hultuch oder umbhank, velamen, velarium 
Voc. theut. 1482. e 6*. decklach oder serg, stulach, panklach oder 
lliural das. Dastpod. 313*. decklach, deckluchy/raju/um., 
cimelium Henisch 668; Stieler und Frisch führen es nicht 
an ahd. deckilachan paludameritum, coopertorium Graff 2,159. 
mhd. gewöhnlich dcckelachen (Ben. 1, 923^), doch hat Lichten¬ 
stein deckelach, 

über dai bett dä was geleit, 

dar üf diu reine säeie saz, 

von ssmit ein gnot materaz; 

dar ob zwei Illach sidfn: 

diu künden bezzer niht gestn. 

dar df sd tag ein deckelach, 

daz rtiter bezzerz nie gesach Frauendienst 34S, 20. 

dagegen, 

ein bette sluont d4 bevangen 

mit wizen lachen vil breit; 

ein deckelachen was dä bereit, 

daz 6k obene uffe lac Graf Rudolfe, 2. 

ebenso deckelachen Alsbrtüs Ulrich 1816. Parzival 243, 29. 
Emst 2396. Beinnar von Zweter MS. 2, |26\ Passional 144,6 
Köpke. Ronrad V. WCazt. iroj, krieg 9041. 22779. Mauriliu/ 
und Beamunt Berliner jahrb. 9. 124, U40. 130, 4471. bildtichf 

wmre ich aber ein deckelicben hermln 

einer tüberlicheii meit 

und ininnecitchen (Teuwen, 

oder ein «aniel der dl w«r von baldektn Minnes. Hag. 3,260*- 



DECKLAGE ^-OECKNETZ 


893 

4er tiuvel kan tit wanden mtehen 
in Talflcher triuwe deckelftcbtn. 

Hugo ?. Teiiaiiia Hennef 17195. 
unter Talscher triuwe deckelachen 
Wirt jkres veitouret maoie lachen Sins. 

da apraclieD die dienre er wftre tot. da bieat der keiscr 
decklachen bringen über in, und spradi man aolt in begra¬ 
ben Summerteil der heiligen leben lo‘. bei dem bitinnen er 
eine Jungfrau schlafend fand, der schneeweiszes kleid also 
subtil war dasz der weisz leib, als in bedaucht) nit bedeckt 
wär, und von dem gürtel hinab von einem weiszen deckloch | 
verborgen war Bocc. l, 253\ wo herren sind, da sind deck- j 
lacken, das ist berrlichkeit an tapeten, kleidern und andern 
schmuck gezieret, und gehört den herren zu Henisch 668. : 

DECKLAGE, f, die oben liegende, die andern deckende schiebt. \ 

DECKLAKEN, s. decklacli. 

DECKKOBB, m. in welchem die löffel, gabel, messer und 
was sum tisehdeeken nOthig ist. bewahrt werden. | 

DECKLEHM, m. mit erde, pferdemisl und dergleichen gemischt 
ier lehm, um formen zu dem guss von melatlzieraten daraus 
zu machen; man sagt auch zierlehm. frans, pot^e. 

DECRLEHNE, f. s. decke! 2, Faiscn 1, 188‘. 

DECKLING, m. falco communis. 

DECKMANTEL, m. beschßnigung einer schlechten handlang. 
Dasvpodiüs 313^ und Maaler 89 erklären es durch praetexlus, 
color, auch Hewiscii 668, der auch die eigenlliehe bedeuiung 
pallium ansetzl wie Stiei.er 1226 mit laena, toga duplex, aber 
ohne belege. Frisch t88‘ bemerkt ausdrücklich dasz es nur bild-^ 
lieh gebraucht werde, im ahd. kommt es nicht vor, im mhd. zuerst 
und bildlich am ende des 13len jahrh. bei Hugo von Tbimberg, 
gelichsenheit (heuchelet) hät deckemantel 
und lidt ouci) so raauegeti wantel 
(lai niemeii weit nn wen er sich 
niac gelAzen; daz ist japmerlich Benner 17160—69. 

die frankfurter handschriß scheint das wort nicht verstanden 
zu haben, und setzt daßr dicken maotel. bei Nicolaus von 
Stbaszburc, nieroen ist so übel ern gere daz sin ühele ein 
(leckenienlelln mUge haben, daz sin schände niht gar blecke 
Idyst. 349, 30. 

ein deckmantel sie erdichtet hond, 
uF das die gemein das nit rerstond. 

Mürhsr Luther, narr 748. 

deckmantel und schein Maaler 89. deckmUntel der lasier 
tnlegumenta ßagitiosum ders. einem ding einen deckmantel 
machen obiendere velis ders. 

es ist kein deckmantel so lang 

der armut und schand ludecken kan Hiniscb 668. 

wenn er diesen deckmantel nicht hätte, konnte er sich län¬ 
ger nicht erwehren ders. erkennele auch dasz meine Schul¬ 
digkeit seie solchen ehrlichen und lobwürdigen rath wieder 
gegen ihm mit höchster dankbarkeit zu beschuiden, wann 
aber solche meine Schuldigkeit unter dem deckmantel der 
liebe mit Verlust meiner ehre abgelegt werden müstc, so 
könte ich nicht sehen was er bei der ehrbaren weit und bei 
mir vor einen dank zu gewarteo Simpliciss. 2, 100. zum 
deckmantel gebrauchen litulum alicujus rei aclioni suae prae^ 
ferre^ aliguid alicui rei praetendere Frisch 1, 188*. unter dem 
deckmantel oder schein ders. die kunst, das intcressc der 
religion und des staats zum deckmantel unedler leidenscbaf- 
ten und eigennütziger Forderungen zu machen Wieland 6, 280. 
tn diesen stellen wird es nur in bösem sinn gebraucht und 
das ist das gewöhnliche, doch zuweilen tm guten oder gleich¬ 
gültigen, unter dem deckmantel deiner (gollcs) gnade H. J. 
Velr im jahr 1625. unter dem deckmantel eines wachtel- 
kaufs J. Paul Fibel 46. so pries ich ihm zum deckmantel 
vergnügter mienen die Zaarin an und setzte ihn (denn er 
dachte ich meine die Petersburger) durch die rede in er¬ 
staunen ders, das diristiicbe werben gibt sich da zum 
deckmantel einer ganz weltlicben indostrie Gunsow Ritter 
V. geizte 4, 49. auch nnl. iemand ooder den dekmantel van 
vriendschap bedriegen. 

DCCKMEISTEB, m. arekitectus Fooak. inäp. feilt dl. 

ÜECKMESSER, m. ein krummes messer an einem langen 
sliel, wamst die kohlenbrenner die deckreiser von den bäumen 
absehneiden. engl, hedging bill. 

DECKMITTEL, n. wodurch beim kattundmek stellen auf dem 
Mge msgetparl werden, aussparmiltel. uneigentliek, das deck- 
tnitlel der unvenneidlicfaen noihwendigkeit Dya Na Sers 4,404. 
t- deckpappe. 

DECKNEI^, fl, ftn gnm nomtt die jäger rebkühner und 
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Wachteln fangen, wenn sie unter den Schnee gekrochen sind, 
s. deckgarn. decksebnee. ntchtgam. streichnetz. 

DECKPAPPE, f. DECKPAPP, «i. kteislerartiger brei bei den 
kattundruckern. s. deckmilteL 

DECKPLANKE, f. breit womit das verdeck duszerlich be¬ 
kleidet wird. ß< sns. bordages des ponts. 

DECKPLATTE, f. 1. dünne, suyehauene steine zur bedeckung 
eines mauerwerks, einer steinhölung, des seulenknaufs. zum 
neuen hause oben war auch schon der keller mehr gebro¬ 
chen als gegraben, und ein schöner grundstein mit filchern 
und dcckplatten zugebauen Göthe 17, 93. i. deckstein. 2. das 
duszere blech an dem sehlosz eines sehranks, einer ihüre, wo 
man den sehlüssel einsleckt, frans, plaline. 8. das Hobeleisen, 
frans, fer de dessus. engl, lop planeiron, breakiron Beil 142. 

DECKRASEN, m. viereckige rasenslücke um den boden in 
gärten, erhöhungen, böschungen eines grabent damit x« belegen. 

DECKREIS, n. pl. DECKREISER, DECKBEISIG, n. bei 
den kohlenbrennern tannenzweige, womit das holz der meiler 
bedeckt wird, bevor man erde darauf wirß. 

DECKRIET, n. soviel als das folgende 

DECKROHR, m. arundo vulgaris, Schilfrohr, min bedecken 
der gebäude. 

DECKSCHIRM, m. himiliz oder spertacb, velamentum Voc. 
Iheut. 1482 e6*. 

DECKSCHNEE, s. dccknctz Faica 1,188*. 

DECKSCHWABBER, m. das grosse stagseael. engl, maiii 
Btaysaii Beil 142. 

DECKSOTEN, pl. soviel als dcckrasen Frisch 1, 188*. 

DECKSTEIiN, m. soviel als deckplatte, dann in schmelshüi- 
len der stein der über das kreuz der anzueht gelegt wird. 

DECKSTÜCKE, n. pl. an einer maschine, frant. plales 
bandes des coussinets ou des supporU Beil 142. 

DECKSTÜTZE, f. stütze unter den qucerbalken des verdecks, 
auf welchen ein oberes verdeck ruht, franz. ^ponlille. engl. 
crosspillar. 

DECKSYRÜP, m. in Zuckerfabriken, franz. sirop couverl. 
engl. Ireacle Beil 142. 

DECKT, /ur gedeckt. 

damit du wissest allzeit frei 

was in der deckten platten sei Schiit Grobianiis K3. 

DECKTUCH, fl. velamen super Iccfum VocaO. incip. icut. 
d2. Henisch 669. deckluch oder vilz, sagum Voc. theut. 
1482 p6*. s. decklacb. 

DECKUNG, f, 1. das zudecken. 2. die deefee, bedeckung, 
conüynalio aedificii Steinbacb l, 238. 0. uneigentlich, Siche¬ 

rung, die deckung einer feslung, einer schuld, forderung. 

DECKUNGSMITTEL, n. geldmiltel zur Sicherung einer for¬ 
derung. 

ÜECKWACHS, n. womit kupferstecher die hupferplatle cn 
den stellen, wo das. älzmiltcl ni<M weiter eindritvgen soll, be¬ 
streichen. 

DECKWEBK, n. tm feslungsbau das blendwetk, wodurcli 
das innere der laufgräben dem blick des feindes entzogen 
wird, gewöhnlidi gueerbalkea die man darüber legt, franz. 
bliodage, biiiidespL engl, bliuds pl. tm Wasserbau eine arl 
bühncubau, wodurch abhängige ufer gegen das wasser geschützt 
werden, zum unterschied von packwerk. 

DECKWORPEN, m. pl. die unlerheekbalken, querbalken in 
der höhe des ersten verdecks Biil 142. franz. barres d'arcasse, 
des ponts. engl, dccklransoms. dwi dem niederl. me das fol¬ 
gende gieichhedculende 

DECKWRANGEN, f. pl. 

DEDE, bei kindem für ade, adieu, dede machen valcdt- 
cere Maaler 89*. 

DEFFERN, plappern, blaterare, wie dauern, so fahen sie 
an zu schweren und deffern Keisebsb. Omeiss 25^ das nd. 
dävern und niederl. daveren bedeulel siUem, erschüttert wer¬ 
den, aber man bewegt sich unruhig bei dem schwätzen. 

DEFT DEFTIG, /hmus, eximiuSf soHdus Stieles 313. nie¬ 
der!. deftig tüchtig, tre/ßieh, vornehm, ags. d&R, engl, deft 
geschickt, artig, lustig, ein deftiger mann ttr gravis, eaa- 
mtux, amplissimus Brem. wörterb. 1, 189. defti derb, krdßig, 
tüchtig Quickbom 285. vergl. ioff, toft bei Scrhelleb 1, 433. 
tn Bonn sagt man lobend ein deftiger meoseb, ein deftiger 
haushuli. I. daffet. difflg. diftig. diftelo. 

DEGELGIESZER, tiegelgieszer, lebißssor Voc. theut. 1482 e 7*. 

DEGELEIN, n. gladiotus, tolch Siiaaiiot Kl*, gladiolus 
ein daglin, dolcb Dasvroo. 87. 812*. des Paali sdurert oder 
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dei Nilcfauf tSglin Fiichait Bienenkorb U\ dt> form ilimmt 
tu dm h(. dtfa. f. degen entis, 

DEGELEN, doch kan ich nicht sagen dasz er mich ge¬ 
prügelt, hingegen aber schweren dasx er mich rechtschaffen 
gedeegeit habe, denn nachdem er seinen diener absteigen 
lassen um mich zu besuchen, ich aber demselbigen mit mei¬ 
nem schrOcklichen zigeunennesser begegnet, mich dessen zu 
erwehren, siehe da zog er von leder, und machte mir nicht 
allein den hopf voller beulen, sondern fürbte mich auch, 
arm, lenden und achseln so blau dasz ich woi vier wochen 
daran zu salben und zu verblauen hatte SimpHcits, 2, 221. 
die bedeutung ist klar, es ist ein bildlicher ausdruck und heisst, 
wie man im gemeinen leben spricht, soviel als * ab schmieren'. 
ScaaiUES 1, 437 ßhrt an tegeln tdgln dekln, engl, to daggle 
mit tdher materie herumsehmieren, kicksen: einen dachbrunnen 
austegeln ihn mit wänden aus festgeslampftm lekm versehen. 
dftgeln lehm schlagen Schmid 118. es wird also tu dem ahd. 
mhd. tegel, nhd, tiegel ealinus gehören, und dieses tu däha 
argilla GsArr 5,104 und 378. s. dahe. 

DEGELER, m. digler terebra gallica Hbnisch 709. tegil 
celium Gsaff 5, 378. Wiesbad. glossen 49. bei Ddcarge wird 
cslum celium durch scalpellum erklärt, caelium ferramenli 
genut, unde cs>lare, id est seulpere dicitur. 

DEGEN, m. ein goth. j)igns hat sich nicht gezeigt, ahd. de- 
gan Gsaff 119, mhd. degen Benecke 1, 309, altsächs. thegan, 
angels. (legen ()£n, allnotd. (legn. es heisst held, knecht und 
kind, ihm entspricht rexvov, das sich zu Tixrca verhält, wie 
digeo «4 dihen gedeihen, keranwaehsen. die ursprüngltche 
bedeutung ist daher das erzeugte, der knabe, filius. in der 
allen spräche war sic noch bekannt, häufig ist degenkint, 
Kosrad V. WüRZB. sagt der niuweborne degen troj. krieg 520. 
22756. 23353. es galt der gegensatz maget und degen Reinbots 
Geofj^OOO. degen und dirne jung. Tilurel 3314. Christus hiesi 
der junge, der reine, der himeliscüe degen, gotes degen. 
am häufigsten war die bedeutung von vir fortis et strenuus, 
held, kriegsmann, niiles, immer ehrenvoll, hier nur ein beispiel, 
die starken Guntb^res man 
werten sich mit starken siegen; 
dö gelac degen wider degen Dietrichs flucht 9200. 

eigenihümlich ist der ausdruck des llhes ein degen. wie ver¬ 
breitet das wort war, zeigen die lusammenseizungen in eigen- 
namen und andere wie edildegan drüldegan beridegan swert- 
degan {bei GraffI brötdegen gemahl, dietdegen oder volcde- 
gen ein im ganzen Volk bekannter held {bei Benecke). auch 
degenlieil für tapferk^t kommt noch im 16/en jahrh. vor. vom 
Ulen Jahrh. an karn es in abnahme. der Sdchenwirt braucht 
es noch einmal vom Christkind, 

hie nideri sich der degen hoch, 

der liimel und erden hat gewaJi 41, 386. 

bei dem WoLHEnsTEiwER und bei Mcscatblüt findet man es 
nicht, auch nicht bei Luther. Dasypodius, Maaler, Frisciilin 
ßhren es nicht auf, doch Heniscr 670, Stieler 269, Frisch 
1, 189*, Steinbacm 1, 258 als ein veraltetes wort, zu seiner 
Verdrängung kann das in dieser zeit aufkommende, duszertich 
gleichlautende doch gar nicht verwandte degen cniii beigetra¬ 
gen haben, einige beispiele aus dem ibten, Ulen und Ilten 
jahrh. degen oder junkfrawe oder magt Voc. Iheuton. 1482 
bl. c6‘. 

verwartet nit, ir edler tegen Fattnachisp. 408, 26. 
lieber meiner schwerifeger, 
ich pin gar ein frischer tegen 427,1. 
ich hoff ich sei halt noch ein reiner degen 622, 10. 
aber Tewrdank, der deben rein, 
beschützt« sich mit rechter masz Theuerd. c. 83, 58. 
do lief daher der degen klein Ring 53\ 32. 
er ist seines leibes ein held und kühner degen Eterirg 2, 
363. Henisch 670. 

einen künen degen Tristen Niitssus f^o/m« N 5*. 
als Myrpr5do der küne degen 

sähe wie Furva daher ihet fegen Fuchs tlückenkr. 3,168. 
also thet auch der kühne degen 3, 411. 
die alten kühnen degen 
•hn noch auf unsern wegen, 
ie ihrer druden lieder 
Dicht lieszen kummeD nieder Locau 3,102. 

tn muerer Siil erscheint es wieder häufiger, aber man be¬ 
trachtete es als einen bildlichen ausdruck von ensit, wie Campe 
thut, und wie man in diesem sinn degeoknöpf gebraucht, 
iiaudegen, raufdegen. ihr vater ist ein aller degen, stolz 
uad raub, lomt bieder und gut Lessirg. 


beiT degen! Wiilard 21, SO. 
eures gleichen jungen degen 21, 36. 
sein nahm der degen Meoetaos wahr Bürosr 151. 
der alte degen wollte davon auch nichts wissen GOtub 30, 
160. er batte den ruf der erste degen zu sein, denn er 
hatte sich wol zwanzigmal geschlagen und war immer mit 
ehren aus der sacbe geschieden S4, 70. 

wo aber waren denn die tapfern degen, 

Saintraiiles, La Hire und Frankreichs brustwehr, 
der beidenmütbige bastard? Schillbr 450. 
bei sonnensebein und mondenlicbt 
streiften die kühnen degen Uhland Ged. 44. 
da sprach der graue herr Riol 
*icli bin ein alter degeo' 419. 

hab dank, du tapfl'er degen, und reit mit mir nach haus 443. 
in den buchdruckereien nennt man einen gehülfen der sieh zu¬ 
gleich auf das setzen und auf das drucken versteht, mnen 
schweizerdegen, weil solche geschickte leute aus den kleinen 
druckereien der Schweiz hervorgegangen sind. 

DEGEN, m. ensis. millellat. daga dagga dagha dagger 
daggerius daggerium dagarium dagarius daca diga, pugio, 
sica, magnus cullellus Ducarge, habeat equum, habergeon, 
capitium c ferro, ensem et cultellum qui dicitur dagger Sta¬ 
tuta Willelmi regis Scoiiae cap. 23. habeat arcum et sagit- 
tas et dagarium et cultellum das. mox extracto cultello, 
quem dagger vulgo dicimus ictum milili ininabatur Thomas 
Walsinghamus p. 252. in Wales dager dagr, in der Bretagne 
dac, engl, dagger, ist. daggardr, sehwed. und dän. daggert, nie¬ 
der/. dage, roman. dague, ital. und span. daga. vielleicht ist 
das wort gälischen Ursprungs; vergl. Diez 120. die dague 
hatte den dritten theil von der länge eines Schwerts und ward 
an der seile getragen (Roquefort Gloss. 1, 336). den unter¬ 
schied zwischen beiden geben einige stellen deutlich an, in 
einem romanischen gedieht (üücargk 2, 736 Henschel), 

A son co!;te chascun la courte dague, 
ä leur cosl4 l'epAe longue et large, 
la courte dague pour son homme aborder. 

also was im ahd. mezzisahs mazsahs mazzer, mhd. mezzer, 
stechmezzer, im Wallharius semlspaia heisxt; vergl. Alldeutsche 
gespräche nachtrag s. 13 und 17. unser degen ist von dögen 
vir forlts wurzelliaß verschieden, denn hier ist e ous a, dort 
e aus i entstanden, dahin weist auch die Schreibung dSgen 
däglin. degen zeigt sich in dem Hildebrandslied, das dem Cas¬ 
par VOR DER Rühr beigelegt wird, mit schwert, degen und glef- 
fen 12. degen, trusile, slechmesser Vocab. incip. leut. d 2. Voc. 
theul. 1492 e6\ trusile ein degen Wörterb. vom j. 1470, wo- 
ßr Gemma gemmarum dolchlin oder tolchen hat Dieferrach 
278. lolch oder kämpftegen aus dem 15/cn jahrhunderl {Sera- 
peum 5, 43). gladius ein Schwert, degen Serranüs K 3'. ma- 
ebsera ein schwert, degen N 7*. tm 16/en jahrh. wird degen 
schon vßer mH schwert gleichgestellt, gladius ein schwert, dä- 
gen Dasypod. 87* und gladiolus ein.däglin, dolch 312*. dägen 
gladiolus, gladius, macli®ra Maaler 85* und der lägen en¬ 
sis 397\ ensis, duseck, degen neben scblachtsohwcrt 

und rilterschwert Friscblir 453. gladius anceps, rappier 
oder degen Jurius 251*. 

nnm den degen an sein seiten 
und begund eilends zu reiten Theuerd. 19, 15. 
wer einen kurzen degen nam 19, 37. 4$. 
was nutzt mir dann mein dolch und dügen, 
mein buz, wann ichs nit sol gebrauchen. 

IsAACus GiLHUsius Grammatio [eine comödie 
1587) s. 139. 

landsknecblsdegen Fuchs Mückenkr, 1, 067. noch im Uten 
jahrhundert degen tegen, dolch Heriscb 670. 

haslu ein schwert, so hab ich ein degen EttRtRO S, 7. 
degen framea, schwert gladius Combrius Orbis pict. 280. tm 
18/«n jahrh. ist der begriff von dolch verschwunden, bei Frisch 1, 
189* und Steinbach 1, 250 nur ensis gladius. der degen kann, 
wie das schwer/, zweischneidig (anceps) sein (Stielbr 260), 
aber auch dreischneidig mt/ tdngerer spitze zum stosz. degen 
so an der spitze ballen haben, dasz sie nicht tödlich ver¬ 
wunden CoMERiDS 273; sie werden in fechlschulen gebraucht, 
wenn der ball des degens mit kreiden bestrichen ist Botschif 
Patmos 204. der degen ist immer gerad und der gekrümmte 
Säbel {ensis falcalus) ursprünglich keine deutsche waffe. 

i. gilt auch degen find schwert tm allgemeinen jetzt ßr 
gleichbedeutend, so wird doch ein unterschied noch empßn- 
den: schwert hat höhere bedeutung und grötzere würde, man 
kann nur »ngen dem kaiser ward das schwert vorgetragen, es 
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liüngt ein icbwert über seinem hsupt, Jas scbwert derferecb* 
tigkeit, das schlachUchwert Götii df6«U den untenehied aut, 

A. ich bio bewtffast, hier iil mein degen! 
bier sind pUtolen, hier wobai die ehre! 
meine gescbsnigkeU seig ich einmal. 

A. ach, wozu nOtzen diese pislölchen? 

nur euch zu bindern tchlaudert der degen. 
bringt ein pasr andere, bringet ein auhwert 10,158. 

damit nicht übereinstimmend tagt Scbillbs 
und wie firennus in der rohen zeit 
legt der Franke seinen ehroen degen 
in die wage der gerecbiigkeii 101*. 
und HsRDEa, 

und der unverzagte degen, 

Tizonada war sein narao, 
der das schrecken aller Mauren 
bSngt in schwarzen sammelbändern 
an dem festen tapfern gurt 5,93. 

der degen ist zugleich ein ehrenzeiehen. 

diesen degen gab Ihnen der fOrst Schillib 190*. 
hier ist das goidne vliesz, des fürsten degen 403*. 

BuUler nimmt den degen vom gehdnge und reicht ihn dem 
Piccolomini, 

B. nehmt hin, nicht werth mehr bin ich dieses degens. 

0. empfangt ihn neu zurück aus meiner band 

und führt ihn siOu mit ehre für das recht ScniLLza 372. 

Emst, du trägst den degen deines herm, sieb ihn mit ehr> 
furcht an Ifpund Dramat, werke 11,17. dem gefangenen wird 
er abgenommen, Pota tagt zu Carlos 
ich bitte 

um Ihren degen Schillib 292*. 

gewöhnlich wird genauer unterschieden, ofiiiiersdegcn, uni- 
formsdegen, galadegcn, paradedegen, gaianteriedegen, stosz- 
degen, fechtdegen, raufdegen, haudegeo. es gibt bolgescblif- 
fene degen. er kann, wie das schwert zweischneidig (an- 
ceps) sein (Stieleb 269), aber auch dreischneidig mit länge¬ 
rer spitze zum sloszen. 

2. man sagt den degen anhängen, uingürten, führen, tragen, 
ablegen, entblöszeo, ziehen, zücken, einstecken, den streit 
mit dem degen ausmacben. mit flachem degen (transverso 
gladio) auf einen schlagen; s. degenflUche. mitbloszem, mit 
nacktem degen auf jemand eindringen. 

ein anderer zuckt den degen aus Wittbhwbilib Hing 52*, 33. 1 

mit dem andern (arm) zückt er den degen Scrillbb 194\ | 
wie er sie umarmen will, reiszt sie ihm den degen von der 
Seite 124\ mit gezogenem degen auf die räuber losge- I 
bend 142*. 

was? diesen guten tapfern degen 
wollt ihr io solchem streite ziehen? 371*. 
und unser saitenspiei sich bat in biosze degen, 
die freud in leid verkehrt KoifLia 137. 

einem in den degen fallen die hand halten, damit er mit 
enlblösziem degen nicht jemand verletze Faisca 1, 189*. 

den degen hurtig führen Guhtubi 374. 
dannenhero erhalte ich bald von ihm dasz er mir {dem rei- 
terjungen) einen degen schenkte Simpliciss. 1,122. es ist der 
feind da, lasset uns unsere degen fertig halten Schelmufsky 146. 
oder wolltest du den degen 
freudig mit mir stecken ein ? 

Volkslied in MoLLiivHorrs sagen s. 530. 
er reiszt den degen aus der scheide Gbllibt 1, 62. 
einst als der TartarfDrst sich ganz allein befbnd, 
kam mit dem degen in der hand 
ein vornehm weih auf ihn gerannt 1,188. 

was hilft mir arm und degen ! Wikland, der Cid zu feinem degen, 
rückwärts wird er niemals weichen, 
wenn er dich im kämpfe führet Hbidbb 5, 71. 
der, den degen unterm arm 
und die hand auf seiner hrust, 
lang ansieiit den guten vater 5, 74. 
ich fürchte deine glühenden äugen nicht, nicht die spitze 
deines degens GOtrk 10,123. 

B. dich soll mein degen, 
willst du nicht wmchen 
zur ruhe bringen. 

V. ich büre degen 
und Waffen klingeo 
ganz in der nähe 10,235. 
wie klangen da die degen 
bis unter wilden schlügen 
der jüDfting todt erlegen 2 ÜBLAim Ged, 906. 
ich will den unterirdischen schätz aus den klauen der zau- 
herdracben reisten, und wenn er tausend rothe flaminen auf 
ndch ftpeU, und aebne spieen tähue gegen meiaeii degen 
Wöckl ScBIUMlU*. 

11 . 


wir werden hand gemein, die degen hltizea den. 
ich habe degen blinken gesehen und kugeln «m mich surren 
gehört ScBiLLia iu\ aber da sprutgeo fünf bis sechs be¬ 
diente aus dem hinterbalte und entwinden nur den de¬ 
gen 127\ 

warum sehmeiszeo sie (die bauern) uns nicht aua dem land f 
pou Wetter! 

sind uns In ansaht doch überlegen, 
führen den knittel wie wir den degen 127*. 
und du, ein armer wicht, bedenket dich ihm 
dafür den degen durch den leib zu rennen 99B*. 

3. bildlich, den degen in der laust armata manu Faisci!, 189*. 
die pappenbeimiseben sind abgesessen 
und rücken an zu fusz: sie sind entschlossen 
den degen in der band das haus zu stürmen Scbillia 384^ 

durch den degen (tapferkeil) sich berühmt machen, an den de- 
gen greifen drohen, sich zum kampf bereit zeigen, seinen degen 
beim gefäsz fassen bereit tern iku zu ziehen Simplieitt. 2, SS9. 

die hand kam niemals von dem degen 
als wenn er es vor nOtbig hielt Gonvibb 166. 
und wenn ich nach dem degen greife? GötBi. 
den degen überreichen sich gefangen geben, der seine hand 
allzu plötzlich an den degen ncblhgel {kampflustig sich setpl), 
flndel hernach reue Oleai. Baumgarten t, 6. einen scharfen 
degen in der band haben 1, lO. behalte den degen in der 
scheide halle dich vom kampf zurück 1, 33. 

und jeder doloh und jeder nackte degen 
schleicht in die scheide atill zurück. 

Wiblar» Oberon 1, 45. 

mein liebbaber (der ritimeister) besuchte mich denselben Win¬ 
ter gar oft, und wann er sich nicht geschämt hätte, so 
glaube ich, er bitte den degen gar an einen nagel gehenkt 
{den kriegsdiensl aufgegeben)^ aber er rauste beides seinen 
herm vater und den könig selbst scheuen, als der sich den 
krieg wiewol mit schlechtem glück ernstlich angelegen sein 
liesze Simpliciss. 2, 16t. seinen degen verstehen setre uli 
ente Fiisca 1, 189*. einen guten degen fechten ense se de- 
fendere, aliumgue aggreäi posse ders. den degen wegwerfen 
den kampf aufg eben. 

dai wunder jener weh, der schlaue Hannibal 
bat wegen seiner braut den degen weggetcbmissen. 

GORTHBa 1069. 

einen vor den degen fordern zum sweikampf. dasz mancher 
eisenfresser sei, der nicht einen römer wein trinken könne, 
dasz er nicht einen für den degen fordere Scbuppius 317. 
wüszte der dasz es einem einzigen unter ihnen eingefallen 
wäre etwas so schlimmes dabei zu denken, so würde er 
seihst ihn vor seinen degen fordern Scbillei 813*. 
er fdrchtei die er kränkt, 

trawt auch dem degen nlt, der ihm zur seiten henkt. 

Omz 1, 6. 

ihr degen kunte disi nii schaffen * 
sie bat kein faustrecht oder waffen 
zu landeserbeo je gemacht 4, 86. 
weil er geaeu erklärt, wann er den degen wem droht. 

Logau 1. 5,3. 

eigner mut und fremder degen 

künnan zwar noeh rnhm erregen: 

aber mit geborgtem leibe 

fühlt man nicht das tüsz am weibe 1. 7,43. 

und mangelt ihm sonst nichts als dasz er alles gut 

zu fehlen nicht vermag, das theils durch bloszet winken 

sich findet über naebt, tbeils durch des degens blinken 

mit summen laufet ein 2. 15, 38. 

welch Waffen hat mehr outi« der degen oder sebild ? 

ob sebüuen, frage, mehr, ob mehr verletzeii gilt. 

2. tOI, 12. 

aber weder sebild noch degen 
kan der zeit sich wlderiegeo 3.8,90. 


wie er {der mojordom). aber sämtliche feldhemchafteii der 
fränkischen monarchie an sich gebracht und aein sohn Pipin 
die kröne ouf den degen gesetzt hatte {durch tapferkeit könig 
geworden war), zeigte sich schon von ferne das netz welches 
unter Carl dem grossen die Sassen fangen würde Möses 
O sfiakr. geseh. 1,187. 
l. doch wis ein bObeben 
fliehst du den streit. 

B. zwischen den fingern brennt nieb der degsa teb kann mich 
vom kempf nichi surückhalien Gütnu 10,279. 

S efshr ? wis teufel! denkst du von mir, hezr t 
es berzogt auf, nicht seinen degen fürcht ich. 

Scuillbb 398*. 


jeder toll fübrsn sefna (sein kandmerktgerit), 
wos noth tbut, alle eins, 
dei stsiibaus grfindtichstsn hebet, 
den degen (der anfüsrer) oder den iSbel (der teUuth 
ROcstsf 149. 


6T 
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degea und fHcher herr und dame, 

der page dröngt sich zur kdnigin groti 
durch alle die degeo uod f%cher Götmi 1, 331 

degen /Ur /krieg, man wird den degea nicht ziehen krieg 
vermeiden, 

der degen hot den kalser arm gemacht: 

der pflüg isit der ihn wieder sigrkeo muss ScRtiLit 333*. 

4. das recht den degen zu tragen beieichnel die leekrhaß- 
mac/iung, den einiriu in die männlichen jahre: in dem mit- 
ietaller fand die feierliehkeU der swertleite ilati, wobei man 
den riUertchiag erhielt, wenn der junge maiifi tludent wird, 
sieht ihm dat recht su; daher sagt i. Paul der tragische de> 
gen der musenaOhne Jubelsentor 51. s, degenpüppcben. er 
trügt einen degen er ist ein mann. Gikgenbach tadelt dass 
man su früh den degen gebe, 

ein gewonheit ist jeizund zur frist 

das man die kinder lücht uf kriegen: 

to bald als sie gond usz der wiegen, 

müssen sie degen an in hon 51,143. 

hat denn die milde hand der gütigen natur 

uns ifrauen) eben nicht sowol ata einer creatur 

die hart und degen trigt, zwei Tenster an die stirne, 

fünf Ungar an die hand, gedicbtnis ins gehiriie, 

salz aber in den muud gesetzt, gemacht, gelegt? 

Gürthir 961. 

5. bildlich in obseönem sinne. 

mir ofTnet einest «ine ir gaden 

und wurd mich in ir petlein laden, 

da soll ich ir ein igel stechen; 

da west ich nichts an im zu rechen 

und greif bald dar: da ward es sich strauben. 

ich fasst mein Hegen bei der houben. 

Fastnacktsp. 338, 24. vergl. 259, 31. 
mir het ein junge frau gczilr, 
sie woll mir leinn ini schilt, 
darein man mit ploszen spern sticht 
und auch mit degen darinnen Uclii *31,7. 

6. man glaubte dem degen dutch seichen oder sprüche, die 
auf die klinge gegraben wurden, oder auf andere weise eine 
übeinalärliche kraß su verleihen, daher luagische degen. 
Staricius schreibt das kaiser Maximilian einen solchen degen 
gehabt Bütschry Patmos 666. 6G7, wo dessen subereilung an¬ 
gegeben wird, Kkisersberc gedenkt eines aberglaubens, nem- 
inet eures nians tegen und stoszet den in das wasser und 
leget ihn darnach under das küssin, dar uf euer man ze¬ 
nacht schläft, so würt er euch widerum holt Sünden des 
munds 47*. 

7. ausrufutig, 

ei dasz dich denn potz degen! 

Hkrr. HorFM4R7f GeseUschaßslieder IBS. 

S. bei den pferden eine haarfurche am habe längs der 
mahne herab, welche die gestalt eines degens hat. daher die 
degen- oder gertenhand, entgegengesetzt der zügelhand. 

9. an den seidenhaspeln ein hölzernes lineal, das mit einem 
ende in dem iaufrddchen steckt, am andern aber beweglich ist 
mJ dazu dient, dasz die faden auf dem haspet nebeneinan¬ 
der, nicht übereinander kommen, es heiszi auch der iaiif- 
stock. in der Schweiz das kerbholz beim verzchnten dos weins 
Stalper 1, 274. 

10 . Sprichwörter, von dm kleinen der einen degen umge- 
schnalll hat, holla wa liegt der legen den man? Fischart 
Garg. 41*. 

der weicht den Ziegelstein zum degen (dasz er glänzt; der das 
unmögliche vollbringt) 

der hüt ein uniüchtig weih in allen wegen Hbnisch 670. 
hastu ein scliwert. so hab ich ein degen ich trete vor dir nicht 
zurück, kann mich mit dir messen den. 

bei SiNitocR, jeder degen hat seine scheide 1517. ein ande¬ 
res ist der degen, ein anderes die feder 1518. jeder degen 
hat seine scheide, aber nicht jede scheide ihren degen 1519. 
es gibt mehr scheiden als degeo 1520. wenn die scheide 
nicht will, kann der degen nicht hinein 1521. man soll einen 
degen sechzig jahre lang tragen um einer einzigen bösen 
stunde willen 1523. 

DEGENBAND, w. portedpd. Fichte Franz, revol, 193. i. 
degenquaste. degenscbleife. 

DEGENBLITZ, i»i. fulgor gladii Stieler 197. 

DEGENFAHIG, adj. berechtigt einen degen zu tragen, aber 
ich würde mir, sagt ich, wenn einer von ihnen Stift' und 
degenßhig wSre, ein wahres vergnügen daraus machen, sol¬ 
chen zu stechen J. Paul Anhang zum Titan 3, 68. 

DEGENFASZ, w. wie degcngefilsz. in geschehener hedan- 
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knng regalirte er den hauptmann mit einem silbernen de- 
genftsz Ettwer Maulaffe 869. 

DEGEN FEST, adj. durch den degen nicht verwundbar, da¬ 
von will ich gar nicht einmal reden, dasz die marionette 
oder der mensch, der den geist vorstellte, so gut umpanzert 
sein konnte als er schusz- und degenfest war Schiller 73t. 

DEGENFISCH, m. chinesischer aal, trichiurus lepturus, 
Schwertfisch, xiphias gladius. 

DEGENFLA(5HE, f, die flache seite der degenklinge Stieler 
491. hiebe mit der degenflüche mit flachem degen. 

DEGENFÖRMIG, adj. ensiformis, das degenkraut bat deu 
namen von seinen degenförmigen blättern. 

DEGENFUTTEU, w. degenscheide Stjeler 537. 

DECENGANG, m. commissio, commissura armorum, zusarn- 
mengang Stieler 623. 

DEGENGEFÄSZ, n. capulus, das aus kreuz, stichblatl, bo¬ 
gen und knöpf besteht, s. degenHisz. 

DEGENGEHÄNGE, n. oder 

DEGENGEHENK DEGENGEHENKE, n. baltheus, succingu- 
hm. degengehenke Chr. Weise Poetenzunß 15. ein glänzen¬ 
des degengehenk Arnim 2, 199. s. degengurt, degenkoppel. 
wehrgehenk. 

DEGENGEKLIHR, n. geräusch bei dem aneinanderschlagen 
der degen Klingbr 4, 234. 

DF^GENGRIFF, m. capulus, manubrium ensis, franz. poign^e 
d'epee, der handgriff des degengefdszes Stieler 698. Frisch 1, 
189. s. degenhefl, degenöbr. 

und bringt, eh jener sich ins gleichgowiclit zu schwingen 
vermag, da wo der heim sich an den kragen scliimri, 
so einen hieb ihm bei dasz ihm die ohreii klingen 
und die entnervte hand den degengrilT verliert. 

Wislaro Oberon 1, 59. 

so kann ein armer fürst kein lächeln, keine ibräne, kein 
freudiges bild haben, woraus nicht irgend ein hofprezist 
{süpplicant) ders sieht, einen thörgrilf arbeitet sieb etwas 
zu öffnen, oder einen degengriff zum verwunden {d. i. ge- 
Icgpnheit sich m gunst oder andere in ungunst zu setzcfi) 
J. Paul Titan 1, 187. in ihren romanen die arme freund- 
schaft althür- oder degengriff der liebe vornen an diese so 
unnütz anhringen ders. Flegeljahre 1, 144. 

DEGENGURT, m. s. degengehenk. 

DEGENHAREN, m. franz. agrafe dep^e. 

DEGENHAND, f. s. degen 8. 

DEGENHEFT, »i. wie degengriff Stieler 723. durchbrochen 
degenhefl manubrium apiatum 815. 

DEGENHEIT, f. lapferkeit, gehört zu degen cir forlis, ahd. 
deganheit Graff 5, 121. schon im mhd. selten; vergl. zu 
Aihts F, 111. 

de« edlen hehlen degenheil Soltac 2, 154. 
das heu der gesell vor wol bedacht, 
riihmt sich seiner groszen degenheit 
und sprach ‘mit meiner geschicklichkeil 
und sonderlioit mit ringen .springen 
und allen rilterliehen dinpn 
thel ichs allen die zu Rodis waren, 
weit Oberansz und viel zuvoni Waldis 151*. 

DEGENRLEID, ti. hoßleid. nur in weniger bedeutenden 
nebensachen glaube ich Ihnen einige bedenken (über die 
Skizze zu dem denkmal für GOihe und Schiller) äuszern zu 
sollen, nemlich über die Zusammenstellung Gothes im de¬ 
genkleide mit Schiller im bauskleide, da letzterer, wenn 
zwar nicht liäulig, jedenfalls doch auch einen hofanzug ge¬ 
tragen, womit aber keineswegs gesagt sein soll, dasz beide 
im degenkleide abzubilden ; im gegentheil möchte Göthe eben¬ 
falls iin cinfuchen bausklcide, wie man ihn bäullg als dich¬ 
ter, nicht als Staatsmann dargestellt findet, darzustellen sein 
König Ludwig t*. Baicrn in einem Handschreiben on den prof. 
liietschel zu Dresden} s. Bmlitier Spener. zeilung 1853 nr. 70, 
beitage. 

DEGENKLINGE, f. lamma ensis. 

DEGENKNOPF, m. giobulus tu capile ensis Stislir 998. 
Frisch 1,189*. franz. pommeau d’tip^e. bildlich, ein wacke¬ 
rer kriegsmann mit rauhen derben sillen, ein haudegen, ein 
aller degenknopf vir anliquus, tin komme de la vieille röche. 
en ölen duisclten degenknoop Sch Otze Holstein, idiotikon 1, 
215. aber damit wir der abwesenden auch gedenken, mein 
ehrlicher aller deutscher degenknopf, auf deines seligen herm 
liofmcisters gesundlieit Pedant, schulßschs 315. daher 

DEGENKNÖPFISCH, adj. mein guter alteutsch degenknöpll- 
scher hen’ knän (toter) Simplicist. I, 6. 
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DEGENKOPPEL DEGENKOPPEL, f. t. degengebeDk. 

DEGENKRAUT, n, tchwerielried, igelkolbe, iporganium 
erectum. 

DEGENKREUZ, n. ein Iheil des degengefdstes, 

DEGENLEiN, n. kleiner degen, als eigenname, 

rat an, ritter Degen lein FastnaetUsp. 599,11. 

DEGENMÄSZIG, adj. berechtigt einen degen lu tragen, 
männlich, wanimb »ölten wir «ns dann für dem löwen 
furchten? weil er sambt dem pardel sogar geschlacht, zahm, 
gütig und dfigenmöszig under unsers herron Simpels {des 
eseh) regierung werden musz und soll Eselkönig 164. 

DEGENÖHR, n. afiia, eapulus ensit Stieler 1586. «. de- 
gengriff. . 

DEGENÖL, n. soviel als degenschwarz. 

DEGENPÜPPCHEN, n. heute gefallen mir unsere jungen 
degenptippchen (Studenten) wieder einmal! Friedr. MDller 
2, 112. 

DEGENQUAST, m. DEGENQUASTE, f. s, degenband. es 
ist nicht mehr die rede von dieser degenquaste Schiller 160*. 

DEGENRECHT, n, faustrecht, kolbenrecht, jus armatum 
Stieler 1549. 

DEGENSCHÄRFE, f, acies gladii Stieler 1736. 

DEGENSCHEIDE, f, vagina ensis. so oder erbsenschote 
heiszt eine Schnecke nautilus legumen, 

DEGENSCHEÜ, adj. imbellis Stieler 1764. 

DEGENSCHLEIFE, f. i. degenband. 

DEGENSCHMIED, m. gladtnnus, klingenschmied Stieler 
1879. frans, fourbisseur. 

DEGENSCHWARZ, n. dögend daggerl, russ. degl deogt, 
lett. degguts, wie es scheint aus dem russischen entstellt, btr- 
kenrindenöl, das bei der bereilung der juckten gebraucM wird 
Nemricr 1, 569. s. degenöl. 

DEGENSPITZE, f. mucro Bütschit Pathmos 708. Klircers 
Theater 3, 279. aufforderung zum zweikampf, 

P. wflr da I 

ü. eine degenspitze! 

P. sie «ucni ihres gleichen! 
hier! Götur 10, 234. 

DEGENSTAD, «l dolon Stieler 2109. Frisch 1, 189*. s. de¬ 
genstock. Stockdegen. kÜngenstab. 

DEGENSTAMPFE, f. bleierne form um degengefäsze von 
gold oder Silber darin zu bilden. 

DEGENSTICH, m. ictus gladii. s. degenstosz. 

DEGENSTOCK, m. soviel als degensiab. da Schoppe sei¬ 
nen groszen degenstock mitgenommen, so vermutete Albano 
dasz er als Würgengel zum Spanier gegangen J. Paul 7'tlan 
5, 142. 

DEGENSTOSZ, w. soviel als degenstich Stieler 2181. 

DEGENSTREIFEN, n. den degen auf der strasze rasseln 
lassen, fortes, darunter müsse man nicht befehlsbaber ver¬ 
stehen, welche sich in gaultummeln, degenstreifen, baarbüf- 
fen, bartslrRuben u. s. w. auszeichneten landgraf Moiiti von 
Hessen Volksbewaffnung v. jahr 1600 in Rommels hessischer ge- 
schichte 4, 2. s. 752. 

DEGENTRÄGER, tn. machaerophorus 51 aaler 397*. ici« Schwert¬ 
träger. 

DEGLER DIGLER, terebra gallica Hbnisgb 070. 

DEHEIN, adj. uUus nuHus, woraus unser kein entstanden 
ist, im ahd, und mhä. häufig, erscheint es noch zuweileti im 
Wen und Wen jahrh. bei Rrdchlih nidst selten, z. b. und 
wäre also dehein biderb mensch einig» »lat» »einer eeren 
und glimpfs debeiner zeit frei noch sicher Augensp. bl. 1*. 

DEHEL, f. decliel. 

DEHELN, mästen, von einem faist- oder abgedehleten 
Schwein 30 kreuzor Aufschlagmandat von 1700. pari, gede- 
helet SCHKELLBR 1, 862. 

DEHME, m. mhd dehem debeme und in vielen andern 
formen, deme diem dibme dom döme dehel Haltaus 220. Be- 
necke I, 810. dechme dichme Obbrlir 227. 229. dehtem dechel 
Schneller 1, 861.862. ftanz. dbne. abgahe, aus dem lat, decima 
und ursprünglich zehnte, dann aber mast der Schweine durch 
eichein und büchein die sie aufsuehen, und das recht darauf; 
vergl. Rechtsallerth, 523. Scbnellbr 1, 861. ein raderheller tu 
dehm geben Weisth, 2,208. ist hal^r acker, halber dehme: 
ist voller acker, voller dehme 2, 209. erkennen auch voi^ 
gemelte schaffen dem ehrw. herro abt den deme und den 
ackerschatz in allen 4lBn weiden also und dergestalt, so und 
wanehe ganz acker ist, so soll man einem Schwein zu dem 
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deme vier pfennig geben % 262. jedoch* hat unser herr den 
deme allein zu setzen 2, 255. i. dechel. 

DEHMEN, deeimare, unser herr und die Jankern zu Berge 
dhement das idebe, so ecker in den weiden und andern gu¬ 
tem gewachsen Weisth. 2,255. 

DEHNBAR, adj, quod extendi, trahi polest, duUilis. das 
gold ist das dehnbarste metall. uneigenltich, ein dehnbares 
recht, ein dehnbarer begriff, s. debntsch. 

DEHNBARKEIT, f, die dehnbarkeit der luR. Mdlich, aus 
dieser weihe entspringt freilich wieder, weil es gar keine 
spröde hat, keinen widerstand ausüht, seine märchcnliofle 
dehnbarkeit Tieci. 

DEHNEN [denen], auseinander ziehen, extendere, expan- 
dere, golh. [janjao, ahd. denjan (GsArr 5, 144), mÄd. denen 
IBer. 1, 3111, aUsdehs. tbenjan, ags. )>enjan, nord, )>enja, 
schwed. tänja. es stammt mit dobne, dobnen, dünne von 
einem verlorenen starken verbum din dan dknen gedonen ab, 
womit sanskr. lan, griech. xeivm ravvof, das lat. lendo 
stimmt; vergl. Gramm. 2, 56, 

1. in die länge oder breite ziehen, recken, zerren, spannen, 
reiszen. 

wil er mich 

vti gereizeo, sO wirt er gedent 
durch den tanz 

bi sime reiden hSre I4iitiart 42, 5. 

in den nagelen er sich spien 

als ein gedentiu sehe Passional 74, 38 Hahn. 

hie von ist mir harte nöt 

daz mich die lewen denen 

und malen in ir zsoen 166, 62 Kbpke. 

ein seil meisterlich gestricket, 

gedenet und gericket Liedersaal 1, 184. 

mache den ranm deiner bütten weit und breite aus die lep- 
pich deiner wohoung, spare sein nicht, dehne deine sehe 
lang und stecke deine negel feste Jesaia 54, 2. zu liant ka¬ 
men die ungehüren wilden lütc und namen und riszen mich 
von dem galgen und denteo und zogen mich mit bSnden 
und fuszen über dorne und disleln Alldeutsche bldtier 1,127. 

sie sprach (die sehusterfrau tu ihrem manne) *ich biU dich 
wolt mit den sanen 
nit so das stinkend Jeder denen, 
denn euch das maul of\ stinkt davon* Waldis 258. 
da sprach die Trauw Mst das die schult, 
so nim dein weise wider an, 
zeuch her und denc, reck und span* 259. 
theten die zöpf einander denen H Sachs 1, 512*. 
als der affenkönig bereit 
sambt sein affen die bloaz wnrheit 
von dem warharieti gseilen hört, 
wurden in zorn sie entpört, 
flelen auf in mit biecketen zänen 
und theten hört raufen und dnnen: 
und wird zerkratzet und gebissen, 
sein angesicht mit negeln zerrissen, 
und jagten in von in bliUrünstig 2. 4, 41*. 
dehnet schadenfroh die sonne 
mir zur marter ihren lauf Gottkr 5, 448. 

2. uneigentlich und bildlich, er spricht langsam und dehnt 
seine worie auf unertrügliche weise, weil er die »chrift mis- 
braucht und auf ein frembden sinn und meinung dehnet 
durch gewaltsame ausleyung eine andere bediuthng heraus- 
bringt Luther 1,128*. wie es mit den ketzern geschieht, da 
man einerlei Sprüche hieber und daher dehnet bald auf diese, 
bald auf jene weise versteht 3,531. rechtspreeber so das recht 
lenken und dehnen 4,406*. ich wolt wol gerne so gleuben 
und thiin, aber der alte schlam henget mir so schweer an 
und denet mich immer wieder herunter 6, 68. daher auch 
die Arrianer sich hier verdrehet haben und disen text für 
sich wollen denen und gedrungen iif das wOrtlin allein, das 
das sprichet ^das du allein warer goti bist* 6,175*. sie tu¬ 
chen allein das vocabel sacrifleium in confordanlüs bibliae 
und dehnen es hierher, es reime sich oder nicht Corp. äoctr. 
Christ. {Ijps, 1500) 207. diesen Spruch haben die Pelagiani 
viel zu weit gedehnt 452. wie den soeben, wenn die saite 
am hirtesten gedehnet (aiige«paRNl), geholfen sei worden 
SCBWIIHICNEH 1, 824. 

sie lüblt ein stüles sehnen 
voll neuer ahoungeo den mutterbusen dehnen. 

WtiiAN» Oberon 9, 29. 
doch die lieherflUlten singer 
dehnten nachts vor meinem feoster 
Ihre füsze oielodieo: ^ _ 

hielten wach die Habe aeale COthi 2,100. 

5T* 



DEHNKRAUT—DEICH 


903 DEHNEN—DEHNISCH 

3. ausshecken. eliia bant, den fingar, daz auert deojan 
Graff 5,144. 

mine hant wil ich denen und slahen der heidene her. 

Genes, 

eine liende er d6 denete, 

alsd in Rill bruoder manete 

le der heidene ungcmache 

über diu waxier joch die bache Esoä» 1(K), 42. 

er denete sinen echaft: 

in den atrit er wider reit Urrbort 5075. 18380.- 

or hete gerne OT leides vat 

der Kriechen einen da gewent, 

des wart dö wider in gedent 

geschütze, tnanec honibogc. 

Konkads Trojan, kiieg Berlin, hf. 200V 
afn boge siarc von horne 
der wart Of einen schuz gewent; 
er hete in schiere dö cedeni 
und df geapannen bi der Trist 246^. 

er denet sein schwort Aimon Eiiij. mit dem denol er den 
arm, dasz er Lohern heim und köpf zerspiell B. er denet 
die faust und gab dem niarslcllcr einen solchen streich Oiiij. 

wer ist der andere der sich nieder 

un einen siiirz des alten baumes lehnt 

und seine langen feingesialten glieder 

exsiatlsch lau! nach allen seilen dehnt! Götiie 2, 148. 

4. peinlich martern, foltern: 

do dennet man im sein hant Loland VolksL 351. 

gedehnt werden emeiatn confici Stieler 287. dehnen auf der 
follcrbank artws fumbus distrahere Frisch 1, 189*. er wird 
sich wol nicht drülier dehnen lassen ohne folter bekennen 
Stieler 287. STEinRACH 1, 260. s. deliner. 

5. sich dehnen, die handschuhe dehnen sich weitern sich. 
der magea musz sich dünen dasz ers in dsrbeuren lasz Fi> 
6CBART Gor^. 87*. 

wie ein fauler hund sich dehnen au^ßtrccken. 

H. Sachs 4. 3, 68V 

mein eeel schwach, schwer, betrübt 
gähnet, sehnet, dehnet sich. 

Weckiiirlin 155. IIemisch 615. 

der weg dehnet sich lang Stieler 287. weiberhaut dehnet 
sich ders. wer sich über der arbeil dehnet, wird langsam 
fertig ders. 

was wird dann 

in meiner brust an dessen steile treten, 
die schon verlernt, ohn einen herrschenden 
wünsch aller wünsche sich zu dehnen? nichts? 

Lbssing 2, 260. 

wenn ich in meines Weibchens arm 
am abend mich auf meinem sopha dehne. 

Göckihck 1,130. 

und als die schote nun allgemach. 

sich dehnt in die breit und länge Bürger 2, 32. 

da strömet herbet die unendliche gäbe, 

es füllt sich der Speicher mit köstlicher habe, 

die räume wachsen, es dehnt sich das haus Schiller 78. 

wilde Phantasien haben mcirten schlaf aufgeschwelgt, mein 
ganzes wesen krampfig um meine einpliudung gewälzt, ich 
musz midi im offenen dehnen (er macht die glastbUre auf), 
in frischer luft mich von dem druck befreien Schiller 162*. 
der fUrst sprach vom geheimenrath, gcsandtschaften, auszer- 
ordeotlicheo gnaden! eine herrliche aussichl dehnt sich vor 
dir aus 189*. 

wie? da noch alles lag in weiter ferne, 

der weg sich noch uuendiieh vor dir dehnte, 

da hattest du entscblusz und mut 365'. 

so schlage denn mit starker liand 

und schmiede mich von neuem 

und prüfe mich an felsenwand, 

das ben bricht nicht dem freien, 

es dehnet sich, wenn du es zwingst: 

frisch saust die luft, hun du mich schwingst. 

ASRiH Schanb. 3,157. 

im halbmond 

dehnte reich sich eine stadt Platbr 323. 

DEHNEN, «I. das dehnen der glieder pandimlalio, eine 
krwmkkeit, 

DEHNER, nt. foUerkneckt toHor Stieler 187. s. dehnen 4. 
DEHNHAFT, adj, dehnbar Stieler 288. Steinbach l, 260. 
ebenso 

DEHNISCH, ßdj, es ist unser alte dicke zihe und deni- 
•che haut Ldtrir 4, 456*. es ist ein alter deniseber baick 
und scbalck, der alte Adam 6, 114*. ein zeber schmirwiger 
und deniseber saft Matbbs. 36*. Stieler 188. 
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DEHNKRAUT, n. wolfsklau, bärtapp Ipcopodium ctavafum, 

DEHNLAUT, m. bei der ausspraehe der Wörter der lamj 
gezogene laut. 

DEHNLICH, adj. dehnbar Stieler 289. 

DEHNSTRICH, m. der horizontale strich der in der sckrifl 
den gedehnten laut bezeichnet, ' 

DEHNUNG, f, ausdehnung exlensio expansio, däiinung, 
das dehnen der glieder pandicutaiio Heniscii 645. bühcre 
geister sehen die zarten Spinneweben einer tliat durch die 
ganze dclinung des Weitsystems laufen Schiller 144. deh- 
iiung eines tons im gesang, eines lauts in der spräche, auch 
folter, die dehnung ausstehen ferre torlorem, perferre equu- 
Icum Stieler 287. 

DEHNWEDEL, m. ein langweiliger Schwätzer Reinw'Ald 
2, 34. 

DEHNZEICHEN, n. meist ein horizontalstrich oder ein cir- 
cumßex womit ein gedehnter laut in der schrift bezeichnet 
wird. 

DEICH, m. wall oder erddamm, um das flusz- oder see¬ 
wasser zuiückzuhallen, agger, altfries. dik, nnd. diek, nnl. 
und nfries. dijk, engt, dikc, ddn. dige, französ. diguc. leich 
ist zwar dasselbe wort, gilt aber nur für piscina. die bedeu- 
iung von agger ist erst später aus dem niederdeutschen in das 
hochdeutsche gekommen; man hat die Schreibung mit der medta 
bcibehallen und beide begriffe damit auseinander hatten wol¬ 
len, die jedoch, so verschieden sie scheinen, ziiÄunmicn gehö¬ 
ren und im niederd. so wenig durch die ausspraehe als 
Schreibart sich unterscheiden, piscina ist nur eine genauere 
beslimmuhg von fossa, und im altfries. heiszl dika, im angrls. 
dician sowol dämmen als graben, im ags. die wie im engl. 
dike vallum und fossa: es kommt darauf an, was man bei 
der arbeit als die hauptsachc betrachtet, die erhöhung oder 
Vertiefung; in beiden bedeulungen gtU ja auch im mlat. fossa 
und fovea. manchmal wird nur der eine begriff hervor ge¬ 
hoben, im altfries. bedeutet dik blosz agger, im engl, to dig 
nur fodere, im dän. dige jetzt auch nur agger, in früherer 
zeit auch wassergrube, im schwed. dike nur fossa, dika einen 
graben machen, für pisetna findet sich dik zueisl in der alt.s. 
l'rehenhoTSter hebcrolle, dann m Sachsenspiegel 2. 28, 2, vi- 
sehet he in diken die gegraven sin. niederd. diek. im Is¬ 
land. gilt diki zwar auch allgemein für fossa, doch besonders 
für piscina. lieh in diesem sinne kommt im hochdeutschen 
mit Sicherheit zuerst in Wolframs Parzival 400, 20. 721, 25 
cor: früher galt das aus dem romanischen viviers einge füllt le 
wihäri wlwäre weiber (Graff 1, 1087), da^ auch im i2ten jahrk. 
in des Gleisen ers Reinhart fuchs 722. 725 steht, woßr aber 
der Überarbeiter lieh gesetzt hat. die englische spräche nahm 
für den besondern begriff ein anderes wort, pond, wie die 
französische elang. deich agger zeigt sich noch nicht bei Li- 
ther, Dasypodius, Maaleb, Frischlin, Henisch, Stieler, selbst 
nicht bei Steinbach, die nur teich piscina kennen: erst bei 
Frisch 2, 365 leich oder deich für agger und piscina, in den 
beispielen schreibt er nur teich, aber am ende unterscheidet 
er, leich cuntinet undas interiores, deich arcet exleriores. in 
der ersten hälfte des ISten jahrhunderls scheint also das wort 
in der bedeutung von agger aus dem niederdeutschen aufge¬ 
nommen zu sein, was dadurch bestätigt wird, dasz es fast 
nur in technischen ausdrücken und redensarten gebraucht wird ; 
Frisch hat sie zusammenyestelll, Adelung und Campe einiffc 
zugefügt, manche eigcnthümliche, die nicht herüber gekommen 
sind, findet man im Bremer Wörterbuch, wol bclegene, schlimm 
belegen« deiche, gefahrdeiche. Idstige, schwere, kostbare 
deiche aggeres ob perpeluos sumtus onerosi. leichte deiche 
levioris sumtus aggeres. kranke deiche aggeres debiliores. 
berreolose deiche. grUne deiche aggeres virides eespUe exie- 
rius vestiti. eigene oder erbdeiche aggeris pars haereditaria 
et propria. einen deich auffübren, durchstechen, den deich 
einlegen, zuröcklegen, einziehen oder eine einlage machen 
einen beschädigten deich in kürzerer iinie aufßhren, zu 
deiche fahren ad reparandos aggeres exire. vom deiche fah¬ 
ren a labore in aggere redire. die deiche belaufen, wie der 
darommeister thut omnem aggerum seriem percurrere. den 
deich aus der last bringen einstweilen so ausbttsem dasz die 
gewöhnliche flut abgehallen wird, den deich schaufrei ma¬ 
chen 10 herslellen dasz die aufseher nichts auszusetzen haben. 
torf in deiche setzen in dammähnliehe häufen. 

in Zusammensetzungen die sieh auf die duszern zustande 
oder auf die örtlkiikeiten beziehen, s. achterdeich auszendeich 
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hinnend. comrouniond. Elbd. erbd. flechtend, hausd. holzd. 
kotbd. landd. mattd. mitteld. moord. nothd. scbaded. achord. 
sommerd. strohd. oder atickd. überd. winterd. 

DELCHACHT, f. 1. das deicbgericht. die deichacht zusam- 
meQ fordern berufen. 2. die deerete des dekhgeriehts, was 
von allgemeiner deicbacht beschlossen wird. 3. das deich- 
buch. 4. der antheii an dem durch einen deich gesehiUsien 
land. ein land der deichacht entziehen den beitrag zur er- 
Haltung des deiehs für seinen anlheil weigern, immunitatem 
praetendere, 

BEICHÄLTESTEi m, ein Unterbeamter beim deichwesen. 

DEICHAMT, n. m Oldenburg und Delmenhorst das die deiche 
beaufsichtigende amt. der oberlanddrost ist der oberdeichamt»- 
richter. 

DEICH ANKER, m. das feste land auf dem der deich liegt, 
s. deichfusz. deichstellc. deichufer. 

DEICHANNEHMER, m. dem von dem eigenthümer die deich- 
arbeit verdungen wird. 

DEICHANSCHLAG, m. berechnung der kosten eines deichbaues. 

DEICHARBEIT, f. DEICH ARBEITER, m. 

DEICHBAND, m. niederd. dickband, ein strich tan des der 
von einem dämm geschützt wird und für dessen er Haltung tn 
ausserordentlichen fällen beitragen muss Möser Ferm. Schriften 
1, 314. s. deichbank, deicbscblag. deichstrich, deichstück. 

DEICHBANDSPFLICHTIG, adj. und adv. s. deiefapfliebtig. 

DEICHBANK, f. niederd. diekbank, soviel als deichband. 

DEICHBASEN, m. pl. die sich zur arbeit an dem dämm 
verdingen, handw<erker, niederl. dijkbaazen, niederd. diekbaas 
sing. Brem. wörterb. 1, 208. vergl. das niederl. baas Werk¬ 
meister, im niederd. aufsehet über die arbeitsleule (Brem. wörterb. 
1, 58 ), neufries. bas meisler Ricbthofen 620\ s. deichmeister. 

DEICHBAU, m. aufführung und erhaltung des damms. 

DEICHBAUKÜNST, f. 

DEICHBACMEISTER, m. 

DEICHBEAMTE, m. s. deichbediente. 

DEICHBEDECKUNG, f. bedeckung des damms mit rasen zu 
grösserer festigkeit. 

DElCHBEDIEiNTE, m. gleich mit deichbeamte. 

DEICHBEHÖRDE, f. s. deichobrigkeit. 

DEICH BESCHAU, f. s. deichschau. 

DEICHBESCHAUER, m. der die deiche zu besichtigen hat. 
s. deichschauer, krippgräfe. 

DEICHBESCHAUÜNG, f. s. deichschauung. 

DEICHBESCHWERDEN, f. pl. die zur erhaltung eines deiehs 
erforderlichen kosten und arbeiten, s. deichkosten. deichlast, 
deichhilfe. 

DEICHBESTECK oder DEICHBESTICK, m. durchsihnitt.msz 
ton einem deich. 

DEICHBOTE, m. ßr die angelegenheiten in deichsachen. 
s. deicbläufer. 

DEICHBRIEF, m. eine das deichwesen betreffende urkunde. 
I. deichbuch. 

DEiCHBRUCH, m. 1. durchbrueh des wassers durch den 
dämm, so dass ebbe und flut durch den schaden ein- und 
ausgehen kann. 2. der ort wo das wasser den dämm zerris¬ 
sen hat. s. dammbruch. 

DEICHBRÜCHE, m. pl. Verletzung der deichgeselze und die 
daßr bestimmte strafe, s. brüche. 

DEICHBUCH, fl. find, diekbbok, tn welchem alle deichpßieh- 
tigen und eines jeden anlheil an der erhaltung des deiehs ver¬ 
zeichnet sind. s. deicBacbt. deiebbrief. deichrolle. 

DEICHCASSE, f. ßr die deichgelder. 

DEICHDAMM, m. kleiner dämm der das wasser vom deich 
ahhält, die lauung. 

DEICHEIDIGE, m. beeidigter aufseher bei dem deichwesen, 
s. detchgeschworne. 

DEICHEINZIEHUNG, f. kürsung des vom wasser besehdäi^ 
ten deiehs. 

DEICflEL, I. deuchel. 

DEICHEN, einen ämm aufßhren, auch ihn ausbessem, 
verdammen, ags. dician, altfries. dika ditsa ditsia, engL to 
ditsch, graben smol als dämmen, mnl. und niederd. diken 
(Brem. wörterb. 1, 205), in Holstein dieken SchOtzk l, 210. in 
dieser gegend ist das deiehen schwierig. 

die graben halfen sie (mit ihren leibern) deichen. 

Setrau % tOI. vrrgt. 00. 

sie (dt« Wille) lohwankl und ruht mm see lurückgedeiohet. 

GöTni2,0. 
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DEICHEN, büssen, strafe geben, ersetzen, vergütm, mhd. dchen. 

mit siegen und mit Stichen 

die lebenden das ticheii, 

daz die tdten würen wuot Uirbort 7000. 

ich bin unsamfle eratrichen 

und bdo daz woi ertidien Jteinh. fuchs 306, 414. 

weitere beispiete, wo aber andere bedeutungen anzunehmen 
sind, und Vermutungen über die ursprüngliche, in der Gramm. 
4, 335; vergl. 1*, 184. tn Baiern ist das wort noch heute in 
gebrauch, was du mir zerbrichst oder mir verlierst must du 
mir deihen Schneller l, 351. auch wird dort eine stelle vom 
j. 1579 angeführt, Unkosten der wähl, woran der elcctus eine 
zeitlang zu deien bat. 

DEICHEN, langsam gehen, schleichen, herein teuchen 
'lento passu procedere Schönsleder Ff 5. 

gdt er gemach, so lichter: 

trit er Üs, so sÜcbt er Ueders. 3. 328, 40. 

dichen heimlich gon und zfihin nahen Maalbrso*. in Fran¬ 
ken, Schwaben und in der Schweiz deichen, dichen, dichelen, 
teneben Stalder 1, 280. Schneller!, 352. Schmir 123. dich, 
tich schleichender gang Stalder, Toüler 137. schlcs. deuchen 
rasch laufen, rennen Weinhold 14\ z. erdcicben. 

DEICHER, m. deicharbeiter. in Holstein dieke? der auf 
dem deich wohnt Schütze 1 , 219. 

DEICHERDE, f. 

DEICHERLOHN, m. lohn der deicharbeiter. 

DEICHFACH, m. der anlheil den jemand an einem deich 
hat, ßr dessen erhaltung er sorgen musz. s. deichpfand. 
deichschlag. 

DEICHFREI, adj. zu der dekkarbeil nicht verpflichtet, ein 
deichfreier. 

DEICHFREIENGELD, n. das ein deichfreier jährlich in die 
deichkasse zu entrichten hat. 

DEICHFRIEDE, m. altfries. dikfretho, niederd. diekfrede, 
besondere, strenge Ordnung und Sicherheit unter den deichar- 
beilern, deichfried Frisch 2,366. den dcichfried bredien ders. 

DEICHFRIEDENBRECHER, m. deichfriedbrccher Frisch. 

DEICHFÜHRE, f. beim deicMau. 

DEICHFUSZ, m. soviel als deichanker. 

DEICHGELD, n. das zu auszerordenlliehei’ ausbesscrung der 
deiche erforderliche geld, 

DEICHGERECHTIGKEIT, f. s. deichrecht 

DEICHGERICHT, n. das in deichsachen urtheilt, in Bremen 
seegericht. deicbgericht hegen. 

DEICHGESCHWORNER, m. vereidigter aufseher Aber einen 
gewissen strich eines deiehs, niederd. diekswaren. 

DEICHGESETZ, n. 

DEICHGHABEN, m. graben nahe vor oder hinter einem deich. 

DEICHGHÄBER, m. deicharbeiter. 

DEICHGRÄFE, m. oberaufseher über das deichwesen, deich¬ 
graf Muser Patr. phaniasien f, 327. v. Korbe Bremen und 
Verden 1, 81. niederd. diekgräve Brem. wörterb. 1, 209. engl. 
dikegrave, dike reeve. s. deiebbauptmann. 

DEICHGRAFENAMT, n. 

DEICHGRAFSCHAFT, f. 

DEICHGRUBE, f. Ivcher ausserhalb des deiehs nach der 
wasserseile gegraben, um ßtlerde zum dämm zu erhalten. 

DEICHHALTER, m. soviel als deichherr, deiebpfliebtiger. 

DEICHHAUPTMANN, m. soviel als deichgräfc. 

DEICHHAÜPTMANNSCHAFT, f. 

DEICHHEIMRATH, m. soviet als deichgeschwomer. 

DEICHHERR, m. der an einem deich ein antheii besitzt 
und ßr dessen erhaltung zu sorgen hat. s. deichhalter. deich- 
pfliehtiger. 

DEICHHOLZUNG, f. pfähle und bohlen an einem deieh. 

DElCHHIiiFE, f. s. deichbeschwerden. 

DEICHKABEL, n. der theil eines deiehs, welchen ein land- 
besilzer unterhalten muss. 

DEIC^KAMM, m. der rücken eines damms, s. kämm, deicb- 
kappe. kappe. 

DEICHKAPPE, /. wii das vorhergehende. 

DEICHKOLBE, f. rohrkolbe, typha latißHa. s. deutelkolbe. 

DEICHKOSTEN, pl. kosten bei dem bau und der erhaltung 
des deiehs. 

DEICHLAGE, f. Ordnung und tage der rasenstüeke, womit 
der deich bedeckt ist. 

DEICHLAGEB, n. Sammelplatz der deickpflickUgen, wenn 
ein durchbruds beßrehtet wird 
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DElCHLiND, fl. ioi AttrA Am Amm fiß$i$kert€. 

DEICHLAST, f. i. deichbetcbwerden. 

DEICHLÄÜFER, m. f. deicbbole. 

DEICHLEHEN, «. ein aml beim Aiiehwetm, melcku gu le- 
ktn gegeben wirA, wie das deichgrlfenamt 

DEICHLINIE, /. Ate riehttmg wdehe einem Aeich der länge 
nach muss gegebm werden. 

DEICHLÜCKE, f. die Aut wasser in der seitinflAehe einet 
dämmet autgetpAU hat, deck nicht bis auf den grund, 

DEICHMAS 2 !, n. 1. das matx einet deichet nach teinen ver¬ 
schieden tu verlheüenden Schlägen, 2. der masttlab nach wel¬ 
chem im deichweten gemessen wird, im Oldenburgischen nach 
einer ruthe von 20 fitst, dm fitst tu swblf toll gerechnet. 

DEICHMEILE, f, morn einer meile innerhalb eines deicht 
in Holstein, 

DEICHMEISTER, m. t, deichhaten, dm tilel dei heil. 
rÖD. reicbs deichmeister erhieltm ehedem vom kaiser die 
grafm vo» OlAmburg wegen des treffüchm sustandt der deiche 
in ihrem land. HACtVAMN de jure aggerum 227. 

DEICHMESSER, m, der sur autmetsung der deiche ange- 
stelU ÜL 

DEICHMESSUNG, f. dimfiiato aggerum. 

DEICHNACHBAR, m, der benachbarte eigmlhümer einet deicht. 

DEICHNACHBARSCHAFT, f. 

DEICHOBBIGKEIT, (, 1 . deicbbehörde. 

DEICHORDNUNG, f. 

DEICHPFAHL, in. s, dammstock. deichstock. 

DEICHPFAND, n, soviel alt deichfach. 

DEICHPFENNINGMEISTER, m. der die gelder der deichcatte 
einnimmt, t. deichreDtmeister. 

DEICHPFLICHT, f. Verpflichtung sur erhaltung des deicht, 
daher 

DEICHPFLICHTIG adj. DEfCHPFLICHTIGER, was deich¬ 
halter, deichberr. 

DEICHPFLICHTIGKEIT, f, wie deichpfiicht 

DEICHBATH, m, consiliariut an dem deichgericht. 

DEICHRECHNUNG, f. die der deichrmtmeisler abtulegm hat. 

DEICHRECHT, fi. jus aggerum. in Schleswig spadelandsrecht. 

DEICHRENTMEISTER, m. t, deichpfenningmeister. 

DEICHRICHTER, m. am deichgericht, in Bremen der dem 
dcichgräfm nächststehende, 

DEICHRITTERSCHAFT, f. die adelichm in einem deich- 
bezirk. 

DEICHROLLE, f. s. deiclibnch. 

DEICHRÜGE, f. anseige bei der behörde von dm mängeln 
an einem deich, welche der deichschauer entdeckt hat. 

DEICHS, f. tcmo, den wagen mit der deichs renken obli¬ 
que temone plaustrum fledere Schönsleoek K4. i. deichsei. 

DEICHSACHE, f. die das deichwesm betrifft, deicbsachen 
causae aggerum Faisca 1, 366. 

DEICHSCHART, n. einschniU tn den obem theil eines dei¬ 
chet sur Viehtrift. 

DEICHSCHATZ, m, die entrichtetm geldbeitrdge sur erhal¬ 
tung einet deicht. 

DEICHSCHAU DEICHSCHAUUNG DEICHBESCHAU DEICH¬ 
BESCHAUUNG, f. öffmtliche, amtliche besichtigung und Un¬ 
tersuchung der deiche, tm Oldmburgitchm /Men jährlich 
swei hauptdeicbichauungen durch den oberdeichamtsrichter und 
dm deiikgrdfm statL 

DEICHSCHAUI^ f. so weit eines jeden deichgräfm besich- 
%vno geht, distridus visitandus Fiiscal, 366\ 

DOCHSCHAUER, m. s. dcichbescliauer. 

DEICHSCHAUUNGSPROTOKOLL, n. 

DEICHSCHLAG, m. der mit pfähim abgegrmxle theil einet 
deicht, Am ein deichhalter oder deichbesirk besitzt und in gu¬ 
tem stand erhallen muss. 

DEICHSCHLEUSE, f. frans, ddose de digne. engl, dike- 
tlttice, Watergate in a dike. 

DEICHSCHLOSZ, m, notdeich der um ein von dem Über- 
ttrbmmdm oder herunterfallmden wasser gebildetes loch (kolk) 
oder um einen durckbruch (brake) geßhrt wird und lidk an 
den hauptdeich anschliesst, um Aas Arangwasser su verhhten. 
er heisst auch qnalmdeich. 

DEICHSCHOSZ, m. abgabe sur erhaltung des deicht, 

DEICHSCHREIBER, m. bei dem deichgericht. 

DE1CHSCHULZC, m. 

DEICHSCHGTZ, m. wie fluncbüU, der dat unbefitglbr weite 
auf den deichm weidende viek pfäniH. 
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DEICHSEIGENER, m. pottettor portionit aggerit. 

DEICHSEL, f. ascia. t. decfaael. 

DEICHSEL, f. temo, ahd. dihaila, mhd. dihsel BanECKe f, 
3St disael Foe. es quo v. j. 1460. deissel w&rterb. v. wo 
t. 270. dicboel Vocabulariut incipient ieulomeum d2. decb- 
•el Gemma gemmar. (1514). dycbsel Gemma gemmar. (1518). 
Dastpod. t, 313* deucbsel, dagegm s. 241*. 283* diechsel, wie 
auch Maalei 00* tehreibt. FRiscniin 266. 275 deichsei teichsei. 
Joifios 245 deichsei. Herisch 670. 671 deichsei deisel dessel 
deuxel. Stielei 2632 deicbsel deisel deisz deisze. Kiiscn 
Comucopiae (1723) deisel. Fiiscii 1,180* deicbsel. in Leipzig 
und in der umgegmd deistel. in Baiem deichs deicbsen deich¬ 
sei ScBHELLBi 1, 353. in lieflanä und Ehstland distel Hupel 51. 
nnd. diessel Brem. wb. 1,215. Schütze Holst, iäiotikon 1,220. tm 
hanöv. diesse. nnl. dissel Kiaubi und Weiland, doch im lOtm 
jahrh. diessel dijsel Kilian nnd Jdn ins. ape. ]>ixl {lisl. tchwed. 
tistel Ibis 2, 010. man kann nickt umhin im deutschen einm 
langm wurtelvocal ansunehmm, und dat ist einer abttammung 
von dOhsen {vergL dechsel) mtgegm; vergl. Gramm. 2, 40. 
eiserner stifL an der deichsei cuneut temonit Stiblbe 2682. 

fQhne die pferde heraus in den hof, wo der willige kneeht 
schon 

vorgeichoben die kutsche, sie leichi an der deicbsel bewegend. 

Göthb 40,283. 

mutter Cybele apannt an des wageni deichsel die löwen. 

Schlier 76*. 

du {wagm) tollst, Ichsender, nachts imhümliche wete durchs 
brachteld 

schwanken, dem holt dort su die unwillige deicbsel gewendet. 

N0aixE/dyUs73. 

in mgerer bedeutung deissel spannagel Gemma gemmar. (1518). 
dejssel fötale, nach Oucange das durchlöcherte holt, in wel¬ 
ches die gabelhölzer gesteckt werden Wörterb. v. 1470 1 . 128. 
deyssel longale, nach Douncb das lange holt twisehen dm 
vordem und hintern rädern das. t. 173. daher bei H. Sachs, 
das loch hab mit einr deichsei hört 4. 3, 50*. 

die bildliche bedeutung für einm eingeschlagmm weg, die im 
ntm jahrh. gebräuchlich war, verdient beibehallm su werdm. 
daher ich gerne gesehen, L f. gnaden hätten die deichsei 
nach Liegnitz gewandt Scbweinicben l, 258. diese kehrten 
also fort ihre deichsel gegen die Sequaner Lohbnbtbin Ar¬ 
min. 1, 089. weil nun Gottwald seine gemahlin und ich wie 
die Bojen unsrer gefangenschaft erlassen wurden, beriet er 
sich mit mir wo wir unsere deichsel zuwenden sotten 2, 802. 
J. Paul sagt der haselstecken ist die deichsel woran die 
schule zieht flochlats 4,84. sprichw. ein fromm weih ist eine 
deissel oder stützel des haiises Henisch 670. s. gabeldeicbsel. 

DEICHSELARM, m. einer von den swei hölsemm armen 
an dem vorderwagm, swischm welehm die deichsel befestigt 
wird: die Vorderarme im gegmsals su dm hinterarmen. 

DEICHSELBAUM, m. su einer deichsel tauglicher, nicht su 
starker bäum. s. deichselslange. 

DEICHSELBLECH, n. eisenbeschlag vom an der äeichseL 
frans, coifle. Fsiscb 1, 180*. s. deicbselkappe. 

DEICHSELEISEN, n. etiemer sleigbugei sum schütz des 
fuhrmanns gegm die deichsel bei frachtwogen Frisch 1, 189*. 
frans, jambi^re. 

DEICHSELER, m. auriga. diecbsler fuhrleul aurigae Maa- 
LEB 00*. 

DEICHSELFUGE, f. s. DECHSELFUGE. 

. DEICHSELGABEL, f. die beidm rüekwärit unter dem wa¬ 
gm vorragenäm mdm der deiehselarme, durch ein queerhols 
vereinigt, frans, limons. mgl. fhafts. 

DEICHSELGELD, n. in Sachsm srkr- und Stallgeld bei 
frohnfuhrm die Aber nacht ausbleibm müssen. 

DEICHSELHAKEN, m. etiemer hakm vom an der deidi- 
sel, an welchen die deichselkeUe oder haltkette gehängt wird, 
damit man dm wagm surüekschiebm oder surückhallm könne, 
frans, ragot mgL pole hook. 

DEICHSELHOLZ, n. nähere beseichnung von lemo. ein 
adiB, diecbsci, diechselholz, das lang bolz, daran die joch 
gebunden sind Dasyp. 24t*. deucbselholz 3t3^ 

DEICHSELK APPE , f. s. deichielbledi. mgl. polepin cap. 

DEICHSELKETTE, f. kurze kette womit die bruslkctte des 
Pferdes an die spitze der deichsel gehängt wird, frans, chaiae 
de Itmon, reculement mgl. tbillchain. 

DEICHSELN, i. decbseln. 

DEiCHSELNAGEL, m. ein starker eiserner naget der die 
Aet^tH hinten befestigL frans, atteloiie. engl, pole pin. 
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DEIKERT—DEIN 


DEICHSELPAAR, *. die xwti m die d*iehtel getpannU» i 
Pferde. $. deicfaielpferde. 

buDte Rcbeflkel, gelbes mSbnknbaar 
tcbmOckiea das gespaon auf jedem flügel: 
weiszgefleckt war dai deiebaeipaar Schillii 2td*. 

DEICHSELPFENNING, m, joll- oder brüekengeld ßr fuhr¬ 
werk. oßer in distelpfenning verderbt. 

DEICHSELPFERD, n. das in mehrspdnnigem sug neben der 
deiehsel sieht, wagenpferd im gegensats sum riemenpferd, das 
vor der deichtet sieht, deicbselpferde equi ad utramque te- 
monis partem eurrum trahentes Fiiscii 1,189*. t. deichselpaar. 

DEICHSELRECHT, fi. das recht die deiehsel seines wagens 
durch ein loch der scheune, des Schuppens in den hof oder 
garten des naeltbam hinausstehen su lassen Faisca 1,189*. 

DEICHSELRIEMEN, tt. etii Udemer riemen, vermittelst des¬ 
sen der brustriemen der pferde an die deiehsel gehängt wird. 

DEICHSELRING, m. der eiserne ring womit die deichsel- 
kelle an die deiehsel gehängt wird, dann attch der eiserne 
ring welcher die deiehsel mit den deiehselarmen vereinigt. ^ 
frans, anneau de la timon. engl tliillring. 

DEICHSELSEIL, n. ein deisselseil ligamen in temone 
WOrterb. v. 1470. Voe. theut. 1482 eo‘. 

DEICHSELSTANGE, f 

da pert (bert schläm) man di ers mit deichselstangea. 

•Pastnachtsp. 

s. deichselbaum. 

DEICHSELSTEG, m. das schräge bretl über den deichsel- 
armen ßr die ßtie des kutsohers. frans, marebepied d*une 
toilure. engl footboard of a carriage. 

DEICHSELSTEIN, m. in einigen gegenden wie in Thürin¬ 
gen bezeichnen deichselsteine die mitte des fahrwegs, so weit 
er seitwärts kann ausgetrieben werden. 

DEICHSELSTERN, m. ich sehe die deicliselsleme des Wa¬ 
gens (Orions), das liebste unter allen gestimen Göriie. 

DEICHSELWAGEN, m. eurrus cum temone, sum unteiscliied 
von dem gestellwagen, diecbselwägen pl Maalkr 90\ 

DEICHSOHLE, f. rasenstücke welche die Seitenflächen eines 
deichs bedecken und befestigen. 

DEICHSTELLE, f. s. deiebanker. 

DEICHSTOCK, m. i. deichpfahl. 

DEICHSTRECKE, f. 

DEICHSTRICH, m. s, deichband, deichfadi. deicbscblag. 
ebenso 

DEICHSTÜCK, n. 

DElCHSTÜRZtING, f. wenn sich das hohe wasser den gan¬ 
zen deich hinunter slüril wird nur die kappe weggerissen, 
so heisst es kapp- oder kammstQrzung. 

DEICHT, adj. firmus, die mehlige Schreibung von dicht, 
denn es stammt von dlben gedeihen, mhd. dthte gedihte Bnii. 
1, 329. deicht auch öfter in Uefland und Bhsttand; s. Hu- 
PSL Idiotikon s. 47. 

eint mals gedacht er zu probieren 

obf auch 80 deichte freunde wiren Waloiz 143*. 

er fand kein deichtes vollea vasz, 

sie waren unden alle nasz 192*. 

deicht war auch die thür 

und lang kein schlosz gewesen fQr ders. 

. DEICHTHEILÜNG DEICHVERTHEILDNG, f. vertheilung der 
deichpfänder unter die deichpQichtigen entweder nach jQcken 
d. i. morgen, oder nach der güte des landet, oder nads dem 
anschluss des landet. 

DEICHUFER, n. s, deiebanker. 

DEICH VERLAG, m.' Vorschuss an geld, getreide, arbeits- 
lohn II. t. w, zur autbesserung des deichs. 

DEICHVERSTiNDIGE, rei aggeralis peritus. 

DEICHVOGT, m. beamter unter dem deichgräfen. 

DEICH WEG, fit. der neben dem deich hergeht, und nur 
bei ausbesserung des dämmt oder von den deidteignem darf 
befahren werden, auch die landstrasse die auf dem deich 
sieh hinsiehl # 

DEICHWTRK, n. alles was iiifR deiekbau gekörl die 
tnarschbewohner, weiche viel dei^werk an der Oste zu un¬ 
terbauen haben ▼. Koiii Bremen und Verden 1,121. ebenso 
DEICHWESEN, n. 

DEICHZUG, m. strecke eines deichs, über den ein aufteher 
gesetzt isL den deichzug begehen diesen strich besichtigen. 

deichzwang, m. die gerichtsbarkeil der deichobrigkeil 
DEIG, aflj. t. ieig. 

DEIHEN, sunehmen, profleere, crtscere, poliere, golh. t>ei- 
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Uan, ahd. dihan, aUt. thUian thtan (Gurr 5, ioi), mhd. dlben 
(Bbn. 1,829), niederd. dijen Brem. wb. 1, 20$. deiben an der 
Eifel ScaaiTZ #. 223. angelt. |ieon, nnd. dijen." vergL Gramm. 
2, 18. heute gebraucht man gedeihen, ile mügen weder 
giünen noch deiben Kiiuasa. Sptnnmn e 2*. 
als UDglöck und «in pös jar 

müsz dir auf dein«o kragen deiben dir auf den hals kommen» 
FastnadUsp. 348,12. 
davon ich hab sinn und wiiz verzert 
und alle Weisheit ist in mir versigen ; 
darufflb so bin ich an das uarreoseil getigen gekommen, 
gelangt 1010,18. 

so wOll wir euch zwen btscbof bstellen, 
die euch eur kloster weihen söllen, 
dazu mit gnad und ablasz freien, 

dasz es euch mdg zum besten deieo i. Avaat Trag. s. 380. 
und schaffen dass der keltergusz 
(der eilich jar hold deiet) 
beu mosi ein OberAuiz But Doppeltpider 182. 
so deiben pferd und alles viech Walois 194*. 
deihen zunemen, essen und trinken wol anlegen HbüiicrOTO. 
deien deihen SriELsa 300. in Schwaben sagt man es deiebt 
und hasset nichts nichts gedeiht, nichts reicht su ScaniD lza. 

DEIKEHT DEUKEHT DEUKER, m. der teufet, in ausru- 
ßngen absichtlieh entstellt, wie deutscher deizel deipei. i. 
dasz 17. 

DEIN, gen. des persönlichen du. 

DEIN, tuus, pronom. possess. aut dem geniL des persönli¬ 
chen Pronomens du hergeleitet, goth. {leins, ahd. mhd. diu, 
alts, thin, allfries. tbin, ags. |>ln, altn. }iinn, engl tby, noch 
SnAKESPEAas und seine seit auch thine vor vocalen. schwed. 
und dän. dln. es decliniert adjectivisch, so wol in starker 
als scliwacher form; diese beginnt erst im 13ten Jahrh. und 
erscheint nur als ausnalttne; veigl Gramm. 1,784. 

1. in der redensart das ist dein gehört dir su, ist dein 
eigenthum, steht dein nicht adverbialitch, wie Adelünc meint, 
sondern es ist am nalürlichslen darin entweder das flexionslose 
possess. SU sehen, wie Bbiveckb (1, 402) annimml bei dem mhd. 

sO daz ist dln WALmta 10, 26. 
friunt und geselle diu sint dln 63, 30. 
oder wie Gbaff 5, $0 meint, der geniliv des persönl prono^ 
mens, und legere dein zu sein, das (damit) du mein seiest 
SteinhOwel 46^ (1885). nims dannen das daz dein und mein 
ist Keisehsb. Sünden des munds 60^ die schuld ist din und 
nit gottes ders. Bilger 80*. denn dein ist das reich und die 
kraft und die berriigkeit Matth. 6, 13. die schuld ist dein 
penes te culpa est Maalee 89. nimb was dein ist und lasz 
einem andern was sein ist Hbniscr 67L 
sei trew und verschwigen: 
was nicht dein ist, das lass ligen dert. 
lass mich dein sein und bleiben, 
du U’euer goit und berr SiLncciia. 

ist doch das ritte^ut dein Gellest. 

sein herz, sein rühm, sein glück ist dein 0, 229. 
das geld ist dein, 

es sind nicht mehr als hundert gülden mein dert. 
armes gutes mhdeben, eben da er dein auf immer werden 
sollte, wird er dir auf immer entrissen Lbssirg 2,108. 

dein ist noch ein augenblick ner so lange hast du su leben. 

GoTTca 1, 83. 

nennst du das weniger dein? Göthb 16, 37. 'sieb diesen 
beulel, er ist schwer, hast du lust dazuT Eduard nickt. 
*er ist dein, aber sei dankbar’ KonBBCi Dramat. tpieU 3, 266. 
ja dann, dann ist das mOdehen dein 3, 47. befremdlich bei 
Klüicee, das allein ist dauernde Unsterblichkeit in mir und 
dir. das machte mich dein von anfang Theater 2,289. ent¬ 
schieden SU tadeln aber ist was im gemein/n leben vorkomml, 

I das gehört dein, et muss dir heissetL unerträglich ist hier auch 
I die schwache form, die man susveilen hört utsd die Steikracr 
1, 269 gelten lässt, der topf ist deine, das buch ist deine. 

2. dein wird wie sein und mein tn slachahmung alter frei- 
heil zuweilen unflediert dem subsl nachgesetst, doch nur ta 
gedichten, darüber ausführlich bei dem bestimmten artikel 

3. vor dem subsl ftedieren wir im RORttnafiv bloss das 
femin. deine, wofür im ahd. und mhd. auch nur dln gestattet 
isl doch gebraucht KEtSEiSiBac auch deiner, ist es such daz 
dein ang würt einfältig, so würt aller deiner leib leuchtig, 
aber dein aug ein schall, so wflrt aller deiner leib toI fln- 
stemus Sünden des munds 68\ bei den obliqums gilt, da 
kein artikel sutriU, allxeit die starke declinalion. da steht 
dein valer, deine mutter und dein kind. detnea grämt, dei- 
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Der traaer, deines tiefen leidens Ursache kennt niemand, 
deines gleichen ist niemand in der sladt ^FaiscB 1 , 89. tm 
15fea und Uten jakrk. isi die k&nung deins gebrduehluker 
alt jftii. an deinem Stammbaum steigt manch ungeheuer 
empor riOTHB. deiner tocbter, deinem kind kannst du bald 
die hand rekben. man tchriib im Wen und man jk, auch 
detnm Soltau S, 806. die kürzung deim^ enltpreehend dem 
mhd, dime dtm, kommt noch m büehem da liten jakrhun- 
derti vor, 

die schwane färb so aus delm rohr thtit fliessan. 

WlClHISLlN 650. 

der Mandricordo drauf dem Rodomont antworte 
*nicbt wie du meinst soll es hergehen an deim orte*. 

Dtara. f. ». Wiioaa ArioH 25, 137,2. 

deinen nomt, deine liebe, dein ausharren wird man belohnen, 
tfn ISten und Wen jakrk, ist der ace. m. und f, oß in dein 
gekürzt, z. b, bei KtisiissBBC, daran soltu allein dein fieisz 
legen Sünden des munde 8 l\ ich hab gehört dein stim n\ 
du solt dein belebt thun 16*. deine brüder, Schwestern und 
kinder kommen lu dir. deiner freunde Zuspruch tröstet 
dich, deinen feinden kannst du entgegen treten, deine 
wünsche siebst du erfüllt, im gegeneais wird ee betont, 
das ist deine saclie, nicht meine, das gereicht zu deinem 
glück, nicht zu meinem, auf deine weise magst du essen, 
aber auf anderer leute art must du dich kleiden Sinrock 
Spriekw, 1525. 

4. über dein imd die übrigen possasiva, wenn kein subit. 
folgt, sie aber auf ein voran gegangenes sieh beziehen, wird bei 
dem beslimmlen arlikel gehandelt. 

5. zuweilen hat dein nicht die strenge bedeutung von tuus. 
dein besitz macht mich glücklich heisst eigenilich 'was du 
besitzest, dein reichihum, erfreut mich*, oder 'bringt mir vor- 
theil*, es heisst aber gewöhnlich 'ich bin glücklieJi dadurch, 
dass ich dich besitze', so sagt DDiger 

wftr, 0 Mollr, dein besitz mein preis. 

du muszt deine (die dir aufgetragene) botschaft ausrichten. 
du guter Klag, willkommen ist dein brief der von einem drit¬ 
ten geschriebene und übergebene Göckinck 2 , 207. auf deinen 
gewHhrsmann (auf den du dich berufst) rerlasse ich mich 
nicht, dn kannst dein bischen französisch hast ein wenig 
erterfit Geijcrt. 

6 . mit deih bestimmten artikel ohne subst. wird dein selt¬ 
ner gebraucht als das gleichbedeutende deinig, aus dem es 
aber nicht, wie Adelurc meint, susammengeiogen sein kann, 
da dieses erst im Uten Jahrhundert ^ vorkommi, gewöhnlich 
nimmt es, wie in gleichem fall mein und sein, substantivische 
geltung an. 

a. der deine ireuor anhänger, diener, freund, verwandter, 
ich bin ganz der deine dein ^gebener freund, gewöhnlich im 
pl. du saszest am camin, umgeben von den deinen von dei¬ 
ner familie, die deinen (spricht Asop zum könig) scheinent 
um dich, als der schein den die son umgibt SteinhOwel 23‘ 
(1555). der deinen einer Maai er 89. 

Isst pfafr<*n und hegeinen (Aeginsn, laiensehwestern) 

uod hilf (den) deinen gtuu sura propius Uinisch 671. 

ein hilft der deinen, das in deiner seele 

noch nicht Terlosclien, snliie mehr vermögen 

als die ich sehn und greifen kann uod hören, 

die meinen ? Lkssins 2 , 260. 

dich lu fragen ob du vielleicht mir irgend gebötest 

dir sogleieh zu besorgen das nöthige wie auch den deinen. 

GOthi 40, 368. 

was ist es, groste königin, was konnte dir 
in deines hatises ballen statt der deinen grusz 
erschauerndes begegnen ? 41,185. 

*wo bin ichr 

bei deinem tolk, Johanna, bei den deinen ScaiiLit 486. 
hast du der kinder liebes hniipt Tertheidigt ^ 
des herdes heiiigthum beschützt? das schrecklichste, 
das letzte von den deinen abgewebrt? 651*. 

•ieh erst auf dich und die deinen, 

dann schilt mich und die meinen Siiroce Sprichw. 1557. 

b. das deine deine Schuldigkeit, pßieht, 

arbeit fletsiig und itiu das dein, 

wilui fttr geillieit sicher sein niRisei 671. 

c. das deine dein vermögen, besitz, franz. le tien. du hast 
das deine längst durdigebrachl. 

dos du bömpst um das dein PasinadiJiip. 681, 32. 
bab ich des deinen etwas berührt? MaAuta 89. von dem 
deinen aus deinem seckeL warte des deinen, wiltu unbetro¬ 


gen sein, schaw auf das dein und halts zu rat Hiifiscn 
671. nimm das deine und lasz einem andern das seine 
Stielsr 289. 

gönn Ihnen doch das fleekeben land« gehts ja 
nicht von dem deinen! Seat LLfi 340*. 

noch ist die Zusammenstellung das mein und dein, immer un- 
flectiert, zu bemerken. 

zwei kleiniu wort mio onde din 
die briuwent michel wonder öf der erde MS. 2, 45*. 
diu swei wort mtn unda dIn 
'diu macbeot aoge.st unde nöt 
lind mangen uiimwslichen töt Renner 13943. 
swö man kriegt umb min unt din 
in der gemein, das mac nit siön 
Ane zoiti aunder wfln TiiCBNia tm liedersaal 1,445. 
das kam alles von einem wort, 
flo nun daz seih gesprochen wart, 
daz ist mein, daz ist dein, 
von dem kam der neid unrein. 

HiRt ViNTLRR in Haupts seittchr. 9, 81. 
wo mein und dein wird gemein, 
da wird das regimeut klein Hbnisch 671. 

das mein und dein macht allen hader Stiel er 289. mein 
und dein ist alles zankes Ursprung Sinrock 6935. 

alles machet mein und dein 

dasz man nicht kan friediieb sein Logau 1, 6 (11). 

wie könnt alsdann das mein und dein 

bestimmt und entschieden werden! GBLiiar 1, 70. 

als ob das mein uud dein ewig aufgehoben sein würde 
Lessing. 

wie du zerstörest 

das schön errungene 

mein, dein und sein Görut 4, 235. 

man musz nicht zittern dürfen vor einem tollen durcheinan- 
derwühlen von mein und dein Gutzkow Ritter vom geizte 
2, 349. 

7. man sagt stehe deinen mann siehe ßr dich ein, stehe als 
ein mann, 

die kalten Ocher zittern. 

nachdem sie jetzt an dir den störksten gegner wittern, 
so zeige deinen mann Gdktubr 392. 

DEINEN ßr deiner; s, du. 

DEiNENTH.kLBEN deintwegen. ein gut das so sinet hal¬ 
ben oder deinem halben schwer, grosz oder licht oder klein 
ist Keisbrsb. BHger 100\ s. deinethalben. 

DEINETWILLEN, s. deinetwillen. 

DEINER, genit. des persönl, pronom. s. du. 

DEINERLEl, deiner art, wie meinerlei, seinerlei. würme 
die du in dir hast, sind nicht deinerlei Keisersb. Postille. 
lei ist bei allerlei erklärt. 

DEINETHALBEN DEiNTHALBEN, tua causa, propter te, 
deinlwegen. das ahd. halpöm, mhd. halben ist ein von dem 
dat. pl des ahd. subst. balbA, mhd. halbe richlung, seile, wie 
in allenthalben und dem mhd. bldenthalben, ^mtnentbalben 
gebildetes adverbium. es ist, wie anderwärts (Gramm. 3, 217. 
Benbcie zum Iwein 453), etn t eingesehoben, während man 
tm ahd. noch allön halhön, p4d0n lialbön findet, da aber 
halben auch als präposition mit voranstehendem genüiv gilt 
(Gramm. 3, 267), so musz man die substanlivpräposition tn 
deiothalben, oder iinorpantzcA deinethalben annehmen, es 
herscht schon im löten Jahrhundert. Bathseba sprach *wol, 
ich wil mit dem könige deinet halben reden' i Könige 2, 18. 
wir haben weder sebrift empfangen aus Judäa deinet halben, 
noch kein bruder ist körnen, der von dir etwas arges ver¬ 
kündiget oder gesaget habe Apostelg, 28,21. 

deinihalbeo, der dich römisch nennst Fischart Kehrab 321. 

mit viel sorg und angst deinethalben in deinem abwesen 
umgeben Galmyöi. s. deinenthalhen. detnthalb. deiothalben. 

DEINETWEGEN DEINTWEGEN, sovtei als deintbalben 
und ebenso zu beurlheilen. wegen ist der dat. pl von weg 
via und steht hier als präposition propter; vergl Gramm. 3, 
260. Frisch 2,428 hält es irrig ßr das vetinim wegen movere. 

von deintwegen, o tochter mein, 

sol er mir auch dest lieber sein 11. Sachs 3.1, 27. 

deinetwegen, deiner wegen Htniscn 671. wegen deiner, deint¬ 
wegen Stieler 2457. er glaubt ich wär mehr meiotwegen 
als deintwegen auf den ball gegangen H. L. Wacher Im- 
demörderin 37. du weiszt dasz wir deinetwegen nicht in die 
redoute giengen J. Paul. 

deinetwegen kam Ich hierher, was soH iciis veiliergent 
GdTHi 40, 867. 



913 


DEINETWILLEN—DEISAH 
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da Kronlon. erzürnt, den treuen Hepbaisiot j 

deinetwegen hinab aufLemnos boden geschleudert. ' 

40,340. j 

deinetwegen, ecbOpfer, bin ich da Schiller 207\ deioetwe* ' 

gen wird kein ochs kalben die natur sich nicht ändern Sin- | 
ROCI 1526. 

DEINETWILLEN DEINTWILLEN DEINENTWILLEN, icte 
das vorhergehende deiotwegcn; vergl. Gramm. 3, 267. deint- i 
willen bin ich hierher gekommen, gewöhnlich wird um vor- 
angesetit, da aber dann der accusativ ansunehmen ist, so sagt 
LnrHER immer umb deinen willen iMos. 3, 17. 12,13. 30,27. 
38, 29. Psalm 16, 2. 44, 23. 69, 8 ii. s. w. umb dein willen 
HeifiscR 671. die andern behalten deinetwillen bei, ich woU 
es umb deine! willen Maalkr 89*. Stieler 289. Frisch 1,189*. 
der arme Jery war doch um deinetwillen da GOtbe 11, 4. 
es ist mir uro deint> und des herzogs willen lieb dasz du 
mitgereist bist ders. an Knebel 72. wie leicht wird mir um 
deinetwillen jede arbeit sein Arnih Schaub. 1, 288. deinent- 
willen ist seltner, ich wil das nicht Ihun, ich wil mein seel 
nicht urob deinen! willen verdamnen Keibersb. Sünden des 
munds 17*. umb deinentwillen Schuppios 442. s. derent¬ 
willen. 

DEINIGE, 1. gleichbedeutend mit dein 6, und steht wie die¬ 
ses ohne subst. immer mit bestimmtem artikel und schwacher 
form, es ist erst im Viten jahrhundert aufgekommen, Luther 
kennt es noch nicht, auch nicht Maaler und Hbnisch. da 
aber Opitz in den psalmen sagt den herren will ich loben, 
dessen rat den roeinigen hat wollen gründlich führen, so muss 
auch der deinige für diese seit gellen, es kann sich auf ein 
subst. bestehen, und richtet sich dann nach dessen geschlecht. 
es war nicht mein plan, es war der deinige. • es geht über 
meine kraft, auch über die deinige. 

und wenn dies hen, wovon du König bist, 

zum glück dir so genug wie mir das deiuig ist Wieland. 

ich drück an meine seele dich, ich fühle 

die deinige allmächtig an mir schlagen Schiller 244^. 

2. das deinige heisst wie das deine eigenthum und besitz, 
und in diesem sinne ßhren es Stieler, Frisch und Strinbach 
an. es ist das deinige tua esi possessio, du bist des demi- 
gen beraubt Stieler 290. da hast du das deinige. habe ich 
was von dem deinigen angerühret? tetigine quidquam tui? 
du thust im von dem deinigen gut benefacis Uli de tuo 
Steinbacr 1, 259. 

3. p/licht, ich habe das meinige gethan, thue du das 
deinige. 

4. der deinige der ergebene, am Schluss eines briefs, ganz 
der deinige. die deinigen pl. freunde, verwandte, diener. die 
deinigen, die deinen liberi vel domesUci tui Schottel Uaubt- 
sprache (1663) 541. 737. du must die deinigen versorgen 
Stieler 290. Steinbach 1, 259. du wirst die deinigen wieder 
finden, wirst den deinigen wieder gegeben werden GOthe. 

forderst du auf der deioigen kraft, so must du sie stärken 

mit den gaben der Ceres die alles nährende spendet 40, 368. 

hast fremde zu den deinigen gemacht Schiller 293^ 

man bildet auch einen Superlativ, aber, bruder, kannst du 
nur eine minute lang glauben sie bleibe nicht etvig die dei- 
nigste? J. Paul Titan 3, 66. der bSlste brief Göthes an Zel¬ 
ter ist unlerseichnet der deinigste und der 441sle deinigsU 

DEINSELER, kröpf Nemnich Wörterb. 106. 

DEINSEN, f. deisen. 

DEINTHALB, wie deinthalben, ein mit halb gebildetes aceu- 
sat. adverbium; mehrere dieser art im ahd. und mhd. sind 
bei Graft 4, 883, Ben. l, 615. 616 und Gramm. 3, I4l angefuftrL 
und stellt mich nicht zur gegenwehr, 
gedacht *deiothalb kom ich nicht her*. 

Kollinbaoen Froschm. Pp v. 
denn deintfaalb komm ich nun hierher. 

Voss Odyssee 16,31. 

DEINTHALBEN, i. deinetbalben. 

DEINTWEGEN, «. deinetwegen. 

DEINTWILLEN, i. deinetwillen. 

DEIPEL, frauenwirthtn J. Altbrstaig Voeab.Z\ meretrix2b\ 
absichtliche entslellung von ieufel, wie man deiphenker in der 
gemeinen spräche hört 

DEISAM, m. tauerteig, fermentum, ahd, deismo Graft 
5, 232. 233, mhd. deiime Der. 1, 311. ags. dUäsma, altnie- 
derd. desme, neuniederi deesem. m men und Uten jahr- 
Imdert häufig, deisam Gersoorf 47. 102. deissem deisem 
Daitp. 72*. zii\ deUmm £. Albeius Didioii. Hh. deissam 
IL 
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deissem Henisch 671. 685. deiuem SmLBilOS. die bfcker 
gebrauchen die bierhefen anstatt des deissams oder Sauer¬ 
teigs Tabernabmort. e4t fermentum, hochdeutsch Sauerteig, 
deissam, hüfel, urhab, hebe! und hofel 652. so ein nacb- 
bar zu Croft backen will, so soll er den deissem bei dem 
becker finden, und so loel dem nachbaum von dem becker 
des deissem mit dem gewicht öder maszen geliefert wird, 
soll der naebbaur dem becker wiederumb ioweigen oder io- 
messen Weislh. 3, 819. an der Eifel ist deesem, deisem noch 
heule im gebrauch Schutz Sitten und sagen i. 22S. teigsam 
bei Frisch 2, 368* ist eine unstatthafte erklärung, da der dei¬ 
sam bewirkt dasz der teig in die höhe geht, aufschwillt, so 
hängt es zusammen mit deisen langsam sieh bewegen. 

DEISAMEN, fermenlare, verseuem Dastp. 314\ mhd. deii- 
men Ben. 1, 311*. an {ohne) teisemen geteismetes brod führt 
Fusch 2, 268* an. 

DEISE, f., ein ort in oder an dem Schornstein, wo fleisch 
und Würste geräuchert werden, siccinum ein darre vel ein 
deise Yoc. ex quo 1409, Gemmula 11*. in der Wetterau noch 
gebräuchlich, däse im Vogelsberg, dÄsc in Gieszen; s. Wei¬ 
gand Worterb. 237. 238. übers fewer im Schornstein und 
deissen gehängt Erzählung etlicher grausamkeiten {Marpurg 
1623) 3. Claus Beuningen zu Hierebenhain haben sie eilf- 
mal an die deissen ubers fewr gehangen 5. den müUer zu 
Morffilden über deisen gehenkt und geknebelt 8. 

DEISEL für deicbsel Stieler 2632. 

DEISEL, f. wiesei mustela, deissel Heniscb 671, deiszel 
Stieler 2632. wegen ihres leisen ganges, daher auch in der 
Schweis der Ulis täs tüsen heisst Stalder 1, 269. s. deisen. 

DEISELBROT DEISTELBROT DEICHSELBROT, n. eine 
abend- oder nachtmahlseit. deiselbrot wird die richtige form 
sein, cs scheint eine mahlseit zu bedeuten zu der man in mü- 
digkeit herbei schleicht; vergl. täseln in dem folgenden deisen. 
in Franken ist es das abendessen der landarbeiter Schreller 
1, 401. im altenburgisehen ist deislelbrot eine mahlseil die 
aus braten, butter, käse und brot, hier und brantwein besieht 
und vor oder nach mitlemacht den surückbleibenden hochzeit- 
gdsten gereicht wird; vergl. Krombiegel Gebräuche der Alten¬ 
burger bauern 82. in der besehreibung des wetsabends bei 
einer hochzeit vom j. 1659 (ohne o. in 4) wird bemerkt dasz, 
wenn die jungen bursdhe nachts um zwei öder drei uhr wie¬ 
der in das hochzeithaus zurückkehren, ein lärm angehe, der 
schreit nach deichselbrot, jener will ein gröszer, dieser an¬ 
statt des zerworfenen ein ander glas haben, dieser ruft 'wein her!’ 

DEISEN DEINSEN, hin - und hergehen, schwankend, zu¬ 
rückweichen, niederd. deisen Brem. wörterb. 1, 190. deusen in 
Ditmarsen Schütze!,218. Quickbom2Si. in Schlesien deussea 
Weinhold Wörterb. 14*, schwäb. deinsen deinseleo Schmid 124, 
niederl. deinzen, früher hin deizen deisen Weiland 1, 214*, ddn. 
deise, norw. deisa. deinsen deisen relrocedere, pedem referre, 
tergiversari, inclinare, relrocedere in pedes Heniscb 671, der 
noch anßhrt er deist dahin pedem refert, hindeisende cessim 
recessim. in Schwaben heiszt es davonschleichen, daherschlei¬ 
chen. im niederd. im verächtlichen sinn, he is deisen gaau 
er hat sich forlgemacht, deisen ging he! fort war er! wat 
herum deisen in der weit herumsiehen, herumirren, auch in 
Dilm. deusen gaan davonlaufen. im dänischen und norweg. 
schwankend einhergehen, taumeln, bun deisede, deisede om 
in rendestenen; es wird auch von der schwankenden bewegung 
des Schiffes gebraucht, in Schlesien drückt es schnelle bewe¬ 
gung aus, rennen, ausdeussen ausgreifen im lauf, nachdeus- 
sen nachlaufen, aber auch Irans, rennen machen, jagen, den 
wolt ich deussen! WeinholdU*. hierher gehört lüsela schlei¬ 
chen, auf den zehen gehen Stalder 1,269 ; vergl. deisel. das 
wurzelwort ist verloren, aber dusel scfiwindel, duseln in 5e- 
täubung sein, das altfries. dusia (Richtnofbn 696) schwindeln, 
scheinen auf ein starkes verbum diuse dui dutsen diesen im 
taumel, in bewusztlosigkeil sich befinden, hinzuweiten; vergl. 
däsig. vorhin ist bemerkt dasz deisam Sauerteig dazu ge¬ 
hörte, und so heiszt es von den Grieclten och machtente ir 
messen mit geteisetem brote und spreebent 'wir tunt un¬ 
recht das wir mit ungcleisetem brote messen* Orerlir 1629. 

DEISTEL /Tir deichscl Stieler 2632. 

DEiSZ DEISZE deichsei Stieler 2632. Steirraci t, 259. 

DEITE, m. in der kinderspraehe vater, greis, gleich mit 
fitti (1, 595). bair. tat tatteo tattl tatta Scbmeller 1, 462. 
schwäb, datte dette Schmid il6. öslreich. datti dati Castelli 
106. Schweiz, dädi dütii dädd Torlei 128. Stalder 1,355. 

5S 
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niederd. taiie tdti title lk$m, wörürb. 6, 6. /Het. teile, e»gL 
dad dada daddj. m ffaiem «ad ösirtich hiint gcU der him- 
meltatte, und wenn et donnert, tagt maa t« den kindem 
^horcti, der bimmeltaUe weint". Jeder alte mann wird titl ge¬ 
nannt Noe der all tatü. ein aller nnd lieber titl mit na- 
men Simeon ScaaeLLia. dan er {herzog Ludwig der tirenge) 
als ein junger fürst mit sechs und zwanzig Jahren schlafen 
gangen, aber zu morgens als ein sechzigjahriger Utl ganz 
eisgrau aufgestanden AsaAisM i s. Claea. guck, Heosel, da 
ist der tatler: sieb, Lipsel, wo ist der deite? Fbilauoei v. 
Sitte WALD l, S30. 

Dat wort dat die ersten laute nachzuahmen' teheint, die ein 
kind torbringf, wenn es anfdngt tu reden, ist gewis uralt und 
weitverbreitet, grieek. arr«, Terra wte arma, nditna, lat. 
tata, Span, taita, türk, ata, tada, finn. taata, «ngar. ded ahn, 
litt. tSwas, dimin. teils tetaüs; t. die susammenstellungen aus 
andern auch afrikanischen und amerikanuehen sprayen bei 
BtiND Deutsche spräche si» grosxhcrzogthum Posen 307—^312. 
nergl. dätteln. 

DEITELKOLBE, s. deutelkolbe. 

DEIXEL, m. teufet in autrufungen ahsichllieh entstellt, weit 
man den namen nicht austprechen will, pfui deizl! Abeab. a 
8. Cuu. 4e, zum deixel!* unterbrach ihn Pedrillo, reden 
Sie im schlafe, gnädiger berr? Wielard 11, 216. Sie werden 
doch zum deixel! nicht denken dasz das puszchen das dort 
auf dem sofa sitzt und gesichter schneidet die fee ist 12,40 
mein gnädiger herr Don Sylvio behauptete für den deixel 
dasz es die fee karabosse sei 12, 357. teiksel Scbmellee 
1, 427. vergl, deikerU 

DELBEN, graten, fodere, ahd. nur bitelban begraben, se- 
pelire, alts. bideiban, mhd. leihen, ags. delfan, nd. delfen 
ScBOTTEL 1300. nnl. delren. weit ir bronnen darein machen, 
so musz man sie rund delben und welben M. Sebiz Feld¬ 
bau (1580) bl. 12. wachsen nicht die ruhen dest grüszer, da¬ 
mit die krautfresser zu delben haben? Fiscbart Garg. 65\ 
die lOwen tapfer anpfetzen, wann sie im wurzeldelben inen 
hinderlich sein wollen 147^ Curius delbt ruhen 185\ 

und faUen selben ia den graben 
den sie eim andern tolben haben. 

TausiftrssBR Ärchidoxa 148. 

so das feld zw mosecht und nasz, erhawen und erhoben sie 
dasselbige oder delben liefe graben ders. Von wassern 72. 
berfQr getolben 189. i. dalpen. rerdelben. 

DELBER, m. fossor, in den xusammensetzungen küoiglein- 
delber, rubendelber, schneckendelber, wurzeidelber bei Fr 

SCHART. 

DELBERIN, f. m alraundelberin. ein alle wurzeldelberin 
Garg. 147*. 

DELE, s, diele. 

DELGEN, prassen, schwelgen und delgen pergraecari, hei- 
luari ScbeOdbr Predigt wider den pennalismum 33. Frisch l, 
189*. niederdeutsch für tilgen aufZehren, schwinden lassen, 
ausldsehen, sein vermögen durehbringen Bremer wörterb. 1,195. 
vergl. abtilgen. t« Berlin und auch anderwärts gebraucht man 
Tertilgen scherzhaß ßr aufessen, trinken, ich habe ein gro- 
szes Stack kueben, eine fiasebe hier rertilgt. niederd. auch 
delger pratser. 

DELICAT, adj. und adv. hat zieh in der zweiten hdlße des 
taten jahrh. aus dem fransösischen in unsere spräche ohne 
not so eingedrdngt dasz es hier nicht kann übergangen wer¬ 
den. es heiszt 

1. woUelmeckcnd, lecker, eine delicate schüssel. ein de> 
licater braten, delicates gläschen wein! Fe. M0u.ee 163. 

2. sdiwäehlieh, zart, ein delicates kind von zartem glie¬ 
derbau. 

3. was mtl vorzieht uni behutsamkeit fnusz behandelt wer¬ 
den, nicht hart darf angegriffen werden, das ist eine delicate 
ücbe eine kdkelige, kitzrtiehe. ein delicater punct den man 
nur leise berühren darf. 

4. feinfühlend, empfndlids. er bat sich in dieser Sache 
sehr deücal benommen, er ist was die ehre betrifi sehr 
delicat er ist bei geldforderungen nidit delicat und denkt 
gar nicht daran so delicat zu sein der hinterliat, womit sie 
umgeht, sich zu tchämen Wiblaro. 

DELICATESSE, f. in den bedeutungen von delicat die 
erwfthnung des busens auf diese an bat etwas Oppiges, das 
fast Ober die littliche delicatesse hinflber schweiB BOicbr 
132* anmerkung. es ^t menichen deren delicatesse uner- 
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trS^ich ist welche die rüeksieht, die etnpfindliehkeil über¬ 
treiben. 

DELKEN, weiche masse drücken und kndten; s. talken. 
oder wie kan es grober zogehn in der arznei dann wie man 
in der apolheken kocht? nun mag es doch fOrwar nit gri>* 
her sein dann sudlen und deiken durch einander Paeacel-* 
SOS 1,219*. 

DELLER, f. teller. 

DELPHIN, m. delphinus delpkis. t der deutsche name 
des ßsehes ist der tummler, taumier, Springer, das meer- 
Schwein, der saufisch. auf dem friedlichsten und. behendesten 
thier seiner gaUung ruht m der griechischen sage und dich- 
tung ein eigener glanz, der mit dieser auch zu uns gekommen 
ist. in Koreads tor WOezbdeg trojanischem krieg (bl. 102*) 
lässt Thetis den Achilles van delphinen, die sie herbeigerufen 
hat, forlfuhren. so der deiphin in das gam kommen, so 
hält er sich ganz still, hebt an zu dempfeu, friszt die so 
mit im gelangen Foei a Fisehb. 95*. 

langhiD furcht sich die gleise des kiels, worin die delphioe 
spriogend folgen, als fldh ihnen die beute davon. 

GOthb 1, 295. 

mich gib den delphinen zum raub 1, 302. 

ja delpbine dringen gleiteod 

zu der schar sich, der bewegten 40, 421. 

ScBiLLEfi gebraucht das wort als fi. und betont wie HOldbelir, 
A. GeOr d^lphin, 

ihm zu flQszen legt sich der teu, das brausende delpbin 
steigt aus den tiefen und fromm beut es den rücken 
ihm an 86\ 

* vielleicht dasz delphio ench und seegetOgel 
von jener, so ihr suchet, weiss su sagen A. Gi&r Ged. 246. 

2. ein gestim zur linken des adlers, das aus zehn slemen 
besteht, wovon die vier hellsten ein geschobenes Viereck bilden. 

8. die handhaben bei kanonen und mörsem, denen man die 
gestalt eines delphins zu geben pflegt. 

4. eine arl der mondsehnecken oder schrauben, turbo delphi¬ 
nus, lappenschnecke. 

DELTA, n. eine dreieckige, dem griechischen J ähnliche, 
durch zwei fluszarme und das meer gebildete insei, wie Un- 
lerägypten von den beiden armen des Nils umgeben wird. Nil- 
delta, Gangesdelta, Misissippidelta. 

DELTAFÖRMIG, adj. dreieckig, man gebraucht es von den 
hinterwärts abgestumpften flagein der feuervögel (pyralides), 
deltoideae alae. sodann von den langen dreieckigen blättern 
einiger pflanzen. 

DELTAMUSKEL^ m. ein starker, fast dreieckiger, unten 
spitziger, oben breiter sehuUermusket, der den oberarm in die 
höhe hebt, in die härtesten köpfe wurde mehr feuer hinein 
geschlagen als heraus, wer einen kämm und einen delta- 
muskel besasz liesz beide schwellen J. Paul. 

DEM, I. der. 

DEMANT DIAMANT, m. adamaz. ahd. adamant (Geaff 1, 
156), oucA tm mhd. ist diese form die gewöhnliche Brr. 1, 7, 
doch findet sich zuweilen ademant (der junge ademant held 
Reireot 365) und einmal dlemant Walther 80,35. diamant 
Voc. ex quo v. j. 1469. 

und vom dran ein ichwareer diamant, 
und ieulicber hundert karat an gewicht. 

FastnadU^t. 763, 10. 

vom ibten bis zum anfang dez Wen Jahrhunderts demant: so 
bei Luther, Dasypodius 313, Maalee 89*, Jdrios 367, Hikiicb 
613, ScbOrsledee K 5, Frisch '1, 90, Stsirbach 1, 260; n«r 
Frischur 41 hat damant, Schoitbl 1300 demant diamant und 
HERtsci 696 ausser demant auch diemand. tn der miUc des 
Wenjahrh. zeigt sich diamant, was jetzt gewöhnlich gebraucht 
wird, demant meist von dichtem, in der provensaL spräche 
galt adamas sowol als diEman Ratrouaed 2,24, /Vanz. diamant, 
engl, diamond auffallend ist die form demut, die tm Wen 
Jahrh. vorkomml. demant oder dem&t Maalbi 89*. demant 
dimantstein demut Herisch 673. demant demut Jomos. 

auf der glashütten wachst der demut H. Sachs S. 3,41^ 
ein roher diamant em noch nicht geschliffener* dn heller 
diamant ein diamant ton reinstem wasser fehUtfrn, vom 
höchsten glanz, er wird in gold, in Silber gefaizt odir ein¬ 
gesetzt er glänzt und blitzt in allen färben, er wird auf 
verschiedene art geschnitten und geschliffen, gold und d^ 
mani mag ir (der weisheU) nicht geleichen ffiob 28, 17. die 
•andft Juda iat gefchrieben nut eiaem griffein und mit apitzi- 
gen demanten Jerem, 17, u Ja ich habe deine etirn eo heit 
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als einen demanl, der herter lat ala ein fela, gemacht Henk» > 
3, 9. topaaer, demanten 28, IS. 

TOffl hartaateo deemaiit bat tie ein hart in ihr. 

WiCKBiaLlN 103. 

•0 kan dar waiaaa waio dam daamani aich farglaichea 77*. 

wird dar damant hllulieb flimmaro, 

tiooand klicka dann auf aia Rost. 

barga fon demanl B. r. KLtiat 2,22. 

dat ateinraioh macht daa dritte reich, 

und hier find cand und damant gleich liiaiiiia 1,39. 

wann dich diamaota achmäckao, 

kanat du wol daa aug antitkckan, 

doch ein aiumpfaa äuge bloai Boiiamu Gedtchte ohne Jl 36. 

0 faaia, lieber goldachmied mein, | 

ein riuglein mit dtmantan ‘ 

Itkr meine aüaia braut UncAiiD Ged. 277. 
wie biitiender demanten belle aonnen 606. 

Ich gebe dir einen demaot Ihr eine stunde, wo ich sie (die 
grille) mir vom halse schaffen kann Scbillbi 188*. bildlich 
aie {(he Hebe) ist 

dar unacbaubara diamant, den ich 
▼eracbanken oder ewig ungenoaaen 
reracbarren muas ScniLLsa 263*. 

hohe geister, reine demanten, die gl&nzend und fest unter 
dem hammer des Schicksals blieben J. Paut TiL 4, 210. 

saht den quell demanten atiuban 

Im gebirg, wo ft-ai er fleuait, 

doch verdkmmt nur mOblen treiben. 

staub demanteo, meuscheogeiai A. GaOn Ged. 64. 

DEMANTÄHNLICH, adj. 

wie blitzt die streiQcbta wiese 
ton demantähniichen tropfen! Kliist Frhhhng 33. 

DEMANTBIRNE,/’. niederL diamanlpeer Naifticn Wörterb. 106. 
DEMANTBORT, m. diamarUpulver zum schleifen der dia¬ 
manten, frans, egrissde, poudre d’egriss^e Beil 144. t. de> 
mantpuiver, demantstaub. 

DEMANTDICHT, ndj. demantdicht er und demantheller sinn 
und inhalt der iibelscben gedichle J. Padl Fibel 89. 

DEMANTDINTE, f. die färbe zu den glanzbUlichen, die un¬ 
ter den diamant gelegt werden, wenn man ihn faszL 
DEMANTDRDSE, f, quarzdruse mit stumpfen spitzen, die 
einige ähnlichkeü mit diamanten haben. 

DEMANTEN DIAMANTEN, adj. adamantinus, oder mit dia¬ 
manten besetzt, ahd. adamantln Graft l, 156. demantin Srie- 
LER 291. Frisch 1, 190. ein demantenes kreuz bieng auf sei¬ 
ner brust. ein demantener ring am ünger. ein demantenes 
haisband. 

es siut die kOnigin hoch und klar 
auf unvergSngiicliem throne: 
die Stirn umkrnnit sie sich wunderbar 
mit diamantener kröne Schillsr 50*. 

bildltch ßr hart, fest, unverletzbar. 

er (der vinter) deckt den donnernden atrom mit diamantenem 
Schilde Railsi. 

mit diamantenen keilen der tiefsten llnsternta. 

BLorsTOCK Mess. 3, 446. 
die diamantene pforta (der Hölle) 9,764. 
die du der sterblichen frerel 
zähmst mit deinanienem gebisi Stolbirg 15, 304. 

s. demantig. drmantio. demantiach. 

DEMANTENFLIMMERND, adj. der colibn spricht 

*ich trag ein bareit demantenllimmemd, 
ataatswesie, liösiein goidbrocaten* A. Giun Ged. 272. 

DEMANTFEST, adj. bildl. demantfoste treue Pliobe (Mün¬ 
chen 1688) 75. 

DEMANTGESCHMEJDE, ii.‘ 
wie mit diaroanigeschroeide 

schminkt (ziert) tie briutlich unsre weit BORasi 126*. 
DEMANTGEWICHT, n. womit die edelsieine gewogen werden. 
DEMANTGRIJBE, f. fiötz in welchem diamanten geßnden 
werden, /tanz, miue de diamants Beil 144. er (iacemtfr) 
gelangt nach Indien zu den deroantgruben GOtbe. bildl. 
angesiebt, aus den demantgruben der äugen blitzend L Pauj. 
Tthiii 2, 83. 

DEMANTGLANZ, m. odomaiUimis tplendor. 

DEMANTHABT, adj. Fiiscb 1, 190. bitdL die lugend ist 
demanthart, daran die beiszigen zlhne stampf werden Botscbiy 
P ainws 336. demtntharte stirke eines diirakters J. Paol 
Vorschule 1, 112. 

DEMANTHXRTE, f. 

DEMANTUELL, adj. büdl. tut demankhellen gueüen Cbi. 
Ehnm Smunftüekto (Colb$r$ 1671) s. 6. demantdichter und 
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demantheller sinn und inhalt der fibelschan gedlchte J. Paoi. 
Fibel 89. 

DEMANTHERZ, n. ein hartes herz Stieles 830. 

DEMANTIG, adj. wie demanten. Fiiscb hat damanüg 1,41. 
ebenso 

DEMANTIN, adj. s. demanten. ebenso 

DEMANTiSCH, mit diamantischen spitzen als flammen 
fankelend und zwitzerend Fischart. bildl. alles fOrbaben 
das auf goUes ehre und ehrbarkett zielet, sol auf einem 
diamantisdien fusz und unbeweglich festem gründe stehen 
Butscbky Paimos 402. 

DEMANTBETTC, f. mit diamanten besetzt, zum schmuck 
Stieleb 954. bitdl. seht wie er die vemunft in demantket¬ 
ten führt RAiENEa 2, 86. fest wie demantketten W. ?. Hdh- 

DOLDT Werke 3,418. 

DEMANTKIESEL, m. diamant ohne cckni Nebnicb. 

DEMANTKNOPF, m. 

bis zu dem demaniknopf der hoben strauazenfeder 
am lurbso mangelt oiebts Wiilanb Oberonb, 27. 

DEMANTKREDZ, n. mit diamanten besetzt, verziert. 
da reicht der scbloszkaplan zum kusz 
ein demantkreuz ihm dar A. Grün Ged, 368. 

DEMANTKUGEL, f. ein hohler runder stein, inwendig mit 
krystallen besetzt, die dem diamant gleichen. 

DEMANTMÖRSER, m. ein eisernes geßsz mit eisernem 
Stempel, um die diamanten zu pulver zu zersloszen, womit 
man die diamanten schleifl. 

DEMANTMUTTER, f. malrice de diamants Beil 144. 

DEMANTNADEL, f. poingon de diamant, zum schmuck 
Beil 144. 

DEMANTPULVER, s. demantbort 

DEMANTBING, m. annulus adamante omatus Stielei 1649. 
Fiiscb l, 190. 

DEMANTSCHALE, f. kleiner becher von messing, worin die 
Steinschneider den demantbort bewahren. 

DEMANTSCHILD, n. bild. der Wahrheit demantscbild Go^ 
TER 1, 373. 

DEMANTSCHLEIFEN, n. politio adamantis. 

DEMANTSCHLEIFER, m. polilor adamantium, lapidaire, 
diamanlaire Beil 144. 

DEMäNTSCHLEIFMCHLE, f. moulin pour egriser les dia¬ 
mants Beil 144. 

DEMANTSCHMUCK, m. bijoux de diamants. 

DEMANTSCHNEIDER, m. adamantium scalplor, der dem 
rohen diamanten seine form gibt, ihn zum brillant, dickstein, 
rautenstein, rosenstein, tafelstein schneidet. 

DEMANTSPATH, m. corundum, corindon, adamantin, ein 
grauer undurchsichtiger krystallener stein, der einige ähnlich- 
keU mit dem diamant hat Beil 144. er heiszl auch hart- 
spatb, scbleifspath und wird zuweilen zum schleifen der dia¬ 
manten gebraucht. 

DEMANTSTAUB, i. demantbort bildlich 
•oich ein sieg zum ehrenbogeu 
w6lbt aus silücrsäuien hell, 
von demanteusuub umflogen 
sich des garteus springequell A. Grdh Ged. 174. 

DEMANTSTEIN, m. slall demaot Henjscb 673. Stielsr 2139. 
WECRBEiLm 553. adamantstein Henisch 673. 
und als das ringlein war bereit 
mit theuerm demaouieia Ublah 0 Ged. 277. 

DEMANTSTRAUSZ, m. 

(Venus) heftet in des baumes Ist« 
demanuirausz uud perlenscbnur BSiiti 126*. 

DEMANTWAGE, f. die diamantenwage in die hand neh¬ 
men J. Paol Kampanertkal 11. 

DEMAT DIEMAT, ti. ein nd. wort, welches bedeutet 1. ein 
gewisses feldmasz von wiesen oder grasland. 2. ein ingewerk. 
s. Fiiscb 1,190*. Bremer wörlerb. 196. jeder mensch bat sei¬ 
nen ebrgeiz. der meine ist, meine dematland die ich erbte 
in stand zu halten Tb. Mügcs Voigt v. Sill t, U7. es ist zu¬ 
sammengesetzt, wie demut, ata dem alten deo kneehi und aus 
mahd, «fid bezeichnet ebensowol den umfang des gemähten 
wies^anäet, als das tagewerk eines knechtes. gleichbedeu¬ 
tend ist manoesmad mansus in pratis, to tiel ein mann in 
einem tag mähen kann STiiLEiiaos. 

DEME, s. debme. 

DEMGEMXSZ, ideo, Uaqus. er erhielt den befdil abm- 
reiseo, demgemisz terliesz er die aladt du hast d e mg emi s i 
zu Yerfahren. 

DEMNACH, conj. L noMar pasthaa, iameeps. Uuutä 
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führt et nur in Meter bedeutung an, demnach, der ordniuif 
nach 89*. bald demnach Tn. Plater IT. 
fl«tz mir den mamel ein, 

demoacb wij ich gern warten auf die bezahlung dein. 

WiciaAi Rollwagen 61S 

als er nun för sie käme, thet er sein gebürliche reTerenz, 
demnach sagt er u. s. w. 68. demnach fallt nn^er M. 
Entzian auf die anhettung der bilder Fischait Bienenkorb 
1T4\ demnach hat sie {die kirche) forter alle andern heilt« 
gen gemustert 183*. 

da ward auf des thurns höchsten plon 
angericta ein coiiaiion 

und demnach in das chor gegangen dert. Schiff Ü2i. 
als ich neulich bei dir war, demnach ist mein weib nicht 
wol auf gewesen Hehisch 673. tpdlerhin kommt diese bedeu- 
tunp nicht mehr vor, man sagt jeltl mit Umsetzung nach dem. 

2. weil quia, niederl, nademal. demnach mir dann ewer 
holdseligkeit mit ewcrm anüang zu ehren erschienen, so solt 
ir zu eingang wissen das u. s. w. Fischart Garg. 18*. und 
was ists wunder dasz die weiber so fein wissen mit ihren 
ehgetrauten umbzugehen, demnach sie es doch von Jugend 
auf mit docken und puppen spilsweis also gewöhnen 74*. 

demnach von freud gnant sind die freund der«. Schi/f 867. 
demnach ich berichtet worden dasz derjenigen u. s. w. quan- 
doquidem intellexi Heriscb 673. 

dan demnach dein gewissen gut, 

so gilt es gleich was man wird sagen Wicererlih 336. 

demnach der Terriebtungen mancherlei, so stehet es wol zu 
betrachten Botschky Patmos 12. demnach viele unter euch 
die ehestens zu hofe sich befinden werden, wil ich u. s. w. 
ScHOPRius 561. heute nur noch im canzleistil, demnach die« 
selben mein gutachten verlangt, als habe mit demselben 
nicht länger anstehen wollen, man sagt jetzt nachdem. 

3. demgemdsz ut, prouL demnach wie sich unsere Sachen 
zutragen, sind wir geherzt und kleinmütig Heniscb 673. 
wir entwarfen demnach uhsern plan, was vor und nach tisch 
geschehen sollte Götue 26,12. 

4. deshalb, mithin, folglich, quapropter. das haus ist ge¬ 
schlossen, demnach haben wir keine Störung zu befürchten, 
demnach, weil wir auf den fünf und zwanzigsten tag des mon- 
den Casleu gedenken die reinigung des tempels zu begehen, 
haben wirs euch wollen anzeigen, das ihr auch mit uns das- 
seib fest begehet 2 Maccab, 1, 18. demnach hielt ich mit 
meinen fürsten rat wie solcbs geschehen möchte Esther 1, 3. 
demnach gelangt an dich meine bitte He.NtscB 670. 

Simplex ist ein grober mann, was er sagt das pflegt zu sein: 
Duplex ist ein hofemann, was er sagt hat bloszen schein; 
demnach acht ich grohheit viel, höltichkeit hingegen klein. 

Logau 2. 221, 66. 

irret demnach L. Sundheimius, wenn er behauptet u. s. w. 
Harns gesch. 4, 92 anm. i. 

5. nachdem postquam, die berzogin, demnach sie gründ¬ 
lich bericht worden war, anhand in ihrem gemach einen 
brief an bub zu schreiben Galmy 118. demnach ich etlicher 
freunde begehren desto balder statt gegeben — Weciherlin^ 
vorr. zu den welU. gedickten, s. demnacht. 

DEMNÄCHST, adv. 1. mit nächstem, in kurzer zeit, pro- 
peiiem. ich werde demnächst abreisen. 2. unmittelbar da¬ 
nach, proxme. wir wollen einen Spaziergang machen und 
demnächst zu tische gehn, demnächst rüst sich ein Jeder 
nach seinem besten vermögen Galmy 104. daher 

DENNÄCHSTIG, adj. die demnächstige abrechnung diebe¬ 
vorstehende, 

DEMNACHT ßr demnach, wie dannocht /iür dannoch. dem¬ 
nacht ist mein unterthänige bitte Lctber Briefe 5, 695. 

DEMOHNGEACHTET DEMHNGEACHTET DEMÜNERACH- 
TET, ein alt conj. gebrauchtes pari, prät., dennoch, nichts 
desto weniger, nihilominus, engi notwithstandjDg, franz. 
nonobstant obn steht hier, wie in ohnlängst, ohnfehlbar 
für HD, was auch jetzt in der schrißtprache die Oberhand 
hat der dal. dem icAeinl durek ohnedem «eranloszl, da ober 
achten hier den genit, verlangt, so gebraucht man lieber des- 
•enuogeaefatet. das wort scheint erst gegen die mitte des 
Illen jahrh. aufg^ommen zu sein, demunerachtet liesz sich 
Florameoe diesen mittag wieder auf der hochzeit in ihrer 
ganzen achonheit Yerwnndem (bewundern) Rieiui Stoekflsch 253. 
und war des amtmanns aohnen, die doch alle beide älter 
als kh, auch im itndieren wdt Toran waren, wo nicht for- 
doch piDZ ^ch gekommen; demohngeachtet vertrugen sich 
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dieselben sehr wol mit mir Felsenburg 1, lt3. demohngeach¬ 
tet Leisewitz Jul. v, Tarent 79. da doch demohngeachtet 
aus dem thräoensack der abflusz nicht erfolgte Herder in 
Merks briefen 1, 16. das ist er demohngeachtet doch Les¬ 
sing 2, 559. dasz ich zwar besagten brn. oheim II. auf oo- 
tober a. c. aufgespart habe, demungeaebtet aber dessen bal¬ 
diger forisetiung mit groszem verlangen entgegensehe Wie- 
lAND in Merks briefen 2,193. 

DEMUT, f, humiUtas, modestia, ahd. deomuot! (Graff 2, 
697), mhd. dömuot diernuot zusammengesetzt mit deo ser- 
vus, bezeichnet es eigentlich die gesinnung eines knechles, un- 
terwürfigkeil. gleichbedeutend damit ist ahd, ötmuotl, mhd. 
utmuot, allsäcfis. ötmödl, ags. eadmedu, nnd, oodmoed, wo 
öl durch facilis, levis erklärt wird; verpl. Gramm. 2, 664. das 
niederd. oodmödig heiszt gelinde, allmälich Schütze Holst, 
idiot. die alle form diemut zeigt sich im Yoc. leut. v. 1482, 
bei Reisersberc, auch bei Rompler, und noch heule sagt man in 
Baiem und Schwaben dienmut; s. Schneller 1, 371, Schmid127. 
jetzt bezeichnet demut eine dem Hochmut und der Selbstüber¬ 
hebung entgegenslehende anspruchslosigkeit und beseheidenheit, 
eine unierwürfig/teit unter gottes willen, wir aber kennen kei¬ 
nen andern got on in allein und wollen mit demut von ihm 
hülfe und trost warten Judith 8, 16. ihr wisset von dem 
ersten tage an, da ich bin in Asiam körnen, wie icb allzeit 
bin bei euch gewesen und dem herrn gedienet mit aller de¬ 
mut und mit vielen threnen Aposlelgesch. 20,19. so ermane 
nun euch ich gefangener in dem herrn das ir wandelt wie 
siebs gebürt ewrem beruf, darinnen ir berufen seid, mit al¬ 
ler demut und Sanftmut Ephes.4,2. dasz ihr nichts thut 
durch zank oder eitel ehre, sondern durch demut, achtet 
euch untemander, einer den andern höher denn sich selbs 
Philipp. 2, 3. der nach eigner wähl einher gebet in demut 
und geistlicbkeit der engel Coloss. 2, 18. desselbigen glei¬ 
chen, ir Jungen, seid untertban den eitesten, allesampt seid 
untemander untertban und haltet fest an der demut 1 Petri 5,5. 
garten in dem da die violaten (veilchen) stond der demut 
Keisersb. Sünden des munds 29*. wenn man dich lobt, so 
henk dich an den stein der demut, lasz dich den hinab zie¬ 
hen bis uf das erdtrich 34*. consüium der annut, der die- 
müt, der keusebeit 60*. da hört er ein stim die sprach *de- 
mut’. was aber demut sei, da hab ich vil gelerter leut gefragt 82*. 
Maaler 89 erklärt es durch dimissio niederträchtigkeit, was 
aber bei ihm nichts anders als Herablassung heiszl, vergl. de¬ 
mütig. Heniscb 672 sagt demut werde verglichen mit den äh¬ 
ren die schwer von kömem sich herabbeugen, und gibt auszer 
dimissio animi auch den begriff von modestia, benignilas, co- 
milas, humanitas, duleedo, suavilas an. 

üch soi icb danken aller eeren 
TOD wägen einr eerliclien burgerschaft 
üwrer demuot und gross fründischaft. 

ikc. Rufp Adam und Heva 6369. 
da etlich barg mit ^osxem schall 
dem Bein ausz neid sich widerseizen, 
die sich dadurch doch selb verletien, 
dann je der Rein on alle schew 
etzt durch sie eine straszen frei 
und wird sie mit der weil (allmälich) venereo 
zu eim verbild demut zo lereii 
und nicht zu uoderstobn mit zwergen 
den himel zu stürmen mit bergen. 

Fiicbart Schiff 406--414. 
zum dritten brauchet die demut, 
die kan schweigen und leiden: 
die ist auch zu vil dingen gut 
grosz Unglück zu vermeiden J. Atiir 424*. 
dasz ich nun diesen truok so keck darf äberreicheo 
ist nicht Vermessenheit: es Ist ein richtigs seichen 
des tugendhaften sinns, der diemut und der gut 
die sich durch vil genad aus fürstlichem eemüt 
mir oflermals gezeiget RorpIrr Gebüsch aedication i. 2. 
verzeihe wie du thost 

aus demut (herabtassung) deiner macht, verzeihe mir mit 
gnade Opitz 1,22. 

des ad eis sebwetter ist demut, 
kein menschen sie verachten ihut Lehbaiin 155. 
tiefer dienste deinut, göldner gaben glanz, 
tüszer Worte zucker lasten keusch nicht ganz. 

Logau 2,226, 101. 

das bewnsztsein und gefühl der geiiogfügigkeit seiues mora- 
iiseben wertbes in vergleicbnng mit dem gesetz ist die mo« 
ralische demut (humilitas moralit) Kant 6, 268. demut als 
geringsehätzung seiner selbst in verglei^ung mit andern 
menschen ist gar keine pOicht dert. du sollst einen brief 
an ihn haben voll demut dan Ich gehorche Gor» 8,165. 
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mit ftolf io tiefiter iMroft, mU demat ao ^birde 

sieho fQmeo dir gebaugt, dia artieo auf dar erda 4t, 292. 

nimm dietea kraui, ai ist dar lobo 

dar damut dia sich salbst beiwuogan Schillsi 9T*. 

das baupt mit damut aoibldssat 69*. 

raligion das kreuzas, nur du Tarknüpftast in alnam 

kraoze der damui und kraft doppelte palme sugleich 82*. 
wann Philipi» (der kdnig) sich io damut baugt sagt der gross- 
tfigMfitar 307*. 

dein tuunen lob ich und dein sittsam Schwaigen: 
schamhafte damut ist der reite kröne 499*. 
herr, wir küssen 

in demut deine väterliche hand 670*. 
ich unterwerfe mich in demnl ihrem spmch EonjutUB Dra- 
maL spiele 2,179. wenn wir uns recht fragen, so xümt uns 
nie der stoix selber, soodem nur sein mangel an grund: 
daher kann uns oft demut ebenso quälen J. Paul, das 
herz stirbt in der demut und dem weichen wesen ab, wenn 
es nicht wieder einmal in lust und fireude recht aufzappeln 
kann Tiece. wie er jene christliche demut von grund aus 
erschüttert der$, 

gprüche und Sprichwörter, bei Heiiiscb 675, hohe leut, tiefe 
demut je gröszer heiliger, je tiefer demut. bei einem hof- 
färtigen menscben darf man sich keiner demnt versehen, bei 
einem geizigen keiner gütigkeit demut bei grossen herreo 
ist hoch zu preisen. 

demut einfeltigkeit , 
irew und barmberzigkeit 
ist leider nun verdrungen 
bei alten und hei jungen, 
demut ein menschen zieret wol: 
hoffart die weit macht uniust vol. 
demut erhält fried, bochmut macht zom und hader und tren¬ 
net einigkeit demut hält sich selbst gering, demut wol 
tbut demut ist eine schöne zier. 

demut in hohen ehren 
mag selten funden werden. 

demut stehet wol bei der keuschbeit demut und fleisz ha¬ 
ben ihren ehrlichen lohn und lob. der heuchler demut Ui 
zwifeltige hoffart 

der löw. der demut freundlich schont, 
dem trotz mit allem ernst lohnt. 

durch demut soll allzeit einer den andern höher achten denn 
sich selber, gedult und demut, glimpf und bescheideoheit 
und ein trew herz haben allzeit ihren lohn und krön bet 
gott und menschen. 

gut macht mut. 
armut macht demut 
keuschbeit und demut ist gestorben, 
frombkeii und tugend ist verdorben, 
ohn demut sind alle tugend laster. ratsamer ist gedenken 
an demut denn an schätze dieser weit wenn ein glück auf¬ 
gehet, so gehet demut unter. 

sucht ehr demut und böOichkeit 
ziert vil mehr dann ein gülden kleid. 
m den Fastnaehlsp, 

Dierout ich bAt dich gern 
umb deinen kranz, woisiu mich gewern 585, 2t 
bei LERHAmi 134. 135, demut macht menschen zn engein, hof¬ 
fart zu teufeln. demut ist gegen jedermann dienstbar, de¬ 
mut gibt allen dingen eine zierde im thun und lassen, zn 
viel demut ist ein schalkhafter hochmnt ferner 174, kein demut 
Ist so tief, der die ehr nicht wol thut bei Kibchhofei 113, 
als demut weint und holTart lacht, 
da ward der Schweiterhund gemacht 

DEMUT, wie Muot im ahd. als eigenname und häufig in 
lusammensetiungen von eigennamen erscheint, so kommt es 
noch heute als familienname vor. es galt schon m ahd. ah 
frouenname und in der erzdhlung von dem Spiegel mit dem 
pech (Fasinachtsp. 1177.1178. Kbllie Erzählungen $. 473) heiszt 
die magd Demut 

DEMUT, f. t ihymian, thymut ndgarii. 2. bohnenkrmU, 
talweja hwiensis. 

DEMUT, $. demant 

DEMÜTIG, adj. und adv. in den vertthiedefun bedeutungen 
von demut ahd. deomnoti imd deomnotig, mhi. diemüete 
und diemfietec. wer aber in demütiger gehorsam lebet 
Theol deulseh 29. durch eer absehneiden wflrst du demütig 
uod getrnckt, aber durch loben wfirst du hofferüg und er¬ 
hebt KBiBEiaa. Sfinden des munds 33*. er vraszt Liber- 
linos ein berOmpter und ein andechtiger, demütiger man 
^ 73\ diemotiger oder flehender, oder weniger {geringer, 
niedriger) Voa. leul 1482 e7*. fl*. 

ein demütig IVew ist eren wen Baaiii Norrfnidt. 92,1t. 
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wie dienmut, so auch dienmfitig bei Mbluisiii, der aber dio- 
muüg schreibt, 

mein not geklagt dinmutig Pisalme A7*. B2*. 
von herzen dinmutig C6*. T7*. 

wo stolz ist, da ist auch schmach, aber weisbeit ist bei den 
demütigen Sprüche Sal. U, 2. die hoffart des menschen wird 
in stürzen, aber den demütigen wird ehre empfahen 29, 28. 
der ich in der hohe wone und bei denen so znschlagena 
(zmchlagenes) und demütigen geists sind Jesaia 57,15. da¬ 
mit das kOnigreich demütig bliebe und sich nicht erhübe 
Besek. 17,14. es haben dir die hoffiertigco noch nie geWlen, 
aber aUzeit hat dir gefallen der elenden und demütigen ge¬ 
bet Judith 9, 13. aber ein demütiger erharret die zeit die 
in trösten wird Siraeh 1, 28. da aber die krankheit nicht 
wolle nachlassen, verzweivelt er an seinem leben und schreib 
diese demütige schrift an die JQden 2 Maecab. 9, 18. nemet 
auf euch mein joch und lernet von mir, denn ich bin senft- 
mütig und von herzen demütig Matth. 11, 29. der demütige, 
der sanft mansuetus Maales 89. der gut herr, so deon von 
art ein demütiger herr war WiCiiA« Vollwagen 68. wie in 
dieser stelle für herablassend, so auch in den beiden fol¬ 
genden, und ist solches sein endliche meinung, wo euwer 
gnad so demütig sein wolt und selbst persönlich zu ihm kä¬ 
met, er ganz frulich und gesund von seiner krankheit auf^ 
stehen woit Galmyll. ir wollet so demütig sein und in in 
seiner schweren krankheit heimsuchen das. auch Heniscb 
674 erklärt demütig durch gebückt, unterworfen, eingezogen 
{zurückgezogen), auch durch niederträchtig, und so wird, wie 
in der Volkssprache noch heute für herablassend gesagt, zum 
allerdemütigsten und niederträchtigsten etwas begehren infi- 
mis preäbus aliquid petere Maaler 89. aufs allerdemütigste 
Henisch 675. Ew. majestät sind von natur dermaszen de¬ 
mütig dasz Sic dasjenige, so Sie gebieten können, nur bitt¬ 
weise begeren BorscBir Kanzlei 281. mit demütigster dank- 
sagung 310. ein demütiges herz ontmus humilis Henisch. 
sich demütig halten submisse se gerere ders. 

ihr Pforten seit hoch, doch deemüiig {psalm 24,12 und 15). 

WSCIHSRLII« lü4. 

eine demütige bitte humilis et supplex obsecratio Friscb t, 
190*. demütige geberden ders. aus rechter erkenntnüs sei¬ 
ner selbst demütig werden ders. demütigst bitten ders. 
er wird ihn {den fehler) gewis bereuen und Ihnen auf die 
demütigste art eine abbitte thun Gkuzrt 2, 275. 
demütig zu des throoes stufen, 
verzeiht ich hab es hergerufen. GOtbi 41,153. 
donna Selina ist ein groszes weih, wie klein und demütig 
kam ich mir vor, da mein aug dem ihrigen begegnete Kliii- 
GERS Theater 2,135. ‘ich könnt es nicht ertragen', versetzte 
Walt, ‘wenn menschen gewisser grösze demütig wären’ J. Paoi. 

Sprüche und Sprichwörter, bei Hemiscb 674, das kreuz macht 
demütige, geduldige leut des demütigen gehet geht durch den 
hiromel. demütiger mflneb, hotnirtiger abt ein demütig gehet 
und trewer rat können vilem unheil fürkommen {zuvorkommen, 
es abwenden), es ist kein mensch so demütig, der nicht 
will gelobt werden, es ist schwer in hohem glück demütig 
geboren, boebmuts unter demütigen kleidem ist jetzt die 
weit voll, je glückseliger je demütiger, je gröszer und hö¬ 
her stand, je demütiger einer sein soll. 

laro dleneo und demütig sein, 
so du will berschen dermaiein. 

not lert demütig singen. Unglück macht einen witziger and 
demütiger, weil wir alle rotzig und schlemmig sind, soite 
uns die nase demütig machen. 

wiitu nicht ehr und glück versehenen, 
so sei demütig recht von Herren. 
bei Lebharb 135. 136, die heiligen sind theils so demütig 
dasz sie niemand weichen oder nachgeben, mancher ist so 
demütig dasz er doch von andern leuten will unveradit 
sein, viel demütige fliehen die ehr und haben nichts lie¬ 
bere als dass man sie damit jagt mancher ist so demütig, 
wann er hört andere leut schmähen and lästern, so straft 
ers mit ^em fnchsschwanz: gilts aber ibme, so musz es 
der henker strafen, krankheit und Unglück lehret die leut 
demütig sein, die hoffilrtigen tragen ihr bim in güldener 
capsel, die demütigen an seinem rechten ori. ferner 171, sitzt 
die katz auftn käfig, so macht sie das vügelein demütig, 
hes Smoci 1532, besser demütig gefahren als stolz zu fusz 
gegangen, bes Kiacnom 148, es ist besser demütig gegan¬ 
gen als bodi gefahren. 

DEMÜTIGEN, ennedrigsn, knmtUare, deprimm, framgm, 
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aki, dtomaotao, d^maeteo tmd dlmfletegan 
gatt 10557. ELMEifDoar Haupts seitschr. 4. 285» 14). diemutigen 
Voe. teut, 1482 e7^ äusmlich gedmüligt Ml der dessen 
macht, kraß und anseken gekrochen und niedergedrückt ist: 
innerlich der dessen Selbstgefühl herakgestimml, verteilt, der 
beschämt wird, und ir loU ewra leib dematigeo ZMos, 16» 
81. also wurden die Midianiter gedemOtiget für den kindem 
Israel, und buben iren köpf nicht mehr empor Richter 
so wil ich mit dir sein und dir ein beatendig haus bawen, 
wie ich David gebawet habe, und wil dir Israel geben und 
wil den samen David umb des willen demütigen, doch nicht 
ewiglich i Könige 11, 39. und ich wl! alle deine feinde de¬ 
mütigen und verkündige dir das der berr dir ein haus bawen 
wil 1 Chron. 18, 10. das Abia mit seinem volk eine grosse 
Schlacht an inen thet, und fielen aus Israel erschlagene fünf 
hundert tausend junger manachaft also wurden die kinder 
Israel gedemütiget zu der zeit 3 CAron. 13,18. da ergrimmet 
der zom des berm über sein volk und gewan einen grewel 
an seinem erbe, und gab sie in die band der beiden das 
über sie herrscheten die inen gram waren; und ire feinde 
engsten sie und wurden gedemütiget unter ire bände Psalm 
106, 40—42. eh ich gedemütiget ward irret ich, nu aber 
halte ich dein wort 119, 67. ich bin seer gedemütiget, herr, 
erquicke mich nach deinem werk 119,107. und wer stolz 
ist, den kan er demütigen Daniel 4, 34. und du hast dein 
herz nicht gedemütiget, ob du wol solchs alles weiszest 5,22. 
nach demselbigen aber wird ein ander aufkomen, der wird 
inechtiger sein denn der vorigen keiner und wird drei kö- 
nige demütigen 7, 24. und für das edle wasser und bal- 
sam streuete sie ascbe und staub auf ir haupt und de¬ 
mütigte iren leib mit fasten Esther 2. sein herz demüti¬ 
gen und nideren debiliiari et animos demitlere MsALca 89. 

0 , wie demütigen Sie mich! ein lobspruch den ich mir we¬ 
gen seiner grösze nicht zueignen kann, tfaut mir weher als 
ein verdienter verweis Gellert. der erdklosz wird gedemü- 
tigt, gemürbt, zerrieben und also geläutert Herder, was 
unserm eigendünkel in unserm eigenen urtbeil abbnich tbut 
das demütigt Kart 4,186. daher beschränkt uns das mora¬ 
lische urtheil und demütigt uns Schiller. 

sich demütigen animum demiUere. darumb wil ich auch 
inen entgegen wandeln und wil sie in irer feinde land weg¬ 
treiben, da wird sich ja ir unbeschnittens herz demütigen, { 
und denn werden sie inen die strafe irer missetat gefallen 
lassen zMos. 26, 41. da demütigeten sich die Obersten in 
Israel mit dem kOoige und sprachen *der berr ist gerecht', 
als aber der herr sähe das sie sich demütigten, kam das 
wort des berm zu Semaja und sprach *sie haben sich gede¬ 
mütiget, drumb wil ich sie nicht verderben* 2 Chron. 12, 6. 7. 
denn die sieb demütigen, die erhöbet er, und wer seine äu¬ 
gen niderschlegt, der wird genesen Hiob 22, 29. das sich 
bücken musz alle hübe der menschen und demütigen was 
hohe leute sind, und der berr allein hoch sei zu der zeit 
Jesaia 2, 17. und alles volk schrie mit ernst zom berm, 
und sie und ire weiber demütigten sich mit fasten und be¬ 
ten Judith 4, 7. sich nideren und demütigen alles ze tbun 
und dienst ze beweisen, so einem guten freund zustat Maa- 
LER 89. wer sich von herzen für got demütigen kan, der 
bat gewonnen Herisch 675. dasz es aus keinem bösen Vor¬ 
satz, trotz der gewalt beschehen, sondern aus rechter demut 
sich gegen ibro kurfürstl. gnaden zu demütigen Schwbiri- 
CHER1,83. darmit ich mich mit meinen diensten für deinen 
füszen demütigen können Olear. Rosenth. 5, 16. für solch 
ein anmutiges leben des reichen demütiget sich gleichsam 
die morgenröte 7, 20. wie demütigte sich der gi^ gegen 
mich und bat mirs auf seinen gebogenen knien ab Sehet- 
mufsky 19. er selbst aber demütigte sich innig vor goU 
Stilurc 2, 61. 

Sprichwörter, wen gott demütiget, den macht er hoch, 
wer stolz ist, den kan gott demütigen Herisch 675. wenn 
•ich herren zu vil demütigen, so gilt ir anseben nichts ders, 
demütige dich, so fOrderts dich Lsbmarr134. 

DEMOTIGKEIT, f. gleich mit demut, seigt rieh nicht im 
ahd, dimfletekeit erscheint in der Mweiten hälfte des iSlen 
jahrh,, einmal im trojan. krieg Koruds vor WOusde«, dodt 
erst 24459, einmal m Passümal 241,14. tm Ulen Jahrh, die- 
müetikeit Wolrirstiir 117, 7, 5. in einer liepDchen wären 
dlmütigkeit sprechen Theobgia deuiseh 42. 47.54. bei Tadlir 
(W. Waciuraciu Luebuch L 859, U) tei ihten in dm Wär^ 
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terbuch von 1470 bei Dibferbacr i. 148. m Witterweiless 
R ing diemuotchail 12*, 34. im Wen bei Lotrer kommt es 
nicht vor, auch Dasypod. merkt es nicht an, aber bei Maalbr 
89 demütigkeit mansuetudo, darum ist vil besser die demu- 
tikeit in einem dunkelen stad weder (als) die ungerüwige 
boffart in hoher fürwesung Cyrillus Fabeln 25\ ist es aber, 
das du dich selbs klein achtest, wirst du alientbalben sicher 
sein, dann die demütigkeit bringt forcht und die forebt ver¬ 
schaffet die Sicherheit, welche eine behüterin ist des heils 27*. 
also wo do ist tiefe demütigkeit, do ist hohe wirdikeit 27*. 
die uberscbwenklicb demütigkeit Aimon Vorrede, im Illen jh., 
ie gröszer ist die herrlichkeit, 

Je mehr sich stemt die demütigkeit Hiriscb 675. 

die demütigkeit des berzens macht gute menschen Schdp- 
PIUS 749. 

TOll voo demütigkeit und von gedanken gross Opits. 
demütigkeit humililas, modestia Stieler 1301. tm iSlen jh, er- 
scheint es nicht mehr. Frisch nndSrEiRBACB fuhren es nicht an, 

l^MÜTlGLfCH DEMÜTIGLICHEN, adv. diemtietiklich Wol- 
KERSTsiRER 105,1,7. diemutigüch Yoc, teut, 1482 e 8*.*. klag 
und belebt dem phester demütiglichen deine sünd Keisebsb. 
Sünden des munds 84*. er küsset einem die hand Newell 
man im leihet und redet so demütiglich um des nächsten 
geld Strack 29, 5. 

demütiglich nieder zu knien, 

zu ihrer götter hülf zu fliehen Fuchs Mückenkr. 2,237. 
demütigklich bitten Maalbr 89. sich demütigklich oder nie- 
derträcbtigklich halten oder betragen ders, ehret gott demü- 
tiglicb CoMERius 298. eingezogen und demütigklich Herisch 
675. Stieler 1301. 

so lasz nu zu ihren fÜszen 
werfend uns in einer zunfl 
sie deemüiiglich begrüszen Wicihirlih 348. 

machet er sie so schamrot dasz sie die bäupter unterschlu¬ 
gen und etliche ir unzimlich gezierde hinlegten und sich 
darnach scblechtlich und demütiglich bekleideten Buch der 
liebe 289, 3. späterhin zeigt es sich selten. 

voran die Scblegelköoge zu fusz, demütiglich. 

llHLAno Ged. 418. 

DEMÜTIGUNG, f, herabwürdigung, verdiente oder unver¬ 
diente beschämung, humilialio, infraclio, animi, ignominia, 
das muste ihm eine demütigung sein, darin muste er eine 
demüligung erblicken, solche demütigungen rauste er ertra¬ 
gen. diese demütigung habe ich mir selbst auferlegt, o der 
gröszte reiz zum stolz liegt für einen braven mann in den 
demütigungen die ihm grosze berren widerfahren lassen Hbg- 
rer 5, 278. 

DEMUTKLEID, n. bildlich, ich kann vielmehr ohne ironie be¬ 
kennen dasz mich die kritischen quartal- oder landrichter beim 
leben gelassen und mir weder einen spanischen mantel, noch 
ein demutkieid, noch ein blut- und bärenhemd umgeworfen 
haben J. Paul Hesperus vorr, 16. und dann reiszen sie der 
armen fallile (dem gefallenen mädehen), um ihr das demut¬ 
kleid anzulegen, fast alles ab, was sie eiwan als diplome 
besserer jabre von ehrenkleidern an sich gesammelt hat 
ders. Biogr. belustig. 1, 113. 

DEMÜTSINN, m. 

*aicbt wolle das gott' rief mit dernuulon 
der graf Schiller 69*. 

aus wahrem christlichen demutsinn (Krigge) AeifenaeAFrUi- 
iar 1. 

DEMUTSPFLANZE, f, mimosa. 

DEMUTSTAND, m, Status humilitaUs. 
der demnuund 
kriegt Oberhand Hsrisch 675. 

DEMUTVOLL DEMUTSVOLL, adj. «on grosser demut er- 
ßUt. ich verharre mit demutsvoller hochachtung Rabbreb 
5,52. Hagedorr 1,93. 

ein ding das damntsvoll lioh in die eelte drückt 
und ehmano heisst, wird vornehm angeblickt. 

ScHiLLta 26*. 

verflacht sm jedes dematvoUe wort das ich gesprochen Ai* 
RIR Schaub, 2, 198. 

DEMZUFOLGE, con/. demnach, in folge dessen, idärco, 
er hat einen auftrag cshalten, demzufolge Ist er abgereist, 
man wollte flberhaopt vier verschiedene lasammenrottierun- 
gen bem«rkt haben, welche alle mehr oder minder geimu 
In einander giiSen and alle avi den nlmhchen zweck bin- 
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arbeiteteiL «llet wir denunifolge ?oii gleicher ferderbnis iih 
gesteekt und illei ohoe onterci^ed sdraldig Scmxii. 

DEN, «. der. 

DENBOCK, f. damboct 

DENDL, m. daimkirtehf $. dandeL 

DENDLROSE, f. alpbaUamy rhodt^dendron ferruginem und 
hirtutum, 

DENDRIT, m. baumstein, dendrüis, auf dessen oberßdche 
bäume, pflanzen, mose sieh darsiellen. 

wahrlich und wäre die kamt cid dcodrit nur lom bcMeren 
leben, 

iprich ich ^wachie du fort wie die natar dir gebeut\ 
Fl. ScaLieit. 

DENDRITISCH, adj von dendrit 

DENEN, a. der. 

DENGEL TENGEI^ m. 1. die schneide oder seftdrfe einer 
sense, sichet oder eines pflugseehs. hervorgebraehi wird die 
schärfe durch klopfen mit dem hammer, daher ahd. tangol 
malleus Gkaff s, 434. i. dengelbammer. 2. bildludi der 
scharfe kothpand der sich beim gehen auf nassen wegen am 
säum von frauenkleidem bildet, teogel kothkügelein die sich 
an thierfelle oder an zoUeln anhängen; überhaupt schmus, 
Unflat Stielei 763. 3. im laien jahrh, ward dax getengel das 
hämmern bildlich ßr das aufsehUsgen mit den waffen gebraucht, 

dd buop sich grds getengel- 
üf der pidniure ringe, 
als man dd pfenioge 
TÜ und wunder slüege. 

Komiao Turnier v. Nantes 136. 
ir harnafch und ir schihe 
dd Ilten grds getengel. 

dere, Trojan, krieg Berlin, ht. 222*. 
ein grdz getengel RtinrtixD ?. Biavnschw. 14\ 

DENGELER, m, malleator, Hdcostii vocabularius germani^ 
eus aus dem Ihlen jahrh, lei Toilei 134. ahd, Ungeldri 
Graft 3, 434. dann auch violalor eonspurcans contaminans 
Stieler 764. formendängler Fischart Garg, 27»\ 

DENGELERIN TENGLERIN, f. femina squalida et sor~ 
dida Stieler 764. 

DENGELGESCHIRR, n. die zum deogeln notigen Werkzeuge 
Tobler 134. s, dengelzeug. 

DENGELHAMMER, m. der beim dengeln gebraucht wird 
Tobler 134. 

DENGELKORN, n. ein bestimmter lohn an getreide, das 
der Schmied ßr das dengeln der Pflugscharen von den bauern 
jährlich erhält Schmeller 1, 377. 

DENGELMÄNNLEIN, n. in der Schweiz der holzwurm, weil 
er in den holzwänden einen ton verursacht, der wie das picken 
einer taschenuhr klingt, der aberglaube hält es ßr die an- 
zeige von einem todesfall im haus, weshalb der wurm auch 
todtenuhr heisst, man glaubt auch dass er gutes weiter ver¬ 
kündige Tobler 134. 

DENGELN TENGELN, hämmern, malleo tundere, klopfen, 
mhd, tengein, iterativum von tengen tundere, ags. denegan, 
isländ, dengja, norw. dflngje Aasen 63, schwed. dänga. das 
starke verbum Gngan pangere ist verloren ; i. Gramm. 2,61. 

die acbirfen ecke wurden (tm kampf) widertenget die schärfe 
der Schwerter umgeschtagen Hmg. TUvrel 4100, 4. 

tengeln wird im mhd. meist bildlich vom lossehlagen, von 
dem draußchlageh mü dem sekwert gebraucht, im Passional 
klagen die teufet 

wir afn io grdten ocaieo 

die mit kraft df uns tengeln, 

wände wir too godes eogeln 

mit keten od gehundeo sin 215,12 Hahn. 

dd wurden (im hamjp/^ geroort diu lit 

alsd sdre das nie smit 

flurea df dem aneböi 

dt taeo Bluoo nie ao grdt. 

Idid Idt dar tengeln Riinbot 1234. 
ir liege wdreo alsd grdi 
das dl eloeo anehdi 

geachacb nie greeter tengeln Engelhart 4653. 
•mdragde und karAinkel, 
joebande und krisoUtao 
die wurden bl den liten 

getengelt df den acbilden TVniter von Nantes 175. 
•ebt alt dr einen anebdi 
geteogelt wIrt ?on time amide, 

•ua wart ?on io doe fHde 
fitiaben df die sebUde giant. 

KoiiEADa TrofosL krieg 4070. 
du stabel in der smiueo 
fttnigelt Bit sd sirt wart das. Bertm. ks, 210*. 
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46 wart fil maoee edeiatelii 
getengelt dt den heJatB 218*. 
dd aie ae bdnen btmem (im kampf)^ 
dai tengeln und dai temero 
mobte nUit groster werden. 

Otacebi bet HoMfd a. 1511. 

«m Passional noch ein kühneres bild, 

mit den oidertten hebe ich an 
oni an die bdbateo ad hin dan 
mit rede ich albie tengeie 340,67. 

1. in der neuem spräche beseichnet es die schneide einer 
sense, siehel oder eines pflugseehs auf einem ambosz dünne 
hämmern und damit schärfen, wie im norweg, auch dftngje 
gebraucht wird, tenglen mit schmieden austennen (ousdehnen) 
und ausztreiben proeudere Maalrr 400*. pertundere Altenstaig 
71*. in diesem sinne bei SriBLEa 288. Frisch l, 368*, in Baiem 
s, Scbubllir 1, 377, auch in der Wetterau nach Weigand : in der 
Schweiz dengeln und dSggelen Staldei l, 258.260. Tobler 134. 

Marie, aie dengelt die tense zu neuem beginnen. 

Udland Geä. 267. 469. 
dort sitzt ein freier bauer 
am abend auf der bank, 
ar dengelt seine sense 
und singt dem bimmel dank 447. 

bildlich, die grobe braut spricht zu dem bräuiigam 

meto düUein klein und oben acbmal 
und je grösser hinab gen tal, 
gelormet gleich swen glockenschwenglen, 

•Olt ich dich umb dein maul mit dei^lea, 

ich weist du wurdest kurzweÜ sat Fwnachtsp, 74, 9>~13. 

wie lang musz ein prediger an seinen zuhörem dengleo, 
bisz sie nur das geringste ausz der predigt behalten Al> 
brecht Fluch-abc 123. er bat lange an ihm gedbngelt sagt 
man in der Schweiz, wenn man versucht hat ihn durch Vor¬ 
stellungen XU bessern Stalder 1, 262. ob einem tengeln ihn 
fortwährend schicen Frisch 2, 368*. ihr seid gute kerle, ich 
musz euch gleich zum obersten führen: der wird groue 
freude über euch haben, wir wollen die Franzosen diesmal 
dengeln Arnim Kronenwdehter 2, 3L 

2. eastrare jumenta tundendo testiculos, einen stier, einen 
Widder dengelen Frisch 2, 368. Scbubuir l, 378. 

3. anschlagen an metailene geräte, durch den klang einen 
bienenschwarm wieder in den slock zu locken, die binle mit 
tengelen widerumb in binkorb bringen revocare apes tinnilu 
Maalbr 83*. man bat die bienen gedängelt, Stalder. die 
glocke dängeien Schmitz Sillen und sagen des Etfter volks 
s. 223. 

4. conspurcare, coinguinare wie betengeln ; s. oben 1, 1698. 

DENGELSTOCK, m. der hammerblock, kleine amboszstock 

auf dem gedengelt wird Tobler 134. 

DENGELSTGMPF, m. eine grosse sichet, kleiner als eine 
sense, die aber wie diese mit dem dengelhammer geschärft 
wird, mit sensen und dengelstumpfen mäben Megeldörfer 
gemeinordnung bei Besold thesaurus praciieus v. gras. 

DENGELÜNG, f. l. faleium exacutio Stieler 288. 2. Icn- 
gelung utid betengelung tpurciliet, zgua/or den. 764. s. dengel. 

DENGELZEUG, n. soviel als dengelgiescbirr. 

DENHAUT, f. haut von einem damhirseh. 

DENIGER DENGEH, nur bei Keisersberg. da der mensch 
ist so grüszbar bei den leuten, töt sieb umb bei jederman 
wie ein denger ßlrlin Sieben Schwerter u, scheiden ff 2*. sie 
gond TOD einem closter m dem andern als wie die deniger 
feriio sich za füllen, und kuromen etwa 5 oder 6 deniger 
zusammen, sie sprechen (die selben deniger) Msrann wir schon 
inen das ir abessen und nemen, so seiod sie doch fro das 
wir ir freund sein* BrOsamtin 14*. es scheint ein schmarotser 
gemeint, der sieh herbeimacht und änschmeicheU. aber wie 
ist das wort zu erklären T 

DENKANMiCH, n. vergiszmeinnicht, ehrenpreis, veronica 
ehamaedrps. 

DENKART, f. ansicht, riehtung des geistez, gesinnsmg, eka- 
rakter, modut eogitandi, sentiendi, Fiiscn und SnuHiAci ken¬ 
nen es noch nicht, uni es scheint erst in der zweiten hälfte 
des ISIfii jahrhunäerts aufgekommen zu sein, wie das gieieh- 
bedeuienäe aber gebräuchlichere denkungsart, wofM noch denk- 
weise komnU. Herosr rfihml Mercks ganze denkart, er sagt 
von einem älteren brief, dieser werde mil seiner jetzige denk- 
alt fitchl übereMslimmen. Mercks briefe 1,25.43. festigkeit in 
denkart und gesinnungen ZimIiirmann tlher Friedrich d. gro¬ 
ssen fSL der Tater benahm tich ganz'seiner denkart gemiM 
Qüm la, 600. eo glich aich diama gar leicht durdk die 
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denkart der zeit aus 17, 2S7. Latater hat ans von unge- 
führ einen flogerzeig anf die anergründiichkeit mancher ur* 
theile von seiner denkart gegeben 33, 97. f&r einen mann 
von strebender denkart 43, 137. ein sehr schätzbares pro- 
duct seiner bekannten denkart 43,138. die Jabyrinthe deut¬ 
scher denkart und kunst dorchwandem 46, 262. die alte 
denkart tauscht kein ebrenmann auf einem hdbem posten 
Schiller 218*. 

in gahrend dracbeogift hast du 
die milch der fh>fflmen daokart mir verwandelt 644*. 

die glorreiche schiacht Gustav Adolphs bei Leipzig batte in 
dem ganzen nachfolgenden betragen dieses monarchen, so 
wie in der denkart seiner feinde und freunde eine grosze 
Veränderung bewirkt 936. s. denkensart. 

DENKBAR, adj. quod in cogitalhnm eadil. ein solcher 
lall ist nicht denkbar, ein lebendes wesen ohne thäligkeit 
ist nicht denkbar, ohne aebtung ist keine liebe denkbar 
Ewald, s. undenkbar, denklich. daher 

DENKBARKEIT, f. 

DENKBILD, n. Sinnbild, symbolum, tignwn. so dasz auf 
so kostbaren arbeiten (porzelUngefässen) noch kein würdiges 
und belehrendes denkbiid eingeprägt gesehen wu'd Winrel- 
HANN 3, 46. lerne sie verstehen diese denkbiider Herder 17, 
71. Stieler hal denk- oder gedenkbild fntiemosyamn 147. 

DENKBLATT, n. zum andenken, zur ersnnerung geschrie¬ 
ben, dergleichen man in den sogenannten Stammbüchern zu 
sammeln pflegt, auch gedenkblatt 

was konnte zarteres die kuost erdenken, 

zum denkbJatt dir, helmreiseoder. zu dienen 1 Rüczirt 288. 

davon das diminutivum 

DENKBLÄTTCHEN, n. da ich aus den alten denkblättchen 
die vorstehenden reime zusammensuche Göthe 26, 325. 

DENKBLtiMCHEN, n. viola tricolor. denkblümlein ScnifORR 
201. in der Schweiz denkeli. 

DENKBROT, n. schaubrot der Israeliten, die dabei sich der 
wolthaien goUes erinnern sollen, und soll semelmehl nemen 
und davon kueben backen, zwo zehende sol ein kuche ha¬ 
ben. und soll sie legen je sechs auf eine schiebt auf den 
feinen tisch für dem herrn; und soll auf dieselben legen 
reinen weirauch, das es seien denkbrot zum feuer des herrn 
3 Mos. 24, 5—7. 

DENKBUCH, n. Uber memorialis. und hattest nichts eil¬ 
fertigeres zu thun als den ort und den lag in dein denk¬ 
buch cinzuzeichnen Wielawd 27, 270. an einigen orten das 
stadthficb, worin von gerichtswegen Verträge, Zeugnisse aufge- 
zeichnet werden, daher das diminutivum 

DENKBÜCHLEIN, n. ephemeris Stieler 256. 

DENKEL, m. i. dinkel. 

DENKEN, cogitare, goth. ))agkjan )}aggkjan {»ankjan, ahd. 
dankjan denkjan, mhd. denken, alts. thenkjan, allfries. thanka 
tbenkja, nnl. denken, ags. )>encean ))encan, engl, io tbink, 
allnord, (»enkja, schwed. tänka, ddn, tänkc. es stammt von 
dem verlornen dinke danc dünken {Gramm. 2, 60), zu wel¬ 
chem auch die verba danken, dünken gehören und bezeichnet 
wie diese eine bewuszte thätigkeit des geistes, entgegengesetzt 
einer unwillkürlichen empßndung, ein schweigendes reden; etwas 
nachdrücklicher ist gedenken und hat noch eigene bedeutungen. 

1. die fähigkeit des denkens besitzen, das thier denkt 
Dicht dieser knabe lieng früh an zu denken. 

bat hier die ratze nicht gedacht! 
verriet die reiiungeart die sie lo wol erleien, 
so schön vollführt, kein geistig wesen 
das zweifelt, forscht und Schlüsse macht? 

IlAeteoRj« 2,16. 

und SO ein birn daa trelTlich denken soll, 

wird künftig auch ein denker machen Göthi 41,105. 

2. cogitare im allgemeinen sinn, ohne die richlung der ge- 
danken anxuteigen, alles denken ist nichts anderes als ein 
vorstellen durch merkmale Kant 1, 385. denken ist Vorstel¬ 
lungen in einem hewusztsein vereinigen 3, 222. wie kann 
ein mann ein ding liehen, das ihm zum trotz auch denken 
will? ein frauenzlinnier das denkt ist eben so ekel als ein 
mann der sich schminkt LEssme 2,166. ich rede nicht, aber 
ich denke meinen iheil. der heoker traue den mädeben, ich 
glaube ate lesen einem aus den äugen was man denkt Mü- 
SBR 9,122. Güthe sagt gerne dieses ereignis gab uns zu den¬ 
ken, wir hatten dabei viel zu denken, ich will dir zugehen 
dasjenige was in dir denk, sei ein geist und wesentlich von 
deinem kürper verschieden, worauf gründest du aber die 


hoffintiDg daiz dieser geist noch denken werde, wenn dein 
leib durch den tod die form verliert, die ihn zu deinem leib 
machte? Wieland, er ist ein denkender köpf, die fähigkei- 
ten seiner (des menschen) denkenden natur Kant 8,367. die 
denkende stime Klincbr. der köpf ist mir wütse vom vie¬ 
len schreiben, treiben und denken GOtbb 29, 280. das alte 
roanuscript macht mir manchmal zu denken, wenn ich es 
vor mir sehe 29, 293. 

heiter klangen sogleich die gllser des wirthes und pfarrers, 
doch uobewegiieh hielt der dritte denkend das seine. 

40, 241. 

er sagte er sei der rechte, 
der für sie alle dächte 41,164. 
verbannt war der sinne flüchtige lust, 
und der mensch griflf denkend in seine brusi Schiller 5t*. 
denk ich, so bin ich. wohl.’ doch wer wird immer auch 
denken! 

oft schon war ich und hab wirklich an gar nichts gedacht. 

95*. 

sein herz eotglfiht Ihr eine neue fugend, 
die stolz und sicher und sich selbst genug 
von keinem glauben betteln will, er denkt! 265^ 
früh lernte 

vom eitlen weltgeräusche nicht zerstreut. 

dein geist sich sammeln, denkend in sich geben ders. 

was ich denke darf ich sagen, 

*das wort ist frei* sagt der general 323*. 

Eymann sprang denkend in das zweite Stockwerk J. Padl 
Hesperus 1, 93. oft geh ich nur was ich denke, oft fühle 
ichs, und wenn ichs höre, da erschütterts mich Bettine 
Ifriefw. 1,264. es ist wärme im geist, wir fühlen es, die 
Wangen glühen vom denken 1, 265. unser höchstes wirken 
ist denken, gibt es vielleicht geister die noch höheres wir¬ 
ken haben als denken? und was mag das sein? nein, den¬ 
ken ist das grosze lebensmeer der gottheit, aus dem ent¬ 
springt alles wirken Bettine an Clemens Brentano 458. 

wenig sagen, vieles denken 

Jäszt sich bei dem biereinschenken Arnim Schaub. 3, 266. 

3. ilaR ich denke sagt man, um die innerlichkeit des den¬ 
kens zu bezeichnen, meine seele, mein herz denkt, mein 
herz dachte nicht daran ich bin nicht auf den gedanken ge¬ 
raten. keine menschenseele bat daran gedacht, aber sein 
herz dacht gar vil anders, denn er gleubet inen nicht l^oz. 
45, 26. wiewol ers nicht so meinet und sein herz nicht so 
denket, sondern sein herz stehet zu vertilgen und auszurot- 
len nicht wenig Völker Jesaia 10, 7. gleichbedeutend wird m 
ahd. und mhd. muot gesetzt, 

joh thaz io ibenkit irö muat Otfr. 4. 1, 4. 

ob er (der muot) anders wolle denken MS. 1, 87*. 
so auch im herzen denken schon im ahd. und mhd., s. Gramm. 
4, 837. 

dacht doch im herzen darueben Theuerd. 95, 202. 
als aber das volk im wahn war, und dachten alle in ihren 
herzen von Johanne ob er vielleicht Christus wäre Lucas 
3,15. da aber Jesus ire gedanken sähe, sprach er ‘warum 
denket ir so arges in euern herzen’? Matth. 9, i. Lucas 5,22. 
dann heimlich aussinnen und zwar böses, und beider könige 
herz wird denken wie sie einander schaden thun, und wer¬ 
den ober einem tische felschlich mit einander reden Daniel 
11, 27, und thul nicht unrecht den widwen, waiseo, frembd- 
lingen und armen, und denke keiner wider seinen bruder 
etwas arges in seinem herzen Zachar. 7, 10. stellet sich 
freundlich, kann auch dhzu weinen, aber im benen denket 
er wie er dich in eine grübe fälle SiracA 12, 16. ihr herz 
denkt ganz anders Lkssing 2, 365. 

4. mit einem andern zusalx. ich dachte In meinem sinn, 
ich dachte hei mir, bei mir selbst, er dachte in seinem 
sinn ‘so wird es gehen', da dachten sie bei sich selbst und 
sprachen ‘das wirds sein, das wir nicht haben brot mit uns 
genommen' Matth. 16, 7. Lucas 20, 14. darnach aber dachte 
er bet sich selbst Luc. 18,4. ich gedachte aber solches bei 
mir 2 Cor. 2, 1. der löw gedacht in Im selbs SteinhOwrl 
Asop 31 (1555). 

5. nahe liegt die bedeutung dou gesinnt sein, eine bestimmte 
antichl hegen, eine gute oder böse, wie denkt er überhaupt? 
was hat er ßr einen eharacler? man weisz wie er denkt, 
er denkt redlich, aber er denkt auch leichtsinnig, er bat 
bei dieser gclegenhcit schlecht, niedrig gedacht 

der edler denkt als mancher fflrst gedacht ÜAOiDoaN 1,12. 
•es ist wahr' wgte er zu sich selbst, ‘ein roeuKh, der w 
lebt wie Uippias, muss so denken: und wer so denkt wie 
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Hippiaf, würde imgladklich eeio, wenn er nicht lo leben 
konnte’ WiEUuin. 

wie einer denkt, itt eioeriei GdTBi 8,218. 

wir denken königüch 
und achten einen freien muthgen tod 
ansUlDdiger alt ein entehrtea leben Sciin.iia 404\ 

Lothar war ein ebenso woldenkender als tapferer nnd staats- 
verstandiger ffirst 1087. Griechen und Homer können riel> 
leicht keinen andern Tortheil ron dieser schulfrenndscbaft 
aufzeigen als den, dasz der mensch damals gleich gut dachte 
und handelte J. Paul, dürfen wir auch so denken? irr* 
LAND Werke 11, 80. 

6. denken lieft erinnern, man sagt im gemeinen leben ich 
will dir denken helfen ich will dirs in erinnerung bringen. 
gedenkkunst (ftunit das gedächlnis au stärken) ist folgendes 
gedieht Ubersehrieben, 

die kunst die denken lehrt 

wird nicht gar hoch geehrt: 

kuost wird vielmehr geehrt 

die das vergessen lehrt Logic 3. IM, 17. 

lange denken viel erlebt haben, bei jahren sein Scbmelles 
1, 383. grosze herren denken lange irae magnalum plumbeae 
sunt Stiel ER 201. von dem unpersönlichen es gedenkt mir 
unter 22. tn der bairischen mundart auch transitiv^ einen 
denken sich eines erinnern Scbmelleb. 

man vint manigen arm man, 

der xechen (zehn) fürsten denken kan TitCBfiBR. 

d^n krieg wird mancher denken Körrrr Hist, volkst. 275. 

I. den ab schnitt 11. 

7. wie man bei einer rede auf etwas wichtiges mH dem ausdruck 
hon! aufmeiksam macht, so sagt man bei einem unerwar¬ 
teten ereignis denkt! denkt euch! denke einer! denkt ein¬ 
mal was geschehen ist denkt, er ist entflohen, was kann 
dann, denk einer, der wein zu verzehren haben? Kischhof 
MUH. discipL 117. denke einer consideret quis Fbisch 1,100*. 

denkt nur, Naihan, was 

mir eben jetzt mit ihm begegnet Lisstao 2,257. 

das alles will ich ihm nun weisen 
und ruf ihn. denkt! das. | 

sie {die gerechtigkeit) drückt das äuge bei der hOlfte deiner 
verbrechen zu und lOszt es, denk doch! und lOszt es bei 
dem rade bewenden Schiller 122*. 

mein valer, denken Sie! Göthi 7, 78. 
nun denk! vor drei nächten ist mir diese (verstorbene) Schwe¬ 
ster erschienen Bettine l, 104. 

8. will man etwas, um es geringschätzig zu behandeln, ßr 
eine täuschung, Unmöglichkeit erklären, eine ironische Verwun¬ 
derung ausdrücken, so sagt man ich dachte gar! so etwas 
sollte geschehen sein! er will als Schauspieler auftrelen. 
ich dächte gar, er kann ja kein wort verbringen, wenn er 
unter menseben ist. auch wol elliptisch lieber gar! ich 
dachte was mich bisse; i. oben 1,1401. 

ich deinen schöpf gesehen! ich dachte was mir fehlte! 

Rost. 

nun wird er wol den wildfnng niemals zähmen. 

doch nein, ein mittel half gescliwind, 

und eh vier Wochen noch vergien^en, 

war sein Johann fromm wie ein kind. 

wie! liesz er ihn ins Zuchthaus bringen? 

ich dachte gar. warum nicht lieber auf den bau! 

er wuszt ihn besser zu bezwingen, 

er gab ihm eine böse frau Gbllirt 1, 235. 

A. doch ich komme zu weit io tezt Sic verstehen mich 
doch nicht B. ach, denkt doch Lessing 2, 387. ich dachte 
wunder welche freude iöh Ihnen machen würde Kouebue 
Dramat. spiele 3, 355. 

9. die richlung des denkens wird im allgemeinen angedetUä 
durch ein zugeßgles adverbiuM. er denkt scharfsinnig, gründ¬ 
lich, tief, er denkt weiter hol auch die zukunß vor äugen. 
er denkt zurück an die Vergangenheit, gleichwie ein zimmer- 
manu {wenn er ein neues haus bauet) nicht weiter denket, 
denn dasz ert also mache, dasz et einen bestand habe 
2 Haeeab. 2,80. 

die antwort flel nur schwer, 

ich dachte hin und her ich überlegte die sacke nach innreren 
seiten ListiN«. 

^ozu dieser traurige Seitenblick? ^urvrOiti^ denkt der sleger 

2, 177. 

ihr habt auch nicht allein den grOtte, 

der scharf und lierüch denken kann Geirrm. 

oder das partie. wird zu einem die rtchlung der gedanken he* 
zeichnenden substantiv gesellt, der bo^te torwurf für 
U. 
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denkende menseben ist der mensch WniRiuiAifii l, 240. der 
denkende (der über seine kunst nachsinnende) künstler ist 
noch eins so viel werth Lessirg. Aril>on, an denkender 
künstler GOtbi 15, 275. anszer dem phjsisdieD, sagte der 
geistliche, das uns oft unüberwindliche Schwierigkeiten in 
den w^ legt und worüber ich einen denkenden arzt zu 
rathe ziehe, finde ich die mittel vom Wahnsinne zu heilen 
sehr einfach 19, 246. Carstens war der denkendste und 
strebendste (künstler) von allen ders. 

10. das gedachte kann auf vielfache weise ausgedrückt wer* 
den, in einem andern satx, durch einen mit dasz oder wie 
verbundenen abhängigen satx. ich dachte wie wfrd das aos- 
gehen. er ist schon zu bette, dachte ich. du kannst den¬ 
ken dasz ich erschrak, dasz er die aufgabe lösen werde, 
ist nicht zu denken nidht xu erwarten, ich furchte mich und 
dachte du würdest deine tOebter von mir reiszen iMoi. 31, 
3t. sie denken nur wie sie in dempfen Psalm 62^ 5. da 
dacht ich 'wolan, ich wil sein nicht mehr gedenken* Jerem. 
20, 9. 

dasz ihr nicht denkt es sei umbsunst. 

WOLGEMOT Esopus 2, 253. 

ein tyrann denkt dahiu [schliesU so) : hat er nicht der leute 
willen, 

dasz er seinen willen doch mit den lauten mag erfüllen. 

Locao 2, 59, 27. 

ein jeder examiniere sich gelbsten und denk wie lange er in 
die nanrenschul gegangen hab Scbdpfios 651. nur noch so 
viel kraft sie (die glasglocke) entzwei zu schlagen und du 
bist gerettet! gedacht, gewagt, ich zog die maske ab GOtbe 
19, 298. bei einfachem satx folgt häufig der infiniliv, wo den¬ 
ken dann meist absicht, willen, vorsalz, Hoffnung ausdrückt. 
mit pferden auf ein roszniarkt kamen, 
die sie dachten theuwer zu verkaufen WALaia Asop 144*. 
wenn eim das glück freundlich zulaebt, 
mit dem ein jeder freundscliaft macht 
und denket sein alls zu genieszen, 
mit seinem gut ihm kuromer hüsien. 

WoLGiiuT Esopus 2, 268. 
er sprach hör wol, will nii ablan, 
denkst noch mehr schaden zu thun 2, 360. 
ich dachte durch solches 

ihr und ihrem gemahi mich ehrerbie ig zu zeigen. 

Götiir 10. 17K. 

ich dachte sie hier zu finden, ich dachte ihn zu begrfiszen. 
tm mhd. fehlt noch zu. 

der däbie im eine werben des künic Günthers muot. 

mei. 324, 3. 

si gedähten sieb mit dienste dem künic Hetelo geverren. 

Gttdrun 263, 4. 

Luther gebraucht beides einmal neben einander, das er (Aatn) 
dachte reich werden und sich zu setzen 4, 33*. in der bi* 
bei nur mit zu, nu denkt ir euch zu setzen wider das 
reich des heim iChron. 13, 8. und denken mir das leben 
zu nehmen Psalm 31, 14. und dachten seine knechte mit 
lisl zu dempfen 105, 25. aber die verechler denken nur zu 
freveln Spruche Sai 13, 2. da dadit ich meinen grim über 
sie auszusebütten und all meinen zora über sie gehen zu 
lassen Hesek. 20, 8. 

IL actio mH dem accus, kommt es bei Ottried einigemal 
vor, X. b. 

sunia thia wir tlienkeo 2. 21, 36, 

einmal bei Tatiar; vergl. Graff 5, 151. tm mhd. nur wenn 
es tn gedanken fassen, autdenken heisst Berbckr 1, 342. 347. 
einen denken sich eines erinnern ist unter 6 ermähnt. Lu¬ 
ther gebraucht es nicht mH einem subsl., aber mH einem 
adject. alle die mich hassen, mwDen {reden heimlich) mit 
einander wider mich und denken böses Über mich Psalm 
51, 8. die aber guls denken, den wird Irew und güte wi- 
derfaren Sprüche 14, 22. wer mit den äugen winket, denkt 
nicht guls IG, 30 warum denket ir so arges in euera her¬ 
zen? Matth. 9,4. das kommt heute nicht selten vor, man sagt 
ich habe dieses und jenes gedacht hast du dabei etwas ge¬ 
dacht? man kann alles und nichts dabei denken, wissen 
Sie nicht was ich denke? Lessirg 2,169. dt denk ich so was! 
so was, was sich nur denken läszt 2, 195. ich habe ver¬ 
schiedenes, bezüglich auf kunst und nachahmuog gedacht 
GOthb 29, 5. 

verflucht! zur rechten zeit fälU einem nie was ein, 
und was matt gutes denkt, kommt meist erst hioterdreio. 

7,78. 

etwa tu der mitte des Wen Jahrhunderts erscheint wieder das 
substantivum, auch das persvniiche pronomen in dieser cvn* 
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ilruelifm, doch nicht hä jedem,• man säst li^ir den reflexi¬ 
ven dativ hiniu, Kloktock geraucht diesen ace» am häufig¬ 
sten und seftänt einen hhhem ausdruck darin sn sehen, hat 
auch wol suerst gesagt den gedanken denken. 

wo Sciptonen, Flaccos und Tulliut, 
urenkej denkend, tonender eprach und etng. 

Klomtoci 1,6. 

icbön ist, mutter natur, deiner erfindang pracht 
auf die Auren rerstretiu icliöoer ein fron geaicht, 
das den groszen gedanken 
deiner achOpfung noch einmal denkt 1,6P. 

erstaunt über seine so spSte wähl, dacht ich nur ihn 3, 43. 
9, 37. Cäcina denkt ?ie!leicht jetzt, da wir uns so schnell 
entschiieszen, eine that die seinen Yierzigsten feldzug mit 
triumph endigen kann 9,220. 

wie erhebt sich das herz« wenn es dich, unendlicher, 
denkst dert, 

er dachte dis Zukunft 

und den Tsrgang voll aseienangst Mess. 2, 629. 
in der eräen ausgabe steht 

dachte der Zukunft 

und dem vergangnen voll seelenangat nach. 

Luarus dachte den tod und die auferstehung vom tode. 

4,658. 

warum fühl ick alsdann im Öberwallenden herzen 

neue gedanken, von denen mir vormals keiner gedacht war. 

4. 792. 

einen gedanken denken 4, 654. 

darf ich diesen gedanken binauszudenken, es wagen. 

5. 659. 

fleuch, ich denke nur gott der wesen schAnfer und richter. 

6. 215. 

und dachtest 
deinen tod 9, 313. 

sie aaszen verstummt und dachten den ausgang 13, 901. 

sie dachten des grossen hlrten 
tod 14, 675. 

da noch der staub nicht war, noch nicht, den staub zu 
beleben, 

diese aeele, da wärest du schon und dachtest versdhoung. 

18, 695. 

0 du, den ich jetzt denke GtasTzaaiao 4. 
ein rnensch der den erlOser am kreuze denkt Lessikg 6,15. 

wenn du mit innerer zufriodenheit 

die groszeo thaten denkst, die du voll ntiit verrichtet. 

ZACHARiÄ 1. dedicat 

da denkt mein geiat mit preis und dank 
die Schickung im Zusammenhang Gzllrrt. 

die weit denkt alsdann nicht den freund, nicht den vertrau* 
ten, nicht den scherzhaften bei dieser oder jener geiegenlieit, 
wo der sehen eine lugend war; nicht den mann der sich, 
indem er schrieb, einmal zerstreuen wollte; der mit seinem 
besten freunde oder mit seiner freundin zum vergnügen re* 
dete, der aicb mit fleisz vergasz und eben daher schön re* 
dele: sondern sie denkt den und den mann, der diese oder 
jene bedienung, ^eses oder jenes ernsthafte amt, diese oder 
jene jahre bat; sie denkt seine geschüfle, seine Schriften, 
seine freunde, sein glück oder unglück dabei Gellest 3, 5. 
und ich denke. Sie mögen es nun zugeben oder nicht, Sie 
und Ihre tugendbafte gattin mit in dieser zahl 6,196. 

noch denk ich mit entzücken dich, 
du gülterstand der ersten liebe wiilamd 9, 171. 

(als) alles tief eiDgeachiafen war; 
ooen nur das fHuleia immerdar 
voll ßeberangsi noch wachte 
und seinen ritter dachte Biiacta 53*. 
ein ganzes volk mit allen sinnen 
vergnügen in sich sog, 

undT wenn der Vorhang flel, nur dich, nur dich noch dachte. 

GoTTia 1,190. 

der mutter schenk loh, 

die tocliter dank loh GOtii 2,242. 

es horcht der verhannta 

io n.)clitlichen hohlen 

der alte die tieder 

denkt kinder und enkel 

und achüitelt tkaa liaupt 9,79. 

du denket nur dich und denkst den fürsten nicht 9,212. 

die weit ist so leer, wenn man qur berge, flüsse und siadte 
darin denkt 20, 4i. Therese war ihm noch viel weither ge¬ 
worden, tetldem er das kind in ihrer geaellschafl dachte 
20,115. er maste jenen augenblick denken, wo sie sich ihm 
so unverhofft gewidmet hatte 22, 107. die enge und ge 
dr&nglheit des ganzen denkt man nicht ohne es gesehen zu 
habet) ders. dass es unmOglkb war, nur iigeod eine per 


sDnlicbkeit zu denken, wozu diese seelenenthOllungen pas* 
sen mochten ders, in der zehnten Strophe ist unter liebe 
das edelste bedürfnis geistiger, vielleicht such körperlicher Ver¬ 
einigung gedacht 45, 322. und dadite tausend gedanken ders. 

mich denkend zieh as freundlich an 47, 183. 
dieser gedanke den ich eben dachte Klincii 1, 379. diesen 
kühnen gedanken denk ich nur im itUlen 2, 69. gib mir 
den mann, den ich jetzt denke, den ich anbete ScRiu.sal88^. 

denn ar dankt gar zu tiefe Sachen 325^ 
ich raüste 

die that vollbringen, weil Ich sie gedacht, 

nicht die Versuchung von mir wies I 382*. 

wol der gedanke bringt die ganze weit hervor, 

der, welchen gott gedacht, nicht den du denkst, o thor. 

du denkst sie, ohne dass darum entsteht die weit 

und ohne dasz, wenn du sie wegdenkst, sie wegfillt. 

Ruckebt. 

12. das Partie, prät., timst tn Verbindung mit änem adverbium, 
deutet auf den ausgetonnenen eniwurf einer gästigen arbät. 
mhd. 

nu wart zu ROme ein spil geddbt Aihis G* 45. 
deswegen wünschte ich gut gedachte, gut ausgefölirte monu* 
mente Göthe 17, 205. dein brief ist so wol geschrieben und 
so gescheidt und klug gedacht dasz sich nichts mehr dazu 
setzen löszt 19, 150. als thor und in der groszen entfernung, 
aus der man es schon gewahr wird, ist es nicht gut ge¬ 
dacht, denn erst in der nähe erkennt man das verdienst des 
gebüudes 27, 61. ein bescheidener tempel, wie er sich für 
eine so kleine Stadt schickte und doch so vollkommen,, so 
schon gedacht dasz er überall glänzen würde 27, 185. lam¬ 
pen mit allerlei geistreich gedachten Üguren behängt 28, 62. 
kehren wir nochmals zn Raphaels cartonen zurück und spre¬ 
chen, aus, dasz sie alle männlich gedacht sind 29, 25. es 
ist kein buchstabe darin (in den Uedem), d^ nicht gelebt, 
genossen, gelitten, gedacht wäre, und sie sprechen mich nun 
alle desto lebhafter an 29, 86. Erwin und Elmire ist so 
gut als fertig, es kommt auf ein paar schreibselige morgen 
an: gedacht ist alles 29, 114. ich lese jetzt wieder stellen, 
so wie ich sie aufschlage, um mich an jeder seite zu er¬ 
götzen, denn cs ist durchaus köstlich gedacht und geschrie¬ 
ben 29, 120. wer es auch in der entfernung durebsiebt, 
wird bald merken weich monströses miltclding zwischen 
Compilation und eigen gedachtem werk dieses voluminöse 
opus geworden ist 29, 121. die Peterskirche ist gewis so 
grosz gedacht und wol grOszer und kühner als einer der al¬ 
ten Icmpcl 29, 180. 

13. die geäankenrichtung wird am häufigsten durch eine prd- 
Position ausgedrückl. 

a. an etwas denken, gedenken, es siefs ins geddehtnis ru¬ 
fen, berücksichtigen, im ahd, und mhd, nicht selten, 

ddhta ib an die allen daga Noti. Ps. 76, 6. 

an die Hagnen fräge denken ai began Mibel. 949,2. 

weitere bäspiele Gramm, 4, 838. Benecke 1, 343. und setzest 
mir ein ziel, das du an mich denkest Hiob 14,13. wir aber 
denken an den namen des berrn unsere gottes Psalm 20, 8. 
wenn ich mich zu bette lege, so denke ich an dich 63, 7. 
wenn ich hetrübl bin, so denke ich an gott 77,4. sie dach¬ 
ten nicht an seine band des tages, da er sie eriOsete von 
den feinden 78, 42. der herr denkt an uns und segnet uns 
115, 12. denn er dachte an uns, da wir unter gelrückt wa¬ 
ren, denn seine güte weret ewiglich 136,23. denn er denkt 
nicht viel an das elend leben, weil gott sein herz erfreuet 
Fred. Sai 5,19. darumb wil ir der lierr uicht, sondern er denkt 
nu an ire missetbat und wil ire sunde heimsu^en Jerem. 14,10. 
und Tobias.dachte an die rede des engcls Tob. 8, 2. setze 
ihn nicht neben dich, dasz er nicht nach deinem stubl 
trachte, und zuletzt an meine wort denken müssest, und 
dich denn gereuen wird Jesus Sir. 12,12. und denke an dei¬ 
nen eid 36,10. iasz die traurigkeit nicht in dein herz, son¬ 
dern schlage sie von dir und denke ans ende und vergisz 
des nicht 38, 26. denke ich gnädiglich an eure treue und 
freundschafi uMacc. 9, 2t. und alsbald krühete der bahn, 
da dachte Petrus an die woite Jesu Matth. 26,75. mn weih, 
wenn sie gebieret, so bat sie traurigkeit, denn ire stunde 
ist kommen: wenn sie aber das kind geboren hat, denket 
sie nicht mehr an die angst um der freude willen dasz der 
mensch zur weit geboren ist Joh. 16, 21. und mich verlan¬ 
get dich zu sehen (wenn ich denke an deine Üirenenj auf 
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^8 ich mü Iniiden «rfaUct würde 3 Timotk 1,4. denn irer 
Bünden reichen bii io den himel und gott denkt an iren 
frevel 0/fenb, 18, 5. 

sie denkt nicht einef an (ef fdiU ffir niemals sin) dati ihre 
achweleerei 

der bloszen dürfligiteit nnd krankhaft mutter eei Orin 1, 58. 
an keinen schweren fall, den sie begangen hatte, 
denkt Crpria, sie flilt oO, aber nur ins bene. 

Logao 1. ioe, 45. 

es ist ihm selbst bewust (man denkt ihm auch sehr dran), 
die mutter hat ihn bracht und hatte keinen mano 1. 186, 79. 
bürger wollen obenan fQr den edeiieuten sitzen, 
gold und perlen, seid und sarnint kan sie bilUch drüber 
schützen: 

gold und perlen, seid und sammt zeucht sie für sich selbst 
empor, 

denn er denket immer dran, dasz es war des adeli ror. 

2. 138, 99. 

doch engel, denk auch slSts an den, 

den Stern und ufer warten sehen Günth». 

denkend an die aclimach des hauses, 

denkend an des sotmes jngend, 

denkend an des sohns gefahren 

und an seines feindes macht HsnoBR 5, 73. 

ergehts euch wol, so denkt an mich Götbb 1,170. 

an den noch niemand dachte 41, 165. 

H. dachtest du denn gar nicht 

an kind und weih ? (nahmst du kctne rücfcsicHt auf treib und 
kindf) 

r. lieb weih, ich dacht an euch, 

drum reitet ich den vater seinen kindern Scuillkr 532. 

der sturm nimmt überhand, gehabt euch wol, 

ich nehme herherg in dem dorf, denn heut 

ist doch an keine abfahrt mehr zu denken sie ist unmöglich. 

539. 

Es entwickeln sich noch besondere bestimmtere bedeutungen, 
die auf die Wirkungen der erinnerung sich beiiehen. es wird 
80 kommen, denke an mich erinnere dich meiner nortc. ich 
habe dir gute lehren gegeben, denke auch daran beachte, be¬ 
folge sie auch, ich darf diese reise nicht unlernebrnen, ich 
musz an das hohe aller meines vaters denken seinen nahen 
tod befürchten, ich darf das nicht erlauben, ich musz an 
meine ehre denken sie berücksichtigen, ich habe an meine 
kinder gedacht (für sie gesorgt) und einiges zurück gelegt, 
der Verschwender denkt nicht an die Zukunft bedenkt nicht 
dasz er sich in armul stürzt, sobald es meine läge erlaubt, 
werde ich an dich denken werde ich dir hilfe, hcisland ge¬ 
währen. 

0 groszer {Jcftn) dppke nicht an meinen faulen sinn damit 
ich nicht deshalb gestraft werde FLHMir»G3l. 

Verachtung? wer denkt daran? wem kommt das in den sinn? 
Lessinc 1, 165. gleichgültig ist die seele nur gegen das, 
woran sie nicht denkt äers. 

nun spid ihr geträiikct 

dasz ihr daran denket Uhland Ged. 370. 

b. auf einen denken münzen. 

dar zuo sprach sie und lachet 
Snlicl» muosz er werden, 
der nach dir wil verderben.’ 
daz was auf Perlschin do gedacht, 
der ir fröd und wunne prncht. 

WiTTR.’^wBtLBR Uing U, 43. 

ein grab soll beide umschlieszen. komm, schleunige anstait 
zu machen, und dann lasz uns auf Arabella denken sehen was 
wir für sie ihun können, wie wir für sie sorgen Lessing 2, 89. 
auf etwas denken nachsinnen, überlegen wie etwas zu errei¬ 
chen, zu erlangen ist. er denkt auf seinen nutzen, auf den 
schaden des andern, er denkt auf ein mittel sich zu be¬ 
reichern, auf eine list seinen zweck zu erreichen, auf neue 
sirciche seiner art. er denkt darauf, wie er seine kinder 
glücklich mache, er sollte auf seine reltung, seine Ducht 
denken, die wilde horde dachte nur auf Zerstörung, mord, 
rauh und brand. 

ir ietweder gedähte lOre 
üf des andern undre Iwein 2578. 
min herze ht leides überladen, 
dai ich üf iuweren schaden 
immer sol gedenken 7400. 
darauf musz der kdnig selbst denken. 

noLLiNHAGBN Froschm. L iiij. 

Ich hatte wol vermeint, auch sclion mir vargenoinmen 
zu dir, 0 Grecien, in kurzer zeit lu kommen, 
du werthe nachbartn, ich dachte ganz auf dich, 
lind wolle nun dahin wo Ilümiis tiiiter sich 
di« woikeo selber Ifiszt Opitz 2,40 


ohne not wird die bewacht 

die auf Unzucht nie gedacht; 

nur vergebens wird bewacht 

die auf unzucht hat gedacht Logao S. 17, 73. 

wie kan doch ohne sorg ein mann geruhig schlafen, 

wenn er aut morgen denkt wer ilim will essen schafTen. 

Olkasius Roaenth. 7, 20. 

wir sorgen Dir das zeitliche: auf das ewige aber wird nicht 
einst gedacht Bütschiy Palmer 345. auf böses denken mala 
moliri Stieler 291. ich dachte an nichts weniger als auf 
mittel wieder geliebt zu werden Wieland 2, 84. kurz die 
ganze nalur kam aus ihrem geieise, und ihren Untergang zu 
verhüten muszie auf ein schleuniges mittel gedacht, werden 
10, in, 

indem sie hin und her 
auf Wege denkt ders. 

wie sehr bedaure ich, dasz du in dem augenblick auf den 
abschied denkst, da du so eben aller herzen gewonnen hast 
Klinger 10, 205. 

denk auf deine rettung Sckillir 301. 
vergeszt jetzt alles, darauf denkt allein, 
wie »hr sie unierwärßg wollt erajifangen ders. 

wir werden wo! auf eine zweite auflage denken müssen 
Schiller an Gölhc 223. 

c. in. in dtn banlwerc ddhta ih in faclis manmm tuarum 
medilabar Notb. 142, 5. 

ein jeder denkt in seinen sack, 

gott geh wo ein andr bleiben mag Etbrinc 2, 123. 

hei Henisch tn einigen sprichtcörtUchen redensarten, es denkt 
ein jeder in Beinen sack qviltbei sui euram geril 676. man¬ 
cher denkt in die mühle, der keinen sack drin hat 678. 

d. nach bezeichnet ein verlangen, wie auf. 

der hell dAhte nAcIi prisc 

wen her was vll drin gir Athis A**, 29. 

sö gedenke ich nacli dem gruoze, 

den so minnecifeben buüzb 

git ir mfifidel rösen röl MS. 1, 197V 

dasz sie verstockt nach keiner demut denken Luther Briefe 
2,14. etlich die nicht darnach denken, kriegen dos haus voll 
kinder 2, 599. lasset uns wol darnach denken 4, 29*. sie 

denkt nach eiin acker und keuft in und pflanzt einen Wein¬ 
berg von den friichlen irer heude Sprüche Sul. 31, 16. sie 

denken nicht darnach, das sie sich kerelen zu irem gott 

Hosea 4, 5. 

des lodes tod warst du. nun schreibt man über schreiben, 
disz du so lange docli nicht wollest auszen bleiben, 
ein jeder denkt nach dir, begehret dich bei sieb. 

FegsiNG 87. 

mit dem Uten jntuh. hört dieser gebrauch von nach auf er 
denkt allgemach nach hause patriam tandem meditatur She- 
LER 291. heute sagt man er denkt nach haus seine gedanken 
sind nach haus gerichtet, die alle spräche braucht in diesem 
fall gegen. 

so denke leb su gegen Nitrenberc, 
wie snnüe mir da wano MS. 2, 67V 

noch bei Henisch, als du zu s. Jacob bist, so denke nicht 
gen haus 676. 

€. über einen denken einen beurlheilen, kommt in der al¬ 
ten spräche nicht vor: wir sagen wie denkst du über ihn? 
halst du ihn für Hiliig dazu? ich weisz nicht wie ich über 
ihn denken soll, alle die mich hassen rawnen mit einander 
wider mich und denken böses über mich? Psalm 41, 8. s. 
von einem denken. 

f um drückt sorgliches nachdenken aus. mhd., 
denken umbe einen man Kohez. 82, 211. 

über das lagen mir die soeben, so ich denselben tag gehört 
und gesehen olm unlcriasz im sinn, ich dachte nicht soviel 
um cssenspeise und meiner erhallung nach Smplkiss. 1, 55. 
eigentltümlieh schreibt Göthe an Schiller ich habe in allen 
meinen papieren hcrumgedacht und finde nichts, womit ich 
Ihnen zum almanach zu hülfe kommen könnte 501. 

g. von einem denken im mhd., wo es jedoch ziemlich sel¬ 
ten ist (Beh. 1, 343), soviel als an einen denken, in Luthers 
bibfl kommt es nicht vor, doch noch bei Fleming, 

mein herze denkt von ihr obn unierlasz 528. 

häufiger steht es aber wie über, in der bedeulung von sehätien, 
beurlheilen. was denkt man davon? denkt man gutes von 
ihm? ich habe von diesem mann besser gedacht, 

59 ♦ 
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ir toll totlit Ton mir oit deDk«ii Iheiarä. 64,27. 

vnd dtim hoffe ich Sie auch achon dadurch, dass ich Urnen 
alles sage was Ich fon Ihaeo denke, auf meine seite tu 
bringen GgtLatr h, 240. 

lern« Salomo, 4oa boboo bdbo 
und denk aiobt klein ?oo gou ffioptiocs 0, M. 

sie (die bäracähMfifH) haben Oberdieax oft die noTollkom- 
menhelt, dass sie uns feranlassen klein fon gott zu denken, 
nicht so wfirdig als wir können, nenne kh schon klein ron 
gott denken 11,212. wenn einer diejenigen Altfranken nidit 
ehrt, die gross rom laterlande denken 12, 100. 

denk besser von mir, kOnig Scaatia 210*. 

ich höre. Sire, wie klein, 
wie niedrig Sie ron menscbenwarde denken 278. 

er miisi anders von 
mir denken 304*. 
wenn sich der allvermögende iord Lester 
so tief tu mir berunierlSstt, ein solch 
bekennlnia mir tu ibun, so darf ich wol 
ein wenig höher denken von mir seihst 
und ihm in grostniut ein exempel geben 421. 
sprich mir ein freundliches wort! nur so Viel, dass du nicht 
unhold 

von mir denkst; ich lasse dich dann und gehe tufrieden. 

IldaiKi IdpUe 92. 

k. wider einen denken einem entgegen sein, kommt in der 
oiien spräche vor; vergl, Giuff 5, 153. Gramm. 4, 838. Be- 
KBCis 1, 343. noch im Theuerd. 

welher dar (wagt) darwider denken, 
den will ich gleich lassen henken 64, 27. 

jetst ist es ausser gebrauch, 

14. dei' gegenständ des denkens steht im goih. und ohd, bei 
OrrftiED und Notseh nicht seiten auch im genitiv; vergl. Gramm. 

4, 837. Gasrr 5, 151. 152. tm mhd. gewöhnlich bei gedenken 
Ben. 1, 342. 347, was auch in der heutigen spräche lieber ge¬ 
braust wird, es heisst dann so viel als an etwas denken, 
häufig soviel als sich einer sache ermnem; vergl, den ab- 
schniu 6. denke mein, denke unser io der ferne, ich denke 
hie einer propliecei, die von D. Carlstad gesagt ward Ln- 
tmes 3,85. ich denke der alten seit, der vorigen jare Psalm 
77, 6. berr, xOme nicht tu seer and denke nicht ewig der | 
sOnden Mo. 64, 9. 

wie Wörde der iVomb wirt uns schenken, 

im allerbetiien sein tu denken H. Sachs 4. 3, 85*. 

liegend auf dem todtenbette, 

seine leuie suind erwunend 

denkt er nur der ewigkeit Htaoia. 

ich denke dein, wenn mir der sonne Schimmer 

vom meere strahli Göthi 1, 65. 

denkst du der stunde noch wol, wie auf dem brettergerüste 
du mich der liOliereu kunst ernstere stufen geführt 1, 316. 

wie denn auch jener villegiatur nicht im mindesten gedacht 
worden 29, 182. 

dass der entjochte mensch jettt seiner pflichten denkt. 

ScHiLcta 25*. 

der eignen rettung denkt jettt keiner mehr 892. 

der sfrafe denke, die die lieüge kirctie 

der maogeilisnen beichte droht 443. 

des beisten Sonnenbrandes 

der forscher wenig denkt, 

der sieh in Griechenlandea 

entrückte weit versenkt Gustav Ppisii. 

du denkst der kindlich frohen laute. 

du denkst der selgen blicke noch uuiahd Ged, 21. 

so wenn ich vergangner tage, 

glücklicher, tu denken wage, 

must ich atita genosaen misten, 

theure, die der lod enirttsea 06. 

oticA mU besiehung auf iU strafe, die durch die mnnerung 
an dat verbrechen hervwgerufen wird, daramb dux ewr ge- 
dadit wird umb ewr mtssethat und ewr uagehortaiii offen¬ 
bart ist, das man ewr aünde sibet in alle ewerem tbun. ja 
daramb das ewr gedacht wird, werdet ir out gewtlt gela^ 
werden üesek, 2i, 24. 

15. glauben, vermuten, dafltr hatten, mb varsUUen, api- 
nari, in mentem ducere, eentire. denkst du die Sache 
mit fcld absumachenT denkt ihr furcht stecke dabtotert 
denkt er ich ad aemes ^ewhent du wirst denken ich sei 
dabei gewesen, kh dachte eines palast zn finden und fand 
eine irmlidie hfitta. wer bitte du gedacht! eich wrgeeieliif 
ruft man bei ihiMi merwarieien ereigme, er wird sich zn 
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ferantworten wissen, denk ich. konnte ich denken duz or 
uin wort brechen werde? 

ioh kan nit denkon wtt er kan Tbeverd. 47, 100. 

ich furchte mich und dachte du würdest deine toebter fon 
mir reissen iMos. 31, 31. und du bekümmert euch nicht 
und denkt nicht du ich darOmb sürne, du ir mich hieher 
verkauft habt 45,5 mein herr, denke nicht du alle knaben, 
die klnder des kOnIgs todt sind, sondern Amnon ist allein todt 
2 Sam. 13,32. und einer, genannt Eleuar, merket einen eie- 
phanten der war hoher und besser gerüstet denn die an¬ 
dern, und dachte der kOnig würe darauf iMaec, 6,43. darum 
dachte Jonathas nicht das sie wegzogen bis morgens frfle 
12, 29. und dachte gott kan auch wol von den todten er¬ 
wecken ffebr. 11,19. solcher mensch denke nicht du er et¬ 
was von dem herrn empfahen werde Jac. 1,7. 

dachten wol es w5r vom LieodI gschebeo H. Sacvi 4. 3,61. 
deckt nicht das man im danken wird Etiiino 3, 474. 
drum ao bat an einen nagel sie sie (ihre jungfrauschafl) 
neulich aufgehenkt, 

klagt nur dasz so viel sie nagel nicht kaa haben ala sie 
denkt Looad 1. 176, 45. 

die Prediger sagen auf den canzelo was sie müssen, aber 
nicht allemal was sie denken oder wissen Elisas, v. Or- 
LUifs 82. gott lässt alle menschen mit so unterschiedlichen 
bumoren geboren werden, dasz es unmöglich ist, dasz eins 
wie das andere denken kan 96. Sie haben mich, dächte 
ich (sollte ich meinen), genug ausgescholteo Geliert 2, 180. 
D, ich denke das ist nur ein trost, den ein geiziger vater 

oder mutter für ihre kinder erdacht haben, die sie wider 

willen zu einer liebe zwangen. 0. das dächte ich nicht 
2,258. so dächten Sie nicht dasz meine frau sterben sollte 
2,341. ich dächte Sie kämen 3, 188. ich dächte nicht dasz 
ich eben so schon wäre, ich dächte so ein mann wäre 
schon eines briefes werth 6, 61. ich dächte du hortest 

mich kaum, so schleich ich J. Paul Siebenkäs 2, 7. ich 

werde aber nicht gedacht haben dasz eine so schone per- 
son nicht reden kann ders. wollte der bimmel Sie dächt¬ 
en wahr den. hätte ich doch nicht gedacht dasz du so 
verliebt wärest drrf. 

dacht ichs doch! habe ich es mir dach vorgesleUt! 

LfstiNO 2, 219. 

Sittah. wo bist du, Stladin, wie spielst du beult 
Saladin. nicht guit ich dächte doch 2,226. 

und ich dächte doch sie hätte noch zehnmal gescheidter ge- 
than 2, 369. 

ich dächte zwar das blieb una ja 
noch immer übrig 2, 258. 

ich denk ich bracht ihn gar su thränen Wiblahii. 
thflten sich angreifen über verrnögeo, 
dachten es brächt ihnen grosien segen. 

SCHILLtR 327*. 

lauben dasz man sebOo sei, 
ächi Ich, ist erlaubt GOtbb 1, 32. 

wer hätte gedacht dass ein brief^ der ganz im enfgegenge- 
setzten sinne geschrieben war, ihn endlich zu einer ent- 
schliesiuog hindrängen sollte? 19, 143. und was den kna- 
ben betrifft, den, dächt ich, nähmen Sie selbst zu sich 20, 
82. wenn man denkt er bOre auf, so fängt er erst recht 
an 29,239. denke ich denn auch (kotifile ich glauben) duz 
sie so wild sein wird? ders. 

dacht ieba doch! wiaaen aie nichts veroüofUges mehr tu 
erwidern, 

schieben siea einen geachwind in des gewissen hinein. 

ScaiLLia 95*. 
denken Sie dass ich 
vor Ihrer rache zittere I 362. 

davon, denk ich, 

weisit du nicht mehr su sagen ala ein andrer 34(P. 
der sturm, Ich mein, wird da sein eh wirs denken 317*. 
denn wenn 

du pfeifst, ao aprinat der bund jedwedes mal 
aus seinem ofenloon und denkt es gelte ihm. 

II. V. Klhist 1,67. 

du denkest dasz der dorn dich sollte sebützen, 
allein der dorn dient der begter zum aporn RÜcniv. 

auf tkOrigte meinungen geht die redensart narren danken! 
Bttnn Deulscke spri^ te Posen 38. 

U den gedanken ois eine emahnung, einen befehl dsusem. 
do hut viel gerodet und vergeblicb, ich dächte du schwia- 
gut. er ist schun lange da, ich dächte er gienge. ich 
dächte man. machte u au, wie ich guagt habe. 
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17* tu der erwurtimg lib§n, koffmu ich denke du unter* 
nehmen gelingt ich denke die eache lu erlangen* ich 
dachte ihn mit meinen gründen au überaeugen. eie hat ihn 
schon lange erwartet, und denkt noch immer er werde 
kommen, wird er sein wort halten? ich denke doch. 

18* bedenken, erwägen» nu mOget ir denken wu euch zu 
thnn ist Kiehter 18, 14. denket das der herr helfen kann 
und fürchtet ihn mit ernst WtUh, 1, 1. ehre deinen vatcr 
Yon ganzem herzen und Yergisz nicht wie sauer du deiner 
mutter worden bist und denke du du von inen geboren 
bist Sirech 7, SO* er (der tapfer) musz denken wie ers fein 
glasure 38,34. und denket wie er früe aufstehe den herrn 
zu suchen SO, 6. 

denk was du hie verdienen magst, 

10 du io tugent oit verzagst ScufVAiziNBita 139,1. 

Rousseau stellt eine allgemeine, bisher verschleierte wahr- 
heil auf, die souveraineti des volks, ohne dabei zu denken, 
aus welchen geschOpfen dieser souverain zusammengesetzt 
ist Klingsb 11,102. 

denke wie mannigfach bald die, bald Jene gettalten 
atül entfaltend, natur unsern gefühlen geliebo! 

Göthi 1, 329. 

0 denk, o denke 

wem du gehörest 41, 235. 

denke wie du andern noiännem vor deiner ehe das leben 
sauer gemacht Iffuno Werke 11, 91. 

19. eine absieht hegen, etwas Vorhaben, im sinne haben, 
wollen, ich denke morgen abzureisen, wohin denkst du zu 
gehen? ich dachte bald wieder heim zu kehren, er denkt 
hoch hinaus er will em vornehmer mann werden, elliptisch, 
ich denke nach Hamburg ich habe vor nach Hamburg zu rei¬ 
sen, wann denken Sie nach Berlin? ebenso im lateinischen 
(Hbtratz Deutscher antibarb. 1, 290), inde cogito in Tuscula* 
num, deinde Arpinum Cicero ad Alt. 1,8. deinde Arpinum 
volebamus 9,1. in Pompejanum statim cogito ad div. 7,4. 
wo denkst du hin? wohin willst du gehend oder wo denkt 
er hinaus? guo tendit Fsiscu 1,191*. man tagt aber auch so, 
wenn etwas nicht ausführbar ist, eine xumutung abweisend 
erwidert man ich denke nicht daran das su thun fällt mir 
nicht ein, oder eine voraussetsung, ich habe nicht von ferne 
daran gedacht 

wir wellen hie unser leben 
fQr die gevaogeneo geben, 
die diser Samelten hant 
danket fOeren io Ir lant. 

Livl. reimehronik 4809. 

der gerechte hält‘sich weislich gegen der gottlosen haus, aber 
die gottlosen denken nur schaden zu thun Sprüche Sal. 21 , 
12. was gilts ? es sol geben wie ich denke, und sol bleiben 
wie icbs im sinn habe 7eia.i4,24. was ich sage, das lasse 
ich körnen: was ich denke, das thue ich auch ders, da 
dacht ich meinen grim über sie auszuschütten Heidt 20, 8. 

Ä, wer sind die reuterf wo denkt ihr hinaus t 

B. ei, lieber siallbruder, wo gehört ir zu haus I 

Lustig gespräch der teufet (1542) Gl*, 
bii, saget mir on alles gefer 
wie et alda zugebet 

und wie et umos land so Braunschweig atebet, 
wo der berzog lieinrich mag sein, 
dann wir denken auch zu ihm hinein 61*. 
wilkomeo, fraw Abigael, 

wo denkt ir aus! Hav mccius 3 neme schäne comoedUn (1582) 
actl, sceneb» 

ich weit! daai meine glut sich denkt zu hoch zu heben. 

HovnANiiawALnAir. 

hierher gMrt auch die redensart gedacht, gethan, dis sehneile 
äueßhrung des entsehlusses beseiehnend. 

ea schlug mein herz: geschwind tu pferde! 
es war getbso fait eh gedsohi Götu 1,73. 
geibaii wie gedacht! 1,230. 

20. daem etwas denken, a» einem etwas besltmmsfi, su* 
det^eH desHnare, wie auch im mhd» (Birbcki 1,348*). das es 
kriegen die eisenfresser, den (denen) es nie gedacht ist Lu- 
TBti 3, 413*. et ist einem andern gedacht und mir besdiert 
Hlifisci 676. 

b» eint handlung, meist eine böse, nicht vergessen, wn sie 
hei gdegenheit tu vergelten, gewöknltch gedenken, der hass 
i^mmt fidi leit, um tief einzuwnrzeln und ea seinem geg- 
üer gu denken daßr rache in ntkmtn Mm 16)177 

wart«, Baseo, waita, 

ich denk es dir, du ungtslhuittr thor Gdm 10,137 
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kommt denn kein nachher? hltt ich doch nicht Boglaubt 
dasz sie mirs so denken sollten li, 13. 

Reinecke epraeh *das tröstet mich sehr; Ich denk es euch 
wieder« 

komm ich diesmal nur lot* 40, 142. 

tm niederd. steht hier ich denke des wedder. doch verflucht, 
nun werd ich ihn beleidigt haben, und wie ich meihe, ao 
denkt ers einem leicht KtiiiGBas Theater 3,182. 

e. einem denken, gedenken eines versunkenen beim got- 
tesdienst durch ablesung seines namens gedenken Scihiubi 
1, 383. 

21. sich denken, a. mU dem ace. der person. darüber 
habe ich mich schier zum narren und fantasten gedacht 
HEms. Jdl. V. Beaorschw. ^uranna I, 1. er hat sich in das 
trüglicbe spielwerk so bineingedacht dasz es ihn allenthalben 
begleitet Kart 3, 360. du denkst dich was rechts (su sein). 
Egmonts haare sind gescheidter als dein bim Gütbb 8, 244. 
du könntest dich wahnsinnig daran denken ScaiuEa 182. 
dasz er nemlich nie schrieb ohne sich über dieselbe sacbe 
voll gelesen zu haben, dasz er nie las ohne sich vorher 
darüber hungrig gedacht zu haben J. Paul Hesp. i, 130. 

b, mit dem dat. der person. sich in gedanken vorstellen, 
schon im mhd. Ber. 1, 343*. wir sagen denke dir mein mr- 
staunen. denke dir, ein fremder tritt herein. 

Tewrdank im nichts geferiicbt dacht Theuerä, 31,20. 

Unfalo sich des nit genug mocht 

verwundern und im heimlich dacht 

*ich sich mich will helfen kein list* 70,60. 

der verstand bezieht die Vorstellung auf ein object d. i. er 
denkt sich etwas vermittelst derselben Kant 5, 0. es Iftszt 
sieb so hübsch denken was da alles geschehen würde Gel¬ 
lest 5, 464. 

wirst du dich doch nicht schSmen so zu icheioen 
wie er die menschen sU sich denkt! Lsbsirs 2, 270 
wenn ich mir 

sie lediglich als christendiroe denke, 
sie sonder alles das mir denke, was 
allein ir so ein Jude geben konnte 2, 333. 

was sollen wir uns bei diesem worte denken? ders. 
alt er sich dos heil der erlöseieo dachte KLomoci. 
denkt euch ein mödeben das jetzt hold, 

Jeui flnster sich gestaltet Gottia 1, 89. 
das haus gieng (denke dir den streich!) 
gieng gestern auf im feuer 1,162. 
wer lacerten gesehen, der kann sich die tieriiehen 
mftochen 

denken, die über den platt fahren dahin und üaher. 

Götu 1,366. 

die mondscheine sind hier wie man sich sie je denkt oder 
fabelt 29, 37. 

durum lob ich dich, Hermann^ dasz du mit reinem vertrauen 
auch ein mSdehen dir denkst in diesen traurigen zelten, 
und es wagtest zu ürein im krieg und Über den uümmem. 

40, 251. 

ich denke mir die liebe in diese friedliche brust Schillbi 316. 
vermuten, glauben, ich dachte mir es würde alles gut ge¬ 
ben. ich dachte mir er würde kommen, so wie idi mir 
die weit und das leben denke, so ist es doch das alltüg- 
liche und gleichgültige Tibce. 

niemals denken kann ichs mir, 
dasz ein flrühling wieder grüne, 
wann der wioter auf der bühne 
steht in seiner starren zier, 
und nicht denken kann ichs mir, 
dasz ein wintar sich erkühne 
abzubrechen diese grüne 
die sich hebt Im lenzrevier RScniv. 

22. unpersönlich, es denkt mir ich erinnere mich, ich habe 
die erinnerung davon, häufiger es gedenkt mir. es denkt 
mir noch das ich einen ahombaum zu Basel auf S. Peters 
platz gesehen habe, derselbig ist auf fünfimhen odor sech¬ 
zehn eien hoch H. Sbsiz 284. 

ich hin ttiöbt alt, doch denkt mir das MoaNin. 

da wehrele aie mit hfinden und füazen ab, sagte 'sitzt still, 
sitzt still, es denkt mir noch wol der t^ dasz ich eneres 
gleichen wari Scbonfios 343. sind Sie aein diener? 'ja, so 
lang alt mirs denkt' GOni 14,83. 

ganz oha« beispiel, pnns, 
so lang mir denkt dass ich den könig diene. 

Sauunmlsr 

so auch es denkt mich. 
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nich |red«Dkt dati for altan Jahran, 
da wir noch juage miuslin waren. 

RoiLtnnaoiKt Firostkmsmslsr, 

•a deoki nfcb noch ein tpiel bei meiaen jungen jabren, 
drion ich ein könig war, da andre knechte waren. 

Logao 1.1, S4. 

mich denkt die liebe teil, datx nicliu bei kriften blieb, 
waa nicht Cleopatra aelbtiblodig uoterscbrieb. 

LouaNfTciH Cloop. 41,96). 

Blich denkt dea ausdruc|[a noch recht wol, dea einst 
du selber dich von ihm bedientest Lbssim« 1, 938. 

93. tprüehe und sprickwSrUr. der meiisdi denktf, goU 
lenku oder wir denkens, gott schickU. 

et ist keim baai als in teim hauSf 
und denkt drein (reine gedanke» nnd dortlUn gerühiut), 
wan er schon ist draus FiscHsat EhtuchibUchiein 46. 

bei Himscn 677—679. er denkt daii S. Peter ein ichüler 
wtTi er denkt drei neil hinter golt. 

bester sebweigen und aut denken, 
denn mit reden ein anaern kränken! 

dai hera denkt oft ril andere als der mund redet denket 
an den alten mann an dat herannahende alter, denk nit 
dran, so thut es dir nimmer webe, denk nimmer dran was 
dir ist Iban (gethan}. der esel und der treiher denkt nicht 
eins, ein jeder denke an sieb selbs, so denket er weiters, 
es denkt ein jeder in seinen sack, wie er sein capell besingt 
luam quisque homo rem meminit, es denket einer nicht all¬ 
zeit dahin er zielet, es ist keinem wol, ohn der im wol 
meinet oder denket, es soll einer nicht alles sagen was er 
denket, ein jeder denket oder prüfet sein bestes, es kommt 
nicht allzeit wie mans denkt 

hast du ein haus, 

denk nicht daraus bleib darin, 

mancher denkt in die roOhle, der keinen sack drin hat. was 
der nOebter denkt, das redt oder thut der tolle, wie das I 
herz denkt, so spricht der mund. wer einem armen hilft, | 
der denkt an sich selbst w'er einem andern dient, der 
denke nicht dasz man ihm danken werd. wer gute denket, 
dem widerföhrt trew und güte, ein jeder denkt sein Un¬ 
glück sei das gröszte. wer einen fusz hinein kriegt, der 
denkt mit dem ganzen leib hinnach zu folgen, wer man¬ 
cherlei denkt, der denkt uichts, macht auch nichts guta. 
bet SjHioci 1533—IMS. ich denk mein tbeii teb halle meine 
meinung eurüek. Mch denks' sagt der faulenz, mOcht er nicht 
ja sagen, er denkt länger als seine mutter, man musz 
immer weiter denken als man kommt 

was ich denk und tbu 
trau ich andern zu. 

denk niebts was nicht alle leote wissen dürfen. #. beden¬ 
ken. gedenken, nachdenken. verdenken. 

DENKEN, it die denkkrafl, vU mentis, das nachsinnen, 
cogtlalto, mediiaiio, durch das denken zu wege bringen co- 
gitaiione atsequi Stibles 299. es übersteigt alles denken. 

als er in solchem denken sasz Theuerd. 78, 83. 

es ist mein längstes denken meine frühste, dUesle erinnerung 
FraniCs, Simpliciss, 1, 233. 

denn lernten sie zu viel verstehn, 
so habt ihr furcht sie möchten endlich mit schlusz und 
denken weiter gehn GbNTHBi. 
hegieht sich auch zuletzt mein denken in die weite 414. 
zierlich denken und täsz erinnern 
iat daa leben im tiefsten ionern Göthi 9,955. 
des denkens faden ist zerrissen 12, 88. 
und in den siien, auf den bSnken 
vergeh! mir hören, sehn und denken 12,94. 

•U nein sehnen will ich, all mein denken 
In des Lethe stillen ström vorsenken, 
ober meine liehe nicht Schillbb 1*. 
wooB auf des denkens freigogebiieo habneo 
der forscher jetzt mit kühnem glücke schweif! 25*. 
den flug 

des denkena hemme ferner kein« fehrenka 

ela die bedingung endlicher naturen 919*. 

to weit die welle meines lebens rinnt, 

toll alt raeio einzig träumen sein and denke« 601^. 

das blosze denlen ist grenzenlos, und wu kaiae grenze hiiti 
kann auch keine Überschreiten ders. fiel denken, mehrem* 
pflnden und wenig reden Gorai. 

doek bleibt was Hehns immer 
iO im reden, so im denken den. 
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ein haio, worin sich Amer^m verliert, 

wo erastes denken ef! mit lelohtem scherz sich gattet. 

WiBLiaa. 

und jetzt neJs auch wie ichuimeD mir vom äuge. 

«riooningeii belebten aich aufdiomal 

im femsien hintergrund vergangner zeit; 

und wie die letzten iharme lue der ferae 

ergllozan in der aoniie goJd, ao wurden 

Dir io der eeele zwei gesialten bell, 

die böcbften aonneogtpfel dea hewuaitseins. 

ich sah mich fliehn in einer dunkeln nacht, 

und eine lohe flamme iah ich steigen 

io schwarzem nachigrauo, als ich Hlckwlrts sah. 

ein uralt frohaa denken musst es sein, 

denn was vorheraieng, was darauf gefol^ 

war auegelöicbt to langer zeiiaoferoe Schillii 663. 

alles denken kann nur das gemeine, nie das göttliche, nur 
das todte, nicht das lebendige auflösen und andern J. Padl. 
er suchte sich auf ihre Seite zu ziehen durch den gedanken, 
dasz sie nicht wie er den minervenshelm, den fallscbirm 
und fallhut des denkens, philosophierens, und der autor- 
schafi gegen die stösze und steine des lebens nehmen könne 
ders. Siebenkäi 3, 58. bei menseben denken, gewöhnlich ge¬ 
denken, posl hominum memoriam Eyesino 2, 661. sprickw, 
das denken ist zollfrei eogitationis poenam nemo patitur 
Stieler 292. um denken kann man keinen kränken Sm- 
ROCS 1541. 

DENKENSABT, f. siones - und denkensart Wieland 15, 378. 
s. denkart 

DENKER, m. der sinnende mensch, cogitandi ieverüati az- 
suetus, philosophus, 

der aberglaube zürnt im dunkel hailger weiter 
und schleudert fluch uad bann auf deoker mehr als 
spöuer Duscb. 

wie merkwürdig musz nicht die gegend, deren anblick schon 
entzückt, nun auch dem naturforseber und jedem denker 
sein L Christ. Licutenberg an Merck 1, 359. 

und so ein hirn das trefllich denken soll, 

wird künfUg auch ein denker machen GöTHi4i, 105. 

daher war uns jener lichtstrabl höchst willkommen, den der 
vortrefflichste denker durch düstere wölken zu uns leitete 
ders, der deoker bemitleidet den Dichtdenker Klinger. und 
so erbte sie {die idee von der einheil des höchsten wesens) 
sich von einem denker zum andern durch wer weisz wie 
viel generationen fort Schiller. 

schämen sich kieiomeislerische denker, 

die so ängstlich nach gesetzen spähen 7*. 

eh vor des denkers geisl der kühne 

begrilT des ewgen raumes stand 23*. 

der scliöize die der denker aufgebduft, 

wird er io euern {der kSmntler) armen erst aich fTeuo 25*. 

Sie sind ein philosopb ein denker. 

KoTziaui Dramat, sp. 2, 237. 
ich aehe von netzen bestrickt 
den Philosophen den denker 2,274. 

das benimmt aber einem denker lust und mut J. Paul Siebenkds 
3, 122. ich war immer künstlet wie Sie vielleicht immer 
denker Gütziow Ritter vom geisle 4, 309. selbst wenn deine 
Stirn so hoebgewölbt bliebe, würde sie jetzt erst recht die 
Stirn eines denkers scheinen 6, 10. 

denn was jegliche tunf! 

hat geschafft und gewonnen, 

wird von dos denkers Vernunft 

in geistige fädeo gesponnen RDcicit 148. 

die Universitäten sind dahin wirksam, dasz die geistigen gü- 
ter, welche die arbeit der gröstten deoker erwirbt, zum ge- 
meingute werden Denkschrift der theol, facultdl zu GöUingen 
(1654) 21. 

DENKERIN, f, man hätte das bild einer religiösen denke- 
rin, einer entzückten schwännenn gehabt Gutziow Ritter vom 
gesite 4,14. 

DENRFiHlG, adj, eogitalümis particeps, 

DENKFÄHIGKEIT, /. denkvermögen, 

DENKFAUL, adj. irdg zum nachdenken Halten Neuste weit* 
künde (1847) s. 100. 

DENKFREIHEIT, f, seniiendi tibeiiae, 

DENKKAHMER, f, denkkamer ceüula memofaliva Yoe, thent. 
U82 er 

DENKKRAFT, f. faeuUas cogitands, judiganäh es fehlt 
ihm alle denkkrau er kann nichts begreifen, nichts beurlhei- 
len, diene ferlaogen zwar nach einem sinnlichen Stoff; aber 



941 DENmiNSt--DENKMAL 

Dicht am dis tpid d^r denklotite daran fortzaietxen, son¬ 
dern am es einzustellen Schillei. beinahe j^er genusz, 
den seine (Mlapiioeki) dichtungen gewlhren, masz durch 
ttbang der denkkrafl enrongen werden derr. 

wer wird eio wnnder thun 

und meinem reist dort Saphot denkkraft freben, 

lasz ich ihn hier bei töpf und Spindeln ruhen ? 

GöcaiNOK Lieder sveter liebenden 54. 

f. denkungskraft 

DENKKUNST, f, anusendun^ der logik oder dialeelik, un¬ 
terdessen bleibt der denkkunst ihr preis Lsibritz 388. Lea¬ 
sing war zwar nicht in der dicht- aber in der denkkunst ro¬ 
mantisch S. Paul Vorsch, der dtlkelik 1, 13L deutsche dicht- 
und denkkunst den, Dämmerungen 49. 

DENKLEHRE, f, logik, dialeaik, 

DENKLICH, adj. soviel als das gewöhnlichere denkbar. 
Kant gebraucht es in seinen älteren schrißen nicht seilen, 
alsdenn ist nicht denkliches gegeben 6, 28 {vom jahr 1763). 
materiale zu irgend etwas denklicbem 6, 29. die denkliche 
einsiebt die durchs denken erreichbare 6,49. ihr guten see- 
len, mir ist es ganz denklich, wie ein so reiner glanzender 
seelenbund u. s. w. J. Padl Tilan 1,181. vernünftige menschen, 
wenn sie etwas verstündiges ausgesonnen und dafür »ich alle 
denklichen (erdenklichen) argumente verdeutlicht und geord- | 
net Göthb 22, 113. die frauen jammerten dasz dergleichen 
ihrem angebeteten sollte widerfahren sein: es sei kaum denk¬ 
lich Zelter an Gölhe 709. diese beiden besangen und be- 
reimten alles denkliche £. M. Arndts leben 46. s, undenklich. 

DENKMAL, n. monumenium. pL denkmale und denkmäler; 
einige, wie Winielmann und Götbs gebrauchen beide formen; 
s. gedenkmal. 

1. bauwerke, sdulen, slatuen, gemälde, grabhügel, bestimmt 
das andenken at> eine person oder eine sacke zu erhalten, 
an ein grosses ereignis, s. b, an eine gewonnene schiacht. 
das Siegesdenkmal auf dem kreuzberg bei Berlin, das denk- 
mal für die gefallenen Hessen vor dem Friedberger tbor zu 
Frankfurt am Main, man bat dem beiden ein denkmal an 
seinem geburtsort errichtet was entwürfe zu monumenten 
aller art betrifft, deren habe ich viele gesammelt, und zeige 
sie gelegentlich: doch bleibt immer das schönste denkmal 
des menschen eigenes bildnis Götre 17, 205. es gibt man¬ 
cherlei denkmale und merkzeichen, die uns entfernte und 
abgeschiedene näher bringen 17, 213. der architect gesteht 
selbst solche grabhügel der Vorfahren geöffnet zu haben und 
fahrt dennoch fort, sich mit denkmälern für die nachkom- 
men zu beschäftigen 17, 214. wie über die menschen so 
auch über die denkmäler läszt sich die zeit ihr recht nicht 
nehmen 17, 215. 

aber Achilleus stand im gründe des bechers, umgeben 
rings von dem stürzenden wall, der um ihn, ein denkmal, 
emporstieg 40,360. 

das grab und denkmal sind in aguaüntamanier gearbeitet 
ders. 

mit schnellen hinden soll dies werk bereitet sein, 

0 herr. denn aufgerichtet steht der ktHafalk, 
ein denkmal jener ernsten festlichkeit. noch da, 
und an den bau des lodes rührte keine hand. 

SCHfLLIS 613. 

2. eine zur erinnerung bestimmte sache. darumb sol dirs 
{das ungesäuerte brol) sein ein Zeichen in deiner hand und 
ein denkmal für deinen äugen, auf das des herrn gesetz sei 
in deinem munde, das der herr dich mit mechtiger hund 
aus Egjrpten gefOrt hat 2 Mos. 13,9. 5 Mos. 6, 8. n, 18. 

lasst meinem 5Uern sohn dies ritterebrenzeichen 
nftchst meinem petschaflring zum denkmal überreichen. 

A. Gavraius 1, 336. 

mein herz, jünger, wflrmer, tböriger und besser als jetzt, ge¬ 
lobte dir (Erwin) ein denkmal, wenn ich zum ruhigen genusz 
meiner besitztliümer gelangen würde, von marmor oder Sand¬ 
steinen, wie ichs vermögte. was brauebts dir denkmall du 
hast dir das herrlichste errichtet GOtrb 39, 339. 

sie (die hönigin) nimmt ihren gürtel ah und Oberreiebt ihn 
der marqiiisin. 

*den könig haben Sie erzürnU nicht mich: 
drtim nehmen Sie dies denkmal meintr gnade 
und dieser stunde* Sgmillir 252. 

dich (den mahler) dringt et eine RermaaDsschlacht zu 
sebaSTen, 

eim siaoig deokmal deuUiehen heldeothuraes, 

UiLANo Ged. 163. 
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uneigentlich, 

welch ein freudig erwachen, erhieltet ihr, ruhige stunden, 
mir des denkail der tust, die in den eehlaf uns gewiegt! 

1, m 

gönne mir 

nur einen kusi, wenn auch nicht mehr erfadmag, 
dass ich ein denkmal deiner liebe doch 
mit zu den todten nehme Sghillzi 2^. 
drum muss er (der mime) geilen mit der gegenwart, 
den sugenblick der sein ist, gani erflUien, 
muss seiner mitweit michtig steh versichern, 
und im gefühl der Würdigsten und besten 
ein lebend denkmal sich erbaun 318*. 

3. erhaltene schrifllicke werke der wrseit, denkmäler alt¬ 
deutscher dichtkuQst. tin den denkmalen der geschichte 
Kant 9, 5. 

4. paoz oder sum Iheil erhaUene bauwerke, bildhauerarbei- 
len aus der vorieit. die hOnengräber sind denkmäler der 
ältesten zelten, die mauern dieser bürg sind ein denkmal 
des I3ten jahrhunderts. in dem museum befinden sich ab- 
güsse von den denkmälern der ältesten kunst in meinen 
denkmälern des alterthums Winzelmann 1, 185.195. 

auch wird noch ferner manch Jahrhundert 
das hohe denkmal (da« halb serstbrte schlau) sebauo ver¬ 
wundert 344. 

Blümenbace nennt versteinerte knocken merkwürdige denkml- 
1er einer ehemaligen andern Verfassung unsrer erde Mercks 
briefe 1, 413. 

DENKMANN, m. ein bei ausstellung von urkunden sugeto- 
gener mann, um das geschehene in erinnerung su behalten, 
in einer urkunde vom j. 1252 heisst es et ad majorem pre- 
dictonim certitudinem denkmanni sunt adbibiti, utrimque 
rogati; am rand memores rerum gestarum Haltaos 222. 

DENKMÖGLICHKEIT, f. was gedacht werden kann, alle 
im verlauf unserer Untersuchung aufgestellten dcnkmöglicli- 
keiten Fichte Grundlage der wissentchaflslehre 182. 

DENKMÜNZE, f. numus memorialis, itim andenken eines 
ausserordenlliehen ereignisses geprägt, medaille, Schaustück, 
gedächtnismünie, die zuweilen unter das volk geworfen wird, 
s. denkpfenning. 

DENKNOTWENDIGKEIT, f. was sich notwendig ah folge 
ergibt, es ist nichts leichter als mit freiheit und da, wo 
keine denknotbwendigkeit obwaltet, jede mögliche bestim- 
mung in seinem geiste hervorzubringen Ficbtb Maiurrecht. 
eint. s. 6. 

DENKPFEILER, m. ctppu« Stibleb 123. wie deukiäule. 

DENKPFENNING, m. wie denkmünze. 
ein ailasseckei und darinnen 
fünf denkpfenning Viscnksi Glüchh. sdUffVli, 

DENKREDE, f. gedächtnisrede, laudotio, er hielt eine 
denkrede am grabe des verstorbenen. Auebbach dorfgeschich^ 
ten 1, 349. 

DENKREIM, m. versus memonait«, «. denkvert. wir nennens 
{sgmbolum) denkspnich, weil solches wort etwas eigentlicher, 
andeutlicher und genauer scheinet als reim oder denkreim, 
denkmerk u. s. w. Scbottelius Haubtspraehe iiüS, da sprOch- 
worte und denkreime vom volke ausgeben Göthb 26, 323. 
wiewol der salz durch die versus memoriales, die deokreime 
und die in versengesetzen gegebenen Verordnungen der alten 
gesetzgeber an neuheit verliert und an Wahrheit gewinnt 
J. Paul. 

I DENKRING, m. annuius memorialis, earens gemma Hs- 
NiscH 678. ein sum andenken geg^ener ring, dann aber 
nannte man so einen besondem ring, der aus drei in einan¬ 
der geßgten ringen bestand, 

DENKSÄULE, f. sum andenken on ein wichtiges ereignis 
errichtet, cippus Stbi.nbach 2,364. wie denkpfeiler. 

wenn ehrenpfeiler fallen, denkseuleo untorfeben. 

Lohbnstsin 31. 

DENKSCHRIFT, f. 1. sehriß fiim andenken an eine person 
oder ereignis, memoria, da selbst die frommen und hohen 
auf das Vorrecht verzieht thun, in den kirchen persönlich 
zu ruhen, so stelle man wenigstens dort oder in schö¬ 
nen hallen uro die begräbnisplätze denkzeichen, denktebri^* 
ten auf GOtme 17, 205. die tehrifl, die in den grundsiein 
eines gebäudes eingesehtossen wird, % eingabe an die be- 
hörde welche die läge der dinge darstellt, um damit eine 
bitte SU erreichen, ein promemoria. Ober die ffegenwärti^ 
krisis des kirchli^en lebens, eine denkschrift der theologi- 
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iclieo faenltit der Georg Aogusttti-nnifersiUU an das kOnig- 
Ikbe QoiTeraU&ttkuratoriuiii GOUinfftn 1864. S. akhMdlung 
einer gelehrUn nach dem frana. mdraoire. die 

denkecbriften der kaiserlichen akademie der Wissenschaften 
in Wien. 

DENKSPRUCH, m. mmarahilii imieniia, auch symholum 
wahltprueh, fram» derise. Scbottslios 1108. apophlhegma 
SniNfAca 2, aaa. s. gedenkspnicb. 

auf das (groamai) die lugenden den wahren denkspnich 
atten GONTaia 1003. 

DENKSTEIN, m. tum andenken erriddeL der denkstein 
itt eine ode bei KLoerroca 2, 13 hbertehrieben, welche ein 
iteinemee denkmal der freundechaß besingt, Platess ode an 
die Pyramide des Cestius hebt an 

Oder denkfteio, rietif und emtt beachauat du 
tröinnier bloai, grabhOgel, den aeherbenberg dort, 
hier die weitacbuu fObrenda, weg roo Rom aicb 
wendende Tiber 107. 

GOtie, Wieuivd, Kuscsa 4, 51 gebrauchen es ßr grabstein. 

DENKSTRICH, m. der merkwürdige warte oder stellen un¬ 
terstreicht, 

ein denkatricb von kanniu PrirriLa Ged, 3,120. 

DENKSTOCK, ft. soviel als denkmal SnBLEa2221. 
DENRTHAT, f. 

wir haben keine ttimme, die am aatfe 
des Widerspruches abzugweüie hangen 
und deren denkihat wirklich noch im grauen 
dea brucbea und des widertpruchs befangen. 

Casoious Der deutsche Christus 85. 

DENRTJNG, f. /Ü/irf Stieles am ende des ntenjahrh. i. 201 
suerst an, als selten, doch ohne beispiel, bei Fsisch und 
Steirbaci seigt et sich gar nicht, es scheint dass es erst in 
der mitte des Wen jaJirh. und nur in den folgenden lutam- 
mensetsungen häufiger in gebrauch gekommen isl, 

DENKUNGSART, f. soviel als denkart, was GOtri daneben 
gebraucht, durch die allgemeine meinung bestürkte be^ffe 
und deokungsarten Kakt 4, 328. seine strenge mystische 
denkungsart J. Stillirgs Jugend 2,40. das ganze knocben> 
gehaude unserer denkungsart Licbterberc 1, 131. die rer- 
schiedenen denkuogsarten und meinungen Göthe 15, SO. des 
Oheims entscbluai der natürlich aus seiner denkungsart ent¬ 
sprang 19, 356. und da sich der proselyte immer im all¬ 
gemeinen auf böcher berief und in den fürchterlichen kur¬ 
ten stunden die ihm noch übrig waren, so ganz roh Ton 
hegriSen war, so war auch zu einer wahren Umbildung des 
berzeni und der denkungsart, wenigstens in dem weg den 
menscbenaugen sehen können, keine zeit Torbanden 33, 88. 
in ihren füchern, denkungsart und lebensweise sehr schütz¬ 
bare männer 43, 137. unsere denkungsart (ansicht) über den 
kiodermord ist fast gerade das gegentheil Ton der art, wie 
die alten die aussetzung der kinder anaahen Hugos JVa/ur> 
recht (1819) 340 anm. 

DENKUNGSGEIST, m. obwohl ihm ein enger denkungsgcist 
heiwohoet Herdbi 18,167. 

DENKUNGSKRAFT, f. gleich mit denkbaft die denkungs- 
kraft der seele Kart 1, 56. die ausfibuog der denkungskraft 
8,867. der nie gestillte trieb nach neuer wissenscbaR st&rkt 
die denkungskraft Wielard 3i, 24. 

DENRUNGSWEISE, f, gewöhnlicher ist 'denkweise. eine 
retoluUoa in der ganzen denkungsweise eines tolks herror- 
bringen Göckirgi Leben Nicolais 34. 

DENRUNMÖGLICHKEIT, f. ohne sie Termügen wir nicht 
uns als uns selbst zu denken, man Tergesse nicht dasz 
(bese denkunmOglichkeit u. s. w. Ficitb Philos.joum, 8, 270. 

DENKVERMÖGEN, n, facultas eogüandi. menscben 
allein haben verstand und dcnkvermOgen. 

DENKVERS, m, wie denkreim. 

DENKWEISE, f, eoviel als denkart, denkungsweise ustd, 
wie diese ausdrücke, erst gegen die mitte des iSten jahrh, auf¬ 
gekommen, werden sie nicht, mit werten verbunden wirk¬ 
liche denkweiien Herdes 17, 179. Gühib liebt das wort, er 
hatte über manche dinge seine eigne denkweise 15, 88. 99. 
er verliesz dabei ein« nalürlicbe denk- und bandeisweise, 
indem er oR fremden lichtem als leitsternen folgte 19, 142. 
in unserer denkweise in absiebt auf die göttlichen dinge 
23, 177. (/. H, Voss) bringt uns (in seinen gedtchten) vor* 
•Itzllch inneres und iuszeres, denkweise, gemütsbewegungen 


mit freundlichem wolwollen dar 31, 147. deswegim man des 
dichters sonstige billige denkweise auch hier unterlegen darf 
83, 156. kraft seines charsAters and seiner denkweise 43, 
188. GOtbb gebraudit es auch um den einm kunstwerk eige¬ 
nen geist aussudrüeken, die ganze denkweise des bildes 
(einer Verontea) deutet auf eine herkömmliche überlegte 
durchgearheitete kunst 48, 410. 

DENKWORT, n. assioma, verbum memoriale Stiblbi 2578. 
welches mit dem denkwort remember tbee so launisch spielt 
Herder 2, 285. 

DENKWÜRDIG, adj, memorabilis, memoria dignus. denk- 
vrürdlges hat sich in dem Jahre genug ereignet, eine denk¬ 
würdige that berichten, ein denkwürdiges ercignis. ein denk¬ 
würdiger au ssprueb. trauerspiele in welchen vorgestcllt wer¬ 
den denkwürdige Sachen Combrius 269. denkwürdige Schrif¬ 
ten Heriscb 678. merk-stue denkwürdig Stieler2509. Frisch 
1,190*. doch ist nicht alles denkwürdig, des andenkens, der 
betrachtung werth, was merkwürdig auffallend, befremdli^ ist. 

doch fand io den lydischen stidten 
jene durch edeleii fleisz denkwürdigen osmen Voss. 

DENKWÜRDIGKEIT, f. 1. eine des andenkens. und der be- 
traehlung würdige sacke, würdiges ereignis, das fcid darauf 
ich denkwürdigkeiten {merkwürdige naturerscheinungen) sammle 
Kart 6, 48. daneben versSamte derselbe nicht auf andere 
geologische denkwürdigkeiten seine aufmerksamkeit zu rich¬ 
ten : er verschafiDe die merkwürdigen zwillingskrystalle Gotre 
51, 6. 2. aufseiehnung merkwürdiger ereignisse. Xenophons 

denkwürdigkeiten des Socrates. denkwürdigkeiten aus der 
brandenburgischen geschiebte. denkwürdigkeiten aus dem le¬ 
ben des marschalls Vieilleville Schiller 1080. 

DENKZEICHEN, n. signum, nola. zwar verweist Reriscr 
678 auf denkmal, und Stieler 2810 und Frisch l, 190* sehen 
monumentum, was es in besondern fällen auch bedeuten kann, 
aber im allgemeinen bezeichnet denkmal etwas grösseres und 
erhabeneres, ein siegesdenkmal ist etwas anderes als ein 
denkzeicben des sieges trophde. man macht ein denkzeichen 
in ein buch, an eine tafel damit man etwas nicht vergisst, 
gedechtnis heischt ein cniciüi oder ein ander denkzeichen 
Luther 3, 477. so stelle man wenigstens dort (tn kirchen) 
oder in schonen hallen uro die begrübnisplütze denkzeicben, 
denkscbriflen auf Göthk 17, 205. altcrtbümer, gcschicbls- 
beiträge, urkunden und andere denkzeichen sollten hier ge¬ 
sammelt werden 45, 383. i. gedenkzeicben. 

DENKZEIT, f. die zeit bis zu welcher das gedächtnis geht, 
deren man gedenkt, memoria hominum Stieles 2620, der ent¬ 
gegensetzt Überdenkzeit iempus immemoriale. man gebrauchte 
es auch für epoche, dieses könnte die erste denkzeit der 
teutschen poeterei sein Klajub Lobrede der teutschen poete- 
rei 8. die vierte denkzeit (der Sprachgeschichte) wird mit 
herrn Lutbero einfallen Scbottblids Haublsprache 49. Klop- 
BTOcz überschrieb eine ode anfänglich die epoken, später die 
denkzeilen 2, 150. 

DENKZETTEL, m. bei Luther und andern schrißslellem 
des Wenjahrh. denkzeddel denkzedel f. nach deni lat, scidula. 

1. eine schrißliche aufseiehnung dessen, was man nicht ver¬ 
gessen will, denkzädel, gedenkbüchle, darin einer täglich 
aufschreibt was er th5n oder auszriebten will Hbellus memo- 
rialis Maaler 89*. also gieng er Ton mir weg und kam her¬ 
nach wider zum dritten mal, überreicht mir ein lange denk- 
zeddel geschrieben Luther l, 125*. der herr merkts und hO- 
rets, und ist vor im ein denkzettel geschrieben für die so 
den berm fürchten und an seinen namen gedenken Maleachi 
8,16. denkzettel, denkhrief Uber memoriae scriptus Hbriscb 
678. chartula memorialis Stieler 2625. r. gedenkzettel. 

2. an einigen orten in den gerichten ein zcttel, auf wel¬ 
chem der angesclsle termin bekannt gemacht wird Frisch 1,190*. 

8. denkriemen phylacterium, pittacium, deren die Juden zwei 
an sieh tragen, einen am haupl, den andern am Unken arm. 
es sind holzstücke an leder befestigt, wortn vier auf perga- 
ment geschriebene stücke aus dem geselz Moses zusammenge- 
rollt außewahrt werden, alle bre werke thun sie (die phari- 
sder), dasz sie von den leuten gesehen werden, sie machen 
Ire denkzedel breit und. die seume an iren kleidern grosz 
Matth, 23,5. 

4. uneigentüeh, eine körperlich fühlbare und lAslige erinne- 
rung ass ein unangenehmes ereignis, wer ein glied erfroren 
hol, woran steh der schmerz in jedem winter wieder meldet, 
sagt 4ch habe einen denkzettel bekommen, trage ihn an mir'« 
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gou het aber eins beweiset seine macht 

und den papisten ein denksedel bracbt, 

darin sie mügen lesen und sehen 

das ir praktik und anschleg gar nicht wditen bestehen. 

JjMliQ gesprech der teufel G4*. 

fttiem unachtsamen kind droht man mit einem schlag, wenn 
man ihm suruft ‘ich werde dir einen denkzettel geben oder 
aohSngen*. man könne ihn nicht förmlich bestrafen, wolle 
ihm aber als einem vagahunden einen denkzettel geben ihn 
stäupen Göthe 18, 299. jetzt hab ich einen denkzettel (eine 
wunde in der schiacht) bekommen: alt bin ich auch Kotze- 
DüE DramaL spiele 3, 288. 

DENKZWANG, m. werden nun durch diesen begriff alle 
übrigen begriffe bestimmt nach dem gesetzc des Widerspruchs 
d. i. findet denkzwang statt Fichte NaUirrecht 93. die rao- 
ralitdt kann schlechterdings nur durch sich selbst, keineswe- 
ges etwa durch einen logischen denkzwang constituiert wer¬ 
den ders. Philos. joum. 8, 9. 

DENMARK DENMARKKRAÜT, n. valeriana phu, baldrian 
Nemnicb 2, 1543—44. LoNiCERos Kreutcrb. 105. tennroark mu- 
turella, Herba Voc. theut. 1482 gg 4‘. von den Tutschen den- 
mark oder baldrion, doch von etlichen katzenkrut genannt, 
darum das die katzen die wurzel gern schmacken (riechen) 
und essen, zu behalten ir scharfes gesicht Hieronymus v. 
Braunschweio Kunst xu deslilliren (Strßsxb. 1505) i. 29. 

DENN, bei dann ist bemerkt dass die Unterscheidung bei¬ 
der formen erst in der mitte des iSten jahrhunderls sich fcst- 
geselxt hat, auch noch in unserer zeit nicht überall streng 
durchgeführt wird, wie die vorragenden schrißsteller des ibten, 
Wen und Uten jahrhunderls dann gebrauchen ist dort nach^ 
gewiesen, hier beispiele aus ihnen von denn. 

In der Theologia deutsch für tum. sich, was elwan hie 
ist und denne da, das ist nit an allen enden 60. bei Kei- 
SERSBERG für tum, aber thätest du eins und scliribest es an 
einen brief uf ein zedel, so mochtest du es darnach nit 
leugnen, denn so wurdest du wol sehen ob ich dir anlwur- 
ten küntc Sünden des munds 9*. und oh ir euch also da¬ 
mit betten verschuldet, das ir es denn bcichtent 27*. und 
wann sie lang umbher sogen, so wenden denn sie den köpf 
dorthin umhhin und sagen also und also 29*. als denn gro- 
szen berren geschieht von den bofleckern die sie loben, ‘auf j 
mein eid, berr, ir haben im recht gelhon', so wünt er denn 
es sei also 31*. und gedenkt ein solicher guter mensch, so 
man dir solichs nachsagt und lügt uf dich, was wolle man 
denn ihun, so es w'ar war 33*. ßr quam, nit anders den 
wie ein wolf der under die schaf kumpt 48*. ßr nisi, an 
denen ist zu veiiweiflcn das sie von Sünden nit stont, got 
thU denn inen sunderlicli gnad 48*. also sol der mund 
nimmer uf gon, es gieng den etwas grosz hernach 50*. ver- 
lieisz nit du wellest oder mögest den es halten 65. ßr 
das unbestimmte also, er fragt in weiter ob es auch also 
ein feine lustige stat wer im himmelreich, als man denn da¬ 
von sagt 24. du weist das ein person unrecht tliut, und 
du thust eins und sagst es zu einem fründ, der selben per¬ 
son z& irem vettern, öliem oder mümlein, w'ie es denn ist 
26*. ist er denn vernünftig, so zücht er die pfeiff in den 
sack 28*. bei der frage, als in gotl der herr fragt *wa ist 
Abel dein bruderi. er antwurt ‘ich weisz es nit, bin ich 
denn ein hütcr meines bruders?* 25*. in den Fastnachtspie¬ 
len ßr ausser dass, 

■0 het er freis gemOts genunk, 

deao das er ein wenig la leppisch ist 737, 2. 

bei Luther, der niemals dann zuldszt, steht denn ßr nam enim 
so häufig, dass beispiele nicht nOthig sind, für quam nur einige, 
meine Sünde ist gröszer denn das sie mir vergeben werden müge 
1 Idos. 4,13. es möchten vielleicht fünf weniger denn fünfzig 
gerechten drinnen sein 18, 28. wolan, wir wollen dich bas 
plagen denn jene 19, o. und balle Rabel lieber denn Lea 29, 
30. häufig ehe denn prius quam, ebenso ßr nisi, s. b. solche 
Zuversicht aber und frölicU herz kan nirgend herkomen denn 
es wisse da im die Sünden vergeben sein Luther 4, 419*. 
dazu bab ichs nicht gehöret denn heute iMos. 21,26. und 
wie wir dir nichts denn alles guts gethan haben 26, 29. 
ich las dich niclit, du segnest mich denn 32, 26. dis volfc 
redet von nichts denn von hund Jesa. 8,12. ßr tum, dar- 
umb beiszt gott ein notheifcr das er denn hilft, wenn alle 
<iing venweivelt nnd unroüglich sind Luther 3, 214. da 
dersage ich jetzt alt denn, und denn als jetzt 8, 509*. wie 
II. 


046 


sich Israel und Juda denn an Aegypten, denn an Syrien, 
denn an Babylon hängten 5, 509. wenn du denn wirst hö¬ 
ren das rauschen oben auf den mauiberbewmen einher ge¬ 
hen, so far eraus zum streit 1 Chron. 15, 15. und also wer¬ 
den denn alle die übrigen aus Juda, so in Egyptenland gezo¬ 
gen waren, das sie daselbs berbergten, erfareo, wes wort war 
worden sei, meines oder ires Jerem. 44, 28. so kommen 
denn die Büroer und nehmen uns land und leule JoA.ti,48. 
vergl. alsdenn. 

Bei Hass Sachs ßr nam, enim. 

da hielt man mich in ehr und acht, 
denn ich bracbt opferpfenniog vil 1, 411*. 
denn müssen wir erst spinnen lehren, 
wie Wirt das sein so gut zu lachen 1, 361*. 
für quam, 

* viel mehr an dem gehorsam glegen 
denn am Opfer wnrhaftigklicb 1, 13*. 
oder zu spüen in dem bret 
wfir lieber mir denn das gebet 1, 18*. 
der muter ich vjl lieber bin 
denn er 1,19^. 

die (lieba) erfrewi höher meinen mul 
denn so ich bett des keisers gut 4. 3, 6*. 
und soll keim andern beichten gar 
denn nnserm caplan hioderm altar 4 . 3 , 8*. 

ßr nemlich, 

Adam geh ausz, wie dir denn got 
so streng sarabt deinem weih gebot 1, 9*. 
weiis denn got also haben wll 1, 9*. 
allda sie denn gebar on schaden 1,114^ 
da denn liegt unser leer Weinfass 4. 3, 2*. 
bei fragen, 

wo ist denn unser sun Cain? 1,11*. 
ei reicht ir denn an disem end 
unserm bergot die linken hend! 1, 13^. 
was beiszt denn die heilig gemein? 1,16*. 
kanst du denn keinen achimpf verstehn 1 3.3, 
kan'mir denn das kein mensch nii sagen? 5. 2, 37*. 
ßr tum, 

jetz reit er für, denn hioder sich 1,191^ 
müiwerk und schiffart müssen feiern, 
ihszt dann die keil nach ausz genaden, 
so thun die wassergüsz grosz schaden 1, 374*. 
ist er gleich reich, noch span er immer, 
denn heiszt man in ein fliz und wimroer 1, 377*. 
denn tritt das fünfte alter dar, 
das selb regiert SoJ der planet 1, 378*. 
wolauf, so wöllen wir belagern 
ersUiclien die statt Gibeon. 
wenn wir sie aiiszgeprennet hon, 
denn ziech wir Israel entgegen 
und thun sie auch ernider legen 
mit unserm kriegsvolk stark und rund 3. 1, 29*. 
denn tchleuf Ich in das leer weinlasi 4. 3, 3*. 
ebenso gebraucht er nur alsdenn, i. b. 1, 22*. 39*. 51*. 386*. 

Locau schwankt zwischen beiden formen, hat aber ßr nisi 
nur denn, für nam ist es vorherschend. 

billich, denn so hohe sinnen 

müssen andern dank gewinnen 1, 2 (3). 

da Ich solle, kont ich leben, 

da ich solle, kont ich sierben, 

denn das ewig zu erwerben, 

kont ich sterblich leichte geben 1,9(21). 

keine straf ist auszgeseizet 

auf des neides gift, 

denn er ist zu aller zeit 

Selbsten voll gerechiigkeit, 

dasz er meistens trifi 

und sich durch sich selbst verleuei 1, 13 (36). 


wenn ein mensch mit gou gut steht, 
der stellt wol, wennt übel geht, 
er ken die böclisien gaben, 
vaier, bruder, irösier haben 1, 41 (56). 

80 mirs gehet wie Ich wil, 
wünsch ich leser nicht zu viel, 
denn viel leser sind viel Hehler, 

Violen ober toug kein lichter 2,178 (1). 

wie viel sind element ? man sagt von vier auch zweien, 

nein, fünfe, denn das gold wil auch sich druntar rcltn. 

3, 141 (20). 


ßr tune. 


•eid morffon mann und fran, seid eliem übers Jahr, 
so habt ihr denn «Hangt was zu eHangea war I, 34 (23). 
müsi euch doch alles arg zu lauterm wol geraten, 
bist dasf ihr kummt ins wol, das wol bleibt für und für, 
und laszt denn hiour euch wat hcisien kan wi« ihr (ksmar), 

1,60(44). 


eo 
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ßr ferner, deinde, 

was dame sei und denn waa dama* wird Terapäret, 
dasf jene lidmer macht und dieae hörner fahret. 

1 , W («7). 

was junge fVaw und denn was Jungfrau, wird erkant, 
dasi dieses wort til gani und jenes ist getränt 1, 24 (83). 

hei freien, 

was ist mfr denn lu tbun f 1, 5 (9). 

hat die liebe Teuere art 

weil sie bitit und brennt: 

wie dass ihrer Onrnmen fahrt 

sich tbaleiß denn wendi? i, 12 (32). 

weil der i'allas juogferscliofl 

ist der keuschheit so verhaft: 

dass sie denn nun ihre pflicht 

jetzt in deiner liebe bricht! 1, 15(43). 

last ich überreden mich 

schweres ding dring unter sich t 

wie dass denn die sieueriasloo 

über uns noch immer rasten! 1, 35 (2$). 

für guam, 

doch bedeut es nichts denn beute 1, 10 (25). 

für nisi, 

ein jeder ist monarch in seines hauses pfalen, 

es sei denn, dasz sein weib sich neben ihn wil tehlen. 

1, 71 (82). 

O 1 .EAR 10 S teigt 0/ler denn ßr tum, i. b. 

das alter stand und glück verändern sinn und sitten, 
man leidet denn nicht mehr was man zuvor gelitten. 

HoserUh. I, 44. 

kein bogen der Kimier 

wird dir denn iiiclit viel helfen mehr 3, 24. 

SciiüWüs bei der frage, was soll ich denn meinem herm 
referieren? 22. bei Günther sopar noch denn und wenn ne¬ 
ben dann und wann, 

und wenn man denn und wenn in fremde gleise tritt 664. 

im gemeinen leben ist der unterschied nicht durchgedrungen, 
in iVord- und Mitleideutschland gilt im volk nur denn und 
wenn, wie tn Süddeutschland nur dann und wann. 

Wir haben jetzt die parlikel nach durcUgeselzler scheiduny 
von dann zu betrachten, 

1 . denn steht jetzt in der bedeutung von nam fest; s. 
dann T. 

denn auch die götter röhrt der schall 

der angenehmen naoliiigall Gellest 1 , 39. 

ich diene gern mit meinen goben, 

denn ich behalte nichts für mich 1, 53. 

nur tugchöri. Sie Werdens linden, 

denn ich beweis es gleich mit gründen 1, 54. 

doch merken Sie was ich jetzt sagen werde, 

denn dieses ist es noch nicht ganz 1, 54. 

denn war Montme schön, so war ihr hen zugleich 

an Unschuld wie ihr bück an geht und feuer reich 1,113. 

denn lasit ein weib schön wie Gytheren sein, 

wenn sie die blauem bat, so nimmt sie nicht mehr ein. 

l, 123. 

und jedes folgt, sobald sie nur gebietet, 

denn sie gebot mit Zärtlichkeit 1,127. 

denn mödehen, wenn sie gleich das dorr erzogen hat, 

sind wie die mkdehen io o^er stadt 1, 143. 

basz mich, so viel du willst, doch wüszt ich gern weswegen: 

denn nicht an deinem basz, om enind ist mir gelegen. 

Lessirro 1,10. 

so weisz ich doch dasz ich am ende 

des langen wegs dich zwauziemal nicht finde. 

denn öTiers bist du nicht zu nause 

und manchmal bist duh nicht für mich 1,15. 

es scheinet, dasz du, Paul, der einige trunkne bist: 

denn du willst nüchtern sein wo keiner nüchtern ist 1,16. 

ein schlechter dichter Bavf ein schlechter dichter! nein 

denn der musz wenigstens ein guter reimer sein t, 21. 

'verbergt die liebe nicht, dis laster mag sie hassen: 

denn das soll ewig sich nicht tl*eun 1, 92. 

es haue jedes seine möngel: 

denn niemand ist von allen leer 1,105. 

Beriin! Ja Ja, das sieht man bald: 

denn bet Oerl.o iit ja ein wald i, 112. 

du hättest auf den kern nur erstlich kommen sollen, 

denn den, die schal« nicht, bat Lydas lohen wolien 1,129. 

aber bei dem allen, gnädigster herr (denn dis gegründetste 
vorurlhci! wieget inf der wage der gerechtigkeit so ticI als 
nidits), bei dem allem wird man doch nicht umhin können, 
die sebOne unglückliche darüber lu femebmen 2 ,182. ich 
erinnefte mich (denn wie hätte ich ihre kleinste bewegong 
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vergessen können!) dasz unsere blicke sich mehr als ein¬ 
mal begegnet waren Wjsuhd. 

bald machte mich, die äugen aufiuscbiageo, 
ein innrer trieb des heriens wieder kühn: 
ich könnt es nur mit schnellen blicken wagen, 
denn alles schien zu brennen und zu glübn Götbi 1, 4. 
willst du immer weiter schweifen! 
sieh das gute liegt so nah. 
lerne nur das gluck ergreifen, 
denn das glück ist immer da 1, 74. 
kaum will mir die nacht noch frommen, 
denn die träume selber kommen 
nun in U’auriger gestalt 1,101. 
denn alle balken und decken 
sie sind schon lange verbrannt 
und trepp und gang und capeile 
in Schutt und trümmer verwandt 1,104. 
lebet wol, nun eil ich und furcht euch nicht zu beleidgen, 
denn, ihr stolzen, ihr gebt Amorn doch immer den rang 

1, 283. 

ja, sogar der bessere selbst, gutmütig und bieder, 

will mich anders: doch du, Muse, befiehlst mir allein, 
denn du bist es allein, die noch mir die innere Jugend 
frisch erneuest und sie mir bis zu ende versprichst. 

1, 330. 

ihr führt ins leben uns hinein, 

ihr laszt den armen schuldig werden, 

dann übertsszi ihr ihn der pein, 

denn alle schuld rächt sich auf erden 2,122. 

einmal beginnt Göthe ein gedieht mit denn, ohne eine bciie- 
hung auch nur anzudeulen, die doch wol vorhanden war, in¬ 
dem es eine zu den Geheimnissen gehörige strophe enthält; 
1 . Gütheb briefe an frau v, Stein 3, 97. 

Denn was der mensch in seinen erdeschranken 

von hohem glück mit götternamen nennt, 

die Harmonie der treue, die kein wanken, 

der freundscliaft, die nicht zweifelsorge kennt: 

das licht das weisen nur zu einsamen gedanken, 

das dichtem nur in schönen bildern brennt, 

das halt ich all in meinen besten stunden 

in ihr entdeckt und es für mich gefunden 3, 49. 

denn ach! mich trennt das roeer von den geüebien 9, 3. 

wir hoffen immer, und in allen dingen 

ist besser hoffen als verzweifeln, denn 

wer kann das mögliche berechnen! 9, 191. 

jede frau schlieszt die andre aus, ihrer natur nach: denn 
von jeder wird alles gefordert, was dem ganzen geschlecht 
zu leisten obliegt 17, 281. wir wenden uns zu Gretchen, 
die ich eben, als die Volksmenge sich verlief, von Pylades 
und seiner schönen begleitet (denn diese drei schienen nun 
unzertrennlich zu sein), im getümmel erblickte 24, 295. 

stimmet an die frohen lieder, 

denn dem väterlichen herd 

sind die schiffe zugekehrt, 

und zur Heimat geht es wieder Scbillir 53*. 

freude soll jede.s äuge verklären, 

denn die koiiigin zieht ein 55*. 

selig preis ich Polyxenen 

in des Herzens truhknera wahn, 

denn den besten der Hellenen 

hofft sie bräutlich zu umfalin 61*. 

wir können ruhig die Zerstörung schauen, 

denn sturmfest steht der boden den wir bauen 451. 

reine strenge Wahrheit wird meine feder leiten; denn wenn 
diese bläller an die weit treten, bin ich nicht mehr 716*. 
daher sind ai.ie absolut höchste grade des affects dem küost- 
1er sowol als dem dichter untersagt; denn alle unterdrücken 
die innerlich widerstrebende kraft 1127\ Lessing gebraucht 
es in dieser bedeutung subslanlmsclt, ich sehe nicht, warum 
ein incDsch mit seinen schlössen zurückhaltender sein müsse 
als mit seinen empflndungen. der kunstrichter exiipflndet 
nicht blosz dasz ihm etwas nicht geHillt, sondern er fügt 
auch noch sein denn hinzu, dieses denn sollte ihn zum 
bessermacben verbinden? durch dieses denn roüste er gerade 
• des bessermachens überhoben sein küimeo 11, 752. 

2. ebenso findet nach comparativen und comparativischen 
Verneinungen, nach nichts, nichts anders jetzt blott denn statt, 
aber es wird nicht von jedem gebraucht und daßr lieber als 
gesagt; vergl, dann 7*, 

bleibender wird es (das denkmat) stehn 
denn Memphis gröber ICLorsToca 2, 66. 
keine der naiionen hat feinere kritiker, grösire 

denn die Franzosen; doch eins führet sie üef In die irr. 

1,148. 

nichts unbändiger doch denn die wol des teldlgen Bafens 
Voss(Mpssee7,136. 
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Bicbii fcbfttiteltfer docb, niobtt mobr fobamloi daoB ein 
weib Ut, 

dat tn aoicberlel thiten den mnt im heneo geraeaet. 

11, 427. 

den köpf Ton Kooradln habe ich aehon mehr denn zehn mal 
gezeichnet TiacBBEiif m Merks brUfs» 1, 410. er war um so 
erstannter als er nichts weniger denn diese forwürfe za ?er- 
dienen glaubte GOtbb 18, 202. keins derselben bestand aus 
weniger denn zwanzig bedienten 24, 303. der mehr als 
abenteurer denn als gesandter erscheint dert., wo freiliek 
als als fttckl wol xuldssig war, und hat ihr mehr denn auf 
eine weise genutzt den, nichts denn willkürlich hingesu- 
delte striche den, 

3. auch nach bedingungen, bei nisi gilt denn; vergl. dann 7*. 
ich werde ihn nicht sehen, es sei denn dasz er hierher 
kommt 

'der regen hlU noch immer an* 
so klagt der arme bauersmaon: 

doch eher stimm ich nicht mit ein. { 

es regne denn in meinen wein Latsifio 1, 44. 
es wirc dann 

dass er sum iweitenmal es reuen sollte 2, 205. 
ihn EU suchen war ihr so fremd: er entfernte sich niemals 
weit, er sagt es ihr denn um zu verhüten die sorge 
seiner liebenden mutter und ihre furcht vor dem Unfall. 

GOtbi 40, 266. 

4. tn der bedeutung von tune herseht dann entschieden vor, 
zuweilen noch denn, das in der neusten zeit ganz verschwun¬ 
den ist, bei Götre noch in den flüheren arbeiten, nachher 
hat er es zurückgewiesen. Lessing sagt dann, aber neben 
alsdann (2, 463) auch alsdenn (2, 366. 398. 5, 62. 7, 338), 
auch Gellebt alsdenn (17S5) 3, 163. vergl. dann 1. wenn 
daher ein laie an einen gelehrten schreiben will, denn denk 
ich — und wenn denn der gelehrte vor dem aien sich fürch- 
lel, denn denk ich — Hebues Sophiens reise 1, 412. 

denn bringt mich nach Tokai GÜCKtNca 1, 228. 

was ist das? der eine hat eine hand, der andre nur ein 
bein. wenn sie denn erst zwo bände hätten und zwo bein, 
was wolltet ihr denn thun? Güth£ 42, 103, in der ersten be- 
arbeitung des Gottfried von Berlichingen, hernacft ist dann ge¬ 
setzt 8, 80. 42, 312. bei Klinger Oper, i. b. wenn Ihnen je 
der gesang der liebe geklungen hat, nur denn wissen Sie 
dasz — Theater 2, 13t ßr bald, bald, unsere Schauspie¬ 
ler werden si(.h nie der Vollkommenheit nähern, wenn man 
sie wie maitre Jacques zu allen Verrichtungen braucht, und 
denn tragische, denn comische rollen von ihnen fordert 
Stdiz 2,170. vergl. 183. 

5. ßr zugleich, dabei, dazu, simul; vergl. dann 4. 5. 

bring ein naar freunde mit, denn viele 

das freilich leidet nicht mein wein: 

und denn, so werden meiner stüle 

nur grad ein halbes dutiend sein Göceince 1, 202. 

du bist gerecht, denn auch bescheiden ? 

liebst mästigkeit, denn auch geduld? Gsllbbt. 

Er. und daran seht Ihr, dasz alle ausnabmen vom allgemei¬ 
nen gewissen, alle diese moralischen Idiotismen, über die 
man so viel lärm macht, und sie schelmstreiche nennt, gar 
nichts heiszen wollen, und dasz es Oberhaupt nur darauf 
ankommt, wer den rechten blick hat Ich. den euem be- 
wundre ich. Er, und denn das elend! die stimme des ge- 
wissens und der ehre ist sehr schwach, wenn die eingeweide 
schreien Götbz 36, 52. 

6. ßr mithin, also, die innerhalb des salies stehende par- 
tikel bezeichnet hier eine folgerung, deren grund manchmal 
nur vorausgeselzt oder nur fin allgemeinen angedeutel wird, 
eigentlich sollte hier dann gellen, da die bedeutung von tum 
tm hintergrund liegt, so denn, ihr mOrder, bald setzet euch 
auf den wagen Ettnei ünwürd. doctor 658. Lbssing schwankt 
noch zwischen denn und dann, vergl. dann 7^ wenn es 
denn keinen echten obersten grundsatz der siltlicbkeit gibt 
Kart 4,2». 

so fahrt dann fbrt oeeh alt tu ainnD, 
und singt euch um dia ewigkait GtLLsaT 1, 40. 
wolan, varnichta dann durch daineo unversund 
dia Sorgfalt die ich angewandt dert. 

Mar. und wenn ea denn wäre! Prinz, wenn ea denn wäret 
also bi es? LtatiNG 2,159. Odonrdo. sie dieser trauung we¬ 
gen zu beruhigen, musz ich sie sprechen, gnädiger berr, 
musz ich sie sprechen. Prinz, so kommen Sie denn 2,185. 


den (rtRg) er denn such einem jeden 
die fromme schwachheil batte nu veraprechen 2,277. 

eh ich einmal weisz 
was für ein Staufen euer vaier denn 
gewesen ist 2,287. 
gute nacht denn! Linz 1,251. 

es ist ein lieblingsworl von GOthe, der diesez vermittelnde 
denn auszerordenlUch ofl einschiebt,* bei der schwebenden, 
manchmal fast verschwindenden bedeutung ist eine reihe von 
beispielen nötig. 

und wenn ich sie denn fassen darf 
im luflgen deutsohen tanz 1,19. 
ihr (lieder) sänget nur von meiner lieben { 
nun spricht sie meiner treue hohn. 

Ihr wart int wasser eingeschrieben: 
so flieszt denn auch mit ihm davon 1, 68. 
eine weit zwar bist du, o Rom; doch ohne die lieba 
w4re die weit nicht die weit, wäre denn Rom auch nicht 
Rom 1,259. 

raubt die liebste denn gleich mir einige stunden des tages, 
gibt sie stunden der nacht mir zur enuchädigung hin. 

1, 265. 

weise denn sei das gesprficb. uns lehret Weisheit am ende 
das jahrbundert; wen hat das gescbick nicht gepron? 

1, 332. 

nun schon wieder 
den erathmenden schritt 
mühsam den berg hinauf, 
auf denn, nicht trüge denn! 
sU'ebend und hoffend hinan! 2, 68. 
ich iasz es gehn, 

und musz denn eben diesen vorwurf tragen 9,175. 
ihr seid ein fraiz! so halt denn still! 13, 80. 

er {der knabe) freute sich einige zeit herzlich, bis ihm der 
schimpf, den ihm der atärkere angethau, wieder einflel, da 
er denn von neuem zu heulen und zu drohen anfleng 18, 
224. der Stallmeister wollte Friedrichs berkunft und seine 
geschickte wissen, da er denn ein märchen erzählte 19, 226. 
es kann kein geheimnis bleiben, die Verwirrung ist nicht zu 
vermeiden, also denn geheimnis gegen geheimnis: Überra¬ 
schung gegen Überraschung 20, 188. nur ein knöchelcbcn 
des kleinen fingers an der rediten hand habe gefehlt, wei¬ 
ches denn die mutter nachher noch sorgfältig aufgesucht 
und gefunden, das denn auch noch zur gedäebtnis unter an¬ 
dern reliquien in der kirche aufgehoben werde 20,274. nur 
zu gewissen Zeiten des jabrs läszt man die zOglinge, den 
stufen ihrer bildung gemäsz, dort eintreten, um sie histo¬ 
risch und sinnlich zu belehren, da sie denn genügsamen 
eindruck mit wegnehmen, um bei ausübung ihrer pflichl 
eine zeit lang daran zu zehren 22, 11. wie cs denn über¬ 
haupt BO leicht nicht ist, einen alten verworrenen zustand 
zu entwickeln und die vielen verschränkten ßiden auf einen 
knaul zu winden 22, 105. hier nun fand sich Odoard be¬ 
wogen, nach und nach von den angelegenheitcn seines gei- 
stes und berzens fragmentarische reebensebaft zu gehen, 
deshalb denn auch von diesem gespriiehe uns freilich nur 
unvollständige und unbefriedigende kenntois zugekommen 

23, 131. weil ich sie (meine dichtung) nicht ganz aufgeben 
wollte, so liesz ich aus meinem ersten manuscript nach we¬ 
nigen Veränderungen eine saubere abschrift durch unsem 
schreibenden anfertigen, die ich denn meinem vater über¬ 
reichte 24, 169. ich bewohnte nun wieder mein mansard- 
zimmer, in welchem die gespenster der vielen gemälde mir 
zuweilen vorschwebten, die ich denn durch arbeiten und 
Studien zu verscheuchen suchte 24,182. wir musten striche 
machen und sie zusammensetzen, woraus denn äugen und 
nasen, lippen und obren, ja zuletzt ganze gesichter und 
köpfe entstehen sollten 24, 182. er beobachtete dabei nicht 
allein , die grOszte reinlicbkeit im umrisz, sondern ahmte 
auch die schraffirung des kupferstiebs aufs genauste nach, 
mit einer leichten band, nur adtzuleise, dt er denn, weil er 
(Re härte vermeiden wollte, keine baltung in seine blätter 
brachte 24, 182. manchen ähniieben auftrag erhielt ich denn 
auch, um bei den malern bestellte bilder zu betreiben 24, 
242. wir fürchteten (er) mochte jenen act wiederbolen, da 
wäre es denn um uns alle geschehen gewesen 24, 254. die 
gewöhnliche geseiischaft war beisammen und jedea batte etr 
was zu erzählen, zu sagen, zu bemerken; wie denn dem 
einen diesz, dem andern jenes am meisten tufj^failen war 

24, 295. es sollen kaiserliche commissarit emuot, ein tag 
ausgesetzt werden, wo die lacbe denn verglichen werden 
mag 42, 55, im Gölz von Berlichingen, in dir ersten bear- 

60 ^ 



951 


DENN 


DENNACHT—DENNOCH 


952 


beiiung tMU noch dann 8, 45. Weisungen, erlaubt mir zu¬ 
gleich diese hand zu fassen (er nimmt Mariens Hand) und 
den besitz des edelsten fräuleios. Gßii. darf ich 'ja' für 
euch sagen? Maria, wenn ihr es mit mir sagt. Göli. deine 
büche sind beweis genug, ja denn, Weislingen, gebt euch 
die bdnde, und so sprecfa ich amen 8,44. 42, 56. weil die 
idylle durchaus einen pathetischen gang hat und also das 
leidenschaftliche bis gegen das ende gesteigert werden muste, 
da sie denn durch die abschiedsverleugnung des dichters 
wieder ins leidliche und heitere zurückgeführt wird Gütbs 
on Schiller 170. wie würe es, Sie verspanen Ihre ab- 
sicht bis auf Meyers zurüchkunft, da wir denn in jedem 
sinne etwas gutes erwarten können 186. ich (reue mich 
Sie bald wiederzusehen, wie ich denn von unsrer Wechsel¬ 
wirkung noch folgen hoffe, die wir jetzt gar nicht ahnen 
208. sie ist als bofsOngerin angenommen und wird in den 
opem manchmal singen, wodurch denn unsere bühne ein 
ganz neues leben erhält 265. und so sind wir, wie denn 
auch Wolf sich zu zeigen bemüht, unsem gegenwärtigen Ho¬ 
mer den Alexandrinern schuldig, das denn freilich diesen ge¬ 
dickten ein ganz anderes ansehen gibt 293. 

GüTBS verbindet es auch gerne mit doch, es ist unter 
euch allen, die ihr denn doch nur naturalisten und pfuscher 
seid, keiner, der nicht mehr oder weniger boffnung von sich 
gäbe 19, 125. und mir fuhr wie ein blitz durch die seeie 
dasz die vettern denn doch, ob sie gleich gegen mich alle 
rechtüchkeit beobachtet, sich in so bOse händel konnten 
eingelassen haben 24, 335. und da hätten wir denn doch 
eine sonderbare epocbe unter sonderbaren aspecten geschlos¬ 
sen GOtiie an Schiller 167. ich hoffe dasz die Kopenhage- 
ner und alle gebildete anwohner der Ostsee aus unsem Xe- 
nien ein neues argument für die wirkliche und unwiderleg¬ 
liche existenz des teufels nehmen werden, wodurch wir ih¬ 
nen denn doch einen sehr wesentlichen dienst geleistet ha¬ 
ben 240. 

7. bei fragen i$l die besiehung auf einen grund noch all^ 
gemeinerf und die partikel dient nur um die dringlichkeit der 
frage su bezeichnen, auch hier war dann bester, da es auf 
tum hinweist, besonders häufig wendet es Lessing an, GOtoe 
viel sparsamer, was soll ich denn meinem bcirn referieren? 
ScBurvios 22. 

{der teidenwurm) sieht dieser spinne hinge zu 

und Tragt zuletzt *wus webst du denn*? Gbllirt 1,93. 

'verdient*, ruft ein pedant, 'mein fieisz denn keinen dank?' 

das. 

was bat er denn für eine müh? 1,100. 

so ist sie denn allein das kind, 

das schon ist ohn es sein zu wollen? 1, 110. 

ich warf dem Mison vor dasz ihn so viele hassen. 

'je nun, wen lieb ich denn?' sprach Miso» ganz gelassen. 

LbssingI, 13. 

ich sasz dir lang und oTt. warum denn, meister Steffen ? 

1,14. 

nun« frommer mann, wenn das auch wäre, 

was kostet dich denn deine zähre ? 1, 25. 

er macht damit, trotz einem komscheo werke 

voll ungeborgter stärke, 

den dümmsten wiiziing in der weh 

den je ein Schauplatz vorgestellt, 

unnaclizuabmend lächerlich. 

und wen denn ? welche frage! sich! 1,32. 

noch zauderst du? 'ich weisz'. was denn? 'ein Vogelnest*. 

1, 106. 

was verdarb er denn auch? 2,162. aber warum denn eben 
Verachtung? 2, 165. nun, worüber lach ich denn gleich, 
Marinetli? 2, 166. beschäftiget? womit denn? 2, 167. was 
kostet Ihnen denn eine lüge? 2, 168. wer ist sie denn, 
dieie braut? 2, 168. 

Derwisch, das lockt euch nicht? so schreibet untrer fTeund- 
schaft 

nur gleich den tcheidebrief. denn wirklich heb 
ich sehr auf euch gerechnet. 

Malha^ . wahrlich? wie 

denn so ? wie so denn ? 2,209. 

Xhsterbr. ziemte mirs ? 

and ffommte mirs? 

ftmptlk. wen ziemt und frommt es denn 

da» er ao neuhegierig in? wem denn? 2, 215. 

wer ugt denn das? ei hrtilich 
■lUiz niemand die vemuoh die gott ihm gab, 
zu briucheo unierlasaen, wo sie hin 

f ebOrt. gebärt sie aber überall 
enn bin I o nein 2,800. 


was ist 

es denn, worüber unsern raih für itzt 
der harr verlangt? 2,300. 

Göthb hat früher oft die andere form gebraucht (s. dann 7*), 
späterhin aber der durchgedrungenen Unterscheidung sich ge¬ 
fügt. in der älteren bearbeitung des Göls steht noch aber 
musz dann der vater ausreiten, wenns so gefährlich Ist? 
0, 20. dagegen in der letzten ist es mit denn vertauscht 
42, 257. ebenso heiszt es gleich hernach, wol musz er, lie¬ 
ber Carl, ‘warum denn?* in der zweiten bearbeitung steht 
auch noch was hältst du ihm dann erzählt? 42, 25. ander- 
warte was soll ich denn lernen, wenns beliebt? 

was wir denn sollen 

sag uns in diesen tagen 2, 249. 

im gemeinen leben gehst du auch hin? was d^nn? freilich, 
gewis, dar versieht sieh Schmbller 1, 375. 

DENNACHT DENNECHT, s. dannocht, dennocht 

DENNEN wie dannen. 

und schiedst on die sacrament von dennen. 

filuiNBS Luther, narr 4411. 
ja'will ich Taren schnell von dennen. 

ders. Schelmentunfl 80, 9. 

das sie dennen thdt (entfernt) die wurzel Keisersb. i?i7yer60*. 
die kleinen käsleio lUu mir dennen (: kennen) Philanoer t. 
SiTTEw, 2, 220. vergl. dadennen. 

DENNEST, adv. eine weitere entstellung von dannocht, s. 
dannest. dennost. 

disz lämle plät s 61 unvcrblichen 
stäts siftn ob unser ihür gestrichen, 
und wesz die Juden opfer tbeien, 
ausz Christi zukuntt würkung hetn, 
die sunst der Juden gei.<tlichkcit 
on frucht als metzger hat bereit, 
das und vil mer man war eründt, 
noch dennesl mancher jüd verplindt. 

ScUWARZBNBBaC 61. 154. s. 2*.. 

ob wol aber burgermeister und rath einwendeten — so ist 
deonest noch die zu- und anlage gehemmet Micral. 4, 27. 
in der bairischen Volkssprache noch heute dennest dengest 
ScHMELLER 1, 375. 

DENNGRAS, n. wegtritt, weggras, polygonum aviculare, 
auch dänegras, dähngras, tenoegras Nemnich 1027. Stiel£r694. 

DENNOCH s. dannoch. l. adhuc practerea, wie das ahd. 
noh danne Graff 5, 49. schon im Wen jahrh. selten und 
heule ausser gebrauch, das setzt er dennoch dazu Luther 
5, 377*. 

2. gleichwol, tarnen attamen, nihilominus, ryachdrücklieker 
als doch; vergl. jedennoch. dennoch attamen Voc. theut. 
1482 e7*. das ein volk gottes stimme gehört habe aus dem 
fewr reden wie du gehört hast, und dennoch lebest? 5Mos. 
4, 33. und ob er schon höre die wort dieses fluchs, den¬ 
noch sich segne in seinem herzen 29,19. wenn du mir tau¬ 
send Silberlinge in meine band gewogen bettest, so wolt ich 
dennoch meine band nicht an des königs son geleget haben 
2 Samuel 18, 12. ir werdet keinen wind noch regen sehen, 
dennoch sol der hach vol wassers werden 2 Könige 3, 17. 
Öu hast gaben empfangen für die mcnschen, auch die ab¬ 
trünnigen, das gott der herr dennoch daselbs bleiben wird 
Psalm 68, 19. Israel hat dennoch gott zum trost, wer nur 
reines herzen ist, wo der salz auf den sich dennoch bezieht 
nicht ausgedrüekt, sondern vorausgesetzt wird 73, 1. das ge- 
rechtigkeit dennoch für im bleibe und im schwang gehe 85, 
14. die stolzen haben iren spot an mir, dennoch weiche 
ich nicht von deinem gesetz 119, 51. ^e eimmeisen ein 
schwach volk, dennoch schaffen sie im sommer ire speise: 
caninichen ein schwach volk, dennoch legis sein haus in 
den felsen: beuschrecken haben keinen kOnig, dennoch zie¬ 
hen sie aus ganz mit häufen Sprüche Sal. 30, 24. du de¬ 
mütigest der frembden ungestüm, wie die hitze in einem 
dürren ort, das die hitze den lyrannen der rebe verderbe 
und die wolke dennoch schatten gebe Jesaia 25, 5. herr, 
wenn ich gleich mit dir rediten wolt, so hebeltest du doch 
recht; dennoch musz ich vom recht mit dir reden Jerem. 
12, 1. *wenn du gleich dein nest so hoch machest als der 
adler, dennoch will ich dich von dannen herunter stürzen' 
spricht der herr 49, 16. da sprach Pilatus za im *so bist 
do dennoch ein köoigT /oA. 18,87. da wir aber von reden, 
dai ist dennoch Weisheit iCorinth. 2, 6. sondern, als wir 
zuvor gelitten haben und geschm&het gewesen waren zu Phi- 
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lippeo, wie ir wisset, waren wir,dennoch trendig in nnserm 
gott 1 ThessaL 2, 2. aber doch, dennoch mustu also sagen 
atqui ita dicas necette es( HEdiscn 679. ein junger mann 
kann neunmal verderben und dennoch wieder genesen dm, 

(sie) rcdt und weist dennoch nicht 
was in der tollere! sie gegen mich selbst spricht. 

Fliminc 106. 

noch dennoch bleib ich hier, muss ich sie gleich verlassen. 

609. 

bittres will ich dennoch leiden, 
dass ich süsses nicht darf meiden Logau 1 , 65 (25). 
wenn das beste nicht zu haben, neme man für gut.das gute, 
auch für lieb, ist nicht ein tapfrer, dennoch mit dem fro¬ 
hen mute. 1, 51 (69). 

bücher haben auch ihr glücke: wann sie nicht gesalzen 
sein, 

faazt man dennoch gute würze, pfefTer oder safran drein. 

2, 157 (96). 

altes ehvolk als die jungen lieben auch nicht minder, 
wo ja nicht wie ehgenossen, dennoch als die klnder. 

2, 166 (35). 

das glück das seine liebsten gaben 

sonst immer für die leute spart, 

die von den gütern bessrer an 

nicht gar zu viel bekommen haben, 

entsclilosz sich dennoch auf sein nebn 

dem wackorn manne beizustebn Gsllibt 1,101. 

wenn gleich ihr äuge sQrnt, so zürnt es dennoch schön. 

dert. 

zwei muntre mädchen batten schuld, 
die voller frommen Ungeduld 
das thaten was die mütter thaten; 
und dennoch wollten sich die müiter nicht bequemen 
die guten kinder mitzunebmen LassiifG 1,117. 
was? es wäre 

nicht geckerei, an solchen geckereien 
die gute Seite dennoch auszuspüren? 2,212. 
wer weisz ob er sich meiner gar erinnert, 
und dennoch musz er, einmal wenigstens, 
sich meiner noch erinnern, um mein Schicksal 
ganz zu entscheiden 2, 252. 
süsz ist was die biene zollt, 

Eüszer dennoch mionesold BOrgis 17*. 

das dunkelste aller dinge, ja das dunkel selbst nach einigen 
ist die materie. dennoch ist es eben diese unbekannte wür¬ 
ze!, aus deren erhebung alle bildungen und lebendigen er¬ 
schein ungen der natur hervorgeben Scbellitic Weltseele xix. 
GOthe und Schiller gebrauchen in dichtungen die partikel 
selten, 

denn der könig gedenkt mit allen seinen baronen 
hof zu halten in feier und praclit; er lässt sie berufen 
alte mit einander, so gut die groszen als kleinen, 
niemand sollte fehlen, und dennoch fehlte der eine 
Hcinecke fuchs, der schelm, der viel begangenen frevels 
halben des hofs sich enthielt Göthb 40, 5. 

und eh er sich eben erklärte, ' 
dass er den geistlichen stand ergreifen wolle, so war er 
von der dringenden menge beinah zu tode geschlagen, 
dennoch beharrte der thor auf seinem vorsatz 40, 
was kein olir vernahm, was die äugen nicht sahn, 
es ist dennoch, das schöne, das wahre Scuulir $8\ 
WrangeU noch mit erstaunen redet man davon, 

wie Sie vor Jahren gegen mcnschendenken 
ein heer wie aus dem nichts hervorgerufen: 
jedennoch — 

Wollenst, dennoch I 363*. 

DENNOCH! DENNACH! DENNECH!, wie dennoch; s 
dannoebt. schon im 14fen Jahrh. beim WoLKEifSTEmER 

ich fluch ir nit, gült was es wolt, 
ob ich des kriegs emider lag: 
villeiclit so wurden mir denoocht tag 
ze leisten wider in ir haus 52. 3,10. 

dennocht saltem Voc. theut. 1482 el*. 

das ir dennocht nit ist iimbi herz. 

Fastnachtsp. 284, 15. 
denecht muosm sin daran 549,11 
dennocht Purkhart biet gesungen. 

WlTTKNWlILBR Htng 9*, 10. 

einem kranken mach man die speis als scbleckerbaftig als 
man wOl, dennocht so schmeckt es im nicht Keiseesb. Sün¬ 
den des mundi 7*. die verlieren nummen (nur) die zeit 
und versanden sich, und wird dennocht nicht geenden das 
Wetter 17\ aber das tchs nicht gar lasz btngoo, so wil ich 
dir dennocht davon sagen 28^ doch denoocht ders, Has m 
Pfeffer aa8“. 

doch rant er dennocht dem schwein nach TTiekerd. 18,67, 
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LoTBEi gebraucht tt nicht in der bibel, aber andermdrti, den- 
nocht mit ordentlicher gewalt Briefe 2, 369. 648. 

das ich dennocht was bah Walbis Asop 126S 
die sieh vor got han recht gehalten 
und dennocht grotze krieg geführt 178*. 
hett selb daheim ein schöne frauw, 
denoocht teins naebbarn woib begert 225*. 

mit vorangeselslem noch, und wenn einer schon ein Iflgner 
ist, noch dennachl so hasset er die andern lügner die seins 
leders sind KetsEasa. Sünden des munds 25*. da ligt nOt 
an, wann du schon war sagst, so ist es noch dennaebt eer 
abgeschnitlen 29\ wiewol sie eigentlich unterscheiden sein, 
noch dennuebt so werden sie oft durch einander und eins 
für daz ander genummen 35*. noch dennocht Agricou 
Sprichw. 26*. tm Uten jahrh. zeigt es sich in der sehrift 
nicht mehr, aber in der bairischen volksspradte gilt noch heule 
deanecht dennet denget Scbmelle» 1, 375. vergl. dennest und 
das folgende 

DENNOS!. noch dennost haben wir das volk auch auf 
die busz gericht Christenlicher underriclUung doeior ioasnn 
Fabei über elliche punelen der Visitation so im churßrsien- 
thumb Sachsen gehalten und durch Luther beschriben. Dresi- 
den 1528. 4. Biiij\ wiewol nu deine junger vermeinen — 
60 will ich dennost alle die — ermanet haben G ij\ tn dem 
gansen buch kommt nie dennoch, tfiimer dennost vor, so Clij. 
Diij. Fiij. Miiij u. s. w. 

DENSEL, ein densel oder egeabaum hauen Weisth. 2,186. 

DENSENj wie dinsen stehen, transitiv und auch intransi¬ 
tiv. densen recken Heniscr 670. 

der wird — schaf kälber huner und auch 
gens behüten dasz kein wolf hiudens wegtiehe. 

H. Sachs 5, 412*. 

reich, arme, alte und die jungen 
wurden von seiner (des elephanten) sterk niderdruogeo ; 
indem sali ich von weiten densen (daher ziehen) 
den tod kommen mit seiner senteo 2 2, 104'. 

f. umdensen. 

DEN!EN, s. landen. 

DEPPICH, s. teppicb. 

DEPÜ!A!, m. bei FsrscH und andern n, der zugemessene, 
zuerkannie, vorbehaUene (heil, demensum. ist speise oder trank 
ausgetheilt worden, so sagt man jeder bat seinen deputat er¬ 
halten. sodann was jemand ausser geld beslallungs- oder 
veriragsmäszig jährlich empfängt^ daher deputatholz, deputat- 
kom, deputatweiu besoldungswein Stiilee 2477. demnach jbro 
f. gnaden eine anzabl weins zum deputat batteu Scbweini- 
CHEN 1, 29. 

DER, DIE, DAS. l. demonslrativum, singt, masc. der, des, 
dem, den. fern, die, der, der, die. neutr. das, des, dem, 

das. pl. comm. die, der, den, die is ea id. goth. demonstr. 

masc. sa, ))is, (lamma, jiana: pl. |)äi, )>iz6, )>dim, |)an8. fern. 

s6, ])iz6s, )>iz4i, l>b; pl. |)us, {>1x6, )>aim, ^os. neutr. {iaia, 

|)is, t>umina, jiata: pl. |)6, |>iz4, {laim, |>ü. das relativum wird 
durch das suffix ei gebildet, saei, soei |>atei u. s. w. Gramm. 
3,15. ahd. masc. der, des, demu, den: pl. di4, derü, d4m, 
die. fern, diu, der4, deru, dia: pl. di6, deru, d6m, diu. 

neutr. daz, des, demu, daz: pl. diu, derü, düm, diu. mhd. 

masc. der, des, dem, den: pl. die, der, den, die. fern, diu, 
der, der, die: pl. die, der, den, die. neutr. daz, des, dem, 
daz: pl. diu, der, den, diu. alts. masc. thie, thes, themu, 
thena: pl. tbid, therd, tbdm, thid. fern, ibiu, thera, theru, 
thia: pl. tbia, tberü, thdm, tbid. neutr. tbat, thes, themu, 

that: pl. tbiu, thero, ihdm, tbiu. allfries. masc. thi, thes, 

ihd, thene. fern, tbiu, liiere, there, ihia. weidr. tbet, 

thes, thd, tbet. pl aller geschlecltler tbo, thera, thd, tha. 
miUelniederl. masc. die, des, den, den. fern, die, der, 
der, die. neutr. dal, des, den, dat pl. alter geschlechter 

die, der, den, die. neuniederl. masc. die, diens, dien, 

dien. fern, die, dier, dier, die. fieidr.«dit, diens, dien, 

dat. pl aller geschlechter die, dier, dien, die. angele, masc. 

I se, t»Ss, )>am, ^pne. fern, seü, (lüre, ^flre, lia. weulr. ]iöt, 

' jiäs, ^am, Jiat. pl aller geschleckter |ia, j^an, j^dro, )>a. 

I engl that unverändert für alle geschielter und casus. aUn. 

masc. sd, jiess, jieim, {lann; pL |?eir, ^irra, [leim, |>d. fern. 
sft, ^irrar, Jicirri, ^d; pL j^rnr, ^eirra, }>eim, l>®r, atiUr. 

{>ai, Jicss, ^vl, Jiat: pl j»«, {leirra, J>eini, |mb. schwed. matt, 

und fern, den, dens, den, den. neutr. det, dets oder dess, 
det, det pl aller geschlechter de, diras, dem, de. din. 

ebenso, nur tm gen. pl ddres. 
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it h 9irHn4uii^ mU einem tub$t,, me ee 4en ton hoL 
das wird gedehnt autgesproehen, Lctbis ßhrt on das lat 
mein leib und bemerkt dabei folgendee ‘das ist ein prono- 
mea und lautet der buchstab a drinnen stark und lang, als 
wir« es geschrieben also, dahas, wie ein scbwäbisdi oder 
algauwisch daas lautet; und wer es hOret, dem ist als 
stehe ein finger dabei der darauf zeige' S, 67. dieses dis 
iff noch heute in südlichen wie in nördlichen landschaßen ge^ 
hrduehlich, in Frankfurt, tn Batem (ScauBLLaa 1, 401) hört 
man dis, tm Östreichiselten doss. 

1 . olne nachfolgenden salz, der tag war zu dem fest be* 
stimmt die freude kam unerwartet dem mann rertraue 
ich nicht der slngerin kann man einen kränz reichen, wer 
kennt die fran? bis auf den tag habe ich gewartet bis an 
den bäum gelangte er noch, den augenbli^ habe ich ihn 
noch gesehen, mit den blonden locken, das kind ist das 
meinige: das dort die Jahre Ober war er nicht hier, nun 
weisz ich doch die stunde (lis auf diese stunde) nicht, wie 
Sie dieses tagebuch anfgenommen haben RasisKa 6, lia. 

der eine hat die, der andere andere gaben. 

Götai 40, m 

es steht wie dieser, diese, dieses, was man insofern Iteher 
gebraucht als es der Verwechselung mit dem artikel gleich 
vorbeugt, besondem nachdruck erhält es bei ausrufangen, 
doch bleibt dem subst. der hauptton. der held! dir narr! 
die unsinnige! im mhd. wird das persönliche pronomen ge- 
seht, er stabe!! er küene! weitere beispiele in der Gram^ 
matik 4, 443. es wird sogar hinter dem fu6st. wiederholt, 
der grobian der! die nichtswdrdige die! das ungezogene 
kind das! 

der hichstchwlDter der! Gottii 3,171. 
der balg der! Götbi 7, 93. 

die neider die! die kränker die! KuifOEi 4, 124. ßr sol¬ 
cher, solche, solches, der mann führt das nicht durch, in 
dem alter unternimmt man keine grosse reise mehr, in den 
Jahren wird der wein nicht feurig, in den Zeiten gedeiht 
nicht kunst und Wissenschaft mit den gründen überzeugt 
man keinen. 

2. folgt ein darauf sich besiehender sats, so sieht es wie 
derjenige, diejenige, dasjenige, das man jedoch in der verbin* 
düng mit substantiven nicht gerne setzt, es wird dann nicht be¬ 
tont, oufzer bei gegensätzen, und gleicht dem artikel. das ist 
der mann, den du suchst es ist die mutter des kindes, das 
gestern ertrunken ist ich habe das gescbenk dem kind gege¬ 
ben, das zuerst zu mir kam. ich achte die männer, die sich 
entschlossen zeigen, ich lasse von den freunden nicht ab, 
die sich treu erwiesen haben, und als sie kamen an die 
stet, die im gott saget, bawet Abraham daselbs einen aitar 
llfos. 22, 9. da schrieb er auf die tafeln, wie die erste 
Schrift war, die zehen wort die der herr zu euch redet aus 
dem fewr auf dem berge oMos. lo, 4. der stein den die 
bauleute verworfen haben, der ist zum eckstein worden 
Marc. 12, 10. 

B. Allein ziehend nimmt es substantivische natur an, es 
tritt aber dann im nhd. in der flexion des gen, sing, und pl. 
wie des dal. pl. eine Veränderung ein, wovon sich in der al¬ 
ten Sprache keine spur zeigt, die betonung allein schien nicht 
mehr tu genügen, man erweiterte die flexion. 

gen. sing, dessen, deren, dessen. 

gen. pl. aller geschlecfUer deren und derer. 

dat. pl. denen. 

ähnlich ist der genitiv wes tu wessen erweitert worden, dem 
geti. pL hängt Phiunoes v. Sittew. noch ein d an, etliche 
sind verliebt in ihre weiber, und derend sind am wenigsten 
zu finden i, 26. ähnlich in derenlhalben, derentwegen, de¬ 
rentwillen. es trat aber eine Unterscheidung zwischm deren 
und derer «in, zieht der gen. pl. blosz demonstr. oder blosz 
relativ, $0 wird deren gebrasscht. es lagen Spanier hier, de¬ 
ren erinnere ich mich sehr wol. sd denen freundlich, de¬ 
ren liebe du genieszest 

rasch war ihm dsr Abinttr geleit 
deren folgt ein geschwsder von vienlg dunkelen icbifen 
Vost llioi 2, 

der alte fromme harr verständigte mich dasz diese mficken, 
wenn deren im paradiese geweaen, daaelbat nur angenehm 
gesummet und nicht gestochen GOtie. was entwürfe zu 


monomenten aller art betriff^ deren habe ich viele gesam¬ 
melt, und zeige sie gelegentlich 17, 20&. was fang ich mit 
den leuten an, deren seelen so gleich ats ihre sackubren 
gehen f Scrillei 188\ folgt dagegen auf das demonstr. ein 
relativer salz, wo es soviel als deijeoige heisst, so sagt man 
derer, du bist die freude derer, deren sorge du au(ä bist, 
urtheile daraus von dem geiste derer, welche uns als ab- 
irfinnige betrachten Mosbeim. die absehaStiog derer gesetze, 
welche die republik in beziehung auf sie gegeben hat Klop- 
BToci 12, 28. 209. die mtsgunst derer, die das übermasz 
meines glückes beleidigte Wieiand. 

doch derer die ich kenn, ersaut ihn keiner Ruczist. 

früherhin machte man diesen unterschied nicht, 

der herr, der heiter aller deren (statt derer) 
die ihn anrufeo, lieben, ehren WtcimsLiN 4. 

die leuen, derer (statt deren) general ein hirsch ist Butscrit 
Patmos 680. Der gebrauch des gen. sing. fern, ist etwas einge¬ 
schränkter, man sagt zwar ich habe damals eine Irau gesehen 
und erinnere mich deren lebhaft, aber folgt ein relativum, so 
lässt man deren nicht zu. man sagt nieki sie ist die mutter de¬ 
ren, die ihr gestern gesehen habt, weil man es mit dem gen. 
pl. verwechseln konnte: man sagt derjenigen oder wiederholt 
das substantiv, dagegen beim masc. kann kein bedenken sein, 
er ist der sobn dessen, den ihr gestern gesehen habt. 

So ist die heutige reget, wir müssen untersuchen wann die 
erweiterte form zuerst sieh zeigt und wie sie vordringt, nicht 
blosz bei dem demonsirativum und relativum, auch bei dem 
artikel. 

a. in dem Uten jahrh. ist sie noch unbekannt, der Socrer- 
wiRT, der WoLKENSTBiREE, dt« Theologio deutsch gebrauchen 
sie nicht, erst in der zweiten hälße des I5l«n taucht sie auf. 

das was do oiemant aoderi schuld 
dann deren, die da dienten. 

WiTTtKwiUBR Rmj? 36% 34. 

Havin von Greczingen 

Cham ouch zu denen dingen 51% 39. 

des ebam su denen stunden 

einer mit dem.messer sein 53% 30. 

dessen gebraucht Wittenweilbr nicht, sondern immer des. 
auch bei Keisersberg ist des die reget, zuweilen dessen, und 
soll warnemen dessen, dem du das sagst Sünden des munds 
27*. sie achten dessen alles nüt 29\ und rümeu sich des¬ 
sen 37. sogar desses, das geschieht in drei weg, des 
beichtvaters halb, desses, der da beichtet und disses halb, 
der es sunst höret 7l*. umgekehrt gilt bei ihm deren gen. f. 
und pl. als reget und kommt auf jeder seite vor, der ist selten, 
nur davon einige beispiele, aber die geistlichen blättern, der 
fünf und zwenzig sein 3*. so die reben biüend, der seind 
vil in dissen landen 45*. ebenso verhält es sieh mit denen, 
X. b. das thöt er (der arzt) denen nit, an denen er nit ver¬ 
zweiflet bat, denen verhütet er gar vil 18*. einmal den ne¬ 
ben denen, aber Roboam erweiet jung reib, den volget er, 

gleich darauf, denen volget Roboam 69*. Seb. Braut ge¬ 
braucht des Narrensch. 26, 34. 68,15. 73, 3. 88, /. 96, 15. 111, 
23. 112, 4, aber denen und deren. 

denen kunst art und mosz gebrist Narrensch. protesl. 20. 

do er nuR deren vil angeben het Brant bei Steinhöwel 151. 
Cyrillus von denen hat aber ein Griech nit geschrieben Vorr. 
bi denen das. Murner allen denen die es uns sagen Luth. 
narr 117. Pauli wie vil seind deren, die da haben die 

fuesz der begird zuo der bösen gsellschaft Schimpf und ernst 
L3. Theuerdank des und denen, 

da vil Vögel waren, 

zu denen der Tewrdank pirtehet 56, 47. 
Schwarzenberg des und der, 

tugent pflanzen Ist mein art, 
der fruebt pifit nicht auf wilder bald; 
ir bawung bringet ewig fraid 150,2. 
von mannen, weihen, juiikflraw rein, 
der leiden ist so gar gemein 156,2^ 

Lutrii schreibt allzeit des. wer menichen blut vergeusset, 
des blut sol auch dnreh menschen vergossen werden liifo«. 
6,6. des bruder hiesz laketan 10, 25. laszt uns eine stad 
und thum bauen, des spitze bis an den bimel reiche ll, 4. 
wtmmb lachet des Sara? 18, 13. von dem man bin ich 
schwanger, det dis Ist ts, 35. doi verwunderten sie sieb 
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uDternander 43, 33. die fhicht tUa dei, das in irem lande I 
ist 4 Mot, 18, 13. unser freund, bei des dimen du gewesen 
bist Ruth 3,3. des wil icb sein and bei im bleiben 3 Sam. 
18 ,18. berr gott, des die racbe ist, gott, des die rache ist, 
erscheine Ptalm 84, t Lutbki gebraucht auch nicht deren 
und derer, sondern das mhd. der und, wobei das ahd, derd 
nachwirkt, den gen, pl, dere; vergl, unten dero. luertl bei- 
spiele von der. welche seele der eins anrüret, die ist an* 
rein bis auf den abend 3 Mot. 33,6. der war sechsmal hun¬ 
dert tausent 4 Mos, 1, 48. ir solt der keios thun, das wir 
beute alhie thun &Mos. 13, 8. du weist alle die bosbeit, 
der dir dein herz bewuszt ist i Könige 3, 44. denn der ist 
mehr, die bei uns sind denn der, £e bei inen sind 2 Kö¬ 
nige 6,16. lasz dein wort auch sein wie der einen 3 Chron. 
18,12. die mich on ursach hassen, der ist mehr, denn ich 
har auf dem henbt habe - Psalm 69, 6. ewig wird die schände 
sein, der man nicht vergessen wird Jerem. 20, 11. beispiele 

von dere. es ist nicht ein geschrei gegen ander, dere die 

obJigeo und unteriigen 2 Mos, 82, 18. denn welche diese 
grewel thun, dere Seelen sollen ausgeroUet werden vqp irem 
Volk 3 Mos. 18, 28. zuschlage den rücken dere, die sich wi- | 
der in auOehnen, und dere, die in hassen 5 Mot. 33,11. und 
gab sie in die band dere, die sie raubten Rieht, 2, 14. das 
sind die namen dere, die im zu Jerusalem geboren sind 
2 Sam. 6, 16. und strewet sie auf greber dere, die inen ge¬ 
opfert hatten 2 Chron. 84, 4. nach dem rat des beim und 

dere, die die gebot unseres goltes furchten Esra 10, 3. du 
heiland dere die dir vertrawen Ptalm 17, 7. umb der bos- 
heit willen dere die drinnen woneten 107, 34. und wil sie 
geben in irer feinde hand und dere, die inen nach dem le¬ 
ben stehen Jerem. 34,20. vergl. deretwegen. dagegen häufig 
der dal. pl. denen, i. b. das sind die drei söne Noah, von 
denen ist alles land besetzt lüfos. 9, 19. von denen sind 
ausgebreitet die leute auf erden lo, 31. gedenk an deinen 
diener Abraham, Isaac und Israel, denen du bei dir selbs 
geschworen und inen verheiszen hast 2 Mos. 33, 13. alle 
weise menner, denen der herr Weisheit und verstand gegeben 
liatte 36, 1. und stunden oben an unter denen die gezelet 
w aren 4 Mot. 7, 2, denen der viel ist soll ir deste mehr zu- 
1 eilen und denen der wenig ist deste weniger zuteilen 33,54. 
so gehet es alles denen die goltes vergessen Hiob 8,13. und 
erhöhet mich aus denen die sich wider mich setzen Psalm 
iS, 49. wol denen die in deinem hause wonen 84, 5. doch 
ist ja seine hülfe nahe denen die in fürchten 85, 10. bei 
denen die mir zugehören 101, 6. sehr seilen das alle deo. 
die aber guts denken, den wird trew und güte widerfaren 
Sprüche S^, 14,32. es sind gerechten, den gehet es, als bet¬ 
ten sie werk der gottlosen, und sind gottlose, den gehet es 
als betten sie werk der gerechten Pred. Sal, 8, 14. das es 
kriegen die eisenfresser, den es nie gedacht ist Ldtbeh 5, 
413. merkenswerlh bei dem Schweizer J. Rurr desi, 

das Wirt uta deal Worten achin Etter Heini vorsp. 435. 
wir nemens an und deii i'vil act 1. 627. 

ebenso bei MaaLBi desse wil ich geschweigeu 89*, was Hb- 
ifiscH 681 von ihm hat. bei Aubrt Kbanz Dänemärk. Chronik 
(1545) In deste ßr indes 96. Hans Sachs schwankt, braucht 
aber die erweiterte form seltner. 

sie körnen, lerman, lermaD, her her! ' 

stecht todt! slagt todt! seboot keiner der 3.1, 328*. 
aambt denen, so bie bei im tton 1.1,16*. 
von denen du hast gesaget hie 4.1,30*. 
da, mein Abner, wanimb des niti 4. 1,4^ 
der auch bet tbeU am raube da, 
desan die marrSuber ibeten erlangen 5.1, 31*. 
dea danket der arm aünder got 6,5^ 
dea fTew ich mich von henen tehr 5. 2, 33*. 
bei FiacHABT dea und dessen, auch deren, 
des uns hast diis nacht beraubt Schi/f 200. 

Sil, dea thum man noch aebaut 254. 
tollen sie billioh des geniaen 860. 

!iber ich trütt mich dessen Garg. %0\ dessen entschuldigt 
«r sich itifrichtig und redlich das. 

detten sich mancher gewundert hat Schiff K22, 

die hoaenbendd waren eben der färb, deren tüe armband 
und htndsdia^ (waren) Garg, 20i\ Fuena Mkckenkrieg des 
834. sm. demn i, ft dmn i, n. 748.813. denen 8,487. 


DER 958 

Teutliehland (sagt mit vergunst) 

begäbet ist mit mancher kuost, 

derer {statt deren) liebi gar olt ichemen tbar. 

P. MiLiaaos lies Ued, 

und die die ihre bleiben, 

die können sieh denn schreiben 

für freunde derer leute, 

dran leit hat keine beute Locao 8, 1 .168. 

zwischen den beiden cirkein fein, 

deren der ein urob den meerstem 

her gebet bei den zweien bem Gankkönig F v. 

dessen erschrack harr Simpel gar sehr Eselkönig 358. 

eine schlänge tödien und dessen jungen erhalten Olbai. 
Rosenthal 1, 5. die überzeu^ng des, so man sihet Joh. 
Aimot iroAres Christenthum. in dem toten und Wen jahrh. 
steht der gebrauch von deren, derer und denen siemlich fest, 
bei GOcimci einmal das alte der, 

denn icb bedarf der keines 8,201. 
und ein paarmal bei Gütbe, 

die kröne der mein fürst mich würdig achtete 0,156. 

daaz du iu alles was uns umgibt heil- und linderungskraft 
gelegt hast, der wir so stündlich bedürfen 16, 139. oticA 
des ist nicht gans verschwunden, aber da Adeluhc darin eine 
küfzung von dessen erblickt und sogar das alte der und den 
aut derer und denen susammenschrumpfen lässt, so schreibt 
man es gewöhnlich aber mil u/irecht desz. es ist nicht bloss 
desgleichen deshalb deswegen deswillen u. t. w, tu schreiben, 
statt deszgleichen deszhalb deszwegen deszwilleu, sondern 
auch in folgenden stellen des anzunehmen, 

die toebter desz, der einst ein bundsgenosse 

der Römer war J. El. Schlioil. 

ihn Idszt gütiges lob oder uosterblicbkeit 

desz, der ehre vergeudet, kalt KiorsTOCi. 

dasi unser gott uns leben gab, 

desz wollen wir uns rreuen SToitiae. 

alles bösen, das geschehen ist, desz klagen dich der lultan 
und sein volk an Kuncei 7, 226. 

desz wird herr Jupiter ergrimmt Götii 18, 4. 
desz wird der mutter angst und bang 13, 73. 
was einer noch so emsig griffe, 
desz hat er wirklich schlechten lohn 41, 46. 

desz ungeachtet 45, 44. desz war die thfire schuld 47, 85. 

mögen nicht ertragen die gogenwart 
desz der die donner wirft Schillei 16*. 

dessen mit zugefügtem t in dessentbalben, dessentwegen, 
dessentwillen, ebenso dereothalben, derentwegen, derent¬ 
willen. 

b. es fand noch eine weitere ausschreilung stall, man er¬ 
laubte sich auch tm dal. sing. fern, deren ßr der. häufig 
schon bei Keiseesbeig. dise blatter Ul in dem herzen 
und nicht in dem mund, von deren icb hie reden Sünden 
des munds 19\ was thSt die am (omme), deren ein kind 
verdingt ist? sie aeuget das kind 32*. eerabschneider aeind 
auch die feigel (/et/c), mit deren man deo roscht (roti) dan¬ 
nen feigelt 88*. wamemung der schnodijikeit, in deren die 
Schmeichler seind 84*. da er den weg zu der statt kam, in 
deren bOs knaben waren 88*. das lachen ist ein hott der 
thorbeit, z§ deren bringt der spottvogel die laut 54*. so 
wär er gefallen in die grub der verzweiOuog, deren er gans 
nah war 55*. eine beaundere tracht, die uns zh dem lei¬ 
sten dar gesetzt würt, von deren wir ganz gesettigt werden 
83*. darumb ist Christus der herr der warbeit nach seiner 
ewigen gotheit, an deren wir werden gestan ders. SeeUmpara- 
dies cap. 18. mil der weil, mit dered du hinuf steigest, steig 
auch abe S. Biant bei Steinhöwel 50. des (des kermaphro- 
dücn) gestalt was, in deren der vater und matter mochten 
erkannt werden 17L nun hab ich ie nit von binaen küu- 
nen scheiden, ich hab mich dann mit euwer gnaden abge- 
letzet hohe deren zu lieb ein news liedlin gedieht, so 
euwer gnad das begert zu hören, wolt ichs deren z&r letze 
fingen Wicsbam Rollwagen bl. 8*. die roagd deren man deo 
dom auazzog Fischast Garg, 15. gnädigster herr, es ist ewer 
majentät ehr, deren konipts zum besten, gott wöH deren 
alle wolfart mehren . 224*. es eröflhet aidi zn dieser unsrer 
zeit unter geringen leuten eine sucht, in deren die patien- 
ten — gldcii riuermäinüge henren und adeliche personen von 
uraltem geschlecfat sein wolleo Sin^liciic» ^ t 
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0 fQrsUn, deren eich 

ein eoicher rOrst verbunden WicunRirn 3dl. 

▼eriethet mir, den ich nnm euch 
för Myria, deren ihr gar gleich 392, 

diese unorganische form ist jetzt verschwunden. 

c. ferner wird deren und denen, ztmai in dem Ulen jahr- 
himderl, in Verbindung mit s«bifan«een verwendet, ist es, 
(las du gotl nit dankbar btat deren gütthaten die er on dir 
bcvriscn hot, so ist es alles verloren KEisEasa. Sünden des 
munds 84*. nun zum drillen und letzten von denen stücken, 
die in die salb gehören, damit man dise blatter heilen soll 
25*. ich red allein von denen die nit oherkeit an inen ha- 
bent, von denen nienschen red ich hie 70*. ein jeglicher 
redl von dem das er gelernt hat, und von denen dingen, 
damit er zescliaffen hat 77*. so du aber ausz unsichllichen 
dingen on gott denkest, von deiner eigenen sei, von denen 
dingen die in got seinl 89*. ich frag denen dingen nichts 
nach haec non curo Maaler 89*. ein ungezweifelle wahrhaf¬ 
tige Zuversicht derer dinge die man hoffet J. Arnot Chri¬ 
stenthum. 

wie weise scutsien gleich ward Salomo geachtet, 
so hat er doch in dem nicht alles recht betrachtet, 
dosE derer dinge tohl, die niemals werden sott, 
die Steuer er nicht auch noch heigeseuet hat. 

Logaü 1. 128, 27. 

freude derer leuie, 

dran reit hat keine beute 2. 261, 31. 

ein goU mns* er wol sein, denn auch in denen Sachen, 

die unbeseeiei sind, dn übt er seine kraft Fleiung 1,154. 

noch in neuerer zeit. Sie werden einige davon in folgenden 
fragmenten aus denen hriefen linden, die wir in unserer ehe 
an einander geschrieben haben Kt.npsTocK 11, ll. 12. 210. cs 
ist der Charakter eines jungen müdcliens, eines Vftn detien 
jungen iniidclieii, versteht sichs, mein lieber Kallias, wie man 
sie in dieser materiellen weit findet Wieland 1, 200. die 
Schilderung die sie von der kleinen weit maclite und von 
denen mcnschen die sie besonders sebützte Gütre. 

d. endlich, und das war der grOszfe mishranch, verwendete 
man die eru^ilertc form auch als arli/fe/, bei welchem, da er 
keine betonung haben kann, diese Verlängerung unerlräglich 
ist. man beschränkte sich meist auf den dal. pl., doch zeigte 
er sich zuweilen auch bei dem (jenil. pl. sdhon bei Keisrrsr. 
solifh schlangenvulk mit denen zw<r!en znngen Sunden des 
munds ii8\ von denen schlecken (/rc/rer/^a/7et/) scliieibl Bern- 
liardus 4*. im Uten jahrh., als die spräche im liefslen ver¬ 
fall lag, war diese Verwilderung so allgcmcui, dass nur einige 
beispiele nd/hig sind, als dosz mit denenselbcn die lalcini- 
seben linsen gefangen werden Sciiippios 424. wann ich ein 
mensHi bin wie du, so inftsle ich auch an denen schwarzen 
Zeilen sehen was du kan«t Sitnpliciss. 1, cop. 10. im druck 
von 1713 steht an den schwarzen 1, 37. deren srddaten 
tlmn und lassen 1. cap. 16. andere Weibspersonen heiraten 
mit (lenen äugen, liürKlen und geberdeu, gleichwie jene zu 
Venedig, welche aus vier ihr heisitzenden cnvalieren doch 
einen gar gewis zu fangen gedntbte, indem sic einen un¬ 
ter denenselbigen stiils mit freundlichen äugen nnstrahlele 
Riemer Stockßsch vorr. um den köpf und auf denen ach- 
seln Voff. frcilicli sähe der schöne und zu selbiger zeit 
arme Solonde wie milch und Idut und deswegen denen gel¬ 
ben, staub“ und Fonuensehworzen ungesundou belllern ganz 
ungleich 22. und cilele dem becker nur aus denen äu¬ 
gen zu kommen 23. des.sen Schönheit unter denen Zu¬ 
schauern ein lautes gelieule erweckte 33. sich in denen 
hofsiiten ferner zu erkundigen und noch besser umbzuselicn 
117. {der fronen) Schönheit vor allen andern liervorleuchtete 
wie der mond vor denen sicrnen in. w'cr ein hiszclien fran¬ 
zösisch weisz, der siebet wie er seinen versionskurn anspan- 
nel und sein caball durch dicke durch dünne derer im un¬ 
ergründlichen Wörter drücket Chr. Weise Luslredner 103. ich 
habe mich derer nürrisclien fnyonen zuweilen dumm mögen 
lachen Ettner Viiwürdiger doclor 695. 

die liehe isi hellia'olt, 

weil sie dem geiüesz eniniehet. 

weil tle denen buhtern die »rhwingefedern entliehet. 

Riemer Slockf. 134. 

dtfi Hebe iit bewoirnet, 

die Hebenden und geliebten zu tödien, 

mit rtetian pfeiJeo die herzen zu durciischieiizen 135. 

die'lMhe Ist enthlö.^zt, 

IHÜ QtttBr denen geliebten nichtt soll verborgen bleiben. 

m. 


die liebe ist blind, 

weil sie der geliebten fehler nicht siehet; 
weil sie nur von denen blinden geehrt wird 136. 

die liebe komt mir in solcher arl vor wie der weiber 

kannen auf denen kindtaufen, welche je mehr sie gerüU- 
ret werden, je süszer sie schmecken 150. im t8fen jahrh. 
erhielt sich die form zumeist im canzleistil, C. W. v. Heppe 
einlieimiscli und ausländisch wohlreilender jüger, nach al¬ 
phabetischer Ordnung gegründeter rapport derer holz- forsl- 
und jagdkunstwörter ilepensb. 1779. Kant lässt in den frü¬ 
heren Schriften denenjenigen zu, z. b. 8, 67. ich gieng häu¬ 
fig mit denenjenigen um, die man sonst zu vernachlässi¬ 

gen pflegt G. .Facobi in Merchs briefsnmmlung 2, 28. Gütue 
gebraucht denen nicht blosz in seinen früheren schriflen, es 

entschlüpft ihm auch noch in seinen spätem, so rief un¬ 

ser freund allen denenjenigen glück zu, die sich in den 
liölieren regionen befinden 18, 248. wand man sich reilcnd 
hindurch, denen sich kreuzenden unzähligen schmalen pfa- 
den nü('hfolgcnd 28, 1.58. mir ist übel mitgespielt in denen 
goldenen blättcliens 33, 269. viellciclit dasz gott denen gro- 
szen die äugen aufthut 42,141. denen spilzlmhen vor Nürn¬ 
berg einen inenschen ahjagen 42, 158. komm zu denen pe- 
röcken: sie haben lange genug den vortrag gehabt 42, 165. 
von diesen erscheinungen und von denen dabei bemerkten 
farbensäumen einiges vorauszuscliicken 60, 5. 

Nach dieser bctrachtung der form ist gebrauch und bedeu- 
tung des allein stehenden demonstrativen pronomens zu er¬ 
örtern. 

1. subs(antirisc/i gebraucht heiszt cs soviel als dieser, diese, 
dieses und wird betont. 

a. zähle auf deinen freund, wie sollte dirb der verlassen ? 
ich habe viele franen gesehen, aber keine war so schön als 
die. wenn das wahr wäre! ein nmnn soll vorüber gegan¬ 
gen sein, hast du den gesehen? thiile ich das, man wurde 
mir einen vorwnirf daraus machen. 

onch ist relit daz der misl 
stinke swä der ist Iwcin 207. 
swer witzp hat und künsie Hst, 
s6 wizzel daz der meisier ist Frridank 79, 8*. 
daz was sin rohl: wer lougent des? Part. 508, 15. 
darum!) sagt er dir das von dem Keisebsr. Sünden des munds 
43*. ein Schuhmacher zu seinem knaben spricht ‘also soUu 
schlich neien’ (nähen), find zeugt im wie er dem sol tun 
öl*, sind in unser land gezogen, das ganz und gnr zu ver- 
stören huch der liebe 13, 4*. er sähe oben herunter sagende 
‘Margarethe, bistu es? sei .stille, ich will dir aufmachrn, da¬ 
mit du nicht auf der gasse erlrieresr. die schmälte aber im¬ 
mer fort und lud ihn wol tausendmal zu gaste, endlich 
machte er auf, die zur tliüre hinein und wolte über ihn her 
Ettner Unwürd. doclor 340. ich merkte deutlich dasz olles 
von der beschaffenheit mpiner seele abhieng, wenn die nicht 
ganz in der geradesten riebtung zu gott gekehrt war, ««n 
blieb ich kalt Göthe 19, 249. ich bedurfte einer kräftigen 
Unterstützung und die vcrüch mir gott nicht, wenn ich mit 
der .«chellcuknppe hcrumlief 19, 295. und was den knaben 
betrifft, den, d.aeht ich, nähmen Sie selbst zu sich 20, 82. 
küiiig und familic waren gefangen, die ubsetzung dessen 
schon zur spräche gekommen 30, 90. 

mit inst Yollsirecken die, was sin der geliei.szen, 
ScHir.LRn 41". 

wie schlimm wir auch heraihen w,aren, 
mit dem {Fridolin) ist gott und seine schaaren 60 ". 
spaszi nur! so lange der Ihut walten, 
denk ich euch, mein seel, nti kein entlaufen 322‘. 
ergehen Sie sich nur in gutem, freund, 
mit dem da werden Sie nicht fertig 335*. 
lasz mir den fisclierkitlel, den inuzigen, m.achl «ich noch 
rar, derl Mörike Idylle 53. 

allerliebstes kind, das! Gutzkow Ritter vom geiste 2, 284. 
steht das demonstr. zu anfang des satzes, so schVmzt sich 
das verbum an, der ist es. der da ist der Bchuldige. 
wenn alle ausblciben, d(*r kommt gewis. alle waren still, 
nur seine frnii nicht: die konnte nicht schweigen, dem 
dort habe ich das geld eingehUndigt. der hat cs gesagt, 
aber was kann der verschweigen? den hat man gesucht, 
den erwarte nicht, dessen erinnert er sich deutlich. 

‘des volge ich' sprach Uddamut Pari. 421, 7. 

tm i^en und Wen jahrh. hetz man zuweilen dat dcmonslr. 
wegj^>4i€mige beispiele aus KsissitseBiG, es was ein fümem 
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man, ward ein mal beateibt mit wein und mocht oit heim 
kummen Sünden des munds ein menscb gewint ein krank- 
beit an den hals, belast aquinantia "(anpinn) das. aie aeind 
glich den bösen hattahttndiein die tag und nacht bellen, was 
aber der starken rüden aeind, kehren sich nit daran 42*. 
die selbig predig auch in dem evangelibüch doctor Keisers- 
berg, sagt wie sich Joseph hie uf erden hab gehalten 5S‘. 
so besondei’t im volksmäsxigen stil, \ 

es kommen drei wägen, seind wol beladen, 
von Frankfurt aus der messen. j 

Ubland VolksL m. 

Perman will ich euch nennen, 

was ein purger im rat 458. 

sölt wir den könig rertreibent 

ist mir wenig hekant 459. 

die erst püchsen will ich nennen, 

haiszi man den Puriapaus 460. 

ßastian ron WaUwiier das edel bldt, 

er tet gar manchen schütz (scknss), was gut 507. 

Maiimtlian pei dem ist aufkumme 

ein Orden, durcbzeucüt alle land 516. 

der krdmer ISszt ein kranz zu lest, 

ligt io dem kram verborgen 640. 

ich hoff es soi mir werden 

ein schöner kranz, hat mir gemacht 

die allerscbönst auf erden 643. 

he folgede sioes benen beger 

uode toch hen in en lant, was fer. 

B. Waldis Vorlorn son 1103. 
ein new aedlcht will heben an 
von wunderlichen dingen, 
von aineiii kaiser, ist woigethan, 
gou wöll das mir gelinge Soltau 1, 360. 
und Slolburg, ieit an einem rain, 
nit weit davon der Zabelstein, 
die iheteos all verprennen 2, 107. 
dazu zwo büchsen, waren grosz [Variante die waren 
grosz) 108. 

darmil er aogeiündet hat 
das Fauler closter, thet brennen 233. 
zu Leipzig in dem Meisner land, 
ist die häuptstad gar wol bekand 386 {ntesjh.}. 
da weinte der alte greis, 
war wie der sclinee so weisz 421 (18t€s;7i.). 

und so selbst Götre tm Guts, machte mir meine mutter ein 
schönes hofkleid, war roseofarb 42, 93. die hatte ein kletd 
an, war feuerfarb das, auch schon im mhd.^ 

sin p&aBge ein könec, hiez Anfortas Part. 389,2. 

' sprach einer, stuont dft nkhe bl Lanz. 449. 

sprach ein ritter, stuont dA bt Haudts zeitschr. 6, 500. 

b. bei ausTufungen und fragen, also der verlangt das? 
der will das haben! die glocken läuten, was heiszt das? 
was willich also ? das! Lessing 2, 54. A. er hat geirrt. 
B. wie das? wie, ich soll gedroht haben den Verfasser der 
fragmente zu nennen? wo das? 10, 220. *8ie haben mich 
fast abgeschreckt über den bruder mit Ihnen zu reden', 
'wie dasT Engel Lötens Stark c. 16. was will das machen? 
ders. Philos. f. d, well, ha, was soll das! bist du ein bö¬ 
ser geist in gestalt meines weibesT GOtbb. 

das war ein toben, war ein wüUien! 1, 211. 

du beleidigst mich, Weislingen, kennst du mich für das? 
8,129. 

wie lange hat sie an dem kerl gehangen! 

das war ein spazieren, 

auf dorf und tanzplaiz führen! 12,187. 

da hragt ich *aber sind aie dasi 

sind das die knaben alle?* 47,3. 

beim Jupiter, nur das! Scoillir 13^ 

Ch. mein herr ist verliebt in seine cousine. M. ab, ist es 
das! 648. 

wer einmal das von sich 
zu rfibqien bitte 1 26\ 

haha! ist es das? i24\ lomen Sie erst die Ihrige (pftichl) 
kennen,.und mir nimmer das! 170*. 

Bomifipo. wir wünschten 

zu wissen, gnidge fürsiln, welchen ort 
und welcbe beszre stunde Sie — 

Prinsessin. auch das! 261*. 

Atöa. nein kOnig, 

selbst das enucheidet noch nicht ganz. 

Idittp. auch das nicht? 

und das? und wieder das? 273*. 
was war das? stUl! 296*. 
heisst das geladen? gleich das doppelte! 520*. 

n. 
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sogar bei dem pl. in desz begegneten ihnen (dem valer und 
Sohn) schöne mägdlein, sie waren in einer hoebzeit gewe¬ 
sen, da fragte der son aber (abermals) *fatter, was sind 
dasT Boceaeeio I, 199*. es wird mit besonderm naeltdruck 
wiederholt, der also ist angeiangt? der? das verlangst du 
zu wissen? das? den hast du im verdacht? den? Da- 
mis, das hattest dn? das? Anton, ja das. Damis. das? 
Lessing 1,252. oder unmittelbar hinter einander, das, das ist 
meine lust! den, den suche ich! die, die liebe ich! 

deinen adlerblick nicht zu 

bewundern! das, das schreit um rache! Lissing 2, 258. 

c. will man eine frage verneinen, eine behauptung widerle¬ 
gen, so wird statt des einfachen nein, das demonstrativum vor 
nicht oder gar nicht oder bei leibe nicht «ntntme gentium 
gestellt, das haus wird abbrennen. 'das nicht, man hat 
dem feuer einhalt getban*. er ist für schuldig erklärt ‘das 
nicht, er hat sich gerechtfertigt', hast du das geld bezahlt? 
‘das nicht, ich habe es nur versprochen’, kennst du den 
mann? ‘den nicht, aber seinen bruder^. hast du die fruu 
gerühmt? ‘die nicht, eine andere’, reden die gemeinen leut 
allezeit die Wahrheit? ‘das gar nicht’, o nein, Judas, ebenso 
steht auch das andere demonstr. 

d. bei beseichnung von gegensdlsen, 

a, der und die, leenfi man sich allgemein und unbestimmt 
ausdrücken, oder wenn man niemand nennen will. 

wan ich ssgiu daz für wir, 

der und diu irit'geiit sich gar, 

die mit einer andern un!itaBie 

wffioet belo ir missetteie Welscher gaat SM. 

80 hat der das getlian und die hat das getbon Keisersb. 
Sünden des munds 30*. komm zu mir in den und den gar¬ 
ten, da wollen wir mit einander lustig sein: der und die 
wird auch hinkommen Schdppius 201. da m.usz man wissen 
der oder die denkt an dich Gutzrow Ritter vom geiste 6, 63. 

/3. der und der, die und die, das und das, wie dieser 
und jener, der und der musz es wissen, von wein ha.st 
du das gehört? von dem und dem. an dem und dem 
tage. ahä. 

in dia ind in dia stai Diut. 1 , 508*. 

zu den beispielen aus dem mhd. bei Ben. 314* sind einige 
naehzutragen, 

im gebreste weder des noch des TroJ. krieg 5790. 
der ez allez wizz von wan 
daz und ouch daz geschiht WcUdier gast S99Z. 
diu bAl daz und daz getän LicrirsNsrEiN H4G, 20. 
gedenken wir wie daz und daz gestn möge Bertbolt Fred. 59. 
iederman fuor, als im sin botescbafi seit, 
der hin, der her Lohengrins. 40. 

ee waiin ich das und das gethan, denn so wil ich min 
Seele versorgen Kbisbssb. Bilger 48*. die und die Schwester 
ders. ffas im Pfeffer Bb 5*. es ist (geschieht), so du dich ent¬ 
schuldigest, du habest das und das nit getbon, so du es 
wissigklicben getbon hast ders. Sünden des munds 14*. das 
und das hast du geredt 79*. wenn jemand zu dir spricht 
‘der und der mann ist böse’ Olsar. Baumg. 7, lo. eben die 
bahn, auf welcher das gescblecht zu seiner voltkominenheit 
gelangt, musz jeder einzelne mensch (der früher, der später) 
erst durchlaufen haben 10, 329. die und die bewegungen 
Kant 8 , 56. 

was die und die für firemde mienen an sich nahm. 

LtsaiNO 1,110. 

wie der und der, so sehr es ihn erschreckte, 

sein liebstes da - und dortwoliio versteckte Gdtai 41,17. 

dies fasten Hnd icb nicht bequem, 

doch frist ich mich mit dem und dem Platin 28. 

weil ich dachte ‘das ist der oder der' Gotziow Ritter vom 
geiste 5, 424. 

Auch beseiehnet der und der den teufet, den man nicht 
gern nennt, xumal bei Verwünschungen, dnat dich der und 
der! Scbönsleder K4. 

‘ ich wAre kein soldat, nein sondern der und der. 

Kriegsbrand D 2*. 

i oder mich zrelsz der a der. 

Marz Gedickte in Nürnberg, mundart. 

y. der und jener, hol dich der und jener! der teufeL 
einem menschen gelüst das und gens ze haben Keiserss. 
Sünden des munds 43*. 
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und wüofebt mir dit uod j6ne sacht H. Sagbi 4.9| 80^* 
ob dem oder jeaem xu scbrciben sei Sciomns TIO. 
was taug dar alle krieg I der neue krieg iet besser, 
deon Jener war ein feiod der menscbeD| der der scnlösser, 
und Jener machte leer der menscheo leib fon blut, 
da dieser nur fegt aas der kästen altes gut 

Locav 1,9k, 7. 

wer andern lebt, lebt recht: wer ibme lebt, lebt gut, 
weil Jener andren wol, ihm übel der nicht thut t, 93,15. 
tod ist ein tanger schlaf, schlaf ist ein kurzer tod, 
die Botb die lindert der, und jener tilgt die noih. 

es lisst sich übel paaren 
die erde tu der luft, dann die wll oben fahren, 
uod Jene sinkt in sich 2,19. 
ein glock und eine nusz und ein eiel und ein knecht 
thuo nicht leicbtliob ohne schlag was sie sollen jemals 
recht. 

Jene schweiget, die verharrt. Jener steht und dieser liegt, 
wann das eisen und das hoii ihnen recht wird angefügt, 
klinget Jene, diese bricht: jener gebt uod dieser eilt; 
drum was jedem sugebön, sei auch jedem zugetheilt. 

2, 25, 92. 

verstand den jeder hat, heit jeder Heb und wert: 
den zustand den er hat, wird anders sibts begert, 
da jener, wie mich dünkt, doch mehr als der verkehrt. 

3, 31, 53. 

von dem und jenem mit ihm zu reden Ribmbr Stockfisch 257. 
wir haben die und jene thorheit in einem lustigen augen- 
blick empfangen und geboren Gütbb 8,215. 

dasz sie zugleich auch dem uod jenem winke 4t, 36. 
dem und jenem scblund 

aufwirhelten viel tausend wilde flammen 41,62. 

Gütbb setzt soijar den artikel vor, 

A. doch hat sie wol auch tu guter stund 
dem uod jenem nichts abgeschlagen. 

B. wer ist deon der der und der jener! 2, 274. 
dass vernehmlich der und jener 

brummt in aeioen grauen hart UaLirtn Ged, 327. 
uod will mich dennoch der und jener schmälen 500. 

9 . der und dieser, meist dieser und der. schon im ahd, 
Doh thizi noh tbaz keins von beiden Gramm, 4, 447. heispiele 
aus dem mhd. bei Bsn. 1, 314\ 387. 

daz du scbolt eben wissen was 

du gebist, warum und auch wem, | 

es sei disem oder dem WiTTSNWKtLia Ring 29^ 8. | 

was hat mich gott gezigeu daz ich also ein armer inensch 
hin, uod dem und dissem reicbtumb geben bat Keisebsr. 
Sünden des munds 17\ die fiengen ob tisch an. hindeireden 
und eer abschneiden und zagten von dem und disem 26*. 
daramb so ein mensch wil seinen iriden uf ander ieut 
setzen, uf den, uf diszen, es tUdt sin nit 43*. 

wan jeder dät als er thun sol, 
so wären sie beid gelles wert, 
diter mit federn, der mit schwer!. 

Bsart jVarrensck. 79,13. 
doch endiich verlieret sich dieser und der, 
schleicht eins nach dem andern gekleidet einher. 

Göraa 1, 230. 

dieser ist es auch nicht, auch der nicht, auch nicht jener Sciiit- 
i.tii28‘. dies und das kommt häufig vor, selten umgeslelli, recht 
als ein glast oder schtn, der dk hsz fluszet üsz der sunne oder 
üsz einem liechte und schlnet etwas dis oder das Theologin 
deutsch 2. wan gotes eigenschaft ist koe disz und kne das 
und kne selbheit und icheit und dem es glich stk und 
t\ 44. and wu etwan ist, disz oder das, das ist niht alle 
und über alle, sich, wkr du got etwas, disz oder das, so 
wkr er nicht alle und über alle, als er ist, und so wkr er 
ouch nit die wkre volkumenheit dar umb ist got, und ist 
doch weder disz noch das, das die erkatüre als erkatOr 
bekennen genennen gedenken oder gesprechen mag 60. 
aich, dk Wirt dan fUrbas mk nicht anders gewolt oder ge- 
liebet dan güt umbe güt, und pmb nicht anders dan dar 
ttmbe das es güt ist, und nicht dar umb das es disz oder 
daa ist oder das es disz oder das st, disem oder dem lieb 
oder leide, wol oder wk, süsze oder sür s1 und des glichen 62. 
recht i^s kne mich (spricht gott) weder wesen noch leben 
ist, noch disz noch das, alsü solt ouch kein wille sin kne 
mich und kne mlnen willen 04. 

was Ist dloi und was ist das t Ring 9*, 11. 
rabi ünalin tchraibt das und dits. 

Fotlfiack/ap. 20,19. 
wm ieh got wir, so wolt ich daa 
und disz und jent, und weisz nicht was. 

ALiiaot 152, 


oh dis, ob du ein warheit sei. 

MuiNBa Uaher. narr 2324. 

Unfalo fürt den bald bin und her 
und zeiget im dann ditz, dann das. 

iheu^. 57,11. 

man vermisset auch nicht dieses noch des Jesaia 34, 16. 
disz vor (ßr) das isthaec pro itlis Hgaisca 715, der auch be¬ 
merkt dass man sprichwörtlich den Wechsel der dinge damit 
besetchne. 

uod solt uns disz und das darüber widerfahren. 

EoiPi.Ra 58. 

so schuf bald dies, bald das, schon manchen zum poeten. 

Gottse 1, 259. 

was mir über dies und das den köpf warm macht Herdes 
in Mercks krie/enl,40. 

bald ist es ernst, bald ist es spasz: 

bald ist es lieb, bald ist es hasz: 

bald ist es diesz, bald ist es das Götbi 2,288. 

wie ich sie freundlich fragte über diesz und das 16, 10. 
und sagte es wäre recht artig gewesen, wenn nur diesz und 
das nicht gewesen wäre 18, 27. dann sagte sie hinterdrein 
^lieber Franz, tbu dies, thu das* 42, 191. 

mir ist das voik zur last, 
meint es doch diesz und das; 
weil es die fürsten haszt, 
denkt es es wäre was 47, 237. 

Guthe behandelt beide pronomina einmal wie substantiva und 
lässt sie im dativ unverändert, 

das leben ist ein schlechter spasz, 

dem feblts an diesz, dem feblts an das 5, 79. 

wir sind nicht mehr am ersten glas, 

drum denken wir gern an dies und das, 

was rauschet und was brauset IIhland Ged. 92. 

so lang mir mochte dies und das 

an dir gefallen, 

war ich gefahrlos leicht verliebt Bdcksrt 382. 
ich denke dies und denke das Möaizz Ged. 40. 
ich wünsche mir nun dies und das 57. 
plaudern wir dieses uod das 153. 

Bei Verwünschungen, verschweige mir nichts, gott thu dir 
dis und das, wo du mir etwas verschweigest, das dir gesagt 
ist 1 Samuel 3,17. 

c. in Verbindung mit dem verbum substanlivum bei sub¬ 
stantiven oder adjeeliven steht das demonstr. das ohne rück- 
sicht auf genus und numerus. man sagt das ist mein vater, 
das ist meine mutier, die im lateinischen hier nothwendige 
Unterscheidung des geschlcchts ist an sich wol xulässig, aber 
nicht im gebrauch, wenn man iwischen zwei neben einander 
stehenden zweifelhaft wäre, würde man wol mit dem finger 
deutend fragen ist der dein sohn? bei minder bestimmter hin- 
weisung, ist das dein sohn? was nicht viel verschieden ist 
von dem allgemeinen ist es dein sohn? wo das persönliche 
pronomen gleichfalls im neutrum steht; in dem dänischen und 
schwedischen mit dem verbum substanlivum verbundenen det 
kommt sogar die bedeutung von das und es zusammen, die¬ 
ses das zeigt sich schon in der ahd. und mhd, spräche; bei- 
spiele in der Gramm, 4, 276—77 und bei Bbk. 1 , 315. ja die 
mhd, spräche gieng noch weiter, indem sie es auch mit Ordi¬ 
nalzahlen verbinden konnte, z. b. das dritte was Pinel, wo 
wir heute der dritte za^en mfitzen. es steht also ebenso vor 
mase. und fern., wir sagen das ist mein glaube, das ist der 
wünsch meines berzens. der dritte in der reihe das war 
sein vater. das ist die Ursache, das ist meine freude. das 
sind die drei Schwestern, das ist die gute, das die schone, 
das die geistreiche, ist daz nit ein groszer narr, der da 
murmelet darumb das er siech oder arm ist? Kbisbrsb. Sün¬ 
den des munds das ist der schalk, bOt dich vor im 68*. 
da.s ist aber der wille des, der mich gesand hat Joh, 6, 40. 
es kann sich auch auf ein das gesehlecht unterscheidendes 
pronomen dmonstr, beziehen, die dir zulächeite, das war 
deine freundin. das ist der, den ihr suchet die du da 
siehst, das sind männer und frauen des orU. das ist der¬ 
jenige, der sich auszeiebnete. daa iit dieaelbe, die gestern 
schon zugegen war. 

ein braver mann das, ders gebaut Görai 11,338. 

ohne rücksicht auf dm üumerus. die übersichtig äugen bi- 
bent, daz leint die jungen ratgeber iUisaasa. Sftndtfi des 
munds 50\ diese weiber hond lieb die zweizOngigen, das 
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»eint die schlangen 6l\ das sind alle meine schaue, das 
sind die heuhter unter den Tetero der Leviter geschlechten 
sifoi. 6, 25. das sind aber die kleider die sie machen sol¬ 
len 28, 4. das sind deine gOtter, Israel, die dich ans Egyp- 
tehlande gefilret haben 82, 4. dM sind die name dere <Ue 
im XU Jerusalem geboren sind t Samuel 6, 14. wlszt ihr, 
gnädiger herr, wie ihr uns prophezeitet, wenn sich die weit 
umkehrte, worden wir Jäger werden? das sind wir ohne 
das Göthb42, 170. 

f. häufig bezieht sieh das auf einen zuetand, ein ereignis, 
eine thätigkeit im allgemeinen, wie in den unter i* schon an« 
geführten stellen, er ati)eitet unermüdlich, das ist seine 
freude. herumzuschweifen, alles zu betrachten, von einem 
zum andern zu laufen, das ist sein leben, so die firum- 
men krank seind, verachtet seind und arm seind, das ist 
inen nütz Keisbibs. Sünden des munde 18\ itzt bin ich ein 
gefangener, den man auf sein wort frei herumgehen läszt: 
das schmeichelt! Lessing 2 , 54. Falk, hast du des schonen 
morgens schon genug genossen? frllt dir etwas ein, so 
sprich du. Emst, gut das. mir fällt ein dasz ich dich 
schon langst um etwas fragen wollen 10, 258. 

und wenn leb sie denn fassen darf 

im luftgeo deutschen tanz, 

das (tanzen) gebt herum, das gebt so scharf. 

Göthi 1,19. 

wo gäbt das liebchen ? 
sag mir das 1, 89. 

alte gescbichten sind das, und ich erzfihle sie wol. 

1, 287. 

mein bester, wie ist uns? das sieht ja reisefertig aus ders. 
hab appetit auch ohne das 12, 135. 

g. Ober das, ahd. ubar daz, mhd. über daz praeterea galt bis 
ans ende des Wen jahrh. bei H, Sachs zeigt es sich (4. 3, 
57*), Dasypodiüs 44b und Heniscb 662 ßhren es an, hernach 
erhielt überdies den Vorzug; t, unten. 

h. tn ähnlieher weise bezieht sich das, ohne geschleckt und 
numerus zu berücksichtigen, auf personen, auf eine und auf 
mehrere, auch auf sacken, wenn man sie nickt bestimmt oder 
nur im allgemeinen bezeichnen will, es soll dadurch in hu-' 
moristiseker und ironischer Stimmung ein herabblieken, eine 
ringschälzung, oder, bei erbittertem geßhl, eine Verhöhnung aus¬ 
gedrückt werden, so sagt man das putzt sich, das schmückt 
sich und doch vergeblich, das brüstet sich wie ein welscher 
bahn, das treibt sich in den straszen herum, das jauchzt 
und schreit das will sich ein ansehen geben, das plackt 
sich das ganze jahr hindurch und kommt doch zu nichts, 
man bat dich bei den schultern genommen, dich zur thOre 
geführt und gesagt *fort schuft, lasz dich nicht wieder se- 
ben*. das wül sinn haben, glaub ich, will Vernunft haben, 
oder ich will den jungen Ziertu in Naumburg: das will doch 
auch ein Ökonom sonst sein Lenz i, 125. Gothe, der gerne 
von der anhöhe herabblickte, liebte diese ausdrucksweise, 

sie (die Zwerglein) tragen die würste, die schinken so klein 

und braten und lisch und geflQgel herein: 

er kreiset hestSndig der kösUiche wein; 

das loset und koset so lange, 

verschwindet zuletzt mit gesange 1,197. 

der mond der bat alles ins helle gebracht: 

der kirehbof er liegt wie am tage. 

da regt sich ein grab und ein anderes dann, 

sie kommen hervor, ein weih da, ein mann 

io weiszen und schleppenden bemdeo. 

Das reckt nun, es will sich ergeuen sogleich, 
die knOchel zur runde, zum kraoie, 
so arm und so Jung, und so alt und so reich; 
doch hindern die schleppen am tanze l, 229. 
das wollen alte Herren sein, 
und keiner ist herr von sieh 4,320. 
warum bist du der weit so satt? 
das weiss alles nicht 
was es neben und um sich hat 4,346. 
das dringt und stOsst, das rutscht und klappert, 
das lischt und quirlt, das zieht und plappert! 
das Jauchtet, sprüht und stinkt und brennt! 
ein wahres hezenelement 12,210. 

Philine nahm ihm die panioffelQ aus den binden und sagte 
*wie ich sie krumm getreten habe! sie sind mir viel zu 
weit’, dann spielte sie damit und rieb die sohlen gegen 
einander, ’was das heisz wird!’ rief sie aus, indem sie die 
eine sohle fladi an die wange hielt 19,170. und was das 
>^eder vor umstände sind! das achiebt sich und verlieht 
lieh 23, 2t item sie will wntz haben: item man musz ihr 


versichern dass man überragt ist sie habe mehr als je¬ 
mand: item das welsz nidits und das entscheidet iudi 
36, 66. 

dar toons heilgen lehestrahleD 

sind todle werkt nur ein apaas. 

das bildet schmeliend, uoverdroeeeii, 

und haben ties in erz gegossen, 

dann denken aie es wäre was 41, ITt 

achad um die leut! sind tonet wackre hrüder. 

aber du denkt wie ein eeifeoaieder. 

ScHiLLia 329^. 

prrr! das (die mddehen in der pension) kann die zeit nicht 
erwarten, hie die gymnastischen Übungen anfrngen Konsul 
dramoi. spiele 2, 106. 

schwer wie blel ist der patron, 
doch ich hör ihn auf den etufeo, 
tapp! tapp! tapp! upp! 

wie sich das langsam vorwäits schiebt! 2,251. 

ein acbostbund wojgeatalt, ein bunter papagei, 
das brummt, mault, poltert nicht, das Geht und bleibt uns 
Iren S, 71. 

jetzt reist dis hin und her: im 0age ist man unter andere 
Verhältnisse versetzt Gütziow Ritter vom geiste 6,136. 

t. das erscheint im mhd, mit dem unbestimmten artikd alt 
subsfantivum; s, Gramm, 3, 535. Ben. 1, 315^ 

ei s! dar wärbeit oder dur hat, 

man lobt nu niemen Ine ein das ohne eine besehränkumg, 
nicht unbedingt FaiioANz 62, 6. 

ez sl ebt man oder frouwe, so lobet man sie selten in ein 
daz oder Ane vieriu ohne einen oder vier fehler Besthold 248. 

alt nieman vindeo mac an ir 

nach mlncr ougen kör ein das (einen tadel, Mangel) 

nibt wan du eine das, das ih ie meit. 

Taocnsisz von St. Gallin MSHag. 3, 325^ 
höcbvart zorn oft unde baz 

gebent rehteo dingen ein daz (hängen ihnen einen flecken 
an, verunglimpfen sie) 

und wizzent doch wol das sie Jiegeot Renner 7303. 

dä von sei nieman wesen zorn, 

ob ich mich etswä hän vergezzeo: 

dan wir sehen dicke meizen 

ein dinc diistunt oder baz, 

dem man dennoch gibt ein daz, 

daz mich ze swere wolte ankomen 9299. 

noch Heniscb kannte diesen gebrauch, es ist kein menscb 
sonder (ohne) ein das nihil esl ab omni parle beatum 661; 
ähnlich sagen wir es ist ein aber bei der sache (oben 1, 31). 

k. berichtet man über verschiedenes, zählt man eins nach 
dem andern her, und ist mit einem zu ende, so seist man wol 
hinzu das ist das, du wäre das, so viel von dem. ohne dasz 
von mehrerem die rede wäre, wird es in Wittbnweilem Ring 
als bekrdßigung zugefügt, 

'poch Hebt sei (die Jungfrau) mir ie bas und bas'. 

sprach aber 'das ist das, 

ich han gesworen ich muosz sei haben, 

wär sei joch io erd vergraben' 11% 31. 

daz ist daz, das ich do sing 16% 12. 

ich han nicht pfennig (daz ist daz) 

se opfern, sam ich piUeicb schol 33% 36. 

l, bei dem, das noch im Uten Jahrh. zuweilen die mhd. 
form deme zeigt, z. b. bei P. GEBHAao, Scbüpnus, ist eini¬ 
ges kervorzuheben, 

a. dem ist so es verhält sich wirklich so, die saehe steht 
so. ich wollte dem wäre so möchte die saehe sieh so ver¬ 
halten. dem sei wie ihm wolle einerlei in welcher läge 
sich die saehe befindet, es mag wahr sein oder nicht Lbssings 
üathan. wie ist dem? haben wir nichts anders? Stbiniö- 
WBLS Äsop 12 (1555). do das Nectanabus ersah, sprach er 
zu Esopo *wie ist dem? kunoeo die lüt fliegen in ewrem 
landr 28 ^ 

er fragt 'wer hat euch her citirt, 

ich bin laut mich jetzt uogeim, 

ich hab gar viel ein anders zscbaffeo, 

denn ich nach ewrem ihuo toU gaffen*. 

der roönch sprach 'dem sei wie ihm wöll: 

ihr seldt zwar (in wohrheti) aio sobwaclier gueir. 

WoLainoT 2,248. 

dem ist also, fürwar, es ist nit ändert HiNisca 672. 
wohl an deme, das das glück sich Je und allezeit gqieo 
ihme als eine frenndin gestellet BorfcaiY ffanzfri 891. wann 
nun an deme, das die erstorbene leiche, chriitGchmr ordniing 
nach, zur erden bestaUet werde 913. 
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doch nun (wenn anders dem so ist) 
hat er durch sparung eures iehens .., 

Tmpelhetr. ^ ja, 

dem allerdings ist so. das leben das 
ich leb, ist sein getchenk Lissing 2 , 2S2. 

fi, mit gleicher bedeulung aa dem sein ila le habere, in 
eo eise, es ist an dem (es ist wahr) dasz er sein wort ge¬ 
geben hot. an dem ist etwas die saehe ist nicht ohne grund. 
ist es nicht an dem, dasz die frau Schwägerin lange nicht 
so schon auBsieht als es die leute machen? Gellert 2 , 2i0. 
ich versichere Sie dasz es nicht an dem ist 2, 278. es 

ist gewis an dem, er denkt an keine liebe 2, 286. es 

ist an dem, dasz der regen das erdreich abspült Kant 

9 , 15. und, lustig genommen, war es wirklich an dem 

GOtbe 28, 101 . ich sei, wie es denn wirklich auch an dem 
war, durch Lavaters physiognomik in dieses fach wieder cin- 
gcführt worden 30, 246. 

wärs an dem 

was man am hote leise flüstert Scbillcr 338*. 

es war an dem heisst . atteh *es war nahe daran*, es war 
an dem dasz er ins wasser stürzte er war W»t begriff ins 
nasser zu stürzen. 

y. in Verbindung mit andern präposilionen. bei alle dem 
dem ungeachtet, dennoch, er ist reich, bei alle dem kommt 
er nicht aus. Marin, nun? nicht wahr, nun hab ich zu viel 
gethun und vorhin zu wenig? Prinz, das nicht, aber ich 
selie bei alle dem nicht ab — Lessinc 2 , 149. in dem tn 
dem augenblick, gerade jetzt, er wollte ausgehen, in dem 
kam sein valcr. sie öffnete das fensler, in dem fuhr ein 
Mitzstrahl herab, und in dem da erwachet diszer Keisersr. 
Sünden des munds 22. 

in df>m sprang ausz einer hanfatauden 
der has U. Sachs 4. 3, 86. 

in dem stund Pampinea auf Bocc. 1 , 7\ 

in dem im newe roür zSkam. 

SoLTAC 2. 219, 46. 

mit dem zugleich, wie auch damit gebraucht wird, er schalt 
den kuaben uud mit dem gab er ihm einen schlag. 

mit dem er ir lum husen mawgt. 

H. Folz in Haupts zeitschr. 8 , 513. 

mit dem recket er seinen hals hoch enibor Steinhöwel llP 
(1487). und mit dem auf ihn dar! Franr Wellb. 190. 

mit dem bald thet gen wald einrucken. 

H. Sachs 4. 3, 59. 

mit dem der Liendel darvon zog 4. 3, 60^. 

neben dem dabei, daneben, nebem deine was zur boföco- 
nomie gehöret Schüppius 105. nach dem wie, in der weise. 
das ist vornünftiglich gehandelt und nit allein nach dem als 
sein Vernunft angibt, sunder auch als* ein weiser man in 
.«ipinern dünken mag erachten Keisehsb. Sünden des munds 86 \ 
Prinz, er steht in dem rufe, sich so etwas nicht zweimal 
sagen zu lassen. Mat in. nach dem es rjllt, ohne zweifei 
Lessi.ng 2, 147. auch für danach, wan es got noch dem 
grosz pein darausz in dem fegfeuer Keisersb. Sünden des 
munds 7\ 

nach dem schliefens dahin die nackt H. Sachs 4. 3, 64. 

von dem an von der zeit an. von dem an das ich die weit 
bah verlassen Keisersb. Sünden des munds 2b\ von dem an 
das ich hob begert lummelische und ewige ding 25*. von 
dem an trachtet Pilatus wie er ihn los licsze Joh. 19, 12. 
von dem an war sein herz von Stilling ganz abgekehrt Stil- 
LiBGS Jugend 3,107. zu vergleichen sind die Zusammensetzungen 
demgemäsz, demnach, demnächst, demzufolge, auszerdem, ehe¬ 
dem, indem, nachdem, nächstdem, ohnedem, trotzdem, über* 
dem, vordem, währenddem, zudem. 

9, bei GOtbb einmal dem für zu dem, 

wenn mich ein freundlich walten 

des goiies dem wir beten, hell umflotsen, 

und ich zu nacht dei taget glück genossen 57,291. 

2. beispiele von dem demonslrativum, das sich auf einen 
nachfolgenden sais bezieht, musten schon bei belrachtung der 
form unter B und auch unter 1* angeßhrt werden, hier ist 
dieser fall noch besonders zu er&rtem. 

o. folgt ein relativum, so hat das demonstr. die bedeulung 
von derjenige, diejenige, dasjenige, er ist in der gewalt des¬ 


sen der ihm zu schmeicheln weisz. das haus ist dessen 
der es bewohnt, er lebt von dem was ihm mitleidige men- 
schen geben, das ist das ziel derer denen ihr folgt, sun- 
der allein von dem der es ist und weisz Theologia deutsch 
28. wir und der, bei dem der becher fanden ist, sind 
meines herren knechte 1 Mos. 44,16. wenn du des der dich 
hasset, esel siebest 2 Mos. 23, 5. und besprengen den der 
vom aussatz zu reinigen ist, siebenmal ZMos. 14, 7. 

wol dem dem da zugleich die freiheil ist gegeben. 

Logau 1,33 (15). 
denn denen die gou lieben, 
ist seine hülfe täglich nah Gillirt 6, 229. 
mit hacken nährt sich anfangs der Mdam), 
voikdem die fürsten kommen her SimpUcus, 1,11. 

b. in nachahmung des französischen setzt man, wenn man 
die Wiederholung eines Substantivs, zu dm ein geniliv gehört, 
vermeiden will, blosz das demonslrativum. der stolz des 
sobns geht über den des vaters hinaus, ihre Schönheit 
übertriffi die ihrer mutter, die grösze des jungen löwen 
ist die eines Schäferhundes, tm. gemeinen leben setzt man, 
was nicht zu mpfehlen ist, das possessivum, obwol es auch 
bei Schriftstellern sich findet, wie bei Lessing, der stolz des 
sobns geht über des vaters seinen hinaus, die Schönheit der 
tochler übertrifft der mutter ihre, sonst läszt man auch das 
demonstr. aus, 

er legt von^im sein brinn und schwert 

und nam zu im ^es Ecken, 

das da was viJ gutes wert Ecke 122 Schade. 

des ahnen akerwiiz wird auch des enkeis sein Hallrr 70. 

ihr trüget die lost des gefürchteten todes, bis nieder 
euch des kommenden stürzte Klopetock Mess. 17, 318. 

3. das dmonslrativum kann unmittelbar hinter dem bezüg¬ 
lichen subslantivum stehen, in welchem falle seine dmonstra- 
live kraß abgeschwdeht wird. 

o. der bestimmte arlikel geht voran, der vater der rief 
seinen sohn, die mutter die rief ihre tochter herbei, das 
kleine kind das lief fort, der redliche der kam vorwärts, 
der böse der sank immer tiefer, der abend der näherte 
sich, des boten des baiTte man lange, der drohung der 
lachte man. dem befehl dem folgte man nicht, den wein 
den holte der diener herbei, die früebte die sind alle reif, 
die ketten die löste man ihm. 

die noth die lindert der, und jener tilgt die noib. 

Logau 1,117 (100). 

häufig bei Göthe, 

die Sterne die begehrt man nicht, 

man freut sich ihrer pracht 1, 97. 

die sechse die verzehrten dann 

zusammen ein gutes mahl! 1,122. 

die raue die raschle so lange sie mag! 1,196. 

der thürmer der schaut zu mitten der nacht 

hinab auf die grfiber in Jage: 

der mond der nat alles ins helle gebracht: 

^ der kirebhof er liegt wie am tage 1, 229. 

in der letzten zeile ist das persönliche pronom. statt des de¬ 
monstr. gesetzt, wie man sagt die nacht sie kommt heran, 
das heer es kommt gezogen; vergl. Gramm. 4, 424. 

der Philosoph der tritt herein 

und beweist euch es müszt ao sein 12,95. 

auch folgt cs dem nachstehenden articulierten adjectivum, 

Amor der nahe der höret sie spotten, 
rächet sich einmal und rächet sich bald 1,30. 

tm ohd. und mhd. war dies nachgesetzte demonstrativum nicht 
selten, zumal wo ruhig und umständlich erzählt ward wie bei 
Otfried und m dem volksepos, während einige der ersten hö¬ 
fischen dichter es meiden; vergl. Gramm. 4, 400. 415. 423. an 
sich ist es überflüssig, und auch heule wird es nur in behag¬ 
licher Stimmung gebraucht, von dem relativum, das in glei¬ 
cher Stellung Vorkommen kann, unterscheidet es sich auch da¬ 
durch, dasz das verbum dann nicht unmittelbar darauf folgt. 

b. in ähnlicher weise kann der unbestimmte artikel voran 
gehen, ein mapn der gieng ln den wald holz zu holen, ein 
sonnenblick der erfreut uns. eine freude die kam unerwar¬ 
tet. eia kind das denkt nicht einem feinde dem steht 
man nicht bei. einen schwachen den stützt man. ein fa- 
bel die stot in Esopo Keiserss. Sünden des munds 9*. ein 
mensch der musz Vernunft brauchen 26^. ein solcher bö¬ 
ser ratbgeber der bringt schaden der versammelung gottes 
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69*. ein richter der hat ein suo, der sol der Junker keinen 
67*. ein weiser man und vernünftiger mensch der redt lang* 
sam und macht wenig wort 82*. ßr das ahd. /iot Gairr 
6, 14 kein beispiel, inwiefern et im mhd. vorkommt, must 
noch ermittelt werden. 

eia botch der braa Walthie 4,13 
kann durch die lesari husch enbran entfernt werden. 

ein wiser man der b4t für guot, 

su^fe ich in iweaner missetuot FsKiiiAnK SO, 20 

ist nicht ganz dasselbe, weil durch das vorangehende adjecL 
die demonstrative kraft des pronomens gesteigert wird, so 
auch bei Guthe^ 

ein kluger fürst der münzt sie (die alten thaler) ein 
und thui ein tüchiigs kupfer drein 13, 111. 

c. oder das possessivnm geht vorher. 

min fiiunt der mionet andriu wip WiLTBga 70, 32. 

sein mut der minderte sich nicht, seine frau die bat Oe- 
hentlich. meiner tochter der will ich die frcude nicht ver¬ 
kümmern. sein licht das stellt er nicht unter den scheffeL 
deinen freund den wünsche ich kennen zu lernen, meine 
leute die sind alle zugegen, unser wünsch der ist natürlich, 
eure gedanken die kann niemand erraten, ihre absichten 
die sind bekannt. 

mein tochter die ist in Lächern belesen Göthi 13, 62. 

mir ists im henen weh und bange, 

mein bräutigam der bleibt so lange 13, 69. 

d. das demonstrativum kann folgen und wegbleiben, wenn 
bei dem vorangehenden substantivum ein artikel oder das pos- 
sessivum nicht zulässig ist oder fehlt. Arminius der war heerfüh- 
rer. Thusnelde die war seine tochter. brot das ist jetzt theuer. 
böses das zeigt sich überall, wein den trinkt er mit lust. 
freunde die belästigen nicht, kinder die spielen gerne, sor¬ 
gen deren kommen genug, frauen denen sieht man etwas 
nach. e5 kann ein adject. vor dem subst. stehen, gute ge- 
seiien die läszt man gerne zu. 

mancher narr der ist also thiirn, 
meint etlich leui die sen («eien) zu frum. 

SCHWASISRBKBG 132, 2. 

alle könig in Egiplen die hieszen Pharaoncs, wie bei uns 
die keiser Cesares heiszen Keisessb. Sünden des munds 2^ 
nerrisch menschen die hadern gerne 42*. 

c. mehr gewicht hat es, wenn es sich auf das substantivum 
eines sattes oder auf einen ganzen salz bezieht, oder das sub- 
stanlivum nach einem zwischensalz wieder aufnimmt, es kann 
nicht Wegfällen, er hatte viel theilnahme erfahren, die hört 
jetzt auf. deine mühle hat kein wasser, die meinige hat 
dessen genug, viele waren da beisammen, du bist deren 
einer, das haus, woran er so prosze freude halte, das will 
er wieder verkaufen, seinen reichlhum zu mehren, das war 
sein bestreben, 

getorste sie in hAn küsset, dai hete si Ane baz. 

mel. 526. 2. 

einen sUc ich d6 gevienc, 

der truoc mich dz der wilde Iwein 275. 

ein chter heizet morl, der schAt der str4ie sAre. 

Walther 26,16. 

Vergilius der weis poet, welcher so guten bescheid und un- 
derricht vom sünopfer der roess, wie oben am 73. blatt ge¬ 
hört, der hat auch das fegfeuer bei eim mör geslellet Fi¬ 
schart Bienenkorb lll^ 

merk goties genad, die ist gemein. 

SCHWARZINBERG 132, 2. 

wodurdi aber dieser Kolonos besonders merkwürdig gewor¬ 
den, das waren die letzten Schicksale des Ödipus LassiitG 
6, 290. 

und nichts zu suchen, 

das war mein sinn Göthi 1,27. 

f. beginnt der voranstehende sats mit wer oder wus, so 
kann das darauf bezügliche demonstrativum stehen oder weg» 
bleiben, wie in den unter b bemerkten fällen, so in den fol» 
genden beispielen, wer pecb angrelfl, der besudelt sich, oder 
besudelt sich und wer fest steht, der «wird geachtet, wem 
du vertraust, dem vertraue ich auch, wen du liebst, den 
liebe ich auch, was ^cb erfreu^ das erfreut mich auch, 
^er in entheiligt, der sol des tods sterben 2 Mos. SI, 4. 
wer es (das blut) isset, der soll ausgerottet werden 2 Mos. 
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17,14. wer die ehe brichet mit Jemands weibe, der sol des 
todes sterben 20, 10. wer ein einheimischer ist, der sol 
solche thiin 4 Mos. 16,13. wer nur irgend einen todten men- 
schen anrUret, der wird siben tage unrein sein 10,11. denn 
wer solches thut, der ist dem heim ein grewel hMos. 18, 
12. und wer an den ort kam, da Asahel tod lag, der stund 
stille 2 5anuiet 2, 23. wer sein geld nicht auf wucher gibt 
und nimpt nicht gescheoke über den nnsehuldigen, der das 
thut der wird wol bleiben Psalm 15, 5. Luther läszt das 
demonslr. auch aus, und wer gerüst ist, gebe für den laden 
des heim Josua 6, 7. und wer gerüst war, gieng für den 
priestem her 6, o. und wer etwas heiligt, sol auch sein 
sein, und wer etwas dem priester gibt, das sol auch sein 
sein 4 Mos. 5, lo. nach der xwelcher, der der, das was läszt 
man es bester weg, der welcher zuerst anlaogt, erhält den 
preis, der der nicht ermüdet, wird das ziel erreichen, das 
was du wünschest, ist dir gewährt dagegen kann es nalür» 
lieh nicht wegfallen, wenn der eine salz cüw» anderen casus 
verlangt, wer pech angreift, dem werden die bände unrein, 
wem es unter uns gefält, der kann hier bleiben, und wer 
seinen nehesten verletzt, dem sol man thun, wie er gethan 
hat 3 Mos. 24, 19. wer mich ehrt, den will ich auch ehren 
1 Samuel 2, 27. denn wer sich giün macht, den fressen die 
Ziegen Gütbe 13,116. richtig sagt FüaNSTEiif bei Göthe 45,245. 

wer immer üostre mienen macht, 
hat bald die gunst verloren: 

aber fehlerhaft setzt er hinzu 

wer immer scherzt und immer lacht, 
hält man für einen ihoren. 

hier konnte den nicht wcgbleiben. das demonstrativum kann 
auch vorangehen, der ist klug wer vorher bedenkt was er 
sagen will. 

der hüll der hewschreck an der sunn 
und schütet wasser in ein brunn, 
wer hüllet das sein frow hlib Trumm. 

ßR4Ni Narrenschi/f 32, et. 
der würfet in die höh den ball 
und wartet nii des widerfali, 
wer will die lüi erzürnen all CO, 
der ist ein narr und groszer der, 
wer eim werkmao den Ion gibt vor 111,1. 

g. eigenihümlich der heutigen deutschen spräche ist die ver- 
wechselung die zwischen dem demonstrativum und possestivum 
stall finden kann. 

Am häufigsten wird sein ßr das demonstrativum gesetzt, 
wir sagen er veroalim des vaters willen und folgte seinen 
wwicn. er erblickte den herrn und achtete auf seine winke, 
ich seufze nicht ins leben zurück, um seiner freuden länger 
zu genieszen Dusch, das an sich allein richtige dessen ge» 
braucht man wol auch, doch zieht man es nur vor, wenn eine 
entschiedene Zweideutigkeit abzuwenden ist, er gieng mit einem 
freund zu seinem vater zu dem eigenen, zu dessen valer, zu 
dem vater des freundes, aber auch dagegen wird gefehlt, t» 
folgendem fall müsle dessen stehen, 

wie selig, Henzi, ists fürs Vaterland sich grämen, 
und sein verJaszoes wol freiwillig auf sich nehmen. 

Liasino. 

Umgekehrt wird, doch nur von einigen und noch ladeins» 
werlhcr, dessen statt sein gebraucht, so wüiiic es Apollo 
sein durch dessen (seine) slime, oder Jupiter durch die 
haare seiner stirne WmciELMAifif 4, 96. weldics der schönste 
köpf dieser goltheit, auf dessen stalue, nebst vielen andern 
dessen bildern beweisen kann 4,99. 

Verschieden davon ist ein gebrauch, den AuBLimG als eine 
erfindung neuerer höfiickkeii ansieht, der aber zphon wieder 
verschwunden scheint, wenn man nämlich bei der anrede 
in einem brief nickt ihr und nicht dero sagen wollte, so 
gebrauchte man dessen, deren, geehrter heir, dessen schrei¬ 
ben habe ich empfangen, werthe frau, deren wünsche 
habe ich vernommen, der angeredete wird hier als ein 
dritter betrachtet, wie auch bei dero (gen. pl.) anzuneh» 
men ist. . 

h. in der eben angeführten stelle aus WiRCRBLiuinf hetszt 
es nebst vielen andern dessen bildern, so wird aw^ w 
canzleistil das demonstr. zwischen das adject. und substanti» 
vum gestellt, dem gesammten reiche und allen und jeden 
dessen ständen, nnd in unverhofliter vridriger dessen ent- 
stebuog. 
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II. retativum* 

1. üi düt pranmm lidiglid^ nlatip, to ist es gleiMtdeu^ 
tend mü dem minder übUcken oder tehwerfdUigem welcher, 
welche, welches, der relatmsUx beginnt damit und das ver- 
bum steht am ende, er ist der held der allen Torleuchtet. 
die frau die alle an Schönheit fihertrifft ein freund kommt, 
dessen gegenwart dich erheitern wird, eine uo^Ücklicbe 
deren hofloung unerfüllt geblichen ist dieser ist es, dem 
ihr dank schuldig seid, er findet den nicht, den er suchet 
die glücklichen die die gedanken davon abwenden können, 
die hlumen deren duft uns erquickt denen vertraue ich, 
denen er vertraut und der priester der gesalbt ist, sol des 
fairenbluts nemen 3ifos. 4, 5. 

die daoke, da man mit denselben will belegen« 
der Überwinder wird,-die sein ein tchild und degen. 

Wiantas Ariosi 18. 94« 5. 

das leben das 

ich leb, ist sein gescheok Lissuie % 253. 

ao gebe denn, o Treundin, die ich ehre« 

durch deren Umgang ich mehr ala ich sagen kann 

sehn ganze jabre lang gewann Gillist 6 « 228. 

die kette gib den ritiero, 

vor deren kühnem angesicht 

der feinde Jansen apliuern: 

gib sie dem kanzler den du hast GOtbi 1,179. 

2. man scheut nicht die unmittelbare berührung des gans 

gleichlautenden demonstrativen und relativen pronomens und 
es ist deshalb nicht welcher welche welches nölhig, er ist der, 
der sich ausgezeichnet hat er ist der sobn dessen, dessen 
tochter ihr schon kennt ich gab es dem, dem ich geneigt 
war. ich sah die, die ich suchte, ich nahm das, das sie 
ausgewühlt halle, also wirt es ouch umb das, das dem 
menschen zuwider ist Theol. deutsch 44. und alles das, das 
allen lügenden zugehOrt das musz da sein 55. sich, alles 

das, das dem waren liechte zuwider ist, das gehört dem 

falschen zu 75. 79. wer ist nu der, der sich unschuldig 
weisz? 81. do schämten sie sich jetz des, des sie sich 
vor nit schämten Keiseasa. Sünden des munds 12\ der da 
gern hört eer absebneiden, der schneidet eben als wol als 
der, der da hinder redet 28^ aber die Schmeichler, die die 
laster loben, die seind gegenwirtig aber die, die der 
weit hübent urlob geben, die werden sein innen und erfa- 
rent 59\ (ihr habt) zum theil gemeinsebaft gehabt mit de> 
nen, denen es also gehet Ebrder lo, 33. gott segne euch, 

geb euch glückliche tage und behalte die, die er euch ab> 

zieht, für eure kinder GOtiie 8,103. 

3. das steht wie das relative was. dar umb s5 mfisz 
man disz alles idszen sin dos es ist Theologia deutsch 53. 
das du jetz gewis hast das las nit von hoffnuog wegen gib 
nicht auf einer hoffHung wegen SteinbOwel 86* (1555). dasz 
einem widerferet eben das man einem andern zugedaebt hat 
Acticouk Sprichwörter 7*. in der leisten seit hat es GOthe 
wieder aufgenommen und gerne gebraucht, wenn das erschei¬ 
nen abenteuerlicher gestalten sie auch nur in ihren hoffnun- 
gen bestärkte, das es gewis thun wird It, 56. sie sollten 
ihrer Schwester folgen, als wenn sies selber wäre, das denn 
auch einige versprachen, ihre brüder die noch einmal ihre 
band zu küssen begehrten, das denn der älteste mit aller 
Zärtlichkeit that 16, 28. Lottens portrait habe ich dreimal 
angefangen und mich dreimal prostituiert: das mich umso¬ 
mehr verdrieszt 16, 57. dasz ich mich nicht enthalten kann 
ihm zu widersprechen, oft eine sache nach meinem köpf und 
meiner art zu machen, das ihm denn, wie natürlich, niemals 
recht ist 16, 101. ob er dem herrn die stiefeln auaziehen 
tolle? das er denn zuliesz 16, 159. hier ist etwas von dei¬ 
ner hand, das du vielleicht ungern verlörst 17,147. nun da 
er mich los sein wollte, ficng er an französisch za schrei¬ 
ben« das vorher manchmal nur ira scherze geschehen war 
14, 240. ihm hatte man Hilarien bestimmt, das ihm sehr 
wol bekannt war 22, 52. unter andern bat er eine attnd- 
flut gemahlt, das etwas einziges ist 29, 31. um euer drama 
vorzustretchen, das man euch verzeihen konnte 33,274. du 
hast ja genug« das alles nichts ist 33, 281. hat er denn 
auch die seclu sous zum acblafgeld nicht in der tasebe, du 
ihm wol manchmal begegnet 36, 5. nur wenige wölken er¬ 
schienen am borizonte, und der nacht blieb kaum übrig das 
fie aufzulosen hätte 5i«‘ 212 . GOrat geht m demselben saU 
von was tu das über, sie führte dagegen an was ein urtes 
gemOt gewis mit ihr^ gleich empfinden wird und du vrir mit 
Worten auszuführen nicht unternehmen 23« ill. 


DER 972 

4 . schon tm mhd, (Bm. 1, 819*) konnte eine eertthmelsung 
des relat, mit dem demonstr,, welekes dann ausgelassen scheint, 
stattfinden. du seind die (die mdche) jederman gewunnen 
red (reckt) geben und sie loben in aünden Ksisessb. Sün¬ 
den des munds 33*. eher die vil wort geben, das eint leicht 
(tekhtfefiige) menschen 42*. danunb wikn ein dank gegen eim 
verdienen, so gib im daz (das was) du im achüldig bist, bald 
und uDveiteiszen 65*. und citierten mich zft ferantwurten das 
ich gesagt hab 79*. wan sie überreden die gemeind das sie 
tbfin das vnder got ist 81^ wu tolt der rosen geruch, wa 
nicht wären die sie zur erquickung abbrächen? Fischaet 
Garg. 66‘. 

was freut deun jeden? blühen tu sehen 

daa von inoeo acboo gut geataltet Görii 3,125. 

5. das relativum wird, wie im englischen und dänischen, 
zuweilen ausgelassen. 

Christus thet Petro winken, 

im fflOr begundt so sinken Köinii Folfcsl. 177. 

der pfaw fiel da zu der erden, 

•ein flug heu im Württemberger land. 

So LT AD 2« 185. 

den bardesten orden, ib w6t iip erden. 

Walois Verloren sohn 1536. 

6 . das relativum wird auch vor die erste und sweile person 
des persönlichen pronomens gestellt, der ich nie in der treue 
wankte, die ich ihn immer liebte, der du in ewigkeit bist, 
die du niemals dein wort gebrochen hast, die wir immer 
bereit waren, die ihr treu geblieben seid, wirstu es nicht 
thun, gott der du uns verstOszest Psalm 108, 12. 0 gott, 
ein herzkundiger allein, der du weiszest Melisscs Psalme 

C4‘. C8‘. fahr hin, narr, der du bist Boccaccio 2, 71*. 

0 der du über uns mit deinem vater siuest Opitz. 
der du mit aUmaebt dieses eiement behersebest. 

Rahlbe. 

ba; zittre selbst der du mir fluchen willstJ 

Gottbr 3« 93. 

der du von dem hlmmel bist, 

alles leid und schmerzen süllest GOtbi t, 109. 

öfter in briefschlüssen, der ich recht wol zu leben wünsche und 
mich zu geneigtem andenken empfehle Göthe an Leipi. freunde 
802. häu/ig geht das wiederholte persönliche pronomen voran, 
ich der ich nie in der treue wankte, du die du niemals dein 
wort gebrochen hat. wir die wir immer bereit waren, ei¬ 
nige lassen das persönliche pronomen aus, 

0 got, ein brunne und Ursprung alles guten, 

der dise weh regierest Milisbus Ps. Q^. 

du bisu der machest A7*. 

mich der so mat bin G3*. 

mann mit der scharfen sense, der den iiugling 

an der weinenden mutter busen mähest. 

P. L. STOLViae 1, 289. 

7. tm mhd. nimmt das relativum zuweilen das natürliche ge- 
sehlechl wieder auf, meist bei w!p. einige beispiele aus dem 
zwötßen jh. ein wlb diu guot wäre und ärlich HorrifAifif 
Fundgruben 2. 34« 31. 

dü bist ein ander wfb, 
diu uns brähte den Itb. 

Wacuixagbl Leseb. 1.198,13. 

beispiele aus dem iUen jh. bei BibecibI« 318^ daz weib das 
du mir geben hast zfi einer geselitn, die hat mir geben von 
dem bolz (bäum) und ich hab davon gessen Keisiesb. Sün¬ 
den des munds 12*. heute selten, ein kerlchen den frau For¬ 
tuna zu ihrem liebling gedrechselt zu haben scheint Kling es 
1 « 99. auf kosten des welbes, die du liebst, die ich mehr 
als mein leben achte 1, 437. das kleine geschOpf, die mich 
in diesen zustand gebracht hat G0 tbb24, 96. 

8. tm mhd. steht der, um einen bedingungssatz einzuleiten, 
ßr wenn einer, wenn jemand; beispiele bei Benecke 1, 320*, 
die sich vermehren lieszen. zuweilen noch im 16tfn und Ilten 
jahrhundert. als da ein menscb ein ganzen tag sitzt nnd 
schweigt, redt nichts, das ist eben als ein blater uf dem 
xnaol, als der zevil redet Keisebsb. Sünden des munds 3*. tu 
dem fierden so sprich ich von vil essen und überflüssigem, 
do man sich füllt, als der ein warst füllt 7*. 

swir ist recht thäo, dem nh hat gewoot. 

Biaiit Harrensoh. 5« 34. 

•wlgen ist löblich, rächt und gfit, 
besser ist red, der im recht düt 19,94. 
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«t Ut ein berter orden, ^ 
der teineo buieo meiden musz. 

Umland Volksi, 71. 

‘ich will to laod ausreiien' 
apraoh sich melster HiJtehraot, 

*oer (»enfi doch einer) mich die weg Ut weisen 

gen fiern wol in die lanf 330. 

es ist ein herter ordeo, 

der sich ron gott dOrt scheiden muss 875« 

ha ha, es wftr kein gut par schu, ders nit weit: gewis der 
sie begert der mangelt ihr Fischast Garg. 153‘. 

da sprach der fdehs Sch armer tropf! 
wer wert, der mich schldg uoib den kopfV 
WoLciaoT 122. 

sie sprach *goiz hei! seebt an wie ginnst 
dem man sein angesiebt Tor fewr. 
acb der im det ein kleine stewr 
und gOsz ein Spülwasser auf in! 

Hans Folz in Haupte eoüschriß 8, 611. 

wieder hei GOthe, der auf dem lande im winter krank würde 
ohne Wartung, wie elend wäre das Schöll Briefe 171. 

9. der ßr dasz er, mhd, Att und. in jedem obliquen easus 
Ben. 1, S20\ 

kein mensch so hoch hie kumen mag, 
der im verheisz den mornden tag 
oder das er morn glück soll han. 

ÖSANT NarrentchiffZl, 9. 

wer ist so weise, der die wölken ei^elen könde Hiob 38, 37. 
da gieog der fürs! des andern tags io den sal mit allem sei- 
nem hofgesiod ob iemants etwas gemälts sehen künd, aber 
niemant künt sagen, der etwas sehe Ulenspiegel s. 38. 

10. bei collectivbegri/fen tritt zuweilen der plural ein, 'nickt 
selten im mhd, bei Bkn. 1, 318\ an den fürsten hüfen, da 
vii juRgs Tolks ist, die nichts arbeiten und wol mechten fa¬ 
sten, die essen frü ze morgen Kbisersb. Sünden des munds 6*. 

in. artikel, oben {sp. 959) ist gezeigt dasz man im Ilten 
jahrh. anfieng die etweiterlen formen des pronom. im gen, 
und dat. pl. widernatürlich auch bei dem artikel anzuwenden. 
tn dem neuniederl. sonderte es sich durch abweichende for- 
men, mase. de, des, den, den. fern, de, der, der, de. das 
neutr. hat nur den genit. des und braucht für die übrigen 
Casus sing, das persönliche pronomen het. der pl. aller ge- 
schlechter de, der, den, de. 

1. es ist das abgeschwdehte, des tons verlustig gegangene 
demonstrativum, das ursprünglich zu dem subslantivum gesetzt 
ward, um ihm grösseren nachdruck zu verleihen, aber bei 
häufiger anwendung in dieser bedeutung herabsank, so schil¬ 
dert Ldtbir das neutrum des artikels im gegensatz zu dem 
demonstrativum (oben sp. 955), aber das ander das lautet kurz 
verhawen, das man den buchstaben a kaum hOret oder nicht 
weisz obs a, e oder i laute, und stebet kein ftnger dabei, 
der da zeige das es laute: gleichwie die Bebmen ire buch- 
staben kurz Yerhawen 3, 67. im mhd. wird daher nicht sel¬ 
ten aus metrischen gründen daz in dez geschwächt, der ward 
schon im Uten und Wen jahrh., wiewol seiten in d abge- 
schwächt, beispiele in Wacibriiagels Lesebuch 301, 16. 724,11. 
bei H. Sachs findet sieh 

da kum ich zu euch, mein hsir dabt (der abt). 

8. 3, 60*. 6f. 63*. 

am Rhein hört man dyate (der valer). häufig verschmelzen 
diu und die als bloszes d mit dem meist vocalischen anlaut 
des folgenden worts, schon im mhd., boispiele in der Gramm. 
4, 370, bei Benbcii 1,818* und in Wammagels glossar xc, in 
der volkseprache und in mundarten noch heute f vergl. Schiel- 
ler 1, 349. im 15ien und Wen jahrhundert zeigt es sich so- 
uiol vor vocal- als vor consonantanlaut. INimiodhand, Fa- 
rindkuo eigennamen in Wittenweilbis Ring 22*, 26.22', 13.18. 

hinderd tflr er sich verparg 10*, 28. 

und warf sei dreistuud wider derd 11*, 16. 40*, 8. 

Perteehi nam ein andern weg 
über dheid der selben seil 57*, 22. 
wie oft man dirs in daugen eiecht 19*, 11. 
und warfk dem preutgom unter daugen 87,8. 
do raunt ir muoter in doren mein. 

Fastnachiq». 321, 20. 

stechen in daugen usi Moin» üaker, narr 1326. 
man überredet dbaum Aoricola Spriehm. 45*. 
weil darvon ist gut für dsehütz 54*. 

kund t6t got sein heimlich grundnis den din (denen die in) 
Miner furcht stehen Milbsus Ps. C2\ 


den drtsehem dhend zerbrechen WALurs jßiopiM 102*. 
tregens in dlOcher, da sie wonen 150*. 

(der biber) schoidt dboden auss nnd lief daron 153*. 

da ward er zornig über dmsszen 111*. 

das er sich dieng nit kundt erwehren 180*. 

der schwant heng über dbelft hinein 182*. 

als wem mir dsOod su Rom tergeben 206*. 

sähe wtf dfrauw dabeimeo macht 293*. 

mit spriogeo thutt dich hoch begeben 

in dluü, kaost doch des luüs nit leben 907*. 

to wOrdn mir dieut ins kom stehen H. Sachs 4. 3, 25*. 

band dmeuler olTen wie die narren. 

M. MoNTANUt Spiel von FuMo «nd Gitippo E ij. 
der sie leit gar io dstatt hinein Fiicrart Schiff bÜA. 
das ers in dtcheuren laaz ders. Gargant. 87*. 
häufig bei dem Schweizer Jac. Roff, i. 6. 

gelt, ich will Och und den Sebwizeren dtchelien schien. 

Vorsp. 42. 

ob got wil, noch in deewigkeit 
wiro bhalten ti in einigkeit Etter Heini 47. 
das 81 kumend 

zuo im io ägmeiod und sich nit aumend 440. 
tchneli hat der üründ sich grütt uf dfart 441. 
der lass im dsach angiegen sin 492. 
stell dich uf dstrass wol, rüst dich flo 550. 
daran ouch dsehuld hat dobergkeit 1584. 
ja wenig lüteo gipt in dhand 2179. 
wenn einer kam io dkilebeo loufen 2292. 
luogend wir nit basi in dsacheo 2646. 
dann gott hat im sin him rerruckt 
und im dvernunü im köpf rerzuckt 3596. 
dwil ichs nun alle Yollkommen gmacht. 

Adam und ffevahlt. 

dumrüw, dschalkheit dich wirt betriegen 959. 

damit wir kommind nit in dschmach 

durch dines urteil und in draach (die rache) 1842. 

nach unserm bruch wend wir in dstatt 1902. 

denn werdend ir hOrn dstraaf der sQnd 2742. 

ir land beschirmen, dgrechligkeil 3347. 

dann ich, din gott, der dsünd thuot demmen 4137. 

und wie bald dgest dann gtaden sind 5598. 5C49. 5770. 

in Brants fiarrensehiff musz es öfter angenommen werden; 
vergl. Zarncre 290‘. geht eine präposition vorher, so hängt 
Murner dieser das d an, 

ind hell gesprungen Luther, narr 1240. 


Gengenbacb 

gond nit ind sach als wSrens blind 5,19. 

das do nit wären frommer leut 

dand Schwiuer bin (bes den) selben tagen 13, 55. 

krachen mir dbetn und trüft (trieft) mir doas. 

71,616. 


H. Sachs ein t, 


kein barm (ham) ant gassen ausz zu gieszen. 

4. 1, l*. 

bringt ir am hömer im die schlingen. 

4. 3,3*. 


stund auf tom tisch und mit im nam 

zween fürstan und int kuchen (in die küche) kam. 

4. 3, 56*. 71*. 

dem könig ubert achsei schaut 4. 3, 57*. 
int wach und Ordnung muss ich (tandsknecht) stahn. 
4. 3,62*. 


darmit thu ich int heuser Bcbleieheo 4. 3, 63*. 

UDtert fleischbaok gangen ist 4. 8, 71*. 

flicht dir ein saiteldeck und schürz 

sie ubert lend 4. 3,177*. 

warfs auch zum fenster nausz ant gasten. 

4. 3, 82*. 

ging int werkstau 4. 3, 82*. 

int abilebttuben 4. 3, 88*. 

doch muss die katz Im achelmengnibea 4. 3,91*. 


an das persOnlicke pronmen, 

ond die {diejenigen welehe) in atettei erbam frtwii 

in den kireben dt# hend abhawen 

dasz int stünpf an der gürtel hangen 4.1,85*. 

dieses i hat sich noch in dem eigennamen Sdiitgiotweit er¬ 
halten, 

2. umgekehrt findet aphäretit, tlaU, fin mhd, zuweilen en 
ßr den, ez ßr dez daz; vergl, Gramm. 4,349. häufig wird 
der gekürzle artikel mit dem vorangehenden wort verschleiß, 
a. bei präposüionen. im ahd. nur bei te, Otfueo hat 
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semo iiftdi ttm. im mhd. optr mit towol als 

iweisHbigen; Beispiele 4, 368. 869. deubcie 1,313. 

SocBERwiiiT tm Ulen jahrh, er kund inn {in den) houfen 
dringen tl, 974. WiTTENWEiLER 

kamcnd lier mit iroi gepreht 

auf den pian und widern gast Ring 3^» 37. 

Brart im iVarrcAsckt/f bim (6e« dem), bim mindesten pFund 
25, 10. bim ofen 97, 12. im (in dem), im roer 108, 106. 
im mund 80, 6. z&m (zu dem) zum zil 86,6. bin (bei den), 
bin wisen 68, 17. bin oren 72, 8. bin mannen 77, 38. 
inn (in den), inn seckel 15,22. inn faimel 19,79. inn dop- 
pei 75, 42. inn crmel 75, 43. ins (tn das), ins narrenspil 
11,/. ins bus 32,9. ins dorf 72,31. ins dinctenfasz 79,16. 
au^ jedcms O'ed^ das) 41, 28. Morner zdn (zu den) 

Buwen Luiker, narr 4287. tiESCENBACH bin selben tagen 13, 
55. Jac. Ruit bim win Adam und fleva 3596. undem (un¬ 
ter den) 3596. umbs (umb das) unser EUer Heini 2302. 
Alberus umbs (umb des) bauchs willen Jörg Witzei F4*. 

Luther geiirauchl fast immer am, im, zum, aber nicht vorm. 

Maaler will amm niehl am geschrieben haben 15^ ausserdem 
ßhrt er an beim 56', im 235^ vom 473, zum 525, aber 
nicht vorm. Volkslied bei Lularb 

peir (6ei der) nacht und auch peim tage 614« 

Walbis 

bein bindern liisieD sich aufhenbt 164*. 
macht ihm viel spröcb aufm lotterholz 213*. 
heist den mantel nachm wind gehenkt 215*. 
und führt sie oben Obers dach 103*. 
underm lisch allenthalben sucht 165*. 168*. 240*. 
das ir allseit seit auszerm haus 227*. 

H. Sachs 

will mich nit ducken wie vorhin. 

nieirior frowen untern füszen liegen 3. 1,2*. 

und soll keim andern beichten gar 

denn unserm caplan hinderm altar 4. 3, 8*. 

WOLCEMÜT 

weil euch zun dingen ist so gach 2, 255. 

Fuchs Mückenkr. 

cs dürtl wol unterm last erliegen 1, 666. 
voDs piilvers rauch 3,195. 

Jucundiss. muste ich ihm widers Icufels dank eine andere 

gans verschaffen 131. Lehmann die gebratene beste auszm 
fewer scliaiTcn 139. irew vorm gesicht und tragen den 

Schalk auftn rücken 142. beim fewer 144. auszm baus 

146. sitzt die katz aufm käfig 171. Schüppiüs ich will ein 
exempel statuieren am M. Bernd Schmidt 606. wie er fürn 
Huttelhof kompt 83. ich musz meine zähne zun Wölfen 

haben, kommen beien kürsebner zusammen 839, Stieler 
hat am 4G, beim 142, im 889, vom 2394, vorm 583, zum 
2653, von den zweisilbigen nur hinderm 842. Frisch l, 26 
ist der verSchleifung abgeneigt, am sogar scheint ihm nicht 
überall zulässig: es werde nur bei schneller rede gebraucht, 
und man müsse den wollani berücksichtigen, der jedoch dabei 
gar nicht leidet, ein gleiches bemerkt er zu beim 1, 94 und 
vom 2, 400. ini kurzen will er gellen lassen für in kurzem, 
da in dem kurzen unsiatthaß sei. zum wird 2, 4S2 angc“ 
ßhrt, aber nicht vurni, und bei den zweisilbigen ist keine rede 
von einer Verschiffung. 

Gegenwärtig findet man in der sehrißsprache am, beim, im, 
vom, zum und zur, sodann ans, aufs, durchs, fürs, ins, ums. 
im gemeinen leben hört man aufm, ausm, mitm, nachm, vorm, 
sanitm, auch aufn, bein, durebo, füm, ummco, zun und beis, 
Widers, doch auch bei Göthe aufm und vorm, bei den zwei¬ 
silbigen Präpositionen ist zulässig auszerm, hinterm, überm, 
unterm, hintern, übern, untern, in der Umgangssprache auch 
nebenf, ohnes. 

Selten wird es mit fuer andern parlikel verschleiß.' 

ir lieb wil mir nurs (not* das) herz sbdrücken. 

II. Sach* 2.4,29*. 

helfen dich baaz denn* (denn dot) haberkorn. 

WOLCRMtlT 2, 322. 

6 . an das persönliche, vor dem subst. stehende pronomen 
konnte sich im mhd, das gekürzte daz anlehnen, z. 6. 

wie erz bamaseb gewan Part. 170, 2. 
d5 nani ambet täte Itoein 7499. 
vergl Gr. 4, 369. 


DER 

dar zuo was ims weihe (ihm das weib) tod. 

WiTTf Nweain fting 9*, 37. 

das kommt in der heutigen schriflspraefte nicht mehr vor. 

c. das des dem den kann mit dem vor dem substanlivum 
stehenden verhum in der Umgangssprache verschmelzen, ich 
wills licht holen, er solln vater rufen, ich laszm vogel 
seine freibeit, mit dempronomen, 

Fritz der wart sichs dings versehen. 

TVittirwbilcr Ring lO', 37. 

mit einer präposilion, durchs feindes lager Cna. Ew. v. Kleist 
2, 45. mit mehreren imperalmsch gebildeten eigennamen, 
SuchcDW'irt suche den wirt, Leidenfrost leide den frost, Stür¬ 
zenbecher stürze den becher, so ferner Fegenbeutcl, Füllen¬ 
magen, Griepenkerl, Hauensebild, Leckenprei, Nagenfleck, 
Iluerenbrei, BOerenmost, Rührendreck, Schürenprand, Schüt¬ 
tenhelm u. a.; $, Vorrede zu Witte-nweilers Ring vni. ix. im 
Uten jahrh. ward der wein Netzengoumen genannt. 

d. im mhd. ward zuweilen des vor dem gen. in s gekürzt 
und mit dem subst. verbunden, z. b. sküneges, skriuccs (Gr. 
4, 369). 

das diser kfing stroums (des traums) vereasz. 

i. Hopp Etter Heini 3597. 

also da* siod* (des tods) nit muesz ersterben. 

ders. Adam und Heva 591. 

in der Volkssprache noch heule bei den adverbien smörgens, 
sabends, snachls, sjahrs. so wird auch s ßr das angehängt, 
sglück, skind, glicht. 

srecht wirt gesteckt alls hinder ihör. 

Jac. Ruff Etter Heini 320. 

ich beit schier sghäck [gehackte fleischspeise) da gar ver¬ 
gessen 775. 

da muost er wichen, tland (das land) verlon 3381. 

3. er zeigt sich in den älleslen ahd. denkmälem, wie in 
der Exhorlatio ad plebem cfmslianam und in der Übersetzung 
Isidors bereits in gcllung. wenn er in einigen andern, aus 
dem lateinischen übersetzten, namentlich in den Hymnen, et¬ 
was seltner gebraucht wird, so trägt die sclavische nachah- 
mung daran schuld, aber man darf nicht denken dass er, ur¬ 
sprünglich der spracht fremd, erst nach und nach sich einge¬ 
führt habe, zumal er dem gothisclien eigen war. wenn er die 
freiere bewegung und die kühnere Wortstellung, wie sic in der 
lateinischen spräche zulässig ist, hindert, so gewährt er wie¬ 
derum eigene vorthcile. denn da er nach bestimmten gesetzen 
sieht und wegfälH, oder die wähl frei läszl, so macht er feine 
Unterscheidungen möglich, die man dort entbehrt, die aber 
dem sinn verschiedene färbung geben, nähere und ulfgemcincre 
beziehungen aus einander halten, er behält auch in der 
schwächsten bedeutung immer noch eine gewisse demonstrative 
kraß, die bedingungen, unter welchen er wcgfälll, weiden her¬ 
nach erörtert werden. 

4. er heiszt der bestimmte arlikcl, weil er auf ein bestimm- 
teSy aber zu einer arl gehöriges individuum hinweist, im gc- 
gensatz zu dem unbestimmten, der int allgemeinen die arl, 
aber nicht das individuum hervorhebt, wenn Artus auf der 
jagd nach dem weiszen hirsch ausruß ‘ich sehe den hirsch’, 
so kann er nur diesen meinen, häUc er einen gewöhnlichen 
erblickt, so würde er gesagt haben ‘ich sehe einen hirsch*. hei 
dem pl. würde Artus in dem einen fall gesagt haben ‘ich sehe 
die birsebe’, die weiszen nämlich, in dem andern aber ‘ich 
sehe hirsche*, da der unbestimmte artikel seiner nalur nach 
keinen pl. haben kann, der nachen weicht dem dampfsebiff 
aus und ein nachen fährt langsamer als ein dampfsebiff. 
man liesz die pferde Vorspannen, die zu dem wagen gehöri¬ 
gen, sagt man pferde, so wird angezeigi dasz man keine an¬ 
dere thiere rorgcspannl habe, ich höre ein gesebrei oder ge- 
schrei : dagegen nothwendig ‘ich höre das gesclirei des üd- 
lers’. will man jemand bezeichnen, der nicht empfindlich ist, 
$0 sagt man er versteht scherz oder einen scherz, ist ein be¬ 
stimmter scherz gemeint, er versteht den scherz, die regcl 
wird freilich nicht immer streng befolgt, vergisz nicht der 
annen, wenn du den frölichen tag hast Siraeh 14, 14, wo 
einen stehen müste, soll nicht ein bestimmter tag gemeint sein. 
dieses rothmalen einiger Vertiefungen, wodurch ein hölzernes 
berghaus den so lustigen anhlick gewährt GöTHB2i, 24 lässt 
sich entschuldigen, wenn ergänzt wird den bekannten so lu- 
BtigGD anhlick. in dem ursprünglichen Gölz v. Berlichingen 
steht ich war die nürrin dich för etwoi zu halten das du 
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Dicht bist S| 131. 192, in der letzten hearbetJimp til aber 

dafür eine gesetzt, 

b. man kann tagen der artikel und dat demansirativum 
vermischen sich, oder jener erhält beinahe die kraß von die¬ 
sem, wenn vor dem substanUvum, mit dem er verbunden ist, 
ein aäjectivum oder mehrere vorangehen, tfi welchen ein rela- 
(ivsats versteckt ist, ich kenne den guten trefQichen mann 
heisst ich kenne den mann, der so gut und trefOich ist 
ferner, wir wandelten auf dem anmutigen, über die wiesen 
sich schlangelnden weg. es ist dem dem menschen inne> 
wohnenden trieb gemäsz. du stehst in dem für dich durch 
gott bestimmten stand Gbllekt 6, 228. der seines erfolgs 
sichere eifer. wenn man aus dem in sich und durch sich 
lebenden und wirkenden herzen redet Götbe 60, 225. 

Wird der relalivsats ausgedrückt, so sinkt dagegen das demon- 
strativum fast zum artikel herab, der relalivsatz sagt dann aus 
was in der andern fassung durch adjectiva ausgedrückt wird 
und enthält nur eine nähere beschreibung und ausführung, 

2 . b. sie hohe den teppich herbei der so glanzend und reich 
gestickt war, den glänzenden reichgestickten, wir erfreuten 
uns der landscliaft, die durch den Äusz belebt war. wirer¬ 
blickten das haus, das io flammen stand. 

6. zweifelhaß kann man sein ob artikel oder demonstrali- 
vum anzunehmen ist in einer der deutschen spräche eigen- 
thümlichen Stellung, man bezeichnet herkunß aus einem land, 
abstammung von einem geschleckt, wenn man sagt der aus 
Hessen, der aus Pommern, der aus Spanien oder der von 
der Malsburg, der von fiaumbach, der von Eschwege. im¬ 
mer nur bei dem adel der auf grundbesiiz beruht, man sagt 
nicht der von Müller, der von Schneider, der von Schulze. 
schon im mhd. kommt dieses der vor, auch im pL, di von 
Briltanne Hot 267, 15. di von Dalvergie 267, 22. der von 
dem swarzen dorne Jwein 5629. der von Berne iVib. 1659,2. 
der von Späne 1735, 1. die von Düringen 1815,2. die von 
Bechelären 1267, 2. die von Rlne 1058. von dem von Bur- 
gunden land 2010, 4. von den üz Berne Vielleib 5707. 

do körnen die von Friesen und die von Sturmlant, 
nach den tod Tenemarke bete sie euch gesant. 

Gudrun 038. 

die von Tenelande 1111, 2. 2549, 4. mit dem von Tenemarke 
1544, 3. die von Karadle, Karadine 702, 1. 733, 3. die von 
Mörrlche 729, 3. die von ISortlande 466, 4. die von Or- 
manle 948. 

daz lop des von Ratzeoellenbogen Waltbir 81, 6. 

der von Norwege Parz. 676, 3. diu von Hagenouwe Gottfr. 
Tristan 121, 19. durch den von Tiersberc Konrad v. Würzb. 
Otto 750. der von Libenzelle Jeroschin 73, 65, 80, 295. wei¬ 
tere beispiele bei Ben, 1, 318. nicht nur ruht in diesen stel¬ 
len die hebung darauf, man setzte ebenso das zweite demonsir. 

dö dise von Borne gescheiden wären dao ßfibel, 1813, 1. 

daher ist die ansicht von Benecie, der eine ellipse von heire, 
man annimmt, nicht wahrscheinlich, und das geschieht auch 
elwan denen von den räten Keisersb. Sünden des munds 8\ 
glaub mir das verfürt auch die in den clöstern 10\ ich 
mein euch hie nicht, aber die von Nürnberg 15*. und das 
thiint nicht allein die an den furslenhöfen sondern auch die 
ratsberren 15*. ich musz gedenken wie sich die in dem 
eelichen standl versünden 15*. wie der {bischoß von Pas- 
saw musz solchs thun Luther 3, 407. aber der von Israel 
(on die von Benjamin) wurden gezelet vier hundert tausenl 
man Richter 20, 17. dasz Luther, der die erweiterte form 
nicht bei dem artikel verwendet, darin das demonstr. sieht, 
beweist folgende stelle, die alle überhlieben waren vom gan¬ 
zen heer deren aus Morgenland Richter 8, 10. anzumerken 
ist aber dasz bei ihm nur in dieser stelle deren verkommt, 
sonst nur (oben sp. 957) der oder dere. da wird denn der 
könig sagen zu denen zu seiner rechten Matth, 25, 34. und 
€8 begab sich dasz die zu pferd den Römern oblagen Rihel 
livius 299. 

als nun war aassbroeben weit 

deren von Straszburg Willigkeit Fiichart Sehi/f 92. 

sie (die Javaner) haben das betele und areka, welches sie 
^e die in lodia stäts kauen Olearios Orient, snsuln US, 
als dieses die zu Facratea sahen 150. die in der schanze 
merkten die verätherei 151. der von adei fiel ihm in die 
rede Chb. Weise Klügst, leute 88. Erinarren 288.285. das ge¬ 
ll. 
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schlecht derer von Logan Ramlbrs und LEiimcs Forrede lu 
Lopau F. Adelk, wer führt gegen Beiiichiogea? frans, der 
von Sirau Götbe 8, 88. es füllt in die Zeiten wie ich die 
von Miltenberg und SingUngen in der wirthsstube fand^ die 
mich nicht kannten 8,133. darnach führten wir heraus den 
Helfenstein, den Eltershofen, an die dreizehn von adel, zu¬ 
sammen auf achtzig 8, 137. ein neuerer roman hat den H- 
tel Aus den familienpapieren derer von H. 

7. seine stelle erhält der artikel unmiUelbar vor dem subsL 
oder adjecL das war schon in der alten spräche regei, die 
mhd, halte davon ausnahmen gemacht und wechselnde freiere 
Stellungen zugelassen, die in der Grammatik 4, 537—542 nock- 
gewiesen sind, wozu Benecke 1, 317 weitere belege lieferL 
die heutige spräche ist zu der regei zurückgekehrt, und die 
freiheil den artikel mit dem adjectivum nach dem subst, zu 
setzen (i. b, wia der allerbeste, von rittersebaft der mrren 
Gr, 4, 638—539), die im mhd. das epos und einige dichter 
xulieszen, ist nur noch, wie im französischen und englischen, 
erlaubt, wenn adjectiva als epitheta hinter eigennamen gestellt 
werden, s. b, Ludwig der fromme. Karl der kühne. Fried¬ 
rich der grosze. Philipp der groszmötige. nur GOthe ist wei¬ 
ter gegangen, er sagt 

höhle die tiefste schützt 41, 333. 

ein suffigierter artikel wie er in den nordischen sprachen be¬ 
kannt ist, kommt im deutschen nicht vor; vergl. Grammatik 
4, 373. 

8. er zieht die schwache form des folgenden adjectivums 
nach sich, während der unbestimmte im casus reeius die starke 
fordert, von dieser regei finden sieh schon in frühster zeit 
ausnahmen, die sich zeigende starke form musz aber als eine 
Verwilderung betrachtet werden; vergl. Grammatik 4, 633—536. 
mhd. erscheint häufiger (Gramm. 4, 540. 641) die starke form 
neben der schwachen bei dem allein stehenden adject. (der 
guoter), nach dem articulierlen subst, (der vater vil guoter), 
nach eigennamen (Constantlnus der guoter) und bei dem ar- 
ticulierten adj. welchem ein subst. folgt (der listiger man. 
diu tugentilcliiu meit. daz listigez wip. des ganzes apfels. 
dem helfllchera tage), noch im ißten und Ilten Jahrhundert 
kommt die starke form vor, zuweilen auch bei Luther, z. b. 
dieser ist der erslgeborner 1 Mos. 48,18. die rechte kriegs- 
leute Jerem. 48,14. ScHomi hat 236—238 beispiele gesam- 
meit. gegenwärtig gilt die ursprüngliche regei ohne ausnahme, 
also der gute, die gute, das gute, der gute mann, die gute 
frau, das gute kind. des guten, der guten, des guten u. s. w. 
es können auch mehrere adj. folgen, 

9. der bestimmte artikel will bei dem substanUvum das be¬ 
sondere aus dem allgemeinen hervorheben und verdankt die¬ 
sem streben sein dasein. bei entschiedener strenger individua- 
litäl tritt er zurück, wie bei eigennamen und in andern fäl¬ 
len, wovon hernach die rede sein wird, während er, soll das 
besondere, das einzelne bezeichnet werden, niefu fehlen darf, 
wie z. b. bei könig, herr, meister, weit, der blosze allgemeine 
begriff hat ihn nicht nöthig oder nur den unbestimmten. 
Hans Sachs unterscheidet richtig, 

und verbot ihn (den säufern) den wein 
bei groszer straf, auf dasz sie schier 
fürbasz nur sollen trinken hier 4. 3, 65*. 

wein erhält den artikel, weil damtl etwas bestimmtes, der täg¬ 
liche trank gemeint ist, hier nicht, weil es als appellalivim 
angenommen ist. da aber die linie zwischen der gattung und 
dem individuum ößer nicht genau zu bezeiclmen ist, der Zu¬ 
sammenhang der rede in betracht kommt, läge und Verhält¬ 
nisse der sprechenden und hörenden dabei einwirken, so kann 
er häufig stehen und wegbleiben, im mhd, war die ßreiheii 
noch grösser, Hartmann sagt, 

es ist sun des küoec Vrlönes Jwein 2111, 

wir müslen sagen der oder ein sohn. es konnte in demsel¬ 
ben salz ein substanUvum den artikel bei sich haben, das 
andre nicht, 

aldä si kan verswioden 

als viur in dem brunnen 

und daz lou in der sunnen Partival 2, 8. 

selbst in formelhaßen Verbindungen, 

liute und ouch diu lant Nibel. 1458, 2. 

weder regen noch der snö Parzival 665, 11. ßoNia 57,18. 

fleisch mit den fischen Nibel. 370, 3. Jwein 6217; 

62 
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Mff/. i» 416. 417. bei Wald» 

ibtt lieh der windt und watter ttillao hop 112*. 
wedar multer noch den trok Ciland VoVuL 718. 

Wir bilrachten die anwenditng da artikeU in den verschie¬ 
denen füllen. 

10. Ba der vocaiivut, an die sweite person geriehlel, sei¬ 

ner natur nach den ariikel nicht erträgt, so ist in der anrede 
nur berr zulässig, es stehe nun allein oder vor tUel und 
namen. im mhd. kann h6rre herre tu her gekürzt wer¬ 
den, her küoec, her keUer, nur nicht vor gott und krist: 
herre got bei Waltrek und HAimfAifR, got h6rre bei Wal¬ 
tbeb. man findet im jahrh. auch er ßr her, er Stfrit 

üibel. 201, S. er Günther 614, 2. er Hagene 836,1. sogar 
kann er dem vwangehenden wort angesehleiß werden, so im 
Iwein bedahler Iwein 2960. got under Gdwein 4865. ja es 
wird her herre neben einander gesetzt, wenn es in voller be- 
deutung von dominus gebieier stehen soll. Adam ruß zu gott 
her raln lieber h6rre Karajab denkm. 42,20. 

her herre. and habt ir einen man 

der iu sfnen dienest tnarketreile machen kan MS, 2, 132*. 

herre, her köncc Helblinc 15,779. herre, her Dieterich Ro¬ 
sengarten C. 1670. 1701. 1953. 1907. aber schon im mhd. fin¬ 

det sich ein beispiel, wo aller nachdruck auf herre liegt und 
der tiiel mH dem ariikel als dritte person zugefügt wird, icte 
in dem fransösisehen roonsieur le duc, monsieur le juge, in 
dem niederländischen min her de grat RuooLr nemlich sagt 
lieber herre der btscliof Gerhard 685. 
hernach tm I51eii und 16ien jahrh. 

got grusi Och, frow die herzogin Urland VolksL 303. 

in den Fastnachlspiclen bei Keller kommt neben her wirt, 
her lichter imd ondem titeln nicht selten her der wirt, her 
der richter vor, und scheint aus der Volkssprache aufgenom¬ 
men. also, her der bürgermeislcr 746, 14. 29. 750, 14. her 

der ofllcial 821, 11. 322, 16. 771, 24. 772, 2. 769, 18. her der 

richter 310, 21. 311, 12. 20. 312, 15. 318, 1 . 319, 9. 590, 7. 29 
u. I. w. her der wirt 319, 16. 329, 5. 371, 22. 667, 4. 612, 13. 
631, 1. 653, 26, 699, 6. 14. 713, 23. 718, 18 u. S. W. einmal der 
unbestimmte ariikel, 

Parzival ein ritter guot, 

habt euchs dir kein uninuot 407, 7. 

auch bei Kbisbrsbbrg herr der kOnig, herr der fuchs Baum 
der sei 27*. sogar vor den eigennamen, 

enädiger berr der Percbioid, 
arumb pio ich euch too herzen holt. 

Fastnachtsp. 577, 21. 
ach mein berr der Wolfdieterich, 
wie tbu euch jeut gerallen ich % 

Jac. Atbkr Trag. 213*. 

noch bei andern, herr der rector Ulenspiegel c. 29. herr dar 
mon (mofid) Alle weisen 117*. 

mein lieber herr der docior Theuerd. 67, 51. 

herr der hofrichter 109, 78. 

da kam ich zu euch, mein herr dabc {der abt). 

H. Sacbs 4. 3, 60*. 

die Carolina criminalis schreibt dem advocaten als formet vor 
herr der richter, K der anklager klagt zu B dem übelthaicr 
arL 89. 

11. fipet durch und veihundene subslantiva lassen den ar- 
tikel nicht immer weg, von welchem fall unter 13 geredet 
wird, er kann aber, wenn eine Verschiedenheit oder ein 
gegensats vorhanden ist, nicht fehlen, der herr und mei¬ 
ner, der dichter and tonkänstler isl eine person, der herr 
und der meister, der dichter und der tonkOnstler find 
zwei, darauf wird nicht streng gehalten, zumal wenn die 
Verschiedenheit dock nicht zweifelhaß ist, GOtbe sagt der epi- 
ker und dramatiker sind beide den allgemeinen poetischen 
gesetzen unterworfen 49, 146. wo der dramatiker stehen 
sollte, ein gleiches gilt von zwei adjecliven, der gute und 
gewissenhafte mann, der liebe und treue freund: dagegen 
zwischen dem weiszen und dem blauen zeug batte sie die 
wähl, die gesunden und die kranken gälte kamen zu dem 
brunneo. mehrere unmittelbar auf einander folgende adjec- 
liva bedürfen keiner Wiederholung des artikels, die guten lie¬ 
ben kinder, der tOebtige entschlossene rasche mann: sie ver¬ 
stärkt aber den nachdruck, 

so tchmaufso die zweree behiftlich und laut 
tu ehren dar reichen, der niedlichen braut. 

GOtoa 1,196. 


ieb habe das nahe, das einzige glück 
verscherzt 1,215. 

nothwendig ist der ariikel, wenfi aus gleichem grund das ad- 
jeet, hinter das subst. gestellt wird, der richter, der gerechte, 
bat dies urtheil gesprochen, dem heim, dem mächtigen, sollt 
ihr gehorchen, die mutter wird kommen, die gute. 

und die mauer, die vermorschte, 
altershalben ist gefallen Göthi 5, 274. 
nahend seh ichs mit erstaunen 
sitzt er noch im pelz, dem braunen« 
wahrlich wie ich ihn verliest 41, 08. 
die Blocke tönt, die lürcbterlicfae, 
durcnschauert die heruszten mauern 41, 103. 

12. bei ausdrücklich angezeigtem gegensatz ist er im sing, 
nothwendig. der glückliche vermag das, nicht der unglück¬ 
liche. 

der uHrege, oiht der geile Pars. 491,18. 

im pl. kann er wegbleiben, man sagt die reichen gelangen 
dazu, nicht die armen, aber auch reiche gelangen dazu, nicht 
arme. GOthe wol nur allein hat das ariicuHerle adjeclivum 
vorangesetst und bei dem dazugehörigen subst. den ariikel 
wiederholt, 

sie sinds, die unholdigen Schwestern. 

sie streifen heran und sie Ünden uns hier: 

sie trinken das mühsam geholte, das hier, 

und lassen nur leer uns die krüge 1, 226. 

nun ists um den armen, den tbürmer gethan 1, 230. 

gehören zwei subslantiva von verschiednem geschlecht und nu- 
merus zusammen, so muss der ariikel wiederholt werden, das 
glück und die theilnahme der menscheo begünstigten ihn. 
der Widerwillen und die Zuneigung drückten sich auf ihrem 
gesicht aus. die lust und die begierden waren nicht zu 
zähmen. Luther fehlt dagegen, wie andere, zur ehre und 
lobe gottes Philipp, 11, ii. und euer geist samt der sele 
und leibe müsle behalten werden unsträflich iThess. 5, 23. 
auch im eanzleistil häufig. Göthb hat in ähnlichen fällen 
die regel in der prosa oß hintangeselst, er sagt i. b. mit 
diesem lied und Wendung 5, 19. deinen rock und mütze 
12,92. gleichen Wuchses und würde 21, 69. um ihre ge¬ 
stalt und wesen 48, 23; weitere betspiele s.' Lehmabn Göthes 
spräche 205. 

13. Werden zwei oder mehrere nebeneinander stehende sub¬ 
slantiva durch eine eonjunction verbunden, so kann der arti- 
kel vorangehen aber auch wegbleiben, in jenem fall wird 
das besondere das in den appetlativen liegt, bezeichnet, in 
diesem gestaltet die durch die subslantiva angezeigte Vielheit 
den artikel auszulassen. man kann sagen die Stadt brennt 
im Östlichen theil, die straszen und die plätze sind mit men- 
seben angefüllt, aber auch straszen und plätze. hier zeigt 
sich kein merklicher unterschied, aber häufig entsteht, wenn 
der artikel wegfällt, eine formelhaße, bildliche oder sprich¬ 
wörtliche redensart. sagt man das kraut und die rüben un¬ 
ter einander backen, so kann das nicht uneigentlieh genom¬ 
men werden^ dagegen kraut und rüben kann auch bildlich hei- 
szen *das verschiedenartige, nicht zusammengehörige in der be- 
trachtung, in dem gesprdch unter einander werfen*, diese Ver¬ 
bindung zieht häufig noch eine nähere herbei, indem sich wie 
von selbst alliteralion oder reim einfindet, von jener sind aus 
älterer zeit und in beziehung auf rechtliche Verhältnisse bei- 
sptele in den Rechtsalterlhümem s. 6 folg, gegeben, von die¬ 
sem s. 13. hieran schlieszen sich hier die in der folgenden 
zeit bemerkten. 

a. barte und heil (Froschm. Vv v). bauer noch bürget 
(Waldis Esopus 24‘). baura und borke (Gütziow Ritter vom 
geist 3, 36). bäum und husch (Güthe 1, 43). in bausch 
und bogen, busz und bessening (EvERfNC 2, 821). blatt 
und blume (Scbili rb 54*). blüle nnd blume. bürger und 
bauer. braut und bräutigam (Schillee 191*.) brot and 
butter, dicke und dünne, distel und dom. dom und 
dickiebt (Gothb 22, 87). dunst und dampf (H. Sacbs S, 
13S*). in allen ecken and enden (GOtrb an ß. v. Stein 1, 
47). ernst und eifer. feld und foch (GOtbb 46, 250). feuer 
and flamme, (lammen und funken (Gortbee 928). fisch und 
fleisch (Eteeibg 2,344. GOtbb 40,173). flnr und feld. freude 
und furcht freund und feiad. friede und freude. gang 
und gemach {K GrGn Ged. 264). gürten und gflter (MDriik 
Idylle 53). geld und gut (Waldis Esopus 2026). geld und ge- 
Walt (Etiubg 8,315). geld und gunst (Bubt Narrensch. lll| 
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21 . Hem. Giimm Nmllm 354). gift und giUe. gilt und gei- 
fer. gift (getehenk) und gäbe (Scbdphob 533). gold und geld 
(Erjuma 3, 118). grat und griei (ZiiiGEiLE Haumärehm 3, 
269). glitz und glanz (MObiie). glück und glas, glück und 
gunst groll und grille (GOifmia 697). bahn und hohn 
(frofcbm. Qiüj). hals und band, band und herz, hast 
und balze (Gütbb an fr, v, Stein 2, 127). haupt und hals 
{Froschm, Mml). haupt und haar, haus und bof. haus 

und herd. in haus und herz behalten (J. Paul Siebenkäs 

2,112). haut und haar (Braut Narrensch, 87 fr. Güthe an 
Laeater 98). henr und haupt (Eterirg 3, 128). herz und 
band, herz und haupt {Froschm. G iiij). himmel und 
bolle, hirt und hund (Wutsrweiler 55*, 34). hirsch und 
hai {Froschm, Nij). hof und herre (Froschm. Et), hö¬ 
hen und halden. huhn und bahn, kalb und kub (Wit¬ 
terweiler d\ 32). kaul und kegel (Eyerirg 2, 384). kei- 

ser und könig (Soltau 2. 338, 21). keller und koch (6ar- 
gantua 189*). kielte und kleid (Göthe 56, 82). kind und 
kegel. kisten und kästen, könig und keiser (Eterirg 2, 

591). kranz und kröne (Kotzebür Dramat, spiele 2, 281). 
kräuter und kiesel (Göthe an fr, v, Stein t, 217). krieg und 
krankbeit (Eterirg 8, 184). küche und keller. küssen und 
kosen, land und leute. leib und leben {Mückenkr. 2, 498). 
liebe und leid, licht und leben (Schiller), lenz und liebe 
(Gulard Ged, 445). licht und luft lunge und leber (Wit¬ 
tenweiler 3^, 25. Eterirg 3, 463). lust und liebe, mann 
und maus, maul und magen (Eterirg 3, 86). moder und 
morast münz und masz (Eterirg 3, 274). nacht und ne- 
bel. rang und reichthum (Herr. Grimm Novellen 38S). re¬ 
den und rathen. rosz und reiter. ritter und rosz (Göthe 

1, 103). rosz und rind (Witterw. 55*, 30). ruh und rast 
sammt und seide. schalk und scbelm (Mebcks briefe 1, x). 
schäm und scheu (Göthe 40, 180). scband und scbmach. 
scband und schade (Witterw. 55*, 18. Eterirg 3,586). schild 
und schirm {Boccaccio 1, 7*). schild und schütz (H. Sachs 
4. 1, 13*). schild und sper. schild und schwer!, schimpf 
und schände, schirm und schütz, schmach und schände, 
schütz und schirmung (GOthe 41, 227). sichel und sense 
(A. GrOr Ged, 78). stahl und stein, stich und streich 

{Theuerd, 77, 85. Fuchs Mückenkr. 3, 413). stock und Staude, 
stock und stein, schlägt Stuhl und stahl entzwei (Günther 
( 1061). stampf und stiel, sturm und streit (Laurin 766 Sc/iade. 
Froschm. 994). stütze und stab, tag und thau (Lisch Meck- 
lenb.jahrü. 20,201). thür und thor (Göthe l, 103). ihor und 
tbürangel (Eterirg 2, 384). tiegel und topf (Möriie Idyll. 
112). tod und teufcl (Rotzbboe Dramat. sp. 2,315). irom- 
mel und trompete (A. GrOr Ged. 264). trotz und thränen 

(Göthe 40,282). wall und warte (A. Grün Ged. 172). waffe 
und wehr, wald und wiese (Möriie Ged. 30). wanderer und 
wagen (Göthe 40, 238). wasser und wald {Froschm. Ct). 
wasscr und weide {Froschm. Dd ?). wein und weih (üblard 
Ged. 371). werk und wort (Brart Narrensch. 112,15). werth 
und würde (Ifflard Werke il, 182). wind und wasser 
(FrotcAm. Eij). wind und welle (Göthe 2, 76). wind und 
Wetter, witlwen und waiscn. wonne und weide (H. Sachs 4. 
8, 54*). wo! und weh. weder wort noch weis {Theuerd. 48, 
119). Worte und Wendungen (Herder in Mercks briefen 1, 25). 
Worte und werke (H. Sachs 3.1,4*. Göthe 1, 237). worl und 
Wink (Schiller 327*). wünsch und wink (J. Paul Siebenk. 

1, 116). wünsch und wille. zäum und zügel. zins und 

zehnte, zins und zol (Eterirg 2, 412). zittern und zagen. 
Zunge und zähne {Froschm. Mm i). zweck und ziel (Soltau 
Volkslieder 2. 183,16); 

b. bürde und würde, dach und fach, zu ding und ring 
geben (Haltaus 227. Weitlh. 2,180. 181). duft und luft (Lo- 
RicH 95). freud und leid, freund und feind, gang und 

drang (ühland Ged. 417). gut und blut {Froschm. Mm iij). 
handel und wandel. hülle und fülle, klang und sang, 
knall und fall, durch kom und dorn (Borger 68*). kniffe 
und pfiffe (Kotzebde Dramat. sp. 2, 296). krieg und sieg, 
krüppeü und tippel (Fiscbait Garg.). kunst und gunst (Göthe 
41,149). über land und aand laufen (Stilung Jugend 2,68). 
leben und weben, lug und trug, macht und prachL not 
und tod. aus rand und band sein (Gutziow Bitter vom geist 
^253). rat und that rümpf und stumpL sack und pack, 
iaft und kraft, salz und schmalz, sang und klang, saus 

Qüd braus, schäm und gram, schewel und grtwel {Hete^ 
11,18. 21). schmollen und grollen (Möriik Ged, 18). 
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sporn and dorn (Fisciait 89^. stein und bein. schriU 
und tritt, stock und block, schütz und trotz, 
wenn wahn und bahD 
der beste brach GOtii 40, 417. 

weg und sieg. 

Beispiele von diesem Wegfall des artikels out dem akd.und 
mhd, gibt die Grammatik 4, 389.401.409.410. atu der grossen 
menge, die sich in den schrißen der folgenden seit /Inden, 
hier nur einige, im anfang schuf got himel und erden 
iMos. 1, t scheiden tag und nacht 14,18. dom und di- 
stel sol er tragen 3,18. 

der reit bald io sOnd und schuld. 

Brart Narrmuck. 35, 22. 
und tag und nacht spielen and rasen 77, 5 
an weih und kind ott viel gedacht. 

WiLDis B^pui 190^. 

zur arbelt stSti hielt mAgd und knecht 193* 
ein ewig schreien weh und klag 343*. 
bei Hans Sachs sehr hdu/lg, nur einige beispiele, 

gester hat Alexander plagt 

fand uode Jeut, schlösser und statt 2, 55*. 

nach dem thut fleisch und blut stst streben 3,55* 

Vieh und laut mangel bei ihn leiden S, 58^ 

tag und nacht mit treuer hut 3, 58^ 

sommer und wioter musz ich wandern 3, 62* 

er sei denn von adels geschlecht 

das KU der that hab fUg und recht 3, 87*. 

all krieg und hader wird zerbrochen 3, 71* 

ist ein zung die nur suchet endlich 

hader und zank 3, 71*. 

da ist hund und katz das best vibe Fiscmart Garg. 89*. 
reiten durch wald und Strauch Schütz Beschreib, v. Freu- 
tzen 75. 

in gefahr seueo leib und blut. 

Fuchs Mückenkrieg 1, 400. 

bei GOtbx sehr beliebt; beispiele nur aus dem ersten band. 
spät erklingt was früh erklang, 
glück und Unglück wird gesang 9. 
wo du, eogel, bist, ist lieb und güte 79. 
und regen, sturm und gewiuer 
verpast ich unter dem Baum 94. 
füllest wieder husch und ihtl 
still mit nebelgianz ilt. 
jetzt nur Stangen diese blume, 
geben einst noch frucht und schatten 113. 
und wenn du haus und Felder pflegst, 
will ich dein dieoer sein 122. 
bei flöten und Schalmeien 
erneuert sich die seit 129. 
ich stellt mein sacb auf geld und gut, juche! 
darüber verlor ich freud und mut, o weh! 145 
zu ende geht nun sang und schmaus 147. 
da kommt behende kreuz und band 
und zieret rock und hrust 150. 
ball und oper wird uns tödien 181. 
sie tragen die Würste, die Schinken so klein, 
und braten und fisch und geflügel herein 197. 
und wagen und reiter und briutlicber schwall 
sie kommen und zeigen und neigen sich all 197. 
soll spott und hohn getragen sein, 
trag ich allein den hohn 204. 
und belle 

ward aug und gesicht 218. 

batten frühe schon 

töchterchen und sohn 

braut und brRutigam voraus genannt 242. 

keimt ein glaube neu, 

wird oft lieb und treu 

wie ein böses uokriut Rusgenoft 242. 

wein und essen prsnfft 

eb er et verlangt 243. 

müdigkeit iästt speis und trank irergesfeo 244. 

klag und wonnelaut 

brAutigams und braut 247. 

salz und wasser kühlt 

nicht wo jugeod lühlt. 249. 

noch betracht ich kircb und palast, minen nod senlen. 

259. 

mutter und tochter erftenn sich ihres nordischen fe¬ 
stes 281. 

fehlet biidung und färbe doch auch der bitte des 
weiostoeks, 

wenn die beere gereift menschen und gdttor ontr 
zückt 271. 

minder häufig bei Schilui. 

62 ♦ 
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ftfirzten, Üo^eD, iclioiolfeD geiti and susammen, 
tippen« Wangen brannten, xiUerten, 

Seele rann in seele, erd und himmel ichwammen 

wie zerronnen um die liebenden 1*. 

and braust durch mark und bein 1\ 

knüpfet sich kein iiebesknoien 

zwischen kiod und mutter an I 

zwischen lebenden und todten 

ist kein bündiiis aufgeihan 64^ 

Stadt und ho wissen es richtig ISI*. hof und serail wim¬ 
meln jetzt von Italiens auswurf 191*. himmel und erde lie¬ 
gen auf mir 19l\ seis tod oder leben 19l\ wenn himmel 
und erde, wenn sebupfung und schOpfer zusammen träten 201*. 

die biromtischen gestiroe machen nicht 
blosE tag und nacht, frOhling und sommer 341V 

Dasselbe Verhältnis Hit noch häufiger ein, wenn eine prd- 
Position voran geht, die bei dem zweiten wort wiederholt 
werden kann, auf tod und leben kUmpfen. auf sträng 
und Schwert anklagen. durch mark und bein dringen, 
durch dick und dünn gehen, hinter schlosz und rie- 
gel verwahren, in kumnier und elend, in sorge and leid 
leben, in staub und asche sitzen, in wind und wei¬ 
ter geben, über berg und thal ziehen, über stock und 
stein springen, von haus und hof verjagen, da ward aus 
abend und morgen der dritte tag 1 Afos. 1,13. 

on was mit disteln und mit dorn 
durchwachsen war und gar verworn. „ 

Wald IS Asop 193*. 

warn von disteln und dom erstickt 193*. 
über Schnee und eis, stock und Stauden mit im ins elend 
reisen Fischart 6arg. 10“. 

so dringet ängstlich hin und wieder 
durch fcid und busch und wald mein bück. 

Göthi 1, 67. 

zwischen waizen und körn, 

zwischen hecken und dorn, 

zwischen bäumen und gras 

wo gehts liebchen? 1, 89. 

ohne rast und ruh 1, 93. 112. 

wo hinter thoren und ihüren 

sonst lauerten ritter und rosz 1, 103. 

wandio zwischen freud und schmerz 

in der einsamkeit 1, 111. 

er reiri in blitz und wetterschein 1, 182. 

den erlenköiiig mit krön und schweif? 1, 183. 

manches pfand zu lieb und huld 1, 194. 

wie soll man ruh mit fleisch und blut 

woi linden? 1, 208. 

labung iur durst und hunger reichen 1, 218. 
eilt es durch angcr, feld und busch 1, 225. 
der walü ist frei 

von eis und reifgcbftnge 1, 232. 
eniiassend meiner wolke tragwerk, die mich sanft 
an klaren tagen über land und meer gerührt 3t, 251. 
berscht doch über gut und hlut 
dieser Schönheit Übermut 41, 217. 
du gebietest über tod und leben Schiller 2V 
über koch und keller raisonnieren 183V 
er rücke 

mit Schwert und feuer auf mich an 241*. 
mir zuerkanm von himmel und natur 250*. 
die Christenheit trauert in sack und asche 324V 
Terzkas regimenter zu rosz und fusz 320*. 
da rausten wir heraus in schnee und eis 354V 

14. wird dos nomen in einem satz mehrmals wiederholt, 
so kann, wenn es zum erstenmal steht, der artikel fehlen, 
regen erquickt die pflanzen, aber wenn der regen zu lange 
dauert, faulen die wurzeln, glück will jeder haben, kommt 
aber das glück, ist man damit nicht zufrieden. 

15. im gothischen waren mehrere Wörter des artikels nicht 
fähig, deren zahl sich im ahd., noch mehr im mhd., verrin- 
gerle (Gromm. 4,383. 394. 404): jetzt sind nur wenige übrig. 

o. goti nimmt den artikel auch im nachgesetzlen genitiv 
nicht an, goU ist gewaltig, die gnade gottes ist unerschöpf¬ 
lich. du kannst gott vertrauen, du sollst gott ehren, doch 
wo eine besondere beziehung eintrilt erscheint der artikel, der 
gott der beerscharen, der gott der Christen im gegensalz zu 
dem gott der beiden. Ldtber sagt auch darüber lobte Da¬ 
niel den gott von lümel Han. 2,20. 

Dagegen bei heidnischen göUem und göUinnen wird der or- 
tikel lugefugt, Jupiter der gott kam herab. Pallas die göt- 
tin ward sichtbar, die götter Griechenlands, der abgott der 
beiden, schon im mhd. der got niez Satumus Äaiserchr. 
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174« dem got Apollen Roland iO, 7. tempel der gotinne 
Athis C*, lOi. diu götinoe MAdusft Barlaam 246, 2. apgot 
war im ahd. und bis ins i2te jh. masc. und neutrum. 

Bei zugefügtem adjeet. ist der artikel nöthig, also hat der 
groBze gott dem könige gezeigei Daniel 2, 45. denselbigen 
tag bat ihnen der allmächtige gott gemacht 6, 16. wir be¬ 
finden aber dasz die jüden gute gesetze haben und kinder 
des höchsten und ewigen gottes sind Esther 6, 10. 

Wolfram setzt gotheit einmal ohne artikel, der sonst bei 
diesem wort im mhd. so wenig fehlt als jetzt, auch nicht Pari. 
466, 20. 

swA werc verwurkent stnen (gottes) gruoi 

daz gotheit sich schämen muoz, 

wem lät den menschlichiu zuht f Parz. 467, 2. 

gott der herr sagt man gewöhnlich, gelobt sei gott der herr 
des Sems 1 Mos. 9,26. 

als gott der herr (ich weisz auch wol warum) 

uns aus der lufi in tiefste tiefen bannte Göthi 41, 253. 

bei herrgott, insofern es ein bildnis Christi bezeichnet, pe* 
braucht H. Sachs, der besondem bedeutung wegen, mit recht 
den artikel, 

am auffanstag nach altem brauch 
ward gstclJt auf den aitar 
der herrgott mit der osterfannen 4. 4, 60V 
soll der herrgott gen himel farn das. 

Liendi den herrgott vom aitar nam das. 
thet hindern tisch den herrgott setzen das, 

b. auch vor Christas ist der artikel unzulässig, wenn nicht 
ein adj. dabei steht, mhd. 

sin sun der ist geheizen Rrist Waltbeh 12, 13. 

nü heilem Kristes wunden 77, 0. 

in dem jdmer Krisle dez herze brach 27, 22, 

aber 

der w&re Krist 6, 10. Frztdani 173, 10. 
man behält jetzt mit richtigem tuet Christi Christo Christum 
bei, nur Göthe sagt 

wenn man auch nach Mecca triebe 

Christus’ esel, würd er nicht 

dadurch besser abgeriebt 5,129 (Divan). 

aber bei dem teuflischen Antichrist steht der artikel, schon im 
ahd. und mhd. der Anticbrislo Muspilli 42. 48. tbes Antikri¬ 
sten Otfr. 4. 7,28. den Antichrist Anno 255. Kaiserchr. 607. 
der Endekrist sol körnen Freidan* 172,11. 14. 20. 

c. vater hat schon tm ahd. den artikel erhallen, der im 
gothischen fehlte, doch zeigen sich noch einwirkungen des tir- 
sprünglichen. man sagt gott vater, aber gott der sohn. im 
obliquen Casus muss der artikel stehen, gottes des vaters Pbi- 
tipp. 2, 11. hei Schiller da in vaters brust dein eisen 
drang 134^ ist vatersbrust zu schreiben, gott dem vater Calat. 
1, 3. 2 Tim. 1, 2. got den vater l Corinth. 8, 6. doch sagt man 
noch in der Umgangssprache des nördlichen Deutschlands (Schir- 
LiTZ §. 15) vater ist ausgegangen, mutter kleidet sich an. 
groszmutter will zu haus bleiben, ja man hört auch den 
nach der flexion der eigennamen gebildeten acc. vatern, mut¬ 
tern. ich habe vatern nicht gesehen. 

groszmutier spricht ‘morgen ists feiertag, 
groszmutier hat keinen feiertagV 
Urahne spricht ‘morgen ists feiertag, 
am liebsten morgen ich sterben mag’ G. Schwab. 

auch wol bei andern vcrwandlschaßsvcrkältnissen. brüderchen 
nahm sein Schwesterchen an die hand. die böse Stiefmutter 
meinte nicht anders als Schwesterchen wäre von den wilden 
Ibicren im waid zerrissen worden, und brüderchen als ein 
rchkalb von den jägern todt geschossen Bausmärchen nr. 11. 
bogrüszt von mümichen Empuse Götbe 41, 145. 
dann gieng sie singen vor schwesters ihür. 

Wunderhom 1, 94. 

er geht mit ihr vor mutters haus 1,101. 

in mutters frommem kammerleine Heini fiueb der Ueder 79. 

d. das gothische diabulus nimmt den artikel nicht an und 
in der ersten zeit, wie es scheint, auch nicht das ahd. diufal, 
doch bei Otfrieo ist er vorhanden (Grammatik 4, 395) und im 
mhd. wie heute noihwendig. 

e. nichts und niemand weisen den artikel zurück, wie je¬ 
der, jedermann, jeglicher, keiner, weil sie die vollkommenste 
bestimmtheit ausdrücken. nichts erhält ihn, wenn ihm ein po* 
sitiver sinn beigelegt wird, das nichts soll der grund der 
dinge sein, wie mari die weit dies grosse nichts magnum 
inane nennt, Stielbr 1357. so auch niemand, wenii es als 
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pmon behandelt wird, der Niemand soll das gethan haben, 
der Niemand ist an ^lem schuld, warum das adj. all den 
artikel nicht por eich duldet, ist oben (1, 206) geseift. 

16. abstraäe begriffe bedürfen im nom. und acc, des arti~ 
kels nicht und lasten ihn daher hdußg weg, zumal in Sprü¬ 
chen und sprichwörtlichen redensarten, aller schützt vor Ihor- 
heit nicht wenn hochmut uafgeht, geht glück unter, mut 
geht über gut. lieb ist leides anfang. 

redlichkeit lobt jedermann, 
jedoch liszt man sie beueln gaho. 

Jugend ihngt wie zunder. flieh ehre, so läuft sie dir nach 
ehre ror der weit ist schaden im beutel. sphchestu ee daz 
ich mich bedenk, so bin ich berusz. ursach ist der Schlüs¬ 
sel zu dem mul, der ist dir ze nahe du kannst das maul 
nicht halten Keisebsb. Sünden des munds 52*. thorheit steckt 
dem koaben im herzen Sprüche Salom. 22, 5. warheit ist 
dem narren zu hoch 24, 7. kaufe warheit und verkaufe sie 
nicht 23, 23. 

der schmid dacht ^kunsl geht nit recht zu\ 

U. Sachs 4. 3, 70*. 

bewährt den forscher der natur 
ein frei und ruhig schauen, 

80 folge metzkunst seiner spur 

mit Vorsicht und vertrauen Göthi 2,200. 

im genitip und dativ kann aber der artikel nicht fehlen, des 
bochmuts spottet ein jeder, der redlichkeit soll man nach¬ 
streben. dem glück läuft man vergeblich nach, der tagend 
machte er eine Verbeugung und liesz sie vorüber gehen. 

17. hei sein und werden wird der artikel nicht gebraucht, 
zumal wenn ein persönliches subslantivum prädiciert wird, so 
steht tag, abend, nacht, sommer, winter, herbst, frühling, 
luft, Wasser und andere, er ist könig. er ist arzi. der ge¬ 
selle wird heute meister. es ist schon tag. es wird bald 
abend, bald nacht werden, bei uns ists winter, in jenen 
ländern ists sommer. es ist luft im zimmer. es ist Was¬ 
ser im krug. so schon im mhd. s. Gramm. 4,409. 

18. den cardinalzahlen wird der artikel beigegeben, wenn 
ein theil einer grösieren zahl soll heraus gehoben werden, 
also eine nähere bestimmung nöthig ist, der eine soll alles 
auf sich nehmen, die achte waren aus dem häufen getre¬ 
ten. die zwölfe kämpften wie beiden. 

des antwurt im der eine Erek 5445. 5506. 

ez was diu eine von den drin 

der zweier frouwe uoder in Iwein 3396. 

DÜ wil ich die siben (von acht fugenden) unter wegen 14n 
Berthold 280. 

er hat zwelf lebendige kind. 

und seind die siboe klein (Jolanii Volksl. 489. 

Ein gleiches kann statt finden, wenn eine ungefähre zahl 
soll bezeichnet werden, das ich kamen pin über die zweinzig 
jar Albrecut v. Eybe 14. in die sechs reuter Ettnes f/n- 
wörd. doctor 657. über die 600 personen gestorben Lisch 
Jaltrbüeher 17, 204. in die fünf Wochen, in die dritthalb 
hundert in die 50 bäuser 17, 218. bei Göthe öfter, 
und zu pferd an seinen seiten 
an die vierundzwanzig kamen 4,134. 

an die acht Jahre 8, 7G. an die dreizehn von adel 8, 127. 
es sind schon an die hundert Ortschaften aufgestanden 8,134. 
es sind nun über die acht Jahre, dasz sie hierher kamen 
10,134. der mörder gab ihm an die zwanzig stiebe 27, 232. 
dagegen waren manche, die schon in die dreiszig gelangt, 
mich aufsuebten. 48, 74. wir giengen neben einander an die 
sechs Jahre ders, an Lapater 7. ich habe mit dem hause 
über die dreiszig Jahre verkehrt Lenz 1, 285. 

Die Ordinalzahlen verlangen den artikel, der erste, der 
zehnte, der zwanzigste, der hundert und zweite, er mengt 
das hundertste in das tausendste, nun zu dem dritten und 
letzten Keisebsb. Sünden des munds 25*. Logeu gestattet sich 
einmal ihn wegzulaseen, 

wenn mannesmiuler sich und weibermündloiD paaren, 
gibu zebnden monat drauf was junges zu erfahren 1. 4, 76. 

Steht bdde vor dem subslantivum, so kann der artikel ge¬ 
setzt werden und auch Wegfällen, er leidet an beiden oder 
den beiden äugen, beide oder die beiden füsze schmerzen 
ihn. steht es allein und bezieht sich auf ein vorangegange¬ 
nes subslant,, so bleibt der artikel weg, ich erwartete einen 
von den brüdem, aber beide sind gekommen, der kleine 
und der goldflnger sind verletzt, nnd beide bluten heftig. 

19. GönE, dm der artikel zuweilen bes^erlich fiel, liesz 
ihn, und tn späteren gedichten nicht teUen, auch da weg, wo 
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eine bestimmte beziehung vorhanden war, die ihn forderte, m 
den beiden ersten beispielen lässt er sogar ein adject, voran¬ 
gehen. 

der abgebridete 
vergleicht sich billig 
heifgem dretkönige 2, 161. 

ich will doch gleich hinauf ln kleinen vortaal gehen, 

wie weit ista ungefähr, auf meiner ebarte sehen 7,45. 

suppe kocht und siedet ein, 

braten will verbrennen I, 153. 

und so bab ich auch den Ascher 

ruhig sehen netze werfen, 

brauchte dem gewandten tischer 

winkelmasz nicht einzuschärfen 5, 105. 

Schäferhund er will nicht weichen 5, 273. 
welch ein tönen, welch ein ichauer! 
treppe schwankt, es bebt die mauer 4t, 94. 
was must die sternenstunde sein? 
gemkuer scheirt mir zu erbangen 41, 96. 

Infl ist gereinigt, 
athme der geist 41, 331. 

auch BäCKERT, 

ich stand auf berget balde, 
alt sonn hinunter gieng. 

20 . erklärbar ist der fehlende artikel bei dem appellativum, 
wenn dieses die stelle eines eigennamens vertritt, man sagt 
im märchenstil, füchseban kam herbei geschlichen, schwälb- 
chen flog weg, mäuschen fürchtete sich. 

lätischen hat sich verbrannt, 
flohehen weint, 
thürchen knarrt, 
besenchen kehrt, 

Wägelchen rennt, 
mistchen brennt, 

bäumchen schüttelt sich Rausmärchen nr. 30. 

knabe sprach 'ich breche dich, 

röslein auf der beiden'. 

röslein sprach 'ich steche dich 

dasz du ewig denkst an mich* Göthi 1,17. 

mein vater, mein vater, und hörest du nicht, 

was erlenkönig mir leise verspricht! 

mein vater, mein vater, und siehst du nicht dort 

erlkönigs tochter am dusteren ort! 

erlkönig bat mir ein leids getiian 1,184. 

Seele wills nicht länger ertragen, 

sie {die flasche) an der thüre io stücke schlagen 5, 209. 

niärchon sagt 'es war einmal' 41, 271. 

Fantasie das ungeheure rieienweib 
sasz zu borg, 

batte neben sich zum Zeitvertreib 

Will den zwerg Rcceeit. 

was glimmert schwarz katers äuge so hell? 

Hbini Bucfi der lieder 19. 
kommt feins Itebcben heut! 36. 
wo da wandelt liebchen traut 40. 

Walther ßgt in ähnlichem fall trau hinzu, 

waz Ören hät frö Böoe ? 17, 25. 38. 

21. er fehlt bei formelhaßen elliptischen redensarten. köpf 
weg! ruß man, wenn wasser aus dem fenster soll herabge- 
schüttet werden, hut ab! wenn die höfiiehkeit aus den äugen 
gesetzt wird, ge wehr auf! gewehr ab! brust heraus! lautet 
das militärische commando. 

22. wenn eine nähere bestimmung vorausgesetzt, ober nicht 
ausgedrückt wird, so wird dennoch der artikel zugeßgt, er 
will bauen, aber ihm fehll das geld, das dazu nöthige. du 
must dich fugen, denn er ist der herr, er kann es gefneten. 
er bat das brot nicht, er kann sieh nicht sättigen, hat nicht 
das nothwendigsle. 

darmit gewinn Ich kaum das brodt H. Sachs 4. 3, 63^ 

es gibt Ludwigskreuze die das brot nicht haben Götbe 3S, 72. 

23. da das dem subst, beigegebene adjeä. eine nähere be- 
Stimmung enthält, so kann der artikel wegbleib'en, er kann 
aber au^ hinzugeßgt werden, man sagt guter wehten oder 
der gute weizen ist theuer. volles oder des vollen glückes 
gewährung. bösem oder dem böten weiter Ist niemand hold, 
reine oder die reinen tage kommen selten, lärmenden oder 
den lärmenden Vergnügungen gieng er ins dem wege. gieich- 
wol entstunden (fehlten) ihm auch die mittel eigenen heim 
zu spielen Slodcfisch 18. 

Bei dm comparaHvus findet ein gleidiet etait, aber mehl 
bei dm eupetiaUvut. bei diesm kann in präpoeitionalformein 
der artikd wegbleiben, in höchtter not oder in der höchsten 
not, ebenso in bester Stimmung, in frühster seit, mit grüsi- 
ter lost, nüt ttefstem •chmers, bei hüchst«r ongnide. 
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warum l«t wabrheit fern und weit* 
birgt lieh hinab io tiefste gründe? GdiHi 5* 123« 
mit inoigitem behagen 5* 196. 
einst mit heisiestem verlangen 
Rü erwartet wie empfangen 7, 219. 
kommt von ailerreif^Rieo früchteo 
mit geschmack und lust su speisen 41, 27. 
augensiral ist mir verliehen 
wie dem luchs auf höchstem bäum 41, 212. 
als gott der herr (ich weist auch wol warum) 
uns aus der iufl io tiefste tiefen bannte 41, 255. 
mit stolz io tiefster brust 41, 292. 
ionst wird er beibehalien, das gröszte glück begleitet ihn. 
das schlimmste ist zu erwarten, er begreift das geringste 
nicht, sie ist das liebste kind. der glücklichste erfolg war 
gesichert, indessen hat man in neuerer zeit sieh darüber 
hinausgesetzt. Götue liebt es, zumal in seinen spätem ge^ 
dichten, den artikel wtgzulassen, auch wenn keine prdpoji/ion 
vorangehl, und umgekehrt hat er auch wol den unbestimmten 
zugefügt: eine stelle im Divan als beispiel für die verschie^ 
denen fälle, 

Enweri sagte, ein herrlichster der mfinner, 

des tiefsten hersens, höchsten hauptes keoner 5, 119. 

und ein gegenslück liefert RCckert, 
denn ein reinlichstes bild mit treffendsten sögen entworfen 
•oll mir ein haushalt hier werden der freundli^chslea art 296. 

beispiele ßr unsem fall aut dem spätem Faust, 
dass er euch gelenk und weich sei, 
wuszt ich feinsten flachs zu sichten 41,34. 
zerrt unniilzeste gespinste 
lange sie an licht und iuft: 
hoffnung herrlichster gewinste 
schleppt sie schneidend zu der gruft 34. 
in ringen köstlichstes juwel 45. 
du bleibst zu hause wichtigstes zu tbun 111. 
verderblichstes dir abgerungen 153. 
sie werfen sich, anmutigster gebärde, 
vom Wasserdrachen auf Nepiuous pferde 162. 
doch beugt sogleich hartnäckigster mann 
vor der ailbezwingenden schöne den sinn 180. 
nun denn, statt freundlich mit trost reich begabten 
letbeschenkenden, holdmildesten woru, 
regest du auf aller Vergangenheit 
bösestes mehr denn gutes 196. 
wie so sitiig herab mit verweilendem tritt 
jungholdeste schar anständig bewegt 
den geregelten zug 209. 
du kommst heran, er meldete nicht, verfehlt 
ist ehrenvollster schuldigster empfang 
so hoben gastes 211. ! 

ihrem tritt 

begegne sanfter boden: ihrem blick, 
nur göttliche nicht blendend, höchster glanz 217. 
dann aber liesz ich allerschönsten frauen 
vertraut-bequeme Häuslein bauen 256. 
zwar weuerleuchten in der weiten ferne, 
hlickschnelles falten allerhöchster sterne 
mag jede Sommernacht geschehn 282. 
to viel erschrecklichstes im engsten raume 324. 
andere sind viel sparsamer mit diesem superlativus ohne arti¬ 
kel, weil man das ungewöhnliche darin noch fühlt, unbedenk¬ 
lich kann das quanlitativpronomen voran gehen, 

vom himroel fordert er die schönsten sterne 
und von der erde jede höchste lust Göthi 12, 24. 

denn jeden schwierigelen gedankeniobult bändigt er mit leich¬ 
tem und sicherm grifite GEKvinns Geschichte der deutschen dich- 
funy5,651. jene bedeutsamkeit und pathetische Weisheit, mit 
der er nun jede elendste sache ansah und beschaute 653. 

24. dem pronomen äemonstrativum, das schon eine scharfe 
bestimmung enthält, kann kein artikel vorgesetzt werden, doch 
sagt Gütbi einmal (oben tp. 963) der der. bet jener findet 
sich schon im mhd, eine ausnahme, wo aber der artikel die 
schwache form nicht nach sich zieht, 

der jener {wart) gevangen Hiiboet 6460.' 

die Jene zwöne nimen 

ir twert an die rehteo baut 13582. 

vergi 86lt 8141, wo *et ebenfalls vorkommt, aber eine besse- 
rung nöthig ist. in den von Leysbb herausgegebenen predig¬ 
ten des tuen und Illen Jahrhunderts steht es mit einem darauf 
folgenden relaiivum, da die gene habe (vermögen) mit samenen, 
die dieae werk lieb haben 5i, 9. die gene die sie martelten 114, 
11. ohne relativum aus einer Leipziger handsehrifl des Ulen Jahr¬ 
hunderts werden bei Litibi i. 149 folgende stellen angeführt, der 
jener wider in 46 sprach 80*. d6 der Jener wart gewar daz 


er vant sulchen untrOst 81*. die jene lobeten den gewin als 
sie ir valscheit Ibrte 94*. den jenen dal. pl. Keisesss. Po¬ 
stille 8 . auch im mittelniederä. zeigt sich de gin, de gin di 
he geladen hede WACiEBNAGELX.r5eb. 776, 6. es wird aus dem 
miUelniederländischen eingedrungen sein, wo de gone gebräuch¬ 
lich war; beispiele in der Gramm. 4, 447. vielleicht war das 
bedürfnis einer schwachen form die Veranlassung zu der bil- 
dung derjenige, die gegen das ende des 15len jahrh. au/kam. 
indessen fieng man um diese zeit auch an eine schwache foim von 
jener neben der starken zusulassen, und was frölicb als derginne, 
der verloren Schadens oder schulden wider zSkumpt Ulenspie¬ 
gel s. 68 Lappenberg, so dürfen dieginnen nit klagen, die du 
betrogen hast 134. der jenen Humn 5, 238. so dem meh- 
rer theil der jenen die reimen machen, gemein ist Albb- 
Büs 10. OD den glauben kan uns das jene nit nutz werden, 
das Christus für uns gethan hat ders. wider Jörg Witzeln 
C7*. wo sind die jene, denen du umb meintwiln gedient 
hast das. £ 4*. die jenen die sich so unmaszlich schmücketen 
Bach der liebe 289, 3. de jenne aus Behtvaiers Chronik 2 , 
226 bei Fbisch 1 , 486*. auch bei Opitz, 

der jene welcher dir nun ganz ergeben ist. 
die kröne trögt sie auch die sie dem jenen gibt, 
der ihren rühm erhöbt 1,103. 

wa» mag das gold dort nutzen 
dem jenen welcher siäis darüber pflegt zu sitzen ? 1,105. 

und noch bei Göthb, 

zu diesem sprach der jene dann 47, 85. 

er behält auch, wie es im mhd. geschah, die starke form bei, 
wer ist denn der der und der jener? 2, 274. 

25. der eanzleislil geslatlet in einigen fällen den artikel 
auszulasseny wo er sonst stehen müstc, so heiszt es, stände 
gaben zu erwägen, bebarrten bei dem bescblusz. kläger 
brachte folgendes vor, klägern ward aufgegeben zu beweisen, 
beklagter antwortete, doch bleibt diese freiheit nur auf einige 
fälle beschränkt, man sagt nicht beschuldigter erwiderte, ver- 
urtheilter gab zu erkennen, sondern der beschuldigte, der 
verurtheille. 

26. bei aufschriflen und überschrißen, in regislem ist eine 
weitere hinweisung nicht erforderlich, der artikel fällt daher 
weg, Louisenplatz, Schloszplatz, Breitestrasze, Dorotheen- 
strasze, Linksstrasze, eisengieszerei, boizmagazin, gasthofzum 
weiszen rosz, Herberge für fuhrleute. ebenso in dramatischen 
gedickten bei der angabe des orls und der gegend. einige bei¬ 
spiele aus Göthes Götz und Faust, wirthshaus zu Heilbronn 
42, 149. lager der reichsexecution 42, 108 ; doch auch der 
bischöfliche palast zu Bamberg, der speisesaal 42,4t. fer¬ 
ner, dämmerung 41, 1. saai des tbrones 41, 8. rittersaal. 
staatsrat in erwartung des kaisers 41, 9. felsbuchten des 
ägäiseben meers 41, 158. bet büche^iiteln läszl man ihn 
ößer weg, gescbichte des mittelalters, lebrbucb des deutschen 
rechts, wcchselrecht, farbenlebre: er wird auch gesetzt, der 
verfall des römischen reichs, das recht des besitzes, die lehre 
vom artikel. 

27. im ahd. kann, wie im gothischen, der genitiv mit aus- 
lassung des artikels nachgesellt werden, z. b. stuchi Steines 
(fragmen molae), dionost himiles (mililia coeli); s. Gramm. 
4 , 397. gewöhnlich geht er voran, z. b. miltelgartes Hobt, 
sterrOno strhza, von flaoto banton: er sieht auch zwischen 
dem artikel und dem nomen, z. b. der gotes forasago, daz 
satan&ses kisindi. jedoch wird auch in den beiden ersten 
fällen der artikel zugeßgt, joh des perages (jugum monlis), 
furisto des zimbares, ihiu diuri Ihera salba, so auch thes 
lantliutes menig!. nicht anders verhält es sich tm mhd., am 
häufigsten steht der unarticulierte genitiv vor dem subst., kann 
aber auch zu adjeetiven und Zeitwörtern gehören, der dativ 
ohne artikel nur tn adverbialischen ausdrücken oder in ab- 
hänyigkeit von zeitwvrlem. bei diesen auch ößer der acc. 
ohne artikel. wir betrachten die Verhältnisse im nhd. 

a. der genitiv mit dem artikel dem substantivum vorgestellt. 
des kindes lust. des vaters freude. der mutter glück, des 
Schicksals wink. der blumen pracht der sterne glanz, des 
berren groszer tag Zeph. l, 14. 

des traumbs verstand! zu zeigen an H. Sachs 4. 3, 57*. 
des elfen schönste pflicht Göthb 4t, 4. 
des Pinduf leiztgedehnie zweige 41,148. 
der sebötze würdigste custodeo 41, 68. 

doch gewöhnlich stitl tnan den genitiv mit dem artikel nach, 
(üe last des kindes u. s. w. 
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b. der genüw ohne artikel vorguUlU; mmi bei diätem, 
gürt lieh fu iliin nach betUera art H. Sacb$ 4. 3» 59*. 
und bliebao gar einfältig bei 

dem gottes wort der reinen lefar 4. 3, 64. 

auf eisea lieg und breite 

da bläht der Winter achön GÖtbi 1, 25. 

als wie nach windet regel 

aniägen weisie segel 41,162. 

tbeiiet Heleneos glQck, 

welche lu Taterbauses berd 

freudig herannaht 41,184. 
mannlustice du. ao wie Terfütirt, terfährende, 
entnervend beide, kriegera auch und bürgers kraH 41, 190. 

häußg bei Scbiller, in ktbers höhn, in ahendrolhs strah¬ 
len, mit feuere hülfe, von nordens hauch, in schlafes 
arm, an ufers grün, et macht den Übergang zu der unei- 
genUichen compotiUon, freundesgrusz, reichsfärst, kindeslust, 
Sternenglanz, windesbraut, Wolfsmilch, brückengeld. 

c. der unarticulierte genitiv wird nacItgestelU bei gott, wo 
überhaupt der artikel nicht tuldssig ist, die mutter, der sobn 
gottes: natürlich kann er auch voranstehen, gottes mutter, 
gottes lohn, gottes kind. sodann im canzleistil, ohne bei- 
Setzung Jahres und tages Stielki 2246. ferner bei Wörtern 
die ein masz, ein gewicht, einen theil bezeichnen, zween 
armringe zehen seckei golds schwer lAfoa. 24, 22. er zahlte 
eine mark goldes. sechs hundert stück goldes i Könige 10, 
16. drei pfund goldes zu einer tartschen 10,17. und hatte 
bei sich zehn pfund silbers Tobias i, 16. dem muste man 
täglich opfern drei eimer weins Bel 2. und vermenget in 
(den Sauerteig) unter drei scbeffcl melhs Matth, 13,33. Luc. 
13, 21. ein stück brotes, ein trunk wassers; beispiele aus 
der alten spräche in der Gramm. 4, 722. jetzt lässt man bei 
dem masc. und neutr. die flexion gewöhnlich abfallen, man 
sagt ein stück brot, ein trunk wasser, eine klafter holz, ein 
bund Stroh, ein centner flachs, doch zeit lebens. 

d. bei dem prdpositionalen wegen steht der genitiv mit dem 
artikel gewöhnlich voran, doch folgt er auch, der leute we¬ 
gen läszt er sich nicht sehen, des geldes wegen bleibt er 
weg. oder wegen der Überschwemmung kann er nicht kom¬ 
men. im iCten Jahrhundert begegnet man wol dem unarticu- 
Herten genitiv, wegen hungers nach brot 4£zral5,58. 

ruckt er fort mit groszer mühe 
gewassers wegen an die brühe. 

Fuchs MUckenkr. 2, 482. 

auch bei halben und halber, der schulden halber ist er ein¬ 
gesteckt. lasz dirs nicht übel gefallen des knaben und der 
iriagd halben iMos. 21,12. und Mose schrei zu dem herrn 
der frösche halben 2 Mos. 8,12. dasz wir nicht hungcr brots 
halben leiden müssen Jerem, 42,14. konten hungers halben 
nicht länger darin bleiben iMaccaö, 6, 49. der menschen 
halben ist die weit geschaflen, der menscb aber gottes hal¬ 
ben Stieler 736. und er geht nicht hörens halben in die 
kirche das. ferner bei willen mit vorangehendem um, um 
des bimmels willen, wer ist es? um der menschen willen 
konnte das geschehen, so werden auch mit dem arliculierten 
genitiv als präpositionen gebraucht angesichts, anstatt, behufs, 
kraft, inkraft, laut, statt, trotz, vermöge, zufolge. 

f. <m ahd. und mhd. nehmen nicht wenige adjectiva das 
nähere bestimmung enthaltende, im genitiv stehende substantiv 
zu sich (Gramm. 4, 729—735), dem sie meist vorangehen; der 
artikel wird manchmal zügelt, heute ist die zahl dieser 
adjectiva beschränkter, man gebraucht lieber die prdp. an und 
von, die sich auch dort schon zeigen, statt touwes naz sagt 
man nasz vom thau, statt bluotes röt roth von blut. im 
mhd, heiszt es kindes iwanger, bei Lütber Elisabeth ist auch 
swanger mit einem sohn Luc. 1, 36. beispiele aus unserer 
zeit, des lebens satt, müde, überdrüssig, des lebens froh, 
der sorgen ledig, los. des lobes werth. der schulden quitt 
der Sache gewis. des erfolges sicher, der ehren würdig, 
der freuden eingedenk, des glückes theilhafUg. des geldes 
habhaft des vortheils gewärtig, läszt man den artikel weg, 
so entsteht uneigentliehe composilion, frendenleer, ehrenwerth, 
lebensfroh, lebenssatt n. s. w. 

f. der genitiv beim superlativus hat heute den artikel nO* 
thig der im ahd. wegblieb, wo fnaii lango scAnista, bamo 
hezista, manno mütisto (Gr. 4, 736) sagte, also der freuen 
lieblichste, der blumen schönste, der männer tapferster, oder 
die lieblichste der freuen, der tapferste der männer. doch 
ist eine präposition gewöhnlicher, die lieblichste unter den 
freuen, von den männern der tapferste. 
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g. aus substantiven gebildete genitknseke adverbia haben im 
ahd, und mhd. zuweilen den artikel vor sids, s. 6. taget tn- 
terdiu, des tages eo die, des selben tages (eodem die), des 
andern tages. des morgens Panival 138, 13. 376, 18. des 
äbendes lont. 8251. Licrtesstbin 16, 4; vergl. Gr. 3,128. 129. 
so auch im nhd., wo jedoch der artikel häufiger ist, des Jahrs 
per annum, des tages verschmachte kh für hitze 1 Mos. 81, 
40 . mein gott, des tages rufe ich, so antwortest du nicht 
Psalm 22, 3. er leitete sie des tages mit einer wölken 78, 
14. das dich des tages die sonne nicht steche 121, 6. vo¬ 
rigen tages die pristino Stiblbi 2247. Göthb gMfrauchl noch 
tages ohne artikel, was man bei andern seilen findet, 
tages arbeit, abends gSste 1,199. 
ferner raarktags, man verlor sich in die alte gewerbstadt und 
besonders marktags in dem gewühl 24, 22. sogar messen- 
zeits 25, 84; vergl. Lebmanr Gölhes spräche und geist 203. 3S6. 
ferner sommers aestale (wie im mhd. sumers MS. 2, 25^) und 
winters. 

Priesters tafelfieiscb vergltc Ich 
eher als dem freund eotsageD, 
den ich sommers rasch bezwangen, 
winters langer weil bezähmte Göthi 1,171. 
sommers wann die lilien blühen. 

JuBTiNus Kiasia Ged. 142. 

bei andern wird man diese beiden adverbien nicht leicht fin¬ 
den. Luther sagt im sommer Spriehw. 6, 8. 10, 5. im win- 
ter Matth. 24, 20. Stieler im sommer 2, 602, doch Steir- 
BACR des sommers aestale 2, 602. frühlings und herbstes 
kommt schwerlich vor. häufig morgens und des morgens, 
mittags und des mittags, abends und des abends, nachts 
und des nachts. Luther utid seine Zeitgenossen, H. Sacbs, 
Wolgemüt gebrauchen lieber den artikel. bei den mit tag 
und abend zusammengesetzten namen der wochentags ist der 
artikel seltner, er wird montags oder donnerstags anlangen 
und sonnabends wieder abreisen. 

es hat durch unser Jand sich alles umgekehret, 
drum wundert mich der brauch, dasz er so lange wehret, 
dasz dinstags noch und nicht man ffeitags hochzeit macht, 
und mehr als gOldnes frei, das schwere dienen macht, 
es gienge zwar noch hin des dinstags hochzeit haben, 
freitages aber doch bald tod, bald sein begraben. 

Looau 1.2,36(31). 

Der anomale genitiv der dem fern, nacht in dem adv. nah- 
tes, des nabtes noc/u schon in der ahd. und mhd. spräche 
beigelegt wird (Gr. 3, 133)^ dauert fori, nachts ist sAr ge¬ 
bräuchlich, 

so geh es jedem der am tage 

sein edles liehchen frech betriegt 

und nachts mit allzukühner wage 

zu Amors falscher mühJe kriecht Göthi 1, 213. 

aber auch, des nachts im träume zvrickt michs an allen glie¬ 
dern 8, 208. im I61en jahrh. hatte des nachts den Vorzug, 
des tages versenmaent ich für hitze und des nachts für frost 
1 Mos. 31,40. und des nachts schweige ich auch nicht Psaim 
22, 3. der berr hat verheiszen seine gOte und des nachts 
singe ich im 42, 9. das dich des tages die sonne nicht 
steche noch der mond des nachts 121, 6. 

dasz ein des nachts die flöh nicht beiszen. 

WOLGIHUT 2, 204. 

daneben gilt bei nacht Dasypod. 3S7\ Frisch 2,4* und bei der 
nacht. 

Eine eigenthümliche erseheinung ist die genitmsehe unarii- 
culierte form nach präpositionen, denen ein anderer casus ge¬ 
bührt. schon im mhd. vor tages Pars. 376, 10. vor ähendes 
Nibel. 1556, 1B. wider äbendes Gudrun 47,4. vqn morgens 
unz an die naht 1041, 5, wo Volber von morgen ge¬ 
ändert hat. weitere beispiele Gr. 3, 130. denn es kau vor 
abends wol anders werden weder es am morgen war Strock 
3,130. 

der mich zu abends ordiniert H. Sachs 4. 3, 62. 
vor nachts ante noctem Frisco 2, 4^. Göthb hat diese form 
noch gekannt, er sagt vor winiert Briefe oh Schiller 1, 203. 
an Zeller I, 194. das heutige vormittags, nachmittags läszt 
sich auch auf diese weise sMären: in der OfummaUk 3,131 
wird es aus comfMsitis abgeleitet, mon kihmte in den bisher 
angeführten beispielen annekmen seit tat ausgelassen, alleim 
tft ondem fällen gehl das nicht: moft finiUt tm mhd. auch 
ze teiJes in partem, vor gerihtes coram judke, und die ganz 
gleiche geltung mit der regelmässigen fbrm ergibt ttok aus 
einem andern behpiel, das eio wasser wider berc (as^ärts) 
flüue BimoLD tu Wackernagelt Les^uch 669, 12. fi sieht 
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ipi> ze borg« (Fieioaki 3&, 12. 109,25. Jüng, Tilurel 5968, 2), 
aber man $agte auch widerbergea (Jüng. Tit. 5090. 5907). 

t. verba die den genitiv zu iieh nehmen, waren in der al¬ 
ten Sprache viel hdufiger, als jetit, wo man lieber den ace. 
oder eine prdposition gebraucht, der genitio holle in der re- 
gel den arlikel vor sich, er fiel nur xuweilen ab, x. b. heiles 
wilnsciiPT), kindes genesen, rehies vdren. gegenwärtig hat 
sich der genü. etwa bei folgenden xeilwörlem erhalten, ent*- 
betiren, cotraten, gedenken, genieszen, harren, sein, spot¬ 
ten , und bei einigen reßexiven, sich annehmen, besin¬ 
nen, enthalten, entschlagen, erwehren, der artikel steht 
voran, man sagt also des beislandes entbehren, der dinge 
entraten, des freundes gedenken, der besten gesundbeit ge- 
nicszen, der ankunft harren, er ist der ehren, sie sind 
alle des todes. er spottet des befehls. des kindes ge¬ 
nesen Heriscb 1403. der kioder sich annehmen, der zeit 
sich besinnen, der bemerkungen sich enthalten, der sor¬ 
gen sich entschlagen. des hungers sich erwehren Frisch i, 
470*. feilen ohne artikel wie hungers sterben Stieler 645. 
Luther sagt des todes sterben idfoi. 20,7. 26, 11, 4 Mas. 23, 
10. Richter 13, 22, Fischart im 2Sslen cap. des Garyaniua 
seist bei spielen den genitiv mit dem artikel, der honen spie¬ 
len, des glückes, des hOrnlins, des fuebses, des kolbens, der 
braut, doch auch rupflins Wo. bei Stieler des ballens 
spielen, des ungetreuen nachbars, der pike 20S5; gewöhnli¬ 
cher isl der aec. ohne artikel. 

28. der daliv, der seiner natur nach auf persouenvcrhäll- 
nisse geht, erhält bei Zeitwörtern den artikel, er dient dem 
mann und schmeichelt der frau. er hilft dem kind. im 
pluralis kann er nach der allgemeinen regel wegbleiben, män¬ 
nern dient er, frauen schmeichelt er. 

29. der acc. sing, steht ohne artikel bei vielen Zeitwörtern, 
die eine gewöhnliche beschäßigung anzeigen, x. b. brot ba¬ 
cken, hier brauen, butter machen, flachs brechen, fleisch 
braten, gras mähen, körn schneiden, holz schlagen, wasser 
tragen, ebenso beistand leisten, bilfe bringen u. s. w. bei 
andern kann der artikel nur im pluralis fehlen, z, b. wur¬ 
zeln graben, nüsse pflücken, trauben schneiden, Strümpfe 
stricken, liciftcr ziehen. 

30. werden auszer dem subst. andere redetheile substanti¬ 
visch verwendet, so nehmen sie den artikel unter gleichen 
hedingungen an. am häufigsten ist es der fall bei dern 
udject. und dem neutralen infinitivus, der tüchtige weisz es 
zu vollbringen, der entschlossene gehl vorwärts, dem ge¬ 
sunden schadet es nicht das lesen und das schreiben liebte 
er nicht, des neckens war kein ende, er sab dem tan¬ 
zen zu. 

das prohten steht dir gar zu schön Göthi 41, 45. 
zuweilen auch das neutrum bei partikeln, das ja der braut 
hi»rte man kaum, das ehrliche nein war mir lieber als das 
erzwungene ja. 

31. der pluralis der substantiven, da er in der vielheil 
auch die allgemeinheit ausdrückt, kann den artikel auslassen 
und zusetzen, menschen oder die menschen vermögen das 
nicht. Störche oder die Störche nisten auf düchern. tauben 
oder die tauben bauen gern in fclsenritzen. wölfen oder 
den Wölfen geht man aus dem wege. im singularis wäre 
hier der arlikel nicht zu entbehren. 

32. artikel bei dem possessivum. 

a. im ahd. stehen die possessiva ohne artikel und mit fiexion 
mäst vor dem substantivum, slnfir scimo Otfr. 2,12, 93. slnan 
suii 1. 5,39. inlna woroit 1. 5,40. seltner nachgesetzt, namo 
thln^r Otfr. 2. 21,8. quenä thlnu 1.4,29. scalk thinan 1.25,7. 
in beiden fällen kann bei allen geschlechtem die fiexion weg¬ 
fallen, dock geschieht et gewöhnlich nur im nom. sing, (auch 
im ace. beim neulr.), seltner im nom. und acc. pl. min kind 
Otfr. 1. 6, 12. ubar thlo houbit 1. 6, 14. bin ih smäh^r 
Bcaik thln i. 2, 2. thü bist eiuego min 1. 22, 50. eigan 
thiu ist sl thln 1. 2, 2. selbk muater sin 1. 6, 10. jungo- 
ron sin {ditcipuli ejus) 3. 20, 127. vergl. Gramm. 4, 402. 
ober et wird auch im ahd, der artikel gesetzt, sowol vor 
dem subst., wenn das possess. nachfolgt, als vor dem possess., 
wenn dieses, was der gewöhnliclte fdl ist, vorangeht, also 
ibie forasagon slnl Otfr. i. 20, 7. z^u goumon sln^n 3. 7, 
89 und thaz mlnaz bluat 4.10,14. thiu sin muater 2. 8,7. 
ihen slnan geist 2,13,32. beide Stellungen finden statt, wenn 
adjeäiva xugtfügl sind, thaz suazk liabaz sin Otfr. 5.11, 30. 
thie telhua drüta stnl 5. 11, 34 und in dhera slnesu heile¬ 


gOn chiburdi Itid. 11, 20. thaz stnaz llb oiuwaz Otfr. 4. 
37, 24. 

b. im mhd. fehlt bei den possess. gewöhnlich der artikel, 
mancJimal folgt er hinter dem subst. 

slo sarc der was bereitet Nibel. 991, 1. 
sin lip der ist sö schtene 102, 3. 
siniu jär diu giengen hin Dielleib 9$. 

Dem arliculierten subst. kann das possess, nachgesetzt wer¬ 
den, aber in der regel unfiectiert, 
der bruoder sin Nibel. 9, 1. 
der neve sin 9,1* 
durch den willen min 62, 3. 
vor allen vtenden sin 62, 4. 
ouch enist ez von den schulden sin : 
ez ist von den unseiden min Iwein 4068. 
al diu äventiure sin Parz. 3, 18. 
der bruoder din 92, 28. 
da erkant ich nibt des ankere dtn 50, 1. 
die grözen krafl der güete din Waithrr 24, 22. 
daz kumt allez von der frowen din 91, 33. 

Of die gnäde dtn Preidank 181, 6. 
andere beispiele, auch einige mit der schwachen form Gramm. 
4, 480. 481. oder der arlikel steht vor dem im obliquen Ca¬ 
sus fiectierten possess., 

bi den stnen landen Nibel. 79, 3. 
in der siner zoswen 1298, 2. 

endlich vor dem adject., wenn das possess. mit dem subst. 
vorangeht, 

sinen schilt den guoten leint er von der hant Nibel. 1771, 2. 
sinen «un den jungen Gudrun 55, 4. 

Bei zwei substantiven steht das possess. in der reget vor je¬ 
dem, doch zeigt sich auch vor dem zweiten der artikel allein, 
so wol sin bröt als ouch den win Dielleib 6307. 
oder vor dem zweiten das possess. allein, 
ros und iuwer särwbi 6731. 
vergl. Gramm. 4, 352. 419. 

c. im nhd. dauert die freiere Stellung des possess. nicht 
fort: es wird jetzt ohne arlikel vorgesetzl. nur folgendes ist 
zu bemerken, das nachgesetzte unflcctierle possess. zeigt sich 
noch in Luthers vater unser (vergl. das golhische alta unsar, ahd. 
fatar unsar) und ist kein graecimus [nareg ^fujöv), da bei 
ihm zugleich unser vater (Matth. 6 , 9. Luc. 11 , 2) vorkonimt ; 
m ahd. fatar unsar und auch im mhd. 

j4 dö wir dich vater unser nennen Jüng. Titurel 05. 

Hans Sachs gebraucht dies nachgesetzte possess. häufig: nur 
von wenigen bläUem die beispiele, 

unter allen den knechten dein 4. 1, 10^. 

David den jüngsten bruder dein 4. 1, iS*. 

den dreien brüdern dein 4. 1, 7*. 

zu retten mir das leben mein 4. 1, 5‘. 

vor den ehesten des Volkes mein 4. 1, 5*. 

wann Saul rewt mich im herzen mein 4. 1, 6*. 

wiewol ich Im verhei.szen han 

Merob die elisten tochier mein 4. 1, 9*. 

mit Michal der tochier mein 4. 1, i0\ 

den waren goit und herren mein 4. 1, 77*. 

ich wag hierin das leben mein 4. 3, 5^. 

0 David, lieber gemahe) mein 4. 1, 11. 

.so wil er zu eim weib dir geben 
Micha], die jüngsten tochter sein 4. 1, 9^ 
sicht sündigen den bruder sein 4. 1, 98*. 
da fragten ihn die jünger sein 4. i, 76*. 
seltner bei andern, 

und sprach 'geliebde Schwester mein, .. 

bitt wollest gutes mutes sein’ Waldis Asop 18*. 

und sprach 'nempt hin die güter mein' 95S 

die barschaft mein, - 

was mir gat ein Fischart Garg. 89^ 

hat mich doch mein Schwager getrost 

mit weiser red mir aufgelöst 

den knoden in dem herzen mein Fuchs Müdtenkr. 1, 469. 
Siccaboron schnaubt wie ein schwein, 
erblasset in dem antlitz sein 2, 388. 

nettere dichter gebrauchen das possess. auf diese weise nur, 
wenn sie die ältere spräche nachahmen teolien, 

und du geliebtes i.orcben mein GOthi 13,73. 
und sing ich dann im herzen mein 13, 78. 
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d. biMiehi tidi das potitii. auf ein vorangegangenei aber 

nicht wiederholtet tubsL, so tteht et entweder ohne artikel w 
der starken form, oder mit dem artikel in der schwachen, 
man sagt wem gehört dieser stab? *da8 ist meiner’, alle 

Weingärten sind terschlossen, nur meiner und deiner nicht 

oder nur der meine und der deine nicht die frauen der 
familie waren zugegen, nur deine oder die deine nicht 

wessen haus ist abgebrannt? deina oder das deine, sind 

das meine bucher oder sind cs ihre, die ihren? sind es un¬ 
sere, die unsem ? meine felder sind bestellt, aber eure oder 
die euren nicht 

P. frei von Zärtlichkeit ist noch kein berz geblieben: 
nur deines, Silvia ... 

S. nur meines kann nicht lieben Gilliit % 323. 
häufiger werden jetzt die ableitungen der die das deinige mei- 
nige seinige eurige ihrige unsrige gebraucht, wo der artikel 
notwendig isL 

e. er kann nicht fehlen, wenn die possess. in substanUvi- 
scher geltung stehen, ich erwarte die meinen {meine leute, 
meine familie). sind die deinen angeiangt? und sie wone- 
ten auch umb ire brüder io Jerusalem unter den ireo 
1 Chron. 10, 38. denn ir seid nicht mein volk, so wil ich 
auch nicht der ewr sein Hosea 9, k. es grüszet euch Epa- 
pbras, der von den euren ist Coioss. 4, 12. gewöhnlicher 
sind jetzt die eben eiwdhnten ableitungen. s. oben dein 6^ 

f. in dem Ihlen und Ulen jahrh, erscheint noch zuweilen 
der artikel vor dem possess. und dem dazu gehörigen sab- 
stantivum. 

ir seil des ewern lasters Tro WiTTsawirtss Ring 42*, 7. 
so ich der seinen red nachtracht H. Sachs 3. 1, 2*. 

Scheidt ab mit deinem bloszeo schwerdt 

gleich wie ein hirt die deinen schaf 3. 1, 253. 

so fUrcht ich doch so sere 

des eures vater zoren UatAND Volksl. 196. 

ein brier schrieb er behende 

der seinen Trawen klar 786. 

wir schulien das seine leiden 

in uiiserm herzen tragen 882. 

erschwing das dein geileder 

du tewrer adeler Koshrs Rist, volksl. 142. 

das ewer tyrannisch leben 

ist mir noch wol bekandt Adriah Mittheil. 123. 

33. nach präposilionen folgt der reget gmdsz der artikel, 
wenn das appellativum in besonderer beziehung steht, er 
setzte sich in die laube. er leimte sich an den bäum, er 
gieng gerne mit dem kind herum, er stieg aus der grübe, 
er hielt sich vom wasser fern. 

34. dagegen fehlt er notwendig nach präposilionen bei all¬ 
gemeiner bedeulung des Substantivs, woraus eine adverbiale 
form entsteht, zu asche werden, vor angst nicht reden, 
vor furcht zittern, aus liebe sterben, zu liebe tbun. zu 
danke machen, mit dank erkennen, schön von angesiclit. 
frei von sorgen, eine tafel von marmor, nicht von holz, 
eine kugel mit wachs überzogen. Lgtuer tagt zu häuf 
zusammen, niederd. to hope. und rufen zu häuf ire freund- 
schaft 2 Maccab. 8,1. also stunden auf jeder seiten vor dem 
Ihor vier tische, das sind acht tische zu häuf Hesekiel 40, 
41. ferner zu häufe, David brachte zu häufe die kinder Aa¬ 
ron und die Leviten 1 Chron. 16, 4. alle diese \önige ver¬ 
sammelten sich und kamen und lagerten sich zu häufe Jo- 
sua 11, 5. und aucii zu häufen, Salomo brachte zu häufen 
wagen und reuter i Könige 10, 26. noch bei GOtre, 

zu häuf euch sehnend 4,190. 
als wo man emsig und lu häuf 
macht Vogelbauer auf den kauf 13, 41. 
da liegt das rothe gold zu häuf 41,2nS. 
und alle kommen doch zu häufen 
ihr ihre waare abzukaufen 13, 46. 
noch einige andere beispiele, 

wartich td f&sz und auch z3 rosz. 

Murnii Luther, narr 3436. 
auf einer kugel zirkelrund 
ein ansehnlich herrlich weih 
obn kleidung, blosz, nacket von leib. 

H. Sachs 4. 3, 87*. 

in mangel stehen Garg. 23\ 

35. Der artikel kann nach der prdpozition sielten und weg^ 
fallen, je nachdem das appellativum tm bezondem oder im 
allgemeirsen tirm genommen wird; in letztem fall tritt das 
fomethaße und die adverbiale bedeulung hervor, die beispiele 
müssen das schwanken darin vorzüglich berücksichtigen, man 
lU 
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sagt io den wald, io das feld gehen, ins £eld rücken, dage¬ 
gen über feld, zu wald gehen, es stebl mir deutlich vor 
den äugen und vor äugen, man gebt zu beti unif in das 
bett. gib den brief in ^e bände des vaters aber auch tu 
bänden des vaters. tu wagen reisen und im wagen, mit 
post schicken und mit der post man geht anf den acker. 
spitz die schar, spitz die schar, 
in acker fahr Wocr teüsehr. ßr deutsche mytkof. 1,239. 

Schon im ahd. in dhes cbirihhhn ardöt (habitat) wolf mit 
lambü Isidor 89, 21. redan (enbrare) sö man kom in sibe 
dual Otfr. 4. 13, 16. tm mhd. nicht selten bei prdpos. mit 
dem gen. und aec., am häufigsten mit ze; vergl. Grammatik 
4, 399. 413. 414. beispiele aus der folgenden seit, 

dein schand wil ich legen an lak. 

Fustnadttsp. 255, 5. 
nun wolauf, ir frauen, über feit 371, 14. 

pat diesclb fraw alle morgen ir gutier das er bei leben soll 
beleihen Albrecht v. Evbe. betracht den mnngel Christi, 
so er uf erdtreich gelitten hat Kbisersb. Sünden des munds 
12*. alles das in himmel und in erd ist I2\ er bat in ge¬ 
sehen sitzen dort in seiner groszen kappen die er bis an 
hals gestreift hat, als dan gewonheit ist der küning in Frank¬ 
reich 46*. die hend io teig stoszen 4l\ werden wir die 
Charten und proposUiones einmal an tag geben Ai.beros wi¬ 
der Jörg Witzeln H2*. 

in dem^woll die liechte sunn 

geen zu rast mit irem wagen Theuerd. 17, 57. 

zu dem tisch sitzen 19, 88. 

zu dem essen gan 26, 48. it8. 

wer vii usz fliegen wil zu wald Brajit Narreruch. 3.3, 89. 

wer andere stoszen wil in sack, 

der wart oueb selhs des backenscblack 69, 7. 

halt dasz es nit zu tai ab feit 66,10. 

der selbig baoro steht in mitten der aller seberpfesten dör- 
nen Pauli eap. 4B9. denn gott der halte noch nicht regnen 
lassen auf erden i Mos. 1,13. sibe gen himel 15, 5. zu ob¬ 
ren fassen sein gebot 2 Mos. 15,26. nim zu obren was ich 
sage 4 Mot. 23, 18. Jesaias 1, 2. 10. 28,23. 32, 9. Jnem. 9, 20. 
wird sie hören schwerlich mit obren Apostelg. 28, 27. doch 
auch ich habe dich mit den obren gehört Hiob 42, 5. mit 
den obren werdet ihr hören Matth. 13, 14. Apostelg. 28, 28. 
zu tode steinigen bMos. 13,10. 17. 22, 21. 2 Chron. lö, 18. warf 
in ^DZ Israel mit steinen zu tod, dagegen zum lode verur- 
theilen 2Ma€cah. 4, 47. Hesekiel 13, 19. Susanno 41. reizet 
eure kinder nicht zu zom Ephes. 6, 4. man erwartet zu 
bäupten, aber Luther sagt da neiget sich Israel auf dem 
belle zun heupten iMos. 47, 84. wehe euch, die ir küsseo 
machet den leuten unter die arme und pfüle zu den heub- 
ten Hesekiel 13, 18. 

srecht wirt gestellt alls binder thür. 

Jac. Ruff Etter Heini 320. 
wie er {Asop) von leib nun ganz und gar 
ungstalt und so gar scheusiTich war 

Waldis Esopus. 

er ward gesandt von seinem herm 
hinausz zu feld den acker ern ders. 
den so geschieht noch heut bei tag 2*. 
erwüscht den k5s und lief tu loch d^. 
zu holze will Ich wieder gan 40*. 
die wachtet da zu velde flöhe 71*. 
damit liefen zu hoiie gach 94*. 
seiner mutter folgt ein Junger knab 
neben seim vatier nach zu grab 132*. 

‘ so ein gfehrlieh reis über meer H. Sachs 4. 3, 28*. 
wie man dergieich teh Ober Uig 4. 3,54*. 
mit dem bald thet gen walt einrueken 4. 3,59*. 
daoD er wird jetzt gen himel fahm 4. 3,60*. 
wan art die laszt selten von an 4. 3,61*. 
wird einer geworfen in den tagen 
mit einem stein, in köpf ein loch 4. 3,4t*. 
und so thiind mich die feind oft flrmeii 
in Schlacht, Scharmützel und in ttflrnen 4.3,42*. 
bis auf miinacht titt ich beim wein 4. 8,48*. 
bis sie endlich in grund verdirm (verdirben) 4.8,45*. 
der messner war ein alter mann, 
dient uns zu tisch 4. 3,71*. 
und ieb hab doch kein rnOneb nit 
mein lebiag sehen gen acker fahm 4.1,87*. 
ein reicher burger der früh und spät 
lu hof war bei Niximilian 4. 3, fii*. 


63 
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der fchlug ein nider lu ungl&ck 4.3, 61*. 
da traten dar 

diif rwölf blinden in kreiaz zumal 4. 3, 81*. 
do gab der «rolf die flucht gar bald 
wider aues dem dorf ein gen wald 4. 3» 106*. 
die woir flohen vor im gen holt 4.3» 109*.. 
hinauf gen himel fahren ihet 4. 3,114*. 
tagt dos alt t)*rjchwort Mo not 
gehn der freund zweiozig auf ein lot’ 4. 3,116*. 
führt teinen gaat so nacht binauas 4. 3, 67. 
aber auch 

bei der nacht 4. 3,90*. 

sein (det fnannea) zank bei tag, lieba anfaog zu nacht Garg. 
70\ fuhr in wald 8*. in wald laufen Schweiricben 1,353. 

jagen den woif von bolz zu feld WoLaanui 2,401. 
das wild lief tu holz in voller bruost 2,451. 
eilends hinab in keller lief 2, 368. 
must leer wider zu holz hinlaufen. 

Ereaififi Sprichw, 1,154. 

in der aiadt kömpt ein metiterei 
an tag, und rückt mit gewalt herbei 
mit den ameisen der tewre held 
Granestor und legt sich auch zu feld. 

Fuchs Mückenkr. 2,19-22. 

und nam damit zu loch sein straszen. 

BoLLiHHAGBif Froschtti, Riiij. 

sein irrihum wird nicht viel gezehlet, 

dann wo er etwa hm gefehlet, 

das wird in erde tief verhohlet Locau 1. 2, 40. 

gott müsse ihnen nothwendig ein sammetes kissen in bim- 
niei legen lassen, er werde deshalb in himmei kommen, 
nicht in himmei klettern Sciiüppids 87. bist an morgen 
105. zog ich in krieg 119. wann ihnen ein geringer rau¬ 
her wind unter äugen wehet 135. mit ftiszen eines groben 
bauern kan zerln?len werden 137. was ihm in sinn kompt 
Olea luUS Ro$enihal buch i. cap. i. er wirft seine söhne in 
Ihurm 1, 10. von nutzbarkeit der Verschwiegenheit 4. über- 
schrifl, mit begehren 7, 1. in meinung eine stattliche Ver¬ 
ehrung zu erlangen 4, 11. in meinung du wärest unvor¬ 
sichtig den. Baumgarien 116. für äugen kommen Rutschst 
Patmos 116. niemals ist mir in sinn gekommen Kiemer 
Sloekßsch 193. jedennoch aber verordnete er dasz man einen 
angezündeten stn»h\viscb oben von fenster herunter werfen 
Sülle 226. damit musie er in gaslhof einkehren als ein 
blulfrernder 238. die einbusie seiner güter und zw’ar auf 
eine su ungerechte art gieng ihm oft in köpfe herum 238. 
bei Seite gerUumet 334. in gegenwart so vieler personen 
3H5. wie er (der bauer auf dem Heimweg) in husch kommt 
Ettneb Maulaffe 630. unter äugen und unter den äugen 
oben 1, 792.793. vor äugen und vor den äugen 793. aus 
den äugen 795. 

Auch im ISicn jahrh. dauern diese formein fort, bei den 
meisten kommen sie nur in beschränkter zahl vor, bei einigen 
häufig, wie i. b. bei Klincer, der sie aber auch unpassend 
gebraucht, zu winke) kriegen Lessihc 1, 373. in äugen ist 
ihr ganzer geist ders. fragt nichts nach lauf der w’elt Göt¬ 
ter 1, 197. slosz mich in nbgrund Klinger Theater 2, 147. 
wenn er mir noch einmal erscheint, sollen seine gebeine in 
flusz, und möst ich sie mit eignen bänden hineintragen 2,174. 
komm on wasserfall 2, 189. stolz traten sie zusammen in 
garten 2, 194. ich wollte nur fragen ob ich dich würde an 
hof begleiten 2, 227. er soll sie diesen abend in park am 
schlosz bescheiden 3,172. die gnade des suldans wird dich 
schon in hafen treiben 3, 174, und noch viel vßer. auch 
Götuk lätzl hier nicht selten den artikel weg, 

bei heilerem sinn, mit fröhlichem blut 
ist altes an tatet vergessen 1,137. 

versäumen Sie nicht zur rechten stunde an tafel zu kom¬ 
men 57, 219. 

und in hoifnung wieder dich zu aehen 1, 209. 

der thürmer der schaut zu mitten der nacht 

herab auf die gräber in läge 1, 229. 

gar verdrieszlich ist mir einsam das lager zu nacht 1, 286. 

ihr glückt es wol bei einigem verweilen 

mit wurzelkriflen dich von grund zu heilen 4,133. 

mein mädchen hob ich ihm wahrhafiia nicht gegeben 

um so in tag hinein von meinem geld zu leben 7,41. 

ihr Herren, merkts euch wol, es kommt zuletzt an tag. 

7, 110. 

an galgen mit dem dieb t 7, ill. 
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ihr warft sie (die armbrusf) dem feind an köpf 8, 11. ja, 
wenn ihre majestät nicht bald dazu Chiin, so stecken einen 
die keri am end in sack 8, 39. ß^egen mit dem artikel, 
das müst ein kerl sein, der das weinfasz von Fuld in den 
sack schieben wollte 8, 40. seinen innigsten antheii an tag 
legen 10, 60. 

den Wedel nimm hier 

und setz dich in sessel 12,124. 

und laszt uns sehen dort Miubu im sand, 

dort zieht ein wütig heer zu land 13,5t. 

neulich kam mirs in sinn den engel Michael wieder, 

der mir die oflicin bezeichnet, vergolden zu lassen. 

40, 263. 

auffallend ist hier in tag leben, an tag kommen, an köpf 
werfen, in sessel setzen, bei andern wird man den artikel 
finden, dagegen setzt er ihn wol, wo andere ihn weglassen, 
anbeier könnt ich woi noch in der menge haben 7,52. 

wie der bischof sah er riebt nichts ans und zieht immer 
den kürzem, kroch er zum kreuz 8, 6. gewöhnlich ist io 
menge, zu kreuz, so sagt man auch einen bei namen ru¬ 
fen, nennen, aber ScBiLLza, 

du erfrechst dich, 

ihr örgsier feind, beim namen sie zu rufen. 
manche form, die im Wen und Uten jahrh, noch gdng und 
gäbe war, ist ausser gebrauch gekommen, und nur zuweilen 
wird eine und die andere wieder hervorgezogen, so von R0> 
CESBT 

wenn ich zu walde geh 303. 

bei Göthr 

wie ein voeet der den faden bricht 
und zum walde kehrt 1,107. 

gegenwärlig wird hauptsächlich bei folgenden substantiven der of- 
Hkel weggclassen, auf erden, auf sicht, bei tag, bei nacht, bei 
sonnen bei mondsebein. bei liebt arbeiten, gewehr bei fusz. 
das beer steht gewehr bei fusz ist xum kampf bereit, erwar¬ 
tet die schlackt, bei hof angesehen, bei seile bringen, bei 
sinnen sein, bei geld. sein, bei tisch sitzen speisen, in 
angst, in furcht leben, in stand setzen, in Zukunft kann 
es geschehen, in gebrauch sein, in frieden leben, etwas 
in menge haben, die schiffe werden bald in see gehen, 
nach belieben, nach hause gehen, nach sicht über nacht 
wegbieiben. über land, über feld geben, über tisch wäh¬ 
rend des essens, um friede bitten, .von anfang an. von 
I grund aus. von haus aus. von nalur. vor haus kom- 
I men. von tisch aufstehen, von grund aus verändern, die 
I haare stehen zu berge, zu dache steigen, zu bette gehen, 
zu ende bringen, zu dienst sein, zu gast sein, zu grabe 
tragen, zu grund richten, gut zu gesicht stehen, zu ge- 
vatter laden, zu fusz gehen, zu neste tragen, zu köpf 
steigen, zu pferd steigen, sitzen, zu schiff geben, zu 
Stuhl geben alvum exonerare. zu thal rinnen, zo tische 
setzen, zu tod ärgern, zu haus bieibeo. zu stand, zu 
wege bringen, zu ende des jabrs. zu Hilfe eilen, zu falle 
kommen, zu wasser werden. 

36. noch sind snbslantiva mit einer präposilion zu erwäh¬ 
nen, wobei, obgleich sie nicht in allgemeiner bedeutung ste¬ 
hen, vielmehr in der bestimmtesten, dennoch der artikel weg¬ 
fallen darf, so sagt man in der boffnung und in Hoffnung 
auf bessere Zeiten, auf den grund und auf grund dieser er- 
klärung. in oder mit hinsicht, rücksicht, erwartung. andere 
dulden den artikel gar nicht, auf seiten, von seiten, in be¬ 
treff, in betracht, in berücksiebtigung, in bezug, in erman- 
gelung, in erwägung, liebt der canzleistil, 

37. völlig zu adverbien erstarrt und mit dem substanlivum 
zusammengewachsen sind im nhd, beileibe, überhaupt, Qber- 
nacht, zufrieden, zurück u, o. das ursprüngliche zu rücke 
hat H. Sachs, 

der woir zog auch zu riieke nider 4. 3,118V 
und noch Frisch setzt es 2, 482^ an. heule kommt es sel¬ 
ten vor, 

0 ruf sie zurücke die vorigen zelten! Götri 1,71. 

diese frage geh ich zurücke Schiller 1,307*. kann ich ganz 
zurücke treten ? 308. bei H. Sachs findet man 

die sau lof eim blinden zwtachen die bein 
und iiiesz in dasi er fiel an rück 4. 3, 81*. 
weder vor auch noch hioder rück 4. 3,115*. 

woßf wir jetzt hinterrücks sagen, doch auch mit dm of* 
tikel, 
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daii «r icblug nieder «n den rtck 4. 3, 81*. 

Oberrock im sekiüisti lum Thiuerdank, 

dif er tod Überruck e(1 der erd fiel #. 186. 

$UM ittfiriedeiiy 

deriait der üromb edel ibeobied 

und war det unbeUa wol su üried 4. 8,67*. 

88. fo« fwet dtirck eine conjunäiw oder eine präpoiition 
oerbundenm eubtlantiven war schon (unUr 13) die rede, ein 
anderer fall ist es, wenn dasselbe substantivum in perbindung 
mU einer dasenseken stehenden präposiiion und meist in od* 
verbialer geltung wiederholt wird, dort fehlte meist der arli* 
kel, war aber zulässig, hier wird er ganz abgewiesen, schon 
im mhd. 

die den beiden erbenden 

fOD landen le landen Dietleib 526. 

und mdc mit mige übele lebet Fiiidank 46, 8 . 

und ir zal war fon heubt zu beubt, das starke mann wa> 
reo, acht und dreiszig tauseot 1 Chron. 24,3. 

das er von tag zu tag abnam Waldis Esoput 156*. 

tragt abents morgens tag bei ug 192. 

aber die kfinigin an dem orte 

fuss für fuss gieng da in kurzweil U. Sacis 4. 2, 58*. 

in dem rückten die beide heer^ 

von acbrit tu tcbrit je langer je mehr 

sutam Fuchs JTüdienkr. 3, 108. 

der berr erzähle mir doch 

drei stücke von glied zu gliede GaTraius 903. 

bei GOthi sehr häufig, 

band in band und lipp auf lippe 1, 6t. 

was wir in geselischaft singen 

wird von herz zu herzen dringen 1, 117. 

und io UDsero liedern keimet 

siJb aus Silbe, wort aus wort 1, 163. 

sie warfen mit brust sich zu brüsten 

und herzten und küssten nach lüsten 1, 224. 

lieb um liebe, stund um stunde, 

wort um wort und blick um bück: 

kusz um küss vom treusten munde, 

hauch um hauch und glück um glück 5, 160. 

geheime doppeiscbrift 

die in das mark des lebens 

wie pfeil um pfeile trifft 5, 195. 

diese brust, wo deine siege! 

kusz auf kusz hereingedruckt 5,196. 

reim auf reim will was bedeuten 5, 219. 

weisheiubaum an bäum, cypresserageod, 

beben kpfel goJdoei zierd empor 5, 253. 

gib die hand dasz tag für tag 

ich an deinen zarten fingern 

ewigkeiten zählen mag 5, 258. 13, 156. 160. 

brachte mich Zeitrechnung und nomenclaiur unseres wun¬ 
derlichen Sammlers schritt vor schritt aus der richte 31,221. 
aber ungewöhnlich, 

von aebritt für (statt zu) schritt wuszt ich mirs su erörtern. 

41, 259. 

wenn sonst im keller fass an fass sich häufte 14,3. 

wenn das gewfinschte glück endlich hand in band, arm in 
arm zu uns tritt 21, 149. 

schlieszt sich heilig stem an stem 41,4. 

von Sturz zu stürzen wälzt er (der wassersturz) sich jeut. 

41, 7. 

bis wir ihm ssgen dürfen aug in luga 

dass sie lugleich auch dem und jenem winke 41,36. 

mit ihnen nacht für nacht zu wohnen, 

ich glaube nicht dasz es behagt 41,111. 

I ditschernd liemt es da su achwimmen, 
ied um lieder aoiustimroen 41,135. 
noch dringt sieb felf auf fels bawegt baran 41,138. 
ich schwebe so von stell su etelle 41,149. 
raubaebiffend ruderte Bfenelas von bucht zu bucht 41,201. 
geh und biufe schätz auf schätz 41,216. 
voreilend ihren schritten laei beblümt 
an teppich teppicbe sich wilzen 41,217. 
an einander gelebnet, 
sobulier an Schulter, knie an knie, 
band in band wiegen sie sich 
über des ibroos 

aufgepolsterter herrlicbkeit 41,319. 

und hört ihr donoero auf dem meere t 

dort wiederdonnem thal um thal, 

in staub und wellen, heer dem beere, 

in drang im drang in fcfamors und gual 41,841. 

nad feU in feit und barg an barg geroibt 41,354« 


als Molochs hammer, fels an felsen tchmiedend, 
gebörges trümmer io die ferne schlug 41,354. 
oascadenaturz, durch fels zu fels gepaart 41, 236. 
bürg gegen bürg, stadt gegen Stadt, 
zunTl gegen adel febde hat 41,261. 
da freut uns jeder wie er schiebt und dringt 
und mann für mann der eile raum verengt. 

41. 269. 275.318. 

so stürzt der feind, mann Ober mann 

ersäuft im eigenen gebiüte 41, 372. 

da schwanken Städte hin und wieder, 

da steigen gärten auf und nieder, 

wie bild um biid den ätber briebt 41, 275. 

erst ordnet oben 

saal an saal 

die kostbarkeiten 

allzumal 41,305. 

dort wollt ich, weit umher zu schauen 
von asi zu ast gerfiste bauen 41,306. 
stamm dicht an stamm hinan 
woge nach woge spritzt 41, 333. 

Seele rann io seele Schillbi 1*. 124*. 
schwen blitze gegen schwert! 45*. 
böses musz mit bösem enden 53*. 
und welle auf welle serrinnet 62*. 
von stunde zu stunde gewartet er 
mit hoffender seele der Wiederkehr 63*. 
kimpfer gegen kämpfer stürmen 72*. 


von munde su munde 

flog, von gescblecbt zu geschieebt, euer empfundenes wort. 

84*. 


Opfer um opfer 142\ geheimnis gegen geheimnis tauschen 
146*. ohrfeig um ohrfeig 193*. und wenn wir jetzt brust 
gegen brust und Schicksal gegen Schicksal auawechseln soll¬ 
ten 204*. wir wälzen uns von schlämm zu schlämm 210\ 
wir betteln mit der bailade von tbür zu thür 208. 


arm io arm mit dir 213*. 

von schwäche so schwäche sinkend 213*. 

wir musteo uns drücken von ort su ort 322*. 


39. der arlikel fällt weg, wenn der begriff nur tm allge- 
meinen toll angegeben werden, er itl aber auch bei dem ye- 
gensais nicht zulässig, wenn nemlich von einer scharf be¬ 
stimmten, ganz entschiedenen individualität die rede ist. da¬ 
her steht er, das ist die reget, nicht bei eigennamen der men- 
sehen, seien es geschlechls - oder vomamen, ja er fällt ab 
bei unsinnlichen und ganz abslracten begriffen, sobald sie als 
person auflrelen. so lässt man in allegorischen gedickten 
Milde, Tapferkeit, Gerechtigkeit, Poesie, Kunst erscheinen; 
tn den gedickten des 131en jahrh. setzte man gerne fmu voran, 
wie z. b. frou Sside. Walois überschreibt seine 3Ufe fabet 
von der spinne und podagra, in welcher die krankheit als 
ein weit au/lrill: da heisst es Podagra sprach, Podagra macht 
sich auf die fahrt. 

a. im pofktse/ien stand die reget fest, im ahd. hat man 
eine ausnahme bemerkt, tber Barrabös Tatian 19(f, 18. tm 
12 fen jahrh. fieng der artikel an sich einsuschieichen, in des 
Angusti dtin Anno 517. einige handschripen der Nibel. 215, 2 
lesen sun des Sigemundes statt sun den Sigemundes. in der 
Gudrun des Hagenen tohter 456, 3. in des Hagenen lande 
457, 3. der Gerlinde sabene 1272, 2. sun des Ludewtges 
1631, 1. Welscher gast do er den Baldewlnen sach 13304. 
tm 14/en jahrh. bei Jeroschin, 

ein brüderlin ein knottir (capueiner) 

der was genant der Ottir 105,2. 

zu eioin zliin geschach 

daz man den Aibrecht sacb 

mit andrin brüdrin reise varn 129*. 

dö der Kasimir gesteh, 

der herzoge dli uogemach 136*. 

bH KiisEiSBEaG zuweilen, der Saul gebot das man aolet für 
und für die feind verfolgen Sünden des munds 4*. da woU 
der Saul aeinen sun lassen tötten, aber das volk bat den 
Saul filr in 4*. der Milo was ao stark dat er ochsen mit 
der band ze todt scblSg s*. das lert der Gereon, den sol¬ 
len sie lesen 14*. der David spricht 15*. die mdter la- 
cobs sprach zu dem Jacob 16*. die ander figur ist von dem 
Joseph und Jacob das. da kam einer, gieng zu dem David 
und sagt im daz Saul tod wer. der David fraget in Srt 
von weistu daz er tod ist? den Saul weinet und claget Da¬ 
vid 29^ wir lesen von dem Nabal, der ipottet des Davido 
46*. alf der Oraciua apricbl 81*. tu den FastssaohtspiaUn 
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da iUen jakrh, bei dem eatus reäus sowal alt bei den o6/i- 
quen nicht tehr teilen, 

do dich der Heioi Puu fand 86, l, 

liie kumt dar Neithart, dar riuar reich 181» 4. 

eur Dam maf wot bafaien der ScheDdat 371,10. 

§0 beisi ich der Ackartrapp 8(^» 4. 

ich «rill mir haben die Adelbait, die Gauien 398, 6. 24. 

ich pin gehaisien dar Eiaengraio 396, 18, 

•0 beisi ich dar Hebeaatrait 398, 33. 
darumb will ich die Gerdraut 399, 10. 
fo haiii ich der Miichfridel 399, 18. 
den Wegeodrüssel nim ich mir 401, 32. 
eben wir ungefuogen lol 
en der Meitbari am ersten fand 4^, 11. 
darumb so ist er dar Adelbeit wo! gleich 516. 21. 
darumb so sol in die Garbaus nemen gern 568, 16. 

Siadeleiner, für mir sie her 

junkfrau die Adeihait, 

die hat an ain nagelneue pfait 583, 24. 

als mein gesell der Heinrich dort 585, 25. 

es bleibt dem Heinrich nimer verscbwigen 586, 7. 

bei Mürnes, het auch nimmer vertrüwet das ich damit we¬ 
der den Luther noch iemans uf der erden solt oder möcht 
beleidigt haben Luther, narr s. 2 . 

redestu dem Luther noch ein wort 451. 
gewöhnlich Tewrdank, doch auch 

so war ertrunken der Tewrdank 64, 42. 

auffallend datz Luruen den eigennamen, wo er im genitiv 
ttehen sollte, unfleeiierl und ohne artikel auf das substantiv 
cum folgen läszt, von dem er abhängl, etwa wie man jetzt 
eine handlung bezeichnet, das haus Lindlieiro, das haus Gold- 
scbmidl. er sagt da gieng Laban in die hüllen Jacob und 
Lea und der beiden megde, und gieng aus der bütten Lea 
in die hüllen Habel 1 Mus. 31, 33. die iochter Pharao 2 Mos. 
2, 5. 7. 8. das herz Pharao ist hart 7, 14. 19. die kinder 
Huben und die kinder God hatten seer viel vich 4Afos. 32,1. 
fewr rerzere die cedern Libanon Richter 9,15. und sie ka¬ 
men auf das gebirge Ephraim ans haus Micha 18, 2.13. bei 
dem gesinde Micha 18, 13. und verwarf die hüllen Joseph 
Psalm 78, 67. ich bin schwarz, aber gar lieblich, ir töcbler 
Jenisalem, wie die hüllen Kcdar, wie die teppicbe Salomo 
Hohelied 1, 5. ich wil die gefengnis der bütten Jacob wen¬ 
den Jerem. 30,18. in allen hüllen Jacob Judith 13, 31. Lu¬ 
ther gebraucht zuweilen die lateinische endigung, wie andere 
seiner zeit, mit und ohne den artikel, wider den Tiinotheum 
2Muee. 12, 10. und zog wider Timotlieum 12, 20. darnach 
Ihiilen sie viel schlachten mit Timotheo 8, 30. zögen sie 
wider Georgiam 12, 32, der Georgias davon cnlran 12, 35. 
«onsl gebraucht er zwar in der reget den artikel nicht, doch 
Idszt er ihn manchmal zu, die Zilla gebar auch, nenilich den 
Tbubalkain, und die seUwester des Thubalkain war Naema 
1 Mos. 4, 22. gott der berr des Sems, woneo in den bütten 

des Sems 9, 26. 27. die fürsten des Pharao 12, 15. ein 
Bohn der Micha 24, 15. also stal Jacob dem Laban das 
herz 31, 20. aber der herr erschreckte den Sillem Richter 
18, 2. der Boas unser freund Ruth 3, 2. also num Boas 
die Ruth 4, 1. der Bel ist gebeugt Jesaia 46, 1. ich hab 
den Bel zu Bai heimgesucht Jerem. 51, 44. Hesz der konig 
dem Bel die speise vorseuen Bel 13. um den mittag pQegle 
die Susanna in ihres mannes. garten zu gehen Susanna 7. 
kam die Susanna mit den zwo m&dcheo 15. und verurteilte 
die Susanna zum lode 41. er sagt der Zwinget und die sei¬ 
nen, nach des ZwingeU tode, das es sein eigen, des Zwin¬ 
geis, sein rousle Lutber 20, 2198 Walch. Habs Sachs behalt 
bei alten fiamen gern die lateinitche endigung, z. b. Minerv» 
4. 3, 98*. Aleiandro 4. 8, 56‘. Baccho 4. 1,112*. 113^ Mer- 
curio 4. 3, ll3^ Mattbffium 4.1,68\ er fugt auch wot, wie 
wir es bei Lutheil bemerkt haben, den namen unflecUert zu 
dem subst., 

da tchon der teufel hett besessen 
das hertz Juda Ucarioib 4.1,85\ 

er gebraucht zwar den artikel, auch m «om., doch nicht 
häufig, der Centeleon 4. 3, 63*. der Steffacher 2, 55\ der 
Grisiirr 2, 55^ der Neidban 3, 49\ 51*. 52*. der Engel- 
meir 3, i9\ bei des Jupiters güben rach 3, 103. des 
Neidbarta weib %f 49*. dem Lindei-Fritzen 3, 26*. dem 
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Neidhart 3, 49*. zu dem Sewheintzeo 3, 59*. es wär vom 
Liendl geschehen 3, 6t*. ich bin bei der Margredn ge¬ 
legen 3, 23. den Liendel 3, 60*. lieber setzt er ein ad^ 
jeetiv vor, das den artikel nölhig macht, merkenswerth ist 
der mit einem adjeciiv zusammengesetzte name Fauifritz: 
im nom. erhält er keinen artikel, weil dann das adj. müste 
fieelierl werden, 

FaulHritz der nam für Hungers not 
in seinen buseo fünf hofbrot 3, 67^ 

Faulfriu stats in der schüssel lag 3, 68*. 
in dem obliquen easus, 

mit Faulfritzea tu tische sasx 3, 68*. 

aber auch 

mit dem faulen Friuen 3, 68*. 

aus dem Äsop des B. Walois, 

der Jupiter gab im gehör 15^ 
der Arion heu gern gefrist 90*. 
da trat der Arion herfür 96*. 
dem Lazaro lecken die wunden 67*. 
wir wölin anfallen den Jupiter 15*. 

aus Fischarts Gargantua, des Martials 23*. dem Salust 
61*. dem Mercurio 64*. allzeit find man sie wie Lucre- 
liam 74*. 

Etn ähnliches Verhältnis bei den schrißstellern des Uten 
jahrltunderls. in der letzten zeit hat man die lateinische 
fiexion gänzlich zurückyewiesen und sie klingt jetzt pedantisch, 
doch in dem gebrauch des artikcls zeigt sich zwischen dem 
südlichen und nördiiehen Deutschland ein unterschied, dort 
wird er vorgesetzl, in der Umgangssprache auch im nominalw, 
der August kommt heute, die Mathilde ist hei ihren ver¬ 
wandten. Hebel sagt der Friederli, der Fritz, sVreneli, es 
Eveli. der vorangeselzle ßeclierte genitiv bedarf des arlikels 
nicht, Götbes, Schillers werke sind in aller bänden, unflecv 
tiert bedarf er des artikels, der Adelheid vertrauen gefällt 
mir. im daltv fehlt er nicht leicht, wenn er die fiexion ei- 
setzt, ich habe es dem Ernst gesagt, ich bin der Auguste 
begegnet, ebenso im acc. ich sah den Friedrich Weggehen, 
ich grüszte die Therese, und zumal wenn keine fiexion statt 
finden kann, wie bei fremden namen, er bat den Cicero als 
Staatsmann geschildert. Schiller läszl den Brutus erschei¬ 
nen. der mobler bat die Veronica dargestelll. im nördltv 
chen Deutschland meidet man den artikel, nicht blosz im nom., 
auch in dem dat. und accus., wo man die fiexion zufügl, ich 
habe es Ernsten gesagt, ich habe Louisen einen brief ge¬ 
schrieben. ich habe Georgen abgesendet, man hat ihm Ma¬ 
rien empfohlen. 

Göthe folgt dem norddeutschen Sprachgebrauch: im Wilhelm 
Meister und in den wahherwandtschaßen entschlüpß ihm der 
artikel selten, anderwärts kommt er zuweilen vor. der nomt- 
naltv sneist nur, wenn er gemeine leulc sprechen läszt, indem 
so kommt der Weislingen daher geritten GOlz 8, 23. das 
wär gut und gäb auch der sacbe einen schein, wenns der 
Gütz thät 8, 139. der genitiv mit dem artikel höchst selten, 

der Mufti las des Misri gedichte 5, 36. 

artikel und fiexion fehlt bei fremden auf is und us ausge¬ 
henden namen, 

HaUs diehierzöge sie bezeichnen 
ausgemachte Wahrheit unauslöschlich 5, 34. 
als noch Venus heitrer tempel stand 1, 249. 

Brutus rede für die freiheit 8, 196. sonst die fiexion ohne 
artikel, seine reitcr, Selbilzens, eure sind zerstreut 8, 102. 
die frevelhaften reize Philinens 18, 167. mit einem reinen 
Charakter wie Theresens 20, 231. die strafrede Jarnos 20, 
304. beim dativ der artikel nur ein paarmal, denkt ihr 
seid einmal wieder beim GOtz 8, 28. ich hab Georgen 
nach dem Selbitz geschickt 8, 86. wenn diese ergebenbeit 
nichts mehr verdient als eure gedanken alle nach dem Karl 
(dem kaiser) gerichtet zu sehen 8, 131. woher das dem 
Weisling kommen sein mag? 42, 27. fehlt der arUkel, so 
wird die fiexion -en zugefügt. 

sind wir wieder bei Haflsen 5,19. 

ich diente Götzen von Berlicbingen 8, 88. diese nacht be¬ 
gegnete ich Götzen im wald 8,155. was hört ihr »von Geor¬ 
gen? ist Lene nach Georgen? 8,162. Wilhelmen verdross 
dieier auiM 6, 54. Aurelie bMeb vor Wilbeimen' eoeb 
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einige angenblicke stehen 19^ 197. die ganze weit war mir 
auszer Narcissen todt 19, 289. Wilhelms abschied von The¬ 
resen war beiter 20, 71. so rein blieb sein Verhältnis zu 
Natalien 20, 24i. Lucindeh, wie uns allen, waren die bände 
gebunden 21, 69. schien es muglich Augustinen eine nei- 
gung zu seinem Vaterland einzuOOszen 20, 289. die briefe 
von Wernern 20, 300. auch Wielanden ßeng dieser nalur- 
zustand an bedenklich zu werden 31,145. Ludwig Hummeln 
war der preis zu erkennen 31, 141. nur suweilen bleibt die 
flexion weg, ohne dasz der artikel vorgesetzt wird, mit Mignon 
beschäftigt IS, 241. gesinnungen, die Serlo gewissermaszen 
natürlich waren 19, 140. sie scheint mit Felix ganz glück¬ 
lich zu sein 20, 174. 21, 38. fragt nach St. Joseph 21, 9. 
zu Antoni hah ich kein vertrauen 21, 144. auffallend, er 
gestand Melina’n {ein mannsnamc) gerne zu 19, 254, d/i> 
gegen, er gehe zu Sperata 20, 269. auch hier einiges 

schwanken, der Verabredung mit Schiller gemäsz, ich hatte 
mit Schiller diese angelegenheit besprochen, und ich be¬ 
sprach die Sache mit Schillern 31, 187. 188. 189. von Schil¬ 
lern eingehändigt 31, 185. auch beim accusaliv der artikel 
nur als ausnahme, suchtest du den Gütz 8,166. sonst fast 
nur wo die flexion nicht anzuwenden war, habt ihr den Weis¬ 
ungen ? 8, 22. darnach führten wir heraus den Helfenstein, 
den Ellershofen 8,137. als wenn ich den Jery nicht kennte 
11,16. Natalie die den Felix bei der band nahm 20,16. als 
sie den Felix rufen hörten 20, 208. von dem nicht arlieu- 
Herten acc, nur ein paar bcispiele, siebest du Götzen? 8,98. 
ich möchte Georgen und Franzen geschlossen sehen! 8,117. 
darf ich Lersen nach deinem sohn ins kloster schicken 
8, 164. ich wollte Tankreden und Reinalden spielen 18, 
135. fand er Friedrichen in einer arl raserei 18, 223. Wil¬ 
helms Vorliebe für Sliakespearen 19, 72. ein freudetrunke¬ 
ner blick den er auf Marianen warf 18, 17. nun sah er 
Aurelien 20, 10. die schalkhafte miene, womit er Wilhel¬ 
men und Theresen ansah 20, 187. die Übersetzung von Ra- 
meaus neffc war noch durch Schillern nach Leipzig gesandt 
31, 195. die endigung - en fällt zuweilen wie im dal. weg, 
dort war Augustinen angeführt, dagegen ist hier zu bemerken 
dasz man Augustin in seinem blute gefunden habe 20, 296« | 
Schiller wechselt mehr mit den verschiedenen formen, Idszi 
aber die flexron seltner zu. zuweilen der artikel bei dem uo- 
mtnaliv, der Spiegclberg 108‘-109*. 117‘. der Schufterle 134. 
der Terzky 351*. im geniliv bleiben fremde, auf -us ausge^ 
heiidc namen unverändert, Nereus lochter 223*. tochter Zeus 
238*. Rom verröchelt üi)er Rrulus bahre 134*. in Priamus 
land 216*. ein solm Atreus 217. Phöbus heilige erde 224*. 
Achill, Sühn Peleus 226*. zuweilen ist ein apostroph zuge¬ 
fügt, der hohe lichtfunken Prometheus' ist ausgebrannt 105*. 
ein todesstüsz von Brutus’ schwerte 134*. auch wird der 
arltkel als ersaiz für die mangelnde flexion vorgesetzt, des 
Eurytus scepter 217. sobn des Sisyphus 220. das haus 
des Oedipus 239*. der sohn des Talaus 240. die aben- 
teuer des Julius Cäsar und Alexander, wo des Alexander sle- 
hen müste 104. stürz des Appius Claudius 152*. ferner, 
keule des Herkules 105*. tactik des Hannibal 105*. das 
blut des Andreas 158*. des Piccolomini hohe gnade 330. 
bräutigam der Milford 187, iro die flexion zulässig ist, bleibt 
der artikel weg, Dorias trotzige that 157*. 168*. Gianettinoa 
anschlag 157*. Nestors flotte 1, 217. Agamemnons kind 228*. 
enkel Agenors 238. Thebens töchter 238. beim grab der 
lochter Niobens 237*. Philipps frau 250*. Herzog Albas 
Henker 250. Amalias porträt 115*. zu Mathildens füszen 
249*. beim daliv alle möglichen formen, ohne artikel und 
flexion, diese ewige grille von Karl 124*. nieder mit Doria 
160*. nur nicht Brutus mochte Cäsar stehen 134*, wo man 
dem Brutus erwartet, mit flexion, dieser kummer wird wach¬ 
sen mit Karin 114*. ein langer träum von Karin 114*. 
wenn du dein kind Dianen schlachtest 218. zu Achillea 
senden 222*. der artikel, zu Hoden mit den Doria, oheim 
und neflen 156*. das sag du niemand als dem Fiesco 178*. 
halb Genua springt dem Andreas zu 180*. 
was der könig hat, 

gehOn dem glüek, Elisabeth dem Philipp 252\ 
mit dem Geazler 531. wie beim dativ auch beim accusaliv. 
ohne artikel und flexion, ich verlasse Amalia 112. sein flie¬ 
hender geist verzog, Franz und Amalia noch zusammen zu 
knüpfen itO. oAne artikel mit flexion, wo sie Dianen er¬ 
freuen ne*, aah ich Diomedeo, Phlomeden 216. nu denke 
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dir Ulyssen 220*. mit dem artikel, sie werden den Fieaco 
zum herzog ausrufen 178. 

so gab 

ich kinder foeinem eigneo kind, zwei koaben, 
den Eteokles erst tiiid Polyuices 
den herrlicheu 336^ 

Es genügt bei Götbb und Schilleb den gebrauch des arü- 
kels nachgewiesen zu haben, indessen kommt in der schrift^ 
spräche die flexion auf -en, im geniliv auf -ens immer mehr 
in abnahmc. man schreibt er ahmt Schiller nach, nicht 
Schillern, ebenso, er vergleicht ihn mit Gölhe. er hat sein 
buch Uhland zugeeignet 

b. Per artikel wird dem eigennamen gerne vorgesetit, wenn 
von einer bekannten person die rede ist, oder man auf eine 
vorher genannte zurückkommt; es ist dann eine bestimmtere 
Hinweisung nöthig (Scbiilitz Syntax des neuhochdeutschen ar- 
tikels §. 30). nicht alle waren gekommen, nur der Dietrich 
und der Hermann, das ist also der Peter mit dem lahmen 
fusz? der bewusste, wer? wer anders als der Sapupi? es 
ist nicht möglich, der Sapupi? Göthe 8 , 77. 

ich kenu ihn, *s ist der Baumgart von Aliallen, 

SCHlLLSa 517*. 

es ist der Teil von Bürgeln 518. ' 
was der blitz! 

das ist ja die Gustel von Blasewitz! 321*. 

B. nun denn, so gebt und schickt mir Pestalutzeu. 

D. den Pestaiulz! hum! 397. 

c. zur Unterscheidung des weiblichen geschleehts setzt man 
in der Umgangssprache den artikel zu dem eigennamefi, ich 
bin der Engelhard begegnet, ich sah die Hermann vorüber- 
gehen, aber nicht die August!, im Ilten bis etwa tn die mitte 
des 18/en jahrh. setzte man, wie noch Jetzt im volk, auszer 
dem artikel noch die geschleehlsendigung -io zu dem namen 
des ehemannes, die Ritterio, die Wernerin, die Karschin. 

d. im Wen jahrh. ßgte man zu den fraueunamen den na- 
men des vaters oder mannes im geniliv, Maria Königsteins, 
Liese Hasenkamps, Anna Friduges; s. Gramm. 3, 340. aus 
dem Ilten jahrh. ßhrl Schirlitz §. 32 noch ein beispiel an, 
Margaretha Friedrichs, der geniliv erklärt sich aus dem aus¬ 
gelassenen tochter, ehefrau, wie bei Barthels, Eggers, Jacobs, 
Peters, Steffens sohn verstanden wird. 

c. werden durch das haupt der familie zugleich die mitglie- 
der derselben bezeichnet, so wird kein artikel xugefügt, die 
farailie Weber w’ohnt an versebiddenen orten, im gemeinen 
leben pflegt man den geniliv zu gebrauchen, von Günthers 
ifamilie) war niemand zugegen. Wernbers sind sämtlich 
abgereist Reinharts sind auf ihrem iandgut. 

f. eigennamen als appellativa verwendet erhalten den arli- 
kcl, die Shakespeare und die Göthe erscheinen nicht oft. 
man behauptet Corneille sei der Sophokles, Racine der Eu- 
ripides der Franzosen, ähnlich bei kunslwerken, die Leda 
von Michel Angelo. die Venus von Titian, der Blücher, 
der Scharnhorst von Rauch, der Schiller von Thorwald- 
sen. 

g. auch patronymica verlangen als appellativa den artikel. 

man sach die Nibelunge mit Sifride gän Nibel. 571, 4. 
doch vorht« sie harte sdre der Nibelunge tdt 971, 2. 
der was den Nibelungen ein heifelicher trdsi 1466, 2. 
der der Amelunge 

bediel {unterthänig gemacht) bäi manege kraft. 

Dieileib mi. 

daz ez den Amelungen 

bi ir ziten nie gescnach 11083. 

der Harlunge löt 2608. 

Ermrich die Harlunge vie 2546. 

von dem selben gesiebte sini uns die WüHtage komen. 

Wolfdieterich, 

die Hegelinge Gudrun 1497, 4. mit den Hegelingen 1110,3. 
die Rarlinge Roland 48,14.185, 14. 267,28. Wälsch. gast 10601. 
der Harluoger, Amelunger stamm Fiscmart Gary. 30*. 
der Äaclden mordend eisen Scbillir 114^ 

h. übertragene eigennamen erkalten den artikel. 

a. bei den planelen die göttemamen, 

in einem halbkreit standen um mich her 
sechs oder sieben grosze königsbilder, 
das icepier in der nand, und auf dem haupt 
trug jedes einen slero, und alles licht 
im ihurm icbien von den siemeo nur zu kommen. 
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dit Wirts dit iilaotteo, Mftt mir (TJbdUa) 

ntifi fiilirtr (Stm), tit rtfitrtto dat gtitbiek: 

droo Btito Bit iia kdoiae ftbitdei. 

der ioaserfte, ein frimnch doatrer ffreUf 

mit dtai trUbgalben attro, tti der Saturoua: 

der mit dem reihen eeheiii, grad von ihm über, 

in kriegeriacher rüaiung aei der Mars i 

und beide bringen wenig glück den manschen. 

doch eine achüne frau ataod ihm lur seile, 

sanft schimmeiie der stem auf ihrem baupt: 

das sei die Venus, das gesiim der fVeude. 

sur linken band erschien Mercur geflügeit. 

gani in der mitte glioiie silberhell 

ein heitrer mann mit einer könifsstirn, 

das sei der Jupiter, des eaters [Waüemleiiu) stern, 

und mond und sonne standen ihm sur seite. 

ScBii.i.ia 347\ 

mtl unreehl tUht vor Mercur nicht der ortikel, es hetsit jetzt 
der (fott selbst sei erschienen. 

ß. bei schiffen, der Humboldt ist nach Amerika abgese- 
gelt der Nelson liegt im canal. der Göthe fhhrt morgen 
tbalwlrts fon Mainz nach Cöln. die Gelion ist an Gibraltar 
Yorbeigekommeo. 

bei Ihieren, er hat seine besten pferde geritten, den 
Choaru und den Agamemnon, er nahm zwei hunde mit auf 
die jagd, den Hektor und die Diana, der Hans spricht, der 
gesamte rabe. 

t. wird das merk durcii den namen seines Verfassers he- 
zeichnet, so kann der ortikel nicht fehlen, der Homer, der 
Sophokles, der Shakespeare, der Cenrantes findet sich unter 
seinen böcbem. er hat den Plato gelesen, er will den Arn 
stotelea bemusgeben. dies gleicbnis ist aus dem Jesus Si- 
rach genoft^men. Lachmanns anmerkungen zum Walther yoq 
der Vogelweide, ein gleiches gilt von kunstwerken, der Ba> 
pbael in der gallerie ist nicht echt, der Albrecht Dürer ist 
ein schönes bild. riicnso wenn ein eigenname sum titel 
eines buckes dient, das erste capitel des Hiobs Simpliciss. 

1 , 36. Göthe hat den Faust selbst Yorgelesen. mädchen die 
den Theuerdank lesen Göthe 8, 6&. mein erster gedanke 
war den Demetrius zu Tollenden 31,192. dagegen fehlt Göthe, 
wenn er sagt, Keineke luchs durfte nun berrortreten, das ge¬ 
dieht von Reineke durfte erscheinen 31, 146, wiewol hier auch 
das thier selbst kann gemeint sein, dagegen, wie im Reinecke , 
fuchs weiter nacbzulesun ist Briefe an fr. v. Stein 1,173. der erste | 
theil Yon Eugenie 31,156. riclilig aber sagt man Güthe dichtete 
Hermann und Dorothea, hier konnte der arlikel wegbleiben, 
weil und die beiden namen verband (s. oben sp. 982). end¬ 
lich wenn eine rolle in einer dramatischen dichtung gemeint 
wird, er spielte den Egmont gut, aber ich finde ihn im 
Hamlet besser, der Tasso gelang ihm nicht immer, sie 
stellte das Clarcbeo im Egmont mit rührender Wahrheit dar: 
auch In der Eugenie war sie vortrefflich. 

k, in der allen zeit halten die Ihiere eigenthümliche, nicht 
von den mensehen geborgte namen, die dann keinen ortikel 
erhielten, so Isingrln, Brün, Berlin, Reinhart, Kuooin, Die> 
zehn und andere, die im gedieht vom Beinhart fuc/ts Vorkom¬ 
men; vergL cap. 11 von den thiemamen. 

Beinhart und Bnrtman von den siegen 
zusammen in ein pfutzen stieiteo. 

Waldis Esopus 16<P. 

L auch die besondem namen der sehwerter blieben der re- 
gel gemdsi unartieuiiert, wenn nicht ein adj. dabei stand. 

stn swert hiet Durendart Roland 117,17. 

Dumdart muot mir biute dingen 143,14. 
nim dü Dumdarten 163, 22. 
w4 ist Alteclire f 198, 5. 

Olivier söch Altecllren 198,9. 1 

Ruoiant zuhtigete li harte 
mit deme guoten Üurindarie, 

OUvier mit Altecldre 29,2^80. 
und recken sibeo hundert twang er von Nibelunge laot 
mit dem guoten swerte: das hies Balmunc Nib^ 96,1. 
er suota ein twert das Freist hies. 

Dieterichs drachenkdmpfs, s. Hsldenss^fe s. 267. 

tu. die namen der monate erhielten im mhd. gewöhnlich 
den arlikel, weil man das appellat. minut hinsudachle, in 
dem abereUen Hbihh. y. Ybuhkb MS. 1,20*. 

dd wat det ahrtUeu schtu tergangea Parsivoi 96,12. 

nlch des menen stunden Gudrun 1217,3. 

der mei« bringe uns al sin wunder Waltui 46,16. 

gla wir ine dea neieo böebgazite 46,21 

der det meieo Ueider aneit. StBimiAa MS. 2,106*. KTT, 


1004 

weizgot er lAt euch dem meien den atrlt Waltibi 39,9. 

als ich enmitten in dem meien wmre 118, 35. 

ich anld !u vor dem meien nicht LicariNaTBiH 24,6.7. 

euch wart in von dem neigen _ 

gesant rilichiu stiure Konbao t. WBisi. Trqf. krieg 16327. 
sd der ougest ende hdt FatiOAifz lld, 8. 
dd eich der ougeit ane gie Silvester 2792. 
der drate tac in dem oweste HEiMAffN y. Feitzlai 170, 8. 
in dem oweate diz gescbach Uvl. Chronik 9673. 
und vaste in den ouwest gieno Iwein 3058. 
in dem oust ein küeler wint Renner 6067. 
seltner fällt er weg, 

swenne aberelle gegen den meien 

alsd wünnecliche strebet GoTTra. y. Stbaszb. MS. 2,183^. 

se ösgindem aberelleo Lanselei 8787. 

der sumer gap diu selben kleit, 

aberelle maz, der meie sneit. 

Schulmeister von Esslingen MS, 2, 94*. 

Bwaz meige df die planiure 

biuomeo bete gesetet Eonbad y. Wöbib. Troj. hrieg 3983. 

die von Karl dem grossen gegebenen namen sind, bis auf 
homung, mit mdndt zusammengesetzt (Gesch. der deutschen 
spräche 82), doch steht der arlikel nicht dabeu heute kann 
er nicht wegbleiben, sein geburtstag ist im Januar, er will 
während des februars dort verweilen, einige im februar und 
märz von ihm geschriebene blätter Göthe 31, 192. die erste 
hbifte des augusts war verstrichen 31, 155. 203. geht an¬ 
fangs, mitte oder ende voran, so wird der monatsname jetzt 
ohne ortikel und ßexion zugefögt, er wollte anfangs Januar 
anlangen, kam aber erst mitte mai. ende november trat 
Crost ein. anfangs mai wagt ich mich aus Göthe 31, 192. 

n. auch die wochentags, da sie mit einem appellativum zu- 
sammengesetit sind, werden arliculierL der Sonntag ist der 
ruhe gewidmet er war den montag nicht zu haus, er ist 
am mittwochen und am donnerstag hier gewesen, in der 
nacht auf den frei tag oder auf den Sonnabend will er ab- 
reisen. auch sabbath erhält den arlikel. tm gemeinen le¬ 
ben lässt man ihn weg, ich werde montag nicht zugegen 
fein und nächsten donnerstag abreisen. es geschah freitag 
den achtzehnten, er fällt weg bei adverbialischen genitiven 
sonntags, montags u. s. w., aber nicht bei besonders be¬ 
nannten tagen, am abend des Johannistags OQthe 31, 178. 
am Pfingstfest, Osterfest wiederum fällt er weg, wenn die 
namen allein genannt werden, zu Michaelis, auf Silvester, 
nach Ostern, aber vor pfingsten. 

Mattheit briebta eis. 
auf sanct Gail 

da bleibt die kuh im stall Scbibaitz $. 48. 

's ist heut Simons und JudI, 

da rast der see und will sein opfer haben. 

SCHILLBB 518. 

0 . den namen der winde gebührt der arlikel, dernordwind, 
der ostwind, der Südwind, der biswind aquilo Maalbb 70*. 
Fbisch 1, 101^ bei Dastpod. 12* beiszwind. aber nicht blosz 
die zusammengesetzten, auch die einfachen namm erhalten ihn. 
die bise nordoslwind (Staloei 1, 173), mhd. diu blae (Be- 
HECKE 163*), der föhn Südwind (ScHHEUBa i, 534), die fön 
(Maaleb 139*. Fusch i, 285), der aamum, der Sirocco, der Ze¬ 
phyr, der ostner (Dastpod. 66*. 393*). 

40. Völkemamen erhalten weder im gothischen noch tm ahd. 
den arlikel, dort also Rurndneis, Isradfiteia, Krdkus, bet Ot- 
FiiED Kriachi 1.1,60. Frankon 1.1, S3.103 ; doch schon tbie 
Bömdni i. 1,59. tm 12Jefi jahrhundert feng man an den ar- 
tikel vorzuzetsen, in dem gedieht von Anno bleibt er meist 
weg bei den namen alter Völker, Rdmdre 262. 465. Rdmdre 
gewalt 510. mit Rdmdren 248. IVoieri 371, Beire 298. 316. 
ci Vrankin 546. 559. doch auch mit dem arlikel di Griechin 
32, 232. 350. die Duringe 333. 338. ein Düringen 335. die 
Vrankin 538. der Sahsin vrankelmoot 319. ähnlids in der 
Kaiserchronik, hdußg Rdmmre 03. 94. 119. 156 tt. i. w. wi¬ 
der Bdmmren 225. mit Rdnueren 600. teltm der arlikel, 
zuo den Bömeren 11212, wo ihn aticA nicht alle kandsekrif- 
ten haben, bei andern Völkern steht er fast immer, die Krie¬ 
chen 580. die Juden 271. 827. die Swdbe 280. 295. die 
Baiere 6827. die gesiebte der Beiere 315. an den Baieren 
321. üf die Beiere 296. die Sahf en 340. der Sahsen grim- 
meger muot 323. die Negenznro $93. nur eine handsehriß 
hat Duringe 338. RolandsUed Burgunder 207, 3t Swiben 
die milten 208, 5. Ungeren nam kk ir knft 130, 0. Sah- 
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ten Sl8y 8. Lotridge beide 267, 29. dagegen kooc von den 
Britten 57, 25. die Franken 41, S. 48,5. den Franken 276,2. 
die Flaminge 267, 26. di Friesen 267, 27. AÜiit Rumire 
A**, 22, doch hdußger die B6mer, die Rdmlre, den R6m6ren 
A, 96. B, 131. C, 160. E, 92. tm beginn det 13l4fi jahrhunderU 
hiu eich dae eerhäUnie umgekehrt, der artUcet ist regel ge^ 
worden* noch am ertten fehlt er bei Römere, wie im Era^ 
cliue 640. 599. 994. 2245. 267L 2S60. 2910. 3557. 4387. $0 

auch im Fiiidari, dem wellent Rdmer Itbte nibt 160, 20. 
fwer Rdmer lite reble ersibt 148, 12. in Rdmer baot 153, 
24^; doch der Rdmer ipot 151,24. sodann, der Wilhe ipot 
163, 3. den Tiuscben gebas 156, 18. im Waltrii kommt 
Mmer nicht tor, sonst immer der artikel, die Düringe und 
die Sabaeo 19,15. der Dflmge hlnome 35,15. Dieileib die 
Daringe 6575. die Swibe zuo den Franken 12123. Klage der 
Friuzeo künec 3487. zer Burgonden banden 220. von der 
Hinnen lant 1462. zen, ze den Hinnen 92. 1413. 1604. 1667. 

auch in den Nibel. ist der artikel nöthig, der Burgonden 

sorge 426, 2. ze den Burgonden erkant 1802, 4. dä zen 
Burgonden was ir iant genant 5, 3. mit den Burgonden 

1811, 3. die Tenen und die Dfiringe 2011 , 1 . die Sahsen 
219. in der Sahsen lant 179, 3. den Sahsen 176,-4. zen 
Sabsen gesant 215, 4. in der Binnen lant 1229, 3. der 
Hinnen nebeiner 1822, 2. zen Hiunen vrowe vil gewaltec 
1109,4. 1110,4. Lacbkarr hat einmal nach swei handschrif^ 
ten ohne, zwei fei nur metrischen gründen, den artikel einge¬ 
klammert, 

d6 taten [die] Burgonden als io der bote geriet 626, 4. 

Gudrun mit der Holsa^zen Hute 1415,1. er bringet rit der 

Friesen und ouch der Holsezen 1374, 2. der künec von den 
Meeren 670, 3. 1540, l. mit den Meeren 708, l. die beide 

von den Stürmen 1546, 1. 1510, 4. die Tene H6rant uode 

MOruoc 1552, 2 . so kalten es auch die höfischen dichter, und 
die regel wird heule nicht verletst. 

Anzumerken ist dass der sing, mit dem artikel das ganze 
Volk bezeichnet, meist wenn sein wesen und seine natur soll 
angedeutet werden, der Engländer ist schweigsam, der Fran¬ 
zose spricht beständig, der Isländer sehnt sieb nach seiner 
inse). du bist ja ärger als der Spanier Göthe 8, 171. sie 

trieben den Türken von den grenzen des reiebs 8, 201 . ein 

gnädiger herr! der echte Niederländer! so gar nichts spani¬ 
sches 8,207. Ähnlich bei corporationen. der Student ist lu¬ 
stig. der Jäger ist gern im wald. der husar schwärmt 
herum. 

besonders ungeheuer 

gings drüber und drunter her 

mit fOrcbierlichem Teuer 

beim feindlichen chaseur Soltau 2. 428, 5. 

41. Idndemamen werden nicht articuliert, gewöhnlich geht 
in der allen spräche eine priposition voran, gothisch us Ga- 
leiieian, du Dalmatiai. bei Otfried in Aegyptum L 8, 7. in 
Galiläa 2. 7, 39. 3. 2, 1. Merigarlo von Aräbjk 4, 17. in 
Egiptilant 4,18. in tslant 5, 16. in Tuskkne 5,31. in Mur- 
lant 6, 41. in Campanjd 7,18. in SiciIjA 7, 24. in Idumäd 
7 , 14. in Sardinj& 6,6. Anno in GallicU 82. in Indtä 209. 
in Egiptilant 433. ingegin Soäben 279. in Denemarkin 637. 
von Tenemarc nnz in Apullam 679. von Kerlingin unz an 
Gngerin 680. in Walilant 383. in Duringelant 695. tm 
Rolandslied wird einmal die lateinische endigung vorgezogen, 
Aiemanniam ich embt 238, 8. sonst im nom. und ace. 
Frankriche 134, 8. Britanjd 238,10. Engellant 238,18. Lanc- 
parten 237, 32. Pulle 237, 33. Behaim nnt Poiän 238, 11. 
Schotten und Irlant 238, 16. sodann mit prdposiiion, zuo 
Frankriche 114,8. gegen Ispdnje 236,1. ze Karlingen 240, 
25. von Beigeren 282, 32. Kaiserehronik ze Swäben 271. 
Dielleib der beit von Türkte 3456. Waltbeb von Engellant 
19,26. üz Osterriche 19, 29. 82, 5. 35, 7. von ROme 6, 34. 
28, 1 . 84, so. 105, 21. 124, 26. ze BOme 9, 20. 25, 13. 33, 21. 
FiBiOABi 148,22.149, 1. ze R6me 148,5. 140, 27. 152, 3. zAkers 
154, 19. 10. 13. 156, 5. 16 Jaffa 157, 9. Nibd. üz Arftbl 535, 
4. von Sabsen Liodgär 169, L in Sahsen 193, 4. Im- 
▼rit von Düringen 1285, 3. die von Düringen 1815, 2. von 
Sp&ne Walther 1694, 8. 1735, t von Marroeb dem lande und 
oueb von UbUm 355, l. von Burgonden der herre Gämüi 
387, 1 . 933, t le Burgonden 460, 1 . 683, 3. durch Oster- 
rranken 1464,2. ze Norwege in der marke 682,3. beiden 
Mil lant, ridie, maic smammengesästen Idndemamen toiUe 
Mab dsii artikel vermulm, aber er teigl tieh nUkL meh- 
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rere beispiele sind eben angeführt worden, km noth emige. 
hdufig sind sie in den NibeL, üz Isiant aOT, 1. der beit 
von Niderlant 117, 1. üz Niderlint 167, $. in Nideriande 
1308, t in Niderianden 20 , t von Niderianden der herre 
714, 1 . üzer Vlücbenlant 1283, i. üzer Ungeriande 1313,1. 
üzer fiiunenlant 1286, s. üz Hiunenlande 1106, 3. üz 
Beierfande 1242, 2 . gegen Sabsenlande 175, 2. üz, von, 
in, ze Niblungelant 491, 7. 944, 3. 1028, 3. 1025, 8. von, 
üz AmelungeUnt 1659, 2. 2216, 2. 1920, 3. Oster¬ 

riche 1276, 4. 1852, 1. in usterlant 1281, 1 , etfimal auffal- 
lenä mit dem artikel in daz Osterlant 1269, 2, wo ihn aber 
eine handschrift wegldszl. auch an andern orten kommt bsier- 
labt immer ohne artikel vor, 1 . STRiciBa kleine gediehle zu, 
44. Lichterstbw 477, 8 . MS. 2 , 163. Passional 23, 74. 24, 8. 
162,8. 268, 10. tfi der Gudrun bleibt der artikel ausgeschlos¬ 
sen wie bei Haatiiarn, Wolfza« und andern. 

Moch heule dauert die regel fort, fmr tm volk kört man 
die Schiesing, das Tirol, das Vorarlberg, tfte auf n ausgehenden 
Idndemamen beruhen auf einem obliquen casus, meist auf dem 
von der prdposiiion regierten dal. pl. wie Sabsen, Düringen 
ßr ze Sabsen, ze Düringen, das hat Veranlassung gegeben 
zu einem unorganisch gebildeten Arabien, Spanien, Persien 
tt. t. w. es versteht sich von selbst dass ein vorgesetstes ad- 
jectivum den artikel kerbeiziehl, das kornreiche Holstein, das 
fruchtbare Schlesien. 

das ganze Deuuchlaod soll es sein Airdt. 

auch vor beide kann er ziehen, die beiden Hessen, die bei¬ 
den Sicilien. die beiden Indien, dagegen das unfleclierte 
ganz und halb Idszt ihn nicht zu, da es (wie in ganzhüfner, 
halbbruder) als mit dem namen susammengewaehsen betrach¬ 
tet wird, halb Schlesien war erobert ganz Sachsen sollte 
ihm offen stehen Schiller. 

Ist der name des volks mit land verbunden, so wird jetst, 
was, wie vorhin bemerkt ist, tn der allen spräche nicht er¬ 
laubt war, bei einigen der artikel zugeßgl, er kommt aus dem 
Hesseniande, will ins Hessenland gehen, im Sacbsenland 
war der eifer grosz. wein aus dem Fraokenland. da ver- 
hengt gott zehen blagen und strafe über das Egiptenlandt 
Keisbrsberg Sünden des munds 

das Frankenland ist ein schönes land Soltau 2, 382. 
von Phokis, vom Sparunerland Schlier 58*. 
doch Ubland Idszt ihn auch weg, 

nun war ein herr aus Schwabonl.ind 
von hohem wuchs und starker band. 

die Niederlande fast nur tm pluralis, doch hei G. Scbwar 
aus Brügge reitet im Niederiand ein königlicher lield. 

dagegen die mH reich zusammengesetzten dulden den artikel 
nicht y nur Arndt gestattet sich 

gewiSf es ist das Österreich 
an ehren und an siegen reich. 

Indessen ist die in der allen spräche so fest gehaltene re¬ 
gel in der neuem zeit durchbrochen worden, es gibt mehrere 
Idndemamen, welche den artikel nicht blosc zulassen, sondern 
fordern, dahin gehören die Schweiz, die Krim, die Pfalz, 
die Lausitz, die Mark (Alt - Neu - Uckermark), die Moldau, 
die Wallachei. die Türkei, die Bulgarei. die Tartarei. di« 
Berberei. die Lombardei, die Bukowina, die Ukraine, die 
Herzegowina, der Elsasz. der Peloponnes, das Banat das 
Exarchat u. a. die Normandie, die Bretagne, die Picardie, 
die Vendäe, die Champagne, die Daupbinäe sind mü dm 
artikel, den die ländemamen dort immer verlangen, aus 
Frankreich herübergenommen. 

Wird künigreich, berzoglhum, grafschaft, fürstenthnm vor- 
gesetst, so ist der artikel nicht zu entbehren, das kOnigreicb 
Hannover grinzt an das berzoglhum Braunsebweig, die laod- 
gräfsebad Hessen an das Frankfurter gebiet, Nassau an das 
künigreich Prenszen. die neuerdings aufgdtimmenen, das 
verhdUnis umkehrenden zusammensetifungen BaselsUdttbeil, Ba- 
sellandschaft sieben allein und sind nicht m empfehlen. 

42. «Hier den eben bmerkten Idndemamen welche artieu- 
liert werden, befinden sieh mehrere welche man als Umd- 
schaflen eines grösseren reiches betrachten kann, wie die 
Mark, das Ezaräat, die Lombardei als theil von Italien, die 
Lausitz, die Priegnitz, das Voigtland, und tu dieser eigen- 
srttaß bedürfen sie des ortikels, wie er bei den mü §nu $n- 
sanmengesäzlen landscha/lsnamen nöthig ist. 
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so sagen wir der Blieingau, der Henoegaa» der Schwaogau, der 
BreUgau, der Thurgau, der Allgüu, der Hegfiu, der Wasgau. 
auch die Wetterau ist hier ansuführm, die Meiuau und die 
Reichenau, zwei insein, deshalb erh(Ul tn der Gudrun der 
name eines unbebaulen eüandes den arükel, der Wälpeu* 
Baut 84g. 


dd ti gewendet wlreo reu des kOneges lande 
luo eineiD wilden werde, der was geheizen dA zem Wütpen« 
sende 809, 3. 4. 

üf dem Wfllpeoiaude 871, 4. 909, 8. 918, 2. 112t, 4. 1434, 4. 
fif dem Wiilpeowerde 889, 4. 897, 4. ebenso das Eichsfeld, 
das Lechfeldu 

und ist an dem Leckfeld gelegen Fastnachtsp. 517, 4. 

sie zohen z'amen slie drei 

über« Lechfeld Augsburg förbel Waldis 205*. 

43. Ortsnamen bleiben wie ländemameh ohne arlikel, go- 
Ihiseh vairus Bai))ili8 ja Aai, ))ai bi Tyra Jab Seidöna, us 
Bejiiaihaim veihsa, us Kaurin[)un io Rumai, du JairusauJymai; 
weitere beispicle in SOiulzes gothischem glossar 159. Or- 
FRIED fona Rumu 1. 11, 1. i\ Bethaniu 4. 5, 2. ze Hiero- 
Bulimu 2.14, 59. Merigarto zÜztrebte 4, 39. Anno Rdme 75. 
Babildnje 202. Troie 380. Mezze 507. Kolni 856. Sige- 
berg 643. in Hierusaldm 81. in Babilönje 327. von Troie 
349. hdußg mit zi, ci Rome 397. 421. 464. 473. 478. 523. 
d ßabilOnje 527. ci Salivelt 695. Roland Sarraguz 55, 13. 
Paris 249, 21. die laletn. endigung, ich twanc mit dir Pro> 
vinciam 237, 30. ze Aimarie 36, 19. ze Jerusalem 27, 22. 
ze Ldüne 233,12. ze Regensburc 58, 19. ze R6me 142, 33. 
ze Sarraguz 246, 24. 250, 18. unze an^Sarraguz 12,10. jVt- 
bel. vor dem Otenwalde ein dorf Üt Otenbaim 639, 7. ein 
burc geheizen ZeizenmOre 1272, 3. aber gewöhnlich die prä- 
pos. für, gegen, 6zer, von, ze, für Becbeidren 1267, 1. ge* 
gen tsensteine 371,3. gegen MütAren 1531, 1. von Spire 
1448,2. von Arraz 1763, 1. von Wiene si dö rilen 1315, 1. 
Ozer Medilike 1268, 2. am häußgtlen ze, auch da, wo es 
wegbleiben konnte, diu {bürg) was geheizen Santen 653, 4, 
aber diu was ze Santen genant 20, 4, wie burc ze Becbelä* 
ren 1258, 2, oder diu stat ze Wonneze 906, 1. (so auch im 
Dielleib,, siej die bürg, heizet RecbciAren 960 und sie beizet 
zc Mftliren 1073). slal ze Gran 1437, 2. sodann, ze Ever- 
dingen 1242, l. ze Elzciburc 1319,1. ze Luche 1077, 3. ze 
Pazzüuwe 1236, 1. 1238, L ze Wormz bl dem Rine 6, 1. zc 
Wormz in der stat 743, 1. ze Wormz über Rin 1345, 2. ko- 
mens an den Rin zc Wormez zuo dem lande 1370, 2. ze 
Zcizenmüre 1276. i«icei/en wird noch eine hinweisende par- 
tikel sugesetst, dA ze BechelAren 1109, 1. dA ze Moeringen 
si wären Uber körnen 1531,1. binze BdchelAren 1364, l. 

/fl der folgenden seit erscheint bei den orts- und stddte- 
namen zuweilen vereinzelt der arlikel und hat meist eine Ae* 
sondere Veranlassung, zem Elbinge Livl. ehronik 8777. 10857. 
Jerosciiin gebraucht ihn bei der bürg Colrain, uitd er gilt dem 
berg auf dem sie wahrscheinlich lag. kein (gAn) dem Colmin 
45, 277, zu dem Colmin 44, 214. 45, 337. den Coimen. in 
dcfn Ibten und i6ten jahrh. ward, wie tn der Grammatik 3, 
422 bemerkt ist, manchmal der namen der sladt als mascuU- 
num belraehtel und der arlikel zugeßgt, so der Ham (Fi- 
CHARD Archiv 1, 91), der Berlin, aus dem Berlin, nach dem 
Hage Sastbow 2 , 7. lO. 986. heule sagt man noch im obliquen 
Casus aus dem Hag, im Hag, nach dem Hage, loeit die ap* 
pellative bedetUung des Wortes zu offen liegt, in Böhmen, Sach¬ 
sen, tn der Lausitz, in Schlesien auch das fern., die Bres* 
lau, die Schweidnitz, lo bei GOrtrer pastor primarius zur 
Schweidnitz 901. ein beispiel aus dem Uten jahrh., oueb 
mugen sie (die Freiberger leinweber) die lengc an iren lln- 
wAten fören, die die von Kempnitz und von der Mitteweide 
fftren Freiberger leinmeberinnung bei Schott Sammlung zu den 
deutschen land- und stadlrechlen 9, 297. lonit wird allge¬ 
mein der artikel gemieden. 

Das appetlalivum in Zusammensetzungen ist meist ohne ein- 
flutz, man sagt Reinhardsbrunn, Wilhelmsböhe, Wilbelmstbai, 
Schwalbach, Aleiisbad, llsenburg, Cbarlotlenburg, Menzenberg, 
doch die Haneburg, die Lüwenburg. 

Schon das mhd. gewährt beispieie von dem Vorgesetzten ad- 
jecL mit dem artikel, diu wol gezierte R6nie kaiserehr. 49. 
6 z der ataiiiLeo Berb^ter Woifr. THurel 42, 2. die guoteo 
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MatelAne wolten sie verbrennen Gudr, 793,3. tn den Nibel. 
wird lieber das adject. naehgeselzl, ze Heimburc der alten 
1316, 1. ze Mlsenburc der Heben 1317, 1.. von Zazamanc 
der guoteo 353,2. Wormez diu vil wlte 751, 3. der aide Col- 
men JeROscHiii 45*, 946. aus der letzten zeit nur ein beispiel, 
weil Schiller darin das alle femin, wieder hervorgezogen hat, 

die edle Bern erhebt ihr herschend haupt, 

Freihurg ist eine sichre bürg der freien, 
die rege Zürich wafoet ihre zünfle 512. 

wdehst aber das adject. mit dem Hauptwort zusammen, so fällt 
der artikel wieder weg, so Altaich (Ober- und Niederaltaicb) 
in Baiem, Altdamm in Pommern. Altdorf. Alt- und Neu- 
cöln in Berlin. Neuburg. Neudorf. Neustadt. Neuhaus. 

Wenn bei Idndemamen königreich, berzogthum u. s. w. zu¬ 
gefügt wird, fehlt, wie wir vorhin gesehen haben, der artikel 
nicht, jedoch steht kloster, schlosz, bürg vor einem Ortsnamen, 
so wird er manchmal ausgelassen, scblosz Wabern liegt in 
einer ebene. Bchlosz Vippacb in Thüringen, wir erblickten 
kloster Iblefeld. bürg Friedberg liegt etwas eHiöht. 

was? steht die bure noch und schlosz Sarnen liegt 
io asche, und der Roszberg ist gebrochen Schiller 547. 

doch in diesen und ähnlichen fällen sind gewöhnlich beide 
Wörter vereinigt, Berggiesbübel (in Sachsen). Burgdorf. Burg¬ 
windheim. Klosterbeuren. Klosterneuburg. Stadthageu. Scbul- 
pforte. 

44. einzelne aus irgend einem grund durch einen besondem 
namen ausgezeichnete Örtlichkeiten erhalten den artikel, der 
Brünhildenstein auf dem Fcldbcrg. der Drachenfels, die 
Lorelei, das Bingerloch. die Rosztrappe. der Mägdesprung, 
der Wolfsgrund bei Steinau an der strasze. der Wolfslein 
bei Harzburg, der Ilsenstein. daher in den Nibelungen 

nu wer was der üfem Schilde vor dem Wasgensteine saz? 

2281,3. 

45. erhält ein sladtlheil eine besondere benennüng, so sieht 
der artikel dabei, wie in Berlin die Louisensladt, die Fried- 
richstadt. ebenso bei den namen der straszen, die Heilige- 
geiststrasze. die Dorotbeenstrasze. die Lenndstrasze. die 
Lindenstrasze. die Friedriebsgraebt. die Aegidienslrasze. die 
Sandgasse, die Wildemannsgasse. die Marktgasse, die Zeil 
in Frankfurt a. H. bei pldtzen, der Königsplatz, der Alexan- 
derpiatz. der Carlsplatz. der Roszmarkt in Frankfurt a. M. 
auch wo keine Zusammensetzung statt ßndet, der Brink in 
Cassel, der Brühl in Leipzig, der Anger in Erfurt. 

46. berynamen. bei ülfilas sei ist Agar (der arabische 
name des berges Sinai) Galat. 4, 24. Anno an dem berge 
Suebo 285. Üf den bergin ArarAt 312. im mhd. fehlt er 
selten ; vergl. Grammatik 4, 408. Jeroschin udz an den Brüns- 
berc 160*, 147. Brant 

das er uf Elhna sprang in flaro Narrenschiff 45, 16. 

Murrer 

ja gröszer dan der Gothart ist Luther, narr 383. 

denn Agar beiszt in Arabia der berg Sina Galat. 4, 25. Lu¬ 
ther scheint im nom. den artikel nicht zu setzen, so sol Li¬ 
banon ein feld werden hsaia ;i9, 17. seine frucht wird be¬ 
ben wie Libanon Psalm 72, 16. seine gestalt ist wie Liba¬ 
non Hobel. 5, 15. dagegen im ohliq. Casus, und sandte sie 
auf den Libanon Könige 5, 14. bolz bauwen auf dem Li¬ 
banon 2 Chronica 2, 16. zu Jerusalem und auf dem Liba¬ 
non 8, 6. docli auch der tUurm auf Libanon Hohel. 7, 4. 
heute ist der arlikel unentbehrlich, der Brocken tm Harz. 
der Meiszner, der Krüll, der Hüttner in Hessen, der Zobten. 
der Rigi, die Röhn, die Haube tn Hessen, sodann die zu¬ 
sammengesetzten namen, die Roszkuppe, der Dörnberg in Hes¬ 
sen. der Fcldberg. der Donnersberg, der Vogelsberg. 

47. die namen der wäider können mit den namen der berge 
Zusammenfällen, sofern diese waldbewachsen sind, wie der 
Habichtswald, der Reinliardswald in Hessen, der Thüringer 
wald. so auch der Libanon stehet achändlich zuhawen Je- 
saia 33, 9 und ohne artikel, cedem aus Libanon 1 Könige 
5, 6. tm Wen jahrh. ward er gesetzt und weggelassen f 
vergl. Gramm. 4, 408. di zem Spehtsharte NibeL 903, 3* 
von dem Otenwalde 939, 7. 

mAr (Zeltstangen) dtn in Spehteshart s! roneo. 

Parsival 216,12. 

und wol erwerben inme Spehtshart Wolfi. Wilk, 877,23* 
üz dem Spebibarie Uolmbreekt 137. 
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wer mßht 4ii loup io SpehiMbirt oeielleol 

Jüng, TVurel 3474, 4. 
der Swamralt und der Spehtsbart. 

Kunrabs TfQfäH. krieg 2502t. 

heute Idnt man nie den arlikel weg. 

48. flusznamen bei Ulfius mehrmals ohne artiket, Jaur- 
daoua (Schuue i. 153), doch ufar rinnuo )»6 KaidrOn Joh. 
18, 1. im abd. zeigen die wenigen beispiete keinen arlikel 
{Gramm. 4, 395), dort heiszl es ubar tbaz wazzer C^dion. 
im mild, verlgngf ihn der eaius reelus, und in den obliquen 
ist er häufig, di Saibre Roland 293, U. 24. der Bin Dielleib 
7326. der Pfdt, diu Tuonouwe, daz In und des Rtnes, den 
Bin, den BOten; weitere nachweisungen s. Gramm. 4, 407. e< 
wird dann fiusz, ström hinzugedacht, geht eine präposition 
voran, so darf der arlikel auch wegbleiben, hl Rtne Anno 
887. 501. in einer zeile beide fälle, 

Ton Idien zuo dem Rtae, von der Elbe um an daz mar. 

mbel. 1184, 2. 

zwischen Tuonouwe und dem In Klage 1644. 

bt dem Rlne Nibel. 6, 1. 20, 4. 827, 2. 1013, 8 und bl Rtne 
662, 1 . 975. bl Tuonouwe 1281, l. 1650, 4. am häufigsten 
über Rin Klage 1526. 1752. 1762. Dietleib 2137. 6617. 13131. 
Nibel. 324, 1. 648, 3. 861, 3. 807,1. 943, 1. 1344, 2. 1345, 2. 
1052, 3. 1677, 3. 1747, 8. 2030, 3. 2038, 2. vogt, könec Ton 
HIne Dietleib 3061. Nibel. 442, 13. 487, 2 . die von Rtne /Vt- 
5el. 204, 1. doch auch daz gesinde von dem Rlne Klage ii03. 
die beide von dem Klne Nibel. 194, 1. die recken von dem 
Rlne Dietleib 8201.11940. Nibel. 232^3. g^o Rtne Dietleib hast. 

die uns min bnioder Günther fiendet nider Rin. 

Nibel. 685, 3. 

nider ze Tuonouwe Dietleib 13355. Of bl Tuonouwe Klage 
1403. im nhd.^mus^ der arlikel zu jedem casus gesetzt wer¬ 
den, auch wenn eine präposition vorangeht, bei dem Rhein 
sieben, von dem Rhein kommen, über den Rhein schwim¬ 
men. nahe an der Mosel wohnen, am Neckar grasen. Ro¬ 
thenburg an der Tauber. Frankfurt am Main, an der Oder. 
Reiiin an der Spree, auf der Donau fahren, in der Fulda 
baden, in der Kinzig fischen, ein münch der wür gern 
über ein wasser gewesen in Sachsen, das hiesz die Elb 
Keisersb. Sünden des munds 65*. steine die sie aus dem 
Jordan genommen halten Josua 4, 20. er gieng trocken 
durch den Jordan 4, 22. hett ich ein keiserthum, dazu den 
zoll am Rhein Garg. 90*. «ur noch bei Waldis ohne ar¬ 
likel, wenn nicht in folgender stelle in’n anzunehmen ist, 

ich warf ein groszen stein in Rhein Eeopus l0l^ 

an der Snnle das auch leisten, 

was an der Töpcl ich trieb im spiel Götbr 47, 165. 

zehn rcginjcnter stehn am Wesersirom, 

am Rhein und Main ^icuiLLsa 333^ 

in dem tilcl pfalzgraf hei Rhein ist das alle noch erhallen. 

49. bei den namen der seen und meere steht der artikel. 
der Müggelsee, der Genfersee. der Tegernsee, während er 
bei dem gleichnamigen daran liegenden kloster wegbleiben 
muss. 

ach lügen sie io dem Bodensee Mürber Luther, narr 689. 
woiauf wolauf am Bodensee Garg. 88*. 

das Eismeer, die Nordsee, die Ostsee, meerengen und mecr- 
busen, der Bell, der Sund, der Canal, das Cattegat, das 
Haff. 

60. ist dem eigennamen eine würde zugefügt, so wird der 
dem appellativum gebührende artikel vorgesetzi. der Kaiser 
Maximilian, der konig Gustav idoif. der berzog Bernhard, 
der infam Carlos, der fürst Piccolomini der graf Casimir. 
ebenso in der allen spräche, der kQnic Constanltn Walther 
10, 29. der künic Salomun Welscher gast 6189. der keiser 
Julldn 6214. der herzoge Rdmuoc Nibel. 1283, 1. 1818, 2. 
ferner die Kaiserin Maria Theresia, die königin Christine, 
die landgrUlln Amalie Elisabeth, bei einem amtsiitel, der 
Itofral BiUttger. der canzleirat Zimmer der pfaner Schiern- 
Hier, die professorio Müller. 

Da man würde und tilel alt dem keiim artikel duldenden 
eigennamen zugehörig belrathlm kann, so darf der arlikel 
nuch weybleiben, mkd. 

und hallt io biwerm niuot 

künic Karin den hfJt giiot' Welscher gast 1047. 

Bl6iiV9r Albuntsar 8956, 

11 . 


heule lautet das ungezwungen uni ioeh nkkt gerade vertrau¬ 
lich. diesen mittelweg hat Göthe oß in seinen tag- und 
jahresheßen {bd. 31) gewählt, hertog und prinz von GoHio 
47. prinz August 115. fürst Galizin 157. fürst ReuszXUl. 
266. graf Lüpel 251. grüfio Conslataze von FriUdi 47, 180. 
iierzogin Amalie 157. oberappeliationsrat Körner 76. bof> 
rat Blumenbacb 97. bofrat Heyne 96. eoDtistorialnit Hur- 
siig 104. major von Trudisesz. gebeimeral Wolf 187. 
kanzler Niemeyer 137. probst Henke 285. doctor Gail 266. 
bildhauer Weisser 250. 

Mit dem geniliv wird et verschieden gehalten, bleiben tüel 
und würden ohne arlikel uni fiewion, so scheinen lic dem 
eigennamen anzuwaehsen, der die fiewionsendigunq allein er¬ 
kält. so sagt mail kaiser Karls geselz. kOnig WiUielmi Ver¬ 
ordnungen. pahst Hildebrandf anfeben. 

und wa du achreibeat ein wOrtlio mer 
wider doctor Luthers lehr. 

Mürber Luther, narr 415. 
er war mit könig Friedrichs macht 
gezogen in dio Prager schiacht Büroir 18*. 

in kaiser Friedrichs briet Sciiiler 529. graf Terzkys regi- 
menter ders. bofrat Beireisens ärztÜcbes ansehen Göthe 81, 
227. wird der artikel vorgesetit, so ei hält der titel die 
flcxinnsendigung, nicht aber der eigenname. also des grafen 
Terzky regimpiiler. des hofrals Beireis anseben, schon bei 
Luther, zu der zeit des Königs Amrapbel von Sinear iMot. 

14.1. im achtzehenden jar des königs Jerobeam, des sons 
Nehat 1 Könige 15, 1. Joseba die toebter des königs Joram 

11.2. nach bcfelh des königs Hiskia 2Chron. 31, 13. Jesaia 
36,1. bis ins elft jar des königs Zedekia /erem. 52,5. nur 
zeigt sich auch der lalein. gen., im andern jar des königs 
Darii llaggai l, 1. endlich stellt Luther den uamen ohne 
ftexion voran, und läszt dann die würde mit dem arlikel fol¬ 
gen, zu der zeit Arioch, des Königes von Elassar, Kedar Lao- 
mor, des königes von Elarn und Thideal, des königs der bei¬ 
den tMos. 14,1. in die hende Nebucadnezar, des königs tu 
Dabei Jerem. 22, 25. zu den Zeiten Salmanassar, des königs 
in Syrien Tobias 1, 2. 

Auch vor dem daliv läszt Göthe gern den artikel weg, bei 
fürst Hohenlohe 81, 272. 275. mit obrist von Massenhacb 
273. hei liofrat Martens 110. von bofrat Büttner 180. Spa¬ 
ziergang nach Wehnde mit professor Boulerwek zu oberamt- 
maun Westfeld 109. in geseilscbaft mit professor Hugo UI. 
mit haron von Racknitz 267. 

Im alid. war bei den vor dem eigennamen stehenden wür¬ 
den der artikel gewöhnlich und die flexion nöthig, du bette 
des cuniges Salomunis Williram 24, 25. tuot wara des cu- 
niges Salomunis 27, 25. so noch im t2len jahrh., des ku- 
negis MiJi&nis schar Kaiserehr. 5230, wiewol hier mehrert 
handschr. des kunegis auslassen. bt des kuniges Ludewiges 
zUen 15217. bt des kuoiges Arnoldes ztten 15555. jedoch 
einmal des keiser Liuth4res sOle 17181, wo eine handschr, 
keisers Aal. dut. deme kunige Ludewtge 17287. i6 deine 
kuniuge Alexandrö Lambrecbt 4712. des fürsten Bolelunges 
kiot Dietleib 13112. im anfang des \3ten jahrh. bei Haet- 
MAHif, Wolfrapi und Walthbe war die flexionsksigkeil enl- 
sekieden, 

er Ist sun des köaee yrtOoss Iwein 2111. 

in des kOnec Aridses lande 4613. 

an des kOnec Ariöses hof Erek 27, 43. 

des kftnec Ariüses bete 5162. 6755. 

kttnec Ariöses hof Walther 25, 1. 

des könec Lötes sun Wolfeahs Pattival 800, 28. 368, 3, 

648, 9. 546,26. 197,26. 

des künec Tarapenteires pam 211, 1. 

des küBc Meiiaaies veter 844, 21. 

des künic Teframdrei her ders. With. 11, 2. 

des küneo Gorhsndes her 85, 20. 

bi des kOaeo PhUlppts tb WelsA. gast 10595. 

auch im epos, 

des kQnic Gtintheres Unt Nibel. 640, 4. 
des könec Etielen wtp 1720, 4. 

51. ist von einem berühmten fuaanv die rede, so filh der 
litel weg: weitverbreUeter geekherter rühm bedarf keiner 
besondern Hinweisung, der smme allein genügt; ebenso um- 
sehickUch würde dann der artikel sem. Cöni, dem niemand 
bfrr vtriflzJ oder fBlubiktiil» wählt «r übersehriß einge ge- 
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diekts das einfache an Schiller 47, 168, an Alexander tod 
Humboldt 173, an Kiinger 195; selbst die ftexion die er 
sonst bei eigennamen nicht leicht fehlen lässt, hat er hier 
aufgegeben, 

63. freund ohne arlikel tmd fiesion vertiiü suweilen die 
stelle des titele und beseiehnet ein verlrautiehes Verhältnis, 
freund Meyer verliesz mein haus in gefolg einer eingegange* 
oen ehlicben Verbindung GOthe 31, 145. freund Meyer half 
mir möglichst ans 160. so kam er mit seinem begleiter, 
freund Meyer, vergnfigt und behaglich zurück 201. freund 
Hein Aaiius. etn buch von MdsIds hal den tilel Freund 
Heini erscheinungen. auf ähnliche »eise wird vater gesetzt, 
Tater Gleims hütte. vater Basedow GOtbx 2,282. 

63. es war Oper gelegenheil zu ^bemerken dass ein voran- 
gestelltes adjeetiv den arlikel verlangt, auch wo er sonst ge¬ 
mieden wird, aanct macht eine ausnahme und erträgt ihn so 
wenig als die ftexion, es scheint mit dem eigennamen, bei 
dem es steht, zu verschmelzen, man sagt sancl Peters, sanct 
Johannes kircbe, wie tn dem iial. Sampietro, in dem adj. 
sangallensis. Omieo zi selben sancti Gallen Hartm. 154. 
ih meinu aancta MarlCin 1. 7, 25. mhd. sant sent sente, 
wahrscheinlich aur dem lalein. sancU gebildet, 

seoti Pdter Anno 533. 
ze sente MichehiHis misse Boland 17, 12. 
sent Dionissen hüs 142,13. 
dincs erwc'ItcQ sent Johannes 210, 3. 
te dem gnoien sent Udmane 295, 22. 
an sont Jdhanncs naht Iwein 901. 
sent Pdters slüzzel Waltukr 33, 3. 
an sant Vites tage Lichtrnstkin 526, 16. 
saoi Urandanus ho.u5et Amis 374. 
bi sente Georgen tage Jeroschii 173, 2. 
an sent Dartliolomeus tac 173, IQ. 
zu sente Uarbaren 44*, 200. 

im Wen jahrh., sanct Peters platz Waldis Esopus 205*. bei 
sanct Alex, bei sanct Paul 206*. 

64. bei herr und frau vor tiiel oder eigennamen kann der 
arlikel stehen und weg fallen, so schon im mhd., der berre 
Iwein 803. der herrc Günther Piibel. 103,4. der herre Si* 
frit 119, 1. 513, 1. der herre Blcedel 1286, 2. des herren 
Ilüedcgdrcs 1107, 4. der her Otte Welsch, gast 1047t. ins 
herrn Otten stril 10530. des herrn Philippes kraft 10540. 
dem herren Zaclidu Kaiserchr. 1431. dem hern Iweine Iwein 
5084. dem hern Erecke 2792. diu vrouwa Sdra Wacker- 
NAGBLS Leseb. 167, 10. die frowen Enlten Erek 1528. der 
frowen Enlten 1555. 2358. ohne artikel, beispiele vom nom, 
sind nicht nölhig. hörn Otten railte Walther 26, 33. hdrn 
Otten triuwe 26, 23. hem Iweins swaere Iwein 3241. näch 
herrn Iwcines fcren 3749. hern GÄweins swester kint 4095. 
hern Iweinen acc. 2720. vrorwen Rilinhilden Klage 35. 
troun Beleben dal. 44. vroun Lüneten dal. Iwein 5438. 
GOtre seist den artikel nur bei minder bekannten Persönlich¬ 
keiten, ich übergab solches dem herrn professor Reusz 31, 
108. gewöhnlich Idstl er ihn weg, frau von Stael kündigte 
sich immer dringender an 31, 170. hierüber gab ich mein 
misfallen an frau von Stael zu erkennen 31, 171. bei der 
Zueignung von gediehten, herrn grafen Loeben 47, 175. herrn 
obrist von Geismar 47, 170. heim Ferdinand Hiller 47, 193. 
sogar bei dem naehgesetzten geniliv, ebenso hätten wir dank¬ 
bar der gegenwort herrn Benjamin Constant zu gedenken 
31, 176, wo der artikel passend gewesen wäre. 

DER- Die vor zeiiwOrtem stehende untrennbare partikel er 
lautet ichon tm mhd. namentlich tfi den Nibel. und bei Wolvrau 
nicht ganz selten der-; beispiele bei Biiibckk 1, 312*. bei So- 
cHERwiRT iw Uten jahrh. Oper, und reget in Witteivweilers 
Ring; einige beispiele sind in der Vorrede vii zusammenge- 
slellt. hei Jbroscbin dir-; s. PriirFEa lxv. Oper neben er- in 
den Fastnaehtspielen, derlegen 364, 0. derlaubt 309, 5. der- 
aiebt 483, 15. derkom 697, 22. derwegen 614, 7. 620, 6. 
674,12. derkennet 629,20. derdrioken 633,19. derspehen 
635, 18. dergangen 648,22. 782,13. deijagen 650,32. der- 
•ebwingen 666, 15. die auszderwelten frauen 678,3. irausz- 
derwelte 716, 20. 717, 8. 718,5. derlei! 719,15. derloschen 
720,20. derpeuti 760,15. häufig beim SucHBifvnar, bei Os- 
VTALD von WoLEiifiTBm, dann bei Mathesihs, i. b., was sie 
derschmbcD und derschaben 25*, denanien 51*. bei ScHue- 
fras a. 6. dermüdei 834. et dauert noch in süddeutschen 


mundarlen; vgl, Schmbllee 1, 389.390. in WsixBiTa gedick¬ 
ten in Nürnberger mundart, derlrOiera 1, 43. derseboiszen 
1, 44. derblicken 1,66. dertappen 1,66. 82. derlobn l, 87. 
densischn 2,4. derwartn 4,12. 

-DER, -TER in affolder, affolter {oben 1 , 185), bolunder, 
maszbolder, wacbholder, der tonlos gewordene alte, jetzt un¬ 
verstandene ausdruck für bäum. ahd. nur in Zusammen¬ 
setzungen -tar, -ler, -tra Graff 5, 440. mhd. -ter, -der. 
die bäume und geslräuche die mit diesem wort zusammenge¬ 
setzt sind, waren in Deutschland früher bekannt als diejeni¬ 
gen, denen bäum zugeßgl wird; einheimische bleiben ohne 
Zusammensetzung, wie eiche, buche ; v&gl. Gramm, 2, 629— 3L 
3, 368. 

DERARTIG, talis, was der art, was von solcher natur ist. 
derartiges habe ich noch nicht gesehen, derartige frOchte 
wachsen hier nicht, s. oben art 3. 

DERB, adj. und adv. fest, tüchtig, toHdus, gravis, vehe- 
mens, alth. derb derbi, mhd. derp, aUfries. therve derve, ags. 
J)eorf |){lrf }>erf, es gehört zu dem nur noch in verderben 
perire erhaltenen starken verbum dirbe darp darben dorben. 
derb ist das unverdorbene, kräpige. biderbe bieder gehört 
nicht hierher; s. oben 1, 1810. 

1. tm ahd., mkd. und ags. heiszt es nur azymus, unge¬ 
säuert. auch im mhd. gilt noch diese bedeutung, ein derbez 
gierslines brot, der kuoche derp Bkh. 1, 322. grobes Schwarz¬ 
brot ist nicht gemeint, bröt wlz und derbe gebacken und 
runt Berthold 444. 

2 . das ungesäuerte backwerk ist dicht, hart und fest, und 
diese allgemeine bedeutung tritt am ende des Wen und im 
anfang des Wen jahrh. hervor, dick und derb als ein brei- 
mus spissum instar pultis Henisch 681. derb brot panis 
densus Stielkr. so sagen wir heute derber boden harter, 
ungelockerier, derbes leder, derbes tuch starkes, dauerhapes, 
derbe ieinwand, derbe kost nahrhape, kräftigt, derben teic 
machen Von guoter spise 19. dieser fisch hat ein derbes (fe¬ 
stes, nicht weichliches) fleisch, gedigen oder derb silber, 
das rein und schier fein ist und das sich schneiden und 
prägen läszt, ehe es ins feuer kompt Mathesiüs 28*. derbe 
schlage solida veröera Frisch 1, 192*, mit näherer besiimmung 
schon im altfrics., derve dustslek heiszt (Richthofew 696. 
1069) ein heßiger schlag, der zwar keine wunde, aber eine 
mit blut unterlaufene stelle zur folge hat. 

0 göltervalor. zürnest du auch wo! 
um eine dcrbgcschiagne wunde, die 
ihn aus dem schlacbtgefilde treiben wird. 

. Bürcir 167. 

sie falle mit der thür ins haus, betäube mich mit einem 
derben schlag (bildlich) Göthe 31, 147. er sagt auch derbe 
küsse und gebraucht überhaupt das wort gerne. 

drum sitz ich nackt auf meinem bock 
und zeig ein derbes lelbchen 12, 226. 

sie (die wilden männer vom Han) kommen sämilicb riesenhaft, 

den fichtenstamni in rechter hand, 

und um den leib ein wulstig band, 

den derbsten schürz von zweig und blau 41, 54. 

schlepp ich her die derbe kleine 

zu erzwungenem genusse 41, 238. 

die fQszchen scheinen mir derbe knollen. 

KoTZEBtnz Dramat. spiele 1, 30. 
reicht mir Burgunder einen derben schluck 1, 35. 

sonst folgt auf regen 
die derbe traufe 2,186. 

wie herrlich sieht er aus, auf erden gibts keinen derbem 
kerl Arhim Schaubühne l, 130. 

3. steht es uneigentlich, so heiszt es mutig, kühn, offen, 
stark, tüchtig, auch grob, im gegensatz zu fein, doch ohne 
damit zu tadeln, er Irill derb auf er macht sich geltend, 
nimmt keine räcksieht. er gibt eine derbe antwort, einen 
derben verweis, er sagt die Wahrheit derb und trocken, 
er greift die sache derb an. er hat ein derbes feil er kann 
etwas vertragen. 

blip dinei muotes derp Liedersaal 3,586. 

ich werde mir heute einen derben rausch trinken Geliert 2,259. 
um bei ein derbes stück schwarzbrod zu kommen Bode Trislram 
Sh, 7,28. der prinz halte unter andern einen derben stolz Clao- 
oiDS 8,41. ein gesunder und derber geschmack Kaut 7, 432 . 
414. 416. wer sucht den heuchler in dem manne, der immer 
derb, mutig, offen vor euch steht? wer fürchtet den mann, 
der eben so derb und gerade mit den fürsten und den gi^ 
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szea umgeht? Kungebü, 205. der kühnste und der derbste 
unter allen Göthe. 

ein derbes wort kann Houii nicht terdriesseo 5, 264. 
der eine hält in derber liebeslust 
sich an die weit 12,01. 

dieser mann ist ein derber Wundarzt, der in bedenklichen 
füllen, wo eotschlusz und körperliche kraft gefordert wird, 
seinem meister trefflich an der seite zu stehen bereit ist 
23, 69. wir wünschten vielmehr nach so viel wunderbaren 
ereignissen uns geschwind in das derbe naturbad (tn den 
Rhein) zu stürzen 43, 299. wenn ich dir, derber geprüfter 
erdensohn, vermelde dasz meine liebe kleine frau uns in 
diesen tagen verlassen {gestorben til), so woiszt du was das 
heiszen will GOthe an Zelter, wie wenn sie nun giengen 
und meinem sohn die seinigen {seine fehler) sagten? denn 
dasz er ihrer hat, dafür stehe ich, recht derbe fehler Eugel 
Jjorenz Stark e. 8. 

wir mit derbem hunger gehen 

froh zu tisch Voss 5,65. 

4. als Verstärkung wird das adv, zuweilen wie sehr ge¬ 
braucht, unsere kauQeute gehen oft nach Holland und was 
sie milbringen, weil sie viel verdienen wollen, ist derbe 
theuer Meucks Briefsammlung 2,174. 

DERBERZ, n. wird im bergbau das fest mit anderm mine¬ 
ral verwachsene erz genannt, oder das viel erz und wenig 
gestein enthaltende. 

DERBHEIT, f. densilas, soliditas. gewöhnlich uneigentlich, 
über die derbheil seiner aniwort erstaunte jedennann. er 
sagte ihr derbheiten genug harte dinge. 

DEHBSTÄNDIG, adj. hat Güthe gebildet, wie wacker jene 
künsller waren und wie derbsländig und bürgerlich vornehm 
sie sich ihre Zeitgenossen und die weit dachten 43, 163. 

DERBÜNG, f perditio, 
nur dasz sie andre fallen 

und derbungsfallen stellen Reinicke fuchs (1650) $. 110. 
s. verderbung, 

DERE für DERO, 5. der I, B 

DEREINST, adv. wol durch derzeit, denveil, dermaleinst 
verartlaszl, ist ein unorganisches der vorangestelU. Frisc« 1, 
192 und Steikbach 1, 328 führen es an, aber nicht Maaler, 
Hexisch, Dastpodios und Stieler, auch Luther gebraucht es 
nicht, sondern das gleichbedeutende dermaleinst, es scheint 
also in der ersten hälße des i%ien jahrhunderts aufgekommen 
zu sein, wie das gleichbedeutende einst und das lalein. olim 
gehl es sowohl auf die vergangene als die zukünßige zeit, also 

1. künßig, aliquando, 

wenn in himmlischer bildung dereinst von dem tod ich 
erwach« Klopstoce Mess. 3, 10. 

0 Doris drücke du 

mir dort dereinst die augeo weinend zu Kleist. 
wenn dich dereinst die sorgen des throncs 
aus meinen äugen ziebn Hablee. 

wegen alles bösen welches wir gethan haben, wird dereinst 
ein unerbittlicher richtcr rechenschaft von uns fordern 
Wieland 7, 220. wie wenn Zenide sich dereinst erweichen 
Hesze ders. 

wie das alles dereinst mir kfim io erflillung. 

Voss Odyssee 4. 511. 
und erwartet dereinst ein mädchen den liebsten. 

Göthb 1, 369. 

das holde kind, bestimmt des vaicrs rächer 
dereinst zu sein 9,45. 

fast alles, wohin das äuge blickte, sollte dereinst ihm an< 
gehören 17, 307. und welch ein freundlicher augenbltck 
wird es sein, wenn sie dereinst wieder zusammen erwachen 
17, 414. 

und finden dereinst wir uns wieder 
über den trümmoro der weit 40, 336. 

2 . ehemalt, quondam, 

welche (göltin) dereinst dem Odvsseus reichte den becher. 

"Platin 127. 

meister entwarfen dereinst zum schönsten gebäude dar weit 
mich, 

stümpern erlog nachmals plumpen geschmacks der kolosz. 

140. 

andere formen, 

DEREINSTEN, adv, dereinsten werd ich doch diese ver- 
tiisen und jene suchen SnixiiiGi Jugend 2,47. doch werde 
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ich sie (die Heder) vielleicht dereinsten auch drucken lassen 
2, 83. wie ist ihm zu thun, dasz ich dereinsten nicht auch 
erlösche? Klopstoce 12, 118. ebenso 
DEREINSTENS, 

wenn diese riesenblume 
dereinstens abgehlübt A. 6i6n Ged, 207. 

DEREINSTIG, adj. zukünßig, es waren das ja auch seine 
dereinstige erben Dahuiann Geschichte von Dänemark 2, 55. 
t. Heynatz Antibarb. 1,192. 

DEREINSTMAL, so viel alt dermaleinst 

saat sie all, und alle garben 

werden sie dereinstmal sein Röceibt 169. 

DEREN, s. der (oben 955. 956). 

DERENGLEICHEN für DERGLEICHEN ist tadelnswerth. 
Sanftmut, derengleichen mir in der geschiebte noch nicht 
vorgekommen ist Herder. 

DERENTHALBEN, ideirco, wie derbalben, häufig in Esra 4 . 
derenthalben sage ich euch, ihr beiden 2, ,34. derenthalbea 
sol niemand zu mir geben 14, 36. bei Ri.xgwaldt l. w, 21. 
Olearius Bosenthal 1, 42 und Opitz. 

DERENTWEGEN, gleichbedeutend mit dem vorhergehenden, 
mit derwegen, derenwegen und deswegen, bei Ringwaldt 
Ev. Jii*. Rollenhagen Froschm. Mmv. ich hatte noch noth- 
wendige wege, derentwegen ich dachte, dasz ich den termin 
nicht würde abw*arten können J. E. Schlegel 2,180. ebenso 

DERENTWILLEN, die suche, derentwillen ich hierher kam 
Meiszner. 

leb ich doch stets um derentwillen, 
um derentwillen ich nicht leben soll. 

Götue an frau v. Stein 1, 44. 

s. deinetw’illen. 

DERENWEGEN, täte derentwegen, aber che das kind halb¬ 
jährig worden, war sie mit tod abgangen: derenw'egen der 
man über den tod seines weibes sich so hart bekümmerte, 
dasz er der well gar absagte Eselkönig 313. wenigstens 
hoffe ich, dasz sich Ihre Verrichtungen in Braunschweig un¬ 
terdessen so werden gehäuft haben, dasz Sie wenigstens de¬ 
renwegen einige tage daselbst bleiben müssen Lessing 12, 
290. s. auch derelwegen. 

DERErtLEI, 5. derlei. 

DERERWEGEN, wie derentw^egen. meine voreltem, de- 
rerwegen bin ich so unwissend als es wenige sein mögen 
Armer mann in Toggenhurg beginnt damit. 

DERETWEGEN, dere ist die alte, oben {sp. 957) bei Lutheb 
bemerkte form des genit. pl., wozu t gesetzt ist. derelwegen 
würde es ihr ganz ungewohnt Vorkommen GorrHELr Sagen 
und biider ans der Schweiz 4, 118. 

DERGESTALT, in solcher weise, solcher gestalt, ita, hoc 
modo, im Wen und noch im illeti jahrh, schrieb man ^ge¬ 
trennt der gestalt, unerträglich ist derogestalt, nun in gol- 
te$ namen müssen wir uns derogestalt scheiden H. J. v. 
Braunscuweig Susanna 3, 4. 

1. dasz dergestalt todte und lebendige auf einem wagen 
daher fahren Kirchhof Milit. discipl. 118. wann dieser nun 
dergestalt seine not auszgestanden 226. war kein passab 
dergestalt gehalten 3Esr. 1, 29. dergestalt wan ich wieder- 
konime sed ita 5t redeam Heniscb 571. schlieszt ja die thür 
zu, damit niemandls herein komme und mich dergestalt 
(nackt) sehen möge H. J. v. Braunscuw'eig Susanna 2,1. 

sie aber wi) der gestalt nicht leben, 
sonder thut sieb euch gar ergeben Jac. Atbib 4, 306*. 
was du für gewalt 

hast über seine haut, das hat auch der gestalt 
ein andrer über dich Opitz 1, 56. 

wer nur sonst ist gut gesinnet, ist ein zeuge meiner Binnen, 
du (der zum drUtenmal geheiratet hat) hast der gestalt um¬ 
armet alle drei die ebaritionen Locad 3. 85, 48. 
wie irrt die Sterblichkeit. 

sie strickt ihr durch die kunst selbst kummerreiche netze 
und ffiszt sich der gestalt durch klugheit vor der zeit. 

HorPMANNswALBAU Heldenbr, 55. 
die federn wurden Widder lang, 
das ich davon fio^ in den waid, 
kom ihm nicht Widder der gestalt 

RoLLBNHAeBN Froedtwi, A aiij. 

als ein frommer mann gestorben war, wurde er von einem 
andern im träum gesehen und der gestalt angesproeben *er- 
zehle mir* u. s. w. Olear. Baumgarten 4, 27. so vil ich 
allen meinen fleis dahin nur anwenden, recht und wohl zu 

64 * 
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Itbciif und derfMtalt bin ich fersicbert das ich nimmer arm 
tterbiii werde Botschit Patmos 41. 

roit füsieD tritt man dich (D 0 uiichland) auf deinem eignen 

niiMi, 

darauf doch jeder han sonst Herr und meister ist, 
es komt mir gnnilicb vor, darf nicht genug betrachten 
was dergesinfi geschieht Hoiii>LRH 90. 

ond bcfleiszigc dich ihm jederzeit dergestalt zu dienen, als 
wann du noch in meiner gegenwart im wald wärest $im- 
pliciss. l, 07. wenn wir naturgegenstände, besonders aber die 
lebendigen, dergestalt gewahr werden, dasz wir uns eine 
einsiclit in den Zusammenhang ihres wesens und wirkeas zu 
Terscliaffen wünschen Göthe 58, 5. 

mein fcind Ist todt und dergestalt (demgemdsz) 
sorgt er für keinen unterhalt Tisct 1, t34. 

2 . so sehr, dermaszen, mit folgendem dasz, 
wein dergotolt um deine «iind, 
dasi ganze thranenhäche flieszen Roipler 170. 

ich bin der gestalt ungliieklieb, dasz — ita adfliclus snm, 
ui — Steiivbacii 2, 003. wer sich mit gcsellenarbeit noch 
dergestalt gütlich tliul, dasz er . . . {so abgebrochen) Klop- 
BTOCR 12, 77. lassen sie aber ihrer strafliaren Widersetzlich¬ 
keit dergestalt den ziigel scliieszen, dasz man sie auskund- 
schuften inusz, so werden sie als aufvvicgler und meutina- 
cher angesehen 12, 270. zugleich vernahm er nicht ohne 
verdiusz dasz ein pfcid von Laerlcs bei dem liereini eiten 
dergestalt angegrilTen worden, dasz u. s. w. Göthe 18, 201. 
erheiterte den geist des niajurs dergestalt, dasz er wdiklich 
scluiri irischer und munterer aussuh 22, 42. so dringen sie 
dergeslftlt gewaltig auf ihn ein, dasz er u. s. w. 58, 3. ^ew- 
ton halte durch eine künstiiche metliode seinem werk ein 
dergestalt strenges nnsehen gegeben, dasz kenner der form 
cs bewunderten und laien davor erstaunten 59, 0. 

DEHGESTALTEN, wie das vorhergehende, ahd. dien ge¬ 
stalten bei NüTMr.R (Graff 0, 009). 

PS ist kein schlechtes ding, wor derge.stnlton stirbt, 
dasz seine tugend ihm ein ewigs lob erwirbt. 

Hospi.pn 135. 

dieweil nun. liehet ft rund, guU ietzund dcrgestnlfen 
nach lang getiabier muh dich endlich auch erquickt 153. 

dergpslalten verliesz ich ihn heimlich in der nacht Jucun- 
diss. lebensbeschr. 10. 43. waren lustig und frülich gewesen 
dergpstnlten, dasz man das dorf Lustwasser genennet 154. 
müssen wir derer übel nngewendeten witz verstand beweinen, 
in deme wir dafür ballen niüssen, dasz ihre grosze Weisheit 
dem gemeinen wesen oflermalen mehr schädlich als nützlich 
gewesen .seie. dergestallen, da^z wir dem hüchweltversllin- 
digen IMatoni keines weges hcipflichten können, der dafür 
gehalten, es wäre u. w. Sciii rrtns 522. als den (/. denn) 
Endymiun dergestaltcn perurierte, Kain ii. s. w, 738. er 
fienge mit einem beweglidien tone dergestaltcn an Bodmers 
Milton 4t. 

DEHGESTALTIG, adj. solches redete er mit einer derge- 
stalligen annelitnlichkiMl, als wenn er u. s. w. Olearius 
Pers. bauntg. 1, 0, mit dergestalliger freude, dasz u. s. w. 
6 , 11 . 

DEBGLEICH, ejuswodi, hujttsmodi, ejus gencris: relativ, 
cujusmodi, qualis, es bleibt ohne flexion und wird adjectivisch 
verwendet, jetzt gebraucht man trat dergleichen. 

aiisz sölcliem neid thet er (Cain) das inort, 
welches ge^tirnret hi und dort, 
dergleich tliui gotl zu (li*:fr zeit, 
wann biüt der Unschuld zä im schreit. 

SCHWARZRRir.RO 100,1. 113,2. 

do thelen sie der glich, als ob sie ferr wären zu ira kom- 
moQ Keisersb. Bilyer 97*. 

(Jnfnlo stellet sich der gleich, 
als w.irs Im leid heriigtich THewerdank 31, 87. 
dergletcli die waidlem auf mich dichten 
und mir vil scharpfer selbgschosz richten. 

II. Sachs l, 347\ 

derghiieh thut sich auch grOszIich mehrn. 4.1, 26*. 

auch zu Asnph dem kdnig reich. 

ond zu andern konign dergleich 3. 1, 30\ 

wie man dergleich sch über tag 4, 3, 51*. 

denn er (der Hofnarr) war gor ein nasser lachs, 

dergleich (quales) man noch llndi,^spricht llans Sachs. 

dtrglokh loh dem bretspü anhang 6, 367. 
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I. desgleich. häufiger gebraucht man das gleichbedeutende, 
ebenso unveränderliche, nur mit dem getiiliv gebildete 

DERGLEICHEN, l. demonstrativ, kommt mir nicht mit der¬ 
gleichen! wenn man etwas abwehren will, und habe inen 
dergleichen viel mehr befohlen 2Mac€. 2, 3. und lobten 
es, das sie nicht dergleichen litten Weish. 18, 2. der pflü¬ 
gen inusz und der gern die ochsen mit der geisel treibet 
und mit dergleichen werken umgehet Sirach 39, 26. dä 
mösz crAatürlicheit, geschaffeuheit, ichhoit, selbheit und der 
glichen alles verloren und zu nichte werden Theol, deutsch A. 

wünscht heiiniir.h das der edel gnst 
für die gemelien pirin (bdrin) wer 
todt beliben, doch stellet er 

sich dergleicheti mit niclife nicht lässt sich so etwas 
nicht merken Theuerd. 14, 59. 
mit den Worten und dergleichen 
kund er wol den valben streichen 95, 91. 

ich hab wo! gedacht es würd etwas dergleichen sein aliquid 
tale pulavi fore Maaler 89*. 

und ander lasier dergleichen fl. Sachs 4. 3, 54*. 
dasz man kaum (wie bewei^lirh Ist) 
dergleichen in eim gesr/iichibuch Jie<(t. 

Fuchs MUckenkrien 1, 12. 

Duc de Alba oder dergleichen einer Sciidppius 132. alles 
dergleichen ward nun aulgeregt Güthe 24, 202. 

hier hängt von stahl ein morgenstern, 

dergleichen liatt ich lange gern 41, 28.5. 

sonst hattest du dergleiclien weggollueht 4!, 121. 

nicht Juno, Pallas, Venus und dergleichen 41. 156. 

daneben braucht man auch, ich kann e< nicht ver^rliweigen, 

entlernies hulz und kalk und .schiefer und dergleicben. 

41, 205. 

2. relativ, und wil wunder lliun, der gleichen niclil ge- 
schaflTen sind in allen landen 2 Mos. 34, lO. da.sz bürger 
solche gärten haben, dergleichen Ihr bei zehen fürf^ten nicht 
linden werdet Schi ppius 99. mein knän hatte einen eige¬ 
nen palast, so wul als ein anderer, so artiieh, dergleichen 
ein jeder könig mit eigenen bänden zu hauen nicht vermag 
Smpliciss. 1, 2. pflanzen, dergleichen man hier nicht findet, 
hunde, kal/rn und vögel, dergleichen mein valer von allen 
arten ernälirete, vergn(iglen mich sehr GoTHE2t, 202. 

3. vor substanlncn. dergleichen ding sagen Keiseosh. Stin- 
den des munds 23*. Scheltwort,/ spotwort und dergleichen 
scbedliche wort 50*. 

und hei on im dergleichen nrl war von solcher natur. 

Tbcucf'd. Gl. 7. 

und andere dcrgleirhrn maleriräum Fisciurt Garg. 18*. 

der mit dergleichen werken umgeht S/rnr.h 38, 26. zu der¬ 
gleichen nachlmähleiri, wie es dit^ mühscligkeit dieser zeit 
mir erlaubt Scucepius 773. derglfii hcii voitrag ist allenfalls 
annehmlich, aber gewis nicht erbaulich Rabener 2, 33. der¬ 
gleichen todtenlistpn 2, 45. hei dergleichen buch sind no- 
len noch das vornehmste 2,176. dergleichen scrihenten 2, 
213. dergleichen leiclitsinnigcr mutwille 4, 308. dergleichen 
groben mann als dieser ist, mu'^z zwischen himrnel und er¬ 
den nicht mehr sein Gei leht. ich glaube, da.sz Sie sich derglei¬ 
chen fremden anlrag niemals lermutel haben ders. doch wird 
dergleichen zeit wol nie erscheinen Reiswe Svibslhiographie 12. 
und sind auch Sie dergleichen philosophen einer? Kiingfr 
11. 2S5. ich erinnere mich nie in den höchsten sommerla- 
gen !»ci uns, wo dergleiclien luflersclpeiniingen auch Vorkom¬ 
men, etwas so durchsichtiges liclitgewohenes gesehen zu ha¬ 
ben Göthe 10, 243. 

4. es kann auch zwischen dem unbestimmten artikel und 
dem substantivum stehen, ich hätte nicht den mut gehabt, 
eine dergleichen scene zu bearbeiten Lessinc. ein derglei¬ 
chen unternehmen ders. eine dergleichen üherfallung iU- 
BEriEÄ 3, 96. eine dergleichen strafe 4, 88. 

5. dergleicben thun ebenso bandeln, dergleichen that die 
mutter Tobias ll, It. und da geht der churftirst seihst 
seinen unterllianen mit guten cxempel vor, kümpt mit 
seiner cburfürstliclien gemalilin und kindern und seiner 
ganzen hocliansehnlichen liofslalt in die kirclie und höret 
goUcs wort on. wir werden hinfüro nicht dergleichen thun 
Sciiuppius t82. häufig aber hat die redensart eine ganz on- 
dere bedeutung und hciszl sich anstellen, den schein anneh- 
men, timulare. schon im mhd. sagte man in diesem sinn 
fcUcho, dem geUche tuon (Bbnecie l, 973). er ihal nicht 
derflcidieQ lies* sich nichts merken» 
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{Jnfaf« gurrt der gleichen thet, 

als ob er gern gehoiren hei Theucrd, 29,51. 

acht haben und nit dergleichen thun ex inopinalo obserrare 
Maaleh 89*. ich wil dergleichen iliun als ob ich komme 
venire me assimnlaho ders. tet auch dergleichen, als wenn 
er ir fast lieb wäre Wicrram Bi)tlwa\)en OOV wiewol nu 
die berzogin solches hruele, Ihcle sie doch nicht derglei¬ 
chen KiacHHor Wendmmnt 123*. ich spifzie die uhren ge¬ 
waltig, ohne riasz ich dergleichen gethan hhlle Shnplicisif. 
2, 122. Olinde war viel tu klug, um diese gedanken nrchl 
in allen äugen zu lesen; doch thal sie nicht dergleichen 
Wieland 5, lll. wenn sie schon nicht dergleichen thut, so 
hat sies doch gern, wenn man ein wenig mit ihr huselierl 
11 , 212 . 

und kaum dasz sie zur zier dergleichen thu» 
als widerstände sie 23, 259. 

(der herr) hehl selber das hufeisen auf 

und ihui auch weiter nicht dergleichen Göthr 13,12. 

knnig und kOnigin haben ihn erkannt, thun aber nicht der¬ 
gleichen drrs. 

6. zu venjleichen sind die verschiedenen formen derenglei- 
chen, dcsglpK'hen. desselbengleichen, dcsselbigengleichen, des- 
sengleich, desscngleichen. 

DEltHALB, adv, und conj. idcirco, propterea, cujus causa, 
heute ist deshülb, weshalb gebräuchlicher. mhd. dcrholp 
230, 4), dcrhalben {Parz. 663, 24) hiesz 'an der seite\ 
derhalb, von desse wegen Maaler 89*. Dasypod. 314^ der¬ 
balb auch hat er seinem vater ganz hünisch geaniwürt Ai,- 
BtRCs Widder Jorg ]yüzeln Gj*. 

nh Paris vorlangsl mit der ihat 
di schon Helennm gcroubel hat 
nu<;z (kliechenland mit trug und list, 
derhalb grosz krieg entstanden ist. 

Schwakzenberc 116, 2. 

ößer bei H. Sachs, 

derhalb belagert wurd die slnt 3. 1, 54*. 

derlialb bald ausz dem haus entrinn ,4. 1,11*. 

derhalb solch glehrlrchkoii sie wagt 4. 3, V. 

derhalb nur hin mit disem buben 4. 3, 91*. 

derhalb s^in narung in die Iciip wurd 'icbnial und spröd. 

IS'in nberger meistergesärnjc lierUit. handschr. 23. nr. 160. 
derhalb, vil edler fiir^l von Itrrn. 
sollen wir daz durch sorge lan Latirin 123H. 
derhalb gab man dem meister dank 1787. 
derhalb er uns wolle gnädig sein Soltau 2. 220, 49. 

Alphonsi thaten veriiienen um derhalb mehr bewunderung 
Hahn /Jrs/. 5, 04. bei Hemsch und Fniscn findet man es 
nicht, gewöhnlicher ist im lOten und Ilten jahrhunderl das 
glcichhedentende 

DEHHALBFN, qua de causa, quapropter Mäaler 89*. eam 
ob causam Hemsch 680. von halben war bei deinlllalbcn 
die rede. bei RmcwAiDT l. w. 23, 19, H. Sach.s 4. 1, 1*, 
WiCRRAM Rollwagen 44, Olearius Pers. baumgarlen 2, 13. 
7, 4 und OflcT, Chr. Weise KL leide 280. deilialben ausz 
diesem- ursacb alle sorg Zurückschlagen sollt Galmy 23. 

derhalben dein ich wol erapir Laurin 1922. 

auf heut zd einem kiiiiig saiha 

disz öl mit mir genommen derhaibn. 

Sr.HiiiKt.z!. Soul 19*. 

manche feste wehrliclie .statt derhalben in die aschen gelegt 
Kirchhof discipl. müit. 1. gieng derhalben wieder hinauf in 
sein Schlafkammer Luther 3, 404. warumb sprachstu denn 
sie wäre deine .sclnvesler? derhalben icii sie mir zuin weihe 
nemen wolt 1 Mos. 12,19. dcrhalben sind meine lenden vol 
Bchmerzens Jesaia 21, 3. derhalben werfen sie ir netze noch 
immer aus Haba. 2,1. der geist des herrn ist bei mir, der- 
halhen er mich gesalbel hat Luc. 4, 18. denn euer gehor¬ 
sam ist unter jedermann auskommen, derhalben freue ich 
mich über euch Rom. 16, 19. 

derhalben sog ich dir jetzt dank Waldii Esqpus 193*. 

derhalben weichet, ir poelen Fischart Schi/f 83. 143.481. 577. 
855. Giirg. 52*. 157*. derhalben und dieweil er merket Garg. 
80*. derhalben laszt es ewer lieb nicht verschmehen 35*. 
derhalben ward ich zur ergribeiung dieser antiquitet er¬ 
fordert 33*. welche Icul zürnen eher? die kleinen, der¬ 
halben laszt das vöglein sorgen 52*. 

derhalben in der kirehen saszen Rolikhh. Froschm. Rfv. 
waeklen derhalben hin und her XxHj. 
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wie greulich sie mich angefeindet, wil derhalben nach Dord- 
recht gehen Schüppius 405. die Jeute leider auf diesclbige 
(ealender) leider mehr als auf gottes wort achtung geben 
«nd sich derhalben keiner Sünden fürchten 614. 
derhalben, o ir muüae zart, 
ich mach mich auf ein weite ffthrl. 

Fuchs Miickenkrieg 1, 53. 
derhalben Hel uns ictzlich ein Ganskönig Flj. 

Frisch 1,192* kennt es noch, wir künnen dieses klar machen 
ohne derhalben ein anderes mnsz zu hülfe zu nehmen Kant 
8, 198 (1747). jetzt ist es veraltet, s. derohal)»en. 

DFJUENIGE DIEJENIGE DASJENIGE, f7/et7/ai7iud. schon 
im mhd. ward zuweilen dei bestimmte arlikcl vor jener ge¬ 
setzt und im 15fcn jh. fieng man an die schwache form des 
pronornens zu gestatten, wie schon bei dem ariiket der 24 be¬ 
merkt ist. der anslosz den man an dieser unorganischen 
form nahm, mag die bildung von jenig veranlasft haben, ein 
jetzt veraltetes jenig für aliquis, quidam kommt im niederd. 
(Brem. wb. 2, 092) cor, auch Stieler setzt jeniger und jeniges 
an. sagt aber es habe allezeit den artikel vor sich 632, so 
auch Frisch 1, 480*. der dal. pl. lautet der reget den¬ 

jenigen, doch erlauben sich einige dciienjenigen, wovon oben 
{sp. 960) bcispiele gegeben sind. 

Zueist eischeint es im Uten jahrh., wo man noch den artikel 
abtrenntc. und er ist der jenig, der uns das ärgst beweisen tliut 
Aimon Oij. das jenig ich jetzt thu. Luther gebraucht es Oßer^ 
Yver soll euch darinnen gehorchen? wie das teil der jenigen, die 
in Stroit hin ab gezogen sind, so so! auch sein das teil der 
jenigen, die hei dem geriile blieben sind 1 Samuel 30, 24. 
silie, die jenigen, so es nicht verschuldet halten den kelch 
zu trinken, müssen trinken, und du sollest ungestraft blei¬ 
ben? Jerem. 49, 12. alle die jenige {mit der starken form) 
die da halten FisciiART. dan diejenige machte un.s solche 
[lapezereien)^ die sich vor alters vermasz mit der Minerva 
seihst um die wette zu spinnen Siinpliciss. 1,2. alles dasje¬ 
nige, was durch viele mühe zu wege gebracht würde das. das 
ist (ierjenige, wovon wir redeten Stieler 632. wir sind die¬ 
jenigen nicht {tales non si/nius), wofür ihr uns haltet ders. 
diejenige Ireiheil, die ich mir licransnehme, groszen männern 
zu widersprechen Kant 8,7. sie schwiegen eine lange zeit: 
da«;Jonige was sie empfanden, war über allen ausJruck Wie¬ 
land. unter dem guten ist dasjenige zu verstehen, worin 
die Vernunft eine ongemessenheit zu ihren theoretischen oder 
praclischen gesetzen erkennt Schiller, 

DEIH.EL soviel als dergleichen, über lei s, die anmer- 
kung zu allerlei und Benecke L 901. das wort kennen Dasf- 
POD. 314*. Maaler 89*. Stieler 298. Frisch 1, 192. es liegt 
meist etwas geringschätziges dann, derlei leute habe ich 
noch nicht gesehen. Yvas mich wundert, ist dasz ich derlei 
in den Schriften des wellwewen Feder gefunden habe, so 
etwas derlei abgenutztes Sulzer Lilerar. reise 64. derlei mit¬ 
tel in verdacht haben Claudius S, 196. wo ich mich weder 
mit solcherlei lieh - noch hofschaften, noch mit derlei gestaltlo¬ 
sem inhall befreunden konnte GöTnE 45,280. die albern ge¬ 
nug bleiben, um sich mit derlei possen zu bescliäfligen Tieci 
1,196. und derlei alle traditionen l, 343. die form dererlei 
kommt jetzt nicht mehr vor ; Scrünsleder, ScHorrRi ius 1301, 
Stieler 298, Frisch 1,192* ßthren sie noch an. werden auch 
durch dererlei cinbildungen so aufgeblasen stolz, dasz sie 
u. s. Yv. Bompler Gebüsch vorr. 7. bei Keisersberg desglei¬ 
chen und derselben lei Schiff der penit. 28*. 

DEBLELN, DEBLEN, DEBLENBAGM, m. die zahme kor- 
nelle, cornus saBro s. mascula. 

DEBLING, fn. Würfel, niederd. tarling, nieder!, tecrlink, 
dän. und sehwed. lärning. das würfien oder haschen {pa¬ 
schen) mit dem derling aus freier hand Moscheroscm de 
exerciliis academ. 356. 

DEKMAL, adv. wie dermalen. Winterthur zählt auch noch 
dermal unter den einYvohnern verschiedene berühmte gelehrte 
Hirzel über Sulzer I, 12 

DEBMALEIN, adv. 

lern berschen und demfuig sein, 

so du will berschen dermnlein Hsniicb 674. 

wie das fohiende 

DEBMALEINS DERMALEINST, adv. 1. in sukunß. der 
mal eins aliquando Alberus nov. diel. xiii. das deine 
blätler nicht verwelken und deine früchtc verderben, und 
auch dermaleiiw werdest wie ein dürrer bäum Sirach 6, 8. 
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auf dif dich dar widarsadiar alcbt darmaleiDs flberantworta 
dem richter MaUh, a, sa. und wenn du dicb dermaieius be* 
behreat Imc. 22, 32. bi» wir dermaleias in die rechte und 
höchste schul bommen MAT«ES.‘3a, er aber der wol ge¬ 
dacht wie es im dermaleins gehen würde Kiacunor fVend- 
uimtU 2ga\ und also die io der besatzung dermaleins an- 
gewarnet zu überwinden dm. Diseipi miliL 46. 


dis kind oicbta bessers können erben. 

wenn ihr eitern dermaleias sterben ETisms 3, 162. 


wer wil wol dermaleins uns alte jungen küssen I 
Fleiiko 166. 


die Sehnsucht üremder Sachen, 
was wird sie dermaleins noch endlich aus dir machen I 

615. 


dass er dermaleins in seines taters fuszstapfen’ tretten werde 
ScHorejos 3. den wil ich euch dermaleins zufreien 38. 
dasz wir die schuldigen dermaleins in erfahrung bringen 678. 
gott wird dermaleins nicht ein anseber der person, sondern 
ihrer werbe sein Olkssius Aoientb. 7, 6. anm. 6. so wollen 
wir dermaleins unser liebes haus mit desto schönerer ruhe 
darauf setzen 282. wird dermaleins wiederkommeo ComE' 
mos 367. es ist besser hier gelitten als dorten dermaleines 
Scsopnoi684. dasz er deswegen dermaleins mit besserm 
glück seinen ehestand aotreteo konnte RreM» Slockf. 139. 

2. auf die vergangenJteii bezogen, in voriger zeit als er 
nun dermaleins gegen abend angelanget und mit zur tafel 
gesetzt war fiasnoT Bericht vom leben Taubmanns 45. als 
es im convent seiner coliegen dermaleins auch sein TOtum 
ablegen solte 47. das Unglück suchte sie dermal eins wie- 
denimb heim Opitz. 

Die form dermaleinst scheint etwa in der mitte des Ilten 
jahrhunderts aufgekommen zu sein. Scnuppios (i* 1661) ^e- 
braucht sie neben dermaleins, doch seltner, dieses {das ge¬ 
wissen) wird dermaleinest zeuge und richter sein aller deiner 
werke 566. kaiser Maximilianus sah dermaleinst einen haa¬ 
ren junge bäume pflanzen Hemelings Zeehenbuch (I697). 
Stieles 368 fültrl sie allein an. du wirst dichs dermaleinst 
mit lust erinnern 368. ebenso Fbisch 1, 192\ der höhere 
wird euch dermaleinst antworten Schilleb 138\ 


so treu und warm wie heute dem infanten | 

auch üermaleiniit dem köoig zugeihan I 254*. | 

einige haben die ältere form beibehalten, es wird darin bei¬ 
läufig von einem gewissen Schriftsteller gesagt, dasz er ein- 
sicht genug besitze dermaleins der lobredner des harlekiu 
zu werden Lessikg 7, 81. er schwamm in vergnügen, wenn 
er sich vorstellte, wie er dcrmableins den doctor Stiliing be¬ 
suchen und sich mit ihm ergetzeo wollte Stillibgs Jugend 
3, 90. 

DERMALEN, adv. gegenwärtig, nunc, in praesenli. malen 
tsf der dal. pL, dem unorganisch der gen. pl. der vor gesetzt 
ist, wie in dermuszen. Stieler, Frisch und Steinbsch füh¬ 
ren das wort nicht an, das erst in der mitte des Wen jahr- 
hunderls wird aufgekommen sein, aber nicht blosz tn der canz- 
leisprache gebräuchlich ist. wir sind noch nicht am ende 
seines laufes, daher kann auch von seinem Charakter derma¬ 
len die rede noch nicht sein Wieuko 2, 235. 3, 47. (cs) läszt 
sich dermalen nicht genau bestimmen, wie lange Schesian un¬ 
ter Isfandiurs regicrung uoch hätte schmachica können 7, 87. 
dermalen kommt alles darauf an, dasz wir nichts unterlas¬ 
sen was von uns abhäiigl 7, J53. wie wol ich dermalen nur 
ein armer korbinacher bin 8, 435. so hätte mir nip weni¬ 
ger daran gefehlt als dermalen ders. Btercks briefs. 2, 216. 
so möchten wir uns dermalen in der vierten periode Win¬ 
den Göthe 45, 4. denn er hat sich schon dermalen gut er¬ 
wiesen iS, 109. da die grafen noch nicht selbst regierten, 
sondern dermalen zu ihrer bitdung in Paris lebteo Daul- 
MAivft Dän. geschickte 1, 401. 

DERMALIG, adj. gegenwärtig, nach seiner dermaligen 
Überzeugung VVieukd l, 259. unsere derraalige lebensart 
8, 369. dies war in seinen dermaligen umständen das beste 
was ihm begegnen konnte ti, 30. 

DERMASZ, adv. Ha, sie. ir werdet genug zu schaffen ha¬ 
ben, wo ir im der masz thunt Aimon c. öfter im Theuer^^ 
dank, 

und warf (diw schiff) mit ganzem gewalt 
in das eit, flortnrt!<z das e* ein spult 
gewan und zerschnit das schciT gar 47, 32. 
dar see schlug an das scbcff hinan 
demast als woJts gleich undergan 64,36. 


sehalt sein kneeht aus danntu übel 80, 55. 

Bit wie der Bmhold hat enalt 

sain die sachen dermau gestalt 109, 84. 

gewöhnlieher ist 

DERMASZEN, unorganisch gebildet wie dermalen, t auf 
gleiche weise, welches heil beweiset sich, so ir leidet mit 
geduld dermaszen wie wir leiden 2 Cor. 1, 6, eben derma- 
8zen ist es mit eurer arbeit, vergebet mir Ihr berren philo- 
logi, auch bewand Scuufpios 418. 

2. tn der weise, in der art, wie ea denn mir billig ist, 
das ich dermaszen von euch allen halte Philipp, i, i. da 
er empfieng von gott dem vater ehre und preis durch eine 
stimme, die zu im geschach von der groszen henrlichkeit 
dermaszen, *dis ist mein lieber sobn' 2 Petr, i, 17. 

desgleichen Arietotelea 

uns auch dermaszen berichtet des WAinia Esopus 194*. 

dardurch er gewisltch auch dermaszen 

sein thun und lassen wirt anrichten Ebas. Albbrüs 2. 

der geist hat mich entzündet dermaszen, 

geh bald, belsz die posaunen blasen H. Sachs S. 1, 39^. 

must dein reichthumb eim andern lassen 
der dir sein nit danket dermaszen 3. 3, 10. 

als könig Pharao dermaszen 

gottea Volk nicht woU ziehen lassen 4. 1, 33*. 

Galmy der ritter für mich gieng dermaszen als ob er mich 
nicht erkennt, mir auch ganz kein wort zusprach Galmy 2S6. 

3. so stark, heßig, eindringlich, so sehr. 

und weet dermaszen ein wind 

das er den held erhub geschwind Hieuerd. 56, 35. 

aber zu seim glück traf es nicht, 

sonder seiner gesellen ein, der 

bei im stund, aermaszen das er 

viel vor im nider zu der erd 78, 76. 

und wer ewern geboten widersteet, den strafent dermaszen 
das andere exempel darab nemeo Aimon S. 

dafür sich entsalzten der maszen 
das sie ihr reis rausten verlassen 
und aus dem negsten wald mit grawen 
diesem wunderhandel zuschaweo. 

RoLLEnBAOZN Froschm. Xiv.' 

und bat mich freundlich dermaszen das ich u« s. w. Gans¬ 
könig Ev. wer ob er gleich zu hause bleibt und nur mur¬ 
melt, sich täglich in den Schriften der neuen Sophisten, zum 
exempel Voltairens und seiner Säuglinge, besauft und zwar 
dermaszen, dasz er fünf bis sechsmal beim Stuhle liegend 
und den rausch ausschlafend gefunden worden ist u. s. w. 
Klopstoci 12,75. die berühmte Phryne, die sich der Vollkom¬ 
menheit aller formen ihrer gestalt dermaszen bewuszt war, 
dasz sie u. s. w. Wieland i, 150. was ich von mir selbst 
hoffen und wähnen konnte, hatte er {Herder) mir dermaszen 
verkümmert dasz ich an meinen eigenen ^igkeiten zu ver¬ 
zweifeln anfleng Göthe 26, 8. 

DEHMEN, s. dirmen. 

DERMÜNG, s. dirmung. 

DERO, eine nachwirkung von derö, dem ahd. gen. pl. des 
demonslr. pron. der. er laulH zwar in der mhd. schriß- 
sprache immer der, indessen zeigt sich bei Ldtbkr ne6en der 
auch dere; s. oben 957, tm iOten und Ilten jahrh. ersetzt 
es zuweiten den gen. sing, und plur. deren und derer, auch 
den dat. f. der. eine frau nehmen wollen, mit dero er kin- 
der zeugen und dieselbe ausstatten möchte Albbecht Fiticb- 
ABC 1. straf der münzfelscher und auch dero, so on habend 
freiheit münzen Carolina arL 111. die tugeot und alles was 
göllicher art ist, ist dero art, dasz es im selbs nit nützt 
Fraxk Sprickw. 2,167*. fanden wir vil weiber, dero eini etwa 
bis io 30 heuser hett ders. Weltb. 221*. viel stuck dero sich 
die muDche itzt selbst Schemen Augzb, eonf 205. hingegen 
wie kan sie {die himmlische majestät) ehrwürdiger erhaben 
und gepriesen werden als so man nach dero gegonlem mit¬ 
tel in chlicher keuscheit im dienet? Fischabt Garg. 66 *. ein 
junger graf befände sich in einer Zusammenkunft von vielen 
cavalicren und damen, dero einige ihn gebeten mit ihnen 
nachmittag an ein lustbaren ort zu fahren FUegenwadel 144. 
zwo hurn dero er (der bumfurer) sich neret Acbicou. 
Sprichw. 144*. da» dem armen herzogen schwerlidk ein 
einige statt, in dero er sich enthalten möchte, iiberig ge¬ 
lassen ward Fischabt Bienenkorb 132*. die manchesmai mit 
ehemännem in so guter und luvo^iditiger kundscimit sie- 
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hea, gleidi tlt würden tie gewis diejenigen tein, die nacb 
dero weiber tod ihnen sollen an die teile gelegt werden 
Jueundiss. 20g. der tod des königet und die abscbealldH 
keit des darauf erfolgten schiffbruchs legten dero deutung 
ans ScBoca Siudentmleben C. da doch dero (Amerikat) ein- 
wohner weder an gestalt, färbe noch spräche den Norwegern 
gleichen Olesrios Bert. rei$ebe$chr. S, 4. wendet er sein ge- 
müt auf 4ie weltsachen und achtet etwas auf dero Vergeb¬ 
lichkeit Pers. Rotenlhal 2, 2g. der schätze so viel, ^sz 
auch dem stärksten allein dero Schlüssel zu tragen schwer 
fiel 8, 2. bei ihr in dero. schloss bleiben Philaroer Lugd, 
a, 264. mit dero geringer Zufriedenheit 3, 273. die an¬ 
der {tprache) ist die jetzt gerührte französische, von dero 
man zu meiner zeit im lande noch nicht gewuszt Harnisch 
D. Quix. 6. die tatzien aus' dero er getrunken äbrah. a 
S. CURA. 

obftchrift. die liebe ist entkleidet, 

weil sie alle Itebhaber entblöszet 

von denen gätcm des gemOts, 

weil dero frucht der bedeckung entnonfimen ist« 

Ri»ia Stockf. 134. 

da sie in tag und nacht nicht von ihrem Stuhle, dero köpf 
aber nicht aus ihren untersetzten armen kam 338. dann 
steht es /ür ihr «nd ihre in allen endigungen des possess. oder 
auch für desselben, derselben, wenn man sich bei der anrede 
höflich oder unterwürfig erweisen will, und dieser gebrauch 
hat sich länger erhalten, dero ansiebt habe ich aus Ihrem 
briefe ersehen, ich verharre als dero ergebenster dienen 
dero befehle sind ausgeföhrt. ich selbst weisz mich nicht 
zu entschlieszen, was ich dero süszen Worten, vielmehr aber 
dero mir zugethanem gemüte zur nachricht bringen soll 
Riemer Polit. stockf. 66. ob meine person dero vortreflfliebkeit 
würdig das. denn 1. Maj. {könig Jacob) haben mit freuden 
dero leben geendigt Elisab. v. Orleans 59. übrigens bitte ich 
noch um dero mir schätzbare liebe Gellert 6, 230. Ma¬ 
dame, dero ergebenster Göthe 60, 228. und wahre essenz 
für dero magen sein wird Mercks Briefs. 2, 200. dero herr 
sohn Iftlano Werke 11, 69. nun so gebe gott seinen gegen 
zu dero Verbindung Kotzebue DramaL spiele 2, 344. oder 
ironisch, 

wollen Sie mich finden 

in dero eignem haus, 

so lassen Sie vorher sich binden 2, 260. 

DEROGLEICHEN ßr dergleichen, häufig bei Grypbios, 
sie hat nichts dcrogleichen erwehnet 903. weil ich nun 
nicht gerne wolle dasz mir derogleichen begegnete 905. es 
wird nichts oder wenig derogleichen geschehen 908. es ist 
zu spät hier zu stehen und auf öffentlicher strasze derogici- 
eben gespräche zu halten 949. Ofler auch bei Harnisch. 

DEBOHALBEN, wie derhalben. 

derohalben lolt ihr halten mich 
für groftz H. Sachs 1. 1, 76. 

nun gehöret den hindern von rechtswegen das erbtheil des 
Vaters, derohalben gehöret auch den lügnern des teufeis 
erbe Scruppius 345. derohalben sihet mich vor gut an 
Simpliciss. 1, 89. 2, 338. Chb. Weise Kl. leute 267. Polil. blaul- 
affe vorr. Lehmann Florileg. 909. Steinbach 1, 668. derohalben 
ist mein rath Kotzebue Drantat. spiele 2, 329. 

DEROSELBEN, ßr derselben, als gen. piur. und gen. 
und dal. sing. fern, haben sie ihre weiber und jungfrawen 
mit ins feld geführt und durch deroselbeo gegenwart zu 
gröszerer tapferkeh sich anleiten lassen Micralivs a. P. 
1, 19. es ist die gnad und ehr, welche £. hochgr. excell. 
mir und den meinigen erwiesen haben, so grosz dasz ich 
längst mich schuldig erkannt deroselben und Ihrem ganzen 
hochgrüflicben hause ein publicum monuroentum meiner un- 
tertbänigen dankbarkeit aufzurichten durch deroselbeo auto- 
rität ScHDppios 2. wie tief im der vertust deroselben zu 
herzen gangen sei 293. erhob sich der stadtschultheisz zu 
ihrer majesUt, thate bet deroselben relation 571. die bril- 
len sind in Spanien so sehr eingeföbret, dasz ich mir sagen 
lassen, man könnte an deroselben unterschiedlichen grösze 
auch die hobeit der personen von einander unterscheiden 
Hagedorn 2,48 anm. 1. 

DEROWEGEN, wie derohalben, schickte derowegen einen 
weisen man KiRCHHor Wendirnfn. 123*. derowegen ist un- 
aare bitte, ihr wollet euch dahin setzen H. J. von Braon* 
sciwiic ^anm 8,1. derowegen wollten sie wieder her- 
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aasgraben, was die bauern eingefcharret SimpUeiu, 1, SS. 
2, 125. 338. bist du derowegen ein diaconua? Setomoa 
704. gehe derowegen und s^leuaz die thflr auf Gavpaioa 
949. roisebeten derowegen gilt unter seine speise Pers. ro^ 
senth. 1, 4. sind derowegen zusammen getreten l, 5 und so 
ofler bei Oliarids. bat derowegen gehorsatniieh SciwtiNi- 
CHEN 1,126. sagte derowegen boshaftiger weise RiEiit Po¬ 
lt/. stockf. 2S. derowegen griff der rat zu 8 g. derowegen 
verzeihet mir 47. wir sollen derowegen flugs vor uns ge¬ 
hen Jucundiss. 154. aber hier von wfir noch viel zu sa¬ 
gen, derowll^en besser z8 schweigen Elisab. von Orleans 58. 
derowegen nahm die Zuflucht zu den büchem Felsenburg 
meine beiden söhne klatschten derowegen in ibrehlnde 1, 
291. Frisch führt es an 2, 428. muntert euch derowe¬ 
gen was mebrercs auf Fr. Müller 2, 343. heuie fast nur 
noch im eansleislil gebräuchlich, s. derwegen. deswegen. 

DERBE, s. darre. 

DERBE, f Schwiele in der hand. terren in der hant d«- 
ricies manuum Voe. inäp. teul. X8. 

DERBEN, s. darren, dörren. 

DEKBLNG, f. tostura Maaler 89^. s. dommg, dönnDg. 

DERSELBE DIESELBE DASSELBE, adjedivpron., is ta 
id, idem eadem idem, ahd. der selbo diu selba daz selba, 
mhd. der diu dnz selbe, das ansehieben des arlikels hat erst 
im nhd. slaitgcfanden, und im Wen jahrh. wird noch häufig, 
I. b. bei Luther und Brant, die trennung beibehalten, ja es 
kommt zuweilen die starke fiexion vor, dem selbem allem 
Murner Luther, narr 1694. wenn in dieser seil im nom. ge- 
wohnlich derselb dieselb dasselb steht, so ist e nur 
fallen. Heni.sch setzt derselb an 661, Maaler das selb 369*, 
ebenso SchOnsleder Bb, Stieler o^er derselbe 299, es bleibt 
immer an sich demonstrativ, wenn es auch, auf ein voran¬ 
gehendes subsl. oder einen vorangehenden satt sieh bestehend, 
eine relative Stellung cinnimmt. 

1. cs steht wie ein verstärktes demonstratives pronomen im 
iSten und Wen Jahrhundert nicht selten' vor einem substanti- 
vum, nachher genügte in diesem fall ein einfaches demonstr. 
so aber eine fraw weise ist, die selb fraw ist zu loben Al- 
brkcht von Eybe 13\ dann wäre die selb sorge nil Stein- 
HöwEL 84‘ (1555). sic betten (im kloster) in einer zai, wie 
dick {oft) einer soll trinken im imbis. der selben trünk einer 
ward im (dem mönch) abgebrochen zu einer straf Keisirsb. 
Sunden des munds 23*. wir lesen von eim, bat geheiszen 
Thomas Probantinus, was in Probanl (flra5on/) ein frauw... 
man schickt nach dem selben (jenem) Thomas, der kam und 
raunet der selben frouwen ein vers in ein or 24*. du weist 
das ein person unrecht tbuU und du thöest eins und sagst 
es zu einem freund der selben person 26*. nit welle« 
wüste schampere (schamlose) wort reden, wann durch die 
selben wort cntleret man zuebt und schäm 62*. und gond 
dan von dir zu einem andern und sagent dem selben böses 
von dir 67*. sie seind auch gleich dem scorpion, welchen 
der sticht der musz sterben, es sei dan das er es nit für- 
kum mit arzeneien. darum bat man in denselben landen, 
da sie seind, ampelen in den heusem, in denen ist biumöl, 
und ligent die scorpion dar in 68*. aber dise die der 
[weit urlob hond gehen und still seinl worden, die enlpfin- 
!*den es weit, wan sie derselben stille mangeleo müssen und 
inen unrug einfallct 70*. du soll fliehen oeuwe mär uf das 
du nicht geachtet werdest ein uftreger der selben neuwen 
mären 71*. so du grosze ding tüst und wenig redest, da¬ 
mit machst du dich holtseüg allen menseben. was seint 
die selben groszen werk? sprichstu 75*. do er umb die 
straf seiner narrbeiten von Apolline mit esels oren gescheot 
was und dieselbe unschaffenheit der oren allen andern men- 
schen, on allein dem scherer, verborgen blieb BaAtrr bei 
SleinhOwel 144*. 

das er blieb todt desselben mals Theuerd, 92, 60. 

sihe das ist der häuf und das ist das mal das ich aufgerich¬ 
tet hab zwischen mir und dir. der selb häuf sei zeuge und 
das mal auch zeuge iMot. 31, 52. aber er blieb die selbe 
nacht beim heer 32, 21. denn wer das fett isset vom rieh 
das dem herm zum opfer gegeben ist, dieselb seel sol aus- 
gerottet werden von irem volk ^Mos. 7, 15. sihe dasselb 
geld ist bei mir Rtcblern, 2. und kein mensch des Mihen 
armen manns Pred. Sal. ft, 15, denn Zepbaoja, der priester, 
batte den selben brief gelesen Jerem. 29,29. 
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die irugoo belE von wolfiheuten. 
eins aber das mich sehre wundert, 
dfßselben bei* waren so gesondert, 
etliche behrteti Uns rauhe innen, 
diesoibeu fiieii ich basz bei sinnen. 

WoLfiftMUT 2, 402. 

ich lese von denselben lauten, dasz sie haben in allerlei 
Wollust und allerlei unzucht gelebt Scuuppius 199. 

die durrh reden reich 

sind ilen«elben vögeln gleich, 

die im munde tragen zu 

ein gcbiiw zu ihrer ruh Locau 3. 184, 54. 

wenn du in einem ungewissen und zweifelhaften werke, da j 
du zweierlei für dir hast, begriffen, so erwehle denselben 
tlieil, weicher am leichtesten zu tbun ist Olearids Rosen¬ 
thal 8,18. 

2, virksamer ist e$, wenn es allein stehend ein substantiv ver¬ 
tritt; so wird es noch jetzt gebraucht, doch in dm i5ten und 
Wen jahrh. war es häufiger, die kinder kamen herein, jedes 
derselben zeichnete sich durch schOnheit aus. sie legte die | 
hanci auf den stein und empfand die wiirine desselben. d.*!s ■ 
geschieht in disetii liechte und in diser liebe und ösz dem 
selben in das selbe Theotogia deutsch 90. 

da Ist fiucligcr, wiszt furwar, 
ist bei mir iez wol siben jnr; 
wif der selb eur kempfer sein, 
so ist es auch der wilie mein. 

Fastnachts}}. 548, 23. j 

das ander stück, darbei du merken soll, daz es wider orde- i 
nung der vernunfl ist, dassrlh ist köstlich essen Keisersb. Sün¬ 
den des munds 4*. llni als ein mensch: was thut der selb? 
18\ ich sag dir cs, thü wer da wOll, so Ihut es got durch 
die sell>en als durch ein ruten 18‘. wenn der bnpst einem 
«ein sigcl geben bat, und er Ihet eins und versiglete damit 
falsche hrief, wUr der selb nit ein felscher? ja er warlich 
22*. ein lügin ist ein lügiii: das selb hat er vergessen, 
darumb hat er gefeit 23‘. der fierson schreibt von eim, 
der selb wolt lieber ein eebrecher sein dann eia lüginer 
25*. und hah genad von gult: was ich golt gebeten liuh, 
das selb hat er mich gewert 25\ zu dem ersten geschieht 
hinderred ausz guter meinung, und das seih in viererlei weis 
26*. wenn du eim sein eer abschneidest, der selb saget es 
darnach eim andern, der selb sagt es darnach weiter, und 
also kumpt es von einem zu dem andern 28*. sag allein 
den gebreslen der Sünden deins neciisten denen, da es nutz 
dem selben mag bringen 28*. die selben die also reden, 
denen ist leid das man sie also wol kennt 37*. er sicht 
das, das die meinung gottes des herren ist, darumb wün¬ 
schet er im bOses, dem willen gotle.s wil er sich gleichför¬ 
mig machen, darumb so flucht er dem seihen, also hat ge- 
than Noe 38*. du soll got deinen herrn ariljelten allein 
und dem selben allein dienen 41*. einem narren leit sein 
herz alwegen im maul, er verbirgt nüt, es musz als herausz: 
aber ein weis mensch das selb hat sein maul in seinem 
herzen 52*. also auch ein niensch der vor in eins freunt- 
schafl ist gewesen, und so sie im entgot durch Offenbarung 
heimlicher ding, desselben darf er nit mer warten 72*. das 
hat alles sein bcscheid, und ist nit not das seih hie ze sa¬ 
gen, ir hond sein eben genug 73*. so spricht man dan ‘das 
ist ein gesell der kan ein geschweigen'. die seihen {solche 
leulc) zeucht man herfür 77*. dann wann ein mansch sein 
ziing nit zemet, sundern ungemeislert laszt, usz dem selben 
würl nichts, er sei wie gelert er wüll 80*. 

wer kniglon {kegeln) wii, der selb uf setz. 

Brant Norrefwc/i. 68,8. 
wer srbtngen kaii hör (haar) under woll, 
der selb zu hof gern hüben soll 100, 20. 

und segnete den sibenden tag und heiliget in darumb, das 
er an dem selben geruget hatte von allen seinen werken 
1 Mos. 2, 3. und ich wil feindschaft setzen zwischen dir und 
dem weihe und zwischen deinem sainen und irem aamen. 
der selb sol dir den köpf zutretlen und du wirst in in die 
versehen itechea 8, 15. und sol seine hand auf desselben 
(des finds) keuht legen und schlachten für der thür der hül¬ 
len des Stifts 8 Mos. 3, 2. gehet hin und schreiet die gütter 
an, die ir erwelet habt, laszt euch dieselben helfen zur zeit 
ewr« trübsall Hiehter 10,14. denn die pfeile des almechtigen 
stecken in mir, derselben griin aeufl aus meinen geist Hiob 
0,4. und wenn ich böie thlere io das land biingen würde, 
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die die leute aufreumeten und dasselb verwüsten HeseM 
14,15. man kund das wasser mehr denn um dreihundert 
gruseben verkauft haben und dasselb den armen geben Mar¬ 
cus 14, 5. 

ein jeder sich desselben nehrt, 
wa.s ihm von erbfall wird beschert. 

WOLGEIUT 2, 364. 

brncht ein stück fleisch, war eben grosz, 
desselben ich damit genosz 2,401. 

welcher gestalt auch derselb regieret Eselkünig lilelblalL 
derselbe ehret die sclirift (bibel) recht, der sie mit solchen 
äugen ansihet Brandts Bericht vom leben Taubmanns 63. gott 
lasse das wahre und gute, so viel desselben in dieser sclirift 
ist, zum nutzen des lesers gereichen Geliert 6, no. klei- 
nigkeiteu die er von Marianen erhallen oder derselben ge¬ 
raubt batte Güthe 18,174. 

3. am nachdrücklichsten steht es in der bedeulung von idem, wo 
man auch der nemüche, der gleiche sagt; vergl. dasselhigkeit. 
ich hin immer derselbe, der gleiche, ändere mich nicht in meiner 
gesinnung. er sprach immer dasselbe, wir bemerkten die¬ 
selbe Wirkung des lichts, die wir schon früher beobachtet 
hatten, es ist dasselbe kind, das gestern da gewesen war. 
er ist noch denselben tag gekommen, sie trägt beständig 
dasselbe kleid. das dritt murmelen, da gat der schad usz, 
daz die selben menschen, die nuirmeleri w’ider gott, die ha¬ 
ben nimmer kein ru noch frideri Keisersb. Sünden des munds 
17*. und mit der hand die du dem teufe! gibst, mit der 
seihen hand segnestu dich alle lag, abents und morgens, frü 
und spat 21*. golt, du bi.sl derselbe irieio künig, der du 
Jacob hülfe verheiszest Psalm 44, 5. 

imoier dieselbe (nalur), bewahrst du in treuen hknden dem 
manne 

was dir das gaukelnde kind, was dir der Jüngling vertraut. 

Schiller 77*. 

du gleichst der unbeweglichen gestalt, 

wie sie der künstler in "den stein geprägt, 

um ewig fort dasselbe zu bedeuten 668*. 

sie sagte ihm nicht durch worte, sondern durch einen ein¬ 
fachen blick ‘ich bin dieselbe die ich gestern w'ar* ich habe 
meine gesinnung nicht geändert (iiiTZKOW Hitler vom geiste 2 . 268. 
zu weiterer Verstärkung setzt man tmc/i eben, ganz, gerade 
hinzu, eben dasselbe liabe ich auch liemorkt. er ist eben 
derselbe mensch, den wir gestern sahen, eben dieselbe 
frucht wächst auch hier, elien am selben tage gieng Noah 
in den kästen iMos. 7, 13. und saget zu im eben die selben 
wort 39, 17, eben das selb idem, hoc ipsum Maaler 3G9*. 
es ist ganz dasselbe (macht keinen finterschied) ob du es 
thust oder nicht, die ptlanzen sind sich sehr ähnlich, aber 
nicht ganz dieselben, gerade zu deiselben stunde kamen 
beide hier an. gerade in demselben augenblick schlug der 
blitz ein. so auch ein und derselbe, es ist ein und der¬ 
selbe, der unter verschiedenon narnen auflritt. eine und 
dieselbe person zeigt sich immer in anderer gestalt, was er 
auch vorbringt, mit andern Worten, es ist dem inhalt nach 
immer eins (oder ein) und dasselbe. 

4. als hvßichheits - und unterlhänigkeitsformet veTlrilt es, 
ebenfalls im pl. stehend, die stelle des persinlichen Sie. Die¬ 
selben ballen gsäuszerl, befohlen, ich habe die ehre ge¬ 
habt, Denselben zu berichten, ich ersehe daraus mit ver¬ 
gnügen, dasz Ihnen mein Timorus gefallen, und solches ge¬ 
ringe product Dieselben veranlaszl hat u. «. w. LrcnTEWBBRC 
4, 85. ironisch, aber heute abend werden Dieselben mit mir 
copuliert Kotzebue Dramat. spiele 2, 330. auch wol, Dero- 
selben gnade empfehle ich mich, endlich wird bei hohen 
Personen hoch, höchst, allerhöchst vorgesetzt, Hoclidieselben 
wollen es gütig aufnehmen, geruhen Höchsldieselben, Aller- 
böchstdieselben meine bitte zu gewähren. 

DERSELBIGE DIESELBIGE DASSELBIGE, adjectivpron. 
gleichbedeutend mit dem vorhergehenden und gebildet wie der¬ 
jenige. es wird ebenso wie jenes verwendet, nur bei den ««- 
ter 4 bemerkten höflichkeitsformen ist es nicht in gebrauch, 
gegen das ende des Wen jahrhunderts zeigt es sie/t zuerst. 

L vor einem substantivum. 

das sol er umb ew dienen, 

dassftlhig knächlein (knäbleln). wol beralt, 

und fijrder .sich gar rasche WoLiinsTiinsR 70,1, IS-' 

so maint er dann, der selbig hübsch gesellt 117,2, 5. 

und die selbige w4re einigkeit wirket di stitigllchen TheaL 
deutsch 48. 
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die öpfel huob der eolbig man 
pei dem Stil te beschneiden an. 

WiTTi?(WEit.iR Ring S6\ 30. 
und lief daher der selbig wicht 40^, 32. 

darnach begab cs sich, da Anthonius sein laut verlor, das 
das sdbig berlin funden wart Keiseksr. Sunden des munds 
C*. ir warten der salb und arznei, damit man die ander 
blättern der entschuldigung heilen mag. nun uf das das die 
selbig salb kreflig werd zc heilen den gebresten, so find ich 
drü stuck die darein gehören 15*. soll birkin questen (rn- 
(en) reiszen und mit den selbigen questen inen (den hin¬ 
dern) das weren, das sie landen und fornen blitzen und uf* 
springen !6\ und was got wol gefeit, das gefeit den selbi¬ 
gen Spöttern nichts 45*. das erst darumb unnütze wort den 
menschen versenken in ewige verdainnisz, das ist Vermi¬ 
schens halb, wan die selbigen vergebene wort vermischen 
sich elwan in andere ding und wort, daz sie todtsündc wer¬ 
den 51*. dcrselbig bäum steht in mitten der aller scher- 
pfesten dörnen Pauli cap. 489. 

dann wo es pferd) on ein seilen w5r 
mit iin gC'ichlagen, glaubt, so bet 
er an derselbigen stet 
gefallen gar zulod warlich Theuerd. 33, 72. 

Uiifalo dcrselbig pöswicht 
rüei auf das nicht lang. 34,1. 

lies dnsselbige capitel Luther 3,241. und zogen aus zu rei¬ 
sen in das land Canaan. und als sic komen waren in das- 
sclbige land, zog Abraham durch l^fos. 12, 5. und namen * 
in und warfen in in eine gruben, aber die selbige grübe war ' 
leer 37, 24. wer ist der selbige könig der ehren? Psalm 
24, 8. da rief Jeremia Baruch den son Noria, dcrselbige ' 
Baruch schreib in ein buch aus dem munde Jeremia alle | 
rede des heim 36, 4. j 

der selbig fal gar weit erhal LaurinSdO Schade. i 

da snrarh einer von denselben fründen, j 

die (lasselbiginal um ihn stunden. 

WoLGiiUT 2, 352. 

du timst alles das du will, darumb ist derselbige dein willc 
allein heilig Sciioppiüs 433. 

2. allein stehend, und dis geschieht aller meist, da liöcli 
nalurlicii vomunft ist: wan die selbige stigl also huch in 
irem eigen liechte u. s. w. Theol. deutsch 37. diser Jacob 
bcdülel uns ein frummen glatten menseben, der nicht harig 
ist von Sünden: der selbig legt im scibs die ruhen baut an 
iimb teglichc sünd Keisersb. Sünden des munds IC*, wa fin¬ 
det man die selbigen? 20*. wan du nimst im sein ecr, die 
im lieber ist dan zitiieh gut, er wolt das selbig lieber ver¬ 
lieren 37*. ein Solcher seltsamer mensch ist der nar. und 
der schenk von im entpfacht, dem selbigen bringt es keinen 
nutz 38*. das ist ein blater, aber nicht die, darvon ich hie 
reden wil, die selbig wird erst bemach kumen 53*. die da 
sagen von andern Iciitcn heimliche ding und künden das 
selbig nit bewei.sen 73*. nun wan der knechl das selbig 
^vor. im, seinem meislcr, sagt, so würt er gegen dem selben 
meineidig 72*. wir prediger sollcnt uns also halten das 
wir frei reden die warheit und beschirmen die selbigen und 
süllent nieinants den kautzen streichen 69*. so einer merkt, 
wann er mit eim redt, daz der selbig ein klapperman ist, 
so schweigt er 77*. 

wa sie das sclbi/t horför brAcbtco. 

nuRifiR LtUher. natr 646. 

und nam aus cucli zwelf menncr von iglichem slara einen, 
da dicselbigen weggiengen u. s. w. 5 Mos. 1, 24. der aber 
zur tbür hin eingehet, der ist ein hirtc der schafc. dem- 
selbigcn thul der thürhüler auf Joh. 10, 3. wirst du dich 
aber nicht fürchten vor der Obrigkeit, so thuc gutes, so 
wirst du lob von dcrselbigen haben Börner 13, 4. wo man 
dasselbigc nit hat st hujus copia non adsil Hehiscii 602. 
wenn ich meine gedanken nur unter dem namen der Zwei¬ 
fel vortröge, so würde die weit sehr leicht über dicselbigen 
hinweg sein Katt 8,12. 

3. tn der bedeutnng pon idem. 

kommt nun dicsclbigc stunde zurück, 

wie sitll micbf kranket und schmenet GOmR 1, 2t5. 

'zum zweitenmal’, so begann das herrliche kind mit einem 
unüberwindlichen anmutigen ernst, ‘zum zweitenmal wider¬ 
führt mir dasselhigc’ 17, 369. in dem augenhiieke, in dem 
II. 
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ich erfahre, du habest in die Scheidung gewilligt, hüsze ich 
in dcmselbigen see mein verbrechen 17, 871. er setzte sich 
in derselbigen stunde zu pferde und ritt dem zweideutigen 
paare nach 19, 236. die melodie behült immer denselbigen 
gang ohne tact zu haben: die modulation ist auch diesel- 
bige 27, 131. was mich nemlich von der brfldergeroeinde, 
so wie von andern werlhen christenseelen absonderte, war 
dasselbige, worüber die kirche schon mehr als einmal io 
Spannung geraten war ders. obgleich ein solcher mann 
(Anaxagoras) zu seiner zeit sich begnügen muste dasselbige 
durch dasselbige zu erklären ders. 

was man dom feuer enthob, das ruht in derselbiffon unic. 

Vom. 

auch vird wie hei derselbe noch ein verstärkendes wort zu- 
geßqt, es ist eben dasselbige, ganz, genau dasselbige. der 
sebeiter sagt auch den gebresten von cim menschen, eben 
mit den selbigen Worten, wie der ahsebneider tbut Keisersb 
S unden des munds 43*. eben der selbig, gleich der selbig 
Dasypod. 105*. 

4. hei hoßliciikeilsformeln wird es aber nieiU gebraucht, 
man sagt nicht bOcbsldieselbigen, allerhüchstdieselbigen. 

DEBSELBTE, eine seltene form von derselbe. 

ein borg zur linken haiid denselblon ort beschützte. 

Werber Ariost % 34, 5. 

DERWEGEN, wie dc.sha1b, deswegen, t. derentwegen, de- 
rowegen, dieserwegen. hei Luther 1,411. derwegen, da man 
in (den Rabelais) je wolt tcutsch haben, hab ich ihn eben so 
mehr in teutscb wüllcn verkleiden FisenART Garg. 16. derwegen 
denselben genug man zu sein, vergleichet und einigt er sich 
mit einer im amnütigen gcliülGn 64. das apostolisch werk 
gefiel den bawern wol, derwegen verkündigten sie bald des- 
seibigen tags ihren naebbarn, den zu Suna Alberos wt- 
der Jörg Witzeln Gb*. derwegen scind die so den keiser 
dem pabst vergleichen, die ärgsten ketzer Fiscbart Bienen- 
korb 121*. 

rüsten derwegen zu ein schiff ders. Schiff 175. 

derwegerf als die sonn vermerkt 

dos nur ir manheit wurd gesterkt 

und sjich nllwcil dos schiff forteilon, 

fla sorgt sic sie möcht sich verweilen 649. 

vßer hei Oi.eariüs im Rosenlhal 1. 4, 13. 30,44 u. s. w. wie 
denn derwegen eine Vergleichung aufs papier aufgericht wor¬ 
den ScnwElNiciiEN 2, 208. 

derwegen will es sich gebühren Wiciirrlir 351. 

derwegen wer dem allar dienet, kan und sol mit gutem ge¬ 
wissen davon leben Scnuppios 8S. es ist nicht gut dasz 
der mensch allein ist, derwegen hat er (gott) ihm eine ge- 
bülfm geschaß'cn, die um ihn sei Lehmahn Floril. 153. 

die frömmelci lüszt falsches auch bestehen, 
derwegen hasz ich sie Göthi 4, 336. 

DERWEIL DERWEILE DERWEILEN, adv. mitllerweile, 
während der zeit, interim, interea. mhd. der wlle. 

1. dcmonslratic. 

ich wxr der wile dicke (dt Iwein 656. 

doch tuet mir der gedinge wol 

der wiie. den ich hän, dcichz noch erwerben sol. 

Waltbbr 92, 8 . 

zSm blliicl losz ich mir derwile. 

Rrajit fiarrensch. 63, 7t. 

ich sollte ihm derweil mein rautterhemhde leiben, bisi das 
neue fertig wäre Chr. Weise Frtim. rednerlbb, lasz uns 
derweil auf und ab schlendern, bis es belle wird Fr. Möl¬ 
ler 3, 162. 

zum bühle da reuet euch! hairci derweil GOtbr 2, 38, 
isiR nicht ein mann, seis derweil ein galan 12,153. 
musten derweil uns schlecht bequemen Schiller 321. 
dort auch saszen derweil, im gesindestübchen versammelt, 
Hans und die treue Susauna und Hedewig fröhlich des mih> 
les VoflS Luise 3, 523. 

wo bist derweil herum geschwArmil BSciirt. 

aber, lieber major, nehmen Sic doch auch derweife mein 
gcld Lessmc l, 557. erzählen will ich was ich derweile trieb 
Karl August hersog v. Weimar in Mercks briefs. 2,184. dcp- 
woile stechen sie mich zwanzig male todt GötoeIS, 26. der¬ 
weilen Stielhr 2476. Ri,INGER 5 , 220. derweilen sehnt sich 
die liebste daheim Tiece 10 , 234. 
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2. relflliV. kurios dasz man immer kimmel und boüe, 
engel und teufel nur in andern weiten sucht, deiweil man 
doch beides gegenwärtig um und neben sieb findet Atmet 
mann im Toggenburg 32a. 

derweil der jugendliche held 
•0 mannhafi spricht Wiilaivd. 

hier last mich meinen stui zurückwerfen, derweiJe ich die 
würmsten enipfindungen der liebe für dich ausschUtte Trist- 
ram Shandy von Bude 3, 368. 

will mir die hstnd noch reichen, 
derweil ich eben lad Uiila’vo Ged. 300. 
und läse mörclieii wunderfeine, 
derweilen drauszen iiaclil und wind. 

IIkinf. Buch der lieder I, 76. 

l)^:itZEIT, ade. iH dieser tvU, damals und auch gegenwär^ 
Ug, modo, zur sciL N. N. deracil vorsiuender. allein so 
weil kam es derzeit noch nicht Dahlmakm BdniscJie gesch, 
t, 39. durch Halfdans stuiiun war derzeit der düncnnanie 
furchtbar drauszen in Friesland 1, 45. die zungc kannte der¬ 
zeit keine bande l, 187. herzog Heinrich von Schleswig 
hält sich derzeit noch zurück 3, 30. 

und iiii ge!<nngc sich gar dem hescheidenon niädchen 
gesüllie, 

das Tür die schönere g.'iU bei der mehrzahl (wahrlich 
mii rcchl auch) 

und, von vielen gewünscht, derzeit noch keinem gehörte. 

5fönitB Jdglte 40. 

daher das adjcclivitm 

DEBZKITIO, als dieser jetzige irdische mensch, als der¬ 
zeitiger Homer Tieck. 

DKS, die alte form für dessen, s. der. in den zusammen- 
Setzungen kommen beide vor, und bei dessen kann noch das 
unorganische t angehängt werden, also desgleichen, dessen- 
glciclien, deswegen dessentwegen, deswillen dessentwillen. 

DES, der alle geuitiv des dcmonslr, pronom. daz in der 
bedeutung von deshalb, daher, wie er im mhd. häufig ror- 
kommt. 

des winkt mir manche in ir zeit. 

Fastnaclilsp. 2G2, 21. 
des war nah gsio Unglück sin schanz. 

Drant Narrensch. 40,12. 
des inüsrt ir hie werden zu spott. 

So LT AU 2, 226, 

des eritferht sieh sonn und mondo 319. 

des (dflsw) dorfsiu groszc kunst 320. 

weil er <les (daron) nicht gestorben, 

scblagcii sie ihn zu todt Körnbr llislor. volkal. 332. 

und des war Jona sunde und schände desle grOszer, das er 
suite für allen andern abcgOltischen der ergeste und gro- 
szeste Sünder erfunden werden Luther 3, 208. 

des muss ich in den schuldthum gehn. 

H. Sachs 3. 2, 117^ 

denn cs dem grafen zum unbeil gereiclile und käme desz 
um sein leben Buch der liebe 273*. Simson sagt ir nicht 
die rechte warheit. desz sprach sie zu im ‘wie kansl du 
sagen du habest mich lieh, so dein herz doch nicht mit mir 
islT 300, 3. desz (dem kind einen vergifteten apfel gegeben 
ZH haben) er sich grüszlich verantwort, und erbot sich desz, 
solches kümpflich zu erweisen 311,1. 

und ich genas, des musz ich goit liocli loben. 

Claudius tu Vuss Mnsrnahn. 1778 s. 102. 

des stutzte der ritler, doch fasst er sich bald. 

F. t. Stolbsrc 1, 277. 

und traun ich will ihn des nicht loben 1, 292. 

wol dem der ein tugend^am weih hat, dei lebt er noch eina 
10 lange GOtiie 42, 17 aus Sirach 26, 1. 

DES neben dest für desto, und so des minder Theologia 
deutsch 97. des vleisziger arhcilcn MEurtCfiTiio». noch häufig 
bei FtsenART, an seilen des slürker werden, wann die end 
daran oft in einander sich flechten Ehzuchtbüchlein 25, 
nichts des weniger rauszt er es gcdullig tragen 37. nit des 
minder 45. solches des leichter in das werk zu richten 75. 
zuin thcil darum, dannit sie irn Jammer und elend recht 
lernen bekennen und des ernstlicher ihre Zuflucht zu sei¬ 
nen genaden nemen Bienenkorb 95*. darumb des arger sein 
Garg. 108*. ich Miif nur des besser davon, sie macht mich 
nur des lustiger 240*. 274*. sclilafeo, des wackerer zu wer¬ 
den 248*. des basz Schiff [in dem voramtehenden gedieht 
an das schifflein). 


die rüder des fertiger giengen 566. 
des weniger Riuel Liv. 452. 

BO mfigt er sie schawen des basz Theuerdar^ c, 39. 

ist ihr schandt und lasier desz gröszer vor den leulen Buch 
der liebe 288. 

DESCHELDOTTER, ni. schoUendoUer, erysimum cheiran- 
loides Hesisch 738. 

DESCHELKRALT, n. s. tüschelkraut. 

DESE, Waschfass auf drei ßszen, tripus lotrieum Fbiscb 
1, 193*. 

DESEM, m. eine kleine schnellwage, niederd, 

desem und mangolholz und die zierliche eile von nuszbaum. 

Voss 2, 273. 

DESEN, s, deisam. 

DESFALLS, adv, in bezug auf diesen fall, deshalb, es darf 
mir desfalls auch keiner vurschreihen was ich thun sol Heinr. 
Jul. V. Draunschweig 5u$anna 1, 5. das glaube ich auch; aber 
ich wollte midi desfuiis lieber auf ein ander exempel gründen 
als auf dieses Lessisg 6, 377. unter dem verwände dasz er 
(Klotz) und seine freunde mit verschiedenen urlheilen die bisher 
von werken des genies gerällt worden, nicht zufrieden wä¬ 
ren, langte er nicht blos seine läuteningen desfalls bei dem 
pulilico ein, sondern errichtete selbst ein Iribunal 8, 204. 
junkci Siegfrieds herz war wie ein Vögelchen in der luft, 
freilich war er schlechterdings nicht im stände, sich desfalls 
im mindesten rede zu stehen Siegfried von Lindenberg 3, 45. 
daher das schlecht gebildete adjcclivum 
DESFALLSIG, $. allcnfailsig. 

DESGLEICH, wie dergleich. 

desgiieh die voKicn von Swiiz 
ghirends den löwen an. 

llALBSUTtH tn W. Wacknnagels Lesebuch 1, 927, 1. 

wir lesen auch desgleich von dem heiligen Brictio Keisersb. 
Sünden des munds 73*. 


bald wird desgleich auch dir geschehen. 

ScUWAKZKNBKRG 151, 1 find Öfter. 
ich hab vjl bücher auch des glich 
und lis doch ganz wenig dar in hnsnr Narrensch. 1, 18. 
des glich der weg einer frowen ist 04, 75. 65, 48. 
wer lachet des ein ander weint 
dem kuinpt des glich, so ers nit meint 68, 15. 
des glich wil mancher doctor sin 70, 05. 82, 30. 98, 23. 

99, 34. 

und ander des glich goukelspil 110% 185. 

als ihm dcszgicich Maximilian Gbncbnbacb 88,413. 

deszgleich hand dir auch zwen getragen 

grosz nlU 89, 452. 

auch desglcich bekennt Galmy 295. 

ir hallend dcsgUch nienen 
bi Philipps dem vorigen man. 

Johannes der täufer Q j. 

mit anzeigung der guten und woithunden frawen, deszgleicb 
der bösen und belenmbdeten Buch der liebe 314, 4. 


relativ. 


der winler wart nimmer so kalt, 
desgleicb kein pfalT auch nie so alt. 

Ernirfc 1, 004. 

da man besach 

das künstlich urwerk, ganz vollkommen, 
desgleich man nicht vil hat vernommen. 

Fischart Schiff 908. 


DESGLEICHEN, icic dergleichen. 

die buchsen schussen zmitten an. 
sie lülTcn mit inen vornen dran, 
die langen spicsz desglichen. 

ViiT Wrbbr in VF, Wackernagelt Lesebuch 1. 1053,1. 

des gilchco ist es ouch umb die sunde und bAsbeit TheoL 
deutsch 16. sunder ich besitze mich mit eigensebaft als min 
und ich, mir und mich und des glichen 6.7.76. also ist es 
ouch umb den willen und die liebe und umb die begerung 
und des glichen 9. so wurde ouch bekant, das ich es nit 
bin oder min nit ist und von mir nit ist und das ich sin 
nit weisz und nit kan oder vormag und des glichen 9. und 
Wirt nicht gefrAgel oder gerüchel, ob cs der nätftr oder ic- 
inant wol oder we lue, liebe oder leide, sürc oder sÄsze 
und des glichen 35. 62. desgleichen islius modi Voe. theut. 
1482. wan du zu einem sprichst *du schalk, du dieb, du 
hur und desz gleichen’ Keisersb. Sünden des munds 38*. so 
er nit recht singt, und desz gleichen 44*. also in lefzen- 
und allen desgleichen Wörtern von allerlei buebstaben büre 
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man auf die eeofle und wohllaut der tiimmen IcielsA’- 

MER Dl. 

Jeremfiif der schrei und lert 
und wart tou nieman doeh fehdrt, 
des glichen ander weisen me. 

fiaAfiT Namntch* 11, 39. 69, 26. 

da sprach Jesus zu im *eo gebe hin und thu des gleichen* 
Lue. 10, 37. 

desgleichen wird man hie nit finden. 

WoLccauT 2, 407. 

ganskraut und was desgleichen ist Ganskönig Ft. 
besser ist es beiieln gehen 
als nichts wissen, nichts rerstehen: 
nrnien kan man geld wol reichen, 

Weisheit aber nicni desgleichen Locac 1. 90, 1. 

oftnial wünscht sie den tod um nichts desgleichen zu sehen. 

Voss! 

merke dir reisender das und thue zu hause desgleichen. 

Göthb 1, 990. 

desgleichen (hun wie dergleichen Ihun sich ansteilen (oben 
$p. 1016), die berzogin wiisl aber wol wer es war, thet aber 
in keinem weg desgleichen Galmy 129. 

und ffonz desgleichen thet 
ols ob er gro» leid darumb het. 

Ttteuerd. 05, 59, 84, 128. 

da er seinen knechten befähle, dasz sie deszgteichcn nicht 
Iheten, als ob sie zu im gehörten Boccaccio 2,173*. reldiv, 
von welcher ait, das ist ein vogcl, desgleichen man hier 
Dichl liiidet. als conjunclion, gleicherweise, ebenso, auch, 
ferner. 

desgleichen die von Cosienz 
die waren hollich dran, 
band mit dem stier gefochten. 

IIalbsütrr in W. WackernagcU Lesebueh I. 930,29. 
desgleichen die von Rinach, 
die band ein mord gelriben 031, 15. 

desz gleichen so dürstet in an dem morgen so er uf stot 
KEisEtiso. Sünden des munds 10*. 

desgleichen warne ich in gen dem tag 
das er bei zeit entrinnen niug. 

fastnachisp. 377, 1. 
dos glichen so acht ich ourh nit 
SU etwas in dem drinkg»^chir iil. 

ÜK^iVT Nnrrensch. HO*, 193. 
des'gleichen der jeger sich 
dann auch nicht lang säumen (het. 

Tlieuerd. 37, 146. 
desgleichen Arjsioiclcs 
uns auch derma«zen berichtet des. 

Waioih Esopus 194*. 

und tsie) mit gesprbrh und speis crgeizten, 
desgleichen auch mit niusic .spielen. 

Fisciurt Schiff 821. 
und freisten die Züricher kooben 
das sie .so wol .«iieh gprauchl haben, 
desgleichen auch die eidgnosscoschaR 837. 

DESHALB, adi). idcirco, ea de causa, deswegen, in besug dar¬ 
auf. halp isl gekürzt aus halbe f, richtung, Seite, und das mhd. 
accusativischc adverbium dj.5chalp disimip (ß£!v. I, 6lß) heiszt auf 
dieser seite. die nhd. spräche gebraucht aber den gen. des, wie 
im mhd. slnhalp seinetwegen {Gramm. 3, 141) vorkommi, wo 
auch der uneigentliche begriff, den deshalb hat, eingetreten 
ist; vergl. dicscrhalb. ich hörte von deiner abreise, deshalb 
bin ich gekommen, ich habe es ihm nur deshalb in erin> 
nerung gebracht, weil er vergeszlich i.st. da meint er es 
wür ein miszgcivüclis in dem ganzen land worden, deszhaib 
das das sein nit geraten was Ksiskrsb. Sünden des munds 16*. 

destmer mit torlieii wird betäubt, 
der deshalb als ein Christ nit glaubt. 

Schwarzknibis 192, 2*. 
wer sdlche warhcli lesen will, 
findi deo^halb büchor mer dann vH 158, 1*. 
und brief deshalb lassen schreiben Theuerd. 106, 87. 

wenn wir nicht weinen, wer soll denn weinen ? deshalb habe 
ich geweint Göthe. relatip für weshalb^ es gehört auch 
dies zu deiner art zu sein, deshalb ich so gern das leben 
mit dir tbcile Güriie 17, 20. wir erleichterten uns dieses 
durch Parteilichkeit: deshalb denn die Schätzung schwankt 
20, 71. dieser versteht denn auch die sinneswetse ortcniUt- 
acher macht- und geldhaber, die zwischen groszmaih und 
eigennutz schwankt, trefllich zu benutzen, ihrer nie zu stil¬ 


lenden begier nach frischen juweleo und fremden goldarbei- 
ten zu dienen; deshalb er denn auch nicht ohne gifick und 
fortheil wieder nach hause zurfickkehit ders, nergl. der- 
halb. derhalhen. dessenthaJb. dessenthalbeou ebenso /Hl- 
herhin 

J)£SHALBEN, deslialben soltu bi dir selbe bliben CyrilL 
93\ darumb seint die spötter schedlich, des halben dai sie 
die guten frummen tnenfchcn verfOren Keiseiss. Sünden des 
munds 45*. so er (der priester) nun dörechle wort redet, so 
lestert er got deszhalben das sein mundt geweicht ist 91*. 
ferner Theuerd. 98, 194. Utenspiegel i. 7». VVigbrae BoUwagen 
21. Buch der liebe 273*. Heniscü «50. LonExsTEis erlaubt 
sich desthalben, ihren gcmabl desthalben bcstillen Armin. 7, 
109. endlich findet sich (vergl. Gramm. 3, 267) die schlechte 
form 

DESHALBER, gleichwol war die sacbe deshalber noch 
gar nicht ausgemacht Ehe eines weibes 284. Olearius Baum¬ 
garten 7, 10. 

DES.MALS, s. damal. 

DESMAN, m. bisamralte, sorex mosekalus. 

DESSELBENGLEICH, 

den frommen fürsteo von Wirttemberg 

und Hessen demselben gloicli Soltau 2, 158, 24. 

DESSELBENGLEICHEN, so viel als desgleichen, itidem, 
similiter. geirohnltch conjunction, des selben gleichen (so/J 
f^oah in den kästen nehmen} von den vogelen unter dem hi- 
incl ja sichen und sieben, das menlin und sin frewiin iMos. 
7, 3. desselben gleichen auch alles was gesinde daheim ge- 
born oder erkauft ist 17, 10. desselben gleichen, ehe denn 
sic das fett nnzündeten, kam des priesters knabe 1 Samuel 
2, 15. gleichbedeutend damit das folgende, jetzt wenig ge¬ 
bräuchliche 

DESSELDIGENGLEICHEN. und starb und iiesz auch nicht 
sainen (ntichkommen), der dritte desselbigen gleichen Marc. 12, 
21. und die hüHe und alles geräthe des gottesdienstes be- 
sprcngeie er desselbigen gleichen mit blut //ehr. 91,21. und 
der lag das dritte ibeil nicht schein, und die nacht dcssel- 
bigen gleichen Offenbar. 8,12. conjunction, denn es war ihn 
ein schrecken ankommen und alle die mit ihm waren, über 
diesen ftschzug, den sic miteinander getban batten, desselbigen 
gleichen auch Jacobum und Joiiannem Lucas 5, 9.10. dessel¬ 
bigen gleicheij wer auf dem felde ist, der wende nicht um 
nach dem was hinter ihm ist 17, 31. desselbigen gleichen 
{nahm er) auch den kelch nach dem abcndmol 22,20. des¬ 
selbigen gleichen die küchen mit edler speis versehen war 
Boccaccio 1, 32*. 

DESSEN, s. der. des. 

DESSENGLEICHEN, wie desgleichen. 

und der betrügliche Nirtill, 

vor dessen gleichen ich die m^deben warnen will. 

Rost Schäferer»lÜilungen (1744) 61. 

relativ, 

Ahus ist ein tapfrer mann, dessengleichen man kaum fände. 

Logau 3. 79, 91. 

DESSENTHALB, wie deshalb. 

wir aber, umsonst hier, 

endigen nimmer das werk, um dessenihalb wir gekommen. 

Vosi. 

DESSENTHALB EN, wie dcshalben. Gramm. 9,267. 

DESSENTWEGEN, wie deswegen. Olearios Rosenth. 4,1. lock- 
mans fabeln 25. dessentwegen auch einer seine unchristliche 
Weisheit hören lassen Rikver Polit. stockf 15.50. da Alexander 
die ganze weit mit völliger schifiannada flberzoge und des¬ 
sentwegen der grosze kOnig genent ward ScHumos 749. (die 
weilter) füiircn das schwer! im munde, und desaenlwegeu 
sind sie doppelt schuldig, den mund bei der abbitte zu 
brauchen Cua. Weise haacs opfer 1, 17. den weg dessent¬ 
wegen zweimal machen Pierol 4, 200. dessentwegen lobt 
man die leute nicht i. E. Scni.eceL* 2,109. 
aber dessentwegen sollst du, wenn Ich kann, 
doch zum iohre»scgcn einen brief empfahn. 

Götub 47, 109. 

DESSENTWILLEN, adv. wie deswillen. 

DESSENUNGEACHTET, wie desungeachtet, demohngeadk- 
tct. dessenungeachtet sind vH vermögende geizhalse gegen 
die armen am ailerärnisteo BursensT PaimosblU 

DEST TEST, m. mit sehr verschiedenen bedeutungen. 1. lest 
Hegel, ein flaches sehmelsgerät von besonderer erde, mrnsif «e» 
das Silber probiert und die blicke brennt, damit das Silber 
fein werde, lestula probatoria Faisca 2,269*. snki, teat legte 
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Bew. S, 33\ enyt, tcsi, fraui. l6t. der Renner ersählt von 
einem alten mann, der beschämt ward, 

er ttuofit in glfiele als ein fest» 

und sacli al« ein diep vgr der zente (vor geri<äu) ^66. 
im allen druck s. 72 steht 

if sinn lirennt als ein hetsz tdsile. 
ferner, 

ir (l^dscr Icute) herzen gift muoz ie lUbrcstcn, 
so aic se sdre hriniiont in den testen 14223. 

icsta, icgrl tiegel Voc. 14S2. lest wird auch Ireibescherbe ge¬ 
nannt, weil man das silber von dem blei darin abtreibt, das 
{silber) auf siben testen oder tiegein ahgangen und auf das 
höchste gebracht ist Mathesius 35*. 

sillier, wenns die glut durnhdrioget, 

Mchiiiilzt es, doch ist es so fest 

und ertragt, wie guld, den lest Urockks ü, 9. 

Zinn, wie sichs uncli leicht liauimerti läszl, 
doch crtnigt es keinen lest 0, iU. 
da das lilei sich in den test 
senkt und alles mit sich führet 9, 10. 

lest, pi teste iustrumentum aurt/abrurum Steüvbach 2, 812. 

2. ntederl. hl lest ein yrOszeres oder kleineres irdenes ge- 
fasi, ein irdenes feuergesdtirr, in Ostreich teste f überhaupt 
ein yeschirr, so saJztesle salzfasz, schmalztestc schmalzku- 
bet JltiFER 3, 22G. 

und swaz wazes der tost 
wider drste gewinnet, 
des gcsniackes imc zeriiinet 
nimxoer luerc furbaz. 

lUi.NRicu VOM Ti'iiLKivi Arone löl.'). 

test entspricht hier dem vaz bei Frkidank 10«, 15, testa bei 
lloraz ep. I. 2, G9. Heinmar von Zweteh bemerfU dasz der 
Jäger dem Jungen adlcr das fleisch, das der alte ihnen in 
das nesl bringt, wegzuuehmen wisse, 

daz treit er allez hoin in sincii lest; 
er Idt sic stt^n und nagen oh einer ktawen: 
daz guote brichei er in üi den kliiwen MS. 2, 13-1. 
und setz cs (das putver) in cini tesi zum fewr. 

UOLLENllAGBN FVüSCkm. Mv3. 

3. die scheibe wonach man mit pfeilen schicszt. 
ir beider wird« sicherlich 

zuo Einern teste läinci Häinzblsin von Constanz Itl, 341. 

dasz etliche Wärter conslclliert sind, die ein jeglichen pfeil 
mit zweien fingern ausz dem test, darein sie geschossen 
sind, ziehend Paracei.sus C/i/r. scliriflen 41 A. sie sollen scliie- 
szen in eine unversehrte zielstatt, in ein getrieben tust, dar¬ 
ein vormals niemand geschossen hat Tsctiuni 2, 66t. Hejviscii 
erklärt dest durch ziel, agger, aggesla terra in quam sagilta- 
rii Jaculantur sagiltis 6S2, ebenso Stiele» 3ü6. ö/«o eine 
aufschüUung, Schutthaufen, auf welchen der dest gesicelU war. 

4. »« liaiern und Ostreich ist dest soviel als rob, bis zur 
robdicke ringesoUenes von fruchten, marmclade Schmellek l, 
402. llöFER 3, 226. s. destig. 

h. dicker zäher schmutz, materie, diese bedcutung gilt noch 
in Ostreich, s. Castelli wörierb. 109. man sagt dort von 
einem geifernden, der test, testcrliiig flicszt ihm aus dem 
mund Höfer 3, 226. dest unumquodqtie inlricalum, confa- 
sum, foedum, squalidum et sordidim Stieler 306. daher 
auch das verschlackte blei, das in dem tiegel zuruckbleibl, 
test welcher in den treihherden hicibet, wan man das sil¬ 
ber von dem blei abtreibt und scheidet, oder blcischwcif 
oder herdtbici Zorn dom fer 19. bildlich, 

ich bin niht wap der .sünden test. 

Haupts Zeitschrift 8. 300, 44. 

sodann, die vördertheile des rucks sahen aus, wie (als ob) 
sie mit bleche beschlagen wären von deslc des beigegosse- 
nen hieres Mautaffe 163. so hl in Sachsen dest däst schmutz 
und klebrige, fest geteoidene feuchtigkeit aller art. in Mieder¬ 
hessen sagt man destcr, der junge hat schwarzen dester 
[schmutz) an dem hals. 

0. grind, der grinddest auf dem baupte Stieler S06. 

7. was heiszt es m folgender stelle bei Muscatmlüt? 

ei ist ein ie$i, daz man iu plcst 
im wiukoUu 66, 76. 

Ohne Zweifel ist dest aus dem lateinischen testa entstan¬ 
den, und die bedeulung von gefäsz, geschirr, schale, decket 
ist die ursprüngliche, wie das ahd. und mhd, copf coppa 


cuppa am etide des IZlen Jahrh. die bedeulung von caput an¬ 
zunehmen begann, so bildete sich aus testa das franzOs. tete, 
dagegen behielt XH die bedeulung von scherbe und schmelztie- 
gel, wiewol cs in der anatomie sonst auch so viel hicsz als 
himschale. aus schule, decket entwickelte sich bei uns die 
bedeulung von kreis, das ziel der pfeile wird aus einer scheibe 
in der grOsze eines Hegels bestanden haben, dann ward die 
bedeulung übertragen auf den Hügel, auf welchen man wol 
die scheibe steckte, das verschlackte melall leitete auf die 
krusle, rinde, die sich durch verdickung bildet, urtd so konn¬ 
ten sielt die unter 4. 5. und 6. angeführten bedeuiungen ent¬ 
wickeln. 

DEST, wie desto, im Ihlen und Wen Jahrhundert nicht 
selten, Jetzt auszer gebrauch, dest, eo, als man spricht ‘lauf 
dest pas’ Vuc. theut. 1482 e 7*. oder destminder, oder dest- 
mer das. 

das euch dest öfter werd gelingen 

iß ernst und auch in strelicii Wiitknwkilkh Hing 7‘, 24. 

darmit so wirl der narn dest mer Faslitachtsp. 287, 20, 

ich isz nit wenig und trink dest mer 562, 15. 

leg wir dann mannes kleider an 

und mein desi sichrer gan 388, 1. 

und so di {gcgcnsälzc) bei einander stent, 

ein jedes wirt dost pas erkent. 

Schwarzk.nberg 129, 2. destmer 152, 2*. 

es seind die, die eins wol an lechein und nut dest minder 
dichten und gedenken tag und nacht wie sic schaden wellen 
zu fügen Keisersb. Sünden des munds 48*. 

so hat er doch dest myiider nit Brant yarrcnsch. 83, 59. 
nun wült ich de.si leichter sterben Thriicrd. 112, 31. 
nichts dest minder er kein ni het 91, 112. 

das die histori, wie obsteet, dest verstendiger sei zu lesen 
Schlüsse! sum Theuerd. 185. nichts dest weniger iiesz er 
dannocli solch Sachen beratschlagen das. 

lieber war ich gar erschlagen, 

dorfi man mich dest minder klagen Lauvin 101 Schade. 
von deiniwegcn, o torhlcr luern, 
sol er mir auch dest lieber sein II. Sacus 3. 1, 22. 
nil dest minder 

sic auch in unsern hüllen wonen 3. 1, 37*. 
wird danach faul, örbeit dest minder 4. 2, 63*. 
dcit minder ist dS mir ein schand. 

Murner Schclrnenzunft 29, 7. 
er sprach ‘nachdem wir beide sind 
ein.s vaitor< und einr rnulter kind, 
dest lieber dich gewär deiner biu Wai.ois Esopus 191*. 

nicht dest minder kaufen die burger den visch Mjcfiael 
Stiefel 220. aber sic waren nur dest grimmiger Reiszner 
Jerus. 2, !3J^ nit destminder, nit destweniger Dasypoo. 151*. 
nichts de.st weniger FisciiAirr ^ic/<rn4. 73*. ieut die sich (lei- 
szen lieblicher Ireundllidjcr gesichte, damit sie die inenschen 
dest ehe zu thorerhler liebe mögen bewegen Buch der liebe 
292, 1. auf dasz sie dest mehr geaicsz von ihm haben mü- 
geu 300, 4. 

und schlagen dest dapferer in häufen. 

Eyehing 2, 718. 

nicht sag ich euch dest minder. 

SoLiAü 2. 350, 36 (von 1630). 

BESTE, wie desto, schon im mhd. nicht selten deste /ur 
das ahd. des diu (Benecke l, 316*1; es dauerte bis in das 
16te Jahrhundert. Llther gebraucht es immer, die lust hö¬ 
ret nichts deste mehr auf 4, 23*. ist so viel deste erger 
3, 52. denn auf das er solchs deste bas ausrichtet 3, 55*. 
auf das mirs deste bas gehe umb deinen willen iMos. 12, 
13. deste küiier werden 2 Samuel 16,21. deste weniger sor¬ 
gen Tob. 5,19. das all er aber daruinb thet, dasz er seinen 
bösen willen desto che ein genügen thun möchte Buch der 
liebe 65, 2. 

DESTER für deste, auch diese unorganisch mit einer com- 
paralicenduny gebildete form kommt schon im mhd. vor (Be¬ 
necke 1, 310*) und galt noch im Wen Jahrh. dester erger, 
dester mer u. s. w. Vocab. incip. Icut. d3. 

ist sei dann nicht hübsch, das sei, 

so scheint soi dester pas da hei Wittknwkilkr itino 19*, 2. 
das sie wol dester pas mag geloben Fastnachtsp. 574,12. 
das wir uns dester pas mügeu betragen 575,26. 
er lebt dester pasz 727, 23. 
so lide incia herz dester kleiner pein 1406. 
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so soll ielz hart weiter {strenge kälte) sein, so käm bester 
ein wCrmerer summer. es wOrt darumb nüt destcr kelter, 
noch Würmer, noch trückner, noch füch'lcr umb dcins clap- 
perns (scheltens) willen Keiskrsb. Sünden des munds und 
lügest auf das man dich desterminder ersuchte und dich gon 
licsz, und desterbasz darvon möchtest kummen 23\ aber 
sprichst du *cs ist hübsch garn', so spiot das kind durnacb 
dcsler lieber 3l\ also thüt der Schmeichler auch, er lobt 
dich und füret dich hoch hinauf, uf das du dester tiefer fab 
lest in siind 33^ es ist geboten, das du dem fremden 
nit verweisen soll das er fremd ist. sprichslu ‘wer ist er 
dun? er ist doch ein fremd mann\ bona dies (^e/i mir doch)l 
und was ist er dan dester böser das er frembd ist? 37*. 
als wan ein mensch traurig und betrübt ist, und so einer 
redt ein unnütz vergeben wort in frülich zu machen, daz 
im dester leichter werd, dan so ist dasselbig nit ein ver¬ 
geben wort 49\ ein klein person tregt dester hoher holz- 
schüch, und setzt dester ein höheren hät uf, damit ersetzet 
er sein natur 54*. so einer klagt, so musz er erst dar 
thun, uf dasz die such dester Icnger wör und den fürspre- 
chen und advocaten dester inc gelts werd darvon 60*. so 
vil du das mit gröszerem herzen thust, so vil ist daz gebclt ’ 
dester kräftiger 84“. nichts dester basz ders. Has im p/e/"- j 
[er Bb 3*. das si dester bas zu dem tisch macht schawen 
Steimiöwel 16“ (I555j. und reizte in nit dester minder 39. 
so glaubet man im dester minder 41. nichts dester minder 
erscbrack der hirt gar seer 42. 

nüt dester minder iic. Ruvf Adam und Heva 4658. 

nit dester minder Aimon xiij. nit dester minder sprach er 
durch bosheit b und 1. nit dester weniger zucket er sein 
Schwert c. nit dester weniger eilet er Heiohurlcn zu hulff 
11 iiij. 

dosier minder Schwarzenberg 154, 1*. 
so gschicUt cs doch nicht desler 6. 

Brant Narrenseki/f 28, 10. 

so vil desler mer und mer hat er freud S. Fba.ne. 

Süll ir mir desier lieber sein TUeuerd, 106, 55. 
so liOizen wir euch reilen 
dester lieber in den thaii Laurin 13 Schade, 
ich ihu das dosier gerner mee 157. 

als Saul vernam, daz David sein verschont het, weint er mit 
lauter stimm, aber thet nichts desler bas, sonder verfolgt 
David tödlich bisz an sein end S. Frank buck 167*. 

das dester mer freundschaft sein mücht ders. Weltbuch 41*. 
mögen die rät und anschleg dester basz bestätigt werden 
F ERG En cg slfuc/i 1, !>b\ dester bas Ulensptegcl s.Vd. nit 
dester minder 33. desler süszer 132. damit ihr aber de¬ 
stcr christlicher dran gehet Lütueü Briefe 2, 364. desler 
mehr 394. und würd im das Unglück so vil dester gröszer 
Acaicüi.A Sprichw. 10“. der kan das dester basz tragen 84*. 
das weih ist destcr lleisziger: das weib kränket immer, der 
man ist dester gesunder Fiscuart Ehzuchtbüclilein 538. 

ihm dosier dankbarer zu sein U. Sachs 3. 1, 14. 
deshalb hütet euch desler mehr 4. 1, 54*. 

damit sie ir jungfrawsebaft dester basz möchte unbefleckt 
erhalten Buch der liebe 40, 2*. dester ehrlicher 264, 3. de- 
Bter ianlo Henisch 682. 

dasz du wol dester eh 

zu sterben auch begerst Roiplbr 139. 

DESTERER fügt mH fortschreitender enistcllung zu desler 
noch eine zweite comparativendung, der nu vü und oft ge¬ 
sündigt hat, ist vil desterer gröszeren straf wirdig S. Frank 
Paradoxa 156*. 

DESTIG, adj. und adv. squalidus, intricatus und squalide, 
cmfuse Stieler 306. *. dest. 

DESTILLATION, f. das abziehen, brennen etner ßüssigkeit 
s. das folgende. 

DESTILLIEREN, distilliercn, vom lat. destillare herabträu¬ 
feln, franx. distiiler, Voc. ex quo 1469 distileren, flüchtige 
iheile eines körpers durch wärme in verschlossenen gefäszen 
als flüssigkeit abziehen, abtropfen lassen, brennen, brante- 
wein destillieren, bluinen, kräuter. etwas in der sonne de¬ 
stillieren solis tepore solvcre. etwas zweimal destillieren. 
DESTILLIERBLASE, f. wie desüUierkolbe. 

DESTILLIERER, m. flranz. distillateur. 
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DESTILLIERGEFÄSZ, n, 

DESTILLIEBGERÄT, n. 

DESTILLIERGLAS, n. wie destillierkolbe, Stieler 662. 

DESTILLIERHELM, m. der heim eines destittierkolben. 

DESTILLIEBKAMMER, f. das laboralorium. 

DESTILLIERKESSEL, m. aus metall, stein oder thon. 

DESTILLIERKOLBE, m. brennkolbe, wie destillierblase, 
destilüerglas, franz. alambic, cucurbite, ein gefdsz von glas 
mit rundem bauch und engem hals, darauf ein heim, der 
grosze destülierkolbe heiszt der berrenkolbe, franz. la cu¬ 
curbite magistrale. 

DESTILLIERKUNST, f. 

DESTILLIEROFEN, m. zur feuerung bei dem destillieren 
Stieler 1382. 

DESTO, adv. eo tanlo, vor comparativen; s. des, dest, 
deste, desler. ahd. des diö, schon bei Williram das abge¬ 
schwächte, im mhd. gewöhnliche deste Benecke 1, 316*. 

nü wii ich iemer deste tiurre sin Waltuir 43,13. 

die volle form noch im Passional, 

so mügen wir des die baz genesen 379, 79 Hahn. 

auch genügte der inslrumentalis allein, 

und geioupte dom gaste vil diu baz Iwein 4395, 

wo die meisten Handschriften aber deste baz lesen, im ahd. 
noch ößer, diO ro6r eo magis, dift min eo minus, dit baz eo 
melius, wie ags. las eo minus, 1)6 raä eo magis, engl. 
the raore; vergl. Gramm. 3, 175. Alberus schreibt desta, 
nicht desta weniger Wider Jörg Witzeln Fs“. desta höher 
K3“. lasz mich in der einsamkeit, damit ich desto ruhiger 
nachdenken kann, zeigst du dich wie du bist, so wird er 
desto inniger dir anhängen. bring das licht näher, damit 
ich den ring desto besser betrachten kann, er wuszte dasz 
ich ihn nicht sehen wollte, nichts desto weniger (dennoch) 
trat er in das zimmer. 

(eingemachte früchte) an schraack nichts desto schlimmer 
sie schmecken deshalb doch nicht schlechter Grtph. 1 , 709. 

hierauf läszt sich nichts antworten als 'desto schlimmer für 
den herrn abt Fclbiger* Licqtenberg 8, 236. 

‘reiche mir weniger’ bat ich den wirth: er brachte nur immer 
desto mehr Götuk 1, 338. 

Häufig bezieht es sielt auf ein vorangehendes oder nachfol¬ 
gendeste. je schneller er kommt, desto besser ist es. man 
wird ihn desto mehr lieben, je eifriger er sich zeigt, je 
gröszer die anstrengung, desto süszer die ruhe, je mehr er 
lief, desto mehr verfolgte er ihn Geliert, je mehr ich ihr 
von liebe sage, desto unempflndlicücr wird sie ders. man 
setzt auch zweimal desto, desto gröszere not, desto nähere 
hilfe. cs brachte ihm desto gröszere freude, desto weniger 
er ihm hoffnung darauf gemacht Opitz 2, 453. es folgt auch 
als. zu schweigen ist desto ratsamer, als er ohnehin nicht 
die gäbe der rede besitzt je weniger er zu reden weisz. 

der mcister eines bauos gräbt den grund 
nur desto tieCer als er hoch und hoher 
die mauern führen will Göthb 11, 35. 

oder um so mehr, um so viel, er wird desto mächtiger, 
um so mehr sein ansehen steigt, ich stelle ihn desto hö¬ 
her, um so viel mutiger er sich erweist. 

Ein überflüssiges um wird manchmal vorgeselzt. das ist 
schön dasz er nicht schwört, um desto mehr kannst du auf 
sein wort bauen Gellert. dieses übel ist um desto lästi¬ 
ger, als es nur durch eine schmerzliche Operation geheilt 
werden kann Göthe 25, 303. die daraus entspringende tan- 
taliscb-sisypbiscbe quäl empfindet jeder nur um desto bit¬ 
terer, je redlicher er cs meinte ders. eine spräche in die 
ich mich um desto leichter finden konnte, als ich u. s. w. 
50, 54. tm 17len jahrh. gieng man nodt weiter und licsz 
noch so viel, um so viel vorangehen, welches umb so viel 
desto mehr wol zu beobachten slflode Scbdppids 571. und 
war umb so viel desto williger Polit. maula/fe 22. diese 
reimen waren um so viel desto weniger erlogen, weil sie 
mit ihren werken übcrcinstimmten Simpliciss. i, 59. aber 
da muste hingegen der arme Fritz um so viel desto ärger 
hcrhalten 2, 394. der fall um so viel desto gefährlicher, je 
höher die spitze, davon man herunter stürzte fiurscaKV Pat¬ 
tnos 368. um so viel desto mehr 830. das uns geschehene 
ungleiche ist entweder nur geringe gewesen und so viel 



1035 DESDWGEACHTBT—DETZLEIN 

dMto weniger ®uf «ich, oder die §®cbe ist von grosier Wich¬ 
tigkeit, und solcher gestalt werden wir desto grösiere ehre 
und auch «o viel grOszeren lohn davon haben S99. um so 
viel desto mehr Ca«. Weise haaet opfer 8,15. 

DESüNGEACHTET, wie dessenungeachtet, demohngeachtet. 
mau hatte also die nrsache des klangs, aber desungeachtet 
licl cs ihnen auf dass dieser Schreibtisch in diesem äugen- 
Idickc zuruiiig gerissen sein sollte GOthe 15,* 133. sic woll¬ 
ten desungeachtet ihren weg weiter forlsetzen 20, 11. 

DESWEGEN, adp. wie dessentwegen, vergL derentwegen, 
wegen ist bei deinetwegen erkUrt. 

1. idcirco, ea dv causa, du hast deine heistimmung nicht 
gegeben, aber ich habe dir deswegen keine verwürfe ge¬ 
macht. er will eine reise unternehmen und hat deswegen 
von seinen freunden ahschied genommen, er hofft nicht auf 
heistimmung und eben deswegen schweigt er. ich bitte Sie 
reclil sehr, lassen Sie deswegen nichts von Ihrer hochach- 
tung gegen midi fallen Geilest, der griechische küosller 
hall sich nur an den mcnsclien. deswegen wirft der weise 
hildhnuer die Bekleidung weg und zeigt uns blosz nackende 
inciiscben Schicler. 

2. früher setste mon noch ein Überflassiges von, um voran, 
wie man auch von wegen sagte. Reinhart ganz betrübt, von | 
deswegen das er nichts von Magis vernemen kttndl Aimon 
Tlj. 

von doswegen der Iduiigü sehen 
soll heut auf diesem jdali ongehen. 

Fuchs Mückenkr. 3, 46. 

von deswegen (weswegen) ein bcfeli] müste ergehen, der 
dem V(trigen zuwider Bütsciiiy Hochd. kanzlet 149. uinb j 
deswegen weil ich seine lecliones so Oeiszig besuchte Schci»- 
PIUS 817. I 

3. es kann ein sali mit weil, um, damit, dasz folgen, er > 
ist deswegen unwillig, weil man ihn Übergangen hat. er | 
hat sieh deswegen in die nähe gemacht, um zu huren was | 
man spricht, ich habe ihn deswegen rufen lassen, damit er I 
selbst sehe, ich habe ihm das geld nicht deswegen gege- ' 
hen, damit er es verschwende. 

4. für weswegen, cujus causa, dann weil die himmel die | 
ehre gotles erzählen, warum solle das nicht vielmehr ein 
mensch als das ebenbiid gotles thuu, deswegen alles ist er¬ 
schaffen worden Bütsciikv Kanzlei 466. (Charlotte widmete j 
ihre zeit einer fomilienangclegenheit): deswegen auch Ottilie ' 
mehr als sonst in der letzten zeit allein blieb Gütke 17, 21. ! 
diihci aber erlaub ich mir die eigenheit, mich nur um mein ! 
seihst willen zu verbrennen, deswegen ich denn den leuten 
gar wunderlich verkomme 21, 5,5. es müsse wenigstens ein 
Grieche völlig nationcll ausstufnert herbeikommen, wenn sic 
ihm vorzügliche aiifracrksamkcit widmen sollte: deswegen sie 
sich auf die Leipziger messe wünschte, wo dergleichen auf 
der strasze zu sehen wären 21, 131. Lucidor war von tie¬ 
fem gemüt und hatte meist etwas anders im sinn als was 
die gegeiiwurt erheischte, deswegen Unterhaltung und ge- 
pprucli ihm nie recht glücken wollte 21, t34. diese war 
herriseher und schulmeisterlicher, deswegen sie mir äuszerst 
misfiel ders. 

tieszwegen ich der abendasche lieilgon schätz 
entblöszcnd früh zu neuem gluttrieb angefacht. 

Götui 40, 381. 

5. demungeachtet, mit folgendem doch, cs ist endlich ein¬ 
mal zeit, dasz man aufgehörl hat von der form dramati¬ 
scher stücke zu reden und dasz man nunmehr stracks auf 
den inlialt losgeht, deswegen gibts doch eine form Göthe j 
44, 2. jlf. ich hah dich verstanden, mein ich, aber ich seh 
nichts, wo meine seelc hei ruhte. G. das glaub ich gern, 
deswegen ists doch Klircers Theater 4, 203. 

DESWILLEN, wie dessentwillen, ejus causa, cujus causa, 
es wird um vorgesetxt. ich habe dich um deswillen den an¬ 
dern vorgesetzt, damit sie an dir eine stütze haben, be¬ 
schwere dich nicht die kranken zu besuchen, denn um des¬ 
willen wirst du geliebt werden Sirach 7, 40. da fand er 
viele manche schiff, um des willen er sein kaufmannschatz 
wolfeil geben muszt Boccaccio t, 55*. er, um deswillen ich 
eine Verbindung wagte Klingir 7, 212. ich musz vor dem 
nianne fliehen, um deswillen ich dieses alles that und leide 
7, 213. 

DETZLEIN , n. Irinkgesehirr, dimin. von dem aus dem 
ftanzos» entlehnten lasse, ital, taza, dem es näher steht: man 
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sagt auch bei uns tatse Stibler 2259. bair. tatz, taUe f,^ 
tatzl fl. SCHMELLER 1, 405. dic uuien aus dero er getnm- 
ken Arrah. a S. Cura. 

lang den richtweio, die richter haben sich gesetzt. 

wer den andern bat verlotil, 

lang dem andern das deizlin 

uof! bring Ihm drei ge.«cif lln Fischart Garg. 94\ 

DEGBE, f. wie diebstahl, die heimliche entwendung und die 
gestohlene sacke, ahä. diuba, mhd. diube Ber. 1, 325. diubde 
Wackerracel Baseler recht 28. niederd. duve, vergl. ag$. Jieofd, 
^yfd, engl, Ibcfl, nicderl. diefte. bei Scbmeller die deub, 
die deuf, die diuf 1, 350; veigl. Haltaus 221. was die deube 
ist, das wird genannt Waissel Chronica 22. 

kein deube bleibt verholen Locau 3, 157, 8. 

eine deube begehen crimen furli committere Stieler 314. 
noch heule in der gerichtssprache verschiedener deubeo ver¬ 
dächtig. 

DELCHEL, DÄLCHEL, DÜCHEL, TEUCHEL, DEICHEL, 
TÜCHEL, m. röhre, rinne, tubus. das wort scheint densel¬ 
ben Ursprung tu haben wie das gleichbedeutende frans, tuyau, 
roman. Uiel und tudel. die letztere form aber kommt überein 
mit dem altnord, tüda, schwed. tut, dän. tud, niederl. tuit 
(Diez roman. wörterb. 361) und mag daher eihorgt sein. Zu 
vergleichen ist das mlat. doa doga dolia fossa. deucbel 
war früherhtn im südlichen Deutschland gdng und gäbe: häu¬ 
fig war es bei Wasserleitungen ein im kern durchbohrter ßh- 
renstamm. wendet er unscglich vil kosten an gelegte brun- 
ncnteicliel, thürn, kirchen, mauren, heiltliumb Krass Chro¬ 
nica 28s‘. sunder war durch sie gangen wie ein wasser 
durch ein rörlin oder deichel 441*. ducbel tubus Vocab, teut. 
1482 bi 4*. ein Icimin oder irden deucbel tubus bei Dasyp. 
251, der bemetkl dasz kleine röhren dieser art sonst in den 
wänden angebracht wurden, um die wärme in das limmcr 
oder den rauch hinaus im leiten 314*. ferner führt er an 
deichel mit blei gelötet fistulae applumbaiae, brunndeuchel 
aus forhenholz fistulae pineae das. wasserdolen, wu^ser- 
deucbel, wassergruben aquagium, aquaeductus 3t9*. bei Maa- 
LER 93* der düchel aquaeductus, canalis. das wasser fart 
durch enge düchel daher, und dann nochmals s. 411* unter 
t der tücbcl, grundtüchel tubus, cunicutus, fistula, canalis, 
canaticulus. auszgehölt oder gehört wie ein tUcbel lubulatus. 
durch lüchel cuntculalim. in lücblens weis, mit aneinander 
gesetzten tücheln. deucbel, brunnendeuchel Jurios 316*. 
deuchel tubus, ein ronder {runder} deuchcl, brunncndeudiel 
Calepinus diction. 1498. teuchel canalis, canalis ductilis ausz 
stain gemacht Schürsleder Ff5. teuche oder schleuchc 
Stikler 400. teuchel tubus Frischur 17. deuchel canalis, 
tignum excavalnm in simiiitudinem cannae, per quod aqua 
deducitur He^iscu $92. teuchel düchel Frisch 2, 369*. durch 
hölzerne teuchel oder bleierne und irdene oder von laimen 
gebachene rOr und canül Skimz Feldbau 15. dasz der tuuw 
sich in den Stenge! und durch den wie durch einen teuchel 
zu der wurzcl zeucht Tuorreisser Erdgcwächse 82. bei Fi- 
6CIIART ein paanual, macheten ihr alsbald ein solch schi'cck- 
licli reslrincliff verstrengung einpfrengung und verstricktitf 
dasz es alle brnchäcker dabei verdorren und wol neunzig 
kücn hetl vergeben mögen, darumb auch alsbald der ar¬ 
men kindbetterin alle dcucliel, furen, runsen, klafegen, do- 
len und riulen verstopfet, opilirt, vernägelt und vermalschlos- 
set gestunden Garg, 104*. selsam fuszeisen, künstliche mesz- 
8tab, iinerfauliclie deuche! 193*. in Baiern teucheo, teuchel 
f. ScHMELLER 1, 426. in der Schweiz lüchel wasserröhre Toh- 
LER 158. aber auch anderwärts, die hölzernen teichei sind 
bis tief hinunter abgebrannt Kölner teilung 1854 nr. 123. 

DEUCHEL, m. faszdaube, daub deichel, ein bret an einem 
fasz oder butten Herisch 663. ebenso heisst das mlat. doga 
fossa und asser. 

DEUCHELBOHREB, f«. hrunnmeister und teichclborcr 

TnuRREissER Archidoxa 24. 

DEUCHELEIN, n. dimin. von deucbel. ist etwas bolechts 
das eine gestalt als ein kleines schifiein hat, oder sonst ein 
rünnelcin, das man sonst ein känelein oder ein offenes teu- 
cbelcin nennt Thorrcisser Alchgmia 2,107. Calepiros 1498. 

DEUCAELN, aquam ducere per canales Friscs 2, 369*. 

DEUCHEN, rennen, rasch laufen in Scklestcn Wiihhold 
Schles. wörterb. 14. vergl. das mhd. tubt kraft, stärke, im- 
petus. 

BEUCHTEN, s. däudilen. 
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DEUCBTTAIEL, f. pugillares Brack Vocab. «. Ii49. 
DEUBELOHN, m. kelterwein, s. das folgende, 

DEUHEN DAUBEN, drücken, prtmm, ahd, dülian Gam 
6, 117. mhd, diuhen Bbn. 1, 372. bair, datilieii, eineo dau* 
hen bezwingen, in zusammenseUungen, aodaulica drücken 
durch antetiung eines liebels, der sehifferslange, des rudere, 
ausdauheo ausdrücken, darondauben entsdlüpfen, derdauen 
im laufe ereilen, nachdauen naekscliieben, niederdauhen her^ 
abdrücken, umdaubcQ umdrüeken ScRMiLLEn i, 3G0. 36t. das 
sie die selben ire wiae tuhen (pressen, kellern) in unserer 
keltern zu Rotenburg und uns keinen keltcrwine davon ge¬ 
ben, und man sol sie auch mit dem (uwen fordern ungevcr- 
licb Urkunde des bisehofs Raban von Speier von 1432; s. Monb 
Zeilsehrifl 3, 270. t» der Kislauer rcnovation von 1595 heiszi 
es dasz der most in den kellern ausgcdcücht wurde, daher 
man den kelterwein deulieloUn nannte 260. der iingedeuete 
wein, det' ungepreszic, mit füszen ausgetretene hiess rinum 
cake subactum, der gekellerte einitm prelo tubacium 25S. 

hohoho dauch an, daiuli nu I 
Jodel, duiicii au, Jodel, daueb an! 
ho, dauch nn, mein «itrucrmann. 

Gcktliches schiff»lied in dem Bogenberger 
mirakelbuch von 1679. 

DEUKER DEÜRERT, s. deikert. 

DEUT, m. niederd. deut, nieder!, duii, engl, doit, eine kleine 
niederländische kupfermünze, deren acht auf einen stüber ge- 
hen, ich bin dir keinen dem schuldig nicht das geringste. 
nicht einen deut vor seine mfthe und angewandte kosten 
verlangen Felsenburg 3, 226. so dasz ich weder deut noch 
Stüber zu fordern habe Weslpltäl. Robinson 272. 

ruhe die den letzten deut 

einem drmern bruder beut Ssuss. 

er dünkt, verarmt bis auf den deut, 

sieb deunoeh krösu:<reich Hühger 4*. 

drum geb ich, so sehr ihr auch pochet und prachert, 

für euch keinen deut mehr aU zwanzig und neun G7*. 

ich bezahle keinen deut i. Paul UnsiclUb. löge 1, 113. bild¬ 
lich für etwas das gar keinen oder einen ganz geringen werth 
hat, wie man awek heller gebraucht, der mansch ist keinen 
deut werth gar nichts, am ende rindet sich gemeinlich dasz 
sie selbst opfer ihres eifers geworden sind uitne die weit 
um einen deut besser zu liinterlassen als sie war Wieland 
8, 118. 

beim Danenkriege «teilt ich eine mochl ihm (dem kniser) auf 
von vierzigtausend köpfen oder fünfzig, 
die aus dem eignen sacket keinen dem 
ihm kostete Schillir 343*. 

wer gab nicht der Wahrheit seinen deut? Seume C23. des¬ 
wegen habe ich mich auch um keinen deut um ihre aitcr- 
Üiümer bekümmert ders. ohne ein schönes äuge gebe ich 
für alles andere nicht einen deut J. Paul Unsichtb. luge i. 

DEUTBAR, adj. erklärbar, quod explicari polest, das sind 
deutbare zeiclien. so auch 
DEÜTBARKEIT, f. 

DEUTCHEN, n. murex vertagus. auch dimtn. von dem 
folgenden, i. b. in TItüringeti. 

DEUTE, f. cucullus, capsula chariacca, düte. wann man 
von geringen höckern und krümern deuten- scbarmQUel (eben¬ 
falls cucullus)- und grosebenweis das gewilrz kaufen wil, 
wird man gewis schlechten nutzen davon haben Hohberg 3. 
t, 5l‘. man nimmt deuten (Scharmützel) von papier upd 
hünget sie darüber (über die nelken) 3. 1, 583V ich liesz 
mir von Bastian eine ganze deute rappd (grob geriebenen 
schnupßaback) holen ThOmvbl Reise 6, 32. aucli die dra- 
g^en, überzuckerte kleine gewürzkOrner in säubern cylindri- 
seben deuten wurden nicht abgewiesen Göriie 30, 38. 

sic gehl in die siadi und bringt euch des guten 
Zuckerbrotes genug, das euch der bruder hesieilte, 
als der storch iliii jüngst heim zuckerhncker vorheitnig. 
und ihr sehet nie bald mit den schön vergoldeten deuten. 

40, 315. 

I. düte. 

DEUTELEI, f erzwungene, kleinliche, vcrächlliche ausle- 
gung, inepla, fallax interpretath. denn also beweiset er 
seine deutelet Luther 3,344. und müsse nicht hic das wort 
(ist) zur deutelet wenden 8, 442. 472V also ist den scltwer- 
mern auch so jach nach der dculelei 3, 476. und sihe 
welche maulaffen und unvorsichtige narren das sind, die 
iolch deutelci draus machen: der tezt flehet klar also, er 


kan goties reich nicht ererben 0, leoV macben tna recht 
unrecht und aus unrecht recht mit ihrer dealelei and So¬ 
phisterei Tischreden 40lV dculelei phaniasia, praemmupta 
opinio STiEt.ER 310. interpretameulum vanum pRitci 1, 193. 
nicht in buchstäblicben dcateleien, sondern im rechten ver¬ 
stand und gebrauch der worte zu suchen Leisnitz 432. eine 
erzählte gute edle thal durch witzige deutelet verzerren Klih- 
CES 12, 142. bestreben nach enthüllung und ängstliche deu- 
telei Götre 31, 47. s. deutelung. denterei. 

DEUTELDÜRFTIG, adj. einer künstlichen auslegung be- 
dürßig. und sind hic nicht tunkele noch deuteldürflige 
wort, sondern dürre und helle Luther 8, iV 
DEUTELER, m. herzu ir deutler, deutet uns diesen sprucit 
Luther 3, 307V aber die deutler die alle ire kunst auf al- 
legoricn stellen 4, 233*. wie haben doch diese weise kluge 
deutler dersellügen können vergessen? ders. von den jüden 
und iren lügen (Wiltenb. 1543. 4) Kb. ein deuteler nimit 
subtiiis vel fallax interpres, calumnialor Stieles 310. Frisch 
1,193*. 

DEUTELKOLBE, f. typha, robrkolbe, tuttelkolhe, deutel- 
kolbc, dittlekolbe, nanenkolbe Nexrich 2, 1517. ahd. tütil- 
cholbo m. lirsus Graff 4, 393. 5, 382. dutenkolbe Maalir 
293*. dannzapfen, achselkolben, deitelkolben Pischart Garg. 
88*. deute ist die rundliche zapfenartige erhOhung an der 
spitze des slengcls, daher die Übertragung auf thyrsusslab, 
uarrenkolbe. s. deute, dütte, dodde. 

DEUTELKÖLBLEIN, n. diminl. die amme nennt schmei¬ 
chelnd den kleinen Garganlua mein kleine dilie, mein deutei- 
kolblin mein närrchen Garg. 13iV 

DEUTELMEISTER, ni. also wii aueb jetzt ein iglicher ein 
newer deutclmcister sein Luther 4, 233*. 

DEUTELN, auf gezwungene art auslegen, den sinn klein¬ 
lich verdrehen, deutelen pkantaWercM, ima^mori Heniscr 682. 
es stehet auf der alchymistcn dcutelen ders. eines kaisers 
wort wil sich niclit gebühren zu trehen oder zu deutelen 
ZiNKGKÄFS ApophÜiegmata 2^; vcrgl. Bürger 26*. 

der klugel und der nutz «iud jez ein grund der lehr, 
man laufet irr und febl, und deutelt immer mehr. 

J. G. SciiOTTiLiui Lustgarten 73. 
cs steht uns hier nirht fi*ci zu deutelen und dichten, 
der kaiser mü. ich inusz was er mir schufi verrichten. 

GnrpHius 1, 415. 

ichlwas deutelen und mit den haaren auf sich selbslen zie¬ 
hen wollen PniUNDER v. Sittew. 1, 337. deutelen, glossas vio- 
lenlas el contorlas adhihere, nimis tublililer explicare Stie- 
i.ER 310. Frisch 1, 193*. 

du hast mir« nie geglaubt, hast die vermuthung, 
gewishcil wollt ich sagen, siöis ein deuteln 
der weiber nur gen.inni die. weil sie« einmal 
aus Zufall ireüeii, nie zu fetilen wöhuen. 

H. V. Klkst 1, 50. 

I DEUTELUNG, f. wie deutelci. auslegungeo und deutc- 
i lungen Piiilander vo.n Sittf.waldt 1, 238. pliantaseien und 
I deutelungcn von den geschöpfen goltes Reinike fuchs (1650) 
s. 396. 

DEUTELWERR, n. da müssen wir ja greifen das cs ein 
lauter hohmütig gcspöl des leufels, der für groszer Sicher¬ 
heit uns nerret und effet mit solchem faulen deuleiwcrk 
und hcuchelwcrk Luther 3, 344*. als were ire (der chrhlen) 
lere eitel solch deulclwerk 4, 233*. 

DEUTELWORT, n. Luther 3,445*. 

DEUTEN, cornu inflare, so der Messias kommen werd, 
werde er mit eiin grossen born geilen oder deuten S. Frank 
Weltbuch t50V $. dülcn. 

DEUTEN, Zeichen geben, zeigen, anzeigen, hinweisen, be¬ 
deuten, erklären, auslegen, ahd. und mhd. diuten, allfrics. 
bilhioda, niedcrl. dulden, altnord, jjyda, schwed. tyda, dän. 
tyde. dulen Vocabularius incipiens teut. d2. nach Stieler 
309 spricht man an manchen orten dauten. heisst es ur¬ 
sprünglich klar, hell machen, ins licht setzen, das gute her- 
rorheben, so f.v( man VVACkEA.NAGEi.s ansieht (Glossar xcvii) 
geneiijt, der es mit dem 90 <JiiiclieM|Mu|) bonum in Zusammen¬ 
hang bringt, da aber zc diutc in der redensart ze diute sa¬ 
gen, reden (Ben. I, 327) nicht blosz deutlich, sondern häufig 
zu deutsch heisst, zumal im gegensalz zu der laUinisehen 
kirchen.spiache, so wird man auf einen Zusammenhang mit 
dem goth. |»iudu, ahd. diota diot geleitet, und deuten wäre 
so viel als dem votk, den Beuischen versländlich machen, ver¬ 
deutschen. 
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t. im eigenUiehen sinn ein zikken geben, mit dem finger, 
dei hand, dem köpf, den ßszen u, i« w., gesiibus signi/Uare, 
er deutete beständig dorthin, winken, nicken, deuten mit 
dem baupt Heuisch 682. derseib (Franziskaner) wo!t schwei¬ 
gen halten: wan er beicbl, so beichtet er mit deuten und 
nit mit werten Keisersb. Sünden des munds 78*. ein loser 
mensch, ein schedlicher man gehet mit verkerctem munde: 
winket mit äugen, deutet mit füszen, zeiget mit fingern 
Sprüche Sal. 6,12.13. wer mit den äugen winket, denket 
nichts guts, und wer mit den lippen deutet, volbringet bö¬ 
ses 16, 30. 

kanst {du Etummer) nit reden, so deut doch her 

oh du Tielleichi durch lauborei 

bezaubert sei li. Sachs 3. 3, 44\ 

auf sie deutet mit der hand 4. 3, W, 

das man mit den fingern auf sie deut ders, 

könig Peter neigt sich gegen seinen tumiersgästen, deut mit 
dem Zepter und spricht Ayeer 410*. des deutens on reden 
spielen Fiscrart C^ar/;. lOG. mit der hand deuten, dasz man 
stille schweig Heniscii 682. mit fingern deuten Stieler 309. 
mit den äugen deuten ocnlorum nulu loqui ders. mit deu¬ 
ten ja sagen ders. 

sprach» und gebot dem Patrokios geheim mit deutenden 
Wimpern Voss Ilias 9, 620. 

soll jemand verhöhnt u^erden, so streckt man den Zeigefinger 
und den kleinen finger ans und biegt die übrigen ein, wo¬ 
durch man die eschohren darslclit: man nennt dies einem 
den esel stechen oder einem die eselsohren deuten asini 
auribtts manu cffictis Hindere Schmeller 1, 120. und unter¬ 
dessen dasz [der falsche) Spiegelhcrg hangt, schleicht sich 
Spicgelberg ganz sachte aus den schlingen und deutet der 
superklugen gereclitigkeit hinterwärts eselsohren, dasz cs 
zum erbarmen ist Schiller 117. mit unrecht gebraucht Göthe 
den sing. 

machen ein gezwazor als wie die staaren, 

dringt einer sich dem andern vor, 

deuiei einer dem andern ein cselsohr 13, 3. 

2. auf etwas, nach etwas Hinweisen, zeigen, ich fragte wo¬ 
hin er gegangen sei, das kind deutele auf den wald. sie 
sagte nicht wo sic zu hause sei, sie deutete nur nach den 
bergen, der zeiger der uhr deutet gerade auf mittag, die 
fabne deutet, nach osten. 

leichtgfidrückt die nupenlicdcr 

eines, die den »lern bewhelmen {bedecken, engl, whclm), 

deutet auf den scheim der schclinen, 

doch da.'s andre schaut so bieder Gothb 5, 164. 

wärs auch nur eine büste des allvalcrs, vor die er euch in¬ 
zwischen stellte, euch deutete auf der hohen stirnc würdige 
runzeln, auf den tiefen blick, auf das schweben der Unnig- 
lippe 33, 14. Charlotte deutete auf einen siuht, und so sa- 
szen sic gegen einander über 17, 367. selten wird die prd- 
posilion weggelassen, etwas einem deuten indicare ct innnere 
altquid Henisch 6S2. 

freundlich deutet 

mir eine Spinnerin die sirasze, sie 
bezeichnet mir das hau» Götiie », 233. 

3. Hinweisen in uncigenliiehem sinn, Mahiimed hat mit die¬ 
sen worlpii auf ein gewisses volk deuten wollen Oleariüs 
B'tsenlhül 7, 20. deutet dasz man oft aus furcht für einer 
kleinen gefahr läuft und kümpt in ein gröszer Unglück Lok- 
mans fab. 8. deutet, was einem die natur eingepflanzet, 
wird schwerlich können geändert werden, ob er sich schon 
dargegen hemUhot fab. 17. dieses deutet auf einen men- 
schen, der sich ins meer lasset und weisz nicht zu schwim¬ 
men fab. 9 nni fab. 34. hiemit wird gedeutet auf die, so 
gute Worte aus falschem herzen geben fab. 30, diese fahcl 
deutet auf densclhcn, welcher u. s. w. fab. 35. und muslc 
freilich denken, dasz diese anlwort auf denjenigen deute, 
welchen er doch nimmermehr in sein gcschleciite aufzunch- 
men gemeint war liieMEit Stockfisch 337. die wech.selncigung 
des früheren und späteren alters deutet eigentlich auf ein 
acht pädagogisches Verhältnis Götre 6,149, 

0 da.si ein friedensvog«! mir vorbei 
mit lei»ciii liuifh teilend »ich bewegte! 
gern will ich hin, wohin da.*« .»ehieksal ruft 
e.s deute nur, und Ich will gläubig fotgeri: 
c» winke nur, ich will dem heiligen wmke 
vertrauend huffen, ungesäumt mich lügen 9, 373. 


4. anzHgen, ankündigen, voraus verkündigen, indicare, in- 
nuere. aben^oth deutet auf wind, und ich, wenn ich er¬ 
höhet werde von der erden, so will ich sie alle zu mir zie¬ 
hen. das sagte er aber zu deuten welches todes er sterben 
werde JoH. 12, 32. 33. und einer unter inen mit namen 
Agabus stund auf und deutet durch den geist eine grosze 
thewrung, die da körnen soll über den ganzen kreis der er¬ 
den Aposlelgesch. 11, 28. damit der heilige geist deutete 
dasz noch nicht offenbaret wäre der weg zur heiligkeit, so 
lange die erste hülle stünde //ehr. 9, 8. 

bosz treura deuten oft gut glück H. Sachs 3. 2,199‘. 
mich aber bringen .sie (wieseln und falken) in not, 
deuten mir beia gefahr und lod Kollenh. Froschm. Rv2. 

cs wird mit worlen gedeutet und dargethan res verbis signi^ 
ficatur Heniscii 682. dasz der von Mose gedeutete erretter 
gekommen sei Claudius 7, 136. 

es deutet die fallende blüte dem gärtner 
dasz die liebliche fjucht schwellend iin herbste gedeiht. 

Göthe 1, 375. 

und der ewgen Sterne schar 

deute dir belebte stunden 3, 73. 

dort sollen alle speere die ihm droha 

auch mir des iebeiis nahes ende deuten 7, 313. 

günstige aspecten deuten mir 8, 126. o das deutete der 
träum den ich halte, als ich tags darauf Marien an Weis- 
lingen versprach 42, 164. 

die »cherpe deutet krieg womit sich stolz 
auf seine krall ein edler mann umgiirtct 9, 302. 
wenn zwischen dampf und wölken 

des adlers fiitig deutend sich bewegte 9, 320. 

sie konnte sich daraus nur allzusehr deuten, dasz er in je¬ 
dem sinne schwerlich vom äiiszersten würde zurück zu hal¬ 
ten sein Göthe 17, 218. indem unter allen Völkern gleich¬ 
bedeutende und gleiches deutende nachrichten Vorkommen 
22, 19. doch deuteten einige luftzeichen, dasz es {das weiter) 
sich wieder zum guten bequemen würde 28, 6. 

müde schon sind die Streiter und alles deutet auf frieden. 

4U, 243. 

und diese, zeit die olles lösen soll, 

hat er sie naher deutend nicht bezeichnet? SciiTLr.En 49C. 

was soll doch dies iromincten sein? 

was deutet dies goschrci? Guland Ged. 2-13. 

5. auslegcn, ciklären, explanare, interprelari, wie ausdeu¬ 
ten. man deutet träume, ein gesetz, ein gleichiiis, einen 
dunkeln lexl. denn ir deulels felschlich und seid alle un¬ 
nütze erzle Hiob 1.3, 4. aber den obersten becker hiesz er 
henken, wie inen .loseph (den träum) gedeutet halle i Mos. 
40, 22. und ei*zclct inen seine treume, aber da war keiner, 
der sie dem Pharao deuten kundle 41, 8, und er deutet 
uns unsere treume, einem igliclien nach seinem träum 41,12. 
ich hah aber gehört von dir sagen, wenn du einen träum 
hörest, so kanstu in deuten 41, 15. und ich habs den wnr- 
sagem gesagt, aber die könnens mir nicht deuten 41, 24. 
du wirst ja nimer eins mit dem schedlichen stuel, der das 
gesetz übel deutet J\<salm 90, 20. ire priester entweihen das 
heiliglhum und deuten das gesetz frevelicli Zephanja 3, 4. 
deute uns dies glcichnis vom unkraul auf dem acker Mallh. 
1.3, 36. 

‘es ist ein grosz mysierium’, 

sprach der fuchs, ‘doch wil ich dir» deuten*. 

WOLCEMÜT 2, 403. 

einer deutet cs also, der andere anderst, wie es pflegt in 
bösen Sachen zu gehen Henisch 683. woi, tibel deuten, 
auslcgen, accipere in bonam vel malam parlem ders. eine 
ungewisse zweifclhaftigc rede, die auf zweierlei weise gedeu- 
lei werden kan ders. einem seinen rat übel deuten rapere 
Consilium allerius in conlrariam parlem ders. zura besten 
deuten ders. man möchte cs mir zur prahlerei deuten 
Liscov 264. ein paar freunde, die allein zu sein glauben, 
besorgen weder misverstanden noch unredlich gedeutet zu 
werden Wieland 31, 7. 

sic singen liedor auf mich, 

e.s Ul hö.» von den leuicn; 

ein alle.» rnnrehen endigt so, 

wer heiszi .sies deuten Göthe 12, 239. 

indem mm der ftirst die einzelnen Mütter deutele, sprach er 
15, 302. ein lange gealinle.s, gedeutetes und besprochenes, 
ja man kann sagen, ein früher gekanntes und wieder verlo- 
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renes land S7, 37. man eriaube mir eine stella des Vitrovs 
hierher zu deuten S8,165. 

seis wie gedeutet so gethao! 

ich nehin es mit venmndruog an 41,1177. 

der treflliche lioss selber sich herab 

die lioheo gJaubcn^lchreo mir zu deuten ScniLLtn4tO. 

6. sich deuten, mhd. sich diuten Den. 1, 327\ 

mich dftucbt er will ein Zeichen senden, 
gib acht, es deutet sich sogleicli. 

Götmb 41, 277. 

7. $0 viel als bedeuten ausdrüeken, sagen wollen, so knn 
ich auch gottlob wol so scharf als irgend ein solcher klüg- 
1er davon reden und dazu solche bilde und Gguren alle fein 
erklären und auslegen was sie deuten Luther 6, 78*. viel¬ 
leicht haben die zwo ktlpferoe seulcn auch disz deuten sol¬ 
len Mathes. 76\ 

ich sprach ‘was deut der eckichi stein, 
darauf sie stetV H. Sachs 1. 236*. 
was das deut knn ich nicht aussprechen, 
ich denk er w61 in mit erschrecken 3. 3,64*. 

was deut es, das du nit griechiscli lernest? Heivisch 682. 
was deut ein wenig wasser in einem starken wein ? 
wer redlich, mag zu zelten gletchwoi auch listig sein, 
wann nur sein ztcl zum besten, zum argen nicht, trifft ein. 

Looao 3. 43, 19. 

frorals mir einem und dem andern hsts zu deuten son^t 
nicht viel 3. 227,52. 

langes gras deutet dem äuge des Jägers das grab in, nt. 
das Schwert in der band deutet den beiden Sciih.ier 1 G 4 . 

8. s. andeuten, ausdeuten, bedeuten, misdeuten. 

DEUTEN, ft. wie deutung. 

so jemand nit gefeit sein deuten, 
der hut sich vor den wolfihcuten. 

WOLGIHÜT 2, 404. 
als GeUert der geliebte schied, 
stand Oser seiiwäris von den leuten 
und fühlte den geschiednen. sann 
ein bleibend btld, ein lieblich deuten 
auf den verschwundnen worthen mann. 

Göthb 2,153. 

doch vielleicht wer stillem deuten 
nachzugdheo sich bemüht, 
ahnt in einzelen gestaltungen 
grdszeren gedichis entfaltung^en. 

Uhland Ged. vit. 

DEUTER, TO. interpres, conjeäor, mhd. diuUere (BeneckeI, 
328). wer disen sprach wolle auf Salomo defhten, der müste 
gar ein mutwilliger deuter sein Luther von den jüden und 
iren lügen bog, A. ungeschickte deuter fürstebender not 
dtrs. Tischreden 262. deuter interpres Hsniscn 683. explica- 
tor, nunciator Stieler 309. 

EU den deutern und den hetzern, 
die nicht spasz verstehen Voss 4, 252. 

dasz der unterbeamte sich zum deuter des gesetzes aufwerfe 
Fichte SiUenlehre 488. 

war dir sein aug ein feierlicher deuter! 

Shakbsebaris Irrungen Übersetst von Tiegi, 
vierter aufs. Ite eeene. 

sprichw. es ist viel an einem guten deuter gelegen Sim> 
rocz 1544. t. andeuter. Sterndeuter, traumdeuler. zeichen- 
deuter. 

DEUTEREI, f. wie deutele! tn verdchllichem stfm. sodann 
in slemdeoteret. traomdeuterei. zeicbendeuterei. 

DEUTERUNG, wi. geigefinger, Gothb führt es a« als ein 
wort dessen sieh ein wunderlicher lehret tm äavierspielen he- 
diente, nicht als ein allgemein gültiges, und weder von einem 
däumerling noch deuterling nodi goldRnger war mehr eine 
Silbe zu hören, die dftomerlinge and deuterlinge, die krabler 
und zabler, wie er die finger zn bezeichnen pflegte 24, 186. 

DEUTE2X1CHEN, n. fOr alles was sittlich genannt wird, 
gibt es eben so stiere deateieichen (die uns erkennlnis ge¬ 
wahren) als für das wu wir durch sinnliche gegenwart er¬ 
kennen Götii 46,128. 

DEUTHORN, n, jägerhom, comu venaientsn, auf dem 
dcutbora blasen com« signum dare STituui 775. s. deuten 
a* duten. 

DEUTIG, a(fj, und adv, nur in susanunensetsungen wie 
gleichdeutig, vieldeutig, zweideutig. Dastfod. 814* hat auch 
noch vordeotig oNtfnoita. 

DEUTLICH, a4t* und adv, klar, erkennbar, verständlich, 
II. 
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tm ahd, zeigt es sich nicht, mhd. diuteclidi, nteierL duideljk, 
schwed, und ddn, tydelig. 

1. sichtbar für das äuge, vernehmtieh ßr das ehr, der 
nebel fhlit nud die spitze des bergs tritt deatlich hervor, 
er zeichnete die gestalt in deutlichen umrisssen. man kannte 
das btld nicht deutlich sehen, die borg spiegelte sich deut* 
lieh auf dem wasser ab. man (and deutliche spuren seiner 
tritte. seine stimme, seine aussprache war deutlich, so dasz 
man jedes wort hören konnte, und soft auf die steine alle 
wort dieses gesetzes schreiben klar und deutlich 5 Mos, 27,8. 
welche tbicr oder ding die stimm der bQchstabeo ganz gleich 
oder dcitlich geben Iciblsamer 87*. 

das musterbild der mSnner so der freuen 
in deutiieheti gestalten will er schauen. 

Göths 4, 71. 

des mönsters deutliche spitze bezeichnete die läge von Strasz* 
bürg 25, 336. die tbörme ra^en ganz deutlich hervor ders, 
aus heiteren blauen äugen blickte sie sehr deutlich umher 
25, 349. 

durch den Stiefel und koller fuhren 

die hallen, man sah die deutlichen spuren. 

SCHiLLlR 323*. 

2. klar ßr den verstand, ßr die innere wahm^mung, 
eine deutlirlie spräche, rede, erzählung, darstcllung, ent- 
schetdung. deutliche worte. ein deutlicher wink, satz, aus- 
spruch. er drückte seine meinung deutlich genug aus. sein 
tadel konnte niebt deutlicher sein, man ias deutlich in ih¬ 
rem herzen, er erklärte sich deutlicher Über seine absichten. 

ir hrief mit tüezen Worten seit 
wer mir diu kleinöt het geiant: 
das tet er tiuticlfcb bekant tiCHTiifSTBiii 228, 12. 

so ir nicht eine deutliche rede gebet 1 Corinth. 14, 9. 

doch wers nicht merken will, den (denen) musz mons deutlich 
sagen Rost S^äferertählungen (1744) <. 69. 

es ist ein wesentlicher unterschied zwischen den beiden Sätzen 
‘einen deutlichen begriff machen (» syntheUsch)* und ‘einen 
begriff deutlich machen {= analgtischy Kaht 1, 39L 

das gebot 

der deuilichen naiur war älter Litsino 2, 514. 

beide in sich selbst gewendet, deutlich in ihrem wollen, fest 
in ihren Vorsätzen GOtre 17, 323. was musten wir kinder 
mit dem reinen und deutlichen blick der Unschuld uns für 
begriffe von dem männlichen gescblechte machen? 19, 87. 
die Ursache hiervon ward mir eines abends deutlich 25, 
2S1. ebenso konnte man in jeder forstabtheiluog, hei je¬ 
der baumgattung die absicht des vorsorgeoden ohnberrn 
gar deutlich wabmebmen 31, 226. er (Wa//fr ScoU) weisz 
den mannigfaltigen historischen Stoff deutlicbst aufzufassen 
46,226. er lächelte deutlich J. Paul Holzschnitte 10,145. wir 
können uns aber die eigentbümlicbkeit seines Verdienstes 
nicht deutlich machen, ohne zuvor zu erwägen u. s, w. Sa- 
viCHY Kleine Schriften 4, 195. i. bedeutlich. undcutUeü. 

3. in Luthers zeit ward es auch für bildlich genommen, 
ßr das was bedeutet, andeutet, das ist ein figürliche oder 
deutliche red Melancbtb. zu Corinth. % 8. doch lictlen sie 
viel mehr schein und möchten fürgehen Christus ist im hrut 
geistlich oder deutelicb Luther 8, 490. 

DEUTLICHKEIT, f, die deutlichkdt kann eine zwiefache 
sein, 1. eine sinnliche, diese besteht in dem bewasztsero des 
mannigfaltigen in der anschauung. 2. eine intellectuelle, 
deutlichkeit in begriffen, diese beruht in der Zergliederung 
des begriffcs in ansebung des mannigfaltigen, das in ihm 
enthalten ist Kaht 1, 359. 360. es gibt auch eine deutlichkeit 
in der anschauung des einzelnen, die von der logischen der 
begriffe ganz verschieden ist 3, 854. dos hewusztzein seiner 
Vorstellungen, wodurch nicht hlosz die Unterscheidung der¬ 
selben von andern, sondern auch die Zusammensetzung der¬ 
selben klar wird, heiszt deutlichkeit 10,183. deutlichkeit ist 
eine gebörige vertheilung von licht und schatten Hahahh bet 
Göthe 49, 50. 

er michie mir das wirkliche luni trauni, 
um die gemeine deutlichkeit der dinge 
den goldiien dufl der morgenröihe webend. 

ScBiLLia 309. 

f. bedeutlichkeit. 

DEUTNIS DEOTNÜS, f, wie das gewüknlichere deutung. 
also andere flguren, andere deulnu» (erkldriiHp), andere 
form Paracbls. Chir. Schriften 820. 
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weicht ein ileuiout (porb^dciaung) war 
dasz sie noch soll verpreanea gar. 

Fischaht FUhhatz D. 

$. bedeatnis. 

DEÜTOPFER, w. symbolitchet opfer, wiewol nu Tiel Opfer 
von anfung der weit bis auf die gebürt Christi von golt ge¬ 
ordnet siod^ so sind sie doch deutopfer gewesen, denn es 
ist iiniitüglicli durch ochsenblut Sünde weg zu nehmen Me- 
lANCiiTfiON rep. Augsb. eonf. 327. 

DEÜTPFAHL, m. wegeweiser, pila viae, ich glaube die 
iiiitlelslrasze getroffen zu haben, hier ist der deutpfahl da¬ 
hin Gams 3», 234. 

DEliTSAM, adj. nach einer von jugend auf eingeleitetcn 
zutnuilichen gewohnheit nimmt der hinfällige jene symboii- 
Hclicn dcutsamen (bedeutungsvollen) Versicherungen mit in- 
hrunst an Götus 25, 420. zur deutung geschickt, seine eigen- 
scliuften wurden durch den dcutsamen meister (Lavaler) her- 
vurgcliolien 30, 214. i. bedeutsam. 

DEUTSAMKEIT, f. innere bedcutung, es ^bl menschen 
genug, welche Ursache haben diese deutsainkcii des auszern 
in Zweifel zu setzen Gütiie 52,270. s. bcdcutsamkeit. ! 

DEUTSCH, adj. und adv. germantis, teutonicus, M. diu- 
lisc (Goaff 5,130), «i/id. diuli.sch tiusch (Ben. 1, 325*), altsdchs. 
lhiudi.se, nieJerd. dUde.sk, uiederl. duitscb, schwed. tysk, dän. | 
tydsk, die Engländer gebrauchen gennan, die Franzosen alle- ' 
mund. da es von dict, golh. fnuda, ahd. diut diula abstammt, | 
wie (Brumm, l^ 14 gezeigt ist, so bedeutet es ursprünglich gen- j 
litis, popularis, vtägaris; im golhischen heisst [liudisku heid- j 
nisch, ^ih'ixcos. un zwei felhaß ist cs im anlaut mit d zu 

schreiben und nur die unorganische Verwechslung der lenuis 
mit der media, die freilich, wie wir oben gesehen haben, oßer 
vorkumml, ist schuld dasz man im lo/eii und Illen Jahrhundert 
sehr oft und auch nachher nicht selten teulsch geschrieben hat: 
schm bei Walther, Wolfram, in den Piibel. findet man tiusch, 
tiuUcli (Ben. 1, 326). 

in teusclicm land Laurin 443 Schade. 

gegenwärtig scheint die richtige Schreibung die Oberhand ge- 
Wonnen za haben. GOtue sagt 

diohz dur Inndsmanu wünscht und licliet. 

mag er dcuLsch, mag tculsch sich schruibcMi 5, 103. 

1. im eigentlichen zinn, deutsches recht, deutsche sitte, 
Iracht. der deutsche orden. rittcr des deutschen ordens. 
ein deutscher herr. 

alle die in diutisker erde wdren Botand 65, 6, 
der sauge wol auf deutscher erde Ühland Ged. 121. 

deutsches reich, das heilige römische reich deutscher na- 
man lind von keim tcutschen kei-ser, der vom ge- 
schütz erlegt seie Fiscuabt Garg. 233*. das ward genennct 
das deutsche liospital und das deutsche haus (ordt^shaus) 
unser liehen fraw cn zu Jerusalem Waissel Chronik 28. dutsch 
gebirg alpcs Vocab. incip. leut. 2*. 

ich Lin ein pol vom pabst gesant 

von Uuiu in dise icui.sche lant Fastnachtsp. 29,13. 

der best redner der in tütschem land vvär Keisebsb. Sünden 
des munds 23*. 

jetz sicht mans ouch in tütschetn land. 

S. Brant Narrensch, 92, 32. 

und mir so vil schand und lasier in aller tülschen nalion 
zugelegl Murner Luther, narr s. 3. 

und httb gehört von einer not 
die ieiz im tülschen laiidufgot 1714. 
im allom ganzen lütschcm land 1832. 
sie sind au^ teuischcm land geborn. 

Laurin 1625 Schade. 

und (Lucifvr) sagt *cs ist ein pöses Volk auf erden 
in dcuucliein land, das nennt man die lanzknechto*. 

Ücisterlieder Berlin^ hs. 23. ur. 208. 
das er von stund an eine schnft, 
underücliriehea mit eigner Land, 
dem adier sehickl ins deutsche land. 

Alsirus 166. 

gut ■pracii in die reimen zu richten 

auf recht gut teuisclie pooUisi U. Sacus 4. 1, 3\ 

icutscher man ist auch gclert, 

daitiüih sei in die er beschert. 

WiTTRNWtiLRR lUug 46% 3. 
deutscher laiidskiiochr Eucus Mkckenkr. 1, 706. 
wol einer teuischcii iiieileii breit Ecke 239 Schade. 


mancher herr beit mehr auf einen frembden esel, als auf 
ein gut teutsch rosz im stall LEBUAifif 140. beilger Erwin, 
wenn der deutsche kunstgelebrte dein werk mit dem unver¬ 
standenen Worte verkleinert, da er gott danken sollte laut 
verkündigen zu können 'das ist deutsidie baukunst, unsere 
baukunst’ GOthe 30, 347. einen groszen reiz rousz die bau- 
art haben, w'clcbe die Italiäner und Spanier schon von alten 
Zeiten her, wir aber erst in der neuesten die deutsche ge¬ 
nannt haben ders. auf deutscher Seite der französischen 
grenze gegenüber 40, 318. 

diese huogerleider 

die nach dem segen unser« deutschen landes 
mit neidesblicken raubbegierig schauen. 

SciflLLIR 340*. 

gleich wie eine lerche schwingt mein herz 
sich wieder jubelnd himmelwärts 
und grüszet riDg.s das grüne land, 
das hebe deutsche Vaterland R. Beinick. 
deutsche ströme, mein geleile, 

Neckar und vor allen 

Main, mein Wohlgefallen Rqckbrt 179. 

man hebt rühmend damit hervor was Deutschland eigenthüm- 
lieh ist. 

die deutschen siecher Theuerd. 105, 8, 

die im lurnier auf deutsch siechen, entgegengesetzt den wel¬ 
schen 102, 75. es hat mich gefrewet zu sehen, dasz man noch 
nach altem deutschen brauch mit fackeln getanzt hat Elisab. 
V. Orleans 116. 'hier*, sagte Therese, ‘unter diesem deutschen 
bäume (dieser groszen eiche) will ich Ihnen die geschichte 
eines deutschen mädcUens erzählen Götre 18, 240. mit deut¬ 
schem tanz wird der walicr gemeint, der nur in Deutschland 
getanzt wird, tanzt man gar nicht mehr teulsche länz in 
I Tcutschland, dasz man jetzt drüber lacht? Elisar. v. Or¬ 
leans 98. 

im lufigen deutschen tanz Götiib t, 19. 

gewöhnlich wird nur der deutsche gesagt, mit der liebens¬ 
würdigsten freiniütigkeit von der weit versicherte sie mir, 
dasz sie herzlich gern deutsch tanze, ‘es ist hier so mode*, 
fuhr sie fort, ‘dasz jedes paar das zusammengchOrt, beim 
deutschen zusatumcnbleibl* 16, 32. aber eins, Evchen, must 
du mir, wenn wir wieder auf den ball fabreu, verspre¬ 
chen, dasz du mir keinen teutschen mit jemand anders als 
mit mir tanzest H. L. Wagner Kinäermörderin 17. 

es bleibt des festes schönster kranz 
ein freudig paar im deutschen tanz. 

Arnim Schaubühne 3, 110. 

von der deutschen kunst sagt Schiller 
kein ougUHiiscb alter blühte, 
keines Nedicaors giiie 
lächelte der deutschen kunsl; 
sic ward nicht gepnegt vom rühme, 
sie eiiitähutti die blume 
nicht am sinihl der fursicngunst. 
von dem gröszteii deuLscheii sühne, 
von des groszen Fnednehs throne 
gieng sie schutzlos, ungeehrt 82‘. 

die deutsche spräche wird in ihrem werth erkannt, mit gu¬ 
ten feinen deutschen Worten Luther 3, 437. 

sintemal wir reimenweis unierslaii ein ungepilcgls dinge, 
dus auch die icutsclic sprach süsziglich wie griechische 
springe Kiscmart Cargan. 39*. 

will versuchen ob er (Livius) in leut scher sprach lieblich zu 
hören, süszlich lauten oder icht fruclitburs entspringen wöll 
ScilÖFFERLlN 1. 

was liillts dasz deutscher mund das ilciiischc redet rein, 
hiugegon wann der sinn gletcUwoI wtl griechisch seiul 
Locau 3. 157, 11. 

und wann von alters einer die redliche teutsch« Sprache also 
verkclzeGt und rudbreefat geschrieben Simplieits. l, 690. 

dörfU denn der driit poet nicht wagen 

in seiner dcuisclion sprach zu sagen 

von einem grawsamern streit! Fucus Mückenkr. 3, 20. 

und so roöcht ich alle freunde 

jung und all in eins versammeln, 

gar zu gern in deutscher spräche 

Paradieses woite stammeln Cöthk 5, 270. 

cs ist doch wus stolzes um die dcutsclie spräche, rauscht 
so vornehin durch die gurgel und gellt kräftiger und voller 
ins ohr als das französische nasengeleicr Sturz 2, 410. 
sie bezeichnet den umfang des reichs. 

das {welsche buch) ti;ib ich gemacht z5 discr frisl, 
das es teülsctic zuiig (das deutsche Milk) vernimpt. 

II. ViKTLim iu liaujHs icilsehnß 9, Ul. 
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mein vertrag erheiichts, i 

daiz alle kalserheere mir gehorchen, ' 

soweit die deutsche sprach geredet wird. 

SCBILLKS 344*. 

(er weist) dass dioe bürg ihm ragt noch fest, der deutscbeo 
Sprache einheit Ä, Gaufi Ged. 351. 
getrost! noch steht die schönste bürg, der deutschen spräche 
Teste m 

einen die Franzosen nachahmenden narren Idsii Gilleht sa> 
gen Mch weisz nicht, es klingt im deutschen alles so höl¬ 
zern. man kann in dieser wendischen spräche gnr keinen 
charmanten gedanken anbringen, serieusement, wenn ich 
ein groszer henr in Deutschland wöre, so dürfte kein mensch 
deutsch reden als die fuhrleute. die deutsche spräche ist 
zur fuhrmannsspraclie geboren 2, 250. 

2. deutsch bezeichnet das edle und Ire/fliche, und diese he- 
dculung wurzelt in der unauslvsdibaren liebe der deiUschen zu 
ihrem vatniand und in dem gefüllt von dem geist der cs be¬ 
lebt. ein deutscher mann ist ein tüchtiger, redlicher, tapfe¬ 
rer. deutsche treue sott nie gebrochen weiden, ein deutsches 
gemiit ist ein tiefes, wahrhaftes, wer mit solchem verstand 
zum sacrament gehet das er die wort deutsch oder deutlich 
im herzen hat Lutheh 3, 56. 

und hoff in Philipps Hessen mut 

das sei in ihm ein teutsches blut A7a(7red Huttini Cij. 
ich frag ‘wo ist der Teuischcn mut? 
wo ist das alt gemät und sinn? E). 
is düiscbOiT) blot ein schände. 

wo ment nicht weken (rächen) dot Uhland Volksl. 042. 
deshalb sich deutscher treu geflissen. 

Fiscuast ScJd/f 1005. 

Ubo wii dasz er verscheide 

Quf gut deutsch, auf grüner beide Logau 1. 116, 92. 
dessen from und dcuischcr mut WarKHiaLin 3S5. 
hierin singt faina falsch von onsinnd und von friede, 
ihr sinn sei dieser denn, dasi weil die weh ist müde 
der allen deutschen irew, nur mit bcirieglichkeit 
man hübe stnien IVied und krieg mit redliclikeit. 

I.ooAU 1. .3, 4. 

aber damit wir der abwesenden auch gedenken, mein cbrli- 
eher alter teutseber degenknopf, auf deines seligen berm 
bufmeisters gesundheil! Schulfuchs 215. auf guten leutseben 
glauben Stieler 2217, 

wo deutsche treue sich heim deutschen hand'^chlag llndei. 

IlAGZDOn."(. 

der irrfhum aller deutscher treu 
ist mit der alten zeit vorbei ders. 
wir drei sind unser wenb und jener 
deutschem zeit da du, edler «her (rheinweiii), 
noch ungekelterl, aber schon feuriger 
dem Rbüine zuhiengsl Klopstock 1, 112. 
sie erfinden den deutscheren plan 2, 161. 

(die Hermannsschlacht) gerecht überdacht und kühn wie je¬ 
mals eine für die freikeit und deutscher als unsere berühm¬ 
testen ist es, die gemacht hat dasz wir unerohert geblieben 
sind 8, 65. unwürdiger bruder des inannes, der deutscher 
war als wir alle sind 9, 341, 

wahrlich wäre die kraft der deutschen jugend beisammen 
an der grknze, vorhiindet nicht nachzugehen den fremden, 
o sie sollten uns nicht den hcrriiciien hoden betreten 
und vor unseren äugen die ft üchio des landes verzehren. 

Götue 40, 268. 

edle deutsche hnuslichkeit 
uhers rnecr gesendet, 
wo sich still in thfttigkcii 
hntihlich glück vollendet 47, 208. 

ein deutschgekleideter mann Ki.ingbr 3, 31. 

«eibsi (atia eigner krafi) in der könste heiltgihum zu steigen 

hat sich der deutsche genius erkühnt Schiller 99*. 

dosz dich der voterPindsche geist begleite, 

wenn dich dos schwanke bret 

hiniiherlrägt auf jene linke seile, 

wo deutsche treu vergeht 101*. 

umgürte dich mit dem ganzen stolze deines Englands, ich 
venverfe dich, ein deutscher jUngling 18#*. fort! fort! for,l! 
indesz unsere deutsche knoeben scharten in ihre klingen 
schlagen Schiller 174*. deutsche hiebe! 174\ die deutsche 
keuschbcil J. Paul Hcrhstblumine 3, 37. 
singe wem gesong cegelion 
in dem deiiischen dicnterwald, 
das ist freutle, das ist leben, 
wcniis von allen zwoigen schallt Uhlahd Ged. 54. 
in den frischen cicliciihaincn 
webt und rauscht der deutsche gott 65. 


so denken wir an die wilde schlacht, 
da fechten die deutschen mönnur 93. 
dir möcht ich diese lieder weihen, 
geliebtes dontsrhes vntcrlancl 100. 
rcrpflanz auf deine jugend 
die deutsche treu und lugend 
zugleich mit deutschem wort 102. 
ein banner sich nicht beugen liiszi, der deuiscbeii treue 
reihheit A. Grük Ged. 251. 

und hall cs vor ein grosz loh, wenn man sag^ dasz ich ein 
tcutsch herz habe und mein vatcrland liehe, disz loh werde 
ich, oll gott will, suchen hisz an mein ende zu hchallen. 
ich habe nur gar zu ein leulscb herz, den ich kan mich 
noch nicht getröslcn über was in der armen Pfalz Vorgän¬ 
gen, darf nicht daran denken, sonsten hin ich den ganzen 
tag trawrig EiisAn. v. Ori.eaxs 12. ein rechter guter feiner 
mensch, ich mag ihn recht wol leiden: er scheint noch auf 
den rccittcn alten Icutschcn srlilag zu sein, wie die Icute 
so gut waren, zu meiner zeit sein gewesen 8.1. graf De¬ 
genfeit aber inticht Ihr midi lieb haben, weilen er einen 
aufrichtigen deutschen sinn hat 270. ich hin nicht mit 
euer eiste {dllcslen) niepee zufrieden, sie musz kein deutsch 
gemüle haben, weilen sie nicht dankbar ist 274. 

ich kenne dein verdienst, du kennest meine treu, 
die deutsch und ehrlich schreibt und sonder hcuchelei 466. 
ich bin zw'ar schlecht doch deutsch, das ist vou treuem 
herzen 1121. 

deutsche treue iluil ihr nnilitz kund Fa. Kirro GedUhfe. 

denlsches herz, verzage nicht, 

thu was dein gewissen spricht E. M. Arndt. 

3. gelegentlich erhäll es ironische bedculung. 

Tempelherr. wcDi, macht mir die palmen nicht 

vcrh.nszt, worunter ich so gern sonst wandlr. 

Deya. so geh, du deutscher har, so geh! und doch 

musz ici) die spur des ihicrcs nicht verlieren. 

Lessixc 2, 225. 

ebenso steckte Melina als karamerjunker oder kamincrherr die 
grobheiten ein, welche ihm von biedern deiUschcn nijinnern licr- 
gebrachtennaszen in mebreren beliebten stücken ntifgedriingcn 
wurden (iuTitE 18. 249. ein fest ohne essen und trinken ist we¬ 
nigstens kein deutsclics fest Kützebde Dramat. spiele 3, 359. 
der dculschc Michel, ein biederer, gnlmiiliger, aber nnbehoi- 
fener, unwissender, geistig beschränkter mensch, ist eine alt¬ 
herkömmliche benennung. in nötigen Sachen aber künden sin 
(dfc weiberi weniger dann der leulscb Michel Frank Spriehw. 
1, 24*. ein einfelliger deutscher Michel richl kein kelzerei 
an Henisch 6S4*. heuchelsiu nicht mit, sondern wirst ah 
ein redlicher dcnlsclier Michel frei durch geliim und aus gu¬ 
tem herzen alles meinen, reden und llitin wollen Piiilanoer 
1, 12. ein deutscher Michel idioia, indoetns Stiei.lb 2277. ich 
wTtsle iluinal weniger als der deiUsehc Michel was ein secret 
(ablriit) war Simpliciss. 2,17. Göthe sduläerl ihn mit humor, 

lasz den wiizling uns hesiirheln, 
glücklich, wenn ein deutscher mann 
seinem freunde, vetier Micheln 
giKcn ahend bieten kann, 
wie ist der gedanke Iahend, 
solch ein edler bleibt uns nah I 
immer sagt man ‘gestern abend 
war doch veiler Michel da’ 1, 16.5. 

4. m gutem sinne heiszt deutsch reden offen, deutlich, derb, 
riicksichlslos sprechen, kein blalt vor den mund nehmen, 
wie man laline loqui sagt und a la francoisc. er spridit 
deutsch von der Icher weg. es ist mir lieb, wenn er kommt 
und noch lieber, wenn er weghlcibt: auf gut deutsch gesagt, 
er ist mir uncrlrüglich. 

seit das ich dirs als deutsch so! crklern. 

Fastnachisp. 323, 14. 
und sag dir lütsch wie ich das mein. 

S. IIRA.NT Harrenschiff 83, 21. 
wenn du mirs nit tentscli will rausz sagn. 

J. Ar nun Trauersp. 77*. 
will das Ichs teutschcr sagen sol. 

11. Sachs 1. 5, 479*. 

also dasz Grippcpinalt von Strobcldorn ihm gut rund teulscli 
unter die nasen sagt ‘herf u. s. w. Fischart Garg. gut 
teuisch nudis verbis dicere Schünsleder Ft 8. mein deut¬ 
sches maul und ehrlich herz Schuppios 263. 

ich wolt ein solclis spiel richten an 
und dirt ao deutsch lierauszer sagen. 

ETBRifiG 3,395. 

66 ♦ 
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dm Spriogintfeld seit er mich hei ihm hfiite, uder teuUcher 
zu reden, seil ich ihn zu mir genommen Simpliciss. 2,202. 
ich will dirs auf gut teutscb sagen leno et cslra joeum tibi 
äieam Stikur 2277. GOntuer 432. diesem schreibt man zu 
dunkel, jenem gar zu deutsch Onn. 

üeuischo retihnii sich jem hoch, deutsch zu reden fein 
und rein: 

wer von herzen redet deuueh, wird der beste deutsche 
»ciu i.ocAU 2,1U2 (13). 

mein n^und, du kennst mich schon und wuisit ich lebe A-ei 
und will auch dasi mein vers mir dieszraal Ähnlich sei 
und dir, doch im verirsuu, bei deiner neuen plage 
(was ist der ebrttaiid sonst!) die deutsche wahrfieii sage. 

GfiNTnis 455. 

ich bin immer so liebreich, dasz Ich eine nachlässigkcit mit 
einer Unmöglichkeit und eine kleine mühe mit einer bc- , 
schwerüclieri arbeit vennenge. deutsch zu sagen, ich ver- 
gebe mir immer mehr als andern ieuten, und wenn ich in 
allen stdiken streng bin, so hör ich doch geincinlich am 
liebsten bei mir auf GECLeitT u, 294. es {das vo!k) scheint 
auch zur handelscbaft oder deutsch zu reden, zur belrügeret 
gemacht zu sein Lessikg l, 3X5. ich hütte mich nimmer* 
mehr unterstanden, die suche so deutsch heraus zu sagen 
WiKUi^u II, 30Ü. deutsch und vcrstüudlich! Schiller 193\ 
wo will das hinaus, rede deutscher 133. 

Luther gebraucht undcutsch geradezu ßr unverständlich, 
so ich nu nicht weisz der stimme dcutung, werde ich un* 
deudsch sein dem der rodet, und der du redet wird mir un* 
deudsch sein 1 Gor. 14,11. 

5. die deutsche spräche wird mch bestimmter die deutsche 
muttersprache genannt, zumal dieselbe (perion) für der eiu- 
inischuDg fremder Wörter in der deutschen muttersprache 
eineu rechten abscheu treget (brief von ICXS) Krause Erz- 
Schrein der fruchlbriiujenden yesellschaß 65. aber sie wird 
durch deutsch schon allein bezeichnet, man sagt ein deutsches 
buch, eine deutsche abhandlung, die deutschen Schriften der 
academie. Theologia deutsch heiszt der titel eines tn deut¬ 
scher spräche geschriebenen buchleins theologischen inhalts aus 
dem Ulen Jahrhundert, der deutsche Homer kann sowohl die 
deutsche Übersetzung des griechischen gedichts sein, als ein 
deutscher dichter der mit dem Homer verglichen wird, im ahd. 
diutiska f. IbBSECkE 1, 32G*), tm mhd. sagte man zwar diut* 
schiu Zunge spräche rede, aber man gebrauchte als subsL 
tiulsche f., das jetzt, wie das adv. diutscüen, mcht mehr vor- 
kommt, wir verwenden das ueutr, des adject. substantivisch, 
das auch schon im mhd. ersclteint. er lernt deutsch, er 
versteht kein deutsch, ihn hilft sein deutsch gar nichts, er 
spricht ein schlechtes deutsch, und unser deutsch ist nicht 
besser, man sagt das ist, das heiszt zu deutsch, auf deutsch. 

darumb hao ich es ze tfitseb gebracht. 

I!. Vi.vTLER in liaujHs zeUschr. 0, 111. 

das w'urt genant scurrilitas, das ist als vii gesagt ze tculscb 
als Spötterei Keisersb. Sünden des munds 53*. 
wer woU don .s.igcn aller gemein 
warumh wir sclirihen tötsch allein 
oder andre sprach und iiit latein! 

Murnir Luther, narr 1263. 
darumb ich das zu lAtscIi beschreib 
das es im tüiscben land bleib 1309. 
ceius zu deutsch ist ein wailisch. 

Meisterlicder Berlin, hs. nr. 189. 

ein hübsche bistori, die ich ausz latein zu leutsch gebracht 
hab Albr. v. £ybk 46*. nacht einen menschen zu eim dieb 
und zh sacnlegum, daz bat auch kein eigen tütsch daßr 
gibis kein deutsches wort Keisersb. Sünden des munds 22*. 
und die vers halten io dem tütschen also vil in 27*. und 
es ist noDien liehrcum, in latin Transiliens, aber in teut- 
schem so bedeut es ibesum Christum unsern berren 86*. 
das latin bringt etwan solchs erberlich vor, das das teutscb 
iiil vermag, und hinwiderumb so bringt etwan das teutscb 
herfür, das das latin nil vermag 6C. der hapch (habicht) 
hat den kröpf verdruckt, das ist z3 grobem teüsch verdewt, 
aber unweidmannisch geredt J. Hel. MEicnszKsa Handbüch- 
Un grundtliehs beriehls recht und woUchreibens(Tüwingenlbbü) 
bl. 52*. denvegen, da man in (den Rabelais) woU in teutscb 
haben, hab ich ihn ebenso mehr in teutsch wöUen verkleiden 
&ei übersetzen Fiscuart Garg, 16. 

und von deim gedieht nu etwas schreiben, 
doch auf gut teuueh und kein latein, 
wan was teutsch anfniigt, soll teuueh sein. 

dort. Kehrab üi—üb. 


ich nennete mich Janco und kontc ziemlich teutsch JalJeii, 
aber ich Jiesze michs aller Böhmen brauch nadi druiuh tikhl 
merken Simpliciss. 2,121. da ich ja mein teutsch schir sel¬ 
ber vergesse, das kompt mir aber vor, dasz unser gute 
Teutschen als französch schreiben wulleo als wen mau nicht 
auf teutsch schreiben könte. ich fürchte das teutsche wird 
sich endlich so verlieren dasz es keine spräche mehr sein 
wird Elisab. v. Orleans 83. 

auf deuueh ist weit ein weih, iaieioisch i-^t sie niaiwi: 

drum siht man wie jetzt uiaiui, ieui weih ihr bohlen konii. 

Looai; 1. 0, 26. 

das In gutem teutsch neu besungene Oueitsch. 

Güntiiek 1159. 

ich rede oft als wenn kein mensch deutsch verstünde Her¬ 
der in Mereks briefen 1, 37. 

nur «Ul einzig talent bracht ich der nicistcrschaA nah, 

deutsch zu schreiben, und so verdt^rb ich unglücklicher 
dichter 

in dem schlechte.sten Stoff leider nun loben und kunru. 

Gotue l, 355. 

der deutsche ist gelehrt, 

wenn er sein deutsch versteht 3, 147. 

‘redet deutsch’, vorsetzte der dachs, ‘damit iclis verstehe*. 

40, 46. 

während der zeit unserer freundschaftlichen Verbindung schrieb 
er deutsch, und welch ein wahres, kräftiges deutsch 19, 240. 
das heilige original 

in mein geliebtes deutsch zu übertragen 12, 65. 
er hat verschiedene jabre der kantischen phiiosopliic gewid¬ 
met, deutsch deshalb gelernt und sich den Sprachgebrauch 
des Königsberger weisen zu eigen gemacht 38, 246. s’cha 
dülsch Hebel 305. 

dem Hrilten 

der nur nichts deutsches lesen kann ScuriLER 26\ 
all ihr andern, ihr sprecht nur ein kauderwelsch, unter 
deu üüsseri 

Deutschlauds rede nur ich (Elbe), und auch in blei 
szen nur, deutsch 97*. 

das beste deutsch ist das von herzen geht Simrock Sprichw. 
1554. wenn ich nicht das liebe biszchen deutsch köunic, so 
könnt ich nichts 1554. dem gemeinen maun macht die 
spräche einen Deutschen aus, und deutsch sein heiszt deul.-^cli 
versiebcD oder sprechen, einem etwas deutsch, deutscher 
machen, es ihm erkläien Schmeli.er 1, 400. gut deutsch, 
rein deutsch die gebildete höhere regelrechte spräche, so 
darf man nicht schreiben, cs ist nicht gut deutsch, es ist 
undeulsch. er schreibt ein ehrliches deutsch ein schlichk.s 
uttgezievles. er spricht geläufig deutsch, er spricht das 
deutsche gut. er konnte kaum noch ein richtiges deutsch 
Gutzkow Ritter vom gcisle 0, 279. 

ein deuisclier Wühl ist ein iobemiiger ieufel. 

pKTKi Sprieftw. T ij. 

Man unterselteidcl bochdeutscb, die gebildete veredelte schriß- 
spräche, oberdeutsch und niederdeutsch, plattdeutsch, d:e 
Volkssprache im südlichen und nördlichen Deutschland mit* 
tcldeutsch (schon im Ulen Jahrhundert, s. Serapeum ü, 02), 
altdeutsch, neudeutsch. 

6 . Sprichwörter. 

deutscher mann, ehrenmanu Sibroca 1545. 

deutscher sinn ist ehrenpreis, 

deutsches heiz vergisztueinnichi, 

deutsche treue augentrost 1550. 

nicht zu starr und nicht zu zart, 

ist so deutscher schlag und an 1551. 

deutsch und gut 1552. 

DEUTSCHDEUTSCH, deutsches deutsch, teutachteutsch sive 
meisterteutsch lersus, subtilis, verus et sincerus toquendi mo- 
dus Stielbr 2277. 

DEUTSCHE, der deutsche, die deutsche, ein deutscher, 
eine deutsche, dos adj. als subslantivum gebraucht, Germanus, 
im ahd. gilt das adj. diulisk noch niclU als name des Volks, 
aber im allnord, kommt (lydskr Deutscher vor. im ags. be¬ 
deutet jieodisc gern, populus, im engl. Dutcb einen Holldn- 
der. im mhd. ist der Diutsche, Tiusche, die Diutschen sei* 
len. Benscke hat (l, 326*) nur drei stellen, eine aus der Rai- 
serchronik gehört itu 12le jh. es kommt darin noch eine an* 
dere vor, 

die Diutisken ne wolden nibt in daz gedrenge tüb* pßlz, ks. 
zu der zweiten von Walther gekürt noch eine von Freidahk, 

lAkers Ist mir wol erkant 

•pise luft liute uot Itnt: 

oiu fiat den Tluschen di gehoz 156,18. 
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in der iweiten fortselzung der Kaiserchronik die bis lum jahr 
1274 geht, 

die Tiuucheu beteo doch den muot ISl^. 
dd die Tiulachen des verdrdz 18182. 
hernatdi ist es häufiger. Dtttscher Alamanus, Germanus Voc. 
incip, teuL d 3. Germanus ein Teutscher Dasyp. 86*. Teiit- 
sclien Aleioanni, Gcrmani 440\ 

der {k6nig Ludwig von l/ngarn) gevelt mir wol in sein ugoo, 
die weil er hat die Deutschen wert SucBinwiAT 29, 245. 
die werden Deutschen alle 36, 48. 
den Teutschen muss man diesen rauch 
ron d'augeo blasen, der sie bllndr. 

Ulricb y. Huttin Klagred Aiij. 
hört zu, ir Teutschen, was ich sag D ij. 
ach gott in deinem himelreich, 
wie bin ich gar keim Teutschen gleich. 

Gsngbmbacu 320, 362. 

Teulscber Teuionicus Maaler 400*. Deutscher, Deulsclico pi 
Henisch 684. eine Teulschc Ihcotiscae oviginis mutier Stie- 
LER 2278. er ist ein ehrlicher Teutscher pcctus fidelissimum 
ders. ein alter Deutscher vir anliqua virtute el fide ders. 

der Tüuehen lob was hochgeert 
und hat erworben durch solch rum 
das man in gab das keiserthöm, 
aber die Tütschen flissen sich 
wie sic vernichten selbst ir rieh, 
damit die studt {stvterci) Zerstörung hob, 
bissen die pferd ir schwänz selbst ab arbeiteten selbst an 
ihrer verniclUuuy Bsant Natrensch. 90, 14ü. 
ob wir etwas mochten raten 
zu disen klegelichen daicn 
das nit wir Tütschen also machten 
blut vergieszen, fintlich schlachten, 
und selns einander wölln hringen. 

Murnir Luther, narr 3602. 
gemeinlich ist der Walcben sag, 
als ich gehört hab manchen tug, 
der Tütsch kein acht des endts iiil hab, 
bisz das geschehen ist der schuü, 
dann wil er erst gon lang zu rot (rat)« 
so ist OS im worden zu spot (spat) Gkngrkbach 1, 10. 
kein Welscher ist den Teutschen hold 2t, 334. 
denn man die Walheo gemeinlich find 
das sie aisum so gesinnt, 
der edlen Teutschen männlich tbat 
belachen und irn guten rat Waldig £<opus 229*. 
ein schlosz baut keiser Trajan 
auf das fürthin sein wurd gedacht, 
wie er den Deuisctieu heu mit macht 
daselbst gewunnen an die schlachi 
und unter sich die Deui>chen bracht Albrius 123. 
der Deutsch aber Inszt vor allen 
was hrerobd ist sich besser gefallen: 
lernt frenibde sprachen reden, schreiben; 
sein muuersprach musz veracht bleiben. 

RoLLznuAGzn Froschm. Av. 

dapfere meine Teutschen, adelich von gomui und gebluie. 

Fischart Gary. 39*. 

wiewol ditaliener tagen 

dasz die Teiiischen ir hirn (ragen 

auf den fingern, ihr wiiz, verstand 

allein erweisen in der hand: 

seien unglert und unerfahren; 

da sie aber die worheit sparen. 

komm, welsch cumpan, sieh dich hie umb, 

der Teuisch vor dir wirdi hoben nibmli. 

Fischart bei Weller 71. 

in Wahrheit zu bekennen, so deucht mich dusz es nun so 
toll in Tcutschland zugeht, als wenn die Teutschen keine 
Teutschen mehr wären Elisab. v. Orleans 81. waruiiib 
schreibt euch das Wilhelml französisch, ihr seid doch beide 
Tcutsche 82. er war einer Deutschen nur vermühlt Lms- 
siNG. der Deutsche der hierbei nichts fühlt, mag meinent' 
halben gar so sehr verfeinert sein, dasz er überhaupt klein 
vom Vaterland denkt Wieland 12,143. 

der Deutsche kennt den Deutschen bald, 

am offenen gesicht, 

am äuge das in liebe wallt, 

am ton in dem er spricht. J. M. Millbr 41. 

ob sich gleich auf deutsch nichts reimet, 

reimt der Deutsche dennoch fort Götbb 1,163 

hier stand unser tisch, den Deutsche vertraulich umgaben. 

1,281. 

Deutsche selber fuhr ich euch zu in die stillere wohnung, 
wo sich, nah der natur, menschlich der mensch noch 
erzieht 1,331. 

klein ist unter den fürsten Germaniens freilich der meine, 
kurz und schmal ist sein land, mäszig nur was er vermag: 
aber so wende nach innen, so wende nach auszen die kräfte 
Jeder, do wirs ein fest Deutscher mit Deuuehen zu sein. 

1.357. 


1050 

freunde, treibet nur alles mit ernst und liebe, die beiden 
Stehen dem Deutschen so schön, den ach! so vieles 
coistelit 1,399. 

was auch der pfaffa sinnt und schleicht, 
der Prediger steht zur wache, 
und dasz der erbfeind nichts erreicht, 
ist aller Deutschen sache 3, 140. 
um einem Deutschen zu gefallen, 
spricht eine huuri in kiiiuelreimeii 5, 263. 

es vergieng kein tag dasz Ihr dem mädchen iiicbt etwas 
schenktet, und wenn der Deutsche schenkt, liebt er gewis 
20, 225. doch können wir, als echte DeulscUe, uns doch 
nicht losmachen von Vorsätzen und aussiclit auf arbeit 
27, 294. wie sehr ich als ein starrer Deutscher von der 
spanischen anmutb entfernt hin, fühl ich diesmal Briefe oh 
frau V. Stein 3, 351. 

seht so schützt die natur, so schützen die wackeren Deut* 
sehen, 

und so schiilzt uns der herr: wer wollte thörichi verzagen! 

40, 243. 

aber ach! wie nah ist der feind! die fluten des Rheines 
schützen uns zwar: doch achl was sind nun fluten und berge 
jenem schrecklichen volkc, das wie ein gewitter diiherztehi! 
denn sie rufen zusammen aus allen endeu die jugeud 
wie das alter, und dringen gewaltig vor, und die menge 
scheut den tod nicht; es dringt gleich nach der meng« die 
menge. 

aeh, und ein Deutscher wagt in seinem hause zu bleiben! 
hulTi vielleicht zu entgehen dem alles bedruhenden iiufHlI? 

40, 208. 

nicht dem Deutschen geziemt es, die fürchterlicli« bcwoguiig 
forizulciicn und auch zu wanken hierhin uud dorthin. 

*diesz ist unser!' so lasz uns sagen und so cs behaupten. 

40, 337. 

nein, ein Deutscher soll nicht lügen 57, 234. 
ruhmend darfs der Deutsche sagen, 
höher darf das herz ihm schlagen, 
selbst erschuf er sich den werih ScniLi.BR62S 
ringe, Deutscher, nach römischer krafl, nach griechischer 
Schönheit! 

beides gelang dir: doch nie glückte der gallische sprung. 

härco, die Deutschen! pflanzten sich vor den alten wie feisen 
175*. diese Deutsche (Letielle) war wie der Deulscüe, der hinter 
jeder mkcle und pulverschlange der launc einen hesundereii 
satirischen kcrnschusz sucht J. Paul Siebenkäs 4, 92. 

I wenn so der spräche mehrung, 

Verbesserung und klärung 

bei dir von stntien geht, 

so wird man sagen müssen 

dasz wo sich Deutsche gruszeti 

der athem gotics weht Ublano GciL 102. 

bis einer dem die zeit zu lang, 

auf ihn den krummen sahel schwang, 

da wallt dem Deutschen auch sein blut 3S3. 

Sprichwörter, bei Henisch 084, Deutsche haben geraeineklicb 
lauge Silben und kurze worte. 

g erecht und freundlich, redlich, fromm, 
a herz und nuind übcrciukommt, 
die Deutschen weiland »ind gewesen, 
jetzt kann für falschen niemand genesen. 

bei SiBROCK, golt läszl keinen Deutschen verderben 1646. 
gott vcrläszl keinen Deutschen, hungert ihn nicht, so dürstet 
ihn doch 1547. 

wer im krieg will unglück han, 
fang GS mit den Deutschen an 1548. 

I die Deutschen kriegen mit eisen, nicht mit gold 1549. was 
: macht der Deutsriie nicht für gcld? 1555. 
j DEUTSCHE, das neulrum des adj. subslantiviseh gebraucht 
bezeichnet das eigenthümliclie detäsehe wesen; vergl. deutsch r». 
ebenso war die abneigung Friedrichs {des grossen) gegen das 
deutsche für die bildung des literarwesens ein glück Götiie 
25, 105. die feinere weit bat das gerade deutsche von ihm 
noch nicht abgericben Klinger 1, 377. 

DEUTSCHEN, i. wie verdeutschen, ausdeutschen, hedeut- 
schen Schbelleb 1, 406. ist wider gcistlichkeit, wider er> 
berkeit (contra religionem): lat sich da nicht tOtschen Kei> 
SERSB. Sünden des munds 34*. ausz latein von doctor Hcn> 
rico SleinhDwel schlecht (tebliohf) und verstendtlichen geteul- 
schet Steinhöwel Vorr. (1555). darumb hab ich gcteutscht 
kindsekaft und nicht kindkeib Luther 1, 94*. igiiorantia 
welches wir müssen deutsohen Unschuld 3, 254*. hat tierr 
Leonhart begert das.^ zu deutschen 3, 417. und ich ge» 
deutscht habe 4,16. denn das Mose wart gcdeutsclil ‘eisen 
und erz sei an deinen schuhen* bat etgeollich diesen ver- 
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lUind Mathbs. die kleider kan ich nit wol tenticfaen 
FiANi Weltb. 

wie nan sie (die eprichmürter) teutscht nach dem laiein. 

1,412. 

wie das wori tessera Tersirt. 

welclis fnancberlei geteutfciiet wird 2, 229. 

von wenig werten in latein 

die weiileunig tu douUclien aeiii 2,472. 

2. erUdren, authgen, vertldndlich machen, ich kan die 
ftpccics nicht bau teotichen Kiisbmbbmc Pottille, und erst¬ 
lich als auf dem gehalten reichstag zu Freiburg im Breisgau 
(14«)S| ellich artikel unters künigklichen landfriedens des erst- 
getialleoen reichstag zu Worms tufgericht, weiter geteQtscbt 
lind crklert sind Reichstagtabtdi. Augth. fSOO B iij*. Scricbi.- 
i.EH ßhrt ty 406 aut den bairischen landiaghandlungen fol- 
ffcnde stellen an, dasz den ambtleutcn des fürstenthums 
iluiern diesclhig pflicht bas geteulsclit werde Landtag von 
]itf4 t. 500. solche schraufworte wollen sich auf eine fehde 
und Verwahrung ziehen, mOgen auch wo) für keine gedeutscht 
werden bair. landiaghandlungen von Krenner 9, 65. nun wolle 
er zu besserm verstand den artikel deutschen 14, 215. wer 
f«Mitsehet uns das teutschcT wer erklärt um schlechtes un- 
deutsches deutsch? Stieles 2278. ausdeutschen ist oben!, 844 
uemerkt, Schuellss fährt aus den landlaghandi 14, 66 be- 
dcuischen an. 

3. sich wie ein deutsdter anstellen, deutsches wesen an- 
nehmen, 

und wer frantet oder briitet, 

iialinnert oder tcuischci, 

einer will nur wie der andre 

was die eigenlicbe heischet Göthr 5, 110. 

DEUTSCHER ßr tcufcl bei ausrufungen. tausend deut¬ 
scher ! wofür halten Sie mich Hermes Sophiens reise 4, iOO. 
das taugt den denlsclicr nicht! G, 58S. wo der deutscher! 
))i8t du mit einem mahle hergekommen? Michaelis Poet, 
werke 4,105. 

dass dich der deutscher! ein pnbst der jagt 
mir gar recht zum segen hehagt Aania 19, 406. 

man sagt auch denlsch! pfui deutsch! Frisch 2,170\ s, deikert. 

DEUTSCHERWEISE, adv, nach deutscher art. er ist weit 
mehr poct als philosoph, verachtet aber deulschcrweise die 
pocsie so wie alle kunst Tieck 15, 305. 

DEÜTSCHFIUNZOS, m. der mit cinmisehung französischer 
Wörter das deutsche auf französische weise aussprichL diese 
kauderwälsche spräche ist in den gedichten des Deutschfran- 
znsen gut durchgeführt. J. Paul sagt die deutschfranzen 
Vorsch. der äslh. 3, 19. 

DEUTSCHFRANZÖSIN, f. freilich kommen die meisten 
Deutschfninzösinnen auf unschuldigen wogen zu diesen fran¬ 
zösischen gehurten J. Paul Herbstblumine 3,24. 

DEUTSCHFREI, adj. und adv. dieses darf nicht vom Ver¬ 
fasser, so deutschfrei er sonst hier spricht, genannt werden 
J. Padl Frciheitslmchlein 123. 

DEUTSCHHEIT, f. deulschcs wesen, deutsche naiur. 

mein toutschikait und üppig er 

ist mir durch in an tob»«) wasior oR orloschen. 

Oswald v. Wolebnitsin 13. IG, 15. 

hei Stielbr 2278 wird es übersetsi natio germanica, gens 
teutonica; ferner integritas Ildes et religio Germanis pro- 
pria und salus gloria ei dignitas populorum Gemianiae, 
deutschheit würde sich nicht (m die Übersetzung der Ilias 
in hexamelern) hincinhringen lassen und griechheit, dasz 
ich so sage, noch weniger, deutschheit, gelungene markige 
nervenstraße deutschheit find ich auf dem wege den ich 
wandte, und sonst auf keinem andern BOrgbe 180\ ein 
gesicht Ton edler deutschheit Lavater. der lächerliche trotz 
auf deutschheit und die thoriclitc Verachtung der auflün- 
der Lichten »ERG 4, 304. dasz z. h. der Baier dem Preuszen 
gegenüber sich der gemeinsamen deulsclilieit nicht entsinnt 
Fichte Deduc. plan loo. Qothe gebraucltl et gerne ironisch, 

mit dciiiichhcti sich zu zieren 
hat jeder «ein nnTie<i wams zerschlitzt: 
sie ziehen ihr lieiiMirbcii ilurclt dfo spalten, 
das gibi gar wnndcrrcirbe fallen 13, 54. 

jeder Schauspieler sah nun wie er bald in beim und har¬ 
nisch, jede ichauspielerin wie sie mit einem grosicn stehen¬ 
den kragen ihre deutschheit vor dem puldico prodtteieren 
werde 18, 198. iO dasz roänner und fraueo, inügdlein und 
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junggeiellen fast aller deutschheit und nationalitftt zu ver¬ 
gessen scheinen 82,129. ich batte erst lust in die komödie 
zu geben um die deutschheit (etwa im Otto von Wiltelsbach) 
in ihrem glanze zu sehen dert, Briefe an fron v. Stein 3,213. 

DEÜTSCHHERRIG ttnd DEUTSCHHEKBISCH, adj. dem 
deutschen orden angehCrig, durch Sontheim, das deutschber- 
risch ist GOthe 43, $0. 

DEUTSCHROMlSCHf adj, die englische poesie hat eine 
gebildete komische spräche, welcher wir Deutschen ganz er¬ 
mangeln. das deutschkomische liegt vorzüglich im sinn, Ve- 
niger in der bebandlung Göthk 46,208. 

DEUTSCHLAND, n. Germania, im ahd, findet es sich so 
wenig als diutschiu lant, beide erscheinen erst im nien und 
Ulen jahrhundert, aber selten, von Diutischlant hat Bbn. 1, 
326 kein beispiel, es kommt aber tu der Kaiserchronik vor, 

daz msire in DOti.^klani kom 102^. 
dd karte er in DOtisklam widere das. 

im Wen jh. zeigt es sich ößer, und gewöhnlich wtrd das 
deutsche volk darunter verstanden, lutsch land Almania Ale- 
mania, Teutonia, Germania Vocab. incip. teut. j4. dasteütsch 
land Alemannia, Germania Dastpod. 86*. 440\ die kriegsleut 
die die Römer ins teütsch land brauchten dert. 

einen stäten friden zu macheo 
wo! in dem ganzen rieh, 
das seind una frembde aachen, 
ein jeder lug für sich, 
so! ich von wunder sagen, 
so ist ir das wol cis (eimr), 
das auf dem löblichen tage 

Deutschland ist worden eis Soltau 2, 62 (v.jahr 1512) 
ganz Deutschland unden und oben 
würt ir keins sicher sin 2, 69. 
der grosz odler 

der fliegen wirt ausz teütschem land Gbnginbagh 8, 182. 
Teutischlanri (tags mit vergunst) 
bcg.'ihet ist mit mancher kunst. 

P. Mti.issüs in W. Wackemagels Leseb. 2,123. 
weil sie weis Icut nit hören mag 
und (ölgi der schnöden heuchler sag, 
derholb steckt jetzt vo) ungemachs 
Deutschland; das klagt ihewer H. Sach* (1558) 2. 2, »6*. 
so lang Deutschland soin sprach versieht, 
bi!<z das himmcl und erd vergeht. 

HoLLBNnACBH Froschm. Aiij. 
ausz Schweiz und ganzem deutschen land Nnlij. 
geboren aus dem toutschen land Etirinc 1,170. 

Wilhelm ein fürst von deutschen landen Boeeaeeio 2,189*. 
Deutschland ist blind und mangelt ihm an nichts obn an 
verstand und rechtem brauch der gaben gottes HcRiacii 6S4. 

die musen wirken zwar durch kluge tichlorsinnen 
das Deutschland solle deutsch und artlirh reden können, 
Mars aber schaOTl es ab und hat es so geschickt 
dasz Deutschland ist blutarm, drum gellt c$ so geflickt. 

Logau 1. 3, 57, 

Deutschland bei der alten zeit 
war ein st.ind der rcdlichkeit, 
ist jetzt worden ein gemach, 
drinnen lasier, schond und schmach, 
was auch sonsten ausz man fegt, 
andre Völker abgelegt 1. 6, 18. 

Deuiscliland hat Tür löngst gohorrscht als ein haupl der 
I crisionheit, 

aber deutscher spräche werth lag in tiefster dienstharkeit. 

3. 6, 18. 

wieviel golds die neue weit biszweilen Europae und dem 
Teulschland dargebe ScnoppiuslOS. da ich, das des Teiitsch- 
lands langwehrendes elend und trühsal solches vilmebrhusz- 
förtiger und besser dan gailcr und ärger gemacht haben soU, 
gedacht WECRiiERLiMt Vorrede zu den weHl. ged. 

w.'is (fDi> wenig) macht doch ein tag froh! eh man recht 
fanget on, 

so ist cs ganz und gar um alle lust geihan. 
mein Deutschland hat in dem weit eine bessre sitte, 
nimmt auf den andern tag auch noch den driuen mitte, 
der erste macht bekaiit, der andre stärkt den mut, 
dasz man den driiten oR wie braut und hröutgam thot. 

Pliming 173. 

cs schickt sich leider nicht, dasz ich wider in Teutschland 
soll, man hat mich, unter uns geredt, wider roeinen guten 
willen hielier fnocA Frankreich) gesteckt; hie rausz ich leben 
und auch sterben Ei.isar. v. Orleans 114. was hat der herr 
hier (ih Paris) zu thun, wanimh gehl er nicht ln (nach) 
Teutschland? er macht steh hier nur auslacben 271. der 
Vorschlag das gelehrte oder vielmehr das ungelehrte Deutsch*- 
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land zu begiöcken Cail Adooit Henog »o» Weimar m Ifereftf 
briefe» 1, 240. 

alles in DeotscUaod bst sieh in prost und rersen Ter- 
scbltaunert, 

ach, und hinter uns liegt weit schon die goldene zeit. 

ScniLLia 00\ 

nlii henog Friedland die zerstreuien reindosheere 
herbei Ton ailen sU'dBiea Deutschlands zog 542*. 
ganz Ocrutschland seufzte unter kriegeslast 342^. 
und wie die siröm au4 ihren ufern brauiten, 
so wogt es weit von DeuischlanUs bcidensöboeii. 

Uhlano Ged. Ib5. 
denn Deutschlands vdlkerstamin 
war gross von anbeginne, 
orsi der fVeiheit daaim, 
dann der herschun sinne Rucksst 145. 
da rief er in der mitten 
noch einmal ^Doutschlund bocb!' 178. 
dahin ist längst der schöne U’aum Deutschlands, des einen 
ganzen A. (isÜN 250. 

eines unsterblichen (ScttUUrt) mutter liegt hier bestattet; 
es ricb'en 

Deutschlands mönner und fraun eben den mannor ihm 
auf Möiiikb Ged. Uü. 

DEUTSCHLÄNDER, m. ein deuUcfier. das sie die Deutsch¬ 
länder, Frankrelcher, Spanier u. s. w. Nordländer betszen 
MicrXliüs 1,2. schon mehre erfrierende deutschländer müs¬ 
sen mit mir im hornung die aurom des frühlings wenigstens 
in den schnellwüchsigen tagen gefunden hoben J. Paul Ti¬ 
tan anhang 1, 89. 

DEüTSCHLÄNDEREI, f. da eine Schweiz keine schweize- 
rei ist für kammer und kabinet — ein Deutschland keine 
dcutscbländerei J. Paül Fricdenspredigl 15. 

DEUTSCHLICH, adv. deutlich. dutseUUeh vulgariter, ge- 
meinlich Voeub. v. 1429. deutschlich und mit claren langen 
Worten bair. landtay von 1514 s. 226. dem alten herkoin- 
meu nach erkant und teutsiicli und verstendlich ausgesprcH 
chco WeisÜL 1, 634. 

DEUTSCHMANN, m. etn Deulscher, wie engl. Frencbman, 
Engiisbman. diutschman schon in der Kaiserchronik, 

er was in dem ollirhohistcn lobe 
sd nie nicheiii dütesk man 
an Koinnren sulich dre gewan 40^. 

Ludwig von Thüringen 4729 

er si Walch oder Burgundois, 

Diutschman oder Franzois. 

Dikfknbachs Vocab. von 1470 s. 21 und 139. Voc. theuL van 1482 
gg4. ferner ist wol niemand gegen höhere so honich als 
ein Deutschmann seit einigen säkaln J. Paul FreiheUsbüch- 
lein 135. noch heute ist Deutschmann ein familienuame. 

DEUTSCHMEISTER, m. das Oberhaupt des deulscften ordens. 
s. hochmeister. 

DEUTSCHMEISTERTHUM, f. die würde des deulschmeislers. 
DEUTSCH POETISCH, adj. keine deutscbpoetische seele 
würde je vom hexameter sich haben etwas träumen lassen 
Rünciiit n*\ 

DEUTSCHTHUM n. für deutschheit tsl erst in der letzten 
seit aufgekommen, doch wird es meist ironisch gebraucht: 
inan will damit übertriebene anhängiiehkeit an deutsches we¬ 
sen bezeichnen, so aucli 

DEüTSCHTHÜMELEI, f. DEUTSCHTHÜMLEll, DEüTSCfl- 
THÜMLICH md DEUTSCHTHÜMLICHKEiT MorgenblaU lb3u, 
ins. 

DEUTSCHUNG, f. Verdeutschung Stieler 2278. 
DEUTSCHVEHDERBER, m. der die deutsche spräche, in- 
fnat durch einmischung unnötiger undeutscher Wörter verdirbt, ! 
oder der falsche foirnen gebraucht, eine gesellscliaft {die j 
deutsche zu Vlmstddl) die durch grusze, unserer spräche und i 
dem geschmacke geleistete dienstc viel zu vcrchrungswürdig | 
i^t, als datz sic einen sulchen deutschverderher in ihrer i 
lunft leiden sollte Stürz 2, 27. 

DEüTSCHVOLK, n. unserm deuuchvolk macht kein quai- 
W(>rt mehr gesiebtschmerz J. Paul hthet. 2,221. 
DEUTSCHWÖRTLER, m. Voss, 

DEUTUNG, f. mhd. diute. l. Hinweisung durch ein sei- 
<^^en, deutuog des willens, nulus Dasyp. S14^ eine starke 
«'Anzeigung oder deulung Ukniscii 683. dcutung nutus nicta- 
Stieles 809. (alle kriegsknecht) allein mit deulung der 
^5nde und anderen Zeichen regieren Feunsp. Kriegsb. 3, in\ 

2. otalepuiip, erlUdrung, inlerpreUUio, ausdeutung. da der 
Oberst becker iahe das die deutuog (des traums) gut war 


ilfoz. 40, 16. eigen wettsagong und deutung und trewme 
sind niehts, und machen doch einem schwere gedanken 51- 
foch 34,6. darumb so sagt mir den träum und seine deu¬ 
tung Daniel 2,6. 

donn dieses ist die deuiung sein, 
datz Quumehr u. s. w. GanskÖMig Ct. 

zudem habe ich noch ein sonderlich buch mit irer (der fa¬ 
beln) deutung hinan gesalzt Waldis Esopus Vorrede. 

US musz ein seluam deutung han 294*. 
die deutung über diese fabel 
darf zwar keiner andern parabel. 

Woi.GR«üT 2, 404. 

das ist heut nicht new, dasz man einem wort einen neweo 
iiiantcl umgeben oder eine newe deutung machen kan Hi- 
Niscii 683. da der künig Belsazar die deutung der wurt wis¬ 
sen wolle, welche eine herfürgangene hand in den königli¬ 
chen sual an diu wand geschrieben und von keinem seiner 
Chaldäer konte dasselbe erfahren: da gab die königin ihrem 
heim und künig den rath, er solle den propheten Daniel 
davon hören und von demselben als. einem von gott hoch- 
begabten mann die deutung vernehmen Schuppios 13. eine 
seliurfc deutung exaggeraiio Stieler 309. deutung einer fa- 
hel ephnylhioH Frisch 1, 193\ deulung des namens notiiiHii 
inlerprelalio STfiiNBAcit 1, 2U4. das ist seine deutung expo- 
sitio dvrs. ob sic gleich niemals von dieser schw'ärmeri- 
schen deulung ihrer reize gehört halte Klincer 5, 84. das 
gedieht ist gar schön geraten, die gegenwart und die allegu- 
rie, die einbildungskraft und die eujptmduog, das bedeutende 
und die deutuog schlingen sich gar schön in einander Göthe 
an Schiller 165. 

diese deutuog 

hat unsre treue nicht erwartet Schillbr 271*. 
o! lassen Sie es länger nicht geschehen 
dasz biimscho hoshuii ihre gute abstclit 
durch gitiigc vcrhaszic deutuog schwärze 335*. 
ich mochte noch so heilig schwören 
die deutung {des rdlseU) sei mir unbekannt. 

J. Fribdr. Kind. 

ihr denkt den TacUus, wio Müller, uachzuahtnen ? 
so schweigt! die deutung liegt in jeuem groszen naiitcn. 

A. W. ScüLBOBL'm MuseHalmamck für 1532 s. 332. 

3. wie bedculuDg, sinn, innerer gekalt, das wort Idume 
nach seiner ersten und allen deutuog heiszt es ein rosen 
lilien violen u. s. w., wenn ich nu wulte eiue newe deu- 
tungc und brauch geben Luther 3, 442. so höre ich wol, 
Christus soll ein Zeichen oder deutung sein des holzes uii 
Weinberge 3, 442. zwar ist inanclicrlci art der stimme nt 
der weit und der selbigen ist doch keine undeutlich, so ich 
nu nit weisz der stimme deutuoge (tarn; sie sagen will)^ so 
werde ich undeudsch sein dem der da redet, und der da 
redet wird mir undeudsch sein i Cor. 14, tl. eine aitszlc' 
guog der schrift nach der heimlichen deutung ailegvna Hk- 

NiSCIl 653. 655. 

*es ist ein deutung in den sachen', 
sprach er *üas warlicll nicht versiebt 
cm jeder bawr wio das zügeln' Wolgbbut 2, 403. 
ob ein schustcr nicht verstehet was inii Venus uietni ein 
Römor, 

wird er fast noch minder wissen was ein Deutscher mit 
Lusiinne 

für verstand und deuiung Itihrt Locau 2. 168, 47. 

, er hat einen groszen priupus, welcher auch hier seine deti- 
j luiig hat WiNBELHAiiN 3, 254. einerseits hatte ich an sul- 
I eben dingen (bei der kaiserwahl in Frankfurt) manche inst, 
weil alles was vorgieng, es mochte sein von welcher art e.s 
wollte, doch immer eine gewisse deutuog verbarg, irgend ein 
inneres Verhältnis unzeigle, und solche syiiihulische cereuio- 
nieo das durch so viele perganiente, papiere und büchcr 
beiouh verschüttete deutsche reich wieder für einen augeu- 
hiiek lebendig darstellten Göthe 24, 290. 

drei hebrättche werte von ganz besonderer deutuog. 

40, 167. 

geweihet sollst du wenJen und gekrönt 

zu Aachen hier, der alten kiönuiigssladl, 

als deutscher könig, erbe sollst du heiszen 

de.s thrones der vor allen herrlich steht. 

so stellt sich mir die grotze holfiiuitg fest 

dusz mein gesclileolU. der salsche Krttiikeiistamim 

hegrüiidct sei als Deotschiuiids licrscherliaus. 

noch i’uf.sest du di« volle deutung tiiclif, 

jedoch geziemt es dir mii solchem rei^t 

dich würdig zu henehinen Üulani» Ernst ». Schmubeu 6. 

4. f. deutnii. andeuiuog. 
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DEÜTÜNGSBEGIERDE, f. einem gegen die lieblose deu- i 
tungsbegierde einen Widerwillen beibringen Radbrei S, 142. i 

DEÜTüNGSGABE, f, die hermcnculische deulungsgabc. 

DEüTUNGSVOLL, ad;, und adt. mannigfache deuiung su- 
lassend, deulungsvolle seichen und chiffern Tiegk. t. be¬ 
deutungsvoll. I 

DEÜTÜNGSWORT, n. Stielki2678. I 

IlEUTZEfCHEN, n. wie bedeutseichen. ein gleichnis, 'für¬ 
bilde »der deutzeichen Luthei 3,3S9. 

RIA DEM, n, m/id. dlad^m m. Ber. 1, 323. Ad- 

nigliches Stirnband, kröne, dann auch herschaß, regierung. 
diadem, ein krön der geistlichen oder der heiligen Koc. ieut. 
1482 eB*. diadema, ein zierd des haupts der künig, ein i 
krön Dasyp. 51*. 

des zepicrs gold, j 

das diadem mit Sternen übersät Garitz. 
duldenden glinzen allein die diademe des himtncls. 

BuamAN.x Geä. ohne R 12. 
ich lobe nicht beglückt zu leben, 
das echte glück gibt keine weit, 
allein (Ile ewigkeit kanos gehen, 
die auch meiü diadem schon hält 17. 
das diadem, nur Aphroditen glänzt es so! 

Göthb 40, 403. 

der Icichisinn auch erringt sich dindeme, 

bis aufgebracht ein gegner ihn enllcibi der«. 

um die locken winde sich ein diadem Scu(llrr. 

sie war gefasst auf liebe und empfing 

ein diadem defs. 

ins sotiiicnsirnliligc gclockc hat 

ein blitzend diadem er nufgcdnickt A. Grus Ged. 18 . 

DIADEMEN DIADEMENT, heiligen schein, ums jahr 1380 
trugen die fraticn bolicinisclie kugeln, die stürzten sie auf 
ihr hauhl, und stunden inen vornen auf zu berge über das 
liuuht als man die heiligen malt mit dem diadament Lim¬ 
burg. Chronik 44. diademen Keisersr. fiarrensch. 2S. 

DJADEMKRANICH, m. königsvogel, ardea pavoniiia Nem- 
NiCH 1, 440. 

DIADEMSPINNE, f. kreuzspinne, aranca diadema Nemnicr 

1, 403. 

DIAKON, fu. diaconus, dimer, hilfspredigrr, golh. diakau- 
nus, mhd. diaken Passional 306, 40. 50 Hahn, diaken, hel¬ 
ler, kirchendiencr, tintcrpricsler HENtsen 685. 

DIAKONAT, «. amt, teurde, auch die wohnung des dia- 
amus. 

DIAKONISSIN, f. kirchendienerin tur pflege der armen und 
kranken. 

DIAKONORDEN, tn. diakenorden diaconus Vnc. theul. 1482 e8*. 

Dl ARONHOCK, tw. dalmatica Voc. iucip. Icnt. d 3, diaken- 
ruck ewangelierrock, dalmatica Voc. Iheut. 1492 e7*. 

DIAMANT, s. domanl. 

DIANENAMSEL, f. ringamsel, turdus torguaius Nemmcr 

2, 1512. 

DIANENFLÜGEL, m. dianenohr, cselsohr, strombus auris 
Jhtiiiiie, eine mnschei Nemricii 2, 1384. 

DICH, s. du. 

DICHEN, I. dcichcn schleichen. 

DICHT, adj. und adv. spteeus densus, mhd. dichte, gedlclilc 
Ren. t, 329. alln. l>0l(r Jtjetlr, engl, tiglit, ddn. ia?t. Stieler 
schreibt noch dichte s. deicht, es gehört zu dihan gedeihen, 
heranteachsen, procederc, poliere, bezeichnet das fest zusam^ 
fnmhängmde, zusanmengedrängie, und geht in den begriff 
von fest, hart, gediegen über. 

1, das gelreide steht dicht, ein dichter waM. die bäume 
sind gro.sz geworden und drängen sich dicht aneinander, 
überall dichter schatten, der zweig ist dicht belaubt, die 
weiuslucke sind zu dicht gepflanzt, die äste sind dicht ver- 
.schränkt sind in einander gewachsen, durch das dichte ge- 
slräucli dringt kein Ihier. der nebel ist dicht, kein sonnen- 
Ktral kann durehbicchen. dichte nacht, fiu.sternis. ein dich¬ 
ter häufen mensclien. er stürzte sich in den dichtesten liaufen 
der feinde, ein dichtes fasi das keine ritzen hat. dicht brol 
panis solidus Henisch 096. ein dichter käs ders, die dichte 
Schlachtordnung acie.^ condensa 085. denn beide ire kneuffe 
und röhren sollen aus im (dm leurhter) gehen, alles ein 
ticlit lauter {massives und reings) gold 1t Mos. 25, 36. und 
mncliel zween elierubiin \un tiehtein gotde 37, 7. und ma¬ 
chet den leurhter von feinem tichtem gulde 37, 17. iMos. 
8, 4. inaehe dir zwo drometen von tichtem silher iMos. 
10,2. lueieii von dichten bewmen und bacliweiden 3 Mos. 


23,40. Mchem. 8,15. halten so dicht zusammen wie die fisch- 
schupen Henricus Decimator Gewlssensteufel vorr. dicht und 
fest in einander fügen, bringen HERiscuese. ein meienre- 
gen, ein fruchtbar regen: ein wachsregen, ein dichter regen 
ders. dichte machen eondensare spissare consoHdare Stieler 
312. dichte werden sich verdichten densere spissescere ders. 
es ist alles dicht zu fest verschlossen Frisch 1,194*. 

des lebens purpjur steht und Jeder safi wird dicht (dicA). 

Hallir. 

ein bräunlich männliches gesiebte, 

nicht allzuklein, nicht allzugrosz, 

das sich im dichten barte schlosz Lissihg 1, 115. 

wenn alle diebe gehangen würden, 

die gnlgen mästen dichter stehn 1, 304. 

dichte augenbrauen Göthb 25, 357. das dichteste regenwetter 
30, 23. bei frühem morgen kam der arme Amynias aus 
einem dichten hain Geszner. 

die fremden besser zu erfreuen, 

umsieckt der milde wirih den tisch mit dichten meien. 

Hagrdorr. 

die dichie rabenschwarze hülle, 
die um den himmel liegt Wiilard Oberon 1,15. 
der erste sohn, mit dem ich in die wochen 
einst komme, werd in klarem dichten gold 
so schwer er ist, zum opfor dir gezollt 3, 38. 
aus jenem thurm den epheu dicht um.selilinget. 

Gott KR 1,133. 

dicht von fclscn eingeschlossen, 
wo die stillen bächlein gehn, 
wo die dunkeln weiden spros.sen. 
wünsch ich bald mein grab zu .sehn. 

Tikca Romant. dicht. 2, 15, 

Jütland nur an den vielen fiords dichter bewohnt mehr be¬ 
völkert Dahlmann Ddn. gesch. i, 129. 

2. im ujieigentliehen sinn nimmt es die bedeutung von stark, 
heßig, derb, tüchtig an. dichtes haar, dichtes tuch. dichte 
leinwand. dichter zwirn. 

di Zucht gots io warf 

eins in eine suche scharf, 

di an im wart so dichie 

doz er zu jungisi biebte Jrroschin 177*. 

einem andern eine dichte maulschclie geben Simpliciss. 1, 89. 
dichte ohrfeigen t, 163. einem einen dichten rausch anhen¬ 
ken 2, 239. ein dichter, grober haurenslolz Bauernstandes 
laslerprobc 166. hatte ich meth oder brantwein, das pferd 
.soff sich so einen dichten rausch als ein kerl Ciir. Weise 
Erznarren 197. als er einen dichten rausch halte Günther 
921. als er dicht berauschet war * 299. einen dicht und 
derb abschlagen pugnis aliquem probe onerare Stieler 312. 
cs ist ihm dichie gesagt worden sal asperc pbjurgatus est 
ders. einen dichte kemmen gravissime animadverlere in ali- 
quem ders. ich habe ihm auch meine meinnng gar dichie 
darüber gesagt Elisab. v. Orleans 48. dichte (feste) seelen 
wie Victors seine, die mehrere krüfte und eben durum auch 
mehrere seiten hohen, scheinen freilich weniger porös zu 
sein J. Paul ffesperus 3, 120. nicht dicht, der sein wort 
nicht hält, nicht treu ist, nur im niederdeutschen 

de hischop was von gloven nicht dicht, 
hc niakede einen bestand und hielt in nicht. 

Script, rer. brunsv. 3, 557. 
sin gclove wa.s nicht dicht 558. 

1 . Brem. wörlcrb. 1, 203. hc is nig digl kann nicht schwei' 
gen Schütz Holstein, idiot. 1, 220. *ik bün so digt tcA athme 
schwer* sagt der engbrüstige. 

3. das adv. heiszl auch nahe, nahe daran, juxla prope. 
er stellt dicht bei dir. das furchtsame kind drückte sich 
dicht an seine mutier, er hat sich dicht neben dich gestellt, 
die Stadl liegt dicht am (lusz. er folgt dir dicht auf dem 
fusze nach, ist dicht hinter dir. der bach läuft dicht am 
haus vorbei, man schneidet die pflanze dicht am boden ah. 

der loichenweg gieng dicht an einer hecke hin. 

Grllert. 

eilt, eilt, sie sind mir dicht .schon an den fersca. 

Schtllrr 5t7^ 

niederd. digl lo gaan schnell gehen Brem. wörlerb. 1, 203. 

4. oß, hduflq, wie dicke, die eigentlich so genannten gc- 
nics haben nur die einfalle dichter Licrtbrherc 2, 168. 

DICHT, tt. wie gedieht, ahd. dihta f., mhd. tihte f., nie- 
derl. dicht, ddn. digt, poema und eommentum. licht poema, 
pocsis, geticiit Voc. incip. teuf. X4. niederd. licht anklage 
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und heimUeher gedankt Brem, wb. 5,05. dicht ticht eommen* 
ium HiifjtcB 586. auch SniLia ßkri ee noek an 297. 

des Uohtet [d$$ hriefee) «r Tii frö wai. 

Gemmtabenteum' 2. 556, 64. 

•wache dichte blflemeo Jüng. Tit, 889, 4. 
gegen dir mich im auch nicht dei kleffers dicht. 

Ambrae- Ueäerb» 149, 4. 
wer unter euch nun mag rersian 

da# in diss ticht nit heb berurt H. Foit Fastnachttp. 1288. 
hie hat ein end das dicht Hörn, Siegfried 179,4. 

aber die glosse ist leichtlicbt widerlegt, zum erstea das ir 
eigen ticht ist ohn grund der schritt Lotbei l, 505^ 

so end sich des poeten dicht H. Sachs 1, 238^ 

0 gott, heiliger geist, gib kunst 

dass ich ust iohiitiger bninst 

mOg hie mein dicht Tolbriogen Soltao 1, 246. 

DICHTART, f, poiteot genut Stielbb 58. wir wissen die 
dicbtart der Orientalen zu scbhtzen GOthe 6, Hi. forgemeI> 
dete dichtorten 6, iid; die dicbtart in der er sich ebenfalls 
geübt habe 22, 67. sein (Grübele) dialect hat zwar etwas un¬ 
angenehmes, breites, ist aber doch seiner dichtart sehr günstig, 
seine siibenmasze sind ziemlich ?ariirt, und wenn er dem 
einmal angegebenen auch durch ein ganzes gedieht nicht 
völlig treu bleibt, so macht es doch bei dem ton der gan¬ 
zen dicbtart keinen misklang 83, 181. s. dichtungsart 

DICHTBÄUCHiG, adj, für dickbSuchig venlriosut. dass 
Silens esei seinen dichtbauchigen reiter in den kotb wirft 
Fr. Müller 1, 152. 

DICHT6EBAUT, adj. eine weniger grosze als dichtbebaute 
Stadt DAHLMAifif Dänische gesehichte 2, 8. 

DICHTBEUÜBT, adj. 

der dichtbelaubte wald Uhlakd Ged. 365. 

dichtbelaubte bSume Honrolot Kosmos 2, 30. 

DICHTE, f, densitas und solidilas, crassiludo. gebrauch^ 
lieber ist dichtheit, dichtigkeit tm ahd. und mhd. kommt es 
nicht vor. Frisch 1, 194. Steirbach 1,266 und Adelurg /uk- 
ren es an. die dichte der luft die s^were der körper hängt 
von ihrer dichte ab. 

könnte man das feste land, 
der dichte überdrüsitg, in die see 

wegschrnelzen sehn Sliokeep. Heinrich IV. theil 2. oc< 3. sc. 1. 
doch schreckt dich nicht durch waldes dichte 
der iweige schlagen ins gesicht Uhland Ged. 343. 
wohin, ach. sollen aus des enarkts gewühle 
sich eure götier retten, wenn die dichten 
des ewgen hains auch unierrn heil sich lichten I 
ROcxsrt 85. 

DICHTEISEN, n. werkieug womit man ein schiff dichtet, 
ritze und spalten desselben verstopf, ealfaiert, frans, calfat, 
engl, calking-iron Beil 144*. vergl. diebthammer. 

DICHTELN, schwache versuche in der dichtkunst machen, 
der eine übersetzt, der andre dichtelt Hermes Sophiens reise 
3, 174. 

DICHTEN, dicht machen, densare, solidare Herisch 685. 
Stieler 312. sehwed. dickta. ein schiff dichten stipare na- 
vem, commissums museo stipare; stuppam infareire CflYTRAEt 
Homenel. saxon. 236, wie tm schwedischen dickta ett skepp 
Ihre 327. ebenso ein fasz dichten, die nähte oder fugen 
dichten, nachdem ich alle ritzen mit moos aufs beste ge¬ 
dichtet und verstopft batte Pierot 4, 246. 

geschvrungna hAmmer dichten, lange faaset klug. 

Göns 40, 884. 

noch etne hütts für Amsnden sulkurichten 

und daoh und winde wol mit leim und mooa tu dichten. 

Wielarp Oberon 8, 41. 

ja ^eser begünstigte soll alles was den gewöhnlichen men- 
ichen als Endung, einfall oder gehaltlose laune vor der 
Seele fiattert, dichten, verdichten (ernstgemeintes Wortspiel) 
Tiice Not. if 122. eich dichten, 

und tragen lange scheue 
sich zu Ihngen ein, 

SU formen, farhen, llohten, 

so kOrpem sieh su dichten Tn» 2,180. 

s. aotdichten. eindichten. 

DICHTEN, fon tiiiem höheren geist erßllt diehteriseh schaff 
ffn, carmen condere, ahd. üctOn, dihtOn, mhd. tihten, ags. 
dibtan, niederl, dichten, nord. dikta, schmed. dikta, ddn. digte, 
roiiuNi. dictar, dltar; In dns fran$ösiick$ und englische ist 
0 . 


1058 

das wort mcht aufgenommen, man umsdkreibt s'adonner 4 la 
podsie, faire des vers: to compose a poem, to make vei^ 
sei, to versify, doch hier auch to poetize. dichten tsf due 
iatein. dictare. 

1. wtr ftiassen, um das wort su verstehen, in die dUere seü 
surü^gehen. ursprünglich heisst dichten das ausgesonnene, 
geistig geschaffene niedersehreiben oder sum niederseltreiben 
vorsagen, damit es gelesen oder gesungen werde, so in der 
Exhortalio ad plebm ehrislianam wtho 4tum gawisso ddm 
maistrün derd christanheitl, ddm wihOm potOm stndm, deisu 
wort thictuta A, 15—E,i. wie das lat. dictare tmd scribere 
geht es in den begriff von abfassen, verfassen über, 

themo dibtön ih tbis bnsb OTfRiin Ludw. 87. 
dizze buoch dihiAie 
zweier kinde muoier, 

diu sageten ir diseo sin Jüngstes gencht bei Diihir 292, U. 

der (pfaitffrap ime dsz buoch wider lies 
und iz in vol tihien (su ende brittgetti^hiet. 

VzLSiEs Aneiäe 13311. 
ich habe gesprochen dd bevur 
dsz ich Dficb mioer willekur 
daz buoch von unseres berren boten 
lichten woide in einen knoten Pastional 333, 19 Hahn* 
sine buoch man dd her vur las, 
die von im wären gelichtet 
unde wol berichtet 211, 59 Köpke. 
der (Johann von Preiberg) wil aber heben an 
und uns ein böecbel tihten GesaaUabent, 3. 111, 6. 

so auch wol dictare dichten Yoc. ex quo v. 1469. dichten 
oder emsiglich sagen, dictare Voc. theut. 1482 e 8*. ein büch 
dichten scribere Dastpod. 3i4^ tm gegensats su schreiben, 

er dihle selbe einen brief: 
mit siner hant er in screib. 

Lahsiecet Alexander 3269 WeUm 
ouch was der heilige man (AmArosiiM) 
ie mit vlize dar an, 
daz er tihte unde schreib 

daz nutze an genuogen bloib Passional 251, 1 Köpke. 

daonoch er allez ummegie 

mit tichtene und mit senribeoe, 

daz er pfiuc ze tribene, 

die wtle er mohte wesen dran. 

leimAl saz ein guoter man, 

ein schriber, vor im unde tebrsib. 

die wile er dk sin amt treib 

und schreib daz jener tihte 

dö quam u. t. w. 251, 42 Köpke. 

2. in erweiterter bedeutung etwas schaffen, erdenken, am- 
sinnen, anordnen, so auch ausdiebten. man tihtel wlsheit, 
Ure, rebt, eine hubztt, einen hoL aucA das Iatein. dictare 
ward so gebraucht, in dem leben des h. üdalreich von Cluny 
aus dem anfang des nien jahrh wird von dem knaben pt- 
sagl solus in conclavi sedebal et arte dictandi ingenioni 
sunm exercebat Mabillor Acta sanctor. 0. S. b. 2, 782. li- 
ber psalmorum conspieuus, quem propria manu scripsit, et 
in quo unieuique psalmo compositam ex eodem et a se 
dictatam subjecit orationem Reirer vor Lüttich tm leben des 
bischofs Wolbodo e. 15 ((as. l, 183; vergl. Watterracu Iler 
auslriacum 1863 s. 29. 30. es sind reichliche beispiele nö¬ 
tig, da sie nirgend lusammengestellt sind, der Ust (die kuns0 
ühlOt daz werch, diu hant ruorit, der seito cliogit mit be- 
siehung auf das harfenspiel W. Wacisrragbl Lesebuch u 
192, 14. 

er ikaiset Karl) was reht rihtaire. 
er Idrte uns die pUbie (das redU) ; 
der engel si Ime rore tihte Roiaud 88,12. 
ir lüie dö tihten 

daz sie einen galgen rihien Vildbei Anektc 6783. 
die brieve wären geiihtet, 
geschriben unde gerihtet EraeUus 1680. 
und wie du gein uns vihtest 

und unsem schaden übtest Wolprams Wilhelm 38, 4. 
den stric (insiäiae) den er ir rihte 
und öf ir schaden tihte, 
dft vte dtu küniginoe 

den künec ir berren inne Gott». JHstan 848,22. 
ir (der frauen) lop volle ühien. 

Rrirhar von ffwiTSR liSHog. % l»3^ 
wir wellen ein höchzit hlnaht ühien Babenschlackt 85. 
ir bette was gerihtet, 
als ich iuch Bescheiden mic, 
rüichen geühtet 115. 
nO soll dd dich rihien 
und dinen hof übten, 

du er dir nlch dren sti Dietrichs fluchs 576. 

67 
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der tlAf ist nibt so foileo alt 
alt der man, wie Ut das gestalt f 
der man was A öf erden wis, 

# den der sllf gewArde. 
dd brdbte in in das paradis 
gei der sOnden bürde 

gewuoo, dd wart der sUf geiiht MSHag, 3, 40*. 

Genelün man dd Übte 

einen tdt ndcb sfner werdekeit dat tod 0 surtheU ward dem 
verbrechen gemät» gesprochen STaictema Karl 132*. 
die dureb got nibt enrihtent 
und ir reht eiliu tibteiit 
ndcb der liebe und nach dem guote. 

Strickih 12, 204Habn. 
das unser muot mit einer kraft 

der wcrldo robt sol tibteo Konaso t. WCtsa. Sihesfer 2601. 

ez darf niht nieman wundern 

das er (Pavie) hö rebte rilltet, 

lit das der Wuti.sch getibiet 

als Osgcnomenliche hdt 

sin leben unde sine wdt Kostii» Trcgan. krieg 3002-96. 
von werke roaneger hnnde list 
was in der stat gelibtet 24830. 

diese bedeulung dauert in den folgenden Jahrhunderten fort, 
zeigt sich tm I71en seltner und verschwindet fast ganz. 

Rchiuzc (horror) die der tiuvel üf uns tilitet. 

Mariengrüste (llAurTs zeilschr. 8) 296, 746. 

W. 1 Z kan in herzen tihten niuwen muoil Liain 385. 
niuwez jagen tihten 337. 454. 464. 
tiielne gesellen haben gedieht 
einen hüpschen stolzen tril (tanz). 

Fastnachtsp. 396, 30. 448, 10. 

(Xsop) ticlilel (ersinnt) dem künig besonder fragen und lü- 
terschen STEiitnÖwEt. 21 (1555). er gieng heim und lichtet 
einen lüsügcn brief 24\ 

das spil was rorliin laagest dicht (gedichlct). 

SOI.TAU 2. 144, 8. 

und was Heisch und biut (iclilet, das ist ja böse ding Si- i 
rach 17, 30. das ich mich underwinden thar einen lirief an 
euer liochwird zu liebten Lutiieh I, 6*. weil etliche üffenl- 
licli vermeinen das in des Luthers namen vil büciier ge¬ 
schrieben und gedruckt werden, die von ime nicht geliebt 
oder ausgangen sein sollen 1, 450*. immer leren, tihten und 
reden sulche Weisheit und recht 3, 294\ darumb redet er 
recht und lichtet weisheil 3, 294\ sie lichten viel gesotze 
3, 305\ ich soll £. F. G. wul lengst darauf geantwortet ha¬ 
ben, so lial.s die schwachheil meines bcubts noch imer ver¬ 
hindert. denn iclis auch noch itzt hab müssen lichten und 
einen andern schreiben lassen, weil es nicht mein feder ist, 
sondern mein lichten 5, 489. vil jar ein ding dichten mul- 
tos annos aliquid commentari Maaler 89*. ob denn gleich 
Christof Rudolf seine exempla niclit alle selbs helle gedich¬ 
tet Michael Stiiel Von, A 3. dich hilft kein ausred tkh- 
ten WiCKRAM ßoHwagcti 07*. 

bitiib bei der kirchen und mit nicht 
nach deim verstand was sonders dicht. 

Ring Wald Treuer Eckh. K vj*. 

W. 1 S ihr groszen leute dichtet, 
ist, nis wör es schon veirichiei Fliming 480. 
sein miind, sein hers verrichtet, redet, tiebtet, 
was götlich, wahr, gerecht WacEHiRLtN 2. 
ja wie gelasz von ihon und sand 

gedichtet durch des töpfers hnnd 5. i 

Mammosa hat ilen berg Pnrnassus auf der brust, 
dann dem der drauf entschlief ist mehr als mir bewust 
was ihm vielleicht geirnumt, was ihm Tür regung kam, 
auch ob er seinen weg zum litterbronoen naro, 
und was er da gewürkt. mich dünkt er hat geiihi (iii doppel¬ 
tem sinn) 

was auf drei viertel jahr erst kummeo wird ans licht. 

LoftAD 2. 38,45. 

3. linnen, nachdenken, der Awige vatir tibtAt, der Awige 
sun werchdt Sermo de nalivitate domini aus dem \%ten jh. 
(Wacecbiiackls Lesebuch l. 102,16). 

n&ch tihtendem sinne PauionaL 

es seind die die da eins anlechelo und nüt dest minder 
dichten und gedenken tag und naebt wie sie schaden wellen 
z&fügcn KsisiasB. Sünden des munds 48*. rufet laut, denn 
er ist ein gott, er tiebtet, oder bat zu sebaflen, oder ist 
über feld i Könige 18, 27. das berz des gereciilen liebtet 
was zu antworten ist, aber der munt des gottlosen scheu* 
roet Sprüche 15, 28. es hilft keine kiinst, kein witz, kein 
tichteo wider gott Lutbib 3, unser lere mus bleiben, 


ir lichten 3, 306. darnach folgt das dritte (pebol), gottes- 
dienst üben mit beten, predigen hüren, tihten und betrach¬ 
ten goiles woltbat 4,517. ein geizig peinlich herz das nicht 
zu ersettigen ist, danket gott nicht für ziemliche nabrung 
und dichtet für und für, wo und wie es umb sieh greifen 
kan MELAifCBTROB Corpus doelr. chrisL 519. bei im selbs dich¬ 
ten und sinnen commentari Maaler 89*. 

mein berz das dicht H'eundlioh mit dir zu scherzen. 

Ambraser liederb. 2, 12. 
mein berz stSts dicht dein freundlich gsiebt 
dein mündleiu roth zu sehen 249, 13. 

Unfaio derselbig pöswicht 

rüet auf das nicht lang, sonder dicht 

wie er dem held mocht körnen zuo Iheuerd, 34, 2. 

als kOnig Pharao gfenklich heu 

das Volk Israel durchaus! 

in Egypten des dienstes hausz, 

wult liic ledig lassen nicht, 

sondern sie auszurotten dicht H. Sachs 4, 1, 32*. 

wol aber euch die ir gedieht 

wie ir oiögt schawen goties liecht. 

Rincwald Treuer Eckh. Kvj*. 

sondern (die seele) trachtet, sinnet, lichtet und denket auch 
viel unnützen und ihr oftmals schädlichen, ja ganz unergründ¬ 
lichen Sachen nach GanskOnig vorr. 

wenn er zur fVeiheit kommet, 
so sieht und lichtet er wie er ihm vorlhcil niiumet. 

Flrming 109. 

bosondern denkt und ticlii iin nach in ihrem sinne 
wie sie ihn mit der list und mit betrug gewinne. 

Wilkukrs AriOst 51, 5. 

man lichte, trachte, tbu oder lasse was man immer wolle 
Dutschkz KanileiliO. i/n iSten jahrh. kommt diese bedeutung 
seltner vor. denn kaum war meine trauer vorüber, so dich¬ 
tete ich schon tag und nacht, wie ich meiner letzverslorbe- 
nen gemubiin stelle wiederum ehest ersetzen wollte Ehe 
eines mannes 323. dichten meditari, cogitare, cogitando quae- 
rere Frisch 1, 194*. was dichtest du? quid mente volvis? 
Steinbach 1, 277. 

entfernt man sich von dem, dem man zu schaden dichtet. 

J. E. ^iCULSGKL. 

sollen die menschen niciü denken und dichten, 
müszt ihr ihnen ein lu«tig iebcu errichten Gotub 3, 307. 

4. nach etwas, auf etwas dichten trachten etwas zu er- 
rcichen. 

pfeif auf, pauker, mach uns ein reien, 

laszt sich die Trauen eins ermeien: 

sie haben lang darauf geiicht Fastnaohtup. 

nu lian ich lang nacli ir getiht 260, 25. 

dann was ir selbs auf mich ticht, 

nu gets doch über das euer niclit 380, 30. 

darnach ich hing mu.<i liabcn geiicht, 

das hab ich hie bei euch gelündeii 744, 19. 

was ein gans von der andern sicht, 

dar iif on underlasz sie dicht Brant Narrensth. 82, 45. 

Unfaio auf mer schalkheil dicht Theuerd. 34, 104. 

wie wir den pfennig möchiend richten, 

da thund wir Ii>ligl4ch nach dichten. 

Johannes der täufer C ij. 

oll kirchwei sie (diepfa/fen) nach gelt auch dichten. 

II. Sachs 2. 1, 86*. 
la.szt uns nach schönen gcsönglein dichten, 
die wir der keiserm tu ctiren 
singen und sie auch singen leren L Athib 144*. 
dnrumb soll man erst darauf dichten 
das man auch schiff könte anrichten. 

Rollinh. Froichm. Qq iüj. 

won du die menschen Aeugst, machst noch im leben dir 
ans deinem haus ein grab und lichtest für und für 
auf bücher on den Main zur messe fort zu senden. 

Opitz 1, 58. 

jedoch vergasz loh nimmer den gebrauch 

dasz ich bei mir auf deine Satzung dichte ders. 

als dasz die spötter immerraehr 

auf neues Unglück dichten Günthbr 48. 

die so tag als nacht auf kmmro« rftnke dichten ders, 

er dichtete auf eine list Irrgarten 349. auf betrug dichten 
Fbiscu 1, 104*. auf was büsee dichten Steihbach l, 277. 
jahre schon dicht ich darauf: es soll anders werden Schil- 
iffR 133. 

5. wie erdichten, ersinnen, erdenken, erfinden was nickt 
wirklich, was nicht wahr ist, fingere, eonfingere, häufig in bö¬ 
ser absieht f vergi andichten, aufdichten. 
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Mb ab dann bmh aiian tielitaii, 

•oder franeii wollen lieh auch darnach richien. 

Ftuimaeht^. 6T1, 19, 
diitiinb er in achreib eilnnda dar 
Mio brief mit seiin Talschen dichten Tkeuerd. 84, 9. 
ea lat kein fhinier man In dem land, 
der inen glaubt aolchen tand, 
und iat enogne dichte (^dicMefel aehand. 

MOMifBt Leiber, narr 841. 
det«leich die waidleut auf (gegen) mich dichten 
una mir ril acharpfer aelbgachois richten. 

H. SACua 1, 347. 

on obbestimpte gnugaame beweisung ist der angeregten rei^ 
meinten entschuldigung nU xu glauben, annst möcht sich 
ein jede thäterin mit einem solchen gedichlen fürgeben le¬ 
digen ^Carolina arL 13t. nreach dichten fingere causas Da- 
sypooius 3t4^ etwas thun oder dichten dasz aber nii ist 
assimulare Maalse 89*. HEPfiscn 688*. dnmmb sie der tich- 
ten (erlogenen) red erschraken FsoifsPssGeR 3, 248. ir sollet 
solches auf mich tichtcn und liegen wie diebe Kikchrop 
iVcndunmut 260*. nachdem sagt der geliebte geist 404*. vo- 
gelbekümmerer, die lebendige meisenschlag dichten (nachob- 
men) Fjschart Grossm; 90. 

sagte *ich bin ein schwacher man 
und habe diesem gestolen nicht, 
wie er böslich auf mich dicht. 

'SASosas Johannes der Idufer H 5. 
so magst du auch wo! lügen dichten, 
nachreden und die leut ausirichten. 

Scheit Groö/ani» P1. 
die aber dichten freandlichkeit, 
so leis und lieblich einher schleichen, 
die häodleio küssen, wilikom reichen, 
die sind gütige creatur, 

teufl unter englischer (igiir Hollbnhagin Froschm. H v. 
tichter sind gemeinlich arm, arm ist aber nimuier nicht 
wer ihm selbsien gcld und gut, wurde, rühm und bobeil 
licht Logau 2,238 (171). 

nun wollen wir dichten als wlircn wir alle Catilinen und 
TOQ dem Cicero angeklagt Schuppius 850. 

sie lichtet etwas her und sagt ihm auch dergleichen, 
nennt anders ihr goschlecht, stand, namen, Vaterland. 

WBitDER Ariosi 3. 70, 6. 
wer mag wol dem ton uns was dichten, 
der herz und nieren prüfen ‘kant GÖNTusn 007. 

eine lügen dichten CMdcrc mendacia Stiele« 297. Frisch 1,194*. 
die Vernunft bemerkt das idealische und blos gedichtete 
einer solchen vorausselrung Kant 2, 451. der gedichtete 
aber nicht eweisliclie begriff 5, 67. 

die blicke wild, doch sonder anmut nicbl: 
die nase lang wie man die kai^cmasen dioht't« 

Lessing 1, 115. 
in frohes lebens genusi, 

das mit glücklicher tduschung zu jugendlichem sich dichtet. 

Klopstock 2, 22t. 

St>. Durnurseide flosz von ihrer lende, 
na uu sie zum erstenmal ge.seben. 

Er. nein, fürwahr, das hast du nicht gedichtet! 

konnten goistor dir es offenbaren ? Götbk 1,219. 

PO haben die heirüger, künstlich dichtend, 
der lang verschlossnen, ihre wünsche leicht 
und willig glaubenden ein solch gespinst 
uma baupt geworfen 9, 88. 

und wie du sonst zur ITeude 
von andern dichtest, leider dichtest du 
in diesem fall ein seltenes gewebe 
dich selbst zu kränken 9, 204. 
tbor! wer dorthin die äugen blitzend richtet, 
sich über woiken seines gleichen dichtet 41, 315. 

Tautalos mit allem dem unbeil umgeben, das Homer auf ihn 
gedichtet hat 4.4, HO. wenn man sich die quellen des 
oceans dichten wollte, so müste man sie so darstellen (wie 
den Rheinfall hei Sehaffhauten) den. 

tum glück 

hilft, falls sie fragt, ein korb mit blumen und mit (Tüchten, 
den er im arme trägt, ihm eine aniwort dichten. 

WiiLANp Oberon 11, 12. 

6. carmen condere, vertut facere, wie man in der alipro- 
vensalitehen tprache tagte dicter en vers fran^ois (Raykouard 
3,4); dictar allein war telton gleichbedeutend mil dichten, 
dictamen mit gedieht; vergl. Dibz Peetie der Iroubadourt 40. 
<^in iied, ein episches, ein dramatisches werk dichten. Gothe, 
wenn er ein iied dichtete, folgte den eingebungen des to^n- 
l)lickB und hat cs wol mit bleisüfl an di« wand des xim- 
Biers gleich aufgesebrieben. Scluller dichtete seine dramati- 
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sehen werke gerne in der nadit, ungestört von tnszeren 
etndrUcken. 

brieve (in vertefi) und schanzOno tihten. 

GoTTrataMf Tritiem 295, 23. 

«0 brievea Ubteo süeziu woit Licmtkrstiin 9,17. 
sie (diu liet) wdrn getihtet wunderlich 444, II 

mit gotes helfe er tihte 
den tanc den wir noch singen. 

Pauional 210,16 Kitpke. 

(iciiten poirc {jtouJp)^ fingere, poetisare, compilare Voe. •»- 
eip. leut. X 4. vor hab ichs tfarrensebiff gedichtet Biuinr I, l. 
singet, spielet und ticblct im von allen seinen wundem 
1 Chronica 17, 9. wie es geschrieben stehet im geselz Mose 
mit (Teuden und leiden durch David gelichtet 2 Chron. 23,18. 
auch lichtet meine zuoge täglich von deiner gcrcchtigkeit 
Ptalm 7t, 24. ich wil singen und lichten 10$, 2. vers ma¬ 
chen oder dichten Maalez 80*. spnich oder reimen dichten 
den. dichten doch unsere predicanlen lieder von einer wil¬ 
den sau Fiscuart Garq. 3. dichtete (gedichtele) lieder von 
bölcrei singen Petr. 64*. 

fach wider ob und dicht 

heilsam zu goties glori 

zucliilehr, warhaü nistori H. Sachs 2. 1, 2*. 

mein herz lichtet ain feines lid, 

Ich wil sehr artlich singen Fiscrart Ceitiliche lieder 51. 

in der muttersprache tichten Logau 1. 3, 89. 

denn mein liebchen sie schreihi was ich ihr dichtete, mir. 

GbTui 1, 396. 

wer in die Zeiten schaut und strebt, 
nur der ist werih zu sprechen und zu dichten ders. 

welche alle(f/z, Dents u. a.) uns durch ideen rühren und .... 
sentimentalisch gedichtet haben Scbiller 1204*. sieb dichten 
sagt Klinger, meine gedichte dichten sich nicht auf anderer 
Icute kosten 9, 109. Sprichwort, 

können wir nil alle dichten, 

80 wollen wir doch alle richien Etering 3,146. 

7. schön ist ein bildlicher ausdniek, von jungen vögeln sagt 
man sie dichten, wenn sie anfangen zu tingm und ihre 
stimme mil leisem gesang versuchen Frisch 1, 294*. die vögel 
dichten, singen und schwatzen g&t ding Petr. 68*. 

DICHTEN, n. mit gleicher Verschiedenheit des begri/fs. 

unser lantrehticre tihten (was sie ungerechtes ersinnen) 
fristet dö niümannes klage Walther 16, 15. 

denn das tichtcn des mensebiieben herzen ist böse von ju- 
gent auf 1 Mot. 8, 21. herr, du hörest ire sclinnach und alle 
ire gedanken über mich, die lippen meiner widerwärtigen 
und ir lichten wider mich teglich Klaget. Jerem. 3, 62. son¬ 
dern sind in ihrem dichten (ihren ausgedachlen vemunß^ 
schlössen) eitel geworden Röm. i, 21. weil es nicht mein 
feder ist, sondern mein dichten weil ich meine gedanken tn 
die feder gesagt habe Luther Briefe 4, 349. 

derhalh ich aus Verdruss 

genzlicb bei mir boschluss 

dichtens rouszig ston H. Sachs 2. 1, t\ 

deines herzen dichten wird nichts guis. das. 

laszt falsches lichten und gewali Soltau 2. 287, 6. 

wie mich vor kurzer zeit ein ungereimter bogen 

mil meiner pfuscherci im diciiteii üurcligezogeo. 

Günther 415. 

I prüf, herr, versuch, ergriind mein dichten, 

Warna eil mein herz und sinn .sich richten. 

WSCKHIRLIN 114. 

lenk wie du willst mein dichten und beginnen Carits. 

das dichten geschiebet alles inwendig Frisch 1,194*. 

ein schnelles schwen verricht weit mehr als langes dichten. 

A. Gmtphius i, 63. 

segne meiner sinnen tichien ders. 

gott untersuchet aller herzen, versteht das dichten aller menseb^ 
liehen gedanken Klopstock 9, 176. nach 1 Chronica 29,9. 

wer pflog, du rönkesinner, rath mit dir! 

Etats freut es dich, von meiner seit entfernt, 

verborgnes tu beschliesien. nimmer hast 

du mir dein dichten willig kund gethan BSrgkm 148^. 

laszt nach viel gearüffem leben 

hier den edlen pilgrim ruhn. 

ehrt sein wollen und sein streben 

wie sein dtchien und sein thun Götmi 4,161. 

dichten ist ein Übermut 5,22. 

67 ♦ 
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wann werd«t ibr poeteo 
des dichicof eiamaJ mOdt 
wann wird einst ausgesunf^en 
dat alte ewge lied t A. Gaört 207. 

gerne driUkt mnn ei/Hget Binnen und streben durch dichten 
und trachten aus, auch im dänischen digten og tragten. da 
aber der bcrr sähe, das der menschen bosheit grosz worauf 
erden, und alles tiebten und trachten ires herzen nur böse 
war immerdar iMof. 6,5. trachten und lichten falsche wort 
aus dem herzen Jesaia 69, IS. 

Ton schwerem krieg und grossen schlachten 
Ul all ihr dichten und ihr trachieo. 

. WlClHIRLlA 3. 

siebt man ihr dichten und trachten naher an, so stOszt man 
allenthalben auf das liebe selbst Kart 4, 27. enge ist der 
kreis des menschlichen tichtens und trachtens Herder, der 
böscwichte deren ewiges dichten und trachten ist alles zu 
verhindern, zu untergraben Wielaro 8, tot. 300. so ist mir 
Jetzt unmöglich etwas anderes zu dichten oder zu trachten, 
zu denken oder zu schreiben als Oberon ders. tn Mercks 
triefen 1, 107. 

nach dir stand all mein trachten und dicht.en. 

Kotzbbue Dramat. spiele 1,303. 

was das fflr menseben sind, deren ganze seele auf dem cc- 
remoniel ruht, deren dichten und trachten dahin geht Göthe 
16, 97. 

HICHTENMESSER «* diclitiglieitsmesser. 

DICHTER, m. 1. poela, carminum auctor^ mhd. tibtaere, 
niederl. dichter, däJi. digler. bei den Bumern vales, weil er 
von dem gOlllichen erßlll und begeistert ist, bei den Griechen 
noiriTr^g, wie im ahd. scafFo, seuof (Gbaff 6, 454), ags. scöp, 
weil er etscfiaffl und erfindet: und das ist auch bei dichter 
der grundbegri/jf. in diesem sinne übersetzt der Voc. ex quo 
V. j. 1469 aruspex durch divinator, ein wetterdiebter. lichter 
poeta, compilator, diclator, ficlor inventor carminis Voc, in- 
dp. leut. X 4. 

sins diecbiers darf es {das gedieJU) sich oit scliameo. 

Bsant Narrensebiff 1, 36. 

und was weiser denn alle menschen, auch weiser denn ein 
tiebter 1 Könige 4, 31. 

der dichter sagt cs sei sein raih, 
warzu ein (men) gott verordnet hat, 
das er ira selben stand fortfahr. 

ATRta Faslnachlsp. 122*. 

und Horaz war doch wol dichten? genug Lessirg 4, 9. hier 
ist der ort zu bemerken dasz man sich bei auslegung von 
dichtem zwischen dem wirklichen und ideellen zu halten 
habe Göthe 45, 322. 

dichter lieben nicht zu schweigen, 

wollen sich der menge zeigen 1, 12. 

nur der sanfte dichter siehet 

dich {die umchuUi) im nehelklcide zichn 1, 56. 

dichter, wohin versicigst du dich! 1,270. 

einem dichter zu liebe verkürze die herrlichen stunden. 

1, 282, 

so legt der dichter ein r.ntlisel, 
künstlich mit Worten verschränkt, oft der Versammlung 
ins ohr 1, 296. 

und erreicht wol der dichter den tchmelz der farbigen 
biumen ? 

neben deiner gestalt bleibt nur ein schatten sein wort. 

1, 307. 

ach, und der dichter selbst vermag nicht zu sagen *ich 
liebe', 

wie du, himmlisches kind, sösz mir es schmeichelst 
ins ohr das. 

dasi ich fühle welche du seist von den ewigen töcbtern 
Zeus, und der dichter sogleich preise dich würdig im 
lied 1, 315. 

wen der dichter aber gerühmt, der wandelt, gestaltet, 
einzeln, gesellet dem chor aller beroen sich zu. 

1, 320. 

bildete doch ein dichter auch mich, und seine gesSnge 
Jo sie vollenden an mir was mir das leben versagt. 

fiat. 

uns begleite dos dichiers geist, der teioe Luise 
rasch dem würdigen freund, uns zu entzücken* verband. 

1,33t. 

denn giukler und dichter 

sind gar nahe verwandt, auchen und flnden sich gern. 

1 , 862 . 
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was mit mir das achicksal gewollt 1 es wäre verwegen 
das za ft*agen, denn meist will es mit vielen oient viel, 
einen dichter zu bilden, die absiebt wflr ihm gelungen, 
hätte die spräche sich nicht unüberwindlich gezeigt. 

1, 368. 

alle freude des dichten ein gutes gedieht zu enchaffen, 
fühle das liebliche kind das ihn negeisterie, mit 1, 396. 
eh er singt und eh er aufhört 
musz der dichter leben ö, 21. 
wenn des dichten mflhle gebt, 
halte sie nicht ein 6, 23. 

einsam geht der gemütvolle dichter als ein priester der na- 
lur umher, berührt jede pflanze... und weiht sie zu gliedern 
einer liebevoll übereinstimmenden familie 83, 149. der deut¬ 
sche, mit sich selbst und seinen leistungeu im hohen alter 
wolbekannte dichter, loomtf Gulhe sich selbst meint 46, 229. 
gestalter aller seiner ideen! immer halbtrunkener dichter 
der sicht was er sehen will 48,152. 

mädchen, stark wie eiche stehet noch dein dichter. 

SCHlLLIR 4^ 

reich ihm die schale, 
schenke dem dichter, 

Hebe, nur ein 50*. 
der fromme dichter wird gerochen, 
der fliörder bietet selbst sich dar 59*. 
glückliche dichter der glücklichen weit! von munde zu 
munde 

flog von gcschlecht zu geschlecbt euer empfundenes 
wort 84*. 

freund, du kennst doch die goldene zeit! cs haben die 
dichter 

manche sage von ihr rührend und kindlich erzählt! 

87*. 

leben aihme die bildende kunst, geist fordr ich vom 
dichter: 

aber die seole spricht nur Polyhjmnia aus 92*. 
weil ein vers dir gelingt in einer gebildeten spräche, 
die für dich aichiet und denkt, glaubst du schon 
dichter zu sein! 92*. 

der moralische dichter 95‘. 

noch einmal laszt des dichters phnntasie 
die düstre zeit an euch vorüber führen 318*. 
in jenes krieges mitte stellt euch jetzt 
der dichter 318*. 

der dichter der keusche jünger der muse 1205*. 

man rettet gern aus trüber gegenwart 
sich in das heitere gebiet der kunst, 
und für die kränkungen der Wirklichkeit 
sucht man sich heiiung in des dichters träumen. 

Uhland Ged. 134. 

weithin wird lobgesungen 

wie du (Teil) dein land befreit, 

von groszer dichter zungen 

vernimmts noch späte zeit 451. 

mahlt nicht ein dichter freuden und beschwerden! 

pLATBff 29. 

des Königs krön, des dichters harfe wanken, 
der weisen marmor, volk und schloss und wall. 

A. Grür Ged. 195. 
und singend einst und jubelnd 
durchs alte erdeiihnus 
zieht als der letzte dichter 
der letzte menscb hinaus 207. 
anders mag der Spruch auch klingen, 

'dichter, schaffet kein gebild 

dem ihr seeje nicht könnt bringen, 

das nicht ganz von leben quillr 208. 

so schied auch er (Göthe), der nun dahiugegangen, 

der hohe mann, der kräfige dichtergreis, 

auf dessen lipp, auf dessen bleichen wangen 

der kusz des glücks noch jetzt verglühet leis 217. 

doch jubelnd tönt des dichters mund 372. 

der dichter steht auf einer höheru warte 

als auf den zinnen der pariei. 

Fr II LI CRATE ZoUgodiebte 9. 

sing {Muse) und reich, die wir lange nicht übten, die flöte 
dem dichter Mörikb Idylle 38. 

wie es (das empfundene) in der seele lebte, 
in des aichters zweite seele, 
den gesang, hinüberspielte ders. Ged. 10. 
und lichter wards und immer lichter 
in mir und auszer mir: da gieng 
die sonne auf, von der der dichter 
den ersten strahl für euch empüeng 52. 
wie wenn der gdttinnen eine, vorüberfliehend, dem dichter 
durch ambrostachen dufrsinre begegnung verrät 154. 

das Sprichwort sagt reimachmiede genug, aber wenig dichter 
$ikroci 1662. 4. reimdiebter. 

% das werk des dichters, in diesem schrank sind die 
dichter aufgestellt. es ist uns ein excmplar unseres dichters 
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tu bftndcn gekommen Ramliib und Lesiirob tfomde mu Lo- 
pau XI. eine auQage dietes dichtera das, n. 

die alten und die neuen dichter 

mit witigen fingern uachzuschlagen Lialuia 1, llfi. 

a. tm l(Ken tmd im 17len jahrh, auch der Verfasser einer 
nicht poetischen schriß. ein brieflichter ald ein buocbUcbter 
Vocab, optim. 8l\ lichter derjenige der einen hrief schreibt 
WrmifWEiLEB Hing 13*, 1(1. in einem bücMein, worin bewies 
sen wird dass *der heilig apostel Petrus gen Rom nicht 
kommen’ (o. o. und j. aber aus dem ersten viertel des Wen 
jahrh,) heisst es der evangelist Lucas der dichter des böchs 
von den werken der apostel Dij. treffliche und bilüch kei> 
serliche lichter und edireiber Lumea a, 290*. wolan da ha¬ 
ben wir den Obersten lichter dieses edicts, den geist des 
bapsts 290\ also haben sich, diese schendliche lichter auch 
müssen durch ir eigen maul verraten und sehenden 290^ 
auch die böcher haben sie schmachbficher genennet, da doch 
die namen der lichter aufgedruckt gewesen 303*. die lich¬ 
ter dieses büchlins 303*. schreibt und verwickelt sich der 
dichter des buches dergestalt, dasz man nicht leiebtiieb ab¬ 
nehmen mag ob er der protestierenden oder der christlichen 
partet sei Mbunchthor opp. 4, 451 Bretschneider. Scbup- 
pius 663 spricht von pasquilienmachem oder pasquillendich- 
tein. schriftdichter' werden in der dltem Baireuth, polizei- 
Ordnung die Verfasser von bitt- und rechtsschrißen genannt 
Schneller 1, 355. noch bei HsiitSGB 686 und Stieler 297 
buch dichter scriptor. auch der etwas erdichtet, ersinnt, Wolf 
Freiberger und seine lichter Krericer Bair. landtagshandl. 
18, 250. 

DICHTER, m, lumpenfiieker, centonarius, dann auch stipa- 
tor navium Chttraei liomenciator sax. 336. 

DICHTER, nepos, s. diechter. 

DiCHTERADEB, f bildlich die natürliche anlage zum dich¬ 
ter, wie man auch die poetische ad er sagt, es ist keine 
dichterader in ihm. 

DICHTERANLAGE, f. it^enium poSticum. 

DICHTERART, f. das ist dichterart lo machen es dichter, 
t. dichterweise. 

DICHTERBERUF, m. natürliche anlage, beslimmung lum 
dichter, seinem spott liegt überall zu wenig ernst zu gründe, 
und dieses macht seinen dichterberuf mit recht verdächtig | 
Schiller 1200‘. 

DICHTERBRÜST, f. ! 

so schlang ich mich mit Hebesarmen 

um die natur mit jugendlu^t, 

bis sie zu athmen, zu erwärmen 

begann an meiner dichterbrust Schiller 48*. 

du sendest, freund, miriieder 

voll frischer waldeslust*. 

du regtest gerne wieder 

auch mir die dichterbrust Uhlahd Ged. 362. 

DICHTERBUND, m. zu Güttingen ward im jahr 1772 ein 
dichterbund geschlossen, an dessen spitze Voss stand, s. 
dichterkreis. 

DICHTERDEUTSCH oder poetendeulseh, spräche der dichter 
Stieler 2277. 

DICHTEREI, f. aus&bung der dichikunst und die dichtung 
selbst, man hol auch wol geringschälsung beider damit aus- 
gedrückt. Lotber gebraucht es noch in der alten bedeuiung 
von erdichtung. 1. gar nichts zur Sachen dient und vergeb¬ 
liche diebterei ist Lütbers Briefe 3, 362. 5, 122. ich will 
meiner tichterei ursach anzeigen, damit jedermann greife ob 
ichs recht erlichtet habe, oder ob der meuchler recht sage 
Ldtbsr 5, 304^ 2. noch unglückseliger achtet sich Irenian, 
dasz er unwürdig eurer schönsten dichtereien Inhalt worden 
S. V. Birrbr Margenis 50. diebterei als gleichbedeutend mit 
dichtung fährt Stieler 291 an. da vor der reinen diebterei 
die deutsche spräche noch in den hülsen der unvollkommen- 
heil lag Che* Khittbl Poetisdie sinnenfrüehte (Colberg 1677) vorr. 
und s. 5. 

und aller diebterei auf ewig abiusagen CA.’tiTZ. 
daai meine dichtere! dem reim noch dienstbar lat. 

lUotDoaH 1, 85. 
drum send ich dir die icllen 
die meine dichtere! zu deiner lust entwarf 2,06. 

da das licht der Philosophie die heiligen schatten der dieb¬ 
terei veririeben Herder 2, 28. ich lege jetzt einige meiner 
dichtereien wieder bei ders, tu Iferdtt briefs. 1,18. in der 
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that ist der fortschritt, welchen unsm spräche und diebte- 
rei gemacht bat, ein riesenschritt Wiblahd 2$, 814. ihm 
habe ich sie {die Jugend) zur diebterei gemacht KuscEa 5, 
158. nun erfuhr ich was eigentlich wahre diebterei sein 
und sagen will 9, 16. nur halbe mensohen taugen nichts, 
nur ihnen gelingt nichts, bei mir würde ein wenig diebterei 
den Weltmann verderben, bei dir etwas vom weitmann den 
dichter 9, 69. ihr (Staatsmänner) mochtet gern aller dichte- 
rei ein ende machen 9, 109. wenn die wtihre diebterei ein 
beweis von höherer moralitüt in dem menschen ist, so ist 
es die veredelte liebe zwischen den geschlechlern auch, aber 
ist nicht aucli die liehe diebterei? 11, 119. 151. GOtbb und 
Scbiller gebrauchen das wort nicht, aber Platen hat es wie¬ 
der aufgenommen, 

immer war ich hold dco dichlers und der holden diebterei. 

283. 

DICHTEREPHEU, m. hedera helix. fnan ehrte bei den alten 
die dichter mit kränzen von epheu, der auch lorbeerkrant 
heiszl; so auch siegerepheu, gOtterepheu Nemnicb 2, 107. 
vergl. dicblcrkranz. 

DICHTERERKLÄRUNG, f. Ichrer einer akademlc, deren 
erste pflegerin Hallers mose gewesen war, sogar solche de¬ 
nen dicbtererklärung oblag, erlaubten sich Spott gegen dich¬ 
ter und musenbeschäfligungen Voss Vorrede su HöUys ged. 31. 

DICHTERFACH, n. ein jedes werk in jedem dichterfach 
hat seinen eigenen farbenton und styl Wielands Übersetzung 
von Horazens episteln 2, 216. neulich kommt ein recht hüb¬ 
scher junger mann, auch ein Preusze, mir nach einer ganz 
schicklichen Unterhaltung zu vertraun er Übe sich auch im 
dichlerfach Göthe an Zelter 826. 

DICHTERFÄHIGKEIT, f. Salomo durch dichterffibigkeit aas- 
gezeichnet ScBLOSSEB Weltgesch. 1,106. 

DICHTERFEUER, n. ardor poelicus. s. dichterglut. 

DICHTERFITTICH, m. einen auf dichterfittigen emportra- 
gen GOtue 33, 112. 

DICHTERFLUG, m. bildlich, erhehung des dichlergeistes. 
seinen dichterflug konnte nichts hemmen. 

indes von ihm gewandt tm zauberkreis des spoties 

mein blick den raum durchstrich, wo Cotpeis dichterflug 

die traurige gestalt des bessern Donquizöttet 

ins paniheon der narren trug Thöinbl 10,111. 

DICHTERFORM, f. dasselbe was hier von den zwei ver¬ 
schiedenen formen der menschheit gesagt wird, iflszt sich 
auch auf jene beiden, ihnen entsprechenden dichterformen 
anwenden Schiller 1198*. 

DICHTERFREIHEIT, f. licentia poHica. auch in beziehung 
auf die freiheiten, die sich der diäter in der spräche nimmt. 

DICHTERFRCHLING, m. 

darf 80 der irdsche lenz sich frei erschlteszen, 
so mög auch unser dichierfrühiing sprieszen. 

UULANO 184. 

DICHTERFÜRST, m. princeps poetarum, Homer, Virgil, 
Opitz Stieler 585. viele dichter versammelten sich an Mah¬ 
muds hofe. 80 besielltc ihnen auch der fürs! einen dich- 
terfürslen, der sie prüfen, beurtheilen, aufmuntem sollte 
Güthe 6, 48. s. diebterkOuig. 

DICHTEBGABE, f. virlus poelica. s. dichtuogsgabe. 

DICHTEHGEBILD, n. das von einem dichter geschaffene 
wesen. 

du belebtest in mir britlisches dichtergebÜd Göthb 1,316. 

D1CHTERGEFÜH4 n. die hegeistrung schwebte um sei¬ 
nen sanft geöffDcten mund und aus seinen äugen schossen 
die blitze des hohen dichtergefühls Klinger 10,178. ThOhmil 
Beise 5, 148. 

DICHTERGESTALT, f schon schweben Hagedorn und 
Kleist, die ei'st verschiedenen, gleichsam selig gesprochenen 
dichtergestalten in die fttherischen Wohnungen voraus GOtbe 
33, 158. 

DICHTERGEIST, m. Spiritus divinus. der diebtergeist lebt 
in ihm wieder anf. 

was von erzeugnissen dem dichtergeist 

im stillen ihal der Urne längst gelungen, 

ist mehrentheils was dieser ziig beweist. 

er kommt, gestalt gestalten aurgedningen GOthi 4,37. 

die natur, sage ich, ist es auch noch jetzt in dem kflniüi- 
chen zustande der caltur, wodurch der diebtergeist roUcbtig 
ist Scbiller 1197\ an den bisherigen beiapielen bat man 
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feieben, wie der senUmentaliBche diehtergeiet einen natttr- 
lieben itoff behandelt: man konnte aber auch interessiert 
fein zu wissen wie der naive dichtergeist mit einem senti¬ 
mental ischen Stoff verfiihri 1204. 

DICHTERGILDE, f. genotsensehaß der diäter, mit den 
jüHflen der Handwerker verglichen, der als pilgrim dem HaL 
herstädter parnasse entgegen tritt, um daselbst in einer dich- 
tergilde anfgenommen zu werden Götue 49, 185. Goma 3, 
205. f. dichterzueft. 

DiCHTERGLUT, f, fervor poeUeus, seine diebterglut ha¬ 
ben die jabre nicht gedämpft 

aber lieb und dichierglut 

sind so seilen wahr beisammen GÖCEiNei 3,96. 

meine dicbterglui war sehr gering, 

so lang ich dem guten entgegen gieng: 

dagegen brannte sie lichierlun, 

wenn ich vor drohendem übel floh Guthr 2, 251. 

DICHTERGREIS, m. hienacli wird man wol dem deutschen 
dicbtergreise vertrauen, dasz er u. J. w., womit Göthe sich 
seUisl meint 46, 230. 

ÜICHTERHÖHE, f. 

was träumt ihr auf eurer dichterhöhe I Götbr 12, t2. 

DICHTERIN, f, poHna, 

du bist des woUusts dichterin Wrckbirli.h 7G2. 

DICHTERISCH, adj, und adv. po/fticus, scheint erst im istcn 
jahrh. au/gekommen su sein, Dastpoo. übersclst noch poeticus 
das zu eim poeten gehört 187\ Maaler, Henisch, selbst 
Stibler ßhren es noch nicht an, luerst Frisch 1,194\ man 
sagt eine dichterische natur, ein dichterischer ausdruck, ge- 
danke, Stoff, mit dichterischer begeisternng sprechen, eine 
dichterische stunde, wenn man in der Stimmung ist zu dichten. 

mich nennt der durstige Hircan 

recht dichterisch den dichierschwan ITitGKDORfi 1,109. 

drauf wandelt er fort in dichterischem tiefsinn Z.icharia\ 

mich ruft der nichtigall lied nicht mehr in den dichierisrheu 
ha in v. Cronboe. 

in dichterischen tünen Wieland. 

wenn als knaben ihr einst Smintheus Anakreons 
fabelhafte gespielinnen dichirische tauben umflogt. 

Klopstock. 

diese frage ist gar zu dichterisch verrät lu sehr den dichter 
Kt.iNGER 9, 80. bei der lesung eines ächten dichterischen 
Werks 11, 51. der dichterische schöpfer (Verfasser eines dich- 
terwerks) ders. das dichterischdunkelpUiiosophische unge¬ 
heure (das Schicksal in der alten tragOdie) 12, 113. das 
dichterische verdienst der Franzosen Götter 1, viii. grü- 
szen Sie Ihre liebe frau und unsere dichterischen freuo- 
dinnen Göthe an Schiller 352. diesen brief schreib ich auf 
einer dichterisch geweihten erde, im irrhain der Pegnilzblu- 
ntislcn J. Paul, der dichterische geisl ist unsterblich und 
unverlierbar in der menschlieit Schiller 1197*. keusch, über¬ 
irdisch, unkörperlich, heilig wie seine (Klopstocks) religion, 
ist seine dichterische muse l203^ sie glaubten jetzt in je¬ 
dem ausdruck und jeder vorübcrschwindcndcn luune das dich¬ 
terische gemüt zu bemerken Tieci. 

seit tausend Jahren und seit ober tausend 
trägt weibes namen alles dichterische. 

W. M'ACttRWAOEL Neaerc ged. 123. 

DICHTERJUGEND, f. Klingcrs dichlerjugend, worin die 
dichtende und bürgerliche weit sich so lange bckämpfle 
4. Pai'I. Vorschule l, 129. 

DICHTEIUÜNGLING, m. 

ein dichierjfingling der dritte war 

mit blühendem sntliu und güldnem haar. 

A. Grün Ged. 371. 

DICHTERKAMPF, m. 

dank der natur! mein dichterkamnf 

ist wie ein iieberfrost verschwunden: 

langst wärm ich mich im opferdampf 

an dem altore der gesunden TaCau l Reise 3, 401. 

DfCHTERKIEL, m. die schreibfeder des dichters Stie¬ 
len 9t4. 

mein schlechter tichterkicl Cir. Khittil Knrsgediehte (1674) 41. 

und (Cgpripor) lässt den dicliterkiel mich in dem köcher finden. 

GOatbrr 1066. 

DICHTERKIND, n. 

sei uns willkommen, dichierkiiid, 

•n deines lebens goldner pforie Ubland Ged. 90. 
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DICHTERKUNG, m. 

so hauch Ichs feurig nun in ahndungsvoUen dicbterklang. 

Platiböö*. 

DICHTERKÖNIG, m. cs geling Ansari (dem hofdichler) 
seinen heim am meisten zu befriedigen und er wird zum 
dichterköfiig ernannt Göthe 0, 50. s. dichterfürsL 

DICHTEKKOPF, w. bildlich ßr den von noXur begabten 
dichter, die oft uosichlbareo faden, wodurch freiwillige ge- 
danken in einem diebterkopfe Zusammenhängen Wieund 
9, 241. 

DICHTERKRAFT, f. facultas poiHca. weil das mechani¬ 
sche der darsteliung der voreilenden schöpferischen dichter- 
kraft nicht nachzueilen vermag Klirger it, 49. die kunst- 
werke der allen Griechen waren geseböpfe ihrer dicbterkrafl 
Wieund 24, 145. 148. s. dichtungsk^ft. 

DICHTERKRANZ, «. lorbecrkrans womit man dichter ehrt. 
man reichte dem jungen dichter einen Jorberkranz als Zeichen 
der anerkennung. s. dichterkrone. 

DICHTERKBEIS, m. die beiden grafen Stolberg, Bürger, 
Voss, HOlty und andere waren im glauben und geiste um 
Klopstock versammelt, dessen Wirkung sich nach allen sei¬ 
ten hin erstreckte, in einem solchen, sich immer mehr er¬ 
weiternden dichterkreise entwickelte sich mit so mannigfalti¬ 
gen poetischen Verdiensten auch noch ein anderer sinn, dem 
ich keinen ganz eigentlichen namen zu geben wüste, man 
könnte ihn das hedürfnis der Unabhängigkeit nennen, wel¬ 
ches immer im frieden entspringt und gerade da, wo man 
eigentlich nicht abhängig ist Götbe 26,139. 

DlCHTEKKROiNE, f. s. riiehterkranz Stieler 4041. 

DICHTERRUNST, f. wie dichlkunst 

und dennoch fühl ich brunst und feurige gedenken 
die mir zur dichterkunst erölTnen ihür und schranken. 

Cbr. Knittbl Sinnen fruchte 11. 

in diesem sinne braucht es auch Günther rorr. 22. 221 ne¬ 
ben dichtkiinsl 23, je seltner etwas ewiges in der teutschen 
lichterkunst das licht schauet. Leibnitz 2, 308 spricht von dem 
elenden zusland der teutschen dichterkunst. tn folgendem 
Spruch von Göthe bezeichnet es die geschicklichkeil der dichter, 
das was sie vermögen, 

märchen, noch so wunderbar, 
diehterkünste macheni wahr Göthb 1, 175. 

DICHTERLAND, n. das glückselige land, wie es dichter 
darslellen, jenes feen- und dichlerland Klinger 12, 107. 
die winke die der dichter hier unserm lieben deutschen 
vater- und dichlerlande in der wahren inschriftsprache gibt 
Göthe 33, 61. 

müszig kehrten zu dem dichterlande 

heim die götier, unnütz einer weit Schiller 22\ 

DICHTERLEIN, n. poelilla, wie dichterling. das kleinste 
dichterlein Wieland 4,162. Götter l, 286. 

DICHTERLENZ, m. 

so ist mein lied im dichterlenze 

ein vogel, blau, ein ton, ein Schimmer A. Gröa Ged. 3. 

DICHTERLING, m. ein dichter von schwachem geizt, poeta 
miscHus. Frisch kennt es noch nicht, es scheint erst in der 
zweiten hälße des vorigen jahrhunderts aufgekoriimcn zu sein. 
ich mustc jetzt sogar für die elenden verse rechenschaft ge¬ 
hen, womit einige dichterlinge mir die dankbarkeit ihres ma- 
gens auf Unkosten ihres ruhms und des meinigen zu bewei¬ 
sen gesucht hatten Wieland 2, HO. den dkhlerlingen, deren 
gehurten doch nur einen tag zu leben haben, steht alles frei 
4, 2t. 5, 189. von der müh und arbeit die ich auf dies 
opus wende, hat schwerlich itzt ein dichter noch dichterling 
im heil, römischen reich einen begriff ders. in Mercks bric- 
fen 1,193. unsere empfindsamen dichterlinge mit ihren gold- 
papiernen Amors und Grazien Göthe 33,60. dasz ich darin 
drei jUnglingen und dichterlingcn den rath gegeben J. Paul 
KL bücherschau 2, 5. 

manger nichierling 

der hungernd vor mir von der erde gieng ROcirrt 75. 

DICHTERL13ST, f. 

ha! wie bläht sich diese brüst! 
ha! wie stürmt, wie lodert drinnen 
himmclsflamine, dicliterlust! Oyebbici Ged. 11. 

DICHTERMANN» m. wie dichler. 
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ein dichtemaiiii muu dahleo 
im freien linn. 

ein diehtermaim muss trinken. 

OviaBici GedioMe 19.80. 

DICHTERMUND, m. ßr didUer. 

Tpn frenden welche noch kein dichtermnnd beinniren. 

WiBLARO 11, 50. 

laai den freien dichiermond 

hier deinem lohe dienen Röcibbt 0. 

DICHTERPFERD, n. das geßügdu musenpftrd, Pegasus. 
denn ich kan nicht reisig knmmen auf dem blanken 
tiohierpferde Logau 3. 141, 58. 

DICHTERQUELLE, m. wol mit besiehung auf die casta- 
lisehe. 

du bist der freudon echte dichterquclle GOtbb 5,13. 

DICHTERSCHAR, f. ehorus ealum. 

DICHTERSCHULE, f die anhänger und nachahmer eines 
vorragenden, auf die richtung der poesie einwirkenden dich- 
ters, so wird Opm als Stifter der schlesischen diciiterschule 
belraehlet. man hat gewöhnlidt eine Altere und neuere dich- 
terschuie zu unterscheiden» 

DICHTERSCHWAN, m. 

mich nennt der durstige Htrcan 

recht dichterisch den dicbierschwan DAeinoaif t, 109. 

DICHTERSCHWINGE, f. wenn wirklich etwas poetisches 
an ihm wAre, auch nur der flanm einer dichterschwinge 
J. Paul Flegeljahre 1, 111. 

DlCHTERSCHWüNG, m. die erhebung der dichterischen 
kraß, sein hoher dichlerschwung achtet nicht auf das ge¬ 
meine der weit. 

sie, jedem dichterschwung ] 

lu hoch, sie traulicher dem auge darzustellen, 

ist keine Sammlung Ton pastellen, 

ist keine spräche reich genug TauaaBit Reise 3, 363. 

ihn riss der hohe dichlerschwung hinweg Gothb 9, IGO. 

des jüngsten menschenallers dichterschwung. 

Schillbb 25\ 

wessen gemQt nicht schon zubereitet ist Ober die Wirklich¬ 
keit hinaus ins ideenreich zu gehen, für den wird der reichste 
gehall leerer schein und der höchste dichterschwung Über¬ 
spannung sein 1198*. 

DICHTERSEELE, f. die grosze analogie zweier rorzügli- 
clier dichterseelen gieng mir lebhaft auf Göthe 46, 266. 

DICHTERSPRACHE, f. sermo poelicus. die höhere veredelte 
spräche der dichlung, die sich aus der prosa erhebt, dasz 
die deutsche spräche durch kein groszes dichtergenie, son¬ 
dern durch blosze mittelmäszige köpfe anGeng zur diebter- 
spraclie gebraucht zu werden, muste dem dilettaotismus 
muth machen sich gleichfalls darin zu versuchen Göthe 44, 
277. reminisccnzen aus einer reichen cultivicrlen dichier- 
sprache 44, 278. 

DICHTERTAURE, f. hauhentaube, columba cucultata Neu- 
NICH 1, 1128. 

DICHTERTITEL, m. warum sollte man aber gegenwärtiges 
bücblein {GoUlieb Hilters gedickte) geradezu von der schwäch¬ 
sten Seite, von der poetischen her, betrachten? beseitigen 
wir den dichtertitel, wenn er auch schon in Hillers passe 
steht, und halten uns an die person Görne 19,179. 

DICHTERTOLL, adj. von thörichler suneigiing lu einem 
dichter getrieben, wenn ein dichtcrtolles mAdciica einem 
Herder oder Göthe um den hals Gele J. Paoi. Katzenber¬ 
ger 1, 12. vergL mannsloll. 

DICHTERTRAUM, m. dichtertrAumc Ober weit und men- 
sehen Kj.in6ei It, 57. 

du aber {kind eines dichters) tchlummre selig hin 

in aogeitimmten dichtertrlomen 

von himmelsgianz und waldesgrOn, 

von Sternen, blumen, blütenbAumen Uilak» Ged. 90. 

geliebte, lass den strengen ernst aicb mildem 

und lAchle zu den leichten dichiertriumen, 

dem unbewuaiten spiel, den tchauenbiidern 175. 

DICHTERTRIEB, m. s. dichtungitrieb. 

nimm fOr den dicbiertrieb nicbl leichtigkeii so reimen. 

_ KÄtTnan. 

DICHTERTRUG, m. mit diditertnige kommen J. Paul 

Bitp. 1, 80. 

BICHTERVATER, m. Homer wird damÜ gmml. 

aelbst Pope war dem kObnen sebwunf in schwach 
und lureme nur des dichtervaters aphire Gotvia 3, uz. 
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DICHTERYOLR, ». sekleckU dkhter. vutgus paeUmm, 
turba, gMms Stielsi 2388. ich empfehle i^n also vor 
der ^nd das dichter- und romansdureibervoJk noch ferner 
zu beliebiger Züchtigung Wielaiw ta Mmks briaft, 1,100. 
DICHTERWALD, m. bildlich» 

singe wem gesang gegeben 

in dem deuueheo aicbierwald, 

das ist freudo, das fst leben 

Wenns von allen zweigen ichallt Ublaes Ged. 54. 

in gleicher bedeuiung gebraucht Uuukd (130) auch sAnger- 
wald. 

DICHTER WAHRHEIT, f. Weltmann, da eben (bei der ge- 
rechtigkeit^flege) siebt man nur die nackte vrahrbeit an den 
dingen, in deinem wAldcben siebst du sie freilich im schö¬ 
nem gewande. wovon lebst du? dichter, von der wahrbeit 
im Rcliönem gewande. «ellmann» da hast du eine dürftige 
ernilbrerin gewählt, doch ich kenne dich ja, du sprichst 
nur von der diebierwabrbeit KuzcEa 9, 9. 

DICHTERWEIN, m. feuriger edler wein wie er dichtem ge- 
hkhrL 

der full ihm von dom diebterwein 

in den pokal neun Stutzer {Weingläser) ein. 

IIagboosn 3, 29. 

DICHTER WEISE, f. wie dichterart nach dichterweise 
sprach er gern in gleichnisscn. 

DICHTER WELT, f. die idealisehe im gegensats zu der 
wirklichen well. Klingeb 9, 189. 277. so wie nach und nach 
die nalur anGeng aus dem menschlichen leben als erfabrung 
und als das bandelnde und empGndeode subject zu ver¬ 
schwinden, so sehen wir sie in der dicbterwelt als idee und 
als gegenständ aufgehen Schiller. 

DICHTERWERK, n. dichlung. ein geistreiches, lebhaftes 
und wohlgemeintes dichterwerk Götse 18, 200. sie (stiift- 
Uehe emp/indungsweise) beleidigt uns nur darum an einem 
diebterwerk, weit ein solches werk anspruch macht uns zu 
gefallen Schiller 1205\ s. diebtwerk. 

DICHTERWESEN, n. innerhalb des kunstkreises läszt er 
(Foii) denn auch manchmal seinen unmuth sehen, beson¬ 
ders äuszert er sich ki*äftig, ja man kann sagen hart gegen 
jene vielfachen unsicheren versuche, durch die das deutsche 
diebtenvesen eine zcitlang in Verwirrung gerieth Göthe 33, 156. 

DICHTERWORT, fi. gedieht, ausspruch eines dichters. ihm 
kam ein sinnreiches dichterwort in die gedanken. 

in den regen wiproln irauft 

dichierwori von vögelzungen Oviriicz Ged. 12. 

0 schöne zeii, da noch vom sänge 
getragen zog das dichterwort, 
da mild iimspüU von sailonklange 
es wallte fort von ort zu oru 

W. W.4CKtHifAGiL Neuere ged. 157. 

DICHTERWUNSCII, m. 

wenn hei himmlischem tokaier 

ein dicliterwunsrh nach söszem abenteuer 

auch dann und wann durch seine nerven fährt. 

ThAbhbl Reise 3, 305. 

DICHTERWLT, f. furor poetieus. Klincer 6,292. 

DICHTERZÜNIT, f» wie dichlergilde. 

weil besser wird durch seinen (des Boc(diu$) lohn 

die diebterzunü gedeihen Burgbb 9*. 

kein wunder denn dasz ich längst meine gunst 

der überweisen dichterzuoft entzogen UaLAit» Ged. 491. 

DICHTGEDRÄNGT, adj. und adv. 

rechts und links in aller breite 
I dichtgedrängt bewohoten raum Götbb 41, 300. 

eine dichtgedrängte menge hörte den redner an. ein beifalls¬ 
murmeln ertönte aus der diditgedrAngten Umgebung Tiecb. 
dichtgedrängte nebelflecke Homboldt Kosmos 1,23. 

DICHTHAMMER, m. murteau de ealfai, hölzerner zchUgel 
der beim verstopfen der ritten eines Schiffes mit dem didit- 
eisen gebraucht wird Beil 144*. 

DICHTHEIT, f. soviel als dichte, dichUgkeit 

DICHTIG, adj. fiäicius. danimb ist der achdUerer mai- 
nung ein tiebtige eraditung von dem freien willen Milan- 
CHTHON Anweisung ta die heil, sehriß 15. 

DICHTIGKEIT, f. Hsaisca 080. der grad der erfülluog 
eioei raumes von bestimmtem inhalt keiszt diefatigkeit Kaut 
8,510. die dichügkeit der bevölkeniaf lAiti sich iiock nicbl 
berechnen. 

DICHTIGKEITSMESSER, m. manmäre, datfmHre. Werk¬ 
zeug um die nrimUnmgeu zu messen, wüehe die dickligkeil 
der luß erleidet Beil 144. i. diebteomesser. 
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DICHTKUNST, f, poitii, die fertigkeit lu dichten, dann ■ 
die gecetie die dabei lu beobachten sind, im allgemeinen wie 
tii besiehung auf einseine dichtungsarten, poitica, die dicht- { 
küDSt scheint ihm' die edelste beschäftignog. er findet in 
der diclitkunst seinen beruf, er will die regeln der dicht- 
kunst aufsteiien. die einfachste dichtkunst ist die soge¬ 
nannte äsopische fabel Hksdes. orientalische Sprüche je¬ 
doch behalten den eigenthümlichen charaktcr der ganzen 
dichtkunst, dasz sie sich sehr oft auf sinnliche sichtbare ge¬ 
genstände beziehen GOtre. nur diese zwei felder besitzt 
die dichtkunst, entweder sie musz sich in der sinnenwcit, 
oder sie musz sich in der Ideenwelt auflialten, da sie iin 
reiche der begriffe oder in der rerstaudeswelt schlechterdings 
nicht gedeihen kann Schiller 1202*. 

doch wie du (die Jungfrau o. Orleans) selbst, aus kindlichem 
geschlechie, 

selbst eine fromme Schäferin wie du, 
reicht dir die dichtkunst ihre gotierrechte, 
schwingt sich mit dir den ewgen Sternen zu 84^ 

io jenen Zeiten und lündem, wo die erde noch ein leichtes 
lustlager der dichtkunst war J. Paul, das weiche, von 
einem langen sehnen gepreszte und in harte ketten gelegte 
herz auf einmal losgebundcn im frühlings wehen der dicht¬ 
kunst auf und abzuwiegen ders. Siebenkäs i, 2i. da Natalie 
dem basiiisk des grams sein eigenes bild im spicgel der 
dichtkunst gewiesen 4, 207. 

DICHTNÄHTIG, adj. mii starken nähten, 

(verwahrt) wein in gehenkchc krüg und mehl, das mark der 
mnnner, 

in dichtnählige scbläuch Voss Odyssee 2, 292. 

DICHTSEÜLIG, adj. wenn die sculen an einem gebäude nur 
vier modul oder seulendicken von einander stehen, im gegen- 
sats SU fernseuiig. 

DICHTUNG, f. Verdichtung, das dichtmachen, densalio. 

DICHTUNG, f. poesis. das wort kommt im ahd. und mhd. 
noch nicht vor. l. im allgemeinen die erhebung der Wirk¬ 
lichkeit tn die höhere Wahrheit, in ein geistiges dasein. gut 
sagt schon Maaler ein liebliche dichtung, der warheit nit 
ungleich 89*. tn diesem sinn nennt Göthe die beschreibung 
seines lebens dichtung und Wahrheit: es soll damit kein ge- 
gensals ausgedrückt werden, die Wahrheit bezeichnet die Wirk¬ 
lichkeit, aus welcher die dichlung als die biüte hervorsteigt; 
sie enthüllt und verdeckt zugleich, so spricht die poesie zu 
Güthe, 

empfange hier was ich dir lang bestimmt, 

dem glücklichen kann es an nichts gebrechen, 

der dues gcsciienk mil stiller seele nimmt: 

aus morgenduA gewebt und sonnenklarheit 

der dichlung schieier aus der hand der Wahrheit 1, 7. 

da der dichlung zauberische hülle 

sich noch Jichltch um die wuhrheit wand Scuiller 21\ 

so schimmert auf dem dürftgen leben 

der diohtung muntre schattenwell 25*. 

so führt ihn (den künstlet') in verborgnem lauf 

durch immer reinre formen, reinre töne, 

durch immer höhre höhn und immer schönre schöne 

der dichtung blumenleiter still hinauf 25^ 

der dichlung heilige magie 

dient einem weisen weltcnphoe 2G*. 

der dichtung schöner flor zerreiszt 48*. 

und jeiit an des iahrhunderts ernstem ende, 

wo selbst die Wirklichkeit zur dichrnng wird 3t8*. 

sie (die philosophie) kleidet sich in alle reize der jugend, in 
die ganze aomut der dichtung ders. 

ein jedes weltlich ding hat seine zeit, 

die dichtung lebet ewig im gemuie, 

gleich ewig in erhabner berrlichkeit 

wie in der tiefen lieb und stiUeo gOte, 

gleich ewig in des ernstes düsterhoit 

wie in dem spiel und in des scherzes bIQte Uhlano 183. 

auf ewig schwörst du nun Vernichtung 

der alten liebe, der allen dichtung: 

und ach! dein söneer kenn allein 

auf trömment ein Jeremias sein Platir 55*. 

2. erdichtung im gegensats zur Wahrheit, tn gutem und bö- 
sem sinn; i. andichtung. was er sagte enthielt keine wahr¬ 
beit, et war dichlung. es ist nicht dichtung dasz bruder¬ 
blut (tiffi rache) schreit Hesdei. wenn aber auch ein solch 
hoher Stil, eine solche Veredlung der menschheit nur eine 
schone dichtung bliebe J. Paul Siebenkds 1,108. 

8. die geistige abfastung und niedersehreibung eines Werks, 
dichtung und hesebntihung eines buchs scriplura Maaui 89^ 


4. ein diehterwerk. tichtung gedieht, poema, poesis, dielamen 
Voe. ineip. teut. z 4. Voc. theut. 1482 e 7*. dichtung der poeteo 
kunst, die kunst zu dichten poesis Maaler 89*. seine dichtun- 
gen entzücken jedermann, dasz ich ihrem befelch und Satzun¬ 
gen in meinen dichtungen nicht gehorche und naebkomme 
WecKHERLiifS Vorrede zu den weltlichen dichtungen. verschiedene 
gedanken und tiebtungen sinnreicher geister Opitz, den 
tiefen richtigen bück, mit dem Sie dichtung und besonders 
dramatische dichlung beurtheilen GOtiib 19, 95. beinahe je¬ 
der genusz den seiue (Klopstocks) dichtungen gewähren, musz 
durch Übung der denkkraft errungen werden Schiller 1203*. 
der ieser von gelst und empfiodung verkennt zwar den werth 
solcher dichtungen nicht, aber er fühlt sich seltner zu den¬ 
selben gezogen und früher davon gesättigt ders. 

DICHTÜNGSART, f. carminum genus. man unterscheidet 
drei bauptdichtungsarten, die lyrische, epische und dramati¬ 
sche. Engels anfangsgründe einer theorie der dichtungsar- 
ten. Vergangenheit und Zukunft, nur zwei verschiedene dich- 
tuogsarten unseres herzens, eine Ilias und Odyssee, ein ver¬ 
lorenes und wiedergefundenes Millonparadies J. Paul Titan 2. 
die Vorzüge der griechischen dichtungsart Gütue 50,54. ruhe 
wäre also der berschende eindruck dieser (der idylle) dich- 
tuogsart, aber ruhe der Vollendung, nicht der trägbeit Schvl- 
LER 1208*. das Verhältnis beider dichtungsarten (der naiven 
und sentimentalen) zu einander und zu dem poetischen ideale 
das. s. dichtungsweise. 

DICHTUNGSGABE, f. befühigung zum dichten, gebraucht 
GOtue und Klinger 12, 227. s. dichtergabe. 

DICHTüNGSKRAFT, f. wie dichterkraft. die dichtungs- 
kraft allein entwerfe dieses bild Wieland 32, 39. der auf- 
wand der dichtungskraft war grosz Güthe 33, 54. ich bin 
geneigter als jemand noch eine well auszer der sichtbaren 
zu glauben und ich habe dichtungs- und lebenskraft genug, 
sogar mein eigenes beschränktes selbst zu einem schweden¬ 
borgischen geisteruniversum erweitert zu fühlen ders. an La- 
vater 133. die dichtungskraft hat in darstellung derselben 
(der idylle) wirklich für das ideal gearbeitet Schillbr 1206*. 
die lebendige Schöpfung der dichtungskraft ders. s, dich¬ 
tungsvermögen. 

DICHTUNGSTRIEB, m. der drang, die natürliche neigung 
zum dichten, der dichtungslrieb war in ihm erwacht, aber 
bat ihn sein dichtungslrieb aus dem einengenden kreis der 
Verhältnisse heraus in die geistreiche einsamkeit der natur 
geführt, so verfolgt ihn auclv noch bis hieher das ängstliche 
bild des Zeitalters und leider auch seine fesseln Schiller. 
treibt ihn hingegen der sentimentalische dichtungstrieb zum 
ideale, so verfolge er auch dieses ganz, in völliger reinheit 
1207. s. dichlertrieb, 

DICHTUNGSVERMÖGEN, n. wie dichtungskraft. ein mäch- 
liger und unverlilgbarer trieb, der moralische, treibt ihn (den 
dichterischen geist) auch unaufhörlich zu ihr (der nalur) zu¬ 
rück, und eben mit diesem triebe steht das dichtungsver¬ 
mögen in der engsten Verwandtschaft Schiller 1197*. 

DICHTUNGSWEISE, f. wie .dichtungsart. poetische tech- 
nik Übt den gröszten einflusz auf jede dichtungsweise aus 
Göthe 6, 108. eine vorzüglich der natur und man kann sa¬ 
gen der Wirklichkeit gewidmete dichtungsweise 33, 160. beide 
dichtungsweisen (die naive und sentimentale) sollten sich be¬ 
quemen einander gegenüber stehend sich wechselsweise glei¬ 
chen rang zu vergönnen 50, 54. zwei ganz verschiedene 
dichtungsweisen Schiller 1196*. diese dreifache empfindungs¬ 
weise und dichtungsweise 1206*. s. dichtweise. 

DICHTVERZÄÜNT, adj. mil dichten zäunen umgeben, dicht- 
verzäunte felder Hagedorr 2,14. 

DICHTWERG, n. frans, calfatage, engl, oakum, man tagt 
auch dichtwerk und dichterwerk, werg von autgezupflen al¬ 
len tauen, womit man die schiffe dichtet oder calfatert. man 
nennt es auch pllöckwerk. eine anzeige lautet, ‘verkauf von 
gepllücktem schiffstauwerk. in der hiesigen armen- und ar- 
beitsanstalt ist eine partic pflückwerk oder dichtenverk aus 
secschiilstaucn gezupft für die b. schiffsbaumeister vorräthig. 
Spandow 1824*. 

DICHTWEISE, f. wie dichtungsweise, ich las Herders 
fragmente, Winkcimanns briefe und erste Schriften, ferner 
Miltons verlorenes paradies, um die mannigfaltigsten zustäode, 

I denk- und dichtweisen mir zu vergegenwärtigen Götre 31,85. 

DICHTWERK, n. wie dichterwerk, die verskunst hat ganz 
besondere regeln vom sylbenmaosz und vom dichtwerk GOR' 
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ther rorr. 4. ich unterzog mich daher sogleich der TorlSu- ^ 
tigen arbeit, die grOszeren und kleineren dichtwerke meiner 
jwölf bSnde auszuzeichnen Götk 54, 6. wenn die tragödic 
ein Tollkoramencs dichtwerk sein soll 46, 17 und öfler, alle 
elemente, aus welchen ein dichtwerk zusammengesetzt wird 
ScRiLLES an Göthe 804. 

DICK, ad;, und adv. erattus. akd. diki dik, mhd. dicke die, 
altidcht, tbicci, attfries. thikke, ags. )>icca |iic, engl, thick, nie- 
derl. dik, altnord, hykr, schwed. tjok, ddn. tyk, neufHes. tjock. im 
taten jahrh. noch hdußg dicke, fast immer bei Luther, in der spd- 
lern seit mitunter bei LESsme und Möser, in der bedeutung ist es 
mit dicht nahe verwandt und wie dieses von dthen absuleiten. 
dicht ist nur der engere begriff und geht nicht teieht in dick 
über, aber umgekehrt steht dick öfter ßr dicht ün mhd. be¬ 
rührte sieh dick mtt grosz, tnan sagte s. b. ein armgrözez 
sper; vergl. lum Rosengarten C. 1126 und ßBNECKi lum 
Iwein 430. 

1. sundchsl erassus, was vollen umfang, volle ausdehnung hat, 
im gegensats zu dünn, eine dicke mauer. ein dickes buch, ein 
dicker mann ein wotbeleibter. der dicke darm intestinum erassum. 
das dicke bein. fette speiseO machen dick, in der gemeinen 
spräche eine frau mit einem dicken bauch eine schwangere Stie< 

I ER 311. eine dick machen schwdngem, allschwed. gaera kunu 
digbra Weishold Schles. wörterb. 15*. das gewitter naht sich, 
es fallen schon dicke tropfen, gebt mir einen dicken pfen- 
ning im gegensalz zu blech- oder holmünze (s. dickpfenning) 
Pauli 85*. der Wucherer gab im einen dicken pfenning ders. 
für einen dicken pfenning 94*. ein dicker penning nu- 
mus capitatus Chytbabds 524. ein dicker thaler königsthaler, 
enthält drei groschen mehr als ein gewöhnlicher Frisch 1,194*. 

3 . dickthaler. sieben ehern wuchsen aus einem halm voll 
und dicke 1 Mos. 41, 5. 7. eine halle mit seulen und dicken 
balken t Könige 7, 6. (Äbsalom) reit auf einem maul, und 
da das maul unter eine grosze dicke eiche kam, behieng 
sein heubt an der eichen 2 Samuel 18, 9. und wird dicker 
hagel fallen aus dem zom der donnerschläge Weisheit 5, 23. 
wo sie einen hohen bügel oder dicken bawm ersahen, da 
selbs opferten sie ire opfer Hesekiel 20, 28. ein bawm grosz 
und dicke Daniel 4, 6. 17. dick von fleisch torosus Dasyfod. 
314‘. dick feist pinguis ders. 

ein dick bret wird für aller dünner Wolgiiut 2, 282. 

der dicke schenke! oder fQsz hat crassipes Hehisch 689. 
dasz man einen guten stock nehme und ihm wo die leuie 
am dicksten sein (am hintern) sein kleid gut ausklopfte Err- 
HER Unwürd. doctor 524. 

nicht dicke wie ein fasz, nicht hager wie ein querl. 

Lessinc 1,115. 

hier fiel eine dicke tbräne herunter Klihcer 1, 19. 2, 250. 
10, 182. 5, 351. sprichw. cs geht nicht wie bei der äpfelfrau, 
dasz man sieb den dicksten heraussucht Simrock 1564*. man 
musz leiden das die laus im grinde sieb dicke weide und 
in altem pelz auf stelzen gehe Hehiscb 1746. wolbehagen, 
stärke und gute gesundheit drückt man durch dick und fett 
aus, die kinder befinden sich wol, sie sind dick und fett 
geworden, dies pferd ist dick und fett gras d picine peau. 
fett und dick kann bald mager und schmal werden Hbhisch 
689, was auch bildlich kann verstanden werden, dicke baut 
callus Nemnicb Lesneon nosolog. 

2. öfter bei substantiven, die ein bestimmtes masz bezeich¬ 
nen, das auch gering sein kann, in der alten spräche war 
der genUiv nöthig, einer, drier spannen dicke, dicker eines 
dftmen Berbcie l, 323. 824. 

durch ein pfort stark und grosz, 

wol dreier klafier dick ü. Sach 1, 278^ 

dreier meilen dick 544. 

dieser genit. ist noch heule üblich, man sagt eines messer- 
röcktns dick Stieleb 311. die schminke liegt fingers dicke 
Lbssihg. aber häufiger ist der accusativ, dieses brett ist einen 
finger, einen zoll dick. 

ich hab den grind 

drithalb finger dick fürwar Muihir Luther, narr 4261. 
ihre (der stadl) mauren machte er aus eitel Werkstücken, 
siebenzig eilen hodi und dreiszig eilen dick Judith 1^2. die 
^ünd sind fünf schficb dick Hbhisch 689. bei vergleichun- 
9^, der mann ist so lang als er dick ist. mein kleinster 
Anger sol dicker sein denn meines «vaters leodcn ich will 
füeh härter drücken als mein toter i Könige 12, 10. 

II. 


3. uneigentliek und bildlich geht es über tu die bedeutung 
von angefülU, voll, berauscht, aufgeschwollen, drückend, lä¬ 
stig, wüst, verhärtet, stark. bei unertrdgliehem geschwäts 
sagt man es wird mir dick unter den äugen und bezeichnet 
damit den verdrusz den man empfindet, ähnlich, ich bähe 
es dick ich mag es nicht länger aehören. sie sin^ den gao-* 
zen tag, ich habe es dick, dieses musikalische Instrument 
hat einen dicken ton einen vollen, es ist eine dicke (»oWe, 
slarke) meilc hörl man bei Göttingen. fragt man am Harz 
wie weit bis dabin? so antwortet man zwei stunden und die 
sind dicke; bei Jena hört man die sind steif, der ochse 
hat sich dick, dick und voll, dick und satt gefressen, die 
kuh hat einen dicken (vollen) euter. er ist krank, seine 
hände und füsze sind dick angeschwollen, er bat einen di¬ 
cken backen, ein dickes gesiebt er hat einen dicken köpf 
das lernen wird ihm schwer, der hat ein dickes feil er 
verträgt empfindliche, anzügliche reden. 

mit groszem starkem dickem glauben. 

Muihir iMlher. narr 3930. 


grobe fette dicke gedanken Luther S, 459*. ir hen ist dick 
(unempfindlich) wne schmebr, ich aber habe lust an deinem 
gesetze Psalm 119, 70. verstocke das berz dieses Volks und 
lasz ire obren dicke sein und blende ire äugen das sie nicht 
sehen mit iren äugen, noch hören mit iren obren, noch ver¬ 
stehen mit irem herzen, und sich bekehren und genesen 
Jesaia 6, 10. sibe, des herren hand ist nicht zu kurz das 
er nicht helfen könne und seine obren sind nicht dicke wor¬ 
den, das er nicht höre 59,1. da er (Jacob und seine nach- 
kommen, das volk Israel) aber fett und satt ward, ward er 
geil, er ist fett und dick und stark worden und bat den 
gott faren lassen, der ihn gemacht hat 5 Mos. 32,15.16. der 
gottlose brüstet sich wie ein fetter wanst und machet sich 
fett und dick Hiob 15, 27. der mann der nicht länger auf 
der hofslätti seines herm bleiben will, spricht vor zwei nach- 
bam dieser her tbut mir zu dick (nimmt sieh meiner nicht 
an, achtet nicht auf mtcfi), ich wil von diesem hem hfnder 
den andern hern {der hintersasz eines andern werden) Weisth. 
3, 486. dicke obren haben wenig einsichl und verstand haben, 
sich anstellen ah höre, verstehe man eheas nicht HsNisca 089. 

disz Sprichwort trift die übel hom 

und allzeit haben dicke om EriiiHi 1, 811. 


dicke obren machen nicht hören wollen, sieh den schein ge¬ 
ben als höre man etwas nicht, der naebbar aber machte 
dicke obren und schlug die bitte ab Zihcbrue Kinder - und 
hausmdrehen t. 80. man sagt auch er hat ein dickes feil 
über den obren, dagegen er bats faustdick hinter den ob¬ 
ren es ist ihm nicht zu trauen, er ist verschlagen und hin¬ 
terlistig. 

die durch gut und gelt 

dick {reich, mächtig), aufgeblasen, firech und prichtig 

versamblet gehen früh und spat WictvttLiH 3. 

die (Plato, Seneca, Cato) haben in zuvor durch sich behsrit 
gemacht, 

dasz er in dickster angst als höchster wolluat lacht. 

Flihiho 61. 

dicker Unverstand Romplbr 51. alsdann schrie er auf mit 
dickesten seufzer Schuppius 705. im gemeinen leben sagt 
man von einem betrunkenen er ist dick, was auch Frisch 
1, 194* anmerkt. Lbssihg hol das aufgenommen, doch die 
thüre geht alleweiie auf, woraus ich oft dirke und berauscht 
gegangen bin 3, 34. er ist dick, pudeldick, pudelhageldick, 
kauendick, stemblinddick Licbtehberg 3, 75. 76. es gab 
welche die seine kenntnis des griechischen in zweifei zo^o, 
und es ISszt sich leicht begreifen, dasz das griechische nicht 
sonderlich dick bei ihm siUen konnte ders. Vermischte Schrif¬ 
ten 5, 42. ich las mich dick und satt, bis ich vollkommen 
überzeugt war ToOmmbl Reise 3,164. 

das firauleio licht *ei, ei, wie ist dein wits so dick (sehmr- 

man ddebte ^ocS^ das sollte ich verstehen*. 

Wirlah» Oberon S, 7. 


macht sich so einer dick (zeigt er iich aufgeblasen, koekmü- 
tig), lieber himmel, wo kaltes blut herkriegen? Lahz 1 , 161. 
dick tbuD prahlen, sich brüsten, er thut mit seinem gelde 
dick. 


und redt mer goar von seini rerdOiost, 
muh thout er ober dick. 

Mari GedidUe in Jfümb. mundart 67. 


68 
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t. dicktbuer, dickthun. heisa! drückte mich der alte, er 
küszte mich und meine wangen waren nasz. da ward meine 
brüst dick {beklemmt) drüber dasz ich nicht athem genug hatte, 
er ist gar gut, der alte KuNcaa fkeoier 2,349. weil ihm jetzt 
solche dicke {wusle, schwere) träume um sein hanpt schwe¬ 
ben HaatiER an Caroline Flachsland 1, 241. nnd endlich ward 
seine zersetzte und rersiegte seeie von schweren kOrpern 
in den dicken schlaf gedrückt und hinabgezogen 1. Paul 
Hesp. 3, ^58. 

denn reiche ieute« 

da Ut die riod ums herz oü dick, sind hartherzig^ 

Kotziiuk Dramas, spiele 3, 54. 

halb iromseh, zwischen beiden ist eine dicke (starke) freund- 
Schaft, das sind dicke freonde. 

4. durch dick und dünn gehen heisst eigentlich durch koth 
und Wasser gehen, passet au travers de la baue, ohne sieh 
darum tu kümmern; StiELEs 311 übersetzt per saxa per ignes 
ambulare. auch engi through thick and thin. er ritt ihm 
nach durch dicke und tief, durch wald und Strauch ScnfiTz 
fteschreikung von Preuszen 75. dann auch bildlich von dem, 
der ohne auf hindernisse zu achten auf sein ziel losgeht. 
ich hin tag und nacht darnach gangen über berg und thal, 
durch dick und durch dünn Gespenst 221. 

durch dick und dünn, durch koih und wasser. 

Mice. Frane Coburgisches friedens dankfeit 
(1051) FijV 

jetzt geht alles mit seidenen schuhen und Strümpfen durch 
dicke und dünne MUsea /ViaMrd5ten 1, 370. weil es mich 
düueht, dasz wir nicht recht klug sind, bei nacht und ne- 
hei so durch dick und dünn herumzuzieben Wieund 11,178. 

nun gchrs aufs neue los durch dick und dOna, 

vom siurm umbaust, vom regen überschwemmt 12, 335. 

was war zu fhun? durch heck und buchen 

gienas fort die Daphne aufzu.<uchen 

durch dick und dünn, durch zaun und wand. 

J. Fr. Kind Gedichte. 

er (Leibgeber) braucht nun einmal auf seinen ewigen reisen 
ein treues wesen das durch glück und unglück, durch dick 
und dünn mit ihm gebt, wie der sauflnder tbut J. Paul 
Sirbenkds 4, 45. es sollte sich hei ihnen so recht erwahren 
per ardua ad astra d. b. durch dick und dünn zum him- 
mel .Iere». Gotthelf Erzählungen und bilder 4,287. 

5. dicht, spissus, densus, confertus. 

und diu vinsiernisse die 

hiihte im du vil horten schrie Patsional 215, 41 Dahn. 

dick wölken des blatzregens Voeab. ineip. teul. dS. dick 
machen densare, spissare das. spissus.dick Dieferbacb WOr- 
terb. V. 1470. s. 256. 

durch die Stauden und dicke dorn Theuerd. 38, 57. 

hegrüT der held zu seinem gelöck 

ein Stauden, die selbig was dick 59, 30. 

ein Strauch der bald so grosz wird das er eine bütten gibt 
und dicken schatten Lutbes 3, 220. was unsenn gesicht 
dick oder finster ist, als holz, stein und erz, das ist einem 
geist wie ein glas 3,460. gleich wie das gras in einer grü¬ 
nen auen fein dick und voll stehet 6, 342*. oben auf den 
bergen wird das getreide dick stehen Psalm 72, 16. da hub 
sich donnern und blitzen und ein dicke wölken auf dem berge 
2 Mos. 19, 16. schwarze dicke wölken 2 Samuel 22, 12. Psalm 
18,12. die awen stehen dick mit kom Psalm 65,14. dicker 
staub Nahum 1, 3. seine (des heuchlers) saat stehet dicke 
hei den quellen Hiob 8, 17. ein cederhaum von schonen 
esten und dicke von lauh Hesekiel 31, 3. sein wipfel stund 
unter groszen hohen dicken zweigen 31,10. die vOgcl süszc 
sungen unter den dicken zweigen Weisheit 17, 19. sie wur¬ 
den aber auch mit blindheit geschlagen, mit so dicker fin- 
sternis uberfallen das ein jeglicher suchte den gang zur 
thUre 19, 16. dawider (gegen die dürre) hilft ein dicker ne- 
bel 43, 24. sein blätter stehn dick zusammen TABiiNAE- 
MOHT. 669. ein dicker hart barba opaca Maaler 90*. ein 
dicker rauch der gemach und langsam aufgat tardus fumus 
ders. wie er mit seinem geschwader männlich in die ^cken 
feind j^rent, ist er erstochen worden Frohsferger 3, l37^ 
zum dicksten hinein es wagen KtacBBOf Wendunmut 230. 

du hast gelebet wie ein schwein, 

•Ults geschlemmet zum dicksten ein Striceir G tü*. 
davon so dicker ttanb sich hub Fceit Mückenkriep 3,237. 
hoch io dickes siauhes dunst 3, 56t. 
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gute dicke tuch Hehisch 688 . dicke wolgewflrkte leinwat 
von kleiner gesponst lela bene densala ac tenui filo ders, 
deike luft densus concretus aer ders. ein see mit einem 
dicken nebel bedeckt oder überzogen 689. wann die dicken 
wölken fürüher sein, so wettert es anderst ders. finster 
wald oder forst ders. dicker regen imber densissimus derj. 
dam, zaun dicke machen condensare ders. von unseglicfaer 
hitz so umb die zeit ist, werden sulche wasserwolken ni- 
dergedruckt im gehirge: das gibt einen dicken groszen schwe¬ 
ren regen Buch der liebe 190, 2. ein dickes (ausgestopftes) 
hauhtkissen eervieal confertum Stieler 311. 

es werte wenig noch dasz er am dicksten ort 
des Waldes einen lerm und grosz getummel hört. 

Weroihs Ariost 11. 15, 7. 
da soh man den luft schwarz und dick 
voll pulrer, bech und kugeln brennen Wicrbirlin 367. 
die dicke nacht Flrming 25. 
und da werd ich dich auf linden 
freund und eine dicke schaar 
die dir bunte krSiize winden 443. 
ihre dicke schaaren Opitz 2,14. 
lieb und geiz sind solche brtileo welche dem der auf sie 
stellt, 

machen dasz das dickste schwarz für das zartste weisz 
erhellt Logau 2. 4, 17. 
die andern die zugleich in einer ketten stehen 
und dick in groszer zahl in keiner Ordnung gehen, 
das ist gefangen vulk Plkhing 113. 
die dicken lüÜe blitzen A. Gityphius 1, 61. 
wie wenn ein dickes feld viel bliimenarten zieht. 

Günther 380. 

liefe holen und heimliche löchcr voll dicker finstemüs Botschki 
Patmos 975. wo die gefahr am häufigsten, da ist am schwer¬ 
sten durchzukommen; wo die fischer am dicksten, da kao 
der fisch am übelsten entwischen 602. 

wan land und sc 
mit eis und .sehne 

lick-tick wird überzogen Rovplbr 180 

dicke ftnslernis berscht und rings w’ar tudesstille v. Halem 
Eurydice. 

dicke hecken HAasDORN 2, 39. 
ein dick gesträuch 2, 82. 
im dicksten schalten 3, 34. 

vom dicken laub beschützt Zacuaria Poet. Schriften 2, 290. 
die dicke mitiernacht Göiinua 1,120. 

der (für unser denken) mit dicker nacht erfüllte raum des 
übersinnlichen Kant 1,125. als sie die insei mit geharnisch¬ 
ten Völkern dick besetzt sahen HEiLUAiiifS Tkueydides 476. 
denn wenn im getümmel der scblacbt einer von den wichti¬ 
gem beiden in gefahr kömmt, aus der ihn keine andere als 
göttliche macht retten kann, so läszt der üichter ihn von 
der schützenden gultiieit in einen dicken nebel oder in nacht 
verhüllen und so davon führen Lessing 6, 455. 

in rosen, wo sie am dicksten blühen, 
versteckt Wieland 21, 94. 

man sah es wie im träum, wenn bald eine dicke nacht über 
den garten rannte i. Paul Hesp. 1, 119. 

tag wird es ouf die dickste nacht Schiller 467. 

ein dicker wald Klinger 4, 3. sie (die tOlker) dringen sieb 
in dickem schwärm um ihn 1, 266. wenn plötzlich das we¬ 
sen aller wesen den dicken dunkeln verhäng wegzOge, der 
uns f-eine gebeimnisse verbirgt 11, 116. 

wachtmexster. die herrn generSle und commandanten — 
trompeter. es ist aar nicht geheuer, wie ich merke. 

»achim. die sich so dick {tahlreich) hier zusammen 
fanden — 

(romp. lind nicht für die langweil berbemüht. 

Schiller 320. 

in Schlesien nennt man die dichtgebauten bauemhduser die 
dicken häuser Wein hold 14^ dort heisst auch hockerdicke 
dicht auf einander hockend, 

bis se ns wie besoffne fliega 
wani hockerUecke drinne Hega. 

ScaöNiG Glätsieche ged. 4. 

6. bei flüssigen dingen, zähe, schwerflüssig, geronnen, das 
dicke (der bodensatz) von der dtnte. dicker safi tuccus eaew- 
datus FiiscfiLtn 51. dicker sebmeer. bei Henisch, das dicke 
und trübe, so sich auf den grund setzet, die ,beten, dick 
sein wie honig. dicke dinteii, die nicht gern aus der feder 
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gebet dick werden eoaguiari, eoire tn dinsUatm, milcii 
wird dicke Tom fewer. eine dicke milch machen cogere lae 
in durilim. dicker roter wein 688. 689. der dicke schäum 
vom moste flortt Stiblei 8tl. dick hier den. 

kein fiden war an alJen tSnsero 0*00800 

und in der athemlosen brust 

geschwellt begann das dicke blut su stocken. 

WitLAND Oberon 5, 52. 
mischt und rührt es. dasi der brei 
tüchtig» dick und schleimig sei Schillii 572*. 
der brei 

ist dick, dass schon die keile steht H. ▼. Kliist 1,92. 

traurigkeit die das herz so dick wie das blut macht J. Padl 
Unsichtb. löge 3, 104. bildlich, und werden nicht noch an¬ 
dere zufölligkeiten das gift des luxus noch dicker kochen? 
J. Paül Friedenspr. 19. 

7. doM adverb. halle ichon tm ahd. und mhd. auch die be- 
deutung von ofl, häufig Graff 5, 112. Beneckb 1,323, die man 
gern durch die Wiederholung dicke und dicke, ofte und dicke, 
dicke und tü verstärkte; man sagte auch dicker denne dicke. 
sie dauerte in den folgenden jahrhunderten fort, und alle die 
wlle der menscbe in diser ztt ist, so mag er gar dicke üs 
einem in das ander fallen, ja under tag und nacht etwie 
dicke Theol. deutsch 22. dicke oder oft sepius, oder dicker, 
öfter muUoties, crebro, frequenter, assidue Voc. theut, 1482 e 7\ 
dick, oft und manigsmal Koc. incip. teut. d3. 

damit wir uns dick han erwert. 

Jac. Rurr Etter Heini vortp, 194. 

unordenung der Vernunft ist dick und oft essen Keisersb. 
Sünden des munds b\ du bist des dick innen worden 
es geschieht gar dick das ein menscb der da geistliche ding 
betrachtet, der vertreibet dick den hunger, das er an kein 
essen denkt lO*. und als dick du etwas kaufest oder ver¬ 
kaufest, so ziibest du gott darzii 2i\ also dick es (das 
Und) lügt, so dick gib im ein scblecklia mit der rülen 26*. 
ich bin selbs dick dabei gewesen wie woi da er ein 
kinl gewesen ist, hat er sein muter dick angeiuciit als ein 
ander kint tbüt 54*. dick und dick ihun ders. Btlger 76*. 
ich han das von meiner groszmutter dick gehört Tu. Pla¬ 
tes 40. 

du armer narr, was trösni dich, 
auf dein geJeichen merk und sich, 
di flndesm bei fnimmen dick 
den henker schleilen an dem strick. 

SCHWAHZSNBERG 138, 1. 

EU dem das mancher ee er stirbt 
durch spil an eer und gut verdirbt, 
als man vil dick gesehen hat 146, 2. 
mich oü und dick gar fast beschwert 
das tugeni ist so gar unwert 156, 1*. 
dann da mich vil valscbor fart 
gefbret hast oH und dick Theuerd. 21, 41. 
eim stiefvaiter voigt dick und vil 
wer nit sim vater volgen will. 

Orant Narrensch. c. 40, 19 und öfter. 

der Wirt dest dicker Ton mir klagen ders. 
er stund vor mir dick bleich und rot Amor av. 
er Stunt vor mir dick in groszer dag das. 

aber aus andaebt und lieb zu den heiligen stetten wallen 
sie dick dahin Franx Weltbuch an diesem end ist Da¬ 
vid dick verborgen gelegen 174*. oft und dick forlhelfen 
Kirchhof ÜUit. discipl. 64. welcher den apostolischen stuel, 
den endcbristischen stuel und den teufelischen stuel, und 
was er noch scbendlicbers hat mügen erdenken, nicht auf¬ 
hört so oft und dick zu nennen Luther 2,287*. es erschol 
gottes lob so dicke unter dem himel an allen orten 3, 256. 

ist dick und oft erfaren 4, 339*. man ist oft und dick 
innen worden 4, 349*. Tischreden 205*. 

gar oft und dick Ambras, liederb. 225, 345. 
das treib sie also dick und viel 253, 104. 
ich hab des aprichwurts dick gelacht. 

Muhnrr Schelmensunß 2*. 
als sie treiben dick und oft 14, 8. 
bei den ist ganz zu erhoffen nicht, 
ftlrwar, sie sind so gar entwicht, 
ich Einer gleich, auch gibt sich dick (getehieht es oß), 
wenn ich dran denk, das ich erschrick. 

Tragedi von Heli B ij. 

als dick als das vor gericht zu klag und intwort kommet 
Frank/: reformation 1, 5. $. 38. ich babs euch oft und dick 
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gesagt Buch der liebe 2‘. und warJich es hat mich gar oft 
und dick gereuwet 29*. beschlossen sic unter einander wie 
sie oft und dick möchten einander sehen 36, 1. oft und 
dick redet Magelona mit ihrer ammen von ihrem allerlieb¬ 
sten Peter 36,1. daromb sie denn der herr oft und dick 
gütlich straft 287, 4. sähe dasz sein weih oft und dick in 
des priors haus gienge 295, 3. es ist dick viel groszer un- 
rath entstanden ausz Sachen die man in geheim geredt, und 
darnach etliche sie geoffenharet 314,3. 

wer darau dick godeoket, des sele wirt gesunt. 

UuLANo VoUtsl. 882. 

denn mich gar dick des todes strick 
schrecklich umfangen heuen Ringwalo gL. 76. 

darum Demetrius Phalereus oft und dick den könig Ptole- 
meum ermanet hat Livius von Schöfferlm 2*. das die herrn 
des deutschen Ordens oft und dick über euch klaget (ge- 
klagt) Schütz Beschr. von Preuszen 173. oft und dick Boc¬ 
caccio 1, 35*. 2, 36. 11*. 17*. 96*. bei Henisch dick und vil 
crebro. nicht dick raro. du hast das dick und vil geredt. 
einer der dick und vil zu lieimlichen dingen berüft wird, 
ich kumm dick und vil in rath 687. diese bedetäung von 
dick war am ende des Uten jahrhunderts in der sclirißsprache 
beinahe erloschen: Stieler 311 sagt sie komme nur zuweilen 
vor, und Fsiscu 1, 194 im iüten erklärt sie ßr veraltet, sie 
zeige sich nur noch in den Zusammensetzungen dickbesagt, 
dickmals; Steinbach ßhrt sie gar nicht mehr an, indessen 
dauert sie in Süddeutschland und in der Schweiz t» der 
spräche des volks noch heute fort (Scbmbller 1, 356) und 
Wieland hat sie einmal hervorgezogen, oft und dicke 21, 83. 
im canzleistil noch dickbesagt dickbemeldt dickgeoannt Stie¬ 
ler 311. 

Frank gebraucht auch das aJj. in dieser bedeutung, das 
nun Carolus dise trewiosigkeil aus forchl der peen von di< 
sen dir-ken ahnUlen abschrecket Weltbueh 111*. dann ir her- 
schung nach dicker Verwandlung hat den namen verendert 
131*. so auch zum dickem mal. auch im altfriesischen cn 
thicke brand Richthofen 1072. 

DiCKDACKE, m. bucco, wie bausbacke. Stieler 75 und 
Frisch 1, 194* haben dickback. 

DICKBÄCKIG, adj. bucculentus, ein dickbäckiges kind. 
dickbackig ohne umlaut Fri.sch 1, 194*. 

DICKBALKEN, m. ein groszer dicker balken beim Schiffsbau 
erforderlich, sogenannte mesz- und dickbaiken von 12 bis 
26 zoll (}i.cke Campe. 

DICKBÄNDIG, adj. was als buch einen dicken band aus- 
j macht, er erwiderte diese freundschaftliche freiheit mit dop¬ 
pelter würme und mit einem dickbändigen klaglibell gegen 
seine eigene narrheit J. Paul Hesp. 3, 43. 

DICKBART, m. der einen dichten starken hart hat; vergl. 
blaubart 

DICKBAUCH, rn. 1. homo ventriosus Henisch 688, wie dick- 
wanst. vergl. dickkopf. 2. der sich satt gegessen hat. 

deszgleichen das proverbium 

sein locum allhie thut bekumn, 

welches im latein pinguis venter, 

der diclibauch, non studet libenier Etiring 1,109. 

3. der weis, ein fisch, silurus. 4. eine muschel, buccinum 
areola Nennich 1, 694. 

DICKBÄUCHIG, adj. ein dickbäuchiges fasz. ein dickbäu¬ 
chiger wanst Stieler 107. bei Frisch ohne umlaut dickhau- 
chicb 1, 194^ bei Voss dickbüuebiebt, 

zwölf dickbäuchichtc herren und zwölf breiihöfttge dameu 
saszen wie angcnagelt mit gierigen äugen am spielütch. 

DICKBEIN, n. 1. das bein von der hüße bis zum knie, diech, 
Schenkel fmur Stieler 124. der herzog hat sich heute nacht 
am dickbein verwundt, ich will ihn heule früh besuchen Götbe 
an frau v. Stein 2, 57. auch das dicke bein, eine muske- 
tenkugel halte mich am dicken bein gestreift Chr. Weise 
Erznarren 70. 2. eine münze, schreckenberger die man dick- 
heine nennt San. Müller Chron. von Sangerhausen (Leipz. 
1731) 12. s. dickpfennig. 

DICKBEINIG, adj. und adv. der dicke beine hat. dickhei- 
niebt Stieler 125. 

DICKBEBOSCHT, adj. Brockbs 4. 3, 85. 

DICKBELAUBT, adj. wie dichtbelaobt 
unter einer dickhelaubien weide Rnittki. Sinnenfrückte 8. 
dickbeliubte felslhäler Humboldt JCosmo« 2,10. 

68 ♦ 
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di« dicU»el«ubteo buch«ii PiiriR 8. 

«. dückkubif. 

OICKBEMELDET, odj. didiemeldet, wie das fal^mdt. 
BICKBESAGT, aäj. ofl erw4hfU, taepi commimratus Sn£> 
Lia 311. dtckbeiagter saepsdietus Faisca 1» 194*. iiofiA heute 
im eanileiitil und in iromeher naehahmung desselben, in 
dem estea bände der dickbeiagten biblioüiek Hamann 7, 80. 
von dickbeaagter planke berabauitoixen Wieland 8,236. 

DICKBESCHILFT, mit sehilf dicht bewachsen, im dickbe- 
scbUften bacb Cnonbci. 

DICKBLATT, n, I. folium camosum Henisch 688. 1 ätiiio- 
pisehe Pflanze mit dicken blättern, auch die fette henne ge^ 
nannt, erassula Wennicn 1,1266. 

DICKBLUT, n, sanies Feiscrlin 149. crassus sanguis He- 

NIICB 688. 

DICKBLOTIC, adj, und adv. uneigentlieh morosus, wie ge- 
fcbwiod wird deine dickblütige moral verdunsten, wann dich 
erst die auflOsende sonne jenes landes durchwärmt haben 
wird TuOxmels Reise 2, 149. es ist dieses keine dickblutige 
Selbstkreuzigung Lichtensesc i, 38. 

DICKBLOTIGKEIT, f, 

DICKBOBKICHT, adj. was dicke haumvindt hat. uneigent¬ 
lieh, unter dem dickborkichlen ausdruck Möser Phantas. 

4, 106. 

DICKBORSTIG, adj. selosus. Schwein die dUnn oder dick- 
bfirstig seind sues glabrae densae, porcelli lavtanles He- 

NJ6CB 688. 

DICKBUND, m. so nennen die maurer den stein dessen 
lange seile in die mauer geht, der einbund, binder. 
DICKDARM, m. intestinum crassum SriELeR 282. 311. 
DICKE, f. akd. dicki, mhd. dicke. 1. crassitudo Dasvpod. 
43*. Maaler 90*. SchOssleoek L2. im tolk hört man auch 
dickte, dieser kürbis ist von ungewöhnlicher dicke, die 
dicke der arme war auszerurdentlich. diese seule ist für 
ihre dicke oicht hoch genug, zwei Stämme von gleicher 
dicke. 

eilich di« dick der wand abmessen Fastnacklsp. 3S6, 24. 

dicke der obern schenke! bis auf die knie, femur Dasypud. 
71*. 288*. s. dickbein. in die dicke wachsen crescere ad 
plenitudinem Henisch 688. die dicke des leihes woibeleibt- 
heit, corpuleniia Frisch 1, 194*. 

Bonosus ist ein siücke 

in grosser läng und dicke Logau 3. 8, 61. 

eine gesunde dicke eorput noa robore sed valetudine infia- 
tum Sbrz Teultche idiolismen 30*. {der Schneider sielu das 
mass nach) *ja wahrhaftig deine länge! ei alle hagel! auch 
deine dicke Kötzerue Dramatische spiele 2, 192. 

2. dichligkeit, spissilas. je weiter wir giengen, desto mehr 
nshm die dicke des waldes zu. verbarg sich Cnemon in die 
dicke des walds Buch der hebe 188, 3. ich kroch fürbasz 
dnrdi die dicke an das gras Amor a.jv. so bezeichnete im 
mhd. dicke alleUi schon das dickichl des watdes Ben. l, 323. 

in einer dicke dd beoeben 

zweit gesellen sdzen Pnssional 31, 9 Hahn. 

in eiotf wiidis dicke Ieroscuin 170*. 

8. Zähigkeit flüssiger dinge, schwerflüssigkeit. der safl der 
Ipfel musz zur dicke des honigs eingekocht werden, die 
dicke der säfte Frisch l, 194*. 

4 . mtl beziehung auf ein masz. ein pfähl von der dicke 
eines armes, seine dicke aber war ein band breit 1 Könige 

7, 26. eines messerrückens dicke Stieler 311. eine dicke 
von acht eilen Frisch i, 194. die dicke des durchschnittes 
(d«f komelenschweifes) Kant S, 281. 

5. tm mAd. eine dicht zusammengedringie schar der feinde, 

SllosUn der vnort« 

den vanin unde ruorte 

manliobin in di« dickin Athis B, 83. 

brechen durch die dicke jüng.Titurel 860, 4 . 

andere belege bei Benecse 1, 323. bmcA allgemein das ge- 
dränge, in der dörper dicke Neithait 61,6. in dieser bedeu- 
lung kommt es im nhd. nicht mehr vor. 

6. ein äiekpfenning. ein französische didke war 1693 in 
der Schweiz auf 6 balzen gesetzt: ein lothringische and 
schweizerische aof 6 batzen krenzer Ststtlei Annal. hdv. 

8, 871. 

DICKEDAK, DICKEDÄCKET, ein breltpiel mit würfeln, das 
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französische triclrac. bei H. Sachs sagt der spielet das 
SebeUendaoi 

dergleich ich dem breupU aobaiig, 
ich un des kurz und auch da« lang, 
puff gegen puff, und puffregal 
dickadaJi und die lurticb zumal 6,357\ 

in alea primtts modns est das lurtacben buS^ contrabuff, 
regalbufl^ dickedicket Moscbbiogb de exercUiis acaiem. 867. 
im dickedak darf es wohl keinem frommen Fischart Gross- 
mutier 40. 

DICKEISIG, adj. und adv. hart zugefroren. 

schnell in dem laufenden sirom erharscht dickeisige kruste, 
und schon ti4gt auf dem rücken die wog umsohmiedete rider. 

Voss Virgiu landbau 3,360. 

DICKEL, m. seherzhaß ein dicker mann Scbmeller 1, 366. 
Weinhold 15*. 

DICKEN, 1. dick werden, spiszescere, crassescere Maaler 90*. 
Henisch 688. in der Schweiz heiszt es in der Schwanger¬ 
schaft zunehmen, wo man auch dickem sagt Stalder 1, 281. 
Toblbr 137. 2. dick machen, andicken verdiehlm, densare, 
spistare Voc leui. 1482 e 7*. Stieler 311. machen dasz etwas 
gerinnt, besonders milch Stalder 1, 287. 

sobald die welke milz die schwachen sIHe dickt Witbof. 

3. sich dicken, so setzt sich der luft darein und dicket, 
congrcgirl oder coagulirt sich L. Thürneisser Probierung der 
harnen 75. der harn mindert sich und dicket sich Para¬ 
celsus 517. 

DICKERMAL, saepius Maaler 90*. zum dickermal, gott 
straft solicbe eerabschneider bartigklich und zum dickermal 
daz sie ire zungen nit mögen hruchen Keisersb. Sünden des 
muods 29*. zu dem dickermal falsch urteil sprechen 81*. 
fröndschaft sucht gleich oder macht gleich, aber zu dem 
dickermal so nemen die bösen überhand und überkommen 
dick ir fürnemen ders. Narrenschiff 38*. als ir von mir ge¬ 
hört haben zum dickem mol ders. Postille 26*. rennent die 
in der stat auch zum dickerroal berausz über die cristen 
Atmon Biiij. und zum dickermal sind die treiber und in- 
geber böser {als die welche das böse vollbringen) Brant bei 
SteinhOwel 144. was belonung die zum dickermal erlangen 
149. welche [kröpfe) die weiher zum dickermal, so si die 
kinder säugen, über die achsein schlagen Frani Wellb. 91*. 
licszen zum dickermal die spiesz nieder ders. Chronica 246*. 
wie er sin botschaft zuoi dickennal bi in gebept hat ürk. 
Max. 163. in der Schweiz zu dickera mala Tobler 137*. 
zum dickem mal wie zum üftera aliquolies. sie liegen auch 
etwan zum dickem mal Keisersb. Sünden des munds 55*. 
es seint die ratbgeber die die fürsten zu dem dickem mal 
verfüren, die sunst gut wärent 59*. David spricht z5 dem 
dickem mal 83*. als nun Jost Fritz zu dickerm mol uf der 
hartmatten mit sin gesellen gewesen Gengbnbach 30, lot. 
zum dickem mal küst sie iren sun Reinharten Atmon g. 
spotteten und lacheten sein zum dickem mal Boccaccio 1,36*. 

als sie zum dickem mal hon geton. 

Mornir Luther, narr 2707. 
in dergleichen ritterspil 
habt lum dickem mal tribeo vil. 
i Theuerd. 100, 42. 

I zom dickemmal geschrlben Geszlir 60*. 61*. item das die 
I Propheten zum dickemmal verzückt selbe nit gewiszt was 
st geredt haben Frank Chronica 435*. als er seine schlachtr 
Ordnung zum dickem mal gemacht bette FaoiiaHticiB 3, 
242*. bah ich dieselben darumh zum dickem mal täglich 
angehalten ürk. Max. 27. zum dickem mal begeben Frankf. 
reformation I, 44. $. 1. zum dickeren mal creberrme BtAA- 
LEa 90*. 

DICKERMALEN wie dickermal. fragt auch dickermalen auf 
der canzel Frey Gartenges, e. 8l. 

DICKFARBIG, bei den malem mit fetter färbe oMfgatra^, 
franz. empAte Beil 146. 

DICKFELL, n, das gekröse, mesenterium Stieler 465. 
DICKFELLIG, ad;, und adv. der ein dickes feil hat. bild¬ 
lich, unempfindlich gegen vorwürfe oder Züchtigungen Hermes 
Sophiens reise 2,646. 

DICKFISCH, m. etn elbfiseh, eyprinus orßu und kudscus. 
ei» grosser und fetter fisch t» der Donau, ungar. tok-liai, 
den man für das männchen des hausen aeipenser Imso oder 
für den alten stör aeipenser tturio hält HöfEa Ostreich, wör- 
terb. 1,149. 
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DICKFLElSCfllG, adj. eamotui Nimrich Wörterb, 107. 

DICKFLÜSSIG, adj. woi $ehwer ßintzL dickKGliiige färbe 
mit ö! TerdOnoeo. daher 
DJCKFLCSSIGKEIT, f. 

DICKFUSZ, m. t eine ari regenpfeifer mit vorzüglich dicken 
füszen, steinwdlzer, grotzer brachvogel, charadriui oedUnemut 
Nemrich 1,1004. 2. eine art mitben, acaruz erassipet* 

DICKGARN, n. dicke wollene tuchfaden Beiei 92, 

DICKGEMELDET, adj. wie dickbemeldet, dickgesagt, oß 
genannt, bald darauf bat dickgemelter BoUsioff einem für¬ 
sten aus Reuszeo seine tochter verbeiratbet Micialius 2,193. 

DICKGEPOLSTERT, bildlich ßr dickleibig, eine freundin, 
eine etwas dickgepolsterte jungfräuliche fünfundviertigerin 
i. Padl ElageL 0. 

DICKGLÄUBIG, adj. ironisch ßr re^tgldubig. 

DICKGRELL, adj. auf den eisenhdmmem didtgrelles eisen, 
das wegen der noch beigemiscklen fremden theile matt ftiesit, 
schäumig und inwendig voll blasen ist: im gegensalz von 
dünogrell. 

DICKHAARIG, adj. dichtbehaart, der fuchs mit langem 
dickhaarigem schwänz. 

DICKHALS, m. 1. mansch mit einem dicken hals. 2. in der 
Schweiz eine kuh mit einem kurzen und dicken hals Toblee 
137*. 3. eine art Schleimfische, meerhirsch, blennius gatlorth 

gine Nemrich. 

DICKHALSIG, adj. und adv. crassiore collo deformis, 

DICKHÄUTER, m. vierßsziges thier mit dicker haut, die 
Wiederkäuer sind auch dickhäuter K. Srell t» der Minerva 
1847 8. 403. 

DICKHÄUTIG, adj. und adv. callosus, niederd. dikhQdig 
SchOtze Holstein, idiot. 1, 220. vergl. dickschalig. 1. von men- 
sehen und thieren crassa cuie, crassa pelle tectus Stieler 803. 
auch von gewachsen und fruchten, dickhäutige Weinbeeren He- 
siscH 686. dicke haut schwiele callum. 2. uneigentlich ßr 
unempfindlich, gleichgültig gegen vorwürfe, halsstarrig, durus. 
der knabe wird ganz dicl^äutig. wenn nicht jedes, auch das 
beste und dickhäutigste gewissen in der weit irgend ein 
wundes Qeckchen hätte Tieck 14, 300. schimpßort, ein dick¬ 
häutiger köter. 

DICKHÄUTIGKEIT, f. eatlosilas Stieler 803. uneigentlieh, 
die dickliäutigkeit (Unempfindlichkeit) dieses menschen ist kaum 
zu ertragen. 

DICKHEIT, f. crassUudo, wie dicke, dickheit oder dick- 
wachsung der pawm, densetum, dickung Voc. theut. 1482 o 8*. 
die dickheit der luft. 

DICKHIRNSCHALIG, adj. unfähig zu begreifen, stupidus. 
was deine dickhirnschaligen wissenschaftsgenossen betrift, und 
was sie von menschen die unter einem andern himmel ge¬ 
boren sind, reden, bitt ich didi ja nicht zu achten Göthe 
an Lavater 96. vergl. dickstirnig. 

DlCKHÜtSlG, adj. und adv. duracinus. dickbülsige trau- 
ben. die grauen erbsen sind dickhülsig. daher 
DICKHÜLSIGKEIT, f. 

DICKICH, gewöhnlich DICKICHT, n. bei Hagedoer m. dichtes 
gebüseft, Unterholz, densa arborum. engl. thickeL Voss schreibt 
mit unrecht dickig /hrdickich; vergl. Gramm. 2, 313. 380. das 
wort kommt im Viten jafirh. zum Vorschein, Herisch 688, der 
dickicht imd dickechtig schreibt, und Stiblki 312 führen es 
nur als adj. und adv. an in der bedeutung von aliquantulum 
crassus, suberasssu, zubdensus. du bist dickechtiger (croisior) 
als du vor einem jar wärest Heriscr. und zo gebraucht es 
noch Klirgee, *ich virill dich binauftragen (auf den berg) 
durchs dickigte heimliche dunkel Theater 4, HO. als subst. 
ist es aus dir jägersprache genommen. Fbisgh 1,194* bemerkt 
folgendes, ein dickicht ist bei den jagem gebräuchlich, als 
baselndidicht, buchen- flehten- kiefemdickidit, fruticum vel 
arborum e aemioe procreacentes plantae et fruticantea vel 
silvescentea arbuaculae Flervirg Teutzther jdger 1,40. Stur- 
RACH ßlhrt iS nicht mi. 

der ihren falbes dickicht PrirriL 178. 
ein hund der keinen dlckigt acheute HAOinoaR 29 lS 4 . 
selber die rudel liegen gesU«okt im kOhlesten dickichu 
KaciaeiX. 

und (map) ein riuher auf den rauh 
in dem diekicht laascheii. 

GOeiroe Lioder zwokr lUHmden 20. 

eich ina dickkht fertlecken Sciiixii i%i\ ein wild das mit 
ihnen durch jedes diclacht rennt J. Paul Si^enL 4, IL 


Dl(:XlCHTSCHAUER----DiaUIAL 1082 

verworroes dickicht hemmt den lauf Uraarb 309. 
sie klimmen durch das dickicht den steilsten hert hinan« 

415. 

sprachs und taucht aus dem dickig hervor. 

Voss Odgtseo 0,127. 

Flavio stürzte herein — zerfetztet kleidet wie einer der 
durch dom und dickicht durchgeatUimt GOtre 22, 87. auf 
der flucht sucht er (der fuchs) du engste dickicht Aein- 
harl Fuchs ixii. bildL, im gutrippe und dickicht der haare 
tm pelzwerk eines muffs J. Paul. s. dickung. 

DICKICHTSCHAUER, ni. schütz gegen das unweiter im watd- 
gebüsch. 

in dickichtsschauer 

drängt sich das rauhe wild GOthi 2,65. 

piCKKOPF, m. capito. niederL dikkop. uneigentlieh ein 
geislig beschränkter tnensch ohne einsicht und verstand, dumm- 
köpf, daher auch ein Schimpfwort, ferner ein bartkopf der 
keinen einfiuss, auch nicht den wolthäiigsten auf sich zuläszt, 
keine gründe annimml. in einigen gegenden nennt man die 
Lutheraner dickkopfe, wahrscheinlich mit anspielmg auf Lu¬ 
thers starken köpf, die reformierten aber spit^Opfe. 

hör ich nicht frtzeo den dickkopf 

der wiulos jederman will lehren f Wscuiiun 533. 

es sind in Berlin wenige leute die eine vemünBig ausge- 
wählte reiigiuQ haben, hingegen noch dickköpfe und Schwär¬ 
mer genug die seu&en und andere verfolgen Gökirgk Leben 
Mieolait 112. Hermes Soph. reise 3, 51. zuvor musz ich den 
dickkopf erschlagen Kotzbbde Dramat. spiele 2, 297. 

DICKKOPF, iii. verschiedene thiere mit dicken köpfen, fische 
wie der kaulbarscb perea eernua und der döbel eyprinus do- 
bula. eine art seewölfe in Canuda und eine art hänßinge in 
Mexico, linaria mexicana, carolinische enten a$sas bueephata, 
eine art Schildkröten testudo caretta, nordamerieanisehe amei- 
sen formica cephalotes. endlich heiszen so die aus den eiern 
der frösche und kröten gekommenen puppen, die kielfl^schc, 
kaulköpfe, gyrini. 

DICKKÖPFIG, adj. und adv. amplo eapile eonspieuus, de¬ 
formis. er sei ein bauchiger dickköpfiger herr gewuen Aa- 
HM Kronenwächter 1, 266. gewöhnlich uneigentlich, von be¬ 
schränktem verstand, von halsstarrigem wesen, der dick¬ 
köpfige dumme junge Raberei 3, 195. 

sie setst sich an ihr pult im schlafTock und der mfltie, 
beglotzt des diebters werk dickköpfig wie ein bir. 

Larqbiir. 

auch dickkopficht, mein herr vetter gab mir auch einen 
neuen namen und hiesz mich einen ^ckkopfichten Schlin¬ 
gel, zum öflern gar einen scbelm Ungar. Simplieits. 2. s. 
dickstirnig. 

DICKLAUBIG, adj. und adv. wie dickbelaubL dickiaubige 
bäume standen umher. 

DICKLECHTIG, adj. für dicklich Dastvooiqs SU*, äher 
von kleinen dichlechtigen hläUlein zusammengesetzt Tabir- 
RAEM. 517. vergl. Gramm. 2, 383. 

DICKLEIBIG, adj. und adv. ventriosuz, wohlbeleibt, schmeer- 
leibig. ein dickleiÜger mann kommt nicht durch diese enge 
thüre herein, uneigenllich, er hat ein dickleibiges huch ge¬ 
schrieben. dickleibige lebenabeschreibungen Kurgeb li, 259. 
davon 

DICKLEIBIGKEIT, f. ventriz obetilaz, sdmeerleibigkeiL dem 
mann ist seine unnatürliche dicklelhigkeit eine grone lut. 

DICKLICH, adj. und adv. pautum crazzuz, äenzuz. ein 
dickliches kind. ein dicklicher hrei. den satt dicklich ein- 
koeben. 

DICKUCHKEIT, /. die undorchsichtbare dicUichkmt der 
irdenen gefäsze I^herbtiir Armin 2,703. 

DICKLIPPE,, f.. breitl^e, t eine zeezchssecke mit einer 
bauchigen tippe, strombuz laUtzimuz Nniimci. 2. eine art 
kräuselzchnecken, trochuz labio. 

DICKMAL DICKMALS, adv. oß, dickamol Tobue 137*. 

emd gfelt io wol Ernten lind 
4o sie ir fieisohbif raosseo handl 
und loufen an doa sunden gross, 

S tich wie der^huni tu synem au 
u er jeti dickmol geseeii hat. 

5. Bbart Marreueh, 84, tl. 

in betnehtung din die alten väUer dickmala wider einan¬ 
der sind Fiscrait Bimmkorb 40*. . Sm TrutsnachUgaU 130. 
wenn man sie ((Be obren) dickmal mit dem obiiäffel reini* 
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gel, 60 werden sie desto minder Uub Comenius Sprachmthür 
von Dückmius 299. 

DICKMASZ DICKWAST, n. der baU oder die raiihe haut 
die dm hineh oder rehbock um das neue gehum wächst, 
das gefege, frans, lanibcaux Neükich. 

DICKMAL'L, n, der dicke Uppen hat, niedcrl. diklip. s. dick- 
lippe. 

DICKMILCH, f. geronnene milch in der sich noch nicht 
mölke oder käsmaüe gesondert haben, lac coagulatum Sne* 
LEh 1612. 

OICKMÜNZE, f. eine dicke starke münse im gegensats su 
den dünnen blechmünzen, bracleaten. ebenso dickpfcnning, 
dicktiialer. 

DiCKMUSCFtEL, f. zwcischalige gewölbte musckei 
ItICKNASIG, adj. und adv. crasso naso deformts. 
DICKNEBELKi» adj. und adv, dicknebeligcT tag von dm 
dicken nebel verdunkctler. 

dtB wolNen srhwebBn ihm 
dickiioliiig um das haiipt Bompler 11$. 

DICKPFENNING DICKPFENNIG, m. es lebll mancher guP 
din und dickpfennig und ander münz und verstot sich nit 
daran: er wcisz wenig oh sie gut oder büs sind Keisersb. 
/'ofiUlle 12l‘. 

dusig guoter dicken pfennig Jac. Ruff Eller Heini 3210. 
der Wucherer gab ini den dickenpfenning Schimpf u. ernst 
c. 234. etüclie dickpfennig %ün scinenlwegcn zu verzehren 
FiscHAHTCörc;. 260*. rallischlag dasz er ihm die zwecn dick- 
pfenning wieder gab, den dritten verzechten sie Wickram 
Hollwagen 79. da hier von einem gülden die rede ist, so 
macht der dickpfennig '/a gülden aus. dazu stimmt dasz 

nach einer andern nachric/il er 20 kreuzer galt; s. Scumekler 
I, 314. was ein schreckenherger und dickpfennig am werthe 
grduilleii, davon linde sich <1T33) keine nachrichl Grotens 
liesehicitle von fiorlheim 51. s. dicke 5. dickbein. dickiniinze, 
dicklhaler. 

DK'Kl’FGTE, f. scaurus, der grosse knöchcl am fusz hat. 
Snn.KH 1417. s. hreilpfule. 

DICKQUETSCHE, f. DICKQIETSCHFOUM, f. bei den gold- 
arbeilern ein Werkzeug, womit das gold- oder süberblalt aas 
dem dicksten (groben) zum schlagen breit gedrückt wird. 

DlChHlNDIG, adj. und adv. cruslosus, corticosus. ein dick¬ 
rindiger eichenstaiiiiii. dickrindicht Stikler 1515. 

DICKRÜRE, f bcla allissima, ruukelrübe. s. dickwurzel. 
DIChSACK, m. so schilt man gutmütig in Hessen und in 
der Weilcrau einen decken mcnschcn, ein kind, 
wann die leut sjiaziorcn gehn, 
nnisz ich hei dei* wiege xieliii, 
gellt die wiege ktiickknack, 
ßchljil' mein lieber dicksack Volkslied. 

DICKSÄFT, f. eingekochter saß einer frischen pflanze. 
DICKSATT, völlig sali, auch dicke (adv.) satt, dick und 
satt, das ktnd hat sich dicksalt getrunken, die tauben 
fraszen sich in dein gelreide dicksatt. 

DICKSCHALIG, adj. und adv. Adelung hat dickschalig, 
dicke schalen habend, dickschaliges obst. dickschalige oran¬ 
gen. dickschalige nüssc. s. dickhSutig. 

DIChSCHNABEL, DICKSCIINÄBLER, m. voyel mit dickem 
kreiselföimigcm Schnabel; besonders wird der grosze kernbei“ 
szer Ivxia enuclealor und der braune sleinbeiszer oder kirsch^ 
fink loxia coccothraustes so genannt, dickschnüibier ist auch 
die allgmeine benennung für vögel dieser art. davon 
DICkSCHNÄBELIG, adj. 

DICKSCIIWER, adj. und adv. durch dicke schwer, blosz 
weil sie (dt> gute beobaehtung) etwa in einem zu dicksebwe- 
len werke eingekerkert niedersinkt J. Paul. 

DICKSTAMWIG, adj. und adv. ein dickstitmipiger bäum. 
uneigenU., mit dickstUinmiger seclc J. Paul Liter. naclUasz 
4, 175. 

DICKSTEIN, fw. gemma crassior, densa Stieler 2139, so 
auch Beil 145 diamant epais, engl, gross diamond. iiacA 
Nemnicn 107 ein geschli/fener diamant welcher oben und «n- 
len eine horizontale fläche und an dieser eine reihe facet- 
ten hat. 

DiCKSTIEL, m. eine birntorle, franz. la grosse queue 
Nemnich 107. 

DICKSTIHNIG, adj. und adv. wie dickköpfig, der schwer 
begreift, besserer einsicht unzugänglich ist. willst du mir be¬ 
greiflich machen, mich bekennen lassen dasz ich äuszerst 
absurd und dickstimig sei G0THE2t,54. ter^f. dickhimsciialig. 
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BICKTAU, ft. das kabellau, ankertau, stkiffseil: s. Beil 145. 
DiCKTEDFEL, m. Mephistopheles spricht zu den dickteu- 
feln vom kurzen graden bome 

nun waostige schuften mit den feuerbacken, 
ihr glüht so recht vom hölleoschwefel feist: 
kJotzartige, kurze, nie bewegte nacken Göthi 41, 325. 

DICKTHALEB, m. spanische silbermünze, einige groschen 
mehr werlh als der gewöhnliche thaler, königsthaler, Philipps- 
Ihaler, s. Stieler 2254. schickte er meinem heim lOO dick 
thaler Schweiiiicben 1, 252. 387. gegentbeils sehe ich auch 
manche ungestalte mit ihrem Strumpfe voll dickUialern vor 
meinen äugen berumgehen, manche hässliche ho/ft durch ih¬ 
ren reiehthum einen freier su locken; es ist an manchen or¬ 
ten sitle das geld in Strümpfen aufzubewahren Riemer Stock¬ 
fisch vorr. 

DICKTHÜER, m. prahler. 

DiCRTHUEREI, f. im gewöhnlichen leben dicketbuerei prah- 
lerei. 

DICRTHUERISCH, adj. prahlerisch. 

DICKTHUN, n. wie dickthuerei. dies hestfindige dickthun 
war unerträglich, sprichw. dickthun ist mein reiehthum, zwei 
Pfennige mein vermögen Simrocr 1563. dickthun ist mein 
leben: bruder, leih mir einen sechser 1564. 

der leufel häiers länger oh 
dos dickthou. dös genroah). 

Marx Gea. tn Nürnberg, mundart 67. 
DICKTUCH, m. ein starkes wollenes zeug. 

DICKUNG, f. 1. das dick machen, densatio Voe. IheuL 1482 
e 8*. Maaler 90‘. Hkniscb 688. Stieler 311. s. dickheit. 2. so¬ 
viel als dickicht. s. dickwachsung. 

DIUKVEBZAUNT, mit dickem zaun umgeben Gökikgr3,42. 
DICKWACHSUNG, f. dickheit oder dickwachsung der pawni, 
ilenjjctum, dickung Voc. Iheut. 1482 e 8*. 

DK'KWALDICHT, adj. didibcwaldel, densissimis silvis obsi- 
ius Stieler 2418. 

DIUKWALKE, f. das walken der tücher mit seife nach der 
Wdschc, wodurch sic verdickt werden. 

DICKWANST, m. dickbauch, nur verdchllich; Stieler 2477. 
ich Süll den dickwanst über die strasze gehen: es war em 
widerwärtiger anhlick. 

dickwannt, wenn du dazwischen stehst 

und wie ein Iroscli dich blähst, 

wie inetnsl du da^z ichs möglich mache? 

Kotzkbus Dramat. spiele 2, 288. 

DICKWANSTIG, adj. pingui lenlus ornaso. mit umlaut 
dickwänslig Stieler 2427. 

dickwanstig, hausback im gesicht Blumausr. 
DICkWOLLIG, adj. und adv. dichiwoUig. 

gleich dem bock erscheinet es mir dickwolliges vlieszes. 

Voss llius 3, 197. 

DICRWUBZ DICKWÜIIZEL, f. soviel als dickrübe, runkelrübe, 
wegen ihrer dicken wuriel ro genannt, in der Wetterau auch 
kuhrühe, ränge. 

DICKZÄHE. wisse er das selbige (die irrwische) ein dick- 
züher rauch oder dampf sein, so in der untersten luft ent¬ 
stehet und von der umgebenden nachtkälte angezündet wird 
Bütschky Kanzlei 807. 

Dlt'KZlUKEL, m. zirkel mit auswärts gebogenen Schenkeln, um 
damit die durchmesser der kugeln und runder körper zu mes¬ 
sen. dazu gehört der bohUirkei, taster. franz. compas d’e- 
paisseur Beil 145. 

DtCKZÜGE, f. eine art leinwand mit blauen oder rosenrothen 
streifen. 

DICTAM DIPTAM, m. diclamnus, äsebenwurz, eine schöne 
pflanze aus der familie der rauten, der weisze oder gemeine 
diptam, äschenwuri, speehlwurzel, dictamwurz Nemrich 1,1410. 
mild, diclam, diplani Rer. l, 323. niederl. diptam, esseben- 
kiuid. engl, white dittany. ään. schwed. diptam. franz. 
dictame blanc fraxiitelle. Hat. dittamo biancu flratinella. 
pol. dyptao. diptan oder ditan Voc. iheut. 1482 ft*, dictam 
oder diptam bat dreierlei geschlecht Hohberg 3. 1*, 465*. 
DICTAMWURZ, f. Hohberg 1, 249*. 

DlCTllERCN, dietare, ahd. dietön; vergl. dichten. 1. zum 
niederschreiben vorsagen, in die feder sagen, dictiren fUrsa- 
gen, fürlesen, in die feder sagen, fürgehen etwas zu schrei¬ 
ben Hekiscii 6S9. 695. angchen aufzusebreihen Schöksledeb 
K5. 2. bestimmen, aitordncn, zuerkennen, der herr dictierl 

gesetze, der sieger den frieden, der richter die strafe. 6» 
bildlich, 
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an di« geliebte aei ein brief nur unatudiert, 

denn gut schreibt jeder nur, wann die liebe ihm dictiert. 

Kotnaot Dramat, ipiele 3, 223. 

DIDELDUMLA, eine auerufung, die wol dm Ion einer dreh- 
orgel nachahmen soll, wie dudeldamdei! 6et Göthb 13,37. 

trallara, dideldumia, trallar« tralla! 

auf, mädchen, erscheine: dein liebster ist da. 

F. L. SroLBiaa 1, 425. 

auch didelduin, dumdideldum, häufig als refrain in Uedem, 
besonders in tansliedem. 

DIDELINEN bei Fiscbart, Gqrgantua liegt in der wiege, 
man rasselt an den flaschen und klappert mit dem decket 
der kandel, dasz er den köpf umbwaH wie ein tauber vor 
dem schlag und vor freuden gleich erhupfte erlupfte er* 
schupfte, ermuoderte, erschultcrte, erschütteUe und wagte wi- 
gete sich selber, didelinend mit dem ditelkopf 112*. es ist 
wol das hin- und hefwerfen des kopfes gemeint, in der 
Schweis heisst ditteln ditterlen kindisch tändeln Stalder 

1, 285. 

DIE, I. der. 

DIEB, m. ^ur. goth, {liubs, ahd. diup diop, mhd. diep, in 
WimffWEiLERS Ring deup 10*, 24. 44, wie in Raiem deub 
ScRMELLER 1, 350. augels, Jieof jieaf, altsächs. Ibeof thiof, 
altfries. thiaf lief, engl, ihief, niederl. dief, altnord. Jiiufr, , 
schwed. tiuf, dän. tyv. die abstammung des worts ist dunkel, 
da im goth. {liubju dam vorkommt, so ist in der Grammatik 

2, 49 ein verlornes verbum ))iuban, Jiaub, (lubun oecultare an¬ 
gesetzt. der nachdruck liegt also auf der heimlickkeit, mit 
welcher der dieb in der nacht heranschleicht; daher nachtdieb. 

dO träne der alte gnse 
durch einer gesie liebe 
dax im des ^läfes diebe 
•liehen in die stirne Gesamlabent. 3. 49, 23S, 

der schlaf schleicht wie ein dieb in das haupt des alten und 
raubt ihm die besinnung. 

1. der einem andern sein eigenthum entwendet, stock, diebe 
und dupen drin zu schlieszen Weisthum von Bacharach von 
1386. 2, 215. 

dar umb sei röffet und auch 8chre 
‘hie deup! hie deup! he hc he he!* 

WiTTBwwEiLSR BUig 10% 14. 

Frilzo sprach ‘in einem sial 
ein deup ist gewesen über al’ 10*, 24. 
den deup man do niht vinden mäht 10*, 44. 
ich lasz in henken als ein dieb. 

Fastnachup. 422, 5. 
wo ist ein jarmarki an (ohne) dieb. 

588, 4. 12. WoLCKMUT 124. 

wenn du sprichest ‘du dieb*, so schiltest du in, wenn du 
sprichst ‘du blinder scbelm', so lesterst du in Keisersb. 
Sünden des munds 35*. 

so must ich sein (werd ich gescholten) ir dieb und schalk. 

H. Sachs 1, 521% 

des andern diebe musz ich sein 2. 4, 2*. 
slilets (das vieh) im aber ein dieb, so sol ers seinem herm 
Itezalen 2Mos.%2, 12. wie ein dieb zu schänden wird, wenn 
er begriffen wird, also wird das haus Israel zu schänden 
werden Jerem. 2, 26. wiewol sie unter sich selbs mit die- 
ben und auswendig mit reubem geplagt sind Hosca 7, 1. 
ein dieb ist nicht so böse als ein mensch der sich zu lü¬ 
gen gewebnel: aber zuletzt komen sie beide an den galgen 
Sirach 20,27. wenn diebe oder verslörer zu nacht über dich 
komen werden, wie sollu so zu nicht werden? ja sie sollen 
gnug Stelen Obadja 1, 5. ir soll euch nicht schätze samlen 
auf erden, da sie die motten und der rost fressen, und da 
die diebe nachgraben und sielen Matth. 6, 19. in einer ge¬ 
meine sitzen bierbrauer, wcinschcnkcn, fischer, fleischer, 
Schneider, schuster und allerhand handwerksleute, da ist gar 
»eiten einer unter ihnen, der nicht einen dich im busen 
irkgt Luther 3, 1673. 

dieweil natürlich ist die lieb 

und hinder schleicht ein wie ein dieb. 

H. Sachs 3. 2, 5% 

der heimliche dieb wird ergriffen oder ertappt, heimliche dich 
die sich in kameren oder gemachen verschlahend (emjcklrt- 
^ben, verstecken) ze Stälen Maaler90\ 

nit lang wir drob tagleisten sollen, 
besser war wir betten den dieb ghangen, 
eh denn wir ihn haben gefangen, 

80 heu wir im oit dürfn zlVessen geben. 

H. SACaa 4. 3, 25% 
mit stricken 

gleich die dieb gebunden 4. 8, 72*. 


vor des falsch listiog diebes gamen 

aolleoi (die hnnde) ir herschaff trewiicli warnen. 

ders. 

was hiirts das ich lang spar? 
vielleicht verlür ichs gar. 
soll mirt ein dieb ausztragen, 
cs rewet mich ein jahr Bergreien 37, 3. 
der war gehalten wie ein dieb, 
muszte haben achand und schaden. 

SoLTAU 2.182,12. 

ergriff den dich die hand im sack ertappte ihn. 

ltoi.LKNn. Froschm, L nj. 
du dieb, hie ein cxempel nim, 

Biisz ist erstlich das g^tolen brot, 
aber zuletzt der bitter tod Lv. 

den dieben werden die händ abgeschlagen Hexisch 891. ein 
dieb bat vil rechts, das ist, es gebürt beweis dazu, wenn 
man ihn will überzeugen ders. es ist ein brunn in Sardi- 
nia der verrät die dieb, so sie ihr hand oder äugen dar¬ 
aus! waschen, werden sic blint ders. 

mein gut ist sicher vor den dieben. 

WOLGRMÜT 2, 277. 
du aber underm guten glauben 
der freundschart ihust den herrn berauben: 
solch pflegt man an ein soiidersiangcn 
hocli über alle dich zu hangen 2, 335. 
ein fremder dieb geschlichen kam 2, 400. 
und wann ich etwas zu beiheuern hatte, so geschah es bei 
dieb- und schelmenscbelten Simpliciss. 2, 122. hör einmal, 
lieber Scapin, ich weisz du bist schlauer als mancher dieb 
der gehangen wird Möser Werke 9, 116. müller beschuldigt 
man leicht des diebslahls. 

bald heiszt der muiicr dich GCxther. 

nicht gelcgeiiheli macht diehe, 

sie ist selbst der groszte dich Göthe 5, 144. 

Herr AJoest, verschonen Sie mein haus: 
das geld ist wieder da, ich bab den dieb heraus 7, 82. 
ist das die schuldge liebe, 

die ehrfurcht gegen mich? du machst mich g.ir zum diebe 
{beschuldigst micA des diebstahU), 
da du die diehin bist 7, 84. 

und wer kann meinem ohelm verargen 
dasz er ge.stohlcnes gut dem dichc geiiuininen ? es solle« 
edle m.lnner von hoher gehurt sich gehäasig de« diebe« 
und gefährlich erzeigen 40, 11. 12. 
der dieb ist gefangen ! 40, 45, 

welch ein verwegener dieb! er nahm das huhn mir vom 
tische 40,51. 

da steht der bahn! ihr (fuclis) habt ihm die kinder, 
falscher, leidiger dich! ein.s nach dem ander« enirisse«. 

40, 00. 

Reineke merkt es, der schändliche dieb 40, 101. 
ich bin kein dieb der sich mit schlaf und mitternacbl ver¬ 
schwört und auf der leiter grosz und herrisch ihut Schu- 
LER123*. diebe haben das recht vor dem lode zu zittern 
12.3*. wenn ich jetzt seinen segen weghaschlc? hasdile wie 
ein dieb 141*. 

' sie ging hinab zur statte, 

da sie den lodten fand, 
du liegst am woge wie ein dich 
und bist ein edler riuer 
und hist mein feines lieb Uhland 2.55. 

2. wie ein dieb kommen, wie ein dieb in der nacht ist 
ein bildltchcr, ursprünglich biblischer ausdruck für das plötz¬ 
liche einirelen unerwarteter und verderblicher ereignisse. es 
sollen weinleser iiher dich {Idumda) komen, die dir kein 
nachlesen lassen, und diebe des nachts sollen über dich 
komen, die sollen inen gnug verderben Jerem, 49, 9. sie 
(die Heuschrecken) werden in der stad uinhher reiten, auf der 
mauren laufen und in die heuscr steigen und wie ein dieb 
durch die fcnsler hinein komen Joel 2, 9. denn ir selbs 
wisset gewis das der tag des beim wird komen wie ein 
dieb in der nacht 1 Thessal. 5, 2. 2 Petr. 3, 10. so du nicht 
wirst wachen, werde ich über dich komen wie ein dieb, und 
wirst nicht wissen wclclic stunde ich über dich komen werde 
Offenb. Joh. 3, 3. dann nennt Christus auch den einen diel», 
der nicht auf geradem weg eingeket, wer nicht zur thür hin¬ 
ein gehet, sondern steiget anderswo hinein, der ist ein dieb 
und ein mörder Joh, 10, 1. 

3. im weiteren sinn der welcher einen andern seines eigen- 
thums, ohne es ihm heimlich wegzunehmen, durch 'tist, be¬ 
trug, Wucher, Unredlichkeit oder auch durch offene gewalt be¬ 
raubt. diese bedeulung ijt schon früher vorhanden gewesen, 
im ahd. meridiup pirata, scefdiup tiro, latro, pirata Gramm. 
2, 532. öffentlicher dieb, der tages zeit still und sich des 
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diebitalf nit seblmpt, für diumus Maalei ftraszendieb 
praedo, vwnm obtetior StieliiSIS. auch Oliabiüs be^eiß 
den Täuber darunter, die diebe Oben noch mannbifligkeit and 
fenienen ihre speise durch kraft ihrer fhoste OiBAaiüs Baum- 
garten % 11 . einer der mit gewalt oder list eines andern pt 
stiehlt das, der sein rermugen durchbringt, heitzt ein dieb 
an seinen hindern. Mephiztophelet erzdhU der frau Marthe 
ran ihrem in der ferne gezMenen mann, der bei seinem (oäe 
ansehnliehet vermögen gehabt habe, 

Marthe. ei wieTI ei wo f hai ein rielleicht vermben 1 

Mephisi, wer weisi wo nan es die vier winde naben, 
ein acböoes nriuieio nahm sieb seiner an, 
all er in Ifapel fremd umher spaiterie. 
sie hat an ihm viel liebs tind treus gethan, 
dati ers bis an sein selig ende apörte. 

Marthe. der scheim! der dieb an seinen kindem l 
aueb alles elend, alle noth 
könnt nicht sein schindticb leben hindern 
GOtbi 12, IM. 

Schelmen und diebe! ScariLia 328*. 

4. von dieben in uneigentlieher bedeutung eprieht ein Sinn¬ 
gedicht von Locad mit der überschriß diebe menschlichea 
vemiogens. 

werke stehlen mir die teil, 
fllle die Termöglichkeit, 
sorgen stehlen uns das leben, 
was dann bleibt uns aufkuheben f 
was der seele gott gegeben. 1. 149, 46. 

im Tfteueriank gilt dieb als ein allgemeines schimffwort 
Unfaio der dieb ging heraus 49, 44. 

Neideihart der dieb was nit last 94, 32. 96, 46. 
etwas volksmdsxiges hat folgende redensarl, dieser Verwalter 
aber, namens Furarius, war mit einem Schelmen gefQttert 
und mit einem diebe verbrämt war durch und durch ein be- 
trüger Bibves Polit. stoekf 80. das biid ist von futler und 
besatz eines kleidungsstüekes genommen, wie man etwa von 
jemand der in böser Stimmung ist, zu sagen pflegt er hat 
eben die hOse jacke an. 

b. in der ältesten seil hatte dieb «fif mildere, wenigstens 
nicht schimpfliche bedeutung, im Parzival sagt Gamuret zu 
seinem bruder 

manegen kumberiiehen ptn 
wir blde doiien umbe liep. 
ir w4ret ritter onde diep, 

Ir kündet dienen unde nein; 

wan künde oueb ich nn minne stein 9, 20—24. 

in Baiem wird im scherz und ohne zu beleidigen ein junger 
mann dieb genannt Scbhelles 1,350. tn bildlicher bedeutung 
dann der gehässige begriff verschwinden. 

der sich von uns stal als ein dieb eiill und heimlich sich 
entfernte Fastnachlsp. 420, 25. 

er kann sogar tn einen schmeichelnden übergeben, im mhd. 
war ein minnendiep der heimliche geliebte, jetzt nennt man 
einen berzensdieb den der überall Zuneigung zu erwecken 
weisz, du loser dieb, hast mir mein herz gestohlen Biener 
Polit. stoekf. 86. Marianne sagt von dem kleinen knaben 
^manchmal erbettelt sich der kleine dieb selbst die erlaubnis 
von ihm mein schlafkamerade zu sein* GOtbb 7,127. 

habt ihr euch lieb, 

tbut keinem dieb 

nur nichts tu lieb 

als mit dem ring am flnger 12,194. 

6. dieb wird das mark tn eiMer schreihfeder genannt, weil 
es die dinte an sich zieht, die seele der feder Heeisch 690\ 
daher itf der Sekrets tintafresser, fcderseele Toble« i 38\ 
dieb, weindieb tn der Schweiz ein tn der mitte weites röhr- 
ehen, romtl man ein glas wein aus einem fasse zapfen kann 
Staldeb 1 , 2Si. 

7. brennt an einem lickt ein abgelöster faden als neben- 
docht, so dasz der talg oder das wachs abflieszt, so heisst 
das ein dieb, ein wolf, ein rluher: ebenso tm engl, thief. 

8 . dieb, kräuterdieb, buckelkftfer ein kleiner, tn natura- 
liensammlungen verderblicher käfer, j^nus für Nbbhich 1,1062. 
molkeodieb milefadieb ein ganz weisser Schmetterling, weil die 
mütter, wenn sie die kinder abgewöhnen, diese Schmetterlinge 
beschuldigen sie hätten den Säuglingen die muUermilch gestoh¬ 
len Fbiscb 1,263*. 

9. nicht wenig Sprüche und Sprichwörter schildern den dieb 
wnd seine zustände. am dem anfang des lEten Jahrhunderts 
mMkrere, trefiUh ernfgefaszte bei Fbbidaub etqt. 13. hier stei¬ 
len wir zuiosnmen was wir in den folgenden jahrhundertea 
gefünden haben oder was noch heute fortdanert; der gegen- 
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Satz sriseken dem angesehenen, mächtigen und dem pennpen 
dieb wird besonders darin hervorgehoben. 

als man im gemeinen Sprichwort redt, 
die schiffleut lUbm dieb in die städt. 

WoLciBUT 2,220. 

wenn man eins diebs oder scbalks bedarf, keuft oder nünpt 
man ihn vom galgen, wenn man ihn gebraucht hat, so bengt 
man ihn wider dran Petsi Sprichw. Cccv. andere dteTij ange¬ 
führt werden, stehen besser unter vielen andern bei Hebiscb 
891—695. wenn man einem die band im sacke erwischet, so 
ergreift man ihn am diebstal, ob man ihn gleich nicht ein dieb 
nennt wann der dieb nicht wüste, wa er mit dem dieb¬ 
stal (dem gestohlenen pii/) hin solle, so blieb m\ stelens 
nach würde so viel nicht gestohlen, wären keine dieb, so 
wären keine galgen. ein dieb und wolf kennt den andern, 
er ist ein dieb in seiner matter leib gewesen, er hat nichts 
gelernt, das ist *er ist ein dieb'. felddieb, böse dieb. ein 
dieb ist ein dieb, er sei ein geltdieb oder briefdieb. alte 
diebe sehen den jungen gnaw auf die schanz, der vater ist 
oft ihm selbst und den seinen der ärgste dieb. reiche dieb 
hangt man in gülden ketten, arme in eisen, ein fauler dieb 
ist besser denn ein fauler knecht, oder tbut nicht so vil 
schaden als faul gesinde. für frembden dieben kan man 
zuschlieszen, nicht für denen die man im haus bat kleiner 
gewin macht grosze diebe. die groszen (oder reichen) diebe 
henken die kleinen (die armen an galgen). grosze diebe 
und Schälke verdammen die kleinen, die gröszten diebe 
bleiben ungestraft, man pflegt wenig grosze dieb aufzuben- 
keo. es ist kein gröszerer dieb und Wucherer denn der 
schlaf, der raubet das halbe tbeil unseres lebens. es geht 
nur über die kleinen dieb ans (dal ventam corvti^ vexat Cen¬ 
tura eolumbas Juv.). 

kleine dieb henkt man. 

grosse dieb verschenkt man. 

kleine dieb tbut man an galgen bringen, 

die grossen dich hindurch dringen. 

kleine dieb liegen im stock gefangen, 

die groszen gehen in gold und seiden prangen. 

die kleinen dieb henkt man ins feld, 

die grossen ins geit. 

die kleinen dieb henkt man an galgen (an die hSls), 
die grossen in beuiel, oder zeucht den nut gegen inen ab. 
die kleinen dieb henkt man weg, 
die grossen ban nun stark vorbeg. 

(kleine diebe hängt man so weg, es haben die groszen 
starken vorsprung Göths 40, m.) 
ein kleiner dieb an galgen mutz, 

von grossen nimpt man pfenningbust (sie büszen mit gelä). 
es ist dem kleinen dieb ein todsünd und dem mitien ein 
tägliche sOnd was den groszen recht ist die kleinen dieb 
die müssen die groszen fromm machen, kleine diebe tra- 
gen eiserne ketten am hals, wenn sie todt sind: grosze diebe 
tragen gülden ketten, wenn sie leben, der pfenniog ist ein 
rechter dieb. 

wucheriseben dieben 
tbut tbewrung lieben. 

einen zeitigen dieb erlaufet ein hinkender büttel (scherge). 
zeitiger dieb verrät sich selber, am tag ein bettler, zu 
nachts ein dieb. armut ist ein gute liogmauer und machet 
sicher für dieben. besser diebe am galgen denn in der 
statt das almusen ist gottes und wirt gott gegeben, wer 
es bittet und legts übel an, der stilts im und bleibt ein 
dieb ewig, den dieben ist die nacht, der warheit aber das 
liebt dienlich. 

das glück lässt sich melken 
von dieben, huren und ichelken. 

der bauch macht diebe und mörder. den dieb erschreckt 
ein mans. der einen dieb binläszt (entkommen IdsU), den 
benkt man an sein statt der ist so wol ein dieb, der 
die leiter beit alt der da still: der behler ist wie der sie* 
ler. die bawren müssen den dieben das gelag bezalen. 
die bettler, Tattern, dieb geschwind 
und landsknecht eines gebacks sind. 

die ganze weit ist voller dieb. die schiffleut führen dieb 
und fromme laut in die statt: der henker führt die diebe 
wieder hlnausz. die sind die ärgsten dieb, die man im haus 
hat.v diebe lind böa tu vertheidingen. 

dieb die sich stellen reich und herrlich 
halt man für llromm und redellch. 
eigenlieb 
ist ein dieb. 
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ein dieb ist blöd fiifn elamorm mttuunt, eia jeder kennt 
seiaes gleichen, ein dieb den andern, ein jeder ist ein dieb 
in seinem handwerk. ein dieb hat ein feig herz, ein dieb 
hilft dem andern so lang bis sie beide an galgen kommen, 
einem dieb ist nirgend ^sser dann am galgen, eim mönch 
im kloster und eim ochsen in der kuchen. ein dieb ist 
schädelich, einem lugener fehlets auch nicht ein dieb stiit 
dem andern nicht, ein dieb und buler ist ein ding, ein 
dieb zieret den galgen wol, weil er nicht anders verdienet 
hat. ein gülden bleibt ein gülden auch io eines diebes 
hand. ein groszer markt ist selten ohne diebe. 

ein ziing iil böser denn ein dieb. 
teil dasz sie still ehr, glimpf und lieb. 

einem dieb feit zuweilen auch wol ein stücke vom galgen. 
einem dieb ist bös sielen, einen dieb kan man wol vom' 
galgen lösen, aber nicht gerecht machen, eim dieb darfst 
du nur die thür auf thun. einer musz ein dieb und buben 
zum knecht und ein hur und diebin zur magd haben oder 
leiden, elend und armut vertreibt alle dieb. eines diebs fe* 
der schreiet und sprötzet doch entlieh dasz mans erfehret. 
entgehet der dieb an einem ort, so henkt man ihn am an¬ 
dern. es ist ein jeder ein Äeb seiner nahrung. es hilft 
nichts für dieben. es ist bös Stelen wo der wirt ein dieb ist. 

es gebührt dem dieb kein besser ehr, 
denn dass man ihm das sielen wehr. 

es ist kein geschlecht so gut, es lauft ein hur oder dieb 
uusz. gedacht der dieb an galgen, so liesz er sein Stelen. 

ge5Uodheil ist fast lieb, 

stiit sich doch ab wie ein ander dieb (aus Biant Harren^ 
tchiffQ, S4). 

I^eit ausz dieben markten heiszt selbst ein dieb mit sein, 
gelt macht diebe, schelmeo und verräther. gelegenbeit macht 
den dieb. gute silten sind ein edel kleinol und ein besser 
schätz dann gelt und edelsteine; die kan kein dieb Stelen, 
heler und stcler ist ein dieb wie der ander. 

herreo haben lugner lieb, 

die Stelen mehr denn ander dieb. 

huren, lugner und diebe sind schwesterkinder, was einer 
ihut, das thun sie alle drei, und samblen sich zuletzt auf 
einem dörren eichenstamm (galgen). 
hurerei und liebe 

macht manchen zum diebe (vergl. Friidami 48, 11. 12). 

ist der vater ein dieb und die muter ein hur, so geraten 
die kinder nicht desto besser, kinder die oft was finden, 
sind gern diebe. die kuost ist für dieben sicher. 

liesze der dieb sein sielen, 
so liesze der hund sein bellen. 

man bricht drumb keinen galgen ab, dasz ihn der dieb has¬ 
set man henkt keine diebe, die sieb vom galgen kaufen 
können, man kan für keinem diebe aufheben bewahren, in 
Sicherheit bringen, man musz einen jeglichen menschen für 
einen engel halten und für ihm aufheben als für einem diebe. 

rauber, schälke und diebe 
halten mit IVommen kein liebe. 

vor dem dieb kan man aufheben, vor falschen zuogen gar 
nicht was der Winkel stiit, das kompt endlich wider bei 
ilen weg, was aber der dieb still, das kriegt man nimmer 
wider. 

was man zun ehren erspart, 
das Wirt dem dieb verwart. 

wenn ein dieb an galgen zeitig ist, so mosz er den strick 
selber bringen, wenn der dieb wüste wenn er sielen soll 
Itrann die passendste seit wäre), so behielt einer wol nicht 
kol im topfe, wenn sich die dieb worgen, so kriegt 
^er arme mann sein kuche wieder. 

wanns den dieben kompt tum eid 
und dem wolf zur heid, 
so kommen sie beide aarvon. 

jenn mans dem dieb auf ein eid gibt, so würd keiner ge- 
ucaket, Wenns lang umbher gehet, so musz doch der dieb 
galgen. wenn man den dieb io die taschen beogt, so 
hleibt er doch ein schalk. wenn man eins diebs oder 
^baiks bedarf^ so kauft oder nimpt man ihn vom gal^o, 
man ihn gebraucht hat, so henkt man ihn wider 
«ran. einmd stiit musz ^Izeit ein dieb sein, wer mit 
U. 
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den dieben lauft, der musz mit ihnen bangen, wo ichfitze 
sind, da sind auch dieb. zeit und stund lehrt den dieb Ste¬ 
len. aus Eterinc, 

kein dieb eim wirt leicht stiit bei osrht, 

wenn der wirt selbst ein dieb eeacht. 

keiner ein dieb im flnsiern sucht, 

er sei dann auch diebstals berucht. 

keiner kein dieb MUcht in den ecken, 

er ibu dann selbst vor drinnen stecken 2,111. 

welcher wo« brinjit, den laszt herein, 

den wer mir gibt', der ist mir lieb, 

und wer mir uimbt, der ist ein dieb 3, 509. 

aus Lehmanh 136—158 die dieb können den beuteln und 
hosensäcken den puls greifen: können ein handwerk das sie 
öffentlich nicht dürfen treiben, welche heitnblich und ge- 
schicklicb stehlen, die nennt man heiTen, welche cs oflfent- 
lich thun, das seind dieb. die dieb meinen, stehlen sei bes¬ 
ser als möszig gehen, darumh schaffen sie ihnen mit mau¬ 
sen arbeit. der dieb zieret den galgen, wie einen herrn die 
güldnen ketten, wenn jeder genug hütt, so gUb es keine 
dich, ein ehrendieb ist gröszer als ein ander dich, er be- 
htllt den diebstal nicht heimblicb, sonder sprengt ihn unter 
die leut, dasz jeder das maul mit zu schwenken bat. einer 
sagt zum müller in der müblen, wäre disz das best, dasz 
die sück nicht könnten rufen *o dieb! o dieb!' der ist ein 
schlechter dieb, der den sSeke) stiit, darin nichts ist aus 
Jac. Meier Hortulus adagior. 39 einem dieben darfstu nur 
die tbür aufmachen occasioue duntaj^at opus improbitati vel 
malitiae. wann ein dieb erdappet wird, so bat er kein 
herz malutn t»irwm vel mus mordeaU aus Sixrocz 1565—1599 
kleine diebe hängt man, grosze läszt man laufen, grosze 
diebe hängen die kleinen, der dieb meint sie stehlen alle, 
ein jeder dieb 
stiehlt frauenlieb. 
den (lieb soll man henken, 
die hur ertränken. 

dem dieb will kein bäum gefallen, daran er bänge. nicht 
alle sind diebe, die der hund anbellt, es gibt mehr diebe 
als galgen. 

hieng man alle diebe heuer, 
die galgen würden iheuer. 

kinder pflegen vorn in ihre bücher lu schreiben 

dieses buch isi mir lieb, 
wer rairs nimmt, ist ein dieb- 
er sei herr oder knecht, 
so ist ihm der galgen recht. 

in Schlesien, 

dieses buch ist mir lieb, 
wer mirs stielt ist ein dieb, 

wer mirs aber wieder gibt, 

der ist mir lieb Weinhoid 14‘. 

10. viele Zusammensetzungen, brotdieb. ehrendieb. endieb. 
felddieb. galgendieb. gaudieb. gelddieb. grunddieb. haus- 
dieb, beckendieb. herzensdieb. bübnerdieb. kelcbdieb. kir- 
cUendieb. kinderdieb. kuhdieb. landdieb. menscheodieb. 

nachtdieb. roszdieb. seelendieb. tagedieb. taschendieb. sä- 
ckeldieb. Strauchdieb, viehdieb. weindieb. Wilddieb und 

I andere. 

DIEB APFEL, m. bildlich, den eisernen diebapfel des Schwei¬ 
gens, der mit dem Zankapfel des Schweigens auf einem aste 
wächst, aus dem munde nehmen J. Paul Siebenkds 1,185. 

DIEBCHEN, n. s. diebelein. 

DIEBE, f. diebstal, ahd. diuba Grapf 3, 98. mkd. diube, 
diuve, diufle Ber. 1,825“. m Baiem deub, deuf Scrmbller 
1, 3o0. 

DIEBEL, m. s. döbel. 

DIEBEL, m. weiszfisch, s. döbel. 

DIEBELEIN DIEBLEIN n. furunculus, in mildem sinne. 
ein klein dieblin Dasypod. 82\ dieble, ein kleiner dieb 
Maalsr 90\ das dieblein StielbrSU. beheben Steikbach 
1 , 261. ein armes dieblein Kircbbof Wendunmul 311. schmei¬ 
chelnd, diebchen amosttii, quasi cordit furunculus. ein aller¬ 
liebstes diebchen StielebSU. 

weil meine myrt, mein liebelein 

und meinet herzent diebelein 

von mir hinweg gewichen WictBiaiiN 407. 

0 zartes liebelein, 

0 sfiszes diebelein, 

dein herz thui sich erweichen 154. 

vergl. ahd. sebefdiup /Är Uro, was wiederum ßr chempho 
miles novus el rudis milUiae sleklf s. Gesch. der spräche W. 

69 
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DIEBEN, furan, bei OrriiiEO githiubeo, ß^s. Jieoijan, engi 
io thieve. im mhd* heisit das sellene diubeo dieben (Bkn. 
J, 325) serstokUii hineinhringen, ro also nur das heimliehe 
bleibt, sonst aber die bedeutung sieh umkehrt, 

diu ninoe diu kan dieben 

in iw«i berseu einen ein UiinxiLiiif ▼. .ConiTANX 1806. 
ir sfiezen reinen xarten, 
te iuwero lieben lieben 
aolt ir bi xften walten, 

Wau kranket alter Ican aich xuo in dieben {keimlick ein- 
schleichen). Laseh 232. 

bei Ciiiuioft hoekzeitsermn aus der mitte des Wen jahrh. 
e.4 ürgeri gewaltig, wenn keines das ander mit dem recb> 
tcQ namen nennet, sondern diebt (dieb nennt, wie bedieben 
ScHHJD Schmüb. wvrlerb. 125), scUeiint, hurt oder sonst aller- 
lei böse wort scbieszen liiszt I, 270. Dasypodius, Maaleb, 
Frie^, Hehiscu und Fbiscb ßhren das wort nicht an, wol 
aber Stibler 314 und Steinbacu 1, 267 dieben, gedieht /iir- 
lum facere. b&ume die nahe an feldem stehen, deuben 
nehmen diesen Sonnenschein und regen weg Scuxeller 1,350. 
j. abdieben, verdieben. 

ÜlEBEHEl, f. towol der einseine diebslahl als die häufige Wie¬ 
derholung desselben, diebthandwerk, hang und neigung sum steh¬ 
len. altfries. deveriü KiCHrMoFcs 1072. mhd. dieberte Benecke 
I, 325. engl, ibievery, ddn. lyveri. dieberei oder diebstal Vocab. 
ineip. teut. d 2. dieberei von gemeinem und olfenen gut das. 
d 3. Voc. Iheut. 1482 e 7^ dieberei furacitas Dasypod. 315*, fur¬ 
tum heimliche entfrciubdung Heiyiscii 600. Stieles at4. Frisch 
1, 105*. SiEWBAcn 1, 267. er ist von nalur zur dieberei ge¬ 
neigt. an die dieberei Lst man bei dem vuik gewöhnt, die¬ 
berei treiben, der dieberei verdüchtig, angekiagt. dieberei 
pllegen Foca6. incip. teut. d2. denn aus dem berzeo ku- 
lucn arge gedanken, mord, ehebruch, burerei, dieberei Mallh. 
15, IJI. Marc. 7, 22. Offenb. Joh. 0, 21. 

warsogen und dieberei 11. Sachs 4. 3, 75^ 

denn wie an jaren wuchs der knab, 

nain er der dieberei nicht ab 

und nicini es war iin alles frei, 

gehet XU groszer dieberei Walois Asop 1, 155. 

dieberei ist die gemeinste nahrung der weit Herisch 690. 
uniiew ist auch dieberei dm. 

wer einmal dieberei ihut treiben, 

der^elb fortan ein dieb ihm bleiben EYikinc 3, 442. 

Prometheus hatte xwar aust seiner Weisheit slkrke 
dem niensclicn, welchen er vor ohne geist gemacht, 
des fewers edlen schein vom liioimel eingeoracht 
durch iiützü dieberei in seines leibes hole Opitz 1, 53. 

und da dinsc ja ein handwerk aus solcher klugen dieberei 
iiiadite Kiener Sloekf. 206. als sie nun an den ort kamen, 
wo Furanline sonst ihre dieberei anrufangen pflegte 208. 
das laster der dieberei Pierot 3, 357. es gebt grosze dieberei 
vor STStnsAcn 1, 267. jetzt zum erstenmal, komm mir zu 
hülfe, dieberei! Schiller 135. 

DIEBFANGEU, m. der häscher der diebe, engl, ihief-catchcr. 
bildlich, aber ich bin hier im stände den diebfllnger zu 
nennen: Schoppe wars gewesen {der ncmlich eine Spielerbank 
aufgehoben hatte) J. Paul Titan 2, 26. 

ÜIEBFÄNGNIS, f. diebfenknis ergaslulum Voc. incip. teut. d 3. 

UIEBHAFT, adj. wie diebisch, diuphaftigez gut entwende¬ 
tes Glosse von 1418 bei Scbreller 1, 350. 

DlEBHEiT, f. wie dieberei. raub und diebheit MCrster 
403. ScHMELLER 1, 350. 

DIEBHENKEK, m. s. diebshenker. 

BIEBIG, adj. gestohlen oder geraubt, furUvus, furlo abla- 
tus Hekisch 600. Frisch f, 195\ bei fiEHECtc fehlt es, ist 
aber nicht seilen im Sehwabenspiegel, onde glt ein diup einem 
man diubic guol, onde jener weil wol du ez diubic ist, 
ilaz ist ofen diupheit e. 180, 3. 4 . Wacier.x. ferner 50,1,10. 
171, 1. 186, 4. OMck bei Huoolr v. Ehs Vilmar i. 26. 

DIEBIN, f. femina furax, rapax Stielki 313. Frisch 1 ,195. 
mhd. diupe BE?(£cti 1, 324\ so weisen wir recht über dieb 
und diebin Haltaqs 222. endlich kam die diebio den füuf- 
teo abend mit angehender nacht Ri'ihei Sloekf. 208. 

ihr seid beide diebinnen STttnsACH 1,267. 
du machst mich gar zum diebe, 
da du die diebio bist GOthb 7, 84. 
fexuif 

sie ist frhttcht. ich .schone sie nicht Wnger, 
die fchlRue diebio ist erhascht Schillii 267*. 


DIEBIO, ausiuf und aufforderung, den dkb feslzuhalten. 
da schrei er überlaut *diebio! diebio! faben den ^eb!’ Pauli 
e. 90 (1522) zvti. also die frawen grosze forcht empfiengen 
und noch mehr dann vor aofiengen mit hoher stimm zu 
schreien dibijo dibi jo dibi jo! ßoee.i,US\ 
wer da, wer da ? o dibigo ! 
mein beutl ist mir abgscbnluen do. 

H. Sachs 3. 2, 53*. 
diblo dibio! den dieb facht 
uod in bald in eisen schlacbt 3. 2,165*. 

da schrei und rufet er *billio, reltio, scheJmio, dibio!' Fi- 
SCBART Garg. 252*. ebenso hängt man in oberdeutschen gegen- 
den bei ausrufungen ein io an feuer, mord, feind, geheim, 
bflrger, also feurio! mordio! feindio! schelmio! bürgerio! 
waffeogo! (Lessing 11, 668). es vergleicht sich dem griechi¬ 
schen ici, tov und dem lateinischen, dem substantivum Vorge¬ 
setzten io, z. b. succuirite io cives! Horatius Art poet. 459. 
clamat io matres! Virg. Aen. 7, 400. io silvae! Ovidius 
met. 3, 442. Tibultus läszt es auch nach dem verbum folgen, 

uror io! remove seva puella faces 2. 4, 6. 

io Bacchus ist bekannt, im mhd. kommt io ntc^l vor, es wird 
d angehängt, s. b. wdfend ! llurd I s. Monatsberichte der Ber¬ 
liner akademie der Wissenschaften 1850, 111. 

DIEBISCH, adj. und adv. engl, tbievisb, begann im is/en 
jahrhnndert das alte diepllcli zu verdrängen, es heiszt 1. fu¬ 
rax, rapax, zum stehlen geneigt, ans stehlen gewöhnt, will 
du nit ein dieb sein, so soitu nit diebisch geboren (gebaren, 
dich gebärden) Keisersb. Sunden des munds 71*. diebisch 
furaciler Dasypod. 315*. diebisch, stelens geartet Maaler 90*. 
pronus in furta Frisch 1, 195*. man sagt diebische elster. 
diebisches volk. diebisches gesinde. der roszdieb zu Fün< 
sing mit den tollen diebischen bawren H. Sachs 4. 3, 25*. 
zwen diebische tuckelmeusige galgenschwengel Fiscuart Garg. 
47*. diebischer grempel 190*. 

haue der alte speck, um die diebischen ratzen zu fangen, 
heimlich gebracht Möriae Idylle 131. 

2. nach art der diebe. der diebisch einbreebeo will Kirch¬ 
hof Wendunmut 229*. 

wenn auch das kannin oder base 
diebisch meins herren kraut ablosc. 

Bollerbacir Froschm. Fv. 
die für ihrs herrn wolihat und heil 
ihnen das ihr iihrige) letziieh entragen 
und ihm auf gut diebisch daaksagen. 

Etirin« Sprichw. 1, 67. 

ein diebisob maul wil lercn liegen {lügen) 2,462. 
disz Sprichwort macht der diebisch häuf, 
der allzu gern ihui reumen auf 3, 411. 
und wie der diebisch wolf dort sprach 3, 412. 
eins diebseben sohn gern sUit und leugt 3, 557. 
dann dir gefiel niemals und niemals war dir lieb 
ein diebischer betrug und ein beirieglich dieb. 

Logau 1. 8, 99. s. 192. 

diebischer weise entwendet Weslphdi Robinson 44. diebische 
art furacitas, rapacilas Heriscr 690. Frisch t, 195*. 

er schleicht mit scheuem bücke 
uod mehr als diebscher furcht zurücke Uagiborr. 

avantürier der den namen Torsacker und die seraphinenkette 
diebisch führe J. Paul Biogr. belustig, l, 164. wie sie ein 
paar diebische tbränen in den wein fallen liesz Schiller 129. 
unsere äugen schlichen diebisch ihm nach 145. er tritt in 
die weisze leuchtende stube, die seine diebisch {heimlich) 
aufstehende Lenette vor raittemacht unter seinem ersten 
schlaf gewaschen hatte J. Paul Siebenkds t, 147. 

3. Sprichwörter, der pfaw hat ein englisch gewand, e\a 
diebischen gang und ein teuflisch gesang Herisch 690. vergl. 
Frkidari 142,13. ferner bei Henisch, diebische art nie gut 
ward, diebische art erbet ins gesebteebt ein diebische 
speis macht diebisch geblüt und gemüt. CruI und gefresz, 
diebisch und genesebig ist gern beisameo. gott nehrt ein 
diebischen Sperling. 

DIEBLEIN, n. s. diebelcin. 

DIEOLICH, adv. nach dieöes art, wie diebisch m diVser 
bedeutung. oAd. diupilcho furtim Grapf 5,98. mhd. dicpüch 
«iid diupitebe Behecke l, 325. dieplich furtive Voe. teut. 148J 
e 8*. vergt. Scbheller 1, 350. 

(da) solt mir das mein nit also dieplich ausziragen. 

Fustnadhlsp. 54,28. 
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da er uns jftmerlicb verlie 

und sich oieplich von uns schiede 453« 17. 

dieblich gestolen Gdeeis Meitterlieäor 143. 

er (der fuchs der sieh todi stelll) verkert sine äugen, liesi 
die leben bangen, den hals schwenken, seinen atem zoch er 
dieblich in sich, die fusz streckt er von im Cyrillus das 
erste das er golt seine ehre dieblich sleJc Luther 3, 8o\ 
iiesz sein volk vor erst dieblich auf sie reisen (zie/icn) und 
heimlich rauben und Stelen üvius von Schöfferlin 132\ 

der hund aber der sprach im (dem dieb) zu, 

*sag, gibst du mir das brolo dein 
dass dich erbarm der hunger mein 
ausz rechter trow und gutist ausz gnaden, 
oder gibst mirs dusz du mögst schaden, 
meiro berrn das sein dieblich ausztrngen 
aus seinem haus, eh es thu tagen?* II. Sachs 4. 3, llOV 
ach soll ich den (dem) berr vater mein 
dieblich sein ehr und treu verletzen, 
wolt mich ehe auf ein kutschen setzen 
und willig fahren ins elend J. Atrer Trag, 258*. 
chrnveslcr herr, wir bede han 
esehn und dorfens warhaft sagen, 

8S uns der jud dieblich entragen 
dises sjuck harchet ausz der buden. 

ders, Fastnacktsp, 19*. 

dieblich entfrembden Acricola Spricht. 316. diebischer weis, 
dieblich, heiroblich Heniscr 690. 

je dieblichcr und scherzlicher, 

je lieblicher und herzlicher 

geniesz ich der lieb beut Wrcxhrrlin 788. 

damit sie ansehnlicher bei dieser Stadt wohlverdienter regi- 
mentspersonen und anderer in ehren bekariier leute guten 
nunien, Icumund und glimpf dicblicher weis caluiiinicren 
ScHijpptus s. 677. 

DIEBOLT, m. mit diesem eigennamen hezeichncle man einen 
dich, schon im mhd, Be?». 1, 325*. vergi Gramm. 2, 331. 

du findest vii in Üieboiis thon, 

das heiszt man an etliciien enden gestolen. 

Fastnachlsp. 866, 34. 
wach auf, Dieholt, hau, Dieboll, wach, 
es ist morn auch ein nacht Fiscuart Garg. 249*. 

DIEBPRESZGANG, m. gewaltsame ergreifung des diebs, wie 
man soldalen, malrosen presst, als der amtniann eine neue 
galgenrekruienaushebung im Mauszenbacher waide vorzuneh¬ 
men gedachte, so stellte H. v. Rüper diese die!»prcszgange 
dadurch ab, dasz er seinem malelizrat so viel grobhelten 
anthat als dazu vonnütben waren, dasz der aintmann nichts 
thun konnte als abdanken J. Paul Unsichib. löge 2. U. 

DIEBRAÜB, m, furlum, rapina nociurna HAi.rAus224. 

DIEBRAUMISCH, adj. der heimlich, diebisch hinwegräumt. 
ja das esellrcibig, lonsorgig, augendienschaft gesind ist iin 
kaum gehorsam: ist mürrisch, widerbefzig, diebraumisch, 
unvertreglich Fiscuart Garg. 69*. 

DIEBSACK DIEBSSACK, m. den diebe und bettler mit sich 
führen, Maaler 90* übersetzt funda, fügt aber noch hinzu 
brüsäckle: ist damit ein lederner sack gemeint, um suppe 
oder speise hinein zu thun, wie ihn bclller haben mochten, 
der zugleich die gestohlenen sacken aufnahm? belg. dief- 
sack, französ. bcsace, der quersack, latein. bisaccium. diebs¬ 
sack, scbiebsack, beiseckel, diebsbeulel, follis, funda, reticu- 
lum, sacculus sub veste consutus HEmscH 692. diebsack 
iuculi Stieler 1658. diesRck Beinwald 19“. wa er zur Sei¬ 
ten griff in die diebs oder commiszsück Fischart Garg. 56*. 

da kam die mngd und bracht herausz 
ein gfüllies liuti gebraten heisz, 
elegt auf eine semel weisz. 

er knab (der den blinden bettler ßhrt) nam hin denselben 
braten, 

dacht *wird leicht beut nit basz geraten* 

und legt dasseibig hun besunder 

und stiesz in sein diebsack hinunder Wolgihut 2, 4S4. 

die andern beutel schneiden ab. 

und weil die mutzen diebsseck han 

fechten sies für das ir auch an, 

nemeii heraus was drinnen ist Etirihg 1, 691. 

DIEBS ART, f. genut furunculorum Stiele» 58. 

dann diebsari Ifiszt doch nicht von ort. 

Etirirc 1, 140. 

DIEBSADGE, n. ocului furiivus, das heimlich umschaut 
^0 etwas zu stehlen ist Stieler 67. ach dasz ihr ewer le- 
^®nlang müizten diebsaugen für ociilonim populi essen Fi- 
*CHART Garg. 189*. du schlimmer vogcl, willst du mich mit 
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dicb.saugen ansehen? Simptigiss. 2,55. spriehw. diebesaiigeo 
sehen durch einen doppelten niantel was einer im beutel 
hat Hemscii 692. 

DIEBSBANDE, f, die sieh zum stehlen vereinigt, furum 
grex. dän. tyvehandc. auf dem jahnnarkt fand »ich die 
ganze diehshande zusammen. 

DIEBSBAN'K, m. attf welcher die diebe vor geeicht sitzen. 

die ausJegung sich selber stellt. 

oh cs dem miillor glcicb nicht gefeilt, 

wiewol er nicht alleine »iiii, 

auf der dieh^hunk iiorh maiiclicr fschwiizt. 

WüLGKHur 2, 459. 

DIEBSBEIN, n. Stieler erklärt pes nt^quam, Schelmenbein 
124. es ist aber der ganze mensch gemeinl, wie auch gebein 
gebraucht wird, oder wie man einen bvsarligcn knaben teu- 
felsknochen schilt. 

DIEBSBEÜTEL, w. s. dieb.sack. 

DIEBSBÖSEWICHT, m. 

und hnttn derweil zum baDgericbt 

zu unheilcn den dichshuswiebt II. Sachs 4. 3, 25*. 

DIEßSBRüT, f. bildlich ßr diebsgesindel. 

DIEBSBÜBGER, m. wie cs scheint derjenige bürger dem es 
oblag den dieben nachzuselzcn und sie fest zu nehmen, bur- 
gerwerk operae civilcs ad tulelam urbis praestanäae Haltacs 
199. da liefe ich hinausz als wann mich der diebsburger 
gejagt hätte SimpUciss. 2, *265. 

DIEBSCHERGE, m. diebscherg carcerarius, ringhuler, dieb¬ 
wart er Voc. incip. teut. d2. 

DIEBSDAÜME, m. engl, tbiefs Ihumb. der einem am gal- 
gen hängenden dich abgeschnilte.ne daume, in dem, wie man 
glaubt, wunderkrdpc Heyen sollen, diebsdauni Ciir. Weise 
Isaaes Opferung 3, 12. wer einen solchen daumen besitzt, hat 
glück, daher sagt man bildlich er iriigt einen diebsdaumen 
bei sich cs glhcJd ihm alles, man findet in Sammlungen von 
olterthümern in gold und sHber gefasste daumen, welche wahr¬ 
scheinlich Spieler hei sich getragen haben, weil sie meinten 
damit das glück zu fesseln, wirlslcute im besitz eines diebs- 
daujuens glaubten dadurch gaste herbeizuziehen (Panzer Deut¬ 
sche mylhologie 2, 295), ja sie steckten ihn in wein oder hier, 
um die käufer dadurch herbei zu locken Stieler 283. Schnel¬ 
ler 1, 350. fnon gebraucht diebsdaumen auch, im allgemeinen 
für dicbslinger, ßr den fingcr der stiehlt, der nacbdrucker 
übeiirugt durch diebsdaum und einen sogenannten langen 
fmger das eigenthum anderer geschickt auf sich J. Paul 
llerbslblnymnc 3, 133. ich unierrichlele ihn es sei eine ehr¬ 
liche liand, wovon er alle fingcr wegschneiden konnte, bis 
auf den nütingen diidisdauin ders. die gnadenmittel und 
diebsdaumen der censur ders. Ilolzschnilte 10, 126. springt 
man so um mit gänslein, wie ganz gewis das schwarze da 
linier mir in der rotonde ist? braucht inan das herz zum 
diebsdaumen? ders. Anhang z. Titan 2, 29. a weis cmol 
dein pule (pfute, hand)^ ach, dau allmächtiger gott, wor incr 
jo der diebsdaunie schont widder on des cliwarzkarsche Der 
Amerikaner, Frankfurter lu.itsptel »om verf. des Gräff {Fraukf. 
1835) s. 9. s. diebszehe. 

DIEBSDECKEL, m. wird verächtlich der hut eines menschen 
genannt, den man schmähen will Stieler 285. die diebe tru¬ 
gen besondere kopßedeckungen ; so sagt man auch sebaiks- 
dcckel, diebskappe und diebsmUtze. deckel allein ward schon, 
wenn man geringschälzig redete, für hui gebraucht, s. de¬ 
ckel 3. 

DIEBSFÄNGER, s. diehPinger. 

DIEBSFINGER, m. ungula milvina. er hat diebsflnger er 
stiehlt; s. diebshand, diebsnägcl. 

den schau an dem kein diebesflnger klebet der redlich er- 
worben ist IIagcdorn 1,11. 

der es keck gewagt die diebsAnger nach der kröne auszii- 
strecken Arnim Schaubühne 3, 209. 

DIEBSGALGEN, m. furca erecta in supplicium ßrum Je- 
linquentium Stieler 603. 

DIEBSGAST, m. socius furum, hospes ßras Stieler 614. 

DIERSGELÜST, n. neigung, hang zum stehlen. 
ein btszchen diebsgclftsi, ein biszchen rammelei. 

Götui 12,192. 

DIEBSGENOSZ, m. furli socius. 

DIEBSGESCHÄFT, n. diebische Unternehmung .Stieler 1713. 

DIEBSfJESCHlCIlTE, f diebs- und sclielmengeschieht im- 
poslorum et fraudatorum acta Stieler 1747. 

G9* 
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DIEBSGESCHLECHT, *. j«iu» infam, imut famctoM 
Sriiu* it03. 


DIEBSGESCHMEISZ,.«. 

das passet nicht in unaern kreis, 
zngletüb Soldat und diebsgesehmeisi 


GdT» 41, 


DIEBSGESCBREf, n. 

des spatxen di€bs> und zwilchgeschrei JSsetfcdfiig 229. 

DIEBSGESELL, m. (urum $atelles Hinisci 1555. Stielei 2004. 
deine fürsten sind abtrünnige und diebsgcaellen hfaia i, 23. 
dich und deine diebsgcsclJcn Ch*. Weise/#« aa pp/ipruitg l, 14. 

DIEBSGESICHT, w. ein verddchliget angesicht, wie es diebe 
SU haben rß^gen, galgengesicht, engL banging face, er 
hat eben auch so ein leichtfertig diebsgesichte Scboch D. 
willst du misgestalleles ungeheuer, willst du diebsgesicht 
mir aus dem hause! Seoue. 

DIEBSGESINDE, n. globus furum Stielei 2002. Feisch 
1, 105 *. wie das folgende 

DIEDSGESINDEL, n. furum sodalUium. unter allem diebs- 
gesindel sind die narren am schlimmsten: sie rauben euch 
beides, xeit und Stimmung Güthe28, 276. i. diebsbrut. 

DIEBSGLOCKE, f sie wird geläutet, wenn der dieh an den 
galgen gehängt wird. 


die diebsglock Ich gehn lauten will. 

Ta. Biaa Doppelspieler 66. 

DIEBSGLÜCK, n. das dieben zu iheii wird, daher «n- 
verdientes glück, auch spielglflck Stieles 675, hurenglück, 
engl, windfail das vom wind abgeschlagene obsl. 

DIEBSGBIFF, m. ein kitnslgri/f im bösen sinne, wie ihn 
terscimilzle diebe beim stehlen anwenden, diebs^ffe fraudes 
furum Stiei.er 699, Frisch 1, 195*. wer leichtlich aulborgl, 
hat keinen sinn {hat nicht die absicht) wieder zu geben: ist 
ein diebsgriff Lehmann 122. und dich, deine alle diebsgriff 
zu büszen, mit betteln ernehren müssest Simpiieiss. 2, 58. 
aber sie war in den begierden nach geld so ersoffen, in 
allerlei schelmstücken und diebsgriffen solches lu erobeim, 
80 abgcführel und fertig dasz — 2, 59. mit mebrem diebs¬ 
griffen als Wochen beladen 2, il7. s. diebskniff. 

DIEBSGBUSZ, m. 1. der bei dieben gebräuchliche gru.^z, 
woran sie sich erkennen. 2. die feierliche formet mit der 
man vor gerieht den fesfgenommenen dieb anklagle, «nd die 
man bei Haltaos 224 findet, dicbcsgruoz Freiberger stadl¬ 
recht bei Schott 209. es schien ihm unmöglich sich in der 
person geirrt zu haben, darum drehte er unbemerkt sich zur 
thör hinaus, ging zum richlcr und brachte seinen diebs- 
grusz an Musaüs Volksmärchen 183. 

DIEBSGDT, n. das gestohlene gut. 

DIEBSHADER, m. streit, Schlägerei der diebe. 

dar roBxdieb Bcblßicht hinein und spricht, 

ich mein die bawrn haben obkehrt, 

einander leichnam übel beri (hart geschlagen). 

icb h.ih lang nighört und ru^eben 

hinter eim zaun, darf« nichtsen jelien: 

das war ein rechter diebBhadcr; 

jetzt biodt man sie all drei beim bader. 

H. Sachs 4. 3, 28*. 

DIEBSHAKEN, m. ein dielerich. 

DIEBSHALS, m. für. hals steht vermutlich hier nicht für 
collum sondern für vir, wte in dem ahd. frihals und in dem 
heutigen wagehals, geizhals, und et im altnord, vorkomml; 
s. Gramm. 2, 264. diebsbals furaa: Makler 90*. Henisch 692. 
du diebehaU ! Melahdee 2, nr. 42t. 

DIEBSHAND, f. 1. manus furax. diebshand harpyia, uncae 
manut Stieler 752. dän. tyvehaand. s. diebafinger. diebs- 
nägel. das hat eine diebshand weggenommen. 

zum sechsten sich ein nachbar schäm 

seinem nuchbam etwas zu stein, 

dieweil es sich nit lest verbeln: 

es wird offen in diebeshand 

mit groszeo unehren und schand H. Sacbs 2, 83^ 


man glaubt dass eine diebshand das stehlen nicht lassen 
könne, tn etneni märehen {Hausmärchen nr» 118) wird er- 
Mählt wie aus versehen jemand die einem wm galgen hangen¬ 
den dieb abgeschnittene hand angeheiU wird, ala jener an 
einem geldhaufen vorbeikommt, zuckt er unwillkOrlich mit 
dem arm und greift mit der diebshand hinein, bildlich 
nennt man sie diebsklauen. 

2. etn seegewächs alcgonium essos, manus marina das einer 
Aand mit aufgerichteten fingern gleicht, wird auch diebshand, 
grindhand, se^and, fmgerkork genannt Nemhicb 1,167. 


DIEBSHANDEL, f. res furtivae, quaestsu furtificus Stieler 
764. Feiscb 1,195‘. 

DIEBSHANDWERK, n. das Munflmätsige betreiben des dieb- 
Stahls, die ganze familie treibt das diebahandwerk. 

DIEBSHADSi fi. habitatio furum, spdunea latronum SnE- 
UE 798. 

diu diuphiuser brechen Hililino 15, 620. 

s. diebaberberge. 

DIEBSHEGER, m. wie diebahehler Shelbb 726. 
DIEBSHEGERIN, f» wie diebsbeblerin Stieler 728. 
DIEBSHEHLER, m. furum receptor, der einen dieb oder 
die gestohlenen sacken bei sich birgt, dän. tyvshaeler. sprichw. 
der hebler ist wie der Stehler. 

DIEBSHEHLEREI, f» 

DIEBSHEHLERIN, f. furtorum reeeplrix. ich habe eine 
alte diebsbeblerin in Buik gekannt, die schafft am ersten 
rat und was wir brauchen, eine staatskutsche Arhim 1, 46. 

DIEBSHENKER DIEBHENKER, m. camifex, tortor, furum 
suspensor. wer seinen vatter nicht wil hören, der musz den 
diebhenker hören Anorrae Gartheri dideria proverbialia 
(Francof. 1598) bl. 80*. 84*. 

Tögelfenger, ledtggenger, 

darnach schlägt der diebhenker Hiniscb 692. 

die bosbeit ist ihr diebsbenker selbs oder straft sich selbs 
ders. 

DiEBSRERBERGE, f. wie diebsbaus. 

DIEBSHÖHLE, f. furum latibulum Stieler 850. 
DIEBSKAPPE, f. H. Sachs 4. 3, 26* ersähll einen schwank, 
darin spricht der rosidieb 

60 nemet hie ausz meiner hand 
mein rote kappen zu eim pfaod 
dasz ich endlich wil kommen wider 
dusz ir mich henkt, das merk ein jeder, 

Jeb komb, es sei tag oder nacht. 

Lindl Fritz bemerkt 

er ihut mehr denn wir haben begert, 
die kapp ist wol neun kreuzer wert, 
dieweil ich einer bin der allen, 
wil icb die diebskappen bebiilien. 
was scbadia ob Icbs ein weile trag, 
iedoch nur an dem feiertag? 
und wenn der dieb herwider kumb, 
wil ich mit im marken darumb. 

die kappe deckt manigen schalk Heniscr 669. s. diebsde- 
ckei, diebsmütze, schalksdeckel. 

DIEBSKELLER, m. heiszl an einigen ortm das gefängnis. 
DIEBSKLAUEN, f. pl. ungulae milvinae. bildlich ßr diebs¬ 
band. 

DIEBSKLUFT, f. soviel als diebshöhle, 
die abteien und die stifier 

sind nun raubteien und diebsklüfter Schillir 324^ 
das regelmässige pl. lautet klüfte. 

DIEBSKNECHT, m. henkersknechl, camificis lidor Stii- 
LER 994. 

DIEBSKNIFF, m. diebslist, s. diebsgriff. 

DIEBSKUNST, f gesehicklichkeit des äiebs Stielei 1010. 
DIEBSLANDÜNG, f. 

das (räuhervotk) in sein dumpüg enges schiff gepresst, 
im Wösten meer mit wüsten sitten haust, 

Tom grossen land nichts als die buchten kennt, 
wo es die diebeslandung wagen darf Schiller 336\ 

DIEDSLATERNE, f. blendlateme, latema furtiva, surda, 
coeca Stieler 1121 . engl, dark lantem. s. diebsleuchte. 
DIEBSLATEBNLEINMACHER, m. Fiscbart Grossmutier. 
DIEBSLEITEH, m. lidor, furum dedudor Heniscb 692. 
engl, thiefleader. 

DIEBSLEITER, f. deren sich diebe beim nächtlichen ein- 
steigen bedienen Hehiscr 692. bildlich, die diebsleiter halten 
an einem diebstahl theil nehmen, dabei behilßich sein. 

DIEBSLEUCHTE, f. wie diebslatenie Stieler 1154. dän. 
tyvelygtc, 

DIEBS LOCH, n. 1. soviel alt diebsbuhle. 2. gefängnis füi 
diebe Stieler 1102. 

DIEBSLÜGE, f. solch und dergleicb diebslüg sie trieben 
Tiicrneibser Arehiäoxa 69. 

DIEBSMEJLE, f. eine kürsere tneile Stieler 1219. 
DIEBSMITTEL, n. ein leichtfertiges miUel, frauduleatia 
Stieler 1288. 

DIEBSMÜTZ^ f. nebelmülse, nebelkappe^ eweuUus Stie- 
LIR 1916. t. diebskappt. 
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DiERSNAGEL, m. furliva ungula, sieb mit diebsnSgeln 
krttizen, untrew sein aliquem mitvinis et aquiUnis ungulis 
esse Herisch 692. 

mit d«o diebsnegoln ich scbftrren tbct 

das ai mit den schalen zusamen H. Sachs 507\ 

der hat sich mit diebsnegeln dirt 3. 2, 53^ 

ich glaub er hünn wol zu greifen, 

flndt ein ding ebs verloren wird {stiehlt es): 

mit diebsnegeln er den bawrn senin: 

was nit wil gehn (hut er tragen, 

wie denn das all Sprichwort ihut sagen 2. 3, 99*. 

DIEBSNEST, n. wie diebshöhlc Stieler 1341. 

DIEBSNÜSSE, {. pL myrislica Nemnich WOHerh. 107. 
DIEBSOHR, n. das an den galgen genagelte ohr eines die- 
hes, galgenohr, gclielmenobr Stieler 138C. 

DlEßSPACK, n. wie diebsgesindel. 

DIEBSPFEIFE, f. laute seichen welche die diebe einander 
geben mit dem mund, mit einer rohrpfeife, oder auf einem 
baumblatt Stieler 1438. auch die pfeife selbst, engl, dog- 
vvbislle hundspfeife. 

DIEBSPFIFFE, m. pl. wie diebsgriffe. 

DIEBSHABE, m. wird der dieb genannt, auch galgenrabe, 
weil die raben gerne stehlen Stiei.er 1495. 

DIEBSROTTE, f. furnm manipulus, grex Stieler 1619. 
DIEBSSACK, s. diebsack. 

DIEBSSCHELM, wi. tagax Stiller 1707. 

DIEBSSCHLÜSSEL, m. nachschlüssel, dielerich, den die 
diebe bei sich tragen, clavis adullcrina Stieler 1844. niederl. 
diefslcutel, ddn. lyvenOgle, engl, pick-lock. 

DIEBSSICHER, adj. wozu diebe nicht gelangen, was sie 
nicht Offnen können, feuer- und diebssithere geldscbrünke. 

DIEBSSINN, m. ein nach Gulls sclnhiellehrc dem menschen 
nngeborenn, durch eine erhOhung an beiden seilen des Schä¬ 
dels angezcigter trieb, fremdes eigenthum sich anzueignen. 
DIEBSSOHLE, f bildlich, 

darum durch‘»rlileirht er (der mond) fensler, Ihüren 
auf diehessolilcn leis und lind, I 

d^r erde Iieimlicti 7ii eniführon I 

im schlafe dies und jenes kiiul Lh?iau Neuere pedichfe 219. 

DIEBSSPBACME, f. eine durch einmisclinng fremder und 
enlsielller Wörter gebildete spräche, die nur die diebe und 
qauner verstehen, gaunerspracht*, Zigeunersprache, rotw&lsche 
spräche Stieler 2102. 

IHEBSSTEIG, m. heimlicher, unbekannter pfad des diebs. 
wall er sihl sich selben an vitzeclichen und erluoget einecli- 
rhen aller slner iintugende diepslige die heimlichen wege auf 
welchen die Untugenden herbeischleichen Mystiker 331, 2.5. s. 
(liehsweg. 

DIEBSSTOCK, m. cippus, in welchen man die diebe mit 
Jen füszen gefangen legt Voc. incip. leut. d2. Heriscii 692. 
DIEBSSTHICK, m. 

Diebsstrick. 

der strick an dem ein dieb erhing, hilft für des Hauptes weh 
gebunden um den kranken köpf: o iimb den hals vil eh. 

I.OGAü 2. 5, 27. 

DIEBSTAHL, m. furtum, ahd. stdla fern, von slclan Graff 
6,669. mkd. mit Verbindung zweier gleichen begriffe diupslAle fern. 
Beichibnch 68 und diupstdl Pass. 240, 61 Hahn. Berthold 271, 
Büner22, 31, in welchen stellen das genus nicht zu erkennen 
ist, bei Maaler 90*, Heniscb 69U und St/eleh 2165 masc. wie 
heute, doch hier und da neutr., wie bei Opitz, ags. slÄlu 
Ftdl fern, niederl. diefslal m. 

1. die heimliche entwendung eines fremden eigenthums, so 
tm ahd. mhd. und in der heutigen spräche, man unterschei¬ 
det einen groRzen und kleinen diebslabl Je nachdem der ge¬ 
genständ von grossem oder geringem werth ist. ein gewaltsa' 
mer diebstabl der mit einbruch, übeihaupt mit gewattthälig- 
keit verbunden ist. ein offenbarer, trenn der dich auf fri¬ 
scher thai ist ergriffen worden, im gegensalt zu dem heimli¬ 
chen, wo dies nicht geschehen ist. ein dreifacher diebstahl, 
der dreimal wiederholte, wird härter beslraß. man sagt einen 
diebstahl begehen, eines diebstahls sich schuldig, sich ver- 
dfiebtig machen, bei einem diebstahl ertappt werden, je¬ 
mand wegen eines diebstahls anklagen, verurtheilen. sich 
mit diebs.tal vergreifen fürari Heitiscii 691. jemand umb 
einen diebstal angreifen ders. wenn man einem die band 
hn sacA erwischet, so ergreift man ihn am diebstal, ob man 
ihn gleich nicht ein dieb nennet ders. niemand liengt sich 
selbs um seines diebstals willen nemo nocens sibi ipse poe- 
noa irrogat ders. 


du wirst mich machen ungeduldig 
das du mich tbu.st des diebstals zeien. 

H. Sachs 3.3« 59^ 

2 . tm allgemeinen ein unrechtlicher erwerb durch list und 
betrug, also das was nicht flecket oder bund, oder nicht 
schwarz sei unter den lemmcrn und liegen, das sei ein 
diebstal bei mir, das sei nicht mein eigenthum l.Voi. 30,33. 

wie sie nun r.lchion diese sclimacb, 
den diepsial an inrm berrn begangen. 

GKNCEHhACU 311, 49. 

3. im Wen und Uten Jahrhundert wie furtum auch die ge¬ 
stohlene sacke selbst, es sol aber ein dieb widerstatten, hat 
er nichts, so verkeuf man in umb seinen diebstal. findet 
man aber bei im den diebstal lebendig, es sei ein ochse, 
esel oder schaf, so sol ers zwifellig widergeben 2 Mos. .32, 
3. 4. item so der diebstal bei dem verdachten gefunden 
oder erfaren wirdet Carolina art. 43. und wann solcher 
{geringer) diebstal nochmals erfarn wirdet, und der dieb mit 
oder on diebstal einkompt, so soll in der richler darzu hal¬ 
ten, dem beschedigten den diebstal mit der zwispil zu bc- 
zaleo öTt. 157. 

sprach ‘wann in sein muiier geschlagen, 
do er ir dieb.<«tal zu tbet tragen 
und im solchen nit geben nach, 
so warn sie beide frei der schmach\ 

Etrrino 2, 158. 

wann der dieb nicht wüste wa er mit dem diebstal hin 
solle, so blieb viel stelens nach Heniscr 691. 

komm du, klfiglichs diebstal du 

der armen jetzt; ich inu.sz dich nur verlassen. 

ÜPiTZ 1, 232. 

an den obersten galgen wolt ich henken lassen diejenigen 
welche kindern und gesinde ihren diebstal abkaufen Schup- 
PIUS 204. wann er durch seine kunst den diebstal wieder 
herzu kOnte bringen Smpliciss. t, 190. 

4. bildlich, jede freude schien ihm ein diebstahl an einem 
fremden entbl.'Ulrrten herzen J. Paul Siehenk. 4, 204. 

DIEBSTHUHN, m, gefdvgnis. 

wenn sic kotnincn die erste nacht, 
in ihrem genincli seind g'ichlafcti ein, 
so fallet mit der wacli hinein 
und werft sie all in den diehsihurn. 

J. Athbr Cumöä. 285*. 

in ungeziefrrmäszigen diebstbürnen Simpliciss. 1, lOl und 
Oper. 

DIEBSVOGEL, m. bildlich, ein verschlagener listiger dteb. 
so sagt man in Hessen das ist ein rechter diebsvogel. da 
schlichen sich ein paar diebsvögel an den knecht Chr. Weise 
hl. leute 64. 221. 

DIEBSVOLK, n. fures, wie diebsbande. in diesen dOrfern 
wohnt lauter diebsvolk. diebs- und rnubvolk Stieler 2388. 

DIEBSWEBKZEUG, n. beim einhrechen der diebe nöthig, 
wie brechrisen, nachschlüssel. 

DIEÖSWEG, m. ein veiborgener heimlicher weg Stieler 
2455. s. diebsslcig. 

DIEBSVVIBT, »TI. furum receptor. diebs- und schelmwirt 
Stieler 2561. Frisch 1,195*. 

DIERSZEHE, f die wilden welche mit den ftiszen stehlen 
und auszer den langen fingern und diebsdaumen noch lange 
dichzeben haben J. Paul Kom. anhang zum Titan 2, 81. 
DIEBSZEICHEN, n. indieium furti Stieler 2010. 
DIEBSZüNFT, f. mantis furum, wie diebsbande. in die 
diebszunfi gehören Lehmann 137. Stieler 2646. 

DIEBWÄHTEB, m. carcerarius. diebwartcr ohne umlaut 
Vocab. incipiens ieuton. s. diebscherge. 

DIEBWILLIG, adj. zum slehlen geneigt, die diebwilligen 
und raubgiorigim lierren Lutheii 6,12I*. 

DIECH, n. und seit dem ende des Ulen Jh. f. und m. 
Oberschenkel an menschen und thieren, femur. f/. diechcr und 
dieche. ahd. dich Graff 5, 118. mhd. diech Benecke I, 324. 
alt flies, thiacli Richth. 1071. niederl. dij, dyc, dige. engl. 
thigh. ags. Jieoh. alln. liiu. niederd. dcc Brem. wOrterb. 1,188. 
diech cnxa Vocab. incip. teut. 3*. iren liebbaber thcl bitten 
dosz er ir ein diech vom kranch {kranich) geh Boce. 2, 8*. 
ein diech vom kranch riM^ ir den gab 9*. haben sie denn 
nur ein bein. wie können sic denn zwei diecher haben? 0*. 
weiter wcrhsl ein frucht zwei oder drithalb spanoeo lang 
so prosz umb sich als ein liech eins manns Frani Wellb. 
201*. diech huft, die auswendige decken am schenke! ob 
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dem koie, cruris pars extcrior Herisch 695. mit dem recb- 
teil clleubcigcii lug sie auf dem diccli, und war das knie 
mit ihren iJngiTU unibfangeo Buch der liebe 179, 4. wöllcn 
die beiren sehen wie er mit mir umbgangcn, so sehen sic 
meine diecb, bub damit das gewand io die hohe, weiter a)s 
eine buJhe span 'über die knie, zeigt damit den umbstcben- 
dcn die fiisz uniler und ober knies, all voller blawen müler 
LazariUo %, neben diecb führt Hekiscb auch diege diede 
fmur an. diecb, fcinur exlerius Junius. die diecb, diege 
Stieles 314. zwu adern an den dicbem und zwu adern an 
den sebinpeinen sein gut zu lassen fUr den gepreeben der 
niereri Verttehun^ des mensdien 39*. setz ir köpf innen an 
den dicben S4*. bindet man ir das gesotten kraut an ir 
rechtes diecb, sic geniest zu baut I0ü\ Fsiscii 1, 194* be¬ 
merkt die (om der deich aus Hamelmanss Oldenb. chronik, 
er war über den deich oder das dicke bein verwundet, nnd 
fiuft hinzu, dasz sie nndi an einigen arten gcbrduchlidi sei. 
dann aber auch die diecb, das dicke am schenke!. Sciimei- 
I ER 1, 332 das diecb und, wie im mhd., der pl. diecb und 
dieeber. 

und bprang (dtT tenlf) horauKZ («ms der heuke) ganz frei* 
»ianilicb 

und cnvisclil duii buck bei eiiii diecb li. Sachs 4. 3. li3^ 
du bei der krunicb {hranidi) nur drei diecb Alles lied. 
das feisi diccit vun dem kupiien (cajiamt) 3, 240*. 

so grusz umb sieb als ein diecb eins inunns S. FnANs Welt- 
budt 2U3. (ein yules pferd soft haben) breite starke liech, 
eines escis buf und liccli Seiuz Feldbau 151. nattcrwiirz 
auf die dieebe {pL?) gebunden soll bchülflicb sein den wei- 
bern welche das gebären hart nukoiuinct Tabehnaemont. S2I. 
bildlidi, der hauplasl eines baumes Schneller 1, 352. 

DIECHEL, coxula Vueab. iiicip. teul. d 3. vorder dieglen 
fhe /lüuel alac, die hinderdioglen dunes in avibus Henisch 
« 95. SiiELEH 314. gekürzt in diele, als vun eim rebliun oder 
sebnepten iumbulus Maaleh tiü*. 

DIECflLING UlELIMG, m. der theil des hämisches der die 
vbcrschcnkel deckt Gemeiner liegcnsb. chronik 4, 38. Meibincer 
Land- und ha/ldge 338. 365. 368. 

DIEl'HTElt DICHTEH TIECHTER TICHTER, n. nepos ist 
von diecb femur abznieiten, da die venvandtsdtaßsgrade von 
den gliedern des mcnsdilichen leibvs den namen erhalten, wie 
cnkcl an lalus erinncrif vergl. HcchlsalL 470. 

der ohAC und jenes riiides kolp 

sint geswisierlihier vaterbolp Hcnncr 7513. 

ein kinds sun, ein dichter, äuke! nepos. ein kinds kind sun, 
ein kinds dichter Unkel pronepos Dasvpod. 150*. 314*; so 
auch urliccblcr; an kindoskiuder die wir lichter nennen, 
naebgebende kindskinder als urticbler, groszurlichlcr Würzb. 
lanäesgeridUsordnung von 1618. das testierende lichter das. 
hei Schneller l, 427. tiecblers tieebter abnepos Eheordnung 
zu Rvlenburg an der Tauber 1658. tieebters frau pronurus. 
dasz der vattcr oder ahnberr solch aufborgen ihrer sühne 
und dieebtere bewilliget Frankf. reformation 2,1. §, 4. Frisch 
2, 371 nimmt auch dichter f. neptis an, tieebters tieebter aö- 
uipvs abneplis, tieebters man progener. als eigenname in 
einem weisthum vom jahr 1460, Henne Diechter wonbaftig zu 
Gnsenburn 3, 433. 

DIECHTEHI.N, f. neptis. als auch vor dieser zeit der 
letzte berzog in Brabant, nemlicb 1355, und nachmals 1405 
seine diebterin mit lod abgangen Dillicu Hessische chronik 
ad a. 1420. 

DIECHVVEH, «. hüßensekmerz. ruckenweh, dieebweb Pa« 
RACEI.SüS Opp. 1, 304. 

DIEGEN, #. gediegen. 

DIEHN, falco communis Nemhicb. 

DIEJENIGE DIEJENIGEN, s. derjenige. 

DIELE, f. ahd. dil, düi, dilo, tille Giurr 5,133. mhd, dil 
schwaches m,, starkes und sdiwadies f. diic, dilie tUwkes uud 
sdiwaches f. Benecke l, ^31. dele f. THstan 208. 

3234. 3289. tili, tille f. WOLZERSTEINER 6,136. dul, duhl, tüll n. 
lulle ioi Uten und I5(en jahrhundert, beispiele bei Frisch 1^ 
195* und ScBHBLLEi 1,442. dele oder düle Voc. theut. 1482 e7\ 
iiH, tbile Alrerds Diäion. Ziij. ^üj. kküj. diele Dasir. 
u*. 315 *. 328. lief Frischi.in 326. dül schwaches f. Ser. 
fRAHz. diel, dil, diele IlE.fiscu 695. diel, liel, debl f. diele 

Stieler 289. in Schwaben dill n. Scrhio 126. tit Baiern 
dillen f. sing. Scbnei.ler i, 365. iu der Schweif diel, dill, liJl 


ft. und diele, düli Staloer l, 282. tili m., tile, tille f. Torler 
138. niederd. dele und dale Brem. wörlerb. 1 , 194.196. nie- 
derl. deel. angeh. |)il n. Jiilia f. engl. deal, altnord. |)ii, 
))ili n. )>iiia /*• Biörm 496. 

t. brett, assis, bohle, so im ahd. mhd. ags. und alin. 
planca. die starkem baumstUmiiie werden zu dielen gesägt, 
geschnitten, die gurlenwand ist aus dielen zusammeiige« 
schlagen, man täfelt das ziininer mit dielen, man bat 
einen platz mit dielen belegt, dyl oder bol pluleale Voc. 
theut. 1482 es*. 

mich taucht wie icb in tierzenleid 

ins Rieer auch wmf ir (dar Kalypso) Seidenkleid, 

blosz Hacket uuf einer dillen sebwem 

und ein sehr groszer sirudel kcni If. Sacus 1, 310*. , 

die lliiei, weil sie zu dick sein zu durchbohren, lassen wir 
sic liegen Lebmamn 120. Hache lici pl. plancac Alberüs Dic- 
tion. qqiij. eichene dielen, breite dielen pt. Steihbach i, 
269. sic inügeo auch dielln auf ihren sügmüblen schneiden 
Loiu Bergrecht 605. ortdicle asser exlerior Steinbacb 1, 269. 
sprichw. dielen nach Norwegen schicken tvasser ins mecr 
tragen. 

2. der brctlcrne fuszboden eines zimmers, der cstrich; s. 
Benecke 1, 331. pavimeiilum Henisch 695. Beinwalu 1,19. Stal- 
i)ER 1, 282. Toüler 138. Licßänd. idiol. {von Hüpel) 49. auch 
im pl. die dielen, niederd. sagt man zur Unterscheidung 
dalc und nennt auch so den fuszboden, wenn er nicht mit 
dielen belegt ist, sondern aus feslgeslathpßcm leim besteht 
Brem. wörlerb. 1, 195. die diele des Wohnzimmers ist aus¬ 
getreten und inusz neu belegt werden, die kugel rollte von 
dem tisch auf die diele. 

so wii icti mit wi^em mele 

beslrouwen gor die dele Eiluarts Tristan 3234. 3289. 

sie heteu unverdrozzen 

die diin (tH der badstube) wo! begozzen. 

llELDLlNO 3, 28. 58. 
grosi riizen waren in den dielen, 
dadurch die korner abhin lieleu Wolgemut 2, 368. 

sein (des königs) gemacli oder saal nur von bambus aussla- 
fieret und die dele mit malten belegt Oleariüs Onenl. in- 
suln 148. das kiiid sitzt auf der diele Steinuach 1, 269. 

und tiu der iahrmarklshude) auf dielen wol verschanzt 

die scbcliewkapi) wird aulgcplKinzt (iöiUB 13, 56. 

nicht zu einem bloszen spiele 

rühr ich dich auf die>ic diele, 

sondern recht zu wahrem ernst Kücncrt 226. 

3. die hausßur, der vorhof. in den kaufroannshUusern 
musz die diele vor den wolinzimnicrn geräumig sein, um 
platz für hallen und waarenkisten zu liaben. die mädchen 
verlieszen das ziinmer und tanzten auf der diele. 

die bursrhen und mbdclien dos dorfes 
bractien maicii und schiniickteu das liau.s und die ländliche 
diele Höltt 59. 

bald hörten die .Schwertern 

drauf die todienuhr in der kaninier pickern und sahen 
auf der diele den sarg und den pfurrer im mantel daneben. 

das. 

war ich doch auf Veltens diele, 
schätz, für dich ein bundel siroh! 
nagt ich, ach, mit süszem spiele, 

dir dein jeder als ein Bubi der«. Petrarchisdie betllerode str. 4. 

auf der diele seines eigenen bauses Tieck Ahnenprobe 98. 

4. die Zimmerdecke, im südlichen Deutschland gleichbedeu¬ 
tend wiil bühne Alberüs kküj. ein büne, dille contignatio 
Dastp. 279*. lilc, tille slubendecke Tobler 138. er reicht mit 
der hand bis an die diele des zimmers. macht ein creuz 
an die dülo oder balken im haus S. Frank in W. Wacker- 
nagels lesebuch 3 . 338, 15. 

darunter (unter dem badofen) brann ein grosses fewer 

das es aufschlug bis an die dillen H. Sachs 1 , 356^ 

ein traura pr wunderlich erschrecket mich: 

mich dauent ich sech hinein 

gehn hoi des mones schein 

ein krefUg groszen man, 

stiess an der dillen an 

nach einet recken art J, 396‘. 

d®» RI* gewar ward an der deck, 

klebt oben an der dil der dreck £tkrikg 1,50i. 

gettert (gegattert) diele oder büne tignum, tacunat laquear 
Hehisch 696. wo sowol die fuszboden als auch tbilln oder 
decken von holz sind Freising. feuerordn, von 1719, grad 
anrühren darf mans diendl, so Uebts die musik schon bin« 
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auf bis SD die dibien, da lachen dann die stadtleut wenn = 
die kunen kiltei ao auf die höbe Biegen und haben eine 
freud daran ScniiBLua 1, 96&. rauradilen boäen über der 
dresehlenne das. 

5. icklaßamtner über der »ohnstube Scbpbllei 1, 965. sie 
ist auf der tille Toblbb. i. dielenkammer. auch der obere 
boäen des Hauses ßaNicis 1, 991*. 

ich kam dir eint auf meint vater dillen, 

do lagen epfel, ruben und pim Fetinachtip. 72,14, 

das hew auf die dillen auf einander legen Hehiscr 695. 
sonstige behdllnisse, heudiele Heuboden, scheiterdiele bo/a- 
sehoppen Staldbb 1» 282. 

6 . breU SU besonderm gebrauch eingerichtet, in folgender 
stelle wol bücherbrett, 

wo an des hautrait stau, was flnstem gram besiegt, 

begriffner bücher zahl auf Usch und tielen liegt. 

Lbssing 1, 291. 

die kelterdille tabulae lorculares Hbmscu 695. katzendiln 
kleine altane am giebel eines oberländiscHen bauernkauses 
Schneller 1, 965. küsdiele, auf welche der neue käs gelegt 
wird. Und um welche eine furche geschnitten ist, damit die 
schotte (nachmolke) herabrinnen kann Stalder 1, 282. 

7. wand, bretterwand Berecke 1, 9.71. 

dillen und wende Gesamtabenteuer 2,185. 

ein kleioez rüetetlo, daz ob iu stecke in dem diln oder 
in der want Bertholo 216. daher die bretierne geilenwand 
eines Schiffes; s. zum Rolandslied 147, 14. ein saun von 
breitem, garlendill Schmio 126. dann statt der mauer eine 
scltutswehr von bohlen um die stadl oder das darf ahd. dil 
pluleus Graff 5, 133. gl. Wiesbad. 36. diel oder sebirmbrett 
pluteus Dasyf. 187*. 3U*. unde bdt diu stat eine mdren, 
die 8ol man bf die erden brechen: oder hdt si tüDe, den 
sol man daz selbe tuon Schwabensp, 116,14 Wachem, wenne 
die burgk widerumbe gebuweo wird mit getulle oder mit 
Zinnen Jus alem. feud. c. 45, 2. 

bi den werken gegen der stat 
mit diien man geblanket hdi. 

Ludw. V. TJiüringen 7587. 

dasz sie ire dörfer bewaren mögen mit wighüsern, zunen, 
dullen und erkern kaiser Rupert pHpifegium ordinis teuto- 
nici vor 1403. der rath Hesz ein starkes dill um den bau 
der vestung machen und 5chie§zlöclier darein schneiden 
Sachricht von Nürnberg 384. man machte von starkem holz 
ein geschlossenes geJiil und legte hakenschützen darein das. 
weitere heispielc für diese bedeutung von tül und lulle bei 
Schneller 1, 442. so auch umhetüllen cornniunire. Willestet 
was gar wol mit wighösern und mit gruben umbetüllet Kö- 
NiGSHOTEif c. 4, 57. schon im i2len jaltrh. wird unibctülien 
uneigentlich für umgeben, umfassen gebraucht, 

minen seist armen und bnrn 
sacli ich von de.s liuveU tcharn 
allenthalben umbeiüllct Servatius 3409. 

beispiele aus KonaAD von WOazauac hat Häuft lum Engelhart 
1916 lUsammengestelU, wosu noch Liedersaal 3, 319 kommt. 

8. der festgestampße lehmboden einer seheune, die scheun- 
diele, scheuntenne, area harret, im holsteinischen heisst sie 
landdeei lum unterschied von der wohnhausdiele SchOtze 
Holstein, idiolikon 1, 210. s. dreschboden. dreschdiele. 

was auf der dtehl gedroschen liegt Brochs 7, 571. 
wenn die drescher erst die diele ’ 

hinab und dann herauf gedroschen 8, 306. 

die deele drescbplatz im hause Möser Phantasien 3,151. 

9. IM der LausUs heisst diele im ackerbau der feste erd* | 

loden unter der dammerde Adelung. ' 

10. in Hamburg berrendeel das gerichtssimmer des richten, 
der prdtoreh und zweier Herrn des ratks, welche poliseimeisler 
sind Obkrlin 239. ScrOtze Idiot, f, 211. ^ up de del gan com*- 
parere in judicio Stieler 280. in Holstein ist deei auch ein 
gerieltt weiches geringe sacken entscheidet, wie geldsachen un¬ 
ter fünf Ihaier ScrOtze Idiot, f, 241. s. dielengericht 

11. das genus des Worts ist im ahd. nicht su erkennen, itn 
mhd. schwankt es zwischen m. und f. im Wen jahrh. tritt 
auch das n. hinsu, das tn den mundarten noch fortdauert, 
im nhd. stellte ttcA etwa gegen das ende des Uten jahrh. diele 
fern. fest, der wunelvoeal bleibt im ahd. und mhd. unverän¬ 
dert i, dock erscheint schon im Wen jh. umbetülleo in der 
eben angeführten steile aus dem Servatius 3469. vom Wen 


im 

jh. an wechselt u, ö, i, ie, bis im nhd. le die, Oberhand be¬ 
hielt. erwägt man ferner das schwanken zwischen der starten 
und schwachen declination, so hat es den anschein ats ob 
verwandte, aber ursprünglich doch geschiedene formen seien 
untereinander gemischt worden, merkenswerth ist es, dass im 
ags. und altnord. |)il n. und |>ilta f. auseinander gehalten 
und im niederd. dele brett und dale fussboden unterschieden 
werden, 

12. Adelung und Diez Roman. Wörterbuch 734 bringen das 
frans, tillac, span, tilla, portup. tüha mit diele in terbin* 
düng: es heisst das verdeck einet schiffet, also bedeekung mit 
bohlen, aber wir müssen wol, um su der eigenllicken bedeu- 
tung zu gelangen, ein verlorenes starkes verbum dille, dal, 
dullen (vergl. Gramm. 2, 57) annehmen, ivodyrcA sich der Wech¬ 
sel des vocals erklärt, ein alles, mythologisches wort der dil- 
leslein bezeichnet die grnndfesie, auf welcher die erde ruht, 
und die hei dem ende der weit zerbricht; vergl. Koniads v. 
WüRZB. Gold, schmiede 33. Deutsche mylhotogie 706. dies führt 
darauf jenem verbum die bedeutung von befestigen, durch 
grvndlage sichern beizuleqen. dazu stimmen die unter 7. 8 
und 9 entwickelten begriffe, auch ist noch anzuführen lliil 
ima pars navis Graff 5, 133, der kiel, sehiffsboden, auf dem 
das ganze ruht. 

DIELBA13M, m. tylpawm oder groszhrct oder bimlitz oder 
getäfelt ding, labulatum Voc. Iheut. 1482 gg 3*. tilböume pl. 
Irabes in quihus tabiilatum jacel Frisch 1, 195\ 

DIFXDLOCK, m. s. dielcnhlock. 

DIELBRET, ». schreibhrel, plitteolus. delehret oder pul- 
pret, pluleus Voc. tlienl. 1482 c7‘. 

DtELEiN, mit brettern belegen, asseribus eontabulare, ahd. 
gadiilön GbaffS, 133. mhd. dillen Renecke 1, 331. allnord. 
^ilia, fljs. l)iljan. ich lici contabuln E. Albebüs Dictioii. qqiij. 
dielen contignare asseribus Hemsch 690. Frisch 1,195. 

swer ko>!tcl(f‘hc ein srhepine hiis 
inii holze rchie «niworfeii h5r, 
die siule groz, <lie wende sitirc 
üf drcmel wol gedilot si5t MS. 2,100.* 

der ort, so gedieict ist Steinbacii I, 269. eine stuhe mit 
eichenen bretlem dielen ders. er dielte das ganze haus 
mit schmalen brettern dtrs. 

Ir weltbeherrscher, besetzet das meer. 
lerschineitert die mauren und dielet das meer. 

GOntbbr 965. 

der in knramern pflasier setzt und nur die sälc dielet. 

Hagedorn I, 22* 

die straszen mit halben balkcn gedielt und gebrücket Hohe- 
ßUE. uneigentlieh, 

zwar (1. zwen) smaio ftisziin als ein schitt 
trcii si in paideii schuehen, 
daroh zwei painlin, klein gcdilt, 
recht als ein dicke piiehen. 

Oswald von Wolrenstiin 4. 3, 14. 

in weiterer bedeutung heiszt es auch den boden fett macken. 
die wege sind oft schlecht gedielt, t. abdielen, ausdielen, 
bedielen, verdielen. 

DIELEN, fl. conlabulatio Frisch 1,195*. Steinbacr I, 269. 
DIELENBEISZER, blalta Nennich Wörterb. 167. 

DIELEN BLOCK, m. an eichen ein dienlich dielplocJi Weisth. 
3, 747. einander mit einem bausbalken oder dieleoblock aus- 
helfen Möser I, 373. 

DIELENGERICHT, n. f. diele 10. 

I DIELENGLÄTTER, m. der durch hin- und heryehen auf 
I dem fuszboden die dielen glatt macht. Luther zu kräftig, 
ein bloszer gleitender dielenglätter der kirche zu sein J. Paul 
Katzenberger 3,12. 

DIELENHANDEL, m. bretterhandel. 

DIELENHÄNDLER, m.. 

DIELENHANDLONG, f. er bat die dieienhaodlung seines 
Vaters übernommen. 

DIELENKAMMER, f tehlafkammer auf dem boden; i. diele 5. 
sie stieg in die dielenkammer hinauf Zirgirlb ffaNsnidrckcn 
2,17. tileebaromer Torlbr 138. 

DIELENKOPF, m, in der dorischen seulenordnung eine tafei 
unter dem kransleisten welche dm köpf, d. h, dm vorragen¬ 
den ende einer diele gleicht und unUn mit sapfeü versehen 
ist, pseudomutulnt, franz, und engt, routale, Hai. modiglione 
Beil 145. 

OIELENLAMPE, f. die auf der flur brennt Beil 145. 
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DIELENNAGEL, m. frant. clou k planche Beil 145. 

DIELENSÄGE, /. Beil 145. 

DIELENSÄGER, m. breUsehneider, 

DlELENSCflNlTTER, m. Rommel Hessische getchiehU 4. 1, 
757. niederd. delsnider Casseler handschr, gegen 1500 {mss* 
poet. 4* nr. 8} bl. 150\ 

DIELENWAND, f. die aus bretlem zusammengeschlagen ist. 
dteiwand Beil 145. 

DIELENWERK, n. was aus breitem gemacht ist, ein ye- 
füsL eine gartenmand, ein bretterhaus Beil 145. 

DIELER, m. [aber lignarius, eoassator Stieler^SO. Stei!«- 

BACH i, 260. 

DJELERN, ad}, eoniabulalus, iigneus. ein diclerner boden 
solitm Ugneum ex asseribus compactum Stibler 280 . Steifi- 
BACIt (, 260. 

DIELUNG, f. contahulatio Stiele r 289. Steikbacu 1, 269. 

DIEWAT, s. demat. 

DIEMEN, m. f niederd. mehrere bunde stroh, getreide, heu 
u. s. w. ein diemnn stroh enlhält 25 bund, ein diemen körn 
10 hau/’ oder hundert garben. Brockes beschreibt eine heu- 
ernte, 

d» und dorien wendet man: 

hier macht man wolken {lockere häufen dorten diemen, 

das Feld zu meinem nutz scheint gleichsam ganz belebt. 

7, 218. 

das gewonnene heu wird in dienten zusammen gehäuft, über 
die ein flcchlwcrk von stroh, an beiden enden mit steinen 
belastet, herab hängt Biernatzki. s. korndiemen und das 
verhum aiifdiemcn. vergl. dchme. 

DIE.MÜTIG, s. demütig. 

DIEMÜTIGEN, s. demütigen. 

DIE.MÜTIGLICH, s. demütiglich. 

DIENBAR, so riet als dienlicli, diensara. dienbare bc- 
irarhtungen Hir junge gelehrte Lichtenberc 3, 5. 

DIENE, f. s. tiene. 

DIENEN, ahä. dionen, gekürzt aus diuwinun {Gramm. 2, 
336) Ghaff 5, 01. mhd. dienen Benecke 1, 368. alls. ibionon, 
aitfries. thiania, lieuia Richth. 1071*. niederd. denen, nie- 
dei f. dienen, ags. Jteovjan gejtenjan, alln. j>iüna Jtiena, schwed. 
ljuna, ddn. tiene. 

1. da es zu dio, deo knechl, servus gekört, so bedeutet die¬ 
nen, einem dienen ursprünglich jemandes knechl oder unter- 
than sein, daher auch gehorchen, sich unterwerfen, sich de- 
mütigen. der Antichrist spricht 

mir müssen arm und reich 

dienen nach dem willen mein FaslnactUsp. 596, 30. 
der aht der getd von ihm empfangen hat spricht 

herr. des habt imer dank, 

wir dienen euch on allen wank. 606. 

zwei Volk sind in deinem leibe und zweierlei Icule werden 
sich scheiden aus deinem leibe und ein volk wird dem an¬ 
dern überlegen sein; und der gröszere wird dem kleinen 
dienen \Mos. 25, 23. und wirst deinem feinde den dir der 
herr zuschicken wird, dienen in hunger und durst, in blösze 
und allerlei mangel bMos. 28, 48. vOlker müssen dir die¬ 
nen und leute müssen dir zu fusze fallen 27, 29. ein volk 
das ich nicht kandte dienet mir hat sich mir unterworfen 
2 Samuel 22, 44. doch sollen sie im unterthan sein, das sie 
innen werden was es sei, mir dienen und den künigreichen 
in landen dienen 2 Chronica 12, 8. meinstu das cinhom 
werde dir dienen und werde bleiben an deiner krippen? 
Hiob 39, 9. sie sollen (spriebt der herr Zebaoth) des tages 
den ich machen wil, mein eigenthum sein, und ich wii ir 
schonen, wie ein man seines sons schonet der im dienet 
Mateaehi 3, 17. tausentmal tauseot dieneten im and zehen 
Imnderlmal tanseqt stunden für im Daniel 7, 10. einem 
weisen knecht mu.sz der herr dienen, und ein vernünfliger 
herr murret nicht darum Sirach lO, 28. und sollen alle 
Volker dienen im {dem Nebukadnezar) und seinem son und 
seines sons son, bis das die zeit seines landes auch komc; 
denn es sollen im viel Volker und grosze kOnige dienen 
Jerem. 27, 7. niemand kann zweien herren dienen, entweder 
er wird einen hassen und den andern lieben, oder er wird 
einem anhangen und den andern verachten Matth. 6, 24. 
senio ich diene oder gib nach, gehorciie Dasvp. 223*. 

lern dienen und demütig sein, 

so du wlU herschen dermalcio fls.'visco 699. 


man musz dem gold gebieten, nicht dienen ders. wie einer 
herren und graveo dienet, also wird im wieder gedieoet wer¬ 
den ScHüppius 355. durch wenig essen und dem bauch 
nicht zu dienen, kan der mensch sich selbst zum engel ma¬ 
chen Olbarids ßaumg. 6, 1. 

willst du viele befVeieD, so wna es vielen lu dienen, 
wie gefährlich das sei, willst du es wissen? venmehs. 

Göthb 1, 363. 

eh ihr (künstler) das gleichmasz in die weit gebracht, 
dem alle wesen freudig dieoeo Schillir 23*. 

2. golt dienen heiszl in dem geßhl der abhängigkeit von 
ihm nach seinen gesellen leben, (hun wie es ihm wolgefälU, 
sieh ihm hingeben, so soitu ire gölter nicht anbeten noch 
inen dienen und nicht tliun wie sie thun. aber dem berrn, 
ewrm gott, solt ir dienen, so wird er dein brot und dein 
Wasser segenen 2 Mos. 23, 24. 25. darumb werden Zeichen 
und wunder an dir sein, dasz du dem herrn deinem gott 
nicht gedienet hast mit freude und Just deines herzen, da 
du allerlei gnug hattest bMos. 28, 46. 47. so fürchtet nun 
den herrn und dienet im treulich und rechtschaffen und 
laszt fahren die gütlcr den ewr veter gedient haben Josua 
24, 24. und du, mein son Salomo, erkenne den gott deines 
Vaters und diene im mit ganzem herzen und mit williger 
Seelen, denn der herr sucht alle herzen und versteht aller 
gedanken ticbien i Chronica 29, 9. der künig aber sprach 
zu Daniel ‘dein gott dem du on unterlasz dienest, der helfe 
dir' Daniel 6, 16. darum sollen wir uns demütigen von her¬ 
zen und iin {(jult) dienen Judith 8,14. dienet dem herrn in 
der warheit und hallet euch zu im rechtschaffen Tobias 14, 
10. diene dem herrn niclil mit falschem herzen Sirach 
1, 34. wer den herren fürchtet, der ehret auch den vater 
und dienet seinen eitern und hält sie für seine herren 3, 7. 
ir wisset wie ich dem herrn gedienet mit aller demut Apo- 
slelg. 20, 18. 19. das bekenne ich aber dir, das ich nach 
diesem wege den sie eine .secten beiszen, diene also dem 
golt meiner veter 24. 14, die gotles Wahrheit haben ver¬ 
wandelt in die lügen und haben geehret und gedienet dem 
gescUepfe mehr denn dem schepfer BOmer 1, 25. nu aber 
sind wir von dem gesetz los und im abgestorben, das uns 
gefangen hielt, also das wir dienen sollen im newen wesen 
des gelstes und nicht.im allen we.sen des buebstabens 7,5. 
gott dienen nach allem vermögen, gott dienen mit leib und 
seel Heniscb 696. 

dien golt von grund des herzen dein, 
so magst du wolgeborcn sein 698. 

gott dienen hindert nichts ders. 

gou ist der herr, wir seine knecht, 
wer ihm gehorcht, der dienet recht ders. 

wer gott nicht wil dienen in dieser weit, den wil er in je¬ 
ner weit auch nicht zum diener haben 699. wiltu golt 
dienen, so lasz dir ernst sein ders. wir leben geruhig und 
dienen gott in der stille Robert Pierot vorr. und man sei¬ 
nem Schöpfer dabei zu dienen beflissen ist ders. 

Ebenso Christo dienen, wo es denn auch heiszl ihm als 
jünger im leben nachfolgen. wer mir dienen wil, der folge 
mir nach, und wer mir dienen wird, den wird mein vater 
ehren Joh. 12, 26. wisset das ir von dem herrn empfahen 
werdet die Vergeltung des erbes, denn ir dienet dem herrn 
Christo Coloss. 3, 24. gott ist mein zeuge, welchem ich 
diene in meinem geiste am evangelio von seinem sohn Rö¬ 
mer 1, 19. vrie ein kind dem vater hat Timotheus mit mir 
gedienet am ewmgelio Philipper 2, 22. 

Den gützen dienen, sich den falschen göltern ergeben, ih¬ 
nen anhängen. bete sie nicht an und diene inen nicht 
2 Mos. 20, 5. denn wo du iren götiern dienest, wird dirs 
zum ergernis geraten 23, 33. das sei ferne von uns das 
wir den herrn verlassen und andern göltern dienen Josna 
24,16. und folget nicht andern götiern nach, inen zu die¬ 
nen Jnem. 35, 15. scliemen müssen sich alle die den bil¬ 
den dienen und sich der gützen rühmen Psalm 97, 7. nu 
ir aber gott erkannt habt, ja vielmehr von golt erkannt 
seid, wie wendet ir euch denn wieder zu den schwachen 
und dürftigen (mosaischen) Satzungen, welchen ir von neuen 
an dienen wolt Galat. 4,9. 

3. bösen und vtrdchUichcn richiungen folgen, sinnlichen be- 
gierden fröhneh. ir könnet nicht gott dienen und dem main- 
jnon Matth. 6, 24. Lucas 16, 13 . dasz wir hinfurt der Sünde 
nicht dienen Römer k, 6. so diene ich nu mit dem geinüte 
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dem gesetz göltet) aber mit dem fleisch dem geseU der 
süDdea 7) 25. denn solche dienea nicbt dem herra ihesu 
Christo sondern irem bauche 16,18. 

4. wolwolleud, liehrticdi, hilfreich, gefällig sich erveisen, ohn^ 
dasu verpfiiehiel susein; vtrgLVL er dient seinen nachbanl 
gerne, landsleaten dient er wo er kann, er kann mir 
darin nicht dienen keinen heisland leisten, womit kann ich 
Ihnen dienen t ist eine hößiclikeilsformel. damit kann ich 
dienen anlworlel der kaufmann der die geforderte waare vor^ 
rätig hat wollt ihr meinen wünsch erfüllen, so will ich 
euch wieder dienen, dienen aus Unverpflichtung obsequi 
Vocabularius incip, teut. d4. 

ich pin der Müetlein (äaMemdirne) also holt 
daa ich Ir dien tag und nacht FastnaclUsp, 401, 0. 

f :an mir got dasi ich aol leben, 
ch wil dir dienen also viel 
dasi ich dirS wol yergeUen wU 450,82. 

diene einem narren in seiner sache nicht Siraeh 4,82, durch 
die liebe diene einer dem andern Galat. 5,13. seid gastfrei 
unter einander ohne murmeln und dienet einander, ein jeg¬ 
licher mit der gäbe die er empfangen hat 1 Petri 4, 10 . io 
seinem eigenen kosten dem gmeinen nutz dienen suo sumptu 
operam reipublicae praebere Maaleb 92*. 

ich dienet Ir (der geliebten) frä und spat, 

ich dienet hr In allen reien 

bisz auf mein hinefart Bergreien 52, 5. 

upd hab doch gross be^er 

zu dienen ir für all auf erd 55,1. 

seinem eignen nutz dienen HBifiscn 697. ich will dir die¬ 
nen wo ich kan und mag (vermag) si quid valebo, valebo 
tibi 697. ein herr soll gott und seinen underthanen die¬ 
nea 69S. ein freund dem andern dienen soll 698. 

zu dienen andern sei bereit 
in rechter lieb und einigkeit 699. 

und der herr der künftig befiehlt, er soll mir nicht dienen. 

Göthi 40, 310. 

Sie wollen mir ganz ohne eigennulz dienen Kotzebür Dro- 
mat. spiele 3, 421. 

5 . thdtig sein, dienste leisten, meist gegen lohn, um sold 
dienea Hsbiscb 697. dienea umbs geld 697. umb dank 
dient nieman, er verlangt lohn daßr 699. 

0 . bei niedrigen arbeiten, als kneeht oder magd. das mäd- 
cboQ muste dienen gehen, die noth zwang sie dazu, sie 
dient bei einer guten herschaft der bursche dient als baus- 
koecht, Stallknecht, ofenheizer. dienen, koeebt oder jung- 
fraw (mopd) sein Maaleb 90*. Schöwsledeb K. welcher ist 
der grOszeste, der zu tische sitzt, oder der da dienet? Luc. 
22 , 27. es taugt nicht das wir das wort gottes unterlassen 
und zu tische dienen Aposlelg. 6, 2. den gästen zu tisch 
dienen außarlen HEiascn 697. wer den leuten dienen will, 
der diene Ihn (ihnen) so mehr mit beiden bänden als mit 
einer das. 

wer jedarman kOnt dienen recht, 
der musz lein gar ein guter kneeht das, 
dienen lerne bei Zeiten daa welb nach seiner beitimmung, 
denn durch dienen allein gelangt sie endlich zum berschen, 
zu der yerdienten gewalt, die doch ihr im hause gehöret, 
dienet die Schwester dem bruder doch früh, sie dienet den 
eitern 

und ikr leben ist Immer ein ewiges gehen und kommen« 
Götue 40,310. 311. 

denn Ihr habt ein mfidchen erwflhlet 
euch in dienen im haus und euern eitern, das hrsy Uu 

40,814. 

Mephistopheles sagt su seinen beiden raben, 

DUO, schwane yettero, rasch lam dienen, 
fum grosien bergseel 41,281. 

vergl bedienen. 

b, bei einem übertragenen amt, t'ii einem Übernommenen ge» 
schaß, er hat dem könig, dem Staat, der lurche treu ge¬ 
dient er dient auf kündigung kann nach gutdünken aus dem 
amt entlassen werden, er dient als Sachwalter, seemann, im 
forstweeen, bei dem gericht ein gedienter mann der schon 
lange im dienst gestanden hat, der kunst (säentia) kao kein 
groezer sclümpf widerfahren, denn wenn eie den (dem) die¬ 
nen muez, ders nicht werth ist Heriscb 098. wer dem al¬ 
ter dient, der aol Yon dem altar leben Wtlb. wenn <üe 
diener der fllrslen so edel und fm dienen wie Ihr mir, 
wenn die forsten dem kaiser dksm wie kh ihm dienea 
mochte G0TBi42,i44 
II. 


die Mondekar Jiab ich durch ihren eohn, 

der mir als page dient, gewonnen SenuLBa 247*. 

Am gebrduehiieksten ist es bei dem kriegsdiemL die frei¬ 
willigen dienen nur ein jahr. er dient im preuszlschen beer, 
zu fasz, zu pferd, bei der artillerie, unter den Jägern, in 
der reiterei. er hat noch unter Friedrich dem groezen ge¬ 
dient. er hat von unten auf gedient als gemeiner Soldat an» 
gefangen, wenn ein cavallier eificm frembden potentaten im 
kriege mit gutem gewissen dienen soll Scuopeiüs 800. 

6 . es dient sich wird selten gesagt, es dient sich Übel, 
wann die diener immer yoil seind und treten der flaschen 
auf den riemeo Hekisgii 700. 

0 mögen ihr die götter 
ein friachea herz erhalten! 

denn leichter dient lich einem glöckliehen Götbb 10,0. 

7. im mhd, kommt dienea mfl dem dativ der person und 
dem aec. der sache vor, wo es dann heisst einem dienen in 
etwas, ihm etwas leisten (Beüeckb 1,869*)^ z. b. 

awai ich im kan dienea, daz ist uoyerseit Nibel, 525,1 

boie nu soltu röten mir 

durh dine triuwe woz ich Ir 

diene, daz si duoke guot UcHTtiisTBtii 150, 28. 

diese jetzt auffallende eonstruelion erscheint noch im Wen 
Jahrhundert, wir sollen im eine reis dienen ihn auf mnem 
sug begleiten GOtz ton Beblichincen 45. bracht ich sonst 
auch z^yei kneeht auf und dienet ihm ein reis 40. 90. ohne 
den dativ der person heisst in Baiem dienea, eindienen ge- 
treide, huitcr, hühner als feudalgabe entrichten: die Ascher 
zu Regenstauf dienten fische auf den tisch (der fürstlichen 
Schlösser) Scrmeller 1, 375. tn diesem sinn sagt man in 
Ostreich die henne dient (legt) ihr ei. 

LiCBTENSTEtN tagt den dienest dienen, 

bit si fr güete an mir bewarft 
alsö dai ai mit willen mir 
erioub daz ich deu dienest Ir 
diene als ich doch willen hin 159, 20. 

auch bei Luther, halte mit dieser die wochen aus, so wil 
ich dir diese (Rakel) auch geben umb den dienst, den du 
bei mir noch ander sieben jar dienen soll Mos, 29, 27. 

8 . dienen ßr verdienen, im mhd. nicht selten, ist im nhd, 
verschwunden, noch im Wen jh, bei dem WouBiiSTiiRii, 

los, hör mein don 
schon 

dient den Ion 

von ainer krön 24, 3,8. 

mhd. etwaz dienea ßr vergelten durch dienst, erwidern (Be- 
NECKE 1, 369*) ist ganz ausser gebrauch gekommen, 

9 . selten ßi bedienen, du soll von mir getrewUch gedient 
und unbetrogen sein Bocc. 139. das höchste wesen kann 
auf eine art gedient sein wollen Kant 0 , 360. 

10. nähere bestimmungen werden mit prdpositionen hinzu» 
gefügt, im mhd. dienen näch minne, ndchhulde, üfdeowän, 

I umbe wibe gruoz Benecib 1 , 368. 869. nach ist nicht mehr 
tu g^rauch, wol aber auf und um, er dient auf avancement 
mit der aussicht eine höhere stelle su erhalten, wer auf 
gnad dient, dem lohnet man mit barmherzigkeit dem gibt 
man nichts Heniscb 699. wer auf Urlaub dient, der Uiut 
seinem berrn kein guts mehr ders, ich wil dir siben jar 
umb Babel deine jüngeste tochter dienea iMos. 29, 18. 20. 
25. um geld dienen Heniscb 697. Frisch 1,195*. diener die¬ 
nen ihrem herrn omb järlicben sold Lehmann 143. 

11 . uneigentlich in der bedeutung von nützen, helfen, inservire; 
vergL 4. einem in etwas dienea adjmare aliquem in aliqua 
re Frisch 1 , 195*. wenn sie einem mit einem gfilden oder 
zween gedient haben Lotheb 5, 898*. lie war mit Venns 
pfeilen gar hart durch in (Florent) yerwundet, denn so oft 
sie Ton andern sieben reden wolt, nennt sie Florensen der 
gar nicht zu irer rede dienet Buch der Hebe 18, t das dient 
auf mein red nit Eulenspiegel 5. 

di« renobfit (hüte beim rennen) mfisz man hah«o, 
zürn ritiersebimpr allein, 
dienen nit den allen kuaben Berprfieii 40, k 
eia waUor dient der seit riektü tuh nach der seit, 

Flihin« 71. 

der mensch nur wandelt sich, yermoromt sieh Immerdar, 
ist diese stunde nicht der, der er jene war. 
was dient ihm dann yemunfif ate hilft dahin ihm ein, 
dass er kan mit yemuoft recht unvernünftig sein. 

Lo«au 2.2,47. 

10 
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alio war dieser auch gediencl dasz sie etwas fon ihrer not 
sebwaueo solte Cai. Wiisi leuie 351. 

der imhuia dienei dir, drum will ich dir iho JtssaiL 
J. El. Scilicil 1,230. 

wars ihr vielleicht mit dem bloszeo terschlusz gedient? 
SCBILLII 193. 

das Schwert ist drunter, das mir dienen soll 459. 

er lieht ein wenie, 

damit ist mir nicht gedient Hdcxikt 301. 

Taeilus war nicht einmal zum hofmanne der besseren gat- 
lang geboren und gebildet, er wollte nicht mit feinbeit den 
umständen dienen tich iftnen utUerordnen Scblossei Welt^ 
geschiefUe 4, 339. 

12. daran sefUieszt sich die weitere hedetUung brauchbar, iti/rdj- 
lich, nützlich, passend sein, gereichen: häufig zu etwas, für et¬ 
was. das dient zum beweise, zum beispie), zur erkläruog, zur 
erlüuteruog, zur nacbrichl, zum Torwand, zum ersalz, zur eot- 
schuldigung, zur warnuug. das haus dient nur zur Sommerwoh¬ 
nung. das brett dient zur brücke, das baden dient zu meiner 
gesundbeit, mein mantel dient mir zur decke, dieses pferd dient 
zum ziehen, die hoben äugen {Hochmut), die lügenbaflige zung, 
das seind zwei die mir da dienen {ais beispiele) Keisessb. 
Sünden des munds 24\ es dienet uns zu andaebt, es die¬ 
net uns zu trost 09*. nims von inen das es diene zum 
dienst der btitten 4 Mos. 7,5. du redest gern alles was zum 
verderben dienet mit falscher zungen Psalm 52, 0. der man 
sucht nicht was zum friede disem volk, sondern was zum 
Unglück dienet Jerem. 38, 4. die unnützen Wäscher plau¬ 
dern das nichts zur Sache dienei Sirach 21, 27. denn trau- 
rigkeit tödlet viel leute und dienet doch nirgend zu zu nichts 
30, 25. trat zu im ein weih, das halle ein glas mit köst¬ 
lichem Wasser und gosz es auf sein heupt. da das seine 
jünger sahen, wurden sie unwillig und sprachen ‘wozu die¬ 
net dieser unral’ Matth. 26, 8. w’ir wissen das denen die 
gült liehen, alle dinge zum besten dienen Bum. 8, 28. las¬ 
set uns dem nachstreben, was zum friede dienet und was 
zur bcsserung unter einander dienet 14, 19. die nichts di^ 
nen denn hader und ärgernus anzunchlen Luther Briefe 2, 
369. zu einer sach füglich und gelegen sein Marler 90*. 
das wort dienet warlicli auf dich oder reimpt sich dir wol 
90*. es dienet alles ordenlich auf sie omnia tn ts(um qua^ 
drare apte videnlur 90*. die speis dienet dem magen nit 
92*. unsere silten und bärden dienend wol zusamen con- 
veniunt tnores das. 

aber zum könig und zum herreo 
unsers roichs allerhöchsten ehren 
weist ich nicht ob ihr ipfav) dienen werd, 
wie sehr ihr auch die feaero sperrt. 

RoLiBNHAGiri Froschtn. Tv. 
die (bienen) uns mit honigmacheo dienen G g. 

bei Henisch 696. was dir nicht in deinen kromen (kram) dient 
laszt auszen. warzu dient dise grosze vorred? es dient 
und nutzt nichts zur Sachen, es dient nicht alles zu jeder 
zeit, es dient nicht einem jeden ein jeder stand, kioder 
und thoren dienen nicht zusamen passen nicht zu einander, 
müszig sein oft za groszem übel dient 

warzu dienet gut 
sonder mutf 

was nit dient zu einem, kan zum andern wol gebraucht wer¬ 
den. was zn ehren nicht dient, ist auch nit von nöten 
zu lernen, zum sieg dient nur der glaube. 

deinem herzen und dem monden, Volvalus, dient gar kein 
kleid: 

beides bleibt nie wie es wäre, wandelt tich zu aller zeit, 
Locao 2. sugabe 121. 

kein kram dient für dai tddten 3.6,13, 

dasz ich oft nicht zwei oder drei thaler bab, wie solte das 
zur Verkleinerung eines theologi dienen? Schobnos 586. 
welches (kräuttein) er beiheuerte, dasz es kuote für ein 
bausapothek dienen 769. ob mir nicht dieses zu besserm 
glück dienen werde 791. alle menschen dienen nicht eben 
ins feuer, und es ist nicht jedermanns, thun gegen das ge- 
fangnüs und schwerdt auszubalten Botschky Patmos 57. worzu 
dienen diese klagen ? Chr. Weise Jephtha 4,1. kanstu nicht 
einem berrn unierthan sein, so dienstu auch nicht ein herr 
zu sein Oleasios Arab. spriehw. 41. dasz ihr (basen) zum 
streit gar nichts dienet den. Lokmans fabeln U. diese hole 
dient ihm anstatt eines bauses Friscu i, 195*. 


oA dient ein wilder muth sieh selbst zum hiodernit. 

J. El. Scblbgil. 

das dient der sache nicht {gehört nicht dazu), antwort auf 
was wir fragen A. Gavraius 1,28. 

eine Oberfläche die dem körperlichen raum nicht zur grenze 
dienen kann Kant 3, 121. nach Leibnitzens meinung müs¬ 
sen DOthwendig alle Unvollkommenheiten in der weit zur 
Vollkommenheit des ganzen dienen Lksbing 5,21. so dienet 
es von einer andern seile mehr meine meinung zu bestär¬ 
ken als zu widerlegen 6, 437 anm, 
ein ßcber, 

mit Amors siegen bemahli, dient seiner schneeweisseo hand 
für schwort und lanze, für bogen und köcher. 

WtBLANO 4, 14. 

es musste Bollrn dir zum boten 
dienen GÖtbb 40,152. 

Es wird auch wol dazu, hierhdr lugeßgt, der graben dient 
dazu das wasser abzuleiten. die wamung dient dazu ihn 
vorsichtiger zu machen, lies dasselhige capitel, denn es 
dienet hieher, wie die rechte glosse Luther 3, 241. denn 
es ist ein merklich geschieht mit dem verUridbeDen kQnige 
und dienet eben wol hieher alle andere zu warnen 3, 322*. 
ah, das sind eitel lutherische thedinge, nihil ad propositum, 
dienet hieher nicht 5, 222*. also möchte das liedlein auch 
hieher dienen, 

der kuckuck ist zu tod gefallen 

von einer hohen weiden. 

wer wil uns den soroer lang 

zeit und weil vertreiben 1 8, 237*. 

was er (der krieg) brachte für beschwer 

dient zu sagen hier nicht her. 

Logao 2. 2, 50. 

tm 16/en und Illen jahrh. auch daher, dahin dienen, denn 
auch die schrecklichen historien gottes zoros dahin dienen, 
das u. 8. w. Luther 8, 340*. 

theils sucht man wissenschaA nur hiosz zu schlechtem wissen, 
und dieses dtent dahin den furwitz nur zu büszeo. 

Logau 2. 1, 43. 

gar zu vil Komplimenten dienen nicht daher Butscukt Pat¬ 
mos 682. 

13. antworten, durch eine antwort erlduterung, aufklärung 
gehen, auf Ihren hrief werde ich nächstens in freundlicher 
antwort dienen, damit Ihr diese Sprüche recht verstehen 
könnet, sollen wir euch weiter dienen, nemlich in der er- 
kldrung derselben Frisch 1, 195*. meinest du dasz ich die- 
eerwegen eine Vorrede halte? nein, keineswegs, lasz dir aber 
dienen höre meine antwort, vernimm meine gründe Felseti- 
bürg l. vorr. 3. 

wenn jemand ferner sagt — 
darauf dient wiederum Ofitz. 

was also Ihre frage hetrifl, mit der Sie mich angeben, so 
dienet in antwort dasz vrir nicht nur wissen müssen wovon 
wir reden sondern auch was wir reden Siegfried von Lin¬ 
denberg 1,140. ‘wer ist Sief fragte die gräfin. ‘eine Schau¬ 
spielerin, ihro eicellenz zu dienen’ war die antwort Götus 
18, 238. 

A. ‘wo seid Ihr her, hocbgelahrter herrl* 

0. ‘von Frankfurt, Ihro eminenz zu dienen* 42, 44. 

das ist freilich der hauptpunct, brflderchen, und auf den 
werde ich dir gleich dienen können 19, 147. 

Jäger, tagt mir was meint er mit dem göckelhaho, 
den der feldberr nicht krähen hören kann ? 
es war wol nur so gesagt ihm zum schimpf und 
höhnet 

waefumeister. da will ich euch dienen, es ist nicht ganz ohne, 
der feldberr ist wundersam geboren; 
besonders hat er gar kttzliche obren, 
kaan die kaue nicht hören mauen, 
und wenn der bahn kräht, ao maentt ihm grauen. 

SCMILLBI 325*. 

im niederd. sagt man einem andenen kund Ümn, zumal eine 
nerdrieszlicke Sache, ik bebbe em andenet dat he moste dat 
bus römen Brem, wörterb. 1,196. 

Man gebraucht es auch um anmaszende behauptungen abiu- 
weisen, einen abzufertigen, wart! ich will dir dienen, er 
wollte allein einsicht in diese sache haben, aber es ward 
ihm gehörig gedient. 

Endlich drückt es alt höftichkeitsformel eine blotze beja- 
kung aus. Sie sind seit einem jahr hier? ist das ihr sohn? 
za dienen oder zu dienen, ja. lo bei Gorrii 3| 180. 

14. sprie/tisdfler. 

wer do dient, der dient sernt mm e*t otium. 

ErzRiRG 3, 562. HsJiiacB 698. 
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bei Hbhiicb 696—regieren iet adelich dienen. 

diene lenf und benche nicht, 

•e TerieurfUi deines herren hnlde niehu 

dien mir nnd echtw darnach umb ein der dir lohnt die 
noth dienet dem mentchen und bricht das gesetz. eine 
glocke und schelle dienet andern und hOret und Tersteht 
selber nichts, einem weisen witzigen knecht musz der herr | 
dienen^ müssen auch edelleut dienen, es dient so mancher i 
guter mansch als mancher brot auflegt fromme leut kön- I 
nen wo! za bof dienen, aber schwerlich fromb bleiben, gott 
dienen hindert nichts. 

gott ist der harr, wir seine knecht, 
wer ihm gehorcht, der dienet recht 

mit riel beten dient man den lauten oder der sach mehr 
dann mit widerschelten, memand wird zu denen getrungen, 
der zu sterben bereit ist 

reich Ist wem dient sein gelt 
arm ist wer dienet dem gelt. 

trew gedient, wol gelohnt wer dem altar dient, der soll 
auch Yom altar essen seinen unterhalt haben, wer der ge¬ 
mein dient, der hat einen bösen herm. der vilen dient, der 
dient niemand, wer der weit am besten dient, dem lohnet 
sie am übelsten, wer der zeit dient, der dient ehrlich, wer 
einem andern dient, der wart keines danks. 

wer dient bisi das er wird unwerth, 
dem ist undank zu lohn beschert. 

wer sein eigen mann sein kan, der dienet keinem andern, 
wer wol dient dem wirt wol gelont bei LKHMArnf 141 fo/g. 
ein herr bat wol in obacht zu nehmen dasz ihm nicht al¬ 
lein mit dem mund und leib sondern mit herzen gedient 
werde, dienen und nichts terdienen füllt nicht den sack, 
dienen und undank verdienen thut weh. man dient lieber 
in güldenen als eisenen ketten, die gülden ketten binden 
härter als eisen, wer schlechten heiligen dient der ist 
leicht so werth als sie. wer einem geizigen herrn dient, 
der bat davon gröszer beschwemus als vom zabnwehe. wer 
allen heiligen (etner gemeinde) dient der dient niemand, 
die allen heiligen dienen haben kalte küche: sie werden 
mehr beräuchert als bereicht wer dient der gemeind, der 
ist allermans knecht jedermans esel. 

allermans knecht 

kans nicht jedem kochen recht. 

wer dient der gemeind und sirailibus herum, 

der hat undank in fine laborum. 

wer keinem herren dient der ist herr mit (ist halber herr 
SiHROcx 1622). wer der weit dient scheidt endlich mit 
herzeleid auszm haus, besser ist dienen einem reichen kar¬ 
gen als willigen armen, der einem narren dient hat sein 
dank und lohn schon empfangen, besser ists bawren die¬ 
nen als groszen herm: die bawren müssen zahlen, oder 
kosts ihn kühe. groszen herm dienen ist sein freiheit ver¬ 
kaufen. bei SiMHocK, wer dient ist so gut als wer lohnt 
1614. es ist eine schände lange dienen und doch unge¬ 
schickt bleiben 1626. wer mir dient den nehro ich vom 
galgen, und wenn er mir nicht mehr dienet hänge ich ihn 
wieder auf Kibcbrofei 145. 

15. 5. abdienen, andienen, ausdienen, bedienen, verdienen. 

DIENEND, serviens Heniscb 697. in diender weise TheoL 
deutsch 4. ebenso ward im mhd. das partic, prds. verkürzt 
in diende, s. Benecxe 1, 368. mit vil werten, doch nit zur 
Sache dienende KiRcauor Wendunmut 466. wir waren auch 
weiland unweise, ungehorsam, irrige, dienend den lüsten 
und mancherlei Wollüsten Epistel an Titum 3,3. als er als 
herr der Schöpfung an die dieoendea sich ausgesprochen 
hatte Heedie. 

alt dienendes glied sehiiets an ein ganzes dich an. 

SCBILLII 90^. 

DIENER, m. senms. goth, ]iiu$, ahd. deo, mkd. dienere, 
epi. )»eöv, niederl. dÜenaar, altn. |)iÖD, dän, tiener. 

1. gottea diener, der feinen geboten und Vorschriften folgt, 
eich ihm unterwirft, 

wir {Enoeh «nd Etias) sein des waren gotes diener. 

Fastnachtsp, 694,4. 

Itere dich von dem grim deines zoms und sei gnädig über 
^e bosheit deines volks. gedenk an deine diener Abraham, 
Isaac und Israel 2 Mos, 31, 12.13. meine äugen sehen nach 
den trewen im lande, das sie bei mir wonen, und hab 
S^rne fromme diener Psalm tOl, 6. lobet den beim alle 
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seine heersehaaren, seine diener, die ir feinen willen thut 
103,21. ir aber sollet priester des herm heiszen und man 
mtd euch diener onserea gottea nennen Jesaia 61,6. mein 
kind, will du gottes diener sein, so schicke dich zur anfech- 
inng Sirads 2, 1. luset uns aber niemand Irgent ein er- 
gerais geben, auf das unser ampt nicht verlästert werde, 
sondern in allen dingen lasset uns beweisen als die diener 
gottes in grosser geduld, in trübsalen, in nöten, in Ingsten 
2 Corinlher 6, 3. 4. gottes diener verachten, ist gott selbs 
verachten Heniscb 700. man soll unsera herm gott in sei¬ 
nen dienern zufrieden lassen das, wer gott liebt, der liebt 
auch seine diener das. 

Christi diener, der ihm nachfolgt, ehrifdtcA lebt, die lehre 
des evangeliums verbreitet, dazu bin ich dir erschienen, das 
ich dich (Paulus) ordne zum diener und zeugen des das du 
gesehen und das ich dir noch wil erscheinen lassen Apostelg. 
26,16. das ich sol sein ein diener Christi unter die beiden 
zu opfern das evangelium gottes Homer 15,16. da für halte 
uns jederman nemüch für Christi ^ener iCor. 4, 1. auch 
knechte Jesu Christi PhiL 1, 1. er würt ein diener des tü- 
fels Keiseesb. Sünden des munds 42\ denn solche falsche 
apostel und trflgüche arbeiter verstellen sich zu Christus 
apostel, und das ist auch kein wunder, denn er selbs, der 
satan, verstellt sich zum enge! des liechtes. darumb ist es 
nicht ein groszes, ob sich auch seine diener verstellen als 
Prediger der gerechtigkeit, welcher ende sein wird nach iren 
werken 2 Cor. 11,14.15. t. götzendiener. 

2. der sich bösen neigungen ergibt. * s, augendiener. bauch¬ 
diener. 

3. der aus freiem willen sieh anhänglich, gefällig, liebreich, 
treu erweist. 

ir (der geliebten) diener wil ich iemer sto MS. % 17*. 
ir (der Jungfrau) diener der ich woU sein Bergreienbi, 1. 
doch geU'au ich euren genaden wol. 
ir laszt mich durch eur lieb genesen, 
wan ich allzeit eur diener pio gewesen. 

Fastnacht^. 591, 9. 

ir soll mir geben Laurin. 

so wil ich iuwer diener sin Laurin 1020 Schade. 

sein getreuer diener der ah freund ihm gedient halle Boec. 190. 

erst war ich der diener, nun bin ich der knecht. 

erst war ich der diener von allen. 

nun fesselt mich diese scharmante penon Gbrni 1. 137. 

es war das erstemal, dasz sich ein freund, ein liebhaber, 
ein diener um sic bemühte 17, 325. 

der negromant von Norica, der Sabiner, 
ist dein getreuer ehrenhafter diener 4t. 269. 
prinz, dieses misiraun. Sie verkennen Ihren 
getreusten diener Schillxx 244. 

4. det in untergeordneten Verhältnissen gegen lohn dienste 
leistet, für eine bestimmte zeit (bedienter) oder in besonäern 
fällen (adminisler). diener umb gab mercenarius Vocab. in- 
cipiens teuton. 4‘. diener odeV knecht, der für und für auf 
seinen herm wartet, acoluthus Heniscb 700. ein diener der 
den kindern die bücher in die schul nachträgt, capsarius 
ders. mit des dieoers kleid angelegt oder bekleidet, veste 
famulari indutus ders. untergebener diener, der einem an¬ 
dern gehorsamen musz, minister vicarius ders. so kammer- 
diener, gerichtsdiener, kirchendiener, amUdiener, schuldiener, 
silberdiener, hofdiener, stadtdiener, rathsdiener, ladendiener. 
wie seine diener (dienern steht da, als wenn die schwache 
declination zulässig wäre) ausz bettlem und Schurken reiche 
leute werden Schuppios 19. 

der redliche diener 

bringt hasen und hOhner GOtbb 1, 42. 

Bacchus kümmert sich, der Weichling, wenig um den treuen 
diener (wtnzer) 1, 248. 

du bist der oberste von allem holkeiiode, 
bei deren innerm streit Ich schlecnta diener finde. 

41,289. 

ein alter diener naht von zeit zu zeit, 
der eiozge bote zwischen kind und mutter Sciillbe. 
ich bitte (sagt die königin) meine diener ungekiinkt 
nach Schottfand zu entlassen od^r Frankreich 444*. 
und weil mein leichntm 
I nicht in geweihter erde ruhen soll, 

so dulde man dasz dieser treue diener 

mein herz nach Frankreich bringe zu den melneii 444*. 

5. der ein öffentliches amt verwaltet, der beamte, diener 
der kirche, des göttlichen Wortes, des efangeliums peiit- 
lieher, prediger, minister, minister verbL wer gute Ver¬ 
mahnung verachtet, der verachtet nit menschen sondern 

70 ♦ 
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|oU^ der seioeo dieoerii seinen heiligen geist gegeben hat 
Henisch too. je grosser ist die ehr eines dienen des efangelii, 
je grOszer ist auch die fahr und rerantwortung ?or golt 70L 
diener am wort WiNisLrELDit 192. eine Idrche, auf das 
letztere principium gegründet, hat nicht eigentlich diener 
{minittri} sondern gebietende hohe jieamte {official$t), diese 
ferwandein den dienst der kirche in die beherschung der¬ 
selben lAare, 340. 

und ihr (sapt di» i&nigiu Mari» f« Melvü), mein diener einst, 
seid jottt der diener 

des höchsten gouei und sein heilger mund ScniLisa 443. 
bei itaaUdienem tfibl es verschiedene ahslufUngtn de» ränge». 
fr {der kaUer ist gemeint) habt Terloro manchen man, 
riuer, kuechi und auch diener Fattnachisp. 000,28. 

der kaiser spricht, 

rat an, riuer Itegenlein, 
du pist ailweg der diener mein 590, 19. 
harr Eniechrist, heire mein, 
wie gar gewaltig schult ir sein 
mein und meiner diener 602, 18. 

doch der könig Tersetzie darauf 'wie kann es euch wundern 
dass ich Heineken gram hin, dem diebe, der mir ?or kurzem 
Lampen getödtet, Jiellrnen rerfuhrt und frecher als jemals 
alles löugnei und sich' als treuen und redlichen diener 
anzopreiseo erkühm?' Göthi40, 154. | 

öberm heracher 

tergiszt er {Wallenetein) nur den diener ganz und gar. 

ScHiLLsa 335\ 

wol ttönds zu ändern, meint die königin, 
wenn sie nur nufmerksainre diener hätte 415. 

6. in hößichkcilsformein, er nabra abscliied ton der geacll- 
schaft und mucble einen diener verbeugte sich, man sagt 
»um knaben geh und ntaclie dem herrn einen diener. adieu! 
diener, meine herrn und damen! Götiie 57,1S7. Ihr diener, 
mein licrr Kotzebue Dramat. spiele 2, 263. mit Steigerung, 
ergebener, gehorsamer, unierliianiger diener, zumal bei den 
unlerschriflen in briefen. 

7. ironische abiehnung, Verweigerung, gehorsamer diener, 

daraus wird nichts, das geschielU nicht, o gehorsamer die¬ 
ner, gehorsarastcr diener, d;ivon reden wir ein andermal 

Lenz l, 220. sein wort gilt viel: meinst du sonst würde ich 

seinen pudel auf meinen soliis liegen lassen? gehorsamer 
diener Kotzebue Drarnat. spiele 3, 233. 

8. tn der arlilleric heiszt diener oder knecht eine kugel 

oder vielmehr eine rvalze nut einer eisernen spitze, die, wenn 

sie aus dem mürber abgeschossen ist, beim niederfallen sich 
selbst spieszt. 

9. Sprüche und Sprichwörter, bei Hkniscr 701 es gebürt 
kein diener in die well, dann der leiifcl und sein muUer. 
treuen dienern soll man wol Ionen, ein treuer diener ist 
ein schätz im hous, der mit geld nicht zu bezahlen'ist. ein 
trewer diener hat zehen bend und berren die nach ihm 
iracbtcn. Elias wagen wartet auf alle trewe diener in gol- 
tes groszem hause: wann sie sieb müd gezogen haben, so 
spannen die engelichcn (engelchen) wider an und führen sie 
heim ins ewig leben, irewen dienern spart golt den dank 
zusammen, was man gibt einem treiven diener, das ist al¬ 
les zu wenig: widerumh, was man gibt einem unlrewen, ist 
alles zu fiel, was man an trewen dienern erspart, das 
gebt an galgen und macht das man desto weniger trew ge- 
sind find. 

wer einem dient und ihut ihm recht, 
den heit nun für ein trewen knecht. 

wer einen trewen diener bat, der hat ein schätz im haus, 
wer einen unlrewen diener hat, der hat einen dieh und feind 
im haus, für dem er sich nicht buten kan. der grosze gott 
Mammon hat fii diener. wunderliche diener bleiben ihr le¬ 
ben lang bettier. der diener kan und soll nit besser haben 
dann sein berr. dienern soll man nicht zu fil gewalts las¬ 
sen. ein berr der lust bat zu liegen (lügen), des diener 
seiod alle gottlos, es musz ein diener leiden ?il. 

ein diener wird gebasset sehr, 
wan er geacheider ist dann aein berr. 

fürsten müssen ihrer diener knecht fein, berren müssen 
diener haben, je hoher der herr ist, je wenier man seine 
diener heit in der weit. 

fil besser ist eines allein 
dioo filer hemo diener sein, 
einem kan man leichter gefallen 
dson im häufen ihnen allen. 
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wann die herren können regenen, so können die diener auf 
holzschuch gehen sie können sich dagegen »ehütsen. wie die 
götzen sein, ao aeiu auch die diener. bei LEBUAHgiss—U6 
ein diener soll in seines herren gegenwart nit vU reden, 
ein diener der da weisz wie er eim hund soll ein bett ma¬ 
chen und wie er Jedem dienen soll, der kan aber berg und 

tbal kommen, ein diener soll in schweren spitzen geschaf¬ 
fen die krebs mit seines herrn handlschuch ausz den löchern 
ziehen, sonst wird er die hünde ohne schaden nicht dafon 
bringen, berren stellen oft ein diener an, wie der aff die 
katz, dasz sie mit dem pfoden die gebratene keste auszm 
fewer musz scharren, drumb mag der diener wol auf fortel 
gedenken 139. wer eins andern brod iszt, der musz auch 
dessen willen gehorsamen, der diener musz mit seines 
herrn äugen sehen, mit seinem mund reden, mit seinen 
füszen geben, thut der diener nit was der herr heiszt, so 

tbut er doch was sein will ist diener seind der her¬ 

ren und Obrigkeiten äugen, obren, mund, band und füsz. 
ein getrewer diener ist im haus ein kleinod. der diener 
trew und redlicbkeit ist eines haus und lands gruudfest 
getrew diener findet man nicht auf dem grempeimarkt ein 
diener der sein bestes thut, und der bdrr es dafür heit, er 
thu nicht genug, der zeucht wie eia müder ochs, ein berr 
soll seine diener nicht für calendermacher halten, die seinen 
willen an der stira kOntea sehen, wie die calendermacber 
das weiter am bimmel. diener seiod me rechenpfennig, wie 
sie der berr legt, hoch, nieder oder mittelst, so gelten sie. 
wenn der berr nicht daheim ist, so kan er destomehr sei¬ 
nes dieners trew erkennen, etliche diener können nichts 
denn bellen und beiszen, doch ist ihnen mehr zu Irawen 
als den augendienern die trew sein vorm gesicht und tragen 
den Schalk aufm rücken, ein herr hat keinen ärgern feind 
als einen diener der mit Unwillen von im sebeidt. man¬ 
cher herr machls mit seinen dienern wie ein Spieler mit 
karten, wechseln die oft ab und meinen bei einer sei bes¬ 
ser glück als bei der andern, warumb ein diener'pflegt zu 
dienen? einer dient umb gewin, der ander umb ehr. ehr 
und lohn machen getrewe diener: wenn dem diener ehr und 
guter lohn abgeschnilten ist, so ist der trew und beflissen- 
bett das liecht auszgelilasen. diener dienen ihrem herrn umb 
jährlichen sold, sie lieben aber die herren umb gnädige miite 
gaben, ein diener dient umb geld und nicht umb dankbab 
danksagung. guter lohn, getreuer diener. als man pfalz- 
graf Casiiuiro sagte seinen dienern wüchsen die federn, gab 
er zur antwort ‘welcber diener ihm selbst nicht nutz ist, 
der nutzt auch seinem herrn nicht', wie der heilig, so der 
diener. es wärmt sich einer oft, aber musz dabei viel rauch 
fressen; mancher diener wSrmt sich beim fewer, dasz ihme 
die äugen davon schwitzen, den dienern gehts wie eim 
newen kleid, so hat mans gern, wird es alt, so wirds ver¬ 
acht. zwisdien berr und diener ist ein unterscheid als wie 
zwischen einem leib und schallen des leibs: doch erstreckt 
sich oft der schatten und macht sich gemeinlich gröszer als 
der leib, der abt ist zuvor auch ein diener gewest die 
herrn haben diener, die tyrannen schlaven. bei Smaoci, 
wenn der diener reich wird und der herr arm, so taugen 
beide nichts 1604. 

alte diener, hund und pferd 

sind hei bof in gieichena werth 1605. 

DIENEREI, f. dienerschaß, dieneret und stailleute gien- 
gen paarweise Hippel 8, 396. die hofkellerei, Schlächte¬ 
rei, fischmeisterei, kastellanei und dienerei J. Paul Hesp. 
2, 42. 

DIENERGEFOLGE, n. dienersehaß die den herrn begleitet, 
wie dienertrosz. 

dieses dienergefolg meldet den herrscher mir an. 

ScaiLLiK 75t 

DIENERHAUS, n. wohnurtg ßr die dienersehaß. die gu¬ 
ten waren nicht in der lände^unde fest und hielten jene 
Städte (Anspack und Baireuth) oder ffirstenthümer für nah« 
dienerhäuser, Vorwerke und wirlbschaftsgebände von Bran¬ 
denburg J. Paul Kom. anhang »um Titan 1, 66. der die 
Weltkugeln für die dienerhäuser emet einzigen erbärmiiebeo 
iebs ansieht der». 

DIENERHEER, «. grme dienerstdsaß 

fruchtlos horcht auf soloe winke 
rings ein dienerbeer Hbiszkik« 
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DIENERIN, f, l. ancilla, famula, goth. mhtL diu und 
dieneriQ, dieoerinoe Bew. 1, 371. dienstmagd Maaiex 90\ 
Henisch 700. aber sie hat gewöhnlich eine etwas höhere Stel¬ 
lung, dienerin die der firau aufmutU omalris, impUcatrüc 
ScBÖfflLEOEK L. 

da sprach die edle königio ' 

‘wolauf, ir all mein dienerin* laurin 1032. 1600.1818. 
Alhait, Hebe dienario mein, 

nim die schlässel tu dem tebrein FastnadUsp. 501,24. 
wer gegenwarts der frau die dienerinnen schilt, 
der gebieu’in hausreebi tastet er vermessen an. 

Göthi 41,190. 

empfange gnädig deine treue dienerin ders, 

^m.du formtest fVauen, keineswegs verführerisch. 

^om.doth formt ich sie aus zarterm thon, die rohen selbst. 
Epm.öea niaun vorausgedenkend, sie zur dienerin 40,402. 

0 , falle nicht mit ausgeartetera verlangen 
zu ihren (der kunst) ntedern dienerinnen ab. 

ScHiLLia 22*. 

2. gotes dienerin nennt Paulus die Obrigkeit, wüst du dich 
aber nicht fürchten vor der oberkeit, so thue gutes, so wirst 
du Job von derselbigen haben, denn sie ist gottes dienerin 
dir zu gut Rum. 13,4. 

das musz die obrigkeit verschaffen, 

die gottes dienerin genent EfzainG 1, 480. 3, 14. 

3. höflichkeilsformel, bei dem antrilt und abschied, Ihre 
dienerin. Ihre dienerin, meine frauenzimmer, Sie kommen 
beizeiten Gütiie. 

DIENERISCH, adj. jetzt trat nach dem dieneriseben abend- 
rotü (ein bedienter in rolher livrdei wirklich der reiter aus 
dem dichten laubbolzc benor J. Paul Flegeljahre 1,155. in 
dienerischem fleisz Lenau Faust 69. 

DIENERLICH, adj. in den Verhältnissen eines dieners le¬ 
bend. auf diese art gieng mein vater von seinem 18. bis 21. 
Jahre durch eine tüchtige schule des lebens und hatte sich 
bei dem aufentballe in groszen Städten und unter fremden 
menseben, obgleich nur ein dienerliciier mann, die art eines 
gebildeten und gewandten mannes zugeeignet E. M. Arndt 4. 

DIENERPFLICHT, f. 

wem freundeshand, wem dienorpflicht 

mit blumen den irdischen pfad umflicht Göthr 45, 89. 

du selbst bedenke schweigend deine dienerpflichi. 

Schiller 514*. 

DIENERSCHAFT, f. servilus, clienlela Stieler 316, wie be- 
dienung 3. 1. die gesamlheit der dienet, besonders der hö¬ 

heren und deren die ein staalsamt begleiten, minislerium. die 
ganze dienersebaft musle bei dem fest am hof erscheinen. 

doch sieh, dort oben regt in menge sich allbereits 
in plerien, am fensier, in portalen rasch 
sich hin und her bewegend viele dienerschaft: 
vornehmwillkommnen gasiempfang verkündet es. 

Göthi 41, 209. 

der küche dienerschaft soll sich mit mir (dem eritruchsesz) 
vereingen ' 

das ferne beizuziehn, die jahrszeit zu beschleuniren. 

41, m 

und von der dienerschaft, der groszen reichen, 
sein ganzes mohrenvoli und ihres gleichen ders. 

schon in zwei stellen bei Haltaus 225 aus dem I5ten jahr- 

hundert, der kurfürst sagt (im /. 1440) so sein sie im raths 

und dienerschaft halber dermaszen verwandt und ziigethan, 
dasz er sie ohne hülfe, rath und beistand nicht lassen 

könnte, der erzbischof duszerl über Otto von Breitbach {im 

j. 1490) von uns kommen lassen, doch mit ihm so viel ge- 
redt haben dasz er uns mit rath und dienersebaft halben 
bis auf sein abschreiben verwant bleiben, auch uns zu un- 
sem gescheften gewertig und beraten sein will. 

2. uneigenilich. deijenige Mäcenat der den unfug einsieht, 
welcher dadurch entstanden ist, dasz er sich die bekannten 
kömer bat streuen lassen, und dabei erklärt es sei derglei* 
eben gelehrte dienerschaft nicht ferner zu dulden Klopstocr. 
in ihm wohnte ein mächtiger wille, der blosz zur diener¬ 
schaft der triebe sagte ‘es werde!’ J. Paol rt(a7i2,22. 

3. ergebenheit, Unterwürfigkeit, sie schien mir keinen an¬ 
dern Vorzug zn geben als den, dasz sie ihr begehren, ihre 
wUnsche eher an mich als an einen andern richtete und mich 
dadurch als ihren dienet anerkannte^ diese dienerschaft nahm 
sie einen der folgenden tage mit Zuversicht in anspruch, als 
sie mir vertrante, die damen wünschten mich lesen zu hö¬ 
ren 6öm26,36. f. dienstsdiaft. 


DIENERSCHAH—DIENSAM UH 

DIENERSCHAR, f. zahlreiche diener» 
ja eioe heie ist es ftirwahr, 
tfie hat gar eioea weiten talar 
und hinter ihr eine grotze dienerachair Götvi. 

DIENERSCHWARM, m. dienerschar. 

•0 fOrchteriieb allein, trou leinem dieoerschwarme! 

, Ttiaat. 

geringschätziger ausäruck, noch mehr 

DIENERTROSZ, m,. wie dieoergefolge. der ganze diener- 
trosz kam hinter ihm her. 

drum vor dem ganzen dienertrosz 
die gralln ihn erhob Schiller 67*. 

DIENLICH, adj. und adv. wie diensam nützlich, förderlich, 
bequem, angemessen, brauchbar, wie im engl, serviceable, ddn. 
tienlich. das wort kommt erst im Uten jahrh. vor. dienst¬ 
lich, dienlich aptus, commodus Heniscb 703, 21 . 

er (der koch) trägt verdecktet esten auf und essen nur zur 
schaw, 

geust aöder (brühen) auf und aenf daran, die dienlich für 
den graw (fastiäium) Logau 1. 8, 47. 

das kloster könne sehr dienlich sein zu der königlichen hof- 
statt ScBUPPius 95. * politischt bücher welche sehr dienlich 
sein für einen statsmann zu lesen Butscriy Patmos dL es 
sollen etliche unter den alten königeo ihnen ihre krönen io 
gestalt eines schiftes formiren lassen, es ist in wahrheil 
das aller geschickliebste und zugleich dienlichste sinoen- 
augen- und herzbild gewesen, welches sie beides ihnen selbst 
und auch ihren nachfolgera hellen können fürstelien. denn 
Völker und königreicbe sein eitel wasserwogeo, die leichter 
brausen als Stillschweigen 79$. es ist nicht alles zu allem 
dienlich Stieler 316. zum krieg dienlich quae sunt usui ad 
5e//«m Frisch 1,196. ein dienlicher rath Steikbach 1 , 272. das 
ist mir dienlich hoc mihi commodum est das. der gesund- 
lieit dienlich heilsam das. einem dienlich dein navare ope- 
ram alicui das. aber der weiter sehende Filistos fand nicht 
für dienlich seinen herrn in dieser leichtsinnigen laune fort¬ 
sprudeln zu lassen Wieund 2, 293. ein kleines, zur Woh¬ 
nung nicht übel dienliches haus Götbe 25, 331. die niedri¬ 
gen breiten flacbgeschJiCTenen stähle (an Schlittschuhen) sind 
zum Schnellläufen die dienlichsten 26, 329. dieses bekenot- 
nis also des kritikers, nur in eile hingeworfen, nehmen wir 
dienlich auf und geben ihm die eigentliche hedeutung 38, 
286. der Sache würde nicht dienlich sein es hier aus¬ 
drücklich auszuspreeben 54, 314. warum müssen die armen 
gelehrten nicht wandern, denen das reisen und das geld 
dazu gewis ebenso nötbig und dienlich wäre als allen ge¬ 
sellen J. Paul. 

ein dragoner zu pferd auf dem päckiein (rauchlabaek) rühmte 
die Sorte 

als der gesundheit dienlich und von preiswürdiger güte. 

Möiiis Idylle 5. 

s. bedienlich. undienlicb. 

DIENLICHEN, wie dienlich, die anmabnung würde mir 
nicht dienlichen sein Ettner ünwürd. doctor 136. ich werde 
noch beunte einen guten glüenden wein zurichten der euch 
gar dienlichen sein wird 343. 

DIENMUT, 5. demut 

DIENSAM, adj. gleichbedeulend mit dienlich, erscheint auch 
erst, aber selten, im Uten jahrh. alles und jedes, so zu er- 
kuodiguog biszberiger pasquillanten, wie nicht weniger zu 
auszlänglicher Verhütung, dasz dergleichen in das künftige 
nicht mehr gesche, immer diensam utid ersprieszlich sein 
kan ScHüPPHJS 677. Stieler, Fhiscb und Steinbach scheinen 
es nicht zu kennen, die art wie er diese (quetschformen) zu 
der ausdehnung des goldes diensamer machte Lessibg 9,480. 
über den verschiedenen nutzen und diensamen gebrauch 
Trislram Shavdy von Bode 3,172. wenn jemand irgend ein 
gut besitzet oder auch das gegentheil davon empfindet, so 
ist der friede allemcd diensamer als der krieg Heilnans 
Thueyd. 534 . eine der moralität sehr diensame natürliche 
anlage Kant 5, 278. so haben wir zu förderung echter ehr, 
und damit diese krön, Juwel und kleinod gelehrter leute 
nicht unter die bank gerathe, diensam zu sein erachtet dasz 
u. s. w. Klopstocr 12,59. diese gute dame welche das Un¬ 
glück hatte die kaltsinnigkeit ihres gemahis lebhafter zu em¬ 
pfinden als es für ihre ruhe diensam war Wielano 3, 96 . 
die diensamsten mittel 20,188. die einzigen diensamen mit¬ 
tel, welche die akademie vorzuscblagen bat 20, 244. wo er 
sodann von den Russen anfgehoben, endlich durdi ditnsame 
Vorstellungen wieder iosgegeben wurde Göni 32, 14. auch 
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ich hatte das meioige durch dienaame rorachllge heigelragra 
sj, 141. gcwis wäre manches xu lammeln, was doch kOnfU- 
geo xenaoreo dienaam wäre t. Paot freiieüiHM. 141. 
mii'ii Ich die» kdrbcbeo hier roll kraul und Mumea laaen, 
voll uQaazeu giflg«r art und diensam sum genesen. 

humeo u, Julie v. Scmlegil auftug % auftr, 8. 

Adelung der mH unrecht glaubt das wort fange an in der 
anständigen Schreibart lu veralten, ßfirt als oberäeuUeh an, 
wir Wüllen unserer seits alles dienaame willig beitragen; ihr 
wollet dessen inhalt dieusamer orten kund machen, aber 
das ist canzleiiliL 

DIENST, m. ahä. dionost n. Giurr 5,83. mhd, dienest n., 
häufiger m, BErreese 1,371, Steinbach 1, 272 fuhrt es auch als 
fl. an, alisächs, thionOst, thiaouat n. altfries, tbianest, tbianst, 
tienst, niederd, deenst, niederl, dienst, altnorä. {ii6nusta f, 
schwed. tiüost, dän. tieneste. 

1. die Handlungen und Übungen, die gebrduche, womit man die 
gfßUheit verehrt, die Verrichtungen der priester, cultus, in dieser 
bedeutung wird nur der sing, gebraucht, sich dem dienste gottes 
widmen geistlicher werden, in ein klosler gehen, dienst der got 
allein zugehört, lob latria Vocab, incip. teut, 4*. wie der oberst 
priester bekleidet solt sein, so er in den tempel woU gon 
zu dem ampt des diensts Keisessb. Sünden des munds 
unser vieb sol mit uns geben und nicht eine klawe dahin- 
den bleiben, denn irun dem unsern werden wir nehmen zum 
dienst unseres gottes des herrn 2 Mos. 10, 26. und wenn ir 
ins land komet, das euch der herr geben wird, wie er ge- 
redt bat, so haltet diesen dienst 12, 25. das ist das den 
Leviten gebüret von fünf und zwenzig jaren und drüber, lü¬ 
gen sie zum beer und dienst in den butten des Stifts 23,24. 
die kleider des umpts zum dienst im heiligen 35,19. 4 Mos. 
g, 25. allerlei werk machen zum dienst des beiligthums 
36, 1. denn del* herr dein golt bat in (den priester) erwelct 
aus allen deinen stemmen, das er stehe am dienst im Da¬ 
men des berm b Mos. 18, 5. mir zwar bastu nicht bracht 
Hcbaf deines brandopfers, noch mich geebret mit deinen 
opfern, mich bat deines diensts nicht gelüst im speisopfer, 
bub auch nicht lust an deiner erbeit im weirauch Jesaia 
43, 23. 

der dienst des altars Gottia 3, 73. 
die bischüQichen Verordnungen die einen solchen neuen dienst 
{die Verehrung der gestorbenen Sperata) einsebränken und nach 
und nach uiederscblageo sollten Götue 20, 280. 

erst der eniweihie raum, wo mau sich so versündigt, 
sei alsobald zuna dienst des höchsten angekündigu 

41, 294. 

flnstrer ernst und trauriges entsagen 
war aus euerm (der götter Griechenlands) beiterm dienst 
verboDut Scbilaba 21*. 

bereitet hurtig die gefäsze, 
gebeiliget zum dienst der messe 68^ 
so bleib es gewidmet dom göultchen dienst 70*. 

s. bilderdienst, fetisebdienst, gottesdienst, göizendienst, kir- 
cben dienst. 

2. was jemand tu yunsten, zum nutzen eines andern aus 
eigener bewegung Ihutf doch werden auch dienste des eigenen 
vorlheils wegen geleistet, um eine geneigte gesinnung lu er¬ 
wecken, oder um gegendienste zu erlangen, auch bei unlöbli¬ 
chen absichien. er bat mir schon manchen dienst geleistet, 
erzeigt, gelban. damit würde mir ein groszer dienst ge¬ 
schehen, ein liebesdienst erzeigt er kat mir seine guten 
ilieosle angeboten, versprochen, zugesagt ich habe seine 
dienste nicht benutzt eine grosse macht bietet einer andern 
ihre guten dienste an, um eine schwierige angelegenheil zu 
vermitteln, er bat ihm absichtlich einen schlechten dienst 
erwiesen, beweiset ein menseb dem andern ein dienst, 
und danket im nit wiederum, so verdreuszt et ihn Kbisebsb. 
Sünden des munds 83^ dem marggrafen von seinetwegen viel 
dienst {äienstwilligkeit) sagten Boec. 1, 62\ das ich auch Urne 
was euch lieb und dienst ist das, 

JO ich west euch zu thuo daran 
ein dienst Tlieuerd. 47, 21. 

was der fürst wil, das spricht der lichter, das er im wider 
einen dienst thun sol Aficka 7, 8. so die hetden sind ihrer 
geistlichen güter theilhaftig geworden, ist es billig du sie 
inen auch in leiblichen gütern dienst erweisen ROm. 16, 27. 
predige ich denn jetzt menseben oder gott zum dienst? Ga- 
luter 1 , 10. sind eie nicht alle zu mal dienstbare geister, 
auszgesund zum dienst umb der willen, die erorhen atdlcn 


die Seligkeit? Jfebf. 1,14. dienst omb dienst, hilf umb hilf, 
ein ghttbat umb die andere, offieia mutua Maalbi 92*. einem 
etwu ze dienst und wofgefillen th&n und im günstig sein 
den, dn groszen dienst empfaben, so uns einer ein grosz 
wolgefallen beweist Ü2\ einen dienst vor der thüren ma¬ 
chen odfer hofieren mit aingtn oceeiUare ad ostium amicae 92^ 
hilfst du im, so wirst du mir ein grossen dienst beweisen 
den, ich darf deiner diensten nichts, ich mag deines dien- 
stes wol maoglen und embaren 92^. thfi du im den dienst, 
den ich Im thun solle 92*. von eim etwu diensts erfor¬ 
dern 92*. so konnte ich meiner lieben Schwester ihren 
letzten dienst nicht leisten und mit ihr au grabe gehen 
ScBWBiifiCRBif 3, 18t. seind euch zu üreuodlicheo diensten 
mit vatterlichem willen gewogen Heniscu 706. bat sich mit 
willigen diensten und stüten trewen erzeigt das. willfähri¬ 
ger dienst das. umb liebe und dienst willen Lothes 3, 264*. 
den jüden zu dienst und liebe 520. hie gilt keine liebe 
oder dienst 523*. es kommt die zeit das wer euch todtet 
wird meinen er thue gott einen dienst daran Joh, 16, 2. 
bab auch solches (buch) knaben und jungfrauwen zu dienste 
und fürderung lassen auszgehen Waldis Esop vorr. 

an der junkfraw getrewen dienst 
da pio ich alle zeit unverdrossen Bergreten 125, S. 
denn es (das kind) nur im vierdten Jahr, 
so wolts doch seinen dienst nicht spar. 

WOLGSBUT 2,280. 

dienst über dienst mir hie geschieht Laurin 1740. 
unter allen ist der äugen- das ist der verstandsdienst der 
best Lehmabii Blumengarten 139. 

wenn das bewohnte rund, wenn alle kOnigreiche, 
so dieser boden hält, beisammen sein zugleiche 
und einen solchen dienst dir werden stellen an. 
den nur das wertbe Volk das du liebst, leisten kan. 

P. Flzbing 24. 

dasz wir ihm zu dienst und ehren 
ein kurz iiedlein lassen hören 41. 

doch zweifelt nicht daran, 
wir bitten euch den dienst, die ehr auch angeihao, 
wenn ihr schon wäret nicht bei uns allliier gewesen 51. 
dies hat alles zwischen uns verändert, hat 
mit eins ein seil mir umgeworfen, das 
mich seinem dienst auf ewig fesselt Lbssing 2, 252. 
als liesi er augenblicks für euren dienst sein leben. 

Gottbb 1,167. 

der Syrakuser bot unserm beiden seine dienste mit derjeni¬ 
gen art an, welche beweist dasz man begierig ist sie ange¬ 
nommen zu sehen Wieland. 

seine dienste bot er dagegen Götri 40, 228. 

dann gedenkt auch mein und meines freundlichen dienstes, 

den icli aus liebe mehr als aus verwanduchaA geleialeu 

40, 312. 

dir zu Jedem dienst erbötig, 

schöne Luna, sei uns gnädig! 41,158. 

werde jeder bessere sinn 

dir zum dienst erböiig 41, 343. 

dies sei der letzte dienst, um den ihn Dido fleht. 

SCUILLIB 42*. 

denn wirklich 

muss ich gestehn^ ich war schon in gefahr 
den schlimmen dienst, der mir bei meioem beim 
geleistet wurden, Ihnen zu vergeben 291*. 
eine rührung 

wie Jener kleine dienst sie gar nicht werth war 335*. 
den groszen dienst, 

gesidht, kann ich dem Godunow erzeigen 67D. 
ihrer dienste kann ich entrathen ders. niemand zeigte lust 
mit dem gefkhrlichen keri anzubinden, dem der teufel zu 
diensten stünde 711*. 

3. uneigenllieh. gleichwie ir ewre güeder begeben habet 
zum dienste der Unreinigkeit und von einer Ungerechtigkeit 
zu der andern, also begebet nun auch ewre glieder zu dienste 
der gerechtigkeil, das sie heilig werden Rum, 6, 19. denn 
auch die creatur frei werden wird von dem dienst des ver- 
I gäoglicben wesens 8, 21. kein schnöder dienst ist dann 
I dem Wollust des leibs dienen Hbriscb 706. 

der ichönheU dienste stäu geweiht Gottib 1,76. 
die ihrem (der kunst) keuschen dienste leben 
versucht kein niedrer trieb, bleicht kein Beschick. 

SCHILLBB zl*. 

Blückselige die sie (ans milHooen 

die reinsten) ihrem dienst geweiht das. 

verwegner dienst belohnt sich nach verwegen! 43<P. 

wie niedrig flattern ihre schwingen 

im dienst der smniiehkeit um einen högel suiub Tisooi. 
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der dienit der freiheit Jet eio etre^er dienit 

Uh tim» &rut e. Sc/twaben 116. 

4. höfliehieiitfomelfL tnan fragt den ankommmden was iteht 
EU Ihren diensten, Ihnen xa dienst? was wünschen Sie? was 
verlangen Sie? ich bin xa Ihren diensten. mein haus steht 
Ihnen zu diensten Sie können et bewohnen, mein pferd steht 
Ihnen tdglich zu dienst Sie können es jeden tag reiten, nach 
einer erwiesenen gefäUigkeit, ich stehe wieder zu diensten. 
gerne, alles steht zu diensten was ich habe GOrne 11, 179. 
229. sie (die blumen) stehen ihr alle zu dienste sie kann 
so viele davon haben alt sie will 18,142. 

wozu der lirmi was steht dem henrn zu diensten? 12, 69. 
kördgin. was steht zu Ihren diensten? ScHiLLBa290V 
und unsero eifer, unsre dienste zu 
den mszen Ihrer majest&t zu legen das. 

im kanxleislil beginnen briefe öfter, meine willige dienste zu¬ 
vor STIBLBa2517. 

5) arbeiten und leistungen, tu denen man verpflichtet ist, 

Q. als leibeigner, unfreier, oder tn einem andern abhängigen 
Verhältnis; i. frobndienst. und man setzte fronvögte über sie 
(die Israeliten) die sie mit schweren diensten drucken sollen 
2 Mos. 1,11. und die Egypter zwungen die kinder Israel zu dienst 
mit Unbarmherzigkeit und machten inen ir leben saur mit 
schwerer erbeit in thon und zigeln und mit allerlei frönen 
auf dem feld 8,13.14. aber die Egypter handelten uns übel 
und zwungen uns und legten einen harten dienst auf ans 
5 Mos. 26, 6. zu der zeit, wenn dir der herr rüge geben 
wird von deinem jamer und leid und von dem barten dienst, 
darin du gewesen bist Jesaia 14, 3. Juda ist gefangen im 
elend und schweren dienst Klaget. Jerem. 1, 3. alsdann wir! 
der verkauft an einen ewigen dienst heimgeführt Franz 
Weltb. 101*. den (menschen) zu dienst zu glauben, was 'der 
aufgeworfen bapst will 119*. die kinder sind ehre und 
dienst den eitern schuldig Comenids Orbis pictus 1 , 249. kin¬ 
der und frei gelassene, welche ihm zu dienst und dankbar- 
keit verpflichtet waren Möser 1,61. 

zwar halb nur freudig, halb mit widerwiflen 
ruf ich euch auf zum dienste dieses tags Göthi 10, 3. 
nur mich, die eine, riefen sie zu stillem dienste 41, 228. 
die fuhren thut das volk, vom predigtstuhl belehrt, 
die kirebe segnet den der ihr zu diensten fahrt. 

41, 209, 

Diese stellen bestehen sich meist auf Verhältnisse, die jetzt, 
<n Deutschland wenigstens, entweder ganz verschwunden oder 
gemildert sind, der hörige, der leibeigene, der knecht, muste 
sonst unbedingt dem befchl des Herrn folge leisten, im 
den konnte er beauftragt werden einen ihm gleichgültigen men- 
sehen umzubringen, er muste als hirte, ackermann, kühler 
dienen, fronfuhren, jagddiensle, verspann leisten, die magd 
muste die härtesten und niedrigsten arbeiten thun, getreide 
malen, waschen, Stuben heizen, die dienste des unfreien konn¬ 
ten ungemessen sein, waren aber meist gemessen, bestimmt, 
wenn er sie nur zu bestimmten seiten, an gewissen tagen zu 
leisten verpflichtet war. der knecht war nicht waffenfähig, 
muste aber dem heer folgen, um die verwundeten wegzubrin¬ 
gen, die getödleten zu begraben, lohn ward nicht gegeben, 
doch erhielt das hausgesinde nahrung und kleidung: die auf 
dem felde frondienste timten, wurden gespeist, die mit tn den 
krieg zogen verpflegt; vergl. Rechtsalterthümer 350 folg. 

b. gegen lohn als knecht, Hausdiener, magd, überhaupt in 
geringerer Stellung, er suchte als bedienter einen dienst, 
hat seinen dienst überall angeboten. er bat dienst bei 
einem guten herm genommen, die frau hat das arme mäd- 
chen in ihren dienst genommen, er steht in dienst bei 
einem reichen herm. er musz die niedrigsten dienste be¬ 
sorgen. er gebt, begibt 8i<;fi morgen in seinen dienst, er 
thut, verrichtet seinen dienst wie sichs gebührt, er vcrnocli- 
lässigt seinen dienst man hat ihm den dienst aufgekündigt, 
aufgesBft er ist schimpflich aus dem dienst gejagt worden, 
welche (beule) mir mein rittmeister, meiner getreuen dienste 
wegen, alle sclienkte Simpliäss. 2,174. so gut sie (die magd) 
sonst in ihren diensten gewesen Riemer Polit, Stockfisch 79. 
wann er durch seine heint Kunklien (die magd) von ihren 
diensten frei machen würde 80. da er nun nichts zu thun 
hatte, so wies man ihm verächtliche dienste an Stili.incs 
Jugend 2,51. noch dazu den Courier den sie uns nachscbick- 
ten, gleich in dienste zn nehmen G0THt20,225. 

wie ein esel und hund hei einem reichen in diensten 
beide gewesen 40, 173. 
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ich bitte leule die den dienst verstehen, meinen beiden frei- 
mtttig zu beurtheilen I. Paul Siebenkäs 1,161. 

c. in einem amt, womit in der reget bcsoldung verbunden 
isl. er ist in den dienst des königs getreten, er hat einen 
dienst im ministerium erhalten, er hol seinen dienst ange¬ 
treten. ihm ist ein wichtiger dienst übertragen, man hat 
ihm einen dienst angeboten, aber er bat ihn ausgeschlagen, 
er kann nicht kommen, er ist im dienst in seinem amt 
thätig. gestern war er frei, heule hat er den dienst,^wenn 
bei dem hofdienst die reihe an jemand kommt, der dienst- 

tbuende kammerherr. er steht als hofmahler in diensten. 
er thut, er versieht seinen dienst gewissenhaft, immer be¬ 
reit zu sein fordert der dienst seines herm. er musz jeden 
morgen in die Sitzung, das bringt der dienst mit sich, er 
beschäftigt sich mit gelehrten arbeiten, aber darunter darf 
der dienst nicht leiden, er leistet dem Staat unentgeltlich 
dienste. er steht seit zwanzig jahren in diensten. er ist 

im dienst grau (alt) geworden, er ist von seinem dienst 
zurückgetreten, aus dem dienst gegangen hat sein amt nie- 
dergclegt, seinen abschied genommen, da er nicht mehr im 
wirklichen dienst ist, so genieszt er einen ruhegehall. er 

ist minister auszer dienst oder auszer diensten. er ist aas 
dem dienst ganz entlassen, man hat ihn seines dienstes 

entsetzt, seine neguziationen in fremde dienste zu geben, 
waren auch nicht glücklicher (^tre 19, 294. 

welch ein verdienst von Ihnen, wurdger mann, 
so streng zu sein in Ihres königs dienst! Schiller 29€^ 

schenken Sie mir das leben, es soll Ihrem dienste von nun 
an gewidmet sein 7U*. 

nun bogen sie hinter dem Weinberg 
eben hervor und der kfister voran (ru eigenen diensten 
war er dem kirchlein bestellt); ihm folgte billig der meistcr. 

Mörjkb Idylle 17. 

Häufig wird der kriegsdienst gemeint, er ist in den fran¬ 
zösischen dienst gegangen, da er den spanischen verlassen 
muste. er hat in der englischen flotte dienste genommen, 
in dem englischen heer einen dienst gekauft, die reiterei 
hat einen beschwerlichen dienst er hat den dienst ver¬ 
lassen. er entfernte sich aus seiner heimot, um sich dem 
dienst zu entziehen wollte nicht soldal werden, der strenge 
dienst ist wieder cingeführt worden. 

der {Wallensicin) fiihns romm«indo nicht wie ein amt, 

wie eine gcwalt die vom kaiscr stammt: 

es ist ihm nicht um des kaisers dienst Scrillei 323*. 

des di^stes immer gleichgestellte uhr 33C*. 

Wallcnst. parole müssen Sie mir geben, eidlich, schnülich, 
sich meinem dienst zu weihen, unbedingt. 
lllo. warum nicht? Terzfey. unbedingt? des kaiseri dienst, 
die pilicbien gegen Osu*eich werden sie 
sich immer vorbehahen 340*. 

6. einige besondere, uneig entliehe redensarten sind zu be¬ 
merken. 

a. einem auf den dienst warten, lauem, passen hmst 
eigentlich jemand gut bedienen, ihm sorgfältig aufwarten, und 
isl tn diesem sinn auch früherhin gebraucht worden. 

auch gibts der schönen Trauen vil, 
die können gar wol danzen und springen, 
geigen, pfeifen und darein singen, 
und einem auf den dienst wol warten 
I mit schaclitspil (so). Würfel und mit karten, 
und was des menschen herz begeru 

J. Atrbr FastnaefUsp, P. 
sprich du hast vor auf den dienst gewarl 
und dich bemühet sehr und hart 
iro essen und trinken aufiutragen Sgbiit Grobianus 49*. 

kurßrst Joachim rofi Brandenburg schreibt im jahr 1568 an 
seinen physikus begem wir gnediglicb wollet euch angesichts 
erheben und bieher an uns körnen und uns aufh dienst war¬ 
ten Haltaüs 216. dann heiszt es einem aufpassen, einen 
heimlich beobachten um ihm zu schaden, insidias slruere 
Friscu 1,196*. diese bedeutung, die heute gilt, zeigt sieh schon 
im iVen jahrh. Scipio aber hatte den capitän der naebt- 
wacht, der sein guter freund und bekanter war, zn sich ge¬ 
nommen und wartet dem doctor unterwegens auf den dienst 
PuiLANDia Lugd. 5, 318. ob ein schiff noch so mächtig aus¬ 
gerüstet wäre, so warten ihme doch vilerlei fälle aaf den 
dienst, ehe dein es zu dem verlangten hafen einlaufen kan 
Butscrrt Patmos 713. 

b, thenste thun, leisten, nützlich, f^dertieh, fraglich, 
brauchbisr sein. dtsEmser wasser bat ihm gute dienste ge- 
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tban iiMi gennunff htßrderL die araoei bat keine guten 
dienste getban gesehadef. diese leiowand ist gröber als die 
andere, tbul aber denselben dienst isi gleich brauchbar, die 
braunkoble kann nicht den dienet thun, den die gianzkubie 
tliut kal geringere heiikrafl, in Italien thut Ol eben die 
dienste wie butter vertriU seine stelle, es regnete, aber der 
mantei hat seinen dienst gethan gegen das weiter geschützt. 
die füsze tbaten ihren dienst er lief eilig davon, der mögen 
thut seinen dienst nicht verdaut nicht. 

liier leistet frisch und weislich dringende hochgewalt 
erwQnschteo dienst Gdrui 40, 418. 

nach Tollbrachtem dienst, wenn etwas nicht weiter gebraucht 
wird, nicht mehr nötig ist, 

wie kams. da» man das unglOchselife eeräst 
nicht nach Tolihrachiem dienste alsobald zerbrach 1 
SCBILLII 513^ 

c. den dienst aufsagen, aufköndigen etn näheres verhdllmt 
fiuftösen, nachdem Agatbon durch einen streich der Terfaasz- 
testen art, durch eine beimlicbe Ducht, der liebe den dienst 
aufgesagt habe Wiiund. der weltberühmten allgemeinen 
literaturzeitung (m hna) mit aufköndigung des dieostes zu- 
▼orzukomroen, und, indem sie sich an einen andern ort be¬ 
wegte, sie an derselben stelle fortsetzen zu wollen, war ein 
kühnes nntemehmen G0TnB31,t66. 

7. dienst heisst auch der diener, der dienstbote, der männ» 
liehe und weibliche, schon im mhd. nicht selten; s. Bek. 1, 
371*. die herrscbaft ist auch etwan ein ursach das ire dienst 
inen ungehorsam seint, wan sie seint iren diensten bert mit 
fluchen und schelten Keisbxss. ftarrenschi/f ieb\ ir herren 
sollen euch auch freuntlicben und gutigklicben halten gegen 
eurem dienst das. 

und hont kein acht das dienst und kind 
tu kirchen, predig, gots dienst gon. 

Braut Narrenschiff ^, 29. 

das dienst und shofgesiod Iac. Burr Adam u. Heva 5599. 

di^st wird auch für ein dienslmagt genommen Maaleb 92^ 
dienst oder knecht. leibeigene dienst pl. Heniscb 704. ein 
treuer dienst, redlichs saubers ding ßdelis famula das, alle 
dienst, ein häufen diener das. der teufel hat allwcg hun¬ 
dert dienst bei den seinen, da Christas hei den seinen kaum 
einen hat 706. whr ouch dar ein dienst, es si die rrowe, 
knecht oder jungfrowe die pfennige erlese Straszb. Stadt- 
recht bei Scbebi 234. 

fürsten haben zwar viel dienst, müssen aber viel ernähren. 

Logau 2. 8, 71. • 

man musz sich mit diensten, knechten und roägden nicht 
zu gemehi machen Jac. Meisit Hortulus adagior. 40. als 
ftpulr. bei GOnthbr, 

sein armes hirtendienst 551. 

weiber, kinder und dienste wurden Von den böswichten ge¬ 
zwungen zu geben und zu kochen Stattleb Annal. helv. 1, 
426. bei Faiscu 1,196. die diensten (auf dem bauemhof) wur¬ 
den nie in die geheimnisse des hausca .eingeweiht: nie ge- 
srbali es dasz die glieder der familie vor den diensten ha¬ 
derten, geschweige dasz sie vor den diensten über einander 
geklagt, sic zu vertrauten gemacht hätten, trotz diesem al¬ 
lem, trotz dem Vespect den man den mcisterleuten äuszer- 
lich emes, waren doch die sämtlichen diensten eine bände 
verbündete gegen die meisterleute Jerem. Gotthelf Bauern- 
Spiegel 1, 127. aber auch im niederdeutschen wird das wort 
so gebraucht, de deenslen wetet nig meer wal se eien will, 
deme deenste scha!l*tnen so tile geven alse he uppe de lidt 
verdenet hadde Brem, wörterb. l, 107. i. dienstlein, dieusün. 

Bei fürstlichen höfen werden, wie Adblubg bemerkt, die hö¬ 
heren diener, s. b. die kammerherm der dienst penannl, lo 
dass der sing, eollectiv gebraucht wird; vergl. Zabncke iu 
Brants tiarrenschiff s. 438. der könig empfleng, vom gro¬ 
ssen dienst umgeben, den gesandten liest man in Zeitungen. 

8. sj^üche und sprichwürter. aus Seb. Frari, dienst wirt 
umb dienst zu haus geladen 39\ atii Eterirg, ungebetener 
dienst ist nicht danks wert 3, 303. dienst um dienst ist kein 
kuppelet 3,459. aus Hemscii 706. 707, f ngeboten oder ungebe¬ 
ten dienst ist unwerth und stinkt, armer freund dienst ist 
auch bequem, christlichen dienst soll man nit verkaufen, 
in dem erkanten dienst stehet die belohnung eines getreweo 
herm. guter, zu aogenemer zeit dienst bleibt uoverloren. 
geirewen dienil belohnet got. irewer dienst bleibt unerkaut. 
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ungebeten dienst und umb die man nit weist, gehen undankt 
heim, der groszen herren knecht uberbeben sich gewon- 
lich der herren dienst gelt umb dienst ist wett, nicht dan- 
keos werth. dienst gehört knechten zu, die ir schuld und 
pflicht verkauft haben, dienst, freundschaft und weiber wol¬ 
len nit genot (erzwunpfn) sein. 

io goues mund 

•tehet Aeinei dienstes grund. 

keiner kan kein ampt oder dienst verrichten, dazu er nicht 
ist ein scbuler gewesen, uimmer dienst, nimmer lohn, aus 
Lehmarr 145—146 bawren dienst, bawren lohn, wer sich 
mit der armut behelfen kan, der bedarf keiner herm gunst 
und dienst bleib heim brot im dienst bisz man dir Deisch 
dazu gibt in diensten schlägt oft untrew seinen eige¬ 
nen heim, wann alle dienste gleich belohnet wären, hätte 
ich oft einen bessern lohn verdienet als gefängnus. aus 
SiHRocH, dienst um dienst ist keine kuppelet 1609. ein 
dienst ist des andern werth 1611 (Göthb 12,167). 

dienst um geld 
ist well 1612. 

saurer dienst, kleiner gewinn 1620. 

DIENSTADEL, m. ist in einigen Staaten verbunden mit 
einer höheren dienststeile, er ist persönlich d. h. er geht nicht 
auf die kinder über und unterscheidet sieh von dem gehurts- 
und briefadel, so verhält es sieh auch mit dem adel der mit 
einem orden verbunden ist, 

DIENSTAG, fn. dies Marlis, ahd. ziestag Graff 5, 358. 361, 
mhd. zistag Diuliska 2, 115. ciesdacb m alten glossen bei 
ScHMELLER 1, 97. nieder deutsche urkunden aus dem 131«n jahrh. 
(Hofers auswahl 12. 259) gewähren schon die formen dinsdag, 
dinsedag, dincetag, dinslag, dingslag Schieller 4, 214. Go- 
BELiRDS Persoita tm i4/en jh. hat dingestag 2, 4. im Wen 
und Wen jh. galt zinstag Vocabularius oplimus 57^. Keisers- 
berg Sünden des munds 12*. 23*. 31*. 52*. Soltau 2. 183, 14. 
Dastpodius 53*. 466*. Maaler 522. Juniüs 327. dinstag Friscr- 
LiR 8. dingsrag Henneberger Beschreib, v. Preussen 238. noch 
heule zienslig zeinstig in Schwaben Schnid 546. zistig He¬ 
bel. zistag zistig in der Schweiz bei Scbmbller 4, 2)4. 
Tübler 458‘ und Stalder 2, 476. dinscblag HüpelLic/I. idiot. 
49. altfries. liesdi, tisdei RrcHTnoFEN 1084. niederi dijssen- 
dach, düsdach, oß dinghesdach wie bei Juniüs 327*. dijnsdag, 
dijssendag, disendag bei Kilian, heule dingsdag bei Kramer 
und Weiland, ags. livesdag, engl, tuesday, altnord. tysdagr, 
isländ. t5'rsdagr, tysdagr Gislaso.n 515*. s^wed. tisdag, ddn, 
tirsdag. die form dienstag Soltaü 2.15, 1, die auch Henisch 
705 aufstelil, und die einige mit unrecht dinstag schreiben, 
wie 2 . b. Stieler 317 und Steinbacb 1, 275, herscht seit dem 
Ulen jahrh.; doch ist ouch dingstag aur dem niederländischen 
eingedi-ungen, am verschienen dingstag Briefe des Hamb, bür- 
germeisters Johann Schulte an seinen sahn (1680—85) 112. 
mag nun die liq. n unorganisch eingeschoben sein, oder liegt 
in dingestag und zinstag eine misglückte erklärung, die aus 
dem nielU mehr verstandenen ziestag einen dies judicii oder 
dies census machte, immer ist gewis dasz der olle name das 
ursprüngliche enthielt, es ist der tag des altdeutschen gottes 
Zio, des nordischen TJr der dem Mars entspricht; vergl. 
Rcchtsalt. 818. in Allbaiem, wo gerade zistag nicht vor- 
kommt, zeigt sich von dem Wen jahrh. an erlag, erihtag, 
crehtag, crchtag, erichtag, erniag (Schbeller 1, 97); in be- 
ziehung darauf wird in der Deutschen mylhologie 182. 183 eine 
zweite benennung des gottes, Eor, Ear, Er nadtgewiesen und 
zwar durch die rune 1^, die bald Ziu, bald Aer, Ear, Eu, 
Eo heUzt. 

DIENSTALTER, n. die zeit, die Jahre in welchen man pin 
amt verwaltet hat. man richtet sich bei den beforderuugen 
nach dem dienstalter, er ist wegen seines hohem dienst- 
alters vorgerückt mau ertheilte diese benennung (bischoß 
vermutlich auch schon in den früheren Zeiten demjenigen 
unter den ältesten bei den gemeinden, der den übrigen an 
Jahren oder dienstalter oder ansehen vorgieng Hbiu. 
DIENSTANGELEGENHEIT, f. wie dienstsache. 

DIENSTANHANG, pi. die im dienste stehen, ansgetriebene 
frauen mit kindem und dienstanhang GOtibSO, 11. 

DIENSTANTRITT, m. antriU eines asnles, feierlicher dienst- 
antritt. 

DIENSTANWEISUNG, f. anleitung wie das übertragene amt 
2(4 verwalten ist, öffentliche beamte lind bej^ dem antritt des 
amtes mit einer dienstanwelanng in versehen. 
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DIENSTARBEIT, f, arbeü die der dimut erfordert, der 
erste tag sol heilig anter euch heiieeo, dt ir xusamen 
kompt, dt lolt ir keine diensterbeit thim t Mot, 23, 7. 8. 2L 
25. 35. 4lfoi. 28,18. 25. 26. 29, t 12. 85. jede feiner diensl- 
arbeiten trug den atempel kritischer foUendung Gottbi 
8, xuz. 

DIENSTATHEM, m. bildlich ßr dientteifer, einen durch 
gebaitszttiagen im dienstatbem erhalten HimiT, 115. 

DIENSTAUFKONFTE, f. pL dieHtteinkommen, 

DLENSTAUSTRITT, m. wenn men teine enllattung nimmt, 
mit oder ohne ruhegehalt. 

DIENSTBAR, adj, mhd, dienestbsre zum dienst tüchtig 
BfiN. 1, 372*, tn welcher bedeulung es nicht mehr vorkommL 

1. xum dienst verpflichtet, so wir frei sind, so wollen wir 
nicht dienstbar werden SteinrOwxl 18* (1555). die (/rau) ist 
allzeit in gewalt des roannes, ist im gehorsam und untert3- 
nig, dienstbar und vieiszig Albs. t. Eybe 16*. ich bitt euch 
raten! inen getrewiich zu allen zelten und das sie stätigs 
freigebig und dienstbar seien Aimon Diiij. 

auf das die lieb find ttnis urs.ich, 

dai sich dem nncb^ten dieottibiir mach Waldis 279*. 

gott sprach also, *dein same wird ein frerohdling sein in einem 
frembden lande, und sie werden in dienstbar machen Apoftelg, 
7, 6. der grOszest sol dienstbar werden dem kleinem Rö¬ 
mer 9, 12. welche aber gleubige berren buben, sollen die 
selbigen nicht verachten (mit dem tchein) das sie bruder sind, 
sondern sollen vielmehr dienstbar (peboriam) sein iTtm. 6,2. 
sind sie nicht alle zu mal dienstbare geister, ausgesand zum 
dienst umb der willen, die ererben sollen die Seligkeit? 
Uebr, 1, 14. wann einer in beiratben hoher hinan wil als 
ihm gebüret, da fällt man entweder mit spott durch den 
korb: oder erfolgt darausz eine dienstbare ehe, dasz man 
lieber wolt wir betten nie hochzeit gehabt Spangenberg 
Luslg. 604. ein dienstbar gut praedium terviens Stibler 315. 
einen dienstbar machen in servitulem adducere aliquem Friscr 
1, t96*. die vOlker wurden dienstbar poputi servilute oppri- 
mebanlur Steinbach 1, 271. 

dait meins dichtere! dam reim noch dienstbar isu 
Hagbdorn 1, 85. 

der wolluit dienstbar sein GsLLiiTs/ab. 

dienstbare geister, bleibt an der thOre, laszt niemand ent¬ 
wischen GOthb 14,128. 

2. lu dienen bereit, dienstbar, gerfist und bereit einem 
einen dienst zu beweisen Maaler 92*. officiosus, obteqaio- 
sus, beneflcut SghOnslbder L. wegen der Unterdrückung 
und dienstbaren joches ihres Vaterlandes Opitz 1. vorr, 6*. 

bös > und guten dienstbar leben Logau 1. 9, 7t. 

demut ist gegen jedermann dienstbar Lehmann 134. welche 
mit dienstborem gemüt alles lobeten, damit sie nicht hunger 
Icidelen Schdppids 745. 

DIENSTBARKEIT, f. 1. Willfährigkeit, bereilvUligkeil xu 
dienen, dienstbarkeit, usz gutem willen unverpflicht, obse- 
quium Vocab. incip, leut. d4. so kusten sie all den brau¬ 
nen (das Pferd) umb seiner dienstbarkeit willen weil er so 
treu gedient hatte Aimon 1. 

will ich solch» wider z8 oller seit 

verdienen mit meiner dienüibarkett Schbilxl Saul 19*. 

glaube nicht dasz, ob du schon viel dienstharkrit ensdesen 
busl, du hütlest mir darum einiges geschenk gebnicht Oleab. 
Baumgarlen 2, 6. sage dem könige er soll seine hoflTnung 
zur dienstbarkeit, mit welcher er will aufgewartet sein, auf 
die setzen, welche ihre huffnuog auf seine gnade setzen 
dert. Rosenthal I, 31. 

2. uutrrthdnigkeil, unterwürflgkeit, obhängigkril, der lutlanä 
in dem man sich hei beraubung der freihetl befindet, bege- 
restu aber on Vernunft zS leben, ietzuni wird dir die fri- 
beit ein unfenglidie gefengnus der dienstburkeit Cgrillns 32*. 
dann ein böser wil {wille) ie frier er ist. ie luer isi er iin- 
dcrworfen der dienstbarkeit 32\ das du iiit von wegen der 
begerle (begerlen) lierschting rullest in die itieiistbaikeii der 
boffurt 33*. ist mer in dienstbarkeit sin weder {ut.n in Her- 
scliung 33*. und wcgerten sieh zu tiöixMi und gedaebieQ 
aucli nicht an deine wunder, die du on inen ibalest, moi 
dem sie wurden balstarrig und wurlen eiu beiibl aul. das 
sie sich wendeten zu irer dienstbarkeit in irer uiigediilt 
Heitern, 9,17. so wollen wir lieber eiuiitai alle den lod kie- 
U. 
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ten denn also unser lebelang in Kboöder dienstbarkeit qpd 
gewaltsamer besebwerung mit unsem weibem, kindem und 
freunden bedruckt und an leib und gut Tcruoreclitet werden 
SciiOtzb Betehr, e. Preussen 199. 

begeben ihr gro«ze freiheit 

unter Uas joch der dien^ibRrkelt Etbiino 8,568. 

BUS vielem müstiggehen 

kommt sicher.'* leben her, und endlich mit der zeit 
auf gar zu »icher sein eifolgt die dienstbarkeit Opitz. 

(ich will) in tiefster dieosibnrkeii für deinen äugen stehen. 

IIOPrBtNNSWALBAO. 

Deutschland hat für längst geherrscht sis ein haupl der 
chriotenheii. 

aber deutscher spräche werlb lag in tiefster dienstbarkeit. 

Logac 3. 6, L8. 

wie oll hat deine* dnpferkell 
werk übermen «chlicn wol verrichtet 
und deines feinÜ!* hociitiiui vernichtet 
durch sein verdiente dienstbarkeit WicxintiitiN 371. 
und von der dien.»(barkeit und imhum schweren quäl 
ganz thewer zu erlösen ie2. 

wie oft werden die kauersleut dtetter Zeiten von ihren oher- 
benrn zu weis nicht was für dienstbarkeit gezttgen, nie oft 
werden sie gezwungen das vuterlund zu beschützen, in krieg 
zu gehen Scuuppius 697. der kerkenneisler lebt nie sicher 
für demjenigen, der alle mintiten im gefHngnis zehlel und 
alle tage seine dienstbarkeit für fauler slerbensleufte achtet 
Butschst Patmos 203. 

so wei'ii sie seine glut .»täts stßrker anzuschriren. 
das band der diensihurkeii sikts fester iiixtiscbnüren. 

Bürdi. 

warum vcrlieszesl du das licht der sonne, Gneclienland, and 
jenes glückliche leben der freiheit, und kamst hierlier in 
dies getüinroei von praclitvoller dienstbarkeit, von aufwurtun- 
gen und gastmülem? Schiuer 1200*. meinst du, guter junge, 
ich könnte mir erlauben dich in solcher dienstbarkeit zu 
halten? Kotzerde Dramat. spiele 3, 174. 

3. leibeigenschaft. dienstburkeit serrilus, famulatus Dart- 
poDius 315*. io dienstbarkeit geraten rediyi in servitutom 
Stieler 315. einen in dienstbarkeit stecken aliquem in ser- 
vilulent iradere ders, in ewige dienstbarkeit, in die knecli- 
tjsclie dienstburkeit hinwegfübren Stieler 315. Frisch t, 196*. 
aus der dienstburkeit erledigen SciiOnsledbr L lösete mich 
aus der dienstburkeit der Christen (tn der ich bei den Chri¬ 
sten war) Olear. Rosenlhal 2,27. sich der dienstbarkeit ent- 
scblugen servUutis jugum a se repetiere Steinrach l, 271. 
einen aus der langen dienstliarkeit erlösen ders. sich aus 
der dienstbarkeit befreien ders, 

kein Zeichen der dieostbarkeit tragend am nacken Vota. 

4. die Verpflichtung die der besitser eines grundstüeks hat, 
etwas zu leiden, sich gefallen zu lassen, z. b. den durchgang 
durch das haus, das wassersehöpfen in seinem brunnen, einen 
fusisteig über seine wiese, was man tn der rechlssprache Ser¬ 
vitut nennt, eine solche dienstbarkeit erwerben, ausöben, 
abkaufen, man besieht es auch auf das was ein besitser tu 
leisten, su Ihun gehalten ist, auf diesem haus haftet die 
dieostbarkeit die strasze im stand zu erhalten, nachts zu er¬ 
leuchten. 

DIENSTBABLICH, adj. 1. willfährig, dienstharlich usz un- 
verpQicht, obsequiosus Vocab. incip. tcut. d4. Voc. theut. 1482 
e7*. gibst weder gelt noch pfand. das mnebt dusz leb so 
dienstburiicli mich gen der weit kan hallen Fischart Garg. 
90*. 2. servilis. der graveschafl Hanaw, welche sich der welt¬ 

lichen oherkeit, castenvogtei, Schutz und Schirms auf diesem 
unserin dö.»teriein bis dabeiv suinpt der dienstparlicbeo ge- 
recbligkeiten. als iiUung, Schätzung, leger, froodinslen und 
dergleirlien gehupt und gebraucht haben (pom j. 156t) Jon. 
Aü. Bervuarih Wetlernu. Allerthünier t, 157. 

DIENSTIlEFLfSSEN, wie dienstfertig, dienstbereit ein 
dienstbeflissener iiiunn homo officiosissimus, studiosus alica- 
JUS Frisch I, 196*. er war bestUndig von einem groszen ge- 
fvlge voll dienstbeflisteoen umgeben Scucosseb Weitgesch. 
2, »4. 

i< h «innme ^oncue zu ihrem pref.se, 

/umH litvehe »ie ariig und dieoAlbeflissea A. GrSn 272. 

die höflichkertsformel in briefen, Ihr dienstbeflissener dtener, 
fitnift an %n reratten. t. dienstgeflissen. daher 

DiENSThEFLISSENHEfT, f. in erniederung dagegen wuchs 
die dienstbcflisscoheil Ottiliens mit jedem tage Cönii 17,69, 

71 
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&IENSTBEGIEH, f. tiftr x» iienm. fisepodgchaniicUe di«n»t- 
begier Hamlei. 

liier prangt ein aeidoei bell von weichem fliium goschwellei, 
an daf f(m dienstbegier ein knecht den Schlaftrunk atellci. 

A1.11NG8«. 

bringst du akten, dienstbegier f 
beute rereriert ich schier 
aus gescbmiere, bunt und kraus« 

etwas menschliches heraus; . ... ^ ... 

aber packe dich ?on hier GditsscK Ueder tweter hebenden 14. 

der von dom bruder hdses mir berichtet, 

mit falscher dienstbegier den biitern pfcil 

des raschen woris geschäflig weiter sendet ScaiLLtn 494. 

ebeneo 

DIENSTBEGIERDE, f. das glück ist mir nie so günstig 
gewesen das gegen denselben ich meine dienslbegierde wirk¬ 
lich beglauben künnen Butscrsy KanxUi 78. zu oller dienst- 
begterde verharrend 164. 

DIENSTBEGIEHIG, aäj. und adv. Bctscrkt Kanzlei 42. .798. 

DIENSTBEREIT« wie dienstbeOissen. 

DIENSTBEREITWILLIG DIENSTBEREITWILLIGST, bei der 
unlenehriß in briefen Bütscrry Kanilei 231.13. 

DIENSTBEREITWILLIGKEIT, f. unter dem erbieten zu j 
gleicher dienstbereilwilligkcit ersuchen wir u. s. w. versi- 
cbem Sie sich meiner dicnstbereitwilligkeit auf alle mögliche 
weise Rarener 3,40. 

DIENSTBOTE, w». faniulus, famnla. ursprünglich einer der 
tu den dienst gcnonimrn tsf um befehle zu bringen, beslellun- 
gen auszurichten, bolcndiensle zu 'Ihuu; vergL bote. noch 
heute fteiszl in diesem sinn ein gesandter bolschafter. tm 
miUelaller wurden häufiij die fahrenden Sänger und spieiieute 
zugleich als boten gebraucht, wie sie auch licbesbriefe über¬ 
brachten, im nihd. viele Zusammensetzungen ähnlicher art, 
fröneliute, sichcrbote, senlbüle, waltbotc (Ben. 1, IS3. 184): 
jetzt im allgemeinen ein hausdiencr; der pL bezeichnet das 
gesinde ülierhaupt, die dienerschaß, in einem handschrißl. 
vocab, zu Breslau, wol aus dem \Uen jahrhunderl, teird dienst- 
Jtütc durch dient übersetzt, womit wul ein höriger, den man ' 
m das haus genommen hat, gemeint tsl. daher erklärt sich 
eine eigeiilhümlichc strafe, die sie leiden musten, so ein dtenst- 
bote entliefe seiner bersebaft, so mag man demselben nach¬ 
reisen und ihn mit einem ohr ännageln, wo er ibn über- 
kommt Waissel Chronica 106. 

dünn der gewin ist bei ihn (hei neuen dienern) klein, 
wie tiiuii bei «»chiechion loutcn sicht, 
ee iiiiin dion^ibutcn angericht ErtRlNC 3, 44. 

beut zu tage ist der gemeine brauch und wüste weise in 
tler weit, dusz es sieb mit den dienstbuten oder ebelialten, 
als knechten und mügden, anderst nicht wie mit den mücken 
bei dem aas oder mit guten freunden in bösen tagen ver¬ 
hält Siniplieits. 1, 320. domestieus, unus ex familia, servus 
et ancilla, famulits Stieler 181 und Steinbach 1,164. er gibt 
einen dienstboten ab famulum agil StEinbacr. dienstboten 
servitia Henisch 705, auch Frisch 1, 196‘ hat nur den pL 



zen der dienstboten J. Paul. 

DIENSTBOTENOBDNUNG, f. geselz das rechte und pflich¬ 
ten der dienstboten öeslimmL 

DIENSTBOTENTREDE, f. knechts- und dienstbotenstreue 
Simpliciss. t, 320. 

DIENSTBBAÜCH DIENSTGEBRAUCH, m. wat im dienste 
zu thun festgesetzt oder herkömmlich ist, das ist ein mal so 
der dienstbrauch Gutzkow Bitter vom geisle 5, 341. 

DIENSTBIUEF, m. 1. Zeugnis bei Handwerkern dass sie auf 
der wanderschaß bei meistern gedient und nicht meistens ge¬ 
bettelt haben Frisch 1,19U^ als derowegen einer bei suchen¬ 
den meisterrcchl zwar die völlige Wanderschaft erwiese, hatte 
aber einen diensthnef auf ein halb jahr, wurde er nicht nur 
vom handel abgewiesen, sondern auch bei fUrstl. gnädigster 
lierrschaR gebetene dispensation den i9ten Februar 1677 ab¬ 
geschlagen Beier 81. 2. nach Adelung zumeilen eine urkunde, 
wodurch jemand ein amt versprochen wird. 

DIENSTBRUDER, n.' wie amtsbruder. 

DIENSTBUCH, n. worin die herschaß bei dem abgang des 
dienstboten sein behragtu beurtheilt. 

DIENSTCHEN, n, eine kleine anslellung Chb. Weise Jep/U/ta 
5, 8. s. dienstlein. 

DIENSTDIRNE, /. ancilla Heniscu 705. 
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DIENSTDRESCHER, m. der zur frohne dreschen muss. 
DiENSTEHRE, f. die mit dem amt verbundene ehre, die 
dienstehrc, woran in Deutschland auch die frauen theil neh¬ 
men, besteht in dem titel, der courtoisie mit ew. etc. Hugo 
Eneyelopädie (1835) 377. 

DIENSTEID, m. der bei dem anlrilt des amtes geleistet wird. 
DIENSTEIDLICH, adj. und adv. diensteidliche Versicherung. 
DIENSTEIFER, w. 1. das bestreben jemand dienste zu lei¬ 
sten. sobald die Opern angehen, werde ich unserer fleiszi- 
gen Schülerin meinen schuldigsten diensteifer bezeigen. 2. 
amlseifer, s. oben 283. 

DIENSTEIFRIG, adj. und adv, 1. wie diensibedisscn. 2. 
muneris administrandi Studiosus. 

DIENSTEIFRIGKEIT, f. in Siebenkäsens diensteifrigkeit. 

J. Paul 1, 6». 

DIENSTEIGEN, hörig Agricola Spr. 264. 

er sei ciiensteigen oder frei, 
der von gehurt nii edel «sei, 
der 8ol iMch selbs edel machen 
mit guten tugentltchen snehen. 

Freidank 1539. hl.’S'l. 

im allen lexl stchl der man sl eigen oder fri 54, 8. ilienst- 
eigeomaon Henisch 705. 

DIENSTEINKOMMEN, w. wie die folgenden 
DIENSTEINKÜNFTE, f. pl. 

DIENSTEINNAH.ME, f. 

DIENSTENTLASSUNG, f. Verabschiedung, dimissio. die 
nachgcsuchlc dienstendassung wird ertheilt. 

DIENSTENTSETZUNG, f. die allzeit als strafe erfolgt. 
DIENSTERUIETÜNG, f. das anerbielen dtcusle, gefalligkri- 
ien zu erweisen, daruiiih soll er (etn sendbrieß auch gliinpfs 
halben hillicli den griisz oder diensterbieliing haben und 
freundlich endschlicszung M. Fabian Franck Teulseher sprach 
art und eigenschaß, orlhugraphia u. s. w. frankf. a. M. 1531. 
bi 15. es ist nichts wolfeiler als diensterbietung und nichts 
thewrer als die leistung Lehmann 132. Butsciikv Palmos 2.51. 

DIENSTEHGEBEN, adj. zu dienen bereit, bei Unterschrif¬ 
ten in briefen, auch dicristcrgchenster rmscii 1,196‘. 

DlENSTEBGEBENilEIT, f. wie dicnsUVeundschatl, im cati:- 
Icislil. 

DIENSTERGEÜUNG, f. in liefen Unterwerfungen und dienst* 
ergebungen einen besundcni stolz und chigeiz blicken lassen 
Bctschky Pütmus 251. 

DIENSTERLEICIITEBUNG, f. remissio operarum vcl one- 
rum Stiei.er 1134. 

DIENSTERWEISUNG, f. officium, sludium, vpera Stiele« 
2485. Olear. Baumgarten 2, 18. 

DIENSTFÄHIG, adj. aptus muncri administrando. beson¬ 
ders beim kriegsdiensi, er ist sowol seines alters und seiner 
kräfte als seiner kenntnisse wegen dienstföliig. der verwun* 
delc Soldat ist geheilt und dieusirüliig geblieben, die dienst¬ 
fähige mannschaft versammelte sich, die dienstfähigen leulc 
wurden aufgerufen, alle noch dienstfähigen münner muslcn 
die Waffen ergreifen. 

bumlcrt achtzig 

dienstfähige mann, der rost sind invaliden Schiller 3S0*. 
DIENSTI’ÄIIIGKEIT, f. 

DIENSTFAHNE, f. genossenschaßen haben [ahnen die bei 
feierlichen gelcgenheiten aufgesteckt oder vorgelragcn werden, 
so gibt auch J, Paul der dienerschaß eine [ahne und sagt 
bildlich (es) bestieg der amtierende schuldiener, über dem 
nun eine höhere dienstfahne flatterte, selber die bühne. 
DIENSTFEHLER, m. den man im dienst, tm amt begeht. 
DIENSTFERTIG, ad;, und adv. bereit gcfälligkeitcn zu er¬ 
weisen. ein dienstfertiger mann, er hat sich allzeit sehr 
dienstfertig bezeigt, dicnsiferiiger und gefälliger kann man 
nicht sein als Hölty war Voss Vorrede zu IlfßKys ged. z. 20. 
auf deinen befchl überhäufen wir sie mit dienstfertigen eh¬ 
ren Gutiie 8, 25f. ößer ironisch, das ist eine dienstfertige 
Seele er thul unbedenklich was man verlangt, dienstfertig o/- 
fieiosus Stiei.er 40ü. dasz mir ein dienstfertiger verläumder 
zuvorgekominen ist Lessinc. ein dienstfertiger freund bat 
mir versichert du lebtest mit einem liederlichen jungen edel- 
mann Gutiie 20, 134. 

lord Burlcigh luilii dieiisiferlig dem gcricliie, 
dem er den geisi gelichn, nun lUiMi den muiid. 

SCUli.LKK 4i*i. 

I daher 

I DIENSTFERTIGKEIT, f. prompl'Uudo i» zervitiis praezlandis 



1125 DIENSTPLÜCHT—DIENSTGELD 


Stibleb 406. Fbisch 1, 196\ er zeigt eine ungemeine dienst- 
fertigkeit er ist unermüdlich in gefüligkeiten. 

durch diensifenigkeit scbaA liebe sich groszen gewinn. 

Voss Tibull. t. 5, 40. 

Lermai 

unglückliche diensifertigkeit Schillzb 300*. 
laszt hören, was gewann ich denn durch eure 
dieasireriigkeii! ders. 

dienst feriigkeit 

Ton unbesieliten guten freunden ders, 

sie vermochten nichts bei mir abzubringen, wShrend ich ge¬ 
gen jedes glied der familie die dienstfcrtigkeil selber war 
Jerkm. Gotthelf Bauemspiegel 1,132. 

DIENSTFLÜCHT, f, heimliche und bösliche verlassung des 
dienstes, daher 

DIENSTFLÜCHTIG, adj. und adv, ein dienstflüchtiger ein 
ausreUzer, Überläufer. 

DIENSTFOLGE, f, wie amtsfolge. 

DIENSTFOLGEH, m. der nachfotger im aml, amtsfolger, 

DIENSTFIIAÜ, f. 1. die frohndienste Ihut, 2. mulier an- 
cilla. 

als er in hof kam, begründen 

gemeiniglich at) ir {fler hönifjin) dienslfrawen 

an die lenster laufen, zu soluiuen 

Tewrdank, den beiden unverzagt Theuerd. 98, 67. 

dienst oder fronfrau Stieler 546. 

DIENSTFHEI, l. frei von frohndiensten, immunis a servi- 
iiis ruslicorum Stie(.er 559. daher ein dienstfreies gut. 2. 
frei von kriegsdiensten auf eine gewisse zeit, diese mann- 
scliaft zieht nicht auf die wacht, sie ist heute dienstfrei. 
J. allgemein, jnucul negotiis, 

der dienstfrei und vergnügt 

der Väter feld mit eignen rindern pflügt fUczDORit 1, 72. 

.vo flurb 

DIENSTFREIHEIT, f. 

DIENSTFHEüNDLICIf, gerne zu diensten bereit, crhvlig. 
CP ist dienstfreundlich gegen jeden hiiß wo er kann. <3iensl- 
IVeundlich hitten Bct.^chky Kanzlei 10. mit dienstfrcundlicher 
bitte 167. in dienslfreundlichor antwort 454, einen dienst- 
freundlich grüszen ofßiiosc ct amauler juhere aliquem schere 
Frisch 1, 19b‘. ich hüte ew. excellenz dienstfreundlich, Sie 
wollen mich zu ihrem Schulmeister machen Härener 3, 47. 
daher 

DIENSTFHEüNDLICflKEIT, f. 

DIE.NSTFREUNDSCHAFT, f. wie dien.slergebenheit. badi¬ 
sche gerichte schreiben wir ersuchen königliches amt in diensl- 
frcundschaft um gefällige bcnachrichtigung. 

DIENSTFHOHNE, f. wie frolindienst. 

DIENSTFÜHHE, f. angaria. fronfuren oder dienslfuren 
Stieler 412. s. amtsfubre, frolinfuhre, fuhrfrohne. 

DIENSTGEBliHR, f. debilum famulare Stieler 86t. wie 
aintsgcbühr. 

DIENSTGEBCHRLICH, wie sichs im dienste ziemL dienst¬ 
gebührliche bitte Ai BRECHTS FluchABC dedicaiion. 

DIENSTGEFÄHRTE, m. Kliingeh 8, 8, 

DIENSTGEF.\LLIG, adj. wie dienstwillig, daher 

DIENSTGEFALLIGKEIT, f. 

DIENSTGEFLISSEN, wie dienstbeflissen, ebenso 

DIENSTGEFLISSENHEIT, f. wegen meiner fähigkeik und 
besondern dienstgeOissenheit Fetsenburg l, 121. 

DIENSTGEHALT, m. der mil einem amt verbundene gchalL 

DIENSTGEHEIMNIS, n. das der beamte bewahren musz. 

DIENSTGELD, n. mhd. dienstgell erwiderung für gcleisle- 
ten dienst Ben. 1,623. jetzt bedeutet es 1. salarrum Dasypoo. 
213*. Hemscu 705. ScuOnsleoeb L. 

darumb wer das mein trewer rodt, 
da.H wir dienten alle goli, 
der alle zeit belohnet hat 
und nie kein Ion versagen that, 
der in Je umb dieusigelt bat. 

Murnir Schelmenzunft 30*. 
kein dienitgelt dottens {thäten sie) nemen. 

Gbmok.nrach 14, 73. 
ich woU das Ich bet mein dienstgelt; 

II. Sachs 3. 3, 71^ 

ich begehr ihr wölict mir ein dicnslgelt, eine pension, oder 
ein wartgelt geben Pauli 44\ fragt man obs recht sei dasz 
einer sold neme oder (wie sie cs nennen) dienstgelt oder 
mangelt Luthers, 320\ sold oder dieostgeld oemeo 3,328. 
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bestalluog und dienstgelt J. Avrbi TVog. 86% 
wer sein gut fast auf rOstung lett, 

▼il geul auch hat am harren, 

kein dienstgelt hot und wenig hschelt, 

tut selten gut in dharren I/hlaivb VoUssL 617. 

den ^afen am Han, dem adel in Westphalen ward durch 
vennittluog von Geldern französisches dicnstgeld aogebolen 
IUnre Ueformalion 1, 366. 2. geld das man ßr frohndienste 
der herschaß zahlt Frisch 1, lOO“. 3. schulzgeld das die ja¬ 
den im hanövcrschen an die adelichen gerUhte zahlen müssen. 

DIENSTGENOSZ, w. 1. conservus Stielbb 1353. 

aber ein dienstgenosz dem das lange haar zu heHclineiden 
oblag, halt es ge.sehen Voss. 

2. collega, amtsbruder. 

DIENSTGEN0SSENSCH.\FT, f. 1. das gemeinsame, gleiche 
dienstverhältnis. 2.' sdmltictie dienslleute. 

DIENSTGENOSSIN, f. eonserva Stieler 1353. 

DIENSTGERECHTIGKEIT, f. s. dienstrecht. 

DIENSTGESCHÄFT, n. munrrit ofßcium, er ist in dienst- 
geschäften hierher gekommen, jetzt nifen mich dienstge- 
sebiifte Kotzehus Drarnat. spiele 2, 323. 

DIENSTGESCHIRR, n. wagen, pferde und inechte, welche 
die Städte ßr den landesherrn in bereitschaß kalten musten. 
weiter ist auch insonderheit ahgeredt und gewilligt das der 
rath (zu Gotha) unseiu genädigisten und genüdigen tierm ein 
tügiieh dicnstgeschirrc halten sollen (tm jahr 1540). her¬ 
nach (t5C3) wurde dafür ein dienstgeschirrgeld entrichtet, s. 
Haltaus 225. 

DIENSTGESELL, m. famulans Heiii8ch704. 

DIENSTGESUCH, n. petitio muneris. 

DIENSTGEWÄRTIG, zum dienst bereit, dasz er 8. chnr- 
fürsti. gnaden von haus aus dienslgewertig sein solle Horn 
Sachs, handbihliolhck 4, 512. Haltaus 215, 

DIENSTHAFT, adj. und adv. wie dienstfertig, dienstbeflis¬ 
sen. mhd. dieneslliaft Ben. 1, 372*. 

denn das eim jedem wol wissend ist 
das sie kein uiier hat getan 
den das sift alhog iedermiin 
i.<$i diusthuR gewest Ing und nacht. 

Fastnni'htsp.S'S, 11. 

Magdalena beschreibt wie Irefßich ihre seJiwester die kranken 
zu pflegen wisse und sagt dann 

wer kann alles erzelen hie 
wie dieusihüflig^ mensche sie sei 
und so gar sorgfeliig darbei. 

J. Gzkff Lazarug cviii*. 

sie gegen den annen leuten so demütig, miit und dienslhuft 
war Bucc. 196. 

frümkcii Ist gehorsam und demfttig, 

dicfi>lbufl, holdselig, irew und gütig H. Sachs 3. 3, 37^. 

einem jeden sich dienstliaft bezeigen BuTsenKv Patmos 447. 
die sich bei grusien herren mil einer dienslhaften geschick- 
lichkeit einschmiegen 707. er erwiese sich freundlich und 
diensthaft Olear. Baurngarten 2,14. das sie sich freundlich 
und dienslhuft gegen ihn während der ehe erzeiget Zink¬ 
graf 20, 17. er halte einen diensthaften und fromen bofjun- 
ker 165,17. ein diensthuftes gemUte mens ad omnia offleio- 
rum gencra paralissima Steinbacb 1,271. du pist gar zu dieiist- 
haft 271. er ist iin dienstbaft sludiosus mpidusque ders. 
sehr dicosthaft gegien einen observetnUssimut studiosissimusque 
alicujus ders. nach Adelung m Oberdeulschland auch dienst¬ 
pflichtig. ebenso 

DIENSTHAFTIG, adj. mhd. dienesthaftec Ben. t, 372*. 
mit triuwen diene.siliaAec sin Mai untl Deaftor. 

etlich güter die den von Rabenau diensthaftig sein zu dien- 
sleu verpfliclUei Senrenberg Sei. jur. 5, 627 vom j. 1471. ob- 
tequiosus Vocab. incipiens leui. d 4. offieiosui Voe. Iheut. 1482 
e7‘. Steinbach 1, 272. Sastbow 1, 323. ein diensthaftig gemüle 
mens addicia Stieleb 315. lasset euem glauben berfttr bre¬ 
chen für den leuten das er dieostjiaftig, sebeftig, kreftig 
und Ihelig sei und viel werk thuc Luthei 2 , 899*. er war 
aber sehr diensthaftig, warzu man ihn hmucheo wolle, da 
war er geschickt zu Albbbos fab. i. 5. 

DIENSTHAFTIGKEIT, f. durch diensthaftigkdt zu hohem 
Stande gelangen OLEAatos Baumgarten 4,2. meine dienstbaf- 
tigkeit erfordert es debiti mei esl Stiilbs 316. er empUeng 
mich mil aller diensthaftigkeit Steinbach l, 272. «Ad. un- 
diouoslhaftl f. undiensthafligieil GiaffS, »6. 

11 * 
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DIENSTHALTE, ni. äimMe, vie mhd. Iboltc Ben. 6,23. I 
knrclil lind diensMiallen fteiehnpolBeiordnung von lWO xxx, l. 

DIENSTHANÜtL, i>i. kauf und ttrkauf eines omUs, s, 
dicnMkaiif. 

DIJ^iNSTHAUS, n. t das haus tn dem man dient kam 
Ktinkelin zu ilircin dienstliause lieraus mit zween krUgeo, 
auf fieiii mtbskcller hier zu holen IUimeb Slockf, SO. die 
iTiiigde tollen ihre kitten nicht auszer dem bause, soodero | 
alt dienslhuicn im dieoslhause haben Slrassb. polixeiordnung 
I. 21 hei FRiscii t, 19o\ 1. das haus in dem man lu dienen 
verpflichtet hl, domus seroitutis Hcniscr 705. so wird m dem 
attcH lestament Ägypten das dientthuus der Israeliten genannt, 
da spntcli Mute zum vuik ^gedenket an diesen tag, an dem 
ir aus Egypten, aus dem dienstbause gegangen seid' 2 Idos. 
13, 3. ich bin der herr, dein gott, der ich dich aus Egyp- 
teniand, aus dem dienstbause gefürt habe 30,1. 5i/os,&,H. 

8 , 14. Jerem. 34,13. 

wie Mose Urael führt au» 

Egiuten, dein schweren dfeosthaas. 

II. Sachs 2. 1 17-. 

unserm berren Christo zu danken für die erlOsung aus sol- 
liebem dienslhaus Mich. Stifel Worirechnung A S. 

DIENSTHEIIR, m. mhd. dienstherre adclicher vasall. man 
unterschied herzogen, gruven, Tiien und dienestherren Ben. 1, 
660^ jetzt ist es 1. der Vorgesetzte, der Hausherr bei dem 
man dient, dinsther l/ihawus Vue. iheui. t4S2 es*. 2. der herr 
dem ein unterthan fruUndiensle zu leisten hat, nobilis cui 
operue graluitae, die, fronen, praestandae sunt Stieles 810. 

ÜIENSTHEIlSCHAFT, f, Hausherr und Hausfrau dem ge- 
sin de gegen tVt er. 

DIENSTHüFE, f. hufe deren besitzer frohndienste leisten 
musi, im gegensatz zu freihufe. 

DIENSTIG, adj. wie dienstlich, wir wellen ouch mit so 
getniwen Qisz uvver wisheit zu aller zit dienstig sin Zwingli 
1, 50. 

ÜIENSTIN, (. aneitla. da dienst auch ßr diener gebraucht 
wird (oben sp. lUO), so hat sich Voss diese bildmg erlaubt, 

sei d**r dien><iin liebe dir nif hi be^ch/imung 
kanihiitt aus l'liucis Uehevsclsnng des IJoraz, Ode 2, 4. 
wr.* mnciits denn, 

ob dich edele fiau, ob dienätin hethör in der logat 
Sat. I. 2, 63. 

DIENSTJAIfR, n. ein im dienst zugtbrachles jahr. beför- 
derung nach den dienstjaliren. er hat als freiwilliger sein 
diciHijahr gelhan. vngt, dienstuller. 

DIENSTKAUF, m. Stiei.er 919. s. dienstüandel. 

DIKNSTKLEID. n. DIENSTKLEIDUNG, f. s. omiskleid. 

DIENSTKNECHT, m. serviens Diefenuach WOrlerb. «. 1470. 

I. 1. 

wnn eur dienstknechi pin ich Fatlnachisp. 400, 37. 

er -siirMch ’l.ucinT, »ernempi mich rechi, 

ich bin ewer geiruwer dieiistkneclu* ilrnder Rausch Aij. 

der vm lohn dient Olearius Baumg. 7, 3. Frisch 1,19ti\ 
DIF.NSTKÜNDIGüNG, f. 

DIENSTLAUF, tn. laußahn, carridre. unter den jungen 
niiiiinern, welche der gesandlsthari zugegeben sieb zu ihrem 
künftigen dienstlauf vorüben sollten Guthe 26, 151. 

DIENSTLEIN, n. 1. ein geringes amt, um ein dienstlein 
anbalien munus tenue, ignobile ambire SriEUEi 315. 3. ein 

kleiner geringer dienstjunge, ein geringes dienstmädchen. ich 
aber, der ein arms dienstlin was Tr. Plater io. dienstlin, 
dienÄtmiigilin anciUnla Hessisch 704. s. dienst 7. dienstchen. 

DIENSTLEISTUNG, f. dienste wozu man verpflichtet ist, 
oder die man freiwittig leistet. Cna.WEtsu Isaacs Opferung Z,A. 
gratificalio, obsequium Stiei.ei 1143. eine woltliütige Schickung 
also Iftgte es, dasz Agallion einen mann erblickte, den er 
zu Athen vertraulich gekannt und durch hetrOchtliche dienst- 
leistungen sich zu verbinden gelegenheit gehabt hatte Wii- 

UND. 

DIENSTLEUTE, pl. , eigne dienstleut servilia Dastsod. 3t5*. 
ein häufen dienstleut famatatus et fumutilium ders. dienst- 
Icut, leibeigene dienst (knechte) Heniscii 704. die dlenstman- 
nen. alle diencsiliiite lieizem eigen Schwabensp. landr. 353,12. 
unter den dienstleulen, knechten und meiden ist nil anders 
dann der heirschufl uhel reden und ungetreue sein Alrr. ▼. 
Eine 31*. dienstleute eoloni, emsuales, minisleriales, in dl- 
lerer seif aneh nobilis winhterialis, vasallus Frisch I, I9«\ 

DIENSTLICH, adj. und adv. 1. dienstbereit, dienstbeflissen. 
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diensteifrig, mhd. dienestlich herze, dienestlfcbiu triuwe. ich 
stAn im dienestllcbe bl Ben. 1,372. 

ich sack in mit einor gen Rotonpaeh gan, 

der man oii minder eren zu mtszt 

dan di» sie idermaoo dienstlich ist {sich hingibt). 

FastnaehUp. 643,3. 

und 80 du ir das ganz haws bevilhest, musz ir iderman 
dienstlich sein Alrr. v. Eyse Aij. dienstlicher mtnuDalti 
Voc. Iheut. 1482 e7*. dann dienstlicher oder herzeolicher 
oder Heber oder berzenlieber praeeordialis e8\ dise (abel 
warnet alle die den bOsen wellen dienstlich sein oder guts 
beweisen Stiinböwel 30 (1555). 

ich wil die rechten grollen bringen 
die dieosUich sein zu unsero dingen. 

Mornir Luther, narr 1305, 

die armen leute lasset euch befolben sein und erzeigt euch 
dienstlich mit der that gegen inen Luther 3,421. jederman 
freundlich und dienstlich sein 4,12*. wie willig und dienst¬ 
lich erbeut sie sich 4,133*. 

darumb wOrd ich zu einem pfalfn, 
sonst hin ich su nichts dienstlich gwessn. 

4. Atrbr Trauertp. 73*. 

ich wils vom berren dienstlich warten sein Fiscbart Garg. 
45*. ich wil dem henrn ein dienstlichs trünklein bringen 45*. 
oft nur ausdruck der höflichkeit, bitte ganz underthünig und 
dienstlich Hibeldeha prolog. an alle und jede sei ein under- 
thOnigs dienstliches und freundliches bitten Kirchhof Müü. 
discipl. 211. 

bei den so die Yornemb<ien sein, 
kan ich mich iisiig flicken ein, 
aU wenn ich ihnen dienstlich wär. 

Rollbnhagbn Frosehm. K. 
sisdan erkanicn sie alldar 

dasi in der bauch auch dienstlich war Etrinc 3, 83. 
dienstiieh gehorsamend lu leben Wrckherlin 581. 

sie (die damen) verobligieren 
zu dieostJIchem fareiir Locau 2. 1, 38 s. 13. 

eben dieselbe frau Ginefra kann dem berren hierinnen dienst¬ 
lich sein A. Gryph. 1, 894. warum wiltu dem kOnig nicht 
dein dienstlich gemüthe zu erkennen geben? Olear. Rosen¬ 
thal 1, 31. ich bitte die lehrer zu N. ganz dienstlich Scrdp- 
P1US659. einer andern kunst oder der zeit gewonbeit dienst¬ 
lich sich ergeben 716. 

derselben leib, die mich so diensiltch ehren Opitz. 

der diensllicü geneigte wille Bdtscrkt Kanzlei 105. freunde 
sein dienstlich ohne entgeh 317. hierbei ist dienstlich zu 
bitten der gewogene leser wolle freundlich zu gut halten 
u. s. w. ders. Patmos 4. Stieler 317. die bedanken aich 
zum dienstlichsten Schoch Studentenleben. inwiseben vor 
die von Ihnen mir erzeigten woblthaten dienstlich danke Sa- 
linde 363. dienstlicher grusz Frisch 1,196*. ich lasse mich 
ihm dienstlich empfehlen Steinbach 1, 272. ich will dir dienst¬ 
lich sein navabo tibi operam et Studium das. einen dienst¬ 
lich grüszen lassen jubere offleiose aliquem sahere das. und 
Frisch 1, 19b*. der übrigen compagnic aber solle er gleich¬ 
falls unser dienstlich compliment machen Felsenburg 4, 04. 
dienet dem geneigten leser zur dienstlichen antwort Hippel 
Lebensl. 1, 61. so ersuche ich ihn hiermit dienstlichen fiei- 
szes das buch wegzutegen Wieland 14, 57. so habe ich dich 
dieosliicb bitten wollen, dasz du ungesäumt eine tüchtige 
laduiig druckbarer currenter litteraturwaare einsendest ders. 
tn Atercks briefs. 2,155. wir sind einander freundlich und 
dienstlich GOthe 8, 236. 

die Immer dienstlich deiner warten sollen 10, 44. 

damit ihr seht dasz ich eurer (liebes) pein 

will ronlerlicb und diennilich sein, 

wollen wir keinen augenblick verlieren: 

will euch noch heut je ihr titnmer führen 12, 136. 

sie wünschte für Charlotten, für das kind, für Eduarden sich 
auch noch ferner auf das dienstlichste zu bemühen 17, 398. 
ich konnte der xiperation beiwohnen und einem so werlhcn 
manne auf mancherlei weise dienstlich und behülflich sein 
25, 299. 

treu und dienstlich seines flreundes härme 

folgt auch er der Griechen heidenzug Schiller 2t0. 

! 2 . was den itenst angeht, dienstlich das einem dienst 

I (diener) oder kneeht zugehOrt Heniscr 704. dienstlicbe pflicht 
oder ampt ders. 
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3. heiltam, wie dienlidi; verpl tindienitlidi. und 

man kan sie (dtt bu^taben) nit alle nennen, dann etliche 
mäsz man allein weiien, wie inans mit den natOrlichen op- 
ganif und gerflit im mund machet, da man gar nichti hört, 
aber also, woiti oder lillabes weise, seind die bdchstaben 
dem lesen lernenden mehr hinderlich dann dienstlich Icm- 
sAMta item so einer geschlagen wtrt and aber etiich 
xeit darnach starb, also das zweifelich wOr ob er der ge¬ 
klagten streich halb gestorben war oder nit, in solchen fei¬ 
ten mögen beid theil kuntschaft znr sach dienstlich stellen 
Carolina art, 147 und d/Ter. der bischof zu Straszbnrg wolt 
sein Stift ordentlich regieren und reformieren in gotte^ienst 
and stellet etiich göttlich und christlich artikel dazu dienst¬ 
lich Lornsi l, 39a\ wenn es dem oahesten half- und dienst¬ 
lich wäre allerlei zu halten 8, 2e4\ ob es {dat ioerament 
des aitars) nicht dienstlich fQr die ferstorbenet 8,4ll\ sie 
wird audi snst kein ander statt haben, ihr dienstlich Briefe 
1, 411. dieses sollte ein weg sein, der zum frieden dienst¬ 
lich wäre 4, 483. Personen ron ihren fQmehmlicben bür¬ 
gern, so am dienstlichsten sein 5,799. er (der kaiser) be¬ 
dacht sich wer im zur boischaft dienstlich wäre dimon a. 
was ist mer dienstlich dann wan ein maulesCi den andern 
kraaet Seb. Franz. 

suit tagt ich dir noch Ton tÜ stucken, 

■o dir ganz dienstlich aolten sein. 

WiccRAB Pilger 4, 89. 

das man ril handrohr zusammen in ein gefUsz, dazu dienst¬ 
lich, ordnet Fronsrbicir Kriegsb. 1,13l\ so sol es erst mit 
geschütz, auch nach notdurft dero zugehörigen munition, der 
sach dienstlich, bestellt werden 1, 161*. allerlei färben, zu 
diser arbeit dienstlich Kirchro? Wendunm, 138*. traget (der 
gattin) zu alles was zu rermuthen das ihr dienstlich seie 
Fischart Ekeiuchlb. 75. dieses öl ist auch dienstlich zu al¬ 
len kalten gebrechen TASERNAEnorrr. 125t allda geschach al¬ 
les was zum opfer dienstlich war Buch der liebe 191,8. ich 
verhiesz im, köndte ich ir und im dienstlich sein, ich wolle 
kein fieisz sparen 102, 4. er fand gar wenig das ihme 
dienstlich oder gefällig war Atrbr Proe. 1, 9. doch soll man 
ime (dem rosse) am ersten hernacbfolgende arznei eingeben, 
so gar dienstlich ist Sedter 37. etliche ketten und anders 
gehör (fttbebür), zur Zauberei uud zier dienstlich Jac. Atrer 
Trag, 244*. 

alt die raup alles beschmeiszl odr IKst 
uod selbst oirgeod dienstlich ist. 

RoLLiNBAasN pToschm, 

dies wasser ist den äugen nicht aller maszen dienstlich Opitz. 
die zum kriege und ^eden dienstliche handwerke dert. 

durch Wirme dienstlich sein und durch beeisten fTost dert. 
der Sachen dienstlich Frankf. ref, l, 31. §. 4. 82. $. 14. 

ein rechter schimpf und ernst thm sein 
wol dieuiüich für ein ganz gemein. 

ErBRiRa laichte, 2, 326. 

Frisch und Strinsacr führen dienstlich niehl mehr in dieser 
bedeutung an; bei Hippsl 12, 23 der weit förderlich und dienst¬ 
lich sein, til aus Luthers Katechismus genommen, 

DIENSTLICHKEIT, f. (die frau toll) ihren mann mit wol- 
geschickter diensiÜchkeit gewinnen Fiscbart Ehesuchtb, 37. 
die fürsorgliche dienstlichkeit, die sie den abwesenden gelei¬ 
stet Göthr 17,307. widerspenstige Tasailen müssen auf eine 
und die andere weise zur dienstlichkeit (zum gehorsam) ge¬ 
bracht werden 45, 373. 

DIENSTLING, m, der in unwürdiger abhdngigkeit verdcht- 
liehe dienste leistet, um dienstlinge in neuen stellen zu er¬ 
heben Meyebn 4,134. 

DIENSTLOCH, it. gefingnis wo man dienen muss, du 
ISssest uns gen Babylon mitten in das diensdodi treiben 
LuTRtl 3,255. 

DIENSTLOHN, nt. merees pro operis heatis, gesissdelohn. 
Ich woli ich wer Tom junkero zalt. 
fit mir tchuldif drei jar dienstlan; 

Ich htb nur zwtn ducatan dran. 

H. Sachs 3. 3, 71% 

«a Oberiachaen der oder das liedlobn. 

DIENSTLO^ adj. nullo muntre fungens, tut orbitrii Stie- 
Ua 1178. bei dienslboten, sine kero, er ist, er wird dienst- 
los. dienstloses gesind Fatsci 1,196^ ebenso 

DIENSTLOSIGKEIT, f. 

DIENSTMÄDCHEN, n. andüsda. dieostmigtie Maalis 92*. 
Htnisai 704. mm glQck glitsebte ich noch widor ein mit- 
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leidiges dienstmidchen die den bill bradl LicmRaiac. 
welche folter ihr Sie, im gesiebte Ihres dienttmadcheos die 
heitere ruhe zn lesen Scaiuna 204*. auch dienstmadchen 
plaudern Gdtzrow Biller vom geisle 4, 275. 

DIENSTMAGD, f, aneiila, famula. dieotUnagt Voeab. indp, 
tiuLdo. Maalbr 92*. FRiScauR345. Hiniscb 704. Stieles 1210 
FaiscH 1,196. eigen dienstmagt serva Dasw. 315*. ein diensl- 
magt sein, dienen ancilhri Maalbi 92*. Htaisci 704, 

tragkait Ündt man tu aUan gsohlechten, 

▼omsz io diensimigten und bnechtau. 

S. Biant Narrentek, 97, ft* 
wol atadts, ir haltend destglieh nieoen 
hi Philipps dem Torigen man, 
der best uch wie eio dienstmagt gan. 

Johamut der tiufer trog. Q j. 
mein dieoatmeid helfen heimlich frei 
mit bEmtreibu und kuolerei H. Sachs in Zamdtet 

üMsgabe tan Ozants Karrentehiljf cm*, 
aolt ich warten bis mein raterland auch als dies königreich 
gewannen nnd zerstört and ich eint hochmütigen Römers 
dienstmagd würd Uvius von Schöfferlin 195*. die erden ist 
als Yiel als ein dienstmagt der menseben Maalis 90*. das 
der dienstmagt dienlich ist, oder das inen zugehört aneiila- 
ris Hbniscb704. handwerk der dienstmigd anällare orUft- 
dum ScBöNSLiDBR C. wann er sähe dasz die dienstmagd 
gegenüber stfila in dem fenster läge Ribbbs Stockßsek 82. 
uod war sie endlich darinnen klug genug, dasz sie als eine 
dienstmagd sich in Solanden feriiebte 87. 

dass ich nur eine arme dienstmagd bin, 
daa wissen der teute noch mehr. 

UoUtdn, volktiied bei M0LiBRBorp s^ 491. 

DIENSTMANN, «. ahd, dionosUnan apparitor, famulus, 
minister, pedissequus, servUor Giafp 2, 746. dienestroan at¬ 
riales, idem et deeurtones, adminislralores euriae GL trevi- 
renses 12,4. mhd. dienestman, altfries. tbianestmon Ricbth. 
1072*. m den Nibelungen und in der Gudrun kommt das 
wort nicht vor, es hdsst im mhd, L diener im allgemdnen 
sinn, dem freien entgegengesetzt, er wmre M oder dienestman 
Roland 304, 7. Walther 95,16. alle dienestliute beizen! eigen 
Sehwabentpiegel landrechi 253,12. der geliebten frau dienest- 
man, eigen diensünan Wigalois 247, 12. Licbtsnstbiii 308, 32. 
489, 23. MSHag. 1, 90*. so auch goles diensünan Roland 145,1, 
lete gotes kneht Stbicibrs Aari 15*. io*. 64*. Silvester tu, uo. 
593. 1262. 1430. 1811. 2237. 2. Hausdiener, ministerialis des 

ßrsten, der keine niedrige und schwere arbdlen, aber an¬ 
dere ehrenvolle dienste ikal; vergl. W. WACtBaifACBL Basel¬ 
recht 9 — 14. niederd. deenstmano Brem, wö, 1, 198. diese 
diensimannen oder dieostleate bildeien zusammen die haus- 
genossen, die familie ihres Herrn, und waren oft zahlreieh, 

der grdre nim urloup und schiet dan, 

mit im iiner dienestman 

driu hundert nnd eio sin genOt Wigalois 223,9. 

aus ihnen wurden der kdmmertr, der truehsess, der schenk 
und der marschall genommen ßr die vier kausdmler, die auf 
den sohn forterben konnten, und womil ein rechtlich gesicher¬ 
tes bmitslhum verbunden war, im nä, deenstmannagnd. aus 
ihren leisiungen gieng dte riUerschaß Hervor, daher der dienst- 
mann häufig den namen ritter erhiett, ihr ansehen stieg im¬ 
mer mehr, sumat bei den geistlichen ßrsten, wo sie den 
dienstleuten des reicks gleich geachtet wurden, wenn auch 
von gebürt und stand freie und edle, waren sie dennoch dem 
ßrsten gegenüber unfrei und eigen, 

die försten and fr dienestman 
die in wiren underilo 

enpflengeo wol den werden degen WigoL 238, 5. 

sie kehrten aber, wenn das verhdünis aufgelöst ward, wieder 
in die freiheit zurück, die verschiedenen verkditmsse berührt 
Reinbai t. Zwbtbr MSHag. 2, 187. 

Ein herre Ton gebürte frf 

das der ein dienestman, ein ritter nnd ein knebt doch si 
dar zuo ein eigen man, wie das geschehe, des wunder man 
noch wip. 

ein frf gehurt niht geirren kea, 
ein herre der enst doch wol der dienestman, 
ein ritter einer tH, der milie ein kneht, der töhte eia eigen 
lip. 

ein herre der soe nndertnitten wmre, 
der diuhte roioh ein hofscher wunderwre; 
hie frf, dd dienestman, dort eigen, 
üf diz ein rttter, df das ein kneht. 
wmre er te dtsea fOnfho rebt, 
ein küofia eohe im ir heohet neigen. 



1131 DlENSTMAKKENnEUIlT'— DIENSTSACHE 


DIENSTSCHAFT—DIENSTWAIITÜNG 1132 


In dir fttlgendm uit Miigl lieh du «ort nach tuwtileu. 

Liifiifer fifirarli *äu baftt im recht gciiiau, 
du hi«! nüHii getreuer dieiiste iiiaii'. 

ilrmler ilausdi A tj. 

Ich hör nennen 
fwr fraw, hel>fÄ Erenreieh : 
in der well ieli »r gleicli 
iiii. di .«ei eilt h hckleid 
ifiii d('lii»n und M’liicklirtieit, 
vol ingftid und iiuniih. 
d(i«eeih hewegt inirh 
dolli rei« fii utiduiTiilieii« 
oh Ich Ir iiiöclii geiiiilien, 
di k'ihlicli dchawmi »ii 
und werden ir dieiistninti Thunerä. 25, ÖO. 
d.’it'Ki'^ !>tm mir niuin geinut und ein 
fo werde» ir (der könhjin) dieiiHiuüin "5, 17. 

ein eigen dieiistiiiünn, seniens Dasypod. 215. die dienstmnn- 
iien Ave7;ti 2 12«. dienstiiiaiin, »enm, clirns, vasaüus He- 
MNCii 7ü«. miniilerialiä el upetaritts Stieleii 1234. ^ut eer- 
tarn (ßperam prani&rc Met Fnificu I, iy«\ 


DIENSTSCHAFT, f. servitut, elientela Stibler 316. indem 
ich ihr grüsxcre» oder kleineres besorgt hatte, oder irgend 
einen auftrag zu ühcrnchinen kam. und es ist wo! diese 
dicnstscliaft das erfreulichste was einem mensclien begegnen 
kann GOtiie 48, 50. er war in dienstschaft in einem hüin 
sehen garten gcratlien Tieck PI wellen kram 4, 252. 

DIENSTSCHüLOHi, wie dienstpflichtig, in briefen Ihr dienst- 
schuldiger, dienstsciiuldigster Butschky Kamlci 8. 

DIENSTSCHWF.STEH, /*. cotwerva, soror colUgialis, amts- 
oder dienstschwfester, auch initsclnvestcr Stieleä 1074. 

DIENSTSIEGEL, «. arnhsrnfvl. 

DIENSTSTANI), ni. die üufzere Stellung im amt. PiiXro- 
aius hhigdetriister (100.8) 402. Iierahwflrdigung zum dicn«i- 
stunde Kmooe. in dien.ctstnnd gesetzt Seumes Leben 55. 

DIENSTSTELLE, f. amt. 

dieweil nun. lieber freund, polt jelzund dcrgestniien 
nach langpcli.'iltlor inüli dirh ciidheli iiueh erquickt 
mit guter (lifjn;<t«^ssiell und lieurai dich heplücJkl. 

itOXI'I.HK t53. 


kaixer Karl, von item ich dicn^tmnnn hin. 
la.<zi seiiieu giusz deiu lierni der IdorgeuJaiiiier melden. 

VV 1 CI.AN 11 Oberon 5, 5ü. 

Ich ffeli« morpeii einen feieiiap. 

Wo jeder dieiisliiiaiin sich eipöifcn map Tieck 2, 80. 


DlENSTTALGLirU, adj. und ade. sum dienst hranrhbnr. 
gewöhnlich wird der kneijsdieusl gemeint, diensttaugliche re- 
kruien. dieiistlaugliclift pferde. daher 
DIENSmi’GLKTIRElT, /. 


DIENSTJÜANNENhECIIT, n. Ihmihergcr, Kölnor, Hildesiiei- 
titer dieiistinaiinenrerht. tias biscliofs und dienstmanncnrccht 
von Hasel WAr.KHnNACEi. Busr/rec/ini. 

DIENSTMAiSNSCIIArr, f. hausdienerschaß Wacseiinagei. 
flasi'lrerhl 11. 

DIENSTMÄSZIG, diensfmüszige uniform, wie sic im dienst 
zu tioiien vmgeschriehen ist. 

JME.VSTAIENSCH, w. maf/d die niedrige arbeiten verrichtet, 
doch ein venicMticher nchenbegriff ist hier mit uieiisch nicht 
reibvnden; man sagt ebenso kniiimeniicnsch, kiichcniiien.srli. 
s, unten das inensdi. die geiiieincn dicnslmeiischer oder 
ktieidtnutz l'Jiegcnwadcl 10. 

DIENSTMCTIG, adj. za divnsten geneigt. 

ztiin «iheuileti so «liiil sie {ifir Weiber) pirie, 
gen niiiiiiie« freinid'o hon «aiicli dien>tiituliir. 

II. Sacu^ l, 1S^ 


DiENSTTIIÄTlGhtlT, /*. unerinildliche dienstlhüligkelt. 

DlENSTnirEMI, uninus ohiens.^ der dienstllunude Sol¬ 
dat. der dien«lthuende kainmerlicrr, der de jour ist. 

DlENSTritEIIE, /•. 

DlENSTTi CllTKi, adj. er ist seiner wunden wegen nielit 
mehr dienstlüclitig. ein dienstlüchtiges fahrzoup prubum na- 
j vigiuni, daher 

i IHENSTTÜrilTIGKEIT, f. 

DIENSTl\\rA!IIG. adj. ungesehickt, unbranchhar zum dienet. 
sein aller, seine wunde iniichl ihn dicnslunnihip. der slorm 
hat die scliÜle so hesehädipt, dasz sie dienslnnndiig pewur- 
i den sind, eine kanone, eine liallerie dienstunPaliig inaclien 
( zum schweigen brin'ien, (fnnnnfer. s. dienstfähig, 

DIENSTI NI ÄliKiKElT, f. wegen dienstunfiiliigkeil hat er 
den ali.«chied erhallen, hei dienslimfaliigkeit im alter wird 
ein ruhepehnll gewährt. 


JlfENSTMÜTZE. f. wie sic der sutdat tragen musz. 

JllENSTNA(TIFOLGE, f. auUsniichfnlge. 

IMENSTNACIll'tM.GEIl, wi. le/’e aiiilsiiachfolgcr Hitler \. Lang 
Mentuirvn I, 2. 

DIENSTNEIIMIING, f. annahme eines amt es. der kiinig 
faszle so viel neigung zu ihm, dasz er mit gewalt seine 
diensttjelimunp zu erzwingen .strchle Mevrhx I, lüo. 

DIE.XSTOHLlEi’.ENflElt, ß dienstpflicht. 

DlENSTGllDNrNG, f. anweisung wie das amt soll verwah 
tet weiden. 

IHENSTI*FENNING, m. mivfkgrosehen, miclhgcld das dienst- 
boten beim miethen empfangen. 

DIKNSTPFEItiL 11 . I. womit man frohudienste leistet, dieiisl- 
pferde ad angarias desiiiiali STii-i.En 1140. s. lelinpferd, 
2 . dienst pferde werden der reif erd geliefert. ^ 

DIENSTPFLICHT, f. 1. verhindiichkeil zu frohvdienstcn. 
2. die mit einem amt verbnudene pflicht, wir sind allhie ver- 
samlet in dieii.stpflicht und gehursain unseres fürsten Lu¬ 
the« 3. 325^. 3. der dd Womit ein diener sich seinem herrn, 

ein huuer dem grundhenn zur treuen diensücistung verpflidi- 
tet, juramentnm nffidalium Frisch 1, II)ü‘. 

DIEN.STPFLICHTIG, adj. servitio obtiospitts, verpflichtet zum 
kiiegsdienst, besonders zum frohndieust Heniscii 706. ein 
dienstpflielitiges gut. ein dienstpflichtiger baucr. als meine 
tittderlhaneii und dicnslpfliehtige fürsten Aimon d. dieweil 
itirgeiit kein guter liof, zelieiit, acker, wiese, haus oder liof- 
rede, sie hellen Inen es za geiissen oder le zuni wenigsten 
dienstpflirhtig und zinsbar gemacht; oow 1527. Annal.hnss. 
8,33U, undgentlieh, der solin, seiner schhnen mit Iciden- 
schaft dienstpflichtig, schien iiierflber alles zu vergessen GGtob 
ri 83. 

DIENSTPFLiniTIGKElT, f. 

DlENSTHECllT, n. auf frokndienste, zwangdiensUi dienst- 
recht .und frohiirecht Stieirr 1550. t. dicnstgerechtigkeit. 

DIENSTIIEGEL, f. mrma serdtii Stielbb 1570. 

DIENSTREISE. /. in amtsgesdulßen, 

DIENSTSACHE, f. die zum amt gehOrt. briefe in dienst- 
sacheii sind porlofrci. In dienstsaclien uiusz mau verschwie¬ 
gen sein. 


DlENSTI NTAIilif.liTl, f s. diensttauglich. 

DIENSTCNTACGI.Ii'llKtlT, 5 . djciistlauplielikeif. 

. DiKNsri NTi t’MTlIi. adj. und adv. s. diensltiichtig. 

DIENSTL'NTi rilTllilvEIT, f. s. dienstlüchtigkeil. 

DlENSTVEIHiEIIKN, n. 

DIENSTVERIl.NLTMS, f, 1. Stellung die mit dem amt ver¬ 
bunden ist. 2. retliällnis das sich bei der Verwaltung des 
amles bihlet. <lit‘ tliensivciiillllnisse gestalteten sich nicht 
glückürh. ihm sind kränkungen in seinen dicnsiverhlillnis- 
sen zupcfüpl worden. 

DIENSTVI.IILEST, m. enisetzung von dem amt. bei dienst- 
verlost verholen, das vergehen wird mit dienstverlusl be¬ 
straft. 

DIENSTVERRirilTUNt;, f. 

DIENSTVERTRAtJ. m. um 3lslon milrz liefen die dicnsl- 
verlriigc aller pruhcnleute anf /Jafl. UL zeilimg 184C. nr. 27«. 
s. 105.*». 

lilENSTVEIlWANDT, dienstpflichtig, dienstverwondter of- 
ficiafits Haltaus 220. si) ircr heiligkeit familiaris und dienst- 
verwandter gewesen ist Gravum. uat. germ. Wormatiae 1521. 
ein iedlichcr untlerlliaii und dienstverwaiiler, der seitir ober¬ 
keil oder herrschalt geholdl und eidcsplliclilc gctiian M. Fa¬ 
bian Franck Tentschcr sprach art und dgensehaß (1331) bl. 13*. 

DIENSTVOGT, m. der die arbeiten im dienst aJjerwacItl 
Stieier .V28. 

DIEN.STVOLK, «. iriedienstleutc Sn eler 2.387. das dienst- 
v<dk (die selaven) läuft uns, seitdem die saclien ins gteicli- 
pewiclil gekommen, davim Hrii.mans Thuegd. uiü. die menge 
von armen ncmlich wird kltuflicli sein und deshalb das 
dicnstvolk eines einzelnen werden Scui.cisseb Weltgeschichte 
2, 2«5. 

DIENSTVORSCHLAG, ni. ich wagte wirklich nicht mehr 
ihr diciistvorscliläge fflr mein baue zu tbun GüTiiE2t, 83. 
DIENSTV'OUSCIIRIFT, f. 

DIENSTWAGEN, m. froknwagen SnEi.eR252S. 

DIENSTWARTIING, f. besorgmg des dicnsles. in der be^ 
Stallung des kursdchshchen obersten kämmeiiings vom jahr 
1563 heisit cs, so soll er mit den jimpkern, so under sei¬ 
nen befehlich sein, die dieiistwarlung bestellen Haetaus 220. 





DIENSTWEIB—DIEHEN 


DIEtlLEIN—mESEtt 
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IIIENSTWEIO, n. nmlm aneilla HEifiscn 70e. Stielek ^ITO. 

UIENSTWEISE, /. arl und wmn de$ diemlcs, di« fer- 
scbiedenheiten der dienstweite, der Verpflegung und lieband- 
hing der spräche waren allgemeine übel, welche sidi schwer 
ausgictcben Hessen YARiiiuGKf« Bl&cheriOO. 

DIENSTWEIIK, n. tervUia, operaß eeriae Stieles 2555. 

DIENSTWIDBIG, adj. ttftd ade. dem diensi entgegen, un- 
atigmenen, ein dienstwidriges betragen. 
litENSTWIDItlGKEIT, f. 

DIENSTWILLFÄIIRIGREIT,/: Bitsciut iTafii/eiO. 

DIENSTWILLIG, adj, und adv, wUlfdhrig im diensle, oder 
ans freien stücken bereit hilfreich tu sein, ofßciosus STifej.ES 
2538. tn ielzlerm sinne auch blosser ansdruck der höfliclikeit, 
ganz dienslwilliger diener, mein berr Leshing 1, 305. 

weil ich um amt nicht oder um brat clirnstwinig beiiiübi war. 

Platcn I5f. 

DIENST WILLIGKEIT, f, schuldige dienst Willigkeit gegen 
iiircui landeshirsten KisconuF NHiL discipL 0. seine stiiiiine 
wird ßtruker und hcberzler und er redet iiuniiicbru von 
dienstwiliigkeit und rorsorge J. E. Schlegel 3, 3U4. krie¬ 
chende dienstwilügkeit Schlosses ]VeUgesch, 4, 336. 

DIENSTZAUM, m. der name der sfadl GaUi die als gnins- 
fesUing die benachbarten länder im sauin hielt: und es be¬ 
gab sich darnach das David die l’liilisler seliliig und scliwe- 
diet sie und nahm den dienslzanin von der Thilister liatid 
Samuel 8, I. 

DIENSTZEIT, f. die dienstzeit der freiwilligen dauert nur 
ein Jahr, eine alte Stahlbrille die er zuweilen uii den obren 
resUliüeklc, weil es ihr trotz ihrer langen dienslzeil titiuiOg- 
lieh war, auf der sluuipfnase sclihisz zu gewinnen G. Kiiey- 
TAG Soll und haben 1, 147. 

DIENSTZWANG, m, das recht jemand zur leistiivg hesfimm- 
(er diensle ansuhallen, wie die ansübung dieses rechts, er 
besitzt den dienstzwang, er übt den dienstzwang aus Stie- 
ii:r 2065. an einigen orten das recht der herschaft tvonach 
die uulerlhanen gegen geringen lohn in ihre diensle su treten 
verbunden sind Frisch l, Ifl6^ 

DIENSTZWEIG, w. eine ablheilang des slanlsdienstes. die 
ausgaben für die übrigen dieuslzweige des Staates Mlyem, 
Zeitung 182.5. nr. 3. 

DIENUNG, f. ministmum Dasvtüu. 315*. s. aufJieiiuiig. 
liedieriung. 

DIEBEN, sich dieren. 

all in des sfiszen incien zeit, 

«Io barg und lai stunden becleit 
mit rosen und mit dec gezin. 
all iu den pluineii ich mich dirl. 

SltscATiiLÜT Fastnnchtsp. 1121. 
hört mich, ich ging ein nacht s|i:u'ii-ii, 
wart in der ihisierti nnrhi inirh iiiii thirn. 

Fnntnachis^i, s. (Iüukkr Miitclntter tW. 
tliicr ich mich doch saiiih ich fliegen II. Sachs 2. 
sagt wie vorzeii ein weidmnn was, 
der di« verborgen weg und sirasz 
in den weiden legiicit relierei 
und auf ullcriei wild sieh dierst 2. 4,54^ 

der sdtuldherr spricht 

ei hin ich denn zu langsam kommen, 

hnli ich allein nufs hnits gediert, 

die weil mir nun das haus nit wirt, 

so setz mir ein acker und wiesen 3.1,114*. 

da ligi der dieh im hlui« rot, 

ich merk wol das er sehoti ist torh. 

botz iehiliiiatn i es ist unser wirt, 

der liRi sich iiiit dicbsiicgelii Uiri 3. 2. 53\ 

ich wU mich auf die bruch {die kosen) mir dieren, 

wan ich linb vor hei all inetii tagen 

kein plohe (bUtuo) liritcli nie oiiguirugen 3. 3, 10. 

ein verdoriiener, verlogner wiri 

der sich In aller srhalklioit liierl 

mit seltsam nhgerthtieti renken 4. 3,64^. 

Paul PHiz sich weidlich diert im wein 4. 3, 68« 

wenn er (der gmt) sinml ob dem haherkasten, 

so i*uit UJid dielt er sieh am hasten 4. 3,67*. 

dartu liet er ein altes weil», 

die steh auch ihet mit orheit tbiern, 

mit ledersehwerzen, beiszn und schiiiiern 5, 360^. 

wenn ich gleich hundert sungeti hett 

und war ciaiu auch wol lieredi 

aU Cicero, so kdnt ich nicht 

besehreihen das grdstlich gesicht 

des toUs, und wie er sich da ihiert, 

mit seiner scnsen iimb eich scliinien. 

Fuctis Miivkenkiieg 3, 215. 
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hegonnte inicli auch allhcrcit etlivbemiaHzeQ uio die Juuf- 
fruuen zu tbieren und dnucfit mich in iiieineiii aiiiii nieister 
zu »ein SciitvEirficiie» 1, 63. »underllcli weil Ich um junf- 
frauen Margarethen, ihre toclifcr, was Üiiertc I, 332. di#*- 

se$ merkwürdige, nicht häufig torAommcitde wort hehsl skA 
um etwas bemühen, sich heranmachen, artig benehmen, nw- 
stellen, gebärden; es ist schwer den begriff genau feslsnslel- 
len. entsprechend ist das niederd, teren, Ciren, tOren sich 
gdiaÜen, tni(;e5drdi<; ttnstellen Brm, wb. 5, 54. 73. 55. uiederh 
sich lieren toben, schreien, nhd, sich zieren auf eine gesuchte 
weise sich betrogen, vergl hantieren, das niederl. tier hat 
ebenfalls die bcdeulung rott iudotes, das niederd, licr, |C- 
lier heisst lärm, wehklagen, unbändiges wesen Brem, war- 
terb. 5, 73, aber auch Üppigkeit im wnehsthüm, deg und tier 
Grotu Quiehborn s. 2S5, welchem begriff unser zier sieh nähert; 
vergl. Gramm. 3, 80. 

illEULElN DIEHLING DIEBLIZ, f. dirle. 

Dl EBNE, 5. dirnc. 

DIES, hoc anno, jnhr ist ansgelassen (?). es bat meine frau 
mutter die» wieder in wocheii gelegen .Schweiniciieh 1, 46. 
ward fleiszig unterwiesen, dasz ich auch iiincrlialh ^/ijabreii 
zu dein wa.« Ich vor konnte, gelernct, dasz ich dies, was 
meine notdurü, l:\leinisch reden, ein nrguiiient auf einen liab 
bell bogen mtichen kouiife .1, 42. deruwegen behielt mich 
der valer unheiui, habe also, wie man pflegt zu sagi% die 
sciiule durrii den itatich gcstoclien, und dies was ich in 
jaliren gelernt, in vierzehn tagen wieder vergasz 1, 13. 

DIES, s. dieser. 

DIESAM, geranium moschntnm. 
wti|jr»*i:K*rilic kr<‘inerlt*in 
die «üszer aU der illt^iem rocitn. 

Iti.NGWii I) fr. Echh. F ra. 

ich gleiibe wenn sie (mit züchten) einen bundsdreck riechen, 
sie neiiien nicht diesani dafür G. SeiNGENOEaG Jatjteufel P P. 
s. diesemknuit. 

DIESKLHE DlESELflFN, s. derselbe. 

DIESELIIIGE DHESELBIGEN, ». derselbige. 

DIESELDItiKElT, f suglFiana für ideiitität yaekgelassene 
werke 2, 203. .«iclir get|uiiU will er sich dtircli dieselitigkeilen 
gut, wichtig, goldi’it wo niOglieli weilerschieben J. Paul Ästhe¬ 
tik 2. 33*. vergl. dasselbigkeit 

DIESEMKItATT, n. .Nemnich Wörlerb. 107. s, diesaiii. 

DlESEMNAl’H, wie demnach. 

DIESEÜ. DIESE, DIES und DIESES, pron, demontlr. hie, 
hnec, hoc. m. dieser, tlicses, diesem, diesen, f. diese, dieser, 
dieser, diese, n, dieses, dieses, diesem, dieses. pL aller ge- 
fchlecher diese, dieser, diesen, diese, tm gothisehen wahtschein- 
livh dafür bis, hija, liita, das sich nur uncolUländig erhallen 
hat; vergl. Geschichte der spräche 032; $oh.v( wird dafür sah, 
soll, jialuh oder auch ohne suffix gebraurhl {Gramm. 2, 26.27.4, 
445). o/id. w. deser, deses, desemu, desaii. pLdest), des6r6, dt*- 
seni, dese. f. desju, deserfl, deseru, desa. pl. desu, des^ro. de- 
sfmi, deso. n. diz toid dizi, deses, desemu, diz. pl, desju, 
desero, destini, desju. mhd. m. dirre, disc», diseme, diseii. 
pl. dise, dirre, disen, dise, f. disiu, diiTc, dinre, disc. pl. 
dise, dirre, distMi, dise. u, diz und ditze, dises, diseme, diz. 
pl. disiu, dirre, diseu, disiu. nur die gewöhnlichen formen 
sind hier angegeben, die abweickungen weist Gramm, 1, «uo 
und ye.v. 30u\ 3U7* nach. atU. tn. tliese, thesüs, thesumu, 
itiesan. pl, these, IhesArö, Ibesou, tliesA. fern, UiittS, Ihe- 
sAro, tliesAru, thesa. pl. thesu, Utesuro, thesun, thesl. n, 
tliit, tlieses, thesiunii, Ihit. pl. thius, UiesArö, thesuif, thius. 
ittUielniederL m, desc. deses, desen, descu. f. dese, desre, 
desre, dese. n. dit oder diltc, deses, desen, dit oder dtüe. 
pl. aller geschlvchler dese, desre, dcscii, dese. neuniederl, 
dez f. deze gehen rtgelmäszig. im nom, und acc, neulr, hat 
sich dit erhalten, mgeU, t»i. {ms, )itses, |itsuti», ^tstie. f, 
|»eos, |»isse, |»iRSC, JiAs. n. l»is, |»ises, |»isuit», ^is. pl, aller 
geschlechler |»ds, i>is.sa, (lisiini, |iAs. allnord. m, |i€ssa, 

t cssuin, lienna. pl. {>e.ssir, t^'ssara, |H?ssutii, {tessa. f. Jitssi, 
essurur, liessari, ^sa. pl, ^ssar, ^essara, ^essniti, bes- 
»ar. fl. l»elta, jtessa, j^ssu, pclla. pl. |icssi, liefmira, j»cs- 
«um, |>essl. engl, thi*. pL Ihese. schwed, m, deoue, den* 
nas, denna, deuna. pl, dma, desses, dessat dessa. f, dentiai 
deouus, denna, deniia. |d. desaa, iksstas, dessa, ^ssa. n, 
defla, detia», detta, detla. pl. desie, dessis, dessa, des.se. 
da«, m, und f, denn«, dennes, denoe, denoe. n. dettc, del- 
les, dettc, delle. pl, aller geschlechler disse, disses, ihsse, diwMJ. 
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X)i> unorganu^e mhd, form dirr« di€ ii» iHfn jahrh, noch 
unhikannt, im iZUn in »oller gellung war, begegnet wol noch 
im Ulen, i» einer Nürnberger urkunde dirre bricf ist gegeben 
ri47 den 2b. märt, bei dem SöCHBifwiiT ab dirre weit 6,50. 
ao dirre zeit 11, 29, doch auch in diser wilde 11, 30. zu 
dirre frist Ficuard Frankf. areki» 3, 161. andere beispiele 
aut dieser teil führt Frisch 1,197* an. vom IWe» jh. an gilt 
ßr mase. und fern, diser, dise, to tn der Theologia deutsch, 
bei dem WouetiSTEiRER, Witterweiler, bei Albrecut vor Eybe, 
StkirhCwel, Keisersrerc, BranTi MaR.RBR, Melancbthon, im 
Theuerdank. die gemination ss, disser, ^SM setzt Alberos 
an Novum didion. aaiij, was mit der heutigen autsprache an 
eiitigm orten, z. b. in der Wetterau übereinstimmt, die deh- 
nung des i in ie beginnt etwa in der mitte des 161en jahr- 
Hunderts, Luther sAreibt dieser, diese, selten (disem Daniel 
7, 6) enlschlüpß ihm das ältere dise. H. Sacri schwankt, 
reget ist diser, dise, doch zeigt sieh auch dieser, auf dieser 
erd 2, 163. dieser scbad 2,205\ diese heirat 3,53\ die> 
sen dingen 3, 63\ Hblreb (1593) ßhrt (s. 45) dieser unter 
den Worten auf, die mit dem diphtiiongen ie gedruckt werden, 
aber nicht in ollen landen, sondern fast bei mitterdeutscben, 
wülirend andere sie nur mit i aussprechen und drucken. 
Fuchs im Muekenkrieg hat sich {nach der aüsgabe von 1600) 
für ic entschieden, das im Ilten jahrh. schon vorherscht, wenn 
auch das organische i nicht ganz surückgedrdngl ist. SchOrs- 
LEDER ilelU noch diser, dise auf, wie Hekisch 707, der je¬ 
doch auch dieser an ßhrt: bei den meisten schrißslellem des 
Ilten jahrhunderts, um nur Locad, Opitz, Schüppiüs und 
Olearius 2 u nennen, kommt nur ie vor, das von da an völlig 
die überhand belidtt. 

Nicht ganz so verhält es sich bei dem nom. und ace. neulr. 
die mhd. form diz {bei Korrad vor Wörzbübg und Bddolf 
VOR £m8 mtl weichem j), ditz und ditze ist bei dem Wolker- 
STEiRER in ditz und dits noch vorhanden, gegen das ende 
des \4len jahrh. zeigt sich dises, wodurch das pronomen dem 
adjeclioum völlig glciclt wird, in der Theologia deutsch, die 
in den sehlusz des Uten jahrh. gehört, als lange du das ge- 
schiet, so mag dises nit gestn 14 ist es wol der zu nit ge¬ 
hörige genitiv. aber bei Albrecht vor Eyrb dises kind U^ 
die einwirkufig der alten form dauert fort, indem diejeni¬ 
gen welche dises zulassen, daneben dis, disz gebrauchen, bei 
Witterweiler, Keisersberg, BaART und Gergerbach diser, 
dise, dis und disz, bei Murrer diser, dise, dis, im Theuer¬ 
dank diser, dise, dises, aber veteinzell ditz (57, 11), das auch 
in der zusammensei tun g ditzmal (26, 97), ditsmal (85, 67) sieh 
erhallen hat. bei H, Sachs, der zwischen i und ic schwankt, 
dieses, dies, disz und ditz. in dieses oder jenes land 4.1, l\ 
(der) dies berumb schickt der bürgerschafl 4. 1, T, disz wort 
4. 1, 2*. disz gefilsz 4. 1, 7*. jenes und ditz (:fürwitz) 
4, 3, 57*. 6, 277*. Lüther, obgleich er dieser, diese angenom¬ 
men hat, icltretbl doch kein dieses, sondern allzeit dis, dis 
mal. ebenso Fuchs im Mückenkrieg, neben dieser, diese nur 
dis und disz, dis grosz heer 1, 995. disz schlos 2, 49. 
ScRüRSLEDER dises Und diszmal L2. Herisch dises, disz und 
diszmal 707. disz Bompler 58. Opitz 2,18. Flbrihg 1, 152. 
Ganskönig Hv und Simplicissimus. 

mich deucht ich habe dis vor diesem (ehemals) auch gehört. 

Hoppianrswaldao Getreuer scltdfei' 24. 

Stieler tagt ausdrücklich dieses et disz, non diesz, quia 
soDos repugnat 08. diszmal 1222. Frisch 1, 197 bemerkt 
dass et ungewit sei, ob man dies oder disz schreiben müsse, 
und meint sogar disz werde die Oberhand behalten, auch 
StEtRBACH 1, 276 zieht disz vor und erklärt es mit unrecht 
ßr eine zusammenziehung von dieses. GOrthbr schreibt disz 
und Lessinc hat noch das alte gelten lassen, disz unglOck, 
disz herz 2, 563. auch Stillirg, dis war eine hohe schule 
Häusl, leben 179. in einigen gegenden von miUeldeutschlanä 
spricht man disz, in andern, auch wenn es nicht betont wird, 
dies, in Baiem desz, wo man aber in den mundarien dieser, 
diese nicht gebraucht, sondern das demonstrative der, die 
SeuHfiLLBR 1,401. jetzt, nachdem man sich ßr ie entschieden 
hat, schreibt man besser dies, wiewol Adelühg, Götbb, Go> 
TER, Schiller, A. W. Schlegel, Futeh diesz vorziehen, in 
der Wetterau hört man deatz «« diz und deat m das neben 
einander, aber auch das niederd. dit lo im Friedberger 
passiontspiel (Haupts zeUtchriß 7,845), 

sieh, wip, dit Ul dir (der) son diin. 
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Bei dem genitivus sing. masc. und neutr. ericAetn/ tm mhd. 
neben dem gewöhnlichen dises zuweilen disses, dis und disse 
(Ber. 1, 367*). davon zeigen sich späterhin noch zpuren, und 
dunkel sich disse alles wol wirdig sin Theologia deutsch 46. 
nd sprach er doch dicke von im selber und rumete sich dis 
und des und der gliche 62. 

uf diu oder jenes dUch S. Biart Narrentch. 73,43. 

werden wir die chartea und propositiones einmal an tag 
geben, so wir haben, des sieb Witzei nit versihet, sollen die 
papisten dis heiligen gute werk und gedanken sehen Albe- 
ROS wider Jörg Witzeln H 2*. Verantwortung den macber disz 
böchlins stot zum teil in der vorred Joharres Griekirger 
am sehlusz von Morrbrs Lulh. narren, der anfang disz buch- 
lins Gergerbach 167, 15. daselbs muos das schif aufm mOr 
dits jamertbals undergeen Bbrtbolds Deutsche theologie $. US. 

eingang ditz vierden buchs U. Sachs 4. 1,1. 

von' uns disz orls ordentlichen obrigkeit Schuppids 678. kO- 
nig Franciscus der erste disz namens 719. länger erhallen 
hat es sieh tn Zusammensetzungen, diszfalls bei Olearius 

(Baumgarlen 9, 16) und Opitz (8^), der aber auch dieszfalls 
schreibt. Frisch diszfalls 1, 242^ 

Nach der analogie des gen. pl. derer hat Mblissds disrer 
gebildet, der glücklicher weise keine nachfolge gefunden hat. 

Airm geschlecht disrer di also wüten Ps. E i*. 

so zeigt sich auch einmal im anfang des Ilten jahrh. der 
acc. sing., nom. und ace. pl. disere. disere meine kleinfüge 
arbeit Haupts zeitsehr. 3, 241. , 

indem sich disere theten klagen 3, 251. 
wolt selbst besehen disere Sachen 3,242. 

Der Ursprung des pronomens ist schwer zu erklären: sinn¬ 
reiche Vermutungen darüber in der Gramm. 3, 27. 28 und in 
der Geschichte der deutschen spräche 930. 931. Wackerragel 
(Haupts xeilschr. 1, 425) sieht darin das pronom. der und sa. 

Wir betrachten bedeutung und Stellung des pronomens. 

1. als strengeres demonstrativum weist es auf etwas im 
raum oder in der zeit nahe liegendes, in der Wirklichkeit oder 
in der Vorstellung vorhandenes, dieser ist der mann, den 
ihr suchet indem man mtl dem fing er deutet, dieses bild ist 
mir das liebste, von diesem gedanken konnte er sieb nicht 
los machen, so bab ich nu dis haus erwelet und geheiliget 
2 Chronica 7,16. das dazu gehörige substantivum bleibt, wenn 
es sich von selbst versieht, ößer weg. dieser ist der erstge- 
borne? wer sind diese bei dir? iMos. 33,5. wie soll uns 
dieser weisen was gut ist? Psalm 4, 7. 

M. von wem? S. sagt an, es ahnet mir. 

von diesem (ouf ein bitd zeigend)} J. ja von diesem. 

Götbi 13,161. 

man fügt auch ein verstärkendes da hinzu, diese frau da hat 
das kind gerettet dieses haus da habe ich gekauft, in be- 
zichung auf einen Zeitraum heiszt es gegenwärtig, in dieser 
zeit, in dieser stunde, in diesen tagen, in diesem monat, in 
diesem jahr. er wird entweder dieser tage kommen oder 
erst am ende dieses jabrs. wir haben gesündigt, mache es 
nur du mit uns, wie dirs gefellet, allein errette uns zu die¬ 
ser zeit Richter 10, 15. so wil ich morgen umb diese (die- 
selbe) zeit meine knechte zu dir senden 1 Könige 20, 6. 

zerfallen sehen wir in diesen tagen 
die alte feste form Scbillis. 

es kann auch ein langer Zeitraum damit umfaszi werden, 
freud und leid haben wir in diesen zwanzig Jahren genug¬ 
sam erlebt Güthb an Zelter 416. ist nur von äinem tag die 
rede, so heiszt es heutig, ihn drückt die laat dieses tages. 
ich erwarte ihn diesen aibend. 

und merk uf der planeten louf, 

0 ^ dj^^er tag si güt zum kouf, 
zu buweo, krieg, mschung der ee. 

ilRART Narraascti. 65,24. 

und legten grosze steine für der höle loch, und die sind 
noch da auf diesen tag Josua 10, 27. wer umb in haddert, 
der so! dieses morgens sterben Dichter 6, 31. (er) worfelt 
diese nacht geraten auf seiner tennen üulAS, 2. 

diese arme schützen Pergamus Schillib l“. 

und jedes grosze bringt uns Jupiter 

noch diesen ug (in unsrer zeit), und Venus jedes schöne 34S*. 
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i, fiMiii iieht tmt dm gegtbmm beitpidm doit et tein$ 
stelle vor dm eubttaiUivum hat, ebiiuo steht es vor dm dam 
gehörigm adjeetivum, welches dann die sehwaehe ßexion ver^ 
laagL dieser schöne Ug. diese seltene blnme. dieses un¬ 
erwartete glQcL die pracht dieses heiteren himmels entxflckte 
uns. mit diesem glflcklichen Wechsel war er sufiieden. 
«or mehreren adjediven, dieser redliche zoTcrlässige mann, 
diese freundliche anmutige fiau. dieses fruchtbare gesegnete 
land. fiUher Hess man wol die adjecüva un/lediert, dies 
falsch betrogen liecht TheoL deutsch 79. es kann ein gan- 
ser, das adjeetivum naher erklärender sals folgen, diese den 
yergnderten umständen angemessene einriclitung. er faszte | 
diesen eines mannes ?on seinem cbaracter wördigen ent- I 
Schluss« seine demonstrative natur kann es auch vor dm \ 
adjeetivum nicht verlieren, und es befrmdet, wenn es Scbil- i 
LBi einmal gebraucht, wo der artikel genügte, oder soll dabei \ 
eine hinxeigende bewegung der hand gedacht werden? | 

sind eure ranjestSt allein ? kann niemand 
in diesen nächsten ztmmeni uns behorchen t 293\ 

dass die sehwaehe ßexion folgen müsse, war schon im mhd* 
regel, aber et fanden sich häufig ausnahmen, wo, wie bei 
dm bestimmten artikel, die starke eintrat (Gramm. 4, 654). 
m nhd. sind sie selten, an aller dieser mechtiger hand 
6 Mos, 34,11. dieser todter hand 3 Sam, 16, 9. ^eser bö¬ 
ser Haman Esther 7, 6. noch bei Mosbeim diese wenige 
Worte. 

3. es steht am ende, wenn es sich auf etwas besieht, das 
berichtet werden soll, der erfolg davon war dieser folgender, 
die Sache war diese, die söne Lea waren diese, Buben der 
erstgebome son Jacob, Simeon u, s, w, 1 Mos, 35, 23. 36, il. 
14. aber die grenze gegen den abend so! diese sein 4 Mos, 
34, 6. ir namen sind diese Josua 17, 3. 

4. wie es wol noch im cansleistil vorkommt, stellt Lessibg 
einmal das adjecliv voran, und es ist klar dasz besagte diese 
Schrift daher das einzige authentische enthält, was wir über¬ 
haupt davon haben 8, 323. tn einem andern fall muss das 
adj, noihwendig vorangehen, all nemlieh duldet keine schwache 
ßexion, und wie es vor dm artikel, dm possessivum und de» 
monslrativum der (oben 1, 207) steht, so auclt hier, all die¬ 
ser gewinn fällt ihm zu. alle diese freude geht verloren, 
aller dieser last musz er entsagen, all dieses unglück 
kommt aber ihn. in allen diesen dingen Irrt er. mit allem 
diesem gerät tMos, 26, 39. in allem diesem dienst 39, 42. 
unter allem diesem volk Richter la. an allen diesen or> 
ten i Samuel 7, 16. oder das unveränderliche alle, zu alle 
diesem volk redete ich Jerm. 27,16. auch all ohne substan» 
tiuum geht voran, alles dieses habe ich gehört in allem 
diesem war der gesetzgeber zugleich muster Schiller 921. 
doch kann man es auch in diesm fall nachsetsen, dies alles 
billigt er. von dem allem sagte er nichts, nicht einen laut 
von diesem allem Schiller 129^ Luther gebraucht hier mehr» 
mals die unsulässige schwache form, in diesem allen Jerem. 
3, 10. mit diesem allen Betek, 16, 43. nach diesem allen 
Boten 7,10. 

5. ohne besonderen naehdruck sieht es immhd., doch selten, 
in Verbindung mit selbe, was auch wegbleiben konnte. 

iebn wart nie man sd holt 

dem ich dits selbe golt 

wolde Ithen ode gehn Iwein 2948. 

im wellet heeoraeo 

dise selben sache. 

man enlit iuch mit gemache 

niemer märe gelehn 784L 

dlahi seihen mwre gehörte Sigmnnt Bibel, 61,1. 

wenn es späterhin tn Verbindung mit selbe eids noch seigt, $o 
steht es wie derselbe in der verstärkten bedeulung von idem. 
man saget von dem Entkrist, wenne der knmpt, wer dan gotes 
Zeichen nit bät, der Tolget im nich: aber vrer es bät, det 
volget im nit näch. das ist glich dis selbe Theol, deutsch 80. 
jeder fühlt sich gedrungen sein erkennen nnd fühlen gerade 
poetisch mitzntheilen: sie treten immer anf diesen selben 
heck Giaviirns Geschichte der deutschen diehtung 5,680. 

8. et steht mit beeondem nachdruek, wem es sids auf ein 
^orangehenda persönliches pronmen besieht, lett habe ihn 
gesehen, diesen groszen dichter, tie trat ins zimmer, diese 
berühmte Schönheit ton ihm, diesem heuchler, erwarte Ich 
nichts gutes. 

sweifel! ich will Ihn tilgen, diiien iwelfäl ScmLia* 

IL 
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ebenso bei blossen ausru/kngen, dieser thor! dieser vralu* 
sinn! diese Verblendung! dieses glück! 

dieie päppeln anf den wiesen, 
diese buchen in dem hain! GOths 1,61 
die zwei gefangnen welche sich vorhin 
befreiten, schwiinmend an das land begaben, 

0 diese zwei! Cbaiisso Ged, 431. 

7. des naehdruckt w^en wird et auch mandmal vor das 
stark ßectierle possessivum gestellt, denn werden zu mir 
erab (herab) körnen alle diese deine knechte tMos. it, 8. 
für seine schuld dieser seiner iflnde, die er gethan hat 5, c. 
gehe bin in dieser deiner kraft Richter 6, 14. selig sind 
deine menner und diese deine knechte iChron, 9, 7. da 
kam der zom über Juda und Jerusalem umb dieser irer 
schuld willen 24, 18. nach diesen seinen werken Behm. 
6, 14. über alle diese deine bosheit (ach we! ach we dir!) 
spricht der herr Hesek, 16, 23. welcher diese seine vroh- 
nung an einem sehr lustigen ort, nemlieh im Spessert (allwo 
die Wölfe einander gute nacht geben) liegen halte Simpli- 
eiss, 1, 3. nun war mein ganzer himmel diese meine toch- 
ter Tircz. 

8. m gleidier absicht wird es wiederhoU. diesen mann, 
gerade diesen, hatte er seiner treue wegen belohnen müssen, 
diese hoffnung, diese einzige hoffnnng ist ihm geblieben. 
oder vor mehreren, auf einander folgenden tubtianSiven, diese 
anmut, diese herzlicbkeit entzückte einen jeden. 4i6ses sin¬ 
gen, dieses jubeln wollte kein ende nehmen, diese thürme, 
diese mauern, sie werden niederstürzen. 

seht diese flaukeD, diese Strebepfeiler, 
die stehn wie für die ewigkeit gebaut. 

8cBiLi.ia 521*. 
dies wort, dies wort, dies eine wort 
war heil mir und verderben. 

A. W. ScHLBGiL Warnung, romame. 

0. einige substantiva die sonst nicht fehlen konnten, wer¬ 
den, weil sie allbekannt sind, gans verschwiegen und das 
pronomen steht allein, so sagt man am 4ten dieses (monats) 
habe ich die Sendung empfangen, der Überbringer dieses 
(briefs), der vorzeiger dieses (seugnisses); vergl, dies hoc 
anno, in Schwaben ist dieses schamhafle benennung der weib» 
liehen reinigung Schhid 129. 

10. renn ein relativsats folgt, so gebrauchen es einige wie 
derjenige, aber diser, der got den herren lestert, der thüt 
gerad wider gott Keiisrsb. Sünden des munds 20\ das mösz 
doch ein grosze kraft und Vernunft sein disses, der himel- 
reich und ertreich enthaltet 89*. 

es gehet diesem wol, der so sein bans kann fassen 
dasz jedes drinnen weisz was thulich, was zu Usseii. 

Logac 1. 3,18. 

wo diese sacb ist falsch, die etwa übel gieng, 
war Christus sache faltch, die ihn ans creuze hleng. 

1. 4, 25. 

Lveut kan die Sachen richten, wan er gleich kein theil 
gehört: 

dieser hat gerechte sache, der am meisten ihm verehrt. 

3. Mugabe, 10. 

ITarpagus der bat ein ange, gröszer als sein bauch, 
dieses was ihm gleich nicht nötig, das begehrt er auch. 

9. sngahe, 235. 

also geschieht dasz sie die angenommenen künsten nmb un- 
teidenlicben werth schätzende nichts anders suchen, oder 
sich selbst mehr als billig verachtend ihre krälten in s^lech- 
tem consumieren, in diesen Sachen aber, weiche das meiste 
zu der sach thun, nichts erfahren ScHSpnuf 766. und auch 
bei diesen wollte ich mich blosz auf diese von Ihren stücken 
elnlasaen, welchen sie den gröszten theil ihres ruhmes zu 
danken haben Lsssmo 4, 107. 

11. allein sUAend weist es auf ein vorangegangenet oder 
nachfolgendes substenUvum oder auf einen ganzen tals, achte 
den rat deines freundes, denn dieser meint et redlich mit 
^r. got hät ouch die werk lieb, aber nicht alle werk, 
welche dan? die dd geschehen üsz lere und anwtsunge des 
wären Hechtes und üsz der wären liehe, wan was üsz di- 
sem und in disem geschieht, das geschieht in dem geiste 
und in der warbeit TheoL deutsch loo. iber die allein mit 
inen selbs sesdiaffen hond, die weder weih noch innd ba- 
bent, disse sollent der nenwn mir ganz mflszig goo Kii- 
BERSi. Sünden des umnäs 

so man gtnomeu hat das msss (die speise) 
so tag man deo gratiaa; 
wer sich in disem ühdrticht, 
den acht ich ihr kein wisen nicht 

HaAHT Borrtns(A. HO“, 213. 

72 
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diuebte idi mich in meinem sinne ich mdszte ja ein tapfer 
kerl sein, weil ich zu diesem gebrancht ward Scbweiiiicrrii 
U 4S. 

was ftrafbar dieses ist, wird recht ein andres jahr. 

tocio 2.10,10. 

ich weisz wol wordurch die meisten in diesem verstoszen 
ScBomos 64S. der serlust meines kiHnzletns that mir zwar 
nicht wehCy dann ich hab niemal kein schlosz darum zu 
kaufen begehrt, aber dieses gieng mir zu herzen, dass 
ich mich noch deswegen foppen lassen musie Simplieiss, 2, 
127. Armatin verliebte sich mitler weile in Floramenen 
dermaszen dass er gegen ihren vater freimütig bekennete mit 
wenigen Worten ^diese oder keine* RrsMEs Stockf, 3l&. ein 
schriftsteiler wird von seinen Zeitgenossen und von dieser 
ihren enkeln nicht gelesen Lessütg 4, 0. Lindelle wirft dem 
Maffet vor, dasz er seine scenen nicht verbinde, dasz er das 
tbeater oft leer lasse, dasz seine personeo oft ohne Ursache 
auftrSten und abgieogen; alles wesentliche fehler die man 
heutzutage auch dem armseligsten poeten nicht mehr ver¬ 
zeihe. wesentliche fehler dieses? 7,199. 

im hofe 

lag ein eichener •tamm. er batte diesen zu trennen, 
aenon zwei tüchtige keiie hineingetriebeo Göthi 40,24. 

ich fürchte, versagt ihr ihm dieses, 
gehen die jahre dahin, die schönsten, im traurigen leben. 

40, 280. 

er (der 'j^farrer), die zierde der stadt, ein Jüngling nfiher 
dem manne. 

dieser kannte das leben und kannte der börer bedürfnis. 

40, 237. 

tag, wat bedeutet mir dieszl und diese vergeblichen thränenl 

40, 331. 

*dietz ist unser!' so lass uns sagen und so es behaupten. 

40, 337. 

den will ich sehn, der diesem trotzen kann Schillis 27*. 
bis endUeb der entsefalusz bei diesem stille steht 41*. 
nach Wahrheit streb ich Ja allein, und diese 
gerade ist es, die man mir verhüllt 71*. 

sein bild war immer lebendig in mir. (an den gemdlden 
herumgehend) dieser ists nicht 128^ wie lang kennt Sie 
den sohn des prösidenten? 'diesem habe ich nie nach¬ 
gefragt* 193. was hab ich gethan, ich unschuldiges lamm? 
ich habe diesen geliebt 193\ es gibt eine gegend in 
meinem herzen, worin das wort vater noch nie gehört 
worden; dringen Sie nicht in diese 194*. da die belage- 
rung von Neapel, die Lautrer unleroommen hatte, sehr 
langsam von statteo gieng, so nahm Vieilleville seinen ab- 
schied, und dieses zu seinem glücke, denn drei monat dar¬ 
auf risz die pest ein, welche die meisten offleiere der armee 
dahinraffte 1081*. kaum war er zweihundert schritte durch 
das thor, als sich eine compagnie von hundert mann zeigte, 
die von köpf bis auf den fusz wie hären gekleidet waren, 
und dieses so natürlich dasz man sie für wirkliche hären 
halten muszte 1083*. 

Wie das andere demonetr. (z. der 1,6) lotrd bei beantwort 
tung einer frage oder erwiderung auf eine behaupiung statt 
des einfachen 'nein* dieses vor nicht oder was dessen stelle 
vertritt, gesetst. reden die bettelleut allzeit die Wahrheit? 
dise gar selten Abrabam a $. Cura 1, 298. der Student 
antwortet auf die frage gehst du heute ins theater? mit 
schershafter fronte dieses weniger. 

12. im gegensatt. * 

a. dieser und der ist oben (sp. 962) bei der abgehandelt. 
ft. dieser und jener drüätt den gegensats des näheren und 
entfernteren, des gegenwärtigen und frieren oder zukänßigen 
ams, auch drttckl man dadurch aus was man nicht tagen will, 
twmal bei Verwünschungen, man erblickt zwei dörfer, dieses 
hier und jenes dort an diesem oder jeuero tage, beitpiele 
ans dem mhd. bei Bebecre 1, 867*. m einer stelle bei Kob- 
RAU V. WOrzr. beide gegensdtxe 

dirrt den und jener disen 
begunde rennen Engelhart 2716. 
hiet man ans (Jenes) und ditz besehen 

WiTTiBwiiLBR Uing 23*, 9. 

den schickt der apt alle mal usz, must dis und iens tbun 
Ksitaiss* 5 fifi 4 feii des mttnds 16*. sie gon zh disem und 
jenem and s^n böses von eim 29*. und die hat das ge- 
thoD, audi dis und jent 30*. man solt dir dis und gens 
antbun 39*. 

nf disz oder jenes disch Brart ftarrensch. 73,43. 


diesen sol disz und Jens sehenden, den andern ein anders 
Saufleufel Cij. es war aber ein finster wölken und er¬ 
leuchtet die nacht, das sie die ganze nacht, diese und jene 
{die Igyptier und Israeliten) nicht Zusammenkommen konn¬ 
ten iäos. 14, 20. und stieszen auf einander am teich zu 
Gibeon und legten sich, diese auf dieser seiten, jene auf 
jener seiten 2 Sam. 2, 3. teilet das lebendige kind in zwei 
teil und gebet dieser die helfte und jener die belfte lAd- 
nige 3, 25. aber wer etwas redet wider den beiiigen geist, 
dem wirds nicht vergeben weder in dieser noch in jener 
weit Matth. 12, 32. dis sol man thun uud jenes nicht las¬ 
sen 23, 23. 

jeder zeigt hier was er vermag; nicht lob uud nicht tadel 
hielte diesen zurück, förderte Jenen zum ziel. 

Göthi 1, 407. 

Friedericke an die stelle von Primrosens Sophie (tm Vtcar 
of Wakefield) zu setzen, war nicht schwer, denn von jener 
ist wenig gesagt, man gibt nur zu dasz sie liebenswürdig 
sei; diese war es wirklich 25, 351. 

man klagt und beschuldigt 
diesen und jenen 40,151. 

aber zu dulden die lauoe des heim, wenn er ungerecht 
tadelt, 

oder dieses und jenes begehrt, mit sich selber in Zwiespalt. 

40,328. 

er {der teufel) habe sie (die mensehen) gelehrt Über den ewi¬ 
gen und die lugend zu vernünfteln, damit sie vergessen die¬ 
sen anzubeteo und jene auszuüben KlirgerS, 33. 

0 freund, wie mag 
ein mensch entpDieheo goues band 
in dieses oder jenes landf H. Sachs 4.1,1^ 

aus diesem in jenes ex hoc in illuä Heriscb 156. dieser 
rietü zum tode, jener zum immerwärenden gefängoisse Steir- 
BACH 1, 276. 

Wie dies und das, eins und das andere, drückt dieses und 
jenes auch etwas unbestimmtes aus. er erzählte dieses und 
jenes, aber nicht was ich wissen wollte, ich habe noch 
dieses und jenes abzumachen. Jonathan aber sprach zu Da¬ 
vid 'herr gott Israel, wenn ich erforsche an meinem vater 
morgen und am dritten tage das es wol stehet mit David, 
und nicht bin sende und für deinen obren offenbare, so 
thu der herr Jonathan dis und jenes’ 1 Samuel 20, 13. 

obn befelch au&z lauter fürwitz 
tu erfaren jenes und dilz. 

H. Sachs 4. 3, 67*. 6, 277*. 

nach diesem oder jenem fragen Wolgiidt 2, 253. 
sie n-agle dich gar oft um dieiz und jene«, 
wenn du auch nicht bereit antwortetest Göthi 10,14. 
auch ist mir dieez und jens geglückt 13,157. 
rein ist Hermann, ich kenn ihn von Jugend auf, und er 
streckte 

schon als knabe die höode nicht aus nach diesem und 
jenem. 

was er begehrte, das war ihm gemAsz; so hielt er es fest 
auch 40, 280. 

ich schenkte ihr dies und jenes Gutzkow Ritter vom geisle 
5, 344. der Pohle arbeitete indessen dieses und jenes in 
der küclie Zirgbrlr Hausmärchen 405. 

Bei Verwünschungen wird mit dieser und jener der teufel 
gemeint, den man nicht gerne nennt, was? hab der bauer 
gesagt, bist du nicht mehr vogt, so trage dich dieser und 
jener Schüppius 171. wenn einige sagen 'das danke dir die¬ 
ser und jenetr^ verstehen sie den teufel darunter Frisch 1, 
486\ bol mich dieser und jener! Lbssirg 1, 286. A, dasz 
dich dieser und jener! T. haha, nach diesem und jenem 
wird nicht mehr gefragt ich weisz wol dasz Sie den teufel 
meinen und dasz keiner ist 1, 398. soll mich dieser und 
jener, wenn nicht unsere grosze pfarrkirefae mit samt dem 
thurm und den Seitenkapellen in seinem bauche platz ge¬ 
habt h.ätte WiELARD 15, 128. strafe nfticb dieser und jener, 
ich hätte die alte in ihren jungen jahren wirklich geheiratbet 
Gutzkow Ritter vom geisle 2, 73. 

e. dieser und der andere, diser antwurt *icb geh einem 
mein seel zn kaufen*, der ander sprach Heb kaiä sie dir 
ab* Keisersb. Sünden des munds 9*. da wollen sie mit 
schreien einander Gberwindeo: so einer anfahei zu schreien, 
der ander schreiet nach (noch) höher, und dieser nach hö¬ 
her 41*. es ist so sie zwo parteien understond eins ze 
machen, und dan disses zu dieser partei reden and ein an¬ 
ders zh der andern partei 66*. 
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13. düi nmUmm mü nmr präpoiüUm Heht wck adwerhm- 
liteh. dieweil sie (die riekter) zu rat giengeo mit was schwe¬ 
rem todt sie mich strafeo wolten, schrei ich du falsches 
weih, ?oa deiner bosbeit wegen werde ich getodtet, Ich 
komme unschnldig umb mein leben*, solch mein geschrei 
horten etlich; es sagets einer dem andern and gaben zum 
theil meinen Worten glauben, in diesem (wdhreted dem) kam 
das urthel Buch der liebe 182, 1. wenn ich mich rflhmen 
sol, so ist mir nie keiner forgelaufen ehre zu erlangen, in 
diesem sprang er herfür, thet die waffen an, war begierig 
zu laufen 194, 2. mit diesem (hiemit) erbat er sich die 
schlflssel GOthb 18, 11. nfichst diesem (aMzerdem) müsse 
sie (dts er heiraten wolle) for allen dingen überaus schün 
sein Riembb Stoek/i porr, t. ohnedies, ü^rdies. diesemnach. 
au^ geitverhdUnüse bezieht zieh auf dieses, nach diesem, von 
diesem, Tor diesem, auf dieses (hierauf) besehlosz Vieille- 
ville sich zurückzuzieben Scbillbz 1091. nadi diesem (da* 
nach), da Josia dos haus zugericht hatte, zoch Mecho, der 
kOnig in Egypten, erauf (herauf) 1 Chronica 35, 20. und 
Hiob lebte nach diesem hundert und vierzig jahr Hiob 42,10. 

nach diesem 

sah ich ihn nur, wenn mir für ein vergeben 
bestralbng aogekflndigt ward Schillis 240\ 

nidU selten ist nach diesem ßr kün/lig, in der fölge. 
ich werde mich nach diesem besser in acht nehmen, ich 
werde nach diesem den scblüssel nicht wieder stecken 
lassen, von diesem her ad hoe aevi Schössledes L2. 
er suchte von diesem an (seit dieser seil) gelegeoheit zu 
entkommen, vor diesem wie vordem anlehac. was man 
vor diesem für ein scband gehalten, ist nunmehr ein ehr 
RoMfLEi vorr, 5. dasz man sich jetz ebensovil schämt als 
man vor diesem sich ihrer gerühmt 6. 

auch wurdest du nicht schnell durch meinen tod geschrOckt, 

wie etwa vUen sonst vor diesem ist geschehen 12i. 

die tugend hat (es ist bekannt) 

aich kaum so hell in einem land 

als wie bei uns vor diesem lassen sehen 168. 

alle dinge wechseln sich, die vor diesem huren waren, 

aind jezund gar erbar volk, mögen auch mit sechsen fahren. 

LooAU 3.10, 56. 

was es vor diesem für zuständ gehabt Schopeios 717. du 
giengest vor diesem von mir Oleasius Hosetiüial 5, lo. das 
salz und brot das ich vor diesem mit ihm gegessen batte 
ders, Baumg. 5, 2. hastu mich vor diesem nicht unterrichtet 
Mecca sei der platz, gegen den man sich im beten wenden 
müsse? 0,8. hätte der türst an seinem scbOuen theile, das 
er vor diesem batte, sich begnügen lassen, so würde er ru¬ 
hig gelebt haben 0, 13. das land hat vor diesem viel kö- 
nige gehabt ders. Orient, insuln 148. 

mich deucht ich habe dis vor diesem auch gehört. 

UoPHAARSWALDAU Getreuer schäfer 24« 

vor diesem hat man gar nicht darauf gesehen, ob man vor 
oder für geschrieben oder gesagt Frisch 2, 407\ 

14. Olearius, wenn er am Schluss einer fabel von Lokman 
die bedeutung derselben angeben will, lasst das auf den in- 
hall hinweisende dieses, dies gans weg. er beginnt also den 
sats wird dabin gedentet fabel 7. bedeutet 10 und 12. gibt, 
zu verstehen 15. deutet 17. ähnliches wird sich bei an* 
dem auffinden lassen. 

15. wie das demonstrative das kann auch dieses, dies allein¬ 
stehend auf masc. und fern,, auf sing, und fl. sich beziehen, 
man kann zwar sagen dieser ist mein vater, diese ist meine 
mutter, glaube nicht dasz dieser der erste brief ist, den 
ich an dich schreibe Ddsch, aber gebräueklicher ist dies, 
man findet et schon im mhd.; s. Gramm. 4, 270. beispisle 
aus dem lOlen und tllen Jahrhundert, dis Ut eine groue 
stad ijfoi. 10,12. and dis sind seine kinder 10, 22. dies 
sind die fürsten der Honten 2 Mos. 30, 29. dia ist die 
weise passah zu halten 12, 43. dis sind die Satzungen und 
recht und gesetz bMos. 26, 40. dis sind die namen der 
kinder Israel 4Jfoi. 40,8. dio sind ^e königO des landes 
hiua 12, L und dis ist der stam des vaters Etam i Ckron. 
4, 3. musz lagen daii diea fromme Polackeo waren Schwbi* 
aiCHEH 1,130. dieweil dtit die beständige furbe der weit ist 
Sin^lidss. 1, 2. 

DIESERGLEICHEN, wie dergleichen, also haben vU diser 
gHcben gethan Kiisiass. Bilger 77*. i. diesesgleichen. 
DIESERHALB, adv, t eis eüra, m der eigenllichen bedeur 


lang von halb halbe f, eeäe, riehtung. teuer ist wskd. disw> 
balp dishalp Bin« 1,010*. 

her diserbalb des watsers 

■chbig mtn das gelsgsr aa Soatao Vatksl. 2,46. 

woßr bei Uhlano VolksL 458 dishalb stehL Hamsci erklärt 
disseit durch auf dieser halben 713. Faisca hat dieser halb 
1, 197 und bringt eine stelle aus einer kandsdsriflUcken bibel 
bei, dirren (l. dirre) halb des Jordans« s. dieshalb. 

2. uneigentlick so viel als deshalb, nur demonstrativer. 
niemand macht ihm ibeserhalb vorwürfe Tüllhri Fon ayin* 
bol. büchem 150. so scheinet doch nicht dasz sie dieser^ 
halb unter dinem regenten gestanden Bohau 4,293. 
wie breit der latr 

am kurzen gaUahosenpaar des Oedipua 
gewesen Ist, bleibt uoenuchieden; dieserhalb 
wiea auch Berlin das stück lurOck Platrn 28i^ 

OIESERLEI, adv. von solcher art, kmumodi, zeigt sich 
selten f vergL deinerlei. derlei. dererieL 

du Schelme, du bauer! so zierlichen iltel 
verehrten die lurieger den bauern ins mittel: 
nun krieger getreten io zippelpelzorden, 
sind diaserlei titel besiuer sie worden. 

Logao 2. 0,80. 

mein herr sohn, ist ihm denn nicht ein remedium eztempo- 
raneum in diserlei an Zufällen zu gebrauchen bekant? Ett- 
MEi Unwürd. doctor 25. 

DIESERSEITS, adv. auf dieser seile, eine unorganische 
form, schon wegen des angehdnglen s, das dem fern. Seite 
nicht sukommen kann, die aber schon im lOlen Jahrhundert {s. 
beseits oben 1, 1613) beginnt «nd dann sieh weiter autye- 
breitet hat; s. Gramm. 3, 134; dadurch hat das wort den 
schein eines genitivischen adverbiums erhalten, hernach ist 
auch dies für dieser gesetzt worden, doch erst in der letslen 
zeit; s. diesseit und diesseits. 

wol! ihr leuchtet dieserseits Götii 13, 304. 


wie viel anders, milder, leichter lesen dieserseits weiber 
i. Pa DL. bei Fischart noch getrennt diser seit, doch mit dem 
verstand (so zu verstehen) das disz allein platz hat, wann 
der römisch bof diser seit der berg, nämlich in Frankreich 
ist Bienenkorb 232*. 

DIESER WEGEN, adv. idärco, wie derentwegen, scheint 
erst um die mitte des IBten jh. aufgekommen zu sein; Fiiscu 
führt es noch nicht an. meinest du dasz ich dieserwegen 
eine Vorrede halte Felsenburg 1. vorr. als ein verofinfUger 
mensch können Sie sich dieserwegen so heftig und tangwie* 
rig nicht betrüben 1, 4. man bat euch dieserwegen auch 
nicht einmal entdeckt dasz li. s. w. l, 404. dieserwegen 
kann ich so sicher sein als überzeugt ich von der liehe 
meiner Hllaria bin Lessing 1, 345. der verdacht der dieserwe- 
gen auf ihm blieb 7,100. auch E. v. Kleist gebraucht es 
1, 107. A. ich kenne Icute, die Ihre ankunft feiern werden. 
B. und doch bin ich dieserwegen nicht gekommen Klir^^ 
1, 417. doch glaubt nicht dasz ich dieserwegen meine Tieck 
13, 242. 

DIESESGLEICHEN, wie desgleichen, sag an, tbet ich dir 
ie doz dises gleichen was Keiserss. Sünden des munäs 17*. 
s. diesergleicben. 

DIESESMAL, adv. hac vice, wie diesmal, dasmaL für 
diesesmal m praesetUia Fiiscn 1, 034\ 

doch jetzo bitt ich hoch und höchst 

Ihr diesesmal mich zu entlassen Görat 12,74. 


DIESFALLS, adv. in hoc easu, hac in r$. diea tsf der 
alte geniL dis für dieses, diesenfalls, wie man wol schreibt, 
ist verwerflich. 

die schifTer sein nicht faul 
gar aus der neuen weit das kochgewurs zu bringen, 
auch gold und edeisiein: jedoch mit solchen dingen 
ist diszfalU nichts gethan: das Teutschland bat auch vU 
das andres iand nicht hat (aa ist von der erfimdeng der 
druckerei die rede) RoiPLia 49. 


24 ^ 

ruft waa er mag aus Eanzem leibe 

*mora cras*. meinet den tod ditslhla. ^ . 

RoLisMAeiH fymkm* K Ih* 
nnn seh ich wol dass ehntten eb 
diszfallt mich ubersireben SaiTAir 1372,3. 


ja wenn Rom weit von hinnen wir, 
aber diszfaUs kann ea nicht geaeheben. 

J. Avitt Trag. 


halte keine gemeinsebaft mit dem untflebtigen pübel, damit 
deme acblbarkeit dtsziaUs nicht verringert werde OutAaios 
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Baumg, 0, 16. begebresta «Io gebet von ihnen dm, 

Roanlli, 6, 7. ein einßiUiger, wenn er seine seit übel an- 
wendet, ist diszfalls ehe zu entschuldigen 8,89. denn ohne 
dieselbigen dieszfals nie etwas auszgerichtet ist Opitz 1, 
Vorrede 6^ wir werden auch diszfals frembden Tölkem mit 
der zeit das urtbeil ablau fen 8*. diszfalls Fiisca 1^ 248\ 
Pedrillo war io diesem stück ein zweiter Seneca, und der 
ganze unterschied zwischen ihm und einem filosofen lag 
dieszfalls blosz darin, dass er sich keine mühe gab, seine 
Widersprüche in einen zasammenhang zu räsonieren Wiz- 
UND 11, 344. daher 

DIESFALLSIG, ad/, tm kanileiitil, diesfallsige (ßr die¬ 
sen fall nötige) maszregeln bat man nicht getroffen, die 
diesfalls!gen (in diesem fall su besorgenden) Schwierigkeiten. 

DIESHALB, adv. auf dieser seile, richtiger als dieserhalb, 
mit dem mhd, stimmend, s. oben sp, 1141. und hielt im 
alle land, so diszhalb dem berg Jura gelegen, mit der band 
vor TscBUDil, 61. diszhaih des wassere eüra ßumen Fboüsp. 

3, 236*, 

DIESJXHBIG, adj, huius anni, diesjähriger wein, diesjäh¬ 
riges kom, diesjährige Witterung, diszjärig, heurig, homoti- 
nus Dasyp. 96*. Hziuscb 715. 

DIESMAL, adv. nunc, hac vice, wie dlesesmal, dasmal. 

diismaJ er seiner manheit pfleg Theueri, 85,67. 

ich wil anders dis mal alle meine plage über dich selbs 
senden 2Mos. 9,14. vergebt mir meine sunde dis mal auch 
10, 17. diszmai und nicht mehr Henisch 715. 

verzeih mir, ich prahle 
dieszoial nicht Götub 1, 277. 

lache nicht diesznial, Zeus, der frech gebrochenen schwöre. 

1, 303. 

diesmal aber 

verzeihen Sie dem schwachen weib Schillka 294^. 

man seist auch auf voran, auf diszmai jam Maaler 91*, in 
praesenli, ex hoc tempore SchOnsledeb L 2. Frisch l, 634*. da 
wii ich auf (Hs mal allein den ersten ausrichlen Keisebsb. 
Sünden des munds 12*. 

ich dank got das solhe lachen 

auf diunial aU wol geraten sein Theuerd. 26, 27. 

sihe, ich wil die einwoner des landes auf dis mal verschleu¬ 
dern Jerem. It), 18. oder (Br, für diesmal ist es genug, dasz 
ich aber nichts ausführliches von meines knäns geschlecbt, 
stamm und namen vor diszmai docirt, besebihet um ge¬ 
liebter kürze vrillen Simpliciss, 1, 3. 

0 ffluse, aiimoie noch für dUzmal meine leier Cronbgi. 
für dieszmal sich dich immer aatt Götue 12,124. 
für diesmal war es nur ein tropfen fegefeuer 12,116. 

DIESMALEN, wie diesmal, eine unorganische form, wir 
sind diesmalen in dem schlimmsten zustande Bodiier Über- 
Setzung von Milton 40. 

DIESMALIG, adj. diesmalige zelten tempora kodterna Friscb 
l, 635*. 

DIESMALS, wie diesmal, mit genitiv. form, aber das mhd, 
des mäles (Gramm. 3, 129) heisst eo tempore. 

und lebte diszmals nit aeins gleich Laurin 46 Schade, 

dammb so wirst du uns nit lan 

auch ditzmaU in disen Sachen Theuerd. 6,11. 

ich wil werter uit red u*eiben, 

ich lasz die sach diuoials bleiben 95, 193« 

der wappenman sprach *aur mein aid 

tag iclf euch, lieber herre mein, 

das er diumala nit kombt herein' 105,42. 

dieselbe disputation luspendirt man dieszmals Ldther Brie/e 

4, 327. 

die zeit macht diumala recht waa vormalt atrafbar war: 

Locau 2.10,16. 

DIESORTS, adv. hier, an dieser stelle, wer die Über¬ 
setzung bei ihrem ersten anblick für unnütze ansiebet, der 
wolle disz orts desto aufmerksamer sein Bengbl Neues te- 
stameni vorr. §. 8. disz orts wollen vrir es desto kurzer 
machen dm, Offenb. Joh, l, 2. 

DiESRHElNiSCH, adj. hat GDthz wol nach eisrhenanus tu 
bilden sich erlaubt, ich hatte weder an ein diescheinisches 
noch an ein ühenbeinisches paar gedacht 36, 7. 

DIESSEIT, adv. cts cilra, dmhalb, auf dieser teüe, tm 
gegensaU von jenseiu tsis bei jeoelt (jensU nters Pan. 343,6), 
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andersiL folgt ein subsL, so steht es gewöhnlich im geniltv, 
schon im mhd. Mt statt slte, 

dar Stto disiu schar gemein 
ienhalp und dissit 

beguodeu singen widersü*lt Krone 15876. 

obe in der ateinwom 

dirre aelbe alüzzei Üt, 

t6 stet diu lür dissit 

rehte dä engegen 26676. 

noch was gar dissit 

under disen sehsen der strU 2S234. 

swer lepter unde kröne 

mit Ören mioc hie dissit mers. 

Koniins Treu', krieg 23812. 
iämer flröide wurden kunt 
nie dissit euch Wilhelm 

mit maneges siufzen gelm WUh. v, Ostreich 16*. 
hie dissit, dort ouch über mer. 

Ludw. V, Thüringen 7566. 

und lagerten sich disseid am Amon iMot. 21 , 13. denn 
wir wollen nicht mit inen erben jenseid des Jordans, son¬ 
dern unser erbe sol uns disseid des Jordans gegen dem 
morgen gefallen sein 32, 19. 34, 15. am Jordan disseid der 
kinder Israel Josua 22, 11 . zween spitze felseo, einer dis¬ 
seid, der ander jenseid t Samuel 14, 4 . disseit des flusses 
Taza Riemer Stockf. 21 t aber Luther gebraucht daneben, 
doch seltner, den dativ, disseid dem Jordan gegen abend 
Josua 22, 7. ebenso Dastpodius 33*, der die zweite silbe ab- 
schwdeht, hie diset dem Rhein, hie diset den Alpen, hie 
disei dem berg. mit Vorgesetztem auf bei Henisch, auf dis¬ 
seit des Lechs 715*. und ist nur wenige tage auf diesseit 
des Reins geblieben Micrälids 1 , 9. bildlich, vom disseit ins 
jenseit schauen Tiedge. davon 

DIESSEITIG, adj. von Örtlichkeiten im gegensatz zu jen¬ 
seitig. vom diesseitigen ufer blickten wir hinüber, das 
diszseitige Frankreich Gallia cUerior Steinbach 2 , 575. bild¬ 
lich, die diesseitigen staatsschriften, kriegsrüslungen. die 
diesseitigen beraühungen den frieden zu erhalten, waren ver¬ 
geblich. die diesseitige regicrung unterstützte die Unterneh¬ 
mung. diesseitige (von Weimar ausgehende) antwort auf Bür¬ 
gers anfrage wegen Übersetzung des Homers GOthb im deut¬ 
schen Mei'kur 1776 febr. s. 193. 

DIESSEITIGKEIT, f. die bekenner der absoluten diessei- 
tigkeit des göttlichen Jena. lit. zeitung 1845 s. 915. 

DIESSEITS, wie diesseit, dem man wie bei jenseit, beider- 
seit ein unstaithaßes genilivisches s angehdngt, auch hier 
folgt neben dem genit. der dativ. es findet sich schon bei 
Luther ein paarmal, und die Philister stunden auf einem 
berge jenseids, und die Israeliten auf einem berge disseids 
1 Samuel 17, 3. disseids den wassern des Morenlandes Josua 
18, t bei Stieler 2002. disseits der Donau, disseits dea flus¬ 
ses Frisch 2, 261*. disseits der Alpen Lessing 9,464, der aber 
auch den dativ dazu setzt, disseits den Alpen 9,55. unei- 
gcnllich. die zeit in welcher wir zusammen lebten, kommt 
diesseits des grabes nie mehr zurück J. G. Schlosser an 
Göthe (Xenocrates 3). wie gut man dieszseits für ihn gesinnt 
sei Göthe 31, 153. man war dieszseits wirklich in Verlegen¬ 
heit 31,155. 

DIESZBACH, m, torrens, rivus temporarias, gieszbach Maa¬ 
ler 92*. Henisch 707. mhd. diezen rauschen, diez schall Ben. 
1, 378. 

DIET, f. voUcy gens. goth. ])iuda, ahd. diot ^ota (Griff 
5,124), mhd. diet (Ben. 1, 325), altsächs, thiod thloda, allfries. 
thiade, angels. ]>eod jiiod, alln. [liod {lydi. ein wort dunkler 
herhunß. schwankende Vermutungen hat Grafp aufgestelU, 
man hat es auch mit dem goth. {>ius, ahd. diu puer in Ver¬ 
bindung gebracht, das goth. jiiudans könig, das adj. diu> 
tisch gehört dazu, das geschleckt wechselt schon im ahd., 
diot ist m. f. und n., das mhd. diet meist f. dodi zeigt sich 
bis in den anfang des Wen jahrhunderls zuweilen auch das 
neutr. häufig im tZten jahrhundert, kommt das wort doch im 
Uten und Wen selten vor. 

durch recht verlauft sich rnange diet 
mit urteil räten und auch mieu 

WOLEtNSTlINll 25, 79. 
dar Dich kam der seinen dar 
der üromeo diet ein michel schar. 

WITTBNWIILIR Bing 55*, 12. 
ei werde diet, ob ich nun ban 
dem püohlin nicht so recht gethan. 

H. ViNTLSR Blume der tagend in HAtrprt 
seiischr, 9,114. 
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DAsmoros «ui Maalbi (Uhnn e$ nidU «leftr an, auch Lv- 
THEB gabroMeht et nicht, in Schwaben (Scbiiid 126) heitit 
diet m, mensch, und so in der Marin HsuABiit y. Sacbben- 

BEIM 

und eprach bu mir, da Armer diet 6~. 

ScHMBLLii 1, 464 bemerkt aus einem nblassbrief des bisehofs 
von Regensburg vom Jahr 1423 lum testen der kreusfahrer 
gegen die Bussiten nndiet n, als eine schimpfliche benen^ 
nung, wie man nomeoscb sagt: dof uodJet des verdammten 
Volks der Hussen und Widefiten. ferner, wider das, mit 
dem undiet streiten, das undiet vertilgen, zu dem nndiet 
gelangen Gemeineb Regensb, chronik 2, 459. es dauert noch 
fort in der lusammenselsung von eigennamen wie Dietfurt Diet> 
mar Dietrich, tu Ortsnamen wie Dietingen Dietkirchen Dietr 
Weiler. 

DIETARZT, m. einer der die allgemein bekannten kausmü- 
tel anwendet f Fischakt spriciU von dem beisland den eine 
frau ihrem mann leistet, sie ist sein dietarzt, mundsalzerin 
Gar^. 72". 

DIETCHEN, DITTCHEN, «. DÜTE, f. der grhne regenpfei-^ 
fer, charadrius pluvialis Nehnich 1,1003. 

DIETE, f involucrum Frisch 1, 197*. Steinbacb schreibt 
ditte, etwas in ein ditte thun chartis aliquid amicire 1,276. 

I. d ttte. 

DIETER, m. der böse Dieter oder Dieterich heiszt in der 
Schw eiz d er wilde Jäger Rochholz Schweizersagen 1, 179. 220. 

DIETERICH, m, wie diebshaken, diebsschlfissel, nachschlüs* 
sei, hakenschlOssel. niederd, dierker {Brem, wb, i, 215), 
schwed. dyrk, ädn, dirik, dirk, litL witrikis, stoven. veternik, 
vietrich, dietrich, das mlat, derectarius qui fores effringit 
furandi animo bei Ddcangb, directarius in den Diyesten lei¬ 
tet man von dirigere tn der bedeulung von effringere {bei 
Festus) ab, davon kommt nicht dierker dirik dirk, vielmehr 
haben wir einen eigennamen in diminuiiousform vor uns, 
Dierk /ßr Dieterich ist im niederd, gebräuchlich, /riet. Diurko, 
hochd. Diez, man meint der erflnder habe so geheissen, aber 
ein naehschlüssel ist keine auffallende erfindung, und die Rö¬ 
mer kannten schon die clavis odullerina, Dieterich mag un¬ 
ter dem Volk ein vertraulicher, schmeichlender name gewesen 
sein, eine stelle aiss dem iUen Jahrhundert (Fundgruben 1, 363) 
belehrt um dass man den star (slumus) Dieterich nannte, 
wie man einen an die Stube gewöhnten vogel, einen raben, 
oder auch ein anderes hausthier Hans zu rufen pflegt, die \ 
diebe hatten Ursache den naehschlüssel, der alle thüren öffnete, 
den passe partout, wie er im französischen heiszt, als ihren 
besten knecht, den sie mit dem rechten namen nicht gern nen¬ 
nen wollten, so zu bezeichnen, oder sollte eine beziehung auf 
den wilden Jäger darin liegen? er heiszt auch Dieterich (s. 
Dieter) und vor ihm müssen, wenn er kommt, die Ihore ge¬ 
öffnet werden; s, Rochholz Schweizersagen 1, 219. leichter 
zu erklären ist eine andere, gleichfalls aus einem eigennamen 
entstandene benennung: im niederdeutschen nemlich heiszt er 
peterken, womit Petrus gemeint ist, der mit seinem sehlüssel 
das himmelsthor öffhel: man fund bi Om 4 isem instrumente, 
gebeten peterken, dar se de küsten mit hadden uppe ma- 
ket Brem, wb. 3, 310. dieterich in dieser bedeulung zeigt 
sieh erst im ISIen Jahrhundert, im ahd, heisxl er aftersluzel 
Gkatf 6, 815, tm mhd. miteslAzzel 

(twer) einen ungeuiuwen mitetlQzzel hlu 

^kavogkl ms. 2, 227*. 
ich »Bg von den, der mancher rächt, 
was em Ider beahseo det, 
daai er nOr aeblussel dar zu hat, 
sie hiesien dittrich oder dies. 

FattnadUsp. 1289. 

wir hatten eine latente and dnen dietorich mit uns Luther 8,348. 
aber der baptt macht ans solchen schlflsseln zween dietrich zn 
sller kOnige krönen, kästen, za aller weit beotel, leib, ehre and 
gnt 7,475\ die tircbAchlOssel hat der bapst za dietrichen ge¬ 
macht Lutbebs Tischreden 177*. Unrechte schlflssel, nach dem 
rechten gemacht, dietherich Albbrus Didtofi. nov. BhiJ. die- 
teriefa ein insimment dBinit die schlosz ohne schldssel anf- 
thon werdend Maaleb 92^ habt ihr anch je ein fliachen 
snfgeschrtnbet oder mit einem diterich erbrochen t FktcBABT 
Garg, 21^ alles was je die iitrophili gedacht, mit dieteri- 
eben erbrochen ders. Grotm. 14. das kOnstlich gesind dasz 
man nach der men an galgen bind, dietricbschlosser, gmnd- 
lahrer 88. die ntebbarin nimmt die gewöhnliche anfsperr- 
oder dietrichschlOssel, sperrt den kästen auf M. Abeu Ge- 
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richtsMndel (Nümb, 1866) 1, 552. mit disem dietrichen 
m^sen sich alle schlOiser auftbon lasten, id est, mit den 
primis qnalitatibns, nt elndunt Galenicoa Paracelsistae He- 
RISCH 708. diebs- sive dietrichschlttssei SriELBa 1844. die¬ 
terich ein Schlüssel dor alle scblOaser schlieszt, nachtcblüs- 
sel, clavis laconica. einige solcher scblOssel sind nur ein 
haken oder vomen kmm gebogenes eisen, die heiszt man 
hakenschlOssel. wann ein herr einen dieterich bat, der alle 
thüren Offnen kan, nennt man es einen hauptscblüsael Fbisgb 
1,197*. ditrich SniNiACB 1,276. 

doch wai erhebt dort aut dem feuor 

det orktu aioh für eia kolosz? 

eouetzlicher alt telbtt die ungeheuer 

aus ieoem fabelhBRen irott! 

die aietriche det bimmelt glühen 

in seinen hSnden, Rinken sprühen 

von seinem purpurnen talar! Thu«il3, 366. 

Alceat hat geld und diese dietrich achliesieo. 

Göthi 7,61. 

habt dank, ihr dietriche, ihr seid der trost der weit, 
durch euch erlang ich ihn, den grossen dieu^ich, geld. 

7, 63. 

der mann mit dem kammerherrlichen dietrich J. Paul Hesp. 
4, 90. 

DIETERICHEN, ein schloss mit einem dieterich aufsehlietzen, 
niederd. dierken, ddn. dirke. 

ihn hört Jürgen, dietricht 

alsbald des oauset pforte Vott 6,150. 

so auch aufdleterichen, niederd. updierken. meine leute woll¬ 
ten die thOre mit der axt einschlagen, ich aber verbot es 
und schickte gleich einen nach unserm schiff, um einen 
Schlosser zu holen, der das schlosz aufdietericben könnte, 
der kleioscbmied kam endlich gegen den abend mit seinen 
hakenschlQsseln an und erOffnete die thüre Pierot 4,144. 

DIETERLEIN, n. schmeichelwort; s, dieterich. 

es sei gleich gut hier oder wein, 

so mnss es doch geuvoken sein. 

es isi ja voll, 

es scbmackt anch wol: 

frisz auf, meia liebes Dieterlein, 

es muss doch getrunken sein. Pischait Garg. 88*. 

DIETHAUFEN, m. DIETHÄÜFLEIN, n. ein Nürnberger masz 
ßr getreide und mehl, welches den vierten theil einer meize 
oder den $2sten eines malters ausmacht und sich wieder in 
zwei dietbüufiein abtheilt nach Scbbeller 1, 404. 405; vergl. 
Frisch 1, 197*. man nimmt gemeiniglich zu einem dilthOufel 
oder den achten theil einei metzen meels ein halb pfund 
frisch schmalz HoBSBac 3. 3,27. ein dietbOuflein meel 2f. 
33*. 92*. 94*. 96*.*. ScHMBLLEE meint dasz es eher lu Ult 
(loculus) als zu diet gehört, 

DIEWEIL, adv. quoniam, dum, quum, interim, interea. 
ahd. dia wila Gbaft 4,125. mhd. die wiie. Luther und an¬ 
dere dieser zeit schieben den artikel nicht an, doch findet sich 
schon imlUenJahrh, diwll, dwil WACKSRRACBLLeseb. 1, 985,37. 
988, 3. s. alldieweil. H. Sachs Uzt noch und folgen, wo¬ 
durch es relativiseh wird. 

1. quia, quoniam, heute sagt man lieber weil, doch ge¬ 
braucht es noch GOtbe und Voss. 

die weil er hat di Deutschen wert, 
so chlingt seins {in königs Ludwig von Ungarn) hohen lobs 
twert 

durieh alle ltnt den meisten teil Sdcbbrwibt 29, 225. 

dann ai gencatig saehen betten 

lu sagen und nach irem rat 

hand^ dieweil der Eünig wir todt Tkeuerd, 4, 82. 

die weil nun ewr wolfart und eer 

leit tn eiro regirendeo hem, 

do ist an aueb mein gnidig hegera 

ir wellet dentelbigea man 

verheeren 5,20. 

wanimb er In nit gtwamet het, 

die weil die pöchs geladen was! 33. 

die wile ich aber sagen sol 

was stand eim rechten tpieler wol, 

wil ich Vlrgüium har bringen Brant Narrmiinb. T7,67. 

und dieweil aber solche ermessung {der grosse des disbstals) 
in rechtsverstendiger lewi Vernunft stet, ao wollen wir das 
io solchem fall unser richter und urtheller rats pflegen 
Bamberg, haisgerichtsordmmg (1501) art 186 und öfkr, aihe, 
die weil dein knecht gotde fanden hat für deinen äugen, so 
woltestn deine kannhenigkeit gross machen tMos. 19, 19. 
die ftembdlmgoo soll Ir n^t nntardrücken, denn w vrissei 
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iimb dfr frembdiingen heri, die weil ir lucb teid frembd- 
Hnge in Egyptenlaod 2 Hoi. 23, e. ir otterngeiicble, wie 
kund ir gutes reden, die weil ir böse seid? Mallh. 12,34. 

daiz gouet preia rühm lob und ehr 

unter aeim regiment sich mehr, 

dieweil gou hni in seiner bend 

des keisera herz und regiment H. Sachs 4. 2, 52V 

ei seit ir denn all mit einander 

ehhrecher und hurer allesander 

dieweil ir euch all niederhaucht 4. 3, 40*. 

derbalb, bruder, hab dir die wähl, 

dieweil und du der ülier bist 5. 2, 248*. 

dieweil bei jungen und auch alten 

Esopus in aoienem wert gehalten 

ist worden ALisitus 1. 

noch dann hedaucht die Bumer nti das sie wäre Freiheit er- 
langt hetlen, dieweil der nain und das geschleclit Tarquinii 
noch in der Stadt blieb Livius von Schöfferlin 24*. wir las¬ 
sen nicht nach bisz du es uns sagest, dann es wird uns ein 
groszer trost sein, dieweil wir ein gieiebnus unsers Unfalls 
hören Buch der liebe 181, L dieweil gar ril menschen sind, 
die sich also gar hart ab dem tod entsetzen G. Wie ikaM uti¬ 
ger vorr. A 2. dieweil neben meinem vätterlichen erbgut vil 
meiner hinderlassenen scliriften und gediebten verloren Wbci- 
HEaLiff vorr, zu den weltl. ged. dieweil er ein arzel war und 
wusl was Hippocras im sechsten buch epidemie lehret Fi¬ 
schart Garg. 12. 

lasz uns genieszen deiner gonst, 
dieweil du doch enispriogst bei uns dert. 
man sprach auch zu den schirrartgesellea 
das sie sich ft-öllch wollen stellen, 
diweil man um ergetzlichkeit 
wnr zsamen kommen also weit 84t. 
und das gwis Zürch mOsz sein gldckselig 
und Strasburg gwis nicht unglücksettg, 
diweil die stras auf Strasburg ie 
ganz glückhafl sei, wie man spürt hie 1085. 

dieweil aber die alle weit mehr des schwerdtes als der Fe¬ 
der sich gebrauchet hat MicrXlius l, l. 

jedoch und dieweil ir ihut jehn 
dass 08 euch sei unwissent geschehn. 

l^'astnachtsp. 16*. 

du schlugst im aber (den kampH allezeit 
verächtlich ab ausz unterscheia 
ewrer person, dieweil du bist 

ein könig, und er geringer ist Fuchs Mückenkr. 2, 65. 
vom trnuren, das selbst ihr 

dieweil ihr noch nicht kommt, verursacht habt in mir. 

I*. Fleiihc 64. 

lasi mich, dieweil ich mu^sz. 

schau was mich von dir reiszl 614, 

nur dieses glaubt er rein, dieweil der arme tropf 

das gerne glaubt, das ihm sonst war nach seinem köpf. 

Diztes. V. D. Wbsdkr Ariosi t. 56, 7. 

wie vielmehr solle es unsere christliche ohrigkeit thiin und 
keinen mUsziggang in der gemeinde leiden, dieweil sie wissen 
dasz müsziggang von golt verboten sei Schuppius 342. die¬ 
weil ich also vermerkt IIenisch 080 . 

dieweil kein einziger sich dessen rühmen kann. 

“Canitz 16. 

ich musz es nur gestehn und schreib es unverholen, 
dieweil die feiler mir durch liebe wird bewegt quia amor 
calamum meum dirigU HoriAHfrswAiDiu, 

Frisch 2, 434 und Steihiacb 2, 063 führen es an. 
tin könig weint. 

ib ihm die herschal^ über dich, o weit, 
ieweil er weinen kann Glbii. 
dieweil dir ein gou die kraft und die grdste verliehen. 

Voss Hiai 7, W8. 

dieweil nun affe, mensch und kind 

zur nschahmung geboren sind, 

erfanden wir, die zeit zu kürzen, 

ein auserlesnes pfalTenspiel Götbi. 

der abgobildete 

vergleicht sich billig 

heiigem dreikönlge, 

dieweil er willig 

dem Stern der ostenher 

wahrhaü erschienen, 

auf allen wegen war 

bereit zu dienen 2,162. 

und Ihr, die Ihr vielleicht in euern schuts sie nehmt, 
dieweil eie lieblich auasteht und bethulich ist 11, 241. 

2. so lange, so lange all, die zeit hindurch, auch in 
irr bedeutung ward im 17/en jahrh. weil allein gebrauchl. 


und Sprüchen alle tarnen 
sie ne wolden von der stunt 
di wiie si wären gesunt 

ime niemer m4 geswichen Laibricbts Alexander 4033. 
und Fromete einem kiode 

die wlle daz ee mochte leben Vildrkbs Aneide 346, 9. 
die wlle Ich weiz drt hove ad lobelicher manne, 
s6 ist tnio win gelesen und süset woi min pfanne. 

Walther 34, 34. 
diu wunde niemer hell enwirt 
die wiie daz Isen drinne swirt: 
die wiie ein man treit sunden last 
so ist er rehter Üröide ein gast Frrioahi 37, 4—7. 
die wil die biutele klingeot, 
die fViunt dar gerne dringen! 90,1. 
der ohse kumberliche lebt 
die wiie er wider dem garte strebt 139, 15. 
diu müs büt btese lidchgezit 
die wiie si in der vallen lU 141,10. 
die wlle ich iemer mac geleben, 
so wil ich wider dem tdde streben 176,1. 

die (rolhen streifen um den hals) behielden sie diwil sie leb¬ 
ten Waceerhacel Leseb. 1. 985, 37. 

von dir ist mir vil gesoit 
die weil ich pei der weit war. 

SucBEHWiaT 22, 53. 

aber er asz nit me dan einmal, dieweil er lebt Keisersb. 
Sünden des munds 5*. da blib im der hals krump, dieweil 
er lebt uf erden 46*. 

euch beden herrn, diweil Ich leb. 
dien ich das ich doch kein begeh. 

Schwarzenberg 128, 2. 
dwil Rom die wishoil hielt bevor, 
do gieng ir regiment eiibor Grnginbach 4, 26. 

dieweil Nürnberg gestanden Götz v. Berlichingen 57, und 
die weil Mose seine hende empor hielt, siegle Israel ^Mns. 
17,11. ich harre teglich, die weil ich streite, bis das meine* 
verenderung kome Hiob 14,14. 

so lang bislu ein lieber man, 
dieweil man dein genieszen kan. 

E. Albzrus Fabeln 1, 48*. 
die (Schäfer) dorflen nicht wol sicher schlafen, 
dieweil sie lagen bei den schafen 1, 37*. 

drei lehren die sollen sie beballen, dieweil sie lebten Pauli 
c. 18. die weil die menschen gewesen seind Dasyp. 3t5\ 

Herr vntter, zeig an die lere dein, 
so wil ich dir gehorsam sein, 
dieweil und ich das lelien han 

II, Sachs 3. 2,164*. 
ewr loihler hallen in fürsthng ehrn, 
dieweil wir haben unser leben 4. 2, 39*. 

ich hoffe dasz ihr mit der hülfe gottes vor den beiden, die¬ 
weil ihr lebt, wol genesen möchtet Bach der liebe 268, 2. 

dergleichen (schlachl) keine ward vorbracht, 
anrn keine Künftig wird geschehen, 
dieweil der Rein ms meer wird gehen. 

Fuchs Mückenkr. 3, 8. 
der mensch besorgt sich keines fallos 
dieweil er frei, reich, gut und grosz, 

»ein lelbes herr, ob et wol landlosz, 

und habend nichts, hat er doch alles Wscehirlin 386. 

0 (hat die nie die weit, dieweil sie steht, gesehen! 

0 ihal, diewt'il die weit wird stehn, wird nie geschehen! 

Logau 1. 4, 47. 

dieweil er zart ist, dum est teuer Stbinbach 2, 963. 

3. unterdesser^, während dem, in der zeit, dieweil infertm, 
inlerea, inierdum Skrrahüs Synon. 51*. wenn man den rech¬ 
ten grund einer guten sacken verbirgel und grübelt, die 
weil ein loch drein zu machen Luther 3, 38\ das er igoll) 
dasselbe voik so lange lässet geben, und die weil Esau em¬ 
por hebet 4, 51*. wir wollen die weil Zusehen 4, 161. er- 
stumroen müssen sie und dennoch daneben hören das sie 
nicht alleine inen selbs zu dienst und gefallen solches alles 
erwelet, sondern auch die weil gottes gebot nachgelassen 
haben 4, 277*. dieweil sie so redet, sebaweten sie sie an 
Judith 10, 15. sprich nicht *wa8 hilft michs und was hab ich 
die weil' SiracA il, 24. 

wir wöUn die weil erbarllch leben. 

Walbii ^öpui 202*. 
dieweil woll wir mit froling dingen 
Im tempel than unser gebet H. Sach 4. 2, 50*. 
fraw Königin, es ist mein hlit, 
wol dieweil sein eins IVölichen muls 5. 2, 233^ 
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derseihige starbe dieweil disz buch noch nicht vollbracht war 
Buch der liebe 181, 1. 

bin der geflhrlichiie von allen! 

dieweil man micii für nichtig hSU Götbi 13, 279. 

DIEWEILEN ßr dieweil kommt selten vor, es verfluchen 
ihn grosze herren, hohe beambte und sCaatsleute, dieweilen 
sie ihre gewissen von ihm gerühret und rege gemachet be- 
linden ScHumus 521. s. alldieweilen. weilen. 

DIFFIG DIFTIG, adj. geschickt, klug, tüchtig, listig, eigent- 
lieh was auf das sorgfältigste, wie ein «nintaittrht/d ouspune^ 
liert ist, difllg callidus, soters, astuius Maaler 91\ diflig auf 
den gwin das, Henisch 708. tiffig Maaler 412'. tiüg schnell, 
behende, gewandt Tublrr 138, der auch das subsl, die tifige 
gewandtheit anführt, in Schwaben diefig difflg düflg hurtig, 
ßeisiig Scrmid 120. 146. diflig, deftig {oben sp. 894) Stieler 
313. s, das folgende 

ÜIFT, m. oder n. ein seltenes wort, das nur mit folgender stelle 
zu belegen ist, der die hunst wie ein diffl des gemeinen nutz hielt 
uneigentlich ßr das höchste, feinste, klügste, S. FRAnt von der 
heillosigkeit 74. mit angehdngtem t das ahd. topli tupf ptinclum 
liRAFFb, 382. lupfel der punct in dem kreisz Vocab. incip.teut. 
y4. dipfel stich, punctum Henisch 714, der im register auch 
tipflin anßhrt, dipfl apex Scrönsleder L2. tippel, tüpfel 
in. Stieler 1486. 2258. tupfwerk piclura minutis punclilis 
expressa das. tüpfung tüppung das. defl adj. t. oben, 
das starke verbum, aus welchem sich auch wol der Wechsel 
des vocais erklären würde, ist verloren, aber hierher gehört 
das ahd. lupfjan Graff 5, 391, unser tüpfen tuppen, in den 
mundarten dippen mit den fingern anrühren, dippen die du- 
szerste spitze eines Schnabels, fiügels, fingers flüchtig einlau-- 
chen, von dem sldrkem düppen tauchen, tunken unterschieden 
Quickborn 2Sb. dupfen fthorc dtpüis Scbönsleoer L 5. tuppen 
lüpfen summo digito altingere Stieler 2258. ferner das ite- 
rativum tüpfeln puneCis spargere. 

DIFTELER, m. der 'fein ausarbeitet, kleinigkcUen macht, 
auch ein grüblet, tm Siegerland defleler; 5 . difteln. 

DIFTELICH, ad;, wie diflig, diflig, im Siegerland deftelig. 

DIFTELN DÜFTELN, genau, pünctiieh ausarbeiten, ausdif> 
lelu. oft hat es den nebenbegriff von kleinlichem, langsamem 
arbeiten, er diftelt den ganzen tag und bringt nichts zu 
stand, als junge niädcben werden wir gewöhnt mit den fin¬ 
gern zu tifleln (feine arbeiten zu machen) und mit den ge- 
danken umherzuschweifen Göthe 22, 65. dann uneigenllich, 
nachsinnen, nachdenken, grübeln Reiwwalü 1, 20. Schneller 
1, 358. in dem nassauischen kreise Siegen sagt man dcfteln 

H. Schütz Siegcrldnder sprachidiom 1, 25*. du sollst nicht 
über die religion grübeln und düfleln Hebel Schatskdsllein 
276. phantasieren und difteln Lücke in den Gotting, gel, 
anzcigen 1854 s. 200. in den briefen zeigt alles den Schrei¬ 
ber noch ganz in die gedüftelten geschäftchen des tages mit 
pedantischer püncllichkeit vertieft Gervinüs Gesch. des Wen 
jahrh. 1, 73. 

DIFTIG, s. difflg. 

DIGELEIN, n. tieglein, gefdss zur bewahnmg des vis. 
digelen Henisch 708, wo auch schröpfdigelin schröpfampel 
angeführt wird; t. tegel Graff 6, 378, altnord, dtgull cati- 
r\us, isl. deigull deigla, ddn. digel, unser tiegel. 

DIGEN, anflehen, petere, ahd. digjan (Graff 6 , 114), mbd. 
digen (Ben. 1,328*), oUs, tbiggian, wo es auch accipere herfeu- 
tel, wie das angels. |»igao, altnord. Jiiggia; diese doppelte be- 
deulung erklärt sich daraus, dass es ursprünglich heisst ma¬ 
chen dass etwas erlangt wird, deshalb wird es auch lu dt- 
haii gedeihen gehören, im mhd. nicht selten, wol aber in der 
folgenden zeit, 

acht nur ein jeder wie er dieg 
das er zu got sich .<elb verficg, 
ur das er in dieg selber an. 

Murnir Badenf. K ij. 

DIGEN, adj. trocken, dürr, fest, hart. mhd. gedigen Ben. 

I, 330*. digen dürr aridus Dasypoo. 315*. digen fleisch infu- 
mala caro das, digen machen am rauch inßmare torrefa- 
cere das, das noch nit digen ist viridis das. digen wer¬ 
den inveterare inveterascere das. digen, gedigen feigen fici 
aridae Henisch 708. digne hammen pema fUmosa das. di- 
gcQ fleisch earo arida Schünslbder L. aieges und grünes 
fleisch geriuehmUs und frisches Staldee 1,281. digene wurst 
ScRHELLEt 1,888. I. gediegen. 

digen, räuehem, trocknen, inßmare ScMio 128. deihen 
SenxELLER 1, 868. f. EutdigueD. eiodignen. 
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DIGLER, I. degcler. 

DIGLIZ, wahrtcheinlich ein dolch. niemand soll auf das 
rathbaus oder zu einem tanz tragen ein langes niesser, de- 
gen, hammer, digliz, bleikuge), wurfhaken, pengel oder an¬ 
dere gcfhhrlicbe wehr Altdorfer weisthum in Wille geschickte 
der Stadt Alldorf 347. in den Statuten von Gera vom j. 1487 
kommen unter den verbotenen waffen vor lange messer, de- 
gen, tililz. woher slamml das wortf 

DIL DlLi.E, s. diele, tilc schreibt auch Maaler 402^ 

DILL, m. und f. DILLE, f. anethum graveolens. ahd, Ulli, 
Ulla, dille Graff 5,400. mhd. tille Genes. 16, 30. Sumerl. 38. 
ags. dil, dile. engl. dill. niederl. dille. schweä, dill. ddn, 
dild. tille ein kraut, anetum Voe. theut. 1482 gg 6*. dill Daszp. 
9*. 315*. dill Maaler »l*. dill m. und/: Henisch 708. dil m. 
Frisch 1, 199*. dille Crytraeus Nomenei. 487. Schnorr 228. 
Stieler 323; 1031. narcissen und balsarafOsze dille Overbeck 
Virg, 35. es heiszt auch boebkraut, dillkraut, dillfenchel 
Nennich. in Baiem ist dill m. der fetdkohi, brassica cam- 
pestris und raphanus, raphanistrum Schneller 1, 864. Ht- 
Niscfi führt noch andere arten an, krotendül, hundsdill, hundt- 
blum, cotuia, eotyla foelida, stinkende camitlen, wilder dill 
meum, anethum silvestre 708. s. doldille. nach Gramm. 2, 
44 ist es von einem verlorenen verbum deilan dül dilun par- 
liri abzuleiten. 

üi orsen äne tille 

gemachet wart ein sulze Kokrad v. Würzb. Troj. krieg 
bl, 199^ Strastb, haudschr. 

DILLE, s. diele. 

DILLE, f. rinne, röhre, von dem französischen douille, 
mlat. ductile Diez 809. dille tnyxus, lampenrörtein worin 
der dacht liegt, die schnauze, lamperon Stieler 323. leucli- 
lerdille calrx candelabri ders. dille an einem leuchler, 
worinnen der untere thcil des Jichts steckt, die töhre an 
einer plumpe, woraus das wasser lauft Frisch 1, 198*. tille 
Stkinbacii 2, 816. dille am bajonnct Beil 145. bildlich ßr 
penis, daher mase,, eine nmmc nennt den kleinen Garganlua 
mein kleiner dille, mein deiitclkölblin 131*. s. tülle. Uil- 
mann. dilmesser. 

DILLE, f, ein flaches stück eisen, welches das schloss be¬ 
deckt und durch welches das Schlüsselloch gehl, franz. funcet 
Beil 145. 

DILLEN ahmt den ton des gesangs zur schalmeie nach, der 
ergriff den (o/so) seine schalmeie und sänge, in dem etliche 
wögen und gulsdien frembder leute vorbei fuhren, etliche 
dille dille diliia Scrüppiüs 423. 

DILLEDELLE, wi. so viel als diltap, in Frankeft und Schwa¬ 
ben Schneller l, 364. diiledalli Schmid 126. 

DILLENDELLEN, albern reden, darumb ists ein lauter 
tillen» tellens und unnütz geplauder Luther 3, 446., 

DILLENGRAS DILLGKAS, n. eine art des schilfyiases, 
agrostis arundinacea. 

DILLGEHUCH, m. anelhinus odor Frisch 1,197*. 

DILLKORN, n. samen des dills. 

DILLKRAUT, n. brassica arvensis. s. dill. 

DILLÖL, n. Stieler 1381. 

DILLRAUPE, f. die raupe des fenchelfallers, die auf dem 
dill sich aufhäli, eruca viridis nigris circulis in aneiho Frisch 
1, 197*. 

DILLSA ME, m. der same des dills. 

DILLSCHRAUBE, f. im bergbau ein krdtzer, ein schrau- 
benfOmiges eisen, womit man ein abgebrochenes stück eines 
bergbohrers aus dem bergloeh herausholt. s. dille rökte. 

illLLWASSER, n. über dill abgezogenes wasser. 

DILMANN TILMANN DIELMANN, m. ein alberner thvrich- 
ter mensch, ein gauch. 

8i iprach *was gats den tilman anV Hdlsterin 281,202. 

von her Dielmans wegen, von der geus wegen Keisbrsb. 

was man iirsach ir red soll fragen, 
so wftr es von her Dieimens wegen. 

BRANTsNafTentdi. Überarbeitung bei Zarnckk f.22*. 

tm druck von 1515, 

schön singen Isl von Tielmanns wegen, 

gern hören, daran ist alles gelegen Zakrcki s. 3lr. 

du Stasi wie ein kloti, ülgdtz, Tilman, Ifichler. Sib. Fbank 
Spriehw. du redest von herr Dilman 2, 51*. itt dat wort 
wie diltap zu verzteken^ oder i$t eine klotzige gestaU die eine 
dille lampenrühre trägt und atz leuchier dient, gemeint T 
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DILMESSER, n. des$en iliel am einer röhre beiteht, die 
man auf einen epies^ steckt? dai dilmeiser aufichifteo Bb- 
CHER 82. f. aufscbirten 1, 722. 

DiLPE, m. ßr tolpel, schwAb, dalpe dalper Sciinin tt3. 
ja haUens für ein dilpen der aogeboten gnad und gütthat 
ous*?«clilegt Fra^ik Weltb.lS*. 

DILTAP DiLDAP DILLTAP TILTAP DILLEDAPP, m. ein 
nlhnner^ lappischer, mgeiehickler mensehf ineptus, insulsus, 
tolpci. eine erkiArung des worls, das sich im ibien jahrh, 
:uerst seigt, ist nach nicht versucht, folgende wird als vermu- 
lung aitfyestelU: das erste wort der Zusammensetzung scheint 
diele in der bedeulung von fiur, tap aber absuleilen von tap¬ 
pen dappen plump und ungeschickt umher taufen, ein diltap 
ist demnach ein roher und ungeschlachter mensch der auf der 
ßur springt und tobt, andere dadurch belästigt, wie man 
auch ein tapp, tapps sagt; vergl, tappinsmus. diimann. 
Diltap t5t ifk den Faslnaehtspielen 1, 700 und GOderb Mittel- 
aller 98l‘ der eiyenname eines lärmenden bauern, der hän- 
del snclil; H. Sachs läszl einen Eberlein Dilltapp auftreien 

2. 4, 29*. tiltap iners, ignavus et atultus Vocab. ineip. teut, 
V, dildopp atultus tölpei einfaltapinsel Keisersu. tilitap 
Rtupidua, stipes, truncua Gudeiv Cod. dipL 2,518. tiltappen 
pL Fischart Garg. 197*. 

wie dunkt euch nu, ir tiltappen beid, 

wie gevellet euch Yon mein Herren der bescheid. 

Fastnachtsp. 87, 25. 
ech ir Terheiten jungen tiltappen 98, 21. 

Herr der wirl, Ich heisr der tiltapp, 
ich bin gar ein einvehiger lapp 857, 10. 

Tiletapp bauernname 372, 9. 

jo, apruch sie, lieber diltap min, 
din iruw zu mir ist gar do hin. 

McRNRa Geuchm. Filij. 

Rollich lappen und dildappcn seind wir unter dem christen- 
liclion namen das wir solchen spotlvögcln und Schalksnarren 
das unser anhenken Frawr Lasier der irunkenheit G*. 

ach Herr goii, wie hab ich ein weibl 
die ist all snel, Vernunft und leib 
ein üildap, siockllsch. ein halber narr. 

!I. Sachs 8. 3, l9^ ’ 

ein dildap brüll ander dildappen 5, 410*. 
was wollest du denn des diltoppen ders. 
da Recht ihr halt eim narren gleich 
wie ein Relt7afner lap: 

ir eeclii wie ein diltap Jac. Atrer Singsp, 159*. 
ich mein der dilliap dumlet sich. 

Fuchs Mückenkr. 2, 163. 

a(T, hreimaul, klotz, diltapp u. a. w. namen welche die aiiia- 
siae ihren aniatorihus beilegen De fide meretr. 99. 

heut weher apt, morgen diltap: 
der heut ein hin, ist morn ein opt. 

Etering Sftricfiio. 1, 165. 
die Rcheelen hinkenden und knappen, 
die einfeltigen und diltappen 2, 119, 
solch diltappen, maulnfTen grob 2, 373. 
sie {die frau) sol den man für keinen lapen 
Jockel halten oder liltapen. 

Meistergesang v.J. 1608. Berlin, handschr. 

tiltap ScHÖHRLEDER Gg2. dicledappc plumper mensch Fi- 
CHARD Archiv 3, 294. dilltap homo slupidus, obtusae mentis 
Frisch 1, 198*. in Schwaben dilledapp Schmid 126. dilltapp 
ScHHEi.LER l, 865. didldap Castelli Östr, wörlerb. 110. eine 
dildappe fange bedeutet zu Mülhausen im Elsasz soviel als 
einen verächtlich und barsch abweisen, envoyer ptomener, cn- 
voyer pailre. auch auf einen vogel ist der narrte angeu>endet, 
EilzipOc, ein kleiner vogel welcher immer schreiet zilzel! et¬ 
liche nennen ihn daher tilltapp Gesner De avibus 796. ent- 
Stellungen, didellapp Schhelleh 1, 450. «. dilledelle. in Ost¬ 
reich dillenk Hüfkr 1,155. in Schwaben dirledapp Schmiu 12ö. 
in der Welterau dolldapch. niederd. dudeldop, dudendop, du- 
denkop Brem. wb, 1, 264. der vogel triel oder griel, den 
einige charadrium nennen, ist ein tummer vogel, daher man 
in der Schweiz die tununen leute triellappen heiszi Ges- 
HBR 257. 

DILTÄPPISCH, adj. 

billich heiszt man ln den Diltappen, 
sein wort und werk isr eU dilieppisch, 

H. Sachi 2 . 4, 80*. 

DILTOPF DILTOP, m. ein kleiner kretsel, den kinder auf 
der diele, auf einem breit oder lisch hertmdrehtn und tanien 
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lassen, topf bedeutet im ahd. und mhd. kreisel, topp an der 
Eifel Schmitz 223; vergl, dorl. 

DIMELN DIMMELN, ziehen, recken, disccnsio ist zieltting 
der gÜder mit einem seil, als da man einen dimell Httn. 
Brauhschweic Chirurgia 80. in der folgenden stelle heiszt es 
wol soviel als zerren, zergen, Störung verursachen, wer unter 
währendem geschenk dinmielt oder täuscht, soll in der ge¬ 
sellen strafe sein Geschenk der schwarz- und schönfärberge¬ 
sellen zu Beichenhach von 1783. vielleicht mit damein schau¬ 
keln, hin und her bewegen, auch wol mit tummeln eguos do- 
mare verwandt. 

DIMMER, adj. s. das folgende. 

DIMPER, adj. ahd. timbar Grafe 5, 428, mhd. timher. 
andere formen sind ahd. dinstar Vocab. S. Gaili in Wacker- 
HACELS Leset». 29, 13. m/id, dinster Res. 1,361, dimsier Gramm. 
2 , 135. 184 und timmer bei Heiszelein v. Konstanz, Johann 
V. WOrzburg tt. o. timmer Maaler 402*. dimmer Stalder 
1 , 283. diemer Scbmid 127. dumper tumper Schmeller 1 , 372. 
thimm altsächs., dim angelsächs. und engl. ; mit ausgefallenem 
m düster, über die abstammung ist dämrner nachzusclien 
und zu vergleichen das ahd. mhd, subst. dinstrl, dinstre, din- 
sternis, dUsternis. 

Die bedeulung von dunkel geht über in dämmerig, dunstig, 
dumpf. 

1. finster, tenebrosus, ealiginosus. dia timberün finistn ob- 
scuras tenebras Boel. de consol. philos. 

dinsier die nacht was Jiother 1603 Mastm. 

dinsler vinster tenebrosus obscurus Voc. l/ieut. 1482 r s*. 

2. trüb, düster, dämmerig, tiraberiu wolclien NoTKF.n 17, 13. 

glanz und niht ze timber 

diu vensier alliu waren Konrad v. Wcrzb. Troj. krien 17497. 
dö wart von stoubes roelme 

diu kläre sunne timber das. Strnszh. handschr. bl . 162*. 

man sihi ouch dicke daz scheene obentiüi 

kumt näch manegem morgen der trüebe i«i und timmer. 

MS. 2, 180*. 

durch dlnster vinster nebeldicke 

blicken siht man den gräwen lac Fr4 URNLOB s. 200 EUm . 
hie miie schiet dnz bilde hin, 

und wart diu zelle timmer Hrinzkt.pfn v. Ro.nstanz 123, 37. 
nach dem fürt er mich fusz für fusz 
in ein grosz dicke flnsternusz, 
da sacn ich viel helliegel Innen, 

gar duszmig und ganz dim.per brinnen If. Sachs 1, 358*. 

die diamand seind lumpere glasscherhen gegen ihren atigen 
Ajjrah. a S. Clara, so auch bei ihm verdumpern verdun¬ 
keln, verdüstern (ahd. pitimbir^n), seine von hohen aller be¬ 
reits vertumperle äugen, wenn ein lumperer nehl in ein 
schon glänzende wölken verkehrt wird ders. die nnchtlampe 
des canzlers, dumper wie seine slirn Nagels Bürgeraufnif 
von Landshut s. 120. 

3. in der Schweiz auch nach Stalder 1 , 283 schwül, drü¬ 
ckend warm wie bei gewüterluß. 

4. dumpf, leis erklingend, heiser. 

ir was diu stimme timmer 
von dem ge.schreie worden. 

Johann v, Wdriburg Wilh. t». Ostreich bl. 41* 
(Liepnilv. handschr.). 
ich wQn^sch daz im iht helle 
an dem gejeid sin walthorn, 
daz ez den hal habe verlorn 
und ez werde timmer Lieders. 2 , 427, 307. 

DIMPFEN, dampfen, dünsten, mhd. dimpfen Ben. l, 331*. 
timpfen oder pradmen Voc. theut. 1482. 

DIMPTE, *. dinte. 

DIMSTER, s. dimper. 

DIN, adv. dariuy zusammengezogen aus da in; s. dinne, 
dinnen. 

dns wir «l din verborgen werden. 

Murnir Luther, narr 2967. 
din ist auch weder brot noch wein 3288. 
al die im schlosz din bei dir sind 3458. 
wer mer aufclaubl des himelprot, 
den er dörH zu täglicher not, 
des andern tags wfichs wftrmleln din. 

ScHiiLZL Hochzeit 28'. 

DING, n. ens, res, suhstaniia, oliguid, causa, judicinm, foruvn, 
eonventuM, slatus, opes, persona, enger begrenzt ist der be-' 
griff von sache, das nur in einigen bedeutungen daßr stehen 
I kann, ein ooIÄ.*J)igg Äcommi nicht vor, ahd. ding (Graf? 5,176), 
' mhd. dinr Ren. 1, 332, altsächs. und altßies. thing, niederd. und 
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nieäerL ding, agt. (liDg, engl. tUing, alinord, ^ing, schwed. und 
dän. ting. der plur. laufet gewöhnUeh dinge, doch bei gewiesen 
bedeulungm (unter 1^) auch dinger. luweilen zeigt sich noch, 
puie im mhd., der gen. pl. dingen: so bei Murher Luther, 
narr mij Maaler 91*, Mblissusjm. Fd\ NTund in den ober- 
deutschen adverb. redenearten, von welchen unter n die rede 
sein wird, anstifter bOser dingen Fries 279*. unstaithaß 
aber ist der nom. und acc. pl. dingen, 

wann jemand woU dargegen briugn, 
es seien ganz uondtzlich dingn. 

Gilhusius Gramm. tO. 125. 

gemachte dingen Henisch 712. das wort ist in der Gramm. 

2, 37 dem ags. ])ingan gravescere zugelheilt und ihm die grund- 
bedeutung von res gravis, liiigium beigelegt. 

1. in der weitesten, unbegrenzten bedeuiung begretfl es ebenso 
das sinnlich bemerkbare, als das übersinnliche, das gedachte. 
ding ens dicilur substantia visibilis vei etiam invisibilis Vo- 
cab. incip. leut. d 4. die philosophie kennt ein ding an sieb, 
indem sie absiehl von der gesamtheil der erscheinungsformen, 
unter welcher es der mensdi auffaszt. so gebraucht es Kant 
sehr häufig, z. b. 2, 66. 67. 69. Steht es in jenem weiten sinn, 
IVO Sache nicht leicht kann gebraucht werden, so ist der pl. 
gewöhnlich, dem oft noch all zugeselzt wird. ahd. dü igott) 
der aliiu ^nc mäht Graff 5,180. 

got ist, als ichz meine, 

eiiiu dinc alleine PastfiAffK 24, 22. 

dO widerschuor ez alles der 

der elliu dinc besiihtet, 

beslihtende berihtet: 

dem winde, mer und elliu kraft 

bibeode sint dienesthaft. 

GuTTPRitns» Tristan 62, 6—9. 

sich, also sol man aller ding ledig und los werden Theol. 
deutsch 9. gott dem herren ze dienen, in lieb ze haben 
über alle ding Kkisersb. Sünden des munds 54\ zc allen 
dingen reden 75". auch betten sie all ire güter frei gelas¬ 
sen und all ire ding waren gemein worden Boccaccio l, 3'. 
goU der herr welcher alle ding vermag 1, 6\ da nun alle 
ding zu aller notturft bereit waren l, 7*. da in nun wol 
gedauebt wie alle dinge im haus sich gesüllet betten l, 
aller ding gott walten lassen 1, lOü*. sie (die frau) euch 
alle ding und sach zu wissen gethan hat ), loo*. 

alle dinge die haben ein masx Murner Luther, narr 92. 

wenu ein raensch lange zeit lebt und ist frölich in allen 
dingen I*red. Sal. 11, 8. herr aller dinge Judith 9, 14. alle 
dinge sind mir ubergeben von meinem vater Matth. 11, 27. 
der alle dinge w'u’ket nach dem rat seines willens Epheser 
1,11. der Schöpfer und Werkmeister aller dingen Maaler 91*. 
alle dinge vergehen Henisch 709. der hausvater soll selbs 
zu allen dingen lugen 712. 

der ist weis und wolgelert 

der alle ding zum besten kehrt das. 

die kunst der Weisheit übertriflt all ander ding das. man 
kan von allen dingen sagen, man hat aber und Ihut druinb nicht 
alles das. welcher sich laszt alle ding anfechten, der wirt 
deslomchr vexiert und nmbgetrieben das. alle ding zu rech¬ 
ter zeit auszriebten, nunc tuum ferrum in igne est das. 

ich bin die mutter aller dinge 

und herrsch in jeder creaiur Gonthir 220. 

eines Ist mir verdrieszlich vor allen dingen, 

Göthb 1,286. 

masi ist überall gut, bei allen dingen 40, 25. 
wie die weit nun besteht und alle dinge sich fügen. 

40, 138. 

er verliert sich immer tiefer, 
fiiehet alle dinge tcblefer 41, 817. 
uns gehts in allen dlDgen schlecht 41, 323. 
weil es doch dinge gibt, ao gibt es ein ding aller dinge-, 
in dem ding aller ding sciiwimmen wir, wie wir so sind, 
Sghillir 95*. 

bedachisainkeit macht alle dinge besser 240*. 
allein slehtnd. 

ow4 dir, Welt, vrie übel dd stdst! 

was dinge du all an begdat, 4 , 

diu von dir aint n lidenne ungename! Walthbr 21,11. 

aber eio meuach der dt zimlich (m wie es sieh simt) isset, 
wenn er tn dem morgen erwachet und abgelouwet (verdaut) 
hat, to begegnen Im die ding to cltr und laater Keisersr* 
Sünden das mumis 9* 
ll. 


wir lanzknecht achten nichts der dingen. 

MuRNia iMker. narr 1771. 
und will auch behilflich sein den dingen 1987. 

die wahre hesebaOenbeit der dinge bleibt dir ao verborgen, 
als die sichtbare gestalt der weit einem blindgebornen Wie¬ 
land. 

der lauf der dinge GoTTia 1, 85. 94. 
freue dich auch des heutigen tags! die heilige liebe 
strebt zu der höchsten (rucht gleicher gesinoungeu auf, 
gleicher ansicht der dinge, damit in harmonischem anschaun 
sich verbinde das paar, finde die höhere weh. 

Görua 1, 329. 

doch ich kenne den gang der dinge zu Rom und verstehe 

was zu thun und zu lassen 40, 140. 

das i<t die eigenschaft der dinge, 

natürlichem genügt das Weltall kaum, 

was künstlich ist, verlangt geschiosznen raum. 

41, 106. 

mächtig lösten wir der dinge Siegel SemtLaa 3^. 

er {der sänger) sasz in der götter urältestem rath 

und behorchte der dinge geheimste saat 51*. 

fürwahr im himmel waltet, 

der wohl zu wallen weisz: 

der alle der nie altet, 

der lenkt der dinge gleis Voss 4,256. 

Friedrich III. hatte sich in einem langen leben gewöhnt die 
dinge der weit mit groszer seelenruhe anzuseheü Kanu Ge¬ 
schichte der reformalion 1, 92. 

2. es kann auch bei all der sing, stehen. 

der alles dinges was ein heb. 

Konrad V. Wiiazi. TreJ. krieg 51\ 

im leicn und Ilten jahrhundert nicht selten. 

hat das nit der teufel geschaffen 
das du alles ding muost wider klaffen? 

Fastnachtap. 510, 30. 
süst het ich auch alls dings genug 785, 2. 

denn er hat mir gegeben gewisse erkenntnis alles dioges, 
das ich weisz wie die weit gemacht ist und die kraft der 
elcinent Weisheit 7,17. 

ich wj] gen eilent in den garten, 

heimlich meiner lielthabenn warten 

der mein herz iuhrunsiig hegert 

für all ding in himel und erd 11. Sacqs 4. 2, 9*. 

(er) soll wieder besichtigen ob all ding an seinem ort sei 
Fronspercer kriegsbuch 1 , 64\ 

das alles haben in hut, 

damit all ding sicher bleibeo thui 3, 125^. 

für alter alles ding musz sterben. 

WoLOiiiiT 2, 283. 

der du alls dings hast macht 2, 301. 
weil dasz du alls dings ein herr 2, 302. 
auch bei Schiller 

der salz durch welchen alles ding 
bestand und form empfangt 97*. 

ferner, wenn eine Vielheit bezeichnet wird, des dings war ge¬ 
nug zu allerlei werk das zu machen war 2 Mos. 36, 7. sei 
wahr dasz sich bei der creuzigung Jesu viel unerhörtes ding 
zugetragen Ayrer Frocessus 2, 10. ja es liab sich viel un¬ 
erhörtes dings das. nicht lange nach Mela hat Plinius 
zwanzig büchcr geschrieben, darin viel schönes dinges von 
unsern Vorfahren ist gefunden worden Micrälius 1,12. 
vil gutes dings zu essen geben Wol6iiut 2,159. 

erzeblt er im erstlich ein häufen dinges, damit er den herrn 
lustig macht Schüppius 4. da fand ich dasz viel dings io 
der bibel erzeblt, aber nicht gelobt werde 8. er siebet was 
viel dings an seine» herren hof vorgebet 11. 

die alt und neue weit hat vil dings sonst erfünden. 

Hoiplrr 51. 

ja dasselbe lobgesang 

lat noch nicht zu end geführet: 

TÜ dings ist kaum angerührei, 

dessen man ausfObrlieh lang 

in dem raieu sollte denken 62. 

ist des dings noch viel zurück t Lissine 2, 306. 

8. durch ein zugeßgles adjedivum, ein demonstratives pro- 
j nomeh, oder eine Hinweisung auf ein ereignis, eine Handlung, 

' einen zusiand erhält es eine bestimmtere bedeuiung. auch ge- 
braucht man das wort gerne, wo ein besonderer auidruek sieh 
nicht gleich findet, oder wo man ihn vermeiden will. Hier 
I kann ößer sache dafür gebraucht werden, beispiele aus dem 

73 
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mhi. M Bimcis t, JS*. SSJ tinä Haow i. Engelhart SS. 
tr mschl eiDen TomUsg, da« ding ist nicht übel, aber wie 
aoU da« ding gehen T da« ding i«t mir xu bunt lu «er¬ 
wiest. «ie wollen «« nicht thun, ich habe da« ding llngel 
gemerkt, du ding« dl, geh aini in dO ding und bring ma 
dl« ding, wl» an'm ding liegt C*«Ttii.i Oslreith. wörlerh. 110. 
al«o i«t e« auch nmb den willen nnd die liebe und umb die 
begerung und de« gRchen. wen «6 man «ich dUer ding 
ie minner an nimpt, al«o ie «ollkomener, edeler nnd gOtll- 
eher ei werden Theol. ietUstk ». 


das erste leri hofleren 
mit stechen und turnieren, 
mit sagen und mit sinken 
und auch mit andern dingen 

WiTTinwiTLia Hing 1% 20. 

dem ding ist nit also US 10. 44\ 5. 

la gruscen dingen schoit dich piegen 30*, 26. 

pleib nit pei den hOsen dingen 30*, 25. 

ir pauren und ir röchling 

was meinent tr mit disem ding, 

das ir euch habt posheit geflisseni 

' Fattnaehtsp. 366, 20. 

und er sich Ir tu elm dlener geit 

und grosse dink thut durch Ir gepet {bitte) 693, 28. 

ich sprach ‘Ich hah nichi an meim leib, 

das mich tu geistlichen dingen treib* 702, 4. 

jeli {spricht die erde lur lufl) erschreckest du die underc 
ding (ira# auf erden lebt) mit dinen grüslichen donnerkiSpf 
CyrilL 25*. was gcheUcstu dich selb wirdig groszer ding und 
hast nit acht dincr armul und elends 27. dann die forcht 
ist den lebendigen dingen verordnet und geben 29, dann 
es sind vil ding die allein den friden, das leben und sichre 
heil hant 32. was newes dings auf diesen tag mag disz 
sein? Boccaccio I, 33*. ich weisz nit was dings mir mei¬ 
nen hinderen fiisz verstrickt hat Steinhöwbl Esop 63* (1487). 
ein mensch der da geistliche ding betrachtet Keisersb. Sun¬ 
den des mundt 10*. das gemüt mag nicht zwei ding geden¬ 
ken e'ins mals 11*. das ist nit nieins dinges und meins glei¬ 
chen 11*. ist nicht bessers weder (air) das er es iasz 
hucken {lasse liegen, aufgebc) und nem sich anders dings 
an 19*. des dings halb, darin du einen lobst 31*. wer da 
kleine ding versäumet, der nimpt hUbschlich ab um tag zu 
tag, das er darnach grosze ding versäumet 6l*. leichtfertig 
in geistlichen dingen, das mag nit beston 51*. das aller 
kOslHchst ding das auf erden ist 54*. heimlicher ding 
fenharung 3*. und also offenbaret er nit die unbescheidene 
heimliche ding die sich betten verlaufen zwischen im und 
dem abt {er hatte ihn unbillig geschlagen) 73*. die jünger 
Christi zeppeletcn (lankien) mit einander um thorecht ding 
42*. ich weisz also nit wie ich im Ihßn (mich benehmen) 
so! in den dingen 28*. vil davon lesen und hören, und die 
hend nit in teig stoszen (die Sache nicht angreifen, unlhdtig 
letn), das ist blaw kalt ding: die kunst wachset nicht selbs 
in dem menschen, man musz sie erarbeiten 41*. blau be- 
leichnel hier die färbe die gesicht und Hände tn der kälte 
unnehmen, aber wir beten row, kalt, elend, arm ding, da 
ist kein herzbewegung nit noch bitz noch inbrunst in uns 
84*. es ist ein arm ding darum ders, BrOsamlin 106\ {die 
Vogel) dichten, singen und schwatzen göt ding Petr. 58*. 
schön ding warlich, gehest mit weibischen Sachen umb 63*. 
woli Ir hören singen 
jeuund ein neus gedieht 
von neu geschehen dingen, 
wie es ergangen ist Soltau 2. 46,1. 
nicht gar lange seit verging 
das der heid dureh zufelltg ding 
viel in vaat echwere krankneid TIteuerd. 67, 2. 
man schont nit gott noch erberkeit, 
von allem wüstem ding man seit. 

Brart Farremeh, 72, 64. 
die gicken, narren ich ouch bring 
di« sich berüroen hoher ding 76,2. 


durch ablaszbrieve vertrauen selig lu werden, ist nichtig nnd 
erlogen ding Luther i, lo*. das tödtlicbe ding das schuss- 
geweht ders. Briefe 4, 643. damit sie uns haben wollen an- 
zeigen das es nicht so leicht ding noch unaera vermOgena 
sei so lu glanben oder solch bilde zu fassen 6, 305*. was 
lal das hOie ding das ihr (hult fiehem. 13, 17. do ward 
Daniel solch verborgen ding durch ein gesiebt des nachts 
offenbart Daniel 2,19. {gott) der grosze ding tbut die nicht 
zu forschen sind Hiob 5, 9. ah wo kompt doch das bQie 
dkg her, das alle weit so vol falscheit ist? Siraeh 37, 3. 


und palmen fladen fegfewer 
und sunst viel ander abenthewer, 
die hab ich aliesampt veracht 
und hah des dings su viel gemicht. 

Als saus wider Jbrg Wüteln N 5\ 


dann narren allzeit hassen dSnt 
die so mit gutem ding umb gont. 

ßsANv Pfarrensch. 106, 8. 


(die Preussen) haben kein roOnz, bawen schlecht ding, von 
leimen und Stroh ein hüüin Frani Wellbuch 56*. ein schön 
ding mit schmalem lob grosz machen ders. Spriehw. 6 *. der 
gottlos aber wird des Schatzes in seinem herzen vergraben 
nimmer gewar, und ist im gleich als so einer halmlich gelt 
in einer laschen mit im trüg, wiszie es aber nit und wurde 
es auch nimmer gewar, der helle bei habenden dingen nit 
ein haller ders. Guldin arck 162". 


wie kans denn sein unehrlich ding! H. Sacbs 3. 2, 7*. 

wi) euch ein zeit entweichen beden, 

da kanst du mit freundlichen dingen 

günstig zu deiner lieb zubringen 

das weib, das ((. des) hast du gute macht 4. 2, 8*. 

meinst wir werden reich mit disen dingen, 

ich mit spiel, du mit ubring zechen? 4. 3, 43\ 

als nun der könig las an dem 

brief die klag und heimlichen ding 4. 3, 56*. 

seim bnider in noth nicht beispringn, 

das siudt mir ja verdampte dingn Gilhosios Gramm. 125. 


lebliche ding die seel und leben habend Maaler 91*. ver¬ 
borgne oder heimliche und unbekannte ding ders. unge> 
hörte ding sagen insolitam rem apportare auribus ders. die 
Wahrheit ist das unleidlichste ding auf erden Chytraei Hun¬ 
dert fabeln 22 . ding welches etlich mal giflnzend um den 
leib lief goldketle Bommel Gesch. v. Hessen 7, 661. der spon- 
heimische Schultheis hat die frag an die achöffen gethan, 
mit diesen Worten, ob es von tag, zeit und stunde wftre 
den gerichts herren ir hochgeding zu besitzen, zu weisen 
und zu hallen, darauf einer von den Schöffen geantwortet, 
wan es ihnen dünket zeit sein, so seie es dieser und aller 
guter dinge zeit Weislhümer 2, 188. fragen ob cs zeit sei 
von tag der Herren geding anzufaben. darauf sich das ge> 
riebt sambtlich besprochen und zu recht erkant, ja es be- 
dunkt sei zeit deren und aller guter ding 2, 190. so bald 
ein junge frauw etwas newe kleidung vernimpt oder andere 
tragen sicht, spricht sie zu ihrem mann ‘die oder die bat 
ding das fast hübsch und wol stehet, ich bitte euch dasz 
ihr mir das auch überkommet' Buch der liebe 389, L 

nun danket alle gott 

mit herzen, miind und henden, 

der grosze dinge ihm 

an uns und allen enden Martin Rinceart. 
umb ein nichtig ding zanken Eyering 3, 359. 

es scheint der mnnn oft sehr gering 
durch den gott doch schafft grosze ding. 

Hollknuagcn Frotchm. RiiJ. 
den {helfer) müssen wir mit geduld erwarten 
das spiel so gut wirs habcu karten 
und von unerheblichen dingen 
uns nicht mit sorg umbs leben bringen RvS. 
wer vor ergangen ding betracht Ss. 
von himmlisch und irdischen dingen, 
darvoD wir oft höm sagen und singen Wolsirut 2, 459. 

befreite ding oder personen, deren Verletzung bei verlierung 
ieibs und Ichens verboten Heniscr 713. gemachte dingen 
res ex composito dolo factae das. 

was gehl es menschen an, was mein gewissen glSubot? 
wenn sonst nur christlich ding mein lauf mit ihnen treibet. 

Logau 3. Zugabe H. 

so ist es auch mit uns tm herzen oft bestellt, 
da etwas haimlichs ist: es will sich offenbaren, 
und sollt uns disz und das darüber widerfahren, 
man hat ln gegenwart an disem mdntelein 
ein beitplel solches dings. es sollt da halmlich aein 
was er erfunden hat: so ist er ungehalten, 
vertrant es einem fVeund RoirLia S8. 

sie {die schwdne) fangen an zu fingen 
ein süszes grabelied und gehn von diesen (irdischen) dingen 
mit solcher fröligkeit, als ihnen auch bewust 
wie uns und kündig, sei dasz diese erdenluat 
zergeht und eitel ist Outi 1, 61. 
lieb ist ein grosses ding ELRime 1,153. 

wann sie lang mit den cavalliem convenirt haben, denken 
sie endlich das ding thue kein gut Scaurrius 4. alle mor¬ 
gen liesie er sich die rechnung bringen, was des verlgen 
tages aofgangen sei in küohen und keller. da dann Jeder- 
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man meinte et sei alles wol dorchteben und ?on ihrer 
fürtUicben gnaden examinirt, allein wann ihre lürtü. gn. 
zeit hatten diese ding durchsehen n. s. w. IB. was man 
auf unhersiUten gemeinlich daher schnackt ansz Aristoteli, 
das sind mir pedantereien» und weisz ein bauer -ansz der 
erfahruDg mehr zu reden fon natOrüdien dingen als ein 
solch animai disputax lli. et wäre unnütz ding dass man 
diesen tag mit müsziggang unnützlich zubrüchte 184. das 
ding tbut far kein gut Sekul/nckt 256. ich musz gehen^ 
sonst kehrt die fromme joogfrau ihr büse ding herans Cai. 
Weift Körbdmacher 25. Sie machen Ihre dinge Tortrelflicb. 
ein franenzimmer das so fertig antworten kann, ist sehr viel 
werth Lissiifc 1, 429. wer über gewisse dinge den Terstand 
nicht terlieret, der hat keinen zu ferlieren l, 175. 

gewisse dinge will Ich lieber schlecht, 
nach andrer wiUeo, machen als allein, 
nach meinem, gut 2,29S, 

diese wenigen unerheblichen misbegriffe Ton geschebnen din¬ 
gen 10, 55. er füllt dünne mit sand und serkaufi sie für 
stricke, wer? etwa der dichter der den lebenslauf eines 
manns in dialoge bringt und das ding für drama aus¬ 
schreit? 11, 748. das ding (es sei wissen oder Temüofteln) 
was metaphysik beiszt Kant S, 290. daher sie sich zufrie¬ 
den gaben und sich das ding aus dem sinne schlugen Sni- 
LiNcs Jugend 1, 113« deswegen müssen wir ein wenig simu¬ 
lieren und sehen wie sich das ding schicken wird 2, 145. 
es ist doch schlimm dasz man das ding nicht auf die gold- 
wage bringen kann Mosta 9, 115. eine gute that so zu 
thun als sei es das gleichgültigste diog von der weit, ist 
gleich drückend für den der theil daran nimmt, und für den 
dem sie erwiesen wird Klingei 9, US. wenn man das ganze 
von einem nützlichen ding nicht haben kann, so nimmt man 
mit der hälfte vorliel) 9, 117. 

wer kennt die zahl von so viel bösen dingen, 

die uns um die gesundhcit bringen? Gillbat 1, 129. 

und in der wirtschaA selbst gibt sie gemeinen dingen I 

durch ihre Sorgfalt einen werih 1, 200. 

was mir von neuen dingen 

zu Ohren kam! Voss 4, 244. 

ein Schleier, bahtuch, Strumpfband, ringe 

sind wahrlich keine kleine dinge Götub 1, 48. 

die meisten beschwerlichen dinge 
duld ich mit ruhigem muth, wie es ein gott mir gebeut. 

1, u66. 

das ding, das noch nie erklärte bOse diog das uns von dem 
wesen trennt, dem wir das leben verdanken, das ding das 
man Sünde nennt, kannte ich noch gar nicht 19, S12. rein 
göttliche Worte über die menschlichen dinge 21, 95. in un¬ 
serer dcnkweisc in ansicbt auf die göttlichen dinge 23, 177. 
mich bat er aufgemuntert in natürlichen dingen weiter vor- 
zudringeo 29, 80. die weltlichen dinge 29, 198. 

alle geistli’che dinge besorgt er (der capelan) 40, 95. 
schöne dinge sah ich darin 40,104. 
ich habe den knoten 

künstlich geknöpA, ich pQege das so io wichtigen dingen 
zwischen dem köoig und mir 40,105. 
so jämmerlich ding begegnet mir heule 40,115. 
aber mancherlei dinge begegnen unter der sonne. 

40,124. 252. 

doch ihr redet zu viel von allerlei dingen 40,138. 

was euch alles von mir an künstlichen dingen bestimmt war. 

40,157. 

und redet scbAndliche dinge 40,191. 

lose heisi ich und ihr seid stark, so können wir beide 

groaze dinge verrichten 40, 218. 

sagt, erfuhr er wol je wie schön sich weltliche dinge 

gegen einander verhalten ? 40, 237. 

also führten auch hier, mit unbesonnener Sorgfalt, 

schlechte dinge sie fon 40,2S9. 

und ich verstehe recht gut die weltlichen dinge tu sondein. 

40,270. 

freut sich des wundersamen dings 41, 59. 

was grosse dinge wir geihan, 

das sieht man unsrer fadung an 41,805. 

und hat mit diesem kindisch tollen ding 

der klimerfahme sich beschifligt, 

so ist uirwahr die ihorheit nicht gering, 

die seiner sich am achlusi hemftchtigt 41,352. 

üas liebe ding das sie gott heiszeo, oder wies beiszt, sorgt 
duch sehr für mich den, un grdfn SioUttrg 5. ich sagte 
immer in meiner Jugend zu mir, da so viel tausend empOo- 
üungen das schwankende ding bestürmten, was das scÜck- 


sal mit mir will, daiz es mich durch alle die icbiileii gehen 
lässt 14. und was du übrige betriflt, so fragt du hebe 
unsichtbare ding du mich leitet und schult dsrs. bei SehüU 
156. und du weitere sieht bet dem lieben ding, du den 
plan zu meiner reise gemacht hat iso. 

kleines ding (dos hors), um uni zu quälen 
hier in diese brust gelegt. 

Lkni m Vota Mmienalmanaoh 1777 a. 26. 

denn über allen irdischen dingon hoch 

achwebt mir auf freudenüttlgen die seele Scmillh. 

sweieriei dinge Iqiz ich passtren, die weit und die seele; 
keins wein vom andern und doch deuten sie beide auf 
eins 9y. 


ich könnle mich noch wohl über gewisse dinge wegselzen 
200 \ 

forsche nicht gach dingen 
die juogfraun nicht zu wissen zieml 222^. 


•inds etwa frohe dinge die ich leide 242^. 
ich hin 

in diesen dingen noch ein neuUng 307*. 

ja, das war schon ein ander ding 832S 

bei allem irdichen ding lat on und stunde 537*. 

erstauoeoswerihe dinge hoffte man 

auf dieser kriegesbühne tu erleben 342f. 


ihr müszt wissen, herr, dasz ich nach vielen wilden dingen, 
die schwer auf meinem gewissen lasten, zuweilen trübsinnig 
bin, scbwarzsichtig Gutzkow Hitler eom geitte 6, 414. wer 
auch nichls von juristiseben dingen verstand Savignts Kleine 
schri/ten 4, 196. er theilt mir aus seiner herzens- und le- 
bensgeschichte merkwürdige dinge mit Bsttinb Briefe 2, 52. 
nun ja, mir eckelt vor dir, unruhiges uostätes diog, ehr- 
sucht Lun. Fbil. Hahn Aufruhr lu /Va« 55. ruhe ist das 
langweiligste diog von der weit Ifflano Dramat. werke il, lOi. 


das schwanke diog das weiher fügend nennen. 

Kotssbüi DfawiAL tpieU 2, t69. 
das ding (me verliebte dutMerung) recht artig klingt. 

2, 258. 

wenn ich solche Worte singe, 

braucht es dann noch groszer dinge 

dich zu preisen, frühlingstag? Ublans Ged. 51« 

man fand ihn ohne eigentliche ffeude an den öffentlichen 
dingen politischen Eustdnden GEaviNos Geseh, des Wen jahr, 
1, 291. 

4. ein ding aliquid, 

ich muosz sei han, es tuot mir not, 

anders ich würd Jigen tot. 

daz ist em dinc des ich euch bttt. 

WiTTBAWIlLKK fiÜlg 17*, 51. 
tuo ein dink dai wesen muosz 17*, 87. 
dar umb so han ich in dem muot 
ein dinc das möcht wol wesen guol 22^, 1. 

also sollen auch alle tbün, die mit kaufmanschatz umbgon, 
wann so man erfaren bat überall wie man ein ding gibt, 
so kumpt man doch wider zu denen ^e so steif auf irem 
ding bleiben kEisEssi. Shnden des munds 22\ «du liegen 
(lügen) an im selbs ein ungesebaffen (hdssiiehes) ding 23*. 
es 6ol etwan gar ein fein ding sein 26*. wann al^ ein 
ding aller weit offenbar i8t,*da8 es jederman weisz 29*. u 
ist ein uneerlich diog, da ein mensdi also ein hadennetz ist. 
es ist weibisch ding hadern, und wie es ein fein dapferlich 
ding ist, so sich ein meoscb des haders entsebüttet, so ist 
es ein ring, schmälich, hündisch, üppig ding immer hadem 
42*. die freundschaft das da ein grosz gut ding ist 47*. 
bar das ist ein klein diog 51*. so man einen eiou dings 
wil überreden 58*. das ist ein gut ding, davon du ugest das 
du es thun will 5 Mos. 1, 14. und legt ein sdiendlich ding 
auf sie 22, 17. sihe, ich tbu ein ding in Israel, das wer 
das hören wird, dem werden seine beiden obren gellen 1 Ge- 
muet 5,11. ein guter meiner machet ein ding recht Sprüche 
Süt. 26, 10. zom ist ein wütig ding 27, 4. es ist das 
hen ein trotzig und verzagt ding, wer kan u ergründen? 
Jerem, 17, 9. es ist ein kurz nnd mühseilg ding um unser 
leben Weish, 2, 1. liegen ist dem menseben ein scheodlich 
ding Siraeh 20, 28. das sab ist ein gut ding Lue. 14, 54. 
wan man merkt im ein ding gar bald ab Pauli c. IIL ein 
ding sebneil machen breve faeere uliqusd Maalii 91*. m« 
auf ein ding bieten pretium umpUfieun den, sich Oebzig 
auf ein ding geben uUendere animum den, ein ding wir 
gen, dem gratvrol oder glück ttbeifeben dun rem in ca- 

73 » 
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iiMi ders, wenn ein ding auskompt cum aliquid in luem 
9mÜ HenHCK 70«. 

eiu dfiig ball ich nicht glaubet Soitad 2. $38« 21. 
der redner Sabban ist in seiner kunst also erfahren und beredt 
gewesen« dasz er niemals ein ding zweimal mit einerlei Wor¬ 
ten ausgesprochen, und wenn es schon die nothturft erfor¬ 
dert ein ding zu wiederholen u. $. w. Olbaiius Rosenthnl 4« 6. 
etwas im heiitel haben, ist ein nOthig ding 7, 20. mancher 
mischt sich in ein ding und wflhnt er rerstehts den. Lok- 
mans fab. 24. wann ich zeit habe ein ding zn concipieren 

ScHurrius 600. nimbt das wort von ihrem herzen« dasz sie 
nicht darauf achtung geben wie ein ding (in der rede) ge- 
ineinet sei 599. in dieser kleinen weit« worin man beinahe 
die ganze grosze weit bis auf ein ding sehen kan Simpli- 
ä$s. 2, 400. 

ein ding das niiDinermehr gelindert werden kan« 
das greift man mit geduld am allerbesten an. 

Roislis 135. 

wenn fürsten ein ding haben wollen, musz man sic keines¬ 
wegs darum oder um dessen Ursache fragen Bütschzv Pal¬ 
mas 792. 

das hah ich wol gehört« die liebe sei ein ding 

das riei geheimnis gibt GOnrHis. 

ach, was ist die liebe 

für ein euszos ding Gottes 1« 39. 

es ist ein schwaches ding um unser herz. 

Wieland 13, 04. 

sonst pfleg ich auch nicht Icicbi tor einem ding zu 
liuern den. Oberon 1« 69. 

gegen Frankfurt liegt ein ding über, heiszt Sachsenhausen 
Göthe 8, 39. 

im seidnen mante! und krnglein flink, 
d.is ist doch gnr ein ander ding 13, lU. 

rs ist ein einförmiges ding um das menschengescblecht 10,11. 

ein ding das demuihxvoli »ich in die ecke drückt 
und ehinann heisit, wird Tpriielim angeblickl. 

Schiller 20‘. 

dafür Ist aber auch wiedersohen 
ein gar so herrliches köstliches ding. 

Kotzebur Dramnt. xpiele 1, 293, 
ein gar beweglich ding ist eine weiberzuiige 3, 0 . 

ein schatten ist überhaupt ein gemeines ding wie luft, was- 
ser, Sonnenschein und mondschein 8, 2l(». Sie werden se¬ 
hen ich Ibue in der de'tperation ein ding das u. s. w. 

Eigcnthümlich ist die redcnsarl ein ding ein ding sein 
lassen etwas nicht weiter beachten, es liegen lassen, sich 
davon abwenden. 

und drum so macht ich gnr nOt drus 
und liest ein ding ein ding sein. 

Fastnachtsp. 833, 27. 

5. kein ding nihil, ags. nAn(>ing, engl, nothing. s. ding¬ 
lein 5. «0 sprechen dieselben tüfels ainmen ‘cs ist nit so 

schwere todsünd*. es mag wol sein, es ist nit also ein ding 
darumb, als man sagt Keisersb. Sünden des munds 32\ es 
ist kein besser ding als daz man den scorpion darauf zer¬ 
reib 07^ ' es ist funvar nit ein klein ding {nichts (geringes), 
da sich ein mensch understot sein zung zu meistern 78\ 
und er nam sich keines dinges an 1 Mos, 89, 6. 23. und ist 
kein ding für dir unmöglich Jerem. 32,17. wiewol du keines 
dinges bedarfst Z Maccab. 2, 9. 

für alter mag kein ding besten Wolgeiut 2, 283. 
es Ist kein schlechtes ding, wer dergesialten stirbt 
dasi seine tugend ihm ein ewigs lob erwirbt IIoielir 130. 

er nimmt sich keines dinges an nihil curat Stibler 319. 

o& gibt kein ding als mich selber, 
alles andre, in mir steigt es als blase nur auf. 

Schiller 95*. 

ich will ke ding von dem wüssa ich will durehaut nichts, 
kein jota von dieser sacke wissen Toblee 139", 

6. in einigen redensarten wird statt eins oder einerlei din 
ding gesagt, es ist ein ding macht keinen unterschied. e§ 
ist ein ding ob ich bleibe oder weggehe, ob ich es thue 
oder nicht, es ist eben ein ding umb die fursprechen als 
umb ein wag Keisersb. Sünden des munds 4L‘. als mich be- 
dünkt, RO wflr das klappern und eerabsebneideD ein ding 
40*. nim ich ein ander iiiagt, die ist dieser nit glich, es 
ist nUt also ein dinge ders. Htlyei 192*. für gott eben ein 
ding Luther 5, 1*. es was ais ein ding Uehisch :;09. wie 
es mir allbereit einet dinges war, ob es mit ehren oder un- 
ehren geschehe SmpUciss. 2, ist. 


eio jeder, der mich kennt 

spricht ‘welcher Sonderling!' 

nur diesem isis ein ding, 

wie ihn die weit auch nennt Lissia« 1, 46. 

ebenso, wenn bei der Schnelligkeit mit der etwas geschieht, 
womit gehandelt wird, der unterschied in der seit swisehen 
verschiedenen ereignissen nicht bemerbar ist. schreien und 
niederatOrzen war ein ding, das geredt und geratben, ausz 
der Stadt gezogen ein ding war Boccaccio 1, 49*. das geredt 
und durch sein brust gerannt ein ding war 1,242*. das ge- 
schflft geholten und verbracht alle ein ding war 1, 287*. 
also geschaffen und gethan ein ding war 2, 26*. das ge¬ 
redt und den stein geworfen altes ein ding war 2,82*. also 
gesprochen und {den stein) geworfen ein ding war 2, 82*. 
befohlen und gethan ein ding war 2, 174*. es war als ein 
ding illorum erat una causa Maaler 91*. 

Eigentkümlich ist eine andere anwendung, 

da solle taust und maul ein ding sein gewesen da sollte ein 
schlag mit det‘ faust aufs maul erfolgt sein. 

ScBiiT Grohianus T1. 

‘hörst dus nit’ (spricht Wittel tu seiner Hausfrau Anna) pack 
dich, troll dich, oder faust und maul wirt ein ding werden 
Alberüs wider Jörg Witzeln 117*. und es machen wie die 
Wildschützen, da knall und fall ein ding ist Scuuppids 21. 
einander um den köpf geheinmert, verglichen, verzihen, ver¬ 
gessen dasz war ein ding Philander 1, 602. gib mir den 
lohn, oder mein schüferstab und dein ohr sollen ein ding 
sein ich schlage dich mit meinem stab aufs ohr Schüppius 
169. mein sebel und eure köpfe waren schon ein ding wor¬ 
den zusammengcraien, ihr habt schon schldije mit dem Sä¬ 
bel auf eure köpfe erhallen Chr. Weise Jephlha 1, 4. 

7. läge, angelegen/ieilen, umstände, Status, conditio, bei- 
spiele aus dem mlid. bei Ben. 1, 333. 

in disen dingin wart iz naht Athis A*, 74. 

in guten dingen stehen bleiben in unverändertem instand. 
so haben die ohgenennten hotten beredt zuschendt beiden 
parten daz die sach sol blibeo ston in guten dingen unz 
Laib vasten nächst kuinflig Registrum sententiar. senatus mi- 
noris argent. 1419 bei Obehlin 240. sein ding verkehren, ver¬ 
ändern durch eine Heirat oder auf andere weise, ist das einem 
man sein weih stirbt und im ein kind latt, und er sein ding 
verkerl mit der ee Stat. Aug. c. 339. will der fnrbassercr 
sein dingk nit verkeren noch verenderen mit keiner ee c. 329. 
dein dink daz ist gestalt also, 
daz du so reuwich muost heleibeo. 

WiTTiNWRiLER Ring 17‘, 30. 
er sprach 'mein dink das siei also 
ze gleicher weis nach deinem sagen' 22*, 1. 
das ding ist auch also gestalt 
daz der streit mit recht besiet 
oder nur von gewalte get 44*, 34. 
als sein ding siet, er mag nit lenger oeiten. 

Fastnachtsp. 614, 24. 

und w'urd eur dink gar schlecht 600, 34. 

doch schult ir von im {dem Antichrist) begern 

das er euch woll gewern 

das ir und alle pfafTen 

irc dink nu also achatTen 

das si niiigen nemeo weih 604, 22. 

hat er {der mensch) der hilze und der dürre mer dann der 
kelte oder der feuchte, so ist er gachzomig, und der zorn 
ist im balde hin und ist an seinen dingen unstet und ma¬ 
ger und klein an dem leib Versehung des mensehen 55*. also 
du nit acht der bösen die dein spotten: gang deim ding 
nach Keisersb. Narrensch. 94*. wenn man sie fragil ob sic 
das gebet auch teten oder wie vil sie beten, so schweigen 
sie oder sprechen ‘gol weist wol, mein ding ist ein arm 
ding* 156*. also der bezalt zwo masz weins, den wein trun¬ 
ken sie in der Urlin. in den dingen gat einer zu der thUr 
in in die Stuben ders. Sünden des munds 9*. wer war lei¬ 
diger dann der gut Rinaldus, der nicht wiszt wie er seinen 
dingen tbun solle Boccaccio 1,44*. wie sol ich meinen din¬ 
gen ihunT 2, 29*. 142*. 

ich wil die rechten sroUen bringen, 
die dieaiüich sein zu itnsgrn dingen. 

Mubnbr Luther, narr 1205. 
das dan in solchem fal und ding 
der selb der frawen cappel besing 1460. 

er bekennet das sein ding auszer der achrift allein in man¬ 
schen lere und gewonbeit hange Lutbir 1, 390*. denn mit 
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«olchem gankelwarit mu« man vnser ding nicht grttnden noch 
clerken wder papiaten S, 68*. ao aind tie alle die aoa 
werken ain^ die ir ding ^lein wollen lUr recht gehalten ha¬ 
ben 4, iti". auf dein ding und weaen aoUu demOÜg aein 
4, 158 ‘. ir ding mua recht aein and Unter baUam, und an¬ 
der leut ding iat bei inen lauter teufeladreck 4, Mt*. gU 
sind für goit aOnder and iat alle ir ding unrecht 8,64*. wo 
unser widertheil gedenket nichts nacluulasaen noch ru wei¬ 
chen. 80 sehen wir nicht wie irgend eine handlang möglich 
sei ftlrzunehmen. denn wir können darauf nicht handeln, 
das al ihr ding soll ganz bleiben und unsera rerdampt aein 
5, tu. das goltea gnade uns ao ziel gebe, mochten sie 
vielieicbt wol leiden, aber das ir ding lolt so gar nichts sein 
lind allein die blosze lauter gnade fiir gott gellen, das mus 
hetzerei sein 5, 13S". denn sic {mön'ehe oder cartheuser) ha¬ 
ben ja kein gottes wort noch Zeugnis in der schrift von 
irem ding, wie ein iglicher Christ hat 6, 62*. sechs tage 
soltu arbeiten und alle deine ding beschicken 2 Mos. 20, 9. 

nun weil den dingen also sei H. Sachs 3. 2 , 9*. 
wir müssen unseres dlnges gewis sein Mich. Neahoes Men- 
schenspiegel 16. die übrigen zween (wiedertdufer) wollen nicht 
allein keine sünd bekennen, sondern Tertheidigten auch ihre 
ding ganz halsstarriglich KiacHHor Wendunmut 468*. ich wil 
euch getreuw sein, will zu euwrem ding lugen, besser dann 
alle euwere freunde De ßde concub. 114. zu seinen dingen 
wenig sorg haben, ein böser hausvater sein Heniscr 709. 
sprach ‘wie ists ein ding, lieber goii, 
dasi sich narren nicht rathen lassen. 

RoLLBNBAGifr Fposchm. R liij, 
wer bei hofe dienen wil, wil daselbst genad errioffen, 
wie musz der sich stellen an recht zu rathen seinen 
dingen ? Logaü 2 . 5, 33. 

weil sich grosse poteotaten tod Franzosen lassen iwingen, 
das so knechtisch sie sich beugen nachzufolgen ihren din- 
3. tugabe 214. 

die dinge des lebens, seine unvermeidlichen zuHllle KirnGBa 
9, 165. ^ die Stellung der dinge hatte sich verändert Schil¬ 
ler 825*. die Persönlichkeiten die an der spitze der dinge 
standen Gervinus Geseh. des l9/efi jahrh. 1, 277. ich bin heut 
achtzehn jalir und das ding musz mit mir anders werden 
G. Frettag Soll und haben l, 320. 

8. eigenihum, vermögen, hab und gut, geld; s. dinges. 

die fraw west nichts von seinen dingen (von dem versteckten 
^ des verstorbenen mannes), 

Itesz ihn begraben und besingen H. Sachs 4. 3, 92*. 
so will ich dir auch bringen 
ein gut einkumm. 
nun glaub mir drutnm, 

kamst noch zu groszeo dingen Fischart Garg. 90*. 

wer wil ban das ihm geling, 

der sehe selbst zu seinem ding Etsrino 3 , 561. 

raeins dinp ist nichts mehr, ich bin verdorben, nuilus sum 
Maalbr 91*. zu seinen dingen wenig sorg liaben, ein böser 
hausvater sein Heniscr 709. ding besehen rei oeconomicae 
cur am gerere Senkenberg Corp. Jur. germ. c. 381. 

nun wahrlich! das (herbeibringen des geldes) hat noch kein 
ende, ist 

des dings noch viel zurück ? Lbisino 2 , 305. 

9. oft mit geringsehälxung, doch auch in mitleidiger und 
gutmütiger Stimmung, immer aber herabbliekend wird unter 
ding eine person gemeint, ein lebendes wesen, manchmal ein 
geislerhaßes, der pL lautet dann dinger, welche form im 
ahd. und mhd. nicht vorkommt und erst gegen das ende des 
nien Jahrhunderts sieh ößer seigt. Dasyfodids, Maaler, Hb- 
nisch, ScbOnslbdbr kennen sie nicht, Stiblkb bringt sie nur 
gelegentlich (s. 318) vor. Frisch und Stbinbach ßhren sie 
nicht an. indessen bemerkt Aoblonc 1, 1500 dasx in einem 
1483 XU Augsburg gedruckten buch gesagt werde als et der 
öatur der dinger eben kommt (gemdsx ist) wo es also ßr 
dinge im allgemeinen sinn steht, auch bei Luthbr, und die 
menschen werden verschmachten für furchte und für warten 
der dinger die körnen Rollen auf erden Lucas ItfU. ebenso 
i» RBiszNBRi Jerusalem, wir sollen billich die nnhainicfaen 
Ijguren fahren lassen, dann sie waran nnr ftirbildang geist¬ 
licher dinger 2, 176*. tfi Schlesien sagt ifion angebotne din¬ 
ger sind selten gut Wbirhou» WMerb. 16. s. dingerchen. 
dingeriefa. dingerlehra. 

0. mensch tm allgemeinen, da vms man nun leider nit 
Riehr was Paulus oder Joannes für ein ding sei Er. Alrb- 
äot Widder Jörg Witaeln k%\ Appiani ruß mil spotlender 
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äer im mtikrnnpf mumthm 
•I«, gutherzige* ding! Lk«8iiig 1, 146. Myphm kUgl 

und nun hat .0 ein ding, ao ein elender wicht, ao ein 
weicnling 

nur mein äuge gebleudei Yoss Odyssee ü, 615. 

wir haben über unsere «obeter gezankt, ich will die dinger 
immer so nennen Lkssinc. die mädchen und buben sind 
gar lustige dinger unter der sonne Frieor. Müller 2, 62. 

jsts nichi em mann, seis derweil ein galan, 

8 ist eine der grössten hlmmelsgaben** 
so ein heb ding im arm zu haben Göthr 12,162. 

das ding von mensch Klinceb $, 146. ich schwieg auch, 
zeigte nicht das geringste verlangen, keine spur »un ehrgeiz 
und war ganz das ding das mit sich machen läszt 9 , 100 . 
oder jene wir sind selbst dinger, ursprüngliche dinger, also 
dinger an sich Fichte Philos. Journal 6, 14. aber warum 
denn, bitt ich, Jäszt der mensch sich die weile hrust vom 
gewebe einer winkelspiune ausfüllen und sagt dem all die 
Wohnung auf, damit sich ein endchen ding einnuarliere’ 
J. Pkül Komet 2 , 150. sie (die alte frau) ist ein grundehr¬ 
liches ding, aber blutarm ders. Siebenkäs 3, 296. ‘es ist 
einerlei was das ding lernt’ sagte er, als er den knaben nach 
der confirroation in das gesebäft einrahrte G. FflEmc Soll 
und haben 1, 112 . 

ln der Volkssprache des südlichen wie des nördlichen Deutsch¬ 
lands gibt man das in andern bedeutungen nicht schwankende 
geschleckt auf und unterscheidet der ding, die ding, der din¬ 
ger, die dingin, die dingerin Schmid 127. Heynatz Antib. I, 
302. der ding (ein gewisser) heds gesSd Tobler 138*. der 
ding da, was bildet er sich ein? der grobe ding! in ISurn- 
berg der verfressene ding unmdsxige fresser Frommann Mund¬ 
arten 2,85. ich weisz nicht, ich will die ding fragen Schnel¬ 
ler 1,381. schon im Uten Jahrhundert, der wüest ding Welx- 
abend 17. ein eigensinniger ding 21. vngl. dings. dingin, 
dingerich. 

b. kinder werden gerne so genannt, das ding schreit den 
ganzen tag. das kleine ding fängt schon an zu lächeln, zu 
sprechen, die lustigen dinger sprangen im zimmer herum, 
wenn ich ihnen zusehe und in dem kleinen dinge die keime 
aller lugenden, aller kräfte sehe u. s. w. Götbe 16,41. vier 
letzte dinge (vierlinge als besehlusx des gebdrens) auf einmal 
J. Paül Fibel 41. 

c. am häufigsten ein Junges mädchen, eine Junge frau. das 
ding putzt sich, das ding ziert sich, wer will aher den 
guten dingern (mägden) das reden verwehren? Mägdelob 40. 
solle dann nicht ein mitleidcn für die guten dinger übrig 
sein? 59. dasz du sie (deine verstorbene frau) als ein lieb¬ 
würdiges ding gar zu heftig liebest Bütschki Kamlei 889 . 
(meine mutier} die damahl ein junges ding von njahren war 
Simpliciss. 2, 46. da das arme ding nun merkte dasz So- 
lande gar nicht anbeiszen wollte Riemer Slockf. 223, 

und buhler welche sich um junge dinger schlagen. 

Günthrr um. 

hiermit stund das lose ding auf Felsenburg 3, 214. bedenke 
doch dasz sie auch ein fraucnzimmer war: bedenke doch 
dasz die dinger von natur nun einmal nicht anders sind 
Lessing 1, 222. es thut mir leid, herr Lclio, dasz Sie das 
unbesonnene ding schamroth machen soll 1, 356. Francisca, 
wenn alle mädchens so sind, wie ich mich jetzt fühle, so 
sind wir sonderbar« dinger l, 538. hören Sic doch was Ihre 
Minna für ein eingebildetes albernes ding war 1, 641. schweig, 
grobes ding! 2, 691. Cronegk hat wahrlich aus seiner Clu- 
rinde ein sehr abgeschmacktes widerwärtiges häszlicbes ding 
gemacht 7,23. wenns auf heiraten ankommt, wollt ihr din¬ 
ger immer klüger sein als eure groszväter Chb. F. Weiszs. 
eine bauerfchöoe 

in weistem wamms und rock, ein illerliebstes ding. 

BCrgbr 105*. 


Ja hier hinterm ofen, da können wir die stime in falten 
ziehen, die zähne lusammenbeiszen und die arme in die 
Seite setzen, aber wenn das ding ersclieint, wenn sie zu 
winzein anfängt, dann ist die courage fort, da ists das arme 
mädchen und das arme kind, gotl weisz was es alles ist 
Sturz 2, 194. das ding ist toll verliebt und nimmt keine 
vorttellungen und keine vemuoft an 2, 190. in ihren non- 
nenklostern vermaaem sie auf lebenslang die feinsten, nied- 
lichtten, allerliebitan dinger 2 , 386. was für ein ding hast 
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4a la einer frea! Sike TeiätcKe idioHmin 81*. diese fin¬ 
gen waren weder spilzfündig noch so leicht zn beantworten 
als manches gute (hog sich einbildet, dem man eine ewige 
liehe geschworen bat Wieuso 1 , 802. 

TOD ksiie litteo zwar die guten midchen nicht Tiel, 
wiewohl eie (die nörriachen dinger.') im ecbrecken den nehm- 
liehen fehler 

wie ihie dame gethan 4, 76. 

narrisches ding! aber was war denn das f&r ein einfall den 
du mir sagen wolltest? 11,288. ist er schon ferbeirathet? 
fragte ein junges ding 18, S06. gleichwol aber macht ich 
mir kein gewissen daraus hie und da mit einem hübschen 
kind EU schackern, wie mich denn auch die dinger recht 
wohl leiden .mochten Der arm mann im Toggenbutg iOt die 
weibeben waren schöne dinger 294. 

und ermuntert er (der ftitfid) sich ja, 
bu! was inacht er dann für grosse 
wunderaugen dass ich ding 

gar nicht mehr tu bette gieng schreibt Nantchen in Göeingks 
iiedem iweier liebenden 36. 

und an der ecke drehet 

das lose ding sich um Voss 4, 242. 

um den jangfemkraoz den die weiber dir rauben, 
trOsie dich, armes ding den. Lmee. 

*voo allem dem', rersetzte das junge ding, *kann ich Ihnen 
keine rechenschaft ablegen* ThOmnels Reise 3, 356. 
süszes ding.' Gottks 1,18. 

die hauri spricht von den gläubigen die ins paradies kamen, 

die hatten Torher eine fatoriie, 

gegen uns warens garstige dinger, 

sie aber hielten uns doch geringer GÖtbi 5, 262. 

du grobes ding! wenn sies ihren liebhabem so macht, so 
nimmt michs wunder dasz noch einer bleibt ll, 17. das 
trotzige ding dünkt sich hier oben so sicher, du eigensin¬ 
niges albernes ding! ll, 18. 

es ist ein gar unschuldig ding, 

das eben rur nichts zur beichte gieng 12,134. 

das arme ding 12,187. 

ihr armen armen dinger 12,194. 

eure braut ist ein gutes ding 

und der pfaff nur ein däumerliog 13, 64. 

gutes ding, das noch nie geliebt hot Scbilleb 145\ er habe 
ein ang auf das ding 185. du sagst man beneide mich, ar¬ 
mes ding, beklagen soll man mich lielmehr 188*. Louise 
sagt ich bin ein unschuldiges' unwissendes ding, verstehe 
mich wenig auf eure fürclUcrliche lateinische Wörter 199*. 
Gianetla zu ihren kammerfrauen ihr einniltigen dinger! seht 
ihr nicht dasz ich schön bin? L Pu. HahrA u/hiArtn ?tsa 160. 

was, muthwillige, treibt ihr des uoAigsl lärmen die dinger 
und juebbeien sie nicht wie die Tögleinl 

Voss Luise (1840) 132. 

ich that nichts als meine pflicht, wenn ich eine kleine ta- 
schenbibliotbek für ein armes stilles ding ?on mädchen war 
J. Paul Siebenkds l, 217. was kümmert Sie mein ding (meine 
tochter) drinnen ? 1, 221. die mädchen welche das tagcbuch 
mit einander geführt haben, sind seelengute dinger den. 
da würde es beiszen 'das alberne ding will schon heira- 
then* Kotzebdb Dramal. spiele 2,189. ein Junges glattes ding 
2 , 220 . 

das mägdlein Ist sittsam ron geblrdcn, 
ein hübsches und eis firommes ding 3,50. 
sie tagen dasz ich ein falsches ding, 
dssz ich eine hexe sei IIöriki Ged. 25. 

das lustige ding, die Jeanette Gdtziow Riller vom geiste 
4, 268. der vater hiesz die tochter ein dummes ding und 
wies ihr die thfir Zirgbslb Hausmdrehen t. 68 . die zwei 
stolzen dinger ibaten über die maszen grosz z. 250. schnip¬ 
pische naseweise dinger junge mädchen Jbieh. Gotthelf Et- 
sihlungen 5,101. ich habe niemals die jungen unreifen oder 
wilden dinger ausstehen können Tibcs Der gelehrte 31, 
d. übemalürliche oder geislerhaße wesen, ein schwan ding 
terriciäa, lana SriBLEa 818. der herr pater ist nicht in 
hause, sonst lieszen wir die bösen dinger (getpensler) be¬ 
schweren (beschwören) Chi. Weise Poelentunß 7 . dasi mir 
und meinem geleite zum öftem nach krhnkung dieser din¬ 
ger (metrwunder) das gröszlc unheil widerfahren fehenburg 
4, 182. bolTentiidi haben die guten dinger im hiiiimel (um 
mit den Irequoiscn zu reden) dich wieder gesund und wohl¬ 
behalten zurückgebracht Wieland ta Mercks bnefsammlung 


i, 168. irwisebe, theils kurze feiste dinger aus deutschen 
wollüstigen Tersbttchem, theils lange hagre gestalten aus 
einheimischen, scbönwissenscbaflstbeonen Klopstoce 12,328. 
nicht einmal wüazte ich wer jene häszlicben dinger der Grie¬ 
chen Nereiden genannt hatte Voss. i. dinglein. 

e. ihiere, zumal kleinere. 

dass sich das arme ding in einer schleife flog. 

Wieland 18,325. 

liebster, komm ihn (den schmetterUng) einzufaogeo: . 

komm, ich bätt es gar tu gerne, 

gern das kleine bunte ding Göthi 1,57. 

und dsnn wsr stets das arme ding 

ein lahm geschoszner Schmetterling 13, 53. 

die groszen dinger (küchlein) fressen alles weg Aubebacb 
Dorfgeschichten 1, 176. 

unke, unke, komm geschwind, 
komm herbei, du kleines ding. 

Hauemdre/ten 2,111. 

das kind sagt tu der unke 'ding, isz auch brocken’ «das. 
die hungrigen dinger das vieh auf der weide Zirgerlb Haus¬ 
märchen 2, 330. böse dinger würmer in den eingeweiden, 
nach Stielee dracunculi, welche den hindern die nahrung 
entziehen, daher sie auch mitesser, zehrende eiben genannt 
werden 318. er bemerkt ferner dasz man schlangen und gißige 
Würmer böse ding nenne, daher auch die wölfe, tm kenne- 
hergischen sagt man das diogle, wenn man ein thier, von 
dem man glaubt, es könne augenblicklich schaden, nicht nen¬ 
nen will Reinwald 2, 34. 

f. auch wol etwas ungewöhnliches, auffallendes, wunderba¬ 
res. was sind die slernscbDuppen für dinger? 

es (dos Zwerglein) het pei im drew dinger (ring, gürtel und 
helkdpplein) 

da Ton het es grosz kraft Kaspar t. der Röbn Laurin 75. 
Günther bezeichnet die weiblichen brüste damit. 

bald kneipe die runden und weichen dinger 927. 
das sind grosze Weinbeeren: es sind ja dinger wie pflaumen 
Adelung 1, 1498. Sie haben wissen wollen was anakreon- 
tische und sappbische öden für dinger sind Kastnes. der 
Jude sagt vom galgen ich glaube die herren richter werden 
aus hoflichkeit die dinger gar eiogehen lassen Lessing 1, 305. 

10. krankheilen, zumal wenn geschwüre und beulen damit 
verbunden sind, nennt man ding, weil man ihren namen nicht 
gern in den munä nimmt und scheu davor ausdrücken will. 
am ding oder pestilenz gestorben BIaaler 91*. Heniscb 709. 
das böse ding ist ein fingerwurm, ein nagelgeschwür, paro- 
nychio, das ungenannte Nemnich unter Gordius. bös ding 
ulcus, fervens epinyciis Stieler 318. man setzt auch heilig 
hinzu, in dem sinn, in welchem es bei dem heiligen bein, 
bei der heiligen pulsader und blutader steht: man muss fern 
davon bleiben, wehret denselbigen personen das heilige ding, 
60 sunst carfunkel und das wild feur genant wird Thurneis- 
SER Erdgewächse 91. rotblauf oder das heilige ding, der 
krebs, stätige obnmachte Schuppius 164. grosze schmerzen 
gehabt von der rosen oder von dem heiligen ding 796. 

11. genitale. Bcnecke hat für das mhd. kein beispiel, aber 
schon im Schwabenspiegel, roannes dinc unter den beinen 
172, 120. 

ir (der frau) ding ist hungerig als des wolfs magen. 

Fastnachtap. 34Ö, 16. 732, 10. 

in seiner (des hermaphroditen) gestalt erkennet man vater 
und mutter, und er hat auch den namen von in gezogen, 
dann er hat beide dinger Brant in Steinhöwels 'Asop I7i. 

den Spiegel bei dem ding sie sach Fastna^Usp. 1 . 1177. 

die amb (amma) griff munter und g&hling, 

ergriff Sewhainien bei seini ding, 

vermeint es war des ‘kinües hend H. Sachs 4. 3, 59*. 

daraus gemacht ein pflaster und auf die mannes dinger, ge¬ 
nannt tesUculi, gelegt Kräulerbueh. hie unten sollen die 
nonnen stehen, die gerne lange dinger sehen Fischart Garg. 
252*. gehört hierher die Verwünschung dasz dir der schor- 
bock (seharhoek, seorbul) ins ding schlag? Garg. 149*. das 
ding absolute für das menschlich glid an man und weih 
Maaler 91*. das ding, das männlich glid an mann und weih, 
verelrum, membrum genitale, honesta rei obscoenae eircum- 
loculio Hbnisch 708. das folk geht das meiste teil nacket, 
denne (aiizzer) das si Ire dinge bedecken mit irem duchelin 
Ottos Übenetgung von Uandeuillas reise bL 7L 

meinet roans althangendet ding Wzcehsrlin 888. 
t. dinglein. gedinglein. jungfernding. 
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IS. Mitet. 

•d möbteB wir d«r ninn« dfoe 
nieli wnateh« wol g«tHb«ii: 
an harien and an liben 
wilrd ans ain wAnnacUcbaf laben. 

EaimA» T. WSata. IVig*. kr, ISlil. 
and gab dem preafgom ze dem til 
fteodelwttnen, ebranicbber» 
and aprach *daa pringt man aber mer: 
et Wirt dir tun den nöten gut, 

Witz, to man daa dinge (1. ding) tooL 

WiTTiifwiiLta Ainy 34\ S4. 

13. EUiammenkunfl, fetigtsetsie d/fenUiehe tertammlutig uni 
die Verhandlung darin, anberaumie tagfahrt, gericht, geriehtt^ 
ilätte, gerichUpßieht. ahd, dinc eonventue, curia, judicium 
Graft 5,17S. 179. mhd, dinc Bsn. 1,33S\ age. |>incy altnord. 
|)tDg; tergi RechtsalL 600. 747. 

lelit tbir ooh Lneaa wai ird thing thlr ihd was. 
wai sind acaUcd in fbste tbdr kdsotun mit Krisle. 

OTraiiD 3.13, 53. 

ein dinch gotes fater, dnx dmch noch ieo anii was, daz ist 
sin nun to kberteizi Notiks verfnm dei palris, quod erat in 
prineipio Ptalm 31,7. ze dinge gefaoret werden tn Judicium 
duci Gtarf 5, 179. tia gespi^ch] derO man in dinge bedarf 
unde in sprdcbu t, 3S4. placitum aliquod quod vulgo tinch 
vocatnr ürk. vom j. 1139 bei Haltaus 317. pladtum cum m- 
sticanis quod ding vocatur Monum. boiea 33, 18 ad a. 1131. 
das erber (eArOor) ding die vertammellen rechtspreeher 31,460. 
546. 547. an offener achrann vor dem Hehler und dem er- 
bergen ding Pauauer reehlb. bei ScHMBUEa 1, 380. ebnst- 
lieb ding chorgericht, judicium tgnodale WESTEnaiiDEi 104. 

der tehsie (meister) bestOnt in mit grdzen witzen 
unde Idrtin (den Alexander\ ze dinge liuen 
unde Idnin wie er daz irddehte 


wi er von dem unrehte 

beschtede das rehte 

und wie er lanireht bescheiden künde 

allen den er ia gunde Laisiicbts Alexander 345—249. 

tn dem Sachsenspiegel fkr geriehtsstdlle, of he binnen dinge 
icht sprikt oder dut weder recht 1. 53, 1. 3. 4t, 3. für ge- 
richttlag, en ding legen fitien weitem termin anseisen, man 
sal ime degediogen tome nesten dinge 3. 3, 1. unde wirt 
ime en ding geleget mit ordelen 2, 01. oder utlegen, de 
ime mit rechte ungat, oder to utgelegedeme dinge to tiden 
nicht ne kumt, oder it al versumet 1. 53, 1. bedet he des 
dinges, dat sal man ime geven 3. 3,1. im Sachsensp. auch 
für gerichlspßickt, alles dinges ledicü 1. 3, 3. dinges erlaten 
3. 56, 3. und haben in derselben Hehler und scheppen ge¬ 
hegten dinges in gehegter bank ScaOrz Beschreib, v. IVeu- 
ssen 156. IO man dink hei in dem dinghof ze Vendenheim, 
als es von recht sol sin, ao sol in der.Heiz verkuinden, 
daz man dink haben wolle Begistrum sententiarum senatus 
minoris argenlinensis bei Obbrlin 130. 6^ ool ein diogk in 
dem vorgenanten dinghofe werden ze sungiebten nächst kompt 
das. a. 1437. f. 31. meiding, herbstding Bechtsalt. 831. 822. 
ze dinge und ringe gehen Weisth, S, 165. 180. 181. Haltaos 
337. Oberlis 240. die bnrger ze Rain sollen alle jar haben 
dren ehaft ding und swenn man dieselben eliche (gesetsliche) 
ding haben wii, deu sol man vor gebieten vierzehen tage 
Loai Urkunden zur gesehiehte des Lechrains s. 50 ad 1383. 
ScRMBLLEB 1, 6. 7. ecbtc ding, elich ding Judicium legüimum 
Friscb. ding suchen placita qnaerere OsEaLifi 340. geding 
hegen Judicia debito modo celebrare. in gehegtem geding 
stan das. und SrEiivBAcn 1,375. ding besitzen Judicium escer- 
cere ScnSmiiv Alsatia diplom. n. 966. in SnumAcns seiten 
ward ding in dieser bedeuiung noch suweilen gebraucht, heute 
wol noch tm nbrdli^en Deutschland, wie in Schweden und 
Dänemark, ding geding conta, Judiäum, lis Heriscs 709. 
in Breslau grosz Äng Judicium si^erius, klein ding Judicium 
inferius OatBLiN 339. Faisci 1, 198. 

allein vor niederm ding und recht 
ersobeinen elfter, siaar and apecht BaeBBoaiv. 

geboten ding ist eine bestimmte ordentliche gerichtssitsung, 
ungeboten £ng etne besonders berufene, ausserordentliche, 
zahlreiche nuammensetsungen mit ding tu dieser bedeuiung 
werden kemach angeführt t tu Niederdeutsckland hat man 
neierdinge^ probstdin^ hägerdioge SrttvK Wesen und verf. 
38. I. dingbof. dreiiüng. 

14. ding geding pactum convenlio* ahd. ding negotium 
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Giafp 5, 178. mhd. er bdt ein dinc mit dem Havele Eaü 
serchr. pfäls. hs. 61*. dinget {auf borg) geben, nehmen sagt 
man tii der Sdmeis; s. Stalbbi 1,384. Toiuui]l9*. tnffetem 
ScBMELLBi 1,379. bfisptfle •«# dm mhd, bei Bin. 1, 333^ 

daa dooch hat er dinge genon (genmiifiieit). 

Fastmaehtsp, 841, 38. 
doch to mnotz mir ein wiizuog tia, 
kein duoeh gib ich me dingt da bin 816,33« 

tu sttsofRfneBielfimyefi wie dingesgeber, dingfaolz, beiratfge- 
ding, leibding, ieibgeding. 

15. feiner aeelen ding sdiaffen heisst animae saluti pro* 
spieere TiOltsch Erklärung der Wörter und redensarten im 
Augsb, sladibuch, es geschah durch ein Vermächtnis (seetge- 
rät, remedium animae) tn etnem testament sum heil der seele 
des erblassers, daher auch tm allgemeimn, ein testament 
machen. 

ein man an tioem töde lag, 

Til ganzer witzen er eonflag, * 

er schichte aloer a4Je dingt 

des liet er nicht ab einen ring Boiiia 89,3. 

16. das ist mein ding nicht das ist nickt meine sacke, 
nickt mein geschriMek, wie man auch sagt das sind meine 
bobnen nicht, (der mann) von Sanct Magdalena klag ir viel 
sagete, das war alles der frawen ding nicht Boce, 1, 153*. 
gewöhnlicher mü dem gen., daa ist meines dinges und meines 
dinges nicht 

es ist nit in diogs Scbiit Grob. Et. 

dann plQndem fand und laute 

und durebgeho, wann man sieh gespickt mit fremder beute, 
ist deines dinges nicht OriTi 1,14. 

das wär deines dingt wäre dir recht Pbiuivdbb 1, 349. mei¬ 
nes dinges Ist nichts mehr nullus sum Jac. Meieb Horiulus 
adagior. 40. es ist meines dinges nicht mtAt non est apium, 
ad me non spectat StiblerSIO. sein ding thun seine arbeit, 
sein gesehäß. 

Rausch do wider in die kuchen ging, 
er wuosch die scbüssel und thei sein ding. 

Rmder AomcA Aij. 

17. adverbialitche Verwendung, einer dinge tanlummodo 
Beinvar V. ZwiItbr ms. 3, 140*. tfi einem gedieht des Uten 
Jahrh. {Diutiska 3, 91. Hälxlerin 364*) heisst es 

dO huoben heiliger dinge 
die Vögel an zu gellen, 
daz man sie hOrte erhellen 
her abc dz den löfteD. 

wahrscheinlich ist zu lesen heiliger dinge lautschallend, von 
aller dinge, allerdings durchaus, gänslieh, omnino ist schon 
oben (1, 221. 222) gehandelt worden: die richtige form alles 
dinges tm Passtonal 388, 61. 413, 34. unter diesen dingen 
interea. ein junger mensch wurde ins geHlngnis gesetzt; 
plötzlich wurde gerufen *der konig ist todf. nun lief alles 
nach dem paliast des kOnigs, und unter diesen dingen ent¬ 
wischte der junge mensch Olbar. Baumgarten 2,33. vor tllen 
dingen suerst, zuvor, ante omnia, 

ich sprich das man vor allen dingen 
der trauen seugous Ihr sol bringen. 

FastnachUp, 542, 31. 

vor allen dingen nit vergiss ScRWAszsiiBBRa bL 133, i*. 
den feih) (Hole) wil ich vor alfeii dingen 
gen bof nein (hmein) der hersogin bringen. 

Ä. Sachs 4. 3, 51*. 

ich fragte ihn vor tllen dingen auf sein gewissen GOthb 
25, 354. 

vor allen dingen lassen Sie sich nieder Gottbi 3, SO. 

mit rechten dingen auf erlaubte weise, du kannst dich be¬ 
ruhigen, es Ul mit rechten dingen logegangen. das geht 
nicht mit rechten dingen zu doli, fraudis aliguid subesL 
das erkranken des viebei geht nicht mit rechten dingen zu 
et ist hexerei dabei, das konnte nomOgtich mit rediten din¬ 
gen zagegangen sein Jacobi Woldemar 169. ein hOser grist 
hat dich verblendet, mit rechten dingen gehu nicht zu 
Götbb 11, 378. 

denn es gleng das ganze weten 

Dicht mit recAten dingen la 41,300. 

das geht nicht zu mit rechten dingen! SeaiLLtaOS^. 

nein es Ist salbe von heienkrant, 

unter zaubersprOehen gekocht und gebraut. 

es geht nicht zu mit rechten dingen! 323*. 

dar&ber so leren und ichretben sie noch ungeschickter und 
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verwirrter ding, fie leren man könne durck rewe gnide ver¬ 
dienen J. Jonas bti Luther 6, 4tl\ 

der scboeider flel oeben die relss 
ein icbwifiden feil so heiter ding 
des ihm gleich auch die teel aussgieog. 

H. Sachs 2. 4, «y. 


das kan geschehen in keinen dingen^ganyiiid gar nicht. 


sei keck wir wölln mit h'atdigen dingen 
beul beide ehr und gut gemnnen 9.1,112*. 
log zu veld ger&sier ding 5, 317*. 


er sol an jenen teutschen keiser gedenken, welcher, als er 
ein feindliche statt in Italien uberzog, und sie ungeschwunden 
ding (unverifigltek) mit bOchastralen tu ihm herausx prassel¬ 
ten, tonnerten und humauszten FiscBAtr Garg. 233*. es sol* 
len auch die geschwomen meister alle jahr zum wenigsten 
einmal unversehener ding (ex improviso) herumbgeben Goid- 
schmiedordnung von 1563 tn Monbs xeitschrifl 3, 165. 


di mich lerstöm verderbter dingen. 

P. MSI.ISSOS Pedtne FS*, 
ich schwig gleich stiUer dinge M1*. 


nach diesen Worten das wasser zu den henden empfiengen 
und sich zu tisch setzten, und unversehen dingen gnug zöch- 
tiglicb gedient wart Bouaecio 2, 210\ 


bis endlich unversehener ding 

es (da* tchiff) an ein scharfen schroffen gieng. 

Fuchs Mückenkt^ 2, 293. 

unversehener ding Heikbaid 2,180. einziger ding singulatim 
Loii Bergrecht 558. nnbegerter ding, uogeforderter ding Bair. 
landrecht v. 1610. bl. 550. 683. unverschulter ding Linden^ 
btütt 275. da wurden sie alle beide über den esel unwürsch 
und zornig: nahmen geilen und schlugen ihn ein gut ding 
{tüchtig), wie sie meineien dasz er verdienet bette Eselkö¬ 
nig 320. 

geh, Ehrenhold, die fürstin bring, 
sprich ich ddrf ihr eilender ding. 

G. Nauhitius Comödie vom graf Walter F 2*. 


ungewarnter dinge Werth, ded. 251. mich sol die zeit so 
unverwarnter dinge nicht beröchen Botscuky Patmos 813. so 
war dennoch Floraraene so kalt hierzu (einen Heiratsantrag an- 
xunehmen) als sie noch niemals gewesen, denn sie sagte 
bloszer dinge von sich, dasz sie nimmermehr und keinen 
hciratbe, wo nicht ihre äugen und ihr eigenes gemöthe zu* 
vor ihr ratbgeber gewesen Riehes Stockf. 337. ganz neuer 
dinge (neu/t^) haben wir ihn nicht etwan von n.sen oder 
bezauberten mohren, sondern von gemeinen bauerjungen ab¬ 
bläuen lassen Wieland 12,7. 

ich must auch abiiehn unvarHcht'ter ding Schillki 1, 333. 

der landtag ging unverrichteter dinge auseinander 888. Ade* 
LUNC 1, 1499 führt noch aus oberdeutschen mundarten an plat¬ 
ter dingen platterdings, schlechter dingen, dasz er sich in 
ansehung der mielhe billiger dinge bequeme, b^wandten din¬ 
gen nach, gestalten dingen nach, unmöglichen dingen, all* 
thunlicher dingen nach, keiner dingen keineswegs, befugter 
dingen uiil recht, wiederholter dingen nochmals, er wollte 
es nicht so leicüer dingen fahren lassen, bet Schmellei 1, 
381 gütiger dingen, schweigender dingen, hier zeigt sich der 
alte gen, pl. 

Man hat den gen. pl. des adj. beibehalten und den gen. 
fiftj. dings angefügt, und auf diese weise allerdings, neuer¬ 
dings, platterdings, schlechterdings unor^antsc/i gebildet; vergl. 
Gramm. 3,135. Libbing ist noch weiter gegangen, er zieht bis¬ 
her noch nicht in dieser Verbindung gebrauchte adjecliva heran 
und trennt auch einmal beide Wörter, wodurch das ungramma¬ 
tische dieser Zusammenstellung noch mehr hervortrilt, 


ob dich nicht sonst ein argwöhn treibt mir dieses 
erbieten freier dings zu thun 2, 282. 


denn wenn ich den hm. pastor Göze kenne, so versteht er 
seinen vurtheil zu wohl dasz er nicht lieber mich festbulten 
als frischerdings auf einen Michaelis losgehen sollte 10, 165. 

18. die redensart guter dinge sein vergnügt fröhlich heiler 
sein, ist im 15/en jahrk. in gang gekommen. 

ia, mein Gred, bis guoter dingen, 
lasz dich din zorn iiit Obeiriiigen. 

Fasinachisp. 822, 29. 

das wissen die frauwen wol bei iren mannen, wenn sie z& 
nacht beim kommen und foll seind, so sein sie frölich und 


gSter ding und sunst nimmer Keisessb. Suitden des munds 9*. 
Bilger 94\ guter ding ynd frölich sein in gott Luther 5, 7*. 
als aie nun aszen und trunken, und waren g&ter ding des 
abens Eulensp. e. 61. 

die Bchlambien, waren guter ding H. Sachs 4.3,85*. 

vermanet sie frölich und guter dinge zu sein ScbOtz Be¬ 
schreibung V. PreuszeniH. butterstriezel gebraten, oder sonst 
was närrisches vorgenommen, und also guter dinge gewesen 
ScBWEiNicBEN 1, 63. bin auf der hochzeit sonst guter dinge 
gewesen i, 92. 

mancher sagt *ob ich nichts gewinne, 
so wii ich doch sein guter dinge*. 

jiusreden bichsemchüSsen in Haüvts 
Zeitschrift 3, 248, 17. 

biesz folgends das ganze heer ruhen und guter ding sein 
Fiscbart Garg. 267*. lustig und guter ding sein Petr. 76\ 

(wein) macht jung und alt zu singen, 

ein trurigs herz erkickt 

dasz es Wirt göter dingen Uhlard Volksl, 664. 

er köodt es glauben nimmermehr' 

wie guter ding die weit doch wär Etsring 3, 332. 

den Sünder hilft es nicht, den hölle so! verschlingen, 

wenn er gleich in der weit lebt stüts bei guten dingen. 

Logao 3. 1, 53. 

wann Ammon guter dinge wird von dem wein und sich voll- 
aäult fiuTScaiy Patmos lio. 

es macht sich guter dinge 

die lustig oachtigall Uoffhann Gesellsch. 62. 

guter dinge sein polare, ludere, et occasione hilaritatis frui 
Stieleb 319. hilari animo esse Fusch i, 198*. sein sobn ist 
guter dinge Lessing 1, 502. 

da {beim ynoAte) mag das herz voll guter dinge sein, 
nur musz der köpf des rausebes sien erwehren. 

BösGta 19, 6. 

Götbb liebt den ausdruek, 

des bin ich guter dinge, 

so heiler una rein 3, 260. 

bleibt nur immer guter dinge 5, 84. 

wir sind guter dinge, 

sparen keine möhe 

spat und fTüb 11, 3. 

Krebel ein wahrer Falstaff, grosz, wolbeleibt, blond, vorlie* 
gende heitere bimmelbelle äugen, immer froh und guter 
dinge 25, 87. 

ick lebe lustig, beiter, guter dinge 41, 68. 
als ich ein junger geselle war, 
lustig und guter dinge 47, 93. 

19. Sprichwörter, unter guten freunden alle ding soll ge¬ 
mein sein Fiscbart Garg. 63*. aus Henisch, 

selbs ist der mann 

der ein ding ausrichten kann 709. 

s. 712. 713, ein voller zapf ist zu allem ding ungeschickt. 

harte geberde und süsze wort 
bringen alle ding fort. 

viel alte ding sind vergangen, alle ding wollen einen onfang 
haben, alle dinge werden ärger res in dies tn pejus ruunl. 
anfang ist in allen dingen schwer, augefangenes ding endet 
gott wer alle ding wüst, der tiiet nimmer unrecht es ist 
eitel beschert ding, einer kan 4in ding wol verrichten, aber 
nicht vil. es ist ein beschwerlich ding umb ein bösz weib 
zu wohnen. 

es ist kein so erschröcklich ding 

denn das sich wagt der mensch so gering. 

in geringen dingen soll auch gereebtigkeit gehalten werden, 
geschehen ding leiden keinen rath. geacheben ding sind 

I wol zu strafen, aber nicht leicht zu wenden, zu geschehen 

dingen soll man das beste reden. 

wer mit hochmut gross ding fürnimpt, 
denselben hon und spot gezimpt. 

gut ding hat schweren anfang. alle gute ding sind drei, tranken 
leut reden nicht von hohen dingen, ein jedes ding bat seine zeit, 
ein Jülich ding folgt seiner art oder thut recht seiner art frei- 
heil ist ein köstlich ding, für gott ist kein ding new. es 
wil kein ding volkomen sein, man toi an keinem ding ver¬ 
zagen. es Wirt auch ein leicht ding schwer, wann mans un* 

gern thut. ein närrisch ding, rahm tuchen da keiner zu 
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erlangen, fon der tagen! hdren oder lesen ist ein iod 
ding, in der dbnng aber stehet alles lob der tngent annat 
ist EU vtlen dingen gnt welcher tob nmitttsea düngfo 
scbwetst, der beheK nicht lang luhOrer. swei ding können 
woi EUgleich geschehen, können aber nicht logleich gesagt 
werden, sweierlet ding sugleich nnd recht thon, ist nnmOf- 
lieh, dinge die sich bessern, sind gnL ein ding ist bald 
geredt, aber# beweisen ist kunst man muss doch ittletzt 
ein ding sudien da es ist. man muss ein ding enden, was 
hilft anfangen? es ist ein ding woxu gut, wers wüste, es 
inusE ein ding versucht sein, tentantes ad Traiam pervau- 
funi Gram* was thut ein ding unversucht? 

luai und lieb tu elBem dinge 
macht alle arbeit geringe, 
wer will hoben doa ihm gelinge, 
der sehe aelbs wol tu seinem dinge. 

wenn eines dinges genug ist, so so! man aufhOren. wer 
eines dinges herzlich begert, der kriegts aufs wenigste ja den 
lielben teil, wenn man uns ein ding verbeut, so liebet es 
uns erst Paüli 53*. zu geschehenen dingen soll man das 
beste reden Eyesinc 3, 588. gut ding wil zeit, weile haben 
A. Grtphius 1,731. Hesisch 713. StiBiBS 819. bei Simeoce, 

jedes ding hat twei seiten 1628. 
al ding ist nor ein weile schön 1628. 
könnte man jedes ding iweimal rnachen, 

80 aiünd es besser um alle Sachen 1631. 
wer alle dinge wüste, würde bald reich 1632. 
die dinge scheinen, 
die menschen meinen 1634. 

nngebotene dinger sind selten was gnt Weiiiholo Schiet, 
wörterb. 15*. 

DINGBANK, f. gerichUbank, seäet judieii, judieium Haltaos 
229. das gericht oder dessen Stube, Judicium und dicaslerium 
l'sisca 1,198*. LsiBNin Script, brunsw. 3, 507. und haben in 
derselben richter nnd scheppen gehegten dinges in gehegter 
bank Schütz Betchreib. v. heusien 15V sollten ihm eine 
(»ITentliche abbitte vor der gehegten dingebank thun lassen 
Maulaffe 228. 

DINGBÄUME, m. pl. repaguta et septa judieii, die schran- 
ken Haltao8 229. t. dingstOcke. 

DINGBUSZE, f. und so einer seiner klage die er anstellt, 
nicht folge thut, der soll bUszen dem herm (probst) ein 
dingbuese, das sind fünf Schilling, zwei den meistern und 
drei den heim Haltaus229. 

DINGE, f». holfnuug, vertrauen, mhd. dinge, gedinge mit 
tchwankendem geschlechi Ben. 1, 339^ so hab ich guten din¬ 
gen dir zu helfen SteinhOwel Asop 91 (1487). 

DINGEBELEBEB, m. durdi di<^ erführt man, dingebele- 
ber, wie u. i. w. Kl. Scrmidt. 

DINGEBRIEF, m. aufdingebrief, tehrifllicher vertrag mit hand'- 
werkem, worin arbeüeu oder lieferungeu bedungen werden. 

DINGEL, m. knabenkraut, Imoäorusn. der knollige dinge! 
limodoruM tuberosum. 

DINGELCHEN, n. diminuiivim wie dinglein und dinger- 
eben, von tacken, einem kind, einem jungen mddehen. spä¬ 
ter gab er zu, in dem stein sei ein schwarz dingelchen das 
zittere, daraus könne er sehen was dem vieb fehle Büdinger 
proeessacten von 1629 in Wolfs Zeitsehrifl ßr deutschs mytkoL 
1, 272. wips (sagt der Wandsbecker) setzte meine frau sieb 
hin, schrieb das dingelchen ab Rsiseb bei Lessing 13, 443. 
konnte der ehrliche fromme pater Monlfauooa es wagen, sei¬ 
ner kutte nnbeschadet, die aosgabe dieses saftigen dingei- 
ebens zu versprechen 13, 447. hör nur, 's bat mir einer 
gesagt, die giifln wir daröber wie Qlrrisdi geworden, wollt 
immer mit dem köpf wider ^e wand. *6 war dir aber doch 
auch ein verflucht hodunfltig dingelchen L. Ph. Harn Auf¬ 
ruhr Mu Pisa 131. 

ungut könnt ich es nehmen mit ftig wohl «ich und der 
dorrschalt 

dass ihr wie mich werth achtet ein dingelchen weichet 
■nr UndeH Yoes UUte (im) 188 . 

DINGELEHRE, f. onialogie Ficimt SUuUslekrt 8. «. dhi- 
geiiebre. 

DINGEN, verhandlen, fHlsehen, mietken, «Ad. dmg{an, viel¬ 
leicht auch dingdn, ferner dingön, nlls. thing(^a. im akd. 
und mkd. galt nur schwache eonjugation, dis bis gegen das 
ende des tVen jährkunderls dauerte, wo die starke wahr- 
tehetnlieh durch das nieder!, prdt. dong, pari, gedongen 
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veranlasMl, erngaing erhidL heute kommt die sdmaehe noch 
vor, aber die starke ist gehrduckiieher, Mumal m. prdt.; 
also bei Lotrbb nur dingeten 5 Mos. 23, 4 . t Chronik 24, 
12, gedinget 2 Mos. 22, 15. tgbnigo 7, 6. obenso in den 
Fastnachtsp. 698, 3, Beant Narrentok. 57, 67, Dasvfod. 318*, 
E. Alsbhos, Kiacnaop Wendtmm. 240% Rincwalo Laut, wahrk. 
80, SCBUNSUDBE La, Chi. Wftsi Ersnarren 51. aber Stie- 
LBB tlelU auf ich dünge nnd ich dingte, conj. ich dünge, 
pari, gedungen und gedlügt 310. wir düngen Ettnee ün- 
würd. doctor 406. Feuci kh dingte, ich habe gedinget oder 
gedungen l, 199\ Stbinbacr ich dang, dang, gedungen l, 306. 
er düng Feltenb. 1, 116. sie düngen BOecee 45 *. gedingt 
Göthb 16,246. ScRnxEE l, 605. 817, der encA gedungen brauchh 
wie Göeingi 1,138, Voss Odyssee 24, 801. dingte Höltt. bei 
Klincei das seltnere sie dangen 6, 302 und der conj. icli 
dänge 12, 173. vergl. bedingen 4. 

1. das wort hat im ahd. eine weite bedeutung, dingjan heisst 
tperare, aber auch eonducere (miethen), ferner appellare, ju- 
dicare, disceptare GsArr 5,196. dinguu judieare, conäonari, 
diseeptare, dann auch coUoqui, sBpulari. gadingön pacisci, 
judieare, contfenire, eontenäere. mon sieht wie die bedeutun- 
gen sich auseinander entwickeln, die urspmngltde war wol 
mündlich verhanilen, zumal m einer Versammlung, in dem 
gericht, bei dem abseklust eines Vertrags, sperare, um etwas 
flehen in der hoffnung es zu erhallen. Haftet nur öet dingjan, 
gadingjan. in dem mhd. dingen gedingen dauern diese be- 
deulungm fort; s. Ben. 1, 836—340. in dem nhd. mindern 
sie tick. 

2. im nhd. nach dem Wen Jahrhundert selten für verhandeln 
vor gericht, eine rechtssaehe vor den hökem Hehler bnngen, 
oder ßr recht sprechen, uriheilen. SciuBLLEa bringt (1, 878. 
379) folgende stellen bei, swas das puech bat, das sol nie- 
mant dingen was nach dem rechtbuch kann entschieden wer¬ 
den, soll nicht weiter gesogen werden Rechtbuch von 1463. 
eine urteil oder einer urteil dingen vom uriheil appellieren : 
wer ainer urtail dingt gein hof, der sol sweren das ers 
durch kain lengerung der urtail ding Münchner stadtb. v. 
1453. dingt die urtl ,für cw. frstl. gnaden Laytehe antei- 
gung v. 153. da dinget St. Paul gen Rom für {vor) den 
kaiser Nero Aventin cAr. appelim das man im fürsten- 
thumb Bairn nennt dingen Gerichtsordnung v. 1589. bl. 67. 
vergl. Hai.taus 223. wohin si das rechtlichen dingen soll¬ 
ten p. 1455 Mon. boica 9,52. dinget und beruft sich für den 
erzbiscliof zu COln 9, 290. des dinget der von Weitenburg 
für ewr gnnd und erberg rate v. 1437. 13, 440. dingen oder 
tegfn oder tag halten placitare Foc. ihtut. 1482 e 8*. Heniscii 
führt zwar an causat agere, contendere, liligare, Utes agere, 
judicio concerlare, judieare, cognotcere causas vulgo bannire 
{vergL Rechtsalt. 944) 710, gibt ober keine beitpiele, ebenso 
Stieles 319. in den Fastnachtspieien tagt der kldger 

Ich ding (beantrage, klage auf) wandet (reparatio) und recht, 
berr der rtcbier. 785, 14. 786, 6. 

in den Weislhümem häufig die formel dingen und teidiogen, 
so wer dan da zu dingen oder dedingen halt, der mag m- 
lichs mit sinem Torsprechen anhrengen 2, 287. da jemand 
zu dingen oder zu thedingen hett 2, 393. hat der scholtes 
gefragt und gemahnt die lehnleut oh jemant zu dingen oder 
tu tbödingen hette oder wolle 2, 398. 399. und was ein 
vogt weiters zu dedingen und dingen hat 2,499. 

3 . gewöhnlich heisst et mieten, ßr einen verlragsmässrg 
bestimmten lohn eine person m dienst nehmen, oder ßr be- 
zahlung eine sacke in g^rauch. dingen conduoere, vulgariier 
mieten Vocab. incip. teuL d4. Maalbe 91* führt es nur in 
dieser bedeutung an, auch Lothes gebraucht es in keiner 
andern. 

nu pin ich ir gedingter knecht Fastnachtsp. 699, 3. 
sie det mir dingen alles das mir zum rechten not wOr Amor Bj. 
der (kneeht) meint sin Herr döt Im unrecht, 
do er im gab sin gedingten {autbedvngenen) soll. 

Beant Narrenruh. 57, 67. 
man muss vetz köstlich redner dingen, 
und sie von verren liinden bringen 71,21. 

ist aber sein berr da hei, sol ers nicht beiafeo, weil 
ers unib sein geld gedingt hat 2 Mos. 22, 15. und dazu 
wider enrh dingeten den Bileam 5 Mos. 23, 4. der kü- 
nig Israel hat wider uns ge^nget die könige der Heilliter 
2 AuHfj 9 e 7, 6. dieselben dingeten slcioroetien und limmer- 
leute 2 Cftron. 24, 12. ein gtuer mcisler macht ein ding 
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recht, aher wer einen hilnpler dinget, dem wirdi ?erderbet 
SprMe, %1i 10. einen dingen etwai zu Uran Maaui al^ 
ein fchiff dingen, condocere natem dm. nrob einen ge¬ 
wissen Ion dingen dm. ein weih gedingt zu weinen Al- 
Biaos Diähn. nov. mein gedingter kneeht H. Szeae &, 360*. 
dingte spielleut zn seiner hochzeit Kiacanor YVendimiii. 140*. 

wie, basta mich dingt znm kneeht t 

Sensu Grobkmws Gl. 
bistu Ttl besser geboren denn ick 
von TQtier und auch von matter, 
so bin ieb deins vatiers gedingter kneebt 
und schwing dem röailein dea Aitter. 

ÜSLAi» VolMal, 131. 
and morgens da der tag anbrach, 
die mutter begunt su rufen 
*Bie auf, ste auf, du gedingter kneeht, 
und gib dem ross das Aiuer* 132. 

dingte einen bauer der ihm solches solte naebtragen Cbk. 
Wtisi AI. letUe 174. nun gieng er so lan^am als wdre er 
dorzu gedinget, dasz er die fenster and die dachziegel zeh- 
len gölte deri. Ermarrm 56. 

oin henker wil das dobnenstellwerk in einem nahen walde 
dingen Loeau 3. »itgabe 111. 

wolte ich einen kcrl umb einen reichsthaler dingen, dasz er 
mir zu gefallen in einer ungerechten sache einen eid schwe¬ 
ren solle ScHUPPios 62t. beweine mein uhelstand welcher 
mich zu dem tbeologiscben oder philosophischen geschieebt 
gedinget hat 705. arbeiter dingen Smi BB 3i». eine ge¬ 
dungene feder calamut mercenariut, ohne eigene überteugung 
FaiscR 1, 199*. eine magd, einen kneeht um jährlichen lohn 
dingen dm» ein angebot um dadurch den guten meoschen 
eum guten lebenswandel gleichsam zu dingen Kant 6, 407. 

ob ein narr vielleicht dafUr (ßr ein fdetchen wein) 
meinen iobgesang gedungen GöafNcc 1, 138. 
da dinget nur die halbe weit zusammen 
und raset wider einen mann RAiLia. 
ihn zu verleumden düngen 
sie faL«cher zeugen zuogen Boaoia 4S\ 
kamst du 

auf gedungenem sebif VoasOdsfssee 24, 301. 

ein gedungenes verbrechen Klinces 7, 144. von ihrem eige¬ 
nen gewissen gereizt, dangen sie ausspäher und augeber 
6, 302. unsere führer die wir gedingt hatten Gothb 16, 246. 


dingen möchtet ihr mich als magd fDr vater und mutter. 

40, 309. 

nicht das tretTliche mödehen als magd, die fremde, zu 
dingen 

kam ich zum orunnen: ich kam um deine liebe zu werben. 

40, 332. 


zum Sklaven, sollt ich sagen, dingtet ihr 
den sonst so freien, ieiii bedrängten mann, 
ihr lohnt ihm zwar, doch immer noch versagt 
ihr ihm den lohn den er verlangen darf ders. 

die sind 

gedingt von seiner tochter euch zu tödien Scrillzz 605*. 
(sie) versöumten nicht den einzig möglichen gebrauch ton 
dieser volksklasse zu machen, die mOszig am markte stand, 
und welche niemand gedingt hatte 817*. und was das 
wichtigste war, durch eine wohlangebrachte geldhülfe und 
schimmernde Versprechungen ihre annut zu dingen 817*. 
jener genialisch-energische geist der die gesunden wilden un- 
sers husens {die natürlichen triebe) dingt (in dienst nimmt) 
und bändigt J. Paul Titan 2, 22. einen zu krieg dingen für 
einen kriegsdienst TosLgk 139*. 

Man sagt in, gewöhnlich aber auf ein schiff sich dingen, 
trenn man einen pials darauf besahU, dinget mich derhalben 
in ein schiff und fuhr also von dannen KiscHHor Wendunm. 
447*. daselbst waren verschiedene harken, auf deren eine 
diingen wir uns Ettner Unwürd. doctor 406. fo auch dang 
mich auf die geschwinde post Felienb. 1,116. 

4. dingen liek verdingen, in dienM gehn, ein dochter 
beit gedienet in einer statt und leidt viel anfeebtong von 
den mannen: da wollt sie fliehen und dingt sich of ein 
sclilosz Pauli 16. zn einem dingen bei einem sieh verdingen, 
der kneeht sprach *ich wolt gern zn euch dingen, so will 
mir mein benr nit nrlanb geben* 3. 

all ich kan für den junkherr nun, 
da fragt er mich vor allem glich 
oh auch ifi im woli dingen ich. 

WicaiAi Pilger 66. 
wer sioh dingt in fremden schnitt, 

Ainowal» Laut, wahrh. 19» 1 


5. unterhandeln, verhandeln, durch Unterhandlung bestimmen 
vder aumaAen, mhd. Bm. l, 336*. dingen nmb gelt oder 
ttmb Ion paäare, pactum faeere Yen ineip. teuL d4. nf die 
geltzins soll man dingen, und af die haber und komzins 
soll man klagen, wie recht ist WmtlA. 2,168. 

mein ben so freuntllch mit euch dinget. 

Fastnaektep. 716,22. 
denn welcher (wie er hat gedingt) 
was er gelihen wider briogL ^ 

Rircwalo laut, wahrh. 30. 

ich hab mit mdm appetitlichen hunger und durst also ein 
gedingten pact getroffen, dass sie sieh alzeit mit mir nider- 
iegen und auch mit mir aufstehn FnciAir Garg. 249*. eine 
gedingte oder pactsteuer ScaMiD Sehmdb. wörUrb. 128. 

wie dein poete singet 
und mit dem alter dinget, 
dich, Brteg, und die darinnen 
vom iierheo zu gewinnen, 
das zeugen seine Ueder Locao 3, 1 .103. 
man dingt um unser ehre A. Grtpiius 1,153. 
der seufrer sprach ist stumm, wann gunsi nicht vor (ßr) 
sie dingt, 

und lieh Ihn nicht verhör und hold tu wege bringt. 

1, 667. 

das pferd dingt auf den zäum Harnisch 29. 

als du einst verratben in den schlingen 
des todes lagst, liest ich dich um dein leben dingen I 
GoTTta 2, 471. 

mit dem Schlosser Krax mflssen Sie nicht lange dingen 
Kotzebue Dramat. spiele 3, 370. der geist der zeit vergiszt, 
die immer nur weniges zu lieben versteht, alles ober 
fürchten lernt und mit ängstlicbkeit dingt, was mittheilbar 
sei, oder was verschwiegen bleiben müsse Arnim Kronen¬ 
wächter I, 5. j. Busdingen. 

6. um den preis handeln, feilsAen. liceri, licilare, dis- 
ceplare de pretio Henisch 710. er dingt knauserig, er hat 
lange gedingt, aber gleich bezahlt einer dingt so gnaw aU 
er kan, verkauft auch sein wahr so tbewr er kan dm. 

dis leut so da vorüber gisngen 

fragten wie tbewr sie woli losseD, 

feiiscbien, und umb die wurst zu dingen 

fragten wie tbewr si wolt lossen H. wolciiut 2, 244» 

er mäkelt und dingt Sturz 1,210. lassen Sie mich den preis 
mit einem wort wissen, denn ich dinge nicht gern 2, 32. 

7. verhandeln, verkaufen, der grave Friderich von Chlame 
der dinget dem berzog Leupold sein eigen OaBaLiN24L. 

8. die bedeutung von erwarten, hoffen, im mhd. nicht sel¬ 
ten (Ben. 1, 336)^ zeigt sich im iSten jahth. noA in dem 
subst. dinge. 

9. Sprichwörter. Henisch 710 wer genaw dinget, der ge¬ 
denket zu bezahlen, gereit gelt dinget naw ( 9 enati). gnaw 
dingen und wol bezahlen gibt gute kaufleat 

wer nicht kan klingen (foAlen) 
der sol nicht lang dingen. 

wiltu nicht kaufen, so ding nicht. 

was hilft genau gedingt, 

wenn man das geld nicht bringt f Sriaoci 1637. 

10. zu vergleichen sind die Zusammensetzungen ahdingen. 
andingen. aufdingen, ausdingen, bedingen, eindingen, lage- 
dingen teidingen. verdingen. 

DINGEIS, n. licitatio, deminutio de prMio postulato Faiscn 
1,199*. 

DINGER, m. 1. judex, mhd. dingere Biit. 1, 341. richter 
oder dinger Frisch l, 198*. 2. mäkler, coeio, ein karger fil- 
ziebter dinger Stisler 319. in lusammenselzungen aofdinger 
Wbstenrieder 10$. bedinger loeatorius Dastp. 318*. laoddin- 
ger landriehier. Verdinger loeaior ScbÖnslidbi L2. vordin- 
ger syndicus. 

DINGER, m. ovis aries NbmnichSIO. 

I DINGERCHEN, pL wie dingeichen. Über den pl. dinger 
I f. ding 9. die armen dingerchen (mddckeii) meinens wol so 
gut damit Schock Sind, üben D. wie heissen die kleinen 
^ngerchen, die so in den Sonnenstrahlen berumfliegen? 
Lusinc 1, 394. 

ir lieben dineereben {mddAen)^ jetzt seid ihr artig, klein, 
bald werdet ihr nur grosse eSnse sein. 

Kasvrrm rermisAta sAriften 2,239. 

ein so einziges lied ist mekr werth alt swanzig eurer neuen 
altfränzischen dingerchens Fa. MOllib I, 253. 

DINGERICH. m, nennt mm im gemeinen lAen tpUtisch 
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oder ver4€Md€h einen teUsemen, widerwärtigen mentehen, dai 
i»t ein rechter diDferich. in Saäisen, was will denn der 
diogrich? der kerl ein groszer, ein bäszlicher dingerich oder 
dingerts BiaifD DeiUeehe spräche m Posen 41. tn Schlesien 
sagt man weste was a dingrich ist a dingrich is a logasack 
WeiNHOLD la*. im henneöergisehen ist diogericht eine widrige 
sacke FsoKMAiia Mundarten 3, 129. auch das niederd, din- 
gerijes {Brem, wb, 1, 214) wird gebraucht, wenn man gering¬ 
schätzig von etwas redet. 

DINGERIN, f. lieitatrisf, condvctris Stielex 319. 

DINGERLEHRE, f. ontologie, wie dingelehre. Gorrrn. Zeid¬ 
ler gebraucht dieses wort, wie Aoelusg 1, 1500 metnG aus Ver¬ 
achtung und mit besiekung auf die unter ding 12 angeführte 
l/edeutung: es kommt aber auch bei andern vor. 

der dichter dessen muse spricht 
wie seine dingerlehre Uz 1, 23. 

DINGERLEHRER, m. ein philosoph. 

ein kauz. das bild der dinaerlehrer, 
sang seinen dummen brüdern i'or. | 

Der frau muiter handhorb (Wiltenb. 1769) 2, 78. 

DINGES, n. anwesen, besitzthum Schmeller 1 , 581. vergl. 
das longobardische Ihinx donatio Graff 5, 177. *. ding 8. 

DINGES, adv, auf borg, credit, s. ding 14. 

DINGESGEDER, m. der auf borg gibt Bertrolds Predig¬ 
ten 2U3. 289. dingesgeber ins jalir auf das theure, die einem 
einen eimer wein gehen um ein halbes pfiind, dasz er über 
ein halbes jahr es ihnen gebe, wo er leicht um fünf oder 
sechs fichillinge es kaufen kTinnte 418. 

DINGFÄLLIG, adj. res litigiosa Stiei.er 317. 

DINGFLUCHT, f. judicii fuya et deserlio Haltaus 229. 
daher 

DINGFLÜCHTIG, adj. dem gericht durch die flucht sich 
enlzudten Haltaus 229. Brcm. worterb. 1, 214. swen man vor 
geriebte beklaget, di er zegegen ist, unde wir! er dincflülitic, 
er ist der klage schuldic Schwabvnsp. ns, 2 . so! ein man 
hie gelten, und gebiutet man in dar umb für, und entnichel 
er von dem fürgebot und wirl dinkOülitig, so ist der, der 
dÄ für geboten liAl, der i^rst clager 393, 3. 5. 10, 15. 
Sac/isen^p. 2, 45. 

DINGFRIEÜE, m. öffentlich angekündigier friede Brem. wör- 
Ier6.1, 214. fax judicio solenni rite confirmala et sancita sub 
gravi poena Haltaus 230. 

DINGFRIST, f aufschub des lermins, ahd. dingfrist induciae 
Graff 3, 836. 

DINGGANG, m. freqnentalio judicii solemnis, necessaria ex 
lege subjectionis Haltaus 231. und brühte sinen zins mit 
dem dinegange Oberlin 241. 

DINGGERICHT, n. judicium. sol man niemant rechtlos 
lassen der Sachen die in das dinggericht gehörent U40I) 
Weisth. 3, 740. item so hat jeder abl zu Gengenbach recht, 
dasz er mag und soll, wenn ihm beliebt, ein frei dinggchcht 
oder inanngericlit beschreiben und besetzen mit seinem freien 
vogt Urk. von 1516 bei Haltaus 230. 

DINGGRAF, m. der Vorsitzende bei dem gericht, praeposi- 
ius vel primas in civiiatc Haltaus 231. judex pedaneus 
Stiei.er 602. judex in rebus civitibus Frisch 1,198*. on an¬ 
dern orten wird er brauermeister genannt Adelohg l, 1501. 

DINGGUT, n. fürter liegen 2 dinggüter, eins lieiszl das 
iiberding, das ander das niederding, wer damit beguetet ist, 
der soll zue ding und zue ring gehen und unserer gn. her- 
ren welsthumb hOren und darzuc die ganze gemein Weisth. 
2, 165. 

DINGHALTUNGSSTAT, f, oder tagshaltungsstat ptacilorium 
ptacitatorium Vuc. theut. 1482 

DINGHART, m. ein ungefütliger, widerwärtiger mensch, der 
gerne dingt, streitet, sankt, über die bildungen mit hart s. 
Gramm. 2 , 339. 340. Haupts Zeitschr, 5, 575. mit dem ding> 
hart will ich nichts zu thun haben Schmeller 1 , 381. 
2, 241. 

DINGHAUS, fl. ctina, gerichthaus, ahd. GiurF4,1055. mhd. 
diuchüs Ben. 1 , 738*. ralhhaus Haltaus 231. Rechlsalt. 747. 
SctiMBLLBR 1, 380. hatte bei einer kirehe Staldbr 1, 284. 

DINGHELLER, m. so der hoffner einer bei der band, und 
Reinen dingbeller nicht gebe, soll von den auszhieibenden 
lii»iriieren gestrafet werden, die dinklieller empfangt der 
sciiullesz, welchen das closter verordnet IFeti/A. 1,619. 

DLNGHElUiEN, m. pL die iti bergwerken die erse rösten, 
und deren gehütfen rostwender heiszen Frisch 1,199“. 


DINGHOF, m. curia domini, ubi colonis jus reddilur in 
causis emphyteuticariis Haltaus 231. Frisch t, 198*. die art 
und weise der dinghüfe zeiget sich aus dem salbuche des 
klosters Ebersheim Hahn Reichshistorie 5, 3li. ding oder 
dinghofe, oder ratstat, mallum vel locus eonsilii Voc. theut. 
1482 e8*. amtsUof »ofisl dingbof Stieles 844. 

DINGHÖFIG, adj. das man umb allen dinkhöflgen guoter 
das recht nemen sol in den dinkhüfen und niena anderstwa 
Haltaus 231. 

DINGHOFSHERR, m. gcrichtsherr. dominus directus Frisch 
1, 198*. 

DINGHOFSLEÜTE, pl. unterthanen, koiseten, coloni, em- 
phyteutae Frisch 1,198*. 

DINGHOFSMANN, m. soviel als dingmann. 

DINGHOLZ, n. rechtholz, welches gegets ein bestimmtes getd 
oder wegen gilt- und Tehentabrcichuug den unterthanen musz 
abgegeben werden Heppe Wohlred. jäger. 

DINGHÖRER, m. wie dingmann. 

DINGIN, f. person weiblichen gescHlechts. die nürrischc 
dingin Schneller 1 , 383. s. ding 9. 

DINGKAUF, m. ein ßr veisprochene sportel erkauftes ge¬ 
richt : ein erbetener augcnschein : ein auszerordenilicher Zu¬ 
sammentritt obrigkeitlicher personen. es war nur bei fremden 
erlaubt, nicht aber bei bürgern gegen bürger, bei landsleuten 
gegen landsleute Haltaus 232. Westenrirder 105. vergl. kauf- 
gericht und gaslgericlit. item welcher verderblich bös unge¬ 
wöhnlich dingskauf ufgenotnmcn oder geben betten, ist ver¬ 
boten bei einem groszen frevel Ordinatio judiciaria adel- 
berg. i*. 1502 bei Haltaus. dasz man am lag des heim den 
weinkauf, den dingkauf, den hammer, den kolben, den got- 
tespfenning, den mark, den kranz, den meien verzehret und 
versauft: disc und viel andere dergleichen werk sind des 
teufcls werk, so sie am sonlag getrieben werden Moschr- 
noscH Christi, vcrmachtnus 222. 

DINGLAUBE, f. gerichtshaushalle Oderlin 242. 

DINGLEIN, II. dtminut. recula Heniscu 710. in einigen be- 
deulungen von ding. 

1. angelegenheit, 

wens irulich urobhar gat wie dwachl, 
wiri mir inins dingli ouch nun gemacht. 

Juh. der täufer Q iij. 

du hast kein dingle gemacht te curasli molliter Henisgh 709. 
s. ding 7. 

2. Sachen, hausgerät. kaufet ein haus io einem andern 
flecken und macht sein dinglin zusammen und lud das auf 
karren WiCüfiAM Rollwagen 90. 

3. penis wie ding 11 . mhd. daz dingelln Ben. 1, 336. hawel 
ir den Kindern also die dinglin ob, so wird er junkher von 
Degcnblosz und Waddellosz werden Fischart Garg. 131*. 

4. Ursache, grund. um ein klein dinglcin aus einem ge¬ 
ringen grund. das sint die, die alles überbolleren, anschnur- 
ren und anfaren, das inen begegnet, nieraan kan vor inen 
genesen, cs musz sich alles liden. do faren sie über disz, 
do über gins. do het das zu lützel und dort gins zu vil 
gethon. kurz si beraffcln iderman und -elwen nümen umb 
ein klein dinglin oder wörtlin, das nk, der eren werd ist 
Keisersberg Bilijer 140*. 

5. nicht ein dinglein ganz und gar nicht, im geringsten 
nicht, durchaus nichts, merkten das die münch nit? nicht 
ein dinglin, vil mer sangen si als frölicb Der verzuckel Pas- 
qutnus 11543) 108*. 

hast du denn nichtes ausigerichll 

gnädige fraw, kein dinglein nicht 11. Sachs 3. 2, 67L 

Rosemunda, was hast auszgericht? 

0 mein herzlieb, kein dingie nicht 3. 2, 112% 

du soUi dich an der hund hinken, 

der metzon winken, 

der frawon woinen, . 

der kinder greinen, 

der krömer sclnvdrcn. 

Dicht ein dinglcin kehren Fischart Grostm. 117. 

‘gleichwol’ sprach Grangusicr, ‘betten sie gott für uns’, ‘nit 
ein dinglein’ antivort Gargantoa Garg. 246*. ja nit ein din¬ 
ge! ! ders. Pfachtrab 23*. 

also hat Heinz sein mutter badt, 
hat ihm gor kein dinglein gescliadt. 

J. Ayrir Trauersp. 42*. 

R. wie sch ich dem weih gleich jetzund f 
A. ganz und gar nit ein dinglein nicht. 

H, aber jetzt, mach ich recht das gesicht? 

SrANCtNtcau Snut acl 1. sc. 2. 

74 * 
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liEil unj kein dingrleiii gaben dnimb. 

Fuchs Mtckttikr. i, m, 

welche kein dioglein darnach streben 1, 475. 

er gebe nicht ein dinglein drüm ne Unii qmdm rem oeili- 
mat, de eo parum ui eoUieüus Srifiuii 919. et hat ihm 
kein dingte weh geihan Scami» Sehwäö. irb. 117. dat is ke 
dingli werth TotLKt 139*. rergL ding 5. 

«. madehea wie ding 9*. die dingli Heiel 34. 

IIINIiLEUTE, pt. die bei dem vogi m gericlU tüten, wie 
dinginbnner, ahd. dingliull judiut Gaarr 3, 199. sQlite das 
Netienlander gesetzbuch, vermöge tchlustes Yon 1477 in einer 
lade unter drei schlossern Yerwahrt werden, von denen ein 
KciilüsseJ dem vogte zu Hagen, einer den dingleuten zu 
Neueniande, der dritte den gemeinen einwohnem zu Neuen- 
lande übergeben war y. Kobbe Bremen und Verden 1, 147. 
I. Monum. boic, 7, 434. Frisch 1, 193^. Ualuob 132. Westeii- 
ilBDER 104. 

DliNGLlCH, m. tind n. ,eine diminuiivform ton ding, die 
noch heute tu Franken gebräuehlieh und in der Gramm. 3, 674 
besprochen ist; dingefecht ist eine enlsteltung. sie ist ton 
dem gleichlauienden, durch tutommeHteltung gebildeten adj. 
dinglich daher tu scheiden, nach Schneller 1,3St in fiüsn- 
bery gebräuchlich für weiszscug im allgemeinen, alsoßrhem^ 
den, Ihchseug, bettäbersüge: nach STieLBR319 ist es ein wmb- 
lichu kleidungstück von linnen, et scheint ein schlechtes hasst- 
kteid gemeiner leute, besonders der frauen, ein weiter Überwurf 
gewesen tu sein, der auch für kranke bequem war, 

er sol des fVauenwirts diener sein, 
den frauen holen prot und wein« 
und jeder für die kuten naschen, 
und sol in als ir dinglich waschen, 
das sie hedarfen lu aller zeit. 

Fasinachtsp, 158, 26. 

ein fraw die dinglich hat genetzt, 

und si des waschens doch rerdreust, 

die get nur doch (t. du) der vjschbach fleust, 

du fiudt si frauwen di iimh Ion 

ir dinglich waschen web und schon. 

di selb (hur bei eides ireuwen 

kein dich auf rauchen stein |i)einven, 

auf eilei hoJzwerk musz si wusclieii. 

CoNZ Has ain neu gedieht der löblichen $lut 
Nürnberg (1492) bt. ij. 

das gewand oder dingelecht darin ein pestiJenzisefaer mansch 
gestorben Boccaccio 1, 2\ flohen alle kranken und ihr din< 
gelecht 1, 2\ 

ir (der faulen hausmagd) dinglich ist schwarz wie die erd. 

11. Sacns 1, 509*. 

auf das, wann die fVaw furher geh (aus dem kindbeit), 
das sie ir dinglich ilud als eh 1, 514*. 

eme bauersfrau gibt einem fahrenden Schüler das dinglich 
3. 3,19‘. 20*. 

DINGLICH, adj. I. was das gericht betriß, judicialis, fo- 
rensis, ahd. dingllh GBAFr5,185. dinglicher tag, dingtag ge- 
fichtstag, dabi sich beklagt wie dasz er dahin körnen si 
sampt den waltpoden unsere gnädigsten herm und ein glock 
lassen luden, unsers gnädigsten herm dinglichen lag zu bal* 
den, wie soiiehs von alters her körnen si, und in recht gepür, 
habe sich nicinant erzeigt oder gehorsam bewiesen Weisth. 
1, 550. wie die von wegen der landschaft nach alten ge- 
wonlicben herkomroenden rechten jedes jars ein dinglichen 
tag gehalten 2, 189. ir scheflen seit gefragt wie viel ding¬ 
licher und gerichtstag ein vogt haben und ballen soll 2, 499. 
der gericblscbreiber bekommt Yon einer jeden ansprach zu 
einem dioklicben tage zween albus Clevitche rechtsordnung 
127. dinglich und ringlich Rechisalt. 747; t. ding 13. 

2. dingliches recht jus reale, recht an Sachen, entgegenge¬ 
setzt dem persönlichen recht; so gebraucht es Kant 5, 80. mit 
allen n*chten und dinglichen nrtheUca Haltaus 226. beides 
in persönlichen und dinglichen klagen Coburg, weberordn. 
V. 1604. bl i\ Kant tpriekl auch von dem auf dinglicbe 
art persönlichen recht Metaphysische rechlstehre 105. s. be- 
dinglich. 

DINGLICHKEIT, f. entitas oder wesenlichkeit Voc. theut. 
1482 e 8*. 

DINGNANN, m, gedingter mann, gertcktsperson, beitüier 
des gerichts, wie dingbofsmann Westenriboer 104. Haltaos 
232. ahd. dingnian curiatis, deeurio, judes, toncionaior, ora- 
lur Graff 5, 745. nitderd. diiigmann Brem. wb. 1,214. bo hat 
verbrochen ein boflkhofliea zwanzig pfening kOllisch oder 
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ma hoflheoler weins und ein huebener oder diagmai Imlb so 
Yiel Weisth. 2,183. was der yoü mit tweten dingraannen, 
vor den also das bekOntnisse geschehen is, in gerichte be- 
tügel (betest) Urkunde ton 1365 t« GtneEN bisoepl for. 558. 
m Schletssig dingbOrer. t. dingleute. 

piNGNIS DINGNÜS OINGNDS, /. über die ableilung -nus 
-nUs -nis tergl Gramm. 2, 827. 1. festgeseltte zoA^nn^. da 
der tag der dingnusz oder Zahlung kam Pomabios Magdebur¬ 
ger Chronik unter dem 2Ufen ertbischof. besonders die Zah¬ 
lung einer brandsekatzung im krieg Fiisca 1,199. 2. bedin¬ 
gt^, paeiio eonteniio Haltaus 228. gnade, doch unter der 
dingnis, ir wollt hinfüro euch als fiau einkleiden Arnim 
Schaubühne 8,310. 3. appellalion. von dingnusseu oder wai- 
gerungen Khraissbrs Compend. jur. bat. t. 28. so einer ain 
dingnüs für gericht bringt und der gegentail ist nit engegen 
Bamd. landrechtiordnung art. 16. die sollen den tag solcher 
Überantwortung auf die dingnus oder den schuh verzaich- 
nen dat. t. diogung. bedingnis. 

DINGPFENNING, m. angeld, angabe, kauftchilling. man 
gibt ihn bei einem kauf entweder drein, dann gehört er nicht 
zur kauftumme, oder man gibt ihn daran, dann utird er bei 
der betahiung von der kaufsumme abgezogen; tergl Weiten- 
RiSDER 105. Oberlin 243. dingpfeunig arra und arrabo Da- 
SYPon. 318*. ding- und hafipfennig Stibler 1434. auch das 
handgeld wird so genannt und der miethpfenning. 

DINGPFLICHT, f. 1. pfiieht vor gericht tu erscheinen Srit-- 
LER 1446. 2. verbindlicltkeil Steuer zu zahlen und bürgetliclie 

lasten zu tragen Haltaus 232—34. 3. nneigentUch, der herr 

brauche mich zu seinen diensteo, wofem er anders mich ge¬ 
gen ihme dingpflichtig sehen wil Butschry Kanzlei 131. 

DINGPFLICHTE, m. gerichtsbesitzer, urthcilsfinder, beson¬ 
ders bei den untern gerichlcn i/n gegensais zu dm Schöffen 
Sachsensp. 2. 22, 1. 3. 83, 1. 2. Haltaus 234. 

DINGPFLICHTIG, adj. schuldig etn gericht zu besuchen, 
ößer im Sachsensp. Haltaus 234. jurisdiclioni, judicio et Iri- 
bunali obligatus sive obnosiut Henisch 711. Brem. wOrterb. t, 
214. der bei einem gericlU seinen handel eingereichl hat We¬ 
stenrieder 105. t. dingstelJig. 

DINGRECHT, n. gerichtsurtheil, ahd. dingreht Judicium 
Graff 2, 400. dingrecht jurisdictio Stieler 1550. Haltaus 235. 
dingreebt a pacto empyteutico, daher dingrecht bricht land- 
recht Frisch 1,198* nach Besold Thet, pract. v. diogbof. 

DINGBODEL, f. roluta, register, wie in zeugeorodel, ac- 
tenrodcl. die curmedigen güter haben so unterschiedene 
pacta, dasz der herr derselben ein eigenes register hat, was 
jedes für pflichten habe, dis heiszet die dingrodel Zasius 
Respons. singulär, c. 3. n. 82 bei Frisch i, 198\ 

DINGS wird gebraucht, wenn man den namen einer perton, 
Sache, eines orts nicht nennen will, oder wenn man nicht 
kann, weit man ihn gar nicht oder in dem augenblick nicht 
weisz. jedes gesehlecht ist dabei zulässig, der dinga hat mir 
das gesagt, die dings wird das besser wissen, das dings 
geht nicht ist nicht durehzusstien. wir übernachteten in 
dings. crustum, ein stuck eszig (essbar) dings, als hrot, 
kees, leckkuchen Serranus Diclionar. f2*. ein redlich sau¬ 
bere dings fidelis famuta Heniscq 704. die tlmosen die du 
bisher gefressen hast, gesegne dir gott, allein du must das 
dings nicht mehr misbraueben Schuppius 84. ich fürchte sehr, 
der prioz Eugen und er (der herzog von Orleans) werden ein¬ 
ander teufels dings {teufelmäsxig) in die haare kommen Eubas. 
Y. Orleans 109. der Weinbau und das dings alles Lenz 1,39. 
*sieht er (affe) nicht aus wie der onkelf rief sie unbarm¬ 
herzig, *der wie der galanteriebkndler M? der wie der pfar- 
rer S? und dieser ist der dings — der — leibhaftig {teufet) 
Götbb 17, 236. *s dings Torler 138. man sieht hier diesz 
dings sowohl als den Wertber ganz schief an Boib in Mercks 
triefen 1, 58. Götbb sagt zockerdings um zuckerwerk ini all¬ 
gemeinen zu bezeichnen, ich wollte nur ein wort schreiben, 
Ihnen fürs zuckerdings danken GOthes Briefe 1, 138. auch 
im niederdeultchen, ick gink mol spatzeiem, da kam ick in 
grauten wald, do eotmode mie {begegnete mir) so ea graut 
dinget üausmärehen 3, 241. do hadde ick en grauten tost 
hör« in de band, de hadde ick den dinges utritlen 251. an 
aei wüsten wo ick mit den dinges her schlürt was das. 
tergl ding 9 und oben dinges. 

DINGSAL, n. soviel alt dingnus Haltaus 235, dingung. 

DlNGSCHLiGE, m. pl pulsatio judicU, quodtis turbamen- 
turn judicii Haltaus 236. 
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DINGSCHOSZ —DINGZEIT 


DINKE — DJNNE 


DINGSCHOSZ, m. wahrscUeinheh eine an das gerichl zu 
lahlende abgabe IUltads SS6. Obbalin 243. 

DlINGSDil als eigenname, der fremde ist kaum gegangen, 
so meldet eich der herr von Dingsda durch berrn von Je¬ 
mand Feuersprilie {Berliner xeüung) 1854. nr. 48. der feld- 
marschall Soundso und general lord Dingsda, der ehrenwerthe 
Soundso und gcfneralmajor sir Dingsdorl Augsburger allge¬ 
meine zeilung 1855 nr. 101. der carneval in Dingsda Berlin, 
zeilHtig. ähnlich das pranzäs. moosieur Chose. 

DINGSDORT, s. das vorhergehende. 

DINGSKIUCHlEN, ton etneni unbekannten ort, der ist nicht 
hier, der ist in Dingskirchen. 

DINGSPEN, f. yeiichtsslrafe, von poena. desselben zentr 
grefen sollen die Scheltwort und dingspene sein Weisth, 

368. 

OJNGSTATT, f. wie dinghaus, dingsluhl, locus judieii, ge- 
TichUstube, ahd. dincstal forum Graff 6, 640. Sachsensp, 1. 
f>!>, 1. Stiei.er 317. Frisch 1, 198\ Haltaus 236. 

DlNGSTELLiG, adj. der «ic/i vor einem gericht stellen 
musz, wie diogpfliclilig; tm ahd, dingstelldri i(attonarttis. 
(lingsteilige Sache res litigiosa Frisch 1, 198". dingstellig 
machen ISeumann Magdeb. weisth, 175. weitere beispiele bei 
Haltaus 236. 

DINGSTÖCKE, m. pl. wie dingbfiume. 

DINGSTÖRCNG, f. turbalio judicii Haltaus 296. 

DINGSTGDEL, f. studel heiszt eigentlich seule, aber es 
sieht hier wie dingsluhl Oberlih 244. 

DINGSTÜDELN, vor gericht fordern, anklagen, me ensal 
nimant dingstudelcn, me enwarte den «. s. w. OaERLm 244. 

DINGSTIJHL, m. sitz des richters, des gerichls, ahd. nihd. 
(lincsluül sella curulis, tribunal Gräff 6, 664. 

dö fuorie man sie beide 
ze Käme für den dincsluol Alhis A, 119. 
die suln öf den dlncsiuol sitzen Fundgr. 2. 131, 28. 
an offner landschrannen und dingstuel Mon. boic. 90, 70. 
ScHMELLKR 1, 380. diogslul rickterstukl Henisc« 711. ding- 
stiiel locus ubi Judicium celebratur Stieler 317. vergl. Hal¬ 
taus 238. 

DINGTAG, m. gerichtsfag, dies placiti. dingetag Frisch 1, 
198*, der bemerkt dasz es in der mark Brandenburg ein ge- 
richlsiag sei, an welchem der gemeinde die dorfordnung vor- 
gclesen werde, nach absclieidt ist der alt burgcnieister boll 
du* huffuer zu volgendem dinklag zu verpollcn Weislh. l, 
61!!. der wald sol als heut uf diesen dinglag also frei sein 
\ori einem ieglichen büebner 2, 183. wan dieser dingtag 
dem vogt nit gelegen wär 2, 499. die dingtage der plebs 
und des populus waren geschieden wie ihre mahlstältcn, 
ihre festspiele Niebühr ROm. gesch. 2. 242. 

DINGUNG, f. conduclio Maaler 91. dingung, bestellung, 
conduclio, redemplio Henisch 710. licHatio, conductio Stieler 
311). schon früher in den alten fehdezeilen war es gewöhn¬ 
lich gewesen, dasz gemeinden und kirchspiele mit einem 
iiuiciitigen feinde handelten und dingten, um von brand und 
Plünderung frei zu bleiben, diese dingungen (dingsale) wur¬ 
den im ICten jahrh. durch Heinrich den Jüngern zumal sy- 
slcniatisch über die lander seiner alten gegner verhängt 
StUve Wesen und Verfassung 124. in Zusammensetzungen, wie 
andingung. ausdingung. bedingung. verdiogung. 

DINGYOGT, m. advocatus Oberlih 294. in Holstein der 
uchlcr im ding und recht. 

DINGWART, m. gerichtsperson, richter oder sehöffe Obbr- 
LiN 294. Westehrieoer 106. ebenso 

DINGWÄRTER, m. da denn auch viel andere ehrbare ding- 
wöiler gegenwärtig waren Schütz Beschreib, v. Preuszen 156. 

dingwehr, f. defensio Judicialis Stieler 317, Frisch 
1, 198*. 

DINGWEIN, m. ist jemand so scumig erfunden wird, den¬ 
selben 8ol man der gebür fürprengen vor einen bannsester 
'veins, das ist l*/a sester weins straifen. selbigen wein wei- 
^<‘1 der lehenroan in gemein zum besten binnen dem hoef, 
des haben die männer so das erb oder Weingarten besich- 
ligel, aircb wegen der lehenleut des dingweios zu drinken, 
^van sie die guiter besichtigel haben Wetslh. 2,403. 

DINGWERK, n. opi/lcium eonductum ab arehitecio Hb- 
NISCH 711. 

DINGWERKER, m. der nach bestimmter Übereinkunft arbei¬ 
tet Jäger Ulm 616. 

DINGZEIT, f. bestimmter gerichtstag, iermin, ahd. dinczlt 
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placiti tmpus Graff 5, 637. eineme ein dingtid bescheden 
vor gcrichte Leibnitz Script, brunsw. 3, 618. in gehegedeme 
dinge to dingtid dages 441. 

DINKE, f. s. dinte. 

DINKEL, m. triticum spclta, auch dünkel, diinkelweizen, 
ahd. dinkil Graff 1, 196, mhd, dinkel Beh. 1, 360. dinkei, 
spclta CSt guoddam genus legnminis, vulgariter spelz Vocab. 
incip. teul. d 4, Voc. (heut. 1482 e 8*. odor dinkel, fesen, spel¬ 
len, kern Avehtih Rudim. granm. Bv. CiiJ. dinkel ador 
adoreum, far Dasyp, 318*. dinkel dinkelkern dünkel, spelz¬ 
kern Hehisch 709. dinkel tfinkel Maaler 91“. elnkorn, din¬ 
kel, wild dinkel. spelz oder dinkel Alberus. 

{bauern) die allein bawea weis und körn, 
dinkl und habesn H. Sachs 4. 3, 78\ 

dinkel und dünkel Stieler 288, dinkel Frisch 1,199*. Stein- 
rach 274. Scrhbller 1, 385. die abstammung des worts, das 
nur im südlichen Deutschland gebräuchlich zu sän scheint, 
ist dunkel, sprichwörtlich, wer in dinkel fällt, kommt stau¬ 
big heraus Sihroci 1639. verbreiteter ist die benennung speit 
spelz, die Spelze, die auch im niederl., engl., schwed. imd 
dänischen vorkommt und in die romanischen sprachen über¬ 
gegangen ist. niedei d. quälkoom Brem. wb. 3, 393, vielleicht 
weil es seines üppigen wuchses wegen mehrmals abgemäht 
wird, deshalb heiszt auch wol tn Schwaben dinkeln die grüne 
saat des gelreides abgipfeln; s. Schmid 128. andere benen- 
nungen, zweikorn, weil der dinkel zwei kömer in einem balg 
trägt, im gegensatz zu elnkorn, einer andern art, die nur eins 
hat. fasen, fesen, so lange er in den hülsen steckt, kern, 
wenn er enthülst ist. amelkorn {oben 1, 278) auch im etigli- 
schen. Winterkorn, krullweizen. dünkel oder fesen gerben 
deglubere far, gegerbter dünkel, kern far extritum Henisch 709. 
gelblicher dinkei Voss Kirptls lanäbau 1, 73. 

I'rölich ist des winterstaubes der dinkel 1,101. 

DINKELBROT, n. dinkel- oder spelzenbrot, kernbrot panis 
fanaceits Henisch 709. 

DINKELERNTE, f. mmii farracea Henisch 709. Stieles 19. 

DINKELGERSTE, f. hordeum zeocritkon, ägyptische gerste, 
wie dinkelkoin, franz. zt^opyron. i. barlgerste. davidsgersle. 
davidskorn. himinelskorn. 

DINKELKERN, m. soviel als dinkel Henisch 709. ebenso 

DINKELKORN, n. baiigerste, reisgerste, hordeum zeoerülton 
Nemnich 2, 178. küche von dinkelkorn Dasyfod. 276*. 318*. 
Stieler 121. 2068. s. dinkelgerste. 

DINKELKÖRNLEIN, n. das diiikelkörnlein ligt in einer 
vielfachen hülsen Henisch 709. 

DINKELMEHL, n. düukelspelzenmecl farina farracea He- 
mscii 709. 

DINKELSPELZE, f. lolch, lolium pcrennc. 

DINKELWEIZEN, m. iriliettm compositum Nemnich 1493. 

DINRENFASZ, n. DINKTENFASZ, i. dintenfasz. 

DINKENHORN, n. $. dintenhurn. 

DINNE DINN, adv. darin, zusammengezogen aus da inne, 
feie hinne aus hie inne, mhd. dinne. in der Schweiz dinna 
Tobler 139*. 

die wile dez isen dinne (in der wunde) swirt, 

Frridane 37, bA. 

im gofrds der xagel dinne (im wasser). 

Hrinhart fuchs 750. 

er fuor Oz, d6 bleib sie dinne Hilblinq 1, 975.. 
und leite sich mutcrnackil in disleien und in nezzelen und 
welkerte sich dinne umme Herm. v. Fritzlar 107, 8. du las 
er her messe in dem kerkere und gap golis llcham allen 
den di dinne wären 218, 19. 

drl tische wurden nlic tage 

bereit den armen dinne A/e.t'taa 87, 85 Mattm. 

die glockcn die dinne (in der kirche) hiengen 54, »8. 

dO sach er eine guote siat, 

dä er sii daz almno^cn bat, 

eiiiniuen dinne ein miinsier siän 70, 153. 

ir nage! daran so lüicr dai man sich dinne ersarh. 

rin wir 6.3, 42. 

sogar dadtnne Elisabeth in der Diuliska I, 359. würeslu ouch 
so lang dinn gesessen und hattest so lang gcschwitzet als 

ich Keisersb. Bilger 155*. 

schöne Katherina, 

so wSr ich hei dir dinne Guter seltzamer und knnslrescher 
deutscher gesang (1544). 

onhub die schöne biilerin, 

sprach zu irera jtinkhcrrn dinn II. Sachs 1, 516. 

s. dainnen. din und das folgende 
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BINNEN—DINTB 


DINTE 
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BINNEN ßr da innen. 

dem leiser wAren dinnen (in der eladO bl 
kleiner junkherreüne dH IlteANT ▼. Wilbok 156. 
dock mein ich er klopf msnee frisL 
io er vorlonf et dinaen ist rMtMCkltp, 226,8, 
ich musi frehen io dem bilehlein dinneii 
noch ein kroflifer boechwerunr flnnen. 

hTsaciiä 5,846*. 

bat eie umb oottee wllln das lie doch 
im nur diesetbif nacht wolt Mnnen 
das er bei ir mocbt hausen dinnen. 

Walois Ebepna 2, 187% 

lind bdttest du dein kind nit dinnen (tm khiter) du thateet 
in (den echwestim) nichts fdts KaiSBasi. Hat im pfeffer Ee 3^ 
es seien die weitiichen heransxen ge^n den gaistlidien din- 
nen dat. die man Yermaint dinnen z& sein, seind oft 
daitszen S. Foahi Chraniea 43l\ nach dem xeucb den ke- 
gei widerumb ein, und wann nun der kegel widerumb din¬ 
nen ist «. f. w. Sbutbs Rottarznei 326. t. drinnen. 

BINSCHELN, dinscbtende wort, liebliche wort und halb 
abgebrochen, wie die sdugammen mit den kioden redend, 
hqueia bhnda tf infraäa Maaleo al^ und äaraut bei Ha- 
RISCH 713 und Fsiscr 1,199\ es seheint mit dinsen verwandt, 
da man die warte hin und hertiehi und abbriehL 

BINSEN, siekeo, reiften, goth, liinsan, ahd. dinsan, mhd. 
dinsen, wo noch diose dans dunsen gedunsen volltländig sich 
zeigt Ben. 1, 360^; s. Gramm» 2, 35. tm ftossott. Siegerland 
dease, ddise H. Schütz Siegerländer tprachidiam 1, 25\ 

1. JiVkeo, retssen, dinsen trahere Fsiscu l, 199\ doch Steih- 
HACH, Adblurg führen et nicht mehr an, in der hestisehen volkt- 
uprache wird et noch häufig gebraucht, man dinst das pferd, 
das Schaf in den stall, er wollte den bündel heu durch das 
loch dinsen, aber er war zu dick, tn Oberhesten deosen 
heftig stehen, zerren, herumschwingen, die bursche densen 
die niädchcn im tanze herum, der töfel kumpt schlichen 
uns zu fohen und uns mit im zu dinsen in die hell Rei- 
SEHSB. Bilger 74*. dan so er (Saturn) den htmel einbSlt, so 
coaguliert, gefriert und roilebramet er den saroen in der 
muter, und condensirts, Yerdickt es, däuels, dinsets, Yerhaf- 
tets mit seiner kSit und trockene Fiscbast Groszm» 59. ei 
gemach, berr doctor, rumpelt nit so in der b. sefarift, ir 
seit nit in ewem canonischen rechten, da ir dinsen und 
dehnen mOget eins hierher, das ander dorthin Ge. Nigrinus 
Lehr glaubens und lebens Jetu und der jetuwider gegensati 
<1581) Kl. auch inlrant., man tagt in Besten der wind dinst 
durch das fenster. 

2. tragen, bajulare Dasypod. 919*, auf dem rücken tragen, 
er (der förster) sol aber doch mit zusehen, wen er sehe 
tragen (»der dinsen, daz den heim und dem wald zuwider 
wäre Weisth. 2, 183. C. Marius machet seinen knechten 
bilstlin und tragräfflein, damit si ir rüstung zu rugk oo ir- 
rung der gwecr selbe dinsen möchten Foseb Thierb, 46*. 
auf den acbsicn tragen bajulare MAALER9t*. j. aufdinsen. 
densen. gedunsen, vergl. dinsel dQosel Schmeller 1, 385. 

DINSTCR, adj. t. dimper. 

DINSTEBNIS BINSTERNÜS, f» fiutlemit. mhd, dinstemisse 
Bbh. 1, 361*. dinstemosse Yinstemusse tenebre obseuHtas le- 
nebrotitat Voc. theut. 1482 e8*. i. düstemis. 

DINTE TINTE, f, atramenlum, ahd. dincta tincta GaArr 5,437. 
mhd. tincie. dinte, mit aufgeworfenem c, erteheint schon im 
Wen Jahrhundert, vom taten an gilt et allgemein, die schwache 
declinalion steht fett bis zum 18/fft, wo die starke eintriU. im 
l5lfR und Wen zeigen sich verschiedene formen, tink tinka 
Voc, 1415, dinkenfasz, dinkenhom. auek wird, wie bei an¬ 
dern Wörtern der schwachen form, dem nom, m unorganitchet 
n angehängl, dinkn Vocab, 1455. dinten bet Bastyod. l4^ 3t8^ 
Serrahus Syfion.52*. BicHon. 67*. Maaleb 9l\ FaiBSl32. Focrs 
MUckenkr, i, 949, 3, 684. Scnmios 317. zwar stellt Hsnisch 
dinte auf, schreibt aber rote dinten, bleiche dinten 7I4. tu 
Baiem gilt noch heule linken ScaaiLLta 1, 447. ferner lim- 
pen 1, 444. tiite, der stetsclweiber sol auch sin selbs pir- 
mit und fixten haben Augtb. stadtb. Snaatii 125. endlich 
dimpt tUmpten Voc. 1429. timpte dimpte neben dinte Hars 
TOR WüRTtRSERG Kochbuch in HAum ZeUschr. 9, 370, wozu 
WACREaRACSL pombsel ßr pense] pinsel bei Aaa. a a. Cuaa 
tlelit. tm niederd. und den damit verwandten sprachen braucht 
man daßr blak, i. oben 59. 

Dat wort stammt ab von dem laleiu. lingere, daher bei Du¬ 
carge tinda und tinettim, ifal. und span, tinMu wir schrei^ 


Den der lasUversehiebung wegen bester dinte alt tinte. sei¬ 
nem Ursprünge nach Uegt alM nicht notwendig der begriff von 
tchsvarzer färbe darin, es kann asteh rothe, zumal putjmr^ 
rothi, goldene und silberne bedeuten, dazu kommt dasz das 
itat. inchiostro, altven. incostro von fyMovaror die purpur- 
dinte bezeichnet, womit die griechischen haiser ihren namen 
Unterzeichneten, mit dem begriff ton tehmarzer dinte ist es 
übergegangen in das frans, enore, sieH, Inga, niederl. enki 
inkt, engl, ink, böhm. enganst, pol. inkaust; vergl. Duz Ao- 
man. wörlerb. 193. 

1. tmfer dinte schlechthin wird jetzt schwarze verstanden, 
und farbige muzi näher beseiehnet werden, rothe, grüne, 
blaue, golddinte. ßr geheime nachrichten gebraucht man un- 
siehtbare, sjmpatbetifche dinte (I. Paul Siebenkdt 4, 131), die 
erst durds anwendung gewisser mittel zum Vorschein kommt, 
man hat blasse, zähe, dicke, dünne, flüssige dinte. sie 
scbligt durch wenn sie auf der rückseile des papiert tithibar 
wird, sie Yerblaszt, Yerschwindet auf dem papier. sie schim¬ 
melt leicht roosige, unsaubere dinten atramentum faeculen- 
tum Hbrisch 714. tm mhd. steht häu/tg tincte und permint 
sMsammen, heute dinte nnd feder, dinte, feder und papier. 

dd nsm des riehen Jtüneges kint 
Unten uode permint Aneiäe 286, 20. 
waz mohte mir ein hrief getuon, 
diu ttnie und das permint I 297, 12. 
er bit das man im holte 
tincten uode permint Parzival 625, 13. 
nam Uncten und permint 785, 18. 

Jane tchrfbeatü mit lioien niht. 

Wiiseh. gast 12347« 
achribet ein schribere Ikt, 
awenner hbt der timen nihtt 14014. 
ist in der reder timen niht 14024. 
dü soit mir gewinnen 
in der gotes mioneo 

tinctea veder und permlt Alexiut 58, 693 Manm. 

tincie und permint 111, 557. 

den hiez er balde brinffeo .. 

timen und permit Wilh. v. Ostreich 11% 

wer git mir des himels breit bermit, des meres tiefi ze link¬ 
ten Hbirricb Soso m Wachem. Leseb. 1, 873, 31. 
wenn dat mer eilet tinten wir Fastnachisp. 134, 22. 

geschriben mit der schwarzen dinten Keisbrss. Bilger 4*. und 
ich schreib sie mit tinten ins buch Jerem. 36, 18. 

dieses kriegsTolk beschreiben, wör 
mir kaum dreizehen rtesz papier 
und Tierzehen mesi dinten kiceken. 

Fuchs Müdtenkr. 1, 949. 
solt ich noch die zerbroehnen speer, 
zerrisseno fan, zerhackte wehr 
und allen unraht hie beschreiben, 
ward mir kein dinten Aberbleiben 3, 681. 

sehet euch mit heirathen wol für, laszt euch feder und din- 
ten wol bezahlen die arbeil ßr den heiratscontraet Schüp- 
pros 115. wann das ganze baltische und oceanische meer 
lauter dinten wäre 317. 

als Deutschlsnds zlrtliehkeit noch keinen puder rieb, 
mit stahl und blute mehr ala kiel und dinte achiieb. 

GÖrthih 1063. 

die feder yoU dinte nehmen i. H. Jacoii Woldemar 192. wo 
man am wenigsten dinte und feder sparen soll, das ist beim 
aufzeichnen einzelner umstände merkwürdiger begebenheiten 
Gütbe 20,260. 

dis dinte starrt {ist eingetroeknet), Yer|ilbHtt das papier. 

in einem kalligraphischen kopierten brief, worin er ihn bei 
der erbsehifl beschwor in seinen Instrumenten nichts in ra¬ 
dieren, noch zweierlei dinte zu nehmen J. Paul, ein ge¬ 
lehrter der das ganze jahr neue Schlüsse und neue dinte 
macht, begreift es nicht Yrie ein mensdi leben könne, der 
kein ^ch oder keine feder im hanae hat, sondern hiosz die 
geborgte gelbe des dorfschulmeislers ders. Siebenh. 3,13. 

oh er mit roiher dinte sieh heschmiurte UiLANa Ged. 509. 

t. bildlich in redencarten undiprichssörtem. wer so handelt, 
muss diole getrunken, gesoffen haben unklug, närrisch sein, sagt 
man tm gemeinen leben, er sitzt in der dinte er ist in verlegenheil, 
tu einer schlisnmen tage, do wirst in die dinte kommen in hän- 
dei geraten, übet ankommen, ir stecken mit mir in der din^o 
Ktiagasa. PotU OU soltesto den man «trofen, gesind 
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sirofen, fo bistu selber in der dinten dert, Büger 199*. seid 
ihr ichon in der tinte gewesen? Hiem iLebeiw/. J, 155. weil 
man aber Ton alters her gemeinigklicb mit scliwaner dinte 
geschrieben und nach dem bOflicben ratze! eine schwarze 
saat auf wciszem acker gesät hat Mathes. 104*. scbiib mit 
tlinten so sicht {das austieht) wie blat FisciiAar Garg. 188“, 
das helfenbein mit dinten weisi machen 'F«aks Sprichte, 5“. 
es kan sich keiner mit eines andern unthat scbün machen, 
wie mancher sagt, der tbuts auch, ists ilime recht, so ist 
inlrs nicht unrecht: aber der so gedenkt, der wäscht sich 
mit befen, mit mistlacb, schusterschwerz, mit dinten, oder 
will sich mit kolilen weisz machen, mit einem nassen sack 
decken Lehmann 203. er kann die dinte nicht halten schrifl- 
Mlcrf JM viel Lichtenserc 2, 76. ansehnliche glieder aus 
cüllegien gossen da gewöhnlich in die dinte ihres schreibta- 
ges einiges abendbier J. Pall Flegeljahre I, 32. er (ein ßrsl) 
hat das fUllbom der ehre in der hand, und ein tropfen 
dinte ron ihr ist öl genug ins feuer für ihn und Vaterland 
ders. liachddmmerungen 86. 

•ie morden, wie ich leider höre, 
bald mit der feder, bald mit der flinle: 

t a sie ersticken des nächsien ehre 
lald in blut und bald in dinte. 

Kotzrbuk Dramat. tpivle 1, 67. 

(wir hugaren schlunen auf die feinde) 

dasz ihnen die roihe time 

lief über den diiniien leib Solta« 2. 473, 5. 

3. farbejiton, abslufung und Übergänge der färben, ilal. 
lintü, französ. teinte. meist bei gemdlden, die dinten sind 
kräftig, halbe dinten Halbschatten, heildunkel, das einzelne 
(in etner landschafl) war alles in der blauen tinte des mor¬ 
gens verschwunden, und das ganze schien in schweigen und 
ruhe versenkt Göthe 37, 208. 

DINTENBEERE, f. i. Steinweichsel, prunus mahaleb. 2. 
beere des kreusdorns, rhamnus catharticus. 3. des hartrie^ 
gels, liguslrum vulgare, dinlenbeer oder gimpelbeer Höfen 
Öslr, wurlerb. 1, 155. die beere enthält einen schwarzen, der 
dt nie ähnlichen saß. « 

DINTENBEERSTRAUCH, m. dintnschdraucli Castelli Ost- 
wich. wb. 110. 

DINTENBÜCH, n. ein geschriebenes, nicht gedrucktes buch. 
ist die ursach das die dinlenbücher kein kunst in inen ha¬ 
ben, sondern sudlens und kudlens durch einander Pahacel- 
SLS 1, 272‘. 

DINTENDEÜTSCH, n. das man nur in der schliß ge¬ 
braucht? bub, lang her. ich insinuir dir mein nominalinn 
in das herz, verstehst disz dinteoteutsch? FisciiAnr 83*. 

DINTENFASZ, n. atramentarium. linkenvas incausterium 
l'oc. 1445. tintenvas atramentarium, rst vas vel comim scripto- 
ris Voc. incip. teut. xi. Frisch 1,199*. dintenfas kallemiiiar 
culamare Voc. IheuL 1482 e8“. 

ich geiriiw min swester Wirheii 
hob doch erkobert etewaz. 

‘neiiiy frow, nit ein dintenvaz 

h4t sie rot wArlieit brähC Spiegel 148, 21. 

der (Schreiber) seut sin sei ins diiirteii fnsz. 

Brant JSariensch. 79, 6. 

an statt des dintefosses musquelen ein soldat statt eines 
Schreibers Scrufpius 93. die ausgewinterten tage un.serer 
liebe schlagen in meinem dintenfasse wieder in blüten aus, 
indem ich sie verzeichne J. Paul UnsiefUb. löge 1, 203. das 
dintenfasz von porzelan ders. Siebenk. I, 33. ich berufe mich 
auf seine auswahl aus den papieren des teufels, deren su- 
lirische gifthlasen und giftstacheln nur in seinem dintenfasse 
und in seiner schreibfeder d. h. nur in seinem köpfe, aber 
nicht in seinem herzen waren 1, 183. nur sein dintenfasz 
uar eingetrocknet 4,44. Sprichwörter, die schreibfeder steckt 
auf dem hut und das dintenfasz steht auf des keisers tisch 
HeNiscH7l4. grosze heim müssen das dintenfasz auf ihrem 
tische haben und die federn oben auf den liut stecken das. 

DlNTENFINGEIt, m. finger mit dinteupecken. nur für weiche 
Weiberhändchen, furchtsame Schneider, gelehrte dinleiiAnger, 
praktische bartkratzer arbeite ich jetzt Bbnzel Steenaq. 

DINTENFISCH, tu. dintenwurm, kuttelwurm, sepia ofpciua- 
lis. dioienflsch hiackßscli sepia loligo Hsnisch 714. wenn er 
verfolgt wird, gibt er einen dinlenartigen schwarzen saß von 
^ich, womit er das wasser undurchsichtig macht, und der als 
lusche gebraucht wird. 

ÖINTENFLASCHE, f. aframenfantim ßctUe $tiilbr 496. 
DINTENFLECK, m. macula ex atramento Stielse 497. s. 
dinten klecks. 
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teolum atramentarium Henisch 7t4. Stiele* 518. 

DINTENFRESSER, m. tibrariolus, schreiberte Schönslkdeh 
^ STIELKR 899. #. dinteoschlucker. 

DINTENb RESSERIN, f, verächtlich von einer weiblichen 
person die dinte gebraucht, s. dinteniecker. 

ihr ilinlenrreis«ria (pl. tialeeliea und Hhelorica iind gemeint) 
packt euch weg, ' 

ehe man euch steck gar in die söck: 
der küiistler dörfen wir mit nicht Isaac GfLHüsiiis 22. 




DINTENGESCHIRR, n. wie dintenfasz Dasyf. 318 *. He- 

NISCIl 714. 


DINTENGLAS, n. ampulla atramenlaria Stiele* 663. 
BINTENGüMMI, n. gummi arabicum Holl wörterb. 71, 
DINTENHORN, n. die dllesle benennung von dintenfasz, 
ahd. tinctahorn linclihorn Graff 4, t037. tinkenhorn Voc. 
1455. tintenhorn kalcmal tintenfasr Voc, theut. 1482 c 8“. tin- 
tenhorn Kirchhof Wendunm. 449*. dinlenhorn atramentarium 
Maaler 91*. comu atramentarium Heniscu 714. dinlenhorn 
oder blackhorn vasculum atramentarium comeum Stieler 775 . 
niederd. blackhorn, engl, inkliorn. die Schreiber hallen ein 
kleines horn mit dinte vorn am gürtet hangen: es war ent¬ 
weder aus horn gedrechselt oder ein whkliches kleines horn; 
vergl. Herbad von Landsbbrc Hortus deliciarum Sie tafei dln- 
kenhorn incausterium Voc. 1454. 


swä sie (die pfoffen) lavelii und tinihorn 

an der siten tniügnm vorn, 

daz hat nü ein swort unib geben. 

Lieäers. 2. 546, 115, 

hall mir da mein dinlenhorn Scheit Grobian. A 2. 
ein altes dinihorn one schwarz. 

Wajdis Fsopus 4, 93. Woloehlt t, 127. 
ein poel soll auf einer seil am gürtel ein dinlenhorn, auf 
der andern ein flftsch henken haben; das soll sein brcvii- 
büclilein sein Fischart Garg. 23*. daneben hieng an einer 
dicken fallbruckkelten ein dinlenlnun 140*. es gieng mir 
auch oft übel, wann ich die feder ins glas stiesz, vermei¬ 
nend ins dinlenhorn zu stoszen 287*. 

DINTENKLECKER, m. der dinte verspritzt, dintenßeckeu 
macht, bildlich von einem verächtlichen schrißslelter. sic 
igriominiose vocantur Studiosi, scholasltci, scrihae et quicun- 
que tiieris humanioribus operam dant Stieler 973. 1653. 
bair. tinlenschlecker Schrei.i er i, 447. das gemeine volk der 
dinlenklecker Fhe eines mannes 171. s. dinteniecker. 

ÜlNTENKLECK DINTENKLICK w. Stieler 973 wie das 
folgende 

DINTENKLECKS, m. dintcnßeck, (der kastellan auf dei 
Wartburg) welcher den unauslöscldichen, von Luther gegen 
den leiifel geworfenen dinienklecks stäts un der wand von 
neuem auffiirbt J. Paul Subenkus I, 80. 

DINTENKLECKSEND, mir ekelt vor diesem dinteiikleck- 
senden seculum Schu.ler 106. 

IHNTENKLECRSER, m. wie dinlenklecker. aber soll mir 
der dinlrnkleckser einmal in den schusz laufen Schii.leh 192. 

DINTENKLICK, m. a. dinlenkleck. 

DINTENRLITTERIG, adj. von dinteupecken beschmutzt, nie- 
ders. klilerig kluterig klöterig unreinlich, zerlumpt, armselig 
Brcm. wb. 1, 810. Schütze llvlslein. idiol. 1, 283. schier wie 
ein dintenklitteriger guldenschreiber Fisc.hart Garg. 176*. 

DINTENKOCH, m. der dinte zubeieitel, war er nicht sein 
eigener dintenkocli? J. Paul Fibel 84. 

DINTENKOPF, m. wie dintenfasz, worin er erst dintenpul- 
ver für die auswahl aus des teufels papieren zergehen liesz 
J. Paul Siebenk. 1, 153. 

DINTENKRCG, m. ampulla atramenlaria Heniscu 714. 

DINTENLECKER, m. spoHtuwie ßr einen sehrißsieller. bald 
ein schreibet, bald ein hofmann, bald ein dinteniecker wer* 
den Cbr. Weise Ersn. 210. Seidel Innerösterr. Volksweisen I. 
s. dinlenfresscr. 

DINTENMACHER, m. alramenlarins Stieler 1193. 

DINTENMANN, ni. bildlids ßr sehrißsieller, ein lagebuch 
Ober sich macht jeder dintenmann schon an und für sich, 
wenn er seine opera omnia schreibt i. Paul Flsgeljahre 
4, 8t. 

DINTENMÜSCHEL, f. bildlich ßr dintenpeck, verzeihen 
Sie meiner eile die dintenrouscheln J. Paul Liier, nachlasz 
4, 242. 

DINTENPÜLVER, n. zur bereitung der dinte Schneller f, 
447. diiUenpulver zergehen lassen L Paul Siebenk. 1, 153. deu 
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ganzen (og macbte er schiesipulver, gleichiim sein juslizdin- 
lenpuher den. Herhitblumine t, ISft. 

UlNTKiNSCKLlCKEa, m. Mariis »ulU Musetrum /tlios ap- 
pfUant üintensclilucker, quihui cavilUUoribut merito quis re- 
pofifU ^lulver- et pferdkrepfeischluckei' Smis» 18S1. 

DINTENSCHWAMM, m. 1. penicillum atramenlariurn Stie- 
I Kl! )U.V2. % faltiger bidttenchwamm, agaricus piicatus Holl 

it'orltrif. 71. 

DINTEiSSCHWAMMLEIN, n. spongiola atromentaria Hk- 

.Mscif TU. 

IMNTENSCMWAHZ, ti. niyrum instar atramenti Hewisch 714. 

IMNTEiSSCHWÄliZE, f. atramenti scriptorii color Stieler 

lOMI. 

DINTENSIEDER, m, der dinte kocht, bildlich und verächt¬ 
lich iHoi einem Schreiber, fttr einen kahlen dinieneieder, (ur 
einen Schreiber Schüppiüs 81, fon einem Schreiber, einem 
allen dinleniieder 297. 

UiNTENSTECHER, m. ein kleines dintenhotn mit einem 
Stachel, das die Studenten die in Vorlesungen nachschreiben, 
auf dem pull festsleeken. 

DINTENSTEIN, m. atramenlstein, weil er, wenn man ihn 
an die sunge legt, wie dinte schmeckt. 

DINTENSTÖPFEL, m. DINTENSTÖPSEL, m. pfropfen auf 
einem dinlenfass. spöttisch, ein kleiner unansehnlicher mensch 
IlEmwAi.n 2, 34. 

DINTEISTHRANEN, f. pl. in briefcn erheuchelte, niemand 
nehme ihr aber die balbtrauer fther den untersinkenden Yen- 
ner übel, da wir wissen dasz die lieben inödchen so oft em- 
pfindsamkeit mit recbtscbaffenheit, hriefe mit thaten und din- 
teriliirünen mit einem ehrlichen warmen blute venvechseln 
J. Paul Siebenkds 3^ 140. 

niNTENTÜCHLEliV, n. wie dintenflecklein Hfwisch 714. 

DINTENWEfN, m. dunkeier, der dinle ähnlicher, schwart- 
rother wein, Hat. vino tinlo, wie s. b. der alicantenwein, der 
aanvein. 

lUNTENWURZEL, f. morinda royoc, aus deren wurzel man 
nach Nenivicr eine art gelber dinte macht. 

RINTENZETTER, m. wie dintenkleckser, von zetten dimit- 
tendo spargere, verzetteln. 

DINTENZETTERIN, f. 

mein mölterleln das fraget aber mich 

ob ich woU ein Schreiber? ‘awe nein% sproch ich, 

*nAm ich denn ein Schreiber zu einem manne, 

so hiez man mich ein dintenzetterin; 

wär mir ein schände, 

kein er im lande' Dhland Volksl 2, 689. 

DINTENZEÜG, n. woraus man dinle bereitet. 

sechzehn und acht und darnach rier 
iat dintenzougs ein recht manier, 

das ist 16 groszer und kleiner gailöpfel in masz und zahl, 
8 des Vitriols und 4 des gummi an gewichte SPAffGENBRRc 
Lustg. 491. auch Schreibzeug, lintenzeug incauslerium, scri/ilo- 
rium Voe. incip. leut. x4. vergi Henisch 714 unter dinlengeschirr. 

DINTHORN, n. i. dinlenhom. 

DINTIG, adj. in dem dintigen (mit dinte befleckten) mantel, 
von dem Hamlet einmal spricht Lichtenberg 3,238. 

DINZELTAG DINZLTAG DJNZETAG, m. bair. dinssltag 
dimpseltag dinsiltag Schneller I, 386. 387. schwdb. denzeltag 
ScHMiD 128. wa sind die kOnigskueben, die pfafTenparet, die 
pllngstvOgel, auffarlslaggeflügel, S. Johans melt, der dinzel- 
tag, die rockcnfarl, die kunkelstube, der natal- oder ge- 
burtstag? Fjsciiart Garg. 5t^ dinzitag dies genialis Schöns- 
LEDER L2. freudentag dies genialis alias dinzelag SriELen 
2247. nach Scbmbller tag der jährlichen Versammlung einer 
zunftgenossenschaß, wo unter leitung der gewählten vorsldnde 
die angelegenheilen der sunßgemeinde besprochen und abgethan 
werden. Schnid bemerkt dasz in Naufbeuem die gemeinde, be¬ 
sonders der protestantische theil, auszer den dinzcltagen der 
handwerker ein jährliches dinzclfcsl in dem sogenannten din- 
zelhölzle, wahrscheinlich zum andenken an den rcligionsfrie- 
den gefeiert werde, woher stammt das wort? 

DIP, DIP, DAP, bezeichnung des sehaües bei leisen Irilten, 

im stillen husch den bach hinab 

treibt Amor seine spiele, 

und immer leise tlip, tlip, dnp, 

so schleicht ei nach der niiibie. 

es macht die mühte klnp, rap, rnp, 

to gehl es sliile dip, dip, dnp, 

was ich im herzen i'uhle GOthk 43, 243. 

DIPFEL, m. I. tüpfel. 


DIPPEL, m. t. dObei. 

DIPPELBAREN, den narren bohren f als da seiiul das maui- 
und naseorupfen, das dippelbaren, das eselsleciien Abele 
Geriehtshdl. f, 257. 

DIPPELBODEN, s. döbelboden. 

DIPPELHABER, m. lolium temulentum, tollkorn, rauseh- 
kom, Schwindelhaber, schwindelkorn. s. dobel. 

mntterkorn und andre waare 
die im köpfe damisch macht, 
raden, rust, am meisten aber 
achwindclhaber, dlppclhaber UffLAND Ged. 123. 

DIPPELNARB, m. der mutter war angst mit dem lippel- 
nanren Frey Garleng. 3. i. döbel. 

DIPPEN, I. tippen, vergi doppen. 

DIPTAM, 1 , dictam. 

DIPTAMBLOME, f. so oft er, gleich der herlichen dip- 
tambluihe, zugleich blühte und brannte, jenes mit der Phan¬ 
tasie, dieses mit dem herzen J. Paul. 

DIB, s. du. 

DIRDENDEI, m. ein halb wollenes, halb leinenes zeug, schott. 
tartan, frans, tirelaine. 

ich kouft ein tuoch von dirdendei, 

daz was halbes llnln Udlzlerin 2. 42, 70. 58, 2IG. 

dirdundei pannus qui de lana et Uno contextus est Vorab, 
incip. leut. d4. Voc. Iheul. 1482 e8'. Keisersdkrc irnj; 

3ö\ Obkrlin 246. dirdenlei lucli von linen und wulh ii 
Gemma gemmar. bei Diefendacr Vocab. 1470 s. 66. hurelluni 
dirdendai diich das von wullin und leinin ist Vorab. U2“. 
und nachdem sich die ieinweber an etlichen orten under- 
standen denen so diradei gemacht, Verhinderung zuzefütfeu, 
und wir aber bericht seind das solche arhait dem gmainen 
man zu der bekleidung vast dienlich und nützlich: so ord¬ 
nen wir welcher fürohin die bemelten diradei auf bann? 
weisz machen will, der sol daran unverirrt und unverhindert 
gelassen w'erden Bair. landesordnung v. 1553 bl. 129. Bair. 
landrecht v. 1616 bl. 613. Verfall des lodenhandeis s. II. Bai¬ 
reuth. feilschaßen lax von 1644. in Schwaben und Franken, 
auch in Hessen nennt man « dirledei. Sciimriler I, 394 /‘u/zit 
noch an diradei, dirmudei, dermenlei, dirdumdei, divlmedei, 
dilmedci. 

DIRDIRLIREN, wie eine lerche singen, 

es dirdirlir, dirdirlir, dirdirlirlirel die Icrche. 

Paätorius H'interqnarticr 227. ÜiTUilut 
PegnUischäferei 35. 

DIRKEN, welsches körn, zea mays Holl Wörterb. 71. 

Df RLE DIRLIZ, f. DIRLIZBAÜM, m. kornelkirsche, kornel- 
baum, cornus mascula und seine fruchl. ahd. tirnbouraä cor- 
nea silva Graff 6, 458, wie in Baiern dirnlein, dirnleinbaniii 
ScMNELLER 1, 397. diflasz hagüpfel cornum Da.sypod. 3 I 8 ‘. 
Ihierle ist ein frucht die man nennt kurbecre cornum Maa¬ 
le« 400*. thierlebaum cornus. thierleböurain, aus lüierle- 
bauin gemacht ders. terling cornum CnnRAEUS 4C3. dier- 
Icn, thierlenbaum Ao. LoniceruS Ardulerb. 29*. *. dierlein. 

vom kornelbaum, dierle oder welsch kirschbaum Sfangen- 
BERG Lustg. 416. die dirliz Scbmellbr 1,379. dirlizen pl. und 
hirlizen Schnid 128. noch andere benennungen bei Nemnich 
1, 1220- im russischen heisst der bäum der, im poln. deren, 
es scheint also ein slavisches worl zu sein. 

DlHLEDEl, 1. wie dirdendei, 2. bestandlheil einer salbe, 

ist euch geronnen dann das blui, 

80 netnet warme dirletei, 
goiemperirt mit einem ei, 
doa weiszen vil, und mit den duttern, 
und auch dazu ein wenig buttem, 
und machet drausz ein gute .nalh 
und bttreicht den schaden allenthalb. 

Herian Sachsendiiv AfOrin 43. 

DIRLEINBAÜM, m. pflaumenbaum, prunus padus. s. dirle. 
DIRLIZ DIRLIZRADM, s. dirtc. 

DIRMEN DEKMEN TIRMEN DARMEN, deslinare, conse- 
crare, aus dem tatein. terminare gebildet. 

l. bestimmen, anordnen, zueignen, wanl er (galt) daz men- 
nischlich gesiebte zc dem Icbine geterminit hele, sö ne wol- 
ter des niht geataten, daz iz iemer in dem tbde be- 
slüende Fundgr. 97, 31. die dar getermet sin, daz si daz 
swcrl tragen ii3, 18. 

sint wir doch alle zuo dem grabe 
sin getiroiet über al Rzinbot 897. 

6 daz unittgende gälte mit ir hdclivarl under in {den Lueifer) 
wart geieimei J»ng. TUuret 12. 
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und were er »elbe ein trache als den er fuort, er wsr fern 
tdde getermet 4440. 

diu frle wandelmÄles bet ir atnten muot alsö geUrmet 5200. 
fitn erbeschaft 

dar zuo ber getirmet was OTTACisa. 

swelch mensche dazu getirmet wird, und derselbe gäbe 
{die sieben canonischen stunden) nit begel, der ist ei¬ 
nem schöpFere sines ebenstes enprosten Frisch 1, 311*. wir 
burgenneister und gesworn rat bekennen das der nuwe 
grosze kelcb und das nuwe pacem von frommen innigen la¬ 
ten der ewigen messen unsers herrn Jesu Christi unde un¬ 
gern lieben frauwen altar zu geschickt unde getermet sint 
ewiglich da bie zu hüben Freiburger protocoll t. 1452. das 
wir {Wilhelm markgraf von Meisen) unsem lieben getruwen 
lu Allen Dresden bürgerreebt gegeben und den fleg fm zu 
einem wigbilde uszgesutzt, gelinnet und gemacht haben Prt- 
vil. V. Dresden v. 1103 bei Menreh Script. 3, 1050. er hat ihm 
Schläge, er hat ihm seine Werkstatt getirmt Schmid Schwdb. 
wb. 129. 

2. weihen, consccrare. wand in der loufe wirt der men- 
nifich dem leiden vient entsaget und wirt got getermet Fundgr, 
85, 17. weil unser schwermer nicht consecrieren oder dar- 
men Luther 3, 473. und schwüren wol einen cid auf iren 
rattenkünig, es künne niemand on ire weihe und chresem 
(las sacranient wandeln oder, wie sie sagen, tirmen, er sei 
so heilig oder grosz er wölle 6, 97*. denn die engel iin hi- 
inel haben solch gewalt nicht, die ein geweihter pnester hat 
zu tirmen oder zu wandeln das. ist einer zu einem phafliu 
getermit Sachs, weichbild bei Haltaüs 1787. 

So auch betirmen (Haltaos 158), betermein (Frisch 2,369*). 

DIBMUNG DERMUNGE, f. consecratio. unter der dirmunge 
füret er dis heilos, ungeschickt gebet mit ein, das sich doch 
nirgenl zur messe reimet Luther 2,506*. darnach folget das 
ampt und dermunge 3, 283. de instante consecralionh, das 
ist vom iiu in der dirmung 4, 378*. 

DIRNCHEN, n. dimin. von dirne. 

das dirnchen hold und fein Friidr. Kind Gedichte. 
ein geschämiges licbeerröthendes dirnchen Wächter, ein 
leichtfertiges mddehen. 

war ich ein häusliches weih und hätte was ich bedürfte, 
treu sein wollt ich und froh, herzen und küssen den mann. 

so sang, unter andern gemeinen liedern, ein dirnchen 
mir in Venedig, und nie hört ich ein frömmer gehet. 

Göthr 1, 368. 

aber, mein dirnchen, 

du lasz dir ratheo Möriii Ged. 14. 

s. dirnlein. 

DIRNE,/", virgo puella, famuta, meretrix, obd. diornA diernä, 
scheint nach Gramm. 2, 336 ot<5 dem einfachen diu ancilla fort¬ 
gebildet und eigentlich dluwarna dioarna zu sein. mhd. dierne 
dirne dirn derne Ben. 1, 368*. alls. thioma thierna therna 
virgOf nord. |iema famula, dän. lerne taerne. im I5len, Uten 
und Uten jahrhundert kommt diern nicht selten vor und Stie- 
LER stellt dieren und dirne auf, auch Schmbller diem und 
dirn 1, 397, sonst findet man im nhd. nur dirne dirn. die 
schwache äeclination ist im ahd. reget, im mhd. erscheint 
ebenso oft die starke, die im nhd. die Oberhand behalten hat; 
doch Luther gebraucht noch den dat. sing, dirnen Arnos 2, 7. 

1. virgo, Jungfrau, mddehen. der ursprüngliche gegensatx 
war knecht in der bedeutung von Jüngling, knabe, degen. 

(ein weib) d4 er got einen hneht 
und ein dirnen mit erwarp Stricirrs Karl 3\ 
junge dirnen unde knehte ders. Kleinere ged. 7, 28. 
ie der dirnen wort ein knabe. 

Ulrich v. Wintrrstitkn MSHag. 1,141. 
junge knehte oder dirnen Enbnirl in K. Roths dichtungen 
des mittelalters s. 105. 
er erkant ein krut in grüener varwe, 
daz gap er sinen kinden; degen und dirne diu Azen ez 
begarwe Jüng. Tüurel 3314. 

er scheidet die knaben und die diren Ambras, tiederb. 

Ihr junge diern und junggeselicn Scbhilzl Ihchteit V. 

im Passional wird eine kOnigstochler dirne genannt (255, 62 
Föpke) und eine begleiterin der Jungfrau Maria wtse dirn 
(366, 14). Maria selbst bei Wemher aller dirnkinde beste 
DR, 3. als sie bei dem kreuz steht, sagt sie 

owA owA. lieber suon, 

was sal ich arme terne tuon! Pass. 72, 84 Hahn. 

War sol ich arme dirne nuol 

Marien himmelfahrt (Haorts Zeiischr. 5) 272. 


wie vergizzest dü der dirnen dlo f 526. 
daz dü der armen dirnen din 
ze himelricbe hAst begert 688. 

{ich) kan üz einer dirnen 

ein frowen wo! machen Liedern. 2. 313, 84. 

da tanzen die pauren mit den dierneo. 

Fastnachtsp. 446, 12. 

die Adeiheit ist Rirwar ein schone diern, 

die spint ousz der maszeo guten zwirn 516, 4. 

so dunk ich mich ein stolze diern, 

und hör die knaben gern hofiern 519, 25. 

ich hin ein Junge stolze diern, 

ge mit den knaben gern spaciern 521, 17. 

Ir schult euch wol gehaben, ir jungen dirn, 

und schult euch den ostern ziern 722, 25. 

ich trag gern an ein hübtehs cieit, 

darinn du dunk ich mich ein stolze dirn 735, 12. 

man wolt ein nunn ausz mir machen, 

so pin ich gar ein stolze dirn 737, 20. 

in geistlichen rechten man das lisi, 

ein junge dirn die zeitig ist, 

die schulln ir eitern nit verkürzen, 

das sie ir eer icht werd umb stürzen 749, 13. 

dieweil die dirnen also under einander schwatzten Steinhö- 
WEL Asop 7 (1555). und sie {Rebecca) war eine seer schöne 
dirne von angesichl, noch eine Jungfrau und kein man halte 
sie erknnd \Mos. 24, 18. 28, 55.57.61. kanstu mit ira {dem 
Leviathan) spielen wrie mit einem vogel? oder in deinen dir- 
nen (an einen faden) binden? Hiob 40,24. 

sunst Wirt er nit der dirn {bauerntochter) behagen. 

Waldis Esopus 168*. 

da (unter dem bimbaum) war fürhin {vorhin) ein kleine 
dirn 

des morgens mit eim korb gewesen 171*. 

heut liebe dirn, morn loser balk Etrring Sprichw. 1, 165. 

der könig schickte ihm eine überaus schöne dirne Olear. 
Bosenihal 2, 28. es ist eine feine dirne scita venuslula vin- 
nula bella puella est Stieler 2280. 
wie manche frische dirne 
schminkt sich aus jenem bach Hagidorn 3, 70. 
denn oft die natur auf eine der blühenden dirnen 
ihre glücklichsicn reize verschüttet Zacuariä. 

die rechte Ironie ist eine gar keusche dirne, enthält sich mit 
groszer strenge des initlachens Klopstoci 12, 13. nie soll¬ 
ten dirnen freigebig mit ihren küssen sein, nicht einmal 
beim spiel oder im scherz, nicht einmal als höflichkeilssitle 
ihn erlauben Veit Weber Sagen. 

dirne, dich plagt der mutwill, unartige, Üasz mir die leiter. 

Voss 2. 239, 31. 

hurtig hinein mit der dirne! sie bringt mir das haus so io 
aufruhr ders. Luise 3, 493. 

nun im frühling ach! ists 
um die freuden (der stadt) gethan; 
ihn ziehen die dirnen, 
die ländlichen an Göthb 1, 32. 
die Städterin droht 
euch dirnen den krieg, 
und doppelte reize 
behaupten den sieg 1, 33. 
er {der schafer) drückte hastig sich herum, 
da stiesz er an ein mädchen an 
mit seinem elienbogen: 
die frische dirne kehrt sich um 
und sagte ^nun das Und ich dumm’ 12, 53. 
eine baldige Hochzeit prophezein 
ist jungen dirnen sonst nicht zuwider. 

Kotzbbub Dramat. spiele 1, 202. 

und das alles sollte die delicalcsse einer bürgerlichen dirne 
nicht endlich bestechen können? Schiller 196*. 
ich wills ihm nur sagen, die dirn ist mein 324*. 
einer dirne schön gesicht 
musi aiigemein sein wies Sonnenlicht 324^ 
hetzt sich lieber herum mit der dirn das. 
warum weint die dirn und zergrömet sich schier! 330*. 

von der wiese herauf beugt nach dem walde sie ein. 
rüstig die bräunliche dirne; ihr brenilt auf der wange der 
mittag Mörikb Ged. 154. 

das dörfloin in der sonntogflröhe, 
wo die frische dirne sich im gärichcn 
einen busenstrausz zur kirche holet 166. 

Im niederd. bezeichnet man damit auch den Jungfrauen- 
stand, als ich noch eine dirne war unverheiratet, in minen 
derensjaren Brem. wörterb. 1, 201. bei den Sachsen in Sie¬ 
benbürgen ist kerl und dirne eine stolze benennung ßr braut 
und bräutigam: die Jungen hochzeithitier gebrauchen die her- 

75 


11 . 



DIBKE 


DIBNB—DIBNLEIN 


1188 


1187 

kümmlieken worti *wir sind abgeschickt worden vom kerl^ 
dem bräutigam, und yod der dira, der braut* HaLTtica xur 
deultehm thienage (1855) s. 7. tu Schmabtn bei dm dürfe 
Bem*httrd keisii ein kleiner wald fu der dime, und darin 
Idszt tick das dimeweibl sehen, das den leulen aus seinm 
körbehen nüsse schenki, welche sich %n haus tn gold verwan^ 
dein Pa5Zer Bair. sagen 2, 157. 

2. ancilla. die Jungfrau Maria hiess im miUelaller als 
goUes magd erwchiu gotes dime Goldene schmiede 1847, Alld. 
blälter i, 374. Hesmann y. Fritzlae 112, 7. Passional 15, 30 
Hahn. 

dd du ein dime dich hüte got, dd er dich süezen 
seiner niuoter wolde grüesen bmäer Essauait MS, 1, 28^ 

die heiligen Jungfrauen sind gotes dimen mdyde, mache mich 
des wert duz ich gezait werde under dinen ^men Vorau. 
hs, 381, 2. die hl. Agathe sagt zu Quintianus, 
ich hto Ghrtfltes maget. 
hte Yon mir harte wol behaget 
daz ich im dieostes pflege aiid 

and er anlwortel 

du will haheo Trien namen 

und doch dab! dich nicht schämen 

du enwolleat diroe sin genant Pass, 178, 45 Köpke. 

dann heitil sie 

gotes dime stn schdne brüt 178,63. 

zuo dem engel Gabriel 

spfYßhtu 'ich pin ein diern gois 

gehorsam olle sins gepuu Sucbbuwirt 14t, 151. 

10 auch von der seele, 

im rempel daz gestirne lArt iuch geio himel kriegen, 

•ö dal diu aeie ein dime si bi got. 

wie in der bedeutung von Jungfrau dem Jüngling, so stehl als 
magd die dirne dem knecht gegenüber, zumal in der bauern^ 
wirlschaß, wo eine gewisse würde damit verkfiüpß ist, wie 
ScRMELLER !, 397 anmcilU. auch dieser gegensatz zeigt sich 
schon fn der alten zeit, 

si {goUes wage) teilet vi| gliche 
den armen joh den riehen; 
dem hdrren uude dem knebte 
teilet si vil rehte, 

der dlroen uiide der frowen Hartianns Credo 2624. 3640. 

dirn und knebte unnütze sint Benner 62ßi. 

si ist diem und ich pin knecht: 

wir füegen auf einander recht Fastnachtsp. 401,12. 

früherhm hieszen die dienerinnen der königin und edelfrauen 
ebenso dirneo wie die mdgde der bürger ufid bauern, 

nu was si (die königin) n5ch gewonheit 
mit ir dirnen getreten 
dä st kurzewile beten 

hi daz wazzer nach ir ger Pass. 313, 92 Hahn, 
diu frouwe sich har umme dO 
zuo ir dirnen wante, 

die si mit namen nante Elisabeth (Diutiska i) 467. 

min dirne kumt niht Hse 

und spricht ‘her, hün wir vereczzen 

daz wir hiute suln ezzen T äolocs, 92, 48. 

Apolloni, herre min, 

15 mich din eigen dieren stn. 

Hrinrichs yon dbr Niuinstaot ApoUonius 13995. 
Hermatüi vor Fritzlar unterscheidet zwischen dime und magd, 
eine dirne heizet die umme sust dinet oder üffe gendde, 
aber ein maget beizet di umme 16 d dinet und umme kost 
112, 9. 

mein diern, antwort nicht fUr dfe ürauen. 

Fastnachtsp. 164,13. 
die junge ft*au spricht zu ir diern 
*AIhait, liebo dienarin mein, 
uim die schiüssel zu dem sebreio' 501, 23. 
li (die magd) ist sicher atn guote diern 
una spint dar zu gar guoten zwiern. 
des will Ich sie genieszen lan 
und will sie länger zu aioer diern hau 506, 28. 

da pracht des küniges tochter die groozen trew ir diem 
dmu, und wolt auch mit ir sterben MOglein 42^ gab si 
die diem eim freien man, wie das (obgleich) si eigen was 
88\ da west sein hansfrau wol das er gemeinschafl bet 
mit ir diem 88\ da nam si ein ringes gewand und zwei 
diem und zwei diener 89*. dime diren ancilla famula serva 
Vocab, ineip, leut, d4. magd, dirn serva Fuscium iVo- 
fflffid. 345. 

Isroahel der diem sun ScawARztRBiie 156, iK 
der hat ala diem und ain knecht. 

II. HosirrlOt in iUorfa ZeÜaekr. 0,174. 

die kriegslente aber in Syrien waren eraut (heraus) gefollen 
und hatten eine kleine dime weggeihbret aus dem lande 


Israel, die Yrar am dienst des weibs Naeman 2 Könige 5, 2. 
sie (die frau) stehet des nachts auf and gibt futter irem 
hause und essen iren dirnen Sprüche SaL 31, 14. 

sie rief der diem, die war im garten, 
die pftag sonst stlti auf sie lu jrarten. 

B. Wald» Asop 238^ 

eh denn die diern nun umbhin kam ders, 
dirn, noch drei tutzend regelpiren hol Fiscbart Garg, 96\ 
dirn nad^ungfrau, peäissequa Hbrisce 715. diem dienstr 
magd ScrOrsleder Lc. Henisch 715. dieren und dime serva 
STtELBR 315. den anwesenden mägden und kleinen dirnen 
zum faYor Schupfios 230. 

willst du weinen, willst du zürnen, 

wenn ihn eine deiner dirnen 

mit der herrschafl über dich gewinnt? 

Göiingk Lieder zweier Hebenden 128. 
fliz die dienstmddchen heran kommen, sagt der schüler 
blitz, wie die wackern dirnen schreiten! 
herr bruder, komm, wir müssen sie begleiten. 

Götri 12 , 49. 

den Roszberg übernehm ich zu ersteigen, 
denn eine dirn des schlosses ist mir hold, 
und leicht bethör ich sie tum nichtliehen 
besuch die schwanke leiter mir zu reichen Scrillir 531*. 
s, hausdime. 

3. mutier impudica; amiea, amieula. stuprata, concubina, 
pellex, merelris; proslibulum, lupa, man sagt eine leichller* 
tige, liederliche, unzüchtige, feile dime. 

ein kneht der lac terborgen 

hi einer dirne er slief, 

um üf den liebten morgen 

der hirte lüte rief 'wol uf, lAi üz die hert: 

des erschrac diu dirne und ir geselle wert. 

Btzihrar ms. 2,107^ 
der kuninc des Wirtes tochter sach 
wol fiestali, die er beslief. 
diu dem wart Kindes swonger Pass. 81,90 Hahn. 
nachpaur, ich hab ein diern die ist stark und feist 
und luot alles gern das mans heiszt Fastnachtsp. 347, 30. 

scraptiae unflätige dimen Dasyp. 218*. gemein dirn meretrix 
prosiibuhm scortuium 315*. dirn, mälze meretrix MAALeR0i\ 
ein freie dirne, bubin, hur meretrix meretrieula Herisch 715. 
diern, unzüchtiges weih Scrönslbobr Lc. es scbleft son 
und Yater bei 4iaer dirnen Arnos 2, 7. 

ibi es hier im hause solche dirnen, 
ie dem fremden gleich zu willen sind? Götri 1, 284. 
du, mit deinen braunen locken, 
geh mir weg, Yerschmilzte dirne 5, 211. 
der, nach dem Schauspiel, holTi ein Kartenspiel, 
der eine wilde nacht an einer dirne busen 12, 12. 
es konnte niemand von mir Übels sagen, 
ach, dacht ich, hat er in deinem betragen 
was freches unanständiges gesehn? 
es schien ihn gleich nur anzuwandeln 
mit dieser dirne grade hin zu handeln 12,165. 

indesz sie die geriebtspersonen für eine freche dime erkunn* 
ten 18, 74. der henker hole alle liederlichen dirnen! rief 
der alte mit Yerdmsz 18,179. wiUst du mir folgen, oo tage 
der dime ins gesicht, dasz sie ein leichtfertiges stück ist, 
dasz sie sich an einen bettler gehenkt hat Sturz 2 , 194. 
wahr spricht er? mich hätte eine dime genarrt? Schiller 
I 5l\ und bezahle die scortationstrafe für seine dime 185*. 

dimen die liesz er gar nicht passiren, 
muszien sie gleich zur kirche führen 822^. 

es wurde der gerichtsgehrauch der resident erzählt, dasz ein 
unzüchtiges mädeben jeden, wen eine solche dime dazu 
wähle, in den vater ihres wurms verkehren könne J. Paul. 

doch müsse alsogleich sich eine dime finden, 
enucblosten mit dem keii {dem zum tod verurtheiUen) sich 
ohlich zu verbindon Kotzbbob DranuU» qÄele 1,176. 
heda he, wai soll das sein! 
unvertchifflte dime I 2, 261. 

DIRNIZ, f, s, döraiz. 

DIRNLEIN DIERNEL DIENDEL, «. mhd, dimeltn Ber. i, 
368*. vte dirnchen dimin, von diroe mit denselben bedeutun^ 
gen, infanlula ein dimlein Vocab, v, 1419. diitiel juvencula, 
anciUula sema Vocab, ineip, teuL diroli meretrieula Maa* 
LEB 01 *. dirlin, meidlin, töchterlin puetla mU puera et mm* 
trieula Herisch 715. 

1 . in dem Idndltehen hauswesen die jÜrngsU und letite dienst* 
magd, dem buben gegenüber f i. ScrmEllbi 1, 397. efn dirn* 
lin von acht jahren. ir suU Yon einander legen die knebte* 
lin nnd die dirnlin Bertiold Predigten 21 $, 
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% ein junges mddchen. 

tag an, iiabet diernel, so 
und tag mir freilich dein gemöt. 

WiTTKNWiiLst Ring 13*, 30. 

ein schönes züchtiges und eingezogenes diero! Schnelzl 2, 
232. da verklagt mich das schlaue dimiein beim vater 
Che. Weise Floretto 13. 

da kommt ein dimiein schlank und stolz 
mit einem graskorb aus dein holz. 

Fa I EDI. Kl SD GedictUe. 
und alt die dam das dirnlein fand 
süsz blflhend, engelrein ders. 

DIRNISCH, adj. dimisch, hOrisch mereiriäus Dasyp. 814*. 

DIHR, adj, wie dürr aridus siecus, ein dirrer boden terra 
siliens, ein dirrer mensch hämo macilentus, dirre käse easeus 
exsuecuM, dirre feigen ficus passae Stbinbacr 1, 285. 

DIRDE, f. wie dürre aridilas, sicälas Steiiibagb 1, 285. 

DiRREN, wie dürren siccare exsiccare, 

du fdchtes (feuchtest) unde dirres Litanei 149. 
ich dirre, pari, gedirrt Steikbacb 1, 285. 

DISAK DISECKEN D13SEK DÜSEKE, m. und f, ensis. tbie- 
sak Mathes. dussacken Mangold Marksclti/fs nachen (1597) B iij. 
tuszhack Sastrows Leben, stoszdegen, weidner, ein hesz, ra- 
pir, tiessacken Henisch 670. duseck parvus gladius, parva 
spalha 779. duseck degen Frischlin Nomencl. 435. dusek 
m, brevis gladius, ein stumpfer kurzer dege Scbottel 1307. 
dusecke m. smispalka Cobenids Orbis pict. 1, 273. dusecke 
f. Rädlein Sprachschatz 1, 209‘. dusak, desek, aniique tiszek 
cestus, rudis, ensis ligneus et obtusus Stibler 1989. duseck 
m. ein hölzernes gcwehr zum fechten, semispatiia, glaäius 
ligneus Steinbach 1, 312. disseck dussäck Scbmid Schwab, 
wl). 129. das böhmische lesdk, ein kurzes breites, wie ein Sä¬ 
bel gekrümmtes schwert, Weidmesser, hirschfdnger Jungmann 
Siownjk 4, 577*. nach Frisch 1, 212‘ ei» breit*s, gewöhnlich 
hölzernes schwert ohne heft, statt dessen ein griff oder Öff¬ 
nung in die klinge gemacht war, wie ein nadelöhr, so grosz 
dasi man mit der hand hindurchgreifen konnte, mit dieser 
beschreibung stimmt die abbildung bei Comenics. die klopf- 
fechter (gladiatores vagabundi) bedienten sich solcher, 

die meid spricht | 

*ach juokherr, was ist das gedümpell 
was macht ir allhie ein gerürapclr 

Conrad der pacbant spricht i 

*acb kftchin, seit nit drob verdrossen, 
mir ist mein disacken auszgescliosseo, 
der also rumpeli nab die stiegen, 
treu nur nit drein und lasst in ligen' H. Sachs 4. 3, 4*. 
nun ist mit glück der junkherr drausz, j 

ich wii gehn hinab in das haus, 
mit einem liecht suchen den disecken, 
ihn heimlich hinders holz versiecken das. 
er sprach *geht fort, laszt in nur ligen, 
mir ist mein dissck auszgeschossen'. 
bald er binkam gar unverdrossen, 
sucht im haus unden mit eim liecht, 
auf dasz Ich mich verwundet nicht 
an dem tcbsrpfen disacken blosz dos. 

womit hieb er (Petrus) im (demMalchus) das ohr ab? war es 
ein thusacken? nein es war kein thusackeo Kirchhof Wend' 
unm. 442\ unser steckenreuter und blindstreichiger tuseckeO' 
rechter Fischart Garg, 118*. lederen tusacken zum platzma* 
eben 188*. nach Schmelleb 1, 402 befand sich in Aventins 
hinterlassensehafl nach dem Verzeichnis von 1534 ein tissecken. 
er war in den fechtschulen gebräuchlich ülm. verord. vom jahr 
1613. im dusäcken fechten rudibus depugnare Scrönsleobr 
L5. des Samsonis seine dusäcken ist ein eselskinnbackeo 
gewest Ar RAH AK a Sancta Clara. 

DISCANT, m. die höchste oder feinste stimme in der mu- 
sikf überstimme, nach dem mlat. discantns, Ual. soprono. 
kommt schon tm Voc. ex gvo von 1469 vor, discant, eine 
reine oder klare grelle stimme vox acuta Henisch 715. 
Scbünsleoer L 2. sonus acutus superior Stieler 324. Frisch 
1,199*. er singt im concert den discant Stieler 2029. auf 
dem fortepiano ist der discant dem basi entgegengesetzt. 

DISCANTBLÄSER, m. DISCANTBLÄSEBLEIN, n. bildliek 
Fisch ART Garg, 68*. 

DISCANTER, m. der die höchste stimme singt, wie discan* 
^*t Henisch 715. 

DISCANTFIDEL, f, wie discantgeige pandura dulcisona, 
fteula Stieler 490. 

DISCANTFLÖTE, f, eine quarte oder quinte niedriger als 
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das flageolet, und eine quinte höher ah die alt^ und bas¬ 
setflöte. 

DISCANTGEIGE, f. wie discantfidel Stieler 620. 

DISCANTIST, m. wie discanier SchönsleoerLS. Henisch 
715. Stieler 2029. gut summae sive acutae vocis tonos ea- 
nere polest Fticn 1, 200*. 

DISCANTLAÜTE, f. tcsludo puellatoria Stieler 1095. 

DISCANTSÄNGER, m. wie discantist, franz. le dessus, 

DISCANTSTCCK, n. vocis acutae cantiuneula Stieler 2221. 

DISCONTENT, m. s. das folgende wort. 

DISCONTIEREN, eigentlich abrechnen, abziehen; von dem 
ital, conto rechnung. einen noch nicht verfallenen Wechsel, 
vor der ablaufszeil, gegen abzug bestimmter ftroeente ankau¬ 
fen oder verkaufen, discontent, discontnehmer der den Wech¬ 
sel vor der verfallzeit auszahlt. 

DISCONTO, m. ital., franz. d^compte, escompte, abzug, 
abreehnung, Vergütung der zinsen eines vor der Verfallzeit aus- 
gezahlten Wechsels.' daher discontoberechnung. 

DISPENHAFER, m. avena fatua, wilder hafer, taubhafer 
Nemnich 550. 

DISPENS DISPENSATZ, m. DISPENSATION, f, nachlasz, 
erksz einer Verbindlichkeit, von dem lat. dispensatio nach 
dm begriff den Dücange angibt, provida juris communis re- 
laxatio, franz. dispense. dispensation, freiheit vom gesatz 
Maaler 91*. er hat dispensation erhalten und tritt aus dem 
geistlichen stand, und wenn joch der bapst mit mir dispen¬ 
siert bett, und nit ein redliche ursach ist, so nimpt es got 
nit uf für ein dispensatz, und bist nit entschuldigt gegen 
got Ketsersb. Pilger 94*. 

DISPENSABEL, adj. erlaszlich, wo freisprechung möglich ist. 

DISPENSATIONSBULLE, f worin der erlasz, die entbin- 
dung ausgesprochen wird, die dispensationsbuiie, nemlicb 
den nachlasz der dreimaligen proclaination (der Verlobung) 
io die lasche bekommen J. Paul. 

DISPENSATIONSGELDER, ». pl. die ßr die freisprechung 
zu erlegen sind. 

DISPENSATOR, m. auslheiler, ausgeber, Verwalter, dann 
auch Schatzmeister, procurator, oeconomus, promus condus, 
victus quotidiani administer; vulgo qui pecuniis erogandit sive 
exponendis praeest: ita qui recipiendis quaestor vocatur Hi- 
NISCH 716. 

DISPENSATORIUM, n. wie dispensierbuch. 

ich kann die halben glkser, 
hürbsea und schachteln, 
mein halb dispensaiorium 
hinunter schlucken, 
eh ich den schaden 
wieder aus meinen gliedern 
rein herauszuspühlen 
im Stande bin Götob 11,154. 

DISPENSIERBÜCH, ». arzneibuch, apolkekerbuch, dispen- 
satorium, gesetzliche Vorschrift für die bereitung der arznei- 
miltel. 

DISPENSIEREN, von dm lat. dispensare, bei Docange 
largiri gewähren, franz. dispenser vertlicilen, aiulheilen; man 
sagt dispenser les dons du prince. 1. von einer Verbindlich¬ 
keit befreien, lossagen, entbinden Henisch 710. er ist vom 
fasten dispensiert, vom kriegsdienst. er braucht nicht vor 
gericht zu erscheinen, er ist davon dispensiert worden, doch 
kan päbstlich heiligkeit dispensiero kivLumwidderJ. Witzeln 
L4*. 2. arzneie» bereiten und ausgeben, sonst durflen die 

ärzte selbst dispensieren, jetzt sind nur die apotheker dazu 
berechtigt. 

DISPUTANT, m. wie disputieren die disputanten machen 
einem ein nebcl, dufl oder rauch vors liecht, dasz man 
nicht weisz was man weisz, und nicht verstehet was man 
verstehet Lehmann 150. 

DISPUTATION, f. laL dispotalio, mhd. disputazie Ben. 1, 
367. dispuUtz Maalei 91*. Henisch 716. 1. eine streitrede 

über einen wissensehafllichen gegenständ, eine erleuterung 
oder erklärung mit Worten Maaler 91*. Henisch 716. ein 
lange und sufgebaltene disputation copiosa Henisch 716. 
eine disputation halten öffentlich disputieren. 2. me gelehrte 
Streitschrift, dissertatio, 

DISPUTIEREN, von dm lat. disputarc, mhd. disputieren 
Passional 183, 67 ffahn., Heirzelein ?. Konstanz 118,15,1. Ben. 
1 367^ 

* 1. in wechselrede streiten, besonders Über wissenschaftliche 
gegenstände, öffentlich und feierlich bei doclorpromotionen, 

75 * 
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gut, heftig, klug, kure, scharf, ungeschickt, weitUufüg dispu- 
tiereo. ir müsset die warsager und seichendeuter fragen, 
die da scbwetzeu und dispuiim Jesaia 8, 19. disputieren, 
ein gesprScb oder red umb ein ding halten kÜ erkundigen 
oder zu erdaoem die warbeit MaAuasi*. folgende slellen 
aus HfiffiscN 716. disputiren, sich unterreden, mit einander 
die H'arhcii zu erkundigen, die warbeit von der lugen ab- 
schneiden, mit dem Johanne disputiren de erudUione d loco 
certare eum Johanne, aber was disputiere ich lang und mach 
viel Wesens? $ed quid ego argumenlor? quid plura disputoJ 
öffentlich disputieren falam dispidare. scharpf und geschwind 
von einem ding disputiren. etwas gelinder disputiren. von 
allen dingen disputiren, also das man die gegenpart halte, 
mit Worten auf beiderlei art disputiren, pro et contra, wie 
man will, mit niemand will ich disputiren oder hadern, 
auch des andern meinung oit tadeln oder verwerfen: mein 
meinting, so gut idis gefunden und verstanden, hab ich in 
eiflfeltigkeit dargelhon. zwei Kantianer, ein paar junge leute, 
sahen aus einer roansarde dispulirend heraus J. Paul. 

2. Sprüche und sprichwörler aus Uenisch 716. besser bo¬ 
ten denn spitzfündig disputiren. 

durch Vit rook und dt^pulireu 

Uiut man dio warheit verlieren. 

Icix queckeo, gecken, di.s|)Uticreo. 

gotics wort kann dich gen himniel fuhren. 

vil disputieren olin nutz, heiszet ein heil immer wetzen und 
nichts damit hawen. mit narren vil disputiren, bessert nie- 
mand. reditc lehrer disputiren ungern, sie sagen wie sie 
es verstehen und hören gern ein bessers. welcJie vil dispu- 
liren, die glauben und leiden wenig, wer wider die erfah- 
rung disputirt, der ist nicht bei sich selbst 717. aut Lch- 
HANN 149— 153. disputiren ist der w'obrlieit sieb, dardurch sie 
gereutert wird, oft ist disputiren ein hunds- und katzen- 
gebisz. die disputiren suchen oft nur ihr ehr und nicht 
warbeit, keiner will ' dem andern naebgeben, krühen und 
schreien wie zween hanen in die wett, sie grübeln so lang 
in geschüften und sachen, bisz sie wie die mäus ein loch 
drein machen, sie wühlen in Sachen wie süw im rObenacker. 
sie thuD wie die mdus, benagen alles daran sie kommen, 
mit disputiren und zanken verleurt man recht und warbeit. 
je mehr einer von einem ding «lispuiirt, je mehr Irrwisch 
aufwischen, wer viel disputiert, der glaubt wenig, alle dis- 
putiren von gottes wort und sterben kleinmütig und im 
zweifei, die kinder glauben an gott und sterben selig, die 
den bimmel mit disputiren erkicUern, die stürzen den bals. 
wer wider gottes wort aus der phiiosophie disputirt, der 
versetzt eine blosze band wider ein scblacbtscbweit. wer 
das weisz von dem schwarzen nicht unterscheiden kan, der 
soll mit den katzen disputiren. wer den bimmel mit dis- 
putiren will erlangen, der füllt in die hell, die Eva und 
Adam disputirten mit gott, und disputirten sich ausz dem 
paradetsz. durch frefentiieh disputiren hat Arrius die weit 
verführt, viel plaudern und disputiren und nicht beweisen 
ist ein Zeichen der Unwissenheit, man disputiert mehr über 
die schale sds Ober den kera SiMiocii 1641. 

3. s. abdispulieren. wegdisputieren. 

DISPUTIEREN, n. er ist streitlustig und sein bestündiges 
disputieren ist unertrüglicb. im disputiren allezeit recht wol¬ 
len haben ist kein kunst, dann dasz thun auch die narren 
LERNAMfi 153. ein junger herr von vielen fühigkeiten: besonders 
rühmt man ihn wegen seiner stärke im disputiren Göthe 8,35. 

DISPUTIERER, m. ein streitsüchtiger, disputator, altercalor 
Maales 91*. Heicisch 716. ein guter disputirer soll sich nicht 
bald in hämisch lassen jagen Heniscb. die disputirer wetzen 
einander die köpf und vernesteln einander das bim mit syl- 
logismis Lebmariv 149. sie machen verwoirent garn und 
netz, damit fangen sie nichts als lateinische hasen das, die 
disputirer weben ihr hasengara aus opinion und dünkel, ihr 
ofndum ist zanken, bellen und beiszen, das end ist ver- 
drieszlicher rauch 150. die disputirer seind wie die gemsen, 
und werden hoch gefangen das, disputirer seind wie ein 
seidenwuno, spinnen mit reden und schreiben stridt und 
gara, darin sie andere verderben das, die disputirer haben 
viel visierlicher formen, darin sie eins ins andere können 
verwandeln, und besonders eine form die barbara beiszt, 
darin können mensdien esel und esel menseben machen 151. 

DISPUTIERGEIST, m, t geneigtheit sum wortitreit, t, «m- 
trovmiarum mator. 
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DiSPUTlERKUNST, f, ars disputanü, diaUcUca Herisci 716. 

DISPUTIERSUCHT, f. coneeriationis Studium, 

DISSENTER, m. aus dem englischen, der von dem ber¬ 
schenden religiösen glauben abweicht, in England die Prote¬ 
stanten welche sich nicht zu der bischößiehen kirehe bekennen. 

DISTEL, f, tm Uten jh. noch m, carduus karde karte, 
ahd. distil m. distola f, Gbaff 5, 233 und zeisaU f. 5, 707. 
mhd, distel m. (Bebt. 1, 367^) und zeiseL niederl, distel die 
schwachgedomte, dooro die slarkgedomte, ags, Jiistel und Ue- 
sel, engl, thistle und teasel, schwed, und norweg, tistel m., 
ist. {»istill m., lappl, tistel, ddn. tidsel. zeisalft zeisel tssel 
teasel gehört zu zeisan carpere, weil der stachelige dislelkopf 
zaust und kratzt, aber woher stammt distel? 

1. die verschiedenen arten werden meist durch luzafiiinefi- 
setsungen bezeichnet, m welchen auch der Ähnlichkeit wegen 
pßanzen disteln genannt werden, die nicht eigentlich dazu ge¬ 
hören. diese benennungen sind reichlich zusmnmengestelU bei 
Herisch 717—719. nur zum theil bei Stibler 306. Frisch i, 
200* und Steirrach 1,276; am vollständigsten finden sie sich 
in Nemricbs Polgglottenlexieon der naturgeschichte. ' ackerdi- 
stel a. carduus erispus, b. serratula arvensis Nehrich. Hb- 
RjscH. bergdistel a. carduus defloratus, carduus heterophyliu, 
b. onopordttm acanlhium Nemnicb. Steirbacb. weiszer berg> 
distel mit purpurfarbenen, mit weiszen, mit blauen bluroen 
Herisch. ballendistel Frisch, balldislel carduus sphaeroce- 
phalus Heniscb. bisamdistei carduus nutans, eselsdistel. bit- 
terdistcl carduus benedidus, centautea benedicla Nemnicb. He¬ 
risch. brachdistel, brakendistel eryngium campeslre Nenrich. 
Heriscb. Frisch. Steirbacb. blaw brackendistel eryngium 
caeruteum Heniscb. bollicb, bolliclidistel carduus bulbosus 
äers. brechdistel wie brachdistel Nemnicb. bubendistel hu- 
benstengel, bubenslrehl, kardendislel dipsacus fullonum Nem- 
RicB. dammdistel s, oben 707. Donaudistel und donnerdistel 
eryngium campestre ders. dreiblättrige distel carduus hetero- 
phyllus ders, dreidistel eberwurz, carlina vulgaris ders. 
dudistel sonchus oleraceus Nemnich. Heniscb. edeldistel eryn¬ 
gium atpinum Nenrich. Herisch. englische distel carlina 
acaulis Nemnicb. eselsdistel » bisamdistei Nemnich. He¬ 
risch. fackeldistel cactus Iriangularis Nemnicb. färberdistel 
serratula tincloria ders, felddistel serratula arvensis ders. 
fischdistel enim acama ders. frauendistel, unser frauen di- 
ste) carduus marianus, Mariendistel, kardendiste), auch labrum 
Veneris genannt, weil ihre blätter regen und thau m sich halten 
Nemnich. Herisch. Friscblin 8$. Steirbacb ; sie heisit mhd. breit- 
dislel Ben. 1, 367*. froschdistel cord, marianus Nenrich. gans- 
distel gänsedistel, hasenkohl, nach Nemnich sonchus oleraceus 
wie dudistel, gänsdistel lactueella, sonchus Frischun Nomencl. 
72; Herisch unterscheidet sonchus asper, der ganz rauhe sta¬ 
chelige blätter hat, und sonchus levis, dessen bldUer minder 
stachelig sind, bei Frisch cichoreum silvestre. weiszer gar- 
tendislel, jungfrauendistel cynara Maaler. leucacanlha Fiisch- 
LiK. Herisch. Frisch, schwarzer gartendislel eberwurz, niger 
carduus, chamaeleon niger Herisch. gerstendistel =» ^auen- 
distel, labrum Vencris Frisch. Steirbacb. golddistel tcoly- 
mui Nemrich. Frisch, haferdistel a. wie ackerdistel Nkh- 
RicH. Herisch. b. drypis spinosa Nemnich. heiliger distel 
^bitterdistel Herisch. jun^rauendistel wie frauendistel Maa¬ 
ler 91*. kardendislel kartendistel« bubendistel, frauendistel; 
die tuchmacher und weher kämmen und strehlen ihre tücher 
damit Nemnich. Herisch. knolldistel carduus tuberosus Nbb- 
RicB. kohldistel enicus oleraceus iiert. krausdistel a. car¬ 
duus erispus, die kleine ackerdistel, die kleine wegdistel. 
b. eryngium campeslre Nemnich. hunderthaupt Herisch. kratz- 
distel aiicus oleraceus Nemnich. kreuzdiste! -m dreidistel. 
langdistel, lanfdistel eryngium campeslre Nemnicb. Margen- 
(Marien)diste] serratula arvensis Nenrich. Mariendistel s. 
frauendistel Nemrich. Stieler. roeerdistel card. marianus 
Nenrich. milciidistel carduus marianus ders, raddistel rade- 
distel radendistel eryngium campestre Nemnich. Heniscb. sau- 
distel, sanmelk a. sonchus oleraceus. b. carlina vulgaris, c. 
serratula arvensis. d, andryala arvensis Nemnicb. si^ardistel 
schartendistel scheerdistel carduus serratuloides Nenrich. He¬ 
risch. siiberdistel card, marianui Nemrich. spanische di- 
•tel cnicus acama ders, speerdistel carduus laneeoiatus Nem¬ 
rich. Herisch. Frisch, spillendistel spindeldistel, spinnendi- 
stel centaurea benedieta Nemrich. Herisch. Frisch. ^ siech* 
kenidistel eardmu marianus Nehrich. stemdistel earduSu stel^ 
latus Nemrich. Herisch. Frisch. Stiirrach. surapfdistel car* 
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duus paluiim Nemiiici. ahd. s6distil iaetuea Graft 6,3R2. mhd* 
sCidistel Bkm. 1,fiehdistel »eine »^distel, Mariendhtel 
Henircb. STBiiftACH; wuärseheinUch eiUsiellung von dem al¬ 
ten fkhdistU (Graft ft, 232. Bbn. 1, 867^) bunte dUtel, wald- 
distei iUs agrifoUum Nbmnicb. HENiiCM. Steikracb. waiz- 
distel eryngium eampettre Nsmkich. Stibler. wargendisteJ 
terralula arvemit Nbmnicb. waiserdiRtei cnicus oleraceue 
Nemnicb, dodi' bei Hbniscb watsemutz Hbulut, der noch an¬ 
führt grosze wasserdistei carduut palutlrit fruiicant, klein 
wasserdistel carduuz palustrie minor. weberdistci, weber¬ 
karte » kartendiatel Nbmnicb. Hbniscb. wegdistel a. ono- 
pordon aeanlhium. b, carduuz mariantu, acanthoides. c. cen- 
laurea phrygia Nbmnicb. Stielbr. Frisch. Stbinbacu. die 
keine wegdistel cardiiu# crispuz Nbmnicb. weiszdistel « 
frauendistel Heniscr. Steinbacr. weiszgeQeckte dislel car- 
dum leucographuz Nbmnicb. welscbdiste!^ tlrobeldom, zco- 
lymuz, carduuz aliiliz, dnara aeuleata Heniscr. weischdi- 
Siel zcolymuz non aculeotuz derz, wiesendistel a. carduuz 
tuberozuz. b. cnieuz oleraeeuz Nbmnicb. wolldistel eryngium 
campezlre derz. wollkOpßge dUtel carduuz eriocephaluz ders. 
Zwergdistel carduuz acauliz derz. 

2. der Vocabulariuz optimuz auz dm Uten jahrh. unter- 
srMddet im allgemeinen linde distei carduuz, herte distei trt- 
buluz 53*; gewöhnlich wird distei ohne nähere bezeicftnung 
gebraucht, ist ein stechend gewftchs Maaler 91% ist ein sta¬ 
chelecht kraut Paracelsus 332% disteln stechen Stbinracb 
1, 276. 

doch ist das bdch so bl8g 
das ieglicher da ?on nimpt 
als Til als seiner kunat getimt, 
dem ochsen hew, dem esel distei. 

Hans Vintlis Blume der tagend in Haupts 
teiUchr. 9, 70. 

(sie) liept mir mer dann distei jeten. 

FaztnadUep, 6^, 12. 
dann wie ein brennend distei kracht 
als ist ein narr ouch wenn er lacht. 

ßiANT Narrenzch, 54, 26. 
wann ers (yotl) wolt als glich ban eracht, 
er heu wo! nut dann rosen gmacht, 
aber er wolt auch distJen han, 
do man sin gerechtikeit sah an 57, 63. 

aber Belial (gottlos) sind alle sampt, wie die ausgeworfen 
disteln, die man nicht mit benden fassen kan, sondern 
wer sie angreifen sol, mus eisen und spiesstangen in der 
hand haben, und werden mit fewr verbrand werden in 
der wonunge 2 Sam. 23, 6. 7. an den grawsaroen beeben 
woneten sie (die unglücklichen), in den lOchem der erden 
und steinriUen: zwischen den püschen riefen sie und unter 
den disteln saraleten sie Hiob 30, 6. 7. und sihe, da (auf 
dem Weinberg des faulen) waren eitel nessel drauf und stund 
vot disteln und die maur war eingefallen Sprüche Sai. 24, 
21. sie säen weizen, aber disteln werden sie erndlen Jerem. 
12,13. soll sich ehe selbs zum esel machen der disteln friszt 
Fischart Garg, 13% ein bauerntöchterlein wolt gersten auf- 
binden, da stachen sie die distei in die finger 88% da er 
einen behodeten esel sah seines gleicht munds disteln 
schlemmen 156% 

er (der ezel) üz auch disU und suxih allein. 

Rollinbacrn Frozohm, Jij. 
dar dltU bdrt auch den elchbaum loben Oo t. 
ich {ezel) trage meinen heim und seinen schlauch dazu 
und kdue meine disteln in epikurischer ruh Wisland. 

durch ihre (der capelle) gebrochene feoster 
streichet der wind und die distei gedeiht auf der schwelle 
des pförtleins MOiibr Idylle i. 

öper bildlich bei J. Paul, er hatt es nicht gewohnt ror ir^ 
gend einem tode zn erschrecken wie for diesem (dem lode 
der geliebten), daher faszte er diese disteln der phantasie 
recht scharf in die hand, um sie zu erdrücken Titan 3, 
7. disteln und Passionsblumen der traurigkeit ders. Quin- 
lus Fixtein 131. daher hab ich vor ihr manche disteln mei¬ 
ner reise umgebogen nnd dagegen manche rosen höher auf^ 
gerichtet ders. Komet 3, 228. 

3. distei und dom letrd gerne verbunden, wozu die allite- 
fation mitwirkt. meist bilälieh, das böse und verderbliche, 

Verwilderung zu bezeichnen, 

ze Adlne sprach {der teufet) after dea 

*verOaochet al diu erde 

in dinem wercha lunwerde. 

dKi muos dir gebern 

diatel tinde dorn Anegenge 18,83. 


der selbe distei unde dorn (minneiiifl), 
weit goi, der ist in (den fTauen) an gebom. 

tiOTTTRiiDs Thstan 460,17. 

diu rOsioe soone 

diu hot et iliez Oi geslagen, 

dorn und distei uode hagen 451, 4. 

wie hat sin (den geliebten) in tö süeier pOege! 

wie rOmeis alle sine wege 

vor dtsiele und vor dorne, 

vor allem seneUem zortie! 464, 31. 

den acker soll man dislel und dömer tragen lassen unbe¬ 
baut, wüst liegen lassen Weitlh. 2, 451. 461. 473.474. 487. 492. 
497. verüuebi sei der acker uinh deinen willen, mit kum- 
mer suitu dich drauf nüren dein leben lang, dorn und disteln 
sol er dir tragen, und sult das kraut auf dem felde esseu 
iMos, 3, 18. so wachse mir disteln für wetzen und dornen 
für geraten Hiob 31, 40. ich wtl in (metneR weinberg) wüste 
ligen lassen, dasz er niclit geschnitten noch gehackt werde, 
sondern disteln und dornen darauf wachsen Jesaia 5,6. und 
werden dornen wachsen in iren paliasten, nesseln und di¬ 
steln io iren schiössem 34, 13. die höben zu Auen sind 
vertilget, damit sich Israel versündigte, disteln und dornen 
wachsen auf iren altaren Hosea 10,8. kan man auch drau- 
ben lesen von den dornen, oder feigen von den disteln? 
Mallh. 7, 16. welche (erde) aber dornen und disteln trüget, 
die ist untüchtig Ebr. 6, 8. secht an den distei unter den 
dornen Paracbls. ito*. was sol ich sagen von disteln und 
doren und jümerlichem ungewitter, von den unglückbaftigou 
unkreuteren? Petr. 108% 

welch {junge bäume) sie betten waisers halb erquickt, 
warn von disteln und dorn erstickt. 

fi. Waldu Ezoput 103. 

00 waa mit disteln und mit dom 
durchwachsen war und gar verworm da«. 

ein acker vol disteln und dornen ager tpinosus Heniscr 717. 
wenn ich meinen Isaac verliere, so wird mir der mutter 
titul zu dom und disteln die mich bis in die seele stechen 
Che. Wbisb Jzaacz opfer 4, 3. 

zwo stunden wenigstens must ich 
durch dorn vod dittel rennen Voss 4, 43. 
auf dom und distei, nur durch epheugtuer, 
tritt scheu der pUger in des vorbors plan. 

Fribdr. Kind Gedichte. 

noch ist anzumerken dasz man im niederl. die starkgedom- 
ten pflanzen doomen nennt zum unterschied von den minder 
gedornten, die distelen heissen. 

4. Stachel, eupatorium, klapperrosen oder menig, steet im 
kora und bat kleine distei Sereanus Diel, g 8*. 

5. tm gemeinen leben scherz- und spoUweis wird das kurze 
Seitengewehr, der kurze täbel, distei genannt. 

6. Sprichwörter. 

disteln und dom stechen sehr, 

falsche tungen noch viel mehr: 

so ist besser in disiel und dornen sterben 

denn durch falsch zungen verderben Pitri £>priob». R v. 

disteln seind des esels salatkrüuter Heniscr 717. 719. 

es ist besser in disteln und dornen baden, 
denn mit falschen zungen sein beladen das. 

esel verstehen kein seitenspiel, denen musz man disteln für¬ 
legen das. es ist nicht noth dasz man nach disteln in den 
wald gebe, man findet sie wol näher das. 

wer will tum himmel sein erkorn 
den stechen täglich distei und dom da«. 


ein falscher lehrer ist ein reiszender wolf, dom und distei. 
groszer herrn ist gut müszig gehen, dann sie werfen eim di¬ 
ttel unter äugen Etbring 3, 552. 

DISTELACKER, m. mit disteln bewachsen, pranz, diardon- 
nibre, wie es in Baiem einen distelberg gibt Panzbr Bair. 
eagen 2, 136. s. distelfeld. 

DISTELBAHN, f. bildlich wie doraenweg, voll leiden und 
htschwerden. Herkules spricht 

wohl dem der mit mir treten kann 
hier auf der lugend distelbahn. 

Lorenstzin Sophouizbe 76, 584. 

s. distelweg. 

DISTELBART, m. ein ztachelicher, nicht rasierter hart, icii 
hab einen recht garstigen singlehrer, einen alten disteüiart. 
pfui! wie mir das zuwider ist Bethnb an Clemens 320. 

DISTELBAUM, m. 


der sich auf einen distelbaum sem 
und sich auf Junge knaben verlästi, 
der lüatt sich ein blinden leiten UiiANn y*dkzl. 
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DfSTELBIRN, f, eadut tmnguhru Ncimics. 

DfSTELBLUME, f, pappui eardui HEirigcii 719. StiblbiSOS. 
difllelplum tanugo Yoe. thmt. 1482 e so si dar (dürr) tint und 
flugt vom wind hinweg lanuge Vocab* ineip, tnU, d 4. ebsnso 

JIISTELRLÜST Dasv?. 3I8\ 

DISTELBLOTE, f, distelblüt oder woU die ton disteln and 
hliumen fhliet Friscrlii« Nomenä. 69. distelblut Hbhiscr 719. 
biidlieh, indes SiebcokSsens scbmetterlingsrQssel fand in je¬ 
der distelbl&te des Schicksals offene boniggeßlsze genug 
J. Paul 1, 83. 

DISTE^BOCK, m. cerambyx eardid NsiiincH. 

DISTELBUSCH, nt. distelgeiträuch, carduetum, 

DISTELOORN, m. die herwrtlehendi, itechende tpUze, der 
tiachel der disleL 

Ram uns die disteldorn» und ouch die steine hie irrent an 
der R«te JSng, TU, 4762, 4. 

im mhd, gebrauchte man auch distelgraete pl. 

hie mischet sich roinne süexe mit disteU graeteo. 

RtlNSAS T. ZWSTIR MS. 2,127*. 

ein distelspitzeün Renner 1&4S3. vergl. dorndistel. 

DISTELEISEN, n. ttab mit einem sdmalen eiien womit 
man die distein auf dem besäten feld ab - und austiieht, s. 
stecbeisen. 

DfSTELFALTER, m. disteivogel, papilio eardui Nemhicb. 

I. dislellink. disteivogel 1. 

DISTELFELD, n. wie der esel jenes philosophen aus Ver¬ 
legenheit Ober die wähl zwischen zwei disielfeldern verhun¬ 
gern Stulkerc 3, 149. s. distelacker. 

DISTELFINK, m. fringilla carduelis, disteivogel, rothvo- 
gel, stiefflitz, ahd. dislilvinko Graff 3, 527. mhd. dislelvinke, 
distelvinkelin Beb. 1, 367\ niederl. distelvink. heisst so, weit 
er sich vorxüglieh von dem samen der dislel nährt, distel- 
link disteivogel Yoe. theuL 1482 e8\ Dasyp. 316*. Maaler 91*. 
SciiöNSLEitER L2. HENfscH 719. Stieler 486. dislclfinko f. in 
der Weller au. ein Scheltwort ßr esel, weil dieser disleln frisst: 

Majore, je du distelfinke 1 

Minorc. ein esel ist ein disteKlnke und das 

bistu Cus. Weist Zweifachepoetenzunft iO. \ 

distelßnk wird auch der dislelfalter genannt. ! 

DISTELFÜEGE, f. musca eardui Nemrich. 

DISTELFÖKMIG, adj. und adv. dislelförmige pflaozen die 
stacheln haben. 

DISTELFRÄSZIG, adj. eine distelfrüszige eselin Fiscoart 
Ehsitchlb. 496. 

DISTELGEWÄCHS, n. 

und trag aufstarrt in den Ackern 
disielgcwnchs Voss Virgils tandbau 1, 152. 

DISTELHACRE, f, zum aushacken der distein, frans, echar- 
donnuir. 

DISTELHEER, n. eme menge neben einander stehender di¬ 
stein, dislelfeld. 

deine hände 

wund zu wissen an dem disiclheer Göiingk 3, 108. 

DISTELHÖBNCHEN, n. distelschnecke, murex senticosus 
Nemrich. 

DISTELICHT, adj. spinosus, acutus, pungens, mhd. distelic 
Ber. 1 , 367. ein disleJichter acker agcr earduis horridut 
Stiei.er 306. 

DISTELKLEB, n. herba inherens veslibus, kielte Vocab. 
incip. teiit. d4. vergl. das folgende 

DISTELKLETTE, f, arctium carduelis Nemrich. 

DISTELKOHL, m. wie kohldistel enieus oleraceus Nemricb. 

DISTELKOLBE, m. eaput eardui. von der haberzins kei¬ 
nen distelkolben wannen durch die wanne wegschwingen Weisth, 
1, 254. 

DISTELKOPF, m. 1. murex tribulus Nemmich. 2. die blume 
mit der runden Samenkapsel der dislel, capul eardui Stieler 1012; 
s. distf Ikolbe. b. uneigenllieh und bildlich, cs sind kletten und 
disieiköpfe, wie man sie wirft, so kehren sie die stacheln über 
sich und omb sich, und müssen stechen Lutrer 8,834. Hi- 
RiscH 719. ef ist die well ein dislelkopf, wo man denselbea 
hinkerct, so reckt er die Stachel über sich Lothbi 6 , 167*. 
umb des volks undank ig^en gtcle ßrsten) schicket goU oft¬ 
mals dombüscb und weltliche dislelköpfe Scrofpios 834. wo 
er nur konnte, bewarf er den gutmütbigen fürsten von Flach- 
senflngen mit satirischen distelkOpfeo i. Paul Hetp, 8, 168. 
während der häresiarcli nnd dozent der glOcktelipeitslelirf, 
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der bote, im treibkfibel seines lebens freudenvergiizmem- 
niebte statt der vorigen distelkOpfe des bungers erzog, suchte 
sein brodheiT im gasthof etwas zu verdienen dm. der mit 
lauter distelköpfen eingefaszte weg dm. Siebenkäs 2, 105. 
4. ein neidischer, widerwärtiger, abstoszender, mürrischer, 
eigensinniger mensch Stieler 1012. trete nun einer her und 
rufe Taubmannum als einen possenreiszer aus: es mössen 
entweder alte vetteln oder misgOnstige neidbämmeln nnd di¬ 
stelköpfe sein, die also von - Taubmanno das urtheli aus- 
kOcken Brardts Reriehl von Taubm. 65. ob nun schon Ei- 
benstein von der reise in etwas ermüdet war, so beschlosz 
er dennoch die zwei stunden, so er ohngeföhr noch auf sein 
vergnügen zu hoffen hatte, mit wachenden äugen zuzubrin¬ 
gen, um der dame nicht als ein verschlossener distelkopf 
entgegen zu kommen Irrgarten 21. 

DISTELKRAUT, n. 1. tribulus mit drei spitzen Dasye. 318*. 
2. etne art eberwurz Maales 91*. Henisch 719. 3. mit samen 

wie zwei schildlin, croeodilium Maaler 91*. Heriscm 719. 

DISTELLAND, n. dornen- und distelland ager sueretione 
zisaniorum hispidus Stieler 106*2. 

DISTELLAÜS, f. aphis eardui Nemrich. 

DISTELMASSE, f. eine grosse menge dislel, ungeheure di- 
stehnassen Göthe 28, 182. 1S4. 

DISTELMELONE, f. meloncndisiel. ein amerikanisches ge- 
wäclis und dessen frucht, die einer melone ähnlich, aber mit 
krummen stacheln besetzt ist. 

DISTELMENSCH, m. bösartiger mensch. und wie an di¬ 
sleln keine traube wächst, also wenig kommt etwas guts von 
einem distelmenschen Paracelsus 393. 

DISTELMESSER, n. lum abschneiden der distein SalindeBI. 

DISTELORDEN, wi. Andreasorden in Schotllaud. 

DISTELPFAD, m. wie distelweg. bildlich, den unfnicht- 
baren distelpfad der geschäfle verlassen Berzel-Sterrau. 

DISTELPFENMNG, m. für deichselpfenning. 

DISTELBITTEB, m. der den dislelorden erhallen hat. 

DISTELSAME, m. semen eardui. bildlich, hier (hei hofe) 
ist jede minute eine stechende moskite, und der distelsame 
des schüngefärbten kummers fliegt weit herum J. Paul Hesp. 
2, 51. 

DISTELSCHNECKE, f. wie distelhömchen, murex senti- 
cosus. 

DISTELSICHEL, f. zum abschneiden der distein. 

DISTELSPITZE, f. stächet der dislel. distelspitzelin Ren¬ 
net 15483. 

DISTELSTAUDE, f. ständig gewachsene distcl. 

auf der disielstaud, o heil uns! hat die aoanas sich gekrönt 

Voss. 

DISTELSTICH, m. ßr Stachel, spitze der dislel. 
würzt mit disielstich und nessel 
endlich noch den zauberkessel Börgbr 303\ 

DISTELSTRAUCH, m. distelstaude. 

es ist kein distelsirauch der felgen bringen kan, 
ob dessen Mül auch schon von ferne rosen gleichet. 

. A. Grtfuius 2, 414. 

DISTELYOGEL, m. 1. »le dislelfalter. 2. distelßnk Yocab. 
incip. teul. d4. Voc. theul. 1482 eS*. Serranus d2\ Dast- 
poo. 3IS*. Maaler 91*. Fbisculir 96. Herisch 719. Tobler 139*. 
als wenig als aus hundert distelvinken oder distelvogeln mag 
ein esel werden Keisersb. Schiff der pentleitz 19*. 

halt folgeten zu gleicher stell 

die von der universitet, 

die lerch. amsei und nachiigall, 

der disteivogel auch mit schall Ganskönig Aif. 

nach Adam Loricerus Kreuterbuch 346* heiszt er so, diewgil 
er gern in den dornen oder distein nistet das ist aber 
falsch, er nistet auf bäumen und hat den namen davon, dass 
er am liebsten dislelsamen friszt, wenn er ein dutzend An¬ 
ken und distelvögel auf der nase sitzen hätte Wieuro. 

DISTELVÖGLEIN, it ein hüpsch distelvögelin das got so 
fein gemacht hat und auf das allerscbönest ausgestrichen mit 
büpschen färben Kbisbrsi. Sieben sehwerter und scheiden ee 5*. 
DISTELWANZE, f. eimex eardui. 

DISTELWEG, m. wie dislelbahn. bildlich, 
mein distelweg {spricht dU tugend) hat in sich ros und flor. 

LoitNSTKiN S^honisbe 76. 584. 566. 

DISTELWEIDE, f. 

zum esel kam der ftiehs auf seine distelweide. 

Hagbdorii 2,185. 
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DISTELWESEN, «. 

und wie jener römtche könig 

eich den höchsten mohn erlesen» 

elso fshr ich mit der gerte 

in dis schnöde disiehresen GÖtxi 47» 252. 

DISTELWOLLE, f, die faeem in den dietelköpfen, 

DISTELZWANG, t. dos folgende, 

DISTELZWEIG, m. tlieglilM, earduelis, ahd, disteliut, wie 
ßr distelxiu Gurr 5, 282 s« lesen ist; xol zwt ist surculus. 
nioiit du für dich ein distelxwig, darin findest du die all- 
mechtigkeit gottes der es so wunderlich, schon und hübsch 
gemacht het Ksiseiss. Bilger 121* nnd e. die bösen glüst 
so in dir ufgond, ‘ja* sprichstu, ‘sie werden mir selber Te^ 
gon*, ja verlass dich daruf^ und wart bis sie dir selber ver- 
gon, wart bis ein keffer ein distelsweig werd dm. Von den 
vier lenwengetchrei 67*. 

der distekweig und gintleio klein 
sungen gar stark den alt mit ein. 

WicMia Pilger 2, 70. 

aitcA bei Hebel und Schmio 129 distelzwlgli. zweig surculus 
ist auch in zwistilafinco (Gbaft 5, 734) ansnne/imen, wo man 
wol zwisild gabelförmiger sweig, lesen muss, aber wie ist 
diese bedeuiung hier su verstehen? die Frankfurter glossen 
gewähren die form tistclzwang (Haüpt Zeilsclir. 9, 392), wo 
WKiGirtD auf das ahd. zwangun und zuigOn earpere hinweist. 
zu Bern befindet sich noch jetzt ein gaslhaus zum distelzwang, 
das lugleißh ein sunflhaus für den adel ist und daher auch 
hotel des gentilhommes heiszt (Wbigakd in Haupts Zeitschrifl 
11,175). Heisiiich ScHweizsa theiU uns mit dass der name 
erst im 16/fii Jahrhundert vorkomme und die gesellsehaß zum 
distelzwang in wappen im obem feld einen narrenkopf, im 
untern einen distelfink habe, der noch heute im Berner ober^ 
land distelzwingli heisze, anderwärts distclzweigli. beide be~ 
nennungen würden den vogel bedeuten, der den dislelsamen 
auszupß, auspicki. man vergleiche die gleich folgende erkld- 
rung KeiSERSBEBCS. 

piSTELZWEIGLEIN, n. nim nuroen ein föglin, ein distel- 
zwiglin für dich und sich (strk) wie das got so liübscb und 
verwunderlich gemacht het, wie es ein klein spitzes sneblin 
hei und rote gele wisse und mancherlei federlin hcl und 
siUt uf einem zwiglen und kan so hübsch und lieblich sin¬ 
gen Keisersb. Bilger 28*. 

DISTILLIEREN, s. destillieren. 

DITCHEN, n. charadrius pluvialis, die düte NEamcH 1, 1004. 
hrachvOgel giebet es dreierlei, erstlich die keiibacken oder 
fastenschlier genannt: die andere art wird saathüner geneo- 
net: die dritte aber nennet man diltgen Hohberg 3. 2, 324 *. 

DITEL, m. die Jungfrau spricht zum messuer, der um sie 
freit, 

ee wolt ich mich lassen töten: 

des glaub du, böser diiel» 

ich darf oit solcher pitel {freier) Fastnachtsp. 615, 24. 

DlTELKOPF, m. Garganlua in der wiege liegend wägete 
wigete sich selber didelinend mit dem ditelkopf 112*, er warf 
den köpf hin und her; t. didelinen. 

DITTE, f. weibliche brusl wie dulle dütte. dilten mamil- 
lae HsifiscB 719. 

DITTEN, wie deuten, ditten winken nicken nuere, innuere, 
significare Hbni8ch710. 

DITTICHEN, «. dimin. von ditte mamilla. die mutter gibt 
dem kind das dittichen sagt man in Hessen, 

DITZEN, #. fiberditzen. 

DIVAN, m. frans, divan, ital. divano, aus dem pm. arab. 
diwan. i, geridUshof, staatsral des türkischen kaism. 2. 
ein buch von mehreren blättern, Sammlung von schriflen, ge- 
dichten, daher GOthis westüstlicber divan. 3. etn gepolsler- 
Iff sils nach morgenländisehir weise, sopha. 

Dobber, m. ankerboje, ankerwä^ter, bake, frans, boude, 
cagl. buoy. etu stück hols, eine kleine tonne, die mit einem 
teil an dem anher befestigt, auf der Oberfläche schwimmt und 
den ort anseigt, wo der auker auf dem grund liegt, das wort 
isl niederdeulsfk Brm. wvrterb. 1, 218. 

, Dobel, toUheU, himwul, von toben, er hat ein dobel 
HBNiica720. 

DOBEL, m. hlium temulentm, toberling, tobhafer Nu¬ 
llen, tfi östreieh tobknnt, toberig, sommertrespe HOna 
1, 156 

DOBEL DÖBEL TOBEL TÖBEL, m. vmd %. h wald^ 


DOBEL DOBEL 1198 

s^iucki, Waldthal, disreh regengütse eaistsmdem bergsshlueht, 
«n eng susanmmlaufendes thal, ravin, ahd, tnbU m., galu- 
bili n. eonvallis Gaifp 5, 352. dobel saUus, profrmäilas 
silvae inler montes GBiiEaT Gl. 50. mhä, lobel. in dir 
Schweis und Baiem tobel Staldbr 1, 285. Scribllei 1, 414. 
Tobler 140*. s. bachtobei, bachtöble. nach WisTiaaiiDBa 
aucA tiebel, liefel, tief 582. WACkEiKAGEL bringt es in Ver¬ 
bindung mit und xagpQos Glossar s. Les^wds BUV. 

gebirge steic er unde tobet 
rehi all ein wilder sieiiiboc. 

Koni. v. Wuazi. TrqJ, krieg 5959. 
er hiez in dicke simngen 
über manegao tobel tief 6190. 
der für den bolz flouc luo dem zil 
und über liefen tobel apranc 14762. 
kein paveiön was sö höch 
noch kein lobcl alsö wit, 
man ssbe in drüber an der zlt 
gewaiieclichen springen Straszk. hanäschr. bl, 198*. 

Esaias spricht ‘alle tal oder döbel erhöcht werden’ S. Fbahb 
Gülditt arch bl, 152*. und licsz sich durch ein loch nsz in 
das tobel hinab Tscauoi i, 156. das schloss Orstein im 
Hundwyier tobel an dem wasser (Jmösch, zwischen solchen 
zweien dörfem auf einem tobel ist gelegen das schlosz Ro¬ 
senburg STDMpr Schweiz. Chronik bi. 366*. ünlcruznach auf 
dem tobel, dadurch die Aa das wasser heraus fiieszt 415*. 
die blauflüsser unter den federspiel haben ihre nester in 
hohen felsen bei den wassern und tiefen toblem 561*. das 
tal Versanna sonst genannt Versennis lobcl 585*. er bant 
ein veslen in einen dannen tobel, dem gab er den namen 
Hoebentan Liibr Schwab, chronik 12*. da wäre auch in der- 
selbigen zeit ein ganzer buchbaum in ein dobel hinunder 
gefallen Würtz Wundannei 243. erschrack das ganze slift 
bei der zeitung, dasz an der hohen brücke das fasz in ein 
tobel gefallen Joh. Müller Schweizergeschichle 1, 223. am 
end der wiese rausclite ein wildaogelaufner bacb durch ein 
tobel Tockenb. V. ein thal welches sich zum tobel ver¬ 
engt Wvsz Heise ins Berner Oberland. 

2. in Öilrcich eine flache, doch niedrig gelegene gegend 
HdFER ÖslrHch. wvrterb. 3, 229, es wird dann ein breiteres 
bergtkal gemeint. 

3. öder platz neben einem acker oder einer wiese, der zu¬ 
weilen gcmafil wird, rain zwischen feldem. bof, veld, wis- 
mad, hülzwachs, gärten und tObel Monum. boica 4, 2Ö0 ad 
1488. feid, waid, tobel, wismat 21, 544 ad 1467. kraft re- 
visionssigl vom Illen jul. 1771 sollen burger welche mit 
eigenen grundslücken nicht versehen, weder auf ihrer mit- 
burger viel weniger auf anderer bauern reinen, vorhäuptem 
und doblen zu grasen sich unterstehen Wagnbe CivilOeamt. 
2, 228. 

DÖBEL, m. weiszfisch, cyprinus dobula, auch diebel lievcl 
sandöbcl Nemkich. FRiscti 1, 200*. wahrschemlieh weit er mit 
seinem dicken köpf einem pflock ähnlich sieht, davon ver¬ 
schieden cyprinus e^halus grosser döbel, altdöhel, tn Ost¬ 
reich allel HoFfiB Ostreich wörlerb. 1, 158. 

DÖBEL DÜBEL DIPPEL, m. was man zusammenfügt, susam- 
menhält. ahd. tupili tubila, gatubili (GiArr 5, 352) icird durch 
incastraturae übetseizt, im mlat. soviel als eompaginationes, 
conglutinaliones, uncini, catenulae; daher tubiläri tignarius 
der die balken zusammenfügt. mhd. tübel, bair. dOpei Schnel¬ 
ler 1, 387. schwäb. diebel Scrmid 125. tm Münstertand nennt 
man ein rad dessen felgen nur lose Zusammenhängen, ein 
diebelloses, und sie müssen verdiebelt zusammengefügl wer¬ 
den. das wort gehört xu einem weitverbreiteten stamm, des¬ 
sen Wurzel verloren isL hierher gehört töppeu tupfen lüpfen 
dippen tippen mit den fingern berühren, eiotüpfen einsloszen; 
s. auflipfen, betippen. ferner tüpfel tipfei tippel, die stelle 
die man berührt, auf die innii gestossen hat, wie punctum 
von pungere kommt; t. dtft verwandt scheint datibe fass- 
daube, däuben domare, und was damit in Verbindung sieht. 

i. zapfen, pflock, Idols, naget. 

wisheit überwindet übel, 

alsö iwiogei vai der tübel 

daz es nibt riuna taller itt FatiiAirE 76,16. 

diebel slarker eiserner nagel oder slifl, breUer oder pfähle su 
befestigen Scbmid 125. tubbe kurzer zapfen am eisemverk, 
I. 6. am hufeisen, an l/antmam Brem. wörlerb. 5, 120. dip- 
pel slipes, eaudeas Sbb8aiid8 Sgnon. 62, tm BidUm. ein klotz 
oder dOppel Oüf. dübel nagel focab. 1412. dobel Im fass* 
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hindern hölxeme ndgel, vmit tie die bodentUUke aneinander 
fügen Frisch 1, uneigetUlieh und Uldliek, 

ich meine ifai vil iVeiKlich übel 
iliii in uuB Iiariüi ulü ein dObel HiiNt. f. MBtstR 4053. 
lüee jBt eänUen und sebandeo töbel schirm und schuts, 
Henner 957. 

Torliie und srh.inie sint £reo täbel 16607. 

2. mörsmlOszel, tuppel vet morser stoszel Voeab, v. 1429. 

;i. pachskivhen, ciu düpel har Scbmeller 1, 387. ein du- 
prl haar Höfe* Ostreich, wOrierb. 1, 168. 

4. beule, yeschwur, weil sie wie ein pflock, pfropf ausse- 
fnm, gelHCü düpei muckenbeule ScHiieLLER 1, 388. (SeUum) 
iiiaclit krank im heute!, kruppel und tippe! Fischart Garg. 
!>ii. die hünd sein mit heul und tiplen überhäuft wie im 
afiril die wiesen mit scheerbäufen {maulwurfshügein) Arraq. 
A S. Clara, ein gruszer dippl oder geschwär am leib auf¬ 
fahrend AllöUing. hislor. gschwüren, gflechten, däppel^ grind 
Adelholier Badbeschr. 

5. ein alberner, unempfindlicher mensch, ein klotz von einem 
mmsdten, ein dummkupf; so in Baiern Schneller l, 387. om 
lihein kort man ah schellwort du düppei, -du bist ein rech- 
fer düppel, getade wie das latein. caudex gebraucht wird. 
dippel blas {ßXät, mial. h(as) Serranus Synon. 52*. tOppel 
iinhesinnter unverständiger mensch exeors, slolidus, socors, 
fardus Maaler 4t 1*. diese bedeulung des worls ist all, die 
rohrdommel {ardea slellaris) heiszt ahd. horatupil horodubil 
liontubil horluhel Graff 5, 351 und borotumbil 4,1001. mhd. 
iiuretubel. bortybel Gesrer HisL not. 216. diese benennung 
erklärl sich daraus, dass der vogel, wie Nemnich anmerkt, 
nuch duiiirnkopf, thlpei, fransös. butor genannt wird, weil 
man glüuhl er verlheidige sich auf eine einfältige weise gegen 
ietne feinde, vcrgl. dippelbaren und dippelnarr. 

ÜtHiELltODEN DÜCPELBODEN DIPPELHODEN, m. man 
sagt auch schrutboden, schrotdecke, zitnrnerdecAe, insoweit sie 
aus balken besteht, die durch döbel zusammengefngt sind 
Schneller l, 387. da Werdens halt zum dippelboden lauter 
alte hainer genommen haben, in ängsten dasz ihnen bei 
der nacht der dippelboden auf dnasen fallt Eipeldauer briefe. 

DÖBELBOHBEH, m. den die böllcher zu den döbeln ge- 
brauchen. 

DOBELN, bei den faszbindem die bodenstücke des fasses 
mit hblzemen nägeln zusammenfügen Frisch 1, 200*. 

DÖBELWAND, f. die aus lauter übereinander gelegten bau- 
hohem besteht, blockwand, schrolwand, katzwerk. 

DOBEN ßr toben, der pfarrer was zornig und dobet fast 
Eulenspiet c. 37. doben insonire Hehiscb 720. 

DOBEN DOBNEN, adv. ßr da oben, wie diene, dauszen, 
dunteo, in Thüringen hoben ßr hie oben; i. droben, dadroben. 
1. zu Basel doben oder zu Cöli do nidnen Keisersb. Post. 
3, 3g\ dobnen im land ders. Enieis 65*. er sitzt doben 
supra sedet Dasypod. 237*. S. Frapti gebraucht droben und 
doben, dieses aber häufiger, der himel doben Petr. 90*. 

nun steht ir doben aliesand H. Sachs 1, 542*. 

besser ist, man euch doben lasz 1, 542^. 

ich wär sunsi vorhin doben blieben 3. 1, 242^ 

so kan ich mich ganz hoch erheben 

und doben in den luAen schweben Waldis Aiop. 

der fiirsprcch fragt von wannen her 

und was sein gwerb und handwerk war. 

er sprach ‘ich wohn doben im wald' 2, 236. 

(loben, oben auf supra supeme Schünsleoer L2. 2. im 
himmel. Ezechiel bedeut einen menschen der noch nit do- 
lien ist, aber den der hie wonet mit dem leib, des geden¬ 
ken und begird seiot nit uf dissem ertreich, aber io dem 
bimel Keisersb. Sünden des munds 86*. za suchen was do¬ 
ben ist S. Fra NI. sie erdicht ihr ein gott der doben siu 
und lasz uns sebaflen was wir künden Melanchthon Unter¬ 
schied zwischen weltlicher und chrisUieker fromkeit 2*. 3. das 

vorhergehende bei Hinweisung in einer tchrifl. wie doben ange* 
zeigt S. Franr Welib. 214*. 216*. 219*. davon doben {erzählt isl)^ 
und in Livio vil ders. Chronik 1d\ ich hab doben nit wil¬ 
len gehabt etwas weiters über mein zwo gegeben rege! von 
der Orthographie zu schreiben Ickslsahbi n S. 

BÖfiERICH, t. daubericb. 

DOfiSTElN, «. tufstein, tofsteio, dockstein, to( dafll, duft¬ 
slein, Qtff dem tat. tofus, mittell. tufus, franz. tuf, ein kalk- 
ert^er, leister, tochenger ztein. ahd. tubstein, tufstein 
btnufetn fntmex CiAfT 5,350. dubstein oder augstein topbua 


Voe. theul. 1482 fl*, augstein ist sonst bemslein, t. oben. 
topbus, ein ruibstein, rawher Sandstein Dasypod. 247*. to¬ 
fus, toflfstein, Sandstein Friscbliii 40. topstuin Schönsle- 
DER Gg3. tauebstein Scbhellbr 1, 425. 433. 

DOBIN TOBIN, schweres, gtwässeites seidenzeug, aus dem 
franz. tabis, ital. tabi. 

du solt nicht tragen edel gestein, 

kein stiAe, perlo gross oder klein, 

hliant, dohbin, sammit, seiden: 

BO will ich das saufen meiden. 

Jou. Strickir Schlemmer G vüp. 

in der Straszb. polizeiordnung von 1G28 ward es geringen hü¬ 
ten zu tragen verboten Frisch 2, 374*. 

DOCH, adversatives adv. und conj. ahd. dob Graff 5, 68. 
mhd. doch Ben. l, 375*. altsächs. tbob, altfries. tbacli dach 
doch Richth. 1067*, niederd, doch dog, niederl. dooii, ags. 
{ledb, engt, tbougb, isl. |)6 {löat, dän. dog. das goth. 

))duh bedeutet das unbestimmte wol, etwa (äv), häufiger an, 
aut, sive oder nach eompdrativen quam, seinem Ursprung 
nach scheint es ein pronominatadv. zu sein und {ta ßr (iii, 
den acc. sing. fern, des demonstrativen pronomens zu stehn, 
dem das fragende u und das suffix h angefügl ward; vcrgl. 
Gramm. 3, 176. 

1. bestimmt auf den gegensalz hinweisend, ihn zurückdrän¬ 
gend, dennoch, demungeachtet, nichtsdestoweniger, tarnen, er 
ist zweimal daran erinnert wurden, und hat es doch verges¬ 
sen. wie fest er es versprochen hatte, er ist ^oeb nicht 

gekommen, du magst sagen was du willst, du hast doch 
unrecht, sie war arm und bat doch ihr schertlein beige- 
steuerl. obgleich krank, hat er doch für alles sorge getra¬ 
gen. wenn du ihm auch zürnst, du liebst ihn doch, das 

kann ich, wie schwach ich bin, doch noch vollbringen, es 

wänt eins sie (die schlänge) hab ein zwiefaltige zung und 

ist doch nit also Keisersb. Sünden des munds 48*. als einer 
der da nit alwegen keusch wil sein, der setzt im doch für 
ein tag keusch z& sein, darnach gelopl er es aber acht lag, 
darnach ein monat 80*. sihe, der herr bat mich verschlos¬ 
sen das ich nicht gebären kann, lieber, lege dich zu mei¬ 
ner magd, ob ich doch vielleicht aus ir mich bawen möge 
iMos. 16, 2. 30, 3. und er sähe das der pusch mit fewr 
brandle und ward doch nicht verzehrt 2 Mos. 3, 2. so aber 
etwas uberbleibt auf den andern tag, so! mons doch essen 
3 Mos. 7, 16. und ob ir euch in ewre siedle versamlet, wil 
ich doch die pestilenz unter euch senden 26, 25. söue und 
luchter wirst du zeugen und doch nicht haben, denn sie 
werden gefangen weggefQhrt werden bMos. 28, 41. und da 
er in nötiget, wolt er doch nicht gehen, sondern segnet 
in 2 Sam. 13, 25. hat nicht Salomo, der könig Israel, daran 
gesündiget? und war doch in vielen beiden kein künig iin 
gleich Sehern. 13, 26. er verlässet sich auf sein haus und 
w’ird doch nicht bestehen Hiob 8,15. und was soll ich mein 
fleisch mit meinen zeenen beiszen und meine seele in meine 
hende legen ? sihe, er wird mich doch erw'ürgen 13,15. auch 
ward er zornig über seine drei freunde das sie keine anl- 
wort funden und doch Hiob verdampteo 32, 3. wenn je¬ 
mand schon from ist, so gilt er doch nichts vor got 34, fl. 
wenn sie gleich sind wie ein köstliche awe, werden sie doch 
vergehen Psalm 37,20. ir mund ist glelter denn butter, und 
haben doch krieg im sinn, ir wort sind gelinder denn ole, 
und sind doch blosze Schwerter 55, 22. ob ein Sünder hun¬ 
dert mal bOses thut und doch lange lebt, so weisz ich doch 
das es wol gehen wird denen die got fürchten Fred. Sal. 
8, 12. wenn er gleich spricht ‘ich bin weise und weisz es’, 
kan ers doch nicht Anden 8, 17. aber wenn die narren 
hoch körnen, werden sie doch zi; schänden Sprüche Sal. 8, 
35. ob sie (die ameise) keinen fürsten noch heubtmann 
noch berren hat, bereit sic doch ir brot im sommer und 
samlet Ire speise in der emdte 6, 8. ein ander karget da 
er nicht sol, und wird doch ermer 11, 24. der faule begerd 
und kriegts doch nicht 13,4. wenn ewer Sünde gleich blut¬ 
rot ist, sol sie doch schneweisz werden, und wenn sie gleich 
ist wie rosinfarbe, sol sie doch wie wolle werden Jesaia U 
18. und sagen ‘friede, friede* und ist doch nicht friede 
ierem. 6, 14. der wind weidet alle deine hirten, und deine 
liclihaber ziehen gefangen dahin, da mustu do^ zu spot 
und schänden werden umb aller deiner bosheit willen 22,23. 
denn ob ir schob wider die Chaldäer streitet, sol euch doch 
fliclit gelingen 32, 5. und wenn wir schon müde «ind, iäsRt 
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man uns dooli kern mge (nik«) kltgeL Jerem, S, S. ir esset 
und werdet dseli nicht sat, hr trinket und w<Mrdet doch nicht 
trunken, ir kleidet endi n^ könd eneh doch nicht erwermen 
Btiggai l, &. und ob sie gleich lange lebeten, so mOssen sie 
doch endlich. eo schänden werden, and ir alter wird doch 
znletst obn ehre sein WeUheü S, 10. und wenn wir gleich 
sündigen, sind wir doch dein is, 2. nnd wiewol es auf erden 
stund, ruret es doch bis in den himel 18, 18. und wenns 
ein roher meiiAch horet, bleibet er doch bei seiner torheit 
Siraek 18,21 denn es ist mit göltet wort nicht zu scherzen, 
es lindst sich doch zuletzt 2 Jtfuec. 4, 17. und wiewol riel 
falscher zungen erzu (herzu) traten, fanden sie doch keins 
(kein zeugniz) Mallk. 28,80. und ob ich hin gienge euch eine 
stete zu bereiten, wil ich doch wider komen Joh. 14,8. und 
wiewol hr {der fizehe) io fiel waren, lureis doch das netze 
nicht 21,11. du wirst doch z& letst dahin praten ihis tan-- 
dem aliquando MaalbiOI*. küm ein armer ins Schlaurafleo* 
land, ao w9r er doch arm Hrniscr 720. gebe ich nicht, ao 
gönne ich doch das. wer gleich viel kan, aol doch mit ler¬ 
nen nit abelan das, 

ich weist es, die Terounft reimt dieses nicht rusamirieii, 
ich war durch dich geraubt, und sähest mich doch nicht. 

HoraaNRswALD4U. 

du redest fast so klag wie mein bruder, nnd hast doch nicht 
studiert Gellirt. 

soll ich dich gleich, geliebte, missen, 
wfrtt du mir doch nicht ganz entrissen GOtri 1, 48. 
nirgends kann ich sie Tergeaseo, 
und doch kann ich ruhig essen: 
beiter ist mein geist und ft^i 1, 50. 
aredigt eo einer das beste, so sagen doch endlich die laieo 
^phcnt er das gute und thut das böse, was soll man 
erwählen!' 40, 136. 

Je was hilft dlchs der beete lu sein ? es bleiben die besten 
doch nicht unberedet in diesen Zeiten Tom volke 

40, 153. 

denn nach langer berathuog Ist doch ein jeder entschlusz nur 
werk des momente, es ergreift doch nur der rerständge 
das rechte 40, 280. 

Baceal, wenn loh nicht will, so darf kein teufel sein. 

IZeph. der teufel stellt dir nftohstens doch ein bein 41,102. 
ich die bmti die mir gelogen 
und die blumen blühen doch ScBiLLia 9*. 

*UDd ohne rache% ruft sie. *aoll ich fallen I 

doch will ich fallen, doch) gerdchet oder nicht' 45\ 

doch, war das leben auch finster und wild, 

so blieb doch die liehe lieblich und mild 51*. 

aber hat natur uns fiel enuogen, 

war dia kuost uns freundlich doch gewogen 51^ 

»0 spreche idi *du bist eine nkrrin’ und thne doch was mir 
beliebt Kotzeiue Dramai, zpiele 8,168. 

2. das entgegenstehende bestreitend, berichtigend, mdszigend, 
vermittelnd, saitem Voeab, indp* teuL d 4. ta dieter 5e- 
deuiung zieht es, wie jedoch, aber, gleichwol, atlamen, verum 
enimvero, meist, doch nicht notwendig, tm anfang des nach^ 
satiez, er soll bOae aireiche gemacht haben, doch ich glaube 
cs nicht man kann ihn tadeln, doch nicht mit bitte, er 
hat wenig rerstand, doch ein gutes herz, er Tentattet ihm 
ein rergnügen, doch nicht oft es sind bedenken dabei, dock 
air wollen daron nicht reden, er darf kommen, doch er 
mutz wort ballen, ist es wol büt, so ist es dock nit fast 
{sehr) bü8 Krisiesbiic Sünden des mundt 1S\ wiewol der 
Vater blinzlet mit den äugen, sicht und siebt doch nicht wol, 
und hat dunkele äugen 18*. da nam Judas die aflod über 
sich, and bett doch ^e sünd nit gethon 18*« ich bitte mein 
dienit erzeiget, bab doch mein vermflgen angesehen Lothes 
Briefe t, 435. doch sollen die leute denooch unterricht werden 
1,348\ sibe, da ist eine stad nabe, dar ein ich fliehen mag 
nnd ist klein; dtselbs will ich midi erretten, ist die doch 
klein, das meine aeele lebendig bleibe 1 Mos. 10,20. bat er 
nicht zu mir gesagt *sie ist meine Schwester't nnd sie hat auch 
gesagt *er ist mein bruder.* bab ich doch du gethan mit ein- 
feltigem herzen nnd nnsdifildigen benden 20,5. doch denn 
(tune) wollen wir ench zu wRlen sein, so ir ans gleich wer¬ 
det 1 Mos, 14,15. damaeb gehe er (der vom oussats gereinigte) 
ins lager, doch sol er anner seiner hflUen sieben bleiben 
I Mos, 14, g. ao mach dich anf and tenck mit inen, dodi 
nu ich dir sagen werde, aoltn tkan 4 Mos. 22,20. so ziehet 
lüs von ewrsm ort and folget fr (der hmiukie) nach, doch 
du zwischen euch ood hr ein ranm sei hei zweihundert eilen 
It. 
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losua 8,4. nnd wil den samen David omh des wiiisn demü¬ 
tigen, doch nicht'ewiglich l M&nige tl, 89. mfar ist angst, doch 
ich will in die band des herren fallen 1 Ckronieu 22,13. und 
er thet was dem herren wol gefiel, doch nicht von ganzem 
herzen 2 ^roatee 25,2. sibe da, er sei io deiner hand, doch 
schone sems lebens Hiob 2, e. werdet trunken, doch nicht 
vom wein: daumelt, doch nicht von starkem gelrenke Jesaia 
2f, 9. nnd machen hie und da aasgehawene brnnoen, die 
doch iücbericbt sind Jerem. 2, 13. der (Widder) kaue zwei 
hümer, doch eins hoher als das andm* DeaiefS, S. und sei 
frolich, doch mit gottea furcht Sirads 9, 23. dodi du da 
deate weniger sorgen dürfest, so wil ich dira ugen Tobias 
5,19. and aaz die schawbrot, die im doch nicht zimpten zu 
eaeen Matth, 12,4. wie bist da herein kumeo und hast doch 
kein hochzeitlich kleid an 22, 12. doch nicht .wie ich wil 
sondern wie du will 28, 39. er schenkt ime alle lisch im 
mör, doch («il der bedingung) dasz er sie all fange Fiscrait 
Bienenk, 129*. ein armer vermag oft vil kuost, die doch ver¬ 
acht wird umb seiner annut Heriscb 720. 

iztz nicht gut gemtebt, 
ists doch gut gedacht dos. 

wo nicht wiridicb, doch mit werten Ftisci t, 200\ ich komme 
oder schreibe doch (sattem) das, es ist zwar klein, doch 
nützlich das, Amulphus sendete Zwentipoldum nach Italien, 
der doch bald unverrichteter Sachen zurückkehrete Hahr 
1,283. aber bitte ich nicht lieber die zerttreuteo stellen bei 
dem Plato, Aristoteles u. s. w., die den Sopbukles betreffen, 
die quellen nennen sollen? doch sie gedenken seiner nur im 
Vorbeigehen Lusinc s, 287. 

löschen wollt ich, patschte zu, 
doch et brennt bettAodig Götbz t, IS. 

die göitio 

eifersüchtig, sie forscht meinem geheimofste nach, 
doch es ist ein altes gesets: ich schweig und verehrt. 

1, 290. 

ja, soffar der bessere selbst, gutinfithle und bieder, 
will mich anders, doch du, muie, Befiehlst mir sUeio. 

1, 330. 

eines manschen leben was latst doch tausende können 
reden über den mann, was er und wie ers gethan. 

1 ,^ 

neiken, wie.find ich euch schön! doch alle gleicht ihr 
einander. 1,883. 

doch können wir, als echte Deutsche, uns doch nicht los- 
machen von Vorsätzen und aussiebten auf arbeit 27,284. 

horchend wundert ich mich, doch »Is ich hiozukam, 
kannt ich Reinekeo stracks: er hatte Lampen beim kragen. 

40, 8. 

sie giengen dahin gewinn und gefahren 
redlich zu theilen, doch müh und gefahr tr^ jener alleine. 

Reineke haue die werte gehört, doch fürchtet er klüglich 
andere möchten noch neben dem boten im hinterhaU liegen 

40, 22. 

*glaubet ihm nicht*, versetzte der könig, *doeh wenn er von 
stehlen. 

lügen und rauben erziblet, di mögt ihr allenfalls glauben* 

40. 81 

doch latit nni 

andere dinge besprechen: es find gefihriiehe zelten 40,131. 
doch ihr redet zu viel von alleriel dingen und könntet 
mich zuletzt zum imhum verleiten 40,138. 

ich aasz, die traurige nacht durch, 
vor der stadt auf dem angor, dio kästen und beiton bowahrond: 
doch zuletzt befiel mich der echlaf 40, 250. 

mein fremder mann, als menaeh bist du entzückt: 
doch ooier geistern scheinst du wohl verrückt 41,181 
doch weh! sch weh! ein sibelhieb 

sank schwer auf sein genick ScRiiua it\ 
sie schüft BO süss! doch darf ich sie nicht aehonen 2ff. 
und die luA auf Jenen höhen, 

0 wie Iahend muss sie sein! 

doch mir wehrt des Stromes toben, 

das ergrimmt dazwischen branet 48*« 

und den roichtlgen suchten die echwiohen, 

und der streit zog in des Skiaaadtrs feld: 

doch die Schönheit war immer der gott der weit W, 

denk ich, ao bin ich. wohl, doch wer wird immer auch denken! 

* 95*. 

Alba. doch arhien es noch vor kurzem, 

•Is forderte das schieksal dieser linder 
Den Carlos eigne gegenwaru 
CaHoz. vne sot 

doch ja, ja rsebl; das war vorhin 258*. 

76 
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§vr$ttg bünt Icln ah oait altoo kirchaottrAfan, 
doch io der seeJe will der wuria nicht «(ÜHlai'eo 44d\ 
tpil komint ihTi doch ihr kooimt 331*. 

E$ wird auch noch aber, ileichwol ingeßgL a. ein junger 
^(icb aber feretlndtger naoo. doch aber redetea sie inen 
Iriistlich lu l Maeoab, 4, 9. doch aber liebet ewre feinde 
Lue. 6 , 3&. dass Pbilander von gebürt und eitern zwar ein 
ingesessener Teutscber icie, doch aber aus etlkben ung^ür- 
lirben anaeigungen und nenningen widrigen verdaobts urmcb 
geben (gegeben} f*MiL. v. Simw. 1, l&g. doch aber ul cerie 
Sn BLEI 4. vergL aber doch unier 8. b, wiewol wir nn itet 
nicht frembder hälfe bedürfen und trost haben an gottes wort, 
doch gleicbwol senden wir botschaft an euch 1 Maccab. 12,10. 
und wie wol Witiel zur selben zeit seins Stands halben ein 
bepstischer pfalT, seins iehens und wesens halben eia wüster 
aiensch war, tbet er doch gieieb woi oo unterlase groszen 
vleis bei dem pfbrrberr zu Fach und wo er sunst kundt bei 
allen pfarrherrn, sie zu bewegen u. a. w. Albrhus wider 
Wilzeln Gl*, i. dannocb gleicbwol. 

3. ist eine bestimmte bciichung auf das entgegenstehende 
nicht vorhanden, wird es nur im allgemeinen vorausgesetzt, so 
enthält doch bloss eine Verstärkung des nachsalzes und kann, 
ohne dass der sinn gestört wird, wegblciben. es steht gewöhn-» 
lieh in der mitte des satzcs. und wSIr oil ein wunder das ein 
solicber oienscb im selber feindiicb wär, so er docb feind¬ 
selig ist gott und allen menscben besziich (verhasst) Keisess- 
BEiG Sdndm das munds 2h'. (hinn der der den ueuwen mären 
nachbengt, dem würt sein herz zerstrOwl, «o er doch zest- 
men gesamelt solt sein bei iiu selbs und aller ding vergessen 
70*. beweiset ein menscb dem andern ein dienst^ und danket 
im nit wideruin, so verdreuszt es in. er spricht zu iin ‘du 
inöchst mir docb danken’ y3^ und gedenkest ‘das musz 
docb ein grosze kraft und Vernunft sein dieses, der hiirielreicb 
und ertreicb enthaltet 89*. böret, lieber, was mir docb ge- i 
treumet bat 1 Mss. 37, 6. da sprach der mcnsch ‘das ist 
doch bein von meinen beinen und fleisch von meinem fleisch’ 

1 Mos. 2, 23. aber Isaac sprach zu inen ‘warurnh kompl ir 
zu mir? hasset ir mich doch, und habt mich von euch ge¬ 
trieben 20, 27. bin ich doch nicht gott der dir deines leibes 
früebte nicht geben will 30, 2. nim docb den segen an von 
mir, den ich dir zugebracht habe 33,11. da antwortet Rahel 
und Lea und sprachen zu im ‘wir haben doch kein teil noch 
erbe in unsers vaters haus 31,14.15. warum fragst du nach 
meinem oamen der doch wundersam ist? ftichier 13, t8. denn 
viel vermögen hilft docb niemand 1 Samuel 2, 9. warumb 
wiltu zu im? ist doch heute nicht newmond noch sabhalh 

2 Könige 4, 23. und die kinder Israel schmückten ir Sachen 
wider den herrn iren gott, die doch nicht gut waren 17, 9. 
liab ich doch nicht verleugnet die rede der heiligen Hiob 
6 , 10. ist doch meine kraft nicht steinern, so ist mein fleisch 
nicht ehren 6,12. zufellel doch ein berg und vergehet 14,18. 
wie gar nichts sind alle menschen die doch so sicher leben 
Psalm 30, 6 . aber menschen sind doch ja nichts 62, lO. ist 
doch der mensch gleich wie ein nichts 44,4. und (die men¬ 
schen) sind wie ein schlaf, gleicliwie gras das doch so bald 
welk wird 00, 6, und verlilgelen sie doch die Völker nicht, 
wie sie doch der herr gekeiszen hatte t06, 34. . bleibt doch 
der sebnee lenger auf den steinen im felde, wens vom Libano 
herab schneiet Jerem. 18,14. wir bähen uns müssen Egypten 
und Ässur ergeben, auf das wir docb brot sat zu essen haben 
klaget. Jerem. 6 , 6 . nu rüget (ruhet) doch alle well und ist 
still Jesaiatiyl. gedachtest du docb in deinem herzen ‘ich 
wil in den himel steigen und meinen stuel über die Sterne 
gottes erhoben’ 14,13. bistu doch unser vater 63, lg. sehe 
ich doch vier mUnner los im fewr geben, und sind nnverseerl 
Daniel 8, 25. so denn ir, die ir doch arg seid, kund den¬ 
noch ewren kindern gute gäbe geben Matth. 7, 11, bin ich 
docb teglicb gesessen bei euch 26, 55. sie sprachen zu im 
*lierr, bat er doch zehen pfund Lucas 16,25. henr, hast docb 
nichts, damit du sebepfest, und der brunn ist tief Joh. 4, 11. 
was sol ich doch ibunt gwtd igUttr faeiam miserT Mealer 
61*. lec^t man doch wol übers dritte fand Herisch 720. 
so sich jemand iaszt dünken er sei etwas, so er docb nichts 
ist, der betreugt sich selbs dert. mancher straft an einem 
andern das er doeb selber nicht Itszt ders. 

die sorge maebt nlek alt, eh es noch zeit ist docb 
P. FctMHfO 11t. 

die alte sotlie sich doch schntnen 

die msonspersen mir zu eaiziehn GiiLiat. 


verlier ich dock, so mSohtif ich such hin, 
an dir den rukm der grössten isuberia dort, 
wo ist er denn I o zeiget mir ityk deek dert. 

Sat% es hört uns keine seeie. 

Kalk. mdebt such doch 

die ganze weit uns hören Lissme 2, 275. 

genug, dasz clamores horrendos ad sidera tollit ein erhabe¬ 
ner zug für das gehör ist, mag er doch für das gesicht sein 
was er will 6, 392. aber mag mir doch geschehen was da 
will, ich kann mich unmöglich enthalten über dis feine uase 
des Scrivers eine anmerkung zu machen 8, 485. 

mich haben sie zum scblAohter auaerkorea, 
zum mörder uieioer doch vereitrten mutter 
Göius 6,33. 

kh habe doch kein klSttchen »einer collectaneet, keke zeich- 
auog, Dkbis hab ich bei mir 26,118. 

dort konmien schon einige wieder, 
die den zug mit gesehen: er mutz doch wel senon vorbei sein. 

40, 235. 

indessen musz der vater des sobnes entbehren, 
der ihm zur ehre doch auch vor andern bürgern sich zeigte 

40, 256. 

sprech er doch nie von freihett, ads könn er sich selber regieren 

40, 293. 

hnt doch Achill auf Pherö sie gefunden 
selbst auszer aifer zeit 41,132. 

da hätten wir denn doch eine sonderbare epoebe unter son¬ 
derbaren aspccten geschlossen Götue an Schiller 167. übrigens 
ging er weg wie er gekommen war, ehe doch auch irgend 
nur ein gespräch sich eiugeleitet batte 347. 

erwaript ihr doch schon von nichts als nförseben 
und baiterien zu hören und auaquert Schillkr 30P. 
Carlos. wenn man uns überfiele — 

Marquis, man wird doch nicht, es ist sogleich geschehen 284*. 

hätte sie (die versuc/iunij) doch seihst 
dem bessern mann gefährlich werden müssen 334^ 
weil er die Sachsen schont, 
beim feind veru'aueu zu erwecken sucht, 
das doch der einzge weg zum frieden ist 336*. 

Gerne wird doch bei einer frage xugefügt, sumal wenn ein 
vorwurf darin liegt, es steht hiei' wie das lateinische taudern 
Dasypod. 315*. nun fragestu ‘waz ist dock du böser rath?* 
Keisersdero Sunden des mundet 57^ was so! ich doch dir 
nu tliun, mein son? i Mos. 21, 31. wie kuwd ir docb harren 
bis sie grosz würde? ftulh 1, 18. was plagt ir dock meine 
Seele und peinigt mich mit werten? Hiob 1», 2. was sollen 
doch wir dem heiligen manne, deinem gesellen geben? Tobias 
12, 1. wie lange sol ich doch das panir sehen und der po¬ 
saunen schall iHVren? krem. 4,21. was mache ich doch? 8,6. 
warumb gehets docb den gottlosen so wol? 12,1. wie lang 
Bol doch das land so jameriiek stebeo? 12,4. o du schwert 
des beim, wenn wiltu doch tufböreR? 47, 6. du, könig, 
dachtest auf deinem bette wie es doch gehen würde JJaniei 
2,26. ach, wo kömpt doch das böse ding her? Sirach 37,3. 
ir kleinglüubigen, was bekümmert euch doch, das ir niclit 
habt brot mit euch genomen? Matth. 16, 8. da es aber tag 
ward, ward nicht eine kleine bekllnimeTnU unter den kriegs¬ 
knechten, wie et doch mit Petro gangen wäre Aposteig. 
12, 18. 

lauf Min znm blatner, thu in firogen 

ok doch mein harakch sei gescklogtn H, Sachs 8i, 3, 76*. 

warumb doch? quam obrem tandem? Maaler 91*. Hbriscr 720. 
was sol ich doch thnn? Maaler 91*. was ist doch das für ein 
rühm oder ehrsuebt? ders. ich fragte endlich meinen canime- 
raden was er doch für aotores lese Scbuppiüs 816. ich sähe 
cinsmahls einen schwarzen menschen welcher im wassef stund 
und sich badete: zu dem sagte ich ‘mein bruder, was begin- 
nestu doch ? mache den bach nur nicht trübe, du wirst doch 
darvon nicht weisz werden Olear. Lockmanns fap. 17. sie 
wird doch nicht tag und nacht beten? das will ich nicht 
hoffen Gbllert. 

sekt was ich fand, ihr bahts doch wol vorlorea t ders. 

wk können sie sich docb ohne aoth traurig mtehen? ders. 
die timnier für ihn tiad docb In bereitsebaft? Lessinc l, 531. 
Sie hat docb wol kein recht daran? 1,631. aber warum dai 
alles doch lo bübach war 7 Gdrn« 18, it. 

Ebenso bei austu^ngen. wenn er mich doch in rohe lassen 
wollte! ndi dan ich to verlassen kn! dafa er dodk klmel 
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dasE ar doch reden wolkei wie welehtft du dech fO ^em 
und feUeet iut da liin, itzt Me äerl JersoL I, M. dee docb 
jemand kören walte! aber ire obren liad unbcacbiiittfB, eie 
mOgene nickt bOren a, 10. der aokmen iit dock #ar in 
groee! Fiisca 1, %Wli\ die eeit ist dock igar za acklechti 
dert, hätte ich dock nickt daran gedacht, daez du so Terliebi 
wärest! Gelliet, hast du midi dock erschreckt, daez kk 
beinahe die biumen tersckültet habe! WsiasB. 

ich beeasz es doch einmal 
wai «0 köatlieh ist! 
daix man dock tu aeiner qatl 
nimmer ea rergiazt! Göthi 1, 111. 

bab ich doch dich, Fernando! 10,159. 

acfi ffou l wie doch mein erster war, 
find ich nicht leicht auf dieser weit den andern 12,156. 
wQszte doch ein und andrer vielleicht im kreis hier m sagen 
wo die schätze geblieben, und wie man Lampen |8tödteti 

hak ich dei markt ind die straiien doch nie so etnian gesehen! 
ist doch die stadt wie ausgekehrt! 40, 232. 

mdchft ich mich doch nicht rühren vom platt des. 
was der junge doch Cäbn und wie er bändigt die heogite! 

40, 234. 

möcht ich doch auch, in der hiue, nach solchem Schauspiel 

so weit nicht 

leufen und leiden! 40, 235. 

*ei doch I * tagte darauf der apothek-er gescbldig, 

*wäre mir jetzt nur geld in der lasche, so BolUei ihn haben* 

40, 299. 

Beim imperativ der oft eine bitte enthält, sihe, herr, kerel 
doch ein zum hause ewers knechts 1 Mos. 19, 2. nein, berr, 
höre doch mich 23,15. wen gebörstu an? das sage mir doch 
24, 23. sage doch wie heiszestu? 22,29. lieber, sage mir doch 
wo mit kann man dich binden? ihc/i/cr 16,13. sage ir doch 
das sie es auch angreife Jbucas 10, 40. lasz doch die dirne 
einen tag oder zehen bei uns bleiben l Mos. 24, 55. er 
sprach aber zu seinen brüdern ‘trelt doch her zu mir’ 45,4. 
und stbe doch das dis voIk dein volk ist 2 Mos. 33,13. höret 
doch, ir kinder Levi 4 Mos. 10, 8. koin doch mit mir an 
einen andern ort 23, 13. sihe doch den zipfel von deinem 
rocke in meiner iiand 1 Sam. 24, 12. tiiue auf, berr, deine 
äugen und sihe doch Baruch 2, 17. acii, lierr, gedenk dock 
das ick für dir trewiieh gewandelt habe 2 Könige 20, 3. lasz 
doch deine oliren aufiiierken uud deine aug(^i offen sein 
Nehern. 1, 6. frage docli das vieh, cs wird diclis leren Hiob 
12, 7. schaw doch und erhöre mich, herr PsaUn 13, 4. gt)ll, 
schweige doch nicht also und sei docii nicht so stil], gott, 
halt docli nicht so inne 83, 2. herr, neige deiue obren und 
höre doch, herr, Ihue deine augeu auf und sihe doch: höre 
doch all die wort Sanherib Jesaia 37, 17. lieber, halt doch 
und lauf dich nicht so heilig Jerem. 2, 25. Ihut doch nicht 
solche grewel die ich hasse 44, 4. o du schwcrl des her«, 
wenn willu doch aufiiüren? fare doch in deine scheiden 
47, 6. erbarme dich dock über midi 2 Maccah. 7,28. meister, 
strafe doch deine Jünger Lucas 19, 39. bei Stjelee lasz doch 
sein subsiste, inlermtUe, acquicsce. lasz mich doch zufrieden 
fac mc missum, ne mihi molestus sis. komm doch veni. gehe 
doch abi. denkt doch einmal considerale, peipendile, judicate 
322. lasz dich doch crlülteu Frisch 1, 200*. höre weiter, 
aber zürne doch nicht Schiller 136. 

Bei einem wünsch, ich möchte doch wissen wer es ist. 
hauest du doch dies gleich gesagt, das docli der hen', dein 
gott, hören wolle die wort des erzsebenken Jesaia 37, 4. das 
doch die beiden erfaren das du unser gott seiest 2 Maccab. 
1, 27, und wolt gott wir würden doch zu knechten und raeg- 
den verkauft Eilhei' 7,4. 

wü'scte Mariinchen doch nur dast ihr sein wifdpret verzebrot. 

^THi 40,40. 

Ferdinand, da«z du doch wdlsztest wit schö® in dieser spräche 
das btirgerlicbe mkdehen skk nuanininit Scbiller 184*. 

4. das allein stehende doch erklärt Hfiniaca durch sodes, 
obsecro, 720. wie es scheint, hat man stti im 181m 
Jahrhundert angefanqen dock, o doch als emfache bejahung 
SH verwenden, willst du mit deinen zarten känden die aii>eit 
thun? deck, ich will es ftrsuckeii. da willst nidit kon>- 
nen? doch! doch, herr wirtb; dat haben nie nicht gut 
gemaebt Lbssiivc 1,533. 

Ktosterhr. dazu schwelg ich lieber, 

denn loh versteh len kerm nklit recht. 

Tempsih. uni deck! 3,398, 
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Si« »dkeuiM mr eatsckuldigtiiig des \ul Klotz tn gtatikea 
deez mau ia dktrgleicihen dingen nichta aoders Uran klone ale 
zusamoientragen. doch wohl; uod wenigstens kann oaan aU 
ein denkend» köpf Zusammentragen 8, 44. eo hat er dean 
wohl von dieser Widerlegung nichts gevusztT o dock! er 
weisz sehr wohl dasz sie vorhanden ist 10,116. 

Al^Ha^. Ihr habt is imciit terioren, giladia. 

Salaäin. «lech doch 1 bezahl, bezahl 2, 233. 

H. nichts reitet mich. M. doch, sobald du menschlich fühlet 
und von blindem wahn dich nicht belhOreo lassest Klirom 
t, 142. St. ick höre Sie sind nicht wohl: wie isU Ihnen? 
aetzen Sie sich. S. doeh, gnädige frau GöthuIO, 143. H. io 
früh haben Sie mich wol nicht vermuthel? K. o doch Koriaeiii 
Bramat. spiele 3,166. 

Es wird auch mit nachdruck verdoppeti. £. solcher vUer 
gibt es keine mehr. Od. dodi, meine tochter, dodi Laa* 
SING 3,186. 

Tempelherr. Jhr keimt mich aehon nicht mehr? 

ElosUrbr. doch loch i 2, 290. 

f. ich will sehen ob du heiter bist. * du bists nkht. L doch 
doch, meiu geliebter Schiller 184*. l. ich will es nicht kö¬ 
ren F. doch doch, beste lady lOl*. 

Magister, was schwatzt da hinter uns! Sihylle. ein lexicoti. 

äfao. wit eitel! 

Sibylle, doch doch, roem herr. Korzasuc vramaL spiele 3,4. 


Joh. so würde ich meine gute mutter niemals Wiedersehen? 
Ohrisler. doch doch! du würdest sie dann und wann liesii- 
clien 3, 309. JL wer denkt daran? doch doch! mir heraus 
will der spräche 9, 334. 

5. tu gleicher seit ßeng man an dem sur aniwart dienenden 
ja Cf« verstärkendes doch anzuhdngen, nttr bei vertraulicher 
rede, wie man ja freilich sagt, ja doch omnino fiat SriELea 
332. Frisch 1, 300*. ja doch denuo Hbi kpe affirmo Frisch 
1,481*. ist es nicht der reckte? ei ja doch*! Lbssing 1, 599. 

Hvird sie lieben?' ja! *und mich?’ ja! 

‘mein sein?’ ja. ‘und bleiben?’ ja doch! 

‘werden wir uns w’iedor finde« ?' 

‘jfi geuis’ ‘treu wieder finden?’ 

‘niiunier scheiden?' ja doch, ja! Göthi 40,393. 

Marder, also in vollem ernst? 

Marie, ja doch, ja ! KorzRBUB Dramat. spiele 3, 928. 

6. ebenso bei nein, nein doch minime, nequaquam Stiblkr 323. 
Frisch 1, 200*. Marwood. wenn Sie es denn befehlen, misz, 
€0 miisz ich mich Ihnen — Sara, nein doch, Meilefont Les^ 
SING 2, 63. Süll darum das arme müdchen in ein kloster 
gehen, weil der erste mann den sie kannte, ein nichlswür- 
diger war? nein doch! ich bleibe darauf, si« soll künigin 
von nuMDcn scklussero werden Göthe 8, 83. erster knechl. 
ich nelnii die {rastung). zweiter knechl. ich die. da ist noch 
eine schönere, erster knecht. nein doch! mach dasz du fort- 
koiiiinst 42, 148. L ich bin eine beUlerin! W. o nein docli 
Schiller 200*. 

Page, dasz Sie das rechte Zimmer nur nicht fehlen! 

Carlos, nein doch, nein! schon gut! 358*. 

zuletzt, da schickten sie mir einen Kapuziner, 
ich daclrt cs war um meiner sftiirie wiUen: 
nein doch, das war der mann mit dem 
ich um die rciierpferde sollte handeln 333*. 


das mkd. ncinä ist milder, wie etwa ach nein: es verbittet 
nur das gepcnlheit; vergl. Haopt zum Engelhari 5930 und 
warn Gottfried von Neifen 8, 3. 

7. licht doch ahwehrend, zurücku)eisend, wemger hesümmt 
als nein doch. ist et aiokc der rechte? ei ja dodi! 

Fmncisca. ei nicht doch! Lessing 1, 599. die mutter ruß 
dm kind zu ‘nicht doch! tritt nicht auf die biumen.* ‘da 
ist noch eine schönere {rüstung): nicht doch! mach dasz du 
fort kommst Göthe 8, Iti. Marder, «r letzt mir ja dat mes- 
ser an die kehle! Gutmann, nicht doch, den ztiick an den 
hals Rotzebüe Dramat. spiele 2, 341. nicht doch, Ja dach, nein 
doch! raadie mich der herr «xichwie^rvater nicht vollends 
confus 3,344. Etise. ich hin in venweifelung! Therese, nicht 
doch, nwr dlummc znenschen verzweifesln 3, tl4. Mutter, habt 
ihr eckon gclieiiwnisse? fasäine. nicht doch, wir sind Ja iwdi 
nickt eiamal verlobt 6, Ml. Julehen. aber ich weriM Mies 
verderben. Comaiine. nicht doch, du sollst nur achweigen 


8 , 39. 

Mann, den schAmiofi raorgengrufz, 
Fi au. Dicht dock, ein lieber mann 


mein weibcheii, »l#r leb Sie ? 
kommt nie der frau mi früh. 

8 , 124. 


76 » 
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Prdiident. kb will meioen bati an euerm nnlergang a&Klgen. 
Ferd. o nicht doch! seid auszcr furcht. Ich bin zugegen. 
ScziLLi« 194*. am Hhtin wird nicht doch am hOßichkeii ge- 
sagt, wo das mlteheidende nein nölhig ist, fragt man kt der 
fremde angckommen, fo erhäU man zur antworl nicht doch. 

S. in Verbindung mit andetw toranstehenden ftariiketn. 

ü. «her doch seä tarnen Heniscb 120. SciiOrsleoek A. nihi^ 
lominut tarnen Stielrk 822. doch sol er das brot seines got- 
tes essen, beide von dem heiligen und ailerbeiligsten. aber 
doch zum fürbang §ol er nicht körnen noch zum altar naben 
8 Mos. 21, 28. wenn jemand unrein über einem todten, oder 
ferne von euch über feld ist, oder unter ewrn freunden, der 
sol dennoch dem herrn passall halten, aber doch im andern 
monden am vierzehenden tage zwischen abends 4 Mos. 9, it. 
und urab deswillen ist über dir der zom vom herrn, aber 
doch ist was gutes an dir fanden 2 Chronica 19, 8. gedenk 
aber doch des worts, das du deinem knecht Mose gebotest 
Hehem. 1, 9. er verlbtsei sich auf sein haus und wird doch 
nicht bestehen, er wird sich dran halten, aber doch nicht 
stehen bleiben Hiob 8* 15. aber doch höre auf dis wort 
Jerem. 28,1. was ist es ober ddeh? quid ergo estf MAArsa 

91*. ich glaub dasz dirs ein ernst sei, aber doch, wenn 

jemand so oder so vil gelts bracht, so wurd sichs wol 
schicken, aber doch steht solches bei mir He.visch 720. aber 
doch tröste und starke ich mich difficile est, verumtamen me 
confimo das. 

b. nun doch! age! Stielss 822. 

c, so doch wiewol, obgleich, wenn auch, wie da doch, 

weil doch; vergi 8. beispiele von doch quamvis im ahd. 
und nthd. bei Gsaff 6, 09 und llen. 1, 876. 877, wo auch 

die correlation doch — doch quamvis — tarnen in gebrauch 

war. also stoszcslu dein zung auch in den treck der 
wüsten icbamperen wort die du redest, so doch gott dir 
die geben hat darumb das du in loben soltest Keisesss. 
Sünden des munds 82*. wenn nu der herr dein gott sie (die 
Enakskinder) ausgesloszcn hat für dir her, so sprich nicht in 
deinem herzen ‘der herr hat mich erein (herein) gefüret das 
Jand einzunemen umb meiner gerechtigkeit willeu, so doch 
der herr diese vertreibt für dir her umb ires gottlosen wesens 
willen* b Mos. 9, 4. ergreife ihn, weil der weg so ferne ist 
und schlage im seine seele, so doch kein urteil des tods an 
im ist 19, 8. spracht ir zu mir ‘nicht du sondern ein kßnig 
sol über uns herrschen’, so doch der herr ewer gott ewr 
könig war 1 Samuel 12, 12. so ir aber körnet auf list und 
mir wider zu sein, so doch kein frevel an mir ist 1 Chronica 
13, 17. und sprach ‘die gölter der könige zu Syrien helfen 
inen, darumb wil ich inen opfern, das sie mir helfen’, so 
doch dieselben im und dem ganzen Israel ein fall waren 
2 Chronica 28, 28. so du doch weiszest wie ich nicht gottlos 
sei, so doch niemand ist, der aus deiner hand erretten möge 
Hiob 10, 7. was Irolzestu denn, du tyran, das du kansl 
schaden Ibun? so doch gotics güte noch tcglicli wehrt Psalm 
52, 8. wie meine band funden bat die königreicbe der götzen, 
so doch ire götzen sterker waren denn die zu Jerusalem und 
Samaria sind Jesaia 10,10. es wird friede sein bei euch, so 
doch das Schwert bis an die seele reicht Jerem. 4,10. und 
niemand entsetzt sich, noch zureisz seine kleider, weder könig 
noch seine knechte, so doch alle diese rede gehöret hatten 
86, 24. wie thürt (dürß) ir sagen wir sind die beiden und 
die rechte kriegsleute? so doch Moab mus verstöret und ire 
stedte erstiegen werden 48,15. wanimb mus ein tag heiliger 
sein denn der ander, so doch die sonne zu gleich alle tage 
im jar gleich macht? Sirach 33, 7. und gab ün schuld das 
er trachtet herr im lande zu werden, so er doch der stad 
alles guts tbat 2 Maccab. 4,2. und ward ubel zufrieden das 
er nicht soll glauben haben, so doch Judas nichts verschul- 
det bette 14,28. 

DOCHT, #. dacht. 

DOCK, fl. docke f. ein auegemauerter, mit schleusen ter- 
sehener wasserbehdlter in einem hafen, um darin schiffe tu 
bauen und aussubessem, auch hafendocke, werftdocke, hafen- 
werß, sekiffwerß, sehiffholm, ß^ant. bassin, forme, engl, dock, 
sehwed. docka, dän. dokke. et beteichnel tuerst die gemauerte 
einfassung des Wasserbehälters und dann diesen selbst, wie das 
ilal. doccia I6et Dahte) einen graben, eanal bedeutet. ‘ auch 
doube und daage (t. oben) ist dasselbe wort, docken, das loch 
des ablasz, tulgo das fitcfabeuslen, fauces emissarii HtaiscB 
721. die docken ziehen obduramentum emissarii exculere das. 


1208 

DOCK, m. der ddek est eerta tjsecies piseium in Danubio 
Abbaiuii a. S. Clasa. die docken in der Allmahl tu fangen 
ist dmch die anspach. fischordnung von 1783 verboten; j, 
ScifBBLLsa t, 867. tn einer beschreiöung der rheinfische (Sin- 
Boci Rheinland 280) wird die forelle berzog genannt, weil sie 
rothe flecken auf der haut hat, sollte daher die ßanzösisehe 
benennung duc gekommen sein? 

DOCK, m. gefleckt von schmalen streifen aus dünnem, mit 
seidenfdden durchzogenen gold- oder sUbtrblall. sechzehntens 
soll empfangen die mutter gottes vom guten rath sechs neue 
maihOscbel von gold und silber dock Pfarrer TröstegoUs 
teslament in Buchers werken 4, 281. zween liilzine engel welche 
die krön ab unser frauen in einer guldin piiid oder dokh 
halten, zwei von guldein dokh gemachte sternhiei mit langen 
spitzen und radiis, ein von guldem stuckh ausgeschnites un< 
derscbirzel, mit silbern dokh eingefaszt und gut silbern 
schnierln premt von seiüenstikher arbeit, als von harschiiiern, 
gülden und silbern dokh gestikhten rösln Anordnung zur 
fronleichnams-procession von 1580 in Westewrieders beitrdgen 
5, 124. 160. 161. 169 ; s. ScBNELLER 1, 856. vergi docke 4. 

DÖCKCIIEN, n. wie döckiein dimin. von docke, püpehen. 
da heiszts recht ‘von auszen beglissen! sie geht wie ein dock- 
chen und ist doch so nnckigt dasz' — Cbr. Fel. Weisze 
Komische opem (1768) 2, 174. Eva in der ungestörten blüte 
weiblicher Schönheit und gebaut wie ein döckchen ThObmel 
Heise 4, 92. t. weihnachtsdöckchen. uneigentlich sagt man in 
Thüringen und Sachsen für ein yehind garu, weil es wie eine 
puppe aussiehl, ein döckchen garn, s. docke 4. 

DÖCKCIIENZWIBN, m. der feinste döckchen- und lotzwirn 
fila neta subiilissiuia Stieler 2663. s. dorkelrinsnachs. 

DOCKE, f. pl docken, hat mehrere, scheinbar weil von ein¬ 
ander abstehende bcdeuluugen. 

1. puppe, lat. pupa, pupula, fram. poupie, was man jetzt 
lieber gebraucht, nachbildung eines kindes vom Wickelkind und 
wiegenkind bis zu dem eruachsenen. meist sind es weibliche 
figuren die man kleinen mädchen zum spielen gibt, doch wur¬ 
den der datternionn (5. oben) und Hampelmann, reiler, Sol¬ 
daten, Pferde und dergleichen, die man knaben schenkt, auch 
docken genannt: in den Prager glossen (Haupts seitschriß 
8 , 476*) firiöet sich tocliü simulacrum puerorum, dem latein. 
pupulus entsprechend,' und in Schwaben sagt man dockenmann, 
dockenhansel Scrmid 130, auch duckengaul 131. ebenso wird 
bei glieder- oder drahlpuppen kein unterschied zwischen männ¬ 
lichen und weiblichen gemacht, wiewol das französische ma¬ 
rioneile ein dimin. von Marie ist, also ursprünglich eine 
weibliche bezeichnet, man macht die docken aus holz, wachs, 
aus gewickelten ausgeslopßen lappen mit zierlicher kleidung, 
oder aus irgend einem andern geeigneten Stoff wie aus zucker, 
kuchenleich, zumal aus pfefferkuchenteich, pfeffertocke Bernd 
Deutsche spräche in Posen 207. nion macht puppen die sich 
bewegen, die glieder ausstrecken, die äugen öffnen, schreien, 
die Sitte geht in uralte seiten zurück, die Agyptier hatten 
puppen (Revue arehdologique 2. livr. 12), bei den Indiern wer¬ 
den solche aus elfenbein in einem ihrer ältesten werke er¬ 
wähnt (Schlegel Indische bibliolhek 1,139), die Griechen hat¬ 
ten ayaXfiaxa vevQoanaona bewegliche gliederpuppen, die 
römischen mädchen spielten damit und opferten sie, wenn sie 
erwachsen waren, der Venus, simulacra de pofinti werden in 
dem inäicului superstUionum erwähnt: man könnte darin bil(ier 
von kleinen geistern sehen, von eiben, alraunen, welche glück 
brachten, geneigt und hilfreich waren, vielleicht gehört hierher 
die Hollepöpel, wovon Eccard (Froncio orienl. 1,436) bei er- 
klärung des indiculus spricht, ein kindeigespenst, das man in 
Franken kennt und das sich, wie Hollepeter, auf die frau Holda 
itt beziehen scheint; i. Deutsche mythologie 473. dazu kommt 
dass in der Schweiz (Staldbi 1, 287) der alp (incubus) tocki 
doggi, toggeli doggeli heisst, dann auch der Schmetterling, den 
wir als ein elbisches wesen kennen; vergi Deutsche mylhoi 
s. 789. ja die weitere, tn der Seftweis geltende bedeulung von 
einem hässlichen menschen mit serrissener kleidung lässt sieh 
daraus erklären, dass der alp auch hässlich gedacht wird und 
das serlumpte kleid einer puppe sugehören kann, das ahd. 
tochk (Gbafi 6,884) und das mhd. locke bis sum Utenjahr- 
hundert kommt mir <n der bedeulung von puppe vor. in dem 
tuen jahrh. und in der folgeseit schreiben einige dock, wie 
Gemma gemmarum, Alberos Hov. dietion. U iij und Dastpoo. 815*. 
dock, tock Focak. theut. von 1482 fi* und gg5*. dock, docke 
Stiblbb 822. daneben auch docken, locken Vocab. von 1415 
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und von 1410 bßi Diefenracb 218, auch Vocab. incipient teut, x 4. 

dockng und docke Scu melier i, 356. üttreich, dockn 
Castelli Ul. tn der Schweix docke Staldee 1, 2S6 und die 
xusammenselzung tockababa {dockenbarbara) Toblee 141. Frisch 
2, 375* hat locke und ducke, auch Steihbac« 1, 279. 2, 819. 
jettl schreibt man nur docke, niederd. dokke Brem, wörterb* 
1,222. tchwed. docka. ddn, dukke. 

dee burcgräven tobterlio 

diu sprach ^nu saget mir« frouwe min« 

wes bubt ir Im {dem gast) ze geboe wAd? 

lit doz wir nihi wan locken hau, 

sin die inine ibt sch(ener buz, 

die gebt im Ine niinen buz: 

da Wirt vil wdnec ndch gesiriien* Pariival 372, 15—21. 

er druckiez kint wol gevar 

als ein lockn an sine brust 395, 23. 

daz kini sprach Micbez veterltn, nu heiz mir gewinnen 

min achrin vollen tocken« swenn ich zuo miner muomen 

var von hinnen Wolframs TUurel 30. Jüng. TU. 656. 
kumt mir minn, wie soi ich minne gerriuteni 
tnuoz ich gi behalten bi den locken I 64. Jüng, TU. 697. 
miner lohter tocke 

ist unnach (bei weitem nicht) sö schoene 

Wolframs Wilhelm 33, 24. 

Friderdn als ein tocke 

sprnnc In Ir reldem locke Nhidhart 52, 4 Ben. 

du (ßeo/Idr) w«re noch In der jugende, 

dnz man dich mit den locken 

biilich noch solde locken Mai 176,1. 

dd wart si liebte des enein 

duz sie im seiie lucre 

wie schane ir tocke were Rudolfs Wf/h. v. Orlens 3801. 
ii zwo niht wfiren trsege, sie lernten [richiu wort ze] sprechen 

wilde. 

diu dritte was ze kleine ze solher kunsie. 
den locken truoc si holden niuot mit gunste Jung. TU. 468. 
daz ich dich, heire, wägete nach kindes tocken ziere, 
durch rehl mich des beirögete 1203. 

aUain diu kinder spileni mit den tocken 1370. 
des ein kleiuiu tocke 

bedarf, daz wart nii funden keiner genze 3480. 
ist er alsam {unerschrocken) in siriie, 

so fUriit er einen man wol sam ein locken (^ar nicht) 5560. 

dte jungen knappen zuo uns locken, 

die luegenz uus baz dun inie locken Jienner 12489. 

und ein aller jud bat getragen ein eingewickelle tocken, und 
vorn daran ein guldins plech. da taten die Juden die tocken 
auf und wollen sie der kunigin zu küsseo haben gegeben, 
sie wolt aber nicht Westenrieder Beitrage 3,128 zumjahr 1476. 
diese sind nicht bisebove sondern gotzen, tocken, larven und 
wunder des zorns golles Luther 2, 19*. das ir {ßrstai) euch 
selbs für eitel locken und puppen hallet 4, 441*. als eine 
braut zur bochzeit, oder eine tocke zum hoben fest gezieret 
D, 209*. und mit den gülden spielen wie die megde mit den 
locken 6, 412*. unseren kindischen docken goltesdiensl, dasz 
wir eben mit golt und sein heiligen spilen, wie die kinder 
mit Iren docken und poppen S, Frank Chronik 200. und 
was ists wunder, dasz die weiber so fein wissen rnit ihren 
ehegetraulen umbzugebn, demnach sie es doch von Jugend 
auf mit docken und puppen spilsweis also gewöhnen dasz sie 
naebgebends in der ehe auch solche poppenspiel mit ihren 
eliegepareten üben Fischart Carg. 74*. wie Mose ira anfang 
des sechsten capitels meldet, da kram und lock, schaub und 
rock, braut und breuligam in der sindflut zu gründe sank 
Matiiesius. kinderspiel und kurzweil, docken und dergleichen 
JüNlüS 283*. 

das sie nicht müszig auf der dieln 

umblaufen und der tocken spiln Rirtcw. /. w. 289. 

Ich musz zu meiner mutter laufen, 
die wird mir ein schön docken kaufen: 
mit derselben ich spilen musz Atrkr Opus (heatr. trag. 250^ 
für tocken specerei, für nadeln helfenbein 
(bringt man au * Indien) P. Fliminq Poet. Wälder, 
dein Utel ateJll uns vor 

dasz du, wie du dich schreibst, nur eine dock und ihor. 

Grifh. 2. 474. 

die aus tragaotzeuch gemachte docken Comeniüs Orbis pictus 
2,416. wächseoe bilder, kleine gOUle Heniscb 721. mit den 
docken spielen pupis lusiiare, sc. Ulis obtectari, ut solent 
infantes das. das mensch {mädchm) spielt noch mit docken 
Stielee 828. gedrechselte docken pupae tomo elaboratae 
Stbinbacu 1,279. 

doch lastt euch auch nicht bei der tocke 

und schon im flügelkleide frein GdiffeiE 489. 

und nimmt mtn andern tbeilt ein dratzehnjihrig klod, 

BO sieht man dass Ihr oft die tocken lieber tind 468« 


den kindem hSIt mans gern tu gme 

die ohne klügre einsichi sind, 

wenn Ihre Itand mit «teifemi mutbe 

geputzte docken lieb gewinnt Stoppr. 

und alles ruft ‘er sitzt zu pferd wie eine docke* so steif, fest. 

KoTziaui Dramat. spiele 8 ,183. 
die buben haben lust zu retten und zu kriegen, 
die madcheo zu docken und zu wiegen 

SiMHocK Sprichwörter tir, 1809. 

in Öslreich sagt man die ist aufgeputzt wie eine docke Ca¬ 
stelli tu: auch in Thüringen, in b'cÄwaben wies döckle ausm 
laden Scbmid 130. niederd. se is so wukker as ene dokke, 
dat is ene regte dokke vam klnde, dal kind aut uut as ene 
dokke so artig, so hübsch Brem. wörierb. 1, 222. sprichwört^ 
lieh ist die redentart eine docke ist nicht ein kind ntebf 
wirklich ein kind, nur ein schein, eine teuschung. 

ein biderbe herra gedenken toL, 
swenne man im sprichet wol, 

*ist aber wär dag ener (jener) seit? 
liugt Bver er, gö si im leit 

daz in der löset (der falsche Schmeichler) triegeo wü 
mit §6 getanem tocken spil (nichtigen Vorspiegelungen) : 
wan dar oAch seiner andern frist, 
swenoer von im komen ist, 

8Ö erzeiget er vil wol 
daz man niht wsnen sol 
daz ein tocke ein kint sl. 
daz eneigt er wol dA b! 

daz er die tocken birget gar (die vhstellung aufgibt) 
und saget danne Für wAr 

doz ener si ein bcese wthi Wdlscher gast 3601*-8515. 

mit den docken, der docken spielen wird nicht bloss in eigenl- 
lichem sinn genommen, es heisst auch etwas leichtes, geringes 
(hun, wobei kein ernst ist. 

nu het euch vil der mAsen 
diu veste Oiansche enphangen 
mit würfen und mit roaogen 
und von den drlhocken. 
sitie spilicn niht der tocken: 
ez galt ze höder sit daz lehn 

WoLPRAis Wilh. 222, 14-19. 

so auch ein spiel mit docken was nichtig ist, keinen werth 
hat. 

der werlde Reude ist ein tocken spil Tuelsins tVilhelm 16\ 
swaz ieman under haruasch kan ge^ttrilen, 
daz ist ein spil mit tocken Jung. TUurel 1548. 
wie dirre strit ein spil der tocken wsre 4633. 

mit einem der docken spielen sich gegen jemand verstellen, 
ihn affen, listig, mit falschheil behandeln. 

als der locken spilt der Walh mit tiutschen fürsten 

SiGBiiSR MS. 2, 220*. 

fleischlich gelüst kan uns zuo locken 

und spilt als lange mit uns der tocken Renner 9783. 

ich glaub sie sind nil wol bei sinnen, 

wölns die slat (Jericho) mit iromeien gwinnen: 

sie spielen nur mit uns der docken ft. Sachi 3.1,20*. 

umüchlige bedeutung hat das wort in einem lied das dem 
ISeidhart beigelegt wird, doch nicht von ihm herrührl, 

und sie xar schön wart scherzen mit miner tocken. 

MSHog. 3, 398*. 

was heisst es aber in folgender stelle? 

frouwe, ich habe luch beide olTenllch und tougen 

al d& her gebeten umb iuwer minne, 

mi slAhent iuwer tocken in diu ougen, 

sIt Ir hönt gegen mir sö herte sinne Büwbhmoeo MS. 2,180*. 

lasst euern hass an euem docken aus? 

2. junges mädchen, pnella, puellula. eine puppe gilt ßr 
etwas artiges, hübsches, siertiehes, daher konnte docke leicht 
von einem jungen mddehen gesagt werden, dos man loben 
wollte, und so bezeichnet es in der Schweis ein solches nied¬ 
lich aufgeputztes Staldbe 1, 286. in der sweiten hdtße des 
men jahrhunderts, wo diese Übertragung suerst vorkommt, war 
docke ein sehr rühmlicher ausdruek, jelsl wird er nur halb 
sekershaß, auch fast geringschäisig gebraucht. 

dö hiez mich luo dem grAle ein tocke wunschelbernde. 

Jüag. Tlt. 6169,1. 

Hüc V. LANGEifSTBiif redet die hl, Martina an 

dd himelischiu lock« 24\ 

PAraküsen, die bluomen tocken, 

•ach man dA üf aiizeii ^ - . . ... 

JoH.f. WöMM. HW. V. Osirekk 45*. 

den (keim) hei der ••Iden t 4 )cke 
in ir aehdt geeetzet 6S^ 
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bildlieh m einem Ued, dse dm Niidrüt fthMeh beigelegl 
wird, 

0 Rtntirdm, »wer dicii bM erkint, 

dn bist der fröudea tocke MSHag. h, 308*. 

traute scbboe tocke, I 

du liebst mir mit dem zipfel 

ao dem rocke WoLunsTimaa 02,1. 

so, du Til liebe docke, 

wes leiitu bie bei dein knechte 

In deinem raten racke FtutniulUsp, 418, il. 

denn das weib ist eine bnbscbe tocke anzusehen Lothrs 
4, 260*. so haben sie sieb one zweifei berf&r gebutzet, das 
sie auch hingangen sein, wie hernach zu DaTiäs Zeiten die 
gottlose weit iHlimel, wie die ausgebutzten locken MArnESius 
Sarepta 9*. wie denn vi! patriareben söne sich der wcitpracht 
und augenlüst rerfOren lieszen, da sie nach der well schDnen 
locken sich umbsahen 10*. es hilli auch die echbnen locken 
nicht, das sie iren hals ausgestreckt haben wie die hirseben, 
und mit eugleio um sich geworfen loV 

im inroD gmach wouis kuoigs zarte dok, 
bekleid mit guldnem rok Mblissus PsalmeTV. 
und in dem augenbirck Terschwundeu 
Tor mir die auserwelten docken die neun mustn, 
il. Sacm 2. 2, 63^ 

ein schöne docke 

pranget mit ihrem rocke, 

kann einen wol ihm trunk locken. 

ist ein guter wein in einem grünen glas HintscR 711. 

Olt grOs* mir die im grüne« rock 
io schönst und allerfreundüchst dock. 

HorruAfffi Gesetltchaßslieder 7. 
gou scbüti mir die im braunen rock, 
weil sie mir ist die liebste dock 20. 

Buserwehlte docke 42. 
der edle saft rom rebensiock, 
die musik und ein scheive dock 
freuen des mensche« ieJ>en 126. 

dir tOcliter saszen und näbeten, zu denen sprach Vulpia (die 
muUer) *stehet auf, ihr docken, und empfanget mir disen 
lierrn' Etther (Jnwikrd. doctor 3S3, 

Ist ihm nicht mehr vergönnt zu küssen eine docke 

die Ihre freche stirn mit ihürmen (kokem hnarputi) überhäuft, 

so thuts ihm ja so wohl, wenn er nach einer greift 

mit schlecht geflochtnem haar und aufgeschürzieni rocke. 

Camiz 113. 

was man gratien genannt, 

sind blusz verfubrungsdocken Gürthss 312. 

schöne 

söhne 

und die docken, 
die am rocken 
fein abspinnen 

und die zeit mit kunst gewinnen Raiuibr bei Gelfert 5, 90. 
zerbrichst du sie, die schöne docke, 
ao nimm die oberhölüe dir Lessing 1, 211. 

(es wurde) kein horn die neubcgier 
der geschminkten bleichen docken 
haut für haus ans foaiier locken GÖcinok 3, 66. 

1. dOckel und m itifarRmenrelzunpfn eugeldocke. gaukeldocke, 
pfefferd. poUterd. putzd. sommerd. wüoscheid. 

3. ein meist walsenfOmiiges stück, ein klotz, zapfen, eine 
kleine teule, pewöhnlieh ton holz; ver^l. ScftMiLUta i, S66. 
tn dieser bedeulun^ kommt das wort zuerst gegen die mitte 
des Ulen jakrftundeiis bei Jeroscnir vor 

ouch wart er andersit gewar 
daz der blidin meister sieic 
und üf in die höhe kreic 
zu beiiirne i«h weil nicht waz; 
und als er öf die tocken saz, 
iieinrtch nom stn gemerke 
Ton des armbrottis sierke, 
und mit einem pflie bant 
zu der blidin im di hont a. 233. 

nähere betiinwiungen erhält es in ieehnischen bedeutungen, die 
Frisch 2,17b* lum theU zusammensteiit, 

a, in bergwerken heiszen docken die hälzer welche an bei- 
den seiten der trip d. ö. des baumes hangen, der quer durch 
die Spindel geht, welche in der mitte des göpels aufgerichtet 
ist und zum umtreiben einen sehwung giblf vergL Frisch 1,340*. 

2, 875*. 884*. 

ö. in Schmelzhütten tmei hblzeme seulen, iwisehen welchen 
der schmel des eblasebalgs auf und nieder kann bewegt werden. 

e. bdi den dreehsiem amd dockeo oder dockenspindein zwei 
eizeme seulchen am dreh s bnh le^ zwischen welchen das holz, oder 
wat man sonst drechseln wHl, eingezpannl wird. 
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d. bei dm etrumppeirhem die beiden dtemai etützen, weiche 
emf den beiden bokken des strumpfwirkerstuhls hinterwärts ein¬ 
gelassen sind CAHHt. 

e. bei dm sehreinem die starken stücke holz zu den seifen 
4ef gestükle, ftanz. mandrin, engi. monderil; eergl hohl¬ 
docke. dockenst^e. 

f. bei messerschmieden ein dünnes, vierseiHges eisen in dem 
amboszklotz mit einem loch, die metserklmgen emmnehmen, 
wenn man den Ubsatz daran schlagen will Adeldiig 1,1508. 

g. Schlosser nennen stücke gestähltes eisen «on manekerfet 
gestalt welche sie in den Schraubstock spannm, um aUerUi 
Zierraten darauf auszutiefen, nicht nur untersötze sondern auch 
docken Adelung. 

h. an leilerwagen das starke kurze holz das unten in der 
achse oder m einer ef^ffien rangschale steckt, und woran sich 
die wagemieiter lehnt, des bockfaoJi, die runge, wageorunge, 
in Süddeutschianä die leiste, die stainmleiste, tn Östreieh die 
küpf Adelung. 

i. seulchen, Stollen, flguren an einm gcländer, gelönder- 
docken, zumal bei treppen, franz, balustres. i. docJkcngc- 
lönder. 

k. zapfen, sehlegel in den fischteiehen, obturamentum pisei- 
nae, epistomium cannlis quo aquae effluunt Frisch, die docken 
ziehen fauces emissarii aperire, obturamentum emissurii rrcu- 
ferc Henisch 721. 

l. brustwarze, zilse, papilla, dock puppa oder buff oder 
duttenspitz Voc. Iheut. 1482 fi*. pupa ein dock, hup Dasypoü. 
169*. dock, buff, docken, poppe, duttenspitz rusticano H'ENiscii 
721. der pt. buben ist schon oben (2, 461) durch mammae 
erklärt, in der Schweiz ist puff buff ein durch kunst eihöfiter 
weiblicher basen Stalder 1, 239. 

m. das hdmmerchen von holz in Saiteninstrumenten, das 
bei dem anschlag der tasten aufspringl, die saile anrührt und 
bewirkt dass sie ertönt, der langent; vergL dockenstempel, 

n. in der Sc/tweiz ist docka auch ein Pfropfreis Tüblea 141. 

0 . s. drehdücke. 

4. ein bündei, etwas zuzammengewicheltes, gedrehtes, gepochte- 
WCS, geschnürtes, daher ein Spinnrocken, sträng von gesponnenem 
flachs, wolle, seide, frans, ächeveau; s. dOckchen. nach Calepinus 
mtnipulus lanae vel lini aut canabis qui ex colo pemiet et 
fuso irahilur 1046. fries. dok ein bündelehen Oützen Fries, glos- 
$ar 45. isländ, docka spira linea ein kleiner sträng gam Biöfui 
146. Schwede docka menzura scrici filameeibi Ihre 331, dän. dnkke. 
bei den jägem zusammengewickelte schnüre, das zutammenge- 
imkelte hängeceii •daher abdocken seile abwickeln; veigi. 
aufdocken, in den Uthacksfabriken ein bündei irockner ia- 
backzbidller, ein halbes pfund schwer, in der Schweiz werg, 
SO viel man mtl beiden händen umfassen kann Toblsr 141. 
in fiiedersachsen ein slrohbündel das zwischen die fugen vm 
dackziegetn oder schindeln gesieefu wird, damit der regen niekt 
durchdringe Brem. witierb. 1, 222. SenürzE t, 128. f»i Badem 
ein häufe von über einander gelegten feidfrückten. acht bis zehn 
garben übereinander macken eine docken, hundert docken einm 
Schober, man sagt dis getreide in docken stellen ScMiiCLLsa 
1, 366. s. dock m. und docken verb. 

5. die zeitlose, eolchicum auiumnaie Schheller 1,858. die 
zarte liUafarbige blüte kommt im kerbst vonus ohne ulte bläb- 
ter und wird auch nackte pmgfer genannt, docke wird also 
hier so viel ule zierliches mädchen bedeuten, tergl. docken- 
kraut. wasserdOckeiein. 

6. da docke am frühsten mH dem begriff von imaguncula 
erscheint, so ist man geneigt diesen /Tu den ursprünglichen zu 
halfen, auch hat sieh eine angemessene erkldrung ergeben, 
gldehwol ist auch die bedeutung von kluhchen zu berücksich¬ 
tigen, da sie amgebreiteler, und in so manche andere, damit 
sichtbar verwandte, nähere bvslimmung enthaltende übergegan- 
gen ist. der begriff von puppt lässt sich leicht daraus ab- 
teilen wie der von bündei aus puppe, die ältesten puppen 
mochten aus roh geschnitzten Stückchen holz bestehen, wie die 
kinder noch jetzt um liebzten damit spielen: oder man um¬ 
wickelte das hoU mit lappen und bildete damit die kleine flgur. 
erst im ISöm joArh. bei WoiraAM ist von der suhönheü der 
puppen die rede, upd dann erst konnte docke ein schmeieheln- 
der uusdruck für ein junges mädehen sein, fine genügende 
ubleUung des woris lässt sich nicht ungeben, mäglieh dass 
dus mittellaL docarium trsAz Ugnwm hei Dueairo« damit su- 
zammmshängi, wenn über dieses rnnd nssthin doeke aen dm 
griechtsehen tonig ahüammm soll, so streitet die müngelnde 
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laittvertihie^umg dagegen, weshalb auch das von Scbvid ange¬ 
führte Sayve wachspuftpe, der sauberer, nicht suldssig ist, 
DOCKE, f, mütse, haube, geschmückte kopfbedeekung für 
mdnner und frauen, span, toca, portug, touca, ftans, loque. 
Diez Roman, wörierb. 846 leüet es von dem kymr, toc (f7i.) mit 
gleicher bedeuhmg. das worl ist im anfang des Hlen jahr- 
h ander ts aus dem romanischen herübergenommen, es müsste 
schon ein Jahrhundert früher geschehen sein, wenn folgende 
stelle, die in einem Ued von Neidhabt vovkomml, echt wäre; 
die Strophe, die keinen susammenhang zeigt, steht aber in 
keiner allen quelle. 

siht aber ieman jenen (dSrper) mit der rdhon tMkeii ? 
die tregt er Af der bende (damit tu prahlen) und Idupfet 
üf am niuwei swert MSHag. 3, 345^ 
hurtd! wie von den wappen 
die knappen wurden grappen 

nkch den liuren tocken Joh. v. Wvaca. Wilh. v. Ostreich 67*. 
der heim (des heidnischen ritters) hat oben ein bant 
uldln« dar inne ein jocliant 
f dem wirbellocke 
er taz rebte als ein locke 

Heidin in Roths gedichten des mittelaUers 121, 114. 

DOCKE, f. s, DOGGE. 

DÖCKEL, n, dimin. von docke, tokel pupula Vocab. incip, 
laL x4. artiges mddehen, frdnk. döckle Fdomiiamk Mundarten 
2, 73. 76. 

st hdie rnniu löckel i 

gesmückei als ein töckel Gesamtabeni. 3. 112,62. 
ach raines tockl WoLKRifSTtiifca 62, 1. I 

dem Büezen minne döckel 
hiengen zartiu löckel 
bi den wangen hin ze tal 

fliiNSiCH V. NiOSTADT Apollon, 15103. 

s. sommerdöckel. ebenso 

DÖCKELEIN DÖCRLELN, n. tocklia pupula Vocab. incip. 
teut. X 4. dOcklin tust leimen gemacht Dasyfod. 3iS^ dOcklin 
pupula Heniscb 721. dOckleio sigüliolutn, imaguncula, opnae 
sigillariae Stieler 323. Stbinbacb 1, 279. das staubigte dück- 
lein (dirne) Magdelob 60. 

wem sollt solches döckelein 
nicht auf erden die liebste sein I 

llorFiAfCN Gesellschaßslieder 20. 
schönes löckelein 
in deinen grünen röckclein 34. 
sie prunken wie döcklein 
im flitternden Staat Voss 6, 44. 

dückeleiOj kleiner, zopfartig geßoehtener büschel feines ßachses. 
Schneller 1, 856. bildlich, der kehldecfceL das athcmzüngliQ 
oder döcklin der aüiemadern epiglossis Dasypod. j. judeu- 
dOckiein. wasserdOckleia. 

DOCKELEINSFLACHS, m. feiner ßachs Schiibller l, 365 ; 
s. dOckdienzwirn. 

DÖCKELEN DOCKELEN, mit puppen spielen, sie her¬ 
ausputzen. bei Ottackeb e, 273 auch allgemein, sein spiel 
treiben, die narren wollen es also haben und das kind 
wil mit der poppen also dücklen und apilen S. Frank Hara- 
doxa. dockelen zieren, putzen Scrneli.er 1, 356. döckelet, 
tocklet fein, niedlich geputzt Stalder 1, 280. Toblbr 141. 
s. docken. 

DOCKELMACHER, m. s. dockenmaclier. drecbslerkrämer, 
ducLelmachcr, spiegelmacher Fiscbart GrosimiUlcr 89. 
DOCKELMAUS DOCKELMÄÜSER, s. duckmaus. 

DOCKEN, ein schiff in die docke bringen mellre dans le 
bassin. engl, to dock Bbil 146. 

DOCKEN, mit der puppe spielen, kleine mädchen docken 
gerne, niederd. dokken Brem. wörierb. 1, 223. s. döckeln. 

DOCKEN, flachs, gam, säde, wolle in stränge wickeln oder 
flechten, frans, pelotonner Beil 146, auch heisst docken, auf¬ 
docken yetreide in büschein aufrecht stellen, besonders flachs, 
damit er nach der rüste ausirockne Schbeller 1, 8&6. s. docke 4. 
abdocken, ausdocken. 

DOCKENBÄNKE, f, pl. engl, dockbankt. gänge und ab- 
tdlze die tu der haftndoeke rund herum in einigen reiiten 
stufenweise über einander hertaufen Beil 146. 

DOCKENBILD, n. jmpula Stiklbb 147. dockenbilder ge¬ 
gossene bilder, sigillaria Hbhiscii 721. 

DOCKENDLÄTTER, n. pL mmex acutus (Nkbnich), die ge- 
sneine oder spilsige giissdwurs, bei Henisch ptetilenskraui 721. 
Äie breiten dockeaMätter Fischaxt Garg. 88^ Hack Adelung 
■d geN#iiir4 soegen der dhnlichkeil seiner blätler mit den bldl- 
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lern des Spinnrockens, dessen holz in einigen gegenden auch 
docke heistl; s. rockenblalt 

DOCKENÄRMLEIN, n. docken- und ktnderännlein puparum 
et infantum hraehium Shslbr 13. 

DOCKENFLACHS, m. pensum Hbniscb 721. 

DOCKENFLUTTHÜR, f. die thüre zu dem dock, engl, dock- 
gate Beil 146. 

DOCKENGAÜL, m. Steckenpferd Schmio ISl. 

DOCKENGELÄNDER, n, geldnder mit kleinen milen, baiu- 
strade Beil 146. s. docke 3, t. 

DOCKENGLÜCK, n. narren haben narrrechi dockenglück 

Agricoi.a 309*. 

DOCKENHANSEL, m. männliche puppe Scbmid 181. », docken- 
mann. 

DOCKENKÄUFER, m. bildlich, der geringe, werlhtose dinge 
kauß und sich damit lächerlich macht, wan ob ich dich 
{spricht der kaufmann zu hop) doch nii kaufet, so hiesz 
man mich einen grempler oder dockenkaufer StbinhOwel 8 ^ 
(1555). 

DOCKENRLEID DOCKENRLEIDLEIN, n. velamenia puparum 
Stieler 979. 

DOCKENKRÄMEll, m. der schlechte waar und kindle werk 
verkauft Maaler 9l\ Henisch 721. Radlbin Europ. sprachsch. 
1,197‘. 

DOCKENKRAUT, n. die gemeine kleUt, arctium lappa 
Nemnich. 

DOCKENRÜCnE, f. puppenküche zum spiel mit den puppen. 
dockenkuchel Schwabe Tintenf. 75. 

DOCKEN LADE, f. behdllnis, truhe für puppen, swen man 
geistlichen liep hat, den sol man minnen als den sark, da 
heiltuom inne ist: daz wicre ungeveliic, der dar 6z machte 
eine lockenlade Pfeiffer 337,34. ähnlich im niederd. 

dokkenrigtehank, puppenscliränkchen, wo kinder ihr puppenge- 
räte und Spielzeug hinselzrn Brem. wörierb. 1,223. 

DOCKENMACHER, m. puparum arlifex ScHüNSLEDta L2. 
Stieler 1193. Frisch 2, 275. 

DOCKENMANN, m. wie dockenhansel Schmio 131. 

DOCRENSPIEL, n. tudus pupularum Stieler 2087. s. docke l. 

DÜCKENSPINDEL, f. s. docke 3, c. Beil 147. 

DOCKENSTEMPEL, «. in stampfmühlen ein Stempel, ein 
schwerer Hammer, der aufgehoben wird und niederfälll tim 
etwas zu zersloszen. dockestämpfei ludes Friscb 2, 375*. vetgl. 
docke .3, m. 

DOCKENSTÖCKE, m. pl. bei den dtechslern die hölzernen 
Stöcke, welche zu beiden seiten der drehbank auf den wangen¬ 
hölzern aufrecht stehen und durch querbänder zusammengehai- 
ten werden, fratiz. jambage du tour, vergl, docke 3, e. 

DOCKENVOLK, n. unvcrnünßige menschen. da das grob 
dockenvoik die stammenden gülzen anhengen auzubelen 
S. Fhank Chron. 492*. 

DOCKENVVERK, n. kiuderspiel, spielwcrk. 1. lockenwerk 
schimpf {scherz) und kindliche kurzweil der kioden Maaler 
403. allerlei kinderspiel damit man die kinder gescliweigt, 
als docken, Spiegel, schellen, pfeifen Henisch 721. docken¬ 
werk schimpfclwcrk crepundia Fkischlin Momenel. 343. Sciiöns- 
LEDER L2. Stieler 2555. Frisch 2,375. aiicA das spiel mit 
kleinen knoehen, ossiculorum certamen Frischlin 474. 2. un- 

eigeHtlich, 

wer ist wie du beredt? wer kan so zierlich schreiben? 
dein römisch koropt der zeit des grosien Cäsnrs zu: 
der minsie theil von uns versteht es so als du, 
disz war dein lockenwerk, dein kinderspiel und scherzen. 

Opitz 2, 18. 

sie harten ihren leib von Jugend auf mit stehen 
die Trost und hitze gleich, und sauer sQsze machen | 
neisz ist ihr lockcnwcrk FctMiNe Poet. Wälder. 

8 . bildlich mit dem nebenbegrtff des geringen, gemeinen, 
wert- und gehalUosen, wie dockenspiel; t. docket alle men- 
achenkinder geen mit eitel torheit, dockenwerk und unndizen 
kftnslen umh S. Frank Weltb. 83*. ceremoni sind der kin¬ 
der golsdienst. es ist aber nichts pestilenzisclicrs, dann wan 
man disz duckenwerk, kinderspil und roonstranz fOr das hei- 
ligtiiumb und rechten waren golsdienst hält iers, Paradoxa 
57 ‘. nach einem affen- und dockenwerk, darinit der teufel 
der weit bQffdshörner Ohcrgüldet, ist immer ein anders lier- 
nacb geschlicheA Kitcuor Wendunm. 88 

was i&t doch ehre, macht» praebt, schönlieJi, tost und geld ? 
ein glfltemas geprÄng, ein lockenwerk der weil, 

Looau 8. 228, 21. 
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di« fcliaaraD dir Irabaoieo, 

der aee|N«r tockenwerk iat eia« leere pmvht Garr«. 1, S. 

lat dUi Iler fdiier si lilufif daat wir feraehwiudea (aterbe») «olIeQ 

«od achaA ea Anionin. wamn dea viel gexielt 

und mit deio tockeowerk {§ithm ekree) «o eindiach hier f eepielt i 

Ga? re. 1, 49d. 

teitlicbe ffller eind «n dockeoirerk, welches die weltmen- 
sehen nngem verlassen Coatnios OrhU pietut S, 417. 
J)OCKtNWESEN, e. ertpuniHa wte dockenwerk SneLis 171. 
OOCKENWIEGE, f. wtepe ßr fta« puppt, 
der hei ir genomen 

in schimpr(adiers) ein teekeowlegel Hsiee. Heft. •• 


DOCKFORME, f, $o M tl$ dock wtrfl nach dm gUichbe” 
diuienden frant, forme. 

DOCTERNi 1. den arsl tpieltn, tu der anntikunsi pfiachen, 
quaektalbem, niederd, doctereren Brem, werlerb. 1 ,218. Schütze 

1 , 238. SuLOEE 1, 287. ToSL» ]4l\ ScHMtUEI 1,364. die 
Schinder dociem gerne, sebflfer kennen allerlei krduter, wo> 
mit sie doctem. «fälden waiha doctern a schon Castelli lit. 

2. den ani brauchen, aranet nehmen, er ist kränklich und 
docUrt schon lange, er doctert bei einem fremden arzU 

der immer aiiien, 

bei acten tebwiuen 

und doctem niuai GCiififii 1,178. 

f. Terdoctem. 

DOCTOR DOCKTER, m, aut dm lateinitchen. 

1 . tm allgmeinen ein lehrer der mündlich lehren erlheilt, 
to wird goU vom WoLSEifSTEiKEi genannt 

doctor aller Weisheit 20.1, 3. 


didaicalot, doctor, lerer Vocab, opHmut 38\ doctor ein lehrer 
DAtTroo. 86‘. 176*. doctor, piüceptor, lelirmeisler Fwschlin 
Piomenel. 174. ein meister, lerer, doctor, Schulmeister Junint 
456. doctor lehrer, lebrmeister Frisch i, 599\ gott will 
nicht unser schOler sondern unser doctor sein Heniscr 722. 
welcher doctor kan seinen garten fOr den kleinen omeisen 
bewaren? ders, 

2 . #« frühster seit hiets bei dm elerus doctor, der das 
efiil und die Verpflichtung hatte, lehrer des Volks su sein; in 
den capitularien der fränkischen konige ward auch der bischof 
so genannt, so gab et damals doctores legis ro/noStSacKa- 
Xo$; vergl. Ddcahge 1 , 897* HenscheL doch in einer ur¬ 
kunde des mejordomus Pipin von 750 oder 751 sient procercs 
nostri, seu comites palacii vel reliqui legis doctores judica- 
verunt erklärt Savignt (C»ck. des rOm. rechts im mittelalter 
t,469), wie in andern stellen, den ausdruck durch Schöffen, alt 
in der mitte des t2<en jahrkunderls die hohen schulen erblühten, 
war doctor, wie magister und dominus, tn Bologna nur der 
iitet eines lehrers, einet professors, wiewol es auch lehrer gab, 
die diesen tilel nicht führten, die ngeh einem examen von den 
faeuUdten (deren einrichtung man tn das Jahr 1259 setzt) durch 
den decan ertheiUe, mit den Vorrechten und pflichten eines pro¬ 
fessors verbundene, durch ein dtplom beglaubigte doctonvQrde 
kam erst später auf, den niedrigsten acadmischen grad hatte 
der bucalaureus, dm der licentiat folgte, der schon einige 
rechte des doctors betast, das dUeste, tn Reggio erlheilte 
diplom eines doctors der rechte ist von 1276, in Bologna von 
1314 (SAVicifT 3, 215. 884. 712). Paris soll zuerst 1231 einen 
doctor der theologie ernannt haben, so lange das deutsche 
reich bestand, musste jede deutsche Universität von dm kann 
das recht nlangt haben, theologen und Juristen die würde zu 
nthiilen, weshalb et allzeit caesarea auetorUate ausgeübt ward, 
daneben konnte der kaiser sie durch seinen hofpfalzgrafen «er¬ 
geben, und die auf dietm wege promovierlen hietzen doctores 
bullati wegen des dm diplom tu etner capset angehdngten 
siegelt, nach den reichsgetefzen hatten die doctoren den rang 
Übn blossen adliehen und standen den riUnn gleich, gegen¬ 
wärtig vnieiht jede faculläl durch den dekan uadt betiande- 
nem exomen und einer ö/fenllichen disputalion, oder bloss ho¬ 
noris causa die würde, die pkitosophisehe, ursprünglich facul¬ 
tas artium, hei tn der neuem zeit ttoM dem Vorgang von 
Ostford auch doctoren der mnsik emannL 


wan ieh ir (der freu) mnfzig gutdin hak anfkelt, 
dl« mir mein vauer gab dartimbe, 
das Ich mit eren («en dar kecMcbutt) aolt kamen 
and «eh dermit doctor worden sein. 

IiLiia Altdeutseüe ersMangen S40,28. 


ji, weil ei (das huch von Isop) die kinder lernen and io gar 
genma lat, mau et nidit gelten (wird es genng geachial). 


und llsset aidi jeder wol vier doctor werth dünken, der noch 
nie eine iabel danuaen versundeo bat Lirtnav Auslegung des 
101 psatms, creator, promolor, einer der magister oder doctor 
ma^t FttscBLiH Nomend, 177. 

und der vor nechs jahm ein bachant, 

wird jetsuod eia doctor geaaui ETiaiaa 1,77« 

denn man fDrwar kein doctor find, 

er ist auch erst gewest ein kind i, 152. 

dies apriebwort Ist sur lehr erdacht, 

das man keios arnien raht veracht 

uoib aeio gering und arm gestalt, 

dann ea siehi nicht in des reichen gewalt, 

wie auch das predigen und lehrn 

nicht elleln bei «locioro und beim, 

•oodern mehr bei den lehrero scbiecht 

die gar ohn rühm ihun lehren recht 1,175. 

man zeucht eitel doctorea otchien, 

wer woli die arbeit aonst verrichten! 3,193. 

dann man ihm nieman im laiein, 

wann er gleich ein doctor thet sein 3, 303. 

zu einem doctor der arznei oder rechten machen Hehiscb 
722. doctor, ein lehrer, meister, ist eigentlicii ein ampts* 
namen, tiomcfi offläi, magisier, praeeeplor, interpres, pro- 
feisur, qui artm aliquam aut seientiam publice doeet, ge- 
meiogklich aber ist doctor ein ehrennamen, nomen dignitaiis, 
tuprma laurea in quavis professione donaius, to vor jaren 
und noch jetz in Gaüia magister wirt genant, scilieet in favo- 
rabilibut, secus in odiosis 721. 

hie einer auf der hohen schul 

will doctor oder kanzler werden W8CXiiiar.iN 574. 

so wie ein durch Oeisz voliendeter aiudent, 

nach einem glücklichen eiuiuen, 

sich selbst vor trunkner lust nicht kennt, 

wenn ihn die magd io «einer schöne namen, 

nach einem tiefen conopliment, 

das erste mal *heiT doctor' nennt Gillirt 1,144. 

er zahlte gebühren und sportuin vollauf, 

doch löste kein doctor die üragen ihm auf Böacia 67*. 

ich war vorher schon Jurist, mithin die knospe eines doctors 
utriosque und folglich ein edelmano, da im doctor der ganze 
roggen und dotier zum ritter steckt J. Paul Titan 1,63. 

3. tfi dm 15/cti und Wen jahrh, stand der doctor der 
theologie ta höherm ansehen, welches Verhältnis noch heute 
fortdauert, der Vocab, ineip. leut. führt ihn allein an, doctor 
der heiligen geschrift, theologus d4. doctor pro confessore 
sepe ponitur, ein furweser der kirchen Vocab. predic. hvi. 

sind ir ein doctor der geschrift GEficisiACH 137, 764. 

er wird verstanden, wenn keine nähere besHmmung dabei ist. 
so heisst Geiler von Keisersberg nur doctor. Das buch der 
Sünden des munds von dem hochgelerten doctor Keisersperg 
steht auf dm titel, und in dm buch öfter, an dem dunrstag 
nach dem escherroitlwoch hat der doctor angefangen ze pre¬ 
digen von den sfinden des munds 3*. an dem sontag Oculi 
und an dem montag darnach bat doctor Keisersperg von der 
belebt gesagt 31*. darumb thet der doctor ein schöne predig 
dem heilRcn Joseph zu ecr. die selbig predig süch io dem 
evangelibueb doctor Keiserspergs 58*. so wird auch vor Lu¬ 
thers namen in der regel doctor gesetzt. 

4. jetzt wird ohne nähere bestimmung der doctor meäicinae 
verstanden, der arzt, welcher gebrauch auch schon im Wen 
Jahrhundert aufkam. in den recepten bei Val. Holl 167* folg, 
hetszt es 'hisz im der doctor mer erlaupt, nach ains doctors 
rat; s. Zarbcre zu Braut eap. 38/9. doctor, apotheker und 
Juristen bringens best von ungerechtem gut darvon Hebisch 
722. habe den doctor zum freund und den apotheker zum 
Vetter, sterben must du doch Sikroce Sprichw, 1649. 

meinem vater dankt er genug (ßr die ketlung)^ es must Um 
ein jeder 

doctor heiaien am hofe; man durA es niemals vergeaaen. 

Götbi 40,180. 

5. Sprichwörler. wann Itoifart ein knnst wfir, so wftr diser 
lang doctor: wftr es dann ein krankheit, so wftr er langst 
tod FaABR Sprickw, ll\ er ist ein doctor für die geaunden, 
goU helfe den kranken, bei Heriscii 722. 

ein doctor geehrt, an gut gemehrt: 
doch ungelehrt und gar verkehrt, 
ein mann beim truok wirt oA erkennt, 
den man sonst einen doctor nennt 

es kan einer nicht bald Im ersten jahr doctor werden, narr 
und doctor sind beide bald genannt man kan nicbl eM 
doctoren zielien non est eujuslibet Corinihum appellera, m 
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bawr inll den doctor lehren, pica cum lutcinia certai, der 
bawr unter den doctorn, der esel unter den affen, quanäo 
stupidus in dieaca et nasutos ineidil, wenn boffart ein kunst 
wäre, 80 wSr mancher leogat doctor. was immer spazieren 
gebt und lauft am kirchmesz ausz, oder aller heiligen tag 
feiern will, das gibt selten gelehrte doctores und gute haus- 
balterin. 6ei Jac. Mbisb Üortulus adagior,, ich bin kein doctor 
Davus sum non Oedipus 40. bei Simboci, ein doctor und 
ein bauer wissen mehr denn ein doctor alleine 1644. mit 
einem fischerbuben ron neun Jahren ist besser Ober den 
Rhein fahren als mit einem doctor toq siebenzig 1645. ein 
doctor kann wol ein narr, aber ein narr kein doctor sein 
1646. es fkilt kein doctor vom bimmel. er ist doctor, sie 
ist meister 1650. 

6. doctor Dünnmantel ist im holsteinischen der Spottname 
t'ines armen doetors Schütze 1, 229. er lacht sich zum doctor 
bezeichnet das frohsein eines wolbehaltenen mannes das. im 
vfesterwdldischen heisst doctor eine männliche oder weibliche 
person die sich einbiidä viel verstand zu haben, auch doctor- 
arsch, doejorfurz Schmidt Westerwdld. idiot, 46. 

DOCTORANO, m. der sich um die doclorwürde bewirbt, ad 
doctoris gradum ptomovendus, mittelL doctorandus. 

DOCTORAT, tt. doctoris dignitas sive munus Henisch 721. 

DOCTORBARET, n, eine niedrige mütse welche als seichen 
der erlangten doäorwürde galt und von dem baccalaureus und 
licenliat noch nicht durße getragen werden: es war die köpf- 
bedeckung der professoren. vor Etthebs unwürdigem doctor 
befindet sich ein kupferstich welcher die promotion darstellt, wo 
der deean dem doclorand das baret vom köpf wegseklägt, weil 
er ihm die würde nicht ertheilen will, man kann dort sehen 
welche form das baret am ende des Uten jahrkunderls halte, 
es war «on rother färbe, wenigstens bei den doäoren der me- 
dicin. es mag ößer mit der form gewechselt haben, daher die 
verschiedenen benennungen doctorgugel, doctorhSublein, doctor- 
but, doctorkappe, doctormütze. da lachet der low und sprach 
‘wer hat dich so lehren theilen?’ der fuchs zeigt auf den 
esel und sprach *der doctor da im rothen pareth Cbytraus 
Fabeln 22; 

lieber, wer macht dich so geleert! 
der doctor in der rothen mutzen 

Rollcnhaobn Froschm. PpitJ. 
es sind nit all doctores hoch, 
die rote heuhlin uf thuo tragen Eteriho 2, 584. 

auch bei Henisch 722. der gebrauch desselben ist altmälich to 
abnahme gekommen, doch ward es noch bis lu etide des Wen 
Jahrhunderts auf besondere bitte gewährt 

da meldete sich am ende der kranich, 
mit dem rothen bereu auf dem haupt, ihm Oehte der kranke 
*doctor, helft mir geschwind von diesen nötheo' 

GöTm 40, 177. 

Reinecke erzählt dem könig sein valer habe als arxt den vater 
des königs von einer krankheit befreit, und sagt dann weiter, 

also gieng mein rater besiftodig dem könig zur rechten, 
euer Tater rerehrt ihm hernach, ich weisz es am besten, 
eine geldene Spange mit einem rothen barette, 
sie vor allen herren su tragen 40,180. 


DOCTORGDGEL, f. gugel ist eine kappe, eapuse, cucullus. 
als alle die theologantische doctorsgugein, Aristotelis brach 
(kose) PiscuABT Bienenk. 227\ s. doctorkappe. 

DOCTORUÄUBLEIN, n. wie doctorbareL dann wisst ihr 
nit von jenem philosopho, der sich ab eines affen hosseo 
gesund lacht, als er sähe ine sein dpctorhüublein und uhe^ 
paretlein vom nage] ziehen und es so ordenüch wie der 
best dorfcalmäuser aufsetzen? Fiscbabt Garg. 15*. nam dem 
todschwachen Kallimach die schlafiiaub vom köpf und das 
doctorhäublin drüber, des muszt wol der krank lachen, hat 
sich auch also gesund gelacht das. 68*. 

DOCTOBHUT, m. wie doctormütze. bei Stieleb galerus 
doctorulis 870. 

DOCTORIEREN, den doetorgrad erwerben, miHell. doctorare 
doctorari, wo es auch heisst die doclorwürde ertheilen Docahci 
2, 897 Henschel. ital, dottorare, allfrani. doctoriUer. docto- 
rieren lauream consequi, doctoriert haben Henisch 721. 

alda (zu fioiumta) ich vier jar bah studiert, 

bi»z dasi ich da hab docierien H. Sachs 3 . 2,173*. 

die Wochen e ich docteriert, 

da wurt eia auflauf in der stadt 175\ 

ein jeder thet gern doctorira, 

wan er nur nichieo durU studira Etcbins 1,193. 

der baebant wil schon doctorirn 3,383. 

DOCTORIN, f. und jede hausmutter und küchln soll eine 
halbe doctorin sein und für ungesunder speise wissen zu 
warnen Henisch 721. 

die mutter die daheim zu allen nachbaro rennt 
• und vor den lieben sohn, dem itruiupf und böse trennt, 
ein reiches mndcheo sucht, die manch laus deo zahle 
und als Irau doctorin davor von auszen pruhie. 

Güstusr 488. 

DOCTORKAPPE, f. wie doctorgugel, inw/Us {capitium mo- 
gisteni) Stieler 1013. 

DOCTORKIUSCHE, f, die blaue kirsche oder der schwarze 
I Italiäner Nemnich. 

DOCTORLEIN, n. bischof in Italien, geadelte io Ostreich, 
dOcterlein und pructicanien zu Speier, bawren im Schweizer 
land Fischabt (i'roszm, 138. 

DOCTOHMACHER, m. decanus faeuUatis Stibler 1193. 

DOCTOUMITZE, f. wie doclorbaret galerus doaoralis Stie- 
ler 131C. 

DOCTORPANTOFFELN, fn> pl. baxeae, crepidae Fbiscblin 
Somencl . 175. 

DOCTORRING, m. annulus docloralis Stieleb 1649. 

DOCTORHOCK, m. pallium, Studentenrock, doaorn- odei 
magisterrock Frischlin iSomencl. 174. 

DOCTORSCHMAÜS, m. den der doctor zu ehren der erlangten 
würde gibt Stieler 1869. 

DOCTORSTüBE, f. die apotheke eines arstes Tobleb 142*. 

DOCTORTITTEL, m. Stieleb 2288. 

DOCTORWCHDE, {. dignitas docloralis wie doctorat Siie- 

LEI 2508. 

! DOCTOEZEUG, n. orsneien und instrumenta Toblbb 143. 

DOD, s. DOTL 

DODDE, rohrkolbe typha und dann narrenkolbe, wie deutel¬ 
kolbe und wie dieses zu erklären j vergl. H£N 1 scu 722. Stieler 


DOCTORDIPLOM, n. die urkunde über die erlangte doctor- 
würde, ich eile nach hause, um alle meine bOcher samt 
meinem doctordiplom ins feuer zu werfen Kotzbbdb Dramat 
spiele 8, 228. 

DOCTOREID, m. er wird bei der promotion geleistet und 
ist im allgemeinen auf erßllung der mit der doetorwürde ver¬ 
bundenen pflichten gerichlet zu Bologna, in der ßühsten zeit, 
kamen drei verschiedene doäoreide vor, die sich auf besondere 
eetbindlichkeiten bezogen; vergl. Satignt Gesek. deeröm, rechts 
m miUelaller 3, 217. 

DOCTORPILZHUT, m. J. Paul Buperus l, 116. 

DOCTORFINGER, hi. der datme. das wert kommt nur bei 
Stiblbb vor, kaufleute- und docterfinger, der daume poUex 486. 
heisst er so, weil die doeloren einen ring am daumen tragen, 
0^ weil der daume den gröszlen werlh hat und der wür¬ 
digste ist? man tollte metnen dem vierten fnger, dm digitus 
^edieus käme der nama zu, aber man bezeichnet die fünf 
fiuger auf felgende weite ,' doctor, mercalor, stuUue, tludiosus, 
amator. das ist ein leeninizeher wol aus mm lateinischen 
gedieht genommener hexmeler. 

DOCfORGESCHLECHT, n. propago elarorum virorum, sUrps 
et ttemma sapientiae SniiJU 1604. 

II. 


349, der dafür auch doose und. dolbe hat. vergl. dolde 4. 

DODELER, m. Schwätzer wie doderer. dodier argulator 
blatero Maaleb 91^ Hemscu 722. Toblea 143. 

DODELN, schwälsen, plappern, blödem, dann audi stam¬ 
meln, ttoUeiu, wie dadern dodern. dodlen argulari Maaleb 91*. 
Henisch 722. dudla dodlen Tobleb 143. doddeln ilammcln, 
sloUem Brem. wCrlerb. 1,219. vergl. dudeln. 

DODERER, m, schwälter, schreiei, der in irunkenheil stottert, 
s. daderer. schwäb. duderer Stotterer Schhid 143. vergl. 

dodeler. . 

bies in damit ein koollen, 
ein trunken und ein vollen, 
er wir nicht leer, 
ein doderer, 

und flucht im sehr Ambras. Uederb. 129,36. 

DODERN TODERN, t wie dadern undeutlich, zchnell und 
heßig reden, sloUem. 

was so! fremdeu leuien solicht klagen, 
das zankon, kiplen, fliicben, hadern, 
das dodern, plodero und auch schwadern f 
FastnaehUp. 356,3. 

loderen, mit der red ift vast eilen, toderen oder blodertn. 
mit vil Worten tebneU und behend reden conootvere mba 

77 
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eumt IfiALii SmiKt 249. tuttern Schnbixbi 
1) 492. dodera dudern Toblbb 142. sehwäb. dudero 4lo(- 
tem ScBMiD 148. t, dodelo. ’ 2. siUem, sieh hin-- und her^ 
bewegen, dem kleinen lamm dodert das sdiwänzchen. tattern 
ertatteri], vor frost siitem, vor fwrehi mt^tckm, ausser fas-^ 
tung gerufen, verblüfft teerden Schmeller l, 462« es dottert 
mir, dauert mir meta herz poeht Stalder 1, 298. nachdem 
solche wort anszgestoaaen worden, fieng etlichen unter ihnen 
das gesäsz tu tuttem und das haar zu grausen und mit allen 
henden creuz für sich zu machen und sich in alle macht zu 
segnen Fiscbart Garg. 229\ wer ein büses gewissen hat, 
dem thatert die brust, wie ein müllbeutel, wann er nur ein 
schatten an der wand sihet Abear. a S. Clara, s. erdatem. 

DOEG, m. etfi Edomilcr und vornehmer dienet Sauls, der 
diesem den priester Ahimelech verriet und ihn auf Sauls befehl 
mit 84 priestem tödtete (l Sam, 21, 7 — 22. 18, 22. Psalm 62). 
daher wird setn name ßr einen Verräter und bösewicht ge¬ 
braucht. dasz den salzburgischen Doeg alles ungfück bestünde 
ViTDS DiETRicn bei Luther 5, 117\ hüt dich für Judas kusz, 
Joabs grusz und Doegs streichen Henisch 722. gott kann 
einen fürsten wol wider auf die rechte seite lenken, wann 
ihn gleich ein Doeg auf die link seiten geheuget hat ders. 
Judas bindfaden und Boegs dolch finden sich endlichen auch 
ders. mein Doeg, der Butyrolambius Schuppius 670. 

DOG, m. DOGGE DOCKE, m. seltner f. grosser hund, hetz- 
Hund aus England oder Dänemark, bullenbeiszer, molossus. 
niederl. und engl, dog, schwed. und ddn. dogge, franz. dogue. 
dog doggen HEifiscu 722. dock ein eigen art hunde mit 
langen obren, canis anglicus das. docke molossus anglicus 
Frisch l,200‘. ein groszer hund oder englische dogh Juwiüs 42. 
englische docke oder dogge Stieler 323. dog docke Stein- 
uACff 1, 279. der neunt mit eim englischen docken Fisciiart 
Garg. 215*. 

den marnmou seines herrn bewachte 
ein dogge Ppipfkl. 

keuler, gelt, ein rüstiger dogg hängt jetzt über dir Fr. Möl¬ 
ler 1, 363. 364. 

anfangs kraute der dogg und winselte Voss, 
eine dänische docke die traurig ihm nachschlicb, war sein 
begleiter Thöhhel Reise 4, 229. 

ob auch das ross sich grauend bäumt 

und knirscht und in den ztigel schäumt, 

und meine doggen ängstlich stöhnen Schiller 66*. 

kaum seh ich mich im ebnen plan, 

flugs schlagen meine doggen an 

und bang beginnt das rosz zu keuchen 

und bäumet sich und will nicht weichen 66\ 

jetzt ruf er den jäger, ich will meine doggen füttern 312\ 

die dogge meint den ichnellsten hirsch zu jagen. 

Ublard Ged. 499. 

*8cher dich zum henker, du dummkopf’ fuhr ihn der alte mit 
einer Überlegenheit an, welche Veitei nur von jungen herren 
mit groszen dänischen doggen zu ertragen gewohnt war G. Fiet- 
TAG Soll und haben 1,160. 

DOGGEL, n. kleiner hund Schmeller 1 , 360. in Schlesien 
döggel, teckel Wbinbold 15*. 

DOGGEN, pl. eier von fischen oder krebsen Heniscb 722. 

DOGGENPAAB, n. 

und alt das bild ToUendet war, 
erwähl* ich mir ein doggenpaar, 
gewaltig, schnell, ron flinken läufen, 

S ewohni den wilden ur zu greifen; 
ie heu ich auf den lindwurm an ScBitLia 66*. 
besteige den versuchten rappen, 
und von ^em edeln doggenpaar 
begleitet, auf geheimen wegen, 
wo meiner Uiac kein zeuge war, 
reit ich dem feinde fHsen entgegen das* 

DOGGENSANDER, m. eine Stachel- oder warsensehnecke m 
mülländisehen meer Campe. 

DOGGER, m. fischerfahrzeug in der nordsee Campe. 
DÖGLING, m. eine art wallfische Camps. 

DOHLE, f. monedula, s. dahic, wo die verschiedenen formen 
angegeben sind, gleich alt wir in ansem landen mochten 
sagen von den dolen oder kreien, wenn man sie aus iren 
nesten mit iren jungen verstöret und verjaget Ldtbkr 3, 805\ 
oder halte alle menschen für eitel gense und dolen 8, 468\ 
0 « dem hofe m Cassel wurden in der zweiten hälfle des men 
jahrh. Junge dohlen gegessen Rommel Hess, gesekkhte 4.1, 717. 
die doll die gickt Etsbiiic 2, iso. babs von einer dohl fitpem 
gehört Fi. MOllbb 8, 860. soll ich zageben dnsz sich eine 
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häsziiehe dohle mit meinen prächtigen piauenfedem aua- 
schmücke Lessihc 1,295. 

BOHLE, f. röhre s, dole. 

BÖHME, f. tünche womit man eine wand bewirß warf, 
lorica, optss tectorium, complectitur arenatum et marmoratum 
Hsriscb 728. das wort scheint mit daom obturamentum ver¬ 
wandt. vergl. et dömt vom Sprühregen im hildesheimischen 
FaoMMANR Mundarteft 2,42. 48. ebenso 

DÖHMiJNG,. f. 1. die weisze dohmung, allein aus kalch, 
kreiden und gyps zugeriebt albarium Hbhiscb 723. 2 . die 
abglettung und auszbereitung der hOhung perpoliliones parie- 
tum das. 

DOHN [don], adj. eigentlich aufgeschwoUen, aufgespannt, 
uneigentlich in folgender stelle, geil werden wider Christum 
heiszt dohn, feist oder aufgeblasen sein wider Christum Me- 
LANCBTHOH im CoTpus doctv. christ. s. 974. s. dehne dobnen. 
niederd, dun duun betrunken, dem die adsm aufgeschwollen 
sind Brem. wörlerb. 1, 271. Quiekbom 287. dun ebrius, quasi 
lumescens vino, wenn einer gesoffen hat, dasz er starrt wie 
ein sackpfeife Stieler 348. 

BÖHNCHEN [dönchen], n. geschichtchen zur Unterhaltung, 
ist das niederd. doneken döntje liedchen Brem. wörlb. 1, 228. 
dünjen däntjen Quiekbom 287. niederl. deontje. vergl. ton, 
mhd. dun weise, melodie, lonus. ein döhnchen erzählen Siegfr. 
V. Lindenberg 1, 14. 290. 305. herr Bartholomäns Schwalbe 
aber gieng mit einem döhnchen schwanger, dessen ausführung 
den junker auf lange zeit vor aller laogenweile sichern konnte 
2,171. 

DOHNE done, f. schlinge, Sprenkel, bügel. beim Vogelfang 
ist sie von pferdchaaren gedreht, die man zwischen rothe beeren 
hängt, um die vOgel damit herbei su locken, man macht auch 
dohnen füt grvszere Ihiere, in einei' solchen fängt sich dei 
fuchs (Reinhart fuchs ccLxmii). ahd. done nervus Graff 
5, 146, wie revos tenus strick, mhd. don Spannung Ben. 1,380* ; 
s. dobnen, denn die vogelschlinge wird aufgespannt, so heiszt 
an der Eifel noch jetzt dohn dehnung und eine dohn lang so 
weil die ausgestreckten arme reichen Schmitz Stilen und sagen 
des Eifler volks 223. s. dohnen. (der Vogelsteller) fängt sie 
(die Vögel) in Sprenkel oder dohnen Comeniüs Sprachenthür 
§. 428. done iendicula Stieler 324. Frisch 1, 2oP, der es 
anderwärts (zu BOoikers Sprachgrundsätzen von 1690 Berl. 1746 
s. 62) etn veraltetes wort nennt, man sagt dobnen stellen, 
legen, indesz kam der herbst her, dasz wir hernach konnten 
Vogel bekommen, wie ich nun duhnen im walde hatte legen 
lassen, so batte ich ein grosz kreuz mit dem gesindlein, 
denn ein jeder wollte in wald laufen und ihm vogel holen 
SCHWEINICHEH 1, 363. 

sobald der nächste herbst im walde dohnen stellt. 

Gühthrr 668. 

ob sich io scblinaen 

und in dohnen diese nacht keine krametsvögel fingen. 

Broceis 6,166. 

bildlich, 

der satan möcht ein dohoe legen Rinawaldt treuer Eckart L 5*. 

so wird er doch 

dem henker in die dohnen fallen l. w. 306. 

wan sie stäts müssen stehn in dohnen 

als wie leibeigne knechte wol, 

sticht mancher durch den hauch die schul bleibt heraus. 

Ratniccius Schulteufel 3,6. 

DOHNE done, f. 1. Zimmerdecke, bühne, die über dem vm- 
mer sich ausdehnt, der Überzug; so wird das wort in der 
Wetterau gebraucht. 2. ein schmales stück holz, da der gang 
an im selber kaumet einer donin oder preti breit ist. BtATHES. 
99*. der balken der die Zimmerdecke trägt und in den älteren 
Wohnungen gewöhnlich sichtbar war. ein bekandter rittmeister 
hat Cunz Bechtolden zu Rfidingshain die hände uf den rücken 
und die füsze zu den bänden binden und also in die staben 
an eine dohne hängen lassen Kurze erzehlung etlicher grausam- 
keUen (Iferä. 1628) s. 6. Simon Bühem in seiner stoben an 
die dohn gebengt s. 8. 8. ununkfhrochene dauer. man sagt 
in Schlesien es gebt in einer done fort in einem weg. vergl. 
dohnen. 

DOHNE done, adv. gespannt, straff, gedone gedune WeiH' 
HOLD Schles. wörterb. 15\ so lege einen Städten faden an die 
Warze, zeuhe sie Yein done auf, nim alsdenn ein gar scharf 
messer Bartiscb 155. t. dohn. 

DOHNEN donen, gespannt, ausgedehnt, assfgeickmollen sein, 
ahd. doojan donän Graff 5, 146. mhd. donen Beh. 1, 8S1 
(dazu Pastional 185, 72 Hahn und Jbrokhih 1 . 188, wo es auch 
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keiist nach etmoi ikreben, iduuudU empfMdm). $s gekört 
tu dehoen. donen ttrotsm, etten dass man doliDt ScutLLBa 
i, S77. ein voller leib dont Wiinaou) Sekiee. wörterö, ih\ 
von dem wiegenden geng dicker leute engt man tie donen ders. 
uneigtnüick, vor vmtb donen deri. die arme donen vor 
Qeifch. dnnen anfechmUen Bremer wörierb» 1,171. 

wil nnier Itp Ton f&lle donen, 

wi lol der hellio aeiet den wonenV Rentier 0815. 

ich hAn eesehen das maneger lac 

dooeni all ein roUer aac i048S. 

die blAten er drücket le maneger atunde 

hin and her ror afnem mande 

daz im die backen donent dd bt 12420. 

wizzet daz reine beilikeit 

feiten bi den linien wont 

der herz von maneger ergo dont 22560. 

min herze mit dooeiem teile 

Birebt allet ndch der feite Labbi 74. 

was iai mir das für ein fasten, wenn man des mittags ein 
mahl zttrichtet, mehr und herrlicher denn sonst auf zwei 
oder dreimal, und das sterkest getrenk dazu, und ein stund 
oder drei dabei gesoffen und den wanst gefüllet, das er donet 
Lutbbb 5,407*. wo auf den augenüedem viel bluwe, braune 
adern zu sehen sein, sonderlich so sie Sparren und donen, 4 
so hat man sich einer grossen gefahr zu besorgen Babtisch 
157. wie aber hinwider, wie man pflegt zu sagen, die saiten 
am hflrtesten dobnet, und nun gehen soll dasz man nicht 
mehr speisen könnt Scbweinichbn 2 , 54. 

was büpfl und trotzt ihr berge hoch 
und tbut vor hoffart donen ? 

JoACRtB Saktobios (16. ik.). 

das er donet wie ein baugke (pauke) Katxiporus J 8 *. auch 
der Umlaut ö teigl tich, nun saufet doch mancher, das im 
die secl und leib zittert, der cörpcr dönet, das er möchte 
erschwarzcn und ohmÄchlig werden S. Fbanm Trunkenheit C^\ 
nicht wie die thun, die sich mit tischen und dem besten wein 
auf einmal, wenn sie fasten, so voll füllen das inen der 
bauch dönet Lüthbr 2 , 329*. würdt ainer auch vomen wund 
und geschwillet und dönnet, und verschwindet zfi handt wider 
Hiesos. Bbaubschweig 4. 

DOHNENFANG, m. Vogelfang mit dohnen, auch das recht 
dazu, donenfang aucupium Frisch 1 , 201 . ebenso 

DOHNENSCHNEIDE DOHNENSCHNEIT, DOHNENSCHNATZ 
DOHNENSCHNEISZE, f nach dem fang der dohnenschnait 
J. Paul Ünsichib. löge 2,107. 

DOHNENSTEIG, m. die reihe der gestellten vogelschlingen 
Frisch I, 201 *. s, dohnenstrich. 

DOHNENSTELLWERK, n. das legen der vogelschlingen. 

ein henker wil das dobneosiellwerk in einem nahen walde 
dingen: 

weil henken nun nicht mehr ist bräuchlich, so nAhrt er sich 
gleichwol mit schlingen Locau 3. 237,111. 

DOHNENSTRICH, m. wir trieben einen mächtigen lauben- 
verkehr und hegten in unserm Wäldchen einen hübschen do- 
nenstrich Abbdts leben 50. $, dohnensteig. 

DOHO, Utlerj. 

halloh! gesellen drauf und dran! 
jo! doho! hussasa! Bcbgib71*. 

DOl, ausruf der Verwunderung. 
doi! was Wunders was Ist dis? Wittbnwbilbb Bing i7^21. 
vergl. das ahd. oi, hoi Gramm. 3, 296. 

DOL, m. kaulkopf, m^lkopp, ein fisch, coUus gobio Schbabk 
hair. reise «9. i. dolp. 

DOL, f. das leiden, die duldung, das. ertragen von schmers, 
lolerantia, mhd. dol Bbn. 1, 377*. ^n. |>ol n. dän. taaL das 
verbum dolen tolerare, goth. |)ulan, ahd. dolAn, mhd, doln, 
ults. tholAo, altfries. tholia, api. |)olian, engL thole, schwed. 
lola, ddn. title ist in der Schweis noch im gebrauch, wie das 
adj. dolig vertriglidt, patiens, schwed. tolig, ddn. taalig. Stal« 
OBI 1, 288. Toblbb 144*. 

•0 hond ir vor gehöret wol 
wie er hat iomer und auch dol 
nach der vll lieben dochter sein, 
er meinte tie wftr lange hin: 
sie heu sich selber ernenket 

Hans »bb BObblbb Mönigstockler von Frankreich 
(Stressb. 1506} 42». 

DOL, (. I. doli. 

DOLB, etsemer knUsppü. kolb damit man etwai durch den 
harten itreidi zerkleube äava ferrea, mallens ferreus Hbnuch 
723. das weiu erdreich mit dem f^lein, eben and dolben 
iogreifen dert. dolbe Stibleb 349. vergl dolp. dodde. 


DOLBIRNE, f. toUbime; vergL dollapfel. 

herr scbulthes, schaat mir auch mein naiea 

g leich einer dolbira and fein drollet {gedreht^ nmd): 
at auch erker va beiden seiten 
gleich wie der bolbrUlum von weiten R. Sachs 3,8,15». 

DOLCH, m. sien, pugio, jetst mit starker, tin töten und 
Uten jahrk. öfter auch mit schwacher decL ein aus dem slaui^ 
sehen herübergenotmnenes wort, bolm. poln. tulidi, wie auch 
H. Sachs noA dollich schreibt, niederl., schwed. und ddn. 
dolk, ist, dblgr. die romanischen sprachen gebrauchen das aus 
dem iatein. pugio stammende pognal^ ital, punal span., poi- 
gnard frans., so auch engl, poniard. dol^ ist erst im tuen 
jahrkmdert tu uns genommen; Ldthbb gebraucht es noch niehL 
dolch siechdegen Dastpod. 282*. gladiolut ein degelein, tolch 
SEaiARus K 3*. der tolch oder sticher Maalbb 404. verborg¬ 
ner tolch, heimlicher sticher dolon ders. pugio ein dolck 
ChttbIus 219. tolch, Stecher Idnios 251*. ein heimlicher tolch 
ders. es ist damit ein stockdegen, jacobsstecken (Fiscbabt 
Garg. 118*), jacobsstab (Fbisch 1, 200*), dolon gemeint, ein 
hülzin Stab, darin ein schwer! oder spitz eisen verborgen bt, 
oder ein geisel, darin ein dolch steckt Dasypod. 56*. Eichen 
die von einander springen, wann mans bei dem heft truckt 
Fischabt Garg. 118*. dolch, kurzer degen, gewekr, sticher, 
pugio, dolo, gladiolus, gladius mtnof qui oceuUari polest He- 
ifiscB 723. dolch gladiolus, ein siecher ScBöiiSLEDEa L 3. man 
nannte ihn daher früherhin auch deglein; i. degen. es ist 
sine tückische waffe, die meuchelmörder und banditen pebrnn- 
ehen: gift und dolch werden öfter zusammen genannL 

ich hab minh gerüst auf die nacht 
gleichwie ein jAger auf die jacht 

‘ mit creuzhacken, dollich und scbwerdt H. Sachs 3. 2, 8*. 
hat man im zuletzt einen tolchen in das herz gestoszen 
Kirchhof Wendunm. 469*. der tolch gar in die aaarmilch 
gestoszen, zu Zeiten in kindstreck Fiscbabt Garg. 282*. er 
zucket einen dolcben, wirft Trachinum dasz er im in die 
brust bisz ans heft fuhr Buch der Hebe 203,3. und batte ein 
jeder von groszen gliedern ketten um, so unter 500 floreo'keiner 
nicht hatte: sowohl silberne dolch und schwer! Schweiricben 
1 , 53. 54. Stieler 323. bekoöpft dokhen Fischart Garg. 19*. 
die schnack braucht weder dolch noch scbwert. 

Fuchs Mückenkr. 1, 865. 
do sähe man hunderterlei wehr, 

Schwert, dolcben, federspies und apeer 1, 966. 

den dolch an einem stein wetzen Heriscb 723. den dolcb 
von der seiten ablösen das. der dolch trieft von blute das. 
ein langer breiter dolch lingula das. sprichw. Judas bind- 
faden und Doegs dolcb finden sich endlich auch das. ein 
edler knab zu fues der hat — 1 vergultes rapir mit weisz- 
sameten schaid, 1 solchen dolcben, 2 dolcben Westeriibdbr 
Beiträge 5, 168.169. dasz ein junger knab mit einem dolcben 
gestodhen worden Würz 23. 

der grimm bricht endlich los, die dolcben gehn auf mich; 
eh ich die noth erkennt, empfund ich disen süch. 

A. Gitpb. 69. 

doch kamen sie zeitlich genug dasjenige zu sehen, welches 
sie in herzen schmerzte mehr als dokhen und messer Rib- 
MEB Stockfisch 328. einem den dokhen auf die kehl setzen 
Kramer Siederd. würterb. 68*. ich irard auch so wütend dasz 
ich schon nach diesem dolch griff; um einem von beiden, bei¬ 
den ! das herz zu durchstoszen Lissmc 2,187. so werde die 
haamadel zum dokhe! das. oft mit dolcben bewehrt ZACiaiii. 
und jeder dolch und jeder nackte degen 
schleicht in die scheide still zurück 

Wie LARS Oberon 1, 45, 

da ward ich Spanierin in meinem herzen und griff nach mei¬ 
nem dolcbe Göthb 10 , 57. auf einmal war das gutherzige fran¬ 
zösische mädeben wieder da, das keine liebeauinke kennt nnd 
keine dolche zur rache 10,58. der dolcb stack in imnem banch 
wie ein pfähl in dem weinberg Schiller 119*. hier warf ich 
meinen dolch weg und meine pistolen und das flischchen aut 
gift 123*. ja und bei allen sdtreeklichen senfrem derer die 
jemals durch eure dokhe starben 136*. schlägt mit dem dolche 
auf einen stein dasz es funken gibt 140*. der dolch sinkt aus 
meinen bänden 141*. so ritze mir hurtig mit deinem dolche 
den nrm auf 157*. gilt und dolch in mOrders hand M*. 

(istt waAr) dasz er den dolch oich ihr gezückt! dass man 
BUS seinen limmer blutig sie getragen ? 289». 
ich sette 

den doleh auf eines weibes brust 300”. 

(drmn stösst beriog Hans den dolcb ibm in die keble 549*. 

77 ♦ 
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zura ab/iehied zückt er etiiflo dolch 
und sang ein spoulied noch RDckkat 156. 

OS schleicht mit blankem dolch« 
ein niorder lauernd bertii A. Gafiii 72. 
dem sorglosen feind beim becher 
senden wir nicht dolcb und gifk 223. 

bildlick $0 legte Alexander seinen tolch und den Homenis 
allzeit zusammen, ohne zweitel anzuzeigen dasz seine ritter- 
liclien lliaten bald müsten Yerscbwiegen bleiben, wann sie 
niciit durch sinnreiche schritten und zutbun der poeten erhal¬ 
ten würden Opitz Vorrede, sprich dein ?erdammtes ‘eben die* 
noch einmal und slosz mir den dolch ins herz! Lessikg2 , 124. 
den dolch von einem blicke hättet ihr sehn sollen, womit 
Danischmend den allen kalender durchbohrte Wielind 8, 136. 

mir war der hange vaterton 
ein dolch ins herz dere. 

jetzt, da ich der reue dolch empfinde BSasss 100*. 

gitt und dolch, stau böser Zungen, 

luisch ich, scbniT ich dem Verräter Göthi 41, 37. 

nie hätte Fiesco sich in die weit gestürzt, nie in die dolche 
des neiüs Schiller 157”. 

bringen Sie, 

0 bringen Sie sie (die Hube) Ihren könftgen reichen 
und fühlen Sie, siait doichen dos gewissens, 
die Wollust gott ZU sein 251*. 

der dolch der krilik J. Paul Grönl. proe, 29. auf Albano traf 
die schneide dieses komisch tragischen dolches senkrecht genug, 
er füliUe sich getroffen von der schneidenden saiire, dasz 
Schoppe eine marioneltenrcdoule in einem ka\ten mit auf den 
maskeoball brachte und seine puppen teie wirkliche masken 
sich gebärden licsz J. Paul Titan 2,104. 

so wird ein solcher blick der lieben frau zum dolche, 
und eifersucht erscheint mit furiengefnlgc. 

KoTZfiBüE Dramat. sp. 8, 147. 

Pauline gedachte der zelten, wo sie auch mit doichen spielte 
Guruovi Ritter V, geiste i, du wUhlst den dolch in meiner 
brust 6, 303. 

DOLCHÜEW^HUT, adj, mit einem dolch bewaffnet, 

ha! wo war ich mit der retiersiimme, 

mit der hohen dolcbbewehricn hunü) OSrgir 97*. 

DOLCHEiV, pugionc trucidare Stieler 323. $. erdolchen. 

DOLCIIEP, m. sicarius Stieler 324. 

DOLCHtiESTALT, f, 

WuliensL ihr saht doch jüngst 

am himmcl die drei monde? 

ßifrqerm, mit entsetzen. 

WititeMt, davon sich zwei in blutge dolchgestalt 

verzogen und verwandelten Schilur 389*. 

DOLCHGESTCMMELT, adj. bielts derhalhen gar nicht mit | 
den mottengefressenen, wurmstichigen, dolchgesturamellen 
münzheschriittenen bruchbindern Fischart Garg. 61*. 

DOLCHKLINGE, f. lame de poignard, 

DÖLCHLEIN, n, dimin. von dolch. henken ihnen (den hin¬ 
dern) lolchlin an Fischart Garg. 67\ dölchlin pugiuuculus, 
sicula Henlsch 723. dülchlein Stieler 323. Steinbach 1 , 279. 

DOLCHMESSER, n. couteau poignard. 

DOLCHSPITZE, f bildlich, noch ist mir als würden die 
grauen haare zu dolchspUzen auf meinem alten köpf Klingen 
Theater 3, 305. ich will in den träum sinken, wo an der Zu¬ 
kunft die dulchspitze abgebrochen ist und an der Vergangen¬ 
heit der rost ahgewischt i. Paul Titan 5, 25. 

DOLCHSTICH, m. iclus pugionis. ddn, dolkstik. von dolch- 
stichen durchbohrt fiel er zur erde, ein dolchsticb würde 
allen diesen schmenen den weg Offnen und mich in die 
dumpfe fühliosigkeit stürzen, um die ich jetzt alles dahingdbe 
G&tiie 10 , 170. bildlich, in diesem enlsetziicben augenblick 
nicht, wo mein zerrissenes herz an tausend dolchsticben blu¬ 
tet Schiller loC. so kehrte Firmian von diesen blinden dolch- 
Rtichen seine brust weg J. Paol Siebenk, 4, 239. 

DOLCHSTOCK, m. ein spaziersfock in ein dolch steckt, 
(ranz, tonne d poignard,, 

DOLCHSTOSZ, m. wie dolchsticb. 

und schnell mii einem doicbttosz in die kehle 
durchbohr ich den hartschier und mach euch bahn 
SCHlLLil 398^. 

Kiomoci gebraucht es ßr den dolch selbst, 

so eilt der enuchUisz das laben zu Indem, 
wenn er wahr i!<t. und jeder enttcblusz der Sünde verfebens 
gegen ihn den blutenden doicbstoss wütbend emporbeht. 


DOLCHUNG, f, me erdolchimg SnitsR 324. 

DOLCHWORT, n. einschneidender verletzender ausdrutk. 
ha! zuviel war das! 

der absebied und das andre dolchwort ‘moloch*; 
zuviel zum überleben Klopstocc 9, 61. 

DOLDE TOLDE, f, DOLDER, m. DOLDEN, i». wipfel, kröne 
der bäume, blumenbüschel, im akd, kommt doldA nicht vor, 
doch toldo doldo eoma oleriz Gbaff 6, 401. erst im tuen 
Jahrhundert tolde f, doch auch hernach nicht in den Nibe¬ 
lungen und in der Gudrun, nicht bei Hartmann, Gottfrixo, 
Walther und Freidanx. im niederd. niederl, engl, schwed, 
ist es unbekannt: das dän. dold scheint aus dem deutschen 
hinübergekommen zu sein, dolder und dolden zeigen sich erst 
in der zweiten hälße des 15fefi Jahrhunderts, älter ist die 
form dolA dole dolle, und dolde verhält sich dazu wie n6t- 
gestalde zu nhtgestalle,' oder wie umgekehrt frau Holle aus 
frau Holda entstanden ist. bei dole wird von der abslammung 
die rede sein, 

1. baumwipfel, da das wort in dieser bedeutung kaum noch 
gebraucht wird, so sind stellen aus dem mhd, nöihig, um sie 
klar zu machen. 

er (der wald) ne ist idoch nie sö lanc noch s6 grdz 
er muoze ze jungeste stner lolden werden blöz 

mcher Moses in der Vorauer handschr. 86, 27. 

dar inne zwöne boume stin, 

den tolden man der hmhe jach, 

dal mans io den landen ob allen bouwen verre sach. 

König Tirol MS. 2,245*. 

ouch gap der linden tolde 

ir Bchateo als sie solde Part, 162, 21. 

maneger grücnen linden stöt ir tolde gris. 

Nsjduart 21,1 Ben, 

diu beide ist gar vorblüet, 

die röten tolden riseni valwe nider 30, 2. 

diu (linde) ist niuwes loubes rieb, 

gar wünneclich 

ir tolde. 

ir habet den meien holde MS. 2, 78*. 
dö ich ersach 

daz daz loup sich lÖ.sie von den tolden MSBag. 3, 267*. 

dannoch lie sine tolden 

der houtn wider erde sweben 

Konrad V. Fuszisbrunnbn bei Hahn 84, 30. 

daz loup über eggen 

kiuset man bi den tolden wünnccHche MS. 2, 58*. 
ein Stüde ez noch bezelchent baz 
die Moyses der guote man 
in hure sach, 

daz doch oit bran diu stüde noch ir tolde MSBag. 1, 85*. 

dl von die Oures flammen Augen 

üf durch der boume tolden Ecke 228 Lasth, 

ein lop geblüemel vert in höher werdekeite solde: 

ez wenset üf ze berge sam des zederboumes tolde. 

Konrao V. WüRZB. MSUag. 2, 334'. 
ez was ein velewe, sö man seit, 
den ougen wol ze lobene: 
an ir tolde obene 

was von geböume kein gebrest ders. Troj. kideg 24018—21. 
die tolden und die este liez sie hangen dran am bäum 

Wolfdietrich in Haupts zeitschr. 4, 460. 

dö sach diu maget wol gei4n 
bi einen w.«zzer daz da ran 
Uber des veliles (waldes?) dolden 
gegen ir giesteo ein gezeli 

Dietrichs Drachenkdmpfe str. 124. 

dort in den höhen tannen 

sante er von swericn niunegen dunst 

üf gön des waldes dolden slr. 182. 

sie (die Schnecken) steigent uf die bOm bisz io den tolden 
und fressen die bletter ah, was sie dan Gnden Keisersrerg 
Sünden des munds 62*. wann sie meinen zu oberst im toi- 
der zum agersten nesz (elstemnest) gestiegen sein, fallen sie 
plötzlich herunter Würsteisen Baseler chronik ad ann. 1474. 
befahlen sie den hotten auf den bäum zu steigen und den 
köpf oder dolden in das wasser trucken (drücken) Fret 13. 
tolder, oberster spitz und gipfel eines baums oder einer Stau¬ 
den Maalek 404\ den tolder bewegen oder erscbütten molare 
cacumina das. dolder, güpfel des baums oder staudeu He- 
NiscB 723. der weiche dolder an den kreutern, hSumen und 
Stauden ders. es soll jeder den dolden und est (der ge¬ 
fällten bäume) aufhaueo Lori Lechrain 418. der dolder, gipfel 
eines baums Stbinbacb l, 279. noch heute gilt 4^lder mit 
dieser bedeutung im Elsasz, tolder und dolden dolden tn der 
Schweiz Toblbi 146*. Stalder 1, 287; auch Hebel gebraucht 
dolder. bt/d/tcA. also ist Maria über all heiligen und engel 
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die aller iterkste: sie ist der lipfel eines berges nnd der dolde 
eins bouoQS, wenn sie fibergot all himelscben burger an tiH 
genden, an gnoden, an wirdigkeit und an allem güten, als 
man singet ?on ir Kkisbibb. Bilgtr Albertos M. sagt, 
unser liebe fran sei of den dolden aller genaden, wann alle 
genade hat sie gehabt ders. PosUUe 205. also die wOsten 
scbampere wort lassen alwegen etwas schleumigs and uniastigs 
hinder inen, und steigent nf bis in den tolden, das ist bisz 
in das gemüt des manschen Sünden det munde 62*. spricht 
hie Seneca, der dolden der tolkununenheit stot nf kurzen 
reden, selten reden und mit nidergescblagener stim reden 8i\ 
er wil uns damit uferheben bisz zu dem höchsten, dasz mr 
und er den dolden erwischen der eeren und der glori Pottüle ! 
20. es ist ihm etwas in den dolder gefahren er itt rappel- 
köpfisch geworden Rocbbolz Schweiiersagen 2, 202. 

2. blumenbüeehel umbellot wofür man auch schirm sagt, 
niederl, kroontje, scherm, ddn. kröne, skyggehat, skyggedusk, 
schwed, blomfiock. man unterscheidet die einfache dolde, wenn 
mehrere blumenstiele von gleicher länge aus einem gemein- 
schaßlichen miUelpunct entspringen, wie s. b. bei dem dill, und 
die susammengesetzte, wenn jeder doldenstrahi wieder eine 
besondere dolde (umbeliuta, partialis umbella) trägt, sind die 
kleinen blumenstiele ohne regelmässige Ordnung zerstreut, wie 
bei sambucus nigra aquaiiea u. a,, so ist es eine afterdoide, 
unechte dolde, trugdoide, afterschirm, cgma, 

loup unde bluot, gras unde krüt 

ir itengel dd beguadeo wegen: 

sich muoste manic tolda regen, 

dö sie lac an ir gebete Rorrad t. WOazi. 105d7~>40. 

manec gel bluomen tolde Hcinb. t. FaaisBae Tristan 886. 

der bluomen tolden und ir knöpf 

eotsliezen von der töeze (des meies) sich Socbbrwirt 9,10. 
dar üf (auf die blumen) der mei stn dolden henget 46, 28. 
daz si ir houbt tü harte enbor 
huoben gdn der sunnen brehen; 

Inchent uz ir hOisen sehen 

liezen sich ir tolden Liedersaal 1, 876. 

toi der von blumen oder samen oder fon etlichen kreutem 
Marleb 404\ dolder umbella Friscblin 67. dolder, blumcn- 
wedel muscariuro, fa&tigium florum pluribus longioribusque 
pediculis in orbem circumacta, capillameuta Henisch 713. 714. 

den zehnten gibt die rose von ihrem eolde, 

da bieten kelch und facher blüt und aolde PlatbnSS*. 

auf den stengein (der pflanzen) brhunen sich grosse dolden 
und kOmerreiche scboleu Freytag Soll und haben 2, 114. 
V. hopfendolden. bildlich, 

er was ein tolde der ritierschaft Pragtn, xzt, 25. 
von got erkouft mit golde was dirre knabe seldenb«re, 
ein stam der bluomen dolde Jüng. Tüurel 166, 2. 

Sigune wird angeredet dO wünscbelrlses tolde Jüng. Tit. im 
allen druck 1211. 

3. tn Ostreich, Schlesien und Baiem quaste, fransen an 
kleidem; s. Höfer 3,231. Primisser zu dem Suchenwirt s, 322. 
ScHHELLER 1, 366. S. dole 7. 

4. was bei pflanzen spitz und röhrenförmig auslauß. ahd, 
doldo m. coma (oleris), cyma Graff 5, 401. dolder, kolbe 
eines rohrs Kramer Hoch- und niederdeutsches diclionarium 
s. 53*. vergl. dodde. die dolden (des Spargels) Tergleichen 
sich den dolden oder spargen der hopfen (die ersten Schöss¬ 
linge des Hopfens sind gemeint, die gegessen werden) Tabbr> 
NAEMOlfT. 414. FaiSCB 1,201*. 

5. übel Haupt eine spitze, vertex tolder, apex tolderspitz 
yocab. opiimus s. 47*. doidenspitz als an einem bäum, oder 
belmspitz, oder ein jeglicher apex Vocab. 1482. cyma vulga- 
rüer toldenspütz Voe. 1478. tolder eines schosses (geschosses) 
sagitta Maaleb 404*. 

6 . dolden dolder hauptast einet baumes oder ein aus dem 
«tamme eines baumes sich theilender ast mit allen nebenzwei¬ 
gen Stalder 1,287. 

7. beim dolder! euphemitmus für donner, isl in der Schweiz 
gebräuchlich Rocbbou Sehweizersagen 2,202. 

DOLDELN, kräuseluf t» locken bringen, 
als gold gespuDnen was ir har, 
gedoldeli als die trenhel SoCHBffWiiT zzr, 112. 

DOLDEN, XU einer dolde sids bilden, caeiminare. mhd, 
tolden. 

durch reht raan ile (die selde) teigoldet 
und ist le pfallen webende; 
gar lihtn wli getoldet 

Wirt sffl glast, stn kraft sua wirde gebende Jüng. TU, 6068. 


bildm, . 

die iplattB und haltberg) wurden beide durch und durch 
gehouwen 

biz daz stn manlich leben lac daz veste, 
stam, Wurzel Hohe getoldet: der frOhte wären oueb 
geladen die este Jüng, Tiiurel 5628. 
sin edel herze ich meine, ' 

ein wurzehiam getoldet. 
grdz und niender kleine 
was sin manlicb pris gor übergoldet 5829. 
so auch übertolden, 

driu zwi mit rdsen blüete öbertoldet, 

diu sie der werlde hären, 

di ton diu äventiure wirt übergoldet 459. 

der Stengel wird oft mannes hoch, an dem zn oberst ein 
schöner doldender husch oder krön Tborbeibsei Erdgewdehse 3. 
s. doldern. 

DOLDENBLUME, f. eine doldenförmige, eine sehirmblume. 
doiderblumen umbelliferi Stieler 203. 

DOLDENERBSE, f. rosenerbse pisum umbellatum, 

DOLDENFÖRMIG, adj. 

DOLDENGEWÄCHS, n. sehirmpflanze. eichenwälder, me^- 
pilusarten und doldengewächse, wie in unsrer deutschen hei< 
mal Humboldt Kosmos l, 13. vergl. doldenpftanze. 

DOLDENISOP, m. dessen blditer an dem gipfel gleich einer 
dolde zuiammenstehen Adelung. 

DOLDEN PFLANZE, f. schirmpQanze, wie doldengewftchs. 

DOLDEN- oder DOLDERSPITZE, f. s. dolde 5. 

DOLDENSTRAHL, m. i. dolde 4. 

DOLDENTRAUBE, f. sebinntraube, corymhus. 

DOLDER, $. DOLDE. 

DOLDERN, des corianders blust doldert sich (gdit in dol¬ 
den über) wie des petersilie Mobalt 333. t. dolden. 

DOLDIG, adj. dolden habend; s. blütendoldig. 

aber ein larbigor kranz um die stim und doldiger efeu. 

Voss TibuU 1. 8, 45. 

DOLDILLE, f. bulterblat, klec, lottigkraut, doIdiJlcn, sebilf, 
münze Brockes 4,184, lolldille, 

DOLDOCREN lolldocken isopyrum. 

DOLE dol dolen doblen doble dolle dolle dolen tole tolen 
dule duhlen tulen f., seilen m. oder n. ahd, dolä Grafps, 133. 
vergl. dolde. das wort hat verschiedene bedeutungen. 

1. kleine Vertiefung in einer mauer, wand, einem kessel, in 
dem erdboden, wie dälle (oben 699), auch an einem kvrper, 
besonders wenn sie durch Verwundung entstanden ist. dulr 
mit fingern eingedrückte vciliefung in das weiche Schbio 147. 
batr. dueln dieln dein ScHMeLLER 1, 366, der noch an¬ 
führt das kupfer kriegt gleich dueln, von der harten arbeit 
kriegt man düeln (schrunden) in die bände, einem ein dein 
anhüngen einen am leib beschädigen, bildlich am guten na- 
men, wie einem ein blechlein anhängen oben 85. 86. in der 
Schweiz dole Stalder 1,287, tola Tobles 144*. niederd. dole 
eine kleine grübe Brem. wörterb. 1, 223, du soll ihn auf ein 
sack legen und Ihun im frisch sprewer von fräsen oder ge¬ 
schnittenen stro darein, mache ihn nicht gar zu toII, mache 
auch in der mitten ein dolen und lege ihm sein fusz und 
kniebieg darein, nach dem es im gelegen ist Würtz 229. 
dolen, ein lachen (laeuna), heimlich gemach, darin sich das 
regenwasser und ^ier unrat samblet Hbrisch 724. aseben- 
dole feuerfeste grübe, worin die glühende aschc terwahrt wird 
Staloeb 1,238. dolenkessel, wortn man die lauge kocht das. 
Heniscb erklärt t. 723 dohlen auch durch wildbad, darunter 
versteht maii aber etiie nicht künstlich gegrabene, sondern na¬ 
türlich entstandene geringe Vertiefung, auf deren boden das 
mineralische wasser hervor quillt, und in welche sieh det 
badende seist: vergl. Scbmelleb 4, 62. 

2. loch, hole in bergen oder feiten; vergl Staldeb 1, 287. 
aber es betten sich zwo frawen rerkrochen in doler oder 
lücber S. Fiani Qiron. 486*. 

3. verdeckter absugtgraben, wasser oder Unreinigkeiten ab¬ 
zuführen, rinne, canal, cloaca; dann eine röhre zu gleichem 
gebrauch, so schon im ahd. aqueductus ein dole, ein was¬ 
serducke, wassenrind, ein wasser rore durdi das die wasser 
fliesien (Eicbiann) Voe. predieantium (Numb. 1483) 64*. cloaca, 
ein dolen oder ferdcckter graben, oder känel, dardnreh der 
Unflat hinweg fleuszt Oastpod. $5*, wfistgrab 819*. ‘tolen 
tulen und dalle dale Faiscn 2,876, der auch bemerkt dass moti 
in Hümberg tolen sage, in S^waben und Elsast dölen duhlen, 
doble und dol n. Rubwald 1, 20. dole grmzgraben Brem. 
Wb. 1,213. w der Schweiz dole imd tolgraba katiadole unter 
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der eine hatte laufen kann, eingeworCene dole etn mt( kleinen 
tleinen autgeßlUer eanal, oben mit erde oder mohr gdterdeckt, 
damit das watser Über die Heine herabtiekem kann Stjlloer. 
doi oder erdbohl, eine mine ein eclilosx einzunehmen Voe. 
1482. ein dolen die brunneo in die stadt zu fübren SruNpr 
645*. Toblsr 144*. SmoiR 1,266. dol m. den grOszeaten dol 
eluaeam maximam in Rom Rihil Livius 51. durch eine 
düble nimmt das überflüssige wasser dieses bassins seinen 
ablauf, während aus den quellen wieder neues zuslrömt Justin. 
KOrne« Beschreibung von Wildbad 39. damit der platz stäts 
trocken und reinlich ist, werden hSuflg dohlen zum ungehin¬ 
derten raschen abllusz des regenwassers angebracht das. 
uneigentlich, darumb auch alsbald der armen kindbetterin dar- 
vun (von einem verslopfung bewirkenden artneimiltel) gleich alle 
dftuchel, furen, runsen, klafegen, dolen und riolen rerslopfet 
Fiicbart Garg. 104*. vergl. wasserdolc, wasserdeuchel. 

4. dolen gewölb lestudo Heniscr "23. tholus dbolen ^okoe, 
locus eoncameratus el aere induclus, in quo aqua igne lup- 
posito, dum lavaiur, calefit Goldast Script, rer. alam. 1 . 1 , 12T. 

5. die buschige kröne eines banms. tollen apex Alberüs. 
dolle apex arboris Frisch I, 200'. dollen an der Eifel ScnmiTz 
Idiotikon 223, bair. dolln dojn Scbmeller l, 366. schwed. tull 
snmmiias arborum Ibre 974. 

6. biumenhüschel 'dollen oder holländischer klee Würib. 
landbautabelle von 1771. 

7. quaste, zwei schnier mit rot und weiszseidin dolln. ein 
berrnspiesz daran ein doin mit rotseidem gefrens Anordnunp 
tur fronleichn.^proctssion von 1580 in Westenrieders Heiträgen 
5, 168. in Franken die dolln Wkikert Gedichte in Nürnb. 
mundarl 1 ,16, ebenso in Ostreich, wo auch das dimin. döliarl n. 
CAsrELLt 111. daher auch der helmbusch, 

also sprach er (Menelaus) in Zornes grollen, 

lief dar und beim roszhnrin dollen. 

den Paris auf dem helme trug, 

ihn niderrisz mit starkem zug Spreng Ilias 58^ 

8. ast eines baums, rarrtus. schaw wie die dolle an dem 
bäum 80 voller apfel hengt Henisch 724.725. doll dolle, pl. 
dollen rom«« ramulus ramale Stieler 323. Steinbach 1, 279. 

9. dolle icalmus, lignum teres, cui struppis alUgantur remi 
Chytraus cap. 33. dollen dullen pl. pflöcke, zwischen welchen 
die rüder gehen, scatmi Brem. wvrterb. 1, 269. medeil. dolle 
Kilian, dagegen bedeutet nach Ihre das schwed. lull foramen 
scatmi in cymba, würde also der bedeutung von loch, Vertie¬ 
fung sufallen. 

Wie verschieden, sogar entgegengesetzt die bedeulungen von 
dole und dolde sind, so lassen sie sich doch aus einander ent¬ 
wickeln. ob Vertiefung, grübe oder Wölbung und spitze die ur¬ 
sprüngliche sei, mag dahin gestellt bleiben, aber die umgekehrte 
gmhe bildet eine Wölbung, die umgekehrte spitze eine Vertie¬ 
fung. jene kann leicht die bedeutung von baumwipfel, blumen- 
wipfel, quaste annehmen, einer rundung, wie in der Schweiz 
döli m. die acAiesznusz 6ei einem knabenspiele Staldrr 1, 288. 
odet^ die Wölbung kann in eine röhre, rinne auslaufen, wovon 
ein baumost, ein pflock nicht weit abliegt: ohne swang kann 
spitze zugleich eine stechende wnffe bezeichnen, aber auch das 
Ziel beim schiesien, scheibenschteszen, altfries. dole (Richt- 
HorEN 689), nieäerl. doel m., doelpin naget, zweck an der 
schieszscheibe. für ein hohes alter des Worts zeugt noch mehr 
als das schwanken im anlaut, der Wechsel des geschlechlt, des 
wurzelvocals und der kürze und länge desselben, dann auch 
die erscheinung in slavischen sprachen, polnisch dol grübe und 
loch, böhmisch d8la diile niederung, Vertiefung, es muss einem 
verlorenen, weit verzweigten Zeitwort angehüren. nahe steht 
däile und thal valtis, wie man statt wasserdole auch wasser- 
thal tagt (Faiacu 2, 376), wobei das ahd. tuolld f. vallicula 
und loalle barathrum (Graff 5, 397) zu erwähnen ist, wie das 
attnord. doela locus depressus. zu dem begriff von gewölhe 
stimmt ^okog tholus, und letzteres wird in mittellateinischen, 
bei Docangb angeführten gtossaren erklärt durch faitigium 
templi rotundum, eerebrum camerac, culmen tecii. der bedeu- 
iung von baumasl entspricht ^aXos &akk6i und das latem, 
lalea sehötsling surculus. als spitze erinnert es an die ultima 
Thule Thjle, das äuszerslc ende der bekannten weit. 

DOLE^ f. femina vngabunda Stieler 323 . in Leipzig heisst 
eine stratsenhura dohle. i. toll 

DOLEN, eine Wasserleitung, besonders einen bedeckten ab- 
Mugsgraben maeken, me eiudoien Staldir 1,288. 

DOLEN, täte das verwandte dulden und das lat. tolerare 


erlfügtn pali, goih. )>ulan, ahd, dol^n (Grafp I, 133), mhd. 
doIn (Bin. i, 377*), atls, tholdn, ags, |>olian. dos mhd. subst. 
dol ist verschwunden. 

ob dort dt sei icht chummers dol Suchrnwirt tu, 202. 
das Zeislein von der eulen den lod musz dolen. 

Fastnachtgp. 538, 28. 

die fremde luft wolt ihn nicht dolen Wursteisbn Bast, chron. 
ad ann. 1516. dolen dulden Maaler 91\ es dauert nur noch 
in mundarten fort, toie bei Hebel find dolen dola tola in 
der Schweiz Stalder i, 288. Toblbr 144. s. verdolen. doiig. 

DOLFUSZ, tolfusz dollfusz, m. ein angeschwollener fusz, 
dirkfusz, stelzenfusz, stutzfusz, stumpffusz, klumpfuaz, pferde 
fusz. tolfusz vatrax vatricosus Voc. v. 1482. der neunte so 
einen rotben hart und dollfusz hatte Phil. tugä. 3,110. dol- 
fusz Krarer Hoch- und niederd. wörlerb. 53\ dollfusz Frisch 
1, 201*. Dollfusz ist noch jetzt ein eigenname. sechn dau die 
kerl auch wie andre menschen ausz, oder babens dollfüesz 
und schnautzen statt der gfriszer? Schwabe Tintenf. 51. noch 
in Ostreich und Schwaben in gebrauch Höfbr 1, 158. Schmid 
132. in der Schweiz tollfuesz, auch trollfuesz Toblrr 146*. 
in ßaiern dollfüesz fusz mit bleibender geschwultt, auch das 
adj. dolfueszet, weilen N. auf beden ßessen krutnp und doli- 
fuesset, kann er nicht [ins klosler) aufgeoommen werden 
Schneller 1, 356. toll hat hier die bedeutung von schwach, 
matt, hebes, schwerfällig; s. dölle. vergl. das lat. talipedare 
schwach auf den füszen sein. s. dolscbenkel. 

DOLIG, adj. und adv., verträglich, umgänglich, gefällig, so 
im Berner Oberland Staloer 1, 288. ‘sie het mich also und 
also gescholten und also zu mir geredt, soll ich ir das loszen 
hin goo?' ‘jo wol, hase, ich verzihe ir es doiig’ willig, gerne 
Keisersberg Bilger 195*. dolen. 

DOLK, m. kleks, dintenkleks, wie dalk dalken. dolgg tolk 
Stalder 1, 288. lolcha Tobi.er 144*. dolke Scheid 132. an 
der Eifel ist dolk der schwarze rauch Schmitz 223. so treibt 
man es am neujahr und macht durch die Weihnacht einen 
strich, so dick man kann, oder schmeiszt, so gleichsam als 
klex oder tolg, das neujahr auf die Weihnacht J. Gottheit 
Schuldenbauer 131. 

DOLKEN, hinschmieren, schlecht malen; vergl. dalken. die 
maler sein auch alles betrugs und beschisz voll, dann wenn 
man inen ein arbeit verdingt, so dolken sie darvon und ma¬ 
chen oft für einen engel ein leufel Reisersb. Narrenschiff bei 
Hönifjer 367. an der Eifel, es dölkt es steigt schwarzer rauch 
auf Schmitz 223. 

DOLL, toll, hier weiden die Zusammensetzungen mit 
toll angeführt, die im Wen und nien Jahrhundert fast immer 
und zim theil noch heute mit d geschrieben werden. 

DOLLA, interj. holla wollax, dolla vollax! Fischart Garg. 
88*. ui dulle dulle! ausriif der Verwunderung Schneller 1, 365. 

DOLLAPFEL, m. tullapfel solanum melongeiia, insanum 
Frischlin Nomencl. 86. dollapfel, melunzan meta insana, man- 
dragora, circaea, weil sie einen licbeszauber erregen Henisch 
724. vergl. doibirne. 

DOLLAND tollland, n. volland dolland, volland faul leut, 
doll Volk Agricola Sprichw. 210*. Holland dolland S. Frank 
Laster der trunkenheil 9. Eyerinc 3, 365. voll macht doll, 
volland dolland 1, 374. 

DOLLBRÜDER, m. viererlei brOder findet man in der well, 
dollbrüder, vollbrtider, falschbrüder, lochbrüder Henisch 530. 
der sich toll und voll sauß. bruder To! s. oben 419. 

D()LLE tolle, f. tollheit, Unverstand, dölle, Stümpfe hebe- 
ludo melaph, Dasypod. 92\ 319*. tölle unvcistendigkeit stupi- 
dilas, ineriia Maaler 403*. 

DOLLE, s. dole. 

DOLLE, eine wa/fe. palsler, dollen, achwertpfrimen FiscHARr 
Garg. t!8*. so waren auch die reuterdollen noch nicht auL 
kommen 119*. 

DOLLEBIENE, f. dröhne, brutbiene füeus Henisch 724. 
DOLLEISEN, n. s. dollen. 

DOLLEN TÜLLEN, feine wäscht fälteln mit dem dollcisco, 
einem länglich runden spitz zulaufenden Werkzeug von metall. in 
Schlesien, Obersachsen und Thüringen gebräueltiieh, in der Ober- 
lausitz duddeln. es werden dabei röhrenßrmige falten gebildet. 

DOLLEREI, f. alio musz die acientia nicht in dir sein, 
oder es ist ein leere fantasei und dollerei, daraugz die fuo- 
lasten wachsen Paracbls. opp, 1, 273*. 

DOLLHOF tollbof, m. tabyiinthus Henisch 724. dolhof 
Stieler 323. 
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DOLLIEREN, sie hotte eben hSUcheJnd und dollirend ihren 
kupf in der mutter sclioos gelegt Boc. Gom Jugtndieben 2,194. 
wie das folgendi 

DOLLISIEREN tollisieren, thörkht, «niinnig handeln, nit 
weniger {als Xerxes der den berg Athos bekriegte und das meer 
peitschen Hess) künigklich hat dollisiert der grosz Alexander, 
der seios vatters verleugnet S. Fraük Chronica 123*. denn 
was ist anders dollisiren denn irrgehen im geinüt ders. Lob 
der thorheit 32\ wie süsz aber dollisiren und narren sei, so 
sie unzählbare weit bauen, so sie die sonnen, den mon, stem- 
welt etc. gleich als mit einem finger oder faden abmessen 4s\ 

disi Sprichwort trifl die kindiin klein, 

die bald gescheid und iistie sein, 

ganz jung weisheti von sich thiin geben: 

dieselben kindiin nicht lang leben, 

oder iluin Icichilichcn dollsirn, 

weil sich zu bald bemüht das hirn ErenrNc 1. 703. 

DÖLLING, m. hecblharsch, lander, perca lucioperca. 

DOLLKIRSCHE, f. tollkirsche, tollbeere, dolUcurz, irrbcerc, 
wuthbeere, schwindelbecre alropa belladonna. dulikirschen, 
wolfskcren, schlafkirschen, solanum montanum Hepüscii 72t. 

DOLLKORFEL inllkcrbel, schieiling conium maculatum. 
die kleinen bietler vergleichen sich dem dollkörfel oder Wüte¬ 
rich Tabernaemont. t48. 

DOLLKORN tollkorn, n. lolium temulentum das schwindet, 
[runkenheil, beldubung erregt. 

DOLLKRAUT toilkraut, n. l. Stechapfel, tollkvrner, datura 
slramonium. 2 . cozttum maculatum. dollkraut, dolle nacht- 
schatten, hyoscyamus, solanum lethale Hboiscb 724. tollkraut 
Fbisch 2,176*. 

DOLLMANN tollmonn, m. insanus vir. er sagt von herr 
Dollmaon der ward mit eim polster durch bede arsbacken 
geschossen Heniscr 724. 

DOLLTRANK tolltrank, m. der beldubt und einschläfert. 
man truoc dar möraz unde win, 
galle und folleirank dar In Laurin 2024 Ettm. 

tn dem Slrasxb. druck eon 1509 bl. 12 * dolen trank, in dem 
druck von Cutknecht tollentrank 1936 Schade, so gebürt es 
sich das du ihm disen dollrank zu trinken gibst, do von er 
entschlafet HrER. Braunschweic bl. 19. dolllrank Fortunat C, rv. 
s. dollwasser, dolm 3. dolmlrank. 

DOLLUST, m. tolle lust, sinnliche begierde, 

sie (ffelena) llesz die reichtumb sich bewegen, 
er (Pari«) liesz den dollust sich erregen 

Fiscbart Ehetuchib. 432. 

DOLLUSTBARKEIT, f. 

wann nun geiz und doDustparkeit 

zusammen neuralhen allbeid Fischart Ehetuchtb. 

DOLLWASSER tollwasser, n. wie sie im, ohn irn wissen, 
an hrunneowasser.s statt bette dollwasser zu trinken gehen 
Bocc. 251“. da er elÜch slund das dolle getränke verdUwel 
bette 247*. s. dolllrank. dolmtrank. 

DOLLWÜRZ lollwurz, f. wolfswurz aconilum Henisch 724. 

dolkirsche. 

DOLM TOLM, m. beldubung, sopor, bei H. Sachs, ahd. 
mhd, twalm Graff 8 , 552. altsächs. dualm. bair, delm und 
das adj. delmig delroisch Schneller 1 , 969. twalben ohlivio 
vel oppressio cerehri Voc. incip. teut. y 4. iwalbung oder Iwal- 
ben süchtig lelargius das. dat dwalendt delirium ChytrÄus 
iVowienr/. es stammt von duglan torpere, sopiri, wohin auch 
lull gehurt und das niederd. dwalen irre gehen, thOricht handeln 
Brom, wbrterb. 1 , 280. dasselbe wort scheint unser qualm vapor 
und verhält sich zu twalm wie quer zu dem mhd. dwerch 
twercli, wiewot das ahd. qualm nex, pemicies (Graff 4, 654), 
ags. cvealm cvelm von quälan abgeleitet wird; im mhd. ist es 
selten, in folgender stelle kann es auch die bedeutung von 
twalm haben, 

wort sin mensebeit freuden lazzer 
von des tödes kwalme MS. 1, l34^ 

SU vergleichen ist das ahd. mhd. waim fervor, ags. välra, dat 
Graff (i, 799) unter wallan bvIHre, fervere stellt, twalm ge- 
hrauchl von den höfischen dichtem nur Hartharr «nd nur ein¬ 
mal im Erek, die übrigen, ausser Stricker, lassen es nicht 
usehr zu, bis et in der zweiten hälfte des Wen jahrh. ton 
Ulrich von TUrleir, Korrao v. WOrzruhc, dem verf. des 
jtlngern Tilurelt und andern wieder aufgenommen wird, wir 
Wüllen die bedeutung des Worts aus dem mhd. entmokeln. 

L betdubung die sinne und kräße raubt, betäubender dunsL 

mache dfnen trlgen knecht mander 
dl dem laitere toUicher iwalmc Utanri 752. 


> em was iöt ooeb eniebet«, 
in einem twalm er swebete Klage 2096. 
er log in einem twalme 
und «rschrthtfl von Ir galme 
nif» der dd wirl erwecket 
von sweerera troume erschrecket ErMt 6593—96. 
mir hdt vil dicke iQezen twaim 

din minne her gefüeget UtHiCH toi Ti)Rf.RiN Wilhelm 5t. 199*. 

in drin persdnen ein starker got, 

veririp den leiden Bdhemoi 

von mines herzen twalme Mariengrüsse 4. 

der Vogel in den lüften nöt 

leil von des herei galm, 

uns in nider lie der twalm, 

das man in mit der hende vie Hblbliro 15, 770. 

in unkreüigem twalme 

soch man noch die süezen Jüng. Tiiurel 2512. 
cz Odz in twalmes heagfe dat bild schwebte tu betdubewlem 
dunst FRAUKNi.oa «. 26 Eltm. 

swä sie vnni brrede sinne 
dar warf sie nftch gewinne 
der brmdekeit geliehen twalm. 
swd denne der twaim erkatue 
sin art, gelich dar sante 
diu forme ir stricken sußder galm «. 26. 
wer kan nAch ungcmaches bade 
üz senfiikeii mit blanken armen süezen iwaltn erlusicn* 

«. 28. 

swer Minnen schilt wü fiteren, 

dk von sin art den twulm enpfk «. 183. 

dem argen ist sie (fiiu milite) wilde, 

si welzet vor im alte ein twalm s. 186. 

swä diu driu fröuwem sich, dA kumt der Minnen scliAcb 

mit twalmes vart «. 179. 

er (der gefangene) ist Terzwirek und verwegen, 

verborgen in eim dolm gelegen 11. Sachs 3. 1, 231*. 

2. schlaf, träum, im dän, heisst dulmc aönehmen, schwin¬ 
den, sanß schlummern. 

des troumes ich intsprnnch. dd ne stuont iz porlaog 

d mir was sam ich sdhc da Ozze an der sÄte 

in dem twalme wahsen an einem halme 

siben eher scuniii unde volliu Geiirii« 60, 10. 

sam sie leegen in einem twalme Kaiserchr. bl. 96*. 

daz hörte ich von dem si»ten 

engel in dem twalme Engelhart 6018. 

man hörte in klaffen bf dem tage 

in eime iüien galme, 

als der Oz eime twalme 

unsinnecllclie schallet Korrao v. Wörzb. Trq;. krieg bl. 172 

Strassb. hs. 

dö lag ich in slAfes twalm Liedertaal 1. 375, 5. 

die (zehn fahre) habt ir al geschlafen gar, 

sam der dd ieii in einem iwalaa Sucherwirt 30, 83. 


3. das mittel welches schlaf auch wol tod bewirkt, auch das 
getränk dm es beigmiseht iil. twalmes anderhalbiu dragntt 
Fundgr. 1. 323, 25. 


ze trinken hiez er dar tragen 
mete und ouch den win: 
twalm hiez er tuon dar In. 
dö sic dö getrunken, 

Rwie balde se nider sunken Laurin 30 Ngerup. 

mich hdt gemachet im sö zam 

der degen üz .Spanjelant. 

het ir hie twalm an der hant, 

den tiunke ich, unde geböte er daz Dietleib 12651. 

er schoiicte im einer linndc träne, 

dA was der twalm zuo geiAn. 

er ward es niemer erlAn, 

der sin enbeiz, der rnuoite slAfen. 

der iranc was sin wAfen, 

der twalm der was der Iöt Strickbr Daniel bi. 77* Dresd. hs 

dem einen gap man trinkens vü, 

des ich iu niht sagen wil: 

twalm man im vil in cöz, 

daz et im in den lip flöz 

KNBNKtL in Haupti tetltchr. 5. 271, 121 

der beiden der bracht trinken, 
het twalben thun derein. 
die tochier tet im winken, 

.sie sprach ‘nit, vater mein.* 

der woiis dem gast han geben, 

w&r seim leben ein atot, 

sic nama dem vater eben 

und an ein wint ales goz. ^ 

Kaspar v. d. Röhr Wolfdietrkk 199 . 

bildlich. 


des leides twalm von angeii trinken. 

UXRICH VOH TOatiiR 


WiUtHm bt. 175*. 


trinken des indes twalm bl. VOt. 


s. dolllrank. dolmtrank. doimwaascr. 
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DOLMAN, m. das kürsere wamms unter dem pelz der husa- 
len, das ungarische dolmany« böhm. dolomaa, frans, doHman. 
sk hielt (icD Uusarca am dolmaoo fest Haaiu Sehaiik&st- 
lein 171. 

DOLMC, «. dnling. 

DOLMtlSTEil, »i. Haarkräusler ciniflo Sti£Lee237$; vergL 
diiilen. dann auch bei Stieler eacula, ealo, 

DOLMETSCH, tu, erklärer, inlerpret, schon gegen das ende 
des vslen jahrhunderls aus dem slavisehen aufgenonimen^ russ. 
tolmatscb, poln, tlumaa, ungar. tolmdts. in Russland unter- 
scheidet man die tolmatscben die mündlich übertragen von den 
perewodsebiken die schrißlich übmelun. 
tolmetsch, verniraz, 

will du uns tiiiUch Terdolkeii Frauinloi 168, 2 s, 1^6 Ettm, 

der diutsch wit lernen, der bedarf bai 

eins guoien tolmetschen iez denn ie tieders. 3. 327,3. 

tulmach Omiea v. Horrece. tolmecz dolmetxsch dollmetscb 
Diefenb. 159. tulmelz interpres Voe, ineip, teuL y 4. dulmetscb 
logileca, interpres oder bedeuter Voc, theul, 1482 f 3V lulmetscb 
das, bU 3*. doHmctsch intemuntius, interpres Maaleb 91^. dol- 
iiietscb Aiberus, Jünius 420*. Schörsleder L3. Heriscii 725. 
bair. dulmüUcb, tulmatscb Schreller 1, 369. so es auszerbalb 
Teutschland ist, ein eigen tolmetscb Kirchhof Diseipl. milil. 55. 
Sü vil den dolmetschen belangt Fischart. Garg. 16. welcher 
durch einen dolniefsch mit ihm redete Olear. Rosenlh, i, 6. 
habe sich ein deutscher Soldat angeben und dienst begehret, 
der groszfurst habe in durch den dolmetsch fragen lassen, 
der dülmelscU welcher nicht viel deutsch gekonnt, hat refe« 
riert u. s. w, Schoppius 605. uneigerUlich, 

der dolmetsch (der liebe) war mein aug Grtph. 1, 667. 

der dolmetsch 9üs3rt*r pein, 
die neue leier, liegt, mit saiien sirnlf bezogen, 
in seinem arm Wieland 9, 136. 

Götiie g'cbranchi dolmetsch und dolmetscher äßet nebenan- 
üudet 24, 157 folg, 

DOLMETSCHEN, übersetzen, erklären, tulmelschcn inter- 
pre.lari Voe. incip. teul. y 4. dulmelschen oder bedeuten oder 
auszlegen Voc. 1482 f3\ hie lulmetscht der rabi das ge> 
saug und laut in deutsch af^o Faslnaehlsp. 7,25. in andere 
sprachen gekeret und gctolinetst Keuchlin Augenspiegel 4, 6. 
das wült ich also dolmetschen Luther 3, 498. fleisch und 
fdul tiiul das widerspiei, macht aus einer heüsamen ruten 
den tod und die helle, das dolmetscht sich nicht fein 5,63*. 
da hieihe ich hei und las niirs nicht nemen, noch anders 
deuten, dolmetschen noch auslegen das. die haben die'bücher 
Musch und der propbeten in die griechische zungen dol¬ 
metscht Heiszner Jerusalem 2, 50*. doliinetscben ausz einer 
spraach in die ander bringen Maaler »i\ Schönsleoer L3. 
Henisch 725. es ist die rede eine tibcrtrefliche wohltaht golles, 
dadurch der mcnscli seine gedanken dolmetschet Butscbky 
Palmos 551. ein gedanke der sich so lange erlialten hat, be¬ 
rechtigt zur vermulhung, dasz er in irgend einer verstandes- 
regel seinen grund hat und nur falsch gedolmetscht Kart 
11, 116. 

jede der sprachen ist arm, die von dem was am schöusteo 
der alte 

sagte, nur stammelt, sobald sie zu ihm dolmetschend sich 
aufschwingt Klopstoce 7, 323. 

angenommen dasz Bürger nicht knall und fall sich hingesetzt, 
die erste die beste versart ergriffen und ohne weiteres beden¬ 
ken drauf los gedolmetscht Bürger 177*. 

der vielleicht 
nutzbar werde der nachweit 
zum doltnetscheudcn unteiTichi Voti. 

uneigentUch, ich könnte das pferd umarnien, wie cs doll- 
nietscht, wie cs zu erkennen gibt dasz wir da sind Klirger 
Theater 4, 226. der augenblick spricht nicht für sich selbst, 
amlenken an das vergangene, betrachtungen müssen ihn dol¬ 
metschen Götue 3«, 190. in Niedersaehsen vom undeutlichen 
sprechen, besonders kleiner kinder, man versteht nicht was er 
dolmetscht Heyratz Antibarbarus 1, 304. s, verdolmetschen. 

DOLMETSCHER, m. wie dolmetsch, tulmetscber, einer der 
inangerlai sprach kan, interpres, tulmetsch Voc. theuh 1482 
Uh 3*. wolau, das ist ein guter dolmetscher, der aus dem 
wort tod kau eine heilsame rute machen Ldtur 6,63*. ^e 
Riebenzig interpretes und dolmetscher Tischreden 1, 6. sie 
wüsten aber nicht das Joseph verstund, denn er redet mit 
inen durch einen dolmeUcber 1 Mos. 42, 2S. dolmetscher 


Dasypod. $19*. dolmetscher, tolk CHmtins. dollmetscher in- 
temuntius, interpres Maaler 9l\ eines dolmctschers gebrau¬ 
chen Heriscb 725. wie dem alten Luther woblgemuth um& 
herz wird, wenn er auf seinem dolmetseberpfade an solche 
stellen (SiracA26, t) kommt F. L. Stolberc 3,195. uneigentUch, 
die zuDg ist des benens dolmetscher Herisch 725. Eyeiunc 
769. immer war es mein gedanke das äuszere müsse doll* 
metscher des innem sein Fr. Müller 2 , 92. den offenen 
blick, den dolmetscher der seele Klircer 1 ,101. 

kein sterblicher entrollte je die decke 
der Zukunft, nur betrug roaszt dieser macht sich an: 
dolmeisciiir des Olymps ... schuf nur des pöbeU wahn. 

Götter 2, 53. 

eine art slrandldufer, der steindreher tringa interpres, wird 
auch dolmetscher genannt Nbkrich 2, 1486. s, verdolmetscher. 

DOLMETSCHERIN, f, Steirbach 2, 59. Ramler Dichlk, des 
Boras 42. 

ah« dolmeucherin haue vollendet den kampf Thuiskona 
mit Itomuna und dir, Ueliänis Klopstoce 2, 239. 

DOLMETSCHEREI, f, F. A. Wolf Analeklen l, 196. 

DOLMETSCHUNG, f. interpretalio Maaler 91^ Schörsleder 
L3. weil sie gleichwol rechte dolmelschung haben Luther 
3, 466*. als von der dolmetschung der bibel geredet ward 
Tischreden I, 6. grosze kosten auf die dolmelschung gewandt 
das. deutsche translation oder dolmetschung Jon. Chryseus 
Haman {WiUeub, 1548) Vorrede, wie man in unserer dolmet- 
scliungsprach saget Fischart Ehz. 427. sich mit predigen und 
dolmelschung in der heiligen bibel abgearbeitet Scuoppius 828. 
Harnisch D. Quix. 7. 

‘vor dolmeischungen, ach, bewahret mich, göttinnenl' hob ich 
oft allen museu geliebt, aber sic hörten mich nicht. 

Klopstoce 2. 209. 

zahllos sind die ezempel die von der verbihlung der allen 
iii dolmetschungen zeugen 7, 323. 

nach einer wörtlichen dolmetschung des französischen aus- 
drucks 12,137. die schriftdolmelschung des gesetzgebers und 
bisebofs Ulüla 12, 232. so sollte wenigstens eine dolmelschung 
{Homers) an geist, kürper und bekleidung dem originale so 
nabe als möglich kommen Bürger 175*. uneigentUch, die auf- 
gehende sonne vergoldete ihre {der alpen) dunkeln spitzen, 
und dieses bild schien ihm eine dulisetscüuDg seines gefüüls 
Klinger 3, 265. s. Verdolmetschung. 

DOLMTUANK, m. einschläfernder trank, s. dolm 3. 

ach .so gei man von twaimgetrank, 
da von die ieui on iren tank 

müssen slafen mit eine Mica. Deuah in Wnckemagels Usebu^ 

l. 1010, 9. 

ich wil gehen zu dem pacienten 

und mein arznei an im vollenden, 

wil im (Jen tolmdrank geben ein, 

davon wiri er uoplludihch [unempfindlich) .«ein. 

H. Sachs 3. 2, 213*. 

DOLMWASSER, n. wie das vorhergehende. 

da wil ich dir zu dienten Sachen 

gar ein k6.<ulich tolmwasser macben, 

und bald du es ein drunklein drinkest, 

in einen harten schlaf du sinkest II. Sachs 3. 2, 211*. 

DOLP, ein fisch, dolb Voeab. 1482 r2* carabus Dieferbach 
Gloss. latinogerm. 99\ unter dem ersten von zwölf sich ähn¬ 
lichen gemälden im schloss Possenhofen am Wämsee stehl fol¬ 
gende von Schmeller 1,369 mitgelheille fischenegel, 

iro jenoer hast mich zu verstön, 
dös dir die Ordnung weist gar schön 
zu fangen die lachaferchen fein 
mit, hocht, dolpen und bachßsch gemein. 

s, dol. 

DÖLP, m. fin ungeschickter, täppischer, albernes menscJt, 
wie tölpel. hängt das wort mit dalpen plump außreten zu¬ 
sammen ? mü dolb kolbe, knüUel, klotz (z. obesi) ? wie das 
latein, truncus, slipes beide bedeutungen hol, zu vergleichen 
ist Dolleodolp bei Fiscbart Groszm. 59. da es ober erst im 
Wen jahrk, vorkommt, so könnte es, zumal als Scheltwort, aus 
dem stavisehen aufgenommen sein, das böhm, tulpa tulpas, 
delpl hat gleiche bedeutung. 

da 61p, du dOlp, grober fantast! H. Sacrs 1, 525^. 
so geh nur hin, du galgentchwengel, 
du dölp, eh dts ich dich dOreogei 2. 2,28*. 
ich mua den dülpen ezamihiren $. S, 79*. 
der d6lp (vorher dölpel) sein ermel bloter ttflnt, 
zuckt von dem hut den Ibffel sein 
und führ mit in die schüiael nein 5, $94^ 
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DÖLPELi m. f. töipel. 

DÖLPEL, ein geldstück^ vieUeieht ßr dubbel; t. dublone. 

ach, Dieiii herr (ein Wucherer), Util um bei euch bleibeu, 

wir aeind auch ^oitea creatur, 

und belA mir ma secba dölpeln nur; 

morgen schlagt mir sie wider ab Atrii Fa$tHachUp, 

DÖLPELBACH, wie Narrenbauaen. 

soleh Uoberiicher bosi {voeee) gescbacb 

bei den tollen lu Dölpelbach Wolgiiut Esofms 1, 464. 

DÖLPET, adj, albern, dumm. 
nach dem sab ich xwen dölpet pfeilTer H. Sacbs 1, iSO*. 

also dOlpete esel mit sampt ihren doctoribus Pabacblsus 
Opp. 1, 22S\ wie also der leib von der weit dölpet, grob, 
subtil geschaffen wird, also wird das iogenium auch geschaffen 
2, 127\ 

DÖLPIG, adj. wie tolpisch. danimb so zerrfitt er sich, 
wird taub, toll, unsinnig, schellig, döipig Pabacblsus Opp. 

2, 166*. 

DÖLPISCH, s. TüLPlSCH. 

DÖLSCH, ad;, geschwollen, so ein geschwulst kumpt mit 
weiszfarber haut, dölsch und wie ein wassersQcbtigen anzu> 
greifen Würtz 82. daz, so man ein hand über sich bebe, 
sie erbleiche, und wann man die wiederum nid sich hanke, 
so werde sie dölsch von blut 395. 

DÖLSCHE, f. geschwulst. wann schmerzen, röte und webe, 
wie auch blawe und dölsclte kommen oder geschwulst, bitz 
und solche zufUl Würtz 483. 

DOLSCUENKEL, m. ein angeschwollener, im PfeSerser bad 
werden curirt dolschenkel, offen blauer, beulen Calender v. 
1573. 8. dolfusz. 

DÖLSCHICHT, adj. wie dölsch. und verkeret sich die färb 
des antiitz und würt rot und dolschccbt und gesebwulien mit 
knollen Wüstz 90. 

BOLZEN, Landgraf Ludwig IV. scbiieb am 5. mai 1577 an 
den rentipeister zu Königsberg (unfern er habe er¬ 

fahren dasz die unterlhunen seines amts auf den gehölzen 
was sie an vogelsnestern fanden, es seien gleich habicht, 
iiiawfusz, baumfölkJein, holz- oder waidtauben zu dolzen und 
anszubeben sich unterständen Landau iagd in Hessen 276. 
heisgl ei auf stören durch stoszen und klopfen an die imler? 
vergl. dai niederd. dolsken klopfen, stoszen. 

DOM, m. hauptkirche, ahd. dum, altsächs. döm diioui, altfries. 
d(»m, mhd. tuoni, bis zum ISten jahrh. tbum tum, noch bei 
Hädlein Spruchsch. (1711) und in tbumcapitel bei Hohberg. 
es kommt von dem lat. domus, miUellal. doma nach dem griech. 
Siu/Lia, neben domus. 

1. im ahd. kommt dum nur einmal bei Isidor und zwar 
in der bedeutung von haus vor. pol. und wend. ist dum, 
bOhm. dum haus, das altsächs. dom heiszt aber templum, wie 
das altfries. im \^ien jahrh. unlerschrieben sich dge canonici 
de domo, i. 6. im ;. 1143 Harlmannus S. Martini de domo 
praepositus, weitere beispiele bei Frisch 1,201*: so auch Ebbo 
Presbyter et monachus ßldensü et hiijus domus praepositus. 
im mhd. immer kirche, kauptkirche. die grotzen dichter wie 
llABTiiANn, Gottfbied, Wolfraii, Walther und Fbbidanr pe- 
brauchen dat wort nicht, auch nicht Hudolf von Ens; vergl. 
Bsn. 2,138. 

dl er des hersogen wero 
Tindet in den buochen 

fff dem tuome wil er sie tuochen Herzog Emst 9684. 

dö kom in den tuom gegingen 

der geboroe von Armeone Servattfit 888. 

der hit se fitsel io der stet 

suo dem tuome phrüende Konbao v. WSb». Silvester 93. 

du müniler uiide gotee tuom 

lies er unde karte dan Alexius 518. 

•ff man den singffi 
an ziehe suo dem tuome rieh. 

Enbnibl «. Gesamiabeni. 2. 627, 305. 
und gie er selbe in den tuom 628, 41. 629,81. 
bis daz man zeime tuome 

mit letzen niun ein meuon het gesungen Jüng. Titurel 5562. 
im Lohmgrm sin neutr, 

von im (dem pabst) das tuom mit wibe wart beregent s. 191. 

in dat tuom fff bir 
er wart getragen des. 

tbum aatheiralii eccietia Poe, tnetp. teuL |4. widen und 
stiften in imser 1. frauen kireben ze Mattikoven ein samung 
genant collegium oder halber tumb weltlicber korlierrn Non. 
11 . 
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boic. 5, 525 ad 1486. AfSNTiN ftsfiia awk den DianaUmpel tu 
Ephesus einen tumb Scbnblub 1,444. dos zween tag nach 
seinem abschied sein sppellation in gegenwart des notarien 
und zeugen an ein thor am tbum zu Augsburg angeschlagen 
würde Lctreb l, 112*. icb rede aber hie mit nichte von den 
alten stiften und tbümen, welche on zweivel dranf sind ge- 
stift, das, dieweil nicht ein iglich kind vom adel erbs be¬ 
sitzen und regierer sein sol, in denselben stiften möchte ver¬ 
sorgt werden l, 308*. all die biirerei, ebcbrechuog und Un¬ 
zucht so in den thömen und stiften bisher und noch geübet 
sind 5, 283*. dis bfichlin von dem falschen blut und abgott 
im tbum zu Schwerin bah ich lassen ausgehen zu lob und 
dank dem wahrhaftigen gott 6, lü*. des morgens waren i. f. g. 
auf den ihum zum begräbnis erfordert Schweinichbn 1, 110. 
hernach giengen sie auf den tbuinb Ettner ünwürd. doctor €47. 
diese procession gieng bisz an die stufen des thums 648. 

was geht mich der bischof im dom an I Götbr 40,95. 

und, ein zweiter biinmel, in den hiromel 

steigt sanct Peters wunderbarer dom Schillir 52*. 

von dem dorne 

schwer und bang 

tönt die giocke 

grabgesaog 79*. 

dasz länger nicht im dorne lutherisch 

gepredigt werde 343*. 

die felsen werden vom gebirg gerollt 

und steigen neu oU hehre dom empor Uhlanb 301. 

wir grüszen dich ah könig, hoher herr, 

und bald, wir hoffens, wirst du in dem dorne 

vor allem volke königgweib empfahn 220. 

hervor aus unterirdschen dornen 

erhebt sich, als der tag entflosz, 

in stiller nacht ein paar von gnomeo; 

sic treten ein ins hochzeiuchlosz KOcksbt 224. 

es dröhnen palast und dom 

vom trabe der reitermassen A. Gb6n Ged. 204. 

bildlicli. 

die- habcni ir pfröende in aller Iren tuome MS. 2,97\ 
gib von diner golden tuome 

nur dincfi lobes auevanc EaiBHAiT v. Saz MS. 1, 28*. 

.spriebts dich nicht frei, daun wage nie zu schreiten 
in dieses wulde.« dom, desz fluch dich bannt. 

A. Gftön Ged. 112. 

2. im französisch efi heiszt dume die dachwölbung, kuppel 
einer kirche, und in diesem sinn wird dom zuweilen bei uns 
gebraucht, eine kirche mit einem prächtigen dorne Adelung. 
so sagt Götbe 

aus nacht und kohlen lag ein felsengruod 

von flömmchen glühend, dem und jenem schlund 

aufwirbelien viel tausend wilde flammen 

und flackerten in ein gewölb zusammen. 

zum höch.Hteu doine züngelt es empor, 

der immer ward und immer sich verlor 41,62. 

uneigenllich. 

wenn aufgeschwungen aus dem schlämme 

des irdisenen mein IVeier geist 

von einem zu dem andern dome 

der Sterngebäude weiter klimmt. Tbdhibi. (bei Gabm). 

DOMBACK, m. s. tomback. 

DOM CA PIXEL, n. Versammlung, Versammlungsort der dom- 
herrn., Schönsleder L3. Sri ej.br 1014. tbumcapitel Hohbeig 
8.1,22*. dän. domcapitel. s. domerei. 

DOMDECHANT, m. decanus capituli Hobberg S. 1,22*. Frisch 
1,201*. f. dechaut 

der ihumdechant war ein kuner mio 

SoLTAü 1 246, 1.12.13.14. 

DOMEREI, f. die versammelung der domherm. es mösl 
aber auch nic^t mehr sein das ein person mehr denn eine 
thümerey und pfründ bette Ldtbbr 1, 808*. damit endilclt 
alle bisthum und tbffmereien gen Rom komeo 6,491*. klö- 
sterei und domerei Luther Briefe 2, 423. ann. 1488 wollte 
herzog Magnus zu Rustock eine domerie bauen Script, rer. 
brunsw. 3, 422. domerige 8,494. tbumerei Mbubr Schneeberg. 
chroiiik 292. 

DOMFREIHEIT, f. ein blosx der gerichtsharkeü der dom- 
kirche unterworfener bezirk, audt der freie platz zm den dom. 

DOMFRAD, f. tumfraw eanonica seeularit Voc. y. 1429. 
Yoc, tkeut. V. 1482 hh 3*. tumbfranen canonicae reguläres Voc. 
V. 1445. thumfrau dumfrau stiflsfrau lUDLSiN Spruchsch. 1,876. 

DOMFRIEDHOF, m. kirchhof des äoms Panzer Bair. sagen 
2, 477. 

DOMGEBÄUDE, n. das mächtige dumgefdlude Göthe. 
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DOMHERR, m. S. MorAerr canonieui. 

toomblierreD, iiiiqei»q und leig«o pfaffen 

RiINVaR ?. ZWKTER IfS. % 153*. 

dd der biscliof gesterb 
und die tdmberreo gar 
Ulmen an geeprlche war 

wen man te biacbove kur Jlarienlependen 195,21.195,40. 
dft mite ein tuomherre gie Enihvbl Getarnt nbenf. 2.629,17. 
der tümherrin rote liaoscnm 136*. 
und iuchen, ja brauchen auch aolcher freiheit vom bapat die 
am allermeisten, als biacbove, fürsten, tbumherm, adel, so 
andere leute mit groszer gewalt unter dem bapst ballen wol¬ 
len LuTiiBa 6, 152\ 

(der teufet) sprach auro arat *ich weisz ein reichen 

Ihumbherm auf dem atiit dort auai, 

der hält mit einer köchin hausz, 

dem wil ich faren fn den bauch 

und wil ihn weidlich reiazen auch' H. Sacss 2. 4,67*. 

man gesegnets im nit wie dem Salust mit peitschen oder 
dem schweizerischen amptmann mit der acbszt im bad und 
dem domheiren mit dem strigel Fischast Garg, 6l\ als er in 
Magdeburg als ein thumbheir im elende zubringen muszte 
MicrXlios 2, 196. ein domherr hat in unsem Zeiten nicht 
nötbig, wie in den vorigen, sich einen zopf und dadurch den 
angenehmen gesellschafter zu machen 1. Paul Siebenk. 4, 75. 
2, contAS eanonicus, eine wahentute. 

DOMHEKHISCH, adj. dem domherm zugehörig Faisc« 1,201*. 
ein domherrisches haus, ebenso 

DOMHERRLICH, adj. domherrliche besitzungeo. 

DOMHERRLICHKEIT, f. wie der jetzige Jegatz zu Menz 
seine slift ausgesogen bol, auf das er seine römische thum- 
iierrlichkeit müge mit ehren halten Luther 6, 491*. 

DOMHERRNR.\l]CH, m. uneigentlich ßr wolbeleiblheit. der 
grosse ansehnliche mann mit der ernsthaften miene, der ehr¬ 
würdigen unterkchle und dem domherrnbauche Rabener 4,295. 

ein domherrtibnuch gefiitli mit eitel butter 
sltiikt nur und leuchtet nicht BLCSAUtn. 

DOMHERRNHOF, m, tliuinherrerrhof curta canonici Voc. 
incip. teut. y4. 

DOMHERRNPFRCNDE, f. canonicatus, thumberrenpfrund 
Voc» ineip. teut. J4. 

DOMHOF, w. 

der arzet kam vor den thumbhof H. Sachs 2. 4, 67*. 

DOMINE, m. an einigen orten, zumal in den Nicdeilanden, 
pflegt man den geistlicken so zu nennen und auf diese weise 
den voc. als nom. zu gebrauchen, das ist wider die stolzen 
domine und stolzen frowen Keisbrsb. Post. 2, 32. Bruno 
sprach »warum aber nicht? und schaffen mit dem domine 
uns einen ^ten muth?" der pfaff der da mit in war, sprach 
‘das wolt ich gern sehen*. Bruno sprach ‘da müszten wir 
unser kunst brauchen, doch wisst ir wol dass Calandrin gei¬ 
zig ist und gern auf ander leut speisz, essen uud trinken 
geht, darumb gehen wir und füren in mit uns ins Wirtshaus, 
und der domine thue deszgleichen’ ffocc. 2,92*. so auch das 
mannchen Domine in dem märchen vom fischer (flausm. 3, 
rtf. 19). 

DOMISCH, adj. lasset sie faren die Schelmen, sie sollen 
nicht bischöflich noch thömlscb leben führen Ldtuer 5,89*. 

DOMKIRCHE, f. hauptkirche wie doin Schöhsleder L3. 
Stieler 959. thumkirch Voc. incip. teut. y4. ddn, domkirke. 

DOMKIRCHLICH, ac^. wann sie ja selber keine bisdiof- 
liche thuinbkirchlirhe dienste mit predigen und lehren ver¬ 
richten wollen Cbrpr. AnnREAB Trewherxige busxposaune 
(1634) fij*. 

DOMKOSTER, m. 1. cuttot zaerorii caihedralis Schünblb- 
DER Ls. Stieler »34. 2. tiiel eines bepfründelen weltlichen 
domherm Carpe. 

DOMMEL, m. ardea tiellaris, s. rohrdommel. 

da kommt ja wohl ein neuea chorl 
ich höre ferne trommeln, 
nur unge<^tört! es sind im rohr 
die unisoiien dommein Göthk 12, 228. 

DOMPFAFFE, w. l. ein domgeisüicher. thumpfaffen dod 
biscliove und heiszens nicht LumER 8, 284*. wie jener alle 
tbumpfaff meioete 5,299*. denn er audi der thumpfaffen, wenn 
de et verschuldeten, nicht verschonete Hehhekbrcer 885. 
2 . der blulflnk, gmpel loxia ygrrhula. wegen teines schwarzen 
köpft, der wie eine kappe aussiehi, wird er doinpfaff, dom- 
herr, pfHffchen genannt, niederd. dompape Brent. wörterb. 1,224. 
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so auch tn Schweden und Dänemark, in östreieh ßhrt noch die 
sehwarzplatte motacilla atricapilla diesen namen Hüfbi 1,160. 

DOMPFÄFFENSTÜCKCHEN, n. kleine lieder die der gimpel 
lernt, dem man sie vorpfeiß oder mit einer drekorgel vortpieU, 

1 . b. das trompeterstückchen. uneigentlich, zuletzt hast du 
zwar ein kleines dompfaffenstückchen dran gehängt von be¬ 
sonderer theiloahme, allein ich lasse mir nichts weisz ma¬ 
chen; das war nach der alten drehorgel gepfiffen BETriifB 
Briefe 2,112. 

DOMPFARRER, m. Stieler 1405. ebenso 

DOMPREDIGER, m. 

DOMPROBST, m. der dumproveste Sachsensp. t. 2,1. dän. 
domprovst 

io wert sfo niht fr dechent. 
ir bischof noch ir tuomprobst Hilbling 2, 829. 
den tuomprobst des ärsten von dem keiser bater, 
der gap am gunst im gar än allez kriegen. 

Lohengrin t. 82. 

dar höhen körherren ein, 

der tuombrobst von Kdtenitein Gctamtah. 1. 194, 48. 

ward berr Joachim Friedrich zum tbumprobst allda erwählet 
ScHWEimcHEit 1, 379. domprobst pmepodtus cathedralis Scröhs- 
LEDER L3. Hohberg 3.1,22*. Stieler 1481. 

ich schaffe dass man den domprobst 
grade nach Rom citirt, da will ich gegen ihn fechten. 

CöTHB 40, 139. 

DOMPROBSTEI, f. amt des domprobsis, auch seine wohnung. 

DOMPBOBSTEILICH, adj. 

DOMSCHENKE, f. die in dem bezirk der domfreiheit liegt. 

DOMSCHNEPFE, f. falcinellus, der sichelschndbler, frans, 
la faux, le courlis, courlieu verl. 

DOMSCHÜLE, f. ScHöNSLEDER L3. ddn. domskole. 

DOMSTIFT, fl. domkirche und domeapiiel collegium cathe- 
drale Schömsl. L3. Stieler 2111. 

DOMSTIFTMÄSZIG, adj. das man den papisten von ihrem 
heiligen (Wilsel) eine lange schöne reine züchtige tbumstift- 
mäszige legenden davon schreiben, singen, sagen und malen 
köode Alberüs widder Jörg Witzeln G1*. 

DOMVOGT, m. aävocatus capiluli cathedralis, der Verwalter 
der güter des domcapilels Stieler 528. Frisch 1, 201*. 
der tuomvogt was guotes Heb 

IJCHTKNSTIIN 80,13. 86,21. 234,26 und ößer. 
von Regenspurc der tuomes vogi 66, 1. 
der tuomvoit Helbling 8, 590. 

DON, m. s. ton. 

DONAT, m. eine lateinische Sprachlehre für schulen in 6e- 
zichung auf die grammatik des Donatus. 

die den donat einmal gelesen KrKRiife 3, 370. 
ein schulbüchlein, ein auszug aus der grammatik Hehisch 
726. es seind nicht alle glückselig, die mit dem donat in die 
seilen geworfen sind ders. ein fehler in der lateinischen 
spräche hmszt eine sUnde wider den donat. 

DONATSCHNITZER, m. ein verstosz gegen die ersten regeln 
der lateinischen grammatik. durch donatschnitzer kommt die 
kirche nicht in gefahr Rabeher 1,102. 4, l?6. Sie bekommen 
daher für einen solchen donatschnitzer die ruthe, wie sichs 
gebührt, im junius des Merkur Mercks Briefsammlung 2, 255. 
die druckfehler des staats kamen ihm wie donatschnitzer vor 
J. Paul Hesp. 4,94. (er) erinnerte ob nicht bei den bekannten 
donatschnitzern der magnaten in Pest und Pohlen die scbul- 
gehüude am besten als kontumazhüuser gegen infizierende bar- 
barismen schienen ders. 

DONBRET, n. das in einem donlägen schacht der länge 
nach auf die donhölzer festgenagelt wird, don bedeutet hier, 
wie hei den folgenden Zusammensetzungen, soviel als Spannung, 
ausstreckung ; vergl. dohne, done, dohnen. donbrelter frans, 
planchet (Tun puilt de mine oblique. 

DONDER, t. donner. 

DONDEHN, I. donnern. 

DÖNEN, j. tönen. 

DONE, f. f. dohne. 

DONEN, I. dohnen. 

DONFACH, n. in bergwerken die enlfemung von einem don- 
holz zum andern. 

DONHOLZ, n. i. höher, in donlägen schachten quer auf 
das liegende befestigt, um donbrelter oder donlaUen darauf an- 
zunageln, ft ans. Iraverses d*un puils de mine tfblique. don- 
holz tigiUum, oberdonholz tigillum zuperius PRiscRi.iv 248. 

2. in den schmehhüUen starke Zimmerhölzer, auf dem pfähl- 
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bäum und unter dem rahmstück, worauf die bälge liegen, sie 
gehen donlege (allmdlich schräge nieder) und heissen bei den 
bergleuten auch dombhOlEer domhölzer. 

BONKRAUT, wie dollkraut Scbwi^nckfeldt stirp, siles. 125. 

DON LAGE BONLÄGl^ f. i. eine abhängige fläche, % im 
bergbau die abhängige riehtung eines ganges, frans, biais d*un 
fiion, die donlftge einet koKlenflötzes. disz gibt die ander 
seit des ungeraden triangels und beitzt die dobnleglinie. an 
der dohnlege bekompt et ein schmige oder wird ein schlim¬ 
mer Winkel HtTBit. 143^ donlSge oder dooleg decimlas oder 
aecUvUas, abhang Faitca 1, 20l*> s, danlag. 

DONLAGE DONLÄGIG, adj. und adv. im bergbau abhän¬ 
gig, schief, mit dem horisont einen spitsen winkel bildend, 
na<A der diagonallinie gehend, ein donlSger, donlSgiger tcbacbt, 
gang cunieulus decliois Faiscn 1,201*. man sagt in der grübe 
ein donlfigiges abteufen oder gesenke ton einem schief nieder¬ 
gehenden schacht Scheuch Elf STUEL 577. 

DONLATTE, f. im bergbau werden lallen auf donhölser an¬ 
genagelt, um die kübel heraufsusiehen. 

DONNER, m, tonitrus, ahd, dunar Graff 1,149, mhd, doner 
duner donre dunre Ben. 1, 383*, dunnir Anno 44. allsächs, 
tbunar, allfries. tbuner tonger Ricuth. 1080*, niederl, donder, 
ags. {lunor, engl, thunder, dän, dunder, allnord, dunr, duna f, 
und ]>ruma, frans, toonerre; s. J. Grimms schrift über den 
namen des donners {abhandi der Berlin, akademte 1854), wo 
auch das golhische (leihvd erörlert wird, im 161en Jahrhundert 
seigen sich neben donner und dünner auch dunder und donder. 
beide stellt Henisch 727 zugleich auff auch hat sieh donder 
dunder noch in der bairischen, schwäbischeti und allemanni- 
sehen eprache erhallen; s. Schneller l, 377. Schmid 132 und j 
Hebel, merkwürdig ist die bairische form darer etn einseiner 
donnerschlag (Schmeller 1, 390), weil sie zu dem keltischen 
gott Toran, Taran mithin auch zu dm nordischen |)orr sUtnml, 
das wort bezeichnet eine Spannung der luß und gehört zu 
dehnen; vergl. done, donen. 

1. in eigentlicher bedeulung. der donner murmelt, kracht, 
rollt, braust daher, der christliche hilger der do sicherJicIien 
wandeln w'il durch das ungewitter, hagel, donder, sciine und 
bliz Keisersberg Bilger 58^ und du der hagel oder dünner 
vergieng ders, Sünden des munds 33*. aber der berr liesz 
donnern einen groszeo donner über die Philister desselben 
tages 1 Sam, 7, 10. der hobest liesz seinen donner aus 
2 Sam. 22,14. lieber, höret doch wie sein donner zürnet und 
was für gesprech ton seinem munde ausgehet, er sihel unter 
allen himeln und sein blitz scheinet auf die ende der erde, 
demnach brüllet der dünner und er donnert mit seinem 
groszen schall, und wenn sein donner gehört wird, kan inans 
nicht aufhalten, gott donnert mit seinem donner grewlich 
und thut grosze ding, und wird doch nicht erkaiid Hiob 
37,2—6. der gottlosen güter versiegen wie ein hach, wie ein 
donner ?errauscht im regen Sirach 40.13. und er schrei mit 
groszer stimme, wie ein lewe brüllet, und da er schrei rede¬ 
ten sieben donner ihre stimme Olfenbarung Joh. 10,3. und da 
die sieben donner ire stimme geredt hatten 10,4. 

stoti mit dem fusi hart an die thür. 

ila ob der donder schlug darfur Grobian, P4. 

so sind donder und plitz auch gdt, dasz sie die leut schrecken 
und io sich schlagen, ir leben zu bessern Petr, 187*. du 
wirst vom heirn beimgesucht mit donder Reiszneb Jerus, 
2, 172*. der ganz bimmel erzittert vom tonder Maaleb 404*. 
man toi alle jar acht buben auf den nOchsten donder der da 
geschieht nach dem aufgang des hundsstemen Hiai Feldbau 6*. 

lass ich da allein mg und nacht, 
di der blitz schlug, der donner kracht. 

Rollrah. FVosekm. E1|. 
dafür sie all erstarret waren, 
als wenn blitz und donner zugleich 
erleucht und scliiegt auf einem streich Mmj« 
biss gott sie nicht mehr toben liesz, 
mit blitz und donner alles zerschmiss Nnj. 
das weuer schlug auch tapfer drein 
mit dem donner und hlitses schein Xxr, 
das alles in den lüften kracht, 
alt poltert der donner mit macht Zzt. 
wie donner und hagel her prasselt Bbbii^. 
das wunderlich lusnroinen retseli, 
wie io weldem der donner prasaelt PpT. 
dee landet bester rubm und zier Parthenope 
vMineinet durch den plits und donner tu zer^littem 

OriTZ 1, So. 


ir sollt hier sicherlich den schwersten donner fühlen. 

Garm. 

da des ahschieds schwere stunde 

wie ein schlag vom donner klingt GÖntmir 306. 

der donner reiszet die wölken in der mitte von einander 
Stieles 325. 


wie reden so laut die donner herunter Klontock«. 
und schon hör Ich entfernt die lauten donner rollen. 

Waiszi. 

aber schwarz und schwarzer immer 
zieht das weuer sieb herauf: 
alles ist ein falber Schimmer, 
lange donner folgen drauf. 

H. Gas. Boit im Göttinger musenalm, 1773. s. 225. 
den biblischen autdruck der donner donnert gebraucht auch 
Vost. jetzo deckte eia so heller blitz den ganzen himniel 
auf und ein so brechender donner fuhr ihm uach dasz sie 
ihm die hand binreichte J. Pedl Siebenk, 4,82. 

'ewig !* Dora liapehest do: mir achailt et im obre 
mit dem donner des Zeus Göths 1 , 300. 
der donner rollt, ein bliu der prasselnd schlägt, 
zersplittert wald und fels dort, 
säuselts, säuseln wir erwidernd: donnerts, rollen unsre 
donner* 

in erschüttemdem Terdoppelo, dreifach zehnfach hinten 
nach 41, 247. 

silberhelle Outen rieseln 
majestätisch prächtig nun 
wie des donners orgelton Scbillsr 3*. 
der donner brüllt aus taugendfacheui rachen 17*. 
die Wasser die sie hinunter schlang, 
die Charvbde jetzt brüllend wtedergab, 
und wie 'mit des fernen donnert getose 
entsiürien sie schaumend dem flnstern schosze 63*. 
hoch (iberm niedem erdenleben 
soll sie (die glocke) im blauen himmelszelc, 
die nachbarin des donners, schweben 
und gränzen an die sierueuwelt 80*. 
ein regenstroni aus felseorisseu, 
er kommt mit donnert ungestüm 80*. 


plötzlich traf ein uogeheurer donner mein achlummemdes 
Ohr 137*. 

wenn die wolkcn gethürmt den himmel schwärzen, 

wenn dumpAuseuu der donner hallt 510*. 

blitz, sturm und donner zischen, beulen um die wette. 

Kotz taut Dramai> spiele 1,321. 
niemand sah des donners pfad 
noch den fitlig sanfter lüfte Umland Ged, 7. 
so denken wir an dos wilde meer 
und hören die wogen brausen, 
die donner rollen drüber her 92. 
ob donner rollen, ob orhane wülhen, 
die sonne wankt nicht, und die siertie spielen 184. 
ich höre schon die fernen donner grollen 207. 
fern verheilen schon die donner 
und die vogelchore singen 3ü3. 
blitz, nun flaitro dein wimpel, 
donner, rühre deine harfe, 
sturm, niiitnj mich in die arme 
wieg in Wonne dein kiiid A. Gäu« Ged. 259. 
doch wie der donner nun verhallt 
in ihäleru in die runde MoaiRs Ged, 18. 
und ein entfernter donner schreckt mich auf 44. 
ja nun, indess mit hoher feaerheiie 
der blitz die siim und wange mir verklärt, 
ruf ich den lauten segen in die grelie 
musik des donners, die mein wort bewährt 45. 


Zusammensetzungen in Ortsnamen wie Donoersberg, Donaers- 
rcut, Donnersted, Donoerkaute, Donnerbühcl, Doonersfeld; 
vergl, D, myüi, 155.169. ReclUsall, SOL Graff 5,150. 

% uneigenllieh und bildlich, 

Eris schüttelt ihre schlangen, 
alle götier fliehn davon, 
und des donners wölken hangen 
schwer herab auf Ilion Scmillrh 62*. 


was schrecken erregt, dieser oame ist ein donner in meinen 
obren; heflige, eindringliche laute rede, der donner seiner 
Worte liesz nicht nach. 

wollt auch Demosthenes, vom Leibe vt 

kehrend, sie retten durch seinen donner Klofstoci 7, zi. 




hier schleudr ich oR 

der Wahrheit donner und des spottes blitz 


GÖiineE 2,14. 


wenn da ebenso leicht den donner wejgblescn könntest, der 
mit zchnlausendfachem gewicht auf deine stolie swle Wien 
wird ScBiLLti 138*. er liesz (tas gespräch) nodi einige don- 
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ner nachroll^^n J. Paül Sieheni. 4, 80. überliaupl nur der 
dünner iiuiudlicher beredsamkeit, der auf einmal über ein 
halbes lolk liinrollt, diese« erschüttert, befruchtet, erschlägt 
ders. Sphinjue I&7. der donner dieser worte hatte mich mei¬ 
ner sinne beraubt ScuiLiea 136*. 

wenn man für jeden donner und bliu, 
den ihr lo.^^brennt mit eurer lungenspits, 
die glucken mötat ismen im l«od umher, 
es war bald kein niessner 2 U finden mehr 325*. 

und euer donner schläft? Kotzbbui Dramal. sp. 1, 323. das 
krachen des geschülzes, le tonnerre de Vartillerie, 

dein donder mich erschrecken ibet J. Atsia Comöd. 104*. 

dein feurstral und donder das. 

schon zwanzig tage spielen die geschütze, 

der stücke douiier währet teg und nacht Soltau 2. 494,3. 

krieger die den dünner trugen Seune. 

drogoner rasseln In den fbind, 

und seine dünner ruhn das geschütt verstummt. 

SCHILLIR 7*. 

sie kdnimt, sie kömmt, des meeres stolze flotte, 
das weltniuor wimmert unter ihr, 
mit kcitenklaiig und einem neuen gotte 
und uiusend (ruiirierii naht sie dir 20*. 

in groszer zeit crbltiheKt du 

in ernsten tagen, wundervollen, 

wo über deiner kindseben ruh 

dos beiigen Krieges donner rollen Uulamd Ged. 96. 

ols Aber das blaue meer ich zog, 

da flaggten mir alle schiffe, 

ihr dünner zum ebrengrusz mir flog 

weithin an gesuid und an rilTe A. Grün Ged. 261. 

überhaupt starkes yc/ös, heftiges krachen. 

vom wilden donner des hammers 
schallt ein laules vermischtes gebrüll in die hohen gebirge. 

Zacharia. 

wagen «uf wagen rollen heraus mit donnernden rödern 
über die rasselnden brücken, die unter dem donner erbeben. 

ders. 

der donner siürzender poläste kracht Schillir 32*. 
doch wehe, wenn In flaminenbächen 
das LMiibnde erz sich selbst belreil! 
biimi wiiiherid, mit des doniiers krachen 
zersprengt es das geborsine haus 7U*. 

3. da dvutier und blitz zusammen gehören, so erhält auch 
jener die hedeutuug des tre/fenden weUersirahls. man sagt der 
donner hat in diesen tliurui eingesciilagen, le lonneire esl 
tombd sur cctle tour. 

bisz das der Kinder ktimbi mit für, 
so will verbrennt dann körn und srhAr. 

Uramt Narrensch. 82, 28. 
wer meint goti weil in strolTen nil 
dar umb das er beit lange zit, 
den schlecht der tumler dick noch but 86, y. 
dann mancher sich dar uf verloszt, 

60 im der tumler iiii ansioszi 

sin husz sobald und schlecht in doi 86, 6. 

hitz, rif, kch, hagei, tunders für (feucr) 88, 24. 

der donner auch gemeinlich fehrt 

in hohen berg und grusz gchew Walois isop 70*. 

und etwa besser wäre der donder und schauer erschlAgs in 
boden S. Frank Laster aiij. 

lieb ist ein .sulch gcrchrüch gifft, 
wenn sio rocht in das herze frifft, 
das sie brennet durHi mark und bein 
wie der donner durch .stahl und .stein. 

ItoLLKnuAuert frosclimeus. Fw. 
die er mit donner all erschlug Etrriro 3, 496. 

cs hilft nicht ein jeden das lorbcrkräazlcin für deo donner, 
wie keiser Tiberiuin Ki sc hakt Carg. 182* nach Üueion Tib. 
69; es war nevdich Volksglaube dass der lorOeerbaum niemals 
vom blitz berührt werde, s. Bötticher BaumkuUus der Hellenen 
363. feuer vom duiitter Hcniscii 727. der donner so in die 
erden schlägt ders. blitz tiud duituer schlägt darein (in das 
haus) ders. yoin dünner geschlagen, niedergeschlagen wer¬ 
den dert. der donner so da versenget und verbrennet 728. 
süin donner gerürct und versenget ders. smaragd hindert den 
donner das einschlagen des blitzes ders. 

holt äste die kein donner rührt bringt lorheertmeige die kein 
biUt trijl (s. doniiertVei) Gür^err. 

vom donner getruflen STEiitiiAcit i, 280, wte frappd dk ton¬ 
nerre. der bäum ist vom donner zerschmettert ders. 

Rtauiiend veiiiahin die mutter, wie starrer feit, die erzähluog; 

und, wie vom donner gerührt, stand lange sie attonüaeoueiiu 
similis fnU Voss Ovid nr. 25,170 {Motam. 6, MO). 


als kracht eioscblageoder donner 
aus dem gewölk ders. Luise 3, 681. 

prahlt, ihr flehten, die ihr, hochveraltet, 
stürmen stehet und den donner neckt! Schiller 6*. 

menschliche leibar 
mögen nicht erjagen die gegen wart 
dess der die donner wirft 16*. 

da stand ich wie von tausend donnern getroffen 127*. 
ein strahl 

des donners der geflügelt triff 438^. 

aber auch aus eniwölkter höhe 

kann der zündende donner schlagen 510*. 

4. bildlich in diesem sinne bezeichnet donner etwas böses, 
verderbliehes, widerwärtiges, nicht su ertragendes, in des sind 
mir donner und blitz von etlichen der unsern viel und nam- 
haftigen personen fürgebraebt, als sollet ihr die sach verraten 
haben Luther 5,146*. wie jener alte tbuiiipfuff mcinete und 
sprach ‘wir pfaffen sind narren wurden, da ich jung war, 
schliefen wir den bürgern bei iren weibern und löchtern, da 
wurden uns die weibCr hold und niusten uns die rnenner auch 
hold sein, sollen sie den dünner haben, aber nii ein iglicher 
wtl sein eigen hure haben, sind uns die weiber feind worden; 
darum gelten wir bei den mennern auch nichts mehr 5, 299*. 

betrübter wittben fluch und uriner woisen klagen 
sind donder, wassergösz und gar gewisse plagen. 

Sklaoon (G. GRsri-iNCBR) Weltliche lieder (1661) 
anhatiy s. 29. 

mag gar nit mehr an das sebandmaul deiikn: ich kriegt sunst 
die freusz, gelbsucht und allen dunder auf einander Schwabe 
Tintenfass 67. 

dan schlöckt der dünner *s rautlaf her. 

Marx Gedichte in Nürnberg, mundarf 102, 
dös dunners proahlen 70. 
a dunners n.ärrscher moh. 

Wif iKERT Gedichte in Sürnb. mundort 
1,52. 2,51. 

so auch in Baiem diinderisch, dunderschldchtig verflucht, ver¬ 
dammt ScHMELLER 1, 377, wie man auch sagt verwettert. ein 
donnerschlächtiger keri Schuid 133. 

6. es verstärkt auch in Zusammensetzungen den begriff, wie 
in donneraas, donnersding, donnerbogelsaas, donnerskerl, don¬ 
nerschlagen, donnerhure, donnerhexe, donnerschelra, donner- 
vater: sogar in guten sinne, so bei Hebel 184 dundersnett 
sehr artig. 

6. in ausrufungen und Verwünschungen, da soll wol fleisch 
und blut wünschen das zehen donner etm solchen auf den köpf 
fielen und neun eilen tief io die erden schlügen Luther 3,288. 

vol usz! dasz dich der dunder slack Murnsr Luth. narr 4273. 
hei! nun schlag der dunder darein! ders. Schelmenzunft 1*. 
ich wolt in schlug der donner nider II. Sachs 3. 8,41*. 
und solt euch beid der donner er^chl.igen 4. 3,38*. 
das dich der donner erschlag! das dich das weiter angehe! 
Heniscr 727. schlag mich der donner ! Simpliciss. 1, 92. ach 
die blutbex, schlag sie der donner! 2,19. Clarille. ei so weit 
ich dasz öugs der donner drein schlüge, wenn sie uns keine 
(kleider) will machen lassen. Schlamp, da denke nur ein 
mensebe, ein kiod seiner mutter den donner an hals zu wün¬ 
schen ! Schlampampe (1750) $. 6. 

wenn eine schlänge sie umflicht, 

ein crocodill sie hascht, ein scorpiun sie sticht; 

eh trelT ein donner euch! sciteusaie, wagt es nicht. 

GKMSTtifBRRo Tändeleien 57. 

iratarat! dasz das donnerhageltausend weiter! Lenz 1,92. dasz 
dich der donner! 156. dasz dich der donner erschlüge in die 
erd hinein 177. hiinmel sacrement! dasz der donner drein 
schlug! Lud. Phil. Hahn 94. blitz, donner und hagei, seid 
still! Schiller U3\ alle donner! ich frag ‘war kein mar- 
schall da?* 200. donner und Doria! du sollst procurator 
werden 147*. donner und weiter! da schauen sie nur hin! 
210*. donner und weiter! da fallt mirs wieder bei Kotzebue 
Dramal. sp. 8, 114. donner und weiter! ich will das pöbel^ 
Volk Zusammenhalten 8, 193. das donner und weiter! ich 
sitze schon ein sflculum da J. Paul Sicbenk. 3, 9. dasz der 
donner dich und deine bürg in den boden schlüge! Rochholz 
Schweizersagen 1, 7. beim donner! 2, 201. donnersdonner! 
donnersschiesz! schiesz dich der sdireck! das, 

.. - J*** donner, tauber, das 

gehör dir öffnete! Vetorin! Hbinr. v. Klbibt Schriften 1,101. 

7. man nannte donner den man kerabsetsen oder schelten 
wollte. 

du llptr, nater, du weter, donder und pliti. 

Fastnachtsp. 255, 19. 
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so ein armer donner (4er/) deines gleichen darf sich nicht mit 
einem braren menscben von condition in Vergleichung ein- 
lassen Cai. Waisi (Jnvergnügti seile tl. da geht nun der 
arme donner (ein von seiner frau miskandelter man»), und 
wer weisz wie ihm das mittagsmabl bekommen wird ders, 
Ersnarren 14. inzwischen sasz der arme donner und spinti¬ 
sierte 3S5. 

8. noch deutlicher tritt die persönliche geltung hervor, wenn 
leiblich gestaltete, überirdische wesen darunter begriffen wer¬ 
den. hier ist die keltische gottkeit Taran lu erwähnen und 
der damit verwandte nordisc/te donnergott Thorr, natürlich 
kann es auch auf den bösen geist bezogen werden, in Norwegen 
bezeichnet man durch dunder den teufel und in Schlesien 
(WEiNBOiD 15*) sagt man die gäose gehen zum donner zum 
teufel. Donner als eigenname kommt noch heute vor, auch 
gab es ein edles gescheht Donner von Lorbeim Deutsche 
mylh. 170. 

9. Sprichwörter, donner bringt groszen blitz, schäm macht 
grosze donner Petri Sprichw, Rv. donner ist gottes stimme 
Henisch 728. auf heisz und schwül weiter folgt geim der 
donner ders. 729. der blitz gehet für dem donner her ders. 
der donner schlügt nicht in heimliche gemach ders. der don¬ 
ner schiegt genieingklich die höchsten berge ders. spater 
donner, früer hunger, früer donner, spater hunger, das ist, 
wann es spat in den herbst hinein donnert, so folget tewrung, 
wann es aber bald im anfang des jars donnert, so folget 
wolfeile zeit ders. vom donner (drohen) füllt kein bäum 
Lehmann 153. man musz einen donner mit dem andern ver¬ 
treiben, donner init donner schrecken 154. starke donner, 
kleine wettcr parluriunt montes, naseetur ridieulus mus Jac. 
Meier fJortulus adagior. 41. auf donner folgt gern regen 
SlHROCI 1654. 

donner im winterouartal 
bringt eiszapfeo ohne zahl 1657. 

DONNERAAS, n. Scheltwort, katze, du donneraas, wüst 
du nicht hinaus? Ehe eines mannes 211. i. aas. donnerha- 
gelsaas. 

DONNERAGSTEIN, m. s. donnerstein. 

DONNERAXT, f. donnerstein ceraunium, wie donnerkeil, der 
blitz, donrackst fUlgetra vel fulgens elhra vel sptendor ignis 
Voc. theut. 1482 fi*. wenn gott mit donneraxten umb sich 
schiegt und zündet an, da reucht es eben stark nach scliwe- 
hel Matbbs. 32*. uneigentlich, ein spruch, ja ein donneraxt 
Lüthbr 3, 72*. dis ist ja nicht ein schmidshamer sondern eia 
donneraxt der Schrift 3, 118*. das gott so ernstlich und mit 
so groszen donnerexten auf die harten köpfe schiebet 6, Ul*, 
das igesetz) ist nu die donneraxt gottes, damit er beide die 
offenbarlichen Sünder und die falschen heiligen in einen häu¬ 
fen schiegt 6, 516*. 

DONNERBART, m. donderbart, hauswurs, hauslauch, sm- 
petvivum tectorum, barba Jovis, franz. joubarbe. vergl. don- 
nerkraut, donnerblatt, donnergrün, donnerwurz, drachenwurz. 
man glaubt wb dieses kraut auf einem haus wachse, da fnöge 
das Wetter kein schaden thun, noch der blitz noch donner 
drein schlagen Henisch 727. weshalb in der Schweis der land¬ 
mann einen eigenen pfähl mit einem deckelbretichen darüber 
errichtet Rochholz Schweizersagen 2, 202. vergL Deutsche 
mylhol. 167. _ 

DONNER BARTFENCHEL, m. Wasserfeder stratioäes aloiäet. 

DONNEKBESEN, m. alpnitbe, hexeobesen, drudeubusch, 
durcheinander gewirrtes, fast wie ein nest auf andern bäumen 
zusammen gewachsenes Strauchwerk, dessen erzeugung das Volk 
dem blitz zuschreibt; vergl. D. m^ol.Xüü. die grosze mistet, 
sehmarozerpßanze, namentlich auf obsibäumen Rochholz Schwei¬ 
zersagen 2, 202. bildlich ein verwirrter, stachelichter hart, ja 
ich bin meinem barte sonst nicht feind, aber ich wollte doch 
der herr hfiUe sich nicht in meinen donnerbesen gestodien 
Crr. Weise Neue prob. I6i. tm gemeinen leben wird die ptrücke 
verdehilieh so genannt. 

DONNERBEWAFFNET, ai^. 

ßifchlich nennt man dich des donnerbewaffheten Zeus tobn. 

Rurgir 229. 

DONNERBLATT, n\ wie donnerbart Hbrisci 722. 

pONNERBLlTZ, m. fisimen. in einem scherzhaften recepi 

et 
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M. Aur. Carua ward im hörliger beim fluei Tigris mit etm 
donderplitz erschlagen S. Frans Chronica 148*. 

DONNERBOHNE, f. orphrys ovata, knabenJnremt, wundkraut, 
bruckkraut, fetthenne, fabaria Adam Lonicbaos 94*. Hkhmce 
728. Nehnich 2 , 1273. 

DONNERBOSZ, wie donnerschlag, boz oder b6z stosz, 
schlag kommt im mhd. vor; vergl. LacheA iiif tu den Nibel. 
1823,1. Ben. 1,191*. bei Fischart als eigenname Eberzan Ton- 
nerbotz Garg. 219*. 270*. 

DONNERBRAUSEND, adj. donnerbrausende kataracten 
Heinse Aräifighello 1, 320. 

DONNERBÜCHSE, f. ein gleich nach erfmdwsg des schiess- 
pulvers gebräuchliches grobes geschütz, mit dem meist steine 
geworfen wurden und das sich wie eine drehbasse drehen 
tiesi. niederl. donderbusse Hoitmann Gloss. belg. 20, engl. 
blunderbuss, franz. espingole. donrpuebse balislaria Voc. 
theut. 1482 fi*. donderböchs bombarda Henisch 728. ich kam 
aus der schenke zur glühenden donnerböebse Tieci Ahnen¬ 
probe 140. 

DONNERDISTEL, f. krausdistel, erynf^iufti campestre. man 
legte ihr besondere kräße bei; vergl. Panzer Bair. sagen 2, 13. 
Adelung will darin eine entstellung von donaudisiel sehen, wie 
die pßanze auch genannt wird. 

DONNERER, m. das höchslt wesen. 

dasz er [der «enbaul nach so vielen jahrbunderten nach 
der erschaffung 

iii der herrlichkeil strahle, die ihm der donnerer aaichuf. 

Klopitock. 

gewöhnlich wird der Jupiter (onans, pater ahüonans damit 
gemeint. 

0 bruder des donnerers Zeus Stolibsg 14,140. 

entfallet der donnrer die wölken die vollen, 

eaigegoet Nepiuous dem gräulichen rollen Götbi 41,170. 

DONNERERSCHÜTTERÜNG, [. 
hohl nachkrachende donnererschütierungen SoNNtNaias. 

DONNERESEL, m. freilich siebt sich zuletzt mancher für 
ein doiinerpferd an, der nur ein donneresel ist J. Paul Fibel 
259. 

DONNERFALL, m. donnerschlag. 

wer wahr genommen bat jemal des donnerfalles, 
wenn er das eine theii des berges oder thaies 
irift und das ander nicht, derselbe bild ihm ein 
dasz diese zwoeo auch so beim christenroike sein. 

Diztr. V. D. Wbrdir Ariost 20. 21,5. 

der donnernde Wasserfall, s. donnerflut, 
sieh wie des Niagara wellen 

im dunoerfall zu staub zerschellen Lknau Neuere gedickte 99 

DONNERFEUEH, n. blitz, die materia, von der das don- 
nerfewer oder straalfewer wird, ist ein firmamentischer sal 
peter Paracelsus Chirurg. Schriften 52*. 

DONNERFLAMME, f. der leuchtende blitz, wie im mhd. 
donres blic, 

die uüminür zitterte, dampRe 
noch, da sie l*g. von der donnerflamme Klopstocx. 

DONNERFLüG, m. der knolliehe erdrauch, runde hohlwurzel, 
herzwurx, lonilruifuga, fumaria bulbosa Nehnich. holwurz, 
banenspor und donnerflug TASEiNiHONT. it5. harzwurz Hc- 
NiscH 728. mädchen stecken die zufältig gefundene pßanze t» 
den busen, dann begegnet Dmen der zukünftige geliebte Lisch 
und Beyer Mecklenb. jahrb. 20, 186. 

DONNERFLÜG, m. 

des Cherubs donnerflug Schdiait. 

DONNERFLÜT, f. s. donnerüilL 

die donnerfluten des wasserfalls Lbnau Neuere ged. 135. 

DONNERFREI, adj. fulmine infractus Stieler 558. ein krtnz 
aus unvenvelklichen und doonerfreien lorbeerzweigen gefloch¬ 
ten Brandts Leben Taubmanns 2t. vergl. donner 3. 
DONNERFBOH, adj, vom donner erfreut. 

und der doonerfrohe Kronion 
schreckte zu BchAndlicher flucht die unsHjren. 

Voas 14, m. 

meid ei dem donnerikohen Kronion, ob es ihn riibret. 

BOroba 191*. 

DONNERGALOPP, m. 

jetzo die atrasten entlang von Tunis, Im donneiwlwpe, 
jagte die aebaar Pvaiii renswof 1,117. 
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DONNERGALOPPSCHLAG, m. 

der fUchel der ferse, der sclireckeD des rufs 
verdoppeln den donoergaloppschlug des biifs UCigi« 81*. 

DONNEfiGANG, m. bildlich, 

gou geliei umer den menscbeii 
•eineo verborgenen weg mit Htilieiu wandeln, doch endlich, 
wenn er dem siele sich naht, mit dem donoergang der 
entsclieiduiig Klopstocji. * 

die sonne tont io alter weise 
in bruderspharen wettgesurig, 
und ihre vorgescbrieboe reise 
vollendet sie mit donoergang Gdrui 12, 21. 
berge bebten unter dessen donneiguog Schillsi 8*. 
wohl nennt uns der homerische gesung 
die Völker und die häuptlinge des breiten, 
die hier am sU'and lufsiehu im donnergurig. 

UttLAND Ged. 493. 

DONNERGEDANKE, m. der die seele enehüitcrt. 

Miller, denk ich des tags welcher uns scheiden wir«), 
fasst der donoergcdunke inicb, 
dann bewölkt mcIi mein bück, starret zur erd hinab, 
achaut nur bilder der iruurigkeit Holti an Miller. 

DONNERGEKUACH, n. s. dounerkraeli. 
DONNERGEPOLTER, n. das krachen des dnuners. 

hurtig mit donnergepoiter entrollte der tückische marüior. 

Voss Odyssee 11,59«. 

als vreDu mit donnergepolter ein mcteorstciii berabstürzle 

GöTBK 46, 44. 

DONNERGEPHASSEL, n. wie dunnergepüUer. donnerge- 
prasael womit die almosphiinlien zu uns iierunterstürzeo 
GOtbi 68,121. 

DONNERGERÄUSCH, n. wie dab vuihcKjehende. 

aber kenntlich auf ewig m eigneui hluiigein ströme 
rollet mit donnergeräusch un^er Jahrhundert hinein, 
in das meer der ewiyked Gtoias. 

DONNERGEROLLF, n. das rollen des donners. furchtbares 
donnergeroli zwischen den bergen. 

all von dem donnergerolle soll krachen das hiinirielsgewölbe. 

liÜHGRH 24o*. 

ein ferner blitz und dumpfes uncadllcbes donnergerolie hinter 
ihm her Jacobi Wuldemar 193. uneigentlicft,,der wagen fuhr 
mit dunnergerull über die brücke. 

DONNEHGRÜN, n. wie doiinerbart. 

DONNEHGERÜSTET, adj. der donner und bltlz in seiner 
gewali, in der haud hat, der dunncrgerüstete gott, der dün¬ 
nerer. 

es seufzte der boden. uN wenn der ergnmiuie 
donnergerusieie Zeus rund um Typlioius die üiutUchaU 
Arime geiseli Bürgkr 20äV 

uneigenliicli von krachendem yeschutz, 

daa donnergerustete kriegsschilT liAGGcsspt. 

OONNERGESCHOSZ, n. wie das folgMe. bildlich der 
blili. 

dasz sein donnergeschosz hinstreckt in der ferne die reihen, 
duucht ihm gewinn PraKSM Tunisins 4, 261. 

trotz ich Jupiters tloiiucrgeschosz Knbbbl. 

DONNERGESCHÜTZ, n. das laut krachende gcschütz. Petrus 
wuszte von keinem salmoneischen doooergeschütze, weil da> 
mals noch kein manch chymisiret Machiavellischer hocuspocut 
(1575) 345. bildlich donner und blitz. 

löse von oben die üonoergetcbötit Kaittbl Sinnenfrüe^te 30. 
DONNERGESPANN, n. 

und in der glut alllegend das sterbliche schwang mit des vatera 
doiiiiergespann sich der gott zum Olympos Voss. 

DONNEHGESPLITTERT, adj. vom blilz zerspliUerl. 

wo verdammt zu der klage, zur öd und deiner geseiischaft 
uachilichQ vögel die donnergespliüerien wälder durchirren. 

Klopstoce 3, 619. 

DONNERGETÖN, n. wie das folgende. 

DONNERGETÖSE, a. das krachen des donners. dann auch 
ein donnerarliger schall. 

als sie der wallenden monde 

rauschen nicht mehr vernahmen, nicht mehr der bescbweiAen 
kometen 

donnergetöa Klopstoci. 

breit und rauschend war Friedricha atrom beim anfang der 
quelle, 

aber breiter und breiter noch schäumt er mit donnergetöse. 

Gedicek. 
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fern auf bergen vernimmt der hin ihr (der strhme) dooner- 
getöse Bcaosa 218^ 

DONNERGETÜMMEL, ft. bildlich, 

so scholl in der heiligen frühe des Schlachtrufs 
donnergetümmel dem feind PraEiR Tunisias 12, 23. 

DONNERGEWÖLK, n. gewiUerwolken. 

jetzo begann voll zornes der faerrscber im doonergewölk Zeus. 

Voss Odyssee 1, 63. 

goties donoergewölk im farbigen gurte des friedens 
rollt ostwärta den. 

DONNERGLEICH, adj. 

der sAnge wol auf deutscher erde 

ein schurfes lied wie schwertessU'oich, 

nicht so wie ich es singen werde, 

nein, himmeUkräüig, donuergleich Uulano Ged. 12t. 

DONNEHGLUT, /. die flamme des blilzes. 
dennoch zersireun dies dunkel, mit zuckender helle, des bützes 
ieuchtungeo, und es entbrennen von donnerglut die gewasaer. 

Voss. 

DONNERGOTT, m. wie donnerer. deus allitonans Stieler 
686 . 

komm, und ich führ als cicerone 

des Harzes zu dem wolkenthroue 

des donnergottes dich binan Göeinoc 1, 283. 

feuerbraunes angesichts. 

blutruth ihr grasser blick, 

•u tanzen sie zuin todesreihn, 
zum todesreihn, zum rabenmahl 
die dooncrgöuer hin. 

GBRSTBNfiaaG in Voss Musenalm. 1777 z. 98. 

DONNERGRÜN, n. sedum telephium Nemnich 2, 1273. He- 
Niscu 728. s. dooaerkraut. donaerbohaeo. 

DONNERGÜGE, hirschkäfer, feuerschröler, lucanus cervus 
Nemnich 1, 457. donnergueg Stalder 1, 239. Hochholz Schwei- 
zersagen 2, 202. s. donuerpuppe. der aberglanbe nimmt aK 
dasz der blitz in die hduser schlage, worin mon den schröler 
getragen hat; vergl. D. mythoL 167. 

DONNERHAGELSAAS, n. seheltwort. meine besten ehrea- 
titul, die er mir alsdenn beilegte, w'aren donoerbagelsaas, 
scblaraffeo- und ineerkutzengesicUt Ehe eines weibes 78. 
DONNERHALL, m. wie donnerscball. 

der posaune 

donnerhall ruft bald Klopstock 5, 715. 

wohl erkennt er und trifft heiliger musenkunst 

vielfach redenden ton von dem zerrüuendeo 

donnerhall der Windsbraut 

bis zutu säuselnden fruhlingsweho Voss. 

dein (goties) wort ist donnerhall von oben Uulard 130. 

zuletzt erdröhnt wie dounerhuli 
das herrliche glück von tüdenhatl 411. 

DONNEHHAMMER, m. wie donnerkeil. so heiszt auch der 
alpschosz Kochhou Schweizersayen 1, 386. 

DONNERHAÜS, n. kleines modell eines hauses, woran man 
das einschlagen des blilzes und den nutzen der blitzableiler 
zeigl.^ die tagend mancher damen ist eia donnerhaus, das 
den elektrischen funken der liebe zerschlügt, und das man 
wieder zusamnienstellt für neue versuche J. Paul Hezp. 2,147. 
DONNERHEMD, n. s. donnerkittel. 

DONNERHEXE, f. Scheltwort,' s. donner 6. du verfluchte 
donnerhexe Jucundiss. 83. 

DONNERHURE, f. execranda merelrix Stieler 834., 
DONNERKÄFER, m. scarabaeus fullo, dünenküfer, walker. 
auch der hirschkäfer lucanus cervus wird so genannt. 

DONNERKEIL, nu tonürui cuneus wie dunncraxt. 1. ein 
zugespitzter keilförmiger stein, wie man ihn zuweilen auf äckern 
findet; das volk glaubt sie seien vom blitz herabgeschleudert, 
zumal wenn blitz und donner auf einen schlag kommt, meist 
sind es belemnilen. Hehisch sagt donnerkeil, groszer glatter 
krottenstein, eeraunia, lapts buforum major 728. man nennt 
sie auch iuchssleine, weil sie sich ini urin des luchses bilden 
sollen: storchiteUie, weil, wie man sagt, der storch einen 
solchen feslhäU, um wachsam zu bleiben: nippensteine, wenn 
sie tchwars sind: pfeilsteioe ihrer gestalt wegen: donnersteine 
tfi der meinung sie wurden m den wölken erzeugt und fielen 
bei dem donnerschlag herab: donnerslrabl, stralsteioe: teu> 
fels- oder bezenflnger, weil man Zauberei damit treibt: teufds- 
kegel, »Ipschösse, alpsteine, weil man sich bei dem besitz der¬ 
selben gegen den alb gesichert glaubt: fingersteine wegen ihrer 
ähnlichkeit mit einem finger: pfeiiförmige meerröhreosteine, 
zupfensteine, weil man sie mit einem zapfen vergleichen ktinn* 
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liuckateine (7), twarfsteine, zwergsteine Nimhicb l, 667. FaiacB 

1, 201*. 

2. der herabfahrende blilittrM, m dieser bedeuiung heisst 
er auch alpgeschosz, weil die alben krankheit bringende ge^ 
schosse aussenden, auch bloss keil. 

o Cicero, bet den gou auch an, 

.der mit leim echrocklicben donnerkeil 
uns beid uoibbriogt Ober ein weil h Araii Comöd. ]04\ 
die flederroeus von oben rein 
können zuliihren grosze stein 
und auf den feind in aller eil 

abwerfen wie die donnerkeil Bollinhagin Froscbm. Oo ij. 
wer seiner Unschuld traut und sich gerecht verweisz, 
der scheuet keinen gott : ein redliches gewissen 
kann ihm den donnerkeil auch in den bänden küssen. 

GfittTHia 1009. 

nun wird der tod auf donnerkeilen- 
zu dir verlasznen armen eilen Lcssmc 1,126. 
selbst Jupitem und seinen donnerkeilen 
hob ich den sessel hoch empor Götub 41, 138. 
eure kleine ichaar 

droht riesen ganz mit atahJ bedeckt, mit donnerkeilen 
gerüstet Gottsb 2,372« 

i;ott soU mich mit langend donnerkeilen zerknirschen J. Padl 
Siebenk. 4,181. 

daaz ln der hand Ihm der donnerkeil 
niederbebt Schiller 16*. 

Zeus thronet Ober hohem donnerkeilen 17*. 

80 zittern wir umsonst vor deinen donnerkeilen 40*. 

ich will dir einen donnerkeil borgen Kotzebue Dram. spiele 

I, 24. 

so lang der himmel stürme 

und donnerkeile hegt A. GsCn Ged. 205. 

bildlich, die donnerkeile, die er von jeder höhe, nicht blosz 
von der kanzel, auf das liederliche säculiiin fallen liesz 

J. Paül. s. donnerpfeil. donnerstral. 

3. donnerkeil oder weidling, in der Schweiz ein nachtsehmet- 
terling, im süddeutschen der tannen- oder fkhtenSchwärmer 
Rochbolz Schweizer sagen 2, 202. 

DONNERKEILSCHMIED, m. 

kummt Vulcanus der donnerkeiischmid J. Atrer Trauersp. 32*. 

DONNERKIND, n. dasz er wie Petrus mit dem schwerd 
liineinschlägt oder als ein donnerkind fetter vom himmel 
wünscht Chr. Weise Erxn. 285, s, donnerskinder. 

DONNERKITTEL, m. donnerkil, donnerhemd, ein langes 
leinenes gewand von gleicher weite, das man zur Schonung und 
zum schütz gegen wind und weiter im westerwäldischen über die 
kleider zieht, auch zukittel, fultrmannskittel genannt Schmidt 
Westerwald, idiol, 47. 

DONNERKEULE, f. wie donnerslein, fulmen, lapis fulmi- 
neus, Wetterkeule Stirlbr 901. 

DONNERKLANG, m, 

donnerklang und sturm* und stromgebrause 

schreckt mich wach Börgir 99*. 

krachu ihm wohl wie donoerklang A. Grüb Ged. 79. 

DONNERKLAPF DONNERKLAPP, m. wie donnerschlag, 
dünnerknall fragor lonitrui, engl, ihunderclap. im iGlenjahrh. 
häufig, hernach aber ist es auszer gebrauch gekommen, von 
klapf klapp wird unten die rede sein, jetzt {spricht die erde 
zur luß) erschreckst du die undere ding («us auf erden lebt) 
mit dinen grüselichen donnerkläpf Cyrillus 25\ hörst du 
disen tunderklapf Keisersberg Bilger lt\ wee denen die do 
nit uf Sion hisz dasz si den grüselechten tunderklapf hören 
162*. dunderklapf Dastp. 247*. tonderklapf Maai.er 404. don- 
nerklapf Serrarus Diction. 661*. jetz hagel und stral, jetz 
donderklapf S. Frarck Sprichw. 1, 120*. da erschlug in der 
dunnerklapf und das blitz rerbrennt ihn Pauli lxxx. wann 
man donderklOpf hOret und der atraal sebeuszet, was für ein 
jamer so es einschlSgt Petr. 107*. hierauf geschehen dann 
die donnerklapfen, welche nichts anderst seind dann erdhidem 
des himroels Paiacelsos Op, 1, 340*. darumb der erdhidem 
in diesem anfallen ist nichts anders dann ein natürlicher don* 
oerklapf in der oatnr nnsichtbar 378*. und wie wol das ist, 
dasz wir den donnerkloff nicht hören und sein herküinmeo: 
der hört ihn aber, der ihn leidet 528*. donnerklapp donder- 
HsNttcB 728. bildlich für mglüdi. wie ich ihn dessen 
ein wenig gestillt hatte, da kam, wie man spricht, ein dun* 
Derklapf auf den andern Buch der liebe 201,2. 

DONNERKLÄPFIG, adj. begert dannoch kein lohn darzo, 
6i6 4ea abts narr, der ?on seim hinderdonnerklepfigcm dop- 
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pelhacken anch doppelsold fordert FisciAtr Garg, 57*. doii- 
nerklöpflge wort Frans, Simplieiss, 1,23L 
DONNERKNALL, m, ftagor Bmiirui Hiniscr 726. FaitcM 
1, 201*. frans, le fracas. 

, . der nahgelegeo waid 

als von eim doonerknalf erschallt Fucas Nidbefikr. 1,604. 

die grosze krachende karrenbfichsen, dnreh derer Schwefel und 
doDoerknall ii. s. w, Schdprid8 779. 

ha welch ein Widerhall, 
es brauset ja im walde wie ein donnerknalL 

KoniBot Dram. sp. 1, 321. 

bildlich, und heute auf einmal der entsetzliche donnerknall 
von Moser! wie soll mans eigentlich nennen Herzog Kasl Aue. 
V. Weimar an Herck 248. 

DONNERKNALLEN, got der eren tonnerknallt MsLisi.pi. L 6*. 
DONNERKRACfl, m. wie das vorhergehende, engl, thun* 
dercrack. 

dar n4cb mit donneritrache der slae wart ungebiure, 
aam dft ein wilder trache üz dem halse die flammen gti 
mit flure Jüng. TUurel 2535. 

DONNERKRACHEN, n. 

seit jenem tage 

f rollt über dieser ebne unverrückt 
ie Schlacht, mit immer reger wut wie eia 
gewluer, zwischen waldgekrönier leisen gipfel 
geklemmt, als ich mit den Aetoliem gestern 
erschien um unsre reiben zu verstärken, 
schlug sie mit donnerkrachen eben ein H. v. Klrist 1,127. 

DONNERKRAUT, n. sedum telephium Stieler 1031, die fette 
Henne, Johannispflanze, knabenkraut. grosz bauswurz Herisch 
728. s. donnerbolinc, donnergrün. 

DONNERKRAUT, v. schieszpulver, pulvis pyrius. rier buch¬ 
sen der zwa kamrnerbuchsen sin und steine darzu, eine tonne 
donnerkruls. zwei dusent pile und sechs armbrust {vom j. 1422) 
Gcder 2,1261. 5 . kraut. zündkrauL 

DONNERKHÖTE, f. collus tcorpius, ein seefisch. auch ein 
gemeines Schimpfwort. 

DONNER LAUT, m. da ihnen kein feuerzeichen, kein don¬ 
nerlaut {kanonenschusz) ein glückliches gelingen verkünden 
wollte Götiie 17, 368. 

‘schlagt drein! schlagt drein! die feinde fliehen!' er rufls 
mit donncriaut Uhland Ged, 423. 

DONNERLEDER, n. s, donnerwetter 4. 

DONNERMANN, m. 

der grosze donnermann, der in dem himmel wohnet. 

J. G. ScHOTTiLios Lamentatio. 

DONNERMAUL, n. Scheltwort, os nefandum Stieler 1255. 
Frau, über mich musz gleich alles kommen. Müler, über 
dich? ja, blaues donnermaul, und Ober wen anders? Schiller 
192*. vergl. oben 82. 

DONNERMENSCH, m. ein seelentriumphator, oder ein doo- 
nermcnsch wie Luther J. Paul Kaizenberger. 

DONNERMONAT, m. in welchem gewiller kommen, und was 
dachte die gute Adeline in diesen kurzen woonestunden aus 
unserm lebensmonal, der hier nur 28 tage hat, und nicht wie 
die donnermonate 31? J. Paul, uneigentlick, wenn man sie 
{die kinder) doch zum aufopfern und wegleihen ihrer unwider¬ 
bringlichen maizeit nöthigt, damit sie sie in irgend einem 
spätem donner- oder wolfsmonat des lebeos recht ausge- 
nieszen und auskernen ders. nun kam er immer tiefer io 
die donnermonate des lebens, Io welchen die leidenschaflen 
erwachen ders. Titan 1,123. 

DONNERN, miltellat. tonitruare, ahd. donarbo GiAfT5,150. 
mhd. donren dunren Rer. 1, 383*. ddn. dundre. davon zu 
trennen ist mhd. dunen tonare, furchtbar ertönen, daher auch 
donnern, hatr. donen Scbmellir 1,677. tn der Schweis tonen 
Stalder 1, 239. ags. Jmnjan. wie tm leieii jahrh, donder so 
auch dondern. sie schluogeo daz es tunte AÜd, bldtter 1, 338. 

I. unpersönlich, es donnert heftig, es donnert dasz der 
himmel erzittert, es donnert In der ferne, es bat die ganze 
nacht hindurch gedonnert da sprach daa tolk, das da bei 
stunde und zuböret ‘es donnerte* Job. 12, 29. es will don¬ 
nern, es droh IM donnern Heriscb 727. 

2. intrans. a. ni eigentlichem sinn, tundero Voc. incip. 
Uul, j4. donren oder dooero tonitrvare, tonare, intonare, 
aonare Voc, theut. U82 fl*. Ich dondere tonitruo ^donderen 
Dastpoo. 247* 8t9* donnern. SsaaARos SpNoiiirfli. 62*. dahär 
donderen intonare Maalbi 91*. donnern dondern tonderen 



DONNERN 


i247 

Hiifiici 727. die mit dem heim btddem, moifeo zu gniod 
feheß» über inen wird er dnnnem im bimel l Sem. 2, to. aber 
der herr iiee dunnern einen gmiten donner über die Pliilister 
deieeJben uges und schrecket sie, das aie fnr Israel geschlagen 
wurden 7, 10. der herr dunnerte Tom bimel herab und lies 
sieb hOren in eiDem groszen wetter SiraeA 40, SO. die wulkeo 
donnerten und die slralen fuhren daher Psalm 77, 18. das 
foih grosz gesebrei und rumor inachteD, In solcher masz, 
dasz man au<di donnern nit gehört hfitte Boec. 1, 40\ oft 
dondert, schaurt und hagelt Satumua S. Fiamk. • die kraft, 
die im geriehenen bernstein zieht, ist dieselbe, die in den 
wölken donnert LicnreNveaG 1, 223. 

gort donnerte, da floh der feind Gliik. 

larbe nicht dieNttnal, Zeu«. der frech gebrochenen achwOre, 

donnere schreckliciier, triff! GOrnt 1,302. 

und hdii ihr donnern auf dem noieere? 41, 241. 

donaemd ans den bienen hohen 

wirft er den geiaekuin bliti Schill» 56*. 

b. uneigenilich, grosun lärm machen, geiöte verurtaehen, 
heftig anschlagen, «. andonoern. der flusz donnert über die 
felsen herab. 

ee einer halp endet sein geaprecb, 
ao hept ir an ein aulcfas verwundern 
mit hiigeln. pHtien. schäum and dundern 
und wolt vor lom hinten auai vam. 

U. Fols Fastnachtsp. 1205. 

und thun eben als wenn ich einen grQszet, und er sich umb- 
kerel und donnerte mit seinem hinderen und gieng also da¬ 
von Lutres 3, 505. fallende häuser donnern hier Ober nnsern 
hfluptem Dusch. 

vom donnernden lArm erbebte das limmer ZACiAmü. 

0 du, dem glühend eUeu, donnernd feuer 

aut offnem ainatchlunde flammt Hail». 

vorbei vor ihren (der gespensterhaft reitenden) blicken 

wie flogen anger, hala und land, 

wie donnerten die brücken Buse» 14*. 

drauf rastelten die achimmel 

stracks über stock und stein davon 

mit donnerndem getüiiitiiei Hülty Leander und hmene 1. 

man hörte den rollenden wogen, 
der mit gewaltiger eile nun donnert unter dem iborweg. 

Göths 40, 243. 

und die wogen^ donnerten zum ziel Schill» 22*. 
es doiuiorn die höhen, es zittert der steg 516*. 
das sind die gleischer, die des nachts so donnern 
und uns die schiaglawiiieu oiedersenden 535*. 

er setzte sich ans instrurnent und donnerte mit einem pres- 
tissimo von Haydn in die laute gegen wart (gcsellschaft) J. Paul 
Titan 3,34. eine von weitem donnernde Zukunft ders. Hesp. 

4, 22. 

donnern werden bald die tennen (vom dreschen), 
bald die mübleo ranacbend gehn Uvlaro Ged. 72. 

VOR krachendem geschüii. und sie ungeschwunden ding mit 
hüchttstralen zu im hemusz praszleten, lonnerten und hur- 
nauszteo, und ihm viel an der seit erscliossen Fischabt Garg. 
233*. weil aie vom haus nicht schossen sondern donnerten 
und fewer speieten ohn iinderlasz KiicHBor Discipl. mitit. 28. 

RcannacabeUa donnert stftt 

mit dem geaebütt Foens Mhekenkr, 2,541. 

ein donnerndes ebrengedflehtnis aufföbren (die kanonen lösen) 
lassen ErrNea Medicin, maulaffe 290. laut und heftig reden in 
edler und in gemeiner enlrfUlung, bta %um schellen, schimpfen, 
fachen, er donnerte und wetterte in einem fort, er don¬ 
nerte wider seinen sobn. er tonderet (schimpft) dasz es ke*n 
ard bet Toblei 146\ niederd. donderen laut reden, da er 
(polt) urtbeilet und donnert also, *du solt nit ander götter 
ti|il>en, nodi meinen namen miszbrautiiea' Ldthbb 4, xäij. 
gott sehenden und mit andern (lachen heraus donnern 4,45*. 
und donnert einher mit diesen Worten ders. Tischreden 270\ 
wan sie (die tulherisehen) mir viel sagen wGllen vom glauben, 
so wil ich von guten werken daher donnern ALamus tvider 
Jörg Witseln L4*. hört die frau von stösz und scblegcn, so 
föngt sie an zu donnern und zu folminiren ScRuenos 200. 

kan die deutsche spräche schnauben, schnarren, poltern, 
donnern, krachen! Logau S. 89, 07. 
hiw hat Demosthenes gedonomrt nnd geblitzt Osrw. 

<|at wOftte gesdirei des ersdirockeuen pöbelt lAuD durch die 
fassen und donnert gen htminel Duscu. sie donnerte und 
bageJte auf midi los Ehe eines mannet m. heidt im i]uar- 
tiar liegende lote vOgel donnern, blitzen und hageln dasz 
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sie niemals lechte rohe haben könnten Caeaiier im irrgar^ 
len 475. 

Mgen die menschen dast (qtridU die larche) ich höre nicht 
hin wenn ale reden. 

rette mich, denn aie donnern nach uns. 
aoh, ist es ihnen denn nicht genng auf sich selber tu donnern. 

Klopstoce 2, 211 

es ist keine unbekannte stimme mehr, die aus der finstern 
höhe desselben (ungewiUers) auf mich herabdonnert Lessisg 
6, 222. (die scene) in weicher er teiner mutter die Verglei¬ 
chung zwischen seinem onkel und seinem vater ins herz don¬ 
nert LicRTEifBiBO 3, 228. leine (des koehs) donnernden flücbe 
flogen in der heiligen köche (tu der küche des pfartkauses) 
herum, dasz der erschrockene pfarrfaerr mit einem schauer 
vorbei gieng ThOnmels Wilhelmine 64. 

hui! Quf der fTeiberr hui! heraus, 

bewehrte sich zum streite 

und donnerte durch hof und haus 

und weckte eoine leute Bflaosa 53*. 

der könig wie.^ ihn schnöde von sich ab 

und schnob dies donnernde gebot ihm nach 142*. 

der Superintendent der in der raorgenpredigt gegen jede un- 
mflszigkeit donnerte Ei.ingeb II, 160. wogegen eine zwar mun¬ 
tere aber donnernde epistel zurflekkam mit allen trUmpfen 
und betheuerungen Götbe 26, 160. eine höbe, von welcher 
kein feindseliges Schicksal uns mit rauher cyklopenstiinrne ein 
halt entgegen donnern könne Engel Philosoph ßr die weit, er 
donnerte demnach tüchtig zurück anlworlele mit heftigkeil 
J. Paul Siebent. 4, 80. dasz er, mit dem gewitter jetzt um 
die wette donnernd, ausrief ‘einem solchen manne!’ 81. noch 
dazu war manches vorhanden, worüber gut zu donnern war 
ders. Titan 2 , 162. während der rohe director uro sie don¬ 
nerte ders. Fltgelj. 3, 92. 

donnernd erscholl vom bord sein röstung gebietender aufruf. 

Pt SB» Tunisiat 4. 336. 

er (jLulbcf) besasz nicht jenes donnernde organ seines Wider¬ 
sachers (Eck) Banbe Reformation 1,412. man horchte auf und 
richtig drangen die donnernden worle an das ohr des reisen¬ 
den Gotzsow Ritter vom geiste 2, 330. er hörte drinnen die 
donnerndsten schlagworte das. aucit im guten sinn, man 
brachte ein donnerndes lehehoeb. auf den gedanken wendet 
es Klopstocr an, 

so erbebt Ich, als mich von allen gedanken der hfiiigste 
donnernd das erstemal traf 1, 28. 
flnstrer gedenke, lass ab! lasz ah in die seele zu donnern. 

1,30. 

s. donnergedanke. 

3. es wird auch in uneigenllichem sinn transiiiv gebraucht, 
doch erst gegen die mitte des tsten jahrh. die geschütze don¬ 
nern tod und verderben in die reihen des feindes. 

f ^ott io seinem gericht 
eben von uns die Klimme dieses bluts 
zur hölie donnern soll mll dem donner schleudern 
WiBLANv Oberon 1, 48. 
du donnerst heil und wolergehen F. L. Hubcb. 
den gerichtsruf donnerte {rief donnernd) »eia beer. 

Klopstope Mess. 20,826. 

vordem war. 

mehr denn alle kriege der krieg 
mir entsetzen, welchen eie donnerten wegen der frage, 
wie sie jenseit des grabs 
würden glücklich sein ders. 2,20S. 
es brausen, königin der Tiber, 
nur deines namens foierhall 
der alpen stürme mir herüber, 
ihn donnert mir der ströme fall Mattbisson Ged. 234. 

du doDuent aie mit deinem blick zu staub Klihciii Theater 
3,152. schon wollte er ihnen gottes fürchterliche drobung in 
die obren donnern 6,106. 

auf enifemto mailen 
joge dir der grimme schatten nach, 
donnre dich aus wonnetröumen wach Schill» 5*. 
io toll der gott in einem einigen nu 
hinunter mich in die veimiobiung donnern 18*. 

da donnern sie zanfrmut and dulduog aus ihren wölken 122*. 

da erscheint ein lichter engel 
rettend ans dem nehelduD, 
donnert flugs den schwarzen bengel 
in die tiefste höilenkiufl Umlano Ged. 340« 

aber er donnerte doch halb spaszbaft das verdammungaurtbetl 
dher uns alle Seomi. 

noch hent erwart Ich dast das feldgesclirei 

sein grätzlich allah durch di« lüfle domieri KObssb. 

4» allerlei aberglauba kdhsgl daran, wenns donnert, soll 
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man alle fenster schlieszen, schieben die engel kegel, oder 
es wird heu Uber die himmelsbrücke geführt, schieszen oder 
trommeln die heiligen im himmel, bnimmelt gott tater, driscbt 
oder führt heu und kom ein, rücken Gabriel, Rafael und 
unser herr gott den fisch oder schlagen feoer. too wo im 
frühling der erste donner herkommt, von dort kommen den 
somnier hindurch die geßhrlichsicn weiter, wenns auf den 
trockenen boden donnert, gibts ein gefährliches weiter Ziif> 
CEBLE Tiroler Mitten 73. 

5. Sprichwörter, fiengcn sie an auf gut parisiseh lu betten, 
zu fluchen und zu schweren dasz es doneren mOcht Fiscbart 
Garg. 149*. 

welchs dem kaufmann so wundern thet 

als obs zu Rom (in weiter ferne) gedonnert het. 

WoLOiiüT 2» 248. 

es ist mir hierin gleich 7.11 mul (ich achte nicht darauf) 
als wenns zu Rom sehr donnern thui: 
es thui mir gleich zu scliaffen machen 
als dem fVosrh in der Wasserlachen 

Rikrino Spricliw. 2,36. 3,52. 

es ist mir eben als wenns zu Rom donnert Hrniöch 727. 
donner dir selbst, so schlegl dich der hagcl nicht Petri 
Sprichw. Rv. es schlägt nicht allweg (ein), wanns donnert 
Lehmann 153. Simrocr 1658. 

6. s. abdoiinem. andonnern, aufdonnem. ausdonnern. be- 
donnern. 

DONNERN, n. ich eolt wol haben gedacht das noch (nach) 
siilchem dundern ein regen käme Ketsersbrrc Bttger 7«*. 
das anblitzen und donnern neidischer polterer Brandt Leben 
Taubmanns 22. das gerümpel und sausen im donnern He- 
NiscH 727. 

welch ein geprassel! welch ein zischen ! 

ein donnern, windgethüm dazwischen ! Göthb 41,153, 

DONNERNXGLEIN, n. wie donnemelke, feldnäglein, dianthns 
rarthusianorum Schwenkfrld Sfirp. siles. rafal, 43. donner- 
negelc, wilde negelc cariophilli campestrcs Hemsch 728. 
DONNERNAME, m. 

du, dessen donnername wie feJdgeschrei 
und heroldnif mir stOrmt Rosrgartrn. 

DONNERNELKE, f. wie donnernäglein ; s. harlnelke. 
DONNERNESSEL, f. die grosse nessel. sie heisst so, weil 
sie, im gewiller xum frischen biere gelegt, das Sauerwerden 
verhftlen soll, 

im kuprernen tiegel den essig 
koche mit baldrian und donnernessel und Schierling. 

Voss Idyllen 11, 124. 

I« Meklenburg dünner- oder hirTe(/>uer)neltel Lisch und Beyer 
Meklenb. jaJirb. 20, 185. 

Dünnerpeitsche, f. 

die furien in deren furchtbarn bänden 

stäls fürchierlicli die donnerpeitsclie braust Uz 1,100. 

DONNERPFEIL, m. wie donnerkeil Frisch 1, 201*. 

gelich zwän donres pfilen 
gesnurret kämen sic dä her. 

KoNnAi) V. WünzB. Turnier fß. 149. 
bin gott abschosz sein doniierpfcil. 

Rollknbagbn Frotchm, BbbiJ. 

DONNERPFERD, n. ein Vesuv sei der stall der unaufhör¬ 
lich polternden donnerpferde J, Paul Titan 4, 170. mancher 
sieht sich für ein donnerpferd an, der nur ein donneresel ist 
ders. Fibel 269. #. donnerrosz. 

DÜNNERPOSAÜNE, f, bildl, 
und der gesendete — erhub die donnerpotaune RLoravocE. 
DONNERPUPPE, f, wie donnergugc. 

DONNERREBE, f. erdepheu, gunderebe, gunderman, gleeoma 
hederacea. durch einen krant von dieser pflanse soll man die 
kühe melken, wenn sie suerst ausgetrieben werden, wer Wal- 
purgis einen solchen aufsetst und damit sur kirche geht, kann 
alle hesen sehen. Deutsche myih. abergl nr. 462. 163. 

DONNERREDE, f. heftige, eindringliche, erschütlemde rede. 
furiozum genus dicendi Stieler 1540. s. donnerworl. 

die donnerrede desz, der entscheidung dir kund thut. 

Klopitoce 1,47. 

DONNERROHR, n. geschms. 

dreiszigmaf grftazt daa domierrohr von dem walle den beiden. 

PrtEta Tunlsioä 3, 9. 

DONNEäRDSE, f. in Ttrol die alpenrose, fwil man glaubt 
dass der welcher eine solche beim gewiller trägt, vom blits 
frsehlagm werde ZiifUiw.B in J. W. Wotn seUsehrifl ßr deutsche 
mgthoL 1^75. 

H. 
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DONNERROSZ, n. und (der) vor den Schneepflug und die 
egge- und Sämaschine des lebens gern streit- und donner¬ 
rosse vorspannte anstatt eines zugs tüchtiger Alial- und acker- 
pferde J. Paul Titan L 32. $. donnerpferd. 

DONNERRÜF, m. 

mir wars, als sollt loh nnn 
mein letztes wort mit lautem donnemif 
der späten nachwelt noch vernehmlich sprechen Collin. 
neimmal umkreiste der donoermf die unendlichen räume. 

Pyreir Timtsias 2, 154. 

uneigentlich, 

schon strömte der letzten erschOtterung 
donnerfur Klopstoce. 

DONNERSAUSEND, adj. donnersausende kartaunen Butscbki 
Kanzlei 172. 

DONNERSCHALL, m. weiter- oder donnerscbail fragor 
nubium, mugilus lonitruum Stieler 1723. 

DONNEHSCHELM, m. Scheltwort, sycophanta sacerrimus 
Stieler 1707. du sclielm, du erzschelm, du slernscfaelra, du 
slralschelm, du donncrschelm Cur. Weise Floretto 13. 

ÜONNERSCHELTEN, n. 

das kühne donnersebeUeo 

der heiligen proplieten kam vom glauben. 

Gaivdidos Der deutsche Christus 80. 

DONNEBSCHEü, f. fhrchl vor dem donner 

DONNERSCHEü, adj. 

DONNERSCHIRM, tn. wetterschirm, Dan't. paraionnerre por- 
tatif, ein mit einer mclallischen ableitung versehener schirm an 
einem spaziershek, der gegen den herab fahrenden blits schützt. 
niemand verdient wol mehr dasz die gesetze ihre regen- dün¬ 
ner- und Sonnenschirme über seinen köpf aiisspannen als die 
leserinnen J. Paul Biogr. helust. 1,108. 

DONNEBSCHLACHT, f. 

und nun krachte 

donneraclilacht dort SofmiifSiRO. 

DONNEBSCHLÄCHTIG, adj. verwünscht, verdammt, bei den 
Siebenbürger Sachsen was plump und grob zufährt Haltrich 
Thiersage s. 7. Wieland übersetzt Lueians ifJLß^ovrrjxoc don- 
nerschiüclitigcr kcrl. 

DONNERSCHLAG, ni. vom donner begleileler blilzschlag, 
wettcrschtag, mhd. donreslac. neben donnerklapf auch im 
ihlen und lOlen jahrhuudert, donerslag Vocab. 1429 2*. doiir- 
slac fulmen, ictus lonitrui, fulgor Voc. theut. 1482 fi*. fuimen 
der blick, donnerschlack, ein uszganck als der dotier Eycuman 
Tocab. predic. L iij. lünderschlag Voc. incip. teul. f. duniier- 
oder weltersclilag tomlrus, fragor nuöitim, fulmen Stieler 
1812. donnorschlag ictus fulminit Frisch 1,201*, 

1. im eigenlhchen sinn. 

es hals gelhon vom himmel 
ein wilder londerschlag Ecke 46.140 SrAade. 
in dem do ihet umbziehen 
ein schwarz gewülk den himelglanz, 
bald kam daraus ein feuerelanz 
j mit einem starken donerscnlag Theuerd. 62, 25. 

und wird dicker hagel fallen aus dem zorn der donnerschlege 
Weish. 5,23. 

eh man zieh umbsehen kund, 

so bliizt.es mit eim donnerscblag HoLLinn. Froichm. An v. 
er (der himmel) glanzt vom blitz und that zur rncli 
manchen schrecklichen donoerschlag Focus Jdüehenkr. 2.2’ti 

der nicht weisz wo er ist vor schrecken des strais oder ilou- 
nerscblags atlonitus Henisch 727. vom donnerscblag iiieder- 
fallen und verbrennen 728. der donnerschlag zündet das geld 
im scckel, aber den seckel verletzet er nicht 728. 

deine lust die lüfte zu bewegen 

mit blitz und donnerschlfigen Grtpb. 1, SO. 

die wölken durften kaum den horizont bedecken, 

so meinte sie tAmariUiM) schon voller schrecken, 

jeui würd ein liliU die lüüe tbeiieii, 

und jetzt ein donoerschiag nach ihrem herzen eilen. 

J. Ghr. Rost Schiferertählungen 58. 

regen, sturm und donnerschläge 

trieben sie zuletzt hinein (in oen öticlienhaiit). 

Bois im Göttinger musenaltnanach 1773 s. 20. 

gewiller, sturm und regen 

erheitern luR und flur. 

bebt nicht vor donnerschlAten*, 

der alte bessert nur Voss 4, 257. 

da flammt ein blitzendes verheeren 

dem pfade vor des donnerschlags Göthi i2, 22. 

iiidesseii kracht des himmels ganzer plan 

von fürchterlichen duniierschlagen Schilcs« »tr 

79 
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bange harrt die creatur, , « . . . , 

doonerachlAge atOrien nieder Hiiil SchnlshdaKeifi 67. 

die grfther «prtngen von donnerscblag, 
die sioine vom fiimmel foUen Uhland Ged. 63. 
wenn so *u donnernrhlag und atnrmgebratis 
fiie wogen tunten, feiner hochzetuag 213. 

»her horcht, es hebt das thnl, 

in, (ins ist von donnerschlogen: 

nori^h, unii schon zuin drittenmal Hönrit Ged, 126. 

2. uneigentlich und bildlich, allein gots wort sigt mit 8ol< 
eher krafl das mich der feind herz domit überzeugt und ge- 
hingen wiirt, allein der euszer mensch und round der nit zu 
schänden will werden, sucht allerlei renk, ausfluefat und 
si'hlupflOclier, das er disem donncrschlng entgee S. Fraisk 
Ijtb iln^ (fuldclicn wnrts lr»7\ die donnersclilüge eines Schwertes 
Wii-i AND 17,12. ich habe die donnerschlöge der kanonen nicht 
gezhlili TiiCiuimfi Heise 5, 30fl. 331. keine ihür ist ihm ver- 
srlildsseii, er tritt in alle gemticher unversehens lierein. und 
sollte er auch unerw'artet, unwillkommen heralifaliren wie ein 
donnersrhliig (oithe 14, 157. ettras furchlbares, flbtiitch mit 
schrveken cwhrvchvndcs, enisetzliclies ; dann gewaltige, er- 
srhnllerndc Worte, wie donnerrede, donnorspruclic, donner- 
spruch. donncrschhigcn. solcher Sprüche und donnerschlegc 
sind viel mehr in derselhigen epislel Luther 3, 522*. denn 
dadurch niachrsiu dir zweierlei erheil, ehe du in den harten 
Zügen die'^es slacheis los wirst und dazu die donnerschiege 
überwindest, so dir der li iifel ins herz treibet in dem hohen 
glauhenskninpf 5, Gl*, wider «olchc leslerunge stellen wir 
diese donnerschlegc, da Christus spricht ‘solchs thut zu mei¬ 
nem gedächtnis’ 5, 292*. himniel, was für ein dunncrschlug! 
Lessinc 1. 2in. cs wird iiiuncheui herrn allhier ein donncr- 
s(hlag sein LicuTENnKiiG 7,09. die frage war ein donnerschlag 
für den IVdrillo VViki.and 11, 242. das üel mir auf wie ein 
donnerschlag Gütiif. Hl, 139. es war wie ein donnerschlag der 
aul Clinrlotlen lierahficl 17, 119. 

3, spricliwörtcr. 

je hfther schlnsz ufu) herg da lag, 

je hancr kam der donnerschlag Hrniscb 723. 

es kommt kein donnerschlag, es geht ein wetterleuchten vor¬ 
her (lers. ein furz dem donnerschlag vergleichen culicem de- 
phnvti cowpararr, minima maximis ders. 

DONNLUSCIlLAriLN, uneigentlich, erschütternde Worte spre^ 
chen. Nathan d()nritT''cLlagt zu David ScnmiD Schwdb. wb. t33. 

DONNEIlSCflLAGEN, ii. 

.so r.iMgc, nun die ursach an zu sagen 

warum lies berecs iVciia*) glul, das schwere donnorschlagen 

der quell dos Icwers jici Opitz 1, 35, 

DONNEHSCHLELDEREH, m. wie donnerer. 

Semeie der Irnuen schönste, 

die den donuerschleuderer 

vom Ülvnip zu ihren küssen 

in den siaub herunter zwang Schillir lö*. 

DONNEHSCIILUND, m. aus dem ein donncrarliges krachen 
kommt, aus dem donncrschlunde des Vcsuv.s (logen unge¬ 
heure glühende sleinc Campe, für grobes geschülz, metallne 
donnerschlünde SruonAnT. 

DONNERSCHMlEl), tn. Senius will so viel andeuten, der 
eine luihe donner.^chmiedt {Drontes) geheiszen Opitz t, 36. 

DONNERSCIIMITZ, tn. wie donnerschlag. 

crschröcklich fcwr, schtvcrcl und plitz 

und iingewiiicr donnerschmilz il. Sachs 5,10*. 

DONNEIiSCHÜSZ, m. fulmen, wie donnerpfcil, denn schosz, 
mhd. schoz ist jaculum, so im j&ngern Titurel 

sturmwetcr, wim und schoz der blicke 2534. 
vcrgl. donncrkeil 2. 

aus hohem schlos» 

kompi donncrschost IIbhisch 726. 

DONNERSCHVVANGER, adj, wie gewittcrschwaogcr, gewiller 
drohend, blitz und donner mit sich ßhretid, schwarze doiv 
nerscliwangere wölken hangen Ober der erde Kumcer 1,58. 
wie am schwüleren mittag 

donnerschwangros gewölk aulOeugt PTRita T^nlshu 6,46. 
bildlich, deine äugen sind sonnen, welche durch ihre enörn- 
ten blicke den zitternden liebhabern blitze und donnerschwan¬ 
gere wolkcn gehören Uarenkr 1,193. 

DONNERSCHVVER, adJ. donnerschwere wölken ziehen am 
bimmcl daher, bildlich, 

wohl mir, auch diese donnerschwere wolke, 
die über mir sehwaitdrohend niederhieng, 

«le führte mir ein eugel still vorüber Schillir 608*. 
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DONNERSKETZER, m. etna verwänsehung, s, Rochuolz 
Schweizersagen 1, 96. 

DONNERSKINDER, vtoi ßqovx^c werden Jacob und Johan^ 
nes von Jesus {Marc. 3,17) genannt, entweder wegen ihres feuer- 
etfers oder wegen ihrer erschütternden rede, Petrus spricht zu 
Paulus 

wir aollen donnerskinder sein, 
wie uns der berr gebunden ein. 

IIatniccius Uansoftamea act%. sc.6. 

s, donnerkind. 

DONNERSPRACHE, f. 

‘weib, wo ist mein vater’ lallte 

aeiner Unschuld stumme donnersprach Schillir 5*. 

DONNERSPRÜCH, m. dieser greslichen donnersprüchen sind 
viel mehr im geistlichen recht Lüthbr 5, 228*. 

DONNERSTAG, m. dies Jovis, der ßnße Wochentag vom 
samsiag an gezählt, quinta sabbali, in der römischen kirchen- 
sprache feria qutnla. ahd. toniris (donares) tac Graff 5,150. 
358.361. mlid. donrcslac Ben. 3,5*. ags. |)unresdag, nradaridnd. 
donderdag, engi thursdoy, isl. [lorsdagr, schwed. und dän. 
lor.sdag. bei Keisersh. dunerstag dunrslag. im Vocab. optimus 
tunstac XLVii, 30 ist kein fehler, sondern weist auf dunen 
tonare (s. oben donnern): auch Paracelsus schreibt donstag 
op. 2, 254*. das wort enlhdll nicht eine Übersetzung des latei¬ 
nischen, sondern eine beziehung auf den heidnischen donner- 
gott, dem dieser tag heilig war: es zeigen sich noch spuren 
der heilighaltung unter dem volle; vergi D. myth. 173. noch 
im Uten Jahrhundert galt im meklenburgischen der aberglaubc 
dass man an diesem tage nicht spinnen dürfe, auch mit dem 
hau des hopfens sich nicht beschäßigen, weil er sonst in nes~ 
selhopfen ausarte, die erbsen waren das donnerstagsgeiicht 
Lisch und Beyer Meklenb. jahrb. 20, 189. vergi. Rochholz 
Schweizersagen 2, 227. in der Schweiz soll an dem tage kein 
stall gemistet werden Rocrholz 2, 202. die norddeutsche kir- 
mesifeier wird am montug geschlossen und beginnt am don¬ 
nerslag wieder, wo sie dann abends zu ende geht Colshorn 
Gesch. bihliolh. 1 , 176. m südlichen Schweden wird an die¬ 
sem tage nicht begraben, gelauß oder eopulicrt, oder umge¬ 
kehrt, es werden die Wochenpredigten, copulalionen dahin ver¬ 
legt Kirchner Thors donncrkeil 64. im südlichen Deutschland 
ist noch gebräuchlich pfinztag, pinzlag, was von nevre, wie 
Pfingsten von rres^eHoari; abzuleiten isl, auch bei den Nau- 
griechen 17 ntfiTirr; heiszt; vergi Scumeller 2, 321. schon 
IlEnTHOLD kennt diese benennung, nö heizet er dunrestac oder 
phinzlac 123. pinczlag Vocab. 1477. donrslag oder pfinztag, 
feria quintn, dies .Jovis Voc. theul. US2 fi*, pinstag Stibler 
1125. pingststag .Junius 327*; noch andere stellen bei Oberi.in 
1211. ScnMELi.ER bemerkt dasz die slavischen sprachen die 
Wochentage auch nach der zahl benennen, aber von dem Sonn¬ 
tag, diesen aussch/iesrend, zu zählen anfangen, daher ihr 
zweiter tag {russ. wtornik, poln. wtorek) mit der feria tertia 
{der rohr] der ?ieugriprhcn, der tcrceira feria der Portugiesen), 
ihr fünfter tag {russ. pjntnitza, poln. piatek, böhm. patek, 
Ungar, pentek) mit der feria sexla, dem freitag zusammen fällt, 
seilen isl donstag, uf einen donstag es beschach Soltau 
2.146,19. in der Schweiz donstig Rochholz 2, 201. auch hei 
Hans TucuEn Fahrt zum hl. grab (1^81) faij. häufiger im lülen 
jahrh. die umslellnng dornstag, s. Weislhilmer 1, 552. Soltaü 

2 . 38, 5 . S. Frank Chron. 275*, Luther 1 , 108*. 2,348. 351. 3, 171. 
192*. 290*. 5, 34 . PAüii Schimpf und ernst 128. Agricola 667. 
Ai.heros Widder Witzeln G 5*. nach Adelung soll sie noch in 
oberdeutschen mundarlen Vorkommen, vergi dornstral, dorn- 
Bleiti für donnerstral, donnerstein. in Sachsen und Thüringen 
hurt man dornstig, dorstig, thorstig oder thurstig. im hen- 
nebergischen ihorstag, in Tirol dorstig Frommann Mundarten 

3, 321. 

1. der grüne donnerstag, der donnerstag vor ostem, den 
pabsl Leo 692 zu einem festlag erhob, wird seitdem in der christ¬ 
lichen kirche gefeiert, der inendellag freudeilag {wie Mendel¬ 
berg Mons gaudii bei Hom Kaherchrontk 446, 27 Dibmbr, Masz- 
MANN 3, »98. mcndellrahen freudenlhräne Lanz. 7752) : auf 
inendellag sol der pastor mit dem custos mit der altertauf 
von haus zu haus durch das ganze kirchspel gehen Weisth. 
2, 619: bei HtNiscn inengcltag 728 ist wol ein druckfehler; 
vergi. Ben. 3, 6. er heiszt auch der gute, der hohe, der 
grosze, der weisze donnerstag, der anllasz* oder ablaszUg, 
tu beziehung auf die einsetzung des heil, abendmalt natsHs 
calicis, eucharisliae, dies mysleriorum; vergi, HAtaus Jahr- 
zeitbuch von Scheffer 230— 233. man leitet grün, wie da 
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laieinite^ bemnnung dies Tiridium,. tan grUneo kräuter, 
von der noch heuk Miemlich verbreitelen sitte ab, an diesem 
tag frisches grünes lugemüse zu essen, einen eigenen grünen 
donnerstagskohl, wozu die eben aufgesproszien kräuler, unter 
denen sich auch die grosse brennessel (ur/tca dioica) befinden 
muss, gesucht werden, diese speise soll, wie in einer hernach 
ansuführenden stelle auch Rullenbager bemerkt, gegen krank- 
heilen schützen, ja man hielt es für unchristlich an diesem 
tage das nesselgericht nicht zu essen; vergl. Lisgb und Beyeb 
Meklenburg. jahrb. 20, 192. Zincerle Tiroler Sitten 95, 727. allein 
tag der grünen kräuler ist nicht die ursprüngliche bedeutung 
und bezieht sich auf eine höhere, geistige, grün heisst hier 
soviel als heil, frisches leben bringend, wie Wolfram {Parsival 
330,20) von grüener freude spricht, und dies viridium ist der 
tag der grünen, d. h. der von der Sünde befreiten, rein ge¬ 
wordenen, denn an diesem tage, nach der während der fasten- 
seit vollbrachten busse, fand die lossprechung von Vergehungen 
und kirchenstrafen und die Zulassung zum hl, abendmal statt, 
diese erklärung bestätigt eine stelle in Eycbmars Vocabular, pre- 
dicantiurn (1483) bl, x 5* viridis ein grünender, der da on sunde 
ist, grün. 

€10 eeicheo sage ich dir davon, 
vrande ich und Foriunatus, 
oh es verlfhii unser hörrc Jbdsus, 
an dem grüenen doncrsinge 
der schiere kumet, ich dir daz sage. 

Al. BERT US Ulrichs leben 534. 

dirre selbe palas 

daz hüs was, in dem Cristus $az 

und mit sinen jungoron az 

an dem grüenen dunrstage Passional 103,67 Hahn, 
da der her au dein grünen dunrstag nach dem nuchtessen 
mit Beinen Jüngern auszgieng an den ülberg Keisersü. Sunden 
des munds 57*. an dem grün dunrstag hat der doctor gepre¬ 
digt 66*. 

am grünen donnerslag im mei 
kocht eine bewriu ihren brei 
von neunerlei kohlkroiiierlein, 
soll Widder alle kraukheit sein, 
und nam dazu aus Unverstand 
was sie schön grün im garten fand, 
weil sie in dem glauben stund 
des tags war kein kraut ungesund. 

Rüllkniugep« Froschmeuselcf Kij. 

gründonnerslag dies viridium Stieler 2247. die benennung der 
anlldztac, ferner der gute doniierstag, tm niederd. (Hrem,v>0v- 
terb, 1, 228) gude donnerdag, wobei Frisch 1, 385 die berner- 
kung macht, dass man vordem alle tage der charwoche gute 
tage genannt habe, erscheint schon im milielaller } s. Ben. 3,0*. 

dö Cristus was gescfzcii 
hin zu dem äbentezzen 

an dem guoteu duiirsiog Passional bS,b6 Hahn, 

nach Adelüng heiszt er in Silddculschland der grosze, der 
hohe donnerstag, in Ostreich unllaszpriugstag Hüfer 1, 38. 
Castelli 56. engl, maundyllmrsduy. 

2. der feiste donnerstag, franz. jeudi gras, der erste nach 
aschermiltwoche, wo cs noch erlaubt ist butter und kuchen zu 
essen, wer immer einen guten monlag und einen feisten don- 
nerstag macht, der bescheidel seinen kindern den beltelsack 
und gemeinen kästen Uenisch 728. 

3 . die unterirdischen pflegen sich namen beizulegen, die bei 
den menschen nicht gebräuchlich sind, ein solcher nennt sich 
in einer holsteinischen sage Hans Donnerstag. 

um Margreit 
dat nich weit 

dat ich Hans Donnerstag heit MÖLLBNHOFr 578. 

4. der donnerslag vor faslnacbl heiszt der unsinnige, da 
laufen huitler und Schemen um, wurden früher wildmannt- 
spiele im freien von Schulkindern aufgeführt, und in Trient kam 
auf den mitlagstisch ein schwarzer ofenbienten {tmaccofam) 
ZiNGERLE Tiroler sitten 84. 

5. man hört wol im gemeinen leben den ausruf potz Jon- 
nerstag und freitag! als tnildcrting von donner und weiter? 
hl der Schweiz potz donstig vorm fiitig! Rocbholz 2,201. 

DONNEKSTÄGIG, adj. was am donnerstag geschieht, üblich 
ist. der donnerstägige wocheamarkt zum unterschied von dem 
der an einem andern Wochentag statt findet. 

DONNERSTAGSPFERÜ, n. so heiszt auch die donnerziege. 

DONNERSTEIN, m. Schwefelkies, dessen enislehung man den 
gewitierwolken zusehteibl Stalder I, 239. dann wie donner- 
keil, donneraxt, donnerliammer, engl, thunderstone, dän, lor- 
densleeo, slorksteen. t, albscbosz, strahlstein, sebürstein, tea- 
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felsüngcr. nach jedm donnersehlag erhebt er sich, glaubt 
man, etwas aus der tiefe der erde und erreicht nach sieben 
fahren wieder die Oberfläche, lein sehwitsen verkündet ein 
herannahendes gewitter. er schützt das haus, in welchem er auf¬ 
bewahrt wird, gegen den blitz f auch den der ihn in der tasdic 
trägt, wenn er keusch ist. er widersteht alten Zaubereien und 
befreit vom alpdrücken. er verleibt seinem besUzer stärke und 
sieg im kampf. kindern in die wiege gelegt beßrdert er den 
schlaf und schützt sie gegen bräche; i. Lisch und Beyer ÄfcÄ- 
lenb. jahrb. 20, 188. in Schwaben nennt man die donnersteine 
schreteifüsze Meier Schwäb. sagen 172. vergl. D. mylhol. 1170. 
1174. 

ob ich iemer daz bewein, 

sö ilahc mich ein donerstein (dornstein in der Überschrift). 

MSHag. 8, 202*. 

die donderslein, dondcragslein oder donderkeil Thorneisser 
Alchymia 1,9. 

darnach warf er (goff) den donnersiein, 
wickelt in mit blitz schrecklich ein. 

Hollkkuagln Froschm. ßbhiij. 

donnerstein donderslein ceraunia gemma quae cum imbribus et 
fulminibus eadere diettur Henisch 729. die ullerhöchsten ge¬ 
bende müssen der schüszenden slralen und donnersteineo 
sich am meisten befürchten Butscuky Kanzlei 685. 

DONNERSTEKN, m. das donnern entspringt also die don¬ 
nerslern (wenn sie einen materialischen sulphur auswerfen) 
Paracels. Op. 32*. 

DONNERSTIMME, f. vox horrenda Stjeler 2167. und ich 
höret der vier thierer eins sagen als mit einer donnerslim 
‘kom und sihe zu’ 0/fenb. Joh. 6,1. 
auf weitergrimm, 
auf londerslimm, 
auf regnen, blitzen, steinen 
kommt ungefähr 
die sonn daher 

von neuem hell zu achelnen Rompirr 180. 
war sie, die donnersiimrae, nicht eisern, mit der er uns zurief* 

Klopstoce. 

i der die streitrosse mit einer donnerstimme lenkt Sturz l, 37. 
da macht ich mich mit donnerstimme 
noch endlich aus der hoble fort üotue 1, 212. 

(ihr göiler, die ihr) gnädig ernst den lang erllchien regen 

mit donnersiimmen und mit wimJesbrauseii 

in wilden strömen auf die erde schüttet U, 60. 

hoch über seinem houpl her.ib 

rief furchtbar mit gewittergrimme 

dies Unheil eine donnersUinme Bürger 71*. 

ich höre dich gewaltge donnerstimme, 

dich herrlichen choral der woikeu üulard Ged. 207. 

uneigentlich. 

denn plötzlich schweigt des krieges donnerstimme. 

Gediie. 

da haue der gedank an meine quäl 

mit donnerstimme dich erschüttern sollen Götter 2,251. 

DONNEBSTOSZ, m. blilzschlag. 

si hörte starke wuofen 
unt michel menige ruofen. 
dar zuo einen donersiöz 

der wart sö unmäzen gröz Albers Tuntlolux 54, 86. 
wo menschenstimme keinen anklang lliuiet. 

Im mecr das fremd und stolz, in kiilier grenze 
nicht rückhalU .selbst des himmeis doiiiiersioäze. 

LsriAU Fow^l iM). 

DONNERSTRAL, m. fulmen wie donnerpfcll, wetterslral, 
denn die ursprüngliche bedeutung von slral ist sagilta und 
die heutige radius eine abgeleitete, ahd. doriarströla f. Graff 
6, 752. mhd, donerslrÄle f. dornströl m. donnerslral donder- 
itral Henisch 729, donner- oder weltcrsiral Stieler 218C. 

1. in eigentlicher bedeutung. 

rIsö die donersträie die me sihii gahes verblichen. 

Haupt Zeitschr. 6. 147,92. 

•i dOhte wie ein siornen blic 
ti gein den lüften fuorte, 
äh si mit kreüeii ruone 
manc ilurin donnersträle. 
die flugen al zemale 
gein ir Parzival 104,1, 

dorostrdl wie dornstag; s. oben, zehant so slehct in ein 
dornstral ze tOde Grieshaber Piedigten 1,151. 
daz llur von obnan nider gnt 
manc tÜAeiu kluftei hicii. 

ez Achiuzet als ein dornsiräl. _ 

Haupt Zeitschr. I. 125, 289. 

und schossen (die vom himtnel gekommenen männer) pfeil und 
donnerstral in die feinde, dos sie geblendet und flüchtig wur¬ 
den 1 Maccab. 10,30. 

79 ♦ 
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und auf Escuiopium schon 

ein feweriffon dounerstraJ ^ „ 

auf erd mit ungostuitib lu (hal 0. Sagms 4. 3, i02*. 

eiofiiigig rtsoD grosz und itark| 

die in dem berg Etna ungebewer 

scbmidten die üonaeratral im fewar das. 

Vulcauus der schmid gott 

der mit giastigem fewer rot 

im biifimel scninidl; die doanerslral doi, 114^ 

auch fichiug untersich auf disimal 

ein sehr grausamer donneritralt 

Eündt an, die schiff bocbglasUg brunnen b, ttl*. 

ist die unglückselige von einem dpnnerstral erschlagen wor¬ 
den Buch der liebe 190, 3. 

horstuR, Vulcane, gehe bring mir 

(IQnniundert (lonnerstraio herfür Fucns Müohenkr. 1, 618. 

leitert grewüch des bimmels saal 

und dessen schreckllcho donnersiral 2, 264. 

wie oft hat ^ou den Türken schnöd 

zu Conslantmojiel der sladt 

in Boiriem holien imiJast und saol 

gestraft mit blitz und donnersiral Etkrinü 1, 354. 

gleichwie die doiinerstrnl und blitz 

gern sctiiagon in die hohe sitz 1, 625. 

und durch den donneratrahl verzehrt Licbtwir 2, 6. 

2. uneigentlich. 

damit keiner heschedigt wer 

von des gesohiiiz»'« doiinerstrnl Fuchs MftcbenAr. 1,601, 
doch wonii sein ziuornd ohr die urauerboischoü höret, 
dasz ihn ein slrciiger spruch verächtlich unterdrückt, 
und Ilijmhtirgs hlätier uicht mit seiner fruchi geschmückt, 

0 welch ein (luririerslrahl für de« bestürzten dichterJ 
‘wie!’ ruli er li.iih cniseeli, ‘verdammt der ekle ricliter 
mein iiiischuMvolles lilall?’ Drollincrk 1(15. 

Tacilus dessen Worte und Sprüche wie ein donneistrahi des 
fiilugen k‘S(‘rs sinn diirchgehen Bütschiy Kanzlei 351. ich 
war als wenn niieli ein (lonnerstrahl getroffen halte Ettner 
Ulrdtcin. maulaffc 120. der dunnerslrubl eines zornigen prin- 
zen Ntmvs 144. wie ein ilunnerslrulil aus hellem himmel 
liherllel er sie bei Torgau Lessing 10,110, 

DOINNEnSTÜEiCIl, m. wie donnersdilug. 

die donaerstroich so g^chossen sein, 

die Utun gar nicht heruhren den triuinphlorheor so rein. 

Ltcosthenes 583. 

vom donnorstreich irolfmi 584. 

für dem donnerstreich nicht schütze das, 

nehmt hlii/e uhd donnersireich, 

eilet zu rächen euch iViobe 40. 

schon kann der klang vom thal ihn nicht erreichen, 

doch foniher tönis von dumpfen donnersireichen. 

I.r.N4U Faust 9. 

bildlich. 

es traf sie alle wie ein donnorstreich Schiller 419*. 
da zückt herab wie ein donnurstreich 
erzengel Michael sogleich Mörike Ged. 255. 

IIONNERSTÜIIM, t«. gcwUlerslurm. 

sich verkriechen wie ein regenwurm, 

wie kleine vugel im donuersiunn Uollrnhagrpi Frosohm. yij. 

wie wenn der donnersturm der weiter sich verzogen. 

A. Grtpu. 149. 

ein donnersturm zerschmetir euch oll an klippen. 

Friedr. Möllhr 2 , 315. 

und bald wird er {der winter) im donnerslurra 
durch den äther daher Stürzen, mit Hocken und 
scharfen schlossen bewehrt, 

Voss Göttifig. musenalm. 1113 s. 199. 
ruhig schlummert am hache der mai ein, 
liest rosen den lauten donnerslurin Klopstocx. 
geruhig liegt e.s [dun gpbirge) da, wann Boreas 
nebst andern donnerstiirmen, deren hauch 
<lio schwarzen wölken sausend sonst zerweht, 
emsohlummert ist Bürgir 164*. 

uneigentlich. 

dessen fahne doniieistürme wollte, 
dessen obren mordgebruli umhalJie, 
herp* hehlen unter dessen tionnergang, 
schinfl hier linde bei des bachos ne.seln Schillsr 8*. 
die iwietracln üiehi, die donnerstürme schweigen, 
gefesscU ist der krieg lOt». 
mein schwort ist wie lilitzsiral, 
meine stimme wie doiinersturm Kosigahteh. 

DOINIVERSTUIiZ, m. 

Ihm erhellt der katarnkten 

doiineriturz den trunkrieii geist MATTHisfOR Ged. 203. 
uneigenllich, 

eh würdest du 

den Strom, wenn er herab von bergen schiesit, 

als Dieiiier seeie donnersturz regieren If. v. Klkst 1,146. 
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DONNERTHURM, m. wir laseen Run keine Witze aus dem 
Ätna ohne schweren impost verabfolgen, und legen selbst uns 
einen donnerlhurm an GOtbh 14^ 118. 

DONNERTOD, m. durch den wetierstraL das Kobe gefühl 
der alten, die den donnertod für keine Verdammnis, sonderp 
für eine Vergötterung hielten I. Padz. TUan 1,126. 
DONNERTON, m. wie donnerball. 

auf einmal erhub sidb 
hinter mir doonerion Klopstooi. 

kiliiieh. 

sott der pauke donnerton 
steig herab von deiner höhe Mbiszsrr« 
veracluete die kiigeUaat, 
der stücke donnerton Glrib. 
rasch ritt das paar im Zwielicht schon, 
da, horch! ein dumpfes rufen, 
und, horch! erscholl ein donnerten 
von Hoehburgs pferdehufen Bürger 54*. 
der leiseren juhel leiserer Widerhall 
Ist donnerton des erdgestiros Voss, 
und (das gerächt) schreckt die weit mit seinem donnerlon.' 

Schiller 39*. 

DONNERTÖNIG, adj. und adp. 

ein krachen 

gehl durch die hallen gtollend, dooneriönig. 

Sallit Laienevangel. 

DONNERTRÄGER, m. 

ich heisze nicht den donnorir.lger (thnndef-öeBrer) schleudern. 

Schlegels Shakespeare Othello act 2. sc. 4. 

DONNERTRIT, m. lautes heßiges einherschreiten. bildlich. 

die rache hört e« mit 

und Sc5uraei in ihrem donnertritt. 

<',aa. Friedr. Schubart 1. 88, 12. 
er (der fnd) komm mit sanfterem säuseln, 
oder er komme mit donnertritt Ki.opstock 1, 151. 

gegen westen rückte ein gewitter mit seinem donnrrlritt über 
den himmel J. Paul Loge 3, 94. 

die raclie folgt mit donnertritt Halbm. 

ÜONNEUVATEH, m. Scheltwort; s. donner 6. Pickcfherttiii. 
ihr erzvater, ihr slernvater, ihr slralvater, ihr doiinervalcr! 
Cbr. Weise Florello 13. 

DONNEHVERKÜNDEND, wie des Stromes wellen, wenn über 
ihn beim trüben mondlicht ein kühler Südwind duimervt’i- 
köndend hinlüuf! Fhjedr. Müller 1, 302. 

DONNERVOGEL, m. adler. 

und möchi um alles nicht 

mit dem donncrvogel lauschen Götbe 33,240. 

DONNERVOLL, adj. uneigentlich von krachendem geschiitz, 

griff donnervolle schanzen an, 
schlug deine feinde fort Gleii. 

DONNERWACHE, f. die während des yewitters bei die klei- 
derkammer und die (ahnen gestellt wird, diese zu retten, wenn 
der blitz einschldgl Adelung. 

DONNEIIWAGEN, m. uneigentlich der donner, bildlich ein 
geschütjwagen. 

und es (das pferd) bäumt sich kühn zum himmel, 
wo der donnerwagon rollt Arnim Kronenwdehter 1, 323. 
mit unsern rossen fährt er {der krieg) donnerwagen, 
mit unsern sicheln möht er menschexi ab Kahler. 
die verworfnen 

sahn wie in ffammen den seraph, und hörten es stäts noch 
als rollte, 

schmettert' ein donnerwagen auf tausend rädern herunter. 

KLorsTOCE Mess. 16,^81. 

auf den donnerwagen steigen schellen, denn die mutter, die 
anders anfangen wollt, muszte sogleich auf den donnerwagen 
steigen J. Paul Tilan 3, 69. 

DONNERWETTER, n. gewitter mit blitz und demner, fem- 
pestüs cum magno fragore tonilribusque Stiele« 2462. 

1. tm eigentlichen sinn, ein starkes, ein gewaltiget donner* 
weiter zieht herauf, kommt heran. 

da ward ein rauschen wie ein wind, 
da donnerweiter unter sind. 

Rollenbagem Frosohm. Gc Ho* 
als wenn ein schrecklich donnerweiter 
alles zerschlag mit elm geknetter Ifhiiij. 
indem sich nun bewegt das land, 
aiuert als ein bawfeliig wand, 
wenn grosie donnerweiter aufstehen 
oder Itstwagen für Ober gehen ^v. 
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vil doDflerwetter maclien, fruchtbar jar Hamsca 729. doimer* 
weiter, plita und hagel ScBomua 776. 
ich cund als gieng in donnerwettern 
Uber Bir gott und •rttaiintt freudig Klofitoce. 
nun laut auch niederwärts, durch erdgewait 
herabgeiogen, was eich hoch geballt, 
in donnerwettern wfitheod sich ergehen Gdrni 9, 106. 

es kam so schnell, so unerwartet als ein donnerwetter to, 66. 
er wird Ton einem donnerwetter enfihleo, daa nach mitter- 
nacht Ober den wald kam uud mit einer fdrchterlichen ge- 
walt um. uns leuchtete, schlug und prasselte Briefe an fr, 

V. Stein 2, 88. 

du neigst dich niemals for den gdttem, 
wenn sie In schweren donnerwettern 
bei uns voräbergehn Miacaa fabeln Briefe 1, lt. 
den Zeus verkilndigie kein lomia donnerwetter, 
balbgötter kannte man noch nicht. 

GiisTsinia« Tändeleien 9. 

Johanniskraut am sunewend ins eck des fenstert gesteckt, 
hilft gegen donnerwetter Panzee Bair, sagen 1, 299. geld das 
man bei einem donnerwetter findet, soll man anhingen, denn 
es ist vom bimrael gefallen Zingbilb Tiroler eitlen 73. 

2. un eigentlich, was für ein donnerwetter führt euch hier¬ 
her? und ich, wie alle donnerwetter risz ich aus und davon 
ScBiLLBE 107\ springt einem ein nasenweises wort Obers 
maul, bumbs ! habens fOrst und maitress und Präsident, und 
du hast das siedende donnerwetter am hals 183\ 

e» ruA nach den verstummten göttem, 
mit der verrweiflung donnerweuern 
nach seiner fretiieit, seinen retiem. 

Kösnie Leier u, tchwert 24. 

wie ein üoiuierweiter schlug es ein, 

das kanonenfeuer übern Rhein Soltau 2. 425, 4. 

da sauseten die kugeln uns 

wie donnerwetter um den köpf Höltt 48. 

heßige warte, vorwÜrfe, gemeines gesdnk, der mann, als er 
nach haus kam, machte ein kleines donnerwetter. hOrt die 
frau von stösz und schlfigen, so fingt sie an zu donnern 
und fulminieren. der mann kan das donnerwetter nicht ver¬ 
tragen SCBUFFlüS 200. 

jetzt bricht das donnerwetter los Kotsibus Dramat, sp, 1,30. 

3. Verwünschung, dasz dich das donnerwetter erschlage! 
dich soll das donnerwetter viele klafter tief in die erde schla¬ 
gen Sebz Teulsche idiotismen 31. aber das donnerwetter soll 
mich erschlagen, wenn ich euch diesen schimpf vergesse Tibci. 
als autrufung, donnerwetter! was soll das sein? was will 
der mensch? Wehrfritz fieng an einen kleinen himmel voll 
donnerschläge und donnerwetter zu Ouchen J. Paul Titan t, 94. 
behalte deine zunge mit ihren paar donnerwettern ders, Loge, 

drauf, donnerwetter! marsch, fürbasz! Soltio 2. 506,9. 

4. um das wort nicht aussusprechen, sagt man im gemeinen 
leben donnerleder, ‘donnerleder!* sagte der bauer, der die 
vierzehn nothelfer angerufen hatte, weil er nicht auf sein 
pferd konnte, ‘donnerleder! dass sie auch alle vierzehn kom¬ 
men muszten!’ da war er von der andern aeite wieder her- 
abgefaiien Simboci Spriehw, 1059. 

5. Sprichwort. 

den tommer sehend kein donnerwetter, 
liebschieg fallen wie rosenbletter. 

RoLLBNHAeBM Froschm. J fj. 

DONNERWETTERBAD, n, überströmende verwürfe, hefliges 
schelten, noch gibt es ein bad, welches kindem und eitern 
so nützlich wäre und ungenutzt bleibt, nemlicb das donner¬ 
wetterbad J. Paul 87,10. 

DONNERWETTERMANNCHEN, n, ein wahres politisches 
Wetter- ja donnerwettemlnnchen J. Paul Komet 2, i. 

DONNERWOLKE, f. die em gewitter in sieh trägt, flämina 
fabrieans Stiilbe 2574. 

Chloe, aiehstu nicht die grausen 

donnerwolken näher liehn t Bois GöUing. mmsenatm, 1778.1.225. 

nach sog die woike des fiitivolks. 
so sieht hoch von der warte die donnerwolke der aeithirt 
über des oeeans flut vor sephyros bauche dahersielin. 

BOaeii 216*. 

bis hoch aus der donnerwolke 
mit tieftiniüfar etira der lodesengel herabsteigt KiofSTOCE* 
dort unter uns 
flübn donaerwolkOD. aieh, die blitze 
ninkeln darnieder Hibbii snr Ut, 14, U. 

unter mir, wie eine Wagenburg der donnerwolke in weliz und 
M^winem gemia^ ringe hemm L. Pb. Habe 164. 


lieblich wie der Iris farbenfeuer 
auf der donnerwolke dufigen ihau 
schimmert durch der webmut düstem schieier 
hier der ruhe heitres Mau ScniLLii 78*. 
du fels (Wartburg), dran los die donnerwolke, 
das lenzgewitter, Luther, brach A. Gaea 234. 

uneigentUck. 

an des ftirebtbaren stim nur sinmte noch dunkel 
einer donnerwolke Klofstock Mesi. 13,458. 
eine donnerwolke flog dor ritter MATtutsoH. 
weckt In des kdnigs brust die alten liebesflammen 
und tbürmt des zomes donnerwolken auf Sckillie 40*. 
dea somes doonerwolka acbmUst 
von seiner stiroe tbrinenihauend hin ders 

DONNERWORT, n. ein hefliges, stdvttekendes, im mol fou- 
droyanL #. dönnerrede. donnerworte verbonm fulmina Stib- 
Lik 2578. 

diss donnerwort entreiszt mich der gefahr im träume. 

GüarnsE 969. 

ach hartes donnerwort das mir das Schicksal spricht! 

CavaUer im irrgarten 430, 

der schats versinkt anf dieses donnerwort Haobdoen 2,72. 

gewarnt durch das donnerwort des hohen apottels 

Klofstock Mess. 15, 578. 

als Anaoias von Petrus die donnerworte vernommen, 

stürzet er nieder und starb das. 15,631. 

wenn du noch eiu solch dounerwort sprichst, so sieh uur her. 

werke 8. 254. 

deine vom donnerworte des fluchs zerstörte geOidu ders. 

gott ist, vernehmt das donnerwort, ihr bösen IIaug. 
das donnerwort wiederholen, das mir alles mark aus meinen 
gebeinen schlägt GOtbe 10,119. 

ein donnerwort hat mich hinweg gerafft 12, 40. 

an des schlosscs nforte 

klopA der pllger eo, 

ach, und mit dem donnerworte 

wird sie aufgethan Scbillie 62*. 

DONNERWÜNDE, f. eher wollt ich dem erzengel verzeihen, 
der mir die donnerwunde in die stim schlug Fa. Mülles 2,12. 

DONNERWÜRZ, f. 1. die grosse gelbe dürrwurs, die gelbe 
münse, inula dysenteriea. allerlei art der dürrwurz oder donner- 
wurz SciiECEB 249. Fischabt Flöhhatz 895 Scheitle, 2. fi^ber- 
wurs, biberwurz arisloloehia clematilis. 3. die gemeine dürr¬ 
wurz, flöhkraut conyza squarrösa Heniscr 729. donrw'urz oder 
wuntkraul, policaria Voc. theut. 1482 fi*. dürrwurz, donder- 
wurz, gelbe beiment conyza, vulgo a necandis pulicibus d 
cimicibus pulicaria et cimicaria appellatur Fbiscrlin Nomencl. 
79. donnerwurz Fischart Garg. 147". doimerbart Rochholz 
Schweizersagen 2, 202. 

DONNERZIEGE, f. scolopax totanus, himmelsziege, capellu 
I eoelestis, heerschnepfe, donnerslagspferd, wetlervogel, regeo- 
vogcl. ihr flug soll ein nahendes gewitter anzeigen. in Schwedefi 
glaubt man ihr erstes erscheinen verkünde den mentchen ihr 
Schicksal, vergl. Deutsche mylh. 16S. Mecktenb. Jahrbücher von 
Lisch und Beter 20,180. 

DONSBAUM, m. wie wolIensUude Cabfs. 

DONSTAG, j. donnerstag. 

DONüNG, f. gedone, klingung tinnitus Voc. (heut. 1482 fi*. 

DOPF, m. s. topf. 

DOP DOPPE DOPF, m. aus dem niederd. die duszmte 
ründung einer Sache, runde schale, äeekel, hochd. topf, eidop 
eiersehale, fingerdop die fleischige spiUe des fingers; vergl. 
Brem. wörlerb. 1, 229. daher der decket der compassnadel, 
frans, chapelle du empas, engl, dab, socket of the needk 
Beil 147. bei den edelsteinschneidem ist doppe eine kupferne, 
Iriehterformige büchse, m welche der stein der bearbeitet wer¬ 
den soll, gekiilH wird, dop doppe dopi; eierdop Herisch 729 
wer eier hat, der kan bald dOpf machen ders. doppe von 
der nusz, nuszschelfe putamen ders. besser halb ei, den 
eitel dopf ders. topf lupf in der Schweiz die oberste heu- 
sehiehU auf dem heusteäce Toblsr 14t. 

DOPLET, f. nach ScHHiLLEt 1, 388. doppelter beeker, wohl 
das frans, doublet welches aber nickt m dieser bedeulmuj vnr- 
kommt. doplet, ein art eines bechers, der von einander gebet, 
dasz man aus beiden theilen trinken kann, ein credenz, po- 
tera, erater dssples Heniscb 130. doplet phiala FilScul.I^ 
Nomenei. 801. doplet duplex phiala vel ambigua, ein schal 
auf der andern ScHöRSLEDEa Y 8. mailendiscbe duplet das. hb. 
dopplet geminus erater Stielbb 826. do Sofien je iwen und 
zwen auiz dopplrton die man ton einander bricht FiiciAar 
Garg, 68^ die atadt Wal toftache ii feithn im j. 1615 dem 
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durcbreisendeu pfalzgrafeo Fridrich ein duplet per 60 fl Wilt- 

MKIHTER Ckr. 2M. 

DOPPALIEKEN, wii doppelieren. 

Kulch neun ecJiaod ich doch doppaliert H. Sachs 1»507*. 

POPPE DOPFE TOPFEN, m. das kdsige der mt/cÄ. di« 
matte, der quark der sich oben anseisi und die mölke bedeckt. 
lupien episerum Voe. v. 1445. Diefenbach Gloss, lat, germ. 205*. 
daher topfeokOs, topfennudel Scbmellbr 1,451. wird die milch 
heisz und empfachl ein seure, so bricbt und scheidet sich in 
zwo art, in dopfen und in das serum Paracelsus Op. 299*. 
drei morgen nach einander ein dopfen aus dem kalbsmagen 
eingeben Pintcr 356. doppe lac emulctum Heniscb 729. ein 
grulier ziegen- oder doppenkfts ders. s, dop. doppel m. nach- 
mölke. SU vergleichen ist Gesdtichte der deutschen spräche 1007. 

DOPPEL DÜPPEL, adj. und adv. swießltig, wie das lat. 
dupius duplex, niederl. dobbel dubbel, sehwed. dubbel, engl, 
find frans, double, ital. doppio, span, doble. vereinseil steht 
im mhd. in Wolframs Wilhelm duhlln Iwaer der halsberc niht 
dublin 410, 21. vergl. Ben. 1, 160*. 403*) in dieser bedeutung 
und wird durch die romanische quelle des gedichts veranlasst 
sein, unabhängig davon erscheint im Wen jahrhunderl doppei, 
zunächst dem französischen double nachgebildet, neben doppelt; 
Diefenbachs Wörlerb. von 1470 übersetzt duplex durch zwifacb 
102^ dess. Gloss. lal. germ. zwifaebtig 192*. in der bibel ge¬ 
braucht es Luther nicht, sondern zv^iefacb. die form dopfel 
\s. doppelspiel) in dem allen drpek des lateinisch deutschen 
Freidanks und mehmals bei Milichius. im Uten jahrh. dauert 
es fort, doppel dupius, geminus, bipartitus Schönsledeb L3. 
doppel dupel Heniscu 729. im 18te» behält doppelt die Ober¬ 
hand, das Frisch und Steinbacb allein anführen, nur tn 
Zusammensetzungen dauert doppelt fort, auch hat es Voss wieder 
vorgebrachl, wiewol er gewöhnlich doppelt gebraucht, 

!• BO wob ich geben düppel sold Murner Lulh. narr 3254. 
druai «oll nian euch duppol strafen Soltad 2. 223.7. 

für duppel wahr {waare) gibt man billicb duppel geld Luther 
3,529. es würe denn dasz sie allein unter allen ebristen betten 
einen duppel Christum, ein duppel sacramenl und sie duppel- 
ebristen heiszen wolten, von welchen gott nichts weisz 6,32t\ 
füren sie an sehr ferre untüglicbe leere orte, daraus die leut 
dopfel schaden bekoinen Milichius Pl*. es bringe denn dopfel 
gewin und ubernuiz Sl\ duppel so viel zu geben Frankf, 
reform. 9, 2. § 3. in einen duppeln frefel condemnieren 10, 2. 
§.10. so bab ich keinen doppeln harnisch Buch der liebe u,i. 
doppel oder zweifacher Ion Maaler 91*. dople widergeltuog 
hoffen Acricola 5pricAie. 141*. 

und durch «ich «elbsi in topler art 
sein herzlich liebe offenbart Ringwald tE, cvii*. 
ich trug ein loppel weit gekrös Jiii*. 
der du des lodes knift hast gänzlich überwunden 
und durch dein duppel riuerschaff den drnchen fn«,t 
gebunden Ev, P l*. 

helle ein fürsl ihm solche doppel und fester verbunden Kirch¬ 
hof Disripi. milU. u. üinwider aber doppeln schaden leidet 
ders. Weiuiunm, 120*. ich bin diesen miinnem bekannt, denn 
ich führe ihn iiahriing zu, welcbs sie mir doppel bezalen 
Buch der liebe 2 ül, 2. wer sie angrcifl begebt doppeln kir¬ 
chenrauh Fisciiart Garg. 154*. seine blätter ligen in einem 
kreisz als duppel auf einander geleget Tabernahont. 853. 

bald weht der wind kalt ausz dem norden, 

ob er den bouen woli ermorden 

mit groszem hugei, eU und schnee; 

da« thet dem boiten mechtig webe, 

half nichi, wie heAig er auch facht. 

bi«i er den maiitel doppel macht Woiatuor Esopus 2,328. 

daiz wo der {schatl) an eim ort anpreUt, 

mit doppeln ton herwider gelt Focus Mückenkr. 982. 

doppel machen duplicare ScbOnbleder L 3. es ist doppel an- 
genem, was in noien geschieht Heniscb 730. doppele ducat 
ders. doppel mehr gelt heischen weder (als) man verdienet 
hat Königshoven 297. 

fasst einen duppeln mut P. Flihing 84. 

hab alleii Oeisz gethan um Föbut seine gunsL 

bin tag und nacht gerannt nach seiner mippeln kunsl 98. 

Apollo war mir gönstig 

der musikant und arzt, 

weil du mich machtest brünatig 

lu seiner doppeln kunst 144. 

duppler, nicht ein einzler mund 

gibt der worheit ihren grund Losau 1,2. 6. 


Jungfern die das dupple rund 
das zur wollust legt den grund, 
schamlos stellen an das licht ders, 

Dupius hat nicht duple stärke, da er doch bat duples herze, 
denn er führet duple sinnen, sagt im ernste, meint im schene. 

I ders, 

I dupler dank Stieler 326. duple sünde ders. duples trink- 
I geld den. 

I die kelcbe (der hyacinthe) schlossen sich in sechs geiheilte 
zinken, 

wie Sterne welche dort am firmamente blinken, 

I mit doppeln strahlen auf Drollingkr 70. 

nichts froroini es der hyder 

anzuwaefasen durch schaden und doppele kraft zu gewinnen. 

Voss Oviä 39. 91. 

ihr (der idme) an den stamm wird die deichsei, die vorn 
acht füsze sich ausstrecki^ 

auch zwei obren gefügt, und mit doppelem rücken der 
scharbaum Voss Virgils landbau 1,172. 
dort ist der dopple 
Aacusstamm Voss Virgils Mücke 293. 

2. es dient auch zur Verstärkung, doppelte blumen geßlüe. 
man sagt in der Wetlerau doppele vielen, levkojen, nelken u. s. h. 
so auch in Zusammensetzungen wie doppeiatlas, doppelbicr, 
doppeldinte, doppeitaffeL s. doppelt 2. m niedcrländ. heissl 
dubbel gued überaus gut. 

DOPPEL, m. mhd. topel toppel, topelspii Würfelspiel, dann 
der bei einem sehieszen ausgesetile preis, auch die einlage um 
diesen preis milschieszen zu dürfen, toppel Schmid Schwäb. 
wörterb. 129. 

I vii hdhes toppeU er doch spili. 

der an riiterschafl nach mionen ziii Parzival 115,19. 
iura toppel wart gelegt nit mehr 
dan anderhalb gülden ungefehr. 

Grob Lobspruch in Haupts Zeitschrift 3.243. 

in den doppel legen seine» antheil dazu geben, das gelt so 
in den toppel gelegt und dar in belipt Wilhelm von Hecu- 
HERG einladung an Ulm zu einem sehieszen vom j. 14t}3 bet 
Tobler 140*. 

ich will des gelts inn doppel gti^chwigen. 

S. JJRANT Narrensch. 75, 42. 

im toppel und avantur nichts aufheben nichts gewinnen Tschudi 
2, 563. Frisch l, 202*. Staldeb l, 290. s. doppeln spielen. 

DOPPEL, m. 1. duplum. si geben auch di«c eigen stuck 
willig dar, das wirt ihn auf ein ander mal in doppe! {franz. 
au double) widerlegt zurückgegeben Frank Weltb. 188*. 2. da 

das selb brUderlin immermeder also gezunket must haben, 
gedacht €8 binden nach ‘du wilt aus dem doppel (der zän¬ 
kischen ,menge) und in ein einöd gon, das du es abkumest' 
Keisersb. Sünden des munds 43*. 3. eine Scheidemünze dtc 

zwei heller gilt, franz. double, es ist nur so viel, nicht ein 
doppel darüber, es ist keinen doppel wert, man gibt keinen 
doppel dafür. 4. exemplar transcriptum, apugraphum He- 
NiscH 729, wie im franz. le double de compte das duplical 
einer rechnung. 

DOPPEL, m. die mölke oder nachmolke mil milch und zieger 
vermischt Stai.oer 1, 290. f. doppe. 

DOPPELADLER, «t. ein heraldischer adler mit zwei köpfen, 
wie in dem Osiretchischen und russischen wappen. auf dem 
wall webte die fahne mit dem doppeladler. das beer rückte 
heran, der doppeladler flog an der spitze. 

wol die hälfte kam 

aus fremdem dienst feldflüchtig uns herüber, 
gleichgültig, unterm doppeladler fechtend 
wie unterm lowen und den iilien Sgbillbr 333. 

in dem Handel werden verschiedene waaren auf dem angehäntjten 
bleiernen Zeichen durch diesen namen nach ihrer güte unter¬ 
schieden: so heiszl von dem baumseidrten zeug die feinste art 
cyper, die zweite doppeladler, die dritte der verschlagene dop¬ 
peladler, die vierte der einfache adler Adelung. 

DOPPELAÜFGABE, f. die physische erdkunde hat eine 
grosze doppelaufgabe in ihren forschungen sich vorgesteckt. 

DOPPELAÜGE, n. die doppelte binde womit beide äugen 
verbunden werden. 

DOPPELARTIG, adj. und adv. von zweierlei art. 
DOPPELATLAS, m. ein sdswerer teidner aUat, im gegen- 
salz zu dem tinfaehen. 

DOPPELAXT, f. mit zwei schneiden, ftam. double hacke, 
engl, twibill. 

DOPPELBAHN, f. wie doppelgeleis hei eisenbahnen, franz. 
double chemin, engl, double rail-road. 
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DOPPELBANDy n, doM auf beidm SiUem reekfs gmkki 
ist, % iin IkÜrhand mit svei flügeln im gegenstUs m sinm 
einfadtm. 8. bei htUUehem sind doppelMUider swei dicke 
reife die ößer auf grosse fdsser um das ende der dauben auf 
die Mse geschlagen werden, damit sie sich beim rollen des 
fasses ni^t su sekr abseheuem CAMfB. 

DOPPELBARCHENTf m, füUerbarchent, front, boucassin, 
DOPPELBATZE, m, eine tndnse die acht kreuxer wert ist; 
s. batxe. ein sack toll doppelbaUen. 

DOPPELBECHER, m. 1. Würfelbecher, frans, comet, engl, 
(lice-box. s, doppeln. 2. aus dessen frss man auch trinken 
kann, wenn man ihn umk^rt. S. der becher der taschenspieler, 
gabelet des escatnoleurs, 

DOPPELBERG, m. so nennt Niebuhr den Esquilin Büm. 
gesch. 1, 435. 

DOPPELBIER, n. stärkeres bier, cerevisia fortior, duplieis 
pinguedinis Frisch 1 , 202*. frans, double bidre, engl, slrong 
beer. Daoziger dubbelt bier Faeet. facetiar. 105. das ha* 
nauische doppelbier Simplieiss. 1,160. 

schnaps and doppelbier Kird Gedtckfe. 

DOPPELBILD, n. die katoptrischen bilder welche auch in 
gewissen flüen zu doppelbildem werden können Götrr 52,102. 
die doppelbilder des bekannten durchsichtigen rhombischen 
kalkspaths 60, 5. 

und ros und sonne sind nur auTgegangen, 

ein doppelbild der liebsten mir zu prangen RScKttT 40t. 

DOPPELBILDARTIG, adj. und adv. das telescop ist nun 
aiifgestellt. den mond zeigt es köstlich, mit den plaoeten 
will es aber noch nicht ganz gelingen, ob man gleich den 
ring des Saturns sehr deutlich unterscheidet; fielleicht ge¬ 
lingt es uns auch noch das zweideutige und doppelbiidartige 
in diesen Billen bei Seite zu bringen Götbe an Knebel 227. 

DOPPELBLASEN, n. hall und warm aus einem munde nach 
der bekannten äsop. fabel. 

ewundene nhrasen, 
as doppelblBsen, 
das wärmt und kohlet, 
wies einer mhlet, 

was könnt es frommen? GöTBi4t,31. 
DOPPELBLASER, m. in der hüUensprache wie geblöse 
ScHRocHBNSTüEL IdioUkon der österr. öerj- und hüUensprache 57. 
DOPPELBITTE, f. 

denn eine doppelbiUe will 
ich noch in seine mSchtgen hOndo legen Collin. 

DOPPELBLATT, n. swei susammcngeleimte papierbogen ßr 
spielkailen. 

DOPPELBLECH, n. schwächer als kreusblechc, stärker als 
senkbleche, eisenblech, frans, lole, engL double plates. 
DOPPELBUCK, m. 

leicbtgedrftckt die ancenlieder 
eines, die den stern newhclmen. 
deutet auf den scheint der Schelmen, 
doch daa andre schaut so bieder, 
diess, wenn jeos verwundend angelt, 
heilend, nihrend wird sichs weisen, 
niemand kann ich glücklich preisen, 
der des doppelblicks ermangelt Göthb 5,164. 

DOPPELBLUME, f. atragena. eine pflanse deren blälter 
vier tifbmiige, abfallende kelchbläUer und gewöhnlich swölf 
schmale blumenhläUer hak 
DOPPELBOGEN, m. doppelter papierbogen. 

DOPPELBRAUT, f. eine unverheiratete die von swei mdn- 
uem kinder hak als ich mich ebenso gerührt als erzürnt von 
der doppeibraut geschieden batte, fiel mir der nutzen des 
frühlings uld sommers besonders auf. sie sagte vor mir 
nns der grosze sei von einem banemsohne und das kleine 
von einem fröhner J. Pauu 
DOPPELBÜCHSE, f. wie doppelhakcn, 
DOPPELBUCHSTABE, m. die Verbindung, das zusammen^ 
hängen mehrerer buchslaben, frans, ligalure, 

DOPPELBüND, m. 

ein schöner doppelbond vereinigt die parteien BOsnz. 
fragten Sie weibliche pbantasie oder weiblich gefÜhlT den 
ireuen doppelbtind BBifzn.-STia(fAu. 

BOPPELCHEN, ik. eine kleine münse, man liesz mich ruhig 
öber die schwelle, sobald ich mein doppelcben für die an- 
Richi des mir lugemnteten aqnavits anf den telter gelegt hatte 
'"üsiiLa reise $, 420. 

DOPPELDACH, n. auf welchem die Siegel so gelegt sind 
dosz ein oberer Siegel über die füge sweier vmlem kommt. 
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BOPPELDAFFET, ade, e, daffet 

DOPPELDEUTIG, adj. wie doppelsinnig, sweideulig. dop¬ 
peldeutige Worte und reden BirrtciiiT Falmes a4L 
DOPPELDEUTUNG, f, die nrsach vramm grosse pallsie 
mit so mancherlei seltsamen politischen abenteuern, ersbe- 
trüglicfaen gedaoken und woiteu, doppeldeutungen, eid- und 
bundbrfichen u. i. w, besetzt und bMUsen seien, wie vordem 
die ägyptischen tempcl mit Wunderfiguren angefttlit waren 
Botscbry Patmos 424. ohne alle geflthrde nnd doppeldeutung 
853. 

DOPPELDIEB, m. bißr, trifsr, plus quam ßr Htmsci 780. 
etfi grosser dieb, wie man frans, sagt un double fripon. 

DOPPELDINTC, f. sehr schwarte, - frans, euere double. 

DOPPELDRAHT, m. 1. etti starker peehdraht, die sohle 
damit aufsunähen, frans, double ligneuL 2. eine, art von ge¬ 
ringem seug oder tuch Frisch 1,202*. 

DOPPELDUCATEN, m. doppelt dneat stater aureus qui ka- 
buit pondus duorum hungaricorum dueatorum Hihibch 780. 
zog aus seiner börse einen neuen spiegelhellen doppelducaten 
Encbl Lor. Stark e. 32. 

DOPPELEHEN, n. 

nach dem verlornen doppelEden 

der kindheit und der ersten weit RQcrirt 221. 

DOPPELEHE, f. ehe eines mannes mit swei weibem oder 
eines weihes mit swei männern, bigamie. derselbe Zwiespalt, 
der in Abrahams doppclehe von zwei müttem entstand, ent¬ 
springt hier von einer Göthb 24, 217. 

DOPPELEI, n. wenn in dem grösseren ei noch ein kleineres 
steckt Nenrich Wörterbücher 110. 

DOPPELEISEN, n. nach Adblunc schwächere eisenstäbe, der 
noch einmal oder doch halb so viel auf eine wage oder auf 
ein bund gehen als gewöhnlich, so dass doppel hier auf die 
sohl, nicht auf die innere stärke sich besieht, nach Caufe 
tm gegentheil doppelt starke eisenstäbe, nach Beil 147* wird 
das eisen am hobel, le fer du rabot doppeleisen genannt. 

DOPPELER, m. Würfelspieler, der leidenschafüich, dann 
auch betrügerisch spielt, mhd. topeiere toppelere. 
bekende ein rehter topelere 

was Untugend an dem spil wnre Coä. Pal. 841. bl. 125*. 

loppler spilcr, lusor, tasillator Voc. theuk 1482 gg6\ dop- 
pe]eT aleator, aleo Heniscr 730. Frisch 1, 202*. doppeler, dupler 
Ixmr, aleator; praesiigiator, fals’irum tesserarum magister; 
aleo ein spilshube Stirlbr 326. niederd. dobbeler der die 
spielsuchl hat Brem. wörterb. 1, 217. 

DOPPELER, m. Werkzeug dessen man eich bedient den su- 
geschnittenen eisendraht der sähne der kardätschen (wollkratsen) 
xu verdoppeln, frans, doubleur. 

DOPPELEREI, f. solche wilde renke und ausflöcbtige wort, 
die Schrift zu verstellen, nennet s. Paulus auf griechisch 
panurgia, das ist gauklerei, Spielerei, doppelerei Luther 1,407. 

DOPPELERIN, f. Würfelspielerin, dopplerin asseslrw ludi 
Stirlbr 326. 

DOPPELFADEN, m. bei den seidenwirkem heissen doppel- 
fäden diejenigen, welche beim scheeren doppelt eingelesen wer¬ 
den und sieh doppelt durchkreuzen Campe. 

DOPPELFAGOTT, m. frans, contrebassoo, der unter das 
tiefste C geht, tm gegensats des chorfagottes oder choristen- 
fagolles. geht er eine quinle tiefer oder bis in das F, so 
heisst er ein quintfagott; geht er nur bis in das G unter dem 
grossen C, ein quartfagott Adbluhg. 

DOPPELFALTIG, adj. und adv. wie an dem Hiob lu sehen, 
dem gott doppelfhitig wieder gab was er zuvor verloren halte 

SCHUPPIUS 130. 

DOPPELFARBIG, adj. und adv. die doppelfarbige natioiial- 
cocarde Dahlmarh Frans, revolution 247. 

DOPPELFAUST, f. 

dort stürzt von euren hebeln engeblrg hertb, 
geschmolzen Qieszts, zum Werkzeug umgebildet bud, 
sur doppelfaust. verfaundertlMtigt Ist die kraft 
GöTit 40,884. 

DOPPELFEILE, f. frans, Imc double. 

DOPPELFENSTER, n- 1. fensler mit einem krens, wo unten 
und oben füget sind Hbrisch 780. 1068. % swei vor einan¬ 

der giselste fenster zti besserer abwehr der kälte, 

schaeidender ostorkaii aut Sibirien siust an doppelfiDster. 

fass« 

DOPPELFERNROHR,«. fMi pertundme fimriAft, ftriidts 
äuge em, front, bteocte. 
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DOPPELFIERFJt) n. febris äuplicais Ntirnici Liü!. Mioiog, 

[ranz, fi^vre double. 

IIOPPELFINTE, f. caplaifo geminata, in der fechtkumt. 

POPPELFLECK^ w. e*ne art lippfisehi im miUeUdndisehen 
meer tnil zwei braunen flecken, lahmt bimaculatus. 

DOPPELFLINTE, f, mit zwei Hufen und zwei sehlotsem, 
le fusil ä double canon. 

DOPPELFLOK, m. kreppfl<fr, franz. crdpvn. 

DOPPELFLOTE, f t. bei den aUen zwei fluten die man 
in (ivn muod steckte und wovon mit jeder hand eine gespielt 
ward, bildlich, das schmachten nach freuodschaft, dieser dop> 
pcMlOte des lebens J. Paul Fkgelj, 1,187. 2. dn den orgeln eine 
Stirn me wobei die pfeifen gedeckt sind und zwei leften haben. 

DOPPELFLÜGEL, m. 1 . zwei flügel an einem Ikor oder 
einer thüre, deux battans. 

es erliln.s7.teii die doppclfliigel von ahorn Voai. 

*i. ein furtepiano mit zwei gegenüberliegenden griffbretem. 

DüI’PELFLCGLEH, m. käfer mil zwei flügeldecken. 

DOPPELFRAGE, f die durch ob und oder gebildet wird. 
ich vvcisz nicht ub er ausgegangen oder daheim geblieben 
ist. einerlei ub er es war oder sein sohn Zonpi Lat. gram- 
malik § 554. 

DOPPELFÜGE, f. 1. in der musik eine fuge in weicher 
mit dem hauptsalz noch ein anderer verbunden ist. engl. 
cuunler-fugue. 2. eine fuge zu vier händen. 

DOPPELFURCHE, f. sie entsteht wenn dem ersten pflüg 
in der furche ein zweiter folgt, so dasz sie doppelt tief wird. 

DOPPELGÄNGER, auch wol doppeltgJlnger, m. jemand von 
dem man wähnt er könne sich zu gleicher zeit an zwei ver- 
schu'deucn orlrn zeigen, dän. dobbeltgünger. die doppelgänger, 
SU bfisxen die leiile die sich selbst sciien .1. Paul Siebenk. 
I, H3. wenn ich gar ganze leicben- und andere processionen 
zu dupjH'lgiingeni verdopple 4, 10(i. der eiuem andern so ähn- 
hcli tsl dasz er leicht mit ihm verwechselt wird, der duppeU 
giingci d<‘s Signor Rarberini Gutzkow Uiltcr vum get.sie 0, 410. 
damit rührte sie den jüngling der ihr gefolgt millen in den 
‘«aal. ihm trat rasch der jüngling der mit dom grafen von 
Tüniy gekuiiiinen, entgegen und beide, sieb nicht nur glei- 
«liend, nmn, einer des andern doppcllgürigpr in antlitz, uurbs, 
ueliarde, blieben vor entsetzen in den luMlen festgewurzelt 
“lelHMi E. T. A. Hciffman?« Schriften it, 50. vergl. doppelbaft. 

noPPELGARN, n. ein sackförmiges fischuelz, das zwölf und 
mehr kfnfler lange hat. 

DOIM‘ELGEBL'|{T, f. misgcburl von zvmi vereinigten körpern, 
hu’urpoieo monslra Nemnicu Wörterbücher 110, htldlieh, da 
luiefe sich mehr nacli dem orte, wo sie geboren als nach 
dem, wo sie abgegeben weiden, richten, so kommt oft oas 
als sanie abgieng schon keimend mit wurzeln an nach dem 
hingen wege, und umgekehrt hlülcn als trockener sann»; und 
jedes Malt i«t eine duppelgehurl von zwei fernen Zeiten, der 
^chreihenden und der lesenden .1. pAur, Titan i, I2u. 

J)OPPEI.(JEIGE, f. n. die mit vier stahlsattcn und einer 
ilürmsatte bezogene viole d'amonr, doch wird auch die bratsche 
SV genannt. 

DOPPELGEIST, m. die entgegengesetzten ansichlen zweier 
Parteien, der doppelgeisl der in jener repuhlik forthrütet 
PoSSKf T. 

DOPPEI.GEKLING, n, «ennt Ki.omoci die Verbindung des 
mctiums mit dem reim, 

doppelgokling bleibt ihr gesang 2, 90. 

DOPPELGELEIS,«, bei den eisenbahnen. franz. double voie. 

DOPPELGENUSZ, m. durch seinen eiligen doppelgeniisz 
gewann er der sonne den voi-sprung ab J. Paui, Siebenk. 3,235. 

DOPPELGESANG, m. ductl. 

DOPPKLGESillENK, n. er halte einen solchen pfeil heilig 
und liewalire ihn im husen als ein kleinod, wer zu seinen 
füszen iiiii lindet, denn er ist ein doppelgesrhenk des Eros 
Rettine Ihicfe 2, 3t i. 

DOPPELGESCHICHTET, adj. 
dieser gcscliniiieiie .stein, ein doppelgeschichteier onvx. 

Plate« 54. 

s. doppelsrhicht. 

DOPPELGESICHT, n. Januskopf. 

DOPPELGESCHIRR, n. das man in einander stellt und 
also zum fewr setzt Henisch 780. 

DOPPELGESPANN, n. je zwei zuglhiere susrnmnengfspannt; 
I. Viergespann, 

selbst, die mit doppelftipann hhihihr durch die sierne, der Luna 

heiufiil er diu ross Vos« yiiyiU kikeke 2ao. 
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bildlich, ich sitie nun einmal mitten in dieser tniclitit natur 
ntti herz und seele: so musz ich denn immer wieder von 
dieaem doppelgespami schreiben Bflrrmg Tageb, 20. 

DGPPELGESTADE, n. 

samt dem icrscheltcrnden sund, der, geengt vom doppSigesiade, 

hier ausontsches Feld, dort Siluilerfluren begreniet. 

Voss Ovid 65, 77. 

DOPPELGESTIRN, «, zwei neben einander stehende sterne 
wie haslor und Pollux, uneigentlich, zwei durch geist aus¬ 
gezeichnete freunde. 

und es umschlangen sich nun mit unsterblichen armen die 
freunde; 

leuchtend im doppelfc.stirn schwebten sie höher ium thron. 

Strohbick. 

DOPPELGEWAND, n. 

siaiilicJies doppelgcwand auch trug sie gehüllt um die sohiibern. 

Voss Odyssee 13, 224. 

DOPPELGEWEBE, n. franz, double lissurc. 

DÜPPELGEWINN, m. 

hoch ist der doppelffcwlnn zu schätzen, 
barmherzig sein ufid sich zugleich ergötzen. 

Göthk 41, 175. 

DOPPELGfPFEI., m. berg mit zwei spitzen, die laveninussen 
im vorgrunde, den doppelgipfcl des Monte Rosso links, gerade 
über uns die wülder von Nirolosi, au.s denen der bi'schneite, 
wenig rauebende gipfel hervorstieg Göthe 29,190. 

DOPPELGIPFELICH, adj. doppelgipflicher {biceps) Parnass 
J. Paul Grönl. proc. 48. 

DOPPELGLAS, n. pocal mit einem hohen decket. 

ihm entsank ein doppelgla*; Fr. I.. v. Stolbers Die buszenäe 

DOPPELGLIEDRIG, adj. biniembris. 

DOPPELGLßt.'K, n. doppclglück, hruder! RKN 2 Bi.-SrEii,\Au. 

DOPPELGOLD, n. bei goldschlägern ein stärkeres goldblatl, 
damit metallene arbeiten tm feuer zu vergolden, franz. or k 
gros, engl, strong goldicaves pl. 

DOPPELGRIFF, tn. wenn beim geigenspiel zwei saiten zu¬ 
gleich gegriffen werden, ich strich die violine und verstand 
mich besonders auf die doppelgriffe Gutzkow Hillrr v. geisfe 
6, 410. 

DOPPELHAFT, adj. sonst hatte sie nur ein bemd, einen 
duppelliaflen unterrocR und ein paar seidene 8trümf)fe an 
Simpiieiss. 2,104. 

doch sagt man du er.schein.si ein doppelliaft geblbl (dojgielgdngvr) 

in llius gesehen und in Ägypien jiuch Göthe 41,195. 

DOPPELHAKEN, m. hakenbüchse, doppelimchse, wallflinle, 
ein schweres schieszgewchr das beim ah feuern aufgelegt wird, 
niedrtd. dtippelhako, höhm. tuplhak. (ranz, ai (juebu.se k croc, 
fusil de rernpart, engl, wallgun, blunderbuss. doppelliaggen 
tormentum dnplicanum ScnöNSiEUKn La. dopelliake Mosche* 
nnscH de exercHiis ariidemicor. 290. timten wol oeun lau^ent 
fünf und zwenzig sebusz ausz falkonetlin und tuppellmckeu 
nach ihm Fischart Garg. 233*. item, jetzt folgen ilie doppel- 
hacken, das seind hüchsen die schieszen bioikiigeln, da (mih* 
etwan ein vieiTmg blei, das ist acht lolh scheuszt FRoNBi>F.nt;FR 
hrieg.^b. 1, 122*. weil er kein grub geschütz drin hiilte als 
nur etliche duppelhacken Micräl, 1, 282. indessen aber batte 
ich auch drei duppelhorken und ein slückfasz .so wir von 
einem schlosz bekamen, dem doppclhackon gab ich zweifache 
ladung und liesz sie durch berührtes fasz (dem der vördere 
boden benomiuen war) lus gehen Simpiieiss. l, 289. bildlich. 
begert dannoch kein lohn darzu als des abts narr der von 
seim liinderdunnerklepftgem doppelhacken aucli doppeisold for¬ 
dert FtsciiAtiT Garg. 57*. ich hatte ihr vor weniger zeit ein 
buch, den apostolischen doppelhaken genannt, dediciert Rik- 
wEn Stuckf. 174. für welchen der einzige litel hofliskal einen 
nipprechtzwilling und dopjmltiaken in sich faszte .L Paul 
Flegel), l, 77. {die ministcrin) um ihrer tochter ein allodial- 
gut, kloslerdorf, für dessen vorbchaltuiig sie nun 21 jabre 
lang den Sturmbalken und deppelimken des alten minisler^^ 
(d. h. seinen beslürmungen durch loben, schell- und Stachel 
regen das gut zu gelde zu machen) blosz gestanden hatte, 
nicht zu entziehen ders. Titan 2,170. 

DOPPELHÄL^TE, f. ein schlechter prinzeBhofnaelster, eine 
doppelhälfte von tyrann und knecht J. Paul 87, 183. 

DUPPELHARFE, f. die eine doppeUe reihe m&mngener szilen 
hat. 

DOFPELHÄUER, m. der tm bergbau sechs bis acht stunden 
arbeitet. 

DOPPELHiUPTIG, adj. zweiköpfig, wie der adher in »«pgeri, 
wie der Janus. 
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DOPPKLHADS, fl. spielhaut? lupanar? «. doppelo ipteien. 

dein herr gab oieiDeoD sun den rat 
das er si lu einom wib nam, 
da sie uss dem döpelhus kam. 
noch hau nie kein mansch Teruummen 
wa sie doch her ai kummen« 
wao das sie menglich was gemein. 

Hans nia Bohilbr K&nigstochtcr v. Frankreich 
(Straszb. 1508) 30*. 

doppelheirat, f, gegenteilige Heirat zweier oder mehrerer 
geschwitier. alle verwandte strömten bei der nacbricht von 
der doppelbeirat herzu ßaNZEL-STatNAD. 

DOPPELHEIT, f, duplicitas, dat doppeltsein, ddn. dobbelt- 
hed. weiche noch solchen zins pflichtig wären, {tollen) gleich 
des andern tags darnach in doppelheit (in duplo) bezalen 
Weisth. 2,199. es wird dadurch oßenhar eine doppelheit ge> 
dacht Fightb Sitlenl. 33. Sie sollten mich nicht an jenen j 
hiief erinnern, in dem ich Ihnen von Andreas wunderbaren 
doppelheit sa^e Tiech 7, 327. versank er immer mehr in 
ein beschauliches grübeln über die wunderbare doppelheit 
der Seele ders. Cevennen 1, 75. dann bezeichnet es auch die 
falschheil, mit der man bald so, bald anders redet, die dop^ 
pelzüngigkeiL schändliche doppelheiten gegen vertrauende, 
die flachste eitelkeil Göthe 33,118. 

ÜOPPELHELD, m. 

vermeinsiu das ein kleiner man 
sein feust nit auch gebrauchen kan 
und wol so bald ein tbai im feld 
vcrbringu als ein toppei held ? Rinswald L w. 146. 
er wird wol als ein duppel beld 
den sieg behalten Ev.Pyi*. 
vielleiclil das adj. 

DOPPELHELLE, f. 

0 selge doppelhelle 

von wunderoarem schein Böcksrt 239. 

DOPPELHERSCHAFt, f. 

die spanische doppelherrschafl neiget sich 
zu ihrem ende Schillir 389*. 

DOPPELHERZIG, adj. «nd adv. uneigcnllich ßr falsch 
gesinnt, qui a le coeur double, Tarne double, daher 

DOPPELHERZIGKEIT, f. Rädlein 1,198. 

DOPPELHÖREN, n.paracusis duplicata Nemnich Lex.nosolog. 

DOPPELHÜGEL, m. zwei zusanmenhängende, neben einan¬ 
der liegende hügei bildlich die weibliche brust, 

umsonst hebt ihre brust, gleich einem doppelhügei 
von frischem sclinee, um den ein nebel graut, 
den dünnen weiszen flor Wieland. 

DOPPELIEREN, bei den buchdruckeni, wenn ein wort, eine 
seile oder eine ganze seile gleichsam doppelt gedruckt erscheint 
und dadurch unleserlich wird Tädbel 2, 10. in der Schweiz 
heiszt es den iacl nach den regeln der tanzmusik schlagen 
Stai.der 1, 290. s. doppalieren. 

DOPPELIERüNG, f. wie Verdoppelung, in solcher seiner 
doppelierung Uffenbach 10. 

DOPPELJÜGEND, f. Schönheit ist doppeljugend J, Paul 
Ilerbstblumine 3, 97. 

DOPPELKARTAÜNE, f. ein grosses geschülz dat vordem in 
gebrauch war und 70 pßnd eisen schoss. 

DOPPELKEGEL, m. er entsteht, wenn über derselben kreis- 
fläche auf entgegengesetzten seiten derselben zwei kegel con- 
struiert werden, deren aien eine einzige gerade bilden. 

DOPPELKELCH, m. irte doppelglas und doppelbecher 2. 
und jeder gab 

dem andern ein vorireiTlicfi gastgeschenk :t 

mein ahnherr einen hellen purpurgurt 

und deiner einen goldnen doppelkelch Böisbr 17D. 

DOPPELKINN, n, ein fleischiger ansatt unter dem kinn, der 
es als ein doppeltes erscheinen lässt. 

DOPPELKLAPPEN, pL Stachelmohn, argemone mexieana. 

DOFPELKLAR, adj. doppelklarer tag Weciheblin 643. 

DOPPELKLEPPER, m. ein kleines pferd, doch grösser alt 
ein gewöhnlicher klepper Nimnich Wörterbücher 110. 

DOPPELKÖPFIG, adj. und adv. bieeps. 

DOPPELKORALLE, madrepora polygama, 

DOPPELKRAFT, f. eine zwiefache, ich schwang mich mit 
doppelkraft nach dem ideale, dem ich ihre gestalt gab Benzsl- 
Sterkaü. 

DOPPEIJKRÄrriG, adj. und adv. 

DOPPELKREUZ, ii. mit zwei querbalken. die schwaraen- 
kreuzsternbrüder haben doppelkreuz und sterolein darauf 

A. Loriceros Ständ und orden der kathoL kirchen {Frankf. 
1585. 4) nr. Ul. die Theatiner sind gar schwarz gekleidt und 
11 . 


tragen ein doppelkreuz das, nr. xi. bet nr, xxiii heiszt das 
zwei creuz an einander. 

DOPPELKBÖSIG, adj. was doppelte kraute bef; t. krös. 
nähet ihm reine krägen mit toppelkrösigen kestelhoien Fjscuart 
Garg. 74*. 

DOPPELKÜMMEL, m. doppelt abgezogener kümmelbrantewein. 

DOPPELKUN.ST, f. Klotildc verstand die kokette doppelkunst 
nicht, io Verlegenheit zu setzen oder daraus zu liehen J. Paul 
Besp. 2,6. 

DOPPELLAÜF, m. 1. zwei röhren an einer flinle. 2. beim 
spiel musikalischer instrumente. zu bewundern sind bei sei¬ 
nem pianofortespiel die Sicherheit des anscblags, die präci- 
sion der IriUerketlen, die doppelläufc, Sprünge u. s. w, Berliner 
VOSS. Zeitung t%U. st. 272. 

DOPPELLÄUFIG, adj. und adv. eine doppelläufige flinle. 

DOPPELLAUT, m. diphthongus, der durch die versehmelsung 
von zwei verschiedonen kurzen vocalen gebildete taut, dahin 
ai (roai, bain, kaiser), au fbaum, haus, träum), umgelautel äu 
(bäume, häuser, träume), ei (cis, fleisz, klein, reise), eu (treu, 
neu, beute, leute). nicht gehören hierher die gedehnten vocole, 
auch wenn sie den umlaut haben (mhd. », oe) m märeben, 
gräfin : schön, hören, noch weniger die kurzen vocale mit um- 
laut (mhd. ä, ö) m thüre, übel : dumer, götter. t, doppelton. 

DOPPELLAUTER, m. der buchslabe, das seichen des dop- 
pellauis. bildlich, der doppellauter {die beiden schidget) der 
pauke J. Paul Titan 3,98. 

DOPPELLEBEN, n. 1. zwiefache, entgegengesetzte richtung 
in dem gcisl eines menschen. Göthb führt aus dass in den 
bildern Mantegnas sich däs ideelle und höhere zeige, dagegen 
auch die natur mit ursprünglicher gewaitsamkeit eindringe: er 
habe die schönsten und edelsten gestalten, aber auch misgebii- 
dele dargcstelU: das grösste talent sei nicht im stand diesen 
Zwiespalt ganz auszugleichen, dieses doppelleben zeichne Man¬ 
tegnas werke eigeothümlich aus 39, 147. 2. dat Zusammenleben 
zweier menschen. todtode wäre das doppelleben der brüder 
ausgefallen ohne die liebe J. Padl. 3. das leben der amphi- 
bien im wasser und auf dem lande. 

DOPPEL LEB IG, adj. doppellebige tbiere nennt man die 
amphibien. 

DOPPELLEINWAND, f. deren kette an fäden noch einmal 
so stark ist als bei gewöhnlicher leinwand und auf jeder seile 
eine andere färbe hat. 

DOPPELLERCHE, f. dubbellerche, riesenlerche, hufeisen- 
vogcl, weil sie einen schwarzen gürtet auf der brust hat, franz. 
merle A collicr d*Amerique Nennicb 1,145. 

DOPPELLICHT, n. das doppellicbt des mondscheins und 
der nachhelfenden Aurora J. Paul Titan 1, 11. uneigentlich, 
schlägt man sie {die stellen auf die sich Bamant andeutungen 
beziehen) auf, so gibt es abermals ein zweideutiges doppel¬ 
licht, das uns höchst angenehm erscheint, nur musz man 
durchaus auf das verzieht thun, was man gewöhnlich ver¬ 
stehen nennt Göthe 26,110. vergl. zwieficht. 

DOPPELLIPPE, f. 

lieblich, horch zur feinen doppelli^e 

hat der hirie sich ein blau geschanen Götbz 40, 398. 

DOPPELLOCH, n. 1. ein zwiefaches. 2. ein eingeweide- 
wurm fasciola. 3. eine art des seeigeis, echinus orbiculut 

DOPPELLOHN, m. zwiefacher Fries 454. 

DOPPELMANN, m. ein zweideutiger, der anders spricht als 
er denkt; t. doppelmcnsch. 

die sich Heszen schreiben ein 

in den biedermannes bund, 

da kein dupelmann nie stund Losao 2. 2,3. 

DOPPELMANTEL, m. ein geßUterter, diplois Dasyr. 818*. 
recinium ein doppel roantel oder vier sebröter mantel, den 
man bindersicb wirft Serranos xi*. doppelmaotel gefüttert 
kleid abolla, tuniea duplex, diplois Henisch 730. ein grob- 
wollichter doppelmantel Wieland. 

DOPPELMENSCH, m. wie doppelmann. doppelmeoscb Homo 
duplex, versipeltis, aliud loquent et aliud senlient Henisch 730. 

DOPPELMESSE, f. dieser bischof leret mich das in der 
kirchen eitel duppel messen sind Lutrbr 3,529. 

DOPPELMOPS, m. eine art schnupftaback, so genannt toR 
dem Wappen einer alten holländischen fabrik, auf dem zwei 
möpse abgebildel waren HiiroiTS Waarenlexkon 590. 

DOPPI^MORD, m. ein zwiefacher. 

es mutz ihr doppelmord durch recht betchjnet sein. 

GRffR. L 277. 

80 
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Dit «tu ii«iikffl«l muttl du (irm) ragen 
for iO frauaeu doppalmord. A. Ga0N G#d. 104. 

OOPPELHOTZE, f. 

wir tollMo fort io Jugeodllcliar hin«, 

bis öberdrüatig noch suletii 

wir d«ro l'aniaal ahi eine doppelmQUEe 

die beiden bei|re f^veiud aufgeseut Göfni 41, ISS. 

DOPPELN DUPPELN, dwplicart gminart wie doppei ma> 
eben, dupiieren. gewöhnlicher tfl jettt verdoppeln. engL to 
double, fremi. doubler. im akd., mhd., alUdehs., alifriet, und 
angelt, kommt et in dieter bedeutung nicht vor, auch nicht im 
niederd., niederL und dän, et zeigt ti^ ertl im iatenjohrhundert, 

1. ea doppelt das lasier, wer wider die natur das gleisend 
der lügend einftibrt S. Fsank Trunkenheit 13. ich doppel 
Ai.aesus Plov. dietion. Aaiij. dopplen duplare Dasip. S1S\ 
doppeln etwas zwürend auf einandern thun eongeminare, in- 
geminare MAAuaa 9i\ doppelen dupliren doppel machen ge- 
minare duplieare Hbkiscb 729. 

wenn Pharao die liegel doppelt 

und das volk lelbai lur arbeit atoppeli, 

gemeinklich umb dieselbe seit. 

sagt man, sei Moses auch nicht weil 730. 

danitub auch unsre feind, su dopplen ihre rach u. t. w. 

WSCIUISLIS 104. 
die sugesAten felder 
die duppeln «Ile lust Fleming 05. 

mit trauriger und zweifelhaftiger erwartung das künflige Un¬ 
glück doppeln Scnupvius 695. führen es hinder und fOrsich, 
duplen also das schilflohn 751. 

nun sieht 

sie uns und doppelt ihre echriue Lessing % 243. 
gedoppelt wird jetzt alt telbttdndiges adj. geßhlt. rette mich 
von dem gedoppelten meineid GOthe lü, 102. 

eia gutes glas von dem bekannten safl, 
doch ruusE ich euch ums altsie hiuen; 
die jahre doppeln seine kraA 12,120. 

gedoppeltes vertrauen gebührt diesem unternehmen 43, 384. 
sie doppeln die blutigen streiche auf den feind Wieland. 

den Stretch zu doppeln fühlt er keinen U'teb. 

tiaiBs Tatsot befreitet Jeratatem 2ü,43. 

der naturtrieb bestürmt das empßndungsvermOgen durch die 
gedoppelte macht von schmerz und vergnügen Scuillen 1120. 

2. sieb doppeln. 

ein mancher der fast nie des weins entralhen kan, 
beredt die leut und schwert der schönen geitler kraA 
verstärk und dople sich durch disen süssen saA. 

Romplkm 80. 

3. ieclfnitehe bedeutungen. Stiefel, schuhe doppeln neu be¬ 
sohlen, vertohien Frisch 1, 202*. Schmeller 1, 387, und to wird 
auch dat englitche to double gebrauefU. mit tanzen thut man 
wahrhaftig die schuch uit dopplen Absab. a S. Clara, der 
uiog wissen ob seine stiefelsoblen von Sachsen bis Syrakus 
hallen, oder ob er sie neu doppeln lassen musz Holtbi 
Lammfell 5, 60. mit zwei schuhdrüten so gegen einander 
durch gezogen werden, die schuh nOhen Frisch 1,202*. z. auf- 
tluppein. ebento Strümpfe doppeln retarcire lacerata tibialia 
Frisch 1, 202*. 

ja du verstehst nicht recht den schimpf, 

ich will dir doppeln deine strimpftdir ^se machen, dich jagen)*. 

du xolst dich iört nicht unterstehn 

tu freoden weihem zu bulen gehn Jac. Atrir FattnaclUtp. 86^ 
kleider doppeln dat^ tuch der kleidet mit leinen belegen, ein 
schiff doppeln ihm eine doppelte Verkleidung geben, eine wand 
doppeln von beiden seiten autkleiben, autzen und innen mit 
lehm belegen Frisch, die giieder in der Schlachtordnung dop¬ 
peln äers. das pferd doppeln auf der reitbahn dat pferd 
gegen die mitte des reilplatzet wenden und et gerade an die 
andere wand leUen, ohne die hatid zu wechseln, 

4. uneigentlieh. 

sie niA die strafen ganz zusamnien 

und doppelt ihre grimme flaramen Oriiz 3,185. 

DOPPELN, an etne thüre klopfen, mit dem hanmer schlagen, 
so auch eindoppeln eintchlagen i. b. einen naget Staudib 
1, 290. wol in beziehung auf die wiederholten tchidge. mit 
den füszen doppeln (irompein) oder mit den binden klopfen 
zu einem tdehen einer guosi oder guten willens Fries Dietion, 
DOPPELN, n. 

weiland war daa binde dupeln (uteinanderleoen) 

•Uo viel als heneii einen: ^ 

nunmehr, wann «leb binde kupeln, 

Meibt es eucli bei duplen meinen Logao 3.5,51. 
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DOPPELN, mit würfeln tfielen, in dieser bedeutung, die 
vorzs^sweise tm nördiiehen Deutschland sich verbreitete, er¬ 
scheint es am /Hlhsten, hernach ward es auch auf andere ge^ 
fdhrliche, verderbliche giücksspiete angewenäet, woran sich der 
begriff des betrügerischen und verächtlichen Spieles knüpfte, der 
auch an dem doppeier haßei. m holsteinuchen heisst dub- 
beln im allgemeinen karten spielen (ScHünB 1, 164). es ist 
eine abgeleitete bedeutung von duplieare und bezeichnet die Ver¬ 
doppelung des sollet beim spiel, wie SchOtzb annimmt ; auch 
Frisch ll, 202*) eshidrt es durch doppelt setzen, einander über¬ 
bieten im würfet- und karlentpiel (1, 290), durch doppelt be¬ 
zahlen, beim spiet zum zweitenmal einselxen. andere, wie 
Waceernagel (glossar zum Letebuck nxxv), belieben et auf 
den pasch, den wurf mit gleicfsen äugen, frans, doublet, im 
ah(L erscheint et noch nidU, aber schon im allfHes. dobbela 
doblia (Richtbofem 688). mhd. toppein immer mit der ten, 
(Ben. 3,48), niederd. dobheln dabeln (Bretii. wOrterb. 1, 217}, 
niederländ. dobbelen, ist. dubia, schwed. dubbla dobbla, dän. 
doble. bei Wolfram uneigentUch, 

umbe den wurf der sorgen 
wart getoppell Partiml 248, 11. 
manec unsüeze schände 

wart getuppelt da der hetdenschaA IFüA. 415,17. 
wir hin örsce umhe den wurf 
geiopcli der gröxen sorgen. 

Ulrichs Wilh. 174*. pfdlz. hs. 

ir süU oueb dar umhe nit tanzen an dem ruowetage oder 
spiln oder toppein Bebthüld 04. toppein ludere cum taxiUU 
Voc. theut. 1482 gg o\ spilesl und doppelst mit ihnen wie ein 
erziotterbube Mathes. l3o\ lasz uns eins toppeln, der minst 
[der den gei'ingsten wurf hat) ist knecht Fischabt Garg. 88*. 
ist niemands bie, der doppeln will? 90*. denn es von allerlei 
losem gesinde ein zu häuf gesammeltes volk war, welche 
nichts anders thaten denn in den tubernen doppelten, spiel¬ 
ten und soffen IlENNEitERCER 377. doppelen ludere aleis, 
jacere tulos, aleas, tvaneras, duplo ludeie Hbnisch 730. spielen 
und dopplen Phil. v. Sittewald i, 441. er doppelt über die 
maszen gern Stielek 325. sogar um leib und leben doppeln 
dert. dieser mensch hat ganz und gar keinen geschmack am 
tanzen und beredet den spioler unvermerkt in ein seitenzim- 
mer mit ihm zu gehen, um eine Viertelstunde mit einander 
da zu doppeln Lessing 4, 393. doppeln hdszt aucls den 
doppel li. oben 12601 erlegen beim schtetien Staldbr 1, 290. 
Sprichwort, wer im finstern doppelt, verliert die würfe! Sim- 
ROCi 2460. so auch ausdoppelo aufhören zu spielen Stieler 
326. t. erdoppeln. verdoppeln, vcrgl. doppelhaus. doppel- 
lasche. 

DOPPELN, n. das doppeln (tpteien) bat ihn zum armen 
mann gemacht Stieler 326. beim doppeln musz man auf- 
setzeo exercens aleam pecuniam in ludum deponat dert. 

DOPPELNACHT, f, 

funkenblicke seh ich sprühen 

durch der liiideu doppeinacht Götmb 41, 309. 

übrigens gibt nicht eine polar- oder doppeinacht an sich einen 
Herkules, wenn der Jupiter fehlt und blosz der Heraklide da 
ist J. Paul. 

DOPPELNAHT, f. wenn zwei stücke, wovon keint oder nur 
eins eine ecke hat, zusammen genäht werden; man nennt et 
auch vornflhen oder nacboüben. 

DOPPELNARR, m. 

der mochi wol doppelnarren (loden Murner Luther, natr 160. 
der mutter war angst mit dem doppelnarren (der a%sf gdnse- 
eiern sitzt und brütet) Frei Gartengesettschafl c, i. 

DOPPELNASE, f, eine gespaltene, 

DOPPELORT, m. ein ort, eine ahU, womit <Ue eehuster beim 
doppeln [besohlen) vorsteehen, 

DOPPELPAAR, n. 

laiset heut nun den poeteo 
vor der biider doppelpaar, 
greif und aar, 

tinnend mich und deutend treten. 

W. Wackirnagil Heuere ged, 148. 
DOPPELPANZER, m. von doppätem droht, büue hriea 
Maaler 9t*. 

DOPPELPECH, n. hart gesottenes, palimpissa Stiilee1421. 

DOPPELPFORTE, f. mit zwei ßügetn, 

vor der doppetpforte der kanmer Vota. 

DOPPELPFONDER, m. J. Paul nachdem er vorher getagt 
hat die zwei pfunde die in seiner brust au^baiifen waren, 
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denn mehr wiegt nsch anatomen kein hen, nennt $eKerxhafl 
so äat herz, er {der minüler) schwur schon als fürstin dOife 
5 ie jede aufopferung und ferehrung von seinem doppelpfünder 
erwarten Titan 3,191. 

doppelpresse , f, wie doppelschraube eine gaUung 
Schnecken, turbo dupiieaiue, 

doppelpult, in. den man von beiden teilen gebrauchen 
kann. 

DOPPELPUNCT, m. i. das colon. Ickslsaiibb nennt et 
zwen punct D7\ sOlliches : ist eines halben oder gleichsam 
halben teils in der red. bet disem Zeichen fasst man athem, 
oder doch haltet man meer still im lesen als bei dem nechst- 
gemeldten reichen (,) und weniger als bei folgendem (.) 
HsLsia Sylbenbüechiein D2\ 3. in der mathemaiik derjenige 

ftund einer krummen linie, worin tieh swei zweige derselben 
scheiden oder worin diese eine spitze bilden. 

DOPPELPYRAMIDE, f. sie entsteht, wenn über demselben 
Vielecke auf entgegengesetzten seilen desselben zwei pyramiden 
construiert werden. 

DOPPELRANZEN, m. wovon beim tragen auf der sekulter 
der eine theil vom, der andere hinten herabhdngt. 

da rafft Ich was die hand nur griff 
und pfiropA ihm seinen doppeiraozen voll Voss Idyll. 9,40. 

DOPPELRAUSCH, m. der durch den maienduft der grünen¬ 
den kirchc, theils durch die äugen (womit er die geliebte be- 
» trachtete) sich einen doppelrausch zuzog J. Paul Fibel 14. 
DOPPELREIF, m. frans, cercle double, engl, double hoop 
Beil 148. 

DOPPELREIHE, f. zwei reihen nebeneinander. 
DOPPELREIHEN, m. im tanz. 

sie wallen, hand in hand, 
den doppelreihen durch Wieiano Oberon 12,71. 

DOPPELREIHIG, adj. und adv. die samenhapseln auf den 
blättern der farrenkräuler stehen doppelreihig. 

DOPPELRING, m. 

DOPPELROCK, m. 

duppel rock im auromer tragen Muaaia Schelmenzunft 29*. 

DOPPELROSE, f. päonie, pappel rosa, paeonia, malva po-- 
lyanthos Hkiiisch 730. 

DOPPELRICHTUNG, f. 

zwen blitze glüht der äugen doppelrichtung, 
der fVeiheit sieg, der tyrannei Vernichtung. 

' KöaaBa Leier u. schwert 71. 

DOPPELRUDERIG, adj. biremis. 

DOPPELSÄGE, f. sdgekraut, biserrula. 

DOPPELSALZ, n. mH vitriolsdure geschwängerter Weingeist. 
DOPPELSAMMET, m. der auf beiden seiten rauch ist, franz. 
Velours k revers de paooe. 

DOPPELSCHALK, t». die meineidigen als die doppelschälk 
werden mit dem schwerdt gericht Fiani Weltb. 10 *. 

DOPPELSCHATTIG, adj. und adv. duplicem umbram Habens. 
iloppelscbattige, zweisebattige vOlker biutnbres, amphiscii wer¬ 
den dis bewohner des heiszen erdstrichs zwischen den beiden 
Wendekreisen genannt, die, dem stand der sonne gemäsz, zu 
einer zeit des jahrs ihren schalten gegen mittag, in einer an- 
dem gegen mitlemacht werfen, t. einschattig. 
DOPPELSCHEIN, m, 

als hinge des kaisers orden 

an mir mit doppelschein Götbi 5,194. 

und beide aegensterne, Jupiter 

und Venus, nehmen den verderblichen, 

den tückschen Mars in ihre miue, zwingen 

den alten schadenstiAer. mir zu dienen. 

denn lange war er feindlich mir gesinnt 

und schosz mit senkrecht- oder schräger Strahlung 

bald im gevierten — bald im doppelscnein 

die rothen blitze meinen Sternen tu Schiller 900*. 

DOPPELSCHICHT, f, bei den dachdeckem eine reihe ganzer 
Siegel die über eine reihe halber gelegt werden, franz, doublis. 

DOPPELSCHILD, m. i'ii der bolanik eine pflanze mH vier 
langen und zwei kurzen Staubfäden und mH kleinen, oben und 
unten zweilheiUgen schoten, biseutella. 

DOPPELSCHILLING, m. über disz würe es schände dasz 
seine schöne ducaten und reicbsthsler vor solch luropen- 
zeug solle binschleudem, wenn es noch doppelscbillinge oder 
küpfeme marieogroschen würen, deren man ohne disz gern 
woUe los sein Cat. Wiisi Erznarren 30. 

DOPPELSCHLACHT, f. proelium anceps, pugna geinfnafa. 
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DOPPELSCHLAG, m. eine Verzierung des musikalischen vor- 
Irags, die zwei fieOm dem bezeiehneten haupUon liegenden 
nebentOne werden vor, der andere nach demselben, schnell an¬ 
geschlagen, und dann der haupUon nochmals berührt, also 
doppelt angeschlagen, franz, le doublt. 

horch, ihre Bllherstimine lehalh 

in hellen doppelicbllgen J. M. Millbs Ged, 320. 

DOPPELSCHLÄGIG, adj. und adv* doppelschlägiges tuch, 
bei den iuehwebem ein feines, dicht gewebtes tueh, das statt 
sechsmal zwölfmal mH der lade angtsclilagen wird. 

DOPPELSCHLEiCHER, m. ringelschlange amphisbaena, dän. 
dobbeltganger, die sowol vorwärts als rückwärts krieeiu. sie 
heiszt auch zweiköpfig biceps, weil sie am schwänz so dich 
ist als am köpf NeartiCR 1, 240. 

DOPPELSCHLITZ, m. in der baukunst ein mH zwei Ver¬ 
tiefungen verziertes glied im fries. daher 

DOPPELSCHLITZIG, adj. und adv. 

DOPPELSCHLOSZ, n. sera gemini laleris Stieles 1840. 

DOPPELSCHMÜCK, m. 

in ihrem doppelschmncke ROceest 182. 

DOPPELSCHNABEL, m. 1. so nennt I. Paul den doppcl- 
adler, ich haUe unterdessen die beiden pyramiden der brücke 
besehen, auf deren einer eine taube, auf deren zweiter ein 
doppels^nabel von adler sitzt wie in Frankfurt bei einer 
viel wichtigem krönung als der gegenwärtigen, ein adler aus 
dem doppelschnabel doppelwein auf die unierlhanen sprengt. 
2. eine art blasenschneeke bulla Campe. S. der gemeine brach- 
vogel, krvnmSchnabel, scolopax arguta. 

DOPPELSCHNEPFE, f. heerschnepfe, Wasserschnepfe, sco- 
lopax arquata und galtinago. 

DOPPELSCHRAÜBE, f. eine mond* oder Schraubenschnecke 
wie doppelpresse turbo duplicatus. 

DOPPELSCHRIFT, f. 

mir von der herrin sübbo 
die chitfer ist zur hand. 


ist unbedingtes strebens 
eheime doppelscbriA, 
ie in das mark des labens 
wie pfeil um pfoiie trifft Güthi h, 193. 

DOPPELSCHRITT, m. ein beschleunigter, ein eilschritt. 
wo pracht und kunst auf gleichem sitze thronen, 
wo jeden lag. behend im doppelschritt, 
ein marroorbtock als held ioa leben tritt. 

Götiie 41, 156. 

man sagt bei dem mililär doublirscbritt, die Soldaten sollen 
in doublirscbritt vorrücken, bei kulschpferden ein mittel zwi¬ 
schen schritt und trab. 

DOPPELSCHÜLD, f. 

warum muss 

der Täter doppelschuld und frevelihat 

uns gräszlich wie «in scblangenpaar umwinden? Schillbk 384*. 

DOPPELSCHÜLE, f. der ort wo gespielt wird, niederd. 
dobelscole. swe hemeliken dobelscole holt eder openbare, 
de scal geven fif punt Leibmitz saipt. rer. brunsw. 5, 445. 

DOPPELSCHUPPE, f, sciaena eappa, ein umberfisch mH 
swei reihen von schuppen an jeder seile des kopfs. 

DOPPELSCHÜSZ, m. doppelte einsehlagsfädm tu einer ein- 
sigen Öffnung der kette, franz, doubles duütes, montades. 

DOPPELSEITIG, adj. und adv. uneigenilich, was von zwet 
seHen kann betrachtet, beurtheill werden, ohne rOcksicht auf 
stelle und trennbarkeit sind, in absiebt der bedeutung, die 
ableilungssilbcn er, ver, be, ab, ent, aus, auf und an dop¬ 
pelseitig Klopstock 12,248. er den der ichlimme für duppel- 
aeitig und der gutmfithige Air verftnderlich hlit J. Paol Betp, 
1,123. das alte doppelseitige verkennen der entflogenen groizen 
sccle (Herders) ders. Vorschule 3,153. s. zweiseitig. 

DOPPELSICHTIG, adj. und adv. der denselbm gegenständ 
zweimal nebeneinander sieht. 

DOPPELSICHTIGKEIT, f. krankheil doppelsichtiger äugen. 
diese krankheil liesz einen wunderbaren eindrude auf meine 
Sehnerven zurück, nemlich eine völlige doppelsichiigkeit 

DOPPELSIEG, m. ein zwiefacher, auf der insei war ihm 
die aussicht in die nahen rätbael and kftmpfe seines lebeos 
zuwider gewesen, aber jetzt mit dem herzen voll reise- und 
frObiingsbiut streckte er die jungen arme ebensosehr nach 
einem gegner als nach einer freundin aus, gleichsam nach 
einem doppel siege J. Paul Titan 1,15. 

DOPPELSINN, m. was auf zweierlei art kann verständen 
' werden, die zweideuHgkeit, der doppelsinn eines worts, einer 

SO* 
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mie. hierdurch muszlcn nothwendig ondeaüiclikeit und dop- 
peltinn enUKehen lUomoci 12,245. 

mtcht ich durch doppeltino dich roth Göimax 1,80. 

mich Oreut #•, dtci er sein gefikhl fhr dich 

in dicicm doppelsiim mhergeo kauu 60tu 8,108. 

denn mich veiiüagi der doppeUino des leheos Schillir 862*. 

du hist ▼islleicht mit listgem doppelsinne 

das wort Tcraiiedeo, dat dich achuidig mtcht ders« 

ich fürchte einen doppelsion des leufeU 

der fügen sagt wie Wahrheit der#. 

ha bi! lachte Raflflard, der den doppelaion aufiaezte Gutzmow 
Ritter v, geisle 6, 416. 

DOPPELSINNIG, und adv. wat unvieher, unbestimmt 
ist, ambiguHS, was zweierlei bedeuiungen hat, anceps. doppel> 
ftinniger anaspnich. 

was uns der geisl erklärt 
siebt doppelsinnig aus A. Gstpr. 1,62. 

das erste bekennlnis das ich dir zu machen habe, fällt mei* 
nem herzen schwer, nicht, als müszl ich über das gefüb^ 
errOlben das auf meinen wangeo glüht, sondern weil es, so 
wie es immer sein mag, meinen schritt zu dir doppelsinnig 
machen konnte Klimgsr 2, 344. 

der göner woric sind nicht doppelsinnig, 

wte aer gedriioktc si«' iin unrauih wnhni Göthi 9,29. 

bedenkt jedoch erneuter Zeiten laut 

und sparet doppeisinnige Worte 41,99. 

Pflicht und ehre! 

das sind vieldeutig doppei^innge tiameii, 
ihr sollt sie ihm auslegen Scuti.Ltn 314*. 

(er) sagte den vers gar aus, um den sinn dojtpclsinnig zu 
machen J. Paul Ttlan 3, lü6. 

DOPPELSINNIGKEIT, f. nicderl. duhheJzinnigheid. hiiiunel, 
welche duppelsinnigkeilen von allen ecken J. Paul Siebenk. 4,79. 

DOPPELSOLD, m. zwiefacher, doppelsüldner die zwiefachen 
oder doppelsold haben Maai.eb 9l^ Fries 454. begert dan- 
noeb kein lohn darzu als des abts narr, der von seim binder- 
dunnerkieptigem doppelhacken auch doppelsold fordert Fiscbart 
Garg. 57*. 

DOPPELSÖLDNER, m. dupliearius. ein doppelsüldner dem 
zwifache speis geben wir! SssfUNOs 93\ fluchte grausam, 
nit allein wie ein landsknecht sondern wie ein doppelsüldner 
und buuptmano Katziporus X2V doppelsüldner und einfache 
knecht KrRCHuoF Miiit. discipl. 72. eines jeden doppelsüld- 
ners uberbesoldung. 83. doppelsüldner gravis arrnaturae miles, 
mit schwerer rüstung Friscui.kv NomencL 464. doppelsüldner 
duplicarii Scrünsleder L3. duppelsoldner gleichbedeutend mit 
dragoner Stieles 328. 

Fehiirich .Stolzer der köne mann, 
setzt mit den doppelsolüern nach 
und hoITct gar gewonnen sach. 

Bollii<ba«ir Froschm. Yj Uy. 
da ihn der doppelsoldner kein 
zum tchuu viel kom behülflich sein Yjr. 
die duppelsoldner namens acht, 
schlugen umb sich mit aller macht Zi i. 

DOPPELSONNE, f. sol geminus, zwei sonnen am himmel. 

DOPPELSPATH, m, durcfuichliger kalkspath durch welchen 
man die gegenstände doppelt sieht, bildlich, der mensch ist 
der doppelspath der zeit der alle scenen zweimal neben ein¬ 
ander zeigt J. Paul Hesp. 3, 98. 

DOPPELSPIEGEL, m. bildlieh, 

stumm blickte aufs junge pärchen 

das alle atille paar: 

des lebene doppelspiegel 

siattd vor uns licht und wahr A. Gaflii Ged. 14. 

DOPPELSPIEL, fl. lusus aleae Hewiscu 730. mhd. toppelspil 
(Eraclius 2463. Pari. 288,24. Wolfr. Wilh, 427,26). s. doppeln. 
Weiher, zem, doprelspil 

machen mmmer leut vil Proverbia eloquentis Frefdangs 
( 0 . j. u. 0., vor 1600) T, 

mit doppeUpil und achdnen flrawen H. Sacbs S. 1,26S*. 

ich treib steu grotzes doppelspll 4. 3, 63*. 

auch flndt man vil to sich erneren 

allein aut falschem doppeltpU Wicerai BUger 2,54. 

oiemand aol doppelspiel verbegen, so gering ea immer sei 
oder wolle, bei der strafe zehn guter mark Waissil 107. 
DOPPELSPINNRAD, ii. franz. double rouet d fiter Beil 148. 

DOPPELSPORN, «. der ehinesisthe Pfau, pfauenfasan, pave 
bicaUaraius Nemricr 2,882. 

DOPPELSPRACH^ f. tweidevUige. es henrscht in dem voi'- 
gebficben beweise eine seltsame doppelsprache JUiiT 3,342. 
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DOPPELSPRITZE, f. kleine fumdsprüze mit einem druck- 
sehwengei. 

DOPPELSTEIN, tu. 1. tm ämnbret ewei aufeinander gesetzte, 
aufgedamte steine, % beim torf etn stein in der grüsze von 
zweien. 

DOPPELSTEIN, m. 1. ein unechter edeletem, ouf zwet krystall- 
stücken und einem dazwischen liegenden gefärbten metallbtdU- 
chen zusammengesetzt; franz. doublet 2. ein würfet im dop- 
pelspiel, pochbret alea, tessera, talus, tascilku Hsnisch 730. 
S. der isländische krystall, weil er die gegenstände verdoppelt; 
f. doppelspath. 4. ein auf beiden seiten gesehärßer flintenstein. 

DOPPELSTELLUNG, f. Stellung auf zwei entgegengesetzten 
seilen. 

Spiegel hüben, ipiegel drüben, 
dfoppeUtellung auserlesen; 
und dazwischen ruht im trüben 
als crvstall das erdewesen Göthi 3,107. 

DOPPELSTERNE, pl. zwei so nahe neben einander stehende 
fixtleme dass man sie ohne fernrohr für einen einzigen hält, 
man unterscheidet physische (wirkliche) und optische (scheinbare). 

DOPPELSTiCH, tn. bä den riemern, wo mit zwei drahten 
zugleich genäht wird. 

DOPPELSTIMME, f. wie doppellaut. die andere gattung 
der fremden (Wörter) ist deren, in wellicben das u ein vol- 
koinener vocal bleibt und kein dopelstim gibt Seb. Hilser 
Sylbenhüechlein (1593) 39. z. b. Nicola-us. 

DOPPELSTIMMER, m. wie doppellauter, dopelstimmer seind 
achtzeheo S. Hblber 29. der dopelstimmer üe i. b. in frtte 
brue süez wüelen 47, 

DOPPELSTIMMIG, aäj. Viktor erlaubte sich den brach des 
duppelstimmigCD Schweigens nicht J. Paul Hesp. 3, 215. 

DOPPELSTÖCKIG, adj. doppetstückiger dampfkessel, franz. 
chaudi^re 6 deux etages. 

DOPPELSTOSZ, m. 

und sicher fiel sie (die mauer) vor des Widders toben, 
der auf sie los mit doppelstöszen kracht. 

Gaus Tassos befreites Jerusalem 11,40. 

DOPPELSTRAHL, m. der doppelstrahl der äugen. 

gebietend leuchtete mit heilem doppelstrahl 
ein zwiefach diadem an seinem baupl Tirdgr. 

uneigcnilich, 

uns Word ein sinn des rechts und trieb nach lebeoswonne, 
und dieser doppelstrahl der in dies daseio fällt 
verläugnei nicht die ferne sonne 
die einen höhern kreis erhellt ders. 

DOPPELSTREICH, m. ländlicher tanz, wozu mit hdnden 
itnd ßszen, also doppelt, der streich (tacl) geschlagen wird. 

dmuatia hat gsagt 
ih Solls tanzen schean lernn 
floll 'n doppelstrach tretn, 
dös hörat sie gern. 

Sridl Inneröstreich. Volksweisen 3,25. 

DOPPELSTRAND, m. Strand mit zwei säten. 

und wo die Bacchiaden vom doppelstrande Korinthus, 
zwischen dem gröszeren hafeo und kleinern, mauren 
gegründet Voss Ovid nr. iö, 67. 

DOPPELSTROM, m. Charybdis. 

es risz mich hinunter blitzesschnell, 
da stürzt mir aus felsigem schacht 
wildflutend entgegen ein reiszender quell; 
mich packte des doppelstroms wQihende macht. 

SCHILLRR 64*. 

DOPPELSTUHL, m. ein hoher dachstuhl in gebrochnen 
dächem, auch ein dachstuhl mit hohem sparrwerk und zwä 
böden. 

DOPPELSÜNDE, f. eine solche doppelsünde gegen die 
frcundschaft J. Paul Siebenk. 2,43. 

DOPPELT, adj. und adv. duplex, geminus, bipartüus, wie 
doppei, tntf angehängtem t, wozu wol gedoppelt die Veran¬ 
lassung gegeben hat, zeigt sich nur noch im niederd. dubbelt 
Brem. wörterb. 264, SchOtzb Holstän. idiot. 1, 164, ddn. dob- 
bell, nicht aber in den andern verwandten sprachen, wie 
doppei izl es erst im töten jakrhundert aufgekommen und hat 
jenes allmälkh verdrängt, doppelt duplus Dabtp. 319\ SsRiAifus 
5pnon. 53*. 

L bei strafe doppelter zahlnng. ein doppelter graben, eine 
doppelte mauer. das papier ist doppelt zusammeogelegt die 
Stiefel haben doppelte toblen. der goldne ring ist in der 
rechnung doppelt (tweimal) angesetzt, die wiese ist doppelt 
•0 gross als der i^en. ich besitze das buch doppelt, dop¬ 
pelter gewinn, doppelte vergeitang. doppeltes gesicht, da* 
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doppelte sehen diplopia, visus duplieafM NEimcv Lex. noiolcg. 
doppelte glieder die engliteke krankheit, tehiefe beine, rhüchitis 
das. duppelter mantel ein geftUterter KiacBRor MiliL diseipl. 264. 
etliche (Wörter) sein doplete an irer bedeütnnf Hbliei 15. 
die feilster wol mit eiseo zaia 
toppeit Tergdttert allenhalben Schislil Lobspruch 75. 
kummen aldar mit krummen henden (mif geld sim besUdseu)^ 
dannit sie die amptlcut blenden 

das sie durch duppelt flnger sehen (dos unrechl nicht sehen). 

Etimn6 U '767. 

doppelte arbeit, doppelter lohn Hajiisca 730. bald geben ist 
doppelt geben bis dat qui cito dat das. 

wie kommts dass frau6n¥olk so klare stimmen führet! 
weii duppelt blasebaig hart an ihr luftrdhr rühret. 

Logao 1.1,79. 

doppelte Strümpfe tibialia duplicia Stbinbach 1,260. er hat 
einen doppelten namen geminum nomen gerit das. doppelter 
adler cquila biceps Frisch 1, 202*. doppelt geben duplare 
das. indesz, was an diesem exempel für mich das beste ist, 
ist dieses dasz der doppelte sinn der darin liegt, nicht weit 
auseinander sein kann Lbssing tO, 361. er (der trunkene) sieht 
die bucbstaben doppelt Lichtehberg 3, 74; man sagt auch er 
siebt mit doppelten äugen, endlich Klopstocks doppelter 
(nochmals wiederholter) besuch, der auf der reise nach Karls¬ 
ruh und zurück einige tage dem bunde (dem hainbunde in 
Göttingen) allein schenkte Voss Vorrede su HOltys ged. 30. 
fuhist du nicht an meinen üedern 
dasz ich eins und doppelt bin Göthb 5,151. 

von dem grafen war indesz ein brief an den hauptmann ange¬ 
kommen und zwar ein doppelter, einer 2 um vorzeigen, der 
andre hingegen sollte noch geheim gehalten werden 17, 150. 
da speit das doppelt geöffnete haus 
zwei leoparden auf einmal aus Schiller 70'. 

die husaren haben einen transport kisten aufgefangen, die 
hatten einen doppelten hoden. sie selbst haben die doppelten 
boden bei mir bestellt Kotzebub Dram. spiele 2, 339. 

mit doppeltem bandgriff zinnerne Schüsseln. Möiizi Idylle 112. 
Sprichwort, doppelt genäht hält gut Siirock 1660. Schmid 
Schwab. Wörter b. 622. 

2. von blumen heisst es gefüllt, doppelte tulpen, rosen, 
Veilchen, muUiplicati flores. 

3. uneigentlich, verstärkend, doppelte freude, sorge, furcht 
doppelter genusz, schrecken, doppelter dank, doppelte strafe 
leiden, (die weiber) führen das schwer! im munde und des¬ 
sentwegen sind sie doppelt schuldig de» mund bei der abbitte 
zu brauchen Chr. Weise Isaaes opfer 1, 7. klugheit ohne nutz 
ist doppelte thorheit Henisch 730. sünd vertbeidigen heiszt 
doppelt sündigen das. 

I&ngstgespartes creuz und pein 

bringt er (goU) endlich duppelt ein Tschirnirg 57. 

es wird der Venus sohn 

sich freilich tuppelt rächen 326. 

ein doppelter schelm Stieler 326. ein doppelter zOngler alias 
zweizüngig, doppelzüngig bilinguis gui aliter loquitur, aliter 
animo affectus est, aliud elausum in peetore, aliud lingua 
promtum habens ders. die scheltworte fallen doppelt auf ihn 
zurück Steinbach 1,281. deine briefe haben mich doppelt ver¬ 
gnügt das. sie sind doppelt so gute freunde als zuvor gewesen 
das. doppelte streiche bekommen Frisch l, 202*. doppelt när¬ 
risch tbun das. er ist ein doppelter narr Steirbach 1,281. 
so schmeckt der wein uns doppelt schön Hagedorn 3,99. 
doppelt wärest du ein ketzer 
in Verdammnis um den krätzer Göthr 5,151. 
da ist das liebchen doppelt geführdei 5, 208. 
du hast mirt sauer gemacht! doppelt sauer! 11,26. doppelt 
betroffen war sie daher bei ihrer zurückkunft den tisch nur 
mit zwei gedecken besetzt zu finden 17,173. 
mögt euch nun auch ergötzen dran, 
so habt ihr doppelt wohl geihan 56,66. 
ihm gehört sie (dem Faust die Helena)^ ihm sei sie gegönnt, 
doppelt von uns gegönnt 41, 224. 
doppelte falschheit, doppelter trug47, 23. 
hast mir gegossen 
ins ftpüh welkende herz 

doppeltet leben Göthb in Uerchs Briefen 2,41. 
wobei die freunde ihres genius alsdann doppelt gewinnen 
Schiller an Göthe 1,18. aber viele weiber reden eben doppelt, 
weil sie arbeiten J. Paul Siebenk. 2, 65. und doppelt so lieb, 
wenns möglich wäre, will ich sie haben Wibland an Merck 
U 95. was ich dir jetzt gesagt habe, du galgenvogel, ist mehr 
als eine flasche doppelten (starken branniwm) werth G. FRBmc 
Soll und haben l, 816. 


ich mache dich nun duppelt reich, 
du findest dich und was dir gleich. 

Niohars iMstwdldcken 119. 

kraflToU blühte mein haus, doppelt, in kindern eaapor. 

Höarii Ged. 155. 

4. GOtbb Hebt die Steigerung doppelt und dreifach, ähnlich 
dem lat. ierque quaterque. 

jegliche wehre die ihr getragen, 

doppelt und dreifach ist sie mir werth Göthb 10,251. 

und spotte derer doppelt und dreifach 16, 60. er erzählte 
mir seine geschiebte die mich duppelt und dreifheh gerührt 
hat 16, 117. der alte amtmann kam hierüber doppelt und 
dreifach in Verlegenheit 18, 72. obgleich fast alles doppelt 
und dreifach an ihr geflickt war 18, 172. als bis ein jeder 
seinen verlast doppelt und dreifa^ ersetzt sieht 19, 54. 
doppelt und dreifach war nun die sorge des wittwers 21,128. 
so mnszte er in der nächsten nähe alles doppelt und drei- 
fach entdecken was ihn erst im allgemeinen anzog 21, 137. 
Lucidor war doppelt und dreifach betroffen 21, 152. 158. 
sie würden sie doppelt und dreifach lieben, wenn nicht jede 
wahre liebe an und für sich zehn- und hundertfach wäre 
21,169. geheth ich ganz auszer mir, risz den doppelten und 
dreifachen verband von den wunden mit der absicht mich 
zu verbluten 23, 80. wie an einem doppelt und dreifachen 
pfingstfeste 27,264. er war am neunten verschieden und ich 
nun von allen meinen Übeln doppelt und dreifach angefaUcn 
31,192. dasz die macht des genies den hohen werth solcher 
productionen doppelt und dreifach beurkundet 32,195. 

und doppelt, 

dreifach schwur sie, wie gerne verlor sie, wäre das Unglück 
nicht dem herren begegnet, ihr bischen habe zusammen. 

40, 43. 


eifitnai auch doppelt und vielfach, ich empfand zum ersten¬ 
mal einen leidenschafllichen schmerz doppelt und vielfach 
22,198. 5. dreidoppelt, zwei- und dreifach. 

DOPPELTAFFET DOPPELTAFT DOPPELTAFFENT, m. 
dichtes, starkes seiäenzeug, frans, taffelas double Frisch 1,202*. 
duppeltaffet duplex holoserieum Frischlir Nomenä. 306. dop- 
peitaffet Hsrisch 780. duppeltaffet kleid ex taphelo duplieato 
Stieler 979. niederl. dubbcllaf. vergl. drippeltaffet. 

DOPPELTASCHE, f. spietbeutel, dann hexenbeutel womit 
säuberet getrieben wird, zugleich etn Scheltwort; s. doppeln 
spielen. 

disz Engellant 
ist nun ie jämerlich gepfändet 
und darzu ganz und gar geschendet 
mit dem zouberlistigen weib. 

§ ot gebe alles ungiäck dem leib 
er die döupeUesch getragen hat. 

Hars Dza BShblir Königstochter von Frankreich 
(Strastb. 1508) 29*. 

gleichbedeutend ist lüpperUscbe. 

DOPPELTBAND, n. duplex vinculum fratrum vel sororum 
tm Stammbaum Frisch 1,202*. 

DOPPELTBELEBT, adj. das doppellbelebtc bild des Pygma¬ 
lion J. Paul 6,14. 

DOPPELTßLÜTE, f. eine birnart, frans, double fleur. 
DOPPELTCONVEX, adj. convexo-convexe, engl, double convex 
Beil 148. 

DOPPELTE, n, er muszte das doppelte bezahlen, ums 
doppelte gröszer duplo major. 

heiszt das geladen ? gleich das doppelte! 
wie die tagdiebe ihre pQicht besienien! Sciitiia 5»r. 
das doppelte gelob ich jedem xahler Uhlard Ged. 496. 
DOPPELTGEHÖLT, adj. 

sprachs und sprang empor und reichte den doppeltgehölien 
becher (Senas auwsHimsXXov) in die hände der Heben muuer. 

Oörgbr 193*. 


den doppelten becher sagt Voss Ilias 1,584. 

DOPPKITGERADE, adj. so heisst in der mathemaUk eine 
ganze zahl, wenn sie sich durch 2 mal 2 oder 4 tkeilen Idszl. 

DOPPELTGEWÖLBT, adj. frans, h deux voütci. 

DOPPELTGEZAHNT, adj. in der meehanik, frans, doublc- 
ment denle Beil 148. 

DOPPELTHALER, m. Stbirrach 1,280. 

DOPPELTHOCHRüND, adj. biconvex, conneseeonwx. das 
eine glas im fernrohr ist doppelthoehmnd Camm. 

doppelthohl, adj. frans, conavo-concave, engl dotfble- 
concave Beil 148. 

DOPPELTHOR, ii. 

bei der feldhemi doppellhor Stolriro 14,170. 
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1275 DOPPELTHRON — DOPPELZAHN 

bildUeh. ftber&n hdrt er (Aibano) dasi jener (AorO umsonst 
Lindes und JuileDoent doppeltbor belagere und berenoe iieh 
bei beiden eifrig um liebe beteerbe J. Paul Tiian 4,2. 

DOPPELTHHON, m. eine erinoerung des zwiefachen bOnig' 
reiebs war der doppelthron den Romul us nach Remus tode 
behielt Niesürr Rom, geteh. 1, S24. 

DOPPELTHOR, f. mit iwei ßUgelnf franx. double porte. 
doppel oder trifache th&r die sich iowara öffnen Januae bival* 
vei aul trieahee Heriscr 730. 

DOPPELTHÜRM, m. 

der doppeltbOme neuer bau Stoliimo 5,274. 

DOPPELTLIEGEND» adj, und ede, wenn die bldUer einer 
knospe einmal susammenliegen (eondupHeata) Willderow. 

DOPPELTON, «. wie doppcllaol. wan sic <i, v) also ge¬ 
druckt werden l, ü (als eclienets), ist ein anzeigen dz eie 
weder consonanten seind, noch einen dopellbon geben Kurlsfr 
belicht von auttpraach lateinischer, frantzOsischer und italidnü 
scher Wörtern {Freiburg in Ychtlaudt 1593) A 3*. 

DOPPELTREPPE, /. die von zwei seilen in die höhe ffdirt 
und sich auf den absdlsen vereinigt, frans, escalier double, 
engL double stairs pl 

DOPPELTSCHWEFELEISEN, n. Schwefelkies. 

DOPPELTSEHEN, n. dtpiopia, das doppelte gesicht, wenn 
man dte gegenstände mit den beiden äugen doppelt sieht. 

DOPPELTTIEFBÜND, adj. auf beiden seilen tiefrund. 

DOPPELTVITRIOL, m. frans, vilriol de Salzhourg Beil 148. 

DOPPELTWEINSTEINSAÜEH, adj. frans, bitarlrale Beil 148. 

DOPPELTWIRKEND, adj. frans, ä double action, in der 
mechaniki s. doppelwirkend. 

DOPPELTYRANNEI, f. swiefachc. 

DOPPELUNG, f, wie rcrdoppelung. zwei mal auf einanderen 
eongeminatio, geniinatio Maales 91*. Heniscr 730. und so 
soiiclis nit geschehen wurd, alsdann aulien sie in gleichem 
fall, wie oben steit, des andern tags mit doppelung der dreier 
eier verfallen sein Weisth. (1551) 2, 199. 

DOPPELUNG DÜPPELUNG, f. iusus vel chartarum vel aleae 
Stieles 326. 

DOPPELVERHÄLTNIS, n. heisst in der mathemalik das ver- 
hdtlnis welches aus einem andern dadurch entsteht, dass man 
dieses mit sich selbst muUiplicierl, 

DOPPELVERSTÄNDIG, adj. zweideutig, ambiguus Heniscr 730. 

DOPPELVIOLE, f. geßllte viole, duplex viola Henisch 730. 

DOPPELVOLK, n. ein doppelvolk blieben allerdings die 
Römer, auch tief in die historische zeit hinein Nibbchr ROm. 
gesch. t, 325. 

DOPPELVORSCHLAG, m. in der musiA ein Vorschlag zu-- 
gleich von oben und von unten. 

DOPPELWAFFE, f. degen oder sdbel deszen griff zugleich 
eine pisloie ist. 

D(»PPELWAND, f. in dieser doppelwand von fela und berg- 
sflilucbleii da haust des wiederbailes froher ruf Bbttirs 

Tageb. lus. 

DOPPELWEG, m. bildlich, 

Ueiii sclirfckiichen Alark wird gleicher weise 
tlun hliaun der doppelweg der stimm und speise. 

Gaus Tassos befreites Jerusalem 20,33. 

DOPPELWEIN, m. wir in Frankfurt, bei einer viel wich¬ 
tigem kröuung als der gegenwärtigen, ein adler aus dem dop- 
pelsrlinabel doppelwein auf die unterthanen sprengt J. Paul 
Riogr. belutl, 1,146. 

DOPPELWESEN, n. die centaorin gibt der jOUgsten aui- 
grliiirt ihres doppelwescns die milch der mutterbruit Gömi 
39, 258. 

DOPPELWIRKEND, wie doppeltwirkend Btit t48. 
DOPPELWILLEN, m, 

es sei, wo gleicher trieb« (lammen ledern, 
wo hamionie aus doppelwillen ihm Deutscher Merkur. 

DOPPELZAHL, f. zwei, ein paar. 

ein iftrilich püreben schlosz sich an, 
ein treues — nun wars gut. 
gesellig feiert fort uuU fort 
das ungestörte mahl, 
und eins im andern freue sich 
der heitgen doppclKahl Götri 1,123. 
ein Rolche* beer gilt Ihr die doppeliahl 41,266. 
doch nicht s4nk ich hinab zu der doppelzahl (der kinder) 
der Latona dttomm Latonae Vota Ovid nr. 27,62. 

DOPPELZAHN, m. sufei hinter einander stehende Mähne, 


DOPPELZAUBER, m. 

als die erde deinen hohen 
doppeliauber werden sah Platir 1. 

DOPPELZEICHEN, n. 

sei mir gesegnet, heilig doppelteiehen (dopp^adler), 

IvdaRia Leier und smwert 71. 

DOPPELZEIGER, m. der doppelzeiger seiner seele J. Paul 
10,161. 

DOPPELZELLIG, adj. ein doppelzelliges Wasserrad, frans. 
roue k godets doubles Beil 148. 

DOFPELZEUGNIS, n. seine arbeit gelang wie im fluge, 
fiel aus wie ein meisterstäck und hatte das doppelzeugnis 
ihres werlhes, den neid der einen und die aufmerksamkeit 
der andern für sieh Berzrl-Sterraü. 

DOPPELZUG, m. eigentlich und uneigentlieh. 

DOPPELZÜNGE, f. mit der doppelzungc die flöte blasen, 
tndm man didl didl in dieselbe haucht; ein kunstwort bei dem 
flötenspiel. 

DOPPELZONGIG, adj. und adv. wie zweizüngig, 1. balbus. 
bilinguis, ambiloquus Hbriscb 730. tadelnd sagt man er ist 
ein doppelzüngiger mensch der bald so, bald so redet, sich 
in der rede nicht gleich bleibi. die beständige furcht in dem 
einen fall entweder aus dem satlcl geworfen zu werden, oder 
in dem andern gar nicht in den sattel zu kommen, macht 
solche roenschen doppelzüngig und oft zu wahren verrötbern 
ZiMMESMARR ttbcr Friedrich den grossen 282. 2. der zwei spra¬ 

chen spricht, 

so geredet doppelzüngig 
hab ich einst in Welschlands flur, 
welsches mit den Welschen sprechend, 
mit den Deutschen deutsches nur. 

auch doppelzüngicht, der doppelzüngichte wiederhall Fa. Mülles 
1,18L daher 

DOPPELZÜNGIGKEIT, f. sermo duplex. 

DOPPELZÜNGLER, m. homo bilinguis. 

DOPPEIJZWANG, m. zwiefacher, verschiedener art. 
mögen wir dem doppelzweng entfliehen! 
wir sind kinder der natur 
und des Schicksals Tiidcs. 

DOPPELZWEIGIG, adj. in zwei zweige getheilt. uneigent¬ 
lich, ein doppclzweigtges princip J. Paul. 

DOPPELZWERGGESTALT, f. 

wie sich die doppelzwerggesialt (Zoilo-Thersiies) 
so schnell zum eklen klumpen ballt Göthb 41, 41. 

DOPPELZWIRN, m. flandrischer, frans, le fit bis, fU de 
Fiandre. 

DOPPEN, 1. eintauchen iniingere wie tippen, doppen duppen, 
tunken Heriscr 729. die eieren doppen ova e testis patellae 
infundere ders. vergl. dop. 2. im Seewesen, rund aushauen, 
frans, faire la mortaise pour la virole Beil 148. 3. atcken das. 

DO BANT, m. 1. antirrhinum, der grosze dorant, hundskopl, 
löwenmaul. schwtd. dorant oder kalfmule. torant oder grimme 
gaisel, scorpio scorpios Voc. Iheut. 1482 gg7*. nach Fiisck 
2,82* heisst er auch orant, weichen nameri aber Nennicr 2,788 
dem Origanum vulgare beilegt, doste und dorant vertreiben 
Wichtel und hexen Deutsche mythol. 1164. 

hier scheust münze, da lavendel, 

dort berühmter dorant auf FLaRiNo 377. 

vor der hexen gaukele! 

grüb ich was an lür und schwellen, 

daurant und iohanniskraut. 

Dar. t. CztPEO Coriäon und PhgDis (kandschrift). 

auch sagt man 

stosz mir nicht an den durant« 

sonst kommen wir nimmer in unser Vaterland. 

2. gentiana compeairti blauer dorant in Livland. 3. wetszer 
dorant achillea ptamiea und marubium vulgare. 4. kleiner 
dorant, kalbsnase antirrhinum minus. 

DÖRCHER, m. pl, so werden in Tirol im Jnnlhal die kar- 
rensieher genannt, die eine eigene volksklasse bilden und deren 
ganze habe in einem karren besteht, in Franken dercher faul¬ 
lenzer ScKRtusa 1,398. bei der Übervölkerung und armut des 
Innthals wäre zu wünschen dasz auch die döreber, welche 
eine wahre landplage geworden sind, zur arbeit könnten ver¬ 
mocht werden Augzb. aUgem. zeitung 1866. nr. 116,1844. dörcher 
heimatloser landfahrer Spimdlbb Vogelhändler 1,282. 

DORF, n. vieuM, gaÜL {»aurp, uhd. thorf dorf (Ghatf 6,224), 
mhd, dorf (Ber. 1,188^), aUzäehs. thorp tharp, allflries. thorp 
Iberp (Bicmonif 1076^), nd. dorp {Sachsenzpiegil) dorp dörp 
(Scaflni BolsL idioL l, 240), niederL dorp, aUn. )>orp, engl 
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dorp, $ek»^. und dän. torp. tn dm 15lefi imd iUenjahrh, 
neben dm gewöhnUchen doL pl. dOrfera auch dorfen. das 
wort stammt, mit richtiger lauiverschiebung, von dm grieeh, 
TUffßrf, laL tarba ab, und ursprünglich hies% es vot so viel 
als susammenkunß geringer leute mf freim feld, dann aber 
eine niederlassung derselben an einm solchen ort, um 
bau SU treiben, die aUe bedeulung hat sich noch jeist in der 
Sehweis und in Schwaben erhalten, wie St4ldkii 290 und 
ScBMiD 133 nachweisen. dort heisst dorf m. besuch und dann 
auch susammenkunß, Versammlung besonders von freunden und 
nachbaren: ins dorf, ze dorf gehea auf besuch aus dem haus 
gehen (Scbmkller l, 395): dorfer, tm Schwarswald dorfgang, 
ein gast, man sagt gond hei, der hend darf oder dorfer 
geht nach haus, ihr habt besuch oder gdste. so war ich über 
fünf jahre all geworden* als wir einmal an einem sonnlage 
dorf bekamen, was eine sehr seltene Sache in unserm hause 
war Jesem. Gotthklf Bauemspiegel 1,17. dahei’ das seitwort 
dorfen einen besuch abstatten, was besonders die nächtliche 
besuche bei mädchen bezeichnet; daher sagt man das mädchen 
bat schon gedorfct nimmt schon solche besuche von liebhabem 
und freiem an. doch auch im allgemeinen dorfen eine ver^ 
Sammlung halten, nachtdorfen eine nächtliche, das subst. dor- 
fete f. bezeichnet ebenfalls eine fröhliche susammenkunß. berg- 
dorf ist eine susammenkunß auf einem borg, nachtdorf bei 
nacht, das goth. })aurp bezeichnet auch nicht vicus sondern 
ay^öc ackerland, und jener begriff wird von ülpilas durch 
veihs, ahd. wlh, ags. vic ausgedrückt; aber das ahd. dorf hat 
schon die bedeulung von villa. eine grössere aniaht von bauern 
war SU einem dorf nicht nötig, in Schweden ward, wie Ihre 
nachweist, eine einzelne bauemhülte schon torp genannt, und 
die menge hernach verschwundener dörfer zur seil Karls des 
grossen erklärt sich daraus, dass es nur einzelne gehöße wa^ 
ren, wie sie jetzt noch im nördlichen Deutschland und beson¬ 
ders in Westphalcn häufig Vorkommen, merkenswert ist es in 
dieser hinsicht dass in mhd. denkmdlem zwar immer dorf ge¬ 
sagt wird, ebenso tn Zusammensetzungen wie dorfhirie, dorf> 
knabe, dorfman u. s. w., daneben aber in abgeleiteten wörlein, 
die sich auf rohes bäurisches wesen beziehen, die niederd. form 
gebraucht wird, wie in dürper, dürperheit. wo sich grössere 
orlschaßen bildeten, veraltete der ausdruck wie in England, 
oder verschwand aus der schrißsprache wie in Dänemark, immer 
aber standen sie durch ihre eigenthümlichen rechte wie äuszer- 
lich durcli den mangel von Ihoren und ringmauem im gegen- 
satz zu den bürgen und Städten. Otfried sagt in torfon job 
in burgin 4. 31,15. 

al daz volc was gesezzin 

in burgin, dorphin unde stetin Aihis A*, 89. 

si nehAnt dorf noch siai 

Lamssbcut Alexander 4623 Weism. 
swaz dörfer lige bi der stai. 

Kowrad \. WÖRZB. Troj. krieg 86‘. 
ein jeder siaod, dorf, fleck und stad. 

Rollrrhagb.i Froschm. V ilg. 
bei dorf und Städten liv. 

mon unlerseheidel jetzt kirchdörfer, pfairdörfer die kirche und 
Prediger haben, acker> landdörfer, wo man ackerbau treibt, 
bruchdörfer die auf moorgrund liegen, zumal wenn lorf da 
ycslochen wird, randdOrfer am rand der mordsle, wie sie in 
der mark Brandenburg Vorkommen, dass dörfer sich zu Städten 
erheben konnten zeigen die namen Alldorf, Burgdorl^ Düssel¬ 
dorf, Jügerndorf, Kirchdorf, Mebldorf, Pfullendorfi Schorn¬ 
dorf ti. a. 

1. dorf Villa pagut dicitur possessio ampla in rure Voc, 
incip. teul. d. 

ei zalens die unter den ttroen decheo, 

die armen peurlein in den dorfen Fastnoofitsp. 880,34. 

als auf dem dorf ist silte 440, 9. 

da kam er in ein dorf. da sasz der priester bei dem feuer 
und auch der schultheisz desselben dorfs KEiSBasssiG Sünden 
des munds 62^ in der Postiile bringt Kbisebsbebg eine etymo- 
lopta vor, wie sie in seiner seit nur möglich war, das wOrtlin 
dorf ist als tü geredt als ‘doruf sebütt oder für {führe) das 
kom.' als in der em, wenn einer fruebt ladet in eim acker, 
SU frogt er wo er das kom hin sol füren, so antwurtet im 
denn der meister und spricht *doruf für es.* dohär kumpt 
das teutsch wort dorf. dorf da vil baurenheuser an eim 
llusz nach einander gebawen oder bei dem bninnen Dastf. 
310\ das ist das erbteil der kinder Rüben unter Iren ge- 
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schlechten Stedten und dörfem Josua 18,28. und alle grtnz- 
•tedte sampt iren dorfera der kinder Ephraim waren gemen- 
get unter den erbteil der kinder Nanasse 10,19. alle dflrfer 
die umb diese sudte her waren 1 Chron. b, 88. lasz sie von 
dir, das sie hingehen umbher in die dOrfer und merkte Mav” 
cus 6, 36. 

die Stirn des heim er Kat Terworfen, 
das pest viech so er fandt in dorfen 
hat er behalteo ScansLSi. David 6*, 

da der magisler glaubet, auch empfand dasz dem also (dass 
er sieh betrogen, halte), heit er seios dorfs ein laod (acker) 
drum geben dasz er dahin nicht kommen wäre KiacHuop 
Wendunmul 139*. ein herr über ein dorf comarchus Albebus 
Piov. dict. mm iij. der oberst im dorf praepositus pagi SchOns- 
LEDES L 3. der best urenricbler im dorf, wol beredt, der auf 
allen schenken und hoebzeiten pflegt abzudanken Fischart 
Garg. 209*. ein grosz dorf pagus Maalks 91*. dörfer der 
Stadt nacb (nahe) gelegen suburbana 92\ grosz dorf ein 
pflege, gemeine aus vilen dörfern ilENiscti 732. dorf ein 
flecken ohne mawren 731. ein bawr der auf einem dorf ist, 
vicanus, rusticus 731. ein bauer der seine sau abends im 
dorf sucht Ciia. Weise Polit. ndseher 68. 

wenn die holderblQt kreucht herfür 

und im dorf ruft der widewohl ipfingsdHßUct). 

Bollinhaoer A'usc/tm. Ggij. 
in seinem reich viel hundert städi 
und unzehliche dörfer heu Focus Mückenkrieg 1,124. 
bapst, lasz das reforiniren, 

50 hast du kein gefahr, 

kein dorf wil ich (Gustao Adolf) dir turbireu, 

das glaube mir für war Soltau 2. 380, 9. 

auf dem dorfe wohnen Steinbacu 1, 283. der feind hat viele 
dörfer angesteckt das. der flecken ist endlich gar zu einem 
dürfe worden das. 

bis im dorf die babuen krähn UbiXf 38. 
einsam wandelt er oft, sierbegedaakeo voll, 
durch die gröber des dorfs 88. 

bis dumpf die abendglocke 
des dorfes klang 115. 
bei des dorfes linden 118. 
ich höre schon des dorfs getümmel, 
hier ist des Volkes wahrer bimmel Götbr 12, 54. 
auf dori und lanzplaiz führen 12,187. 
das dorf paszt nimmer zu der siadl 45, 85. 
muntre dörfer bekränzen den ström Scuillrr 75^. 
aus dörfern und aus städteo wimmelnd strömt 
ein Jauchzend vulk 336\ 
durch die wiesen»ünde wandelt 
sie zu stillen dörfem bin Uulard Ged. 313. 
des dorfes blühende Jugend 

umlagert ihn {den aüen) rings im grün A. Gbün Ged. 307. 

2. adverbialisch. 

sie machten sieb da uf die fart 
betteleo zu den dörfern hin, 
der knabe und die muier sein, 
umb das in wurde ein wenig broi, 
das sie doch buszteni hungers not, 
als von dorf zu dorf sie zugenu 

Hans dir Böhelrr k&nigtlochter von Frankreich 
{Straszb. 1508) 39*. 

von dorf zu dorf pagalim vicatim Oabyp. 316*. Acbsrus Nov. 
diä. mm iij. Schörsleder L3. von einem dorf zum andern 
Maaler 91*. von dorf zu dorfe gehen Steinbacu 1,283. Frisch 
1, 202*. dorf für dorf durchwandern, zu dorfe kommen Mösst 
Phanlas. 1, 219. besUsungen zu dorf itnd Wirtschaftsgebäude, 
hofreiien, im gegensats zu besilsungen zu feld Schneller 1,395. 

3. die bewohnet des dorfs. als der brautwagen kam, lief 
das ganze dorf zusammen, das ganze dorf versammelte sich 
zum tanz unter der linde. 

das ganze dorf versammelt sich 

und eilt zum kirmesreiben J. M. Matsa Ged. 33. 

dann wird das dorf den bunten ährenkranz 

dir weihn, o göitin (Gerts) und ein dankfest feiern. 

Voss 4,15. 

4. in engerm sinn ist dorf der name des orts den bewohnten 
aussentheilen gegenüber, so wird in der Wetterau ünterflor- 
Stadt rechts der Sidda schlechthin das dorf genannt im gegen- 
salse SU Hinsbach welchu den theil des orts links der Nidda 
umfasst, wo sich kirehs, schulhaus u. s. w. befinden Wejcand. 

5. redensarlen. nim darnach war wie er lachet, ob er die 
ten bleck und das maul weit uf tilge (außhue)^ daz man im 
hinein sehe als in ein ferbrant dorf Keissrsbkrc Sünden des 
nmnät U\ but du keina zan mehr, so hastu ein vortheil, 
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dürfest niebt hart bei«ca, wbrdeat weniger lachen dann vor, 
fchsDÜC wart didi wul itailen dait du nicht uuzüchtigUch ine 
ein alter oarr unih dich gaffest, dass man dir nicht in hals 
als ein verhraodt darf sehe Pttr. I90\ das sind böhmische 
dörfer für ihn davitn weist er, versteht er nieklt, das starrt 
er mit vermunderuntf an, c'est du grec, c'est de Valgibre pour 
iui BOscminc WöchenÜ, naekrichten % 1^9. das waren wol 
Worte, die einen cbrisleoiiieusdieii, der sich in einem sulchen 
stand wie ich mich duzuiual befunden, billig aufuiuatem, 
trösten und erfreuen hatten sollen: aber, o einfalt und Un¬ 
wissenheit! es waren mir nur böhmische . dörfer und alles 
eine ganz unverständliche spräche SimpUeist, 1,24. 
ich tagt ihm daa bei meinen ehren 

mir das behuiiache dörfer würeri RotLHiHAOtN Frotchm. N. 
wenn dies alles ihnen so dumm und confus ist als böhmi¬ 
sche dörfer sein können HsRuea an Merck s. 4t. ihm kamen 
alle diese dinge nicht anders als ungewisse dörfer vor Fel¬ 
senburg 4, m. es riecht, es schmeckt nach dem dürfe leigt 
bäuriä^es wesen, bäurische natur. es schmeckt nach dem 
dürfe rustioitalem redolet Stbinsacr 1, 293. die frau schmeckt 
gewis nach dem dürfe, die ihrem mann treu bleibt Wbiszb. 
Fiscbart tu seiner weise nennt den hintern das hinderdorf 
Garg, 13C\ 

«. Sprichwörter. 

ein gehör gnuoc Aren hdt, 
der vvr iui aime dorfe gSt Fsrioank 122, 10. 
bei IIbniscu 

er dürft ein ganzem dorf verthun 
ehe er ein ganzes haus gewuti. 
promu« magie quam condus 732. 

es ist gut (leicht) auf eim durf predigen, ein schweinboden 
in einer statt ist fester dann ein wolgebawt haus auf dem 
dorf. volle bawren soll man zu dorf lassen, gemach ins 
dorf, die bawren sind trunken, bei Simrocr, wenn das dorf 
brennt, so steht des pfaffen haus in rauch 1662. im dorfe 
frieden ist besser als krieg in der stadt 1663. dörfer haben 
auch Weichbild 1664. der viel dörfer hat ist edel 1666. leichter 
ein dorf vertbau als ein haus erworben 1667. ‘ich komme 
doch noch ins dorf sagt der wolf 1668. 

DORFANWACHS, m. dorfjugend» 

schon ist dem dorfanwachjie bestellt ein verständiger lehrer. 

Voss Lmc 2, 544. 

DOUFBALBIER DOHFBARBIER, m. der in dem dorf wohnt. 
der dorfbalbierer, eine früher sehr beliebte oper von Cna. Felix 
Weiszk (1777). 

DORFBAEL, m. pila ruslica Henisch 732. 

DORFBAUER, m. mhä. dorfgeböre MSHag. 3, 223*. 252\ 
gegensatz zu dem ackerbürger, paganus vicauus Schönslbder L 3. 
es was ein nacbtgal die kundl mir wol singen und ein tröste! 
die het ich im kelich und ein kreu (krähe), wie die dorf- 
baweren haben, die stüts in dörfem sein Ein schOnei- dialogiis 
V. d. vier gröalen beschwemüss eins jeglichen pfatrers o. o. 
und j. i» 4. (aus der reformationszeit) bt. 24. 

DOItFHECKER, m. pistor tft pago Stieles 75. ein unziinf- 
tiger becker der nur zu gewissen tagen brot in die stadt 
führen darf Fsiscn 1, 202\ 

DOHFBENGEL, m. ein grober, ungezogener mensch, wie 
dorflümmel. 

DORFBESITZER, m. eigenlhümer des, dorfs. 

DORFBEWOHNER, m. paganus. dorfwoner paur Dasyrod. 
316\ 

schlummert lanfE ihr IVoheo dorfliewohner, 
hier um eures tempels 
gothischef gebäude Uöltt. 

(Ulmen) leihen buld des Stammes breuer 
IQ der dorfbewoliner targ Salis 11$. 

DORFBEZIRK, m. umfang, gebiet eines dorfs. 

DOHFBIER, n. das tiu dorf gebraute, im gegensatz zu 
Stadtbier SritLEt 146. sich wie dorfbier durch kreide ent¬ 
säuern J. Paul Fibel 21. 

DOKFBBAUT, /. ländliche braut in ländlichem schmuck. 
so steh man vil der dorflireute Uulano Volksl. 647. 

DORFBHOMMEB, m. herdoehse taurus gregis, wie dorfstier 
tind das folgende 

DOHFBULLE, m. bos domMieus Stibler 133. bulle, bull- 
ochs, (atelochs, zucbtocbi, springochs, berdochs u. f. w. vergl. 
Neirich 1,646. 

DÖRFCHEN, n. wie dörflein viculus Steinsach 1,283. ich 
kam denselben ibend nicht weiter als in ein klein dörfeben 
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das keinen wirtb sondern obogeführ dreizehn bauern vermochte 
Simplicssa. % 252. 

Laura, die grazie, 

liebt daa ddrfchen otchi mehr, hüpft in der Städte prunk. 

Uöltt 59. 

zu dem döifcbeo lass uns achleichen 
mit dem spitzen ihurme hier, 
welch ein wirthshaus sonder gleichen, 
trocknes hrot und saures hier Göths 1,162. 
ein dörfeben 

liegt allda, wird Ifte genannt 40,76. 

hier das dörfchen, dort die au 45, 82. 

es schwirren im dörfchen neun rldchen im chor, 

wobt siuen neun liebliche raddehen davor A. Giöa Ged. 283. 

DÖRFER, m. dorfbewohner im gegensatz zum stödter. s. dörfler 
dörfiing dörfner. doefer im Sehwarzwald ein gasl; vergl. dorf. 

doch donnertöne schQtt auf den verhaszten (Wucherer) 
der vieler dörfer leben eiogeiiiauort (getreiäe aufgespeicherl). 

Vosi 4,10. 

DÖRFERIN, f vieana, rustica. 

mit den holden dörferinnen, 
nach der weidenpfeife schall, 
einen maienianz beginnen, 
gilt uns mehr als muskenball. 

Salis Ged. [letzter wünsch). 
er irrte täglich durch den hain 
mit einer brusi voll ruh 
und sah dem spiel und sah den reihn 
der dörferinnen zu Uöltt 16. 

so sehr die wackere dörferin mit ihren gesinnungen und be- 
Dehmen seine gewogenheit erw'orhen batte, so ungehalten war 
er auf den burschen neffen MusÄus 222. 
die dörferinnen 

zogen mit Jubel zum markt der Städte A. Kuhn Ged. 
DOUFESHANG, m. abhang. 

am dorfeshang, dort bei der luflgen flehte, 

ist meiner liebsten kleines haus gelegen MöaiKs Gfd. 192. 

DORFFARRE, m. zuchtochse, wie dorftulle. bildlich, esels- 
mäszige dorffarren (geile menschen) und andere verminnte 
ochsen Fischart Garg. 61*. 

DOHFFEST, n. z. b. das erntefesl, kirchweihe Alberüs Nor. 
diel, mmiij. 

DORFFIEDLER, m. der den bauern geigt, wie bierfiedler 
Avantur. 1,112. 

DORFFLEGEL, m. dummer bauernjunge, bauerntvlpel. ein 
ander dorfflcgel sang auch für ‘bespreng mich herr mit isopo’ 
bespreng my heer mit dem isern bobm Leyebiiatz lustiger 
correspondenzgeist 1668. 

DORFFLUR, f. die zu einem dorf gehörigen ländereien 
Frisch 1, 202*. 

DOKFFRAÜ, f. dorffraw, dorfweib, bilwrin, rustica, villica 
Henisch 732. 

DORFFBIED, m. Haushund canis villaticus, der das haus 
bewacht Hehisch 732. 

DORFFRIEDE, m. einfriedigung des dorfs. ich Henne Dude 
und wir die iantsiedeie zu Wixslad (Wickstadt bei Assenheim 
an der !<iidda) und anders wir, die einlcuftigen nacligebure 
gcineinllche da selbis bekennen daz wir guliiebe uherkumen 
sin mit deme closterc zu Arnsburg umb die steinen, porlen, 
umb blanken, ziioe, graben, Stege und umb allen dorffriede 
des egenannten dorÜs Wixstadt Badr Arnsburger urkundettbuch 
nr. 1131 (vom jahr 1400). 

DORFGALGEN, m. furca villatica Stieler 603. besieht aus 
zwei oder drei starken seulen. oben mit querbalken verbunden, 
im gegensatz zu einem gemauerten galgen. Melanc. ich erfaenke 
mich. JHckelhering. geht nur an dorfgalgen, so fbllt euch kein 
Ziegel auf den hals Chb. Weise Überflüssige gedanken M3. 
DORFGARTEN, m. Göthe. 

DORFGEIGE.NSTÜCK, n. jeder roman von Klinger löst wie 
ein dorfgeigenstück die dissonanzen in eine schreiende letzte 
auf J. Paul Vorschule 1,130. 

DOHFGEISTLICHE, m. wie dorfpfarrer. 

DORFGELAUTE, n. doi geläulc, die gloeken einer dorfkirche, 
besonders im gegensatz zu den gröszeren und zahlreichem 
gloeken der stadt. 

das bekannte dorfgeldute 
widerh.'illi in meinem ohr Salis 100. 
wenn das dorfgeläute 
dumnflg Qus der weite 

durch der Wipfel dämmning hallt Mattbisson 129. 
DOnPGEMElNDE DORFGEMEINE, f. tOrnUickt himokntr 
' eines dorfs. 
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da aol mao eioe gante dorfgemein amli firogen (fragen). 

FaitnaelUip:mJ. 

80 Mg einr dorfgemein so gross dran 

das mich der pfarrer verkünl in pan 336, 4. 

da kam eins mals auf ein marktag 

eia pfalT too einein üorf allein 

geschicket ?on der dorfgomeio fi. Sachs 2. 4, 76V 

bauers- oder dorfgemeinde eoncio pagana Stieler 682. i. dorf¬ 
menge. 

DORFGERICHT, n. jiidicium rurale, jurisdictio pagi (Herisch 
732. Fbisch 1, 202*), aus dm schuUheisz und sMppen 6e- 
stehend. 

DORFGESCHICHTE, f. erzählung von dm leben der bauern 
Götter 3. 220. Acbrbaghs dorfgescliichten. 

DORFGESELLE, m. wie dorfknobe, bauernburtche. 

von mir weder fried noch suon 

precbeot an den dorfgeselleo Wittbnwiilsr IHng 47V 

DORFGESESSEiXE, m, dorßewohner, der im darf ange* 
sessen ist MOser 1, 6. 

DORFHAFT, adj, wie dorfmäszig Steinrach 1,264. 
DORFHAMPEL, f. dann wann manche eioe dorfhampei 
und grobe viehmagd bleiben wollte Mdgdelob 25. s. bampel- 
mann. 

DORFHAUZE, m. der anmaszend ist, grob, frech, hauze 
ist das mhd. liiuze (Ben. 1, 693*), das Neithaat auch von den 
bauern gebraucht, es sind ungehobelte dorfbauzen Chr. Weise 
Überflüssige gedanken 2,161. es ist doch nicht mehr als ein 
dorfbauze 2,478. 

DORFHERDE, f. die Viehherde der dorßewohner, zumal im 
gegensalz zu der herde eines zu dem dürfe gehörigen pachte 
liofes. vergl. dorfvieh. 

DORFHERR, m. custos, gubernalor villae Voc. incip. tcut. d 2. 
DORFHERSCHAFT, f. 

DORFHIRT, m. villicus Diefenbach wörierb. v. 1470 s. 284. 
DORFHOCHZEIT, f, 

DORFHUFE DORFHÜBE, f. i» Pommern zu dreiszig mor¬ 
gen, zum unterschied von der bakenbufe, die fünfzehn, von 
der tripelbufe die fünf und vierzig und von der hegerbufe 
die sechzig morgen hat. 

DORFHÜGEL, m. das amlbaus mit seinen, pappein hinter 
dem durfbügel her Gütue 21,165. 

DOUFHüND, m. ouch mit einem* (/. nit einen) fulen, Ycr- 
legenen, scbelmigen, trägen, lassen Icutscbcn oder dorfbunt 
mit dir nemmest Keisersberc Pilger 140*. die dorfbunde 
heulten in der ferne Gutzkow Ritter vom geiste 7,10. tn der 
Schweiz heiszl dorfhund jedes allbekannte yespenst Rocubolz 
Schweizersagen 1, 99. 2, 36. s, dorflbier. 

DORFINSASSE, m. dorßewohner. indes ein dorfinsasse 
sich so an jede menscbcnbrusl aiihäogt, als wenn er mit ihr 
hei einein pfarrer beichtete J. Paul. 

DÖRFISCH, adj. und adv. paganicus; vergl. dörflich, ein 
wenig dörfisch semipaganus Dasyp. 316*. ebenso balbdörfiscli 
Albeäos iVor. dict. mmiij. Uenisch 731. uberausz dörfisch, 
mer dan beuwrisch ruslicius Maaler 92*. dörfisch rustice, 
inäviliter; obseoene, turpiter Henisch 731. Stieler 327. 

nach dem dörfischen sitien Bergreien 160. 

der bauer wolle gar nicht mehr auf dörfisch gehen, 

er wolt und muste sich auf städtisch lassen sehen. 

Mich. Frank Kriegsbrand fi 3*. 

welch ein warmes allumfassendes gleicbheitsgefübl! der bauer, 
sein roädchen sind nicht länger gering und dörfisch, held fiel- 
mehr und kOnigin Göthe. 

DORFJAHRMARKT, m. iitel einer komischen oper mit musik 
von G. Renda, gedichtet von Götter (1776) in dessen Singspielen 
(1778) sie bloss der Jahrmarkt heisst. 

DORFJUGEND, f. gedieht von Voss 2,170. * 

DORFJUNKER, m. der adeliche der nur auf seinem dorf 
lebt, landjunker. wird häufig ironisch gebraucht, der edle 
dorQunker, wo diese zwei (fnann und frau, die sich nicht ver¬ 
tragen) wohneten, forderte sie vor geriebt Olearios Baum¬ 
garten 3,14. hier will ich befehlen und mir nicht von einem 
solchen dorfjunker, wie sie sind, widersprechen lassen Chi. 
F. Weisze Korn, opem 2, 24. 

DORFKALMÄUSER, m. s, kalmSuser. 

DOHFKANZEL, f. in einer dorfkirche. der candidat paszi 
nicht für die Stadt, sondern für eine dorfkanzel. 
DORFKAPEIXE, f. 

dis Bonns flog, wis nacht begann, 
sur kleinen dorfkapslle Höltt 37. 
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ans jener dorfkapell, io Istib verhOllt, 

klang nie das sturmgeUut ln achreckensnichtea. 

wann anfruhr tobt SALif GmL 146. 

DORFKIND, n. der aut einem dorf stammt, ein dörfer, im 
gegensatz zu Stadtkind Städter, das dorfkind steht dem sUdtr 
kinde blosz durch seine spracharrae einsamkeit nach J. Paol. 

DORFKIRCHE, f. tmplum vicanum Stiblbs 959. 

DORFKIRCHHOF, m. Goms 1,132. elegie auf einen dorf- 
kirchhüf Höltt. 

DORFKIRCHMESSE, f. wie dorfkirchweihe. die kirchmesz 
ist einmal oben, einmal unten im dorf He.niscu 732. 

DORI KIRCHNER, m. wie dorfküster Stieles 960. 

DORFKIRCHWEIHE, f. das fest das jährlich zum andenken 
an die einweihung der dorßirche mit lustbarkeiten gefeiert 
wird, paganalia Dasypod. 316*. 

dieweil ich noch war in junger jar, 

ich auf einer dorlkirchweih war II. Sacbs 4. 3, 71V 

dorfkirclnveihe kirchmesz HENtsen 732. dorlkirwei kirmesz 
ders. dorfkilbe Schönsleder L3. dorfkirb Alberus Nov.diet. 
mmiij. dorfkilwe Maaler oi*. s. dorfkircUincsse. 

DORFKNABE, m. bauembursche, wie dorfgeselle, schon 
im mhd. 

den selben jungen dorfknaben 

aiii wir zucken ein morgen bröt Reinhart fuchs UOt 139$. 
s. Ben. 1, 850\ 

und pin ich ein schlechter dorfknab Fastnachtsp. 585, 27. 
zieht mir nach, ir lieben dorfknaben 591, 29. 

DORFKNECHT, m. dorßültel, flurschülze. 
erst so hebt sich ain fechten 
TOQ den andern dorfkoechieD Fastnachtsp. 589, 21. 

diese bauwren einen dorfskneebt oder fiorschützeu gehabt 
Kirchhof Wendunmut 254*. 

ja last ihn nur die brüh erblicken« 
er wird euch zu dem dorfknecht schicken. 

PoliiUche meusefalte von VerUano Gsrmauico 
(1683. 12) D viij. 

DORFKUNDIG, adj. wie landkundig, stadtkundig, allbekannt 
Stieler 951. 

DORFKÜSTER, m. wie dorfkirchner custos ecclesiae vicaneae 
Stieler 934. Fniscn 1, 202*. 

DOHFLÄTSCH, dorßund. s. dorfleutsch. sintemal keine 
dorflützen noch kein bauersrüde das aas von der stätt hin¬ 
weg zeucht Sebiz 628. 

DORFLEBEN, n. landleben. 

DÖRFLEIN, n. viculus Frisch !, 202*. Steinbacb 1, 283. 
ich gab auszbin auf mein dörfelein Ginginiach 329,718. 
und gab inen Weinberg und dörfün ein Jerem. 39, 10. ein 
klein dörflin, weder viculus rusticus Henisch 731. 
es ist kein dörflcin oder capeile so klein, 
es ist desz Jars einmal kirenweihe darein ders, 

um Stralsund verächtlich zu machen, spricht Amheim (1628) 
wann wir gleich allesamen 
ganz überein woi stammen 
daiz disz ein dörRein sei, 
darin nur vischr und weber, 
kulihüter und erdgreber 
sich aufeoihaUen frei Soltau 2. 353,8. 11. 
an des dörfleioa lustigen grünen auen Schillii 328V 
dann wallt aut dem dörflein weih und mann, 
die wollen ostwärts, die westwärts wandern A. GiOn 365. 
sieh, wo das dörflein mit der spiue 
des gelben thurms herOberschaut MöRiki Gsd. 49. 
das dörflein io der sonnugsfirübe 166. 

DÖRFLER, m. wie dörfer. das konnten diese dörfler nicht 
leiden E. M. Arndt 30. K. Beci Aus der heimai 54. 
Dörflerin, f. wie dörferin Kosicabtin. 

DORFLEüTE, pL landleuie. die dorfliuie Fsbioank 70, 20 
lesart. niederl. dorpluiden. ee die dorflüt schnidend oder 
lesend Wetslh. 1,321. das die dorflüt hetUa ein igmiicb reohl 
gegen den tötschen berro das. 

solch kunst achten wir dorflewt nicht H. Sachs. 

DORFLEUTSCH DORFLÖTSCH, m. dorfhund. nit ioitu 
iemerme derschrien, bellen und umb dich bttzen als ein w^t> 
scbeiliger dorfleutsch Keisbssbbro Bilger 141*. bildlieh, ieh 
sprich ‘büt dich vor disem fulen verlegenen dorflötachen, der 
also gegen iederman weiwelet* 142*. s. dorflätach. dae nähere 
bei ieulsch. 

DÖRFLICH, adj. snm dorf gdtbrig, ländlids, von dörflich 
unterschieden, das meist tadelnd gebrnueht wird. 

Sl 
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ir dörflich hord (pcHfrd«) 

««in lAcbeosword, 

Diand mich oinii alteo affeo. 

(Gioro FoasTia) Der vierdt thewl newer teuUcher 
iisdletn (ffürnb. 1h66) nr. 9. 

dörflich paganui Aittioi Nov, dicf. inmiij. dörflich, das in 
den dOrfern gehört Hiniscb ISI. 

hei dörflichen sitteo 
in moosigen hQiien, 

da wolioei die Üehe noch lauter wie goid SroLicao t, 120. 

der besitz des freiguti nOthigte mich den dörflichen rerbäit- 
nisseii nSher zu treten GDtrb 3t, 82. die dörfliche Jugend 
Kuner Schmidt. 

hinten im dörflichen park ein unabsehbarer aufzug Voss. 

er scheut eich nicht selber mit hand anzuiegen, wenn deine 
dörflichen tischler sich oft sehr ungeschickt benehmen TtEca 
Tisehler 

also Termengt dem gcplötscher des bachs sich der dörflichen flöte, 
stimmt sie am ufer der hin, iangeTerhulleoder ton. 

PtATt.'t 50*. 

die dörflichen sOnger Aubsbacb Dorfgesch. 2, bl2. 

DOHFLIEüER, m. einwohuer eines öorfs. veiler Matthias, 
ein ehrlicher dorflieger vom schönen geiste Hamas 4, 384. 

DORFLIMDE, f, unter welcher getarnt wird Güthe ; in Ober- 
hessen sifnst am kirchweihfvst Weigand. 

DÖKFLING, fii. wie dOrfer. 

ein blöder 

dörfliog ist es, der sie vertilgt HaaDia 12, 69. 
hier ein florfiing, dort ein Städter 

galt uns wundernd an Voss 6,221. 
dann soll muihig rite geigc luii zink' und irnrnpeie vorangehti, 
dusz dir e/imii kt nuchst fmun tliu dorllinge rings vor den 
hhusern dem, Luise (1841) 173. 

DOIIFLÖTSCH, wi. s. dorfleulsch. 

DOHFLL’FT, f, bildlich. Sie müssen ihren sohn unter 
fremde hniie thun damit er die durflufl entwöhnt Härener 
4, J32. 

DORFLCMMEL, m. wie dorfbengel. 

DÜHFMÄÜCHEN, n. puella ruslica. $. doifmeid. dorfmüd- 
eben, btiülerinnen cauponariae mulieres Serz Teutsche iäiotis- 
men 32'. 

DOHFMADEl, f. wie dorfmeid. 

war dein vsier nicht posilnkei 
und dom inuiter um dor/mudei? 

ItOLLeauAUEN Froschm. YV. 

DORFMAGÜ, f. ancilla rusUca. 

DOIIFMANN, m. landmann, ahd, und mhd. dorfman Gratf 
2, 746. Hermann v. Fritslar 206, 34. dorfman villanui Voc. 
Iheut. 1482 fi*. Voc. incip. teul. d. bauwer der im dorf sitzt 
Maaler n*. Heniscb 732. niederl. dorpman. 

das wir die schnöden dorFman 
aU die kachelöfen niderslan Fastnachtsp. 415, 25. 
ich machet das er im ward geschnnt 
von aineni wilden groben dorFmann 442, 21. 
so war ich worden der reichst dorFmann II. Sachs 2. 4,68^ 
dorfmann Olear. Baumgarten 2,24. Stieler 1234. StEiNBAcn 2,22. 
DOHFMABK, f. wie dorfOur. 

DOKFMAHKT, m. der in dem dorf gehalten wird. 
DORFMASZIG, adj. und adv. bäurisch, nach bauernart. es j 
sieht hier gewaltig dorfmflsiig aus. er hat ein dorCmäsziges 
ansehen. warf sie mit sehr dorfmäizigeii Worten um sich 
Ehe eines mannes 239. 

DORFMEID, f. dorfmddehen. 

her kumpt auf disen plan 

von Volk ein wild geschlechi, 

dorfmaid und baumkneclu Fastnachtsp. 680, 7. 

DORFMEIER, m, magiaiet' tuet Maalbr 91^ Hbnirch 732. 
Steinrach 2, 60. allerlei gefögei so ein. dorlmeler bat, als gens 
liüner flnten Maalbr. 

DOHFMEISTER, m. i. schullheits, gaugraf Stieler 2376. 
2. handwerker der auf einem dorf meister geworden ist, im 
(jeyensalM mu einem sUdtmeister. 

OORFMENGE, f. dorfgemeinde. die dorCmengi Weislh. 1,321. 
die gans dorfmeng thm mich kennen H. Sachs 1. 5, 460. 
wers {das messgemand) ihm gerecht an weit und leng, 

IO wolt era kaufen der dorfmeng 2. 4, 76^ 

DORFNETZE, f, wie dorfmadchen, mH vcrdchtlUher neben- 
bedeulung, ein gmahses und leichtfertiges bauemmdäihen f urgL 
Zarncki SU Biidin fiarremchilf s. 30o. i. metze. 


we was irdden hiet man gsehen 

mit singen und mit switien 

unter den torfmiueo! Wir tmnwiilib Mag 8*, 26. 

mit grossem gesohrei ein miohel ichar 

mit Iren dorfmauen $3, 44. 

das jede dorfmetz ein mög han Mornir Lath, narr 1297. 

DORFMETZGER, m. Stielbr i26t 
DOamUSlK, f. SriBLER 1312. 

DOKFMUSIKANT, m. 

DORFNARR, m. 

ich meint der sei ein dorfliarr Fastnachtsp. 118, 36. 

DU sagt« ir lieben narren gail, 
wo ir seit an dem narreosail 
gelUrel als die dorfnarreo 121, 27. 

DÖHFNER, TO. unorganisch für dörfer. 

die glücke summt In dumpfen tönen, 

der Kantor singt ein sierbelied, 

der dörfner äugen füllen thrdaeD, 

und meine blumen .«ind verblüht A. Kuhn Ged. 

DÖRFNERIN, f. wie dörferin. 

wie ? der sfiugling in geweihter windel, 

im palast, er gliche dem gesiodel 

das auf siroh die dörfnerin gesäugt ? Fali. 

DORFORDNCNG, f. einriehtungen, gesetse eines dorfs, statuta 
payana Stieler 1398. 

DORFPFAFFE, m. dorf geistlicher, niederl. dorppaap. 
nun war der dorfpFafF dick und feist H. Sachs 2. 4, 70*. 
den wirdl und disen dorljiFulTeo 
hab ich gemacht beid zu alTen 3. 3, 76\ 
zum vierzehnden ein dorfpfaff 
sprach ‘em herten orden ici» schaff, 
der machet mich getizikh unwillig, 
ich musz jo essen buuermillich 4. 3, 63*. 
wie ein dorfpFaff die bawrn straft Wolcimot 2, 473. 

0 du ungelehrter dorfpfafF, heb dich dannen zu deinen vier¬ 
schrötigen bawren und rUlzcn und gacke duselbsten Melander 
Jocoseria 2, nr. 357. der dorfpfaff hat noch gute hoffoung 
Elisab. V. Orleans 266. es hat meist, wie pfaffe, einen ver¬ 
ächtlichen nebenbegriff, vergl. dorfschütze. 

DORFPFARR, m. gen. dorfpfarren, für dorfpfarrer. ich singe 
das abentheuer das ein dorfpfarr der liebe wegen erdulden 
rauste Thümmel Willielmine 3. da erschien dem eingeschlum* 
meiien dorfpfarr jener grosze Verfolger des pabsts, der herz¬ 
hafte doctor Martinus 19. und nun war die ganze bedingung 
erfüllt, die das Schicksal des ormen dorfpfarrn bestimmte 75. 

DORFPFARRE, f. das amt eines landpredigers Habbnkr3, 16. 
die dorfpfarr zu Marsula Albewjs wider Wilsein H 3\ 

DÜRFPFARKER, wi. der landge.islliche, eoncionalor paganus 
Scbönsleder L3. Stieler 1405. Frisch l, 202\ s. dorfprediger, 
dorfpriester. ebenso 
DORFPFARRHERR, m. 

die arm dorfpfarrherm Eyrring 3,121. 

DORFPFERD, n. ecrabschneider sein dorfpferd die man 
schlecht {schlägt, treibt) in somen {die saat) abzfietzen {ah' 
sufressen) das der soracn nicht ze geil werd und nicht mer 
strouwes bring weder {als) körner Keisbrsberg Sünden des 
munds 33*. 

DORFPREDIGER, wie dorfpfarrer. man darf {bedarf) mehr 
dorfprediger dann doctoren Heniscb 732. ober- hof- Stadt- 
und dorfprediger Ciipii. Andrea Trcwherzige buszposaune {Ämst. 
1643.4) Giij. Stieler 1470. mein vater war ein dorfprediger, 
er starb in dUrfligkeit Kotzebue Dramat, sp. 2,196. 
DORFPREDIGT, f. Stieler 1471. 

DORFPRIESTER, m. Stieler 1471. Frisch 1, 202\ nieder/, 
dorppriesler. 

DORFRECHT, n. jus municipale Dasyp. Si6\ Maalbr 9i'> 
consueludo seu jus ruslicum Henisch 732. jus paganum Stie- 
I.ER 1550. 

DORFREDNER, m. rusticanus rhelor. man soll keinen dorf- 
redner oder Ronst geringen man verachten HBNtsca 732. 
DOHF'HICHTER, m. schuUhtiss judex pagi, bauemrichter 
1 Stiblkr 1566. Michel, ein dorfriebter Chr. F. Wbiszb äom. 

I opem 8, 2. 

DORFRODEL, m. rödelkraut, hahnenkamm rhinarUus eritla 
galii Nbnnicii 2,1151. 

DORFRODE, m. grosser äorfhund. es Ift gemeinlich, wo 
kleine betzlin (hündlein) leind, die geliehen aicli und ictoel- 
chein. aber dorfrfiden die der sebaf hüten, die th&nd dat nit 
Keibersbbrc Sünden dei munde 99\ ich fpricb 'dn soll mit 
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dir neoMn dax setiiliP befcboiden biltlerleiii (etn Hündchen dm 
dich hut dirb zb dvm ernten dai du oit lür dsz bfitr 

tfriin ervrtticbett ein umkmifm, scholkopfigen wUtendca dorf* 
lüddeD, der jedennan fressen vnd zerzerreD will, ?or dem 
nieman genesen kan den. Bilger U0^ also tlibnt ouch ma- 
nige menscbeo, die fOren ibr das getrüw bttodlin mit inen 
einen unsinnigen groszen wOtenden dorfrüden 140*. 

DORFSÄNGER, m. der auf den dörfem eu singen pflegt, 
aber auch ein natursdnger der sich auf dem darf gebildet hat. 
so auch 

DORFSÄNGERIN, f. die sfingerinoen auf dem lande war 
der tilel einer urspiümglich italienischen oper mit musik von 
Fioravanti. 

DOHFSCHAFE, n. pl. den bauhn jugehörige, im gegensats 
lu den Schafen des dorfherrn. 

DORFSCHÄFER, m. der die schüfe der bauern hütet. 
DORFSCHÄFT, f. 1. wie dorf. er besuchte die lunüclist 
gelegenen dorfscboflen. er war eigcntbOmer wn drei dorf- 
schaften hcundiss. 133. sie gelangten in der Abendstunde in 
die dorfschaflen Müsäus Volksmärchen, gestern haben wir die ' 
wiesenTerbcsserungen gesehen, die Baly bei drei dorfschaften 
besorgt bat Göthe an fr. v. Stein 1, 352. 2. die dorfgemeinde, 

die baiierschafl, rusticorum convenlus Stieles 327. Fsiscn 1,202*. 
Steinbach 1, 327. die ganze dorfschaft ward aufrührerisch, die 
ehrbare dorf- und bauer84!haft Stieles 1Ö5. 

nun stellt sich die dorfschart in reihen llAGeDOSN. 

sie starben beid. es folgte 

die dorlsrhoft ihrem surg Ilöi ir 14. 

IVölilicher laun ist heute sogar mein sparsamer meier, 
der den gesegneten irchmaus nicht misgönnt unserer dorfschafi. 

Voss 2, 40. 

DORFSCHALMEI, f. 

dort lanzi ein bunter ring mit umgcschlungnen hiimlen 
In dem rertretnen gras bei einer doriVchalmei. 

Ham Rn Alpen slr. 12. 

wnldgesnng und dorfsehalmei 

jubein. plbriit und weisheil sei 

die Ireude! die freudel die freudeJ Jjams Ged. 89. 

liulloh ! iuiiiüli! es tönet bald 

de6 hirten dorfschitiinei Bürger 

DORFSCHENKE, f cavpona vicana. so unmanierlich als 
oh sie in einer dorfsebenke geboren uitren GELi Enr 2,250. 

DORFSCHERGE, m. liesz auch durch den dorrscliergcn alle 
bauern auf das schlosz berufen Jucundiss. 192. 
DORFSCHMIED, m. Stieier 1879. 

DOKFSCHMIEDE, f. 

DOHFSCHNEIDER, m. Nadel, ein dorfschneider Chiu F. 
Weisze Komische opern 2,194. 

DORFSCHÖNE, f. landmädchen. 

DORFSCHÖPPE, w. judicii ruralis assessor, 
DORFSCHREIBER, m. Stieleh 1922, 

DORFSCHCHMACHER, m. 

DORFSCHÜLMEISTER, m. Sempronius ein aller verdorbe¬ 
ner dorfschulmeister A. Gbypii. l, 700. ludimodeiülor paganut 
Frisch 1,202*. Rabener 4,11. 

DORFSCHULTHEISZ, fii. Stielkr 825. 

DORFSCHULZE, m. wie dorfschultheisz praetor paganus 
Frisch l, 202*. niederl. dorpschoul. 

DORFSCHÜLZENSCHAFT, /. schuhrnamt. erstlich war die 
dorfscluilzenschaft seil undenklichen Zeiten bei seiner familie 
gewesen J. Paul 1,39. 

DORFSCHÜTZE, m. caelenm pastores paganos {dorfpfaffen) 
contemtim Ule appcllare solebat pecora campt, stigelhupfen, 
dorfschOtzen Melander Jocoseria 1 nr. 357. 

DORFSCHWALBE, f. bauernschwalbe hirundo domestiea. 
DORFSITTE, f. dos glückliche paar meiner hausleuie eilte, 
nach hergebrachter dorfsille, mit lieninnahender dunkelbeit 
seinem bette zu Thümmel Reise 2, 252. 

DORFSPIEL, fl. das darf, wie kircüsplel. in diesem freien, 
keiserliclien weitberübmteii dorfspiel Simpliciss. 1, 887. 

hat dir ein bauer etwas je geschenkt, 

80 denke dass ers hier und dar gedenkt, 
weil er sonst keinen nihn. so sucht er diesen, 
das wird das ganze dorlspicl mOaseo wissen. 

Lasterprob des bauernsSands 165. 

DOBFSPIESZ, m. der sptess den ehedem die bauern eines 
dorfes die reihe «m tum seichen der Handhabung der polisei, 
oder der oiisiiener als seichen seines amltt tu tragers hatten 
Wbicahd. uergl. heimberger, beimburger. 

DORFSPRACHE, f. die voUsspraeHe im darf. 
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DORFSPRITZE, f. feuerspritse eines dorfes, dann 'tueh die 
feuerspritie wet^e neben andern in einet Stadt gshalt n wird, 
um bei feuersbrünsten auf dörfem verwandt su weräeit, die 
landspritze. 

D(>RFSRONDEL, m. ein backwerk, ein kringel? wa der 
bauer von Salzburg so ein kleine grosz Uänslin wurden, wann 
er nicht sein mutter schier arm an trocken gebachenen dorfr- 
rondelen gefressen helle? Fischart Garg. 41. 

DORFSTIER, m. wie dorflmlie. 

DORFTEÜFEL, m. i. wie dummer leufel. du bolzener 
doifleuhel bauembengel Cii. Weise Jephtha 3,15. so ist wol 
war das es {ihr) turne dorfteufel seid Scbwabe Tinlenf. 11. 
ein armer dorfteufel bauemjunge J. Paul Fi6ef 30. 2. biidlidt 
ein dorßier. nachdem nun der biemifer welcher ein solcher 
mann ist, der die neuaufgethanen biere um ihren wertli aus- 
rufen, darbei aber ein halber blaiistrumpf sein musz, sowohl 
den klatsch, das ist stadtbier, als auch dorfteufel, welches 
dorfljier ist, etlichinal vor 4 pfenniug ausgerufen hatte Sa- 
linde 150. 

DORFTHIEK, n. ein gespenstisches wesen das in gestalt 
eines Hundes erscheint Küchholz Sehweizersagen 2, 28. 32. 68. 
69. 84. s. doi flmnd. 

DORFTOLPEL, m. wie dorfliengel. demnach faszle ich 
gute resolution mich bei und unter denen baurcu und dorf- 
dülpcln nur als ein armes storcherlein und mit geringen, doch 
gutscheinenden medicaincnten aufzuhalten Simplteiss. t, 346. 

DORFTHAMPEL, f. boctica sus Sebz Teutsche Idiotismen 32. 

DOHFUHH, f, die uhr an dem kirchiliurm des dorfs. 

DORFVIEH, «. das den bauern im dorf xugehörige Stieler 
2370. verJ. dorflierde. 

DORFV’OGELEIN, n. goll welcher aller wald- und dorfvOge- 
lein Schöpfer und erholter ist Schüppiüs 838. 

DORFVOGT, m. niederl. dorpvoogd. grosz und kleine land- 
stadt- und dorfvögte Chpii. Andrea Buszposaune (Amsl. 1643.4) 
Hij. 

DOnFVOLK, n. 

doK dorfvolc i.'st nibt wo) beriht, 

kan der pinffe des glouken niht Freidark 70, 20. 

DORFVVÄRTS, adv. versus villam, wie Stadt-, feld-, wald¬ 
wärts Stieler 2439. 

DORF WASSER, «. aqua riva/is Stieler 2444. 

DORFWEIi. m. via vicinalis Stieler 2455. der weg im 
dorf, wie es Güthe gebraucht, aber auch der sum dorfe führende. 

DORFWEIHRAICH, m. wie bauernweihraueb. 

DORFWEISE, adv. vicalim. 

so wie schon die alten Sikaner sich auf bergen dorfweise 
anbauten Stolbrrg 8 , 435. 

DORFWESEN, n. Status viÜicus Stieles 171. 

DORFWIRT, m. caupo paganus Stieler 2561. 

DORFZAUN, tu. der das dorf umgibt Stieler 2349. 

DORFZEHNDE, m. dorf- und feldzehnden deetmae rurales 
Stieler 2605. 

DORFZUCHT, f. lockere sucht auf dem dorfe, wenig gesit¬ 
tetes, unhöfliches wesen unter der Jugend. 

DORICH, fwyaprwm sativum Neun ich IVörfcrb. HO. 

DÖRING, m. heringsnase Katzipobus J 6*, weil man nemlich 
den Thüringern diesen Spottnamen beigelegi halle. 

DORKEL, f. toreular; s. torkel. 

DORKELN, s. torkeln. 

DORL, m. kreiset iurbo. dorl oder dorlchcn Frisch Deuisch- 
frani. Wörterbuch, torl Bernd Deutsche spräche in Posen 815. 
in der Sdiweiz lioler, Irodler Toblbr 153*. 154*. trOlleli n. ein 
ähnliches spitlwerk Stalder 1, 312. niederi. Irille eine runde 
scheibe, rolle Brem. wörterb. 5,168. ist. trilill, tehmeä. trilla, 
dän. trille trilde. in Thüringen ist dorl, brummdorl der brumm- 
kreisel, im tMeiizniscAc» wie diltopf, die kleine kreisrunde 
scheibe in deren mitte ein sugespitsler stifl halb durchgesleckt 
ist, den man mit dem daumen und zeige- oder miltelfinger so 
stark umschnellt dasz die losgelassene scheibe eine zeülang in 
sdineller kreisender bewegung ganz gerade steht und sich er¬ 
hält, oder, wie man sagt, ianst: je länger, je lieber ist es den 
hindern, daher in Posen das spiel Urltanz, auch ein hölser- 
ner armleuchter, der sich auf einer spindel bewegen lässt, tirl- 
leuclucr genannt wird Bernd 816. iti der Schweis trülle ein 
drehkreus, drehbaum Staldbi. auch das bekannte spiel mit 
den neun kleinen kegeln heisst im Meissnisehen dorl. koopf- 
dorl in Thüringen die gedrehte hülseme knopfform, ton der 
ableihmg bei dem folgenden. 
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DORLEN, sich schnell umdrehen, ummähen, wirbeln, 

trat ßinst ein lehrer auf mit schwungrada posaeny 
auf selliem war ein farbenkreis geachiosten: 
das dorlte nun Gorni Mi, btt. 

das morl ist in Thüringen m gemeinen leben ganx gebräuchlich, 
man sagt, wenn man einen fliegenden vogel geschossen hat, 
ich traf ihn dass er gleich dorlte herabwtrbelle, sieh umdre¬ 
hend nieder slürste. GOtre mag es dort gebärt und aufgenom¬ 
men haben, dorlen ist aus Umstellung des ro tn or entstan¬ 
den und kommt mit trollen droilen drehen, wdhen susammen: 
ebenso weist das subsL dorl auf drol trolle. Stammwort ist 
das im mhd. pari praet, gedrollen noch vorhandene starke 
verbum drillen. vergL durte ßr drille ScnürzE Holstein, idiot. 
1, 2S9, das engl, curl ßtr kroilc mhd. knUle haarlocke und 
bume ßr brunne. 

DORLEN DÖRLING DORLITZEN, m. homelbaum comus 
mascula Nbmnicii t, 1226. 

DÖRLING, m. eine nachligall die bei tag schlägt Nevnicb 
Wärterb. 110. lagschldger, rothvogel. dörling aucupibus vulgo 
luscinia minor Scnwenckfei.d Theriotroph. Silcsiae 296. in der 
gegend von Breslau heisst dörriing die gemeine nachligall sum 
unterschiede von ikr grösseren, dem sogenannten daridsTOge), 
der im trackenbergischen vorkommt und auch wol die polni¬ 
sche nachiigatl genannt wird. 

DORLSfltAUCH, m. itea virginica Neemch 2, 257. 

DORMEL, m. DORMELIG «nd DORMJELN, s. turmel. turm- 
lieb. turmeln. 

DORMENT DORMENTER, m. und n. das schlafgemoTth der 
Ordensleute in einem kloster, gebildet aus dormitorium, wie r6ven- 
ler refcnler refenl (rcniler) ans refertnrium. mhd. dormenlerm. 
Beh. 1 , 384*. ein scblaflius oder ein donnenfer Gemma gemmar. 
bei Diefenbach Wörterb. v. 1470 lOl. der dormentcr Keisf.rbb. 
Has im pfe/fer aa3*. EeS*. der pabsl Murlinus kam nach 
Bern ins predigcrclosfer, da brach man die zollen {zellen) zu¬ 
sammen. der dormentcT ward mit neuen tluiren versehen, 
nach Vollendung der messe gieng der pabst auf den obern 
dormenter, sang eine collecte über das vulk und gab demsel¬ 
ben seinen segen Stetteb heh. ad a. 1418. dem fiauen- 
closter verbran das dormenter oder scblaflians und grosz gut 
darinnen an gold, siiber, kloinot, betten, hausrat und geld 
Sruiipr 669*. das dormenter Schmeli.er 1, 396. 
dns pIAtschert und das r.iusc lict 
im krcüzgaog und dormint Uhlano 450. 

DORN, m. spina, goth. })aurnus, ahd. mhd. dorn Gbaff 
5, 226. Ben, 1, 384. altsäch.^. allfries. tborn ; ags. altnord. 
Jiorn, nieder 1. doorn, engl, tliom, dän. torn. dasselbe wort 
ist das poln. tarn, bohm. trn. uncrmiltell ist seine abstam- 
mung: was Adei.üng und Graff darüber Vorbringen, hat kei¬ 
nen grund. die form dorn sieht im ahd. und mhd. fest, aber 
m iblen und iCten jahrh. zeigt sich manchmal die erweite- 
rimg doren Diefenbach Wörterb. v. 1470 s. 55. H. Sachs 1,540*. 
dorenhecken 4. 3, 79\ niederl. hagedoren Juniüs 147*. Luther 
hängt einmal ein unbegründetes t an, ein dorne (Micha 7, 4). 
der pl. lautet ahd. und mhd. regelmässig nur dornA dorne, 
vom ibten jahrh. an neben dornen auch dorne (Göthe 14,137. 
Uhland 51) dom dörn dörner; leizleres gebrauchl Luther nicht, 
sondern dornen, zuweilen dörnen. 

1. Stachel, scharfe spitic. s. disteldom, stacheldom. in 
der regel kommt nur bei dieser bedeutung der pl. dOmer vor. 
in der botanik unterscheidet man dorn spina von Stachel 
aculeus, jener wächst aus der rinde, dieser sitzt ntir auf der 
rinde fest und lässt sich mit dieser absiehen; vergl. Nemnicb 
2,1344. aculeus Stachel, dom Friscblin NomencL 67. 

u. Heinhari sprach ^mnnic dorn 
h4i niih in den Iboz gestochin 
in disen siben woeben, 

daz duot mir, kunic, harte w6* ReitiA. fuchs 1893. 
und liebet mir (mein weip) Ihr dornerstechen. 

Fastnachlsp. 133, 34. 

die natnr bewamet die hübsch rose mit dömen Cyrtll 17. 
wie gerne wollest du meine döra (spricht die domstaude tu 
der tanne) haben für deine schöne 8st SteinbOwel 86* (1555). 
wie eine rose unter den dörnen, so ist meine freondin unter 
den töchtem Hohelied 2, 2. 

treit der iget dorne in siner hiote, 

dai ist nitit ein wunder, wan ez ist stn reht. 

Mamr» ms. 2,168*. 

(der igel sprichl) und das ist ein warer freund den ich an¬ 
zeig mit minen dörnen Cyrill 16\ es sprach der igel witer 
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(«stier) *mine döm kummen nit von einer verfluchten wur¬ 
zeln* 17. echinuf ein fisch der vil dornen hat an stat der 
fflszen SBaBANUB gi\ so sie (die fische) todt, lassen sie die 
döm fallen Foeei Fischbueh 151*. döm an den iglen oder 
domsebweinen Maaler 92*. spitzige oder stechende dörn 
dert. döm brennen ineendere vepres ders. 

so) ein faausmeid ir schuch anlegen, 

die schönen sie frö und auch spfit 

dasi sie in keinen dorn treu II. Sachs 4. 3,66^. 

dann ich in einen dom getreuen EriiiiyG 1,235. 

die magd deren man den dom auszzog (aus dem ßss) Fiscbast 
Garg. 15. mitten an den Stengeln erscheinen etliche döraer 
TabesrIhont. 1080. 

eh als noch eure dörner stechen, 

die nm die hagenbuuen stehen UriTf Psalm 58. 

als wie ein rosenkranz von dörnera ist umringt äers. 

wie der göldnen rosen zier 

unter scharfen dörnera blühet ders. 

Rosula ist eine rose, 

aber doch nicht dornenlose. 

hat sie sonsten keine dörner, 

braucht sie ihres mannes höroer Logau 1. 7,6 . 

obgleich die dörner anfangs stechen, 

so will ich dennoch rosen brechen Gönthsr 178. 

pflanzendom der verwundet wie ein Stachel. 

fleuch zu Gleimeo, 
bring ihm diese rosen mit, 
frisen und roth von meinen küssen, 
jeder dorn ist weggerissen 
dessen stacltel icn erlitt. 

Kretscbhanr tm Musenalmanach von Voss 
(1788) 134. 

driim hat ihr (der rose), 

Warnung mir, 

Zeus den dorn gegeben Voss 4, 21. 
die rose hat, gleich speeren ohne zahl, 
gezückt dem feind entgegen dorn an dorne. 

Rückbrt 401. 

dornen die zwar rosen schmücken, 
aber dornen, dornen doch, 
in dem glühendsten entzücken 
fühl ich deren Stachel noch, 

Grillparzbr Ahnfrau ende des Tlen acts. 

b. mancherlei mehr oder minder spitze Werkzeuge und geräte. 
die schnallen Zunge, 

diu froiiwe truoc ein fOrspan, 
da enwns niht mdr gesmides an 
niwnn. ein dorn guldin; 

(in mit lioft si den buosera ln Wigalois 270, 21. 
glcsiu ist diu rinke (am gürtet), von kunfer ist der dorn. 

Niidhart ms . 2, 80*. 

von geschihte 
wart daz spengelin enthaft, 
daz mit stnes dornes kraft 
beslöz Heldnen houbetlocb. 

Konrad V. Wdrzb. Trqf. krieg 22253. 

mit einem rinken samt seinem dom Fiscbart Grosxm. 17. auch 
im dänischen torn für fibula. dom stacheldom der sporn, 

{das Pferd) hielt sich gar ungestüm, 
warf sich die quehr und in die krüm, 
wolt den zäum gar im maul zerbeiszen 
und mit gewalt sich hinweg reiszen 
oder den reuier abher setzen, 
nicht mehr leiden das dorneseizen. 

Rollrnhagbr Froschmeus. Pp 1. 

der .Hifi inwendig in einem schlosse, welcher in das loch eines 
hohlschlüssels dringt, das stück van der klinge eines messers, 
eines degens, das in den griff oder hefl gehl und auch die 
angcl heisst, frans, la soie d*une lame. ein eiserner oder 
hölzerner eylinder, womit die seele oder die inwendige höhlung 
in der räkele gemacht wird, der eiserne eylinder, worüber die 
platte, aus welcher der lauf eines feuerrohrs gebildet werden 
soll, zusammen geschweift wird, ein eiserner slift, fast wie 
eine nadei ohne köpf, bei den schlossern, frans, ehevilletle. 
Stift an der drehbank. die angel oder der senkreclUe haken 
einer haspe, um welchen sich das thürband mit seinem ohre 
dreht, ein meiszel, auch durchschlag genannt, löcher damit 
in glühendes eisen tu schlagen, ein bewegliches blech über 
dem Schlüsselloch eines Vorhängeschlosses, frans, la platine 
d’finc serrure, wo man den grund der benennung nicht cin- 
tiehi, ebenso wenig warum bei Stahlarbeitern ein rundes oder 
vierkantiges eisen so heisst, das als ambosz dient, dörner 
heissen runde, drei- oder viereckige, auch ovale, vom etwas 
Spitt zulaufende Werkzeuge, gebohrte löclter damit grösser zu 
machen, oder röhren von diesen verschiedenen figuren darauf 
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zu schmieden, ehemals hiesz man, wie Adeluhc bemerkt, auch 
die Stecknadeln dOroer. 

e. in den Stutereien die ruthe eines pferdes. Frisch bemerkt 
dabei *in absehen auf die ringe, so man den Stuten antegt 
(die nieltl sollen besprungen werden), ^welches die Franzosen 
boueler heissen*, 

d, s, leichdonu 

e, ein knoehen an der äusseren seife des Wadenbeins seiner 
gestalt wegen, 

2. domstrauch, domgebüsch, mhd. dornacb, auch domxweige. 
durfa doroa uot durh hagene Relanl 308, 5. 

Oz dornen besamen binden Gudrun 1282, 3. 
dd soll mit dar frümkeit sporn 
Ober graben, Ober dorn 

der gcdinge ros machen springen Welsch, gast 7508« 
mir darr ouch nieman rüiien dorn ohten ze schmner linden. 

MSUag. 3, 408*. 

saete ich dez körn io dorne und ouch in steine, 
möhi sichz gelegen, min snltlcri wurde kleine. 

FsAUKrtLOB 394, 15. s. 221. 

andere beispiele aus dem mhd. bei Beh. l, 384\ eine urkunde 
von 1320 sagt von güterstücken in der geniarkung Unlfclsheim 
am Main sie seien an dem dorn gelegen Baor Urkunden 269. 

so tanz ich nicht gern parfusz in dorn FaslnactUsp. 858, 3. | 

sie sollen die dömer und'das unzifer ausz dem acker tragen 
Albr. y. Etbe Ptauius 111*. 

dann in solcher eil etlich dorn i 

schlugen sich umb des belds sporen Theuerd. 30, 35. 

dorn auBzjettcn runcare spinas Dasypoo. 310'. dom und distel 
sol er {der acker) dir tragen und soll das kraut auf dem 
felde essen l Mos, 3, 8. und wenn ein fewr ouskompt und 
ergreift die dornen und verhrend die garhen oder getreide das 
noch stehet, 2 Mos. 22,6. wolan, wenn der herr Sebah und 
Zalmuua in meine band gibt, wil ich ewr fleisch mit dornen 
aus der wüsten und mit hecken rudreschen Pichler 8, 7. habe 
ich seine früchte unbczalet gessen und das leben der acker- 
leuten sawr gemacht, so wachse mir disteln für weizen und 
dornen für gersten Hiob 31, 40. denn das lachen des narren 
ist das krachen der (brennenden) dornen unter den töpfen 
Prediger Sal. 7, 7. sie dempfen wie ein fewr in dornen Psalm 
118, 12. und das liecht Israel wird ein fewr sein und sein 
heiliger wird ein flamme sein und wird seine dornen anzün- 
den und verzehren auf einen tag Jesaia 10,17. denn die Völ¬ 
ker werden zu kalk verbrand werden wie man abgebawen 
dornen mit fewT ansteckl und werden dornen wachsen in 
iren paliasten, nesseln und disteln in iren Schlössern 34,13. 
es sollen tennen Uannen) für hecken wachsen und niirtcn für 
dornen 55,13. da verzeune.st deine güter mit dornen, warumb 
raachstu nicht viel mehr deinem muod thür und rigel ? Siraeh 
28,28. kan man auch drauben Fesen von den dornen ? Mallh, 
7,10. etlichs fiel unter die dörnen, und die dömen wuchsen 
auf und ersticktens 13, 7. der aber unter die dörnen gesöt 
ist 13, 22. denn man liset nicht feigen von den dornen lAicas 
6, 44. dörn brennen incendere vepres Maaler 92\ schwarzer 
dorn ist worden weisz, ein spiel Fiscrart Gary. 165*. so sagt 
Konrad V. WCrzbürc 

durch dir swarze dorne lachet 

wfziu bluot vil raanicvalt MSHag. 2, 316*. 

ich bab gebrechen am hindern fUsz (spricht der löwe zumpferd), 

wenn Hu dorlur wist irffendt busz, 

mit deiner kunsi mich kdniest retten. 

ich hall in einen dorn getreten, 

der thiit mir angst und grosz rerdrieaz, 

sticht mich als wörs ein knebelspiesz Wacdis Asop 25*. 

dein gitter du verzeunst mit dom Etxriro 1,101. 

ohngfehr het da ein fuchs sein wesen 

in einem loch mit dom verdQscht Wolghut 1,122. 

döm pl. vepres Heriscb 733. ein lebendigen zaun von hecken 
oder dornen setzen ders. ein acker von disteln und dornen 
ders, 

nun schaw, in kurzem drauf so siebet sie von fernen 
der roten rosen meng auf einem pusch von Hörnen. 

WSRDBR Ariost 1. 37,2. 

einer der in dornen ist gefallcD, flucht und schalt dasz sie 
ihn gestochen, da er tielmehr seine tölpelei hät sollen schel¬ 
ten LiENAlflf 384. 

ans dornen flicht man krönen, 
doch nicht vor könige Günthrr 1064. 
herangesprengt durch körn und dorn 
kam stracks ein beer Vasallen Böaesa 53*. 


zwischen waizen und körn, 

zwischen hecken und dorn Gör» 1,86. 

dich den anger hinzufllhren, 

wo der dorn das röckchen zerrt- 1,162, 

Flavio stürzte herein, zerfetztes kleides, wie einer der durch 
dorn und dickicht durchgestürmt 22,81. sie (die baamel müs¬ 
sen wol gepflanzt und sonderlich gegen die basen mit star¬ 
ken dornen verwahrt werden ders. an fr. v. Stein l, 123. 

so zittert wer in dornen tief versteckt 

die natter unverholTl mit rauhem fUsztritt weckt. 

SCHILLBa 

was zogst du, herz, in solchen tagen (fm frOhling), 
wo selbst die dorne rosen tragen? Uhland 51. 

dom und distel werden gerne zusammen genannt i s. distel 3. 

Man versteht unter dorn jeden Strauch der dömer hat und 
unterscheidet sie durch Zusammensetzungen wie andom. bocks- 
dorn. huebsdorn, burzcldora tribulus terrestris. cbrlstdorn. 
feuerdorn, bagedora. kreuzdom. belmdom. iiiHusedom. rosen- 
dora. Sauerdorn, schwarzdoro. schlehendom. steclidora. som- 
merdora. strobeidorn. teufelsdorn, walddom. wegedom. wei- 
dendora. weiszdom. in einigen gegenden, wie in der Wetterau, 
wird unter dom der kratzdora, der heckenrosen dom, rosa 
canina, verstanden, und es gilt der bauernspruch 

wann die ros steht auf dem dom, 
dann kriecht der kub die milch ius born. 


d. h. wann die Heckenrose anfängt zu blühen, so fangen auch 
die kühe an weniger milch zu geben. 

3. bildlich etwas schmerzliches, unerträgliches, widerwärtiges, 
verletzendes, böses. 

gebeie, nlrauosen wirt verlorn, 
und swaz er gnotes mac getuon, 

die wile in stiebet dirre (der Sünden) dorn Winsbeke 54,10. 
disiu frage ist ein dorn, nicht zu beantworten, ^pineusc. 

FaiiDANx 17, 14. 

liegeu triegen ist ein dorn, 

da von uns kumei gotes zorn 167, 6, 

und oben üf der schänden dorn 

als ein lör ist gescizet SiRicKsa AUd. Wälder 3, 223. 

min Volk hdt umbevangen mich 

mit siner Sünden dornen Silvester 319t. 

ein hngol und ein bitter dorn, 

hoher rei ke ut erkorn, 

dineii vitiden zollen ziten Dietrichs flucht 9962. 
ir ungeninch ist mir ein dorn Mai und Deaflor. 
liciinlich truoc er swa*re, 

Hin in stoch als ein dorn, 
daz er i<in kint bete verlorn das. 
diu minne und rittcrschafl da vorn 
ie linnt gelobt tmd ouch ge^worn 
sie siitie hert sin alse ein born, 
duzs ihl cnmüe der schänden dorn. 

PaAOBNLOB 381,14. s. 217. 
nu, Minne, sich an dinen rouch. 
in diner lieude ein dorn unweit. 

in diner süeze ein angel tougeii iOzen kan 432,7.1.238. 
mich stiebet leides dorn Lteders. t, 11. 
versdret sie unrebtes dorn -2,159. 

aber dar wäre frünischaft ein siechender dorn ist, das mis- 
fell mir Cyrill n. eerabschneiden ist ein zaun von dornen 
der dich hütet das die la.ster nicht in dich kummen Kbisers- 
BERC Sünden des munds 33'. wer wult mir gluubcn, wenn ich 
spräcb das sorg, riebtumb und lust diszer weit dörn werend ? 
wer woll das alles erzalen, wie dieselben in den dömen ligen 
und on underlosz zerstochen werden ders. Posiitt. 


der krntzci sich mit den dornen scharf, 

wen dunket das er iiiemans^darf 

und meint er si allein so klug 

und allen dingen witzig gnöc Brajit Harrensch. 36, 1. 


es sind wol widerspenstige und stachelichc dornen bei dir, 
und du wonest unter den scorpionen, aber du solt dich 
nicht fürchten für iren Worten noch für irem angesiclii dich 
enlseUen, ob sic wol ein ungehorsam haus sind Heseküd 2,6. 
der beste unter inen ist wie ein dorne und der redlichste 
wie ein hecke Micha 7,4. 


wenn er (der mensch) im alter ihm erwachen, 
nicht wie er in der unruh klebt, 
im selber gar nicht.« hat gelebt, 

•ein zeit so unnütz hat veriorn, 

denn sticht in erst der rewe dorn, 

das er nit in blOender Jugent 

den schätz der aiiszerwelten tugent ^ 

mit höchstem fleisi hat naebgestrebt H. Sacm 2, i4 . 

erst hecket (sticdit) in der unrub dom 2, 7ö‘. 
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der btilscbafl fporn und dorn; liebrgramm, liebsflsmm: liebs- 
»nk, liebtdank FixetuRT Gorg. 10^ 
ein «tf«r«r lot sehen 
das nicht sein *orn und oifer 
werde dorn und geifer IIrniscb 735. 
den achnrpfen dorn 

und sclineileu strahl des tods WRCKiiBRun 193. 
des Spots dorn 254. 

zerbissen wird mein geist ron rueinor Sünden dorn 320. 

die gemeinschaft derer freunde so meine mftngcl und gehre* 
eben lugend lieiszen und meine dornen rosen nennen, mag ich 
nicht gerne leiden Or.EARios Rosenthat 4,12. der inhalt ides 
hrieft) aber war ihr so hilter als wermuth und so schmerz¬ 
lich all ein bette von dornen RienEa Stockfisch 68 . die dornen 
wachsen mit denen rosen alsohaid in die höhe 72. 

hier Högl die rose junger zelten {ein todtes mddehen), 
die andern wehmutnsdörner trügt Günther 234. 
wie leicht vergiszt wer still beim nahen ziele sitzt 
die dörner die vielleicht ihn auf dem weg geritzt. 

Cronigi. 

der dorn der unruhe sitzt in meinem herzen und ich kann 
ihn nicht herauszichen Klinger 6, 30. 

viel sind dornen am lohenswege, doch keine (keiner?) der dornen 
ritze von deiner hand eines mitwanderers lierz. 

Hbaden Zerstreute blätlcr 4,07. 
du konntest nicht In sfisier tninkenheit 
der blendenden befiiedigung goiiieszcn. 
das ziel erreichst du, doch des fnlsrhcn kranzes 
verborgne dornen ritzen deine iiond GOtiib 9,271. 
denn das loben streuet 
blum und dorne! ziel ist ziel! 14, 137. 
nicht ro.sen blosz, auch dornen hat der himmel, 
wohl dir, wenn sie den kränz dir nicht verletzen ScstiiRR 348*. 

satirische dornen J. Paul 6, 11. die dornen der Übereilung 
ders. Kattenberger 2, 63. alle diese geschäfte und dornen 
ders. Titan 1,123. 

wend ab von mir den langgeiragnen zorn, 
lasz schlafen endlich, lasz sich endlich brechen 
des herzens notb und des gewissens dorn. 

ScHSLi.iNO in Tiscis und ScncroELs muten- 
almanach (1802) 127. 
rinsz nns dos Hasses dorn der modert, 
die lieb einst ihre rosen triebe A. GrCn 241. 

und diente nur dazu in ihr gemUt stacheln und dornen zu 
drücken Gutzsow Ritter vom geisle 4,7. 

4, ebenso in herkömmlichen redensarten. 
dieser mensch ist mir ein dorn im äuge ist mir verhaszt, 
ich kann seinen anblick nicht ertragen. 

er ist ein holt zo banden 
und slncn vianden 

iii den ougen ein dorn Stricisrs Karl 38^ 

erst mir in den ougen nihi ein dorn (ich liebe ihn sehr), 

der mir hie ze freuden ist geborn MS. 1, 16. 

er was ir in den ougen 

und in dem herzen iiibl ein dorn 2, 98*. 

I’Arls was ouch nihi ein dorn 

llcldnen in Ir ougen Konrad v. Würzb. TroJ. krieg 22871. 
er wart ein dorn ir ougen lAeders. 2, 169, 82. 
nim ein glcichnis hei einer mSlter die so vil kind hat und 
linder denen ist ein eschengründelin {aschenpuUel}., das ist ir 
ein dorn in den äugen: es mag leicht nummen ein dein ding 
thun, die müter schilt es Kkisersrbrg Sünden des munds 36\ 
werdet ir aber die einwoner des landes nicht vertreiben für 
ewrem angesicht, so werden euch die so ir uberbleiben laszl 
zu dornen werden in ewren äugen und zu Stachel in ewren 
seiten 4 Mos. 33, 55. ich bin dir ein dom im aug Scböns- 
LEDER L3. 

itzt donnert, blitzt und hagelt tausend flOche 
der fürste selbst, das giebet herzens Stiche, 
itzt schosz auf Ihn (den hößing) der nächsten räthe zorn, 
bei denen er ln äugen als ein dorn. 

J. C. V. Sghönborii bei Gryph. 2,502. 

dunkel einem der geistesgaben bat, die vortreffliebkeit eines 
andern dergestalt unverzeihlich, und blutet ihm das äuge so 
heftig voD dem dorne der ihm dort herwdrti hioeio gekom¬ 
men ist dasz er sogar t<. i. ic. Klopitock 12, 97. meinen 
amisgcDOSsen war ich ein dom im äuge, die vor mir nicht 
hatten rücken können Reiseb Lebensbeschr. 80. ich bin euch 
ein dorn in den äugen, so klein ich bin Götbe 8,82. 42,278. 

dos morsche kirchieln Ut nicht mein, 
und wünscht ich dort mich zu erholen, 
vor fVemdeo schauen schaudert mir, 
ist dorn den äugen, dom den sohlen: 

0 wär ich weh hinweg von hier Götbs 41, 801 


der dem mächtigen gebieter 

siäts im äuge war ein dorn Grland Ged. 331. 

ich ahne fnsi warum Birbanie dir 

•0 sehr ein dorn im äuge, Flordelis Platin 190. 

in den dorn fallen «n sünde geraten. 

swelch herre h.lt so geinnon site, 

dem solch gesindc volget mite, 

die mugen wol valien in den dorn, 

sie sin twach od liöcli geborn ßemer 1191 

doch Teilet manger in den dorn, 

von fiwejhem gesiebte sie sin geborn 2305. 

einem den dorn in den fusz stecken, stoszen einem etwas 
böses, eine schuld aufhürden. 

si h/int in selben in den fuoz gestecket 
einen wessen dorn MSHag. 2, 229*. 
ir woldet uns des schaden dorn 
hän gestecket in den fuoz: 
der dorn in iuwerm stecken muoz 
von gotes kraft iuwer tage. 

Ulrichs v. Türhrih Wilhelm pfdU. hs, 171^ 
denn das eur sinn gedanken und mut 
neur stet wie ir mir die schuld mocht gelassen 
und den dorn in den fusz stoszen Fastnachisp. 41, 13. 

vil aber machen itzt aus got ain erzaünder und etoszen den 
dorn irer sünd dem unschuldigen guten got in den fusz Ser. 
Frank Paradoxen 25\ wie allweg die beiden den Christen den 
dorn in den fusz haben gestossen dm. Weltb. 37‘. 

einem den dorn aus dem fusz ziehen einen von einem leiden, 
geheimen schmerz befreien, 

wild ir hören vonme dorne {bewumtsein einer schuld), 
di so söre stiehlt vorne, 
sö weme he kuniil in sinen vuoz. 

WlRNNRR V. Niioerru. 33, 27. 

cs seind undankbare buben die einen dorn ausz iren füszen 
ziehn und stecken ihn in einen andern fusz Henisch 733. wer 
ein dorn ausz eines andern fusz zeiiclu, und steckt ihn in 
seinen, der ist ein narr 736. sich die dörner aus den fusz- 
sohlen ziehen Lbibnitz 215. 

es gibt ohne dornen keine roson, 
doen aus der wunde zieht liehe den dorn. 

Kotzkrub Dramnt. sp. 1, 306. 

einen dorn hinter den obren haben tückisch sein. 

ein kind ist schlorhi und recht, hnt hindern obren keinen dorn, 

die leuie zu betriegon Rincwald Evangelia Gg ij\ 

unter dornen sitzen gedrückt sein, wir Sachsen sind schwach, 
sitzen unter den dörnen Luther Tischreden 149*. 

auf dornen wandern hinterlist, heimliche nachslellung, ver~ 
läumdung ertragen. 

die uns vorwärts freundlich küssen, 
relszen mit verläumdunosbissen 
heimlich unser ehrenkloid: 
schätzt und ehrt man uns vor andern, 
musz man gleich auf üoinern wandern 
die der feind verdeckt gestreut Günthkr 60. 

auf dornen liegen, sitzen quäl und pein erdulden; engt, to 
be upon thorns, auf nadeln, kohlen sitzen, s. dornbüschel. 

sind die thrhnen zu geringe, 
die ich dir zum opfer bringe 
wenn das leid 
und der noid 

meinem lager dornen streut? 

5. Sprichwörter, keine rose ohne dorn, 
wo eine rose blüht, da steht ein dorn dabei Ositz 1, 20. 

aus dornen wachsen rosen Lehmann 194. dorn schützen rosen 
Petri Sprichw. Rv. unter den dörnen leg schuch an Ue- 
N18CH 733. 

das die dornen werden geaebt, 

das haben allein die rosen gemacht. 735. 

disteln und dorn stechen sehr, 

falsche zungen noch viel mehr das. 

kurze halm, viel körn, 

kurze husche, eitel dorn 736. 

wer sich fürcht für den dornen, der komb nicht in den buscli 
das. wer unter den dornen wandert, der wirl wund das. 
wir müsien lassen dornen dornen bleiben und können sie 
nicht lu guter erden machen das, 

fürchte nicht der dornen stechen, 

willst du schöne rosen brechen Simrock 1671. 

besser in dom und distel baden 

ils mit falschen zungen sein beladen 1673. 

ein dom sticht, ein degen durchbohrt 1674. was ein dorn 
werden will, spitzt sich früh 1676, 
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DORN, m. pL dbmer, uueb dOrblein n. was bai dam seinem 
und danen des kupfers in den seigerhüUen surüekbleibt und 
noch melaU bei sieh ßkrt. die kleinen eprdtelein lo heraus- 
kuiomea im kupi^seigem, oder kleine spiuige blftslein am 
Silber, veticula aetiminaia Faiscfi 1, 203*. s. darrling, womü 
es Adklunc tn susammenfiang bringt, 

DO [(NASCHE, f, taUasche, düngesaU, das tm den dornen* 
wände^i in dem gradierhaus gewonnen wird. 

DORNAPFEL, m. daiura stramonium, sleehapfel, auch dom- 
kopf Nemnich 1,1370. 

DOHNBALM, tn. gleditsia triacantos Nehhigb. dornpaum 
sentes Voc. Uteut. 1482 fi*. | 

DORNBRACHSEN DORNBRASSEN, m. qfjmnus brama, die 
männehen bekommen im Märs und April weiszliche dornen die 
hernach wieder abfallen, grünfört im Zürcbersee, dombracbs- 
inen im Greifensee, forelien im Und Wirtenberg Fisciiart 
Grotsm, 130. 

DORNBCND, n. die in den gradierhdusern auf einander 
liegenden durnlagen, welche durch domseulen und domlatlen 
befestigt weiden, s. dornenbündel. 

DORNBUSCH, tn. vepres, wie domstrauch, niederl. doom- 
liosch. ßr das mtid, hat Bsn. keine beispiele, doch kommt 
das wort vor Graf Hudolf 22, 25 itnd bei EiLHiar. 

1. quam der hcne Trisirant, 
mit im Kchenis der wigsm 

in den dornbusch gegangen Eiluaet Tristranl 5435. 
d6 quam die frouwe tuo der itete 
hin zuo dem dornbusche geriten 5539. 

da sprachen alle bewme zum dornbusch *koin du und sei 
unser könig’. und der dornbusch sprach zu den bewinen 
‘ists war das ir mich zum kOnig salbet über euch, so kompt 
und vertrewet euch unter meinen schaden, wo nicht, so gebe 
fewr aus dem dornbusch und verzere die cedern Libanon 
Bichter 9, 14. 15. auf allen iren wegen und siegen werden 
dornbüsche wacitsen 4 Esr. 16,33. dornbusch oder dornge- 
stcud spinelum Dasypod. 316*. 

vor Zeiten war ein alle tanoeo 
die tbet ousz holTari sich ermannen, 
veracht den dornbusch neben ir 
und sprach *du bist gar ungleich mir, 
en himmel hoch trag ich mein köpf, 
en gnnzen Winter grünt mein schöpf Waldis Asop 70*. 
so !(|ehstu, dornbiHch, bei der erd 
und must veracht danieden sitzen, 
man ihui dich nii zu ehren uOtien das, 
ein dornbusch stund zwischen in beiden (dem birnbaum vud 
apfelbaum) 173*. 

lief damit über einen steg 

viiir einen dornbusch geschwind Bollbnhacin Froschm, Zzv. 

dornbusch, dornheck, domstrauch, ein heckenwald dumetum, 
seniieetum, spinelum, vepretum Herisch 734. Stieler U2. Frisch 
i, 202*. das gespräch, welches er (Jl/osw) mit der erscheinung 
in dem brennenden dornbusch halt, legt uns die zweifei vor, 
die er sich selbsl aufgeworfen Schiller 1018 *. 

2. bildlich. 

in dem domcnpusch der zelten A. Grtphiüs Sonette 369. 

umb des volks Sünde, undunk {gegen gute regenlcn) und bos- 
heit willen schicket gott oftmals dombüsch und weltliclic 
dislelköpfe Schoppius 834, unßgsame, gewaltsame, verletzende 
mmschen sind gemeint, tn der Wellerau sagt man von einem 
forstmann allen rauften Schlages, das ist ein alter dornbusch, 
ein rechter dornbusch Weigand. 

3. Sprichwort, wenn der weiszc reuler (der dornbusch in 
seiner weiszen blut) heit fürm holz, so ist gewis der sommer 
lürhanden Hbnisch 734. 

DORNBCSCHEL, »i. bündel von dornen, in Schwaben wurde 
sonst dos dombüschele ausgcritlen. drei knaben rillen nach 
einem siel, die ersten beiden erhielten preise, dem dritten aber 
ward ein dombüschele auf den rücken gebunden Panzer Bair. 
sagen 2, 200. bitdiieh, der clostormenseh ruwet sicherer, er 
ist frei der dombüscbcln, darauf die weltlichen sitzen in angst 
und not KtiSKasRBRC tias tm Pfeffer Ee 6*. s. auf dornen liegen 
unter dorn 4. 

DORNBÜTT m. DORNBOTTE, f. pieuronecles maximus, 
rhombus aculeatus, steinbatt stesnbüUe Nemnich 2,1010. niederl. 
larbol, engl, turbot. 

DÖRNCHEN, n. dimin. wie döralein. 

eine rose zwischen zwei dOrnchen Fa. MOitia L 203. 
BOKNDRECUSEL DORNDRECHSLEK, m. wie das folgende 
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domdreher Nemnich i, 32$. mhd. domdnehsd Bbh. 1, 187. 
domdrechszel, alietus {raubvogel, t. DdcanceI, 112. nach dem 
Voe, optimus 42, 13 alietus krezo d. i. lanius) avis quedam 
Yoe. theut. 1482 fi*. 

DORNDREHER, m. 1. kntia atu det Ordnung aecipüres. 
(üid. dorndrHiil, dorndrlgil ßrfurio Glossae Trevir. $, 8, dom- 
drewel Gl. Wiesbad. 270, doitidiAl AUd. bldlier 1, M. dom- 
diAil furfarius gl. Zwell. 123*. furfurio neeA üidoi Hb. 12 
orig. c. 7 guod prius farre in farinam reäado pascerelur^. bei 
H. Sachs domdreer, bei Henisch dorndrecr 734 und doro- 
drüher 740. dann heiszt er auszer domdreclisel, was mit doro- 
dreher gleichbedeutend ist, auch bergelster, domgreul, dom- 
heher, domkratzer, dorakrälie, domkretzer, dornkretzel, dom- 
reich, doratraber, dorntreier, neunlOdter, neunmOrder, Würger 
ScilÖNSLEDER L 3. HeNISCII 734, SCHNELLER 1,398. NemNICH 1, 322. 
323. Friscu 1,203*. Hüfer 1 , 161 . die Zusammensetzungen mit dom 
beziehen sich darauf dasz er seine beute an die Iteckendömer 
spieszi, daher lanius spinitorquens. nenntodter heiszt er, weil 
der gemeine mann glauftl er würge tä^jUeh neun vOgel. tnan 
unterscheidet den groszen, mittlern [laniHS coihtrio) und kleinen. 
der grosse heiszt exeuhitor Wächter, weil er die schwächeren 
Vögel durch sein geschrei vor den raubvögein warnen soll, 
ähnliches wird von dem kleinen gesagt, etliche Jäger, der fal- 
ken ankunft desto leichter zu verDeiimcD, setzen einen dorn- 
träber, laniora minorem, auf die bütten oder ins fenster, der 
den frembden vogel unglaublich weit vernimmt und mit sei¬ 
nem geschrei verrlith Hohserc 2, 721*. 

2. eine art kleiner stücke geschützes Frisch 1, 203*. 

DORNDROSCHEL, f. furfarius Ben. 1,400*. 

DORNDISTEL, f. distel mit langen stacheln, earduus, im 
Osireichischen auclt tbordistel Hofer 1, ICO. vergl. disteldorn. 

DOHNECHT, adj. wie dornicht Sbrranüs Diclionar. 25*. 

DOHNECHTJG, adj. spinosus. mhd. dornehtic Bbrtiold 359. 
niederl. doomaclitig. domeebtig oder dornig Serrancs Syiiofi. 
53*. dornechtig, spitzig Dasyp. 316*. dornechtig schalen, wie 
die besten {kastanien) haben ders. ein dornechtig staud, hnum, 
voll dorn He,nisch 733.* 

DORNEiDECHSE, f. serneidechse, laceria stellio Nemnich 
2, 305. 

DORNEN DÖRNEN, adj. aus dornen, spineus. golh. J)aur- 
ncins, ahd. durnin Graff 5, 228. mhd. dümln, ags. jijmen. 
dornein Vocab. theut. 1482 fi*. dOrnio Frischlin Piomencl. 18. 
dornen Dasyp. 319*. Henisch 733. und flochUn eine dOmen 
kröne und salzten sie auf sein heubt Uallh. 27, 29. und 
zogen im ein purpur an und flochten eine dörne kröne und 
setzten sie im auf Marc. 15,17. also gieng Jesus heraus und 
trug eine dörnen kröne und purpurkleid Joh. 19,15. das unser 
heubt Chiistiis am creuz stirbt und domeu krönen tregt 
Luther 3, 390*. düminc krön Maalbr 92*. Fischart Bienenk . 
149*. nun kriimmlc er sein fadeurechles braunes haar, nahm 
seinen langen dornenen stock in die hand und wanderte auf 
Sälen zu Stilling Jünglinysjahre (1806) s. 188. 

DORNEN DÖRNEN, wie bedoracn, mit dornen versehen, 
umgeben, mit dorn beschlagen, sepem cireumdare spinn He- 
NiscB 733. dörnen, mit dornen umzäunen Rädlein 199*. bild¬ 
lich, der lebenskreuzgang lag gestachelt und gedornt vor ihnen 
J. Paul 4,132. 

DORNENBAHN, f. bildlich, ein leben voll beschwerden und 
leiden, wie domenpfad, dornensteig, dornenweg. 

der ehre dornenbahn Ui 2,51. 

mu.sz ich des lebens domenbnbo 

in schauemächten wallen Schürart 2, 56. 

hier endige des dulden domenbahn Schiller 20*. 

DORNENBONDEL, n. zusammengebundenes domenreisig, die 
dornenbündel in den leckwerken oder gradierhäusem ; i. dom- 
bund. 

DORNENFEST, n. bildlich, Albano verlief sich an Schoppes 
hand in wilde minncrfcsle: es waren nach den rosenfesten 
die dornenfeste: nach den glücksfcslen welche ihm die liehe 
früher bereitet hatte, nur schale und kahle J. Paul Titan 
3, 155. 

DORNENGANG, m. bildlieh, 

für jeden dornengang den du für mich, 
für meine rettung hast umtonst gewagt. 

SCMUIART 2,112. 

DORNENGEFILDE, «. 

wo nur magerer ibon und kies im domenfeflld isu 

Vom Virgils Umdbau % 180. 
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DORNENGESTÄUDE, n. domreitig. j. dorogesUlade. 

wer bet doch «olcbes mehr erhhrl I 

wie ii^t eeio edler leih zerxert 

voQ ddrnengjtteud uad harten steinen. 

wer möcht »ich uberhan (etuhalien) üee weinen? 

Gioao Gottmiit t 4 trstörung Trojas {Solothurn 1598) 
2tßr lag, ^ter act. 

DORNENGEWINDE, fi. gefleclU von doruenreUern, 
und eie faezte den atabf den doruengewinde 
ganz umher einhöilt Voss Ooid nt\ 12. bi. 

DORNENHANG, m. ein mü domengesträuch bewachsener ab- 
hang. 

Jang stand ich dort am dornenhong 

untl wo der kibiii baut Fauna. MoLLsa 1. 219. 

DORNENHECKE DORNHECKE, f. zaun von domgesträucK 
niederl. doomhegge. dornheck spinetum Voe*. Iheul. 1482. He- 
ifiBcu 7S4. doruhecke Dasyp. 310*. SriEtEa 727. Friscu 1 , 202 *. 

ich 0och zu ruck, thet mich Tersleokon 
in einer dicken dorenhecken II. Sachs 1,535. 
all da fand ich ein hohen buchen 
bei einer dicken dorenhecken 4.3,79^. 
da sasz ich {Sperling) als ein armer beld 
beim fahrweg auf einer dornheckeu, 
darin ich luich pflag zu verstecken. 

HoLLanuACKN Froschm, Aav. 

io so dichten dornenheckoo 

kann kein röschen sich verstecken ilariiiriRitcn. 

der aus den kahlen dornenbccken 

die roihen rosen blühend schaft. 

er kann und will auch dich erwecken 

aus Uefeni leid zu junger kratt.^ 

EHAflDZL GXIBCL. 

bildlich, er balle sich jetzo durch so viele verwachsene Stech¬ 
palmen und domenheckeo durchzuwinden J. Faul Siebenk. 
4, 188. nur seinen vater der dem hof gern folgen wollte, 
strich er aus der zahl durch einen groszen zorn, worein er 
ihn setzte, weil er ihn mit keiner andern als dieser dorn- 
bccke abzuhalten wuszte ders. Titan 5, 70. Sprichwörter, dorn- 
heckeo tragen nicht traubeu Henisch 734. die lieb ist blind, 
nillt sobald auf ein dornheck als lilienblutt Lehmann 124. 

DOHNENKIND, n. bildlich, 

wohKinl wenn so die lose 

uns hier geworfen sind. 

so greif ich nach der ro!>e, 

dem hellen dornenkind £. H. \rnot Oed. 374. 

DORNENRRANZ DOUNKRANZ, m. wie dornenkrone. 

noch steht in wunderbarem glanze 
der heilige geliebte (Chrifitus) hier: 
gerohrt von seinem doroenkranze 
und seiner treue weinen wir Novalis 2, 23. 
was ist denn von der rose blieben f 
hell lachte durch die au ihr glanz, 
die hliUter hat der wind vertrieben, 
und bangen blieb der dornenkranz. 

W. Wackernagsl Neuere ged. 09. 
seht den todten ! wie von welkem blute 
schlingt ein roiber reif sich um sein haupt. 
ob einst drauf zur busz ein dornkranz ninic? 
nein, die kröne lag auf diesem haupt A. Grün 291. 

DORNENKRONE, l, von dornenreitern geflochtene kröne 
Sgduppius 66. dornenkroa Stieler 1041. 

zu sarnne si dri strenge 
von scharfen dornen wunden 
und als ein achepii buiiden: 
duz soJde sin ein kröne; 
die nönien si unschöne 

und wurfeu df slii houbet PasHonal 05,66—71 Hahn. 

es will ein gutes gesicht dazu gehOreu, zumal wenn man 
uoteu vom thal beruufsiebt, dasz man den uingestärzten gold- 
neu stahlkamm oder strabJenreif nicht für eine zackenkrone 
nehme, oder für eine dornenkrone. letzteres wtlre noch richr 
tiger, da si« gerade 72 stacbelsporen hat, welches eben die 
zahl der wunden ist, die nach den kalbolikcn die dornen- 
krone ritzte J. Faul, bildlidi. aber Natalie fand unter dem 
rosenkranz die dornenkrone und die bedeckten wunden ders. 
die dornenkrone aus haamadeln oder papilloten ders. 2. dor- 
niehle klappensehnecke, nerila corona Nemnich 2, 117. 3. der 

durchflochtene oder verworrene schneckenklee, medicago inlerlexta 
Nennicr 2, 526. 

DORNENLAND, n. dornen- und distelland ager suceretione 
zizaniorum hispidus Stieler 1062. 

DORNENLEITER, fl bildlieh, eine lange harte dornenleiter 
führt um rosenstocke endlich Uber weichere staclietu zu eini¬ 
gen rosen hinauf J. Paul Vmchule 2 ,127. 


DORNENLOS—DORNENVOLL 

DORNENLOS, adj. ohne dornen, bildlieh, 

Roaula ist eine rose, 

aber doch nicht dornenlose Logau 1,146,6. 

DORNENMATRAZE, fl die dornen- und steinmatrazen der 
alten mOnche fühlen sich dagegen wie eiderdunen an J. Paul 
Loge 2,102. f. dornenpfühl. 

DORNENPEITSCHE, fl geisel eon dornen, bildlich, 

die furien, in deren bluigen höndeo 

Riats fürchterlich die donienpeitsche braust Uz 1, 78. 

DORNENPFAD, m. wie dornenweg. bildlich, 

man oiusz, der götiin {Wahrheit) schlosz zu linden, 
durch manchen üorneiipfad sich winden Götter 1, 377. 
es ist so unbequem den dornenpfad zu klimmen Wiiland. 
klimme imiihig den pfad, bester, den dornenpfad 
durch die wölken hinauf Höltt 77. 

DORNENPFÜHL, m. bildlich, 

der auf dem dornenpfühle 
tbailoser schmerzen ruht, 
du wunderlicher irftumer Lznao Neuere ged. 56. 

s. domenmatraze. 

DORNENHEIS, n. bildlich, um nur wegzukommen über das 
kalte, höckerige leben will ich mir doch lieber roseokelcbc 
als dornenreiser unterslreuen J. Paul Titan 3,173. 

wärs nur unkraut kleiner schmerzen, 
uiimuihs dürflig doriienreis, 
sprach ich ‘rcisz es aus dem herzen, 
gib es allen winden preis A, Grün 210. 

DORNENREISIG, n. dornenreiser, 

DORNENSPITZE DORNSPITZE, fl 

er hiet viel dornen spicz gericht 
über sich auch zuo aer geschieht. 

WlTTRNWBILBK RxilQ 57*, 12. 

die dornspiCze Olear, ßaumgarlen 5, 2. 

DORNENSTAB, m. an dem man gehl, wie dornenstock, dorn¬ 
stecken. 

und von dem Felsen klimmt herab 

mit kreideweiszem hune 

an seinem dtirren dornensiab 

ein pilger auf der fahrte Fr. Müller 1, 245. 

DORNENSTECHEN, n. sie vertragen das dornenslecben umb 
einer blunien willen Olbarios Baumg. 2,19. 

DORNENSTEG, m. bildlich, 

doch kaum erschien am dornensieg 
mir meines Sunims IVühe bahre Ffefpil. 

DORNENSTEIG, m. wie dornenpfad. bildlich, es finden 
sich deutscher norden und deutscher Süden und ferner die 
deuLsclien zwischenstaaten einander jetzt verwandter, zusain- 
mentrellend auf demselben dornensteig von leiden J. Faul 
Dämmerungen (1808) 119. 

DORNENSTENGEL, m. 

knospend steht im mai die rose, 

doch wenn stärkre sonoenstruhlea flammen, 

löst sich blatt und hlatt und sinket, 

bis zuletzt der dornensiengel 

einsam steht Msisznir. 

DORNENSTICH, m. spinarum laniatus Stieler 2150. 
DORNENSTOCK DORNSTOCK, m. wie dornenstab, sodann 
gieogen die tOebter vor, darnach Wilhelm und zu hinterst der 
vater mit seinem dicken dornenstocke Stilling Jugend (1717) 
s. 20. 

DORNENSTRAUCH, m. s. dornstraueb. 

DORNENTHAL, n. bildlich, das kummervolle erdenleben. 

bis klar und rein 
der geisl im lilienkichie 

sich scheidet vou dem dornenihal Cl. Brentano. 

DORNENVOLL, adj. bildlich, mit beschwerden, leiden erßllt. 
8. döruervoll. 

und daher isis blind und toll 
goites Ordnung zu bedauern: 
ist ihr weg uns dornenvoll, 

nimmt man doch nicht tro«it von trauern Gontbbr 92. 
und musz ich mich noch erst in dornenvollen gängeii 
durch dicke fiiisternU zum schein der Wahrheit drängen? 

Ul 2,129. 

früh in dornenvoller Wildnis weihte 
sich die schwermulh mir zur führerin Eschiniurc. 
diese hönd 

führt mich auf einem dornenvollen 
und weilen weg ins hessre laiid Fpippil. 

junger mann, ihr seid zu rasch 
in so gefährlich Uoniciivoller sache Schiller 423*. 
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DORNENWEG, m. wit doraeababiL hüdlich, 

oun wohlan, ich bin bereit 

meine glleder faintuleg:en, 

denn des todes bitteilieit 

führet uns auf dornenwenen 

io des himmels rosenfela, 

wo die Wollust tafel hAU GSntim 106. 

und gehn auf doroenwegen 

der olfhen grufl entgegen ScnniAiT Ged, 1, 1S4. 

DORNENWÜNDE, f, durch einen dem verunaeht, 

ober holder noch gestaltet 

dich, 0 rose, Cypn» hond; 

ihrer zarten dornenwundo 

dankest du dein aanflea roth BOaoia 3\ 

DORNENZAUN, m. sepes Friscrlin Nomenci 264. i. domzaun. 

denn sieh, als du bei guter laun 
einst über deinen dornenzaun 
der göitin Freude nach dich schwangst, 
da wurde mir doch etwas angst Bbaoaa 64*. 

DORNENZWECK, m. domenspitze. 
nun hieng er an den domenzwecken A. ▼. Drosti Ged. 214. 

DORNENZ^VEIG, m. wie domenreis. ein kränz von dor¬ 
nenzweigen. 

DÖRNERBLEI, n. krAtzwerk, zuschlageblei, sUberhaltiges blei 
das aus den kiemtOcken gesetgeri wird. 

DÖRNERGLUT, f, die aus angesündetem domenreisig entsteht. 

doch wurden sie hinweggeraQft 
wie dörnerglut Opitz. 

DÖRNERKIENSTOCR, m. auf den seigerherden stehen ge¬ 
bliebenes kupfer, krälzkupfer. 

DÖRNEHN, adj. wie dornen, diese form konnte erst mit 
dem in der alten spräche mstattha/len pl. dörner entstehen. 
der scharfen dörnern krön Schoppios 433. ich habe um dei- 
neuilten keine dürnerne kröne getragen 442. 

DÖRNERVOLL, adj. wie domvoll, bildlich, 
die döroervollen kreuzessiege Grtph. 

DÖRNERWAND, f. wie domwand. 

DORNFISCH, m, Stichling, Stachel fiseh, gaslerosteus aculeatus 
Nemnich 2,23. 

DORNFLECHT, wie dorageflecht. ai egen mit eim ast oder 
domflecht S. Frawi Weltb. 56‘. 

DORNFORTSATZ, iw. in der analomie der spitze vorragende 
theil eines knochenz. 

DORNGÄTZER, m. in der Welterau die grasmüeke, weil sie 
in den dornbüschen und hecken gätzt (in rasch wiederholten, 
gleichen und kurzen tönen schreit, wie die kühner beim eierlegen), 
weshalb sie auch anderwärts heckenschmatzer heiszt Weigand. 

DORNGEBÜSCH, n. dumeta, 
aus Schnee heraus 
ragt, nackt und graus, 
des domgebüsches garbe Salis 72. 
sie ahnet nicht die schlang im dorngobflsebe. 

Tibdoi. 

DORNGEFILDE, n. 

und sie entbrannt nicht anders vom wohl der glücklichen Herse, 

als wenn glut io die krAuter des dorogeflldes gelegt wird, 

welche nicht hell aufTlammeo, doch sanR verglimmen im qualmt« 

Vosa Oviä nr. 12, 10;t. 

DORNGEFLECHT, «. 

dorthin, wo sich ln sOmpfen schlang und tiger 

durch rohr und domgeflechte tückisch drängen. ^Götbi 9, 340. 

f. dornflecht 

DORNGEKRONT, adj. das schwarzbraane, wahrscheinlich 
nachgedunkelte, domgekrOnte antlitz ist von einem wunder¬ 
samen, edel schmerzlidien ausdrucke GOths 43,409. vor einem 
dorngekrOnten Cbristusbilde in einer alten kapelle kniete Ma- 
thildis ScBOBAiT 1,191. 

DORNGEAIST, «. tft einander verwachzene dombüsche. 
dort blinkt was im dorngenist Hitdbnrbigh. 

DORNGESTÄDDS, fl. dorabusch oder dorngesteud spine- 
lum, vepretum Dastp. 116*. t. domengestSude. 

DORNGESTRiUCH, n. RIdlbib 1,199*. er drang durch das 
dickste domgestrlucb. ein domgestreueb von brennen ausz- 
rotten und ein Weingarten darausz machen Hbniscu 734, 

wo domgeatrAuche, mit verspritztem blut beflsekat, 
sich um dis Unstern pfade flicht Uz 1,163; 

DORNGESTROPPE, fl. wie domgesträoeb. unriehlig gestrippe. 

(Biycke) weiti dais domgeatrippe rosen tragen, 

blumengoid entkeimt der öden grufl Saus Ged, 28. 

DORNGEWiCHS, n. den brombeeren oder ibnlicbem dom» 
66wlchs nicht mübnltch Tisca. 

ru 
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DORNGEWUNDEN, aü. di« dorngewoDdcM ktoM Sein- 

■ART Ge4. 1,191. 

DORNGRADIERUNG, f. rehzigussg der salssoJUi (der «wn 
sohle) indem sie iropfmweise durch die ßeekiwerka wem reieig, 
du dornwdnde, skkertf sur ttfacrrckefditiifl eo» der dichgra- 
dieniDg. Scbbocrenstusl IdioL 67. 

DOHNGRüNDEL, f. Steingrundel, sleinsekmerli, eahiüeiaenia 
Nebbich 1 , 1086 . domgmndel in der Preisch Fisciait GrofffB. 136 . 

DOHNHAFTIG, adj. domicht. wer eine mit itachel und 
dornen erfüllte roseostaude ansiebet, kan ibme kaum einbilden 
das von einer so dornballigen mutter eine liebliche aebflne 
tochter kenne gezeuget werden Butschrt Patmoe 342. die 
ersten zweige der lugenden kommen unserer natnr etachelicbt 
und durnhaftig vor, aber daraus entstehet endlich eine anmu- 
thige blume das, 

DOHNHAG, m. domgebütch, domhedte, domechae LAtBi4L 
durch den domhag hindurch J. GorruBtr Sthuläenbauer li. 

DOHNHAI, m. domhuud, speerhai igtiai^tis aeantkias, 

DORNHANDSCHCH, fB. biidlich von der krallentatze einer 
katze, thät sie abermals mit ihrem dorahandseboh einen fehl- 
streich Simpliciss, 1,432. 

DORNHECKE, f. t. doraenheeke, domzaun. 

DORNHECKLEIN, n. dimin. doraheckle veprecula Hanisca 734. 

DORNHEHER, m. wie doradreher. 

DORN HERZ, das doraiebte herz cardtuift dÜare, eine muschel¬ 
art Nemnicr 1, 871. 

DOKNHOLZ, n. berberisstaude, franz. dpine vineUe, engl, 
barberry-wood Beil 148. parvum tignum Hbbisci 734. 

DORNHOPFEN, m. wilder hopfen, strauebhopfeny zaunbopfen 
humulus lupulus Nehnich 2,183. 

DORNHUND, m. dornliai, canis tnertnia Hbiiisch 734. dora- 
hundfiscb acanlhias, spinax Friscrlib NomencL 110. 

DORNICHT, fr. domgebüsch, mhd. domach Bin. 1, 386*. 
spinelum Djefenb. 265. i. gedOme. 

DORNICHT, adj. spinosus, die form -igt ist verwerflich; 
über das schwanken zwischen -ibt und -ig s. Gramm. 2, 381. 
die mhd. -öbt tn dorneebter dumozus Voe. theut. 1482 fP. als 
ein nater gesehen hat ein domiebten igel, sprach sie mit 
verwundernusz zu im Cyrill 16*. die natur bedeckt die keste 
(kaslante) mit einer dornichten rinde 17*. domicht stachelig 
Heniscr 733. die dornichte nerite, doraichle klappentchoecke 
nertto eorona Nrbnicr 1, 717. doraichtes tinn, vermischt mit 
dem eisen, das sich vom pocheisen abgenutzt hat. 

mit frohem geklapper 

hehl bich der storch vom domiebten nest ZacbaiiZ. 

uneigenllich ßr beschwerlich, mühevoll, verwickelt, mislich, 
häklich, ipineux, wie dornenvoll, der weg des faulen ist 
dOrniebt, aber der weg der Iromen ist wol gebenet Sprüche 
Sal. 15,19. die doraigten wege die ich ihn in der kritik ge¬ 
führt habe Kant 3,296. der dornichte weg gründlicher erler> 
nuog 10,105. es gibt solche dornichte geech&fte, umstünde, 
wo die verschiedenen interessen sich so durchkmazen dass 
sich durch nachdenken herauszuwickeln und immer das zweck- 
müszige zu wühlen, oft auch dem feinsten verstände unmög¬ 
lich wird Garvs Anmerk, zu Cie. off. 3,39. indem er vor sich 
hin die domigte bahn übersiebet, die er noch gehen musz 
Dosen, der domigte plad des lebens Klincbi 3,2S4. rosen auf 
den domiebten weg des lebens streuen 8, 224. eine schwere 
domigte frage ll, 218. gleichbedeutend das folgende 

DO^IG, adj. ahd. domag GaArr 6,228, mhd. domec dor- 
nie Ben. 1,386*, niederl. doomig, engL tbomy. dorniger du- 
motus Voc, theut. 1492 fP. echmtis eia dornige schalen wie 
die besten (koslantefi) haben, üem ein fisch der vH dornen 
hat an stat der füszen Seiianos Dietionar. §4*. dornig Ht- 
niscb 733. der dornige rosenstock der dornen hat. ein dor¬ 
niges fcld, ein dorniger weg mit dornen bewachsen. 

sie klimmt in dornigen felsen empor Bütesa. 

die gefüllte rose tpriehl sur hagerose 

wts schiltst du! bleib en deinem demfen hege. 

PlATSB 38*. 

bildlich, ein dornig lebe» vita spinoiü Hunsci 713. eine der 
dornigsten fragen, worüber in der ediole der liebe pro und 
contra gestritten wird, ist die, ob die wste oder die sweite* 
liebe stüiher und m&chtigir sei Moaos ISi. 

den weg den Prodikus eo tehmei 
und rauh und dornig mehlt Wii lan» 9.68« 

das spitze dornige hinn L Paol HerbMblnmine 3, it* 

82 
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DOBNIGIIAUH, adj. ein dornigraues land Rohplbr 16. 
f. dornrauii. 

DOHNITZE, f. j. durnilzc. 

DOHNKÄFEH, m. slachelkftfer, igelkftfer, hitpa Nevnicii 2,165. 

DORIVKAPER, {, der gemeine kapersiraueh, capparis spinosa. 

DORNKARPFEf m. s. stachelkarpfe. 

DOHNKASTEN, m, lange hatten, in welchen die saltsohle 
nach der länge der gradierhäuter auf die domwände geleitet 
wird, tind es rOhren, so heissen sie dornrölirjen. 

DOHNKIRSCHE^ f. ostindischer kreusdorn, rhamnus jujuba 
Nennich 2,1148. 

1)0 RN KNOPF, m. neurada procumbens Neun ich Wörterb. lll. 

DORNKNOTIG, adj. 

die dornknotige kröcke Fs. Müllsr 1, 340. 

DOBNKÖNIG, m. launköniy. 

DORNKOPF, ni. wie dornoiifel. 

DORNKORALLE, f. madrepora muricata Nemnicii Wörfnb. 111. 

DORN KRALLE, m. i. dorndrelier HoFEn Ostreich. Wörterb. 
1, 161. 

DORNKRATZER durnkreiel, m. s. dorndreher. 

DOHNLATTE, f. s. dornbund. 

DORNLECKWERK, n. in welchem das salswasser durch dorn- 
wände lauft. 

DÖRNLEIN, n. dimin. wie dörncben. dörnle vcprecula Maa- 
LER 92\ ddrnlin spinula Henisch 733. 

DÖRNLEINBAÜM, ni. kornelbaum der mit kleinen dornen 
beseht ist. dörnlein oder cornclbaum Hohberg 1,4Iü*. 411'. 

DORNLILIE, f eatesbea spinosa. an dem ästigen stamm 
befinden .sich stacheln. 

DÖRNLING, m. agariens muccron, dornf?chwamm Nemnicb 

1 , 112 . 

DORNMUSCIIEL, m. donax muricata, die gedornte donax, 
drcieckmuschel. 

DORNMUSKEL, m. ein mnskel der an die dornforlsälze der 
haiswirbel, bruslwirbel n. s. w. gehl oder davon kommt; so der 
dornmuskel des nackens (museuius .spinalis cervicis), der dorn- 
muskel des rückens {museuius spinalis dorsi). 

DORNMYRTE, f ruscus aetdealus. niyrlondorn ; s. inUusedorn. 

DORNNADEl., f. buccinum murinum Nemmcm 1,701. 

DORNQUASTCHEN, n. adclia acidoton Nhmmcu1,72. 

DORNRACPE, f. die doruravpen haben ästige dornen auf der 
haut, wie die raupen der lagfallcr, z. b. dos trauermantels, 
des lagpfaucnauges, des admirals, des distelfallers. die raupen 
der tagfalter haben meistens sechzehn füsze, meistens sind es 
dornranpen Nernich. das horn der schwärmenaupert wird 
nicht, wie Campe sagt, dorn genannt. 

DORNREfCH, m. nach Frisch L 203* der geschlcchhnatne 
vieler vvgel die in den dornen und dicken gebftschen hecken 
und singen, nach Adeeüwg rechnet man dahin den gemeinen 
dornrcicli, die mönchsmeise mit ihren Unterarten, den braun- 
kOpfigen inoncb, den sclnlfdornreich, den dornrcicli mit einem 
weiszen jiUiUcben und den mit dem weiszen bauch, und, wie 
er meint, die meisen insgesamt, andere zählen auch die gras- 
mücken dazu, wie bei Nemnich parus palustris, nach Höfer 
M’ örlerb. 1,161 wird die graue grasmücke motacilla silvia dorn- 
reicbcrl genannt, aber auch der dorndreher lanius cxcubitor, 
ein raubvoget. heiszt der dornreicher; vergl. Nemwich 2, 323. 

DORNROCHE, m. stachelroche, raja pasiinaca, am schwänz 
hat er einen pfeilßrmigen stächet Nemnicu 2, 11J4. 

DORNRÖHRE, f s. domkaslen. 

DORNROSE, f 1. hagerose, hagedornrose, heckenrose, rosa 
canina. dornrosen heckenrosen, hanbuUenstrauch, rosa siheslris 
vulgaris HEiftscn 734. in der Wetterau sagt man von ihr, wie 
Weicard bemerkt, 

wen die ros iteht auf dem dorn, 
dann kreucht der kuh die milch ins horn. 

d. h. wann die heckenrose bläht, so nehmen die kähe in ihrer 
milch wieder ab. 

dem vihe gaben eie silbr und rinden 
die eich an den waldwurzelo finden 
der wilden riechenden dornrosen; 

Boit aia von der gerolir eriosen. 

Roi.lknraobr Froschm. Piiij. 

2. ipeiwroff, weindorn, rosa egtanteria Adelumg. 

8. auswuchs an den dornen, der von einem inseet herrührl 
und mit der rose einige ähnhehkeit hat, wie an der buch- oder 
rosenweide (sati£ helix) ein solcher auswuchs aus zusammen^ 
gewadisenen htdUern entsteht und weidenruae genannt wird. 


DORNRAUH—DORNSTRAÜCH 1300 

DORNRAUH, adj. biidliehy der aatan leitet seine ergebene 
nicht wie gott durch die enge und domraube atrasie aondern . 
durch wohigehahnte prflehtige wege Botscbit Paimos 907. 
s. dornigrauh. 

DORNRITZÜNG, f verleiiung durch dornen, bildlich, so 
kommen wir allen solchen dororitzungen aus dem wege Herorr 
Briefwechsel mH Caroline Ftachsland 103. 

DORNRÜCKEN, m. nagelroehe raja clavata. 

DORNSCHERE, f, zum beschneiden der gartenheeken Rao< 

LEIIf 199\ 

DORNSCHLAG, m. wie dornstein Nemrich Wörterb. HL 

DORNSCHLEHE, f. schwarzdorn prunus spinosa Nemnicb 
2, 1076. 

DORNSCHLOSZ, n. das sogenannte deutsche schloss wegen 
des dornes ßr den hohlsehlüssel, frans, serrure A cleffo rke, 
engl, thom-lock, pipe-keyed lock Beil 148. 

DORNSCHWAMM, m. wie dömling. doroschwamme, kresze- 
linge, Pfifferlinge, boletus, fungus Voc. theuL 1482 fi‘. 

DORNSCHWEIN, n. 1. igel erinaceus. 2. Stachelschwein 
hyslrix cristala. 3. scorpaena porcus. dorn an den iglen 
oder dornschweinen Maaler 92\ hislrix oder ein dornschwein 
ist ein indianisch thier, nit gar ungleich dem igel V, S. Well- 
/flfi/‘(l592) n. 39. dornsebwein zu S. Maria von Lorclo Fischart 
Groszm. 139. dornschwein Stachelschwein stachelsaw meer- 
schw^'in Heniscii 734. RÄDLsm 199*. 

DORNSF.ULE, f. s. dornbund. 

DORNSPINDEL, f. slernspindel strombus fusus Nemrich 
2, 1095. 

DORNSPITZE, f s. dornenspitze. 

DORNSPLITTER, m. spinula Stieler 2094. 

DORNSTAB, m. wie dornslock. 

und er enieiit au« der ihüre, gestützt von dem knotigen domstab. 

Voss Luise 3, 563. 

DORNSTACHEL, m. spinarum uncinulus Stieler 21B6. 

DORNSTAG, m. 5. donnerstag. 

DORNSTAUDE, f. bei Henisch m., dornbusch. domstaud 
fuscM5 Voc. iheut. 1482 fi‘. dornstaiide Steinhüwel 86 (1565). 
ein harter rauher domstaud Hexisch 735. 

DORNSTECHER, m. eine stangc die dornen auf die gra- 
dierwävde zu reichen. 

DORNSTECKEN, m. wie dornstock. 

dazu halten sie distelkeulen, 
den fröschen zu schlagen viel beulen, 
nnd dornsiecken lang und rund, 
domii die frösch zu kralzen wund. 

Bollihhagbh Froschm. Vv5. 

DORNSTEIN, m. die sleinarlige krusle die sich an die dsle 
der dornwdnde tn gradierhdusern ansetzt, s. dornschlag. 

DOHNSTOCR, m. s. dornenslock. 

DORNSTRAUCH DORNENSTRAUCH, m. wie dornbusch und 
dorn 2. ?f. dorngostrauch. der dorostrauch der in Libanon 

ist, sandte zum ceder in Libanon und liesz im sagen '%ih 
deine locliler meinem son zum weih’, aber das wild auf dem 
felde im Libanon lief über den dornslrauch und zutral in 
2 Könige 14, 9. 2 Chron. 25,18. 

nach mir zeuch ich den dorenstrauch, 
das mich blutrünsiig machet auch 
mit scharpfen doren meine schenket. 

11. Sachs 1, 540*. 

der dornslrauch in Schünhach Fischart Garg. 232*. 

warn ieizt die rauhe luft streicht über berg und Ihal, 
so steht der dorneoslrauch ganz mutternackt und kahl. 

TsClItRHIHO 175. 

zum niedern dornstrauch sprach die weide 
*was hat dir denn der rncnsch gethan? 
sfiUs fällst du, recht inii tückscher freude, 
des armen Wandrers kleider an?' 

Mircis Fabeln in den briefen 1, ltii. 

ich komme mir vor wie der böse geist, den der capuziner 
in einen sack beschwur und nun in wilden wald trägt, ihn 
an der ödesten gegend zwischen die dornstriluche zu bannen 
GOthb 42,149. auf die grnhbfigel der todten pllanzte man einen 
dornslrauch oder wilde rose Lisca Mecklenb. jahrh. 20, 184. 
Sprichwörter, man soll sich auf keinen doraitrauch setzen. 

der dornstrauch wird nicht mehr geacht, 

wann die rosen seind dorvon gebracht Hiriscb 734. 

ein Witwen ist wie ein dornstrauch, da die rosen von sind 
das. ein falscher prediger ist ein dornstrauch das. 

der vogni flog zum dornenttrauch, 
und weil us nacht ist, schlAR er auch« 
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DOBNSTRICH, m. osiindischer blutegil mH äorniehlen quer- 
strieksn, hirudo indiea. 

DORNTRABER, m. wie dorndreher. 

DORNTRAGER DORNTRAGER, m. tpinifer Maalei 92\ Hi~ 
tfiscu 7Sft> 

DORNTRETER, m, wie darndreher. 

DORNüMWACHSEN, adj. 
doraumwacliieae hOgel Voss Virgüt landbau E, 315. 

DORNWALL, m. umhegendet dichtet domg^üteh, 
weiueilig geoiOt in dem dornwall Voss Virgile landbau 4,130. 

DORNWAND, f. in gradierhdutem aut domreitem gebildet, 
durch welche die tokle zur reinigung herabtröpfell. 

DORNWELLE, /*. ein bündel domreisig, ein bOseblein von 
dorn Heribcb 735. Rädleiti 199*. der mann im monde hat 
eine domwelle auf dem rücken Mviius 2,171. 

DORNWICKE, f. vogelwicke, waldwicke, saunwicke, vieia 
tepium Nembicb 2 , 1566. 

DORNZAÜN, m. sepet e spinit Hebiscb 735. Stielei 234«. 
RiDLEiN 199*. s. domenzaun. 

aU du bei guter iaun 
einst über deinen domenzaun 
der göuln Freude nach dich schwangst. 

Düsgrh 94\ 

DORNZIEHEN, n. Fischart Garg. 187*. 

DORNZWEIG, m, spinae ramut Henisch 735. ein sprach 
in eines narren mund ist wie ein dornzweig in eins trunken 
hand Sprüche Sal. 26, 0. 

DÖRPEL, tn. thürschwelle, dorpel dorpeil durpel Urnen Die- 
FENUACH Glüss. lat. germ. 330*. dorpel, gesclnvcl, /imrn Henisch 
736. dürpfel, schwell und überscbwell Apiierdianüs Mclhodvs 
discendi formulas linguae lat. 11577) 53. niederi dcurpel hei 
Kilian, dorpel Hmen Hoffmann Niedert, gloss. 8 ‘. tl‘. dorpel, 
Ihürpel bei Kramer, auch wird drempel in gleicher bedeulung 
gebraucht, in Baiem bezeichnet dorpel den raum oder die 
Stube zunächst dem backofen ScnicEi.LER 1, 390. es ist ein alles 
wort, schon in der lex salica (c. lfiii Merkel) /indet sich in 
durpalo hoc est limitare Stare, bei Meichelbeck (a. 829) 538* 
durpilea. formula Lindenbrog. 155 per durpilum. am natür¬ 
lichsten erklärt man es durch lliürpfulil. 

DÖRPEL, m. mhd. dörpel Ben. 1 , 893*, ein dorfbewohtier, 
dann aber ein plumper roher mensch, ein bengel, s. tolpel, 
dorflölpel. dörpel duppel grober und unverstfindiger mensch, 
sine acumine homo, bardus Maai.er 92*. türpel torpel idiola^ 
plumbeus, homo rusticus, tardus, vaslus atqiie agreslis ders. 
411*. törpel bardus, slipes Stieler 2281. 

so möchten die leut von mir gessgen 

dasz ich ain lumcr torpel sei Fustnachtsp. 5M, 18. 

die dörpel dreppeln {trippeln beim tarn) binden nach. 

Uh LAND Volkfil. 340. 

dörpel wird in Schwaben ein zwergartiges unbehilfliches kind 
genannt Schmid 133. gleichbedeutend das folgende 

DÖRPER, m. mhd. dörper Ben. 1 , 383*. dorpapre Koloct, 
227, 1418. allfries. dorper tborper Richthofen 1076. niederi 
dörper. 1. wie dürfer dorfbewohner, bauer. 

ich bin sin dörper Schopninswnng 
und bin such grosz und lang. 

des bin ich einer meid wol werd Fastnachfsp. 406, 26. 
was höpscher dörper slen dort vier! 400, 31. 

2. tölpel, bauernßegei schon im altfries. und mhd. beide 
bedeutungen auch im niederländischen Weiland 1, 242*. Neid^ 
hart schimpfl die bauern 

ir dörper und ir vilz Faetnachtsp. 428, 4. 

DÖRPFINK, tn. buch fink NsiiNicn Wörterb. lll. 

DÖRR DÖRRE, adj. s. dürr düive. 

DÖRRBAND, n. s. dnrrband. dürrband. 

DÖRRBLECH, n. t. darrblecli. 

OORRBRET, n. I. darrbret. 

DORRE, f. hürde, wie darre derre (oben 786). dörre locus 
in guo res siccanlur Stbinrach 1,284. 

DORREN, 1. trocken, dürre werden, verdorren, vertroc^en 
arescere, torreseere, gothisch ga|iairsan verdorren und {»airaan 
dfirr sein teigen die wurtel (Gramm. 2,39), ahd. dorten Graff 
5,201, mhd, dorren Ben. l, 822*, allt. thorrön, niederi. dorren, 
dorren (et tollte darren tlehen) aridum fieri Voe, incip, leut. d 2. 
HiKiacn 796. Lutber und Rollbniiackn gebrauchen das sonst 
nur Irtmtilive dürren, letsterer auch darren, Wecrhbrlin dörren. 
Ebiscb 1,208 meint dorren sei tm hochdeutschen veraltet, baw 
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auf den deebern, welches dürret ehe denn es reif wird Jttaia 
37, 27. 

daa der rück aich nicht kröinbt und dürt. 

RoLLiNMAaiN Frotehm, Sv4. 
viel tausend aeelen darin (im höllieehen feuer) braten, 
darren, icbwiuen, kochen und baden L6. 

.. ^ . man sich 

ihr laittes angesichi und herz aU für dem tod 

sich krümmen, dörren Wbcebirlin 70 . 

so reifes duft 

und kalter ItiO 

gschwint über si ist plasen, 

palt si verachnioret, doret Meisterliedcr Berlin, As. 23 fol. 

nr. 222. 

heuchler wichst in einer erde leichtlioh nicht und biedermann: 
dann wo jener hobt zu grünen, hebet der zu dorren an. 

Looau 3, 3, 36. 
wenn etwa zu erreichen 
ein dorrendes geripp Gnrpa. 1, 214. 

der Samen dorrt Stbinbach 1, 285. 

unten dorrte diesz laub Kiopstoci 2, 87. 
habt ihr die biumen gesehen, die vor ihm, ach eden dei 
himmels, 

dich erblickt ich, vor ihm aufsproszten, hinter ihm aehlcuoig 
welkten, dorrten, vergingen I wir dorren ewig, vergehn nicht! 

Mess. 16, 667. 

er sasz, gestützt auf die dorrende rechte 16, 675. 
stille sasz ich zu hause, da biötierte loa sich vom zweige 
ffioocho rose, so auch dorne die nelke dahin Göthb 1,311. 
die luszersten wjpfel 

dorren, es dorret der ast über dem bache schon hin 1,324. 
sie {die gewall) unlergrüht den festen hohen stamm, und eh 
die rinde dorrt, slUt'zt krachend und zersebmetterod deine 
kröne Göthb 8, 274. ich dorre sichtbar Kli.ngbr Theater 4,196. 
nur auf grriszlichen aliären 
dorret menschliches gebeio Scbillbr 55. 

Icicb bergen thürmt sich an den kosten 
er brüder dorrendes gebein Mattmisson Ged. 293. 

dorren gehl auch über m den begriff von lechzen, sckmachlen, 
wie das lat. arere, goth. |)aur8jan dürsten und jiaurslei f. durst, 
meine zunge dorrt Klinoir Theater 4, 186. 

2. bildlich. 

des muost ain sQeze jugent an freuden dorren. Jüng. TU. 4576. 
in dine uöt mit klage in jimer dorren 5414. 
jö dorret hie manlicher rnuot Uedert. 1. 409, 32. 
mir dorret sorgen rife Labbb 159. 

•ohn, was dorrete grünt, und die zeit bringt rosen auch hier 
einst Voss LuUe (1840) 169. 

3 . f. obdorren, aufdorren, ausdorren. 

DÖRREN, 1. trocken machen, auslrocknen, wie ausdörren, 
siccarc, orefacere; rösten, brennen, form und bedeutung nach 
ist loirere dasselbe wort, es tritt hier ein Wechsel aller vocalc 
ein, auszer dorren ohne umlaut, so dasz das intrans. und Irans, 
nicht unterschieden wird, auch darren darren dirren und, was 
am häufigsten gebranchl wird, dürren, ahd. danjan derrjan, 
mhd. darren derren und dirren, schwed. lorka. arp-c darren 
Foc. 1470 DiEFENBAcn 37. derren oder dorren Koc. theul. 
1482 e 7*. torreo ich dörre, mach dörr, item ich brenne brate 
Dasyp. 248. bei Ldthbr derren und dorren, soUu die sangen 
am fewr gedenet klein lustoszen 3 Mos. 2,14. ich habe den 
grünen bäum ausgedorret ffesek. 17, 24. derren, dürr machen, 
derrel tostus Maaler 89*. derren dörren darren Hbniscb 681. 
die flachsbollen (flachsknoien) an der sonnen dörren bisz sie 
zerschmelzen {oufspringen) und der lein heraus feil der#. 736. 
das hew dörren das. kesten (kaslanien) dörren und malen 
das. ein meel aus gedörrter gerslen gemacht das, gedört 
holz ligna coctilia das. ein ort da man hoii dört tohema 
coctilia das. dorren freqtienlius dürren Stiblbr 361. dörren 
und darren IUblui« 1,199‘. 209*. dorren Fwic« I, »9*. ge- 
treide in der sonne dörren Steissacr 1,210. 
man dörret so kraut als stiel GOnthib. 

die bejochung dorrt 
den lorber Kiopstoci 7, 26. 

srünt urtverwelkt, ob dörre daa Jahr, ob BtüriBe dtherwehn. 

* VoBB ImUo, 

und sie lechzte vor durst in der dörrenden Kamnie des himmels. 

ders. OifUt nr. 26,26. 

gelb vom regen gewaschen der filz (hm) und gedöm an 
^ 3er sonne Möbiib Idgli. 136. 

in schmelzhÜUen htiszt ss das silbtrhalUge kupfer mU blei zu- 
gammenseltmeUen und autseigtm, aber du nrnpl zu deiwn, 
in vier schichten getboiit, toll in vier tagen tusgeriebt werden 

82 ’ 
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Rkchius 4SI. wann das blei samt dem süb^r aus den kupfer¬ 
platten auf dem seigerberd heraus tropft, heiszt es gedörrt 
MATnasiDS Sarepta Ite predigt, in äieeer bedeutung auch ftb- 
dürrcD Fsisch 1, S03*. 

2. bildlich. 

und was ein andrer auch besosz, 

das war für mich gedörrtes graa Göths 41,215. 

3. tprichwörler. 

er will den scbnee itn ofen dörren. 

I^YKKING 2.45U. IIehiscb 79(1. 

er eicht {hat das aussehen) als oh er iin rauch gcdOrt He- 
NIICB 736. 

4. $. abdörren, oufdOrren, ausdnrren, eindörren. 

DÖRHEit, m, beim krappbau der welcher die fArberröthe 

dörrt. 

DORRICHT, adj, und adv, areteetis, aride Stielbr 351. vergl, 
darriclit, 

DORRIGKEIT, f, ariditas Heniscii 736. Stieler 351. niederl. 
dorrigheil. 

DOHRKRAUT, n. coupxa, wie dürrwurz, dürrwurz Frisch 
1, 203*. 

DÖHRMAULEN, trocknen mund haben, }mnijern{?). es setzt 
dörrmaul voraus; veigl. dürrscluiijhel. 

dann das dn alie lag zu im schlmirNt 

und allieg {alliveg) uiii tm fri^zi ueui dich vnUeufst 

und iaszi mich umi moitm kitid (lorririatiNui. 

Faslnaciit^i. 51, 6, 

DÖRRMONAT, ni. der mdrz. im merzen, lenzirnonat, dörr- 
monat, wann man die wOlf verbrennt und lienkf und der 
kriegsmun die obren uusz dem winterliiger sdvrkt FitJciiART 
Groszm. 102. dilrrcr merz, nasser april, niai zwi'jclien l»eiden, 
macht gut johr und weiden Iii3. vtariws andits mensts ob 
viclus in quadragestmale tempore asperitalem ac lenuitnlcm 
Henisch 736. 

DÖRROFEN, m. in welchem man ohst, ßachs, malz trocknet 
oder dörrt, wozu auch wol eine sluhc genommen wird, in der 
hüttensprache ein ofen wurm holz, torf u. s. w. auf einen hohen 
grad erhitzt und gedarit werden Schelciienstuei. Idiot. 57. 

DÖHHSüMMtlllG, adJ. gehrauehl Fl^cnAni von dem in einem 
heiexen sommer gewachsenen, also starken wein, er spricht von 
furnen {firnen) und lieurigeni, dörrsommerigen und jiirigen, 
mosiigem und veijariem Garg. 57*. 

DORRSTURE, f. s. d/irrofen. 

DÖRRSUCHT, f, auuehrung, schwi7idsvrhl ScnMEr.i.ER 1,390. 
nicdeil. leerzuchi. dem schwulst entgegengesetzt Lichtenberc 
4, 235. s. darre, darrsuclit, düirsucbt. 

DÖRRUNG, f. arcfüciio Stiei er 351, s. derrung. dürrnng. 

D()RRUNG, f. irockenheit ariditas, das diinewerden. regnet 
riiclU am aulfurlslag, su bedeuts dürrung desz fiiters Fiscuart 
Cioszrn. 105. diese scliweiniing wird sonst von den erfahre¬ 
nen wundarzleii genennet ariduin memhruin, in leutsch die 
ilörrung Würtz 391. 

DÖRR WARZE, f. hunger sitze. sie bilden sich innerhalb der 
lefien und des gaumens der pferde Nemnich Wörlerb. 111. so 
ein rosz nit essen mag, lug ihm ins maul, ob es keine dörr- 
Warzen oder frösch darinnen liafie, welches aber liette, dem 
sol mans mit der Rieden aufreiszen, die dörrwarzen auf- 
Fclineiden Seuter 118. die dörrwarzen wachsen dem rosz 
under der Zungen auf beiden seilen, wann nun ein rosz die 
dörrwarzen hat (welches zwei kleine spitzige würzlen seind) 
14. 8 . w, 236. 

DORRWEG, impetigo Neulich Lexicon nosolog. 

DÖRHWURZ DURRWÜRZ, f. conyza Frisch 1,203*. 1. conyza 
squarrosa die gemeine dörrwurz. i. donnenvurz. 2. inula 
dysenterica die groszc gelbe durrwurz. 3. aristolochia clematilis, 

DORSCH, m. eine schcUfiscliart, im Preuszischen pamuchel 
pomuchel gadus callarias, miltcllat. dursus, niederl. dorsch, 
engt. ist. [lorskr, schwed. und ddn. torsk, ielt. durska, ehstn, 
tursk. Nemnich 2,2. dorsk asellus Chytraüs fiomencl. 372. 
s, döseb. 

DORSCHE, f. fackel, niederl. loorts torls, bei Kiliah und 
JoNius Nomencl. 227* torlse, ital. torcia, provens, torcha, fl-anz, 
torche auch Strohwisch, span, aniorcoa, Diez Roman. Wörlerb, 
348 leitet es ab von dem ital. tortiaic xusammendrehen, fest^ 
binden, tat. torquere lortus. alhin es stammt wol, wie das 
hernach folgende dorse dorsclic, da die fackel wie ein slab 
aussieht, ron thyrsus ab, xumal dieses auch bei Dücange tn 
der bedeutung von eerea fax vorkommi. die torschen oder 


fackel Maalkr 404*. torsche Junius 227. fackel, ampel, tortze 
torseben Uenisch 967. tortschc fax, fUnale, taeda ScbOns- 
LEDER Gg 3. dorsebe Stieler 331. 

DORSCHICHT, adj. dorschicht kraut mit einem dicken sirunk 
Stiilek 331. 

DORSCHLEIN, m. ßachs der dunklem samen hat als der 
springßaebs und längere fäden gibt Nemnich Wörlerb. 112. es 
heiszt so viel als schieszlein, slcngellein; vergl. das folgende 

DORSE DORSCHE, m. kohlslrunk, essbarer kohlslengel, ahd. 
torso, eikldrt sich aus thyrsus (GnAfF 5, 459), was auch in eigent¬ 
lichem sinn Stengel, strunk bedeutet wie das ital. torso, franz. 
trognon de cliou, de latue. in Schwaben dorsch dorsich dor- 
schig diirsich Schmid 134. in der Wetleran dorsebe f salat- 
slcngel Weigand Deutsches wörlerb. I, 255. im hennebergischen 
doorsche, duursclie Reinwai.d l, 21. in Baiern dorsen dor- 
schen dursten f. Schmeller 1, 399. in Böhmen heiszt die bras- 
sica majobrassica dorseben Nemnich 1, 674. dorsz, kage oder 
kraiilskage, kolstock, magudris tirsns Voc. ihcnt. 1482 fi*. spail 
das {kraulhaupt) in vier pisz an den dorszen Kiichenmeislerei 
d iij. Stengel von dem kole, maguder vcl mayuderis, idem 
vulgariler koledorse Voc. xncip. teul. X. und das wasser daz 
do gemacht ist von dm kappesslielen oder dorszen oder die 
lauge, wie dann hie vor sial Gersdohf 79. dorsebe stipula, 
sirunk, wie in krauldorsche f. Stieler 331, Rädlein 199*. 

DORT J)URT DORTEN, m. ein im getraide wachsendes dhren- 
tragendes unkraul, trespe, hrouius sccalinus und Ivlium perenne, 
bei Nemnich 2, 43.5 auch drut. ahd. turd zizania, avena Graff 
5, 457. turd lohum Sumcrlatai 49, 64. dorlli Gl. Wiesbad. B8. 
olls. durth Hclj. 77, 23 ; vergl. das griech. d'ifaoos. durt 
loltum Voc. incip. teut. d4. wirken, dorten und dergleichen 
urikraut Sediz 491. dort dorten durt, lulcli, dauher haher, 
ein unkraul, werhst unter lerer gersten und weizen Heniscq 
737. dort und durt lolium, aegilops, tauber hafer Stieler 237. 
dort Frisch 1, 203*. dort durt trespe Schmitz Eiflcr idiot. 223*. 
s. dörtig. 

DORT, f. calyx die dort, hüls, sprew, in qua semeti conti- 
nrfur, paniculn, die dort, darin der kreuler samen ist, als 
dill, fencliel Alderus. 

DORT, räumlfclips, demonstratives pronominaladverbium, ibt 
Uhr, ahd. darot durot doret deret (iRAFF 5, 65, mhd. dort dart 
dert Ren. 1, 385*, wo mit unrecht auch doert für Konrad v. 
Wünzn. angenommen wird, das im Troj. kr. anszerhalb des 
reims sich zeigt, anderwärts reimt dort auf wort, mort, bnrt 
Troj. kr. 22356. 23595. Schwanr. 1357. dem Schreiber der spätem 
hnndschriß war wol ein mundartliches dort geläufig, wie es in 
WiTTENW'EiLERS Ring (21,9. 45*, 7) ai//'hört reim/, hei Keisersrerg 
vorkommt und bei Maaler 92* angesetzt ist. dort Dasyp. .316'. 
Alberüs Novum diction. BR ij. Henisch 737. Stieler 327. 
Radlein 1,199*. Frisch 1, 203*. Steinrach l, 285. s. dorle und 
dorten, das wort kommt in den nahverwandlen sprachen nicht 
vor, im niederd. und niederl. gebraucht man dafür daar, vn 
engl, there, auch im schwed. und ddn. ist es nicht bekannt, 
das ahd. darot hatte früher wahrscheinlich die bedeulung von 
dabin eo illuc {Gramm. 3,174), wie sie dem alls. liiarod eigen 
ist und dem allfries. tliard HicHfiiOFEN 1068*, aber im mhd. 
sich nicht mehr zeigt. 

1. hinweisend auf einen ort. es hat gröszern naclidruek als 
da, welches öfter du für stehen kann, noch nachdrücklicher ist 
olldort. näher bestimmend kann durch, her, bin, hinab, hin¬ 
unter, oben, unten folgen, was will er dort? was macht er 
dort? welchen weg ist er gegangen? dort durch, par Id. 
er kommt dort her. dort geht er hin. er steigt dort hinab, 
hinunter, er sitzt dort oben, er steht dort unten. 

zwar mich dünkt ir atee auch einer dort Fastnachtsp. 6.50,18. 
und sicht den bafeo mit dem linsinmus dort ston Keisers- 
BERG Sünden des munds 11*. das ist der karr von dem dort 
(an der bewuszten stelle) der weis spricht 18*. dann er bet 
in gesehen sitzen dort in seiner groszen kappen die er ann 
hals gestreift bet, als dann gewonheit ist der künidg in Frank¬ 
reich 46*. und sprach zu Balak ‘tritt also hei dein brand¬ 
opfer, ich wil dort warten* 4 Mos. 23,15. dort aber schawe 
ich, aber da ist niemand Jesaia 41, 28. der ich sie haben 
lassen unter die beiden wegfören und widerumh in ir land 
versamlcn, und nicht einen von inen dort gelassen habe Hesek. 
9, 28. stehe du dort, oder setze dich her zu meinen füszen 
Jac* 2,8. dort da, an jenem ort Henisch 737. 
wir rüuelien, wir pochten fort, 
da lag die morsche ihüre dort Göthi 41, 311. 
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wis weben die dort an den ribentteint 12, 23d. 
ja die (vergit$meinnMu) find tchdn an jedem ort, 
aber nicht wie dort Möaiii Ged. 60. 

sieh dort! 

dort! er taucht in fluthen mitte 

schon henror der starke Schwimmer Göthi 40,420. 

es kann mit naehdruek wiederholt werden, dort dort ist die 
gefohr! dort eile hin, dort zeige deinen mut! dort habe ich 
iim gesehen, dort 

o dort nur, o dort 

ist zum ruhen der ort Göthi 40, 377. 

2. mit näherer bestimmung des orts; ist dieser vorher ge^ 
nannl, so steht es wie daselbst, dort hinten liegt das haus, 
dort hinunter, dort hinab fliestt der bach. dort abwftrts geht 
der knabe. dort oben steht der thurm. der ists der dort in 
das schiff steigt, der dort neben dem bäum steht sie wandelt 
dort auf der wiese, er steigt dort über die mauer. er reist 
nach London und will dort längere zeit verweilen. Noe ward 
trunken und lag dort in dem taberaakel entblOszl, anderst 
dan er ligen solt Kbisbrsberg fänden des munds 73*. 

unsre feinde bleiben all 

dort in Polen sitzen Soltad 2, 432, 8. 

schau was sich dort vor angst noch in der wiege reget. 

GusTHsa. 

dort, wo der schwarze tannenwald steht, dort rieselt ein bach 
aus Stauden hervor Gbszner. 
berge schauen dort herüber, 
leuchten schön und jauchzten lieber Göthi 4, 92. 
dort (bei dem tempel) erblickt ihn die kluge, gewandte Kvpris, 
die göttio 40, 357. 

dort ragen felsen weit hinaus 
nach land und see, dort stürzen billig wir hinab 40, 396. 
dort weint am grabe seiner Schäferin 
ein Schäfer Scuillkr 16V 
auch hört man überall das Karlsbad preisen, 
husch ist sie dortl 27*. 
ach. wie schön musz sichs ergehen 
dort im ewgen Sonnenschein 4R*. 

3. in Verbindung mit der präpos. von. der weg ist von dort 
nicht weiL von dort kommt das gewitler. von dort will er 
weiter reisen. 

von dort herab kann ihn mein pfeil erlangen Schillir 544*. 

4. in dem zukünftigen leben. 

ob dort di sei lebt chummers dol SocHiriwraT vit, 202. 
wir werden got loben, das ist das letst das dort unser Übung 
Wirt sein Keisersbbrg Sünden des munds 83*. die Weisheit der 
iieiiigen ist zeitlich leiden und dort ewigkiieben leben ders. 
Sarrensch. 95*. zu kum uns dein reich, mach uns dort selig 84*. 

der tod macht Sterbens hören auf. 

darömb des lods mich nit verdreuszt, 

der ewigs leben dort geiieuszt Schwarzihbiro 151V 

dort im andern leben Hehisch 737. 

wo sich nicht mehr trennt was sich verbunden, 
dort, wo keine thräne wird geweint Schillir 84*. 
dort ist auch der vater frei von Sünden das, 

5. tm gegensalz. 

a. da — dort. s. da 6. 

b. dort — dort dort steht weizen, dort gerste. dort hört 
man lachen, dort weinen. 

durch die geülde 

dort zu sprengen und dort Voss II. 5, 223. 

c. hier — dort, wie hier — da (oben sp, 449). hier Sonnen¬ 
schein, dort regen. 

entweder dort (im andern leben) oder hie HARTiANifs Credo2588. 

ich weis ein teil des hie g:eschibt, 

was dort geaebiht, dei weit ich nibt Friidaiik 18,14.15. 

ebenso Walthbr 

wan Ane li (Maria) kan niemen 
hie noch dort genesen tS, 3. 4. 

andere beispiete bei Bbh. 1^ 385*. 

ich han von recken streit gehört, 
von Alexanders hie und dort Wittinwiilii JfUng 43*,3. 
und der Börner dort und hie 10. 
es ist nicht ein wunder das got solliche lesterer straff hie 
und dort Kbjbbesbkbc Sünden des munds 20*. 

aus sölchem neid thet er (Catn) das mort, 
wölches gea^afei hi und dort ScHWAiziNiine 100,1. 

es mosz doch aller trewer dienst hie und dort bezahlt wer¬ 
den, wer nur mit geduld tuszwarten könte HBiiiscfl 737. 
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der mansch dort nie zu gnaden kam, 
der armen leuten hie war gram, 
hie kurzes leid, dort ewig frewd 
Wirt han die liebe Christenheit das. 

hier und dort in hae et iUa altera vita Stiblbi 317. hier 
und dort glücklich sein Steinbach i, 285. ich bin hier und 
er ist dort longe separati sumus Stielbb und Stbinbacr. 
hier such ichs nur. dort werd ichs finden Gilliit 1,181. 
kaum heb ich meine hand empor, 
so steigt hier ein paiast und dort ein thron empor (fort, 
dort hätte sie gelauscht, hier hätt ich lauschen wollen ders. 
dort duften blum und gras, hier grünen berg und flächeu. 

. , - . ^ llAOIOORN 3,87. 

falsch gebild und wort 
verändern sinu und ori! 

seid hier und dort! zauberspruch des Mephist. GdTiil2,117. 
also gienren die zwei entgegen der sinkenden sonne 
die in wolkon sich lief, gcwiitcrdroljend, verliüllle, 
aus dem srhleier, buid liier bald dort, mit glühenden blicken 
strahlend über das feld die abtiungsvolie beleucblung 40,316. 
hier sind die starken wurzeln deiner kraft, 
dort ln der fremden weit stehst du allein Schillii 526*. 
hier ein dörfltng, dort ein Städter' 
gaft uns wundernd an Voss 5,221. 
ich habe geklopft (an die thüre) bald dort, bald hier. 

Kotzkbub Dramat. spiele 1, 285. 
getrennt im dunkel hier und dort Küciirt 225. 
wandre immer hier und dort umher Gurziow Bitter v. geisle 2,72. 
DORT, fl. das lukünfiige, das andere leben, das jenseits. 
ob es gott geliebt, war der beste handel, 
dasz sich hier in dort ehsies frölich wandel Locad. 

das ersehnte dort Tiedge. ein entferntes dort ders, 

wenn uns die erd entläszt 

und sich das dort entschleiert ders. 

den himmel stürmt ein heitres wort (lied), 

zur erde zwingt es ihn hernieder 

und macht zum hier das schöne dort Platin 28*. 

DORTE, adv. eine unorganisrhe form neben dort, die sich 
vom löten bis tum Wen Jahrhundert zuweilen zeigt, aber jetzt 
nur noch landschaßlich vorkommt, wie auf dem lande um Leipzig. 

dorte get der monde uf Osterspiel am dem 15. Jahrhundert in 
Wacixinigils Leseb. 1.1021,41. 
besser ists in sark begraben 
als den bauch zum vasse haben, 
dorte wird man siinden los, 
hier erwächst sie noch so grosz I.ogau 1, 4, 68. 
dem nächsten nütze sein, den höchsten recht verehren, 
kan geben dorte heil und hier den sogen mehren 1, 4, 87. 
mit warnen warstu gut, sei ferner gut mit warnen, 
so wirslu dorte glanz und segen hier crarnen 1, 10, 66. 
endlich sagt er diese worte, 

‘wie? soll ich die Vaterstadt, 
mein geliebtes Danzig dorte, 
welches mich gebohren hat, 
gleichsam wie undankbar fliehen!' riBUNAiK 103. 

DORTE, f. s, torlc. 

DORTEN, m. s. dort unkraut. 

DORTEN, adv. wie dorte eine unorganische form ßr dort, 
die schon im Wen Jahrhundert vorkommt und sieh bis jetzt 
erhalten hat. Stielbr erklärt sie (s. 327) ßr einen misbrauek, 
Frisch ßhrt sie nicht an, wol aber Stbinbacb 1, 285. m Baiem 
auch mit der bedeutung damals Schmbllbr i, 399. 

1. auf einen ort hinweisend. 

und heisz aufsitzen dorten 
den böter meiner ehrenporton H. Sachs 4. i, 27*. 
wann du befalchst mir endilich dorten 
eiozukaufen das allerbest 4. 3, 71*. 

dorten sagt Kant (1747) 8, 55. dorteo gründet ein groszer geist 
ein reich Leisewitz Rede eines gel. 110. mit dem Vorsatz dorten 
fabriken anzulcgen Karl Aücdst hersog v. Weimar in Mercks 
triefen l, 373. den professor Garve habe ich auch dorten 
kennen lernen 2, 186. und die dorten liegen erschlagen am 
boden Tischbein i» Mercks brieftn 1,513. 

liebe und lieble dorteo nur, dorten! Götsi 10, 303. 
die bude die man dorten schaut 13,55. 

denn nicht die gestalt die In der kunsl ruht, gelangt in den 
stein, sondern dorten bleibt aie, und es gehet indeiaen eine 
andere geringere hervor 23,245. 

dorten zeigt sich das meer und das land und die hiaeln der 
ferne AO, 331. 

die dorten wohnen sind dir alle viel zu Jang 41,192. 

und frage mir die kneehte dorteo 

ob sie gethan nach meinen warten SciiiiiiaoR^. 
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dfOB dorten Dind teil die ieh nie geenehi 502*. 

dompftir Ginpel predifi dorten A. Gnfin 114. 

Gdni in «ifrifw f§i$ $§§$ dort dorten^ 

neiii nein* »ein lienr* dort dorten itl ihr pleti 57* 190. 

1. mü nnonle 4$t ori$, 

ich innd m der beechrelboDg fon Nlhr»! da« et dorten 
eine ui leoptrden peben toll Kau. Atrcoer henop t. R^etntar 
tu Mereks kriiftn 1,90. eine intwort von Rom — wei] men 
dorten dae nite weder anfbeben noch daa neue ?erhindem 
wollte GorBi 45*977. 

weoderer, kommet du nach Sparta. ▼erkOndipe dorten du habest 
uns hier liefen foeehn, wie daa feseis es befahl. 

ScniLLaa tO*. 

fuaeken roaf im anmpfe dorten 

jenes taekieohe feiiehter PLiTtif 56. 

9. von dorten tltinc. 

▼on dorten soll sie in daa fernste land OöTni 9, 904. 
daa wen klingt Immer gm von dorten her ScniLLia 907. 

4. ifü andern leben, ea iat besser hier gelitten als dorten 
dermaleines: dann hier seitlich, dort ewig Scboppiob 664. 

dorten wirst auch du uns wieder finden, 

wenn dein lieben unserm lieben gleicht ScaiLLia 84*. 

5. im gegensalM. 

da — dorten, r. da 6. 

bald da, bald dorten hin Wisländ 10,19. 
hier — dorten. 

und es rauschte hier, und rauschte dorten Göths 1,109. 

hie und dorten, früh und spat 

biu ich nach dem achein gezogen RücaiaT 21. 

DOBTAUS, adv. i. dorikinwdrU ulortunu ein sclilang dar¬ 
nach eie gat krums, wan sie mit dem köpf da htnusz gat, so 
wil sie dort uszbin, und weiss nieroans wahin sie wil Kei- 
saasBiao Sünden des munds 29*. spricht Salomon 'wan einer 
mit einem bengel under die fbgel wfirR, sie werden von ein 
ander zerstredt, also das einer fleOcht da usz der ander dort 
usz’ S7\ 2. von dortaas inde, von dem ori. von dortaus 
habe ich einen brief geschrieben, von dortaus kam die nach- 
rieht, von dortaus giengen sie weiter. 

von dortaus sogen einst die beiden Uhlanii Ged. 344. 

DORTDROBEN, adr. supra, wie dortoben. subst dortdro- 
ben fl. 0 das dortdroben werden auch Sie umschiffen J. Paul 
Anhang tum Titan 2,46. 

DOBTDROBE^* adv. jenseits, verstärktes drüben. 

DOBTDURCH, adv. itlac istac, gegensats zu dadurch, Da- 
SYiKiD. 316*. ScHOnSLEoea L S. Hanisca 737. Frisch 1,103*. 

DOBTHEIM, adv. domi, wie daheim, 
ich hah ein essen guter fisch, 

die stehn dortheim auf meinem tisch Woloimüt 1,312. 

DORTHER, adv. istine illine, ab isto in kunc loeum SenOns- 
LEDEi L 3. HeRUICB 737. STlBLia 627. FtlfCB 1, 203. 

1 . er geht, er kommt dorther. 

was ich dort gelebt, genossen, 

was mir all dorther enuprotsen, 

welche freude, welche kenntnis, 

wfir ein alliiileng geetindoia GOtii 5t, 6, 

2. ebenso von dorther, ich habe den aamen von dorther er¬ 
halten. die gewitter kommen von dorther. 

der alte winter in seiner eohwlehe 
zog sieh io rauhe berge zurück, 
von dorther sendet er. fliehend, nur. 
ohomkehügo echiuer kdmigen eitee GOrai 11,52. 

3. tm gegensatt tu dahmr, hierher. 

jene vernahmen den ruf und wandelten dorther und daher. 

Voas Odgstee 9, 401. 

und die in der stad harnen auch eraua inen entgegen, das 
sie mitten unter Israel harnen von dort her und von hie her 
Josua 6,12. 

DORTHERAB, adv. dortberab ist er gekommen an jenem 
orl herwUer: von dortberab von jenem ort. 

DORTHERADF, adv« dorthemuf zieht akh die atrasze an 
jenem ort geht sie in die höhe, von dortherauf ist er ge¬ 
gangen von jenem ort. 

DOKTHERAUS, adv. das wasser quillt dorthenus. 

DORTKEHEIN, adv. dortherein geht kein weg. 

DORTHEBUlf, adv. in dem umkreis jenu ortet, er wohnt 
dortbemm. er scblekbt dortbemm. 


DORTHERDNTER, adv. wt> dortberab. 

DORTHEBWjUtTS, adv. verstdrktet dorther, von dorther- 
Wirts FaiiDi. MDtua i, 169. 

DORTHIN, adv. illue sstiic^ in em loeum SciOnaLieaa L9. 
Hiniaci 757. SniLia 641. 

i. eile, fliehe dorthin, der weg geht dorthin, wen nummen 
(nur) ein flieglin oder ein beinlin von einer fliegen in dem 
mSst leit, da bet man den ein misfallen darab, aber so die 
flieg ganz darin leit, so setzt man es dort hin hinweg, an 
einen andern ort KiiSEBSREaG Sünden des munds 51*. daz herz 
ist uppick, fleugt hin und her und dorthin, macht in dem 
mund oppickeit, daz du disze groben wort redest 69*. und 
wan er dorthin kflmpt, dahin er willen hat 66*. bleibt ir 
hie mit ^m esel, ich und der knabe wollen dort hin gehen 
1 Mos. 22,5. bringe meinen soho nicht wider dorthin 24,9. 
so mflgt ir sagen zu diesem berg ‘heb dich von hinnen dort 

hin*, so wird er sich heben Matth, 17, 10. setzet euch hie, 

bis das ich dort hin gehe nnd bete 16, 36. denn ich hoffe 

das ich da durch (Spanien) reisen und euch sehen werde, 

und von euch dort bin geleitet werden mfige Röm. 15,24. 

dorthin gehörst du, die du schaffend strebesL 

die irümmer berstellst, todtes neu belebest Görus 2,158. 

dorthin mein blick! 41,127. 

dorthin! ich must, ich must! 41,242. 

euer kloster 

liegt weil ab von der strasze* dorthin tu 

siebt man noch thürmc von Madrid Scrillir 268*. 


nneigenllich. hellenisch und romantisch, und was sonst noch 
für synonyme mochten aufgefunden werden, lassen sich alle 
dorthin zurOckführen, wo vom Übergewicht reeller oder ideeller 
bebandlung zuerst die rede war Götbr. 

2. tn beziehung auf das tukünflige leben, sanctus Augusti¬ 
nus spricht von dieser fnicht die wir haben werden ‘so wir 
dorthin kumen, wir werden müszig sein und werden sehen' 
Keisbrsberg Sünden des munds 83*. 


ich glAub die höll sei nit so scharpf, 
und wer si haisch das peielprot, 
der ward auch dorthin leiden not. 

ScBWAaztNBiae 145, i. 


8. tm gegensatz tu dahin s. oben 685. tu hieher, also so 
ein priester seine süben zeit bettet und dazwischen schwetzt 
— und fragt wo der kOnig sei, was es thu, hie her und dort 
bin, ein solcher priester lestert got den berren Kriseisbisc 
Sünden des munds 51*. tu hiehin, hierhin, 


auch Tier quellen ergossen gereiht ihr blinkendes wasser. 
nachbarlich neben einander, und schlangelten hiehin und 


dorthin 


Yoss ödgszee 5, 71. 


traun dann sollte sein htrn durch die höhle mir hiehin 
und dorthin 

aut dem zerschmetterten sprüuen am grund 0, 458. 
nicht dem Deutschen geiiemt es, die fürchterliche bewegung 
forisuleiten und auch lu wanken hierhin und dorthin. 

GdTBt 40,397. 

der ball spricht 

kaum dort kann ich aogelanjgen, 

und schon wieder flieg ich fort: 

flieg und flieg io ewgem bogen, 

hiehin je ist und dortiiin jeut, 

wechseiswetse angezogen, 

wies der mädchen ainn ergetzt Röcrbst 28. 


Voss sagt auch dorthin und dort, 

wahrend sie jen* entblöazien der rüsiungen, Hohn die Achaler, 
und auf graben und pfähle dahergeatünt io Verwirrung, 
bebten sie dorthin und dort und tauchten aus zwang in 
die mauer Hia* 15, 345. 


DORTHINAUF, adv. dort in die höhe, sursum. er steigt 
dorthinauf. 

DORTHINAUS, adv. nach jener gegend. und hüben an zu 
fliehen einer da, der ander dort hin aus 2 Maeeab. il, 22. hat 
eines da-, das ander dorthinausz serstrewet HsRisca 797. 
I. dortnaus. 

DOIITHINWÄRTS, adv. istorsum Fiisci 2,203*. er ist dort- 
hinwärts gegangen, s. dortwflrts 1. 

DOKTHfNTEN, adv. ütie a tergo Haaiscn 197. ein weiser 
und vernünftiger menscb der redt langsam und macht wenig 
wort, wan sein mund leit im in setoein herzen verborgen, io 
dem hensterlcin (sehränklein) dort hioden KEiSBRaaiic Sünden 
des munds $2*. 


nnd fleich drauf hat er (der süsse trank) dort hinten so weit 
dam laaben die wette serrfluet Gdvai 1,223. 

DORTIG, adj. dort befndlidt. ieh gebe nach Kaaael, melna 
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dortigen verwandte und freunde tu beaudien, dartig A?iimii 
Budm, grafitm. Lij. die dortigen zuatände Gt^mi. 

DÖRTIG, adj. von dort irespe. unter daa dörtige kom ge- 
miacbt iat ea (d. k, die gerate) mehlreicb und madit daaz der 
dort den köpf (wie er aonat tbut) nicht achaden kan HoBazau 

S7". 

DORTLiNDISCH, adj. gegmsait lu bierlflndiacb, gebraucht 
Hetivb tu einem brief. 

DORTMALS, adv, bei süddeutseften »chriflitellem ßr damala; 
vergL dorten. 

DORTNAUS, adv. ßr dortbinaua. 

furcht wacht an allen enden: 
dortnaua iit hrieg und noth Flkbirg 3iS. 

DORTNIEDEN, adv, dortunten, im gegensali zu hienieden. 

auch waa der teufel in der hellen 

dort niden thut mit seinen gesellen Wolgimot 2, 253. 

bett er dieweil dasselb gemiiten, 

dort niden etwas abgescbniuen 2,257. 

DORTOBEN, adv, man bat dorloben auf dem berg, auf 
dem tbnrm die schönste ausaicbt 

dich, Wandersmann dort oben, 
beneiden wir so sehr Platin 67. 

0 freilich, das bekümmert die dortoben ! {die götter tm Olymp), 

ScHiLLia 42*. 

DORTSELBST DORTSELBSTEN, adv. ielie, wie daselbst 
SnsLia 2003. ich finde den Horaz in der 9^^° ode des ersten 
buchs ebenso denkend, dortseihsten gibt er seinem Tba- 
liarcbus die lehre u. s. w. Schrißcn der deutschen gesctlschaß 
SU Allorf 45. 

DORTÜM, adj. nach jener stelle herum, dortüm illic isUe, 
itlorsum, circa illam parlem Stielei 2384. und wann sie lang 
umbher sagen (joAen), so wenden denn sie den köpf dort 
umbbin, und sagen also und also Keisersserc Sünden des 
munds 29*. tm gegensatz zu hierum, er sicht nit hierumb 
und darnach dort umbe 83V 

vor den thoren der siadt hebt einsam in dem gefilde 
sich ein högel empor, umgehbar hierum und (lonum. 

Böngir 204*. 

DORTUNTEN, adv. illic, infra. sic sitzen dorlunten. ihr 
haus steht dorlunten. dorlundcn Stieles 1387. 

dorlunieo io der mühle 

sasz ich in aüszer nih Justin. Kerner. 

DORTVON, ndv. von dort, illinc Dasypod. 316*. Stieles 2394. ! 

DORTWÄRTS, adv. 1. istuc, eo, nach jener gegend, nach 
dorthin, dorlwerts ultra Heniscb 737. das gewilter ist dort- 
warts gezogen, wie dorlhinwÄrls, dorthinaus. 2. in jener ge¬ 
gend, istac, illac. sihe, die pfeilc ligen dortwerts 2 Samuel 
20, 22. 27. 

eil schnell und hol die pfeiie mir, 

die liegen all dorlwerts vor dir H. Sachs 4. l.l^. 

D()RTWO, adv. irgendwo, illic alicubi Stieler 2571. 

DÖS, m. laumel, Schwindel, verwimmg, dnsel, betäubung, 
daher auch Schlemmerei, ags. dvies, nord. das md dos n. 
languor Biörn, ddn. dÜs. i. dösen und dasig. he geit in de 
döse er gehl mit wüstem köpf ohne zu wissen was er thut 
SchDtzb Holst, idiot. 1, 241. 

hans einmal guot, das ander bösi 

und ich bin guoien gsellen im dOsz Trag. v. Johannes D ij. 

DÖSBARTEL, m, der dösigste dösbartel albernste kerl 
Kosbgartbn. vergL bartbel. 

DOSCH, m, gadus eallarias wie dorsch. bei Nbbnich dösch 
2,2, so auch in Holstein, i. Schötzb 1,240. 

lacht, makrellen, dosch, forellen Brocirs 1, 308. 

DOSCHE, fii. buseh, dolde, krautkaupt, blumcnslrausz, quaste. 
Überhaupt was sieh buschartig ausbreilet, doschen duschen, 
dimin. döschel Sciiheller 1,402. wiltu aber das der lattich 
grosse breite doschen bring und nit in die stengcl wachse, 
so versetz si Herr Feldbau lOlV s, fcderdoscbc. doschet. dost 

DÖSCHELN, in einen ballen zusammenbringen, entsteht 
der sohmen {samen)y ein jedes körneben gegen dem anderen 
gekehrt und also zusammen getöscbell Tbdrreissir 62. 

DÖSCHEN, II. dimin, von dose. 

DOSCHET, adj, buschigt, dieser bäum (caryophyllus oro- 
malieus) hat die gestalt eins buchsbaums bei uns, also löschet 
und dick Franb WelUmch 20 SV welche krönen ganz löschet, 
nicht allein am hauptstengel sunder fast an allen beisebosseo 
gespurt werden THORBiissBa Erdgewddue 30. der blust erzeigt 
•icb weiaz krönet {mü weiszer kröne) und dofcbet oder dol- 
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deot last wie des kömiebs 51. doschet doacbmet tu Sdimaben 
noch heule in dieser bedeulung Scbbid 117. m Basem md 
Schwaben sagt man auch doschet angekleidet sein, d, h, mit 
vielen Übereinander liegenden kleiden ScBuzLUia 1,402. 

DOSCHICHT, adj, wie das vorhergehende Scbbid 117. 

DÖSCH WURM, «. et« kiemenumrm, lemaea, der sieh an 
den dorsch oder dösch anhdngt Nbmiiicb 2, 386. 

DOSE, f. eapsa, niederl. doos dooze, itl. dös, ddn, daase. 
inon hrauMf das wort gewöhnlich nur bei scbnopftabacks*, 
rauchtabacks- oder Zuckerdose; i» jener bedeutung führen es 
zuerst Stieler 349, Friscb 1, ^03^ SriiitBACH 1, 285 an. 

mein tchuitheisz 

hält die dose sich Ober dem bauch und streichet den deckel. 

MOriii Idyll. 29. 

aus dem französischen, wie Adblong meini, ist es nicht ent¬ 
nommen, wo es m dieser bedeutung nicht vorkommt (man sagt 
tabatiöre, holte A tabac, im englischen anuff-box), sondern es 
ist ursprünglich eins mit dem folgenden. 

DÖSE, f. ein rundet hölzernes gefäsz, büchte, schachlei 
ftrem. wörlerb. 1, 231, gdrbottick Beil 148. in Baiern desen 
destn destei Scubbllbr 1,401. 402. in Schwaben lause büchse 
ScRMiD 122, in der Schweis tase taase tose lause ein höl¬ 
zernes, ablanges milchgefdsz das mit zwei daran befestigten 
armbdndem am rücken getragen wird, lause! dause) m. ein 
kleines hölsemet milchgetchirr das nur drei muss halt und 
in den künden getragen wird Stalder 1, 268. 274. in östreieh 
desn f. kübel zur auß}ewahrung des schmalzet Castelli 109. 
nach der Verschiedenheit des gebraucht backdöse und wasch¬ 
döse, in brauhdusem zum abkühlen des biers kilhldöse. 

DÖSEN, stille sein, schlummern, betäubt, verwirrt sein, dann 
auch schlemmen, mhd. dosen verdösen Ben. 1, 386*, dosen 
Stibler 3.52. Schneller 1,401. niederd. dussen bedussen dusken 
Brem. wörlerb. 1, 276. nord. dasaz fatigari, languescere, daisa 
faligare und ingemiscere facere, dasadr languens, lassus. vergL 
bedösen, bedotzen und das mhd. tözen. 

ob wir ein geltli könteot lösen, 

dasz wir die firiag heigent zdösen, 

als ander puren duont bim win Fastnachtsp. 839, 11. 

die (bösen) vetz io freud und woHust dösen. 

Trag. Johannes B iilj. 

DOSEN DÖSEN, $. tojen. 

DOSENBAÜM, ni. 1. krummhohbaum, zunderhaum, pinus 
montana Nemnich 2, 980. 2. bei den töpfern die mit breitem 

belegten bäume Stangen und lallen, auf welche die gedrehten 
gefäsie zum trocknen gestellt werden. 

DOSENFORM, f. in welche die erweichte sckildkrölschale ge¬ 
drückt wird. 

DOSENGESICHTCHEN, n. ein liebliches zierliches gesicht, 
wie man es als miniaturbild auf dosen findet, das mödehen 
hat ein rechtes dosengesichtchen. s. dosenstfickgesicht. 

DOSENSCHNECKE, f. die kästleinschnecke, bueänum arcu- 
laria Nebnich 1, 693. 

DOSENSTAMPE, f. eine eherne form zur Verfertigung der 
dosen. 

DOSENSTCCK, n. ein fein ausgeführtes gemälde auf einer 
schnupßabacksdose. wenn ihr gestellt gleich nicht mehr so 
schön ist, so verdient es doch ein dosensitick abzugeben 
Gellebt, so sehr der künstlcr bemüht war aus dem ersten 
entwurf durch beiliülfe der einbildungskraft das liebliche dosen- 
stück berauszupioseln, so wenig wollte es ihm damit glücken; 
es blieb immer in vergleich des Urbilds ein steifer liauben- 
stock Mosa OS 717. eine leere tabaliAre von deren dosenslück 
ich eine schlechte zcicbnnng zum allgemeinen vergnügen be¬ 
willigen wollte J. Padl Teufelspap. 2,194. der lektor bog sich 
dem dosenstück entgehn und jagte einige nrtheile heraus 
ders. Titan 2, 39. bildlich, daa dosenslück auf der reiina ders. 
Kampanerlh. 48. heute trat sic in hciscin der drei herren vor 
den Spiegel, zog ihre schminkdose heraus und retuschierte 
das bunte dosenslück ihrer wangen ders. Hesperut 2, 147. 
leider hat mein in asche verwandeltes lagebuch bis zu der 
heutigen miltemacUlsstunde nur Schilderungen aus der weili- 
licben well sammeln können, die, wenn ich das dosenslück 
einer gewissen Margot ausnehroe, nicht werth waren das ka- 
hinet eines achten liebhaban doa schöneii geschJechts zu ver¬ 
zieren Tböbbbls reise 5,210. 

DOSENSTÜCKGESICHT, «. er Überschlag nur flüchlig den 
unterschied -und abstand Haines aufgelaufenen wollensackge* 
•ichts 7011 untern verdichteten doaenstückgesichlem J. Paul 
Berbstblmine IfW, $. dosengesichtchen. 



13t l ÜÖSEREI—DOSTIG 

DOSEREI, f. bitäubung, unversland, dummheit, lättigkeiL 
und docli müssen wir nur bis ans ende hOren was der roaim 
in der töserci seiner Schlafsucht alles schrieb und drucken 
lies« UsstNG 10, 86. döseree dOserei mangel an wtis tmd ifinn- 
terkf.it ScHttni HoUtein, idiol. 3,241. t, dOsigkeit. dusel. 

DÖSIG, adj. wie dOsig; i. oben 809. lösig und dösig irdge 
und untuitig SenÜTZt Holsi. iäioL 3, 341. der dösigste döi> 
bartel Kosecastbn. 

DÖSIGKEIT, /; wie döserei Schütze 2, 241. dUslgkeit Brem. 
worierb. 1, 276. ais krankheit nareoiit und eopor Nennich 
Lex. noioL 

DOST DOSTEN, m. 1. was sich buschig ausbreitet, büschei 
in allgemeiner bedeutung, mhd. doste Biuf. 1, 386“, niederd. 
tost; vergl. dosche. ein pflurizer der sein pnanzboum ver> 
wiiridet und steckt ihm zweig ein, der heilet durch sein kraul 
diesL'ibigcn wunden wider zu: nicht dasz sein kraut oder 
lost den er drüber legt, solcher natur sei, aber dasz er be¬ 
hüte Tür der aiiszwendigen luft Paeacbcsus 338\ 

2. m besondern beziehungen. 

a. dosten, strausx, blumentlrnusi Schmeij.er 1, 403. 
si iruog ein tosten in der htind Hdttlerin% 18. 134. 

b. helmbusch. 

und Aireu« sohn 

log aus {«ein sühorburklich schwort und hiebe 
hoch schwingend aut tles liolinoe tost herab llüiissH 153,457. 
dom hrnipte «elKio sie den goldnen heim, 
gciicn mit biickoln unii vior tosten, ouf 167, 926. 

(ins storko 

b.'iufH beschirmt er mit künstlichenf roszbuschheiine, von 
wolchem 

füi chlcrlioh der tost herunter winkte 210, 337. 

c. der schöpf auf dem köpf eines lammes. 

Atrous sohn 

orgrifT sei« nicsser, welches immcrd.’tr 
an seines groszen schweries seile hieng 
und schür den tost von jedes lanimos hnupt. 

UBrgsr 164, 351. 

der husch auf dem köpf des kulscl.fferdes Brem. wörterb. 5, »0. 

(i. quasi, trotiel im niederd. auch die nächstfolgenden wörier 
gehören hierher. 

DOST, m. moos muscus, weil es in büschein wächst, in 
Sind flanken SciiwEaER 1,403. Reinwalo Henneberg, idiol. 1,21. 

DOST DOSTE DOSTEN, tn. origauum vulgare, sUvestre^ 
er heisjl so, weil er in huscheln blüht, braune, rotlie, ge¬ 
meine doste, dostenkraut, wolddoslen, wilder majoran, wol- 
gernut NEMPricii 2, 788. ahd. dost dosto dosta Graff 5, 232, 
mhd. doste Ren. 1, 380. schwed. dosta, ddn. lost, lost oder 
Wülgcmut, Origanum oder roszmynz Voc. theul. 1482 gg7‘. 
losten oder kosten Gersdorf 104. dosten, wilder wolgcmut 
und hoher dost Maaler 92. dosten Frischlin Somencl. 77. 
Heniscü 737. HÄDi.Ellf 199". ScBN0R4t 228. Houberg 1, 239. 
aus den blumen des gemeinen dosten werden dampfbäder ge- 
maciit Tarerrämont. 727. 

nicht weit vom fewr stund der tisch 
dot war ein gei^zlorber gar frisch 
gepnircht, nahend darbei im dost 
lag ein gut fa->z mit newen most^ 
das fasz was ntthts denn ein weinbeer. 

Fuchs HUckenkr. 2, 369. 

man legte ihm besondere krdfle hei, vor dorant und dosten fliehen 
Wichte und nixen; s. Deutsche myth, 1164. man pflegt zu sagen 
heb auf dein gew,ind, 
dosz du nicht fallest in dosten und dorant. 
hottest du nicht dorant und dosten, 
wollt ich dir das hier helfen kosten. 

an einigen orten hängt man, wie Nbnricb bemerkt, die frische 
pflanze in die wein^ und bierfässer, um das Umschlägen oder 
Sauerwerden des getränks fw verhindern. 

der dosten oder wolgemut seind niiterschiedliche gattungen 
Hohberg 3. t, 447‘. weiszer dost Stieler 327. kleiner dost 
oder wirbcldoste, wiiddost, hauptdost clinopodium vulgare 
Nemhich 1, 1067. blauen dosten nennt man auch die in schönen 
büschiln blühende syringa vulgaris Nemnich 2,1414. Sprichwort, 

dost, hnrihau und weisze hold 

thun dem icufel viel leid Sibrocb 1678** 

DOSTBLtJME, f. Luther nennt eine blume die morgens mit 
(Ut sonnen aufgebet, mit ir wieder untergebet, eine tostblama 
Tischreden 237‘. 

DUSTENKRAüT, n. t. dost origanum, 

DOSTIG, adi, ausgebreitef, aufgesehwollen, ScRÖnfLSoia er- 
klärt es dum corpus repletum, obssum LS. doftif» iuf|^ 
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duosen, von einem dicken scliweren kOrper Höfer Östreieh. 
wörterb. 1 , 162. dosti auszerordentlich dick und fett, beson¬ 
dere mit einem dicken kurzen hals, den trifll amftl da scblSg, 
ear ia zdosti Castelm 112 . in Baiern döstig vom baden der 
schwer, zäh, nicht locker oder trocken genug ist, dann von 
einem mensehen der vor Hitze, vor traurigkeit matt, niederge¬ 
schlagen ist SchmbllerM, 403. 

DOTE tote lol, töte tot, ni. und f. die perzon die jemand 
aus der laufe hebt, gevaller, gevatterin, dann auefi der täuflhuj, 
suscepior, susceplrix und susceptus, suscepta e sacro lavacro. 
ahd. tüto patrinus, tota admater Graff 5, 381. mhd. tote, das 
gleichbedeutende, ebenso den taufzeugen ais den läufling be¬ 
zeichnende pate stammt von pnter. kann tote auch mit Otli 
(oben 1, 596) Zusammenhängen ? das griech. rata r&trn, 
schwäb. dalte dälte (Sciimid 116), niederd. leite damit in Ver¬ 
bindung zu bringen, ist wegen der mangelnden lauiversehie- 
bung bedenklich. Walefrieo Strabo {de rebus ecclcs. c. 7) be¬ 
merkt als eigene deutsche ausdrücke für genilor und genihix 
alto und ama, todo «nd toda. dotte patrinus oder gevaltcr 
oder stctmeisler Voe. theut. 1482 fi‘. tot patrinus, Computer, 
qui Icvat puerum de fonle Vocab. incip. teut. X4. lod gc- 
vatter Schönsleder Gg3. dod aller pater, pater spiritualis 
qui puerum e baplüstno suscepit. Hemiscm 722. doll dotle pat 
propaler, pater luslttnN.s: riott dolle profiÜus, profilia: filius 
lustrieus, filia luslrica 738. dot suscepior, susceplrix: susceptus 
e baptismo oder suscepta, herr dot, frau dut, auch das kind 
heiszt dot, dotlein, döllein Frisch 1, 203*. s. dotin und vergl. 
gött. lotl und töltle oder löttchen filius spiritualis, filia lustrica 
Stieier 2276. dod m. susccplor Stei?o»ach i, 279. der toll 
{Casus obliq. totten), die totten oder die totl, taufloll, lirmtotl. 
in allbair. mundart mit umlaut der tOlt (gen. des löltcn), der 
töttel und ohne umlaut der, die tott fpen. der totten), die 
lottel, die totten Schmeller 1,464. der döle laufpalc, das 
dolle taufkind, die dotte weibliche pale, in Ulm auch die 
hebamme ScnmiD IIC. 

1. der taufzeuge, taufpale, der an vaters statt ßr den täAif- 
ling zu sorgen verspricht. 

er wart getoufei jä, 

her Dieirich wart dö sin lote Laurin bei Nyerup 46V 

es wiri ouch von mir Pcinbol 

genant gevater undo dot Georg 2849. 

dar näch vil schiere loufler in 

vil werde in goie«« nninen drin. 

dö wart ze valer iinc erkorn 

sin kint dnz von Im wns geborn, 

dö wart sin vater und sin tote 

sin Qeischlich kini in goto. 

Rudolfs Varlaam 355,17—21 Pfeiffer. 

cs sollen des kinde.s tojten daz kint den glouben und daz 
paternosler löreu, so ez siben jör alt würde, wan sie sinl 
ez im schuldic, wan sie sint geistliche vater und muoler 
Bbrtholü 230. 

der bischof, der vil guotc man, 
toufle in lieblich in gote 
und wart in aller trrtwe ein tote. 

Pimionat 497, 74 Köpke. 
der bischof 

toufte In und wart sin tote 557, 65, 6. 
der bischof der tierre guot 
toufte mit sfn selbes hont 
daz judellp und wart im zuhont 
nöch der kristenheit geböte 

ob der loiife ein hoidor lote Alartentey. 258,541—46. 

ez sl stn möc oder stn gevatter oder sin tote Augsb. stadt- 
buch bei Schmeller 1, 466. 

Aber mines toten sAt 

soch ich in eines rlicn Helmbrechl 1132, 

dnz er dem lieben toten min 

aisö zertrat sin arbeit 1138. 

die rörstiR noch Ir liehen loien hei, 

des gQvt si n.om zuo ir umi wisete io sitzen Lohengr. s. 26. 

die fürstin sprach 'doch tIAht mich guot, 

lieber tote, ob ir es betet in iuwerm muot 

das ir got morgen sunget ein messe lören" s. 27. 

bildlich. 

ouch trage ich hazzes vil gein goie, 
wand er iat miner sorgen Iota (Förderer), 
die hAt er atze höhe erhabn: 

min f^eude ist lebendec begrabn Woin. Part. 461,9—12. 
ir well se {di§ tlsmga) habn als Iweren tom {betoMäter). 

WoLfR, Hm. 276,23. 

mafi nimmi an auf dm tiufHng gimgm emiga aigmthBmlich- 
Mm und fugenden da pathm über: mafi sagt *ee bat di« 
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neunte tder von Beinem ptthen/ dir glaube itl aU, tehon 
im Helmbrechl wird er erwähnt, 

man liset Z6 BAme ao dar phaht (tn dem getefe) 
ein kint gavAha in tloar jugeot 
Ton afneio loten dine lugant 482. 

▼on dem erbet mich dai an 

unde ouch von dem toten min 

(die bAde müezen lelic itn) 

daz ich alle mine tage 

Difneo muot sd höhe trage 1S78—82. 

io seiner ßrmung Ton Carolo, dem frankreichischen künig^ 
seinem döten oder pfetterO) nach im Carolus genant Frans 
Chronicon 195*. 

mein dot gester abendt spat 

den wilden man^ bekommen hat Jac. Atreb 2, 277*. 

Iiein! (wird mein hocfagertister hr. düt und frau dot aagn) ists 
nit gnue dasz mir (wir) den bueben ausz der tauff gehoben 
und ausz ein haiden zu ein Christen gemacht habo Schwabb 
Tinienf. A 3*. liebwertisler her döt und frau dot A 3*. meinem 
insonders liebwertisten berr döten als auch meiner herzlieb- 
werlisten frau dot A 2*. auch das war eine gloriose zeit, als 
der berr döte Stadtschreiber noch regierte Wjlderhuth Bilder 
aus dem schwäbischen leben (1853) s. 150. 

2. der täufiing, der von dem taufseugen ebenfalls pate, pat- 
chen genannt wird. 

ich wU hiute mime toten geben 
daz er desier fröer möge leben. 

Laurin bei Nyerup t. 47*. 

sie (dte das kinä aus der taufe gehoben haben) sülnt sprechen 
zu sinem (des kindes) valer oder muoler ‘geraler, ir süll mir 
mloen toten das paternoster und den glouben lören, oder ir 
Idt in zuo mir gön, sö löre ich ez Berthold 230. 

Malfer wirl mtn tote 

durch die hören trinitftt Torbiiis Wilhelm pfdlt. hs. 235*. 

gerater min, bö ist ez wir, 

som mir daz heilige jör, 

und dar zuo sö)e unde Itp. 

min ktni, din tote, und min wip 

möezen des tiuvels eigen sin. 

si mir niht der bache nin Haupts xeitschr. 7.104,93o96. 

DOTEL, dimin. s. dote. 

DOTENBEÜTEL, m. führt Scbmeller 1, 465 an mit dem 
folgenden wort, das wahrscheinlich gleichbedeutend ist. vergl. 
dote 2 die stelle aus Laurin. 

DOTENGELD, n. das geschenk das der täufiing bei der taufe 
i'on dem palhen erhält, ebenso 

DOTENPFENNIG, m. taufpfennig munus lustricum Hbrisch 
738. ebenso 

DOTENZEÜG, n. Schmid 117. 

BOTIN, f. neben dote. dottin matrtna vel noverca Vocab. 
iheut. 1482 fP. dottin frawenperson die ein kind ausz der 
lauf hebt promater, mater lustrica Heniscu 738. dodin susceptrix 
Steiwbacr 1, 279. frau dotin Köln, zeitung 1855 nr. 337. 

DOTSCH DÖTSCH, m. 1. wie datscb ein weiches oder nicht 
aufgegangenes, teigiges backwerk. 2. was auf der geschmol¬ 
zenen butter oben schwimmt Scbmeller 1, 407. totsch schäum 
der Schmelzbutter Rbirwalo Heneb. idiot. 2,126. 3. bildlich, ein 
fetter mensch Schmeller 1, 406. totsch ein dummer, plumper 
kerl Tobler 143^ daatsch dätsch dootscb ein unbehilflicher, 
ungeschickter Schmid 117. f. dotz. 
was für ein dotsch ist dieser man, 
ach wflr er etwas ringer! 

0 feister dotsch! was solle dich 
das schmeer und speck, hoch Ober sich 
geschwollen, am leibe nutzen Balds Lob des tnogern. 
und will dem dötseben ein sorg eiostecken. 

11. Sachs S. 3,42*. 

DÖTSCHENKARREN, m. on dem die narren siiehen, 

denn wöll wir Zusehen der that 

durchs Fenster, bei de.s monnes schein, 

wie in der gassen ziehen rein 

dise zwen ailergrösten narren, 

gespannt an den dötschenkarren H. Sachs 5, 227*. 

DÖTSCHKAPPE, f. ein schallender schlag, ein klapps an 
den köpf, dotsch wie datscb. sie wollen ihm den hrief 
nemen, er gibt jedem eine dotschkappen 1. Atrsr Trag, 186*. 

DOTTER, m. eigelb, vitellus, ahd, tatarei totoro dodero 
Grafe 5, 384, mkd. toter doter toller ichiem., alts. dodro, ags, 
dydring, niederL dooier, bair. dottem Scbmellbr 1,405, o#fr. 
dolta Castelli 112. som Uten jakrkundert bis snm ißlen zeigt 
II. 
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sich neben dem mase. dotier toller tutter mit schwacher und 
starker decl auch das neulrum und der pL dötter, wie noch 
jetzt in Sachsen und, neben dem fern., auch in Thüringen, 
auffallend wegen der endung ei ist das ahd. tatarei, aber es 
könnte eine Zusammensetzung mit ovum sein, etwa dem wimlei 
gegenüber, in den verwandten sprachen erscheint das wort 
weiter nicht, die niederd. gebraucht döl Brem. wvrterb. l, 228, 
die englische und dänische dodder, wie die schwed. dodra, nur 
ßr dollerkraul myagrum sativum; ßr eidoller gilt im engt, 
yolk. das span, tuetano und das Hai tuorlo gehören viel- 
leicht hierher, die abslammung ist dunkel: mtl dufte dOlte 
mamilla, ahd. tutto dtillo, griech. rtrd'os bringt cs Wacker- 
NAGEL in Verbindung, wol i» heziehuug auf die runde form. 

1. ftäherhin ward die erde gerne mit dm dotier verglichen, 
daz wlze alumb den lottern, daz sinl die lüfte, sö ist der 
loUer in mitten drinnc; daz ist diu erde Berthold 28. als 
in cime eige daz Ifliler umbe den dutlern gbi, also umbegAt 
daz wazzer die erde Meinauer nalurlehre s. Wackers. Lese¬ 
buch 1, 760, 15. die weit ist sinwel und uinhetluzzen mit 
dem wendelmer, dar in swebt die erde als daz tutter in dem 
wiien des eiies ist Wacrbrnagel Basei handschr, $. 20; vergi 
die anmerkung, Hugo ton Tbimberc findet in dem ei die vier 
eiemente, 

der toter in im höt flures Zunder Renner 19672. 

also mache auch ander milich, ob du totem dorzu tun will 
Buch von guter speise cap. 10. also soltu die tötter neracn Ton 
den airen Kochbuch aus dem Wen jahrh. in Haupts teilschr. 
9, 372. tutter vitellum Voc, opi hxtii, 62. toter Diefesrach 
1470 sp, 285. toller in einem aie Voc. tkeut, 1482 gg7*. Voc. 
incip. teui y. 

so nemet warme dirleiei^ 
ceiemperirt mit einem ei, 
des weiszen ril und mit den duttero. 

Hsai. ▼. Sacbsknbbim Mörin 43. 

des muost das totter rinnen hin WiTTKNWsiLsa Bing 87% 6. 

und Igklichs (ei) ein solhen lottern bet Fastnacht^. 212,22. 

kan man auch essen das ungesalzen ist? oder wer mag 
kosten das weisze umb den totter? Hiob 6,6. der dotier im 
cierklar Fischart Corj?. 196*. mit einer schalen umbgeben, in 
weicher weis das dotier und das gelbe gesehen wirt, als in 
den hünereiern Forer Fischb. 74*. ein lügner erzählt von 
einem groszen ei, 

und sagen auch auf guten trawen 
das man ron seim gein dotier schon 
eilich füder gefürt darvon Eriai.'iG 2, 62. 

das dutter oder gal im ei luteum ovi Maaler 95*. dotier 
ScBöNSLEDER L 3. dotier, eierdotter Renisch 738. 

sie weissagt, wenn zu morgen 
der Specht die lanne hackt, und wenn ein einigs ei 
zwei dotier hat, weisz sie was ihre deuiung sei Aachil. 

dotier doter pi doter. die jungen haben ihre nahning ?om 
doier Steins ach 1, 286. s. eidottcr eierdotter. 

2. bildlich, ich war rorher schon jurist, mithin die knospe 
eines doctors utriusque, und folglich ein edelmann, da im 
doctor der ganze rogen und dotier zum ritter steckt i. Paul 
Titan 1,63. 

3. Sprichwörter, groszer herron bennen legen air mit zweien 
dottern Heniscb 738. man nimpt allzeit den dotier für die 
schalen ein ders. wer tü aier hat, der macht vil dotier oder 
döpfe ders. besser einen dotier als die eitle schale Swrock 
1679. 

DOTTER, m. myagrum sativum, cuseuia, dolterkraut, dol- 
terleio, zahmer groszer dotier, döddersaat, flachsdotter, lein- 
dotler, weil er als unkraul gern im lein wächst Nemnich 2,688. 
todter als in flachs, eusluca (i cuscuta) oder unserfrawen- 
seiden oder nesselseid oder flachsseide Voc. theui 1482 gg 7*. 
in der WeUerau doarrern, doarren Weigand, nach Frisch 
1, 203* hat die pflanze den namen von dem kleinen, in breiten 
hülsen wachsenden samen, wie in Ostreich auch der leinsame 
dolta heiszt Castelli 112 . engi und ddn, dodder, schwed. 
dodra. i. flachsdotter. leiodotter. täscfaeldotter. wilddotter. 

DOTTERRLllME, f, 1 . callha palustris, goldbiume, drahl- 
blume Frischlin Nomenei. 74. TAiBRNiE.,1129. Fiisci 1,203*. 
Nbmnicb 1 , 764. 2. leontodon larasacum, löwenubo mH gelben 
dicken blumen Nemnich 2,865. 8. troliius europaeus kageln- 

nunkel, gefüllte bergraouokel, eogelhluroe, troilblunic 2,1499. 

DOTTERBLÜMENKETTE, f. welche kinder aus den Stengen 
«an leonlodtm iarasaeum au machen pflegen, daher OMch die 

63 
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p/hme kettenröhrieio keisit, wie Nbniiicb anmerkt, $, ketUn- 
blume. oben stand ein knabe der eine dotterblumenkelte 
niederüesz J, Paul Titan 2, 52. 

DOTTEÜBHOT, n. hiseuit aus Mucker und eigelb Comenius 
Orbis pictus 2, 331. 

DOTTEBGELB, adj, luteus iuieotus, doilergeel Dastpod. 
316*. SERRAifüs Synon. 63‘. Schönsleder L3. FlRifiscH 738. 
Stiele« 595. Räuleir 199'. dottergelb, gollgelb Serrawus 
Dictionar. ne', die blumcn sind schön doilergeel Tabbrwam. 
107, die dottergelben gilgen liiium croceum HtniscH 738. 

DOTTERIG, adj. den dotier enthaltend, ein zweidottcrigcs ei 
J. Faul. 

BOTTERIG, man sagt in Hessen mir ist dollerig ich zittere, 
fUrchte mich. s. dattern, dottern. 

ÜOTTERKRAÜT, n. wie dotier myagruni sativum HErtiscH 
738. 

DOTTERLEIN, m. wie doller myagrum sativum, leindotter. 
DOTTERLOS, adj. ohne dotier, dollerlose air HEfiiscn 738. 

die weit, ein hol und touerloses ei Lohbustrin Armin. 1,137C. 
DOTTERN, die bedeutung von zittern ist bei dattern (oben 
827) angegeben, aber Maaler führt es für subdubitare an, ein 
wenig zweifeln, etwas Zweifels haben, auch für persentiscere 
vernehmen dass etwas geschehen sei, etwas befinden 92'. Stalder 
1, 29.3. so sagt auch Keiserseerg do geriet iin daz herz zu 
dottern Postille 1,17, durch den zweifei ward ihm das herz in 
zitternde bewegung gebracht, unpersönlich, es dotiert mir mein 
herz pochl Stalder I, 293. so auch im westerwäldischen, in 
angst sein, weil man etwas böses befürchtet, ett dotiert em 
Schmidt Westerw. idiol. 47. s. dotterig. 

DOTTERPORZELANE, dotier, eierdotter einemuschel, cypraea 
vitellus Nemnich l, t353. 

DOTTERROSE, f, rosa lutea Nrmmich Wörterb. 112. 
DOTTERSCHNECKE, f. nerita albumen, sie heiszt auch der 
geschobene eierdotter Nemnich 2,716. 

DOTTERWEfCH, adj. dotterweicbe eier halbhart gesottene, 
worin das gelbe noch flüssig ist Henisch 738. 

DOTTEHWEIDE, f goldweide, gelbe weide, salix vitellina 
Nemnich 2, 1204. 

DOTZ, m. ein roher mansch; vergl. dotsch 3. 

also auch auf den kirbin (kirchweihen) gschicht, 

dn ihui man anders hören nicht 

dann gmlren, reihsen, farzen, kotzen 

von (len viehischen wüsten dolzeii VVicirah Pilger 2, 54. 

DRAB, adv. zusammengezogen aus darab; s. oben 751. 
erschrick ich desto minder drab Mürnir. 
feilt der wagen, so Beugt jederman drab Agricola Sprichw. 41', 
in der Schweiz sagt man ich mos drap muiz von der arbeit 
weg, sie im stich lassen Tobler 448'. 

DRABANT, m. s. irabant. 

DRABEN, $. traben. 

DRACHE, m. draco, ahd. tracbo Graff 5, 504, mhd. trache 
trake Ben. 3, 67, im 16ien und Illen jahrhunderl häufig drach 
mit abgefallencm e Voc. Iheul. 1482 gg7\ einigemal bei Lüther, ' 
Da 87POD. 316*. ScilÖNSI.EDER gg 5, HeNISCH 739, StIELER 327, 
Frisch 1, 203*, aucA in Baiem drack Schmeller l, 413, uiederd. 
drake, ags. draca, engl, dragon, schwed. drake, ddn. drage, 
böhm. drack, rusi. drakon, t^man. drac dracon drage drak, 
franz. dragon, Hat. dragone, span, dragon drago, port. dragao 
drago. mon sieht wie weil das aus dem griech, S^artcov, lat, 
draco genommene wort vorgedrungm ist; es stammt von Se^uetr 
sehen, blicken, und könnte sich auf die scharfblickenden äugen 
des thieres beziehen. 

t. in der nalurgeschichte werden drei verschiedene (Aiere 
drachen genannt, a, die fliegende eideehse mit häutigen, von 
den vorderfüizen unterschiedenen ftügeln oder flössen, draco, 
lacerta volans, draeulus NsiifiicB 1,1445. b. der hautwurm filaria 
medtnensis, der guineische drache 1, 1828. c. der Schwertfisch 
oder Stacheldrache Irachinus draco 1, 1467. s. borndracbe, 
seedracbe, wasserdrache. 

2. gewöhnlich ist ein nicht in der Wirklichkeit vorhandenes, 
fabelhaftes Ihier gemeint, man stellt ihn dar als eine grasie, 
geschuppte und geflügelte solange mit grossen feurigen äugen, 
einem langen, sich ringelnden schweif, eidechsenartigen kral- 
lenßsxen und einem weiten bezahnten rachen, aus dem er 
eine pfeüspitiige Munge streckt und feuer speit, wie Fafnir 
schon in der alten Edda, der drache kann drei und mehr 
köpfe haben, sein heulen schallt weithin, er haust in holen, 
wo er auf gold und schdlsen liegt und sie hütet, den men- 
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sehen ist er feindlich und fudlet sie mit seinem feuerathem. 
nach der bibel hält er sich in sefizten auf, in verödeten Häu¬ 
sern und palästen. überhaupt erscheint er im alten und neuen 
testament als ein gewaltiges, übernatürliches wesen, unter wel¬ 
chem nicht, wie Michaelis meint, die hornschlange (cerasta) 
kann verstanden werden, schon in der ältesten zeit war a 
bekannt und sagen von ihm sind über die halbe weit verbreitet; 
vergl. Deutsche mythologie €54. lindrache lintdrache in den 
Nibelungen und bei Heinr. v. d. Türlein, liniwurm m Sieg¬ 
friedsliede und anderwärts scheint den leuchtenden drachen zu 
bedeuten, wie noch jetzt das volk von dem glühenden drachen 
(niederd. de gleunige drak) zu erzählen weisz. wurm, die 
allgemeine benennung der reptilien, mag in der frühsten zeit 
die benennung des drachen gewesen sein; sie war bis ins Ible 
jahrhunderl im gang und ist noch jetzt nicht ganz verschwun¬ 
den: SiMROCR gebraucht sie in dem hörnernen Siegfried öfter. 
dreki kommt erst im spätem Solarliod, nicht in der ältcrn 
Edda vor, wol aber orrar in ormgardr, in der Genesis nater, 
«lange und wurm 18, 17. 33, 39, bei Eiliiart das romanische 
serpant neben trache und wurm, bet Gottfried im Tristan 
serpant und trache, im ags. Beowulf dracu und ryrm, bei 
Konrad ton Würzbdrg traclip, wurm, slange und serpant. in 
Tirol stellen sich manche den drachen ah ein grosses abscheu¬ 
liches tfiiei vor, das man hahergeis netinl; s. Zingkrle Tiroler 
Sitten, im allen norden hicszen die hochbordigen kriegsschiffe. 
an deren sieven ein drachenkopf geschnitzt war, drekar. die 
folgenden stellen sind ausgewählt um das wesen des drachen 
näher zu bezeichnen. 

der man im d6 schiere sagete 
daz oz der trache täte 

der der liute [in dem lande] vil verderbit hßte. 

EfLHART TrislratU 1388. 
ein lif gerlchlll trache (auf einer fahne), 
als er iezu vliegin soJde Athis A*, 158. 
einen lintrachen sluoc des beides hanl. 
er badet sich in dem biuote; sin höi wart hurnfn. 
des snidet in kein w.^fen: daz ist dicke worden schiu. 

Nibet. 101 . 

do er (Siegfried) den lintdrachen an dem berge sluoc, 

jH badet .sich in dem biuote der recke vil gemoit, 

dd von in sit in sturmen dehein wäTen nie versneit 842. 

ich bestüenrie in doch durch Äveniiur, 

ob sin aiein goebfj Ilur 

als eines wilden irochon Parzival 138, 19. 

der st.nrke (Rennewart). nihi der swache, 

truoo ougen als ein trache 

vorm houbte, gröz, lüler, lieht Wolfr. Wilh. 270, 28. 

nu kom vlokzende {fliegend, flatternd) als ein trache 

Gliboris von Tananarke 409, 18. 

und (Tristan) reit unlange, unz er gesach 

siner ougen ungemach, 

den egesiichen trachen, 

der warf dz sinera rachen 

rouch und (lammen unde wini, 

rehte als des tiuvels kint Gottfrisd Tristan 228, 13—18. 
iwftn gröze lintracken 
die dz, ir kinnebacken 

bliesen wildez fiure Hr{nrich vom Türliin Krone 12788. 

im schein von siner brü.ste (auf der brünne) 

ein tracke der was von golde, 

dem bran reht als er solde 

daz flur üz sime munde. 

Strickers Karl 44^ vergt. Roland 118, 27. 
dd kam ein trache des fttem brante. 

Ulrich toi Törlmin Wifh. 73^ 

ein ungefrteger trache 
der mit leider sache 

daz vdr Ton im spdte Paszional 222, 46 Hahn, 
der übele stanc 

der Ton des trachen dieme dranc 280,0. 

DU was bi Rdme der stat 
in einem bero ein michei gat (hdte), 
dar inne ein grdz trache lac 
der in den selben ziien pflac 
daz er die lull ergil'te 
und dd mite ouch stifle 
an dem volke grdzen mort 90,32->38 Köpke. 
ich sunge ouch der dracken flurin kel Marmir Ji$. 2,176V 
er ist noch heizer danne ein sinder (mefailacAlacke) Ton der 
gluot, 

er eitet (glüht) alt ein dracken kel. 

Heinhar t. Brbnnrniiro MS. 1,184V 
ir (der frav Helche) troumte wie ein wilder trache wwe 
geflogen al$6 balde 
durch ir kemniten dach, 
und nam ir mit gewalde, 
dat ais mit ougen sacb, 
owd, ir liebe auoe beide! 

er Riortes bin üf eine breite Uelde Rabenscktackt 123.114. 
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•d kttod« er doch entreinea 

den luft mU eftne geimacke (gerncfc). 

der angestUcbe tracke 

lie Ton ilneoi munde 

ed rehie mortlichen dampf 

dai maneger lich dar umbe rampff 

der tu der tttt ze Rdme sai Süvetter TOO-^TOg. 

er (der drat^e) warf dz atme rachen 

dflz wilde (iur und eiter: 

diu rioater naht wart heiler 

YOD einer flammen glaste Koaa. r. Wüaia. TVqf. ktigg 9763—68. 
er (Raten«) füorie halsberc uode hoteo 
lieht und wQnnencIlch getln. 
diu worhte ein smit, hioz Vulkkn; 
der was ein meiner aller amide. 
in eines tracken unsiide, 
gemisohet mit der gallen 
und ob der gluete erwallen, 
gebenet daz gesmlde was 3797~-39l>4. 
sie giengen di ze bile 
der uügehiure tracke und er (/ason): 
der eine hin, der ander her 
wart geiriben und gejaget 9971—74. 
sin pfalfe stuont aUam ein lewe der an den trachen billeu 
fVartb. krieff MSHag. 3, 173. 

wildecllcher als ein tracke 

viht ez {mein hei t) von mir ziio zir gar MS. 2, 106\ 
ob der irachen itUeni gein mir (feuer) bliesen. 

Jüng. Titurel 5813. 

ron einem teuflischen riesenweib wird im ApoUonius getagt 

lanc dürre sind ir die Schinken, 
sie hkt dracken füeze 4377. 

trach ein groszcr giftiger wurm Voc. theul. 1482 gg7\ tracli 
draco e$l maximus serpens Voc. incip. teul, y. fliegende tracken 
aligeri dracones Maaler 404V gehaarächtiger track der auf 
dem hals dahinden ein burst oder mane hat, jubaius draco 
das. du (polt) zutrennest das inecr durch deine kraft und 
zubrichst die köpfe der drachen im wasser Rsa/m 74,13. denn 
aus der wurzel der schlangen wird ein basiliske körnen und 
ire frucht wird ein fewriger fliegender drache sein Jesaia 14,29. 
30, 6. zu der zeit wird der Herr heimsuchen mit aeim harten 
groszen und starken schwert beide den levialhan der eine 
schlechte schlänge ist und den leviathan der eine krumme 
schlänge ist, und wird die drachen im meer erwürgen 27,1. 
das wild stehet auf den bügeln und schnappet wie die dra¬ 
chen Jerem. 14, 6. er hat mich verschlungen wie ein drache 
51, 34. die drachen reichen die brüste iicn jungen und sengen 
sie Kiayel. Jerem. 4, 3. ich wil an dich, Pharao, du könig in 
Egypten, du groszer drache, der du in deinem wasser ligst 
und sprichst ‘der ström ist mein und ich habe in mir ge¬ 
macht’ Hesek, 29, 3. ich mus klagen {heulen) wie die trachen 
und trawren wie die strauszen Micha 1, 8. und hab sein 
(Ezaus) gehirge öde gemacht und sein erbe den drachen zur 
wüsten Maleachi 3. aber deinen kindern kunten auch der 
giftigen drachen zeene nicht schaden H'sii/iei( 16,10. da waren 
zween grosze drachen die giengen gegen einander zu streiten 
Esther 7, 3. da nam Daniel pech, fettes und har und kochet 
es unter einander und macht küchiin daraus und warfs dem 
drachen ins maul, und der drache barst davon mitten ent¬ 
zwei Bel 26. und es erschein ein ander Zeichen im himel, 
und sihe ein groszer roter drach der hatte sieben heubter 
und zehen hörner und auf seinen beubten sieben krönen, 
und sein schwänz zoch den dritten teil der Sternen und warf 
sic auf die erden Offenb. Joh. 12, 3. 4. und die schlänge 
schosz nach dem weihe aus irem munde ein wasser wie ein 
slrom, das er sie erseufet. aber die erde half dem weibe 
und lliel iren mund auf and verschlang den ström den der 
drach aus seinem munde schosz 12,15.16. es ist auch offen¬ 
bar wie der dracke einen groszen clephanlen geringsweise 
umgibt {sieh um ihn ringelt), verwirrt und verwickelt dasz er 
nit mehr fori kan Petr» io7‘ fewr zu ihn ein speien wie ein 
drach Alberos wider Witseln K 8*. drach, eine sonderbare art 
einer grossen schlangen in India und Mohrenland, die 30 oder 
40 schach lang werden, und mit den elephanten streitet Hk- 
NISCH 730. 

ir grosie wunderthier, ihr schröcklich böse drachen. 

WZCEHBILIKI 305. 

IO qualmen gelber drachen hölen. A. Grtphius Poet. Wälder 16. 

der drach drache draco, arpmt tinmantf aiatus Stiblbr 327. 
schupichter drache »quamiger eguamofus 828. zischender Sibi¬ 
lant das. blauer drache eaerulem das. es wlre dach kein 
wunder, wenn einmal ein feuriger drache, wenn das viertel 
des mondi eben antergegangen ist, sich durch den scboni- 
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stein eines solchen hauses hinunter sdilengerte und alles 
essen vergiftete Stillirc Jugend 2,10. 

ein feuerdrach 
umfliegt das dach 

und bringt uns butter und sier IIölti 198. 

warf mein blinkendes geschosi 

drachen durch den bauch: 

ja ich war ein mann! Götbi 1,13. 

in höhlen wohnt der drachen alte brut 1,177. 16,233. 

neulich kam mirs in sinn den enge) Michael wieder, 

der mir die offlein bezeichnet, vergolden zu lassen, 

und den greulichen drachen der inm zu füszen sich windet. 

40, 283. 

dem drachen, um den arm geringelt, lernt Ich ab 

wie starr metall im schlangenkreis sich dehnt und schlieszt. 

40, 404. 

da spielen farbig goldbeichuppte drachen 41, 63. 
ihr {der priesterin) ist der Hesperiden haus vertraut, 
sie hütete die heilgeii zweige, 
besänftigte mit süszero honigteige 

des drachen wut und mit dem schlummerkraut Scrillir 43\ 

drauf kam die arbeit, der kampf begann 

mit Ungeheuern und drachen 51*. 

das äuge mit schaudern hinunter (in den Strudel) sah, 

wies von Salamandern und molchen und drachen 

sich regt in dem furchtbaren höllenrachen 64*. 

und hinter ihm, welch abenteuer! 

bringt man geschleppt ein ungeheuer, 

ein drache scheint es von gestalt 

mit weiiem krokodilesrachen, 

und alles blickt verwundert bald 

den ritter an und bald den drachen. 

Und tausend stimmen werden laut 
*das ist der lindwurm, kommt und schaut, 
der hin und herden uns verschlungen 
das ist der held der ihn bezwungen* 65* 
der drache der das land verödet, 
er liegt von meiner band getödtet das. 
und einen schlimmem wurm gebar 
dein herz als dieser drache war 87*. 

der (rormuwe/) bewachte sie wie ein drache Rotzebue Dramat. 
sp. 2, 207. 

gleich einem drachen speit er flamm und rauch 8, 154. 

da.s haus ist ja kein zaubersciilosz und unser ketlenbund 
kein draclie 9,4. 

bin hei lanz und schwert ergraut, 

panzer liegt mir noch am leibe 

wie dem drachen seine liaul Uhlano Ged . 294. 

nun schlag ich {Sienfried) wie ein andrer held 

die riesen und drachen in wald und fcld 387. 

da sah am grund er einen drachen 

Qufgnhncti mit enl.sperriera rachen Rückirt. 

der wilde drach so teuflisch mit seinem schw'aiize focht 

dasz er Siegfried den beiden gar oft darin verflocht, 

und meint inii abzuwerfen wohl von dem stein so hoch; 

Siegfried sprang aus der schlinge, eh er zusaniniciizog. 

Simoci Kleines heldenbuch 199. 

3. was die sage geschaffen hat, ist nicht der autdruek will¬ 
kürlicher Phantasie, es liegt ein tiefer grund darin, der drache 
ist sogleich ein mythisches, dämonisches wesen, schon der 
Wechsel der gestalt zwischen riesen und drachen weist darauf 
hin, Fafnir nimmt wurmsgestall an (var 1 orms Hki Edda Sdm. 
2,160) wie der riese im Siegfriedslied 126. dass aus der saat 
der drachenzähne gewaffnete manschen erwachsen, vergisst Korrad 
V. Würzburc {Troj. krieg 8205—13. 9960—62) tiicAl ZU erzählen, 
an dem portal der Jakobskirche zu Hegensbnrg sieht man unter 
andern bildwerken auch zwei drachen die im schnellsten laufe 
sonne und mond verfolgen und schon halb im rachen haben 
(Panzer Bair. sagen 2,309), womit die Verfinsterung der leuchten¬ 
den gestirne angedeutet wird, wie nach dem indischen glauben, 
der auch bei den Chinesen vorkommt, eine schlänge oder ein 
dämon sie dann auffriszt (Bopps Glossar 148*. Plaias 153. 272). 
das heidenthum schied gute und böse eigenschaßen und das 
gesehleeht solcher wesen noch nicht, wie auch die sehlange sich 
verderblich sowol als wolthälig erweist, in Babylon ward ein 
groszer drache angebetet Bel 22. als unke ist er m den deut¬ 
schen mdrehen den menschen geneigt und kinierldszt ihnen 
kleine, gedeihen und reichthum bringende krönen von gold. 
im alpdrücken, an der Eifel (Schmitz 223) der draacb genanfU. 
zeigt sich dagegen die böse natur. tm romanischen bedeutet 
dra drac eine fee und hexe, aber auch einen kobold (RooüiroiT 
1,410*), «fid die draci an der Rhone in der Provence bei Gei- 
VA8U38 (Otia mper. 3,85 i. 987) sind Wassergeister die mensch¬ 
liche gestalt annehmen können, fronen und m^ner rauben und 
hinab im wasser siehen. bei den Finnen ist manuneltinen 

83 ♦ 
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draehi, inti^i 0 din iin boihaflet weib, mairix ttrjmtii, dat 
unterirdische schdtse bewacht {Üeuliche mylh, 65&). «on der 
übernatürlichen kraft des drachenbluta wird hemaeh die rede 
sein. 

4. hdu/tg wird der teufet damit beieiehnet, der grosze drache, 
bOlleodracbe, f^ant. le dragon iorernal» der bollenwurm, liot- 
wurm, Salamander, die alte schlänge, ripper, nater; veryl. 
Goldne schmiede liil daher die p/lieht ehrisHieher beiden mit 
drachen tu kämpfen, deren Vorbild der heil, Michael ist. 

ein Tolcwic wart geTobten 
mb michelen luhten. 
daz leie sente Micbdll, 

Crifi selbe ?il bdr, 

wider einen irachen, 

der begunde ubile machen. 

den selben irachen er Terwan, 

den fiige er ubir ime nam: 

der wan dz geworfen 

▼on den bimoien verstdzen; 

er viel nider zuo der erden HAnrnANNa Credo &16-<-526. 
daz diu chrisienllchtu schare 
eosaniet muose ticn dare 
le geisilichem siurrae 

gegen dem liniwurme WstfiHias Maria 148, 28. 
der iteufel) bogunde trachten, 
seinem irachen er sich mochte: 

▼il üblich was er gei4n HeiL Margareta 424. 

sft hab wir uns gobunden sdr 

mii vil Sünden, nü wii er (C/irif/ui) 

uns mit dem kriuze over entbinden; 

den iracken der uns wil verslinden, 

den wil er di mit aver tmien Welsch, gast 11616—19, 

der Salamander, dem sin leben 

in dem llurc ist gegeben, 

der glichet sich im Hure 

dem tiu'el ungehiure, 

der in der helle häi sin wesen 

und iiieraen gerne 15t genesen Stricisä Ged. 13,29—34. 

sd füert si (die fliege) durch ir fliegen sin 

der dwege Salamander hin 

ioz dwege liur des er pfliget 13, 65. 

merke ouch in den sinnen din 

daz der trache iiurin 

der gdn den mnn üf tel den munt, 

bezeicheni der helle grünt 

und des tiuvcls angesihl 

diu vorUiUcher swjcre gibt Darlaam 119,31—36. 
in dirre selben sache 
wort der heiicdrache, 

der aide Luclfer geschant Pastional 101,46—48 Hahn. 

wand er dem hellewurrae 

iVdlicli an gewan den sic 106, 27. 

verfluocliet sl der leide wurm der uns die wirde nam! 

Fraüejilob s. 227 Ettm. 
dem hellewiirm der tac niht künde versrnähon, 
d6 sö mauic richer man (beide) mit löde iin wart zu teile. 

Lohengr. t. 141. 

d6 der alte slaoge mit einen genozeii 

▼OD himel wart her abe gestözen Kenner 3100. 

und es erhub sich ein streit im bimei, Michael und seine 
engel stritten mit dem drachen, und der dracb streit und 
seine enge! und siegelen nicht; auch wart ire stete nicht 
mehr funden im himel. und es ward ausgeworfen der grosz 
dracb, die alte schlänge die da heiszet der teufel und satanas, 
der die ganze weit verfüret, und ward geworfen auf die erden, 
und seine eogel wurden auch da hin geworfen Offenb. ioh. 
12,7—9. und (der engel) ergreif den drachen, die alte schlänge, 
welche ist der teufel und der satanas und band in tausent 
jar 20,2. 

herr Christ, den rothen drachen wehr Albisgs Kirchenlied. 

die leute meinen es liege ein dracb oder teufel auf dem ge- 
traid in den Scheunen und verzehre es Job. Colerds Haus¬ 
buch (1614) 8,16. der alle drache diabolus salhanas Stisler 
328. ich habe den drachen sehen in ihr haus fliegen das. 
der fliegende dracb, ein Feuerzeichen in der lufl, so in einem 
langen strich schnell fliegt, die abergläubischen leute halten 
es für den teufel, der zu einer Zauberin ins haus durch den 
camin fliege, draeo volans Frisch 1, 203'. er hatte Selbsten 
Tor kurzen tagen des abends, als er nach haus gieng, einen 
groszen drachen durch die luft fliegen sehen, und er glaubte 
vor die zeit noch dasz es einer von den obersten teufelo 
selbst gewesen STiLLiifc Jugend 2, to. wenn man von den 
ersten früchten der ernte in die vier winke! flbers kreuz legt, 
so kann (glaubt man) der drache oder die drute nichts davon 
holen Parzer Kair. sagen i, 261. 550. 

Es war ein alter glaube, von dem schon der Physiologus 


(Fundgr. 1,18. Diuliska 3,23) berichtet, dass dem panther, seines 
süssen athems wegen, alle wilden thiere nachsiehen ((Goldene 
schmiede xlv. liii), nur der drache nicht, der davor flieht, weil 
er davon geiödtet stird. das wird dann auf Christus und den 
teufel gedeutet. 

daz pantier ist dir gelich, 
daz mit afoem smacke, 
maneger sQezekeite rieh, 
ffleget daz der tracke 
Bunder widmirii 

tOt von ime gellt Kosbad t. W6rzb. MS. 2, 200*. 

tugeode apürt er sam daz wih 

ein naaewuer bracke (der feinen gensoh bat): 

det muhet er des milten lop 

als ein pantier der tracke 

der vor ainem smacke 

sin Jebeo niht gefrisieo kan 2, 206*. 

wan süeziu 18re dz ir (der priester) raoode 

aol uiM gebezzero zaller stunde, 

als ez des paniiers Atem tuot, 

der allen tiern für siuche ist guoi 

denn alleine den trachen, 

der kraft beginnet swachen: 

sd si hoemt des pantiers stimme, 

sd fliehent sie mit grimme; 

waz daz bediute, weiz man wol. 

Renner 6098-6105. tergl. 19270-90. 

iVocA einige redensarten sind hier zu bemerken, von einem 
weit das man für eine hexe hält, heisst es der drache fliegt 
bei ihr aus und ein sie steht mit dem teufel im bündnis, oder 
das weih hat einen drachen pactum cum daemone habet haec 
onui Stikler 329. Steinbach 1, 286. ich habe den drachen 
sehen in ihr haus fliegen Stieler 328. das ist haare hexerei ! 
ich bin doch schon oft, blosz darum, weil ich eine tüchtige 
gute hausmutter bin, in den verdacht gekommen, als flöge 
der drache bei mir ein und aus Götbe 11, 203. man sagt in 
Languedoc fa le drac für faire le diable unerhörtes Ihun, wüien 
und lohen Roquefort 1, 410\ 

4. bildlich wird ein boshafter, tückischer, Unheil süßender 
mensch ein drache genannt. Dido sagt bei Hbjrrich v. Veldeilr 

ir slt geborn von trachen, 
irn wurdet von luten niht geborn: 
ir habet die barmekeit verlern; 
ür herze is ane rainne 72, 32 Ettm. 
haben dich des babsts geiger gemacht, 
darnach für ein drachen geaent Murrir Luth. narr 410, 
wir hon ein drachen usz im gemacht 3343. 
mit Mercken habe ich einen sehr guten tag und ein paar 
Qhcbte verlebt, doch macht mir der drache immer bös blut; 
es geht mir wie Psychen, da sie ihre Schwestern wieder sah 
Göthe an frau v. Stein 1, 363. vorher (361) hat er ihn Mephisto¬ 
pheles genannt, im scherz besieht es sich auf ein sprödes, 
mutwilliges mädchen, wenn der braulwerber sagt ich will doch 
sehen was das für ein drache ist und ob sie kein vernünftig worl 
mit sich reden läszt ll, 16. in Baiein hat man die Schimpf¬ 
namen baucrndrack, schlaudrack gefräszige person Schmeller 
1, 413. 

Gewöhnlich wird eine böse, zänkische, widerspenstige frau, 
die dem mann das leben verbillert, damit gemeint, ich woit 
lieber bei lewen und Irachen wonen denn bei einem bösen 
weihe Sirach 25, 23. 

denn ich hab gar ein bösen drachen, 
ja ein bös westphalier wif Etiius& 3,271. 

tn einem Volkslied, 

ein drache und ein böses weih, 
hat man das erst im haus, 
so wird man es nicht wieder Los, 
man wirft e« dann hinaus. 

so auch im ßransösischen cette femme est un vrai dragoo. 

ln folgender stelle geht es auf den reiehthum, wobei wol an 
den auf dem gold liegenden drachen gedacht ist 

ist gleich die braut von guten Sitten, 

doch nicht dabei, wie mancher spricht, 

am leibe niedlich zugeschnitten, 

so heiszt es ein alltagsgesicht. 

sind mtiiel (geld) da, so heiszis *der drache 

hat blosz den alp an mann gebracht*, 

und liegt der mammon nicht im fache, 

so wird der nackte specht verlacht GÖrtbir 217. 

Jm dänischen ist den rOde drage, wie bei uns, der rotbe 
bahn, etn dichterischer ausdruek für feuer, 

5 . uneigentlieh in vertchiedeiien betiehungen. 

a. wenn in den mittlem lußsehichten angesammelte dünste 
sich entzünden und einen langen feurigen schweif nach sieh 
ziehen, so wird dieses meteor ein feuriger, ein fliegender draebe, 
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frant. un dragon toIuu genmiit, norweg. dnkje t. Amhi 
fiorweg. Wörterbuch, wo et als ein häufe tehwebender sieme 
geeehildert wird, es wird dann auch vom volk der Uufel dar- 
unter verstanden. 

auch muit er tllieit dulden dea teufels gegenwari 
in geatalt einei feurigen dracheo. 

SiiEOCi Kleines heldenbuch 195. 

s. dracbenteufel. 


b. ein über dünne höher gespanntes papier mil einem langen 
papierschweif, das die gestalt des drachen nachahmt, und das 
die knaben an einer langen schnür im wind aufsteigen (aittn 
Brem. wörterb. 1, 238. 

was u-eiben die eilenden knaben dort! 

aelit ihr nicht wie geschickt siei machen * 

aeht doch wie steigen ihre drachen! Göthi 13, 53. 


die au wo ich am bacbe 

mir zweigpaläste wob, 

wo der papierne dracbe 

sich in die lüfte hob Mattbisson Ged. 18. 


mit dem kunetwerke sei es wie mit einem papiernen drachen, 
welcher nur höher gteige, wenn ihn der knabe an der schnür 
ziehe und zOgele J. Paul Siebenk. 1, xi. 

e. ein stembild nah am nordpol, das aus 32 Sternen besteht. 

d. ein anker mit vier schaufeln und einer einzigen slange, 
woran das tau gebunden wird Beil 149. niederd. dragge dregge 
Brem. wörterb. 1,238, niederl. dreg, frani. grappin, engl, diag, 
grapnel. t. dracbenanker. dreganker. 

gebt, eilt, und bleibt allda, man leichtet srhoti den draggen, 
greift friach den remen an, bringt alle eege) bei. 

P. Flkhibg 580. 

e. nach Frisch 1, 203 ein vordem gebräuchliches grobes ge- 
schütz, das vierzig pfund eisen schosz und sechzehn und einen 
halben schuh lang war; schosz es 32 pfund eisen und tcar 
zwei und zwanzig schuh lang, so hiesz es der fliegende drach. 
dagegen bei Frohsperger, trackona, die man nennt zu unse¬ 
rem ieutsch tracken, nothschlaogen, die schieszen gewöiilicb 
16 pfundt eisen Kriegsb. 2,38*. 

f. der nagel oder das feil auf den äugen, besonders bei 
Pferden. 

g. im niederdeutschen ist drakc, wie im englischen, der 
enterich anas mas Brem. wörterb. 1, 238. 

4. in der matkematik ein ebenes Viereck, dessen eine diago¬ 
nale dasselbe in zwei ungleiche gleichschcnkelige dreiecke Iheilt. 

DRACHENAMPFER, m. rumex sonyuineus wie drachenblut, 
hlulampfer, blutkraut Nemnich 2,1180. 

DHACHENANKER, m. s. draeüe 5‘. dreganker. 

DKACHENAUGE, n. man glaubt das äuge des drachen sei 
glänzend und scharf blickend, bildlich daher ein böses, wider¬ 
liches, äuge; s. ThOmmel Beise 3,551. s. drachenblick, 

DRACHENBARS, m. scorpaena porcus, kleiner drachenbars, 
. 1 . dracbenkopf und dornschwein Nebnich 2,1261. 

DRACHENBAUCH, m. die grenze bis zu welcher der mond 
von der ekliptik abweicht. 

DRACHENBAUM, m. 1. dracaena draco, ein der palme ähn¬ 
licher bäum in Ostindien, der in den heiszesten tagen einen 
rothen saß, das echte drachenblut, ausschwitzt Taberkah. 1371. 
NEMificB 1, 1448. s. dracbenspargel. 2. prunus padus Nemh. 
2, 1074. 3. i/ucca draconis 2, 1586. 4. pterocarpus ein bäum 

in Ostindien, dessen holz roth ist und dessen zweige wenn sie 
eingeschnillen werden, eine art drachenblut liefern 2, 1081. 
5. Crataegus torminalis die eisenbeere 1, 1271. 6. rhamnus 

frangula, der faulbaum t, 1146. bildlich, es wörde mir zu 
viel platz wegoebmen, wenn ich die sippschaftb&ume beider 
höfe, die ihre gift- und drachenbftume (der grund ihres mis- 
trauens und ihrer feindschaß) wurden, hersetzen wollte J, Paul 
Titan 1,76. 

DRACHENBERG, m. auf dm die drachen hausen, dann der 
tiame einer sladt in t^iedersehlesien. s, drachenfels. 

DRACHENBESPANNT, adj. 

indem die kOnigin 

der nacht den drachenbespannten wagen 
herauf am horizont trieb Wislano 4, 77. 


DRACHENBILD, n. naehbildung eines drachen. 

kaum stieg ich aus am heimtchen atrand, 
gleich lieai ich durch des kÖnsUeri hand, 
getreu den wohlbemerkten zögen, 
ein draehenbild tuiaromenfügen. 
auf kurzen (Üszen wird die last 
dea langen loihes aufgetbflrmet. 
ein eohuppicht panierhemd umfasst 
den racken den es Rirchibir schirm«l. 


lang strecket sich der hals hervor 
und griiiltch wie ein höllenthor, 
als aebaappt es gierig naoh der heme, 
eröffoei sich des raenons weite, 
und BUS dem schwarzen achlunde drluo 
der zihne atacbeltchte reihn. 
die Zunge gleicht des Schwertes spitze: 
die kleinen äugen sprOhen blitze: 

Io eine schlänge endet sich 

des rückens ungeheure iinge, 

rollt um sich selber fürchterlich, 

dasz es um mann und ross sich schlinge. 

ScBii.t.sa 66V 66*. 

DRACHENBLICK, m. der scharfe, stehende blick des drachen. 
bildlich, des hochverrats dracbenblick Schdbart. #. drtdien- 
auge. 

DRACHENBLUT, n, 1. die hochrothe färbe des draehenbluts 
wird in den alten gedichten hervorgehoben. 

in verwet sebam, so er unzuht siht, für iracbenbluot. 

Fraubnlob 131,7 (t. 97). 
dl wider liuht des meien bluot 
rceter denne trachenbluot Ltaders. S. 241,31. 


2. bildlich ßr etwas scharfes, heßiges. Macchiavelli hat 
seine feder in lauter schlangen- und drachenblut getaucht 
Bütscbrv Paimos 496. 

3. man glaubte sonst brünne und halsberg werde durch dra¬ 
chenblut gehärtet. 

.lin (Laurins) plate was als6 guot, 
si was gehen in traken bluot. 

Lourin a. 6 Nyentp. 420 Schade. 
sin sarw^t in trackenbluot 
was gehertei und ouch guot BeiiandSSiS. 
gesebuolu er in die hosen wart, 
die waren kleiner ringe, 
vü guot sin hurtelinge, 

die machte röl der irachen bluot Gesamlahent. 1.472,640—43. 
sein (des drachen) prunn gehen mit trackenplut, 
kein wafTen in verschneide. 

Dielericht drachenkdmpfe 16 Kaspar. 

ein zauberslab wird damit gekräßigt. 

in dos erdballs mittelpunkte, 
in des mondes grüflen, 
in der sierne kiöflen 
herrscht allmächtig auf und ab 
der in drachenblut getunkte zauberstab. 

Matthissob Hexenfund in ScmiLSRS 
klnsenalmanach 1709. 

4. cm dunkclrothes harz das beim anzünden wohl riecht und 
sum lackieren dient, das echte wird aus dracaena draco ge¬ 
wonnen, eine andere art liefert pterocarpus; $. dracbenbaum I 
und 4. 

5. eine rolhe mahlerfarbe, cinnabaris xinober Daste. 316*. 
Serranüs d8'. RÄDLEm 199*. tragantum Voc. lActtf. 1482 gg7*. 

6 . einige pflanzen werden so genannt, a. rumex sanguineus, 

rubens, lapathum sanguineum, rolhe nicngelwurz, wie drachen- 
ampfer. die blätter geben cifien blulrothen saß Heriscii 739. 
Frisch 1, 204*. Nemnich 2, 1186. 6. sanguisorba offlcinalis, 

blulkraul, rolhe bibernelle. die wuriel soll blutstiilenie kraß 
haben 2,1221. 

DRACHENBLUTBAUM, m. wie dracbenbaum 1. 

DRACHENBLUTHOLZ, n. fronz. boif rouge, mgl dr*gon. 
wood Beil 149. 

DRACHENBRUT, f. progenies draconum Stieler 249. i. dra- 
ebeozuebt. 

in hölen wohnt der drachen alte brut Göthi 1,177. 

DRACHENDÜRST, m. draconum sitis, insiius calor Hinisch 


730. 


DRACHENFÄNGER, m. barleria prionüis, 


wichst in Ostindien 


Nemhicb 1, 581. 

DRACHENFARBIG, odj. und adv. 


sin ors hiez l*a$siHvrier. 
daz was snel und trachenvar, 
als im mil fiwers vanken gar 
gefuiTleri w«ren siniu mal. 




23. 


DRACHENFELS, m. aufenihaU der drachen, dann der name 
eines feUenbergs am Rhein, Rolandseck gegenüber. #. drachen- 


DRACHENFISCH, m. traehinus draco, seedriche, itachel- 
drache Frisch 1,208*. Nemhich 2,1467. 

DRACHENFLACHNER, m. in der mathematik esn von lauter 
drachen (s. drache Bh) begränster körper. 

DRACHENFLIEGE, f. libcliula, Jungfer, wie draeheuhure 
ßruHM. demoiseUo aquatique Nbmhich 1,369. 
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DRACHENFLOGEL, m. 
man sagt ai {das (hier) habe dracbenflügal 
und klauen wie ein greif bqd atichein wie ein igel. 

WiiLAifn Oberon 4,52. 

DRikCHENGESCHIRR, n. m «uf draeken bitpannUr wagen, 
wie drachenwagen. 

jetzt dem Trfptolemui bringt ai« daa InlUge draebeogeachirr hin 

lur triioniieben bürg Voaa Oeid 2S,a0Su ebema 

DRACHENGESPANN, n. 

heiazt ron neuem die luft durch 

lenken aein heilige;» drachengespann den mopaopiachen Jüngling. 

Voss Ovia 25, 321. 

DRACHENGIFT, fi. vtrui draeonü Herisch 730. bildlich, 
ir weiq ist tracbengift 5 Mot, 33, 33. 

du haat aua meinem frieden mich heraus 
eschreckt, in gihrend drachengift hast du 
ie milch der frommen deokari mir verwandelt. 

ScHiLLKa 544*. 

1. drachensaft. 

DHACHENGIPFEL, m, bildlieh, hohe bergtpilse. hast du 
nicht, wie ich, iust bekommen dich von diesem drachengipfel 
hinab in jene entzückenden gegendeo zu begeben? die wan> 
derung durch diese Schluchten musz herrlich sein und mühe¬ 
los Göths 48,131. 

DRACHENGRIFF, m. der aus einem drachen gebildet ist, 
hOlxeme messer mit eifiem solchen griff werden in Tirol und 
in der Schwatz geschnitit, ein türkisch messer mit einem 
drachengriff Arnim Kronenwdehter 1,284. 

DRACHENHAARIG, adj, mit drachenhaaren bedeckt, bildlich, 

durch welcherlei künste, durch welche 
lügenden du dir gewannst das dracheohaarige antlitz Voss. 

DRACHENHAFT, adj. more äraconum Stieler 328. 

DHACHENHAUPT, tt. caput draconis Stieler 79t. 

er (der ritter) fuorte ein trackenhoubet (das bild eines 
drachmkopft) 

df dem heim gebunden ApoUonius 460. 
tn der aslronomie wie drachenkopf Stieler 1984. 

DRACHENHÄÜPTCHEN, n. eypraea stolida, eine porselan- 
musehel die bis anderthalb soll lang wird Nemnich 1, 1352. 

DRACHENHEULEN, n, planetus draconum. bildlich 5e- 
seichnet es ein heftiges, weithin schallendes geheul Heniscr 739. 

DRACHENHÖHLE, f. in welcher die drachen wohnen, s. dra- 
chenlocb. 

er darf nicht, wie zuvor, in Kedars schwarzen hülfen, 
wo man Zeboims mord und drachenhöhlen sieht, 
um ein erwünschtes heil und die erlösung bitteu. 

Günthir 1077. 

DRACHEN HORDE, f. grex draconum. bildlich, 
der menschheit freuden schlüpfen ohne spur 
mit sylpbentritten über nebelgruod: 
ach! ihrer schmerzen drachenborde nur 
schweift langsam folternd um den erdenrund. 

Mattuisson Ged, 184. 

DRACHENHURE, f, 1. wie drachen Qiege. 2. eine hexe die 
mit dem ieufel Umgang hat Stieler 834. 

DRACHIN, f. dracaena, ahd. drechin Graff 5, 504, mhd, 
trechinne Ben. 3,67*. irackin draca Voc, theut. 1482 gg 7‘. dra- 
ebio HeNISCH 739. StIKUR 328. STSiNBACH 1, 286. 

DRACHENRAMPF, m. Klincer 2,177. 

DRACHENKOPF, m. wie drachenhaupt. drachenkopf als 
schnitsbild Panzer Bair. sagen 2, 449. 1. ein seheltwort. der 

irachenkopf der aus seinem {des esäs) hindern gehet Ln- 
TiiER 3, 515. das mag der rechte trachenkopf beiszen, der 
zum hindern des esels heraus kuckt und solchen schänd¬ 
lichen mist und unfiat speiet S, 533. und lasz ihm ja ein 
iglicber ferdriesilich sein die schmache, so seinem Heben bei¬ 
land geschehen ist und noch geschieht durch diese trachen- 
köpfe die dem esel zum hindern auskuckeo und speien 3,819*. 

2. der punct wo der mond in seinem lauf die ekliptik dUrch- 
schneidet, wenn er in die nördliche breite tritt, nodus lunae 
ascendens, bei andern planeten der aufsteigende knoten ge- 
nannt, das leiehen daßr ist s, drachenschwanz. 3. das 
in gestalt eines äraehenkopfs hervorragende ende einer dach- 
rinne, der das Wasser ausspeit, frans. Ute de dragon. ich 
konnte dir eine menge städte herzählen, wo ich nichu weiter 
notig hatte als aus dem wagen zu steigen, den dracheukopfen 
ihrer dachrinnen austuweichen, um gesdiwind wieder mit mir 
einig zu werden weiter zu fahren Thühmul Reise 83L in be- 
kanotschaft zu setzen mit Oberhäuptern welche auf itaats- 
gebäuden als drachenkOpfe fon thräneorinoen den regen iu 
die traufe verwindein J. Paul Fibel vorr, it. 4. mrpaena 
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pareut der kleinschuppige drachenkopf wie drachenbars Nim- 
nicu 2, 116t. 5. scorpaena voUtans der fliegende dracheu- 

kop! 2, 1262. e. lacerta dracaena, ihr hopf hat ähnliehkeU 
mU einem scklangenkopf 2,298. 7. dracocephalum canarieme 
der wolriechende drachenkopf, citronenkraut 1,1445. 8. dro- 
eoeephalum virginianum, die blume gleicht der ßngerhutblume 
1,1446. 

DRACHENKRAUT, n. dostenkraut, eupatorium eannabium 
RlDLElIf 199^ FiISCB 1,204*. NehnicB 1,1541. 

DRACHENLIST, f, artes diaboUcae, fraus virulenta Stieler 
1168. 

DRACHENLOCH, n. worin der drache hauste ßurbenennung 
SU Eicheltdorf bei Nidda in Oberhessen nach Weicand. wald- 
name in dem saalbuch des amles Nidda in der Wetlerau vom 
j, 1537, übern Hermannsgrund und übern Spornlocb und Dra- 
cbenloch über die bacb nach dem alten schlag; s. Wagners 
Wüstungen in Oberhessen 255. man denkt sieh die drachen- 
lOcher bei gewisser und sumpf: vergl. die nachweisungen bet 
Rochholz Schweisersagen 2,12—14. s. drachenhöhie. 

DRACHENMILCH, f. lac magieum, wie hexen- oder zauber¬ 
milch Stieler 1266. 

DRACHENMORD, m. 

recensent, der tapft*e ritter, 

hölt sich gut im dracheamord Umland Ged. 310. 

DKACHENMUTTER, f. bildlich, Ungerechtigkeit ist die un¬ 
glückselige drachenmutter, von welcher alle tOebter der laster 
erhören und gezeuget werden Bütschky Patmos 389. 

DRACHENNEST, n. läget' des drachen. auch hier (#m Livi- 
ner thal) ward sogleich alle frucblbarkeil vermiszt: nackte 
wie bemooste feisen mit sebnee bedeckt, ruckweiser Sturm¬ 
wind wölken heran- und vorbeiführend, geräusch der Wasser¬ 
fälle, das klingeln der saumrosse io der höchsten Ode, wo 
man weder die berankommenden noch die scheidenden er¬ 
blickte. hier kostet es der einbildungskraft nicht viel sich 
dracUennesler in den klüften zu denken Gütbe 48, 125. bild¬ 
lich ein furchtbarer, grauen erregender ort. sink, decke, herab! 
die pest wütet im dracbennest, stürz herab und todt die pest- 
Qamme und den drachen Lud. Phil. Hahn Aufruhr su Pisa 165. 
aus dem dracbennest hinweg io den thurmkerker Gerstenderg 
Ugolino 7. ich will gleich gehen und das drachenoeft hier 
zerstören, wart nur, es wird hier doch ein häscher in der 
nälie sein Lenz t, 145. an jenen wilden feisen, nebelseen und 
drachennestern Götbe 4S, 158. 

sie (Diana) wälzt auf rosen sich als wie auf kohlenfeuar, 
des zephyrs athem däuebt ihr pest, 

EndTmion ein ungeheuer, 

die weite weit ein dracbennest Wiiland Endymiofi580. 
dass ihr den weg io dieses drachennest 
um meinetwillen nicht genommen ders, 

der pater der su den rdubem geschickt ist spricht ^ist das das 
dracbennest?* Schiller 122*. 

DRACHENPAAR, n. 

(der satyr) schleicht immer fort, entdeckt das drachenpaar, 
die ungeduldig sich am leeren wagen (Dianens) sträubem. 

Wieland Endymion 552. 

DRACHENPFENNING, m. ehmals in Kurland geprägt mtl 
einem erhabenen drachen auf einer Seite, auf der andern kohl. 

DRACHENPFLANZE, f. dracaena. geschlechtsname der pßan^ 
sen, die das rothe hars, das drachenblut, geben, wie die cer- 
schiedenen arten des drachenbaums. 

DRACHENRAUPE, f. pKalaena siesac Nemnich Wörterb. 163. 
DRACHENROTANG, m. calamus palinjuncus draco, aus dem 
man eine art drachenblut gewinnt Nemnich 1,751. 

DRACHENSAFT, m. bildlick wie drachengift den wein wie 
einen schädlichen drachensaft auf die erde gieszen Butschky 
Patmo» 338. 

DHACHENSCHATZ, m. das gold auf dem der drathe liegt. 
der im winke! liut 

und den drachenichatz beschötst Scmubamt Ged, 1,379. 
DRACHENSCHIFF, n. bei den Japanern tn gestalt einet 
drachen gebaut, auf den morgen aber kamen abermals zwei 
reichsräthe mit drei vergüldeten drachensebiffen für das mir 
eingeräumete schlosz und führt# mich auf an eiaen arm aus 
dem Qusse Kiang Loiinstein Armin, 1,641. ein überaus präch¬ 
tiges schiff, welches mit der forderspitze eines schrecklichen 
sdilangenkopf, anf welchem ein vergoldeter götze sasz, mit 
dem bintertheil einen langen sdilaogeuicliwaiiz, das mitteP 
theil aber mit grünen gelbiJiteQ schuppaa einen sdilaDgeih 
bauch abbildete 638. 
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DRACHENSCBLANGE, f. in der Wappenkunde ein geflügelter 
draehe ohne füsie, flrani. serpeot ailA. 

DKACHENSCHNAÜZE, f. Mdlich ein nhelHoort, ein baby¬ 
lonischer leckelmeister und leutbeaSfler loge mit foHem al^ 
lasz und gewalt der drachenscbnauUea umbber Kirchrof 
Wen dunmut iS7\ 

DRACHENSCHUSZy m. wie hepnschusi, etn plötzlich den 
mensehen überfallender hefliger gichtischer tehmers, der wie 
man glaubt, von dem unsichtbaren keil entsteht, den ein böser 
geist auf den mensehen absehieszt. darbei auch wissen! vom 
anwaht (elbischen anhaueh, vergl. 513), so sich in den bergen 
auch begeben, in alle arznei auncnlam muris (mäuseohr) zu 
ihun Parücelscs 1, 670*. bei dem vieh ist der drachenschusz 
der halle brand in den eingewäden, der plötzlich kommt Nem- 
NicH Wörterb. 112. 

DRACHENSCHWANZ, m. cauda draconis Stieler 1954. 
uneigentlich 1. der punct wo der mond in seinem lauf die 
ekliptik durchschneidet, wenn er iu die südliche breite tritt, 
nodus lunae descendens. das Zeichen daßr Frisch 1,204*. 
bei andern planelen der absteigende knoten. 2. ein Sternbild. 
die lag werden (im november) zu kurz werden, angesehen die 
lange tag umb dieselbe zeit durch den finstern trachenschwanz 
under den erdboden gezogen, mächtig lange häcbl verursachen 
Fischart Grosxm. 32. 3. ein schellwort. die starken, rechten 

grewel und leufelsköpf und giftigen drachenschwenze, nemlich 
Unglauben, murren wider gult, gotteshasz u. s. w. Luther 
5,236‘. über das alles hat dieser drachenschwanz, die messe, 
viel unziefers und geschmeis mancherlei ahgötterei gezeugel 
6,512*. 4. calla palustris sumpfschlangcnkraut Nemnich 1, "57. 

DRACHENSOHN, m. ein ungeratener sohn. 

so wie C&sar vordam weint an des drachensohns bilde. 

Klorstoca.' 

DRACHENSPARGEL, m- wie dracbenbaum Nemnich 1, U34. 

DRACHENSTEIN, m. 1. felsen mit hohlen, in welchen die 
drachen wohnen. 


pontim bislorta, weil ihre vurzel verschiedene Windungen hat; 
sie heiszt auch oatterwurz NiMHfci 2, 1028. 5. drachwurz 

sempemtiiim teetorum Nemnich 2, 1278. 

DRACHENZAHN, m. 

dasz einer welcher Cadmus bien, 
dergleichen wirkt durch trachenzlD« 
drausz landfknechi liengon an entstehen. 

FitCBART Evdempiegei cap, 70. 

schlangengchoren hieszen die Thebaner, deren ahnen am dra¬ 
chenzähnen erwuchsen Voss, fossile knocken nennt das volk 
drachenzäbne. bildlich, 

was ihr mit dem drachenzabne 
pöbellästerung geraubt UÖROia. 

DRACHENZUCHT, f. wie drachenbrut STfELSR 2628. 

DRACHLEIN, n. dracunculus. tracklein Koe. lAetii. 1482 §g 7*. 
drächlin Hbniscb 739. 

DRACHME, f. 1. ein vierlelioth, ein quentchen, aus dem 
griech, 2. in der bibel eine münze, im werth etwa 

von 32 Pfenningen, und schickte bei inen dreihundert drteb- 
mas, das man dem HercuU davou opferte 2 Mace. 4, 19. dar¬ 
nach hiesz er eine stewer zusammen legen, zwei tanseui 
drachmas silhers 12, 43. 

DRACHÜMWUNDEN, adj. 

den drachumwundnen erdenkörper, 

wie gifigcschwellt er (Laokoon) unterliegt! llcaBca. 

DHADEL, nt. Verwickelung der fäden oder schnüre beim 
I spinnen Campe. 

DUAÜEL DRODEL, f. für troddel. seidene, silberne, gü^ 
done dradeln serici, argenla, aurei fractilli Stieler 330. 

DRADELICHT, adj. und adv. fimbrialus, laciniosus, laci- 
niaius Stieler 330. 

DRÄCHT, aeei'vus cinerum, in quo faviUa Hbnisch 740. 
Schwab, trecb n. und treche f. platz auf dem herd für dte 
warme asche Scbkid 137. vergl, treeben die glul auf dem herde 
mit asche bedecken, mhd. betrechen; vergl. Scrhbllbh 1,471. 

DBADHAUEN, schnattern, wie dadern. 


in ein holen die da was 
under dem tracheiuteinc Hörn. Siegfried 
und stioszen in {den schätz) in ein bölen, da in ein steinen 
wandt 

under dem trachensteine 135, 2. 

Ich bit ihn mir den weg anzeigen, 

der auf den trachensiein thut gan 11. Sachs 3. 2,237. 

2. draconlias, ein stei'n von dem man glaubt er weide in 
dem köpf des drachen gefunden, trachenstein draconides est 
quidam lapis preciosus Voc. incip. teuf. y. Rädlein 199*. 

3. fiifln gibt auch den ammoniten diesen namen Nemnich 
l, 231. 

DRACHENSTREITER, m. 


der hund ball und die katz murroawet, 
der han kurlückt, die gans dradrawei. 

Bollrnhagen Erofchm. Ppv. 

DRAF, m. slosz, schlag, streich, ictus, wie Iref, von treffcD, 
das im angels. und allnord, drepan, wie m niederd. drapeii 
{Brm. wörterb. 1, 230), Quickborn 321 ferire, percutere heiszt. 
das mhd. traf zeigt sich bei Konrad v. Würzborc, 

wir suln also werben 

daz wir mit den ze sirite körnen, 

der traf uns Troye hSt benomen Trqj. krieg 12444. 

dö von gibe ich ungerne doch 

gevangen mich deheinem man. 

dre wiie ich traf geleisten kan, 

80 were ich leben unde lip Strassb. hs. hl, 224*. 


wie er auch hiesz, 
der drachenslreiier, 
ders goldne flies 

geholt soll haben Klahr Schmidt Poetische briefell. 

DRACHENSTÜHL, m. mit drachenbildern verziert. 
recht in der mitten stehen zwei mit edelstelnen 
reichlich besetzte güldene drachcnsiüle. 

LoHtNSTtiN Armin. 1,641. 

DRACHENTEüFEL, m, fliegender draehe Stieler 428. i. 
draehe 5*. 

DRACHENWAGEN, m. wie drachengesebirr. 

Sie (Luna) fangt schon an nach ihrem drachenwagen 
den scheuen blick henimiudrehn Wiiland Endymion 415. 

0 Ceres: denn auf deinem drachenwagen 
durchfuhr die rohe weh Triptolenius Voss 4, 14. 

so heganns im hain zu tagen, 
als die keusche Ctnthia, 

hoch vom stolzen drachenwagen, « . « 

den geliebten achläfer {Endpnion) sah. Matthisson Ged. 47. 

DRACHENWOHNUNG, f. und ich wil Jerusalem zum stein- 
baufen und zur Irachcnwonung machen Jerem. 9, ll. sihe es 
kompt ein grosz gesebrei daher und ein grosz beben aus dem 
lande von mitternacht, das die stedte Juda verwüstet und zu 
drachen wonung werden sollen 10, 22. und Babel lol iura 
Steinhaufen und zur drachenwonung werden 51,37. 

DRACHENWURZ, f. schon im ahd. Graff 6, 504. 1. crum 
dracunculus, das groste oder gemeine Schlangenkraut f(Eiimcu 
1,481. 2. draconlium Voc. thent. 1482 gg 7*. Voc. incip. teut.j. 
Maaler 404^ Hiwisch 780. Frisch l, 203*. Nemnich i, 1446. 
*fe heiszt auch Bchlangenkrant, weil ihr stiel wie eine sehlange 
gesprenkelt ist. 8, irts pseudacortss, gelbe dracbenwurz, gelbe 
'»tsierlilie, tropfwnn HsHifCB 790 Nmnic« 2,149. 4. potfp- t 


draf sucussus, coficussus Henisch 741. in der Schweiz noch 
das adj. und adv. Irilff getroffen, richtig, scharf treffend Toslbr 
149*. 

DRAF, m. gleich mit trab, weil mon dabei mit den ßszen 
hart aufstösxl. draf des pferds suceusaiio, sucussus Henisch 
741. niederd. drav Brem. wörterb. 1, 243. niederl. draf, draf- 
gang van een paard. so auch op den drof gaon ßr laufen. 

DRAF, interj. hortantis, frisch drauf! drauf los! nur zu! 
imperat. von draven traben, es gieng immer traff iraff traff 
nulla mora erat, incunctanter procedebamus Stiei.er 2297. lasst 
uns einmal Iraflf traff machen moveamus a nobis moram das. 


haicfia, was thut Ihr lang fTagcni 
drnff, 3odl, thue noch atiis wagen. 

wan ihr seht ein hälfeii zudetken (oui mdriern schtesten), 

thut euch unter die inawren verstecken. . 

FadingerUed 11626) in Görris Hist, polit. 


fiRAFEN, wegeilen, fortreiten, ausrtUen, gleich mit traben; 
schon im mhd. draven neben draben Bt«. 1, 888*. niederd. 
und niederl. draven ßrem. wörterb. 1, 243. Stiilbr 2297 ßhrt 
noch iraffen an, bemerkt aber dasz es veraltet sei. 


di wanman uz dö draveten. 


'■ __ 


als ein pfert dai di zeit 

komen ist von alters kr&R 

und ouch niht ml ziuhl noch iriR 

als i vor b! slntr jugeot Liedvrs. 1. 459, w. 

swenn man die vinde erblicket 
und man die boufen achioket, 
so drall er dannen bi liie 3. 64,275. 

Utt üün, uu Sekkaw chom ich ^affant. 

SoClIfNWIRT 29, 5«. 



1327 


DRAFHARNISCH — DRAHT 


DRAHT—DRAHTBANK 


1328 


Hagan stuom verbuodao 

aam in die woire geicbuodan 

hietan, ilsd dran er har WiTTiiiwiiLin Mng4*,38. 

licli drafeo. 

und draA sich dl er Bertachin taot 17% li. 

dea fluhan aeu dl hin aldd 

und draAan aich hin überm ateg 57*, 20. 

DBAFHARNISCH, m. brusthami$ch, ihorax ferreut HiifiacR 
741. w eil e r den itoiM erhält. 

DR AFTER, t. darafter. 

DRAGANT tragant, tn. 1. attragalue tragaeantha, bocksdom, 
und dat gummi davon Hiriscr 741. NEMitics 1, 524. 2. achillea 
plarmica, waiszer dragant 1, 38. t, dragun 2. 

DRAGGE, f. dracha 5d. 

DRAGOMAN, m. türkischer ddmetscher, mhd. tragemun 
{fahrender man), mitlellat. dragumanus drogamundus, tn den 
romanischen sprachen eine doppelte form, Hai dragomaono 
und turcimanoo, span, dragomao utld trujamao, fran:. drog- 
man und trucbeinan truchement. es stammt von dem arab. 
targomln ausleger und dieses von taraga verhüllt, schwierig 
sein; s. Diez Roman, wörterb. 127. 

DRAGON, i. dragun. 

DRAGONER, ni. 1. leichter reiter, der ein feuergewehr hat 
und auch zu fusz fechten ntuir; ursprünglich ein fuszsoldat 
der sich des pferds bloss zum schnellen fortkommen bedient, 
frans, dragon, ilal. dragone, dän. dragon, bOhm. dragon dra- 
gaun. ohne zweifei findet eine beziehung auf dracbe statt, die 
aber nicht bekannt ist. die draconarii de.s Vrgelius, auf deren 
Standarte sich ein drache befand, sollen anlasz zu der benentmng 
gegeben haben, im Jüngeren Titurel heiszt das rosz des Schio- 
natulandets draköne 1256. 2704. 3435. 3436. 3654, als die ersten 
dragoner betrachtet man die landsknechte und fuszsotdaten, 
welche dei prinz ran Parma, als er 1582 die Schlacht bei Gent 
liefern wollte, auf packpferden mit der reiterei voraus gehen 
Hess, um die nachhut des feindes anzugreifen, andere glauben 
graf Ernst von Mansfeld habe sie im dr eis zig jährigen krieg 
erfunden, könig Wilhelm III nahm als Statthalter von Holland 
im jahr 1672 ein regtment dragoner vom herzog Casimir von 
Kurland in sold. Micrälius in der ersten hdlfle des Uten 
jahrhunderts sagt schon wie unsere heutige draguner 1, 9. 
Stiblii 328 leitet das wort von dem franz. dragon ab und 
meint man kOnne auch duppelsoldner dimacha, hippotoxota 
dafür sagen, eben.<to übersetzt Steinüach t, ‘i'JO egues desul- 
tatorius, dimacha. 

federbüiicbe, liefer ehrfurchi werih. 

für dragoner und für m.ldohenkopr« Sturz 2,287. 

2. uneigentlich nennt man im gemeinen leben ein wildes müd~ 
eben oder ein plumpes grobes weib einen dragoner. dieses 
weih siebt aus wie ein dragoner, frans, celle feiiiine a un 
air k la dragonne. im böhmischen wird drgaun überhaupt von 
einem grossen menschen gebraucht. 3. bildlich die Pflaster¬ 
steine die man in der not aus mörsern schieszl. 

DRAGONERFISCfl, m. catlionymus dracunculus Nemmch 
Wörterb. 113. 

DRAGONERMASZIG, adj. und adv, uneigenllich für derb, 
plump, roh. diese bauersfrau hat ein dragonermäsziges aiis- 
seben. ein fremder mann der sich mir schon von weitem, wenn 
er in mein haus tritt und bei meinen domestiken nach mir 
fragt, durch sein geschrei unkündigl, hernach mit einem dra- 
gonermSszigen gange zur treppe heraufslürmct BOrgh« 134\ 

DRAGONERMÜTZE, f. uneigenllich, patella antiquata, matro- 
senmtitze, schuppichte narrenkappc, niederl. dragondermuis. 
NfiwfficH 2, 876. 

DRAGONNADE, f. bekehrung durch twangmiltel, wobei dra¬ 
goner angewendet werden, wie bei den Verfolgungen der Pro¬ 
testanten unter Ludwig XIV, die man daher dragonnades des 
C^fennes nennt, un eigentlich, jede durch Soldatengewalt aus- 
geführte regierungsmaszregel. 

DRAGUN, m. i. dragon, niederd. dragunten Brem. wörterb. 
1,238, das gemeine Schlangenkraut, kaisersalat, artemisia dra¬ 
cunculus, frans. Pestragon Nbunicb 1, 704. 2. achillea ptar- 

mica, wilder dragun, wiesendragua Neunici 1, 88. i. dragant 2. 

DRAHLE, m. falco communts Nem^iich Wörterb. 113. 

DRAHT [drat], m. faden filum torlum, ahd, drlt GsArr 5,239 
ßr drabad Gramm. 2,233, mhd. drlt Bbn. i, 387*. draat Hbn isca 
738. altfriez. thred, neufries. tried RicHTHorEw 1077 * niederd 
und niederl. draad, ag$, j>rajd, engl, ihread, ul. ^rldr, tchweä. 
Urld| dän. traad, hähm. drat. es stammt von drftjan torquere 


1. ursprünglich zusammengedrehter flachs, Hanf, wolle, baum- 
wolle. ahd. drlt spaeus sparcus ist soviel als ellycknium, 
lampendaeht. noch später wird drat durch lieineum, spaeus 
erklärt Diefeiibacb (1470) 169. 254, auch durch wiecke (cAarpie), 
meisel in die wunden Kirschii cornucopiae {Hümb. 1723). ein 
drat oder dochtgaro Gemma gemmar. dann ein mehr oder 
minder fein gesponnener faden, daher draden draen cinreiAen, 
faden durchziehen Brem. wörterb. 1,234. leinendral Stieler 830. 
nach dem draht (tiacA dem faden nähen) sorgfältig, sauber 
Grots. 

fein zum Staat 
spinnt den drat, 

fein und fest und eben Voss 4, 231. 
und trfigt ein kieid Ton gutem drat, 
und wohnt und schläA gemächlich 6,185. 

hanfdrabt, hänfen drat (Stieler 330) ist ein stärkerer faden 
und man nennt so den schuh- oder schusterdraht (poln. dratwa), 
oder, weil er noch mit pech steif und stark gemacht wird, pech- 
draht; daher die Zusammensetzungen absatzdraht, besteebdraht, 
einstechdraht, doppeldrahl. drat desz schueslers Schönsleder 
L 3. schusterdraat Henisch 738. der schuster spricht zur 
jungfrau 

wo ich erbeit mit melm droi, 
so kum ich ousz meiner not. 
die puntschueb und die stifal 
helfen mir ausz manchem fall, 
und küm ir mir neur iroi spinnen, 

90 wii ich uns genug gewinnen. 

PastnaefUsp. 617, 21—26. 

daher bildlich den draht pechen eine suche bös macken, un- 
heil an stiften. 

mir ist verleid mein junges leben, 

0 Herr, das mir solch weib hai geben, 
jedoch, bin ich, gib mir gedult, 
dann dein ist nit, gicub ich, die schult: 
mein schwiegermuiicr pechi den draht. 

SenÄfDDR Vas new morgenfeil C rr*. 

einen mit draht peitschen übel zurichten, schlecht behandeln. 
er soll nicht noch einmal so komnaen, oder er soll mit draht 
gepeitscht werden Mercks Rriefsammlung 2, 72. 

2. aus metall gezogene faden, schon im mhd. goltdril. 

daz (blonde) här uz im (dem gestrickten haamets) schein 
und hran 

in lichter varwe sirete 
als ob (In goides dracte 

dur kleiniu löcher glizzen Konrad v. Wörzb. Troj. kr 7486. 
mit eime goltdrote 
den eie bereitet bäte, 

wani sie die l ösen uf den reif Gesamtabent. 3.605, 23Z. 
ein pldnes haupineiz flechtend erst mit kluger band, 
die feinsten dränie wirkend, strickend mannigfach. 

Göthi 40, 403. 

so auch bleitlraht, eisendraht, silberdraht, kupferdraht, mes- 
singdrahl, zinkdraht Stieler 329.330. Scheuchenstüel /diot. 57. 
eisern draai Frischlin ISomencl, 254, sich zu drat ziehen las¬ 
sen Henisch 738. drat ziehen hrer du fit Rädlein 200. die 
drähle tn dem fortepiano, an den formen in der Papiermühle, 
der draht an dem man die marionetten hält und bewegt, wir 
sind die marionetten die er am drahte zieht Götter 3, 367. 
s. abdrabt. 

3. inldlich. es ist das nichts das an eim seiden draat im 
Geckenhuid hangt Fischart Bienenkorb 86*. 

lebt wohl, behaltet eure feste, 

wo longoweile nur die gfisle 

am <lrahi der etikette zieht Gottir 1,447. 

aber schade nur dasz die zürnende liebe dem dra&te nicht so 
gehorsam blieb wie deine hölzerne puppe Schiller 213*. der 
hielt nun fest was ihm der zufall an drühten Ton der groszen 
weltkomödie in die hand gespielt hatte Goniow Ritter v. geiste 
2, 266. 

4. Sprichwort, 

langer draht 

gibt faule nabt StiaocK 1680. 

5. längere stricke von zusammengedrehtem Stroh, womit man 
verschiedenes, wie z. b. bienenkörbe, flieht. 

DRAHT ARBEIT, f. was aus draht verfertigt, geflochten ist, 
besonders versteht man darunter feine, durchbrochene arbeit von 
gold- und silberdraht, frans, filigrane. 

DRAHTARBEITF.R, m. frans, ouvrier en flligrane Beil 149. 

DRAHTBANK, f. Werktisch der drahtzieher ßr die metall'- 
drähle, Ziehbank; 6et den grobdraktziehem die sebiebebank. 
frans, argue, baue 4 tirer Beil 149. 
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DBAHTBAND» «. t ton fold- iüberärßkt gewifkL S. «t» 
Ungti, brmle$ wd dkkeM blnk^ wwau» vum die xHn$ mu dm 
dräusug iekmieL 

DRAHTBASIER, «i. hei den emmetwehem eine hauptablhei- 
htng der iommeie, die weiter dhgetkeiU wird Je naehdem die 
faden des seugi aut vier, ßnf oder teeht eintelnen ßden sti* 
tammengedrekt tind. 

DRAHTBAUERf m, Vogelkäfig aut droht Stielsr 105. ddn. 
traadbaaer« firans, tage de fil (Tareboi Beil 149. 

DRAHTBINDER, m, die durch die halbe weit fiehendeo 
drahtbioder Morgenblatt 1839 1 . 1240. 

DRAHTBLUME, f. wie dotterblunie, batterblmne ooUha pa- 
luttrit Nemeicr 1,704. dratblom, goldblum ekrytantkemum 
Hcaisci 731. 

DRAHTBODEN, m. ein tiebboden von tnetting- oder eiten- 
droht, fVans, fand de fil d*archal Beil 149. 

DRAHTBODENSTDHL, m. werksiuhl lur Verfertigung der 
siebböd en, 

DRAHTBOGEN, m. bei den tehriflgiesxem, frans, archet 
Beil U9. i. drahtfeder. 

DRAHTBOHRER, m. ein kleiner bohrer um die locker su 
bohren, in welche der droht gesteckt wird, z. b. bei den droht- 
bauem. frans, amor^oir, foret d filiire Beil 149. 

DRA^BORSTE, f. aut feinem droht, wie kratzbOrste Rad- 
LEIH 200. front, brotte de fit d*arehal, engl, wire-brush, 
seratcher Beil 149. 

DRÄHTCHEN, fl. dimin. von draht. 

zu riite und kette poch ich dann 
die feinen goldnen drAtchen GOm 1, 37. 
ich feile; wol zerfeil Ich dann 
auch manchea goldne drätcben das. 
bildlich, am drähtchen haben m Ordnung, an der hand haben, 
tn der gewalt, 

ich bin zwar nur ein bauermAdchen 
und dennoch bild ich mir was ein. 
die wirthschafl hab ich an dem drAtchen: 
ein ding worauf ich stolz kann sein. 

G. W. fiuRiAMTi Auswahl vermischter 
gedickte 126. 

f. draht 3. 

kaum glaubst du dein mldcben 

zu halten am drAtchen. 

so reiszt es und lAszt dich bethdrten allein. 

F. L. SroLSiRG 1,124. 

nicht ein drShtcheo wissen, gar nichts, auch dasz sie von 
der Zauberei nicht ein drOtgen wiesze, {hol tie) immer gesagt 
Bädinger (ungedruekte) hexenacten v. 1596. 

DRAHTDECKEL, m. z. h. auf einem tabackspfeifenkopf. frans, 
couverte de fil iParehal Beil 149. 

DRAHTEISEN, n. sieheiten, eine stählerne platte mit löchern 
von verschiedener grösse, durch welche das metall nach und 
nach SU draht gesogen wird, frans, fili^e, engl, wire-drawing, 
ifofi. t. dr ahtziehcisen. drahtklioge. drabtlebre. drabtmasz. 

DRÄHTEN, adj. und adv. ein drhtenes gebauer cavea ex 
filit ferreit facta Stbiivbach 1, 2S6. 

DRÄHTERN, adj. und adv. von draht ein drObtemes sieb, 
ein drObtemer Togelkäfig. ein dratem kSfich Herisch 738. 

DRAHTFALLE, f, frans, attrape de fil de fer, engl, wire- 
trap Beil 149. 

DRAHTFEDER, f. Sprungfeder aus gewundenm droht, bei 
den schriflgiessem wie drahtbogen. 

DRAHTFENSTER, n. drahtgiUer statt des glaset Stielee 400. 
RiOLSlIf 200. 

DRAHTGEFLECHT, n. wie drahtgitter. 

DRAHTGERIPPE, n. bildlich f^ ein unausgeßkrtes gerüst. 
•eine erfindungen nnd die historischen materialien knätet er 
(der trauerspieldichter} denn in einen fein langen, fein schwer 
zu fassenden roman zusammen; und wenn er et so gut zo- 
aammen geknStet hat, als sich nur immer mehl und hezel 
zusammen knoten lassen, so bringt er seinen teig auf das 
dratgerippo Ton akten und scenen Lessinc 7,144. 

DRAHTGESTELL, n. frans, table en fit de fer Beil 149. 

DRAHTGEWEBE, n. frans. Ustu mdtallique, engL wire- 
game Beil 149. 

DRAHTGITTER, «. gitterwerk aus metalldraht, s. b. sum ein- 
selten in ein fensler, su einm Vogelbauer, relicutum ferreum 
StiELEi 091. frans, treiltii de fit dfarchoL 

(Ikr kestleitt man drtitfittar hat RoLLiRMAesR Frotehm. Aa?. 

DRAHTHAMHER, nt hammerwerk ßr eisen- und metsing^ 
droht, frans, wmlm de fil dfarchal, engl clhuhing kammer 
Beil Ul. 
n. 
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DRAHTHAUS, ft em grosses vogelhaut aus draktgefiecht, 
das tm freien steht, 

DRAHTHEMD, n. frans. eoUe de maüle Beil 149. 

DRAHTICHT, adj. und adv, ductUius, fitatim SfEniBACi 1,286. 

DRÄOTIG, adj, faden habend, niederd. drtdig. m eindrib* 
tig, zweidr&htig, dreidrOhtig u. t, w. was einen, swei oder drei 
faden hat, im niederd. auch langdradig und bitdlieh een lang- 
dradigen tnak ein weiUäußiges gesehwdtx. 

DRAHTRETTCIIEN, n. dtmin. » 0 « dem folgenden, 

drahtkette, f, aus droht gemacht, besonders aus gold¬ 
draht, 

DRAHTKLINGE, f. schieszklioge, wie drahteisen in gestalt 
einer klinge, frans, jauge, calibre. 

DRAfiTKUGEL, f. swei durch eisendraht an einander be¬ 
festigte muskeienkugeln Stibleb 907. niederi. draadkogel. fr^. 
balle ramde, engl, cron-bar shoL als ein wackrer soldat ge¬ 
storben und Yor dem feind mit zwein drabtkugelo seie er¬ 
schossen worden Jucundiss. 89. t, kettenkugel. 

DRAHTLATERNE, f. frans, lanteme de ß d'archal, engL 
wire-lanihom Beil 149. 

DRAHTLAUF, m. siebmacherrahmen Reu 149. 

DRARTLAUF, m. gewehrlauf von draht, frans, canon filä 
Beil 149. 

DRAHTLEHRE, f. wie drahtklinge Beil 149. etti Stahlblech 
mit einkerbungen, «tm doran die dicke der drohte su messen 
ScBEUCRBRSTOEL 58. 

DRAHTLEUCHTE, f. wie drahtlateme Beil 149. 

DRAHTLEUCHTER, m. aus drahutdben bestehend, mit einm 
futs von holt. 

DRAHTMASZ, n. wte drahteisen, drahtklioge. 

DRAHTMUHLE, f. eine Wassermühle worin der droht aus 
dem groben bearbeitet und gesogen wird, wie drahtzieherei ; 
frans, mouUn ä fil d*orehal. bildlich, io unsern tagen sind 
nhmlich die leiekabinette, die tanzsSle, die konzertsflle, die 
Weinberge, die kaffee- und tbeetische, diese sind die treib- 
häuser unseres berzens und die drahtroOblen unserer nerven; 
jenes wird zu groiz, diese zu fein J. Paul Besp. 1,21L 

DRAHTNAGEL, m. ili/l aut draht, frans, äou d'dpingle, 
engl, wire-tak Beil 149. 

DRAHTNäTTER, f. coluber Minervae, so dünn wie ein ge¬ 
sponnener droht Nevuicb l, 1119. 

DRAHTNETZ, «i. frans, teile mdtallique, engl, wire-gause 
Beil 150. _ _ 

DRAHTPLATTEN DRAHTPLÄTTEN, n. das plattmachen des 
drahls swischen swei stählernen walsen, wodurch gold- und 
silberdraht su lohn wird, frans, laminage Beil 150. daher 

DRAHTPLÄTTER, m. das werkseug sum pUUlcn, frans, la- 
minoir, und der arbeiter, lamineur Beil 150. 

DRAHTPUPPE, f. marionelte die on etnem droht bewegt wird, 
bildlich, das roädcheu ist eine steife, gezierte drahtpuppe. 
der doctor der eine sehr dogmatische dratpuppe ist GOtbb 16,40. 

DRAHTRÄDCHEN, n. ein hölsemes rddehen, auf welches 
jailendfoAl gewickelt ist. 

DRAHTRICHTEN, n. das geraderichten des in ringe gebo¬ 
genen drahtes vermittelst des richtholses, um nadeln daraus s« 
verfertigen. _ 

DRAHTRICHTER, nt der nadler der den draht gerade richtet, 
frans, dresseur Beil 150. 

DRAHTRING, nt der sum verkauf in ringe gewundene draht. 

DRAHTRÖHRCHEN, it aus feinm gold- oder silberdraht 
gewunden, auch drahtwOrmchen. 

DRAHTROLLEN, f. pL frans. boUet de fil dfarckal, auch 
affnerie Beil 150. 

DRAHTSAITE, frans, corde mitalUque, m gegensats su darro- 
aaite Stibleb 107t 

DRAHTSCHEIBE, f, sdieibendrahtfug durch welche der ^aht 
gesogen wird ScBEUCiEfvaruBL 57. 

DRAHTSCHERE, f. sum serschneiden des mataUdrahis, frans, 
dsaillet Beil 100. 

DBAHTSCHLEIFE, f. su vertdnedenm swaeken brauchbar. 
Jäger fangen iamil hasen, ßchsa n. $. w. ebenso 

DRAHTSCHUNGE, f. 

DRAHTSCHMIELE, (. busdharas, tilberbocktbarl, aka ßesuota 
fssU gebognen blumensHelen Ninmci i, 129. 

DRAHTSCHNECIE, f. golddraht, bueämm gUmt Ntnivtc« 

. .. 

drahtschneider, m. der den metalldreht smehnetdeL 
frms. rognewr, eempawr Btn IM. 

S4 
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DRAHTSEIL, n, ein rundes, aus mmdrähien ge^onmna 
seil, wobei die drähle gewöhnlieh um eine dünne hmfeehnur 
(die leele) gewunden werden ScBBociErfcrrnBL h%, 

DRAHTSIEB, n. tnü einem boden von melalldraht, 

DRAHTSILBEB, n. gediegenes Silber das in fdden auf dem 
gestein Negl 

DRAHTSPINDEL DRAHTSPILLE, f. der su den nadelköpfen 
aufgesponnene draht, bevor er Mersehnitten wird, auch bloss 
Bp'mdel oder Spille, ferner der gerade draht auf welchen der 
knopfdrahl von dem knopfspinner aufgesponnen wird, wie koopf- 
Spindel, frans, moule i lete. 

DRAHTSPINNEN, n. teeitfi der g^latlele und su lahn ge¬ 
machte gold- oder sUberdtaht um seide geschlagen und damit 
SU [Aden gesponnen wird, frans, filage de ßl d*archal Beil 
150. der arbeiler heisst 

DRAHTSPINNER, m. 

DRAHTSTAB, m. frans, bdton de fU d*arehal Beil 150. 

DRAHTSTIFTE, m. pl. frans, points de Paris, engl, wire- 
tacka Beil 150. 

DRAHTSTOCKE, n. pL die su einer läge von drei bis fünf 
nadelschdflen abgeschnittenen Stückchen draht. 

DRAHTSTÜLPE, f. frans, chap de ßl d*archal, engl, wire- 
fender Beil 150. 

DRAHTSTUMMEL, m. abfall von melalldrähten durch ab- 
springen oder brecften grösserer und kleinerer stücke ScbbdgheR'- 
STüfiL 57. 

DRAHTTRESSE, f. worin die keile seide, der einschlag un- 
gegldtteter massiver draht ist, massive tressen. 

DRAHTTUCH, n. frans, toile mdlallique Beil 150. 

DRAHTWEISER, m. in seidenswimmühlen das in eine 
tehneekenlinie gewundene drdhtchen, das über jeder rolle und 
unter dem haspel wagerecht tn der latte des gestelles steckt, 
durch welches der faden der sur kette werden soll, geht und 
in Ordnung gehalten wird. 

DRAHTWERK, fi. das aus draht geflochten ist, werkseug 
otM draht. 

DRAHTWINDE, f. womil der draht so lange durch das draht¬ 
eisen gesogen wird, 6i$ er die notige feinheit erhallen hat. 

DRAHTWURM, m. swimwurm, fadenwurm, gordius aqua- 
ticus NsMificf! 2, 68. j 

DRAHTWÜRMCHEN, n, wie drahtrölirchcn. I 

DRAHTZANGE, f. eine kleine, tpilse, vorn gerundete, durch 
ein rad bewegte sänge, den draht su fassen und su biegen, 
frans, bdquelte, engl, nipper Beil 150. Scheochenstusl 57. 

DRAHTZIEHEISEN, n. wie draiiteisen. i 

DRAHTZIEHEN, n. das sieben der groben silberstangen durch 
die löcher des zieheistns, frans, digrossage, afßnage, treßlerie. 

DRAHTZIEHER, m. filorum ferreorum ductor Stieleb 2628. 
RÜJiLim 200. 

dein arbeit (ndfreret) dir wol ?OD ataU Cfebt, 

allein das mangeli dir, beicban, 

dasm es swent aU wie ein aau, 

aU wenn du ein drauieber wärst Iac. At&bb 456*. 

DRAHTZIEHEREI, f. die werkstdUe, wo melalldraht gesogen 
wird, wie drabtroOhle, drabtzag. dann auch die arbeit selbst, 
dos drabUieheii. uneigenUich, was die drabUieberei für eine 
büdungs- und streckan&talt ist, ist bekannt Tiecs Almenprobe 
106. 

DRAHTZlEHüNGf f. ßlorum ferreorum d/uclio Stieleb 2628. 

DRAHTZUG, m. i. lete drahtzieherei, drabtmähle. kurz 
hinter einander wurden wir mit einem einfachen und einem 
complicierten masebinenwerke bekannt, mit einer sensen- 
schmiede und einem drabtzug GOtbe 25, 323. 2. der draht 

mit dem griff, wodurch eine klinget in bewegung gebracht wird. 

DRALL, adj. und adv. stark, fest, rund; s. drell. es ge¬ 
hört Mu dem im mhd. noch starken seüworl drillen in der be- 
detUung von abrunden, doch kommt das adj. dort nicht vor. 
niederä. drall Brem. wb. 1, 238, fries. auf Wangeroge thral 
EntiiiTaauT Fries, areh. 1,104. Dasypod., Maalbe, Schöns- 
LEDBi, Hebiscb, Stieleb, Stbihbacb kennen es nicht, Fbiscb 
nur aus einer niederi, stelle, ttn niederländ. engl und ddn. 
zeigt es sich nicht, tn Ostreich aber heisst drilia eine plumpe 
Weibsperson Cabtelu 113. in Schwaben das subst. tralle, tralle- 
wattdi IR. ftn langsamer, plumper, ussgesehiekter menseh Scbbio 
136. L tm eigentlichen sinn fest zutamsnen gedreht, hart ge¬ 
wunden, stark ongetpannL draller faden, dralles gam, drallef 
seil, dralles tau. daa kteid siui ihm so draU auf dem leib 
als weou es ihm drauif gealbt wire Brem. wörterb. 1, 239. 


daf dralle jickeben Laobb Neue reisenoveUen 2, 20. ja, bat 
noch niemand eine midebenbaut geseben, glatt und weich 
wie aammet, glänzend der seide gieich, fest und drall wie 
eia trommelfell Jeser. Gottubijf Bilder und sagen 4, 74. 

2. uneigentlich, rund, derb, stramm, strotzend, ein dralles 
pferd. eine dralle dirne. ein dralles midcheo Caritz. dralle 
waden. in Holstein heisst dralle milch dicke kdsemilch. die 
geputzten drallen bauerweiber Aerim Schaubühne i, 2S1. 

und, WBi nicht Obel war, ihm tats 

lur rechten eine dirne 

wie rebeo schlank, doch drall und rund, 

und wie ein Usch im bacb gesund Largsbir Ged. 

3. schnell, heftig, fest, kaiser Fredericb rerdrank in einem 
kleinen drallen (heftig strömenden) water Leibrite Script, rer. 
brunsv. 3,43. 

ich mag ihn wohl, 

den guten trotzgen bUckden drallen {festen, sichern) gang 

Lmsim» 2,245. 

sein wuchs war königlich und lang, 

toll kraft und stolz sein draller gang Kosisartbr. 

DRALL, m. DRALLE, f. die drallen pl., frnnz. rayures, sind 
die geraden oder gewundenen reifen, Vertiefungen in einer büchse, 
welche im lelxlem fall einer Schraubenlinie gleichen, das wort 
gehurt wie das adj. drall zu drillen. 

DRAM tram, m. balke trabs, mhd. drdm pl. drasme starkes 
m. und drdme pl. drämen schwaches m. Ber. 1, 39l\ niederd. 
traam Brem. wörterb. 5, 95, in Baiern tram träum Schmeller 
1,4W, in Östreich dram Castelli 113. böhm. tram. wie dremel 
von dem verlornen drim dram drdmen gedromen abzuleilen; 
vergl. Gramm. 2, 55. von dem Wen jahrhundert an dfom 
droum trom. 

nach der Sterke heb den tramen Wittirwiilbi Hing 28^, 5. 
Irawra Voc. 1445. der obrisle tram superliminare Dieter bacb 
Wörterb. v. 1470 sp. 265. tram trabs Voc. incip. teut. y 2. drom 
Irome balk, trabs, lacunar Dasypoo. 96\ 280*. 316*. 444*. dram 
balk iignus Seabarus Synon. 53\ tachrafen, tram, tillbaum, 
ddcUsparren Jüriüs Nomenelator 195\ träm cantherii Maaler 
406*. balk, troum Altenstaic Vocab. 1508. s. 3l\ trabs ein 
groszer trom, eigentlich in einem gebeuw Fries 1319. balk 
dram Fbischlin Nomenei. 329. drom trabs Schönsleder L4. 
dram drom Henisch 741. drom Radleir 202*. tram trom 
Stieler 2300. was siebeslu ein dorn in dem aug deines 
bruders? aber den trom in deinem aug merkesiu nicht Kki- 
sersb. Postille 123\ er legte thrameo auszen am bause umb- 
ber 1 Könige 6, 6. glatter trom daruf die oberbüne ligt Da- 
STPOD. 444*. die tröm oder balken oben, eiogang und thor 
guldin Frars Wellb. 188*. im MCIU jar erschien ein unge- 
wonlicher stem umb vesperzeit. dem lief ein groszer balk 
oder trom entgegen ders. Chronik, darnach machet der sebuh- 
beisz ein galgen in der statt, stiesz nur ein trom ausz einem 
hausz in das ander über die gassen und liesz den priester 
daran henken Pauli 54. das kind gieng die stiegen hinauf 
und stiesz es (dos tuch) binder ein trom under das dach das. 
soodero man lind bin und ber grosze balken, tröm, mast- 
bawm, wurzeln Sebiz J9. die vordersten gemach und säle 
waren mit güldinen trämen und balken gescbmucket Petr. 86*. 

von Schelm gar dicke lange ihramen 
auf ihn häufig geflogen kamen. 

I Fuchs Mückenkr. 3, 757. 

grosz wie ein tram ScrOrsleder Gg5. aus trämen gemacht 
das. d’weit zwischen zwei träm intertignium das. da man 
ihn auf einen wagen gebunden, hat er als ein wahnsinniger 
mansch die tramen (die querhölzer) aus der leiter (des Wa¬ 
gens) gebissen Habelrarr Oldenburg. Chronik 367. die scblacb- 
len (beim brückenbau) sind mit starken tiefeingesenkten pftlen 
und groszen starken dramen und bäumen zu versichern Hob- 
bebg 1,67*. vor diesen lüden oder brettern sind (beim tauben- 
hause) um und um gleich vor den nestern hölzerne dränune 
eingemauert 2,35ä\ ob man das holz zu schwellen, balken, 
durchzügen, rigeln, drämen oder latten bedörfc 2,579‘. 

DRAMBAUM trambaum, m. tn den bergwerken ein balken 
acht eilen lang und drei viertel eilen ins gevierte dick, der die 
dramsenlen zusammen hält Frisch 2, 380*. 

DRAMEL, I. dremel. 

. DRAMEN tramen, mit baiken, pfeilern stützen Stiblbe 2300. 
fo Ibdramen balken ablösen, andramen balken anfügen, 
bedrameo mtl balken befestigen, eindrameo. 

DRAMRECHT, fl. das recht einen balken in die wand des 
nachbars zu schieben, jus ligni immitlendi, eine servitut. 
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DRAMKOPF, fn. balkenkopf. tromenkOpfe, proceres, die 
köpfe aa den gebftwen die ibr ausz gehn Dasyp. iq 4*. 444\ 
Iramkopf, proceres, capUa trabium qnae portant trabet SchOns* 

LED» Gg 5. 

ORAMSEULE) /. dramseulen, auf welchen der drambaum 
liegt und tie MutammenhdU, fUUra magnae trabii Fusch 2» S81‘. 
DRAN, s. DARAN. 

DRÄNE, f, fueut. t, drone. 

DRANG, m. prestura, mhd, dranc Ben. 1, S95. niederd. 
drang Brem, wörlerb. h, 854 und m afdrang, indrang t, 246. 
niederldnd, drang, ags. ]»raiig, engL throng, altnord. |»raung, 
ddn. trang, schwed. trang, ieL {iraangvi. trang Maalee 406\ 
ScBöNSLEDSE 6g 6. drang gedrang Heniscb 74L Stieles 3dl. 
fi tlamml von dringen, treng n. FaitcH 1, 207\ r. gedrang. 
gedränge. 

i. wie andrang, zudrang, er konnte im drang der geschSfte 
darauf nicht achten, es ist das treng um sie, die freier 
drengen sich nach ihr Feiscb i, 207\ daar is e?en nig reel 
drang na man gibt sieh nicht sonder lieh mühe darum Brem. 
wörterb. 6,364. 

wir schlafen gerne beide lang, 

der arbeit thun wir ketoeo drang (wir drängen uns nicht datu), 
RoLLtnuiGiN Vom reichen manne F iij*. 

um mädchen ohne beiratbsgut ist kein drang Mo saus Volks- 
mdrehen 3, 82. 

wie auch das dach ni fiebern tor des recenn drang. 

Götbe 41,201. 

3. gedränge, grosser ungeordneter häufe, lurba. 

der meister rief die bruoder an, 
sie solden kSren df den pldn. 
er was in doch ein teil ze smal 
daz sie ^or dränge df dem wal 

mocbieo sieb oint wol gesebaro Livl. reimchronik 106*22. 
wie auch die fl’dscbleio alJesamen 

mit grossen drang heranher kamen hoiienuAGEn Froschm. D ij. 
in dem ganzen weilen drang um Golgatha her. 

Klopstock Mess. 9,429. 
er muste folgen, und bald stand 
er in der seelen dichtestem drang, und wurde gerichtet. 

14,130. 16,136. 

schaaren trinken, im dichten drang Werke %bb. 
du selbst, mein konig, hast sie unbekannt 
im wilden drang der ]agd um dich gesehen Götui 0,254. 
so viel 

könnt Ich bemerken, eh der menge drang 
sie mir verdeckte 9, 257. 

unglaublich und wirklich die sinne Terwirrend war der drang 
der menge die dem wagen nachstOrzte 24, 33. 

bei festes drang im saal, 

geräumiger raterburg, zu rüsten dir das mahl 41,289. 

in des tanzes dränge 

küsst er mir die waoge Voss 4.200. 

der grosse Ihrm und drang 

macht einen krieger kund vom ersten rang Schillie 5S0*. 

wenn die schiacht roisJiogt, 
sind wir rerlorea I dine knicke nur 
zum röckzug, die vom drang zusammen kracht. 

Umland Lodwig d. Baier 66. 

'wie wiU sie in den himmel kommen*, sagte ein iandprediger 
in Holstein zu einer bauersfrau, 'da sie so unwissend ist.* 
‘ach eerwärden* sagte die matrone 'ik haap ddro drang' ich 
hoffe im gedränge mit durehsuschleichen Schütze Holstein, idiol. 
1, 246. 

3. anraisttfig, innerer trieb, impetus, impulsus. er empfindet 
einen unwiderstehlichen drang zu reisen, der innere drang 
trieb ihn zu reden. 

ach, mache dich doch auf und hilf mir Irmsten armen, 
wenn deinea Sionsdrangt du dich noch kanst erbarmen. 

Flbhing 25. 

elegieo aber mehren 

unzulHedner herzen drang GdiiNoi lÄeier gmeier Hebenden 80. 

bescheidenheit terbeui oft der innem lümme zn folgen, die 
una mit drang der seele tu den fttsien der Schönheit führen 
will Iffund Drnmat. werke 11,80. 

auch lehrte sie mein herz die mentehen liehen 
und edlen drang erbarmen auszuübon Gottie 1, 2. 
dea aufblhhna drang 2,11. 
im drang der dankharkeit Wielane Oberon 8,86. 

Im aehöntn kreia der hliuer dring 
und wohlgemeh das leben lang 
und alle tausend färben Oötai l, 181. 


eine weit von liebestriehen, 
die in ihrer fülle drang 
ahndeten schon BülbOls lieben, 
seeleregenden gesang 6,137. 
ein guter mansch in seinem dunkeln dränge 
ist sich des rechten weges wol bewoit 12,25. 
bin ich denn abermals betrogen! 
verschwindet so der geisierreiche drang! 13,78. 
aufwlrta durch die tausendfachen atufen 
zahlloser geistcr die nicht schufen, 
waltet göttlich dieser drang Scbillie 8*. 
der leidenscbaflen wilder drang 24*. 
deiner heiligen seichen, o Wahrheit, hat der betrug sich 
angemaszt. der oatur köstlichste stimmen entweiht, 
die das bedürüige herz in der b'eudc drang sich erfindet 76*. 
denn mich triebs mit tnöchtgem drang 
aus der seele tiersten tiefen, 
als sie zu der bora riefen, 
hinzuknien an hellger stStte 4(^. 
die brust von leisem drang gehoben, 
der noch zum wünsche nicht gedeiht Uulanh Ged. 17. 
singst du nicht dein ganzes leben, 
sing doch in der jugeod drang 54. 
dennoch in verliebtem dränge 
wandl ich durch das graute dunkel 181. 
es wallt ein pilger hohen dranges, 
er wallt zur zeigen gottesstadt 248. 

es ist vergebliche arbeit, meoschen etwas verständlich zu 
machen, was zu verstehen sie gar keinen drang haben Schil¬ 
ling Weltseele 293. 

ich mit meinem düstern dränge, 

du in deiner Jugend schöne Platkn 8. 

da höpA der gieszbach froh io tchnelierm dränge. 

A. Geon Ged. 330. 

erkrankt (wie mag sie Je genesen!) 
ist selbst der dichter sangesbrust, 
verzehrt vom drang verhalioer lust, 
taubstummem schreiben drucken, lesen. 

W. WACitENieii. Neuere Ged. 158. 

Die sogenannte sturm- und drangzeit, die tn den siebtiger 
Jahren des 18(en Jahrhunderts begann und in Göthes Gütz und 
H'ertber ihren glonipunet zeigte, liest auch in der poesie nur 
die unmittelbare eingebung, den innern, heftigen trieb des freien, 
von keiner regel beschränkten genius gelten, in dieser betie- 
hung wird dann sturm und drang gebraucht, ich schrieb da¬ 
mals im dränge nach tbätigkeit ein neues Schauspiel, dem der 
von Lavater zur bekehrung der weit abgesandte apostel mit 
gewait den titeJ Sturm und drang aufdrang, an dem später 
mancher balbkopf sich ergötzte Klingee an Gdthe. 
wann in diesem sturm und dränge 
keuchend meine seele wallt Büsaza. 

er war blosz in Baireut dem freundschaftlichen sturm und 
drang seines Leibgeben mit seinem sonst wahren herzen gegen 
einen freund erlegen J. Paül Siebenkäs 4, 56. unter dem essen 
sprach der leklor mit wahrem geschmack über die iiehUche 
gegenü, aber mit wenig sturm und drang den. Titan i, 18. 

4. die aus einstürmenäen ereignissen erwachsene not, res 
trepidae, affticlae, angustiae, wie bedräng, bedrängois, drangul. 

als der held merken kund und sach 

das im drang vom klein geschütz geschach. 

kerl er widerumh ins leger Theuerdank 19.58. 

also das diser künig dem künig von Pego vil drang und not 
macht Feani Wellb. 206\ warumb verhirgestu dein andHtz, 
vergissest unsers elends und drangs? Fsalm 44, 25. 

hilf mir in diesem drang Soltad 2. 367, 12. 
sie werden in der weit gleichwol trang und zwange haben 
Weensteeit 27. drang Iribulatio Feiscb 1, 207*. 
und wenn die wittwe brodlot sich 
mit ihren waisen siebt, 
bin ich (der reiche) dann auch der edle, ich, 
der sie dem drang entzieht! G. W. Buebann diiiiiaAl ter- 
misdUer geäidite 53. 

dass nicht des lebeos bedingender drang nttch, den meo- 
schea, verändert Götbs 1, 330. 

von äutiemi drang nnangefochien 
bleibt fVeunde so in eins verflochten 47,118. 

der mnth wichst mit der gelahr, die kraft erbebt sich im 
drang Scbillee 108*. damit ich nicht die schändliche thor- 
heil begehe und im draoge der noch den göUen des pöhels 
anmfe 138\ 

gOtter, woni bringt 

ihr mich in diesen türchieriiehen dränge! 22tP* 
sie (die kmit) sieht den neoscheo io des lebeaa drang 
und wilti die arOtsre hälfte seintr schuld 
den onflücksefigeq gesthmeo zu 818*. 

84 * 
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s«ift etoeii wtf mir an aut diaiam dranf, 
bdß^lclia mlcma 

lange genng bat in tbrinen eich baden 
iiQinmemit müssen in ftirchibarem drang («mm mitrattmr 
emle) Rftcxaar 

doch die beft^eiteo lande tragen 
noch maocbei vorigen dränget spar Ublaiu Ged, 111. 
bald icheini eie {die etadt Reutlingen) xn erliegen vom 
heiazen dränge matt 44#. 

5. drang thnn, einem drang thun, (tigen sduidin thun, Md 
Mufltgen, not und gewalt anthun, er thet mir ao trang daz 
ich mich sein nit erwehren kund Pabli ISl*. wenn die Juden 
sehen das man einen sollicben trang und gewalt an ir bai- 
ligkeit thete RgDcnuN Verstentnus 

▼il wüntcben das tie leben lang 
und dunt der ael doch also trang 
mit tchleminen prassen im winhuaz, 
das tie vor zit musz faren usz. 

Bmant Narrenich. 26,14* 

das schloss Newenhaus bat e. majest undertbanen grossen 
drang und schpden z&gefuegt Lakz Siaatspapiere 236. doch 
welcher sein erkaufte gdt nit wider geben wolt, dem thet er 
dariunb kein trang Fiuifi Chron, l39^ 

falsch wahren tbund auch groazen drang Wicerab Pilger 69 

nun ker, bald, wider zu der staog 

durch aller risen ehre* 

du tbust mir mit den bäumen drang: 

ich rurcht die este sere, 

aie siechen mich zum heim ein SigenotIA Schade, 

die tehildkrvle klagt über ihre schale, oben thht der last ihr 
trang Fischaet Ehezucktbüchlein 57. Flöl^hati 50\ thet ir gro- 
szen drang, blsz er sie gewan Henisch 741. 

der drang den krieg uns thnt, der war also geihan 
dass die Tergestenbeit ihn nicht vergessen kan. 

Logau 3. 9,35 (161). 

einem allen drang antbun crucialum alicui inferre Stieleb 337. 
quocunque modo aliquem premere STEinsACH l, 299. drang und 
zwang antbun Rädlein 200. 

6. gewalukdtigkeit, besonders im krieg, s. überdraog. wo 
der feindl drang oder überfall thun wolle Fronspesgee 3,125*. 
dessen sind die bauptleute nicht benügig gewesen, sondern 
sieb für mein sebiosz FlügeUberg gelagert, dasselbe mit drang 
erobert Krenner Bair, landtagshandlungen 11,104. 

als sie den drang achSischer gewalt 
auf uuaer beer vernahm BÖHGia 173S 
als Ihr euch ungehorsam, undankbar, 
erhöbet gegen euern heirn und vater, 
damals habt ihr, vom bösen geist gespornt, 
selbst nicht geweihtes eigenthum verschont, 
der heilge Gallus und das fromme stift 
von Haichenau erseufzten euerm drang. 

UuLAND Ernst v, Schwaben 39. 

7. wie atubldrang stuhlxwang, durehfall, man sagt mich drängts 
zum Stuhl ; vergl. Stalder 1, 297. s. dringen n. 

8. kleine blasen die bei dem schmelzen des mit Silber ver* 
mischten bleies auf dem treibherde sich an den rand drängen. 

DRÄNG, s, dreng. 

DRANG, adj. DRANGE, adv. eng, fest, klamm, aneinander 
gedrängt, mhd. dränge Ben. 1, 395*, niederd. dränge Brem. 
wörterb, 1,246. SchOtzs Holstein, idiot. l, 246. Groth 286. drang 
ScHMELLER 1,414. Stalder 1, 296. trang Tobler 150. allnord. 
t>rangr, (»raungr, schwed, trlng, dän, trang. der schuh sitzt 
zu drang, das kJeid ist zu drang, eine dränge tbOr die schwer 
in den angeln sich bewegt, der verband der wunde ist zu 
drang, das rad geht drang ist nkht geschmiert, der zapfen 
geht drang lässt sich kaum bewegen, das scblosz gebt drang 
ist schwer aufzuschlieszen, er ist gar drang in seinen Sachen 
beängstigt, in grosser Verlegenheit, man brachte es dränge 
(mü fit^e) heraus, wie gerne bette ich da {zu Rom durch 
lesen einer messe) meine mutter selig gemacht: aber es war 
zu dränge, und kundte nicht hinzu körnen LoTHia 125*. 
aber bei leib, scheusz nicht, du habest dann zuvor zum we¬ 
nigsten einen gewis, sonst würden sie dir zu trang thun 
Fronspergbr 116*. 
hatser übel gesteo 

denn aliu drang gesetsen Riniscn 741. 
es aiehat Agrican wie schon die flucht genomroan 
sein Volk hat, und kan ihm doch nicht zu hülfe kommen, 
weil ihm Orlindo et so eng und dränge macht 
diti er nur ganz allein auf ihn mus haben acht. 

Df ITA. V. B. WiBoiE ArioMt 23,138. 

gar zu drauf bei tisch« sitzen Wielaiid. 


wir sitzen dränge 

fast wang an wange Voss 4,234. 

I. gedranga. 

DRANGELD, n. i. darangeld. 

DRÄNGELN, ein nur im gemeinen lehen gebräuehUches Hera- 
tivum von drängen, tn etnem Haufen menschen, zumal bei einem 
eingang oder ausgang andere zur seile oder weüer forldrängen. 
*drängeln Sie nicht!' ruft man einem solchen voräringenden 
SU. auf^ drängelt ihn hinaus {den fremden aut dem saal)! 
VolksblaU. man sagt auch andrängeln, abdräogeln, aofdrängeln, 
sich durchdrängeln, hindrängeln Bernd Sprache tn Posen 42. 

DRÄNGEN, dringen mit verstärkter bedeulung, mit gewalt, 
mü Heftigkeit forttreiben, drücken, urgere, premere, angere, 
violenter cogere, ahd. drangun Grait 5, 262, mhd. drangen 
Ben. 1,396*, niederL bedrängen Teutonista 79*, engl, throng, 
allnord. }>rengja, dän. tränge, schwed. tränga. eine andere 
Wurzel hat das golhische gleichbedeutende {ireihan. nicht drängen 
nur dringen zeigt sich im alltächsischen, niederd., ags. und 
niederl. im mhd. ist es seilen, auch findet es steh nicht bei Da- 
SYPOD., ScHONSLEOER, 6ft dem WOLEENSTSINSR und SoCflENWlRT; 
der Vocab. predicantium überseist urgere durch triogen fiüj. 
doch Maaler führt 406* trengen an und Fries 1054, auch Ldtber 
gebraucht et nicht selten, dringen drengen ah gleichbedeutend 
bei Hsnisch 752, drängen bei Sti£LBRS37. Frisch 1,207*. Stein- 
BACB 1, 299. der umlaut erscheint zuerst im Uten jahrhundert. 
so man den wolf nennet, 
so er zu dreoget Wacemenagil Leseb. 835,17. 

et steht allein oder in Verbindung mil einer präpotUion, einem 
adverbium, oder es folgt ein nachsatz. 

1. intransitiv, a. eigentlich. 

ein jeder fragt und drängt und eilt, 

die hdei stockt, der tanzer weilt G6tbi 12, 57. 

er mit streben, drängen, drucken, 

arme stralT, gekrümmt den rücken 41,13. 

da freut uns jeder, wie er schiebt und drängt, 

und mann für mann der säle raum verengt 41, 269. 

und mit ungewissem fechten 

drangen sie nach ihrer rechten 41, 278. 

wie drängend voll mags jetzt in Pyrmoot sein! Schillia 2*. 

b. uneigenllich, die zeit drängt, ich musz forteilen, die not, 
die gefahr drängt zu einer entsebeidung. Demetrius drängt 
in ihn sich deutlicher zu erklären Schiller 678*. 

2. transitiv. 

а. in eigentlichem sinn, man drängte ihn zur Seite, an die 
wand, die brandung drängte das schiff an den felsen. das 
pferd drängte ihn an die mauer. eine welle drängt die an¬ 
dere. die schuhe drängen mich sind zu eng Stalder 1, 297. 
und haben die flüchtigen bei dem thor dermaszen einander 
getrenget dasz sie in die graben hinein gefallen sein GOtz 
V. Berlichingens lebensbeschreib. 57. 

wie du den sebwarm der Deicr hinwegdrängst aus dem palaste. 

Voss Odyts. 1,271. 

gern überschreit ich die gränze mit breiter kreide gezogen, 
macht sie Dottegha das kind, drangt sie mich artig zurück. 

Götbi 1, 360. 

den sobn zur schwarzen pforte des Ais 
drängend 4, 350. 

ach kann ich nie 

ein Stündchen ruhig dir am busen hängen 

und brust an brüst und seel in seele drängen I 12,183. 

drängt ungesäumt von diesen mauern 

jeut Meoelas dem meer zurück 41, 222. 

schneebälle die er alle in seiner band gedrückt und gedrängt 
hatte Hippel Lebensl. 4,412. sie machte sich die orangene zu 
nutze und drängte ihr beieeltes angesicht in die pomeranzen- 
blüten J. Padl Hetperus 1,606. 

der Grieche 

befl'elt ihn von der jungfl*ao {Amazone) die Ihn drängte. 

Heine. v.Kleisz 1,27. 

б. uneigenllich. heflig antreiben, die kinder drängten den 
vater ihren wünsch zu erfüllen, leidenschaft drängt ihn zu 
dem äUBzerBten. einen von seiner meinung trengen oder Sto¬ 
tzen Maaler 406*. einen trengen, zwingen facere necessitatem 
alicui 406*. wie bedrängen, bedrücken, beläsligen, unterdrücken, 
zwängen, in not versetzen. 

, werdet ir aber die einwoner des landet nicht vertreiben 
für ewnm angesicht, so werden euch die so ir uberbleiben 
lasz!! zu dornen werden in ewren angen und zu Stachel in 
ewm seilen und werden euch drengen auf dem lande, da ir 
innen wonet 4 Mot. 33,55. in der angst und not damit dich 
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dein feind dreogen wird 6 No«, 18,58.55. 57. dti e« (metn 
wlk) die linder der bosheit nicht mehr drangen wie rorhin 
1 Samuel 7,10. darnmb verwarf der herr allen tarnen Israel 
and dränget sie und gab sie in die hftnde der rOuber l ITcmige 
17,20. und laszt über sie regtm einen heuchler das voll zn 
drangen Hiob 84,80. wammb mus ich so traurig gehen, wenn 
mein feind mich dränget Ptalm 42,10. dein grim drücket 
mich und drengest mich mit allen deinen fluten ss, 8. der 
schlaf trengt mich und thfit mir vil zu leid ftliALei 407\ 

wie hart wir jeat getrenget aein 
▼OQ dem Jtbin U. SACat 3.1,32*. 

dieweil der herr das gflt, das ist die freiheit, den burgem 
genommen hat, sie also trengt und pfrengt nach seinem wil< 
len Peir. 75\ was drängst du mich viel? quid aretas me? 
STEintACH 1,209. die feinde sehr drängen kostee acriut pre- 
mere das, eine gedrängte erklärung abgenötigU Onn. die 
seele spricht, 

und wie toll ich anders thun in der langen marterfaöhle, 
in dem kerker meiner freiheit, in dem leihe der mich drängt, 
und mich bei vergeboem weinen fast bis zur Verzweiflung kränkt! 

GäifTuia 845. 

unser Tolles gedrängtes herz will indesz zerspringen Dusch. 
jede klage scheint mein gedrängtes herz zu entlasten ders, 
dringet regen den wandrer, wie ist uns des ländlichen daches 
sonirm willkommen! wie sanfl ruht sichs in fiasterer nacht! 

Götmi 1,370. 

ist es nicht staub was diese hohe wand 
aus hundert fiebern mir verenget: 
der trOdel der mit tausendfachem tand 
in dieser moiienweh mich dränget I GOrai 12,41. 
mir wird so eng! 
die raaueropfeiler 
befangen mich! 
das gewölbe 
drängt mich! 12,201. 

wir gebrauchen gedrängt auch für bündig, kurigefasit, ge¬ 
drängte rede, Schreibart, übersieht 

3. reßexiv, o. eigentlich, er drängt sich durch das volk. 
die menschen drängen sich haufenweis aus dem thor. die 
blüte drängt sich aus der knospe, die kinder drängten sich 
um den vater. und da die eselin den engel des heim sähe, 
drenget sie sich an die wand 4 Mos, 22, 25. sich zur arbeit 
drängen certatim ad opus eurrere STEiNBsca 1, 299. 

Im lindonthal dringt sich in kreisen, 
vom dach der zweige bedeckt, die wollenherde um atämme. 

Ewild V. Kliist 31. 

jeder kleine knabe, der sohiffer, der höker, der bettler 

drängt sieb {herbei) und freut sich bei dir dasz er ein kind 
ist wie du Göths 1,361. 

in dickichtaichauer 
dringt sich das rauhe wild 2, 65. 
lieblicher als alles dieses habe 
stäts vor äugen wie alch kleiner gäbe 

dürflge band so hübsch entgegen dränget, I 

zierlich dankbar was du reichst empfänget 5, 68. 

sie drängen sich, so gut sie können, zwischen die übrigen 
wagen hinein 29,250. 

als man bei hole vernahm es komme Reineke wirklich, 
drängte sich jeder heraus, ihn zu sehn, die groszeo und kleinen. 

40, 69. 

also durch wagen sieh dringend, durch menschen und thiere. 

40.285. . 

ja delphine drängen pleitend 
lu der schaar aioh, der bewegten 40,421. 
wie in engen Winterklausen 
bienen um den honigteim 
dringen wir uns dicht und schmanion 
so behaglich und geheim Voss 4,151. 
aber die welle entführet der ström, durch die gllniende atrasie 
dringt eine andre sich schon, schnell wie die erste zu diebn. 

SCHILLII 89^. 

straszo die, wie der Rhein, sich durdi grünende felsen voll 
epheu drängte J. Padl Titan 2,49. b, uneigentli^ die ge¬ 
denken drängten sich in seinem kopt das glück drängte sich 
ihre entgegen. ^ 

in l Ihr wisst nicht wie viel fester 
ich nnn mich an euch drengen werde Ltssufc 2,249. 

wenn der innere kummer sich bis zu den verschlosseoen 
Uppen drängt Dosen. 

mein husen dringt 

sich nach ihm hfii Gdvnt 11,178. 

awmsitmmg sn tadein, sagt men er drängt eich flberall ein, 
er dringt sich in das vertrauen seiner bekannten, die freier 
drängten sieb nach dem midchen. gnädiger henr, ich halte 
oi io allen fiüien (Ür noanitittdig sich zu seinem fürsten zu 


dreogen Lissiii« 2,180. «ckneli auf wmdir folgen, die er^ 
ciguitse drängen sich. 

deno wer |esteni und heut in diesen tagen gelebt bat, 

hat schon lehre gelebt, so dringen sich alle gescbicbien. 

GCtui 40, 287. 

es drängt sich aber so viel zusammen dasz ich kaum einen 
augeobUck finde dir dies zu schreiben ders. an frau t. Stein, 

4. unpersönlich, es drängt mich dir das geheimnit mitzu- 
tbeilen. 

mich drängte den gruodteit aufkuschlagen Gdm 12,65. 

tauchen dann hervor die eterae, 

drangt es mächtig mich hinan Dsland Ged, 77. 

es drängt mich ich spüre stuhiswang Stalobi 1,297. «. drin¬ 
gen fl. 

5. «. abdrängen, andrängen, aufdrängen. ausdrängeo. be¬ 
drängen. durebdrängen. eindrängen. hindräogeo. nachdrängen, 
verdrängen, vordrängen. wegdrängen. 

DRÄNGEN, n. mhä. drangen Beh. 1,396*. tm eigenilichen 
und uneigentlichen sinn, das drängen und treiben der men- 
sehen, alle zustände der gesellschafl von der gröszten ein- 
samkeit bis zum grOszten lärm und dringen, und jetzt wie¬ 
der zur einsamkeit habe ich erlebt Güthb an fr. v. Stein 3,399. 

äuszerm sturm und iooerm dräoeen 
widersteht Rudell nicht länger Uhlamo Ged, 316. 
den friedlichen bärger verschlingt 
des marktes drängen und tosen A. Gacs 264. 

DRÄNGEND, adj. und adv, drückend, forttreibend, die drän¬ 
gende gewalt trieb ihn fort 
lastende traube 
stürzt ins behalter 

drängender (pressandar) keher Gdrai 12, 76. 
schauten nicht alle Völker in jenen drängenden tagen 
nach der bauptstadi der weit 40,290. 
durch das urawölkte suubenda tosen 
drängender krieger hört ich die göuer 
fürchterlich rufen 41, 13. 


drängende arbeit dringende J, Paol Titan 2,49. ach, sagte 
ihm denn nicht jede drängende blutwoge, jeder sehnsüchtige 
athemzug, jeder lerchenton, jedes verirrte lüftchen, sagte nicht 
alles zum bangenden menschen 'gedulde dich' ders. 

DRÄNGER, in. wie bedränger, dringer. 1. Unterdrücker, der 
bedrückt, quält, peinigt, af/lietor, cooctor, exeeuior, drenger 
dringer Hbmsch 740. Stielbr 337. Frisch 1, 207*. Stkirsach 
1, 299. im Teulonisla bedränger 79\ da haben doch mit ein¬ 
ander fride die gefangenen und hären nicht die stimme des 
drengers Hiob 3,18. 

ab find er sie (reUung) vor des drängers 
Schwert Fa. MCllir 3, 256. 
verwandelt erst ibut Philomele 
die unihat ihres drängen kund Salii 137. 

köstlich unschäzbarc 

gewichte sinds, die der bedrängte mensch 

an seiner dränger raschen willen band SciiLLts 3^*. 

die blinde wuth der mit keulen bewaffneten bauern wandte 
sich gegen alle ihre dränger Dahlharh Ddn. geschickte 1, 414. 
die dänisch redende bevOlkerung sollte nicht den deutschen 
drängem anheim fallen 2,49. 

da unten winkt die dunkle tiefe, 

wo ich vieUeiefat gesichert schliefe, 

und unerreicht von meinem dränger 

der mich verfolget immer bänger Errau Faust 127, 

2. gewaUherscher, xwingherr, despot. 

ca ist derselbe Säuger 

der auch die Hermannsacblacbt 

sang, eh vom neuen dränger 

geknickt ward Deutscblands macht ROczirt 168. 

atcUt mir ihn her, den dringer diesei landes. 

ÜHiARo Ged, 217. 


nicht weib ein volk von andrem ntmen, 
von andrer sitt und andrer spräche, 
nein, weil sie uns als dränger kamen, 
drum sucht sie heim jeut unsre rache 


A. Grün 241. 


und wenn er betend Seht dtst die Minerve 
die jeut des volkt olfmpachem haupt entepniBgen, 
nie gen den vater die gesebotse werfe, 
nie tei von seiner dränger seid gedungen! 248. 


DRÄNGER, m. taubmfatU, äettpidtm tobrnbimmt, m*U iit 
taube» ä»n» emgesehlou*», amfeeHft neräe» Hwuca 14t IM. 


SniLU »A* 

DHiNGEREI, f- geteallktnebaß. 


gepriesen tei der weekre sebOu, 
er Ist für manches reubthier ntot 
sein tue ist bell, sein sinn ist frm« 

feind euer sebmeeh und drängerel. _ 

A. W. Seiuesi TeUs bapeUe, 
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DRANGERIN, f, coactrix, fmina angustans Stikleh 337. | 
5. dringerio. I 

DHANGGEFÜHL allmächtiger naiar Fr. Müller 1, 350. 

DRANGHÄRTE, f, kraß des innem triebes. wie weit ab¬ 
stehend dies profil von aller Steifheit oder dranghürte und 
eisenfestigkeU Lavater Physiogn. fragm. 2i0. 

DRANG.MÄSZIG, ade. fürwahr so modern, so drangmäszig, 
kühn und kraftvoll LicHre.vBERc 4,130. 

DRÄNGNIS, f. wie dringnis, bedräognis, im Ulen Jahrhun¬ 
dert auch drängnus. darunter wir mögen sicher und frei sein 
für aller gcwalt und drengnis Lutber 6, 70'. die bauren 
klagten dmz ihnen ihre iiiüncb so gruszc trangnus antheteu 
ZiNKGRErr 2. 99, t7. 

nun diese hlagescbrift hab ich tu eignen häoden 
euch, 0 ihr liebsten söhn und raeiner Zierde zier, 
aus meiner wüsictiei und dräognis müssen senden. 

Ff.Biii<(ß 120. 

seel ist ein gefangener, leib ist ein gelangnüsz; 
wer den leib verzärtelt, gibt der seele drängnusi. 

Lo&au 2, 179(7). 

unsere feinde werden solches zur zagheit rechnen und unser 
dräognusse heufen Butsckky Kanzlei 820. 

denn schleichet und weichet weg irangaöss und zwaognüss. 

ÜARBANR 241. 

(Irüngnüs Stieleb 338. 

DRANGSAL, f. und n. isldnd. [irengs}, ddn. trängsel; das 
yoihische hat dafür das zu (ireiban gehörige |)reihsl 

1. not, eiend, wie bedräognis. einem drangsal antbun Hao- 
LElfi 200. 

in dringender drangsal, in zwingender gefahr. 

WteZHIRLIN 

ich bin schon darauf bedacht, 

dasz ich werd ein mittel finden 

dich des drangsals tu entbinden. < 

Nidbars Luitwdldchen 15. | 

in drangsaal sitzen Olearius Koteny. 7,20. Juden zu bedrang- 
salen, sie mit steinen zu werfen oder mH andern drangsalen 
zu verfolgen, ist verboten Wirzb. verordn, v. 1666. 1692. die 
unterthanen verwündseben den Mucchiavelli übel, weil sie glau¬ 
ben dus ihre drangsalen aus seinem hirn entsprungen sein 
RiiTscHST Kamellei 401. drangsal f. afflictio, trilmlalio, angustiae 
Frisch l, 207*. zu einiger erleichlerung des erlittenen drang- 
sahls Mascoü 2, 31. wahrend dieses Streites eiiulir Scheschian 
die drangsalc der anarchie zum zweiten male Wieland 7, lOi. 
allen drangsalen seiner milgeschöpfe abzuhelfen 7, 133. 

durch drangsal, golt, und harte mühe 

regst du des geisies kraft Voss Werkei, 144. 

selbst dann wird er zuerst noch mehr versinken in drangsal. 

Odyssee 2, 191. 

viele Städte durchirrt der sterblichen, müde von drangsal. 

1», 170. 

beid im gespröch auffrischen die drangsal dm. Ocidttr. 15,7. 

0 heramo die schreckliche drangsal nr. 25, 150. 
herr, ich könnte die drangKal die mir der buhe bereitet 
nicht mit eilenden Worten in vielen wocheii erzählen. 

Gothe 40, ö. 

die drangsal alle soll ich offenbaren, 

die ich gesehn und meistens selbst erfahren Schiller 

und dir und mir und unserm Vaterland 

viel drangsal, viele leiden zu ersparen 240*. 

so bleibt mein valerlaod von drangsal frei 240*. 

0 ihr gouer! 

lu schwerem drangsal spartet ihr mich auf 242*. 
mitten im schosze der rafünirtesten geseliigkeit bat der egoism 
sein System gegründet, und ohne ein geselliges herz mit her¬ 
aus zu bringen, erfahren wir alle ansteckungen und alle drang- 
saie der gesellschaft 1154\ also denke ich es wäre für diese 
und jede drangsal die ich erduldet habe billig dasz u. s. w. 
Irn^AND Werken., 176. dasz diese hegebenheit aus der Verwor¬ 
renheit der menge, aas blindem drangsal, aus der schlaffbeit 
benorgehe Tieci 14,339. der herzog sprach von all der drang- 
sal die man sich wechselseitig angetban Dablmaivn Ddn. gesch. 
t, 404. er machte in dieser zeit der drangsal ein gedieht zum 
rühme seiner norwegischen landsleute 2. 97. 

mich, wie dich, beflügelt solch ein anhlick 
BRch der drangsal 1 Platin 324*. 

2. sekmerz, kummer, wie auch das ddn. trängsel gebraucht 
wird, cs war ein groszes drangsal für mich meine freunde 
steiben zu sehen Adelung. 

8. tm gemeinen leben einiger gegenden so viel als gedrünge. 
es ist des mahlens halber so viel drangsal dasz die mahl- 
gäste nicht gefördert werden können Adelung. 


DRANGSALIEREN, einem drangsal aiUhun. ich miisz auch 
geld haben, der dein ich den hof abgekauft, drangsalirl mich 
{drängt mich zu zahlen) Jerem. Gottuelf Schuldbautr 71. man 
sagt auch wol drangsalen, bedrangsalen. 

DRANGSALSHITZE, f. 

denk nicht in deiner drangsalshiiie 
dasz du von ihm {gott} verJassea seiat. 

Kirchenlied Wer aur den Heben gou läsit 
walten v. 5 von Nbuhaie. 

DRANGSALSLAST, f. 

wirf deine trangsaUlasr auf gottes giiadenrücken. 

Nbumaii Lustwälächen 210. 

DRANGSELIG, adj. und adv. drangsälig aretus, pressus, 
afßictus, vexatus, exagitntus Stieler 338. 

DRÄNGüNG, f. wie hedrüngung, dringimg. gott vergebe dir 
die drängungen so du mir angetban hast Stieler 338. drängung 
coarctaiio Steikbach l, 299. 

DRANGVOLL, adj. und adv. von drang erßllt, rührend und 
drangvoll schreiben Zimmermann. 

vor eile nahm des langen eschenspeers 

jetzt keiner wahr, und keiner zog ihn aus: 

so draugvoll Mirebten all um ihn herum Bürger 166*. 

drangvoller wünsche holden inbegriff, 

crfülTuüg hoffend, heiler zu gestehn Cötbe 0, 251. 

mich batte eine tiefe, bedeutende, drangvolle well schon früher 
angesprochen 25, lll. nicht weniger treibt ihn die glaubens- 
lehre seiner kirche, so wie die drang- und ahnungsvolle zeit, 
zu dem wunderbaren 35, 366. so stand es seiner heftigen 
und drangvollen natur wohl an dasz er endlich den zerstreu¬ 
ten und gerahrlicben laiensland verliesz und in geistlicher be- 
schränkuüg glück und ruhe zu finden trachtete 35,361. unter 
welchen umständen schreitet er zu diesem enUschiusse? in 
der drangvollsten läge, worin je ein mcnsch sich befunden, 
w'o schrecken, zweifei, Unwille über sich selbst, schmerz und 
Verzweiflung zugleich seine seele bestürmen Schiller 772. 
durch die cilfcrtigkeit welche das wartende sclüffvolk in die 
handlung bringt, wird der Schauplatz für die zwei liebenden 
so enge, so drangvoll und bedeutend der zustand, dasz dieser 
moment w’irklich den gehalt eines ganzen lehens bckoiuml 
Schiller an GOlhe 16S. in der drangvoilsten stunde meines 
lebens Thümmel Reise 4, 169. 

DRÄNGWASSER, n. s. drengwasser. grubenwasser. 

DHAPPE, m. racemus. s. trappe. 

DRASCH, trt. drosch wie dreschknoten. 

DRASCH DRASCH, m, l. tritura Stei.vbacr 1,291; s. drusch. 
2. lärm, gesehrei, gesehwdlz, klatscherci, gcdrüsch, gleichbe¬ 
deutend mit trütsch geträlsch RÄDiBm 200. was ist das vor 
ein drasch? guae harum rerum perturbatio Steinbach I, 291. 
macht mir keinen solchen träsch Bernd Deutsche spräche tn 
Posen 320. 50 auch in Leipiig. es gehört zu dreschen, wie 

man einen schwdtzer zungendrescher nenntf s. Adelu.ng unter 
drUu sehen. 

DRASCHEN, grossen lärm machen, ihr kinder trAscht nich 
SU Bernd 320. 

DRÄSCHEN, f. dreschen. 

DRÄSELN, i, drieseln dröseln drüseln. plätten, mangeln, 
dräseln (die todsche auseinander ziehen, recken?), waschen 
MusÄus Kinderklapper 8. 

DRASCHKNOTEN, s. dreschknoten. 

DRASPE, f. s. dref drefse Ircsp. 

DRAT, adj. schnell, rasch, kühn, ahd. dräti Graff 5, 256, 
mhd. dr«le Ben. 1, 387*. 

der {pftüm, die Donau) was draate unde gröz Eraclius 44f)i. 

der fciber sprach 'ich hin .so drai, 

ich ston dört mitten in der matt' Uh lano Fof&ai. 31.34. 

I hilf gou mit gnad, 

das glück (ist) drad Henjsch 740. 

DRAT DRATE, adv. eilig, bald, alsbald, geschwind, ahd. 
drftto Graff 5, 256. mhd. dräte Ben. 1, 387, wo auch der comp. 
drÄtcr vorkommt, niederd. drade, draö, dra Bremer wörterb. 
ii 235. Schutze Holstein, idiot, i, 242. niederl, dra. es stammt 
von drftjan, wie gewandt ron wenden. Dasypod., Maalkh, Sciöns’ 
LEDKB, Stieleb führen es nicht an und Lotigr gHsrauckt es 
nicht, im anfang des ISfen jahrhunderts verschwand es im hd. 
md Frisch nennt et 1,204* veraltet, geligent deu bolz an der 
pru^^ so sol si der flosman drot darab gewinnen BeefUtbuck 
von 1332 in Wkitenrirders hist, beitrügen 7,101. 

lieb, kuoiiD herwider drat WoLEiNtTiiNia 51,3,18. 
dnte cücj ztatm Poe. theut. 1482 fl*. 
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berr wirt, nu gebt uns uriaup drat 562» d. 

henog, TeraDtwort dieb hie drat 645, $. 
das kan ir niemaot weodeo drat 
dann einer der ein inch Tom äugen hat 748,55. 
der apt Rauschen schier und bald enbot 
das er solt sein an des meistere stat, 
das geflel den manchen allen drat Bruder Rausch A ij. 

Vnfalo sprach *hefT, steet ab drat 
lu fössen Tou ewerem pferdt* Theuerdank 38, 48. 

Ton stund an, wen sie gessen hat, 

Terschleust sie sich wider so drat, 
und kumpt nicht er wider heritlr, 
man gehet den lu tische schir Gurt taserus Püij. 
und seiget ihm ein wider drat 
xu opfern an seins sonas statt H. Sachs 8.1,13‘. 
dan sprach ich drat MsLfssus R4*. 
hilf, allerUebster bruder mein, 
und kurost du nicht so drate, 
mein leben wirt mir lü spate Uhaand Volkti, 145. 
ach got, nit lat! 
bringt Tor seim tot 
Tom hecken (bdder) drat 
ein new gebachens fledehilbd. 
er warf es (das rinfflein) in den becher drat 787. 
des nachtes umb den hanenkrat 
musteo sie all aufsteben drat, 

ein stund drei oder Tier Tor tag Waldis Eiopus 1, 51*. 
nun dratt, dratt! 
man lAut xu radt, 
fort im gang! 

fort im schwang! Fischabt Gargan. 250*. 
der lief auf den kaufman so drat, 
wolt ihn erstochen haben Ambras, liederb. 138,88. 
der keiser sprach *nun antwort drot* 138,116. 
sie fahrt Ihn in ihr kammer drat 225, 239. 
ich halt dos war der beste rat, 
dasz man ihn schicket ferne drat Uainbccids Schulleufel 1,6. 
Pilatus fraget Jesum drat, 

sie suchten falsche zeugen und rath altes kirchenfied. 
dem saget man dtsx Sprichwort drat EYsamo 2, 

Urias hrief welchen der könig David drat 
an heuptmann Joab geschrienen hat 2, 449. 
und mQsaen hörn disi Sprichwort drat 3, 409. 
wer auf etm tcbenkel hinket 
der kompt nicht hin so drat, 
und wem zu fröb stets dünket 

der kompt gewiss zu spat Joh. Doban Lied von der falsdien Hansa 
V. GO in Moauops unterr. 355. 

drad gerad quam prmum Heniscr 740. Sprichwort, de drade 
lopt, kan drade wcdder kamen Brem. wörterb. 1, 235. 

DRilTSCH, m. ein weinsiock mit groszen schönen Irauben, 
die aber einen gemeinen wein geben NEMiftCH VFörlerb. 113. 
DRÄTSCHEN, s. trfitscben. 

DRATTELBLUME, /*. soldanella olpina. 

DRATZ, m. Widerspenstigkeit, drohende feindseligkeit, auf^ 
reisung, die spätem formen trotz und trutz s. unten, mhd. tratz 
(Bbn. 3,84*), ist. tr&sa hat den richtigen vocal bewahrt; wohl 
aus dem deutschen trotz entstanden ist niederL trots, schwed. 
trots, ddfi. trods. das ags, {iröat, engl, Üireat, correptio, minae 
zeigt die echte gestalt {Gramm. 3, 305). tratz insultatio, irrt- 
talio Maaleb 406*. in der Schweiz bedeutet tratz spoit, trotz 
mit Worten Toblbr 449*. im mhd, wird gewöhnlich tratz ! tnitz! 
und in Verbindung tratz und trutz! als interj. minantis ge~ 
brauclU, doch kommt es auch sonst vor, häufiger erst gegen 
das ende des i$ten jahrh, oedilichen wart üf mlnen tratz (mtr 
zum trotz) gesprungen Neids. 2,4.21,4. ze tratze MS. 2,59*. 62*. 
Fbadenlob s. 73. MSUag, 3,263*. 289*. Ludwig v. Thüringen 
5759. Liedersaal 1,476, 70. ze trulze und ze tratze Schretel 326. 

w5 sint il DÜ, die solheu tratz und solhez wunder billcn ? 

Frauenloi Ettm. s. 98. 

wd, armer öhermöetic tratz, 
wk lit dln tegeUchez brdi! s. 126. 
des darf diu rehte liebe niht, 
der trat zirot ir df lustic art 1 .131. 
es werden! alle schätze 
von bdsheit und von tratze 
in im verborget^, 

der cristenheit ze sorgen Antickrisi 444 (Haupts zfilschr.6,3hl). 
ö/ler tm Renner. 

herren gwalt vil tratzes hkt 14195. 
unzuht, tratz und h*eidikeit 
hät der jungen vil verleit 16232. 
awenne des tratzes wirt le vil, 

•ö kOrtt der harre dtz kranke loben 24623. 

die zusammensMiung widertntz 1019. auch alt adj. 

diu (ksfuier) noch nü vil tratzer sioi 
gdn uns «lau wir gön unsem alten 1023. 
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fHunde tröst, verborgen scbatz 
machet mOncbe uns nunoen tratz 3826. 
oü dünkt sich maoeger also trau 11478. 
wir sehen oft daz klelniu kint 
an der ttriie tratzer aJai 
denne gewahsen liut hie vor: 
oin tratz trit in des andern tpor 12564>>67. 

nicht sehen tratzer muot 915. 6986. 1002. 11484. 11967 (treizic 
Neidbabt 26,3. tratzlich Fbaceklob i. 29), dann die sutassmen^ 
setsungen traUmuot 12712 und tratzmuotec 1344. 3468. 6256. 
12792.14963. auch tratzic 16461, noch im lOlen tmd Wenjahr- 
hundert, in despectum tui faciam dir zu leide, lo dratze Vocab. 
predicantium. irritaUo reizung, tratz Fbies Dictiou. 735. 
Wittich der sprach mit hohem tratz iaurin 14^ Schade, 
mir ist leid der grosse dratz 
den der pfenning bat bewisen dir Amorfalij. 

BRATZEN, insolenter repuynare, wie dretzeo, trotzen, truUefi, 
mhd, tratzen mit der ten. wie twaben, twingen ßr dwahen, 
dwingen (Gramm, 1,419), niederd. trotseren, ntederl. trotten, 
trotaeeren. das ags. ]>rEatjan, engl tbreat, tbreaten, drohen, 
scheint (Gramm, 3, 305) von dem einfachen )>rea (minae) mit¬ 
telst t abgeleitet, mithin würde ihm ein ahd, drowazan, ver¬ 
kürzt drazan entsprechen, 

1. tratzen begegnet im mhd, selten; Beb. hat nur beitpiile 
aus späterer zeit 3, 85. 

den alten der iu alsö trist, 
den beizet iu her abe gan, 

jö muoz er iuch mit fride Ikn Svatccia Daniel v. filamcfi' 

tal 6877. 

üf die tör ich ez (das gefdst) dö sazt, 
dk mit ich in allen trazt MSHag. 3,197 ein dem Neidhart bei- 
geintes späteres lied. 
tratzen, schreien, Qbel sprechen, 
morden, stürmen, triuwe brechen 
sind des lomes drabeknebte Renner 14109. 

Maalbb führt es als gleichbedeutend mit dräuen an, tröuwen, 
tratzen mtnart, minas jactare 409*, auch Fbies 822. 

2. iransiltp coneitare, dretzen, zecken, raitzen Atentiiv Budim. 
gramm, Giiiij. i. dretzen. tratzen zu som reitien, irrilare, 
lacessere, incitare, verspotten Fbies Diction. 785. Maaleb 406*. 
einen tratzen und verspotten insultare alicui das. biderb leut 
tratzen und beleidigen das. doch sol sich ein jeder allweg 
zUebtig beweisen und nieman öberal trazen noch belaidigeo 
Ulmer reformalionsoränung (1531). 

die Mkrker mit plotz (blotze bauemmeuer) man fatzi, 
die Pommern mit dem scblorg (!) man draizi (neckl, foppt), 

H. Sachs 4. 3, 92. 

noch heule sagt man in der Schweiz und in Schwaben und 
Roicm einen tratzen, trelzen zum widerstand reizen, trätzeln 
necken, spotten Staldbr l, 300. Tobleb 149*. Scbmellbb i, 504. 
io der fasten mit speisen mothwUlen treiben, andere tratzen 
und ärgern Scbmid 137. 

DRATZET, ßr getratzet tratzet, irritatus, dem leids be- 
scheben Maaleb 406*. i. ungetratzet 

DRATZLICH DHATZUCHEN, adj. und ade., tratzlich ding 
irritamen Maaleb 406*. tratzlich pugnadter ders, 

hast Hohenkrän zebrochen, 

gedemt ir dratzlich boeben Ublard Volkal 872. 

Heine und Ride kamen 
gar U'atzlichen dober 477. 

DRATZL1ED, n. tratzlied das einem heimlich und verborgen 
stich gibt, obliquum carmen Maaleb 406*. 

DRATZÜNG, f. tratzung irritamefüum Maaleb 406*. 

DRATZMirriG, adj, trotzig gesinnt Abitihs Beiträge 9, UOl. 
mhd. tratzmuot ist bei dratz bemerkt. 

DRATZWORT, n. in allem dem das er (der nackbar) uns 
anlbül, es si mit schmoebeit, mit dralzworlen, das dich bisset 
{bei 5 zt)y und mit allea anderen dingen, das er dir züfflget, 
darin hab gedult Keisersberc Bilger 60*. traUwort, trOuwori 
minae Maaleb 406*. 

DRABCHE, f. falle womit man wilde thiere fängt, wolf-, 
ßchseisen. ahd. di^h f. Gbaff 5, 254, mhd. drücbe drüch drü 
f und m. Beiy. 1,401*. drauche domit man die wolf greifet 
oder vabet Yoc. theuL 1482 f3*. 

DRÄU DRAWE DROHE DROH, f. mmatio, wie drohung, 
ahd. drawa drowa drOa Gaarp 5,246, mhd. drouwe drowe drOu 
drA Bin. l, 398*. dreu Passional 24,82.384,21 ivpke. drouw 
Jbroscdir ist. niederd. drau Brem. mürterb. i, 242. ags, 4raa. 
wegen des umiauts vergL dräoeo imd Gramm, l*, 196. 
hie dreuwe, dft bete Hbibobt 8425. 
er sprach ‘wobestii denn auch hjiben dein sinne, 
nicht sprechen durch drew oder btit' Ambras* bedaro. 240, au* 
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dirflmb laa wir ana traibao mit kalnarlal dro. 

Fafffuiafctap. 11. 

JiMt fieb iiit trow noch forcht bawagan H. Sicaa. 

der on die drawe auch dem heiligen eaangelio glaubt Me- 
uifCHTBOa Anweitung in die heiL Schrifl deulteh von Seala- 
Tiaoa {Augtb, 1513) 115. mit angebengter dräu CammergerichU- 
ordn, V. 1511. § 6. das ist die drewe aber die ruchlosen ver- 
stockten Sünder Lütbee 3,133. 

da »rang tob auf und flöhe 

die ländar all hindurch, 

wo vor das wütrichs droba 

ich f6nda sichre bürg RflcusT 110. 

DRÄUEN und DROHEN [droen] minari, ahd. drawjan drawan 
drouwan threwan Geaff 5,145, f^d. drOuwen, drün und dreun 
Bes. 1, 399. dreuwen Passional 28,57.183,24 Eöpke, au aw 
entspriciu dem gothitchen du, on itt gemeinahd. mit dem um^ 
laul Ou, eu der umlaut von au, d das tusammengetogene ou. 
altt. githroon, tbregian, niederd, dräuen drouwen Brem. wörterb. 

1,241—42. ags, |>reagan |)rean tehelten, schmähen, dann auch 
bedrücken, quälen, strafen, engl, to threat. isl, )truga, schwed. 
truga, dän. true. bis zum Uten Jahrhundert wechseln noch die 
formen, drowcn Voc, incip, teut, d 4. droen drowen Voc. theut. 
1481 f2*. f3*, trauwen träwen Dasyp. 137*. trüwen trewen treun 
KErsBSSBERG. drawen drauwen drewen Lothei. trOuwen Maa- 
LSR 409^ trlwen Fischart. drflwen drOwen drewen Henisch 
744, drohen drawen 754. trawen Iroen Schöhsleder GgS. 
dreuen drohen Stieler 331. Frisch bemerkt dass man drohen 
vordem auf vielerlei andere weise geschrieben habe, dräuen 
dräuen. Steihrach setzt drfluen dreuhen und drohen an l, 286. 
290. gegenwärtig ist drohen gebräuchlicher, dräuen kommt noch 
in gesteigerter oder in dichterischer rede vor. s. abdräuen, 
abdrohen, androhen, aufdrohen, ausdrohen, bedrfluen, bedrohen. 
Wacrerragbl im glossar zum Lesebuch bringt damit das griech. 
rgcöaf und das lat. torvus tn Verbindung, wozu noch rogoc 
anzußhren ist, 

1. intransitiv, mit seichen, gebärden, Worten andeuten dass 
man die absicht habe etwas feindliches, nachtheiliges zu thun, 
einen schaden zusufügen, su strafen, dass etwas unheilvolles 
bevorstehe, man will damit schrecken oder furcht erregen, 
und kann es in guter absicht thun, wenn man warnen und 
von dem bösen abhallen will, drowen oder Torebt machen 
Voc. theuL 1482 f3*. aber alwegen tröwen den ganzen tag 
und sunst nichts thön, das ist ein blatter (etwas böses) Kei> 
6ER8BERG Sünden des mundt 64*. wan ein mensch so vil tröwet 
das man nichts mer dar uf gibt, so bringt es die Verachtung 
das. ee daz du tröwest, so soitu vorhin {zuvor) strafen das. 
und ein streng schrecklich urteil drewet denen die da körnen 
mit irer beiligkeit, als damit für gott zu bestehen Luther 
6,40*. fleiszig vrarnel mit dröwen ders. Tischreden 109*. dräuen 
und sturmen ders. Briefe 2,107. gott isl ein rechter richter 
und ein gott der teglich drewet Psalm 7, 12. strafe, drawe, 
ermane mit aller gedult und lere 2 Timoth. 4,2. welcher nicht 
widerschalt, da er gescholten, nicht drewet, da er leid l Petr. 
2, 23. vast oder heftig Iröuwen Maaler 409*. träweten under- 
wegen fast bei dem grossen und schweren gott von Schaffe 
hausen allen kühhirten, geiszhirten, bangarten, raupen, wein> 
gärtnern und taglOnem Fischart Garg. 198*. grosz dräwen 
und schnarchen Hbhiscb 744. wer drawet der warnet und 
begehrt kein schaden zu thun; wer schaden will thun und 
zuvor drawet, der tbut sich selbst schaden Lerharn 153. 

^to wehre dich’, versetzt der falk und dräute. 

Hacbbqrn 2,138. 

fhimmti den schleier aufiubehen 
wo dat nahe Schrecknis droht i Schtllii 5t^ 
ihu ich pünktlich was man mir befohlen, 
to hör ich doch nichts als schelten und dröhn. 

Kotziiob Dramat. (qgivU 2,279. 

2. mit dem dativ der person, dagegen dat gleicMedeulende 
bedrfluen mit dem aee. beispiele aus der alten sprdthe sind 
Gramm. 4, 686 gegeben, du schneidest im sein eer äb, du 
fluchest im, du heiszest in büset thon und treust im Ksi- 
sebsberg Sünden des munds 38*. es ist z& dem ersten ein 
g&t trüwen dat geschieht aotz gSter meinung und rechter 
roasz, als die rofiter dem kind trüwet, der Schulmeister dem 
schSler, der oberer dem uoderthonen. daa toi und mfiii man 
th&n, und ist recht, da vatter und mSter dem tun und der 
tochter trüwen, so aie unrecht thfind KEisiasaiaG Sünden des 
mtindi 63*. du aoU dein lun ein ding vorhin (zuvor) güti- 
kUchen hetaaen, im ein ^ng tfigentlichen tagen, nil et dan 
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nit helfen, so straf in darnach, wil strafen auch nit helfen, 
so trüw im, wil trüwen auch nit helfen, so schlag In dan, 
schlag in an ein backen daz er umb tromlet (türmefl) dat. 64*. 
da sagten sie dem spiltelmeister wie daz er in (sAnen) ge- 
trowt het Eulenspiegel s, 23. 

denn dro ich ihr, thuc an die nasen klopfen, 
so weist sie mich zum hindern theit. 

Meistergesänge Berlin, ht. f. 23. nr. 89. 

der gottlose drewet dem gerechten und beiszet seine zeene 
zusamen vber in Psalm 37 12. aber sie draweten inen und 
lieszen sie gehen Apostelg. 4,21. eim nachschreieo und trüwen 
Maaler 409*. was? sind Marx Curio und Marx Colencarbo 
nicht mit zänen gleich auf erden kommen, als ob sie gleich dem 
(so ist statt dein su lesen) brot trfiueten, es aufetsen wollten ? 
Fisch ART Garg. 106*. ebenso unser marckjunker (f. markljunker) 
trüwet dem spanischen pfeffer ders. Grossm. 01. 

ein wort das warnet mich, das ander dreuhet mir. 

HoVHARNSWALDAtl. 

einem heftig dreuhen STEiHBAca 1,290. 

du drohest den stürmen Ew. v. Kleist 2, 34. 
wenn ein teufel mir dräuet Leisewitz JuL v. Tarent 24. 

dort würgt er in der dürren zone 
das ung»euer das der nachweU dräut. 

M SRC ES Briefsammlung 1, zltii. 
von falschen freunden droht dir nahes unbeil steht bevor. 

Schiller 401*. 

was rauscht, was raschelt durch den wald ? 
ein mörder der mir droht! Umland Ged. 33. 

auffallend der ace. der in Millers Siegwart vorkommt, mein 
vater hat mir geschrieben und mich fürchterlich gedroht 2,349. 
es sieht hier wie bedrohen, und so sagt auch Klopstoce 
das feuergebirg das sonst mit strömen und flammen 
satans ankunll weit auf den überbängeoden felsen 
in den gedrohten, versinkenden thalern umher ankündet. 

3. art und weise su drohen, man droht mit dem finger, 
hält den Zeigefinger in die höhe, mit der faust, mit dem stock, 
mit der rute, mit finsterm gesicht, mit heftigen Worten, du 
wart der bapst erzürnt über in, trewet im mit dem Gnger 
Kbisersbbrg Sünden des munds 64*. dräuet mir einer mit der 
faust, so gebührt mir nach dem fauslkolben zu sehen Schertlin 
Briefe xzxva. da sitzt denn der hohe siegmann, der alle lewen 
zurissen, den helliscben hund gefangen, und läszt seine keule 
fallen, nimpt die Spindel in die hand, und seine schöne 
Omphale drawet im mit der ruten, wo er nicht recht spinnt 
Luther 6,158*. 

der graf an dem merket allein, 

truhi er ihm mit dem lioger sein H. Sachs 4. 3,56*. 

mit dem finger trüuwen Maaler 409*. da träut er mit dem 
finger Th. Plater 144. 

4. mit etwas drohen etwas androhen, gebräuchlicher als die 
construclion mit dem acc., wovon unter 6 die rede sein wird. 
man droht mit einer klage, mit strafe, schlügen, gefhngnis, 
mit krieg, mit dem lod. der himmel droht mit regen, der 
feind droht mit einer belagerung der Stadt, scherzhaß droht 
man mit einem besuch, als sei er etwas lästiges, wenn er 
das kleinst leiden hat, so musz schreien beide himel und 
erden, alle engel und heiligen, greifet in eine Sünde an, die 
das gewissen wil erschrecken, beiszen, drücken und mit dem 
teufel, tod und helle drawet, so sagt gott mit dem ganzen 
häufen 'liebe sunde, las mir in ungebissen, tod ungewürget, 
helle ungefressen' Luther 6,200*. drüwet dargegen zu ewigem 
zom Tischreden 109*. 

denn bleibt ihr dahinten, 

ist mit galgen und rad euch gedroht Göthe 40, 21. 

seit wenig monden drobete der greis 

mit einer nahen ändrung ihres schicksala Schiller 496*. 

es war auch ein gewin für die patricier daiz sie ihren gegnem 
mit der hülfe der eidsgenossen dräuen konnten Niebuhr Röm. 
gesch. 3,110. 

5. häufig wird die nähere bestimmung durch einen infiniliv, 
seltner durch dasz hinzugefügt, trouwen ze lüden interminari 
vitam Maaler 409*. alle ding trüuweod uns umzubringen oder 
ballend uns den tod für das, eim trüuwen etwas büs ze thun 
denuntiare alicui perieulum aut pestem das. sie trüuweod euch 
tnit dem schwerdt auszureuten und ze verbreimen 409*. 
trofwt im zu henken crucem minalur iUi das. er treuwet 
im damrob zu schlagen Eulenspiegel s. 5. träuten uns in die 
schul zu ziehen Th. PuTEa46. sihe, dein bmder Esau drewet 
dir das er dich erwürgen wil iMot, 27,42. er drewet mein 
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land fu Terbrennen Judith 16, 6. ir das maul zu achlagen 
dräuwete Kucuuor WtnäunmiU 1U\ welche ibme trOuet Urne 
tu ferJasten Fiscbabt Bienenkorb 226*. 

doch Bragar ataod mir unaidubir zur aeiie 
uud atieti hinweg den alten atamm 
der mich in Helas reich zu fördern dreut« 
und ao gewaiUg kam IIOltz tn dem mu»enatmana<A von Vota 
ßr 1779 a. 165. 

aber aie, unkundig dea aieigi und der roheren atuföa* 
fehlte tretend, es knackte der fUsz: sie drohte (war in ge« 
fahr) zu fallen Götbe 40,320. 

§ flicht- und gesetzlos steht er gegenüber 
em Staat gelagert, den er schützen soll, 
und drohet gegen ihn das schwort zu kehren Scbillii 356\ 
den truiipen ist der sold noch nicht bezahlt, 
sie drohen murrend abzuzieben 453*. 

6. transitiv, wie andrSioea, indrohen. das wee trOwet der 
heiT den lorbern durch Ezechielem KtiSEasBEic Sünden des 
munds 34*. es treuwet inen got daz we we 44*. als da einer 
tiöwet und ist im doch nit zeherzen das er thhn will daz das 
er tröwet, damit gibt er sein narrheit für 64*. denn der herr 
Zebaoth der dich gepflanzt hat, hat dir ein unglUck gedrewet 
Jerem. 11,17. der köpf Holofemis der den gott Israel trotz!- 
glich gelestert hat und dir den tod gedrewet Judith 13, 27. 
denn unlregiich ist dein zom den du drewest den sQndem 
Manasse 5. 

es werden euch die Sternen all 

liiit schieszen drawen ihren fall Rincwaldt Evang, B tj^ 
und mir auch darfest den tod drewen. 

Rollbnuagsn fVoschm. Aatf. 
auch sol mans vom Unglück versielin, 
das oflmals über ein sol gehn, 
dem es heftig gedrewet wird, 
der bleibt desaelbigen quiitirt Etsring 2, 38. 

die ewig straf so got den kindern Israel in Moyse gedräwet 
hat Ayaer Processus 1, 8. 

vom Daniel hernach hat der getrate schad 

durch dich sich abgewändi Rohplir 4. 

uniräglicb ist dein zoro 

den du den sundern dräuest Flsbing 28 . 

und die tyrannen, die den tod 

nu andern irowen, selbs verderben Wicehbrlin 40. 

dasz er mir nicht allein unterschiedene ohrfeigen gedrüuet 
Chr. y/tiSE Klügste leute U\. einem galgen und rad dreuhen, 
den Untergang Steinbacu l, 290. 

ich zittre vor dem zorn den uns die göttio dräuet. 

J. £. :>cbls6sl 1, 55. 

die Städterin droht 
euch diroen den krieg Götbi 1, 33. 
meinem haupte war 

der streich gedrohet, uud das eure fällt.' Schillsr 428*. 
der strafe denke die die heilge kirche 
der mangelhaften beichte dronii 443*. 

der mann welcher ihrer {der Katharina) herrschsucht beschränk 
kuDg drohte 1074*. vergi. abdrohen, sturzdrohend, verderben* 
drohend. 

7. uneigentlich von einer leblosen sacke oder einem abslracten 
begriff, das gewitter hat den ganzen tag gedroht, der him- 
mel drohte mit regen, bei der misernte droht hungersnot 
dem land. das haus droht den einstua Idsst ihn befürchten. 
es droht ein krieg ist zu erwarten, das feuer drohte weiter 
um sich zu greifen. 

das meer errüttat sich, eröfnet seinen schlund, 
bedöcket allen lust, entddeket den abgnind 

und tröwet auch dem hinimel Wscihiruiii 63. 

die lieblichen Windspiele der spiegelhellen wellen dräuet 
{l. dräuen) den bald künftigen sturm Ribmee Stockfisch 190. 
ein weiter so mit bliu und hartem donner dreuhet, 

llorBANNSWALOAU. 

der himmel telbat, der fHlh mit tegeu dich beihauet, 

zieht abends wölken an, 

und richtet donner zu, der dir von ferne dräuet 

und dich leicht treffen kann Canitz 50. 

drausien loht der winter schon: 

sturm und aabneegestöber dröhn HiLUia Ged. 371. 

was für ein flntu*6r sturm droht meiner Zärtlichkeit. 

Gua. PiL. Wiisii. 

so übersieht sie auf einmal die ungeheure gefahr 
die ihrer tagend droht Wibland 6,15. 
wenn stürme gegen stürtne lingen 
und Wanderern verderben drflim Gottbi 1,6. 
der raube wimer flieht: 
kein nordwlnd drohet weiter 
der sarteo haut gefahr 1,27. 
ein Wetter siebet 

drohend am Olymp empor 1,102. 

11 . 


wann ein sturm uns driut 1,429. 
die bruti droht zu zerspringen 2, 45. 

sein blick muss die gefahr, wenn sie von ferne drlou 
iicnon sehn und wissen absuwenden. 

Miacas Briefsammtung 1, iiix. 
welch ein gräuliches entaeizeii 
droht mir aus der flnsiern weit Götbs 41, 309. 

was also bei der geistigen empfinduug das denken gelben bet, 
das thttt hier diejenige modifleation in den thierischen theilen, 
die entweder ihre auflüsung droht, oder ihre foitdauer sichert 
Schiller 688*. wie ein aosgelcscbter grosser stem dräut dis 
grimme fenerwesen (der comet) herunter Tiica. 

und die dummbeit den verdieniien diäui Mattbisson. 

0 brich nicht, sieg, du zitterst sehr, 

0 stürz nicht, fels, du dräuest schwer Ubland Ged. 34. 

die wölken haben dräuend sich geballt, 

von sturmesftircheii Ist der tee gekräuselt DtNsiLSTisT. 

8. Sprichwörter, vil trewen ist ein schilt des getrewten Bocc. 
aus Heniscr 744. wenn gott dräwet, so wolt er gern schonen, 
wer einen beleidigt, drawet vilen. wer drflwet der wil nicht 
schlagen, wer von dräwen stirbt, dem sol man mit fürzen 
vorleuten (de van dräuen starvt ward mit furleo belut, wer 
von drohuogen stirbt, dem l&uten die esel zu grabe firem. 
wörterb. i, 242). aus Lebmznn 153. 154 drawet einer mit der 
faust, so siehe zu deinem schwert ein guter freuet ists, der 
zuvor drawet oder warnet, aus Sinrocs. es ist dir gedroht 
wie einer fetten gans 1684. 

wer droht ^ 

macht dich nicht lodt 1685. 


die einem droben, wollen einem nichts thun 1686. wer droht, 
warnt 1687. die besten feinde sind die zuvor drohen 1688. 
mancher droht und zittert vor furcht 1699. bedrohter mann 
lebt dreiszig Jahr 1690. 

DRÄUEN DROHEN, n. wie dräuung. uf die erst frag was 
tröwen sei, antwurt ich und sprich das da sei dreierlei trOwen. 
es ist zu dem ersten ein unbescheiden tröwen, zu dem an* 
dem ein bös tröwen, und zu dem drilteo ein gut tröwen 
Keisersbbbg Sünden des munds 63*. daz ein mensch ausz forcht 
des tröwens ein ding tbut und nit ausz der forcht gots 64\ 
wan die menschen th&od me ausz solchem tröwen wann von 
der furcht gottes das. wan nach schelten, fluchen und tröwen 
kümpt blüt vergieszen das. dasz jegliche ein messer trug 
ihn zu tödten, doch ward nichts ausz ihrem dräuwen Buch 
der liebe 290, 3. ich wolt von ihrem drauwen appeliren eben 
auf dasselb concilium Ldtubr 5, 116*. mit zornigem drewen 
Psalm 30, 30. es ist nichts gesundes an meinem leibe für 
deinem drewen 38, 4. denn ich esse aschen wie brot und 
mische meinen trank mit weinen für deinem drewen und zom 
102, 11. darum bin ich des beim drewen so vol das ichs 
nicht lassen kan Jerem. 6, 11. für seinem zora bebet die 
erde und die beiden können sein drewen nicht ertragen 10,10. 
ir drewen sol in Egyplenland zum spot* werden Uosea 7,16. 
aber solch drewen ist zu weit aus den äugen Strack 16,21. 
gedenk an das gebot und las dein drewen wider deinen nehe- 
sten 28, 8. und du, herr, sihe an ir drewen Aposielg. 4,29, 
und ir herreo, tbut auch dasselbige gegen inen und lasset 
das drewen Ephes. 6, 9. trutzlichcs truuwen eines stolzen 
menschen, riclus Mrai-eb 409*. einen mit dräwen stillen Bocc. 


88 *. 

und wenn er selbst nicht Ist der mann, 

oder zur rach nicht kommen kan, 

so kuU er doch sein muih mit drawen Woloibui 2,440. 

erfrewt sich stets und hofft das best, 
mit keim drawen sich schrecken läszt 2,477. 
der Rodomom erschien allhler mit starkem drdweo, 
er föhn ln roihcr fahn auch einen groszen Idwen. 

DitTR. V. n. Wiaata Artost 14.90,1. 
eh, wie voll sanfter Unschuld er das jugendliche haupt dem 
rohn des bcils darbcul JoacH. Wilh. v. Brrwb Trauerspide 
1768) 4S. 

der gömn dräun 

swang sie zieh etnzuichhesian Wiblabb 10,138. 
ihr wähnt dasz euer dräun ihn schraeke) Gottsi 1,360. 
sie förchtet der mutter drohen nicht mehr G6tbi 1,214. 


doch eingeföhet alut die unbewegliche, 
nur endlich rührt sie auf meio dritm d< 


len reehten arm. 


und selbst gefahr erschiene nur als eitles dräun 41,211. 

durch deiner feinde starkes drohen 

ist er im Uelkten aufgeregt 41,276b 

ein adier schwebt im blmmelboben, 

ein greif ihm ntch mit wildem droben 41,277. 
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bli, besuchtet too JebOTat baacba, 
grAber kreisaii auf seia mflcbtig drluo ScaiLLia 6^ 
daf sind nur leere fchreckeo, Zeua, mir baagt 
Tor deinem drohen nicht 18*. 

Sprichwörter, 

ba^tu fu tbon mit ft*ojeo lauten, 

so ihu in nicht dun b driwen deuten HsNtscn 744. 

diiwen achreckt narren wie kinder der donner Brem. wvrterb, 
1, 24). man stirbt nicht ab dem drSwen lac. Mbibb ffor^ 
iulut aäa^ior. 41. Pmi ^ricÄn». R ?. wer Yon drawen stirbt, 
ist ein blöder gesell LiRiiAriN 154. 

DROHEND, adj, und ade. drohende felsen Klingbr 5,365. 
drohende roienen, blicke, drohende worte. eine drohende 
stimme, eine drohende gefabr. eine drohende Stellung an- 
nehmen, eine drohende abntiog hielt ihn zurfick. 

doch et xlemet königinoen, allen menschen tiemt es wohl 
sich SU fassen, su ermannen, was auch drohend überrascht. 

GöTBt 41.197. 

doch hoher ahnen kette siebt bedftchtgen blick 

aus rascher Strebsamkeit ins drohende zurück 41, 292. 

ein ungewitier sieht steh Über Ihnen 

zusammen, noch weit drohender als jenes 

das Sie vordem io Regensburg gestürzt Scbillkr 338*. 

die flacht der kaiserlichen, deren drohende gegenwart den 
entschlieszungen der fränkischen stände bisher zwang ange- 
(ban batte Scbillri 940*. 

DRÄUER DROHER, m. drouwer minator Vot, ineip. teut. d4. 
#. bedrauer. 

einen greioer, einen sebreier, 

einen praler, einea drSuer u, t. te. 

bat io dem man zu erkennen, 

den man kan versolfen nennen, Logad 1.10,1t. 

drober dreuer mtnoz;^ oitentator Stielbr 331. derdroher Götter 
3,405. 

der droher flieht durch dunkle gftnge 
vor seinem tod Sioii. 

bildlich, 

der dreuer, der comet OriTZ 2, 41. 

DRAUF, #. darauf, drauf und dran aU ventirkung. 
bei hofe keinem trauen, wer diese regel kan, 
der kan den hofeglauben und ist ein hofemann: 
der hofecatechtsmus sieht meistens drauf und dran. 

Looau 3. 4,59. 

(kaiter Konrad) umlagert es (Weiruberg) mit roaz und mann 
und schoss und rannte drauf und dran BÖROit 26*. 

DRAUFBOHR, m. der an einem krummem hole oder eisen 
umgedreht wird, und auf dessen obern theil man mit der brust 
drückt, auch windeibohrer, brusllcier genannt, frans. Yillebre- 
quin, engl, brace Bau 150. 

DRAUFGELD, n. angcld, aufgcld, als Unterpfand ßr einen 
abgeschlossenen handel, dann auch was über den gewöhnlichen 
preis noch sugelegt wird, hier unterbrach mich Bastian mit 
der nachricht, die wasserkutsche sei sammt dem draufgelde 
für den guten platz, während meinem verhöre, ab- und davon- 
gefahren ThOkmbl Reise 10, 224. 

DHAUIG DRÄUWIG, adj. und adv. droiger mtnoa; i. e. ira- 
eundus Voc. theut, U82 h\ trauwig, auf irauwige weis Dasvp. 
137*. tröuwig, iemerdar tröuwende Maaler 409*. ebenso 
DRÄULICH, adj. und adv. als hätten wir uns büren las¬ 
sen mit dräuHclien werten Lother Briefe 3, 382. dennoch 
solch dräuUeh edict bat ausgelassen 4, 236. i. drohlicb, be¬ 
drohlich. 

DBÄUREDE, f. wie drohrede. 

der dreurede was genuoc Passional 360,88 Hohn. 

DRAUS, adp, s. daraus, drausz. in Schwaben heisst draus 
kommen towol etwas begreifen, den sinn fassen als die ge~ 
dankenreihe verlieren, er ist ganz draus kommen hat den faden 
der rede verloren Scbmid 137. 

DRAUSCHELICH DR.AUSCHLICHT DRÄüSCHELICHTIG 
DRAÜSCHICHT, adj. und adv, henneberg, transchelig träu- 
schelig Reiswald 1,170. sehwdb. drauschlecht Schrid 137.141. 
eon beeren die traubenartig, von pßansen oder blumen die in 
büscheln oder dolden wachsen, im niederL ist tros wie bos 
em bausch, hüschel, man sagt een groote tros druiven /rauben, 
der haiimwermuth wächst von einer bolzcchten wurzel drau^ 
Hcheleclit gleichwie ein kleines büumlein hervor TARBRNiM. 26. 
darauf im bracbmonat sich erzeigen vil schöner, kleiner 
drauschelechliger bffimtin 302, die blfimlio wachsen draus- 
sciecliiig und gedrungen in einander 536. seine blumen sein 
mcisz und zart, vast {sehr) dränschlecht 855. oben auf dem 
Stengel {der tussilago petasites) erscheint eine drauschechte 
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und leibfarbe blume, anzusehen wie ein blühender traube 
1127. ein samreichs, treuschelechtig und mit kleinen linsen- 
biettlein bekleidet krfiutlein Thcrneisser Von wassern 227. die 
sifimmlein (der sisererbsen) sind ganz drauschlichl, clenhoch, 
ohne alten zinken und fäden Hohberg 8. 1, 403\ augeotrost, 
ein schön drauschiebtes kräutlein, wüchset einer spannen hoch 
8.1,413*. sebioan (worauz die Araber asche zur seife verfer¬ 
tigen) ist ein drauscbelecbts dickes gewächs Racwolf. unei¬ 
gentlich, und bettest nit so vil groszer not, wie du dich zier¬ 
test und dinen lip feistig und gedrungen und dritschlecht ge¬ 
machtest Kbisersbbrg Bilger 148*. s, dreuschen, drauschen 
herabfallen, in den blumenbüscheln senken sich die einseinen 
blumen häufig herab. 

DRÄÜSCHEN, s. dreuschen. 

DRÄÜSCHRIFT DROHSCHRIFT, f. alle zänkische, trutz- 
und drewschrifte, so von einer person zur andern auszgehn 
und abgefertigt werden M. Fab. Franci Teutscher Sprach Art 
und Eygenschaß {Frankf. a. M. 1531) bl, 4. 

DRAUSZ DRAUSZEN, adv. ausserhalb foris extra, ahd. dar 
fize dä fixe dar özana Graff 1, 536. 537. mkd. dar öze Bei». 
1, 306*. die vollständige form darausz neben drauszen bei IIe- 
NiscH 650. 744, bei Stieles daraus draus und drauszen 69, bei 
Friscb nur draussen l, 204*, noch bei Voss einmal darauszen. 
drausz Scbünsleder L 3. manche schreiben unrichtig draus. 
die susammensiehung dausz dauszen ist oben 865 angeführt 
und auszen i, 1025 erörtert, s. dadrausz dadrauszen. 

1. ausserhalb der thüre, des ihors, der Stadt, der Stadtmauer, 
besonders ausserhalb des Hauses, auf der strasse. der ist nicht 
im haus, er ist drauszen. der wagen hält drauszen vor dem 
thor. und da er des weines trank, wart er trunken und lag 
in der hütten aufgedeckt, da nun Ham, Canaans vater, sähe 
seines vaters schäm, saget ers seinen beiden brüdern draus- 
seo i Mos. 0, 21. 22. die Chaldäer welche euch draussen an 
der mauren belegert haben Jerem. 21, 4. sprach Judith zu 
irer magd sie soll draussen warten für der karaer Judith 13, 4. 
denn Hainan war in den hof gegangen draussen für des kOni- 
ges hause Esther 6, 4. gehe hin und bitte draussen von allen 
deinen nachbarinnen lere gefäsze 2 Könige 4, 3. die Weisheit 
klagt draussen und läszl sich hören auf der gassen Sprüche 
Sal. 1, 20. draussen hat mich das schwert und im hause ImI 
mich der lod zur widwe gemacht Klaget. Jerem. 1,20. 

das badgsind sicht in sawer on 

und würft gar selizam fheiding ausz, 

wan der war io vil lieber drausz H. Sachs 4. 3,77*. 

ich hab drausz graben und gehawen ders. 

Maria aber stund für dem grabe und weinet draussen Jnh. 
20,11. er stehet darausz vor der IhCir Hemscii 630. 
was hör ich drauszen vor dem ihor, 
was auf der bnicke schallen? Göthe 1,178. 

in der allen ausgabe des Gölz von Berlichingen {1112) wer draus? 
in der neuen wer ist drauszen? 8,152. 

Margarete, dahinaus? Famt. ins freie. 

M. ist das grab drausz, 

lauert der tod, so komm! 12, 243. 

ein weib ist drausz mit einem kind auf dem arme 42, 186. 

drauszen in dunkeier kühle der zwo breitblaurigen linden, 
welche, die tägliche stub an der miiiagsseite beschattend, 
über das mosige dach hinsüuselien Voss Luise 1,1. 
jener trieb in die klufl die wolgewcidcie herde 
alle, 80 viel er melkt; und die miinnliche liesz er darauszen. 

Vo«8 Odyssee 9, 238, 

es ist 80 schwül, so dumpfig hie (sie macht das fenster auf) 
und ist doch eben so warm nicht drausz Götbi 12,142. 
ich darf nur meinen sclaven rufen, 
der mit dem gold draus wartet Kluigkr Theater 3,199. 

und frage doch, mein lieber Firmian, wenn ich drauszen (aus 
der Stube) bin, den geistlichen herrn ob unsere ehe in der 
heil, sebnft recht erlaubt ist J. Paul Siebenk, 1,189. drauszen 
auf den gassen liefen noch mehre neujahrgraiulanten 1, 225. 
drauszen am orte, 

wo ich dich zuerst sprach Göthi 5, 259. 

drausz vor Schleswig an der pforte 

wohnen armer leute viel Cl. Baintabo Gottesmauer. 

drauszen {auf der Strasse) jagten karosaen Gurziow RtUcr vom 
geiste 6,398. 

, 2. tm freien, auf dem feld, im wald. er streift drauszen 
Im feld, Im wald hemm, er wohnt in seinem landhaus und 
ist ^n drauszen herein in die Stadt gekommen, und Laban 
lief zu dem man draussen bei dem brun 1 Mos, 24,29. und 
du solt aussen für dem lager einen ort haben, da hin da zur 
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Dot ausgebest, und soll ein teheuflin haben, und wenn du dich 
draussen setzen will, soU du da mit graben 6 Moi, 23,12.13. 
richte draussen dein geschftft aus und arbeite deinen acber, 
darnach bawe dein haus Sprüche SaL 24,27« und die draus¬ 
sen stOnneten den felsen i Maec. 2,83. drauszen auf dem 
bergigen wege GOthi 12, S4. tfn alten Götx wm Berlichingen (1772) 
steht so! nun wollen wir über die draus daßr in der neuen 
ausgabe drauszen 8,9. wutsch! bin ich draus (tm jagdhaut 
bei Lotten) und da ist mirs immer wol IS, 61. bist du denn 
genug draus rum ragiert? Faieni. MOllei 1,318. 
aber trelT ich dich drauszen im freien, 
da mag der blutige kämpf sieb erneuen Schillss 4SI*, 
still. Tater, Cfprian ist ia nicht die weit, 
da draus ists'grosz und fein TiicaS, 27. 
drauszen spielet licht und leise 

mit dem schoee der raondenschein 6. Schwab Schlittenlied. 

3. austerhalb der gemeinde, 'der heimat, des reidis, im aut^ 
land, in der fremde, daheim oder draussen geboren 8 Mot. 
18, 9. wenn brüder bei einander wonen, und einer stirbt on 
kinder, so sol des verstorbenen weib nicht einen frembden 
man draussen nemen 5 Mos. 25, 5. die herren sagen oft 4aufl 
Kunz weg, so kompt Heinz wieder*, es geschieht aber, wenn 
es Kunz dem Heinzen sagt wie es ihme gangen, so bleiben 
sic beide draussen kommen sie nicht wieder zurück LEHMAnnldl. 

drum bleibe Mars aus Teutscbland draussen Simplicitt. 1,21. 
und wenn der alte sich betrübt dasz es drauszen so wild zu¬ 
geht, dann rücken wir näher zusammen GOtue 14, 257. als 
man noch nicht durch polizeiliche Untersuchung der pSsse 
eriunert wurde es sei drauszen noch bedingter und schlimmer 
als zu hause 48, 136. was sagt man denn drauszen ron un- 
serm schönen Wien? Klinger 1, 396. ich begegnete einem 
der die weite weit durchlauten hatte, ich fragte ihn wie es 
drauszen hergienge, und er antwortete mir ‘überall wie bei 
uns' 6, 20. ‘drauszen ira reich’ sagte stäts Walts vater, wenn 
er bei Schneegestöber von seinen wanderjahren erzählte J. Padl 
Flegelj. so ist es noch heute in Ostreich gebräuchlich. 
druuszen, ladr Stuart, 

ist eure freundsebaU, euer haus das pnpstthum Scbillbr428. 

4. uneigentlich, ausserhalb geistiger gemeinschaß, euch isis 
gegeben das geheimnis des reichs goltes zu wissen, denen 
aber draussen widerferct es alles durch gleichnisse A/arc. 4,11. 
denn was gehen mich die draussen {nichlclirislen) an, das ich 
•ie soll richten? richtet ir nicht die da hinnen sind? golt 
wird aber die draussen sind, richlen 1 Cor. 5,12.13. wandelt 
weislich gegen die draussen sind und schicket euch in die zeit 
Cot. 4,5. das geistige das im eigenen leben nicht vorhanden ist. 
man hält diese kraft für etwas, was dem körper von drauszen 
miigctheilt ist Kart 8,18. eine Wirkung nach drauszen 8,22. 
unsere seele empfängt eindrücke von drauszen 8, 27. der kör¬ 
per kann keine lebendige kraft von drauszen erlangen 8,163. 
jnsofero eine kraft von einer Ursache von drauszen abhängt 
das. w'eil ich auf keine andere weise den frieden zu schil¬ 
dern vermöchte, der mich umgab, wenn es auch drauszen 
noch 80 wild und wunderlich bergieng GGtue 24,221. 

6. Sprichwörter, bei Henisch 744. der arm mann musz 
drauszen vor der tbür slobn. die hüner die unterm korbe 
seind, wären gern herausz, und die drauszen sind, wären gern 
hinein, die hur kompt leicht ins baus, aber langsam wider 
drausz. besser ist gemüs mit ffeiheit daheim als wollust 
(deliciae) drauszen. ein feind im haus thut gröszern schaden 
dann einer drauszen. es ist besser drauszen gelassen dann 
herausz gestoszen. es ist besser drauszen dann darin, bei 
Scuuppius. mancher baut ein bausz und ist der erste drausz 
56. bei Lbiimanic. mancher hat mehr glück zu haus als drausz, 
mancher drausz als zu baus 133. 

DUAUSZET, adv. foris wie drauszen; vergl. dauszt. 

und do die schöne rösien stsn 

drauszet auf jener wisen Uhlard Volktl. 252. 

DHAUSZIG, adj. die drausigen länder und reiche, forenses 
regionet Scbottec Haubtspraeli 848\ 

ORAUUNG DROHUNG, f. eomminatio, akd.,drawuDga drüunga 
Gbaff 5,247. nd. drauinge Brm. wörterb. 1, 242, engl, thrca- 
teoing. der umlaut zeigt sieh so häufig wie bei dräuen und 
mit gleichem Wechsel zwischen Su eu Ou und 0. trauwung 
Dasyp. 137*. Friscblie Momenel. 168. tröuwung Maaler 409*. 
drawung Hrniscb 744. dreuung drauung Stibler 33L drSuung 
IlÄDLEiff 200\ dreuung Stkinbacu I, 290, drobung Friscb 
i,207*. f. bedräuung bedrohung. 


das erst stück das in die salb gehört, ist wimemuDg der 
ernstlichen tröwung got des berm, der uns tröwet das wir 
müssen reebnong geben an dem jüngsten tag von einem jegli¬ 
chen unnützen wort das wir reden Kbisbrsberc Sünden des 
mundt 82\ Sebent zb, disse erachröckliche trenog sollen ein 
menseben billich bewegen das er wüste wort meiden so! 62^. 
von unvernünftiger tröung 68“. denn man bette in der bibtia 
trost, lehre, verheiszung und drewuog Luthei Titüireden t“. 
grausame drawung 118*. die drftuwung mit der that verglei- 
cben Kircbbop Wendunm. 477*. diese drewung gab dem rillcr 
widerumb ein herz Amadis 185. ein landtag wegen der pfaffen- 
bändel und der dräuung dasz Liegniu sollte abgebrannt wer¬ 
den ScBWEimcBBn 8,34. heftige drftwung Hbnisci 744. 

darzu läszt sieb auch Diemandi strafen 
mit keioem bdsen noch mit guten, 
mit drawung goues und mit ruien Wolqsboy 2,299. 
weil du zornig bist, 

und deine dreuung mir daa mark und leele IHszt. 

FLEHlIf« 25. 

disf aprichwort ist ein drewung hart 
wider die kinder böser art EfiaiNO 1, 880. 

mit barten dräuungen Scboppids 386. forderte mit gewalt und 
drftuuDg ihm trinken zu geben Olbar. Rosenth. 3,27. 

und als er aiht wie dasz kein flehen, keine biit, 
dazu drawungen auch atatt woUeo finden nit. 

Dibtr. t. d. Wbroki Ariosi 18. 26,4. 
nicht des winierorkons drohuogen achte der lisch. 

Voss TibuU 2. 4,14. 

die drohungen meines berrn Göthe 8,162. sie ahnte nichts 
von Eduards drohungen, wodurch ihr der aufentbalt neben 
Charlotten gesichert war 17,175. 

manches zornige wort und manche drobung Ternahm er. 

40, 213. 

Agamemnon 

liesz vom lanke nicht ab noch von der irirnendeo dröuang. 

Stülbirc 11,21. 

es war eine drobung, sui welcher er wohl nimmermehr ernst 
gemacht hätte Schiller 194*. er sprach in drohungen gegen 
sie Gutzkow Ritter vom geiste 5, 498. 

DRÄÜWOHT DROHWORT, n. mhd. dröwort. dreuwort Luther 
Tisebr. 91*. 112*. drSuwort Frischlis Nomtncl. 165. S. Helber 
Sylbenbüechlein n. Radleir 200*. 202*. drohwort Frisch 1,207*. 
durch liebkosen und trouwort Brant Sarrenz^. 104, a. 
der sich an solche trouwort kert 104,8. 
drobworte ausstoszen, perba minaeia. zog mit drauworten da¬ 
von 3 Mace. 2,23. 

der bawr fleng an zu grolin 

und schalt den freibart mit utiworteo H. Sachs 4.3,69^ 

tratzwort trOuwort minae Maaler 406*. tröuwort auszstoszeo 
minas jactare 409*. die jungfraw hört die träuwort, wie ihr 
valter dem Florenzen Ibun woll Buck der liebe 28,1. dräuwort 
auszstoszende KiRcnuor Wendunm. 869*. welche (bflticm) sich 
mit keinerlei dräuworten oder flehen wollen vom abwege führen 
lassen 438*. der könig gedacht bei ihm es wären dräwworl 
ders, MHit. discipl. 191. dräwurt geben Heriscb 744. vil ge- 
schreis und dröwort über einen führen clamore el minis ali- 
quem insequi ders. ein vergeblicher zorn oder dräwort, da 
nichts darbinder, ein plitz aus einem hecken ders. 

ein jeder tbue gute, sein leben sei gewinn, 
eh im das driuwon folgt ‘er ist nunmehr dabin\ 

Olsar. Rosenihal 1, 3. 

bin- und drauworte Chr. Weise überflüssige gedanken 2 , 400. 
schüttete auf die IcUl so viel drauworte aus ders. Kl&gsle 
leule 175. fürchtet sich nicht für dreuworten Bctschsy Pal- 

mos 465. ^ ^ 

alle irauwort herflir suchen Fuchs Mickenkr. 2,228. 
träuwort «usi seinem maul theten schleichen 2,340. 

Sprichwörter aut LsHMAifit. mancher wirft mit drawworteo 
umb sich wie der Schmidt mit funken 182. durch drawwort 
werden oft die leut mehr verbeuert alt durch ttrtfen 184. 

DREBER, pl. s. ireber. 

DRECHSEL [dröchsel], m. 1. wie drechsler lomariut, der 
drechselarbmien verferligL akd. diihiil (drüliisal Gramm. 2,108)1 
Grafp 8,229. mhd. dnehsel Bbh. l, 287*. drechsler irechsc, 
lomator Voc. theut. 1482 bL f 2*. dreen als die drechsel tbun 
das. ein dreer oder drechsel Seeranos bl. 2*. drabsel Tscbooi 
1,877. dräcbttl lomio toreula SchOnsleoer L 2. dräher dreebse! 
Henisch 740. so auch bei ScBöHfLESBi bändrächsil L2, der 
knocken oder elfenbein drehL 
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ich urteil hie ?on «lietem ifuader, 
ei dünkt mich so ein «dler flader, 
wir solteo es ein drecbsel latten seen, 
ob er ein köpf (öeeher) daraust mocht dreen. 

FoitnaOUtp- 213, 4. 

2. der arbeüitiich des dredulers, drehbaok. trechszel dretzeug 
{L drehzeug), treiade tamalis lomus Voc. theut, 1482 gg8\ 

DBECHSELBANK, f. wie drehbaok arbeüsUseh, arbeitsge^ 
stell des drechslers Radlbir 200^. frans, tour, banc de touf^ 
neor, engl, lathe, turniog-lathe. bildlich von künstlicher, müh-- 
samer bearbeitung, eofi harter behandlmg. 

ha! welch ein leib! Terdaromt dass ich nicht male! 
als kam er foo der drechselbaok l Lbssiko t, 210. 

wenn also eio fers dreimal auf der drechselbaok gewesen 
Rami.es 134. hierbei die letzteo hobelspfloe seioer (Gleims) 
poetischen drechselbaok, zum beweise dasz er noch lebt und 
noch drechselt Gleim bei Klamer Schmidt, Klopstock und seine 
freunde 2,286. manches leben ist eben so angenehm zu schrei¬ 
ben als zu führen, besonders verbreitet der Stoff des gegen- 
würtigen, gleich dem gedrechselten rosenholz, den anmutigsten 
geruch auf meine drechselbaok J. Padl Siebenk. 1, 62. und 
wäre dein sonnet auf einer drecbselbank gedreht Wieland. 
die scharfe drechselbauk des Unglücks J. Paul Quintus Fixlein2i. 
so wie es von der drechselbaok der zeit abfalle ders. Hesperus 
1, 24. wir werden es noch bald genug erfahren wie Albanos 
nerven auf dieser drechselbaok unter den Schlichthobeln zuckten, 
wie Albano unter dieser doppelten erziehungsmelhode zweier 
sich ganz entgegengesetzter lehrer litt ders. Titan 1,107. 

DRECHSELEISEN DRECHSLEREISEN, n. womit der drechslet 
das eingespannie holz, horn, etfenbein bearbeitet oder abrundet, 
wie dreheisen, tomus vel tornum ein drechseleisen Serranos 
bbi*. Radlein 201*. ein hohles drecbseleisen, frans, tournoir, 
biseati. clef de vielte, engl, gouge Beil 150. s. dreheisen. 

DRECHSELER, m. s. drechsler. 

DRECHSELHAFT, adj. tomalilis Steinbach t, 286. 

DRECHSELMÜHLE, f. auf welcher die rolhschmieddrcchsler 
starke stücke aus messing drechseln, daher sie auch drechsel- 
müller genannt werden. 

DRECHSELMÜLLER, m. i. das vorhergehende. 

DRECHSELN, abrunden, an der drecbselbank arbeiten, tor- 
nare detornare, bair. draksln Schneller 1, 413. ein frequen- 
tathum von drehen, welches gleichfalls in dieser beschränkten 
bedeutung gebraucht wird, vergl. drosseln. 

1. man drechselt in holz, horn, knochen, elfenbein, bem- 
stein, metall. man drechselt kugeln, kegcl, köcher, röhren, 
liüclisen, becher, teller u. a. gedrechselte suchen Stieler 329. 
etwas so rund drechseln dasz nichts dergleichen sein kan 
Steinbach 1, 286. gedrechselte docken l, 287. 

2. bildlich, etwas zierlich, künsllich machen, mit gesuchter 
mühsamer künstlichkeit ausarbeiten, wie auf der drehbank. dies 
müdchen ist wie gedrechselt wie eine docke, ihre bände sind 
wie gedrechselt, mein bruüer weisz seine calumnien so künst¬ 
lich zu drechseln dasz mir eine grille nach der andern in den 
köpf gesetzt wird Cur. W'eise Comödienprobe 27. gott hat 
die weit so rund geschaffen als wenn sie gedrechselt wäre 
Stieler 328. 

ein kurzer unierrock zeigt ihr gedrechselt bein Uz 2, 205. 
der so viel zu schreiben hat dasz es ihm unmöglich ist, con- 
cepte zu machen und perioden zu drechseln Licutknberc 7,66. 

ein paar flguren wie gedrechselt, 

bei deren anschauo oft der andachisfaden brach. 

WllLAND 21,186. 

ein kerlchen den frau Fortuna zu ihrem Hebling gedrechselt 
zu haben scheint Klinger 1, 99. 

indesi ihr complimeote drerhsett, 

kann etwas nfiiiliches gescheho Göthb 12,16. 

das wird einem bei denen gedrechselten liedem sehr einerlei 
bleiben, die hinter dem schreibepult mühsam poliert worden 
sind 56, 227. alle dunkeien, alle meinem System widrigen 
Kellen zu localkleinigkeiten zu drechseln 56,234. f. drosseln. 

3. Güntres gebrauehi drechseln auch ßr drehen, wie um^ 
gekthri drehen auch drechseln heisst; i. drehen 4. 

dort kommi ein ichwoiter pfau in bunter majeiUt 
und drechselt aug und fusz 457. 
pillcn drechseln, kr&uier raufen 859. 

4. f. abdrechseln, andrechseln, ausdrechseln. 

DRECHSELN, n. er tibt sich im drechseln, er erlernte 

ln seiner Jugend das drechseln, das drehen oder drechselA 
iomatio Fitscu 1,205*. 
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DRECHSELREDE, f. oratio polita. platz nicht herein mit 
pralereien und ausgezierten trechselreden Simpliciss. 1,10. 

DRECHSELUNG, f. actus tomandi Stieler 329. 

DRECHSELWALZE, f, votula tomatiUs. 

DRECHSLER, m. 1. tornator wie drechsel DigrENBAcu Wur- 
terb. V. 1470 s. 274. Voc. theul. 1482 bi. f2*. trescheler faber 
tornarius Königshofen 288. 

onciUa. o wenn ich wer an eurer stat, 
weit ich mir so wol schaffeu rat 
und mir nemen meines gleichen, 
ein schönen iungen und reichen 
und der gar keinen mangel heu. 

E. ja, wie sie unser trechszler treht. 

J. Atrir Fastnachtsp. 133^ 

der drechsler macht kegel Steinbach 1, 286. stall maler an- 
streicher, statt bildbauer drechsler Gutzkow Hitler v. geiste 
6, 279. man unterscheidet beindrechsler, der knochen dreht, 
bernsteindrechsler, elfenbeindrechsler, holzdrechsler, horn- 
drechsler, messingdrechsler, rolhschmieddrechsler u. s. w. 

2. in dieser bedeutung wird auch drelier gebraucht, s. unten. 

3. der rebensiecher, auch drescblein genannt, ein kleiner rüssel- 
käfer, weil er die blätler, in welche er seine eier legi, rund 
zusammenrolU, 

DRECHSLERARBEIT, f. gedrehte sacken, wie drcchsler- 
waare. 

DRECHSLERBUDE, f. werkstall des drechslers Beil 150. 

DRECHSLERDOCKE, f. wie drechslerpuppe, ein baar dat- 
scfaerl bat die gehrt Jungfer wie ein Christkindl, ein paar 
bäkerl wie ein drexlerdockn Schwabe Tintenfass 69. 

DRECHSLEREISEN, n. i. drechseleisen, dreheisen. 
DRECHSLERHANDWERK, n. 

DRECHSLERKUNST, f. dreherkunst. drehkunst. 

DRECHSLERPÜPPE, f. von holz gedrehte puppe, uneigent¬ 
lich ein steifer oder gezierter mensch. und wenn die Soldaten 
paradieren, ja freilich scheinen sie da mehr drechslerpuppen 
als männer Lessing 1, 673. f. drechslerdocke. 

DUECHSLERWAARE, f. wie drecbslerarbeit. 

DRECHSLERWERKZEUG, n. franz. affulagt du toumeur 
Beil 150. 

DRECK, m. den pl. drecker bemerkt nur Stieler 345. coenum, 
lutum, limus; das gleichbedeutende kot ist minder derb und 
gilt für anständiger, ahd. und mhd. drec Graff 6, 253. Ben. 
1, 388*. niederd. drek ßrem. wörlcrb. 1, 244. niederl. drek, engl. 
dregs, isländ. jireckr, schwed. und altdän. träck, dän. dräk. 
das wort ist dunkler abkunß und kommt im ahd. und mhd. 
sehr selten vor, wie das gleichbedeutende kät köt; man ge¬ 
brauchte horo hör. auch im dänischen ist skam, dynd dafür 
üblich, im engi heiszt dregs eigentlich bodensatz, hefe und 
für die allgemeinere bedeutung wird dirt gebraucht. 

1. Unreinigkeit, schmutz, dreck am leib sordes. papier mit 
dreck bestrichen oder beschlirpet, besupplet Maaler 92*. 

die kleider wurden im vol schaben [Ungeziefer). 

das ich im sie im dreck liesz liegen Fastnachtsp, 565,26. 

in des lief der ein hund hinwegk 

das« er von äugen wusch den dreck 

und seine wunden liesz verbinden Rollsnhagbn FroscAm. Qv. 
vergl. dreckig, bedrecken bedreckern inquinare. 

2 . weiche erde, der vom regen flüssig gewordene staub auf 
wegen und Strassen, schlämm auf dem grund des Wassers, lehm, 
Ikon, verfaulter unrat. der begriff des widerlichen und ekel- 
haßen liegt nicht notwendig darin wie in unflat. man kehrt 
den dreck auf der gasse zusammen und führt ihn in wagen w eg. 

danimb pit ich euch vast und ser, 

Ir steuri mich armen auf den weck, 

ee In dem april kum der drock, 

das ich vor kot nit wandern müg Fastnachtsp. 35, 4. 

ich (der sich im kot gewälzt hat) was mit dreck also übertngen 

das ich het ob ze keren mit airn pesen 333, 14. 

(ich) atiesz den jungen lappen inn dreck 156, 20. 

also ihßnl die Schmeichler, sie seind frösch die kracken (quaken) 
allwegcn und sitzen in dem treck KtiSERSBERG Sünden des 
munds 33*. du tbhst wie ein sau, die gat mit den füszeo in 
den trog und bat den trüssel auch darin und leit (IteK) also 
in dem trecke zwillen 82*. aber das erst das du thfist, so 
kotzest du das bei vol von necbliger füllerei, und ist dir das 
maul vol Schaums, und es stinkt dir als hettestu treck fres- 
scjj 82*. die vierd eigenschaft eines wisen vernünftigen bil- 
gers ist dai er hab einen güten groszen starken stab, tu dem 
er sich müg heben uf, das er nit in den treck fall, und ob 
er gefallen wäre, dos er sich an dem stab wider uf zög und 
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uf beb OBz dem treck den. Bilger (ffiizet) suclu den 
Unflat berfür, wie ein aaw die lieber dreck rencht weder 
(alt) muscaten oder larendelblumen Albebps uidder Jörg 
Wüteln Fs*. 

und bnicht die boliBcbS nf der Reeeen, 

do er ein pfeningwert (ein wenig) dreckt mdht fasten. 

Brant 44, 20. 

den dreck bei den thüren dannen thun Maalbi 92\ kriegs- 
leut müssen in nassen kleidem und schuhen auf der harten 
erden und im dreck, dass sie auch oftermal nicht einen säubern 
stein haben unders hftupt zu legen, sich behelfen Kibcrbof 
Milit, diseipl. US. 

denn sie (die pomUten) haben zu höchsten auf ihn anhanget 
macht Tertrawt, 

der grosse Testen aua dreck und itein gebawet. 

Lustig gesprech der teufel (1542) 64*. 

auf das du hoffest ist nichts, ist kat und erdtricb, zu dreck 
und aschen würd cs wider werden, dar von es genommen ist 
Petr. 103*. da er in dem walde ein bütlin anßeng zu bawen, 
mit stro zu bedecken, mit dreck und kat die wende auffüren 
und kieiben 115*. und würt ihm ergehen wie es aüwegcn 
groszen stellen ergangen ist, endlich in der aschen, dreck 
und kat ligen 219*. (sie) diesen vorlhcil haben, das sic weder 
stümpf (strümpf) noch mcntel betreppen, sondern den ireck 
über den köpf auszschlaudem Fischart Garg. 41*. (m) mag 
ibrs mausols aschen und treck saufen 69*. hie ligt er im 
Ireck in aller sau namen, en jacet in trexis qui modo palger 
erat 94*. 

und (fTlpssst) fand im hofe ligen im dreck 
ein grotze dicke schwarze saw, 

er spricht zu ihr 

‘liegst bist an den obren im dreck 
und bald friszi ein ander dein speck.‘ 

Roilbhuacin Froschtn. E iii. 
wenn man die stöl uf benk wil setzen, 
die saw uf eines königs siul, 
die tonst gehört in dreck und pfui Etbiuhc 1, 466. 
höfen, krüg und deck 
tind all von einem dreck 3, 5. 
wie man der kinder oft mutz lachen, 
wann tie aut dreck thun küchieio backen 3, 360. 
und sprach ‘Ist da« Dichten ein schund 
dasz der alt mann hic geht im dreck?' 3,500. 
das Wasser hat ein faulen geschmack 
gleichwie ein ireck in einem sack PHTLAitORH v. Sittiw. 


einen im dreck umsülen, umwenden in luto pervolvere aii- 
quem Henisch 745. Stieler 345. einen mit dreck bewerfen 
Frisch 1,204*. 

war ich nur ein dorn der hecke, 
welche schlau ihr röckchen ritzt, 
nur ein tröpfchen von dem drecke 
der an ihre wade spritzt. 

ÜÖLTT Petrarchische bettlerode im Almanach der 
deutschen musen 1779 1 . 237. 
zieh, Schimmel, zieh 

im dreck bis an die knie Wunderhom2,Sl. 
da liest nun (im grab) der etel die queer und die lenge, 
der orimals gesteckt hat in liobesaiTairen, 
zu drecke musz werden Volkslied, 
du «pougeburt von dreck und Teuer Göthr 12,1S5. 
ihr non plus ultra jeder zeit 

war ‘goti zu lästern und den dreck (die malerte) zu preisen’. 

56, 22. 


bildlich, also stoszestu dein zung auch in den treck der 
wüsten schamperen wort die du redest, so doch golt dir die 
geben hat darumb das du in loben sollest KEtSBRSSERC Sünden 
des munds 62*. als ob alles das, das da geschickt ist, sich in 
dem treck der zeitlichen ding solt sudeln 83*. 

8. mist, exeremenlum. ein gefroren dreck slercus conge- 
latum DiErRNBACH Wurierb. von 1470 a. 257. dreck merdo, 
slercus Voe. incip. letU. d4. mist, kal, dreck Dasyp. 232*. 317*. 
Maaler 92*. dreck treck, mist, kol, unßal Hbhisch 744. dünn 
dreck foria Dasypod. 316*. Maaler 92*. 

ich btdFs nAch der wlten tage 
daz er ein twaare bürde trage, 
der rffen drec verbaben soi Liedert. 3.493,31. 


weicher dreck foria Stieier 345. Frisch l, 204*. 

aajg, dreck, was gelackt hott vor in allen I 

Ich bab kein kraut im paiich: was ist mir nur enpfatlen? 

Ir habt gar wol kennt mein comolez; 

ich pin ein vtier ditea drocks Fastnachtsp. 216,18. 

eia dreck mit dem andern laaten Tarn 216, 36. 

von stand aaut sieb der dreck tu hsufeii 217,30. 


uit darumb das es in deinem bauch i8 dreck würde Kiisitsa. 
Siebm Schwerter und scheiden et 5*. alles was die weit tbut, 
arbeit, scherz, geiz, fiuani, leib und seel wehe ihul, gscbicht 
alles umb eines drecks willen, das man damit dem bauch 
dient, zu essen und trinken bat, das ubemadit zu dreck 
Wirt HErtiscH 745. die katzen verscharren ihren dreck Frisch 
1,204*. f. gSnsedreck. hundsdreck, hühnerdreck. gcisidreck. 
kubdreck. mäusedreck. mOckendreck. pferdsdreck. propbeten- 
dreck, schnepfendreck. taubendrecL tenfelsdre^ vergl. bie¬ 
nendreck. 

4. bildlich, etwas unbedeutendes, schlechtes, nichtswürdiges, 
quitquiliae. um einen dreck sich zanken, um jeden dra^ 
sich bekümmern. 

und gebt uns hindennoch (noch den vsrhsttfiiiiesii) ein dreek. 

Fastnachtsp. 185,21. 

ich red, wSr mir das maul verteboben ixugestopft), 
dat du dein dreck (schlechte waare) wol kannst loben 477,30. 
sprich Ich (tu meiner frau) *rfchi an’, ti spricht »der dreck 
ist noch nicht gar gesotten* MeisterUeäer Berlin, handsehr. f. 

23. er. 89. 

so wird er doch zu letzt umbkomen wie ein dreck Bioh 20 ,7. 
und acht es für ein dreck Phil. 3,8. 

da sehen tie mich von herzen gern, 
als kfim in ein dreck von Salzburg her. 

Mart. MotfTAirirt Titus und Gisippus E ij. 

tragen ein dreck auf eim küssen herum Fiscrart Garg. 51*. 
je, du diebischer köpf, hast du den dreck denn gar müssen 
vergessen! Andr. Grtpsios 733. er tbut etwas drauf (rem harte 
concacat), er achtet es für dreck Frisch 2 , 373*. siehst du 
{Goihe)g im vergleich mit dem was du in der weit sein konn¬ 
test und nicht bist, ist mir alles was du geschrieben hast, 
dreck Mercis Briefe i,xvii. tu Slrassburger mursdarl, 
müszt nit glich alle dreck rus sagi, 
wenn ihr nit wöllt d*schellenkapp tragä. 

H. L. Wacnbr Prometheus, Deukalien urtd seine 
rezensenten {Götlingen 1775). 
das itt doch nur der alte dreck, 
werdet doch gescheiter! 
tretet nicht immer denselben fleck, 
so geht doch weiter! G5Tai 4, 355. 
religion, empündtamkeit 
*s ein dreck, ist lang wie breit 57, 254. 
du nächstens Im Mercurius 
wirst finden was von meiner mutz’, 
und IVeut mich recht von herzens g^rund, 
wenn dir der dreck gefallen kunt Gottbi 5et Göthe 56,69. 

5. gar nichts, gesteigert, du bist einem dreck sein dreck 
ScHMSLLER 1, 418. 

min lip, min muot eins drecket wert 

Stolli MSffag. 3, 7*. 

du kanst ain dreck von puolschaft gatzen. 

FastrtaAisp. 338, 16. 

du soll ein dreck für zucker han 478, 17. 


wo er das nicht tbut, ist sein ding ein dreck Luther S, 34. 
stellen sich als gäben sie einen dreck auf iren natürlichen 
erbherm und landesfürslen 3, 48. wie den papisten bisher 
an mir so mancher rahm ist zu dreck worden 3,337. (ich) 
gestehe dasz ich ein dreck das lob und den rühm verdient 
hab, den ich mir durch mein wenige lobberedlsamkeit zwegn 
bracht hab Schwabe Tintenf. B4*. pro primo bat nns der 
berr Breitinger aus Zürich ein dreck zu befeln 11. macht es 
(t/tf) ein btiebel oder ein mödel drausz, liegt mir ein treck 
dran 30. ich kan bei meiner sechs kein treckl dafür 40. 
’s wird einen dreck nutzen H. Lbop. Wac.vei Kindermürderin 
(1776) 11. einen dreck soll er kriegen Bnsmo Deutsche spräche 
in Posen 42. keinen dreck ist es wahr Tobler 166*. 

6. in diesem itnn auch eine ausrufimg, eine gemeine ab- 


Weisung. 


ein drek! was hasln do zu nateben! 

ÜANt Folz ift Haupts zeitsekr. B. 513,112. 

Stefll LOll, potz dreck ! du nimbti miri eben 
auszm maul H* Sacm4. 3,25*, 

der dieb, potz dreck! ko.«t uns vor mehr 
dann zehen kreuzer die acht tag 25*. 
boti dreck! Ich mein es nicht also 60*. 


Helkia sagt sum Johann Claus narren ein dreck auf deine 
nase! du bist ein wunderlicher mensch das du so von einem 
auf das andere feilest Hibeldeha D iiij. diese abweisung hM 
man noch jelit bei dem gemeinen volk H. Leop. WACSit Äw- 
äermörderin 93 . ff. und aus dem reime wird confect P. dir 
einen dreck auf den confect! schimpftfr« die ipracbe nickt 
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(«fiireft äm unäeutickin autdrudk) C». Wiibi 12. 

*h«, gesell» das hat bie nicht blaU, ipart auf ein andermar. 
*ein treck!' sagt Kampfkeib, ich bab gefelet, ich will den 
Sprung ferbessem* Fiscnabt Corp. 2S0*. ‘treck! treck!’ sprach 
l^crochol 204*. ein dreck auch! Biikd DeuUehe ipraeht in 
Posen 42. 

7. redensorien, einen cu dreck schlagen exossem aliquem 
reddere, wie einen so brei schlagen, s. oben 254. 

ich tchlög dich schier iwisehen die orn 
das du furpaa dein maul hielut über ein dreck mit dem gesicht 
auf den dreck fieUi FastnocfUsp* 28,16. 

weil die bdsewicfater nicht wellen bfiszen, sondern dazu das 
efangelium verdammen, gottes wort lestem und sehenden und 
sich putzen, so sollen sie auch iren dreck widenimb riechen 
aufs aller schendlichst Lotbib 5, 282'. denn als miebs an¬ 
siebet, so wills dreck regen (reffen), es steht Unglück und 
strafe bevor, denn unsere sönde will golt heim suchen LuTBsa 
Priefe 5,400. 584. dreck fressen unsüehtige werte und lieder 
vernehmen Hehiscb 745. 

wenn eim das glücke tbut eotlaofen, 

schiegt jederman dreck auf mit häufen {verhöhnt ihn jedermann) : 

wer K^chaden und den Unfall hat, 

der darf nicht sorgen für den spott Wolgihot 2,243. 

in den dreck treten etwas unangemessenes, Unrechtes tkun und 
es damit bei jemand verderben, sich in ungunst sehen, er hat 
hei seiner partei in den dreck getreten, und sie will nichts 
mehr von Ihm wissen. 

ich sag dir es hebt sich schier ein schimpfen 

das man auch paid umbieuht im dreck sehmdht, beschimpft. 

Faslnaehisp. 788, 8. 

sie wollen nit leideb das man in iren dreck under das ant- 
Ifltz werf KEiSEBsanac Hasimpfe/fer Eel'. und wenn gleich 
tages darauf zehn troszbuben sich aufmachen mich auf offe¬ 
nem markte mit dreck zu werfen Wieland in Mercks brief- 
Sammlung 1, 195. etwas mit einem dreck versiegeln schlecht 
bewähren, bapst Julius liesz auch das sacrament io drei theil 
teilen und mit dem keiser Maximilian und dem kOnige zu 
Frankreich ein ewige verbundnis machen, gleich wie gott der 
vater, son, heiliger geist ein gott ist, so fest solt solche 
einigkeit auch sein: aber ea biesz gar bald hernach *den brief 
mit dreck versiegelt* Lothes 6,164*. 

sein wort sind mit eim dreck vorsigelt Etising 2. 57. 
er w|| den dreck mit dreck versigeln 2,436. Hinisch 745. 

damit es nit nun erst das letzte mit eim dreck versiegele 
und dem kübel den boden auszstosze EselkOnig 148. der 
durchlauf bat den landgraf hier weg gejagt, also seine reis mit 
verlof mit einem dreck besigelt worden Elisab. v. Orleans 48. 
dreck am stecken (stock in der hand) haben böses im Schilde 
führen, es ist dreck am stecken es sind böse absichten da¬ 
hinter verborgen Weigand. 

Häufig bezeichnet dreck etnen niedrigen, hilflosen, armse¬ 
ligen, veräehllichen sustand. er ist endlich aus dem dreck 
heraus in einer bessern läge, du ligst im treck bitz über die 
oren. wenn man ein frösch uf ein küssen setzt, so springt 
er gUchs wider herab in treck; er mag auf dem küssen nit 
hüben, also auch bist du im treck gelegen und gott bat dich 
gesetzt uf ein sammeten küssen Keisbrsb. Poslill 3,79*. bei 
RoLLBNHAGBfi lautet dos Sprichwort 

der frösch hüpfet Widder in pfuel, 

sitz er gleich auf eiro gülden stuel Froschmeus. Gr 3. 

auf das biemit dea Carlstads lügen im dreck lige Lothei 8 ,72*. 
und iigt also das schlesische tuto ja so tief im dreck 3,495*. 
502*. der aatan gedacht durch seine augspurgische confession 
(das interim) unser augspurgische confession untertrucken, 
aber unsere stehet noch und seine ligt im dreck, gott sei lob 
in ewigkeit Esas. Albbsds widder die verfluchte lere der Carls- 
Stadler (Newenbrandenburg 1594) vorr, bL 13*. 
ich loh euch allen obgesiegen, 

wiewol mein ssch im dreck miiüz Hegen H. Sacks 2. 3,17. 
so lieget sturm und streit und tller irots im drecke. * 
Logau 1, t99,16. 

di terbraeh der topf und der bonig und all seine anscblSge 
lagen im dreck Schopmus 246. der karren ist einmabl in dreck 
geführt (die suche ist verdorben), nun wird mich mein sehen 
viel helfen Cna. Weise Comödienprobe 251. ini dreck stecken 
bis Aber die obren sagt man von einem der viel schulden hat. 
er sitzt im dreck es geht ihm schlecht, er lebt in armul. er 
steht also tief im dreck als ich in eoäem haesitat lulo, idem 
nos morbus knet Himscn 745. 


ich thit euch eseln eine ehr an, 

wie mein vater Jupiter vor mir gethan; 

wollt eure dummen köpf belehren 

und euren welbern die mücken wehren, 

die ihr nicht gedenkt ihnen zu vertreiben; 

so mögt ihr d^on im dreck beklelben. Götbi 12,105. 

eine klage gegen den schnldner kann nichts helfen, denn er 
hat nichts, die kosten wären also in den dreck gefallen ver¬ 
loren. ^ese menacben die also den berg ablanfen, die wer¬ 
den viel böser dann die mensefaen die allwegen in Sünden 
gelegen aeind, wann si fallen tiefer in den dreck hinab Kei- 
ssasBERG Has im pfeffer knif. ein jeder will seine beschwe- 
rong auf den bundeskragen laden und damit seinen vortbeil 
gewinnen, und dadurch geschiehet dasz oft einer mit dem an¬ 
dern in dreck fällt Scbdppius 46. 

nur eitel ehr feit bald in dreck geht »u grund. 

SOLTAO 1 , All. 

der mann ist mit der nase in dreck gefallen Sieg fr. v. Lin¬ 
denberg 2,162. 

wir wollen den kerl gewaltig curieren 

und über die obren in dreck 'nein Tühren Götbb 13,66. 

sahen aber nicht das das tuto würde sie bei dem kelch augen¬ 
blicklich in dreck treten Ldtbbe S, 68 . man hat mich in den 
dreck getretteo und gleich geacht dem staub und ascheo 
Hiob 30,19. 

wirA uns der wein schon in treck nider, 

gehn wir doch morgen zu ihm wider. Fischart Garg. 98‘. 

ich dachte damals weil der grosze mann bisz in den tod sich 
mit der logic schleppe, so sei es unmüglich dasz ich armer 
pennal aus dem dreck herfür kriechen könne Schoppius 81". 
das ist so übrig wie dreck zu Weihnachten Weinrold Schles. 
wörterb. 15*. ich schämte mir den dreck aus den äugen das. 
der kerl thut als wäre dreck sein vetter, von einem hoch¬ 
mütigen das. er bat dem dreck ein scbmätzerlein gegeben 
ist in den koth gefallen und hat sich beschmutzt Frommann 
Hundarten 2 , 258. der narr meint ich werde eine komische 
oper schreiben, und so gerad auf ungewis, auf glück und 
dreck Mozart an seinen vater bei Jahn 2,149. 

8. Sprichwörter. 

ie roer man den dreck rurt. ie fester er stinkt. 

Fastnachlsp. 527, 17. Etbrino 3,88. 

den dreck soll niemand rütteln, er stinkt nur desto mehr 
Heniscb 745. man soll den dreck ungerürt lassen, das ist, 
die {l. die nicht) erzürnen die schaden mögen, crabrones non 
sunt irritandi das. man sol einen alten dreck nicht wieder 
aufrühren tn erinnerung bringen, wiewol es nicht zu ralhen 
ist, den dreck weiter zu rütteln Luther 6 , 326. und was ist 
nütz das ich allen dreck des teufels rüre? 3, 456. 

was soll ein dreck, wann er nit stinkt? Bsant 67,77. 

Ir hangt an mir wie dreck am rad H. Sachs 2. 4,59. 
der dreck will immerdar mit am rad hangen Henisch 745. 
der dreck ligt ibm nahend bei dem herzen Frank Sprichw. 
2 , 72*. Heniscb seht hinzu den jähzornigen 746. 

dem Sprichwort nach, wer mit dreck Hebt 

der bleibt von ibm nicht unbeschi.ssen H. Sachs 4. 2,118*. 

treck Icscht auch fewer Acricola Sprichw. wer kein Was¬ 
ser hat, der löscht mit dreck Henisch 746. wer mit einem 
dreck rammelt, er gewinne oder verliere, so geht er besebmissen 
davon CBrrRÄoR Hundert fabeln 33. wer mit einem dreck 
ringet, er gewinn oder verliere, so bekompt er doch beschis¬ 
sen hend, hoc scio pro certo, quod si cum stercore cerlo, 
vinco vel vincor, semper ego maculor Heniscb 746. er gleist 
wie ein dreck in einer latern Frank Sprichw. i, 25*. der faul¬ 
sten saw gehört alweg der gröszte dreck 26*. Heniscb 745. 
dieser musz gewis groszen lust zu treckkauen tragen, der 
auch den sack davon friszt und noch an den zipfein will 
nagen Fischart Garg. 82'. 

wer zu hoch fliegen wil, feit zuletzt gar in dreck. 

Etzhino 3, 551. 

einem hörer an der wand 

gibt man einen dreck in die hand Pztai Sprichw. T iij. 
er meint sein dreck sei moscate. aus Henisch 745. 746. er 
will könig oder dreck sein victor aut vietus. wir sind alle 
eines drecks ab uno omnes principio sumus et ideireo ne 
efferamur. zwischen zweien stülen mit dem bindern im dreck 
sitzen, sich mit dreck waschen, sich mit kolen weisz machen, 
ich' bab kein prophetendreck gessen Davus sum, non Oedipus. 
der difck musz den misthaufen mehren, das ist, gleich ge- 
sellet sich zu gleichem, ein unflat zum andern, ein dreck 
weschet den andern ab. kindei will bt eines dreckes wert 
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wenn man za fiel aaf einen bissen nimpt, so bricht er und 
feit wol gar in den dreck, wem dreck wol gefeit, der ist 
nicht ehren wert aus Kiicbhofeiu es ist nichts, wenn einer 
aus einem armen hintern einen reichen dreck sdieiszen will 
349 . man mags anfongen wie man will, so mnsz man sieben 
pfond dreck zum jabr fressen 253. aus Smaoci. der hat 
seinen dreck nicht weggethan, der ihn unter sein fenster fegt 
1695. wenn der dreck mist wird, will er gefahren sein 1697. 
er denkt nicht dasz dreck sein fetter ist 1698. 

wenn «• ichneit in den dreck, 

IO friert es dass es bftckt 1700. 

wenn es (Viert io den dreck 
ist der winter ein geck 1701. 

schneit es in den dreck, 
so geht man drüber weg 1702. 

«n Nürnberg tagt man, wenn jemand bei einer Unternehmung 
nicht glücklich gewesen ist, sieh auch wol lächerlich gemacht 
hat, er bat dem dreck eine maulschelle gegeben d. h, er ist in 
den dreck gefallen FaoMMAnn Mundarten 3 ,35 S. Simroci 1696. 

9. der Überrest der bei dem auslassen der butter surüekbleibt 
(s. scbmalzdreck), bei dem auspressen der wachssekeiben im 
tuch oder beutel (s. immendreck). 

10. im Hüttenwesen der kupferraueh, wenn er, lerstückl und 
mit warmem wasser übergossen, mit eisernen haken durchein'- 
ander gesogen wird* 

DRECKAMSEL, f. in der Wetierau ein schmutzig aussehender 
mensch, einer der den sehmuts liebt, weil die amsei ihr nest 
inwendig mit erde (dreck) ausbaut WEiCAitn. 

DRECKAUFSTÖSZIG, adj. wann cs sich begab das er zornig, 
rasend, birnbrunstig, treckaufslöszig, unsinnig ward Fiscdabt 
Garg. 

DRECKBANRHART, m. schellworL treckbangort Fischart 
Garg. 

DRECKBARTHEL, m. in Sachsen und Thüringen gebräuch¬ 
lich, gleichbedeutend mit dm folgenden. 

DRECKBATZE, m. scheltworl für einen unreinlichen men- 
schen der kolh und schmuz an sich hol; s. balze, fon sol¬ 
chen dreckbatzen Fischart Garg. 50\ bei Roclenhageh heisst 
der froschkönig Dreckpatz Froschm. Bv2. Fischart sagt auch 
du mein treckhatzends gesind Grossm. 55. 

DBECKBÄTZEL, m. dimin. von dem vorhergehenden, bisz 
mich die galgenschwengel mit samt dem gerbcnbäferl in d’rinne 
geworfn habn und noch oben drauf mit treckbützel keyt habn 
Schwabe Tintenf. B 3\ in Giessen sagt die mutier tu dem 
kind das sich beschmutzt hat du dreckbllzel! 

DKECRBATZIG, adj. sie (die gute frau) ist nicht raszzüngig, 
lachlropfig, widerbeffsara, aufruckig, adelslolz, treckpatzig, 
schmäh, zomkäuig t*. s. w. Fischart Garg. 75*. die treckbatzige 
zwerglin inen wider ländlich gaslrecht und gastmüszig land¬ 
recht die eier slörmcn und zerstören 196*. 

DRECKBAUM, m. stinkbaum, kotbaum sterculia, ein aus¬ 
ländischer kaum, dessen blüien übel riechen. 

DRECKDORF, n. wo die Strassen kotig sind; s. dreckstadt 
dreckdorf, speckdorf Siikoce Sprichw. 1699. 

DRECKELEN, 1. im kot spielen, von kindem, der kleinste, 
ein zweijähriger junge, war bald beim brunnen, bald beim 
weiber, denn südle und dreckele ist allen kindem angetban 
Jerem. Gotthelf Schuldenbauer 42. 2. trändeln, etwas langsam 
thun Stalder 1 , 301. 3. nach dreck stinken Stalder 1 , 300. 

4. zoten reissen Schmio Schwäb. wörierb. 139. 

DRECKELER, m. wie trändeler, der nicht fertig werden kann, 
der die arbeit hinsieht Schmid 139. s. drecken. 

DRECKEN, schmutzige arbeit verrichten, in Leipzig dreckern, 
s. b. beim reinigen des simmers, dann auch Unreinigkeit, eiter 
absondem, das äuge dreckt Tobler 150*. es dreckt es ist 
schmutziges weiter, es regent und schneit untereinander Stal¬ 
der 1,301. i. bedrecken. 

DRECKEN, zie/fen, sieh wohin begeben, mhä* treeben und 
trecken, aUfries. tregga RicnTROFsn 1093*, niederd* und niederl, 
trekken, dän, trükke, frans, trolner. das mhd. starke verbum 
treeben ist, zumal in den Zusammensetzungen betrechen, zer- 
Irechen, nicht sehr selten und lebt in Schwaben in verschie¬ 
denen bedeutungen noch fort (Schmid 137), das aus dem niederi. 
eiugednmgene schwäche verb. trecken gebraucht Wolfram bßer 
tdie slelleu sind Ben. 3, 90 angegeben, wozu noch M'ifA.liS, 4 
gettOrl), sowohl intransitiv, gehen, sieh begeben, als transitiv, 
fortziehen, schleifen, sonst zeigt es sich nur bei wenigen. 


DREGKENTHAL-.DRECKIG 

die sei man trecken 

in einen ril üefho pfUol Riihiot Georg 4683. 
dem riebe ze dienste her treckoo Lohengrin 380» 10. 
die fürsten er hat se einem höre trecken 744,10. 

(sie) begnnden in ze weide drecken Morotft, 1539. 
zuweilen im Wen und Uten jahrhundert, all den inatuitt lu* 
setzt und zugenzt man solche gewunnene wende, du man 
sie fort drecken und zu tage ausfodem könne MATiia. 139*. 

wenn herreo sich reufen und trecken, 
müssen die bswm ihr hsbr derstreckca. 

RoLLtNHAfiiii Froschm* Viij. 

wer ein biszgen französisch weist, der siebet wie er seinen 
fersionskam anspannet und seinen caball durch didte, durch 
dünne derer ihm unergründlichen Wörter drSckel Cai. Wsisc 
Lustredner 103. jetzt ist es aus dem hoehä* wieder verschwunden* 

Ist das wort in Verbindung zu bringen mit dem lat. trahere 
und dem grieeh* r^dxetv laufen, rennen? hängt es zusammen mit 
tragen ferte? beide begriffe können leicht in einander Übergehen, 
das ags. dragan, engl, to drag, altnord. draga keiszt ducere, 
trahere, und das dän* träkke ist mit drage gteichbedeulend. 

DRECKENTHAL, n. bildlich für höUe. 

möcken rsupen die alls beschrolssen 

werdn auch dasetbit widerom heschissso 

ins dreckenihah brsonsoden mist, 

da der teufel cloaken ist Rollirmasir Froschm. Lf. 

DRECKFALKE, m. falco communis. 

DRECKFARBKi, adj. aber bei diesem schönen wetter kann 
man auch in einer mofgenstunde mehr geisteswerk ferriebten 
als in den vergangenen kalten windigen dreckfarbigen tagen 
in vier und zwanzig Wieurd in Mercks briefsammlung 2,145. 

DRECKFINKE, f. ein scheUwort, wie dreckfogel 4. eine der 
SU Hdnswurslt hochseit eingeladenen personen in Görass 
druckiem) verieichnis derselben. 

DRECKFRESSER, m. bildlich ein Scheltwort, solche leute 
(aßerredner) sind rechte sew und dreckfresser Lotber 4,530*. 

DRECKFUHRE, f. vehes stereoris Stiblbr 412. 

DRECKFÜHRER, m. der den kot in karren wegführt, frans, 
boueur. bildlich, und ich unschuldiger man mus also des 
teufels dreckförer sein, ich wölle oder wölie nicht Ldthbi 
3,382. s. dreckkärcher. 

DBECKGUSZ, m. dreckröhre, eanalis HiRisci 745. niederl. 
dreckgoot. 

DRECKHAFT, adj. luteus Stiblbb 346. 

DRECKHAHN, m. wie dreckkrdmer, upupa, weil er sein nest 
aus kol baut, dreckban kothan avis obseoena Heniscm 745. 
RIdleim 201 *. 

DRECKHAMMEL, m. ein menseh der sieh unreinlich hält, 
alles besudelt Berrd Deutsche spräche in Posen 42. man hört 
es auch an andern orten, in Hessen, Sacitsen. s* dreckmatz. 
drecksau. 

DRECKHAUFE, m. aufgekäußer, susammengMirter kot. 
niederl. drekhoop. 

ein grosse glocken one klank, 

ein groszer dreckbauf one stank Wolsimot 1,125. 

DRECKHAUS, n. h&usle, heimlich latrina Hcmaca 745. 
s. abtritt. 

was so! ein dreckhsus oo gastank f EriitRS 2,532. 

DRECKHERR, m. rei stereorariae praefeetut Stielir 810. 

DRECKHIRTE, m. scheliwoH in Fiscbarts Garg. 197*. 

DRECKICHT, adj. und adv. kotig, mit kot besekmutst, be- 
spritzl, unsauber, unrein, wie dreckig, do hob es an zu regen 
(regenen) stetes regens achte woeben, und wart also tief und 
dreckecht das man 6 adder 7 pferde muste Vorspanne Korsad 
Stolle Thüring. ehronik 181. ganz müd, nasz und dreckecht 
Kiscbhof Wemhinm. 143*. ein weit, dreckicht, katkbt, tief, 
nasz feld ders. Milit. discip. 131. dreckicht eoenosus, lutosus, 
sordidus Stiblbr 346. RiDLiiR 201*. s. drecklidit 

DRECKIG, adj. und adv., wie dreckicht, niederd. drekkerig 
Brem. wörierb. 1,245. niederl. drekkig. dreckig eoenosus Da- 
STFOD. 316*. dreckiges wetter das die strusen kotig maehL 
dreckig machen in quinäre, eonspureare Fiitca 1, 304*. ein 
dreckiges (sehimpßihes) ende Kirdlbsbn Stadentenlesieon ei. 
SU kob*n mer hall, wsiis drecki ia, 
den kürzsiB wög gleich gniitnfn3. ^ ^ 

WitittT Nki^. ged. i, 88. 

Sprichwörter, dreckiger fuiz find allzeit etwas Hiriscb* 745. 
ein mal musz der gläubiger den stecken am dreckigen orl 
nehmen (den schaden leiden), das andere mal der Schuldner 
Jbreh. Gottbblf Sehuläsnbauer 355. 
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DRECKKÄFER, m, scarabaeta itereorarius Fwscb 1, 104*. 
Neiinich. le fouiUe-'merde, 

DRECKXAL7, adj, kaü bei schmutzigem weiter, ohne dass 
es friert, woßr die Freussen sagen mottkalt, von molt gossen- 
dreck Adelung 1, 1404. eiskalt Tobler 150*. s. drecknasz. 
DRECKKAMTE, f, wie drecksaum. 

DRECKKARREN, m. dreckwagco, auf dem der straszenkot 
weggeßhri wird Fmscb 1, 204*. 

DRECKKORB, m, frtm. panier, ebenso 
DRECKKÜBEL, m. 

DRECKKÄRCHER, m. wie dreckführer. 

DRECKLEIN, n. dimin. von dreck. 

ihr iiörch und schwalben, grobe spatzen, 
euch toll ich nimmer hören schwatzen 
lieb döucbt mir jedes drecklein itit, 
damit ihr ehrlich mich beachniiizt. 

Ed. Möriik Thurmhahti. 

dreckel mit nichts bestreut garnitJits Weinbold Sekles. wörterb. 
15*. uneig entlieh, ein kleines, nichUwürdiges ding oder person. 
si ist e hochmOetiges dreckli laugeniehtschen Tobler 150\ tm 
niederd. ein Schimpfwort, een olden drekel ein aller unnützer 
mensch Brem, wörterb, 5,354. 

DRECKLICHT, adj, wie dreckicht meine rechnung ist 
jetzunder etwas dreckiiebt: ich musz sehen wie ich sie ein 
wenig durcheinander conjungire Ped. schul fuchs 80. 

DRECKLILIE, f, asphodelus luteus. die dreckiilie, die gelbe 
gold- oder aeptiodillwurzel Jf. Paul Siebenk. 8,211. 
DRECKLOCH, n. koilache, schlammgrube. 

DRECKLÖTER, m. 

dem goldsfhmid gleich zu einer schaod 

nennt (er t7m) einen drecklöier darunib H. Sacss 4. 3,58*. 

DRECKMATTE, f, fuszmatte, auf der man die füsze abputzl, 
engl, footbear. 

DRECKMATZ, m. ein unreinlicher mensch Bernd Deutsche 
spracht m Posen 45. i. dreckhammel, drecksau. 

DHECKMERTEN, m. der sich gern im koi herumwälzt Kino- 
LEBEN Studentenlexicon 63. vergl. dreckbarthel. 

DRECKNASZ, adj. durch und durch nasz Stalder 1 , 301, 
so auch dreckmusnasz Tobler 150. vergl. dreckkaU. 
DRECKPATSCHER, m. der tm kot gehl Stieler 1417. 
DRECKREGEN, m. der die wege kotig macht Stieler 1616. 
DRECKRÖHRE, f. wie dreckgusz, schlammröhre. 
DRECKHCTTLER, m. römische vogelschawer und aruspi- 
cische dreckrütller Fischart Groszm. 6 . 

DRECKSACK, m. 1. der menschliche leib, der madeusack. 
den (irecksack, den leib, mil einem görtel binden Pauli 160\ 
wie kanns immer sein dasz du dick nicht gescheut hast deinen 
stinkeoden drecksack und aufentbaltung alles unQats in meine { 
gegenwart zu bringen? Simpiietss. 2, 387. s. dreckwansl. 

2. der mensch selbst, ah, was wöllen wir armen drecksücke, 
müden und unflat für dem rühmen, der goU Schöpfer ist 
himeis und erden? Luther 8,51*. 8. ein schmutziger mensch, 
zumal wenn er den schmutz liebt, er ist von kind an ein 
drecksack gewesen. 4. drecksfleke pl. die speierlinge, fruchte von 
sorbus domestica, vielleicht weil die beeren sonst gegen durch- 
fall und rühr gebraucht wurden (z. Adam Lonicerus Kräuterb. 
67*), vielleicht auch weil die frückle erst morsch werden müssen, 
bevor man sie genieszen kann. 5. in der Wellerau wird dreck- 
Böck attcA als name des baums gebraucht, ßr drecksäckbaum 
Weigand, drecksücke pl. sorbus saliva, legitima Nemnich. 

DRECKSAU, f. 1. sus lululenlus. 2. ein Schimpfwort ßr 
einen unreinlichen menschen, eine schmutzige schlampe, s. dreck¬ 
hammel, dreckmatz. 

DRECKSAUM, m. wie dreckkante, kolrand der sieh beim 
gehen auf nassen wegen an frauenkleidem unten ansetzt. 

DHECKSCHLAUCH, m. uneigentlich wie drecksack, der unter- 
leib, alvuz. 

wenn ich die salb streich an teinn psuch, 
dem fegt sie innen seino dreckschlauch. 

Fastnachtsp. 768, 26. 

DRECKSCHLEUDER, f. in Sachsen und Thüringen wie in 
Schlesien sagt man ein maul wie eine dreckschleuder Wbin- 
ROiD Schles, wOtierb. 15. ihr maul geht %vie eine dreckschleuder, 
sie raisonniert, sehwadronnieri, zchimpp meisterlich, die kinder 
machen sieh mittelst etnes löffels dreckscbleudern, ein spiele 
zeug womit sie schmutz und kot werfen, das ist nachahmung 
von einem grossen inztrumenl der art, das man früher bei be- 
lagerungen verwendete um erde schlämm und kot zu werfen, 
von zänkischen eh deuten, die hat der teufel mit der dreck¬ 
schleuder zuaaminea geiclu&iaaen. 
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DRECKSCHLÜNDIG, adj. uneigentlieh ein zehellworl, 
du loser, drecktchlüodiger mann 0. Sachs 2. 4,33\ 
DRECKSCHNECKE, f. die larve des Hlienkdferz die sieh 
mit ihrem eigenen unrat bedeckt und herumkriecht Nemnich 
Wörterb. 113. 

DRECKSEELE, /. bildlich eine gemeine und niederträchtige 
denkungsarl. die Kielmansegge hat von N. gesagt dieser hätte 
eine dreckseele Göthe und Werther (1854) 89. so wollt ich 
doch dasz du im kloak erblicktest, dreckseele du! Schiller 121. 

DRECK STA DT, f. deren straszen kotig sind, daher bei Cäsar 
Lutetia Parisiorum. dann eine unbedeutende, zehlechle stadl. 
es bat dennoch schöne heuser hie. Wittemberg ist eine rechte 
dreckstadt gegen Leipzik Alberus widder Jörg Witzeln Kö*. 
s. dreckdort. 

DRECKSTADTLEIN, n. das (dasz) nu anfaben etliche Jun¬ 
kern, stedte, ja auch kleine dreckstedleio, dörfer dazu, und 
wollen Iren pfarberrn und predigern wehren das sie nicht 
sollen auf der canzel die süade ‘uod lasier strafen Luther 
Vermanuug zum gebet wider den Türken (Wittenb. ibAl) Bi*. 
DRECKSTAT, f. slerquilinium, cloaca Voc. incip. teut. d 4. 
DRECKSTÄUBCHEN, ti. was man sehr prächtig Sonnen¬ 
stäubchen nennt, sind doch eigentlich dreckstäuheben Lich- 
tenberg 193. 

DRECKSTEIN, m. wie stinkstein Nemnich. 
DRECKTRANTSCHEN, im kot herum patschen, zum mist¬ 
laden und drecktrantschen war ich gut genug Chr. Weise 
Betrug 41. s. trantschen. daher 

DRECKTRANTSCHEKIN, f Scheltwort Chr. W'eise Redner 91. 
Drecktreter, «». pl. sUefeln, engl. Oeater-cascs. 
DRECKVOGEL, m. 1. der geier aus Brasilien oder Mexico. 

2. der struntjäger slereorarius longicaudatus, frans, chasse- 
merde. 3. uneigentiieh in Holstein der frösch, auch schmutz- 
vogel genannt Groth Quickborn 287. 4. tn der Wcllerau ein 

schmutziger, unredlicher mensch, ein ränkesüchtiger, stänker, 
verläumder. mit dem dreckvogei kann man nicht umgeben, 
das ist ein rechter dreckvogei der nichts lieber thut als die 
leute an einander heizen Weigand. 

DRECKVVAGEN, m. wie dreckkarren, unter den mennoniten 
wurden die sogenannten gelinden ihrer mindern reinheil wegen 
von den strengen schimpflich dreckwagen genannt, 

DRECKWANST, m. wie drecksack, Scheltwort, kans auch 
wo! möglich sein, dasz du dreckwansl dich deines begangenen 
schclinensUicks nicht schämest Simpliciss. 2, 387. 
DHECKVVEG, m. via lulosa Stieler 2456. 

DRECKWEICH, adj. 

mein herr d‘opi, legt sie (die birnen) in ein stro, 

KO werden zwischen hio und lichtmessen 

dreebweieb, alsdeon raugt irs wol essen H. Sachs 3. 3, 60*. 

DRECKWETTER, n. das die wege kotig macht Stieler 2462. 
DRECKWINKEL, m. ein abgelegener winket, eine ecke, wo 
sich unrat sammelt, überhaupt ein unreinlicher orl. 
DRECKWÜRM, m. vemiis slereorarius Henisch 745. 
DRECKZACK, m. mistgabel Siegfried v. Lindenb. 1,346. 

DREFFEN, suceusare, aus der niederd. form draven traben 
entstanden, erschötleln wie die hart trabende rosz den reutern 
Ihun Henisch 2297. s. drafen. 

DREF DREFSE, s. iresp trespe. vergl. draspe. 
DREGANKER, m. Beil 150. s. drachenanker. 

DREGGEN, aus dem grund des meetes, etnes fiusses, gra- 
bens, brunnens etwas hervor holen, heraus heben mit dem suchtau, 
dem erdräumer, der scharsehaufel, frans, draguer, engl, lo 
drag, io sweep lo botlom Beil 160. 

DREGHAKEN, m. ein haken, ein vierzackiger anker auf 
schiffen von niedrigem bord und auf galeeren, womit man über 
bord gefallene sacken auffischt, frans, risson, engl, creeper 
Beil 150. 

DREGTAU, fl. tm teeweien ein starkes tau, womit man einen 
verlorenen oder gekappten anker aus dem meerezgrund herauf 
zieht, frans, drague. 

DREHBAHN, f. wie Seilerbahn, der lange ebene plaiz auf 
welchem die zeiler ihre teile drehen und schlagen, niederd. 
repelbaan Brem. wörterb. 3,481. 

DREHBANK, f. dän. dreiebänk, dreierbäok. 1. drehebtnk 
seamnum vertaUle, monopodium Stieles 93, jeder mit einem 
drehrüde versehener werklisch, um die darauf befindlichen dinge 
umzuarehen und zu bearbeiten; s. drehlade, drehmaseUine, 
drehstuhl, drehtlscb, drehwerk, vergl. Scbbuchbrstukl 58. 
2. soviel als drechsclhank Fbisch i, 205*, s. drehstuhl, drehtisoh* 
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DREHBANKGESTELL, n. 

DREHBAR, adj. wa$ sich umdreht, versatilis, Fichte, dieser 
Polypbem mit dioero äuge, noch dazu schwer drehbarem J. Paul 
Hachddmmerungen 94. 

DREHBASSE, f, geschütt das in einem gäbetßrmigen eiten 
hängt, nach jeder richtung kann gedreht werden und meist auf 
Schilfen gebraucht wird, aus dem niederldnd. draaibasie, frans. 
pierrier, engl. swiveLgun. obgleich seine artilierie grOszten- 
theils in ein paar drehbassen zum salutieren bestand Licb> 
TBifBERG 4,155. bildlich, der wolriecbende narr schosz mit 
der linken band die drehbasse eines silbernen joujou i. Paul 
Hesperut 2,145. vergl. donnerbücbse. 

DREHBAUM, m. 1. ein wagerecht liegender, auf einem pfähl 
beweglicher bäum, womit man pferden und wagen den weg ver¬ 
sperrt, der aber futigänger nicht hindert, die einer nach dem 
andern durchgehen können, hat er die gestalt eines kreuzes, 
so heisst er drebkreuz, hat er mehrere arme, dreiibaspel. 

2. drühbaum ein bäum den man fürscbiebt für die thtir, obcx 
versatilis Henisch 741. 3. im Seewesen eine kleine, runde, an 

beiden teilen zugespilzte sparre, die auf den sehi/fen als hebet 
dient, frans, tresillon, engl, crab^bar. 

DREH BOGEN, m. ein bogen von stahl mit zwei enden, swi- 
sehen welchen eine senne gespannt ist, womit die drechsler 
drechseln und durchbohren, frans, archel, engl, drillbow. t. drill¬ 
bogen. 

DREHBOHRER, m. windelbohrer, traubenbohrcr, brustleier, 
der an einem gekrümmten kols oder eisen umgedreht wird, 
frans, vilebrequin, engl, diill-bow. 

DBEHBRET, n. wie drehhank, drehlisch, andere schwitzen 
am drehbret, wollen neue Verfassungen und siuen schnörkelen 
Fa. Müller 2, 21. 

DREHBRÜCKE, f. dän. dreiebro, deren joche auf rollen 
sieben und die sich der länge nach halb auseinander Ihul, so 
dass jede hdlfle an das ufer sich anlegtn Idszl. oder eine 
brücke deren millvlstück auf einem bolzen ruht, vermiltelst 
dessen sie sich umdrehen läsii, so dass ihre enden in die 
quere stehen und bemasieten schiffen den durchgang gestatten. 

DREHBRUNNEN, m. aus welchem das wasscr durch einen 
Schöpfeimer, dessen seil über ein rad lauft, gesogen wird. 
dreliebrunn Stieles 253. 

DREH DOCKE, f. womit der bohr er in der bohrmühle in be- 
wegung gesetzt wird, frani, manche d tariere, engl, puppet 
Beil 151. der bohrer wird mit einer drühedocken eingescblos- 
sen Huhoerg 1,72*. 

DREHE, f. ort, puncl, wendepunct. um die drehe wars WEm- 
BOi.D Schles. wörterb. 15, auch in Leipzig, es ist liier in der 
drehe in der gegend, wenn man die stelle, den orl nicht genau 
angeben kann Bernd Deutsche spräche in Posen 43. so auch 
umdrebe. vergl. seböpsdrebe. 

DBEHEISELEIN, n. dimin. von dreheisen, ein kleines dreb- 
eiselin lomile Henisch 74t. 

DREHEISEN, n. wie drecbscleisen, drehmeiszel, nieder!. 
draiyzer. dregisen tomus, est ejus ferrum Voc. incip. leul. d 4. 
drögeisen drSyeisen Dabypod. 247*. 316*. ring {gering) trüyeisen 
das subtile arheil machet Maaler 405*. drülieisen dreeisen 
dreebeiszet tornus, instrumenlum quo ebur et ligna in orbem 
acta poliunlur Henisch 741. 746. drüeisen Radlbin 199*. tiid- 
lich. wiewol Aristoteles 8 Etbic. auch ein andere ursacb an¬ 
zeiget worum sie {die mültcr) die kinder heftiger lieben, nem- 
lich dieweil sie derselben gewis sind, aber die münner wünen 
und meinen, daher die lücbter den mülern zu kireben vor- 
gebn, aber die sön dem rattern nach, auch meynt Wilhelm 
Benedict in seiner repelition C. Beinut. es gescbccb darum, 
weil die muter die materi, die vUtlcr aber nur die form mit 
irem trübeisen darzu geben und, wie Galen sagt, auf der 
citbar schlagen Fjscrart Garg. 67*. i. drchslabl. drille 2. 

DREHEN [drüben], im kreis bewegen, ahd. drüjan trühan 
in kitrübit Graff 5, 238. mhd. dnejen, zusammengezogen dr«n 
Ben. 1,387, niederd, draien dreien Brem. wörterb. 1,238.244. 
niederL draien, agi^ {»rüwan, engl, throw, dän. dreic. im mhd, 
lautet das präl. drftle dr«te, das pari, prät. gedrüt gedrwt, 
seilen ist die starke form gedrün: in der Welterau sagt man, 
nach einer bemerfying Weigands, «och heute drut und gedrot 
t« dem Wen und Wen jahrhunderi irawcn Yocab. predic. 
Ddiüj, drüjen Dasvfod. 247*. 316*, trüjen Maaler 405*, dregeo 
Voe. incip. teuf. d4, iregcn KEtsEassiRc Bilgerb4\ im lVenjahrh. 
draen gedrüet ScbOnsledbr L3. drüben dreen dreien, gedrüet 
Hbkiscr 740. wegen des Übergangs von j in $ und w ist 
11 . 


Gramm. 1, 435. 436 naehzusehen. im Wen jahrh. ist h und das 
unorganische t für ü entschieden, das lal tomare, torquere, 
mit Versetzung des r, gehört hierher, ilal. lorcere, frans, tordre. 

l. transitiv, a. umdrehen, im kreis um einen mittelpunct, 
eine achse bewege«, man dreht den brateowender, das rad. 
der elefanl kann die twalze der) orgel mit dem rüssel drehen, 
traien wenn man spinnt lorquete siamina digilis Maalbi 405*, 
die spülen traien fusot torquere das. 

wenn der siurm 

heulend staub in finstre Wirbel drohet £w. v. Kliist 1,132. 
eine vom bischof in partibas gedrehte zwimmühle J. Paul 
Holzschnitte x, 119. 

was sich liesz im stillen 
drehn su ptUeo Rücksrt 231. 

frisch, 0 xnSdeben, dreht das rad (^nnrod) Voss 4,238. 
silberne spindein drehen MOiiti Ged. 61. 
lasst sie (die lüftfi) wehen von morgen und abend, 
meine leere müble tu drehen 23. 

den bohrer drehend ein loch machen, ein loch drehen. 

S ebenedeiet sei die band 
ie solch ein loch durch dich (leand) tbAt drehen. 

Grtfh, 1,738. 

düten drehen das papier zu dtUen drehen. 

b. bewegen, wenden, mit näherer bestimmung. die windmfih!« 
nach dem wind drehen, drüben umbwenden umbkeren Hb- 
Niscn 740. den hals rechts oder links drehen, er drehte den 
köpf mehrmals zurück blickte rückwärts, die äugen hin und 
wider, hin und her drehen Henisch 740. Stielbr 329. 
den wer nicht schien, der wird geschoren, 
sobald er nur den rücken dreht (sich umwendet). Gdntbsr. 

den wagen drehen Steinbacb 1,187. er drehte seine augüpfel 
gewaltsam auf die blülter nieder J. Paol Hesperus 1,106. 
wenn Otto es gesteht, 

dass seines vaters wink sein .«chwert nach dir gedreht. 

J. E. SCHLBOIL 4, 39. 


c. winden, zwei Blden zusammendreben contorquere. etwas 
krumm drehen, entzwei drehen, ein fest gedrehtes seil, eine 
gedrehte granne (anslo torhlis) ist schneckenförmig seilu>ärts 
gedreht, einem das Schwert aus der hand drehen, die külber 
laufen nicht, man trübe ihnen dann den wadel (sc/tvenz) 
Fiscuart Garg. lOi*. man zeigte mir dabei den unterschied 
zwischen links und rechts gedrehtem garn GOthe 23, 52. 

in dir kann Flora nach begehren 

sich tausendfache kränze drehn Railrr. 

kanust du von veiieben dir im lenze, 

im herbst von astern sp.ite krnnie 

auf einem iiillen liörfctien drehn? GdcxiNCi 1,180. 2,86. 

strohkrünze drehen J. Paul Siebenkäs 3; 228. bitdlich. 

* einen liebeshandel 

gut einiuf^deln, fein zu drehen Gottia 1, 77. 

d. tanzen, ein weibsbild auf dem tanze, in dem tanze drehen 
Stieler 328. Steinbacu l, 287. 

und wird auch kein Schleifer, kein walter getobt, 

•0 drehn wir ein sittiges tänzchen Göriit 1,13B. 

gewöhnlicher ist sich drehen; s. 2, h. 

c. bildlich, einer sacke eine andere richtung, gestalt, Wen¬ 
dung, deulung, auslegung geben, aber gewaltsam und nicht in 
gutem sinn, eine sache drehen und wenden, zu seinem vor¬ 
theil. das recht drehen es auf ungerechte weise deuten, nUs- 
brauchen, wie verdrehen, die gewaltigen raten nach irem mut- 
willcn schaden zu ihun und drehens wie sic wollen Midta 
7 3, es ist maniger scharfsinniger und doch ein schalk und 
kao die Sachen drehen wie era haben wil Sirach 19, 22. 
Konrad sprach 'ein kai^rwort 
j soll man nicht drehn noch deuteln' Uürgsr 26'. 

gotl, wie fein werden sie alles drehen, sagte er sich, und vor 
toumüre kaum reden J. Padl Flegeljahre 2, 39. 

drehen freilich 

llsst sich alles II. v. Kliist 1, 51. 

2 . sich drehen, a. im kreis sieh bewegen, sich umdrehen. 


Folfbam sagt 

dö sich ir brüstel draten und« ir reil val hir begun^ brfinen 
die Jungfrau heranmuchs TUurel 36,2. 

ie erde dreht sich mit grosier geschwindigkeit um ihre aie 
iTEINoach 1, 287. er drehet sich wie ein mülstein Stieler 
28. der bimmel dreht aich um die erde herum 329. 

wo fonit kein braienwender tch^wint, 
da dreht fich heut ein hat am feuer Gociinoi l,»». 
wie wenn die erde krelair, zerbcrsietj dampf 
in wirbeln sich gen kimmel drehn ta». Fit. wiisii. 
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iogen welch« sich wie fieuerrftder drehten Göttis i, m 
■0 wie im sumpf sich drehet ein hUlulicber schwärm der 
Itheilen Voss 2,1Ö6. 

wie hehr sich mitlioueu hitnmel 
um miHtontii soooeii dreho dsrt. 

sonrioi wie sich die steru am himmel drehen. 

Lssao Neu. ged. 244. 

uneigentHeh. drehe dich nicht lange und geh fort quid mo^ 
raris? fulina Stieles S28. Steikbäcr 1,287. 

heil der schönsten aller tcunden, 

die sieh um dein leben drehn BBicis 12*. 

mit wenig witx und riel behagen 

dreht jeder sich im engen zirkeltanz, 

wie junge katzen mit dem schwänz Götbi 12,107. 

die artigen gesänge (tft Erwin und Elmire) worauf sich alles 
dreht (die hauptpunete, eardines), bleiben alle (tn der neuen 
bearbeUung) wie natürlich 29) 83. 

b. sich winden. 

entzückt der schöne sternenkranz, 
der sich um ihren scheitel dreht, 
nur sie Voss. 

c. sich fort machen, sich entfernen, aus vorsieht, klugheit, 
unbemerkt, sich drücken, sich ausdrehen (oben 1, 845), sich 
aus dem staub machen, in Baiem sich dröen Schmeller 1,408, 
tn Östreich sich drahn Castelli 112 . hat sich mit aller schalk- 
beit durch die lande gedrebet Lütber Briefe 5, 640. 

boTor mein oug und fusz sich aus dem lande drehn. 

Görthsr 1121. 

darnach lauf ich den schclmengank 
und kan mich dregen ausz dem stank. 

Murner Schelmemunft 20*. 

und werd mich drehn zum thor hinaus Ribhuo.n Klag 12. 
die nedermnus 

von andern vögeln dräbet sich ausz Waldis 27. 
er hat sich hinausz gedröet eripuit, subripuit se, erepsit 
SenÖNSLEDER L3. 

und wer den pfaflf wil sein gefreit, 

der drehe sich aus tu rechter zeit Etzring 3, 237. 

d. sieh umwenden, einer andern riehlung folgen, wir gien- 
gen erst gerad aus, dann drehten wir uns rechts, er verliesz 
uns und drehte sich links, du must dich mit der last dreeo, 
sonst kanstu nicht zur ihür hinaus Heifiscn 740. 

nachdem sich der wind einmal drehte Mörixi Idylle 100. j 
uneigentUch, sein glück dreht sich wunderlich in der weit 
ilUus fortuna mirum in modum rotatur Stieler 328. 

e. im drehen sich fortbewegen. 

spielst du mit achussern, das kügelchen rollt, 
dreht sich zur gruhe so wie du gewollt Götue 4, 140. 

f. sich drehen und wenden allerlei versuche machen, etwas 
SU erreichen, sich aus einer Verlegenheit, mislichen läge zu 
liehen, wie sie sich auch drehen und wenden, sie erlangen 
nichts. 

er dreht sich links, er dreht sich rechts, 

der zopf der höngt ihm hinten Chaiisso Ged. iOO. 

g. um etwas als hauplsache sich handeln; s, drebpunct. 
es dreht sich immer um den 4inen punct, ich soll leben wie 
ich nicht leben mag Götbe 8,213. und was die Unterhaltung 
betraf, so drehte sie sich fast gänzlich um die Verhöhnung des 
gegenwärtigen, freilich nicht sehr aufgeweckten menschen 24,265. 
ein trauerspiel das sich um verbrechen drehte Klinger lO, 151. 

h. tanzen. 

last sie sich drehen und lasz du uns wandeln Göthb 1,30. 

zween haupUummler tanzten im kreise 
wie der gesang begann und drehten sich in der mitte. 

‘ Voss Odyssee 4, 20. 

siche wie schwebenden schrltts Im wellenschwung sich die paare 
drehen! den boden berührt kaum der geflügelte fusZ. 

SCBILLIR 85\ 

zum tanz berauschend saogeo helle geigen, 

die schöne Jugend drehte sich im retgen Linau Neu. ged. 244. 

dann heim spiel von zaubcrglocken 

drehn die schwestem sich im tanz Möriei Ged. 204. 

3. intransitiv wie sich drehen in seinen verschiedenen be» 
deutungen. 

a. sieh im kreis drehen. 

die Sterne 

die unter deinen füszen drehn Halli« 165. 
je mehr man kennt, je mehr man weisz, 
erkennt mou 'alles dreht im kreis* Götbi 4, 385 

ein kalter kalter verzehrender sebweisz lähmt mir jedes güed. 
es dreht mir alles vorm gesicht 8,155.42)215.442. 


aber sag mir ob wir stehen 

oder ob wir weiter geben ? 

alles alles scheint zu drehen, 

fels und böame die gesichter 

schneiden, und die irren lichter 

die sich mehren, die sich blähen 12,206. 

der sein ganzes leben den stemiümmel über seinem haupte 
drehen siebt 50,49. 

Stäubchen ln der sonne drehen Gottir 1,55. 

soll Zeus dem stirrsinn eines weibes wobl 

pJaoeteo dreho und sonnen stillstehn beiszen ? Schillir 18. 

es dreht, es stürmt der wind und sc/tnee/locken wirbeln in der 
luß. 

frau Venus, wie man weisz, 
pflegt nicht fernab zu sein, es friere noch solch eis, 
es drehe, wie es wil, sie läszt sich nichts erhalten (abhalten). 
reist ihrem buhlen nach, versperrt den lahmen alten. 

Flbbing 165. 

wenn der eurisebo oordost 
in die hohlen dächer pfeifet, 
und es umm die thären reifet: 
wenn es dreht und flocken schlosit, 
dasz wir fast nicht ohne grauen 
für das kalte fenster schauen 221. 

b. wirbelnd sich fort bewegen. 

Wirbelchen drehn mit ihm (dem ströme) fort RLoraToci 2,00. 

c. sich umwenden, die pferde können hier nicht drehen. 

und lang (erzählt SUen) indesz nach ihrem (der Hebe) strausz 

am busen. 

sie schreit, als hält ich ihr wer weisz was ongethan, 
dreht sich zurück und schlüpft (das estrich schwamm im weine, 
war glatt wie eis), kurz eure arme kleine 
schlupft im drehn, glitscht rückwärts aus und fälli. 

Wieland Juno und Ganymed v. 266 folg. 

Thoulouse liesz unverrichteter dinge seine schiffe drehen und 
segelte wieder rückwärts Schiller 843. wo er sich nach einer 
kurzen erbolung mit ncueu truppen verstärkte und dann plötz¬ 
lich nach Schlesien drehte 013. 

d. tarnen, besonders den drehen 

ich Hebe den tanz mit Schwärmerei, 
versprechen sie mir, wenn etwa eine der feen 
den spasz mir macht, ein Stündchen oder zwei 
mit ihrer dienerin zu drehn, u. s. w. Wieland 4,45. 
da drehten die pörchen allzumal, 
ein jedes mädeben mit seinem wicht 8,190. 
da hört ich geigen, pfeifen, 
die fenster glanzten weit, 
dazwischen drehn und schleifen 
viel fremde fröhliche ieui EtcuBNooRP 27. 
am fenster drehn und schleifen 
viel schöne geputzte leut 52. 

4. wie drechseln, diese bedeutung ist häufig im ahd. und 
mhd. sie wird angegeben im Vocab. incip. teut. d4. Vocab. 
predic. Dd iiij. bei Dasypod. 217'. 316*. Maaler 405*. Scröns- 
LEDER L3. Henisch 740. Stieler 318. Friscb 1,208*. auch das 
niederd. dreien, niederl. draaien, engl, throw und ddn. dreie 
haben beide bedeutungen. vergl. drechseln 3. 
ein degen söuberlich und stolz, 
sam er gedrait war aus holz Wittbnwiiler Hing 2*, 16. 
wir sollen es ein drcchsel lassen seen, 
ob er ein köpf (bccher) darausz mocht dreen. 

Fastnachlsp. 213, 4. 

darausz (aus holz) drehen sie ringe die man zur sebiffart und 
segelialten gebraucht Heniscu 740. es musz gerad holz sein, 
was zu drehen dienen sol: was windschaffen, widerspenstig, 
knorrig oder steingalHg ist, das dient nicht zu drehen, man 
verderbt nur die eisen drin 74t. ein gedräbter tisefafusz 740. 
gedreet arbeit opus tornis faclum 74t. allerlei gedrehete werke, 
gedrechselte Sachen Stieler 329. gedrebet Silber argentum 
pusulatum das. eine gedrehte kugel globus tomalilis Frisch 
1, 205*. im mhd. oß bildlich, 

got dich (dis Jungfrau Maria) selbe nöch wünsche dr&te. 

JfS. 1,28^. 

al weinde diu frouwe reit, 

daz si begOz ir brüsielin, 

als si geursst solden sin Pan. 258, 26. 

dann etwas künstlich und fein ausdenken, ausarbeiten, abrussden, 
da das runde nur durch drechseln kann hervorgebracht werden 
ein runde und wol getraite oder geschliffene red, die nil vil 
krumbs oder überfiüssigs hat, daran nichts mangelt oratio teres 
Maaler 405*; fahre fort, ktsz doch her gehen, lass sehen was 
du darausz drähen wollest Hrhiich 740. die lug ist allzeit 
gedrebet 741. sie verstand ihr amt besser als einer der sjllo- 
^smRi dreht Fa. MOller 2, 177. ein artig gedrehtes kompli' 
ment Wirund 2,49. aus enerm gutenmorgen drehte er ein 
bonmot J. Paul Hesp. 2,146 
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6. reiemartin, einm eine aase drehen ftna» efisei «dis 
machm, einen hinterUstig teuseken, betrügen, doU$ deludere, 
ludilUari aliquem, fallndam fingere, da drehen sie (die pre^ 
diger) tm (dem wort goUee) eine nasen Liitbbi 4» M\ Cala- 
siris beredet Charidem, Theagenem und Charicliam was er 
wil, drähet ihnen eine nasen Buch der liebe 193, 9. 197, l. 
es mfist ein guter kerzenmacher sein, der gott ein wSchsin 
(wichseme) nasen andrehet Huiiscn 740. ein jeder seinem 
handeJ eine nase drehet 741. 

der einfalt naien drehn, 

den tchwachen hintergehn OriTi. 

setzte mir demnach vor ich woite ihm eine nase drehen 
Simplicies. i, 416. 

ir woUt mir, hör ich wohl, ein kleines naschen drehn. 
wo käme mir noch eine Venus her? 

Wieland Ürtheil det Parit 659. 

seitdem der derwisch (der iodte wieder lebendig machen konnU) 
dem tod eine nase drehte KungIi Theater 3,177. ebenso 
einem einen affen drehen. 

dt ich fOrwar das meist wo] seh 
das man den leuin nur affen dräh 
und unter einem guten schein 
sie listig hinderkomme fein. 

Mioaicins Die weiten ans morgenl, A Tri\ 

etwas zu holzen drehen alhu hart und scharf aushgeUj beur- 
iheilen. wer kan alle ding zu pölzen dräben? Heniscr 740. 
ist der regent nicht selbst exemplarisch, so wird man wenig 
auf seine gebot und gesetz geben, weil man ohne disz ihnen 
alles gerne zweimal zu pOlteh drehet und bald etwas zu 
tadeln flndet Simplicist, l, 151. weitere beispiele oben 1, 235. 
einem den hnt drehen als seichen der yeringschüsung, hätten 
sie ihm zwar zn trinken, darneben aber auch nasenstQbcr 
gegeben, ihm den hut gedrähet und ihn vor ihren narren ge¬ 
halten Simplicits. 2, 324. 

denn eh sie sicht Tersfthen 
wörd er mit seinen fäusiea ihnen 
die nase auf den rücken drehen GöcitnGE2,147. 

also musz, wer bei bofe leben und sein will, sich in die 
hofbräuche schicken und richten lernen, er musz steif fuchs- 
schwänzen und alles recht und gut heiszen können, er musz 
lachen, wann sein herr lachet, mit weinen, wann er weinet, 
und wann er wild und trotzig ist, so musz er auch sauer 
mit darein sehen und also sich in allem nach seines herren 
pfeife drehen nach seiner pfeife tanzen Simplieiss. 1,121. 

den maotel nach dem winde drehen Göceince 2,115. 
nach dem winde hängen, ohne eigene gesinnung den heischen-' 
den ansichlen stell fügen, um dadurch gunst oder vorlhcile zu 
erlangen, ursprünglich eine unverfängliche regel der lebens¬ 
klugheil. 

man lol den maotel kören als das weter gftt. 

SriiTocEL Minnes. fiithl. 22,25. 
man toi den maotel kören 

alt ie die winde sint gewaot GoTTraiiD TWstan 262,32. 

ein man den oQscbel köret 

alt in daz weter löret Pieidane 115,2. 

der nüschel ist die spange, schnalle, womit sich der mantel 
gegen wind und weiter wenden lässt. 

besieh io welhem zeit du pitt, 
darzuo, wie daz weter ist, 
das du deinen maotel gschwind 

rougest keren gen dem wind Wittbnweilee Ring 28*, 16. 

wann ich lass mich an dem benügen 

was mir gott täglich ist luftigen 

und henk den mantel nach dem wind H. Sachs. 

•pal sitzen, darzu auch frOe aufstebn 
und aDhahen den ganzen tag 
mit arheit, wo man kan und mag: 
den maotel nach aauerm wind zu keren, 
wo anderst sie wollen mit eren 
ausskumen auch als biderleut darf. 


ähnlich, 

und wenden dick den hfit 

nach dem wiad her und dar Hdlzlerin 209. 


tergl, Zaincii iw BiARTS Narransehiff s. 802. einem eins drüber 
drehen etnafi schlag perseUen, elwa mit einer finte in kreis- 
bewegung 7 

SOI wir sie nicht mit krieges that 

ein ftOck unsers gwalts lassen sehn 

und in eins darOlmr drehn, 

wiewol sie sind in uttsenn band 1 H. Sacis 8.1,16r* 


da wil ich ihn nit einzlng inpfen, 
tunder die schwingfedem auszrupfen. 
Ich wil im eins drüber drehen, 
daa do aelt dein wunder aeheo 9.1,22^. 


der köpf dreht mir, mgsfigexets, ich bin betäubt, ferwirrt, 
komme nieJtt zur besinnung. ich habe ao abscheulich fiel leute 
gehabt dasz mir der köpf ganz drehet Elisaheth ▼. Osleans 
221. die zerstreaung der messe, Yon der uns der köpf ge- 
wistermaszen noch drehet Beisib bei Lessing t8,292. genug, 
es mag den jüngem dabei der köpf gedreht haben Göthe 
66,221. sich den verstand schief drehen LicBTSRaiaG 6,99. 

6. I. abdrehen, andrebeo. anfdrehen. ausdreben. beidrehen, 
eindrehen. herumdreheo. umdrehen, ferdreheo. zerdrehen. lu- 
dreben. 

DREHEN, n, 1. bewegung tm kreis. 

und wie einen kreitel, mit schwindelndem drehen 
trieb michs um; ich konnte nicht widerstehen. 

ScaiLLBi 64*. 

der Stern hat mir terheiszen 
dass bei des himmcls drehn 
und bei der Jahre kreiszen 
er nie will untergehn Rdceeet 239. 

2. das drehen oder drechseln tomo/to Frisch 1,205*. 3. wenn 
jemand sophistisch einen andern Schluss herausbringt, sagt man 
tn Hessen *am drehen liegts* spricht der leierroann. 4. ist 
jemand betrunken, so sagt man er ist im drehen tm dusel. 

6. der tanz, der drehen 

zum drehen und walzen und lustigen hopp 
erkieset sich jeder ein achätzchen Götuk 1,197. 

mir nach und nach das walzen und drehen einzulemen 25,277. 
6. die drehkrankheit der schafe. 

DREHEND, adj. und adv. torquens, vertens. 1. dräbender wind, 
Wirbelwind turbo, vertex, ventus contorlus et rotatus Heniscb 740. 
drohend wasser, wirbel gurges, eontorla in $e aqua ders. 

2. schlingen wir fröhlich den drehenden reihn Götbe 1, 29. 
ohne einen fröhlichen häufen zum tanze fersammelt und zwar 
meistens im kreise drehend zu finden 25, 276. 

ewig zerstört, es erzeugt sich awig die drehende Schöpfung 

(der tanz) 

und ein stilles gesetz lenkt der serwandlungeo spiel. 

^ Schiller 86*. 

3. schwindelig, Tregtg^ago/tcpoü. 

als ihn der hochmnt sacht und sachte 

hei seinen zahlen drehend machte LtssiNc 1,31. 

wenn dergleichen perioden, die man, geschrieben oder ge- 
druckt, durch alle ihre ferschränkte und ferscbrauble glieder 
und einschiebsel kaum mit dem äuge Terfolgen kann ohne 
drehend und schwindlicbt zu werden, «. i. w. 6, 233. ein 
menseb von scbwäcbern nerven als ich würde durch einen 
gedanken an die untiefen die zn meiner linken lagen und die 
ich 80 nahe vorbei muszte, drehend geworden sein Engel 
Philosoph ßr die well ly 45. mir schwindelt, es wird mir 
drehend vor den äugen, jedes wort das sie sagen, setzt mich 
in erstaunen Scbiller 653\ 

DREHENDIG, drehnig, dränig adj. niederd. draenig, wie 
drehend schwindelig, dann auch verdreht, verrückt Weinholo 
Schles. wvrterb. 15\ ebenso in Sachsen, auch in Thüringen 
neben drebning. 

DREHER, m. nieder, dreier Schütze HolsL idiot. 1, 250. 
niederl. draaier, dän. dreier. 1. drechtler, tomator Irewer 
Eychhann Vob. pred. Dd iiij. dreger Yoc. incip. leut. d 4. dräier 
Dasyr. 247*. 316*. träiers arheit machen Maalbä 405*. dreher 
Feischlin Nomencl. 320. dreer Heniscb 748. dreher oder 
drechsler Stieler 329. BSoiein 199*. Frisch 1,205*. 

2. ein dreher in der fayencefabrik h Paul Titan 4,133. 

8. verschiedene Werkzeuge, die sielt umdrehen oder zum um¬ 
drehen anderer dinge dienen, eine kurbel Beil 151. in den 
thorwegen auf dem lande das geradstehende stück holi, mit 
welchem sich das thor dreht, und welches unten in einer pfanne, 
oben in einer angel geht, und auch Imkr genannt wird, an 
den weberbäumen das kreuz das auch dreling, driding, dril- 
ling heiszl. dräher in Baiem ein glücksspiel Schmillbi 1,409, 
wahrscheinlich weil die lose, wie dies bei einer loUerie 
sehieht, tn einer trommel herumgedreht wurden, in Holstein 
der thürgHljf Groth Quickbom 321. im leeweieii die dueht eines 
taues Beil 151. 

4 . in der anatomie heiszen die zwei fortsdtzi des obem theiles 
des Schenkelbeins, welche die spannadem der sehenkelmuskeln 
außehmen, dreher oder wender, irodtanler major und minor. 
auch der zweite haltwirbel (epistropheus) wird dreher genannt 
6. der walser, deutscher tanz, wobei man sich drehend einen 
kreis beschreibt, der deutsche irtherallemandeoder bloszätr 
deutsche (i. oben deutsch 11. im wilden dreher bei ptuken- 
und trompetenschall binwirbelo. 


86 ^ 
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6. der seine werte mu drehen und mu wenden, nach belieben 
Mu deuten, eich nu$ der eerlegenheit eu helfen weise Bbimd 
Deutsche spräche M Fasen 4d. der ausfluckte sucht ehe er 
diensle leistet ader pflichten ausübl Heiivwalo Henneb, idioL 1,21. 

7. schaf mit der drehkrankheit behaflet Weibhold Schles, 
wörlerb, 15*. 

DREHEBABBErr, f. ddn, dreienirbeide, wie dreberwerk. 

DBEHEBKUNST, /I wie drecbslerkunst Rädlein 201*. 

DiiEHFtNGER, m. bildlich, die nase groszer Juristen sieht 
meines erachleos zuweilen so elend aus wie die nase der 
Justiz selber, wenn ihr biegsamer Stoff sich unten zu langen 
drelifingern zieht J. Paul Hesperus 3,154, 

DBEHGELENK, n. das lum drehen eines gliedes dient, 

DKEHGESTELL, n. wie drecbselbank, drehbank, niederd, 
dreislell. auc/i das gestell an welchem die seiler die stricke 
drehen. 

DBEHHAKEN, m. frans, eroehet, engl, heel-^tool, hook-tool 
Beil 151. 

DREHHALS, m. Wendehals «ynj? iorquitla. dräbals Hbniscb 
74i. auf Helgoland drdiervink Fsobmann Mundarten 3, 32. 

DREHHANDEL, m. ein tückischer, hinterlistiger streich, 6e- 
sonders in rechlssachen Beinwald Brnneb. idiot. l, 21. 

DREH HASPEL, m. womit man einen weg oder durchgang 
einschrdnkt, wie drehbauni 1, drehkreuz, niederl. werveldraaier. 

DHEHHÄUSCHEN, n. ein bewegliches, auf einem sapfen 
stehendes hduschen, in welches man junge leute, weibcr die 
sich vergangen haben, zur strafe einsieckt und umdreht, drillt; 
s. driller 3, drillhäuschen. dasz er sie (die Xantippe) mit 
einem strobkranz ins dreh- oder drilihäuschen üffeotlich ein- 
geschoben und gesperrt J. Paul Fibel 183. 

DREHHOLZ, n. das bei dreehselarbeiten gedreht wird He- 
NISCH 741. 

DHEHKÄFER, m. gyrinus nalntor, wasserfloh, ein kdfer der 
sich im gehen dreht, als taumelte er, bildlich so viel als dreh- 
bäum. 

DREHKAPPE, f. wie schimpfkappe, eine bewegliche, von drei 
seilen verschlossene kappe von eisenblech, die man oben auf 
den Schornstein seist, die einwirkung des windes auf den rauch 
SU hindern. 

DREHkRAHN, m. womit man lasten in die höhe hebt, frans, 
chävre, engl erane Beil 151. 

DREHKRANK, adj. und adv. mit der drehkrankheit behaflet. 
ein drehkrankes schaf. 

DREHKRANKHEIT, f. beim rindvieh, meist bei den schafen, 
wie drebsucht, das drehen, der schwinde!, das segeln, die 
thiere drehen sich im kreis bis sie todi hinfallen, sie wird 
vom blasenwurm im gehirn verursacht, das leben, eine dreh- 
kranklieit toller schafe J. Paul Dämmerungen 2, 314. 

DREHKRAUT, n. tordyllum Nemnich. 

DREHKREUZ, n. wie drehbaum l, ntcderd. rullboom Brem. 
wörlerb. 3, 649. der fassgänger muss, wenn er hindurch geht, 
das kreuz umdrehen; s. drehling 2. bildlich, güste werden 
störende drehkreuze der weichem liebe J, Paul Briefe 156. ich 
wenigstens werde auf viele stunden lang kein drehkreuz an¬ 
sichtig, das mich seitwärts treiben könnte ders. Biograph. 6e- 
lustigungen 1,32. die sonne, dieses erwählte drehkreuz der 
begleilung (Viktors bcgleitung zur stadt sollte bis su zonnen- 
unlergantj dauern) ders. Hesperus 2, 24. 

DREHKUNST, f, dän. dreickonst, wie drechslerkuost Fbisch 
1, 205*. 

DREHLADE, f. ddn. dreielad. 1. wie drehbank. trelade, tor- 
nolis tornut Voc. Iheut. 1482 gg 8*. 2. ein in der mauer an- 

gebrachter, sich umdrehender kästen oder schrank, womit man 
tn ein anderes simnier etwas herein und heraus schieben kann. 
3. bildlich, ein verwirrter mensch, der unentschlossen sich hin 
und her dreht VVejnhold Schics, wörlerb. 16*. auch in Thüringen 
gebräuchlich, doch mehr von /rauen, t»o» männern der dreh- 
nicki‘1. dazu das verbum drehladern. tn Leipzig ein* dreh- 
läppisclicr mensch, auch das subst, drchiäpsch, bair. dräel 
ScHUEi.i.ER l, 40u. vergl. drehpeler. 

DREHLICti, adj. irelicher, scheyhelicbter tomabilU Voc, 
Iheul. n$2 gg8*. 

DREHLING, m. l. das Werkzeug oder stück einet Werkzeugs, 
wemit man die drehung bewirkt, i. 6. der arm an einem spul- 
rade, schleifstem, kurhe, kurhel, triebcl, drilling, frans, mani- 
Tclle; $. dreber 3. 2. tn Thüringen das drehkreuz. 3. ein mit 
der drehkrankheit behaßeies schaf. 

DUEHLOCH, b. ein gcfdhrltchtr watterwirbel in flüssen. 
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DREHMANN, m. der das glüeksrad umdreht Stiilb« 1234. 

DREHMASCHINE, f. machina versatilis Scbkuchbnstdil 58. 
frans, machine A tortiller. t. drehbank. 

DHEHMEISEL, m. wie dreheisen Scbbocbbnstdbl Berg- und 
hütlensprache 58. frans, ciseau A planer, engl, turning-chisel. 

DREHNADEL, f. $. glückszirkel. 

^DREHNE, wie dröhne Nemnich Wörterb. 

DHEHNICKEL, m. s. drehlade 3. 

DREHORGEL, f. die durch Umdrehung einer kurbel gespielt, 
auch zur abrichtung der Singvögel gebraucht wird. 

DREHPETER, m. nennt man im gemeinen leben einen im 
handeln und in der bewegung langsamen mensch, bei dem 
nichts einen rechten fortgang hat; s. drehlade 2. 

DREHPFAHL, m. drehgeslell der seiler, engl, laying-pole. 

DREH PFORTE DBEHTHURE, f. die sich um eine in der 
mitte stehende Spindel dreht und öffnet, so dasz sie in der 
quere steht; sie wird bei schleusen angewendet. 

DREHPFHIEM, m. spitziges Werkzeug der knopfmacher. 

DREHPISTOLE, f. revober. 

DREHPLATZ, m. bildlich, drehplatz, (das bürgerliche leben) 
in dem sich der arme expeditionsrath von mensch herum- 
treibt, bis ihn der fallbock des pflaslerers auf dem morastigen 
drebplatz einrammt J. Paul Hesp. 3, 64. 

DREHPULT, m. pull der sich auf seinem fusz dreht. 

DHEHPÜNCT, m. auf dem sich etwas im kreise bewegt, 
anijelpunct, pol. 

DREHHAD, n. rota versatilis, womit durch hilfe einer darum 
gelegten schnür andere körper umgedreht werden, rota torlilis 
Stieles 1499. das drehrad an der drehlade der zinngieszer. 
das rad der schieifer, der knopfmacher, womit mehrere faden 
in einen einzigen zusammengedrehl werden, auch wird der 
kreiset so genannt. 

DREHROLLE, f. bei Uhrmachern, franz. cuivret, engl, ferrule 
Beil 151. 

DREHSCHAF, n. das drehkrank ist. 

DREHSCHEIBE, f. eine runde scheibe die sich umdrehen 
läszt. bei den handwerkern tn verschiedener gestalt und mit 
verschiedener einrichtung, bei den drahtziehem, goldschmieden, 
töpfern, Steinschleifern, knopfmaekern. auf eisenbahnen wird 
damit die umkehr der wagen bewirkt. 

DREHSCHLÜSSEL, m. Schraubendreher, wendeisen, franz, 
tourne-ä-gauche, engl, wrench. ein uhrschlüssel dessen röhre 
sich dreht; zum unterschied vom jagdschlüssel. 

DREHSEIDE, f. gezwirnte. 

DREHSESSEL, m. der sich auf einer schraube umdrehen 
läszt. drehesessel Stieles 2044. 

DREHSPÄNE, m. pl. die beim drechseln abfallen. 

DREHSPIEGEL, m. franz. miroir ä toumer, engl, swing- 
glass Beil 151. 

DREHSTAHL, m. wie dreheisen. 

DREUSTICHEL, m. grabslichel der kupferstecher und metall- 
arbeiter. 

DREHSTELZE, f. in Wassermühlen der pfosten der auf der 
einen Seite der mehlbank einige eilen weil von der stelze ab- 
slcht, bis an den balken des mühlendaches reicht und dient 
den Irichier auf die seile zu drehen. 

DREHSTIFT,” m. engl, arbor, eiserne Spindel hei den Uhr¬ 
machern, worauf die uhrräder welche man abdrehen will, ge¬ 
steckt werden. 

DREHSTIFTSTÜHLE, m. pl. engl, arbor-stands. 

DREHSTOCK, m. womit die töpfer die untere scheibe um¬ 
drehen. 

DREHSTUHL, m. mit einem runden drehbaren sitz, trat 
ich vor seinen runden philosophischen drehstuhl und arbeits- 
tiseb ThOmmel Heise 6,416. ein Stehpult mit einem drehstuhl 
Gutzkow Ritter vom geiste 2 ,35t. er hat auch als scherzhaße 
strafe gedient, nachdem auch ein aller gesellschaftcr (mitglied 
der fruchtbringenden gesellschaß), der arzneiende, seinen namen 
ganz vergessen, ils ist deswegen nachgesuchet, er aber dieses 
fehlers halben mit dem groszen Ohlbccber auf dem drebstule 
bestrafet Kbaosb Ertsehrein der fruehtbr. gesellsehaß 65. dreh- 
stubl wird auch die drebbank, drecbselbank der metallarbeiter 
genannt Rädlein 201*. 

'DUEHSUCHT, f. der windschiefe wuchs der forstbdume; 
f. Si^voct Entdeckungen zur naturgeschichle der forstbäume 1. 
dann auch die drebkrankbeit bei den botanikem die spiral- 
tendenz. 

DREUTHOR, ji. und DREHTHÜRE, ß i. drehpforte. 
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DREHTlSCHf m. mit drehbarem blaU, mensa venalilit, auch 
die drelibank, drechsclbank. 

DREHUNG, /. niederL draaiog. 1, eircumadio, volutatio 
Stibleb 329. ßADLEin 201*. Stbirbach 1,288. 

ein sei) von eedoppeker drehung 
iQochl ich Voss öilyetee iO, 167. 

2. drühung tin haupt, schwiadel, vertigo Heihsch 74b. t. Ver¬ 
drehung. zusammen dreiuing. 

DREHÜNGSSCHWÜNG, in. die von dem drchungsschwunge 
verursachte abplaltuog Kant 8, 258. 

DREHWENDEMACHER, m. der drehändel macht Reinwald 
Henncb, idioi, 1, 21. 

DREH WERK, n. 1. wie dreherarbeit, niederl. draaiwerk, 
opus tornatile, torno ekboratum Frisch 1, 205'. drühewerk 
auszgestochne arbeit, erhabenes bildwerk, gedreel arbeit He- 
NiscH 74t. 2. werkstdlle, wo gegenstände von melall abgedreht 
werden Scheüchenstüel 59. 

DREHWORFEL, m. franz. toton, ein würfet mit einem 
Zäpfchen oben und unten, so dasz er sieh wie ein kreiset um- 
drehen läszL auf den vier seiten statt der äugen buciistaben, 

DREHWURM, m. kugelthierehen, niederl. bolletje, kloot- 
diertje, volvox Nemnicb 2, 1580, 

DREHZANGE, f. womit man in den glashütten das noch 
weiche glas ausdehnt und zusammendreht, oder womit die 
knaufmacher den grat an den zinnernen knöpfen abdrehen. 

DREHZAPFEN, m. franz. rouleau, pivot, engl, trcndle. 

DREHZEUG, n. instrumenta ad tornandum. trezeug Voc. 
theut. 1482 gg 8*. FniscH 1, 205. drehczeug Schüppiüs 834. 

DREI, Zahlwort, Ires, rpeig. golh. {»reis, firijbs, J)rija ist un¬ 
helegt und nicht ganz sicher (Gramm. 1, 761), ahd. dri, drio, 
driu (Grapp 5, 240), mhd. dri, dri, driu, allsächs, Ihria tbrea 
thrie, m. und. f., tbriu tbru n., allfries. Ihre, thria, thriu, 
iiiederd. dre, ags. j)rl, [)reü, ^reo, engl, tliree, niederl. drie, 
alln. f)rir, Jiriar, Jjiiü, schwed. tre m. und f try n., ddn. tre. 
wie dtp Pronomina und das verbum subslantivum gewähren die 
Zahlwörter das sicherste zeugnis von der urvcrwandlschaß des 
indogermanischen sprachstamms, und weitere nachtveisungen 
von der gleichheit der zehn ersten grundzahlen smd in der 
Geschichte der deutschen spräche 230.240 gegeben; vergl. Die- 
FENBACu Goth. wörlerb. 2,717. das persische sih für tri fällt 
auf und wird, aus der zendischen aspirata tbri erklärt. 

1. gewöhnlich zählt es oder ist parlitiv, indem es den klei¬ 
nern tlieil einer gröszern zahl angibl. in dieser bedetUung 
wird es adjcctivisch gebraucht, steht es nun allein, oder ein 
substantiv folgt, oder gehl der arlikel, ein pronomen, eine ptä- 
posilion voran, oder ist ein subsl. im geniliv hinzu geßgt, so 
kann der nom. und acc. m. und f. im mhd. ßecliert werden 
oder unflecliert bleiben: dri und drie findet gleich oß statt, 
dagegen immer ßecliert wird das neutr. driu, der genit. drier 
und der dat. drien drin drin; beispiele bei Ben. 1,388*. 3S9. 
da in der folgenden zeit die Unterscheidung des nculr. im allge¬ 
meinen außOrte, so lauten jetzt im nom. und acc. alle drei 
gcschtecfUer unßecliert drei, im Ibten Jahrhundert tritt zuweilen 
noch die alle form des neutrums hervor. 

in drew schol et getailet sein Wittbsweilrr Rin^ 1*, 15. 
und schluogend oft ein man in dreu 55*, 44. 
ich spftr dreu Her 

in discr well Woliensteiheii 20,2.1. 
die drü stück Keisersr. Sünden des munds 13'. drQ pfund 60*. 
drü thier 67*. drü sUick 64'. 79*. drü betl 70'. drü lant 89*. 
beispiele von der unßectiertcn form, in dem nom. und acc. die 
heiligen drei könige gehen herum, er hat drei schöne kinder. 
seine drei söhne standen bei ihm. die drei knuben sprangen 
fort, drei tage brachte er bei mir zu. wir drei besitzen die 
drei güter in gemeinsebaft. in drei llheile, stücke) getlieilt 
tripartilus. alle drei waren glücklich, olle drei tage, jahrc 
je um den dritten tag, das dritte jahr. er war drei jahre lang 
abwesend, es ist drei uhr, gewöhnltch mit anstassung des suh- 
stanlivs, es ist lÄlb drei, gegen drei, es gehl auf drei, es hat 
eben drei geschlagen, der scliasz im drei spiesz in sein hei'z 
Keisersb. Sünden des munds 51*. in die drei weis 05*. das 
geschieht in drei weg auf dreierlei weise 71*. drei fusz lang 
Voc. incip. teut. d4. je drei lerni Oasypoo. 818^ 51aaleb 94*. 
je drei und drei zusammenrotten Stieler 336. drei und drei 
ist sechs 335. 

des vielen bin je dreu und drei Wittbnw. Ring 52', 22. 
drei mit einander von einer m&lcr geboren tergemini das. 
und Beugt drei sOne 1 Mos, 0, lO. und lol drei boden haben 
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6,16. da standen drei menner gegen im 18, 2. dnd kOrbe 
Bind drei tage 40,18. so lass uns gehen drei Ugereisen 2 Mos, 
8,18. schetzen auf die drei silbern seckel zMot. 26,6. sie 
gingen alle drei eraus iMos. 12,4. drei {fireistäUen} lolt ir 
geben disseid des Jordans und drei im lande Canaan 35,14. 
drei pfeiie schieszen 1 Sam. 20,20. die drei in der Philister 
lager 1 CAron. 12,18. drei hütten machen Matlh. 17,4. ein 
zann wehret drei jar, ein huod Überwehret drei zeune, ein 
pferd drei bunde, ein mensch drei pferde Hbrisch 748. mit 
davon abhängigem gen. also sind in diesem gebot drei schöner 
lugenden geboten Msunch. Corpus doctr, Christ, 519. 
drei ilbanesischer ritier Jac. Atria Trag. 35* 

Vorstellung wenigstens ist! ein vorgestelUet ist also. 

ein Torsteliendes auch: macht mir der vorsteUung drei. 

SCUlLLIt 95', 

wo aber Vorstellungen stehen müste. 

das fleetierte dreie ist in dieser seit selten, Ldtbeb gebraucht 
es in der bibel niemals, andere neben drei, 

waren alle drei nicht Gräen, waren sie nicht Gorgooioneo, 
waren sie nicht alle dreie lebeosradeoreiscerioneQ. 

Looau S. 5, 48. 

ich und jene lieben dreie, 
deren einer nun ist hin PLSMiitfi 424. 
wir sind da wir treuen dreie ders. 455. 
man hört es auch noch heute, im volle allgemein wie viere, 
fUnfe, sechse, tn Thüringen aitch siebne. 

was dreie wissen erfahren bald dreiszig Sisroci Sprichw. 1706. 
dreie leben friedlich, wenn zweie nicht daheim sind 1708, 

Wie ein abstractes beides als sing, sich gebildet hat (oben 
1, 1363), so gebraucht Lessing auch dreies. er iszt und redl 
zugleich, und ich glaube er g5be wer weisz was darum, wenn 
er noch dazu trinken könnte, und das alles dreies auf ein¬ 
mal 1, 209. Der gen. dreier ist, wenn kein arlikel vorangeht, 
unerläszUch. der diener dreier herm. dreier Schwestern bruder. 
der eigentbümer dreier güter. da einer kum dreier pfenning¬ 
wert güts hat Keisersberg Sünden des munds 4*. wa deren 
dreier eins brist (gebricht) 2l'. umb dreier ursach willen 51*. 
da wil ich meinem segen über euch im sechsten jar gebieten 
das er sol dreier jahr getreide machen 3 Mos. 25, 21. auf 
zweier oder dreier zeugen munde Matth. 18,16. in zweier 
oder dreier mund 2 Cor. 18,1. 

du dreier U'eucste, die eine mutter brachte Flbiing. 

im mhd. stand auch nach dem arlikel die ßcclierlc form, der 
drier einer, der drier künege man, und Keisersberg behdU 
sie noch bei, wa der dreier stück eins gebrist Sünden des 
munds 21*. jetzt ßecliert man nicht mehr, man sagt der bruder 
der drei Schwestern, der eigentbümer der drei güter. aber 
befremdlich ist die zuweilen erscheinende, wahrscheinlich der 
schwachen declinalion der adjectiva nachgebildete, mit dem dat. 
zusammenfalleude fotm dreien, auf zwei oder dreien zeugen 
mund 5 Mos. 17, 6, während in der eben angeführten stelle aus 
Matlh. 18,16 das richtige steht, einer der dreien gcwaltsberren 
zu Rom Mraler 94*. 

der dreimal dreien Schwestern Opitz. 
freund der dreimal dreien schwestem Fhbinc 431, 
in ansehung aller dreien (gegenstände) Kant 2, 596. 

Der dativ, im mhd. immer ßecliert, beginnt in den folgen¬ 
den jahrhunderten die unfleclierte form anzunehmen, die immer 
weiter dringt und jelsl vorherscht, er begegnete drei männern, 
er ist von drei frauen geschieden, sie sprach den drei möd- 
cben zu. er gieng mit den drei hindern ins feld, nach drei 
stunden kam er wieder zurück, das werk erscheint in drei 
bänden, er segelte neben drei schiffen vorbei, bei drei jaren 
2 Maccab. 7, 28. eine rebgerlen mit drei äugen Maai.er 94*. er 
ist jetzt bei zwei oder drei jaren (dH) ders. dann als Poris 
von Troja den Irci frawen den apfel auszlheilt Fiscwart 
Garg. 149*. beispiele von der fleclierten form, und das ganz 
mcnschlidi gescbiccht ist darnach von den drien brudem cr- 
born Cyrill 34. bei den dreien stücken wirslu wol innen wie 
er ein mensch ist Keisersrerc Sünden des munds 54*. ausz 
den dreien stücken wird cs klar werden 55'. Lotheb hält 
ziemlich fest daran, in dreien lagen 2 Mos. 10,23. BidUer I4,!4. 
Matth. 26,61. 27,63. Aue. 2,46. drei Beulen auf dreien luszen 
2 Mol. 27,14. nach dreien tagen iosualyt, mit dreien farren 
1 Sam. 1, 24. für dreien tagen 6, 20. iß dreien lagen und 
dreien nächten 30,20. nach dreien jaren i Könige iO. ein 
wort von dreien ailben Maaleb 94^ (gabel) mit dreien zinken 
das, den dreien weiieiten M. Nbandbr Bedenken 36* an dreien 
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cod gedlenet Riscwald L w. SSS« bafeo mil dreien fOisen Ha- 
KiicB 147. ein gabel mit dreien zänen 749. 

Uiren dreien eiandea FttaiNe 141. 

den langen dreien jaren 227. 

ech jitniner! inner di‘eitn tagen 

aebn wir daa dritte kiod bin tragen 347. 

daai bei dreien eben liebeskerzen also brennen. 

Loesu 3. 5, 48. 

manchen bat bei dreien fackeln wo ein irwiacb wollen leiten. 

dea. 

mit ihrem kleinen aohn und dreien graden OpiTZ. 
von dreien dingen kommt am Dieiaten Qbela her den. 
vor dreien tagen Simplieia. 2, 6. euren dreien tdcbtern 
ScRDPpius 140. mit dreien ipieszen 159. mit dreien pferden 
fahren Stieler 335. 

nach dreien augenblicken Hasidoik. 
teil dreien tagen Wieumd 2» 196. 
von dreien seiten 5,133. 
aus dreien reicenden die achOnate ausfuwflhlen 
fand Ariaiippt ein weiter mann, nicht leicht 10,153. 
noch dreien monden 10, 266. 
seif dreien tagen GOaiNoa 1, 238. 
notwendig bhiOl der ßectierte dalte, wenn das dazu gehörige 
subslantivum ausgelassen wird, wir saszen zu dreien am tisch, 
einer von den dreien, es gehOrt uns dreien, man hat allen 
dreien geholfen, der ein aun under den dreien KeisEasBERC 
Sünden des munds 73*. zal von dreien Dasvpod. 316‘. Frisch 
1, 205*. so soltu noch drei stedte thun zu diesen dreien 
5 Mos. 19, 9. der fumemest unter dreien 2. Sam. 23,8.18.19. 
und er w'ar unter dreien berümbt 1 Chron. 12,20. 
wer wollte wissen 
wer von den holden dreien 
bei mir den Vorzug hätte IfAaiooatf. 

lasz eine chaise zu dreien (mit drei pferden) aospannen GOtbe 
10, 170. was zweien zu weit, ist dreien zu enge SmaocR 
Sprichw. 1707. doch bemerkt GOthe zu einem gesang von 
dreien zu drei, wie vorher zu einem duetl zu zwei 10, 201. 

2. wie bei dem verbum die drei personen jedes mögliche 
verhdlinis erschöpfen, wie in den mdrehen häufig drei brüder 
nusziehen um eine aufgabe zu lösen, was nur dem drillen, dem 
jüngsten gelingt, oder tn den sagen drei Schwestern als geister¬ 
hafte wesen erscheinen (vcrgl. Panzer ßair. sagen 2,119—158. 
4G8), so beseichttei auch bei dingen und hanälungen drei das 
abgeschlossene, vollendete, vollständige; $. dreimal, tria est 
numerus perfectus Heifiscn 748. es gilt daher auch als eine 
heilige zahl, wenn bei den heidnischen Deutschen das feier¬ 
liche werfen der lose stall fand, um eine göttliche entseheidung 
zu erlangen, so wurden drei von den hingeschütteten losstdben, 
nach einem bestimmten, überlieferten gesell, heraus genommen, 
oder das losen ward an drei verschiedenen tagen wiederholt. 
drei jahre, drei tage werden als frist bestimmt. 

swor nö drt friuni getriiiwe h&t, 

der ist tnd den wol gefriundet. Hirrar brr darir MSHag, 3,166*. 

so wer mir lieber er hei getebwigen 

und geheisz mir ains und gäb mir dreu. Fastnachtsp. 771, 32. 
gestern ha))ent ir auch gehört was achades unnütze wort brio* 
geot: sie bringen nemlicb drei groszer schaden Keisersrerg 
Sünden des munds 50. es geboren drü stück in die salben 
57*. 70*. drü stück di^ disze blättern vertreiben 62*. alle 
tüier uf diszem ertreicb bassent die schlangen on allein drü 
thier. das ist ein geisz, ein atork und ein hirz 67*. got der 
almechtig hat drü lant, das oberlant, das niederlant und das 
mittcUant. das oberlant ist in dem himel 89*. was ist leichter 
dan ein federt wan aber einer drü bett uf den hals nimpt 
und vil federn zusammen kumen, das etwan zwen oder drei 
Zentner wigt, so trucken sie einen darnider. und was ist klei¬ 
ner dan ein birskörnlin, aber so einem drei sester uf den 
hals würden gelegt, der wörd in trücken 76*. mit dreien 
Worten, mit wenig Worten, kurz Maaler 94*. nit drei wort 
mit einander wechseln dürfen Heriscb 749. die warheit kan 
man mit dreien werten bestätigen das. ich kan es mit drei 
Worten sagen Stieler 335. man kann keine drei zühlen, so 
ist er veracbwimden, so schnell. 

kaiiiitt wohl frei in lüfien schweben, 

bis man eben drei gezählt Uulard Ged. 359. 

er (Eros) sprach ite keusche hlum anfongs in frenodschift an, 

eififälilg als ein kiod das drei kauto tebien kso. 

Gri pRiUf 2,6t. 

hängen die kOpfe, ali wenn sie nicht drei zählen konnten 
Schlampmf t, 44L der nklit M zählen kan Homo stmpft« 


1372 

ciseimui Fusch l, 205*, Frommahm Mundarlen 3,353. er tbut 
als ob er nicht drei zählen konnte er stellt sieh einfältig an. 

ist unveriAgi mit dem Pappenhelm 

ein Schlacht, rwei, drei tu halten Soltao 2. 383,5. 

wolt gott, ich soll ihr wünschen 

drei rosen auf eini zweig. 

Giorü b^asTia Frische liedlein 3, nr. 20. 
eur btihlerin mag ich ja nicht sein, 
ihr bringt mir denn drei rosen 
die auf eim zweig gewachsen sein, 
blOhn zwischen Weihnachten und ostem. 

Ehe Deutscher Liederhori 330,4. 833,8. 
drei rosen im garten 

drei liiien im wald Siiroce Kinderbuch 130. 

drei reiier zu pferd 

wo kommen sie herl 29. 

drei bäslein sitzen dort im feld, 

der Jäger schie.szt sie todt. 91. 

drei welken am himmel, 

was soll das bedeuien! 

der messner soll hiogehn, 

soll weiter läuten 111. 

drei gäns Im habersiroh 

saszen da und waren froh 153. 

ich gieog einmal über drei elfen (toirsscr), 

soll mir gou helfen 289. 

weitere beispicle finden sich in den bairischen und Schweizer¬ 
sagen; s. die reghler hei Panzer und Rocbrolz. da schickt 
dir die mutter drei Icintpc) äpfel, drei birn Schriller 1,409. 

Als Verstärkung drei und zwanzig, (etn thaler) den er an 
drei und zwanzig ecken zusammeogeborgt bat Chr. Weise 
Erznarren 320. vergl. dreiszig 3. 4. 

3. Sprichwürler. 

drei sind allweg eines (Ü5cr einen) Herren. 

WiTTiHwziLtR Uing 36*, 13. 

dri frouwen, dri gens und dri frösch machend ein jarmerkt 
Frank Sprichw. 2,91*. drei weiber und sechs gens werden 
ein klappermarkt anriebten Fiscbart Praktik. 

tween sind eins faen*, drei fressen ihn gar Etkrirq 3,6t9. 
bei Petbi Rs drei buchstaben machen uns eigen und frei, 
das ist Eva und ave, das Gabriel zu Marien sagt. 

drei ding im haus sind ungelegen, 
der rau^, ein bOs weih und der regen, 
das vierd beschwert es überausi, 
viel kinder und kein brot im haus, 
drei ding sind gesund, 
wenig esse dein mund, 

Obe dich alle stund, 
lauf nicht wie ein hund. 

drei heller ist auch geld. drei stück sind vorteil gut, der 
jung in thaten, der mittel in raten, der alt ira gebet, bei 
Henisch 748. 749. gar ein schlimmer mensch so kaum drei 
heiler werth ist. wer zu dreien hellem geboren ist, der kompt 
nicht auf zwen pfennig, wenn ihm gleich alle seine freunde 
hülfen, es wird kein weih ein teufel an dreien männern, 
krieget sie zwen unter, der dritte bezahlt sie wieder, ein 
irewes weih tbut mehr bei ihrem manne denn drei fromme 
mäoner bei ihren w'eibem. gott weisz vil tonnen voll sünd die 
in uns stecken, da wir kaum für drei pfenniug werth kennen. 

alter böser weiber drei 
fiengen im feJd den teufet frei. 

ein wort gottes ist grOszer dann drei weit aller guter ding 
sollen drei sein omne irinum perfeclum. ein mann ist des an¬ 
dern werth, zwen sind eines meister, drei gar der tod. ein 
trieger macht zwen, zwei machen drei, was drei wissen, das 
erfahren hundert wa drei sind, da musz allwegen einer ein 
narr unter ihnen sein, bei Sihrock. drei ist uneben 1104. 
was zweien zu weit, ist dreien zu enge 1707. behüt euch gott 
vor drei gahelstichen, sie machen neun löcher 1709. bei 
Schheller 1,409. drei sind frei, drei äpfel, drei rüben mag 
ein vorübergehender nehmen. 

DREI, f. die dreizahl, mkd. dHe Ben. 1,389*. 2. die Ziffer, 
das Zeichen der zahl, numerus tertius Stiinbacm 1,289. die 
drei auf dem ziiferblatt der ubr ist nicht mehr zu erkennen, 
dri uf dem würfet trinio Voc. incip. teul. d4. 

DREI, n. drei als ein ganzes, dreiheit. 

und hält ihn tuch das schwesterliche drei 

der grazien lum liebling auserkoren WiiiARa. 

drti liebticbe sitphiden die ihr dienen, 

einwcbwesterliches drei den. 

versenkt io einsamkeit und atillsie nacht 

bat unser drei (die phorhyaden reden) noch nie daran gedacht. 

Göria 41,156. 
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im oeueD dr«i der gchwestern welche icböae4i, l&g. 

liebe, menschlich xa heglOcken, 

nähert sie ein edles xwei: 

doch xa gdtilichem «ntxücken 

bildet sie ein köstlich drei 41, 233. 

aber eben dadurch batte das freuDdscbaflliche drei eine hei> 
tere stunde ohne nebcl J. Padl Siebenk, 2,50. 

DREIACHTEL» Iret ochnae. er hat dreiacbtcl der summe 
zurückerhalten. 

DREIACHTELTACT, m. tribrachys, temariut incitatior. 

DREIAKER, m. Iheriak, mhd. drtakel Bes, i, 301“, engL 
treacle, aUfranz. triacle Roquefort 1, 655*, itaL triaca, bühw. 
dryak. die formen wechseln, liriago triaugs kandschr. Voeab, 
aus dem iblen jalirh., driacors tiriaca Voe. incip, teul, d4. 
triackers tiriaca Yocab, tlient. 1482, driockers Keisersr. Bilg, IC*, 
tiriakel Altenstaig 29, triaks Maaler 408“, triackers Fischart 
Gßrg. 95“, triackel Chyträüs 830. theriacks FaiscHUfi 209 , 
Iriakes alexiphamiacum ScDöifSLEOER Hh2, drciackcrs Ettner 
Med. maulaffe 644, triaks triakel Stieler 2372, in der Schweiz 
triogs triax Tobler 151“, tn Unterkämlhen triacker, in Henne- 
berg dreiackers Fboiiiiann Mundarten 2,416, niederd. driakel 
triakel Brem. wörterb. 5, 108. vergl. Diefenbach Giess, lat. 
germ. 585*. das wort stammt von dem griech. 
nemlich avriBcnov, lat. theriacum therica. ursprünglich war 
es ein aus giftigem schlangen fleisch bereitetet gegengiß. jetzt 
gibt es viele arten, Stieler nennt vencdischcn tlieriak und 
gifttheriak. es ist ein aus gepulverten pflanzentheiten mit 
honig zu einer latwerge verdicktes arzneimittel. nadi Ade¬ 
lung ist der ’gemeine theriak aus cnzianwurzel, der wahren 
osterluzeiwurzel, lorbecren, wachholderbeereti, mynhen und 
Honig zusammengesetzt, dieser wird von Iheriakskrümem, ge¬ 
wöhnlich Ungarn, herumgelragen, die man als betrügerisches 
gesindcl betrachtet, weshalb, wie Stieler bemerkt, bei dem ge¬ 
meinen Volk driakel so viel als helrügerei heiszt, im franzö¬ 
sischen triacleur ein quacksalber, marktscHreicr und Schwätzer, 
im miltellal. hiesz er experimenlator, circumforaneus, pharma- 
copola Ddcange. Johannes experimentator, tx eo quod tyriacam 
inutilem et ineptam vendebat Pariser parlamenlsspruch von 1410. 
Keisersbebc nennt die tiriackskrümer marktschreicr und land- 
lüufer Harrensch. 87*. zanbrecher und triackerskrümer 56*. 
Seplasia ein markt in der slat Capua, auf welchem die driax- 
krümer und andere dergleichen gesälb feil hatten Dasypod. 
222*. circulator ein landstreicher als triuxVerkäufer Fries 
228*. da kenne ich so viel gute wOrzelchen, die helfen mehr 
als aller dreiacker und alle ottersalbigc Cbr. Weise Klägsle 
leute 151. 

DREIACKERWÜRZ, f. korallenkraul, schuppenwurz, dentaria 
bullifera Nemnicr 1,1395. f. dreiocker. 

DREIANGEL, m. triangel dreieck, triangulum Frisch 1,205*. 
engl, triangle. 

secht, drumb bat der so herg und thal 

erschuf, aus sonder irewcr wal, 

es also zwischen inen gfüget 

dasz kein {bürg) weit von der andern lieget, 

sonder in eim dreiangcl ligen 

die in eim eck sich isamcn fügen. 

F/schart bei Gödeke Ueutsche dichtung 1,212*. 
das badstOhlein der Calvinisten 
ein Jesuwiier hat mit listen 
gedieht und gsetzi in ein dreiangel. 

Neue Originalpoesien von Fiscuart 
herausg. v. Weller 41. 

wenn da auch, der du einen priester beraubest, dem drei¬ 
angel des gaigens, der kühliaut und den glühenden zaogen 
entfliehst, so wird dich doch dein bOses gewissen und mein 
fluch verfolgen Thümmel Wilhelmine 53. im Öslreiehiscfien, ein 
dreieckiger hut Castelli 114, leic dreispitz, dreidecker, drei- 
master. 

DREIARMIG, aäj. und adv. drei arme habend, ein dreiar¬ 
miger leuchter. 

DREIARTEN DREIÄRTEN, einen brachaeker zum dritten mal 
pflügen, wie drei^cben. i. drittarten. 

DRElAüGlG, adj. und adv. drei äugen, drei knospen habend. 
dreiauget ist bei Fischart Croszm. 50 ein beiname Jupiters, 
wahrscheinlieh tu bexiehung auf eine sielte bei Pausanias 
(2. 21,3) der eines alten hotzbildes von Zeus mit zwei gewöhn¬ 
lichen äugen und einem drillen auf der stime gedenkt, ist so 
viel geredt als dreiaugendt wobehend, wie etwan bei poeten 
vom Argo, der hundert äugen gehabt haben sol, gedichtet 
worden Tburneisski Alchymia 2, 39. ein dreikugiger zweig, 
•chosz malleolut Irigemmis. 
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DREIÄSTIG, adj. uni adt. wm drei Oste hat adtr tti drei 
äste gelheill ist, ein dreikstiger bauni. 

DREIBACH, m. der fleck wo drei bäche in einander flietzen, 
so hetszl bei Oberflorstadt in der Wetterau die stelle, wo sich 
dte Horloff in zwei arme theilend in die Nidda ergieszt die 
Dreibach Weigand. 

DREIBAHNIG, adj. und adv. was drei bahnen oder breiten 
eines zeugs hat, frnnx. d trois Us. gleichbedeutend iil drei- 
blätteng. 

DREIBAND, n. werden im Handel und wandet verschiedene 
waaren genannt, vermutlich weil sie dreimal gebunden sind; 
so der beste steiermärkische stahl: eine art des lief ländischen 
flachses, der in kleinen rollen, wovon zwölf bis dreizehn auf 
ein schiffpfund gehen, aus Riga gebracht wird: eine art drtütt. 

DRElßATZENLEHEN, it. freies handlehen, feudum mere 
heredilanum. man erlegt bei der emeuerung zwölf kreuzer ßr 
das einsekreiben und einen gülden ßr den lelmbrief: s. Ober- 
LIN Gloss. 254. 

DREIBÄTZIG, adj. was drei balzen kostet, a drcilatzis 
brölli Torler 151*. 

DREIBÄTZLER, m. der keine drei balzen wert hl. cs hats 
so ein engelländischer verschlagner drcibälzler gschriehn, haiszt 
mit numen Schwätzer (Taller) der limmel Schwabe 7'intenf 64. 

DUEIBÄTZNER, m. in Süddeutschland eine silbermünze die 
drei balzen oder zwölf kreuzer gilt, sie trägt die zahl 10, weil 
zwölf kreuzer rheinisch zehn kreuzer vslreidtiseher münze sind, 
im Wen jahrh. kommt zu Friedberg in der Wdlcrau auch die 
benennung dreihalzer vor; s. Ph. Diepfenbacu Gesch. der stadt 
und bürg F'riedberg s. 304. s. balze. 

DREIBEIN, n. was drei beine hat, besonders wird der schmel 
der schuster so genannt Spindler Vogelhändler 267, und spöt- 
iiscli der schuster selbst, ein dreibeiniger bock zum sitzen, 
sjprichw. er hat so viel verstand als ein dreibein, gar keinen, 
ein volksrdisel lautet Zweibein [der mensch) sasz auf dreibein und 
hatte cinbein (einen knocken), da kam vierbein (ein ziegenbock) 
und hisz Zweibein, dasz zweibein einbein fallen licsz. auch 
der gaigen, denkt nur immer an den gevatter Dreibein und 
seid auf eurer hui Kotzcbce Dramat. spiele 2,332. *. dreifusz. 

DREIBEINlG DREIBEI.NICHT, adj, und adv. was drei beine 
hat, ein lisch, schcmel. dreibeinichtcr topf Stieler 2295. der 
Volksglaube kennt dreibeinige Ihicrc, man hört von einem ge¬ 
spenstigen dreibeinigen geisbock, einem dreibeinigen pferd, 
esel, basen, hund; vergl. Panzer Bair. s. 1 , 137.151.330.342. 
2,103.134.156.441. RocBHOLZ Schweizers. 1,103. 134. 156. 144. 
2,65. s. dreifüszig. 

DREIBELAUBT, adj. und adv. 

der drcibeloublo {drciblältcrige) klec Droczkb 2, SO. 

DREIBESTRÖMT, adj. von drei strömen umgeben. 

Leipzig die dreibeströmto stadt Flsrinc 95. 

DREIBLATT, n. niederl. dricblad. 1 . tm mhd. ein baum¬ 
wollenzeug. 

die phelbel (1. der pfellel) was ein driblat. 

Eilbaat Trislmn 5602. 

2 . pflanze mit drei bldtlern aus einem stiel, wie klee, trifo- 
Hum Teutonista 30*. 3. bUterklee, Wiesenmangold menyanthes 

trifoliala, auch dreikohl. 4. epimedium alpinum das grosze 
dreiklatt, die bischofsmütze. 5. ophrys das grosze zweihlalt, 
daher erklärt Henjsch 747 trifoUum auch durch bifolium. 
6 . ein glücksspiel wobei jeder Spieler drei karten erhält Campe. 

DREIBLÄTTERIG, adj. und adv. was drei blätler hat, engl. 
trifoliate, franz. tripdlalo, in der Schweiz dreubläklet Tobler 
151“, dän. trebladct der dreiblüUerige klee. in der bolanik 
die drciblättcrige hülle involucrum Iriphyllum, die dreiblät¬ 
terige blütcndecke. #. dreibahnig. 

DREIBLÜMIG, adj. und adv. was drei blumen hat. ein drei- 
blumiger stiel pedunculus Iriflorus, eine dreiblumige blumeu- 
sebeide .tpalha Iriflora. 

DREIBOCK, m. wie dreifusz. mhd. Iribot eine kriegsma- 
schinc, steine damit zu seJüeudem Ben. 3, 89. miltellal. tra- 
bucca trabueulus iribueulus trabuehetum trebuchelum. drifusz 
tripes, oder tripock oder drifusziger Yoc. Uieut. 1482 fS*. ähn¬ 
lich wascbbock mit drei fassen. 

DREIßOHRIG, adj. und adv. dreimal gebohrt, drelbohrige 
rühren, deren Öffnung vierthalb zoll im durchmesser hat. 

DKEIBRACHEN, einen acker zum drittenmal pflügen, s. bra¬ 
chen. Adelung schreibt driebrkeben. in Würzburg driwkdea 
einen Weinberg zum drittenmal brechen oder hacken Scixiubr 
1,412. 
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DREIBROT, n. hei den arbeitem auf dem laud ein nach- 
mittägiges iwisehenmal, welches dem neunhrot am eormiUatj ent- 
spricht, die arbeiter setzen sich zum drelbrot nieder Schmel- 
LBR 1,409. Dreibrot ein personenname» 

DREIBÜCHSTAEISCH, adj. aus drei buchstaben bestehend, 
diese dreibuchstubische Wörter Luthes 8,114\ 

DREIBUND, m. der von dreien geschlossene, triple alliance. 

um den dreiliund tu Tollenden 
bringen 5iie in seinen hSoden 
fröcote der woblthätigkeit Bluiaosi. 

‘mit gunst', sprach eine dritte dame^ ‘ich gehöre auch zu dem 
dreibunde’ BEHZiL-STESifAU. 

DREIDECKER, m. l. ein grosses kriegsschiß mit drei ver¬ 
decken über einander, das 104^120 kanonen hat, dän, tredäkker. 
bildlich, der biographische dreidecker {das die biographie lie¬ 
fernde triumviral) umschiffte daher die ganze woche überall 
den beiden J. Paul Fibel 192. 2. ein dreieckiger hut, wie 

dreiangei, dreieck, dreimaster, dreispitz. meine frau hat mir 
erst eine lange predigt gehalten, eh sic mir den dreidecker 
aufsetzte Gutzkow Ritter v. geiste 4,250. 

DREIDEüTlG, adj, und adv, er sagte zwei- und dreideutig 
J. Paul ilesp, 4,182. 

DKEIDJNG, n. ein dorfgericht, besonders in Schlesien ge¬ 
bräuchlich, worin geringe sacken entschieden wurden. Stieles 
318 Judicium quod tribus partibus constituitur. man nimmt 
an es sei dreimal im jahr gehalten worden, es gibt eine sekriß 
kurzer unterricht von dem dreyding, wie dasselbe vor alters 
gehalten und noch billig geholten werden solle Görlitz 1582. 4. 
s. Kaltaus 245. in den grüdisbergischen dürfern habe ich 
dreiding gehalten Schweisichen 3,158. dreiding gehalten und 
bauertiündcl gehöret 159. bin ich zu beim Samson Stangen 
in landcssacben gezogen, bat gleich dreiding gehalten 238. 

DREIDISTEL, f. carlina vulgaris, wie Nemnich 892 be¬ 
merkt, hielt man sonst den miltlern slengel, wenn er drei Hu¬ 
men hatte und man ihn bei sich trug, für ein mittel gegen 
das Sodbrennen, wilder feldsafran oder dreidistel heiszet den 
Griechen dr^axrvlis vel cnicus sylvestris, den Lateinischen 
cartamus sylvestris, item fusus agrestis und coius ruslica 
Lopiicerus Kreuterb. 99\ dem hhupllein der dreuwdistel ähn¬ 
lich Taberisam. 541. dreidistel sawdistel atraclylis Friscblin 
Piomencl. *8. 

DREIDOPPELT, adj. und adv. dreifach wie lergeminus Frisch 
1,202*. Schmeller 1,412 eikldrt es durch sechsfach, aber so 
gebraucht man es nicht, ddn. tredobbelt. f. dreigedoppelt, 
sein dreiduppelt beer Flkhikg 114. 

DREIDRAHT, m. trilix wie drillich, em aus drei fäden ge¬ 
webtes zeug, bildlich, ein langsamer unbeholfner, geistig un¬ 
gewandter raensch Weigand. 

DREIDRÄIITIG, adj. und adv. aus drei drdhten oder faden 
zusammengedreht, niederl. driedraaig; s, dreiHidig. dreidräh- 
tige slrüin|dc, aus dreidrähligera garn gestrickt, 

ein drefdratiger strick 

läszi sich mit sierk terreiszen nicht Waldis Esopws 2,CD*. 

DREIDUILLEN, das quadrillespiel zu dreien spielen Schnel¬ 
ler 1, 412. 

DREIDRITTELARBEIT, f. bergbaubetrieb, wobei sich die ar- 
beiler alle acht stunden in der grübe ivororf) ablösen und dann 
sechzehn stunden lang sich ausruhen Scheüchehstüei. 69. daher 

DREIDRITTELAHDEITER, m. der acht stunden hinleteinan¬ 
der arbeitet. 

DREIECK, n. l. triangulum, dreiangei, niederl. driehock, 
driekant. in der geometrie eine aus drei linien gebildete und 
geschlossene ßäche. ein rechtwinkeliges mit einem rechten, ein 
stumpfwinkeliges mit einem stumpfen winket, ein spitzwin¬ 
keliges mit spitzen winkeln, ein sdiiefwinkeliges das keinen 
rechten winket hat, ein gleichwinkeliges mH drei einander glei¬ 
chen winkeln, ein ungleich winkeliges, wenn kein Winkel dem 
andern gleich ist, ein geradliniges mit drei geraden, ein krdmm- 
liniges niil drei krummen linien, ein gleichscheiikeligcs, gleich¬ 
seitiges, wenn nur zwei seilen gleiche länge haben, ein sphö- 
risches oder kugeldreieck entsiehl, wenn man drei punele einer 
kugelfldehe, welche nicht in demselben hauptkreise liegen, durch 
hauptbogen verbindet: ein kugeldreieck, je nachdem es zwei 
oder drei rechte winkcl hat, ist ein zwei — dreirecbtwinkeliges. 
vergL dreiseiL man sagt bfiume ins dreieck pflanzen in quin- 
cuneem, wenn sie wie die fünf äugen auf dem würfet stehen. 
% bildlich, ein dreieckiger hui, und herein kam der herr 


vicari, ganz schwarz angezogen, mit dem dreieck auf dem 
köpf, wie es damals bei feierlicbkeiten noch üblich war Jerem. 
Gottbelf Erzählungen und bitder 5, 35. s. dreidecker. 

DREIECK, n. der beinfisch, ostracion, verschiedene arten sind 
das zwei stach eliciile, das vierstachelickte, das geperlte, das 
stachellose dreieck. 

DREfECKET DREIECKT DREIECKIG DREIECKICHT DREI¬ 
ECKECHT DREIECRISCH, adj. und adv. iriquetrus trigonalis. 
drieckecht Passional 231,52 Köpke. dreiecket triangulus Voc. 
incip. ieut. d4. dreiecket Naaler 92*. dreiecket dreieckicht 
Henisch 747. dreieckig Frisch 1, 205*. eine dreieckige figur 
ein dreieck. dreieckige feile, dreieckiges sebraubengewinde. 
dreieckiges segel. die dreieckige nadel der Wundärzte, in der 
anatomie der dreieckige armmuskel. die dreieckige naht der 
hirnscbale. driekeebter spiesz Iricuspis Voc. incip. ieut. d4. 
das gemut mag nicht zwei ding gedenken eins mals, als wenig 
als ein ding mag sein dreieckecht und viereckeebt Keisersb. 
Sünden des munds 11*. ein dreieckeles stollhüfelein Eselkönig 
848. ein fast dreleckter hut von leder deckt sein baupt Tieck 
iVov. 4, 26. die dreieckige stumpfmuscbel donax. 

hftb noch ein drümlein wie ein fou^t 
dreieckisch und viereckisch H. Sachs 3. 3,16\ 

so ist auch die insei Meroes dreieckecht Buch der liebe 
$. dreigeeckt, dreikantig. 

DREIECKER, tn. driecker triangulus Voc. incip. teut. d4. 
Schlangenkraut dreiblat bifolium, auch trifolium Henisch 747. 

DREIECKMÜSCHEL, f. donax Nemrich 1437. 

DREIECKSLEHRE, f. lehrt von der messung der drciecke, 
trigonomelria. 

DREIECKSMESSÜNG, f. trigonomelria. 

DREIECKSWÜRZEL, f. angvlica. 

DER DREIEINE, gotl in drei personen. 

(die verstorbene) schaut den dreieiuen gott, nimmt ganz den 

Himmel ein 

und wundert sich dasz wir so weit ob von ibr »ein. 

Flkmino 131. 

dem einsamdrei, dreieinem golt Spes Trutinachtigall 167. 

antworte mir im namen des dreieinen, 

gehörst du zu den heiligen und reinen < Schiller 479*. 

DREIEINHEIT, f. wie dreieinigkeit, iriniias. 1. die einheit 
goltes tn drei personen und die gotlheit selbst. 

die ewig heilig dreieinheil Trag. Joh. Bj. 

2. drei in eins verbunden, man siebt dasz die dreieinbeit 
{des quarzes, feldspalhs und glimmers) gefährdet sei Götiie 
51,103. 

DREIEINIG, adj. und adv. trinunus, in uno tres, in tribus 
unus Frisch 1, 205*. niederl. driceenig, engl, triune. der drei- 
einige gott. nur diesen drcicinigcn mcnsclien, Charilon, Liane 
und Albano, die in scliüncr seelensympalhie mit einander durch 
den garten wandelten J. Paul Titan 2, 64. 

DHEIEI.MGKEIT, f. trinilas wie dreieinheit, ahd. drlnissa 
drinussida Graff 5, 242. niederl, drieeeniglicid, ags. J)rincsse, 
engt, trinlly, dän. treenighed. die heilige dreieinigkeil Stieler 
3G8. Frisch 1, 205*. in dieser miniite sahen sie den wagen mit 
der weiblidien dreieinigkeil {den drei befreundeten frauen) 
langsam die höhe hinnufziehen J. Paul Titan 2, 216. 

DREIEIMGKEITSFEST, n. ein kirchliches fest das zu ehren 
der dreieinigkeit den sonntaq nach pfinysten gefeiert wird. 

DREIEINIGKElTbLEUCHTER, m. wahrscheinlich der drei 
arme hat. erschienen zur beeidigung eines der griechisch- 
calbüliscbcn religion zugehörigen zwei griechische geistliche, 
der eine mit einem cxcmplar des evangeliums, der andere 
einen schweren silbernen dreicinigkeilsleucliter tragend aus 
einer seitung. 

DREIEINIGREITSRING, m. der aus drei schlangen förmig 
gcschweißen, in einander verschlungenen ringen besieht, s. drei- 
falligkeitsring. 

DREIEINS, fl. wie dreieinigkeit. ich intolerant! wenn ich 
üuszere es mii.sz mir freistebn ein dreicins nicht zu glauben, 
wie einem andern es so oder so zu glauben; nur dasz keiner 
den anderen wegen seines glaubens verabscheue und verfolge 
Voss Briefe 2,125. 

DREIELLIG, adj. und adv. drei eilen lang, an zehn eilen 
langen schlangen, drciellichten Schnecken Loiienstbin Arm. 
1,690. 

DR^EN, verdreifachen tertiäre, mhd. drten Bkh. 1, 389^ 
was sich zweiet, das dreicl sich auch gern quod sese geminat 
id quoque te lerliat Heniscb 746. v. der Hacek Narrenbuch 184. 
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DREIER, m. dat als sing, betraehleU und fieclierte drei, 

10 in Bdoolfi Weltshronik 

got einiger und doch drter, 

uoTerii^rter, wandelt frier Dosen Mise. 2,d9. 

1. ein dreipfenntg, wie dreiling, niederl. driepeoningstak. 
in einigen ländern, wie in Hessen, ein vierhellerslüek. im 
würsburgisehen ehemals eine münse, deren drei Stücke einen 
sehillinger ausmaehtenf vergL Scbubllei 1, 409. 9, 549. e« 
gab dreier die auf beiden seiten, andere die nur auf einer ge- 
prägt waren Wirsburg, münstabelle ton 17fth. Sammlung «rtrx- 
burg. verordn. 2, 800. 816. 

li pat mich heimlich umb ein dreier. 

Fastnachtsp. 219, 22. 

zog ein treier oder zwen ansz dem Koebersperger hOtlio, 
meint er soll ihm seine nudelkflchlin hingegen berfür tbun 
Fiscbast Garg. 298*. 

das Tielleicht mein pelz göU mehr dreier 
denn sonst ihr bun und mandel eier. 

Rollshbagen Froichm. Qv. 

dreier, dreipfennig, dreipfenniggröschÜn Hsnisch 746. einer 
gibt einen dreier und bekömmt dagegen eine sdiüssel voll 
salat Chs. Weise Klügste leute 301. lauert dich dein dreier 
nicht? das, gemeine kerle die flugs manchmal niclit einen 
dreier in ihrem leben liaben Schlampampe (1696) 6. herr, 
gebt mir nun auch meinen dreier, ich habe zu hause eine 
kleine töpferne Sparbüchse, da stecke ich alle die dreier hin¬ 
ein, wenn ich weiche geschenkt kriege 69. dreier, dreiüng 
teruneius Stieles 336. dreier, dreipfenniger stück Fbisch 1,205. 
die barschaft wird gOEehit 

und steiget (gott erbarms!) nicht über sichen dreier. 

GDfrTaaa 487. 

sie kan, doch kostets auch ihr bungervolles leben, 

Ton selbsierworbner miih nicht einen dreier heben ders. 

vier dreier machen einen groseben Steinbach i, 289. kann 
der herzog gesetze der menschlieit verdrehen oder handlun- 
gen münzen wie seine dreier? Scuilles 190*. Sprichw. gib 
dem buben einen dreier und tliue es selbst Sinrock 1711. 
hier ist ein dreier, kauf dir einen strick 17tl*. 

2. gar nichts, ich bin dir keinen dreier schuldig, er lOszt 
sich keinen dreier abzieben. er hat keinen dreier im ver¬ 
mögen. ich gebe nicht einen dreier dafür, ein kerl so nicht 
einen dreier werth ist Steinbacu 1, 289. nicht einen dreier 
werlh schätzen ders, 

und könnt ich dazu di« hand dir bieten, 
so war ich keinen dreier wenh. 

Kotzebui Dramat. spiele 3,44. 

3. in Frankfurt a. M. waren die dreier ein aus drei personen 
bestehendes bürgerliches coltegium, welches die aufsichl über 
das verfahren bei den wählen der übrigen ralsglieder hat. 

4. im bairischen oberlande, wie dreiling, ein genienge von 
dreierlei gelreidearlen, das angebaut zu werden pßegl Scbmeller 
1,409. 

5. eine art lachsforelle im Bodensee, die auch falche, balcb, 
gangflsch heisst Schmid Schwäb, wOrterb. 138. 

DHEIEBBROT, n. das drei Pfennige kosteL 
DBEIERHEHB, m. triumvir Dasypod. 310*. s. dreiberr. 
dreierbeiT über die gefenknus und ubelthöter triumviii capi- 
lales Dasyp. 

DREIERLEI, was aus drei verschiedenen arten besteht, trium 
specierum, trium generum. es wird adjeetiviseh verwendet, 
bleibt aber als gen. pL unflectiert. im ahd, kommt es nicht 
vor, mhd. drterlei drter leige Bbü. 1,061*. drierlai trifarius, 
irifarie, triplieiter Yoe, incip. teuf. d4. niederl. driederlci, 
drieder hande. in dilerleie vdse Theol. deutsch 26. es scind 
dreierlei lüginen Kkisbbsb. Sünden des munds 23*. ich flnd 
treierlei schimpf {sehersreden) 62\ es seindt dreierlei zwei* 
zflngiger menschen Jß\ mit dreierlei färb, faden, oder mit 
drien wehergereisen geweben als trilch trilis Maaleb 92*. auf 
dreieriei weisz oder gattong das. und Heniscd 748. dreierlei 
leuten must man ihren freien spnich lassen, herren, kiodem 
und narren Pstm^ Sprichw. Rv. auf dreierlei art tripiieiter 
Frisch 1,205*. vielerlei thiere und menschen hat er bei sich, 
dreierlei ichafe, einen ganzen rudel von kauen Rochholz 
Sehweisertagen 2, 880. auch substantivisch, dreierlei bringe 
ich zu dir, erwele dir der eins 2 Sam. 24,12. dreieriei lege 
ich dir für, erwele dir der eins 2 Chron. 22,10. ein land wird 
durch dreierlei nnrfigig, and das vierde mag es nicht ertragen 
l^rüehe Sal. 80,21. dreierlei haben einen feinen gang, und 
das vierde gehet wol 80, 29 . vergl. allerlei, einerlei. 

Q. 


DREIERLICHT, n. ein kleines licht, 

man ateckt kein dreierltcht vor ampeln atifa altar. 

GONtBRl 780. 

DREIERN, einen acker ßr einmalige ausstellung tum drü- 
tenmal pflügen, in der Wetterau gebräuchlich, wo man das 
nsle pflügen stürzen, das zweite ruern nennt, frans, tiercer, 
ital. terzare Weicabo. 

DREIFACH, adj. und adv. eine Zusammensetzung mit fach, 
was ein obgHheiUes stüds beseiehnd. im ahd. und mhd. kommt 
sie nicht vor, erst im Uten jahrkundert der gen. pl. daz ver¬ 
raten ist drter vacher Uedersaal 1. 435, 89, und manicvach 
bei Jeioschiii. so auch einfsch, mehrfach, vielfach, zwiefach. 

1. triplex, tergeminus, wie dreiflltig und dreiiieh NAALtB 94*. 
dreifache art der betraehtung. ein dreifaches land. dreifacher 
brief irinae lilerae. dreifache abschrift ein dreifacher sieg, 
dreifache fesseln, ein dreifach zusammengeiegtes tuch. ein 
schuh mit dreifacher sohle, die dreifachen {gelheillen) nenen. 
eine dreifache handlung im trauerspiei. die dreifache {aus 
drei gliedern) bestehende grOsze in der malhemalik. dreifach 
getheilt. ein dreifach in die länge getlieiller Schild in der 
Wappenkunde, dreifach quer getheilt das. wenn drei bläiter 
um den sietiyel stehen, so heissen sie in der botanik dreifaciie 
blauer, und ein dreifach geripptes blatt {folium triplinervium) 
ist ein solches, bei welchem über dem untern ende der millel- 
rippe auf der seile ein nach der spitze sulaufendes gefäsi- 
bünäel entspringt Wilüenow. ein dreifach gefledertes blatt 
tripinnalum Nemnicb 2, 1489. die dreifache kröne des pabstes 
(/iara). die treifache krön Fischart Bienenkorb 7*. des h. röm. 
trifacUen glockengefonnierten bienenkorbs 2*. Tilly spriclu 

hat nicht mein nam nun überall 
verdient dreifache krönen! Soltau 2,372. 

dreifach machen Iriplicare Frisch 1, 205*. 

spielt er ein hirteniied 

so klingts gewis recht gut, er pfeifet auf iwei blSttern 
und schlägt doch dreifach an, du sollst ihn hören schineuern. 

Bost Gelernte liebe A 7‘. 

schlangen umzischteo das dreifache haupt {des Cerberus) Lessinc 
4,238. dreifache empfindungswcise und dichtungsweise Schil¬ 
ler 1206*. 

nicht hat des iberischen hirico 

dreifacher (triplex Uetnm. 9,185) wuchs mich bewegt, und Cer¬ 
berus dreifacher wuchs nicht. Voss Ovid nr. 39,83. 

er war geeilt, um in eine dreifache umarmung zu fallen und 
die vierte zu erzählen J. Paul, der horoissen Stachel der 
eine dreifache wunde sticht ders. Siebenk. 3, 60. dreifaches 
I (euer Rochholz Schweiseisagen 2, 240. s. dreigefachi. 

2. verstärkend wie doppelt und öfter in Verbindung damit; 
s. doppelt 4. ein dreifacher gewinn, ein dreifaclicr schmerz, 
eine dreifache strafe, ein dreifaches unrecht, ich will cs 
gerne doppelt und dreifach bezahlen, denn das schwert wird 
zwifach, ja dreifach körnen Hesek. 21, U. ein giftiger ver- 
leumbdcr ist ein dreifacher todtsciiläger Henisch 746. 

durch das er mir 

ein doppelt dreifach leben sobenkte Lbssirg. 

und wenn er auch ein dreifacher bakularius (im selten ftf 
baccalauretts) oder gar ein doclor in allen sieben facultälen 
wäre Wieland. 

dasz uns der augenblick der höcbtieo fl*eude 
nicht dreifach elend mache! GOths 9, 55. 

so müssen wir unsem beiden djcifach glücklich preisen 18,12- 
dreifach belebt aber ward die unterliallung, als der medicus 
eintrat 19,248. Serlo sah in ihm (Mehna) seinen ersten Schwa¬ 
ger dreifach ersetzt 19,255. 

■0 glaubt ihr wieder dem dlebe, 
der euch zwei- und dreirach belog 40,187. 
verolirtesle, erlaubt mir euch zu nahen 
und euern segeo dreifach zu empfiben 41,155. 
dreifach merkwürdger geisierschriit! 11,169. 
dreifaches heil dir! Schillir. 
mit weiterer Verstärkung, drciszigfach. 

3. das neuirum subslatUmsck. er musite das dreifache 

dafür zahlen, er forderte das dreifache, die reichsslUnde 
musxtcn das dreifache stellen, etwas auf das dreifache ver¬ 
mehren. . _ 

DREIFACH ALT, adj. drei menschenalter, neunng jahre 
zählend. 

dort gieng der dreifaehalt (Nestor) an Jarea und verstand 
den beiden allen vor Roanii 112. 

87 
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weniger stauoi er dem rufe des dreifacbahen von Pftos iNestor$), 
Voss TibulU (jlückwumck an Mestala 112. 

DREIFÄCHERIG, adj, und adv. drei fächer enthaltend, ein 
dreiföcherigcs bücherbrett eine dreiföcberige kapsel {trilo- 
cularis] tn der bolanik diejenige die drei aOtheüungen oder 
fächer hat. 

DIIEIFACHHEIT, (. wie drcibcit. 

DRElFACHiG, adj. und adv. wie dreifach Lori Urkunden 
mr geschickte dfs Lechrains vom 1616. J.497. $. dreifacbtig. 

DÜEIFACHT, f. trtpiicaiio Maaler 92*. 

DREIFACH?, adj. Alüert Oeunger Grammatica {Argent. 
1574) 81. 

DKEIFACIITIG DliEIFÄCHTlG, adj. und adv. wie dreifach, 
dreifachig. des bupsts dreifcchtige kröne Luther Tischreden 
237*. 303*. item würd aber jemands betreuen, der Eum drit- 
lenmal geslolen bet und solcher dreifachtiger diebstal mit 
gutem grund erfunden wird, das ist ein merer verleumbter 
dieb und auch einem Vergewaltiger gleich geacht Carolina 
art. 162. 

wenn du, wurlirer, will «wig lebeo, 

solslu drlfeohtig wider geben 

dein Wucher den du unverholn 

dein üebitorn hast abgealulii. Jac, Atrer Comed. 447\ 

doppelt und dreiföchtig Wirzb. verord. v. 1696. Sciimeller 1,508. 
s. zwiefaclil. 

DREIFÄDIG, adj. und adv. aus drei faden zusammengesetzt, 
trilix. man sagt auch dreifädmig. s. dreidrähtig. 

DREIFÄLTIG DREIFÄLTIG, adj. und adv., trinus triplcx, 
zusammengesetzt mit faltig rugosus, also was dreimal gefaltet 
ist, wie triplex von plico nXitcra abzuleilen ist. ahd. thval- 
tccliche Graff 5, 241. mhd. drivaliic Rev. 3, 233 {Gerhard 
300. 389. 409. Passional 340, 60 Hahn. Schwabenspiegel c. 1). 
diriffldig irifidus Diefenbach Wurlerb. 1470 s. 277. dreifältig 
Dasyp. 316*. Maalcr 92', Hemsch 746. SriEi.Eh 431. Frisch 
1, 205*. dreifültig Sciiw’arzenmerg 145,2*. mcderl. drievoudig 
drievuldig, schwed. trefaJdig, düu. Irefoldig. im ahd. galt auch 
das adj. drivalt und das subst. drivalll f. mhd. drivall adj., 
drivalt f. subst. wie drivalie drivulde f. (Ben. 3,231), engi. 
Ihreefold adj., däu. Irefold adj, allfries. Ihrifald adj. Ricnt- 
HoFEN 1078*, ags. jirifeald adj. ist. |)r6faldr adj. auch in 
drivalden adv. bei Herdürt 5901. 

1. irn eigentlichen sinn, drivaltig Voc. tncip. teut. d4. tri- 
vallig y 2. drivelligs kleit slraguium, esl pannus triplex et 
spissus Voe. incip. teul. denn ein dreifeltige schnür reistet 
nicht entzwei Vred. Sal. 4,12. 

2. uneigenilich. nach derselben trivaltigcn red verschwand 
das gesiebt des marlrers Dialogi Gregorii papae von den hei- 
ligen in welschen landen {Straszb. 1476) 93. also liaslu von 
diMü trifeltigen iubeljor gnug, so vil dir not ist Keisersbbrc 
Hilgerr.x. dreifältiger sieg Maai.er 92*. der dreieinige got der 
«Ireifallig ist in den personen Butschky Patnws 3ü. golt der 
du ist einraltig im wesen und dreifältig in personen Schüppils 
374. die bcsdireitier ihres lebens und die dreifältige legent 
melden dasz «. s. w. 724. 

so orfülli ihn doch jem dreifältige kraft wie den löwen. 

Dürgir 222*. 

das Wohlwollen gegen die wanderjahre welches mir bis jetzt 
dreifältig {von drei seiten) zu gesicht gekommen Güthe45, 306. 

mit dreirnltiger künste Verschlingungen reich und behaglich 
schmückend eigenes haus und üeii umgehenden kreis. 

Röckert 276. 

DREIFÄLTIGEN DREIF.\LT1GEN, triplicarc, vcrdreiftlUigcn, 
dreifalt machen Maaleä 02*. Ireifaltigen Schönsleder Gg5. 
dreifelligcn Voc. incip. teut. d4. Irivclligcn y2. Diefenbach 
F oc. 1470. 277. Toc. theul. 1482 f3*. drifaltigen Fries 1331*. 
ul. jirefallda. mhd. drivuUen lleiuzelein v. Konstanz 122, 34. 

DREIFALTIGKEIT, f. 1. die dreiheit dreieiaheit goUgfi, tri- 
fiitus Maaleh »2*. Stieler 431. mhd. driveitecheit Albertus 
viii, 12, diivaltekeit Marner MSHag. 2, 254^ Gold, schmiede 
1145. Passional 449, 33 Köpke. Wolrensteiner 09. 3,1. Voc. 
incip. teut. d4. ntederi drievuldigheit, ddn. trevoldighed. so. 
erfrewet er sich doch mit der unzerteilten geselschaft drier 
personen in der irifaltigkcii Cyrill 30*. von gotes ewigkeit, 
einigkeit, drifaltigkeit Scrwarzeniierg 154, 2*. was bei der 
copulatioD vor dem angesiebt der h. dreifaltigkeit ihnen sei 
gesagt ScHUFHüs 148. denk dasz bei einer taufe die heilige 
hochgelohte dreifaltigkeit selbst gegenwertig ist 208. die 
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heilige dreifaltigkeit Frisch 1, 205*. Pakzer Bair. sagen 2,203. 
214. 

als ich sie selbst nun sab, die gdttlicben, 
den grusz des engeis, die gebart des herm, 
die heilige mutter, die berabgestiegene 
dreifalitgKeit, die leuchtende Verklärung Schiller 409L 

2. Spaltung in drei theile. der kuinig besorget dasz nach iren 
wegen vil ee ein drivaltckeit und noch vil gröszer schände 
und zweiung in der b. cristenheit werde Wencbbr Apparatus 
archivor. 297. 

3. bildlich, 

da man zwdn (Spieler) knien siht 

tac und naht und dar zuo lanc 

vor einer banc gar äne üanc, 

vor der beinfnen driveltikeit (den würfeln) 

diu üf der einvelttkeit 

abe gezogen hdt ir kielt 

und dar zuo manic herzeleit 

jungen und alten machet, 

der herze ndch ir krachet. 

si iat blint und bät doch ougen vi). 

Renner 11275—84. 

DREIFALTIGKEITSBLÜME, f. viola tricolor, flos trinilatis, 
Stiefmütterchen Stieler 202. Rädlein 201*. Frisch 1, 205*. drei> 
faltigkeitsblümlin haben iren nameo von irer färb, welche an 
blömlin dreierlei erscheint Brünfels ifreulerb. 65. Schnurr 157. 
ein märcken von der entstehung des namens in Panzers Bair. 
sagen 2, 203. 

‘DREIFALTIGKEITSGLÖCKCHEN, fl. viola palustris Nemnich. 

DREIFALTIGKEITSRING, m. wie dreieinigkeitsring. 

DREIFALTIGKEITSSALZ, n. wird noch jetzt im Frickthal 
und Schwarzwald kirchlich geweiht und gegen bösen einflusi 
verbraucht Rochholz Schweizersagen 2, 176. 

DREIFALTIGREITSSONNTAG, m. trenn es an diesem tag 
regnet, glaubt man es regne sechs oder zwölf sonntag, oder 
auch jeden sonntag im sommer Zingerle Tiroler sitlen 104. 

DREIFALTIGKEITSTHALER, m. ich brauchte ihm nur den 
gräflichreuszischen dreifalligkeitsthaler von 1679 zum ahkauien 
zu schicken J. Paul Siebenkäs 2, 3. 

DREIFÄLTIGLICH, adj. und adv. wie dreifältig, isl. }>re- 
falldlega tripliciter. dreifalligklich auf drei weg oder weis 
triplici modo Maaler 92*. 

dreifäliiglich dreimal geirew Weceherlin 799. 

DREIFALTÜNG, f. drivaltung triplicatio Voc. incip. teut. d4. 

DREIFARBIG, adj. und adv. was drei verschiedene färben 
hat, tricolor. ddn. trefanet. eine dreifarbige schnür, ein drei¬ 
farbiges band, die dreifarbige fahne, cocarde. der dreifaibige 
oder bunte amarantb, tausendschön Nemnicu 1, 217, 

DREIFARBIGKEIT, f. 

DREIFELDERORDNÜNG, f. s. das folgende. 

DREIFELDERWIRTSCHAFT, f. die drei jahre hindurch regel- 
mdszig wechselnde bcslcllung des ackerlandes. sämtliche felder 
werden in drei gleich grosse theile abgetheilt, die abwechselnd 
brach liegen oder mit wintcr- und Sommergetreide bestellt wer¬ 
den und deshalb winterfeld, Sommerfeld und brachfeld heiszen. 
bildlich, sonst übrigens leg ich und ihr, meiue gute dreifel- 
derwirtschaft (drei schwestem)^ mit dem essen ehre genug ein 
J. Paul Komet 2, 89. 

DREIFINGERARBEIT, f. weibliche handarbeit. das mädchen 
treibe statt der träumerischen dreiflngerarbeiten die vielsei¬ 
tigen geschälte des huuswesens i. Paul. 

DREIFIBNEB, m. dreijähriger wein. 

DREIFLÄCHIG, adj. und adv. heisst jede von drei winket- 
flächen eingeschlossene ecke. 

DREIFLOGEL, m. trwpteris Nemnich. 

DREIFLÜGELICH, adj. und adv. drei flügel habend, auch 
von Samenkörnern mit drei dünnen durchsichtigen hduichen. 

DREIFÖRMIG, adj. und adv. iriformu, wie dreigestaltig. 
dreifomiiger Foc, theul. 1482 f2*. driformig Voc. incip. teut. d4, 
drei formick DiEFENBACB IForlerb. 1470 sp. 277. t. dreigestaltig. 
das dreiföroiig Ihier, sphiox mu nam Evering 3,56,67. 

DREIFUSZ, m, tripusy mhd. drifuoz Hblbling 1, 662. Fragm. 
38, 33, drebs Diefenbach Gloss. lat. germ 597*, im braun¬ 
schweigischen drebs treft Sttrler 590, 2305, dr^bs im nörd¬ 
lichen Thüringen, niederd. deefk, drcfl {Bretn. wötlerb, 1,243), 
niederd. drievoet, ags. JiHfOt, engl, tripod tripos irevet, schwed. 
trefoT, dän. trefod. ein gesteil, ein yeschirr mit drei bdnen, 
gewöhnlich ein eisernes küchengerät, bestehend aus einem breiten 
ring oder dreteck mit drei beinen, worauf man pfannen 
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kessel stellt, drifusz tripes, siccopes idem, esl instnmenlum 
coquine Voc. incip. teut. d4. dreifusz chytropus Marler 
trifueaz ollae suslentaculum Scbönsleder Hh\ in Tirol nennt 
man ihn feuerbund Zingerle Tiroler Sitten 19,147. im hanö- 
versehen und osnabrückischen stridde striddik. ein sitz mit 
drei keinen gemeint, so wird er im niederd. drebeen genannt 
{Brem. wörterb. 1,243), im niederl. driestoel, in Holstein unier^ 
scheidet man drcefl, den eisernen dreifusz in der küehe, von 
dreefoot, dem hölzernen Stuhl, auf welchem die melkerin beim 
melken der kühe sitzt Schütze Holstein, idiotikon 1,248. 249. 
im griechischen alterthum war der goldne dreifüszige sluhl 
ein Symbol der Weissagung, der göttlichen Weisheit und her^ 
schüft in den heiligthümem zu Delphi, Theben, Athen und 
Dodona. er war der preis'in den dionysischen feslchören. der 
aberglaube unserer zeit bringt den dreifusz, wie den diudenfusz, 
in Verbindung mit den hexen, wenn eine krankheil unter den 
gdnsen ausbrichl, brdl man eine kranke gans lebendig auf 
einem dreifusz, weil die hexe welche die krankheit veronlaszt 
hat, solche schmerzen erleidet, als ob sie selbst im feuer läge 
Panzer Bair. sagen 2, 306. 

1. wann ihr disem rabt folgt, so werdt ibr sehen dasz ir 
schüDc aufgeschissene grosze buben soll werden die.aufeiin 
dreifusz inn bafeo gucken können Fischart Garg. 43*. drei¬ 
fusz ein jedes ding oder gesebirr das drei füsz hat, ein hafen 
mit dreien füszen, stolhafen Henisch 747. 

Kluppen, dreifusz, Kannen HoPFin\N’y Gntfcllschaftfil. 187. 

ein glühnder dreifusz ihul dir endlic h kund 

du seisl im tiefsten, allertiefsteii grund Gothf 41, 70. 

und gehe grad auf jenen dreifusz lus, 

berühr ihn mit dem schlüsscI dos. 

im priesterkleid, bekränzt, ein wundermoun, 

der nun vollbringt was er getrost begann. 

ein dreifusz steigt mit ihm aus hohler gruft 41, 84. 

wenn du nun alle.s nach der Ordnung durcbgeschn, 

dann nimm so manchen dreifusz als du noihig glnub.si 

und mancherlei gefasze die der opfrer .sich 

zur hand verlangt, vollziehend hethgen festgebrauch 41, 182. 

frisch, ihr mädclien, und scliöpA in den elrurischen krnir 1 
steht nicht der dreifusz hier auf schon geniig* lton .«sphmxen ? 

SciiiLLF.R S:i^ 


jetzt, wo der wind in die glul einsousete, stellt er den dreifusz 
samt dem verschlossenen Kessel, gefüllt mit der quelle des 
gariens Yuss Lni^c 1, 200, 


nicht lang, so stockte (beim anffjnibrn der erde) 
der spaten 

kreischend an hnrtem meiall, und cs kam ein ehieiier dreifusz 
bald an das licht Murikb Idylle 7. 

einige hatten das feuer geschürt, um die speisen zu wärmen; 
denn es gebrach nicht tiegel noch topf, noch fehlte der dreifusz. 

112 . 


so, wo die weisheil sich und die schönheii werden begegnen, 
stellet den dreifusz keck, bauet den lernpei nur auf. 

derg. Ged. 105. 


2. die Ditmarsen haben hübsche redensarten, worin sic drei- 
fusi bildlich gebrauchen, he is «p sinen reclilen dreeft er ist 
bei guter laune. he hett keenen goden drcefl ist nicht auf- 
gerdumt. einen dreeft fast seilen sein gluck sichern, man 
sagt auch er ist bestanden wie ein halber dreifusz {der nicht 
steht) Lehmann 103. 

3. Orakel im sinne des altcrthums. 

was sie die gdtter sehen liesz, 
läszt ohne dreifusz sich errathen. 

Wir LAND Juno und Ganymed v. 272. 

4. ein getränk das aus drei Iheilen besteht, aus rothem wein, 
Zucker und zimmt, mit eierdollem abyequerU. 

DIIEIFÜSZIG, adj. und adv. drei füsze habend Maaler 02*. 
Stieler 590. Frisch 1, 205*. .niederl. drievoetig. drifusziger 
tripes Voc. theut. i48i f 2‘. dreifuszig fas tripedalis Iz*. runder 
dreifüsziger tisch mensa delphica Hemsch 747. dreifüszige 
tafel mensa hipedanea das. s. dreibeinig. 

DIIEIFÜSZSTÜHL, m. Opitz. 

DREIGABEL, f. wie dreistachel, dreizack tridens. 

BUEIG AD LIGHT, adj, dreidslig trifurcus, von bäumen, eine 
dreigablicbte linde, ein dreigabelicbler zweig. 

DREIGÄDiG, adj. wie dreistöckig, mit drei Stockwerken auf- 
gebaut. 

DRE1GAD13NG, f. drigadung trislegum Voc. theut. 1482 
Irislega pl. ahd. dridilll Graff 5,133. drei Ule, böden oder 
gemach ob einaoderen Fries 1331*. 

DREIGEBACKEN, adj. dreimal gebacken, 

die mOrben dreigebackoen wecken. 

Rollinmaqin Proschmeus. Liv. 


DREIGEDOPPELT, adj. und adv. wie dreidoppelt. 

er schickt Arminius, er nahen den prJnz gefangen, 
und irtebe für sich her sein drcigeduppelt beer. 

Fi.eiiK6 117, 

DREIGEDRITT, auz neun bestehend. 
der dreigedriiie häuf die neun mnten Uirein lA>rbeerhat». 

ruf den PbObum, den rormund der droigedriUen musensebar 
selber an H. Reinwold Beime dich (iVV/Ä. 1673) »8. 
DREIGEECKT, adj. dreieckig. 

Zevs triffl nie den lorherbaum mit den dreigeeckten keilen, 
aber die die dieser krönt, iiim er oft mit sriiiuthspfeilen. 

Logau 3.3,43. 

in dreigeeckten zwjschenstelleii Dmockrs 3,165. 

DREIGEFACHT, adj. wie dreifach. 

meiner frevide dreigefachter mul. 

ScuiRieR ätn^ende rosen IBtes Ued. 

DREIGEHÄllSIG, adj. und adv. in drei gehäuse odei- kapseln 
ein geschlossen, wie z. b. eine uhr. 

DREJGENÄHT, adj. dreifach genaht, bei einem dreigenubten 
schuh oder Stiefel ist die brandsohle an das Oberleder genäht 
und die hauptsohle an jene, wie dieses, durchgenäht W'eigakd. 

DREIGERTE, f. in Thüringen ein ucker der drei gerten oder 
ruten breit ist, er mag so lang sein als er will. 

DRF.IGESANG, m. tricinium, gesang von dreien, terzeU, 

DREIGESPITZT, adj. wie drci.spiizig. die weiszen und rollien 
spirsztriiger aber hielten einen wettelauf, darinnen aber allzu- 
glcicli das dem aus schvvaiieneiern gehomen Castor und Polluz 
zu ehren mit eiern oben ausgezierte und dreigespitzte ziel 
erreichten Lohenstein Armin. 2, 506. dreigespitzte Zungen 
flammen des Vesuvs Druckes 1, 352. 

DREIGESTALTET, adj. und adv. it»as eine dreifache ge¬ 
stalt hat. 

bei den beiligeii opfern 

schwöret er und den Hainen der dreigesialieien gottheit. 

Voss. 

ebenso das folgende 

DREIGESTALTIG, adj. und adv. dreigeslalliger, dreiformiger 
friformis Voc. theut. 1482 f2*. 

DREIGESTERNT, adj. und adv. mit drei stemen versehen. 
ein paar Ohrringe dreigesiirni (ßr dreigcsiernt) Voss. 

DREIGE.STREIFT, adj. und adv. dreimal gestreiß. schlieszt 
olinc hogen mit einem prächtigen dreigestreiftem gebiilke Heinse 
Ardinqhelln 1. 259. 

DREIGESTRICHEN, adj. dreimal gestrichen, der ausdrvek 
kommt in der mvsik vor. als man die notenschriß noch nicht 
kannte, bezeichncte man die töne mit buchstaben, die tiefste 
oclave mit groszen bnchslahcn (€ D E u. s. w.), daher die grosse 
oclave genannt, die darauf folgende mit kleinen (c d e «. s. w.), 
die kleine oclave. bei den weitem octaven half man sieh mit 
strichen unter den octaven, schrieb also die nächste oclave nach 
der kleinen mit einem strich {r d e), die folgende mit zwei 
strichen (g tj g), die zweigestrichene oclave, die dritte nach 
der kleinen mit drei strichen (c d eL die dreigestrichene oclave. 
dtc striche bezeichnen also bet der octave die höhe oder tiefe 
eines tovs näher, dagegen bezeichnen die striche an einer 
notc die daucr des Ions, 

— -j — -• ein dreigestrichenes d der jetzigen noienschriß. 



ein dreigeschwänzles d, oder Vi», /ranz, «ne triple eroche. 


DREIGETHEILT, adj. in drei gelheiU, auch wie dreilbeilig, 
triparlttum; vergl. Diefenbach Gloss. lat. germ. 597*. 
mit dreigetheilten spitzen Brochs 5, 871. 


DREIGETHCM, n. 

wird man die urverworfnen Sünden 
im mindesten noch häszlich Duden, 
wen» man diesz dieigethüm (die l^orkyaden) erblickt? 

Göthi 41,155. 


DREIGEWICHTIG, adj. und adv. dreipßndig, dreigewicb- 
tiger oder dreipfündiger trilibris Voc. theut. 1482 f2*. s. drei- 
wegig. dreiwichtig. 

DREIGEZACKT, adj. und adv. mit drei zacken versehen, 
der dreigezackte pfeil 
die rechte brüst ilurclk^chosz Börcir. 

87 ♦ 
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DREIGLÄUBER, m. fäehser, junger rebitock der drei lom- 
mer im reblunäe gettanden Hut Nkkricv W&rterb» tS8. «. drei- 
liuber. xweigfilub€r. 

DREIGLIEDIG, adj. und ade. IrimembrU. drigltddig Voe, 
ineip. teuL d4. dreiglidig das drei glid oder drei teil bat 
Dastpod. 250*. STiCLEi 010, der auch dreiglidlicb anfährt, ebento 

DREIGLIEDRIG, adj. und adv. eine dreigliederige periode. 
in der mathematik heisil dreigliedrig jede reehnungsverbiniung 
dreier iahten oder iohtenausdrücks durch addüion oder eub- 
Iraction, 

DREIGR^NNEM, f. pU ariitida Nxiinica 1,451. 

DREIGRÖSCHNER, m. dreigroschenstück Stiilbk 700. $. vier- 
grüschner. zweigrOschner. 

DREIGROSCHENSTCCK, n. ein dreigroschenstück ist immer 
hef>ser als eine tlträne Lichtbnserg 1,136. 

DREIGULDENSTGCK, n. niederländische tilbermünxe. 

DREIHAAR, m. ein durchtriebener sehalk, dem von allem 
rnvfen und schlagen nur wenig haare übrig geblieben sind, 
niederd. drehaur Brem. wOrlerb. 1,243. daher 

DUEIHAARIG, adj. und adv. listig, verschlagen, durchtrieben, 
mutwillig, dann auch eigensinnig, widerhaarig, niederd. dre- 
barig Brem. wörterb. 1, 243. holstein. drehari Grotrs Quickborn. 
ein dreihaariger schelm ersschalk. 

DREiHAARSAMMTHOSE, f. eine abgetragene, an der nur 
wenige haare übrig sind, auf einmal kum ein armer teufe! 
freudig in dreihaarsammibosen und berichtete er hätte bei¬ 
nahe eine lerne gewonnen J. Paul Palingenesien 1, 43. 

DREIHAUIG, adj. und adv. was dreimal tni jahr abgemäht 
wird, eine wiese, ein khefeld, wie dreimähdig, dreischürig 
lIsTfrATZ Antibarb. 1, 307. 

DREIHÄUPTIG, adj. und adv. trieeps, dreibauptig, drei* 
spitzig Serrarus 603*. dreihöuptig Dasyp. 249*. Maaler 92*. 
s. dreiköpfig. 

DREIHÄIJTIG, adj. und adv. tripellis. 

DREIHEIT, f. 1. die dreisahl, trias ein zai von dreien 
Dasyp. 250*. 316 . diu driheit der andern schar, die herscher, 
kreftger und gewaltscher Heinrich Soso tn Wackemagels 
ietebuch I. 8S4, 30. 2. Irinitas »iß dreieinigkeit, dreifalligkeit 

da wört gemerket die heilig dreiheit Keisersbbrg Sünden des 
munds 41*. cs ist wider die liebe des nächsten, weliche liebe 
gut der sun gibt als wol als got der heilig geist und got der 
vatter. wann sie kümpt von der heiligen treyheit unverscheid- 
lich 48*. die h. dreiheit die erschienen ist im touf ders. 
Postille 2,30. 

von diser dreihait (gottes) wnrer gründt 

wOrt täglich in der prim rerkötidt Schwarsrnrerg 154,2\ 

an dem sontag was dbr heiligen dreiheit tag Pauli xxvi. Agri* 
COLA Sprichw. 219. 

die dreiheit gols ich preisen wil, 
die einig ist iin wesen. 

so lautet der an fang eines allen kirchenlieds in einer kleinen 
Sammlung, Ein bewerte ertnei allen kranken v. L. B. o. j. in 8. 
bl. 12*. von der göttlichen dreiheit Schleierjiacher Christlicher 
glaube 2, 686. 

DHEIHELLER, m. drcihcUerslück. ein dreiheller Heniscr 
748. Stieler 738. dieser mensch ist nicht einen dreiheiter 
wert. f. dreiling 10. 

DREIHELLERSPFENNIG, m. se.sqüinumus Stibler 1434. 
uneigentlich, eine alte frau die mustc ihren dreibellerspfennig 
auch darzu gehen, sich in das gespräch mischen und ihre ge¬ 
ringe meinung abgeben Chr. Weise Ennarren 401. 

DREIHERR, m. triumvir, wie dreierherr, dreimann, dreiberr, 
bawherr, pfenoigmeister, rentmeister Hinisch 747. Haolbin 201 *. 
ich gesdtweige was zu Rom die drei berren verübet Scnuppius 7S.1. 

DHEIHERRENBRüNNEN,m.DREIHERRENBRÖNNENWALÜ, 
m. der drei herreu gehört Panzer Bair, sagen 2,182. 

DHEIHERRIG DREIHERRISCH DREIHERRLICH, adj. und 
adv. drei verschiedene herm habend, ein dreiherriges. dort 
ein Oft ist dreiherrig, onc/i wenn die oberherschaft nur in 
einer gemeinsamen gerichtsbarkeit besteht, in Süddeutsehland 
gab es dreiberrige herschaften, wo einer den wildbann, ein 
anderer die peinliche gerichtsbarkeit, ein dritter die landes- 
fürsilicke obr^keii besass. zwei- oder dreiherrig Anoe. Kniciien 
de jure territorii traclatus Franef. 1688. 

DREIHÖRNIG, adj. und adv. das drei hömer hat, Iricornis 
Maaler 02*. in Baiem dreihomet Sciimeller 1,412. ein drei- 
horniger ochse. 

DREIHUNDERT, trecenti. 
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DRElHUNDEBTMAL, trecenties. 

DREIHDNDERTSTE, trecentesimus. 

DREIHUNDERTJÄHRIG, adj. der dreihundertjährige am 
Strichenberg Roceholz Schweizm. 1,210. 

DREIHÜPF, m. dreimaliger tprung. bair. hupf und hUpflein 
ScEEBiLER 2,222. SO heisxen schnUtertdnze schnitterhupfe 3, 40. 
östreich. hupfarl n. ein kleiner sj>run§ Castbui 173. neue 
wissartische reimen von gemengten treihüpfen und zwen- 
schritten Fisghart Garg. e, 28, wo wol daetglen und jamben 
gemeint sind. 

DHEÜAHRFEST, n. d<w alle drei jahre wiederkehrt. 

zeit nun wart, da gewöhnlich das dreyahrfest des Lj&ua 

feiern sithonUche u*aun Voss Ovid nr, 30,165. 

DREIJAHRGARN, n. Rochrolz Schweizersagen 1,270. 

DREIJÄHRIG, adj. und adv. drei jahre lang, drei jahre 
hindurch dauernd, niederl. driejaarig, dän. treaarig. drei¬ 
jähriger wein f. dreiflrder. dreijähriges kind. dreijährige frist. 
dreijährige arbeit. dreijerig «nd dreijarig Foc. lAeul. 1482 f2*. 
dreijilrig Voc. ineip. leut. d4. Dasyp. 250*. dreijärig stüt equa 
Irima Maaler 02*. bringe mir eine dreijärige kue und ein 
dreijärige zigen und ein dreijärigen wider 1 Mos. 16, 0. 

DREIKANNE, f. congius Stieler 927. 

DREIKANTIG, adj. und adv. triangulus, wie dreieckig, niederl. 
driekantig, frans, d Irois comet. Stieler schreibt dreikan- 
licht 928, auch Stbinbach 2, 831. in der mathematik heiszt 
dreikanticb jede ecke, von deren scheilel drei kanten ausgehen, 
in der bolanik jeder stengel, der drei scharfe kanten hat mit 
ganz ebenen flächen. 

DREIKINDEHRECHT, n. das Vorrecht eines vaters von drei 
kindern vor denjenigen, die weniger kinder haben, z. b. bei 
amisbewerbungen. am eliemann wird in Rom und Holland 
der kleinste theil {von kindern) durch das dreikinderrecht be¬ 
lohnt J. Paul llerbstblumine 3, 93. und jetzo genieszt er {der 
Verfasser) von seinen eigenen {hindern) das pädagogische jus 
trium liberorum (dreikinderrecht); und jede fremde erfahrung 
in diesem buche ist vorher die seinige geworden ders. 

DREIKLAFTERIG, adj. und adv. drei klafler stark, der 
stral kan eine dreikläfferiche (/. dreikläfterige) eiche in kleine 
stücklein zerschlagen Alrrbcrt fluchabc 100. 

DREIKLANG, m. trias harmonica, der harmonische zusam¬ 
menklang von drei verscltiedenen tönen, er ist grosz oder hart 
(duraccord) wenn die terz grosz ist, die quinle rein: klein 
oder weich (mollaecord), wenn die terz klein und die quinte 
rein ist. hinhorchend dem dreikiang Bacgesen. er griff einen 
einzigen dreiklang auf dem klarier und griff ihn wieder und 
liesz ihn verwogen J. Paul Siebenkds 3, 56. wie musikstücke 
nur mit dem dreiklang beginnen und sclilieszen ders. Vor¬ 
schule 3,125. kurz alle abweichungen vom Tom Jones und 
der Klarissa sind Sekunden und Septimen im aristotelischen 
dreikiang ünsichlb. löge l,xvii. uneigentlich, ein melodisdies 
harpeggio durch die dreiklänge der wonne ders. Kampanerthal 22. 
der wind wühlte dieses blut und diesen schnee untereinander 
und griff den scbwermülbigen dreikiang diesem bewegten far- 
benklavier ders. Biogr. belustig. 1,25. 

DREIKLAPPIG, adj. und adv. was drei klappen hat, engl, 
three-keyed, wie musikalische blasinstrumente, deren löcher ver- 
miUeiit kleiner, hinten mit einer feder versehener decket geöff¬ 
net und verschlossen werden Beil 152. eine dreiklappige flöte, 
tn der botanih heiszt eine kapsel dreiklappig {trivalvis), die 
beim aufsprinyen der furcht drei klappen zeigt. 

DREIKLAUIG, adj. und adv. was drei klauen hat. 

DREIKLÖ6ER, m. ein rundes holz mit drei fugen, Werk¬ 
zeug zum spalten, frans, fendoir, engl, cleaver Beil 152. die 
faszbinder spalten damit die weiden oder bandstöcke der länge 
nach in drei gleiche theile. 

DREIRLOBIG DREIKLÖBIG, adj. und adv. wie dreispaltig, 
tpoA sich (f<T länge nach tu drei stücke spalten lässt. 

DREIKNÖPFIG, adj. und adv. was drei knöpfe hat. in der 
botanik dreikuOpfige pflanzen {tricoeeae) die eine dreifache 
kapsel tragen. 

DUEIKNOTIG, atfj. und adv. was drei knoten hat. derrektor 
hatte nemlich eine dreikootige zipfelperücke auf J. Paul 
Fibel 46. dreiknöticht, die heilige dreiknötiebt krön (des pabstes) 
Riocbhof Wendunm. 375*. 

DI^IKCTHL, m. menyantkes trifoliata Nbmnick. t. dreiblattl. 

DlntlKÖNIG, m. zur zeit des dreikönigsfestes gehen drei ver¬ 
kleidete knaben mit einer kröne von goldpapier und mit stemen 
herum, und verlangen ein aimosen. 
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der abgebtldete 

vereleicht sich billig 

heilgdin dreikdoige Gdrai 2,1&2. 

DREIKÖNIGSABEND, m. am torabmd des dreikönigstages 
{in Tirol, zu görnachten) werden Häuser und Ställe beräucHert 
und gesegnet, die zimmer und stalUhüren mit C. M. B. be¬ 
zeichnet, weil diese buchslaben gegen teufel und hexen schützen, 
dann wird von allen einwohnem des Hauses ein kreis ge¬ 
schlossen, in welchem der hausvaler mit der glutpfanne sich 
befindet und jeden anrduehert. wer dabei fehlt, stirbt binnen 
jahresfrist. das übergebliebene von dem nachtessen Hess man 
für Perchtel auf dem tische stehen: wenn alles zu betle war, 
kam sie mit ihren hindern und kostete von den speisen; sonst 
legte man auch nudeln aufs kausdaeü Zingeblb Tiroler Sitten 
80. 81. 

DREIKÖNIGSBIRNE, f. franz. ronville. 

DREIKÖNIGSFEST, n. das fest der ankunß der drei kunige 
bei dem Christkinde, dann das grosse oder hohe neujahr {der 
6/e Januar), s. dreikOoigstag. 

DREIKÖNIGSNACHT, f. in der nacht vom bien auf den Clen 
Januar sollen auch die thiere sprechen, ein bauer horchte und 
hörte wie ein ochse zu den andern sprach ^in der folgenden 
Woche werden wir holz zur säge ziehen, dem bauern zur lodlen-^ 
Iruhe.* als das holz in breiter geschnitten war, erkrankte der 
bauer und starb Zingerle Tiroler sitten 81. anderwärts er¬ 
halten die thiere in der christnacht die spräche Weiniiold 
Weihnachtspiele 27. 

DREIKÖNIGSSTERN, m. der stern der den drei wetsen aus 
dem Morgenlande vorleuchtete, o das wird gewis die predigt 
über den heiligen dreikönigsstern sein Fa. Müller 1, 321. Panzer 
Bair, sagen 2,253. 

die heiligen drei köoig mit ihrem sicrn 

ziehen früh aus 

vor dem Herodes sein haus Zincxrle Tiroler sitten 80. 

DREIKÖNIGSTAG, m. wie dreikönigsfesl. dreikönig Panzer 
Bair. sagen 2, 234. üreikünigtag festum epiphanias Stieler 
2247. vergl. dreikönigsabend. 

DREIKÖNIGSWÄSSER, n. in den tagen nach dem dreikv- 
nigsfesl werden Weinberge und feldcr mit dem dreikönigswasser 
besprengt, der Sprengwedel, gewöhnlich ein buchszweig, wird 
an einer hohen Stange im Weinberg aufgestellt Zingerlk Tiroler 
Sitten 80. 

DREIKOPF, m. 

du dreikopf, Hecate, die älter ist als ich Opitz 2, 282. 

DREIKÖPFIG DREIKÖPFICHT, adj. und adv. triceps wie 
dreibäuplig Maaler 92*. Henisch 747. Frisch i, 205*. ein drei¬ 
köpfiger drache. der dreiköpfig Cerberus J. F. Mentzer 
(FischART?) (1571) A2. 

sein dreiköpOcht bild Louenstbin Cleop, 14, 489. 

DREIKREUZERSTÜCK, n. kleine silbermünze, drei kreuzer 
rheinisch oder zwölf heller weit, wie bühm 2. auch groscUen 
genannt, 

DREILANG, adj. und adv. dasz er grosz oder klein wird, 
rundlang, spitzig, gesdiiffert, spaltet, zweilang, dreilang, vier¬ 
lang Paracelsus 1, 303*. 

DREILAPPIG, adj. und adv. was drei lappen hat. in der 
bolanik ist ein dreilappiges blatt ein rundliches, «in drei liefe 
bis zur hälfte reichende lappen zerschnittenes. 

DREILÄUBER, m. wie dreiglauber. 

DREILAUFER, m. in der jägersprache ein hase vom ersten 
Satz des jakrs um Bartholomäi. 

DREILADSIG, adj. und adv. dreilausige, scJilfifrige, flöb- 
beiszige barigel (kü^enmagd) Fischart Garg. 47*. drei dient 
hier als Verstärkung. 

DHEILADTER, m. triphthong. 

BREILEIBIG, adj. und adv. drei leiber habend, iricorpor 
Stieler 1133. der dreileibige Geryon J. Paul Fibel 86. mit 
Chrysaor, dem vater des dreileibigen Geiyon Voss. 

DREILICH, adj. und adv. dreifach, wie ahd. mhd. driiieb 
Ben. 1, 390“. trilich Irilex Voc. theut. 1482 hb i*. die dreilich 
gotbeit Yelr Hbniscr 747. ein dreilich fasse! cupa 

trium doHorum Stiinracr 1,289. 

DREILING, m. der dritte theil von etwas. 

L Irigeminus, niederL drieling. trigmini vtl tergemint drei- 
liog Seriarus Diel, k \\ dreiiing, drei einer burl geborn Maa- 
i'BR 92*. Hsrisch 746. im meien kompt die sonn zu zweien 
iwilliog, dann drei wären dreiiing Fischart Groszm. 106 . sie 
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bringen nil allein Zwilling, sondern zum oftm mal ein diet- 
ing, etwan vierling Mönster 1447. ein Zwilling, dreüing, Tier- 
nng Henisch 746. dreiiing schreibt noch Frikb 1, 206* imd 
Steinbach i, 289, aucA noch Niereriergir Deutschlaiein. wor¬ 
terb. (1753); jetzt drilling; s. unten. 

2. die dreieinigkeit. 

dosz ich mii raiiien sinnen 

kan Vater, soUn und geist (den dreiiing) lieb gewinnen. 

Roirlbr Gebüsch 3. 

3. ein gemenge von dreierlei getreidearten, welches angebaut 
wird SCUMELLBR 1,409. 

4. ein gelreidemasz. aus Baiem führt Scbmbllbr folgende, 
ehemals geltende beslimmungen an, in Neumarkt giengen an 
weizen, körn und kern drei dreilinge auf den dortigen metzen, 
an gersic und baber vier dreilinge auf den rauben metzen. 
in Freistatt und Pyrbaum wurden an gerate und haber drei 
dreiiing auf den rauhen metzen gerechnet 1, 409. wer misset 
die Wasser mit der faust und fasset den himel mit der span¬ 
nen und begreift die erde mit einem dreiiing? Jesaia 40,12. 
in Fischarts Bienenkorb (177*) wird diese stelle angeführt und 
am rande bemerkt treiling ist ein mesz treicr fingcr breit. 

5. gewöhnlich ein grösseres und geringeres weinmasz, von 
18 eimern nach Westenrieders Beiträgen 6,212, von 25 eimem 
nach Castelli Wörterb. 113. dreiszig dreiiing wein aus Öster¬ 
reich Mon. boica 2,248. zwen dreiiing osterweins 6, 248 ad 
M29. was si des egenanten weins nicht förent mit fudera, 
das ir si dan laszet mit dreiiing füren 2, 240 ad 1362. einen 
treiling pairiseb weins 14, 334 ad 1422. ein dreiiing, tema- 
rius vini, 30 (urnae) masz, Wiener raasz Archivum MelUcense 
ad 1382. auf der hohen schul zu Everting werden järlicb 
etlicb vil treiling wein ausgeleert Hund Bair. Stammbuch 
1, 99. ein dreiiing wein Orr Rüland lo. dreiiing cuppa, est 
vas magnum ad vinum aptum Voc. incip. teut. d4. in der 
re form. Friderici UI. art. 10 macht ein dreiiing iVz fuder wein. 
wir haben dem abt und convenl zu Tegernsee secblzehen 
dreiiing wein auf der Tonaw auf zu füren gegönnt Urk. Max. 
129. einer kauft zehen dreiiing weins Mich. Stiefel 222. ein 
dreiiing gibt zu Passau 24 pfennig zoll und das fuder 32 
Pfennig Hund Meirop. salisb, 1, 284. a/*o nur der dritte theil 
vom fuder. darüber gescliütt ein dreiiing guten wein und 
zwen dreiiing wasser (das ist ein inasz zusammen) Taber- 
NÄMONT. 627. hier also ein kleines masz, so auch bei Henisch 
dreiiing, triens, mensurae nomen, terlia pars cyalbi 746. 
30 kannen getrünks beiszt man an einigen orten annoch einen 
dreiiing, 45 eine halbe loune Frisch l, 206*. auch von bier- 
fässern, dreiiing ein bierfasz so kleiner als eine kufe oder 
groszes bierfasz Sachs, taxordnung bet Fritsch Farit Iractatus 
252. im Halberstädlischen ein fass das drei tonnen enthetit. 

6. ein irdenes gcfdsz das etwa 30 masz hält : im Anspachi- 
schen unter den meisterstücken eines löpfers Fritsch de coUegiis 
opific. c. 7. es muss anderwärts auch ein kleines irdenes ge- 
schirr gewesen sein, können sie da nit verkaufen, so sollen 
sie farn gen klein Aldenstat (in der Wellerau) under die lin¬ 
den und solln da rufen {feil bieten) ein dreiiing umb ein bel- 
beling Weislh. 3, 455. 

7. nach Mejers forstzeitschriß ein baumslamm vo» zwölf 
bis dreizehn zoll, der balbdreiling von adU bis neun sott 
durchmesser am untern ende, ein fÜdriger bäum soll zu 45, 
ein halbfüdriger zu 36, ein dreiiing zu 27 schuh abgelangt 
werden Anspach, verord. von 1740. anno 1598 bat das wasser 
den rechen zu Hallein zerrissen, das bolz so dick verschwemml 
dasz eine katz mit truckenen füszen über die Salzach auf 
den dreilingen gehen konnte Dückher Salzburg, ehronik 276. 
in Ostreich holzktölze von 5—7 ßsz länge, die meist zur Ver¬ 
kohlung dienen, man zerschneidet nemlich baumstämme die 
zu bretem untauglich sind in dr^ei stücke Screuchenstorl 58. 
in Baiern nach Schmeller 1,410 ein runder ungetpaUmer holz¬ 
block von beinahe sechs schuh länge zum gebrauch bei talz- 
werken. die kuefdrcilinge sind vier werksehuh lang, ein drei¬ 
iing kann wehrhülzig, balbhülzig oder noch geringer sein, so 
dasz ihrer eins, zwei oder gar drei auf ein wehrholz gerechnet 
werden Tiroler waldordnung von 1719. 

8. im bergbau ein kästen zu xwittem {unreinem zinnerz), 
in welchem man mit einem pferd auf dreimal so viel weg führt, 
als in der frühe mit zwei pferden auf zweimal Frisch 1, 206*. 

9. ein kleines brol au drei Pfennigen, wie dreierbrot. ' ein 
dreiers leiblein Rädlein 201*. in Sacltsen hat man ein back¬ 
werk aus semmelteig mit vielen aneinandergerückten abthet- 
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lungm: drei davon abgetehniUen oder abgebrochen nenni man 
einen dreiliog. man vetlangl frische oder trockene dreilinge. 

10. ein dreiheUer* oder dreipfennigtilück, wie dreier, driling 
oder drciling, die hülfl von einem halben weiszpfennig Sera- 
raus Res mogunL 850. dazu bemerkt Frincr 1,206% da der 
ganze weistpfenntg oder albus 8 Pfennige galt und derselben 
112 auf eine mark eblniseh giengen, so giengen der halben 
wmzpfmmge 224 darauf, und der dreilinge solUen 448 darauf 
gehen, so waren also die dreilinge damals zwei Pfennige, 
alle t»oi» reinem Silber, in Holstein drelink dreelnk drei Pfen¬ 
nige Grutk Quickbom. dreiüng kleinste münz, ein kreuzer 
HKftfscii 746. vier dreilinge machen einen groschen Stieler 
n:(6. darin weder meine Schwester, noch ihr zukünftigermann, 
noch alle ihre künftigen kinder und kindeskinder einen drei- 
ling von meinem vermögen haben sollen J. K. Schi.egel 2,460. 
dieses nennte er trinuniinus den drciling, weil der sykophoot 
einen dreiling für seine miilic bekam Lrssinc 7, 44. 

11. triplaris, eine pflanze deren kelch drei lange spitzige 
einschnitlc hat und drei Staubfäden mit drei griffein, woran 
die itlaubwege dreieckig und haaiiy sind; die fischt ist eine 
dreieckige nusz. 

DBKILING, m. Ireibrad, i. driiling. 

DHEILOTIG, adj. sescuneialis. 

DIIEIMÄHDIG, adj. und adv. wie dreibauig. dreimddig wi5Z> 
mud (wiesenmallr) pratum quod letito secatur Herisc» 747. 
Heynatz 1,307. dieses elisium mit seinen dreimühtigen 
wiesen J. Paui. Hesp. 8,178. i. einmiilidig. 

DltEi.HAU adv. ter, wie dreislunt. 1. zu drei verschiedenen 
malen, drimal trihus vkibus Voc. incip. tcul. d4. Dasyp. 31«'. 
PS hnl selion dreimal eis gefroren, die urkunde iiiusz drei¬ 
mal ausgestellt werden, er soll täglich dreimal die arznei 
nelinieii. er kommt dreimal des jahrs hierher, ein mal essen 
ist gülllich. wer zwiret (zweimal) iszt der ist ein raensch. 
wer drümal iszt der ist ein vich (rieh), wer viermal iszl der 
ist ein leufel, und wer fünfmal iszl der wird des teufcls 
iiuitiT genant Keiserss. Sünden des munds 5*. drei mul soll 
ir mir fest halten im jar 2 Mos. 23,14. was liab ich dirgethan 
das du mich geschlagen hast nii dreimal? 4 Mos. 22, 28.83. 
drei mal hastu mich gctcuscht Richter ic, 15. silic alles thul 
potl zweimal oder drei mal mit einem igliclien Hiob 33, 29. 
in dieser nacht, ehe der hane krähet, wirst du mich drei mal 
verleugnen Matth. 20, 34. ich bin drei mul gestcupt, ein mal 
gesteinigt, drei mal habe ich scliiffbrucb erlidden 1 Cor. 11,25. 
dreimal iin jar fruchtbar Irifer Maaler 02% 
ilje frnu drei mal umb das scblosz 

sich scliwaiig mit klöglichen gsclirei so grosz Atrkr 1,338*. 
er iiaiiG schon den gilt drei mahl nach ihr gesprhzi, 
ducli von der Schauspielkunst ward sie drei mahl heschötzt. 

Hüst. 

man trinkt in die runde schon droiinol und vier, 
und noch nimmt der krug nicht ein endo Görue 1,227. 

dreimal wiesest du 

den fürsten von dir, dreimal kam er wieder 

als bittender, um liebe dich zu flchn Schillbr 245*. 

2. PS bestärkt, bezeichnet, wie drei, das vollkommene, ab¬ 
geschlossene, vollendete, dreimal wird etwas bekaiuit gemacht, 
wird aiifgefordeit, angekündigt, gewarnt, gcanlwortcl, ein Zeichen 
gegeben, ein lebehoch ausgebracht, disen vers raunt er ir 
Idcr frau) in ein or drei mal, wann er het das geleret (gelernt) 
und gehört von einem heiligen man Keisersr. Sünden des 
munds 24*. und sihe du hast sie nu drei mal gesegnet 4 Mos. 
24,10. David fiel auf sein andlitz zur erden und bettet drei 
mal an i Sam. 20, 41. dreimal noch böser oder erger ter tanlo 
pejor Maaler 92*. SchOrslbder Gg 5. dreimal grOszer Herisch 
747. 

so er ein nfenning ousz geben sol, 

so scliawdt er in vor dreimal wol (I. Sachs 3. 3,76*. 

ja dreimal selig WictatRLiR 300. 

sein drotmal doppelt kreuz Racubl 41. 

sehen sie dasz er sich nicht dieimal rufen läszl? Lbssjrg 
1,263. 

ja wdr alleio 

schon dieserwegen werih dreimal verbrannt 
zu werden dem. 2, 303. 

dreimal gesegnet »ei mir! 

dreimal gosegnei sei dein gleich empfindendes herz mir! 

Kiopstoge. 

dreimal gUicklicIi sind diejenigen zu preisen, die ihre geburi 
sogleich Ober die untern stufen der menscblieit hinaus hebt 
Göthb 18, 247. 


dreimal glücklicbes land! Klyrobr 10, 5. 

dreimal gesegnet sei mir dieser tag! Scbillbr 

dreimal mit dem weiszen kleide 

nahte mutter ddinera bette: 

dreimal deine schhimnierstiitte 

büllie sie mit arüner seido. 

dreimal nach des winters tosen 

kamen schneeglock und violeo 

aus dom bett dich abzuholen,* 

dreimal kamen nelk und rosen, 

fragten an mit siiszem kosen 

ob dein Schlummer nie verfliege. 

dreimal zu dreihundert malen 

kam der mond und kam die sonne. 

dreimal hat des reflrs wehen 

leise wiegend dich umgaukeit: 

dreimal hat, der stärker schaukelt, 

Uoreas ihn heiszen gehen Rügebrt Ged. 98.99. 
dreimal seliger mann! 278. 

dreimal sprengt er das wasser und gab ihr (der glocke) den 
Segen der priester Möriib Idylie 14. 

3. Sprüche und Sprichwörter, ein gut lied singt man wol 
dreimal bis ierve quod pulchrum Herisch 747. dreimal gehen 
heiszt nichts geben ders. dreimal ist bubenrecht Simrock 710. 

dreimal, dreimal um dos haus, 

Schätzchen, bist du drinnen! ders. Kinderbuch 118. 

dreimal eiserne Stangen, 

wer nicht läuft wird gefangen. 

dreimnl eiserne schnitz, 

wer nicht läuft wird gefitzt. 

dreimal über den Bhein, 

wer nicht läuft ist mein 212. 

DREIMALDREI, 1. neun, dreimal drei ter temus Maaler 92*. 
Fries 1302*. Schünsleder Gg6. 

meine Musa hot kaum einen 

der ihr IMioebus wil erscheinen; 

gor genug! sie hat alleine 

was für sieh sonst in gemeine 

alle dreimal drei göliinnen 

dieser zeit kaum haben können Logao 1,59. 

2. weitere Verstärkung von dreimal. 

beim Irunk gehört ein könig 

(so wars vor alter zeit) 

der, trinkt ein gast zu wenig, 

ihm Ureiniuldrei (bechcr zu trinken) gebeut. 

Voss 4, 135. 

auf! füllt dos glos, ihr lieben, 
und trinkt den lieben wein: 
seis dreimaldret, sei» sieben, 
scis gern auch drelinulneun 4,136. 

DREIMALEN, wie dreimal, dreiroaln, dreiwerb, dreiweid 
ter, Irina vice Voc. theut. 14S2 f2*. 

DREIMALHEILIG, adj. hochheilig, du dreimalheiliger gotl 

Klopstück. 

voll Führung sicht der drcimalheilige 
dem groszen schönen aufiritt zu Schillbr. 

man gebraucht auch das dreimalbeilig substanliviseh ßr ^heilig, 
heilig, heilig ist galt*, wie ein Seraph zum andern ruft Jes. 6,3. 

unter dem liede dos noch dem drcimalheilig der himmet 
allzeit singet Mess. 1, 279. 288. 

als ob, wonnebeseelt, durch keimende Schöpfungen zahllos 
morgunsiern anhüben das dreimalheilig im chorpsalm. 

Voss Luise (1840) 192. 

entlockst du meinem bebenden saitenspiel 

§ eiön da» würdig braus in den harfeosturm 
es dreimalbeilig ders. 
der ftromroc horcht dem donnernif 
des dreiraalheilig, staunt, erschrickt 
und wird zu engelwonn entzückt ders. 

DREIMALIG, adj. ter repetUus. er kam erst nach dreima¬ 
liger ermahnung, nach dreimaligem befehl. eine dreimalige 
erinnerung war vergeblich, der dreimalige besuch belästigte 
ihn. nach einem dreimaligen versuch gab er die sache auf. 
dreimalige worte Stieler 1223. 

DBEIMALSECHS, treimal sechs, ein spiel Fiscbart Garg. 
169% 

DREIMALTHEtLDNG, f. Idelers neue trigonomelrische tafeln 
ßr die dreimaltheilung der quadranten. 

DREIMALZEHEN, ßr dreiszig Stieler 2606» 

DREIMANN, m. wie dreiberr, dän. trediemand der mH zwei 
andern an etwas Iheil nimmt. 

. DREIMÄNNER, tn. traminer, trumerer, dreipfennlngholz, eine 
abdj^erung des gemeinen weinstocks Nenricb Würterb. 601. 

JmEIMÄNNERiG, adj. und adv. tn ider batanik haben drei- 
milnnerige gewdehse drei Staubbeutel die mit den Staubfäden 
nicht verwachsen sind. 
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DRElMiNNERWElN, m. icMechUr, untrinkbarei- wein, man 
sagt wer ihn trinken solle, müsse von einem andern gehalten 
werden, und ein driUer müsse ihn eingiessen Fbomiakn Mund¬ 
arten 3, 11 der volksscherz ist durch dreimäoner ßr Iraminer 
entstanden. 

DREIMARK, f. dreiseitiger grenzstein der die stelle bezeich¬ 
net, wo drei güter zusammenstoszen; s. zweimark, viermark. 

DREIMASTER, m. i. ein sehi/f mit drei masten, ein stolzer 
dreimasler lAhrt dahin. 2. bildlich, ein dreieckiger hut. in Hol¬ 
stein dremast Groth Quickbom. Kümmerlein trug den garstigen 
und allgemein kenntlichen dreimaster der polizeiagenteo etwas 
übers ohr Gurzsow Ritter vom geizte 4,343. s. dreideckcr. 

DREIMASHG, adj. und adv. drei masten habend, dän. tre¬ 
mastet. ein dreimastiges schiff. 

DREIMASZ, n. irimodium. 

DREIMASZIG, adj. und adv. drei masz fässend. drimessig 
trimodus Voc. incip. teuUdA. Diefenbach Wörterb. 1470. sp. 277. 
dreimessiger Voc. iheut. 1482 f2^ 

dasselb gelüt er heimlich aufhub, 

io ein dreimesziog hafen schob U. Sacbs 4.3,32*. 

DREIMONATIG dreimonatlich, adj. und adv. was drei monat 
alt ist. dreimonatiger trimensis Voc. Iheut. 1482 f2*. dreimo¬ 
natlich trimestris Frisch 1, 206*. dreimonatliche dienstzeit 
dreimonatlicher gehalt dreimonatlicher Zeitraum, dreimondig 
Henisch 747. dreimonig Maaler 02*. 

DREIN, s. darein. 

DREINÄCHTIG, adj. und adv. das drei nächl lang wäret 
trinoctialis Maaler 92*. Stieler 1323. 

DREINAMIG, adj. und adv. drei namen habend, dreinamig, 
dreinämich Diefenbach Gloss. lat. germ. 597*. 
du, droben ewig unveraltete, 
dreinamig - dreigesialiete, 
dich ruf ich au bei meines Volkes weh, 

Diana, Luna, Hekate! Götiiz 41,174. 

DREINARBIG, adj. und adv. in der bolanik heiszcn drei- 
narbige pQanzen (trichiliatae) diejenigeti welche griffel mit 
drei narben und geflügelte oder aufgeblasene früehle haben. 

DREINFALL, m. Zwischenfall, casus interposilus. denn 
sonst batten doch wol manche dreinfälle mich wankend machen 
können Reisse bei Lessing 13, 307. 

DREINWECK, m. der bei abnahme einer bestimmten anzahl 
fon wecken drein d. h. unentgeltlich gegeben wird, in Giessen 
ist es auf neun einer, wie auch in einer Verordnung für Darm¬ 
sladt von 1672 der drcinweck vorgeschrieben ist Weigand. 

DREIOCKER, m. dreiacker, wilder dreiocker, schlavgcnwurz, 
eonvallaria verticillala Nemnico 1, 1203. 
DREIOCKERWÜHZ,ANkmnich Wörterb. m. r. dreiackerwurz. 
DREIORTIG, adj. mit drei spitzen versehen, dreiortiger 
spiesz oder schweinspiesz iricuspis Voc. iheut. 1482 f 2 . treiörtig 
Vocab. ex quo bei Diefenbach Gloss. lat. germ. 595*. 

DREIPFENNIG, m. teruncius, Scheidemünze Stieler 1434. 
s. dreihellerspfennig. 

DREIPFENNIGHOLZ, n. s. dreimänner. 
DRElPFENNIGSTßCK, n. 

DREIPFÜNDIG, adj. und adv. drei pßnä schwer, ddn. tre- 
pundig. dreipfündiger Irtlibris Voc. th^. 1482 f2*. Henisch 
747. Rädlein 20l\ dreipfündig Stieler 1452. Frisch 1, 206*. 
dreipfündige kanone. z. dreiwägig. 

DREIPFÜNDNER, m. ddn. trepunder, geschütz aus dem man 
drei pßnd schwere kugeln schieszt, 

DREIRECHTWINKELIG, adj. und adv. z. dreieck. 
DREIREIHIG, adj. und adv. was drei reihen hol. in der 
hotanik heissen dünne bläUerartige hervorragungen auf der 
unlerseite der pilze dreireihig {triferiales), wenn zwei kurze 
zwischen den langen stehen. 

DREIRIEMIG, adj. und adv. wie dreiräderig, dnnemig 
schiffe Voc. theut. 1482 f8*. triremiz ein schiff mit drien ordi- 
nancien Yan ziemen Diefenbach Glozt. lat. germ. 697*. 

DREIRIPPIG, adj. und adv. was drei rippen hat. in der 
botanik heisst ein HaU dreirippig (trinervium), wenn drei rtppen 
oder gefdtzbündel aus dem stiele entstehen. 

DREIRÖHRENHÜT, m. ein dreieckiger, da sah «r «ien ge¬ 
fürchteten getst in ricsengestalt herzu treten, in der hand 
einen spiesz, einen weidsack umgeschnallt, und einen drei- 
rohrenhut auf dem köpf Rochholi Schweizersagen 2,80.107. 

DREIRÜDERER, m. inremis, ein sdtiff mit drei reihen von 
fuderbänken Über einander, so auch , 

DREIRÜDERIG, od/. und oda. ein dreiruderigei achifL drei- 
ruderif^t Sniuti 1613. 


DREIRÜDERORDNUNG, f. triremis, ein schiff das drei ruder- 
ordnung hat, ein galcon Serbanus 664*. das drei Ordnung und 
sitze der ruderen hat Dasvfod. 250*. s. dreirudcrcr. 

DREISAITIG, adj. und adv. mit drei saikn, ein^dreisaitiges 
musikalisches instrument. 

DREISALZ, «. frans, trisel, sei triple, in der chemic Beil 152. 

DIIEISCH, I. driesch. 

DBEISCHEIDIG, adj. und adv. in drei Iheik gclheilt Srit- 
LER 1749. 

DREISCHEIN, m. dreifacher schein. 

wo iwccn pinneten im tierkreis 
ein jeder len auf #:ciner rcU, 
und EwiMchen in drei Zeichen stnnd: 
so sag dos sie ein dreisciteiii liaiid, 
welchs dffentlich ncid, feindschaft lideut. 

Thürniimser Ärchidojra 140. 


DREISCHEMEL, m. wollen- oder leinenzeug mit drei Schemeln 
gewirkt Schneller 1,412. 

DREISCHMAÜL, n. waschmoul loquax, nuqator Stieler 1255. 

DREISCHÄFTIG, adj. und adv. mit drei schäpen oder Schemeln 
(beweglichen triUen) versehen, so reden die weher von einem 
dreischäftigen Stuhl. Henisch sagt, dreisrhiflig gewirk oder 
gewand, das ist das mit dreien bäumen und dreien Schemeln 
gewirkt wird, zwileb, federrit (drillicli), ein jeder grad oder 
carisci in wullen gewand, lela aut vestis triblix 748. bei den 
Seilern ist ein dreischäfliges tau aus drei kardeelen sutam- 
mengcschlagen. 

DREISCHEN, s. dreuschen. 

DREISCHICHTIG, adj. und adv. was aus drei schichten be¬ 
sieht. das underlhcil sollu dreischichtig (dreistöckig) machen 
Luther 4,47*. 

zwischen der erd und dem meer und den himmlUchcn liohn 

in der raitie 

liefet ein orl, abgreniend der weit dreischichtige kugcl. 

Voss Ovüi nr. 51, 2. 

DREISCHIFTIG, s. dreischüftig. 

DREISCHLAG, m. 

1. tact den der tanzende mit den fassen stampft Schneller 


,412. f > 

2. der sanfte paszgang oder anlritt des pferdes. ein pferd 
10 einen dreiscblag gehet Henisch 747. den drcisclilag in 
lellers weis gehen, lolutim 748. item den pasz gähn, den 
nittclpasz, den Irosz, den tritt, den schritt, den trab, den 
roll, hoflin, den zelter, den klop, den. treckenorl, den camolin, 
len eselstritt, den trcischlag, den stapf-F ischart Garg. 132 . 
*urc jetzt aijgczogenc schluszrcde ist nicht recht fonmeret: 

IS mangelt ihr an der förmlichen form und mode), ich ver¬ 
neine dasz sie vierfüszig sei, da sie doch nur drei Stollen 
iahen solle und auf dreien fnszen den drcisclilag haben, wie 
ias röszle mit den dreien Leinen Esclkönig 389. zucket mit 
dem einen fusz, als gienge er den drcischlag oder zelter 

^ L unserm besten dreischlag — hell! 
da Bland auf einmal pferd und reuier 
vor einem schlügbanm! GoiiNGEt,97. 

das pftri equus qradarius toUularis, minidim ambutans, 

molUoris gradus equus ScbOnsiedk* L4. i. dreischlagen. 

8. dreischlag, vean drei personen i» der sdieune lusammeu 
dreschen. 

4. in mühten die drille, der dnlhng. 

5 . ein grobes seug, drillich, naefc der mauthord. pon nti 
federil ScnnEiiea 1, 4IJ. 

6. wie durchschlag, ein gesehirr sum seinen. 
DREISCRLAGEH, selten, lolulim ineedere. da ttach ers 

(das ross) an, da musst es Irahen, treischlagen, rennen, gengen, 
anhalten, passen, schreiten, heben, billsiren, aabelen FisciiAai 
Car« ne‘. der cahall wird traben, dreischlagen, passen, höben 

H ItEiMioL» Kri'»'’ <<'«'» **• *•. 

DUEISCHLXGIG, adj. und adv. bei feuerwerkem was dres 

schlüge gibt, dreimal knallt. .... . j 

DREISCHLITZ, m. trigtgphus, in der dtrtsehen aen/wwd- 
nuno das mit drei schlilsen oder hohlkehlen gesierle gUed an 
detn friet Faiscn 1 , JOB*, in die Wesen, sonderlich der dori¬ 
schen sJulenordnung, twisdien den driäschlitten, oder in die 
metopeu WinciELMAsii 1, US. dis tnglypben oder dreuchhl« 

*’ DREISCHLITZIG, odj. imd adv. icas drei scUitsi kat Fsiscs 

*’ IShEISCHLÜNDIG dreisdiiandidit tolsAltadise^ adj. ^ 
ads. dreischlttndig du drei meuler oder schland bst Mssuis #i. 
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wl« der trejtchlindUch hund thut weren 

den einganf zu der hellen port Thurnkissbh Archidoxa 3. 

dreierblündicht Stibler S85S. 

DREISCHNEIDIG, adj. md adv, was drei schärfen hat, 
ein dreiecbneidiger degen. 

•le eintit Amphitryons mdchtiger eobn ihr (der Here) 
mit dreiichneidigem pfeil an der rechten seit io den buseo 
traf Voas llia$ 5, 383. 

hildlieh, sein vater, ein vom Schicksal dreiscbneidig and glän¬ 
zend geschliffener geist J. Paul Titan 1,4. in Viktors herzen 
zog ein dreischneidiges mitleiden schmerzlich hin und her 
ders, Hesperus Z, 204. 

DREISCHRITTSEHER, m. der nur drei schritte weit sieht, 
ein kurssiehliger, weil er auch kein dreischrittseher war, so 
erkannte er die gräOn gleichfalls Moskus Volksmärchen, bild¬ 
lich, alle blinzer, dreischrittseher und bewunderungssieche 
Kiomoci 12, 99. 

DREISCHRÖT, wie dreieckig /riponuj Maaler 92*. 
DREISCHRÖTIG, adj. was dreimal kann geschnitten werden. 
ein dreiscbrOtiger bäum der drei balken gibt. 

DREISCHÜHIG, adj. und adv, drei schuch weit grüben, in 
allweg dreischücbig Maalbb 92\*. 

DREISCHÜKIG, adj. und adv. wie dreihauig, dreimähdig, 
eine drcischürige wiese. 

DREISEIT, n. in der mathematik dreiseitige dgur, dreieck. 
ein gradliniges entsteht, wenn drei gerade linieti einander zu 
je zweien in verschiedenen puncten schneiden und durch das 
ganze eine ebene gelegt wird, ein sphärisches oder kugel- 
dreiseit entsteht, wenn drei hauptbogen einer kugelßäche ein¬ 
ander zu je zweien in verschiedenen puncten schneiden, die 
von diesen puncten begrenzten strecken oder bogen werden die 
seiten der ßgur genannt, in der hervorbringung sind dreieck 
und dreiseit verschieden, während die vollendeten gestalten ah 
einerlei erscheinen, ein dreiseit das der kugelßäche angehOri, 
heisst rcchtscitig, leenn eine seiner seiten gleich 90° oder über 
90° ijl, stumpfseilig, jedes dreiseil, welches zwei, drei, keine 
gleichen seilen hat, heisst beziehungsweise gleichschenkelig, 
gleichseitig, ungleichseitig. 

DREISEITIG, adj. was drei seiten hat, dreikantig ist, tri- 
gonus Stiele« 2003. ddn. tresidet. eine dreiseitige (igur tn 
der mathematik so viel ah dreiseit. in der bolanik hat der 
dreiseitige siengel drei runde oder stumpfe kanten und drei 
ebene flächen, ein blatt ist dreiseitig, wenn es in drei sehr 
schmale flächen eingeschlossen und dabei lang ist. daher 
DREISEITIGKEIT, f. 

DREISECHZIGER, m. drei und sechzig jahre all. wenn ich 
D. Martinus dreisechziger slerb Luther 8, 384‘. 
DREISELBSTÄNDIGKEIT, /. wie dreieinigkeit 

Aristous soho der durch Chaldea kOmpt ao weit, 
iheiit gottes wesen ein in dreiselbständigkeit Opitz 313. 

DREISILBIG, adj. und adv. was drei silben hat Stieler 
2244. Frisch 1, 206*. 

DREISINNIG, adj. und adv. mhd. diisinnic ein in drei 
sprachen abgefasztes buch Hbrbort 63. was nur drei sinne hat 
Hannöv. magazin 1846. 7S8^ 

DREISITZIG, adj. und adv. mit drei sitzen versehen, ein 
dreisitziger wagen, in welchem nur drei personen platz haben, 
DREISPALTIG DREISPALTIG, adj. und adv. 1. tnfldus, 
mit drei spalten versehen, dreimal gespalten, gctheill. drei¬ 
spaltig dreiteilig Dasypoo. 250*. Maaler 92\ dreispaltig HsniscH 
748. I. dreiszigspaltig. 

(wann) dem maul (der hyder) dreispaltige zungen enuchimmern. 

Voss Virpiis landbau 3,439. 

(ein draehe) mit dreispaltiger zung und dreifach stehenden zShnen. 

ders. Ovid nr. 14,34. 

uneigentUeh, 

en dem er stellet sich einfeltig, 
eit doch die hubensuchi dreispeltig H. Sachs 4. 3,73*. 

2. was sich dreimal spalten lässt, wie dreiklöbig. « 
DREISPÄNNER, tn. der mit dr/t pferden oder zugthieren 
einen wagen fährt, auch der bespannte wagen selbst, wie Zwei¬ 
spänner. ebenso ein dreispänniger Stieler 333. 

DREISPÄNNIG, adj. und adv. mit drei pferden oder zugthieren 
bespannt, Irijugis Stiblbr 2071. ein dreispänniger wagen. 

DREISPELZIG, adj. und adv. in der bolanik was drei speisen 
{hülten, vatvolae) hat, ein dreispelziger balg. 

DRElSPfni, w. L dreifltsz, ahd. trispiz tripus Ghaff 6,366. 
weder fisch (tisehf), bang, drispitze, herde noch debeinre 
bande werg hs Statut, argentoratense bei OBBaLiR 253. 
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2. dreisaek, dreispitz Iridens, fuseina, hasta trieuspis Fbisch- 
tifv fiomencl. 284. el trispide der dreispitz Yoc. venet.-lhodetto 
vom jahr 1424 f.l2 führt Scbmeller S, 583 an. ein trispiiz 
Ambra#, liederb. s. 179, 09. 

3. fUsxangel mures. dreispitz pl eisen, wie man sie wirft, 
dasz sie allweg ein spitz ob sich habend Maalbr 94^. bild- 
lieh, die rede of ein dreispitz stellen Keisbrsb. Poslille 149, 
so einrichlen dass sie immer abwehri, nach allen seiten sichert. 

der stoszt den drispitz in den sack, 
der me wU thon dann er vermag. 

fAvKüta Narrenbeschw. nl. 
der sack ist dick und oft zfi eng 
und lidt nit solich drispitzen ireng das. 
der driaplts der müsz in den sack. 

Brant Sarrensch. 82, 65. 

man will das unmögliche durchsetzen, denn die fussangel lässt 
sich nicht in einen engen sack stecken; vergl. die anmerkung 
ron Zarncke. 

4. ein stück land das ein dreieck bildet, ein dreispitz uf 
der holen gelegen .... ist oben 8 ruten minus 1 viertel breit 
und unten nichts breit, und 20 ruten lang, heit 1 morgen 
minus 2 ruten Polgönser Kirchenaeten von 1569 *. 11. hierher 
gehört auch wol folgende stelle, wen ein ban also grosz wär 
dasz er uf ein dreispitz geflien {gefliegen) kond, so soll man 
in nemen Weisthümer 1,699. 

5. ein dreieckiger hut Castelli öslreich. wörlerb. 114. diesör 
{ein geist) erschien in gestalt eines geistlichen in einem langen 
schwarzrock, das läppchen um den hals und einem dreispitz 
auf dem haupte, wie die ortspfarrer im vorigen Jahrhundert 
einher giengen Rocrholz Schweizersagen 2, 33. s. dreispilz- 
hütchen, dreidecker, dreimaster. 

DREISPITZE, f. krölengras, linsengras, Salzbinse, triglochin 
juncago, niederd. driepuntgras Nemnich 2, 1483. s. dreizack 5. 

DUEISPITZHÜTCHEN, n. ein andermal reitet im Heihal- 
derbach ein mann mit degen, dreispitzhütclien und einem 
langen mantel auf einem Schimmel Rochholz Schweizersagen 
2, 3L. 5. dreispitz 4. 

DREISPITZIG, adj. und adv. was drei spitzen hat. drei- 
spitzig, dreiwinklig triquetrus Dasypod. 250*. ein dreispitzig 
eisen welches man den feinden spreitet, das sie darein Iretten 
249*. ein dreispilzig eisen, ein scepter Neptuni, tridens 250*. 
316‘. dreispilzig wie ein gablen mit dreien zinken Maaler 92V 
trieuspis Henisch 748. 740. RÄoLEm 201*. Stieler 2064. bildlich, 

swie drispitzic zunge und herze in (den hindern) si, 

Of werltlich bOsheit hdni eie witze Renner 14893. . 

s. dreigespitzt. 

DREISPRACHIG, adj. trilinguis, dreisprachig Serraros bb 3*. 
dreisprechig Dasypod. 250*. #. dreiztiogig. 

DREISZIG, Zahlwort, dreimal zehn, zig ist das goth. tigus, 
allh. zuc zug, mhd. zßc, atts., altfries., angels., niederd., 
niederl. tig, altnord, tlgir und tlu, decas, ein subst. m. das 
im goth. angels. und allnord, noch regelmäszig flccliert wird; 
vergl. Gramm. 1, 763. 2, 948. 

1. triginta, golh. |)reistigjus, ahd. drlzuc drlzug (Graft 5,241), 
mhd. drlzec (= drijec Gramm. 1, 1080), niederd. mit Umstel¬ 
lung des r darlig (Brem. wörierb. 1,243), dörlig (Schütze Hol¬ 
stein. wörlerb. 1, 239), alisächs. ihrltig, altfries. tbrlticli, angels. 
trilig, engl, thirty, altnord, jiriättpr ^rjällu, schwed. trettio, 
dän. tredive. je dreiszig triceni Stieler 336. in Verbindung 
mit einem subst, bleibt es unflecUert. 

ich wiil euch (als lohn) dreiszig mark geben Faslnachtsp. 504,30. 

fünfzig eilen die weite und dreiszig eilen die breite 1 Mos. 
6,15. dreiszig sengende kämet mit iren Rillen 32,16. (nim) 
von dreiszig jar an bis ins funfzigst jar alle die zum beer 
lügen 4 Mos. 4, 8. und die kinder Israel beweineten Mose 
dreiszig tage 5itfot. 34, 8. und da sie in sahen, gaben sie 
im dreiszig gesellen zu, die bei im sein sollen Richter 14,11. 
so will ich euch dreiszig hembde geben und dreiszig leir> 
kleider 14, 12. und schlug dreiszig man unter inen 14, 19. 
nim dreiszig mSnner mit dir von diesen Jerem. 38,10. wer 
in dreiszig tagen etwas bitten wird Daniel 6, 7. und bracht 
erwlder {herwider) die dreiszig silberling den hoheopriestern 
und den eitesten Matih. 27,3. dagegen allein stehend in substan¬ 
tivischer geltung wird es flectieri. der sturm warf die bäume 
um. von dreiszigen blieb kaum einer stehen, so eins merkt, 
wara er mit eim redt, dasz der selbig ein klapperman 
{sehwälzer) ist, so schweigt er, dan er mOcht im nit gnSg 
antwurt geben, wan er ein wort redet, so müszt er dreiszige 
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dargegen hören Kmmmc Sündm da mundi It. und diete 
drei Älmemesten unter dreiiaigen kamen hinab ln der erndte 
SU Darid 1 Samuel 18,48. Jeamaja der Gibconiier, gewaltig 
unter dreiwigen und über dreisaige t Chron. 13,4. 

2. elliptisch ßr das alter iwisehen, dreistig und vierzig 
johren, doch nur mit dem bestimmten artikel, er ist stark 
io den dreiaaigen bald 40 jahr alt. er mag noch in den 
dreisaigen stehen GOtbb 28,28. dagegen waren manche die, 
schon in die dreisaig gelangt, mich aufsuchten 48, 74. vergi 
dreisziger 2. dreisaigste 4. 

3. da man das lebensalter der menschen auf dreisaig Jahre 
berechnet, so wird diese seit für fristen, ßr den ablauf der 
Verjährung bestimmt; vergi Reehtsalterth. m, m, die Vollen¬ 
dung ansuseigen wird auch ein tag sugesHst, drlaec jdr und 
einen tac sagt Waltueb 88, 2. 7 und FsEiDAFf« 57, 6. es galt 
det' Spruch dass unfug und unmasze nicht dreiszig Jahre dauere. 
hierher gehört eine stelle aus dem Winsbeke, 

8un, driiec j4r ein tdre gar, der muoz eia nnrre furbaz «In. 

37. I. 

andere betspiele bei BEaiECKK 1, 890^ dreiszig tage bezeichnen 
die monatsfrisi 

4. es wird eine grössere, an steh ungewisse zahl durch dreiszig 
ausgedrüeki tfi diesem sinne mhd, drtzec JAr, lant, ungemaih, 
tugende, schände. 

■prftch mein man ein wort wider mich, 
das rerfrOeg ich im sicherlich nie 
ich sprich ir dreiszig oder mer : 
das müet io dick ril ser Fastnachtsp. 489, 24. 
vergi drei 2. 

DREISZIGER, m. 

1. milglied eines eollegiums das aus dreiszig personen be¬ 
steht, die dreisziger das eoltegium selbst, ehedem wurden 
auch die Unteroffiziere so genannt, die von den roilmeislcrn 
gewählt wurden Hortleder Teutscher krieg 798. im Östreichi- 
sehen zuweilen die söllnei\ 

2. der dreiszig jahr alt ist, hotno tricenarins Stieler 836. 
ein hoher dreisziger der bald vierzig jahre erreicht hai so 
auch dreiszigerin, die frau ist wenigstens eine dreiszigerin. 

8. wein der dreiszig jahr alt ist, oder im jahr 1830 ge¬ 
wachsen, bringt eine flasche dreisziger. 

4. in Baiern ein kleines masz für mehl, sah und derglei¬ 
chen, welches den drHsxigsten theil des metzens ausmackt < 
ScHMELLER 1,410. das mehl zu dreiszigern kaufen Bair. land- 
läge von 1612 i, 215. 

5. in einigen gegenden ein kaufen von dreiszig susammett- 
g es eilten garben, 

6. wollenes tuch dessen zeliei aus hundertmal dreiszig d, h, 
lausend fäden besteht Adelung. 

7. eine art rosenkranz oder patemosler das nur aus drei, 
nicht aus fünf absälzen besieht Schneller 1, 410. wer am st. 
Brigittarosenkranz oder psalter oder dreiszger andächtig bet¬ 
ten wird, gewinnet ?on Jedem gran oder ringel 600 Jahr ab- 
lasz Landshuter druck von 1692. o seclendreiszger weit hei¬ 
liger als selbst der aakramentalische dreiszger Kinderlehr 

а. d, L 64. 

DREISZIGERLEI, was aus dreiszig arten besieht; vergi, 
dreierlei. 

DREISZIGFACH, adj. und adv. was dreiszig theile enthält 
oder den werth von dreiszig theilen ausmacht, ein dreiszig¬ 
facher gewinn. 

DUEISZIGFALT, adj. und adv. ahd. drtzugfalt tricesimus 
Grsff 5, 242. wie das folgende 

DREISZIGFÄLTIG, adj. und adv, was sich dreiszigmal ver¬ 
mehrt hat, ahd. drlzugfaltig Gbaff 5,242. eüichs fiel auf gut 
land und trug fnicht, etJichs bundertfeltig, etlicbs sechzig- 
feitig, etlichs dreiszigfeltig Matth. 13, g. 28. s. dreiszigspeltig. 

DREISZIGFERT, adv. trUesies Voc. inäp. teut. d4. 

DREISZIGJAHRIG, adj. triemarius, was dreiszig jahr alt 
ht, was dreiszig ^aihre gedauert hat, ahd, drliugJArig Graff 

б, 242. er ist mn dreiszigjShriger. der dretszigjOhrige krieg. 

ich tihe das es noch hiuta tnot 

wol drlie(d«riges kiat ÜAorra zeittMvr. 7. 869,29. 

DREISZIGKRAUT, n. wegerieh, pUnlago Neimicb Wörterb* 
114. ScmiiD Schwäb. wörterb. 189. 

DREISZIGMAL, adv. tricies Stielbb 886. DiEFBRtAcn Ghss. 
lat. germ. 598*. 

DREISZIGMALIG, adj. eine dreiszlgroalige Wiederholung. 

DREJSZIGPFONDIG, adj. und adv. dreiszig pßnd schwer.- 
oin dreisiigpfündiger braten. 

11 « 
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wiv urmwiguuiig, 
I SStO 


aaj. una aav. 

das (wDit goUes) bringti fnicht im henan , 
durch gotias galat dar es erreget, 
dass es huoderifeliig fnicht ireaet 
UDd etlichs aber le^zigfeliif, 
auch etliches nur dreisiigtpeltig H. Sacm 4.1,76*. 
s. dreispaltig. 

DREISZIGSTE, Ordinalzahl, tricesimus, ahd. drlzugosto 
URA^ 5,242. mhd. drizigesle, drissigeste Fee. ineip. teut. d 4. 
vergi. Dibpenbacb Ghss. lat. germ. 695*. t» manchen bo- 
sondern beziehungen. L es bezeichnet eine grössere, an sieh 
unbestimmte zahl. 


wir haben sie (die Sarazenen) «Isd berihi, 

der dniigesie geniset ir nibt Ludw. v. Thüringen 5931, 

2. der dreiszigste tag nach der beerdigung eines verstorbe¬ 
nen, dies tneesimus depatUionis Hond kietropoL zalisb. 2,241. 
Monum. boica 8,341. unz an den dreizgislen Wssteriieoer 
Beitr. 7, 11t. an diesem tage ward ehemals der letzte seelen- 
goUesdienst ßr den verstorbenen gehalten, htulsutage bezeich¬ 
net et den letzten seelengottesdienst, er werde ntin mit der 
damit verbundenen tchmauserei und spende aus der erbschafts- 
niatse an dem dreiszigtlen tage gehalten oder nicht; s. Bair, 
land- und polieeiord. v. 1616. 3, 6, 16, art, der dreiszigst für 
den verstorbenen pfarrer Tröstt^oU ist dargestelll in A. v. Bü¬ 
cherb werken 4, 218. nocA einer Stiftung von 1810 sott das 
kloster Castel aller Jarclichen dri drisik mit selemessen, des 
Stifters sele zu trost, wegen (begehen) Monum. boica 24, 346. 
haltung der dreiszigisten bei allen ständen Oseiur Glossar. 
253. es ist auch der tag der iestamentserö/fnung. 

3. der dreiszigste tag im monat. wir haben heute den 
dreiszigsten. den dreiszigsten wird er ankommen. 

4. seit von dreiszig tagen, namentlich vom iUen August bis 
zum Ihlen September oder vielmehr von unser frauen tag der 
erren bis unser frauen tag der letzten oder zwischen den 
zwain messen unser frauen d, h. von Mariä himmelfahrt bis 
zu Mariä gebürt, welche auch insgemein der frauendreiszigst 
genannt wird, sie heissen auch die dreiszigen Zinceri.e Tiroler 
Sitten 109. Meier Schwäb. sagen 438. J. W. Wolm Zeilschriß 
1,177. innerhalb dieser tage pflegen schon seil 1683 die Münchner 
nach der kirehe des benachbarten Hamerstorf zu wallfahrten, 
wie sie rom 12/en October an, oder in dem sogenannten Anna- 
dreiszigst, die St. Annakirche zu Harlaching oder auf dem 
Lehel betuchen. Anno 1725 ist ein so nasser sommer gewest, 
ist gar vil beu, drait (gelraide) und ops geraten, aber gar hart 
bat mans einbracht, der ganze treisigsi ist alleweil (bestän¬ 
dig) regenwetter gewest Bürgholzer Wegweiser 369. Spieler 
die sich auf einen neuner mehr freuen als auf den heil, 
dreiszigst P. Ganslbr. dreisigsteier welche zwiselien Mariä 
himmelfahrt und Mariä gehurt gelegt werden, faulen nicld und 
eignen sich vorzüglich zum außewahren tm winler und zam 
avsbruten im frühjalir Scbheller 1,4lt. Schhid Schwäb. wör¬ 
terb. 138. Panzer Batr. sagen 2, 352. Zingbrlb Tiroler sillen 109. 
dreiszigstsleben dornschlehen um diese zeit gesammelt sind 
vorzüglich in ihrer art Panzer Bair. sagen 2, 352. berzkreuz- 
chen von steinbOcken, zwischen unser lieben frauen dreiszig 
gcfälU, wurden um 1662 für besonders heilsam gehalten Moll 
HaturkisL briefe übers Zillerlhat 2,66. dreiszigstkröten ge¬ 
fangen, getödtet und gedorrt werden Ober stalllhöreo gebeftot 
oder in leder eingebunden als amuJet auf leidenden gliedern 
getragen VoNauN in Wolfs seilsehriß ßr deutsche mylhologie 
2, 54. ZiNGERLS Tiroler tüten 109. 203. man sammelt wirk¬ 
same kräuter Zingerle 109. solche hrduler, s. 6. die baldrian¬ 
wurzel, gegen kranke kuheuler müssen, nach dem glauben dir 
Zillerlhaler, an den drei Sonntagen zwischen den ^uentageo, 
und zwar morgens bei Sonnenaufgang gesammelt werden Moll 
2,66. komähren und kräuter werden an Mariä himmelfahrt 
tn katholischen kirchen geweiht und bewahren das haus vor 
Zauberei und wetterschlag Meiei Schwäb. sagen 488. 

5. statt der acht und dreiszigate sagt WicuiKauir der dreiftil 
achte psalm 150. 

DREiSZiGSTEL, n. der dreiszigste theil. 

DRElSZIGWERfiE, adv. irkesies OitPUiaAC« Ghss. hL germ. 
595*. #. dreiwerbe. 

DREISZIGZAHL, f. drissigzal irigeaariui Voc. ineip. teut. d4. 
DiEFEKaACH Ghss. lat. germ. 596\ 

DREIST, adj. und adv. kühn audas, ags. |>rtst (»Hatf, 
niederd. driest Brem. wörterb. 1, 14«. im ahd., aitsäcks., alt- 
fries., aHnord, erscheint es nicht, auch in das engt, ist es 
aus dem ags. nicht überg^angen, niederl. driest, im sehwed. 

SS 
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und dän, gebrauehi man diistig. io alt doi »orl sein mutt, 
dat dm grieeh, mU vertetzung da ^ &^aa09 &^aavs, 

dem mhd, türfte<v lUth, drasui, tu &a^^ätv, goth, gadaursan, 
ahd. turran, mhd. tOrren andere gehörig, enüprie/U, a zeigt 
sieh hei uns erst spät, nicht hei Dasfpoo., LcTiEa, BSaiLEa, 
ScBöasLiDsa, find ist »oi out dem niederd. aufyenommen. 
Hcrisgb hat driesz 751, driste t»»d driest 759. driest und 
dreist Scbottel 1304. Stielee 291 f&hrt et an mit der neben^ 
form drieit und drOst, die hei andern dreust lautet, Faiscu 
dreist drieste alt niederd, 1,205*. dreuste NiEBBMBeaGBR Kk, 
driest ScbCtze Holtl. idiot. 1, 247. Beerd Deutsche tprache in 
Poten 43. hei Raebree und Wieland dat adv, dreiste. 

1. kühn hervortretend, xuvertichtlich, beherzt, nicht schltchlem, 
nicht zurückhaltend, nicht blöd, nicht dngttlich, der knabe 
stieg dreist in das scbwankende schiff, gieng dreist in den 
dunkeln wald. er ist blOde und sollte etwas dreister sein, 
lass dich nicht einschfichtem, rede dreist, das glück hatte 
ihn dreist und beherzt gemacht, die Wahrheit kann man 
dreist behaupten, einen driest machen accendere animum 
alicujut SriELEE 281. hei grossen berren musz man nicht 
allzu driest sein das. die wilden affen woiten sich hierbei 
ziemlich dreuste machen FeUenburg 2,75. 

der held beoi/ichtigt »ich df*r lilienweisien band; 
er ktiszt eie zwanzigmal und seufzt bei dreisten küssen: 
wer liegt so ebriurcbuvoil zu ihren schönen füszen ! 

Uz 2,171. 

auf einem feurigen rosse floh stolz ein dreister knabe daher 
Lessirc 1,134. darüber spottete sie und sagte dreist sie but¬ 
ten unrecht Geliert, berufen sie sich dreist auf diesen um- 
stand Götter 3,15. nur sei so dreust und munter wie ein 
karamerjunker Thühmel Wilhelmine 23. sie machten ihn zufrie¬ 
den mit sich seihst und dreust in jeder gesellschaft 69. das 
grosze freie talent, die dreiste band deskünstlers GOtbe 22,141. 
durch gleichen zwang erzürnt gehorchten sie 
den Wallungen der leidenschaft so dreister Schillir 273*. 

2. tn Übelm sinn anmaszend, frech, unverschämt, ein dreister 
bursche, er war so dreist die lüge zu behaupten, wie grau¬ 
sam sind sie mit mir umgegangen! wie dreist«! sie die sie 
sonst den augenblick rotU wurden, wie dreiste haben sie 
ihre rolle gespielt! Gottl. Wii.h. Rabeners freundschaflliche 
hriefe herautgegeben von Chr. Fel. Weisze 99. was licht den 
bengel an mich so dreiste zu fragen? 104. dreuste anmaszungen 
Kant 2, 230. dreusten spott auf hohe und niedere schütten 
GOsirgr 3,257. 

ihr (Diana) tchieo ein blick sie schon zu dreiste anzufllhlen. 

Wieland Endymion v, 135. 
nein, er gefllDt mir nicht, der neue bürgerrneisier, 
nun, da ers ist, wird er nur täglich dreister Götub 12, 50. 
ihr stellet 

idU dreister stirne eure schmach zur schau Schiller. 
willst du den preis der schandihat nicht Terlieren, 
dreist must du sie hebaupten und vollfuhren ders. 
vergl, sich erdreisteo. 

3. Sprichwort, driesten leuten und schelken gibt man gleiche 
stück Petri Rv. s. dummdreist. 

DREISTACHEL, ro. wie drcigabel, dreizack, Heugabel womit 
heu aufgeiaden wird, aalgabcl womit man die aale beim fang 
durchsticht, zum fischen prauchet man die fischgeren oder 
tristacliei Seriz 563. s. dreckzack. 

DREISTDENKER, w. freidenker, er liesz seiner denkungsart 
den freien lauf und ward dreistdenker Hippel Lebensläufe 4, lio. 

DREISTELLIG, adj, heiszt eine logarilhmentafel, wenn darin 
von jedem logarilhmus blosz die drei ersten bmehzi/fem ange^ 
geben sind, 

DREISTEIN, m, Iriosteum Nenricu Wurlerb. 114. 

DREISTIG, adj. und adv, wie dreist, fries. schwed. und ddn, 
dristig. Heriscr führt drieszig an 751. dreistig und driestig 
Stieles 281. ein driestiger mensch 282. 

DREISTIGKEIT, f. Stielbr merkt auch die niederd. form 
driesligkeit on 282, Nierembeegee dreusügkeit Kk. dän. dri- 
stighed. Lessirg schreibt zwar dreist aber auch treustigkeit 
«#id hat wol eine falsche herleitung im tinn, die Kart »or- 
bringi, dieses wort sollte eigentlich dräustigkeil (von dräuen 
oder drohen) geschrieben werden, weil der ton eines solchen 
menseben (des dreist redenden) besorgen läazt er künne auch 
wohl grob sein. 

1. muthige enttchlotsenheil, ticherheit im benehmen, der an- 
stand der einen äuszem anschein von muth gibt, sich in Ver¬ 
gleichung mit andern in der aditung nichii zu vergeben, 
heiszt dreistigkeit Kart 10,294. nun hatte Jung seit einigen 
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Jahren mit gutem muth und frommer dreistigkeit viele staar- 
operationen am Niederrhein vollbracht GOthe 48, 25. eine 
zum erstenmale ins leben tretende Jungfrau voll vertrauen, 
dreistigkeit, angebomer Sicherheit Gdtziow Ritter vom geiste 4,14. 

2. anmaszung, Unverschämtheit, frechheil als übermasz der 
dreistigkeit. es ist um ein aufgeschnaptes kunstwort eine 
schone sacbe! und eine noch schönere um die edle treustig¬ 
keit ein solches kunstwort auf gut glück zu gebrauchen! 
Lessirg 6,102. 

den pabft hefiremdet lehr der bitte dreistigkeit. 

Ragidorh 2,146^. 

um über gewisse dinge mit dreistigkeit zu schreiben, ist fast 
nothwendig dasz man nicht viel davon versteht Licbterbeeg 1,312. 

Agamemnon, wer hat zu meiaem huter dich bestellt 7 
ist das nicht frech I 

Menelaus. ich übernahm es, weils 

mir ao gefiel, denn deiner knechte hin 
ich keiner. 

Agamemnon, unerhörte dreistigkeit! 

bin ich nicht herr mehr meines hauses I 
SCHtLLRR 217*. 

DREfSTlMMIG, adj, und adv. was für drei verschiedene 
stimmen gesetzt, von drei stimmen gesungen wird, ein drei¬ 
stimmiger gesang. dieses tonstfick ist dreistimmig gesetzt. 

DREISTÖCKIG, adj. und adv. was drei Stockwerke hat. ein 
dreistöckiges haus. 

DREISTRAL, m. Irtzacits, ein seestem mit drei stralen Nem- 
KiCH Wörterb. 114. 

DREISTRALIG, adj. und adv. 

und der gebietende roter der ewigen (Jupiter), dem in der 

rechten 

flammt dreistralige glut (cui dextra trisulcis ignibus armaiast 

Metamorph. 2, 848), 

und Tom Wink aufschaitderi das erdrund. 

Voss Ovid nr. 13,15. 

DHEISTRÄNGIG, adj. und adv. aus drei strängen bestehend, 
zusammengedreht, ein dreisträngiges seil. 

DREISTRENIG, adj. und adv. so viel als dreisträogig, von 
dem mhd. Sirene flechte. 

DREISTRICH, m. coluber triscalis, notier mit drei braunen 
strichen auf dem rücken. 

DREISTÜNDIG, adj. und adv. drei stunden dauernd, eine 
dreistündige arbeit. 

DREISTÜNDLICH, adj. und adv. alle drei stunden wieder- 
kehrend, die arznei ist dreistündlich zu nehmen. 

DREIST13NT, adv. dreimal, mhd. dristunt. 

80 fleh man sei (sie) noch dreistund mer. 

WiTTENWtiLiR Ring 12*, 31. 
des ffluostens gaben dreistund mer 40*, 34. 
er sebluog ir dannocht dreistund mer 53% 3. 
do schadigot es dristund mer 55^, 2. 
dristunt, zu drimalen Voc. incip. teuf. d4. dristunt als vii 
kümels Buch von guter speise 12. 

DREISTWEG, adv. keck, geradezu, ohne weiteres, anfangs ent¬ 
färbte sie sich darüber, aber sie faszte sich bald und erklärte 
ihn (den brief) dreistweg für untergeschoben Schillee 840*. 

DREITÄGIG, adj. und adv. was drei tage dauert, alt %st 
HENtscH 748. Frisch 1, 206*. ohne umlaui dritagig Iriduanut 
Voc. incip. teut. d4. ein dreitägiges kind drei tage alles, ein 
dreitägiges fest 

dreitägiger fisch 

taugt auf keinen tisch Petri Sprichw. Rt. 
dreitägiger galt 
ist eine last das. 

dreitägiges fleber tertiana febris Nevrich Lex. nosolog. ebenso 

DREITÄGLICH, dreitägliches fieber, kaltwee oder ritten 
Maaler 92*. 

DREITAUSEND, iria milliai ter mille. dreitausend mann 
zogen vorüber, ihrer kamen dreitausend zusammen. 

DREITAUSENDSTE, Ordinalzahl von dreitausend. 

DHEITAUSENDTHEIL dreitausendtel, eine von dreitausend. 

DREITHEIUG, adj. und adv. tripartituz. dreispelUg, drei¬ 
teilig irifidus Maaler 92^ eine dreitheilige perrücke welche 
zwei theile über die schultern hcrabwirß, dm dritten jsuf den 
rücken fallen Idszt Aoblurg. ein dreitheiliges werk das aus 
drei theilm ' besteht, tti der bolanik heiszt die blütendecke drei- 
theilig, wenn sie bis an ihren untern theil dreimal gelheilt oder 
mU drei mnschniltm verselim ist. ein dreitheiliger griffel ein 
dreiitkal gespaltener, tn der mathematik wird ein zahlmsystem 
dreitheilig gmannt, dessm grvndzahl drei ist. 

DREITHEILlGKErr, f, einlheilung in drei theile Hugo ffn- 
eyclop. (1835) 76. ebenso 
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DREITHEILUNG, f, theilung in drei tlücke, ddn. tredeling. in 
der mathematik die theilung einet winkeis in drei kleinere winket. 

DBEiTUPF, m. an feiner sehmelstlahl Scbbdcbubnstoel 59. 

DBEITHEILUNGSZIRKEL, m. eompas d triseäion 

Beil 152. 

DREI VIERTEL, drei uiertheile, dodrans. dreivierteUtunde 
dodrant horae Stibler 2227. alt Idngenmatz neun soll, bei 
bildnissen beseicknet man damit ein eiwat itir teile gewendetes 
gesicht, das die eine hdlfle ganz, die andere verkürsl erblicken 
lässt. 

maler, du xweifelti mit recht, indem du den teiienen umrtsi 
meiner geliebten bedenkst, wie du beginnest dein werk, 
ob von vorn das gesichtchen, ob dus von der seite mir zeigest I 
viel hat beides Itir sich und mich beklemmet die wähl. 

^nuo, drei viertel?' ich möchte das reine (irofil nicht entbehren, 
wo sie so eigen, so neu, kaum nur sich wieder erkennt. 

MöstKi Ged. 12J. 

uneigenilich, von allen gröszen Roma, von der Petcrakirche, 
vom Coliseo, vom Capitol (ja in Neapel vom Vesuv) springt 
er immer blosz auf seine dreiviertelliebe ah J. Paul Bücher-- 
schau 1,90. 

DREIVIERTELKARTAÜNE, /. ehmals ein getchüli das sechs 
und dreissig pfund schoss, jVans. persdcuteur, engl, thirly-sis 
pounder Beil 152. 

DREIVIERTELTACT, m. in der musik ein masz. 

DHEIWAGIG, adj. und adv. dreipfündig, dreywegick trilibris 
Diefenbach WOrlerb. v. 1470. 277. dreiwagig Diefenbach Gloss. 
lat. germ. 596\ dreiwegiger, dreigewichtiger oder dreipfündiger 
Voc. Iheut. 1482 f2‘. s. dreiwichtig. 

DREIWEG, m. iro drei wege susammenkommen, kreuzweg, 
Scheideweg, irivium Rädlein 201‘. Proserpina, Luna, Diana 
begegnen sich auf einem dreiwege Wieland 25, 66. 

0 die göuin 

tritt in den dreiweg ein! auf aur* mit dem erzc geläutet! j 
Voss Tfieocril 20. 

hinten vom dreiweg folg billiger bunde gewüh). 

Voss Tibull i. 6, 56. 


DREIWEGIG, adj. und adv. irivialis Voc. tncip. leul. d4. 
Voe. Iheut. 1482 f2*. SriELBE 2456. 

DREIWEIBIG, adj. dreiweibiger oder dreier weib man, 
Irigamus Voc. Iheut. 1482 f2*. 

DREIWEIDE, adv. dreimal, mhd. drtweide. dreiweid ter, 
Irina vice Voc. iheut. 1482 f2*. ebenso 

DREI WERBE, adv. mhd. drlwerhe, wie anderwerbe {oben 
1,314), dreiszigwerbe ; vergl. Gramm. 3,141. niedtrd. drewerf 
Brem. wörterb. 1, 243. dreiwerb ter, Irina vice Voe. Iheut. 1482 f2“. 
ein iclich vorspreebe hod macht dri werbe ein rede czu thunde 
Baiserrecht bei Senkenberg 1,12. 

DREIWESEN, n. trinilas. wir sind der Staat und sind 
landsvaler und landes geist in Einern dreiwesen J. Paul 
Herbstblumine S, 202. 

DREIWICHTIG, adj. und adv. dreipfündig, wie dreigewicb- 
tig, dreiwögig. drijwichtig trilibris Voc. incip. teut. d4. Die¬ 
fenbach Wörterbuch von 1470. 277. ders. Gloss. lat. germ. 696*. 

DREIWINREUCHT DREIWINKELIG, adj. und adv. irian- 
guhis, triangularis. dreiwinkliefat Diefenbach Wörterb. von 
1470. 276. driwinkelliger Foc. lAirttt. 1482 f 3*. dreispilzig, drei¬ 
winklig triquetrus Dasypod. 250*. 

DREIWÖCHENTLICH, adj. und adv. was alle drei wachen 
geschieht. 

DREIWÖRTIG, adj. und adv. was nur drei warte enthält, 
kurs gefasst tit. habe nicht lassen können demselben durdi 
dises mein dreiwOrtiges briflein die bände zu küssen Butscimit 
Kanzeltet 8. mein dreiwörtiges schreiben 40. 

DREIZACK, m. Indem; t. dreizankstab. 1. eine gäbet mit 
drei sinken, wie dreigabel, dreislachcl. 2. weil flion damit 
grosse meer/Ische'durchstach, so war es in Neptuns hand das 
Sinnbild der hersehaft Über das meer, und in dieser bedeu^ 
tung wird et noch heule gebraucht, so wie das erste rosz 
mul lüg IienorspriDg, als Neptun mit seinem gewaltigen drei- 
zacke in den sand stach Rabener. 


aber der meergoli steht, und mit langgcschaAelem dreixack 
achlftgt er den ichrofllgen fels Voss Ovid nr. 20,71. 


xwo gewaltge nationen ringen 

um der wett alleinigen besiu! 

aller länder fraiheil lu verschlingen 

•chwingen sie den dreixack und den bllli ScHittia 101. 

wir haben den dreixack Neptuoen geichmiedet GÖt*i4I,169. 

mag Britannia den dreixack achwingen J. F. Kihd Gedichte. 

tu trelT ihn Albions dreixack aus den flutan ROciibt 184. 


DREIZACKIG — DREIZEHNTE 1398 

8. bildlich. Albauo schied mit drei heiszen wunden vom 
dreizack des Schicksals gerissen J. Paul rilon 4,115. dieses 
iriuraviral {einet polnitehen generalt, einet gesandten und 
einet prcutzischen ministert) war ihm der dreizack der ge- 
walt, der freiheit und des Verstandes ders. Flegeljahre 2, 95. 

4. eine art börs oder barsch (perca trifurca), dessen tckwans- 
flösse drei spitsen hat. 

5. Salzbinse, salzgras triglochin, wie dreispitze. 

DREIZACKIG, adj. und adv. tricuspis, wie die mitlgabel 

Frisch l, 206*. 

DREIZAHL, f. numerus lemarins Frisch 1,205*. Dahlmann 
Geteh. der franz. revoL 399. dreizal Voc. Iheut. 1482 f 2*. nicht 
sehen wird die heilige dreizabl, das decorum der oberiiaiis- 
versammlung (tn London), nur mit genauer not erhalten Köln, 
seilung 1847 nr. 119. 

DREIZÄIILIG, adj. und adv. aus drei stücken bestehend. 
drizelig trinariut Voe. incip. teut. d4. dreizaliger temarius 
Voc. Iheut. 1482 f2*. ein dreizShliges blatt das die bloter an 
einem stiel vereinigt wie der klee. ein dreifach dreizähüges 
blau folium tritemalum Nemnich 2, 1489. 

DREIZÄHNIG, adj. und adv. was drei sinken hat, Iridens, 
niederl. drietandig. dreixeniger als ein mistgabe! tridens Voc. 
iheut. 1482 f2*. in der botanik heitsl ein blatt dreizähnig 
{tridenlatum), wenn die spitze desselben abgestutzt ist und drei 
sahne oder absehnitte hat. die blfUendecke ist dreizähnig, wenn 
sie am rande kurze zähne oder kleine ausschnitte hat. 

DREIZANKIG DHEIZANKICHT, adj. und adv. wie dreizin¬ 
kig und dreizähnig, dreizankiger als ein mistgabel, iridens 
Voc. theut. 1482 f 2*. mit ihren dreizankiebten und viereckicli- 
ten spieszen Lohenstein Armtn. 1560 . s. das folgende. 

DREIZANKSTAB, m. wie dreizack tridens. zanke, ahd. zanka 
forceps gehört mit zinke und zacke, wo n ausgefallen ist, zu 
einem verlorenen stamm; vergl. Gramm. 8,61. Schneller 4, 272. 

man sagt dass Jupiter, zu teigen seine macht, 

HUi einen ieiertag den plitz herfür gebracht, 

Neptun den dreizankstab Opitz 1 , 55. 

der ehrt Saturnus sohn mit seinem dreizankstabe. 

TsCHtRNlNU 96, 23. 

in der linken hand trug er einen dreizanksstab Lohenstein 
Armin. 1,10. 

DHEIZAPFENKRÜG, m. im brandenburgisehen ein kntg, 
Wirtshaus in dem sich alles schlechte Volk, lumpengesindel auf' 
hält, galgennest. dreizapfc besieht sich auf die dreieckige ge¬ 
stalt des alten galgens. 

DREIZEHN, car dinalzahl, tredecim. ahd. diizchan, mhd. 
drtzehen, niederd. dartein dörlcin, niederl. dertien, ags. [irt- 
tyne, engl, thirieen, schwed. treton, ddn. treten, dreizehn 
kinder, niiinner, herden, bäume, einer von dreizehn, dreizehn 
wird als die gefährlichsle, bedeutungsvollste zahl betrachtet, 
sitzen dreizehn bei einander zu Usch, so glaubt man niOssc 
einer binnen jahresfrisl sterben; s. dreizehnte, sie ist des 
ieufcls dutzend. alle dreizehn treiben heisst in Baiem tieder- 
Hclikeilen aller art treiben Schneller 1,412. 

DREIZEHNDIG, wie dreizehnte, dreizehendiger tridenus Voc. 
theut. 1482 f2*. 

DBEIZEHNER, m. Iredecimvir Frisch 1, 206*. einer aus 
einer behördc oder gesellsehaß die aus dreizehn milgUederh 
besieht, die auch im pl. die dreizehner heiszen. ein dreizebner 
aus einem coUegium wie es s. 6. in Strassburg war Keisersb. 
Postille 190*. ebenso 
DREIZEHNERHERR, m. 

DREIZEHNERLEI, adj. vergl. dreierlei. 

DREIZEHNFACH, adj. und adv. vergl. dreifach. 
DREIZEHNFÄLTIG, adj. und adv. vergl. dreiRlhig. 
DREIZEHNJÄHRIG, adj. l. dreizehn jahr alt, ein dreizehn¬ 
jähriger knabe. 2. dreizehn jahre dauernd, dreizehnjährige 
gefangenschaft. vergl dreijährig. 

DREIZEHNMAL, adv. tredeäet. vergl. dreimal. 
DREIZEHNMALIG, adj. und adv. vergl. dreimalig. 
DREIZEHNPFÜNDIG, adj. und adv. vergl. dreipfündig. 
DREIZEHNSTRAL, m. IriscadeeacUs, seestem mit dreizehn 
stralen Nemnich Wörterb. 114. 

DREIZEHNSTÜNDIG, adj. und adv. vergl. dreistündig. 
DREIZEHNTÄGIG, adj. und adv. vergl drcilä^g. 
DREIZEHNTE, adj. Ordinalzahl tioii dreizehn, tertius deesmus, 
drizebenate Iredeeimus Voe. ineip. teut. d 4. er wird den drei¬ 
zehnten kommen, am dreiuhnten tag des monats. Ludwig 
der dreizehnte, das dreizehnte jahriiundert. die dreizehnte 

88 ♦ 
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färbe mufs der pscbter dem eifenthfimer tbgeben. gepredigt 
YOD der drelieboden blatem an dem mund KBisaasiBaG Sftnde» 
des mimdf 46*. sie erOffbeten mir hierauf ihre peinliche läge, 
daiB aie nemtich awdlf penonen zu tisch gelten, und in 
diesem angenblicke sei ein Yerwandter Yon der reise zurück 
gekommen, der nun als der dreizehnte, wo nicht sich selbst, 
doch gewis einigen der güste ein fatales memento mori wer¬ 
den würde GOtri 35,341. 

DREIZEHNTEL, «. der drmiknle iheil einet ganten. 

DREIZEHNTENS, ade. tum dreizehnten. 

DREIZEHNTHALB, adj. twvif und ein kalbet. 

DREIZEHNZAHL, f. dreizehenzal Iridenariut Fee. theui. 
1483 f3^ t. dretzabl. 

DREIZEHNZÖLLIG, adj. und adv. ein dreizehozOlliger der 
fünf fast und dreitehn toll grotz itl. vergl. dreizOHig. 

DREIZEHNZODF, m. teetlem mit dreizehn ganzen und runden 
ttralen die haarförmige Zöpfe oder tpiiten haben, 

DREIZEILIG, adj. und adv. aus drei teilen bestehend, ein 
dreizeiliger Yers. 

DREiZIFFERIG, adj. und adv. eine dreizifferige zahl dte 
mit drei Ziffern gesclmeben ist. 

DREIZINKIG DREIZINKICHT, adj. und adv. was drei zinken, 
spitzen hat. trizinglet trifurca DiEFENBiCH Glost. lat. germ. 
596*. dreizingget gabel das, dreizinkicht $TfEi.ea 2605. Nep- 
tunus dessen Charakter durch die dreizinkigte gabel angedeutet 
wird Felsenburg 4, 556. 

DREIZIPFEL, m. wie dreiecker, dreimaster der aufgeschla¬ 
gene dreieckige hut, in der Schweiz. 

DREIZÖLLIG, adj. und adv. drei zoll lang oder dick, drei- 
zOliige hohle, ein dreizOlÜgcr der fünf fusz und drei zoll 
grosz ist. retgl. dreizcbnzöllig. 

DREIZÜNGIG, adj. und adv. trilingnis. wird bildlich ge¬ 
braucht, der drei zungen hat, der mit dem round anders dann 
er im herzen bat redt Maalbb 92*. oder uneigentlich für das 
was i» drei sprachen abgefaszt ist, dreizüogig Dasypod. 250*. 
Sbrranos 665\ journaiistikum ein tolles dreizüngiges wort 
aus drei sprachen J. Paul Briefe 49. daher 

DREIZÜNGLER, m. Veit Weber Sagen. 

DRELL, ndj. und adv. wie drall, drcller zwirn der stark 
gedreht ist. drelles garn, von stark gedrehten faden, uneigenllich. 

werd it;h in meinem (beUe) nun zu Gu<t(chen mich gesellen, 
so thu iiestgleichea such hei Hemer liebsten drellen. 

Branb 6ei Canilt 11t. 

ein gesundes drelles mädchen Heemis Sophiens reise 4,166. 
in Wesipreuszen wird et von zähem derbem fleisch gesagt, so 
auch drelles kind Hersig Preusi. wörlerb. 52. 

DRELL, m. wie drillich, auch niederd. Bremer wörlerb. t, 245. 
ein tellenüchlein Yon feinem drell Müsäos Volksm. t, 100. 

DRELLEN, sich dreilen sieh zusammendrehen, der zwirn 
drelk sich bei dem abwickeln. 

DRELLIEREN, zwirnen. 

DREMEL drdmel ircmel tremroel trüroel trömel, trömel, m. 
balke Irabs, ahd. dreroil tremil Gsaff 5, 631, mhd. dremel Ben. 
1, 391*. altnord. |)remr. das wort, mit dram (*. oben 1332) ron 
gleicher abstammung und bedeutung, hat sich tn besondere be¬ 
griffe weiter zeriheilt. 

1. balke, trftmel den man Oberzwerch über die tillböum 
legt, templum Maaler 405*. Fries 1294*. wenn nicht mein 
groizYater dem Yater einen Irämel hotte müssen zur söge 
füliren helfen isRBM. OorrRBir Bauemspiegel 1, 6. in Schwaben 
ein kurzer dünner balke Scbmid 139. 

2. riegel veclis pessulus, tu dieser bedeutung gelangte das 
wort, weil man thore und grosse thüren mit einem querbalken 
verseklieszt, daher spanndrflmmel Friscbun Homencl. 455. to 
kommt es schon im ahd. vor, und fültren es DaSTPoo. 283*, 
Btielbr 2100 und Friscr 3,381* an. 

3. Pfahl, Stange, hebebaum. ein langer pfal, tremi^el Da- 
»TpoD. 283*. Stange, langer tremel lonptrius 130*. 443* twmel 
und dreromel perlica, vallus SchOnslbdbr L4. Gg5, sudes, 
tigillum Stiblei 2300. bewältigen mit dremlen oder durch 
Stangen Frorspbrcer 1,304*. licsz er etliche drämel des beifo 
hübe gleich aufrichten Frontin 8.6,3 bei Frorsf. 3,366*. tiümei 
ßr Stange phalanga und ßr hebebaum merkt STiitiBa an. 
s, hebedrämel. 

4. stecken, knüttel, prügel. do liewc (hieb) das mennltn 
einen grünen tremel in dem wald und üeng an zh schlagen 
mit kreRen StbinhGwbl £sop 63*. mit einem trümmel et^ 
ichlageo S. FaAMa UeUlosigkeU 83. rief zweien aeioen knechten 
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jeden mit einem guten trflmmel zn kommen Kiicbbop Wendunm. 
396*. sie haben in mit einem dremel zu tod geschlagen Reiszrbr 
Jerusalem l, 36*. und in die eine band im ein groszen trem- 
met gab Bou. 1,313*. der bapst {klarlinus, als er zu Conslani 
nach seiner weihe aus dem münsler naeli haus ritt) sasz mit 
der krön und mit ganzem seinem habit auf ein weiszes pferd, 
das was mit rotem ferdecket. und gienge unser lierr der 
kOnig (Stepmuftd) ze fusz dar und naiget sich auf seine knie 
und nam das pferd zn einer seiten hei dem zauni und (hett) 
ein tremel in der band und weret dem volk Ulrich y. Rei- 
cEEirrHAL Coneilium von Constanz. es war ein alles recht der 
römischen kaiser des pabstes sleekenkneeht zu sein; a. Scbmel- 
LER 1,489. starke hölzerne stoszel oder tremroel, die heu- 
Schrein damit zu vertilgen Hohberg 1,480*. man schlage 
den büren mit einer axt oder einem groszen treromel auf 
den köpf 2, 643*. so ist es noch heute in Baiem, Schwaben, 
in der Wellerau noch Weigand und tp Schlesien gebräuchlich 
Weinhold 16*. tu dstreieh dremmel ein dicker stock Castelli 114. 

5. als Stange, stecken gieng es Über in den begriff von speer, 
spiest, dremmel sparus sparum Dastpod. 316*. Sbrranos Synon, 
53*. Dietionar. 34*. dremel wurfwehr, geschost ttlum Henisch 
T49, jaculum Schottelios 1304, vordem Hand- oder wurfpfeit 
Stieler 279. 2300. 

6. als Scheltwort beieichnel es einen groben menschen, wie 
man bcngel, klotz gebraucht. Schbellbr merkt es ßr Baiern 
an 1,489. peogei oder dremmel Kalziporus a 5*. ein bawreo 
dremmel 0 4*. du bawrtreromel ! P 8*. in Schwaben eine lange 
starke steife mannsperson Scunid 139. in Preuszen nennt man 
scherihaft einen der fett am leib ist einen dicken dremel Joh. 
G. Rock IdüUikon prussicum (1759) 7. vergl. molkendreroel. 

DHEMELING, m. wie dremel 5. Schneller 1, 489. 

DREMELN, den stock, den knüttel gebrauchen; s. dremel 4. 
also schlagen, stoszen, schieben Schneller 1,489. 490. gedrem- 
melt gedrückt voll Weinhold Schiet, wörlerb. 16*. in der Wellerau 
heisst es tüchtig durchprügeln Weigand. 

DREMELWAND, f. balkenwand, ein iiaus mil massiTer dre- 
roelwand. 

DREMPEL, mhd. schwelle, thürschwelle, allfries. drempel 
droropel drumpel Bicbtrofsn 691*. 694*. neufriet. drempel 
OurzEN 48, niederd. drumpel Brem. wb. 1, 261. Fmonmann Mund¬ 
arten 3, 30, in Holstein drümpel Schütze i, 262, niederl. drem* 
pel. tn der dänischen Volkssprache drümpel drympei Moldecii 
Dansk dialectlesicon 84. wir gebrauchen es in der wasser- 
baukunst, wo es ein schwellengerüst ist von zwei in einem 
stumpfen winket zusammengeßgten zimmeihölsem, woran die 
schleusenthore anschlagen; es heisst auch die schiagschwelle, 
das slümmgescbwell, der onschlog. oberdrenipcl ist die ausser¬ 
halb des bassins liegende schleusenschwelle, frans, seuiilet d*en 
haut, unterdrempel die innerhalb befindliche, seuiilet d^en bas, 
dann auch seitendrempei Beil 153. «n der Grammatik (3, 432) 
wird das wort aus drampen trampeln treten abgeleitet, weil 
man mil den füssen die schwelle betritt, dürpfel hat gleiche 
bedeutung, aber eine andere abstammung. im a/td. kommt trembil 
mehrmals vor (Graff 5, 532), aber für trabea, toga, pallium: 
ist diese bedeutung aus misverständnis von trabea entstanden, 
zumal auch Ducange trabba trabs und trabea porticus teela 
anßhrt, und eine altniederd. gtosse trabea durch dremil er¬ 
klärt T 

DREMPLER, m. bldhung, erepUus venlris. die pfeiffer wer¬ 
den unterschieden in liquidos drempler, und siccos Schleicher 
Zeitvertreiber 280. liquidi Ycro (crepitus) qui dicuntur drempler, 
ein dreck in den bösen Facetia facetior. 88. 

DREMPELLAGE, f. dat mit spundpfählen eingefasste läget 
im gründe der Schleusenkammer, welches das wasser unter dem 
boden vorxudringen hindert. 

DHENG, n. druck, naehäruck, impulsio, gedrünge; i. drang 2, 
bediünge, vergl. das allnord, jirengd f. das treng der kriegs- 
leuten Maaleb 406*. du sichst wie ein treng uinb uns ist, 
wie es ein gestalt umb uns hat vides in quo cursu sumus 
das. es ist ein treng um sie, die freier drengen sich nach 
ihr Frisch i, 207*. 

unib io hau Yolk gar groAiet U‘ctig Johannes Tragöd. Fiiij, 
mein juokern hah ich im dreng Yerloro U. Sachs 2. 2,27*. 
Ider ßchs kam) für ein loch das war ao eng, 
l|a kroch er nein mit grossem dreng Walnis Eso/me 1, 33*. 

DRENG Wasser, n. nennt man an den elbdeiehen das unter 
den deichen und dämmen sieh herausdrängende wasser Frisch 
1,307* f> grandwasser. 
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DUEPPELN, 4. trippeln. 

DRESCH drOsch, m. wie drescher. der ander drösch ward 
xornig Gengenbacb 30, 69. 96. dise zwen droschen wOrtleten 
(zaH/!;/en) so lang mit einander unz bisz daz der so den baren 
gezeigt hat, den andern todt schlug 30, 72. gieng der wirt 
zu dem droschen 30,90. 

DRESCHBANK, /l dreschmaschine, dreschwerk. 
DRESCHBODEN, m, area, wie dreschtenne Hemsch 7S0. 
Rädleik 201*. ebenso 
DRESCHDIELE, f. 

DRESCHE, f, wie dreschnng, drasch trilura, ahd, dresca 
GnArr 6,265, niederd. droske Brem, wb, 1,258. das roman. 
tresche tresca tani ist dasselbe wort; vergl. Diez 355. das 
will sic euch redlich wiedergeben nach der dresche, so nächst- 
künftig Luther triefe 5, 359. so viel auf einmal auf der tenne 
gedroschen wird, so wie das vieh gefüttert und die dresche 
gewandt ist Möser Phanlas. 1,123. 3,15i. das niederd. droske 
hehlt auch tenne, he steit up der droske. in Leipzig sagt 
man dresche oder haue kriegen, prugei 

DRESCHEL drösche], w. dreschßegel, wie drischel. dreschel 
trilula, percussorium Voc. incip. leul. d4. 

DRESCHEN, die kömer der feldfrüchte aus den ähren schlagen, 
treiben, yoth. jiriskan, ahd. dreskan Graif 5, 264, mhd. dreschen 
Ben. 1, 396*, niederd. drosken Bretn. wb. 1,258, mit ausgefallenem 
oder umgeslellten r, döschen Schütze Hohl, iüiot. 1, 2ii, im hil- 
deshäm. deschen Frommann Afaweforien 2, 43. 3,384. im hanöv. 
und weslfäl. dasken, in der Mark d^ärsken das. 3,365. altniederl. 
dreschen derschen, neuniederl. dorschen, ags. ^lerscan {learscan 
{)re8cjan, engl, thrash Ihresh, nord. Jiriskja, schwed. Iröska, dän. 
tärske. im mhd. steht die starke form drische drasch draschen 
gedroschen fest, aber in der folgenden zeit dringt die schwache, 
schon im angelsächsischen und nordischen vorhandaie ein, 
ferner die Versetzung des r, das schwanken des wurzelvocals 
und der Übergang der anlautetiden media in die ienuis, der 
jetzt zurückgewiesen ist. man findet also neben dem infin. 
dreschen auch treschen dräschen dröschen, neben drischel 
auch dreschet tröscbcl, neben drasch auch drosch drasch, 
dreschte dröschtc, neben gedroschen gedräschen gedreschen 
(Muscatblüt 28, 23), auch gedrescht, neben dem imper. drisch 
auch dresche, bei Schottel dreschen, ich dresche drösche, 
du drischest, ich drasch drosch, gedroschen 582. Stieler 338. 
bei Stein BACH ich dresche dräsche, ich drosch drasch, gedro¬ 
schen gedräschet I, 291. Voss gebraucht dröschen drosch ge¬ 
droschen. in der Wetterau gilt gedroschen und gedrescht nach 
Weigand, ebenso in Baiern, wo das prät. neben drasch auch 
drasch lautet Schneller l, 416. der pl. präl, jetzt immer draschen. 
die ursprüngliche bedeutung ist schlagen, stoszen, treten, und es 
entspricht dem lat. terere das ebenfalls vom auslrelen des ge- 
treides, dreschen gebraucht wird, griech. rsipetr, wozu das 
spätere triturare, mlat. trilularc kommt; das wort ist weit ver¬ 
breitet, illyr. tresti, wie böhm. trasli schütteln, quatere, movere, 
böhm. tresky züchtigen (schlagen), trisk krach, klapps. es konnte 
leicht in den begriff von tanzen, mit den ßszen aufstoszen, 
übergehen, der sich in dem allfranz. trcscher, provenz. trescar, 
Hat. trescare, span, und portug. triscar zeigt: mailänd. tresca 
heiszt wiederum dreschen; vergl, Diez Roman, wörterb. 354. 355, 

1. gewöhnlich ist das autschlagen des getreides mit dem 
dreschßegel gemeint, in biblischen stellen das austreten des ge¬ 
treides durch oelisen oder das absondem mit dem dreschwagen, 
auch das ausklopfen mit hölzernen Stäben ohne flegel; vergl. 
Jesaia 28,21. man drischt kom, weizen, gerste, hafer, boiinen, 
erbsen, wicken. dreschen tritulare Diefenbach Voc. von 1470. 
277. treschen Voe. incip. teut. y 2. Eychmann Vocab. predicant. 
Ddiiij. dräschen Dastp. 316*. 

als man die arweiz drischel dt halroen unde sioufet, 

die niht mit aird geokiachet sini, und sie daz flur tuoi bestroufet, 

als dreschent lie den pfeffer danne Jüng. Tüurel 6050. 

tröseb ich aim ato körn, , , 

et wror alles^amt Terlorn Liadiersea* 2,314,121. 

ich iwoU) elf wol aam ander vier 

eren, trOicbeo und nach aäin, „ 

backen, meiden und auch mäin Witiirwiilir Ring 24% 26. 

hast du mOssen sweren 

eim se tröaehen und ze eren 28% 31. 

er lief zuo dinem pawTen der weizen trOschet auf dem tenn 
S, Bramt in Wackemagels lesebueh 1060, SO. 

dri draschen io einer schdr GiNeiRaACH 29,66. 

Yor Zeiten trösebet man das kom in den dennen nit mit 
pfieglen, sunder druckeis ausz mit wägen haröber (dardaer) 


geschieifet Dasypod. 249*. ich tresche, treibe dai kom aitsi 
250% und sein son Gideon drasch weizen an der kelter 
Richter 6,11. i Chron. 22,20. meine liebe tenne, da ich auf 
dresche Jesaias 21,20. denn man dreschet die wicken nicht 
mit egen 28,27. Ephraim ist ein kalb, gewenet das ee gern 
drischel Hosea 10,11. da stunde ein baw io der sebewren 
und drasch Pauli 154% 

uud ich hab doch kein möncb uil 

mein lebing sehen gen acker fahrn, 

schneiden und dreschen bei mein jam H. Sachs 4 . 3,78\ 

als ob man körn darauf gelräscben bet Aimon vij. man 
Iröschet das kom im tenn Maalsr 409% Fries 1304. (kleine 
leute) die man an eim rost erliieng, und hopfen im bacbofen 
treschen könnten, deren neun in einer spinnwep behängen 
möchten Fischart Garg. 41% getroschen tmid deirita frumenta 
ScHöNSLEOER Hh. gedroschco Stroh strömen sine gianis Frisch 
1,205% welcher in seiner scheuren stund und dräsche Schup- 
pius 397. 

klip und kisp! 

dröschet auf und ab! Voss Werkei, 146. 

bei deren (der leuchte) schein er des abeuds 
drosch und häckerling schniu ders. Luise 3, 54. 
ich wollte da sie draschen, und gar so wenig blieb, 
mir auch kein kornlein haschen, um nicht zu sein ein dieb. 

HcCRtRT 212. 

das getreide ist schlecht gedroschen es stecken noch viele kör- 
ner in den ähren. 

ungedrosebene garben Voss Luise 3, 476. 


flachs dreschen, gedörrte flachsstengel durch schlagen mit dem 
dreschflegel blauen (bleuen s. oben 2, lil) und so zuin bre¬ 
chen vorberciten Weigand, s. abdresclien. andreschen, auf- 
dreschen. ausdreschen, erdrescheo. durchdreschen, überdre¬ 
schen. vordreschen, zerdreschen. 


2. im kampf Zuschlägen, drauf schlagen, schon im mhd., 
obgleich Benecie diese bedeutung utckl anführt. 
sin kriehi der sluoc üf sine lide 
mit einem starken bengel. 
wand er als ein engel 
gezieret was mit goide, 
so wulde er hau ze solde 
daz rus und ouch den harnasch. 

DÜ duz er in also drasch, 

dö wart sin Engelhari gewar Konrad v. Würzb. Engclharl 2774. 

üf sine künccliche lide 

Wirt alte vil gedroschen ders. Turnier 162. 

des wurden llures blicke 

üz heluien üä gedröselten ders. TroJ. krieg. 32685 Keller. 

mit tüseot hundert handeu 

die Kriechen üf iuch dreschent 35801. 

ein ihurm der heiszt Zur wischen, 

durbei ein erdloch vesi, 

den feind alda zu treschen 

und wehreu auf das allerbest Soltau i,4i0. 


und lielen bald zu uns herauf 
und wollen ul uns treschen. 

Landsknedulied bei Adrian Mitlheilungen 132. 

zeuch, fahler, zeuch! 

balde woiln wir Tyili droschen Wonderhorn 2, 93. 
die andern sollen hallen wacht, 

das sichs (da« riesenkind im schwängern bertj) nicht anders 

wo rausz macht, 

und wonns denn kSm mit einem lauf, 
sollen sie tapfer dreschen drauf. 

Hollknuacbn Froschmeus. Od ij. 


obgleich noch eilich widdersiunden 
den krebshelden, so gut sie kunicn, 
ihnen, frisch auf die äugen dreschien 
und ihr vielen das gsicht auszieschion Bbbv. 


Songuileo sie weidlich drischt ^ t m La 

um ire köpf raii seinem schweri Fuces Müdienhneg 3,286. 

3. prügeln, durchprügeln, niederschlagen, zermalmen, wie 
abdreseben, ausdrescheo (Schneller 1, 416), durchdreschen, 
zudreschen, zerdreschen, westerwäld. dresche (Schnitd 49), 
niederd. drosken, döschen, engl, thrash wird eben so gebraucht. 
das ob sie etliche Tür keUerisch anzeiglen, nicht aafi mau! 
gedroschen and anders erfunden würden aufs maul geschlagen, 
zum schweigen gebracht Luther t, 346% darumb das sie Gilead 
mit cisenen zacken (dreschwagen) gedroschen haben Arnos 1,3. 
darumb mache dich auf und dresche, du lochter Zion, deno 
ich wil dir eisern höraer und eherne klauen (druchwagen) 
machen, und soll viel Völker zurschmeiszen Micha 4,18. 


biss doch luletst einem gelang 
dass er sein brügel hoch aufschwang 
und iraf die taw vorn an die fiirn 
dass sie fiel, zobelt mit alln viern, 
diewoil der DÜnd immer zu drasch 
bisz doch der taw das liecht eriascli 


fl. Sachs 4, 3 81% 
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Imcbien auf ihn wie auf einen eaci Fiscrait Garg, 

noch mehr fluchten sie allen loschen, 
wollen sie heisien, krauen, dreschen. 

RoLLiRBAGiif Fro$chm. Nn ij. 

denn ihn (tAnen) lauft der köpf immer noch in einen ring um, 
io jämmerlich tiod sie um den scbcdel gedroschen worden 
Cna. Weise Itoaa opfer i, ]fl. er hat ihn stark gedroschen 
fortiler eum ioncuttit STEiiiBACD 1,291. 

4. iniram, klopfen. 

Bifn herxe klopft und driscbet 

in mincm Hp. als ob ei si 

Ton frdiden aller bande fri Uedenaal 3. 103,152. 

5. eine verbotene art su fischen Würzb. fiseherordnung von 
1166 bei Scrmklier 1,416. 

6 . gehen, herumgehenj treten, man tagt es mH gering^ 
Schätzung. 

Or herten wegen kobem und hin dreschen Labss 164. 
da hört ich bnlüe abe dreschen Sucto (name einen hundes). 

117.118. 

aber sic sicht mir auch irgend so mnthwiilig aus, sic drescht 
manchmal im husche herum, als wenn sie nicht klug wäre 
Cna. Weise Cotnöd. t20. er drescht überall durch ScnuiLLBa 
1,416. durch den koth dreschen das, 

7. bildlich, quälen, plagen, dann auelt intransitiv mH mühe, 
anstrengung arbeiten, dai du iht gebes mili in die sflie der 
dreskenden (fribu/aftltum), nutigenten mih Windberger Psal^ 
men 101. 

die brunst verlasch 
di vor Or in $d swinde drasch 
in schundinde zu abekust jEROsCHr?! 128*. 

drechszen (1. dreschen) tribularc, betrüben, peinigen, umh- 
treiben Voc. IheuL 1482 f2*. tribulare anfeebten, umblribeo, 
treschcD Vocab. predie. Diiij. 

ach, fraw, lasst es autz ewrem horzen, 

habt ir doch auch oti darum iroschen {euch abgearbeiiel). 

II. Sachs 3. 3, 24*. 

dräschen affligere Hhniscb 750. nicht til drumb dreschen non 
mii/fum laborare ob eam rem das. schön führt Gotre das 
gleiehnis aus, cs kann wohl sein dasz der mcnscli durch 
üfTentliches und häusliches gcscbick zu Zeiten gräsziieb gedro¬ 
schen wird, allein das rücksichtlose Schicksal, wenn es die 
reichen garben Irift, zcrknitlert nur das Stroh, die kOroer 
aber spüren nichts davon und springen lustig auf der tenne 
hin und wider, unbekümmert ob sie zur mühle, ob sie zum 
Saatfeld wandern 40, 82. 

niemand kommt ziim höchsten flor 
von kränz und orden. 
wenn einer nicht zuvor 
derb gedroschen worden 56, 109. 

ich werde von den nächsten und irdischen dingen so gedro¬ 
schen dasz ich das ferne und himmlische ganz aus den äugen 
verliere Götbe an Knebel 813. es bracht ihn wieder auf die 
beine dasz er so den Wiener an einen schandpfaUl anhand 
und ihn daran wacker drasch, es ermuligie den magisler vieder 
dasz er seinem nebenbuhler etwas unehrenhaßes beilegen und 
ihn damit tüchtig treffen konnte J. Paul Titan 1,106. sich 
dreschen sieh abquälen. 

ich dröichte mich umsonst mit den und den gedanken. 

LoBBNtTiiN Armin. 2, 1485. 

das seind grobe unverschämbte kerl. ich habe mich lange 
mit ihnen herumb getröscht und sagte Ihr wäret nicht zu 
batise; es hälfe alles nichts Senoen E. 

8. bildlich, eifrig reden, xischein, die weiber driseben mit 
einander sagt man im hennebergisehen Frommarr Mundarten 
2, 467. tu Salzburg driaichelo Am- und herreden das. 3,343. 

8. bildlieh, cum aliqua eoneumbere, 

sein heb sei ganz gen ir erloschen 

und er bab in fremden acbeuren gedroschen. 

Fostnacblsi». 160,11« 

Ich urteil einer der sein weib lässt darben 
und hat ein unotiszgelroschoe garben 
und frischet ie ausz in fremden icheuren u. s. w. 307,21. 
toll ich dan treschen in aioer leren schenren 324,1. 
und kan ich nit treschen mit dem flegel, 
so sol man mich besehenden vor allen flrauen 327,20« 
ttichptur (der eine Junge frou Aal) wenn du so vit so tre* 
sehen hast 346, 2t. 732, 15. 

auch tnseh ich (der sin altes weib genommen hat) an lerer 
achött nli gern $46,26. 132, 21 
mein flegel sol nli In deiner seheam treschen 701,30. 
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10. redensarten. 

was soll uns das — gedroschner (abgedroschner) ipasf — 
ealenderei — chymisterei Göthi 4t, 18. 

Stroh, leeres stroh dreschen unnütze vergebliche arbeit ihun 
KsiseasoERG Has im pfeffer Bb4*. 

und drischt ein leres haberstro Musn» Luther, narr 2056. 

ledig stro dreschen actum agere, nihil agere Hbriscr 750. 
tu vanum laborare, operam perdere Frisch 1,205*. es ist nur 
mühe das ledig stro dreschen Heriscr. ihr werdet nur lediges 
Stroh dreschen Ettrsr Medicin, maula/fe 271. ebenso gedro* 
sehen stroh dreschen Stielei 338. das glück spricht 

will ich mich nicht mit dir verbinden, 
so drischt dein wissen leeres stroh GShtheb. 

mit dem weinerlich-lächerlichen Schauspiel von so viel ehr¬ 
lichen leuten die aus allen kräflen und mit der feierlichsten 
emstbafligkeil leeres stroh dreschen, und wenn sie ihr leben 
lang gedroschen haben, sich sehr verwundern dasz nichts als 
Stroh auf der tenne liegt Wielard 2,262. dieses längst ans- 
gedroschene moralische stroh 12, 10. auf leerem stroh dre¬ 
schen Klirgbr 3, 82. die liebe gibt mir alles, und wo die 
nicht ist, dresch icii stroh Guthe an fr au v. Stein 1,49. ein 
bloszes dreschen leeren Strohs J. Paul Siebenkds 1, 19. 

10. Sprichwörter, du soll dem ochsen der da drischet, nicht 
das maul verbinden nicht hindern dasz wer arbeitet sieh auch 
sättige von dem ertrag der arbeit 5 Mos. 25, 4. 

der nicht gern drischt, friszt doch gern brot EvKaiRC 1,434. 

der geiz dreschet allzeit ledig stro Hekmch 750. wiltu nicht 
dreschen und malen, so soll man dir nicht zu essen geben 
751. 

wir wollen gern mit essen, 

aber nicht gern mit dreschen Hsnisch 751. 

war holzbawen und dreschen ein orden, 

80 wArcn nicht so vil münch worden, oder 
so waren weder mönch noch nunnen worden 750. 

auf leerer denne diischt sichs nicht wol, ex nihilo nihil fit 
Stibler 338. Steirbacb 1, 291. 

wenn man ihm rufet ‘drisch!* 
versieht er gern ‘zu tisch* Siiroce 1718. 

DRESCHEN, n. tritura Stieler 339. Frisch 1,205*. treschen 
SciiöNSLEDER Hh. dos dreschen verrichten die bauem Steir- 
BACH 1, 29t. 

DRESCHER dröscher, m. 1. exculiens grana ftugum, s. dresch, 
mhd. drescher, niederd. drosker Brem. wörlerb, 1, 259, niedcrl. 
dorscher, angels. jiürscerc, engl. Ihrasher, dän. tflrsker. trescher 
tritulctor Vqc. incip. teut. y2, areator Dasypod. 443*. drcacher 
triturator Heriscd 750. Stieler 339. Frisch 1,205*. Steirbach 
1,291. 

holR sie hab ein tröster erfischet, 

so bat sie einen drescher erwischet H. Sachs 4. 3,72*. 

ein drescher zu behend ihm schlagen EriiiiNe 2, 212. 

die (Ceres) bat ein hauwr das sie wolt lasten 

das körn wochsen der gstalt und maszen 

das die strohalmen und die Aber 

mochten wachsen fein schlecht daher 

on die scharpfen siachleicn spitzen 

die eim in händen bleiben sitzen, 

das sich die schniiier nicht drein stechen, 

oder den drcschem dhend zerbrechen. 

Walbis Etopus 102*. 

ein Bchuster, Schneider, joder wohl gar ein drescher Cbr. 
WeisB Erznarren 165. der tactschlag des dresebers GOtbb 
17, 226. 

und viel arbeit kommt mit vielem schweisze den drdscham. 

Voss Virgils landbau 1,190. 

2. flachs der gedroschen werden mutz, damit der tarnen aus 
den knoten springt Schneller t, 4t6. 

3. uneigenllieh, kopftchmerz nach dem weinraut^. der 
trOscher im baupt, das hauptwee daz von vil trinken prassen 
und saufen kumpt, crapula Maalsb 409*. Scrönsleder Hb. 

4. Sprichwörter, von einem der stark, Übermäszig iszt, sagt 
man er friszt wie ein drescher Stieler $39. Steirbacr 1,290. 
ich mochte damals fressen wie ein drescher Simplidst. 1,3S3. 
der knabe asz wie ein drescher Zircbrlb Bauemärdten 189. 

ob^eich er die speisen zur hälfte nicht keiuit, 
so liRut er doch ein wie ein drescher. 

WsiitiT llotM, ged. 8,60. 

eim biwren gehört ein karst, eim trescher ein flegel LeinarR 
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179. wenn die drescher feierabend haben, liegen die ilegel 
auf dem tisch Simboci 1716. 

5. 4. beuteldrescber. zungendrescher. 

ORESCHERARBEIT, f, bildlich, eine anstrengende, n^were 
arbeit, Birbante serhaut seinen sehild, und macht die klinge 
schartig und spricht das ist eine drescherarbeit! mir thun 
alle gelenke weh. nun soll mir einer behaubten dasz ich 
keine Strapazen ertragen kann! Platen 193*. 

DBESCHEREI, f. wie dreschung Stiblbb 339. 

DRESCHERHAUS, n, Wohnhaus eines dreselters, in engerer 
bedeutung ein haus dessen besitser verbunden ist dem gruud^ 
herrn gegen geringen lohn su dreschen, 

DRESCHERHEBE, f, #. drcscherlohn. 

DRESCHERIN, f. 1. Irituratrix Stieles 339. Steisbacu 1,292. 
2. eine menschenähnliche strohfigur die m der einen hand die 
drischel, in der andern die schultgabei hält und von dem der 
den leisten schlag mit der drischel thut, herumgeßhrt wird 
Panzer Bair, sagen 2, 235. 5t6. 

DRESCHERLOHN, iw. merces trilurae, der in geld oder ge- 
treide bestehen kann, besteht er aus einem theil der ausge¬ 
droschenen früchle, so wird er an einigen orten wie in der 
Lausitz die drescherbebe genannt; s, hebe, dieses galt den 
jaden etwas mehr denn ein drescherlohn KiRcunoF Wendunm. 
413*. 4 . drescblohn. 

DRESCHERSTAUB, m. der beim dreschen auffliegt, spreu, 
denn der kOnig zu Syrien hatte sie umbgebraebt und hatte 
sie gemacht wie dreschersiaub 2 Könige 13, 7. 

DRESCHFLEGEL, m. ßagellum frugum granis excutiendis, 
auch schlechthin Degel, niederd. Regel und flogger Brem. wür- 
terb, 1, 409. 410. engl. Rail, niederl. dorschvlegel, frans, fldau. 
tm Voc. theut, 1482 wird er ackerbolz genannt, dreschflegel 
Henisci! 750. Frisch 1, 205‘. mit dem Degel dreschen Stein- 
BACii 1, 454. das körn musz unter der sichel steigen, damit 
es unter dem dreschflegel falle Didaskalia 1855 nr. 186. su 
einem groben menschen wird gesagt haben dann alle drescher 
feierabend gemacht, dasz mir der flegel hier im wege liegt 
Chb. Weise ÜberflOssige gedanken 0 6. 4. drischel. driscUel- 

flegel. 

DRESCHGARBE, f, bildlich, zeilenschwert (Karl der grosse) 
das oR Völker zu politischen dresebgarben zusammenmähete 
J. Paul Bücherschau 1 , US. 

DRESCHGESCHIRR, n. wie dreschwagen, iröschgeschirr 
Dasyp. 240*. ebenso 

DRESCHGESTELLE, n. 

schleifen und drbschgestell Voss Vivgih landbau 1, 164. 

DRESCHKNOTEN, m. pL heissen die samenköpfe des männ- 
iichen flaclises die man ausdrisclU, während die weiblichen 
klenge oder klingeknolen auf tüchem so lange in die sonne 
gelegt werden bis sie mit klingen von selbst aufspringen, jene 
heissen im gemeinen leben auclt drasch, draschknoten, drosch. 

D,RESCHLEIN, n. 4. drechsler 3. 

DRESCHLOHN, m. wie drescherlohn, ddn. türskelon. 

DRESCHLÜNG, f. treschlung trilura Voe. incip. leut. y2. 
s, dreschung. 

DRESCHMASCHINE, f, womit man das getreide ausdrischt, 
engl, thrasbing-machine, ddn, tärskemaskine. 4. dreschbank 
und das folgende 

DRESCHMUHLE, f. eine zum dreschen eingerichtele wasser- 
oder Windmühle, engl, thrashing-mill. 

DRESCHKIEGE, {. in Uefland ßr dreschtenne Hüpkl Lieft, 
idiot. 62. den. Slaalsverfassung des russ. reichs 2, 684. 

DRESCHSTANGE, f, die in den gradierwerken den domstein 
von den dornen abschlägt. 

DRESCHTENNE, f. wie drcschboden dreschdiele ein fest¬ 
gestampfter platz in einer scheuer oder im freien, das getreide 
darauf zu dresdien, niederd, droske, niederl. dorschvloer, 
dorschdeel, ap 4 . (lerscelflor, engl, thrashing^loor, ddn. türskelo. 
fUr catholiscii dupebausz mitten im schiff und dreschdennen 
geduldet werden ioRiifirES Nas Der wamungsengel (Engelstatt 
1588) 121. die dreschtenne stiesz an die kflehe Stillincs Jugend 
2 45. 

DRESCHUNG, f. trilura, wie dresche, ahd. dresebnnga GtArr 
5,265. dän. tftrskning. die drOsebung, auslruckung des körnt 
ÖASYPon. 250^ 316*. trOschung auszlrältung des koms Maaler 
409*. dreschung Sberarus bb4. Henisch 750. Stiblie 839. 
RiOLEiw 20l\ Steirbach 1,292. auch bildlich, dreschung, 
trupsal, umtreibung, peiniguog, tribnlatio Voc. theut. 1482 f 2. 
treschang Voc. predic. Ddiiy. t. ahdreschung. dreschlung. 


DRESCHWAGEN, m. bei den juäen etn mü eiten beschla¬ 
genes gerät, das von ochsen über das getreide im kreis her¬ 
umgezogen ward, damit die kömer aut den külten ßeten; et 
hiesz auch Wagenrad (Jesaia 28, 27). trOsehwagen Dastpod. 
249*. 283*, treschwageo SchOnileder Hh, dreachwageo Heriscr 
750. ddn. lärskevogn. biUiUeh, ich habe dich zum aebarfen 
newen dresebwagen gemacht, das du solt berge zudreseben 
und zumalmen und die hügel wie sprew machen, du toll 
sie zurslrewen, das sie der wind wegfttre und der wirheJ 
verwebe Jesaia 41,15.10. 

DRESCHWALZE, f. ein rollholz itmt autdreschen. 

DRESCHWEIN, m. das mahl das der bauar nach völlig 
beendigtem dreschen der nachbarschaß gibt, tu Baiem dri> 
scüellege, drischelhenke ScDMELLBt 1,416. 

DRESCHWERK, n. wie dreschbank. 

DRESCHZEIT, f. in der man das getreide drischt, und die 
dreschezeit sol reichen bis zur weinerndten, und die weiiir- 
erndte sol reichen bis zur zeit der saat 3 Mot. 26, 5 

DRESEKAMMER, f. t. tresekammer. 

DRESEN, heflig schnauben, ein seltenes wort. 
ez (tlaz or«) dräsle uode grazie Woirt. WiUietm 59,17. 
Valken habl er (Dietrich) an sO »4re 
daz er dräate (durch die naseniöcher ausmrp daz bloor. 

Babenschlacht 961 Biedcgger hs. 


und verhalt dem pferde die naslöcber bisz es beginnet dresen 
ALBaEcuT Roszarinei Qgo. niederd. dat drösen krankheit, 
schnupfen der pferde, wobei sie aus der nase und dem halt 
auswerfen Brem. wärt erb, 1, 257. 

DRESPE, f. t. ircspc. 

D RESSELN, wie drechseln 2. Steirbach 1, 289 der auch 
dressen dafür anßhrt. 

und indem wir sie verbiodem 

das kein andrer kan, 

dressetn wir den kleinen kindem « 

noch die obren an CaaitT. Wii« Überflüssige gedanken 06. 
des ganges Zierlichkeit 

niusz auch die mode dresselo Mich. Wiideea.nn Jan. 11. 
wenn die stäts verdeckte uhr 
so neu die knappen schritte dresselt Juni 53. 
se hölt uns doch eher kein schläfchen befesseli, 
bis unsere flnger ein chiquen gedresseh Juni 6U. 
was die Sängerin in ihrer kehle dresselt Juli 14. 
allerhand von helfenbein gedreaseltes frauenzimmcrgeräibe 
Feisenburg l, 42. 

DRESSIEREN, abriehten, zurichlen, schulen, zusiutzen, xtim 
gebrauch dienlich machen, vom frans, dreaser, roman. diriz- 
zare drizzare, allfranz. drecher, brel. dreiza, altspan, dcreiar. 
es heiszl eigentlich aufriehten, gerad machen und stammt von 
dem lat. directus, wovon man dirccliarc leitete; vergl. Diez 
Roman, wörterb. 292. Roqüeport 1,412. Stieles, Frisch und 
Steinbach ßhren das wort noch nicht an. 

1. man dressiert bunde zur jagd, zu kunststüeken, zu dm 
sogenannten aufwarlen. pferde an der drcssierleine. der be¬ 
diente ist gut dressiert, wenn er den dienst versteht, der 
perückenniacher dressiert die haare, wenn er sie zwischen drei 
seiden faden einflicht, so dasz sie fest, wie am köpf, sitsen. 
die haare werden dabei an den dreisierstöckcn, zwei hölsertten 
an den tisch geschraubten Stangen befestigt. 

2. man gebraucht es auch uneigentlick bei geistiger Zurichtung. 

da wird der geisi euch wohl dresiiei^ 
in spanische etiefelo eingefchnurl GOthi 12, 95. 

ich will die puppen (Schauspielerinnen) putzen und dressieren 
I dasz es eine lust sein soll 19,168. was Jarno sagte ‘Therese 
dressiert ihre Zöglinge, Natalie bildet sie' 20, 185. 


DRESTER, f. 4. Ucsler. 

DRETZEN, quälen, necken, spotten, reizen, wie draUen 2. 
trezen Scheid Schwäb. wörterb. 137. driUen StObersobc Ostfries, 
wörterb. 39*. im nördlichen DeuUchland driczen. hier soll 
ans die langeweile nicht triezen Hbvratz Antib. 2,479. vergi 
ahd. kiordriozön tributäre Grapf 5,250. nhd. driezenßER. 1,396. 


er schreibt umb Rehetm und umb Reuen, 

darmit ihui er die lünien dreuen. ■. i. •. •* **. 

Uans ScHNtieta die kümglieke schlaekt ml wU von 
JÜgen^rg (1504), fliegendm biait. 

er laaii sich niemant treuen, 
er facht ein jimer an UauRD Volhsl. 656. 
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DRETZEN, n. 

so iiesi mancher von sine» tretzen Amor hiij. 


DREUGE, s. treuge. 
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RREUSCHE, f, eine tchwälzerin, garrula STiitsa S3S. t. dreu- 
•cberia und das folgende. 

DREUSCHEN ORÄUSCHEN, heftig regnen, so dass man es 
rauschen hört, wie trfilscben; es bezeichnet das laute nieder¬ 
fallen der tropfen, es regnet dasz es dreuscbet Stieles 333. 
Reikwalo Henneberg, idiot. t, 23. dreischen Heynatz Antib. 

1, 307. in Leipzig draschen, m Hennebergisehen träschen Fsom- 
MANN Mundarten 2,467. sprichwörtlich, wo man wfisclit, da musz 
man auch dreuscben plätschern, ubi ligna eaeduntur, cadunt 
sehidia Stieles 333. meigentlich, er bekommt schlage dasz es 
dräuicht klatscht Heynatz Antibarb. 1,30C. bei H. Sachs lärmen, 
getäusch machen, 

so üietens denn mit drcussco und schnaufen 
diesem lauten gedös zu laufen 4. 3« 81*. 

bildlich, laut schwätzen blatterare, effatire, die wcibcr drcu- 
toben in einem fort, ein uraltes wort das zwar nicht im 
mhd. erscheint, aber im gothischen, driusan gadriusan fallen 
cadere, afdrausjan gadrausjan mit dem acc., einen herabstür¬ 
zen, altsächs. driüsan, niederd. drusen druusken Frem. wörlerb. 

1 , 263, drusen rieseln Gsoths Quickbom 321. ags. dreosan und 
drusian {Beowulf 3265), niederl. druiscben rauschen, Schweiz. 
dröseln mit geräusch niederfallen Staldes l, 308. schwed. 
drossa stillere, ddn. drysse herabfallen, verwandt ist das ahd. 
tröijan giessen, schütten (Gsaff 5,545), mhd. troren triefen, 
trora /Hessen Tobles 165*, altn. dreira. in Haupts Zeitschrift 
7, 457 wird traurig, weil man die äugen dann niederschlägt, 
von driusan abgeleitet, die Hat. spräche musz das wort früh 
aufgenommen haben, denn dasselbe ist strociarc herabströmen, 
wozu strocio geräusch des fallenden wassers gehört (Diez Roman, 
wörlerb. 443). endlich lässt sich auch Spoaoe hierherziehen; 
s. Geschichte der deutschen spräche 316. j. aiisdreuscfaen. fort- 
dreuseben. mitdreusciien. naciidreuscben. überdreuseben. zer- 
dreuscben. vergl. dräuschelicht. 

DUEÜSCHEN, n. wie gedreusche Stieles 833. 

DREUSCHER, m. der das wasser rauschen macht, darin i 
plätschert, dann bildlich ein Schwätzer Stieles 333. ebenso 

DREÜSCHERIN, f. s. dreusebe. 

DREÜSCHHAFT DREÜSCHICHT, adj. und adv. schwatzhaft, 
geschwätzig, Stieles übersetzt futUis 334. dreuscbichte meuler 
garrones fuliles, mulla inepte effundentes, pleni rimarum das. 

DREüSE.N, f. dreuscben. 

DREHTEN, liebkosen, ahd. trfltjan Gsaff 5, 473, mhd. triuten. 
lang her dein sohn, lasz mich in dreuten 
Yor meinen rnthen und hofieuten ii. Sachs 3. 1, 22. 
das kind freundlich an ir brust drücket, 
mit weinenden äugen drewt und schmücket, 
küst es vil mal an sein mund 4. 2,18*. 

DRlB DRAB, interj. 

(Irib drab, bühnerdieb, 

hast mir meine pippchen {küchlein) lieb Siisoce Kinderbuch t46. 

DBIEBRACHEN, ein brachfeld zum drittenmal pflügen Schnel¬ 
les 1, 412. vergl. dreiarlcn. driltaricn. driltelürnen. nach 
Adelung wird auch auftreiben in dieser bedeulung gebraucht. 

DRIEFEL, n. ein stück aufgedrehtes seil Fsommann Mund¬ 
arien 3, 343. 

DIUEFELER, m. der vergessene, widerwärtige dinge aufspürl 
und wieder vorbringt, er triefelt immer wieder dinge auf, die 
schon längst und besser vergessen sind, der trifler, der! 
Schneller 1,480. ddn. drävler. s. das folgende. 

DRIEFELN trifeln, ags. Irifelan brechen, zerreiben; vergl. 
das lalein. iribularc. 

1. drehen, wie drieseln, drOseln, fäden drehen, zusammen 
drehen Schnelles 1,480. Schhid 140. eia seil, einen strick 
abdriefeln, aufdriefeln, zerdriefeln. wenn der strick reiszen 
will, so triefelt er sieb Matiiesids 89*. was ist des menschen 
treu und glaub? laub so durch des windes scball und hall 
hin und her getriefelt wird Abele Gerichlshändel. 

2. reiben, abreiben, abnützen wie im ags. das tuch trifelt 
sieb, hat sich abgetriefelt, bingetrifelt ist sehleiszig geworden 
HOrzs Ostreich, wörlerb. 3,239. mein but drifld sich äcboo 
Castelli 115. 

3. uneigenilich, naekspüren, hin und her wenden, nach allen 
seiten betrachten, widerwärtige dinge in erinnerung bringen, 
in dieser gemeinen, Öfters getrillten und getriefelten materi 
Abelb Geriehish. er gibls trifeln nicht nach, bis er etwas 
zum zanken findet Schnelles l, 480. s. andriefeln anstißen, 
er triefelt wegen einer kleinigkeit einen kostbaren procesz an. 
änen vornehmen, hart mitnehmen tribulare, er wird itich trifeln 
Hofes 3,139. 
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4. geifernd reden, stottern, ausplaudem, engl, to drirel faseln, 
geifern, ist. drafla, dän. drüvle. 

DiUEL, m. lippe, besonders die Unterlippe, dann auch der 
mund überhaupt, mhd. triel. jetzt, wie maul, ein gemeiner, mit 
Verächtlichkeit verbundener ausdruek, der im mhd. diese neben- 
deulung nicht hatte, wo ir rösevarwer triel (MS. 2, 77*) vor- 
kommt, doch ward es auch von dem maul eines Uners gesagt, 

ei (das schreiet) zezerret im (dem bären) den triel. 

Haupts teilschr. 6. 181, 240. 

den triel bSngen lassen verärieszlich, unzufrieden sein, wie 
Muzius den driel gebenkt drei fioger lang Pijilandes 2, 542. 
es ist noch im südlichen Deutschland in gebrauch, für Tirol 
isl er angemerkl in Fsonnanns Mundarten 3,95. kaum hui 
inan ein wort gesagt, gleich iäszl er den driel hängen Schnel¬ 
les 1,468. 

der enge] will kochen, 

der Peier will schlecken. 

nimmt der engel den stecken, 

schlägt den Peter auf den triel, 

dasz der Peter übern berü hin fiel. bair. hinderreim 

in Jebaukys branteweinbrennerei wird von einem ochsen ge¬ 
sagt er müsse eine Yorn bis an die knie berabbangende haut 
oder herabhangenden triel haben, in Nürnberg ist der iroller 
das fleischige unlerkinn. vergl. trollmaul, tn Schwaben heisil 
trielpletz m., trieltüchle n. das geifertuch für kinder Schnid UO. 

DUIELEN, beim essen über die Unterlippe etwas herabftieszen, 
herabträufeln lassen, schlabbern; vergl. Schnelles 1,488. Scunid 
140. schwed. dräila stillare. 

DRIKLISCH, adj. der VVolkenstbines nennt einen schönen 
frauenmund trielisch 44. 2,14. der frische volle Uppen hat. 

DRIESCH, m. und n. unangebauies, brach liegendes lanif, 
ungepflwjier acker, mittel- und neuniederd. dreesch sallus 
Diutiska 2, 228\ Hoffmann Borae belg. 7, 5*, brachfeld Strodt- 
NANN Jdiol. osnabr. 42. Schütze Holstein, idiot. 250, neufries. 
traask land das zur weide liegt Oufzen 363. clevisch (1475) 
driesch ongebuwet acker Teufhonista 81*, niederländ. driesch 
dries driesland Kilian, mit verschiedenem wurzellaut dreisch m. 
ScHonEL 275. Heynatz Antib. 1, 307. drüiscli driesch Schnidt 
Weslerwäld. idiot. 48, druskland Brem. wörterb. 1, 263. trosch 
Leibnitz, tn den oberhessischen flurbüchei'n drisch h. Weigand 
Oberhess. Ortsnamen 330. zwei jugera an dem breiden trisse 
WüBDtwBm 3, 362. solche (schwämme) nennt man zu teutsch 
heideriing und dru&chling darumb das sie auf den beiden 
oder druschen gern wachsen Bock Kr eulerbuch {Slraszb. 1565) 
347*. am gewöhnlichsten ist driesch. welcher hofer ein driesch 
in einem weingart läszt ligeo, das er bessern will, das soll 
er nit mer dan drei Jahr liegen lassen ungerodt oder gebes¬ 
sert (ungebessei't) Weislh. 1, 611. den acker zum driesch liegen 
lassen Schnidt Westerw. idiot. 48. driesch ein stück wildiand 
Schnitz. Elfter volk 223. die absiammung des woris ist dunkel; 
im ahd. und mhd. kommt es nicht vor. in Süddcutschlanä ge¬ 
braucht tnen trat f. für brachfeld, schwed. Iräde, in trat ligen 
sagt man von äckern die der viehtriß offen stehen ScaNELLta 
1 , 502 . 

DRIESCH, adj. und adv. unangebaut, niederd. dreescb, drnsk 
Brem. wörlerb. 1, 263. driesch ungehandbabt (ungebaut) Jtgen 
lassen zu Remichim Luxenburg. vonlAll. Wetj/A. 2, 242. welch 
ein benriieber gerueb welcher allenthalben berweliet entweder 
von den wiesen oder von der saat oder von den bäumen, 
auch von den triseben und unfiätigen (wüsten) äckern (etiam ex 
ipsis eessanlibus et squalidis agris) Verdeutschung der von 
Christoph. Helvicus herausgegebenen familiaria colloquia (Mar- 
purgi 1650) 206*. die drittellrauben von zwölf viertel weinberg, 
die zu einem drittel driesch lagen v. Stranbesg dat Rheinufer 
von Coblenz bis Bonn 1,14. der acker liegt schon zwei jahre 
dreisch Schmidt Weslerwäld. idiot. 48. 

DRIESCHEN, einen braehaeker zum erstenmal pflügen, brachen, 
auch wendeldriescben Adelung. 

DBIESCHHAFER, m. der nach vier jahren zuerst wieder auf 
ein brachtand gesät wird, niederd. dreeschhaber ScbOtzb Hol¬ 
stein. idiot. 1, 150. 

DRIESCHÜNG, s, druschling m. 

DRIESEL, m. 1. scheibe, rolle, aus dem niederd., daher 
drieselblock blokruUe Sch Otze Holst, idiot. 1, 255. 2. der 

schsdindel, triscl taumel, Wirbel Brem. wörterb. 5,111. 3. brumm- 
kreisel Frisch l, 206*, triesel 2, 887. Brem. wörlerb. 5, Ul. 

PRIESELN driUeln dröseln drtiselo, fäden drehen, wie drie- 
feie aufdrehen, auseinander ziehen, außäun; i. aufdrieselo* 
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autdrieselo. mJrantÜiv beseiehnei u das auieinandergehcn der 
fäden BitHD DeuUehe tpraehe in Posen 4S. ebenso in Schlesien 
trOtelo, und transitiv, wie drillei^ im kreise umdrehen Wein- 
bold 100*. tm niederd, heisst driesoln lögem, tändeln, nach¬ 
lässig atbeilen Brem. wörlerb. 6,354. ScbOtze Holst, idiot. 1,254. 
vergL das niederd. triseln schwindeln, taumeln, cireumagi Brem. 
wärterb. 5, lU. 

DRIESIG, adj. ein drieaige klafl fibra cavemosa Fbiscrlin 
Honmä. 346. 

DRIEST, adj. und adv. s. dreist 

DRIESTIG, adj. und adv. s. dreistig. 

DRIESTIGKEIT, f. s. dreistigkeit 

DRIESZEN, wie Terdrieszen Schottel 1304. wen drieszt es 
nicht wenn u, s. w. Hbtnatz Anlibarb. l, 308. s. driezen. 

DRIESZLICH, adj. und adv. wie ?erdrieszlicb. draeszlich 
SchOnblidbb L4. 

DRIET triet, f. mit wein getränkte und mit gcwürt, simmt 
und sucker bestreute Weissbrotscheibe, tiisinet DiEPENBACfi Gloss, 
lat. germ. 591*, frans, trisenet; s. tresenei. triet pants escha- 
rites imbutus, maceratus, tinctus falemo vino Scbönsleder 
Hha. driet Uiti tragea, iragema, $al condimentarius Uenisch 
751. ein scatel ipyxis) zu einer triet Iragcmatotheca, scatula 
pro Iragea das. triet, strizelen, zeltl Hailbrunncr badebeschr. 
bei ScHMEUER 1,503, der das wort als m. anführt. 

DRIET, n. eine eingenietete messerklinge an den sammet- 
Stühlen, womit die fäden der kette aufgesehlitst werdeti, schlits- 
eisen, auch höbet. 

DRIEW, f. drohung: s. dräu. 

es waren ihrer Tiel« die sich gar sehr befahrten, 
sie müsien vom Grifon des todes driew erwarten. | 

WiRDia Ariosi 18, 7. { 

DRIEZEN triezen. 1. quälen, peinigen, wie dretzen, ahd. 
driuzan drängen, treiben, schelten, drohen Graff 5, 247, mhd. 
driezen Reh. 1, 396, ags. Jjrcatian, engl, threatcn. hierher auch 
drieszen und bei Jeroschih dr6z überlast, beschwemis. hier 
soll uns die langeweile nicht triezen Hetnatz Antib. 2,479. 

3. an stricken aufsiehen, niederd. updrisen Brem. wörlerb. 

5,354. Schütze Holstein, idiot. 1,255; vergl. ahd. gedr^zao pro- 
trahere Geaff 5,250. das baubolz wird mit einer winde in die 
höhe getriezt Heyhatz Antib. 2, 479. 

DRIFT, f. s. trift 

DRIFT, m. ein eiserner, mit stricken nelsförmig befloehlener 
reif der unten in dem kessel, der küpe sich befindet, damit 
die SU färbenden Sachen darauf liegen und den boden nicht 
berühren; auch der setzer, einsetzer. 

DRIFT, m. die schlechteste, schnell verbrennende art torf. 

DRIFT, m. schwimmende dinge in den häfen, die statt der 
tonnen auf das wasser gelegt werden, engl, drift. 

DRIFTIG, s. triftig Schottel 1305. 

DRILCH, m. s. drillich. 

DRILLRART, m. eingedrehter, gesupfter hart, ein drillbärtcl 
PRIUHDER 2,76. I. dnllen 4. 

DRILLBOGEN, m. wie drebbogen, engl, drillbow. 

DRILLBOHRER, m. der an einem gekrümmten holz oder 
eisen, auch vermittelst einer schnür umgedrehl wird und bei 
stein- und metallarbeitin dient, um locker zu bohren, niederd. 
diilibaar Brem. wörlerb. 1, 245, engl, drill, niederl. imd dän. 
dril, ddn. auch trillebör, frans, rilebrequin, engl, brace, er 
wird auch bogendrille, bmstbohrer, brustleier, geigenbobrer, 
itreiselbobrer, rennspindel, scfaeibenbohrer, stosztreii, tniubea- 
bohrer, trau<^bohrer, windelbobrer, zugbohrer, bei den drsten 
trepan genannt. 

DRILLE, f. i. eifi gelriebe, iriebrad in den mühlen, wie 
dreiscblag 4, driUing. im niederd. ist irile eine runde scheibe, 
rolle Brem. wMerb. 5,108. auch war es dem guten Pedrillo 
nicht anders dabei zu mutbe alt ob er mit der geachwindig- 
keit einer trille oder einet windmObtenradea nm aeine eigene 
axe getrieben würde Wieurd 11,294. 3. driele drille trille 
wie drebaiaen torAs HtRiacn 751. 8. bmmmkreisel. 4. drill- 
bänacben, <a der Sehmeis trflile Staloeb l, 313 j i. driller 3. 
5. qnälerei, plage, die fiel gcld haben, werten fiel drill ge¬ 
winnen EuiAt. f. OiLiAiii 803, oder hier der drill? 6. eine 
üffentUeha dirne, protUbulum Fbikh i, 306*. bankt dein bcn 
an einer üppigen trüUen KEieEBtB. Post. 154. trüll offene mHs 
Naaleb 410*. so ancA drille muUer vaga im iiiederL bei Eiuab« 

drillegge, f. bohregge, die erdschollen damU su durch^ 
brechen, frans, brise-mottas, engk driU-karrow. t. das fOh 
gende, 
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DRILLEN trillen, drehen, nmwenden, gewöhnlich transitiv. 
im mhd. weist das partic. sedrollen auf ei» starkes verbvm 
^Uc dral drallen Rer. l, 301, das mit drehen verwandt scheint, 
in Posen mit Umstellung tirlcn tirrelen Bebro 315, tm Vorarlberg. 
trOlla Fbohharr Mundarieu 3, 567. in der Schweis bei Maaleb 
trOlIen 47*. 410*. Tosleb 154*. Staldeb 1,313. niederl. drillen, 
ags. tyrljan, engl, to drill, schwed. drilla, ddn. drille; vergl. 
erdrillen, dorlen. 

1. im kreise umdrehen, bin und her drehen. traUen, umb- 
treiben rotare volvere, Irüllcndc volvens Maaleb 410*. drillen 
Stieleb 830. 

federfieb, 

du lierlicb irillest Je und je 

die Zünglein rein geschltflTen Sesi 131. 

damit schwieg er still und trülete immer seinen hui berumh 
Simpliciss. 3, 357. 

so reimt getrost, ihr werten hrüder!. 
begebt euch mutig in den strausz! 
nur sucht euch doch was würdige aus 
zum Vorwurf eurer sebwiren lieder! 
ists mögiieh dasz ihr eure leier 
hei einer Jeden kirchweth trillt? 
isu möglich dasz von solchem feuer 
euch nur die kleinste ader achwillt! 

DsoLLiNoia 98. 

der hohle wind pfeift über die dächer und trillt die fahnen 
Fb. MOllbb 3,128. 

horch i wie der sturm die fahnen trillt 
und kalter schlossenregen wild 
an dach und fensicr schlägt BBaoii 47^ 

wirft sich einer mit gewalt über das thicr, stöszt ilun einen 
starken, spitzen, oben urogebogenen und gleichsam zum haod- 
griff gekrümmten drabt ins herz und trillt ihn so lange darin 
herum bis das thier kraftlos niederstürzt und sein leben aus¬ 
haucht Gütre 44,218. ein schiff drillen herbeiholen, heran- 
liehen, frans. Haler un hateau. drillen mit dem rüder durch 
rudern forttreiben, uneigentlich, in dieser gemeinen, öfters 
getrillten (besprochenen) und gctricfelten maleri Abele. 

und in dem buntsten einerlei 

von sinnenrausch den geist herum zu drillen. 

i.Wlll.ARD 18,198. 

Bustrüllen, auseinanderen trülJen auseinander wickeln, eapli- 
care Maaleb 47*. s. abdrilleo. andriilen. 

2. abrunden, drechseln tomare Fbisch 1,306*. drillen, spulen 
Iramam rhombo glomerare Heriscb 751. dryllen tomare Teu- 
tonista 81*. das mhd. pari. prät. gedrollen wird in dieser be- 
deutung aber uneigentlich von dem menschlichen leib und cin- 
selnen theiien desselben gebraucht und heisst prall, jugendtieh 
gerundet, veizt und gedrollen, der 11p ist gedrollen, ir bfiflln 
zart und gedrollen, ir arme gedrollen und blanc (Gesamtabenth. 
287, 23). auf gleiche weise wird im mhd. auch das pari. praeL 
gedrst verwendet, ir brüstelln als si gednet solten sin i. Rer. 
1, 387*. ift Östreicli heisst drlln sich drehen, runden Castelli 
113. vergl. drall, drell. 

3. bohren, perforart, ierebrare Heriscb 751. mit einem drilt- 
bobrer ein loch bohren MOllerhoff s» Gaoms Quickbom 287. 
s. eindrillen. diese bedeutung kommt auch im ags. (daher das 
loch })yrel t>yrl), tm engl., schwed. und ddn. vor. man sagt 
auch drillen (durchschneiden) mit der drillsäge Beil 153. 

4 . fäden drehen, einen strick susammen drehen, swimen, 
swim machen, duplicare, eonglomerare ßla Herisce 75L Scbottel 
1305. 

trille, ridebeo, lang uad fein, 

urille fein ein fädcleln 

mir zum busenschleier Bobobb 29*. 

manchem reichen, wann sie kaum gefOllet 

feinen kästen, hoch bis an den raiid, 

hat sie hinterher den strick getnllet 

und ihn aufgeknöpft durch eigne hand 57*. 

doch dann prangst du (flachs)' glatt und schön; 

und wir drehn 

dich in saubre knocken (bündel ); 

und geirillt mit flinkem ftisi. ^ ^ j % 

feucht vom küss (die sptnuerin netzt mit dm mvnd den faden) 
läufst dn uns vom recken! ?om 4,140. 
frisch, den knockenflachs geuilit, 
fein wie soromerfödehen 4,230. 

t» dieser bedeutung sagt man auch den hart ifariilen stufen, 
Musammen drehen, o ihr weibemiiiiier, ihr uobaarlgt! in den 
löffeJjahren gebet ihr xu zopfen, za trillen, zu ropf« bisz 
^e gaudisbanr hertiiawolleD Phylarreb 3, 77. s. driilbart. 
intrans, 
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den raeJiten lebeDtfaden 

fpinnt einer der lebt und leben Usxt: 

er dfilJe an, er iwime fest, 

der liebe gou wird weifen Göiai 8, iid. 

b. intransüh, wirbilnd ßUtxen, dän, trille, forüaufen und 
Mich dabei umwähen, in Oitreieh drill kreis, wirbei Castelli 113. 

der eagenehme ton der irillenden fonteinen FLBKiNe 52. 
hier da der kalte quell aus starken adern dringet 
und durch das stille tbal mit sanften rauschen trillt 632. 
wo der hrystallne quell aus reichen adern trillt 644. 

ähnlich im mhd. drinjen wirbelnd sich bewegen, forispringen, 
daz dzer dem scbilde dnete gennoc des edelen gesteines Nib, 
626, 2. Bin. t, 387*. 

6. etnöke«^ esercieren, besonders Soldaten, in dieser he- 
deulung auch im nieäerl, engl, und dän, triilen exercere 
ScnOnblbdei Hh a, exercere mililes Schottel 1305. 1434. Stielir 
330. K&DLEüf 202*. Frisch 1,207*. s. drillen n. man musz 
rekruten ausheben und sie zu Soldaten drillen. 

▼erbin batten sie sich ezercirt, 
mit büchen und tchwenen woi ?exirt; 
das aoUe drillen heiszen« 

Soltau {lied vomj, 1606) 2. 208,5. 

wie will ein hauptmaon oder ein leutenant eine compagnie 
triilen, wann er keine Soldaten oder kneebt hat? Abele 133. 
die Soldaten lassen sich nicht gern triilen Stieler 380. 

ich musz sie {die sddaten) besser Uillen MiaAirrss 1, 185. 

7. quälen, plagen, belästigen, foppen, necken, ebenso im 
engl, schwed. und dän, 

der fried i«t zwar gestifl, die krieger handeln linde: 
die Steuer trillt uns noch, noch arbter und gesiode. 

Log AU 3, tugabe 61. 

das geschrei der getrillten banern Simpliciss. 1, 22. wie die 
bauren getrillt und geschurigelt worden 53.2,58. tribulieren 
und wieder getrillt werden 1,59. die Soldaten seind darum 
erschaffen, dasz sie die bauren drillen sollen 2,58. einen ein- 
füll mit der Spitzfindigkeit des sludirens triilen Abele 2,308. 
deine kopfgrillen welche mich zu Zeiten triilen 3,13. er ist 
wol getrillt mit dem menschen sat vexalur et exagitatur ab eo 
Stieler 330. einen ziemlich triilen negotium alicui facesstnre 
ders, sie trilleten ihn so lange bis er einen contract mit 
ihnen abschlosz Felsenburg 4, 229. 

die rednerin will mich sum besten haben, 
das geht zu weit: die absicht merk ich schon, 
doch bin ich herr, mich musz man so nicht triilen. 

Hagioorn 2,164. 

hier wo der schmerz eines unaaslöscblichen brandes uns ohne 
hoSbung eines endes triilen musz Bodmer Milton. 

eine von den grillen 

die einer Jungen brau das leichte hirncheo drillen. 

WiKLANO 18,153. 
wenn auch das gluck uns trillt GdiiNGK 1, 62. 
doch muszl er schon, der arme tropf; 
nach ihrer pfeife tanzen, 
sie wedelt über ihm den hut, 
und seinen schlafen ihats nicht gut. 
um ihrer liebe willen 

bat er ihn sanft zu drillen Otirbick Ged. 151. 

aber Boje habe aus lauter gutmeinen die sacbe nicht ?er< 
sunden und seinen Schwager ( Voss) so lange getrillt bis die¬ 
ser die anmerkungeD (zum Virgil an Heyne) schickte BOttiger 
Lilerar, zuslände 2,48. die kinder triilen mich den ganzen 
tag Bernd Sprache in Posen 321. es wird auch ßr prügeln 
gebraucht das, 

8. intransitiv, spielen, drüllen ludos facere Frisch 1,206*. 
2,392*. 

9. tm driUbäuseben eimn zur ztrafe umdrehen, 

10. intransUiv, Weggehen, sich fort machen, wie sich drollen. 

sie drillten in den tiefen graben 
vom wall hinunter und musteo baden. 

Soltau {lUd v. fahr 1606) 1 309,67. 
den feinden gienga nicht nach ihrem willn, 
sie muaien wieder abwörts drilln 312, 81. 

auch sich drillen, so werdet ihr gewis so viel damit ertrillen 
obn eines trillers fusz, dasz sich der feind aus ost und Süden 
wird durch wetten triilen fort Friedens wehklage. 

DfilLLEN, n. das tinkben der soldatefs, 

•ie hatiSD Obel gelernt das drilln, 
es gieng ihn Bicht nach ihrem willen 

Soltau (Ited von 1606) 2. 305,34. 


herzog Bogisla» schreibt m jahr 1626 dasz die Stadt (Greifs- 
walä) erfarene kriegsofficierer zu continuation des nothwen- 
digen drillen und exercirens halten müsse Baltische Studien 
15,77. 

DKILLEB, m, 1. der Soldaten einübi wie drillmeister armo- 
rum exsTcitator Stieler 330. vergL die stelle aus Friedens 
wehklage unter drillen 10. 2. ein quäler, peinig er, leutetriller 

exaclor Fusch 2, 288*. Bernd Sprache tn Posen 321. 

die Stadt {Braunschweig) thete gefallen 

SO manchem laum und groben havrrn 

wie auch den driilero {soldaien) allen Soltau 2,299. 

die driller dachten hin und her, 

wo kommen die vielen schösz all her! 2, 304. 

da ward aus kubschwani (hier) gBosewaio, 

des musten sie viel saufen ein, 

biss das sie U'imken wurden. 

solchs gehört den nassen brüdern zu, 

und war der driller orden 2* 310. 

das haben auch ihiin der driller fahn, 

und durfent niemand klagen 2, 312. 

ob ichs gleich nicht hab troffen, 

dasz woli gefall den driilern all, 

so thu ich dennoch hoffen 2, 314. 

es findet immer ein triller den andern saepe vexalor vexa- 
torem vexat Stieler 330. daher bauerndriiler leie bauern- 
Schinder Frisch 1, 207*. 3. soviel als driiibausciien Oberlin 
1662. ScRMiD Schwdb. wOrterb, 140. s, drille. 

DBILLES, m. Umdrehung, der mich in die kUebe fahret, 
wo der bratspiesz im triliea gieng Simpliciss. 2, 257. 

DRILLFISCH, m. Zitteraal, gymnotus electiicus Nennicr. 

DRILLHAUS, n. ein haus in Hamburg zu waffenäbungen 
Schütze Holst, idiot. 1, 255. 

DRILLHÄUSCHEN, n. wie drehbhuschen. aber hier mein 
drillhauschen ist so nach allen regeln der kunst zugerichtet 
Tieck Piovellenkranz 4,153. i. drille 4. driller 3. 

DRILLICH [drilich], m. wie drell, dreidrabt, dreischlag, 
ein mit drei fäden gewebtes leinenzeug das bild und musiet 
auf beiden seilen hat. ein als subst. verwendetes adj. das 
dreifach bedeutet, dm lat. trilix entspricht, mhd. drilich drilch 
Ben. 1, 390. vergl. Zwillich, drilch Diefenbach Gloss, lat. 
germ. 596*. irilcU trilix Friscblin Nomenct. 306. tri Ich mit 
dreien tritten oder schümlin gewebet Heniscr 1038. drillich 
Stieler 330. 

samt dem gedeck von schöngewebetem drillich. 

Voss Luise 1, 92. 

nun starrt sie des drillichs {des tischtuchs) muster vertieft an. 

Voss Luise, letzte bearbeitung s. 171. 

neben dem schlummernden greis an der andern ecke des tische.^ 

deckle sie jezo ein tuch von feioeemodeltem drillich. 

Vost 2. 277. 

DRILLICHEN, adj, und adv. aus drillich gmachi. ein dril- 
lichenes tischtueb. 

DRILLING TRILLING [driling], m. 1. in den mühlen ein ge- 
triebe, Iriebrad welches aus zwei scheiben an einer achse besieht, 
zwischen welchen ringsherum runde Stäbe eingesapß sind, auch 
drieling, dreiling genannt, und einiger ähnlichkeil wegen, wie 
im franz., laterne Beil 153. s. drilüngscheibe, drillingsrollc, 
drillingsstab, drilliugsstock. das wort gehört zu drillen oder 
drehen, sind die Iricbslecken nur m eine welle eingeschnilten 
oder eingelegt, so heiszt ein solches getriebe ein kumpt 2. so 
viel als drehliog; s. oben sp, 1367. 

DRILLING, m. trigeminus, dän. trilliog, nord, Jiriburi pi. 
}>riburar dxeigebomev. bis in die mitte des 181en jahrh, schrieb 
man noch richtig dreiling (#. oben sp, 1385) und drilling 
scheint durch Zwilling veranlaszL trizvilinge tres fratres Die- 
rENRACH Gloss, lat. germ, 570\ Stieler sagt drei zwiliing quod 
potius deberet diei drilling tergmini 2062. die frau bat dril- 
linge geboren, drei knaben auf einmal, drei junge Engländer 
die sich für drillinge ausgaben. blosz ihre seelen säienen 
drillinge des gemein- und freiheitgeistes zu sein J, Padl 3,6. 
demnach (dass häufig in einer person verschiedene moraliseke 
Personen, richter, kläger und parlei vereinigt sindi konnte 
gegenwärtiger Verfasser die kleine verbrflderong von richter 
und Parteien als sein eigener drilling vorstelleo, er halte 
nemlich vorher eine anklage wider uine abtehweißngen von 
der Sache im namen der Usewelt sieh selbst gemacht, dann in 
uinm nßfsien Mne repHk und vertkeidigung beigebrackt, und 
nunyibf er im namen des gerichts auch noch den endlichen 
bescheid J. PAULffiogr. belusligungen 1,123^ drillinge aus dem 
geacblccbte der Sebanmberg Panzei Bair, eagen 2,92. nahte 
sich der teufel als knappe drilingen, während sic würfelten 2, 426 



1413 DIÜLLINGSCHEIBE—DRINGEN 


DRINGEN 1414 


DB[LUNG$CHEIBE, f, in äm diiliiog triebrad, frans. 
ronleaU) engL trundle Beil US. 

DBILLINGSDRACHE, m. mit drei hOuptem. 

gili (ftoMfAUf wird angeredet), du opfer diaiet driUingsdrachen 

(dM 

hüpfe ürendig io deo todeioachen, 
groeier duider, fraok und frei. 

ScaiiLiA Roveeeaiti erster druck in der 
AnMogie i7S2. 

DRILLINGSFBEUND, m, den diillingsfreundeo von Colo 
eignet GOthi etn gedieht zu 1,163. 

BHILLlflGSGEBÖRT, f. drei von einer mutier xt^leieh ge- 
bome kinder. bildlieh, wir eile besilzem an ihm eine zusam- 
mengeiracbseDe dnlUngageburt fon autoreo, oder auch keine 
schlechte sciinnstelleriscbe triplealliance J. Paul TeufeUpap. i, 6. 

DiULLINGSROLLE, f. roUe oder bäum worauf der driiling 
steekl, frans, arbre d'une laoteme Beil 15S. 

DRILLINGSSTAB, m. zwischen den scheiben des drillings, 
frans, fuseau de lanleme, engl, pin Beil 153. ebenso 

DRILLINGSSTOCK, m. 

DRILLMASCHINE, f. bohrmaschine. bildlich, das Schicksal 
will alltnülig die eiozeloen stücke zu einer guten driIlmaschine, 
um den diamanten deines stoicismui zu durchbohren, in ein¬ 
ander ^gen J. Paul Siebenk. 1,176. 

DRILLMEISTEB, m. der die Soldaten einübt. drillmeister 
trillmeisler campi doeior Stieles 2378. Fsisca 1,207*. 2, 887*. 
ScBMiD Sckwdb. wOrterb. 141. niederä. drillmester ScbOhe Holst, 
idiol. 1,255. 

drillmeiiters (pl.) und auch capitfiio. 

SotTAO Volkal. {9. 1608) 2. 308,30. 

capiifiinen und drillmeistern gut 
war eoifalien ihr kühner mui 310,73. 


wenn drillmeister 20 jahr die underthanen zum drillen geriebt, 
so siods doch nur gesellen zum soldatenhaodwerk Lebmaxn 
Blumengarten 470. 

DRILLNUSZ, f. eine hohle nusz welche mil einem langen 
faden in schwung gebracht wird, spielwerk der knaben Heniscb 
752. s. drille 3. 

DRILLPLATZ, m. spitlplals. drüllplalz circus Frisch 2,392*. 

DRILLSAGE, f. zum zersägen hOtiemer pflöcke, engl, back- 
saw Beil 158. 

DRILLSTERN, tn. den man umdrehl, wie wir auch einen 
pupapperkram mit einem glückshafen, driilslcrn, würfeln und 
reimenspiel aufrichten wollten SimpHäss. 2, 92. wahrschein¬ 
lich ein glücksspiel, dem roulet ähnlich, wie man es noch auf 
jahrmärklen sieht. 

DRILLUNG irillung, f. ags. {lyrelung durchbohrung. 1. ein- 
übung der Soldaten. 2. quälerei, vetkerei, vexalio, derisus, 
ludibrium, ludificatio. 3. das zusammendrehen, verdoppeln der 
fäden. 4. aushöhlung und glällung beim drechseln Stiilsb 330. 

DRIN, s. darin. 

DRINGEN, a/id. dringan Gsaff 5,261, mhd. dringen Beb. 
1, 893*, allsächs. thringun, niederd. und niederL dringen, ags. 
Jiringan, engl, lo throog. das organische präL drang lautet zu¬ 
weilen drung, der organische pl. drungen gewöhnlich drangen, 
es kann allein stehen oder in Verbindung mit einer präpo- 
silion, mit einem adverbium: es kann auch ein nachsalz folgen. 

1. mlranii/ii». sich heftig, gewaltsam wohin bewegen, drängen. 

a. in eigentlichem sinn, der feind drang in die Stadt, der 
fiusz trat aus und das wasser drang io die straszen. das 
gesebrei drang zu meinen obren, der regen drang durch das 
dach auf den boden. das sebwert drang in seine brust. die 
sonoeostrahien drangen durch die wölken, das licht drang 
durch die Öffnung. 

nu heb dich hinter sie zu laufeti 

und tring in den neheohaufen Fastnachtsp. 589,28. 

und sie drungen hart auf den man Lol l Afoi. 19, 9. und 
wenn ir merket das sie ferzagt sein werden und die flucht 
gehen, so dringpt getrost auf sie Judith 14, 5. lief mit grosser 
kunbeit hinzu, drang durch die feiude und tOdlet irer tü auf 
beiden seilen t Maecab. 6,45. da ludas sähe das sein beer 
nicht bei einander blieb und doch die feinde auf io drungen, 
ward im bang 9,7. aber das folk drang hinzu LiicaiU,29. 


liest sein snthoniglüekleln klingen: 
di« bawm iheien gen Opfer dringen 


H. Sacbi 4. 3,63*. 


auf das reich tiingen, underslon das reich zu erobern Maaus 
40S*. auf eins leib und güt triogen das. mit gewalt in eins 
Ordnung triogen, diescibig zertrennen das. (die) durchs toIi 
lu dem Hehler drungen Bocc. 2,90‘. 


er acht sich aber nicht der sschea, 
sondern drang auf den feind hinein. 

RoiLSNHAeiM Frostkm. Zsy. 
biM du der abend herein ming FffCiAST Schiff 167. 

sie dnogen oder laufen über einen häufen aor thflr bi«itn s i 
Bebiscb 753. 

Nicht alles was schwer, dringt unter sich. 

la^z ich überreden mich 

schweres ding dring unter sich f 

wie dssf deun die steueriasieu 

über uns noch iuiiner lasten! Looao L 2,38. 

wir drungen auf sein wort 
bewehret ins gemach GaTm. 1,47. 
alsbald der beide nun mit einem leichten iprangc 
sich von Bojardo los und frei gemacht, da druoge 
BinaJdo auf ihn ein Wiabkb Artest 2.8,2. 
wann ich nicht irgend fehle 

so sag ich dass er sich nein ihincin) mit dem schiffe dnmt. 

11. 37, 7. 

ich muss ein spiegel sein, in den die Jutreod schaust, 
wie oA ein doooerschlsg aus lichten wölken dringt. 

UoriAMNSWjlLOAO. 

die Idnder sahen licht, die künste nahmen flügel 
und drungen mit gewalt his an der sonnen bahn. 

GOnthss 655. 

die rach ist kein vergestlich weih, 
sie dringt zwar langsam auf den leib, 
allein mit desto schärfern streichen ders. 

sie drungen hinein bis nach Sardes Winieliiaiib 6,19. 
kühn drang er nach dem iempel Kliboui 3, 254. 

diese kalte tropfen {sehweisitropfen) drangen auf seine atime 
4,275. 

dasz in einem flug 

himmelan wir dringen Göttis 1,181. 
so dringet ängstlich hin und wider 
durch leid und buscb und Waid mein blick Gdrii 1,67. 
dunkel brennt das feuer nur augenblicklich und dampfet, 
wenn das wasser die glut sturzend und iahiings verhiiilt; 
aber sie reinigt sich schoeJl, verjugt di« trubanuen dampfe, 
neuer und mächtiger dringt leucBieode Oamme hinauf. 

1,268. 

ein gemüse- und baumgarten drang (erstreckte sieh) bis an die 
häuser hinan 20,6. 

das element {[euer) drang gräszlich sufmich los 4t,268. 


mit weiten schritten drang er gegen den wald J. Paol Titan 
2,50. der himmel drang mil seinen iichtern und die erde 
mit ihren schatten in sein erweitertes herz ders. titsperuM 
3,137. Emanuel schauele still in die sonne die tiefer in die 
erde drang 4, 73. 


tu des Südpols nie erblickten stemen 
dringt sein {des Briten) ungehemmter lauf Sciillss 10t*. 
schickt unser jogdgeroig voraus nach London, 
das Yulk dringt aliiuheflig in den straszen: 
wir suchen schütz in diesem suiien park 427*. 
stand er auch 

bedauernd da, ab hinter dir die reiter ^ 
des laodvogts drangen! 542. 

b. uneigenltich. a. alleinstehend, wenn man gebeuL iwiogt 
man und dringt man zu ibun Lutbbs 3,60^ das dringt, das 
zwingt, das beiszet durch 3,580. darumb lasset uns sehen 
was dieser tezl schieuszet oder nicht, wie er dringet und 
nicht dringet 4,167*. er drang so, und in der Unbesonnen¬ 
heit sagt ich er sollte mit dir reden Götbe 7,140. Oranten. 
wir zögern. Egmont. und wenn er uns im namen des königs 
bei seiner ankunfl fordert? 0. suchen wir ausflüchle. E. und 
wenn er dringt? 0. entschuldigen wir uns 8,222. 

auf deinen wink jgiog ich das zweitemsl 
zu Tasso hin. ich komme Tun ihm her. 
ich heb ihm zugeredet, ja gedrungen, ^ ^ ^ 
allein er gehl von seinem simi ojchi ab 9, 220. 
dann auf mich gewandt mit schAumen, tcbelten 
dringt nun Phileros 40,400. 

im felde 

da dringt die gegenwart ScuiLLis 380. 

doch furchtbar naht sich dis cntzcbeldung, wachsiiid 

mit jeder atunde dringet die gefuhr 4ltr. 

die stunde dringt, dem maiio muts hülfe werden 5tfr. 


tn Verbindung mil einer präpozilion. 

deiner tOne süsses beben 

dringt durch mark und bein, 

dringet mir ans leben Gottii 1,180. 

mir ist ab aäh ich ihn TeriweiflunfsToll 

zu meinen füszen seinen gebt ▼erbaoehen, 

und dieser aublick dringt mir so das heri SCEiitts OQIr. 

B9^ 
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weil QU der CarJstadt auf Suizerliche werk dringet und treibet 
LorHBff S, mit der klag auf einen tringen, einen von 
zugefügtem unbili wegen verklagen MAALsa 408*. auf eine 
leib und g&t tringen das. er stiebt oder tringt und reicht auf 
friden, er understat ein friden zu machen tpectat ad eoncor- 
diam dat, es trieb sie die not darzu^ denn ihr fraw drang 
heftig auf sie Buch der liebe 212,1 . auf einen dringen, einen 
zupetzen insectari Hehiscb 753. auf die gelegenheit dringen 
urycre occatianem das. auf einen dringen inslare alicui, premere 
aliquem Fbisch 1,207*. heftig auf etwas dringen, e^iras verlangen, 
urgere aliquid acriter das. auf Zahlung dringen, der rath drang 
heftig auf beweis Stbinbacu 1,299. mit fragen auf einen 
dringen fffien zur anlwort nötigen wollen das. auf einen eid 
dringen das., auf bekenntnia eingestdndnis der schuld das. 
da ich auf ihn los drung eum a me premeretur das. das 
gebet der elenden dringet durch die wölken Sirach 35,21. 

ein heftig teuer drang durch raeine giieder, 
ach ewig werden diese flammen wäliren, 

die mich rertebren Ew. v. Klkist G2. 
doch als 

der unglflckselige .^ich endlich nun 

ols seiner rauuer cbgemahl erkannte 

und aller jomraer stürmend auf ihn drang Schiller 236\ 

der arzt dem dieses wort durch mark und beine dringet. 

Canitz. 

dringt durch des abergiaubens nacht 

die euch zu finstern kdpfen macht Gi llbrt 1,175. 

wir schlangen die arme in einander, um zusammen durch 
das leben zu dringen Lbisewitz Julius v. Tarent 49. in etwas 
dringen wie eindringen, seine werte drangen in mein innerstes, 
seine ermabnung drang in mein berz. 

der frevler sollt er wobl in mein geheimnis dringen ? 

Cur. Fel. Wiisze. 

nur durch das roorgenthor des schönen 
drangst du in der erkeoiitois laud Schiller 22\ 

in jemand dringen durch Überredung, durch gründe xu etwas 
bewegen oder xu bewegen suchen, er drang so sehr in ihn 
dasz er seine bitte nicht abschlagen konnte, er drang mit 
fragen so lange in ihn bis er eine aufkldrung gab. Raphael 
drang unaufhörlich um seine cnllassung in ihn {den herzog) 
KiiNOEa 4,260. sie merkte auf, drang in mich, und ich ge¬ 
stand Gütbe 18, 24. nach reiflicher Überlegung drangen wir 
nicht weiter in ihn, und er führte nun dieses gift bei sich 
20, 288. man dringet ihm nach dem leib er schwebt in lebens^ 
ge fahr, novaeuiae in acumine res e$t Henisch 753. zu höhe¬ 
rem tringen und fechten, underston hoch aufhin ze kommen 
tendere ad alliora Maaler 408^^ 
y. mit einem adverbium. also sihestu was da sei in der 
liebe bleiben, beide, gröblich unter den leulen, ober viel mehr 
zum geistlichen wesen, dahin s. Johannes am meisten dringet, 
nemlicli in der lere und Christenheit, da einer den andern 
so! tragen und dulden, helfen und raten, auch denn, wenn 
er undankbar ist Luther 6, 60*. also ringen und dringen jetzt 
die papisten darauf, und hören nicht auf, bis man das liedlin 
über sie singe, das der dritte engel Apoc, 16 cap. singet 6,17*. 
denn das ist je wahr das er darnach wedder gesonnen noch 
gedrungen bat ders. Briefe 2, 238. mer darauf tringen und 
sehen das eia göt wol erbauwen und in eren gehalten werde, 
dann auf den lehenzins acht haben MAALsa 408*. ich wird 
darauf tringen und das treiben illud urgebo das. darauf 
dringt er am meisten Steinbach 1,299. ich will weiter nicht 
darauf dringen, ihr habt immer solche familiengebeimnisse 
Göthe 20, 293. und kompt nicht in das geriebte, sondern 
er ist vom tode zum leben hindurch gedrungen Joh. 5, 24. 
das gesetz und die propbeten weissagen bis auf Johannes, 
und von der zeit an wird das reich gottes durchs evan- 
gelium gepredigt, und jederman dringet mit gcwalt hin ein 
Lucas 16,16. 

2. transitiv, a. eigentlich, mit äusserer gewalt forflreiben, 
wegtreiben, drücken, stosxenf häufiger gebraucht man jetzt in 
dieser bedeutung drflngen. dringen drflngen premere, pressare, 
pertrudere, obterere, stipare Heniscb 752. 

wan er ein sper durch in drenc Eninkbl t. 290. 

ander lief dem ritter sein schwert 

und drang io nider zu der erd Theuerdank 104,29. 

Eteles eo hart enbelt, 

tringt in daran mit gottes wort H. Sachs 3.1,125\ 

der könig in Assiria 

hat unterwunden ganz Juda 

tyrannisch mit dem schwert zu zwingen 

und unter sein schwer joch zu tringen 3.1,126^. 


ewr beider muss der leufel walten, 
woU ir von diaem schätz mich dringen, 
ich wiln eh iheilen mit der klingen 3. 2,37*. 

denn d. Martinus hält es dafür, das die predigermünchea da¬ 
mit umbgehen, das sie in von Wittemberg dringen verdrän- 
gen, vertreiben Luther 1, 113*. und die Egypter drungen das 
Volk das sie es eilend aus dem land trieben 2 Mos, 12, 33. 
und die Amoriter drungen die kinder Dan aufs gebirge Richter 
1, 34. es wurden auch sieben brüder sampt irer mutter ge¬ 
fangen und mit geisein und riemen gesteupt und gedrungen 
vom kOnige dasz sie solten Schweinen fleisch essen, das inen 
im gesetz verboten war 2 Maccab. 7,1.21. und er sprach zu 
seinen Jüngern das sie im ein scbifflein hielten umb des volks 
willen, das sie in nicht drüngen Marcus S, 9. 5,24. 31. ward 
zu aller underst an den tisch gedrungen Kirchhof Wendun- 
mul 156*. das schiff zurück halten und dringen navem relro. 
inhibere Henisch 753. etwas zusammen zwingen und dringen 
ders. 

zwar er drang mich auf dem wege, 

dasz ich fast Mein glied mehr rege Opitz Psalme. 

gedrungen als adj. und bettest nit so vii groszer not, wie 
du dich ziertest und dinen lib feistig und gedrungen und 
drilschlecht gemachtest und dich selber also zart hieltest 
Keisbrsberg Bilger 148^ 

ein kleins kreutJein wie hünerderm, 
blühet schön röthlich io der wenn, 
hat am viereckteo gelben stiel 
als buchsbaum glenzeud bleuer viel, 
jedoch nicht so gedrungen dick, 
auch nicht so sebwarzgrün am geschick. 

Rollenhagen Frotchm. Hj. 

gedrungener atbem anhelitus Henisch 752. Stieler 336. ge¬ 
drungene reime, gezwungene Opitz 10. 

im sturm gedrungener wellen Hallki. 

ein kleiner gedrungener scbfidel war mit haaren reich besetzt 
Göthe 25, 35. ein gedrungener, gefangener mensch Zöpfl GOlz 
V. Berltchingen 26. 

b. uneiyenllich, den willen bestimmen oder bestimmen wollen, 
mit heßigkeit einwirken, nötigen, bedrücken, quälen, tringen, 
Döten, afferre necessitatem, angere, cuneare, sollicilare Maaler 
408*. dringen, treiben, zwingen, anhalten, urgere, cogere, 
stimulare, impellere, propellere, perlurbare, (urbare Henisch 
752. auf etwas bereden, vermügen 753. 
derpitier tod 

mien minder dringt bedrängt, quält. 

WOLKINSTSINBR 85, 3, 9. 

den andern des glaubens halben dringen Reichsabschied r. 
1529 §. 10. doch ob der den er also bevhedet, sein, seiner 
gesipten frcundschaft oder herschaft oder der iren feindt wür, 
oder sunst zu solcher vhede reebtmäszig gedrungen ursach 
hell, 80 sol er peinlich nit gestraft werden Carolina art. 129. 
er Wirt mit geltscbulden gctningen, geangstiget Dasypod. 193*. 
man findet wol das gott etliche nach seiner gereebtigkeit 
strafet oder durch pein dringet zu der reu Luther i, 46*. 
dieweil es (dos capilel) nicht anders thut denn die heiligen 
goUeswort zwinget und dringet von irem rechten versund 
1, 300*. nu aber dringet der teil mechtiglich das Zeichen auf 
das Weibsbild und sagt klärlich das sol ein Zeichen sein, 
wenn ein weibsbild ein son tregt 2, 241*. lieszen die lere 
und das urteil von der bloszen gnade faren und ergriffen 
die werk so die apostel theten und drungen dieselbigen aufs 
gewissen, sagten ‘so und so mustu ihun oder nicht thun’ 
2,492*. dringe, zwinge, nötige in das ers mus so beken¬ 
nen 3, 60*. das uns das evangelium entzogen werde und wir 
zu der pfaffeo misbrauebe gedrungen werden 8,129. also 
sind auch die bawren nicht entschuldigt das sie sich haben 
dringen lassen 3, 147. aber so weit dringet er {goU) den 
konig 4, 80*. das ihr nicht von newen zu einem schwerem 
und fehrlichem kampf gedrungen werdet 5,12i*. er hat euch 
gedrungen zu der herrlichen öffentlichen bekenntnis Christi 
6,17*. sondern sie wollen uns von der warfaeit zu iren lugen 
und greweln dringen, oder wollen uns tod haben 6,81*. der 
tcufel weisz seine argument wol anzusetzen und fort zu drin¬ 
gen ^ 6, 83*. weil aber ein iglicher Christ mns gleuben und 
bekenn^, Io ist er bald dahin zu dringen das er auch die 
auferstRmng der todten mus lassen war sein 6,223*. denn 
die folge wird euch dahin dringen das ir raüszt sagen ‘war- 
licb, so es Christus durch seine apostel predigen läszt, so 
kan ja kein Iweivcl sein* 6,225* derfaalben ist nicht not dit 
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leute lu driogen die sdode namhiftig eu macheo e, 37 i\ wenn 
du geld leihest meinem toIJc das ann ist, soltu in {dm du 
geliehen hast) nicht zu schaden dringen und heinen wucher 
treiben 22, 25. die welche nider gedrückt und geschwecht waren 
von dem bosen der sie gezwungen und gedrungen hatte Psalm 
107, 89. aber die not wird sie dringen das sie die stadt über¬ 
geben müssen Judith 7, lo. sie (die thränen der witlwen) 
schreien aber über sich wider den der sie heraus dringet 
Sirach 35,18. die gottlosen die das volk drangen vom ge- 
setz abzufallen i Maccab, 3,5. den die liebe Christi dringet 
uns also 1 Cor. 6,14. drang Paulum der geist zu bezeugen 
den Juden Apostelg. 18,5. und die leul dringen und zwingen 
wollen Matres. 48*. des täglichen mcsshallens halb, dazu 
ich gleich den andern gedrungen ward Micrael Stiefel A 2. 
einen zum eid tringen und notigen Maaler 408*. das sie 
dahin gedrungen und bewegt sind Augsb. conf, Corpus doetr. 
Christ, s. 20. 

und weil man mich auch dringen woh, 

dasz ich poeten hören aolt Albaaus 134\ 

wie hart wir jeut getrenget sein 

von dem Jahin, der Cananiter 

könig, der uns so herb und bitter 

zwinget, tringet, schetzi und beraubt H. Sachs 3. l, 32^ 

nicht hab ich das ich zalen kan, 

so spricht er umb beid söhn mich an: 

wil die habn zu leibeigen knechten, 

mich dar zu tringen mit dem rechten 3.1,115^ 

wird mancher ins Uuszerste verderben gedrungen Kirchhof 
Milit. diseipl. 180. aber deonoch dringet mich die liebe der¬ 
gestalt, als wenn ich ein junger geselle von achtzehen jaren 
wäre Heirr. Jul. t. Braumschw. Susanna 1, i. der geist gottes 
dringet mich das ich zugeben musz Eb. lll, 5. und liesz sich 
nicht weiter tringen tn sich dringen Agricou Sprichsv. 128*. 
ich besorge aber es mochte Moyses mich dringen dasz ich 
ime antworten müsse Atrer Proc. 1, 7. 

manch heissen seufzer ihr heraus dringst. 

HörpHANN Gesellichaßslieder 18. 

wollest in dar vtrider nit dringen, bekümmern, beschweren 
noch anfeebten Hsnisch 753. die worte in gewisse gesetze 
zu dringen und verse zu schreiben, ist das allerwenigste was 
in einem poeten zu suchen ist Opitz Poclerey 7. so ofte der¬ 
gleichen gefunden wird, ist es eine gewisse anzeigung dasz 
die Worte in den vers gezwungen und gedrungen sein 35. 
damals geschah es dasz einer den andern entweder mit ge- 
walt oder list vom thron drang Hofhannswaldau. weil nun 
disz {die fabeln) die artlichste und sublilesle weise ist bittere 
und scharfe warheit also von groszen Unten auch in die 
kinder, wie üherzuckerten wurmsamen, zu dringen Schdppius 
s. 829. 

mit mir ich lauter glück und heil der Unschuld bringe, 
ins Unglücks abgnind nein ich den verrnther dringe. 

Dizria. V. d. Wcaota Ariosi 5. 84,5. 

ich werde gedrungen, darum musz ich andere auch dringen 
pressus prmo Stieler 836. die gefabr dringt ihn Steinbach 
1,299. Hume leitete, durch noth gedrungen, diese begriffe 
von der erfahrung ab Kart 2,125. die Vernunft wird gedrungen 
zu suchen 2,451. ohne durch die grOszte noth zur annahme 
gedrungen zu sein 6, 815. ein particuüer wird sie sicherlich 
bis auf das äuszerste dringen Lessirg 12, 353. dieser drang 
Slilling dasz er seine lebensgescbichte erzählen mochte Juno 
Stillirc 1, 360. die liehe drang mich dazu 1,444. 

Christi liebe dringe 
mich damit ich treu 
itandhaü bleibe, ringe, 

Überwinder aei Klopstoci 7, 264. 
die liehe 

Christus dringe dich und der brfider ders. Mess, 15,1065. 

also drang sie die liehe zu Christus 10,269. 

ha! was hab ich gojlachtl was dringet mich Zeus lu verleugnen! 

13, 308. 

es sieht mich an mit flehender gebärde 

das stumme bild und dringt mion noch zu sprechen. 

ScHRLLiRO tu Spiegels Musenalmanach 1802 s. 118. 

gedrungene Schreibart kraßvoUe, worte und gedenken susam- 
wen drängende, wie oralio pressa. gedrungener willc voluntas 
coaela Stieler 886. 

3. sich dringen wie sich dringen. 

«• eigenllich, 

das sich die seu werden Ümb in dringen FastnaedUtp. 768,10. 

<la sich das volk zu im drang Lueas 5,1. 
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die frooboten umb sein haus sich dringen H. Sach 8. 1, 1I7\ 

die vrolken dningen sich 

und flogen schneller fon Flihins. 

noch sich io das gsstirn nauf in die höhe dringen. * 

. . ^ DiETiaica v. o. Wimiii dnotl 8.1,6. 

dasz sich der lieblich hall aüsz io die obren uringet, 

RoKnta 52. 

er schwang sich, er drang sieh bald hierher, bald dort, 

Beiitcke/iicfcs (flos/odt 1650) t. 37. 

die kirch ist oft so voll dasz ich mich durch das volk auf 
die wnzel dringen musz Sciiüppios 195. wann ein prediger 
durch solche leut in einer volkreichen gemein sich zur canzel 
inngen musz 2ll. 

aber Johannes drang sich hervor vor den andern. 

Klopstoci Mess. 14, 1834. 
sie drangen um ihn sich 
rreudig herum, ganz nab ihn zu sehen 14, 1375. 
heulend drang sich Boreas in die dichivenSunien felder. 

Hacboorn 2,14. 

das volk drang sich zu dem greise Klincer 5,110. 
als sie (die quelle) zuerst sich ihm enigegeo drang. 

Göthi 13, 181. 

b. uneigenUich. sie wollen sich also iu unser kirchen drin¬ 
gen und pflanzen Ldtrer 5, 279. dringe dich nicht in empier 
für got und ringe nicht nach gewalt beim könige Sirackl^i. 
wenn dich ein gewaltiger wil zu sich ziehen, so wegere dich, 
so wird er dich deste mehr zu im ziehen, dringe dich nicht 
selbs zu im, das du nicht verstoszeu werdest 13,12.13. 
di sich doll in frefel dringen Milissus Psalme B4*. 
die andre aber allzumahl 

in solches ampt sich wollen dringen Wicihbrlin 337. 

wenn du die iraurigkeiten 

durch deine kunsi bestürmst, so dringt der flclicon 
auch Selbsten sich zu dir Flihinc 59. 
alsdan kan erst ein mensch sich einen menschen nennen, 
wann seine lust ihn trägt was über uns zu kennen, 
steigt eifers voll empor und dringt sich in die schosz 
und gründe der natur; da gehl sein herze los Opitz 20 

wenn man sich brods halber in solchen orden dringen will 
Oleariüs Äozcn/bal 2,26. zu den wichtigsten reichsgeschäften 
sol er sich nicht dringen Bütschzt Patmos 959. der kluge 
vater drang sich auf den rechten thron Chr. Weise Zeitver¬ 
treib 3,1. 

hier schwitzt die lapferkeit, dort eilt die Weisheit fort, 
und beide dringen sich an den gestirnten ori. Gonthii 524. 

sich zu etwas dringen magno conalu aliquid obtinere sive 
consequi veile Frisch 1, 207*. ich bin indesz der mensch 
nicht, der sich zu ihnen dringen sollte; vielmehr suche ich 
mich von allem was hof heiszt so viel als möglich zu ent¬ 
fernen Lessirg 12, 252. 

sich mit zum tbor des ehreniempels drang Zacuabiä 1,1. 
die Worte ihres vaters, er habe sich in ihr Schicksal gedrun¬ 
gen Klinger 4,158. er drang sich hier noch fester, noch 
inniger an ihn 8,27. die liebe dringt sich durch alles Clal- 
PIUS 6, 97. 

wie hat der zwist sich io mein haus gedrungen I 
Göthb 9,100. 

beharrlich liebend drang ich mich zu ihm 9,160. 
wo bist du, Faust, desz stimme mir erklang; 
der sich an mich mit allen kräfleo drang? 12,34. 
der meoschbeit kröne zu erringen, 
nach der sich alle sinne dringen 12, 90. 


wodurch sich ein immer wachsendes miszbehagen in mir her- 
vordraug 25, 54. eine beispiellose despotie drang sich sogar 
in den kreis des häuslichen lebens Schiller 869. 


4. unpersönlich. 

mich drangt so grade tu geniesten, 
und fühle mich in liehestraum zerflteszen! 

auch bah ich 

für diesen fäll befehle schon gegeben, 
sie sehen dass os dringt, kein augeuhlick 
ist zu verlieren Schillia 304^ 


Götii 12,140. 


5. Sprichwörter, aus Hbrisch 753. wen der schueb imnget 
(presst), zwinget (drückt) und das weib dringet, der ist ein 
armer man. wer sich zum ampt dringet, der ist sein nim¬ 
mermehr wertb. gewalt dringt fort, je atlrker getrungen, 
Je schwächer geworden. 

6. f. abdiingen. andrin^n. aufdringra. ausdringen, durch- 
dringen. berdringeo. eindriogeii. naebdringen. verdriogen. Vor¬ 
dringen. zudringen. 
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DRINGEN, II. 

!• dannochi ward dei drineenü vil der sudrang slarh^ 

WiTTiifWKiLiA lUng a4\S6. 

•aff nirht du niQ*s«ii dn BOthwtodiirkeit 
feuorcheo und dem dringffB iaHdrlngen) deioe« tolki* 

ScHiLLia 417^ 

ihn bffugi nicht unser heiasei drinfen dert. 

2. dos tringen oder trucken, grosze treibende not dei stdl* 
ganges mit wenig würkung Maalii 408*. ScuO.ssleoei Hü 3. 
f. drangen 4. 

DRINGEND, adj. und ado. wie dringlicü. 

1. mii gewalt auf einen losgehend, ilArmend. 

80 war er 

von der dringenden menge beinah zu tede geschlagen. 

GöTHt 40, 50. 

5. nötigend, antreibend, urqens, dringende (inständige) bitte, 
dringende cmpfcüluTig. er brachte dringende gründe vor, wic/i* 
Uge. er stand seinem freunde in der dringenden gefabr bei. 
er half ihm in dringender not. in dringenden zeilcn ist ein 
entschlusz nötig, du must es nur recht dringend machen, 
ti ingende amißt Maares 40S^ dringende notwendige besserung 
desz wegs urgens et necessaria viae refeclio He?(isch 752. drin¬ 
gende nolh swingefide Frisch 1,207'. wir finden hier die Über¬ 
redungen deren sich der Soldat bedienet, bei weitem nicht 
so fein und dringend und siegend als wir sie uns dort vor- 
stelien Lessing 7, tot. der scblusz scheint dringend und 
richtig zu sein Kaut 2, 457. 

der freudgen libcrrAsohung laiifcr schrei, 

beileuienaer gebärtli» dringend -»irchen, 

verniochicn *»e die wonne zu berciigen, 

die du üuin herzen schallend nufgeregit Gotub 0, 265. 

wie schwebie heim erwachen ^onsi d.is bild 

des huldeii ktniiefi dringend mir entgegen 9, 300. 

zu blitco dacht ich: Rchend siehst du nun 

die dringende: du hanniiU du wirst inicli retten 9.340. 

ich hob in meinem leben die dringende begierde und das 
heisze sehnliche verlangen nicht in dieser reinheit gesehen 
16, 23. wie dumpf, dringend, dreist, ungeschickt war jeder 
den sie herbei reizte to, 87. so ist uns auch noch nicht bei 
dieser heurtliciiung die betrachtung der Charaktere recht drin¬ 
gend geworden: denn man kann wohl sagen dasz keine Cha¬ 
raktere in dem stück sind 33, 210. 

hier lei^iei fri-*ch und weltlich dringende hochgewalt 
crwüaichteQ dienst 40. 4i8. 
dringend wiederhoiien fireit hen 
müssen unsre feinde weichen 41, 278. 

ein freund, ein bekannter schlug mir vor, gar oft mehr als 
dnngend, mich da oder dort einzufUhren 48, 23. und (ick) 
fühle erst was gclegenüeir einem aogebomcD latente, einer 
dringenden neigting aufhelfen Gothe on /(neöcl 75. es regnet 
gar arg, und niemand reist, ausier wen nolh treibt und 
dringend geschUfl, das keinen auftcliub leidet ders. an frau 
V. Stein 1,132. 

dos hnua 

der lords und der gemeinen, die sindt London 
hesiehen heftig driugeud nnf des Unheils 
voibireckung SctiiLcKR 410*. 

ein billet von dem marchese, worin mir die sache aufs drin¬ 
gendste empfohlen wurde 744'. 

3. geistig eindringend, weitschauend, sein dringendes feuriges 
äuge Hirpel LebensL 1,182. ein tiefdringender, vielumfassender 
verstand Schiu.er 798*. aber sein enlschlussener muth, seine 
liefdriogende klugheit machte sich durch alle diese hisder- 
nUse bahn 936\ 

DRINGENTLICH, adj. und adv, wie dringend. 

er fleht 

ihm dringentlich Wiiland 18. 64. 

DRINGER, m. wie di-ünger Henisch 740. Stielkr 336. 

DHINGEHIN, f. wie drüngcrin Stieler 336. 

DRINGIG, adj. wie dringlich, tringig vehemens Dasypod. 
253^ 444*. f. diirdidringig. ebenso 

DHINGIGKEIT, f. wie dringlichkeit. tringigkeil vchemenlia 
Dasypod. 25.*»'. 444*. 

DRINGLICH, adj. vnd adv. wie dringend, ein dringlicbet 
hedörfnis. dringlich bitten, dringlich oder drucklich prestim, 
reitriciim Voe, Ikeut, 1482 f2*. dringlich, zwinglich, eogüch, 
stricte das. so ist des psbtti edicl und keines nuncii an- 
sueben keine dringiiebe citation noch Insinuation soodeni 
vme adhortatlon lltui«caTRO!i op. 1, 250 Bretsehneiäer. 

euer Tsitr ladet euch aoo selber bald 
auff driagiicbsie Litiitafi 2, 223. 


DRINGLICHKEITDRISCHAUPEL 1420 

i. dranglich, vergl. andringUeb. aufdringlich. eindriAglich. in- 
dringlich. 

DRINGLICHKEIT, f, nothwendigkcil wie driognU. es ist 
bei der sache keine dringlichkeit vorhanden sie duldet auf- 
ichub, bet der dringlichkeit der umstünde ist eine Entschei¬ 
dung nötig, f. andringliciikeii. aafdringlichkeiL Zudringlichkeit. 

DRI.NGNIS, f. wie drüngnis. obgleich unsere baushatlung 
eine einfache roaschine war, so kouote man dennoch so viel 
sagen dusz diese rüder von so verschiedenen federn in bewe- 
giiog gesetzt, nach verecliiedenen gesetzen und dringnissen in 
einander wirkten Bode fnstr S/l. 5,43. interesse genug, diese 
wohltiiatigen wesen zu kennen, dringnU genug, obne äugen 
und Zunge io seiner seele sie zu nennen Heideb. 

DRINGUNG, f. wie drüngung, nölJtigung, eoactio, vexatio. 
pressura truckung, tringung Voc. predie. V iiij. was man gerne 
thul, das bedarf keiner driogung Stieles 336. tergl. durch- 
dringUDg. 

DltlNKBIRNE, f. eine kegelförmige, am äuge gerundete birnart 
Neü.nicii Würierh. 114. 

DRINNE, DRINNEN, i. darinne darinnen. 

DRIRRELTAFFET, w. wol dreifacher, noch stärker alt dop- 
peliaffet, ton aem fransös. triplcr. die bösen mit drippel- 
taffent durchzogen ScHWEimcHES 1,8t. 

DRIPMADAM tripmadam, f, kleine weiste hauswurs, sedum 
album Nemnich 1,1271. 

DHIPSDHILL, m. Spottname ßr einen menschen der sich 
albern und blöd benimmt, denkst du dasz es mein Casus in 
gelehrten gesellschaften da zu sitzen wie ein dripsdriit? und 
ich batte lust was zu lernen Herjies 4,92.120. in Pieussea 
ist drepsdreli Spottname ßr einen unvorsichtigen J. G. Bock 
Idiot, prussicum 7. Trippstrill ist ein orl im würlenbergisehen. 
man antwortet hindern, einfältigen und unbescheidenen, wenn 
man einen orl nicht weist oder nicht nennen will, auf die frage 
wo ? 2 * Trippstrill Schmid 139. 

DHIPSDRILLEN, einfältig, zimperlich thun. dripsdrillcn und 
kein ende! Hermes 3. 257. 

DRISOHAKEN DRISCHÄKEN, trisebakeo. dreschakn Castelli 
Ostreich, wb. !15. Fhommann ^/undarfe» 3,190. 1. em yewifsis 
kortenspicl spielen, von treschak Iriscbak, aus dem ital. giucare 
i Ire sciacchi gebildet, franz. hrelan. von drri, vier oder fünf 
personell erhält jede drei karten und diejenige gewinnt, welche 
die meisten karten von einerlei figur hat. treschükeo Schütze 
Holstein, idiot. 4, 279. etliche IrischUcklen mit vier oder drei 
brcicn Abhi.e 4, *268. 2. uneigenllieh, prügeln, durehprügetn, 

weil man im spiel verliert, hart milgenummen wird, er hat 
ihn tüchtig drischakt abgewalkt, dresebaken trisebaken triseb- 
okeln Brem. wb. 1,24,5.5,106.107. Strodtmamii Osnabr. idiot. 
252. trischeken, drisebekeo Reinwald Henneberg, idiot. 1, 170. 
dreschakeo Weirhold Schies. wb. 16. traschaike Schmidt Wester- 
wäld. idiot. 283. ebenso heisst karnüfeln sowol spielen ah 
prügeln. 

DRISCHAIIFEL, thürschwelle Urnen, form und geschlechl 
wechseln, ahd. driscüfili driscOfii drischüvil n. Grapf 5, 266, 
mild, drischörel n. Ben. 1, 306*, niederd. drüssel MCllemhoff 
zu Grüths Quickborn 322. ags. [>rescvald |>erBCvald t>6rscü!ii 
(lerxold |>eorsvold )>arscvald m. allnord, ^reskuldr (»reskioldr ni. 
engl. Uire.shold, sehwed. trOskel, dän. türskel. es kommt noch 
im oberdeutschen wie im niederdeutschen unter verschiedenen 
formen ror, posles triscliewfel Voc. 1429 bl. 4*. Iruscheifel 
posUs vel Ugnum seu Urnen in quo oslium gradilur Voc. incip. 
teilt, y 3. postis, heisst es in dem Wörterb. v, 1470, est Ugnum 
cum quo seratur janua. druscheufel Oberlih 257. drischufel 
Augsburger sladlbuch bei ScaMiLLiB 1,416. trischeufel Odbelin 
1663. 

und e.uletch «egent den slag 

mit ainer hackhea auf dem dritcbubel. 

ViNf Lti Blume der tagend in ZiRSBtLts 
Tiroler siUm 190,97, 

driscbüurel n. in Nürnberg Scrmeller 1,416, wo man auch die 
falsche erklirung triUschüufeleio tritschfiufele sugleich ßr 
ßszschemel gebildet hat OaiiLiN 1663. Scbkkllii I, SI5. Fboh- 
iiAiiM Mundarten l, 252. 

ich heisi laaac mit namen 
und kom her von jüdinchem ttimaiL 
biib mich lang geoehrt mit warssftn, 
da mich die bawren theten fragen 
wo einem etwas ward getioin, 
auch wu iii.in einer het verholn 
unierm iritfcheufelilB eiograbeo. 
dass sie darvon das gsebos seit niibffn. 

H. Sacbs 5, 851«. 
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DRITTE 


tfi SchwabM drisiofle Scumid Ul. dritcbibl m. in Salzburg; 

1. Fbom MARii Mundarten S, S44. drifchiwel 2,344. tn der Sekweit 
trüscbbfibei Stalder l, 315. nach Gramm. 3, 431 keine lusam- 
fttentetxung, sondern das wort hol in drescao triturare seine 
wursel und erklärt sich aus dem alten landieben, wo am ein-- 
gang des Hauses auf der diele gedroschen ward; vergL Gramm. 
3, 332. 

DHISCHEL, m. und f. wie drescbOegel, flagellum, ahd. driscil 
driscili schw. f. Graft 5, 265. mhd. driscbei st. f. Ben. 1,396*. 
ags. {lerscei )>er8kol. s, drescbel. drüscbei. 

Gret, l«uf gen stadl, 
such die nadl. 
nim den recbeo mit, 
gabt, drisobel, 
reuier (sieb), sichet 

flodst du dort WoiXENtTirNSR 39. 2.16. 
trifdiel Voe. ineip. leut. y2. driscbei Hegel oder ackerpolz, 
tribula Voe. theul. U82 f3‘. trischel bbi*. der bauer spricht 
weh mir, Venus, zu dieser siund, 
wie hast du mich so hari verwandt! 
mein dri«chei die wil ich aufgeben: 
in deiner band so siei mein leben H. SagbsS. 2,2*. 
im Stadel er ein driscbei zucket 
und loT dem hu^en gnoimicb nach 4. 3, 86*. 

mit cuern driscbeln wird zu den aus der hülle fahrenden 
leufeln gesagt Schmelzl Aussendung 14*. 

mit driscbeln, messcrn, Stangen, 

mit Schwertern schiugetis dar Uhlano Volksl. 659. 

der same wird mit einem driscbei ausgedroseben HotiBERG 

2, 72*. driscbei. korndriscbel Radleit» 202*. driscbei m. Faiscii 
1, 267*. Steinrach 1, 291. driscbei/“. Schmeller 1, 416. trischel, 
gewehr der bühmiseben fuszgänger Hortleder Deutscher krieg 
797. 

DEISCHELFLEGEL, m. pleonasmus. 

dein arm geben zwen irCiscbeJflogcl. 

J. Atkeb Faatnachtsp. 74*. 

DHlSCHELKÜRBibZ, m. im Öslreichtschen ein kürbisz der 
lang und krumm ist ISEXftiCR 1,1311. 

DRISCHELSCHLAG, ni. schlag mit dem drischel, mhd. dri- 
scbelslac Ton einem übelen wibe 693; s. Wiener jahrb. bä. 94. 
der letzte driscbelscbbg Panzer Bair. sagen 2, 22t. 222. 491. 

DhJSCHELMAL, n. die abendmaheit un dem tag, wo aus- 
gedroschen ist Pa.nzer Bair. sagen 2, 222. 445. 48S. 491. 492. 

DRISCHELSTANGE, f. wie drescbflegel, im m/iä. drischel- 
stop Bei«. 1, 396*. und die bauern, die lose lauren, auf sic 
mit drisclielslangen warteten Abele 3, 256. 

DHISCHELWEISE, f. grobe, bäurische weise, hier erzählet 
Simplex die grobe iinart der wüsten, unHätigen und unban* 
digen Jugend, wie so gar unverschUmt, sebweinbaftig und auf- 
scbnüpliscb sic in reden oft sind, und ist dannenbero gar 
löblich von den eitern getbau, wann sie solches grobe junge 
bolz fein wacker mit dem knüttel oder der ungebrannten 
asebe abbengelo und ihnen diese unboHiibe triscbehveisc ab- 
gewObnen und die uDQütige zunge mit maulbeei'saft abwuseben 
Simpliciss. 1,347. 

DRITTARTEN, zum drillcnmal pflügen, wie dreiarten, drie- 
hracben. 

DRITTE, ordinalzaht, tertius, r^iros, golh. tridja, ahd. 
drilto Graff 5,243, mhd. drille dirde Bei». 1, 390*, niederd. 
darde drudde Brem. wörterb. 1, 185. 243, derde Soltau Vulksl. 
2, 139, Diefenbach Glost. lat. gern. o80*. niederl. darde derde, 
ags. ^ridda, engl, tbird, altnord. {iridie, schtced. und dän. tredie. 

1. als die beiden eingetreten waren, kam auch der dritte 
und vierte, wenn er von sieb erzählt, spricht er in der 
dritten person. der dritte stand b&rger- und bauausland, 
le tiers-Ctat. der dritte der dritte tag im monal. er ist 
den dritten abgereist, es seiut dreierlei zweizüngigen men- 
seben, ein teil ist gut, die andern seint bös, und die dritten 
verflucht KKitBRsseRC Sünden des munds 66*. da ward aus 
abend und morg^ der dritte tag iMos. 1,13. am dritten 
Uge bub Abraham seine äugen auf 22,4. und es geschah 
des dritten tages 40,20. einer wand sich auf die straszen 
gen Ophra ins land Sual, der ander wand sich auf die strasze 
Bethhoron, der dritte wand sich auf die strasze die da langet 
an das lal Zeboim l Sam. 13,18. gebet hin bis an den dritten 
tag 1 Könige 12, 5. da namen die Weingartner seine knechte, 
•inen steupten sic, den andern tödten sic, den dritten stei¬ 
nigten sie Matth. 21, 35. derselbige wart entzücket bis an den 
dritten bimel 2 Cor* 2. ich bin der drill im sitzen locum 
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tetieo tertium Henisch 153. je am dritten tage tertio quoqus 
die das. wein bis auf den dritten tbeii eingesotteQ sapa 
das. der dritte Üieil eines tebUlingt das. es ist Aber das 
dritte jahr Faiscn 207*. 

welch ideal aus angelephantasie 
bsi der natur als flauster vorcefcbwebet, 
aU sie die hüll um einen getst gewebet. 
den sie herab vom dritten bimmel lieh! Bürcir 
du sitzest und o.ibeit und kleidest 
mich und dich und auch wohl noch ein drittes (ein kind)dsrela. 

Gomi 1, SOI. 

immer allein sind liebende sich in der grdsiten versimmluof, 
aber sind sie zu zweio, iiellt auch der dritte (Amor} aich sja. 

1, 313. 

und glaubt auf seiner violin 

ein anderer, dritter Orpheus zu sin 3, 359. 

das er.«t war so, das zweite so, 

und drum das driu und vierte so; 

und wenn das erst und zweit nicht w8r, 

das dritt und viert wor nimmeroiehr ders. 12, 96. 

ich sei. gewahrt mir die bitte, 

in euerm bunde der dritte Sgbillir 63*. 

ich hätte den einen gern singen, den andern gern wetten, 
den dritten gern raisonnieren hören Gutzkow Ritter vom geilte 
4, 25. der hast klagt, 

der eine bricht mirs bein entzwei, 

der andere schneidt sich ab sein teil, 

der dritte nimmt siebs allerbest Kinderlied. 

sie sind fanden kind, geschwUterkinder, sie sind z*dritien kind 
stehen in dem darauf folgenden verwandtschaßsgrad Schmid 
Schwab, wörlejrb. 2t. man sagt jetzt ander gesell wist erkind, 
driugpschwisterkind. zu dritt sein in geselltehafl mit dreien. 
Heb kann in der grüszten cinsamkeit immer zu dritt sein, 
das all nicht einmal gerechnet* antwortete Letbgeber nod trat 
vor den Spiegel und drückte mit dem zeigtinger den nugapfel 
seitwärts, so dasz er in jenem sein bild zweimal sehen kunnte 
J. Pall Siebenkäs 4,165. s. selbdrilte. 

2. uneigcnilich. geld ist immer das dritte wort bei ihm er 
spricht immer vom geld. 

swer dem andern tuot die hant, 

wjcr er über doz driiie Inni, 

der bäte gciriuweliclicn fride 

bi dem halse und bi der wide Livl. Chronik 4C21. 

schreit sein victori selber aus, 

das mans hört übers dritte haus weithin Etering 2, 5. 


Freidani sagt 

«wer mir ze iriuwen wirt bekant, 

den luinnich über daz vierde lant 96, 15. 16. 

3. odvcrbialisch. zum dritten zum dritten mal. a. lutu 
ersten, zum zweiten, zum drillen! wird in Offeullichen Ver¬ 
steigerungen vor dem Zuschlag gerufen, zum drillen lertio 
älAALER 92*. Stieler 336. Fniscii 1,207*. zu dem dritten, so 
sprich ich Keisersberc Süwrfen desnmnds 53*. weiter zu dem 
dritten, so geschieht loben und rümen ausz narrheit 56*. und 
zu dem dritten schadet sie im selbs 67*. wie er zu dem 
dritten im circel herum laufen woll Buch der liebe 208, 3. 

(brachfeld) breit, zum dritten gepflügt Vom. 

b. das dritte mal. das erste und zweite mal ist er gekom¬ 
men, das dritte mal nicht, das ander mal sündigen, das ist 
zu viel: das drille mal bringt die strafe mit sich Siraeh 
23, 21. das ist nun das dritte mal das Jhcsiis olTenharet ist 
seinen jüngern Joh. 21,14. wird sie das dritte mal klopfen, 
so ist dies ein zeiciien dasz sic aus dem allare heraus ver¬ 
langt Rochhou Schweizersagen 2, “80t. 

c. zum andern und zum dritten mal Herum tertiumque. zum 
dritten mal Maalbr 92*. der Iicrr rief Samuel aber zum drit¬ 
ten mal 1 Sam. 3 , 8 . und sprach *thuts noch einmal', und 
sie Ihetens noch einmal, und er ipradi ‘tliuii zum dritten 
mal' und sie Ihetens zum dritten mal 1 Könige 18,34. und 
gieng abcrmal hin und betet zum dritten mal Matth. 26, 44. 

d. dasz mein vater seinen banquerot durch eine glückliche 
avanlure beinahe drillentheils remcdirl FeUenburg 3,58L 

4 . ein anderer, fremder, unbetheil^ter, im gegensats zu 
zweien, beide redeten vcrlraaltch mit einander, sebwiegeD 
aber als ein dritter hinzu trat es ist nur zweierlei laögUcht 
ein drittes gibt es nicht. 

ein lied das Jeder ehrt und kaum lier dritte kann. 

FLlliNO 16 . 


soll euch nvmen glücklioh machen, 
laszi den Ariior immer lachen t 
aber twischen euch, euch fwtto 
mische lich kein drtlier ein. . ^ 

Ci». F. Wiissi Kam. opem 1,196. 
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mit jemand im träum von einem dritten reden LicRTBiieitc 

t22. er Obemabm es sie in besucbeo; ein dritter ort wnrde 
festgesetzt GOthk 21, 20«. denn nur mit dem autor selbst 
könnt ich auf diese weise sprechen, es könnte kein dritter 
sein dm, in Sapignyt klmtn tthrifläi 4,252. nichts als dssz 
sie sich und mich und noch eine dritte zu grnnd richten 
ScHiuia I9l\ 

ein kiod (sie wissen ja) kann msncborlei 
so setoen vater auf dem herxen tragen, 
das nicht tur einen driuen taugt 254*. 

aber das ungttick war, dass die beschreibnng welche der prinz 
fon ihr machte, schlechterdings nicht dazu taugte, sie einem 
dritten kenntlich zu machen 744*. indessen nimmt ein sol¬ 
cher friede den ein dritter zwischen zweien schlieszet, immer 
ein wenig die natur eines watTenstilistandes an J. Paul Siebenkäs 
2,2i5. ein dritter hätte in dieser stunde sich vor ihrer äbo- 
iichkeit gefürchtet 4,167. Sprichwort, 

wo sich zwei vertragen, 

da hat der dritte nichts xu sagen. 

fti weiterer betiehung. er hat die nachriebt aus einer dritten 
band von einem ufü>€lheiliglin. der Wechsel ist schon in der 
dritten hand auf andere Vertragen, indossiert, seine freunde 
wollen ihm die nacbricht mittheilen, damit er sie nicht von 
einem dritten vernimmt, alle stimmten für einen vergleich, 
doch den rechten eines dritten unbeschadet saho jure terlii. 
in die dritte band legen, in Sequester, inlertiare bei Ducakge. 
sich solle aber kain thail des irrigen griinds gebrauchen, sun- 
der die abnützung der frucht solle zu dritter handt die von 
der Jandsobrigküit darzue verordent, gelegt und daselbs in 
gueter verwarung bis zu ausfübrung des handeis behalten 
werden Kämä. landgeriehlsordnung von 1578 bl. 5. Haltaus 
215, 

so röchtig sind xu aller zeit 

so uoerbiUlich viele schönen, 

die doch den wahn der grausamkeit 

in eines drillen arm verhöhnen IIagidosn 2, 90. 

er (der die flöte blies) dachte nicht wie schrecklich es für 
einen driuen sei sich die obren durch ein unzulängliches 
talent verletzen zu lassen Göthe 17,146. er konnte mir ver¬ 
zeihen, wenn mein schmerz mich unterbrach, und er wird 
als ein dritter die begebenheiten mit mehr Zusammenhang 
Vorträgen 20, 260, er empfand sein eigenes selbst nur unter 
der form der freundscbafl, er erkannte sich nur unter dem 
bilde des durch einen drillen zu vollendenden ganzen 37,25. 
gewisse sittliche flecken an dritten personen haben für unsere 
Phantasie einen besondem reiz 37, 31. 

5. der dritte mann wie obmann, Schiedsrichter den zwei par^’ 
teien hei einer Streitigkeit wühlen; s. dritlmann. 

diAsz hört ihr vater auf der diehle 

gelassen erst mit an. 

doch dacht er *es ist zeit, ich spiele 

nun bald den dritten manu' Göainck 3, 81. 

6 . Sprichwörter. 

swer nihl wizic wer er si, 

der schelte siner gehöre dri; 

wellent ez die zwöne vertrageo, 

der driue kan ez wol gesagen Fssidanx 02, i6->19. 

Kwd wip und man zesamne »inr, 

dA Wirt vil Hhie dez drille ein kinl 106, to. 

aus Heimisch 753. 754 unrecht gewannen gut kompt selten auf 
den dritten erben, das dritte haupt tregt schwer, das ist, 
zwen verschweigen wol ein heiraligkeit, erfährt sie der dritte, 
der kan sie nicht trogen, er schwetzet sie nach, eitel ehr 
überlebt den dritten tag nicht, der dritte trunk ist gottes. 
es ist jetzt in der weit sitte. 
wo zwen gehn, tragen sio den dritten. 

in der gesellschaft musz der dritte ein narr sein, 
der ein ist lieb, der ander leid, 
der dritte verleurei kost und arbeit. 

wo zwen essen, die hallen den dritten frei, 
was kommt in den dritten mund 
ist aller weit kund 4ac. Mutt Bartulus adagior. 42. 

DBITTEHALB DRITTHALB, zwei und ein halbes FtiscB 
1, 207*. drittehalb tage, driuhalb jahre. dritlbalh thaler. 
von meinen rossen allen 

so bracht ich auch drithalben WoLit.vsTiiRix 6,128. 
drilholb ellco sol die lenge sein 2 Afo#. 25,10. 37,1. drithalb- 
Ituoderi man die da opferten den Weihrauch Ktisiisa. Sünden 
des munds 17*. dritthaib schuch HtniscB 754. 


DRITTEL DRlTTilEiL, n, der driUe theil mes gakzen. 
dai «Brleil der Sternen ihredigi aus dem ISIe» jahrhundert in 
Haofts letlfcAr. 7,145. der dritteü eins jeden dings, triens 
MAALBt 92^ driubeil eines gewichts lerliarium 93*. send das 
in vier pfundt wassers bisz dasz der drittheil eingesotten sei 
Edcbar. Röszlin HebammenbüehUn (1565. 8) bl. 7t. was er¬ 
kennt worden, da nicht zwei drittheil eines raths beisammen 
gewest, das gilt nichts Hikiscn 669. ein drittel mehr bieten, 
eine eile und ein drittel, ein halbes drittel. 

von seinem gelde 

war längst das drittheil abgeseut ^ HAoiaoas 2,114. 
hier gilti ein driue! des Weltalls! Voss Dsid tr. 25,32. 
dreimal rauft der sichere mann dem leufel den schweif aus. 
i)«^u zwar sprosset hervor ihm derselbtge, aber nicht gsnz mehr, 
kürzer gerät er, je um ein driitheil, bis dasz er welket. 

Mösixa Ged. 101. 

ein drittel der drille theil eines Ikalers ah eine besondere 
münze, wie drillelstflck, driltelsthaler. so gibt es preuszische, 
hessische, sächsische drittel, man zahlt in drittein. 

DIUTTELÄRNEN, sum dritten mal pflügen, wie dritteln 
SenxELLER i, 412. vergl. dreiarten, drittarten. driebracheo. 

DRiTTELBADER, m. der nur den drillen theil eines bauern- 
guts, ein drlttelgui besitzt; s. drittler 1. 

DRITTELDIRNE, /. wie drilllerio, in Baiern die ah drille 
magd, nac/i der ober- und mitterdime in einer bauernwirtschaß 
dient ScnKEf.iEft 1,412. s. drittlcrin. 

DRITTELGLT, ti. das nur den dritten theil eines bauern- 
guts ausmaekt; s. driltelbaucr. 

DRITTELKNECHT, m. wie drittler, in Baiem der dritte 
knechl der nach dem ober- und mitlerknecht dient Scbmbller 
1,412. s. drittler 3. 

DRITTELLEHNER, m. ein grund-^ oder lehenhold der seine 
stiß und güU nur alle drei jahre zu entrichten hat Wbstek- 
RiEDER Glossarium 112. Oberlin 255. 

DRITTELMEIER, m. r. drittler 2. 

DRITTELMETZE, /. von welchen im hanöverschen drei auf 
einen himlen gehen, von den viertelmetzen aber vier. 

DRITTELSIEG, m. Colonna zog zu Rom im triumph ein 
wegen seines drittelsicgs Hbinse Ärdinghello 1,194. 

DRITTELSTHALER, m, Stiblbr 2274, wie das folgende 

DRITTELSTÜCK, n. s. drittel, ein zweidrittel stück. 

DRITTELN, l. in drei theile Iheilen. die zahl sechs kann zu¬ 
gleich halbieret und gedrittelt werden LoHEifSTEin Amin. 2, 203. 

dem das äuszarsto loos zuflel desgedriitelienreiches {tripUcis regni). 

Voss övid 25,28 (Metamoi^. 5,368). 

die aufmerksamkeit des publicums (in dem theater) die sich 
gewöhnlicher maszen in den inhalt, den dichter und Spieler 
drittbeiit Schiller 698*. 2. zum drittenmal pflügen, wie drit- 

telürnen Scbmbller 1, 412. 

DRITTEMANN, s. driltmano. 

DRITTEN, verdreifachen tertiäre, wie dreien, 
was sich zweit, das drit sich gern Amor D tij. 
eine gedritte zahl temarius numerus Henisch 763. ich dritte 
pari gedriltel Steihracm l, 289. beim einlritt in den freuden- 
tempel vermeinte man die charitinaen durch ein pulyedrum 
zu sehen, denn die gedritte zahl der schönsten gruppe war 
hier aufs reizendste vervielfacht Müsäüs Kinderklapper 129. 

DRITTENS, adv. zum dritten, erstens verlangte er kleider, 
zweitens ein pferd, drittens geld. zum driUenmal, 
als aber gleich der krieg 
mein Meiszen drittens iraf Fluhhg 201. 

DRITTERMANN, dreimannboeb, ein geselliges spiel im freien, 
mehrere paare, bei welchem einer vor den andern steht, bilden, 
in einiger enlfernung von einander aufgestelU, einen kreis, um 
welchen einer, mit einem plumpsack in der hand, einem andern 
nachlduß, bis dieser sieh vor eins Jener paare stellt, worauf 
der hinten stehende d. h. der dritte mann, wenn er nicht schnell 
enlfliehl, einen sehlag mit dens plumpsack erhält, der gesehia- 
gene eryreiß dann den plumpsack und Utuß dem der iA» ge¬ 
schlagen hat, nach, um wieder da, wo dieser sieh einem paar 
voTstelll, den dritten mann zu schlagen. $o wird das spiel 
fortgesetzt, so lang man will. 

welches fest man auch ersann, 
ward umsonst begingen, 

Pfänderspiel und driuer mann 
wollten nicht verfangen Götis 41,28. 

DBlT^ßRNE, ß bei den buchdruckem drei in einander ge¬ 
steckte bogen die mit einem buchslaben bezeichnet werden. 
duemt, zwei solcher bogen. 
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DRITTFERG, m. ßoszknecht der nach deni ßostmeisler und 
rechten fergen kommt Scbmelleb 1,412. 

DRITTFISCH, ß. ein gestalt zweierlei geschlecht oder gat- 
tung fisch, so miteinander ieicbeo, so keinem unter den zweien 
geschlechten aller dings gleich ist, als ein brachsam Henisch 
1117. entsteht nach Camps aus der paarung der laugelen (eyprinus 
albumus) mit den rotten und breitßschen. 

DRITTGESCHWOHEN, adj. was ich dir und unserem drilt- 
geswornen jüngsthin unter der rose vertrauet, ist leider aus¬ 
getragen ßuTScuaT Kanzlei 471. 

DRITTHALB, s. drittehalb. 

DRITTHIMMELVERZÜCKT, adj. in den dritten himmel ver¬ 
zückt. und ist warlich eben, wann die freszglock im magen 
sturm scblegt und der klipfei verstopft ist und gelegt, die recht 
dietalisch zeit zu solchen gemsenklelterigen und tritthimmel- 
verzuckten materien und rein spinnenden gedenken Fischait i 
Gargantua 23*. | 

D RITTHO LZ, n. der dreieckige galgen. ich möcbt villeicht 
mit sampt dir umb deine alte schuld an das drittholz ge- | 
strickt werden Thierfabel aus dem Uten oder I51en jahrh. in 
bOsceiNGS Wöchenll, nachrichten 1, 58. ^ j 

DHITTLEIN, n. kartenblatt mit drei äugen. 

sie gab aus. j 

gab mir eia dritlein, ir ein aaus H. Sachs 1,518*. | 

DRITTLER, m. 1. wie driltelbauer. 2. driltelmeier Stüvb ! 
Verfassung der landgemeinden 18. 3. wie dritteiknecht. 4. bei 
Fischakt ein Scheltwort, graszmückenkönig, drittler, hurenkind, 
fündelkint Groszm. 82. 5. die zunft der drittler. ihre benen- 
nung zeigt ihre beschafienheit es ist eine überaus grosze 
zunft. sie hat einen ganz besonderen gefallen daran, zahl¬ 
reich zu sein, daher sie demnach jeden Vielwisser mit lautem 
Zurufe annimmt, welcher von der zunft der wisser, wegen 
seiner vergeszlichkeit in ansehung des wissenswürdigen, mit 
einsilbiger kälte abgewiesen ward Klopstocr 12, 9. 

DRITTLERIN, f. wie drilteldirne. 

DRITTLETZTE, adj. der dritte vom ende, antepcnultimus. 
die drittletzte silbe Weckherlin. 

DRITTMACHT, f. die an dem streit zweier machte nicht be¬ 
theiligt ist. daher der eidgenössische vorort jeder drittmacht 
das recht bestreitet in die inneren angelegenheiten zwischen 
der eidgenossenschafl und dem kanton ISeuenburg zu inter¬ 
venieren Erklärung des vororts Bern vom llen merz 1848. 

DRITTMANN DRITTEMANN, m. 

1. der dritte der sich zu den zwei andern gesellt, du Sün¬ 
der, steig herab, gib ein drittmann, volg mit Zacheo und 
Matheo Keisersberg Menschl. bäum 114. 

ist» gleublich, was uns Cristus lert, 
wa zwen er von im reden hört, 
wil er der dritmaii bei in sion, 
warumb woli er dan so verlon 
ein solchen hufen in sein eren 
versamiet und crisilicher leren! 

Murner Luther, narr 2273—78. 

so dasz er, wenn er will, kann geben (abgeben) dritiemann. 

Opitz. 

die magd gab drittemann (in der gesellschaß) und bemühte 
sich possen zu machen Riemer Maula/fe 17. allein es kam 
drittemann dazu 51. 

dort schlossen du und ich den festen freundschaftsbund, 
dort war vertraulich sein der driumann unsrer herzen. 

Günther 516. 

das glücke fährt euch selbst bis an das späte eprab 

und giebt den dritten mann in euerm ehbeU ab 

und wird dir, liebste braut, ohn einiges bedenken 

zum chrisuag üben Jahr die schönste bürde schenken 792. 

2. ein anderer, fremder, unbetheiligter wie dritte 4. der 
drittmann der nicht gleiches interesse hat, lacht und spöttelt 
darüber Weisze Briefe an Uz im MorgenblaU 1840. #. 1147. 

3. Obmann der zwiscJten zwei streitenden oder zwischen zwei 
schiedsmdnnern entscheidet, pl. driltmänuer Schmellkr 1, 412. 
drittemann arbüeii tertius interveniens Stibler 1434. dritt¬ 
mann, der etwas, worüber unterschiedliche herren nicht einig 
sind, wer es von ihnen besitzen soll, io Verwaltung nimmt, 
Sequester Frisch 1,207*. es sol kein ratmano, kein drittmann, 
kein fuinftmann, noch ke'me soliche ungeraden mann in de- 
heiner sach, darin er also genomen wirt, dehein gut, gäbe, 
miete noch schenke darumb nit nemen Jus statutarwm argen^ 
toraiense bei Oserlik 265. zu einem gemeinen dritten mann 
erkom Urkunde wm jakr 1354. Bcrhoh'us et Jacobus cives 
spirenses arbitri civitatis et Helmannus de Wachenbeim qui 

II. 


pro persona tertia est assumptus Urkunde vom jahr 1278, bei 
Lehmann Chron, spir. 665. wurden zwei schiedsleute und zu¬ 
gleich ein dritter und obmano erweblet Urkunde vom j. 1302 
bei Lehmann 638. noch andere nachweisungen bei Haltads 245. 
246. hiermit soll euch im namen der Obrigkeit auferlegt sein 
dasz ihr eure dienten fahren laszt und um besserer eioigkeit 
willen des herrn paclitmanos tischpursebe als einen dritte- 
mann erwählet Christ. Weise Machiavellus 84. si durften da 
weder zwei noch dritlmanns. einander um den köpf herum 
gehämmert, verglichen, verzihen, vergessen, das war ein ding 
Philanobr 1, 602. 

DRITTSCHEIN, m. die dritte Veränderung des mondes. 

und jener miszt om drin- und vieruchein 

wer fruchtbar oder erblos wird sein Soltaü VoiMst. 

DRITTAGLICH, adv. vor drei tagen, nudius tertius Voc. 
theut. 1482 f3*. drittaglich üeber triduana das. s. dreitägig, 
dreitäglich. 

DRITTHEIL, s. drittel. 

DRITTLMB, m. oder n. lehnsbezirk? wann diese vorgesebrie- 
bene puncten und dingh also geschehen ist, so sein die herren 
dagegen schuldig den lehenleuten ein essin (zu geben), bei 
solchem essen sal sein der vogt seines drittumbs, ein jeder 
schefifen des hofs seines drittumbs, darnach ein jeder leben 
mau allein Weisthümer 2,441. weiter weiset der Schöffen zu 
recht dasz derselbe obgedaebter sebuitbeisz jedem Schöffen, 
item seiner hausfrauen und einem ihrer gesind oder dienst- 
botten alles seines drittums das mahlzeit zu geben schuldig 
seie 2,447. 

DRITTVATER, m. tritavus, est pater tertius Voc. ineip. teut. d 4. 
Diefenbach Gloss. lat. germ. 598*. 

DRirn^OGEL, m. eine entenart. brofogel (brachvogel)^ drit- 
fogel, murfogel (ruzi- od& reiherente) Straszburger ordnung 
des Vogelfangs von 144» in Mones Zeitsehriß für geschiehte des 
Oherrheins 4, 85. weiszer drittvogel genus anatis Henisch 753. 

DRITTZEIT, f. die neunte stunde vormittags, drittzeit des 
tages beiszen layen tercie zeit Schwabenspiegel. 

DROB, s. darob. 

DROBEN, 5. daroben. 

DRÖCKNEN, wie trocknen, drucknen drocknen trocknen 
siccare Henisch 757. 

er dröcknet einen ström und seugei einen flusz. 

WSCEUEELIN 252. 

DRODELN, pl. die Zäpfchen der eiche Nemnich Wörterb. 114, 
troddeln ; vergl. droll 2. 

DROG, m. belrüger, homo nequam, niederd. Brem. worterb. 
1, 254. drog falsarius Schottel 1305. isländ. drög, ddn. drog. 

wie dies geschehen 
und ert gesehen, 
wischet er herfür 
der arge droch, 

stopft zu das loch Reinecke fuchs (Rost. 1650} 167. 
so hat nunmehr der arge drog 
sie alle ganz geschändet 200. 

DRÖG DRÖGE, trocken, niederd. Brem. wörterb. 1, 252, From- 
MANN Mundarten 2,43,24.239.210, 6. in Leipzig drbge. brachte 
zum willkommen ein brodt und einen drögen lacbs Olearius 
Reisebesehreibung 1,4. das körn dröge oder irucken in die 
scheuem bringen 3,2. dreug siccus Scbottei. 1304. im nie¬ 
derd. ist een drög minsk ein trockener emslhaßer menseh Brem. 
wb. 5, 355. s. dreuge, treuge. 

DRÖGEN, trocknen, niederd. Brem. wörterb. 1,252. in Leipzig 
sagt man die wäsche dregt. das geireide durch die hitze des 
feuers drögen Olearios Beisebeschr. 1,4. kora was sich von 
selbst dröget 3,2. 

DRÖGELGEIGLEIN, n. indem deckte ein page auf, der 
zöge unter währender arbeit ein dröglgeiglein hervor aus der 
ficke Jucundits. 158. 

DROHAUGE, fi. das rollende drohauge Klingbr Theater 
2,332. 

DROHAÜGENBLICK, m. von diesem drohaugenblick an 
I ward sie mismOthig Hippel 8,38. 

DROHBEFEHL, m. Dahlmann Geschichte der franz. revo- 
lution 441. 

DROHBLICR, m. ein drohblick treibt sic mitten ms sön- 
dengara J Paul 38,25. 

DROHBRIEF, m. des kaisers drohbrief, er werde ihm aein 
reich nehmen Dablhann Dän. geschickte 1,326. 

I DROHBÜRG, f. Zwingburg. btldUch, als das ungeheure 
j lebrgebäude (Kanu critik der reinen vemunß) errichtet wir, 

m 
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•0 muttten alle welche sich bisher io freiem leben dichtend 
•0 wie pitilosophirend ergangen hallen, sie maszlen eine drotn 
bürg, eine zwingfeste daran erblicken, von woher ihre hei¬ 
teren Rtreifaüge über das feld der erfahrung beschränkt wer¬ 
den sollten GOt«b 32,162. 

DROHEN, s. dräuen, androhen. bedrohen. 

DROHEB, #. drüuer. 

DROHGEBÄRDE, f, 

et tcbüitek sich die erde 
die tief im herzen brennt^ 
und wirA mit druhgebärde 
gestern ans firmainent ROcisar Geä, 53. 

DROHLICH, adj, und adv. drohend minas, wie dräuHch. 
sich gegen jemand drObiich halten Bair, landreekt von 1580 
bl, 115. einem drohlich sein Bair, landlag von 1669. drOUch 
austretlen und jemand bevehden und notthätigen gehört zu 
den vizdum-wfindeln Schmbller 1,413. 

DROHN, n. im hanövcriichen ein raum von drei viertel morgen 
landes. 

DRÖHNEN, s. drOnen. 

DROHNIS, f, wie drohang, KOnic Hohe braut 3,105. 176. 

DROHSCHRIFT, /*. alle zUnkisebe, trulz- und drewschrifte 
so von einer person zur andern auszgehen und abgefertigt 
werden Fabiar Frangk Teulscher sprach arl und eigenschaß 
(1531. 4) bl 14. 

DROHUNG, f. s. drSuung. drohnis. 

DROHÜNGSZEICHEN, n. wamungs- und drofaungszeichen 
KurfGER 9, 54. 

DROHÜNGSZETTEL, m. Lichtenuerc 6,283. 

DROHWORT, m. t. dräuwort. 

DROL DROLL TROLLE, m. was gedreht, gedrillt is/; vergL 
drotlen. das wort kommt zuerst gegen ende des Uten jahr-^ 
hunderls vor. aus seiner ursprünglichen bedeuiung leiten sich 
folgende ab* 

1. drol grober faden, grober droht Hekisch 754. Schottel 
1305. bei den wehem heiszen trollen die faden von dem am 
ende abgeschnillcnen geu'irk, woran der aufzug des künßigen 
gewebes geknüpß wird, die Spinnerin, wenn sie den faden 
ungleich spinnt, bringt trollen \dickere theile) in denselben, ja 
sie vertrolll oder vertrolcbt oß einen ganzen sträng oder eine 
spule SCHMELLER 1, 489. 

2. knduel, der rund gerollt, an starken faden zusammenge- 
dreht ist, res convoiuta, ieres ei rolunda Henjsch 754. Schottel 
1305. Stiller 333. der trolle unter dem kinn; s. droller 2, 
troll quastc Reinwald Hennebery. idiot. 2,128. trollen troddel, 
quasic, dann auch hopfenkdlzchen Schneller 1, 489. es Iregt ofl 
ein gute reb einen winiertrolien Agricola Sprichw. 58‘. derhal- 
ben auf den rebentroll, es gilt dir voll ein boll, so wirst 
zeillicb doll Fiscuart Groszm. II6, troll kämm, stiel an den 
reben, woran die Weinbeeren hängen, racemus Frisch 2, 389*. 
Irola f. ein mit fruchten dicht besetztes baumzweiylein Tobler 
154*. tn Osnabrück ist drull eine drüse Strodtmann 43. auch 
gehört wol hierher Irüll im hnnörerschen trop/wein, neige Brem. 
wvrlerb. 5,117. Iroll nachbrühe des kaffes, aufgekochler nach- 
Satz Schmidt Westerwald, iäiol 267. 

3. drbl kreis, Wirbel Castelli Ostreich, wörterb. 113. hierher 
auch dorl kreiset, im Westerwald torle Schmidt 268; s. oben 
1286. 

4. droll kölel stercus duriutculum, leres, pila stercoraria 
Henisch, auch tm niederländischen drol mit dieser bedeuiung 
Weiland 1, 248. 

6. lölpel, ein plumper, grober, bäurischer, starker kerl 
troll Schneller 1, 489. droll alberner, ungeschickter mensth 
der hin und hn iäuß und nichts zu stände bringt, ein blöd¬ 
sinniger Stieler 333. drol droll ein schelm Scumid Schwäb. 
wörterb. 142. niederd. troll klotz truncus, ein Scheltwort Brem, 
wörterb. 5,111. niederl drol ein kurzer dickleibiger mensch Wei¬ 
land 1, 248*, possenreiszer Kilian, etiyl drol) hanswurst, nichts- 
würdiger mensch, altnord, drioli ein grosser starker knecAt, 
gähsch droU ein träger tölpischer träumer Hacleoo Gaelie 
diclionary 1,255. 

ti sluogen id vil mtingen veizten trollen 
durch sin borst MSHug. 3,288S 
ee dis sin grober trolle 
lii olleodi, armut, tU vjl in«inger weiser töt, 
er liest ee all sein A^uni hie sterben um das gnu 
WoLEINSTIINBR 117,6,11. 

dann wie soll ein voller throl thun, als der vemnnft, sinn 
beraubt ist S. Frari Lasier Kj. da gilt ein alter oder beo¬ 


rischer troll weniger dann ein gerad jung stolz man ders. 
Wellbueh loi^. derselb veracht den waren got und ist ein 
grober troUe Ringwald Evang. Hhvi*. 

wo ist mein grober droll! Jac. Atrii Singsp. 1S1\ 
dsrzu schlug er den trollen 

wol nieder nach der schwär Ambras, liederb. 129,88. 

wie komnis das jetzt ir brüder all 

allein allzeit weit trinken! 

so bin ich auch ein voller troll, 

tbu oA zun benken sinken 161,48. 

die sach mag in ersnricszen 

den trollen zu verdrioszen Umland Volksl 660. 

dem unhöflichen iroR einer von ihnen eine tapfere ohrfeige 
gab Salinde 324. vergl ackerdrol, ackcrtrollc, bauemlroll, 
schmutztrolle. 

6. ein elbisches wesen, das den menschen bald freundlich 
ist und ihnen hilfe leistet, bald sie plagt, neckt, drillt, ver- 
wirrt und betfiört, wie man auch von einem blödsinnigen sagt 
dass er elbisch sei. 

auch sagt man wie daz trollen 
in Norwegen sein sollen, 
nu hon ich verr durchvarn die lant, 
das mir kein troll nie wart bekant. 

Micuazl Beuam in Wackem. lesebuch 1.1008,21. 

drol, bergmännle daemonum peniis Henisch 754. Schottel 1305. 
droll hausgeist qui frequenter ilat Stieler 333. das wort kommt 
tn diesem sinn selten vor, Rädlein, Frisch, Steinbacb, Ade- 
ldng führen es nicht an: im Norden ist es gebräuchlicher, 
alln. tröll (neutr.), schwed. und norweg. troll, atlschwed. trull, 
dän. truld, wo man auch gewöhnlich die bergmännlein, elfen 
darunter versteht; vergl. Moldech Danske dialectlexicon 35. 606. 
tm altnordischen ist die bedeuiung ausgedehnter, es wird auch 
ein ungeheuer, riese, waldgeist, der teufel selbst damit bezeich¬ 
net {Deutsche mythol. 493. 956. 993), wie noch im friesischen 
troal der teufel oder ein hexenmeister ist Outzen 366. Oberlin 
führt an tnill bierzeichen, kellertroll schenkzeichen 1670. damit 
müszte der drudenfusz gemeint sein oder ein iaubbüschely eine 
quaste. 

DROLLBACH, m. gieszbach, waldstrom, der sich dahin wälzt, 
tröblbach Stal der 1, 307. 

DhOLLBlHNE trollbirn, f. grosze birnc Frisch 2, 389*. Brem. 
wörterb. 6,117. vergl. dolbirne. droll hat also, wie in andern 
Zusammensetzungen, den begriff von stark, dick, rund wie ein 
knäuel. 

DROLLBLUME trollblume, f. 1. glotzblume, knoUenblume 
trollius europaeus Nemnicu 1, 1499. 2. ranunculus platani fotius 
2,1131. 

DROLLE trulle trul trül, f. l. eine rohe, gemeine, bäurische 
Weibsperson, eine träge schlampe, eine die dick, fett und rund 
ist. trolle Stalder 1, 308. Irull Schjiid Schwab, wörterb. 144. 
drSlla Castelli Öslreieh. wörterb. 113. mit weiterer Steigerung 
ist trolle eine liederliche und versoffene SchOtzb Holstein, idiot. 
4, 282. bauerntrolle plumpe bauemdirne Reinwald Henneberg, 
idiot. 1,170. trtiU offene inetz prostibulum, meretrix Maaler 
410*. engl, troliop, trull slraszenhure. banckt dein berz an 
einer uippigen trniile Kbisersberg Postille 154. (zte klagen 
mich an) ich hab geprediget Maria sei ein tureebt wib gesin 
wie ein andre trüll Zwingli 1,91. ins spinnbaus gehört so 
eine trolle wie sie ist Rabener 3,222. 

wenn ich vor tag am waschtrog iteh, 

so bleibt die drolle ruhig liegen PrarriL. 

aber denke nur nicht du wolltest ein bäurisches mädeben 

je mir bringen ins haus als Schwiegertochter, die trulle! 

Götub 40,256. 

ich selbst, so viel ich unterscheiden koniite 
im rauch und nebeldunsi der nacht, versciieuchte 
den dauphin sicherlich und seine trulle {engl, trull), 
bU arm in arm sie hurtig laufend kamen. 

A. W. ScHLtetL Shakespeare Heinrich VI 
erster tkelL 2. aufz. 2. scene, 

2. tn der Schweiz trolle ßr trOdel Stalder 1, 308. 

DROLLEN drullen trollen trolen trulen droleu drölen, mtl 
dem umiaul Wird gewöhnlich das transüivum bezeichnet, engl. 
i(P troll, wtf flat subst. droll, mit dem es zu gleicher zeit 
erscheint, in verschiedenen beäeutungen. 

1. drehen, wie drillen, wälzen, treiben, trolen trölen vohere, 
rotare Maa^bi 409*. 409*. Fries 1405*. Schottel 1434. Diefenbach 
Glotz* laCyerm, 628*. trüllen umbtreiben Maaler 410*. rollen 
Fromvann Mundarten 3,4t. drollen trolen vohere, volutorc, 
conglobare Henisch 754. unden auf wehen oder trolen tuk- 
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wlvtre Fribs 1260\ wann ich dich schlagen und ^ve^fen, irol- 
ien und rollen will Speb Güld, tugendbuch 227. gedrolt rund 
gedreht Wolkbrsteinbr 50,2. 9. Oitr, drSlad abgerundet Castelli 
119. er trölt den bengel ins wasser schleudert Um Torlei 
Appenzell. Sprachschatz 154\ trolen kugeln Scaaio Schwab, 
wörlerb. 142. tnilen wdisen Breni, ipörler6. 5,117. der faden 
droit sich Castelli Östreich. umterb. 113. einen teig tröhlen 
mit der walze bearbeiten Staldei 1, 907. abe trohlen herab¬ 
rollen, von einer anhöhe herunter fallen das. s. vertrollen. 

2. grobe faden spinnen Hbniscb 754. se drullet so wat 
tosammen die Spinnerin dreht schlechtes gam zusammen Brem. 
wörlerb. 5,356. se dnillt so dick heninn sie zieht grobe fdden 
ScrOtzb Holstän. idiot. 1,262. trollern Schmidt Weslerwäld. 
idiot. 267, tröllern die fäden beim spinnen zu fest drehen, 
so dass sie sich ringeln das. 

3. slercus duriusculum egerere Heniscb 754. auch nieder¬ 
ländisch ; s. Brem. wörlerb. 1, 260. 

4. ausdrollen, uut drullen als dicker saß herausdringen, 
z. b. saß aus bratäpfeln Brem. wörlerb. 260. 

5. träge, lässig, wackelnd, mit plumpen schritten gehen, 
schlendern, frans, tröler, viel kommen in ihrem eigen namen 
iiaber gedroliet Luther 6, 68\ da kommt er mit einem an> 
dem pfeile gedrolt dm. Tischreden 128*. 

indem kam auch getrollt der wolf II. Sachs. 

80 hab ich eir und käs 
und hüner die herumb umbs gcsäsz 
seind fein patzet und aufgesenwoJJn, 
sie seind so feist dass sie her <irol}n. 

Jac. Atrir Fastnachtsp. 59*. 

dreulen itare, ßreguenter irc, eundo et redeundo sollicUare 
Schottel 1304. Stieler 333. da kommt er jetzt daher ge- 
drollt Frisch 2, 389*. ein entsetzen überfiele das ganze beer 
des himmels, sie trollten anfangs erschrocken hinter sich Bod- 
MERS Milton 69. wir sind wie wir waren und erwarten neue 
dinge, gewis nicht besser als die tvelche vorbei und nicht 
vorbei getrollt sind Herder in ßöUigers lilerar. zusländen 2,194. 
s. abtrollen, reflexiv, sich forlniachen, sich packen, sich 
schieben, jetzt nur in gemeiner spräche, sich trollen, sich dar- 
von machen facessere Maaler 409*. das si da dannen gange 
oder sich darvon schwenke und trolle das. se recipere Schottel 
1434. drol du dich und lasz mir mein herze zufrieden Luther 
5, 476*. sich droHen müssen Teutsche sprichw. 158*. troll 
dich apage te Alberds. 

der feindt leger man brinnen sach, 
si dorüens nimmer wagen; 

si drolhen sich bebcndigklich Soltau VotksL 1,372. 
er trollte sich mit vielem pochen Hagedorn. 
so dasz sich wirih und gast urplötzlich trollen müssen ders. 
sich drollen Hermes Sophiens reise 4,173. Rädlein 202*. 890*. 
Heynatz Antibarb. 2, 480. Reinwald Henneberg, idiot. 1, 170. 
man sagt auch antrollen, er kam angetrolll. nachdrollen hinter 
her laufen Reinwald 1, 22. 

6. in der Schweiz heiszt trohlen auch donnern, da der don- 
ner sich wälzt, rollt Stalder 1, 307. es hat gedrohlet. 

7. uneigenllich, Verwirrung, streit erregen, hadern, proces- 
sieren. mhd. trüllen Ben. 3,113*. trölen, rechten, im rechten 
ligen sequi Utes Maaler 409*. man hat an allen gerichten 
treCTenlich vii ze trölen, es wimszict {wimmelt) mit zanken 
das. sie trölclen so viel omnem Inpidem movebant, ad bellum 
incilabant Tscuüdi Schweizerchronik 2, 503. die Sachen trollen 
sich umher 2, 339‘. tröhlen eine sache verwirren, durch Um¬ 
triebe in die länge ziehen, durch bestechungen em amt er¬ 
kaufen, einen procesz m gewinnen suchen Stalder l, 307. ich 
weisz wie du mit Rudis vater gedrolt Pestalozzi 1, 83. in 
Zusammensetzungen, abtrOhlen einem durch processe sein recht¬ 
mässiges eigenthum abgewinnen Stalder 1, 307. erlrüblen durcii 
allerlei Umtriebe einen procesz gewinnen, ein amt bekommen das. 
ummc tröblen jemand vor gericht herumziehen, lang hinhallen, 
bis man ihm das seinige gibt das. vertröblen einen procesz 
durch ränke verwifren, sein vermögen mit processieren durcli- 
bringen 308. i. drollcr. ßriesisch trolle, süddänisch Irolde, 
sekwed. trolla zaubern, hexen, wodurch verstand und sinne 
des menschen verwirrt werden Outzen 366. Ihre 959. altfranz. 
truiller bezaubern Diez 741. 

DROLLEN, «. das trolen und ungestiimme eines Steins, so 
man in wirft saxi turbo Maaler 469*. Wirbel des wassers 
Tobler 155*. s. drollung. 

DROLLER, m. 1. tröler kreisel Tobler 154*; #. dorl und 
droü 2. 2. troller fleischiges unlerkinn, weil es rund und dick 
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ist SCHMELLER i, 489. 3. tTöler, aiiricbter böser dinge, «m- 

einnator Maaler 409*, hüderig, der gern irölet und stäts im 
rechten ligt, tiUgiosus das. der eine böse sach undersut gut 
zu machen, ein laurszbals Fries 279*. baderman Utigiosus 
Schottel 1434. tröhier der gerne rechlshändet führt und durch 
unerlaubte ränke in die länge ziehen will, der ein amt durch 
bestechungen erkauß Stalder 1, 307. der mit glatter zunge die 
Wahrheit zu übertünchen sucht Tobler 154. 

DROLLEREI, f. i. irölerei das verdrehen des schlichten 
Sinns durch geschwdtz und redekünste, weil dies bei rechlshäu- 
dein vorkommt, auch processiersueht Stalder l, 308. Tobler 
154*. dröierei sublerfugia et praelexlus frivoli Sceiltbr 242*. 
Oberlin 253, betrug Schmid Schwäb. wörlerb. 142. sekwed. 
Irolleri Zauberei Ihre 960. 2. ohne böse nebenbedeutung keiszt 
drollerei munteres, scherzhaßes treiben, sehalkstieich, närrischer 
schwank, engl, drollery, franz. drölerie. . die zeit bin ich auf 
der Wartburg mit den prinzen seszbaft gewesen, und wir hat- 
teo so viele drollerei zusammen dasz icii in keine ruhe kom¬ 
men bin Göthe an frau v. Stein 1,182. s. drolligkeil. 

DROLLERNEM, pl. eine kirsehenart, amarellen Nbmnicb 
Würterb. 114. Schmio Schwäb. wörlerb. 142. 

DROLLFISCH, m. trolllisch, kaschelol mit langem köpf, 
physeler macrocephalus, dän. troldhval Nsmnich 1, 958. 

DBOLLFUSZ, m. trollfusz wie dolfusz Tobler 185*. in Hessen 
drolifusichl klump füszig Schmidt Weslerwäld. idiot. 267. 

DHOLLGAST, m. irollgast, ein ungebetene gast de als 
schmarozer einem andern sich anhängt Reinwald Benneb. idiot. 
1,172. Schmidt Westerwald, idiot. 267. den man nicht dulden 
will, der sich fort drollen soll, es soll keiner kein hund mit 
bringen, wenn sie biszent einander unter dem lisch und springeUt 
uf die benk, pnd hat nieman kein ruw noch rast vor inen, 
dovon so losz einer den hund doheim; und bei dem hund ver¬ 
stand auch ein trumpeJ- oder iruillgast, denn keiner soll kein 
trumpelgast mit im bringen Keisersberq Postille 3,43. f. droll- 
mann. 

DROLLGÖTZE, m. ein böse geist. das sei euch papisteo 
zu dienst gesagt aufs erst capilel, da habt ir euern trolgölzen, 
des teufels lanen Luther 2, 57*. 

DROLLHAFT, adj. und adv. tröhlhafl verschmitst, proeess- 
siiehiig Stalder 1, 308. s. drollen 7. 

DROLLHANDEL, m. trOhlhandei ein langwierige process 
Stalder 1, 308. 

DROLLHOLZ, n. tröhlhoiz eine kleine, um einen stab be¬ 
wegliche walze, womit man leig zu dünnen bUUlem ausdehni 
Stalder 1, 307. s. drollen 1. 

DHOLLICHT drollig, adj. und adv. im Wen jahrhundel 
trollachtig iroUecbtig, drollct, niedeä. drullig Brem. wörleb. 
1,260. Schütze Holstein, idiot. 1, 262, fries. drollig Outzen 50. 
niedel. drollig, engl, droll drollish, franz. dr6le, wo es aber 
est gegen das ende des Illen Jahrhunderts escheinl; vergl. 
Diez Roman, wörleb. 610. 

1. wie ein knäuel rund gedreht, knollig, trollechtig, congto- 
batim Dasypodius 444*. trollachtig blut conglobalut sanguis 
Maaler 409*. ein gruszer starker und trollechter mönch Frey 
Garlengesellschaß 73. 

(nazen allerlei arf) zinket, backet, knorret und knoilet, 

areieckicht, vircckicht und drohet U. Sachs 1,530\ 

her schultbes, schaut mir auch mein aasen 

gleich einer dolbirn und fein droliet: 

hui auch erker von beiden seiten, 

gleich wie der lauferthurm von weiten H. Sachs 3. 3,15^ 

trollet quastähnlich, buschiclU lusammengeballt Schmbllei 1,480. 

2. trOblig streitsüchtig Stalder 1, 308. s. drollisch. 

3 . possierlich, lustig, lachen erregend, kurzweilig, dagegen 
bei ungünstiger Stimmung sondebar, seltsam, wunderlich, wie 
es Rädlein 202* eklärl. Stieler, Frisch und Steinbacb führen 
das wort niclU an, das est seit der mitte des Wen jahrhun- 
dels in diese bedetUung sich ausbreitete und frühe selten 
sich zeigt, da sie aber anflengeu zu gumpen (im tanze Sprünge 
zu machen)y weil man eben einen trolÜchten gassenhauer auf- 
machte Simplictss. 1,109. wil er nicht dasz ich so trollicht 
gewesen wäre Teutsches gespenst 278. gut, wenn sie nur bei 
uns bleiben, denn sie macben gar za droili^le fabeln Rarerer 
au Gellet 5,190. 

icb kenn ein drollicht Volk (dia främamreh mit mir kdoot 

es die wek, 

das schon seit manebon jabreo 
die neugier auf der foltor hält, 
und dennoeb kenn sie niebu erfahren LtiaiNe 1,106. 

90 * 
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ein lowe würdigte einen drolligten htien seiner näheren be> 
Jkanntschafl 1,181. wenn wir einigen auflegem des Plantus 
glauben woUen, so ist sm körper noch weit drolUchter ge* 
wesen als sein geist 8,1. der droUichte ringekampf des ein- 
fingigen Orbils Himauh 4, 80d. was doch unsere guten Tor- 
eJtem ÜQr drollige geschOpfe müssen gewesen sein! Licater- 
BKic 8, es. wer rerzeibt das nicht gern einem rater und 
einem so guten vater? ‘verzeiht das? drollicht’ Engel Lorenz 
Stark e. II. sie beiszen ihn auch einen narren. *hui V dacht 
ich da wieder, *das ist doch drollig^ der$, Philoeoph für die 
weit, ein gar drolliges mftrcben das. ich habe über einige 
drollige ein&lle herzlich gelacht fitcoui in Mercks Briefsamm- 
lang 1,61. 

es war 

recht drollig fu sebn Wiilano 4, 48. 

es ist ein drolliger barsche der keine gesellschaft verderbt 
8,280. in der tbat, du hast recht, es ist ein hübsches run¬ 
des drolliges ding li, 236. das allerdrolligste holdseligste 
kleine ding daa einer mit äugen sehen mag 11,310. 

verebrangtwOrdig ist mir immer der mann {Nicolai) 
der so drollichte einßll gebihren kann. 

H. L. WAGsaa Prometheus. 
sag, ist es nicht ein drollig ding, 
wenn uns das gaukelspiel der weit 
nicht mehr (wer weist warum) gefallt, 
aus rache sich den Sonderling 
zu seiner rolle ausiulesen I Göckinck 1,19. 

der betrogene buchhüodler der so oft mit droHigten postillen 
den einfbltigen freigeist belustigt ThCmmels Wilhelmine 17. 
mit drollichten revereoien 46. die weisze wamme eines drol- 
lichten eichhOmcheos 68. auch war er (Hölty) allgemeio be¬ 
liebt, sowohl wegen seiner schonen gestalt als wegen seiner 
drollichten einPalle und anmerkungen Voss Vorrede zu HöUys 
gedickten 6. manchmal, wenn er lange wie mit abwesender 
Seele gesessen batte, unterbrach er das gesprüch durch einen 
drollichten einfall, der desto mehr lachen erregte, da er ihn 
mit ganz trockener stimme und ehrbarem gesiebt vorbraebte IS. 
lauf doch ein drolliges trottchen Seume. 

dem hehem glück, 

womit am schlusz des drolligen romans 

die lieb ein leicht genecktes paar belohnt Bdrcsr 82 V 

sie sieht es {das (hier) an: 'ein ungeheuer!'doch drollig! 

für einen bären zu mild, 

für einen pudel zu wild, 

fo toitig, tapsig, knollig!' Göraa 2, 95. 

‘der drollige mann (Mittler) V rief Eduard aus, 'kommt er 
nicht gerade zur rechten zeit’ 17, 2i. ein kleiner drolliger 
junge mahlte sich einen schwarzen hart, um, wenn ja eine 
lücke einfallen sollte, sic als hanswurst mit einer posse aus- 
zufüllen 18,37. der drolligste mensch von der weit, und nie¬ 
mals liebenswürdiger als wenn er den irrtbum entdeckte, in 
den man ihn vorsätzlich hinein geführt hatte 25, 259. dasz 
der deutsche um drollig zu sein, einige Jahrhunderte zurück- 
sebreitet und nur in knittelreimen eigentlich naiv und anmu¬ 
tig zu werden das glück hat 46, 214. drollig ist ihr einfall 
Ifflano Dramat. werke 11,155. Schiller 205\ das ist meiner 
treu ein drolliger spasz Kotzsbue Dramat. tpiele 1, 30. wohlan, 
du drolliger bursch, setz dich nieder 1,290. sie räuspert sich 
und spricht mit drolliger amtsmieoe 2,185. (die wasserfrösche) 
tauchen unter, gucken wieder heraus und verstecken sich 
drollig plump in schlämm und röbricht Tbcbodi Alpenwelt hb. 
DROLLIGKEIT, f. das drollig sein; i. drollerei. 

ein kranz von klugen, nur nicht stolzen lauten, 

die sich auf witz veratehn und drolligkeiten BSbgbb 19*. 

gezeichnet heb ich wieder heut früh am alten platz, wenn 
mein geist nicht ums bild und um den alten platz schwebt, 
80 giebts weder ahndungen noch rückkehrende, er ist um sie 
mit leidlicher drolligkeit heute Güthb an ftau v. Stein 1, 91. 
hei kurzem Umgang ergützte seine (Basedows) gravitfttis^e 
drolligkeil und seine schwanke die er ausfÜhrte und erzählte 
Gibvinus Geschichte der deutschen dichtung 5, 310. 

DROLLINGER, m. matvasiertroube, auch huUler genannt 
Mone ZeiUehrifl ßr die geschichta des Oberrheins i, 259 . 
DROLLISCH, adj. kampflustige s. droUicht 2. 
kunwfil tet in erlascheo, 
fulBttt ward baderei. 
da Bach man vlJ dar raschan, 
schlflKen als wolians dreseban, 
herbet lO frei 

wer troiH«ch sei ! Cblanb Vatkel. 658. 
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DROLLKLÖSE, m. pl. wo die hochseit mehrere tage dauern 
soll, seist man an dem leisten tag den gästen klOse auf, alt 
seichen dass sie sich droben sollen, trollklöse Reinwald 
Benneb, idiol. 2,128. i. drollmns. drollsuppe. 

DROLLMANN, m. wie drollgast. das ist aber das Unglück, 
das wir solche umbkeren und lassen in (goU) trolmans gast 
sein und sein wort enhinder setzen Luther 4, 454*. 

DROLLMAUL, m. der grosse, dicke, herabhdngende Uppen 
hat, labeo. trollmaul Schottel 1434. RIdlein 890*. Brem. wör~ 
terb. 5,117. troknaul Golji Onomasticon loi. trollenmaul Maaler 
409*. trollimaul Stalser 1, 308. 

DROLLMUS, fl. ein geringes, schlechtes essen das sum ab-^ 
ttdiied gegeben wird, erbseo und gersten und linseu under- 
eiuauder, das ist ein trüllmüsz Kbisersberg Marie himelfart 2*. 
vergL drollklOse. drollsuppe. 

DROLLSTEIN, m. troblstein rollstein Staldbb 1,307. t. drol- 
len 1. 

DROLLSUCHT, f. trOhlsucbt processiersucht Staloer 1,308. 
1 . drollerei 1. 

DROLLSCHOPPEN, m. heisst in Schwaben der letzte den 
man beim fortgehen trinkt. 

DROLLSUPPE trollsuppe, f. die leiste suppe die man einem 
abgehenden, verabschiedeten gibt, trollsuppe Reinwalo Henneb. 
idiot. 2,129. vergl. drollklOse. drollmus. 

DROLLTAG trolltag, m. der dritte tag nach der hochseü, 
an welchem die gäste abgehen, sich drollen Frommann Mund¬ 
arten 2, 569. 

DKOLLüNG, f. das kerumwälsen, trOlung volutatio Maaler 
409*. #. drollen n, 

DROLLWAGEN, m. Irollwagen der abzugswagen der die 
aussleuer der braut nach dem entfernten neuen Wohnort bringt 
Frommann Mundarten 2, 569. 

DROM, m. f. dram. 

DROMEDAR, m. das gemeine arabische hamei mit einem 
höher oder buchet, dromedarkamel, dromthier das kleine post- 
kamel, weil es schnell lauft, das lauflhier, in der bibel Idufer 
genannt, lal. dromas von dem griech. Spofiac laufend, dro- 
medarius, engl, dromedary, frans, dromadaire. man nennl den 
dromedar auch irampelthier, aber Nemmcb (l, 775) schlägt vor 
trampelthier nur das kamel mit zwei höckern, das türkische, 
den baclrian zu nennen, trummeltier dromodarius, dromo- 
darin dromeda Voc. theut. 1482 hh2*. dromedarius, ein Ihier 
das schnell lauft, schier wie ein kamel Dasyp. 57*. drome- 
dari dromas, eiu art camel, seind gröszer und haben zwen 
buckel auf dem rucken, wie ein sattel, da die camel nur 
einen haben Heniscb 755. von dromedari- und camelhaar ge¬ 
machte tueb, schamlot camelotli das. drnmdari gpeeies cameli 
Schottel 1305. erdbeben die den dromedarrücken des meer- 
grundes aus dem wasser aufkrümmten J. Paul Unsichtbare 
löge 1,157. 

DROMME, f. $. tromme. 

DROMMEL, f. s. trommel. 

DROMMEN, s. trommen. 

DROMMETE, f, s. trommete. 

DROMMETEN, $. trommeteu. 

DROMMETER, s. trommeter. 

DRONE, f. früher m. dran (#. oben), bruthiene, helmbiene, 
wasserbiene, Wasserträger, fucusf unrichtig auchhummel, afler- 
hummel. ahd. treno dreno m. Grapf 5, 533, mhd. Iren Ben. 
3,86*, allsächs. dran, niederd. drone Brem. wörterb. 1,256. 
ags. dran dnen, engl, drone droil, schwed. dron drOnje, dän. 
droue, lett. tranni, rtissticA und illyrisch traten. 

1. die form wechselt vielfach ; i. Diefenbach Gloss. lat. germ. 
250*. trien oder humel fucus Voc. theut. 1482 hhi*, wie auch 
Diefenbach Voc. v. 1740 ßcus hummel 133. fucus ein unvoL 
kommen bien oder bienle das kein angel bat, ein treu Dast- 
POD. 81*. der trän Maaler 405*. ßeut ein hummel, das sind 
die grossen binle die kein angel habend und nit arbeitend, 
ein trän Fries 589*. brutbienen, threnen, vulgo doIJebicn, 
vrasserbieuen fuei, apes mares Hkniscb 371. drone eine binen- 
art ScBOTTBL 1305. die guten bienen, wann sie merken einen 
barten wioter und dasz ihr vonrath in die länge nicht 
klecken möchte, treiben die faulen und müszischen threnbienen 
aus dem stock Hobbbsg 2,862*. diese threnen sind grosz und 
lang, stae|)«llos und lautbrommend 2,37t*. drönen oder dranen 
fuä Fusch l, 208*, thränen 2,313, dröhne und thräne Ade- 
LOHC, drone drOne drehne Nbhnicb. trämel hi. thräne hrufäteRc 
SrALDER l, 296.. 
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in hnertchar 

wahren sie (die dienen) ah die dronen, das (rdge irieh, Ton 
den krippen Vota VirffiU landbau 4,168. 

2 . bildlich ein fauler träger menech, ein mütziggdnger, 
auch im engl und cehwedUchen. tren ein fauler unnützer 
der ander laut arbeit vergebens nieszet Dastvod. Sl^ der 
trän, ein mflsziggenger Maalei 405^ träger mensch Staides 
1 , 296. unsere gesellschafl (lu Victoria tn Australien) bat 
nur wenig droncn, jeder bat sein tagewerk vor sich und ‘wer 
essen will, muss arbeiten’ Kölner seitung 18&7. nr. 79. 

S« Adelung bringt drone mit drünen tn Verbindung, weil 
die dronen sumsen, aber dies verbum ist erst später aus dem 
niederdeutschen aufgenommen, es scheint vielmehr ein uraltes 
wort X 14 lein, sanskr, drona apis, griech, avS'i^^vrj, av&QtiBwv, 
Teu&Q^vT}, Tep&Qf]doov eine bienenart, 

DHÖNE, f. das kleine blütenkdtschen, maikätschen, mai-- 
lämmchen, die kleine walsenßrmige blüle die an weiden, 
haselslauden im frühjahr herauskommt, amentum catulus Nem* 
NicB Wörierb. 114. 

BRÖNEN dröhnen, fremert und tremere, niederd, drönen 
Brem. wörlerb. 1 , 256, ScbOt« Holstein, idiol, 1 , 259. fries, 
dröne Oützen Fries, glossar 50. niederl dreunen, isl, drynia 
mugire, dän, dröne. das wort das sich im ahd, und mhd. 
nicht zeigt, scheint erst im Uten Jahrhundert aus dem nieder¬ 
deutschen übergegangen zu sein, ist aber alt, wie das goth. 
drunjus m. stimme, schall bezeugt, im niederd, gilt das adj, 
drönig von zögerndem knarrenden sprechen Grotb Quickborn 
321. I. aufdrönen. durcbdrönen. 

1. ertönen, nachklingen, gellen, einen schreienden, durcÄ- 
dringenden, zitternden laut von sich geben, der leicfU eine 
ängstliche empfindung erregt, seine drönende stimme erschreckte 
jedermann. 

unter mir drönet der grund, und einsame griber erzittern 
von dem belebenden schalle begrüszt ZacuariX. 
es drönt und drönie dumpf heran Dürgir. 
und borch! auf ohr und auf herz, wie ein stein 
bels ihr mit dröoendem schalle der#, 
wenn zornig donner drönen Fr. Rind Ged. 
der huftritt dröhnte durch die einsamkeit Tiece 14,111. 

da dröhnt der hammer dumpf und schwer 
zwölfmal vom grauen kirchtliurm her Uhland Ged. 372. 
schwang sich aufs wiehernde rosz und flog aus dem dröhnenden 
thorweg Ptrekh Tunisiat 2, 260. 
laut wirbelte, dröhnte die trommol 3,144. 
klingt es doch wie hömerblasen 
über ihal und wölder dröhnend Göthi 41, 237. 
so dort stürzten die schaaren von achtlTen einher und gezelten 
auf die skamandrische Ilur: und ringsum dröhnte die erd auf. 

Voss Iliag 2, 465. 

schon hör ich ringsum dröhnen das gepeitschte meer, 
schon seh ich landen uns und küssen uns den sb-and. 

Platin 165*. 

und wenn wir gehn zum Strand herab, so dröhnen 
tritoneo laut iu ihre meerposaunen Eöcebrt 303. 
vom schlage dröhnt der erde rund Mörike Ged. 199. 

(ein wort) das dröhnend, nacbgehalit vom Belt bis an die 
Alpen flöge A. Grör 252. 

im friesischen, einen langausgeholten, dumpfen laut von sich 
geben, wie das vieh auf dem stalle nach füllet Ootzsn 50. 
daher drunsen brummen wie kühe, bildlich, die worle beim 
reden dehnen Brem. wörlerb. 1,261. uneigenllieh, 

ein mann, der tbrdnen streng entwöhnt, 
mag sich ein held erscheinen, 
docti Wenns im Innern sehnt und dröhnt, 
geh ihm ein gou zu weinen Göthi 3,290. 

Wörde mich kein ohr vernehmen, 
müszt es doch im berzen dröhnen 41,315. 

2. von heßiger bewegung erxiUem, bebend nachklingen, der 
donnerschlag war so stark dasz die fenster drönteo. drönen 
ob motum violentum tremere Schottel 1305. es donnert so 
stark dasz der ganze erdboden davon drönet STfELER325. er 
schreit dasz einem/davon die obren drönen Frisch 1,207*. 
der schlag dröhnte mir durch den ganzen arm Hetnatz An- 
tibarb. 1, 309. 

einst, als er so zum lautenzuge sang, 
fie neben ihm auf seinen arm sich lehnte, 

und jede nerv ihm dröhnte Göchnok 2,177. 
das dröhnt dem marschall durch mark und bein. 

Rurgsr 81 *. 

da tanzt man dasz der bodeo dröhnt Voss 4,113. 
obgleich die dosif einer bastonade die er eines abends auf 
bwier atrasse von unbekannten hflnden empReng, etwas stark 


war, also dasz ihm alle rippen dröhnten Müsaüs. ich stellte 
mich vor sie {die spinne) und fuhr über die saiten, man sali 
dentlich wie es durch ihre ^ederchen dröhnte Bettine Briefe 
1,303. 

wahrend {beim erdbebm) ringt pallste dröhnen. 

Platin 326. 

mit bleichem neide die dröhnenden mauern 
dasz sie nicht miiuinzeo können, bedauern. 

Linad Faust 50. 

uneigenüieh, es wollte ihnen im köpf dröhnen {misfallen) dasz 
der Verfasser aus den eklektikem ein so groszes wunder ge¬ 
macht Reimann Geschichtskalender der logik 84. 

3. schwätzen, lang und geistlos reden, wie man etwa im 
niederd. klönen gebraucht, wo der bflchermacher allerhand 
kunkelfuserci herdrönl Siegfried v. Undenberg 1,248. er dröhnet 
so lange dasz einem dabei die geduld vergeht J. G. Bock 
Idiot prussieum. 

DRÖNEN, n. das ertönen, erschallen, erzütern, wie drönung. 
hör, es splittern die sAulen 
ewig grüner palSste. 
girren und brechen der Aste, 
der stamme mächtiges dröhnen! 
der wurzeln knarren und gähnen! Göthi 12,207. 
nur im hammerscblag und dröhnen 
deutschbellenischer kamöoen Uhland Ged. 190. 
von seinem wanderstabe 
schraubt jener stift und habe 
und mischt mit flötentönen 
sich in des hornes dröhnen 288. 
da stanipü die flinie der soldat 
zum gründe unmuivoli 
dasz aus dem boden am gesiad 
ein banges dröhnen scholl A. Grün Ged. 379. 
dumpf ist des Olympus dröhnen Mörike Ged. 128. 

BRONENBRUT, f. die bienenbrut aut welcher dronen ent¬ 
stehen. 


BRONENSÜCHT, f. eine unmdszige menge dronen in einem 
bienenkorb Nbmnich Wörterh. It5. 

DRONENWEISEL, m. weiset von besonderer gestalt, der nur 
dronen erzeugt Nennich Wörterb. 115. 

BRONENWÜBGÜNG, f. Vertilgung der dronen nach der brul- 
zeü durch die arbeitsbienen. 

DRONTE, n. dudu, walgvogely tölpel, didus ineptus, mönclts- 
tchwan, ist dumm und träge, niederl. dronte, schwed. dän. 
dronten Nehnich 1,1412. Wörlerb. 115. 

DRÖNUNG, f. wie drönen n. zitternde bewegung, empfindung 
von einer erschüUerung Brem. wörlerb. 6 , 355. tremor ob motum 
violentum, fragorem et strepitum korrisonum Stieles 325. Frisch 
1, 207*. 

DROPF, #. tropfen. 

DROPFEN, #. tropfen. 

BROSCH, wie drasch. 

BRÖSCHEL, m. wie dreschel. 

BROSCHEL, f. wie drossel. 

DRÖSCHEN, I. dreschen. 

DROSCHKE, f. poln. droika, ru#s. droshjki, ein leichter 
schmaler uni kurzer wagen, entweder als wursiwagen, worauf 
man theils tn der quere, theils rüUings sitzt, oder als halbüe- 
äeckter wagen: beide meist ßr rin pferd eingerichtet, wie 
fiaker stehen sie in den straszen und auf den pldlzen grösserer 
Städte ßr jedermann nach bestimmter tcute bereit, man leitet 
den namen von drozka (äimin. von droga weg) kleiner weg 
ab, weil man mit diesem ßhrwerk auf dem schmälsten weg 
und in engen straszen fahren kann. Hoprl {Lief, und eslhländ. 
idiol. 53) leitet es von dem russizehen droga bauemwagen mit 
bloszen lallen oder schwungbäumen, die drogi heiszen, ab. vergl. 
Bernd Deutsche spache in Posen 48.44. 

DROSCHKENFÜHRER, m. droaebkenfuhrmann, droschken- 
mann, der die pferde der drosehke lenkt. 

DROSCHKENFÜHRWERK, n. 

DROSCHKENFÜHRWESEN, n. 

DBOSCHKENPFERD, ä. 

DRÖSELEI, f. ausgexogene faden, bildlich ßr theoretisch 
ausgcdißelle ansidiL 

56,89. 

DRÖSELN, drehen, aufdrehen wie drieseln driefelo, gewöhn¬ 
licher i#l aufdröseln; i. drflseln. tn Schlesien trüseln sowol 
intrans. sich aufwinden als Irans, im kreise drehen, herum¬ 
drehen Wbinbold Schles. wb. 100^ 


armer lODia, tappst am luto« 
siebenfarbiger dröseleien. 
kannst dich jener himmelsgabe 



1435 


ÜROSSE—DROSSEL 


DROSSEL 


1436 


DROSSE, f. dat takelwerk m beiammast. niedenL trasse 
trosje, (roste «/finfie ilrieke auf dem tchiff Brem, wörterb. 5,90. 

DBOSSEL drosdiel drostel, f (urihu musicus, visehorus 
minor, aftd. drosca drossela droscila Giaff 5, 265. drosla 
ql. wietbad, 27t. droskl liirdeia Sumeri 47,9. mhä. droscbel 
Ben. ], 399\ dröschet iurdela Foc. tttctp. teuf, d 4. drösche) 
tröstet merula Voc, Iheut, 1482 fS*. tröstet troschel turdella 
das. htii*. Iurdela ein trostei Dastpod. 252‘. 278*. 444*. die 
rot troschel H. Sachs, druschel Iurdela Albssos No», dkl. ziij. 
(rostet Fsischi.in Nomenel. 97. trosü SciiöNSLEDaa Hh 4. die 
amsei, trostei Pabacelsus 106*. drösche), gemeine droscbel 
Henisch *^55, drhscbel 760. drossel und drösche) Stieles 829. 
drostel Frisch 1,208*. tn Baiem droschel Schmeueb l, 416 , 
in der Schweiz droslla und der drostel Toblbr 156*, tn Ostreich 
drasctie) HOfer 1, 164, in der Wetterau drusebin druschen 
drusciie} Weicano. ags, |)risc (irosle, engl. Ihrush throslle, 
ifl. Jiroslr m. ddn. drossel, droster, sehwed, sSngdrast, rnss. 
drosl, krain. drossig, drosch. Weigand sieht darin mit nr- 
selzung des r das tat. turdus Wörterb. 1, 260. 

1. BUS 8üe»zen voglin schol 
erklinee/i: singen hohen hal 
gutaitder, lerenen, droschi, die nachtigal. 

WOLKRNSTRiMBR 41,6. 
ich sing hc), ein droschelein 41, 41. 

ein vogier steil den vogein die garn, das sähe ein trosiel 
S. Bbant bei SteinhOwel 169. ein trostei die hei ich im kefich 
Dialogus von den vier gröszten besehweruusz eines jeglichen 
Pfarrers (o. j. u, o. in 4. aus der reformaitonszeit) bl. 24. man¬ 
chen süszen und lieblichen thon von der wunsamen trostein 
veroamen Galmy 87. 

ein vogfer hett sein neU gestalt 
auf einen j>lau in gnmem wall, 
das sähe ein droscnel hoch dort oben. 

WoLCiiüT Esopus 2, 338. 

die troRcbe) hat die hoirat gemacht (auf der vogelhochzeit) 
vor einem grünen walde IThlano Votksl. 35. 
die amsei war der breutigam, 
die trostei war die braute 38. 

es erschiene auch Caym in gestalt einer troschel, der ver¬ 
stund allerlei vogelgesang äyrer Proc. 3*. den troschein, am¬ 
sein und kranwclhsvögeln Hohberg 2, 588*. 

wenn mancher das seine vergurgelte. weil ja so lecker 
nichts wie die drostel in mast, nichts fein wie die tasclie der 
sau schmeckt Voss lloraz epist. 1.15,14. 

dagegen drossel Sal. 2. 5,10. 

drosseln, singt in leisen cfaören, 

amset. flöt im irauerhain Salis 123. 

im dickicht schallt der drossel waidgesang 149. 

doch am hohen balken drinnen, der des dachea gtebel Iritgt, 

wie im Vogelfang die drosseln zappelt ihr der reme nach. 

GOthi 41.198. 

wo drossel singt und habicht schreit Ublano Ged. 41. 
hOrt ich die lusige drossel nur, 
die tn dem busche sang 282. 

drossel und mönch singt dort ungestört und die amsel da¬ 
zwischen 

orgelt von früh bis tum abend ihr Ited, die zufriedene wei.se. 

Nöriar Idylle 71. 

2. bildlich, a, einer der sein eigen verdetbett veranlaszl, 
weil man glaubt der vogelleim womit die drossel gefangen wird, 
sei ihr eigener kolk, drossel im sclbs schadend, turdus gut 
caeat sibi proprium malum, videlieel visci gluten quo capitur 
postea Henisch 765. b. Scheltwort ßr eine alte frau. solche 
alte trossein die sieh aufsehminken und kokettieren Hohbebg 
8.1,134*. noch heule in Schlesien gebräuchlich Weinhold 16*. 

3. s. bergdrossel. brucbdrossel. buntd. domd. beided. meerd. 
mistd. misteid. pfeifd. ringd. rohrd. rothd. schnarrd. sebwarzd. 
singd. Bommerd. stehid. weind. weiazd. winterd. zippd. zwergd. 

DBOSSEL und DBOSSEL, m. und f, jugulum. 

1. gurgcl, schlund, kehle, bei den thieren rütsel, schnauze, 
ahd. droza f. Gbaff 5, 250, mhä, drozze m. und f, und drhzzel 
Ben. 1, 398, tao das wort unter driezen gestellt ist, trussel 
oder kel jugultum Voc, iheut, 1482 hh2‘, trossel jugntus Da- 
8YPOO. 4I4\ die trossel, das vorder teil om hals Serbanus 18\ 
der trossel am hals, gurgele, jugulum Maaler 409^ Fries 741*. 
ScHöNSLEDEB Hh 3. dros^el die kü! Henisch 755. drüssel, der 
vorder theil am hals, darin sich die gurgel sehen Idszt. item 
die zwei gfüblin, so gegen einander zwischem dem hals und 
der brust leind 760. die drotzel Stieles 329. drossel oder 
gurgel (am hirsch) Flemminc Teutscher jäger 2bZ, der dräszel 

SCHHELLER 1, 415. S. drOSZ. 


nu muost oft einr eim andorn dienen 

und Im in «einen drüssel gienen Wittinwiilbi Hing 19*, 23. 

sei {die frau) nuog und zerret also fast 

das ir ein san im drüssel praat 35*, 4. 

ob io ichis amphiei da bin 

von dem Jöffel und dem drüssel, 

dai daz wider kam io dschüssel 35*, 44. 

und sliei io hin so ungefuog 

daz er gelag an seiner stat. 

in den drüssel er in trat 40^, 28. 

der vetolen phört seu schallen stechen 

und der gfallner drüssel brechen 50*, 37 

eion hurrensun (kurensohn) den schol man vaheo, 

wie man mag, und dar zuo gaben 

und würgen im den drüssel ab 51*, 33. 

sohlnogeo mich zuo einr guoten schüssel 

dasz mir feustgrosz geschwall mein trüssel. 

Fastnachlsp. 339, 5. 

da VBCht Ich hin wider an seine rüsei 

und schlug im zwen zeo ausz seim drüssel 755, 27. 

mein herr schiegt mein frau umh den drüssel 511,7. 

von sülzen auch ein hundert schüssel, 

das klecket kaum io unser drüssel 787, 17. 

also soll du den gebrust und mangel deiner torechten natur 
ersetzen, mit vernuoft dich geweltigen, den trOssel und das 
maul zßtbon Keisersberg Sünden des munds 54*. das sein 
Sünden, damit er sich verhönt in dem triissel, das er den nit 
zu haltet schweigt 80*. du thust wie ein sau die galt mit 
den füszen in den trog und hat den trüssel auch darin und 
leil also in dem trecke zu zwiilen 82*. den schlüssel zü dei¬ 
nem trüssel solttu nit an das thor henken deines mauis. dann 
wann eia schlüssel an eim thor hangt, da gnt man gern ausz 
und ein. also so! der schlüssel nit hangen an dem thor deins 
munds sunder in der kamren deins herzens. 82*. wie kompt 
es (spricht die Wölfin zu dem wolf) das du nach deiner ge- 
wonheil keinen raub mit dir bringest, sonder mit hangendem 
drüssel kompst, du trauriger und übel ungeslalt Stklnhowel 
(1665) 81. 

der ouch zdm erst grift in die schüssel 
und sioszt das essen io den drüssel. 

Brant Narrenschiff 110*, 28. 
auch ettlich die sint also ful, 
wann sie den lölTel zu dem mul 
düni, henken sie den offnen trüssel 
über die blatten mus und schüssel 110*, 43. 

und ward graf Llrichea von Helfenstein sein drüssel oder 
hals abgeschnitten S. Frank Chronica 196*. papagei grün und 
geel, etliche hellen ein rote brast und trüssel ders. Wetlbuch 
225*. ein fraw hat kein ander scüwert dann die zungen, so 
soll man sie auf die scheid schlagen, auf den trüssel, das 
sie das schwert darin laszt Pauli 26. so soll man sie (die 
frau) auf den trüssel schlagen 58*. 

runzelt, henkend waren sein wangen, 

sein drüssel uodersich ward hangen fl. Sachs 1, 535*. 

mir geh das haukt sambt seinem drüs&ei 3. 1,192^. 

o bruder, bruder, wie wöU wir than? 

den gluckseckel ich verloren han: 

ich wil das übel an mir rechen, 

das messer durch mein drossel stechen 3. 2, 56*. 

den lanzknecht nent die weit ein wurgendrüsel. 

Meistertieder Berlin, hs. nr. 23. st. 215. 

(marskinder) seind zu erkennen an dem hohen, weiten, offe¬ 
nen, eingebissenen drüssel Fischabt Groszm, 76. 

dasz sie ine [den Paulus) mit de.s Peters schiussel 
sollen schlagen auf den trussel ders. Bienenkorb 13*. 

dasz er setzt als ob Petrus dem h. pabst von wegen der ent- 
wendten schlüssel schlag auf den drüssel 40*. ich musz wis¬ 
sen (doch dir auf deinen trüssel) wie der innerst brütkessel 
(ma^rrt) geschaffen ist ders. Garg. 42‘. gib einen kappen, 
einen trappen und vier klappen, das wir die schnappen ausz 
einer baierischen gemalten schüssel die uns ferbt den trüssel 
96\ die hund bissen ihm (dem jungen Gargantua) die (Inger, 
die katzen zerkratzten ihm die nas, alsbald lecktens ihn wider, 
schleckten ihm den trüssel 131*. ein dicker, kurzer stumpf 
und Stutzer trüssel (am hirsch) Sebiz 582. 

ich will mit einem scharten messer 
mein (so) weib schneiden die drossel ab. 

ArRKH Trag. 56*. 

er Schube lieber das geld in den sack als dasz er es so un¬ 
nützer wei^ alles durch die trossel und den magen schickte 
Simpligfss, 1,281. legten sie ihm eiserne fässel an bende 
und füsze, auch umb den hals, damit er also den hart, so 
ibme ohne das stäts über den drüssel herabgehungen, hinauf 
geweh'neo inöchte Philandii 1,327. 
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2. feltwulst unter dem kinn Scbmslleb 1,415. glandulosa 
caro sub jugulo Stielek 329. 

3. der adamtapfel am halt Nennicb Wörterb. 115. 

4. bei einigen anatomen das tehlütselbein. 

5. die unterschweUe der tküre bei den Ditmarsen Brem.wb. 
5, 356. SchCtze Holstein, idiot. i, 264. 

6. biläiieh, 

seit gottwillkumb mein tausem flreud, 

mein licbstöckel und mein hoher drüssel, 

mein berzenirost und rosenpüschel Atrii Comdd^ SSt*. 

tn Schlesien bezeichnet briniindrüssel einen mürrischen mett” 
sehen, brummbär Weinhold Schles. wb. 16 *. 

DROSSELADER, f. die drosseladern oder kehladern sind 
zwei adern am hals, zweige der adern des sciilüsselbeins, vena 
jugularis externa et interna, bei den pferden die lungenader, 
der linke ast der scblafader, aus welchem des hirns senadeni 
oder nerven mit sambt den uchsen- und trosseiadern ent- 
standt Thürneisser Probierung des harnen bl. 39. er hieb ihm 
eins Streichs die halsdrosseladern sampt der weinstrasz bisz 
zum luftrohr ah Fiscbart Garg. 

DROSSELBEERE, f. 1. der schneeballen viburuum opulus, 
der schöne rothe beeren trägt Neenich 2,1562. 2. rhanmus 

/rangula, auch drosselkirsche, amselkirsche, vogelkirsche ge¬ 
nannt 2,1146. 

DROSSELBEIN, n. bei einigen anatomen das Schlüsselbein 
Nemnich Wörterb. 115. die äuszcrlichen theile der brust sind 
das trosselbein {claves seu jugulijy die zitzen H. Scuaevu Ana¬ 
tom. abrisz s. 29 in Fel. Würtz Wundarsnei. 

DROSSELCHOR, m. 

und in naher Waldung iiehteo 
flötet laut ein drosaelchor Salis 123. 

DROSSELDRÜSEN, f. pl. jugulares glandulae Nemnich Wör¬ 
terb. 115. 

DROSSELER, m. erwürger, jugulator Voc. incip. teut. d4. 

DROSSELKIRSCHE, f. $. drosseJbeere. 

DROSSELKOLRE, m. luftröhre des ochsen Nemnich W'ur- 
terb. It5. 

DROSSELLIPPFISCH, m. ein seefisch, franz. le lourd. 

DROSSELMAUL, f?i. ein fischgeschlecht mit mehreren arten, 
die drosselmäuler holen athem mit offenen obren, haben nur 
eine rückenßosse, einen verlängerten köpf mit groszer mund¬ 
spalte und einem beweglichen Oberkiefer. 

DROSSELN, den hals zuschnüren, würgen, gewöhnlicher er¬ 
drosseln. mederd. drüsten Brem. ip6. 1,263. droszien jMgulare 
Voc. incip. teut. d4. iroszlen Schönsleder Hb 3. droszeln 
Stieler 329. drosseln Frisch t, 208*. tu Baiem einen hin¬ 
unter droszeln erwürgen Scumeller 1,415. 

1. sagt selber ob 

ihr mich nicht hattet spieszen, wenigstens 

mich drosseln lassen, wenn auf überschusz 

ich von euch war ergrüTen worden Lbssing 2, 231. 

weg, unsers trosses knaben drosseln euch I Stolbcrg 4,137. 

dann hat er uns bescheidentlich verschwiegen 

wie er als kind die oder überwand, 

die er um seiner Schwester arm sich schmiegen, 

um die entschlafne fest gewunden fand. 

die amme floh und liesz den Säugling liegen; 

er drosselte den wurm mit sichrer hand GOthi 13,184. 

der eine bat seinen Widersacher schon niedergebracht und 
fliegt ihm auf den rücken ihn zu binden und zu drosseln 
39, 27. 

2. bildlich, ’n braver kerl kann sich wohl ärgern, wenn zu 
viel nichtswürdigkeiten ihm über den leib fallen und ihn dros¬ 
seln Fr. Müller 2, 51. in gutem sinn heiszt in Baiem einen 
drosseln beglückwünschend einem um den hals fallen Schneller 
1,415. 

DROSSELNSCHNEISE, f. Sprenkel in welchen man die drosseln 
fängt, hob eine bandvoll Vogelbeeren für die drosselnscbneaa* 
empor J. Paul Fibel 67. 

DROSSELUNG, f. wie crdrosselung strangulalio, comprestio 
gulae Stieler 829. Frisch 1,208*. droszlunge jugulatio Voc. 
tncip. teut. d4. 

DROSSEN, traben, laufen wie trotten, vor forcht und 
schrecken konte ich kein wort reden, sondern drossle, so 
geschwind ich konnte, dem ort zu, wo mein Andreolus im 
gras gestreckt lag Simpliciss. 2,1040 Keller. 

DROST, m. landvogt, amtshauptmann, miUellat. drossalus 
praefeelus provinäae, dapifer vel drossatos regni, drossardus, 
nieierd. droste, alt/Hes. ^sta Richth. 694, dnizte truehsesz 


Sachsenspiegel, niederl, drost, drossart Kramei 74\ drosl drossa- 
tus, dapifer Teulonista 88*, ddn. drost in Janddrost, rigsdrosl, 
sehwed. drozet drozt droUset Ibbb 358. der troszt, das Ist der 
von desz fürsten wegen gesetzter amptmann (tm stiß Münster) 
Kircbbof Wendunmuth (t565) 290*. drosl in frieslauä, West¬ 
falen und in andern orten amtmann, amisterweser, schöszer, 
daher landdrost, reichsdrost Senator et vicurius regis, vulgo 
drozerus regni Stieler 339. die groszen herren vom hufe 
und dem beere, denen als drosten, oberbauptleuten u. s. w. 
eine reihe von ämtern verliehen war StBve Wesen und Ver¬ 
fassung 126. i» der hanOverschen ämterverfassung der adeliche 
tiiel, dem der bürgerliche amtmann, amtsschreiber und amls- 
assessor mit geringerm hofrang entsprach. Schiller gebraucht 
den niederi. ausdruck der drossart von Brabant 828. 

Hierher gehört yolh. gadraubts kriegsknecht, ahd. und mhd. 
truhtln trehtin irehlen herr, ebenso atlsdchs. druhtin, und die 
Zusammensetzungen diuhtfolc populus, drulitsccpi dominatio, 
druhting familiaris, fries. drochten herr OorzEü 49. ferner 
ahd. mhd. trübt schar Ben. 3,120*, ags. driht dryht familia 
und in vielen Zusammensetzungen, altnord, drott populus, drut- 
tin dominus, drOttsrti major domus, allscliwed. und altdan. 
drot herr, sehwed. landsdrott könig, norweg. landrott gutsherr 
Aasen 260. ist populus, familia der grundbegriff, zu verhält 
sich, wie Wacaernagel richtig bemerkt, die bedeulung von herr 
zu dem goih. drauhts votk, wie |)iiidans könig zu dtet und 
künec zu künne. der drost halle ein hofamt und konnte daher 
auch der truchsesz sein. 

DROSTAMT drostenamt, n. in Bremen war es kein eigent- 
liehes hofamt sondern bestand in der aufsieht über alle be¬ 
amten und Obrigkeiten im lande Korbe Bremen und Verden 1,281. 

DROSTEI, f. der amtsbezirk eines drosten, auch die amls- 
wohnung. 

DRÖSTER, i. trester. 

DROSZ, m. und f. wie drosscl schlund. dros jugulum Voc. 
incip. teut. d 4. nimm ganz frische zungen, schneid die drosz 
und das ädrichte davon weg Hohberg 1, 2t3. wann ein pferd 
unter der kehl oder drosz einen beulen gewinnet, so uimiu 
hdnig w. 5. tc. 2, 203*. auch drosl, bat mich beim trust ge¬ 
nommen und zamtruckl und gewürgt Proces eines fin. pfarreis 
mil seinem caplan 34; vergl. Schmeller 1, 415. 416. 

DROSZEH, m. s. troszer. 

DROSZLICHT, adj. das zum schlund gehörige, kdlbsprüsz 
{kalbsmiich, kalbsbrOschen) z\i braten, waschet die prüsz sauber, 
siedet sie ein wenig in fleisebbrüh, dann schneidet das trosz- 
lichte und harte davon Hohberg 3. 3,6t*. 

DROTTBAUM, #. troltbaum. 

DROTTE, 5. trotte. 

DROTTEN, 5. trotten. 

DROTTENSPINDEL, s. irottcnspindel. 

DROTTENSTANGE, s. trottenstange. 

DROTTER, s. trotter, 

DRÜBEN, adj. l. jenseits, dort, zusammengezogen aus dar- 
üben. das einfache üben wird nur im gemeinen leben ge 
braucht, er steht üben, er wohnt üben in dem haus gegen¬ 
über. es ist, wie hüben, eine den localadverbien unten nieden 
oben nachgebildele form, die erst im zweiten viertel des Wen 
Jahrhunderts vorkommt, aber jetzt allgemein angenommen ist. 
Stieler kennt sie noch nicht. Henisch hat dafür drüber, dort 
über, auf der andern seiten Irans, ex aitera parte. drüber 
zu Sachsenhausen 758. dagegen Rädlein 202*, Frisch 2,398* 
und Steinbach 2, 886 führen mehrere beispiele an, über dem 
Wasser drüben, er ist darüben transiit, er wohnt darüben 
habitat e regione, er stehet darüben am ufer stat e regione 

öd .... - 

sieh was dräbeo im dunkelco wild mit flaninien herauf lieht. 

Klopstock. 


von drüben herüber, von drüben herab, 

dort jenaeiU des baches am huEel 

blinkt siaiillch ein schlosx aul Jas dörfcheo im thal. 


Güthe setzt auch noch da voran, das haus da drüben ist wol 
der dame der ich künftig gesellschaft leisten soll? 

2 . gerne wird es mit hüben verbunden, besonders von Göthe. 
wo Parteien enisiehen, höh |eder sich hüben und drüben: 
viele iahre vergehn, eh sie die mitte vereint. 

Göthb 1,402. 


wohin! wohin! die breite schwoll: „ ^ ^ 
des wasseri ist hüben und drüben voll . 

tr oft kein gebahnter weg, man fuhr bald hüben bald drüben, 
sgegntte und kreuzt« sich »O, iw. ein «ehr schöner drei- 
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Rpänoiger reitewagen rollt daher, eine freundliche junge dame 
versnurat nicht eich am rchlage «ehen lu lasaen und hüben 
und drüben zu grünen 30,518. 

häben Pichte, drüben Schelliog, 

aU die nlchsieo geiiurerwinaten 47,3M. 

nun der zweck näher heran rückte, wollte es hüben und 
drüben nicht Yoiikommen passen 48, 64. ' thue nur rorerst 
das kind drüben weg und lasz ihn hüben schlafen, wenn 
Ernst weg ist deri. an f^au e. Stein 3,307. 

eiwai phantastisch geformt ist der feuerscblund, flügel des 

drachen 

statt der ridsr ttshn hohen und drüben empor. 

Mörieb Ged, 163. 
sah man die gestreckte 

tafel bereits mit der säubern leinwaoddecke des Wagens 
reioltch gedeckt und hüben und drüben geordnet die banke. 

den, !dpUe 111. 

ah substantiv, mit leisem gewicht und gegengewicht wügt sich 
die natur bin und her, und so entsteht ein hüben und drü¬ 
ben, ein oben und unten, ein zuvor und hernach G0 th£52,xi. 

3. im jenseitigen leben und in dieser bedeuiung auch als 
subst. 

winket nicht dem freund der tugend 

bei dir (dem verstorbenen bruder) dort drüben beszrerlohn? 

J. M. MiLLiR 48. 

itrphisl. ich will mich hier zu deinem dienst verbinden, 
auf deinen wink nicht rasten und nicht rubn: 
wenn wir uns drüben wieder Anden, 

80 »ollst du mir das gleiche thun. 

Faust diiK drüben kann mich wenig kümmern, 
sciiiagst du erst diese weit zu trümmern, 
die anüre mag darnach entstehn Göthi 17, 84. 

DBOBER, s , darüber. 

DKÜCK, m. drucke und drücke pi, ahd. druc Gbaff 5,254, 
mhd. druc Ben. 1, 400*. niedert. druk bedruk, ddn. tryk. 

1. drängende, treibende kraß und leirkuny derselben, pressus. 
iruck pressura, compressio, impressio Maaler 410*. der druck 
der lufi, des wassers. der druck schwerer gewichte, einer 
hist, der druck eines gewOlbes. ah Ecke mit Dieterich von 
Bern kdmpß, wird gesagt 

ez wären frouwen drucke niht, 

daz zeigt im wol der herre str. 132 Laszberg, 

alsbald sie kamen in den streit, 

schlugen sie manche wunden weit, 

TOD in ward mancher druck gethan Laurin 1583 Schade, 

her Dieterich leid nie gröszer pein, 

er {der riese) druckt in also faste 

das sich der furst so lobesao 

des lebens hei verwegen, 

das tm das rote blut auszran 

dem auszerwelteii degen 

zu muud und auch zu oasen ausz: 

er leit nie herter drücke 

bisz in des riseii haus Sigenot 108 Schade. 

dem schiff mit dem slürruder einen truck umb hin geben 
Maaler 410\ im ersten druck oder ruck primo impuhu das. 
truck desz rebaugs dejectus gemmae das. truck und ausschusz 
des rebaugs Schönsleder Hb 4. 

alles umbsiOBsen, iiiederreiazen, 
gewaltig iu etm druck zerschmeisien. 

Rollrnuagbn Froschmeuseler Zzv. 
wie eine holde reih von perlonweiszen zähnen, 
wenn sie der erste druck aus ihren hdblen siöszt, 
bei einem ztneu kind sich allgemach eothlöszu 
DtOLLllfGIl 67. 

die todten drucke erfolge eines druckenden kOrpers Kant 8,33. 
diese drucke bildet er durch linien A B u. s. w. ab. die 
summe aller dieser drucke 8, 48. in den meisten ßguren 
neuerer meister (bildhauer) siebet man an den theilen des 
körpers welche gedruckt find (eine Vertiefung entltallen)^ kleine 
gar zu sehr bezeichnete falten, dahingegen, wo sich eben die¬ 
selben falten in gleich gedruckten theilen griechischer flguren 
legen, diese falten nur ein ganzes, und zusammen nur einen 
edeln druck zu machen icheinea Wincislmann 1,18. Danae 
hatte mehr als eine sterbliche sein müssen, um auch gegen 
die anmerklichen drücke dieser ersten springfeder der mensch¬ 
lichen natur immer auf der hut zu sein Wiblanü 3,245. 

dann die weichliche feige die jeder druck schon entstellet. 

Göteb i, 290. 

ein leiser druck der Melück löste die übereinander geschla¬ 
genen arme der staiue Aimi i,3i8. 

2 . ein druck mit der hanä, seidien des walwollens, der liebe f 
s. h.1ndedruck. 


er dNlckt die schOne band; 

ein sanAer druck macht oA das ganze herz bekannt 

Bost Schdferertdhlungen (1744) 10. 
es war kein schwur, es war ein blick 
und drauf ein druck der band, 
der, Aeund, im ersten augeobltck 
mein herz an deines band. 

J. M. MitLBR im Gotting, musenalmanach 1773. s, 179. 


und wer da sagt dasz kusz und druck 
uns nicht von herzen gehe, 

0 , über den schrei pastor Zug 
dreimal ein schrecklich wehe! 

G. A. BOrgir von Heinr. PrötUe 58. 


ich kann sie nicht vergessen, 
von allen allen enden 
verfolgt von ihren h&nden 
ein druck der liebe mich. 

Klajibr Scheidt tm Götting. musenalm. 1798. 
sei dieser druck der freundschaA pfand 
durch leben und durch tod Voss 4,131. 


sie hatte die hand der wiitwe genommen, der sie bei diesen 
letzten Worten einen sanften druck gab Engel Lorens Stark c, 31. 

traurig wird in dieser stunde 
selbst der liebe süszies pfand, 
kalt der kusz von deinem munde, 
mau der druck von deiner band Götei 1, 45. 
einen druck der band, ich sehe die himmlischen äugen 
wieder offen 1, 279. 

mit einem druck auf Theresens band machte Wilhelm die 
seinige los 20,285. 

und doch in dir Ut edles mark, 

ich fühls am druck der hand Ühland Ged. 240. 


3. uneigentlich und bildlich in verschiedenen bexiehungen. 

und ist das es also mag wesen, 

80 reiten wir in einem truck (stip) 

gen Lappenhausen auf die prügg Wittimwbilbr iU ’09 56^, 5 

nun es gilt ein taubenschluck 

und ein druck auf ein muck etwas geringes. 

Fischart Garp. 89*. 

ich aber erzürnte mich über mich Selbsten dermaszen, weil 
ich meiner person so liederlich vergessen hatte, dasz ich in 
allem zorn hiogieng und der dort steheoden weinkanden einen 
solchen druck gab (sie austrank) dasz kein tropfen mehr darin 
verblieb Simpliäss. 2, 240. er läszts nicht, er gibt ihm noch 
einen druck fügt ihm noch ein leid zu Stieler 343. dem ding 
den letzten druck geben es lu ende bringen. 

aber laszt euch ja 

nichts merken gegen ihn. das soll nur so 
den letzten druck dem dinge geben : soll 
euch. Beebas wegen, alle Skrupel nur 
beoehmeo Lbssino 2, 296. 

ich habe gesagt ‘es war itzt die zeit nicht diese Verstrickung 
(in der gruppe des Laokoon) auszumahlen’, nein, aber ein 
einziges wort mehr würde ihr in dem schatten, worin sie der 
dichter lassen muszte, einen sehr entsebeidenden druck viel¬ 
leicht gegeben haben 6,417. vergl. ausdruck. eindruck. 

4. bildliclt ßr bedrängnis, not, geioaltsame bedrückung; 
I. bedruck, verborgen druck ist unleidenlich Henisch 750. 
geheimer druck, ein schwerer druck Stibler 343. der druck 
den der reiche aufkäufer dem gemeinen man thut Garve An¬ 
merkung XU Ciceros ofßcien 3, 82. bemühuog mich von dem 
drang und druck des alizuernsten und mächtigen zu befreien 
GOTBB 25, 253. 

ich seh bewegte schaar 

seliger knaben, 

los von der erde druck 

im kreis gesellt 41, 338. 

drum üiät es gut dasz euer etliche, 

dies redlich meinen, still zu rathe giengen 

wie man des drucks sich möcht erledigen Schillir 5tOV 

was susammen ward gendthet 

unter druck und Jammer ROceirt 182. 

non gebt der druck des vorwurfs mit ibneii herum und ver¬ 
bitten ihnen jede frohe stunde Tieci. wir haben auch früher 
in den zelten des drucks nicht die hände in den schoos ge¬ 
legt GoTZkOw Ritter vom geUte 2,351. es liegt etwas furcht¬ 
bares in dieseuoi drucke der auf unser gemUth lastet 6,240. 
die unter dem druck der vorlauten intrigue seufzen 6,379. 

6. der jedesmalige erlrag einer wein- oder Ölpresse, truck 
öls so viel man eins mals trucken mag, hostus Maalee 4 J 0 . 
ScEONSLBhiiR Hh4. ein druck weint oder üls Henisch 756 . 
Staldi^ 1,311. Frisch l,208\ der ander druck von wein oder 
Ol ikraUo Maalee 410. nachdruck, nachwein, welcher nach 
dem erstell druck herausi geprest wiriS Henisch 756. ein zweiter 
.und dritter iruck Stielee 343. 
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6. abdruck, aufdnick einer form, diuck auf leiowaod, kat- 
Um, Seide, der druck farbiger bilder. pastensammlang wo- 
Ton die drOdEe (die einseinem erempktre) TerkfluOicb waren 
Götbb 29, ae. #. Steindruck. 


sind weiior nachmals kommen 
an Sina reichen Strand, das jporcellanen schickt, 
und auch gesehatre hat, und auch die bOcher drfiokt 

Orm 1, 106. 

Joh, es ist wohl schade dass man es (das gesekriebene huch) 


a. der druck mit leltem, bü^erdruck, exscriptio per typos, nicht drücken Iftszt Simpl, nein, nein, wer etwas tor sicli 


die Schrift ist znro druck fertig, man übergibt sie znm druck, 
gibt sie in den druck, sie ist im druck erschienen, man lasst 
sie im druck ausgehen, im offenen druck, der corrector liest 


behalten will, der darf es nicht drücken lassen Cns. Weise 
Klügste leute 190. er liesz in der frembde einen bogen papier 
Toller trauerrerse drücken Riemke Siaekßseh Sie. dasz er 


den dmck, bessert ihn. der druck ist sauber, reinlich, ge* unterschiedene imctatlein hat drücken lassen Scbuppius 012. 
fhllig, scharf, stumpf; i. bantdruck, schöndruck, im truck einem etwas zu drucken geben Stielek 344. Stöcklein (der 


lassen auszgon Maaler 410*. der truck des trückers (ypus, 
formarum exemplum ScHöifSLSOEt Hh4. 

so ist es doch nicht mein gedieht, 
sonder also im truck ausiirangen. 

SoLTAU volktl, 2.179,10. 

dasz ich diese friedeospredigt solle in druck kommen lassen 
ScBDPPiDS 216. meine erste predigt die ich in druck gehen 
lasse 218. mein vater der für den druck selten ganz unhe* 
fangen und ohne besorgnis vor sprach- und redcfehlern schrieb 
Niebube Kleine schriflen 1,54. die sowohl in schönem präch¬ 
tigem druck als, was noch mehr werth ist, in einem fehler¬ 
freien ehre und freude setzen Göthb 45,162. endlich machte 
ich einen Iheil meiner begcbenheilen durch den druck be¬ 
kannt ÄRifiM 1, 366. s. nachdruck. 

b. das gedruckte buch, ein aller druck ein alles buch, *«- 
cunabel. der erste druck die erste ausgabe. allein, weil sic 
(die gedickte) für grosze herren, oder auf ihren befelch ge¬ 
dichtet worden, und also schon Tor diesem druck in andere 
bände gekommen u. s. w. Weckherlin Vorrede su den welll. 
gedickten. 

7. s. abdruck. andruck. aufdnick. ausdruck. bedrucL ein- 
druck. nachdruck. umdruck. 

DRUCKBAR, adj. was verdient gedruckt au werden, so 
habe ich dich dienstlich bitten wollen dasz du ungesäumt eine 
tüchtige laduDg druckbarer, currenter lillcraturwaare einsen- 
ciest WiELAüD tn Mereks briefsammlung 2,155. 

DRÜCKBAUM, m. ein langes hols womit bei maschinen der 


buchhändler) ist ein wahrhaft gebildeter mann und voll ge¬ 
druckter kenntnisse J. Paul Nepomukkirche 113. er freute sich, 
als er sich gedruckt sab, arbeiten von sich, gleichwol meint 
der junge autor er sei ein rechter mann, nachdem er ge¬ 
druckt worden ist Briefe die neueste litteratur betreffend 0, 3. 
drucken lassen bekannt werden lassen, bei meiner seelc! so 
etwas sollte man drucken lassen J. Paul Unsiclilb. löge l, 118. 
und hab ich in den preusziseben Staaten kein laut worl her¬ 
vor gebracht, das sie nicht könnten drucken lassen GöTBBin 
Mereks briefsammlung 1,139. man sagt im gemeinen leben er 
lögt als wenn es gedruckt wäre als sei kein zweifei zulässig, 
als sei es ausgemachie wahrheil. s. abdrucken. andrucken. 
aufdrucken. ausdnicken. bedrucken, nachdrucken. verdrucken. 

2. bedrucken mit einer form, catlun drucken baumwollen 
zeug mit farbigen ßguren bedrucken, buntes papier drucken, 
auf zeug, auf leinen drucken, gedruckte leinwand Stieler 
341. 

DRUCKEN, n. wie bücherdruck, expressio characlertbus aeneis. 
labor lypographorum Frisch 1,209*. 

DRÜCKEN, ahd. ilruckjan Grafe 5,258, mltd. drucken Ben. 
1, 400*, niederd. drükken, niederl. drukken, ags. Jirjccan, altn. 
[»rvkia, schwed. Irycka, dän. Irykke. das alU. gebraucht dafür 
Ihringan. »m 161en und nien Jahrhundert steht gewöhnlich im 
anlaut die tenuis und der umlaut fällt häufig weg; Luther 
schwankt darin. Jetzt ist der umlaut zur Unterscheidung von 
drucken nötig, wiewol er in mundarten noch wegbleibt und auch 
Göthe. zumal in der früheren zeit, ihn häufig nicht zuldszt. 


druck bewirkt wird, der druckbaum an einer spritze, druck- Wacrehragel btiugt drücken mit rpoo/af tcA zermalme 


bäum oder keltcrbaum praelum Henisch 758. 

DRÜCKBEKANNT, m. durch den drucii veröffentlicht, in der 
groszen Vorschule zur ästbetik hielt der Verfasser, wie druck- 
bekannt, drei Vorlesungen J. Paul Bücherschau 2, 49. 

DRUCKBERICHTIGÜNG, f. correclur. 

DRUCKBEWILLIGUNG, f. die erlaubnis der ohrigkeil eine 
Schrift XU drucken, s. druckgenchinigung. 

DRUCKBEULE, f. die durch einen druck entstanden ist, wie 
stoszbeole von einem stosz. 

DRUCKBINDE, f. bei den Wundärzten, zum nieder drücken. 


zusammen, das golhische |)reihan gehört nicht hierher. 

1. tm eigentlichen sinn pressen, xusammendrängen, premere. 
irucken taclitare, frequenter frequenterque tangere Voc. incip. 
teul, y 3. irucken oder pressen premere Voe. theul. 1482 bb 2* 
und drucken f3*, so auch Voe. predic.yVul Diefenbach 
tat. germ, Ahb\ inicken Dasypod. 193‘. 445*. trucken, mit Sterke, 
stoszen, trudere, premere, inprimere Maaler 410*. drucken 
trucken Henisch 756. mich drückt die last auf dem rücken 
und nimmt mir den alhem. er sitzt bei tisch nicht gerne 
gedrückt, eingeengt, was ist kleiner dan ein hirskürnlein? 
aber so einem drei Bester uf den hals wurden gelegt, cs würd 


compresse. aber so einem drei Bester ul öen nais wuraen geicgi, cs wuru 

DRÜCKBLATT, n. ein bedrucktes. ihn trücken Keisersberg Sunden des fnund.?J6*. auch kan ich 

DRUCKBOGEN, m. ein bedruckter, gewöhnlich zum corri- Schumacher nit sagen wie er die scbuch machen so! : ich 

»ren bestimmter bogen, einen drockbogen durchschen. sie mir zu eng sein und mich trucken 77*. 


gieren bestimmter bogen, einen drockbogen durchschen. __ 

DRÜCKBRET, n. ein schmales starkes bret am drahtsieb- schuch truckt mir die füsz übel Maaler 410. Rädlein 203. 

Stuhl. ■ also trucken dasz es uberlaufl Mam eb 410*. einen bart drucken 

DRDCKBOCHSTABE, m. arrte oUqum premere Heriscb 757. ein bäum druckt und 

der die kunst erfinden bat „ .. fleucht den andern erbor orborem premit oc /^ujit d«. mit 

durch die iinken truckbuchsUben Roiplbr 88 . gcwall drucken und pressen das. indem ihre (der wahren 

DRUCKE trocke, f. laden, schachtet Stalder 1,3U. die Fristen) sele in beharrlicher freiheit bleibet, obgleich ihren 

trucken oder laden etwas ze gehalten, fori Maaler 410*. auch j jj, |,andc hart drucken Butschit Patmos 864. der alp bot 

.. , r. _ •. rs-i._:_ JIm . .... r. _ «.ft f «AQ* wna hnt «lA I/ffA 


ttrtüla man nach ^nusnm’itrSchwitttmeilmdittahaeki- üm gedrflekt Stieieb 3«. Fatacn 1,20S*. waa bat sie (dte 

date darunter, doch ist achnnpflnicke, schnnpftröckli mieher. j„, ,|oster ithun und mich eu drucken? Bocbee lar- 

scbablmcke tehublodc, und truckglied tdtachuldtekel. es je- fftytaqt proeesiion !$9. 

•■‘ÄiÄÄ-.Ä ÄÄffi K?.” 

w.eM.wqim «bot die Made drtekeD eb eeirt». der liite eed /mied- 

DRBCKELPDMPE, f. »i« dmckpumpe. 

DRUCKEN, 1. ei» buch drucken, librum femtt txatdvt. LJfJ pr fteunüich drucken FaiCnacktsp. H9, tl. 

im Wen und Wen jh. wird noch neben drucken di^ umlaut dpöckie Gövai 1,300. 

drücken gäfraucht, der jetzt, zur tonderung dieser bede^ung, drückiest da so ft-eundlich gestern abend 

völlig ausgezekhszen ist ; Stiblsm und Fiiibch Irenuett mir die hind« 2,105L 

und drucken, und ist (die predigt) getrbekt und vouenaft sterbende) drückte dem schonen leben noch einmal 

durch Joannem Gricninger in Straazburg 1818 die hand X Paol ünsicklb. löge 2,131. 

des munde 89*. (der Leipziger buehdrucker Gas Faberj aiie 

bficher iO widder den LuÜier gemacht werden, so vleiszlicn |ier,en kalien Aini 

trttokt Aueme uidder Jära WU*tl»t6‘. „j, präfOsUian. einem geld 

bücher trucken werde K7 etn buch trocken Daswo . . drücken, das gesiebt 

bücher trucken Maalkb 410. 


keinen drück die hand rum «eben, 
dasr nicht herren kalien Ainib 1,2<2. 


2. mit einer präposition. einem geld in die binde drüben, 
butter in die tonne drücken, das gesiebt in das kiwen drücken. 
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•tft durdi m tacb drOckeD. auf einen Lebebaum drücken, 
anf die iüinke drücken, tick an einander drücken. 


■«Id du (mdt) auf mich gefalleo bist (bist) 

und druckst mich auf die erdeo WoLiiaiTiinii 116.1,4. 


Lucretia bat ein inesser in sieb selba getruckt in angesichl 
irer verwandten FaA!ii Welib. 3S7\ 

tneiii weilt wermt das aug mit dem muod, 
druckt es widdrumb an teioe statt, 
das mir auch der masseo webe tbat. 

SioiLiRaseiN fVotebm. Q v 
der ander woh Keioken gar sehinden 
und faszt Üin binden an den bala, 
drückt in hart an boden nacbmala. 
das ihm der atbem gar entging da«. 
s»ie klagten ihrer minner tod 
und das kein hülf wir in der notb: 
druckten die kioder an ibr hera Rrffij. 


den leib on etwas drudten inprimm eorpus Heniscb 757. 

und dann halbtod mich an dich getruckt (ätu Hebe) 
da aller atbem fast dem herzen ward entzückt. 

ftoarLKi 75. 

den saft aus etwas drücken Fsiscb 208*. den but in den 
köpf drücken das. 

er baue seinen mund auf meine hand gedrückt. 

GaLLBiT. 


den but ins äuge drücken Gott» 1, 54. 
und drückten sich, zum ewgen bun^ 
der treue kusz auf ihren muod 1, 222. 


ich darf die iraiib, ich darf der biene saA, 
des Schafes milch in meine schale drücken 


doch sage mir wer druckte diesen kranr 
auf Artoslens sUrne! Götub 9, 130. 


UÜKGra 69^ 


mit einer auÜallendeo gebärde drückte ich mir die niündung 
der pislole übers rechte äuge an die stirn 16,165. der in> 
haber drückte, ohne weiter ein wort zu sagen, seine künst- 
ierhand durch das gesträuch J. pAUt Hesp'erus 1,66. ich möchte 
in die vollen bluraen mich drücken den. Titan 3,42. ich 
drückte mich stumm an die lippen der vier umarmten 4,175. 

du küssest mich zum scheiden, 

ich drücke dich an die bruat Uhland Ged. 70. 


3. mit einem adverbium. etwas danieder, herab, hinunter, 
fort, wegdrücken, er drückte den schncc in der band zu¬ 
sammen. was ist leichter dan ein feder? wan aber einer drO 
bett auf den hals nimpt und vi) federn zusammen, das etwan 
zwen oder drei Zentner wiegt, so drucken sie einen darnider 
Keisessherc Sünden des munäs 76*. ich trucke under, ich 
irucke nider, zetrcUe Dasypod. 1»3‘. zusammen irucken strin- 
f^erc, eoniprimere 445*. nidergcdruckte nasenleute die breite 
tlacbe nasen bähend, itmonei das. die rinden stoszen und 
das saft darausz trucken Maales 410*. 


nider aber druckt mich der sack GiLiiLsug 13. 

4. ausdrücken ea:primere. den Stempel auf das papier, ein 
Siegel auf eine urkunde drücken, o dasz ich künde cii\ scblosz 
in meinen^ mund legen und ein fest sigel auf mein maul 
drücken Siraeh 32, 33. tnicken, ausztrucken, gestalten Maaler 
4l0^ drucken, gestalten, einsetzen Heriscr 756. was man 
einmal in wachs drucket, das bleibt woi Schüppios 6$. 


jungfern, wann des liehsfen mund 
sich zu euerm munde schicket, 
hiliai still: es ist der grund 
drauf die beb ihr siege! drücket Logau i.7,83. 
viele» hab ich versucht, gezeichnet, in kupfer gestochen, 

61 gemahli, in thoo nab Ich auch manches gednicku 
GOtbi 1,355. 

5. hervor treiben, heraus drücken, laub iürhin trucken, für¬ 
bin tchieszen folia agere didtur arbor Maaler 410*. au^ in- 
transitiv, trucken, augenschicszen, wenn sich die äugen an 
reben erzeigend Maaler 410*. mäclitig und baufkebtig trucken, 
als tm frfillng die reben thund das. die reben drucken RId- 
leib 203*. alle reben so nicht erfroren, fiengen erst so spll 
an tu drucken Bloktscbli. eine geblrende drückt Faitcf 
1,20$; drücken eentrcYn esonerare, levare alvum Stiblib8I5. 

nächst itund ein jiingferbild in willeot sieb zu schmüokeo, 
ein rothes angesicht, fieng upfer au zu drücken, 
hielt itbem an ttch an: sie aruckie lO mit macht 
disz als ein donnerkntU des mekens oaebbar kracht. 

hmgfemanatomie in Joacb. Hacbkci 
stttgr. sehriflen. 

6. vBiaffRefi. einen zt im trucken und lieben eomplecU 
hominem Naaur 4to\ tl trucken alle an einander J. Atrbr 
Tragüdiev. sie fludus und Tullia) trucken beede an ein¬ 


ander und geben ab 36*. Sigmioa gibt ihm die bänd, druckt 
ihn 219*. all er ihn genug geküszt und gedrückt hatte Klin- 
GER 10,197. 

7. uneigentlich und bildlich, 
a. in vielfachen besiehungen. 

DU sich an uoser unscbult, 

daz man mit sulcher ungedult 

uns droeket von der wende hin in fesseln legt. 

I^ional 16,11 £0^. 
ic xud die lüte in (den hl. Bernhard) pfldgen loben, 
ie md er dructe hin ze til demüligte er sich 406,67. 
des hab ich oA ein lange nacht 
ein matiras müssen drucken im beit Hegen. 

WOLKINSTIIXIR 6, 68. 

also das alles mit einander must du under dich trucken und 
mit den füszen deiner begierd under dich treten Keisersrerg 
Sünden des mundt 86*. emsig drucken ebsidere Dasyp. 445*. 
heftig in die gedäclitnus trucken und einbilden Maaler 410*. 
ich will beut ewern boebmSt drucken und zur erden senken 
Aimon giiij. die den beiden groszen schaden und abbruch 
theleti und all ir feindt sehr unter sieb druckten Buch der 
hebe 268, 4. 

welchem Furra entgegen ruckt 
und mit sein leusen auf ihn druckt. 

Hollinbagir Frvschm. 

das theaier war gedrückt voll, ein ganzer gedrückter (eng 
beseisler) tisch geit Katsiporus H 6*. ein guter bahn musz sein 
huhn nicht allein drücken (sich mit ihm begatten), er musz 
ihm auch fürsebarren Pedant, schulfuchs 66. ein pferd drücken 
mit dem sattel wund reiben Frisch 1 , 208. so auch die sebube 
drücken machen die haut wund das. war mein bintercastell 
dermaszen gestrichen dasz ich in etlichen tagen keine bank 
damit drücken (darauf lAzen) kontc Felsenburg 2,178. 

je DU, wer kennt euch nicht? ihr habt so manchem 
ja euern onmen io die hand gedrückt, 
er steht in meiner auch, seit vielen Jahren Ltssme 2,319. 

er bezog bald ein kleines haus, das erste welches hier die 
erde drückte erbaut ward Kungkr 7,206. 

schmunzelnd in dem schlafe (/raum) drücke 
fest mein bild mit seinem schmatz. 

H6ltt Petrarck. heltlcrode str. 5. 
da war Kreta beglückt.' das hochzeitbeite der göttin (Ceres) 
.schwoll von Ähren, und reich drückte den acker die saat. 

Götbi 1, 276. 

die wolke sinkt, der nebel drückt ins tbal, 
und es ist nacht und dAromrung auf einmal 2, 146. 
wer isti der dort gebückt 

iiachlAssig stark die breiten schultern drückt? 2,147. 

Amors hAode fühlt ich, er drückt uns gewaltig zusammen. 

er mH sUreben, drängen, dnlcken,' 
arme atralT, gekrümmt den rücken 41,137. 

dieser centoer mosz von meiner seele, eh er sie zur höiio 
drückt Schiller 124. 

tief io die seele drückt sic mir den blick 495\ 
er ist das aug in das die weit sich drückt, 
dein äuge Isis, wenn es mir liebe blickt 591*. 

aber Torstensobn drang durch den unbesetzten pasz zwischen 
Schleswig und Stapelbolm, ging mit einer neugestärkten armee 
dem Gallas entgegen und drückte (drängte) ihn den ganzen 
Elhstrom hinauf bis Bernburg 997*. 

basi du einen ring am finger 

schwer von gold. mit stein gescbinöckt, 

das ist Achte lieb und treue, 

wenn es recht am (Inger drückt Bhlard Ged. 311. 

ein gedrücktes gewülbe doi nicht völlig halbsirkelrund ist, 
sondern in der mitte etwas eingedrückt, ebenso ein gedrückter 
bogen. 

6. intransitiv, rücken, sich drängen, dringen, die planeten 
drücken gegen die sonne hin. 

der velDd einen er (dar held) raodt vom pferd. 

das ersteh sein geselltchaA werd, 

truckien im nach mit aller macht Tkeuerdanh 81,41. 

ir säumet euch in kein weg nit, 

sonder nembt cwre rewter mit, 

so will ich mlt^lem anderen seng 

nach draokeu, darumb so habt kein scheuch 91,16. 

e. bedrücken,, bedrängen, belästigen, schmersen verursachen, 
quälen, ^chen angere Dastpod. 445*. trucken, engsten, 
zwingen urgere; dordi bitt noBgen rogare et flagitare Maalbb 
410*. dmcken beharrli^ anligen Hehiscb 156. drücken plagen, 
angere, tbrquere,, urgere, affigere, veware Frisch 1,208*. die 
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dumpfe luft drückt mich beengt mir den athem, es drückt 
mich uuf der brust pectue angüur. der magea drückt mich 
»lomachut nestuat. das gesch&ft im iinneobandel war ge- 
drückt, /lau. er wollte Üba bei dem haadel oiclit drUckeo, 
nicht zu viel fordern, durch eerabscbneideu wQrst da demütig 
uud getruckt, aber darch loben würst du boffertig und erbebt 
iUiSEtSB. S&näen det munds 33*. da man sieb dann zesam- 
men henket die oberkeit under ze trücken 4tf*. also von vil 
teglicben Sünden wird ein mensch hindenacb überladen, das 
sie io ganz nidertnicken "6*. die weiber, kinder, arbeit, schlaf 
und alles was uns truckt und wir doch nit entpero können, 
sondern men8|hlich not erheischt Fsani Sprtckir. lo*. ich hab 
eine andere sorg die mich wirs truckt und näher angelegen 
ist Maaler 410\ wenn wir unser bOse neigung drucken {unter- 
drücken) und verhindern mit fasten, wachen, beten Luther 
1 , 70*. du aber, viel köstlicher und heiliger denn s. Paulus, 
iiieinst meine lere zu drucken, wo du nur ein böses wort 
von mir mochtest aufbringen 1, SoV. die Ihewrung aber druckte 
das tand 1 Mos. 43,1. 41,4. und man setzte fronvOgle über 
sie, die sie mit schweren diensten drucken sollen 2Alos. l,li. 
aber je mehr sie das volk druckten, je mehr es sich mehret 
und ausbreitet 1,12. man drücke die leute mit arbeit das 
sie zu schaffen haben 5, 9. zur zeit, wenn die hilze drücken 
wird, werden sie verschmachten Hiob 6,17. lierr, strafe mich 
nicht in deinem zoru und züchtige mich nicht in deinem 
grimm, denn deine pXeile stecken in mir und deine band 
drücket mich Psalm 38,2.3. dein grim drücket mich und 
dreogest mich mit allen deinen fluten 88,8. dein schrecken 
drücket mich 68,17. das land wird daumeln wie ein trun¬ 
kener und weggefürt wie eine hOtte, denn seine missetat 
drücket es, das es fallen musz und kan nicht stehen bieiben 
Jesaia 24, 20. wir werden gedrückt und geplagt mit schrecken 
und angst klaget. Jerem. 3,47. denn der sterbliche leicbnam 
beschweret die seele und die irdische hütte drückt den zer- 
strewelen sin Weisheit 9,15. die rede des narren drücket wie 
eine last auf dem wege Sirach 21,19. 

und wolt sich mit dem meister wetzen 
tierwider mit selzameo stücken, 

ob er sein stolze weis möcht drücken Ü. Sachs 4. 3,82V 

aber die sorg des gemeinen nutzes 

and beschweruog des römischen schütze«. 

die mich drückt und im henen krenkt Wolqihui 2,307, 

die furcht druckt das gemüte zu boden Bdtschky Patmos 340. 
mit schwerer arbeit gedruckt 384. diese plage druckt man¬ 
chen gelehrten 070. der gedruckten leute seufzen Schuppiqs 
383. ven der armulh gedruckt werden 423. ich werde io 
meiner sache sehr gedrückt Sheler 342. je mehr man dich 
drückt, je rümlicber dirs ist das. die noth drückt den guten 
mann ziemlich das, die unterthanen mit ausgaben drücken 
Fsiscb t, 208\ 

wtfibeni die der taufschein drückt, 
wenn ihr reiz dar sonst entzückt, 
sonst gestritten, sonst gesiegt, 
unter schichten runzeln liegt, 
mag ich nicht gefallen Lsssinq 1, 76. 

.sanfter fViede hebe deine seele 

aus der last des kummers die dich drückt. 

Werther an Lotte (Deutscher Merkur 1775 Aug.) 97. 

ich weisz dasz ihn mein Übergewicht drückt Gohes 3, 336. 

dir der doch mit mord als Saul 
die kirche goues drückte fiäsois 49V 

unter dem aussteigeo strömte vor meinem gesicht eine äthe- 
nscüe morgenluft vorüber; sie drückte mich nicht mit dem 
schwülen west eines trauerfächers, sondern hob mich mit 
dem weben einer freiheitaüahne J. Paul üntichlb. löge t, xiv. 
er dessen brust eine äolsbOhle voll gedrückter ströme war 
ders. Hesp. 1,10. mit der sanften stimme eines gedrückten 
hertens 3,159. das leben ist ein schlaf, ein gedrückter heiszer 
schlaf 4, 83. damit den matten buaen nicht die nacht no^ 
drücke den. Fle^eljahre 1,14. nie war er liebevoller, nie ein 
z&rüicberer gemahl als dann, wann er über unrecht klaj^e, 
wann ihn heimliches anliegen drückte und das herz ihm 
schwer war L. Pia. Haii Au/Vnkr 34. eine schwere, schwane 
ünstemiu drückt auf mein äuge &LiK6Ba 2,440. dies« ^ 
merkung machte einen widrigen eindruck auf sein herz, der 
teufcl merkte wo es ihn drückte 3,97. wir wollen nicht ver¬ 
achtet noch gedruckt sein Gönn 8,172. 
dsr göitsr worts sind nicht doppelsinnig, 
wie der gedrückte sie im uomuth wihnt 9, 29. 
dich drückt ein hnidemord wie jenen 9,49. 


menscheo die zu sehr gedrückt werden 15 , 28 . .sw ist hiezu der 
Sonntag bestimmt, wo alles was den menschen drückt io 
religiöser, sittlicher, geselliger, ökonomischer heziehung zur 
spräche kommen musz 21 , 123 . aber auch er ist ge^ckl 
durch die furcht vor Joseph dem zweiten 28,21. 

bezieht sein winierlsgerr dnickt 
des kaisers länder mit des kaisert haer Scbillsa 342*. 

den kaiser drückt das pactum 
mit mir, er möchte gerne dnsz ich gumge 344*. 
auf deinem henen drückt ein still gebretten 519*. 
vergönnet was mich drückt, euch tief zerknirscht tu beichten. 

Konsstit Dramat, spiele 2,114. 
doch jetzt, ehrwürdger rater, wollet mir vergönnen 
was sonst mein herz noch drückt, auch offen tu bekeiioeii. 

2.116. 

SO etwas musz ich davon fallen lassen, es drückt mir auf 
dem herzen Arsih Schaubühne 1,139. 

d. re/texir, schneit sich aufnutchen, stül und unbemerkt steh 
entfernen, heimlich wegschlekhen, wie sich abdrücken, dann 
auch sich vetborgen halten; vergl. sich ducken, man^mal 
wird eine nicht ehrenvolle entfernung gemeint, er ward be¬ 
schämt und drückte sich weg. 

sin widerwart besiieii trat, 

wand im sin wUheit wart sö mst, 

beide verirret und geblaot, 

dat er niht Widerrede vant: 

des dnicte er sich hin under (kinweu). 

Passional 8:), 85 kOpk«, 

Moriines leben was im wider 

durch daz er alte söre 

.<ich dructe von der öre 615, IS. 

sich Irucken continere se ta oceulto Maalbb 4l0^ 

<iie (die buchdrucker) dunt in »elber sebad und aebaad; 
mancher der druckt sich uks dem land. 

fliuNT Hairenschi/f 103,88. 

kurze zeit darnach kam (jlenspiegel gen Cöln in ein berberg 
und er druckt sich zwen oder drei tag, daz er sich nit zu 
erkennen gab Eulenspiegel cap, 79. 

er sprach ich wil mich gar wol schicken, 
heimlich in einem winket drücken* Wototauv 2, 308. 
dafür er (der kose) sich auch druckt ins gras, 
meint niemand sehe das er da was. 

Hollbrhacbn Froichm. Q v. 

er (der hase) drückt sich (legt sich gestreckt auf die erde) oft, 
so gut er kenn, 

doch alle buode schlagen an Hacidoss 2, 34. 
er drückte schnell sich aus dem haus Görst 1, 211. 
so sprechen die kinder und drücken sich seboeU 1, 22i*. 

bleibt und drückt euch nicht vor seinem namen weg, dem 
ihr euch sonst froh entgegen drängt 8,270. 

er drückte hastig sich heran, 
da süesi er an ein mkdehen an 12, 54. 
den wiinderbau der iuszerlich entzückt, 
indes! der zaubrer sich im wiokel drückt 13,137. 


das arme kiod musz dabei sitzen; da druckt sichs daun iu 
eine eckc und schläft ein 15,6. sic (die Schauspieler die dem 
grafen vorgeslelU wurden) drückten sich vor und hinter einan¬ 
der, die einen präsentierten sich schlecbl 18,239. andere hat¬ 
ten die bänke eingenommen, einige sich hinter den ofe« ge¬ 
druckt 19, 48. jeder druckte sich so gut er konnte 19, 49. 
man drückte sich nun zurück, wie man gekommen war so, 305. 
um kein augenzeuge davon zu sein, drückte er sich ab und 
unternahm eine kleine reise ins land Mdsaos Volksmdrchen 


wo wir erschienen und pochien an, 
ward nicht gegrüsii noch aufgaihan. 
wir muszieii uns drücken von ori lu ort 


ScuiLLsa 322*. 


der prinz, ohne uns gewahr lo werden, drückte sich an um 
vorbei, durch die menge, und eilte lu der geseilscbaft zurück 
741*. drück dich> mensch! scher dich fort! kwiu 1,57. 
döl flöget (fiegei) hohn glirmt genoug, 

. 4ii (JMI) .olfc» *• ««.l« ^ M 


«eil drücken ä«miI «ker anth tragta, Itiät», äuUm, tith 
btugm, herab teben, fügen, turückkaUen, mistigen. 


aus dructe er sich an allen steten, 

«ich trocken und leiden eoUigere te HksMiU*. 

sich irucken und schmucken (schmiegen) etmirahere se, «npm 

das. ich wil mich jelz irucken oder mastgen« ich wil mich 

yi^ 
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ilberhebeo und entziehen rt^imam jam me ntc 

insequar longiut Maalkb 4l(>\ Orooodates glaubet der Sachen 
(dois Meine gemalüin einen andern liebe) bald, doch mutzte 
er des königlichen Stammes schonen, und so er gleich etnras 
merkt, muszte er doch dasselbige dulden und sich drucken 
Buch der liebe 207,3. 

wir mOtsen uns schoii drücken, 
wie nab es oder auch wie weit das übel sei. 

TscBXiiNiifO (1642) 310. 

ist disz nicht blindheit dasz ehe man sich etwas drucken und 
bücken wolle, man lieber gott und himmel m eine handvoll 
eilelkcit Tcrselzen und verkaufen darf! Cat. Weise Ertnar- 
reu dl. (er wollte eeinen mul zeigen) sonst hütte er Ursache 
genug gehabt sich zu drücken und bei seinem scheinenden 
unstem etwas zu verbeiszen Ribmeb Stockfisch 286. 

e. zaudern, zurüekhalten, mit der spräche nicht heraus kön¬ 
nen oder wollen, wie drucksen, droken WEiifBOLD Sehles, 
wb, 16*. ihr werdet beute nicht fertig werden, wenn ihr so 
drockt Sehles. prov. bläUer 1798.1,627. trocken in Anspach 
und Nürnberg Schmidt Westerwdld. idiot. 271. was drückst lange 
und willst nicht heraus ? quid mussitas f Stieles 342. warum 
bat er so lange gedruckt? Chb. Weise ComOäienprobe 62. 

wer böse Zeitungen nicht gerne bringen will, 

weil es unangenehm, druckt immer und schweigt still. 

August Büchner Weimar, jahrb, 2,21. 
die Weisheit steckt zwar drinnen (im haupt). 

will aber nicht heraus, wie sehr er spuckt und drückt 

und unter tausend angst die kraus in falten rückt. 

Güntusr 409. 

Über etwas drücken Hesmes Sophiens reise 6, 589. 

8. Sprichwörter und redensarten. 

ich weisz wol wo mich druckt der schüch was ich heimlich zu 
leiden, zu ertragen habe Brant JSarrenech. 111,67. 

es weisz niemand, keiner besser, wo ihn der schuh druckt 
als der ihn selbst anhat Henisch 757. Stieles 342. Frisch 1,208*. 
es ist keiner den nicht heimlich ein schach druckt Hbhiscb 
757, niemand weisz wo den mann der schach druckt Botschrv 
Palmos 832. 

den drückt der Stiefel und jenen der schuh. 

Kotsiros Dramat. spiele 2, 256. 

wer sich druckt, der kompt empor Sirach 20,11. des königs 
zom druckt nach Hemsch 757. Wahrheit wird wol gedruckt, 
aber nicht verdruckt das. die lugend wird gedrückt aber nicht 
undergedruckt Stieler 342. wer sich drückt, wird oft klug 
davou das. erst gedrückt, dann beglückt per aspera ad astra, 
post nubila Phoebus ders. neid drückt ehre das. viel schuld 
olm geld, die drücken fast hart Petri Sprichw. T. wenn die 
Wahrheit gedruckt wird, so richtet sie sich bald wieder auf 
Butschky Patmos 933. 

9. y. abdrücken. andrücken. aufdrücken, ausdrücken. be¬ 
drücken. beidrücken. durchdrücken, eindrücken. erdrücken, 
niederdrücken. verdrücken, zerdrücken, zudrücken. 

DRÜCKEN^ n. das Irucken pressus Marler 4L0\ er empfin¬ 
det ein drücken auf der hrust, im mögen, der allroecbtig 
gott da er bat wellen die kinder von Israhel erlösen von der 
beschweroissen und von dem drucken des königs Pharaonis 
in Egypten Keisedsberg Sünden des munds 2\ das tringen 
oder trucken, grosze treibende not des stulganges mit wenig 
wttrkung Maalbr 408^ durch drücken gebüren die mütler 
Frisch 1,208*. das drücken der gehörenden 208*. 

DRÜCKEND, adj. in den verschiedenen bedeutungen von 
drücken. 

1. eine drückende last, sie schlug das tamburin, indem 
sie bald mit druckendem Üoger auf dem feil schnell hin und 
her schnurrte GOthb 19, 211. dann nahm er eine gabel und 
fuhr mit ihrer drückenden spitze auf dem gesichte und leibe 
det regierenden beim herum J. Padl Unsichtbare löge 3, 148. 

2. die drückende band des Schicksals, die drückende last 
des altera, ein diiickendes gefühl. drückende sorgen, drückende* 
regieruDg. drückende ahgahen. ein drückendes bündnis. eine 
drückende läge, das drückende in diesem Verhältnis nahm 
zu. diese drückenden Schuldenlasten machten den adel jeder 
Neuerung günstiger Schiller, das drückende Zeremonie!, die 
annatürliche icheidewand zwischen könig und volk, war aut 
Brüssel verbannt ders. die töne löseten die drückenden thröoen 
von der tollen seele los J. Paul Uesp. 2,97. der drttckendeii 
langenweile ausgesetzt Tie». 

DRUCKENPFENNING, m. imperatfreompositian drudi den 
ipfenniag, filz, geizhaU, mäkler eoeio Scbottil 1305. Stiil|e 
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1434. Frisch 1,208*. auch drfickpfenning drückpfennig Stieler 
342. er ist auch den dürftigen und armen zu hülfe gekommen 
und kein zfiher oder karger druckpfenning gewesen Brahot 
Leben Taubmanns 64. 

DRUCKER, m. niederd. drükker ScbOtze Bolslein. idiot. 
1,262, niederL drukker, dän, trykker. der etwas bedrucki, eine 
form, Zeichnung abdruckt, auch in färben; so kaltundrucker, 
kartendrucker, kupferdrucker, leinwatdrucker SriELKa 344. ein 
drücker oder ein gürtler der im metalldrücken nicht uner¬ 
fahren ist Berlin, zeitung. meist wird ein buchdrucker dar¬ 
unter verstanden und noch beslimmler, im gegensalz zum selzer, 
der welcher die druckfarbe auf die leltem tragt und sie ver- 
mittelst der presse abdruckt, ein trucker, ein bÜcblrucker 
Dasypoo. 193*. drucker impressor Heitiscb 756. trucker, der 
buchtrucker, truckerherr scriplor, excusor, tibrarius, typogra- 
phtts Maalbr 410*. 

Til pracktick und wissagend kuost 

S at ieut vast usz der drackar guust, 
ie drucken alles das man bringt, 
was man von schänden sagt und singt. 

B RART/farrenssk^ 65,63—66. 

des truckers zu Frankfort frau Gelegenheit hat nur haarlock 
an der Stirnen breit Fiscbabt Garg. 236*. Scuümvs gebraucht 
den umlaut, w'ider den autorem diser pasquille, sondern auch 
wider die drücker, wider die Verkäufer 694. der (Merkur) aus 
schuld des mit arbeit überhäuften druckers diesmal sehr spät 
kommt Wieland in Mercks briefsammluny 1, 281. 

DRUCKER, m. tiefer, vom mahler in das bild zur Vollen¬ 
dung aufgesetzter schatten, damit helldunkel und licht lebhaßer 
hervorlrilt. wenn zuletzt die drucker aufgesetzt werden, so 
wird sich alles im bild besser hervor heben, uneigenllich, 
dazu oft von einem einzigen zug oder drucker oder reflex 
(beim dichter des Oberons) alles abhängt Wieland in Mercks 
briefsammlung 1,193. 

H. CR ginge wohl noch mit, wenn du nur lieszcsi 
dies faltenziehen, dies gesichterschneiden. 

Th. ist ausdriick, gnädige mama, nichts weiter, 

erklärt mit wengen druckern, was ich meine TikckS, 273. 

DRÜCKER, m. 1. wie bedrücker, Unterdrücker, exaetor, 
esagiialor Stieler 342. 2. geiihals. drucker, karger filz der 

kauft und immer zurück kauft Schottel 1305. Stieler 342. 
Rädlein 203*. 3. wie druckser. drucker dem man schwer ein 

gespräcb abgewionen kann Scbmjd Schwab. wOrterb. 144. drücker 
Schmidt Westerwald, idiot. 49. 4. druckerle n. tn Schwaben 
der alp, weil er auf dem menschen liegt und ihn drückt Scumid 
Schwab, wb. 144. 

DRÜCKER, m. 1. Werkzeug zum aufdrüeken und öffnen, 
meist einer ihüre, die klinke selbst, der handgri/f an der thüre 
Frisch 1,208*. Hüpel Ließ, idiot. 53, drocker Schmidt Wester¬ 
wdld. idiot. 49. in Berlin ein Schlüssel womit man das schloss 
der ganglhüre aufmacht. 

ging ich auf socken hinaus und scblosz den drücker mit Vorsicht. 

Voss Luise 2, 27. 

an einer arnibrusC einem fiinlentchlosz, ihr berührt mit 
einem kleinen flnger den drücker einer Qinte Licbtcnberg 3,117. 

2. in den münzen ein hohler stählerner kegel mit einem 
scharfen rand auf seiner grundflache, womit die münzen aus¬ 
gestückelt, ä. h. die runden scheiben zu den münzen aus den 
gepldltelen schienen geschnitten werden. 

3. an dem uhrgehäus der kleine bewegliche zapfen, auf den 
man drückt, wenn jenes sich öffnen soll. 

4. s. ausdrücker 1, 848. 

DRUCKERBALLEN, m. ein mit glattem leder überzogener 
ballen, womit der drucker die aufgestrichene färbe auf die 
formen bringt, besonders der buch- und kupferdrucker Räd¬ 
lein 203*. 

DRUCKEHBUCHSTABEN, m. pl. Rädlein 203*, wie dnicker- 
schriften. 

DBUCKEKBUBSCHE, m. diener in der druckerei. 
DRÜCRERDINTE, f. wie druckerschwürzc. zu druckerdinte 
brauchet man kadluf (dickes öl ?)y rusz und (Imes Matres. 104*. 

DRUCKEREI, f, l. die kunst zu drucken, gewöhnlich bücher, 
chaleogiraphia, lypographia Hiriscs 757. die druckerei er¬ 
lernen, yerslehen. 

so sfnt JNir (verdorbene Studenten) zn LIps, Erfordt, Wien, 
zu Heidelberg. Menz, Basel gstanden, 
kumen zu leiat doch heim mit schänden, 
das gelt das ist verzerei do, 

der irifckerel sint wir daup fro wir werden druckergesellen. 

Bsixnr Narrensch 27, 30. 
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die kunti der drackereie 
dadurch berodert {beßrdert) wird : 
sie loht man hilliK freie, 
weil eie iiidre fehiert. 

Um tam 1618 m dem Weimar, jakrb. 8.120,6. 
gerne liei ieh aedre laoktD 
wer der edlen dnicherei 
eigentlich erfloder sei TscniaNiiiG 144. 
unter ist die druckerei, 
auf den deutschen wird sie bleiben: 
alle Ifioder unierschreiben 
dass sie unser eigen sei 145. 
soll Ich alles melden mit fug, 
was outx die druckerei briagi, 
ein riet papier wir nit genug. 

Paul ton nii Alst (Weimar, jakrb. 2,322). 
dies liedlein ist gedichtet 
der druckerei tu ehren das. 

wan gou das theure pfand 
der edlen truckerei uns nicht hltt dargeseodet. 

Roipler 5t. 

und dieses ist denn auch wohl «He fomehmste Ursache, warum 
man unser fabelbuch lieber für eine Ton jenen Torspielungen 
der druckerei als für ein wiritlich gedrucktes werk halten 
wollen Lusinc 9, ii. es gar nicht für unmöglich erkläret, 
dass Bamberg eine von den ersten Städten, nach Mainz, ge¬ 
wesen, in welchen die druckerei getrieben worden 9,12. diese 
hölzemeo buchstaben sind es, welche der herr v. Heineke 
gänzlich aus der gescbicbte der druckerei will ausgetbao wis¬ 
sen das. druckerei mit bunten färben, ein speculant der 
nun bald keine zeichnende künste mehr dulden wird als auf 
waarenballen, keine druckerei als auf kattun J. Paul Sieben- 
kdt 1, 26. 

2. die werkstdUe des druckers officina typographica Maales 
410*. Faiscn i, 209*. 

wer merkt die vile der iruckerr, 
all bücher sint Jets ftkrher bracht, 
die unser ehern je hant gmacht, 
der sint so vil jetz an der sal 
das sie nüti gelten überal. 

Brant Narrenschiff 103,99—103. 

ißr diese seine einfdlle) wären im freilich alle druckereien 
zu wenig gewesen Luther 3, 347. eine woblbeslellle druckerei 
Stieles 344. tragt das blatt in die druckerei Göthr 10, 55. 

3. verdchUick von elwas gedrueklem. er mag nur mit seinen 
druckereien erscheinen Reichsanzeiger. 

DHUCKERFARBE, f. deren sich die versdiiedenen drucker 
bedienen RIouin 203*, wie druckfarbe. bei den buciidruckern, 
kupfer- und nolendrutkem druckerschwärze. druckerfarbe, 
druckersebwäne airamentum fuliginosum seu lypographicum 
Stielir 1956. Frisch l, 200*. 

DRUCKERFIRNIS, m. atramenfum fuligineum Hbnisch 757. 

DRUCKERGALGEN, m. jugum preli Stieles 603. 

DRUCKERGESELL, m. gehülfe in der buchdrucker^ Frei 
Garlengeselisehaß 94. 

DRUCKERHERR druckberr, m. eigenlhümer einer buch- 
druckerei. Hervagins und andere truckerberren eibe gute sacb 
hatten Tbosas pLATEa 186, sab wie die tnickerbernweiber so 
eine praebt trieben das. truckerberr Maaler 410*. eine solche 
rüge würde gewis das ebrgefübl der druckherm beleben Göthe 
45,163. die druckberrn auch von ihrer seite unablässig er- 
innera das. einsichtige druckberrn 45,164. 

DRUCKERKUNST, f. buchdruckerkunsL 

wir (Deutsche) behalten schon die wiegen 
der erzeugten druckerkunat Tachirninc 145. 

DRUCKERLAUBNIS, f. obrigkeitliche erlaubnit ein buch zu 
dfttcAen. 

DRUCKERLERRLING, m. der die druckerei erlernt. 

DRUCKERLEUTE, pl. druckarlaute sind um desto geiäbr- 
lieber, da sie für ebrlicbe ja generöse leute wollen gehalten 
lein Güthb an Zeller 772. 

DRUCKERLOHN, ip. 

DRUCKERÖL, n. drucköl, das der kupferdrucker nötig hat. 

DRUCKERPRESSE, f. tnikerpresz darauf man bücher trackt 
preium Maalii 410\ Götbi 25, 132. uergl. drackpresse. 

BRUCKERRAHMEN, m. eapsae f^slerum, in den buekdrueke- 
rstai. es gibt keil- und schraubenrabmen TäoiBL Wörterbuch 
der buehdruekerkunsi 2,18. dmekerraffl, Steg, kastengestelle 
SntLta 1512, 

druckerschienen, pl, Igporum assulae Sniut 1786. 

, DHUCRERSCHRIFTEN, f. pl. dniekerbucfaitabeii. 
DRUCKERSCHWÄRZE, f. s. druckerforhe. 
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druckerstock, m. holsschnUt als ptgnHie und dergleiehsn 

^ bücher. achr^uren der holzschnitte und drackmtöcke 
uöTRi 25, 132, zwischen solchen arbeiten wurde auch manch- 
ml in bolz geschnitten, ich verfeiligle nrichiedane kkine 
druckerstöcke nach französischen mustern 25,178. 

DRUCKFACKEL, /. feuriger mann, irrwisch Roc nou Schwei- 
sertagen 2, 63. 

DRUCKFARBE, f. s. druckerfarbe. 

DRUCRFEDER, f. elastische stücke stahl m eineNi wagen. 
ein kalesdiwagen mit sitzbänken, auf druckfedem ruhend Ber- 
hner zeilung. der bekannte, auf druckfedem mbenda schnelf- 
postwagen m der b^annlmachung des generatpostamU. 

DRUCKFEHLER, m. ein beim abiru^ stehen gebliebener 
fehler des sstzert, erratum lypographicum Faiscn 1,209*. das 
Verzeichnis der druckfehler am ende des buchs, sich die 
mühe nehmen bei jedem werke nach den druckfehlem zu 
sehen und zu bezeichnen aus welchen ofTidnen die meisten 
in^rrecteo bücher hervorgegangen GOthi 45 , 163. warum in 
Zeitungen und andern tagesbiättem die doch eilig, ja oft über¬ 
eilt gedruckt werden, weniger druckfehler Vorkommen als in 
den werken, zu denen man sich zeit nehmen darf das. auch 
darf nicht geleugnet werden dasz wir persönlich einem buche 
gar manchen druckfehler Teneiben, indem wir nni durch 
dessen entdeckuog geschmeichelt fühlen ders. s. druckirrthum. 
bildlich, die brodkrumen womit sonst pastellmaler die dmek- 
febler ihrer gemülde wegscheuero J. Paul Komet 3,112. die 
druckfehler des staats kamen ihm wie donatschnitzer vor ders. 
Hesperus 4,94. die medisance zieht gerade aus klassitcbeu 
menseben die druckfehler am ersten heraus, hebt sie hervor 
ders. ßiogr. belustig, i, iii. es gibt auch druckfehler in dem 
gedruckten kattun. 

DRUCKFEHTJG, adj. was xum abdruck kommen kann, voll^ 
endet ist. die bandschrift ist druckfertig. 

DRUCKFORM, f. womil auf papier, kattun, zeuge, gedruckt 
wird. 

DRUCKGEFÄLLE, pl. wie drucksack, eine eigene einrichtung 
bei Wasserleitungen, ßuderwerken, ßr unlerschlichtige Wasser¬ 
räder, am häufigsten bei eisenhämmem, um das fiieszende 
Wasser mit erhöhtem druck auf das Wasserrad wirken zu lassen 
ScHEDCBEtfSTÜEL 59. 

DRUCKGEGNER, m. «ii literarischer gegner, der gegen uns* 
schrißen ausgehen lässt J. Paul Doppelwörler 95. 

DRUCKGENEHMIGUNG, f. erlaubnis der obrigkeit nun druck 
einer schriß, wie druckhewilligung. 

DRÜCRGEWICHT, n. das bleierne gegengewichl an der wippe 
der nadler, frans, la pesde. 

DRUCKHEBEL, m. der niederärüekt, im gegensatz sum trag- 
hebel der die last außebt. 

DRUCKHERR, m. s. drockerherr. 

DRUCKHÖHE, f. die nötig ist das Wasser in masserröhren 
hinauf zu drücken. 

DHUCKHOLZ, n. ein viereckiges stück eickenholz mit einem 
zapfen an einem ende, man legt es beim drucken eines tep- 
piehs auf die form, um sie, wann die presse angesehraubt 
wird, damit zu beschweren. 

DRUCKIRRTHUM, m. wie druckfehler. wortc die durch 
druckirrthum entweder gar unterlassen oder verrückt sein 
möclilen Butschky Patmos Vorrede s. 4. 

DRUCKJAHR, m. in welchem ein buch gedruckt ist. 

DRUCKKOSTEN, pt. welche der druck eines buchs verursacht. 

DRUCKKRAFT, f. die gewall des druckes, die kraß die eine 
druckmatehine ausühf. 

DRUCKKUGEL, f. 1. eine kugel die m das oAr eines pferdet 
gelegt wird, um es zum lauf anxuspornen. aus dem ohr die 
druckkugel graben J. Paul Flegelj. 1,00. 2. eine mine, womit 
man die gegenminen der belagerten angreiß. der sphärische 
druck den' das erdreich in der runde bis zu einer gewissen 
weite bei der Sprengung einer mine erleidet, diese verdammte 
ubre der fürstin grinste ihn übentil an, wie eine dmckkugel 
uod pulvermine unter seinen füszen I. Paul Hesp. 3, 107. 
bitdli^, on hofe fällt jeder, so gut er kann, mit drackkogeln, 
die Belidor ausi^aon, seinen nächsten and dessen verwandten 
an ders. Teufelzpapiere 2,145. 

DRDCKLÄPPCUEN, ii. wie druckpolsterchen, ßasut. com^ 
presse, wird auf die wunde gelegt damit der verbassi nickt 
drücke. 

DHUCKLETTERN, pl. gegossene buchstaben. ein Uebies mit 
druddettem gesetztes manuscript J. Paul. 
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DRI3CKLICH, adj. und adv. drioglicb oder drucklicb pres- 
sintt reJdraeäm Voc. theut, 1482 f2\ drucklieh oder twaok- 
Uch fs*. 

DRÜCKLOS, adj. und adv. eine druck- und xwanglose 
regiening SiegfHid v. Lindenbtrg 2,138. 

DRUCKLUSTIG, adj. und adv. durch gemeinsame bemUhung 
der schreib- und drucklusügen GOthe 45, 162. 

DRUCKMASCHINE, f. ini» smammendrücken. 

DRUCKNAGEL, m. w<mit man die armbrust lostcAieszt 
Fiisca 1,208\ trucknagel eseussorium, esfrusorium, remis- 
sorium Fsiscblii« Nomencl. 455. 

DRUCKNE dräckne, f. ira^enheU, mhd. trfickene, truckene 
Bin. 3, li8\ trucknestcct^aj ScROEiLEOBBHh4. die Striemen, 
drflckne, hiU, so den leib beschweren WEcinsaLm 198. 

DRUCKNEN DROCKNEN, i. trocknen. 

DRUCKÖL, t. dnickerCl. 

DR UCK ORT, m. wo das buch gedruckt ist. die entfernung 
des ferbssers vom druckort Gdrot 45, 162. uneigentlich, weder 
er noch andere hatten auf den tag seines eintritts in den 
groszen drnckort der erde im geringsten gemerkt J. Paul 
Komet 3,47. 

DRUCKPAPIER, n. ungelerntes papier zum druck der büeher, 
m gegensatz zu Schreibpapier Fbisch f, 209\ überhaupt sollten 
die papiermOlIer für die jetzige romantische und philosophi¬ 
sche literator ein druckpapier aus steinflachs machen J. Paul. 

DRÜCKPFENNING, s. druckenpfenning. 

DBUCKPOLSTERCHEN, n. s. druckläppcbcn. 

DRUCKPRESSE, f. prelum tppographicum Stieles 1479. bild¬ 
lich, ich machte oft ihr stilles äuge durch ein leichtes ele¬ 
gisches wort wider mein vermuthen nasz, weil das noch von 
keiner empflndsaroen druckpresse ausgekelterte übervolles herz 
hei dem geringsten andruck fiberflosz J. Paul Quinlus Fizlcin 
203. vergl. druckerpresse. 

DRUCKPRORE, f. impressi typi specimen Stielbr 14S3. 

DRUCKPUMPE, f. mit einem druckwerk; gewöhnlich eine 
wasserpumpe, saugpumpe tn bergwerken ScHEucnEitSTUBL $9. 
Beil 154. s. druckeipumpe, bildlich, die Ungleichheit der 
kultor macht und vertheilt die politischen dnickwerke und 
druckpumpen J. Paul Hesperus 2, 225. 

DRUCKS, i. druckser; vergl. ducks. 

DRUCKSACHE, f. gewöhnlich tm pi drucksachen was ge¬ 
druckt ist, einseine bogen, correcturbogen. 

DRUCKSCHRIFT, f. ein gedrucktes buch, im gegensatz zu 
bandschrift. man hat in Deutschland zu einer gewissen zeit 
manche drucksebriften vertbeilt als manuscript für freunde 
Göthe 6,134. wer sich davon aus vorhandenen drucksebriften 
noch weiter unterrichten will 26, 340. Schicksal der hand- 
schrift and Schicksal der druckschrift GGtbe 58,115.121. be¬ 
nutzte ich meine druckschrift gelegentlich 58,131. 

DRUCKSCHWARZ, n. eine schwarze färbe von sammelarligem 
aussehen, die sich zwischen den fingern leicht zerreiben lässt, 
auch deutschschwarz, deutsche schwärze, Frankfurter schwärze 
genannt Campe, t. drusenschwarz. 

DRUCKSCHWXHZE, f. bei kupferdruckem ein gemisch von 
gekochtem nuszöl und druckschwarz Campe. 

DRUCKSEN, ileralivum von drücken 7 d, drocksen tn Franken 
und Schlesien Weinhold Dialectforschung 49. Frommann Mund¬ 
arten 2,49. S, 569, druckse trOckse Schiiidt Weslerwdld. idiot. 
271, trucksen Reinwald Henneberg, idiot. 1,17C, in der Pfalz 
tricksen, es heiszt zögern, zaudern, tn der arbeil langsam sein, 
mit der spräche nicht heraus können oder nicht wollen aus klug- 
heil, hinlerlist oder furehtsamkeit. wie die dichter drucksten 
und schwitzten Wieland, ihr seid gleich so mitleidig, wenn 
er klagt und druckst und immer eben dasselbe wiederholt, 
bemach eine Viertelstunde still ist, thut als wenn er auf¬ 
brechen wollte und doch am ende bleibt und wieder von 
vornen anföngt Götbe U,4. daher 

DRUCKSEH, m. drückser, trückser Schmidt Weslerwäti. idiot. 
271. truckser cunclator Riinwald Henneb. idiot. 1,171. drucks 
sauer auzzehender mensds SgbOtze Holstein, idiot. 1, 262, 

keinen druckser hier zu leiden 
•ei ein ewiges mandat Göthr 1,15. 

ich lese jetzt mit vergnügen Dobereiners cbemie. er ist seiner 
suche mAcfatig und geht frisch and redlich vonrärts; welch 
ein ooterichied gegen die heimtückischen druckser. da hat 
ein Hans Narr, der sonst belobte herr Pfaff In Kiel, in Wider¬ 
legung meiner, darzuthuo versucht u. i. w. GOtbe an Knebel 
114. 
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DRUCKSPIEL trockspiel, n. bei Stieler peilkensptel 124, 
spiel auf der drucktafel, auch diese selbsL 
DRUCKSTANGE, f. bei Wasserkünsten die Stange, woran der 
kolbe befestigt ist, den sie niederdrückt. 

DRUCKSTEMPEL, m. durch dessen niederdräcken das wasser 
in die höhe getrieben wird, piston d*uni pompe foulante Beil 
154. vergl. druckwerk 1. 

DRUCKSTOF, tn. die färben die man auf feines baumwol > 
lenzeug druckt um katlun hervorzubringen. 

DRUCKSTfiCK, n. ein gedrucktes buch oder einzelne gedruckte 
bogen. 

DRUCKTAFEL trocktafel, f. Spieltisch, beilketafel {oben 1,1380). 
peilkentafel abaeus lusorius Stielbr 109, fast wie eine billard- 
tafel. dann auch ein langer tisch auf dem man kallun druckt 
Beil 154, der drucktisch. 

DBUCKTELEGRAPH, m. der durch striche und punete buch- 
staben und si/fem bezeichnet, UUgraphe imprimeur Beil 154. 

DRÜCKTISCH, m. ein langer tisch, auf welchem der zu be¬ 
druckende kallun ausgeöreüet wird; s. drucktafel. 

DRÜCKUNG, f wie druck. 1. druckung oder zwanksal, 
zwank pressura Voc. theut. 1482 f3‘. trückuog, tringung Voc. 
pred. viiij. truckung impressio Dastpod. 193\ 445*. drückung 
exaelio, exagilatio Stielbr 242. druckung des pferdes, wenn 
es durch den sottet wund gerieben, geschrammt ist Radi.ein 203*. 
wir sind zu tadeln, wenn wir des bluts mechanische druckuogen 
zu farchterlichen propheten machen Lbssing 2,52. nicht dir 
menge der zugedrückten federn, sondern die zeit der drückung 
ist das rechte maasz Kant 8, 40. als man den versuch machte 
und durch gewisse druckungen hei ihnen bald schmerz, bald 
freude erregte Herder. 

2 . uneigentlich, bedrückung. 

*der frommen stimm und drückuog aller armen,' 
spricht gou der herr, 'macht dasz ich auf sein musz'. 

Opitz Psalm s. 28. 

gesetze die man lehrt des basses unbeil snrecheu, 
wenn ihnen eigennutz, stolz und Parteilichkeit 
für eines Solons gelst den geist der drückung leiht. 

Lissmc 7, 29. 

5. ausdrückang. bedrückung. 

DRUCKUNG, f. exscriptio per typos. druckung eines buchs 
Rädlein 203*. 

DRÜCKUNGSKRAFT, f die drückungskraft einer {elastischen) 
feder Kant 8, 202. 

DRUCKVERBOT, n. obrigkeitliches verbot ein buch zu drucken; 
ebenso 

DRÜCKVERWEIGERüNG, f 

DRÜCKWAGE, f. ein Werkzeug die schwere flüssiger körper 
abzumessen, wasserwuge, wassermesser, salzwage, sohlwage, 
franz. ardomdtre Beil 254. 

DRUCKWALZE, f. rolle, cylinder zum drücken Beil 155. 
DRUCRWASSER, n. wasser dem man bei Schmälerung einer 
strombahn zu jedem unterschlächligen rad zwei fusz und drüber 
gefall gibt, 

DRUCKWERK, n. 1. ein künstliches iriebwerk das durch den 
druck wirkt, gewöhnlich dient es wasser in die höhe zu treiben, 
und besteht aus zwei stiefelruhren mit klappen {ventilen) am 
boden, wovors eine durch aufziehung des dnickstempeis das 
wasser einsangt und durch niederdrückung desselben es in die 
höhe (reibt, ein vereinbartes druck- und sauge werk, une pompe 
foulante et aspirantc, une pompe mixte, die neuesten geolo¬ 
gischen theoristen die ohne feuerspeiende berge, unterirdische 
druck- und quetsebwerke keine weit zu erscbalTen wissen 
Gothe. bildlich, alle federn, rüder, druck- und saugwerke 
unserer einbildung und unseres herzens spielen leicht und 
harmonisch zusammen Wieuno 8,36. wo die blumen des 
jugendlebens unter einem langen druckwerk breit gepreszt 
werden J, Paul Fixlein 178. die Ungleichheit der kultur 
macht und verlheilt die politischen druckwerke und druck- 
pumpen ders. Hesperus 2,226. welches druckwerk ihr herz 
auseinander presse ders, Liter. nachUuz 4,175. die durch 
druckpressen und druckwerke schlank und fein gezognen hof- 
figuren ders, Biogr, belust. 1,5. 2. eine presse, in den münzen 
der gegensatz zu dem hammer, womit man prägt, prelum mo- 
netale Friscb i, 208\ eine mahlmüble mit einem druckwerk 
Stiblbb 2555. 3. eine gedruckte sehrift das. 

DlüCKZANGE, f, kneipzange, komzange, probezange, zahu- 
Zange, firanz. croebet, engl, pincers pl Ben. 115. tn den 
schmehhüUen nimmt man damit die kömer aus der kapelle 
oder dem schmeltliegH. 
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. DRUDE dnid drut drut« trud trade, /, heze, aUet hesm- 
artigit weit, unholde, alp der die teklafenden drücki, mkd, 
irute Bik. 3, J24*, nur im Pauional, daher das kurte q nicht 
sicher ist, dän, drude, gothldnd. droda, auf den farS, insein 
U-ut Finu Magnubsin Lear, myih, 668*. gleichbedeutend Ut das 
niederd. maar nagtmar Brem, wörterb. 8,128, engl nightmarc, 
frans, caudiemar. soga eiD zaaberio oder dralle SaiiAKUs 
Dietion. x venefica ein dnilt 688*, druckende drut incubus, 
daemon ders, Sgnon, 68*. drutl ephialtes, incubus, suppressio 
nocturna ScBdasLEOEt L4. dralle trutte soga et venefica 
SntLEB 340. drud drude Frisch 1,209*, Riikwald Henneb, 
idiot, % 85. SoHMELLEB 1, 476. Fbohiiakn Mundarten 3, I9l. 

I. nachtdrude. roggendrude. 

1. gemeinlieh, aber ohne allen grund, leitet man das wort 
von dem gdiischen druidc ab, Cbbistian y, StOLbEac sagt 
daher, als Bürger Jusliiamltnann geworden war, 

dir, 0 Bürger, der du tieiligeu drudcn gleich 
richtertugenden Obst. 

einfach wäre die erkidrung durch das adj, trftl traut di/eclwa, 
drud drul^bcf Henisch 758, niederd, truul, das in vielen eigen'- 
namen votkommt; f. Wewhold Deu/rrAe/rcMe« 14. Föhstemann 
Namenbuch 346. eine bairische sage beschreibt die bösen druden 
als alle in waldlöchem hausende weiber, hässlich ansuschauen, 
mit kurzen grauen haaren Panzer 1,88. die drude war aber 
ursprünglich auch ein guter wolwoUender geist, wie die frau 
Holde, und ward, wie diese, späterhin in eine unholde ver¬ 
wandelt; in Tirol hält man sie nocl^ jetzt für eine schöne 
frau Zinceble Tiroler Sitten 37. Fink Magnussen Lex. mylhol. 
971 und die Deutsche mylhol. 394 bringen die valkyrie prödr 
damit in Verbindung, welches wort auch als appellalivum virgo 
bedeutet. 

2. sic treibt teuflische künste, sie verwandelt ein kleines mäd- 
chen in einen holsblock und wirft diesen ins (euer Hausmär- 
chen nr. 43. lärmenden hindern ruß man lu ‘schweig, die 
drul kominl!’ Fiögel Geschichte des groteskkom. 23. 

iiu quam ein aide vrouwe, 

ein volgenniie der innen Passional 395,77 Köpke. 

so spricht mancher lummer leih 

die (rutie aei ein altes weih 

und chunnc die lewi saugen. 

ViNTLia Blume der tagend. 

H. Sachs sagt mehivials ulte Irute ßr hexe, dise nächt (im 
advenl) hat man für scheulich und verworfen tag, förcht sich 
vor gespünst, unhuldcn, trutlen, hexen und Zauberin S. Franci 
Wcltbuch 132*. 

ein irutl soll heiren tu den sacUen 
und ein hel'Uges weiier machen. 

J. Atasr Fastnachtsp. 32*. 

sie kommt nachts als alp mit leisen schritten an das beit des 
schlafenden Hüfer Ostreich, wörlcrb. 3, 242. sic kommt auch 
in gestalt eines weisxen bündels und klettert auf das beit Poro- 
wiTScn Wvrterb. 94. sie legt steh dann auf den schlafenden, 
drückt ihn dass er sich nicht regen kann, nicht alhmen, nicht 
rufen, incubo infestari, vexari wann einn die drutt iruckt 
Scbönsledeb L4. heut nacht bat mich die drud gednlckt 
Castelli lld. spöttisch sagt man von einm der nachts um- 
ychl, gehst wieder um wie eine drud das. ist zu mir (erzählt 
ein pater capuxiner) auch einmal eine gekommen und hals ge> 
wagt und hat sich schon hinauf glegt gbaht auf mich nach 
aller sebwern. ich inerks aber, runipl auf, und gleich I. N. R. 1. 
und nach dem weihbrunnkrücgl tapt. witsreb, isu draus gwe- 
»en. ich schrei ihr nach ‘komm um ein glchhct (imi etwas 
zu leilteny nnd mache mein praeceptum dazu, brav ists kom 
naen den andern morgen zu der porlcn und bat nur um ein 
Mssserkrüegt gebetbn. ich hob aber den portner schon iii- 
lormirt und der hat ihr hernach swasserkrücgl brav um den 
köpf herum geben, ist ihr recht geschehen, dem fetzen, was 
hat sie im kloster ptbun und mich zu drucken? ist unser 
körzterinn (weib das i» der kirehe Wachskerzen verkauß) ge¬ 
wesen. trösls goU, wenns ztrOsten ist Bocheb Karfreitags- 
t^ocession 89. viel anderer abergtaube hängt noch daran. 
druden können dem vieb, besonders dem jungen viel seba- 
uon, auch neugeborene kinder plagen und gar ums leben 
bringen Panzeb ßair. sagen 1,259. ein bufeisen oder ein 
urudenfusz an der sialllbüre vertreibt bezen und druden 1,2C0. 
wo drei lichter hrenuen, kann keine drut bei 1,262. wenn 
an einem bäum ein frischer ast verdorrt, so sagt man die 
drut sei darauf gesessen; man nennt diese iste druten- 
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sie sich ins «sk; «s ist aber nur ihre hülle d. i. ihr köip«- 
2, 298. bei Nordbetm m Miltelfranken legt man auf die vier 
edlen der binf- und flac^felder einen kreuzbüsebel und 
einen stew darauf, damit die drut nicht darüber kommt 
*** tiroler siUen wird nocA manches mit- 

getneiu. weiber mit grossen augenbrauen werden mit der zeit 
iruden 36. sie geben besonders suf die pferde, reiszen Urnen 
die haare aus, drücken oder kiucln sie, dasz die armen 
llnere elend sebwUen und schnaufen das. sie stehlen sich 
oft in gestalt von Schmetterlingen, besonders bet oOeneo fen¬ 
stern, in die Zimmer das. oft stecken sie hinter den bell- 
slUlten der kinder, und sobald diese erwachen und schreien 
wollen, &szt sie die trade mit ihren langen Angern an der 
kehle und würgt sie bis sie blau werden das. wer von ihr 
geplagt wird, soll sich eine hechcl so auf die brüst legen 
dasz die stacheln aufstehen. kommt sic, so wird sie damit 
auf immer vertrieben das. wenn man von ihr gedrückt wird 
soll man mit der band auftahreD und das nüdisie beste er¬ 
greifen. die trude musz dann kommen und um das ergriffene 
bitten das. wenn man ihr ein kopfkbscn gleich entgegen- 
wirfi, musz sic weichen das. wenn man beim kommen der 
trude alsogleich einen heiligen namen aussprichl, so musz 
sie Dieben das. einen trudenfusr von einfachem taoncnholz 
musz jede frau io die wiege ihres kindes legen, sonst wird 
es von der trude gedrückt, ohne dasz es schreien kann 37. 
die trud drückt niclil blosz die menschen, wenn sie diesen 
frei lüszt, auch den eschenbaum. deshalb zeigen sieb an der 
eschc so vielerlei verkrüppelte bildungen die bald bischofs- 
släbeo, bald sicheln, bald andern sonderbaren geraten gleichen 
62. bevor man ein kind ins beit legt, musz man drei zipfel 
der Windel einbiegen und den vierten zuknüpfen; dann bat 
das kind vor der linde ruhe 139. 

schlaf, büble, schlaf, 
die mutier gibt acht 
dasz die trua dich uil drücLt 
und der alp nit erstickt 148. 

bei den Walaehen in Mähren glaubt man jedes kind das mit 
zähnen zur weit geboren werde, sei eine drud Külda. 

3. Scheltwort wie hexe. 


lo lollo lo, liebn bubn, seht an 

wie ist die alte drut (trunkene bducrin) so vol 

dusz sic sich nicht kau hsinnen wol. 

J. Afaie Fastnaehtsp. 61^. 

4. nach Adelobc kommt in Obcrdeulschland auch das masc. 
drud ror, wovon Schmelleb nicJtls weisz, aber im Voc. incip. 
ieut. y 3 heisst es trat incubus vel incubo est üemon gut assu- 
mit Corpus humanum ad opprimetidum muliercs superponens. 
auch ist bei den Walaehen in Mähren ein männlicher drad 
(morous) bekannt, neben der weiblichen; i. Kolüa in den 
schrißen der hislorisch-statisiischen Sektion der mähr, sehles. 
gesellschaß 9, 89. s. druder. • 

DRUDENBAUM, m. unter welchem die diuden ihre susam- 
menkunß halten, wozu ste vorzüglich eichenbäume wählen, 

ich sehe sie (die Jungfrau von Orleans) zu ganzen aiuiiden 

siuiiend 

dort unter dem druideobaume sitzen, 

den alle glOckliche getchüpfe Hieben. 

denn nicht geheuer ist es hier* ein böses wsseii 

hat seinen wolinsitz unter diesem bsum 

schon seit der alten grauen beideozeii. 

die ältesten im dort erzAhlon aicb 

von diesem bäume schauerbafte mfilireu: 

seltsamer stimmen wundersamen klang 

vernimmt man oA aus seinen dOstern zweigen. 

ich selbst, als mich in später dämmrang einst 

der weg an diesem bäum vorübeifUhrie, 

heb ein gespenstisch weib hier siuen sehn, 

das streckte mir ous weitgefaheiem 

gewande langsam eine diure hand 

oiitgegen, gleich als winkt es; doch ich eilte 

furbosi, und gott befahi ich meine teele Schillbi 499. 

DRUDENBERG, m. wo die druden hausen. Drutenbergla 
Ortsname in Milt ei franken Panzis Bair. sagen 2,164. 

DRUDENBEUTEL, m. lyeoperdon bovisia Nshnich 2,472. 

DRUDENBLUHE drudenblfiebanro, prunus padus, elsekeer- 
strauch Nehnicr 2, 1074. Scrmilleb i, 477. 

DRüDENBüSCB, ff», wii ilpnitbe, doDoerbeiOB, kexo&besep 
Nbmnicm IFörierh. 116. 

DRUDENEI, n. etn ungewöhnlich kleines ei, wie es manch¬ 
mal eine kenne legt, man glaubt die drute habe es gekracht 
und das grössere daßr weggenommen Scnnbueb 1, 477. 
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DBUDENFUSZ, m. L sine aus i»« glächteiUgm, m «tu- 
Mder vertchrdnkkn dreieckin gekildele ßnfeekige oder eeche- 
eckige figur die auch drudenkreuz, alpkrettz heitsL 

dniteofuiz, ^081 Stulei 889, der auch draidcnfusi S4ö 
oorbringL drulenfusz Schottklid8 IS06. Ftwcn 1,509. dm 
seinen wird venchiedentlieh ang^^acht, am ßtsgeeielle der 
beUstaU, um die dfuie su verscheuchen Schmeixer 1, 4T7, an 
der schwelle, an gefdssen, bächem, geräUchoften, omnis inco- 
Umüaiii signum Schoiteliu» 1506. Heribcv 758. Panzer Bair. 
sagen 5,578. ö» dorfschenken werden sie bei der Ihüre alt 
Schild ausgehdngt. Ein kufeisen oder eia drulenfusi an der 
8tiitltb&re rertreibt hexen and droten Panzer Bair. sagen i, 260. 
ZiNCERLE Tirol. Sillen 37. an der wiege masz ein troltenfusz 
gemablt sein, sooft komiiil der schlenz und drückt oder saugt 
das kind aut Noth und hülfsbüchlein (1789) 571. 

Menhist. gesteh ichs nur! diiz ich hioausspazicre 
Terbietet mir ein kleines bindernisi, 
der dnidenfusi auf eurer schwelle —- 

Faust, das pentagramma macht dir pein? 

ei sage mir, du sohn der hölie, ... 

wenn das dich bannt, wie kamst du denn herein! 
wie ward ein solcher geist beirogenl 

Mephist. beschäm es recht! es ist nicht gut gezogen; 
der eine wtnkei, der nach auszen zu, 
ist wie du siehst, ein wenig offen. 

Faust, das hot der Zufall gut getroffen! 

und mein gefangner warst denn du? Göthi 12, 73. 
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das penlagramma, das signum pylhagorieum, in der wappen- 
kunsl pentalpha, betrachtete man wahrscheinlich als die zwei 
tn eifionder geschränkten füsse der drute, denn ihr legt man 
gdnse^ oder sehwanenßsse bei, weshalb weiber welche platt^ 
fOssig sind, am meisten in den verdacht kommen, dass sie 
druleo abgeben Höria Ostreich, wb. 3, 542. trutten ploti, qui 
sunt planis pedibus Voe. 1482. als ein guter, holder getsl hat 
sie solche ßsxe, wie Bertha mit dem grossen ßss, regina pede 
aueae, Pedauque; vergl, Deutsche myth. iOb. Sinroci Beriha 
die Spinnerin 125—135. daher können sie leise gehen, in der 
wollhdligen kraß die man dem drutenßsz beilegt, zeigt sich 
noch die gute gesinnung des geistes, jetzt werden sie,damit 

abgewehrt. . , , 

2. lycopodium clavatum, bdrlapp Nemnich 2, 473, wte druden- 

1 ^**®«*» . . ... 

3. bildlich ßr gekritzelte schrifl. mein achrift sicht zwar 

aus wie truleafüesz, aber bei mir haiszt« ‘docti male pinguol* 
Schwabe Tinlenf. 18. vergl. krakelbcin. 

4 . Ortsname^ mon warnt nachts dahin zu gehen, weil man 
sich leicht verirre Panzer Bair. sagen 5, 163.164. 

DRUDENGARTLEIN, n. als orlsname Panzer Bair. sagen 
5 , 183.164. 

DRÜDENHAÜS, n. wohnung der drute. in^ folgender stelle 
steht es alt orlsname, z& einer zeit kam z5 im (dem heil. 
Bernhard) ein Dnitlenhüser berr, ein regulirlcr berr «ant 
Augustins Orden, und bat in umb sipen orden, das er in of 
nem zu einem br&dcr. das sch lüg im sant Bemart ab und 
woU in nil uf ncraen, da war der Drulenhuser her zornig 
KEiSBRSRERG BHgcr 62*.'. 

DRÜDENKOPF, m. wird die drud angeredel, trudenkopf, 
ich verbiete dir mein haus und bof Panzer Bair. lopen 1,269. 
DRÜDENKRAÜT, n. wie drudenfusz 2 . Nemnich 2 ,475, 
DRÜDENNACHT, f. Walpurgisnacht am ersten mai, in wel¬ 
cher die druten und hexen tick auf kreuzwegen versammeln, 
das junge volk auf dem lande pflegt dann das kuhhom tutend 
und mit der geitel schnalzend die unholden ausiuplasehen 
ScNMELI-kR 1, 477, . 

DRGDENSTEIN, m. ein kleiner, im waster rund genebener 
Stein mit einem von der nalur, nicht k&nstlich gebildeten loch, 
man hängt sie in gemäeher, an wiegen, i» pferdeställen auf : 
sie bewahren gegen alpdrücken, die kmder gegen die beulen die 
oft nachts auffahren, die pferde gegen das verfllzen der mähnen 
und sdtweife, was alles die druten verüben, deren zauber durch 
dieze zteine machUot wird Panzer Bair. zagen 2,164.429. auch 
orUname 1,161.2,428. 

DRDDENSTCCK, n. bei den fleischern ein gewisses stück 
fleisch an dem unlem buge eines ochsen, 

DRÜDENSTÜNDE, f, in welcher die druten naehU erscheinen, 

am wiesenbom bei mondenscheio 
in alliier drudensiunde, 
in singen wir den frühlingtreibn 
uni tansen in die runde Vota 4,204. 


DRÜDENWIND, m. dreht staub und bläUer im wirbst, und 
stürmt ofl auf der Buhbirg in MUtelfranken Panzer Bair. lOgen 

^’dRÜDER dnidel truter stab, stock, lalle und ein 

gesielt daraus m, f, und n. das wort hängt wahrscheinlich mit 
dem gothischen triu holz, bäum zusammen, das ahd. in Zu¬ 
sammensetzungen wie aphaltera, mazaltera (ocer), wehhaltra 
(junip^ut) erscheint, cell, dero, slav. drei 0 ; ^ vergl, Gramni. 

2, 332. 530. auch so weisen wir das ein ieglicber der recht 
in der allment hat, mag weingartholz darin hauen, slifel und 
drudel Weisth, 1, 453. holz zu margk zu fuhren, alle unholz 
zu drudem und pöllcn 2, 768. l&piarum, ein gezierd ton 
bäumen oder Stauden und blümen zusammen gefloebteo oder 
ge wölbet, ein gebelde in eira garten oder trüter. ^topiarius, 
ein geheld oder trutermacher Dasypod. 247^. 445*. trudel 
longurius 120*. jugum, ein gebäld, ein trüter, trüter reben 
106*. jugum, ein gebäld in Weinreben oder die zwergschien, 
ein trüter Fries 741. trüter, trüeier, spallicr, geländer ton 
lallen und pfählen, um bäume und gewäcbse daran zu bin¬ 
den Staldeb 1,315. trüeier ein bäum der an ein geländer 
ton lallen oder pfählen gebunden und gezogen wird, ein 
spallierbaum Tobler 156". in Oberhessen ein aus einem jungen 
baumslamme bestehender, quer Ober dachsparren befestigter 
reitel, auf welchem beim decken des Strohdachs die slroh- 
büscbel gebunden werden, die drudem sind beim strohdache 
was die lallen heim ziegeldache Weigand. 

ORGDER druter truder'trudner, m. unhold, hexenmeister, 
wol erst aus drude gebildet Scbmeller 1,477 ; tcrpl. drude. 

DRGFFEL, f. landschafllich, eine menge dicht bei einander 
liegender oder stehender dinge gleicher art. eine dniffel äpfel. 
eine druffel von bäumen baumgruppe Campe. 

DRUHE, ameise? und gleich als liefen sie mit dem hunde 
oder drüben die körnlein ziehen und schleppen Matbes. 23*. 

DRUHELICH, adj. und adv. glücklich, erfolgreich, gedeihlich, 
fruchtbar Stieler 346. #. das folgende 

DRÜBEN trüben, gedeihen, zunehmen, tigere, profleere. 
wenn sie gleich reich werden, so drühets nicht, entweder sie 
oder ihre Linder verarmen Luther Tischreden 62*. unrecht 
trübet nicht und vcrschwindt wider mit der zeit Mathis. 38*. 
unerbeten gut und das man nicht für gotles gäbe erkennet, 
truhel, faselt, wandelt und erbet auch nicht 40*. als Sprich¬ 
wort unrecht gut druhet nicht Ldtber 6 ,313*. Polit, colica 313*. 

wo der geyr uf dem dache sitzt, 
da trugen die köchlein selten. 

Lied vom Prinsenraub Wolpf Hist, volksl, 655, 


deihen in Herders Ko/Lsi. 1 ,285, gedeihen Wunderkom 3,234. 
er kan vor neid nicht druhen proc invidia macrescit Stieler 
346. es ist eine feindschaft zwischen denen nuszbäum und 
denen eichen, als die nicht beisammen trüben Müralt 52.861. 
gleich denen widhopfen welche an den stinkenden roisl ge¬ 
wohnt, anderstwo nicht leicht Iruhen Schiochzer 2,194. ob¬ 
gleich meine beutel guten vertrieb fanden, weil die rede ging, 
das geld druhe darinnen wohl Mosaus 241. es trübt nicht 
bei ihm, es bessert ihn nicht, ist nicht angelegt bei ihm, bleibt 
nicht, battet nicht Rbinwald Henneb. idiot. 1,173. 2,192. wie 
ist das wort zu erklären? Frisch 2, 392* stelU es unter cisla, 
das leuchtet nicht ein, Rei.nwalds ableilung von trauen, trüwen 
ist gar nicht zulässig. 

DRÜHUNG, f. wachslhum, Zunahme, glüddicher erfolg Stieler 

DRUIDE, m. prietler und weiser der Gallier, tat. ^idae 
und dmides pL, aut dem gälisdsen drulch draoid draoi. Ntan 
hol fälschlich die drude dadurch erklärt, Klopstocz schreibt 
sogar der hohen drüden Versammlungen. 

DRUIDENBAUM, m. t. drudenbaum. 

DRUIDENFUSZ, t. dmdenfusz. 

DRULL, drüse glandula Nemnich Wärterb. Ü6. 

DRÜLL, m. tegel welches an einer raa am hinUrlheil des 
schifft ausgespannt wird. 

DRÜLLGAST, m. iwe drollgast item, so phi der apt zu 
den kleinen dingen dem geii^t ein viertel wins, das mogent 
,sie drinken zn wem sie wollen, das sal der apt oder sin 
keller bezalen, als viel des ist gedrunken von dem gericht, 
nnd, das gericht hat macht einen drallgast zu laden Weisth. 
1,652, 

DRÜm, 4* darum, in der redentgii was drum und dmn 
lat, hfingt, was nods damit xutammenhängl, wird nieht leicht 
die volle form gebraucht. 
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ohn alfanz dniin und dran Clauoids 2, 5 (ovig. v. 1822). 

die ante thun zwar ihre pflicbt 

und ftitcbern drum und dran 2,107. 

ferner, wenna dram und dran kommt wenn es emillUh wird 
Wieland. 

jDRUM drOmmer, «. trum trOmmer. 

DRUM, f. trum trommel. 

DRUMELN wie durmeln im kreise, im Wirbel sich drehen, 
taumeln, trumein Schmellee 1,49t. 492, drummein Stalobi 1, 

313, drdmmela Toblbb 156^ trümlen, trumslen Scbvid 144; 
s. turmeln tQrmeln. daher drümmel m. sehwindel Stalobb 1, 

314. Toilbb 155, trumsei Schmid 144, wie dunnel Voe. pred. 
Ee iij. umbtrümlung hauptschwindel Faisi. pergl. drumelich. da 
schlug das stadtpfert den wolf mitten an sein Stirnen, das er 
umbtrumelt Steinhöwel (1487) bi\ und warf den beihel so 
kreftigkikben in den wolf das er umbtrumelt als ein rad 55\ 
der narr ist seines viehleibs nit gewaltig, sondern er ist trunken 
und drilmmelt. jetzt in dem dt^romeln ist der inner leib sein 
uol so viel gewaltig dasz er ausz ihm redt was der inner leib 
haben will Paracelsus 2,179\ der aber drumlet, schwanket: 
der kann sich selbst nicht so viel heben dusz er ohn ein misz- 
tritt ein Stegen aufsteigen möchte 205*. 

DRUMELICH, adj. und adv. schwindelig wie durmelich lur- 
nielich. einen trumelig machen, einem das haupt verwirren, 
Wirt von wein geredt Maalbr 410*. Scbönsleoer. trümmlig 
Hebel, tn der Schweis sagt man vom tanzen wird man, 
einem drümmlig. 

DRUMMEN, s. trummen trommeln. 

DRUMMERN, t. trüinmern. 

DHUMPELBEERE, f. vaccinium uliyinosum, grosse heidel- 
beere, bruehbeere Heniscb 750. Nemnich 2,1539. Eselkönig 347. 

DRÜNGLICH DRUNGENLICH, adj. und adv. wie dringlich, 
drungeli drungelich Stalder 1,315. 

ach lieber herr, wir bittendt dich 
USX hertzes grundl gAnz truogelich. 

Johannes der tdufer D vj. 

dasz die arlikel und regimentsbrief über hoch und nider 
stand trungenlichen und gewaltig erhalten (werden) Fions- 
PEBGER Kriegsbuch 1,175‘. sondern an im selbs und andern 
trungenlich strafen 1,179*. bei disera feldläger, so sie mit 
rechtem eifer drungeolich versamlet 3,19*. und haben nicht 
allein eine mündliche antwort sondern auch trungelich mein 
judicium und urtheil von mir erfordert Thurneisser Magie 2. 
trungenlich erfordern Heniscb 1177. eine trungenlicUe bitte I 
preees impensae, trungenlich bitten efflagitare Frisch 1,207*. 

DRÜNT für drunten. 

darumb so steckt jetzo sein gesell 
schon zu underst drunt in der höll. 

Jac Atikr Fastnacklsp. 132*. 

DRUNTEN, adv. da, dort unten s. darunten duntcn. pleo- 
nastisch wird öfter da sugesetst. 

sie weilet da drunten, 
ich spähe nach ihr Göthb 1, 99. 
drunten werden in dem ihil 
unter seinem fusziriu blumen. 2, 55. 

zwar liesz ich die ganze nacht {vietualien aus dem keller) her> 
auf schleppen, es ist mir aber doch noch zu viel drunten 
geblieben 42,138. gebt mir erst den Schlüssel, ich will druD> 
ten (den lebensbalsam) holen im schrank. Schillbi 137. so 
liegst du, arme abgebifthte, denn drunten (im grab) J. Paul 
Mumien 3,52. ein solcher stand am gasthoffeoster stiftet 
eine einkindschafi einer jeden drunten spielenden stadljugend 
den. Paling. 1, 95. 

drunten singt bei wies und quelle 

froh und hell der birtenknab Ublard Ged. 16. 

DRUNTER, s. darunter. 

DRUNTEKHIN, 4id». 

wo schwebend nur fes meeres möven fliehen 

und drunterhin die achlungen wogen schwalleo ROcuit Mt. 

DROPFE, f, mhd. trüpfe Beh. 3,108*, traufe, bildlich für 
bedrdngnit, not, verlegenheiL so drtlpf für tropf tropfen Hi- 
NiscR 755. Eultnspiegel spriekt 

ich wil mich heben aus der drOpfsn, 

weil ich thet an einander knOpfen 

den Wirt und dtesen dorf)ifairen H Sacis 3.3,76*. 

DRÜPFEN, #. tropfen. HimscH 76», 

DRÖPPEL, m. Scheltwort: 

n. 
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warumb hast denn, du grober drOppel, 
mit rach engrifftn das weib so gweltig, 
das du verdient heut tiusemfeltlg t U. Sacis 3, 331*. 

DROPPELKNECHT, hi. der sich su allem hergibt, jeden per- 
langten dienst leisleL s. trflttelknecht: 
er war einfeltig, frumb und schlecht, 
allemal gewest ir drüppelkuechu U. Sacis 1 , 527% 
bm lang gewest sein drüppelknecht, 
auf alle Mttel im gerecht 2.2,42*. 
bei diesem schwank ein reicher man 
woi lernen und abnemen kan, 
wo er siut bei der armen rott, 
dasz ers nit veracht und ir spott, 
toi sie unblont (unbelohnt) nit solcher massen 
umbtODst sein drüppelknecht sein losten 5, 374*. 

DRUS DRUSE, gewöhnlich DRÜSE, f. ahd, drOs druos drOsi f. f 
Graff 5,263, mhd. druos druose Ben. 1,40t*, altbair. drues 
drUes f. sing, und pl. heutsutag droesen drOesen f. sing, und 
pl. Schneller 1,415. niederd. dröse Brem. wörterb. 1,257 und 
dros Heniscb 759, drull Strootmann Osnabr. wb. niedetländ. 
droes. ursprünglich scheint das wort eine schmutzige schmie¬ 
rige feuehtigkeit wie eiter und dergteiehen zu bedeuten f dasu 
stimmt das angels. drysnian schmutzig, kotig sein, was mit 
dem gothisehen driusan, draus, drusun fallen nhexssv zusam¬ 
men hdngen kann, es hat sich in persefiiedenen bedeutungen 
entwickelt, 

1. ein schwammiger weicher theil am körper der menschen 
und Ihiere, meist eiehelförmig. ein druse glant Diefbniach 
Voc. 1470 jp. 141. dahbr brustdrüse, die brüst, briese vom 
kalb oder lamm, kalbsmilch, halsdrüse, die mandeln am hals, 
tonsillae. in der Schweiz nennt man eine gesunde dräse chema, 
cherncli und nur die kranke (verhärtete) truesza Tobler 175. 
RcbweiuiD fleisch voll roandelen und drüsen, so am hals 
beim stich stehet Heniscb 759. trusz oder hegdrusz Voc. 
theut. 1482 fS*. 

der hals mager undc klein 
und was unz üf daz kragebein 
mit druosen bevangen 
und grdzon ädern langen, 

beidiu hiaden unde vorn Hiühricis Krone 19700—704. 

2. beule, geschwulst, gesehwür, aussalz, peslbeule, glanduta. 
drues apostema Voc. 1419. ein druze apostema Diefenbach 
F oc. 1470 sp. 93. trusz scrofula Voc. 1482 f3*, jugulum das., 
trusz oder gesebwere das. drusz am hals glans, est tumor 
in collo Voc. incip. teut. d4. drusz unrein geschwer das. 
drusz bei den oren vulgariter buei das. drusz bei dem ge- 
macht das. drüsz sonderer art panus panicula Fbischlin 
Nomcncl. 144. ein drüsz oder sebwendten panus Maaler 93*. 
die trüsen, brüszen (brüsen) an Schweinen oder seuwen 410*. 
trüsen oder kröpf am hals das. peslilenz, drüsz und beul 
Aventin Bair. ckron. drues und beul panus et tuber Schöns- 
leder L4. drüsz lubercutum Henisch 759. drüse glanduta 
das. drös, schlier, bei den obren oder gemachten das. vergl. 
Diefenbach Closs. lat. germ. unter apostema und glandula. 
drüsen kommen an dreien orten herfür, hinder den obren vom 
gebirn, unter den armen von den membris spiritualibus, und 
an beinen von dem miiz und nieren 560. drus druse trüse 
Stieler 346. 2345. drüsc an der schäm, schlier emUceralio 
spcimatis, morbus penis das. 

66 sich der werde sloufle 

io der ro^ede buoseo 

äne meines druosen {bildU^) Martina V,OS. 

man mestet iwfn mit klien und eichein 

und swendet druose mit nüechter speichel Renner 5M3. 

swie lütiel ein mensch verwundet wirt, 

cwie kleine an ime ein eizel swiri, 

doch blasen die druose dem smerzen zuo 14294. 

mit geschweren der trüsz, das ist pestilenz Wbstbhiiedei 
Beiträge 5,55. pestilenz so die menschen genamtlich an der 
trüsen oder plalem sterben Regim. der gesundheit (1472) s. 30. 
da so! sie fünf drüszen {beulen von stockschlägen) für ub«*- 
kumen Eulenspiegel c. 88. wenn gleich so viel drüie und 
pestilenz an inen waren als bare am ganzen leibe Lothe i 
8 395*. und Iflszt dich eine kleine drüs und ungewisse fahr 
mehr schrecken denn süldie göttliche gewisse trewe verhei- 
szunge Sterken das. und frisset dich ein onmeebtige dmi 
oder pestilenz dahin 4,478*. da sie sind giieder der kirchen, 
gleichwie spcichcl, rotz, blättern, drÜsc des Icibs giieder sind 
3,64*. wenn in jemands fieiscb an der baut ein driU wird 
und wider heilet, darnach an demselben ort elwM weiii anf- 
ferel oder rötlii eiterweisz wird, sol er vom priesier be- 
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•eben werden, wenn denn der priest er sihet das das anseben 
tiefer Ist denn die ander haut und das har in weisa rerwan* 
delt, so soll er in unrein urteilen, denn es ist gewis ein aus- 
salxmal aus der drOs worden a Mot. 13,18—30« der berr 
wird dich scbiaben mit drflsen Egjpti, mit feigwaraen, mit 
grind und kretz, das du nicht kannst beit werden 6 Ifos« 
38,2t. und Jesaia sprach 'bringet her ein slQck feige*, und 
da sie die brachten, legten sie sie auf die drüse und er ward 
gesund 3 Könige 30,7. Jeeaia $8,21. und der erste (engel) 
gieng liin und gosz seine schale aus auf die erde und es 
ward ein bose und arg drOse an den meoschen die das mal- 
seichen des tbiers halten Offenb, Joh. 16,3. und lästerten 
gott im himel für irem schmerzen und für Iren drOsen 16,11« 

obichoA ein wehch dem nndem kOeit die fhts, 

iO haben« zusainen die biil und drüts Klagreäe IfOTTtai Cy. 

sterhedrüse ist die giß^ oder pettbeule, aterfdros B. Waldis 
Verlorner gohn 889. aller trosl war wschwunden, dieweil 
ein jegliche dt*üsz oder geschwer ailentbaihen am leihe der 
gewisse tod war in dreien tagen, und je eins vom andern die 
pestilenz erbet Koec. 1,3\ weinrauten gesotten und wie ein 
pDaster Uhergelegt vertreibet die drusen TAseaNAMORT. 401. 
in etnem allen lied, 

oh hat eine kleine drüsen 
gescliiiigcn einen starken riesen. 

im jabr 1348 kam ein groszes sterben in Teutschland, sie 
slaiiten an der druisen, und wen das angieng, der starh an 
dem dritten lag Faust Limburg» chron» c» 6. es mOciit haben 
die post oder drüs das ist, es mOclit so schlimm stehen als 
es wollte Fsiscn 1, 209*. der notleidende sprichl 
oh tni(d) die gran«o drfise quülei, 
qu;)li, licrr, doch mehr was mir jetzt fehlet, 
dein irost, der seeien heil A. Gavea. 2, 2t>4. 

3. im ISfev, ißten und Ulen jahrhunderl häufig bei verwün^ 
Schuttgen und ausruflittgett, vo dann gewöhnlich die peslbeule 
darunter verslavdni wird, da ward diser herlich man ge- 
sclimecht, der narr ward uszgejaget von den dienern, und 
05ciiten im, 'woi usz, narr, das dich die Irhss müsz angon!' 
KEiseRSBEnG Sünden des niunds 34*. 

und (dasz) dich nit drus und peulen anget Fastnachtsp. 173,1. 

das euch die drus, peulen und der rii 

erwürg und euch verschhnt die ert! 178, 14. 

hithi euch die druesi 203, 4. 

schweigt, das euch drus und peulen ange l 539,10.' 

die knechl schlugen den narren zum saal hinaus und spra¬ 
chen 'narr, dusz du die drtisz mOssest haben!' Pauli Schimpf 
u. ernst e. 194. so will ich dich auf den köpf hauen dasz 
dich die drOsz musz ankommen Götz v. Herlichingkr 30. 
item, sie sagen 'gott gebe den faulen henden die drüse' LuTREt 
Tischreden 436\ 

0 gefaiier (geuflttertn) furcht Ir euch so stark 
for ewrem man. luxt in haben die drüse. 

Meisierlieder Iterliner handsehr. nr. 213 ht. 23, 
das (I. des) gehe in drüsz ins maul an, 
er leugel mich an, der unflal II. Sacus 2. 4,13*. 
geh von mir, hab dir drüsz und peulen! 3. 3,13, 
desi geh dich die trüsz ins maul an! 4.3,4*. 
dass dich die drüs rfir 5, 364*. 
ich wtl itzt selber zu in gehen, 
sie sol die rirus^e und petile besiehen: 
ich wil in die leviien lesen, 

«ulleu sagen ich sei dagewesen ROiolt C8*. 

'lieber herr, ich hab es trawen nicht getbao, sondern das kind- 
lein.’ 'ei, so geh gott dem balg die drüsz und beulen* KiacHHor 
HVudtftiwwl 443*. der edelmano {spriehl sum bauer) 'du bist 
ein naiT: gott geh dir drüsz und beule T der bawer verstund 
gluck und heil huch der liebe 201, L der pfaff ward zornig 
und sprach 'gott geb ihm die drüsz Frey Gar/enp. 68\ desz 
geh dir gott die drüsz, beul und pestilenz 83. aber die trSsa! 
ich führt liehet wie unser ahl Pozvohis ein bund am strick 
zum gejSgl Fischast Carp. 243\ 'die trusz auf deinen köpf!', 
sprach der münch, 'und das gesperr in den kröpf 252\ 
dass dich die druu besteh Sehautpiele det hersog 

IliiNs. juL. v. CiAUfifcaw. 578. 
dasz dich drüsz und heul besteh! Katsip, h3. 
flans. wer ito? wer dot last mich doch schtern! 

Actmon, wil dir die tru»z, grosser maulalTn! GiuiustDi 81. 
es beisz ein maus des ochsen fusz, 
der oebi Roclit ir ein böse drüsz. 

Anskus Fsoptts 115*. Wolosuot 1,366. 


der löwe seigt dem wolf seinen palast, 

hie lagen lange esels obrn, 
da lagen bein, dort lagen msz: 
der wolf gedacht 'hab dir die drüsz!' 
der Junker wünscht Im drüsz darzu 


118. 

ETiame 3,118. 


der taian sagt su dem klagenden Hiob 

gott will an dir so gnaw alles suchen, 
mein kerl, Um im die drüse fluchen. 

Job. Bbrtbsius Hiob Trag» eomöd. 
(1603) F2'. 

ei halt das maul, hob dir die driesz. 

J. Atrkr Trauertp, 23*. 

und flucht der andern pari die drüsz Rinowald l.w. 263. 
darumb kauf dir an deine füsz 

ein paar achoch und hab dir die drüsz! Woloriot 160. 
so bald 

der liebe l'höbue hat erblickt 
dasz man eich so uneestümb schickt 
zum krieg, und sah das grewlich heer, 
erschrack der gut mann trefiieh sehr 
und sprach 'botz trüsz! was wil daz warn.* 

Fochs Mückenkrieg 1,23. 
hawr, ich glanb du hörst nicht wol, 
dasz dich aukomm die drüsz! Sieben Idcherlichegeschnältz, 
fliegendes blaU um 1620. 

dasz dich die drüsz ankomme! dat dik de swarte drosz hale! 
Eccard bei Oberlin 257. die drüsz (pestilenz) gehe dich an! 
ein fluch Heniscr 750. 

3. in dieser bedeulung hal man das wort auch persönlich 
genommen und einen bösen geist, den teufei darunter verstan¬ 
den,‘ es wird dann auch als mase. gebraucht, dasz dich der 
drus bestehe, verderbe! Eccard bei Oberlin 257. dat di de 
droos slaa! bim droos! Rrem. wörlerb. 1, 257. de droos in 
de helle, auch im nieder!, hat droes diese bedeutung Weiland 
2, 248*. vergl. Deutsche mylh. 488. 955. 

4. kröpf, kehlsucht, krankheil junger pferde, wobei eine 
weisiliche oder gelbliche malerte aus nase und munä ßieszl. 
während die drüsen aufschwellen, in dieser bedeulung wird 
der umlanl nicht gebraucht, niederd. drüse Stroutmann Osnabr. 
idioi. 43, dat drüsen Prem, wörterb. 1, 257. niederländ. droes, 
liet paai^ heefl den droes Weiland 2, 248*. franz. goumie. 
das pferd wirft die druse ab, wenn die fliesiende materie dicker 
wird, ein seichen der bevorstehenden heilung. man unterscheidet 
die gutartige und die hüsarlige oder falsche druse ; diese ist 
vorhanden, wenn von der drusenmaterie etwas ins geblüt zurück- 
tritt und schlimme folgen hat, oß auch in die rotskrankheil 
ausartet Neun ich Wörterb. 115. 

5 s. gekrOsdrüse. gem&cbtdrflse. halsd. hauptd. hegd. hir- 
send. obreod. pestd. schleimd. speicheld. talgd. zirheid. 

DRUSCH, #. driesch. 

DRUSCH, m. 1. wie drasch, dreschung, niederd. droske f. 
Brem. wörterb. 1, 258. das einmalige dreschen, abdreschen, 
ausdreschen} s. aüsdrusch, erdruach. der ertrag des letzten 
drusches war nicht grosz. man hült einen probedrusch, wenn 
man eine kleine ansahl garben zur bereehnung des ertrags aus- 
drischt. 2. die garben die sollen ausgedroschen werden. 3. der 
ertrag des ausgedroschenen, s. Schneller 1, 416. 4. körper¬ 

liche Verletzung durch einen schlag} s. lendendruscb. 

DRÜSCHE, f. quappe, gadus Iota Nenkich 2, 3. 

DROSCHEL, m, 1. wie drischel. 

die ich nicht biti vergleichen kan 

als einem drflschel an eim flegel J. Avita Trag. 53*. 

2 . ein ichtag. 

hack holz, du fauler drqpf, 

odr ich gieb dir ein drütchl an köpf H. Sacds 3. 8,45*. 


DRUSCHEL, m. essbarer schwamm Schhid Sehwdb. wörterb. 
145. I. druschling. 

DRUSCHEL, f. 9. drossel. 

DRUSCHEMANN, druschroann, m. ein angestelUer narr, 
pickelhering. stille, stille, es ist schon gut, hier ist meine 
band, ihr lolt unser druichemann werden Crr. Weise Ha- 
chiavel 21. wie unser bisheriger pickelhering oder druscheman 
anderswohin berufen worden 88. in Schielten der kochseih 
biiler und lusligmacher. er trägt eine bebänderte gerle, im 
obersten knopßoch ein langherabhängendes tuch und einen 
blumenstrauss mit ftittergold Wbinhold Sehles. wörterb. 16*. 
in der liiederlausUs drauschmann, in der Oberlausilt drauscU- 
rocr und ^rausclike, m Posen druschmer druschber, bei hoclt- 
leilen der ßhrer der braut und der brauljungfern. er ist mit 
bdndem am hui und arm, mit blumenslrdussen, oß auch mit 
fliegenden idchem geschmückt, nicht seUen ist er zu pferd 
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bei dem »ug äee braulpaart und der kociizeitgdste nach der 
kirche Bebnd Deuttehe epraehe in h>sen 45. potnisek heitil 
der hoehxeilführer drulba, die braut dniika. 

DRÜSCHL(NG, m. der eezbare bläitertchwamm, herren- 
schwamm, heidseiswamm, Champignon, agarieus campestrie I^sm- 
NicR 1,104. weit sie auf dem driesch oder druseh waeksefi. 
drüscbling, rehling, pfifferiiog, birscbbruost Frisghliii Umevcl, 
65. Henisch 160. droBchling Rädlbir allcievisch (1475) 

driesling Wkigard Wörierb, i, 258. lolche oenot man zu teutsch 
beiderÜDg und druecbling, danimb das sie auf den beiden 
oder druecben gern wachsen, die Walbeo nennen sie cain^ 
piniones (Champignons) Bock Kreulerbueh (Straszb, 1565) 847*. 

$. druschel. 

DRÜSE, f. ein durchlbcheriet, verwiUerles eii, hölmgcn i« 
deren gemülme sich noch Silber, erzsteine und krgstaUe befin¬ 
den Nimwicb Wörierb. 115. aus grossen drusen quiilt oft wasser. 
odei' böse tödtliche wetler kommen aus denselben ScneucHES- 
STUEL 59. luft finde sieb in klüften, drusen und des steins 
absetzen neben dem wasser Mathes. 32\ das grosze lulien. 
kltifl und drusen da (im berge) worden sein 36*. drusen, 
boicben der adern und klOfte Georg Agricola. erz in drusen. 
angewittert Frisch 1, 209\ oft bricht es (das Silbererz) auch 
in einer eisensebüszigen art, in eim gemülbe, zumal in drusen 
Mathes. 63*. trafen sie auf eine grosze druse, in welcher sieb 
sebone bergkrystalle fanden GOthb 51, 120. diese bedeuiung 
fühlt auf das vorhergehende drus 2; ob es dasselbe wort ist ? 

DRÜSE, f gestein das sich la den hölungen findet, schön 
poliert und abgeeckt ist Friscb 2, 209*, böiim. druza. dakn 
sleindruse, gypsdruse, krystalldruse, quarzdrusp, spathdruse. 

die wnnde ichimmerten von mancherlei 

glanzenden drusen und erzten Zacuar. 1,312. 

allein das ist schade, dasz die schönen drusen die in der 
nisebe befindlicb sind, nicht (zur mtneraliensammlung) mitge- 
geben worden Licutepiberc 8, 239. 

DRÜSELN, Steinbach 1, 302, laie dräseln drieseln dröseln. 
es heiszt auch taumeln Fnouuhnn Mundarten 3, 283; vcrgl. 
drusen drusein. 

DRÜSEN, f hefe, bärme faex, bodensatz, sedimentum, was 
beim auspressen der fruchte zuruck bleibt, wie treber tresler. 
ahd. drOsana truosana Graff 5, 546, drösine fex Herrad v. Lands¬ 
berg 191, mhd. druüsene Wackernagbl I.esebuch 1. 769,6, truosen 
Ben. 3,123*, ags. drusen drOsn. darnoeb so seih dz öle von 
fecibus und seubere die kacbel widerumb von den trusen der 
gumi und unsaiiberkeit die sieb an den boden setzet Gers- 
DORF 32. und die trusen von weiszen gilgen (lilien) 67. die 
trösen faex Maaler 411*. auch der umlaut^ öltrüsen amiirca 
Frisch LIN JSomencl, 273, ahd. oiitrösana. trüsen das ausz- 
gepreszte von wein und andern Frisch 2,393, ahd. wfntruosana. 
trüsen pl. in genere est omne turbidum, feculenlum, spissamen- \ 
lum et scdimeiitum atque fex Stieler 2345. niederd. droske 
die von der hervorsprudelnden svole im heiszen sommer und 
im kalten winter abgesetzle salzblume Schambach 49*. niederi 
droessem Weiland 1, 248. veryL engl, dregs, allnord, dregg, 
bölm. drozcli n. milteilat. drascus hordeum sive brasserium 
coclum, poslquam cerevisia inde expressa est Ducange 2, 939*, 
allfranz. drague ausgebranntes malz, treber Diez Roman, wb. 
610, griech, oh es mit drus glandula verwandt ist, steht 

dahin, wann du will den win der weit geben, und erst din 
alter, das sint die trüsen, got geben, das ist im nil so an- 
genem Keisersrerg Bilger 151*. denn sitzen wir auf den Stuben 
(weinsttsben), so wir vol trüsen sind (slatk getninken haben) 
und reden davon (ipi> man den armen helfen soll) ders. Po- 
stille ibi. wir sein die truosen, der wein ist oben hin ge¬ 
numen : er ist abgelaufen und sint nüt mer den noch truosen 
unden in dem fasz 202. ein vasz das voller drussen ist kann 
kein wein empfaben S. Fianr Lob der thorheit 97. 

und wär das faszlin noch so rein, 

so find mao trüsen drinnen Fischait Garg. 92^. 

aus biertrusen br}ntweiii brennen, ist verboten Slraszhurg. 
alle polizeiordnung. 

DRÜSEN DRÜSEN, 1. hefe absondem. wein so gieret (gäret) 
frO, drusot auch frfl Fischart Garg. 286*. 2. drusen bekam-' 

men, an drüsen leiden, die pferde drüsen equi lument sero- 
fulis, tumoribus inflammantur Stieler 346. Steinbach 1,30^ 
so auch ausdrüsen von den drüsen frei werden, wenn die 
gäule ausgedrüaet sein, so stehen sie wol darnach equi sanati 
a glandibus vegetautur et atacriores evadunt Stieilkr das. Ha- 
R18CI 759. 


DRUSEN—DRÜSiCHT 1462 

DRUSEN drusein drüsieln drünsen, engl, drowse schlum¬ 
mern Frommann Mundarten 8,283. niederd. drusseln aus dem 
wachen tu den schlaf übergehen Schambach 50*. 
DRÜSENANSCHWELLUNG, f. wie drüsengeschwulst. 
DRÜSENASCHE, f. die asche von gebrannter weinhefe, auch 
die trockene, nicht gebrannte weinhefe, deren sieh die waid- 
färber bedienen, frans, v^dasse, vaidasse. nach Nemnicb Wör- 
terh. 115 der aßerataun. 

DBOSENBAÜM, m. drusenbeutel m., drUsenblume f. ade-' 
nanihera. die Staubbeutel dieser pflanze haben an der dusur- 
sten spitze runde drüsen Nennich 1 , 13 . 

DRÜSENBEüLE, f. verhärtete drüsengeschwulst wie drfisen- 
knote. bei der eilerung lymphatischer drüsen heiszt sie bubo, 
leistenbeule, weichenbeule, schlier, bei pferden die feifcl. 
DRÜSENBEÜTEL, tn. adenanlhera, wie drOsenbaum. 
DBÜSENHILDI NG, f. 

DBÜSENBLÜME, f. wie drüsenbeutel. 

DRÜSENBRANTWEIN, m. aus weindrusen oder weinhefe 
gebrannt. 

DRUSENFASZ, «. ein fass mit bodensatz, bildlich für den 
vergänglichen menschlichen leib, wie das todtlich und zergeng- 
licb Corpus, triHPiifasz und erdklolz menschliches cörpels 
mit Vernunft und kuni^t götliiebem wesen doch etwas möchte 
verglichen werden Thi rneisseb Von wassern vorr. bl. 1 . 
DBÜSENENTZÜNDüNG, f. inflammatio glandularum. 
DRÜSENGESCHWULST, f wie drüsenanschwellung, scro- 
pheln die aus angehäußem blut entstehen. 

DRÜSENHÖHLE, f. schleimhökle, in der anatomie eins 
Öffnung innerhalb der häute, [ranz, cryple. 

DRÖSENISCH, ad}, einerlei stein die sich neigen auf die 
weinsteinische art, anderlei auf die drösenische art Paracsls. 

I. 479*. s. drusicht. 

DRÜSENKNOTE, m. wie drüsenbeule. 

DRÜSENKOBALT, m. der auf der Oberfläche viele kleine 

erhöhungen gleich einer quarzdruse hat, frans, cobalt en crisiaux 
Beil 155. 

DRÜSENKÖRNCHEN, n. in der anatomie kleine, rundliche, 
mit einander durch Zellgewebe verbundene körper, welche die 
zHsammenqesetzlen drüsen bilden, aeini. 

DRÜSENKRANKHEIT, f. 

DRÜSENLEHHE, f. adenologia. 

DRÜSENLOCH, n. drusenlöchcr sind im bergbau leere räume 
im gestein von einer spanne bis su einem lackier. 

DRUSENMARMOR, m. muschtlmarmor, dessen Oberfläche, 
wegen der versteinerten schallhiere die er enthält, ungleich ist 
Frisch 1 , 209*. 

DUÜSENMÜSLEIN, n. eine ungenieszbare aus hefe bereilets 
speise? o schöne feculische inateri und fruseninöszlein, schöne 
krebsmüszlin und gebacben baselstaudeakaulin Fischart Garg. 

82*. 

DRÜSENPÜLVER, n. aus starkriechenden kräutem bereitet 
wird es den pferden gegen die drüse in das fulter gemengt. 
DRÜSENREIZ, «i. doch verspürt er sonderbaren drösenreiz 

J. P. Flegelj. J, 8. 

DRÜSENSACK, m. der mit gcschwüren, beuten angeßlUe 
menschliche leib, ein Scheltwort ßr den sündliehen menschen, 
ähnlich ist madensack; vergl. anm. zum Freioani 21,19. an¬ 
ders zu erklären ist drüsenfasz. 

0 narr, eedenic zu aller friat 

daa du ein menach und lötiich hiat 

und niu dann leim fl^ch erd und mlst, 

und linder aller creniur 

PO hat vernuiiR in der natur 

bist du da^ ininct und ein biscblack, 

ein abschum und ein inl'^eii^.'ick. 

Brant Harrensch. 54,19. 

DRÜSENSCHWARZ, n. Frankßrter schwarz, ein« kupfer- 
druckerschwärze, aus weinlrestem und weinhefe verfertigt, 
s, druckschwarz. 

DRÜSENTRÄGER, m. der treber, bodensatz nimmt und 
fortlrägt? würstler, schublümmeltrüger, drusentrüger, bunil- 
schlager, liundstrecksammler Fischart Groszm. 48. 
DItÜSENVERSTOPFüNG, f. glandularum obslructio. 
DRÜSICHT, adj. und adv. gtandulosus Rädlein 203*. Stein- 
BACH 1, 302. das Schwein ist ganz drOsicht sein fleisch ist voll 
drüsen Stieler 346. in der Schweis drüsechtig. Irüsüchtig, 
das vil trüsen bat glandulosus MAALia 410*. Henisch 759. 
faecHlentus Maaler 411*. s. drüsig. 

DRÜSICHT, adj. und adv. hohl, ausgefressen, die droiicbteii 

02 ^ 
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(lOchirifm) coofiguraliooen vieler miner (mingraJltin) Kant 
7,2il. 

DRÜSIG, ai;. und adv, wi$ drftsiclit die brüete sind drüsig, 
t. drttsitch. 

DBUSIG, adj, und adv, wie druiicbt. eine dmsige kluR, 
ffortn die ersadem mulbig und auigehull itehen, ein drüsiger 
gang, dir mU ausgehöUm verwillertm m angefutU ul Fbiscm 
1, die drüsigen gang haben selten wasser und oft viel 
luft Beciiosae. drüsig gestein das holen hol Nemnics Wör- 
terb. U5. virgL drfiseniscfa. 

DRÜSING, ein aus quari mit epeeJkelein md sehvrl gemengtes 
gestein Nemivici W&rterb. lU. 

DRCSISCH, edj, so die warzen aber etliche theils so siarit 
sieb betten angelegt und tr etlichs theils auf die drüsiscb 
an, so ihre damit wie in den drusen Paiacels. Chirurg. 
Schriften 243*. 

DBÜSLEIN, n. kleine druse, zum dritten heiszt es gesSet 
in Schwachheit und wird auferslehen in kraft, denn so schwach 
ist es jetzt dass es musz allerlei leiden, wo nur eine plage, 
ja ein drfiaün oder über kömpt Lotbbr 6, 2ei\ 

DRÜSSEL, s. drossel jugulum, 

DRÜSSERLIN, n, schmeickelworL 

das ich bei dir w9r geroe, 

du edles drusserlein, 

du bist ineiii morgensteme, 

doch fehlts an dir allein Ambras, liederb. 126. 

ffi dem Frankfurter liederb. (1582 nr. 12) steht druserlein. aber 
wie ist das wort mu erklären? 

DRÜSSUCHT, f. krankheit durch drüsen in den weichen, 
sehamleisten, druszsucht ingninaria Koc. Mfu/. 1482 f3^ das 
lateinische wort wird bei Disfenbacr Voc. 1470 tp, 155 erklärt 
durch hegdrüse, heidrOse. 

DHÜSWLRZ, f. t. der knollige hahnenfUsx, ranunculus bul- 
bosus, 2. Ir&pfwurs, die gemeine rebendolde, oenanthe ßstu- 
losa bei Nenn ich. in dem Voc. theut. 1482 wird sie genannt 
plutwurz, «laiira milleforbia hh2*, bagedorn ramnus saivtaris 
das. maurpfeffer vermicularis, crassula minor das. murpfeffer 
erassula auch bei GERsooar 101. drOsiwurz, brenokraut, kleiner 
hooenfusz, schmalzblum ranunculus pratensis, horlensis, bul- 
bosus, tuberosus Hehiscb 750. 

DRUSZLA, interj. gänsegeschrei, 

druszla drutzla, 
gickgack gickgack 

dulci resooemus melodia! ÜHLAifs Fottil. 573. 

DRÜT DRÜTE, i. drude. 

DRÜTSCHEL, s. irulscbel. 

Dü, die xweite person des persönlichen pronomens. du, dein 
und deiner, dir, dich, pl. ihr, euer, euch, euch. golh. j)u, beina, 
bus, buk. dual, jul? Tgqvara, tgqvis, Igqvis. pl. jus, Izvara, 
izris, Tzvis. ahd. sy. dü, d!n, dir, dih. dual, jiz, iz? incliar, 
ioeb, inch. pl, ir, iwar, in, iwib. mhd. du dö, dln, dir, dich. 
pl. ir, iuwer, iu, iueb. allsdchs. tbO, tbln, tbi, tbi. dual, git, 
jnker, ink, ink. pl. gl, iuwer, iu, iu. niederd. sg. dö, ab- 
geschwächt de, dtner, dek, dek. pl. j1, jOer, jök, jök Scham- 
SACH 50*. millelniederländ. sg, dO, dtns, dt, dt. pl. gW, hüwer, 
bö, hö. neuniederländ. ohne sg. pl. gy, uwer, n, u. angels. 
sg. bh, b^n, b«c (be). dual, gil, pl. incer, inc, inc. pl. ge, 
e(Svcr, eöv, ciWic. engl. sg. Ibou, Ihine, llie, tbc. pl. ye, 
yours, you, you. altnord. sg. bh» bin, ber, bik. dual, it (bil), 
yckar, yrkr, yckr. pl. er (ber), ydhar, ydbr, ydbr. schwed. 
sg. du, dal. und acc, dig. pl, nom. i oder ni, dal. und acc. 
eder. dän. ebenso, nur kein oi sondern i und slaU eder tn 
der Volkssprache jer; xuweilen noch der gen. pl. vores, eders. 

Dieses pronomen das nur tm sing, dinem stamm xugehört, er¬ 
scheint in allen indogirmanisehen sprachen, sanskr. tvam, wo 
der vocal noch mit einem eonsonant bedeckt ist, pers* tu, griech, 
av, dorisch xv, lat. tu, roman, span. iUsl. tu, frans, tu, toi, 
böhm, ty, bretag. wallis. ti. 

Der dualis ist schon in der mhd. Schriftsprache vertchmun- 
den, nur bei Ottackib am ende des istcn jahrkunderts xeigt 
er sieh, nom. ei, dal. und acc. ench. mundarten bewahren 
lAii noch, aber ohne richtige Verwendung, indem sie ihn für 
den pl. gebrauchen und mit dessen formen vermischen; das 
nähere darüber Gramm. 1,814.815. 

du war die einfache tind natürliche amrede der ersten per¬ 
son an die xweite und ursprünglich wusste fiiaii wfi keiner 
andern, im ülen jahrhur^Urt fieng man an die zweite person 
des pl. auch sfaU des sing, ßr bestimmte verhällnisse daneben 


geilen xu lassen, im Uten jahrhwsdert gieng mau weiter und 
gebrauchte in gewissen fällen sUe dritte person des sing, ßr 
(Ue xweite, womit natürlich die Unterscheidung der gesehlechter 
verbunden war. am ende des Uten jahrhunderts steigerte sich 
der misbrauch so weit dass man auch dis dritte person des 
pl. ßr die xweite xuliesx. das verbum mnsxls siäs jedesmal 
diesen änderungen fügen, es ward dadurch allerdings mög¬ 
lich die abstufungen der geselligen verhäUniue feiner aussu- 
drücksn, aber das widernatürliche und ungrammatische dieser 
Steigerungen die jeist eingewurzelt sind, läsxt sich nicht ver¬ 
wischen. der leiste grad findet sich in keiner andern spräche, 
nicht in den romanischen, selbst in der neuniederländischen 
nicht, die doch den ganzen singulär des pronomens auf gegeben 
hat. die geschicklliche enlwicklung dieser Verirrungen des sprach- 
geistes gewährt die Grammatik 4, 298—31t, woraus Ecistein 
{Zur geschickte der anrede im deutschen durch die pronomina 
Halle 1840) eine xusammenslellung geliefert hat, ein progrumm 
von Tbboooe Nöltino {Über den gebrauch der deutschen an- 
redeßrwörter in der poetie Wismar 1853) und eine akadeni. 
abhandlung von Jacob Grim« (Über den Personenwechsel in der 
rede Berlin 1856). vir haben die verschiednen abstufungen im 
gebrauch des pronomens einsein xu betrachten. 

1.' du das ein näheres und vertrauliches Verhältnis zwischen 
dem redenden und angeredeten voraussetsl, die im weehseUie- 
tpräch beständig die stelle vertauschen, ist im gothischen die 
einzige anrede im singularis. auch in dem ältesten deutschen 
denkmal, in den Kasseler glossen, nur wanna pistdb, wer 
pisidö H, 16.17. capiutö, dO capiut I, 6. ni<r du int Hilde¬ 
brandslied, wo Vater und sohn mit einander reden, wir müs¬ 
sen untersuchen wo das alte du noch forldauert und wo es 
weichen muste. 

a. cs erhält sich bei dem landvolk, xumal bei bergbewoh- 
nern, wie bei den Tirolern,' im südlichen Deutschland häufiger 
als in dem nördlichen, im anfang des Ilten jahrhunderts über- 
setst ScHöNSLEDER duzoD pUbeio more, termone uli, rusticorum 
more, vulgari modo eoUoqui L4. 

b. das höchste wesen, gott, Christus, den heiligen geist reden 
wir nur du on, auch wenn wir herr, vater, erlöser xu ihm 
sagen, ebenso geisterhafte wesen, gute und böse, engel und 
teufet, tod, kobold und hexe, auch die heidnischen götter. 

ach sOezer Tdt, nd brinc mich dar 
dar du mich tdt bringen soU Flore 2334. 
sd bist du ein bescheiden Tdt 2343. 

0 tod, wie bitter bistu Jesus Sirach 41,1. 

genitts, regst du dich nicht! Götbi 1, 259. 
du nur, geoius, mehrst in der oatur die naiur Scbillir 92*. 
mit dem pbilister stirbt auch sein rühm, du, himmlische muse, 
U'ftgst die dich lieben, die du liebst, in Mnemosjuens 

schosz 92\ 

c. wer in hohen würden steht, kann jetit nicht mit du 
angeredet werden, man sagt eure xnajeslüt, boheit, dureb- 
laucbt, ezcellenz; früher war du wol zulässig, der Wolsex- 
sTEiNER redet den pabst du heiliger vater on 21,2,1. der be- 
herscher der insei Felsenburg schreibt in einem brief on den 
könig von Portugal du, groszmäclitigster könig und herr, du, 
gereebtigkeit liebender könig und herr 4, 259. 

d. der natürliche poetische sinn des menschen legt •alleti 
dingen, auch denen die wir leblos nennen, persönlichkeil und 
belebung bei. leib und seele, bimmel und erde, well, sonne, 
naond, ßleme, tag und nacht, sommer und winler, berg und 
thal, flusz und hach, feuer und wasser, bduine, pflanzen^ 
steine u, #. w. werden du angeredet, und können, der spräche 
thetlhaßg, mit du antworten, so in dem gespräch zwischen 
leib und herz in dm ersten büchldn Haetmahiis und bei Licn- 
TEffSTEiN (34 folg.) Blanchefiur nennt das herz ihren friunt 
Gottfried Tristan 21,7. 

dö d&hter *herze, ouo vint 

•I diu dam geliche* Parsival 711,14* 

aber du nun, o meine arme seele, was haat du von diser 
ganzen reise zn wege gebracht? disz hast du gewonnen, ich 
bin arm an gut, mein hen ist betchwert mH sorgen Swn* 
pliciss. 1, 551. 

0 w4 4ir, weit, wie übel dü sidstl Walthbi 2i, 10 «iid folg. 

iunweg, wek ich bin lang genug mir dir and dir naebge- 
lui&n Simpuciu. 1,257. adieu weit! dann 4a nimmst uns 
gefangen und lüszt uns nicht wieder ledig «. s. v. 1,552. 
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wtg, do beperliet b«ar! du strick dsr tDich gsfüit! 
weg, du Dicht reiats gold I du ring toq meiner hiAd! 

A. GtTTHius 1,221. 

du wunderschönes btld! du himmelbobe sieri 1,322. 

je, da diebischer köpf! hist da deo dreck deno gar mflisen 
vergesseo! iss. 

schönster mund, du bringst mir schmerten. 

Cavalier im irrgarten Ml. 

du (noebi) nur Allein bisis, der ichs Tertreuen dirf. 426. 

erxOrnter himmel, tödte mich 438. 

du, lieber mond, bist schw&cber iwir und kleiner. 

BCeest 55^ 

ben, was für ein scbalk bist du! Lissina 2, 54. 

knebe sprach ^ich breche dich, 

rösiein sof der beiden 

röslein sprach 'ich sieche dich 

dass du ewig denkst an mich' GöTat 1,17. 

sonne, so sei da such mir 

die Schöpferin herrlicher tage 1,66. 

herz, mein hers, was soll das geben, 

was bedränget dich so sehr! 

weg ist alles was du liebtest, 

weg warum du dich betrübiest ~ 

weg dein fleisz und deine ruh. 

ach wie kamst du nur dazu! 1, 71. 


Zeuhjrr, nimms auf deine Hügel, 

scniiogs um meiner liebsten kleid 1, 62. 

fetter grüne, du lauh, 

am reSengeländer 

hier mein fenster herauf! 1, 62. 

und du, du menschenschilllein dort, 

fahr immer immer zu 1,106. 

du (mond) wandelst jetzt wol still und mild 

durch feld und liebes thal 1,110. 

fliesze, flieszo, lieber flusz 1, 111. 

rausche, flusz, das thal entlang 1,112. 

du prophetscher vogel du, 

blutensänger, o coucou! 1,124. 

wind, 0 hättest du Terständnis, 

wort um Worte trügst du wechselnd 1, 171. 

wo willst du, klares hächletn, bin, 

so munter! 1, 207. 

nun, sonne, gehe hinab and hinauf! 

ihr Sterne, leuchtet und dunkelt 1, 217. 

und nun komm, du alter besen! 

nimm die schlechten iumpenhülleo: 

bist acbon lange knecbi gewesen 1, 237. 

taget, steine, mir an, o sprecht ihr hohen psläste! 

straszen, redet ein wort! 1, 259. 

rosenknospe, du bist dem blühenden mädchen gewidmet. 

1, 301. 

tuberöse, du ragest hervor und ergetzest im freien 1,392. 
diesmal streifst du, o herbsl« nur leichte welkende bläuer: 

gib mir ein andermal schwellende früebte dafür 1, 405. 
schwimme, du mächtige schölle, nur bin, und kommst du 

als schölle 

nicht biouDier, du kommst doch wohl als tropfen ins meer. 

1, 408. 

arglistig hen, du lügst dem ewgen licht, 

dich trieb des mitieids fromme stimme nicht Schillks 174^ 

e. etn gleiches gilt bei abilracten begiilfen, 
ungelücke, waz Ir mir leides tuot! Laiprichts Alexander 3200. 
guot, du wetzest uns mit iist, 
daz wir sjifden zalier Frist 
mit kündekeit oäch dir, guot! Welsch, post 8071. 

die minne, im mhd. alt frowe Minue personificierl, wird ir 
angeredel, 

frowe Minne, dat sl iu getan Waltmir 40, 26. 
frowe Mlime, ich klage iu märe 40, 27. 
dock auch du, 

S enäde, frowe Minne! Ich wil 
Ir umbe dise boteschafr 
noch lüegen dlnes willen vil 55,17. 

ebenso, wenn frowe niehi porgetelsl wird, 

nü tuo mir swie du wallest, mUmeclichio Minne 55,6. 

gencdecUchiu Midne, 14: 

war umbe tuost dü mir ad we I 55, 26. 

wer gap dir, Minne, den gewalt, 

di dO doch sd gewaltie bistf 56,5. 

nü, Minne, bewert in und hesoheine 66, 4. 

Minne, wunder ken dtn güete liebe machen 106,11* 

Minne, el der werlde unsielekeit! 
sd kuniu fröude als an dir ist, 

•ö rehte nast»te ad du bist, _ , 

wa* minnet al diu werft an dir! GotTFiiio HVtstan 36,40, 

troum, wie wunderlich dü hist! Iw. 3549. 


da sehr Tertchter heoeniitend, 

bist doch der beste in dem lend Sbagdlom. 1,11. 

H. Sach gebrauehl nur du in seinen kampfgesprdchen des lodt 
mit dem leben, iwisehen den lugenden uni lästern; #. l. l, 
108-111. 3,145—269. 

so geh nur immer hin, du falsches glücke, 

dein schwacher glanz TerlÜhrt Chr. Weise JUhgtU Imue 347. 

erdrücke mich doch nur, du groszet ungelücke. 

Caealier m irrgarten 361. 

angedenken du Terklungner Freude (ein kaltband, gaeekenh wen 

IMH) 

das ich immer noch am halse Urtge, 
hältst du länger als das seelenband uns beide I 
verlängerst du der liebe kurze uge ? Görai 1, lOT. 
ech hebe, du wol unsterblich bist! 
nicht kann verraih und hämische Hst 
dein göttlich leben tödlen 1,217. 
majesiät der mensebennatur! dich soll ich beim kaufeu 
suchen! bei wenigen nur hast da von jeher gewohnt. 

ScMiLLii vr. 

aiies will jetzt der mansch von inneo, von auszen ergründen . 
Wahrheit, wo rettest du dich bin vor der wüthenden Jagd! 92*. 

f. vorausgesetsle, unbekannte persoRfit werden du angertdel; 
von einem ähnlichen verhäUnis unter h. 

waz frumt dich, rtcher man, dtn guot, 

sö dich der töt nimt in ein huoi! FatiSANS 42, 1. 

groezgunstiger, hochgeehrter leser, der nuoiuebr io Deutsch* 
laud nicht unbekannte und seiner meinung nach liochberühmte 
herr Peter Squenz wird dir hiermit übergeben A. Gamius 
716. geehrtester leser, nimm mit diesen wenigen und wohl* 
meinenden zeilen vorlieb, wormit dir alle giOckseligkeit an- 
erwünsebet dein getreuer freund ETrnEa ünwürd. doclor vorr. 
(1697). inzwischen lebe wohl- und bochvergnügt, teutsebtreu- 
gesinnter leser, und lasz mich deiner verlangten guost- 
gewogenbeit, uns beide dann göttlicher obbut treuliebst an- 
befoblen sein Vorrede zum SimpUciss. non Felneeker 1713. 
darneben beliebe dir auch, hochgeehrter leser, zu wissen dasz 
u. s. w. das. Vorerinnerung, also siebest du, mein leser, dasz 
ich zu dieser arbeit gekommen bin, wie jener zur maul* 
schelle Felsenburg 1, torr. zu einem unbekannten lädier wird 
gesagt lasz dir aber dienen! alle diejenigen, so du anitzo 
getadelt hast, haben wohl eine ganz besondere gute absicbl 
gehabt, die da und ich erstlich errathen müssen das. 

aber da, wo menseben menseben braten, 
weil sie anders giaubens sind ais du 
und n.'icb ihrem glauben gutes thiien: 

0 da drücke deine äugen zu GöRtNcx 3,109. 
in allen wjpfeln 
spüret du 

kaum einen hauch Gör» i, 109. 

du gehst eioen kleinen hügel hinunter und findest dich vor 
einem gewölbt 16, 9. hier isl auch die in der gemeinen spräche 
übliche redcnsarl hast du nicht gesehen! zu erwähnen, i^an 
drückt dadurch eine meist mit geringschäliung gemischte Ver¬ 
wunderung aus, gewöhnlich über schnelles forllaufen. als die 
auf der strasze lobenden und schreienden knaben den polizei¬ 
diener kommen sahen, da liefen sie, hast du nicht gesehen! 
ich rief ihm nach, aber er eilte fori, und, hast du nicht 
gesehen! war er um die ecke, nu, nu! lassen sic mich nur 
geben, ich will meine dinge schon machen, ich will fragen 
thuQ, hast du nicht gesehen! Cuhist. Ftt. Weisze Aom. 
opem 3,18». 

g. verschieden ist das verhäUnis, wenn etne drilfe bekannte 
person, von der man erzählt, plötzlich, meist mit änem ept- 
theton das sie hervorhebt und rühmt, angeredel wird, die 
sUUen in denen dies Homer thul, sind schon nachgewiesen, wie 
ähnliche bei den Römern (Nölti.hg 21. 22. Jac. Gr. Personen¬ 
wechsel 13—16). Göthi hat das in Hermann nnd Dorothea 
zweimal nackgeahmt, 

aber du zaudertest noch, »oraichüger nachbar, ®°^*^**‘* 
doch du licheUesi drauf, verständiger pfarrer, und sagiesi das. 


bßer Yosf in der iMse, 

dnuf antwortetest du. ehrwürdiger pfarrer 

ähnlich bei Wielaho, 

auch dich, o Betia, floh auf deinen weichen schwanen 
der süsie schlaf Oberon 5, i. 

und schon im iZten jahrhundert 
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Am diu sOezo Ton dem galme 

dich bewageie, Midd, 

wau du wiere too geschihte dA. 

Ai.iaKCHT ttALisafTADT ift Hnuott teilichrifl 
11. 360, 16. 

er was gemeit unde frd, 

▼rowc Thdti», luwer minaa 363, 124. 
und uotnenn sie Achilleo, 
dich, eUete riiter (öre 366, 226, 

und iwar unabhängig von Oviä, der das gerade an diesen 
»teilen niclU hol, 

wes sdmest du dich. ParziyAl, 

dos du ao die ktuscnen lieht gemAl 

nicht denkest (ich mein dfn wip), 

wiltu behalten hie den llpl WotriAH 742,27^30, 

weil der gedanke an tie den mul im kampf erhöhen wird. 
werllcher ParzivAl, 
sö miiezcst einen trdst doch bahn, 
daz die clüren süezeo knabn 
aus rruo niht Tcrwei-^ei sin, 

Kardeiz und Loherangrin 743, 15—18. 

h, du til gebräuchlich in Sprüchen und lehren, bei befehlen 
und ermahnungen. man denkt dabei an solche die darauf 
achten sollen, der prediget an seine tuhörer, der lehret an 
seine sehüler. bei Freidink nicht, aber bei Walther kommt 
es einmal vor, mit näherer Hinweisung auf junge leule, 

•itdz den rigel für die ifir, 

lA kein bcase wort dar für 87, 11.12. 

in den Sprüchen des deutschen Calo ist es reget, wird aber 
aus dem lateinischen herüber genommen sein. Keisersrerg 
braucht es gerne in seinen predigten, wenn du so wol küntest 
reden als du kansl liegen, du wärest der best redner der 
in tülschem land wör Sünden des mundes 23*. sehen ir vier 
zeicheu, dabei du magst merken, wenn es geschiht in höser 
meinung 28*. stilest du einem geld, du bist schuldig wider 
zu keren 28\ wenn du einen menschen wilt loben, so ligt 
es fast an der meinung, wann es sünd oder nit sünd ist 3t^ 
wenn du einen menschen in bösen Sachen lobest oder in 
dingen die noch ungewiss sein, oder du kennest in nit, du 
weist sein wesen nicht, oder so du einem gefallen wilt, oder 
du sficliest dein eigenen nutz darinnen, oder jederman loben 
und gefallen wilt, ist weder suer noch süsz, und bist also 
ein gaukelman 31*. aber sprichst du ‘es ist htibsch garn’, so 
spint das kinl darnach dester lieber 3l\ du soll wenig und 
seilen reden 81*. und also durch unsichtliche ding kumest 
du zu erkantnis gottes des herren 89*. im Jesus Sirach häufig^ 
wiewol öfter mein sohn, mein kind vorangestellt wird, je 
höher du bist, je mehr dich demüthige 3,20. hastu ein 
weib dns dir liebet, so iasz dich nicht von ir wenden 7, 28. 
und wiltu gott dienen, so lasz dirs ernst sein auf das du 
gott nicht versuchest 8,23. ehe du was aordhest, so frage 
vor, und ehe du was thuest, so nimm rat dazu 27,20. 

du, priester, bete, 
du, fursi, vertrete, 

du, bauer, acker und gete (;dte) Pitri Sprichw. S. 

du wegest dein gold und Silber ein, warumb wegest du nicht 
auch deine wort auf der goldwage? das. Chr. Weise hat 
dem roman von den drei klügsten leulen hiniugefügt Die bude 
der kluylieit aus des allen Epicteti handbuche, wo nur dieses 
du gebraucht wird, du must dir den tod, die beraubung des 
Vaterlandes und alles was insgemein unter das unglück ge¬ 
rechnet wird, täglich vor äugen stellen, absonderlich must 
du stets an den tod gedenken 293. mit einer anrede, mein 
lieber mensch, willst du nun deine eigentbümliche güter wohl 
besitzen u. s. w. 254. auch ein vorgesetstes freund hebt die 
allgemeine besiehitng nicht auf. 

du merkt der du wüst possen schreiben 

und lerne bei dem zweck zu bleiben Simplicut. 1, iO. 

S eh den weibern zart entgegen, 
u gewinnit tie auf mein won Götbi 1, 40. 
geh, gehorche meinen winken, 
nutze deine jungen tage, 
lerne zeitig klüger tein i' 
auf dei glucket grosser wage 
tteht die zunge selten ein. 
du mutzt steigen oder sinken, 
du mutzt berrseben und gewinnen, 
oder dienen und verhören, 
leiden oder triumphieren, 
embosz oder Hammer sein 1,144. 
willst du immer weiter trhweiren ? 
iieh, des gute liegt to nab l, 174. 


trinke muth des reinen lebent! 
dann verstehst du die belehrung, 
kommst, mit angsilicher heschwöniug, 
nicht zurück an diesen ort 1,199. 
ein epigramm, ob wohl es gut teil kannst du't entscheiden? 
weisz man doch eben nicht stdtt was er sieh dichte, der 

Schalk 1,865. 

willst du mit reinem gefühl der liebe freuden genieszeu, 

0 , Iasz frechheit und ernst ferne vom herzen dir sein 1, 370. 
lang und schmal ist ein weg, sobald du ihn gehest, so wird er 
breiter; aber du ziehst schlaiigengewinde dir nach 1, 379. 
hast du die welle gesehen, die über das ufer einher schlug? 

siehe, die zweite sie kommt! rollet sich sprühend schon aus! 
gleich erbebt sich die dn'ite! fürwahr du erwartest vergebens 
dasz die letzte sich heut ruhig tu fttszen dir legt 1, 384. 
immer strebe zura ganzen, und kannst du selber kein ganzes 
werden, als dienendes glieU schliesz an ein ganzes aich an. 

1,399. 

willst du schon zierlich erscheinen, und bist nicht sicher! ver¬ 
gebens i 

nur aus vollendeter kraft blicket die anmuth hervor 1, 407. 
möchtest du beglückt und weise 
endigen des lebens reise Scbillii 88^ 
weil du liesest in ihr was du selber in sie geschrieben, 
weil du in gruppen fürs nug ihre erscheliiangen reihst, 
deine schnüre gezogen auf ihrem unendlichen felde, 
wähnst du, es fasse dein geist ahnend die grosze natur 89^ 
vor dem tod erschrickst du! du wünschest unsterblich zu leben ? 

leb im gunzen ! wenn du lange dahin bist, es bleibt 90. 
willst du, freund, die erhabensten höhn der Weisheit erfliegen, 
wag es nuf die gefahr dasz dich die kluglieit verlacht 91*. 
Wahrheit suchen wir beide, du nuszen im leben, ich innen 
in dem herzen, und so findet sie jeder gewis 191*. 
wohne, du ewiglich eines, dort bei dem ewiglich einen! 
färbe, du wechselnde, komm freundlich zum menschen herab. 

91*. 

Sprichwörtern ist es angemessen, einen für einen, so filngst 
du sie alle Simrock 1969. ich und du tragen wasser an einer 
Stange 1973. ich rede von eoteu und du antwortest mir von 
günsen 2073. sage nichts, du könnest es denn beweisen 866T. 

schau selbst nach deinem dinge, 
willst du dasz dir gelioge 9485. 

fege vor deiner thiir, so brauchst du besen genug 10311. 
endlich auch in gesetzen die an alle gerichtet sind, wie in den 
sehn geboten, du sollst nicht stehlen, du sollst nicht lügen, 
ferner in Vorschriften, wie in reehnungshüchern, besonders tu 
küchenrecepten. so durchaus in dem buck von guter speise, 
das in dem Wen Jahrhundert abgefaszi ward, z. b. du soll rls 
nemen und siude ez in einem brunnen 3. wÜtü machen 
pasteden von fischen 6. also tuo daz b du in abe nemest 8. 
ebenso in dem kochbuch des wirlenbergischen meistert Hansen 
vom jahr 1460 (Haupts scHschriß 9, 387 folg»), noch in den 
heutigen kochbüchern kommt es vor; vergl. Personenwechsel 34. 

t. in den Verhältnissen die ein nahes vertrauliches leben 
voraussetzen, ist nur du gebräuchlich, also zwischen geschwi- 
Stern, ehelenten, nahen verwandten, gibt man es auf, so zeigt 
das entfremdung. auch zwischen verlobten, sie sagen du zu 
einander, es ist ein brautpaar. wenn ich wieder du sage, 
so sage iebs für ewig Kotzebue Dramat. spiele 1, 336. bei 
gleichgeslelllen die in besondere Verbindung stehen, ist es hier 
und da noch herkömmlich, auf einigen Universitäten, wie z. b. 
in Jena und Leipzig, redet jeder student den andern du an, 
wenn er ihn auch nicht kennt, hat man brüderschaß getrunken, 
so folgt das gegenseitige du. es liegt dann eine ehre darin und 
versagt man du, to ist das eine Verletzung oder Zurückweisung, 
so geben auch die spanischen granden sich unter einander du 
find verweigern es andern, in einer Rhetorik von 1511 wird 
gesagt alle edelleute duzen einander, wen sie nicht ßr edel 
halten, den irzen sie. Sastrow erzählt wan er mich iraete 
und junker hiesze, wnste ich wo! das die Sachen zwischen 
ime und mir übel gewant wären 1, 77. Don Carlos fordert 
du von dem marquis Posa, 

und Jetzt noch eine bitte, nenn mich du. 

ich habe deines gleichen siAts beneidet 

um dieses vorreobt der veru^auliobkelt Scbillii 254*. 

zwischen fremden, geführten, genossen kommt es jetzt in ab^ 
nähme, nur zwischen eitern und kindem, wo sonst Unter¬ 
scheidung galt, hat man am ende des vorigen Jahrhunderts 
angefangen es einsuführeuj und es ist jetzt allgemein geworden. 

k, der höhere sagt zu dem niedrigem du, der gutsheir su 
dem battlHt, zumal m noch leibeigensehaß bestehL der ge¬ 
ringere gebraucht tn der antwort den pL in einigen ländern 
werden die rasallen in den ßrsHiehen rescriplen du angeredet. 
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iPAf im guprdeki nicht $tait findet, im Wen jahrhundert mard 
auf die Unterscheidung streng gehalten, in KiiCHRors Wend- 
mmut beklagt sich ein fahrender tchüler der sieh für einen 
magister der sieben freien künsle ausgibt, dass ein kandteerker, 
ein wayner ihn du nenne, der »agner antwortet icii nähre 
mich und meine kinder, denimb soHtestu billich mich und 
nicht ich dich irzen 13d\ 

man ihnet nieman in lateio, 

wann er gleich ein docter thet aein Etiiir« 8,303. 

Lutbsr nannte seinen sohn Hans ihr, als dieser magister ge¬ 
worden war. gegenwärtig sagt der herr sum di etter wol noch 
du, doch in den Städten ist das auch abgekommen. 

l. die poesie, sobald sie auf dem ihr notwendigen und na- 
lürlidten, d.h. auf idealem boden steht, kann du nicht ent¬ 
behren. so in dem lyrischen gedieht, in der ode, in dem 
höheren drama, sumal in der tragödie. dichter die es manch¬ 
mal aufgegeben haben, kehren dazu zurück, nur wo man die 
sogenannte Wirklichkeit, die gegenwart ohne den anhauch des 
idealen schildert, kann es nicht forldauern: nicht in dem pro¬ 
saischen lustupiel das die heutige weit darsteUt, nicht tn dem 
roman, in welchen das epos, wie der Rhein in den sand, sich 
verlaufen hat. du allein gilt in GOthes Iphigenie, im Elpenor, 
Tasso, Hahomel, Tancred und in der Natürlichen toehter. 
ScaILLER nahm es tn der Übersetzung euripideischer und raci- 
nischer stücke wieder auf, auch tn der Braut ron Messina.' 
wie die beiden dichter, denen Lbssing darin vorangegangen 
war, die verschiedenen formen der anrede in ihren übrigen 
dramatischen werken mit feiner Unterscheidung angewendet ha¬ 
ben, weist Nölting nach. 

m. wenn ein Verhältnis vertraulich wird, so gehl man zu 
du über, wie es liebende pflegen, oder freunde, die brüder- 
schafl mit einander trinken, aber auch umgekehrt, in heftiger 
leidenschaftlicher erregung oder entrüslung bricht es plötzlich 
hervor, der prinz sagt zu Marinelli, den er sonst sie anredet^ 
sprich dein verdammtes *eben die* noch einmal und stosz 
mir den dolch ins herz Lessing 2,124. nun bedenkst du 
dich, elender? nein, dein blut soll mit diesem blute sich 
nicht mischen, geh dich auf ewig zu verbergen! 2,189. so 
sagt auch Orsina zu ihm ist dir das zu hoch, menscb? 2,165. 
in Cabale und liebe redet Ferdinand mit höchster Verachtung 
den hofmarschall du an Schiller 201\ 

f}. du wird mit nachdruck gesagt und betont. 

a. vor dem subst. oder adjecl. du guter! du liebste! du 
armer junge! du gott, siebest mich 1 Mos. 16,13. herr, du 
gütt meines herrn Abrahams 24,12. nu, unser gott, du groszer 
gütt, mechtig und schrecklich! Nehem. 9,32. hab ich ge¬ 
sündigt, was sol ich dir thun, o du mensebenhüter! Hiob 7, 20. 
du herr, mein gott, wirst erhören Psalm 39,16. gürte dein 
schwer! an deine Seite, du held! 45, 4. du groszer und 
starker gott Jerem. 32,19. herr mein gott, du gott unser veter 
Tobias 8, 7. ach herr, du son David Matth. 15, 22. Marc. 10,47. 
du herzenskind! Schlampampe (1696) 63. du herzetochter 67. 
du armer scbelm 69. 

ß. bei schell- und schimpfwvrlem. wann du zu einem 
sprichst *du schalk! du dieb! du hur!* Keiskrsberg Sünden 
des munds 38*. du garstiges versoffenes sebwein! Heinr. Julius 
V. Braonschweig 226. du nair! 237. du kahler schuft! 254. 
du loser ebrndieb! 269. o du gottloser bube! 345. du 
galgenscbwengel! H. Sacbs 2. 2,28. du ungehobelter galgen- 
scbw^engel! A. Gryphius 776. du altes rabenfeli! 782. o du 
Schelm! du ausannenbube! du leufelsfetlel! du pileweissin 
(hexe, 8. bilwiiz obeni. 80), du hexenmeister! du bleischelme! 
du pulvcrhurc! du hurenjftger! 828. du trotziger erdwurm! 
Chr. Weise Klügste leule 237. du bernheuler! du hudler 
Simpliciss. 1,148. Jac. Atrbr comöd. 47*. du strolch! Simpl. 
2,1028 Keller, du scbelm, du erzschelm, du stemschelm, 
du stralschelm, du donnerscbelm! Cur. Weise Floretto 13. 
du leichtfertiger schjeppsack Simpl. 2,313. du rabenas du! 
Schlampampe (\ü9ü) 4i. je du eioföltiger tropf! 61. du hund! 
Schlampampe (1760) 6 . o du rabennickel! du as! 12. 
du alte Ziege! 42. du hurensobu! Ettiibr Unwürdiger doctor 
336. du alte welterkatze! das. du roauskupf! das. du raben- 
feJl! 836. du teufelsweib! 837. du alter basenkopf! 850. du 
reitigel! 361. du plaudertascbe! 374. da fauler geier! 876. 
du feige fliege! 879. du mauaekopf! anhang 189. du hunds^ 
fou! Leipz. avanturier 1,78. du donneraas! Ehe eines man- 
nes 211. du verfluchte donnerheze! Jucundiss. 83. du falsche! 
Lbssibg 1, »68. du unverachimte, garstige! J, »67. du schlänge! 
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1,»67. auch umgedreht, esel du! Schlingel du! und wieder¬ 
holt, du narre du! du alte sciiachtei du Schlampampe{I7b0)4t. 

y. tm gegensatj zu einem andern, du bist gemeint, du 
hast die sdiuld allein, du hättest das thun müssen, die 
andern schweigen, sprich du. 

elliptisch, wer, ich, Heinz? ja du, du. wie off sollen 
wir noch sprechen *du du’, meinst wir seien ewlengeschlecht, 
das wir allzeit sprechen du du du? Aiaa. v. Eyie Ptaulus 101*. 
Odoardo. eine rose gebrochen, ehe der sturm sie entblättert, 
war es nicht so, meine toehter? Emilie, nicht sie, mein 
vater, ich seihst, ich selbst. Od. nicht du, meine toehter, 
niclu du, gehe mit keiner Unwahrheit aus der weit, nicht 
du, meine toehter, dein vater Lbssing 2,189. das ist zuin 
lachen, du mit deinen schiefen beinen! [willst in die wette 
laufen) Hausmdrehen 2,469. warnend ruß man, um jemand 
von einer Handlung absuhallen^ du! die mutter droht dent 
kind, um es von einer unart abzuhallen du, du! 
a. am ende, meist nach der frage wiederholt. 
du bist es, der wie eine perlenscbnur 
zusammen reihte die gesUrne, du! Flatin. 

du hast das getban, du? du willst mich verlassen, du? du 
hast mich betrogen, du? gelt, es seind so kleine pfläumlein, 
gelt du? Simpliäss. 1,80. 

£. «fl Verbindung mit eben, gerade, eben du hättest kom> 
men sollen, gerade du durffest nicht fehlen, eben du, ja 
gerad du und sonst kein anderer Henisch 761. 

fj. in vei'bindung mit dem imperativ, enähle du, wie ist 
es zugegangen? schweig du! trink du nur das glas wein, 
ruf du nur deinen bruder herbei, drohend, warte du! 

0 Chloe, höre du 
der neuen laute zu, 
die jüngst bei stiller nacht 
mir Cypripor gebracht Uz 1, 14. 

&. in Verbindung mit dem relativen der. man sol dich 
ertrenken, der du falsch uriheil feilest wider got, eer und 
recht Keisersbbrg Sünden des munds 81*. gott meines vaters 
Abraham und gott meines vaters Isaac. herr, der du zu mir 
gesagt hast *zeuch wieder in dein lond* i Mos. 32,9. der 
du beweisest gnade in tausent gelied. der du die missetat 
der veter heimsuebest auf kinder und klndesLinder 2 Mos. 34,7. 
ah gott, der du bist ein gott der geisler, alles fleischei 
4 Mos. 16,22. mein heiland, der du mir hilfst vom frevel 
2 Samuel 22,3. denn sie sind dein volk und dein erbe, die 
du aus Egypten gefürt hast 1 Könige 8, 51. aber du herr 
Zebaoth, du gerechter richler, der du nieren und herzen 
prüfest Jerem. 11,20. der du mein gott und heilund bist 
Psalm 51,16. aber du herr, der du ewiglich lebest Klaget. 
Jerem. 51,19. schalk und Verräter, der du bist Boccaccio 2.120. 

der du von dem hirnmel bist, 
alles leid und schmerzen stillest, 
süszer friede, . . 

komm, ach komm in meine brust Götiii 1,2ü9. 

i. in Verbindung mit selbst, selber, du selber, du selbs 
tuipse Voe. incip. teut. di. Voc. tkeut. 1482 3*. 4*. du selbst 
tute, tuipse Schönsleder L4. Henisch 761. du selbst hast 
es gelhan, du selber hättest kommen müssen, betracht das 
du selber bresthaflig bist Keisersberg Sünden des munds 3S|. 
du selbs sagtest es, du wirst es selbs bekennen Maaler 93*. 
du muszt dich selber ziehen tute tibi imperes Stieler 346. 

u. verstärkt wird du, wejin man bei einer ausrufUng den 
teufet in dritter person zusetzt und damit einem uniöbliehen 
beginnen den lauf Idszt. das Ihue du und der, teufel! d»s 
magst du nur thun! s. Personenwechsel 14. ei so lüg du und 
der teufel! je so sauf du und der teufel! Schlampampe 
(1750) 17 

X, in der Schweiz redet man einen lieben freund mit der 
diminutivform duli schmeichelnd an, duli, chumm bald zuenis 
zu uns Stalder 1,325. ' , . - , 

0 . enclitiscls schon im mhd., wovon Ben. 1,420 beitptele 
liefert, doch konnte der voeal lang bleiben, sogaY im resm 
kumestuo. zuo. häufig im iiten und lülenjahrh. schwaieitu, 
bistu Keisersrerc Sünden des munds 3*. soitu 42*. bei 
Luther ist es wol regel i. b. woltestu 1 Mos. 18,24, »8, 10,19. 
willu 20, 4. heiszeslu, fragestu 82,20. bastu Psalm 41, 10. 
wissestu 180,2. bistu 139,8. auch noch im Uten und iiteu 
Jahrhundert, doch svllen. 

§0 lebttu dreimal hier TscafiSiR« 280. 

ScBOPWOS weekseU hastu und hast du 12, wiltu 20, solfu und 
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Bolt du 23. hasto, willstu, lebstu, aagstu SnstiR 346. siehsta 
Faieoa. Müller Balladen (1716) 58. jeliU iti et in der tckrifl-- 
tprache nicht mehr lulässig, die abtcfiwäehung wüte, wol« 
teste, dazte, schon im mhd. gebrdüchlick, dauert m der tim- 
yanyssprache fori, Laste gebürt? wüste kommen? betrübteste 
dich? apocopiert vor einem voeal konnte auch im mhd, dazt, 
Bwazt gesagt werden, $o noch in der Mörin des Hermarit 
Yo.'f Sachserheim dazt ein ritter bist 16. 

tchlegi dfcb dazt an der wand tbust kleben Etirirg 2, 7. 
in der Volkssprache wend, daszd ein esel bist Scrmid Schwäb. 
wörlerb. 145. 

p. bei dem imperativus bleibt es häufig weg, doch kann es 
auch sonst bei dem verbum aus/allen. ob dies im mhd. tu- 
lässig war, ist ungewiss, da in den ansufUhrenden steilen ein 
vocal darauf folgt, also e kann weggeworfen sein, daz kou- 
fest an uns l»eiden Armer Heinr. 662. daz erzeigest an mir 
wül 913. mit frcuden müczest immer leben Erek 9669; vergl. 
Lachmanr zu Iw. 493. KetSERSßERG lässt es aus, wenn du 
schon einmal vorangegangen ist oder folgt, wenn du das an 
dem schleck tbust, das es dich irret an deinen gescbeften 
und die selben darumb unden^egen lassen must, so halt cs 
für Bund da du einem seinen lümbdcn (guten ruf) stilest, 
HO scbcdigcstu iti mer weder {als} stülest im gelt und zeit> 
lieb gut 2*»*. wiinn schon weist dasz einer ein sclialk ist 
oder ein hub und du sprichst zu ihm Mu bist ein bös- 
wicht’ 29\ oder du suchest dein eigennulz darinnen, oder 
jedermann luberi und gefallen will: ist weder suer noch 
süsz, und hist also ein gaukciman 3t\ also wenn du he- 
trnebteat durch den tod das dir die sonn wöri undergon 
und dir die äugen werden brechen, bleich und elend würst 34\ 
du magst dein gesind und kind strafen, doch so wollest 
imiuermcder (immerfort) als« schelten oder lestern, das ist 
liit die meiiiung sancti Thorae 35\ die viel mauls han, sollu 
iiit reizen, soll nit bolz ins feuer werfen 42*. du hist vor¬ 
hin still gewesen und hast kt io freud noch forcht gehabt, 
und bist nit parteiisch, sunder du bist in guter rüg und in 
einem stillen wesen, ober so bald du nüw mar hörest, so 
fallest du an zu schwallichen und freuw esl dicli eines dinges, 
das du nit sollest tluin 70*. und den ganzen tag so thüst 
du nichts dan den leutcn übel redest und schneidest in ir 
eor ab 82*. auch wol ohne vorangegangenes du, und bist ein 
gnudjunker und gnadfrauw worden und schämest dich das 
zu beichten 14*. 

sag, dreck, was gelucks hast vor in allen 1 Faslnachtssp. 216, IS« 
liis wilkoiriineit, du edler aast, 

den sunder nirhi versclimähei hast, Lütbbr im kirchen- 
. lied vom bimmel hoch da kom ich her. 
deiiiethaliien, der dich römisch nennst. 

f iscuART Kehrab 321. 

welch ein Jammer, o Sperling! armer Sperling! 

ba^i gemurht dasz mein trautes mädchen ihre 

Itebeu äiigelein sich ganz roih geweint hat Bahlbr. 

magst wollen oder nicht Lsssing. 

rnllest (mond) wieder husch und thal 

still mit neljcigianz, 

lösest endlich auch eimual 

meine seeie ganz, 

breitest über mein gellld 

hebend deinen bltik Görai 1, 111. 

anschaun, wenn es dir gelingt, 

dasz es erst ins innre dringt, 

dann nach aus/en wieder kehrt, 

bist am herrlichsten belehrt 3, tt2. 

q. als subslantiv, 

ich wünscht daz ichi da toide sin LiCHTRNSTirN 50,12. 

vergleich dich auch mit deinem andern du (deiner frau), 

nimm gleiches joch auf dich TsctiZaniRG 228. 

wer wil dich {wütwer) beisien weinen, 

dasz Jetzt dein halbes du 

gebracht ist in die ruh 9 307. 

lasz ihn {den tag), mein freund, nicht ohne tust zernnneo. 

dein ander du wird auch ein teil von hinaen 

dort an sich ziehn, wird zeigen die begier 

dich wiederumh zu küssen, ihre zier. 

hier ist ein glas, trink deine liebste drinnen 360. 

die ubersebrih auf deine höle (grab) 

setz ich also, dein ander du: 

schlaf, liebstes herz und edle seeie, 

in sanBer atiU und sOszer ruh. 

G. H. Wiati Uebesßammen (1672) anhang 4,13. 
hier ist dein hild, mein zweites liebes du, 
ich werfe weinend dann 
ihm küss auf kutz von meinen Itppeo zu. 

GdatMftK tieaar sveief liebenden 62. 
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Ja sie (die pett) ist der andere du, sie hilft dir würgen 
Bodmei Alreus und Thyest 2,4. 

trotz des schwSnneoden getöses 

bleibst dn fmoaer du Yosa 4, 258. 

dies brüderliche du betrügt mein obr, 

mein herz mit süizeo ahnungen von gleicbhtU. 

SCBILLIR 254”. 

wenn ich du w6re, an deiner stelle, ist eine allgemein ver¬ 
breitete redentart f in der Schweis kann man hören *wenn ich 
dich wAre*. gib mir auch das brüderliche du wieder, das 
du am morgen unserer trenaung mir segnend naebriefest 
Kotzbbds Dramat. spiele 2, 835. nachher redeten sie sich mit 
dem vertraulichen du an Tisca Ahnenprobe 71. Scrmrller 
sagt in einem gedieht bruder Du für dutsbruder, 
er bleibt des kürbentauners sohn, 
er tische nun mit hochgeboroen, 
sei bruiier Du mit auserkoniea 
IO sieben um des königs thron. 

in der Ailmark und im meklenburgischen wird auch das dimi- 
nutivum dnking als substantivum gebraucht. 

mien leiwe duking, weist du denn nichf 

Fritz Riutbr Reis nach Belligen 16 . 

die redensart mit Jemand auf da und du sein zeigt die höchste 
Vertraulichkeit an. etliche machen nicht viel dicentes, son¬ 
dern trinken einander auf ein vertrauliches du und du zu, 
mit Versprechung einander bisz in den lod getreu verbleiben 
Ettser Mediein. maulaffe 330. 

bist mit dem teufe) du und du 

und willst dich vor der flamme scheuen? Göthb 12, 131. 
und nun den ersten und zugleich den brautknsz und von 
nun an du und du Tieck Der gelehrte 32. 

bin freundlich mit ihnen {den vögeln) auf du und du. 

Clembns Bhbntano Ponce de Leon 123. 

r. wer in stillem denken wie im lauten monolog sich selbst 
anredet, wird, so lang er keiner innem Spaltung sich bewusst 
ist, nur ich gebrauchen. 

min ^wekeit, luajestas, sprich, 
dd min Vernunft, ich dü. dü ich! 
min geist entspröz von dir, dö mich 

din miooe twanc, min minne dich Fraurrlob s. 17.4, 7—10. 
dein herz bist du, und du wirst doch wissen was in dir vor¬ 
geht GELLERT 2, 35. wird ober der unterschied zwischen dem 
sterblichen menschen und der unsterblichen seeie empfunden, 
so steht ein du dem ich gegenüber, und die rede richtet sich 
an jenes. Scbiller drückt diesen Zwiespalt so aus, 
wainim kann der lebendige geist dem geist nicht erscheinen ? 
spricht die seeie, so spricht ach! schon die seeie nicht mehr 92^ 

was will ich noch? was kann ich noch verlangen? denkt oder 
spricht der dessen wünsche in erfullung gegangen sind, aber 
auch herz, was willst du, herz, was verlangst du noch? bei 
dem denken also, dem schweigenden reden, wie in dem mono- 
log können ich und du wechseln, die rede ist dann sinnlicher, 
ausdrucksvoller, der poetischen auffassung wie der Volkssprache 
angemessener, denken geslaltet (Un Wechsel bei allen drei per- 
sonen. man kann sagen ich denke ich kaou zufrieden sein 
oder du kannst zufrieden sein, du denkst ick kann zufrieden 
sein oder du kannst zufrieden sein, er denkt ich kann zu¬ 
frieden sein oder du kannst zufrieden sein. s. Personenwechsel 
37 folg, wenn herz und leib mit einander reden wird die 
Spaltung in zwei Persönlichkeiten schon bestimmt vorausgesetzt, 
und von diesem fall sind unter c beispiele gegeben. Göthb' 
erzählt (Dichtung u. Wahrheit 26, 209) wie er Selbstgespräche tu 
Zwiegespräche umgebildet, indem er eine peison seiner bekannt- 
schaß im geiste zu sich gerufen und mit dieser über den gegen¬ 
ständ gehandelt habe, der ihm eben im sinne gelegen. 

Angemessener scheint ich, wenn von einem raschen handeln 
die rede ist, ich denke ich zaiidre nicht« ich eile fort, ich 
springe hinab, du bei ruhiger belrachtung, ich denke du 
bleibst noch langer hier, du bist zufrieden mit deiner läge, 
du verlangst nichts weiter, ich dachte 'was willst du nun 
tbuQ*? er dachte 'du hast nicht klug gebandelt* so unter¬ 
scheidet sich du und ich im Selbstgespräche der Alhanais, 

onsftlegiu Aihfioflts, 
war luotm diao sinael 
gestatestu dai diu minne 
Bich Tdrleiiei als si maoegen h4t? 
daz würde ein grOziu mUsetit. 

•wer dich söre, deist dir gaou 

ich taste gern, möLt ich den muot 

von im gewenden; ich enkan Eradits 2606—2812. 
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wider sich telbeo er dd sprach: 

bist« Iweio, ode werf 

h&o ich gesiifen una» her? Iwetn U01. 

und in einer stelle aus dem Uten jahfhundert, 

ich dacht bei mir eelbit *oao gebest du, 
die blasen dir sonst den köpf so roll 
dass da da^on wilrdst gletchsam teil: 
druffib ISIS zeit dasi Ich mich nicht seum'* 

Fiisii Armbnuttckiessen {Dresden 1010) P 

nehrti du geht dns possessttmm auf die erste person, 

er gedacht io teinem sinne 
*du muost dich heren aber aus 
und steigen auf meios puolen haus, 
so wirst du sehen durch das tach 
was sei tue und was sei.schar. 

WiTZBNWBiLia Ring 10*, 

ein kühner Wechsel der ersten und xweUen person in folgender 
stelle, ich sagte zu mir selbsten, als ich solches (den schlechten 
tustand der Soldaten) betrachtete 'wann ich feldberr .w&re 
und einen hauptmann hillte, der nicht mehr vermochte als 
du, SO wolle ich ihn vom teufel we^agen Simplieiss. 470. 
Lessing besieht das pronomen auf die erste person, 

Curd! Curd! das geht so nicht! lenk ein, wenn vollends 

mir Oaja nur was vorgcplaudert hSue, 

was schwerlich zu erweisen stände? 2, 834. 

einige beispiele von ich aus den altdeutschen gedickten, die 
sich leicht vermehren lassen. 

vil leide er ime gedachte 
urobe Bönifaites lip, 

‘doz ich ie in diire odsen ilt 

ouwö leider wart gebom!' Graf Rudolf 28,18. 

dd ir das herze wider quam, 

dd sprach diu niaget fussam 

ir selber jSmerltcbe zuo 

*nune weiz ich leider was ich tuo,^ 

ouch enweii ich wa* mir werre’ Aneido 268, 9—12. 

er dähte *wie gesiha ich si' Iwein 1425. 

und dahte dicke wider sich 

*owA, nu verstän ich mich, 

diu minoe hebet mit disea an' Gottpaizd Tristan 303,2t. 
und ged5hic ouch iesä wider sich 
*ohi, ohi und frOuwe ich mich, 
wie tuen ich ungeiriuwe so? 411,14. 
ich denke erbdwe ich mir ein bds TANHAuaia MS, 2,67*. 
lise und tougenlfcbe alsö 
gedäbter wider sich zehant 
^mich h4t der strengen minoe haut 
nO lange zft getwuogeo: 
ich hän mit ndt gerungen 
ze dicke und allen manegen tac. 

Rokiud V. Wokzi. Trojan, krieg 16596. 


045 der spätem seit genügt ein beispiel, 

ach denkt das veiicben *w5r ich nur 

die schönste blume der natur, 

ach! nur ein kleines weilchen' Götbs 1,180. 


von dem Wen Jahrhundert an findet sich nicht selten du. in 
den classisehen sprachen war es nicht üblich, wol aber tn den 
romanischen, aus welchen es in einseinen fällen kann über¬ 
gegangen sein. 


swai mir gesebiht ze leide, sö ffedenke ich iemer sö, 
*Dd 16 varn, es solle dir geschehen: 
schiere kumet ^ , 

das dir gefhiinet' Haitiarn lAeder 12,20. 

(und gedftht) *das ist ein sagehaHer muoi: 

tue in hin, er ist niht guot, , • reiv 

und underwint diebs nimmer mö' Zweites büchlein 550. 


her Iwein clagta und sprach (su sich) 

*uoselee man, wie veratu nd! 

der imscligeite bisid . 

der ie ler werlde wart gebom’ fisein 3960. 

diu fi’OQwe in sorgen lac verdiht 

w6 sie verborge ir Heben sun. 

si ddhte *iUd verbirgesi dUD 

Ilse und tougenliche niht, 

din ouge sobiere an im gesiht, 

dl von din Ifp mwi ilmer doln. . 

Komiad V. Wöiii. Trojan, krieg 13778—ISISS. 


die fortdauer in der folgenden seit beweist dass es eifie hei¬ 
mliche redtweise war, und gedacht er *wa8 wiltu nun an¬ 
fangen* Eulenspiegel c. 51. wenn ich denn dachte^ ‘du must 
doch hiodorch' ScHWEtiftCBEN 1,89. in solcher »eit 
ich *wftdift du vollends aus und erian^t die völlige sUüte 
Simplieiss, 1,818. ich gedachte *was will du thuoT 1,888. 
gedachte ‘wer w&r alsdann an ihrem frühen tod anders schuldig 
all dttf 1, tbi. flsdf nn fieng ich an mir mein vollkommen 
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männlich aller zu wünsdien, dann wann ich solches bitte 
(sagte idi zu nür selber), so nlhmest du eine schöne junge 
reiche frau, alsdann kaufest du irgend einen sdelichen süi 
und fahrest ein geruhiges leben l, 806. sehr häufig in der 
pesieiiien und schlechten prosa des Hürnen SiegfHid (1721), 
z. b, er gedachte *nun ist es zeit dau du deinem feinde 
vollends den rcsl gibstf F8*. er gedachte *wei€bst du da 
weite^ F 4*. sprach in sich selber ^gehest du* F 4 . gedenkt 
bei sich selber mustut FO*. ‘gehest tugldch hin', fleog ne 
zu sich Selbsten an, ‘so wirst du nur ein zeuge sein mOssen 
wie verpQichtel er Meriueo bedient uod dich hergegeu ver¬ 
achtet’ HaEfANTBS (Runold) die verUebie und gaUmte weit (1701) 
1,120. *ach unglückseliger!’ fieng er endlich Üherlaut an, 
‘was hast du müssen empfinden! was must du hören und 
worzu solst du dich entschlieszen V 2,178. dichte der bauer 
‘beule abend hast du dein geld in der lasche* Bausmäreken 
1,45. auch die neuern dichter verschmähen es nickt, wenn 
i^ manchmal dachte ‘wie wird es nüt dir sufo aller werden, 
wenn du zu schänden gehauen bist, wenn du nichts haben 
wirst? wenn du wirst betteln geben müssenT so dachte ich 
wieder ‘nein, du wirst nicht betteln gehen, du wirst zum 
major Tellheim gehen, der vrird seinen letzten pfennig mit 
dir tbeilen, der wird ^ch zu lode filttero, bet dem wirst du 
als eia ehrlicher kerl sterben können* Lissinc 1,551. 


für diesmal nimm für lieb! hier ist nicht viel zu tioneo, 
der augenblick macht luft, nur frisch mit dir von hlonen! 

Göths 7, 74. 


was gabt? web dir! vielleicht io wenig augenblicken 
gib deinen schädel preis 7,96. 


du glaubst sie nahm das geld und traust dir das nicht tu. 

7,97. 


sie wird dein sein! sie ist dein! 7,120.133. du bleibst, sei 
auf deiner hut! 8,68 vergL 42, 86. Johanna spricht su sich 

warum muszt ich ihm in die äugen sehen! 
die Züge schaun des edeln aogesichui! 
mit deinem bück ßeng dein verbrechen an, 
unglückliche! ein blindes Werkzeug fordert gott: 
mit blinden äugen musztest dus vollbringeo 1 
so bald du sahst, veriiosz dich gottes sebild, 
ergriffen dich der bolle schlingen! ScBiLLsa.474‘. 


durch sufügung des eigennamens oder einer andern benermung 
wird dieses du verstärkt. 

DÜ heia, 1'anbüssre, 

zegangeo ist din swmre, 

sw5 dtu liebe bi dir w«re MS. 2, 62*. 64*. 

‘nein’, dfihie er allez wider sieb, 

‘16 si&o, Tristan, versinne dich.' 

GoTTvaiiD Tristan 295, 32. 

w6 dir, slnnelöser man, 
verirreier Tristan! 

16 disen blinden unsin, 

tuo disen ungedaoe hin 481, 9—12. 

Tristan wider sich selben sprach 
‘Tristen, har«, cs ist genuoo, 

Tristan, 1& den unfuec, 

des diu weit niht niochet 

und doch der sdle fluochet. .aä .. 

Tristan, 14 den unsin’ Ulhicos Tristan 4W, 14.19. 

io solchem wcllhandcl dachte ich ‘nun helfe dir golt, Pbi- 
lauder, mustu du dich in dise weltköpfe alle richleu, was 
wird es noch für angst und srbeit kosten* PiicAivOBa 1,12. 
da gedachte ich dann ‘hui Simplici, lass dich idcln, und be¬ 
kommt der kaiser eine eigene compagnie dragoner aus d^ 
nem Säckel, so bist du schon ein ausgemachter junger herF 
Simplieiss. 1,306. da sagte ich dann oft zu mir selber, ‘bui 
Simplici, meinst du auch wol es geschehe dir onrech^ wann 
dir einer wieder wett spielte was du zu Paris begangenT 1,410. 
nun wolan (gedacht ich), Simplici, du bist allem, solte <hch 
nicht der böse geist zu veziren untersUhen 1,653, ich dachW 
bei mir selbst ‘lieber Simplicissiroe, du hast dem lebt^ vU 
wunderliche händel vofgcstcllet* 1609 Reifer, do^ was schiss 
dich, Laut, bekümmere dich nicht um andere leute, londera 
siehe zu wie du deinen brief bestcllesl, damit du bald 
der fortiommrt SMamptmpt (HM) »• Uu^ ei lliot dir. 
woW ein geringer Wlichen 81. nnr frieefc ingeüwgen, Anlon. 
LimIRO 248. 

eouragt, SöUor, fort! Gütn 7,61. ^ ^ 

vtrflucbler oebtenkopf, bist du so alt feworaeal "**** 
gsh, msmmt, böstwicht, warum erschrickst du sol 7,96. 

elender mcnsch, dein wort hat ihn lu l^o 

tböriebter beschränkter roeiisch* und du «ehil nlrht das» 
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sich hier der weg xu deinem glück Offnet, den du so oft 
vergebeos gesucht hast 14,122. ich würde (su mtr) sagen 
*du bist ein Ihor, du suchst was hienieden nicht xn finden 
ist* 16,12. 

Auch tei dm lauim sprechen kann ich und du weeheeln, 
doch nur in der sweikn person, du sagst idi bin glücklich 
und du bist glücklich. 

f. ihr der pl. für du erseheinl suersl im %ten jakrhunäert: 
OTniED redet den hischof Sahmon, dm er einen theil seines 
gedichts widmete, damit an. sie sott ehrerbielung vor der 
hohmn würde und den grossem abstand des redenden von dm 
ungeredeten ausdrüeken, indm man annimmt es stehe nicht 
einer sondern mtdirere gegenüber; tn dieser besiehung sagt 
Helblimg 

•eiten ist deheioer, 

er wgere ouch vH gerne iwAn 8, 428. 

der pluralis majestalis den die römischen heiser seit Constantin 
in sirkunden gebrauchten und die deutschen könige von ihnen 
annahmen, wird dabei eingewirkt haben, in Eckehakos tatet- 
nischm Waltharius kommt einige mai ros vor wie im Rud- 
lieb (Gramm. 4, 801). in den Altdeutschen gesprächen wechselt 
der sing, und pluralis, tn den gedichten des Wen Jahr- 
Hunderts, in den büehern Moses, in WesifBESS Maria findet 
sich ihres biblischen Inhalts wegen nur du. im Rolandslied 
blieb das alle du in voller gellung, während in der altfranxO- 
sischen chanson de Roland vos gebräuchlich ist. doch im 
Annolied (467) wird gesagt dass man den Julius Cäsar, um 
ihn zu ehren, geihrzl habe, im Graf Rudolf, in Lamrkecbts 
Alexander, Eilharts Trislrant, Veloekes Äneide, im Atkis, im 
Eraclius ist die Unterscheidung schon festgestellt und das pro- 
nometi reverenliae, wie man es nennt (Gramm. 4,298) eingefuhrt. 
die in gleicher würde standen behtellen du bei, aber der ge¬ 
ringere musste den höheren ihr anreden, während dieser ihm 
du zuruckgab. als ein seichen der demut wird von dem hei¬ 
ligen Ulrich erzähll 

•Inen gemazien (tisdigenossen) er beduzte Albbsus 451. 

der gute Gerhard bittet aus bescheidenheit den fürsten der ihn \ 
ihrate, dass er ihn duzen möge (1480). du blieb ßr alle ver¬ 
trauliche Verhältnisse, 

war umbe ich dich heize du? 

dnat Ton rehter liebe, frouwe, sprich, 

h4n ich dar an iender misseiprochen, 

daz laz ungerochen, 

wan ich mac des laxen iiiht, 

swaz dar umbe mir geschiht, 

als herzecllche oiione ich dich. 

SCHBRK V. Likburo HS. 1, 58V 

es ward von einem bruder verlangt: der mächtige Feirefiz 
sagt zu Parzival 

'Jupiter hdt sloen tliz, 

Werder heit, geleit an dich, 
dd seit niht m4re inen mich: 
wir heten bdd doch dioeo vater.' 
mit bruederlichen triwen bater 
daz er irzens in erlieze 
und in durenliche hieze. 

PUrtival 749, 16--22. vergl, 814,19. 
nein, herre, s6 niht sprechet, 

•i ei an iuwern huiden, 

daz ir an uns niht brechet 

mit irzen nShe sippe die von schulden 

duzende iuwer munt aolie bieten. 

Jüng, Titurel 1736. 

rie viel man auf 'die Unterscheidung im Wen jahrhunderl 
hielt, zeigt eine zielte in Wittenweilers Ring 

BeHsebin det daz schelten we 
und das ddcien donnocht me 9*, 29. 

beide redeweisen konnten sich mischen bei veränderten zuständen 
oder schwankenden Stimmungen, der kaiser Friedrich I. gab, 
wenn er gereizt war, dem pabsl du zurück, den er sonst ibrzlc, 
wie umgekehrt der pabsl, wenn er ihm schmeicheln wollte, ihr 
gebrauchte, es ist wol dichterische freiheit, wenn Walther vor 
DER VocELWiiDE den könig Philipp in seinen Uedem (9,15. 
16, 37—39. 19,17 folg.) du anredet, den Herzog Liupolt von 
Ostreich du (82,5. 85,17) und ir (28, It folg.), die feinen 
Unterscheidungen die tm Wenjahrh. statt fanden, sind in der 
Grammatik 4,304—306 angegeben, auf die austeichnung die 
in ihnen tag, wird mehrmals hingewiesen. 

nU inen sie Oft beide einander hdhen prit dä wolten mSren. 

Jung. TUurel 1737. 


ob er niöbte underztSo 

daz in sin fTiunde erüezen 

und in niht dü hlezen. 

des ddht er sich alsö nSr. 

dS Ton sag leb iu niht mdr. 

ez siot her bf mlnen tagen 

16 tdde mdr dan dH erslagen, 

die ir genOze hieien dü Uilslir» 8,430~437. 

ihnen drückte man laieiniteh durch vobisare aus Diefbbbach 
Glossarium latino-germanieum 627. dieses ihr galt bis in die 
mitte det Wen jahrhunderts, wie alle höfliehkeitsformen, im¬ 
mer weiter um sich greifend und datier an gewicht immer 
mehr abnehmend, es konnte auch wie du verstärkend voran¬ 
gestellt werden, ihr landsmann, ist das lied eure eigne er- 
finduog? Christ. Weise Klügste leute 235. ihr plappertasche, 
bSttet ihr nicht schweigen können Schlampampe 51. ach 
Eckart, ihr seids, ihr blutkerll Ettnkr Unwürd. doclor 833. 
nun, ihr matztappe, macht fort, ehe der wein kalt wird 346. 
in Baiem ward im jahr 1652 ein kurfürstlicher befekl gegeben 
das, wan der (vom kurßrsten nicht anerkannte) fürst Meinrad 
von Huhenzollern sich irzet, als wür, uns, kein schreiben von 
ihm angenomen werden solle Schmeller 1, 98. tn Baiem 
sagt man auch noch das ding ist zum ihrzen verdient lob, 
das ist ein hier zum ihnen, ital. una birra da dirle voi. der 
mann sagt zur frau du, die frau zu ihm ihr Schweibichen 3, 
251.253. Schauspiele des herzogs Heinrich Jdlios v. Bbaonscbw. 
7. 87. 577. 578. Gryphius läsit den könig Theodorus, der von 
sich das majestätische wir gebraucht, zu Peter Squenx ihr *a- 
gen 728—731. Menaktes (Hukold) geht in seinen romanen 
von ihr und du nicht ab. Friedrich der grosse ward in den 
briefen seines vaters ihr angeredet, dem er sie zuruckgab; s. 
Preüsz Vrkundenbuch zur geschickte Friedrich IL tn Cabale 
und liebe spricht der kammerdiener zu der vornehmen lady 
ihr Schiller 189*. gegenwärtig ist es in der Umgangssprache 
fast ganz verschwunden, in besonäem Verhältnissen kann es 
wol hoch gebraucht werden, und bildet dann ein miUelglieä 
zwischen du und sie. doch in der idealen dichtung, in der dra¬ 
matischen und epischen, dauert es fort, neben du, nach der Ver¬ 
schiedenheit der Verhältnisse, so erwidert fiathan (Lessing 2, 
272.273) tm geßht des eigenen werlhes du, womit ihn det 
Sultan anredel, während er dem tempelherm gegenüber ihr ge¬ 
braucht. in Göthes Clavigo ist ihr eine Vermittelung zwischen 
du und sie, im Götz, Egmont und im ersten theil vom Faust 
heischt es vor, in dem zweiten du. Schiller gebraucht in 
den Räubern und im Wallenstein du, ihr und sie, in der 
Jungfrau, Turandot, im Teil und Demetrius kein sie, tn der 
Phädra nur du. tm Oberon wendet Wielakd ihr öfter an, in 
GOthes Hermann und Dorothea ist es reget, dagegen unzulässig 
in der Luise von Voss, die sich über die wirklichkeil nicht 
erhebt, auch in GOtres Reinecke vos ihnen sich die Ihiere, und 
nur bei teidenschaßlicher erregung oder aus gering Schätzung 
tritt du ein. 

Das verbum steht natürlich auch im pluralis, aber das fol¬ 
gende relative pronomen behält den singularis, man sagt un¬ 
glücklicher, der ihr seid! böser verrOter, der ihr seit Boc¬ 
caccio 2,124. 

I. noch weitere enlfemung zwischen den redenden wird be¬ 
wirkt wenn die dritte person des sing, die zweite vertritt, man 
will damit ehrerbielung beweisen und andeuUn dasz daz Ver¬ 
hältnis keine vertrauliche nähe gestatte; doch kann auch ironie 
dabei statt finden, von dieser widernatürlichen redeweite die 
bei andern Völkern selten vorkommt (vergl. Personenwechsel tl), 
findet sich im ahd. und mhd, kein beispiel. sie hat sieh erst 
in der zweiten hälße des iüten jahrhunderts gellend gemacht. 

a. ein appellativum bezeichnet die würde des angeredelen, 
oder das Verhältnis zwischen den sprechenden, in einem drama 
des Herzogs Julius vok Braünschweig (1594) tagt der wirth zu 
dem junker Vineenlius Ladislaus *der Junker hat ja nach mir 
gesendet, was ist sein begehrt 514. es ist alle« fertig, wen ns 
dem Junkern nur geliebet* 515. ats er in die bütte mit Was¬ 
ser gefallen ist, sagt der lustige rat zu ihm wie gefeilt dem 
herrn das badt? ö53. wann es dem heim nit zuwider wäre 
oder er zu antworten nicht bedeokens, so möchte ich gerne 
wissen wo der herr daheimb wäre Isaac Winkelfelder (Augtb. 
1617) I. 185. 

nieiii herr reneih, ich weisz wie wahr «otbanes «chenen. 

A. GRfPBius 225. 

■Mfn herr sieht tonnen hier, und gleichwol teh ich nacht das. 
so muiz'meia herr eines.xfeiuilchen illers «mn 774. was 
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ich der juii|fraueii fereproehen und ?erspredie, bin kh stäU i 
willig za leiften, ob mir wol bewuft dasz ihr an meioen | 
geriDgscbfttzigen dienatan wenig oder gar nichts gelegen 777. 
die (heidea) jungfranen halten Olr ihre last mit uns ein wo- I 
nig zu scherzen 77g. mein herr sieht in welchem lande die- | 
ser brief geschrieben ist Qia. Weise Klügtte leule 78. der 
herr wird ihm belieben lassen Tur mir in den hasch zu 
gehen Simpltäsi, 1,280. der herr wird ihm nicht zuwider 
sein lassen sich vor diszmal in die zeit zu schicken da$. 
der herr ist frisch und jang, er ist mOszig und schön, er 
lebet ohne sorge, and, wie ich vernehme, in allem über- 
flusz 1,328. dort liegt eine kappe, die musz der herr ohne 
das aufsetzen, wann er von hier aus zu ihr geführt wird, 
bitte und ermahne demnach den herm, so hoch als ich im¬ 
mer kan, er erzeige sich gegen dieser dame, wie es ihre 
hoheit mcritiret 1, 300. der herr thue nach seinem belieben 
1, 530. was beliebt meinem hochgeehrten herm? 2,6 — lo. 
mein hochgeehrter herr beliebe meiner vorwitzigen Jugend zu 
vergeben 2, tl. mein bruder (antwortet Springinhfeld gar ehr¬ 
erbietig) vergebe mir vor diszmal und sei mit mir zufrieden 
2,13. haae, bist du hier, mein sohn? E$au. ja, meinem 
heim valer zu dienen Caa. Weise ComOdienprobe 66. dafür 
lasse der herr mich sorgen Schlampampe 1, 55. ist denn der 
herr bruder nicht verheirathet? Ettnes Medic. maula/fe 321. 
tn Lbssincs Nathan reden tieh der tempelherr und der klosler- 
bruder mit ihr an, aber letzterer, um seine Verehrung zu be^ 
zeigen^ gebraucht auch daneben herr tn der dritten person. 

nehm sich der herr io acht mit dieser frucht 2, 214. 
tempelh. ihr kennt mich ichon nicht mehrt 

Mosterbr. doch doch! ich glaubte nur dasz ich den heim 
in meinem leben wieder nie zu sehen 
bekommen würde, denn ich hoH es zu 
dem lieben gott. der liebe goU der weist 
wie sauer mir der anirog ward, den ich 
dem herrn zu thun verbunden war 2, 206. 207. 
wozu der lärm 1 was sieht dem heim zu dienstent GÖtbk 12,69. 
Mephist. wollte nach Trau Marihe Schwerdilein Tragen! 

Marthe» ich bios, wos hat der berr zu sagen? 12, l&O. 

Ich fühl es wol dasz mich der herr nur schont 12,160. 
trinkt mein sohn auch ein gldachen fürs nüchterne.? 

Voss Luise 1, 172. 

gefällt es meinem könig platz zu nehmen ? Schilleb 570*. 

ß, der eigenname der dritten person wird genannt, wie 
kinder die zu reden anfangen, ich damit ausdrücken. beispiele 
zeigen sich erst im vorigen Jahrhundert. Damis. nun? geht 
Lisette nicht mit? Lisette. ich bin ihre gehorsamste dienerin. 
wenn sie befehlen, so werde ich gehorchen Lessing 1,223. 
D. Lisette spricht so albern nicht 1, 224. Minna, sie haben 
sich doch wohl nicht blosz gezieret? Tellheim. gott! so kann 
Minna sprechen! 1,581. 

oder ersinnt mein Karl noch ein anderes mittel? 

Voss Luise 1,172. 

wo mir Amalie wagt mein armes kind zu verspouen 2, 415. 
liebt mich meine Louise noch? Scbiller 184*. 

y, in den beiden angeführten fallen steht das verbum immer 
im sing., doch bei hohen würden, wie majestdt, hoheit, durch¬ 
latscht, eseeUenz und ähnlichen, pflegt man, um noch gröszere 
ekrerbietung an den tag zu legen, den an sich unnatürlichen 
pluralis zu gebrauchen. Heinrich von Eppendorf sagt noch 
(1545) tn der Übersetzung der dänischen chronik von Albertus 
Kranz in der Vorrede zu dem könig von Ddnmark sodann nun 
vsz gnaden gottes e. k. maiestat der selbigen land ein meeb- 
tiger kunig und herr ist, e. k. mgiestat erkundiget hat. Jac. 
Atrer sein majestat bat mir befobln Comöd. eur ma- 
jesut die woll verschonen Tragöd. 53*. ihr majestat meints 
treulich gut 140*. beispiele beginnen am ende des 16/en Jahr- 
hunderts, es werden e. 1 durchleuch, kaum glauben kön¬ 
nen Schauspiele des herzags Hbiniich Julius v. Braunschwsig 
531. gnftdi^r herr, wir zweifeln nicht e. f. durchl. werden 
in ihrem Umde viel^wilde sebweiu haben 534. e. f. durch- 
leuchtigfceit verzeihen uns das wir fragen 585. wir wissen 
dos e. f. durchl. lust haben nach gensen, kranichen und an- 
derm federwSldpret 536. ftlrwar, goldiger herr, das ist nicht 
gut das e. f. durchleuchtlgkeit die käme essen das. haben 
e. f. durchlenchtigkeit tudi ialken? 538. e. f. diirchleuch- 
tigkeit werden ohne zweifei einen guten reitschmid haben? 550. 
ewre l durchlenchtigkeit wissen was wir mit derselben geredt 
haben in vertrawter sache 551 alle diese stellen kommen in 
dem lutlsiM Vmmliui Ladiilaus (1534) vor, Jon. SoEEza 


Ctcnaeoi brachle (1533) dieses siück m gereimie »erse, marin 
er zwischen dem sing, und pL schwankt. 

es mögeui ewr gnaden gleubeo oieht 701. 
haben ewr gnaden anch falken hier? 703. 

dagegen, 

das Ist ewr gnaden trawn nicht gut 
das sie die kem mit asten ihut 700. 


et ist uns newllch wurden enehlt 
das ewr gnaden ein gut muslc heit 701. 
ewr (OrtUiGhe darchleuchtigkeii 
weisz was wir nur vor kurier seit 
vertrawter sach geredet ban 727. 

Opitz sagt in der Zueignung der geistlichen poemala zu der 
herzogin Sibglle von Schlesien (1637) eür. förstl. gnaden sind 
unter so groszen edelen tagenden mit der gottesfurcht so 
viel mehr begabt, und so ferner, ihre majestat werden sich 
ob der guten leut {der Schauspieler) einfalt und wunderlichen 
erfindungen nicht wenig erlustigen A. Gsyphius ^727. ihre 
roajest&t werden wunder sehen 731. wollen ihr liebdeu so 
gnädig sein? Chbist. Weisi ComOdienprobe 7. ihre forstliche 
durchlaucht sein nur so gnädig und hassen mich weiter reden 
das. ihre dureblauchl halten es mir zu gnaden 8. ihre 
durchlaucht geben mir den absebied das. schönste princes- 
sin, euer liebden befehlen etwas dai mir anstebet 23. ken¬ 
nen ihre dnrcblauclit herrn Isaac nicht? 85. ihr gnaden ent¬ 
rüsten sich nicht über den diener ders. Klügste leute 237. 
nun wissen aber eu. hocbgrlfl. excellenz dero hoben Vernunft 
nach, wie öbelanständig, ja unverantwortlich einem Soldaten 
fallen würde, wann er solchen ort, wie dieser ist, dem gegen- 
theil ohne sonderbare noth einbandigte. wessentwegen die¬ 
selbe mich dann verhoffenüich nicht verdenken werden, wann 
ich mich befleiszige zn verbaireo bisz die wtffen eu. excellenz 
den ort zusprechen Simpliciss. l,28S. euer exct^llenz können 
mich mit biiligkeit um diesen verlusts willen nicht aufhängen 
lassen 2, 50. *mit diesem ti^actamenf sagte ich zum obristen, 
'wollen euer excellenz verlieb nehmen 2,51. aber mad.'imc 
werden erlauben Msnantbs Die verliebte und galante well (1702) 
2,129. evv. herrlichkeit werden obnfeblbar von dem lang- 
gewachsenen barte belästigt werden Cavalier im irrgarten 205. 
mein englisches fräulein werden mir dennoch erlauben 440. 
wollen aber der herr v. A. mir eine einzige gelälügkeit noch 
erweisen 568. vergessen ew. excellenz nichts Schiller 185. 
ew. excellenz schalten und wallen im land 193. nach dem 
was ew. excellenz mir gesagt haben 195. Mephistopheles sagt 
zum Faust ironisch 

herr docior wurden da katechisiert: 

hoff es soll ihnen wol bekommeD G5thi 12,184. 


geringe leule gehen noch weiter herab, die frau Miller s^t zu 
dem secrelar Wurm wie der herr sekertar selber die ciasichl 
werden baben Schiller 182*. 

S. gröszem einflusi hatte die einführung der drillen person 
des persönlichen geschlechtigen pronomens, auch ohne dasz 
sonst eine anrede vorher gieng. es mutte nun er und sie unter¬ 
schieden werden, bei dem herzog Hzinr. Julius v. Braünschw. 
ist diese neueruny noch unbekannt, er braucht blosz du und 
ihr mit richtiger Unterscheidung, wie auch Jac. Atrsr (1618). 
Opitz aber schreibt (1637) m der Zueignung des zweiten baU’ 
des an Dieterich v. Werder ich gestehe es, hochgeehrter herr 
obrister, es ist genug, dass er meine reimen lieaet und 
könnte ich ihn wol mit dem schreiben verschonen, ^er er 
wolle solches auch lesen den reimen zu ehren, bei Aana. 


Grtphiüs zeigt sich die driUe person in voller geltung in 
der tragödie wie im luslspiel, mithin wird sie in der ersten 
hälße des Wen Jahrhunderts aufgekmmen sein. Cardeftio 
flndel die Celinde im grab. 

Card, 0 aou, was find ich! Cal. ach, ich iieri» in hOchamr noth. 

Card, ist ditt C«liade ? #ill mich ein gespenat erschrecken ? 

Cei. will mich Cirricnlo aus dieser gruft erwecken ? 

Cord. Celinde, schau Ich sie f CeL scnickt ihn der himnel aiir ? 

Card, tu ihr ln diese gruft! Gel. ajein herr, ich aierb allhier! 

Cord. tsU möglich dasz ich sie Celind allhier soll schauen! 

Cet. er schaut mich hier verieaü {veruukt) in nnerbOrtes grauen. 

Card, wer lührt sie in ein grab ? CoU veriweifeln. Herr, und er. 

Cord. 0 grauses Wunderwerk! Cet mir leider viel zu schwer, 
worein sein basz auf mich noch wie vorhin erbittert, 

BO schau or auf mein herz das in der angat enjuert, 
in die es sich geetOrzt, mein herr, um ihn allein 
und etosze seineii stahl zu enden diese peln 
durch die eothlösste hrust. dafern «r nur mir imen 
BifUeiden tragen mag, ao well er aleh erbarmen 
und Ihhre mich von hier 231. 


CiL er rette wo er kan! er reue »ich he*rJlKt! 
er reue dieaee herz daa ito ao herzlich liebte. 
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CartL fie au mir auf. CeL et hält mich etwas au! 
doch schau ich nichu als ihn. er reiche (wo er kaa) 
mir den habenten arm. o gott, lass uot von hinneo! 

Card, Cellode, möcht ein mansch so iremden fall ersinnen! 
wie kommt sie ao den ort hei ungeheurer nacht) 236. 

meine himmlische! wil eie ein probestück meiner stärke sehen» 
sie sage nur ein wort, ich wii eine grüszere tbat verrichten 714. 
ach, mein herr Palladi, wie ist er so freigebig mit dienst- 
anbietungen und so fest ((enojf) mit der Üeferung! 177. ei, 
herr Palladi, er eile doeh nicht so heftig 778. die Jungfrau 
verzeih, ich seh dasz eine persoo sie ansprechen will: sie 
fahre wohl 779. sie liebe was sie liebet und lasse fahren 
was nicht bleiben will das. ich bitte sie (mehrere) treten 
etwas hinter die tapete und büren unsern reden mit geduld 
zu 829. günstiger leser, ich erzeble diese geschichte nicht 
damit er viel darüber lachen solle SimpUcits. 1, US. was 
mich anbelangt, so will ich ihm ein föiiniein geben, wann er 
will i, 342. sachte sachte, mein hochgeehrter herr iandsman, 
er lasse diese unnötige gedanken aus dem sinn 1, 369. mon- 
sieur Schünsteio, ist ers? oder ist ers nicht 1, 897. und 
gewislicb, mein freund, sei er versichert dasz ich mir oft ein 
gewissen daraus mache 2,15. ich bitte er fahre nur fort, 
oder er fabe doch vielmehr an zu erzehien 2,19. dieses er 
und sie war im illen Jahrhundert höflicher als ihr, das nur 
über du stand, die vornehmsten personen werden damit an- 
geredet, schönste princessin, sie mache ihren unlerthänigen 
diener zum sclaven ihrer gedanken Cbb. Weise Comöäien- 
probe 24. Esau. schönste princessin, sie wende die äugen 
nur auf mich. Basmalh, mein lieber unbekandter, er kann 
die strasze gehen, wenn er will 34. schönste Basmatb, sie 
verhindert mich, sie nOthiget mich 168. *ach mein enge!’ 
sagte sie (die frau zu dem mann), ‘was will er mit dem un¬ 
gesunden wein in dem leibe? er gedenke doch dasz er durch 
einen jedweden becher etliche tage von seinem alter und 
noch einmal so viel blulstropfen von meinem herzen absaufen 
must, ach, er thu den becher vreg!’ ders. Ennarren 18. 
Lissgen. aber ich fürchte mich vor ihm, herr doctor. Chre- 
mes. darzu hat sie keine ursach 132. ich will nicht hoffen, 
hr. doctor, dasz er meiner mutter wird was unfreundliches 
Zutrauen 133. ach, Jungfer Liszgen, sie rede nicht wider ihr 
gewissen 134, was will er doch vor Vergnügung in dieser 
grausamen wobnung holen? ders. Klügste leule 217. und so 
in den übrigen gespräehen dieser romane, in dem Machiavellus 
desselben Verfassers erhält der Schulmeister Scibitis er und 
ihre claritätcn, gibt aber den candidaten die um die picket- 
hdnngsstelle nachsuchen, ihr zurück, in einem liede sagt 
Weise 

ach! wie gebt es immer zu, 
die verhehlen herzen 
heiszeo nicht einander du, 
wann sie freundlich scherzen: 
alles beisit nur..er und sie. 

Vberßüssige gedanken L2. 

fruu mutter, sie schweige nur stille Schlampampe 40. frau 
mutier, komme sie nur herein und lege sich ins bette, ehe 
sie kränker wird: sie sieht indem ganz biasz aus Schlamp. 
(1696) 41. frau mutter, sic sage nur ob sie uns neue kleider 
will machen lassen Schlampampe (1755) 6. er denke doch 
nur 15. Eckait sagte zu Siegfrieden ‘hr. sohn, was meinet 
er, will ihm die lust zum sludio medico noch vergehen?' 
Ettneb Unwürdiger doctor 204. madcmoiselle, sie gebe sich 
zufrieden, sie lebe unterdessen vergnügt 418. in der Felsen¬ 
burg wird der ehrwürdige alivater mit er angeredet, gibt aber 
nur ihr zurück (2,618), wie vater und groszvaler den enkel 
ibrzen (1,5.23). mein lieber landsmann, er erzeigte mir 
hiermit einen besondern gefallen Cavalier im irrgarlen 302. 
mein freund, ich bin ihm sehr verbunden für seine be- 
mühuQg 366. der fürst ward seiner bestürzung gewahr, fragte 
derowegen 'wie, mein Elbenstein, will er mir nicht diesen 
gefallen erweisen T 374. da Elbenstein etwas naher kam, sagte • 
der fürst ‘so will er denn schon wieder ton mir wegziehen f 
‘hernach will ich ihm seine entiassung geben’ $75. als schüler 
trugen wir nicht eher degen als ein Jahr zuvor, ehe wir die 
universitSt beziehen solteo. anstatt uot der rector zuvor ihr 
betitulle, so nennele er uns bei empfang des degens er letpi. 
avanturier 1,72. der rector und seine frau nenneten uns 
nicht mehr ihr, sondern er; dieses machte uns doppelt stolz 
1, 75. könig Friedrich Wilhelm J, gebrauchte in seinen Unter¬ 
redungen wie in den an den rand geschriebenen entscheidungen 
er. ebenso redeten bis an das ende des Wen Jahrhunderts die 


fürsten ihre beamten mit er an, der edeknann seinen gerichts¬ 
halter, der Pfarrer den küsler, der Uhrer den schüler der hö¬ 
heren klassen. es tag nichts herabwürdigendes darin und be- 
zeiehnele nur die Verschiedenheit des Verhältnisses, der vormund 
sagt zum mündet ei, Leander, so jung und er hat sich schon 
ein mädchen ausgeseben? Lessihg 1,464. Ferdinand redet 
in Cabale und liebe den vater seiner geliebten immer damit 
an, wie der präsidenl den seeretar Wurm, sieht er, mein lieber 
Wurm ScHiLLEft 185* u. s. w, zur Louise sagt der präsidenl 
auch sie, hoff ich, wird ihre gunsl nicht verschenkt haben 193*. 
die lady zu dem mädchen Louise nennt sie sich? wo will 
denn sie hinaus? 203^ zie wechselt mit du. wo sie des pi 
noch nicht eingeführt war, gebrauchte es auch der geringere 
dem höheren gegenüber, dtr bauer spricht 

‘herr amimaon, wie gesagt, erstatt er nur bericht, 
wir mögen die.sen heiro (zum pfdrrcr) nicht haben* 

‘so sagt doch nur, warum denn nicht?' 

‘er hörts Ja wohl, er bat nicht solche gaben 
wie der verstorbne herr* GzLLsaT 1, 204. 

Louise sagt zu ihrem vater beständig er, ich versteh ihn vater, 
fühle das messer das er in mein gewissen stoszt Schilleb 
183\ was sagt er da? was? das, seh er nur um sich, 
vater 208*. bei Lessing wird die kammeijungfer mit sie on- 
geredet, um gottes willen, liebe Lisette, dasz er niebt merkt 
dasz sie sich so lange bei mir aufgehalten hat, geh sie hurtig 
unterdessen in das kabinet Lessing 1, 225. thut sie doch 
ganz fröhlich, mein jüngferchen 1,236. bat sie auch schon 
davon gehört, Lisette 1, 258. das geht zu weit, Lisette, traut 
sie mir keine Überlegung zu? 1,261. will sie mich alsdann 
noch, Jungfer Lisette? 1,288. Göthes mutter schreibt an Fried- 
rieh von Stein, den zwölfjährigen knaben, den sic sonst immer 
sie anredet, lieber Fritz, erinnert er sich noch, wie wirs zu¬ 
sammen sangen? Briefe von Göthe und dessen mutter an 
Friedr. v. Stein 95. Voss läszt in der Luise den pfarrer sei¬ 
nen eidam beständig erzen. 

hört er, mein sohn, wie sie waltet, die hcrscherin? 1,39, 
üb er denn seinen beruf mit freudigkeit stals wie Johannes 2,126. 
nehm er sie bin, mein sohn, das kind ist sanfter gemütsart 3,360. 

die diensHeute, ßr die sich das städtische sic nicht schickt, 
gebrauchen hcrschaft gegenüber er und sic: die magd 
spricht zur braut 

Jungfer, mich sendet mama, ob sie nicht ein wenig hinaui 

kommt 3, 453. 

Hans zu Walther 

bat er nicht immer gehört, herr bräirtigam, dasz u. s, w. 3,492. 

Mephistopheles sagt zu der Marthe 
lasz sie doch ja für ihn (den verstorbenen mann) dreihundert 
messen lesen Gotbb 12,157. 

bei Verstimmungen, plötzlicher cnlfremdung geht man in er 
über, der vater sagt zu dem sohn den er sonst duzt, seit 
wenn ist denn das ei klüger als die henne? he? herr doctor, 
vergesz er nicht dasz ich vater bin Lessing 1,27. bleib er 
mir, herr informator, mit den possen weg das. der prins 
sagt in der aufwallung ich habe zu fragen, Marinelli, nicht 
er 2,124. Faust zu Wagner den er sonst ihr oder du an- 
redet, 

such er den redlichen gewinn! 

sei er kein sohellealauter thor! Göthz 12, 37. 

Sibel zu Mephisicphelez 

was, herr? er will sich unterstehen 
und hier sein bokuspokus treiben! 12,116. 

Mephistopheles höhnend zu Faust 

und kurz und gut* ich gönn ihm das vergoügdD 
gelegentlich sich etwas vorzulügeo 12,173. 

Werther sagt zu einem dienthnädchen soll ich ihr helfen (das 
gefäsz auf den köpf heben), Jungfer? Göns 16, IL der schlichte 
Hermann erkundigt zieh wer Famina und Tamino sei: 

alle schwiegen darauf und IlcheUen, aber der vater 

sagte ‘nicht wahr, mein freund, er kennt nur ildam und Evtl* 

40, m 

dieser gebrauch prvnomens kommt jetzt immer mehr ab, 
s, es ist ^ekon oben (t, y) bemerkt dass wenn eine hohe 
würde angendet ward, man gegen das ende des Uten jh, an- 
peng das verbum tm pl zu setzen, so auch auszer der an- 
rede, ihre durchlaucht, der hm vater, wollen bald hier sein 
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Cbi. Wiisi Comödienprobe 7S. teme*; darddaacht der heitog i 
empfehlen eich myladj zu gnaden Scbillbi 189. der hof- ! 
maracbali Kalb stehen im Vorzimmer 205\ man thai atteh | 
den letzten schritt und setzte statt der würde das blosse pro- 
nomen in der dritten person des pL dieses sie das als der 
höchste grad der höftiehkeit galt, begann in der zweiten hälfte 
des Uten Jahrhunderts^ sie lassen mich nur ausreden Cbb. 
Weisb Klügste leute (zuerst 1673) 101. wie stehts, herr härger- 
meister, haben sie ihren Organisten eingebüszt? nun müssen sie 
einen andern annehmen 206 ders, in der Comödienprobe (1695), 
wo meist ßrstliehe personen auftreten, erscheint sie als reget 
mit wenigen ausnahmen, wo noch die dritte person des sing, 
oder die zweite des pl. gilt, nur einige beispiele daraus, 
verlangen sie bogen und pfeüe? die sollen bald vorhanden 
sein 23. B. ach bimmel, wo bin ich? E. schönste prin- 
cessin, wo sie za befehlen haben 33. Esau sagt lu Isaae 
der als ein könig betrachtet wird, mein herr vater, haben sie 
von dieser fabei auch etwas vernommen? 66. sie lassen mich 
aus diesem verdacht gesetzt sein 68. durchlauchtige prin- 
cessin, ich hab es nicht verschuldet dasz sie zweifeln wol¬ 
len 69. gnädigste princessin, sie halten mir eine kühnbeit 
zu gnaden 70. ach schönste Basmath, haben sie die gewalt 
über mich gehabt die gedanken und die seele seihst an sich 
zu locken, ach so lassen sie nur einen blick von einer neuen 
gnade gegen mich hervor brechen 72. 73. schönste Basmath, 
sie geruhen in ihrer seele nachzusuchen 76. mein herz (sagt 
det' ßrst zu seiner gemahlin) sie haben das meiste zu sprechen 
und lassen sich mit keinem wort vernehmen 82. gnädigste 
frau, sie scherzen mit einem titel der mir sonst nicht an¬ 
steht 104. Stieles sagt in der zuschtiß seines Sprachschatzes 
(1691) zu dem herzog Anton Ulrich v. Braunschweig was aber 
eu. hochfürstl. durchlaucht, gnädigster herzog, betrißt, so sind 
dieselbe dieser wehrtesten hochteutschen spräche Selbsten ein 
höchst erleuchteter meister, mächtigster vermehrer, und aller 
undertänigsten nachfolge preiswürdigster vorgeher, wie sie 
solches mit eigner hochförstlicben band durch unsterbliche 
Schriften, gleich einem keiser Julius, dargethan haben, mit 
Übergang aus der dritten pers. sing, wann mein herr öfters 
die beschwerung hat, so können sie in München ihnen das 
oleum scarabaeorum majaiium kaufen und mit sich nehmen 
Ettneb ünwürd. doctor (1697) 776. bald gieng es auch auf 
geringere stände über, sie sagen von keiner aufwartung nicht, 
sondern ihr befehl wird mein wille sein Schlampampe (1696) 
35. sie lassen sich nicht abhalten, mein herr doctor 59. m 
einem Schauspiel, Der schlimme causenmachcr (1701), sagt der 
Schreiber eines advocaten zu der toehler eines schenkwirths in 
geziertem Stil mademoiselle, sie vergeben mir, ich merke aus 
ihrem sonst schönen angesiebte dasz sie sich über etwas 
ofiendiret befinden, meinen sie dasz ich würdig sei die dero- 
selben erzeigte Schmach zu rächen, so soll meine faust und 
dieser degen zu ihren diensten stehen 44. mademoiselle, sie 
gehen sich nur zufrieden und erkundigen sich erst ob solches 
auf des riebters Verordnung geschehen, erinnern sie sich 
denn etwa eines feindes der lust hätte sie vor geriebt zu 
vexiren 45. bei andern* wird er oder der herr gesagt, in 
dem rontan Die verliebte und galante well von Mebantes (Hü- 
kold) vom j. 1702 reden sich die vornehmen leute gewöhnlich 
mH ihr an, doch in dem zweiten theil, wo die gezierte und 
schwülstige spräche auf die spHze getrieben wird, kommt auch 
einigemal sie vor. sie wähnen nicht als ob wir sie dadurch 
zu neuen Versicherungen einer treue von etlichen woeben 
bewegen wollten 2,47. sie sah ihn aber mit einer nach¬ 
denklichen miene an und sagte 'wo sie es ungötig nehmen 
dasz (ich) die masquenfreiheit gebrochen, habe ich es ver¬ 
dienet 2,104. haben sie einen guten freund gesucht das. 
ihr Unglück wird zu überwinden sein, wenn sie sonst nichts 
als dieses zu beklageu 2,113. oh^ sie meine freundschaft 
vor so hoch und schtj^ gehalten haben, sollte fast zweifeln, 
weil sie damit nicht zufrieden, sondern um mehr baten 2,180. 
hilf himmel, madame, wie kommen sie auf die gedanken? 
2, i48. Myloguz tagt tum kaiter Theodosiut 

was quälet sie fQr ein verborgner schmerz 

den man an ihrer slirne liest! GOnrHsa 970 (1715). 

Job. Sis. Bscb schreibt (1783) an deu kurßrsten von Sachsen 
«ie wollen dieselbe (die von ihm überriiekte arbeü) nicht 
nach der schlechten composition sondern nach dero well- 
berühmten clemenz mit gnädigsten äugen ansehen und mich 
dabei in dero mächtigste protection zu nehmen gern- 
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hen Westermatm Monatshefte 1837 461 Lddw. Scbkasbl 
gebrauefU in der Felsenburg (1731—1734) und in dm Cavalier 
(1738) m der regel ihr und er nach lArer abstufung, doch, 
wtewol nicht häufig, auch sie, vornehmen leuten gegenüber, 
wenn unterwürfigkeil soll ausgedrüclU oder ges^meichi^ wer« 
den, auch wol in ironisdier rede, als ein sludirendcr werden 
sie vielleicht besser als andere ungelehrte za begreifen wis¬ 
sen vvie u. s. w. Felsenb. 1,9. sie belieben allzu vortlieii- 
haftig von ihrem diener zu sprechen 1,17. gestrenger herr, 
sie können nicht glauben was maszen «. i. w. 2,30. daferne 
sic, allerschönstes fräulein, demselben nicht dero unschätz¬ 
bare gegengunst zur erquickung gönnen wollen 2,103. ma- 
dame, vor dero besondere pade und güügkeil, die sie mir 
elenden erstlich ohne mein wissen, nachhero aber durch sichere 
merkmable erwiesen, schätze ich mich verbunden ihnen 4 uit 
meinem blute zu dienen 2,113. mademoiselle, warum neh- 
inen dann sie keinen theil an den luslbarkeiten bei der mu- 
sik? 3, 150. da sie (madame) ihre messures weiter nach 
belieben nehmen können 8 , 137. jedoch ich gratulire ihnen 
zur glücklichen niederkunft, bedaure dasz sie mich etliche 
Wochen daher (wo es anders wahr ist) geliebt haben und 
bitte sie wollen sich deszfails keine weitere mühe gehen 3, 
437. nun, mein ^err, haben sie sich diese nacht eines an¬ 
dern besonnen? Elbenslcin antwortet mein herr gebe sich 
doch ferner keine mühe Cavalier 189. erschrecken sie nicht, 
mein herr, ich bin kein gespenst 206. gebrauchen sie sich 
doch der gelegenbeit 212. bedaure von herzen dasz sie nicht 
ruhig schlafen können 245. 'ach, mein werthester Ellien- 
stein’, antwortete das fräulein, könnten sic nur in mein herze 
sehen 452. madame, sie suchen vielleicht ein wort von mir 
heraus zu locken, welches mir das leben kosten soll 508. 
ich glaube dasz sie mich aufrichtig und getreu lieben wür¬ 
den 563. indessen entschlagen sie sich der überroäszigen 
liebe 588. dagegen als Gellert schrieb (1743 —1769) war 
diese redeweise völlig durchgedrungen und der notwendige aus- 
druck der hößiehkeit; so erscheint sie auch in dem Leipziget 
Avanturier (1756). ihr trat daher tn der Umgangssprache fast 
ganz zurück. Chon {der valcr) ja, indem herr Damis z. c. 
zu dir spricht 'mein schönes Julchen, ich habe dich* — 
Julchcn. 0 er heiszt mich sie, er würde nicht du sprechen, 
das wäre sehr vertraut, oder doch wenigstens unhöflich. 
Chon, nun nun, wenn er dich auch einmal du hiesze, des¬ 
wegen verlörst du nichts an deiner ehre, hat mich doch die 
selige frau, als braut, mehrmals du geheiszen, und es klang 
mir immer schön Gellert 2, 36. die dritte person im sing, 
oder ihr wäre in den Verhältnissen die Gellert tn seinen 
dramen schildert, unstatthaß gewesen. Lessinc und Schiller 
haben sie in das höhere drama eingeführt, der marquis Posa 
sagt zu Don Carlos 

jetzt endlich hör ich weinen Carlos wieder: 

jetzt sind sie wieder ganz sie selbst Schillir 253*. 

wir finden es in der Emilie GaloUi, in den Räubern, dm 
Fiesco, Don Carlos, Walhnslein. Göthe gebraucht es im Cla- 
vigo nur mässig, Voss lässt es tn der Luise mit recht zu, 

nehmen sie mir# nicht übel, mama hat die löffel vergessen. 

1,345. 

dasz der pl. dieselben tn der anrede zuweilen sie des 
pl. vertrete, ist schon oben sp. 1024 gesagt, hier ist hinzuzu- 
ßigen dasz auch der sing, wie er die zweite petson aus- 
drücken kann, ewre durchleucbtigkeit wissen was wir mit 
derselben geredt haben Heikr. Jul. v. Bradnschw. 552. herr, 
valer, hier ist ein freund von demselben, der ihn gerne 
sprechen wolle Ehwer Ünwürd. doctor 8i. ‘mein heir ver¬ 
zeihe mir', antwortete Eckart, 'mir ist dessen person unbe- 
kandt, doch erinnern mich wohl etliche gcsichtsliniamenten 
denselben ehemals gesehen zu haben* das. ‘und er*, sagte 
sie, ‘mons. Beate, aus was vor einem lande kombt derselbe 
zu uns? er ist unter der zeit gar fett worden* 218. gott 
vergnüge ^eseibe mit allem selbsterwünschten Wohlsein 478. 
hr. obrister lieutenant, wie herzlich erfreute ich mich den¬ 
selben noch vor meinem ende zu sehen 570. derselbe nehme 
mir nicht übel Felsenburg 2,129. meine krankheit ist so 
gefährlich nicht gewesen, sondern ich hätte dieselbe gleich 
nach meiner znrückkunft ohnfehlbar besucht, befürchtete aber. 
II. s. w. 3,437. einer würde gegenüber sieht auch wol das 
verbum im pl., wessentwegen dieselbe (eure excellenz) mich 
nicht verdenken werden Simplidss. l, 2SC. was aber cu. 
hochfürstl. dnrchL betrUfi, so sind dieselbe dieser hoch- 
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lentsehen tprache selbilen ein hOcheterleucliteter meister 
STfiLEii xuichriß dtt Sprachithattet» 

f/. endlich wird nueh düf unbeslimmle man der drillen per» 
lon für die xweiie des ig, oder plur. gebrauehl, meist lautet 
es barsch, befehlend, abwehrend, xurückweisend: es kann auch 
einen vorwurf enthalten, man schweige! man entferne sich! 
man hat sich übereilt! man trinkt gerne ein glas über den 
durst! der tehrer fährt den sehüler an, man ist trttge! man 
spielt den ganzen tag, man arbeite! man ist nie wo man 
sein soll! Sbümes leben 66. 

man hnlte mich nicht mehr in den verfliichien enden! 

A. Gstphius 1,192« 

man scberxe nicht mit mir! Chr. Wiisi Comödienprobe 45« 

wie stehet es, beir leutenant Serapion ? hat man das schwerdl 
auch in ein pÜngschar ^erwandell? Ettwer Unwürd. doetor 
332. herr bruder Eckart, er verzeihe dasz ich fragen mng 
‘wo halt man sich denn anjetzo auf?’ 398. musz ich auch 
hier bclüsiigl werden? was will man ven mir? Schiller 630. 
nichts! hier ist der ort nicht, in meinem cabinct mag man 
einmal wieder anfragen das. doch auch ohne Unwillen, man 
schaue und man wundere sich A. Griph. 1, 732. dasz man 
die fackeln anzünde und uns in das zimmer begleite 1, 752. 
wie ist die zeit hero, als wir einander nicht gesehen haben, 
ergangen? wo halt man sich anjetzo auf? Ettner Medicin. 
maulüffe 320. der kaiser spricht 

getreuester PauHn, 

wo bat man sich lo lange doch verweilt f 

GONTaiR 974« 

6et küchenreeepten, man sol nemen ein phunt mandels Buch 
oon guter speise 1. man nemc gefüege hechede und schupe 
die 7. umgekehrt sagt der landmann östlich des Lechs du 
bist, du moinst, du kanst ßr man ist, man meint, man 
kann Schneller Mundarien Baierns 195. wie tm lateinischen 
deum non vides, tarnen ut deum ognoscis ex operibus eins. 

w. wir hat in gewissen Verhältnissen die bedeutung von du 
oder ihr, eigentlich von du und ich, und scheint aus einem 
unlergegangenen dualis entstanden; vergL Personenwechsel 19-- 
22. gutmütig sagt die mutter lum kind ‘heute haben wir 
lange geschlafen! jetzt wollen wir uns anzichen, zu belle 
legen’, oder ermahnend, ‘heute w’ollen wir artig sein!’ in der 
Oberpfals soll der beichtvater sieh eines solchen wir bedienen, 
höflich schmeichelnd, was machen die niusen? wie flieszen uns i 
die verse? Schiller 637*. scherzhaß und ironisch sagt der freund 
zum andern es etwas gutes gibt, da sind wir bei der hand! 
da lassen wir nicht auf uns warten! Selicour sagt zu La 
Boche ich darf kaum hoffen dasz sie mir vergeben können, 
und dieser antwortet bitter ironisch aha! steht es so? fangen 
wir an geschmeidiger zu werden? Schiller 643. meist ist 
es der lehrer, prediger, der höher stehende, der einen tadd 
mildern will und gleichsam einen (heil der schuld übernimmt. 
aber was leren sie (die doctores) uns? nichts güls. an der 
heiligsten zeit sind wir am allerlichtferligstcn, wan sie es 
uns vertragen und nil darumb strafen, es ist euwer gc- 
wonheit, am eschermilwochen, so man die altar verbeugt 
und dich zu hohen dingen crmanl, so sclnd wir am aller« 
verruchtesten, sie laufen darafter und seind so nerrisrh 
M. s. w. Kiisersberg in der predig von der ameis 9^ die 
fr au spricht zu ihrem mann ‘sihe, wie wir nun stehen? als 
wenn wir uns helhan betten, pfui, scheme dich, du ver¬ 
soffener heilloser mann! wolt ich dich doch wol umb einen 
tlnger winden, aber auf den abent, wann wir die nase wie¬ 
der begossen haben, so wird kein leufel in der hölle bleiben 
können Herzog Heinr. Jül. v. Braohschweic 223. 224. Wal¬ 
lenslein, als er generalissimus war und eines tags vor seiner 
zelten stunde, da ihm viel oberste und andere cavallier auf¬ 
warteten, unter welchen sich ernanter sein aller camerad 
auch befände, rufte er denselben zu sich und sagte ‘ist w 
nicht der von N und vor diesem neben mir pagc gewesen r 
jener antwortete mit einem tiefen bückling *ja, ihr fürstliche 
gnaden.* ‘nun wolan', sagte Wallenslein, ‘was seind wir aber 
jetztf *ich bin*, antwortete jener, ‘Oberstleutnant.* ‘du bist*, 
sagte Wallenttein darauf, ‘ein huodsfutt* und kehrte sich da¬ 
mit hinumb seinem secretario befehlende dasz er ihm von 
wegen alter bekantschaft 4000 reichsthaler geben sollte Sim- 
pliciss. Batstübei Plutonit 208. Jeronpmus ruß aut ‘sind wir 
hier, mein unvergleichliches früulein? das ist mir lieb, dasz 
sie so glücklich curiert worden.* {dänisch, er hun der ttl lie 
da, mademoiseile ? det er mig kiert, at bun.saa IjkkeÜg er 


hieven cureret) Verdeutschung von HoLSBRes dänischer Schau¬ 
bühne (1744) 8,11. nun sind wir schon wieder an der grenze 
onsers wilzes, da wo euch menseben der sinn übersebnappt 
GOtbe 12, 283. Schullehrer pflegten sonst sich des wir tu 
bedienen und sagten zu dem sehüler wir sind faul, wir wol¬ 
len nicht lernen, und die schülei- spotteten darüber in über¬ 
lieferten scherzen, ‘wo haben wir unsere präparation?* fragte 
mich einmal der rector (Martini auf der Micolaisehule zu 
Leipzig), ‘hier,* antwortete ich, und zeigte auf die slirne. 
‘wir sind etwas keck, wir werden ja sehen.* er hatte die 
marotte der alten scimimonareben die nicht höflich sind und 
doch nicht grob sein wollen, nur mit man und wir zu reden, 
daraus entstand denn manches lächerliche quidproquo. so 
sagte er einmal im hitzigen eifer, ich glaube zum jetzigen 
buchhOndler Sommer, ‘wir sind ein esel.’ ‘ich nieinerseils 
protestiere,’ antwortete dieser ganz lakonisch, und die schule 
wüste nicht wo sie mit dem lachen hin sollte Seumes leben 
63. ‘wir sind nun wol fleisiig,' sagte er dann und wann, 
und es fehlt uns nicht an talenten die uns der himmel ge¬ 
geben, aber wir sind doch entsetzlich hartnäckig und wollen 
immer mit dem köpfe durch die wand' 69. ich erhielt um 
die neinliche zeit ein schulstipendium von zehn thalem. ‘wir 
haben zwar talente und sind nicht müszig,’ sagte er mir 
beim auszahlen, ‘aber unsere sitten haben diese belohnung 
kaum verdient' 63. mein lieber cantor Keichhart fand es un¬ 
schicklich den herrn grafen von B., ob er gleich nur quar- 
laner war, ihr zu nennen, sie wollte er um der andern 
Schüler willen auch nicht sagen, er wählte also den mitlel- 
weg des wir, und bei einem sehr mislungencn exercilium 
sagte er unwillig zum grafen ‘sind wir nicht escl!’ der graf 
antwortcle ‘sie auch mit, herr canlorT die classe lachte, der 
cantor lachte mit und nannte keinen auch noch so vorneh¬ 
men Schüler wieder wir Dinters leben 37. das hat sich 
zwischen 1773—79 im gymnasium tu Grimma xugetrogen, also 
etwa gleichseitig mit dem von Seünb ersdhUrn Vorfall, der 
wahrscheinlich noch mancher andern schule nach gesagt wurde , 
auch in der Volkssprache dauert dies wir fort, wal wi nüd- 
lich sünd, wenn wi jung sünd! säd de jung und fodert de 
farken (fütterte die ferkel) Wie das volk spricht (Stuttg. \Hhh} 
i. 27. 

Manchmal bezieht der redende einen theil des wir auf sich, 
wie in der redensart lassen wir das gut sein! wenn die frau 
ihren mann von etwas zurückhalten will, sagt sic wir wollen 
das lieber nicht thun! es geht auch auf die beiden mit ein¬ 
ander redenden, in einer niederdeutschen fabel rettet sich 
ein hohhauer vor dem wolf in einen holen bäum, der wolf 
schnobert an dem bäum, dabei gerät ihm der schwänz in 
eine spalte, den der holthauer fest hält, der wolf dreht und 
dreht, bis er den schwänz ab^edreht hat, und entspringt end¬ 
lich. nach einiger zeit sieht der hohhauer den wolf hinter 
einem busche liegen und ruß ihm zu ‘na, wüllt we nochmal? 
na, wollt we nochmal?* indem er mit der hand eine drohende 
bewegung macht, worauf der wolf foriläuß. der prinz fragt 
was haben wir neues, Marinelli? was gibls neues ßr uns 
beide? Lessinc 2,12l. ‘heule haben wir schön gespielt* sagt 
der balglreter zum Organisten Wie das volk spricht s. 8 . ge¬ 
wöhnlich ist wir ganz allgemein. 

doch, guier freund, die zeit kommt auch heran, 

wo wir was guts ln ruhe schmausen mögen Göthe 12, 65. 
mein guter herr, ihr seht die Sachen, 
wie man die aachen eben sieht: 
wir müssen das gescheidtcr machen, 
eh uns des lebens freude flieht 12, 91. 

X. noch ist einer eigenihümlichkeit der nordischen sprachen 
XU gedenken, wenn sie kosend, bedauernd, klagend, zumal 
scheltend anreden, so pflegen sie zwar auch das persönliche 
pronomen, doch häufiger das possetshum zu gebrauchen; als 
wenn wir ßr du engel, du narr, ihr elende sagen wollten 
dein cngcl, dein narr, eure elende, seltner in erster person 
mein alter narr statt ich alter narr, näheres darüber und 
beispiele aus der Edda, dem schwedischen und dänischen s. 
Personenwechsel 30 folg, aus Dänemark ist diese ausdrueks- 
weise auch zn den ßordfriesen gedrungen, man sagt dort din 
rakker! din aiem ding! ßr du racker! du armes ding! 

2. Die%ebenform deiner ßr dein scheint, wie meiner und 
seiner ßr mein und sein, aus mundarien in die höhere spräche 
übergegangen zu sein; mit unrecht hält Adblvns das orga¬ 
nische dein ßr eine Verkürzung davon. Schnillei (Mund- 
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arten Baiems 1 .194) weist nach dass sie in einigen süddeut- | 
sehen gegenden einheimisch ist: dort gebraucht man sie nicht j 
bloss bei seitwOrtem, auch hinter subsL und prdpositionen, 

X. b. mit ii’issen deiner, wegen deiner, nach deiner. Albebt 
Ölingbr seist an dein vel deiner Grammatica {ArgenL 1514) 
s. 83. in Luthebs bibel deiner fit<r einmal, und (der herr) 
gebe dir barmlierzigkeit und erbarme sich deiner 5 ifos, 13, tl. 
iidußg dein bei dem verbum, s. b. aber es ward dein ver- 
Bchanet t Sani. 24, ii. die jungfraw, die toebter Zion, ver¬ 
achtet dich und spottet dein 2 Könige 19,21. denn im lode 
gedenkt man dein nicht Psalm 6,3. denn keiner wird zu 
schänden, der dein harret 25,3. so will ich doch dein nicht 
vergessen Jesaia 49. im Simplieissimus ich bedarf deiner 
nicht 2,9 . auch dein vor selbst, herr schone dein selbst 
Matth. IG, 22. jetzt sagt man ich thue das deiner selbst wil¬ 
len, doch Wieland um dein selbst willen musz ichs thun 8, 
11. hierbei ist das ahd. und nihd. dtn selbes und dloes sel¬ 
bes zu vergleie/ten; t. Gramm. 4,356 — 358. du bist deiner 
selbst, dein eigener herr. 

kein unter ihnen (den nymphen) ist, die Jemals um dich (den 
Atys als fichte) war, 
die heimlich nicht ged&cht *o wiren wir eia paar!' 
dir aber liebet nicht das unbeOeiie freien, 
und deiner seihst su sein, willst du dich nicht verzeihen. 

Locau 1. 8, »9. s. 191. 

vor zahlen, deiner drei können mich nicht bezwingen. 

Jan dornen mich din zwelvc mit striie nimmer nestün. 

Nibel. 117,4. 

ob ich zwar nur eins gebäre (sagt die löwin zur häsin), so 
gilt doch das eine mehr als deiner sieben Oleabius Lock¬ 
manns fabeln 10. jetzt hat deiner die oberhand behalten. 
Stieler führt es allein an 346. hinter einem subst. oder 
einer prdpos. ist dein nicht mehr zulässig, der besitz deiner 
überwog bei mir alle pein E. v. Kleist 1,183. der tod wird 
mir nicht schwer, nur der verlast deiner, o Pompeja, und 
der Verlust eurer, meiner freunde, wird cs mir 1,184. wegen 
deiner werd ich gedrängt, wegen deiner wird meine seele 
beleidigt, wegen deiner kam ich in alle diese Verhältnisse 
Klincer Theater 2,230. bei Göthb findet man es einmal neben 
dem gleichlautenden possessivum, er sagt zu Kolxebue 

und wenn nach hundert Jahren ein meiner 
deiner werke gedenkt und deiner, 

80 darf er es nicht anders sagen. 


am ersten gebraucht man dein noch, wenn es hinter dem rer- 
bum steht, mich jammert dein, ich denke dein, sonst hat es 
sich in die höhere dichtcrsprache zurückgezogen. 
die lorbeern warten dein ZacbariÄ. 
zwar es wartet dein kein goldner wagen. 

GöRinoi 3, 35. 
dich liebt mein herz 
und ist dein werth Voss, 
könnt er dein schonen I Gottir 2,19. 
eitle weh, ich bin dein müde. 

Hanöv. kirchengesangbuch nr. 901. 

tm Sprichwort, achtest du meio, so achte ich dein Hknisch 671. 

Im leien jahrhunäert zeigt sich zuweilen die verlängerte 
form deinen, da hat man deinen gar kein acht Fiscrart 
Flöhkalz. dasz man auch deinen eindenk sei Grobianus 
P l\ weitere beispiele weist ZAincKB su Brants narrenschiff 
49,24. f. 386* nach, ebenso auch seinen. 

3. der daiivus elhicus, auch bei der ersten person gebrdueft- 
lieh, ßgt dem sinn, da er keine bestimmte beziehung enthält, 
nichts zu und scheint daher überflüssig, aber der ausdruck 
wird dadurch lebhafter. 


das aper er vorne sancte, 

dii nie dir üi inwincte Athis E, 134. 


weitere beispiele aus dem ahd. und mhd. s. Gramm. 4, 363. 
Ben. 1,402. er thut dir den ganzen lag nichts als in den 
gassen herum laufen/ er trinkt dir zwei flaschen wein und 
fragt ob noch mehr da sei. er grübelt dir den ganzen lag 
darüber nach, er vergiizt dir alles, er springt dir über den 
graben wie ein reh. das ist dir ein leben auf dem markt! 
sie tanzten die ganze nacht, das war euch eine lust! die 
hunde erwachten bei dem lärmen, das war euch ein gebeul! 

ich kam dir eins auf meins vaier dilletu 
do lagen epfol ruhen und pirn Fastnamtsp. 72, i4. 

hör nur! ’• bat mhr einer geaa^ die gräJln wär dr^er wie 
oärriseb worden, wollt immer mit dam köpf wider die wand. 
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’i war dir aber doch auch ein verflucht hoefamülig diogelchen 
L. Pa. Habe ISL das ist dir eine kunü Rost. 

das war dir selbst Damdi, der haue sich verkleidet ders. 
es liesz dir auch recht frei dort, 
er weist dir alle mal was neues aozugeben dort, 
aber so rechtfertig ist der mensch! wenn er glaubt etwas 
übereiltes allgemeines baibwuhres gesagt zu haben, so hört 
er dir nicht auf zu limiliren, zu modiliciren und ab und zu 
zu thun, bis zuletzt gar nichts mehr an der Sache ist GOtre 
16, 65. 

Jeder, sieht mau ihn eiozeln, ist leidlich klug und verständig: 
•iiid sie io corpore, gleich wird euch ein dufnuikopf daraus. 

SCttlLLSi 95^ 

ach, kousinebeu, denke dir das unglück! gestern ist dir dem 
armen hauptmann bei dem einmarsch der Preaszen in die 
Stadt auf der hohenthorschen brücke das bein durch eine 
kanonenkugel abgeschossen worden J. D. Falb Irrfahrten des 
Johannes von der Ostsee 1,234. unterm volk hört man dr wie mr. 

doas eass (ist) emol e mcnsch, d5i hou 
dr hacke wei c nise (rose). 

WfiCANo tn Maibacrs hess. dichterbuche 154. 
gealt (gelt) mein schats, das sein dr (sind dir) sache, 
wann eich (ich) merrer andern (mit tmor aitoora) lache! 

VoiksUeä^ 

in der Welterau wird auc/i dieses dir beibehallen, wenn man 
jemand sie anredet, sie können sichs gar nicht vorstellen, was 
dir da ein leutspiel (eine menge menschen) war Weigand. 

Eine bestimmie beziehung aber hat dir tn folgenden stellen. 
ich will dir ihn noch finden profecto tibi illum reperiam StiE' 
LEB 346. adjeu, du hörbar, nun komme ich dir nicht wieder 
Cavalier im irrgarien 216. höre, mensch, ich (gott) rede dir! 
Uz 1,197. 

dir, dem verwandten und iVeund, redet vertraulich der geist. 

SCHILLit 10(^. 

verdient er auch dait wang und atiroe 
bei seinem naroen dir tich färbt? 

Kotzbbub Dramat. spiele 1, 70. 

4. ßr dich hört man in der Wetterau deich, als ob das 
wort im mhd. dich gelautet hätte, rechts der Lahn bei Giessen 
scharf dajeh. ebenso eyss ßr is, ist in der handschrifl eines 
Friedberger Passionsspiels Weigand in Haupts leilschriß 7, 
552. aus dem mhd. ist zu bemerken dlnen lip ßr dich. 
dO häst geschendet dineu tchosoen lip ^ib. 782, 3. 

das nähere darüber Gramm. 4,296. 297. Personenwechsel 24. 25. 
DUBEDUBEDÜB, interj. Simroci Kinderbuch 38. 89. 
DÜBEL, m. ein fisch, s. döbel. dubcl, meuser, alal aland, 
squalus major, uirpakoi, capito fluvialis major. ein fluszfltch, 
den man wegen seiner vielen gräten und seines weichlichen 
und unschmackhaflen fleitches nicht achtel. 

man koche oder brate den dubel, 
so schmeckt er allzeit übel lliNisci 761. 

DÜBEL, m. s. döbel. 

DUBHAMMER, m. ein langer, vom xugespiizter, anderthalb 
centner schwerer hammer der auf den kupferhdmmern vom 
Wasser getrieben wird und womit man die kessel ahteufl, d. h. 
hämmert, um sic zu verliefen Frisch 1,210. Beil 156. 

DUBHAMMERGABEL, f das eisen worauf die kessel schräg 
liegen, wenn sie mit dem dubhamroer geschlagen werden Frisch. 

DUBLIEREN, das französische doubler verdoppeln, ist hier 
anzuführen, weil man den ausdruck doubler le cap das Vor¬ 
gebirge umsegeln, aufgenommen haU 

schwimmt unvermerkt die harke fori, 
dubliert ein vorgebiru und langt hei gutem 
winde an Wiiland 18,131. 

auc/i im billardspiel wird dublieren gebrauckL 
DUBLONE DÜPLONE, f, ein doppelstüek, eine italidnisehe 
und spanische goldmünse, ital. dohhlone m. wie das span. 
doblon, fl^auz. doublon. unser nachhar trug das erste (garn) 
um einen Schilling lohn an den Zürchersec, bis er eine eigene 
duhlone vermochte, dann fieng er selber an zu kaufen Der 
arme mann von Toggenburg 10. Götbb sagt duhbele, double, 
wie schön wärs, wenn ich einen handel gemacht hätte und 
käme nach haus und würfe dir die doublen in den schoos 
II, 8. ich nähme nicht fünfzig doublen dasz Ich nicht Sol¬ 
dat gewesen wäre 11,18. Thomas, was krieg ich? Jerp. was 
du willst, Thomas, zehn doublen! ich mniz etwas rechts 
fordern 11, II. 

und für mein kuppeln 
krieg ich zwölf dubbeln { 
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iBehr sind d«r tciiadeo, 
di« strafe nicJit nertli ii» Sd. 

DüCiTCHEN, «. dtfütii. wm ducate KLmCEi 1,145. 

BüCATEN ducat ducate, m. ducat, f. goldmünte drei thaler 
an wert; in Italien und Spanien hat man auch silberne du- 
ealen. der frans, ducatoo hat den wert einet Ihalert. alifries. 
ducaten RicBTii. 695\ mittelloL ducatua, üaL ducato, frans. 
ducat, niederd, ducaat, also genannt, weil, wie man behauptet, 
Köfiig Roger IL von Sieilien, alt hersog von Apulien, zuerst 
diese goldmünse iUO prägen Hess mit der intchriß *sit tibi, 
ObriBle, datua, quem tu regia, iale ducatus.' der name kommt 
in urkunden von iiSl und 1186 vor. geprägt wurden sie in 
Venedig zuerst 1280. andere leiten Ursprung und namen von 
Longino, einem ravennatischen ßrsten im sechsten Jahrhundert, 
die italiänischen guidducuten heissen Jetzt gewöhnlich zecbineo, 
während man die ausländischen ducaten ungari nennt, in der . 
Schweiz goldgüiden, achildfiranken. seltsam ist die form truck- 
taten und ductaten tm loten Jahrhundert, 

rioiach gülden und duckst 
gewechselt wurden schier. 

SchCeierlücklein 237, 14. 

fu Ion tetens her tragen, 
duckaten, schilt, oohet, krau. 

Kassai t. d. Rön Wolfdieterich 213. 

ducate, ein guidein also genant, ducatus Voc. theui. 1482 
f3^ ducaten ducatus Dasypod. 817‘. als einer der yÜ güter 
alter gülden hinder sich legt, do ein duckaten u. i. tr. Kei- 
seasBEBG Bilger 31^ Spinn. 177*. 

sie haben gesagt im spot und sehen, 
trucktatn erweicht den Teutschen ir herz. 

SoLTAU 2. nr. 10,15. 

wil dir kaufen ein schauben zu lohn 

auf ein zehen ducaten wert II. Sacus 3. 2, 2U\ 

thu im diesen ducaten schenken 3. 2, 214*. 

ist mir schuldig drei jar diensüan, 

ich bah nur zwen ductaten dran 3. 3, 71*. 

als nun der Junker semlichs {solches, dergleichen) hört, 

ward er sich gar kürzlich beraten 

und (Ordert nur zwenzig ducaten Wicaiuv Pilger 63. 

die ducat Albert Ölinger Grammaiica 36. 

die vierhundert ducat 
die er im drumb gegeben hat, 
und unter seiuem beit ohn iricgen 
heimlich allda vergraben liegen Eterino 1, 18t. 
du must Itirher wo! stechen, 
soll anwalt für dich sprechen, 
gesetze wird er bringen 
nach dem die münzen klingen, 
am besten ist geratheo 
mit denen für ducaten Logau 2. 7, 36. 

und ob ich wohl nicht mit tbalcro und ducaten schieszen 
konnte (wenig geld halle) Ihat ich doch von meinem wenigen 
so vil als möglich Ettrer ünwürd, doctor 568. 

nach meinem todt gilt ein rftbonschniiz 
so viel als ein ducaten Jetzt 3, 397. 
wan einer stirbt, so ist er todt: 
ihm gilt ein rfihschnitz ein ducni. 

3, 541. vergl, Hrniscu 761. 
ich hab da einen schönen ducaten 
und welcher des nicht will gerohien 
und mit mir spilo, wer in soll hau, 
der mag mir so vil setzen dran, 
ich weisz der ducat der ist gut, 
zweinzig batzen er gelten ihut; 
es ist ein gar schön stück golt. 

). Atrrr Faslnachisp. 22^. 
der narr gibt Ihn ausi mit schaden, 
der ducat wol zwen gülden gilt, 
und wenn er ihn wol het verspilt, 
so heu ich sehen patzen zum gwinn das. 
es kost gar viel ducaten, 
die flodt man auf keinem feite ; 
das tagt Paul von der Aelste. 

Weimar. Jahrb. 2, 821. 

welcher bei seinen lebzeiten seine ducaten dorthin verborgen 
hatte SimpUdss. 1,653. die allerletzte ducat liesz ich zn 
Cassel wekseln 1025 Keller, daaz er seine sebOne ducaten 
und relchsUiiler für solch lumpenzeug solle hinschleudem 
Chr. Wiisi Srmarren 20. 

hei mldchen die ducaten haben {vermögen bedtzen) 
gehta noch bisweilen an: 
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beschnittene ducaten werden gewogen. BOaeia sagt in einem 
tchsnhaflen gedidu 

d*dacaten, wies mir anfangs sehfene, 
maobm eine gar fatale miene, 
warn, mein aeel! bis in die mitten 
heknapst gar gröblich und hescbaitten. 
holT Ott dasz der Herr dies selbst geihan, 
sonst müste man ihn erdrosseln lan. 

*balt!' dacht ich, 'den aowald willti du kriegen 
und stracks die schiefn ducaten wiegen.* 

6. A. fiOaeia von HiiNa. PaöiLi 63. 

auf jedes alberne wort eine bandvoli dukaten ScuiLLia 196*. 

als du die Walderdbeeren gebracht und die blanken ducaten 
die ich für aohilUnge gab, mit züchtiger rede herabschobst. 

Voss 2, 131. 

wenn auch die ducaten vom himmel schneiten Kotzisue 
Dramat. spiele 1,19. 

Frölich, hilf mir ins brautbett, so will ich dich segnen, 
so soll es thaler auf dich regnen 
und auch wol dukaten um die wette. 

Eulentpiegel. io gottes namen! regnet ea ducaten, 

to kann ich des regenschirms eoiratben 2, 267. 

aber einen ducaten mietbsgeld würde ich mir wohl ausbitten 
Arnik 1,57. rabenducaten wurden unter dem könige Matthias 
Huniades von Ungarn 1487—85 geprägt, auf der rückseite be¬ 
fand sich das Wappen der Corvinen, ein rabe mit einem ring 
im sehnabel, es war mancher aberglaube an diese raben¬ 
ducaten geknüpß, wenn man wein oder bier darüber trinke, 
so vertreibe man damit die gelösucht: an einen faden um den 
hals gehenkt mache man die im bade aufsteigenden dünste 
unschädlich; Emn Unwürdiger doctor iil.lit, rablerducaten 
ders. Medicin. maulaffe 969. Sophien-kinder-dreifaltigkeits- 
ducaten liesz die kurßrstin Sophia von Sachsen 1616 aus- 
prägen, mit der Übertchriß ‘wof dem der freude an seinen 
kinäem erlebt.* 

wahrlich ein Sophienducateo, 
neu gehenkelt, blankes gold, 
frommer kinder schönster sold. 

Friidi. Kird Gedichte. 

hirsch- und schweinsducaten liesz landgraf Ludwig UL von 
Hessendarmsladt bei gelegenheil eines Jagdfestes 1740 als jagd- 
prdmie schlagen, ederducaten aus dem gold der Eder der iand- 
graf Friedrich 11. von Hessenkassel in der zweiten hälße des 
vorigen jahrhunderts. der zopfdukaten gedenkt J. Paul Q. Fix¬ 
lein 206. s. doppelducaten. 

DUCATENASZ DUCATENiSZCHEN, n. ein Ueinet geuitht, 
womit man gold- und tilbemünien wiegt, deren U eine« gran, 
64 einen ducaten ausmachen. 

DüCATENGOLD, n. feines reines gold, frans, or de ducat diese 
baiskette ist von ducatengold. als ob dicselbige von bronze, 
die andere von ducatengolde sei Brocees 2, 388. 4, 70. nach 
Herisch ward es so genannt zum unterschied von rheinischem 
oder kronengold 761. aiirum scutatum Stisler 679. 

DUCATENHURE, f. durch gold käuflich Stieler 834. 

DUCATENKACKER, m. die flgur eines sich niederkauemden 
knaben aus holz oder porzelän, der sich der goldstücke von 
Ainlen entledigt, geldkacker eonflator monetae Stielei 906. 
in Posen tukatenscheiszer Bbrru 324. penningkaker ScuOtzb 
holstein. idioL 3,203. ebenso die beiden folgenden. 

DUCATENMACHER, m. kaum hatte er sein anliegen vor- 
gebracht, so überhäufte ihn der erzherzog mit schimpfreden, 
nannte ihn einen lächerlichen kleinen wurzelhunius, einen 
ducatenmacher, ein allraunchen Airim 1,99. 
DüCATENMANNCHEN, fl. 

DUCATENRÖSCHEN, n. das kleine gelbe mausöhrlein, nagel- 
kraut, hieraäum piloseUa Nemrich 2,148. 

DÜCHEL, m. taueker, tauchente, mergus mergulus, ahd. th- 
chil Grafp 5,367. mhd. tüchel Bir. 8,127, duchent, due- 
cheleio, tOeidielio, dauchentle Heriscb 761. düchel der ent- 
vogel Maalbr 93*. DisrERBACB Giess, latino-germ. 858*. dflchel 
Fiiscu 1,210. dncheli n. Staldie 1,323. i. dneher« 

DOCBEL, m. verschnittener ochs Staldbi 1,322. 

DOCHEL, m. s. deuchel. 

DUCHER, dücker, duchervogel, m. mergukts wie düchel, 
ahd. tüchäri Graft 5,367, mhd. tüchmre tücher Bui. 3,127, 
tacker oder taogher Voc. theut 1482 hh3*, ducher Hbniscb 
761. nieder^ daher SciomuDi 1306. Brm. wöHerb. 1,267. 
QuiMom. ducharl Castelu östr. wörUrb. 117. niiäerl. dni- 
ker. verpl. DurBRiACi Ghss. lat, germ. 358*. 

DÜCHET, f. icekbett, übarbeit mit fbdrnm geßHU, duebit 
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Castilli 117. im heirathea masz die tagend, nicht die 
tucbet betrachten Abu. a. s. Cuba. 

DUCHLER, duekier m. mii duckmlaser. nthvlo, tembrio, 
stiller, ferschlaher ALTERSTAia Foc. ld\ DiBrsiiBACtt Glouar, 
latino-g$rm, S77\ dücbler. 

DUCHS, m. t. dudEs. 

DÜCHT, f, tüchtigkeit, lamglichktit, kraß wodurch efwoi 6«- 
slc/tf, valor, mhd. tubt getubt, ge», tübte Ben. 3,57, ößer 
bei Jeboscbin. doecbt virtut Gemma gemar,, duget, taget Stal- 
DER 1,325, ttiederd, dögt Brem. Wörterb. 1, 220, alifriet. da- 
ged, niederi deugd, ags. duged. et ilamnU wie das gleich¬ 
bedeutende tagend von lügen taugen, die kraß braucht nicht 
notwendig eine gute oder löbliche tu tein, im mhd. war aucli 
der pl, gebräuchlich, 

ein Tolcwfc wart geTohteo 

mii micbeleo tuhieo Uartbann Credo 516. 

wände er mit tuhten 

den sige h5t geTobteo 1471. 

Tor tobeJicbeo tobten wai er IH Jüng, TU, 5273. 

ein kalkstein und kah wasser, ietlichs für sich selber, ist 
kalt. Bcbültest du sie aber zesamen, so werden sie beide 
warm, also daz von der wSrme der stein zerfalt. wan in 
dem stein da steckt ein ducbt die würt geübet von der 
wOrme. also auch liie. wie woi die seet luter ist, aber so 
bald sie den leib anrürt, so würt sie verderbt, das tliut der 
Unflat und ducbt der da steckt im leib, und wirt also ver¬ 
wüstet von dem leibiin, daz ist von dem Adam har Keisers- 
BERG Marie himef/arl {Straub. 1512) bl. 11*. lucht kraft und 
macht vis, virtd/fas, virtus Maaler 4tl\ lebliche tuclu, 
frische, kraft und Sterke das. bei Dasypooids, Schönsledbr, 
STfELER kommt das wort nicht vor. in der Schweiz gebraucht 
man noch duchtlos tuchtlos docbtlos «on unschmackhaßen 
speisefi und von einem menschen dem es nicht wol ist, es ist 
mir duchtlos ich bin etwas unpässlich Staldbr t, 323. auch 
in fiuFFS Adam und Eva wird duchtsam statt duchsam 92^ 
zu lesen sein, niederd. dugdsam dügdsam tugendsam, kräftig 
Brem. wb. 1, 22!. vergl. tüchtig. 

DUCHT, f. eine aus mehrern fäden zusammengedrehte schnür, 
woraus seile und taue verfertigt werden, franz, toron iouron, 
engt, slrand Beil 155. 

DUCHT, f. 1. im Seewesen die bank auf der die rüder- 
knechte sitzen, die ruderbank auf einer galeere Beil 155. die 
duchten pl. ruderbdnke Chytraeos Noniencl. 226. 2. vierkan¬ 
tige gekrümmte eichenbalhen auf ßuszkdhnen Campe. 

DUCK, tuck m. pl. tücke, mhd. tue, pl. tucke und tücke/. Ben. 
3,126, niederi. tuk; vergl. ducken, gegenwärtig ist tücke f., pl. 
lücken im gebrauch; s. unten, in dem Wenjahrh. dringt un¬ 
organisch der Umlaut in den sing. Luther schreibt gewöhnlich 
tück, zuweilen tuck, pl. tücke, auch tücken, einmal zeigt sich 
der sing, tücke Sprüche Sal. 24, 9. duck und tück Maaler 
93*. 4!!^ tück Fries .51 i\ duck SchOnsleder L 4. duck tuck 
Henisch 76!. tuck und tück, pl. tücke Stieler 2348. tuck 
und duck Steinbach 2, 878. 

1. die alle bedeutung von hastiger bewegung, wanc, dann 
ton heßigem slosz, streich (vtrgL Ben. 3,126) kommt selten 
noch vor, gilt aber noch im niederländischen, es ist, wie bei 
dem mhd, tücke, nicht gerade böse absichl damit verbunden. 
nur ein paar stellen aus dem Wen jahrhundert weisen dabin. 
bei eim vollen man darf sich nieroant kainer rainigkuit ver¬ 
sehen, noch keines redlichen tucks S. Fbanck Lasier gl. 

wie die atfen han ratgeschlagt 

ein ttat zu baweo fern im wall 

dai sie betten irn aufenthofi: 

der menteben vieis und werklich tück 

auch nacbzuihun in dieRsm itück Niobinui 3*. 

ich wolt dran wagen leib und ehr, 

wenn ea mir nicht scbadei der aeel 

dass die must ewig leiden quol, 

•0 dOrA 4cb warticii ein luck waren. 

' J. Atbib FoMtnaehUp, 75*. 

aber unsers Gargelstrossa lastmaul racb allen unbill, im und 
Beins gleichen gescblecbt bewdseo, sehr redlich an ibaen, 
und dasselbe mit eim soldiea duck, dessen sie sieb am 
miosten versehen betten Fischabt Garg. 147*. »n Baiem sagt 
maR duck machen den köpf sinken lassen Scrmellbii 1,357. 

2. gewöhnlich heisst es heimliche, bösartige hinUrlist, arg- 
list, Schalkheit, tflehe f. hat iittr diese bedeutung, fallacia 
Übersetzen Fmii, Maalbb tifi4 SchOnslbobi, dolus, fraus, usura 
dolosa Hbniscb. einem einen duck beweisen Eiisbbsbbbg 

Q. 
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Narrensdhiff iis^, ^nn er vernim wol dai er s^ alten 
oOck nit lassen wolt SuUmsfieget c. §9. t. ISO. 

dein tack teu nit auf zeitlich glOek, 
es bat bei im viJ pOter tOok. 

SCNWABZBlUim« ist, 1\ 
Dnfaio aim eim vtlsoben dOck 
weil versilehen weiter aeiojitack. 

ineuird, e. 11, L 

das ist nichts denn ein falscher tück und böser griff Lutrsb 
8,624‘. all ein falschen Unrechten und aufrührischen tück 
1,319. denn wo es nicht ein falscher tück sondern rechter 
ernst wäre 4, 466*. wo ela bube sich lolcbs stückt und 
tücks würde unterwinden 5,255*. sie möchten euch sonst 
aufm Wege einen tuck beweisen 5, 332*. sein ergster tück 
Tischreden 208*. diesen tuck kann der teufel auch frommen 
herzen beweisen 214*. sie erhengen sich aneinander und er¬ 
denken böse tück Psalm 10,2. in allen seinen tücken heit 
er golt für nichts 10,4. welche mit bösen tücken umb- 
geben 26,10. denn sie wollen mir einen tück beweisen und 
sind mir heftig gram 155,4. bene das mit bösen tücken 
umhgebet Sprüche Sal. 6, 18. eines weisen mans rat wirt 
geloht, aber die tücken werden zu schänden 12,8. des nai^ 
ren tücke ist Bünde 24,9. denn er (der geisige) erfindet 
tucke zu verderben die elenden mit falschen Worten Jesa. 
32,7. und ihre benser sind voller tücke, wie ein Vogelbauer 
voller lockvogei ist Jerem. 5,27. und geben mit bösen tücken 
umb Micha der herr deine tücke offenbare Sirachi^Zi. 
denn gleich wie das eisen immer wider rostet, so lasset er 
auch seine tücke nicht 12,10. wer aber mit heimlichen tücken 
umbgebet, kann nicht rüge da für haben 13, 32. der gott¬ 
losen tücke sind keine klugheit 19,19. denn man kan alles 
versünen, ausgenomeo die sebmaeb, Verachtung der beim- 
lichkeit und büse tück. solche stück veijageo den freund 
22, 27. das die feinde nicht unversehens im einen tück be- 
vveiseten 2 Maccab. 14, 22. bitte golt ob dir vergeben wer¬ 
den mochte der tuck deines herzen Aposlelgeseh. 8,22. 
hör. Abraham, du sag uns an. 
warurob hast uns den duck geihan, 
das du uns hast gesagt allein 
wie Sara sei die Schwester dein! 

II. Saczs 3. 1, r. 

0 loh bin im feind uberauss: 

ich ihu mich täglichen belleiszeo 

wo ich im kan ein duck beweisen 3.1, 9*. 

setz im doch den wolf auf den rück 

in gutem schein durch falsche dück 3. 1, 9*. ' 

eim trOuwen (drohen) ein duck ze thun tnlendere periculum 
alicui Maaler 93*. der tuck war ir nicht wol gelungen 
Eras. Albbrds 138. was du mir genommen hast daz sei dein, 
aber erfar ich der bösen dück mehr, so must dn es mit der 
haut bzalen Pauli Schimpf 173*. bewisener tück eingedenk 
Kirchhof Wendunm. 426*. darumb er sich denn desto basz 
vor ihren döcken versehen rooebt Galmg 132. halt dich nit 
dafür dass dir das glück keinen tuck beweisen könne Kibil 
Liv. 336. wann der esel etwa ein duck bew^eisen oder aus- 
reiszeu wolt Westsnrieder Beiträge 5,123. (1580). 

die hurenlieb und lastertück 

die finden oftmals mehrer glück 

als liebe so mit gott getban SimplicUs. 2,127. 

mit den welch erdenken 

tök und listig renken Mblissos Psalms K5\ 

der bösen dück 

der fruuimeo glück Soltad 1, 201. 264. 
kortisanen brauchend auch bösi dück. 
doch geeod ir aoschleg seer zurück 1. 262. 

dück beweisen sgeophantiam siruere Schönsleoei L4. offen¬ 
bare einem köoige nicht alsbald eines andern tücke und 
nücke Olear. Rosenthal 8,36. 

wer dieser weit wil recht gaoiasen. 
der brauche tück uud kein gewissen. 

LotAO 3« 120,5. 

er ist voller tfleke Stielbr 2348. die leute geben mit tücken 
um das, heimliche tücke msidiae das, (er) diicurierte von 
abrichtung der hunde, deren treu und tück Ettnir Unwür¬ 
diger doctor 546. wann ein Teutseber hinter der Welschen 
ihre tücke kommt, wird er noch zebenmal ärger als sie sind 
etl. wann ihr mann nicht zu hause war und sie seiner ab¬ 
wesenbeit halber einen* tuck thun (aussekweifen) konnte Sa- 
linde 265. ‘altw hund,’ schrie er ihm zu, ‘ich kenne itzt 
deine verflndilen tücke’ Mösia Verm. sohrißea 2, 76. 
wo kühne tücke scbltIcheD Cfz. 

94 



1491 


DÜCK—DUCKEN 


DUCKEN 


1492 


war vialietcht auch dai ein tuck des amen herzens? Mann 
9 , Tockenburg um. tfi Sckwaban s^l man einem einen 
dank tbun einan heimliehm ttniek tpiäen Scbmilleb l, S57. 
SCBNID 147. 

3 . eim epidmitche krankheit, bei der man kerum geht, 
nicht ganz krank, nicht ganz gesund ist, hast du auch den 
duck? ist der duck auch in euerm dorfe? Schmidt 

wdiä. idioL 49. 

4. Sprichwörter, tttck wird oft mit tdck bezahlt Pmi IPtfs- 
ketiTtf. brunst, des meeres fiat und des weibes duck sind 
Uber all stuck Herisch 761. es ist kein glück ohn dück 
762. es ist keine rose ohn ^ dück. 

wütu sein oho dück, 
so terhalt dein glück das* 

der fuchs Ifiszt sein haar wol» aber sein dflck nicht das. es 
ist kein pferd ohn ein duck Frisch 2,399. 

DÜCK m. ein fseh. s. dock, freiberr fon Kunitz bat mir 
folgenden bericht getban dass der hausen und duck einerlei 
gattung seien, auszer dasz der hausen, als das weiblein, den 
rogen, der dück aber, als das mSnnleia, die milch habe Hob- 
BBSG 2, 252\ 

DUCKBCR, m. tauchgam, fisehemetz das von den fischem 
unter das wasser getaucht und mit einem male herausgetogen 
wird, touchbcr ScBMELtea t, 425. tuckpem pi. Frisch 2,393\ 
vergt. ducker 4. mhd. bdre sackförmiges netz Ber. 1, 105\ 
bOCKDALBEN, pl. starke, oben zugespitzte, auch wot mit 
eisen beschlagene pfähle die in einem Seehafen in einer reihe 
eingerammelt sind Mtn eine durchfahrt zu sperren, oder die 
herannäherung von fahrzeugen zu verhindern, franz. estacade 
Beil 155. dukdalfen, dukdallen, dukdollen StOrehburg Ost- 
fries. wörterb. 42*. 

DÜCKDALBENSTICH, m. schleife an dem tau womit man 
ein schiff an den dückdalben befestigt, frans, noeud d'gagui ä 
elingue Beil 155. 

DUCKE, f. aqueductus ein dole, ein wasser ducke, wasser 
rinü, ein wasser rore durch das die wasser Qieszen Eichmar 
Voc. pred. 64\ in der ausgabe von 1482 sieht wasser döch. 
f. dole 3. 

DUCKELDAMM, tw. niedriges wehr an der Ems das bei der 
flut unter wasser gesetzt wird StOrenbürg Ostfries, wörterb. 42*. i 
DUCKELMAUS, f. die maia die sich duckt, verbirgt, wie | 
duckinaus. Cayphas sagt von Christus 

er wolt mit der sprach nicht heraus, 
duckt sich wie ein dockelmaus. 

Pastionsspiel von 1683. 

DUCKELMÄUSER, m. wie duckmäuser, der nicht offen han¬ 
delt und redet, der sieh heuchlerisch und tückisch benimmt 
FiscfiART Grossm. 77. dockelniauser Scmmid Schwäb. wörterb. 
13t. vergl. das mhd. tockclmüsen heimliehkeit treiben Lieders. 

1. 5t3,155. Gesamlabent. 3. 101, 55. 

wann inan sicht einen der do will 
recht dun und sin in wisheit still, 

BO spricht man *achow den duckelmuser : 

er will allein sein ein carthuser (er schweigt beständig) 

und iribi ein anosUiuer stodt ist ein heuchler. 

Brant tiarrenschiff 105, 17—2L. 

DÜCKELMÄUSERISCH, adj. H. Sachs. 

DUCKELMÄUSIG, adj. wie duckmfiusig. ja die zwen die¬ 
bische tuckelmeusige galgenscbweogel Fischart Garg. 47*. 

DUCKELN luckein, 1. hinterlistig sein, mit heimlichem be¬ 
trug umgehen Schneller 1,357. Reirwalo Henneb. idiol. 174. 
ScBMiDT Weslerwäld. idiol, 271. mit einander tuckelcn invicem 
eolludere, unterm hütlein spielen Stielbh 2347. sie haben 
zusammen getuckelt esp oeculto intervenerunt das. eine ge- 
tuekelte Sache res etaneulum composita das. 

2. dOckeln keine antwort geben, einen heimlichen verdrusz 
dttJiem HOpbr Öslreich. wörterbu^ 1,166, vergl, ducken 2^. 

3. sich tuckein sieh schnell niederselzen, niederlassen und 
dadurch sich verbergen, tuckel dich geschwind Schmidt Vff- 
slerw. idiol. 271. i. ?erduekeln, vergl. ducken. 

DüCKELWEG, m. der im winter unter wasser kommt Stö- 
serburc Oslfries. .wörterb. 42\ 

DUCKEN, mhd. ducken tucken tücken Ber. 3,126^. von 
dem ahd. dühen, mhd. diuhen, wohin auch tauchen gehört; 
öslreich. duckn Castelli 118, niederä. düken ducken Scrahb. 
56\ niederi duiken. 

i. franitliv. a, niederdrüeken, herabbeugen* 
ha! duek den köpf! Wickhbrlir 529. 
mit geducktem köpfe obstipala cervice Steihbacb 1,203. 


ir gaug, ir zopf, ihr frischer wuchs, 

frank alles! nichts geduckt. , . 

Kl. ScHiiot SMnkdtehen tm Uwzujer 
mruenalmanacts 1779. s. 251. 

da ich nicht wusste was das beiszen sollte, so zackte ich, 
den köpf duckend, die acbseln, das gewöhnliche Zeichen wo¬ 
durch man sich lossa^, man mag nun antrag oder frage 
nicht Terslehen oder nicht wollen Göthe 28, 124. er duckte 
sein trotzig haupt unter meine band Fr. Müller t, 21. der 
bahn duckt {tritt) die henne Schneller 1,357. 

er duckt sein amtsgesicht pparriL. 
herab fom pferd, den hof hinein, 
geduckt wie diebsgesellen. 

Bürdi s. Voss Mvsenalm. 1780. i. 65. 

die Stadt macht einen rechten katzenbuckel mit ihren ge¬ 
duckten höusern Bsttira Briefe 1,258. 

er sprengt geduckt hinaus 
mit hund und falken Uhland Gei. 499. 
da lagt ihr mit geduckten slimeo, 
gelobtet messen, reine siiten, 
nun in den armen dieser dirnen 
scheint ihrs dem teufel abzubiuen. 

Linau Faust 170. 

den köpf in den winkel ducken Spirdler Boa constrictor 2. 
107. geduckt gehen wie einer der den köpf zwischen den 
schultern hat Schmidt Weslerwäld. idiol. 49. uneigentlich, 

auf dasz sie mir helfen dazu, 

dasz ich die Juden basz mag dücken, 

demütigen und niederdrucken H. Sacus 3. 1,223*. 

b. einlauehen, versenken.'- tucken tauchen mergere immer- 
gere Voc. theut. 1482 hb 3*. duken Groth Quickbom 322. 

2. intransitiv, a. schnell sich niederwärts bewegen, sich beu¬ 
gen, sich neigen, sich verbergen aus furcht; vergl. aufducken, 
ausducken, geduckt geben, wie einer der den köpf zwischen 
den schultern sitzen hat Schmidt Weslerwäld. idiot. 49. 

was duckt und zuckt ihr? {sagt Mephisi. zu den satanen) ist das 
höllenbraucb! Göthr 41,327. 
nun, Else, was duckst 
du denn! Voss 2, 101. 
sei willkommen, edler hasc, 
nimmer duckst du mein im grase 5, 31. 

Igel im grase duckt Anns v. Droste Ged. 71, 
der duckte vor furcht im schön gegläiieten wugen. 

Stolbbrc 12, 135. 

schnell wie der blitz batte ich mich den schlingen seiner 
arme entzogen und duckte nieder in die ecke des wagens 
Bettine Tagebuch 151. damit ihm (dem Wassermann) diese 
(die Seelen) nicht entniehen, läszt er sie unter die alten ba- 
fen (iöpfe) ducken, die von den leuten als unbrauchbar ins 
wasser geworfen werden J. W. Wolf Zeitschrift ßr deutsche 
mythologie l, 29. uneigentlich, sich fügen, sich unterwerfen, 
folgsam sein. 

man thue nur das rechte, 

am ende duckt, om ende dient das schlechte Göthr 4,353. 

die mädeU sind doch sehr interessirt 

ob einer fromm und schlicht nach altem brauch. 

sie denken 'duckt er da, folgt er uns eben auch' 12,185. 

b. nicht offenherzig sein, sich hinterlistig betragen, wie du- 
ckeln, in der freundsebaft tucken fallacem in amicHia esse 
Stielkr 2347. er tückcl hat böses im sinn, will abfallen das. 
schweigsam sein, er tuckt, will mit der rede nicht heraus das. 
ehrliche leute sollen nicht tucken non decet mussare bonos 
das. 

e. sich niederlegen, schlafen, besonders bei hindern H. Schütz 
Siegerländer sprachidiom 2,116. auf die erde sielt niederlassen 
Schmidt Westerw. idiol. 49. tucken sitzend schlummern Hu- 
FEL Lieft, idiot. 242. 

d. verdrieszlich, unlustig sein Hupel 242. vergl. duckein b. 
e* klopfen, pochen, wie das herz duckt Frommarr Mund¬ 
arten 3, 169,43. 561, 28. 

f. tauchen, Groth Quickbom. Reineke sagt von seinen hin¬ 
dern 

auch int wasser ducken sie brav, die enle lu holen 
und den kiblts Göthr 40,123, 

im niederdeutschen sieht se können ok wol int water duken. 
man sagLdie zigeuner tauchten ihre allen die zieh nicht mehr 
forlsckle^en können, lebendig ins wazzer mit dem sprach 

duuk Oimer, duuk Qniier, da weld is di gram! 

SchOtzi IJolet. miot. 1, 267, 
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3. uftexiv, sich üuckeo dücken tOcken. a. iich bücken, 
neujefi, bengen Schmidt Schwäb. Hvrterb, 147. tich verber¬ 
gen auch in gutem sinn, verkriechen, untertauchen, sich duu- 
ken Schütze Holstein, idiol. 1,2«6. weno so die frösch im- 
iiiriiiit'der (immer mehr) gracketen so es still ist, und man 
ein stein in die murlactien (sumpf) würft, so fallcot (sprin¬ 
gen) sie hinunder und ducken sich und schweigen still das 
man sie nit iner hört Keisersbbsg Sünden des munds 35*. 

der pawr nach seinem bescheid thet, 

lie$z herab laufen einen stein, 

der lief gleich gegen dem held herein, 

das nicht nier ward dem beiden werd 

dann das er nlmler auf die erd 

liel. der stein für über sein ruck. 

es was iui not das er sich duck, 

sonst so liei sein leben ein end 

gehabt Theuerdank 55, 

schlug nach Neideihart, der duckt 

sich uieisteriich im aus dem streich 96, 246. 

sich ducken oder abhin lassen eim in das or zu raunen 
Maaler 93*. der Schmidt tücket sich darhinder Kirchhof 
(Venäunm. 424‘. das ein Ihier seim haus (hut ehre und sich 
vor duckt, ehe es schleift drein Fischart Ehiuchtbüchlein 47. 
da lielt einer sein lust gesehen, wie sich die arme leufel 
duckten dets. Gargan. 32*. wirt, duck dich! er [der teufet) 
holt dich sobald als einen andern 10l‘. duck dich, Hänslin, 
duck dich! ein spiel 166*. vergl. Ublahd Volkslieder 758. 

sih an den Schwager CIStfll, 

er duckt sich wie ein hüsel ÜuLAnD Volkslieder ^^2. 

S( hÜclicn heimlich hinder der jungfrauwen her, sich tuckend 
huch der liebe 180, 2. und als jeder foreüt er treffe ihn (mi7 
dem wurp, tucklen sich ihrer vil Wickram Rollwagen 89*. 

will sie nicht für ihnen entweichen 
sondern tuckt sich auch unters gras. 

Rollbisuagkn Froschm. 


gen sc dücken sich, wenn sie unter einem thorweg durch¬ 
gehen, denn sie sorgen sic möchten mit dem köpf oben an- 
sloszen Henisch 762. wer den schatten genieszen will, der 
musz sich unter dem bauin ducken oder niederlegen und 
ihn in ehren ballen das. die löwin aber lauft den Valentin 
an; mit der schicgl er sich lang, endlich duckt sie sich 
und tbut ihm schön J. Ayrer Comöd, 282*. 
er sah 

sein liebste Chloris sich ganz in das wasser ducken. 

WlCEHERLin 167. 

wann er gehet durch ein thor, duckt sich Nauus immer, 
denn er sah sich einsmals gross abends in dem Schimmer. 

Locau 2. 9, 39. 


eine Jungfrau soll sein wie ein duckandle (lauehente)y so 
solches der leul ansichtig wird, so duckt es sich unter das 
Wasser Abraham a. S. Clara, sieb zur erde tUcken Stielbr 
2347. sich über etwas her lücken superincurvare se das. 
ducke dich dasz dich die mutter nicht sieht Steihbacb 1,209. 


wenn am Ganges der mond in den schauen 
der erde sich duckt WigLAfto 4,119. 
das wild duckt sich ins ährenfeld 
und hofft da sichern aufenthalt Bdroir 70*. 


dies* (die lante) erblickte zuvor und vermied der glänzende 

Heolor 


nieder sich duckend 238*. 


und reit in blitz und wetterschein 
gemäuerwerk entgegen, 
oindts pferd hausz an und kriecht hinein 
und duckt sich vor dem regen Götui 10, 250. 

Eilebeute, diesz hat ein mörderisch gewicht! 

ich beb es nicht, ich U'ag es nicht. 

Habebald. geschwinde duck dich! muszi dich bäckeo! 

loh huck dirs auf den aiarken rücken 41, 235. 


dann steigt er auf seinen taubenschlag, so gros* wie er ist 
musz er sich an deiwboden ducken, hundert tauben uiunat- 
tem ihn Bettihs Briefe 2,100. 

regen der schrftg ins gesicht dem rettenden manne daher fohrt, 
spitzige schlossen dazu, feindaelige, nicht zu ertragen, 
dasz er verdummt da aieht und aich duckt und blinzelt. 

MÖitiit IdgUe $2. 

vor ichrecken geUhmet daa madeben 
duckte iioh nieder am stamm der gewaltigen eiche 83. 

fast wie leeleute die aich heimlich ducken um ebieo bran- 
der anzttzünden Gorziow Hitler vorn geista 0,167. non ducke 
dich und hülte dich mOuscbenstille ZiNCiaLi äautmürakan 
2 , 137 . 
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b. uneigentlich, sich ßgen, schmiegen, demütigen, unter¬ 
werfen, sich duueheu Staldeb 1,921. es ward einer einlii 
gefraget wie es käin das er all war ze hof worden, da aol- 
wurl er ‘ich hab mich geduckt und bah gelacht, das hat ge¬ 
macht das ich tö hof alt hiu worden* Kbisbmierc Sünden 
des munds 81*. der gaist feret aus, das ist döckt fick und 
kompl aus seinem reich vom llaisch überwältiget S. Fbanci 
Faradoxa 149. das sich goUes krafi in uns duckt und zu 
wirken aufbürt 175. so inusz der gaist berhalten und sich 
ducken, wann das Üeisch cnlzünt, fall uod inhtwillig wird 
der. Laster aiiij. der laszt niemant mit im reden, ja sich 
auch nit sehen, bis er sich mit seiner lauf gereinigt und 
tuckt den. Welthmh Ciiij*. denn also hat es gou geordnet, 
da er zum weih spricht ‘du soll dich dücken für deinem 
inan, und er so! dein herr sein Luther 2, 955*. 4, 25*. Al- 
RERUS Ehbüchlein B 4*. 

(Jas weih das sol sein undertban 

und tucken sich vor irem man Schmklzl Hochzeit 22*. 

du irdisch fleisch, duck dich und stirb H. Sachs 2. 1,42*. 

will mich nicht ducken wie vorhin, 

meiuer frawen uiitera föszen liegen 3. 1, 2*. 

mit glaub und tugent wolgeschmückt, 

die sich vor im fcheucht, förcht und tückl Fazota. 

dann auf die weis mOszt sie sich widerumb unter das ge¬ 
schrieben wort ducken Fiscbast Bienenkorb 86*. 

nim eine arme frome metz 

die sich in ghorsam gen dir dQck Eraiiia 2,658. 

sich willig unters joch ducken KuifCEa 1, 978. oh sich der 
nacken diesem joche biegen, ob er iich vor dem heile ducken 
soll Göthb 8,266, 

da mag sie denn sieb ducken nun, 
im sünderbemdcheo kirchbusz thun 12,187. 

in ihrer Jugend soll sie schön gewesen sein und ihr leben 
weggegaukelt, erst mit iurem eigensinne manchen armen 
jungen gequält und in den reifem jahren sich unter den ge¬ 
horsam eines alten Offiziers geduckt haben 16, 97. 

wie alles war io der weit entzweit, 

food jeder in maueTo gute seit: 

der riiier duckte sich oinein, 

beuer in noih faods auch gar fein 47, 296. 

doch haben sie (die Saohsen) lange gemogen, 

bis endlich die pfaffen sie bezwungen 

und sie sich unters joch geduckt 56, 109. 

der närrische mensch duckt sich wie ein vogel, wenn nur 
das Unglück von weitem auf ihn zugeht J. Paul Eesp. 4, 188. 
des festes rede giebel 

war ‘duck dich, schweig dabjoi' (Jhlaho Ged. 136. 

die Johanniter duckten sich und hielten sich länger Gctziow 
Ritter vom geisi 3, 45. ein glück dasz der liebe goU auf den 
(buckeligen) die band legte und sagte ‘duck dich’ 5,166. im 
hause schaltete und rumorte die groszrauUer und alles musite 
sich vor ihr ducken, selbst der groszvater Jerbm. Gotthelf 
Bauemspiegel 1, l. 

4. verstärkt durch Verbindung mit einem veröum das ähn¬ 
liche bedeulung hat und sugleieh reimt, dücken und bücken, 
wiewol (Carlstad) sich tückt und bückt Luther 9,45*. die 
iunkern muszten sich für den biseboven bücken und sonder¬ 
lich für dem bapst sich tücken 8, 615*. ergo glückt dasz 
man sich dückt oder durch dic^ hein gebückt Fischart Bie¬ 
nenkorb 88*. den rucken bucken, mich vor jedem ducken 
ders. Garg. 30*. 

der stets sich dückt und bücht Migm. Fsancs Das alte 
sichere Teutschlanä und der darauf ei folgte 
dreUsig/ährige erschreckt iche knegsbrand 
(Cob. 1651) n\ 

dücken und drücken, sind eitel werk eines armen be¬ 
trübten schäffers der sich bat müssen tücken und drücken 
Luther 4,172*. 

jedoch es sich erst furcbttaoi stellt, 
druck und duck efob hetmlich lusaiiimin. 

RoLLiNMAeiN Froschm. Nniij. 

dücken und schmücken {schmiegen), da mttst sich erst 
Annhenslin ducken und schmucken Wiciram Bilger aoi> 
rede A4. 

das jedermin aich duck und aehmuck. 

B. Sacm I, 696^ 

aich achmuGken und ducken fefr. 78*. 

94 ♦ 
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wi« ich mich duck, 

Tor dir ▼•rtmuek, 

noch inttt mich in attcn ttrassao. 

Berfffgign 66, i. 

mutt er eich dftcken wie ein mtut, 

eich eohmacken unten an ein on STatn« 2, S. 


dch docken und ichmucken eedgre, necenüaii parere Scbüns- 
jLinit L4. eich echmücken dückeo und eeine schritt und 
tritt nach ihren willen richten Stmpicctfi. S, 41. vgrgL sich 
drücken und fcbmOcken (oben 1446). 

I, tprtchwdrler. 


düek dich, lais fürüber gen, 
die freu wU irtn willen han. 

ÜMLAMo Voiktl. 756. 


dQcke dich und Ittf über dich gähn, 
die weiber wötlen doch das regiroeot han. 

PiTti Sprichwbrtgr S. Ilifiiacn 76?. 
dOck dich und Itai Obergan, 
des Wetter will sein willen han. 

PaiLANDea 2 , 43 . Miiia Horiulue 
adagior, 42 . Ltisiffo 11 , 674 . 

duck dicht teel, es kommt ein platzregen Fiscrabt Garg. 85\ 
Wiuii lAeder des drginigjdhrigtn kriege xlii. in Baitm 
eagi man et echershafl, wenn man einen tüchiigen Irunk lu 
tieh nehmen will Schmeuer 1, S57. je höher die boffart 
»leigt, je niedriger duckt sich der sÄckel Jucund, 15. 

DUCKEN, n. mit den verschiedenen bedeutungen des Zeit¬ 
worts. ein buckens und duckeos mit den köpfen Simpliciss, 
108. a. duckung. 

DÜCKENTE, f. tauehente. tuchentel foc. incip. teut. y 4. 
duckantel Abrah. a. S. Clara, duckante duckerl Höfer 1, 
156. Castelli 117. dänisch dukand. s, düchel und das fol¬ 


gende unter 4. 

DUCKER, dücker m. 1. tücker tuckmeuser Stieler 2347. 

2. niederd. der teufet Stbodtmanr Idiot, osnabr. 44. 310. Schau- 
BACB 50\ 3. dücker laucher ScaOrz Holst, idiot, i, 266. 

4. dücker mcrgulus, tauehente; t. düchel, ducher. 5. kürzung 
von duckber Schmellei 1, 357. 6. ein bückling Schmid 

Sckwdb. wOrterb. 147. 

DUCKIG, adj. verdriessHeh, unlustig, nicht munter, nicht 
aufgelegt H. Schütz Sieyertänder sprachidiom 2,11*. 

jDUCKKOPF, m. tuckkopf eemuus Stiilsb 1012. 

DßCKlSCH, adj. s. tückisch. 

DÜCKLEIN, n. s. tückldn. 

DUCKMÄUSER, duckraauser, dOckmäuser, tuckmaoser, dock¬ 
mauser, dockmauser, niederd. tukmüser Brem. wurlerb. 3, 208, ' 
5,127, Schahbach 50\ Schmellbr 2, 629 leitet mauser von 
mausen, mHuseln langsam und leise gehen, ab, es ist aber 
von einem der sich duckt und verbirgt die rede; vergl. Iao. 
Grimii »u Merkels Lex saliea XLIV. das wort scheint eher 
von duckmaus dockeimaus die sich versteckt abzustammen 
und bezeichnet einen heimlichen, hinlerlisligen, verstockten, 
kopfhängerischen, tückischen, betrügerischen men sehen, die for¬ 
men sind verschieden, dockmuser Altenstaig 13‘, duckmauser 
tuckmauser Fbiscb 1, 195*. 2, 393*. Steirbach 2,34. Höfer 
1,166. öslreich. duckmausa Castelli 118, Schweiz, lugken- 
müszler Fbies und Maaler 411*. in der Schweiz gebraucht 
man auch daßr dunkamusler dunkelmüser der in der dun- 
kelheit sein wesen treibt, auch tuser iauser, der heimlich 
und leite geht, um etwas schlimmes zu thun Tobleb 15 U. 
vtrgL duckelmaus, duckelmauser, dockelmöuser und das mhd. 
tockelmuicn Ben. 2, 278*. Carolus (der ßnfU) der tück- 
meuser Ebai. Albebos DialöguS vom interim £3*. 

schweig nur und lau mich ungehelt, 
dn biat ein rechter dockmauaer. 
ich mein woiat werden ein kartewser: 
du will mich laicht erst beten lern. 

H. Sachs S. 8 , 68». 

du biat ein rechter doekmeuaar 8 . 8 74% 
dar ist anch dar uuban natur, 
wii auch der lieh anbangen nur, 
hiax aoUicha merket jeder man, 
mit nngem auf ihn zeigen than, 

IO komi sein hulerei an tag 

daaz er ir nit verhelen mag, 

nennt in ein dochmhuser, Trech. gögel, 

einen der goH unkeuachen vOgel 5, 285% 

tugkenmOizler, der sein ding wol kan Terbergen und heim¬ 
lich halten, komo dbslrusus Maalbb 411*. 

unt hin iiU Umgangen mit iSkmeutaem. 

MiLtaaoa Halme K6% 
wir tün nit wie ander tockmeuser 
dt« heimlich achinden und schaben. 

UoiANB Yolksl. 640. 


Ich acht mich viel edler zun ehren 
dai ich mich untergeb eim harren, 
oder io der »tad und bürger heuier 
achmarotieo gieng wie ein tockmeuier. 

Rollinbaoir JProsekm, Jt. 
es ist im nit wol zu trauen, 
ditz iprichwort der döckmeuser ist, 
der heimschen meuchier roller list, 
der fitlAcben Winkelprediger 
die roll irrtliumbs und falscher lehr, 
dieselbigen so fein than schmäckeo 
das man nit aehen sol ir dücke, 
das heiszt unter dem büilein spielen, 
im Winkel handieo, heimlich zielen, 
solchen geselleo su aller firist 
gar keines wegs zu traweo ist Etbino 2, 545. 

ein duckmauscr, verschlagßncr böser mensch der einem schwarz 
für weisz zu rersteben gibt Henisch 761. der enge rath den 
sie miteinander hielten, ihre fuchsaugen die sie berumb sebie- 
szen lleszen, wie andere dockmfluser SimpUeiss. 2, 288. tuck¬ 
meuser homo oceultus, tectus, in agendo obseurus, reconditns, 
opertus, abstrusus, etiam est planus et veterator, versutus et 
vafer, nequam, Ingenium ad praudalionem callidum Stieler 
2348. tuckmöuser welche die eier unter den sebwönzeo tra* 
gen Weslphdi. Robinson 84. ich aber erkannte eben bei die¬ 
ser gelegenheit dasz diese Corsen rechte tockmöuser waren, 
indem sie sich immer ürmer und elender stellten als an dem 
war 220. die besten menschen darinnen sind stille beob- 
Dchter ohne geföhl, die mittelmöszigen sind dockmäuser, die 
schlechtesten Spione und verrülher Stillincs jugend 2, 97. 
gebe nur golt dasz unser junge mit der zeit braf und nicht 
etwa zum duckmäuser wird, zu so einem Weislingen der 
überall für einen fürtreflfÜchen mann gilt und so treulos an 
deinem bruder handelt Göthe 42, 258. den bericht über den 
erfolg kann ich unserem duck- und kahlmSuser nicht eher 
mündlich abstalten als nach einem jahre J. Padl Siebenkds 
1,89. ich halte sie wahrhaftig am ende für eine art von 
tuckmöuser Tie« 12, 94. ihr wisset nicht was der für ein 
lugenbeutel ist, das ist ein scheinheiliger duckmäuser, der 
hats aber faustdick hinter den obren Auerbach Dorfgeschich¬ 
ten 144. höre, du duckmäuser, entweder hast du süszen 
wein getrunken, oder du bist ein heimlicher Don Juan Fbet- 
TAG Soll und haben 1,231. 

DUCKMÄUSEREI, f. wider die fuxschwenzer an des Sauls 
hof, welche mit heuchlerischen scbmaicheleien, lukmeusse- 
reien und rumrailigkeilen {ruhmredigkeilen) menigUchen ver- 
drislich waren Melissos Psalme D 7*. tuckmauserei simula- 
tio Steinbach 2, 34. 

DUCKMAUSERIG, adj. niederd. duckmuserig Scbambacb 50*. 
wurde aber dieses jahr so duckmäuserig dasz ich aus einem 
I eitremo ins apdere verOel Leipziger avant. 168. kopfhün- 
I gen und kalmäuserei, oder das duckmäuserige pietisten und 
herrnJiulherwesen Tieck l, 104. 

DUCKMÄÜSEBIN, f. ‘aber du duckmäuserin* rief jetzt Jea¬ 
nette Gutzkow RUter vom geisle 4, 348. 

DUCKMÄUSERN, drum gehet und sludiret, ihr hölzernen 
köpfe, duckmflusert und dresseit catonische löpfe Mich. Wie¬ 
demann Juni 109. 

DUCKMAUSET, adj. wie duckm&usig Schmbller 2,629. 

dort schleicht er gleich duckmauset her. 

fl. Sachs 3. 1, 238% 

DüCKMAüSIG, adj. »o tückisch nnd dockmäusig wieMer- 
curius Simpliciss. 1, 562. denn der kerl, so duckmäuSig er 
sich jetzt anstellt, ist doch nur ein wahrer komödianl Tieck 
8 , 68 . 

DUCKNACKIG, adj., der sieh duckt, mit gebücktem naeken 
geht, hört man am Harz und in endem gegenden Norddeutsch- 
lands. duuknakti mit gebogenem hals oder köpf Schütze 
Holstein, idiot. 1, 266. Fritz Reuter Reis nach ßelligen 201. 
duuknakke Rrem. wörterb. 1,267. ducknaksch Scrambacr 50*. 

DUCKNASIG, adj. der die nase hängen Idszl, melancholisch 
ist J. G. ßocE Idiot. Pruss. 

DUCKS, ducha duckea dacke» m. 1. Schläge, he krigt docks. 
dat geit nig af ane duck», man sagt auch daaks Schütze 
Holst, idiot. 1,287. daher in Hamburg daakaen prügeln. 

2*. was verderben, Untergang bringt, ‘baweatn kuchs (knx), 
»0 gelkt d^n geld in duchs* sagen alte bergwerker Hbnisch 
18U 4Bcnimb, 0 ihr lieben mädchen, die ihr noch euer ehr 
«nd juogfrauschttft erhaheo habt, seid gewamet, und lasset 
euch •oiehea so liedeijidi nicht hinrauben, dann mit der- 
selbigen gehet eure freilieit In duckaa in tentationem, und 



1497 DUCKSAL—DUDELDEI 

ilir geratbet in eine »olcbe raarter und aclaferei, die echwe- 
rer zu erdulden ist als der tod sclbsleo Simpiichs, 2,127, 
seht mich nicht so scharf an, ihr habt mir schon in Gmnada 
einmal einen ducke gegeben, dasz ich kaum heil werden 
konnte Rlinger Theater 4, 245. ich hab ihm seinen lackes 
gegeben ihm etwas angelhan, womit er lebenslang su thun, 
woran er sterben kann, wie man sagt jemand einen tappen 
geben Schmidt Westerwä/d, idiot. 249. es geht in duckes 
ijefU verloren Schüid Schwdb. wörterb. 147. in Posen dafür 
drucks, das gab ihm den drucks richtete ihn zu grund, gab 
ihm den rest Bebnd 44, J. G. Bock Idiot, pruss. 7. es fällt in 
diickes kommt nichts darauf an, ist eine nebensache Schmid o. o. o. 

3. hinterlist, geheimer betrug DXhnert Plattd. wörterb. 94. 
fl liegt ein diicha hierunter verborgen Scuotteuus 1306. 

4. ein heimtückischer mensch wie duckinüuser Brem. wörterb. 
1, 26«. ScRMiDT Westerw. idiot. 272. dux ein arglistiger, 
tückischer mensch, tückehold ScuAMSACfi 63^ 

5. ffu tfuckeliger, weil er zusammen gedrückt ist Schmid 
Schwab, wörterb. 147. 

6. der leufel. Strodtmann Osnabr, idiot 44. de duks und 
de dood ! Brem. wörterb. J, 268. 

DUCKSAL, m. die emporkirche, auch mannbaus genannt 
Schmitz Sitten des Eifler Volkes 1, 223. 

DüCKSEN. 1. heimtückisch sein, mit böser absichl lurück- 
hatten ScifMEf.i.ER l, 357. er bezahlte schweigend und duchste 
hinaus ging mit Verstimmung, erbitterung hinaus Köln. Zei¬ 
tung 1855 fir. 355. sich ducksen wie sich drücken Frommavn 
Mundarten 3. 189, 43. im osnabr. ist dukse ein weib das 
nuht frei aus den äugen sichet Strodtmann 44. 2. scortari 

ScBMELI.ER 1, 357. 

DÜCKSIG^ adj. tückisch, erbittert, ebenso duchsig (rat er 
daheim in die stuhe Köln. Zeitung 1855 nr. 55 . 

DUCKSTECKEIS, m. die seitenwehr oder duckslerken und 
degen sollen (?m Zeughaus) von den harnischen kaum einer 
hand breit von einander bangen Münchner feuerbuch {handschr. 
V. 1591) ScHMELf.ER 1, 357. 

DUCKSTEIN, m. 1. ein löcheriger schwammarliqer stein, 
lat. tofus lophus, woher das wort stammt, UaL, portug. und 
franz. tuf, span, lohn, so auch hei uns tof tuf und duft 
allein, ahd. tuhslein tufstein pumex Grafe 5, 350. ddn. duck- 
ßteen, tn der Schweiz tugmark Stai.der l, 325. die for¬ 
men sind sehr verschieden, tungslein Vocab. opiiinus 45.7. 
topf.slein duchstein DiEFENnACii Gloss. lat. germ. 5S7. dufl- 
stein bibulus tapis Maacer 93*. Schönsleder L4. HÄDLEiff 
204*. lugstein b)p/n<5, löcheriger tugstein pufnej: Maaier 4II*. 
duftstein laulstein tobslein lofslein Henisch 702. tugstein 
lofstein Stieier 2347. ducslein Schmei ler 1, 425. duck- 
siein Schambach 50*. ein kiafter duft- oder tauebsteine 
kostet hier {su Tölz in Baieru) drei gülden Westehrieoer 
Beiträge 6, 300. 2. ein weiszbier das su Königslutter im 

biaunschweigischen mit dem wasser der Luller gebraut wird, 
die aus einem duckslein enlspriugl Haszmann Regentensaal 722. 

hier hast du kellergeld, lass frischen duch.'^tein kaufen 
Pif.AND8R Ged. 2, 545. 

DUCKSTEINMERGEL, m. schiefermergel, marga tophacea, 
inquinans Nemnich wörterb. 

DUCKTAUBE, f. grönländische taube, ein wasservogel mit 
platschßszen, der wie eine taube pfeiß und unterlauchl. 

DUCKUNG, f. dilckung luckung tückung, das herabneigen, 
herabdnicken f s. niederdiickiing, unterdnekung. dann auch 
heimlicher betrug, hinterlistige handlung Stieler 2349. im 
mühlenbau die neigung der verkröpfung oder zusammenfügung 
der hohlen und planken im grundwerke des gerinnes. 

DUDE, wi. ein alberner mensch, siupidus Stieler 354. vergl. i 
dudenkopf. dudentopf. j 

DU DEL, f. blasinslrumenl, auch das mundslück einer Schal¬ 
mei SciiMio Schwdib. wörterb. 146. in Baiern verächtlich die | 
pfeife, ßöle Schmrlleh 1,358. die tamburin, pfeifen, dulein, | 
(Iriangol, geig!, peuki, lauten, quintern und zillern Westen- j 
RIEDER Bcilrifpe 5, 137 (1580). /ißr dudelsack Steinbach 1,303. 
s. dudelei. gedudel. ! 

DUDELDEI, fw. und n. echlechter gesang, zehleehte rede, 
uneigcnllich, etwas unbedeutendes, gcringßgiges, eine kleinig- 
keit, spottgeld Reinwalo llenneb, idiot, 2,85. wie dudelduro, 
dudenierel. 

ob dudeldum, oh dudeldei 
der gröszie irillerschinger sei. 

WiRiAND Unheil des Parie v. 54. 
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der berr justiüaiiui der keine eene icbaute sl* «eine eige- 
nen, und die Vorlesung des Präsidenten für einen elenden 
dudeldei hielt Siegfried v. Lindenberg 2,158. 

die kaufen solchen land tu eitelem gepränffe 
und tragens ein- zweimal, dann Uta Torbei? 
verschleuderns an den irOdler für ein dudeldei. 

Kotzibvr Dramat, spiele 3,6. 

DUDELDICK, adj. und adv. lieh dudeldick trinken Sbind- 
LEB Schwerlherger 2,135. 

DUDELDIDEL, wie dudeldumdei. 

dudeldidel dudeldidel dumf ?osi 4,57. 

, doch plötzlirbv 

giengs ‘dudeldidel pfi.” 4,110. 

DUDELDUM, m. schlechter gesang, schlechte musik: s. du¬ 
deldei. dudelei, 

und für und für zum dudeldum der sfären 
die grazieo tanzen «ebn, die musen singen hören, 
und immer Ganvmed mit seinem ncktnrkrug, 
ich sj*ge dir, man kriegis genug Wieland 9, 132, 
ob dudeldum. ob dudeldei 

der gröszie irillerschJSger sei. ders. Urtheil des Paris v.54. 
DUDELDüMDEf, unnützes gesehwdlz. nun ja, machen sie 
nur nicht so viel paperlapp und dudeldumdei Kotzrbue 
Dramat. spiele 2, 51. naehahmung des klangs, ausrufung. 
orgelum, orgelei, 
dudeldumdei.’ Gdrirt 13, 37. 38. 
heisa, juchheia I dudeldumdei! 

das gehl ja hoch her. bin auch dabei. Schiller 824*. 
DUDELEI, f. schlechte musik, wie gedudel. ich habe doch 
nicht gehört dasz deine dudelei eben so gar viel lärm und 
aufsehen in der well gemacht habe TrCmmel Reise 8,397. 

geh (Rousseau wird angeredet) erzSbl dort in der gelster kreise 
die*4en froum vom krieg der frö-ich und mause, 
dieses lebens jahrmarkisdudelei. Schili.rr Housseau, erster 
druck in der Anthologie 1782. 

zwar singt er hübsch, allein was schere ich mich um seine 
dudelei Wieland 18, 322. 

DUDELER, dudler m. der schnell und undeutlich spricht 
Stalder 1, 924. schlecht singt, s. dodeler, doderer. 

DUDELHAAS, m. in Ditmarsen ein strickstrumpf ScbCtzp. 
J/olst. idiot. l, 265. 

DUDELIG, dudlig adj. undeutlich im qespräch Stalder 1,321. 
DUDELKIND, n. schmeichelwort, mein liebstes kind, mein 
spielvOglein, daran ich mich ergötze, mein dudelkind Scbiver 
Seeleuschatz 1, 36. 

DUDELN, in der musik stümpern, hängt mit dnten tuten 
zusammen, auch führt Stieler als gleichhrdculend dudon an 
310. ScHMELi.EB m«*ei5( auf das russische dujo, dudyo ich 
blase, du da pfeife. 

1. intransitiv, a. auf dem dudelsack blasen Kramer Niederd. 
wörterb, 2, 57. canere ulricutari libia Stieler 310. BXoleix 204*. 
Steinbach 1, 303. Frisch 1,210‘. Hupel Liefl. idiot. üher- 
haupt auf einem blasinslrumenl schlecht spielen, auf einem harn, 
auf der ßöle, .schalmei Schütze Holst, idiot. 1, 265. Schmeller 
1, 358. Stalder 1, 324. Hupel. ßstulam pasloriliam inßare Stie¬ 
ler 311. die töne, wie ein anfänger, nicht rein hcrausbringen. 
Brem. wb. 1,265. ich dudele miserc tibia canturio Steinbach 
1, 303. s. ahdudeln, andudeln, aiisdudeln, diirchdudeln. 

die zinken düdeiten dem hö(h«ien zu gefiHen. 

Mich. Franck Cohurqcr frieden^dankfest C*. 

mundlrommeln und sackpfeifen der schlafkameraden brumm¬ 
ten und dudelten dazwischen Klamer Schmidt Kom. dieh- 
tungen 418. 

und bei der tafel lasz Ich (Bacchus) oB die milden dudeln. 

Kotzipue Dramat. spiele 1, 328. 

uneigentlich, die roraane bei denen man gemcinlich nicht 
wissen darf als nach wessen ton der Verfasser dudelt Siegfr. 
V. Lindenberg 4, 302. 

fwnr mancher mann lebt unter euch und dudelt, 
tragddien lieferiid eine ganze reihe Platin 266. 

b. schlecht, kunstlos singen, den ganzen tag dudelt er einem 
die obren voll, auf der älm dudln se Castelli 117. 
dudle, dudle, dein gesudle, 
aprudle, reim, und janibe, Mrudle 

A. W. Schlegel Musenalmanach ßr 1832 s. 19. 

halblaut ßr siehsingen Stalder 1, 324. auf dem Spaziergang 
dudelt er beständig, e. schnell und undeutlich sprechen Stalder 
1, 324. f. dodeln, dadern, dodem, dudern, dadtler. d. langsam 
sein, mH einer saehe nicht forlkommen, urainediidefn umher 
schlendern Stalder 1,823. im henneberg, heisst es auch schwan- 
ktn Fiiohhann Mundarten 8,132. e. viel trinken Staldir 1,324. 
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2. fratiif/ir. er dudelt (tingt) beständig den echöneo jun^ 
fernkrenz aus dem FreischOU. 

oder auch aelbet «in atück auf der feidachalmei «ich gedudelt. 

voi». 

Ja, ein aoneuletn haat du aelbet gedudelt, 

ein ecbnailzeDd aeufzerlein an deine buhle. 

Uhland Ged. 177. 

DUDELSACKy m. 1. eaekpfeife Brem, wöriefb. 1, 265. Stib- 
LEB 311. 1658, polniicher boek Rädlbiü 304*. 

dati der so alits den lautenklang bekömmt, 
den tiidelsack zuweilen doeb zernimmi. 

J. C. V. ScHÖaaoRN öet And«. GaveHius 2, 501. 
lobald der dudelaack in seiner schenke klinget. 

Canitz. 

oft schallt hier bis zur Zirbeldrüse 

ein auserleaner dudelsack Ha6ri>orn 3, 116. 

schmauchten mich nur ihre lippeti 

als eiu poffchen krollioback! 

oder druckt an ihre rippen 

sie mich als den dudelsack! 

Höltt Petrnrch. br.tUerorie Ur. 3. im Leipriger 
alm. der deutschen muten 1779. 
hnhen deutsche dudelsöcke 
hirtenflotenrecht f Micuailis Poet, werke 253. 

den achOfer mit seinem hund und dudelsack Fa. Möller 1, 
264. er {Jrr betrunkene) ist so voll als ein dudelsack Licu- 
TENBERC 8, 76. 

dudelsack hier schnarrend grell. 

Anast, Grö« Ged. 162. 

2. bildlich, a. der mit blut gefüllte schweirismagen Castelli 
117. b. Schimpfname eines allen weibes Brcin. wOrterb. 1, 265. 

DUDELSACKPFEIFEK, m. ulricwlartutNiRREMBERGER Deutsch- 
lat. wörterb. Kk2. 

DUDELTUPF, m. niederd. dudeldopp cm tropf Schütze 
Holst, idiot. t, 368. dudeldop, dudendop ein hahnrei, ein- 
fälliger mensch, eine schlaftniilze die alles mit sich an fangen 
läüzi Brem. wörterb. 1, 264, mien man is keen dudeldop das. 
t'yl. dudeln 1*, dudenlopf. 

DODEN, diicn, wachsen, sich mehren augrsccre, intumescere, 
ghscere Henirgh 762. Stiei kr .746. das bmt, der teig dübet, 
düt geht auf. nimmt zu das. vergi deihen. 

DUDENIEIlFL, n. etwas geringes, etwas das kaum einen wert 
hat , wie dudeldei. dudenierle Reinwalh flenneb . idiot , 2,35. 
die weiber hüben auch philosophiert, aber auf die philologiam, 
das unselige critisieren, grüblen io worlen, gelien sie nicht 
ein lültel, nicht ein dudenierol Prilander 1, 159. 

DUDENhOPF m. Homo stupidus, tardus, bliieus, insulsus, 
agre.slis Stiki.er 354. niederd. dudenkop Brem. wörterb. 1, 
261. vergl. dudcllopf. 

da Stand er als ein dudenkopf 

und kratzte lach jind seinen köpf Wrrnikr 61. 

es ist kein ungemeiner köpf 

ohn etwas aberwiiz, 

und man findt keinen dudenkopf 

den .seine ftircht nicht schütz 192. 

DUDENTOPF, m. vergl. dude. 

mein fraw mich woll soll Torfern, 

wenn ich mich an sie wolt kern; 

liing losz ich mich so nicht geringen. 

wenn ir das wird gelingen, 

so miisz ich sein Ir dudeniopf: 

kriegt mir die mutz auf den köpf (die herschaft). 

Stricikr Schlemmer (1584) Ciij*. 

besser ein hastiger köpf dann ein dudentopf Heriscb 762. 
SCHOTTELIÜS 1306. 

DUDEBER, m. Stotterer Schuid Schwäb. wörterb. 146. a. das 
folgende. 

DUDERN, stottern, undeutlich sprechen, wie dadern, dodern, 
dudeln T. ludern balbutire, haesitare lingua ScROnaLBDBa 
Hh5. dudem Schmid Schwäb. wörterb. 146. dudarn Ca- 
sTBLLi Östreieh. wörterb. 117. tn der Schweiz tüderlen dUUder- 
len von dem lallen der kinder Staldeb 1, 324. dann auch reicht 
deutlich, nicht laut heranssagen, und jetzt ist sie noch nicht 
die beste, man dOderlet allerlei von ihr, man sagt es nicht 
gerne auf offener strosze Iebex. Gotthelf Schuldenbauer 67, 
er tüderlet druf spielt darauf an, deutet von ferne darauf 
STAinea 1, 324. an der Eifel bezeichnet dudern das geräusch 
des feuert im ofen, das gleichsam sloUerl, lispelt ScHHin 223. 

DUDU dudo, f. dronte. 

DUDISTEL, f. die gemeine saudisiel, gänsedislel, hasenkohl, 
sonehut oleraeeui Nbbrici 2,1325, akä. dftdialcl Gl. Jun. 326, 
iftdistel lactuea Gbaff 5, 232, dudiftel daudistel laelucella 
DiiFBNBACii Glosi. lal. germ, 315*, ags. tiü|»itttl, engl. $ow- 


tiiistle. Daudistel kommt noch als familienname vor Wei- 
CANi). vergl, bei Scbmelleb daun die grosse hanfnessel 1, 375. 
jte hat entweder einen glatten oder einen rauhen Stengel, Hb- 
ifiscH unterscheidet daher sonehus asper, geusdistei, die rauh 
und stachelig ist, von sonehus levis, hasenkohl 762. 

DUERNE, f. bei den buchdruckem zwei in einander gesteckte 
bogen mit dinem buchstaben; vom lat. duo. 

DUETT, n. ein gesang, ein musikslück zu zweien; aut dem 
ital. duetto. 

DCFFEL, m. ein dickes wollentueh zu Winterkleidern, aus 
dem engl, duffel coating. dann auch ein daraus verfertigter 
winterrock, das altnord, ftöfl gewalkte decke. 

DUFT, m. selten f. wie bei HÄDLEm 895* tind Stbinbacr 1, 303, 
vapor, ahd. dufl Grafe 5, 127, mhd. luft Bbn. 3, 127, in der 
Wetlerau doft, dän. duft. in den vocabularien des Ibten und 
i6ten Jahrhunderts kommt es nicht vor, sie haben dampf dafür, 
nicht bei Luther, wiewol bei einigen andern seiner zeit, nicht 
bei ScifüriBLEDER und Stieler. Hrrisch führt es an, dam 
Räülei.n, Frisch und Steinbach, auch im allsächs., altfries., 
ags. ist es nicht nachzuweisen, wie es tm niederl., engl, und 
schwedischen fehlt: im niederd. ist es sehr selten (Frommann 
Mundarten 3, 375). dagegen zeigt sich im niederd. das adj. 
doof, duf, duffig in ausgrdehnlei bedeutunp von dumpfig, feucht, 
glanzlos, dunkel, taub, verstockt, schwermütig; vergl. Brem. 
wörterb. 1, 232. 265. Schütze Holstein, idiot. 1,231. Scham- 
BAce 50, wozu auch das bairische beduft niedergeschlagen, trau¬ 
rig ScMMELLBR 1, 358 ZU gehören scheint, ferner das altsächs. 
dof surdus, ags. und engl. deaf. das slammwort Idszt sich 
nicht mit Sicherheit angeben {Gramm. 2, 19), doch steht damit 
in Verbindung taub, dumm, das griech. Tvfkos und xvfo^. 

1, ur.sprünglich scheint duft hedecknng oder einhüllung zu 
bezeichnen, daher die ahd. hvdeutung gelu von dem da.s wasser 
bedeckenden frosl, dem gefrorenen dunst: ferner von nebel, 
reif und der feuchligkeit die sich im winter an bäume, pflan¬ 
zen hängt, mhd. anehonc, bei Schmeller anduft 1, 359. Hk- 
NiscB übersetzt pruina 762. im dänischen ward früher auch 
finsterer dunst und mehlstaub damit bezeichnet, denn der 
tuft heiszt der wind so neben dem donnerkeil oder büven- 
kugel hlöset. daher man die luft nebel nennet, die den tnft 
und nebel im winter an die bäume blasen Mathes. in*, das 
dich gotles tuft und luft schände! ein hüser fluch und wünsch 
Henisch 762. aber bolz duft! diese hudler haben die reben 
nit gebauet und breclien mir darzu die trauben zur unzeit 
ab Fischart Garg. c. 31. luft duft, dunst nebel Rädlein 
895*. duft die ausdün.stung, exhalatio, Ronderlich die nässe 
an sieinenen kalten wänden in warmen Ortern als in Stuben, 
kammeru, kellern Frisch 1, 210\ 

2. feiner dünner dunst lenuis vapor, der sich in der laß 
entwickelt, der weiszlich und feucht aus wiesen aufsteigt, zu¬ 
weilen staub. 

slt daz im diu marier brAhte bluotos tuft. 

Lohengrin 3699. 

die zeit dringt her aus küelem tuft, 
das spür ich wol an roangem luft. 

WOLRINSTRINIR 34. 3, 9. 

erstlich, weil solch vergifier lulli 
«ich mehret durch unreinen duft. 

H. Sachs 4.1,1*. 

Tons pulvers rauch und siaubes duft. 

Fuchs Mückenkr. 3, 195. 

er speiet wol ein wenig fetter, 

der Signor vor der schanze: 

war nur ein tuft, gieng in die luft; 

er musz anders lern tanzen Soltau 1, 496. 

es ist kein ungemach, es hat anfänglich ein schlecht und 
gering anseben, gleich wie der duft, so vom land und was¬ 
ser aufsleiget, dasz man seiner nit wahrnimmt, aber in der 
hohe des lufts also samlel das erschreckliche ungewitter da¬ 
von erfolgen LanMAifi« 289. 

der gott und sein gefolge fliehn 
in schauen, wölken, dampf und dfifte. 

Hagedorn 3, 131. 

da er (der renomnusf) aus Jenn wioh, bnt er Uler sekutzgeist) 

die dünne luft 

um ihn herum verdickt in einen dunkeln duft; 
ein nebel flosz um ihn, der ihn dem blick versteckte, 
damit kein gläubiger den fernen weg entdeckte. 

Zacharia tlenommiit 1, 85. 
uneichlbor kam indesz Charmant Im sonl geflogen 
und hau um seinen hah das schwarze horn gebogen, 
er Öffnet es, und schnell zog draus ein schwüler duft, 
und tausend Unglück flotz In die verderbte luft. 

lier«. Sdmupßnch 3,301. 
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noch kommt si« nicht, die tonne, gouet gesendete, 

noch weilt tie, die lebentgeberio. 

von dufte tchtuen e» rings umher 

auf der wartenden erde KLorsTOCi 2, 83, 

diesen unsterblichen leib gleich heileren däften, aus denen 

sanfter Schimmer sich gosi^l, 47. 

(yennd, welcher nordwind, schwan von gifte, 
giesst seines anbaucbs bange dufte 
auf deines lebens achönsie zeit? Gottir. 
wem dampft das opfer der bethauien flurl 
ihr duft der hoch in ailberneb^n dringt, 
ist Weihrauch den die Ifindlicbe natur 
dem heim auf niedero raaenstufen bringt Salis 5, 
das Vieh voll mutea strebet 
und schnaubt den frischen duft Voss 4, 269. 
da reckte sie die band aus in die streifen 
der leichten wölken und des dufts umher Götbr I, 6. 
der oiond von einem wolkeohügel 
sah kläglich aus dem duft hervor 1, 75. 
aber was leuchtet mir dort vom felsen glänzend herüber 
und erhellet den duft schäumender strdme so hold? 1,314. 
wir (die houri) sind aus den elementen geschafTao, 
aus Wasser, feuer, erd und luft, 
unmittelbar, und irdscher duft 
ist uDserm wesen ganz zuwider 5, 261. 
und an dem horizonte löst der schnee 
der fernen berge sich in leisen duft 0,103. 
hier weht gar eine weiche luft: 
es gruoeii so, und mir behagt der duft! 41, 169. 
erhoben lu den miuellöften, 
gespiegelt In besondero duften 
erscheint ein seltsames gesicht 41, 275. 
so pflegt man sich ein tempe auszubildcn, 
wo, von des abends duften lind umweht, 
die Unschuld sich in heiierm licht ergeht 45, 96. 
düfie beströmen die lachende flur ScaiiLta 9*. 
zwei zinken rngen ins blaue der luft 
hoch über der menschen geschlerhter, 
drauf ranzen, umschlelert mit goldenem duft, 
die wölken, die himmlischen töchter 50*. 
lasz, herr, des Opfers diifte steigen 57*. 


schwimmt auch die wolke des grams um die heiter glänzende 

scheibe, 

schöner nur mahlt sich das bild auf dem vergoldeten duft. 

93 *. 


verhüllend will sich nebet um sie legen, 

doch bleibt vom nacken nieder zu den sohlen 

der zarte bau der glieder unverhohlen, 

und schönres noch erröih der Mick verwegen. 

entzücken scheint sich durch sie hin zu regen 

und, vor entzücken, tiefres mhemholen. 

und, seh Ich recht? es kommt ein luund verstolen 

dem rosenanililz aus dem duft entgegen. 

A. W. ScHLROst sunett Io von Ck)n'p(jgio. 


(sommerfaden) ein Zeichen wie die lieb es braucht, 

0 hölfntingen der hoffnungsreichen, 

aus duft gewebi, von luft zerhauchi Uhland Ged. 39. 

zuletzt verschwamm In duft 
das blui und das gewimrner Röcebrt Ged. 183. 
und bis zum himmel steigt der brand der düfte 401, 
vom sturm erschüttert musz in wolkendamof die luft 
ausgäbreo, bis sie sich verklärt in reinen duft. 

ders. Weisheit des Brahmanen 20, 


du bist des frühlings Strauch, du bist des herbstes duft 28. 
was ist vor ihm der duft? ein weicher grusi der luft, 
der deine Sehnsucht nur Ins unbestimmte ruft 234. 


all des sommers duft und färben 

folgten in dein haus dir nach W. WActsaNAGiL Neuere ged. 20. 
in des morgens duft und fVische 359. 
die ballkicider der ntSdehen sehen aus wie duft. i. nebel- 
duft. wasserduft, wolkenduft. 

3. ausdünslung die auf die gerucksnerven wirkt, welche he- 
deutung es im niederdeutschen immer half vergl. Frommann 
Mundarten 3, 376. es kann auch ein widriger gervch darunter 
verstanden werden, wie z. b. schwefelduft, gewöhnlich aber ist 
ein wolgeruch damit gemeint, der duft der blumen erfüllt 
den ganzen garten, ein balsamischer duft koniml uns daraus 
entgegen, der duft der lilien bctüubt, der duft der vciicüen 
ist lieblich, der duft der nelken würzig. 

um, wenn der^öiiln mund den bolsam von sich haucht, 
die ireister durch den duft im lieben zu erfrischen. 

Gönthir 1061. 


die schönilcn rosen sollen dir die ersten düfte des morgens 
und die letzten des abends entgegen düflen Dusch, 
der Veilchen dtift wird dich nicht mehr 
erfreun Ew. v. Kikist 79. 

der west Im ro.sengebösch biflst sOsze düfte zur flur ders, 
sommerblumen voll von duft IIöltt 44. 

ihr blüten voll düfte, 
verweht nicht so schnell 175. 
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ADiana erwacni, eriiennt an ihren (der Illaiiia) duft 
und rosenglanz, die nur alimAhlig schwanden, 
die gdttergleicbe ftau WiitAHa Oberon 10,12. 

Hymen schwebet herbei und herrliche düfte, gewaltig. 

•trömen süszen geruch, allei belebend, umStr. 

Gövmi 1, 328. M, 116. 

prangt mit den färben Aurorens, ranunkeln, tulpeo und aaiero! 
hier ist ein duakeles blatt das euch an dufte beschämt 1,IM. 
des glöckcbens klang, der linden duft 
umrängt mich wie in kirch und gruft 41, 306. 


und die leichten winde bringen 

mir der düfte balsam zu ScertLiR 47‘. 


die blÄiter glänzen und hauchen duft, 
doch können tie früchte nicht saugen 8t*. 

wenn mit der keusebheit auch die tugend davon fliegt, wie 
der duft aus der welken rose verdampft 112*. 
nur zepbm laue fröhlingsluft 
entlockt der rose den lieblichen duft. 

KoTzsaui Dramas, s/nele 2,307. 
am busen barg sie rosen, 
sie speuUeien würzigen duft Platin 8^ 
solche düfte sind mein leben, 
die verscheuchen all mein leid, 
blühen suf dem berg die reben, 
bliiht im ihale das getreid Uhlanr Ged. 72. 


neulich, im blüiengefllde des rrühlines, einen gebückten 
schleichenden suchen ien mann ich und wunderte mich 
wie er, dem boden der flur heilkräftige wurzeln entwühlend, 
achtend nicht auf den duft noch auf den farbigen glsf\z, 
trockenen ernstes in schachteln den schau, den erbeuteten, ein 

schob Höcirrt Ged. 279. 


s. ambraduft, balsamduft, blumeoduft. frühlingsduft. roseoduft. 

4. uneigentlich und bildlich, grosze harren und deren räthe, 
wenn sie am meisten mit krieg schwanger gehen, tractieren 
und reden sie vom frieden, damit sie andern einen duft 
machen sie teuschen wollen LenHARN 237. man sagt auch 
einem einen blauen dunst vormachen. 


verbreite du vor hack und mack 
den duft der besten thaten Böasta 64*. 

dich umwallen 

des zauberschlafes dufte schon Gottir 3, 438. 


ebeuso werden die gcdichle Mariens von Frankreich durch 
den duft der Jahre der sich zwischen uns und ihre persdn- 
lichkeit hinein zieht, anmulhiger und lieber Göthe 32,176. 
acliarfsinnige männer welche durch den duft der Überlieferung 
hindurchscüauen 43, 406. doch scheute ich mich auch nur 
eine zeile zu schreiben aus furcht der zarte duft inniger 
schmerzen möchte verschwinden 60, 25t. sab in Ernsten« 
äugen den duft der schönen begeisterung Klingbr 8,59. der 
duft der ebrfurcht 10, 273. 

wann dir der recenseni 
ein körnchen weih» auch streuet oder 
anderen duft dir entgegen qiinimet IIöltt 73. 

entschwebe wie ein goldner duft, 

mann goltes (Luther), deiner stillen gruft Voss 4, 58. 

endlich verdickte sich der schöne duft des träumens zu einem 
dicken nebel J. Paol Siebenk. 4,157. 

aelge blumen beben 

an des busens rund, 

die zum süszen mund 

duftesarmc heben Arisii Schaub. 3, 114. 


es webt um meine wipfel 

noch der erinnruiig duft Höckirt Ged. 187. 


sohlcusz aus den rauhen ödem der wirklieffkeit 
und nur dem duft der träume gib dach und fach 370. 
die ros und lilie die im gedichie blüht, 
ist reiner glanz aus goit und duft aus dem gemüt. 

den. Weisheit des Bralmanen 31. 


denn gleich dem rosz das knirschet in die Zügel 
und scharrt und .stampfet, spürt es morgenluft, 
so Witten er (Schill) zuerst der IVeihelt duft, 
da alle« schlief, und schwang sich in den büMl. 

E. Giibil Ged. 278. 

s. schluminerduft. gebwermutsduft. iterbeosd. vergnOgungsd, 


ilbsalsd. 

5 . der staubartige Rbersug den pflaumen bet der retfe er- 
dien, wovon sie angehaucht scheinen, er wischte den duft 
ü den pflaumen, bevor er »ie asz. bildlich, das sarte, 
ische vernichten, hat man das verändert, so ist der blaue 
ift abgewischt Göthe an Zelter 513. 

6. reif an swetgenj überhaupt der an pflansen hangende 
mslniederschlag; vergl. duftbruch, worin duft tiocA jetil 
ese bedeutung hat. 

fo reifes duft und kalter luft , , 

gtebwint über sie (die blumen) Ist 

MeUierlleder Beriin. ks. 23. nr. 222. 

DUniillSHAüCHEND, adj. md adv. 
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1603 DUFTAÜSSTRÖMEN—DÜFTEN 

rund umblöbetan ihn die eliaflen, duAaushauchend. 

Moaiit 6#d. itl. 

DUFTAUSSTBÖMEN. blaben ist geist und sein duftaui- 
elrbmen ist abermals streben in ein höberes element Bst- 
TIM Ta^thuch 67. 

DUFTBELEGT, adj, hOrst du den fogel der dort aus des 
Waldes duftbelegtem dunkel mit heiler liebevoller stimme 
seufzt? Aast« Scha%dfühne 1,144. 

ÜUFTBESTAÜBT, adj. 

duflbestaubter pfauensptegel Büchst 93. 

DUFTBRÜCH, m. im forsiweten der bruch der dite eines 
baiiins dtirek die wuchl des sehneet oder glaiteites; vergl. duft 6. 

DCFTELN, 1. inlrans. feinen dunst, feuchtigkeit ausstrdmen, 
nnsseln, widrigen geruch von sich geben Stalder 1, 324. 
ScHMEi i.ER 1, 569. 2. Irans, tüftele eier weich siede, dünste, 

ädmf^e sie weich Buch ron guter speise 18. 3. wie difteln. 

DuFTELOS, adj. geruchlos. 

bifU du {maire) die starre, dorielote 
deren bliuen keine Kind Uhlano Ged. 76. 

DÜFTEN DÜFTEN, mhd. lüften Servatius 1424, ddn. dufte, 
fehlt wo auch das subst. duft fehlt, selten vom Ulen 6t.( 17/en 
jahrhundert, Dasypod., Maaler, Scuönsleoer, Hemisch, Stieler 
führen es nicht an, erst Frisch und Steirbacu, bei Badieik 
lüften 

1. inlrans. duß, feuchtigkeit von sich geben, dampfen, dün¬ 
sten, ausdunsten, bradmen, vaporare, wie düfleln Stkinbacr 
1 , 303. a. im allgemeinen, von einem kranken sagt man er 
liegt im helle und duftet dünstet gelinde aus. 

ie mitten sach man lüften {weinrn) siniu lichten ougen toelie, 

geiirh des meien lüüen Jung. Tilurel 2511. 

Wülfhari vor eweis do dufte Kaspar t. n. Hftiin Rosengarten 76. 
die w.inrie duften verbreiten feuchtigkeit Frisch 1, 210\ und 
den widerlichen geruch der feuchtigkeit Stalder 1, 824. 

sanft diifioi der abend Fe. Müllrr 1, lUt. 

80 glimmte, so duftete, so lispelte, so zauberte niemals ein 
tlial J. Paul Hesp. 4,59. 

siehe, wie klar fernher dufiet das blaue gebOrg Platsr 122. 

b. wolgeruch verbreiten, die blumeo sind welk und duften 
nicht mehr. 

wo in den thäiern, in den triften 
sich seine {des buchet) milde (lut ergeusit, 
liicbi fetter Klee und blumen duften Uz 1,205. 
um deren vollen busen 
die fri'»chen rosen duften dort. 
ihm duften frühe violen, 
ihm gnini der erde beschaueier schoaz den. 
für uns dülien die blumen E. v. Kliist 2,168. 191. 
dort duften blum und gras, hier grünen herg und finche. 

Haui'DOrn 3, 87, 

tiinbro»ia duftete aus den flaiternden locken Wikland iO,54. 
am abend duftet alles was man gepflanzt hat am lieblichsten 
Liesewitz Julius v. Tarent 86, 

iiiHerm schlummernden gebein, 

von dem loil umdüsiert, 

dufiet nicht der rosenhain, 

der am grabe flüstert Hoitt 204. 

mir doflete nicht Papiios mrrteohain Gottsr 1,1. 

es duftete der nfad 

den Flora mit uem gatten 

jüngst, hand in hand, betrat 1,26. 

und blumen dOflen 

auf jeder hob Goiircci 1,174. 

durch die ewige naiur 

duftet ihre (der fiebej blumenspur, 

weht ihr goldner Auge! Scuillir 11. 

in meiner tage morgen 

da Ing auch ich eirimnl 

von blumen ganz verborgen: 

in einem achönen thal; 

sie dufleien lo milde Uhlahd Ged. 74. 

t. abduften, anduften. aufduften, verduften. 

uneigenllieh, der verstand dufiet mir recht daraus antgeten 
Lfissme 1,24$. 

düftot freiid und (Vühlingssegen 
mir im triihen herbei entgegen, 
blumen die die holde band i. M. Millir S7t. 
dich {nacht des 12, Septembers 1772, dis Stiftungsnaehl des 
hainbundes}^ die icheitel umrouKcht von der eiche 
dufleiider Jugend, 

mit das stolzen triumphs lautem geiön tu empfahn ! 

Voas im musenutmanach 177S a. 76« 

f floh st du, Laura, schwilU die iiolze brusit 
•rn es, nbdchen, dieser trank der tust, 
dieser kelch, woraus mir gotiheit düAat, 

Laura, Ist verflAet ScaaLia 4*. 


die edelsten der jungfraun biQhn, 

sie Muhn und duften nur für ihn BCaeia Ei*. 

es duftet wieder alte liebe, 

es gruoet wieder alte lust Ublahd Gsd. 60. 


S. transitiv, ausdünsten, als duft aisfsleigen lassen, vergl. 
bedufteo. 


seine (ilmort) lippeo dOflen rosen, 
wenn er mit euch (mddehen) spricht ITz 1, 238. 
das gebüsch blinket er (der tlrom) durch oder w.nllt 
in die iuft, hohes gewölk duftend Klopitocc 2, 89. 


sie haben 

mir die quelle geschöpft, mich gesalbt (Arabiens itauden 
duftet’ er) ders. Mess. 15,494. 

der balsam welchen sie {dis hyacinthenblüten) aus ihren höhlen 

diifien, 

ist telbst die fünfie kraft aus reinen himmelsluften. 

Orollirgrr 71. 


uneigentlich. 


seine (des maies) kindheit hauchte frsude, 
freuile duftet sein alter RAULtR. 


ein filosof der alle wobigerücbe von Arabien und Indien um 
sich duftet Wieland i, 187. 

goldgelockte, frische bubenschaar: 
die duf'ien Jugend.' Paris duftete einzig so, 
als er der königin zu nahe kam Göthr 41,204. 
leben duftet nur die frische pflanze 
die die grüne stunde streut Scuillkr. 

4. unpersönlich, es dufiet im zimmer nach rosenOl. 

und die gewiiter enidiehen, es sAuselt und tlunei. 

^ ^ ^ Fft. Müller 1,111. 

und da duflet< wie vor nliers, 
da wir noch von liebe lifien 
und die suiien meine-; psnlicrs 
mit dem morgensirjlil sich sHrilien Göthk 5,18. 

die sonne war schon untergegangen und es dämmerte und 
duftete feucht vom see 17 , 360 . 


wie fiisch man der liebsten sie (dis blumen) bietet, 

•ie nahmen ^ich zierlich aus. 
dann erst begiinn es zu duften, 
do hob ein Iri-^cber llor 
zu lelchien äihers liidcn 
in tonen sich hervor 47, 129, 

da duftete es wie von einem waldc voller blüten Gutzkow 
Hitler v. geiste 6, 16S. 

DÜFTEN, DÜFTEN, n. ttu'e duft Frisch 1,210*. das wehen 
und düflen und rauschen des frühlings J. Paul Siebenk. 4, i. 
dieser schöne obend müszle einem lichtem tage zugehuren als 
dem heutigen, wenn mich das flüstern und duften der säu- 
lenreiiie von obstbäiimen nicht beklemmen sollte, die sich 
jetzt über meinem wagen ihre mit bluincnguirlanden um¬ 
wundenen arme reichen J. Paul. 
uneigenllieh, 

von meiner ent.Kchlummerten Kchweder voll Unschuld 
die mir bei rosen enLschlief in der rnorgendfimmerung duften. 

Klopstoci Mess . 15, 164. 

DUFTEND, adj. und adv. ein von wolgerüchen duftendes 
haar. 

hier seh Ich wie der morgen lacht 
der unter düfienden violen 

und beim gesnng der vögel oufgewachl Uz 1, 191. 
wnnn zephyr die verjüngten blauer 
und Floren und die liebe-;göiier 
auf düfleiidem gefleder bringt 2, 301. 

unter doftenden bäumen Wieund 6,12. 

dieses beetes duftende melonen Hahlir 1, 88. 

(soll ich) nicht blninen pflücken, die am wege 
sich duKenü mir entgegen bl.ihnY Gottkr 1,6. 
sie ruft der morgen nun, der düfiend 
niederwotlet 1, 134. 
das duftende hohnenbeet ROrocr. 
du duftendes herrchen! Görtngr 8,20. 

Ruf duftenden wiesen IIÖitv 62. 

als Christel der schnhter 

Ilannchen, die binderin, rief tum duftenden buich 53. 
singt den duftenden hatn, welchen das roorgenroth 
Qberflimmert mit gohl 78. 

führet die braut in das duflende bad! hier stehn noch die 
salben. Schillkr 83\ 
ihn grüszen die duftenden blumen. 

Kotzbsue Dramat. sjk 1,800. 
hApfend *um duftenden stall nach ruhe sich sehnend. 

P IRRER THniftas 2,841. 
denn wie die ross ’duflend bläht 
im gräo dar Arühliogshiuine, 
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führet die braut io dat duftende bad ! hier atehn nooh die salben. 

ScBiLLia 83*. 

ibo gräeteo die duHendeo blumen KomBoiDrama/.^, i,300. 
uneigentlieh, 

0 wir nennt sie alle, die farbigen, duftenden fi-eudeo! 

SroLiaae. 

DÜFTESCHWER, adj. kindlich rein achmiegten sie sich 
aneinander, selig verborgen unter dem scbleier der düfte¬ 
schweren Hnsternis E. WAcifsa. 

DÜFTETRUNKEN, adj. bildlichy der morgenwind wirft sich 
dOftetrunken herunter vom blütengipfel aufgebogner blumen 
J. Paul Q. fixlein 210. 

DÜFTEVOLL, adj. 

wnhU die düflevolleo {hlumenkelche und dolden) am 
euch zum strausz Salis 85. 

DÜFTFLUSZ, m. Brocris 4, 85. 405. 

DUFTFRÜHLING, m. ao beklommen als leute erwachen, 
die in ihrem Schlafzimmer einen pomeranzeohaum batten, 
der sie in der nacht mit seinem duftfrühling überfiel J. Padl 
Flegelj. 2,23. 

DUFTGEBILDE, w. 

rosenfArbig weben duftgebild und weben 
ein elegisch traumgesicnt Mattui 880 N. 

DÜFTGEBÜSCH, n. 

da ich mit dir band in band 

mich durch die dufigebüsche wand Prirrai.. 

DÜFTGEKOSE, n. 

du drücktest eine rose, 
meiu kind, an deinen mund, 
mit suszem dufrgekose 

geschlossen ward der bund August Stöber. 
DUFTGESTALT, f. 

die rose flilli, die duftgesiali verschwindet Tibdge. 

DÜFTGEWEBE, n. der zarte dunst in der luß der den 
blick in die ferne hindert. 

nicht Mosz die blume welkt, das duffgewebe 
der frühe rciszt, entflieht des lenzes prnngen. 

A. W. Schlsgel Gedichte (1800) 216. 

DUFTGEWEBT, adj. 

und Aurora, ihn (Tithon) orblickend, 
warf den «lufigewebteii flor 
liebend um den schönen jüugling, 
hob zu sich ihn leis empor Rücebrt 14. 

DÜFTGEWOBEN, adj. ein leichtes duflgewobenes traum- 
bild Gutzkow Ritter vom geisie 2, 390. 

DUFTHAUCH, m. man eniplindd des Hieders dufthauch. 
der niond schien heil, die nachtigallen sclilugen, die böume 
lispelten sanft einen duflbancli Benzei-Stfrnau. 

DUFTIG, adj. und adv. bei einigen düftig. nicht im ahd. 
und mhd. beim Wolkensteiner tufticlicli 106. 4, 4. in der 
Schweiz auch duftelicb Stalber 1, 324. uiederd. duffig; j. 
diifl. dän. duffrigt. 

1. dunstig, mit duß erfalU. und wie fürler vou der küln 
duftigen inwonung des ertriebs die frü sun herfür lockt mit 
nioncUerlei zabelns und krabelns das dein gewürni (1480) 
Fastnachlsp. 1302. dasz sich die tüftigen nebel in diese ge- 
birg anstoszen und versamlen Frünsperger kriegsb. 2,32‘. 
die morgensonne lautert die dicke und düftige luft Biiken 
OsUänd. lorb. 4. 

euch will ich besingen, ihr dufiigen hOgel E. v. Kleist. 

au» Eden» ungetrübter quelle 

achönfö den lichten krjrstallenen tropfen 

und ia«z ihn, wo der wang die röihe entfloh, 

dort duftig hinthaun KLOpaTOCi 1, 107. 

wie ein erstling der fyühlingsblumen in duftigen th&lern 

aufbiüht ders.^Mees. 11,1174. 

im düfligen gewOike Wieland S, 3. 

als am nichsten morgen Apollons rötbllche aohweater 

mit erhobener fackel die erdeageflide beleuchtet 

und die duftiffen nebel der nacht vom himroel verinepen. 

BfjRGaa 244*. 

auf der donnerwolke duRgem tbau 
achimmert durch der wehmuth düatern achleier 
hier der ruhe beitree hhia Scbillie 73*. 

oft sprang er auf, beaefaaueta den duftigeii goldhellen mor¬ 
gen J. Paul Flegelj. 1, IST. 

IL 
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weh euch, ihr duftgeo fällen im holden maienliebt, 
euch zeig ich dieses toaten enutelltea angeaicht. 

Umand G0d. 448. 

2. wolgeruck verbreitend. 
die erde blumig und duftig 

▼or mir ausgebreitet wie ein teppiefa GBaaTtNasae Minone 33. 

es wehte düftig wie veilchengeruch Koskoartin. 

den erschöpften zu erquicken 

wehet hier des sleges duftger kranz Schiller. 

da hebt den flötenden wonneachiB 

aus duftigen büschen die naebtigaü Linas Fawf 51. 

3. uneigentlich. 

nicht mit so duftiger web umspinnt die balken Ariohne Tote. 

bleib der afterrou.se fern 

der ronioiiiisrh süszen herm! 

duftig Kt'hwebeln, iusMg tänzelo 

nur in relmchen. asson^nzeln, 

nur in tönen mag sie gern (JaiARD Ged. 100. 

4. behängen mit dunsiniederschlag , duftige pflaumen, oder 
mit reif, duftige tanneo. 

DUFTKELCH, m. bildlich, sein freu deogewitter kOblte eich 
ab zum heitern himmel und die erquickten {reudenbiumen 
schlossen die duflkeiche der erionerung auf i. Paul Hesp. 
3, 221, 

DÜFTLOCH, n. wie lußloch. mit luft den die erde durch 
ihre dufllöcher au sich zieht Birien Oberi lorb. 63. 

DUFTLOS, adj. diese blumen sind duftlos, bildlich^ tuft- 
los heiszt der kein herz noch mul mehr hat und darf sich 
keines ehrlichen bandeis unterfangen, gut est sine afflalu 
Mathes. llU. 

DUFTREfCH, DÜFTEREICH, adj. ein duftreiches blühen¬ 
de.» veilchenbeet. ein düftereicher mai. 

DUFTRÖTE, f. 

die woikeri sind mir reichen 
duüroflien angesprühl Rüciirt 257. 

DUFTSTÄUBCHEN, u. und wenn ferner diese weisie nacht 
mein schwermütiges äuge mit dahintliegenden dunstströmen, 
mit irrenden duftsläubclien umzingelt J. Paul/ fwp. 1,15. 

DUFTSTEIN, m. s. duckstein. 

DUFTUNG, f. das Itusäu/len. s. ausduflung 

die diiftnngen dadurrh gemindert Drocees 6, 421. 


DUFTVERBREITEND, adj. 

lern auch im stall anznnden die duflTerbreitende cedor. 

Voss Virgilt londbau 3, 4U. 


DUFTWASSER, n. wird von den bienen durch blasen und 
brausen im stocke erregt Nemnich WOrlerb. 116. 

DUFTWOLKE, f- 1. der von wiesen aufsteigende hintiehende 
feuchte dunst. 2. der von wolriechendcn blumen, wolriechen 
dem harz sich erhebende geruch. es roch wie ein garten, 
so dasz er bald auf der duflwolke mitten in die niedlichsten 
Schreibzimmer der schöoslen königinnen hinein schwamm 
.1. Paul Flegelj. 1,127. der laut W'ina erfaszte den notar ebenso 
sehr als wenn er an anrikeln roch, auf deren duflwolken er 
sich so lange in neue ausländische weiten verschwamm 
2 , 20 . 

DÜGEN, s. taugen. 

DUhELN, pl. kleine schachte von unßrmlicher begrensung 
und geringer tiefe, die nur auf yewinnung von mineralien be¬ 
rechnet sind, welche im obersten taggebirge (dammerde, Schot¬ 
ter und dergl.) liegen und nach erfolgtem abbaue wieder ver¬ 
schüttet werden, um in der ndhe ähnliche Öffnungen anzulegen 
SCHEÜCHENSTÜBL 59. , . , . . 

DULD DULDE, f. patienlia, wie geduld, ahd. dult dult! 
Graff 5, 137. mhd. dult dulde Ben. 1, 879*. dnld dult Faisca 
l, 2loU Steinbacb 1,308. 305. Conrad Vergen zu bitten das 
er die ding siner arbeil kostens und Ions halb dulde haben 
wil Abschied der schwdb. Städte von 1470, #. Scbbid Mwäb. 


wörterb. 147. 


in tröbaal irtgeol willige dult trag. Johannes B Hij. 
so hin icha flrilich langst veraohuldt, 

0 herre gott, ao gib mir dult 

dasi ich es mög ertragen übubd roiksl. 000. 


wesz Job io groszer duldt erlidt, 

des seil erinoert auch hlroli ScBWAiiamia« 


166.2*. 


DULDBAR, adj. »as in erkagen üt, tolirabilis. daai eine 
eigenbeit an sich , wo nicht lobenawerth, doch wenigatens 
duldbar fein könne Götbb 45, 302. 


95 
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DULDEN, leiden, ertragen, pati, fern perferre, tuslinere, 
ahd. dultjan dultan GiiArr 5,138, mhd, duUen Ben. i, $79. 
niederl. dulden, dulden gedulden DiiSYPoo. 3n\ SchOns- 
LEDER L4. ohne zürn leiden Hbniscb 763. i, ausdulden, 
erdulden, daneben das gleichbedeutende goth. (»alaa, ahd. 
doljan dolön doi^n GiAPr 5, 133, mhd. doln Ben. l, 377. 
altsdehi, thol6o, altfries. tholia, ags. |)oIiaD, altnord. |)ola, 
ddti. taale, noch heute in der Schweiz tola Toblee 144,,dolca 
Stalher t, 288. raXam rXaof, lolero ist dasselbe wort. 

1 . mit gelassenheit, gleichmut, ergebung widerwärtiges er- 
tragen, o. transitiv, man duldet was man nicht ündern 
ikann. ich musz dies ungemach dulden, ich dulde keinen 
Widerspruch. 

ich mag nii dulden anndt not. 

uinb gut wag ich ehe seel und leib, 

das ich im praii mein zeit Tertreib Scewabzinbrrg 144,1. 

und bei vierzig Jahren lang duldet er ire weise in der wüsten 
Apostelg. 13,18. wie lange sol ich euch dulden? Matth. 
17,17. Luc. 9,41. man verfolgt uns, so dulden wirs 1 Cor. 
4,12. sie {die liebe) hoffet alles, sie duldet alles 13,7. 
darumb dulde ich alles um der aiiserweleten willen 2 Ti- 
moth. 2, 10. dieses blümleio duldet (verträgt) bei uns den 
Winter nicht wol Tabernämont. 851. 
könnt nicht dulden noch aehen zu 
das roan diesem so unrecht thu Etring 1, 608. 
aber wot götier verleihn, wie sehr wir irauren, mit zwang doch 
dulden wirmeusühen es aus ; uns lieget dasjoch aufdeiu iiackeii. 

Voss Hymne an Demeter 217. 

ertragen mit nachsicht, zulassen, geschehen lassen, gestatlcn, 
vergönnen, er duldete die uiiarteii des knaben. man dul¬ 
det fremde eine zeitlang in der sladt. man duldete die 
(iheriretung des geselzes. sie duldete dasz man ihr artig- 
keiten sagte, leiden was man nicht sollte? dulden was 
man nicht durfte? Lessing 2,190. sie ifrau von Laroche) 
schien an allem theil zu nehmen, aber im gründe wirkte 
nichts auf sie. sie war mild gegen alles und konnte alles 
dulden ohne zu leiden Götiie 20, 185. ich will es nicht 
dulden 41,117. aushalten, ich konnte es in der gesellschaft 
nicht länger dulden und gierig fort. b. inlransiliv. ich leid, 
dulde palior Dasypod. 174. dulden wir, so werden wir mit 
herrschen 2 Timoih, 2,12. das weih musz geduldig, der mann 
duldend sein Kant 10, 345. 
was bringt in .«chulilcn? 
harren und dulden Gothe 5, 67. 
fortan kein andres 

gefühl als nur der räche will ich kennen, 

und wie ich duldend, einer wolke gleich. 

ihm lange überm hauui geschwebt, so fahr 

ich einem blilie gleich jetzt über ihn H, v. Klbist 1, 90. 

2. sich dulden nachsieht üben, geduldig abwarten ist nicht 
mehr in gebrauch, man sagt sich gedulden. 

du bist zwar ein ▼erlrogner knecht, 

doch duh ich mich mit dir J. Avaaa Fnstnachtsp. 112*. 

schweig siill, duld dich, verniinnig weich 

und gen dem eset ausz dem streich PuiLANDen 2, 757 

billich auch geduldig ich mich duld VVarRuRRLm. 

wer sich nicht in den tiefen duldet, verstürkl sich nicht in 
den höhen PestalozzI Werke 8,288. 

3. sprichwOi ter. aus Henisch 764, 

seiim nicht, lasz wundern, atolz veracht, 
duld bös, leb gott, dein end betracht, 
duld vil und dank dazu, 
wiltu zu ho( haben ruh. 

dulde, IO duldet man dich wieder. 

dulden leiden und lachen 
hilft vil bösen sachen. 
einer mordet der den andern duld, 
so teind die beiden an der schuld. 

es ist bOs, kein bad können dulden, es ist besser zu dul¬ 
den das sich einer seihst lobt dann das er sieb selbs schän¬ 
det. ein anderes ist dulden, ein anderes gut heiszen multa 
tolerantur quoe non probantur Stieleb 347. besser böses 
dulden als böses thun das. dulden und hoffen ist der Chri¬ 
sten losung SiMEOCK 1723. 

DULDEN, n. 

«horaaro ist das weibcs pflichi auf erden, 
as stille dulden ist ihr schweres los Scurlib. 

DULDEB, m. seigt sich erst in der zweiten hälße des 18tcn 
jahrhunderls, Fbisgr und Steinbach ßihren es nicht an. 
1. der naehsieht, geduld ausübt. 


herr, harr, gott, barmherzig 

du duider, du getreuer, gnadevolfer! Kloprtock 1, 154. 

2. der das widerwärtige mit ergebung trägt, ein frommer 
duider. 

allein nur wenig lindernd« irösiung 
drang den duldern ins herz Klopstock. 
also betete dort der herrliche duider Odysseus Voss Odyssee 

’ 7,1 und öfter. 

hier öfTne sich die heimat dem verbannten, 

hier endige des diilders dornenbalin ScfliLLzs lOV 

erbörung wartet auf den furchtsamen 

und schöner lohn aul den bescheidnen duider ders. 

solche lasten und überfrachten indessen konnten noch ziem¬ 
lich von einer seele getragen werden, die sich mit den 
mustern groszer duider stärkte J. Paul Siebenk. 3, 6. 

was uns bleibt? ein christliches ertragen, 

wo des dulders feige ibrane thaui? Köknrr Leier«ndschwer/75, 

DULDERIN, f. 

die sanfte diilderln Götter t, 269. 
ein unsichtbarer regen 

von schliimmerduften stärkt der schönen dulderin 

mattschlagcnd herz VVirland Oberon 10,10. 

und auf der dulderinnen todtenkreuz 

gosz liebe nie der znliro letzten zoll Mattuisson Ged. 91. 

DÜLDERSINN, m. 

‘die zeit entflieht, drum musz ich eilen* 

sprach sie mit bangem duldersiiin J. Fh. Kind Gedichte. 

DüLDlG, adj. und adv. wie geduldig das jetzt allem in 
gebrauch ist, ahd. dultig Goaff 5,137, mhd. diildec dullec 
Rkn. 1, 379‘, niederl. duldich, ags. J)yldig, dein. Uiulig. 

der dullig Job Schwarzenbrrc 151, 2*. 

eins dultigen oder senften gemüts sein communi animo esse 
Dasyi*. 39\ 317^ sich dultig erzeigen Fries 1)58\ hahciid 
dich vil dulliger gemacht das. die hebamme spricht zu der 
fr au 

mein, bis dultig, es wirl besser zwar (in Wahrheit): 
schnw, hast einen «schönen sun geborn Hell tragödir Et. 
so ergib ich miili dultig drein II. Sachs 2. 4,23\ 
drumb dultig wir sollen standhaft 
horren und üben riitersrhsfl. 

Joannes Nas von der groszen glocke in Erfurt (fngolst. 1588) 50. 
was gills, ich woll sie diiliig machen. J.Avrer Trag. 181'. 
was ist für alten jahren 
einem andern widerfahren, 
da» sohu dultig trogen 
und nicht darin verzagen Henisch 763. 

s. unduldig 

DULDIGKEIT, f. geduld, dultikeit Vocab. ex qiio. eine 
unglöubliche dultigkeit Fries 658\ 

ir stolz verkehrt in dulligkait Soltaü 1,374. 

5. geduldigkeit. unduldigkeit. 

DULDIGLICH, adj. und adv. mhd. dulleclich und duller- 
lichen Ben. 1, 379‘. dultigklich Fries 958\ 

DIILDMUT, f. geduld, dultrnot Gloss. saxon. Diefenbach 
Closs. lat. germ. 416*. also Böllend auch wir der duldmnt 
goltes nachifolgen Zwingli I, 666. den berrn Christum mit 
armut und duldmut den grimmen und kriegisclien Völkern 
zu verkünden Stumpf 1,186. Hedion Deutsche übers, des 
chron. Eusebii 69^, 

DULDMÜTIG, adj. patiens Henisch 763; vergl. langmütig, 
die liebe ist duldmütig, freundlich Zwingli 1, 652. Schweizer 
bibel von 1530 der herr ist duldmütig auf euch 2 Delri 3, 9. 
1 Cor. 13,4. es hat auch sölicher duldmütiger und christ¬ 
licher Wandel der römischen bischofen ungefariieh bisz in 100 
Jur nach dem obgenennten Gregorio gewärt Stumpf 1,179*. 

DULDSAM, adj. geduldig, nachsichtig, tolerant, ferens aequo 
animo Hemscu 763. 

wenn ihr dem narren duldaam weicht und dachtet 
‘die well ist grosz genug für mich und ihn’ Götter 1,25. 

0 duldsam, wie du bist, versag ihm nicht das ohr! 1, 244. 

du (Ahasver) der sie (die Juden) duldsam schützt, 

dünkst ihiieu'ein tyraiin äers. Schauspiele 89. 

der pniigsiier selbst, der sonfle hausgenosz 

des meuseken, der die ungeheure knift 

des IrUcs duldsam unters joch gebogen, 

spring ouf, gereizt, wetzt sein gewaltig horn 

und schleudert seinen feind den wölken zu Schillir 523*. 

vgL unduldsam. 
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DULDSAMKEIT, f. naehiiehl, tolerant, schlaffe doldsam* 
kHl dfr beleidigungeo Kaitt 6,299. 

ein weiter, dem erfahrung 

den kranz der duldtamkeit um seine scbllfe wand Gonta 1,282. 

DULDUNG, f. dag ertragen der leiden, dag leiden gelögt 
(pasgio), nachgieht, gchonung, tolerant, perpegtio Hbhiscb 783, 
toleranlia Stieles 347. 

ich will der furchtbaren duldangen ausgang 
sehen Klofstoci Mess. 9,462. 

um deiner duidungen willen 

in dem gericht.’ um deines ▼ertöhoeoden Codes am kreuze. 

11, 805, 

in der autgabe von 1760 daßr leiden. 

wenn jener edle kreis, wenn jene thaten 

zu müh und streben damals dich «nifiammten, 

so könnt ich (ön ttiUetn ort in traurigen gedanken), junger 

freund, zu gleicher zeit 

der duldung stille lehre dir bewähren GOthi 9, 136. 

wie war es sonst für mich entehrend, 
wenn jedermann die duldung pries 
und mich als thörig und heinorend 
hinaus, ach! Tor die schwelle wies ders. 

die geftlligkeit, womit sie einen unwillkürlichen ausdruck 
meines gefulils aufnimmt, das milleiden mit meiner duldung, 
das sich auf ihrer stirnc zeichnet 16,133. unter die Übun¬ 
gen des sloicismus, den ich deszhalh so ernst lieh als es 
einem knahen möglich ist, hei mir ousbildetc, gehören auch 
die duidungen körperlicher leiden 24, 101. die liausfrau, 
eine schlanke wolilgehildete dame, die sich aber in stummer 
leidensgeslalt ganz unljieilnehmend erwies und uns die schwere 
duldung die sie zu übertragen batte, unmiUelhar zu erken¬ 
nen gab 31, 236. die unrermeidlichen thaten und unaus¬ 
weichlichen duidungen eines immer sich erneuenden selt¬ 
samen geschlechts 39,3. wie allgemein ist nur seit wenigen 
jahren die duldung der religionen und sekten geworden 
ScRILIER. 

DDLÜUNGSPDIEF, m. toleraniedicf, wodurch duldung anderg 
denkender hesondeig in glaubenssachen gewährt odw anbefoh¬ 
len wird. Konstantins duldungsbriefe Hemke. 

DIILDUNGSGEFÜHL, n. das göttliche duldiings- und scho- 
nungsgefühl Göthe 45, 22. 

DULDUNGSGEJST, m. die menschlirhkeit und der dul- 
dungsgeist gehen aus den zimmern der weltweisen hervor 
Sturz 2,113. 

DFLDLNGSLEHHE, f. und da ich mich schon öfters im 
ausdauern gealbt batte, so schienen mir die lugenden welche 
ich an den Stoikern halte rühmen hören, höchst naebahmens- 
werth, um so mehr als durch die christliche duldungslebre 
rin äbnliclips empfohlen w'urde Göthe 24, 53. 

DGI.E DÜLE, f. eingedrückte Vertiefung Scnum Schwäb. 
wvrterh. 147. das fleisch {bekommt} hüli oder diilen Faracels. 
1, 619'. bisz das du gewis wissest das er eben stunde und 
du keinen absalz noch höbe noch dOlen nimmermehr fin¬ 
dest WüRTZ 232. ob du nits krachendes, bewegliches oder 
krummes empfindest, oder etwan huke, duleu und bogen ge- 
spürest 278. rate derhalhen das du ein löchlein oder dulen 
in das säckiein machest, wo das kind mit seinem sitzlein 
hingelegt soll werden 464. vergl. Halle, delle, dille, dole und 
dag mhd. lülle Bew. 3, 127\ 

DULLBADM, m. rand einig fahrxeugg auf dem die rüder 
liegen, frant. porte-toulet, engl, thowlgtring under a boalg gun- 
nel Beil 156. 

DLIXDILL, f. tolle dille, tollkraut hyoscyamus niger 
Nemmich 2,190. 

DULLE, f. ruderpßock, rudemagel, fl^ant. tolet toulel, engl, 
(hole thowel Beil 155. 

DüLl.KBUT, n. wie dulldül. 

DÜLLLERCHE, f. alauda arborea NEHificii Wörterb. 116\ 

DÜLMS pOLMS, tn. stupidus slolidug Scbotteliüs 1306. diil- 
mesz dolmesz gtolidug IfErirscB 764. er ist ein rechter dol- 
mesz Homo cragga Minerva dag. t. dolm. 

DÜLPEN, gehlagen prügeln percutere Maalee 93. tOlpen 
411. Staldeb 1 , 326. $. abdütpen. 

DULT, f. feglum, golemnitag, goth. dul[>s, ahd. tuld Ghaff 
5,421, mhd. dnit Ben. 1,403*, wo auch dag verbum goth. 
dul[)iaD, ahd. tuldan, mhd. dulten celebrare vorkommt, die 
wurtel deg wortg igf noch nicht aufgedeekt, vergl. Gegchichte 
der Sprache 72. Haupts Zeitgehr. 6, 224. 226. DitfENMCB 
Goth, wOrterb. 2, 634. 635. 
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1. kirchenfeit an einem heHinmien tage, der ahd. tulditsf, 
mhd. dulttac (Bbn. 8,6*J hiegt. zwitebeo unser frawen lult 
und Sand Michels tag Man. boiea 9,697 (1290). auf dem 
hofe zu Cheverloh an sand Gilgentag, als da tult ist 8,643 
(1325). die drei goldnen samstagnäebte oder dulden, die zu 
Aigen am Inn dem fiehpatron St. Lieohard zu ehren ge¬ 
feiert werden Landw. woehenbl. 1823. f. 186. Scbbelles 1,367. 

2. Jahrmarkt der urgprünglieh durch ein ürilicheg fegt rer- 
anlasit war oder damit zusammenhieng. tn dieger bedeulung 
bei ScBÖNSLEOES L4, noch Jetti w Süddeuttehland gebräuch¬ 
lich. ScHüfiLLBR bemerkt dagt eben$o dag ftant, foire, gpan. 
feria, ilal. fiera aus dem lat. feriae, mlat. feria feiertag ent- 
glanden gei. auf ähnliche weise gieng die bedeulung von 
messe in kirchmesse kirmes über, die Jacobi- oder sommer¬ 
duld in München, die Veitsduld lu Freising, die Jolianni- 
und Nicolaiduld tu Pfa/fenhofen, die drei dulden tu Amberg, 
im jabr 1373 gibt herzog Stephan der Stadt Landsperg ein 
freie duld und einen zolfreien jahrinarkt Loai Lechrain s. 72. 
es schol auch der richter iimb und umb in einer meil 
scbcnciien {.schenken) verpieten auf dem gaw, allein auf den 
liilden Trauensleiner stadlord. von 1376. die Monim. boica 
erwähnen der dreir tulltag zu Hochenwart mit nomen zw 
sant Jorgentag, zu sant Peters und Paulstag und zu saot 
Marteinslag 27, 198 (1475); hernach heissen sie jarmarkltag 
205 (1477). das ebain gewandbinsneider gewant versneiden 
sol den zw den rechten tulden und margten Freiging, stadtb. 
hs. von 1369. 

3. waare die man tum verkauf auf eine duld (jahrmarkl) 
bringt, das is meine ganze duld: ich bab nicht mehr mit- 
sebieppen. können sagt der krdmer. dann auch die waare, 
die man auf der duld kauß. männer kaufen ihren frauen, 
eitern ihren hindern, liebhaber ihren geliebten, herrschnßen 
ihren diestboten eine duld Schneller 1, 368. 

DÜLTÜS, ironisch ßr geduld. 

ich woli euch lernen (lehren) dullus singen Faslnachtsp. 49,33. 

DULZIAN, dolcian, m. ein vordem gebräuchliches blasin- 
strument, nach Heynatz Antibarb. 1,310 auch der dulcianer, 
die dulcianerpfeife genannt, mit unrecht tn einigen gegenden 
für fagoU oder basson. sodann ein register in allen Orgel¬ 
werken. aus dem lat. dulcis sanfLklingend. mlat. dulciaoa, 
altfrant. doulcine, doucine, doucette Hoquefoit 1,408*, tlaL 
dolciano. 

ihr lauten, geigen, dulclan, 

ihr cjmbel, liarpf und Deuten Sris TruttnachtigallU. 249.2$5. 

DULZINEA, f. der name der geliebten Don Quixotes, eines 
rohen bauernmädchens, wird Jetzt, meist ironisch, gebraucht, 
um eine geliebte zu bezeichnen, er ist nicht zu finden, er 
steckt bei seiner Dulcinea. wir wollen ihn auf eine raisi- 
bahre setzen, hinten und vorn licht darauf, und ihn so vor 
seiner Dulcinea tbüre bringen Fa. Müller 2,106. 

DUMM, adj. und adv. goth. dnmbs, ahd. tumb GaArr 
6, 425, mhd. lump Ben. 3,129, tum tm reim auf Ambrosium 
und cruciflxnm Passional 2, 263. 289, 31 Köpke, nieäerd. dum 
duiim Brem. wörterb. 1, 269. Schütze Holstein, idiot. 1, 269, 
allfries. durabe dume Riciith. 696, neufries. lumpig Ootzbn 
367 , niederl. dom, ags. und engl, dumb, altnord. dumbr, 
schwed. und dän. dura, in andern stammverwandten sprachen 
weist es Diefenracb Goth. wvrlerb. 1, 835. 636 nach, die an¬ 
lautende tenuis ward lange beibehallen, bis in das iBte Jahr¬ 
hundert, Stieler, Frisch, Stbinbach, Habener schreiben tumm 
und Lessinc schwankt noch, doch bei Schönslbdbb findet 
sich dumm und Heniscr hrinpf beides vor. thumm schreiben 
Reisersberg, Schwabzehbebc, Luther, Aventin, Wecehebun,- 
Philander V. Sittewald, vom 18 fen Jahrhundert an hat der 
compar. und superl. bei einigen den umlaut. das wort wird 
einem verlornen verbum dimbau damb dumbun xugetheiU 
{Gramm. 2,59), das in reicher ausbreitung Wörter der ver¬ 
schiedensten bedeulung umfasste, tu welchen dumpf, taub, 
toben, duft gehören: im koburgisehen heisst dummem nach 
moder riechen Fbonbann Mundarten 8, 193. dumm besekhnet 
eine abslumpfung des getsles, des Verstandes, der sinne, und 
heisst demnach schwachköpfig, kraßlos, aber auch stumm, taub, 
finster, diese verschiedenen bedeutungen sind auseinander tu 
setzen. 

1, beschränkt und schwach an verstand, unwissend, stumpf¬ 
sinnig der nalvranlage gemdst; es ist milder als albeni. 
im mhd. hiess auch lump wer seiner Jugend wegen noch keine 

95 ♦ 
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iffiathrung und etnsiehi haben konnte; es lag dann kein ladet, 
nichts herabwürdigendes darin, wie man auch etnf^llig in 
gutem sinn gebraucht, diese bedeutung ist nicht gans er¬ 
loschen, man sagt er itt noch ein dummes kind, ton dem 
man nichts anders erwarten kann, mildernd, der dumme 
teufel ist zu entschuldigen, er wuszte es nicht besser. 

wo soll ich mich hin kehren 

ich dummei bröderleinl 

wie Foll ich mich ernehren? 

mein gut iil viel tu klein Fiscsart Garg. SO*. 

lia flog das meislein auf ein haus 

und lacht den dummeD buben aus GdTHi 8, U4. 

gehl, sucht euch einen dummen jungen. 

Kotzitoi J^Tomal. spiele 1,24. 

vor den köpf mGchte ich mich schlagen dasz ich tummer 
teufel nicht erratben kann wer ihr unbekannter correspon* 
dem ist Haheners freundschaßliclic briefe herausgegeben von 
Cbr. Fel. Weiszb 105. doch tbut es mir leid um den ar¬ 
men dummen teufel Seume. wenn ich es noch heut zu 
tage so aozusehen strebe wie in jener zeit, als ich noch 
ein dummer junge war Tiecr. 

Doch die ungünstige bedeutung ist vorwiegend, man schilt 
dummes kalb! dummer esel! dumme gans! ebef hört 
(hart) am sinn oder Ihum Diefenbach WOrterb. von 1470 
sp. 103. !4b. Ihum ebes, grossus Voc. theut. 1482 hh 3*. tum¬ 
mer, grober, ungelirniger, stumpfsinniger das. lummer ebes, 
quasi vesanus Voc. incip. teuL y i*. tumm stupidus, hebes 
Frisch 2, 394. du bist cm narr, stumpf und tum Ket- 
BERSBERC Sünden des munds 37\ do sprach der lierr (Chri¬ 
stus) ‘scind ouch ir (die jünger) noch on verslentnusz? dumm 
und dolIT ders. PoMl 2,66* 

mancher narr der ist also ihumm, 
maint etlich leut di sen (seien) ze frumm. 

i. ▼. SCHWARZtRBSRO 128,2. 
darOnib ist mir der adel göt, 
ja das ich hab ein ihummen mut 135, 1. 

die allein urab uozucht willen weiber nemen wie das lumme 
Vieh Tobias 6,18. Ober dieses hatte ich nichts gelcrnet, 
darauf ich mich verlassen konnte, so muste ich meinen an- 
gel weiter auszwerfen, ob etwa ein thuminer flscli anbeiszen 
wolle {bildlich) Chr. Weise Polit. näschcr 154. was kann 
töinmer als er sein Steinbach 2,880. der ein lummes ge- 
hirn hot gut insuisum habet ingenium das. darin ist er 
tumm hoc in re plumbeus esl das. ein turainer köpf stoli- 
dum ingenium das. 

die tümmsten {die eine frau suchen) gehn auf geld und beiszen 

nirgends an 

als wo ein lesiament dem eidam heirea kan. 

denn weisz man ohngefehr ein nest voll gelberraben (ducoten), 

so will man augenbiicks das tOromste ganschen haben. 

Göstucr 445. 

der herr sei tumm genug Llsgov 307* 

frttind, dir die Wahrheit zu gestehen, 

ich bin zu dumm es einzuseuen Lessing 1,19. 

was die witzige und gelehrte Henriette io der person einer 
dummen Agoese sagt 7, 59. eine stumme schüne, sagt man, 
ist nicht nothwendig eine dumme, und die Schauspielerin 
hat unrecht, die eine alberne plumpe dime daraus macht, 
aber Sehlegels stumme Schönheit ist allerdings dumm zu¬ 
gleich, denn dasz sie nichts spricht, kommt daher weil sie 
nichts denkt 7,00. eine der allertümnisten und sinnlosesten 
ketzereien 0, 289. 

und so eridftrt sie oO die dümmste nessage für schön, 

Klairb Scbbidt Komische dichtungen {Berlin 1802) 179. 
die dtUBinen kommen am besten fort. 

Kotzbiub Dramat. spiele 1, 95. 

nur dumme menschen verzweifeln, und wir sind nicht dumm 
9, 224. 

das tbier bewegt sich, wächst, 

•um •einen durst und seinen hunger, paart 
mit aeinea dummen gleichen aith und stirbt. 

KiARBR ScuRiDT Poellnche briefe (1782) 90. 

er sprach Ober die überall ausgestreuien Zeigefinger des todes, 
und datt sie hinweisen das leben, so dämm es auch sei, 
nicht noch dümmer zu machen, sondern lustig J. Paul TiUm 

s,m 

MOD tagt die fänsa wären dumm, 

0 glaubt mir nicht den leuten Göthb 5, 80. 

dhiikmer ist nichu zu erwägen 

ata wenn dumme sagen den weisen 

dasi alt fleh fn grossen togen 

■oIhM htseheidtaUtch erweisen 5,120. 


wie komrott dass man so jedem orte 
ao viel gutes, so viel dummes hört! 5,123. 
alle narren, gross und kleinen, 
dick und hager, gestreckt und krumb, 
all zu witzig und all zu dumb 13, 129. 
ich liest mich bethöreo, 

dumm wie ich war, und stieg io den eimer 40,196. 
das sie zugleich auch dem und jeoem wiche. 

Im köpfe aumm, im rucken krumm, und hinke 4t, 36. 
ich merke schon, sie nimmt ihn in die lehre; 
in solcheib fall sind alle mAnner dumm,^ 
er glaubt wohl auch dasz er der erste wäre 41,89. 
wer kann was dummes, wer waa kluges denken, 
das nicht die vorweit schon gedacht? 41,102. 

sobald sie mit dem herzen anbinden, werden die bösewich- 
tcr dumm Schiller 206*. 

es treibt sich der burgersmann, trAg und dumm, 
wie des färbers gaul, nur im ring herum 324*. 
wAr der gedank nicht so verwünscht gescheidt, 
man war versucht ihn herzlich dumm zu nennen 343‘. 

man kann ein sehr geistreicher vater sein und einen höchst 
dummen sohn haben Gutzkow Biller vom geisle 2, 326. 

2. betäubt, verstockt, verwirrt, das niederd. verbiestert, turn 

machen ebelare Voc. incip. teul. y4. der lürm macht einen 
ganz dumm, dumm machen obtundere ScH0^slEDER Ll; 
contufbare, obstupefacere Supjer 2361. thum werden Voc. in¬ 
cip. teilt. y 4. der köpf ist mir ganz dumm, es ist mir so 
dumm Klincer Theater 2, 354. ^ 

mir wird von alle dem so dumm 

als gieng mir ein mühlrad im köpf herum Göthr 12, Oö. 

gegen die verflnaierer. 
tumm machen lassen wir uih nicht, 

wir wissen dasz wirs werden 'sollen Voss Musenalmanach 1797. 

unterdessen sah ich die lose ifreundin) mich an finsiebt 
weit öhertreffen, so dasz ich wie dumm vor ihr stand Ja¬ 
cob! Woldemar 136. man sagt von den ärehlingen, den er¬ 
krankten Schafen die sich schwindelich im kreise drehen, sie 
werden dumm Adei.ung. der zu stark geschwefelte wein 
macht den köpf dumm, wofür mon tm niederd. stumm sagt 
Brem. wOrlerb. 4, 1078 ; vergi das engl. Rinm gälirwein. 
Schwindel du mm. 

3. unbesonnen, unangemessen, widerwärtig, einfältig, ab¬ 
geschmackt. niemand wollte handeln, alle machten sich fori, 
es war eine dumme geschichte, ein dummes betragen, sie 
machten lauter dummes zeug, künig Piinn in (iasconien 
der ein unwürdiger, tliummer und unbesonnener Fürst war 
Aventin Chronik 341. 

bistn nlciit ein thummer freier 

und ein sciiiechter bandelsmnnn Christ. Wbisb Polil, näf>cher 98. 

als wäre sonst kein loben mehr zu finden 
als dieses so die miirh der iiinimen lieb erquickt 

HoFFiANNswAi.DAU Getreuer xchäfrr 7. 
womit ich, giiit mir gleich kein groszer hof gehör, 
in ihälern lustig bin und, kan ich jo nicht mehr, 
mein herz zum wenigsten in noiti und gram erfrische, 
ja oft, nach dein es kommt, die tumme weit verzische. 

Gönturr 385. 

dasz frauen, wenn sie [schwanger) gehn, ein hllnder appetit 
.luf wunderliches zeug und lumme speisen zieht 421. 
wenn du irgend ein gehöne tummer spöiter hören muszt ders. 
Prometheus ^Göthe spricht 

inusz jetzt ouch noch rum spasz sondieren 
was andre von dir (DeuknUon:=ss Werther) rAsonnieren. 
es wird zwar manch dumm gewösch entstehn, 
doch lasz, was extra dummes ist auch schön. 

II. L. Wagner Prometheus, Deukalion und seine revenserüen. 
gehl doch mit dem dummen zeuge. 

(mnisT. Fkl. Wp.rszF, Kam. opern 2,128. 
mm bin ich [dAr rennmmisi), wie iiu- seht, in dieses nest 

(Lcipiig) gekommen. 

zwar hah ich nui vcidrti'jz den dummen weg gonominen, 

allein was w.sr zu ilutu, ihr wäret alle hier. 

bleib ich nun oder niciit? sagt, kerls, was rathet ihr! 

ZacuariÄ itenommift 1,215. 

dein (des grafen) aller Strom (der hofmeister) ist doch ein 

rechter erzpedant, 

schickt die gelehrsamkeit sich wohl vor deinen stand I 
wirf die schariekan weg und sauf ein glas burgunder. 
was hilA bei mädcheits dir der ganze dumme pliinderf 

ders. Schnupßuch 4,218. 

sich das dumme zeug in den köpf setzen Wieland an Merck 
128 (1835). ei ist eine dumme Sache, dos kann ich ver¬ 
sichern llb. ailes dumme, schiefe und platte zeug das 
darüber fesagt werden mag 239. ich bitte (spricht Harlekin), 
Peter, mache doch solche dumme Vergleichungen nicht Möser 
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9,194. nach meineoi dämmen vcratande geh^^rt 

eben nicht viel will datn Ihnen in einer guten tracht 
fcbläge zu verhelfen 9, m. die aibmne boflart und die 
dumme aulfUbrung Jacoai Wolämar 149. 

sie hasset dummen stolz und zwang 

fast arger wie die Sünde G. A. B6a6ii von tisiMr, PrdhU 57. 

doch spiel ich nicht den dummen streich 

dasi ich ihr'n statnrnhaum malen lasse. 

KLAita ScnniDT £om. dieU. (Berlin 1992) 217. 

die dumme kircbenarchltehtur J. Paul Lope 3) 80. er war 
denn, wie alle denen eine dumme geduld ausreUzt, nicht 
mehr zu bändigen J. Paul Hesp. 3,8. narrchen, rede doch 
nicht 80 dumm Kotzxbui Dramol. tpiele 7^ 192. toai hinder- 
lieh iitj 

das dumme feoster ist aber doch 
verzweifelt hoch 2, 270. 

ungeschicki, unpassend, 

ein dummer spasi, 
fort! aufgemacht 2,301. 

fürchtest du vielleicht etwas dummes zu reden? 3, 265. 
dumme frage! 3, 308. hab ich was dummes gemacht? 
3, 818. 

das ist ein dummer streich, so nahe der Vollendung 
nimmt die geschichie noch so eine dumme wenduog 8, 167. 
aus dem palest ins enge haus (sarg), 
so dumm es am ende doch hinaus Göthi 41, 319. 
vorbei! ein dummes wort 41, 822. 
aber sachte, freund Hassan! du bist etwa gar auf der reise 
nach einem dummen^ streich? Schillsh 165\ und dabei 
das verfluchte gezirpe, vollends wenn sie in masse ihr dum¬ 
mes monotones lied anstimmen Tieck. 

zu hobeln ist der plump, ein dummer ist zu witzigen, 
doch nichts zu machen mehr ist aus den bherspitzigen, 
Bügkbrt Weisli. des Brahmanen 36. 

4. vild, toll, brutus, der des Verstandes beraubt ist, tobt 
und urüthet; vergl. dümmlich 2 und dummen, tbummer, freve- 
ler, lemerarius Voe, Iheut. 1482 hh 3*. dum oder doll Gemma 
gemmar, dumm werden, vihisch, wild, unverständig obbru- 
teseere Dasyfod. 817\ tuminer ferox Heniscb 1208. er 
hatte das beste herz von der weit, nur hatte er auch zu¬ 
weilen das was man die dumme stunde nennt, das ist, er 
war plötzlich, ohne sichtbare Ursache, stürmisch Reiskens 
lebembeschreibung 19. 

wenn aber sie sind fVei. so geht es tumm und toll: 
die Jungfern trinken sich oft plitz platz plötzlich voll. 

jungfemanalomie in Joachii HiCHtes satyr, schrifien. 

ein tumraes pferd equus ferox Steinbach 2, 880. man sagt 
der gaul ist dumm hat den stillen koller, und dieser mangel 
must dm kßufer angeseigl werden, weil sonst der kauf un- 
gütig ist. tummer liund canii rabidus Steinbach 2, 880. 
der huod ist tumm und reucht den braten GÖNiaBS. 

hurtig, tumm, tumbrisch Wolienstbiner 70. 1,25. t. mann¬ 
dumm. 

5. taub, schon im ahd., im mhd, hat sich noch kein bei- 
spiel gefunden, dock ßr die folgende seit ist diese bedeulung 
gesichert, surdus dumm, daub, ungehörig (der nicht hört), 
surdeo et obsurdo ich bin dumm, taub, ich gehör nit. zurdo 
ich mach dumm Dasvp. 237*. 317*. dummer denn das un- 
geslümm meer aequoribus surdior Maaler 93*. tum und 
blind der weder hört noch siebt 411*. z5 einem tummen 
reden das ist umsuost und vergebens das. dumm werden 
surdetcere obsurdesoere Schönsleder L 4. dum, bOrios, daub, 
surdus Hbrikh 704. RÄOLCfff 204*. altnord, dumbi. 

er macht 

die dummeD h6v«fid,iifo vtnmmen Jeheod Johmnnes tragöd. Pllij. 
doll, thum und tiumb Wickhirlin 255. 

*wie\ ipricht er, *kaii es sein dass felsen hören können I 
und hat der dumme forat ouch die vernunit der sinnen 
dass er den too vernioimif P. Flsiing 58. 

ein mann der stumm und dumm von mutlerleibc war, aber 
rechnen, achreiben und mahlen, auch lesen konnte Bluntschli 
446, von Adblong angeführt, s. dümme. dummelicb 3. 

6. alHiHffi mudtJ. tn einigen sprachen, wie im golhisehen 
und nltnordischen, galt diese beieutung allein, m ahd. ags. 
und allfriesischtn erscheint sie neben andern, ßr das mhd. 
fehlen beispkle, doch im 17(en jahrhundert war sie noch be¬ 
kannt, dum Slum mulus Hwiiscu 704. engl, dumb stumm, 
sehmeigsam, to dumb stumm muehem, sum sehmigdp bringen, 
dumbneis (igi. dumojfi) stummheü, nhweigtamheU. ins schwer 
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dischen nach döf och dum taub und stumm, im äinischen 
ward es auch von gedämpftem laut gebraucht, klokkeo har 
eo dum )jd dis glodte hat einen schwachen klang. 

7. verfnsteri, dunkel, des Hehls beraubt, dahin weist das 

altnord, dumba esäigo, dombinn ßrtus, dumbOUr ebswri 

soloris, unser dümmer, dimper, düster, der kebatt heisst 

dumm, wenn das glas davon nicht blau, sondern sehwars oder 
brwn wird, im dänischen sagt man bans Oine bleve dumme, 
seine äugen werden dunkel, ferner en dum farve eine färbe 
ohne glanz. 

8 . abgestumpft, verdorben, unkräftig, wie man auch taub 

gebraucht, wo nu das talz thum wird, womit sol man sai- 
len? h/atth, 5,13. Ihum salz beiszt das die zeene und 
Scherfe verloren hat und nicht mehr würzet noch beiszet 

Luther 5, 367*. wie thum und verdorben salz Mathes. io8 *. 

des tbummen oder verworfen erzs 109*. auf dem felsen ist 
der Samen verloren, das ist er wird thumb, ob der samen 
sonst gut ist Paiacels. op. 1, 83*. 

wie süszer luckersiaub der doch verderbt und thum. 

VVlBDKHiNN M. 15. 

er liegt und sinkt mit gespaiietem haupte 

dumm uud gedankenlos unter den todteo und glaubt zu ver¬ 
geben. Klopstocb Mess. 4, 9. 

engl, dumb arm der lahme arm. 

9. häufig bei scheltworten. einen einfältigen mensehen nennt 
man dummes vieh, ein einfältiges mädcheu dumme kuh. die 
mutter spricht zur tockter du bist eine dumme gans Ohr. 
Fel. Wbisze Kom. opem 3,158. du dummer bär! Wielanu 
18, 332. ein gewöhnliches Scheltwort ist dummer junge, ihr 
tummer kerl, wolt ihr auch ein politischer näscher werden? 
Chr Weise Polit. näscher 14. tummer teufel Stieles 2361. 
der Vormund musz aber doch ein dummer teufel gewesen 
sein Kotzebde Dramal. spiele 2, 207. dummer teufel, was 
verschlägt es ihnen Schiller 1,185. man ßgt dumm auch 
zu eigennamen, die dann in allgemeiner bedeulung als sch eit» 
Worte dienen, so in Holstein dumme Asinus, Drütje (Gertrud), 
Jens, Jürken oder Olf und Petjen (Peter) Dumm ScbOtzi 
1, 269. vergl. dummerheinz, dummerjao. 

10 . redensarten. er ist nicht so dumm als er aussieht er 
ist listig, verschlagen, das ist wirklich so dumm nicht ist 
gans verständig Möser 9,118. 

verspitzt euch nur, ihr guten schlucker, wir sind nicht eben 

alle iuenm Göntuir. 

t 

er stellt sich dumm an er thul auf unverschämte arl als 
wenn er nichts wüsste, verbirgt den schalk unter dm schein 
der einfalt Breni .. Wörterb. 1 , 269. dal smekt nig dumm 
schmeckt gut ScrÖtze Holstein, idiot. ^ 270. dat sül nig 
dumm lU das. er ist so dumm als ein bund Stroh, ein 
bund beu Kotzebue Dramal. spiele 3,56. wenn ihr mich 
für dumm verkaufen wollt, so werdet ihr nicht \iel bekom¬ 
men. unsere gesellscliaft wolle fast lumm vor lachen wer¬ 
den Ettner ünwürd. doctor 402, ich habe mich derer när¬ 
rischen fo^onen zuweilen tumm mögen lachen 695. 

11. Sprichwörter, je dummer der mcnsch desto gröszer 
das glück SiNROCE 1725. 

die dümm<ueo 

sind überall die scblimmiten 1727. 

SO dumm als ein hinterviertel vom schafe 1728. 

DUMMBART, m. wie dummkopf, einfallspinsel, niederd. 
dummbaard (Stbobthann idiol. osnabr. 363. Brm. wöiterb. 
1, 269, Schütze Holst, idiot. 1,2691, mher es wahrscheinlich 
hei über gekommen ist. Stieleb, Rädlein, Frisch, Steivbaci 
und Adelünc führen es nicht an, aber Frisch bemerkt (2,394*) 
dass die Hieäersachscn lumbor (das adj.) wie tumbart aus- 
sprächen, hart ist vielleicht zu erklären wie scbBuite in dm 
gleichbedeutenden duromsebnute, und der mund ist gemeinl 
der dummes zeug schwälzL Hörner, freiheit und Aurel, gelt, 
das ist dir eine losung! zweiter Brüte, aber, herr Römer, 
dein wort in ehren, was will doch eigentlich der zusalz ‘und 
Aurel* im munde führen? Börner. poU dummbart und kein 
ende! kannst du briltisclier holzkopf denn ntchi begreifen 
dasz wir Aurel biozuscUen, weil der henr Aureiins Ambro- 
MUi uns Römer und euch Brillen wider den gemeinschaft¬ 
lichen feind in eigener person anföhren will? GEiSTiEiii« 
jginoRa 96. 
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•0 nimn sie, dumiDbirw und eile dem rltter belzustehen. 

WiBLAMo i, d3. 

be! der dummbart Haumdrchen 1,18t. 

DUMMBARTIG, adj, und ade. eia dummbSHiger menscb. 

DUMMDREIST, adj. und adv. keck, anmaszend mit unter- 
itand, ohne Überlegung, stolide ferox. niederd. dummdriest 
kühn ohne klugheit und Überlegung, tollkühn Brem. wörlerb. 
1 , 249, sehwed. und dän. dumdrifitig. vergl. .dummkeck, 
dummkühn. der dummdreiste junge neckte den wüthen- 
den hund. man wird sich diese {beschalfenheit der sache, 
nemlieh die einmitchung von fremdworlern in die spräche) 
recht gut bestimmen können, wenn man sich einen deut¬ 
schen dichter forslellt, der mit dem tollkölinen oder 
vielmehr dummdreisten vorsatae unter «ns auftrüte diese 
(mi/ Fremdwörtern unlermisehlef spräche der hohem poesie 
in der hoffhung eiDzufUbren dasz wir uns an die nicht 
nur geschmacklose, sondern oft auch den Inhalt entweihende 
Wortmischung mit der zeit auch schon gewöhnen würden 
Klopstoci über spräche und dichtkunst 1 . fortsetiung s. 14. 
von diesen opfern einer unglücklichen leidenschaft die den 
honigseim des genusses mit bitterer reue vergUllle, wuszte 
frau Fama viel zu enShlen, demungeachtet fehlte es nicht 
an dummdreisten motten die um das verderbliche licht 
flogen« in dessen flamme sie ihren Untergang fanden MusÄns 
133. 

hilf uni. wann der finstre »tubenschwitzer 
über geiiteswerke dummdreist Jacht. 

A. F. E. Laihgdzin Ged. 1,16. 

er blieb stehen, als Selmar und sein vater passirt waren 
und machte eine harnische miene, indem er in der den taub¬ 
stummen eigenen leisen art aber dummdreist zu Dankmam 
sprach Gutzkow Ritter v. qeisie 2, 39. 

DUMMDREISTIGKEIT, f. schwed, und dän. dnmdristjghed. 
die drcisiigkeil im anslande welche jemanden den anschein 
gibt sich aus dem urtheil anderer nicht.s zu machen ist 
dummdreistigkeit Kant 10,295. 

üUMMEt /■. mhd. tumbc Unverständigkeit Rkn. 3, 129‘. 
1. Heiserkeit, dümme der Ptimme raucilos Vocah. rer. ex 
promptuario Joh. Piniciani. dumme raucedo DAsrpou. 193*. 
3I7\ 2. taubheit. dümme dumme surditas Maaler 93“und *. 

ScHÖNSLEDER L4. J. dumm 5. 

DUMMEL TUMMEL, ni. rausch, taumel von wein oder 
bief', schwindet, tummel Schmid Schwab, wörterb. 147, nie- 
derd. tümel, tumel Rrrm. wOrlerh. 5, 128. Strodtmann Idiot, 
osnabr. 253; *. dummein, dümmelich. 

du prflhlsi ‘ich saufe viel, krieg aber keinen dummel, 
und tiölT irh euch das hier bei halb und ganzen ein, 

80 werd ich doch nicht voll'. Neumask Lmtwäldchen 224. 

als ich den tummel davon (vom wein) im köpf empfand 
Swiphciss. 1,281. demnach man aber abgessen und ich 
einen zimlichen tummel halte l, 314. mein man wird den 
dummel wohl ausgeschlafen haben Gespenst 211 . das hier 
macht einen tummel Stieler 2361. er hat einen dummel 
bekommen Rädlein 204'. dummel, wenn einem der köpf 
vom trinken schwer ist Nieremberger Deutsch-lat. wörterb. 
Kk2. vom gestrigen schmaus noch einen dummel haben 
das. sobald ich einen halben tummel bei ihm verspürete 
Felsenburg 2,134. in der meinung dasz wenn ich etwa eine 
kleine halbe stunde in der freien luft herum gienge, sich 
der dummel wohl verlieren würde Cavalier im irrgarlen 106. 
den tummel ausschlafen edormiseere crapulam Frisch 2,394. 
Steinbach 2 , 880. Fromiiann Mundarten 8. 274, 23. 

DÜMMEL, m. lolium temulenlum Nemnfch. 

DUMMELCHEN, n. dimin. 1. rausch, mein gastherr hatte 
ein halbes tummelchen, da er mich heimbrachte Simpliciss, 
1, 891. 2, «in beeher. es war also (die phiala) genau das 

was wir ein tummelchen nennen, ein beeher der gleicifsam 
selbst berauscht ist und auf seinem fusze nicht stehen kann 
Lrssing 8,495. tummelchen tummelchen Hdpel Lieft. idioL 
242. I. dummeier 7. 

DUMMELER, tummeler, tümmelcr, dumler, m. ursprüng¬ 
lich der welcher im taumel, im schwindet herumspringt, sich 
herumtreibt, der niederstürsl mit dem köpfe voran, ags. lum- 
bere tdnser, Springer, womit das engl, tumbler übereinkommt, 
das auch noch seilidnser, gaukler heisst, dazu stimmt das 
ahd, tömAri histrio Graft 6 , 424. bei Otacrkr und ieRoscBiii 
til der tftm^er eine mascHine die bei belagemngen steine in 
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kreisender bewegung schleudert Ben. 3,128^ bei Wolpram 
heisst tumbrel (Ben. S, 128*) ein sweirdderiger karren, dessen 
kästen durch Umstürzen entladen wird, mittellal. tombarellus, 
tumbareiius, lumherellum plaustrum, frans, tombereau. das 
wort zeigt sich jslst noch in folgenden bedeutungen. 

1. eifriger arbeüer, der immer auf den beinen ist. Oberi.in 
führt s. 676 eine stelle, wahrscheinlich aus dem Wen jh. an, 
worin luraeler diese bedeutung hat. was kosten man da 
bette mit greben, dumblern, werken mit werkleuten Oheri.in 
260. tummeler concitator, vexalor, exagitalor, it. diligens, 
atlentus^ industrius, excitalus, ereclus, impeditus, praepes 
Stieler 2361. 

2. der die pferde sureilet; s. gaultummeler, roszdummeler. 

3. ein trinker. 

ich weisz ihr seit all gute tumler Wf.ckhsrlin 526. 

4. ein tdnser. 

vor Ihnen auch sang ein göullcher sfinger 

rührend die harf, und iween haupltummler innzien im kreipe. 

Voss Odyssee 4, 18. 

6. Columba gyralrix, lummeltaiibe, hurzellaube, weil sie 
f'm ftuge taumelnde bewegimgen macht Nemnich 1,1134. Rrem. 
wörterb. 6,128, niederl. tuiinelaar, engl, tumbler. 

6. delphinus delphis, auch taumler, niederd. tümeler, nie¬ 
der/. tuimelaar, ddn. tumler. er heistl so weil er zuweilen 
aus dem wasser in die höhe springt oder gegen den ström 
sich in die höhe wälzt. 

7. irinkbecher, stürzbecher, einer theetasse ähnlich, der sieh 
von selbst wieder aufrichiet, wenn er zur seile gelegt wird; 
t. dummelcben. 

unsre beiden trinken frisch 
aus poknien und aus breiten 
luinmlern, nach dem broiicb der feilen. 

Fr. Lrop. SioiBrRo 1, 164. 

engl, tumbler. s. das folgende. 

DUMMELHAFT, adj. und adv. schnell, rasch, kühn, frech, 
heftig, tuminelhaft citus, concitalus, rapidus, impiger Stifj.eb 
2362. s. dümmelich. turner wäre bei den alten ein lüm¬ 
melhafter wacker kerli, ein frif?cher junger gesell Pini ANnpR 
2, 423. 

ein snnfles ihier gehört auf einen engen «leg, 

ein tummelhaftig gaul auf einen breiten weg. Locau 1. 9,26. 

dummeihafte rosse die zum sureiten geeignet sind, equi qui 
domiloribus tradi possuni Frisch 2, 394. in den Stutereien 
werden die schönsten reitpferde so genannt Kraus Gestüt- 
garten 61. 

DUMMELHAUS tummelhaus, n. reitschule, wie dummeiplatz 
Schneller 1, 444. 

DÜMMELICH dümmlich, adj. und adv. ahd. mhd. inmp- 
licli Graff 5, 426. Ren. 3,129*. fries, tumpig Outzen 367. 
niederl. dommelyk. s. dümmerlich. dumhaft. 

1. einfältig stullus, absurdus. tumlich, grobsinniglicli, uo- 
gelirniglich, slumpfsinniglich Voc. theut. 1482 bh3*. dimirne- 
licli stolide Henisch 765. 

Peier inzwischen, er wuszie nichl wie, stand schon auf dem plafze, 

schonte mit dümmlicher miene sich um und erblickte sein ahbild. 

Mörikr Idylle 124. 

2. tn Schlesien auch blödsinnig, der ältste sohn ist dümm¬ 
lich Heyn ATZ Antib. 1, 310. 

3. harthörig, dummlächt, übel hörend surdasler Maaler 93*. 

DÜMMELICH dümmlich, adj. und adv. wie taumelig. 

1. betäubt vom wein, berauscht, niederd. dümmli Groth Quick¬ 
born. sagte dasz ihrer sechse oder sicbene beisammen ge¬ 
sessen, darüber vom wein also eingenommen und dümme- 
lich worden dasz sie auf dem boden eingeschlafen Philandkr 

2, 230. 

2. frech, keck, itn6esonnen. tummlich, frevelich, kunlich, 
frayszlich Voc. theut. 1482 hb8*. Hbniscu 1208. Steinbach 
2,880. lumraelicbt citus, concitalus, rapidus Stieler 2362, 
wie dummeihaft. 

DUMMELKNECHT, m. knecht in der reitschule Schmbller 
1, 444. 

DÜMMELN, tummeln, ahd. tftmilön und iCimön liuniön 
rotari Graff 5, 424, mhd. tftmeln und tftmen, sich im kreise 
ärehin Ben. 8,128. taumeln ist dasselbe wort, nur hat 
durch Hßt gemination mm der vocal seine länge verloren, nie- 
derd. tämelcn tummeln sieh wälzen Brem. wörterb. 5,128, 
gleiche bedeutung hat das niederländ. luimelen, ags. tumbian 
tanzen, «np/. tumble in ^vielfacher bedeutung, fallen, hmstüT'^ 
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nen, fallen machen, taumeln, sich mähen, latiien, springen, 
herumlreiben, umrühren, dur^suchen, terknillem, iti unord- 
nung bringen, isi. tumba fallen, schwed. tumla mit dem köpf 
vorwärts hinstürsen, sielt umwdhen, ddn. dumpe plvtsUch 
falten, und tumle Umstürzen, schwanken, mitteilat. tombare 
tanzen, wie ein gaukler springen, ital. tonibolare mit dem 
köpf voran fallen, ebenso span, und provenz. tunibar, portug. 
tombar, altfranz, tumber, franz. tomber; auch die zweite 
form ilal. loinare, altfranz. luroer Diez 346. 347, welches 
letztere nach Docainge (6.603^ Henschel), wie das englische 
tumble, zugleich fallen machen bedetUeL auch das lat. do> 
mare zähmen gehört hierher, man sieht wie das wort, dessen 
Wurzel noch bedeckt ist, sich ausgebreilet und in verschieden- 
artige bedeulungen gelheilt hat. ursprünglich hciszl es mit 
hefligkeit sich bewegen, daher spränge machen, tanzen wie 
ein posscnmacher, wobei das mhd. tömersebin tänzerin (Her¬ 
bort 9303 mnsz spranc und trat gelesen werden) und dum* 
meler 4 zu bemerken ist. ferner, im kreis sich drehen, im 
Schwindel, in der betäubung hin und her wanken, niederslür- 
zen, auf den boden sich wälzen, dann das active fallen 
machen, pferde bändigen und zureilen, s. durcbdummela. 

1. inlransiliv. a. taumeln, 

daic die well aich Tcrwiindert, 

wan Bacchus dumlend dunderi. Weciuerlin 778. 

h. unruhig sich hin und her bewegen. 

warum, meine sele, tömmolest in mir! Mrlissus S.V. 

uni warum iftmelslu io mir! S7‘. 

wies tummelt auf der ehrenbahn! Göthb 13,4. 

2. transitiv, foitlreiben, fortdrängen, einen duralen SenÖNS- 
LBDER L4. vexare, exagilare aliquem Stieler 2361. ich aber 
dummelt ihn höflich fort Tieck 15, 339. im dänischen sagt 
man som stornien tumlcr haveu böiger wie der sturm die 
meereswellen treibt f vergl. dumpein. 

wie wenn Zefyros oft die gewölk auseinander getummelt. 

Voss IliriH 11. 305. 

da erhüben sich jene 

mit graunvolieoi geios und tummelien rege gewölk her 23,213. 


gewöhnlich wird es von dem starken reiten, spornen, zureiten und 
zähmen eines pferdes gebraucht: dumlen domare, covdocefacere 
equos ScHöNSLEDER L 4. dumnieln equum hac illac circumducere 
Henisc« 765. Rädlein 204*. ein pferd tummeln, Iraruraluninicln 
in gyrum agere equum calcaribus Stieler 2361. Fhisch 2, 394*. 
Stejnbach 2, 881. du lindest {in dem wunderbuch) dasz einer 
auf eim halben pferd, welches ein fallender schuszgatler ent¬ 
zwei gelheilet, noch etlich nieilen sei geritten, unvermerkt 
bisz ers gedunimelt Fischart Garg. 105*. da muszt sie {dte 
Pferde) der jung reulersknab anlühren und üben mit spren¬ 
gen, dummein, innbwerfen, springen, denzelen, hupfelen, 
stutzen, luftspringen, alles zugleich 132*. sein pferd wol 
dunmieln können Amadis 114. 425. seinen gaul nach aller 
nollurft dummein und mustern Galmy 120. gaul in den 
sidiianken dummein 136. mein pferdthen das lernte ich 
nach aller herzenslusl tummeln Chr. Weise Erznarren 75. 
da duinmelte ich meinen bock {auf dem ich ritt) Simpliciss. 
2, 1033 Keller. 

er hat sein pferd gewaliig gedummelt und dem 

frawcniimmer hollen. Hrnisch 765. Hädliin 204*. 

wohl zu hemmen die ross und nicht durcheinander zu tummeln. 

Voss Ilias 4, 302. 

reiter die ihre pferde tummelten. Arnib 1, 09. 


3. reßexiv. a. sich hin und her werfen, heßig bewegen, 
auch im kampf, eilen, denn sie wolt die Ihorheit nit von 
im leiden, da« er sich dumelte also auf dem seil Eulensp. 6. 
gierige aber unden, da der {schwebend aufgehängte} sack 
am schwersten war, eine kugel darwider, ubemarf und duna- 
nieli sich berumb und hieng wider wie vor KincHnor Milit. 
discipl. 172. wenn icn mich denn zur LIegnitz aus «onderer 
freude sehr tummelte und den rappen aus Dänemark unter 
mir hatte Schweiniciien 1, 292. dummel dich, gut pörchen 
Fischart Garg. 88*. dummel dich, mutz 93‘. dummel dich 
eia age, rumpe moras ScbönSleder L4. da nun dem rilter 
auch der preis iiigetheill ward und er sich so ritterlich 
dummelt {auf dem pferd), war keiner mehr so rfes ritters 
begerel Galmy 138. 

ich mein der diltep dumlet sich, 

fuhr Ober sich, als wenn er flOg, i « 4 «« 

ja wie ein hohe ton irmbrust. Fuchi Mück/mkr. 2, tM, 


und wann du nun in deinem ataod (als soldai) 
dich dumtnelst in der feinde iand. biiiLANOBa 2, 748. 

er dummelt skh tapfer impiger ad labores belli ScrOnslbobr 
L4. «ich tummeln sich forlmachen Räolriii 204*. sich 
herum tummelen circumvolitare Steinbacn 2,881. wir lo¬ 
hen fast zu gleicher zeit vom ledcr und tummelten uns 
vor der hülle weidlich mit einander herum Felsenburg 
1,47. Warbrecht war mit nicht wenigen reitern schon da. 
er tummelte sich hinter de« Marsen so lebhaft dasz sic sich 
oft umsehn muszten Klopstocr 10, 2ti. gleichwohl wahrte 
es lang, dasz du dich im ströme tummeltest, und du kamst 
sehr froh an das tifer 10,221. 

und ihre borstge majestlt sah tur beiobnung 
mich hausfrau flir einen arkadischen schwan, 
mein ehebeti flir einen rasen an 
sich drauf zu tummeln. Göthb 13, 99. 
dort tummle dich auf rosenbetteo 
mit deinen grozien. Wiblano 10,135. 

b. unetgenllich, mit eifer, ßeiss sich su etwas anstrenyen. 
dummeleo, sich üben, brauchen, studere, vires vel nervös in 
aliqua re adhibere, conari manibus, pedibus, noctesque et dies, 
conferre sua omnia studia Henisgh 765. tummelt und be- 
fleist sich manniglich etwas im lager zu holen Kirchhof 
Milit. discip, 130. 

krumbschnabei frech, krumbschnabel frech, 

dummelt sich dapfer bei der zech. Uhland Volkslieder 40. 

mit spielen soll du dich auch dapfer dummein, nicht acht 
ob dir an gut oder gelt zerrinnen will Galmy 227. dummel 
dich, mein solin, dasz du deine grammalik versiehst IIbnisch 
765. sich dummein ßeisziy sein Rädlein 204*. sich tum¬ 
meln festinanler agere Frisch 2, 394*. sich in einer sache 
tummeln tu re aliqua multum esse das. er lumnielt sich 
darinnen otnnem diligentiam in harte rem confert das. er 
tummelt sich damit herum enixe elaborat in hac re das. 
so mnsz ich mich nur kurz und eilig tummeln Möser Ver- 
mifichte sehr. 2,141. 

DDMMKLN, n. 

DFMMEI.PFERD, n. auf der reitbahn zugerillen, cheval de 
maneye Räiu ein 204*. 

DIMMELPLAN, tummclplan, m. wie dummelplatz. onrede 
an Deutschland, 

brondsiadr, blutfcld, sitz der strafen, 

,liier rnuber durnmelplan, 
wchland, zeughaus böser wafen, 
wol, wer dich (so) entfliehen kan. 

Groro Grbflingbr Seladons beständigs liebe (1644). 

DUMMELPLATZ, tunmielplaU, m. ään. luroleplatr. 1. ein 
platz wo matt sich frei bewegen, frei herumspringen kann. 
es ist ein guter tummelplatz für die kinder. ftn feid auf 
dem die Soldaten eingeäbt werden Frisch 2, 394*. 

die (halbyöttinnen, fnune und nymphen) bei dem roondensebein 
sieis holten turoinelpiatz, A. Gbtphiüs 1, 703. 

der erde schöner grüner teppich soll 

kein tummelplatz für larven sein. Götbi 9, 28. 

uneigcnllich. in Holland, dem eigentlichen tummelplatz des 
heiligen Streites Hamann 4,102. 

2. reilbahn, reiischule dummlplatz trigarium Schönsleoer 
L 4. luniineiplatz area domilurae Stieler 2361. Frisch 
2,394*. dummelplatz Rädlein 204*. i. dummeihaus, pferd- 
tuiniucl. * 

DLMMELSTALL tuminelstall, m. eine abiheüung von dem 
oberslaUmeistcrstab Schmellbr 1, 444. 

DUMMELUNG, f s. pfcrdedumroeluog. 

DUMMEN, dumm werden, loben, ahd. lumbÄn tumhon 
Graff 5, 426, mhd. tumben Ben. 3,130, niederd. dummem, 
vertluminern Brem. wörterb. 1, 270. lummen hebere oder lo¬ 
ben oder stumpf werden in sinnen Voe. theut. 1482 lih 8. 
alummen oder dummen in den Sünden Diefenbach Gioss. 
lal. germ. 273*. schwed. sig diimma eine dummheil begehen. 
tumben heisst aber auch im ahd. und mhd. dumm machen 
wie mhd. verlumben, bclumbcn, belumbeln; vergl. ver¬ 
dummein. , 

DUMMERHAFT, adj. u. adv. «ie dammcrlich. wenn ich 
blosz duinnierbaft bin, und die gedanken niebt forlwtdlen, 
sondern gummidick in meiner feder hangen bleiben Bode 
Trist. Shandy 9,47. niederd. dummerbaftig, man sagt mi I« 
•o dummerbaftig lo mode mtr ist so wüst im köpf, de ole 
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mann is all dommerfaafüg kinditeh Brrnn, «örkrb. 1,270. | 
SchOub ffolit. idiot. 1, 269. | 

DUMMEIIHEINZ, m. dummer Heim, dummhopf, wie dum- 
iiierjaljn, nitderd. dummbinrk (Beinrich) ScbOtze HoliL idiol. 

1, 2ti0. veryl. dumm 9. 

hu( dich Torm alten tummerheinz, 

verkuuft die brillen und fuchsschwenz. B. Wakms Faopui 221*. 
bei Eyeiung 3, 134 dietelbe stelle, wo aber thummerhenz tiehL 
DÜMMEIUAN, m. dummer Jolioon, wie dummerlieinz 
dummkopf. so auch dullerjan toller Johann, ioUkopf Scham- 
DACB 60\ dOffriljen dummfritzchen das. in Hessen, Sachsen, 
den Maingegenden sagt man dummerjao. Eabeneb spricht von 
einem duminköpfigcn Johann 3, 198. niederd. durnmerjdn 
flrem. tvörterb. 1, 269, Strodtbann Idiot, osnabr. 953. Schütze 
floht, idiot. 1, 269. Schambach 51*. dummerjabn tummer- 
jaün Hdpel Liefl. idiol. 54. 243. schwed. dummerjöns, dän. 
dumrian. Ccscos ist ein stat Pamphilie, da bo grobe leut 
wonen, wie in Teulschland die fiinzger kröpfeten baurn, 
dasz davon ein spricliwort entstund ‘du bist ein mann von 
Cescon’, wie mans auf der alb hat, gleich wie man spricht 
‘es ist ein stat wie Heubacli, da fiaszen die woIf den scüull- 
beisz auf dem markt', woit ein groben dölpel und fantasten 
damit anzeigen. wir brauchen die oberzellen, itera, ein gro- 
lier Algewcr bauer, ein blinder Schwab etc. ein rechter dum¬ 
mer Jan, der teutsch Michel, ein teutscher baccalaureus 
S. Frane Sprichw. 2, 49\ 

grob, ungeschickt und ungelart 

und von der grobianer ur(, 

ilom sagt man hic est numerus, 

auf deutsch ein grober cuius sus; 

er ist nur ein Ziffer verstan, 

ja ein rechter dummer Jan. Etriho 2, 324. 

er ist ein rechter dummerjan, ein rechte Ziffer numerus, 
homo nullius precii, bonae rei Henisch 764. dannenhero 
de? dumrians einfalt dieses mal angesehen ward, darüber 
er der kücbenstaupe frei ginge Leyer-Malz lustiger corre- 
spondenigeht (1868) 238. dummerjan Hermes Sophiens reise 
4,159. 

die beide (goU und könig) schüfzen uns; wir werden llotientoti 

und lanimrian so wenig 

als ihr vernünfligen geselzen unterihänig, 

Voss Musenalmanach für 1797. s. 207. 
nun dann, herr meisier Dummerjan, 

was fangt er derm aniizt wohl an? Stbphanib des jungem 
Singspiele {LieynUz 1792) lyi. 

Herr pasior, ich und Nette, 

wir machten nur den leib des kleinen dummerjan (deskindes), 
und wnrs was böses du«, mein siil der liimmel haue 
die seele nicht hinzu geihan. 

Kcahsr Schmidt Korn. diclUungen GO. 
du dummerjabn! 

doa sali en weiter rinne schiahn! Fritz Hkutkr Ileis nah 

Heiligen 71. 

und das gold das er so mir nichts dir nichts wegwirft, 
bringt mit sich der geschniegelte dummerjahn Tieck 3, 274. 

DIJMMFHIAN, dummrian, m. die gelbe dürrwnrzel inula 
dyscnlerica Nemhich 2, 242. 

IlÜMMEHLICH, adj. und adv. von beschränktem verstand, 
lummerlich Stieler 2361. 

0 lass .sie nur, denn beide sind 

so er wie sie etwas dümmerlich, 

drum antworten sie so kümmerlich. Tisci 2, 354. 

DUMMERNST, adj. und adv. warum Ober die höhern ko¬ 
mischen werke anfangs das erste jaiir ihrer gehurt nicht 
recht lachen wollte, sondern duinmernst entgegen sasz J. 
Paul Vorschule der dslhelik 1,178. 

DUMMGBAU, adj. und adv. wie die erste liebe plötzlich 
verfliegt und versiegt, weih der frilhregcn cinfhlll und den 
lehenslag dummgrau anslreicht J. Paul Freiheitsbüchlein 105. 

DUMMGROB, adj. und adv. dumm und grob zugleich, ein 
dummgrober menseb. ein dunyngrohes betrugen, eine dprom- 
grobe antwort, 

DUMMHXUPTIG, adj. und adv. wenn ihr immer über den 
dursl trinkt oder von natur so dummbäuptig seid Tjbck 
Movellenkranz 2, 467. im schwed. und dän, auch das subst. 
dumbufvud, dummerboved. 

DUMMHEIT, f. 1. mverständigkeit, albemheil, einfalt, wi- 
besonnenheit, Unwissenheit, ahd. tumbbeid Graff 6, 426. mhd. 
lumpbeit Ben. 3, 129‘, altfries. dumbed BicnTaoFiR 696*, 
auch dumniiBe 696, niederl. domheid, schwed. domhet, ddn. 
dumbed. tumbeit freveligkeit, fraisamkeit temerila» Yoa. 
theul. 1462 bh3\ DiEFiiiiACH Gioss. Uu. germ. 214*. ehiluda 
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domkeit dor ainne, in der iierDunft, in der terstendlieh- 
keit der gOtlichen ding, stumpf der vernuoft Eychmak 
Yoeab. predicantium b?j. tummheit infirmiias, tardilas, 
erassitudo ingenii, secordia, faluitas, deliratio, stoliditas, 
it. simplicitas et hebetatio, torpedo et torpetudo Stieler 
2361. tummheit der alten greisen deliratio senilis, tluUa 
simplicitas hominum antiquorum das. tummheit stupor, 
Stupidität Frisch 2, 9Qi\ Steinracr 2, 881. von seiner 
tummheit den namen bekommen propier sluporem cordis ex 
contumelia cognotnen Irahere Steinbach 2, 881. die tumm¬ 
heit des Verstandes tarditas ingenii das. er böl es nur aus 
dummheil gethan. 

für Görgeo ist mir gar nicht bange, 

der kömmt gewis durch seine dummheit fort. Gbllbrt 1,142. 

SiHROCA Sprichw. 1726. 

mangel an urtheilskrafl ist eigentlich das was man dumm¬ 
beit nennt Kant 2,155. steife dummheit 10,11. das übrige 
läszt sich entbehren, insbesondere der verstand, wenn man 
sein brod mit der dummheit verdienen rausz Möser 9,131. 
du liebes Schicksal dasz du so manche dummheit begünstigt 
und verewigt hast, warum iieszesl du dieses werk nicht zu 
Stande kommen! Göthe 27, Ul. die mutter, die dummheit 
seihst, hat mir in der einfalt zu viel geplaudert Schiller 
186\ 

mit der dummheit kämpfen gölten selbst vergebens 47P. 

ich brenne vor begier die Weisheit zu vernehmen, 

denn leider musz ich oft mich meiner dummheit schärneu. 

Kotzkbur Dramat. spiele 8, 231, 

2. eine dumme handlting, ein dummes betragen, er hat 
eine dummheit begangen, ich muszte seine dummheilen 
ertragen, er macht lauter dummheilen. 

DUMMHIRNISCH, adj. und adv. einfältig, der einen dum¬ 
men köpf hat. und wie er von natur thiimliirniscb und vor 
witzig dabei war Philander 2, 209. s. dumshirn. 

DUMMIG, adj. unverständig , abgtsiumpfl. tumigs leben 
ebetudo Yoc. incip. tcut. y 4. tiimmicht Stieler 2361. 

DÜMMIGKEIT, f. wie dummheil, dtunmicheil hebeludo Voc. 
ex guo. dumigkeit Unverstand \nhipienlia Hkniscu 704. 
tummigkeit der jugenl impeiilia facilis javenlae Stieikr 2361. 
last so thumb wie das vieli und zu nutzen ihrer inurii bet 
solcher tliürnrnigkeit erhalten Leibnitz 416. solche conslitii- 
lion batte mir immer gewünscht und mich bei meiuein ehe¬ 
maligen handwerk am meisten über die dümmigkeit. geärgert 
Tieck 9, 267. 

DUMMKECK, adj. und adv. wie dummkühn, dummdreist, 
bin bald lumkeck, bald vorsichtig Gabhirl Voigtländkr Oden. 

DÜMMKOLLER, m. der stille kotier der pferde, wobei sie 
dumm, betäubt sind, im gegensatz zu dem rasenden kotier 
oder der tolltieil. vergl. dumm 4. 

DÜMMKOPF, m. einfaltspinsel, slupidus, slipes, wie duinra- 
bart, ein hartes Scheltwort. Stieler, Rädlein und Frisch 
führen es noch nicht an, aber Nieremrhrcer Deutschlat. wör- 
terb. (1763). der dummkopf ermangelt des Verstands Kant 
10, 8. niederd. dummelkop Schämbach 61*. s, dummköpflg. 
jeder dummkopf unsrer reiten 
will ein held im schreiben sein. 

Abr. Gotth. Kästner Werke 1, 118. 
mein unbekanntes lob soll hier kein dummkopf hören. Crunrgk. 
wie sprönge das genie aus oinea dummkopfs lenden? 

Gottih 1, 257. 

sieb da! seid ihrs? so nah hei euch zu stehn, 
und, dummkopf, kann ich denn nicht sehn? 

Ger.stbnberg Tändeleien 47. 
Slips ist, trotz einem edelmann, 
ein dummkopf und ein braver degen LRasma 1, 8. 

Anton, darf man aber nicht wissen was cs werden wird? 
ein abendlied oder ein morgenlied? Damis. dummkopf! 
Anion. ein baszlied? Damis. einfaltspinsel! 1, 291, aus 
freigeislerel ist jener ein Spitzbube und aus frömmigkeit 
dieser ein dummkopf ders. 

kleider machen leute, 

kränze machen bräute, 

und ein.welszer federhut 

steht ouch manchem dummkopf gut. 

I (Ihr. Filii Wiisze Korn« opern 2, 53. 

das gescbifehtchen vom allen Homer weisz ein knabe wohl 
aus Amen historiis selectis, dasz Aldbiades jenem schul* 
meister eine ohrfeige gab, der nicht den Homer in der schule 
hatte, ‘dummkopf*, sagte er, ‘auch deine sebüler willst du 
za diimiiiköpfeo machen?* Header Fragm, zur deutschen 
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litieraiur 2,283. xwisclieQ dumiuköpfeo, unter denen ich 
immer der ftrgere werde, sitzen dm. an Merck (1835) 35. 

*€8 musz entweder ein dummkopf sein’, sagte er, Venn man 
die Wahrheit meiner entdeckungen nicht einsehen kann, oder 
sehr boshaft, wenn man sie nicht einsehen will’ Wikland 
6,276. ich armer dummkopf von menschen Stilling Jugend 
1,119. denn was unterscheidet den dummkopf vom geist¬ 
reichen menschen als dass dieser das zarte, geliörige der 
gegenwart schnell lebhaft und eigenthflmlich ergreift und mit 
leichtigkeit ausdrückt, als dasz jene, gerade wie wir es in 
einer fremden spräche thun, sich mit schon gestempelten 
hergebrachten Phrasen bei jeder gelegcnheil behelfen müssen 
Güthe 16,215. narren und dummköpfe sind guter iaune 
Iffland Dramal. werke 11, 123. 

Jeder, sieht man ihn einzeln, ist leidlich klug und verstündig: 
sind sie in corpore, gleich wird euch ein dummkopf daraus. 

ScutLLii 95*. 

auf ehre, mein schätz, das war ein sthelm oder ein dumm- 
köpf, der sie dem Fiesco kuppelte Schiller 153*. werden 
mich doch nicht Tür des dummkopfs leiblichen schwager hal¬ 
len, dasz ich obenaus wolle mit dem mädel? 182*. Calcagno 
(sieht ihr betäubt nach, dann aber mit einem schlag auf die 
Stirne) dummkopf! du dummkopf! 194*. wer hält auch 
glauben sollen dasz jemals miswachs an dummköpfen ent¬ 
stehen würde? Kotzebue DramaL spiele 2,33. ich dumm¬ 
kopf! die schöne zeit verloren und mich auszer atbem ge¬ 
laufen! 8,114. ich, ich war ein dummkopf, war ein esel, 
bengel 8,166. Cuilei. nein nein, ein dichter ist er meines 
Wissens nicht. Lenore. aber ein dummkopf, sprechen die 
leule 9, 9. scher dich zum henker, du dumoakopf G. Frey- 
TAG Soll und haben 1, 150. 

DUMMKÖPFIG, adj. von beschränkleni verstand, ein dumm- 
köpfiger freigeist Rabener 2, 193. sollten sie dieses wohl 
für die Schreibart eines dumrakopfigen Johanns halten? 
3,198. geh, du bist so dummköpflg wie dein vater Chr. 
Fel. Weisze Komische opem 3,156. 

DUMMKÜHN, adj. und adv. unverständig und dabei an- 
maszend, frech, verwegen, tollkühn, wie dummdreist, dumm¬ 
keck. so thumbküne das er unberett von dannen get 
Weislh. 1, 754. das ich auch durch mein exempel den thum- 
künen, sichern und frechen schreiern und Schreibern ein 
schrecken einjagt Luther 1 , 5*. das ist ein rechter goltfürch- 
liger glaube der nicht thumküne noch frech ist 3, 396* 
Münzer war ein tbumküner geisl 3, 444*. das sie so thum^ 
küne wider euch alles wagen und fürnemen thar (darf) 4, 355*. 
die thummkünen und waghels folgen dem krieg Tischreden 
55 *. ausz einem tollen und thumbkünen gemüt Melanch- 
THON Declam. von keis. Fridrichen deutsch von Lauterbecr 
(1563) bl, 12 . die trotzige und thumküne weit Mathbs. 94*. 

bessr ist furchisom vorsichiigkeii 

denn thumbküne vermessenheil. 

Rollbnhagen Froschm. Liiij. 

ach wie thumbkön ist doch die Jugent! ders. 
wie darf denn Peuccr so ihumköhn fürgeben Helias habe 
solchen kelberdienst niemaln gestrafet Christliche Widerlegung 
des calvinischen testamenls Caspars Peueeri (Witlenb. 1603) 
147. dumkün, frcvenlich, unbedachtsam, temerarius Hbnisch 
764. Rädlein 204. dasz er nicht so tummkühn sei dasz er 
sich dessen unteniehe, wozu seine kräfte zu wenig Butschrv 
Pathmos 13. tummkühner Übermut 513. tummkübne wage- 
haise dm. Kanslei 469. wie sich die furcht aus dem ge 
müthe schlagen und der miltelweg zwischen die tbumköhne 
Verwegenheit klüglich (loden liesze, darin bekante er seine 
Unwissenheit Cmr. Weise Polil. näseker 243. sein herz war 
nicht sowohl boshaft als dummköbn Rabbneb 4,226. daher 
DüMMKÜHNHEIT, f. ire grosse thumkünheit und Unwis¬ 
senheit bewegt micli das-ich auch meiner furcht kein glau¬ 
ben gebe Luther 1 ,54*. aus lauter thumkünheit und ver- 
seumunge hat sic {die pestilenz) etliche und der wenig vergift 
3,397*. mit grosiem durst {Verwegenheit) und thumkünheit 
thun Tischreden 88*. 118*. 259*. 278*. offenbar ist cs, was 
aufs geratewol hinein platzen und ausz thumbkühnheit ge¬ 
wagt für ein auszgaog gewonnen KiEtHHOF MilÜ. discipU 92. 

und hieb sfe vollends gar auf atücken; 

so pOegt die thumkünheit zu glücken. 

Rollinhaosn Proschm , *▼. 

die sich auf ihre tumbkühnheit allein terlasscn ZiNRCHErr 
24,13. dumktinbeit lemerilat Hinisch 764. RIduin 204*. 

DUMMKÜHNUCH, adv. Urnen Huiitct 764. 

0. 
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DÜMMLICH, adj. u. adv. t. dommeiieh. 

DÜMMLING, m. ftti einfältiger mensch, sehwackkopf, wie 
dummkopf. Stalder i, 326. dümling Weinbold Sektes. Wdr- 
terb. 16*. rohe junge dümmlinge ZimfERHARN. nicht ein 
dümmÜDg wie Claudius, nicht ein tolles ungeheuer vrie Ca- 
ligula Stolberg 8,142. ironie fühlen die dümmlinge nicht 
Siegfried v, Lindenberg 3,14. 

DUMM PFIFFIGKEIT, f. alberne schlaukeit. drt* dichter 
zeigt uns die betrügereien des wucheren, die dummpÜQigkeit 
des bauern W. H. Riehl Pfälzer 298. 

DUMMRIAN, f, dummerjan. 

DÜMMSCHEÜ, adj. und adv. gegensalz von dummdreist 
J. Paul Fibel 173. 

DüMMSCHNUTE, f. einfaltspinscl wie dummbart, hört man 
in Hessen und in der Wetterau als Scheltwort, dock ns^r im 
gemeinen leben, eigentlich jemand der dummes zeug schwätzt. 
Schnute für schnauze ist niederdeutsch, dumsnute Brem. wör- 
terO. 1, 209^ dummsnuut Schütze Holst, idiot. 1,269, sekwed. 
dumsDut Dalin 1,362*. 

OUMMSINNIG, adj. und adv. stumpfsinnig, tumsinniger 
bardus, sluUus, ebes et fatuus Voc. incip. teut. ya. dum- 
sinniger oder hertsinniger ebes Voc. theuL 1482 f3*. 
weils {das thicr, der escl) aber ist so wundergrob, 
thumsinaig, auch noeb jung von jarn. 

II. Waldis Esopus 346*. 

dummsinnig insanüs, mente capius Hbnisch 765. es ist 
wunderbar, und doch ists so, dasz ich eifersüchtig und 
dummsinnig bin wie ein kleiner junge, wenn sie andern 
freundlich begegnen Götue an frau v. Stein l, 360. vergl. 
dumpfsinnig. 

DUMMSINNIGREIT, f. dummsinnihkeit ebitudo Voc. theut. 
1482 f3‘. 

DUMMSPRÖDE, adj. und adv. hm! es ist doch sonst ein 
verzweifelt grobes volk (tm dorfe). sogar die mädeben sind 
so dummspröde, so bäurisch Götter Jahrmarkt (1778) s. 13. 

DUMMUT, f. dich mit wehmuth und dummuth plagen 
Tieck 13, 328. 

DUMM WITZIG, adj. und adv. geistlos, unwissend, lum- 
wilziger deciduus, desidiosus et ignarus Voc. incip. teul. y*. 
DÜMPEL, m. s. dümpfel. 

DUMPELDÄÜMCHEN, n. weil man aus neckerei jemand 
damit anstOszt, anrührt? ausrufung. dumpeldäumchen! 
lacht, lacht, was ists denn weiter? Fiiedr. Müller 1,316. 

DUMPELFASZ, n. worin man die butter stOszt, slegfasz, 
slegkuhel oder käszkar, küszpresse sinum. Voc. tkeul. 1482 
f4*. Diefenbach Gloss. lat. germ. 53"*. 

DUMPELMILCH, f. lumpelmilcb puttermilch rurmilcli, 
oxiabum Voc. theut. 1482 hh3*. dumpclmilch butter- rührmilcU 
lac serosum, heibslsauermilch oxygala Henisch 765. Schot- 
TELIOS 1306. Stibler 349. 

DüMPELN, werfen, sloszen, umrühren, wie dummein, wo¬ 
von es nur eine andere fom ist. duroplen rttren, jaclare 
Henisch 765, schmalz oder butter auszdumplen lactis jactatu 
bulyrum facere das. vergl. Schottblics 1306. Stieles 349. 
daher vertumplen, verlumlen trüb machen Schhid Schwab, 
wörterb. 127. nieäerd. dumpcin auf dem wasser in gefahr 
herum schweben zu schiff oder im schwimmen, von wind und 
wellen hin und her geworfen werden Brem. wörterb. 1,270, 
niederl. dompelen tauchen, untertaucken, taufen, ins wasser 
dümpfeln oder luropfcln Kraher Niederl. wörterb. 68*. alt- 
nord. darala langsam rudern, milch oder eine andm flüssig- 
keil umrühren. 

DUMPER, adj. wie diroper dunkel, finster, düster Höfer 
Öslreicli. wörterb. 1,167. Schiellbr 1, 372. Schhid Schwäb. 
wörterb. 127. 147; vergl. dumm 7. dann auch leise, schwach. 
antwort ich mir selber mit meiner dümpem sümnie Sm- 

pliciss. 2,57. ... j. • j 4 

DUMPERLICH, adj. und adv. wte dumpf 2. die vierdte 
und leiste fremde [galtung von Wörtern mU an und eu) ist 
deren die ausgesprochen werden lümperiieh, als wie sonst 
au und cu in gemeiner, sonderlich miltcrrheinisch {mittel- 
r/i«nM<*«r) tetttseber »pracb, Paulus, augsUal, autoritet, bac- 
calauri, pausieren, Eusebi, Eugeni, Elenlheri. Haiaaa 9». 

DUMPF, «. im a/irf. «ad mää. uniekannl, im Puttonal 
111, 85 KOpke einmal lumpllicb /Br lumplicb lekeinl ein 
fchreibfehler. 1. engbrütligkeil, tckwerer alhem, uUana, m 
l4Je» und 151« jh. dumpfe dumpe, w ein«,« gegend^ 
dumpfeu; ein Harte« pari, praefc alt adjeet. Terdumpfen 

96 
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führt Fkiscb i, 210* ofi, ifodk bedompfet bei Scrdfftos (eben 
1,1287) weist auf ein sehwaehet verbum. es gehürt tu diiii> 
pfeo und kommt mtl duft, dampf (f. eben 714) nahe su-^ 
sammen. mrsprüngiich beieiehnet dampf eine bedeeknng, 
Verhüttung durch dunst, rauch, hier als krankheit den druck 
auf die Schleimhaut, die behinderung m freien aihemholen, 
die gewöhnlich mit husten verbunden ist, engbrüsligkeit / 
vergl, dümpfdl 2, dampfig, man sagt in Hessen der ’ alte 
mano hat den dumpf ist sAwerathmig, dompe tracheit catar- 
rhus Glossar* saxonicoloL von 1425, #. DfEFBNBAcn Gloss. 
lal. germ. 106. dumpfe ein krankheit catharrus oder Strauch 
Yoe. theuL 1482 fS*. dompf catarrkus aus einem glossa^ 
rium des Uten Jahrhunderts bei DiBrENSAcn. 

je jungiet in der dampre (nach dem schnellen lauf mangel an luft) 

bettöDt mit iliulchir n6i 

dai er ril dd nidir tdt. Jnoicim 80^. 

wie schauderte sie aorfick, da ihr ein häufen eingeschrümpf 
ter matronen an stüben und krficken entgegen zitterten, mit 
dumpf und keoebhusten beladen Mosaus 1,167. e. dampf 7. 

2. Schimmel situs mucor Scbottblius 1306. Stiblbs 277. 
STBiNSAcn 1,805. der sehimmet netnlich übersieht verfaulte 
gegenstände gleichsam mit einem weitsen dunst* vergl. dum- 
pflgs. 

jDUMPF, m. soviel als dQmpfel. 

auf atnidleode« locfaes dumpfe 

und soblammigem kotaumpfe 

empor er da mich lOg. McLiiiua Ptalme R4*. 

etlich tfimpf find, die da gelbsucht auszzieben Paracelsus 
1,1107*. so alsdann ein solch wasser in ein tumpf oder 
galtbrunnen (Schöpfbrunnen, galgenbrunnen) Ferraszt wird 
1,1108*. in welcher bedeuiung es noch in ßaiem gebraucht 
wird ScHMBLLER 1, 373. 

DUMPF, adj. und adv. seigl sieh erst gegen die mitte des 
18len jahrhunderts, niederä. und niederl. duf Brem. wörlerb. 
1, 265. SciiAUBACH 50”, engl. damp. im allnord, schwed. und 
ddn. kommt es nicht vor; vergl. dimper. im niederd. auch 
das verbum döffen schwächen Schambach 80. in der Weiterau 
gebraucht man, nach Weigand, bedompe und verdompe. 
ursprünglich heisst es vaporosus, wird aber häufig uneigent¬ 
lich verwendet, um abschwächung, dämpfung des sehalles, 
und abtpannung, gefühlhsigkeit des geistet aussudrücken. 
s. dumpfig. 

1. drückenden, meist feuchten, moderigen dunst, düslerheit 
enthaltend oder verbreitend, s. dumpfig 1. 

als Feil, der geiferer, auf dumpfes heu sich streckte, 

stach ihn ein skorpion. Lbbsing 1,17. 

selbst dann gehe hinein in Aldes dumpfe hehausung. 

Voss Odguee 10. 512. 

aber aus der dumpfen grauen ferne 

kOndet leise wandelnd sich der sturm an Görai 2, 76. 

nicht in kalten marmorsteinen, 

nicht in tempeln dumpf und todt, 

in den frischen eichenhainen 

webt und rauaebi der deutsche goU. Ublaro Ged. 55. 

will mich selbst die dumpfe grufi, 

nun wohlan, sie mag mich raffen 48. 

nicht nach gewohnter aitte 

erzog man dieses kind 

in dumpfer kammem mitte 450. 

weich aus deiner dumpfen zelle Platbn 4. 

ich sog, das herz voll luat, den münd roll lieder, 

frohlo^end heimwürta in die dampfe stadt. 

Anastas. GbOn Ged. 18. 

2. hol, mit tiefem laut, aber schwach und gedämpft er¬ 
schallend; vergL dimper 4. 

ich höre dumpfes geriusch Klofstock. 
hier das dumpfe geheul des wldertdnenden abgrunds ders. 
wie, wenn im krummen ibal ein dumpfes ungewiuer 
▼on ferne braust. Wiblano. 

dumpf bin krscht er im faU, und die tagen umichattete 

dunkel Voss lliis. 

dumpf auftiallte der gnind 2,781. 

10 von heere zu heer Oog hSufii^r steine gewimroel, 
weiche die Troer hier und die Danaer dort auf dia Troer 
schleuderten: und um die mauer erscholl rings dumpfes 

gepolter 12,289. 

dumpf tönt die gloeke Kainou 1,54. 
murmle dumpfer, nahe quelle Gonti 1,101. 
ein dumpfes brOllen 1,155. 
dampfet angstgttchrei 1,270. 

mir iclialli der atarbeglocke 
dumpfes gelöul. itÖLfT 66. 
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sie horehteu dir (nachttgali) bis dompf die abeadgloeke 
dea dorfea klang. 115. 
dbeodglocken zittern 

dompr durch moorgedOfie hin. SAita 47. 

kies und dampfe acholien warfen 

wir auf den Tersenkten targ. 124. 

die bahre schwebt: rom tburme hallt 

die dampfe gloeke schwer. Voss 4, 226. 

die dumpfe leicbenglocke schallt Matibisson 284. 

eben schlug die dampfe geisterstunde Göthi 1, 246. 

welch ein dumpfes fernes sausen.* ders, 

dumpf erbrausend durch die gsssen 

wAlst sich die bscebantsohe lust. Scbillbs 61". 

und des meeres dumpfes brausen 

das sich an den ufern bricht ders. 

der graue thalrogt kommt, dumpf brüllt der firn 517". 

wo in düstrer einsamkeit 

dumpf die tritte widerhallen. UstANp Ged. 13. 

hört nicht seines rosses wiehern, 

seiner waffen dumpfen klang. 306. 

nur apfit, nur langsam und leise 
sank zertrümmert geböik und sanken zerschmetterte leichen, 
jetzo entfernt, jetzt nah, io die dumpf aulplfttschernden Outen. 

PrsEit T^fitstos 4,426. 

und dumpf rollt er (der belastete wagen) dahin. 

Möbiks Idylle 104. 

‘geben sie mir, wenn ich etwas Terdient habe’, setzte Hackert 
mit dumpfer stimme hinzu Gutzkow Ritter vom geiste 4,205. 

3. geistig niedergedrückt, verdüstert, betäubt, abgeslumpfl, 
geßhllos. er empfand einen dumpfen schmerz, er lag in 
dumpfem binbrüten. es gibt einen gewissen dumpfen basz, 
wo man sich nicht gestehen will dasz man sich nicht mehr 
liebt Leisewitz Julius von Tarent 1,2, s. 16. die dumpfe 
nacht Klinger 1,31. er versank bald darauf in den dum* 
pfen Schlummer welcher der nahen auflösung vorgebt 4, 47 
es ist mir wieder so taub vorm sinn, so gar dumpf ders. 
Theater 2, 270. die Abderilen waren ein dumpfes Völkchen 
WiEUND. ein groszer mann hat dumpfe anstauner ders. 

0 brich, wie ein volkan, 

nach dumpfer stille los, Gottsr 1, 223. 

die dumpfe stille der miuernacht 3, US. 

Gertrude, fühllos, dumpf und krank 

am leib und an der seele. GöKrscK 3,142. 

neigest dich (milleid) mit leisem trösten 

an der schwermuih dumpfes ohr. Salis 18. 

sie ahnte schaudernd ihr geschick, 

ihr ward so dumpf und schwer. Matthisson 285. 

dumpfe beifiubung ergrif mit dem heftigen schmerz den Apollon. 

Voss Bion kleinere fragmente 1,1. 

Göthb gebraucht das wort häufig, suweilen im mildem sinn 
für unbewegt, unangeregt vom geist, vom leben, wie das meer 
bei völliger windstille ruht; vergl. dumpfheit 

hab oft einen dumpfen düiteni aino 1,19. 

diese dumpfen pfaffonchristen 

laszt uns keck sie überlisten! 1, 234. 

so verwirret mit dumpf willkürlich verwebten gestalten 

höllisch und trübe geiiont fireughel den schwankenden 

blick. 1,360. 

göiter, ists in euern hönden 
dieses dumpfe zauberwerk zu enden, 
wie dank ich, wenn ihr mir die freiheit sebaft. 2,95. 
doch sie iieszen mich Im schlafe 
dumpf und unerquicklich liegen. 2,100. 
lasz mir das dumpfe glück, damit ich nicht' 
mich erst besinne, dann von sinnen komme. 9,242. 
lasz eines dumpfen dunkeln traumgeflechtes 
verworrne todesneue mich zerrelsien. 9, 327. 

ein doicbstich würde allen dieten schmerzen den weg Offnen 
und mich in die dumpfe fühllosigkeit stürzen, um die ich 
jetzt alles dahin gäbe 10,170. o dasz ich ohne gedanken 
wäre! dasz ich in dumpfem schlaf, dasz ich in hinreiszen- 
den tbrünen mein leben hingäbe! 10,188. 

begrüste diese stadt, 
die altes gute pflegt, die alles nützt: 
wo sicher und vergnügt sich das gewerbe 
an wistenichaft und kunste schlieszt: wo der geschmack 
die dumpfe dummheit längst vertrieb. 11,364. 
und seitwAru sie, mit kindlich dumpfen sinnen 
im hüttchen auf dem kleinen alpenreid, 
und all ihr häusliches beginnen 
Mfadlea in der kieineu weit 12,175. 
lA klosier fand ioh dumpfe gönner 13,165. 

wie dumpf, dringend, dreist, ungeschickt war jeder, den sie 
herbei reizte. 19,87. ich sah ein beispiel von der dumpfen 
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•iimesart unterrichteter und gebildeter mSonerf wie mochte i 
es erst im groszen publicum aassehen 26,205. in einer 
dumpfen eniehungsanstalt weder Terdorben noch gefördert 
45, tSL so haben sie den gegenwärtigen lasinacht^Götbe der 
ihnen neulich einige dumpfe tiefe gefüble Torstolperte Götbk 
on grdßn Stolberg 2. und mir fuhr durch die seele ^wenn 
du nun auch das einmal terlatsen musst! das laod, wo du 
so riel gefunden hast u. t, v. wenn du auch das zu ver¬ 
lassen gedrungen würdest mit einem stab in der band, wie 
du dein Vaterland verlassen hast,’ es kamen mir die thränen 
in die äugen, und ich fühlte mich stark genug auch das zu 
tragen: stark! das heiszt dumpf, an frau v, Stein 1,48. 
mich hat der unendliche schlaf eingewickelt dass ich in 
dumpfem vergessen glQcklich da lag 1,93. 
dem seist auch drohte dass er aich überlebe, 
wie kühn er erat auf freien fiugeln schwebe, 
dumpf gnugsBffl bleibt er bald am boden hangen. 

A« W. ScHLKGtL Pioet, werke 1, 325. 
es wandelt dumpf ein thier io paradieaen 
und sieht nicht blom noch leucht. Tuck 3, 310. 

gegen thiere sind wir duldend, weil sie unsere treSlichkeifen 
nicht bemerken können und wir ihnen dadurch immer wie¬ 
der gleich stehen: indem wir aber ihre dumpfe eiistenz 
fühlen, entsteht eine magische freundschaft, aus mitleideu, 
Zuneigung, ja ich möchte sagen aus furcht gemischt ders. 
Stembald 2,128. du wirst wie ein gemeiner misselbüter von 
einer weit geschieden, die deiner wartet zu der Wiedergeburt 
aus dumpfer dummheit, hohler oarrheit, schalem glauben 
Abnim Schaubühne 2,211. 

und des lebena bange kreise 

schlieazt der starre dumpfe tod. ROckkkt 242. 

meine äugen wollt ich schlieszen 

wies das dumpfe herz gebot. 300. 

wie bis lur dumpfen verzweifelung sich ungesclimack und 
unsinn jeden andern tag wieder so breit macht als w3re er 
nie überwunden worden Gottfb. Kelleb Grüner Heinrich 80. 

4. tm niederd, wird es auch von einer geddmpften malten 
glanilosen färbe gesagt, ene dufife couleur Brem. wOxterb. 
1, 265. dal rdd (rolh) is te duf Schambäcb 50*. 
DUMPFBBAUSEND, adj. i. dumpf 2. 

berbeigeströmt von fern und nah 
der Griechen Völker wartend da, 
dumpfbrausend wie des meeres wogen. Scbillkb58*. 

DUMPFBRÜTEND, adj. s. dumpf 3. 

all derer, die dumpfbruteode kerkerluft 

frühzeitig wegraft, all der gequälten geist Platin 116*. 

DUMPFDONNEBND, adj. und adv. s. dumpf 2. 

diimpfdpooernd. wie die hölle 
in Ätnas tiefen rast, 
kracht an des hergstroms quelle 

des gleuchers eispallast. Mattrisson Alpenwanderer. 

DOMPFEL, dümpel tUmpfel tümpel m. wasserstrudel, tiefe 
stelle im ßiessenden wie stehenden wasser, schlunä, lache, 
sumpf, Pfühl t pßtse, ahd. dumphtlo gurges Gbaff 5, 428, 
mkd. tumpfel Vocab. von Wenzbslads Bback Haupts seüschr. 
5, 416. paln. topiei. im niederd. und niederl. wird das wort 
nicht gebraucht (Brem. wörterb. 1,271), auch nicht im ags. 
schwed. und dän. es gehört su dummeln, dumpein, da im 
Strudel sich das wasser umlreibt, sich wirbelt. 

t. tumpfel gurges, profundilas aquae, reuma Voe. incip. 
leut. y\ DiBrBNBACH Gloss. 1470 sp. 144. 238. ders. Gloss. lat. 
germ. 27lV 497^ dumpfei retifna M blieb Varüoquus, earibdis 
meerschlunt, ein dumpfei oder gumpfel oder kuokel Eycb- 
MARif Yoc. praed. c5*, gurges ein dumpfei, ein wiiiel, tiefe 
des wassert das. i5% tumpfel als io wasser gurges Yoc. 
theut. 1482. dümpel gurges Albeiüs, dümpfel Strudel, tiefer 
ort io seen oder büchen RIdliin 204*. Fbiscr 1 ,210*, tüm- 
pfel tümpel 2,104, tümpel gurges, vorago, stagnum, trübe- 
tümpel vorago lurbida, wissertümpel eomplttvium STEiifBACB 
2,881. iümpiel vertlefang wo sich das wasser gesammelt 
hat Rbibwald Henneb. idioL 1,175. dümpel und kümpei ein 
tiefer pfuh! Scann Sifier idiot. 221 . tümpel, wasserpfuhl, 
im bacbe eine besonders tiefe stelle Wbirbold Schles. wOr- 
lerb. tOl*. die stelle wo sich bei Passan der Inn in die 
Donau ergleszt und wo sich die lendstatt befindet, wird von 
den Schiffern seit nndenklichen Jahren der dümpel geoaoot 
ScRlfBUBa 1,174. 

und wat aus den sieben tümpfaln tief. . ^ ^ 

HoaBBaLÜT m denFhUaachiv. 1100. 
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sollen wir die tflmpfel all durehwatten IIU. 

tiefer dümpfel ahgrund Milissos Pstim H4^ 

da ein fall uder tümpel in einem flieszenden waster in der 
Sicherung viel stein hat, ist ein starke vermuthnng, es sei 
ein gang oder fletz io der nahe Mahibsius 99*. die dum- 
pei zu Bemingen von Lumda (in Oberhessen) herab bis gegen 
Geilshausen io den schwemeopfuel hat m. g. f. (meiii piid- 
diger ßrst) und herr zu fischen Saalbuch des amts Grün- 
berg vom j. 1591 in Wagnbbs Wüslungen im grosshersogthum 
Hessen 78. darauf hab er sie auf die kotlache gefüret, bah 
sie getauft in seinem namen aus einem dümpfel Büdinger 
{ungedruckte) hexenacten vom j. 1597 Wbica.vd. des flusaes 
gruod (wo man brücken baut) soll nidit von trüb- (trieb) saod 
und tümpfelo sondern laimen und festen (so) boden sein 
Hobbbbg 1,67*. die waldböche nun sind ganz unterschied¬ 
lich, etliche trocknen hei dürrem sommerwetter fast ganz 
aus, dasz nur etliche wenige dümpfel davon übrig bleiben 
2, 466. 489 und öfter, die hirschen süln (wdhen) sich in 
prudelo und ttimpeln Flbuirg Teulseher jdger 94*. unsre 
romantischen tümpel Tibck Nov. 5,118. 

2. uneigentlich und bildlich. 

a. das brausen hoher pracht, der tümpel von dem neid. 

A. GarPH. 2,24. 

wir werden io den dümpfel des elends gleichsam versenkt 
SCBDPPtUS 775. 

b. ein falscher, tückischer menseh, homo subdolus Stbir- 
BACH 2,881. der wasserschlund nemlich sieht die mentchen 
die hinein geraten, in den abgrund, 

c. in Franken ein gefüllter schweinsmagen und eine blut 
warst Scbmellbb 1, 374. im Renner auch der angefüllte 
menschliche mögen, tempfsac 9711, deropfsac 22775, tempfel- 
sac 9759: die Frankfurter handsehr. hat in allen drei stellen 
dumpfsac. 

3. engbrüstigkeit, rheuma Dibperbacr Gloss. 1470, ders. 
Gloss. lat. germ. 407*. vergl. das subst. dumpf f, dumpfig 3. 

DÜMPFEL, m. wie dümpfer 3. dümpfel oder dümpfel 
womit man ein licht auslOscht BÄdlein 204*. 

DUMPFEN, m. engbrüstigkeit mit keuchen verbunden, nte- 
derd. dumpen Schabbacr 51*. vergl. dumpf m. beduropfen. 

DUMPFEN, schimmeln mueere Stieleb 277. s. verdumpfen. 

DUMPFEN, belauben, niederd. dümpen dämpfen, ersUeken 
Schabbacr 51*. 

mit beiden ITiusten packt der graf (Rohmd) verwegen 
ibm (dem riesen) int gesicht (am boden blieb sein slahi) 
und dumpü ihm das gebirn mit kräflgen Schlägen, 
der riese stürzt dahin zum zweitenmal. Gsiis JBq/ardo buch 1, 

gst. C. Blr. 9. 

DÜMPFER, m. i» glodsenspielen die beiden in einander 
gesteckten holen walzen, durch welche die drähle der glocken^ 
klöpfel gezogen werden. 

DüMPFEBBRANDEND, adj. und adv. 

ich höre fern das ungeheure mecr 

an seine ufer dumpferbcandend sioszen. Scrillkm 498*. 

DUMPFGEDRÜCKT, adj. und aiv. niedergedrückt. 

durchglObter schütz stüigt, flammenrauchstaub kraust empor, 
und unten krachend, schwerbolusiend dumpfgedröckt 
verkohlt so vieler mcnschenjahro werther flcist, 
und grahesruhe waltet über trümmem. Götsi 11, 257. 

DUMPFHEIT, f. der zustand in welchem man geistig ab 
gespannt, abgestumpß ist, geistige empfindungslosigkeü, er- 
slarrung, blindheit. Grönländer und Lappen die ihr leben 
im starren ncbel der dumpflieit dahin träumen Wieuno. 
die aus der betäubenden dumpfbeit zum gctühl der würde 
ihrer natur erwacht ist Wieland. 

seltner wöre verrückt das ziel. 

wör weniger duinpfheit, vergebnes sehnen. Götbb 2,276. 

ich erinnerte mich der unnihe, der thränen, der duropfheit 
des Sinnes, die ich in dem loche (der schulstube) ausgeslanden 
habe 16,111. ein solcher ungewisser zweideutiger zustand 
mag den menschen wohl angemeisen Bein, in unserer dumpf- 
heit, da wir nicht wisfen woher wir kommen noch wohin 
wir gehen 16,205. betrachtung über die klarheit der pfaffen 
in ihren eigenen angelegenbeiten und über die dom^mt 
die ile verbreiten, von philofopben könnte man beinahe 
das umgekehrte sagen G^s 43, 141. sie (die natur) hüllt 
den menschen in dumpfheit ein und spornt ihn ewig zum lichte 
50,5. auch mache (dickte) Ich mtndies in der dumpfheity 
i das wohl oft das l^te ist Görna tn Merdks bfitftn (teil) 
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m. ich habe gar nicht» was mich in linde Stimmung setzt 
Wieland thut mir noch am wohtsten. der henog und ich 
tbeilen unsere dnmptheit wenigstens; aUes andere hetzt 
mich GOtbi an frau v. Stein 1,47. ich hin in liebevoller 
dumpfheit der ihrige 1, 

du hast fhr uns das rechte mats getroffen, 

io reine dumpfhett uns gehölH, 

dasi wir, von leheaiJuraft erffiUt, 

io holder gegenwart der liehen lukunft hoffen. 

Götsi in den hr. an Lavaier 159. 

SO ein leben in dumpfheit fortieben ThOmmel. ein hero> 
iscbes palliativ, wodurch er sirh einem aagenbiicklichen ge- 
füble von dumpfheit und veraagung, dem schrecklichsten zu- 
itande für einen solchen geist, zu entreiszen sucht Scbilleb 
773*. aber in kurzer zeit erwarben die pftbste, mehr noch 
durch die dumpfheit der andern als durch die Überlegenheit 
ihres eigenen geistes, eine macht, bei welcher ihnen das 
persönliche verdienst »ehr entbehrlich wurde Geschichte der 
merkwürdigsten rebellionm herausgegtben von Schiller (t788) 9. 
diese finstere dumpfheit der menschlichen wünsche ist nicht 
grösser als dieselbe dumpfheit ihrer meinungen J. Padl Po- 
lingenetien 2,82. so batte sich die deutsche literatur im 
laufe des jahrhuoderts aus der dumpfheit, geistlosigkeit und 
besebränktheit, worin sie im anfange desselben da stand, 
erhoben Beciers Weirpctck. 11,486. die kalte taube dumpf¬ 
beit, in die endlich unser wesen versinkt Tieci. 

man sagt *«$ klingt dein ohr, wenn fern dein rühm ertönt, 
doch schwache dumpHieit isis, wenn es von selber dröhnt.' 

Bock KST Weish. des Brahmanen 71. 

der französische Schauspieler fühlt nicht und läszt den Zu¬ 
schauer nicht empfinden dasz die leidenschaft oft ausbruch 
einer seelc ist, die, aus Unvermögen unentwickelter kräfte, 
also aus dumpfheit, oder aus fülle und grOsze der kraft, 
wo alsdann der moment der leidenschaft zugleich der mo- 
ment der höchsten klarheit ist, sich sonst nicht verständlich 
zu machen weisz Propt/iden 8, 76. 

DUMPFIG, dumpfleht, dumpfig, adj. und adv. wie dumpf, 
doch seigl es sich früher, niederd. dumpig, dumstig Brem. 
wörterb. 1,271. fries. tumpicht Odtzeb 367, und so setzt 
auch Steisbach tumpicht an 2,881, duffig Brem. wörterb. 
1, 265. Schambach 50\ man verbindet duffig und dump zur 
bezeichnung des dichten nebelt, et is sau duffig und sau 
dump upn holte Schambach 313\ niederi. dompig. vergl. 
dampfig dämpfig. 

1. dunstig, feucht, womit häufig dunkelheil und moderiger 
geruch oder geschmack verbunden ist, schwül, eine dumpfige 
kammer, wo die luft nicht fnsch und rem isl. ein dumpfiger 
keller cella humida Frisch l, 210*. es riecht dumpfig als 
etwas das an einem feuchten ort gelegen das. das brot 
schmeckt dumpfig, es ist aus dumpfigem mehl gebacken, 
der dumpfige geruch des ortes fieng an ihr beKhwerricb zu 
werden Wieland 27, 279. die luft im gewölbe war schwer 
und dumpfleht Klinger 3, 198. 

es ist so schwül, ao dumpfig hie, 

und ist doch eben so warm nicht drausz Götbb 12,141. 
es war sehr schwül, und die frauenzimmer äuszerten ihre 
hesorgnis wegen eines gewittere, das sich in weiszgrauen 
dumpfichten Wölkchen rings am horizonte zusammen zu zie¬ 
hen schien 16,26. 

wer ungeweiht, wer fremd ist dem heiligen, nimmer gemeinsam 
hat er das loos, auch ein todier im dumpfigen wüste des 
nachtreichs. Voss Hymne an Demeter 484. 
schnell fuhr aus durepligem sehJafo die Jungfrau, 
blickte verstört ringsum und seufzeie tief aus dem herzen. 

Voss Luise 2, 580 {letzte auegabe), 
tti lArer kammer nemlich hatten dußende blumen gestanden. 

wo des todes ödem dumpfig söuselt, 

Schauerluft die f^tarren lociien aufwärts kräuselt. . 

ScHiLLBt GcAiimme monarchen in der Anthologie 1782. 
wir haben 

des schönen lebens öde küste nur 

wie ein umirrend röubervolk befahren, 

das, io sein dumpfig schiff gepreazt, 

im wütien meer mit wüsten siUen haust. Schillie 336'. 

smngentlich, 

denn zu haus ist dort die philtaternatur 
und die dumpfige siubengelahriheit, 
die düster und iUer, mit der pfeif im muod, 
ein verdheszliehea maul zieht. Platin 275. 

2. tehimmtlig sHuUntus Sgbottelidb 1308. RXdlsin 204^ 
Fsiscii 1,210*. auch tm niederi. hol es diese hedeutung. die 
waaren sind in dem gewölbe dumpfig geworden St!elbr277. 
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8. engbrüstig, kunathmig, sehnupßg, niederd. dümpsch 
ScHANBACB 51*. SO thut offi die brüst weh, der hust und die 
lange, und er ist dumpfig und ritig {feberhafl) Handschriß- 
liches gebetbüchlein wol aus dem Wen jh. bei Oberlin 260. 
ein dumpfig pferd Rädlein 204*. 

er ist dümpfig, woU sich gern Iahen, 

seim leib ein fVisches erdricb haben. Etring 1,566. 

er ist gar ein dümpfiger man, 

geht stöts und biit den kirebbof an. 2, 245. 

es heiszt auch heiser, denn ein dOmfiger geruch in einer 
feuchten kammer besetzt die brust und hindert am athmen 
Brem. wörterb. 1,271. 

4. gedämpß, ober tießönend. canonen, wegen eines star¬ 
ken Südwestwindes sehr dumpfig knalieten Felsenburg 2,1. 
inmittelst fiel uns dieses, als etwas recht erschröckliebes, in 
die obren dasz bei ihrer ersten begegnung der geist des don 
Juans mit einer gräszlichen und dumpfigten stimme dem 
angekommenen also entgegen rief ^wer da? wer bist du?' 
4, 338. 

verschiedene (stiere) taumeln in höhlen 
und brüllen dumplicht heraus. E. v. Kleist 2, 28. 

der klüfte schlund 
brüllt dumpflgt 2,110. 

disz zeugte den dumpfigten schall im bauch der eichen ders. 

in weiter ferne tönten die frohen Jagdhörner dumpflgt zu 
mir herüber Gerstenberg Tändeleien 37. 

der pfarrer der aufs tanzen schalt 

und filz und wuebrer war, 

sieht nachts als schwarze spuckgestah 

6m zwölf uhr am altar: 

pauckl dann mit durnnfigem geschreif 

die kanzel dasz es gellt IJöltt Ged. 43. 

schwermuibsvoil und dumpfig hallt geldute 

vom bemoosten kirchenihurm herab. 161. 

des raschen gespanns dumpfig erklappernder fauf SalisIOS. 

wenn das dorfgelöute 

dumpfig aus der weite > 

durch der wipfet dammrung hallt. Matthisson Ged. 129. 
die ihOrme der verödeten abtet 
entragen schauervoll im bleichen licht 
dem wildernden gesträuch der felsenbai, 
wo dumpfig sich die matte woge bricht. 116. 

Fiesco zürnt sie dumpfig an ‘du verbaszte!’ Schiller 177*. 
dumpfig und wie bienensummen 

klingt der glocken festgelaute. Heine Buch der lieder 64. 

DUMPFIGKEIT, f. Radlein 204*. s. dämpfigkeit 
DUMPFINZEN, den geruch der fäulnis von sich geben, edere 
odorem vel saporem fracescenlem Steinbach 1, 305. 

DüMPFINZIG, adj. und adv. fracescens Steinbach 1, 305 
DUMPFLIN, der katzenkopfapfel Nemnich wörterb. 116. 
DÜMPFRAÜSCHEND, adj. und adv. 

sein gesprudel ergieszt dumpfrauschend sich über die glaiien 
kiesei herab Voss Virgils landbau 1, 100. 

DUMPFSCHALLEND, adj. und adv. Klinger 8,343. 
DUMPFSCHMETTERND, adj. und adv. so übersetzt Voss 
ßa^vKTvTtog ein beiworl des Zeus^ s. Hymne an Demeter, 
erldulerungen 3, 3. 

da scholl in der hehren stille des morgens 
weithin des beils dumpfschmetternder schlag vom tönenden 
holze PrBKEB Tunüias 7, 119. 

DUMPFSINN, m. Stumpfsinn, bewusiHosigkeit. die erkennt- 
nis unserer Unwissenheit, unseres dumpfBinnes Sclzer. der 
dumpfsinn eitler polyhistorci Kosegabten. 
dies rauhe tasten fühlend wird sodann 
der (von einem kotbenschtag betäubte) graf dem duiiiprstoii 
durch den schmerz entrissen, 
schnell springt er auf. Gries Bojardo 2, 18, 43. 

DUMPFSINNiG, adj. und adv. gestern nachts lieg ich im 
bett, schlafe schon halb, Philipp bringt mir einen brief, 
dumpfsinnig les ich dasz Lilli eine braut ist! kehre mich 
um und schlafe fort Göthe an frau v. Stein 1,47, vergl. 
dummsinnig. 

DüMPFSTARREND adj. und adv. 

die äugen umzieht dumpfiitanrende trägheit. 

Vot» Virgils Ivndbau 3, 523. 

DüliPFTOSEND, adj. und adv. 

wenn die wölken gethürrot den himmel sebwörteo. 
wenn diimpfiosend der donner hallt. Sciilleb 510^, 

DUMPFWABM, adj. und adv. . 

dumpfWorme ihalluR Voss, 
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DUMPLACHHER, f» im bergbau ein Idngenmasx pon Pier 
eilen, franx, toise äet mineun Bsa 165. 

DUMSEN, Ufte dunsen; i« iiifdamieQ. 

DUMSHIRN, rohe geeinnungy ein junger pfilder menxeh. 
der kbnig gab lur animort *80 wU ich ihnen (deti Kenedipem^ 
allen, weisen, erfahrenen mdnnem) ein annada junger, toUer 
dumshirn übern hals führen’ Lebmanii Blumengarten 1, 445« 
und dazu (xum verwüsten) bedarf man nur dnmihim 1,470. 
vergL düppelhirn. 

DUMSiCHT, adj, und adv, wie dunsig, donsicht, aufge¬ 
schwollen, inflatus, er liehet ganz dumiicht um das gesicht 
Stielbi 349. 

DUMSUN6, f inflatiOj tumor SnBLEB 349. i. dumsen. 

DUN, adj» angetrunken, betrunken; s. dobn don. denn ich 
batte ire lere so ging in mich gefressen und gesoffen das 
ich gar duhn davon war Lothbi 1,5*. vergL die xusammen- 
selxung knüppeldun, wie das oberdeutsche knappeidick ßr 
betrunken, studentisch knüll Fiommabn Mundarten 3, 283, 107. 
in Hessen sagt man auch dünne, er ist dünne, dunnevoll. 

DUN, m. dune f. fiaumfeder, s. daune. 
dann auch die decke 

die Yoo elastischen dunen des polannisteoden eiders 

luftig empor aus der enge sich bläheie. 

Voss Luise (letzte bearbeiiung) 109. 
acb seines erblindeten Täters 

greisengesicht und das wankende haupi, wie schneeiger tauben 

dunen, so weisz, erschien ihm PfSEsa Tunisias 9, 146. 

DUNARARPE, düokarpe, der ahnt cyprinus dobula Nem- 
NiCH Wörterb, 116. Hupbl Lie/länd, Idiot. 54. 

DÜNCHE, DONCHEN, I. tünche, lünclten. 

DCNCHERDE, f, t. IQocherde. 

DUNDER, m. a. donder, donner. 

wann auf eine nacht waren besunder 

so erschrdcklich blitzen und dunder H. Sacus 5, 300^. 

auch auf ihr haupt, als aller scbalkbeit sitz, 

wird er Ton bech glut Schwefel dunder plitz 

ein Wetter stark, sie zu Terzöhreo, regnen WscKHiaun 42. 

iondern sie musten bald durch plitz und dunder ganz 

zerspringen und zerspalten 62. 

Tersuchet fremde hülf, erbittet blitz und dunder 
zu üben eure rach an diesem stolzen thier (dem schi/fe). 
erhebt es, dasz es bald bisz an den hiinmel rühr, 
bald stürzt es wiederum bisz zu der böll hinunter. 

Job. Fbiihshiib Aller und neuer Hercules in Booiebs 
poet, gemdhlden 256. 

DUNDERGLEICH, adj. und adv. s. dotinergleich. 

und deine dundergleiche straicb 

zuschmAttemd alles elend machten WicKHiRLifi 366. 

dundergleicb ist seine band 513. 

DUNDERKLAPF, m. i. donnerklapf. ab den dundeiklapreo 
unserer erschrecklichen wafen. Weciberlii! 863. 

DUNDERLO, ausrußng, s. danderlo. 

DUNDERN, s. donnern, ausdundem. 

DUNDERSNETT, adj. sehr artig, lieblich. 

o wenn i doch das meidli biu! 
es isch 80 flink und dundersnett, 

80 dundersnett, 

ich war im paradies Hbbbl 180. 

DUNDERSTREICH, m. s. donnerstreicb. 

und seiner wafen dunderstraich WicmiLra 513. 

DUNE, s. dun. daune. 

DÜNE, f. vom wind aufgeworfener, angeschwemmter sand- 
hügel an der meeresküste, gewöhnlich ist der pL die dunen 
die fortlaufende reihe solcher erhöhungen, ahd. dün dftna, 
clep, promoufoftum^ rupis in litlore prominens Giurr 5,148. 
duni eoUes arenarum Hbüiscr 768. niederi. dünen pl. 
Brem. wörterb. 1,272. /Wei. dünen, düoinge, düm OurzEfc 
Fries, glossar. 51. niederi. duin, ags. dün dün« f. berg, 
engl, down, in schwedischen mundarten dun hügel Ibib 376, 
ßanx. dune, ilal. span, dnna Diez Roman, wörterb. 129, 
altirisdt dün, kpmr./din hügel, in den städlenamen mit du- 
num wie Augnstodunum Lugidunum it. a,, die Zbdiz gramm. 
cell. 1,29.18 anßhrt und GaAFF, der auch au/Tannni hin- 
weist; vergL grieeh. sandhügd. das wort ist alt und 

weitverbreitet, man braucht nicht anxunehmen dass et aut dem 
celtisehen und xunächst aut dem niederi. gekommen sei. es 
gehört xu donen dunen antchmllen, sich erheben. 

mtlD Kolberg zu Tersehonen, 

hier wo der Bell . * . 

mit dünen itin geetad nmiieht. RAiLia 1« 43* 

dann aaai er auf felaen und sandigen dtinep. 

Voss Odiftses 5,155. 
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jsne hütte die mich hsrf, 

als die sturmerregte welle 

mich an Jene dünen warf. Gürii 4t, 297« 

nicht entfernt Ton unsem dünen 

ward der erste fuai gefaaiu 41,300. 

dai gfückchen lüntet auf der dfine 41,302. anf nnfrncht^ 
baren wellebedrohten dünen 45,266. 

der an den dQaen branden hOrt den Belt Sciaua I33\ 
Hldlich. 

auf dem öden itrand des lebent 
wo sieb dün auf düne hiuft Görii 3,73. 


DÜNEN, wie tönen laut ertehalkn, krachen, dröhnen, don¬ 
nern, allsächs. dnnian ; vergL oben tp. 1246, und dunitag 1252, 
isL und norweg. duna und dynja BiOan 164. Aabbb Ordbog 
74, das tubsL duna f. und dyn n. foniirtti, agt. |mnnng lärm, 
krachen. 

si aluogen daz ez tunte AUd, blOtter 1, 338. 

DÜNENARTIG, adj. und ad», die grenzenlosen zanberfor- 
meln womit der grundsatz von Polarisation des lichtes dü¬ 
nenartig zugedeckt wurde Göthb. 

DONENBESING, m. besingstrauch, rothe sehlehe, hippophac 
rhamnoides, niederi duinbes Nemricb 1,151. besing ist 
beere, goth. hast (oben 1, 1243), in Berlin sagt man besing 
bösiuk ßr heidelbeere. 

DUNENBETT, n. gegen abend thürmte Alexia mit den er¬ 
korensten dunenbetten in der grünen stub ein nachtlager 
zusammen Xlaner Schmidt Komische dicht. 424. s. dannenbett. 

DUNENBUSEN, m. bildlich, wenn der weiche dunenbusen 
wogend wie ein weiszes rosenblott auf den atherowellen lüge 
und mit ihnen auf- und oiederflösse J. Padl (Jnsichtb. löge 
2, 94. 

DÜNENHAFT, adj. und adv. im jabre 1791, als ich aus 
dem sande des dünenhaften judenkirebbofs zu Venedig einen 
zerschlagenen seböpsenkopf anfltob Götbe 50, 97. 

DÜNENHALM, dünenhelm, m. sandhalm, sandhafer, sand- 
Schilf, heimkraut, arundo arenaria, niederi duinhelm Nem- 


NMCB. 

DÜNENKÄFER, m. donnerkdfer scarabaeus ßUo, niederi 
duinkever Nbmmicb. 

DÜNENKISSEN, n. mit daunen geßllL schlangenzweifei, 
mOrder des schlafs auf duoeokissen Secmi. 

DUNENQUAST, m. dauneoquasL bildlich, 

uud warmer frübliogsodem wiegt 
der blütbe dunenquast. ScRaiDT ton WiaNsucHin 
Musenalmanaeh f. 1*97. s. 86. 

DÜNENROSE, f. balsamrose, gelbe rose, weinrose, rosa 
egianleria et spinosissima Nemnicb Wörterb. 116. 

DÜNENSCHEIDE, f. Auma v. Droste Ged. 76. 

DüNFEDER, f. flaumfeder Hdpbl Ließ. idht. 54. dun¬ 
federn plumae molliores Stibler 848. 

DÜNG, m. seltner f. jeder stoß der, mtl der erde vermischt, 
wachslhum und frucktharkeil der pßanxen befördert, wie x. b. 
knochenmehl, künstlich bereitetes pulv^, atche, salz, düng 
mittel, am häufigsten wird mist damit gemeint, während kot 
und dreck nicht immer daxu dienen, ags. dioeg, dyneg, 
engl, düng, altfries. düng, neufiries. dong Richthofim 696', 
bair. dünget, tuqgent Scrmbllbr 1,382. als oHname Förste¬ 
mann Namenbuch 2,444. 445. die Wurzel des worls liegfl noch 
verdeckt, mü dunkel kann man a nicht, wie Graft, in ver- 
bindutig bringen, doch das der mist oder der tflng nicht 
die Wurzel berürc Sbriz 49. man siet solche fruebt in 
wilde felder die man mit der tnngc nicht wol erreichen kan 
Tabernämont. 792. das andere mal suchten wir den feinsten 
grund an sebattigten orten und aus holen bSumeo zusam¬ 
men, unsem garten anstatt der tung damit zu hesaera 
Simplidtt. 1,41. düng f. mist, bessemng, laOamen fimut 
slercus Henisch 768. HoBiiac gM^raucht es häufig und im 
mer als fern., x.b. 2,17'.*, 18*. düng, mist, bessemng, mergel 
RioLBiN 205*. dang m. mist so zu den biumeo gegraben 
und auf die felder geführt wird Faisca 1,211*. bei STiiMaAca 
m. und f. if 308, der auch tünch m. 2,881 ansctxL 
doch BUB lag er (der kund} fsrochtai 
auf dom gohOgolton dang. Voai Odgteee 17,297. 
ühriffODt. wolchorlol iproiio du ointonktt durch die gofiMo, 
.Mu. mit l.b«Dd«m /uD( 

2eus, ohnreich for don göttem und groll, 

düng Ton klolnoro« floh, fom 

® inaiiiiMer. Vou ErUpt.tprSgmne anIhmeSer $.1. 
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der bftrger der gelegeotlich seinen dnng anf die felder sdial* 
fen will GOmi 43,68. die pfarrer schaffen nicht im feld 
und führen kein düng hinaus Aoembacb Dorfgesch» 1,838. 
eeref. die folgenden, 

JDONGE, {. 1. wie düng, dünge fimus heiamen SchOr»- 
LiaiK Li, düngt Hetratz Antibarb. 1,310, schwed, dynga 
laai; vergL isL d^ngit aeervtii, congeries Biörr 164, ddn, 
dyoge et« ungeordneter, lutommengeworfHer kaufe, die dünge 
ist ein dreck, dennoch nicht unnützlich Schopnüs 407. 

3. die düoguog, das düngen etereoratio, ahd, tunga tungin 
GraPP 6,434. 

DÜNGEN, früher düngen, etereorare, wie bedangen, mhd. 
langen Bsr. 8,180^ ags, dyngan, engl, düng, in der Schweiz 
duinnien Job. Ropp Adam und Heva 681. Stalder 1, 326. 
langen die acker DiereRBAca Wörlerb, v, 1470 tp. loi. lan¬ 
gen mit mist Voc, incip, teut, y4. dangen, misten, scheiszen 
Voe, tkeul. 1483 f 4“. langen oder fruchten fructifieare, fecun^- 
dare, rigare hb 3. düngen langen stereorare Lexieon trilingue, 
düngen Sbrranus Synon, libellus 64*, im Diclion, düngen 26*. 
edffifo Alrsrus Kiij. Dastpod. 232*. 3i7*. töngen, bemisten 
Farns 1240*. dangen Schürsleder L 4. dangen langen, be- 
misten, bessern Hbrisch 768. düngen Raduir 205*. düngen 
Faiscn 1,211*. t, andöngen. bedungen. 

feine ktnder tat ich daran eren 

und im auch sein misihauren meren. 

das er sein ecker tunget den paa Fattnaohtep, 221,20. 

er (der acker) ist einer solchen guten art 

er tuiigt Bich selber alle fart 

und ist an dem Leckfeld gelegen. 517,13. 

mit irer herde die ecker beligen und tüngen Kirchhof Wend-’ 
Unmut 240*. so musz man das feid die erste zwei jar tün¬ 
chen und bemisten Sebiz 20. 

der abt heu einen eignen man 
so sich nam dises g^rtens an 

mit düngen schneiden und mit wessem. Wiczfii Pilger 76. 
der grause schauplsti herber pein 
wird künftig mehr denn fruchtbar sein, 

Dun ihn das blut gedünget A. Grtphios 2, 229. 

das kraut (leiszig auszreuten und das land langen, misten 
Herisch 768. das wol gegraben und gedüngt land in beiter 
(beete) ausztheilen das. es ist nicht gut auf einmal zu ril 
düngen, sondern wenig und oft das. man sol den acker 
nit zu wol düngen das, die ebne felder sollen wir dünner, 
die bühel dicker düngen das. ein mageres land misten, 
düngen dae. je elter ein mist, je weniger er düngt das. 
*iebet nur zu dasz euere amaranthen nicht Terdorret sein.' 
*€8 bat keine noth,' rersetzte er, *8ie sind schon gut gedun- 
den (für gedüngt): sie werden schon nicht perwelken' Ettner 
Unwürä. doetor 331. die neuen felder düngen Steirbach 
1, 308. bildlich, 

düngt nicht das feld dem leben 

mit der asche der gefüble Lirau Neu, ged. 208. 

epriehwörter, desz berren aug düngt den acker wol Herisch 
768. es düngt kein mist den acker so wol als der dreck 
den der berr mit seinen füszen darauf tregt das, 

DÜNGEN, fl. mit düngen die erde erquicken stereoratione 
terram refovere Steirbach 1, 308. das düngen zu rechter zeit 
anstellen das. 

DÜNGER, m. wie dang, zeigt sieh erst am ende des Uten 
Jahrhunderts, es mangelt dem acker ein guter dönger Stib- 
ler 360. RXdliir und FiiscB führen es nicht an, dOnger 
fahren Steirbach 1, 808. zu picl dünger düngt nicht wol 
SiMROci Spriehw. 1720. mineralischer dünger Gutzkow Rit¬ 
ter vom geiste 7,96. 

DÜNGERHAUFE, m, aufgehäufter dünger. 

DONGERWAND, f. sie wird von allerlei sum dünger dien¬ 
lichen dingen aufgeführt, wie salpelerwdnde, und man lässt 
sie einige Jahre faulen. * 

DÜNGESALZ, düngersalz dungsalz n, ein gemenge von 
kohUnsalz, gyps (s, igelsalz, pfianeDSteiD) und kohlenslaub, 
mil ham befeuchtet, als düngungsmiUel in der landwirtschafl 
ScRBOCHERSTUEL 60. bildlich, soU übrigeos eine fremde li- 
teralar für die welke französische ein düngesalz, eia riech- 
mittel werden J. Paul Büchersekau 1, 6L der mit dfinger- 
salz gefüllte der blüle der rOlker den. Kampanerthal 61. 

DUNGFLIEGE, f, wie mistfliege kotbflieg« mtiica iferco* 
raria Nbmrich WürUrb. 110. 

DUNGGABEL, f, wie mislgabel, engl, dangfork, firanz. 
fourche I furnier Beil 166. 
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DDNGKiFEB, m. der schwane Speckkäfer hister Nbmrich 
2,166. der erstlich zackt, hat allzeit unrecht, das wissen 
auch die sonoenstichling und dungkäfer zu Augsburg Fischart 
Garg. 261*. galle, boppler, dunckkäfer, matzeaflechter ders. 
Grostm, 49. vergL mistkftfer. 

DUNGKALK, m. bei der gasbereitung verwendeter kalk der 
dann noch zu düng dimt. 

DUNGMITTEL, n. was zum düngen taugt. fütterkrSuter 
auch als dungmittel gewinnen Gutzkow Ritter v. geiste 7,95. 

DÜNGPULYER, n. staubartiges dungmittel, womit ackerland, 
wiesen, gärten bestreut werden. 

DUNGRAS, fl. Sumpfwollgras eriophorum vaginatum, des¬ 
sen samenwolle, als daunen gebraucht, zum ausstopfen der 
bette dient Nemrtch 1, 1523. 

DUNGSALZ, n. i. düngesalz. 

DÜNGUNG, f. der düng und das düngen, ahd, tungunga 
stercoratio Graff 5, 434. dungnng, mistung, scheiszung, 
siereoralio stercorisatio Voc. theul. 1482 f4*. mistung, tön- 
guog Fries 1241. das lant das sich durch die dungung wi¬ 
der erholt hat Herisch 76S. die düngung zu rechter zeit 
perriebten Stieler 360. Frisch 1, 2U*. Steirbach 1, 308. 
Hupel Ließ, idiot. 54. der beste mist oder düngung ist 
menschenkobt Schweix. Hausbuch (Basel 1706) s. 130. 

DUNINGE, duning dununge dunegge dunig, f. der schlaf 
tempus capitis, diese verschiedenen formen weist Dieperbacb 
Gloss. lat. germ. 584* nach. ahd. tiqna linne frons Graft 
5,420, auch in tinewenga 5,429, dunnewengi dunwengi 1,895 
afln."})annp4ngi, ags. punwang jmnweDg und in tiunnebein 
Erfurter glosse in Haupts zeilschriß 2, 205. mhd. tinne tunne 
Bbr. S, 38. 131, niederd. dunnyng dunegge Teuthonista 84*, 
dünnege Scbambach 51*, duninge dünninge dunje Brem. 
wörlerb. 1, 272, dünne Schütze Holst, idiot. 1,271, dünninge 
dünnien Hupbl Ließ, idiot. 54. dunningslag oder orslag 
Lbibritz Script. Brunsw. 3, 435, dunnslac, dunslag Haltaus 
246, schwed. tinning, ddn. tinding. dunig an dem baubte, 
tympus oder die slafe Voc. theul. 1482 f 5*. dünne dün- 
nung schlaf des haupts Herisch 769. dünninge die schlafe 
Frisch 1,211*. es liegt nahe, die stime, himschale, mit 
einem gefäsz zu vergleichen und daher eine verwandtschaß 
mH tonne, ahd, tunna, mhd. tunne, dünne Dasyp. 317*, ro** 
man. tona (Diez Wörlerb. 347) ansunehmen; vergl. tina wanne, 
tina gefäsz Cassel, glossen G*, 14, tina kuber, zober Etch- 
MARR Voc. predic. Dd iij. 

DUNK, m. visio, opinio, phantasia, persuasio Herisch 766, 
8. mhd. dune Ber. 1 , 359*. nieder!, dunk; meditatio, cogitalio 
Steirbach 1 , 306, s. bedunk m. bei Stieler 296. gedunk, 
dünken n. das weih soll iren dünken fallen lassen Acrk 
COLA Spriehw. 206*. 

DUNK, f. unterirdisches gemach worin die weber ihre werk- 
Stätte haben, webergaden weberstube unter der erde, ahd. 
tune düng hypogeum textrina Grafp 5, 433, Haupts Zeitschr. 
5, 337*, dunch Gl. Wiesbad. 162, mhd. tune Ber. 3,130*, 
tong Voeab. opl. 13,32. dunck dextrina vel de£lrinum, est 
Camera textoris in. terra qui in gerne non sentit frigus Voc. 
incip. teut. d 4. dunck genicium (gynaeeeum), genieulum, 
textrina Voc. theut. 1482 f 3*. nachweisungen aus andern 
glossarien bei Dieperbacb 582*. (die beitler wollen lieber) 
frei eigen herren bleiben dann daz sie eim meister die ganz 
woeben schäften und in der dunk säszen umb das brot 
Frark Spriehw, 2,75*. auch in der folgenden zeit kommt 
das wort vor, er bab dann glaubt was gut sei für hitz, sei 
auch gut für frost, wie die bronnen, wie der weber dunk¬ 
keller, wie der weiber brautbelz und der mSnner wolfsbeiz 
Fiscbart Garg. 117*. de kaiserinne wolde dal de utgesnedene 
Narses mit eren ppipen in ere düng spuone aus einer C/iro- 
ntk bei Frisch 1, 211*. dunk webergaden ScbOrsleder Kk 6. 
die leinweber ppirken unter der erden, welche Werkstatt sie 
dünken nennen Herisch 765. der sebmid bei den funken, 
der weber bei den dünken Arrahah a S. Clara bH Scbmel- 
LER 1, 885. dunk weberkeller Scrhbller l, 386. Scbhid Schwäb. 
wörlerb. 148. > bei Maalbr allein dünnen wäbergaden 93*. 
der beäeutung von weibergemaeh gynaeeeum entspricht die ahd. 
entstellung ggnez genuz genz (Grafp 4,217) oder die zusam-' 
mensetzvpg geneztunc (5, 434), weif den flauen und jung^ 
frauen als häusliche arbeit das spinnen und weheti oblag (Wbir- 
HOLD Die deutschen frauen 114), imd so hat das altnord* 
dyogia ' auch Jie bedeutung von webegemaeh der frauen: im 
einer solchen äfü^ singen die Walküren das sehieksalslied 
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SU ikrm grautenhufleu gewebe {NiuUiaga c. 1&8). dass dte 
weberkeller sekon in tUr aUaten seit vorhanden waren, hat 
W. Wacibriiacil (HAüm seiUehriß 7, 128) naehgewiesen. 
Pliniut, wo er von der webkunti handeU, berichtet Hn Ger- 
mania defossi atque tub terra id ojms agmt* Not, hist, 18,1, 
wie man noch jetzt s, b. m Appenseil solche dunkm wenig¬ 
stens halb in die erde hinein baut, die arbeüsttuben der 
frauen werden in der lex salica, der lex Frisionum und 
dem capilulare de villis screona screaoa screo j^enannt (Graft 
6,582. Waitz Salisehes recht 282), iPOTon das fransOsitche 
^craigne, bei Roooetort (1, 508. 508) escregne escrieDoe 
escriegne, abstammt, kleine unterirdische, mit mist bedeckte 
gemdcher, wo die mddehen im wirUer zur abendzeit zusammen 
sitzen, tm mhä. dehnte sich der begriff aus und tune be- 
zeichnete eine tiefe dunkle höte, sogar den abgrund der hätte, 
bei Ottacrbr, wo es m, oder n. ist, ein unterirdischer gang, 
UDZ daz man dg dem tuoc die tOten Teigen rdmt 42i\ 
UDzayarili gitungi inaccessus recessus (Giaft 5,484) sind bloss 
erdklüfle, Tacüus (Germ. 16), wo er von den vereinzelten 
Wohnungen der Deutschen spricht, fügt hinzu 'solent et sub- 
terraneös specus aperire eosque muUo insuper fimo oneranl, 
suffugium hiemi et receptaculum frugibusf quia rigorem fri- 
gorum eiusmodi loäs molliunt, et si quando hostis advenit, 
aperla populatur, abdita aulem et defossa aut ignorantur aut 
eo ipso fallunt quod quaerenda sunt,* von Weberei ist 
hier nichi die rede, aber es ist doch gewis ein ähnlicher 
aufenthailsort; getreidekammern dieser art waren bei vie¬ 
len Völkern in gebrauch, und sind von Waciernagbl näher 
beschrieben, da Tacüus ausdrücklich bemerkt dass der unter¬ 
irdische heller, ohne zwei fei zur abwehr der kälte, mit mist 
sei bedeckt worden, so schlieszt Wackernagel dass dunk f. 
und duog m. dünge f, dasselbe wort sei. s. dunkesel. 

DON&AR^E, f. s. dOnakarpe. 

DÜNKE, f. s. tunke. 

DUNKEL, adj. uni adv. des Hehls beraubt, finster, ob- 
scurus, caliginosus, ahd. tunkal Graft 5,434, mhd. tunkel Ben. 
8, 131 , tuoker M^arto 8, 4. altsdchs. duncal und duncar, 
altfries. diunk diunker dionker Bicbtbofer 688% niederl. 
doncker Teuthonista 76. Kilian 111, niederd. dunkel SchOtze 
Holstein, idiot. 1,271. Schambach 51*, altnord, dückr niger, 
sehwed. und dän. dunkel, als stammworl ist in der Gramm. 
2, 60 ein verlorenes verbum diokan dank dunkun angeselst. 
die slrenghochd. tenuis fieng im ibten Jahrhundert an in die 
niederdeutsche media überzugehen, die jetzt allgemein ange¬ 
nommen ist. dunkel Eyghmann Voc. praed. c iiij, Dasypoo. 23*. 
817*, Lotrer schreibt in der bibel ohne ausnahme tunkel, wie 
noch Stisler am ende des Ilten Jahrhunderts, dagegen schwan¬ 
ken der Voc. incip. teut, d4 und y4, Maaler und Heniscr. 

1. nicht hell, dämmernd, düster, trübe, schwärzlich, finster, 
caliginosus Dastpod. 23*. ein dunkeler korper der kein 
eigenes licht hat. eine dunkele stube tn die wenig tageslieht 
fällt, der Vorhang vor dem fenster macht das zimmer dun< 
kel. man treibt einen wald dunkel, wenn man ihn nicht 
völlig ausUchtet und samenbdume stehen Idszt. es wirt dun¬ 
kel noctescit Dadtpod. 317*. Henisch 767. Stisler 2363. Räd¬ 
lein 205*. dunkel machen nubilare, obfuscare Voc, incip. teut. 
d4. Dasyp. 317*, braun oder dunkel machen, verdünkeln 
Fries 586\ verdunkeln, verblenden Hbniscr 767, obducere 
clarae rei lenebras Frisch 211 *. mein gestalt ist tunkel 
worden {hat die gesunde färbe verloren) für trawren, und alle 
meine glieder sind wie schatten Hiob 17, 7. nu aber ist ir 
gestalt so tunkel für schwene das man sie auf den gassen 
nicht kennet Klagel, Jerem. 4, 7. wenn der allmechtigc hin 
und wider unter inen konige setzt, so wird es helle wo es 
tunkel ist Psalm 68,15. in der demroerung am abend des 
tags, da es nacht ward und tunkel was Sprüche Sal, 7,8. 
die sonne geht finster auf und der roond scheint tunkel 
Jesaia 13,10. ehe ^nn es finster werde und ehe ewre füsze 
sich an den tankefn bergen stoszen Jerem. 13,16. du solt 
es auf deine Schulter nemen für iren äugen, und wenn es 
tunkel worden ist eraus (heraus) tragen Hesekiel 12 , 6.7. 
alle Rechter am himel will ich über dir lassen tunkel wer¬ 
den, und will ein flnstemis in deinem Und machen 82,8. 
ein finster tag, ein tunkel tag, ein wolkiger tag, ein neb- 
Rchcr tag Joü 2,2. denn des heim tag wird ja finster 
und nicht liecht sein, tunkel und nicht helle Arnos 5,20. 
das liecht du sdidnet in einem tunkein ort 2 Petri 2,18. 
dunkeler finsterer oder heimlicher einfang adilus caecus 
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dunkle Utemen das, do es schon nacht oder 
dunkel w das. gar tunkel und finster, trüb weUer tan- 
pui ten^sisstnum 418. dunkle luft oer tenobrosus Hsnisci 
768. fite kirchen haben dunkele (iHUe) diser Efiimo l,4S. 
2, 557. Henisch 768. dunkeles glas undurckzioktigez Fsisch 
1,211. dunkel färb lentus color SchOnsleobi L 4 . dnnkele 
luft nubilui aer Henisch 768. dunkele mettenen maluUnae 
tenebrarum das, dunkeler nüblicher tag dies crassus nubilus 
Frisch 1,211*. lunkele nacht nax opaca Stielbs2S63. iuu* 
keler stem stella nebulosa, obscurior das. 


irr ich Ira dunkeln wild, wo iweifelhaftu licht 
durch dichte tweige dlmoiernd hricht Ui 1, UO. 
dunkler dimmeri die flur, lief in das oachtgewölk 
•chwindei Ueiper. Friidk. Harn Sehnsucht im GOUing. mvsen- 
almanach 1773 t. 202; vergt, MiLiiRrfed. 87. 
wie wenn starmifcher regen das dunkele land ringsuio deckt. 

Voss. 


dunkeles meist und dem drucke der schar feUscholliffeierdreich 
und von lockerem mulm (denn lockenmg ahmet der pSug 

dient dem geirelde. Voss Virgils landbau 2, 208. 
so düster es oft und so dunkel et GOr» 1,137. 
dunkel brennt das Teuer nur augenblicklich und dtapfet, 
wenn das Wasser die glut stürzend und jihlings Terhüllu 
, , . . 1,368. 

was spelunke onn sei, verlangt ihr za wiijieaf da wird ja 
rast zum lexicon diesz epigrammatische buch, 
dunkele hkuser sinds im engen g&szcheo. 1,367. 


bei dem dunklen schein einer kerze 17,865. den dOstem 
zujtand der gemüther kann man an den düstem kirchen und 
dunkeln und traurigen klöstem jener Zeiten am besten er¬ 
kennen 43,41. 

der braunen locken dunkle ringe 

seh ich des weiszen halses edle form beachatten. Scrillki. 

lasset uns folgen ins wilde geböli, 

wo die Wälder am dunkelsien uachteo. 497*. 


die farbenweit der ideale ist noch in eine dunkle knospe 
zusammengezogen J. Paül Herbstblumine 3, t 

0 legt mich nicht ins dunkle grab, 
nicht unter die grüne erd hinab. Urland. 

In beziehung auf die sehkraß heisst es schwach, blöd, wie 
mit einem schieier bedeckt, kalbblind, es ward ihm dunkel 
vor den äugen, die äugen sein (sind) dunkel, der leib 
schwer Albr. v. Eybb 102*. wiewol der vatter (Esau) biinzlet 
mit den äugen, sicht und siebt doch nft wol und hat dunkele 
äugen Keisersb. Sünden des munds 16*. und es begab sich, 
da Isaac alt war worden das seine äugen tunkel worden zu 
sehen 1 Mos. 27, l. denn die äugen Israel waren tunkel 
worden für alter und kund nicht wol sehen 1 Mos. 48,10. 
1 Sam. 3,2. 4,15. seine äugen waren nicht tunkel worden, 
und seine kraft war nicht verfallen 5 Mos. 34,7. ir arm 
muste verdorren und ir rechtes äuge tunkel werden Zaehar, 
11,17. dilien gessen macht ein dunkel gesicht Mica. Herr 
Veldlbaw (1545) 107*. RÄdlein 205*. dunkele blöde äugen, 
gesiebt oculi ealigantes Henisch 767. Stielbr 2363. dunkele 
äugen des yeux iblouis Rädlein 205*. ein dunkeles gesicht 
hebes oculorum acies Frisch 1,211*. 

berr, mein gesiebt, gaist, hen 

Win dunkel, schwach, zagbaR Wiguiilin 275. 

sein blick ward dunkel und nacht lag 
dicht um ihn her Klotstoce. 


Dunkele färben sind schwärzliche, die färben eines ge- 
mäldes werden dunkel, dunkeln nach, dunkle färb die nit 
Iren lieblichen schein bst Maaler 8S^ . dunkele, finstere, 
schwarze färb ßtrvus, ater color Hehisch 767. dunkele, 
grosze, trübe färben coloree austeri das, dunkele färbe 
color fuseus Rädlein 205*. Steinsach 1,305. 

(du, wehmuht, die) in Ftoreos bunte kroneu 
ein dunkles veilchen webt Salis 22. 
kennst du das Und wo die citronen blübn, 
im dunkeln laub die goldorangea glühul Göthi 1,177. 
prangt mit den farbeu Aurorenr, ranunkelo, tulpen und attem.' 
hier ist ein dunkles blatt das euch an duite betclilmt. 1,383. 

wenn der adier in dunkler blauer tiefe, unter mir, Ober 
felsen und wilder schwebt 16,188. vergt, dunkelblau, dun» 
kelbraun, dunkeigelb, dunkelgrfia, donkelrot, dunkelviolett, 
heiidunkel. soll tiefes schwarz ausgedrüdä werden, so sagt 
man scbwarzdunkel, stichdunkel, stockdunkel, 

2. uneigentlich, 

a, wovon der sinn nickt offen liegt ^ was unklar ist, ungo- 
wis, unverstdniUck, verhüHt, gekeimmsvolL er hatte davon 
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nur einen dunkeln begriff, eine dunkele ahndung. er föblte 
dunkel dasz es so kommen würde, der erfblg ist noch 
dunkel, die tukunfi liegt dunkel vor uns. er spricht und 
schreibt dunkel, in dem brief Ul eine dunkele stelle, und 
er sihet den herrn in seiner gestalt, nicht durch tunkcl wort 
oder gieichnis 4 Mot. 12,8. ferstand und klugheit Irewrae 
zu deuten, tunkel Sprüche und verborgen Sachen zu offen^ 
baren Daniel 5,12. wir sehen itzt durch einen Spiegel in 
einem tunkein wort 1 Cor. 13,12. er {Carlsiad) liesz auch 
ein büchlein ausgeheo, damit er widerrief ausz falschem 
herzen, wie seine folgende Ihaten zeugen, es war aber gleich- 
wo! ein tunkeler widerruf, das man wol dabei spüren mocht 
cs gienge nicht von herzen Ebasmüs Alberüs wider die ver- 
ßuchle lere der Carltlader Gg2*. dunkle histori schwär zu Ver¬ 
sion historia caeea Maaler 93*. auch zum theil tunkel und 
disputirlich Publicationspalent zur Frankfurter reformation 
V. 1578. so viel zu kurz und derwegen tunkel das. da 
findet man bei ihnen {den dichtem) gar keine tunkele oder 
gar hochtrabende ort zu reden Job. Rist Poet, schanplalr 
(1646) vofdericAt. fürslenbriefe sind dunkel zu lesen Henisch 
768. das einige ziel meiner dunkeln und einfältigen redens- 
art Chb. Weise Überflüssige gedanken M. tunkele treume 
tomnia incerla Stieler 2363. 

vrollt ihr vom nhilosophen wissen 

wer ist der groszie mannl 

aus dunkeln reden müszt ihr schlieszen 

wer ihn verstehn und grübeln kann Lbssino 1, 54. 

es ist eine kleinigkeit, was einem Bünau, einem Mascau zu 
vollkommenen geschichlschreibern fehlen würde, wenn sie 
sieb nicht in zu dunkele Zeiten gewagt hallen 6,115. bis 
in den abgelegensten dunkelsten winkel der menschlichen 
kenntnisse 6, 267. wenn wir unsere diinkelen Vorstellungen 
zu deutlichen erheitern Karl Wilb. Jerusalem Philosophtsche 
aufsätze herausg. von Lessing s. 34. diesz beweist nur dasz 
unsere dunkle ideen, so lange sie noch dunkel sind, stärker 
auf uns wirken als die deutlichen das. die dunkeln Vor¬ 
stellungen hören auf, sobald die seele ihre begriffe zu deut¬ 
lichen aufklärel 65. 

die liebe die mit einem lichten blick 

Ruslichtet mehr die dunkelste Vernunft 

als alle professoren, rekier (rector) und 

magister. Klahir Schmidt Poetische briefe (1782) s.95. 

aus mulhvollem vertrauen auf sich theill er, selbst an der 
tafel seines monarchen, seinen nachbarn gesinnungen über 
berührte gegenstände und personen mit, dasz diesen dunkel 
vor den äugen wird Klinger 11,101. das dichterisch-duiikel- 
philosophisclie ungeheuer (das Schicksal in der griechischen 
tragödie) 12,113. er hörte die flöte die gleichsam aus dem 
herzen der stummen nachligall sprach, heisze freudentropfen 
sog das dunkle getOn aus seinem von tausend reizen über¬ 
füllten äuge J. Paul. 

dunklere wege des heile, nicht irennungen, ordnet der vaier, 
bald, bald wieder vereini, leiern wir ewigen hund Voss 3,91. 
alle die andern 
armen geschlechier 
der kinderreichen 
lebendigen erde 
wandeln und weiden 
im dunkeln genusz 
und trüben schmerzen 
des augenblicklichen 
beschränkten lebens. GÜtbi 1, 62. 
fl kann das beste herz in dunkeln stunden fehlen 7, 81. 
ein guter meosch in seinem dunkeln dränge 
ist Sich des rechten weges wohl bewuszt 12, 25. 

wenn ihn jene Vorstellungen zu einer dunkeln Verzweiflung 
brachten 16,199. das kann wohl geschehen hei menseben 
die nur dunkel vor sich hin leben, nicht bei solchen die, 
schon durch erfahrung aufgeklärt, sich mehr bewuszt sind 
17,12. die dunkeln, heftigen, unbestimmten anklänge rUhfen 
euch 19,129. zu dem unerkannten verlangen einer dunkeln 
begierde 20, 172. als schon die nachricht sich dunkel ver¬ 
breitete 24, 152. ihr habt so lange mit so viel dunkeln un¬ 
willigen ungeichickten menseben geduld gehabt 24,161. 
als die mich erzeugten 

und mit ernst mir in dunkler zeit der kindbeit geboten. 40, 271. 

alles dieses ist durch den geist einer dunkeln frOmmigkeit 
und wohlthliigkeit zusammengebradht und errichtet 43, 42. 
Habener selbst war über diese seine Wirkung nicht dunkel 
40, lee. 


die (furchtbare macht) unerforschlich. unergründet 
des Schicksals dunkeln koduel flicht, 
dem tiefen herzen sich verkündet, 
doch fliehet vor dem Sonnenlicht. Scbillir 58\ 
herr, dunkel war der rede sinn 69\ 
ich brauche Wahrheit, ihre stille <me]ie 
Im dunkeln schult des irnhuros aurzugraben, 
ist nicht das los der könige. 275*. 
und leitet keine dunkle spur zurück 
zu ihres daseins unbekannten quellen 1 496*. 
dunkel, mächtig, wunderbar ergrilT 
im tiefsten innersten mich ihre nähe 502. 
es zieht mich grausend hin und zieht mich schaudernd 
mit dunkler kalter schreckenshand zurück dm. 

des Schicksals wege sind dunkel Kotzebüe Dramat. spiele 
2, 200. er mochte immerhin die äugen zuschlieszen, in sei¬ 
ner dunkeln brüst ruhte noch diese blühende Unendlichkeit 
J. Paul Hesp. 1,168. ach in solchen tönen schlagen die zer¬ 
laufenden wellen des meeres der ewigkeit an das herz der 
dunkeln menseben die am ufer stehen und sich hinüber 
sehnen 3, 76. es wäre dann eine unvergeszliche stunde nie 
in mein leben getreten, dunkele stunde! du strecktest dei¬ 
nen schalten über viele jähre aus ders. Unsichlb. löge 2,16!. 
der erstgeborne eingewindelte Säugling mit seiner dunkeln 
seele ders. Jubelsenior 191. 

der letzte lageslaui verklang in dunkler ferne Tibdgr. 

du sähst auf fernem boden 

des friedens dunkle spur: 

beirogner, ach! sein ödem 

umweht die kindheil nur. MATTHissofc Ged. 

ein in den dunkeln anlrieben eines kreuzzuges zusammen 
gebrachtes beer verjagte den von ihm (Heinrich) eingesetzten 
pabst aus Rom Ranke Reformation 1, 33. 

b. geistig niedergedrückt , traurig, gott, wie kann es mir 
so dunkel in der seele sein! Lenz 1, 226. sie waren auf 
diese weise eine stunde neben einander gewesen, und es 
ward immer dunkler in Lottens gemüth. sie verfiel in eine 
wehmuth, die ihr um so ängstlicher ward als sie solche zu 
verbergen und ihre tliränen zu verschlucken suchte Göthe 
IC, 185. brief des todes von meiner Schwester, dunkler zer¬ 
rissener tag ders. Tagebuch if). juni im (Riemer 2, 43). ihre 
seele ist dunkel von trauer J. Paul Hesperus 2,115. da die 
minute immer dunkler heran kam, worin ihm der abschied 
diesen stillen engel von der Seite nahm 3, 86, wie er denn 
so allein und dunkel in der schönen gegend bleibt 2, 243. 

c. unbekannt, unherühmt. seine abkunft ist dunkel, er 
ist von dunkeim herkommen. dunkel tunkel verborgen, ver¬ 
deckt, unberümpt Henisch 766. 

oft ist der rühm der schriftverfasser hebt, 
ursprünglich schwach: doch hilft die kunst ihm weiter, 
der gonner huld, nach der die Zuschrift strebt, 
macht kleine grosz und dunkle namen beiter. 

Hagedorn 1, 58. 

dieses recht 

gibt sich der hohe geist, der grosze plane 
zu fassen und beharrlich zu verfolgen 
verstehet, selbst und fühlei sich geboren 
das dunkle, das gemeine mensclienvolk zu leiten. 

Göthb 7,179. 

0 , flieh auf ewig dieses uferl ich, 

ein dunkler bürger, kann, nach den verbrechen 

die dieser tag erzeugte, selbst nicht bleiben 7, 283. 

mein vaier war ein dunkler ehrenmann 

der über die natur und ihre heilgen kreise 

in redlichkeit, jedoch auf seine weise, 

mit grillenhafter mühe sann. 12, 58. 

die krummen anlagen der straszen, wo jeder nur sein 
Plätzchen und seine bequemlichkeit im sage halte, fallen 
in einem dunkeln gewerbvolien zustande nicht auf 43,41. 

knie nieder und steh auf 
als eine edle! ich erhebe dich, 
dein könig, aus dem staube deiner dunkeln 
gebürt, im grabe adl ich deine vAter. Schiller 470*. 

die Offiziere grösztentheils leulo die einen dunkeln dienst 
als ausweg aus abenteuern oder aus noth ergriffen hatten 
Niebubr Kleine Schriften 1, 29. 

3. Sprichwort, da ist es so dunkel wie in einer kuh. 
DUNKEL, ft. wie dunkelheit obteuriias, 

1. eigenilidk. aber Mose machte sich hinzu ins tunkel da 
goU inn%ii was 2 Mos. 20,2L und ward da flnstemis, wöl¬ 
ken und tunkel 5 Mos. 4, tl. und als sie auf dem esel reit 
und innab zog Im tunkel des berges l Sam. 25, 20. ei' 
oeigete den hhnel und führ er ab (herab), und tunkel war 
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unter seinen fOszen 2 5am. 22,10. der herr hat geredi er 
wolle im tunkel wonen 1 Könige 8,12. finsternis und tun¬ 
ke! müssen in {den tag) uberweldigen und dicke wölken 
müssen über im bleiben Hiob 3,5. di^ naebt müsse ein 
liinkel einnehmen 8, 6. ebe denn ich hin gebe und kome 
iiicbt wider, nemlich ins land der finsternis und des tunkels 
den Hades), ins land da es stockdicke (Inster ist und 
da keine Ordnung ist und da es scheinet wie das tunkel 
10, 21. 22. er Offnet die flnstern gründe und bringt es aus 
dem tunkel an das liecht 12,22. und da ichs mit wölken 
kleidet und in tunkel cinwickelt wie io windeln 38,9. 
wölken und tunkel ist unib in her Psalm 97,2. die da 
sitzen musten in finsterois und tunkel, gefangen in zwang 
und eisen 107,10.14. der gotilojeo weg aber ist wie tun¬ 
kel, und wissen nicht wo sie fallen werden Sfiüche Sal. 
4,19. die äugen der blinden werden aus dem tunkel und 
linslemis sehen Jesaia 29,18. so wird dein liecht in tin- 
steinis aufgehen und dein tunkel wird sein wie der mittag 
58,10. denn silfe, finsternis bedeckt das erdreicli und tun¬ 
kel die Völker 60,2 . ir fürst wird auf der Schulter tragen 
im tunkel 12 , 12 . ein tag der linsternis und tunkels Ze- 
jihanja 1,15. irrige Sterne welchen hehaltea ist das tunkel 
der linsternis in ewigkeit Judd 13. 

0 welch aeheimnis 

und welches dunkel herrscht rings um uns her! 

JOH. El. SCHLIOtL. 

{mUiemacht) geusz deines dunkeis schrecken aus 

Voss 4, 225. 

ihn bettet goit zu süszer ruh 

und zieht des dunkeis Vorhang zu 4, 271. 

sfhneU umhüllt ihm die äugen ein minernfichiliches dunkel 

Ilias 8, «59. 

jetzo wie hoch aus wölken umnachtetes dunkel erscheinet 

6, 864. 

oder ich fasz und schwing ihn hinab in des Tartaros dunkel. 

8, 13. 

durchwandelnd der nacht stillOiehendes dunkel 10, 364. 
und absinket die sonn und heiliges dunkel heraufzieht 

17, 465. 

als die sonne nunmehr absank und das dunkel herauf zog. 

Odyssee 10, 478. 

und wie gepflegt, im kreis lykomedischer jungfraun, 
Peleus solin, den in dunkel geschwundenen, Deidamia ders. 

Bion 7, 9. 

da setzten sie sich ins dunkel und sungen dasz es durch 
herg und thai erscholl Stillinc Jugend 2, 66. 

goldne bilder 

steigen aus der gewisser klarem dunkel MATTffissoif Ged. 62. 
im nächtlichen dunkel 

treffe dein* leuchtender blitz diesen unglücklichen mast 

Gothi 1, 302. 

ha, irh kenne dich, Amor! da bringst du 
deine fackel, und sie leuchtet im dunkel uns vor 1, 371. 
schau, im zweifelliaflen dunkel 
glühen blühend alle zweige 5,190. 
von dem würdigen dunkel erhabener linden umschattet 

40, 284. 

und sie waren zum Weinberg gelangt und traten ins dunkel. 

40, 820. 

die ipforle des ilii) ihm, so nahe sie klafft, noch nächtliche 
dunkel umhüllen 40, 358. 
so hallen wir den ewig jammernden 
im dunkel hier verborgen Scbillir 238^ 

(las dunkelste aller dinge, ja das dudkel seihst nach einigen, 
ist die materie ScBBLLinc Weilseele, vorr. iix. 

dennoch in verliebtem dränge 
wanril ich durch das grause dunkel Uiilasd Ged. 191. 
ein liebendes midchen von deinem (der buche) dunkel um- 
duftet Mörikb Ged. 111. 

vor aus dem dunkel nun trat er und stand von der leuchte 
^ beschienen ders. Idyll 138. 

80 standen iie, geschützt von dem dunkel, eine weile Gurz- 
iow Biller v. geisle 6,165. . 

2. tineiyffidicA. und du sprichst ‘was weis goltT soll er 
das im tunkel ist richten könoen?' Hiob 22,13. 

kein blick der hoffnuog heitert im trüben höht 

der seele dunkel. liOLrv 66. 

auch des edelo echlnmmernde gebeine 

hUlU daa dunkel der Vergessenheit. MATTHtsios Ged. 

der Vergangenheit entferntes dunkel Gottsr 1, 

die hochgestalt aus allem dunkel Göths 4(W. 

II. 
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wo ich in Leipzig in atudeniiicbem dunkel und dOnkel uin- 
berging 45,285. nur ihre mutter blieb in ehrwürdigeui dun¬ 
kel, dte hehier sprach nicht über sie 48, $7. 

doch nicht erkühnt ich mich was du vor mir 
in tieles dunkel hüllst, dir absuiyageo. ScuiLLti. 

wo mit vernunfigründen und aus lauterem ioteresse an der 
Wahrheit geslritlcu wird, streitet man oieinals im dunkeln; 
das dunkel tritt nur ein, wenn die pcrsonen die siehe ver¬ 
drängen ScHiLLEi gegeti Bürgers vorläufige antikritik. 

das gräulichste ward stats im dunkel ausgebrütet Tititf. 

ich lüftete das mysteriöse dunkel, in das er sich zu ver¬ 
bergen suchte Gützsow Biller v. geisle 4,29. 

DONKEL, m. von dünken. Luther schreibl dünkel «fid 
dunkel, seilen tunkel. 

1. wie hedünken, guldünken, meiriung, ansieht, senteniia, 
mhd. dune m., dimin. dünkelin Ben. 1, 359*, dOnkelbiide 
Spiegelbild Renner 6231 hankf. hs., tu der neuen ausgabe 
goukelbild. für die wort Jacohi bringen sie uns ihren dun¬ 
kel und sehen doch seihst nicht was aus diesem ihrem 
trawiiie folgen musz Melanchtbon Corpus doctr. Christ. 7». 
durunib hat kOnig Heinz hie die sacli nit wo! angesehen das 
er eine gestalt und menschenlere hat wollen gründen und 
notig machen ausz diszem wasser mischen das er doch nit 
kan nülig beweisen denn alleine mit seinem dunkel und 
meinen, nu ligt dem Luther an dem dunkel des königs 
eben so viel als an dem dunkel des kukugs Anlworl deutsch 
Mart. Luthers auf kOnig Heinrichs von Engelland buch 
lenb. 1522) Ciiij. das wort zihen die apostel Petrus und 
Paulus oft an, und ist so viel gesagt das wir alle ein sinn, 
ein imit, ein dünkel sollen haben Luther 2, 358*. ein rum- 
pelgcist welcher euch wil irre machen und vom rechleu ver¬ 
stand fUren auf seinn dunkel 3,10l‘. daruinb mUssen so 
viel abgötlerei sein, so mancherlei dünkel. also ist der ab- 
göttcrei kein zal, so viel der dünkel sind 3, 205. aber er 
wagets gleichwol auf den dunkel und geriet im das ers traf 
plumpsweise 3,269. es dünkt sie wol, aber der dünkel ist 
ungewis und ist auf unser dünkel nicht zu hawen 4, 324*. 
der Schwarmgeist kan in diesem teil keine demut aus den 
kindern machen on nach seinem dünkel 3, 325*. denn das 
man soll schlechtem argwöhn und hüsem dünkel oder auch 
bösen meulcrn folgen 5, 250*. als woli er sagen ‘wolt ir 
meine jünger sein’, so lasset ewer verstand und dünkel in 
der lere gleich und einerlei sein 5, 429*. wenn du sie (die 
well) fragst, so kan sie nicht anders .sagen denn 'es deucht 
mich also.’ ja, ins rauchloch mit deinem dünkel 5,448*. 
aus eignem dünkel fürgenominen 5,440. aber mein volk ge¬ 
horchet nicht meiner stimme, und Israel will mein nicht, so 
hab ich sie gelassen in ihres herzens dünkel das sie wan¬ 
deln nach irera rat Psalm 81,12. 13. er (der gottlose) wird 
nicht bestehen, denn er ist in seinem eitel dunkel betrogen 
Hiob 15,31. sie sagen denen die mich lästern, ‘der herr 
hats gesagt, es wird euch wol gehen’, und allen die nach 
irs herzen tunkel wandeln sagen sie ‘es wird kein Unglück 
über euch kommen’ Jerem. 23,17. aber ruchloser dünkel 
ist ferne von goll Weish. Sal. 1,3. solcher dünkel hat vil 
mehr betrogen und ire verincssenheil hat sie gestürzt Sirach 
3,26. es dünkel die schwermer ncrrisch sein das (doiz) 
mfiser die Sünde abweachen sol. was ligt uns aber an 
irem dünkel Alberüs wider die rerfluchle lere der Carlstader 
C 3*. du magst allhicr deine äugen weil aufUtun und den 
geisi in deinem haiblodten herzen wecken, denn es ist kein 
dünkel, gedieht oder fantasei J. Böiibb MorgenrOlhe MO. 
dunkel, daa bedunken, gedunken Herisch 766*. 

es Behl nicht wie man melni, die Vorsicht (Vorsehung) ichlüsit 
^ und tpriclii, 

und was sie winkt, geschieht auch widor untern dtnkei. 

GoifTBBR 584. 

sagt mir wo die folge siecktl Birgeodi als im blinden dünkel. 

859. 

ffiaubi doch nur, der menschen dünkel siüsit des böcbtien 

sebittsz nicht um, 

golies uogebnndner will« hat kein (tagendes warum. 879. 

der das schwert so dieser arm refferei, 
wie Theodosius nach meinem (der Mühs) dOnkel ftthrei,. 
nach meiner lenkt. 964. 

Fusch ßhrl dünkel opinio, senteniia an 1,31t*, bemerkt aber 
dass das wort veralte, nemlich in dieser bedeutung. 
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nur murre nicht 

wann, deinem dOnkel nach, dar echoner {goii) 
det frevlen ttoU xu lange ir&gt Gottü 1,4li. 

3. Me Üteririebene, hoff Artige, auf andere herabblickende 
meinung wn eigenen vortügen, imolenlia, arroganiia, nimia 
de me opinio Schottelius t306. arrogant de $e pertuatio 
SrimaACH 1, SOd. in det frantiekaners Berthold predigten 
mit dieter öedeutung dat dimin. dunkelehe n. Wackernagel | 
Leted, 1,098,35. man tagt von einem eiteln, aufgeblateneti 
mentehen er bit einen unmiiszigen, unerlräglicben dOnke). 

et 16iizt ftch aber gon nit filTen 

mii globen zu viel guten werken, 

damit wir unsarn dunkel starken Waldis Etoput 212*. 

juogfer, 0 ihr seid die schönste, wann ihr steht alletn im 

Winkel: 

konuDt ihr etwa rausz ans lichte, sieht man dass ihr feil habt 
dunkel Logau 3, tugabe 162. 
der ddnkel nnitm mich ein; | 

ich glaubt es könte mir knuiii einer gleiche sein. 

GnTPHius 194, 59. 

du, unlersucher der gründe, 

was blickst du hohnl.ichelnd abwuris, gebiöhl vom dfinkel des | 

Wissens, i 

im wahn, vom hohen Olymp auf roiipen der erde tu schauen? 

Kw. ?. Klxist 176, 

ein rammier den zu früh der dürikei aufgeblasen, 
hielt sich für einen hohen gelst IUgkuorn 2, 120. 
und schützte sie, nach »Hinkels recht, 
das schlechte liocli, das gute schlecht. Göthr 2, 218. 

gegen anmaszung und tlünkel wustlc er {Lavaler) sich sehr 
ruhig und geschickt zu henehmen 26, 207. wo ich in Leipzig 
in studentischem dunkel und dünkel umher ging 45,285. 
für naseweisheit und jugendlichen dünkel sehr willkonimeoe 
gegenstände 25, 254. allgemeine hcgrilTe und groszer dünkel 
sind immer auf dem wege entsetzliches Unglück anzurichten 
49, 24. aristokratischer dünkel 62, xvi. er, wohl wissend 
dasz aus dergleichen cinbildungen ein geistlicher dünkel, der 
•chlimnisle und harlnückigsle von allen, gewöhnlich ent¬ 
springt dets. 

ein verwegener dünkel schwellte 
dieses licbetrunkene herz PcjiTsn 9V 

ein verbrechen zu dem mich hochmul, dünkel und die ge¬ 
legenheil verleitete Gitzkow Hitler v. geisle 6, 405. s, dün¬ 
kelei. dtiiikelgut. gutdünkel. eigendünkel, ladünkel, laszdünkel. 

8. Sprichwörter, der dünkel und dunktmich ist ein groszer 
klotz der für den äugen liegt, dnsz kein liecht kann hinein 
kommen LEBMAr«» 65. sein dünkel gehl auf stelzen Stieles 
296, er hat dünkel (worispiet mH dinkel) ausgesüel persua- 
tione, amore sui laboral das. incister gutdünkel ist aller 
ketzerei groszvatcr StNROcs 1732. 

DUNKEL, f. s. dunk»*lp. 

DONKEL, m. 2 ca wie dinkel. spelz oder dünkel hat ein 
mittelart zwischen dem weizen und der gerst Tabernämort. 
608. Steinbach 1, 306. tünkel 2,882. vergt. dünkelkorn. 

DUNKELAUGE, n. schwaches blödes auye, caligo oculorum 
FsiscBLiff f^omcnci 139. 

DUNKELÄUGIG, adj. 

und die erhabne, diinkeifittgigR IßowTtie) 
gemahlin sprach flüHCKn 148*, 770. 

die dunkeläugigen {iki9<ü}ns:) Gi iechen 190*, 389. 

DUNKELBLAU, adj. und adv. schwärzlichblau, coeruleus 
color minus dilulus, fuscus Frisch 1,211*. tunkclhiau cya~ 
neue Stieler 191. so müszten die entfernlesten berge am 
dunkelblauesten erscheinen Guthe 58, 250. tiefblau ist leuch¬ 
tender. dunkelblaues tuch. 

DUNKELBLOND, adj. dunkelgelb, wird nur von mensch¬ 
lichem haar gebraucht, sie ist dunkelblond, dunkelblondes 
haar Heirse Ardinghello 2, 207. 5. blond. 

DUNKELBBAUN, adj. und adv. tchwarsbraun, kastanien¬ 
braun, fuscus, eolor cervinus Heniscb 767. couieur tannd 
ItÄJDLim 205*. 

die duokeibrauQS nacht 

hat io den miuelpuokt des himmeis sich gemacht. 

GsTfiiiu» 1, 242. 

geh hervor eus deiner grufl, 
hrfimiieb geschmückt 
dein duukelbrnunes haar! 
aieb, dein auserwfthlter kommt, 
er kommt den deine seele Hebt* 

GiasTiwataa Ifioona 91. 

die dunkelbraune nacht verbarg seine heimliche ankunft un¬ 
ter lUreoi Schleier Tuühiiili WUhelmine (1764) 60. «neiyenl- 
IfcA. Matthieu war im Vorigen kapitel nach seiner alten kUhn- 
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heit unter lauter Widersachern seines dunkelbraunen ich ein 
wenig da gehlieben J. Pacl Hesp. 4.16t. 

DUNKELE DUNKEL DUNKLE DUNKLE, f. wie dunkellieit 
im eigentlichen und uneigeniliehm sinn. ahd. tunkaii, tunkal 
Grafe 5,435, mhd. tonkel Ben. 3, l3l', finstere, tünkle Lex. 
trilingue. tunkele caligo Friscblin Nomencl. 13. bair. dun¬ 
kel dunkle dünkld SciiMELLEa 1, 385. in firot dünkle Fiiom- 
MANN Mundarten 3,111. wann ein roensche aus der tunkie 
seines gemUtes kumpt Keisersberg Sieben scheiden cc 4*. 
damit wir nicht in derselben dunkel und finsternis irre gehen 
Luther 4, 90*. dünkte tenebrae, caligo, schwarze dünkle ca¬ 
ligo picea, unbeliutsame dunkle, da sich der mensch nit wol 
hüten kan, tucaufae tenebrae Maaler 93*. tünkle lunkeiheU 
411*. dunkle obscurilas Schünsleoer L 4. dunkele der äugen 
schwarzer staar amaurosis Henisch 767. die zeit in an- 
sehiing der helle und dunkle Campe 5, 964. 

DUNKELE, das nenirum des adj. als subslanlivum ge¬ 
braucht, wie dunkelheil. 

• 1. du wirst tappen im mittag, wie ein blinder tappet im 
lunkein b Mos. 28,29. er ist gerne im diinkelen Steinrach 
l, 305. 

trommelt auf dem lisch ! 

und lacht der scliiilk irn dunkeln Voss 4, 134. 

aber der weg i^l weit und holprich «las* man im dunkeln 

wohl der ieuchie bedarf ders. Luise 3, 553. 

man kann diese erzeugung der dünste gar deutlich sehen, 
wenn man in einem schölchen caffee stehen hat, der so hei^JZ 
ist dasz er rauchet, absonderlich, wenn man ihn in die sonne 
setzet und nach der seile aus dem dunkelen ansiehet Chri¬ 
stian WoLFF Gedanken von den würkungen der nalur 341. 
ein snilzhnbe der im dunkeln einsteigen will Kotzebue D^ra- 
mal. spiele 3, 37S. 

2. uncigenllich. er lebte und starb im dunkelen in der 
vetbopgetiheil, unberüiimt. 

wenn unsre thaten uns nithi aus dem dunkeln heben, 
was für ei« unterschied ist leben und nicht leben? 

JoH. Kl. Sculigil. 

todesnacht, 

min musz loh noch sie «chlummern, miisz die erde 
nun noch einmal im frnhiingsgletue sehen, 
und fühlen dasz ich armer werde 

bald ins dunkle gehen. Gockinox Lieder zweier liebenden 137. 

warum musz man so lang im dunkeln tappen und ia der 
dämmrung schleichen? Gothe on frau v. Stein 2,45. 

3. Sprichwort, 

Im dunkeln 

gut munkeln. 

aber nicht gut flöhe fangen. Stirler 2364. Schötzr Holstein. 

idiot. 1, 271. SiMRoci 1730. 

DÜNKELECIIT, adj. und adv. $. dunkelicbt. 
DUNKELECHTIG, adj. und adv. subobscunis, subnubihis 
IIknisch 767. dunkelöchlig oder grad als durch ein nehel 
ifuasi per caliginem Maaler 93*. dunkelechlig subobscure 
ScuöNSLEDER L 4. vcrgl. Gramm. 2, 3S3. 5. dunkeliclit. 

DUNKELEI, f. abendddmmernng IIoffmann v. Fai.lersl. 
iieürdqc zu einem schlesischen Wörlcib. 4. 

DÜNKELEI, f. wie dünkel arroganiia. 

für denen beug dich nicht, die von den stolzen windtn 
der groben dunkelei sich strotz- und trotzig fltiden. 

Logau 3, 8, 4, 

DÜNKELFALB, adj. und adv., wobei weniger schwarz ein- 
gemischl ist als bei schwarzfalh. 

DUNKELFABBICHT, DUNRELFAUBIG, adj. und adv., in 
der Weiter au dunkelfärwig Weigand, dunkelfarbiges tuch, 
wie dunkelbraunes, dunkelgrünes. 

Jener sirom (der Sil) abrollend von dunkelfarbigen ludern. 

Voss Virgils laudbau 4, 292. 

auf alle undurchsichtige dunkelfarbichte und verbrennliche 
kürper wirkt das licht erwärmend Scbellinc Wellseele 40. 

DUNKELFEIN, adj. und adv. anmaszend und listig, o 
Rolche und dergleichen Sprüche sind grosze treffliche und 
recht königliche Sprüche wider die naseweisen und dünkel- 
feiner Luther 6,145*. et mandavi D. doclori Hieronymo Scha¬ 
lter ut libi diteret meo nomine ne geniile illud veslrum sinas 
it regere, eliamti forle aliquando te tentavil, germanice vo- 
catur dunktifein, Ule scHicet qui den tanz gut macht ders. 
Briefe % 664. 

DUNKELFEBN, adj. und adv. in dunkler ferne liegend. 

ihn [Otfried Müller) trogen zauberhoren 

in Zeiten duokelfern -Gust. Ppiiir im Morgcnblatl 1810 nr. 215* 
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DUNKELFUCHS, m. etn rothhaariga pferd von dunkler 
färbe Nemnich Wörlerb. 116. 

DONKELGEIST, m. einbildung, anmofiunp, ein eufgeblate- 
ner menseh. wie sie ir dönkelgcist treibt Luttibi S, 451. 
und ist freilich kein schwerer kunst in bimei und erden 
(las niemand denke es sei ein ding das man so bald aua- 
gelernt habe, wenn mans ein mal oder zwei höret, wie UO' 
ser unverständige klQgHnge und dünkelgeister davon treumen 
6, 204\ 

DUNKELCy^LB, adj, und adv. rvthlich gelb, orangegelb 
flavus subluteus. die blümlein sind dunkelgeel Tarbrnanont. 
t07. dnnkelgeel luteus color, rufus, e fusco flavus Heniscr 
767. dunkelgelb dottergelb Badleib 205*. 

DUNKELGELOCKT, adj. 

Itades, 0 dunkelgelockier. der abgeschiedenen könig, 

Zeus, der vaier gebot dir die herfiohe PerseToncin 

ihnen hinauf ru senden vom Erebos, Voss Hymne an Demeter 

348. 

bei Homer heiszt fwaroxa/rr^e dunkclgclockt Poseidon allein 
ders. in den erlduterungen zur hymne an Demeter lOl. 

DüNKELGLUHEND, adj. dunkclglühende wölken Klibcbr 
6, 366. durikelglüliende äugen J. Paul Titan 1, lll. ein wei¬ 
tes dunkeiglühendes land aus duft, *i$t das nicht die Ewig¬ 
keit T sagte Emanuel ders. Hesp. 3,122. 

DUNKELGBAU, adj. und adv. aschgrau, dunkelgraue 
äugen. 

DUNKELGRÜN, adj. und ade. schwarzgrün, russisches grün. 
der dunkelgrüne tannenbaum. steige hübor, mond, damit er 
den quellenden, geschwollenen, dunkelgrünen früliling leich¬ 
ter selie i. Paul Hesp. 3,139. die weibliche Jugend hält aut 
rosenfarb und meergrün, das alter auf violett und dunkel¬ 
grün Göthe 52, 331. 

der tonnenwälder ewig dunkelgnin Uhland Ged. 200. 

DCNKELGUT, m. 1. ein eingebildeter mcnsch. vergl. dün- 
kelgeist, gutdünkel. 

prjchi sampi dunkelgut, dem losen hund, 
der mici» niil büfTüri hat verwund 

Hingwaldt Treuer Eckart J üj*. 
und seist ein aurgeh)<i.sner dunkcigut N ij*. 
ein siolzling oder üunkelgui lautere Wahrheit 48, 

die Umarbeitung von Brodtrürb setzt dafür dünkelnarre, 
besser als ein dünkelgul Laut, wahrh. 152. 

2. eigendünkel. also das man richte und uriheile nicht 
nach unserm dünkelgul, sondern was gott spricht und gut 
heiszt Luther 5, 449. 

aus dOnkelgut was von dir gehst Laut, wahrh. 192. 

DUNKELHAARIG, adj. und adv. ein dunkelhaariges mädchen. 
DUNKELHAFT, adj. und adv. subobscurus, (enehrosus Steib- 
BACH 1, .305. lunkelhafte nacht nox nubila Stieler 2364. 

DÜNKELHAFT, adj. und adv. eingebildet, ein dünkelhaf¬ 
ter und unvalcrländischer mensch Klopstoce Gelehrtenrep. 267. 

mag jener diinkelbafie manu 

mich als gefährlich preisen Göthb 26,233. 

DUNKELHEIT, f. caligo, zeigt sieh erst im 15len jahrhun- 
dert, dunkelkeit vienslerkeil Eycbmabb Voc. pred. ciiij. lun- 
kelheit Luther, Maaler und Stieler 2364. niederl. donker- 
lieit Gemma gemmar. noch im Wen jh. war das gleichbedeu¬ 
tende dunkel n. und dunkele f. gebräuchlicher. 

1. finsiernis. er verliesz in der dunkelheil der nacht sein 
haus, sitzen da in der dunkelheit wie die Seelen in s. Pa- 
triciiis fegefeuer Hebisch 769. die dunkelheit vertreiben 
Frisch 1, 2U‘. aus der dunkelheit das licht erblicken Steib- 
bach 1, 305. 

bleibe mir dort dass nicht in der dunkelheit wir von einander 
irre gehn, denn es sind viel kreuzende wege dos lagers. 

Voss Ilias 10, 65. 

eines weltgebleten stolzen scheitel 
und ein zitternd naupt am pilgerstab 
deckt mit diner dunkelheit das grab Mattbissoh in dem 
Musenalmanach von Voss 1787 s. 2. 

2 . ddmmerung. 

der weichen rasen grün, der bOsche dunkelheit 

und alles reizet hier Terbuhlte zAriliOhkeit Uz 2,151. 

die geiszblattlsube dort erwartet uns 

in grüner dunkelheit Chr. Ew. ▼. Kleist 96, 

nimmer werd ich dein vergessen, 

kühle grüne dunkelheit, 

wo mmn liebes mAdeheo oft gesessen 

und des Büblings sieb gefreut. Böltt 159. 
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wenn die sonne weggegaogea, 
kdmrot die dunkelheit heran: 
abendroth hat goldne wangeo 

und die nacht bat trauer an Cl. Bribtano Ponee de Leon 116. 

in der dankelheit dei abends von niemand bemerkt Arbik 
1, 403. was gibls denn hier in der dunkelheit zu büren ? 
Gutzrow Bitter v. geiste 6,197, 

3. blindheit, blödigkeit der äugen. duDkclheil der tilgen 
amblyopia NKiBicn Lex. nosolog. Stieler 1, 305. lunkelheii 
des gesicht» Maaler 44*. und von stund an fiel auf ihn 
tunkclhcit und finsiernis, und gieng umher und auchle band 
leiter Apostelg. 13, 11. 

4. uneigentlich. 

a. geistige Unklarheit, Undeutlichkeit, unter slindliehkeil. 
die dunkelheit einer rede Stbikhach l, 305. hier wo man 
erst hundert Widersprüche zu heben und hundert dunkel- 
heiten aufzuklären hat Lessibg 6,145. 

welch sieg, o geist, die dunkelheitcn 

des lebens enden sich in licht buNiAN« Ged. ohne r 16. 

der geist der in eurh wohnt, der nach Unsterblichkeit 

voll unsiillb.'iren durutes Rchmnchiei, 

mit ziiicrnder begier die dunkellieii 

die euch umhültei, zu durchbrechen trachtet. Gottrr 1,402. 

in der dunkelheit des wabns, in der Unkenntnis seiner selbst 
Göthe 15, 91. an diese gesinnung schlieszt sich meist eine 
art heimlicher Schadenfreude über die dunkelheil der andern, 
über das bewusztlose womit sie in eine fjille gehen 17, lll. 
eine gewisse poetische dunkelheit die er über sich seihst 
und seine rolle bat Schüler 676. 

b. träumerisches wesen, verzeihen sic mir meine ge.strig« 
letzte dunkelheit. ich hin bei sulchen gelegenlicilen wie ein 
naclilwandlei dem inan zuruft, ich falle glcicü alle stuck¬ 
werke herunter, sie haben aber recht, und weil wir doch 
am ohgewühnen sind, wollen wir auch das mit aufschreihen 
Göthe an fr. p. Stein 1, 295. 

c. ungewisheit. die geschiebte der allen Völker ist voll 
dunkelheit. 

d.-^s «chicksal der zukimfigen zeit 
umhiillet goii mit dunkellieii. Gi-^ekk. 

d. Verborgenheit , nnberühmtheit. man zog ihn aus der 
dunkelheit in der er lebte, ich und du hinten uns in der 
dunkelbeit von unserm fieiszc genährt Chr. Fel. Weisze, 
als im frülding 1772 Voss durch Boie, den Iwrausgeber des 
musenalinanachs, aus der mecklenburgischen dunkelheit nach 
Güttingen gehraclil worden war, liesz ihn Hülly durch einen 
freund zu sich in Millers gesellscbaft einladen Vuss vorrede 
zu Hvltys Gedr 31. er bestätigte diese hofifnung durch eine 
menge von beispielen groszer mänuer welche aus der dun- 
kclheil hervor gegangen waren, um wohlthöler des mensch¬ 
lichen geschlechtes zu werden Wielabd 7,153. 

wie zehnt ich mich aus ihr (der groizcn wett) hinweg zu 

tcbieichen 

in meine süsze dunkelhßit Göiingk 3, 6. 

[hönig) ich will den mann den ich zum freund gewählt, 
beneidet sehen. 

(marguiz) und dann nuoli, wenn die nulle 

der dunkolheii allein ihn fiihig machte 
des namens werih zu sein? Schiller 288*. 
er glaub an sich, so glaubt ihm auch die weit, 
lasz ihn,nur jene dunkelheit bewabrem 
die eine mutier groszer ihaten ist. 667*. 

nUNKELHELL, adj. und adv. wie helldunkcl, dunkelklar, 
clair obscur. 

sein äuge funkelt dunkelhell 

wie ein krysiallner scbaitenquell Borger 51. 

ich komme aus den dunkelhellcn gcfllden zurück, die an die 
finslernisse des todes grenzen Thömiiel Reise 5,3. 240. 

ich seh der siirnc reingewölbteii bogen, 

der groszen äugen dunkelhelleo glanz Schiller 506*. 

wie leis auf kies die wellen rauschen 

wie Drisch und dunkelhell Vosa 4,229. 

DUNKELHELL, n. dämmerung, aber auch glanz im dunkeln. 
man sollte die hnangelhaflen formen und umriisc in ein 
uobefangenes dunkelheli stellen Solzer. 

ea herrschte darin der sanfte dämmernde lag, 

das dunkelheil das damen die vienig sommer lählen, 

mit gutem bedacht am liebsten zu Ihren siegen wählen. 

® WiiLAR» 4, 61. 

durch das dunkelhell der fackeln und der nacht 18, 248. 
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DUNKELICHT, dunkelecbt dufikelig, adj. und adv. dun- 
i.elecbter caliginosus Voe. Iheui, 1492 (i\ dunkelecbl macben 
inf^ieartt Maalei 9S^ dunkelig obieure Hbihsci 767. tun- 
beliebtes weiter Stiblbi 2364. Steinbäcb 1,106. t. dunkel- 
eebtig. 

DÜNKELKLAR, adj. wie belldaDkel, duokelbell, dämmerig, 
vigentlieh und uneigenlUeh 

die freiheit leuchtet dunkelklar 

in letueai (de# mefMcAeit) willen auf: er will und will doch 

niminer Tiioca. 

die (dUdiiung) leigt sofort ihin duokelklar 
was eiost er war 

und wieder wird erstreben Platir 16. 

DUNKELKLAR, n. «de dunkelbell n. f\rant. le elair obseur, 
ital. chiaroicuro, bei den mahlem die mieehung von lieht und 
echäiten, die wirkeamkeU dee Uehtt in halber dunkelheit, 

der mond war eben itzt rollwangig aufgegangeo, 

um durch ein truglich duokelklar 

die äugen die nach einem ausweg irren, 

mit falschen lichtem zu verwirren Wiilard Oberon 2, 25. 

uneigenlUeh, 

der sinn von diesen werten war, 

wie jeder sieht, der minder nebeitrunken 

es sehen will, ein mystisch dunkelklar. Engklscball. 

DONKELKLUG, adj, und adv. dem dünkel nach, in det 
einbildung klug LuTHEas Titchreden 394. 

DUNKELKORN, n. wie diokeikorn RÄDLEm 205*. dunkel 
körn Herisch 767. 

DÜNKELKRAUS, adj. und adv. 
spitiflndig in den Worten 

und tuokelkraus su sein Rorplir Gehüich, dedication 2. 

DUNKELLfCHT, n. swielicht, lux dubia, uneigentlich, 

in diesem duokelliohte halten 
zwar toiischung noch und wahn und trug, 
in wechselnden und streitenden gestoheii, 
durchs leben ihren schatteoiug. Tifioeic. 

DüNKELMÄHNICHT, adj, und adv. mit schwarten mihnen. 

da er dunkelmAbnichte rosse 
Torgesponni Voss Orfeus der argonaut 1194. 

DUNKELMANN, m. in der neusten zeit ein Spottname für 
diejenigen welche auf Wiederherstellung untergegangener lu- 
sidnde oder ansichten, meist in religiöser betiehung, rück¬ 
sichtslos dringen, die dunkelmänner suchten sich gellend zu 
ninchen. 

DUNKELMÄUSELN, blinde kuh spielen Torler 159. vergL 
durkeimaus. 

DUNKELMÄUSER, m. wie duckmauser Torler 159 

DÜNRELMEISTEB, m. der sich in seiner tneinung über 
andere stellt, auf sie herab sieht, sieb fürseiien für dem 
giftigen geschmeis solcher siclierheil oder dünkelmeisler 
LinnER 4, 387\ so mirs nun so gehet, was solts denn mit 
den sichern satsamen dUnkelnieislern thun, die weder kem- 
pfen noch bandeln 5, t25\ 

DÜNKELMÜRMELND, adj. und adv. halblaut und unver- 
ständlieh redend, den brief nur dunkelmurmelnd überlesen 
J. Paul ffesp. 1,229. 

DUNKELN, ßhd. tunkal^o Graff 5, 436, mhd. tunkcln 
Der. 8, 131*. 

1. intransiiiv, dunkel sein, werden, tenebrescere Heniscb 
767. #. abdunkeln, nacbdunkeln. 

0 . eigentlich, es fängt an zu dunkeln tenebrae ingruunt 
Steirbacb 1, 305. 

mir dunkelt der blick die äugen werden trübe (in folge von 
bangigkeit und grauen) Klopstoge 2, 132. 
wann der perlenfarbne himmel 
dunkeU und das glanigewimmel 
der gesiirne sacht eniglimmt. Sa'lis. 
io aufgestülpter komme dunkelt 
' die laue purpurflut (der hieehof). Vost 4,102. 
nicht auch der tonne sunichst sohwarzdunkelnde hOfb ver- 

leihn dir 

helterkelt; nlher Jedoch und in derberem schwane gedunkelt 
drobo als der Winterung mehr den. Aratot 877. 
siehe, da breitete Zeus ein düsterblaues gewOlk aus 
Ober das riumige aobiff, und ei dunkelte oranterdie meerflut. 

der«. Qd»ifeel2,406. 
nun, sonne, gehe hinab und hinauf! 
ihr tieme leucbiei und dunkelt GOtbe 1,217. 
vnii schon duDketien die fluten, 
und sie liess der fackel gluten 
▼en dem hohen sdller weho Sgriliir 60*. 


heilig, heilig, wo die laone dunkelt, 

heilig ist der feierliche haln Tiiect. 

wölken seh ich abendwSrts 

ganz io reinste glut getaucht, 

woiken ganz tn ficht zerhauebt, 

die 10 schwül gedunkelt hallen Uhlard Ged. 61. 

als nun die nacht gedunkelt tief 

und alles in dem klosier schlief 473. 

haid rtoni über steine sie (die Quelle) helle, 

bald (Innkelt sie schatieoumringt Platsr 4. 

die nacht war dunkelnd gekommen Lirav neuere ged. 125. 

das gewdlbe dunkelte immer mehr KdRic Hohd braut 2,178. 

b. uneigentlieh. 

dasz, wo herrischer iroti dunkelte, licht und fug 
und alisegoende freihett singt Voss 3,20. 

c. unpersönlich. 

öffnest (röslein) dich hellstralendem tag und tcblieszest 
dich, wenn es dunkelt Klopstoce 3,2^. 
auf! es dunkelt! 
silbern funkelt 

dort der mond im taDnedhain. Salis. 

wenns schon dunkelt, wir fürchten uns nicht Pestalozzi 
lErrkt» 2,33. cs dunkelte schon, als sie wieder auf dem 
kirchliof ankamen Gottfr. Keller Grüner Heinrich 4, 361. 

2. transitiv, verdunkeln, was jeist gewöhnlicher ist, dun- 
kelen obtenebrare obscitrare HErtisen 767. vergi andunkein. 
hedunkeln. öberdunkeln. 

a. eigenilich. schwarz gedunkelt gewölk Zorn Womner 
Chronik (von Arnold) 202. 

wo ist meine erste blute 
da ich so schöne war? das freudige gemütef 
die äugen dunkeln mich (die schwachen äugen versetzen mich in 
dunkelheit): die ausgefleischte haut 
wird schialT und runzelt sich, dasz mir seihst für mir graut. 

I*. Ftiiiac 16. 

glanz dunkelt keinen schein ders. 

kaum auch röthen von biut sich untergestellete messer, 

kaum wird oben der sand von nüchternem eiter gedunkelt. 

Voss Virgils landbau 3, 493. 
ganz dunkelt ihn schwirze des pcchs ders. 

b. uneigentlieh, gelopt sei got der diesem vogler sein sinn 
also gpltinkcil hat und sein Vernunft also bingenummen 
Steinhüwel 95^ (1487). 

nichts mochte dir belieben, 

was dunkeln kan und triiben 

der eitelkelien rauch l\ Fi ,bring 331. 

die harte erde mischt sich mit der sonne, 

und irUbsal dunkelt uns jedwede wonne. Tircr 1,64. 

eine kraft die die andre hindert, ihr licht und lust dunkelt 
und färbt Claudido 5,9. 

3. reflexiv. 

die sonne flieht, es dunkelt sich die liiH, 
und berg und thol hüllt rauch und nebeldufl. 

Gries Bojardo 2. 5, 13. 

auch dunkelt sich die lufi, die winde sausen, 
und bagelsclilag und ungewUter brausen 2. 14, 6. 
schon dunkeln sich die nbendschaiten UaiARp Ged. 286. 
sieh, Vater, sieh wie »Ich der himmel dunkelt Köriibr4,27. 

DUNKELN, n. verdunkeln, wir haben nicht ^mum, mum’ 
gesagt, noch unter dem hüllin gcspielet, eondern da stehen 
unser helle dürre freie wart on alles tankelo und mausen 
Luther 6,108". 

DGNKELN, sieh einbilden irrlhümlieh, meizt aut hoffart, 
vergi. bedüokeln. 

wenn man der Jugend reine Wahrheit sagt, 

die gelben schnöbeln keineswegs behagt, 

die aber hinterdrein nach Jahren 

das alles derb an eigner haut erfahren, 

dann dunkeln sie es kam aus eignem schöpf Göteb II, 100. 

wegen der bildung der eigentlichen bOrger (tn England) 
welche manchen dunkelnden gelehrten zu beschämen fähig 
wären Niebuhr Leben 2 ,35. unpertörskieh. vernimmst dus, 
alter? oder dünkelt dir ich rede eitle drohung in den wind? 
Stolberg 13,27«. 

du spriclLst ja wie Hans Liederlich, 

der begehrt Jede blum für sich, 

und dünkelt ihn es wir kein ehr 

und gunst die nicht lu pflücken wir. GOthi 12,134. 

euch diinkel^ jetzt der welleroberer wäre doch bald an sich 
selbst zerschelli Tibci Novellen 1 , 82. 

DUNKELN, n. ein männlein das mit dfinkeln und klügeln 
Über afleriei gelehrte arbeit und •chriR, auch wohl meister- 
werke seine lebenstage hat ingebraebt RLomoci 12,127. 
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DUNKELNACHTEND, a^. md adv. ndcMkhes dunkel ver- 
breitend, uneigenliiek, 

flattere vergettenheU 

breitet die duoltelnacbteDdeD icbwingen 

über ganieo geichlecbiem «ut Scaif.i.it 493*. 

DCNKELNÄCHTIG, adj. und adv. 

seht der neue tag sieht piiehtig 
in die henen, in die weit, 
alle sorge dnnkelnicfatig 
hat sum grafen sich gestellt. 

AtNin ironenmäckter 1,827. 

DUNKELND, adj. und adv. der dunkelnde tag Hitnatz 
AfUibarb. 1,8U. die dunkelnden äugen das. nicht lange 
wird mein dunkelnder blick euch gefllde durchirren Gasznaa. 
die scbDelleren schritte 

durch den dunkelnden pfad rerdoppelnd mit leichter heweguog. 

GdtBa40,8n. 

Tityos dergestalt abgebildet dass er nicht mehr strafe zu 
leiden sondern durch die strafe verzehrt zu sein scheint, 
denn es ist ein dunkelnder schatten 44,106. 

wie der bieneo dunketode geschwader 

den korb umscbwürineo ln des sommers tagen SciiLLta 450* 

DÜNKELPROPHET, m. magu$ Fbucb 1, tll*. *. dttnkel- 
weiser. 

DUNKELRAUH, adj. und adv. 

der flreiherr warf sein haupt herum 
und wies den krausen nacaen. 
der fTeiherr rieb, wie taub und itamm, 
die duDkelrauben backen. BOacia 54*. 

BÜNKELRAÜSCH, m. dieses (das publicum) hielt fast 
durchgehends meinen genius für ein viel höheres wesen als 
ich selbst, sogar in den stunden des jugendlichsten dunkel- 
rausches/ihn jemals zu hallen vermochte BttacEa 887*. 

DÜNKELREICH, adj. und adv. wie dünkelvoll ScHoniiius 
1306. 

DUNKELROTH, adj. und adv. ex rubro subniger. dunkel- 
rot subrubui subrufut Yoc. theut. 1482 ti\ tunkelroit Voe. 
incip. teul. y4. dunkclrot lunkelrot fulvus Mailer 93*. 4U*. 
dunkeJrol, leherfarb, schwerzlicht Herisch 767. etwa fünfzig 
nobili in langen dunkelrothen schleppkleidern klaren mit ihm 
GOtre. seine gepreszten und eben darum dunkelrOthern 
lippen }. Paul Hesp. 3,154. dunkelrOther steigt auf einmal 
der breite dampf (des Vesuvs) Titan 4, 171. dunkelrotber 
bleicher (wem). 

DÜNKELRÖTBLICH, adj. und adv. 

der dunkelröihliche Schimmer 

welchen der flammenstrom entsandt aus der ferne des eingangs, 

schwebt in flatterndem flug an seinem blässeren antlitz 

Ptrkir TunUias 1, 407. 


DUNKELSCHLAG, m. das aushauen der bdume in einem 
schlage insoweit dass die stehenbleibenden sich mit den ästen 
noch berühren, damit sie dem auf den boden fallenden samen 
schatten und schule gewähren, der hau bleibt nun im so¬ 
genannten dunkelschlag, bis der nachwuebs erfolgt nnd etwa 
zwei bis drei schuh hoch Ut Zscboiie. 

DUNKELSCHOLLIG, adj. und adv. 
auf der dunkelscbolligeD vesie Voss Odpssee 14,97. 
sondern geheim fortreonend durch dunkclscbolligef erdreich 
floh ich die stolzen gebieter ders, Hymne an Demeter 180. 


DÜNKELSCHÖNGEIST, m. ein gewUses Stichwort das von 
dunkelschongeistem in umlauf gebracht worden Fichte 
Grundsüge des gegenw. seUalters 146. 

DUNKELSCHWARZ, adj. und adv. subniger Hehisch 767. 
Cofliifios Orbis pictus 2,171. 

^ so die heilige gOuin und nahm ein traueifewand um 

dunkelschwart, noch keinen umbüüete wnwirifre kleidung. 

Voss Jüat 24,94. 

I. schwandunkc L i 
DUNKELSDICHTE, f. grosse dunkdheil. 


wohl raubten kanpf, gedrüag und dunkelsdicht« 
Vorsicht dom goist und Sehkraft dem gesichte. 


Gans Tassas beft. Jerusalem 12, 


DÜNKELSEHEND, «nd ad», caligtre tlbel•ehe«^ du»- 
kel lebende äugen haben SgitAauf dietienar. c7*. 

DUNKELSTÜNDE, f. » «o««**» gegnim, ». «* ff 

Neiiu, di. uil oiead» »«mMm IMt ««d dmM, *• •««•**■ 
gerne gefeiert «trd Wiigahd. . 

DUNKELSUCHT, f. der leufcl allein die erate, miUel una 


letzte orsach der weltlichen diMonani, blindhelt and duokeL 
sucht J. T. ANPitAi Fama fratemitoHs 7. 

DÜNKELSWEISE, ad», das aber die grosze fiirdit mdehle 
wol ein fegfeuer sein, hab ich dflnkelswetse (nock wetaer 
matiittfig) gehalten Lotata 1,408*. 

DÜNKELSWURM, m. büdlick, 

wo dOokelftwurm die koimo 

benagt im innoro heime Svouaa« 5,156, 

DUNKELTIEF, adj. und adv. 

der schwanen äugen, die dir siome douohten, 
bedeutungsvolles dunkeltieres leuchten Platsr 11. 


DUNKELUNG, f. wie Verdunkelung, «uik dunkelheit tun¬ 
kelang obseuratio, confusio nodis SniLia 2864. euch leuchte 
die sonne lieblich, die schwere dunkeluog der nacht werd 
euch nicht bange Fs. MOuia 1,49. wenn ich denn so durch 
die verfalluen mauerlöcber herab sah in die duokluog 1,216. 

DÜNKELVOLL, adj. und adv. wie dQokelreich, eingebildet 
von vermeintlichen vorsügen. der düukelvolte mensch wollte 
sich keinen tadel gefallen lassen. 

DÜNKELWERK, n. was man seiner meinung gemäss thut. 
da ist kein fasten noch züchten oder ander dünkelwerk 


Lutber 4, 278*. 

DÜNRELWEISSAGER, m. wie düokelpropbet Faisci 1,211*. 

DÜNKELWITZ, m. eingebildete klugheU. der teufe! schia- 
det die melancboUsche einsamkeil (die sieh vom Umgang mit 
tugendhaften leuten surücksie/U) mit mancherlei lästern, aU 
hoffart, eigensinnigem düokclwitz, argwöhn, miitrauen, klein- 
mut, blOdigkeit und dergleichen Botscrit Patmos 448. von 
denen er wohl eins und anders lernen kOnte, wenu es sein 
dünkeiwitz nicht verhinderte 670. 

DÜNKELZAÜBERISCH, adj. und adv. die ersten grünen 
frühlingsmonate unseres Icbens liegen in einem so dunkel- 
zauberischen tiefen tempethal J. Paol. 

DÜNKEN, f. tunken. 

DÜNKEN, glauben, meinen, scheinen videri, goth. (lugkjan, 
ahd. dunchan Gbaff 5,172, mhd. dunken Bau. 1,859, alis. 
thunkjan, altfries. thinka Ihinzia tiusa UicRTkurKN 1074*, 
niederd. und niederl. dunken, ags. jjtncan Jiincean, engL 
think, dän. tykke tykkes. das unorganische präier. 
lic. dünkte, gedünkt drängte sieh zwischen das organ. düuebte, 
gedüueht: zu diesen aber gesellte sieh das unorganische prds. 
düueht und der unorgan. in/in. däuebten; s. oben 831. der 
umlaul dünken zeigt sich schon bei Keisessbbsc, der aber, 
wie Luthes, schwankt, und feste reget ist er nicht wie gegen¬ 
wärtig. der Koc. tnctp. leut. schreibt noch tunken, geduoken 
y 4, Albest ÖLiacaa {Grammatica Argent. 1574 i. 145) unter 
den *verbis anomalis und irregularibus* danken mH dem präs. 
daucht und parUc. gedauchU «ucA bei Dasvpod., Maales, 
Scflö^sLBDER, Hehisch dunken, das in den bairischen und 
schwäbischen mundarten geblieben ist (Scrhelleb 1, 885, 
ScBHiD 148), doch bei Stieles, Fsisca und Steihsach dünken, 
tm gothischen, angels. und aUfries. ist der dal. der person 
erforderlich, im ahd. der au. vorkerschend, noch enUchiede- 
ner im mhd., wo der daL nur als autnahme erscheint; vergl. 
Gramm. 4,240. 95t bis lum 17feii jahrk. blieb der au. 
allein in geltung, dann kam der daUv wieder sum Vorschein: 
Kleist, Lbssuic, Wjelahd, BOigbi, Götiib und andere lassen 
beide Casus su, doch bemerkt Hbihatz (1,811) om ende des 
vorigen jahrhunderis, dass der acc. üblicher sei. als wurzel 
ist ein verlornes goth. verbum Jiinkan jiank |iunkon (Gramm. 
j, 60) aufgeslelU, und dünken berührt sich mit denken ; vergl. 
bedünken, gedOnken. 

t wähnen, meinen, vermeinen, entgegenguetst dem wtssen. 


wer urtoln toi und rstto schlecht, 
der dank und folg aUoln zO '•c« .. .... 
uf dss er nit ein zunsiaok (saim^ock) hlih 
do mit man die suw in k«ss«l inb._ 


leriulben »o km mm dowelben sedOnktcB pci« keinen 

Damen geben Lornt» ^ 

.ollen glauben »ie «wen erfaOret, »le wwien danken 
lenn »ie hebm wdiglieh and wol gebet i,St. 
der den leib gib lelb« lur »pci»». der de. blul «•* 
der wird W.mn w.. »•»prmbm^^(||h wUjIm^^^^ »«!•• 

ich danke mich eo gut m »ein »!• du fsrm m* KW juiie. 
STgiDMcn i,»0«. «breibe mir dm md eieergian mir 
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Bonit was du mir niiuiich dünkst, dasz ich daa Ultimatum 
wisse wie weil mao in dieser speculalion gekommen ist 
GdToi 19,117. 

vardisusi dus be.<«ierf dtink es nicht 41, 146. 

1 . wahncheinlich sein, scheinen, Vorkommen, in dieser be- 
deutmg ößer unpersönlich. 

a. mH dem acc. die nacht dünkt mich lang, mich dünkt 
der tag bricht an. dies urtheil, dünkt mich, ist richtig, es 
dOnkt mich gut dasz ich ruhe habe, das bett dünkt mich 
gut bthagt mir woL er mag hundcln wie es ihn dünkt Hm 
gefällt, wie dünkt euch das? gefällt euch das? diinkt 
dich nicht das einer ein narr sei, der da u.s.w.? Keisbbs- 
BERG Sünden des munds is". du sagest es allein dem, da 
dich dunkel das es nutz bringen mag 28*. und es dünkt 
in selber es sei auch also 67*. mich dunkel das die erst 
tugent sei züstillen oder zügeschweigen die zung 83*. als 
ein weis mensch erkent, und in dünkt das uns not sei zu 
unser bloszen narung 86\ 

wnriieh, Trau, mich tunket guot 
ir hebt selber auf den huot Fa^tnachtsp. 
das lasier {die schände) dos Ich Ton dir hon, 
das tunket mich Ton dir zu vil 414, 2. 
mich tunkt der tanz hebe sich 417, 1. 
das schoi uns dünken gar ain clains 787, 35. 
so dunket mein husfrauw und mich 
wie du (die unerkannte königstocht er) dem nit sic-^t glich, 
die des unrais gewonet hab imayddienstc tu thnn geivohni ist) 
Hans UüntLiR KdnigntnclUer von Frankreich 
(Struszb. 15U!>) 7*. 

manchen dunkl er wnr witzig gern 
und ist ein gans doch hür als vern 

S. BaANT ?inrremch. 34, 

ir soll der keins thun das wir heute alhie thiin, ein igtichcr 
was in recht dunkel 5 Mos. 12,8. und lasz dichs nicht 
schwer dünken das du in frei los gibst 15,18. es geht mir 
wol, weil ich w'andel wie es mein herz dünkt (mir recht 
scheint) 29,18. dunket euch das land ewrs erbe unreine 
Josun 22,19. und dünkt in iiner die zeit seines Unglücks 
sei fürhnnden Hiob 15, 23. aber cs wird sie solch warsagen 
falsch dünken Hcsekiel 21,23. was dunkt dich, Simeon? 
Matth. 17,25. was dunket euch? 18, 12. 21, 28. 26, 66. 

mein Grisold, eins beschelde inich, 

Ton meiner braut was danket dich* 
wie gfeill dir dieses gmahei mein* 

li. .Mauritius Vomoeä. vom grafen UaBer (1606) G ijV 
l.uci, geh hin und sihe zum ihoi, 
mich dunkt wie da leut seind darvor Atusr 114*. 

mich dunkt ich hab ein stimm gehört Schönsledee L5. es 
hat mich gut gedünkt ptacilum miht visum cst das. 
die beiden deren groszer muth 
nichts dann wo« sie gut dunket ihui. Wrczhsrlin 5. 

mich dunkl dar sohn goUes habe noch heutiges tages solche 
gedanken Sciiuppius 65. werden wir befinden dasz unser 
Vorfahren Unglück viel gröszer als das unsere, welches uns 
doch nicht dünket, dieweil wir solches nicht gesehen 78o. 
es ist also wie mich dünket sic est ut ego auguror Stielee 
296. das dunkel dich nur so haec est tua opinio Frisch 
1,211. es dünket mich unmöglich das. es dünket mich 
dasz wir videmur nos Steindacr 1, 306. 

horch, mich dünkt Melamp schl/igl an: 
es ist mir immer so als hört ich otwos bellen 

RofiT Schdfererzdhl, 69. 
der eine solche grille hat, die mich 
doch eines sultans eben Dicht so ganz 
unwürdig dünkt LissiNc 2, 274. 

und mich dünkt 
dnsz iwiscben jeder welle mir 

ein feuchtes grab sich ölTnete. Ew. v. Rlbis| Ged. 1,84. 
ihr schlosz, sonst seine lust, 
dunkt ihn anitzo schwarz 1,96. 

die hlumen dünken mich schöner, sie riechen lieblicher, die 
ich in meinem kOrbchen trage Gesznee. mich dünkte dasz 
ich mich am eingange der Unterwelt befände 2,137. die 
zeit dünkt mich schon so lange Hkrdeb tn Mercks briefs. 
l, 12. 

rapp, rapp, mich dünkt der bahn schon ruft fiSacia 15*. 

ihn dünkt, sie tu erschnappen, 

seis noth sich tu Verkappen 22*. 

mich dünkt ich hatt ihr tausendriel, 

weist gott all was, lu sagen 30^ 

dein limmer {wkd) dich ain ichwarzer kerker dünken 

GöEiiiaE 1,90. 
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vermuthlich wird es einige leser dünken Hippias habe u. t. w. 
WiELAED 1,174. oft dünkt mich mein ganzes leben nur ein 
langer augenhlick 32,131. 

welch ein mädchen ich wünsche lu haben! ihr fragt mich. 

ich bah sie 

wie ich sie wünsche, das heiszt, dünkt mich, mit wenigem 

viel GOtri 1, 355. 

das höchste gut! mich dünken alle güter gleich 40, 402. 

b, mit dem dativ. wie mir dünkte ut mihi videbalur Stein- 
BACH 1, 306. was dünkt ihnen, meine herren? Liscov 177. 
sagt uns was ihm nach seiner Vernunft von dem Stande der 
Unschuld dünkt 634. 

er sah mich und ich dünkt ihm schön Che. Fbl. Wbisii. 

oder er hat eine freiere absicht und will sich blosz über 
diejenigen einzeln warbeiten auslassen, die ihm besonders 
wichtig dünken Lessibg 6,133. 

sein langes leben dünkt 

ihm auch ein frühlingstag zu sein Ew. v. Kliist Ged. 1,86. 
du, wahrheitsfeszler, dünkst ihnen 
das was dir plaudernde dolen 2, 131. 

dünket ihnen aber dasz sie deswegen, weil sie ausrufer 
sind, mehr als eine stimme haben, so u.s.w. Klopstoci 
12, 66. es würde mir dünken als wäre die landgemeine nicht 
bei einander gewesen 40T. 

dünkte sie doch stets so lieblich allen Börgbe 5*. 

komm, schmücke selbst dein mädchen itzt, 

wie deiner luun am besten dünket 18*. 

ihr rieselt ein schauor durch mark und gebein; 

es dünkt ihr wie brüllen im stalle 65*. 

nichts! mir dünkt nun wandern wir zusammen 99*. 

und immer diinkt es mir ich hörte 

noch ihren ton, ihr schmelzend ach Gottir 1, 122. 

was dünkt ihnen nun von meiner erziehung, madam? Wie 
LAND 6, 192. 

du (/Unsrer) der sie (die Juden) duldsam schützt 
dünksi ihnen ein trrann Gottsr Schattsp. 89. 
dem feurigen gemahl dunkt kein projekt au schwer 90. 
das dörfrhen diinkt ihr (Röschen) freudenleer, 
die Dur ein otiernest Hölti Adetstan und Röschen. 
wohin es dir gut diinkt Götuk. 

dasz ihr niemals die arbeit zu klein und die nadcl zu fein 
dunkt Gothk 40, 3it. 

eine spräche in die ich mich um desto leichter finden 
konnte als ich durch die höhere Vorstellung von kunst und 
Wissenschaft welche sie bogünsligle, mir selbst vornehmer 
und reicher dünken mochte 50, 55. 

ja, wenn was einem schön und lieblich diinkt, 

auch jedem andern schön und lieblich dünkte Schiller. 

das dünkt mir jetzt schrecklich ders. 

8. gewöhnlich folgt ein abhängiger salz, doch kann auch 
eine praepos. oder ein adv. damit verbunden werden. 

tr herren, was dünkt euch uinb den narren! 

II. Sachs 3. 2, 48*. 

was dunkel euch aber umb Turnildo ? Ettner Unwürd. 
dottor 571. was dünket euch hievon ? quid tibi videlur de 
hac re? Frisch l,2ll‘. was dünkt ihnen davon, mein freund? 
Lessing 8, 36. 

4. folgt ein infinitiv, so erscheint erst im 18len Jahrhundert 
ein vorgeselltes zu; schon bei däuchlen (oben sp. 838) sind 
beispiele gegeben, hier weitere, als da man einen fragt ‘was 
rölst du dar zu das man thnn soll’, so spricht er ‘das und 
das dünkt mich g&t sein’ Keisersb. iSfmden dei munds 58*. 

•0 rat ich da« bei glauben mein, 
das mich dunkt euch fast nützlich sein, 
das ir euch geben an sein gnad, 
dann frid nimmer kein ungmach hat 

Bbtulbjus Ezechias (1538). 
mich dunkt auch dat nit göUlich fein das. 

ir leben dünkt sie recht eben gnugsam sein Luther 3,25. 
so viel ich ebreisch kan, dünkt inichs also lauten 3,305. 
die meinunge dünkt mich nicht eben sein 4, 284^ solcbs 
dünkt mich der einfeltigst und sicherst verstand sein das. 

dOnktVnch das ein geringes sein 1 Sam. 18,23. dünke dich 
nicht weise sein Sprüche SaL 9,7, ein iglichen dünken 

seine, wege rein sein 16,2. ein iglichen dünkt sein weg 

recht sein 21,2. es -dünket euch nichts sein Haggai 2,4. 
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danket sie solchs unmQglidi sein Sackar. 8 , 6 . alle sflcli- 
tigung aber, wenn sie da ist, dankt sie uns nicht freude 
sondern traurigkeit sein Hebt. IS, ll. denn es dankt mich 
ungeschickt sein ApoiUlg, S6,17. 

dit dünkt maoeheo suhtilig sein Gairr Schöne newe aeiitm 

11540) Eiij*. 

sonderlich dankt mich telisam sein 
das sie die meien und tweiclein, 
anch ihr kleider legen auf derd STlf. 
und sprach *das dunkt mich nicht gut sein' 

II. Sachs 4.1,111*. 

doch dOnkts mich sein ein strenge that 5,130*. 

es dunkt mich warlich der warbeit nit gleich sein MAALia 
98*. 

das dankt mich sein ein beszrer fund Crobianmt G3. 

das ist ein schone frauw, aber sie dunkt mich ein stumm 
sein Itoec. 1,181. dunkete mich ratsam sein dasz ich die 
jungfraw kOnte in ir fatteriand und xu ihren ehern fürdem 
Üueh der liebe 194,8. dunket es dich gut sein, so wollen 
wir u. s. w. 195, L und dunket mich gut sein hinfürler sol¬ 
chem ungläck zuYorkommen 19$, 1. 

ein gro«(xes glas 
von einer mast 
voll küien wein 

dunkt mich schön sein Fiscbast Garg. 86*. 
und wann dann aufschlegt körn und wein, 
da dunkt et sie geraihen sein Ga/MkÖAt(^ H v*. 

(da* völklem) das strenge lebt und stirbt und den nur arm 

sein dünkt, 

der reichihum reichihum heisxt und köstlich isit und trinkt. 

FLaams lü3. 

dagegen, dünket dich dieses etwas geringes zu sein Faiscii 
1,2ll\ es dankt ihm nfitzlich zu sein Steinbach i, 306. 
da es mich zeit zu sein dfiokte FeUenburg l, 39. der 
kleinste sturm würde mich ein blutgericht über mein haupt 
zu sein dünken Lessinc 1,11. 

da dOnkt ihr 

sie wund und blutig zu aebn Ew. Klxist 2, 32. 

es wird ihm beleidigend zu sein dünken Kant 5,311. der 
fall dünkt mich dieser zu sein Wieland 0, 259. mich dünkte 
einiges nachdeoken auf ihrer stime zu sehen GOthe 16,33. 

5. mit dem gen. der eache. vergl. sich dünken. 

Darrahas, was dunkt dich des geselln! wie nrtheiUt du über 
iAnf U. Sachs 3. 1, 262*. 

mich dünkt einer sache ich kann mich ihrer erinnern Het- 
NATZ 1, 311. 

es dünkt mich ja noch gut der ersten kinderApiele Guntbbi. 

6. sich dünken sich einbilden, gemeinlieh eine allsu 
grosse meinung von sic/t hegen, eilel, dünkelhaß sein. 

des dunkt er sich wol genieit FattnaclUsp. 418,15. 
sie Win sich auch des tOnkeo gemeit 673, 35. 

dasz st mit pomp und herrlichkeit des begrebnisz niemandt 
weichen und sich des gut dünken Feane Wellb. 19l\ 

noch halten eilieh scblösser, 

dünken sich wacker sein Soltau Volktl. 2,157. 

ein weiser dünkt sich weise sein Spräche Sal. 19,11. ant¬ 
worte Eber dem narren nach seiner narrheit das er sich 
nicht weise lasse dünken 16,5. ein fauler dunkt sich wei¬ 
ser denn siben die da silten leliren 26, 16. sihe er {der 
behemoih) schluckt in sich den ström und achts nicht grosz, 
ieszt sich dünken er wolle den Jordan mit * seinem munde 
ausscbepfen Hiob 40,18. lasz dich nicht zu klug dünken 
Siraeh 6, 2. Barueh 8, 13. lasz dicbs nicht dünken für 
got du seiest tOcbtig gnug dazu, und lasz dich nicht dünken 
beim kOnige du seiest weise gnog dazu Siraeh 7,5. lasz 
dich nicht klüger dtoken denn die alten 8,11. der so zu- 
ror sich für grotzer hoffart dünken liesz er wolle dem meer 
gebieten and die berge auf einander setzen 1 Maee. 9,8. 
und der sich vor danken liesz er rürete an den bimel 
9,18. und als ein sterblicher mensch nicht so Tennesseo sei 
das er sich dünken laste er sei gott gleich 9,12. da aber 
Maccabeus merket das er sich un^nndiieher gegen im stellet 
weder {als) zuvor, mid liesz sich wol dünken (verffmlWf) es 
bedeutet nichts guti, nam er etliche zu sich, und verbar^o 
•itA für im 14,80. welcher sieb unter euch dünket weise 
•ein, der werde ein narr in dieser well das er möge weise 
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werden 1 Cor. 8,18. darumb, ww sidi lastet dünken er 
stehe, mag wol Zusehen das. er nicht lalle 10,11. sagte 
von hoffertigen naseweisen leuten dam sie sich dünken 
lieszen als theten sie u. #. w. Lutmee Titehreden 194*. sich 
lassen danken eonieeturam facere {sieh etwas ungefähr vor- 
sleilen) Maalee 93 • wenn man einem narren antwortet 
nach seiner Ihorbcit, so löszt er sich klug dünken Henisch 
768. wer si^ klug dunkt, dem bengt wenig Weisheit an 
ders. sich vil dünken, vil von Im seihst halten SciOrs- 
ledie L5. 

da wurd uns auf der gassen drautz 

Creieeaiii wittib zeigt und gwisn, 

die Ueti Ihr eoglein auf um •ebiesze 

dass wir uns laurten duoken frei 

daaz ale una nachgegangeu sei. J. Ateee 100*. 

der federn auf dam bote trögt, der dünket ainh was sein s 

der federn hinterm obre trägt, der dünket eich keintchwein : 

mit dem, der but und obr beiteckt, kümmt niemand überein. 

Looau 3. 4, 45. 

er läszt sich etwas dünken falsam sibi persuasionem induit, 
surgunt Uli cristae Steinhach 1,306. sich nicht was gerin¬ 
ges dünken lassen neutiquam hvmUiler de se senlire das. 
sich nichts ohne Ursache dünken lassen nihU sine eerla causa 
opinari das. 

der topf 

von eisen will mit einer silbern tange 

gern aus der glui gehoben sein, um selbst 

ein topf von siiber sich zu dünken. LastiM« 2, 201. 

ich dünke mich hierüber verständlichere dinge gesagt zu 
haben alk irgend ein schriftstelJer ders. 

bald dünkt er sich selber zu schwach Ew. v. Kliist 1,118. 

das sind keine sdilüsse wodurch wir uns auf unsere einsiebt 
etwas dünken könnten Kant 4, 263. sich mit einer heoh- 
achtung viel dünken lassen 8,70. der ton des sieb danken¬ 
den besitzers dieses geheininisses 1,191. ich bin nur ein 
sich dünkender eigenthUmer (dominus puiaiivus) 5, Itl. alle 
thorheiten eines sich dankenden genies Jou. Gottw. MDlleb 
Siegfried v. Lindenberg 1,162. 

die (BtreUharen tiegenböcke) dünken sich kein icblechtes vieb, 

das zeigt ihr stolz gehlöcke Hagioosn 3,50. 

ich hsb dein berz, feinsliebcheo, ich, 

und dünke mich der grösiie konig Klabis ScifitoT Komiseke 

dichi. 185. 

spasx maebts, männer zu ichaun in hegeisteruog. brauet den 

eb Herrn 

bisebof oder auch punsch, und sie dünken sieb stracks zu 

verbes>ern 

alle gebrechen der weit: ja sie dünken sich ordner des h.iuses. 

Voss Luise, ausg. leister hand (1810) 1 .170. 

der heiebtvater dünkte sich nicht wenig Ober das kunststück, 
wodurch er das herz eines unglücklichen geschOpfs zerrisi 
Göthe 20, 272. 

dünke der mioti sich frei! du (Amanda) bist es, denn ewig 

not b wendig 

weiszi du von keiner wähl, keiner noihwendigkeii mehr. 

ScaiLiaa 93*. 

und webe dem nachfolger eines Clodiun, der auf der ber- 
scherbObne des Trajanus sich Trajanus dünkt! 1031*. mit 
dem gen. der sacke, sich eines dinges dünken ein ding su 
besilsen glauben Hetnatz 1, 311. sie dünken sich eines 
grossen Verdienstes das. 

7. Sprichwörter, einen jeden dunkt sein eul ein falk sein 
Acbicou SprUhw. 636. den allzeit zu frü dunkt, der kumpt 
gewislich zu spat Henisch 769, wo auch die folgenden vor- 
kommen. einem jeden dunkt sein thun rieche wie bisem. 
er dunkt sich weis und ist noch kaum dreimal umh setn 
mutter gelanfen. es dunkt den affen er hab die schönsten 
kleider. es glanbis niemand wie wol den dunkt. lasz dün¬ 
ken macht den tanz gut. so sich jemand llszt dünken er 
sei etwas, so er doch nichts Ist, der betreugl sich seihst 

was gott mrgibt, redt, lehrt und thnt 
das ouiikt dem menscliOD nisiiDer guu 

DONKEN, «. meinung, einbildung, urtkeü, wie dank, be- 
duuk, gedunk; vergL gutdünken. mil dem umlaut oerhätt es 
sieh wie bei dem rerbmn. das iborecht dünken der roen- 
sebeo macht ^s wir das böser evwölcn KiisEasa. SAnddn 
des munds 16*. die io alle vor für gSt haben gescheut, in 
deren dünken er jetznndan ein schalk ist und kämmen ist 
umh seinen g&ten lümden {Uumund) 18* aber so ein 
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meaadi darzS ficbut, das er bloss nantng und die ie mm» 
der je besser es ist, das ist verafinftigU^ gehafidelt, und 
nit slleio oacb dem als sein Vernunft angibt, sonder auch 
ais ein weiser man in seinem dfinkeo mag erachten und 
tdteisen das er so vi! haben sol und mttg h^n SS*. . 

es »ft mit dinikeo nit geoSg, 

do mit verkOriet wQrt da* recht, 

es dürft das man lieh ba» bedeebt 

and wiier fragt waa man nit woat. S. Asart N 0 rren$ch, 

2 .12. 

dann meina duakena itt nit ein klein* Theueräank 88 , 0. 

man macht jetx nun nach dünken hin 

und wird die wiebeit gani veracht GsRciNBAca 4, 33. 

das sind die die sich telbs regieren, gottes regieren nicht 
leiden wollen, nicht anders wandelen denn nach irem dön- 
ken Luraia 1,85*. gedenket aller gebot des herm und tbut 
sie das kr nicht evrrs berxen donken nachriebtet noch ewren 
äugen oachhuret 4 Mot* ta, S9. 

ich hob nichts argi ihua nach meim dünken. 

H. Sachi 4. 3, SO*. 

wan dünken und vemunft in gottes und religionssachen gel» 
teo solle, ohne gottes wort, so hatte es der Türk ebenso 
gut seine religion su verihadigen als wir MoscBBaosca Chritl- 
licfie» Vermächtnis 373. danken tenienlia, opinio Stieles 296, 
dünken Fsisca t,21l\ STimiACS 1, 306. meines dünkens 
incffier meiniin^ fiacb Hbtkatz Antibar, 1,311. tn Seiiwaben 
heisst ums dünken tc viel als kaum bemerkbar, er ist ums 
dunkeu kleiner, grosser Scrmio 148. 

»prichsDörter, an rechnung machen, an werten, an danken 
und gesponnen tuch geht vil ab Henisch 768. es ist mit 
dünken nit gnug. mit duoken verkürzt man das recht 
ebenfalls bei Hbnisci, womtl die vorhin angeführte stelle aus 
ßiANTS Narrensehiff tusammen su halten tat. wer ein ding 
anfahet mit dünken, dem geht es aus mit reuen Simbogk 
1736. 

DONKER, m. dunker, wencr, entwerfer eonjeelor Voc. iheul. 
1482. f3‘. 

DCNKESEL, m. kelleresel, kellerassel, kellerlaut, atselwurm 
onitcut asellut Nemnicn 3, 263. natselwurm HBfttscu 765. 
kellerwurm Scbbid Schwab, wörierb. 148, i. dank. 

DUNKLE, f, f. dunkele. 

D0NKL£R,m. der eingebildete, dünkelhaße, arroganliaeplenus. 
lass da sehen was unser finiteler und tünkeler hie wollen 
machen in diesem liecht Luther 3, 370. eben mit demsel- 
bigen meister klügeln und dünklern redet hie David 5, 216*. 
die dünkler lassen* gut sein dass es gleiset deri. bei Waich 
40, 277. f. düukiing. 

DUNKLERIN, f. die dunkel macht. 

die hesperiache duokicrin nacht Voss Aratos 694. 

DONKLICH, adj, scheinend, das ansehen habend, so wun¬ 
derlich und der verounft fremd dUnklich sind auch oft die 
regierungswege des alweisen gottes mit uns blöden menseben- 
kindem Simplieits. l, 26. i. bedOnklich. 

DÜNKLING, m. wie dünkler. einige meiner bisher ein- 
sein erschienenen gedichte haben, das weiss ich gewis, vie¬ 
len wackern leoten gefallen, und von andern, wofern eigenes 
urtheil nicht günslich fehlt, darf ich ein gleiches vermuten, 
der entscblusi also sie in einem eignen band für meine 
freunde zu sammeln, scheint keiner entschuldigung weiter 
zu bedürfen, darum aber ist es mir noch lange nicht ge- 
niüthlich mit der geb&rde des dOnklIngs der sich oft so gern 
für edeln stolz verkaufen möchte, mein selbstzufriedenes ich 
hier vor mir her zu lächeln oder zu schnauben Borger 323*. 
nur die uoerfüUten Weissagungen hochtrabender politischer 
dünklinge, unwtsaender und g^ankeoloser prunkredner it. s. w. 
strafet am ende mit recht ein lautes hohngelächter 408*. 
und alle polititchen gründe, warum es für jetzt nodl nicht 
rathsam sei die papistiseben ansprOebe weiter za treiben 
und vor aller weit zu offenbaren, vermochten nichts über 
den frömmelnden dünkling 4t4*. aus dem Stumpfsinne 
lebcnsarmer dünklinge Mbtbiii 1, 285. 

stolz thirch geoimkraft, verschmäht (tkr dichter) dem düakliag 
mit dem staebel tu dröhn! werklose hum mein 
hört die bien im vorbeifliebo, 
fertiget hontg und singt. Vom 3, 67. 

DUNKWERKGERICHT, r. jurisdiäio tn bonü mphyleutieit 
Stibler 1657. FaiscH t, 199*. 
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DCNN, adj. und ad», gegensatt to» dick, dickt, daher 
schmal, klein, fein, mager, schmächtig, schlank, schwach, 
seilen, teidU, flüssig, wässerig, ahd* dunui Grapf 5,146, 
mhd. dünne Reii. 1,4ü3*, niederä, dünne Scbamb. 51*, dünn 
Brm. wörterb. 1, 272, niederl. dun, ags. ])jn {»in, engl, thln, 
altnord. ))unnr, schw. tunn, dän. tynd. et gehärt mit unor¬ 
ganischer geminalion su dehnen (Gramm. 2, 56) und ist mit 
sanskr. tanu, pert. tend, grieeh» rvt^os, laL tenuis, cell. 
tanas, tana, tene zusammen su stellen, dünn Voc. incip. 
teiit. d4 schon mit abgefallenem e, aber ohne umlaut, Voc. 
predie* dun, tuperl, dunst Ddiij. bei Luther zuweilen dün¬ 
ner. bei Serbarus mit dem ags. und engl, überein stimmend 
dinn, dinne din dynn tm Voc. ew guo und tn handtchriß- 
iiehen glotsarien bei Dibferbach 578*, bet Schörslbder das 
subst. dinne L2. Luther, Herisch, Steirbach und andere 
gebrauchen die volle form dünne. 

1. eigentlich, das getreide steht dünn, die halme verein- 
zell, nicht dicht gedrängt, dünner rarttf Fbc. theut. 1482 f4*. 
dünn machen tenuare, extenuare, rarefacere Voc. incip, texU. 
d4, dünn klein subteil Dasyp. 242*. ich mache klein, dünn, 
mager, subteil das. graeilis, rarus 317*. dinne rSlr fluida 
passio egestionis, alvus soluta Serrarus Synonym, libellus 52*. 
dinne rur haben das. 

ei* er auf das eise kam, 

dasseJbig einen krach asm, 

dann os dünn geü'oreo was Theuerd. 23, 29. 

ja sollen diese heilige bischove in des bapsts conciiiis solche 
ding wöllen handeln oder scblieszen, die sie in diesem jrem 
coQcilio handeln, wann teufel wie dünne aschen sollen sie 
durchs fewr werden Luther 6, 495*. darnach sähe er sieben 
dünne und versengete ehren aufgebn, und die sieben mager 
ehren verschlungen die sieben dicke und volle ehren t Mos. 
40, 6. 7. 23. 24. und der priester findet das har daselbs (an 
dem hart und haupl des grindigen) gülden und dünne, so 
sol er io unrein urteilen 3 Mos. iS, 30. und die menge die 
dich zustrewen, werden so viel sein als ein dünner staub 
Jesaia 29,5. der den himel ausdebnet wie ein dünne feil 
40, 22. so ist der leib dahin wie eine loderasebe und der 
geist zuQaddert wie ein dünne luft Weish. Sal. 2, 3. denn 
des gottlosen hoffnung ist wie ein staub vom winde vir> 
strewet und wie ein dünner reife von eim sturm vertrieben 
5,15. der Nil geuszt sich über gewönlicbe gestaden ausz 
und machet feiste ecker und wiesen, gibt gut triokwasser, 
dieweil es regenwasscr Ist, etwas warm, aber nicht so heisz 
ais es ist an dünnen orten (nic/sl tiefen stellen), da es herab 
regnet und von der sonnen herab getruckt wirt Buch der 
liebe 190,2. dieses gewächs wird viel im Necker gesehen ao 
steinechten orten, da der Necker dünn (seicht) ist Tabernäz. 
119. so sagt man in der Schweis der hach ist dünn, wenn 
er niedrig, seicht ist Stalder 1, 327. dünn oder wenig Was¬ 
ser Fries 130i. kleiner oder dünner regen das. dünn 
haar ran capilli Dastpoo. 192*. ich wird dünn, ich nim ab, 
vergange das. 192*. 

so dünkt mich an ihr physiognomei 

das sie {die magd) fürwahr geschnitten sei 

BUS einer zähen bösen haut 

die nicht gern still sitzt noch ruht, 

geneigt zu haspeln und zu geigen 

und nimmermehr ein wort verschweigen. 

ihr dünnen lefzen und spitze nas 

die zeugen gewisltch alle das Wolcrrot 2, 259. 

eia dick bret wird für alter dünner 2, 282. 

düQD, schmal, rau, schlank, subtil, liquidus, fluidus Hiniscb 
769. dünne, seltsam, nicht von vilen personen das, dünn 
machend retolvens medicamentum das. dünn und spitzig 
wie ein binz das. die dintennst zu dünn worden von oft 
eingeschüUetem wasser das. einen dünnen boden machen 
außoekem das. dünne werden tareteere das. der wald 
wird dünne lieht durch authauen das. die wölken werden 
dünne vom regen das. das land mager, dünn machen 
macerare agrum das. die ebne felder sollen wir dünner, 
die bühel ^cker dangen das, dünne oder enge dftrm in» 
tesUna tenuia, das, dazu gehören duodenum, Jejunum, üeum, 
zu den weiten coeeum, eohn, rectum Nbmrici Worterb. 104. 
dünne faj^ eolor dUutus, remissus Hbriscb 169. dünn ge» 
webl^tacn das. dünnes häutlin, berment, membrana, pelli- 
ada tenuit das, ein dünnes subtiles kleid das der InR 
treibt wie ein spinaweben das, dünne saat rar« seges 770. 
fein dünn ^tueb carba$us das 
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eisen xu dflnneiii blech ichlagen Coiinidi OrbU pietus i, i$5. 
dünne stählene nadeln 1,185. dünne kurze haare l, 183. 
dünne milch lac liquidum Stielei 288. die Jungfer ist so 
dünne, man kOnte sie mit zwei bänden umfassen, umspan¬ 
nen Radleiii 204^ dünn fom leibe Fbisch l, 2ii\ ein dün¬ 
ner Stengel graeilis eaulit das. dünne waden das. dünner 
draht feiner das. dünner laden das. dünne, abgetragene 
kleider das. ein dünnes buch von wenigen blättern das. 
dünne luit Hquidus et tenuis aer das. dünner leib diarthoea 
211*, s. dünne f.4; noch in der Wetterau gebräuchlich Weigand. 
die bäume stehen im garten dünne arbores rarae Stein- 
BACH 1, SOS. wuchs dünne machen attenuare ceram das. 
dünner wein ohne geist oder kraß, ein dünper nebel lag 
wie durchsichtiger flor über der stillen fläche Dcscu. der 
himmelsraom ist jetzt leer oder unendlich dünn (mif unend-- 
lieh dünner materie angeßUt) Kant 6,100. 

die alte wüthet wie ein dracbe, 
kraut lieh die ichmioke ab und rauft ihr dünoei haar 
WiiLAND Idris &, 04. 

dünne blitze quollen aus dem nächtlichen dunst J. Paül 
Kampanerthal 14. hoble dünne schatten 07. geschichlfor- 
seber die sich blosz mit den dünnesten und äuszersten zwei¬ 
gen der geschickte befassen ders. Teufelspap. 1,9. die dünne 
nacht legte sich über die natur herüber ders. Hesp. 1,243. 

und besonders den tchlafrock mit indianischen blumen 
▼on dem feinsten cattun, mit feinem flanelle gefäuert, 
gab ich hin; er ist dünn und ali und ganx aus der mode. 

Göthb 40, 2^. I 

ein dünner angeflogener goldschaum Schilles 203*. an 
dünnen unmerkbaren seilen bangen oft fürchterliche gewichte 
209*. dünnes gewölk der jungen saat den fruchtbringenden 
regen spendet Bettinb Tagebuch 89. 

2 . uneigentlieh für gering, schwach. 

dö lac der priesier unde siief 
einen il&f der was dünne Patsional 42,55 KOplu. 
di (tn der seile) sin gemach was dünne 300, 07. 
ein spitzio lob das dünne ist MSHag. 2, 350. 
diu sunder A 

tet manege frduden dünne Frauinlob s. 112. 160, 9 Ettm. 
tuwer rede sint vil dünne Gesamtabenteuer 1, 45, 147. 
so dat de rruntschop is gans dünne (lau) 
twischeo uns, dat wet ik woi, 
un noch kranker werden sei Reineke vas 1 cap. 35. 

Schütze Holst, idiot. 1, 271. 

et sol inen geist und kunst zu klein und dünne gnug wer¬ 
den Luther S, 373*. es ist viel zu dünne und schwach ge- 
redt 6,13*. ja schaw die hohmütigen, wo sie sind, und 
beuge sie und mache die gottlosen dünne, wo sie sind Hiob 
40,7. gedenk nicht unser Torigen missetat, erbarm dich 
unser bald, denn wir sind fast dünne worden Psalm 79,8. 
zu der zeit wird die herrligkeit Jacob dünne sein und sein 
fetter leib vfird mager sein Jesaia 17,4. 

die Sternen io der lull stehn dünn (vereinzelt) und bleich gesät 

A. Grtph. 1,549. 

ottes hand, die bdse seuebe, 
at uns dünne satt gemacht, 
die Zergliederung im reiche 
nabe nur nicht ümmgebracht Flbbing 305. 

beide bei sich beschlossen des Livado mutterpfennige dünner 
zu machen, wann sie absonderlich diesen fetten Togel Öfters 
raufeten Salinde 51. 120. 165. ein dünnes lob J. Paul feu- 
feltpap. 1, 81. als er in höflich ausgelragt am seinen dün¬ 
nen zehrpfennig ders. Hesp. 1,171. mit den dünnen kräften 
die ihnen der gräm noch übrig gelassen 4,58. ich wollte 
es wäre nicht so viel in diesem dünnen leben wichtig ders. 
Fibel 96. seine psyche glitt mit Bcharfen, ungeregten, un- 
gehOrten falkenschwingen entzückt und still durch das dünne 
leben ders. Titan 1,53. sie (Liane) warf ein schnelles dün¬ 
nes ja hinab 8,49. 

wann unsrer ng^en dünner SGball j "^40 

im seiteniturme längst verkluogen E. H. Arndt Ged. 418. 

das geld ist dünn knapp, dünne stimme schwache ScaOns 
Holst, idiot. 1,271. tn seiner dünnen stimme hOr ich gleich 
dasz es kein gespenst ist Arnim Sidsaubühne 2,82. etn dün¬ 
ner ton tn der musik tm gegensats su einem iollen, den man 
auch wol dick neniil/ t. oben $p. 1074. 

8. sitbslanlieisck. 

dem hastu seinen leib am dünnen {an der wekke) 
nicht ferren von der schoss UriTi 1,98. 

s. dümmng 3. 

II. 
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4. redensarlen und Sprichwörter, dünn gesät was rar ist, 
AAltm vorkommt, die guten sind dünne gesät Hiniscb U 9 . 
dankbarkeit ist dünne gesät 770. eine dünne nase haben 
scharfsichtig sein, etwas leicht wittern, sagacem esse, rem 
statm olfacere Fäiscb 1,211*. Steinbach 1, 308. SchOhb Hol- 
stein, idiot, 1,271. er hat dünne obren er achtet auf das 
was gesagt wird, er horcht auf Henisch 770, tm gegensats 
MU dicken obren; vergl. oben sp. 1074. 

die auf ein ding hau fleiszig acht, 
bald hören was der handel Ut, 
von den sagt man tu aller fri«t 
*er hat dünn ohro und höret leis, 
er hat die ohrii gefegt mit flei:*z, 
er hat birsebeo und basen orn’ Etrirc 2, 276, 277. 
doch urtheilt man auch ungünstig von einem solchen, 
wann einer dünn und witt hat oren, 
man halt nit für ein redlich man 

üaant Harrensek. 101, 4 . 
dünne Uppen, spitze nesen 
und awiizige köpfe wollen zusammen wesen 

Fitri äjurickui. S, vergl, die steile aus Wolgibdt 
unter 1. 

dünne geschlagen ist bald geschliffen das. und Hbniscb 770. 
wo der verklin vil ist, da wirt der trank dünne Henisch 
770. einen dünnen rock achtet man nicht vil das. ein*, 
tugend, verstand, lieb und freundscbafl soll durch der wei- 
ber dünnen scbleier scheinen und sebimmern das. das soll 
dir dünn durch den leib geben dir nicht gut bekommen 
Schütze Holst, idiot. 1, 271. dünne thun einem bekannten 
und befreundeten gegenüber zurückhaltend sich benehmen, thun 
als kenne man ihn kaum und habe keine lusl mit Hm zu 
sprechen Schambach 51*. der gegensalz ift dicke thun prah¬ 
len; s. oben sp. 1074. in Hessen sagt man von einer kargen 
hausfrau sie gibt (dem gesinde) das Stückchen brot so dünn 
dasz man den psalter dadurch lesen kann, ebenso, dünn 
wie ein mohnblättcben. durch dick und dünn gehen, laufen 
t. ob^ 1075. 

HÜiSISBACKET, adj, mit dünnen backen. 

sag mir, du königs sobn Ammon, 

was lieget dir so hefiig an 

das du bist so schnacket und hager, 

so bleich, dünnbackei, dürr und mager, 

oimbst von tag zu tag also ab? U. Sachs 3. 1, 91*. 

DCNNBÄRTIG, adj. und adv. der wenig haare im hart fiat. 

DtJNNBAUCH, m. 1. der einen dünnen Uib hat, niedcrl. 
dunbuik. 2. messerfisch, siege, cgprinus cultratus, mit einem 
dünnen scharfen bauch Nbbnjch 1,1301. 

DÜNNBÄÜCHIG, adj. und adv. niederl. dunbuikig. vergl. 
dünnleibig. 

hochragendes halses 

ist cs [das füllen) und feineres haupts. dünnbäuchig und lei- 
sebiges rückens Voss Ktrpili lanäbau 3, 80. 

DÜNNBEBÜSCHT, adj. und adv. mit wenigem gestrduch 
bewachsen. 

bald [wollen wir) um die dünnbebuschien höhn 
nach erd- und heidelbeereu gehn OöaGBA 120*. 

DCNNBEHAART, adj. und adv. das Schwein ist ein dünn-* 
behaartes thier Hanöv. magazin 1844. $. 300. 

DÜNNBEIL, TI. iimmerbeil, breitbeil, sehliehtbeil, frans, 
doloire, dpaule de moulon, engl, chipaxe. 

DÜNNBEIN, m. der lang fass, slelsentäufer, cAaradrtui hi- 
manlopus Nemnich 1,1002. 

DÜNNBEINIG, adj. und adv. gracilibus cruribus. 

DÜNNBIER, n. nachbier, schlecht hier Henisch 709. cere- 
Vista fenuts Stieler 140. kovent Hopbl Heß, idiot, 54. des 
abends für zwei pfennig kovent oder dünnbier Armer mann 
im Toggenburg 120. ein glas dünnbier gönnte er sich im 
ersten Jahre nur einmal Freytao SoU und haben 1,143. 
trank ein hohes glas des besten schäumendsten dünnbiers 
Gützsow Biller vom geist 4, 108. Sprichwort, hinlcnoach lauft 
dünnbier das letzte von einer Sache pßegl nicht das beste su 
I sein Brem, wörterb. 1,272. 

DÜNNBLÄTTERIG, adj. und adv. ein dttnnblätteriger bäum 
der wenig laub hat. 

DÜNNßORSTIG, adj. und adv. was wenig borsten haU 
dünnbürstig Henisch 507. vergl, dickborstig. 

DÜNNDARM, m. Spottname ßr einen mageren menschen 
ScBÜTZB Holst, idiot. t, 271. . 

DÜNNE, f. wie dünnigkeit tenuüas, mhd. dOnnede Ben. 
1,403*, niederd. dünnige Scbambacb 51*, engl, thinnesi. 

t gracililas, schwangerkeit, ranc, dünne Sbiiands E4*. 
dünne tenuitas Fries IS 02 . Friicblin Nomenci. 92. dinne 

98 



1555 DÜNNE—DUNN6RELL 

raritüi, exilUoi, UnuUat ScbÖrilbdh L 3. dünne atlmua- 
tio, rarefatiic, rarÜQt Stiel» 388. B&dleiii 30ft\ tubtililaf 
Friicr 1,211*. dünne, ranhe (fraeiUta$ Hbrisch 789. teiehle 
iielie, brepia, ieuchtmeer, dünne deiz meen, kisz FEifCBLiit 
18. streich es an ein tuch und ieg es an die dünne der 
Wangen Oetloff i»on Bayrlandl Afineypuch {Nürnb, 1477) 2S". 
und got htesz die dünne das ertreicb (ei vocavit deut ari- 
dum terram) 1 Mot. 1, 10 Bibel v. 1488. 

Til trObssl mOg wir oU entpflieho, 
den hiromel du auf erdeo liehn, 
und faren alt in mfires dünoeii, 
darin wir DiDimer rfiweo künnen. 

i. ▼. SCHWAaillfRIRC 15!*. 

der teufelskerl, mich in der dünne meines brustlatzes ?or 
die nase ihrer spanischen majestülen zu stellen! Frieda.. 
Müller 3,161. 

das baut aUes in die höhe, in die hohe, in die dünne! 

IrPLAND Dramat. Werke 11,72. 

die dünne der luft nimmt zu, je höher man steigt. 

3. In der Schweiz Huchen, ßaden Stalder i, 327. 

3. nachmolke, schollen Staloer das. 

4. durchfall, fluida passio egestionis Stibler 288. Rein- 
WALD Benneberg, idiot. 3, 35. auch in Sachsen und Thüringen, 
vergl. oben dünner leib sp, 1653. 

5. die weiche, hypochondria Nemnich Wörterb. 117. t. dün- 
nuDg 3. 

DuNlSE, f. schlaf am haupt, t. duninge. 

DONNEBREGEN, m. schwaehkopf, dummkopf, wie düppel^ 
hirn. dünnebregen sol man gute wort geben Petri Sprtcbw. 
S., und so ist auch Henisch 769 zu lesen, man sagt im 
niederd. he het brügen in dem koppe hat verstand Urem, 
wörterb. 1,130. s. oben bregen sp. 353. 

DÜNNEISEN, n. eisenblcch, franz. le fer-blanc, verzinnt 
blech Frisch 1,211*. man rechnet dahin federMech, kreuz- 
blech und senklerblech. in Steiermark und Öslretch jedes 
flüssige eisen im herde, das tonst sauer genannt wird Scheu- 
CBENSTUEL 60. 203. 

DÜNNEN, dünn machen, dünn werden, i. dünnem. 

1. transitiv wie Tcrdünnen. dünnen oder dun machen /e- 
nwore Voc. theut. 1482 f 3*. dünnen, dünn und luck machen 
lenuare, atlenuare, macerare, rarefacere, resolvere Hehiscu 
760. Uquare Hbhisch das. die breiter dünnen Stjeler 
288. wachen dünnet den leib macht ihn mager das. 

2. intransitiv, sehmelten, flüssig werden, liguescere Heniscii 
789, das Wasser dünnet wird seicht, niedrig Stalder 1,327. 
kleider dünnen sind dem zerreiszen nahe das. das geld 
dünnt mindert sich das. personen dünnen werden mager das. 

DÜNNER, m. die ich, ohne alle bitterkeit und ironie, im 
gegensalz, die dünner, rerdünner nennen möchte Tieck iVor. 
1,123. 

DÜNNERN, dünn machen, wie dünnen, und wird auch 
das geblüt gedüonert und gereinigt Thurhejsser Erdgewächse 
40. hat an sich ein wermende, dünnerndc^ aber doch er- 
ncrende art 78, ea sei mit feuchte gedünnert ders. Alchy- 
miß 1,131. sich dünnem an dicke abnehmen, welcher sich 
gegen dem hrustbein aller gemachent (allgemach) verlieren 
oder tünneren ihut ders. Probierung der harnen 39. dün¬ 
neren ditrarare, extenuare Maaler 93*. eia bäum dünnem 
und im den luft lassen, auslichlen interlucare das. der arm 
des menschen dünner! sich nach und nach bisz gegen der 
hand Forer Fischt. 56\ 

DÜNNERUNG, f. wie verdünnerung Verdünnung attenuatio. 
mit werme und dünnerung des geblüts Würtz IVundarjfiet 240. 

DÜNNETHüN, n. gteichgiltiges, theilnahmloses, zurückhal¬ 
tendes benehmen, die kunst sich durch ein von almosen- 
suebender demüthigong weit entferntes dünnethun ein ge¬ 
wicht zu geben Licbterbbrc 1,169. i. dünne 4. 

DÜNNFLÜSSIG, adj. und adv. was leicht in flusx kpmmt, 
gegensals von dickflüssig, schwerflüssig, eine masse die 
schwer fiieizt, wird dünnflüssig gemacht durch Zusatz einer 
flOssigkeit Caäpe unter verdicken, verdünnen, daher 
DONNFLÜSSIGKEIT, A 

DOnnFOSZlG, ad;, und adv. practiipvt Hgniica 7S9. 
Faisca 1,311*. 

DONNGEZOGEN, adj. 

«eUatuis fvlian ar tu« «n ticb ddonraiogene (grocüvt) 

kettleln Voss Ovid 31, 6. 

DÜNNGRELL, adj. und adv. wird auf eitenhammem das 
raheiten genannt, das wegen fremder beimitchung sehr dünn 
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fliiszt und im brueh spröde, hart und weise ist; im gegen- 
Satz zu dickgrell. 

DÜNNHAARIG, adj» und adv. raripilut, niederi. dunharig. 
dOnnhfirig Dastpod. 193*. SaRiAiioa u8*. geiszen die keine 
hörner haben und dünnharig Sein Hbiiiscb 769. 

DÜNNHAARIGKEIT, f. 

DONNHAARRAUPEN, f. pl. larvae pubescentes Nekhich 
Wörterb. 117. 

DÜNNHALSIG, adj. und adv. cerviei gracili. auch von 
gefdszen mit enger Öffnung, eine dünnhalsige flasche. 

DÜNNHÄUTIG, adj. und adv. von Ihieren die ein dünnes 
feil, von pflanzen die eine dünne schale, rinde haben Stieleh 
803. daher 

DÜNNHÄUTIGKEIT, f. Stieler 803. 

DÜNNHEIT, f. wie dünne, dOnnigkeit, schmdchligkeit. nie¬ 
deri. dunheid. dunnheit Voc. theut. 1492 f4*. die dünabeit 
des fadens macht schön tuch Stibler 388. 

DÜNNHÜLSIG, adj. und adv. von fruchten die eine zarte 
haut oder schale haben. 

dOnnigkeit, f. wie dOnne, dunnheit, niederi. dunnigheid. 
dünnigkeit, Seltsamkeit, raritas Dastpod. 102*. SerrandsuS*. 
dünnigkeit, dünne, luckc raritas, entgegengesetzt der densitas 
Hbhisch 769. exilitas Stibler 288. die dünnigkeit der bSumc 
arborum raritas Steinrach 1, 308. des ledcrs dünnigkeit 
corii subtilHas das. die dünnigkeit (raritas) in welcher die 
clemenle der weltmaterie zerstreut gewesen Kant 8,241. 
in welchem grade der dünnigkeit (der materie) dieser mitlel- 
raurn erfüllt gewesen 8, 279. die dünnigkeit ihres Oberleibs 
3. Pkvi Teufclspap. 1,41. uncigenflich, ich habe einige ge 
kannt, die von ihrem geringen verdienst mit so viel pieli- 
ßtischer dünnigkeit zu sprechen vvuszten als wenn sie fürcli- 
teten man möchte schmelzen, wenn sie sich in ihrem ganzen 
lichte zeigten Lichtenberg 1, 159. 

DÜNNLECH, n. in bergwerken eine benennung des spur- 
stein.s Campe. 

DÜNNLEIBIG, adj. und adv. corpore exili, niederi. dun- 
iijvig. ein dünnleibiges pferd das keinen starken leib hat. 
vergl. dünnbtiuebig. 

desto besser! genCigeJi wie ihr, dünnleibig und luftig, 

Seele mehr als geheilt, wisclii ihr als schauen hindurch. 

Xenien in Schiller» mnsenaim. 1797 s. 282. 

nächst dem küchenbehälier erschien ein alles ciavierchen, 

gar dünnleibig und schwach von lon Möriee Idylle 110. 

DCNMICH, adj. und adv. 

schielend war er (Thersites) und lahm am andern Tust, und 

die schultern 

höckerig, gegen die brusi ihm geengt, und oben erhub sich 

spitz sein haupt, auf der scheitei mii dünnlicher wolle bes&ct. 

Vom Ritts 2, 219. 

Derthold war von hohem wüchse, aber in dem Stubensitzen 
und kränkeln etwas dünnlich aufgewachsen Arnim Kronen- 
wächier 201. uneigentlich, dünnliche bescheidenheit die 
sich nichts beilegt, um von andern recht viel zu erhalten 
Fn. A. Wolf Analeklen 1, 76. 

DÜNNLIPPIG, adj. und adv. der weise dünnlippige ziicker- 
krilmer VVestindiens Lavater. klein- oder dönnlippicht le- 
nuibus labellis pulcher Stieler 1060. 

DÜNNMANTEL, m. doctor Dünnraanlel Spottname eines ar¬ 
men doclors Brem. wörterb. 1, 272. 

DÜNNMÄULIG, adj. und adv. wie weichmäulig. ein dünn- 
mäuliges pferd. 

DÜNNÖHRIG, adj. und adv. der ein feines gehör hat, auch 
uneigentlieh, der aufhoreht. 

DÜNNÖL, n. nuszöly womit kupferdrucker die schwärze 
verdünnen. 

DÜNNQüETSCHE, f. die dritte form zwischen welcher die 
metallblätter von den goldsehlägern dünn geschlagen werden, 
ehe sie m die hautform kommen. 

DÜNN RA SCH, m. ein gewebtes xeug. sai oder dünorasch 
CoMBNiüs Orbis pictus 3,165. 

DÜNNRIPPE, f. eine venusmuschel mit dünnen schalen, 
ventM dyseräy dann auch die venus vetula, das alte gerunzelte 
weib. 

'DONNSCHALE, f. i. tellmusehelj tellina Nmhicb 3 ,4425. 

3. ei% Porzellanschnecke, eypraea fiagitis 1,1849. 

DÜNNSCHALIG, dünnschälig, adj» und adv» corio tenui 
teclut. dünnschalige himen. dünnschftlig RÄdlbim 1, 305* 
dünnschalig J. Paul tevana 1,273. 
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DONNSCHEIBE, f, ein dünnes viereckiges brei der maurer, 
das unten an einem stiel gehalten wird und auf welchem der 
mörtel liegt, den sie beim mauern gebrauchen. 

DONNSCHEISZ, düoDschisz, m. dflnnscheisze f, durch- 
fall, alvus cita, liquida, nur in der gemeinen spräche, dunn- 
scheisz Voc. ineip. teut. d 4. dünnscheisz , bauchlnuf fluxus 
ventris Henisch 770. die dünne fcheisze, der dünne Marlen, 
die Bchnelie Catherine Stiblbe 288. niederl. dunkak. 

DÜNIVSCHEISZIG, dunnschissig, adj. DiEFEne. Glots. lat. 
germ. 321*. 

DÜNNSCHENKELICH, adj. und adv. der schmale schlanke 
Schenkel und beine hat. ein dünnschenkeliclies pferd. 

DÜNNSCHLAG, m* schlag an die ohrenj s. duninge. 

DÜNNSCHLAGFORM, f. die letzte art der goldschlägerhdute, 
worin die melallblättchen dünn geschlagen werden, sie werden 
aus der obem haut des masldarms der rinder verfertigt Campe. 

DÜNNSCHNÄBLER, m. ein vogel der einen dünnen pfrie¬ 
menartigen Schnabel hat, wie der bienenwolf. 

DÜNNSCHWÄNZ, m. spilsschwans, degenfisch, trichiurus 
lepturus Nemnich 2 , 1473. 

DÜNNSEITIG, adj. zur beseichnung der hypochondrie, weil 
sie in den weichen ihren sitz hat. dasz ihm das slüte still 
und krumm silzen die dünnseitige beschwerung die ohne¬ 
dem unter den gelehrten geng und gäbe ist, zu wege ge¬ 
bracht hatte Wiedemann Mai 9. der arzl inuthmaszete als¬ 
bald dasz es die dünnseitige schivermüthigkeit sei 11. ver^l. 
dünne 5. düonung. dünnwildpret. 

DÜNNSTÄMMIG, adj. und adv. was einen schlanken stamm 
hat. ein dUnnstämnuger bäum, uneigentlick, die kurz- und 
dünnsltimmige mutter J. Paul Fibel 121. 

DÜNNSTEIN, m. 1. der diamanl als lafelstein, rösette ge¬ 
schliffen, engl, light diamond Nemnicb WOtierb. 117. 2. in 

mansfpld. bergwerken der spurstein Campe. 

DÜNNSTIMMIG, adj. und adv. er sprach dünnstimmig wie 
eine Violine Arnim 2, 375. 

DÜNNTüCH, n. Schleierleinwand, engl, lawn, auch der 
Schleier selbst, tuntueb byssus Voc. incip. teuf. y4. also 
das si verhüllet und verdeckt bleiben mit dem fürgeiogenen 
dünntueb oder hauben Frank Weltb. 105*. 

DÜNNTUCHEN, adj. tuntuchen byssinus Voc. incip. teut. y 4. 

DÜNNUNG, f. 1. wie Verdünnung, attenuaiio Stjeler 288. 
Steinbach 1, 308. weilen die innere lufl wegen ihrer grösze- 
ren dünnung nicht genug widerstehen kann Scheuchzer i, 58. 

2. die weiche unter den rippen, hypochondria Nemnich IVör- 
terb. 117. vergl. dünn adj. 3. dünne f. 5. dünnseitig. 

DÜNNVERSCHLÜNGEN, adj. und adv. 

wobt itephyre) rings um mich von dönnrerschlungnen zweigen 
ein Obdach, Amon heiligihum nAuPPiisBN im Göttinger 
musenalmanach 1773. «. 40. 


DÜNNWILDPRET, n. bei dem hirsch die dünnungen welche 
das gescheide {das gedärm) umschliessen Nemnich 1, 970. 

DUNS, m. ein aufgeblasener eingebildeter geistloser ge¬ 
lehrter. Stielen, Frisch und Steinbach kennen das wort noch 
nicht, es zeigt sich erst gegen die mitte des vorigen jahrhun- 
derts. da es dem englischen dunce, allgemein dummkopf, 
entspricht, so liegt Adelungs Vermutung nahe, dasz es von 
dort gekommen sei, wo es aber auch nicht einheimisch zu 
sein scheint, das ahd. duns (Graff 5,197) Iractus, ductur, das 
ausziehen, ausdehnen, gehört zu dinsen, noch ndher steht dun- 
sen aufschwellen und von dkisen das pari. prdt. aufgedunsen. 
man bezieht duns auch auf den philosophen Joannes Duns 
Scolus, der im 13ten jahrh. lebte und seiner Spitzfindigkeiten 
wegen doctor sublilis genannt ward, es wird daher als eigen- 
name, aber auch appellativisch gebraucht. 

mogister Duns, das grosse licht, 
des deutschen Piodus ehre. Uz 1, 30. 

wenn ein pedant die trotzige weisheitsmieoe annimmt wie 
diese dunse alter und neuer Zeiten Kart 7, 388. 

der schöne Singer (ein haus den ein kettenhund $Mt) hörti und 

lacht 


mit solchen groszmutbtvollen mieneo,. 

in welchen oR ein duns erschienen. 

wenn man ihm spöttisch hinterbraoht 

dass alle weit sein neu system verlacht. ^ 

Uandkorb der frau mutter (Wütenb. 1769) 3, 78. 

man denke nur, berr Duns, wie gross, wie alt aie sind l 2,176. 


SuLZER schreibt (1767) der kOnig (Friedrich der gresze) hat 
lieh bereden lassen dasz dieser duns (Gottsched) ein licht 
der Deutschen sei Wetmar. jahrb. 4,167. 


duns—Dünsenseele ms 


u,e Qioflier sanen eiess {4e»z ^ mU fremden federn eich 
schmückende r^mor steh selbst besang nmd ein Beller 
TU setn glaubte), beraubten seine Reder 
des wiiies den er stahl, wo war nun aeine praebtf 
der neue Haller ward ein seichter reimer wieder 
und selbst von dunsen ausgelacht. J. A. ScatsatL Fabeln 101. 
ach der edle schlSfer (Lessing)! schliefe 
doch, an seiner stau, 
der berObinten dunsen einer, 
der verwirrt, was Ordnung war, mit aeiner 
kleinen dunsenieele hat! Klahr Scbiist PoeitsOts brtefe 

(1762) 119. ' 

doch plauderst du, so bist du hin. 
und dein credit auf einmal ali. 

*herr Duosz* gräszt man dich Oberall, 
so lange du am pranger stehst, 

bis dich ein andrer abgelöst. (Miici) Bhapsodie (1779) 1 .11, 
froschoequ&cke wär um uns, 

Peter Mefferi. Bav und Duns 

würden um den kOnig schwlrmen. Glum Sinnged. 68 . 


welcher duns, welcher schuft wollte nun nicht so gut wie 
Caesar an seine forlunam glauben? dasz der clendestn duns, 
der dümmste Gottsched, ebensogut all Horaz im triumphie¬ 
renden bewustsein «einer selbst ausruft u. s. w. Wieund in 
Mercks briefsammlung 1, 288. entweder müssen wir allen 
witzelnden und in genienmasken einhergehenden dunsen den 
krieg anktindigen, oder wir müssen gar keine noliz von 
ihnen nehmen 2,137, die Leipziger dunse. nach gebühr 
züchtigen Böttiger Literat, zustande 1, 220, und besagter 
geist wird facultislen von dunsen, profeszbftuser von irren* 
hause?n wenig oder gar nicht zu unterscheiden wissen J. Paul 
Siebenk. 3,122. sie sind ein groszes genic, mein herr, oder, 
fünfzig gegen eins, sie sind ein groszer duns oder dumm¬ 
kopf Bode Trislram Shandy 1,57. hieraus auf Voltaires 
gänzliche Unwissenheit der italianischeo spräche zu scblie- 
szen, scheint mir ebenso ungerecht als Trissino, Goldoni, 
Frugoni mit der ganzen zunfl der reimlosen italiänischen 
dichter als dunse, skribier und sprachverderber vorzusteilcn 
Biester Neue berlin. monatsschriß 13 , 256. wobei wir sic 
(die methode) oocbnials jedem empfehlen, der sich io belieh- 
ler kürze der Zudringlichkeit eines schalköpfigen dunses der 
keine räson anzunehmen pfiegt, weil das schon Vernunft vor- 
ausselzt, gern erwehren will Siegfried v. Lindenherg 1,146. 


sein (des Nnreiss) name lebt, wie doctor Dun» 

in dicken foliaDien, 

in einem blumchen unter uns, 

das gfirmer nach ihm nannten. 

Höltt Narciss und Echo. 


die reichen dunse Klingen 1), 248. warum soll ich mora¬ 
lische fehler z. b. eitelkeit dem genie vergeben, und dem 
dun.se nicht? J. Paul Siebenkäs 8 , 44. sie schalten dich 
saufaus, lUgncr, duns Kotzbbde Dramal. sp. 8 , 327. 

pfui, schäme dich und sei kein dun» 

den hölienfurcht besiegt. A. F. E. Lanosiin Gsd. 2,1800. 


DÜNSEL, f. bair. dimpsl, bei der floszfahrt auf der har 
und Loisach eine dünne Stange (gewöhnlich ein buchenschösz- 
ling) mit einem aus wieden geflochtenen fing (dünselhals) an 
jedem ende, welche, gleichsam als starres seil zum fassen des 
Icndsteckens (pfahles am ufer) und befestigen des flosses an 
denselben dient, wär aver daz ieman ze gevard ein leot- 
stechen auszug und liez dem flosman seinen flos auf daz 
wazzer oder der dew dunsel abslüg, da si angelenl sint 
Rec/itb. V. 1382; s. Westenribdbr Beiträge 7,103. Scrmellbr 
will das wort von dinsen ableilen 1, 386. 

DÜNSELSTANGE, f. eine elatliscke Stange welche an einem 
hohflosz, der längs dem ufer von pferden fortgezogen wird 
im rechten winket mit dessen riehtung befestigt ist, und an 
deren dm ufer zugekehrten ende die stricke angmaclU sind, 
an welchen die pferde ziehen Scbmellbr 1,886. 

DÜNSEN, auftchwellen intumescere turgere Brem. wörlerb. 
1 , 271. niederd. auch schlummern Scrahbacm 61*. von din- 
sen; vergl. domsen, aufdunsen. dem pferd fangen die äugen 
an zu donsen und rinnen Joi. Fatfer Äoifdrifif» (1676) 7. 
dergleichen voraces werden doch keine rechte verdauiichkeit 
haben und immer geschwollen blasz und iunsend auasehen 
Ettrer ünwürd. doctor 788. vergl. duniung. 

lief im gemach Ist ein Isger 

duosend von brtualichem flaum und mit brlunllcher MUa 

bedecket. Voss. 

DUNSENSEELE, /. 1 . die stelle bei Klaub Scmiw vnler 
duns. 


» 8 * 
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DUNSlGi DUNSICHT,> adj. und adv, eiwai geichwollen, tu- 
midului, er iit dunsig im gesicht FnrscB i, Stl*. ein dan> 
lichtes gesicht Steinbacb 1, 809. f. dumsick. 

DUNSIGKEIT, /*. aufichwellung. wermutweio vertreibet die 
geschwulst und tunsigkeit des leibei Hohberg 3. 1,800\ 

DUNSIN, f. hat J, Paul von dum gebildet, nun hat er 
schon am vorigen abend einen entwurf zum küsse der scho¬ 
nen dunsin nicht aus dem köpf bringen können Hesp. 1,205. 
aber zum Unglück muste um die dunsio die sogenannte 
kleinste {die Schwester), deren verstand und deren nase zu 
grosz waren, als senkfeder der angel schwimmen das. er 
drückte der kleinsten zweimal zum spasze die spionenaugen 
zu, blosz um es im ernste zum drittenmale zu thun, wo er 
die dunsio an sich zog das. 

DUNST, m. bei Fleming, Gellert und einigen andern f. 
dünne, nasse oder trockene fiüssigkeit die in die Infi steigt, 
meist sichtbar ist, doch auch nur durch den geruch empfun¬ 
den wird} vergl. dampf, duft, brodem, qualm, schwadern. 
ahd. tunst f. ? sturm, procella Graff 5, 430, mhd. dunst m. 
Ben. 1, 403, f. Passionaf 229, 58 Hahn, doch m. 239,8 Köph, 
schles. dansl Wfjnhold 13‘, schwed. und dän, dunst, tm 
goth. allsächs. altfries, niederd. niederl. kommt dunst nicht vor, 
das unter das goth. l)insan und das verlorne i)inaQ dehnen 
gestellt wird f vergl. Gramm. 2, 35. 66. dust f. «=s dunst 
Fhalenlob 314,11, altnord. ags. engl, dust n. staub, der vom 
Sturmwind aufgeregte staub gleicht einer dunstwolke. verwandt 
scheint das goth. dauns vapor, oder, ahd. doiim toiim, mhd. 
touin, Schweiz, düutnen Stalder 1, 273. bair. däin dam 
SciiMEi LER 1,371. schwäb. düum Schmid 121. nord. daun. 
das verbnm dtimen dampfen dunsten Beinwald Henneberg, 
idiot. 1,18. s. dampf oben sp. 714. 

1. eigentlich, das wasser verflüchtigt sich in dünste, löst 
sich in dünste auf, ist in dünste verflogen, die dünste des 
weins im keller sind betäubend, der dunst der Steinkohlen 
l»escliwert die brust. im frühjahr steigen schädliche dünste 
aus der erde, der dunst steigt aus siedendem wasser. aus 
sümpfen erhebt sich ein dunst mit widrigem geruch. 

die ungevuge heize dun.««! (des siedenden bis) 
noch die wallende brunsl 

enwiseie im ninderi ungunsl Passional 229, 58 Hahn. 
sus wart er ledec dirre brunsl {des heiszen sumpfes) 
die mit so scharfer ungunst 
irn vor des wiseie iren dunst. 239, 8 Köphe. 
heizer tunst rouch von ir libe beide Habenschlacht 
von den orsen sie ein tunst 

rchte als dä sieb hebt ein rouch von einer brunst. 

Lohengrin 2132. 

von den beiden dä gieng ein dunst 

durch liehie helme sam ein brunsl, 

dö sie sO grimme vfthien Ecke 97. Schade. 

dö der von Born die würme sluoc 

dort in den höhen lanoen, 

sante er von swerten niancgon dunst 

üf g4n des woldes dolden, 

daz ich dos wände ez waere ein brunst. 

Dietrichs drachenkdmpfe 182. 
bf richer trahi ein fölcr dunst, 
daz heize ich nibt hüsöre Fraurnlob s. 222 Ettm. 
do er tdsent manschen mit hrunste 
eins lagcs verdarbie von rouches dunste Henner 14259. 
des ffnb der vpolf von im ein dunst 

aus deiii mund recht sam ein prunst Wittenwiilzr Rtny 53*,8. 
das Boltu bedenken schon (bei dem in verglasten gläsern 
außewahrten, zuvor gesottenen gemüs) das der tunst nicht 
gee davon Kochbuch in Haupts leilschr. 9, 372. 
lauf bin zu dem pauren, 
das er sich kein geh lasz tauren 
und lu mir kum, ich hab ein kunst, 
das von im treib den bösen dunst. Fastnachtsp. 59, 20. 

tunst vapor Voe. incip. ieut. j 4. tunst Eychman Voc. pred. 
Ee ij. dunst oder dampf des rouchi Keisersbbrg Postill 
3,28*. für böse dunst und überflüssige feuchtigkeit des 
haubts Albertus Magnus Buch der Heimlichkeiten 61. Luhibr 
gebraucht in der Bibel das wort nicht, nur dampf, dunst 
dampf Dasyp. 255*. 317*. ein dunst geben vaporare 317*. 
der dunst dampf vom erdtreich Maaler 93*. dunst oder 
auszdempfung des wassers das. einen dunst auszwer- 
fen das. geben derwegen gemeldte drei stück ein dunst 
oder blosl (blasl) Fronspercer Knegsbuch 1,152*. und zer- 
schlegt hernach dpr plast oder dunst erst das gesebirr das. 
damit umbsuost 
nicht, als der dunst, 

vergieog ohn fruebt der (l. die) liehe mein. 

Ambras, liederb. 40,33. 
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truckner dunst vapor ScaONSLSOEa K. feuchter dunst halitus 
das. hitziger dunst vapor fervidus das. dunstauszblasung, 
dampf so sich erhebt und aufsteigt, schwadern, brodem, va¬ 
por, exhalaiio, nebula Heniscb 770. die lebendige dunst 
Spiritus das. 

am tag vit acblafen ist nicht gut, 

bös dunst im haupt es bringen thut das. 

wan ihre namen, als ein dunst, 

in kurzen Jahren sich verlieren Wrcihirltn 354. 

und dass sie keine dunst vergifte, 

steckt die frühlingsfacket an Bat. Scbirhrr BaFenoabGcc/i 

(1657) 418. 

dasz er kan weder hören 

noch sehn vor solcher dunst Knittel Sinnenfrüchte (1677) 

f. 47. 

freundschaft liebe huld und gunst 

gleichen sich dem rouch und dunst H. G. Weber Liebes- 

flammen (1672) anhang 3, 2. 

dünner dunst aus der erde Frisch 1 ,211*. das leben ist 
wie ein dunst der grosz wird und bald verschwindet Stein- 
BACH 1, 309. 

die dünste steigen aus dem meere, 
in ihrem unermesznen beere 
schwebt in der lufi ein ocean 

Chhistlob Mtiiüs Belustigungen 532. 
von diesen eitern (Betrug und Einfalt) stammt die lusi verboiner 

künsie, 

die leider manchen Christ den aberglauben lehrt, 

die statt der sonnen oft ein hiendwerk fetter dünste, 

und vor den Samuel den geisi der lügen ehrt. Günther 538. 

doch, bruder, wenn ich die natur 

und was ein irrlichi sagen wollte 

nur einmal recht verstehen sollte, 

studierte nennen es die dunst 

die aus den sümpfen aufgestiegen. Geliert 1 , 257. 

auf einer langen reis Arists war stfits 

die sonn in dunst versteckt Ew. v. Kleist Ged. 124. 

die sonn eilt hinter den Vorhang 
von baumwollähnlichem dunst ders. Frühling. 

welches (feld) leichteren dunst aushaucht und flürhiige nebel. 

Voss Virgils landbau 2, 217. 

wenn nun etwa beschattet des Helios scheibe mit schwärzlich 
finMerera dunst ein gewölk und ringsumher sich zenheilend 
hell vom inneren kern auskreisende siralen hervorgehn : 
traun für den morgen noch wol ist noih dir sicheres obdach. 

Voss Aialos 854. 

du (goit) winkst nur, und die weit verschwindet 

wie dunst, in schwüler lufl entzündet 

wie funken des geschlagnen Stahls Mosrs Mrndrlsorn 

in Voss Musenalm. 1780 «. 164. 
kaum aber hat dem tag in seine goldne bahn 
Aurorens rosenhand die pforten aufgethan, 
so senkt sich nebelgleich ein dunst von niohn und flieder 
und lilienduft auf seine äugen nieder Wieland Oberdh .5, 23. 
wenn in wölken und dünste verhüllt die sonne nur trübe 
stunden sendet GÖthe 1, 370. 
da steigt ein dampf, dort ziehen Schwaden, 
hier leuchtet giuih aus dunst und flor 12, 206. 

als wenn diese ganz feinen dünste von einer leichten luft, 
wie eine schaumwoile, durch die atmosphüre gekämmt wür¬ 
den 16, 243, die geister gehen in dunst auf 41, 91. 

auf einmal aber steigt ein dunst empor, 
und deckt mit dichtgeweblem flor 
die lieblichste von allen scenen 41,108. 

Mephistopheles, auf meinem Harz der harzige dunst 

not was vom pech, und das hat meine gunst 41,154. 

das Teuer sinkt und lodert klein; 

ein schauerwindchen fächeits an, 

bringt rauch und dunst zu mir heran 41, 312. 

der blitz der flammend niederschlug 

die atmosphäre zu verbessern, 

die gift und dunst im busen trug 41, 334. 

die tiefen ßtrömnngen {des Rheinfalles) erschienen grün, und 
aller schäum und dunsl war lichtpurpur, leichte windstösze 
kräuselten lebhafter die säume des stürzenden Schaumes, 
dunst schien mit dunst gewaltsamer zu kämpfen 43, 16t. 
über deren (der erde) bäche die dünste der nacht aufdampf¬ 
ten J. Paul Biebenkäs 1,96. 

die offne brust ist fl'ei von sorgen 

wie frei von dünsten diese luft Koteibui Dramaf.^.3,187. 
. auch der pöckling schichtweis aufgefahren 
reizt nbt starkem dunst die leckergier J. Fr. Kind Ged. 
MDstig nähre deine brunst 
Eros mit dem glutenhaucbe, 
dasz du (lampe) brennest ohne dunst, 
i wie du sonst gequalmt mit rauche. BOciirt Ged, 382. 



DONST 


DUNST 


doch wio itir erde neu di« ichworeii danste falleii, 
wer weici oh geiiter ao ins leheo wieder walleo 9 

der«, W$iateU des Brehmanen 41. 

1. pL bWmngin, wtpeurs, 

wenn ron ttelnen gold und «piiien 
grotier damen hnien bUuen, 
und sich aeidner kitider ft*eun, 
ei, da mOcht ich da me «ein i 
aber wenn eie dünate plagen, 
milx kolik und kopfachmerx klagen. 

Ober aeiienatecheo schrein: 

Lene, nein, ich danke, nein Wiisxi Äomische opem 

(1768) 2,180. 

ihr half kokeuerie nicht mehr ala eiferaucht, 
geduld und xirtlich achmaohten nicht mehr ala lacmen und 
ddnate Wielahd 4,67. 

4. bildlich, not, ichmeri, bedrängnisi v^l. dampf 8. 

«in beree begunt aich aenken 

und damicb bedenken 

wie er möbte gewinnen 

mit ganier triuwe ir guoit, 

wao er doch den atrengen dnnit (die Verwundung) 

durch aie hat eriiten Lieden, 1,124, 268. 

hüte dich für dunst (^eufien) der heimlich verwundeten her> 
zen Oleabiob Rosenlhal 1,29, wunder war es, dasz nicht 
die Seufzer und dunst der schreienden gemüther zusammen 
liefen und in wölken verwandelt wurden 8,16. 

5. uneigentlich, das nichtige, vergängliche, betäubende, tdu- 
sehende, betritgliehe, in vielfachen besiehungen, 

diu {geüchsenheit) treit nü geistlich w»te 

und wälvet 0^ des herzen tunst FaACisLOB «. 147 Eltm. 

geWolierte blOeie kunst, 

dins brunnen dunst 

und din gerceset flaihmenricbe bruost 

diu bäte wurzelhaftez obet 180. 

wei) mir die dunst (der rausch) noch trübe sionen macht. 

Flihing 566. 

weg, ungelehrtes lied, mit deiner trOben dunst 600. 

ach herr! durch deiner lieb inbrunst 

vertreib der vorigen lieb dunst WaciMaaLia vorr. «u den 

psalmen 5. 

ihr triumf für got ein dunst und spot 299. 
ob die natur das giebt etlichen marmorsteinen, 
daiz sie so von sich selbst, wie fackeln, helle scheinen, 
ja, oder obs geschieht durch Zauberei und dunst. 

Ditva. V. 0 . Wiaota Ariost 3.15,3. 
was ist aller rühm und prangen 9 

nichts als rauch und sennöde dunst. .Khittei. Sinnenfr&chte 

(1677) «. 89. 

die Sünde ist nicht eine dunst die uns von auszen vergiftet, 
sondern die aus unsem verderbten herzen aufsteigt Scriver 
Seelenschats 1,176. Brocibs sagt ehrfurchtsdunst 2,44. hoff- 
nungsdunst der sie betrogen 3, 675. schwermuthsdunst 
3, 700. 6, 78. ehrfurchtsduDst 5,221. die körper erhielten 
durch diese Übungen den groszen und männlichen cootour 
welchen die griechischen meister ihren biidsäulen gegeben 
ohne dunst und überflüssigen zusatz WincaEuiARif l, lo. 

vom dunst der ehre betrunken Ew. v. Kleist 1,13. 
wenn eich sein (des glück«) stral in trüben dunst verliert 

1,124. 

sogleich verging Ihm aller dunst 
lateinscher alten Sprüche HiGiDOtfi 3,113. 

der schlaf überfiel ihn wie ein gewappneter mann, heitere 
roorgenträume amtanzten seinen scheite! und nährten seine 
pbantaaie mit dem dunste glücklicher abndnngen Mdsaüi 
261. vermeint nicht, edler ritter, dasz ich gekommen bin 
durch salben und latwergen eure genesung, nach art unkun> 
diger ärzte, auf den tauben dunst {auf gut glück) zu ku> 
riren 387. 

mit euerm wissen ist es dunst (niohts) Gottbb 1,112. 
frei von dünsten des vorurtheils 1, 272. 

pfiff, unmöglich, wind, bloizer dunst Fr. MOllbr 8,85. 

der sechzebn ahnen dunst verschwand 
gemach aus ihrem (der Echo) hirne: 
aie hot ihm (Naratu) buhlerisch die hand 
wie ein« bürgerdime HÖltt Nardts und Echo* 

die fröhlichen geiiter des weins zentrenten in knrzer zeit die 
schwarzen dOnite, womit sein gelüm umiogen war WiSLaiiD, 

das ist uniiugbar eitel tand 
und scbium und dunst, ein kioderspial für blOdo 
uorEifb soelon nur der«. Musarion X 63. 
der hochgolabrtheit dunst berauscht mich nimaor 

Kosboartik in Schiiten Boren 1796. st. 10 e. 4. 
des wahnes dunst, dos todea nacht terfleutri, 

0 aUmaelit, dir die mir «rlOser holast Sales 6 . 


« nk dorch den danst dw pur jihie, die iwiechen ilu- 
(der verstorbenen) und ihm selbst la^n, hindurch i. Paol 
Loge 2,136. heute ist der apiegel meiner seele mit 
dunste angelaofen den, 

freund leser, den des Schicksals guost 

erhoben über gauklers dunst 4. Fa. Kur» Ged, 

doch von drüben droht vemiehtung, 

hält mich zwischen dunst und grau« GOtis 41, IS. 

ein jeder denkt io seinem dunst, 

andrer verdienst sei winzig klein 47,268. 

heilig achten wir die geister, 

aber namen aiod uns dunst (Jblanb Ged. 66. 

nicht rettet dich die hdllenkunst, 

dein werk ist todt, dein sauber dunst 400. 

sie (die lüge) blieb auf des alten (des todten komödianten} an« 

geeicht 

wie eine grabschrift die da spricht 
dasz alles lug und trug und dunst, 
sein leben, treiben, seine kunsu Arut. GiOr S24. 

was er spricht ist alles dunst Unwahrheit, blauer dunst fal¬ 
scher schein, lügenkaße Vorspiegelung ; vergL blau oben «p. 82. 
und dieser blawe dunst und fürhang Mojfi hindert auch 
herzlichen vil Hebreer und roisglaubiger, davon s. Paulus 
sagt dasz die Juden auf heutigen tag verfinsterts Verstands 
sein und den mosaischen deckmantel ob ihrem herzen haben 
Joannes Nas Wamungsengel {Engelslalt 1688) 19. dasz aber 
der boebfliegend evangelische wahre glauben nicht nur ein 
blawer dunst, tröstlich Zuversicht und gefalzter wohn 84. 

ein mann der lehren wil ein kunst, 
dasz era nicht fasz mit blawem dunst 
von hOrensageD oder suseben H. Sic» 4.1, 70*. 
was kümmert sich ein held um soldhen blauen dunst! 

Kotzsbui Dramat. spiele 1,176. 
das gelbe lieber zu curieren 
ist eine schwere kunst, 
doch leichter als den hertgeschwüren 
vom gift der liebe nachzuspüreo; 
da gibt es blauen dunSt 2, 276. 
all ihre Zärtlichkeit ist nur ein bituer dunst 8,161. 

seine phantasie zog um die Zukunft so viel gefärbten schab 
len und blauen dunst herum J. Paul Hesperus 2, 44. einem 
einen blauen dunst vormacben ihn durch falsche Vorspiegelung 
teusehen, betrügen, 

das ist noch der Juristen kunst, 

sie machen eim ein plobeo (p/oie«n)^dunst, 

dasz seinem beuiel wird gestrelt, 

dass in got geh die üranieD (fransbsisdte krankheü)! 

* Mdtterlieder Berlin, kt. 83. nr. 216. 

ihm einen blawen dunst für die äugen machen IfAnliiius 
2l\ obwol etliche besebler (betrieger) den fürwitzigen für¬ 
sten ein blawen dunst machen und dem kupfer ein färb 
einbrennen können, die gold und lilber gleich aihet 155*. 

hisz ich nur zu der thür hin eil, 

meim mann mache ein blawen dunst Emuia 3,129« 

ich rousi sein eben nemen acht 

dass ihm ein blauer dunst werd gmacht. _ 

Atbee Fastnadd^, 79*. 

was wolstu mir für einen blawen dnnst für die äugen 
machen? Ksm ProcessusXiO, einem einen blauen dunst vor 
die angen machen, einem sand in die äugen werfen RIdliir 
205*. glaucotna objicere ob oculos Fiiscn 1,211*. Stbinbacr 
1,809. dasz ich, so oft ich anoh za meinen eitern kam nod 
um meinen wachstbnm in den Wissenschaften befragt wurde, 
ihnen einen dermaazen blanen dnnst vortnintchen vruazte, 
vfodurch kie zu glauben nrsach fanden ich sei mit einem 
lehrmeister versehen, welcher mich zum doctor machen 
würde Avanturier 46. diese nnredli^eit sich selbst einen 
blauen dnnst vorznmachen, welche die gründang l^ter mo- 
ralisdier gesinnnng in nna abtUHl Kant 6, 199. wir können 
hier nicht unberührt lassen dass uns der sinn auch sdion 
nach einem erxbisebofe steht der wird vollends den leuten 
dünste von gehöriger bläue vormachen Klopstocr 12,162. 

selbst im ratbhaus hat aie's (Fsmi«} angeapoanmi, 
blauen dunst Astrftea vorgemaebt, 
die geschwomen liehMr halb gewonnen, 

Km emetee fldien weggefscht 

ScniLLtl FsfMifRNIg«« (1101). 

Ihr wibnt mit diesen erbinolidien gtnkeleien dem änen 
blanen dnnst voRumachen, den ihr doch den allwissenden 
nennt Scbillbb 121“. desto mehr kommt es mir als ein 
unwürdiger spasz, als ein blauer dnnst vor Gorrra. Kuxia 
Grüner Beinsich 72. 
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e. bildlkh iit a in der btdeulung von feinem tehrot su 
nehmen, womit man kleine vögel schient, minuiitsimi globüH 
ptumbei, yogelduoit Frisch 1 ,211*. ein paar wunderschöne 
pislolen, die eine inuszte er mir mit groszcn hasenschroten 
und die andere mit kleiner dunst füllen und zwei kugeln 
drauf stopfen Schelmufsky 1,89. ein gröberes sehrot heisst 
hagel. 

1. eine bombe aus dem dunst werfen heisst sie so ab- 
feuern dass das sündkruut des mörsers zugleich die brand~ 
röhre der bombe zündet, oder man sagt die bombe mit 4inem 
feuer werfen tm gegensatz des Werfens mit zwei feuern, wenn 
erst der bombe und gleich darauf dem mörser feuer gegeben 
wird ADBLUifG. 

8 . tm mhd. steht die bedeutung von vapor fest (Beff. 1,403*), 
die aber im ahd. sich nicht zeigt, wo tunst f. (? Graff 5,430) 
sturm, Sturmwind, heftigen andrang bezeichnet, wie jetzt noch 
in der Schweiz den wind, die erschütterung, die eine kanonen- 
kugel, lawine, der einslurs eines hauses verursacht Stalder 
t, 827. dazu gehört eine stelle aus dem Theuerdank, 

er {der hcld) war sonst erschossen zu todt, 

dann der {aus dem geschütt geschossene) stein gieng so nahend 

zwar 

über sein baupt, es feit nh gar 

umb ein span, der tunst dannocht schlug 

in sein Haupt mit solhem unfug 

das er kaum mit not kam darvoo 78, 65. Schlüssel zum 

Theuerdank s. 190. 

hei Fradinlob einmal dust f, in der bedeutung von kraß 
drang impetus, 

got mit des geistes düste 

den sun warf undr ir brüste s. 181. Ettm. 

9. dust mit ausgefallenem n (diese form kommt auch in 
der Schweiz neben dunst vor Stalder 1 , 327) verhält sich zu 
dunst wie duft zu dumpf, aber dust erscheint noch im nie- 
derd. ags. engl. isl. und dän. (OuTZEif Fries, gloss. 45, dyst 
Molbech dän. dialecilex. 00 ) in der besondern bedeutung von 
staub, mehlstaub, hier ist anzuführen, 

sein scherroesserscharfs schwert ausziog, 
daron bald mancher arm auch flog 
hoch in dickes staubes dunst. 

Fuchs Mückenkrieg 3, 6G1. 

DUNSTÄBT, f. der eioflusz welchen die im Marienbad so 
stark wirkenden dunstarten auf das Urgestein ausühen Götbe 
51, 63. 

DÜNSTARTIG, adj. und adv. die dunstartigen lebenssloffe. 
DUNSTBAD, n. wenn die badequelle, in feinen dunst auf¬ 
gelöst, wie ein Wasserfall auf den badenden niederfällt, 
s. dampfbad. 

DüNSTBADHAÜS, n. wie man es z. b. in Rehme findet. 
DUNSTBELADEN, adj. und adv. mit dunst bedeckt. 

vergebens bOih die nacht mit dunstbeladnen Hügeln 
den luftkreis ein Wiilaro Oberon 6 , 85. 

DUNSTBILD, n. 1. bildung aus dunst, 

und bleich aus dem dufte der nacht gewebt 

schwankt leii ein dunsibild (oits dem see) empor und schwebt 

vom sturm ans ufer gezogen. 

die hohe gestalt erreicliet 

die oebeiwolkeo. Schillers Musenalmanach 1799. «. 167. 

2. bildlich, etwas nichtiges, eine Iduschung , diese Vorstel¬ 
lung, diese ansicht war ein duostbild. das dunsthild zer- 
flosz bei meiner umhalsung ScniiLEo. s. dunstgebiid. duost- 
gestalt. 

DUNSTBLÄSCHEN, n. dimin. 

DUNSTBLASE, f die aus den rainerolischen quellen häu¬ 
figer aufslcigenden dunslblasen verkündigen regenwetter. 

DUNSTEN, DÜNSTEN, man pßegt beide formen nicht zu 
unterscheiden, wie Stieler beide neben einander aufstellt 349, 
Friscb nwr dunsten 1, 211*. doeh sollte das trans. allein den 
umlaut haben wie oben l, 22 abdunsten und abdQnsten ge¬ 
trennt steht; vergl. Hetnatz Antib. 1, 311. 1. trans, schmoren, 
weich kochen, wie dampfen 4. man sol hünerdarro {die 
pflanze) zwischen zw4i heiszen ziegein w»l dünsten, hernach 
den saft heraus drucken, dunsten das fleisch eamem in- 
coquere juri, ineluso vapore Frisch intrans. dunst 

aussfrömen, vaporem emittere, vaporare, wie ausdunsten, aus- 
dünsten Frisch 1 ,211 *. Stiihbach 1 , 809, in Baiem dunsteln 
dunsteln Scrheller 1 , 886. i. dflnstem. vergl, andünsten. 
aufdOniten. ausdünaten. verdunsten. 

daii die niedrigen lachen von girender feuchiigkeit dünsten. 

Vose Virgils landbau 1,117. 


der Pallker 

dunstendes schwefelgesümpf ders. Oviä nr. 25,66. 

dort wölkt sioh dünstend, bei des Bichers wehen, 

pomadendufl Mattbisson Ged, 88. 

einen schnell feuer fangenden, aber häszlich dunstenden 
schwamm GOthb 26, 277. der eigene geruch des dünstenden 
meeres 28, 109. uneigentlich, 

obgleich mein aug ihn {den vogel Ideal) nimmer sah, 

ao ist der Ideal doch da. 

ja, war er auch ein popanz nur 

von metaphysischer naiur, 

der durchs transcendentalreich streift, 

wo man nicht sieht, nicht hört, nicht greift: 

so schreit man dennoch *8chau, o schau!' 

dem andern dunstets dann doch blau; 

und blauer empyreumsdunst 

isl meist der scfiönheitsregler kunsi. Borger 94*. 

DÜNSTEN, DÜNSTEN, n. vaporatio Frisch 1, 211*. 

DÜNSTER, m. 

der ihauige dunster, der junge lag iRHSRMArfN Tristan 400. 

DÜNSTERN, ausdünsleh, wie das inlrans, dünsten, in 
einer würzburg. Verordnung von 1736 wird geklagt über schleclil, 
Obelgefegt und dünsternd körn Schmeller 1, 386. 
DUNSTFÄULNIS, f, 

0 lichtgott, zieh hinauf dunsintuinis Shakesp. Timon v. Athen 

act 5, sc. 3. 

DUNSTFLIMMER, m. sogar argwöhnt er dasz unsere Wort¬ 
führer mit ihrem unerwarteten lichte nichts anders als jenen 
hüpfenden dunstflimmer, wie er sich ausdrückt, gemeint 
haben Voss Mythol. briefe 1, 2. 

DUNSTFLINTE, f aus der man mit dunst vögel schieszt, 
Vogelflinte. 

DUNSTFREI, adj. und adv. in der region der walirhcit 
und der dunstfreien natur ThOnnel Reise 2, 284. in dem 
strahle der dunstfreien sonne ders. 

DüNSTGEBILD, DUNSTGEBILDE, n. wie dunstbild, aus 
dunst geschaffen, uneigentlich, teuschung, einbildung. s. dunsl- 
gestalt. duDstgeteusche. 

die dunsigebilde wallen 

in düstrer majesirit 

im öden raum der hallen 

vom hohen gras umweht Matthisson Ged. 135. 

sein und werden, seid ihr dunsigebiide 

die aus tiefer nacht herüber wehn 

und zcrflatiernd in dom traumgefilde 

dunkler Phantasien untergehn f Tieogr. 

da nemlich die ideelose idealilüt, die leere Idealform, oder 
wie man sonst dieses dunstgebilde nennt, offenbar nur den 
auszerlichslen geschmack angeht Rumohr Jtal, forschungen 
1 , 66 . 

DUNSTGEBOREN, adj. vom dunst erzeugt. 

beucht er (der wind) den regen heran, den dauernden, der 

aus dem Weltmeer 

duDslgeboren sich hebt und die schimmernden lüfte verdüstert 
Ptreeh l^nistas 10, 144. 

DUNSTGERIPPE, n. dasz das arme dunstgerippe bald 
vollends im Windhauch darüber hinsliebt Fr. Müller 2,22. 

DUNSTGESTALT, f. wie dunstgebiid. er konnte keine 
menschen schaffen, weil die menschliche dunstgeslalt in sei¬ 
ner glncke nie den belebenden hauch gotles aus den stoffen 
der weit entnehmen konnte Arnim 19, 7. uneigentlich, 

des ruhmes dunstgeslalt berührte 
die Weisheit, da verschwand der trug. 

Schiller Ideale, erster druck im Musenalmanach 
von 1796, s. 139. 

DUNSTGETEÜSCHE, n. 

des eitlen dunsigeteusches 
erscheint uns gar zu viel Voss 5, 43. 

DUNSTGEWÖLKE, n. 

Südwind der vom meer herauf 
dunstgewölke treibet Röcrbrt 353. 

DÜNSTGLETSCHER, m. ein heller hiromel der erst gegen 
elf uhr weisze dunslgletschcr zu tbürmen anfäogt, schmiedet 
gewöhnlich seine donuerkeile fertig J. Paul Herbstblumine 
8,490. 

DUffSXhÖHLE, f. die merkwürdige dünslhOhle wo das 
Btickgas eine tödtlicbe atmosphüre bildet Göthe 81,100. 

DUNSTIG, DÜNSTIG, adj. und adv. voll dunst, mhd. dun- 
stec Buf. 1,403*. QRch dem regen ist es dunstig, die luft 



1565 DUNSTIG—DUNSTtüPT 

an dem Wassergraben ist dunstig, lunstig vaporosus Voc, 
incip, teuU y'. dunstig vapore plenus, dünstig oder dumsig 
im gesicht etwas geschwollen Frisch 1,211*. 

wie, wenn zu fominerszeit die dünstigen geülder 
der grimme hundsstern lirenut Fliiikg 19. 

und hiemit das dttnslige gift aufgefangen wird Muralt Pest 8. 
eine dünstige stube Stiikbacb 1, 309. 

wie dräun. halb dunstig umflossen, 
die felsenkolossen i Mattbissor Ged. 104. 

im anfang gieng es gm, das schiffsvolk sang und schrie, 

die lufi war hell, die winde günstig: 

drei tage flolin vorbei, wir wuszien selbst nicht wie, 

denn niemals liebten wol verlobte sich so brünstig. 

allein am vierten tag (den tag vergesz ich nie) 

umzog der hiramel sich, die luft war schwül und dünstig 

und still wie eine gruft Wiiland /dm 2, 53. 

mit keinem worte ist die dunstige klarbeit auszudrücken die 
uni die ktislen schwebte als wir am schönsten nachmittage 
gegen Palermo anfuhren Göthe 28, 93. 

duostge fackeln, lampen, lichter 
dämmern durchs verworrne fest 41, 38. 
das dunstge senkt sich; aus dem leichten flor 
ein schöner jüogling tritt im taci hervor 41, 85. 
was glück? sein rädlein rollet ab und an: 
was rühm ? ein dunstges gaukelbild für thoren Arndt Ged, 376. 

unsere dunstige atmosphäre Gützrow Bitter v. geiste 5,488. 

DÜNSTKEGEL, ni. der lichlreflectierende dunslkegel den 
sie (die kometen) ausslrahlen Humboldt Kosmos 1,105. s. 
dunslschweif, 

DUNSTKIND, n. irrwisch. 

spiele nur immer deine losen länze, 
flüchtiges duustkind! Stocbkag 1, 1. 

indem sie aus unmulh und langerweile wieder aniiengrn mit 
einander zu kosen, erblickten sie durchs gehüsch ein fernes 
lichtlein das sie anfangs für das dunstkind salpetrischer 
schweflichcr dämpfe ansahen MusÄus 114. 

DUNSTKDEIS, m. lußkreis der einen himmelskörper tu- 
nächst umgibt, atmosphäre, s. dunstkugel, in dem dunst- 
kreis der erde steigen die wölken auf. 

der donner der mit rasen brüllte 

und wald und fliir mit schrecken Tüllte, 

rollt nicht mehr durch den dunstkrois her. 

Moses Mkndblsoum in Voss Musenalm. 1780 s. l.'iS. 

der ganze tag war als ein aussebnitt aus dem klaren mond 
gehoben, den kein dunslkreis überschleiert J. Paul Sicbenk. 
3,112, der gewilterhafte dampf- und dunslkreis des abends 
4, 239. uneigentlich. 

sie wird bei einer nachbarin sein. 

indessen könnt ihr ganz allein 

an aller holTnung künfiger freuden 

in ihrem dunslkreis (zimwer) satt euch weiden. 

Göthe 12, 136. 

seine gedanken wateten träge durch den dunslkreis des ge- 
hirns J. Paul Quintus Fixlein 42. gleichwol müssen alle 
Völker der erde einmal zusammengegossen werden und sich 
in gemeinschaftlicher gährung abklären, wenn einmal dieser 
lebcnsdunslkrcis heiter werden soll ders. Hesperus 2, 221. 
wie weitaussebend sich gleich anfangs der krieg mit einem 
Volk anliesz, dessen kraft noch nicht in den zerfetzenden 
dunslkreis des modernen staalstbums gezogen worden war 
Deckers Weltgesch. 14,171. jeder der nicht im dunslkreis der 
macht befangen war. 

DÜNSTKÜGEL, f. die Umhüllung des komelenkerns. die 
schweife und dunstkugeln der kometen Kart 8,261, 2. wie 
dampfkugel tn der artilleric. 

DUNSTKÜGELCHEN, n. dtmtn. so ist er glücklich und 
er freut sich wie es in dem wolkenhimmcl so schön unter 
einander wallet und flimmert und siebet die bemalten trei¬ 
benden dunstkügelchen für erd- und himmelglohcn an J. Paul 
Palingen. 1,12. bildlich, augenhlick, dunstkügelchen der zeit 
ders. Loge 2,166. 

Dünstloch, Ä. tungtlocb »cbweisloch porus Voc. incip. 
leut. j4. 

DÜNSTLÖCHLEIN, «. dimin. 

durch unsern loib rindt ab der schweisf 

auir den thunstlöchlein thut auszwüleu. 

wo wir uns nit sollen külen ^ 

in eim wasser, so müsz wir sterben H. Sachs 3. z, i<o . 

DUNSTLÜFT, f. 

lenke lum liher den lauf, io der dunsilufl unten 
fliegendes Teuer den hart; dann schnuperst du sagt I’usmu 
L urian auf dm weg nach dem Blocksberg. Voss 2, 250. 
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uein, seiDsi uDcr die höhn rturchschniuen sie (die rosse] ren¬ 
nend die dunsiluft ders. Hymne an Vemeler 384. 


DÜNSTNIEDERSCHLAG, w. der an baumsweigen hängende 
reif; -s. duftbrueb. ^ 

DUNSTREK.H, adj, wo dunst herschl, ein duoslrelcher 
ort Wieland m Böltigers iilerar. just. 2,164. 

DUNSTROHRE, f. die den dunst ableilet, in sluben, sldllen. 
s. dunstzug. 

DUNSTSCHWEIF, m. wie dunstkegel, man behandelte 
mich nicht blosz als den dunstschweif jener beiden groizen 
Wandelsterne Göthe 20 , 285. 

DUNSTSTREIF, m. da denn jeder dunst* und nebelstreif 
sogleich in cirrus aufgelöst und sodann verflüchtigt wird 
Göthe 61,232. 

pUNSTSTROM, m. und wenn ferner diese weisze nacht 
mein schwermütiges äuge mit dahin fliegenden dunstströmen, 
mit irrenden duftstäuhchen umzingelt J. Paul Hesp. l, 13 

DUNSTTHEILCHE.N, n. die nebel im herbste kcmimcn von 
der ausdüDstung der erde, wobei die kalte luftlhe dunsl- 
Iheilchen nabe aneinander bringt Erxleben ISaturlehre (t794) 
701. 


DÜNSTTROPFE, m. bildlich, von seinen innern saiten 
waren jetzt die dunsltropfen die ihren klang aufliielten, ab¬ 
gefallen J. Paul Hesp. 1 , 78. 

DÜNSTUNG, f. wie ausdUnsluDg vaporatio. dunstung 
Stieler 349. 


zu starker dunstung widerstreben Droceis 6, 421. 


er (der kranke) müsse sich jetzt ganz mit decken Überspan“ 
nen und einwickeln lassen, um in einer recht gewaltsamen 
dunstung den kern des Übels auszulrcibeo Armin l, 96. 

DUNSTWEIS, adv. welche (dämpfe) ini sieden sich dunsl- 
weis zu einem corpore geben Tuurneisseb Magna akkymia 1 , 81 . 

DUNSTWOLKE, f. immer muszte die sanfte glut welche 
sie seinem herzen einflöszte, von den dunstwolken die sein 
gehirn zusainiiientrieb, erstickt werden Klingeb 6,19. 

DUNSTZUG, m. wie dunstrohre. 

DUNSüNG, f. aufschwcllung, geschwulst, tumor, pon dun- 
sen für dinsen Steinbacu 1, 309 , der auch aufdinsung m- 
tiimcscenha und ausdinsung exhalatio anführt. 

DUNTEN, adv. ßr da unten, drunten, im vorarIbergischen 
dun dunna Fronmanm Mundarten 3,531. dunten Scrmid Schwdb. 
wörlerb. 148. da niden oder dunten Voc. incip. leut. d. 
Murner Luth. narr 830. 1368. 

kein heimlicher on in meinem haus 

dann dundeo in meinem kcller Uhlamd Volksl. 740, 3. 


DUNZEL, f. ein leichtfertiges mddehen, im sehers oder 
verächtlich so genannt, aus dem frans, donzelle; roman. don- 
zella demoisellc, das ebenso gebraucht wird, donsel leicht¬ 
fertiges weihsbild Schmidt Westerwald, idioi. 47. sieh d<ich 
die dunzcl! weis mir im ganzen gesangbuch kein schöner Üed 
als dies, sprichst wie du's verstehst Fr. Müller 1,229. 
in der regel gibt solch ein mädel eine dunzel die meint sie 
wüszts am besten und versteht nichts v. Hoorn Getch. 2 , 59. 

DUODEZ, n. das formal, wobei der bogen in zwölf bldtter 
gebrochen oder gefalzt ist, lat. in duodeämo. ein buch in 
duodez. ein duodezband einband eines buchs in diesem for¬ 
mal. bildlich, sehr klein, ein duodczschitfchcn panmia navit 
Nierembercer Deulschlat. wörlerb. Kk 8. 

DUP, m, podex Nemptico WOrterb. s. dups. 

DUPF, m. s. tupf. 

DUPFBÄLLCHEN, n. s. tupfbUllchen. 

DÜPFEL, m. s. tüpfel. 

DÜPFELCHEN, n. s. tüpfelchen. 

DCPFELICH, adj. s. tüpfelig. 

DÜPFELFARREN, m. #. lüpfelfarrcn. 

DÜPFELN, s. tüpfeln. 

DUPFEN, DÜPFEN, s. tupfen töpfen. 

DÜPFLEIN, n. i. tüpflein. 

DÜPFSCHOSSEL, f s. tupfschüssel. 

DUPFWASSEH, s. tupfwaaser. 

DUPLET, I. doplet. ein paar silbenie und Abergüldte 
duplel Simplieiss. 1,298. S07. 

DÜPLISCH, adj, und adv. mH beuten behaßel; s. ddbell 
und dilppel. so macht er in der haut ein düplische Jtno- 
derische art, je lenger je (jeher; und solcher knoden macht 
er vil bei einander Paraciuub Chirurg. 864. 

DUPLONE, f. dublont. 
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DUPFEL, adj, und adv. t. doppeL hier ist eine stelle bei 
Ldtrei nachiutra^en, xwiefellige kircheodiebe und duppel 
kldsterreuher H. weh bei Scbuppiüs, gab mir einen dup> 
pelen tchüiing 646, 

gib dai dieser duple friede 

mög in Hteter gäie iteUen Logau 2, Mugabe i« 247. 

DÜPPEL, 1. wie ddbel 4 oben sp. 1198. 1199. schmiere 
dem pferd die geschwulst, peulen oder duppel, wie man es 
nennen mag, damit Jor. Eayfir Jiosärgnei (1576) 107. also 
macht er tÜ kröpf und diipei am selbigen bein Paracblsus 
C/tirurg. Schriften 87*. 

2. bildlich, wie döbel 5^ ein alberner menseh, ein diippel 
caudex Dasypod. 28*. Staloes 1, 328. in Schwaben auch 
dupper ScBMio 114. 

dir der düppel wider steigt Schiit Grob, ß 1. 
band dmeuler (die mduler) ofTen wie die narren 
und springen wie die jungen fairen, 
wie möcht ich soin ein solcher duppel! 
schaw lu wie ein so grober röppef 
hat schölin an wie ein ackerbauer Mart. Montanus Spiel 
von Fulvio und GUippo £ ij. 

geredt gegen einen narren, stock, klotz, esel, bleiklotz oder 
düppel Val. Bolz Terenlii sechs verteiilschte eomedien (Tübing. 
1544) 109*. Maaleb ßhrt es an als gleichbedeutend mit dör- 
pel 92*; f. oben 1801. 

der iiumineo, bseasnen und der düpplen 
die oiit Teritandt noch gböreu wenut. 

Johannes Tragöd. Prj. 

düppel tölpel, toll, eines groben Terstandes, obtusus Heniscb 
770. ein thor, düppel, unflal Calepini diclionarium undecim 
linguarum (Basel 1616) 165. düppel dölpel ScHörrsLEOEn L 5. 
düppel erzdummer mensch lapis Nieremberger Veutsch-iat. 
wörterb, Kk2. einem den düppel bohren wie den esel boh> 
ren, ludibrio sibi habere aliquem das. 
noch besser hebet ihn empor, 
dass man ihm wol den duppel bohr. 

Frischlir Rebecca 197. 

DÜPPELBODEN, m. t. dObelbodeo. 

DOPPELHIRN, n. endunuuer meoseb Niiuibehcek KJk ]. 

DOPPELN, *. doppeln. 

DOPPELT, adj. und adv. $. doppelt, 
sprich dasi du eher nicht tu friede könnest leben 
bist datf er duppelt dir wird einen abirag geben 
und duppelt ooen dazu Tschirrino (1642) 228. 

DÜPPEN, n. wie topf, ein bauchiges gefdss, gewöhnlich ein 
irdenes, in der grafschaß Mark (Frommanr Mundarten 8, 260), 
in Hessen, am Main gebräuchlich,• in der Weiterau hört man 
auch dippen. ahd. dupfen gl, Wiesbad, 174, töpfen bei Lu* 
ther neben topf, bei Heriscb duppe otlaf vergl. dop doppe 
(oben 1285) und das niederl, dob. und das topfen darin es 
gekocht ist, sol mau zubrechen : ists aber ein elierti topf, 
so sol man in schewreo und mit wasser spülen 3 Mos. 
6, 28. und legt fleisch in einen korb und thet die brühe in 
ein töpfen Richter 6,19. er macht das das tiefe meer sen¬ 
det wie ein topfen Hiob 11,22. setze ein tOpfen zu und 
geus wasser drein Hesek. 24,3. wie sie ire düppen und 
gefesz backen, die sie brauchen Staden q iij. sieden grosze 
düppen Tol q iiij. nennen sie es ausz den dUppen das. 
sprichw, auf ein scheif duppen gehört ein scheif deckel He- 
NtscR 770. ich hab den hund im duppen funden, als ich 
nach haus kam, war der topf leer, alles aufgezehrt das. 

DÜPPENTRÄGER, m. det düppen feil trägt, glas- pott- 
und duppeoträger Möser Patriot, phant. 2, 288. 

DÜPS tups, m. der hintere bei hindern, man sagt in 
Freutzen das kind fiel auf den dups; auch in Oberschlesien 
WiiRHOLD 16. vergl. toppert m. der hoserhhinlere im ungar. 
bergland Scbröbr Wörterb. 47. f. dup. 

DÜRANGELN, durchprügetn, quälen, ptagen, in Hessen auch 
düringeln, niederd. dörrangeln Schütze Holstein, idiot. 3,273. 
dür ist durch und wie dürrängeln heisst rdngelo, krangeln in 
der Mark prügeln, rftngel prügel (Frohmann Mundarten 3, 867. 
868). niederd. rangeln ringen, rangen wild und wüst su werke 
gehen, Schweiz.' rangga nörgeln, etwas durch unablässiges hin- 
und hmeden erzwingen wollen ToBLia 869*. ranggcln, räng- 
geleo sich schläfrig dehnen, strecken STALDia 2,257. engl. 
wrangia zanken, streiten, man sagt in Hessen der knabe 
diiiingelt seine mutter den ganzen tag und will geld haben. 
0 geh nur hin. du gilgenschweDgal, 
du dölp, eh du ich dich dOrtngel ff. Sachs 1. 2,28*. 

ränge etn ungezogener bösartiger knabe gehört hierher. 
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DÜRANT, m. marrubium vulgare Nemnich 2 , 513 j i. dorant. 

DURCH, präpos. und adv. per, goih. {latrh, ahd, dhurah 
daruh duruc duroh durih durec durc duri dure dur GRAfr 5,221. 
222, mhd, durch durh dur, Ben. 1,404. durich Süchenwirt 
29,226, durch dorch dore dorche Diefenbach Gloss. lat, 
germ. 424“. schon im 12len Jahrhundert der umlaul dür 
Wacibrn. Lesebuch 1. 802, 1, vom I6ten an ist dürch nicht 
selten, bei Schwarzenberg häufig dürk (Leseb. 1. 993,2). in der 
Schwerz dur dürr dür dürr Stalder 1,328. dör Tobler 146*. 
in Schwaben dur dure Schhid 148, in Bheinfranken dur 
Frommann Mundarten 2, 551. 8,47, altsächs. tburh tliuru tlioro, 
niederd. dör Brem. wb. 1, 230. Schütze Holstein, idiot. t, 23H, 
dör dorch Schanracr 45*, alifries. thrueb truch Richtiiofen 
1078*, neufries. dör troch Outzen 46, niederl. door deur, 
ags. J)urh, engl, thorough Ibrough und tbrouglily adv. in 
den nordischen sprachen kommt das wort nicht vor, altnord, 
dafür gagn gögn, dän. gjennem, igjennem, norweg. gjenoin 
Aasen 132*. da durch auf den begriff des durchdringens, 
zumal des gewaltsamen, des durchbohrens, hinweist, so stimmt 
dazu das golh. Jiairkö (für Jiairhö) öhr, loch, das ahd. derliö 
pertusura (so ist zu lesen nach Wacrernagel Glossar xci) 
in den sangall. glossen, das ags. j)yrel [lyrl loch, Öffnung, 
durchbohrt, das mhd. dürkcl pertusus, und tnhn darf das 
griech. rel^ca ro^evoJ, lat. tero damit in Verbindung bringen, 
die fu dem verlornen Stammwort gehörigen wörler sind 
Gramm. 2, 63 zusammengestellt, der auslaut der parlikel scheint 
blosz ableitung zu sein; vergl. Gramm. 3,261. 

A. präposikon. 

I. in eigentlicher bedeutung. 

1. mit beziehung auf den raum. 

0 . das gewaltsame dringen durch einen festen hOiper der 
dam gewöhnlich verletzt wird, er stach ihm das sebwert 
durch die brust. er stiesz ein loch durch die wand, er 
dröngte sich durch die dornhecke, in den rücken mit einem 
Schwert und durch lung und lebcr stechen Keisersberg .Bün¬ 
den des munds 20*. und durchstach sie beide, den israeli¬ 
tischen man und das weib, durch ihren bauch 4 Mos. 25, 8. 
und schlug im den nagel durch seinen schlaf das er zur 
erden sank Richter 4,21. du menschenkind, grabe durch 
die wand Hesekiel 8 , 8. das sebwert ist durch die seilen 
gangen ensis transivil costas Scbönsleder L 5. 

also durch wagen sich drängend, durch menseben und thiere. 

Götbi 40, 285. 

in bildlichen redensarlen. einen strich durch die rechnung 
machen ein Vorhaben vereiteln, der onblick gieng mir durch 
die Seele, durch mark und bein bewegte mich aufs äuszerste, 
erschütterte mich, das sähe Matathias und gieng im durchs 
herz l Maccab. 2, 24. und es wird ein schwer! durch deine 
Seele dringen Lucas 2, 35. wie musz das den beiden män¬ 
nern durch die seele gehen! Liciitenbebg 3, 87. 

entzücken scheint sich durch sie hin zu regen 
und, Tor entzücken, tiefres athemholen 

A. W. ScBLiGit Gedichte (1800) 184. 

Jas verstärkte durch und durch ist ah präpos, jetzt nicht 
mehr in gebrauch, zeigt sich aber früherhin; als adverbium 
wird es hernach Vorkommen. 

unz daz daz ungefücge sper 

al durch und durch dai Her kam. Apollonius 8549. 

und fuor her mit einer grossen sniiten 

durch und durch das ai enmitten Wittinwrilcr Ring 

s:\ 6 . 

aber daz ist ein rechter bilger der dur und durch ein land 
zücht und gat für und für Keisersberg Bilger 144*. 

Ja mein leid, Terdrusz und schmerz 

dringend durch und durch mein herz Wicebbrlin 157. 

b. das ßreie hindurchgehen, hindurchdringen, wobei kein 
widerstand ist. 

a. der Togel fliegt durch die lud. der flsch schwimmt 
durch das wasser. ein lichtstral dringt durch die Öffnung, 
der blitz fährt durch die wölken, durch die briile lesen, 
durch die nase reden näseln. HeliaB steig uf durch die 
windsspreut in den himel oder in die luft Keisersberg Sün¬ 
den äez munäs 89*. also durch die weit ausz Frani Welt- 
bueh voM^. er zeucht also durch alles Indiam das. 196*. 
darumb so mach dich auf und zeuch durch das land die 
länge und die breite, denn dir will ichs geben 1 Mos. IS, 17. 
denn ich wil-ln derseibigen nacht durch Egyptenland gehen 
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% Mot. 12,12. tber die kinder Isrtel giengen troeken mitlen 
durchs meer 14, 2S. also weferteu die Edomiter Israel 
durch ire grenze zu liefaeu 4 Ifoi. 20,2L 21,28. da zogen 
wir aus ?on Horeb und wandeHen durch die ganze wüste 
sJtfof. 1,10. ‘so machet euch nu auf und ziehet durch den 
bach Sare^, und wir zogen efdurch 2,18. das nicht unter 
dir fnndeo werde der sein son oder toditer durchs fewr 
gehen lasse 18,10. denn ir wisset wie wir in Egyptenland 
gewonet haben und mitten durch die beiden gezogen sind 
29,16. da liest sie dieselben am seil durchs Fenster emider 
Jo$ua 2,18. 1 Sam. 19,12. kucket Michal die tochter Sauls 
durchs Fenster 2 Samutl 2,16. lieszen ausrufen durch Juda 
und Jerusalem Etra 10, der da schiffen will und durch 
wilde fluten zu fiiren gedenket FKeitk. Sal 14, l. schiff 

damit sie durch die meerwellen faren 14,6. die wölken 

Foren durch die ganze weit Baruth 6,61. laufe nicht durch 
alle Winkel Siraeh 9, T. (der könig) zog durch unwegsame 
ort 2 Maeeab. 18,18. und liest die'selbige (atehe) strewen 
durch den ganzen tempel Bel 18. gehet ein durch die engen 
pforte Malth, 7,18. zu der zeit gieng Jhesus {auf dem pfadl) 
durch die saat am sabath 12,1. es ist leichter das ein ka- 

mel durch das nadelobre gehe 19,24. stiegen sie auF das 

dach und lieszen in durch die ziegel emider mit dem bettlin 
Lueat er gieng bin nnd predigt durch das ganze land 
8,89. da er reisete gen Jerasalem, zoch er mitten durch 
Samarien und Galileam Lueat 17,11. das wort des herm 
ward ausgebreitet durch die ganze gegend Apotlelg. 13,49. 
das wir durch siel träbsal in das reich gottes geben 14,22. 
wir kommeo selbst mit unienn angebiode 
durch welle und terdreoss, durch regen und durch winde. 

Flihino 68. 

durch netz und gitter ist gut sehen Prrii Spriek». S ij. 
wan mich einer in seinem hause durch das Fenster sähe, 
schlug er das Fenster zu Schdpfios 231. er gieng durchs 
Volk weg {miUen durch die UuUi^ gerade zu auF die canzel 
und fieng an zu predigen Joa. RitMsa Polit. maulaffe 99. 
der weg geht durch unser land Steihbach 1, 309. einen 
durch ^e spiszruthen jagen dat, 

dringt durch des iberglaubens nacht 

die euch tu finstera köpfen macht. Gslliit 1,176. 

herr Tacbfeit ist seit dem 29. junl auF einer reise ins ge- 
birge. er bat durch Freyberg angeFangen 6,288. eine stille, 
ein schweigen herrscht durch die himmel, wie am ersten 
fchOpFungstage KuacBa 8,290. 

und ein abnungagefOhl klopfet durch deine hruat. 

flöLTT an MilUr, 

eben bOr leb ihren gesang durch der mOhle gekJtpper. 

Voss. 

Windle mit ▼erhälliem schritte 

durch den öden finstern wald Görn 1, 47. 

wes von menschen nicht gewusst 

oder nicht bedacht 

durch das labyrinih der bnist 

Windelt io der nacht 1,112. 

und wandelt mit heddchtger schnelle 

?om himmel durch die well lur hölle 12,17. 

diese geffihle haben mich geleitet, sie haben mir durch alle 
gefahren beigestanden 17, 346. indesz nun die knaben durch 
^e kaum erhellten fichteostümme Tersteckens spielten, wie 
Wölfe heulten, wie bunde bellten 21,52. 

und durch die hecken und gftrten und scbeunen suchte der späher. 

40,288. 

einer (von den eehwänen) eher scheint TOr allen 
brüstend kühn sich su eefallen 
segelnd risch durch alle fort 41,126. 
nur durch die haine! 
tu stock und steine 41,287. 

bei einer rflckreise durch die Schweiz 66,247. 

ich also hin der letsie der ee findet! 

der leiste durch meiii gauses reich! Scaatia 272. 

^ du willst 

durch gaoi Eumpa diese melnung pflanzen 1 806*. 

find humpelt also tippe tap 

durchs haaelholz ins thal hinab Möaiii Ged. 76. 

man IdtM auch mil nachdruek noch das adverbiale durch, hin, 
hiodurdi folgen, er gieng durch den garten durch, durch 
den hof bin, durch das wasser hindurch; vergL durchbin, 
durchweg. 

fl. tn bildlicken redemarien. es fthrt mir ein gedanke 
durch den köpf komml mir plkuUek tn den sinn, einen 
strich durch dSe rechnnng mMhen em oorknben vereiteln, 
ll 


es ist mir gninsen durch den leib gangen perfluUi me korror 
Maaleb 94*. einem durch die finger sehen nackeickäg he- 
wtkeilen, über etwas hinweg sehen, et nickt bemerken wollen, 
eonnivere Maalbb 186*. Hbniscu 1099*. Faiscu 1,268*. wo 
das Tolk im lande durch die fioger sehen würde dem men« 
sehen der seines samens dem Moloch gegeben hat, dai es 
in nicht todtet b Mot, 20,4. er siebet den kindem durch 
die finger gettaUel ihnen allen mutwUlen Hiaisci 1099*. 
STfilNBACH 1,445. 

y. wir tagen gewöhnlich auf einem weg, mnem pfad wan¬ 
deln tiftd über einen berg gehen, daßr wird auch durch 
gebraucht, schon bei Tatian s6 thaz thar nioman mohta 
Faren thurub then weg 68,2. ßr dat mkd. hat Bbh. kein 
beispiel. die eselin keret sich ab von dem weg und gienge 
durch den acker Kusbbsbibc Sflndeii des mundt 17*. da 
ei den berk durch den weg ifl der statt kam 88*. eilf 
tagereise von Horeb durch den weg des gebirges Seir 6 Mot. 
1, e2; vergl. 22.81. vrandten wir uns nnd giengen durch 
den weg der wüste 2, 8. das ir fort nicht wider durch die¬ 
sen weg kommen soll 8 Mot. 17,16. 28, 7. 25. gott heit sie 
mit einem engel durch einen andern weg in ihr land beim 
Führen lassen Avaia Processus 2,10. gebet sie widemmb 
durch ihre gemachten fosztapfen zurück ZmiGSErr Apophtkeg. 
18,12. sie (die beüter) passiren and repassiren durch (aber) 
die brflekeu Seuumos 695. Ebiiid Deutschs spräche in Posen 47. 


leuch, Hannibal, vom heissen Calpe 
durch Pennins nie hesUegne alpe Hallib. 

wirst do dich bequemen 
den weg durch jenen herg su nehmen I 

M BicE Briefs. 1, liv. 

wir gehen durch den herg 1, uv. 


führe sie durch den düstem lebenspfad Kuiigeb 2,487. nun 
wurde die gesellschaft durch einen holperichten weg zwischen 
zwei mauern in das alte schlosz gezogen Görns 18, 258. 

2. mit bsMuhung auf die seil die alt raum betracklet 
wird, 

wisz das besser ist le sterben 

dann ein böses weih erwerben, 

die dich eirtet (gedlt) durch das jar WiTtaawitLii .flieg 

18*, 89. 

so ist es swir nach meinr versieht 

ei^dinc se halten sunderbar, 

nach dem man atellet durch das jar 19*, 4. 

auch Jaceh dient dOrch kill und hits (im sommer und wuUer) 

in but seins schwehers schaf und kiu. 

ScewAazieiiae 156, P. 

mit solchen Worten die zween ir zeit durch den tag ver¬ 
trieben Buch der liebe 286,1« die durchs jahr wasser und 
brod gezehret Lora ei Briefe 4, 582. 

liehe kaufle neulich lucb ihren maotel so erttrecken, 
weil sie was durch dreiasig jahr krieg verübt soll alles decken. 

Logao 2,9, 85. 

dass uns geglühter wein nicht fehle durch die neebt. 

FLieine 89. 

und wird zu dem regiment so geschwinde hinauf gerafft das 
seine bobeit und nidrigkeit kaum dnreh eine miauten unter¬ 
schieden Bdtscbit Palmos 717. 

ich dichte manchen tag, ich scheu aus flelsi das licht, 

Ich wache durch die nacht, und mich belohnt ihr nicht t 
i. A. SciLiaaL Fabeln 258. 

drum wandl ich auch in sflszem frieden 

dorcha leben (derck die lebentteU) hin Höltt 121. 

wir schüuelo henlJch uns die hand 

und (heilen fireud ued nOth. 

sei dieser druck der freuodschaft pfand 

durch iahen und durch lod! Vost. 

nicht um.<oost bereitet durch manehe iahra die muttar 

viele lainwaod der tochter Götsb 40, 252. 

was ihr mir gutes erzeigt, erkenn ich durchs leben. 

unsere durch zehn jahre geführte ctHrresponänz 46,256. 
dem marquia durch diesen ganzen auftritt den rücken zu- 
wendend Scbillbb 299. Götue gebraudU et auch nneigent- 
lieh ßr den seitpunet des Übergangs, ward vrachstuch gefer¬ 
tigt von dem rohsten an, durch die tapeten iundureb, welche 
mit formeu bedruckt werden, bis zu den feinem und Fein¬ 
sten 24,245. 

8. tn besiehung auf raum und seit wird durch Muweüen 
dem substantiv naehgessUt und steht dam wie dm adoerbUm 
und wie hindurch. 

6. beim fftiifii. 

wis manche nachtigall am Elbestrome singt, 

•treieht thal und wilder dureh Oem. 

9 » 
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Seiinde wandelte Terdrieszlich und alleiu 
den langen garten durch Zachaiia. 

•ODil rauscht ein fröhlicher too, wie er in opern enUückti 
die fiiteo durch den, 

er war xu dea dlbergs 

thale oitdergeirrt, Geihfemane durch, zu dem grabe 

Klopstoci Mett* b, 1344. 

ainnloa wütbeie aie (Dido) und achwSrinte die gasaen der atadt 

durch ilüacsa 248\ 

die ehroe apiize fuhr den achädel durch den, 

0 drängen meiner bücke liebeapfeile 

die woiken durch A, W. Sculigil Mmenalmanach 1802. t, ISO. 
beide tteltungen der prdpot, nebeneinander. 

raunroil tummelt er (der winier) nachtgewölk 
urth autbrauaendes meer, krachende waidung durch. 

Vor» S. 6 . 

6 . varhertchend bei der teil, die ganze nacht durch an 
einem ort sein MAkLsa 94*. gehet den tag durch spatzie« 
ren, dea nachtes brennet er iicht Schuppids 651. drei jahr 
durch ist kein urtbeil in der Sache gesprochen worden 
Stkimsach 1 , S09. diese tage durch das. wer seine (Shake¬ 
speares) komödien in dieser absicht durcblesen will, wird 
finden dasz seine auch noch so kräftig gezeichneten cha< 
raktere, den gröszlen theil ihrer rollen durch, sich voilkum- 
men wie alle andern ausdrücken Lbssing 7,415. nu, er 
(der pelz) ist gewisz nicht so dicke dasz man es (da 5 siisen 
auf einer schnilzbank) nicht acht tage durch fUbleo sollte 
Cua. Fbl. Weiszs Komische opern 2,129. 

singe, bardoie, den friihling durch Klopstock. 
diesen ganzen abend durch Wieland 1 , 200 . die ganze 
nacht durch 7,56. diese sieben tage durch 7, 60. die ein- 
künfle zu erhöhen, um das heer einige feldzüge durch zu 
unterhalten Klinger 9, 286. 

dem wird es wohlgehn lauge lebenstage durch. 

Götii 41, 201. 

dort mit genOgender kost perAorgt ich dich immer das jahr 
durch Voss Odyssee 18, 316. 

doch wir anderen kfimpfien den log durch 24, 41. 

zwar weisz ich wohl nicht wird ihm (dem schlafenden kind) die 

berührung nützen, 

wenn besire mScbte nicht die nacht durch sie beschützen. 

flScitRT WehhcU der ßrahmanen 88. 

II. uneigenllich bei eausalverhältnissen. 

1 . vermiilelst, vervwye, bei personen^ sacken und (ßslraelen 
begriffen, wie dos adverbiale kraft mit dem genitiv, beispiele 
aus dem ahd. gibt Graff Prdpos. 206: im mhd, zeigt es 
sich selten. 

itt er ( 90 t/) durch stDen sOezen list 
an in beiden des geruochte 

dax er si versuocbie Hahtmann Arm. Heinrich 1360. 
der mensch versucht got, da einer durch die nalur kan ein 
ding thun, und wil da gotles kraft warten Kbisersberg 
Fastenpredigt 41*. die siUen werden angenommen durch bei- 
wonung (zusammenwohnen). man sicht gar bald bei was Ulten 
er gewont hat 30*. durch eer abschneiden würst du de< 
mtitig und gelruckt, aber durch loben würst du hoffertig 
und erhebt 33*. also wenn du betrachtest durch den tod 
dasz dir die sonn würt undergon und dir die äugen werden 
brechen, bleich und eilend wirst 94*. darumb, wann die 
wort verschwinden, und das ein mensch nit weisz was er 
me reden sol von groszer begird, so ist das gebet erst an 
dem allerbesten und das herz an got bleibt bangen durch 
zu schreien und anröfen das du thfist 84*. er ist auch uf 
gefareo durch berüfung der stim gott des vatters, er ist auch 
uf gefaren ausz eigener kraft 86 *. so du aber weder durch 
sichtliche noch unsichlliche ding sundem blosz durch got- 
förmig gemiU 00 alles mittel an got dem lierren hangest, 
durch schau wen von denen dingen die got in seiner eigen 
trt ist 89*. 

Dinae enipODg nit durch das golt Braut Narrensch* 13,00. 

das er ßabrlon die grosse stat 

durch linen gweh gebuwen bat. 15, 10. 

4aa durch in {den täufer) w urd vil wins verlorn 16, 6 . 

Lolh aQodt durch wio zur andern fart 16,28. 
durch aie (die sunp«) verroien wir vil iOt, 
durch aie biibt uiiverKchwigen oüt 19, 42. 
durch mich (die WeUheii) die kunig hant ir krön, 
durch mich all gsaiz mit recht uf sion, 
durch mich die fiirsten hant ir iant, 
durch mich all gwRit ir rachtapruch haod. 22 , 16. 
wie Moses durch raht seines schwehers Jethro das weltlich 
ftfiment eiofesetzt Loruia 1,166. goU behieJt den könig 
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Jechonias, da er sich auf gotles wort ergab, auch durch 
seinen feind den keiser zu Babylon 6,3*. wer menschen 
blut vergeuszet, des blut sol auch durch menschen ver¬ 
gossen werden 1 Mos. 9, 6. durch deinen samen soilen 
alle Völker auf erden gesegenet werden 13,18. der herr 
hat dich gesegnet durch meiaen fusz (wo ich außrai) 
30, 30. er redet mit inen durch einen dolmetscber 
42, 23 . du hast geleitet durch deine barmherzigkeit dein 
Volk das fiu erlöset hast, und hast sie geführel durch deine 
Sterke zu deiner heiligen wohnung 2 Mos. 15, 13 . das soitu 
thun durch die Steinschneider die da siege! graben 28, li. 
bis inen klar antwort würde durch den mund des herro 

3 Mos. 24,12. nach dem wort des herrn durch Mosen 

4 Mos. 10,13. redet denn der herr alleine durch Mosen, 

redet er nicht auch durch uns? 12,2. er sihet den Herrn 
in seiner gestalt, nicht durch tunkel wort oder gleichnis 
4 Most 12,8. doch man sol das fand durchs los teilen 
26, 55. 33, 54. oder ob gott versucht habe hinein zu gehen 
und im ein volk mitten aus einem volk zu nemen durch 
Versuchung, durch Zeichen, durch wunder, durch streit und 
durch eine mechtige hand, und durch einen ausgerecklen 
arm und durch seer schreckliche thaten, wie das alles der 
Herr euer golt für euch gethan hat in Egypten für deinen 
äugen? 5 Mos. 4,84. 0 volk, das du durch den herrn selig 

wirst 33, 29. und fielen alle durch die scherfe des schwerts 
bis das sie alle umkamen Josua 8,24. durch eines esels 
kinbacken hab ich tausent man geschlagen Richter 15,16. 
denn golt hals heute durch ihn (Jonathan) gethan 1 Sam. 
14,45. aber der herr antworlet ihm nicht weder durch 
trewme noch durchs licht noch durch die propheten 28, 6. 
und seine rede ist durch meine zungen geschehen 2 Sam. 23,2. 
die flamme wird seine zweige verdorren und durch den ödem 
ires mundes in wegfressen Hiob 15, 30. und lerest in 
durch deine gesetze Psalm 94,12. durch mich regieren die 
könige Sprüche Sal. 8,15. vil gute kompt einem durch die 
frucht des mundes 12,14. wer unrecht säet der wird mühe 
erodten und wird durch die rute seiner bosheit umbkomen 
22,8. und Judas mit seinem häufen, durch göttliche hülfe, 
behielt den sieg 2 Maccab. 12,11. denn der herr wird durchs 
fewr richten und durch sein schwert Jesaia 106,16. denn 
durch fautbeit sinken die hulken und durch hinterlessige 
heode wird das haus triefend Prediger Sal. 10,18. warum 
redeslu zu inen durch gleicbnisse Mallh. 13,10. 18. 22. alle 
dinge sind durch das selbige (das wort) gemacht Joh. I, 2. 
BO wir aber des hoffen das wir nicht sehen, so warten wir 
sein durch geduld Römer 8,25. so ich nicht mit euch re¬ 
det durch Offenbarung oder durch crkenlnis oder durch 
Weissagung oder durch lere l Cor. 14, 6. durch holdschaft 
verderbt corruptus ex amore Maalbr 93*. ich wil dich durch 
in bezalen was ich dir schuldig bin 94*. durch Verzug oder 
hiiidernusz per dilaliones das. 

jelz ich auch durch iu kummen bin 

umb meinen veiierlichen sagen H. Sachs 1,21*. 

durch ein gnädigs morgenregUn oder sanftes und warmes 
mcienreglin oder himlische tawlröpflin befeuchtet golt die erde 
Petri Sprichw. S. durch ordenlich haushallen werden die 
kammern voll das. durch geld und geiz feit man dem teu- 
fei in sein rachen das. 

durch nüchtern leben wird man alt, 

durch fuUerei erstirbt man bald das, 

durch eiaennutzes schlund 

gehn viel haodwerk zu grund das, 

durch gutthat 

ein reich bestaht doa. 

durch kunst 

kompt giinst das, 

durch die äugen tregt man alle ding ein das, durch gute 
wort und neue mähr wird mancher betrogen das, 

durch bOs gesind, wennt gleich was iregi, 
wird mehr verlorn denn hingelegt das, 

durch narren kan got auch warnen das, durch weisbeit 
wird ein haue bebawt und durch verstand erhalten S ij. 
durch wehe wird wehe erhalten das. , durch warheit bestehen 
alle vertrage das, durch pracht sucht man ehr und wird 
dest mehr gehasset das, durch viel lachen erkent man 
einen'narren' das, 

durch wein und weiberlist 
manch weiser beihöret ist das, 
durch taufen und fressen 
wird fiel Weisheit vergessen das. 
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durch lom du h«n wird gsr ▼«rbleud 
das niemand damit recht erkent dar. 


durch red ihr Tiel liod hinterkommen, 
durch echweigeo hat keiner achaden genommen 4at, 
und mein Achiflea du^ und ihr, ihr andern güeder. 
durch weiche mir mein lob wird grOnen fhr und rar. 

FLteiac 121. 


und (Chr die tpraehe) so t^anoiairt und wider willen zwingt 
dasi so sie gelten soll wie sie durch euch nur klingt. 

Lo&ao % 3, 53 a. 63. 


ein Prediger der die weit erkennt kan durch gottei legen 
bei groszeo herm fiel thuo Schuppids 15. wann er alle 
fimpter durch treue und Qeiszige diener bestellet 106. dasz 
man durch leitern und stufen himmeiaiif steigen könne 523. 
füreten eie als durch das narrenseii den pöbel das. liesz 
es (das edicl) der stadtschniteisz durch öfTentiichep trom- 
pelenschall an gehörigen orten auszrufen 570. Socrates der 
durch auszspruch Apoilinis für den verstöndigsten ist gehal> 
len worden 707. hast du das durch dich selbst tuone im~ 
pulsu, instinctu, eonsilio hoc factum est? STiEi.Es 35f. durch 
drei Ünien läszt sieb ein triangel zeichnen Kart 2,177. 


herrichl er nur erst durch mich, so hemch ich bald durch 

ihn Lissino 2, 420. 

▼on dem es heiszt 
er habe Salomons und Davids gräber 
erforscht und wisse deren sieget durch 
ein mächtiges geheimes wort zu lösen 2,241. 


und nur mein iierz Oberlebte sie selbst? überlebte das herz 
io welchem es lebte, durch das er allein lebte 9, 563. 

so wie im dicken wald ein kranz bejahrter eichen 
durch seine wipfel droht den himmel zu erreichen, 
ein schlanker tannenbaum sie snmmtlich übereilt 
und durch sein grünes haunt die leichten wulken theiit, 

80 streckt das sioize haus den giehel in die Itifie 
und hüllt dgs hohe dach in ewgen rauch und dufte. 

Zachariä Ilenommist 5,62. 
und in dem schauervolisten haio, 
wo räuber lauern, wolle heulen, 
durch Unschuld sicher zu verweilen Gottir 1, 8. 
und sterb ich denn, so aterb ich doch 
durch sie, durch sie, 
lu ihren föszen doch Götre 1,180, 
dir kam allein durch mich der könig unters joch, 
und durch mich ganz allein besitzest du ihn noch 13,34. 

. dem glücklichsten genie wirds kaum einmal gelingen 
sich durch naiur und durch insiinct allein 
zum ungemeinen aufzuschwingon 13, 159. 


An ich mich durch ihn nicht habe prftsentiren lassen 29,75. 
sie zeichnete sich durch ihre natürüchkeit aus 29, tu. es 
gibt eine gewisse ort von empirischem urlheil welches durch 
englische und französische reisende besonders in gang ge¬ 
kommen 29, 178. ich habe durch gunst und mühe guter 
freunde alles gesehen und gehört 29, 301. 

erheitre so, durch mich, dein schwer bedrängt gemüt! 

47, 173. 

durch sanfter worte kraft die liebende zu heilen. 

Schiller AV. 

bald steht durch Ihrer hfinde fleisz 
ein grosser holzstosz aufgerichiet 43*. 
was wisset ihr? durch wen? seit wann? 306V 
nicht durch 

unmfichige thränen will der grosze lodte 
gefeiert werden 808V 

alles geht 

durch mich 340*. 

dmz beide armeen nur durch eine halbe meile ton einander 
geschieden waren 078. du liebst sie? ich lebte nur durch 
sie Kotzisub Dramal, spiele 8 , 163. 

Et wird auch wol mittel sugesetxL so versteht sichs also, 
das Christus, nach dem er gen himel gefaren, alle könig- 
reich und ftirstenthum, durch mittel seiner landsknecbtischeo 
apostel von Rom, ausz der kOoig and fürsten henden reiszen 
werde FisenART Bienenkorb 126*. 

In ähnlicher besithung steht et für einige andere präpo- 
sUionen. 

a. ßr auf. zum vierten hat migitter Spalatinas durch 
angeben (auf anraten) herr Fabian von Feilitz das vorge¬ 
schlagen Lutubr Briefe 1,208. 

derwegen. dieweil durch solch weist, 

namli^ durch arbeitsamen fleiat, 

die Zürcher haben vorgetroffen 

viien die auch derglei^en hoffen. Fischart Sehi/f 57. 


wann ich gedenke an die tabulam Cebetie, ao dftnket mich 
man könne eine aebnl erbanen, darin die ganze pbiloaophta 
könne durch flgoren reprataentirt werden, duräi eine beeaere 


art als hiehevor die jeiaiten die logic repraesentirt haben 
Scaoppios 50. 

b. für mit ich weist ihre groszmulh durch nichts als 
durch die empfindlichsten thränen zu beleben Gbilert, 

nichts störet uns. Ich unterbreche dich 

durch gar kein wort, bevor du selbst wirst schweigen. 

Haobdor!*! 2, 77. 

«. ßr über; tergl. durchlassen 5 und chumm dura komm 
hinüber Stsldbr 1,826. 

auf der felsen nackte rippen 

kieiiert sie {die fliehende gaxelle) mit leichtem sehwung, 

durch den n»i geborsiner klippen 

trügt sie der gewagte sprung Scbiiler 50*. 

d. ßr unter, man mus aber durch dns wort *rieger nicht 
allein die eisern riegel verstehen Luther 5, 463*. Rodomont 
führt einen tOwen in der fahne, 

durch diesen Idwen er sich selber hier verstünde 

Dietr. t. d. WiMotn Artoft 14. 90, 5. 

icii halt nicht dafür dasz Hiob kinder von kebsweibern er¬ 
zeuget habe, ich halte aber dafür dasz er durch kinder 
verstehe seine kindeskinder Scbuppius 17t. ich glaube dasz 
durch den Salurnura der gölze Crodo verstanden werde Haii.i 
Reichshistorie 2,81 onm. cc. durch den guten weizen ver¬ 
stehet Jesus die so auf goltes feld gute früchte tragen 
Job. Jac. Otho Evangel. krankentrost 221 . dürfte ich wohl 
untertbönigst fragen was sie durch ein braves mädchen ver¬ 
stehen? Möser Werke 9,122. 

e. für von. das ist beschlossen durch zwo uoiversität, 
durch gelert leut Keisbrsrerg Sünden des munds 6\ gedruckt 
und vollendet durch Joannem Grieninger in der keiserlichen 
Stal Straszburg 89‘. 

den weg gen himel, rauch und schmal, 
gewandert durch di niinsien zai Scrwarzini. 130,2*. 


wie es geschrieben stehet im gesetz Mose, mit freuden und 
lieden durch David getihtet 2 Chron. 23,18. (die fabeln) 
durch einen gelehrten in solche Ordnung gestellt Luther 
in Chylraei hundeit fabeln 19. 

2. wegen, halben, um, propler. beispiele aus dem mhd, 
Ben. 1,^04. 405. 

o. Ursache, der jünger fragt ‘durch was fwartim) erstund 
unser herr an dem dritten lag?’ Lucidarius Gespräch zri* 
sehen dem schulet und meister [ohne jahr). niederd. dör wat 
ScHAiBACH Piiederd. wörierb, 45*. 

das du gou dienest durch sein gOt, 

die »täis in allen dingen plüt Schwariinriro 155, 2. 

wfir noch uf erd Demosthenes, 

Tullius oder Eschines, 

man gab in durch ir wisheit nöt Braut NarrcMch. 13,61. 


das gott seinem son Christo durch solche opfer wolle gnä¬ 
dig sein Luther 6 , 113\ mehr durch ihre eigene schuld als 
göttlicher verhüngnüsse Scuuppius 549. etliche bauren ausz 
Thüringen welche durch ihr Erfurt alle sUtt verachten 733. 
durch mich ziehe in frieden, aber ich werde dich weder mit 
rosen noch vielen zieren 741. 


ich bitte durch den rühm der ahnen, 
nimm mein inbrünstiges vermahnen, 

0 weriher koabe, göiig an. 

Chr. Grtprius Poet, Wälder 2, 304. 


verdien ichs nicht durch alles was ich kan, 
verdien icha wenigstens durch meinen guten willen. 

Göthi 13,158. 


dör en stecka lod mt ne ken hag abgoh wegen einet saun^. 
Pfahls lässt man keinen saun eingehen Toblbi 146*. 
b. iweek. 


wer ipieli allein durch grosien gewinn, 

dem gat et teilen noch tim sinn Braut Jvorrfiifcn. 77,83. 


I, um —. willen, was jetst gebräuehlieher ist; aut rück^- 
sieht, liebe, Verehrung; meisl bei bilten, ermahnen. 

dea pit wir euch durch aller frauen er Fastnaehftp. 704, 17. 

705,6. 


nnd !r solchem Buch isU fein, dasz man goltes namen 
nenne und durch gott fkiehe, gleich wie men auch bei sei¬ 
nem namen sebweret und segenet LoniBa S, 307. 


ich plt euch durch eur edle art 717, 4. 

Ich bitt dich leuterlich durch gou • • 

wölal mir mein missethat vergeben H. Sacus 1.1* iw. 


wen hab ich den, aag min durch güt, 
für gtaellschafl die mich verfOhr 3. 2, iiT*. 

99^ 
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Oied, fried, fried, fahai io durch got 
und schlaget io gar nicht zu todt 4. 3,16. 

ich bitte düch durch die gOUer, sage mir doch Buch der liebe 

m, 1 . 

ich wott mich erbamien durch gou 

und erretten ihr armes leben Ror.LtHaÄeiN Ftotohm* P ij. 

ich biti durch gott, hört noch ein wort 

Jac. Arata Opui 1h«(U, 413*. 

durch den gott blu Ich euch, der mir mein reich bescheret, 
euch biit i(^ durch mein reich das stSts gewesen IVei, 
durch mein nalörlicb recht, da ihr mich mutter ehret, 
durch UDsero landesbrauch und ahe deutsche treu. 

Fliiins 121. 

tum flehen wandte sich der unglOckselge koabe 
und sagt *durch deinen got erbarmung mit mir habe.' 

DiBTiaiCH V. 0 . Wiaoia Artost 10. 11,2. 

19 bitte und ermahne ich euch durch die unerraeszlicbe und 
unerforschliche barmherzigkeit gottes, durch das allerbeiiigste 
blut, durch den scboiäblicbeQ tod Jesu Christi, des sohnes 
gottee ScnuppiDS 319. ich bitte dich, könig, durch die ge¬ 
heine deines Terstorbenen Taters Olear. Bosenthal 1 ,25. als 
DUO sein unruhiges gewissen nicht konnte befriedigt wer¬ 
den, bat er durch gott und nach gott dasz doch sein pfar- 
rer wolte zu ihm kommen Job. Jac, Otho Evangel. kran- 
kentrost 1331. man sagt jetst in Schwaben Tor gott und nach 
golt bitten 

lldußg wird willen pleonastisch zugeßgt. durch des willen 
Voc. iheui. 1492 f4\ da wSr ein frag ob es alwegen todt- 
sOnd sei, so ich cs durch des gcschleck (der leckerhaftigkeil) 
willen thu Keisersb. Sünden des munds 4*, wo auch daneben 
um gebraucht wird, rechte ternunft sagt nit daz man unib 
des schlccks willen köstliche speis erwelen soll, 
hon, junger man, wir haben euch wol vernumen 
das ir durch frauen willen seit ausz kumen 

Fastnachtsp. 744, 26, 

wer durch kein ander ursach me 

dann durch göts willen grifi lur ee, 

der hat vil zanks, leid, hader, we Brant ISarremch, b%ß, 

man soll weis lül an den Herren höf halten und nit solich 
narren uf enthalten durch mancherlei ursach willen Eulen- 
Spiegel M 8 . laszl euch durch goUs willen hierinnen s3nf- 
ligen Lütbbr Briefe 2 , 372. ich bitte dich durch gottes 
willen Maalkr 94. dasselbig gell sol er armen leuten durch 
gots willen geben Mon. boica 21 ,219. der pfaff bat die 
bauren durch aller heiligen willen Wicrraw Bollwagen 104, 
ich bitte euch durch der götter willen, sagt frei herausz 
Buch der liebe 204, 3. darumb so bitte ich euch durch alle 
der trew willen, die ich euch je bewiesen habe 268, 2 . 
und hat sie durch gottes willen dasz sie fleisz ankeren 
wollte 295, 3. daz got mensch worden ist durch deinen 
willen um deinelwillen Westenrieders beilräge 5, 60. ich bitt 
dich durch gottes barmherzigkeit willen Schneller 1, 393 . 

4 . aus. das ander hinderreden das geschieht usz keiner 
gSten nieinung sunder durch leicbtferligkeit, allein usz ge- 
Bchwatz und gelangen zu reden Keisersberg Sünden des 
munds 26*. wan ein mensch des gewonl, on anschlag der 
Ternunfl und durch liederlicheit 61*. also daz im daz herz 
gerüret werd und anhang an gott durch begird 84*. 

man sagt der leufel auf ein reit 
fast reizet durch sein alten neid 
ain abbt zu einer nunnen gir, 

bisz er si bracht zusammen schir Job. y. Schwarzbnbsrq 

142,!. 

den beiden fragt der Neidelhari 

durch was ursach er war gerannt 

körnen in seiner künigin Und Theuerdank 15,11. 

eines tags gieog des keisers tochter fflr den hag in dem 
sumer mit viel schönen jungfrawen, durch kurzweil, und 
wollen die blumen und den grönen kle sebawen Ldtber 
6 , 601*. wenn ir durch Unwissenheit dieser gebot irgend eins 
nicht thut 4 Mot. 15, 22 . 27. oder schiegt in durch feind- 
aebaft mit seiner band das er stirbt 86 , 21 . durch trew 
aus vertrauen Münch, sladlbueh, durch genaden aut blosser 
gnade, nicht von reehlswegen Scbnbllbr 1,898. durch de- 
inut sol alzeit einer den andern höher achten denn sich 
selber Pnai Sprichw. S. ich badte et durch spau geüuuk 
Bernd Deutsche spräche fn Poien 47 . 

B. adverbium. 

1 . von durch und durch als prdposition war oben (sp. 1568) 
die rede, gegenwärtig ist et, den begriff verstärkend, nur alt 
adverbium im gebrauch ßr durchaus, gänzlich, von an fang 
bis zu ende, omnino, per lahm Hiniicb 773. vergl. für und 


für, um und nm. tm ahd. zeigt es sieh nicht, doch m mhd., 
wiewol Ben. kein beispiel anführt, ist es nicht jgans selten, 
a. eigentlich. 
si hiuwen manege lücke 

mit swerten d4 durch unde durch Dietleib 10764. 

ßodas treib sl daone 

uoz zu Laurenie in die horch 

die itrSze al dorch uade dorch Andde 819, 84. 


diu (harc) was durch und durch kure, 
gezieret wQDoencHche Lantelet 5624. 


tt brlchen durch unde durch, 
man sach von bluote roanic furch 


Dielr. fhtcht 8825. 


•i befunden vaste grimmen 

mit tlegeo durch unde durch Rabensohlaeht 761. 

von duranzen (tpeergn) durch und durch gedrungen 
quam daz swert durch schilt, heim, ringe Jüng» Tit. 3658,2. 
die (blaie und halsberg) wurden beide durch und durch ge- 

houwen 5828, 2. 


er zerreisz es (der riese das nett) mit den zenden 
durch und durch zuo allen wenden WiTTRawiciLiR Bing 

63‘, 13. 

Grethe flicht die zöpfe Isng, 

sie sein gefloebteo durch und durch Dflt schnüren. 

Bcrgreien 117, 6, 

der rock aber war ungenShet, von oben an gewirket durch 
und durch Joh. 19, 23. dur und dur gstochen Maaler 95*. 
ungeschickt zerrüt das regiment, 
durch und durch, durch alle stend Hirisch 772. 


durch und durch saufen perpotare, polare eontinuo, totos 
dies das. durch und durch wachen pervigilare, noäem ali- 
quam pefvigilare das. 

es wird ihn klin pannier, kein siammregister schrecken, 
er halt es durch und durch für leere fantasei. 

Cbr. Ghtphius Poet, utdlder 1, 360. 
durch und durch sloszen Stiklbr 351. er ist durch und 
durch nasz Cavalier im irrgarten 428. Frisch 1,212*. durch 
und durch verfaulen penilus pulrefieri Steinbach l, 310. 

sieh wie die verhexten leiber 

durch und durch von flamme glühn Göthb 1, 235. 

mnn deckt eilig mit rasen und erde, mit kohlengestiehe und 
was man bei der band bat die durch und durch dringende 
flamme zu 21,64. von belebender Staffage wimmelte cs durch 
und durch 30, 203. auch absolut, ich bin durch und durch 
von sebweisz. 
b. uneigentlich. 

der acker hat manch weisze flirch 

und schwarz besämet durch und durch: 

welcbs ein brief der voll achrift ihut siahn, 

so der unglan nicht lesen kan. Etsring 3, 354. 

fürstin, euren rühm zu preisen, ist ein werk nicht meinar 

sinnen, 

weil ich nichts thu was die laute durch und durch nicht auch 
beginnen Lor.AU S. 3, 32. 

Armalin hatte sich durch und durch erzürnet Riemer Polit. 
Stockfisch 335. die klage die er durch und durch geleugnet 
Causenmacher 36. durch und durch kennen intime perspicere 
Stieler 952. wodurch seine handlangen durch und durch 
mit andern ersebeinungen in Zusammenhang stehen Kant 
2,42t. wer kennt sich, wer kennt andere 10 durch und 
durch 6, 396. 

ich bin dir gut, von herzen gut: 

BO oft ich dich nur sehe, 

so kochet durch und durch mein blut, 

mein herz geht in die höhe. 

C. Frl. Weis» Komische opern 2, 224. 
schon so ein gutes wort kitzelt einen durch und durch 
2, 238. eine groszc Baseler bibel deren holzschnitte er durch 
und durch wohl studierte Stillins jugend 3,44, und was 
dann der (künstler) mit seinen durch und durch schauenden 
blicken sieht Lenz 1,182. der doctor der die gemütslage 
des beim Stark durch und durch sah Engel Lorenz Stark 
eap. 14. 

dB schwebt hervor musik mit engelsschwiogen, 
verflicht zu millionea tön um töne, 
des menschen wesen durch und durch zu dringen, 
zu überfüllen ihn mit. ewger schöne Göthb 4,122. 

ich Übe die alten (rollen) die ich durch und durch kenne 
fleisziger und (leisziger 19,132. könntest du unsiebtbur 
gegenwärtig sein, mich durch und durch schauen 21,127; 
vergl. durchschauen 3. jenen wunderlichen mann, so gebeim- 
nisToll er auch tbue, habe er schon durch und durch ge< 
blickt 31^145. Flavio fühlte sich nun erst durch und durch 
gesund 32,100. des lieben rafldchens immer mehr annähern¬ 
des lutmuliches betragen machte mich durch und durch froh 
36, 34. ich blieb in meiner gewohnten läge, das ganze stück 
(Tasso) ward um und um, durch und durch gedacht 28,85. 
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ihr anblick war mir aoost ao feindlich ecfaarf. 

hat mich ein fVemdea dbrch and durch gedrungen? 41, 329. 

ein beschränkter ehrlicher mensch sieht oft die Schelmerei 
der feinsten mächler (^aiseuri) durch und durch 49^61. es 
war ihm aber durch und durch wohl Iacobi Waldemar i, 60. 
durch und durch weich gemacht von scbicksalen dieser art 
Schiller 196*. nie habe ich Vergänglichkeit so durch und 
durch wie heut gefühlt Arnim Schaubühne 1,1^0. 

die gluiumarmung die von wonnen iräuft 

bricht durch und durch, um durch und durch fu enden, 

dasz schon der bruder nach der fackel greift RucKear Ged, 81« 

ich bin nun durch and durch aristokrat geworden Gorziow 
RiUer vom geiste b, 355. ich habe die abhandiung gelesen, 
sie ist durch und durch schlecht. 

2. mil nachdruek kann es auch sugeßgt werden, wenn die 
prdposilion schon vorangegangen isL er ist durch den gan¬ 
zen wald durch, hindurch gegangen, tn der Schweix sagi 
man durrs feld dürre gehn Staldkr 1, 328. eine gewisse 
idealische erhebung die ihre besilzer durchs leben durch 
gegen den druck des Schicksals stählt KlingerI, 3 [vorrede), 
das geht durch das ganze buch durch Göthe 33, 93. so 
leird auch Ober xugesetzt, aus dem jungen gras machet man 
durch den winler über gute kornsalzen Tabernänont. 586. 

8. durch kann auch elliptisch stehen, häufig beim verbum 
substantivum. er ist durch ist der gefahr entronnen, entflohen, 
durch die menge gedrungen, vom los nicht gelroflfen, frei ge¬ 
sprochen, hat die prüfung glücklich überstanden, ist durch 
den flusz gewatet, sie ist unten durch wird nicht mehr ge¬ 
achtet. he ist der gans mil dör ist ganz verwirrt, hat 
sich fest gesprochen Schütze fJuist, idiot. 1, 239. ik bin 
dermit dör sagt ein abgelebter woiluslling das. der post- j 
wagen ist noch nicht durch nicht durch den ort gekommen, es 
ist acht uhr durch vorüber, der nagel ist durch durchge¬ 
schlagen. die ferse am Strumpf ist durch,^ die sohlen an 
beiden schuhen sind durch durchgetreten, durchlöchert, er 
ist da noch nicht durch evasit nondum quem sua poena manet 
Henisch 771. Stieler 351. Hofmann ist durch und mehrere, 
hat sich gerettet Göthe an Jacobi 171. ich bin mit dem 
buchstaben D im Wörterbuch bald durch fertig. 

bei haben, dürfen, können, lassen, müssen, ich habe den 
faden noch nicht durch nicht durch das öhr dernadel gebracht. 
ich habe das buch durch ausgelesen, das übrige hatte der teufel 
durch gebracht, erlangt Zingerle Kinder- und hausmärchen 365. 
er ist mit all meinem geld durch {durchgegangen), aber ich 
werde sie einholen Klincbr 1,184. es stehen da viele men- 
schen, aber ich musz durch mich durchdrängen, der bach 
ist lief, aber ich musz durch gehen, und auf dem wege 
kamen sie zu einer groszen festen stad Ephron die an der 
straszen lag, da man durch must und nicht neben hin zie¬ 
hen kund 1 Maccab. 5, 46. die grosze wüste die wir durch 
müssen Olear. Baumgarlen 9,6. es war ein gedränge, ich 
konnte nicht durch, ich wollte in den weinberg, man liesz 
mich aber nicht durch, ich durfte nicht durch, durch wollen 
durchgehen, durchdringen wollen, er kam an das Ihor nnd 
wollte durch, man hielt ihn aber an. er will mit seinem 
köpf immer durch seine absicht, sein Vorhaben durchsetzen. 
als seine strasze (auf welcher Albano gieng) durch ein alles 
offenes schlosz durch wollte J. Paul Titan 2,49. bei schnel¬ 
ler rede kann auch das verbum Wegfällen, das wasser ist 
nicht lief, nur durch! geht nur durch! mutig! nur durch! 
dort durch! o» jener stelle müsst ihr hindurch gehen! hier 
durch! durch! ist ein gedieht Körners überschrieben. 

4. mit dem verbum wird durch entweder untrennbar oder 
trennbar verbunden, i» dem ersten fall findet eine wirkliche 
susammenfügung statt, in dem andern ist sie nur scheinbar, 
wir hängen zwar im schreiben die partikel an das verbum, 
wenn es unmittelbar folgt, im mittelhochdeutschen lässt mon 
es aber, und mit rMt, auch dann gelrennt, dabei ist fol¬ 
gendes ansumerken, wozu man Gramm. 2, 870 vergleiche, 
a. bei der untrennbar keil hat der begriff der im verbum liegt, 
das Übergewicht, und es behält den ton: also durchlks, dnreh- 
lief, durchspring, bei der trennbarkeit verbleibt der ton auf 
der partikel, wie bei der ßgung mit der prdposilion: also 
las diirch, lief dirch, sprang düfcb. daher ist diirchgelesen, 
dürchgeliufcn, dirchgesprungen nachdrücklicher als durch- 
lisco, durchliufen, durebspringen und bezeichnet die vollbrachte 
handlang, b. bei der untrennbaren Zusammensetzung kann 
im pari. prdl. die partikel ge, im infinitiv zu nicht zwi¬ 


schen durch und das verbum gestellt werden, was bei der 
trennbarkeit notwendig ist. e. ein intransitivum erhält durch 
die utitrennbarkeit Iransitive bedeutung mit dem occusativ und 
fordert das auxiliare haben, also, er durcbliuft die'bahn, 
durchlief sie, hat sie durchliufea, war bereit sie zu durch- 
liufen, dagegen er lauft diirch, lief ddreh, ist dürcbgelaufen, 
verlangte durchzulaufen. 

Ulfilas, die ahd. und mhd. spräche kennen zwar die vei- 
bindung mit dem verbunf und Ulfilas diese allein, sie ist aber 
lange nicht so häufig als im neuhochdeutschen, durch steht 
hier gewöhnlich in beziehung auf raum und zeit, doch be¬ 
zeichnet es auch noch ein völliges durchdringen, erfüllen, und 
verstärkt den begriff wie in durchächten, durchängsien, durch¬ 
denken, durchduften, durchkennen, durchprögcln, durch- 
schimpfen, durchspülen. 

Die Verbindung mit dem substantivum zeigt sich im ahd. 
sehr selten, anzußhren ist durchgang Graff 4,102, dnrehwee 
(transitus) Graff 1, 669, durcbslaht Bechisalt. 493. Graff 
6, 777. ebenso selten im mhd., ausxer durchganc nur durch- 
vart Mai 236, 22. Mystiker 1. 314,27. Freiberg Tristan 230 
find durchslac Wilh. v. Ostreich 36V dagegen ist sie, wie 
man sehen wird, im nhd. häufig geworden, die partikel hat 
hier die bedeutung von hindurch find behält den ton. 

Mil dem adjectivum zusammengesetzt dient durch im ahd. 
und mhd. zur Verstärkung des begriffs, wie das lateinische 
per, und behält den ton; beispiele Gramm. 2, 770. Bbn. 
1, 405‘. im nhd. hat sich diese Zusammensetzung nach und 
nach zurückgezogen, nachzuweisen sind noch durchdick« dürch- 
bissig, dürchbös, durchbrüchig, dürchbrünstig, dürchgötlet, 
durclilieiter, diirchklar, dürchlauler, dtirchlislig, durchtrocken, 
aber diese beispiele gehören fast alle in das ible und I6te 
Jahrhundert, für die gegenwärtige zeit ist durchnasz, durch¬ 
warm, durchweich ansumerken. sonst kommt vom Wen jahrh. 
an diese Verbindung nur noch vor in der bedeutung von hin¬ 
durch, j. b. dürchleuchtig, durchsichtig. 

iVwr im nhd. die Verbindung mit einer zweiten parlihel. 
durch verliert den ton, wenn es voransieht, so durchab, 
durchin, durchaus, durchhin, behält ihn aber als zweites 
wort, wenn der nachdruek auf ihm liegt, so andirch, da¬ 
durch, hiedurch, hindurch, wodurch. 

DURCHAB, adv. gänzlich, überall wie durchaus. 

reckt über das wasser seinen sUb, 

da wimlet es olls vol durchab 

die wasser all mit eitel fröschen H. Sachs 1, 33*. 

ein kilel er (der Schneider) er im machen solt, 

und den fein höflich im nngab, 

linden rutnb mit falten durchab 1, 496'. 

und was ich ir verboten hab, 

so! er vermeiden gar durchab 3. 1« 48V 

ist doch niemandt in deim gescblecht 

noch in deiner freuodschaft durchab, 

der einen solchen namen hab S, 188* 

sollich Verfolgung sich begab, 

im ganz römischeu reich durchab 

Huen die Christen angst und noih 4. 1, i04'. 

wann nichts gwisz ist in irem (meiner feinäe) round, 

ir inwendigs im herzen grund 

ist nichts den herienlcid durchab 8, 4V 


durabe ganz hinab Senww Schwäb. wörlerb. 148. dürabe 
bis zu unterst hinab Stalder 1,328. 

DÜRCHÄCHTEN durchächtigen, verstärktes ächten, verfolgen, 
in bann Ihun, unterdrücken, quälen, martern; s. ächten, mhd. 
durchflehten Ben. l,n\ im anfang des Wen jahrhunderts kam 
dies sonst so häufige wort ausser gebrauch, Frisch und Stein¬ 
bach ßhren es nicht mehr an. bei SteinhÖwbl, Etchmann, 
Conrad v. Mecenbbrc, Schönsleder okae umlaut durchachten. 
das pari. prdl. gedurechtet mit der vorpartikel bei S. Brant 
fällt auf. fehlerhaft, alt wenn die partikel trennbar wäre, 
sagt Logao durch zu ächten, durchschten persequi Etcn- 
mann Vocab. predic. T iij. durchechlcn Yoc. incip. teut. d 4. 


S ot in seiDem höchsten sal, 
er je wolt höen die gerechien 
und nlder tnicken und durchechten 

j:.. «MMAn ««mK ir 




Saute, Säule, worumb durchächteat du micht K^sersv. 
Postille 32*. und baat kein aicherheit {spricht die fejd- 
maus zur stadlmaus), dir sind allweg fallen gcricbl, dich 
tu fahen: die kauen durchächten dich zu allen zelten und 
hist ihr speis on widerstand Stiihböwel 8i* (1555). dan zu 
etlichen leiten wurden die basen so ser durchachtet dasz sie 
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in tereweifelunf gedachten ate wOlten sich lieber selber 
todten S7*. ein adler floch eilend einen basen xn durch* 
ichleo 75. der sperber verscbmacht sein gleichen nnd sein 
eigen geacblechi durchächt er Conrad ?. Megsnrkic Hueh 
der nalur eap. 4. also lut der böse roensch der seinen 
nächsten durchacht und tödt das. 

die hundRiniicken die de hant 

gedurechtet Egypienlend Brant Narrent^. 27, 24. 

und was er im bette gemeint durch ein schm9chlicH ge- 
schrifl zu durcbSchten gehürn (guae per famosum iibellum 
persequenda pulaverit}, das mag er mit mund uszsprechen 
ßaucuLiN Augenspiegel 

die sich dem teuffel wendt (»oKsfi) ergeben, 

wenn Si in ube) gat im leben, 

so halt Terzweifein sie daran 

und weniit kein duld in tachen han, 

und meioeot got der heb nit reche 

das eri also mit straf durchecht 

MosNta Sehelmeneunft 116*. 
all er (Paulus) umb got durchechtigt ward 

den. Badenfahri tU 

Feber, wann er mich aber nit annabme, wo wollst du mich 
hinfuhren? Huflen. dann will ich dich umfahren, f. so 
will ich dich durchUcliten. H. so will ich dich Toracliten. 
F. so erwQrg ich dich. Hütten 5,173. sant Peters unsers 
berrn dreimalen verlüugnet, sent Pauls die christenkirchen 
durchttchlet Ulrich Krafft Der geislUche streit (1M7) f. so 
dich die weit durchwehtet das. a so die oeidigen men* 
sehen mich durchlebten das. e iij. 

merk auf Ismahel, der diern sun, 

durchweht Isac, als ist es nun 

dos die geporen von dem gaiet 

hie müssen leiden ailermarst Schwarzinbirg 156, P. 

küng David ward von Saul durchAcht 156, 2*. 

all haiig propheten grosz und kinin 

aen (senen) si besunders und gemain 

oft hart durchweht und eilich tödt das, 

der haiden leer i<«t noch ein hört, 

durchweht, gepeinigt und ermort 

ist ir gar vil in disem fall 157, 1*. 

so mir Machrnet thut grosi bistand, 

dar durch ich gwin tU lüt und iand, 

alizit die Christenheit durchncht Gbnginiach 103, 907. 

was got Mnthei quinio spricht, 

sAlig sind die durchwehtet werden, 

Til lomer, not liüen uf erden 104, 1010. 

mein tatcr der musz dich durchachten und mit dir kriegen 
Pauli 62 *. denn wie kann man sich mit den leuten recht* 
schaflTen und christenlich vergieiciien, die unsrer lehre und 
der wahrheil halben viel leute durchächtet und uragehraebt 
Ctiurf. JoH. Friedrich bei Melanehthon das widerwärtig 

glück durchächtet mich Wirsung Calistus o. ist gleich als 
wann ein pfleger die weisen durchächt, der Vormund er 
ist Francs Chronica 108*. an die Juden als an die Türken 
zu ziehen und zu durchlebten den. Weltb. 167*. 

du hast das frfimm blöt hart durchAcht 

Kolrosz 14. 

*pT lasst die sinen hie uf erden 
Tilfahigklich durchdcbtei werden 

Johannes der Täufer k ttij. 
der funD der die Christen durchecht, 
naiQrlich starb der ungerecht H. Sachs 1,196*. 
die Cbriiten er durchechiet hart, 
endlich er auch erschlagen wart 1,195S 
wir haien die man an recht 
auf ganzer erd on schuld durebeebt, 
woll; fuchs, bern, geiern und bund 
uns grimmigklich d^urchechieo luod i,502*. 
welche im sein voIk ubeKmaszen 
haben verlnicket und durcheeht, 
schier gehalten für leibeigen knecht 9. 1,94*. 
wie k. David mutt flüchtig wandern 
ln der wüsten hin und wider, 
da in Saut jaget auf und nlder 
und in bisz auf das bim durcheeht 9.1,69* 
mein sohn David komb wider tu mir, 
will fort kein leidt beweisen dir, 
darumb das mein seel one laugen 
Ist thewer gewest vor deinen sagen, 
ich han gar anwaislich gethsn 
das ich dich to durchechiet han 9.1,70*. 

ilarchicbtoii, einen m töden erlmben, Ion dem todidbleger 
verheitzen proseribere atigum, psrsegui Mmtt 94*. der 
hauer apftehl mfii haäioM 


heittta die tauben nicht durcheeht, 
so bliebst von mir woi uogsschwecht 

Walois Esopus 102*. 
es heu ein burger etlich han 
xasammen in ein korb geihao, 
dazu kauft er io (l. iml noch ein apren (sSaar) 
und ihet sie tu denselben zwen. 

•ie bissen in, denn er war klein, 
forcht sich, im Winkel sasz allein, 
gedacht das sie mich so durchechten 
macht das ich nicht von irm geschlechie 151*. 

waför het man §0 vil stau, land und leut verdetrb^ Terjagt, 
durchlebtet und verfolget, damit man den schalk hinder ihm 
cinsetzte? Fischart Bienenkorb 96*. das sie in für den 
gröszlen ketzer und feind des apostolischen sluls, so je ge* 
wesen, haben durchächlet 127*. als der grausame Wüterich 
Antiochus Eplphanes die Juden mit Verfolgung heftig durch¬ 
lebtet Ad. Nachrnmobbr (Fiscrabt) Geistliche grosse Practica 
6*. die kirebe ist heftig luszerlicb und innerlich durch lug 
und mord durchlclitet und vervolget worden 9. die eulen 
werden von allen vögeln durcüächtet Agricou Sprichw. 64*. 
welche diener und uoderthaoen goUcs wort gemäsz leben 
Wüllen, werden nicht allein nicht geduldet, sondern aufs 
schändlichsl durchächtet, vertrieben und getödlet Kirchhof 
WendunmtU 40*. 

durch stäte arbeii wurden ihre leib geschwecht, 
auch ihr gemüt, verstand und sinn zu sehr durchecht 
Hatniccius SchuUettfel 3, 0. 
legt sich (der fürH) geio feind, darf er weis rat, 
uiusz munier sein, gleich fVü und spat, 
damit er von sein eignen knechten 
nit wert verraten, oder si in durchechten. 

Tuurnsissir Archidoxa 33. 

ich (Christus) schicke euch (die jünger) als die schaf mitten 
under die wölf. da wirdt man euch durchücbten, verfolgen 
und schlagen, ja der euch tödlen wirdt, der wirdt meinen 
er habs wol troffen und ein guls, gott angenembs werk ge- 
than Joannes Nas Warnungsengel {Engelstatl 1588) 105. wo 
jener beuchelmäsziger böse knecht hingehört, der seine mit- 
knecht durchächt (Matth. 24,29), weil sein hetrr so langmütig 
war, nemblich hinausz ins äuszerste haus, da ist und sein 
wirdt ewiges beulen und zänklappen 125. durchlebten, in 
die acht oder bann thuo Hbnisch 771. 

darzu hastu die jungfraw geschwecht 

die hausmatronen auch durcheeht FsttCHLtN SiMan. 435. 

dcszgleichen auch wo graf Albrecbt 

den nerzogen weliers durchechi 

und die aufruhr noch gröszor macht J. Atrkr 116*. 

Mars ist nicht ganz verflucht noch völlig durch zu Achten, 
wie manchen dünkt: er ist der seine der gerechten 

Logau 1. 4, 50. 

ja, was Phöbus glut durchAcbtet 
und den tag bat müssen fuhln, 
das kan Pliobc, wenn es nnchiet, 

sitsam und anuehralich kühln VVbnzil ScaiRrrifi Ged. 98. 

*wie fein lehret dich dein fall die kirche gottes umarmen, 
die du mit solchem grimm bishero durchäebtet hast* sprach 
Cbrysostomus zu Eutropio, als dieser an dem nltar seines 
lebens fristung suchte Joii. Jac. Otho Evangelischer kranken- 
trosl 1165. man wird euch in kerker und blockhäuser stecken, 
ja gar durcbäcbteo und ausbanneo; aber seid dessen uner¬ 
schrocken 1286. ein jeder bereit wäre nicht zum luder in 
Wollüsten zu leben oder rechtschaffene leute zu durchlebten 
Ettner Unwürd. dodor 231. auch lästern, schmähen, aber 
Xantbus durchlebtet Ihn (den Äsop) mit scheltworten Stein* 
nöw'EL 15*. hör, du guter knab, du hast die mit schmäh* 
Worten durchächt, die du sollest mit eren empfangen haben 
Steinhöwbl 16 (1555). durchlebten und zerlchten verba pro- 
terva m aliguem dicere, auch ausicbten calumniari Stieler 16. 

DÜRCHÄCHTER, m. Verfolger, Unterdrückery mhd. durch* 
elUer. durcheebter perseeutor Etchnann Vocab. predic. T iiii. 
Voc. inctp. teuL d 4. wutrich tyrannut Voc. theut. 1482 f 4*. 
freunde oder veinde hoebvertiger nachvolger, emulns demulut das. 
das tier bedeut die leut die sich gar furchlent vor iren lei¬ 
digem und durchlchlem und geturent sich davor nit geregen 
Conrad von Nicehbbrc Buch der nalur cap. 5. ein ketzer 
und vinde (feind) cristenliches gloubens und ein «furcbechter der 
feifllfcbeii Micolai v. Wtlb Tuischungen. des heil, reichs 
und dei^ Christenheit durchechter Reiehtabschied fon 1506. 
die durchechter der cristenlichen kirchen Kbisbrrbbrg Seelen¬ 
farad. 54*. Nero der erst feind und durchlebter der Christen 
i S, Frani Tesslscher natian ckranik 2i. daher verwundert 
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er sich wie dieser freund und patron der Christen sobald 
ein feind und durchacbter derselben worden sei 3d\ ich 
bab angeschauet die durcbecbter und verdross mich, denn 
deine rede halten sie nicht Luther 1,520. wie Christus von 
den durchfichtero der rechtgläubigen sagt, sie wänen, sie 
thuen gott ainen dienst daran RBucHLiif Verttenlnus 13\ 

wer will der Wahrheit beistan, 

der musi Tiel durcbächter han, 

die ihn abzuhalten untersian Lihiknn. 

DURCHÄCHTERN, wie durchäcbten. so haben wir als 
landsfürst ein bedauerung getragen unser eigen volk und 
christlich blut zu durchechtern und zu vergieszen Pfaligraf 
Ludwig bei Melanchlhon 1 , 742 Bretsekn* 

DURCHÄCHTICEN, s. durchSchten. 

ÜURCHÄCHTIGKEIT, f. durchechtigkeit oder wulrichkeit 
tyrannia Voc. theut. 1482 f 4*. 

DURCHÄCHTNiS, f, wie durchächtung. 

gebracht in durchechtnii P. Melissus Psalme C 7^ 

DURCHÄCHTUNG, f, Verfolgung, mhd, durchsebtunge, per- 
tecutio Voc. incip. teul. d 4. dcts wort verschwindet mit dem 
verbum. sich an das uszerwelt vasz sanctum Paulum, wie 
der in so vil groszen liden und durchechtung allzit gewesen 
ist Kbisersberg Pilger 61^ selig sind die durchechtung lei¬ 
den um der gerechtigkeit willen, wenn das reich der himel 
ist ir ders. Seetenparad. 73‘. die jamerlichcn durchächtung 
und betrubnisz crislenlicher kirchen vor alten Zeiten von 
den tyrannen und Wüterichen geschehen Reüchlih Verslant- 
nus 12‘. also rnusz auch der mensch vil durchächtung lei¬ 
den Ulrich Reafft GeisUicher streit (1617) i iij*. der mucken- 
stecber {Domitian) hat die ander durchächtung vollbi'acht in 
dem Christenglauben Pauli 32. selig sind die durchächtung 
lidend von der gerechtigkeit willen Zwingli 1,23. er sagt 
von der Widerwärtigkeit, durchächtung, angst und kummer- 
nus diser weit Der verzucket Pnsquinus (1543) G i. 

wie si von wegen der warheit 
gar vil durchachluog müsziind liden 

Johannes der tdufer K iij. 

durchächtung, das nachsuchen und verfolgen Makler 94*. 
wie nun die durchächtung gegen die basen am heftigsten 
wütet KiRCRHor Wendunm. 243*. 

und in zu thon auch alles guts 
in Irer irlibsal und anfechiung, 

in irer vervoigung und durchächtung H. Sachi 3. 1,117*. 

dargegen läszi gott manchen rrummen 

tegücnen über sein hals kummen 

vif Unglücks, tröbsal und anTechlung, 

herzleid, Verfolgung und durchäcbiuog 3, 1, 236\ 

mit senflen und tröstlichen worieo 

tröst sie in in aller anfechiung, 

io angst, Verfolgung und durchächtung 5, 271^ 


lumult den goll über sie (die Juden) verhengt, denn inen 
Christus mit weioeuden äugen vor gesagt hatte wegen irer 
iinbuszbaftigeo verstockten Verleugnung und tödtung ires 
inessias und umb durchächtung seiner junger Job. Nas 
Warnungscngel 108. dargegen aber werden die wenig übrigen 
wahren gläubigen Christen über alle masz geäogstiget und 
betrübt, verfolgt und gemartert werden, dergleichen durch¬ 
ächtung die gläubigen von anbegin der weit nicht gehabt 
haben 144. durchächtung, bann, retegalio, ademtio civitatis 
Henisch 771. 

sein besonder anfechtung. 

sein Verfolgung und durchechtung Jac. Atrir Trauertp. 27*. 


durchächtung und zeräcbtung criminatio, opprobrium, acer- 
bissima eavillntio Stieler 16. 

DURCHÄCHZEN, eine zeit hindurch ächzen, der kranke 
bat die ganze nacht durchächzt. 

ira kerker durohächzle Jahre Sciubart. 

DURCHACKERN, durchpflügen perarare Frisch 1,10*, in 
der Wellerau durchzackem. vergi durchären. 1. mtrennbar. 
der boden ist durchackert und kann besät werden. 


oder dorchaokre den gruod mit gedrängtem eisen 

Voss l^rgile &ndbau 2,356. 

bildlich, die furche des lebens durcbackem Klihcbe S, 287. 
die heerstrasze die der karrenfübrer durchackert 8, 6 . wie 
•ckera auch für zehrnbrn gebraucht wird. $o tagt Lbssing 
mH rlohtrisch scharfsm kiel dufohaokertfvfrbessfrOseine Hader 
Gorgü 1,1. 


die aufsätze musten von seinen freunden erst durchackert 
werden che sie das licht sehen konnten Hevnatz 1,312. 
schon ein fremdes von Sünden durchackertes gesicht be¬ 
klemmte seine brust J. Paul (Jnsichlb. löge 1, 80. 

2. trennbar, sorgfältig, durch und durch pflügen, das 
feld musz durcbgeackert werden, wenn cs fruchtbar sein soll, 
DURCHACKERUNG, f. 

DURCHADERN, DUKCHÄDERN, mit adern durchziehen; 
vergi. ausädern, beädero. 

und die noch Yom regen feuchte, klebricbte, gestreiüe blrHter, 

die ver<;cbiedemiioh Üurchaderi und woran sich oft das licht 

durch die kieioeo lief- und hohen als in kleinen spiegeln 
bricht Orociis 7,126. 

bildlich, durchdringen, die liebe zur menschheit, welche.alle 
seine gebilde durchadert. an leib und seele durcheddert, 
durcbschunden und durchmordet Th. Naogeorc Comödie vom 
babstum durch Justus Menius {Wiltenb. 1539) aij*. wenn eine 
not vorüber, so folget bald eine andere darauf, die uns än 
die seele durchädert Butschet Hofkanzelei 726. es liegt 
darin zugleich ein bewältigen, daher in Schwaben ädern 
äuszerst nötigen, zwingen Schmid 10. 

DURCHÄHREN, f. durchären. 

DURCHALTERN, durchleben. 

wurd ich auch 

Jahrhunderte durcbaliern Tikci 3,298. 

DURCHAN, adv. 1. stdts, immerfort, urab des willen das 
er {der mülter) zu dem dritten rad nicht släts wasser ge 
haben mag und nicht durieban damit arbateu (arbeiten) mag 
Monum. boica 15, 347 (1452). 

2. altenlhaiben, überall, dür ane Stalder 1, 828, durane 
Schmid Schwdb. wörlerb. 148. 

drohendes waldgebirg, 

dorngeHlde durchao! Herder Lebensb. 9, lli. 

DURCHÄNGSTEN, durch und durch mit angst erfüllen; 
s. beängsten. die nachricht bat jedes herz durchängstet. 

die schreckenbilder die ich vorge nacht 
vor meinen äugen sah, durchnngsten mich 

BoDitR Ätreus und Tkyest 2,2. 

reflexiv. 

aber werni ihr aus dem gründe 

euch durchangstet tag und nacht, 

wird das übel weg gebracht! Tschirhing 190. 

mein sinn durebängstet sich üpitz. 

von zartem ton bewegt 

durchäogstet sich dein herz Hirbir Labanib. 8,81. 

ebenso 

DURCHÄNGSTIGEN, das waren ehrbar jungfrawen die 
durchängstiglen sich selber, und umb lieb der keuschbeit 
machten sie sich selber ungestalt [schnillen sich die nasen 
ab) Pauli 143. s. beängstigen. 

DURCHARBEITEN, 

1. mit leiblicher oder geistiger anstrengung etwas eifrig be- 
arbeiten, laborando aliquid penetrare, conficere, diligenter 
elafwrare, elucubrare Henisch 771. Stieler 49. das pferd 
inusz erst durchgearbeitet sein völlig zugeritlen. der teig 
ist durchgearbeitet, ich habe das buch durchgearheitet 
gründlich durchforscht, von mancherlei Schicksalen durcli- 
gearbeilet Heinsb Ardinghello 1,187. ein durchgearbeiletes 
Volk 1, 235. dabei läszt sich jedoch auffallend bemerken 
dasz die ältesten dichter die zunächst am naturquell der 
eindrücke lebten und ihre spräche dichtend bildeten, sehr 
grosze Vorzüge haben müssen, diejenigen die in eine schon 
diircbgearbeitete zeit, in verwickelte Verhältnisse kommen, 
zeigen zwar immer dasselbe bestreben, verlieren aber all- 
mülig die spur des rechten und lobenswürdigen Göthe 6,105. 
um ihre betrachtungen und sorgen die sie niemanden mit¬ 
theilen konnten, für sich durchzuärbeiten 17,211. meioa 
kuQstkenntnisse, meine kleinen talente müssen hier ganz 
durchgearheitet, ganz reif werden 29,«. . diese gedichte geben 
Zeugnis dasz ein gegenständ, so oft er auch beliaudelt, eine 
spräche, wenn sie auch Jahrhunderte lang durchgearheitet 
worden, immer wieder neu und frisch ereclieineo, sobald 
ein frischer jugendlicher geist sie ergreifen, sich ihrer bedie¬ 
nen mag 38, 283. ögur und wesen {des Schauspielers) sind 
nicht durchgearheitet, spräche und gebärden haben keinen 
flusz 43,36. jede unerwartete entdeckung wird durebg^ 
arbeitet, durchgeprüft 50,175. handwerker und küniller die 
einen beschränkten kreis zeitlehens durcharbeilcn 58|155« 
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3. wund maehin, rmbtn. ick habe mir die hiiide durch' 
gearbeitet. 

S. uneigmtiich, durehprügdn, $. bearbeiten 8, durdn 

walken, wenn die aogeaogeneo knabeo durchgearbeitet sind^ 
so Terbalten sie sich ruhig. 

4. reßewiv, mühiom iieh durehdrängen, iinen äurchgang 
öffnen, mich binderte die dornhecke, aber ich arbeitete mich 
durch, er bat sich durch eine menge ron bedienten durch*- 
zuarbeiten RASSNsa 4, &6. wie er sich durch berge und 
thäler durchgearbeitet haben mag, ist unbegreiflich Göthb 
JO, lai. weilt uneigenilich, $ehwierigkeiten, Hemmungen über- 
wätUgen. er bat sich durch die weit, durch Widerwärtigkei¬ 
ten mutig durcbgearbeiteL ich habe mich durch das schwer- 
fhllige buch durcbgcarbeitct. mühtam leinen unterhalt er¬ 
werben^ ein armes bäuerlein batte viele knabeo, mit denen 
er sich hart durcharbeitele, denn ein jeder batte einen groszen 
löffel, keiner aber konnte etwas verdienen Zincerlk Haits- 
märchen JIO. 

5. Adelosg will auch ein untrennbares durcharbeiten an¬ 
nehmen, es kommt seilen vor und kann als fehlerhaß betrach¬ 
tet werden, also wollen wir den der zum ersten die histo- 
rien geschrieben hat, dafür sorgen lassen, wie er alles geredt 
und alle stücke mit vleis durch erbeilet habe 2 Maccab, 2,31, 
wo in der ausgabe von Meyer durchgearbeitet gesetzt ist. 
Gütbe sagt, aber nur einmal, nach groszem ruhmvoll durch- 
arbfitetem leben 60,164. 

DURCHARBEITEN, n. 

DURCHARBEITUNG, f. die durcharbeitung der acten hat 
lange zeit erfordert. 

DURCHÄREN, wie durchackem. i. fthren ären. 
du hast durchart 

manch dürres feit Muscatbl. 1, 28. 

durcheeren das feld bauwen perarare Maaler 94', durcheeren, 
zS acker gon Fries 972‘. durcheren funditus et omnino arare 
CAi.EeiNüs Bielion, undecim, linguar, {Basti 1616) 1060. 

DURCHARGERN, mit ärger sich durcharbeilen. lesen sie 
doch Steffens karicaturen des heiligsten: ich habe mich 
durch dies buch durcüärgern müssen Rahel 2,5^9. 

DURCHATHMEN, mit alhem, mit duß erfüllen, duß ver¬ 
breiten; vergi durchbauchen. 

wenn dfifle die gegend durchathmen Oaftis. 
jene kamen und sahn die geschwollenen beeren die ringsum 
feuerroth und gedrängt am Sonnenstrahl aus den kröulern 
schiiniDarteo; und ihr gedüft durchathmete würdig die gegond 

Voss Luise 1, 63. 

die ihr die wallenden blätter mit duft durchathmet und kühiung, 
weht mir den roseozweig, freundliche weste, zurüolt ders. 

uneigentlieh. 

in ein gefühl beschrankt, so fest von ihm umschlungen, 

BO inniglich von ihm durchaihmet und durchdrungen 

WiBLAND Oberon. 

sein lebeoshauch durchathmet die weit Mattbissor. 

DURCHÄTZEN, mil einem ätzmittel durchfressen Heriscr 
772; f» ätzen 2. ein glas mit fluszspathsäure durebätzeo. 
etliche {geschwüre) aber benebeii der enlzündung auch {den 
sehlund des pferdes) benagen und duphetzen ÜFrEnBAca 
2,108. 

seit hat mit weichem getropf starrende felaen durchfitzt 

Voss Tibvll 1. 5,18. 

DÜRCHÄTZEN, «. 

DURCHÄTZUNG, f. 

DUBCHÄUGELN, durMlicken. 

wie widerseheiu von Widerschein, daif kaum 

die schwarze nacht davon durchSugelt ward Tiict 9,172. 

DURCHAUS, adv. duraus ScnniD Sehwäb. wörlerb. 148. 
die iusatnfnensefzung seheint wie m dem gleichbedeutenden 
durefaab erst im Wen Jahrhundert aufyekommen mu sein, * 

1. pdwzltcA, panz und gar, völlig^ schlechterdings, ohnb 
Widerrede, in allen stücken, tn jeder Hinsicht, ohne rückkatt, 
omntno, prorsus, plane, frans, enti^ement. er ist durebans 
zu gründe gerichtet, ich lasse es durchaus nicht zu. er 
ist in den regen gekommen und durchaus nasz geworden, 
wolltens dur^aus nicht leiden S Maccab. 1,29. 

in ManatBS meto freundschafl 

die riofaat ist on alle kraft, 

und ico der kleiost durchaus! 

und schwächest In meines vatters htuti. 

H. Sacis 8. 1,88. 
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nicht dttrchans glauben zumessen Riacnaor Milit. discipl. 94. 
lasz ein gut weil darinnen sieden, bi« der sack durchaus 
hei« wird TAsiaivlnoivT. 68. 

valet will ich dir geben, 

du arge valsohe weit, 

dein tündlich hösea leben 

durchaus mir nicht gefälU VAiiaius HiaszaGia. 

i. GÖDBKt Dänische dicklung 1,248*. 

durchausz, ganz und gar SchOnsledbr L 6. durebausz oder 
gar bezahlen persolvere HEffisca 771. durchausz verfallen, 
dürr werden das. der mensch soll noch geboren werden, 
dem es durchausz und allenthalben wol gieng ex omni parte 
beatus ders. durchaus und kurzumb Harnisch 150. 
man sagt mir viel von glück und dessen seligkeilen, 
und war und ist doch keiner aller Zeiten, 
der glücklich sei durchausz Logau 1. 4,32. 

du thust alles was du will, im biramel, auf erden und durch- 
Busz in allen creaturen Schoppids 433. der ambtmaon aber 
wolle durchaus nicht dasz sie es {die goldstücke) nehmen 
sollen Ettner Unwürd. doclor 177. nun weilen denn der 
herr bruder durchaus will, so musz ich meinen willen dar¬ 
ein geben 178. er ist zugleich so gemein und so kostbar, 
so kriechend und so Itochtrobend, und das nicht von per- 
son zu person sondern ganz durchaus, dasz er zum inusler 
dieser art von misbelligkeit dienen kann Lessüyg 7, 263. 

Mars lebt durchaus in diesem bilde Gillirt. 
darauf bestehe ich durchaus Engel Lorenz Stark cap. 3i. 

Hektor, nachdem er das schiff aurührete, liest es durchaus 

nicht, 

fest den knsuf in hnnden gefaszt Voss Was 15, 716. 
immer durchaus unwahr, übt leidige spiele das scbalkskind 
{Eros) Voss Moschot 1,11. 

Götrb liebt diesen ausdruek. {wir) dünkten uns durchaus 
nicht wenig, allein vollkommen glücklich waren wir nur, 
wenn u.s.w. 19,40. alles kunstreich dargestellet, so dasz 
die einzelbeiten deutlich in die äugen fallen und zugleich 
ein ununterbrochener bezug durchaus bemerklich blieb 21,70. 
die schöne kreide die sich überall vorfand, schien durchaus 
von einigem wertli 30, 87. die gipfel der äste so wie die 
enden der zweige waren durchaus grün und lebendig ders. 
lange leben heiszt gar vieles überleben, geliebte, gehaszte, 
gleichgültige menseben, königreiche, hauptstädte, ja wälder 
und bäume die wir jugendlich gesäet und gepOanzt. wir 
Überleben uns selbst und erkennen, durchaus noch dankbar, 
wenn uns auch nur einige gaben des leibes und geistes 
übrig bleiben Briefe an die grdßn Slolberg 21. mit Cellini 
glückt es durchaus Briefe an Schiller 170. werden sie nicht 
müde mir durchaus ihre meinung zu sagen das. 181. einen 
kurzen aufenthalt in Carrara, einen längern in Florenz be¬ 
nutzte er musterhaft durchaus mit folgerechter aufmerksam¬ 
keil Briefe on Zeller 780. mit dieser {elegie), wünschte ich, 
eröflüeten sie das neue jabr der Horen, damit die menseben 
durchaus sehen dasz mau auf alle weise fest steht Briefe 
an Schiller 247. 

er sagt wie grausam Agrican verfahren, 

der ihre {der Angetica) schöne stadt durchaus verheert 

und QUO die barg umschlieszt mit seinen schaaren. « 

Gribs Dojardo 1. 14,49. 

zur Verstärkung wiederholt, der vater des mftdehens wollte 
durchaus und durchaus nichts davon wisien Heine. Smidt 
Vevrienlnovellen 2,10. 

2. aller orten, als sei gott ein groszet weites wesen das 
die weit füllet und durchaus rsget Loma 3,46i\ 

nie streckt ein riese sich so mächtig aus, 

und biccb und ring bedecken ihn durchaus Grus Biyordo 2* 10,8. 

verstärkt durchausundaus, 

da schlug er auf die erd, geltub, 

zu band da wurden lusz dem staub, 

dasz das laod wimeli, alls vol leus: 

durch ausz und auiz alle geheus 

kleider und bet vol leuse waren H. Sacvs 4,88*. 

3. von anfang bis lu ende, durchgängig, dür use, dür 
ause die ganze Idnoe nach Stalder Schweiz, idiot. 1, 828. In 
diesem capitel handelt s. Paulus durchaus den artike! uosers 
glauben! von der auferstehung der todten Lutbbr 6,209*. 
und ek masz%die leoge des hauses, die hatte durch aus 
hundert %Hen Hesek. 4t, 18. 

DURCHBACKEN, niedzrl. doorbackeo. U uMtrmmbar. ma 
mit spreu durchbackenes gerstenbrot, mtl zprmt vermizehtez 
Becier Wellgesehichte 11,443. 
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2. trennbar, gehörig autbaeken, percoqui. ias brot ist noch 
nicht dufcbgebacken. 

DURCHBADEN, pernaiare, (rantire natanäo Hekiscr 771. 
wie durciischwimmen Rädlein 20&\ wir kamen zu dem 
flusz und ich bin durcbgebadet. 

DURCHBALGEN, zankend, raufend rtck durchiclUayen, 
dureharbeiten. er bat sich durch das gedrftoge durchgebalgt, 
einen durchbalgen durchprügetn, 

DURCHBALSAMEN, ganz mit bahamduft, mit wolgerueh 
durehdringen, vergL durchbisamen. durchnrOnen. 

fühl! meine bnitt der freuden einflasi sUrker, 
womit der junge lenz die luft durchbalsamt hat 

WiLLAioT Poet, tchriflen (1779) 184. 
wohl durchbalsamt Railes 1,20. 

wQniger ambraduft 
die luft durchbalsamt Holtt 71. 

auf« zofen, eilt, 

durchbaltamet den taal mit weihrauchdOften 

ScuiLLsa Semele, enter druck in der Anthologie 1782. 

tu dem letzten druck, 

jangft'aaen eilt, 

durcbwüni den saal mit sOszen ombradünen 13*. 
die blumen, denen er das leben gab, 
durchbalsamien die flur mit lOszeo frübliogslüfien 

WltLAND 17,9. 

durchbalsamte den garten mit einem ganzen Arabien von 
wolgerüchen den. 

heiliger duft 

durchbalsamt rings um ihn die luft Kl. Scbiidt. 
jetzt entwusch sie zuerst in ambrosia jede befleckung 
ihrem reizenden wuchs und saibt ihn mit lauterem öle, 
fein und ambroaischer krall, von würzigem duAe durclibalsamt. 

Voss Uiat 14,172. 

DURCHBADEN, bebauen, ausbauen, percolere Hinisch 771. 

gröl und wtt alsam ein stat, 
gar durchbüwit und durchsat 
mit nncristenlicher dlt JiaoscniM 1 .140. 
die wol durcbbuwen haben die lant 

Museatblut 64,13. 

sein geheus war allenthalben köstlich durcbbauet Bote. 1,34\ 
die bäuser waren alle mit schonen kammero und Ihuben 
durcbbauet Faust Frankenb. chronik 85. bei den bergleuten 
wird es von dem grubenbetriebe durch fremdes feld gebraucht 
ScUEOCHENSTUeL 60. 

DURCHBAUSCHEN, a. bauschen, ausbauschen. 

1. m den bergwerken soviel als durchschlagen, in den 
schmelzhüUen die schlacken durch wiederholtes durchsetzen 
rein ausschmelzen Camps. 

2. durchbauseben, durchpauschen, durchbausen, durch- 
bauszen Winckslmann 5, 96, so viel als durchstftuben, franz. 
poncer, kohlenstaub oder gepülverte kreide, vermittelst eines 
damit angefüllten kleinen beulels, der die bausche {frans, 
ponce, vergl. bause und durchzeichentueb) heiszt, durch ein 
mit nadeln gestochenes muster treiben und auf diese weise 
das muster auf ein darunter liegendes papier oder zeug ab¬ 
bilden, so dasz es mit bleistifl oder rölhel kann nachgeieich^ 
net werden; vergl. durebzeiebneo. er brachte ganze nächte 
und feiertags damit zu werke und muster aller ort durch* 
zupsusen Gottfr. Keller Grüner Heinrich 107. 

DÜRCHBEBEN, erschüllerti, bei freudigen und traurigen 
ereignissen innerlich bewegen, diese rede durchbebte sein 
innerstes mark Meiszner. 

und ihr A-ommen die nie der Verwesung schrecken durchbebte. 

Klofstoce. 

mein geist von traurigkeit durebbebt Götter 1,484. 
der schmerz der mich durchbebt 2,100. 
der stimme ton, der stolz im angesichta 
durchbebt das volk 2,175. 

ein nichu durchbebt das sorgenschwangre hart 2,215« 
die durebkoirsebten und dursbbebten Circassier Klinger 
10,175. 

ich aber durebbebt von inniger Sehnsucht 

Voss Odguee 11,204. 

kleine winde durebbebten das land ders, 
ich wibne den hauch der die bleuer umweht 
von deiner melodischen stimoie durebbebt 

Matthisson 174. 

dorclibebt dich auch 
im ibendbAueb 

des braderMistea leiaea wehen 
Bit vorgeiuhl von Wiedersehen 1 200. 

Wonne durchbebt mich Scmiller. 

IL 


von entzOcken durebbebt Hrinr. v.gxn\nKiihikenv*H^br. 

au 2, tc. 9. 

euer achmerzensruf durchbebt mein hen Armii Sdmubühna 
^ % 321. 

wer gelder eingeinebeo, 
durebbebt die nacht vor dieben; 
mir, der ich nichts beHtize, 
vergebt sie nach belieban Piatbn 81*. 

DURCHBEISZEN, durchnagen, mordenäo perforare. akd. 
duruhblzan Graff 2, 230. mhd. durchbtzen Ben. 1,198\ nie- 
dert. doorbijtcn. engl, to bitc Ihrougb. 

1. untrennbar, die mäuse buben alles weiszzeug durch* 
bissen, die wUrmer durebbeiszen die blätter Frisch 1,79*. 
wie durebbeizen, sebeidewasser durckbeiszt kupfer und mes- 
sing, durchfrisst, die neue (tinn) bat das kind dundibissen 
Henisch 771. 

2. trennbar, das eiebbom mit seinen scharfen zähnen 
bat seine kette durcbgebissen. der dachs hat sieb durch 
das netz durcbgebissen. bisz vor gierigkeit die lefzeo durch 
wie ein Scanderbegk FiscnABT Garg. 254. uneigentUeh, die 
Schläge sollen schon durebbeiszen wehe thun. refiesnp. die 
maus beiszt sich in der falle durch Steinsacn 1, tig. 

3. uneigentlich, widerstrebend, abwehrend sich durchkeifen, 
durchschlagen, man war ihm entgegen, aber er bat sich 
glückiiob durchgebissen, die sich etliche jabr mit höchster 
gefabr auf den untersten fisten (tu den niedrigsten Verhält¬ 
nissen) beholfen, durchgebissen und das glück gehabt hallen, 
dem tod bis dahin zu entlaufen Simpliciss. 1,59. er kann 
sich mit seinem maule allerwegen durebbeiszen Stieler 128. 
er hat sich durcbgebissen superior in isla causa diseessil, 
molestios labore, eonstanlia superavit Nibiemsbrcsr Deutsch- 
lat. wörlerb. Kk 3. 

DURCHBErsZUNG, f. verläzung durch einen biss Stieler 
128. 

DURCHBEIZEN, mit einem ätsmittel, einer scharfen fiüs- 
sigkeit durehdringen. i. untrennbar, bitterkalk durchbeizt das 
leder. {die taufe ist) gleich wie ein köstlicher trank, so 
man einem kranken zuriebtet, welcher, ob er wol von wasser 
gemacht, doch so gar mit köstlicher würz und zucker durch* 
beiszet ist das darin kein wasser mehr zu schmecken ist 
Luther 6, 285\ ob man wo! in diesen landen bisweilen auch 
weiszen agstein findet, der im wasser diirchbeiszet und ge* 
reinigt und wol halben tbeil leichter worden Matresids bi\ 
vergl. durebbeiszen 1 und beiszen ätzen, 
uneigentlieh. 

der Gebhart hat ein swoeben nam, 

wie wol er itt natürlich zam. 

darumb dat er itt ganz durcnptisi 

mit groszer gierhait man das oaist WoLEtNaTSiRSR 26,5t. 


2. trennbar, das fleisch liegt im eisig, ist aber nocli nicht 
durebgebeizt. moos vom regen durchgebeizt Goiter 1,458. 
uneigenllich. nachdem er sie (tetfie zuhörer) recht durebgebeizt 
batte, zeigte er ihnen von weitem den weg der gefahr zu 
entrinnen Klinger 10,174, daher 

DÜRCHBEIZEN, n. 

DURCHBEIZUNG, f. 

DURCHBEIZIG, adj. durchdlzend, corrosivus Steinsacb 
1,116. durchbeiziebt Stieler 129. 

DÜBCHBELFERN, 1. untrennbar, der kleine hund durch* 
belferte alle Stuben lief kläffend darin herum. 2. trennbar, 
reflexiv und uneigentlich, sich durchkeifen, wie sich durch* 
beiszen. 

DURCHBERATEN, bis zu ende besprechen, das haus der 
abgeordneten hat den etat des auswärtigen ministeriums 
durchberathen Köln, zeitung 1859 «r. 52. 

DURCHBERN, durehprügeln, mhd, bern zchlagen Ben. 
1 148*. 

’ ' ein atecke hat aber mir den rücke 

ao Rar durchbOret und durchblawen 

* ‘ Rafifiar alter druck 7. 


0 das wir mir eia rechtes weib l 
ich wollt all tag eins iren leib 
mit guoten eichen flederwischen 
so rein erplenan und fOomischeB 
und auch so rein durchpern ir lend 

FastnadOsp. 73,11. 


pald in der knecht heim köpf erwüscht. 

In dgrawen har sein Ünjrer ailscbt 
und warf in nider auf die erd, 
mit einem prögel wol durebhert 

B. WALBia JSsapns 311. 

DURCHBETEN, 1. utifraiaktfr, eine Ungert zeU kindur^ 
beten, wir, deine priester, gcslreckl zu dem altar, durch- 


too 
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beteten die ganze nacbt Caa. Fsl. Wiisze. durch einen 
raum gehend beten, ich glnnbte die kinder Israel zu sehen, I 
denen durch moor und moder von engelsband ein trockener 
pfad bereitet wurde und veredelte mir in diesem gleich- 
nisse den unertrflglicben anblick, so viele andächtige und 
anständige menseben durch eine allee von feuchten kotb- 
haufen durebbeten und durebprunken zu sehen Götiie 

28, t4S. 

2. trennbar, von an fang bis zu ende beten, alle gebete 
durchbeten, schon siebenmal habe ich meinen rosenkraoz 
durchgebetet Meiszvet. 

DIjRCHBETTELN, 1. untrennbar, bettelnd durchwandern. 
er bat das ganze land durchbettelt. 2. trennbar als reßtxiv, 
sieh mit betteln durchhelfen, da er niebt arbeiten will, so 
bettelt er sich durch, 
und wie er 

•ich durch die halbe weit alt pilger durchgebettelt 

WllLASO. 

DURCHBEULEN, prügeln so dass beulen entstehen, der 
köpf ist von stOszen ganz durcbbeult colapkis tuber est totum 
capul Stielbi lio. vergt. beulen, ausbeuleo. 

D13BCHBEÜTELN, kleie und mehl vermillelst der sehül- 
telung eines beutels (bluteau) abiondem, frans, bluler Beil 
150. .farinam excutere Stieler 142. per incernieulnm exeu~ 
tere Niirbmbkic Deulschlal. wörlerb. durebgebeutehes mehl. 
btldlUh. da es gilt, haben sie so ein weit gwissen und sib: 
man beutlet jung bund dardurch. würde man gar leichtlich 
in den Schriften Livii, Virgilii, Taciti, Hippocratis, denen es 
doch in ewigkeit keiner gleich tbun werde, wann man sie 
gar genau durcbbeuteln wolle, noch etwas kleien übrig fin¬ 
den ScHUPPiDS 668. in einer gesellschaft, wo diese roaterie 
mit aller Seichtigkeit, womit dergleichen speculative dinge in 
gesellschaftlichen gespröchen behandelt zu werden pflegen, 
durchgebeutelt wurde Wieland 15,130. gelehrte vorräthe 
diirclimustem und durchbeuteln Fa. Aug. Wolf Analeklen 
1,187. 

DUBCHBEWEGEN, durch und durch in bevoegung setzen. 

1. untrennbar, 

sie {die wasaer) stehen trdchtrg und gebären 

von fnichibarkeit gans durchbewegt J. A. Schlicel. 

2, trennbar und reflexiv, langsam durch einen raum gehen. 
der zug n&herte sich dem thor und bewegte sich durch, nur 
wenn man sich um sie {die seulen) her, durch sie durch¬ 
bewegt, theilt man ihnen das eigeotbümlicbe leben mit Güthe 
23,272. 

BUllCHBICKEN, durchsekneiden, durchhaucn, durchstechen. 
man soll zuvor jedes glied mit einer Rieten (einem aderlasz- 
eisen) durciibicken und darnach das pQaster überlegen Ta- 
BERNÄNOIIT. 551. 

DGBCHBILDEN, völlig, zur Vollkommenheit ausbilden, un- 
eigentlich, ein durchgebildeter men sch, Charakter. 

DUBCHBILDERN, gesammelte bilder durchsehen, ein bilder- 
buch durchblättem, 

er wollte schon den band zernagen. 

als er im buche selbst sein bildnis hier und da 

nicht ohne schrecken glanzen sah; 

sofort ward es von ihm durcbbildert Licbvwir 1,6. 

umsonst durchbilderte ich eben so zaghaR meine leicht zer¬ 
brechliche historische scbeibensanimlung {fensterscheiben mit 
inschrißen, namenszügen berühmter mdnner v. $. w.) ThCnmel 
Reise 6,418. uneigentlich, ein poetischer köpf darf nur vie¬ 
les durchbildem, von allen nimmt er zoll Hippbl Lebensläufe 
1,135. 

DURCHBILDUNG, f, völlige ausbildung. ein akademischer 
künstler mit einer aliseitigen dnrcbbildung Götter. Keller 
Grüner Heinrich 107. 

DURCHßlNDEN, entzwei binden, in der mitte durebbind 
ich euch Zauberspruch; i. durchfahren. 

DURCHBINDER, m. hei den maurem ein quaderstein drei 
fusz lang und einen fusz breü und dick Adelung. 

DURCHBl$AMEN DURCHBiSEMEN, mit bisamduß erßUen. 

blAta der bAume dorchbisamt die luR MtNANTts 1, 85. 

durebbisemte krigen Pbil. Lugd, 5, 281. 288. vergl be- 
bisamen. du rchb alsamcn. durebwürzen. 

DURCHBITTERN, mtl bilterkeil erßUen, durchdringen, 

igoU) der alllu dlne durehbittert uod durchsOezet 

Fravinlob s. 220.381,2 Elim. 

der kelcb durehbittert Bit Wermut Scbvbait 2,293. 
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uneigentlieh, wiltii nicht einmal denken das gott dein herr 
und lichter ist uod dein durehbittert und beszigs herz wan¬ 
delen ? Luther 1,361*. und sind zudem so durehbittert und 
entbraot 5,13*. er bebt an zu scharren und zu toben so 
lang bis er gar im herzen durehbittert wirt mit giftigem hasz 
5,419*. der (teufel) also in der weit regieret und die herzen 
vergiftet und durehbittert mit seinem wütigen hasz wider 
Christum und sein wort 0,186*. er ist ganz durehbittert 
ardet, urit, fervei, tolus in fertnenlo est Stieler 130. die 
meinem gemüUie die erste liebesmilch eingeflOszet, nachmals 
aber diese mit solcher wermut durehbittert hat Lohenstein 
A nntrtfaf 2,148t. vergt. erbittern, verbittern. 

DÜRCHBLASEN, perflare Henisch 771. 1. untrennbar, 

durchwehen, der wind durcbbläst die»' wipfel der bUume. 
uneigenllich. die bofleute üblen ihren witz an der Prophe¬ 
zeiung der fee und vergaszen alle achtung die man den 
mächtigen über uns herrschenden wesen schuldig ist. spott 
reizt den starken wie den schwachen, und bleibt die rache 
des ersten eine zeitlang aus, so geschieht es nur, um einst 
desto heftiger loszubrechen, eine warnung die ich inspirir- 
ten männern nachschreibe, welche diese wesen besser ken¬ 
nen müssen als ich, da sie von ihnen durchblasen worden 
sind Klinger 10,98. 2. trennbar, hindurch, durch eine Öff¬ 

nung blasen, cs steckte ein bolz in dem rohr, den habe 
ich durchgcblasen. blasend durchdringen, der wind hat mich 
ganz durcbgeblasen. ein musikstüek ßr ein blasinstrument 
von anfang bis zu ende vortragen, besonders zur Übung, ich 
habe das solo für das waldüorn ganz durchgeblasen. 

DURCHBLAST, m. der durchdringende wind, lußzug, per- 
flatus; s. blast. durchgehend luft Maalkr 94*. 

DURCHBLÄSTIG, adj. perflabilis, was dei wind durchzieht. 
durcbblästig haus, zu allen winden offen Maaler 94*. daher 
auch dünn tenuis Hemsch 771. durchbläszlich, luftig, luf¬ 
tiger art Fries 979*. 

DURCHBLÄTTERN, etn buck flüchtig durchlesen, durch¬ 
sehen, niederl. doorbladeren. es ist trennbar und untrennbar. 
ich habe das bilderbuch durchbiättert. die clironiken fleiszig 
durcbblettcren, oder durcblesen, fleiszig durchfareo M.aaler 
94*. 94*. ein buch durchblettern Henisch 771. Jarno durch- 
blätlerte einige papierc GOthe 18,312. er hatte mich ersucht 
einige dieser Schriften durchzublätlern 19, 325. wer die vier 
bände der Physiognomik durchbiättert und, was ihn nicht 
reuen wird, durchliest 48, 107. beim durchblättem der rei¬ 
chen portefeuilles 48,172, ich habe das zeug heute durch- 
geblättert ders. an frau v. Stein 1, 226. uneigenllich. dasz 
es, um einen gott zu glauben, nicht mehr bedürfe als zweier 
menschen, wovon noch dazu einer todt sein könnte, damit 
ihn der lebende studiere und durchblätlere J. Paul Hesperus 
1,130. die Vergangenheit und Zukunft zu genieszen und 
durchzublältern 3,106. ich will meine muttersprache durch- 
blättcrn Heinr. v. Kleist Kdthchen von Heilbronn act 2, sc. 1. 

DüRCHBLÄTTERN, n. 

DURCHBLÄTTERÜNG, f. 

DURCHBLEÜEN durchblauen, durchprugeln; s. abbläuen, 
er hat den ungezogenen knaben durchgebleut. 

ein stecke hot mir aber den rucke 
80 gar durchböret und durchblawen 

Renner aller druck 7, 

doch quält lie ihn mit zank und Schrein, 
so häng er ihr den brodkorb hoch, 
vergesz auch nicht, mit jedem tage, 
sie zehnmal zehnmal durchzublnun 

Chr. Fbl. Wiiszi Komische opem 2,6. 

wir haben die heimlichen boten mehrmals so wacker durch- 
gebläut Arnim Kronenwächter 1, 235. 

damit ichs gleich gestehen sollte, 

so pflegte papacben mich durchzubläuen KdiNBR 2,232. 

DURCHBLICK, m. 1. durehsicht, aussicht zwischen bergen, 
bäumen, in einer engen strasze, äehappde de vue, man bat 
hier einen durchblick nach den bergen. 

2. uneigenllids, tcharßUek, durchsehauung. er steht wirk¬ 
lich als ein UDcrreichbares beispiel von geradsinn, menschen- 
vferstand, Scharfblick, durchblick in seinem kreise da GOthb 
33, 172. der durchblick der in der grOszera weit, in allen 
feinen büse^ und gefährlichen umständen des lebens alles 
sagt Unfalles entscheidet, ist nichtphilosopbie Zimhbrmann. 

DURCHBLICKEN, durchschauen perspieen, 1. untrennbar, 
er halte die weite landschaft schnell durcbbliekt mit seinen 
blicken durchdrungen. 
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uneigenlUck, 

•eUeoe dittelo durchblicken die feneier hier oieht 

£w. V. KLtisr. 

aot purparblumiger lyringenlaube, 
die flOciilig kaum eia miuagsstral durchblickt, 
eraiiäht den ft'eund nun seine lieblingstaube, 
aus dessen band manch körncheu sie gepickt. 

Bo II im moryenblalt «. 18<K) iir. 105 s. 05S^ 

geistig durehtchaucn. sie durchblickte bald sein herz, cs 
war leicht die bosheit, den betrug zu durcliblickco. | 

ganz mtnen sin durchblicke 

alüssiinus der starke Feaubhlo» t. 228. 400,11. 

uDsem zusland hatte sie langst durcbblickt Göthe 48,61. 

2. trennbar, durch eine Öffnung blicken, ich nuhin ein 
fernrohr und blickte durch, es war eine spalte in der wand, 
wo man durchblicken konnte, uncigenilich, durchscheinen, 
durchgldnsen, durehbtinken. es waren wölken am himinel, 
aber die steme blickten zuweilen, durch, durchblicken lucere 
per intertignium HEniscn 771. die graulichen unaufhaltsamen 
folgen solcher gewaltig aufgelösten zustande mit äugen schau> 
end und zugleich ein ähnliches geheimlreiben im vaterlande 
durch und durchblickend Götbe 31,48. des hcrrn behänd* 
lang der wirtbschaftsleute muszte man raub und hart nen¬ 
nen, aber ein guter humor der durchblickte, machte sie er- 
trUglich 31,233. bei allem was er sprach, blickte Srger 
und verdrusz durch, er liesz seinen stolz durchblicken. 

DÜUCHBLINKEN, durchscheinen, durehleucliten Iranslucere, 

1 . untrennbar, 

der steme Schimmer durchbliokt den nebel Diius. 
die pappelweide zittert 

vom aoendscheia durchblinkt Mattuisson (1802) 16. 

der frühling der vorüber fuhr 

und der aus Zukunft winket, 

die beiden worden einer nur, 

des glanz mein herz durchbiinket Huckzst 400. 

2. trennbar, kaum dasz hie und da ein Sternchen durch¬ 
blinkt GOthe 14,133. 

das gebüsch (am ufer) blinket er (dar ström) durch 

Klomtocz 2,89. 

einmal sieht er durch den erniel das glänzende sternenkleid 
dnrchblinken Hausmärehen 3,116, 

DURCHBLITZEN, wie ein blitz durchfahren, l. untrenn¬ 
bar. a. eigentlich. 

wir wollen seen trocken trinken, 

bis wieder der berge vergüldeie spitzen 

in strahlen der sonne die felder durchblitzen 

Chi. Fil. Wiiszi Komische o])ern 2,18. 

schauerndes dunkel von wafTen durchblitzt Dznis. 

innen durchblitzet die heilige nacht der krvstalle gefunkel 

JUggkskn. 

6. uneigentlich, eine hohe begeislerung durchblitzt die 
verborgensten winkel der secle Auut. 

er durchblitzt sein leben 

mit der surengsten prüfung älherstrahl Sciiubart. 
eine feuerflamme durchblitzte seine adern Lafontaine. 
ein schneller gedenke, 

von der bölle geboren, durchblitzte die seele 

Kosbgartin. 

zwar dich darf kein sterblicher erblicken, 

wie du btft, wie dich der himmel kennt; 

kaum durchblitzen würd ihn das eutzdoken 

einen schnell vernichtenden moment A. W, Schlicil 

Pygmalion. 

2. trennbar, a. eigentlich, sie halle den sch leier herab- 
gezogen, aber ihre feurigen äugen blitzten durch, die töne 
der Villa biengen sich wie helle Sterne ins quellcnrauschen 
und blitzten durch J. Paul. 

b, uneigenllieh. wenn ich das grosze papierforraat sah, 
auf allen vier seiten beschrieben, da dachte ich cs würde 
doch hier und da durchblitzen dasz du mich liebst Bettine 
Briefe 1,811. 

DüRCHBLOHEN,' laiiye zeÜ blühen, überall blühen, mit 
dufl erfüllen, wie ich mich auf erhub hin gendc zu erkun¬ 
den die grünen lüsiigen durcbpläenden awen Fastnaehlsp. 
1302. uneigentlick, 

dein Bcberllicb gesicht (ndsarfer bUdt) 

mein herz durchpluet Wolkbubtiinbi 40. 3,12« 

mein oime nichts, und nichts mein leben, 

du wirst jahrtauiende durcbblübn 

in deuticnen treuen, deutscheo ehren E. M. Asjvdt. 

DURCHBLOMEN, gnn$ ml blumen zieren, vergl durch- 
floriereo. 


diu durebblüemet was und ist und iener nuos An ende lin 
Feauiiilob f. II. 17,15, 

der waller im durchhlümten jungen grase Eloestoce 1,236. 


bildlich, 0 durchwürzte, durchblflmte und terkllrte Icder- 
Ibüinlichkeit! Tieck Novcllenkranz 4 , 390 . 

DURCHBLUTEN, hindurch bluten, die wunde blutete durch 
das bhit drang aus der wunde dure/t den terband. uneigeni- 
lieh, Viktor dessen herz bei der geringsten hewegang wider 
den verband durchblutete i. Paul Uesp, 8, 153 . 

DURCHBOHREN, perterebarc, perforare. ahd. duruhborOn 
Gbafp 3,205 , mhd. durchborn Ben. 1, 222V durchboren, 
durebgraben, durchstechen Heniscb 771. l. uu/refiiiAer. a. mit 
einem bohrwerkzeug. durchbarte breiter SriELEa 214. einen 
stein durchbohren Steinbacu l, 155. und do der meister 
dem beren woit lücher boren in die stim, büroer darein zu 
heften, sprach der her *ich bin wol ein narr dasz ich mir 
liesz daz haupt durebboren' Cyrill 35. durchboren oder ein 
loch etwas durch machen Voc. incip. teut. d4. Maalei 94\ 
Fsibs 979*. hüizeroe rühren dur^bobren Combnids Orbis 
pictus 2, 50. b. durchlöchem, durchbrechen, die kanonen- 
kugeln haben das schiff durchbohrt der wurm durchbohrt 
nach uod nach das holz, man mags nit durchboren nutlo 
iclu forabilis Maaler 94*. die wänd durchboren oder durch¬ 
hin brechen das. durchboret gesebirr pertusum vas das. so 
fuhr der lübische man von einem schiff zum andern und 
durchboret sie alle ScbOtz Beschreibung der lande Preuszen 30. 
vergl. durcblochen. e. durchstechen, lödten. er hat das 
wilde Schwein mit einem jagdspiesz durchbohrt und (sie) 
schlug Sissera durch sein heubt und zuquitsebt und durch¬ 
boret seinen schlaf Richter lihe, verlessestu dich 

auf diesen zustoszen rorslab, auf Egypten? so sich jemand 
darauf lehnet, wird er im in die hand gehen und sie durch- 
boren 2 Könige IS, 21. Jesaias 36,6. uod durch fallstrick 
durchboret man iiu (dem Behemoth) seine nasen Hiob 40,19. 

verblutet liegen da 
schon meine kanieraden: 
es ist schon frei von schmerz 
ihr tief durchbohrtes herz Sotriu Volhslieder 
2. 446,6. 


die beiden haben ihren knechten zum Zeichen der leibeigen- 
sdiaft die ohreo mit einer ahle durchbohret Conbnids Orbis 
piet. 2,145. muste er (Äbsalon) mit drei spissen durch- 
böhret werden Butschky Kanzelley 718. einen mit dem degen 
durchbohren Frisch 1, lllV 


mein zont entbrennt es reiszt mich hin sie {iietochterffndars) 

zu durchbohren, 

zu rächen mein zerstörtes Vaterland Schillir 35*. 


durebstürmto das erz ihm 

unten hinein in den bauch, den künstlichen gurt durchbohrend 

Vosa Ilias 5, 539. 


von meiner lanze durchbohrt verhaucbit du das leben 

11,433. 


und io den bogen 

stürmte, die haiid durchbohrend, hinem die eherne Unze 

13.595. 


dennoch, selbst von der lanze durchbohrt schon, rastet er 
(derpardel) niemaU 21,575. 


und man trug sie, wie fische durchbohrt, zum eotsetilicbeo 
frasz hin den. Odyssee 10,124« 


schaut, von der darde die seite durebhohrt, achaut wund um 

den huseo, 

steht sie ders. Tibull 1. 7,49. 


d. hervordringen, barte knospeo durchbohren die weiche 
rinde der bäume Adelung, e. uneigentlich und bildliek, mit 
tödUiehem schmerz dnrehdringen. die brau durchbohrte ihn 
mit scharfen blicken, da.« geschrei der verwundeten durch¬ 
bohrte mir das herz, des nachts wird mein gebein durch¬ 
boret allenthalben, und die mich jagen legen sich nicht 
schlafen Hiob 30,17. 

kaum enifalt ich deinen hrief mit beben, 
so durchbohrt das herz mir, wie ein sebwert, 
jener name Boaosi 96*. 

sein Imdendes, von so mancher fehlliebe verwundetes und 
durchbohrtes ben J. Paul Siebenkäs 3,222. 

also klii^e die Terlatzne sehAne (Ariadne wsf Haspos), 

die durchbohrte liehekranke hnist 

hieng am lohauen der verlornen hiat, « 

und in aeufzer schmolzen alle lAne A. W. Scilbml GeAckle 

(1800) 40. 

100 ^ 
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DURCHBRECHEN 


die gnte seife freu, sie dachte nicht dass er einst seinem 
vater auch die brust mit gram durchbohren sollte AtitiH 
Schaubühne 1,144. 

1 . trennbar, durch und durch bohren, das barte bret ist 
endlich dorchfcbohrt. durcligeborete perle Msaleb 94. re- 
ßesiv, der wurm bat sich durch das holz durchgebohrt. 

DURCHBOHREN, n, 

DURCHBOHREND, adj. und ade. 

weit eher entflöhst du dem ehrnen gescbick 
el« diesem durchbohrend verschlingenden blick 

Göthk'40, 397. 

in seines nicbls durchbohrendem gercihle 
so dizttstehn Schi llbr 254*. 

nur an dem blick, dessen durchbohrendes feuer kein mahler 
darzustelleQ im stände gewesen ist, erkannte man den konig 
(Friedrich den grotien) Beckes Wellgeschicftte 11,102. mit 
welchem durchbohrend warnendem blicke Gutzkow Ritter 
V, geisle 5,490. stand mit einem durchbohrenden blick auf 
den armen Yeitel von seinem platze auf FaEmc SoU und 
haben 1,150. der durchbohrende muskel tn der anatomie, 
franx. le perforant. 

DURCHBOHRUNG, f. Rädlbiü 205‘. durchborung und Ver¬ 
letzung der fuszsobin {des pferdes) Uftenbacu Rosxbuch (1603) 
2, 296. 

DURCHBÖS, adj. admodum Malus, pessimus. so ist under 
uns ein durcbboeser gcist De Lebonis Belial contra Christum 
Strasib. ht. iij, bei Oberun 261. 

DÜRCHBÖSET, durchbosl, adj. und adv, von hosheit er¬ 
füllt f I. erbost ein solch verzweifelt, dnrchböset, durch¬ 
giftet, durchleufelt ding ists umb diese Juden LothebS, 95\ 
dannenbero der kaiser Marcus Aurelius gesaget das der neid 
eine durcbboste, giftföhrende schlänge sei BurscnKV Patmos 69. 
s. bösen. 

DURCHBRATEN, niederl. doorbraaden, durch und durch, 
völlig braten, die rehkeule ist noch nicht durchgebraten 
noch nicht mürbe. 

DÜRCHBRAUSEN, mit brausen durchdringen, stärker als 
durchrauscben, durdisausen. l. unlrennbar, 

ein siürmscber nord durchbraust die traurigen geflldc 

Cronbgk. 

bist du von stürmen nicht taub, die hohe tannendurchbrausonl 
Zachariä Einladung an einen freund auf dem Harz. 
die krieger und die dichter zausen 
io deinem haar, 

wie aiürme die den wald durcbbrausen Höltt. 

nicht der orkan durchbrauset die bochgewipfelten eichen 

iO voll wuih, wann am meiaten mit groszem getöa er daher 

tobt Voss/itos 14,399. 

lärmend und ichretend durchsiehen. das wütende beer durcb- 
brauste das gefllde. der fröhliche zug der Jäger durcbbrauste 
den wald. uneigentlich, heßig durclidringen. 

doch seht zu gleicher zeit wie ich {der renommist) dies haar 
, zerzauset : 

die allergröszie wuih hat das loppee durchbrauset : 
es AtrSubt gleich borsten sich Zachakiä Renommist 4,325. 
nun firagt mich nicht ob zoro ihn OberfliJlt, 
denn wer erzählt die wuth die ihn durchbrauste? 

Giubs Bofardo 1 , 24,32. 

2. trennbar, der sturmvrind brauste zwischen den feisen- 
wltnden durch, hindurch. 

DURCHBRECHEN, gewaltsam und zerstörend durehdringen, 
sich durch etwas durcharbeiten, eine Öffnung machen, ahd. 
durhbrechan Gbaff S, 266, mhd. durchbrechen Beb. 1, 245", 
niederd. dürbreken Scrahbacu 45*, niederl. doorbreeken. per- 
fringere, perfodere, perrumpere, perforare Hebiscb 772. 

1. ufitrennbar. 

sie dreogon auf die feinde ein, 

durchbrachen kömpreod ihre reibn Soltau Volksl, 2. 444,6. 
ja, wann eins groaien wassers kraft 
die vorgeschüuten dämm, die nicht 
stark gnug sein, mit gewail durchbricht 

Fuchs Mückenkr. S, 552. 

fine mauer oder wand durchbrechen Faiscs 1,131*. das eis 
mit Alten durchbrechen STEmBicH 1,201. 

wenn die rose die knospe durchbricht Rahlib. 

Jett 0 mit kraft durcbbracben die Dsnser köhii die gescbwsder 

Voss Itias lt,90. 

die leute miuerecke durchbrochen zeigt einen anroutbig be¬ 
schatteten acaziensitz Götbb, 

den Schleier zerrisi ich 
jungfrlulicber nicht: 

die Pforten durebbraeb ich der belügen zelle Sciillbi 498*. 


wie des herient kühner schlag 

sebier den psnzer durchbroebeo Uhlahb Ged. 300. 

uneigentlids, er durchbrach alle hiodernisse. 

die (tceuiendefi äugen) waschent abe der sQndeo schimel 
und durchbrechent den himel Lahsszcht Tochter Sion Gieszner 

handschr, 80*. 

der walfen glut 

durchbricht die bange ilasiernis und strait 
enuetzeo um sich her v. Braws Trauertp. 64. 

Niobe in einen langen milchweiszen leibrock gekleidet, den 
ein goldner gürte! durchbricht unterbricht Fb. Müllbb 2,225. 
er hoffte auf einmal das ihn quälende dunkel zu durch 
brechen Klinger 3, 64. 

der geist der in euch wohnt, der nach Unsterblichkeit, 
voll unsUJiboren durstes, schmachtet, 
mit sitiernder begier die dunkelheit 

die euch umhüllet, zu durchbrechen trachtet Gottzb 1, 402. 


er besuchte die (von der sonne) durchbrochenen sebatten- 
würfe jeder baumreihe J. Paul Hesperus 1,166. sie führte 
ihn eine treppe im freudigen, heute mit lauter erleuchteten 
Stockwerken durchbrochenen pfarrbause hinauf S, 43. die 
weile von schnee durchbrochene nacht 3, 57. die fünf von 
biüten durchbrochenen teiche 3,196. ein mit träumen durch¬ 
brochener schlaf ders. Biogr. belustigungen 1, 142. vergl. 
durchbrochen. 

nach beer und eichel, unpschlacht, 
durclibrach der inooscb den wald Voss 4, 169. 

früherhin gebrauchte man es von einer abßhrenden arxnei, 
durchbrechen den buch, laxare, soleere Voc, ineip. teut. d4. 
ich malet si (die arznet) solt mich durchbrochen und pur¬ 
giert haben Keisersberg Has im pfeffer Bb iiij. vergl. durch- 
brueb. 

2. trennbar, völlig, durch und durch dringen, die zähne 
des kinds sind noch nicht durcbgebrochen. die biüten bre¬ 
chen schon durch, an dieser stelle brach das wasser durch, 
zerrisz den dämm, die rejterei suchte durchzubrechen die 
reihen des feindes zu öffnen, der dieb ist aus dem kerker 
durchgebrochen, sie werden durchbrechen und zu dem 
thor aus- und einziehen Micha 2,13. da brach die hand 
Valerii durch bis in der feind bannet Livius von Schöffer- 
lin 70. 

versucht ob er zur linken band, 
dadurch die froschsebützen gerant, 
nicht nacbfolgen kunt und durchbrechen: 

Heng an grimmig umb sich zu stechen 

Bollbnhaoin Froschm. Yy v. 

wenn das feuer durchbrechen will, dämpft es der kohlen- 
brenner wieder mit darauf geschütteter erden Cozpenius Otbis 
piclus 2,26. 

die armen mucken waren so schwach 

und matt dasz keine durchhin brach Fuchs Mückenkr. 3,692. 

transitiv, wie das untrennbare durchbrechen. 

ein papagei brach seinen kerker durch PrirrzL 5,138. 

welches (haus) eigentlich aus zwei durchgebrochenen bäusern 
bestand (man halle die 'wände durchbrochen) Göths 24,12. 
alle begierig 

durchzubrechen den wall und nah um die schiffe zu kämpfen 

Voss Ilias 12, 90. 

strebten eie durchzubrechen der Danaer grosse verschanzung 

12, 257. 

noch nicht hätten die Troer injetit und der etrsblendeHektor 
durchgebrochen die pforte des walle und den mächtf|en riegel. 


uneigentlich, der hirsch bricht durch sagen die jdger wenn 
er die flucht nimmt. 

der (bekfimmer(e) mann gen himol steh 
und mit weinen durchbrach H. Sachs 2. 2, 59*. 


aein hers mit brünstiger lieb durchbrach 
ob Benjamin den hruder sein 4. 1,37. 
so pald liedea den (Jason) ersach. 
ir herz in strenger lieb durohpracb 

Meisterlieder Berlin, handschr, nr, 233. bl. 23 


iobsen,, Jobsen, die stime juckt, es wird bald durchbrechen! 
Cbb. Fel. WiikzE Komiseho opem 2,184. ich musr ihn im¬ 
mer zureät lenken, sonst bricht er mir alle augenbiieke 
durch, diese aufiritte spannen seine Imagination zu sehr: 
in solch einem moment von ftuszerUchseiu möcht er uns 
beide gar leicht zu gründe richten Fb. Müller 3,.259. er 
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hörte eine jugendliche stimme die zornig und drohend 
durch ein unmäsziges weinen und heulen durchbrach Götbe 
18,223. er sprach die letzten worte mit einem gefahl das 
selten bei ihm durchbrach G. Fsemc Soll und haben l, 385. 
von entleerungen det leibes, es begibt sich oft, das ein pferdt 
gäiilingen durchbricht, also das es durchgehet dünn wie was- 
ser und das der baber ganz bleibt, wie es ihn gesscn Sed- 
TBE 86. die purgttoz bricht durch Frisch 1,131*. i. durch- 
bruch 2. 

3. reflexiv, der dieb hat sich durchgebrochen, wenn wer 
ein warer bilger wil sein, der mösz sich stets durchbrechen 
(weiter gehen) und niergen angeston Keisbrsberg Bilger 167*. 

wenn die rose sich durchbricht, 
werden rosen mich eotiQcken. 
wenn die rose sich durchbricht, 
soll mein schalten sich erheben 
Jou. Bisj. Mighailis im Gölling. mutenalm. 1773, 1 . 141. 
der (bttfsn) durch die dünne wand 
mit schöner Ungeduld sich durchxabrechen strebet 
WitLANB Oberon 11, 7. 

DURCH BRECHER, m. perruptor, e/fraclor, cum violenlia 
intrans Stiblbr 234. niederl. doorbreeker. er wird, ein 
durchbreeber (der den weg frei maclu), für inen her auf 
fahren Micha 2,13. 

durcbbrecher 

eigener bahn reiszt er (der ström) sich die hallende tiefe 
hinunter Fa. Müllia 1, 4. 

DURCHBRECHMEISZEL, m. lu durchbrochenen arbeiten, 
frani. ddcoupoir Beil 156. 

DURCHBRECHUNG, f. wie durchbrechen n. Steirbacb 
1,202. die durchbrechung der vertrüge. 

DURCHBRENNEN, mit (euer, mit gtui durchdringen, peru- 
rtre, niederl, doorbranden. 

1. untrennbar, die tiefe sonne durchbrannte die Wolken¬ 
decke J. Paul Unsichtbare löge 3,86. die sonne die ihre 
kruste durchbrannt hatte ders. 

uneigentlich, die ehre ist die fackel des Verstandes, so 
allein der menschen gemüler durchbrennet und entzündet 
grosze Sachen vorzunehmen Botschry Kanzellei 360. durch¬ 
brannt von seinem feuer, seiner beftigkeit HeiCse Ardinghello 
1, 29. indesz ich auf dem geschwisterbänkeben oder kinder- 
stühlcheo sitze, o bruder, das durebbrennt mich J. Paul 
Flegeljahre 2, 8. 

ein leis ahnendes vorgefähl verborgener freudeo, 

deiner freuden, o lieb, und deiner quälen durchbrnnnte 

heimlich des mögdleins berz Kosbgartir. 
wie da meiner wongen glut 
das Tisir durchbreoaea wollte Urlako Ged. 300. 
bis er doch endlich sich ermannte, 
das strenge zagen von ihm wich, 
bis er gestand was ihn durchbrannte, 

*mein Vaterland, ich liebe dich l * Sihbocr. 

2. trennbar, a. durch und durch brennen, transitiv und 
intransitiv, glühende kohlen batten die dielen durchgebrannt, 
eine kohle fiel auf das tuch und brannte durch, mitten auf 
besagter beide brannte die sonne unserra Kropfelius der- 
maszen auf den schüdel dasz zu befürchten stand sie werde 
ihn günzlich durchbrennen Kotzebue Dramat. spiele 8,212. 
uneigentlieh, durebbrennend arzoei Maaler 94*. punsch 
wovon ein paar glftser durch alle köpfe des ßriareus durch- 
brennen konnten J. Paul Titan 2,133. ich lieg so gerne in 
der sonne und lasse mich recht durchbrennen Bsttine 
Briefe 1,163. 

6. reflexiv, 

da wo centralisch glühend um und um 

ein ewig feuer flammend sich durchbrannte Göthr 41,253. 

e. tn der letzten zeit ist ein studenlenausdruek allgemeiner 
geworden, wonach es so viel heiszl als heimlich entwischen, 
durchgehen, um aus drückenden Verhältnissen zu kommen. 
ich bin überzeugt dasz der gröszere theil der Nigghers dureb- 
brennen wird, wenn sie hören dasz die colonne von Delhi 
den Ganges überschritten hat Köln, zeitung 1857 iir. 352. 
die gouvernante die plötzlich mit einem andern herrn durch- 
brannte 1858 nr. 21. er brennt uns mit vierzehn wochen 
mlethe durch Gutzrow Ritter vom giizio 4,110. da branot 
ich hier durch und wollte nach Hamburg 5,416. 

DURCHBRING, m. wie durchfall. (ifi folge des neuen moties) 
wird das bauchgerümpei den durehbring bringen Fischart 
Grotzm, 33. 

DURCHBRINGEN, ohd. duruhbringan Graft, 3, 200, »iederd. 
dörbringen Sciaxbach 45*, niederL doorbrengen. 
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1. eigentlich, a. durch einen ort führen, grosze ballen 
mit wolle wurden auf wagen durchgebraebt. die gefangenen 
feinde hat man gestern hier durchgebracht durchgefükrt. 

b. durch eine Öffnung mit mühe drängen, treiben, stoszen. 
cs war ein starkes gedrängc, doch habe ich ihn glücklich 
durchgebracht das nadelöhr ist zu klein, man kann den 
faden nicht durchbringen. der ermcl ist zu eng, ich bringe 
den arm nicht durch, c. eine zeit hinbringen, zubringen. 
der kna^ hat den ganzen tag mit spielen durchgebracht 

neun stunden sind nun gleich von nächten durchgehrachi 

FLiatao 487. 

wie roonchen tag. wie manche nacht, 
wie manche liebe zeit 
hab ich mit klagen durchgebracht 494. 
gehab dich wol, du manche süsze nnchr, 
die ich mit ihr io liebe durchgebracht ^4. 

er hat sein leben in wollust und begierden durchgebracht, 
steckt in seinen Sünden bisz an den hals Olearios fers. 
baumgarten 4,4. 

2. uneigenUieh. a. durehhelfen, von bedrängnis befreien. 
sein lehrer hat ihn in der prOfung durchgebracht ein ver¬ 
such ob man nicht die Vernunft zwischen diesen beiden 
klippen glücklich durchbringen könne Kart 11,126. b. be- 
wahren, erhalten in not, krarJeheit, bedrängter seit, die herde 
ist, ungeachtet des futtermangels, glücklich durchgebracht. 
man hat die pflanzen mit laub bedeckt und den winier 
durchgebracht 

durch welche mittel und auf welchen wegen 
das schöne fränlein (in die bürg) durchztmringen sei 
trotz allen schaaren (der feinde), so die bürg umhegen 
Gans Bgjardo 1 . 14, 58. 

c. verschwenden, verthun. durchbringen, verbrassen, ver- 
schlemmen Hsiiiscb 772. wenn er das seine liederlich durch¬ 
gebraebt OLEARtus Lokman fab. 16. als könnten gottes gaben 
sonst nicht durcbgebracht werden (es ist von übermäszigem 
trinken die rede) Chr. Weise Erznarren 303. das gütlein 
wird durchgebracht patrimonium dilabitur Stielei 243. er 
bringt das seinige mit schwelgen durch Steirsach 1,173. 
ich weisz wol dasz du ein lockerer zeisig gewesen bist und 
alles durchgebracht hast Lessme. 

ein schöner helfer wohl mein biszchen durchzubringen 

Göthr 7,41. 

er macht Im spiele schulden, 
er bringt noch alles durch, und ich, ich musz es dulden 

' 7,51. 

ein dienstfertiger freund hat mir versichert du lebtest mit 
einem liederlichen jungen edelmann, führtest ihm Schauspie¬ 
lerinnen zu, hölfest ihm sein geld darchbringen 20, 134. die 
erbsebaft in Macerati hatte er ganz durchgebracht 37, 285. 
der seines vaters goldne fuchse 
mit unserm regiment hat durchgebraebt 
zu Glückstadt m einer lustigen nacht Scbillii 321*. 

d. verderben, zu grund richten, in dieser bedeutung nur bei 
wenigen im Ilten jahrh, 

der uDgeborsam Ist das ärgste ding auf erden: 
er bringt die Städte durch, wirft nieder bof und haus, 
und wann man fechten soll, so reiszt er flüchtig aus 

OriTz 1,183. 

ihre äugen bringen ganz mich durch ders. 

bisz hieher bin ich wilde 

zu klagen üm mein leid, hier wird meto wehmuih milde, 
der mich fast durch hat bracht, mein wehmuth üm die zeit 
die ich hier richte hin ganz ohne nuubarkeit Farhins 2Ui. 

die zeit vergeuden, (die beschäfligung mit kleinlichen dingen) 
gab abermals Veranlassung die schönsten stuoden durebzu- 
bringeo Götbe 25,132. e. lu ende bringen, lesen, hatten 
wir in langen Winterabenden im familienkreise ein buch an- 
gefangen vorzuleseo, so muszten wir es auch durchbringen 
Götbr 24,220. dasz er einen guten almanach am angenehm- 
Bten durchbringe, wenn er blosz die reime durcblaufe 1. Paul 
Hesp. 2,184. 

3. reflexiv, er hatte mit ihm (zü^) selbst za thun sich 
durchiubringen in entkommen SimpUcsst. 1,308. sich ehrlich 
durchbringen aeiatem agere tu honesta pauperlate Friscb 
1,138*. er bringt sich elendiglich durch mizere vivit Stbir* 
SACll 1,173. 

DURCHBRINGEN, «. 

DURCHBRINGER, m. nenekwender, prodigus, hellno pa- 
trimonii, decoetor Faisca 1,138*. Stsibbacb 1,173. die un- 
I Dützen durchbringer und Verschwender Caa. Iacobi Wohl- 
I stand einer ztadl (1601) 04. zwar war er ohne aeine schuld 
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in ihren gedenken ein durchbringer und liederlicher tropf 
Riimcii Polil. ilockfiteh 256. 

DBBCHBRINGUNG, f, wmchwendmg SriBtEi 245. Steir- 
BACH t, 1 j3. 

DURCHBRITSCHEN, durclipriUchen, mit der briltehe schla¬ 
gen. der Täter hat den knaben durcbgebriUcbt. einen atatt- 
lieh durcbpritschen palma naies alieujut probe contundere 
Stircer 1480. 

DURCHBROCHEN, adj. durchbrochene arbeil eine hoU^ 
oder melallfläche, in welche verschlungene blumen, laubwerk, 
arabesken küntllieh ausgeselmtzt, ausgeschnitten oder ausge- 
feilt sind, so dass man hindurch sehen kann, opus relicula- 
tum, caelatura Frisch 1,131*. Stbinbach 1, 201, frans, ouvrage 
perci d jour. durchbroebene bauzieraten an gcldndem und 
gillem, frans, enlrelacs. durchbrochene borden Räoleih 206. 
ein auf diese weise ausgenähtes seug; s. dtircbbruch 3. eine 
arbeil aus gold- und silberdraht, filigrane, durchbrochene 
stücke in den wappen, drei durchbrochene sparren im gol¬ 
denen feld, eine durchbrochene raute eine durchsichtige, ein 
rautenarlig durchbrochenes kreuz une crotx mäeUe. die ro- 
sabackige pbysikussin mit einem durchbrochenen putzHlclier 
J. Paul Tüan 1,194. 

DURCHBRUCH, m. das durchbrechen, die handlang und 
der erfolg, niederl. doorbreuk. 

1. es war ein durchbruch der mauer, der wand nötig, 
Öffnung, lacke, man befürcbtcl den durchbruch des dam- 
mes. der durchbruch des wassers hat das feld überschwemmt, 
der durchbrach der reiterei (durch die glieder der feinde) 
entschied die Schlacht, der durchbruch zum iager des fein- 
des ist nicht möglich, der durchbruch der zähne (dentitio), 
der blättern steht bevor. 

wie wenn der sturm aus Aols höle fährt 

und staub und sand ini wirbel heulend drehet, 

dem soonenstral durchaus den durchbruch wehrt 

Ew. T. Kleist Werke 1,184, 

2. alvi fluxio, wie durchfall, durchlauf Nemnicii Lex. no- 

solog. Hbriscu 772. Stieler 235. Raolein 206. s. durcli- 
brechen 2. durchbrücliig, durcüQusz. die bienen kriegen da¬ 
von den durchbruch Gabr. Rollehhageh 146. des leibs durch- 
brucli Tacius bei Fronsferger 3,265. wenn ein schwanger 
weib einen starken durchbruch bat, so ist zu befürchten es 
möchl ihr das kind abgehen Mauriceau Krankheiten der 
schwängern weiter (aus dem fransösischen) 1637 1. 173. 

jetzunder kommet auch ein durchbruch mit zu Ettner f/n- 
würd, doctor 773. nachdem er es (das warme bier) vier bis 
fünfmal gebraucht hatte, stunde der durchbruch und der 
ktiabe wurde gesund ders. Medicin. maulaffe 313. 807. er ist 
am durchbruciie gestorben Steinbach 1, 202. disz kraut 
stillet den durchbruch das. 

3. bei den ndherinnen eine gewisse art des ausndhens, 
welche durchbrochene arbeit liefert. 

4. ein kraut, perfoliala, brustwurs, nabelkraut Diefenbach 
Lat. deutsches wörterb. 426. Stbinbach 1, 202. s durchwaciis. 

5. uneigenltich, der einlrilt einer entschiedneren , innigeren 
getinnung, Überzeugung, ansicht, besonders einer religiösen. 
es müste sonderbar zugehen, wenn es bei dem nicht zum 
darchbruche kommen sollte TiiOmmei. Reise 3,133. ein zum 
durchbruebe ringendes allgemein gültiges biidungsgesetz 
Oabijiann Geschichte der frans, repolution 427. 

DURCHBROCHIG, adj. und adv. 1. zerbrechlich, was nidU 
stand hält, untreu ist; s. brüchig 2. 
upstaBie brichet goies bot, 
unstete ist durcbhrüchec Liedersaal 2. 436, 131. 

2. der den durchlauf, durchbruch hat. durchbraefaig laxus Voc. 
incip. teuf, d 4. durchgengiger, durebpruebiger, durchsebeisziger 
oder loser oder gcrumpfer, laxus, solutus Voc. theut. 1482 
f 3^. der herbst fängt sich gleich- mit dem durch brüchigen 
(durchbruch verursachenden) newen most an Fischart Grqpsm. 
32. eine arznei die laxiert und durchbrüchig macht. Qe- 
schwenk Bebelii h3. wan aber nun das rosz darvon durch- 
brüchigk in dem leib wird und dünnen unflat von sich pfei> 
ebtt ZBciBNOoiFBi 2,54. wtno ein rosz durchbrüchig ist 
und den auslauf hat, so lasz ich im am haupt TABRaNia. 
769. iirte durchläufig RXolun 206. 

S. nasse durebbrüebige wiesen müssen auch im herbste 
mit der hütung verachont werden Preusx. lanärecht l. tü. 22, 
$112. f. brüchicht. 

DüRCHBRUCHMEISZEL, n. den die klentpner bet durek- 
brackanen wrbeüen nbtig haben. 
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DURCHBKUCHSNADEL, f. am köpft spitzig geschliffen, 
wird von aen ndherinnen bei durchbrochenen arbeiten gebraucht, 
daher 

DÜRCHBRÜCHSSTJCH, m. 

DURCHBRÜLLEN, mit lautem geschrei erßllen; man sagt 
es nur von grossen starken thieren. der löwe durchbrüllt die 
wüste, der ochs durchbrüllt den stall, uneigentlich. 

so wie ein wilder orkan, in iiölilen des Hanes verschlossen, 
die schallenden felsen murmelnd durchbrüllt 

Zachaeiä Die geige. 

dosz wölken bersten, donner die luft durchbrüllt, 

dem hohen Hchteowald ein schrecken, 

aber dem lechzenden feld erouickung! Mastalibr tm 

zigev almanach der deutschen muten 1779. s. 215. 
damit er (der donner) die krummen thöler durchhrülle 

Klofstock. 

sein mächtiger jagdruf 

wenn er auf Dolgemust stand, durchbrüllte den forst und die 
Auren Kosbgartbn Poesien (1798) 1, 258. 

DUßCHBRfiNSTlG, adj. und adv. von feuer durchdrungen. 
gülieichcr heb inbitzig vrisch 

was er durchprünslig als ein glut Suchsnwiit 10,221. 

uneigentlich, der nach wein durstet, o der durebprünstigen 
künden Fischart Garg. 102*. 

DURCHBRÜTEN, uneigentheh, in starrem nachsinnen zu- 
bringen, er durchhrütele die tage in stiller wehmuth Spies. 

DlIRCHßUBBELN, t. bubheln 2,457. ich hatte die ganze 
Itexensccne im Macbeth, wo sie kochen und zaubern und 
murmeln und alle zaubertone durchbubblen, übersetzt Herder 
in Mercks briefsaml. 1,15. 

DURCHDUBEN, mit btibemlreichen durchziehen, s. buben 
2, 462. 

der landdurchbubende schiiuikopf! Voss Odyssee 21, 400. 
in den dltern ausgaben der landdiircUstreichende gaudieb! 
uaHcöv fy^atoe aXTirf]s. 

DURCHBÜCHSTABIEREN, aufmerksam, genau durchlesen. 
ich habe deinen brief von anfang bis zu ende durchbueb- 
stabiert. uneigentlich, ehe man ihn (den dichter Lenz) noch 
durchbuchslabieren kann kennen lernen Böttiger literar. zu- 
sldnde 1,18. 

DURCHßÜHNEN, völlig durchlränken, imbuere; s. bühnen 
1, 510. 

DüRCHBÜRSTEN, uneigentlich, einem harte vorwürfe ma¬ 
chen, strenge verweise geben, der Jehrer bürstete den knaben 
tüchtig durch, s. börsten 2. 

DUBCHBUKZELN, durchrennen; s. burzeln. an allen or¬ 
ten die ich durchhutzelt und durchburzelt Puiland. 2, 20. 

DÜRCHBÜSZEN, ganz abbüszen. 

dasr wir nach durchhüszien strafen, 
n.icb durchriingeneD heschwerden 
hofTen dürfen wach zu werden, 
wo wir ebmals eingeschlufen- Platbb i5\ 

DÜRCHDUTZEN, DÜRCHPUTZEN, reich ausschmücUn, 
auszieren, es ist alles von goid, silber und edelgeslein 
durchblitzt Frank Weltb. 219*. s. bulzen 2. 

DURCHDACHT, adj. und adv. wol erwogen, sorgfältig über¬ 
legt, daher wol geordnet, eine wol durchdachte arbeit. ein 
tief durchdachter plan, ein wol durchdachtes ganzes, ein 
durchdachter und durchempfundeoer slaatskörper Herder. 
nun versicherte er dasz Maximilian während seiner ganzen 
regierung auf so wunderbare art in den bedeutendsten äugen- 
blicken der Unternehmung gehemmt worden sei dasz er die 
unendliche reihe vou Zufälligkeiten endlich nur aus einer 
sehr durchdachten gegenkraft erklären könne Arnim Kronen- 
wdchler i, 25t. t. durchdenken. 

DÜRCHDÄMMEN, mit einem dämm durchziehen, durch- 
tämmen Stieler 2349. 

DURCHDÄMMERN, 1. untrennbar, mit schwachem schein 
erßllen. der mond durebdämmert den wald. 
aber ea log iro seitonpalast, von einsamen lampen 
halb durchdämmert, ein kreisenürr gang «oh hinüber zum 
riebttaal Klopstogi Ifefa. 6,230. 

10 hebt In gones tempel sich, 

voll ernster andacht, feierlich 

des Chors barmoniseber gesaog 

mit Orgel und poaaunen klang. 

da» rti|%t der boebgeteulteo hallen 

dufthdümmerte gewOlb encbalien Vost 6,288. 

2. trennbar, mit schwachem schein durchleuchten, uneigent¬ 
lieh. .diese Sinnesart dämmerte in seinen reden durch, der 
geist der in dem gesichte durchdämmen Kosegarten. 
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DURCHDÄMMUNG, dorchtäinmung Stible& 3850. «.durcli- 
dämmen. 

DURCHDAMPFEN, 1. untrennbar, mit dampf erfüllen. 


der schönste welhranch soll mein heiteres ziromer durch- 

das gram und schwere dünste flieho Zacmasiä 
und es (das schiff) erschütterte ganz vor dom schmetternden 

strale Kronions, 

rings vom schwefel durchdampR Voss Odyssee 12,417. 14,307. 


dampren, 
an Velinen. 


obwol sie (die ritter im tumier) mit gewalt zusammen stoben 

{auf einander rannten), 
ward keiner doch den andern mehr gewahr, 
die groszen rosse die so mkchtig schnoben 
durcndamprien rings die luR so ganz und gar 

Gribs B(Jardo 2. 20.17. 

mit einem dampfwagen, dampfschiff, dampfer durchfahren. 

2. trennbar, dampfend hervordringen, der kessel hat ein 
loch, wo das wasser durchdampft 

DÜRCHDAUERN, aushalten; t. überdauern, die feigen- 
Iiilume haben im freien den winter nicht durchdauert es 
ist echte trostlosigkeit trost zu wünschen und anzunehmen: 
warum will man denn nicht einmal den schmerz rein durch¬ 
dauern ohne arzneiT J. Paul Titan 3,138. 

DURCHDENKEN, mit Sorgfalt überlegen, nach allen seitert 
erwägen. 1. untrennbar, ich habe die sacbe nochmals durch¬ 
dacht. welcher die kritik durchstreift, aber nicht durchdacht 
hat Kant 3,361. indem er die melodie auf einem Matt pfiff 
und (Jahei das lied durchdachte Stilling Jugend i, 5. ich 
durchdachte Jägers miszbildung der gew'ächse, ingleicben 
Philipp R. pflanzenkrankheiten Güthe 32, lil. 


des Zimmerers band des erfahrenen, welcher die Weisheit 
aller kunst durchdachte Voss Ilias 15,411. 


beide durchdenken indesz die in wirrendes dunkel gehüllten 
Worte des göttlichen spruchs und erwägen sie wol mit ein¬ 
ander ders. Ovid nr. 4,129. 


s. durchdacht ' 


2. trennbar. 


wie gott die ewigkeit erst einsam durchgedaebt Hallbr. 

denn ist der rorgetragne fall nur so 

ein spiel des witzes, so verlohnt es sich 

der mühe nicht im ernst ihn durebzudenkeo Lcssing 2,301. 


well man das buch zwar durchzublättern aber nicht durch¬ 
zudenken last hat Kant 3,172. jemehr ich diesen groszen, 
alles umfassenden gedanken durebzudenken strebe Wieland 
3, 402. 

ist es wahr, Elise? gatten 
hinter unsres grobes nacht 
dunkle .schatten sich mit schalten! 

hast du nur umsonst dein leben durchgeweint und durchge¬ 
dacht! L. Unzrb Götting, musenatm. 1773. s.77. 
die kunst bleibt kunst 1 wer sie nicht durchgedacht, 
der darf sich keinen künstler nennen Götor 13, 159. 
sieh was dein werk für einen eindruck macht, 
das du in deinen reinsten stunden 
au.s deinem innern selbst empfunden, 
mit masz und Weisheit durchgedacht, 
mit siillem treuem fleisz vollbracht! 3,164. 

er Heng nun an seine eigene geschiebte durclizudeoken 
20, 141. er dachte mit groszer schnelle eine reibe von Schick¬ 
salen durch 20. ich dachte zwei stunden den gang des 
Stücks, die Charaktere, die Verhältnisse durch und konnte 
nichts finden das ich abzukürzen hätte 29, 184. warum soll 
ich dich plagen, liebstes gesebopf! warum mich betrögen 
und dich plagen und so fort! wir können einander nichts 
sein und sind einander zu viel u. s. w. denk das durch 
ders. an fr. v. Stein 1,23. 

DURCHDICK, adj.undadv. solidus, satt Maalbr94*. eitel, 
völlig Fries 1221 *. 

DURCHDIENEN, in einem raum überall dienste leisten. 

als sie sahn wie Hephaistos die halle so flink durchdionie 

UURtiRR 193*. 

DÜRCHDONNERN, i. mit donner durchdringen. 

in den durchdonnerieii geülden 

lebt alles auf J. A. Craiir. 

durcfaflechte, freund, mit ahndongen und schrecken, 

ein zweiter Ossi.'in, die rftume der natiir, 

durchdoonre, wenn du willst, die flur: 

doch hüte dich mich aufziiweckeo TuuinBL Hfrise 5,286. 

ihr fürohterlicber ruf durchdoonert selbst die nacht 

des Erebus SciftLSA. 


% durch donner bewegen, erschüttern, 

der schlag durchdoauerte das thor Ualba. 


uneigentlich, räuber Moor, kennst du diesen? Frans (tau¬ 
melt durchdonnert zurück), zermalmt mich, donner des bim- 
mels! mein vater! Scbiller Räuber, Mannheimer Iheaieraus* 
gäbe aufs. 5, außr. 6. 

hier wars, wo jetzt, durchdonnert vom gerfichie 

und ükerwnhigt von des zornes last, 

der fürst sich oiederwarf vor Ammoas angesichte 

SCUILLBR HP, 

durchdonnert von dem göttlichen befehle, 
beschlieszt er schnelle flucht 41*. 
durchdonnert vom gerüchte ders. 


ists aber möglich dasz ein biographischer berghauptmann, 
bloBz einer verdammten ratle wegen, alle zimmer durchdun- 
nem musz J. Paul Hesp. 1,27. 

DURCHDRANG, m. penetratio, wie durebdringung. des 
wachsenden Sturmwinds betäubendes getös und dur^drang 
Weckherlin 249. 

DURCHDRÄNGELN, reflexiv, sieh mH anslrengung durch- 
arbeiten, man wollte ihn zurückhalten, aber er drängelte 
sich mit gewalt durch Bernd Deutsche spräche in Posen 42. 
in der Volkssprache gebräuchlich, dafür 

DURCHDRÄNGEN, ein häufe mensdien stand vor dem 
thor, aber er hat sich durchgedrängt, uneigentlich, weil nun 
in des Jünglings läge dieser karopf (der nalur und des het- 
kommens) oft schwer und sauer ward, so fühlte er sich 
gewaltsamer in sich zurückgetrieben als dasz er durchaus 
zu einer frohen und freudigen ausbiidung hätte gelangen 
können, vielmehr maste er sich durchstörmen, durchdrängen 
Göthe 26,256. 

DURCHDRÄNGÜNG, f. 

DURCHDREHEN, drehend eine Öffnung machen, das holz 
war hart, aber ich habe den bohrer durchgedreht 

DURCHDRESCHEN, 1. untrennbar, tüchtig völlig aus¬ 
dreschen. uneigentlich, prügeln, quälen Schhellbs 1 , 416. 
het nit der leufl her gfurt mein weih, 
die mich hat also gor durchdroscheo 
das mir mein muth ist gar erloschen H. Sacbs 2. 4,33*. 
in dem ihm auch das licht erlasch, 
grosz angst und forebt sein herz durchdrasch ders. 


2. trennbar, das in reihen gelegte geireide bis su ende 
dreschen, intransitiv, sie haben in der sebeune erst einmal' 
durcbgedroschen. transitiv, eine läge durebdresefaeo oder 
berurodreschen zartem frumenti exculere tribulis Stisler3S6. 
eine schiebt strob durchdreschen Stkinbach 1 , 292. tinet^eni- 
lich, auf alltägliche weise durchsprechen. dieses kam wieder¬ 
holt und immer durcbgedroschen zur spraclie GOtbe 23,25. 
um das gesprücli zu beleben, um eine oft durdigedroscbene 
materie wieder bedeutend zu machen, unterhielt ich mich 
und die freunde mit paradoxen 54,2S9. durchpr&geln, daher 
er sie mit der ofengabel, zur herzlichsten erbauung säramt- 
licher Zuschauer und bettler, weidlich durchdrosdi Göthb 
19,116. verächtlich, treten, gehen, er drescht überall durch 
ScBMELLEa 1,416. eine verbotene art su fischen Wirsb. fischer- 


ord. V. 1766. 

DURCHDRINGBAR, adj. was sich durehdringen lässt, sie 
(die natur) musz wohl mir überall durchaus durchsichtig und 
erkennbar und durchdringbar sein bis in ihr inneres Ficrtb 
Bestimmung des menschen 203. alles was uns begränzt schien 
für dasselbe (das dämonische) durchdringbar Götbb 48,176. 

DURCHDRINGEN, perrumpere, pervadere, niederd. dördrin- 
gen ScHAMBACH 45*. niedert. doordringen. 

t untrennbar, durchbrechen, mhd. Ben. 1 , 394*. 

si beten durchdrungen der beiden schar Enbnxil #. 298. 
brüllir Günther si (die feinde) durchdraoe, 
dä von si ouch den widdirswanc 
nämin hin zu rucke jBaoscaiN 96, 235. 


ich durchtring, ich gehe ganz hinein Dastpod. 177*. 
Ordnung durchdringen aciem perrumpere Maalbr üh\ 

das wirs mit gewalt hie durchtriogen 

lltiBNKB iMtk. tuirr 1008 . 


die 


da lohten sie den reinen flusz {Wtei») 

das er so gdiihig on verdrusi 

durchtring durch sein standhaftigkeU 

der felsen ungestümmigkeit PiscBAtT (Müekkaftet smiffUt. 


das öl durchdrlogt das bolz Friscb 1,^7. das wassep 
durchdringt die erde SrEniiACH 1,301. du durchdringl 

die adern im ganzen leibe das. wenn zwei materiell und 
zwar jede derselben ganz einen und denselben raum er¬ 
füllen, io durcbdriogeii ile einander Kant 8,524. i 
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wie er AebiUem entgefeo durcbdrang die beufen der tireiier 

Bdteift 

aechi der •chiehtea durcbdraog das spaltende erx unbezwingbar 

Voaa/<i<M 7.147, 

auch nicht Heliot selber durcbdrang sie {die bUedte) mit 
leuchtenden stralen den, Odyseee b, 479. 
auch dem atiere die haut durcbdrin^ er (boreas) und sie be- 
fchütst nicht den, neeiod haiulehren 515. 
er trftgt ein holler von eienshaut. 
das keine kugel kann durchdringen Scbulii 323% 
und alle Schwerter, alle die ich hier 
entbldszi musz aeho, dorcbdrangen meinen busen! 387% 
er wirl\ sein schwert das hltisend des jüngUngs brust durch¬ 
dringt UttLAND Ged, 

jetzt da der pfeti sein berz durchdrungen A. Gkun Ged, 40. 

tn heiiehung auf eine kraß, ein gefühlt auf etwas geistiges, 
der Bcbrecken durcbdrang ibm alle glieder. schauer durch¬ 
drang ihm die seele. er war von schmerz durchdrungen, 
das licht durebdringt alle räume, die wärme, die kälte 
durebdringi das ganze haus. Wa nu diu bitterlich schäm 
diu iuweriu herzen so gardurtmng? HEiNR.SDSotn Wackem. 
Leseb, 1, 886. 23. das sehe er und wflszte er fürwahr, wenn 
man sich nun eines solrlien rechtsclieits hätte mögen ver¬ 
einigen, so hätte er es dafür gehalten, dasz man damit eine 
reformation durchdringen sollte FoivTAPrus bei Melanchthon 
3, 627 Breltchn. denn das wort gottes ist lebendig und 
kreftig und scherfer denn kein schwert und durchdriogel, 
bis das scheidet, seele und geist, auch mark und bein Ebräer 
4,12. die oren durebtringen, zu oren kommen, einen er¬ 
wecken das er gern zuhOret und loset Maales 65\ 

die lieb durebdringt herz bein und mark U. Sacus 3. 2,5% 

wo lieb und trew bleibt vesi und stark, 

die durebdringt berz leber und mark 4. 3,102*. 

wie eine seueb von Sternen feit 

und durchdriogel die ganze weit 

RoLLttiHAGBif Frotchm, Ev 4. 

mein bene sol nicht allzeit auf meiner zuoge sitzen, jedoch 
sol mein zunge, als welche das herze durchdringet, nichts 
sagen das nicht von herzen kommt Bütscusy Patmos 62. 
und nun dring ich aller orten 
leichter durch die ewigen kreise, 
die durchdrungen sind vom worte 
gottes rein lebendiger wei»e Götbb 5,271. 

on die stelle der Sehnsucht nach dem land der künste setzte 
sich die Sehnsucht nach der kunst selbst; ich war sie ge¬ 
wahr geworden, nun wünscht ich sie zu durchdringen 30,192. 
mit eigener scharfsinniger Zartheit wurde dieser schätzeos- 
werthe mann {Hemsterhuis) dem geistigsitllicheo so wie dem 
sionlichfisthetischeo unermüdel nachzuslreben geleitet, musz 
man von jenem sich durchdringen, so soll man von diesem 
immer umgeben sein 80, 239. 

von frischem geiste fühl ich mich durchdrungen 41,121. 


als ich die kanlische lehre wo nicht zu durebdriogea doch 
möglichst zu nutzen suchte 50, 55. das blumcnbachische 
werk das ich zwar früher gelesen aber nicht durchdrungen 
hatte 50, 59. ich suchte mich von dieser lehre zu durch¬ 
dringen 51, 238. wenn uns die geschichte so manchen 
wackern mann vorführen wird, dem es nicht gelang seine 
Zeitgenossen zu durchdringen 52, 503. 

und manche geister die mit ihm {Schiller) gerungen, 

sein gross verdienst unwillig anerkannt, 

sie fühlen sich von seiner kraft durchdrungen, 

in seiuem kreise willig fest gebannt ders, 

laut durchdringend erscholl sein ruf in die schaaren der Troer 

Voss Ilias 13,140. 

denn heftiger kummer durchdringt mich 19, 307. 

alle durcbdrang unerronszlicbe trauer 24, 207. 

aber die freier umher durcbdrang schmerz Odyssee 20,412. 

Idalia durchdrang der rede listgen sinn Scbillis 38% 

ich kenn ihn, ich durchdringe seine seele 265% 

• 

von zarter schamröthe durchdrungen i.Vkvi Flegelj<Jtre 
betrachten wir den rechtszustand so wie er uns im wirk¬ 
lichen leben von allen seiten durchdringt Sknanx System 

was einst als ahnung, Sehnsucht nur, 

durchdrungen deines vsters lieder, 

das sinkt von seiger himmaisflur 

als reicbea lehtn dir heroiedtr Ublani» Ged, 06. 


dar jOogling spricht, ihn kraft durehdringt 385. 
hiffimlische Urtude durchdrang, unfasshare, welche dem 

achmert gleicht, 

ihr, wie hetäubendet gloekengeUut, den erachAttenen busen 

Mdaixi IdyÜe 92. 


in eines urwalds nie durchdrungner nacht tiifAO Faust 20. 

Luther mit der innerlichsten heilslehre durchdrungen Ransb 
Reformation 1,808. 

2. refleanv, wer vorgesagtes io gedenken festbält und sich 
davon durebdringt, wird nachstehendes abenteuer weder un¬ 
wahrscheinlich noch ungereimt finden Götre 30,216. lese 
ich mir die abhandlung laut vor, durchdringe mich von ihrem 
sinn 45,148. er hatte sich vollkommen von den Überzeu¬ 
gungen seines Vorgängers durchdrungen 54, 172. 

3. trennbar, a. hindurch dringen, es stand da ein häufe 
menscheo, man konnte nicht durchdringen. man machte 
einen dämm, aber das wasser drang durch, sein blick drang 
durch, bei dem lärm konnte seine stimme nicht durchdrin- 
gen. denn es wird die rute ganz durchdringen und wol 
treffen Jesaia 30, 32. und ist also der tod zu allen men- 
schen durchgedrungen Römer 5,12. die liebliche stimme 
kao bei solchem tbier durchdringen und tust erwecken, kann 
sie denn dich nicht bewegen? Öitktiwe Pers. rosenthal 2,24. 
diser {wein) tringt durch wie quecksilber FischAet Garg. 87*. 
gewalt dringt durch Stielbe 337. wo die Überzeugung 
schon durchgedrungen ist Kant 6 , 379. 

und wflrst du auch tum fernsten ort, 

zur kleinsten hüua durchgedrungen GÖtmi 2,240. 

wie ist mir (der Jungfrau Maria) t wonne bliut von gölte« 

throne 

und hat mit sßszen banden mich umschlungen. 

mein sehnen ist die himniel durchgedrungen: 

ich seb den vaier bei dem theuren sohoe. 

hinan! hinan! auf dasz ich bei euch wohne 

A. W. ScuLEGiL Gedichte (1800) 166. 

b. seinen willen durchsetzen, erlangen was man beabsich¬ 
tigt, hindemisse überwinden, eluclari Heniscu 753. er drang 
mit seinem Vorschlag nicht durch, er dachte mit geld durch- 
zudringen. mit seiner authorität, mit seinem ansehen truog 
er damals durch Schoppids 19. 

DURCHDRINGEN, n. wie durchdringung. 

DURCHDRINGEND, adj. und adv. was heftig wirkt, der ton 
kann auf durch und auf dringend liegen, durchdringende 
wärme, die durchdringende natur des feuers. nichts ist so 
durchdringend als das quecksilber. durchdringende stimme, 
durchdringender schmerz, durchdringender schrei, durch¬ 
dringender blick, durchtriogende keile die eim durch den 
leih gal Maalse 95*. ein geistlicher, frommen wandeis und 
durchdringender rede Olear. Pers. baumgarten 4, 6. durch¬ 
dringende flammen Comenius Orbis pietus 2,153. durch 
das durebdriogeode gesetz gesträlet 2,199. ein durchdrin¬ 
gender wein ein starker Steinbach 1,301. 

0 berre goi, das sein durchdringende worte 

HsiNa. JtJL. V. Braurscbw. Susanna 3, 4. 

die nalur hatte ihn (Opitz) mit einem hoben und durchdrin¬ 
genden verstände begabt Breitingee Natur der gleichnitse 
460. 

ao reiszi die mächtige zeit 
und ein durchdringendes lieber 
den reiz vom menschen dahin 

Kaslschih Ged, (1792) 75. 

ihr blaues äuge glänzte von der durchdringendsten sanftbeit 
Tieck 4, 227. er zieht die glocke die einen gellenden durch¬ 
dringenden ton erschallen läszt Götbb 4i, 94. sein äuge 
hatte etwas durchdringendes Gotzeow Ritter v. geiste 7,115. 

DURCHDRINGIG, adj. und adv, penetrabilis , das dureb- 
tringcl oder durchlrungen wirt Dasipoo. 177*, Sbeeands S2 *, 
meabilis, permeabilis Dasypoo. 444*. das durchgat Maaler 
95*. Feies 968*. unser leib ist grob, nit durchtringig Kei- 
SERSEEEG Büger 219*, Schif der Penitenz 113*. durchdriogiger 
weder (als) alle schwert derz. Sieben Schwerter, so er in die 
blüst gebt, was ist mehr durchtringig Paeacblsos l, 233*. 
j. undurebdringig. 

DURCHDRlNGLiCH, adj. und adv, wie das vorhergehende 
Badlbin 209*, Feiscb 1) 207*, Steinbacb 1,301. die Wesen¬ 
heit des Zustandes und. den sinn des obwaltenden gefühls 
darcbdringlich erkannt und ausgesprochen Gönn, bin ich 
doch ln meiiem leben nicht so durehdringUch geholmeiftert 
worden IVTieci 3,32. f. undurchdringlich. 

DDRCHDRINGLICHKEIT, f. kraß dureksudringen, welch 
ein foruhender blick! welche intoition! welche durchdring- 
liclikeit! Ktufcxt 3,165. * 



1601 DURCHDRINGUNG—DURCHECKELN 

DURCHDRINGUNG, f. peudralio; i, durchdräng. durch- 
dringcD n. die auflOsuQg spedfiseh ?erschiedener maierie 
durch einander, darin kein theil der einen angetroffen wird, 
der nicht mit einem theiie der andern von ihr aperifisch 
unterschiedenen in derselben proportion wie die ganzen ver¬ 
einigt wäre, ist die absolute auOösung und kann auch die 
chemische durchdringung genannt werden Kakt 8,533. pet- 
sitpes durehdringen , reditverstehen, in dem sinne der völli¬ 
gen durchdringung, will viel sagen Ficbti Anweisung um 
seligen leben 41. 

DURCHDBÖNEN, drönend durehdringen. 
der schlag durchdröhote den hain Diais« 
scbiarfl ein (den loetn); und sOszer Wirbel 
durebdröbn uns bis zur ZirbelVoss 4,119. 
tönet laut in sebörfern tönen 
die das breite meer durchdröbnen Götbi 41,15t^ 

DüRCHDRÜCKEN, perprimere, vi penelrare Henisch 757. 

L elwae mil gewaU hindurch drdngen, ireiben, der saft 
ist durchgedrfickt durch ein iueh. durchtrucken, hindurch 
trucken, exprimere Henisch 775. Rädlein 209*. 

so drück ich durch mit meinem schnitt 

RtKowALD Eckart K 6\ 

uneigentlieh, so viel als unterdrücken, auf diese art wird 
unendlich viel mit unrecht durchgedröckt und weggeläugnet, 
was gestraft werden sollte Pestalozzi 12, 393. 

2. uneigenllich. zu viele thrünen schienen seine ganze 
brust anzufüllen und durcbzudrücken J. Paul Hesperus 1,73. 

3. wund drücken, das pferd ist von dem satte! durebge- 
drUckU 

4. etwas erlangen, durchsetien. 

wer was beim könig zu schalfen hat, 

der thut mir revereoz und schenk, 

das ich im besten sein gedenk. 

dem kan ichs beim kooig durcbdröcken 

mit solclieo floaozischen stücken H. Sachs 3. 2,252*. 

5. itek fortmaehen, entwischen, durchgehen, die Biammier 
verletzten viel pferd, durchstachen sie unden durch den 
bauch: was gesunde pferde waren, die durch druckten, die 
kamen den Serern in die hönde Buch der liebe 220,4. 

6. reflexiv, sich mühsam durchschlagen, ein kümmerliches 
leben führen, er bat sich, so lang er lebte, durchdrticken 
müssen, wie eine arme crealur, wie die sich durch die 
selbstischen menschen durcüdrücken und im stillen darben 
inusz Göthb 20,109. 

DURCHDRÜCRÜNG, f. 

DURCHDRUNGENHEIT, f. unter der bedlnguog dasz das 
sehen in seinem Innern wissen durchdrungen werde, ein 
sehen und eine durchdrungenheit dieses sehens Fichte Nacli- 
gelassene werke 2, 303. 

DURCHDUDELN, ein musiksiück von anfang bis zu ende 
schlecht vorlragen, er hat die melodie so oft durcbgedudelt 
dasz man sie nicht mehr hören mag. 

DURCH DUFTEN, 1. untrennbar, mit duß, wolgeruch er¬ 
füllen. die nelken durchdnfteten den garten. 

anmutsvoller genich von den söszdiirchduüeten kleidem 

breitete sich Voss Hymne an Demeter 277. 

die blume dufchduftet bain und ihal Kosioaatin. 

2 . Ireniibor, duftend hervor dringen, duß verbreiten, das 
rosenöl im fest verschlossenen glas duftet doch durch. 

DURCHDULDEN, von anfang bis zu ende dulden, nach 
durchduldeten Jahrhunderten Merkel. 

DURCHDUMMELN, durchtummeln. 

wie wenn geschwollen ein ström sich hinab io die ebene gieszet 
voll herbsillut vom gebirg, indem Zeus regen ihn fortdrftogi: 
viel der doiTenden eichen sodann, viel kiefergeholz auch 
wölzt er hinab und rollt viel iröbeoden schlämm io die salz- 

flut: 

so durchtummelte pibend das feld der straleode Ajas, 
bahn durch männer sich hauend und reisige 

Voss Ilias 11, 492-497. 

wehe mir dochl wie ichwörmen die hauptumlockten Achaier 
wieder daher zu den schiffen, in angst aie gefllde durchtum* 

melndf 18,6. 

^aber lass ich jene getcheuehk die gefllde darchtummeln 

21,554. 

DURCHDONSTEN, amsdünslen, es sind Öffnungen in dem 
gefUsz und das wasser dünstet durch. 

DURCHECKELN, üHi ecken, winkel durchsuchen, perstrin- 
gere. ein stoUer narr richtet einen jeden und durcheckelt 
alle stehen Kiiiiesierg Narrenschiff bl. 132. 
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DURCHECKEN, mit ecken Übersi^en. 

da die nidrige wSnd hin und wider durehecket 
von spinneoweben aeio, wie tepplcheo bedecket Toa. Huiirii 
Deutscher Barlas 2te wodie v. 49, t. Moscheresch 
De exercitiis 32. 

f. ausecken. hohnecken, verecken. 

DURCHEILEN, percurrere Henisch 772. RIoleui 1,206 

1. untrennbar. 

die kluft von sechs und dreiszig meitep 

dur^eilen Göttis 1,234. 

flugs durcheilt er den kampf und den klirrenden sturm der 
geschosse Voss Ilias 5,165. 
dieses gesagt, durcheilte das thor der straiende Hektor 

7,1. 

also der greis, und den graben durcheilet er 10,194. 
und viel thale durcheilt er (der löwe), der spur nachrennand 
des maones 18, 321. 

und die durcheilte himmelsluft schwang sich von oben benb 

J. Padl Unsichtbare löge 3, 89. 

uneigentlich. 

da er so mit geflöffeltem blicke 
jede ferne durcheilt Klopstocjc. 

Jahrtausende hab ich durcheilet, 

der vorweit unabseblich reich Scbillks 25*. 

2. trennbar, ich hoffte ihn noch im dorfe zu treffen, er 
war aber schon durchgeeilL nachdem er einen saai und zwei 
oder drei kleinere zimmer durchgeeilt Wieusd 1,255. 

DURCHEIMERN, wie durchbrennen, von ammer sciniilfa 
1, 279, eimer favilla 3,112. die kohlenbrenner sagen so von 
dem feuer das bei lu starkem lußsug die Oberfläche des mei- 
lers erreicht Campe, s. durchgflhren. 

DUHCHELN, adv. durcheinander, dann auch völlig, gänz¬ 
lich, wie durchhin, der bapst alle ding durchein vermengt 
Hutten 5, 323. darzu auch alle zindstrick und pulverlhsser 
und fleschen der schützen, alles durchein emasset, also dasz 
under 100 schlissen nit einer los gangen Fronspeagbr Kriegs¬ 
buch 3,139*. versuch dein stuck {die seele der kanone) ob es 
durch ein gleich sei bis an den boden Feuerwerktmeh von 1591 
bei ScHMELLEn i, 393. s. mhd. afler ein. b! ein. mit ein. über 
ein. under ein. von ein; vergl. zu Alhis A, 96. unten 3,145. 

DUBCHEINAND, m. Wirrwarr, mischmascii Scbmbller 1,393. 
I. durcheinander n. 

DURCHEINANDER, adv. ohne Ordnung, verwirrt, permixle, 
man schreibt es auch getrennt durch, einander, im Eulen¬ 
spiegel einer durch den andern cap. 53. i. 78. man redet, 
schwätzt, mischt, wirft alles bunt durcheinander, man lauft, 
springt durcheinander, es gebt alles durcheinander es ist 
keine Ordnung mehr, und gat also durcheinander als die 
maden in einem käsz Keisbrsberg Sünden des munds 9\ 
durch ein ander brauchen 41*. das dritt, schelten, lestern 
und verweisen, wiewol sie eigentlich underscheiden von ein¬ 
ander sein, noch dennacht so werden si oft durch einander 
und eins für das ander genummen 35*. du fluchest, schwe¬ 
res!, schiltest und redest also durch einander, und weiszesl 
selbs nicht was du redest 35*. 

wir bedürfen des beiden werd, 
als wol ieizo die Sachen atan 
i und in der weh durch einander gan 

I Theueräauk 118, 70. 

die element gieogen durch einander, wie die seiten auf dem 
psalter durch einander klingen Weisheit Sol. 19,17. und er 
lässet es wünderlich durch einander blitzen, das sicli der 
himei auftbut Strack 43,14. und wie die Vögel fliegen, so wen¬ 
den sich die winde und weben den schnee durch einander, 
das er sich zu häufen wirft, als wenn sicli die hewschrecken 
nider thun 19. da würgt man durch einander jung und 
alt, man und weih, Kinder und jungfrauwen, ja auch die 
kinder in der wiegen 2 Maecab. 5,13. durch einander t»- 
vfcem Henisch 771 durch einander, in gemein profntfcae 
commiini/er das. 

es geht, geht alles durch einander 

wie m&ttsedreck und coriaoder Göthi 13,67. 

und so mischt sich ihr bild in jeden meiner trflnme. alles 
was mir mit ihr begegnet, schiebt sich durch- und überein* 
ander 19,187.. übrigens gehu so entseUlich durcheüunder 
mit mir; das ist eine freude ders. cm frau y. Sletn 1,47. 
steht es bei einem als subst. gebrauchten infinilh, so wird es 
damit verbunden, durch das entsetzliche durcheinanderlesen 
wird unsere Jugend verdorben Licbtinhirc 1,217. das gei- 

101 
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itigfreie durcbeinaoderblaben und welken der vOlker J. Paul 
Dämmerungen ii. das durcbeinanderwerfen der fOlker die 
Völkerwanderung der$. Vorschule der Aslhelik 1, 122. mau 
niusz nicht Eitlem dürfen vor einem tollen durcheinander- 
wQhlen von mein und dein Gutekow Ritler #. geiste 2,349. 
f. aneinander, aufeinander, ineinander, miteinander, nach¬ 
einander. übereinander. Umeinander, untereinander, vonein¬ 
ander. widereinander. 

DURCHEINANDER, w., im gemeinen leben m. man wird 
vom zahlen allein schon confus, wie sehr erst von dem 
durcheinander, wo der eine Juda, der andere Israel, der 
dritte Jerusalem ruft J. Paul, ich habe mich während des 
durcheinanders in die Stephanskirche geschlichen Schiller 
120‘. und was man erfuhr, war in der that ein wunder¬ 
bares durcheinander der seltsamsten art Gutziow Ritler v. 
geiste 1, 360. ich komme aufs scblosz, das durcheinander 
und lärmen der diener begünstigt mein Vorhaben 2,171. wie 
sich alles sammelte, wie die liunde an den ketten rissen, 
Bello klaffte, einer da, der andere dorthin sich verlor, war 
das ein durcheinander zuin einbUszen oller besinnung 2, 342. 
ein gewirr und durcheinander von menschen, rossen und 
wagen 5,346. endlich vernahm er in dem durcheinander eine 
sanftere, mildere stimme 6,288. ihm und seinen begleitern 
gelang es endlich wieder etwas Ordnung in das furchtbare 
durcheinander (bet dem branä) zu bringen JKuln, zeitung 1854 
nr. 123. f. durcheinand. 

DURCHEISEN, bildlich, mit eiskalte, schauer durchdringen. 

0 schul {kirchhof), ob welcher dem die heia 

und die durcheisien giieder schüuero, 

dem hei den überhäuften güttern 

kein goit gieng in glauben ein A. Gstphius 2, 0. 

denn welcher schmerz gleicht dem in meinem geist {Roland 

spricht), 

den liebe brennt und eifersucbt durcheilt 

Gries Bojardo 1. 2, 23. 

reflexiv, die schiffe haben sich durchgeeist durch das eis ge¬ 
arbeitet, bahn gebrochen. 

DÜRCHEL dUrkel, adj. und adv. durchlöchert pertusus, 
ahd. durrihil ißr durahbil Gramm. 2, 285) durhil Graff 
6,224, ags. |)yrel. mhd. dürkel Ben, 1, 406‘; s. durch oben 
sp. 1568. dürchi machen exlenuare Voc. v. 1419. das klein 
gedärm wird leicht dürcbel Ortolph Arzneibuch (1488). oder 
ob er wunt wirt durch das haupt, das im die hirnschal 
durchel wirt, das baizen alz vercliwundeii Rupm, v. Frei- 
smcEN Rechib. s. Westepirieder Beiträge 7,27. der wart vast 
(sehr) siech und lag von s. Michels tag bis gen Plingsten, do 
wurden im seine huif durchel; den half kaiu erznei llistoria 
de sanctis 88 bei Oberlw 261. er sarament ein grosz gelt 
und legt es in ein dürchel sack Gesta Romanor. 148 Keller. 

der türkel oder laro ist Faslnachtsp. 079, 23. 

der Schelm hat mir die deck nahent dürkel graben 733,14. 

wonet in einem haus zuletr, 
welicbes war unden und oben 
ans schiuer, dürkel und zerkloben, 
as man im allcnthaib nein sach 

H. Sachs 3. 3, 27*. 

jelit ausser gebrauch, wie das folgende. 

DÜRCHELN, durchlüchem, durchbohren, ein groszer sapliir 
gedürchelt am orl (an der spitze) Gemeiner Regensb. chronik 
3, 167. von schlagen ist er vil frat und vil durcheil Margret 
Esnerinn bei Schneller 1, 393. 

DURCHEMPFINDEN, tn aller hinsichl, durch und durch 
empfinden, was man uns gutes und freundliches erwiesen 
hat, das habe ich noch einmal in diesen tagen durcbempfun> 
den als ich meinem vater von ungern erlebnissen erzühlte. 
noch ehe du dein glück durchempfunden hast Lessing. 
eine der stunden 

an ihrem busen durchempfunden Pfeffil 2, 55. 

DURCHER, I. durchher. 

DURCHERHALTEN, fest bewahren, reflexiv, jenes behar¬ 
ren eines tüchtigen Charakters wird nun desto würdiger, 
wenn es sich durch das weit- und gescliäRsleben durcherhält 
Güths 26,254. 

DURCHERLEUCHT, adj. perilluslris, womit man einen ßr* 
sten anreäeif s. durchlaucht, durchleucht. 

von Pruntchwek durcherleucbter fürst, 
des hcri nach hochen eren dürtt 

SOLTAO ntksl. 2, nr. 2, 5. (1420) 
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DURCHESSEN, ganz aufzehren, peredere durchessen, fast 
essen, verzeren Serranus Dielionar. g4‘. 

DURCHF&CHELN, mit sanflem wind bewegen, perflure 
Nierrmbircbr Deulschlat. wörlerb. Kk3. vom wind durch- 
fäcbelt. 

Abdul gewahrte des heers ahfnhrt, als weithin die rüder 
peiuchten die see, und die luA durchfächelien aeeel auf segel 
Ptrkbr Tvnmaa 3, 237. 

DÜRCHFACHEN, heftig, durch und durch entzünden; vergi 
anfacben. un eigentlich, bei Götbe trennbar. 

ouch {Junges paar) bracht ein gott zusammen, 
der un.s zusammen bracht, 
von schnellen ewgen flammen 

seid glücklich durcbgefachl! Göthr Bundeslied im Teulschen 
Merkur 177C. s. 123, verändert in den werken 1,130. 
wie rachgier bald, bald Sehnsucht sic {Armida) durchfacht 
Gribs Tassos Jerusalem 20, 61. 
der alte weNz es sei für Origilien 

Lourin von heiszer liebosglut durchfacht der«, ßo/ardo 1,29,28. 

die jahrszeit die den bimmel heitrer macht, 

die Sträuche schmückt mit grünem überhange 

und erd und lull mit liebesnauch durchfacht, 

mit schönen blumen füllt und vugelsange, 

macht nun auch mich auf liebesreim bedacht 2, 20,1. 

der könig Karl verwundert sich gar sehr 

dasz seinen Roland liebesglut durchfachte, 

denn anders wo! dacht er bisher von ihm 2, 21,13. 

sodann kommt Salomon von wul durchfacht 2, 23, 24. 

das seltene mhd. durchvaclien gehört zu vacb n. ablheilung 
eines raumes, der (hof) was mit einer dünnen niör durch* 
vaehet Lohengrin 6473. 

DUKCHFÄDELN, den faden durchziehen f s. einRideln. sie 
fädelte den zwirn durch. 

DUHCHFAHBEN, durc/itt?andern, durchslreichen, durchziehen, 
von einem orl zum andern sich begeben, permeare, durebgon 
Maaler 94*, ahd. durchfaran Graff 3, 572 , mhd. durchvarn 
Ben. 3, 247, niederl. doorvaaren. 

1 . untrennbar, a. wir durchfuhren die strecke in kürzet 
zeit, schiffe durchfahren das meer. 

iinten durclifahr ich euch, 

oben überwind ich euch, 

in der iiiitle durchbind ich euch Zauberspruch. 

hei ich durclivarn den himel und die helle 

unt daz paradise Ancgenge 11, 22. 

der diu riebe gar durvüere 

von dem orte unz on daz ende MSHag. 1, 315‘. 

alle dnz gelobte lant 

durctivüren sie mit herndir hant Jeroschin 151*. 
ein narr ist wer vil latid durchvert 

und wenig Kunst noch lugend lert Brant iVarrsn«chi/f 34,11. 
er ist durchfuren weile land Soltau 2. 59, 21. 

die vogtei durchfaren Maaler 94*. durchfaren, durchschiffen 
94*. an allen orten die ich durchreiset und durchfahren 
PaiLAND. 2, 20. 

wie iin herbst der nord die gelb gewordnen blfliter 
brausend durchfuhrt Zacharia. 

so wie gewöhnlich 

roaoner umher zu einander durchfahren die meerflut 
Voss Odyssee 9,129. 

und die erleuchteten fensier durchfuhr ein fliegender licht 

glanz Hültt 51. 

jach hier hinein (on dcrgurgel) sllesz .«einen speer derPelide. 
gegen über durchlübr die weiche des uackens die spitze. 

IJÜRGBR 236*. 

und ist man auch gleich resignirt in gefahren, 
so mag doch der teufel die weit so durchfahren 

SiBc*. V. Sbcebndorf bei Gütub 60, 233. 

durchbohren, durchlöchern. 

die {miuse) hftnt die miire s6 durchvorn 

daz sie des oiemen kan bewain Stricker in Wackernagets 

lesebuch 1. 563, 38. 

der ganze bodon hier sei iimb und umb durchfahren 
mit lOcbern, da der wind sich dringet ausz und ein 

Opitz 1,40. 

aein riesenwurf durchfahrt der lampe gläsern haus 

Zachariä 1, 17. 

bei den hergleutm heiszt es einen grubenbau durch eine lager- 
statte unter einem rechten oder schiefen winket betreiben, wie 
durchörtern. < es sind mehrere gänge durclifahren worden 
ScHBUCHlkrsTUEL 60. dem ersten anblick nach sollte es an 
einigen stellen nicht grosze mühe und kosten erfordern den 
büge! mit einem Stollen zu durchfahren Göthi 43,162. 
b. uneigentlieh. 
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der herze bete diu Minne 
durchvarn mit ir ainne MaC 103, 37. 
ewaz man von goto an lügenden leit, 
mit Worten sie dat gar durcbvOr 

Patsional 500,5 Äöpke. 

allen verborgenen argwon durchfaren, ermeaaen und erauchen 
als vil möglich ist latebras smpicionum peragrare MAALEa 94\ 
so ihr der theorik und phjsik wol durchfahren seind, er¬ 
fahren PARACBL8U5 1, 152\ 

dem jeder eindruck Jede nerv durchfährt Eschisbukg Lvkas 
und Männchen, eine opereite (Braunschte. 1768) «. |||. 
sie (Lvna) bebt ein eierbend aug und sclilieszt es plötzlich 

ein kalter schaur durchfährt die aufgelösten glieder * 
WiBLANo Enägmion v. 560. 

er durchfuhr mich mit seinen glühenden äugen dasz ich zit¬ 
terte Klinger Theater 3, 249. 

als in den stolzen palast sie gelangten, sahn sie des königs 
riesenweib, wie ein hanpi des gebirgs, und ein grausen diirch- 
Itihr sie Voss Odyssee 10,112. 
lief in dem buscn der beiden huldinnen hämmert 
der blinde schrecken noch lort, der ihn seit kurzem durchfuhr 

Tbönmel. 

ja, wenn ein zweifei noch an menschenwertli 
in trüber nacht die soele mir durchfuhr Collin. 

2. trennbar, a. eigentlich, er hielt bei dem gasthaus 
nicht an, sondern fuhr durch, der thorweg ist zu eng, der 
wagen kann nicht durchfahren. 

zehn kutschen fahren spät vom schmause 

vor meinem fenster durch nach hause GöxftfGX 2, 73, 

den weg durch vieles befahren verderben, tiefe gleisen machen, 
wie ausfahren 10. die slrasze ist ganz durchgefahren. 

b. uneigentlich, mit heftigheit, rücksichtslos etwas durcli- 
setien. er achtele auf keinen Widerspruch, er fuhr durch, 
er fährt überall mit seinem köpf durch NiEREHBEncKB Deutsch¬ 
latein. fvOrterb. Kk 3. sie suchten gleich diirchzufahrcn Heii- 
RAPfN Thueydides 688. ihr fahrt den leulen gern durch den 
sinn und kOnnt nicht wol leiden dasz euch was durcbfäbrl 
Götoe 42, 4. durchfahrend und heftig von natur, war er es 
hei dieser gelegenheit noch aus grundsalz ScnrM.ER 970. 

DURCHFAHKE.N, n. beim durchfahren hielt er einen 
augenbiiek an. s. durchfuhr. 

DURCHFAHRT, f. 1. das durchfahren, transveciio, er hielt 
bei seiner durchfahrt einen aiigenblick an. die durchfahrt 
zwischen den klippeii ist gefährlich. 

der huhuri sö lierie wart 

dfiz si niht moht die durchvart 

gehaben von dem gedrenge Mai 236, 22. 

wir sin hie als öf einem wege ziio einer snellen durchveite, 
und wir haben höch ze sligen gen himelc Mystikerl. .314,27. 

hemmten nicht liohlweg und verschneiete gründe die durch¬ 
fahrt Voss. 

2. der ort wo man durchfahren kann, der thorweg. die 
durchfahrt ist versperrt, in einem gewisser eine seichte stelle, 
untiefe, die furt Stieler 40S. diese canäle ifahrwasser) zwi¬ 
schen den Sandbänken beiszen durclifahrlen Ebeling. eine 
meerenge, franz. ddlroil. auf den eisenbahuen ein durchschnitt, 
frani. seclion Beil 156. 

DüRCHFÄHRTIG, adj. durchRirtig vadosus, viel furt habend 
Friscühiv I^omencl. 16. durchvertig im buch (bauch) laxus 
Voc. incip. teuf, d 4. 

DURCHFALL, nt. diarrhoea, wie durchbrucli, durch- 
flusz, bauchQusz, das ahweichen Nemnich Lex. nntolog. 
Hopel Ließ, idiot. 54. Radleir l, 206. die gelindeste art 
dieser krankheil, wo die ausleerungcn nicht mit fremden thei- 
ien vermischt sind; ist blut darunter, so heisst sie rühr, rothe 
rühr: gehen unverdaute speisen damit ab, Oauchflusz, speise- 
rühr, gratiola, gratis dei, wilder aurin, die Friauler nennens 
stancocavallo, weil die pferde die davon fressen den duich- 
fall bekommen und also matt werden Hohuerg 1 , 566*. da.sz 
ich einen durchfall/bekommen Jucundiss. 175. den durch- 
fall haben Faiscn 1,313. den durchfall stillen alvum sisiere 
1, 244. 

DURCHFÄLLEN, l. untrennbar, zerfallen, zerreiszen, mhd, 
Bew. 3, 218‘. 2. trennbar, durch eine Öffnung fallen, a. cs 

war ein loch in dem beutel und das geld ßel durch, nach 
und nach fallen perlabi Maalbr 94*. Fries 983\ das mehl 
Rillt in dem siebe dureh STsiifRAcn 1,371. 

6. unaigentlieh, repulsam ferre. er ist bei der wähl durch- 
gefallen, hat nicht slimmenmehrheit ethalten, das los hat ihn 
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mai gelrofftn, in dem glücksspiel, er hat niditt gt*mntn. 
bei der Prüfung, er hat nicht batandm. obne Zweifel batte 
dieser Hildcbrand zwar, als Berengarina nachher, in ähnlicher 
boffnung, aich Nicolaua dem zweiten darstellte, ihn, wie man 
es in der gemeinen spräche auszudröcken pRegl, durchfalien 
lassen: das ist, er hatte ihn und seine gute sache dem wh 
derslande den sie fanden aufgeopfert Lessirg 8,413. mein 
gedächlms ist von einer so geRllligen art dasz es alles un- 
angenehme durchfalien (mich vergessen) läszt Wielard 8,870. 
auch erwfigte man das beste gegengift gegen das dichtende 
allerlei und bunterlei, nemlich das deutsche gedäebtnis; die¬ 
ses läszt nemlich leute nach leuten durchfallen, und das 
gelehrte Deutschland ist ein schöner teinpe! der Minerva, 
worin die vergeszlichkeit ihren eigenen altar besasz J. Paül 
riachddmmerungen 65. 

c. reflexiv, sich wund fallen, er hat sich durchajitiHleii 
und den arm verstaucht. 

d. Sprichwort, wo ein pfennig durcbföllt, da schleicht auch 
wol ein groschen hinnach Hf.riscb 772, 

DURCHFÄLLIG, adj. und adv. mit dem durchfall behaf¬ 
tet. wann ein rosz den bauchflusz öberkomnil oder durcii- 
fällig wird Taberraitort. 614. Herr 137*. wenn die rosz 
gnr zu sehr durchfellig weiden und zu dünne stül haben 
Zechendorfer 1,104. der gemein man, so viel saur butler¬ 
milch, unzeitig obs und pflaumen isset, wird darvon durch- 
föllig werden Fjschart Gro.Ksm. 79. dann die Wolfsmilch 
macht auch die groszen thier durchfellig (tenlrem solvit), 
also ihut die rfislenfniclit (u/mus) allermeist den binen Mi¬ 
chael Herr Ackerwerck Lucii Columelle 51"; vergl. Colum. 
9,13. die kinder die durchfällig seind in der Jugend, die 
befinden sich besser als die so hartleibig Mauriceau Krank¬ 
heiten der schwängern {aus dem franzus.) JSümb. 1687. s. 567, 
durchRlIIig sein dejectionibus laborare Frisch l, 214*. 

DURCHFALIEN, 1. in falten ziehen. 

starr mit glühender sirn, die def grimm durchfaliete 

Klopstocx. 

2. die Hände faltend in einander legen. 

Wonne durchsirömi ihm das herz, er athmete bang, und 
, , sprachlos 

druckt er die kleine band mit bebenden fingern durchfalieiid 

Voss Luise 1, 109. 

DURCHFÄRBEN, durch und durch färben, mhd. durch- 
verwen. uneigentlich. 

abi wie der diu msBro 
heid uzen unde innen 
mit Worten und mit sinnen 
durchverwei und durrhzieret 

Gottebibd Tristan 117, 25. 

DURCHFÄULE, f. bei erwachsenen miindfäule, scharbock, 
stomacace Nemmch Lex. nosolog. cancer vel herpes exedens 
gingivam HERtsen 772. tirium pingiuae, cum dentes decidunt 
Fbisch 1, 251*. bei hindern Schwämmchen, schwammartige 
blättern oder auswiichse im mund, aphlhae Stalder l, 358. 
nun will ich von der mund- oder durchniule der hinderen 
handlen Würz 469. bei pferden nennt Seuter die krankheil 
curüsz oder gurfeülc die das rosz ansloszt im maul 406. 
hei den pferden ist aber dnrchfäule auc-h ein geschwür an den 
fesseln, fesselqeschwür, franz. javarl. vergl. durfehe. 

DURCH FAULEN, völlig von fäulnis ergriffen sein Stieler 
445. der mist rausz gehörig durcbfaulen. die schwelle ist 
ganz durcbgefault. dem hornvieh fault moncbmal das hom 
an den füszen durch, eine krankheil die man im gemeinen 
leben fick nennt Campe. 

DURCHFAÜLUNG, f. corruplio omnimeda Stieler 446. 

DURCflFECHTEN, mit den waffen die reihen der feinde 
durchbrechen. 

er (Dieterich) brach Ermriches mahl, 

daz her er alles durchvaht Dieterichs ftutfU 9014. 

der mac wol mit rehie 

das voiewie durchvehten Krllb Specutnm eeelesiae 151,284. 

in dieser eigentlichen bedeutung führt es noch Stieler 4.5.5 
und Stiirbach 1,475 an, wie sich durchfechten. so auch 
einmal bei Klopstocr in der Hermannsschlacht, eie trugen 
und fochten mich durch, sonst wird es jeist nur uneigent¬ 
lieh wie durchschlagen gebraucht, siels mit gewandtheit und 
anstrengung durehhelfen, eine mcinnnp mit naehäruek bakapp- 
len. er bat seine Ansicht, seine Bbstimmung durchgefochlen. 
er wuszle anfänglich nicht wie er es mit seinen zwei ein¬ 
zigen äugen durchfechten werde alle diese fnerkwQrdigkeiten 

lOl* 
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geoug XU sollen und xu betrachten Hebel Schaiskdsilein 15S. 
die Verhältnisse der oatur und der religion, der sittlichen 
und der bü!*gerlichen gesetze wurden von meinem bruder 
aufs heftigste durchgefuchten Güthb 20,265. Uchtheit oder 
unächtbeit, halbe oder ganze Ursprünglichkeit wurde durch¬ 
gesprochen und durchgefochten 27, S35. obgleich diese an- 
gelegenheit in Deutschland lange genug durchgesprocheo und 
durchgefuchten wurde 38, 255. wenn ich gleich in meinen 
alten tagen mich nicht gerade mit den clbogen durchzufech¬ 
ten habe dm. an Zelter 484. 

DÜRCHFEGEN, 1. untrennbar, durchdringen, zertheilen, 
der wind durchfegt die bäume. uneigentUeh, 

bei des herren fünf wunden, dem herzen der seligsten Jung¬ 
frau, 

hei der feurigen quäl welche die seelen durchfegt 

Götiir 1,361. 

und dies hangende haar, das lang die welle durchfoget 

Voss. 

2 . trennbar, a. eigentlich, völlig reinigen, aushehren wie 
ausfegen Stieler 452. das ganze baus ist durebgefegt von 
unten bis oben. b. uncigenliieh. so habe icb doch noch 
zeit die mancherlei wider einander laufenden gedanken für 
dich noch durchzufegen ThCmmel Heise 4, 220. nichts fegt 
und siebt unsere Vorzüge und liebhubereien besser durch als 
eine fremde nachahinung der selben J. Paul Titan 2, 2, mit 
strengen Worten tadeln, wie dnrchhecheln Stieler 452, niederd. 
durfegeu Schambach 45*. er hat ihn tüchtig durebgefegt ihm 
harte vorwürfe gemacht, durchpritgeln , er hat den knaben 
mit einem haselslab durebgefegt. 

DURCHFEILEN, perhrcre lima Frisch I, 256*, niederd. 
dörfilen Schamb. 45*. der gefangene halle seine kette durch¬ 
gefeilt. man feilte das eisen durch. uneigenUich, sorgsam 
änicharbetlen. eine abhandlung fleiszig durchfeüen. 

DÜUCHFEILEN, n. uneigenUich, mensch, mensch, wie habt 
ihr so manches beim durchfeilen künnen stehen lassen Tieck 
10, 275. 

DURCIIFEINET, adj. mit Schönheit und anmut begabt. 
herzogin durchfeinel PCterich von Reicherziiausen Efucn- 
brief 42,1. 

DURCHFENSTERN, mit fenstern versehen, wie befenstern 
Stieler 401. durcbfenslert, das fenster hat, fcncstratus IIe- 
nisch 1067. 

DURCHFEUCHTEN, mit feuchtigkeit , nässe völlig durch- 
liehen, wie befeuchten humtficare Stieler 475. Steinbacii 
I, 442. 

ach, himmelibaw, 

durfeucht meins herzens aw Fischart Garg. 95*. 

bisz dasz sie mit gewalt ausznöiigt 

vil Wassers weldis nltUzIich rnil häufen 

hin und wider herab ihul laufen, 

darmit dieselben, so am uieisteu 

im streit grosz müli und arbeit leisten, 

werden durchfcucbtci und genetzt 284*. 

domit (mit des heiligen geistes kraft) werden diese drank 

durohsaU, 

durchgosseii und durchfüchiet Uhland Volhsl. 817. 
ei weich ein zinsic bach 

die bluomen min durchviuhtei, da; si stant nach wünsche 
in Sprunge Frausnlob s. 8,24 Etlm. 
durchstieget und durchveuchiei SucasfiwiiiT 2, 66. 
der alle diese wcrlt hat schon durchbiehtct, 
die dürr durcbfuchiet Muscatblut 7,58. 

der weitschweifige meeres sand ist unenneszlicli, unzählbar, 
und wird von den bald ungestiminen weilen überdecket, bald 
von den beruhigten fluten durchfeuchtet Dutscuit Palmos 
502. welche vom regen ziiniich durchfeuchtet waren Ettrer 
Unwurd. doctor, anhang 95. uneigenUich, 

die fremden wort in meiner unkund 

die hond weiser meister mund 

all durchfeuchtet über at Suchinwirt 46,7. 

DURCHFEUERN, in feuer setzen, in glut bringen, wife 
ein durchfeurt (im feuer gereinigt) silbr das wort gotles ist 
lauter Velr miij*. alsbald man nu sticht oder öffnet den 
ofeo, so fieuszts {das metall) ins spor wie ein durchfeurt 
Wasser Matbesius 149*. uneigenUich, alle wort gottes sind 
durchfeuert und ein schild allen die darauf sich vertrösten 
Luther 2,114*. 

mein heri in wunder war durchfewert H. Sacbs 2« 2,51^ 

das ist mit göttlicher berrlicbkeit dufchfeuwert Reisznbr 
1, 39*. feurige schlangen, weil sie mit einem einzigen stich 
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den ganzen leib der armen leute heftig entzündet und durch¬ 
feuert haben Jon. Jac. Otho Evangel. krankentrost 606, 
DURCH FEUERUNG, f. also hat cs die schrift im brauch 
das sie das leiden heiszt durchfeuerung oder eine Versuchung 
durchs feuer Luther 2,371*. 

DÖRCHFIDERN, durchwehen, mit federn, mit ßtlichen durch- 
dringen. 

fliehet, scharfe winde, 
las uns aoe not, 
ir sIt genideri, 
die mmein kinde 
sin mündlin rot 

hani durchfldert Wolkbnstbinkr 33. 3, 0. 

DURCHFINDEN, reflexiv, den weg finden, er kannte den 
weg im walde nicht, hat sich aber durchgefunden. 
DURCHFINGERN, mit den fingern äurchiiehen. 

nein, sie {deine tochter) crlasz ich nicht, bevor daheim 
auf Argos bürg, vom vaterherde fern, 
durcbüiigeriid ihr geweb und nachts mein beit 
versehend, erst das alter sie befällt bÜHCsR 142*. 
ietzo durchüngerten jene die sanftabwallenden ringeln (locken), 
kräuselnd die sorgsam Oaggesbn. 

DURCHFLAMMEN, in flammen setzen, flammend erfüllen. 
uneigenUich. ihn durchflammte die begierde nach rühm, 
ihre worte durchflammten sein herz. 

hoher rauth durchflammt seine brust Drnis. 
schmerz durchflammte mein bliu, 

Wehmut sasz in meinen blicken 

bis Zemirens rose kam Kaascuin Ged. 291. 

die hörenden rissen 

m.ächlige zweifei itzt fort, dann wieder siegender glaube, 
beide wechselien oft und duichllammien nie seele 

Klopstock hJess. 14, 853. 

(der) kurze fliegende blick auf ilire wunden durchflammt mich 
schon mit wülhender angst ders. 

iinsinn und wulh 

durchflammt ein volk weit ehr als lieb und freude 

Göthb 10, 43. 

und neue freudigkeit durchflammt den busen Kosbgartkn. 

das ideal des höchsten schönen 

durohflainrnie glühend mein gefulil Körner l, 304. 

DURCHFLASERN, holz oder gestein mit dünnen, etwas ge¬ 
bogenen, parallel laufenden adern durchziehen, gehr bedeu¬ 
tende, mit quarz durclillascrte tüonschicfermassen Güthe 
51,173. s. flaser, Hader. 

DURCHFLATTERN, fcrvoUlare. 1. untrennbar. 

gleich dem tönenden vogel der nachts die gehirge durchfl.ii- 
tert Voss Ilias 14, 290. 

in den folgenden stellen müszie durchflaltert, zu durchflattern 
stehen. 

ach der bunte Schmetterling, der Stutzer, 
der die kleine spanne 
seines lebens durchgeflaltcrt haue, 
hon hier auf zu flauem 

liöLTT Elegie auf einen sladtkirchhof, 

uneigenUich. das buch des aulors von der litelvignette bis' 
zu den druckfehlern durchzuflaltern J. Paul Teufelspapiere 
1,44. 

2. trennbar, dfe lerche fand eine Öffnung in dem bauer 
und flatterte durch, der Schmetterling war zwischen den 
blumen durchgeflattert. 

DURCHFLECHTEN, dazwischen winden, inlertexere, im- 
plicare. man hat Stäbe elngeschlagen und mit weiden durch- 
flodilen. einen kränz mit blumen durchflechten, durch- 
flochtene arbeit in einander geschlungene, franz. enlrelacs pl. 

kein band durchflocht ihr braunes haar, 
worauf der zierratb nur ein kleiner sirohhut war 

Rost Schäfererzählungen s. 13. 

purpurne rfider mit taubwerk durchflochten 

Zacrariä Hiaeton 4, 22. 
das haar, wie der huldgötiinnen gekräusel 
schön gelockt, und zierlich mit gold und silbor durcbflochten 
^ Voss. 

aber den bord umringte mit blumen durcbflocbieuer epheu 

der«. 

uneigentlich, er durchflocht seinea lobgesang mit vielen ly- 
riseben Sprüngen einer furchtsamen und doch schwer zu- 
rückzubaltenden leidenschaft Klingbr 5, 84. 

durebflecht^ freund, mit ahndungen und schrecken, 
ein zweiter Dssian, die räume der natur 

^ Thöbhbl Reif« 5,286. 

DURCHFLECKEN, fleckend durchdringen, die öle flecken 
ein kleid'durch und durch Stieler 498. 
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DURCHFLICKEN, iber^U mü ßicklapptn besetzen, 
heuern; s, autflickenu 1. unlrennbnr. 

Hain kOtar (sckleehter) mantal, aar durcbflickat, 

sich vil btai lu maim baadal acmckei H. Sacks 4. 3,80*. 

der maotel iit ganz dorch- od«r xerflicket SnsLKa 519. 

3. trennbar. uneigenUick, sich durehhelfen. er hat sich 
so mit durchgefliekt. 

DURCUrUEGEN, pervolare. 

1. untrennbar, a. mit ß&geln sich fortbewegen, der adler 
durchfliegt die löfle. die vOgel durclifiiegeQ den wald, ganze 
iheile der weit, die ganze weit dnrcbfliegeo Faisca 1,271*. 
Steinbach 1,462. mit unrecht in dieser bedeutung trennbar, 
die selben tauben haben allenlbalb freiheit dnrthzafliegen 
die statt (itfecba). wa si nider fallen, als bei den läden, 
da man reis, hirsch (Hirse), kom ?erkauft, darf in niemandt 
wören S. Fian« Weltbueh 186*. 

b, von einer fremden kraß durch die lufl getrieben werdet^, 
der pfeii, die kugel dnrcbfliegt die lufU 

schon neoD tage durchflogen das beer die geichosse des goues 

Voss Itias 1 , 53. 

c. unägentlicH und bildlich, a. durcheilen, schnell durch¬ 
dringen. 

und da der ruf 

von beider brOder twisl die weit durchflog Caniti. 
den bain durchflog ein lustgasang Ui 1,1. 
indesi durchfleugt 

er schon aufs neu des ruhmes bahn Otibbzck Ged. 119. 
jedes niitglied der familie durchflog in gedanken den kreis 
seiner gescliäfte, die freuden und leiden, denen er io diesem 
Zeitraum entgegen sah Kaioline ?. Wouogbn Agnes t. Li¬ 
lien. ß. schnell durchluen, flüchtig durchsehen, ich konnte 
den brief nur durchfliegen, ich habe die Schrift nur durch¬ 
flogen. sie hatte das (seitungs) blatt nur durchflogen Gutz¬ 
kow Riller vom geiste 5, 482. unrichtig bei Scuillbe er fliegt 
die Schrift durch, y. durchschiffen. | 

schnell mit dem segel wogendes meer zu durchfliegen 

Voss. 

und zugleich durchfliegen wir weite gewSssar ders. 

8. eilig durchreisen, er hat sich nirgend Ihnger aufge- 
hallen und Italien nur durchflogen. 

2. trennbar, durch einen ort, eine Öffnung fliegen, es war 
ein loch in dem kflfig, wo der togel durchgeflogen ist 
durchreisen, auch war er kein durchfliegender berühmter 
reisender, von dem man wohl solche fliegende urtheile an¬ 
merkt LiCBTBNiBaG 5,70. die stSdte, wo Flitte nur durch¬ 
flog durchreiste J. Paul. 

DURCHFLIEHEN, 1. untrennbar, durcheilen, durchdringen. 
symphonische töne 

durchfliahn van eichen und dom des weiten scbattensaals 

kammern, 

der gesang der vögel durchdrinjfl den wald 

£w. T. Rliist Frühling 23. 
durchflench erst die blanen gefllda ders. 

2. trennbar, durch einen ort fliehen, der feind ist hier 
durchgeflohen. 

DÜRCHFLIESZEN, perfluere, permanare Voe. incip. teut. 
d4. Diefenbach Gloss. lat. germ. 426*. Maaleb 9i^ Hxniscr 
772. Stielen 514. FaiscH 1, 277*, niederd. dörfleilen, nieäerl. 
doonlieten. 

1. untrennbar, der bach durchflieszt das dorf, der ström 
das thal. 

etlichme dar bluotTarwa bach 

hat durchfloggan sine wkt Dieiteib 12242. 

dort ein dnrchflosznas fald mit tielen sQszao brünnan 

FLiiiMa 657. 

uad nur mit blut durchflossen 
winkt ihm sein abandbrot TBUMiei. 

uneigmUlich. 

diu aüata atarka minna 

hat unser beider ainoa 

mit triuwao durebOgnen 

und aouamt gealoizati Mai 177,35. 

und es (das lep) dio sehende durchfloiian bit 

HSHeg. 3,16«. 

die gOtterfcrafl die ihn durchflausst 
baflugalt aatoan feuargaiat OflaaBt 51*. 

seine äugen glinzteti wieder nnd eine sanfte rDthe dureb- 
flosx die gebleichten wangen Tiaci Novdkn 8,23t 

2 . traimbgr. ea ward ein einichnitt in den dämm ge- 
madit nnd das wasser floss durch, der dnrchllieszende 
Strom trennte die beiden theile der Stadt die dinte flieszt 
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dnreh dringt durch das papisr. darchflieszen das man die 
buchstaben innertbalb siebt, so das papeir nit wol geleunpt 
ist Maaleb 94. vergl. durcbacblagen 2 c,fl. 

DÜRCHFLIESZIG, adj. perfluens HBRifci 773. wmbüis 
Sbbbanus Dielionar. 0 4*. 

DURCHFLIMMERN, sütemd durchgldnsen; vergL doreb- 
schimmem. 

1. untrennbar. 

nebeigedufta, von ttamen durchflimmart wla Ossiant gaiatar, 
schweben am ralsenkoloss über die brautanda Hut 
MATTHtisoii Ged. 236. 

jenes durchOtmmarten guru {der mtlchUrasMe) umfang: milch 
wird er benamet Vota Arnlai 415. 

uneigentlich. 

nur halba tirablan todter ertonerung 
durebOimmern meina awga laela uBTOtittiiCH. 

reflexiv. 

daa Unterkleid! wie reich uad iOst durcbflininart 
eich rein das sUbers und dar färben blim Götbb 9,297. 

2. trennbar, wölken zogen am himmel, aber die steme 
flimmerten durch, sie ward mit einem flor bedeckt, aber 
das goldkleid flimmerte durch, es waren risse in dem fen- 
sterladeo, und das liebt konnte durebflimmem. 

DÜRCHFLITSCHEN, durchfliegen, 
man siebet keinen schilt, kein spiesz, auch keinen pfail 
der durch die leichte lult durchflitschet in der eil 

fiiBBHAjr Christi, dremrede A üj. 

DURCHFLOCKET, adj. ganz flockig, der Wouihstiiiiei 
rühmt das haar seiner geliebten und sagt es sei gele dureb- 
flocket 50. 1,1t 

DURCHFLÖHEN, etwas durchsuchen, um die flöhe su fan¬ 
gen Stiblsb 521. die mutter durchflohte das bemdchen des 
kiodes. s. ausfloben. 

DURCHFLORIEREN, wie durcbblflmen. 
den man, in tugenden punienieret {ausgeseudinet), 
mit ereoplumen durchfiorieret SucHBNWiaT 27,104« 

DURCHFLÖSZEN, etwas durch eine Öffnung fliesten mucken 
Beil 156. das bolz durchflöszen s. b. unter einer brücke 
Fbiscr 1, 279*. weiter flössen, die sUünme bleiben nicht an 
dem ort, sie werden durebgeflöszt 
DURCHFLÖTEN, mit ßölengetön erfüllen, die nachtigallen 
durchfloteo das thal. 

DURCHFLUCHEN, 1. untrennbar, mü fluchen erfüllen, der 
trunkene durebfluebte die ganze nacht. 

er hat den garten rings durcbauchi, 

und aus und ein den wald durcbfiucht. 

laut Torgeheult den winden: 

die braut ist nicht zu finden Lbnau Faust 54. 

2. trennbar, ein loch durch den berg dnrebflueben durch 
sauberflüche öffnen Fiscbabt. 

DÜRCHFLuCHTEN, auf der flucht durchsiehen. ein gan¬ 
zer heerhaufe flüchtete hier dur^. man siebt noch einzelne 
durchfiücbtende. 

DURCHFLOCHTIG, adj. oberfldeklitdt, gehaUlot, leichtsin¬ 
nig, wie auch flüchtig in diesem sinne gebraucht wird, allein 
durchfldebUge worte sprechen sie Wurzgarten der zeele (Ulm 
1482) 1,18. 

DURCHFLUG, m. transeursus. t der durchflug der fort- 
ziehenden tOgcl. 2. uneigentlieh, eine flüchtige reite, er bat 
einen durchflug durch Frankreich gemacht 
DURCHFLÜSSIG, adj. und adv. mit dem durchfatl behaf¬ 
tet. ist er (der mögen) aber durchflüssig, so sag dasz er 
gescheiden bab das iazatif unden ausz Paiagiuos 1,539*. 
DÜRCHFLOSTERN, mit flüstern erfüllen. 
wind der mittemacht durchflüstert mein gewdlb Dams. 
wo tauben durchflüstert der iBcbeode sehen Hbtdbnbbich. 

die straszen die von manchem fmtraolichen liebeapair dnreb- 
flüstert worden Asniii 19,333. 

DURCHFLUSZ, m. L doi strömen des wassert durch eine 
öffüung, einen eanal, interluvies. die ümeln werdmi durch 
einen schmalen durdiflusz fon mnander getheilt Stbirsacr 
1 , 469 . 1. der ort des duxehftustes. cloaca ein darchflusz, 
boler wfiitgrab DAireoa. 279*. 8. durehbrueh, dssr^faU, alvus 
Hquida, wie durdifall Stunsagh 1,469. die grOait krankheit 
die sie (die bienen) alle jir ankompt ist, so im frobling die 
milcbkrfluter, als woifaniiich and dwengieichea, sambi den 
Irücbten der r&stbftnm ansssdili^o, so werden sie dann 
nach dem winterbunger fcrleckeit iif die Dewen blnmea, 
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und freuend sich der selben so voll (wiewol sie inen sunst 
nit schaden, so sie ir nit zn?il essen) das sie ein durcliflusz 
ankompt, und sterben, wa man inen nit bald zu hilf kompt 
Micbsel Hsta Aekerwerk Lucii Coiumelle 100^; vergL Colunu 
9,13. 

DURCHFLUTEN, durchßieste», durckttrömen, der Übcr- 
getrelcne ström hat das thal durchflutet uneigentlich, 

h süsir geist din gilie 

di f^le min (iurvhvldte JiROScarN 5,74. 

dieses leben welches uns durchfluiet, 

mag versiegen nicht in ewigkeil Kosbgartss. 

der (sfrem der liebe) wie er meine bruit 

durcnfluiei und durchzogen KCckkst Ged, 347. 

DÜRCHFOBSCHELN, auf kleinliehe weise durchforschen, 
der alles durchforschelnde menscb BErrzEf.-STESNAU. 

DURCHFOUSCHEN, sorgfältig, genau untersuchen, per- 
serutari, perquirere. die liiiuser diebischer weise durdifor- 
sehen Stieles 537. gegen südost hat das äuge die unend* 
liehe fl9che des Elsasses zu durchforschen Göthe 25, 320. 

und find ich hier das seltsamste heisammen, 
durchforsch ich ernst dies labyrinih der Oammen 41,116. 
doch nicht hemmt ick den fusz, das Waldgebirge durchfor¬ 
schend, 

eil ich ihn (den löwen) sah Voss TheokrU 25,221. 
durchforscht 

die ganze küsie Schillir. 
uneigentlich. 

durchforscht man die natur der menschlichen gemfiiber, 
hUf gottl was geben sich vor Proteus scliwiiger an 

Gönthrr. 

durchforscht die hohe schrifl in der uns gott heiszt lesen 

Lohkkstein. 

durchforschet, sterbliche, des lebens kurzen raum, 
was kommen soll ist nacht, was hin ist ist ein träum 

Lessing. 

durchforschen sie sich unpartheiiseb. wenn wurden sie ein 
freigeist? war es nicht der unglückliche zeitpunct mit dem 
sich zugleich ihre ausschweifungen anfiengen? Brawe Frei¬ 
geist 128. unsern zustand hatte sie längst durchbiiekt, hei 
wiederholtem hiersein durchforscht Güthe 48, 61. indem er 
unbefangen den positiven Stoff unseres rechts durchforschte 
Savig^y Kleine Schriften 4,198. 

DURCHFORSCHEN, n. 

DURCHFORSCHUNG, f. 

DURCHFORSTEN, den wald forstmäszig aushauen, der 
wald ist durchgefurstet die schadhaften bäume sind ausge¬ 
hauen. 

DUBCHFOURAGIEREN, eine gegend durchsuchen um lebens- 
mitlel für die menschen und futter für die pferde herbei zu 
schaffen, uneigenllich. 

ininiRter, Offiziere, prinzen 
ilurchfouragicren die provinien 

und machen ba^tnrde mehr als witwen und waison sind 
Kljiirh Schmidt Komische dichtungen 201. 

DURCHFRAGEN, 1. untrennbar, ganz aus fragen, er hat 
die ganze Stadt noch ihm durchfragt, darnach (die frau) 
von inen von aller ihrer trübsal durchfraget ward Boccaccio 
1, 98". 

2. trennbar, über etwas der reihe nach die nölhigen fragen 
aufwerfen, er hat den katechismus durcligefragt. bei der 
Prüfung ward das capitel über die erhfolgc durchgefragt, 
reflexiv, überall nach dem weg fragen, er muste in der un¬ 
bekannten gegend sich durebfragen und langte glücklich an. 

DÜBCHFRESSEN, niederd. dorfreten Scbambach 45*. l. un¬ 
trennbar. uneigentlich, ätzend, zerstörend tn etwas eindringen, 
etwas zerfressen; s. durchätzeo, womit es Heriscb erklärt, 
peredere, exedere 772. rosl durchfriszt das eisen, scheide- 
Wasser das kupfer. das gift hat ihm die eingeweide durch¬ 
fressen. 

OHch was im sin antlitze 

von der trOne hitze 

•0 dicke Ohergangen 

daz er an den wangen 

her linde dar an maneger stat 

was durohfl'eszen unde frat (wund) 

Passional 156, 60 Hahn, 

2. trennbair, fressend dur^löchem, die wärmer haben das 
breti durebgefressen. die ratten fressen das leder durch. 
reflexiv, tfi armut sich forthelfen, indem man hier und da 
Speisung erltäU, schmarozt, er friszt sich noch immer so 
durch Stieleb 900. gemeiner oder armer leute kinder 
welche sich in den communitüten oder durch praeceptorireo 
durchfressen-müssen Scbupfios 15. 
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DURCHFRESSER, m« Stieleb 900. 

DUBCHFREUEN, in freude zubringen, eine durchwachte 
und durebfreute nacht J. Paul Unsichtbare löge s, ll2. 

DURCHFRIERKN, 1. untrennbar, mit frost durchdringen. 

als knabe konnte ich nicht schauen 
cum stillen blassen mond empor, 
dasz nicht ein wunderliches grauen 
mir heimlich das gebein durebfTor 

Lsnau Heuere ged. 238. 

2 . trennbar, vom frost durchdrungen werden, niederd. dör* 
freisen Schambach 45". die beeren sind ganz durchgefroren, 
denn der anfang des frühlings folget dem winter, da die erde 
durchgefroren und die darauf beflndlichen corper sehr er¬ 
kältet waren Christian Wolff Gedanken von den würkungen 
der natur 320. ich fehlte nicht vom frühen morgen an (auf 
der eisbahn) und w'ar, als leichtgekleidet, wirklich durchge¬ 
froren Götbe 4S, 21 . 

DüRCHFBISCHEN, durch und durch erfrischen. 

dargach, lebendiger got, 

geruch uns bie zu segen (segenen) 

und darin zu regen 

diner gnaden guz 

der da ist ein überfliiz, 

daz er werde durchfrischel 

und heiliklich gemischet 

dtser drank (tancl Johannes minne) 

Umland Volksl. 815. 

so lieblich von dem herrlichen ströme durchfrischet Tikci 
Tischlermeister 1,155. 

DURCHFRISTEN, reflexiv, sich in armut forthelfen, mit 
cborsingen fristete ich mich durch, späterhin mit stunden¬ 
geben Tieck. 

DÜRCHFRÖHNEN, tm frohndienst die zeit zubringen, er¬ 
mattet nach durchfröhnler woche Merkel. 

DüRCHFRÖSTELN, mit leisem frost durchdringen, von 
schauern durcbfröstelt kam er aus dem wald nach haus. 
unpersönlich, es durchfröstelt mich von feuchter luft. 

DURCHFROSTEN, wie durchfrieren. 

leidlich achmecken sie (die hagebuUen) durchfrostet 

Göthb 47, 264. 

DüRCHFRÜCHTEN, durch und durch fruchtbar machen. 
reht als des meien güte 
durchfrüchtet anger und den weit 

SUCHBNWIRT 15, 19. 

DÜRCHFUCHTELN, tni( dem flachen degen schlagen, durch¬ 
prügeln. der widerspenstige soldat ward durcligefuchtelt. 

DÜRCHFÜHLEN, durch eine hülte, bcdeckung erkennen, 
wahr nehmen, palpando pervestigare. es war geld in dem 
beutel, man fühlte cs durch, uneigentlieh , er äuszerte sich 
mit Zurückhaltung, und man konnte durchfühlen dasz er 
der Sache abgeneigt war. ich hab unsere besten schrift- 
steller miigcnomnien, die wollen wir hand in band durch¬ 
fühlen mit sinn und gefühi gcnicszen Klinger 1,161. reflexiv, 
weil das noch vom bedürfnis überhüllte verfinsterte ich bis 
zu keinem zweiten sieb durclifühlen kann J. Paul. 

DURCHFUHR, f. transveclio. bei der durchführe musr 
für den wein zoll entrichtet werden, die durchfuhr der 
waaren. auch wie durebgang. s. durchfahren n. 

DÜRCHF'ÜHREN, 1. hindurch, durch einen ort führen, per- 
ducere, mhd. durchvüeren Hagen Heldenb. 1. 262, 815. man 
liat die gefangenen hier durchgeführt, die waaren dürfen in 
dem land nicht verkauft, nur durebgeführt werden, man 
musz den hach hier durchführen, uneigentlich, leiten, lenken. 
herr Troost war Stilling sehr nützlich: er kannte die weit 
besser und daher konnte er ihn sicher durchführen Stilling 
Jugend 8,120. 

2. uneigentlich, eine Unternehmung, eine ansicht, behaup- 
tung, Stellung mit beharrlichkeit zum ziel, zu ende bringen; 
vergL ausführen 3. er führte den aufgestellten salz durch, 
in diesem sinne möge es angenehm sein von den ältesten 
Persern zu vernehmen und einen desto sicherem und freieren 
schritt bis auf den heutigen tag eilig durchzuführen Götre 
6,19. auch können wir unsere bemerkuogen darüber um 
so leichter mtUheilen als wir uns nnr auf das oben weit- 
' lüuftig durchgeführte beziehen dürfen 6,112. hier wird nicht 
etwa nach einer starr und eigensinnig dnrehgeführten idee 
von' rache ^ein bösewicht bestraft 19,90. ein solcher mann 
(diplon^) unterwindet sich der schweren aufgabe zugleich 
seine eigene und die würde eines höheren dem er rechen- 
schafl s^uldig ist durchzuführen 26, B85. diesunBl ist einem 
anziehenden, weiblichen, wesen die schwerste rolle zogetheilt, 
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die sie mit iiOchster Zartheit and anmuth durch unerträg* 
liehe leiden durchführt 45,210. die ästhetische bediogung 
einer rein durchgeführten satire J. Paul SUbenkdt 2, 68. 

3. bleche durchfahren verzinnen indem man tie eine kurze 
zeit in flüssiges zinn legL 

DURCHFOHRÜNG, fl wie ausfuhrung. sie hatte zwecke 
deren nolhwendigkeit sie nicht untersuchte, deren durch- 
führung sie unterhielt Gutzkow Rilier vom geisle 6,16. 
DUHCHFGHRABGABE, fl wie das folgende, 
DURCHFUHRZOLL, m. wird enlrichtel, wenn waaren durch 
ein gebiet geführt werden, die durchfuhrzölle hemmen und 
drücken den haodel. s. durebgangszoU. 

DüRCHFÜLLEN, eingieszen, infundere, durch einen triehler 
oder ein ähnliches gerät, wie einfüllen, er hat den wein 
durchgefOlit. 

DURCHFüNKELN, mit glanz, Schimmer erfüllen, pellucere, 

1. untrennbar, 

ein siern nach dem andern 

u-at aus dem glanz mit silher die dunkele bläue durchfuokelnd 

V088. 

wie durchleuchtet sah Ich, wie durchfunkeli, 
dieses herz von liebessonnen ROckkrt Ged. 305. 

2. trennbar, sie trog einen Schleier, aber die edelsteine 
in den haaren funkelten durch. 

DURCHFURCHEN, mit furchen durchziehen, 

(mauUhiere) mulbig ein tief brachfeld mit gefiigeteai pflüg 
durchfurchend Voss Jlias 10,353. 
im flachen land, durchfurcht zu gleichen hOgelo, 
bezwingt des reiters kunsl des rosaes lücke 

Akrih 1,xxi. 

uneigentlieh, die ebene ist von flössen durchfurcht, seine 
durchfurchte stim Kosegarten, von gram durchfurchte mie- 
nen Scbdbart. 

DURCHFÜTTERN, die innere seile eines kleidungsstückes 
mit einem andern zeug, mit pelz überziehen, dieser rock ist 
mit alias durchfüUerl, er sollte mir den mantel mit pelz 
durchfötlcm. ein purpurfärbichler seidenrock mit schwarzen 
fuchsen durchfüttert Lobenstbin Armin i, 592. 

DÜRCHFÜTTERN, das vieh die zeit hindurch, in welcher 
mangel an futter ist, erhalten, er hatte not in dem trock¬ 
nen Sommer seine schafe durchzufütlem. er hat ochsen und 
kühe im winter durchgefüttert, auch wol von menschen, die 
arme frau hat ihre kinder den uinter glücklich durebgefüttert. 

DURCHGkHNEN, müd und abgespannt die zeit mit gähnen 
zubringen, sie haben die ganze nacht am spiele durchgUhut. 
was ist eines köoigs leben, der seine zeit durebgähnt, gegen 
die wanderuogea und gefühle eines solchen erdensohoes 
Heimse Ardinghello 1, ISI. 

DURCHGÄHREN, vergl. ausgäbren. 

1. uneigentlich, heftig durchdringen, 

schrick 

durchgärt mir sei und leib Wolkinstbinbr 92. 1, 6. 
er schweigt, und mehr als jo von wut durcbgohreti j 

baut er nach ihr, der furchtbar wilde feind i 

Gans Tassos Jerusalem 20, %. 
erst mach ich ouch bekannt 
wo Rodomont, von hasz und zoro durchgohren, 
auf seine braut und seinen herrn entbrannt, 
in vollem wüten aus dem iager jagte 

Grus Ariosios rasender Roland 27,116. 

2. bei den kohlenbrennem so viel als durcheimern. 
DÜRCHGÄLLEN, mit gälte durchdringen, erfüllen, die 

leber des Tisches schmeckt bitter und ist ganz durcbgätlt. 
uncigenllich, verbittern; s. vergällen, ihm hat das Schicksal 
jede freude durchgällt. das gröszte glück der gottlosen ist 
unsicher und mit furcht vor dem zukünftigen durchgällt Son- I 
nenfels. 

DURCHGANG, m. transitus, meatus Voc, incip. teut d 4. 
SciiOnsledbr L5. Stielbr 626. ahd. dorhgang Graff 4,102. 
mhd. durcbganc (Ben. i, 475') hat nur die bedeulung von pro- 
cessus und durchfall. niederl, doorgang. 1. das durchschrei¬ 
ten. durchgang transitus Diefenbach vocab. 1470 sp, 178. 
der durchgang der kinder Israel durch das rothe meer. der 
durchgang, die durchführe, der waaren ist gestattet. 

denn zurück dort schreckte (die rosse) des grabens 
breite, der weder lum tpruoge bequem war, weder zum 

durchgang 

leicht gebahnt Toss Ilias 12,83, 

bei dem durchgang diurcb dict stöbe J. Paul Siebenkäs 3,139. 
durchgang durch die iurebe ders. der durchgang eines pla- 
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nelen, der venös, des merkurs durch die sonne, das vor- 
werschretten vor der sonnenscheibe, so schieszet die sonne 
im puais royal bei dem durchgang durch den mittagszirkel 
eine kanone los J. Paul, uneigentlich, lasz nur diesen todt 
einen durchgang sein ausz diesem reich der gnaden zum 
ewigen reich der herrlichkeit Schuppius 433. was flir on- 
glimpf mir alhier zu Unrechte angethan wird, das sehe ich 
nur für einen durchgang an, der keinen stein bewega 
Botschry Patmos 758. 

zu viel, zu viel vom verhäoenisz 

im durchgaug des lebeos gefordert! 

Ew. V. Klust Wet'ke 1,244. 

0 was hat meine seele nicht noch in diesem durebgange des 
lebens zu dulden! Dusch. 

denn zum durchgang nur 

ward des lebens fliir 

uns von gou gegeben Voss 5, 241. 

2. der Oft wo man durchgeht, ein breiter, ein schmaler, 
ein enger durchgang. beide zimmer verbindet ein kleiner 
durchgang. das haus hat einen durchgang, man gelangt da¬ 
durch aus einer slrasze in die andere; solche hduser werden 
im gemeinen leben durchbüuser genannt Adelung, hier ist 
kein durchgang cs ist nicht erlaubt durchzugehen, einen an 
dem durchgang verhindern, eine strasze die keinen durch¬ 
gang ^hal, keinen ausgang, Sackgasse, vicus non perviiis Fhiscu 
1,317'. der durchgang des rathhauses RXdlein 206. einen 
durchgang durch einen wald hauen, der durchgang under 
der erden cuniculus Maaler 94\ durchgang, pasz wo man 
durchzugeben pflegt, frans, passage Menisch 772. zum we¬ 
nigsten einen durchgang auszer der magellauischen straszen 
durch das Sudermeer in {nach) Ostindien zu erllnden Philan¬ 
der Lugd. 3, 273. das dienet ihm zum durchgang Steinbach 
1, 547. die Katharinenpforle ein ehemaliges thor und seit 
der erweiterung der stadt ein offener durchgang Guthe 24,305. 

auch rundsebeibige feilster, dem wind eia gemächlicher durch¬ 
gang VosS Luise (1840) s. 111. 

durch einige durcligänge muszten sie, an den wänden sich 
streifend Gutzkow Ritter v. geiste 0; 352. 

3. uneigentlich, ein vorübergehender zustand der zu einem 
bessern, entscheidenden führen soll, diese kläglichen zustande 
können nicht einmal als ein durchgang betrachtet werden 
Preuszisches Wochenblatt 1849. nr. 1. ihm {SchiUer) wurde 
angedeutet er möge sich auf eine professur in Jena vorbe- 
reiten, die er immer nur als Übergang und durchgang und 
zu keiner zeit als ein glück ansah Güdbke Crundrisz zur 
gescliichte der deutschen dichtung 935. vergl. durchgangspunct. 

4. ein kücliengeräl zum durchseihm, wie durchschlag, lliu 
es in den durchgang in einen hafen Kuchenmeisterei V ij. 

5. in der musik der Übergang von einem tone auf den an¬ 
dern, durch einen mitUem ton Escuenbürg. 

DURCHGANGBAR, adj, und adv. permeabilis. die dunkle 
höhle ist durebgangbar Hesz. s. durchgängig 1. durch- 
gänglich. 

DURCHGÄNGE, adj. doher er sagt der ganz leib sei per- 
vium durebgeng, von wegen der macht der bewegnus S. 
Frank Chronica 8*. 

DURCHGÄNGER, m. ausreiszer^ Überläufer, desertor Stie- 
ler 626. transfuga Steinrach 1, 547. Heynah Antib. 314. 

DURCHGÄNGIG, adj. und adv. ahd. durbgengig Graff 
4, 104. 1. wie diircligangbar, pervius, penetrabilis, meatnlis 

Vocab. incip. teul. d 4. Voc, pred. T iiij. durchgengiger Voc. 
theut. 1482 f 4*. Schönsleoer L 5. Hbnisch 772. augiportus 
ein kleins engs gesziin daz nit durebgengig ist Sebranus 62\ 
ist doch ein compact wesen, doch nicht irdisch compact: 
ist dünne und durchgängig wie das wasser, und doch kein 
wasser Paracelsus 2, 70*. was (von dem in den thierischen 
körper aufgenommenen) überflüssig oder der natur unanstän¬ 
dig, solches hauchet oder schwitzet von einem wider hinweg, 
indem, nach des Hippocralis lehre, der ganze leib durcli- 
gängig und tmnspirabel ist Bütschry Patmos 428. ein wald 
der nicht durchgängig ist Frisch 1,317. ein durchgängiges 
haus das einen durchgang hat Steinbacr 1, 547. der weg 
ist kaum für einen wagen durchgängig ders. 

jetzo längs dem gestade des weitdurchgängigen meeres 

wandelt ich, viel anflehend die ewigen Voss Odyssee 4,333. 

12, 3 Ilias 15, 381. 

vergl. undurebgängig. 
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1. «fH». jA. fo 9i$l ah darcbbrücliig 3. dorcbgengig ksut 
Voe. ev qm 1460. darcbgeogiger, dorcbprocbiger, durclH 
icbfifiiger oder loser oder gemmpffer, lasus, iolutm Voc. 
ikitU. 1483 

8 . äMrehdringmä, $m ptmirakilü soml iurehdringbar ah 
dur^driagenä heitxL dai miiti eineo lubtilen schtrfen 
durebgißgigen geist in ibm heben PieAciuDS i, 1053*. 

4. uneigenllich, aUgemain, iV jeder hitieickl, durchmu, 
durchweg, ohne untenchied, von anfang bh xu ende, überaU, 
wie darcbgehendi. eine darcbgängige enticbt, sitte, die all“ 
gemein herschi. die dtircbfäogige xafftliigkett der naturdinge 
Kaiit 11,486. die durcbgfingige falscbheit seiner ideen Wie- 
LARD. der absolute durchgengige phantast Jacobc an Cölhe 
343. beide seelen waren mit einander in so geheime durch- 
gingige befassung gerathen dasz sie nie in etwas sich misz> 
verstanden den. Woldemar i, 58. häufiger ah adv. er hegte 
die durchgängig angenommene meinung. es ist doch gewis 
dasz ihre ankunit nicht so durchgängig für einen besuch 
gehalten wird J. El. Schlegel 3, 386. 

durcbgiogig herrscht der wünsch nach glücke, 
und keiner denkt daran wie leicht er uns berücke 

Job. Aooir ScuLtoKL Fabeln 66. 

wir groszen thiere haben durchgängig eine gewisse kleine 
Schwachheit an uns Lbssing. «. durchgehend, durchgehends. 

DURCHGÄNGLICH, adj. und adv. wie durch^ngbar, durch¬ 
gängig 1. darchgenglich penetrabiliter Voc. incip. teuU d 4. 
Diefenbach Glon. l(U. germ. 433*. diese kahlen felsen und 
kaum durchgänglichen moore Göthe 45, 356. 

DUBCHGANGSFERNROHH, n. denen axe sich nur in 
der miltagsfläche auf und nieder bewegt und womit man den 
durchgang der plansten durch die sonnenscheibe beobachtet, 
das mittagsfemrohr, 

DGRCHGANGSGERECHTIGREIT, f. das recht durch das 
haus, das grundslück eines andern mu gehen, er Qbte in je¬ 
dem dorfe das ihm den bunten grund vorhielt, die durch- 
gangsgerechtigkeit J. Paul Hesperus l, 166. wir ballen kir- 
chen für bäuser, bei welchen man die durcbgangsgerecbtig- 
keit nur im schlechten weiter ausUbt ders. Dämmerungen TO. 
uneigentlieh, die durcbgangsgerechUgkeit durch ihr herz aus- 
uben ders. Jubehenior 309. diese kindliche Unbefangenheit 
die einer oGTenen weiblichen herzkammer keine durcbgangs- 
gerecbtigkeit, keine bresche ablauerte ders. Hesperus 3,190. 
ihre kurze durchgangsgerechtigkeit durdis leben und die 
nahe wegscheide, an der sie nicht steine sondern blumen 
auf die andern pilger zurückwerfen wollte ders. Titan. 3,73. 

DURCHGANGSGUT, n. waaren die durch ein gebiet gefvdiri 
werden, 

DURCHGANGSHANDEL, m. der mit durehgangtgul getrieben 
wird, transitohandel. 

DURCHGANGSPUNKT, m. die entscheidende xeit des Über- 
gangs in eine andere tage oder Stimmung, es ist mir doch 
immer ganz eigen zu mutbe, wenn ich in einer brüderge- 
meinde bin; der grüszte theil meiner Jugend und der ent¬ 
scheidende moment für die ganze entwicklung meines lebens 
siebt vor mir. dieser durcbgaogspunct erscheint, wie zu¬ 
fällig er auch auf der einen seile zu sein scheint, auf der 
andern so nothwendig dasz. ich mich gar nicht ohne ihn 
denken kann Scbleiebmacueis leben in briefen 3,336. wer 
sagt euch denn dasz die Hobenzollern ihre unumscbrünkt- 
lieit von vier menschenaltern anders als wie einen frucht¬ 
baren durchgangspunct verstehen? Dablhann fransös. revo- 
luiion 43t. 

DURCHGANGSZOLL, m. wie durchfuhrzoll, der für eine 
waare beim durchgang durch einen ort oder ein lanä entrich¬ 
tet wird; vergl. durcbzoll. uneigentlich, sobald man im dorfe 
die gewisse nacbrichten von diesem durchgangszoll der wohi- 
thütigkeit in händen haUe J. Paul Htsp. 1,17t. 

DURCHGATEN, #. durchjälen. 

DURCHGAUKELN, gaukelnd skh durch einen ort bewegen, 
der Schmetterling wird nicht müde die blumen zu dorch- 
gaukeln. 

liuehtklfer nur, wie stille tnumesfünkeo, 
den schlaf {des watdes) dorchgaukelnd, 

•cbimmeni in den tweifen Lbnau Neuere ged. 161. 

DURCHGEBEN, durchfiiessen lassen, man gibt die brühe, 
die weich gekochten erbsen durch die aeibe. 

DURCHGEBRAUCHEN, der reihe nach gebrauchen, er 
bat alle mittel durchgebraucbt, doch ohne erfolg. 
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DURCHGEFORL, n. inniges , alles durehdringendes geßhl. 
mit welchem tiefen verstände und stillen durcbgefühle ar¬ 
beiteten Raphael und Domenichino Heboei 19,io3. 

DURCHGEHEN, ahd. und mhd. durchgän Gurr 4,94. 
Ben. 1,471*. niederd. dörgän ScBAMtACH 45*, niederl. door- 
gaan. vergl. durchlaufen. 

1 . untrennbar, a. einen ort durchwandern, durchziehen, 
durchtlreiehen, peragrare, permeare, pertransire Voc. incip. 
teut. d4. Voe. iheul. 1482 f4*. Hbniscb 773. Stiblbr 636. 
FaiscH 1 , 332*. Steinbach 1 , 547. durchgeender durehwandler 
Etcbxann Voc. pred. T iij. die Jäger haben den ganzen wald 
durchgangen, gürte ein Jeglicher sein schwert auf seine 
lenden und durchgebe {das lager) hin und vrider, von einem 
thor zum andern im lager 2 Mos. 32, 27. 

die weil es je kein fobel ist, 
wie man von THptoleroo list, 
der in kurzer zeit hat durchgangen 
die ganze weh auf ßiegend Stangen 

Fischaat Glückh. sckt/f 7t. 

an allen orten die ich durcligangen und durchloffen Pbilano. 

2 , 20 . 

nichts Ja bewegt ihn 

dasz er io hurtigen schiffen hiowegfflhrt, welche den münoem 
sind wie rosse des ineers zu durchgehn die unendlichen 
Wasser! Voss OdgssSe 4, 709. 

und durchgeht er die stadt, wie ein gou rings wird er be¬ 
trachtet 8,173. 

aber die heilige macht des Alkinoos stellete solches, 
selber das schiff durchgehend, mit Sorgfalt unter die banke 

13, 2t. 

denn auch selige götter in wandernder fremdlinge hildung, 
jede gestalt uachanmend, durchgehn oft Jänder und Städte 

17, 486. 

doch die Argiver durchging und ermunterte Poseidaon 

ders, Jlias 13, 351. 

wie der gedanke des mannes umherfliegt, der, da er vieles 
laod der erde durchging, nachdenkt im spähenden geiiie 

15, 81. 

machte ich mich auf die beine und durchging von dienslag 
bis heute abend die plätze die ich schon kannte und ver¬ 
schiedene seiten die ich noch nicht kannte Gothe 39,162. 

als ich das vorgemach durchgehe, 

hür ich von einem acbrecklicoeo gerOchte 

das mir unglaublich däuchi Scuillbi 288*. 

b. uneigentlieh, a. durchdringen penelrare. unltdenlich- 
keit und Unbeweglichkeit, die ir befinden und schmecken 
soll, und soll dar ione leben und bllben 6 dan ir den 
llpllchen t6t durcbg^t und erlldet Theologia deutsch 55. er 
hab dan vor alles das durchgangen und erliden das Krislus 
(lurchgangeD und ^eliden hat 56. 

vrow Scham des aüezen tawes tror 

straufle snelle voo dem gras 

in ein tuech daz seidin was, 

pis ez die fauchte {feuehtigkeit) durcbgie 

SuGBtnwiRT 30, 49. 
noch ainef tfit mich paogen, 
das mir der klainen kindun schal 
mein oren dick bedrängen, 
hand durchgangen Wolibnstbinia 3. 1,10. 
zwar sein gewalt all müglich sich durchgat 

109. 1,12. 

wenn unser knecht mich halset oder kust, 
das diirchgieog mir alle meine glieder 

Fastnaehtsp. 747,4. 

umb deszwillen ihr grosz angst forcht und erschrecken ir 
herz durchgiengen Boee. aber sich nit begnügen liesz, als 
er der frauen mit der tochter gethan heit, von neuem ir 
berz mit pein leid und schmerzen durchgieng das. sobald 
Gabriotto die jungfiraw umbfangen batte, sie beide zu stund 
ein brinnendes fewr durchgehen thet Buch der liebe 231,4. 
mit der (deren) lieb im sein ben brann und durchgangen 
was Bocc. 

wenn dieser ttem so stehet 
und than das feld durchgebet, 
so wird die rote voll Ofitz 2,59. 

das Unglück bat mich dermaszen durchgangen ders. 

hier bei diesen kleinen tehiiea 
Mil man mit verwundmiig aekn 
wie viel Ist aut ihr aich dehnen, 

Ja den ganzen leib durchgehn, 
die nicht nur tm gaon und munde, 

Zähnen, euflen, nas und tchlunde 

Bich zertheilen, sondern aueb 

iaräor brutt und in dem JMmeb Baocigs 3,818. 
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wai lol die liebite denn det Rugcien JeiEt anfangen 
mit Bninel, den da bat die bosbeit gani durchgangen f 
Ditta. ▼. n. WBaaii Arwit 4. 3.6. 

Tacituf, desien worte und tprücbe wie ein donnerstrabl det 
Älhigen lesera aiim durchgehen Bdtschit Kaniellei 958. 
ach! zwei liebende herzen aie sind wie zwei magnetuhren, 
was in der einen sich regt, musz auch die andre mit be¬ 
wegen, denn ea iai nur eins waa in beiden wirkt, dine kraft 
die sie durchgeht Gdma 18, ilO. ao daaz man ihm einen 
zug Ton stolzer Unabhängigkeit, der durch sein betragen 
durchging, nicht rerargte 36, 355. durchgangen sein mü 
dm genitiv oder einer prdpoiition, durchdrungen, erfüHh 
ich bin des leides durchgfto HiiioaT 14083. 
das lant was undenrangen 

mit waner aallem mAie die frischen fldmen gar durchgangen 

Jüng. TUurel 6103. 

wir sprecben, nach dem haupt der schlangen 

ist kein haupt mit argem Ust durchgangen, 

als ist das haupt eines weibes pos FosinocUsp. 636, 7. 

sie sagen nicht 'grosz sind die werk des herm’, sondern 
sind derselbigen gewöhnet und durchgangen wie ein alt haus 
des rauches LoTHEa 5,309\ also soi man die taufe auch 
anseben, in gottea naxnen eingeleibt und ganz und gar mit 
demselben durchgangen 6,383\ 

bist komen ohne kleid in diesen strengen tagen, 
durchgangen von dem wind Ofits. 

kundig, erfahren, peritue, vergL durchfahren 

wann ich nit allein der schriA durchgangen bin 

Faitna^ap» 301,33. 

hiebei ist auch disz zu merken, dasz nicht alle die (als 
botschaßer) geschickt werden gleiche witz und verstand haben 
oder solcher ding zugleich läuftig und durchgangen sind 
Kirchhof Milit. discipL 98. geschickte, aller Sachen wo! durch¬ 
gangene Personen 119. durchbrochen, der thron mit laub- 
werk gar durchgangen Schvelzl Lobspruch 76. 
ß. durchsehen, durchforschen, prüfend, bessernd durchlesen» 

in dem {buch) vil Wunders und grda unbilde 

beschriben stAt: swor daz durchgienc, 

vil süeze andAbt sin herze gevienc Renuer 19636. 

prüfet und durchgehet alles von aubegin der erschaffenen 
weit ScHCFPius 180. man durchgebe die geschicbte, so wird 
sich fioden dasz u. s. w. Butschsy Patmos 336. Solande als 
einer der die weit in dergleichen listen allbereit durchgan¬ 
gen Riemek Stockfisch 205. mit einem eben so schielenden 
äuge durchging er ihr ganzes betragen gegen ihn Wieland 
2,184. am 29. Jannar durchging ich die rolle der Amenaide 
mit demoiselle Caspers, einer sich heranbildenden Schau¬ 
spielerin Götbe 81,91. du hast die güte sie (dt> gesinge 
von Reinecke fuchs), den kritischen griffel in der band, zu 
durchgeben GOthb an Wieland tn BöUigers IMeror, lustän^ 
den 2, 152. 

3. trennbar, a. eigentlich, durch einen ort sich begeben, 
der postbote ist schon durchgegangen schon vorüber, die 
waaren gehen hier nur durch, der hach war so seicht dasz 
man durchgehen konnte, der thorweg ist schmal, der wagen 
gebt nicht durch, es ist eine Öffnung in der mauer, wo 
man durchgehen kann, ich merke dasz dieser man gottes 
heilig ist, der immerdar hie durchgehet 3 Könige 4, 9. gense 
dücken sich, wenn sie unter einem thorweg durchgehen 
Hsnisch 162. der schiffmann der in bösem und gutem wei¬ 
ter durchgehen kann Schdppius 113. da der selige napa 
mit ihnen hier durchgieng, blieben sie etwann einen lum- 
pichten tag hier, und das ist schon zehn jahr her Chs. Fel. 
WeiAze Komische opem 3,187. 

Liieue war nunmehr drei straszen durcbgegangen. 
sie grüsit die junge weh mit aaoA verschAmten wangen 
ZachariI Schnupftuch 3, 39. 

b, uneigentlick, 

a. wann der ratich dnrchgat Irans fümat Maaisr 94*. die 
Griechen besaszen eine menscbenkenntnis, die wir, ohne 
durch den stlrkenden Winterschlaf einer neuen barbarei 
durchzugehen, kaum erreichen zu können scheinen Lichter 
BERG Vermisse sehriflen 3 ,121. ich habe nicht einmal die 
mühe dasz diese spende durch mich durchgeht von mir un^ 
mittelbar ausgeht Götbe 21 , 101 . üherdiesz g^t (in diesen 
Schauspielen) ein wildes und unsittliches, gemein wüstes we¬ 
sen bis zum unerträglichen so entschieden durch dasz ea 
schwer lein möchte dem plan und den charaktem alle ihre 
U. 
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Unarten zu benehmen la, 196.197. wer weisz nicht was 
ein lied ausznstehen hat, wenn ee durch den mund des 
Volks und nicht etwa nnr des ungebildeten, eine weile durch¬ 
geht! 93,305. er (ffabsner) wuszte wohl dasz jedermann gern 
die sogenannten narren lächerlich gemacht sieht, ohne daran 
zu denken dasz eben eine solche menscbenader auch durch 
ihn durchgeht ders. smeilen gegen die reget transitiv, in 
den fünfzig den öffentlichen angelegenheiten meines Vater¬ 
landes aufgeopferteo Jahren, worin ich alle stufen durcbge- 
gangen habe Wiiuiib 8,413. auch transitiv mit sein, ich 
hoffe waa besseres von den schulen die da zu Smyrna dttrch- 
gegangen hist Wiklaitd 3,143. 

fi, durchdringen, der stich, die kugel war durchgegaogen. 
die feniter ichlieszen nicht, der vrind geht durch, das leder 
ist zu dünn, daa wasser geht durch sickert durch, die 
nadelspitze geht leicht durch, durch das tuch, Eckart nam 
die eine pistole, gab feuer, es fiel aber keiner. Busilio 
sprang mit Renten zu und hieben mit Eckarten auf ihre 
feiude los wie die löwen; es wolle aber nichts durchgehen, 
dt> feinde nemtich hatten sich eisern d, h, unverwundbar ge- 
macht Ettner Unwürd, doctor 653. 

y, sich ganz durch erstrecken, ein balke im haus geht 
durch von einem ende sum andern, das glas bat einen 
Sprung, er gebt aber nicht durch, der gang im haus geht 
durch von einer ifroese in die andere, was wäre nicht eine 
strasze die vom Liebfrauenberg auf die Zeile (in Frankfurt) 
durcbgegangen wäre, für eine wohlthat fürs publicum ge¬ 
wesen! Götbe 43, 49. es war an seinem herzen wie ein 
dämm durchgeht (er war wie erstarrt), unverwandt blieb er 
vor seiner arbeit sitzen Jacobi Woldemar t90. 

9. flüchtig werden, die flucht ergreifen, die gefangnen 
sind in der nacht durchgegangen, das pferd ist mit ihm 
durcbgegangen, der reiter konnte es nicht sügeln, der birsch 
geht durch bricht durch, frans, peree, was durchgehet das 
entwischt wie der haaso und der fuchs Combn ics Orbis picius 
1,109. wer eine böse frau hat, der musz durchgehen und 
die weite well vor sein Vaterland achten Olear. Pers. baum¬ 
garten 7,22. und als die unserigen weder die menge noch 
den hitzigen anfall der feinde nicht überstehen mochten, 
sondern sich trennten, (wie man von ihnen zu sagen pflegt) 
durchgieogeo und den Siegern mH darhietung des ruckeni 
den platz verlieszen Simpliciss, 2,471. zöge plötzlich vom 
leder und schlug dem Niederländer den degen über den 
köpf, welcher aber durchgieng wie ein Holländer Fransös. 
Simpliciss, 1,349. dasz er io ein grosz Unglück geraten sei, 
indem er zu Cölln mit einem vornehmen cavallier kugeln 
gewechselt hat; darauf sei er durchgangen, wo es dnreh- 
gegangen heissen muss Scbdfpius 254. auch Stiblbs fehlt 
darin, die Soldaten sind durchgangen 02^; indessen ist gangen 
für gegangen im 16. find 17. jahrh, gewöhnlich, berr Abraham 
ist durcbgegangen Chr. Weise Isaacs opfer 5,6. sie sollen 
unverwandtes fuszes durchgehen ders. Erznarren 34. da 
hinnen Jahresfrist Solande schon in der stadt vergessen, 
weil ihn iedermann vor durcbgegangen hielte Riemer Polit 
Stockfisch 31S. über balz und köpf, hei nacht und nebel 
durchgehen Steinbach 1, 547. vieles volk ging vor der 
Schlacht durch das, die pferde geben mit dem wagen durch 
das. was? er ist doch damit (mit der garderobe) nicht 
durcbgegangen7 Lbssing 1,545. ein für allemal, du sollst 
nicht sagen dasz sie mit dem grafen durcbgegangen ist Chr. 
Fel. Weiszb Opem 8,30. ich weisz nicht was ihn bewogen 
haben kann auf einmal durchzugehen Götbe 57,110. 

wo du mir durchgehst, 

kleine Luis Voss Luise (1840) 203. 

«. wund gehen, er hat die füsze dnrehgegangen oder sich 
durcbgegangen. 

durchlöchern, setreisien. die schabe, die sohlen durch¬ 
gehen, auch durchlaufen. 

17 . in der bedeutung von durehtesen, durdisehen, nach der 
reihe untersuchen ist es vorhin als untrennbar angemerki, aber 
es wird ebenso, und zwar häufiger, trennbar gebraucht und 
bleibt dann transitiv, eine rechnung, einen druckbogen 
durchgehen, er gieng das ganze huch genau durch, konnte 
aber die stelle die er enchte nicht finden. Ramler beschiß 
ligtc sich damit die gedidite anderer durchzageheo, um, wie 
er meinte, sie zu verbessern, mit Verwunderung bekennen^ 
dasz je mehr ich dieseibige (geistliche gedickte) betrachte, Je 
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b«rrncb€r Ich sie finde, und mehr und mehr lu «rweien 
ienottilget werde des höchsien gnad und bciMand durcU »He 
die übrige auch glrlclicr weis durcliiugehen lierxlicU wünfwhe 
WfciiiesiiNS Vorrede tu den geitlL geJiehlen. und wollen 
ein Cflpitul nach dem andern durchgehen Sciiuwus 11. man 
gliiuhe ja nicht dass er eine hohe und liefainnige Philoso¬ 
phie mit mir durchgieng Gei.cest 8, to2. er wolle die walil- 
und krönungsdiarien der beiden leinen krönungeo mit mir 
durchgehen, nicht weniger die leliten wahlcapilulalionen 
Göthe. so ging H’h ferner dieselbe rolle mit demoiselle 
Jageiiiano durch Si, 91. er gieng mit mir das wührend eines 
halben jahres ror meinen äugen enUlandene und mir iheil- 
weiie geßillige bild uroslftodlich durch den. Klopsiücr ge¬ 
braucht et einmal mit »ein, wir sind die johitticher von der 
seit an, da dies* geset* ist gegeben worden, genau durch¬ 
gegangen 12,80. 

geliung gewinnen, beuiimmung erhalten, der Vorschlag, 
die meinung gieng in der tersammlung durch, die mcIic 
ist nicht durchgegongen ist durchgefallen, er erhielt bei der 
wähl die meisten stimmen, ist also durcl^egangen gewdhll. 
die heucbler, so lange sie ihre Sachen in geheim hallen, 
wuchsen nicht allein mit unter dem weite, sondern gehen 
auch für weite mit durch Butbchsk Palm. S27, die Syraku- 
suner liesicn hierauf eine Verordnung durchgehen alles, so 
wie er es angegeben, einturichlen Heilmawn Thuqfdidct 852. 
S85. jeUl da die groste Überschwemmung über uns weg¬ 
gegangen ist, 60 wäre nicbls wünschenswerther als das* von 
üben herein alles beisammen wäre, denn es fehlt nur ein 
kleiner anstost der durchginge, so wäre in wenig lagen und 
stunden alles auf dem ulten (leck Göthe üm Knebel 260. 

t. eich um niclitt kümmern, keine lückmcht nehmen, im 
guten und bösen, er oclitel auf nichts, er gehl in allem ge¬ 
rade durch, jo mutwillig tliut ir unrecht im lande und gehet 
slracks durch mit ewren henden tu freveln l'snlm 58, 3. der 
witzige sihet das unglUck und verbirget sich, aber die albern 
gehen durch und leiden schaden Sprüche Sal. 2", 12. als 
sie saheu was Loelius für ein mann war, dust er so offenes 
henens duichgienge PmuNO. 2,2t2. er fraget nach unge- 
slüimiiigkfil dest wetters, nach allen rauhen winden nichts, 
er gehet unten durch Ettnes Unwürd. doctor 694. 

u. unbemerkl und daher noch in geliung bleiben, ein 
schlechter groschen gehl unter den guten mit durch, hätte 
diese leiae verschleierte frauensperson) sich nicht aufgedecket, 
wäre sie für schön bei uns durchgangen (wo aber durchge- 
gangeo stehen müstte) Oleerius fers, rosenlhal 8, 56 onm. 

L es gellt einem etwas durch, gehl ihm hm, wird über¬ 
sehen, bleibt ungeahndet, dem knaben läszl die mutter alle 
Unarten durchgehen, was so einem raenschen alles durch¬ 
geht! wenn ich in meinem leben so etwas gesagt hätte, 
hielt ich mich keine ininule für sicher Göthe 8, 243. 

/ti. es geht nur durch giuckl mir, gelingt rnir. ich habe 
mir seit diesen vier wochen schon ziemlich viel in jeder arl 
zugemulbet und es geht mir alles glücklich durch Schlbieb- 
»ACHERs leben in briefen 2,430. 

DUKCHGEHEiN, n. 

DUllCHGEHEND, adj. und adv. mit den verschiedenen 
bedeulungen von durchgehen, die durchgehenden leule drän¬ 
gen sich, durchgehende waaren die weiter geführt werden. 
ein durchgehender schluszslein franz. une clef passanle. 
durchgehende teile heiszt in den druckereien eine teile auf 
dem litcl eines buchs, welche durch die ganze breite des for- 
matt geht, während auch teilen von verschiedener breite darauf 
voikommen Täubel 2,37. durchgehende seulcn die von unten 
bis oben an das gebdlke des gebäudes reichen, frant.^ colonnet 
passantes. durthgende schiffpereiae fioref Maele» 94. durch- 
gend lufl owra pervia das. ein gerade durchgende glelch- 
tcilende linie dimeliens Hnea das. ein harter durchgehender 
ait Hehisch 772. das* ein jeder ob dem durchgehenden 
{allgemein verbreiteten) fluchen und schweren ein absebewn 
trage Albiiecbt Fluehabc Vorrede 6, die Wissenschaften hin¬ 
gegen gebieten allfu durchgehende gemeine sichen; sie wer¬ 
den dann durch die erfahrung tusgeworfen and bestimmet 
Bütscmiy Patmos 879. welches iwar in etlichen, nicht aber 
durcligebend in eilen Mchen bebaaptet werden kan 989. 
schicke dich nicht in anderer naebfolg als wann, was an¬ 
deren ist durchgehend gewesen, dir auch nothweodig offen 
stehe Scauppios 76». eine durchgehende gewobnbell LBiaaire. 
eine durchgehende rechtedireibung Heynetz t, 314. 


DURCHGEHENDST DURCHGIESZEN 1620 

nein kftonig enucheldeo wir onsern hader 

nach durchgehenden recbien, die be«»ern ♦ welche von Zeus 
•ifld Voft Hesiods hauslshren 86. 

durchgehende gerichtsbarkeil, die über alle leule ohne aut- 
nähme geht Ohebi.in 261. i. durchgängig. 

DUBCHGEHENDS, adv. von anfang bit tu ende, ohne «u$- 
nahme, unteischied, überall, afigemein, niederl. doorgoans; 
f. durchgängig 3.’ ein genitivisches participialadverbium, wie 
eilends {Gramm. 3,92), das ertl im anfang dt$ \%Un jahr- 
hunderlt scheint aufgekommen su sein: Heniscb und Stiku» 
führen et noch nicht an, aber Bädlbiii (206*), KiAMSa (Hoch- 
niderleutsch wörlerb. (58*), Frisch (1, 332‘) und Steinsach 
( 4, 547). man ist durebgeheods der meinung er werde zu¬ 
rück kommen. Steinbach hat folgende beispiele, die Sache 
ist durchgehends beschwerlich, er verachtet durchgehends 
alle, das haus ist durchgehends verbrannt, durchgebenüi 
etwas meiden, dasz mir die ganze well durchgehends einer¬ 
lei vorkommt J. E. Schiecbl 5,16. wie es die alten ge- 
»chichlschreibcr durchgehends von ihren Vorfahren behaupten 
Herder 1,137. Wielako sehreibl mit unrecht durebgeheni, 
ebenso Zusehens, aber er erstaunte, wie er sah dasz der 
elende lusland der Völker durebgeheni desto grösser war, 
je mehr natur und kunst sich zu vereinigen schienen sie 
glücklich zu machen 7,134. 

HEHCHGEIGEN. eia musikstück auf der geige »if fu ende 
spielen. 

DIIHCIIGEISTEN durchgeistern, mit geist erfüllen, es ist 
kein heilige dor nicht davon erschrocken wäre, er wäre 
dann ganz vollkommen und tiurcligeislei Luther 4, 495. 
der kunsldurchgeisterle Opiti Christ. KNiriBL Poetische sin- 
nenfrüchle (Colberg 1677) Vorrede, ebenso 

DCRCHGEISTIGEN. das buch ist von belebenden gedan- 
ken durchgeistigt, felder und wiesen stehen üppig, aber es 
feblt die belebende wärme, der die natur durchgeistigeode 
sonnenstral Zeitungsblall 1858. 

DUHCIIGELEITEN, durch einen oft führen, es liegen fel- 
sen in dem wasser, aber der Steuermann hat das schiff 
glücklich durchgeleilct. 

DintCHGELIEBT, adj. durchgeliebte tage liebend durchlebte 
Götter t, 126. 

DUHCHGEMESZEN, völlig, bis zum ende geniesten. 

nach durchstürmter, durchgeno.ssener lagevlust 

Göthi 40, 875. 

das gasimal war mit frischen sinnen und geistiger heilerkeit 
durchgenosBcn Tieci. wie ein ehemann mit seiner abge¬ 
schiedenen dichtin ja dichterin liebend ein pikantes Verhält¬ 
nis durchgenieizt J. Paul Vorschule 3,142. das gedieht {Her¬ 
mann und Dorothea) kann jenseits des Rheins mit so herz¬ 
licher theilnahme durchgenossen werden als diesseits Böt- 
TiCER Literar. zustände 1,74. 

DLRCllGEllBEN, viiUig, fertig gerben, untrennbar und 
trennbar, das feil ist durchgegerbt, das leder wol duich- 
gerben Stiei.er 605. die feile durcligärben Beil 156. un- 
eigentlich, durchprügeln, er bat den ungezognen knaben durch¬ 
gegerbt. wenn er nicht tüchtig durchgerbet ist, so nimmt 
micUs wunder Stielcr. 

DURCIIGEISELN, heftig mit geisein schlagen Stieler 637. 
sein leib war ganz durchgeiseil. i. zergeiseln, daher 
DÜRCHGEISELÜNG, f. Stieles 637. s. zergeiselung. 
DGRCHGESICHT, n. Iranstpeclut MaalerOI*. wie durch- 
sicht. 

DURCHGIESZEN, 1. untrennbar, übergieszen, überströmen, 
perfundere, ahd. durebgiuzau GaArr 4, 285. durchgicszen, 
übergieszen EiCHÄANtf Voc. predic. T iij. Diifenbach Glott. 
lat. perm. 426. nachcr traten si« in den garten durch ein 
loch so die hach und waiser kürzlich in der mauren diircli- 
gossen bei Rörher 1, 160. meigentlieh. und do er die 
{Schrift) gelas, ganz underricht was die fraw wolt von im 
beschehen, ward er mit ungcbQrlicher fröd durchgossen Ni¬ 
colai V. Wtlb rfWickuRpen (1510). denn das herz ist bereit 
durch das cvangelium durch|ossen, dai dem tod ein gifi 
und plage sein Lotber 6,269\ 

ln lieb durcbgosien Ist mein hen H. Sacbi 8. 1,84^- 

wie im morgenwehen seine locken das zarte mit rosenblttle 
durebgossene kindliche gesicht anflallerlen J. Paul Flegelj. 

j. brennbar, durch me Öffnung giessen, durch einen irickter 
oder einen durchschlag, durchteihen Stieles 948, nisderf. door- 
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gieteQ. uneigentlich, sie haben ein angeleufelt und durch- 
teufelt lästerliches herz, durch welches der teufel durch- 
gossea (ßr durchgegossen) regiert Job. Nas Wamungtengel 
177. 

DURCHGIESZUNG, f, wie durcbguse Stbinbach i, 622. 
Bbil 156. 

DURCHGIFTEN, mit giß durchdringen, vergißen, tmetgenl- 
lieh, das fletsch und blut ist durchgiftet Luther 6, 73\ 
das ist die leidige erbsünde, angeborne plage, ein gewach¬ 
sene gift vom erbstam und vcterlicben geblüt Adam, da in 
der teufel beschmeiszt und durchgiftet hat mit dem wort, 
da er sprach *ir werdet wie gott sein’ 6,155*. ein solch 
verzweivelt, durchböset, durchgiftet, durcbteufelt ding ists 
umb diese Jüden 8, 95\ mit bosbeit durcbgiftete leute dert. 
Tischreden 96‘, ganz und gar verderbet und durchgiftet 98'. 
ein gemUle das von der wolhist ganz durchgiftet ist Butschiv 
Palmos 912. daher 

DURCHGIFTUNG, f. der natur durrbgiftung Luthbr Tisch¬ 
reden 104*. 

DURCHGIMMEN. mit edelslehien erßllen. uneigentlich, die 
wunoe in ir herze also durchgimmet Oberlin 262. 

DURCHGIRREN, mit girren erßllen. wie die taube den 
wald durebgirrt! 

nur ein Jeis eniwehles ach 

ÜAS den hain durchgirrie, hallet 

ihr die l'elseniochier nach Tisocr. 

DÜRCHGLANZ, adj. durebglänzend. das adj. glanz ist 
im mild, nicht selten; s. Ben. 1, 548'. dann der Mcrcurius 
ist aller gemmen {edelsteine) corpus, darumb sie sollen 
schwär sein und kalt in allen stucken und durcbglanz Pa¬ 
racelsus 60. 

DURCHGLÄNZEN, wie durchschimmern, mhd. durchglenzen 
Ben. 1, 549*. 1. unlrennbar, erhellen, erleuchten, mit glanz 

erßllen. der durchlhchlet oder durchglanzel ist mit dem 
Ewigen oder golliclieo liechte Thcologia deutsch 82. celurn 
empyreum der liurin hiinel, also geheiszen niut von dem 
fiure allein, von der uninUszIgen durchglenzenden klarbeit 
die er an siner natur hat unbeweglich und uotödemlich 
Heinrich Suso in Wackernagels lesebuch 1. 883,16. 

der roai mit seiner krafl 
den wall hat durchglenzot Fastnachtep. 1384. 
bald sieht er abwärts, voller gloni und prangen, 
noch einen himmel in den Auren hangen, 
noch eine sonne Amphiiriietis grenzen 
grunduus durchgi.inten 

Ew. V. Kleist 65. 

schein durcbglänzi den eicheuhain 

Matthision. 

uneigentlich, 

ist mir mein herz durcliglenzet dick 
mit manchem süszeo augeoblick 

Hbriiann V. Sachrsnhrii 43. 

2. Irennbar, durch etwas hindurch leuchten, schmmern, 
translucere. es zogen wolkeo am himmel, aber einzelne 
Sterne glänzten durch, sie trug einen schlcier, aber die 
edelsteine in den haaren glänzten durch, durcbglanzeo, 
durchgleiszen Maaler 94'. 

DÜRCHGLASTEN, wie durchgleslen, durchglanzen; vergL 
erglasten. durchglästen Tauler. damit er sie erleucht und 
durcbglast S. Francr Lob des Ikorechten göllichen Worts 170. 
durcbglast und erleuchte uns mit dem ewigen gotlicben Ueebt 
Velr n\ 

DURCHGLÄTTEN, sorgfältig glätten, perpolire Stiklbr 663. 

DURCHGLEISZEN, wie durebglänzea Maaler 94'. 

DURCH GLEITEN, sanß durchliehen, sich fortbewegen. 

1. untrennbar. 

dit holde dlmrarong durcbgleiten gerflehe von blOteo der 
hecken Ew. v. Klbist Frühling s. 21. 
betäubt und stumm durchgleitet er dei äthers fluten Prerrei. 
mir soll wenigstens nichts vorher durchgleiten die kehle 
Voss Utas 19, 209. 

dif iflsehtein) aus moosen hervor sonnige fliehe durohglitt 

ders. 

2. trennbar, wir kamen bei dem Schlittschuhlaufen zu 
der brAcke und glitten unter den bogen durch. 

DURCHGLESTEN, i. durchglästen, 

DURCHGLIMMEN, tu schwachem, leise brennendem ftner 
entzünden, mit starkem und schwachem partic, praeL, wie 
schon im mhd. 
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SO dnmpfle der tobavk, den das gesehwänie rohr 
durcligummt zurücke liesi, aut graus und schult hervor 
Zachaniä Henommut 1, 296. 

diese baut aus weiszen rosen, von rothen duixbgloniaifii 
i. Paul llesp. 1, 61. uneigentlich. 

Prasild, von schmerzen ohne mast durcbglommen, 
entschlossen schon durchaus zum eignen mord, 
steht mit verstörtem sinn, betäubt, beKlominen, 
und hört nicht mehr der sdiöneii holdes wort 

Ghies Begardo 1,12,74. 

und ist ihr (der kämpfer) herz auch so von stolz durchglommen 
dasx es die andern nur geringe schlitzt 2,21,16. 

DUBCHGLINZERN, wie durcliglitzern. ich gieng unter 
den linden und in der langen buchenhalle, ganz durcligiinzert 
vpm mond Jacori Woldemar 125. 

DURCHGLITSCHEN, wie durchgleiten; vergl. ausglitschen, 
um hernach wie die glätteste schlänge durchzuglilschen Licu- 

TBHIERG 8, 309. 

DURCHGLITZERN, mit Schimmer erßllen, durchdringen, 
wie durchglinzern. wellen vom mondstrahle durcbglitzert 
Auerbach Dorfgeschichten 2, 517. 

DUHCHGLÜHEN, mit glut durchdringen^ erhitzen, im feuer 
glühend machen, percandefacere; vergl. ausglüben. t. durcliglüht. 

1. untrennbar. 

so durchglühie das feuer den ström, und es brauste das wassor 

Voss /tias 21, 365. 

hier war ein mit kohlen geschichteter glimmerschiefer, wie 
dort spätere tbonflölzlager, durcliglüht, geschmolzen und da¬ 
durch mehr oder weniger verändert Güthe 32, 158. 

0 sonne, weltdurchgluhend Haiivbr Gült und Bfillbüll 21. 
und auszen vor der wolke stehe, kam cs ihr vor, der ferne 
Plato als sonnenball und durebglühe sie J. Paul Flegelj. 1,75. 
uneigentlich. 

so Unschuld als verlangen 
durchgluhieu ihre wongen; 

kaum mahlt der lenz bo sebOn ! Ossinfrlorr Oden und lieder 

(Dresden 1753) 103. 

doch Rezia, durchgloht von seinem ersten kusz, 
braucht keines sunders mehr die flamme zu erhitzen 

WiiLAND Oberon 5, 74. 

(icem) durebglübt mil lebensgeist das blut Voss 4, 59. 
uud je mehr lie verfolgt, je nähere flamme (rlcr liebe) durch- 

gluiu sie dert, 

gebeut ihr dem Iieiligthumschänder 

ganz das frevelnde herz zu durchglflho dert. 

der teufel der Fausten durch alle diese (schändlichen) scenen 
wund und durebglübt sah Klinger 3, 216. 

nur ein unbestimmt verlangen 

fühl ich, das die brust durchgloht GOtbi 1, 64. 

ihn durchgiühet süsze flamme 1,194. 

wie mich, den Schläfer, frisch ein geist durchgloht«, 
so steh ich, ein Antäus an gemüthe 41,115. 
vor mir ausgebreiiet blühet 
reiche herrliche natur; 
das unendliche durchglühet 
all und jede ercalur 45,82. 
doch willkommen sei des fluebes rasen 
denn so lieht er mich, wie er mich schmähte, 
so durchgluhl ich ihn, wie er verwünscht« dert. 
j nllgogenwärige liebe, 

I durengluhst mich Neres Briefs. 2, 41. 

, musz ihnen das herz doch 

I stflis von enizörkender wonn ob deiner schöne durchglühl sein 

Voss Odyssee 6,156. 

durebglühe, Aurora, das menschenherz wie dein gewölk 
J. Paul flesp. 1,148. sich durcbglüben sich begeistern. 

der Wahrheit dunkeln nfad zu linden, 

der unterm monde sich verlor, 

durchglühl ich mich und hielt den blinden 

die leuchte meiner scbriflen vor THäiiiL Reise 6,27, 

2 . trennbar, hier war es augenfällig wie die urBprflng- 
lieben schichten des früheren flotzgebirge«, ehmsls innigst 
mil Steinkohleoma««e vermischt, nunmehr durcbgeglflht, als 
bunter porccllanjaspis, in ihrer allen läge verbünrten Gotbb 
32, 158. die sonne bat uns darebgeglflht und der mond 
erquickt dert. an frau t. Stein 2,88. wir «leben jetzo am 
abend und sehen nach noserm duolmln tag die aoQoe 
durcbglüliend untergeben J. Paul Hetp. 2, 228. 

DURCHGLOHT, adj. und ade. «oh gkd dunkifruHgen. 

1 . eigentlich, 

kurz, der In Fnlaris durchglühiem iller verderbe, 
eh er In Frvnens «rm ein dlad«m «rwsrb« 

WifLAH« Mutarian 1,10. 
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ein dunkelbraunes haar, mit puder rorn hestflubt, 
das ein durchglühter slobl in ruode locken (reibt, 

Oiesxt in den nackeo hin Zacmariä 1, 22. 

der Widerschein seines (dei ewigen) durchglübten tbrones leg 
hell auf allen sonnen J. Paul He$p, s, 138. 

des besiuera (reu gehfius 

schwankt unterilammt und beugt sich, widersteht und sinkt, 
durchgluhter schuu stürxt, Oainmearaucbstaub kraust empor 

Göthc 11,257. 

doch endlich wehie den durchglühien (luren 
der abend süsze kühlung zu Körnra 1, 157. 

2 . uneigentlich. 

um meine durcbglühte einbildiingskraft wieder abzukühlen 
ThDmmel Reise 2, 283. 

ich sohs 

an seinem fleberholt durchghthten äuge: 

ein fürchterliciicr kämpf duichrisz die brüst Körnir. 

DÜRCHGOLDFADEMEN, mit goldfdden durchziehen, sammat 
ron Messina der ward auch, wie das ander, schön durch' 
goldfademet mit goldoilhets und ganzen goidstrangen FtsciiART 
Garg. 118*. 

blJRCHGÖTTET, adj. ron gotl erfüllt, das wasser der 
taufe mag wol ein durcbgöltet wasser heiszen Lütuer 2,283‘. 

DUllClIGllABEN, ahd. durhgraban Graff 4, 305. mhd. 
durchgraben Ben. 1, 561*, niederd, durgrÄben Schambacu 45*. 
niederl. doorgraaven. 

1. untrennbar, o. perfodere, Iransfodere Maalbr 94*. He- 
WISCH 772. Stieler 690. Steinbach 1, 631. einen dämm durcb- 
grabeti. sie ballen durcbgraben alle stein, hohe felsen ab¬ 
getragen Velr. 28". 

die orbeit hat die berg durchgraben 

und dus thal in die huh erhaben Ft schart Glfickh.tchi/f 47. 

das caninclicn durchgräbt die erde , wie auch der maulwurf 
CuMENius Orbis piclus 1,61. 

sie kamen zur scheune des pfaffen, 
zu der lehmernen wand, die hatte Reineke gestern 
klug durcbgraben und hatte durchs loch dem schlnfcoden 

pfuffen 

seiner hnhne den besten entwendet Göths 40, 39. 
uneigentlich, seine von der Schwindsucht durebgrabene berz- 
kugcl J. Paul Hesp. 1, 37. dasz ihn das doppelunglück des 
paores durchstach und durchgrub J. Paul Flegelj. 2,115. 

b. tief umgraben, und nomen mit inen hauwen, schaufeln 
und karst und durebgruben den Weingarten von grund ausz 
Steinhöwkl (1487) 74*. das erdreich durcbgraben, hacken, 
iimbgraben, karsten Maalbr 94*. Steinbach 1, 631. 

c. durchbohren , schon tni mhd. Ben. 1,561*. sie haben 
meine hendc und füsze durcbgraben Psalm 22,17. Henisch 
772. Frisch 1, 364*. 

nun sind sie durcbgraben, 

seine händ und füsze, mit eisernen wunden durchgraben! 

Klopstoci Mess. 10,498. 710. 
und die brüst Plexippus des oheims, 
der nichts dessen besorgte, durebgrub er mit frcvelem eisen 

Voss. 

uneigentlich, wer seinem köpf alle zeit folget, dem ist das 
hirn durcbgraben Lehmann Florilegium 11. 

mein dunkles gefühl, ach, 
warum quälest auch du mich, 

warum durchgräbst euch du mir die seelel Klopstocr. 

d. kunstreiche Zeichnungen, figuren eingrabsn in stein, eiz, 
elfenbein, woßr man im mhd. gewöhnlich ergraben gebrauchte, 
vergl, ausgraben. 

(10 hiez diu köneginne die lieime al durchgraben 
mit den «dein steinen Rosengarten D 567, 

cj waren nemlich edelsteine eingelegt. ein groszmechtiger 
lempel von weiszen durebgrabnen steinen (tn welche bilder 
oder Zierraten eingehauen waren) und groszen seulen under- 
slUtzt Frank Weltbueh 188*. 

und ir die stiem her gleiszet fein 

sam ein durchgrabens helfepein Fastnachtsp, 265, 7. 

sechs und dreiszig seulen pur 

durchgrabeo mit mancherlei figur H. Sacbs 4. 2,53\ 

2 . trennbar, fo» einem ende tum andern graben, fie bat¬ 
ten den saodbflgel gant dnrebgegraben. 

an dem selbtterbaoten palBst 

weist er sich lein rechl tu sichern, 

denn ein pfeüer durchgegraben 

führt zu schurfbeoamsteo schätzen Göthb 5, 275. 

reflexiv, iie mutten ticb durch den berg einen weg durch- 
gruben, durch graben eich einen weg Offnen, 
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DURCHGRÄBER, m. durchgraber cavator, perforator Voc. 
ineip. leut. d4. 

DURCHGRABUNG, f. perfossio Stielir 690. Stkinbach 
1, 631. 

DURCHGRASEN, das gras in einem bezirk abftessen Stie¬ 
ler 695. die Schafe haben den anger durchgrast, s. ab¬ 
grasen. ausgrasen. 

DUBCHGREIFBAR, adj. was man durchgreifen kann, wie 
durchgreiflg. 

DüRCHGREIFEN, 1. durch eine Öffnung greifen, der knabe 
machte eine Öffnung in der hecke, griff durch und pflückte 
bluraen im garten des naclibars. durch häufiges angreifen 
abnutzen, durchlöchern, das buch ist viel gelesen worden, 
und die blätter sind fast alle durchgegrilfen. 2. uneigenllich, 
kräßige, entscheidende mittel, sein ansehen gebrauchen, die 
andern waren unschlüssig und zauderten, er aber griff durch, 
er war schw'ach und liesz die Sache gehen, aber sein nacb- 
folger wuszte durchzugfeifen. man hat guten willen zu hel¬ 
fen und thut einiges, aber man greift nicht durch. 

DURCHGREIFEND, adj. und adv. durchdringend, entschei¬ 
dend. durchgreifende niaszregeln consilia severa. ein durch¬ 
greifender lierr. ein durchgreifender befelil. durebgreifende 
bessening der krankheit. die uns auf eine scherzende weise 
durchgreifende Wahrheiten sagen Herder, zu einer genaue¬ 
ren Würdigung mangelte es mir an durchgreifender kenntnis/ 
Göthe 31,221. war es also ein wunder, dasz ein solcher 
mann dergleichen durchgreifende bemühungen auf das höchst»- 
schätzen musztel 31,197. daher wünschte ich. ehe ich selbst 
etwas wage, die suche durch ihr freies und immer durch¬ 
greifendes raisonnement eingeleitet zu sehen Lichtenberg 
8,158. strenge aufsicht und durchgreifender wilie eines ein¬ 
zigen Schlosser Wcllgesch. 4,261. gewis, gewis ist eirte 
grosze, durchgreifende bosheit reif Tieck !sovcllen 4, 45. 

DUBCHGREIFIG, adj. durthgreifbar. sind compact und 
nicht compact, sind durchgreilig wie das wasser niid doch 
nicht wasser Paracelsus 2, lO*. s. greifig. 

DliRCHGRÜBELN, mhd. Ben. 1, 563". 1. wie durcligraben. 
sie hatten durchgribell die innersten ort des erdreichs 
Pcir. 28*. 2. uneigenllich, spitzfindig durchforschen, per- 

sciulari, invesligare. Rädlein sagt cs sei gleichbedeutend 
mit diirchstünkern 208*. 

man sol niht s$re die heiligen schrill 
durchgrübeln Renner 13493. 

am besten ist noch dasz die Weisheit, nach dessen tode, sei¬ 
nen leichnam gleichsam durchgrübeln, die krankheiten und 
Ursachen der iibelregierten gemeine ersehen und solchen 
helfen kann Bütschky Patmos 500. 

durcligrübelte die schriR und Weisheit der Chaldäer 
* l.OHRNSTXir» 28. 

durchgrüble nicht das einzigste geschielt Götmk 41,220. 

der fuchs heiszt in dem sächsischen Siebenbürgen der durch- 
griwwelt der listige, verschlagene Haltrich Thiersage s. 7. 

DURCHGRÜNDEN, völlig ergründen, mhd. durcligründen 
Ben, 1, 582, niederl. doorgronden. im mhd. heiszt es auch 
im eigentlichen sinne bis auf den grund durchdringen, ge¬ 
wöhnlich wird es aber nneigentlich gebraucht wie jetzt, per- 
scrutari Maaler 94*. Stieler 711. Radlein 206*. indagare, 
rimariy vestigare Henisch 772. perquirere Steinbach 1, C5C. 
durchgrunden oder zusammenhaben {Zusammenhalten) coin- 
prehendere {geistig erfassen) Voc. theul. 1482 f 5*. 

wie si {die weisen) natürlich hanl durchgründi 

gar manche tugent sampt der sünd Schwarzrnrirg 157,1*. 

wao man die wisheit ganz durchgründt Brant Narrcnsch. 

64,51. 

das ir die subsumpta wol durebgründet und beweiset Luther 
4, 380*. breve apostolicum Alexändri VI, darin er die bücher 
der cabala durchgründt Reüchlin Augenspiegel 15*. 

man mag al ding durchgrunden nicht 

HrRMANN V. SiCHSKNHSlM 16. 
durch mancherlei siibtiel spitzfünd 
wird die {heilige) sefarift grübelt und durchgrOnd 
H. Sachs 2. 2,92*. 

die 8(erk der liebe durchgrOnden Bocc. ja können auch die 
heimiiehkeit der nieren durchgründen Fibchart Bienenkorb 185*. 
ei wOll ein Jeder aein herz und conscieoz durchgründen und 
erionem FaoNiPSRCER äriegsb. i, 17*. 

di iprach der fücha 'ich hab die Rchrlft 
durcogründt, befinde daa atchs trifp Walbis Esopus 207*. 



1625 DURCHfiRONDEfi—bimCHHARREN 

di« gemeine red war daai alleto sein atudieren und specii- | 
Heren nichts anders wäre dann ob er finden nnd darchgrfin- 
den ffldcht dass gott nicht w9r Boeeacdo S, 18*. | 

diese konst sei immer in durohgrQnden Opiti. i 

(sie) diirehgrQodea deinen rath den. | 

histu ein weiser man, so dnrchgrflnde das innerste aller ' 
Sachen Oliakihs Pm. baumgarkn 2,1. | 

DURCHGRONDER, m. pereontatcr, indagat9r Sniut 71L 

DURCHGRONDET, adj. ein junger arzt, ein dnrg^ter 
{profondo moUo, HefgtMtrter) roeister nnd doctor der arznei Bote, 

DURCHGUCKEN, wie durehsehen, durchblieken, durchtehei- 
nm, niederL doorkijken. t untrennbar, sie gingen in das 
Zimmer und dnrchguckten neugierig die ausgestellten Sachen, 
wir haben alle zimmer durchguckt Hzthatz t, 314. 2. tretm- 
bar, sie nahm das femrohr und guckte durch, uneigent^ 
lieh, in dem ermel war ein loch und das fleisch, die blosie 
haut guckte durch Stiiles 714. 

DURCHGUCKTAU, n, ftans, eargue d vue, engL ilab^ine 
Bbil 153. 

DURCHGUCKUNG, f, prospeclus, perluslratio Stiblis 714. 

DURCHGURGELN, durch die gurgel jagen, mit trinken ver¬ 
schweigen, alle die wälder und felder, die der heillose trun- 
kenbold in seinen tagen rerkauft, rerpflindet und durchge* 
gurgelt hat £. M. Ahndt Wanderungen mit dem reicht frei- 
herm v, Stein 282. 

DURCHGUSZ, m. 1. das durehgietxen, die durehseihung, 
fiUratio Stielbr 648. 2. der gusxstein, spültlein, watserslein 
in einer küche Bbil 156. vergl. ausgusz. 3. die seihe, eolum. 

DURCHGUTZEN, wte durchgucken; t. angutzen, ausgutzen. 

ich sach in eins die kirch durchguizen 
und ie zu Zeiten eine anschrautzen anldcheln 

Fastnachtsp. 544,9. 

DURCHHABEN, t, durch B 3. 

DURCHBACKEN, confoderct perfodere Stibler 733, Bbil 
156, niederl. doorhakken. t untrennbar, umgraben, er hat 
seinen Weinberg durchbackt 2. trennbar, mit einem Werkzeug 
zerschneiden, er bat mit einem heil die Stange durcbgebackt. 
s. durchhauen. 

DURCHHAGELN, unpers. es hagelt durch der hagel schlägt 
durch. 

DURCHHALFTERN, reß^ip, sich durchhalftern sich mit 
mähe aus einer Verlegenheit helfen. 

DURCHHALLEN, eircumsonare, totum locum percrepare 
Stielbr 734. und der klang des horens durchhale sterklich 
2 Mos, 19,16. bibel v. 1483. 

0 du weinendet kind (Jesus), mit welchem donner durchhalUest 
du den himmel, als du im staube der sterblichen weintest 

Klopstock. 

also ertönte durchhallt ?on englischen stimmen der umkreis 

ders. 

aber die Streiter lu fbsz, mit ehernen waflen gcräsiet, 
drangen roran; endloses geschrei durchhallte die dämmrung 

Voss lUas 11, 50, 

fl’Öhliche luft durchhalhe die königsburg mit getömmel 

ders. 

DURCHHALTEN, wt> aushalten. Ton jedem regiment 
muszte eine starke anzahl reiter absitzen und zu fusz wan¬ 
dern, damit das geschütz gerettet werde, in ihren steifen 
stiefeln die zuletzt nicht mehr durchhalten wollten, litten 
diese braven menschen bei dem schrecklichen weiter unend¬ 
lich Götbe 30,174. reflexiv, sich geistig aufrecht erhallen, 
sich flieht niederdrüeken lassen, unsere gute mutter bat uns 
noch immer zu früh verlassen, doch können wir uns dadurch 
beruhigen dasz sie ein heiteres alter gelebt und dasz sie 
sich durch den drang der Zeiten sicher und selbsUlndig durch- 
gehalten hat GOtbb an Luise Nicoloviut in Nicolov. leben 172. 

DURCHHÄMMERN, l. untrennbar, mit dem hammer tüchtig 
bearbeiten, fertig machen, frans, bien morteier Beil 156. der 
kupferschmied hat den kessel durchhämmert. 2. trennbar, 
zerschlagen wie zerhämmern. dwrchlreiben, er hämmerte den 
nagel durch. 

DUBCHHANDELN, geweh welches ton so vielen cOrpem 
durchschnitten, durchhandiet nnd durchwandlet wird Spei 
Güldenes lugendbuch 405. 

DURCHBARBEN, in harren hinbringen, verleben, in angst 
durchharrte nächte, für manchen in oogeduld dnrehbarrten, 
bald absichtsvoll verlornen tag GOthb 9,125. als er sich 
ntdi einer ängstlich und vergebens durchbarrten stunde weg 
begab 18,267. 
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ganz den morgen diirchharreieo wir auidaiiemdei hanent 
Voss Odgüee 4, 447. 

DURCHHÄRTEN, durch und durch hart machen, flranz. bien 
tremper Beil 156. das eisen ist wol durchbärtet 
DURCHHAU, m. wie durebhauung, durchhieb Beil 156 
der durchhau des waldes zur anlegung eines weges, einer 
landstrasze. vergl. anbau. aushau. verhau. 

DURCHHAÜCHEN, durchwehen, durehbtasen Stielbr 793 ; 
vergl, durchathmen. der morgenwind dorchhanchte das ge- 
bflsch. 

ihr leih durchbaucht von ahandd&Ren Klopstoce. 

uneigenllich, mit der einen durchhauchenden, alles beleben¬ 
den Seele Herder 20,289. 

DURCHHAUEN, zerspalten ^ zerreiszen, zerlheüen, entzwei 
schneiden, discindere, disseeare Maaler 94*. Hbnisch 773, 
mhd. durchhouwen Ben. 1,721*, niederl. doorhouwen. das 
starke praeL durchhieb wird jetzt seltner gebraucht, aber das 
pari, praet, bleibt stark. 

1. untrennbar, einen wald durchhauen um einen weg 
durchzuführen, oder eine autsieht zu gewinnen, ein durch- 
hauener wald silva intercita STsmaAca 1,709. einen berg 
durchhauen das.; s. aushauen 5. 

er hete durch ir liebe daz wal dicke durchhoowen 

Gudrun 1530, 4. 

di von vil orae durchhouweQ wart an ilten 

Lohengr. 4490. 

ein harnisch den noch nie ein riasenschwerd durchhauen 
und Stangen waffnen sie Zacbaiia Henommist 5,139. 
im bügei steht er auf, sielt mit vertrauen 
dem feinde nach dem beim und denkt nunmehr 
er werd ihn sicher bis zur hnist durchhauen 

Gaus Ariostos rasender Boland 30,57. 
den riesen Rhadamant den, wie ich schaute, 
dein schwert da wo der gOrtel ist durchhaute 

ders. Bqjardo 1. 16,38. 
und schon bedönkt den falschen bösewicht 
den feie umher durchhauen zu gewahren 
und nieder stOrzeo schon des steins gewicht 1. 15,48.* 

2. trennbar, a. mit einem schwert, einer axL er bat den 
bäum durchgebanen. 

durebgehauen zuckten Im lande die kleinen schlangen 

Klopstoce. 

er haue durch, geradaus durch (tin gebüsch) ders. Hermann, 

fedem werden kritzeln wo sonst unsere Schwerter dnreU- 
bauten Scrilles Räuber Manheimer thealerousg. aufs, 1, 4. 

und es zerbont der umflatterte heim um die schörfe des speeres, 
durch von der michtigen lanie gehaun und der nervichien 
rechte Voss Ilias 17,296. 
weh dem der unter seinen (Rinalda) degen kam 1 
denn mann und rüsiung haut er durch wie rahm 
(li omint e Varme taglia come un latte) Gaiia Bqjardo 2. 3,5t. 

ähnlich im gemeinen leben, durchhauen wie durch einen but- 
terweck, so leicht, b. reflexiv, durch die feinde sich durch- 
hanen, wie durchschlagen, mit dem schwert durch die feinde 
sich einen weg bahnen Fsiscs 1, 424*. Steirbacb 1, 709. 

c. bildlich, den knoten durchbauen daz unauflösbare, zwei¬ 
felhafte gewaltsam entscheiden, 

beid hipflest du an Platons grossem knoten 
der durchgebauen ofi doch nie entknotet ward 

KLiaia ScBRfDT 53. 

d, durehprägeln. halsstarrige kinder mnsz man rechtaebaflen 
durchhauen Stieles 789. einen mit der mthe dnrehbauen 

I Frisch 1,424*. deshalb wurde er fiher den armen buben 
I zornig, lief hinaus and baute ihn tüchtig durch Zixcerlb 
Hausmärchen 2,11. sondem ihn, weil er die bOse frau in 
schütz nehmen wollte, mit der peitsche durchhieb Gdtziow 
Ritter vom geiste 5,47t. 

DURCHHAUS, n. ein haus durch welches der durchgang 
erlaubt ist; t. durchgang 2. ich konnte mich oimmer daran 
gewöhnen den schönen dom (t'fi Ften) zugleich als durchhaus 
benutzt zu sehen Aoirsa Schbibst Aus msmem Iden 126. 
DURCHHAüUNG, f, wie durchhau. 

DURCHHECHELN, völlig, in allen theilen durch die hechel 
ziehen Beil 156. niederd. dörheckeln Sciambacr 45*, nte- 
derl. doorhekeln, bei KstSBissBae dnrchheckeleii. der flaebs 
ist noch nicht durchgehechelL 

bildlich, mit schärfe, spoU, biUerkeU in unwürdigen aus- 
drücken einen beurlheilen und bis ins einzelne tadeln, ver- 
kühnen, ihm dhs ehre abschneiden, velticare SniLBa ISO. 
Faiscn 1, 391*. Stbitibach 1,709. vergl, dnrchstriegela. er 
hat seine feinde ölTeotrich nnd ztir nngebühr durchgebecbelL 
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•traficbriften welch« die laster und bdae litten durchhecheln 

CoMsaios Orbis pieius 2, 302. 

fwei liDü tclion stark genug den dritten dnrchtuhecheln 

Gdntbb« 534. 


ei Bei ferne von mir diesen löblichen ritum (die ertheilnng 
der magtsfertcurde} und das was damit verknüpft ist verftchl' 
lieh durclizuliecheln Felsenbnrg 2, 44. sonderlich muBte sich 
luerst der gute Eberhard Julius ziemlicher maazen durch- 
hecheln lossen 4, 323. welches (buch) ihre unziemliche luf- 
ffihruDg ein wenig durchhechelte Ehe eines monnes 252. 

er, jedes Vorzugs unbewuszi, 
emüiiiidet grausam siisze tust 

sien selbst leichtfertig durcbzuhecheln Gott» 1, 335. 
wo fein den nnchbar durcbzuhecheln 
das meisierstück des wuzes ist 1, 448. 

Diderot bat darin (tn Rameaus neffen) auf eine recht leicht¬ 
fertige ait die feinde der encyclopädisten durcbgehechelt 
Schiller. 

DUliCKHECHELN, n. censura, reprehensio Faiscn 1, $01^ 
ebenso 

DüRCHHECHELUNG, f, StEmBACH 1, 721. seinen witz 
habe sehen lassen in durcbhechelung eines oratom Scrui- 
PIUS 417. 

DDRCHHECHLER, m. Stieler 731. 

DURCH HEFTEN, Iransfiyere Hrmsch 773, 

DURCHHEILEN, wie ausheilen, vollkommen heilen, so dass 
die krankheil völlig gehoben ist Stielkr 818. juckt euch 
der buckel wieder? seid ihr schon durchgebeilt? Gothe 
8, 242, 

DURCHHEILUNG, f, plenissima curatio Stieler 818. 

DUHCHHEIT, f. die bewegung hindurch, seine geschilderte 
durchheil Fichte nachgelassene werke 1,88. eben vermit¬ 
telst der durchheit, des durebgehens von einem zum andern 


2, 108. 

DURCHHEITER, adj. perlucidns , durchsichtig, vast klar 
und lauter, also dasz man dardurch sicht Maaler 94*. 

DUHCHHEITERiS, durefileuchlen, durchscheinen, pellucere. 
die sonne durchheitert mit ihrem glanz die luft Stieler 824. 
uneigenllich, aufmunlern, erfreuen. 

wie mächtig fühlen sie sich dann gestSrkt, wie ganz 

durchhoitert, neu belebt und alles grams entladen 

WutvRD 23,100. 

$. Bufheitern. ausheitern. 

DURCHHEIZEN, durch und durch erheizen, percalefacere 
Stieler 823. Friscr 1, 439*, wie ausheizon. den ofen, hack- 
ofen durclilieizen. ist der ofen erst durchgeheizl, so bleibt 
er lange warm, das zimmer ist schon durchgeheizt von dem 
ofen völlig erwärmt. 

DURCHHEIZUNG, f. Stieler 823. 

DURCHHELFEN, einem betstand leisten, damit er durch 
einen orl glücklich gelange, niederd. dörhelpen Schambach 45*, 
niederl. doorbelpen. er führte den gefangenen zu einer Öff¬ 
nung in der maucr und half ihm durch, einem im gedrünge, 
einem durch das wasser durchhelfen, uneigenllich, aus einer 
not, bedrängnis, Verlegenheit helfen, adjuvare, suppeltas ferie 
Hemsch 773. Stieler 838. Rädlein 200*. er war in einer 
bedenklichen läge, man bat ihm glücklich «lurchgeholfeu. 
ich will ihnen schon rathen. schon durchhelfen Göthe t4,160. 
ich habe nichts verbrochen, und wenn ich es hätte, so würde 
man mir durcbzuhelfen wissen 24, 338. häufig reflexiv, mit 
geid hilR man sich überall durch, .sie huifen sich durch 
indem sie für advocaten schrieben Gothe 24, 264. wie iats 
noch gestern im garten gepngen? ich habe mich eben so 
duichgehotfcn. Öser war gar lustig, Herder gut ders. an 
frau V. Stein 2, 327. doch wollen wir uns durchhelfen und 
allenfalls durchwärgen ders. an Zelter 763. 

DÜRCHHELLEN, völlig erleuchten, erhellen, ein blitz 
durchhellie die dankeibeit der nacht. 

DURCHHER, adv. her durch Schneller 1, 391. vergl. 
auszer 8. nachher. 

sprach ‘berr, ir mttesl gar Test steen 

und mir gleich nach durcher geen' Theuerdank 7%^, 

ergiiff gar bald ein scharpfe scher 

uml scliniet daselbeo fluz liurcbher Walois Esoptu 250*. 

DURCHHERSCHEN, durchaus, Überall hersehen, l. iin- 
trennbar. 


die nennt er den anfang 

weiterer reiche die talan durchherreclit Klopstoci. 
also diifchherschf er da«» heer und ordnete 

Voss ilias 2, 207. 


und der atadt weitkreisende mauern durchharrscht ale 

dera. 

2. trennbar, den sausenden ton ein bischen löschen (sum 
schweigen bringen), der durchherrscht Jacobi an Göthe 49. 

DURCHHETZEN, heizend durchjagen, mhd. durchhetzen 
Ben. 1, 642*. 

das wild springt auf, und nun erst setzen 

ihm eure Jäger nach, durchhetzen 

die weite weit nach seinem lauf TbGiibl Reise ^,21. 

DUBCHHEUCHELN, reßexiv, sich durchheuchein sieh mtt 
kenehelei durchhelfen. 

geh hin, versuche nur dein glück! 

und hast du dich recht durchgeheuchelt, 

so komme matt und lahm zurück! Göthb 57,280. 

DURCHHEULEN, mit geheul erfüllen, durchdringen, in 
der nacht durchheulte ein hund den hof. wOlfe durchheuJen 
die thäler. der wind durchheult die straszen. 

der eichbaum lehret es; denn, noch in dem er sprach, 
schwang sich ein nordwind auf, der wild die flur aurchheulte, 
mit starken flttigen die schwarzen lüfte theilte 
und brausend auf den eichbaum eilte 

J. A. ScRLBGii fabeln 133. 

Minervens aftersohn (die in einen pedanten verwandelte eule) 

der in die weit itzt eilte, 

blieb immer was er war, als er das thal durchheulte, 
weil er, als menscb, den tag in stuben itzt verschrieb, 
wie er den tag hindurch, als eul, im nesie blieb 262. 
die stürme durchheiflen die luft Rahlrr 1, 12. 
sein weib und kind durchheult um ihn 
den sturm, ohn hüll und glut (ohne klcider und feupr) 

Voss 4, 169. 

(dir) will ich im blumenioiif junge rosen erziehen, 
wann der winier die flur durchheult Höltt 61. 
der bebende Zöllner mit weih und kind 
durchheulte nach reitung den ström und den wiud 

BÜAC.BR 3T, 

DURCHHIEB, tn. wie durchhau. 

DU'BCHHILEN, wie durchholen; vergl. aushülchen und das 
mhd. hüln, erhüln Bbr. 1, 680. 

secht sunst niohts dann sancl Jacobs bild, 
fast (sehr) alt, von wurmen gar (ganz) durchhilt 

WiciRAE Bilger 82. 

DURCHHIN, adv. hindurch, Vorarlberg, durl Fromnann 
Mundarten 3, 400. bair. durebi Schmeller 1, 393. holstcin. 
dörhin ScüBtze 1, 239. ich wil nur zu fusz durch hin gehen 
6 Mos. 2, 28. und (Elia) schlug ins wasser, das teilet sich 
auf beide seilen das die beide trocken durch hin giengen 
2 Könige 2,8. und hast das meer für inen zurissen das 

sie mitten im meer durch hin giengen Plehm. 9,11. Psalm 

78,13. und liesz Israel durch hin gehen Psalm 136,14. da 
er aber höret das volk das durch hin gieng, forschet er wer 
das wäre Lucas 1$, 36. und soll die riegel mitten an den 
brelen durch hin stoszen 2 Mos. 26, 28. 36, 33. 
der wider ihet sich durch ein hecken 

mit seiner hundshawt durchhin strecken H. Sachs 4. 3, 109^ 

zwischen durchhinbreeben, zerbrechen Maaler 94*. durch- 

hinliigen, fleiszig diiichschauen ders. durchhintringen 94*. 
durchhiowaten ders. durchhinkriechen Stieler 1035. 

hol mir doch wasser in die eimer 
und ihu mir zu gefRllen das, 

weil du gereit (bereits) bist durchhin (durch und durch) nasz 

Waldis Esopus 247. 

in dem thor fand ich ein enge lucken, 

io dleog ihei ich mich durchhin schmucken 264. 

die armen mucken warm so swach 

und mau das keine durchhin (durch das spinneoeweb) brach 
Fuchs Mückenkneg 3,192. 
das grüne gras an dem fürüher fleuszt 
das wasser und durchhin mit stillem rauschen fleuszt Opitz. 
cs Ist ein Volk das seine pferd an fremde krippe bindet, 
das sich beim fremden Teuer wirmt, zu fremden leller flndei: 
verhöD sie nichts es ist ein volk das uns im werke weiset 
wie dasz ein mansch hier nicht daheim und wie durchhin nur 
reiset Lösau 3. tugabe 47. s. 226. 
wo man gehöhlt waacbgniben mit rinnender flut die bestöndig 
klar durchhin sich ergosi, die schmutzigsten flecken za säubern 

Voss Oäffssee 6,87. 
doch sie vermochten 

nicht ihm durchhin (durch den schild) tu verwunden den leib 
mit grausamem erze ders. 

steigt von den Sätteln ab, haut weg die iweige (im watde) 
mit etterin achwert ond maeht eucn bahn durchhin 

Geiii Bogardo 3, 7,16. 

die papierpflanze machet beinahe den flusz unzugflngltch 
und beenget mit ihren wurzeln den weg durchhin iftnalicfa 
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BARTtu Briefe Bber Calabrien tmi Siälim 9, $7. weigeni- 
lieh, er redet lutiel durch etotnder, mui koomt f«ot 
durchhin man kann nWtii beaehlenf fe$i knltan. vac aber 
die iiauptstuck aein, dai lassen lie ungeacht durthhin (aren 
Frarci Wellbueh 156\ der witzige (kluge) sibet du ungltlck 
und verbirgt sich, die albern gehen du^ hin ond werden 
beschedigt Sprüche Salem. 23,9. 

goit sei dank! ihr seid durchhin (habt et überttanden), 

seht nun traurig abeiiebo 

das verruchte raubgeschmeisze I.ocao 2, tugabe s. 949. 

ich werde midi also durchhin (durchweg) auf diese Schrift be¬ 
ziehen fiESDaa 30,169. der anhang bezieht sich durchhin auf 
das werk Münch, gel. atts. 1899 1 . 159. er ist durchhin et itl 
keine ho/fnung mehr äatz er sich bettete, er itl ganz aut der 
ari geschlagen Adblchg. he is der gans dOrfaen ganz eer- 
wirri, hat sich festgesprochen Schütze Holst, idiot. i, 219. 
durchhin tbun verlhun, dann auch heimlich umbringen Scmbl- 
LEE 1, 999. 

DUHCHHINAUS, adv. büchsenschüsse gehen dnrchhinaus 
und machen lOcber BiasErr Ostland, lorbeerhain 29. 

DURCHHITZEN, durch und durch erhitzen, wie durch- 
heilen, mhd, durehhitzen Bau. 1, 656*. l. untrenabar. die 
sonne dorchhitzt die erde. 

und in dem äugst ein ktkeler wint, 
so vihe und liut durcbhitzet sim /letmer 6068. 
alt ein brOthenoe ob eiern sitzet 
bungereo, durstic und durchhitiet 7659. 

3. trennbar, der ofen ist schon durcbgehitzt. intrans. 
des ersten wend in (den brateti) sitlirh (almätig) von dem 
fewer und denn je neher, bisz er durcbhitz, so hat er sein 
genug Küehenmeisierei bv. 

DÜWCHHÖHNEN, verspotten, deridtre, wie behOhnen, ver¬ 
höhnen StIEIES 848. 

DLüCHHAHNEN, n. 

DUOCHHÖHNÜISG, f. sugillatio STiELES 848. 

DUUCilHÖKEN, slückweis und theurer veikaufen, wie aus- 
hoken. omtita plurit vendere Stieles 849. veryl. erhOken. 
vet hohen. 

DUnCIIHOLDEIIN, i. durchhölem. 

DUiiCHlIOLEM, uneigentlich, i. durchdringen, der wind 
bat uns recht durchgebolt. 2. durchprüijeln. er verdient 
dasz man ihn durchhole. 

DUKCHHÖLEN, durchhulen, durch und durch hol machen, 
excavare, niederd. doorhoilen; veryl. aushOlen. 1. untrenn¬ 
bar, durchbolen perforarc, perfodere, pertunäere Henisch 773. 
durchhölct Rädlein 206. Steinbach 1, 770. einen berg durch¬ 
höhlen durch bergwerksgSngc Fsisca 1, 462. 

der wurm durchböit »ein (det geishalies) koro, derarmutb wiril.^ 

versage 

die ihn verfluchen wird, wenn jener einst ihn nagt 

l.icHTwee iteobt der temunft 69. 

2. trennbar, die ratten hoben die wand durchgebolt. 

DURCHHÖLERN, durchholern, wie durchbölen ; vergl. aus- 
bOlern. erliölern. durchboiern cavare Voc. incip. teut. d 4. 
durchhöleren Kramer Hoch- und niederleutsches Wörterbuch 56*. 
man findet im 15/fn jahrhundert auch durchboldern. durch¬ 
graben, durchboldern, durebpom oder durchstechen, perfvrare 
Voc. iheut. 1482 f 4*. durchholderter, durchlöcherter oder 
geslagener, perlnsus das. 

DURCHHOREN, hindurch hören, die wand ist dünn, man 
hört den gesang durch, man hört die melodie eines Volks¬ 
liedes durch, auch wurden verse gesungen, wo sie so tapfer 
einstimmte dasz man sie durch den ganzen cbor durchbörte 
Behine Briefe 1,201. die reihe durch bis zu ende hören, 
er hat die juristischen Vorlesungen durebgehon. und solche 
spSize die ich ehemals von den politischen berm habe mit 
dnrehhören mflssen GOtrk 8,229. sie hStten sonst die ge- 
sebiebte die ich mir 80 gerne selbst erzShlte mit allen ihren 
kleinen umstAnden durchhOren mQssen 20, 62. man schieszt 
eine solche Wissenschaft nicht im Buge, indessen ist sie 
doch einmal in der Ordnung durchgehört, und der bimmel 
wird weiter helfen Göthb an Fritz v. Stein t. 54. 

DURCHHUNGERT, adj. von hunger erzehOpfl. der arme 
(cufel ist ganz durebhungert Stiblbr 646; 

DURCHHUNGERUNG, f. abzehwdehung durch hunger Sne- 
t.EE 646. 

OURCHHOPFEN, /Veudig hindurch springen, transilire. 

1. wnlfffifihar. 
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die kakn des lebeos durebhfipfen Alxinqir. 
uneem haiii durcbhoplt kein bockmenach Obnis. 

Jetzo spielt er (Jitter alt stier) aie (Europa) an und dttreh- 
hüplt die grünenden kr5uier Voss Ovid nr. 19,90. 

, fo nröhticli 

alt dia singenden vögel im wnld hier, oder das eichhorn. 
welehet die InfUgen sweige durchbüpO äert. 

0 die guten kioder, sie durchhOpnon 

oft den garten Höltts elegie auf einen dorßirehhof. 

WO der vogel zwischen den durcbhüpflen bläUem schwirrt 
J. Paul Unsiehtb. löge 9,68. llndengran, von zwei zahmen 
und doch freien ^asmöcken durebfaflpft ders. Besp. 1, 252. 
2. trennbar, die kinder liefen zu dem gebUsch ond hüpften 
durch, man hielt dem hündchen einen reif vor und es hüpfte 
durch. 

DURCRRUREN, wie anshuren Stiblbr 835. auch schmä¬ 
hen, schimpfen 1859. 

DURCHHUSCHEN, durchsehlüpfen, eilig durchlaufen, sie 
kam in den garten, haschte aber durch, die vogel sind zwi¬ 
schen den bäumen durcbgehuschL uneigenllich, beohrfeigen, 
an den haaren ziehen; s. huschen. 

DURCHHUTZELN, durchrennen; vergl. hutzen Schmeller 
2, 260 und hutzeln Haumärchen nr. 63. an allen orten die 
ich durcbhuUelt und durcbburzelt Puiland. 2,20. 

DURCHIRREN, ungewit, unsicher durchziehen, durchwandern, 
der fremdliug durchirrte die straszen der stadt. er batte 
den wald durchirrt, die unglückliche durchirrte die Auren 
warum durchirrt nach gut und geld 
der men<ch die fernsten meere! Caa. Fil. Wiisii. 


tls er die morgeniSndtr 

n&ch seines herreo lod durchirrte Wiiland Oherou 6.35. 

:<iso jetzt mit Jammer umringt durchirre die meerflut. 
bis du dem Tolhe genaht der gottheseligten mnnner 
VOSS Odyssee 5. 317. 

denn wer die well durchirrend in Itbakat Auren geJantret. 
meiner gebieierin nahet er gleich und schwatzet erdiciitung 

14, 120. 

jetzt von diesen (den .4choiern) zu meiden den tod und das 

schwarze verli.inunU, 

flieh ich, dieweil mir hinfort die weit tu durchirren besiiiumt 

ist 15,27.7. 

denn gerne gedenkt ja ein mann auch der trObsal, 
weicher schon so vieies eriebi und vieles durchirrt bat 

15, 400. 

denn gram fühlt billig ein mnnn wohl, 
wenn von der heimat ferne so lange zeit, wie ich selbst nun, 
er Tiel stadte durchint der sterblichen, müde der draogsal 

19,170, 

horch wie des bergstroms wildes tosen 
zum lispel wird! 

wie »onft er dort mit leisem kosen 
die ii ifl durchirrt! 

Frikokriki Brun tn Schillert mvsenalm, 1798. 
t. 184. 


uneigenllich. 

hier ist der grazien ruhpliitz: 
kunstlose gkrten durchirrt hier die ruh Ew. v. Ki-rist 28. 

nur mein äuge solle mit schmachtendem feuer durchirren 

1 , 21 . 


hier durchirrt er mit griminlgom bück den gdiiüchen weilbau 

ders. 


zum reden öffnet schnell den mund die neue schöne; 
zuerst durchirren ihn unordentliche töne 

J. \D. ScHLRcei. Vermischfe ged. 2,240. 


schlanke kräuler durchirren das gras mit zarten ästen und 
manigfaltigem laube Gbrzner. 

{die sterbende) durchirrt, das aüsze licht der sonne zu erspflben, 
des älbers weiieo plau uud seufzt, da i^ies gesehen 

SciKLLRR 46*. 

DURCHJACRERN, er durcbjackerte das feld er ritt in leb 
haßer bewegung durch das feld. 

DURCHJAGEN, tehnett durch einen orl sich bewegen, durch¬ 
reiten, niederl. dooijagen. 1. untrennbar, er durchjagle die 
•iraRten der itadt, das feld, den wald. 
die das weite nieer dorohjegt Opitz. 
thörichte! Jenen sum schütz sind Hektars hurtige rosse 
angesU’engt zu durchjagen die feldscblacht Voss Hiat 16,833. 

auf der Jagd durchreiten. 

welcherlei höhn durchjagtest du heut! Voss, 
uneigentlich, durchdringen, der wind durchjagt die ebene, 
ein pfell durchjagt den auerhaho Railir. 

2. trennbar, er ritt langsam zum tbor, dann jagta er 
•cbDell durch, ich jage durch fngo per jocum Steinraci 
1, 803. uneigenllich, verschwenden, durchbringen, er bat das 
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•einige durchgejagt. durchjagen, Terd&mmen, ?erthi^ iuum 
prtiäigere HEiiiacB 77t. well sie die erdfrOchte nicht spar> 
•am gebrauchen, eondern aliea mit ihrer epicurischen gurgel 
öhel durchjagen Bctscbiy PaSmoi 737. durdi die gurgel 
jagen, vers^lemmen RiDLEfir207; vergL durcbgurgeln. sein 
gatlein durchjagen KaAiiea Hoch- und niederd, wMerb. 5 S^ 

ein junger wird ein alte Oreien, 

daa wird ihm nach der band gereuen. 

wann er ihr geld hat durchgejagt, 

ao wird der jamer erst beklagt Fuchtmmdi 16$. 

er hatte seines vaters gut durchgejagt Spinoleb Honne 3, tll. 

DURCHJÄGER, m. vertehwender, prodigus. Yerdämmer 
UeitiscR 773. es ist ein schmerbast, ein durchjager das. 

DORCHJAMMERN, mit wehklagen erfüllen, trübe tage 
durebjammern. sie bat die ganze nacht durebjammert 
lieben mond auf einander, enihlen eie, hab er beitindig, 
unter dem luftigen fels an SirvinoDs ödem gewisser, 
IbrineoToll, sein los in frostigen höhlen durchjammert 
Voss Ktrgüf landbau 4, 609. 

ein durebjammertes gesicht, an dem man die spuren des Jam¬ 
mert erblickt Koskgabten. 

DÜRCHJÄSTEN, durchschdumen, erhitsen; t. gOsten, g&< 
sehen, gäscht, jäscht 

ihn durchjästete ganz, wie giftiges Heber, die babgier 
Mösikb Idgüe t. 130. 

DURCHJÄTEN, durchgäten, völlig jäten Stieles 880, mhd, 
durebjeten Ben. 1, &38\ der garten ist noch nicht durch- 
gejätet. 

DURCHJÄTÜNG, f. Stieles 880. 

DUUCHJAUCflZEN, mit Jubel und ffeudengesehrei die seit 
subringen. die lustigen bursche durchjauchzten die nacht. 

DURCHJUBELN, wie durchjauchzen nur minder laut, die 
kinder durchjubelten die freie stunde, 
jenen teelenfrohling 
hast du nicht durcbjubelt Platin 64. 

DURCHJUCKEN, durehkratsen, durchreiben. 

auch theien sie mich herumb nicken, 
mit ruibcn mein leib durchjucken 

Jac. At&» Faslnachtep. 105*. 

DURCHKAIEN, das betansegel umkehren, umwenden, frani. 
c/ianger Vartimon, engl, to shift the misen Beil 156. 

DURCHKÄLTEN, mit kälte völlig durchdringen. 

barsch durchkältet der osl: wer im sturm lustreiset, ist unklug; 
nur ein wähliges paar, wie das unshge, daromelt hindurch 
Wohl Voss 2. 280,19. 

uneigentlich. das alles marterte anfangs und durchkältete 
endlich sein herz Stobz l, 242. 

DÜRCHKÄLTÜNG, f. 

DURCHKÄMMEN, auskdmmen, in Ordnung bringen, gewöhn¬ 
lich die haare, crines depectere. 1 . untrennbar, die mutter 
bat den kindem die haare durchkämmt. 2. trennbar, er 
hat die baut durchgekämmt beim kämmen verietst RiOLEizf 
207\ refiesiv, er hat sich tüchtig durchgekämmt. 

DURCHKÄMPFEN, 1. untrennbar, eine zeit im kämpfe zu¬ 
bringen. 

ganz den tag dorchkämpfeu sic nun am skäisehen tbore 
Voss Ilias 18, 453. 

ihre letzten durebrungenen 
durebkämpAen tage Kosioaitin. 

2. trennbar und uneigentlich, streitend durchsetzen, zu ende 
ßhren, er kämpfte seine sa^e glücklich durch, durchge¬ 
kämpfte gefahren Wieland, hier aber ward ein groszes 
beispiel durebgekämpft GOthe 41,113. diese zustäade hatte 
sie nach und nach durchgekämpft 48,100. ein entschiede¬ 
nes aper^u ist wie eine inoculirte krankheit anzusehen: man 
wird sie nicht eher los bis sie durchgekämpA ist 64, 301. 
reflexiv, sich durchschlagen, ton den feinden gedrängt, 
kämpfte er sich durch. 

nach manchem durebgekämpAen tag Platin 43. 
unetgenliteA. 

tiurch alle Prüfungen mich mlnnlioh durchiukämpfen 

WllLAND. 

DURCHRÄMPFUNG, f, durdsführung, beendigung eines 
Streits, durchkämpfung eines siegreichen kriegs. 

DURCHKARSTÖ^, mif distelköpfen durehkratsen, uneigent¬ 
lick, mithandeln, böses anthun. 

DURCH KAUEN dorchkäuen, wte zerkauen, mil den zähnen 
zermalmen, klein kauen, 1. untrennbar, das vieh pflegt 
seine nahrung wol zu durchkauen. 2. trennbar, das rind 
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kaut sein futter nochmals durch, uneigtnilids, Hs ztm Über¬ 
druss einen gedanken wiederholen, ist an dem kleinen ge- 
danken noch wohl etwas gesundes geblieben, nachdem er so 
durchgekäuet worden? Doscb. reflexiv, sich durchkäuen. 
handelt der mensch nicht als mttszte sein lebenssteig eine 
brücke zusammengeschobener honigwaben sein, durch die er 
sich natternaitig durchzukäuen habe J. Padl Hesp. 3,182. 

DURCHKAUF^, sich bet hofe vom untersten bedienten 
bis zum obersten durchkaufen müssen durch geld zutrüi 
verschaffen. 

DURCHKEIFEN, 1. untrennbar, keifend durch einen 6rl 
gehen, die mürrische alte durchkeifte das ganze haus. 
2. trennbar, sich durchkeifen keifend hindurch gehen, sich 
platt machen Stieles 937. 

DURCHKEILEN, mit einem keil spalten Stieles 909. un¬ 
eigentlich, durchprügeln, die knaben haben einander durch- 
gekeilL 

DURCHKELTERN, (rauben, saflige früchte durch die keilet 
auspressen. 

DDRCHKELTERUNG, f. wie man auch auskelterung sagt 
SnsLEs 916. 

DURCEUkENDELN durchkändeln. der Rhein ist diirchge- 
kendelt, wenn bei eintretender milder Witterung das immer 
stärker antchwellende wasser sich in der mitte des erstairten 
flusxes eine rinne gebrochen hat Sibsoci. der Rhein ist 
heute morgens 8 uhr durcbgekendelt Köln, zeitung Dcc. 1855. 
das rfaeineis ist durcbgekeudelt bis zur Marlei das. 1857 
nr. 41. es ist bekannt dasz sich jüngst das eis des Rheins 
bei eingetrelencr gelinder Witterung durchgekändelt hat das. 
1858 nr. 59. t. kendel, keonel. 

DÜRCHKENNEN, durch und durch kennen, intime perspicere 
Stieles 952. die natur, das innere, den geist von etwas ge¬ 
nau kennen. 

du durchkennst die grosse weit, 
was sie hält 

an und unter diesem blauen (himmel) Flibing 390. 
mit inductioosschlüssen werden wir die menseben niemabls 
durchkennen Abicht. 

DÜRCHKENNEN, n. got hat ein volkommcn einsehen in 
sich selber und abgründiges durchkennen sich selbs mit ihm 
selber Job. Tbaolbs Sermon 6*. die bedingungen des durch- 
kennens Abicbt. 

DURCHKEHNET, adj. bildlich, innerlich durchdrungen, er- 
füllt. 

durchkernet lüter golt näch wünschet stimel (verlangen) 
was al sin (Konraas von Würzburg) hluot Fraoinloi #. 180. 

313,10. Eum. 
gott hat euch zugebracht 

solch ein beliebtes mensch, die gleichsam wie durchsternei 
mit schönen lugenden, die gleichsam wie durchkernet 
mit lauter frömmigkeit Nbusaik Lustwdldchen 164. 

DURCHKETZERN, ßr einen ketxer erklären, wie verketzern ; 
man sagt auch ausketzeru Stieles 956. 

DURCHKEUCHEN, keuchend und mit anslrengung durch¬ 
wandern. ich liesz mich nicht abhalteu zwei schon einmal 
durchkeuchte straszeu wieder zurück nach seinem hause zu 
keuchen Tbübmel Reise 6,137. 

DURCHKEUSCH, adJ. durch und durch keusch. 

Aaw, du plst also göetig, 
so tugenthaA, diemOetig, 
so gar durchkewsch ao alle mail 

SücaiNWfiT 142, 1517. 

DüRCHRrrZELN, starken kitzel erregen, suaviler sensus 
voluplate movere, uneigentlich, 

der brausende oectar von Tokai, 
das perlende nasz von Aia gefeierten rehen 
durcnkitzelt das haupt Ton ihro majeatit 
und ist der hebel zu gedaokeu 

Klaub Scbbidt Komische dichtungen 182. 

DURCHKLÄFFEN, wie durchbelfern* 

DURCHKLANG, m. ein durchdringender, sich hervorheben¬ 
der, auch bei hindemisten bemerkbarer klang, uneigentlich, 
din zuweilen merklicher durchklang sentimentaler gefühle 
läszt nicht ohne eindnick. 

DURCHKLAR, adj. und adv. ganz hell, glänzend, leuch¬ 
tend. uneigenllich, 

mich trött ein adelichs matd 
die ist fürbar [ßrwehr) 
dorchkiar, 

an udla mail WoLnBiTBiNSi 66. 1, K. 

DURCHKLÄREN, l. nntrennkar, dtirsA und durch erheUen. 
(die himelsche beide) durchleit mit edelem gesteioe, durch- 
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kläret als ein kristalle Heinricb Soso in Wackemagelt Ute^ 
buch t. 883,27. 2. trennbar, abkUren, läutern, durehseihen, 
fraui, clarißer Bm 156. ebenso 
BURCHKLARIEREN. 

wer DU gen himel welle 

der sei mit tugend durchklarieret 

äOCUENWIKT 32,50. 

DURCHKLAUBEN, mit den finyerspiUen der reihe nach 
ergreifen und ablösen, 

doch hao ich sie (die bücher der meUter) all durchklaupt (durch- 

bldUert) 

und ieglichen ein wenig beraupt Haas VirtoLia Blume der 
tagend in Haupte xeiuchrift 9,112. 

DURCHKLEMMEN, mt( anslrengung durch einen engen raum 
drücken, treiben, er hat das holz durchgeklemmt auch 
reflexiv, sich durchklemmen. es war nur eine schmale Öff¬ 
nung in der mauer: er muste sich durchklemmen durch- 
drängen, vergl. abklemmen. 

DURCHKLEPPEBN, sich durchkleppern, eich mit not fort- 
helfen, durchtehlagen Beend Deutsche spräche in Posen, 
s. kläppem. 

DUHCHKLETTEBN, Stbinbich 1 , 872. 1. untrennbar, an 

allen orten herum klettern, er bat die felsen, den berg 
durchkletlert 

man fliegt io eile davon, durchkletiert alle seile, 
das alte verfailne gemSuer 
durchkleitr ich wie ich nur will Götub 1,103. 

2. trennbar, durch eine Öffnung klettern, er fand eine lücke 
io der mauer und kletterte durch. 

DUBCHKLIMMEN, mit anslrengung durchkleUern. 

der feste boden wankt, die thürme schwanken, 
gefugte steine lösen sich herab, 
und so zerfällt in ungeformien schult 
die prachterscbeiouug. wenig lebendes 
durchklimmt, bekümmert, neueotstandoe hügel 
Götui 9, 378. 

DURCHKUNGEN, personare, 1, untrennbar, mit klang 
durchdringen. 

ich hör singen im grünen hag 
ein wunnigiiche nacbligal, 
ir stimb durcbklinget berg und thal 

II. Sach» 1. 2,71, 2. 1,85*. 
sie waren nicht zwei nieileo weit gedrungen 
da wird umher der weite waldesrauin 
von solchem krachen und gelärm durchklungen 
als bebte rings im forste Jeder bäum 

Gans Ariostos ratender llotand 1,72. 

unetgenlhch. 

mit dem (valken) sö künde sich gein den lüften swingen 
Fdralis der werde; des wird kan alle heidenschaftdurckklingcn 
Jung. TU. 3293,4. 

fester halten wir uns nun umschlungen, 

ein lichter strahl hat uns durchkluogen Körnir 1,336. 

die Zinne konnte nicht so sehr verwittern 

dasz nicht den marmor noch in späten zelten 

selbst bei der floger leichtem driibergleiien 

durchklungen hält ein sanft melodisch zittern Ubland Ged. 161. 

2. trennbar, durch etwas dazwischen liegendes aus der 
ferne nemehmbar sein, in dem chor klang seine stimme durch, 
die melodie eines Volksliedes klingt in diesem gesange durch, 
wie in weiten dichten Waldungen ferne lange töne hier und 
dort romantisch durchklingen J. Paul, uneigentlich. in dem 
was er sprach klang eine leise klage durch, jenes elegische 
thema klang jedoch durch das ganze (yedickO durch GOthe 
22 , 82. 

DUBCHKLOPFEN, perlundere Stielbe 984. 1. untrennbar, 

der mineralog führt auf seinen Wanderungen einen kleinen 
hammer bei sich, womit er von den verschiedenen steinarten 
geeignete stücke für sammUfngen oder besondere Untersuchun¬ 
gen abschlägig man sagt dann er beklopft die steine, wird 
dies beklopfen tn einem gewissen bezirk durehgeführt, so 
gebraucht GOtbb durchklopfen, und so war ich auch des 
durchstOberns und durcbklopfens der alUubekannten fels- 
massen völlig müde 32,69. 

2. trennbar, a. mit klopfen durch eine Öffnung treiben. 
der nagei ist durchgeklopft und steckt fest b. klopfen da¬ 
mit etwas weich, mürbe wird, der braten muss zuvor dureb- 
geklopR werden, sonst bleibt das fleisch zäh. c. zerklopfen, 
entzwei klopfen* er schlug mit dem hammer auf die irdene 
Schüssel und klopfte sie durch, d. uneigentlich, durchprügeln. 
er schalt ihn und klopfte ihn auch noch, wie ers verdiente, durch. 
. DURCHKLOFTEN, durch und durch spalten, der kiesel- 
schiefer ist so vielfach durchzogen und durchklüftet GOibb 
51,73. f. zerkiüften. 
ir. 
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DURCHKLCGELN, mü ipilt/htJigkeU dtirchfonehtn, vnUr- 
suchen Stiblee 988. er glaubt alles woi durchkJügelt zu 
haben und hat sich doch geirrt vergl, auakJügetn. 

DUBCHKNETEN, perdepsere Stielei 996. 1. untrennbar, 

knetend durcheinander arbeiten, soll der buchen geraten, ao 
müssen zucker, eier und mehl wohl dorchkneiet werden. 
uneigentlich. was thut es denn, wenn das Unglück den 
jungen man derb durchknätet J. Paul Titan 3,173. den bei¬ 
den durchknelet nun im verlaufe der geschickte das Un¬ 
glück Geevinus Geschichte der deutschen dichtung 6, 227. 

2. trennbar, durch und durch kneten, der teig ist durebge- 
knetet uneigentlich, umständlich, geistlos und langweilig 
etwas Vorbringen, auseinander setzen, er hat die geschichte 
des processes abermals durchgekaetet 

DUBCHKNIRSCHT, adj. im höchsten grad bekümmert, gei¬ 
stig niedergedrückt, die durchknirsebten und durchhebten 
Circassier Kurcee 10,175. i. zerknirschen. 

DURCHKNÜPFEN, Ainein flechten, perlexere Stiblee 999. 
das haar mit blumen durchknüpfen, mit perlenscboüren. 
DURCHKNOPFUNG, f. 

DUBCHKOCHEN, gar, mürb kochen, wie durebsieden per- 
coquere Faisca 1, 530^ Steinbach 1, 891. wol durchkocht 
optime percocius, emollilus Stielbe lool. die höhnen sind 
wol durchkoebt weich gekocht, uneigentlich, die sonne durch¬ 
kocht die trauben Stiblee 100t 

dasz die liegenden tcfaollen 

ganz der staubige sommer durclikoch in reifer besonoung 
Vo»s Virgils landbau 1,63. 

DUBCHKOLLEBN, durehwälzen. transitiv, es war ein 
loch da und er kollerte die kugel durch, inlrans. die kugei 
kollerte durch. 

DUBCHKOMMEN, ahd. durubqueman pervenire, untrenn¬ 
bar Gbaff 4, 672, durchkumen untrennbar Laber 240, nte- 
derd. durkomen Schambach 45\ niederl. doorkomen. 1. ei¬ 
gentlich, durch einen ort kommen, dringen, aditum habere 
Henisch 773. er ist gestern hier durchgekommen, daa 
holz an dem bret ist zu hart, maa kommt mit dem boh- 
rer nicht durch, das gedräoge war zu grosz, es war 
nicht durebzukommen. da die feinde mochten durch- 
komen Judith 4,5. denn alda solt er durebkomen Lucas 
19,4. ein schiffleiD das im kleinen wasser kan durebkom- 
men, musz sieb drumb' nicht gleich ins wilde meer wagen 
Henisch 773. kehrt um, ihr könnt da nicht durebkommen 
Badlein 207*. 2. uneigentlich, a. aus einer bedrängnis, 
Verlegenheit kommen, davon befreit werden, eine Schwierig¬ 
keit überwinden, er ist in der prüfung glücklich durebge- 
kommen. er ist mit einer gelinden strafe durebgekommen. 
eine schwere krankheit hatte ihn überfallen, er ist aber 
durchgekommen, mit seiner entscbuldigung, mit seiner lüge 
kam er nicht durch, ich hab noch zwanzig gülden, getraw 
also durebzukommen mir durchzuhelfen Henisch 773. er ist 
noch ungezupft durebgekommen Badlein 207*. mit einer 
solchen bebauptung kommen wir nicht durch Kant 7,276. 

vielleicht büdt sie sich ein mit läugoeo durchzukommeo 

Göthi 7, 84. 

ein braver reiler und ein rechter regen kommen überall 
durch 8,108. 

wohl kamst du durch; so ging es allenfaUs. 

maebs einer nach und breche nicht den hals 47,252« 

0 Tantal, stell dein murren ein! 

du bist noch gut durchkommen (ßr durebgekommen)^ 

ScHtLLsa hastraten unä,männer in der Anthologie 1782. 

5. zu ende kommen, es war eine lästige arbeit, ich bin 
endlich durchgekommen, ich muste das dicke buch lesen 
und bin glücklich durchgekommen. 

DURCHKÖMMLICH, adj. s. undurcbkömmlich. 

DURCHKÖNNEN, durchgehen können ; t. durch B 3. 

DURCHKOSTEN, eins nach dem andern kosten, wie durch- 
schmecken deguslare; s. auskosten. er hat die verschiede¬ 
nen weine, die verschiedenen früebte durebgekostet die 
Bordeauzer weine durchkosten TbObmel Reise 6,358. 

alt der wett war durebgekoatet^ 

hat er nun den ost eotmotlet; 

seht dort schwelgt er auf dar oitomaoe 

RbCEtar Ged. 341. 

DUBCHKBACHEN, krachend durehdringen. 

vom dooner durchkraeht erbebte die tiefls der erde Dtnis. 

DüRCHKRlCHZEN, mit gekrächz erßllen. der nbe durchr 
krächzte das feld. 
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1635 DDRCBKRANKEN—DÜRCBKREUZEN 


•cbwioreB tis hoeli io die Tiifte, die walddurchltrilcliienfleo 
f Ittero Voet Qvid nr, 21,109 (Momofpli. 9,679). 

DÜRCHKRÄNKEN, äwreh eine seil hin krank sein, die 
fmdil fieigte ooch im fotlen ibr btopt gegen den stamm, an 
dessen laten sie ihren sommer darehkrankte Pestalozzi 7,261. 
DURCHKRiNREN, hefliff kränken. 

«fl durctikrloket mich im herzen, 
wenn ich dich motz lasten scherzen 

OeiTi 3, fsalmen D. 84. 

steh steif und unbewegt, 
durcbkrSnkter tinti, du kamt nicht fallen 

JlifHi. MfiRLeroaT GeMckie (1687) 64. 

sein schreiben berichtet mich dasz er ton dem alten W. 
beiweilen Terihstert worden, daher an mark und beinen 
diuxbkrinket Botscbit Kaniellei 402. refiexie. 
ich dorcbkranke mich im herzen 
mit den tchmersea Ositi. 

DURCHKRATZEN, mit krallen dnrehläehem Hirisch 773. 
RXdleki 107*. Fiisca 1,546. 1. untrennbar, die mluse haben 
das leder durchbisseo und durchkratzt. 2. trennbar, er bat 
die baut am arm durchgekratzt wund gekratsl. reflexiv, die 
rotte hat sich durcbgelantzt mil kratzen einen weg geö/fneL 
DüRCHKRÄUSELN, ganz kraut machen. 

sieh, TAO des knaben scheite) quillt 
hellleuchiend eine feuernocke: 
sie wächst indem sie niederfnlU, und mild 
durchkrluselt sie die unfenebrie locke 

Schill» 36*. 

DURCHKRAUT, n. wie durchwacbs. 

DURCHKKÄUTERN, wie durcbjdten. uneigentUeh, 

durchjeien und durchkreuteit 
sein herze was Tor missetat 

SucntNWfiT 3. 64. 

DURCHKREBSELNy durchklellem, durchkriechen, wie Sim- 
plicissimus mit fünf Studenten samt einem Wegweiser drei 
tag das carpatfaische höchste gebirg durclikrebseU üngaritcher 
Simplieitsimut 6t. Schnelles führt (2, 380. 392) das ein^ 
fache krepseln, krappeln, kreppein tn der bedeutung von 
klettern an. er krapselt in den ecken herum, er bat sieb 
abgekrapselt tn geringfügigen arbeiten abgemüht, und ein tot- 
eher wird ein krapselrolnnchen genannt, in einem tust- 
tpiel von KorzEaus kommt vor 

wer solche ihflrme bauen kann 
heistt Lorenz Fabian Krapselmonn. 

hierher gehört auch krebs krabbe (caneer), der langsam krie¬ 
chende. 

DURCHKREISCHEN, fett dazwischen braten, so dasz es 
kreischt. 

(div frau) den speck mit buttern wol durchkreischt, 

dsroaeb die der drunder meischt 

in einer breiten eisern pfannen B. Waldis Etoput 233*. 

DURCHKREUZEN, 1. eigentlich, kreuzweis durchschneiden, 
dielt linie wird von einer andern durchkreuzt 
durch enge 

sich oft durchkreuzende lichtarme bogemänge 
WiiLAND Oberon. 

in dieser gedrSngi bewohnten ebene, durchschnitten ron 
groben, dui^kreozt von baumpQanzungen Niebciis 3,138. 

2. uneigentlieh, a. durchitren, durchziehen, durch etwas 
hin und her fahren, blitze durchkreuzen die schwarze nacht 

nur wir, auf blindes glück, als schiffer ebne karten 
durchkreuzen ihn, den faaJeo pfuhl der zeit 

LissiHO 1,95. 

doch so fihret der flseber dem beben meer zu, sobald ihm 
gOnstig der wind und morgen erscheint; er treibt sein gewerbe 
wenn auch hundert geseiieo die blinkende fliehe darchkreusen 

Göths 1, 335. 

ist nicht Deutschland von einem ende zom andern durch¬ 
reist, durchkreuzt? 19, 102. 

SIS TerrSi uns den kühnen korsaren 

der die kOste Torwegen durchkreuzt ScniLL» 401*. 

müs^anken durchirren, trflbe gedanken durchkreuzten seine 
Mcle. meine, die bibel nach allen seiten durchkreuzende 
lebbaftigkeii Gotbi 24,203. 

den iohssll bewölkten geilt durchkreotteB emstgedanken 
KotiGAHT» fli SeUUm mucan a l m a na ck von 1800 
a. 191. 

als Albano ao wellen und berge und steme mit stillerer 
Seele durchkreuzte 1. Paul Titan 1, 46. 

6 . störend daswisehen kommen, den plan eines andern 
durchkreuzen, (er) hegegnete zum Toraos den zuRUlen die 
aetne anscbllge durebknuzen konntea WiBiAim 7, 172. 


der die flberzengungeo anderer nicht gern mit den setnigen 
durchkreuzte GOmB 17,33. statt unser fertrauen rediicli zu 
erwiedem, folgen sie ihren ansichten, durebkrenzen unsre 
wünsche und missleiten unser Schicksal 23,182. ein ge> 
danke durchkreuzt den andern Bbtti.ne Briefe 1,299. 

3. reflexiv, die zwei straszen durchkreuzen sich, uti* 
eigentlich, was denkt man denn, wenn sich in einem äugen- 
blicke tausend gedanken durchkreuzen durch einander gehen T 
Lbssuic. 

zerrissene gedanken 

durchkreuzen sich, Ton tröste leer Gott» 1,220. 

welch wundersam verscfalungenes gewebe 

Tielfalitg sich durchkreuzender gewah Uuckcat Ged. 135. 

DURCHKREUZEN, n. die Tordertbeile der schifiTe waren 
auswflrts, die hintertbeile einwärts gekehrt, um den feind¬ 
lichen schiffen das durchkreuzen zn Terweren Heilhan Thu- 
cpdides 281. s. durebkreuzung. 

DUKCHKREUZER, m. der umher ziehL 
erst ein Oentscher, dann ein Schweizer, 
dann ein berg^ und ibaldurchkreuzer GOtbi 2,165. 

DURCHKREUZUNG, f. wie durchkreuzen n. indessen geht 
diese sogenannte moralische weit in allen diesen irrgflngen 
und durebkreuzungen immer nach dem alten fort Klihcbb 
11,46. 

DüRCHKRIECHEN, durch einen ort kriechen, perrepere 
Maaleb 94^, Radleii! 207, niederd. dorkrüpen Sciiambacb 45^ 
niederl. doorkruipen. durchhin kriechen Stiei.ek 1035. 1. tin- 

trennbar. die kinder durebkrieeben olle winkel des hauses. 
an allen orten die ich durchstiegen und durchkrochen Phi- 
LAHD. 2, 20. 

ich durchkrieche Strauch und hohlen, 
such in Wäldern weit und nah Güathib 282. 

manche niine {habe ich) durchkrochen GOtue 11, 280. uu- 
eigentlich und bildiieh. 

und ist al.co auf heut den tag 

mit seim ganzen löger aufbrochen, 

so heu die furchte in durcbkrochen H. Sacii 3. 1,130*. 

weil mein braut ist der ssbon ein gab, 

Welche die äugen an sich zeucht, 
dar durch das herz und gemut üurebkreuebt 3. 2,5^ 
ein edler rurh 

' der all mein sinn und kreft durchkruch dort. 
jagt nicht der schnöde geiz den menschen fast zur hellen, 
dem golde das nur krieg und streit hegt nocbzustellen I 
wie tief durchkreucht er doch der erden heimligkeit.’ 

TscMianiae 136. 

ein politischer man der die w'clt ziemlich durcbkrochen und 
allerhand erfahren halte Oleabics Pers. rosenlhal 2,28. dasz 
sie {die zweige) den ganzen garten durchkrochen, alles Ter- 
wirreten ders. Lokmans fabeln 22. hat sich eine pestilenz 
ereignet ausz Mobrenland und bat alle römische pi*oTinzen 
und linder durcbkrochen ScHceeios 782. hätte er gleich 
alle stücke der gelebrsamkeit auf dos mühsamste dureb- 
kroeben GflNTnia Vorrede. 

sie [die ehrsuchl) briebt den abgruod auf, durchkreuebt der 
klüfte nacht 607. 

ist nicht Dentschland Ton einem ende zum andern durch¬ 
zogen, durcbkrochen und durchflogen ? GOthe 19,102. 

2. trennbar, es befand sich eine Olfnuog in der mauer, 
wo er durebkrieeben konnte, uneigentlick. 

und wenn der beutel denn ein heimlich loch gewinnt, 
so kreucht er (der mann) stille durch {entfernt ersieh) und lässt 

mit saurem blicke 

•den guten gläubigem die frau tum sins zurücke 

GOntibb 485. 

und ich werd ihn (m Jenem leben) wieder Anden, 
wenn ich meine spanne raum 
durchgekroeben bin GöiiNot 1,64 

DURCHRRCPPELN, reflexiv, niederd. sik dörkrOpeln 
SenÜTZB Holzt, idiot. 1, 239. 354, i’fi armüt und not sich 
mühsam durchhelfen. man sagt in Hessen er krOpelt sich so 
durch, auch in hsen durcbkrOppeln BEmio 47. der krflppel 
krOpel ist ein verkommener mentch, der nichts verdienen, 
sieh nicht ernähren kann. 

DURCHKOHLEN, völlig abkühlen Sntiii 920. nach dem 
gewitter ist die luft dnn^gekühlt. der wein ist in eis dorch- 
geküblt 

DURCHKUNDEN, pena» unter^chen, aufspüren, aus forschen, 
pervestigare SnKiBa 951. ebenso 
DURCBKUNDIGEN, Stiblbi 952. 



1637 DURCHKÜNDIGEN — DURCHLÄSSEN 

DUBCHKÜNDIGEN, generu anzeigen, betehreiben, des her- 
ren geliebtes (tchreiben) ist mir wohl worden^ darinnen er 
seiner stubengeseilen eigenscbaft durchkundiget BuTSCHif 
Kanzellei 382. 

DUBCHKÜNFT, f. dat durchkommen auf einer reize beute 
ist mir wieder ganz erträglich, und wenn es so anhült, so 
gehe ich morgen unfehlbar nach WolfenbOttel, um von da, 
auf die erste nachricbt von ihrer durchkunft, wieder anher 
zu kommen, sie glauben nicht wie sehr ich mich auf diese 
durchkunft freue, obgleich sie mir drohen dasz sie nur ?on 
wenig stunden sein werde Lessinc 12, 334. 

DÜRCHKÜMMEBN, in kummer hinbringen, oft am ziele 
eines durcligenüramertcn lebens Fichte Grundzüge des gegen¬ 
wärtigen zeiialters 94. 

DÜUCUKCSSEN, eine zeit mit küssen zubringen. 

ali nach durchkiiszter nacht 
die sonn aus Theiis beu, ich au* de* fursien armen 
die satieii glieder hob Lohsnstsin Cleop. 13,462. 

DURCHLÄCHELN, nur der minister konnte ernsthaft aus* 
sehen, wenn er vor dem Spiegel die feinem weisen zu lächeln 
durcblächelte J. P. Titan 3, 87. 

DURCHLACFIEN, l. einen ort mit lachen erßllcn. 

ofi wie des saiyrs hohngelächier, 

als er den waJd noch nicht Jaul durchlachfe 

Klopstock 1,17. 

2. eine zeit mit lachen zubringen, die kinder durchlachten 
mit einander die stunde, mit mreclU trennbar, 

die zeit nur ist verloren, 

die icf) inli goldnen ihoren 

bei spiel und wein und prncht 

so liihflos durchgelaclil Zacharia 2,293. 

DURCHLANGEN, durch eine Öffnung reichen, sic öffnete 
den laden um das brol durchzulangen. 

DURCHLANGEN, im bergbau, der länge nach dnrehhöleu. 
ein feld mit Örtern durchlängen nach vorliegenden gäugen 
arbeiten, so auch 

DURCHLÄNGUNG, f. 

DURCHLAPPEN, mit lappen überall besetzen, flicken, er 
( 2 . h. der mantel} ist ganz durclilappet pannosus esl Stieler 
1070. uneigenllicft, 

und wer so ihre {der spräche) zier mit fllrkerei durclilappet 

SCHÜTTfL. 

DURCHLÄRMEN, einen raum mit lärm erfüllen , die kin¬ 
der diircblärmteo die Stube. eine zeit Idimend zubringen, 
die Studenten durchlärmten die halbe naclit. 

DURCHLÄSSEN, Iransmillere Maaleo 94*. Hemisco 773. 
Frisch 1,590*. Steinbacu 1,9S1. niederd. durlälen Sciiam- 
BAcii 45*, viederl. doorlaaten. 1. den durchgang gcslallen. 
an diesem ort wird niemand durcbgelassen. man öffnete das 
Ihor und liesz ibn durch, er zeigte den pusz und ward 
durcbgelassen. man zog die brücke auf, und das sebiff 
ward durchgelassen, nii wollen die leule zu Ephron Judam 
nicht durclilassen 1 Maccab. 5, 47. 

2. dnrchßiesxen, durchrinnen, durchsickem, durchlaufen 
lassen, daher durebsieben, durcbseilien Rädlei?< 207*. das 
papier lüszt die dinte durch Stieler 1075. das sich läszl 
den sand durch Nierem^erger Kk 2. das tiicb läszt die 
feucbligkeit durch Steimbach 1,981. man musz den trüben 
wein durclilassen durch {ösc/ipapier, leinmaud giessen, das 
zeit läszt keinen regen durch, das leder läszt die nässe 
nicht durch, getreide, sand durchlassen zKr reinigung durch 
den durchlasi werfen, erz durcblassen hciszl in den schmelz¬ 
hüllen erz durch den ofen gehen lassen, ausschmelzen, 

herr, dein g^boi lieb ich vor grosze prachf, 

vor alles gold das fein und durcbgelassen Opitz 3,psaim. D. 235. 

8. uneigentlieh, verschwenden, prodigere, effundere, profun¬ 
dere., eotisumere Hefviscn 773. wie durchbriogen 2*. 

4. einen scharf und bitter beitrlheilen, bekritteln, verldum^ 
den, wie durchziehen, durchhecheln, perstringere alicujus dicta 
fl facta Frisch t, 580*. Schneller 1, 893. 

h. reßexiv, sich durclilassen sich hinüber schwingen f vergl. 
durch 11 2*. Theuerdauk will über einen spaU iw gebirge 
springen, ein jäger ruß ihm zu 

da* er sott underwegen lan 

den Sprung und gab im gute leer, 

woo er sich woli durchla*<en mer 

mit seinem schaft an solchem ort 81,48. 

herr, mftgt ir euch am sebaR durebtan 88,80. 

und wob aich an aeim schaft durchloo 86,81. 
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DURCHLÄSSEN, n. ebenso 

DURCHLASSUNG, f. uberscbickung, ubersebifTuof, irans* 
missio, irajeeiio, navigatio Heniscb 778. iramüus, Iransitio 
Stieler 1075. 

DURCHLASZ, m. 1, das durchiassen, der durchlaaz iit 
nicht gestattet. 

2. der ort wo man durchgelassen wird. 

8. verschiedene Vorkehrungen, maschinen, Öffnungen in einer 
mauer, in einem dämm, einer einhegung zum durclilassen, ge* 
mauert, wenn'man wasser will äurchsirömen lassen, zumal 
wenn es nicht beständig ßiesiendes ist. a. bei einer brücke 
für anhommende schiffe, frani. coupure, engl, opeuing Beil 
158. der brückenwürler an den durchlassen Rosehrrani 
KOnigsberger skizzen 2,140. 6. eine arche um schiffe rer- 

mitlelst der winden über wasserfätle zu bringen, e. in der 
gärlnerei ein schrägstehendes fleclitwerk von weidenrulhen oder 
eisendrahl um erde durclizusieben und damit zu reinigen, 
wie diirchwurf. d. ein länglicher viereckiger kästen in poch- 
werken, der oben beim haupt ein gefällt hat, worauf man das 
wasser abführt, so dasz es in das andere theil des durchlasses 
fallen kann; man reinigt damit das erz und scheidet das 
grobe von dem kleinen, frani. passoire, engl, washing-lrough 
Reil 156. Philifp Becrius Bergwerk {Basel 1557) s. 232. 
e. der abfasz an einem canal, caput eanalis Friscbliii Pio- 
mencl. 254. f in der münze zwei slahlwalzen zwischen wel¬ 
chen die silberzaine gepldtlcl werden, plattmöhle, strcckwcrk, 
franz. laminoir, engl, ßalUng-mill Beil 156. 

4. uneiqentlich, Verschwendung, denn, wenn die leut ausz- 
beut beben und gute geding haben, so brauchen sie des 
durchlasz und setzen es redlich wider hinein und schlemmen 
und demmen, bisz sie das gewonnen gütlein durchbriogen 
Matuesios ü*. die jugent hat einen durchlasz, da schreien 
die altiMi lieilerlein ‘lasz ausz! iasz ausT Herisgr 773. 
wenn die fniw den durchlasz geborget hat, so bringt der 
inunn nimmermehr etwas für sieb das. auch bei Petri 
Spnehw. Rhb iiij. 

5. endlich der Verschwender seihst, er war ein durchlasz 
und ein branteweinsaufer San. MOller Chronik von Sänger* 
hausen 211. durchlasz, strewcsgüllin, Zubringer, der ril ?er- 
tbul Hemscii 773. 

DURCHLASZRRÜCKE, f. die über einem durchloss ange¬ 
bracht ist. die diircbluszbrUcke über einem eisenhahndamm. 

DURCHLAUCHT, adj. das gekünte pari. prät. von durch- 
leutlilen, daher durchleucht fielt glänzend, durrJistrahlend, 
durchsichtig. screnus, iltustris, und in dieser ursprünglichen 
bedeutung und richligern foivt kommt es früherhin vor, eigent¬ 
lich und uneigenllich. durchiuchter illustris, illuminatus Koc. 
incip. teul. d 4. 

du gots erwelie rreniur {inngfrau Mnria) 
durchleuchi, verheiligi über alle weib 

WOLlKNSTBIffKR 107. 8,2. 

er spricht ‘ein durchleucht aber ist, 
das do hinnimpi zu aller frisi 
die bos begirlichkeii der jugendt 

Ginoibsacu 144, 1038. 

durclileuchl elarns, purus, lucidus Serranos Synonym. 54*. 
durchleucht screnus Nieremperger LI. das heutige adj. durch- 
laucht bezieht sich immer auf fürstliche würde, an eins 
durchlauchte persoo Logau 3. 8, 54. durebiauebter berr 
Wieland 19, 16. 

(der) keinem reichen thoren schmeichelt, 

und wär er ein durchlauchior ihur Göiinsi 1,188. 

mag sein dasz mnn bei lafal spricht, 
wann den durchlauchien h.au' hen 
die zeit lang wähn ders. an Bürger 39*. 

gewöhnlicher ist durchlauchtig. 

DURCHLAUCHT, f. eine fürslliehe perton ^ wie das ent¬ 
sprechende illustris in mlateinischen nach Docarci ein titel für 
hohe würden der beamten war, der ihre glänzende ztellung b§* 
zeichnete, diese Verwendung des aus dem pari, praet. durcbleacb- 
tet gebildeten adj. als subst. ßr durcblaucbtigkeit wiederholt 
sich tu eiiaucbtt das ähnliche bedeutung hat. die ältere und 
bessere form ist durchleucht serenilas Frisch t, 809. ihre 
kOnigltcbe durchleucht leird noch im Wen Jahrhundert der 
könig von Frankreich genannt tu Wilh. f. FCRSTENitiCf be¬ 
richt von Sebast. Vogelsperger (1885). jetzt gilt die abstufung 
eriiucbt, durcblaucht, boheiG majestät durchlaucbt kommt 
bei Sniui nkht for, etber bei RiOLiiN in der bedeutung von 
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allein iifinimme 207*. gewöhnlieh lästl man dabei den 
ariikil »eg, und das wort geht, »ie erlaucht, hobeit, maje- 
•tSt, woran oder folgt, durcbtaucht dem berzog könnt leb 
am 24sten, alt am tage wo er nach Berlin reiste, für die 
bis zuletzt ununterbrochene Sorgfalt mit erheitertem geiste 
danken GOthb 3], 00. hier schicke ich dir, mein lieber, 
durcblaucbt des herzogs brief den. an hn v. Stein 67. noch 
während dieser auferbaulichen Unterhaltung schrieb ich die 
cantate Hinaldo für den prinzen Friedrich von Gotha durch- 
laucbt 32, 65. die zeidmuDgen zu des prinzen ton Neuwied 
durcblaucbt brasilianische reise 32, 20t. man sagt vom für- 
sten seine durcblaucbt, von der fürslin ihre durcblaucbt, 
ta der anrede eure durcblaucbt Hetnatz Anlibarb. 1 , 315. 
der pl, lautet durchlauchten, es waren dort viele durchiauch- 
ten versammelt, diesen pL verwendet GOriivck als sing. 

ach halten ihro durchljuchten tu gnaden 3,16. 

Muweilen wird der arlikel vorgesetst, trenn die fürstliche würde 
nicht sugUich ausgedrückl wird, die durchleucht ist gestern 
hier durchgekoinmen. 

die durcblsucbt die, im lirkal der magnaten. 
uiDwdlbt von einam plüschiammimantel stand 

Gottsr 1, 200. 

berr durcblaucbt J. Paul Fibel 195. er wolle diese von ihm 
selbst geschriebenen und gefärbten bfleher den drei kleinen 
herren durchlauchten markgräflein unterihSnigst dedizirt haben 
196. 

DURCHLAUCHTIG, adj, und adv., noch bis xum Wen 
jahrhunderl war die bessere form durcbleuchtig vorherschend, 
durcblObtig GL herrad. 108*, mltd, durcbliubtec Ben. 1, 1030*. 
nieder/, doorluchtig. 

1. stralend, hellgldnsend. 

durchlauchtig aU der Enorgenitern Hiaa. v. Sa.ci{srnhrih 

Jtförm 43. 

die heiligen leib werden klar sein und durcbleuchtig KEf< 
SESSBERG Schiff der penitens 113. niin für dich den aller- 
durchleuchligslen Spiegel der tugent ders. durcbleuchtig als 
Wasser, glas oder gold ders. tiquidus lauter, klar, rein, 
durchleuclUig Seeranus Diction. 112*. nun ist sie {die sonne) 
under andern so dar und mechtig durcbleuchtig von liecht 
das ir iren schein nicmandt hindern oder wehren kan S. 
FsAitcs Parad. 18*. überall durcbleuchtig und mit klarheit 
umbgeben Georg Rollewhagen Wunderb. reisen 60. 

2. durchsichtig, durchscheinend, durchleuchlig und schein¬ 
bar oder durchsichtig sein elucere Maaler 94*. das pOasler 
der statt ist lauter gold, wie ein glas durchleuchlig Reiszwer 
Jerusalem 1, 75*. Iiyacintlius ist ein gelber stein durchleuch- 
tig Paraceijüs 1, 033*. etlicher Jaspis ist zemai rot als ein 
teuer und durchleuchlig Conrad von Mecenberg Buch der 
natur c. 11. durchleuchlig durchscheinend transparens, per- 
lucens, perlucidus Heniscb 774. Rädi.ein 207*. Nieremberger LI. 

davon (ton glas) ein Nero ihm durchläuchtge hSuner baut 
Wisdrman März 20. 

Adelung hält ein durchlauchtiges haus ßr einen niedrigen 
Sehers, mager um durcbleuchtig zu sein Elirab. v. Orleans 
154. die scblafkammer war ein durchleuchtiger gaden 
ScBEüCBZER 2,27. 

durchtfchtfg und durchieucfatig Brockbs 2,25. 40. 49. 
nicht engein gleich und nicht wie duB 
durchlauobiig schwebt ihr (heischer) durch die luB 

Voss 6,236. 

3. durchlöchert, serrissen, so dass das licht durehscheint. 
durchleuchlig, löcherig, durchlöchert Hurel Lie/l. idiol. 54. 
dahero erspareten wir uns die mUhe uns wieder anzukleiden, 
obgleich der babit auf das durcbleucbtigste bestellet war 
Jueundiss. 49. obngeaebtet er kein gutes herod auf dem 
leib hatte, auch dasselbe Qberall durch die durchleuchtige 
hosen heraus bieng Pierot 1,42. vergl. durchsichtig 2. 

4. meigentlieh bedeutet et edel, herlich, berühmt, erhaben, 
ausgeseiehnet durch geist und verstand, durchleuchtiger oder 
edler pmilttf/m, preclarut Voc. theut. 1482 f 4*. Hsniscb 774. 
Abram der durebgieng das land bis zu der stat Sichern und 
bis zu dem durcbleucbtigen oder edeln tal (usque ad con- 
veilem illostreni) ßibei 1 . 1483. lo*. durcbleuchtig, edel, vest, 
verrOmpt, tpUndidut propter virtutem Maaler 

vH zarter, engelischer weih, 

durehieuchfig schdo mit lieobtem glanz, 

ktsessen haben meioeo leib WoLKiNaTiiBiR 82. 3,2. 
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disE dttrchleuchtigost werk der ganzen heiligen gesebrift ge- 
nandt die Bibel Augsb. deutsche bibel aus dem Wen jahrh. 
in der naehsehrift. der durchleuchlig prophet Daniel ist ein¬ 
hellig mit ihm Spiegel der sündigen ueelen bei Oberlin 262. 
do sprach die hin (biene) ^durcbleuchtigoster got aller gölter 
(Jupiter)* Steiniiöwil (1487) 70*. edle Jüngling wollen ehe 
mit gefahr ires leibs und iebens namhaftig und durchleuch- 
tig werden S. Franz Chronik 7*. Carlhago, dise namhaftig 
statt, nicht weniger dann Rom etwan durcbleuchtig ders. 
Weltbuch 14*. beiderlei Völker scind durchleuchlig von ver¬ 
stand, gülig von gemüt 115*. also sind vil maister in vil 
menschlichen künsten durchlauchtig, aber an äugen des gc- 
müts gar blind ders. Heillosigkeit 2,96. zu dieser zeit ist 
ein durchleuchtiger mann am himmel erschienen Rbisznrr 
Jerusalem 2,171*. 

deshalh Petrarcha von der lieb 
der hoch dtirchleuchtig poet schrieb 
die lieb sei ein verborgen fewer 

H. Sacus 3. 2, 203*. 

wenn man den durchleucbligsten und den schöneslcn göttern 
der sonnen und dem mon opfern wolle Buch der liebe 282,4. 
durchleuchtiger, berümpter, edel Henisch 774. weil ein 
jede sprach höher nicht kan getriben oder tiefer ergründet 
werden als durch millel der durcbleucbtigen poesie Rompler 
Gebüsch vorrede s. 11. 

die (tugend) als sie durch die nacht 
mit hellen strahlen drang und sich durchlauchtig macht, 
viel nebcl hat erweckt A. Grtph. 1,375. 
ruh, wie das paor 
geruht soll hohen, 
von dem Apoll, 
dop preis der knnhen, 
mit blondem hanr, 
durchlnuchlie, atnmmt 

Klarrr Schmidt Poet, briefe (Dessau 1782) 40. 

5. dieser bedeulung entsprechend wird ein fürsl durchlauch¬ 
tig genannt, cm regierender jetzt immer im Superlativ durch- 
laucbligster serenissimns, illustrissimus, bei majesldl und könig¬ 
licher hoheil allerdurchlaucbligstcr. tm jahr 1659 gebot der 
herzog von Mehlenburg-Schwei-in seinen unlerlhancn ihn nicht 
mehr hoebgeborn sondern durcblaucliligst zu nennen, in den 
unter i — 4 angegebenen bedeulungen kommt das wort kaum 
noch vor. durchleuchtiger keiser Fastr\achtsp. 199,14. 207, 1. 
sie paten all mit rechter gier 

den (lirsien reich (grafen von Tirol), diirchleuchtfg hochgeboren 
damit er war genadig mir WoiKtNSTBinzR 13. 11,5. 

man heiszt sie durcbleuchtig, so si oft mit der Unwissenheit 
aller guten ding verfinsfert sind, darzü disen litel wol mit 
einem Jeden glas gemein haben S. Franz Chronica 119*. 
durchleuchtigister, hochgehorner fürsl, gnädigster herr Lüther 
Briefe 2,335. dem durchleuchtigsten, boebgehornen fürsten 
und herrn, herrn Johannes Friedrich, herzogen zu Sachsen 
4, 552. 

durchleüchiiger fürsl hochgeborn, 

ewr gnad verarg mirs niite Soltau Vulksl. 2. nr. 26,23. 

gnädig und durchleucbtige fürsten H. Sachs 3. 1,137*. 

durchleuchlig illustris ist ein eerentilel Maaler 94*. bei 
den Zeilen des allerdurchleuchtigsten herrn und fürsten, 
keiser Friedrichs des andern Boeeaceio 1,70*. durchleuch- 
tige, hochgeborne, gnädige fürsten und herrn Heinrich Julius 
herzog von Braunschw, Schauspiele 1. der durchleuchtigsten 
cburfürslin, Überschrift einer ode bei Weckrerlin 345. dem 
durcbleucbtigen, hochgeboroen fürsten und herrn Schüppius 
461. man gibt den titui durchlauchtig den hohen häuptern 
der weit sie zu erinnern dasz alles an ihnen von gottselig- 
keit und tugend leuchten und dasz sie keine werke der fln- 
stemis belieben sollen Scriver Seelenschals 1, 340. der 
durchlauchtigste berr Abimelech Cbr. Weise Isaaks opfer 
2,18. die geschicklichkeit der hohen durchlauchtigen per- 
sonen Menantbs Galante well 59. durchleuchlig, durchleuch- 
tigst illustrissimus Stibler 1154. Rädlein 207*. Frisch 1, 609. 
bei Rädlein auch durchlauchtigst, durchlauchtigster fürsl 
Stbinbacb 1, 992. vergl. tllerdurchlaucbtigst. 
der durchlauchtige stolz BÜRaRR. 
könnt auch die zwölf durchlauchtigen frauen 
da in einem ehrenspiegel schaueo Göthi 13,128. 

auch konnte ich zunächst mit genesendem blick die gegen- 
wart der durchlauchtigiten herzogin Amalia und ihrer freund¬ 
lich geiftreichen Umgebung bei mir verehren 11,91. in dem 
von durchlauchtigster herzogin bewohnten eckzimmer 31,118. 
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DURCHLAUCHTIGKEIT durchleuchtigkeit, f, niederL door* 
luobtigbeit, fürsllicke perton wie durchlaacbt. 

und sein euch all mit dienst heceit 
und piien eur durchleuchiigkeit 
ir lasst euch Iren dienst geTallen 

Fattna(dUsp, 138, 20. 

fürbilte an churfürstlichc durchleuchiigkeit Lüther 0,508*. 
eure fürstl. durchleuchiigkeit verzeihen uns Heinrich Julius 
heriog v. Braunschw. Schauspiele 535. 536 und öfter, be- 
schüesziieh bat er dienstlich unter seine geringste diener ihn 
zu rechnen und aufzunehmen, dann grösser gnad könt im 
für diszmal nicht widerfaren als wann er so viel gnaden bei 
seiner durchleuchiigkeit könt erheben dasz er dero wolge- 
föllige dienst könt erweisen Fischart Garg. 144*. ihrer 
durchleuchiigkeit, meinem gnädigen fürsten und herrn Scrgp> 
PIUS 686. wir comiles oetingenses, landlgrafen zu El«<as 2 , 
bitten ewre oberste durchleuchiigkeit andechtedich und flehe- 
lich Oberlin 262. euwer durchleuchiigkeit Buck der liebe 
28“. euer durchlauchtigkeit Chr. Weise Jephtka 3, 2. auf 
gesundheit Ihre hochfürstliche durchlauchtigkeit Ettner Me- 
dicin. maulaffe 143. eure fürstliche durchleuchiigkeit sere- 
nissima vestra celsiludo Stieler 1154. Frisch 1, 609. durch¬ 
lauchtigkeit Badlein 207“. Nieremberger Kk 3. 

eine durchlauchtigkeit läszt er {Wallenstein) sich nennen 

ScaiLLBfe 378*. 

das wort ist jetzt in abnahme gekommen, 

DURCHLAUF, m. 1. die schnelle bewegung, das laufen 
durch einen ort, weil der garten von beiden seiten offen 
ist, so ist da ein beständiger durchlauf, als do sanctus 
Paulus verzückt ward bisz io den drilteo himmel und das 
gütlich wesen sah, er was aber darumb nil selig: wenn die 
selb Seligkeit was allein ein durcblouf und just {augenblick), 
lief durch in hinweg, verschwand stracks, was nit bliblich 
noch stond Keisebsberg Postille 2, 9. der dämm ist durch¬ 
stochen und das wasser hat freien durchlauf. 

2. der ort wo man durchläuft Frisch 1, 585*. 

3. flüssige enileerung des Icibs, profluvium alvi wie durchbrueb, 
durchfall. das auslaufen Dssypod. 292*. 317*. die rur Fbischlin 
PiomenclAil. Serranos n7*. Schönsleder L5. durchlauf, bauch- 
flusz, wenn die dürm die speis nit mögend behalten, sondern 
von stund an alles durchlauft Maaler 94*. den durchlauf ge- 
stellen inhibere alvum das. den durchlauf haben oder ze vil 
zu stul gon das. der durchlauf tbut im ze leid oder ist im 
überlegen das, obschon sie den strengen durchlauf bekom¬ 
men hat Fischart Bienenkorb 116*. Garg. 71*. durchlauf lien- 
teria, dies ist ein Schwachheit der behaltenden kraft des 
magens sanipt schlüpfrichkeit des gedärms. daraus begibt 
sich das die empfangene speis bald ungedauet in gestalt < 
wesen und menig (menge), wie sie eingenommen, wiederum 
ausfahrt Wirsdng Arzneibuch herausgegeben von Tabernämon- 
TANus 373. diarrhoea ist ein massiger durchlauf der gleich- 
wol mit grimmen aber ohn Verletzung, obn sondere bitz aus 
mancherlei Ursachen zufällt, den leib damit swächet und 
verzehret 375. den durchlauf stellen ihm einhalt thun He- 
Niscu 773. den durchlauf stillen Stieler 1084. Frisch 1,585. 

nach schwächendem durchlauf WicutiLin 607. 

der durchlauf hat den landgrafen bir (von Paris) weg gejagt 
Elisab. V. Orleans 47. es hatte aber der Wirtschafter einen 
knaben von zwölf jahreo, weicher beinahe vier wochen lang 
den dürcblauf gehabt, von allen kräfteo kommen war und 
ihm nichts mehr helfen wolte Ettner Medicin. maulaffe 313. 
um ostero 1218 bekam Otto das fieber und muste wenige 
wdthen darauf am durchlauf und blutflusz, welchen er ihm 
selbst durch eine starke purganz zugecogen, sterben Hahn 
Bekhshitiorie 4, fls. potz tauseot sa sa! es ist alles so 
neckisch und verblümelt gehen dasz mer für freuden mögt 
den durchlauf bekumen Schwabe Tintenf, 57. es wird auch 
bei thieren gebraucht, die bienen würden sonst den durch¬ 
lauf darvon bekommen Fischart Bienenkorb 241*. so ein 
rosz ein durchlauf oder bauchflusz bekommt von erkaltung, 
so soll man rockenbrot zerrieblen, mit rotem wein und rosen- 
wasser sieden und ihm dieselbe brühe warm eiosebOtten; 
das hilft ihm bald TabernIm. 692. bekompt aber das pferd 
auch etwan über das einen durdilauf oder tauchfiusz Urrsii- 
BACH 2,141. wann ein füllen das durchlauf bekommt Pintbi 
PferdsehalM 446. bildlich, 
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der (rriAende), wenn er wieder kommt, die aebwifidsueht an 

vartiaado, 

den durchlauf aber gar im beutel mH sich brioft 

GÖNraia 1086. 

4. kurzer bericht. 

al.«o ha.ct du in kurzer aumb 

ein schlechten durchlauf umb und umb H. Sachi. 

5. diifchlesung, durehsicht. ich habe meine ersten durchläufe 
dieser lieblinge von Klopstocks odenjugend in ein gedieht 
gegossen Herder m Mercks briefsammlung 1, 22. 

DURCHLAUFEN, durcheilen, schneit durchwandern, durch- 

f Hessen, ahd. durahlaufan Graff 4-, 1119, niederl. doorloopeo. 
aufen ohne aufliören, behend und beharrlich laufen MAALsa 
94*. durcheilen, besehen Henisch 773. percurrere, perfiuere, 
pereursare Stieler 1084. 

1. untrennbar, a. einen raum durchlaufen, die planeten 
durchlaufen ihren kreis. Jupiter durchläuft einen grOtzem 
kreis als Mars, der bach durchläuft das dorf. der Jäger 
hat den ganzen wald durchlaufen. 

und die kriegsgurgeln so gar nemen uberhant 
und durchiaufen mit rauben steten mange iaot 

KtLLBR Alte schwanke nr. 35. 

eim frevenlich das bus durchlaufen Maaler 94*. alle finstern 
gassen durchlaufen Steinbach 1,997. an allen orten die 
ich durchgangen und durchloffen Poiland. 2, 20. 

und die fluten des meers durchlaufen sie {die schiffe) schleunig 
Voss Odyssee 8, 560. 

schon durchliefst dreimal mit gelöschter fackel 
. du (mond) die bahn, dreimal mit erneutem vollglanz ders, 

der durchlaufene raum wird ihm für durchlaufene zeit an* 
gerechnet J. Paul Kampanerlhal 7. unrichtig mit sein, 
wiewol er doch durchlaufen ist 
viel iand MunriRt Schelmenzunft 4*. 
durchlaufen bin ich die furchtbare laufbahn 

Klopstoce 6, 293. 

b. uneigentlich, a. er hat alle stufen {classen) der ehrenämter 
durchlaufen, ein liederlicher tropf welcher mit comödianten 
die weit liederlich durchlaufen und mit büberei sein leben 
zugebracht Riemeb Polit. stockf. 256. die weit durchlaufen, 
weit herum reisen Frisch 1, 586*. ein weih sollte nach einer 
solchen that so leicht aus dem leben geben als sie es durch¬ 
laufen hat? Klinger 1, 266. alle wahren natiooalgedicbte 
durchlaufen einen kleinen kreis, in welchem sie immer ab¬ 
geschlossen wiederkehren Götbe 46,297. 

wie süsz der nachtwind nun die wiese streift 

und klingend jetzt den jungen bain durchläuft Möiiks Ged.61. 

ß, schnell durchdringen, das gerflebt durchlief die ganze 
Stadt, ein gemurmel durchlief die ganze Versammlung, wo 
er alle accorde der edelsten gefühle durchläuft Sturz 1, Ul. 
ein leises flüstern durchlief den ganzen kreis Meisznbr. 

der schrecken welcher mich mit kalter angst durchläuft 

Wiiszi. 

wie rasch durchläuft in liebhchem gewöhl 

der rosenfinger flug die seelenvoiien saiten! Wiilans. 

ein fremder schauer durchlief der rose jugendgestalteo 

TbObhsl. 

wem das herz wie ein arm eingeschlafcn und schwer und 
ftibllos zu bewegen ist, dem durch- und überläufts das er¬ 
wachende gefuhl sehr närrisch J. Paul Titan 5,131. 
funkenschiag der zuckend dich durchläuft RCckirt 40. 
der göttliche verstand, das etgenthum der gelsier, 
der Überlegung quell, der Wissenschaften meiiter: 
geschwinder als der schall und schneller als das licht > 
durchläuft sein blick die weh; die erde faszt ihn nicht 

LtcBTWiR Recht der vemunft 29. 

V. schnell überblicken, dürre rciser brannten vor ihm in 
hellen flammen, indesz dasz er einsam ins gras gestreckt 
mit irrenden blicken den himmel durchlief Geszner. 

längst schon, als er noch sprach, beschosi sie (Otdo) mH 

blicken ihn seitwärts: 

stumm durchlief Ihr rollendes aug ihn über und über 

Bürobr 250*. 

dasz er einen guten almanach am ersten und angenehmsten 
durchbringe, wenn er blosz die reime durchlaufe J. Paul 
Hesp. 2,184. ^ , 

0. schnell Überdenken, etwas in gedanken durchlaufen 
animo aliquid percurrere Steinbach 1,997. ohne das echsrarze 
regisler meiner beleidigungen zu durchlaufen. 

e. flüchtig mit Worten berühren, er durchlief in seiner 
rede die geschiebte. des jabrfaunderfs. du hast es mit harzen 
Worten durchlaufen und auszgericht deeurta abt U hm smi 
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kmiier Maalm H\ durcbltiifeii, cndilfi^ paueii üUingm, 
pmtringire H pine praetitrin Hiriici 77$. wir wollen dtsz 
kfirzficli durchlaofen de#, dies schreiben an dich nach 
durchlaufener tagesgeschichte ist ein wahres triumeii Bet- 
TIME Briefe 1 , $09. 

flüehÜg durehlesen. eine recbuung, acten durchlaufen, 
eine schrift IUoliir 207% einen hrief oder ein buch Faiscu 

1, $ 80 % 

17 . durchmiichen, durekziehen, durchdringen, durcbluffen 
oder durchwachsen fleisch fntt fett dt*rckso 9 en BioLEiR 207% 

2. trennbar, 

a, eigentlich, durch einen raum zum (heil oder bis zu 
ende laufen, flieszen, 

CU intransitiv- . er kam in den garten, ist a^er nur durch¬ 
gelaufen. die Stadt ist in zwei theile getheilt, der flusz 
lauft mitten durch, das wasser läuft unter der brücke durch, 
das dach war schlecht gedeckt, der regen ist überall dnrch- 
gelaufen. die rühre ist geöffnet und das wasser kann durch¬ 
laufen. 

der fuiierkatieo stuudt weit offen, 

da waren die siegen durcbgeioffeo WotosacT 2, $09. 

ß. tranzitiv. wenn ein kOrper geoGlbigt wird einen zir- 
keibogen durcbzulaufen Kaut 8,62. tOO. der kOrper der die 
linie durcbgelaufen ist 8 , lOO. die durchgetaufenen räume 
8,198. «fl bildlicher anwendung, nachdem der gelehrte den 
kreis der Wissenschaften durcbgelaufen ist 1 , 4ü9. 
die «men pfade liefat du spielend durch, 
und nun bescbreitest du den breiieo weg Cötub 10,13. 

b. uneigentlieh, 

a. weglaufen, ausreiszen, 

Lriander Uuft betrübt 

00 diesem miszschiag dureh verlasst das hatu 
A* Gaira. 1, 197. 

es laufen viele Soldaten durch Steinbach 1 ,997. er ist 
durchgelaufen dilaptus est a signis das. 

ß. durchziehen, berge in denen goldadern durchlaufen 
J. Paul Biogr. belnsligunyen 1,144. 

y, unbeachtet und daher in geltung bleiben, durehsehlüpfen, 
mit durchgehn, es mag einer der da fastet, hütet und a!- 
mosen gibt, gar wohl mit uns durchiaufen, denn ich darf 
niemanden beschuldigen dasz er in seinem herzen anders 
gesinnt sei als er mit seinem äuszerlichen thun zu erkennen 
giebt Butschky Patmosd 27. kleine gedichte die fast immer 
unter den siongedichten mit durchlaufen Lessing, mithin 
Übertreibung oft für feuer gilt, und unter dieser benennuog 
selbst Verrenkung und Verzerrung mit durchlaufen Götter 

2, vx. bauern und Schweizer laufen noch idyllenliaft durch 
und ein Schweizer gilt so viel als eine Schweizerin J. Pall 
Bücherschau 1 , 5 $. 

9, tranzitiv. zerreiszen. ich bin den ganzen tag gewan¬ 
dert und hohe mir sebube und Strümpfe durcbgelaufen. 

in gedanken Überblicken, ich lief die bekanntsebaften durch, 
die ihm jene schrift verschafft hatte Gothe 20 ,185. 

DGHCHLAUFEN, n, das durchlaufen einer bahn, das 
durchlaufen der eeren, wenn einem alle eer in einer statt 
angerailen ist, oder der alle eereoämpter versehen hat Maa- 
LE» 94% 

DUBCHLAÜFIG durcblfluflg, adj. und adv, 

1 . perfuncioriuz , Khoeii, durchlautig Serbakos Dictionar, 
f. 2 % vergl, durcbläuftig. 

2 . der den durchfall hat. durcblfluflg foriolut Maaler 94% 
denen so durcblauflg oder diarrhOisch seind Tiiorkeisser 
Magna alchymia 2,40. lo aber einer zu vielflOssig oder 
durcblfluflg wöre, toi man den wennuth allein oder aber 
mit andern stücken die da stopfen vermischt brauchen Ta- 
•ERRÄMOKT. Kräutirbuch $. nach dem Sprichwort *auf märk- 
ten und kirchweiben find ein durcblauflger srs allzeit genug 
trecks* Fiscrart Garg, t 2 l% durcblauflg, baiichflüssig, der 
den bauchlauf oder curre dto bat Hsniscn 77$. t. durch* 
linflig. 

DURCHLAUrr, m. wie durchlauf t; auch im mhd. louf und 
lonft Bbk. f, 1040% dertelbige gang ist nicht ein schnur- 
gleicher dnrehleufi sondern ein umhgang bin und wider ge¬ 
west Ltmiie $, 210 % 

DURCHLAUFTIG, adj, durehdringbar, so ist er freilieb 
wo er wil, das jm alle creatur so durebleuftig und gefeo- 
wertig sind als einem endem cörper seine leibliche stet oder 
m Lonie die göttliche himliscbe weise, nach wei- 
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dier freilich alle creatureo im gir viel durcfaleuftiger und 
gegenwärtiger sein mfissen $,460. und ist im alle creatur 
durcbleuftiger denn die luR der stimm ist $,46. vergl, 
durchlanflg 1. 

DÜRCHLAÜFGNG, f. sie (dt# hücher) sein mein edelster 
schätz, daraus ich allerlei lehren und erinneruogen finde, 
keines auch ohne sonderbaren nutzen nach dui^laufung 
{durchlezung} niemals aus den händeo lege BorscHKr ffan- 
zellei 449. 

DURCH LAUTER, adj. md adv. durch und durch hell, 
durchsichtig, mhd. durcblüter Ben. 1,1059% durchluter, durch- 
schein wie wasser, perspieuus Maaler 94% cflrper durch 
die nicht zu sehen ist werden dann sichtbar, durchsebeinig, 
durchlauter Paracelsus 2,402% 

DURCHLAUTERN, völlig reinigen, lauter machen durch 
aussehmelsen, auskoehen, durchseihen, durcbleutern rarefacere, 
repurgare, excoquere Hbkisch 77$. Raoleik 207% Steimbacm 

I, 1003. man durcbläulert ßüssigkeilen, melall Beil 167. 

t durcbleutert silber im erdenen tigel Psalm 12 ,7. ich 
rate dir das du gold von mir keufest, das mit fewr durch- 
leutert ist Offenb. Joh. $,18. 

2. uneig entlieh. 

ganz durchliutert bluame Fraobrlob s. 29. 29,0. 
des herren rede sind durcbleutert 2 Sam. 22, 31. alle wort 
gottes sind durcbleutert Sprüche Sal. 30, 5. die rede des 
herro in durcbleutert Psalm 105,19. 

die oäcbternheiu die stille, 

die reine freie luft durebiSuterteo sein blut Wiiland Oberon 

8 . 22 . 

0 reines licht durchJöutre 

mich ganz mit deiner heitre Voss 5, 206. 

DURCHLEBEN, eine zeit im leben hinbringen, zurücklegen, 
verleben. 

1. untrennbar, er bat die Jugend in saus und braus 
durchlebt, er hat zwanzig Jahre im glück durchlebt, wir 
haben den sommer auf dem land, den winter in der Stadt 
durchlebt, er hat eine schwere zeit, ein trauriges leben 
durchlebt welch ^ine nacht bat er durchlebt! 

dies Ut der tag, die zier der zeit, 
wohlan, den lasset uns durchleben 
mit lusi und voller fröhlichkeit OeiTz. 
einsam in zimmern, zufnedeD mit sich, durchlebte sie tage, 
nicht vom neide getrübt Zachariä. 

wodurch es (das gedickt) zwar einen gefoblvollen aostrich 
des beiter durchlebten gewann Güthb 22, 82. noch durfte 
ich nicht zurückschauen was ein so bedeutend durchlebter, 
völlig fremder zustand auf mich gewirkt 29, 90. 

denn was fesselte den der solche tage durchlebt hat! 40, 336. 
herr, ist das alles wieder zu erwerben, mit süszem be- 
wusztsein noch einmal zu durchleben ? Bettine Tagebuch 207. 

2. trennbar. 

tiefniinnig schleicht er fort, denn hier führt seine Micke 
in die vergangne zeit sein traurigs herz zurücke. 
er zählt die siämle durch, die er schon durchgelebt, 
und ohne dusz er noch ein dauernd glück erstrebt 

i. Ao. ScBLRcgL Vermischte ged. 2,134. 
der tage rest 

in heitrer ruhe durchzuleben PrasrsL 2,175. 

die Weisheit die das leben 

allein nur werth es durcbzuleben macht Goamci 2,168. 
du (CAtron) hast die gröszien deiner zeit gesebo, 
dem edeUien in thnten nachgestrobt, 
halbgotilich ernst die tage durcbgelebt Göraa 41,120. 

wenn er mein leben, wie folgt, wieder nach- and durchlebt 

J. Paol Flrgelj. 1,12. der manche fröhliche Rtunde die er- 
innerungeo glücklicherer Vergangenheit wieder durcbgelebt 
£. M. Arndt Wanderungen mit dem reiehsfreiherrn v. Stein 
202 . 

DURCRLEGEN, mit Zierraten besetzen, mit edelzteinen, 

•io tiiiiniel ist wol reine 

mit tilelfiie ge-ieine 

ao den ortea (enden) durchleit 

Pussional m, 20 Bahm 

•umallcba batten 

vreude in riehen betten 

mit goliie ond'Hiit Hrbeit 

wol dureb«lug«ti und durchleit 681,60 ffdpke. 

die wnnneklich atot glenzet bin von durscblagenem gnide. 
ei liubtet hin von edlen morgariten, dorleit mit edeiem ge- 
eleine Heinr. Soeo «n Wnckemagels lezeb. 1. 883,20. 

DURCH LEITEN, durch einen ort führen SnsLEe 1146. aki. 
dorleiuii GtArr 2,186. der gang tei dunkel, ich will dee 
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kind durclileiten. es fehlte dem garten an waaaer, ich habe 
deshaili den hach durcligeteilei. 

DÜHCHLEITUNG, f. nach dem egyptischen anszgang und 
noch wunderlicher durchleitung durch das grewliche tiefe 
rote meer mit trucknen füszen JoAtiriBS Nas Warnungitmjfl 20. 

DUUCHLEllNEN, yenaii in erfahrung bringen, dann auch, 
autweniHg lernen perdheere, edhcere Stiblbr 1131. das junge 
w’eib alle sach von seinem vater, von allen seinen freunden 
zu Perusio, und ihre namen jung und alt nach allem ihrem 
w illen gar wol durchlernet halte Boccaccio t, 60*. (wa* er) 
von der alten erfahren und durchlemet halle Weghürzer 86. 

DUHCHLEIiNUiSG, f. genaue kennlnis, durchübung, gewon^ 
neue volle einaiclU Stieler 1131. 

DüRCHLESEN, periegere, niederi doorleezen. 1. tnfrenn- 
bar. ahd. duruhlesan Graff 2, 248. ßr das mhd» hat Ben. 
keinen beleg, aber im J'atsionai kommt es vor, doch in an- 
derer bedeulung, 

ir kleider wftren an golde 

gezierei und wol durchlesen 117, 77 K^phe. 

hier heisst cs wol so viel als erlesen, ausgcwdhlL 

al sin herze er durchlas durchforschte 212, 94. 

ein buch (liichlig durchlesen. durchlis alle huclier, und ist 
es das du gott nit dankbar bist deren gulthaten die er dir 
bewisen hat, so ist cs alles verloren KEiSEasetRc Sünden 
des munds 84*. die brief und inslrumenl durchlesen und 
widerum besichtigen coguoscere insiruwen/a Maai.f.r 94*. 
durchlesen evohere Heimisch 774. er sah sieh genöihigt es 
noch einmal zu durchlesen Wie? and 31, 9. ich selbst habe 
so viel Wohlgefallen dran gehabt dasz ich mir die mühe nicht 
habe dauern lassen das ganze scriptum mit der feder in der 
band zu durchlesen ders. in Me/cks briefsamiulung 2, 227. 
zwanzig monate brauchte Mahal um alle die dicken bücher 
zu durchlesen Klinger 6,270. ich habe noch niclit alles 
durchlesen Götue 20,110. nachdem dieser den brief mit 
erstaunen durchlesen halte Schjilkr 749. die blaller eines 
buchs durch häufiges lesen abgrcffen. ein sehr durchlesener 
Liician kam nicht von seiner seile Götme 24, 200. ühnhehe 
bücher fmden sich auf bibliolheken sehr durchlesen und ver¬ 
griffen 24, 200. 

2. trennbar, etwas von anfang bis zu ende lesen Henisch 
774. Stieler 1166. er kann kein buch bis zu ende durch- 
lesen. ich habe deinen brief ganz durchgelesen und will es 
noch einmal thiin. lies die Schrift durch, so wirst du über¬ 
zeugt sein, alle morgen liesze er sich die reebnung brin¬ 
gen, was des vorigen tags aufgangen sei in küchen und 
heller, die leute meinten er lese es alle morgen durch 
ScfiüPPius 28. dasz, sobald ich ihre Schrift erhielt, ich olles 
stehen und liegen liesz und sie noch denselben abend in 
einem striche durchlas Reiske bei Lessing 13,441. reßexlv, 
sich durchlesen, mein Vorschlag ist jedoch, ihm unsere cor- 
respondenz dieser drei jaüre mitzulheilen; da mag er sich 
durrhlesen, wenn er muth hat Göthe 21,109. 

DURCHLESEN, n. der brief den er mir zum durchlesen 
herauf bringt Schui er I9ß*. ebenso 

DURCHLESUNG, f. Hemscii 774. Stiei.er 1166. 

DURCHLEUCHT, ndj. s. durchlaucht adj. 

DURCHLEUCHTEN, niederi. dooHichlen. f. untrennbar, 
durchslralcn, durchscheinen, mit licht durchdringen, ahd. 
duruhliuhlan Graff 2,150, mhd. durchlinhlen Ben, l, 1030*. 
a. eigentlich, er hat den verlornen ring überall gesucht, 
alle ecken und winkel mit dem licht durchleuchtet. 

ein Sterne ist er«chinen, 

der alle dise wi»rli hät schön durchliuhtet Muscatbl. 7, 58. 

durcblucbten illuminare, illustrare Voe. incip. leut. d4. Dig- 
FSffBAcn Gloss. lal. germ. 286*. durchleuchten Maaler 94*. 
Heniscb 774. Badlbiii 207*. Stbirrach 1154. 

gleich wie der klnren sonnen schein, 

die alle weh durchleuchtet ganz Eyring 1, 702. 

h. meigenllich. welcher (quorum) lück und boshcil ich 
ilzl, goll helfe mir, durchleuchten gedenk Lutber 1,288*. 
wann wir sie (diese einbiläung) mit Vernunft wol durclileudi- 
teo, ist es ein sehr gering ding Schupfius 781. mit einer 
vom langen roorgenlichte durchleuchteten seele folgte er, 
voll bürbarer ielbstgesprftche, feinem stummen vater nach 
L Paul Fibel 10. 
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Ihr (brflrfer) sprositet auf; ein neuer glanr der hoffnuos 
durehieijchtete der Täter altes haus tiOrai 10,17, 
einmal hab ich dich durchleuchtet, 
nun musit du mir treu bestehen Ttici 1, 33. 

unendlich ist Eros, und seine Schönheit durchleuchtet Psyche 
wie das licht die rose Bettwe Tagebuch 36. 
wie durchleuchtet sah ich, wie diirciifunkctt 
dieses herz von Jiebessonnen Kückirt Oed. 305. 

2. trennbar, hervor leuchten, durchschimmern, a. eigent¬ 
lich. der bäum ist dicht belaubt, nur hier und da leuchtet 
ein sounenstral durch, die pffanze bat viel llülter, aber 
die weiszen blumen leuchten durch, sie trug einen sddeier, 
doch die feurigen ougen leuchteten durch, das weisze gewebe 
war auf ein rolhes luch gebreitet und die färbe leuchtete 
durch, durchleuchten, durcliscbeinen perlucere Maaler 94*. 
wer ist die da durchleuchtet 
für oller sunnen glanz f WoiEtRSTiuiii 96.1,1. 

einem durchleuchten ihn mit einem licht durch einen dunkeln 
vrl führen. 

b. uneigentlich, in allem was er sprach leuchtete seine Hebe 
durch, er schmeichelte, aber seine eigennützigen absichten 
leuchteten durch. 

DURCHLEUCHTEND, adj. und adv,, *wie durchlauchtig 
diirchleuclilig. Esopus kundt aber die fragen weislich susz- 
legon und verantwurten, dardurch er den könig von Ba- 
bylonia vil durrhlüchlender machet SteipshOwel 21 (1565}. 
dein durchlüclitinden vörsicn, unserm berrn Heinrich maro 
graven zu Missm Oberi.in 262 

0 durchleuchtende köaigin II. Sacds 3. 2, 68*. 

die Jüngling seind von dem höchsten adel der ggsellschsft 
iasonis und der Argonauten durchleuchtend gewesen Buch 
der bebe 311, 4. 

ihr herrn durchleuchtend wol geziert Gantkönig £ ▼. 

DURCHLEüCHTIG, s. durchlauchtig. 

DüRCHLEUCHTIGKElT, f. i. durchlauchtigkeit. 

DURCHLEUCHTUNG, f. erieuchiung, durchluchtunge illts- 
slratio, Ulumiuatio Voc. incip. teul. d 4. 

DüRCHLICHTEN, mit licht erfüllen, neun stufen hinter 
ihr verlor sich das äuge in offene sUuleoweiten, vom mood 
erhellt, vom gebüsch durdiwachsen, vom Schimmer ferner 
gegenden durrlilichlet Mevern Dya-Na-Sore 330. 

DURCHLIEBEN, in liehe durchleben. 

dn^z noch einii, durchsfrömt von daokbarkait, 
sich dein herz der longea reihe 
durchgeliebtcr lüge Irene Gottsr 1,126 

DURCHLIEGEN, durch langes liegen zerreiszen, zerreiben, 
niederii. dörliggen, durllo ScuAUBAcn 45*. er bat in der 
langen kronkheit das bettuch durchgeiegeo. sich durchtiegen 
in einer krankheil sieh wund liegen, die haut wund reiben. 

Don AWarez l.»g jAmmerlich, 
blosz der bebigrung wegen, 
so lanc vor Calpc. dasz er sich 
fast hinten durchgetegen 

LicuTBNBiRti Relation ton den schwimmenden 
baUerien »Ir. 1. 

vergl. sich durchsitzen. 

DÜRCHLINDERN, erweichen, sanß machen, mollire, ma- 
cerare, elevare Stieler 1163. 

DÜRCHLISPELN, mit gelispel erßllen. 

dnsz dio tonnen .so heilig rauschen und süszer schauer 
die bescbatieieo gange dieses hügets durcblispelt 

ScUliBART. 

die ihr den hain durchliipelt Kosbgartik. 

DURCHLISTET, niti listen erfüllt, rdnkevoll Stielbi 1169. 
dieser durchlistete gast Sintplicist. 1,8. 

DURCHLISTIG, adj. und adv. durch und durch listig Rio- 
i.Em 207*, arglistig, durchtrieben Kramer Bochniderleutsch 
diclion. 58*. 

DURCHLOBEN, hinlänglich loben, ein garten des last 
und schöne man nit durchlohen roocht Boccaccio. 

DÜRCHLOCHEN, ein loch durch etwas schlagen, perßrare 
Stieler 1102. Beil 157, wie durchlOchern, mhd. durchlochen 
Be!y. 1 . 1024*. durchlochiC perforatus Diefebbacb Gloss. laL 
germ. 426*. 

David spricht ‘hend, Tüii durchlöchteos mir gemeio 
Fasinachtsp. 8U8, Sl. 

etien- und metallarbeiter gebrauchen durchlochen tm gegen^ 
salz itt durchbohren Adblob«. i. lochen, verlochtn. 
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DCRCHLÖCHEREB, m, perforam Stielbi 1102. eia durch- 
löcberer der freihtiteo und gerechtigkeiten 1103. 

DÜHCHLÖCHERN, ^eMuehlichir als das gleichbedeutende 
durclilüclien. im ibten jahrhundert ohne umlaul, im Iwein 
schon gelöchert 583 mil den lesarten gelöchert, gelocbet. 

1. durctilochem, durchstechen perforare Eycbhae Voe. pred. 

T iiij. DiEreifSACB Gioss. lat, germ, 426\ durchlocbern, 
durcbporn, durchstecben, tramßgere Voc. (heul. 1482 f4\ 
durchlocbern pertunäere Maal» 94*. Hebisch 774. Rädlein 
207*. Fusch l, 618*. die wOrmer durchlöcherten das breU 
kleider, schöbe und Strümpfe des armen mannes waren 
durchlöchert zerrissen, ein durcblDcbertes bemde Steinbacb 
1,1064. 

iwo alte »chachteln ohne decken, 
ein alt durcbldchert blechern becken 

Chi. Fbl. Wiisii Komische opem 2, 208. 

lösten darauf Tom durchlöcherten steine das halueil 

Voss Odyssee 13, 77. | 

er lief in den hafen eines laubganges ein und freuete sich ! 
wie der (non den Sonnenstrahlen) durchlöcherte schatten der 
lauben blendend über seinen körper glitt J. Paul Hesperus 
1, 65. er entblOszte nämlich sein leidendes, von so mancher 
fehlliebe verwundetes und durchbohrtes herz, das wie ein 
durchlöcherter ibaler als vutivgeld an mancher heiligen ge¬ 
hangen ders. Siebenkäs 3, 223. 

durchlöchert von kugeln war sein hut Scuillbs 323*. 

2. uneigenllich, verletzen, zerstören, der verstand eines 
weisen ist wie ein voller beutel: eine geschwinde krankbeit 
kan selbigen leicht so durcblöchem dasz alle schätze der 
Wissenschaft und gelehrsamkeit heraus fallen Comenius Orbis 
pictus 2, 219. Macchivallus macht die bundesverwandte wen¬ 
dig, fälschet und durchlöchert alle coofOderationen Bdtschky 
Palmöl 425. durchlöcherte gesetze leget violatae Stieler 
1102. viele kleine Schläge durchlöchern den festesten men- 
schen so sicher als ein groszer i. Paul Hesperus 1, 93. mil- 
lionen seeleowunden die unser durchlöchertes ich ganz durch¬ 
sichtig machen wUrden, wär es nicht zum glück ganz vom 
köpf bis zum fusz io englisches heftpflaster gekleidet 3, 93. 
die ersten versikel des abgeOuchten strafpsalms durchlöcher¬ 
ten das ohr der schuldlosen Regina ders. Unsichlb. löge 
1,148. eine solche durchlöcherte gallenblase eines sonst 
guten mannes Fibel 186. 

DURCHLÖCHERUNG, f, durchbohrung wie durchlochung. 
das erstere geschiehet in denen fällen, wo die durchlöcherung 
der eörper so beschaffen ist dasz die wärme, wo nicht überall 
(loch hin und wieder, freie wege findet, ohne anstosz an die 
theile der beständigen materie, sich clurch den eörper zu 
bewegen Christian Wolff Wirkungen der natur 3, Ul. tin- 
eigenllieh, durchlöcherung des friedeos violalio, perturbatio 
paeis SriELia 1102. ebenso 

DURCHLOCHUNG, f, seltner als durchlöcherung. durch- 
locbunge perforalio Diefenbach Gioss. lat. germ. 426*. 

DÜRCHLODERN, mil flammen durchdringen. 1. untrenn- 
bar. das feuer durcbloderte das haus. 

feurige brSode der lufl durchloderien oft die gesiirne Voss. 
uneigenllich. das feuer der liebe durchloderte sie Aue. La- 

rO.NTAlNE. 

allein des Zornes glut durchlodert ihn 
mit solcher hast u. s. w. 

Gmis Armlos rasender Roland 30, 54. 

der enge! der letzten stunde zackte wie ein blitzstral in die 
öde hülle hinein, durchloderte den leichnam (des gefallenen 
Helden) und trieb mit dem gestärkten herzen die erwärmten 
leheniströme wiederum J. Paul Pixlein 6. 

2. trennbar, es waren Öffnungen in der mauer und das 
feuer loderte durch. 

DÜRCHLOFFEN, ßr durchlaufen adj. t. durchfaufeo ibrj. 

DURCHLCFTEN, frische lufl zulassen, durdtziehen lassen, 
perpalum odmiUere Stieler 1183. die zimmer sind wol 
durchlüflet er durchlüftete das schlafgemach, vergl. aus¬ 
lüften. durchloftigeo. 

DURCHLÜFTEN, h. 

DURCHLÜFTIG, adj, und adv. durch und durch luflig 
Stiilii 1183« solche gemelte hohe ürter sein in alle wege 
durchiöftiger, lüstiger und holdseliger Sbbiz Feldbau 312. 
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DDRCHLÜFTIGEN, wie durchlüften, denn je mehr das 
öl bewegt und durchlufliget wird, je lanterer es wird Sebiz 
Feldbau 386. 

DURCHLÜFTUNG, /. perflalus Stielbb 1183. 

DURCHLÜGEN, niederd. durleigen Scbambacb 45*. re¬ 
flexiv, aus einer Verlegenheit mil lügen sich durchhelfen, er 
hat sich glücklich durcbgelogen. den 8ten dez. früh einge- 
fabren in die Karoiine und Dorothee; schlug ein stück wacke 
vor mir den geschworenen nieder, ohne schaden als die 
streifritze, nachmittag durcbgelogen. spazieren und spasz 
mit den fremden Götbe an frau v. Stein 1,135. uncigenl^ 
lieh, im niederdeutschen, glücklich davon kommen z. b. bei 
drohendem regen das ziel erreichen ohne dasz es wirklich 
regnet, 

DURCHMACHEN, niederd. durmäken Scranbacii 45*. 

1. untrennbar, anßllen, durchmischen, denn alle heid¬ 
nische bücher sind mit dieser gift des lob- und ehresuchens 
ganz durcbmacbet Luther 1, 232*. 

2. trennbar, a, durchsioszen, durchbohren, er nahm ein 
bret und machte ein loch durch, b, zu ende bringen, durch- 
arbeiten, erklärend durchlesen ; vergl. durchgehen l a franz. 
parcourir. er bat den ganzen Horaz durchgemaebt. das 
lied ist durcbgemacht zu ende gesungen Stieler 1198. c. be¬ 
sondere Verhältnisse, meist schwierige, durchleben, daran theil 
nehmen, er hat viel durcbgemacht manches widerwärtige er¬ 
fahren. er hat alles mit durcbgemacht, die Übungen der 
Soldaten, den felddienst, den krieg, gährungen welche jedes 
Volk zugleich durcbmacht und aushält J. Paul Nachädm- 
merungen xxir. der mensch mus^ alles durchmachen und 
überslehen Tiecm Ahnenprobe 142. d. reflexiv, sich weybe¬ 
geben, meist in ungünstiger tage, entfliehen, sich fort machen. 
mhd. bei Jeroschin sich dan, hinwec machen 192.193. er 
hörte unangenehme dinge und machte sich durch, er hat 
sich aus dem gefängnis durcbgemacht. 

DURCHMACHUNG, f. äurchßhruug, herstellung. ob ein 
nachbar dem andern zu felde an reinen, gränzen, in garten, 
zeuoen, anger, frieden, wasserleuflen, durchinachung Unrech¬ 
ter weg und siege schedlich und vorterblich wär Kurzer 
unterricht vom Dreyding (1556) B ij. 

DÜRCHMÄKELN, mit ladcl beflecken, herabwürdigen ; s. be¬ 
mäkeln. uneigenllich. 

aber, freund, in den winkeln losz des unkrauts 
etwas stehn, dasz die argen söu und esel 
die mit grunzen und iha nachts uiubergebn 
und voll kiitischer wut durch znune brechen, 
nicht aus maiigel an Drasz die blumeobeet uns 
wo durchmÖkelD mit sciinauz und dickem rlissell 

Voss 3,113. 

DÜRCHMALEN, mit malerei schmücken, uneigentlich, der 
deutsche der gehe denn hiu und wähle aus französischen 
oder italiäniscbeo diclilern, oder auch aus lateinischen, stücke 
der höheren poesie und durcbmule sie mit worlen aus un¬ 
serer spräche, er kann von den edelsten nehmen, und sehe 
dann wie ihm diese pinsclei bebagt Klopstock über spräche 
und dichlkunst Iste forlsetzung (Hamb. 1779) s. 19. 

DUHCHMANNEN, mil männlichem mut durchdringen. 

heftig faszt er sie mil starken armen 
von der liebe jugendkraü durchmannl Göthr 1, 246. 
kaum sieht sein volk ihn wiederum erscheinen, 
als neuer mut ein jedes herz durebraannt 

Grus Bqjardo 1,16, 44. 

doch Dodo und Ainald, von muth üurchmannt 2,10, 6. 

DURCHMANTSCHEN, durchmengen, durchmischen, es ist 
ein Schafkäse mit kümmel, tbymian, polei, krausemünze, 
koriander und lavendel durcbmantscht Cbr. Weise Isaaks 
Opfer 182. I. manschen, mantschen. 

DURCHMARSCH, m. durefizug durch einen orl. gewöhn¬ 
lich von Soldaten, durebmärsebe der Franzosen Göthe 24,130. 
auch von einzelnen, ich sah bei meinem durebmarseb in 
dem dorf nur ein paar kinder. daher kann mein künftiger 
himmel nur in durchmürschen durch den bimmel bestehen 
J. Paul. 

DURCHMARSCHIEHEN, durch einen orl ziehen Stieler 
1248. Rädlein 207*. von Soldaten, gestern ist ein trupp jäger 
durchmartchiert sie hielten sich nicht auf, sie marschierten 
I nur dnrdi. von einzelnen, der knabe kam an den bach, 
fand eine Beichte stelle und marschierte mntig durdi. 

ich hab die länder Üiser weh 

•ohon vil jahr her gedurcbmarschieret Wicebirlin 536. 
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DÜRCHMARTERN, hifUg marUm, durehbokrtn, laneiiutrij 
crueiaäbus haare ei qaasi 4ieeerpere Stibub 1143. tih an 
Bioen fcboeoeo lip so rosesfarw und durmartret Hbirb. Soso 
iti Waekemageli Ueebuch 1. S76,25. wo Clinsto ein oagel 
telne bonde oder ItUse durchmaiter^ soltestu ewig solch und 
noch erger negei erleiden Ldtbbb 1, 167\ wo Christum ein 
oagel durchmartert dert. Leiden Christi 55. 

er liiit mit geiseln sich dorcbmartem und lerfleuchen 

LoHiNSTBiif GeiitL und weUL gea» 60,1116. 
dort zerfleischet man mein herz 
und hier soll auch mein leib durchmartert werden 
Minantis 1,101. 

uneigentlieh, ihr zierd und schmuck bestund nicht in der¬ 
gleichen aufbutzungen^ so anjeuo im schwang gehen, indem 
man sich des tyriscben purpurs und der durch so riel und 
mancherlei wege durcbmarterten ( 6 earbet/e(en) seide mit be¬ 
sonderer beliebung gebrauchet Habiiisch Don Kiehote 116. 

hat mein durchrnartert geUt noch nicht den strick zerrissen 
des lebens und der pein I LoatnsTdiiv Epicharit 76,4. 

vergl. durcbpeinigen. durchqu&len. 

DURCHMALERN, eine mauer mit steinen befestigen, saxis 
et caemento firmare, stipare Stibleb 1257. völlig aumauem 
Beil 157. 

DURCHMAUSEN, alles durchsuchen Rädlein 207\ heim¬ 
lich wie eine maus, sie hat den schrank von oben bis un¬ 
ten durcbmaust 

DüRCHMElNEN, mit verschiedenen ansichten erwägen, hier 
(in einem trief aus älterer leU) ist nicht relation noch er- 
zlblung, nicht schon durchdachter und durchgemeinter vor- 
trag: wir gewinnen eine klare anschauung jener gegenwart, 
wir lassen auf uns einwirken wie von person zu person 
Göthb 40, 100. 

DUBCHMEISEL, m, frans, eueau de lumiire Beil 157. 
DUHCHMEISELN, mit dem meisel durchlöchern Beil 157. 
DURCHMEISTERN, mit strenge untersuchen, bturtheiien 
Stieler 1380. er hat alle gesetze, anordnungen und ein- 
richtungen durchmeistert. ein buch durchmeistem. daher 
DURCHMEISTEHUNG, f, 

DUKCHMENGEN, durch einander mengen, wie durchmischen 
durcbknOieo Häolein 1,207^ Frisch 1, 650\ Steinbach 2,45. 
der gestoszene zucker war betrügerisch mit mehl durcbmengt. 
sein glück war mit Unglück durchmengt, den kalk mit mOr- 
tel durchmengen Stieler 1167. daher 
DURCHMENGUNG, f. Steinbacb 1, 45. 

DURCHMEBGELN, völlig entkräften, wie abmergeln, aus¬ 
mergeln Stieles 1294. daher 
DÜRCHMEHGELUNG, f. 

DUHCHMERKEN, mit Scharfsinn bemerken, einsehen Stie¬ 
les 1272. BUS allem was aie sagte merkte er durch dasz 
sie nicht kommen wollte. 

ich lob dich schOpfer der natur 

und wunder mich der creaiur | 

die du aus nicbten host gebüdt; 

dabei ich brüf dein macht uod roilt, 

merk auch durch die gross straf und Ion 

die bös uod gut dort werden hon 

Jotf. T. ScHWAlSINRIBG 121,1. 

DURCHMESSEN, ahd durabmezan Graft 2 , 692, mhd, 
durchmezzen. t mtl einem moti ausmessen, permetiri He- 
Niscu 774. SnsLBE 1282. Fbisch 1,660*. Stsinbacb 1 ,57. Beil 
157. eine rolle band durcbmesseo sehen wie viel eilen sie 
enthält, einen acker mit der meszruthe durcbmessen Nie- 
BEMBEBGEi U. 2. ufieipenlHcA, durchwandern, durchschreiten, 
durchziehen, 

•waz man ibt sage von gote 
des lOrie ich dich virgesien 
und mit lost durchmezzen 

awai man vreuden brengeu aacb Passional 108,13 Bahn, 
dl herc, bluomen unde gras 
mit bluomen was durchmezzen 

TflBLBiiia Wüheim Kassel, ks, 20*. 
der bimel kmre er durchmaz 

mit sinea sinaea ougen Bbinzblbui von Konstanz s« 125. 50,1« 
als ich nun aelba venriben was 
und daa hohe meer durchmass 

Taon. Ubbiibb Äenais Tb (bl, US). 

wir haben jetzt daa land dei reinen veratandea dnrchmeaaen 
Kant 2,286. der kann mblg znaehen, wenn Jüngere kSinpfer 
in die laufbahn eintreten, die von ihm schon durchmesaen 
worden ist BiBiTBa tu Göekingks läsen Nicolais 34. nach¬ 
dem wir einen laugen nnd durch regengfiase verdorbenen 
weg durchmesaen, kamen wir sehr mfld in Rubi an Wib- 
II. 


UNO Horasens saliren (1794) 1,173. die nacht hatte schon 
die hälfte ihres laufea dnrchmeaseu ders. 

mit spurlos fliegender tele 

schwang er (der sur Semete eilende Zeus} den eprung und im 
ersten durchmass die geschwungene fers ihm 
ganz den luftigen pfad *. io dem andern kam er gen Thehe 
Voes ans Nonufse in den eriduterungen zur hmne 
an Demeter 135. 


er stOrmt int leben wild hinaus, 

durchmiszt die weit am wanderttsbe ScuaLtn 77^. 


willst du (Thesevs) ohne sie (afiadne) die flut durchmeesen, 
die dir reuung, lieb und lUes hotf A. W. Scblbcbl Gedichte 

(1800) 41. 

beide, auf deren seelen das schickial der weit lag, dureh- 
maazen mit groizen schritten daa zimmer Becbeb WeUgesch, 


14, 289. 

DURCHMESSER, m, diameter, die gerade linie welche von 
einem puncte der peripherie bis sum andern den mülelpunct 
eines kreises, einer higel durchschneidel. Frisch 1 , 660* be¬ 
zeichnet es als ein neu aufgekommenes wort, durchmesser 
im liebten diamdlre inldrieur, äuszerer exidrietcf Beil 157. 
durchmesser einer seule, einer medaille frans, module das, 
der durchmesser der erde ist 110 mal kleiner als der durch- 
messer der sonne, die hälfte heisst der balbmesser radius. 
uneigentlich, unser gemütb ist hier durch das unendliche 
der idee gleichsam über seinen natürlichen durchmesser aus¬ 
gedehnt worden, dasz nichts vorhandenes es mehr ausfüllen 
kann Schillbb. 

DURCHMESSERENDE, n, das ende, die äusserste epitse 
eines durchmessers, die beiden durchmesserenden dieses 
baumstammes kann man mit ausgespannten armen und aus¬ 
gestreckten mittel fingern nicht abreichen. 

DURCHMISCHEN, wie durchmengen, ahd, duruhmiacan 
Graff 2 , 879. der wein ist mit wasser durchmischt. 

DURCHMORDEN, verstärktes morden, an leib und seele 
durebeddert, durchschuoden und durebmordet Tb. Naogeoso 
(Kirchmaier) Tragedia vom Bapslum, aus dem latein verdeutscht 
durch Jdstum Mbnium 1539) aij*. 

DURCHMßSSEN, s. durch B 3. 

DURCHMUSTERN, prüfend, beurtheilend untersuchen, be¬ 
trachten, tadeln. 1. untrennbar. Soldaten durebmustem. sie 
durchmusterte mit den äugen den vorgestellten bräutigam. er 
durchmusterte die ganze gesellscbaft hatte an jedem etwas zu 


tadeln. 

dis töchier ergötzen 
•ich abends bei licht, 
wann alles an neuen 
und maseboowerk flicht; 
oft wird mit gelachter 
durchmustert das dorf Saus 93. 
trepp auf, trepp ab durchmustert er jeden Winkel 
Klambr Schhidt. 

sie durchmnsterte sie (die simmer) und fand sie noch nicht 
gelüftet genug Gutzkow Ritter vom geizte 4,10. 2. trennbar. 
er bat die überscbickten proben durebgemnstert daher 
DURCHMUSTERUNG, f. 

DURCHNACHT, f, ohne mondsehein, nox illunit -STiBLEi 
1322. das ahd, dumahl * pento* Graff 2,1020 ist wol nur 
eine falsche Übersetzung die das lateinische für ein subst. 
ansah. _ 

DüRCHNACHTEN, pemoctare, ahd. duruhnahtln GaAff 
2,1021. 1. tn/fonz. die nacht subringen, wie flbemachteo. 

wo durchoachten wir alsdann Y 
oben auf dem btirgalttn Bobgbs 291*. 

manchen wald hab ich durchwandelt, manch gebirg durch¬ 
stiegen, manche aussichi bewundert, manche ruine durch- 
krochen, in mancher mühJe dorchnachtet GOrai 11, 289. 
2. transitiv, mit nacht, dunkelheit erfülien. 

I die dorchnaehtete böhle Bambsbn. 


DÜRCHNÄCHTIG, aij. und adv, pemos Diefbniacb Gloss. 
lal. gern, 428*. Steiniach 2,98. NiEBEMiBBOBa LL darch- 
näebtig mon luna pemos Dastfod. 187^. durch die ganze 
nacht wärende Maaleb 94*. 

DURCHNAGELN, mit mem nogtl dmdtsääagen, engl, lo 
•atl through Beil 157. 

so liut der beiltnd ihm (sioh) durehnagehi jedes ^ad 

Lobsnstbin GeietL ged, 67,1218. 

Jesu darchulgelte hlnde Job« Jac. Otho Evemgäistkef hir- 
cheniroit 465. 


ja, ja, mein lürsi! ich üefr ihn dir im aehlaf, 
wo du Ihm acinen köpf durcboagelo l^nMt 

RhakManmttr» Xturm MM A. W. Sckteaet S. OUfS, 2. §0, 
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DüRCHNAGEN, perrodere Voc. thiut, 1482 f4\ Stiile« 
1324. Fwicb 2, «*, niederl. doorknaagen. l. ütUrmnbar. 
dtircboagfD da j>arl an jparl RkOLBtif 207*. dia Wür¬ 

mer durebDageo du holi STiuiaacB 2» 101. uneigenllieh. 
gram durdmagt mir das hen. 

terttöna tchlötiiar durchoagt Toin lahn der fnuloi* 

Eir. V. Kliist. 

2. trennbar, die mfluse haben das leder durebgenagt. 
DGRCHNAHEN, durch und durch benähen, deppen, acu 
praetesere, {hiertexere Stibi.£r 1542. Steikbach 2,103. mhd. 
durchnwjen Be». 2, SOI*, ein durebnäbter rock «na jupe pi- 
qude. bei den ichusiern, die absälie weist durchnaben; 
vergl. abdoppeln. etwas mit gold durcbnülien NiEReMBERCEa LI. 
uneigentlich. als sie dem edelmann die mit unzähligen ge¬ 
waltig, entsetzlich, grausam u. s. w., die sie dem monosyllabo 
sehr subslituirte, durebnähete Versicherung gab J. Gottw. 
MOmei Siegfried v. Lindenberg 2,41. das brachte er dann 
bei oSebster occasion an den mann, durebnähete es weid* 
lieb mit lateinischen und französischen Wörtern, die er viel¬ 
mals selbst niebt verstand, und hüllte es in phrases so hoch 
dass u. f. w. 2, 161. 

DÜRCHNARBEN, narben verursachen. 

daii den «ngelehnieo rücken ihm 
des vtechende tager durcbnarbl Gioiii. 

DÜRCHNARREN, verspotten, aufsiehen, verhöhnen Stieler 
1330. vergl. abnarren. ausnarren. beoarren. daher 
DÜRCHIVARR13NG, f. Stieler 1351. 

DURCHNÄSSEN, durch und durch nass machen, permade- 
facere. ahd. durahnezan Gairr 2,1116. vergl. durchneUcn. 
durebwässero. 1. untrennbar, die kinder waren vom regen 
^ani durebnäszt. die kleider sind durebnäszt 

die aue hier, durchnSszt mit so viel kalter brönDeo, 
tie Itriogi gesundes gras und festen klee herfür 

Fiaimc 65ti. 

2 . trennbar, ein gewitterregen hal die erde ganz durch- 
genäszt. 

DURCHNASZ, adj. und adv. völlig durchnässt Gramm. 2,770. 
DURCHNEBELT, adj. und adv. von nebel erfüllt, der an- 
dere ängstete sich heimlich dasz es in seinem gehirne so 
finster wie eine durchnebelte winternacht aussab Tuümmel 
Wilhelmine (1764) 80. 

DURCHNEHMEN, niederd. durnömen Schambach 45*, nie- 
derl. doorneemen. 1. durchdenken, indem er das vergangne 
wieder durebnahm, ward ihm ein umstand, je mehr er ihn 
betracblelc, immer widriger Göthe 19, 69. 2. prüfend durch- 

lesen, durchgehen, eine reebnung durebnemen Stieler 1363. 
ich nahm den briefwecbsel zwischen beiden durch und bil¬ 
dete danach mein urtbeil über sie. er nahm darauf einige 
stücke durch, las sie mit der gröszlen aufmerksamkeit Göthe 
18,265. 3. einen Schriftsteller erklärend durcharbeilen. der 

lebrcr nahm die Germania des Tacitus genau mit uns durch. 
durcharbeiten auch in andern beziehungen. du hast deine 
Schläge weg, aber ich werde euch alle durchnehraen. einige 
hefte habe ich schon mit seilenzahlen versehen, morgen will 
ich die andero durchnehmen, diese Sträuche sind schon 
abgebcerl, aber wir müssen beute noch alle durchnehmen. 
4. tadeln, doch ohne heßigkeit. der vater nahm seinen sohn 
durch und hielt ihm seinen leichlsinn vor. > er hat ihn ziem¬ 
lich durchgenommen probe discussit, exagilavit eum Stieler 
1363. donn auch, wie durchziehen, verspotten, wen man 
gestriegelt, wen man durch- und mitgenommen und wem 
man eine unangenehme stunde gemacht bat Licutenberg 
5,93. oft, wenn sie {die liebesbriefe) in Unrechte band ge- 
ratheo, von den Spöttern erbärmlich durebgenommen werden 
Moslüf. 

DURCHNEHMER, m. carptor, examinator, exagitator Stib- 
LIR 1363. - 

DURCHNEHMUNG, f. periustratio, eavillatio, examinatio 
SniLBt 1364. 

DURCHNETZEN, wie darchnlssen. 

der (ridUplatM) aller mit blut ward durebnetit 
H. Sacbs 4. l,lir. 
sihtt Bit die fltcher auf dem meer 
werden allmsl durchneuet sehr, 
weQD sie flseben mit dem flschgarn 4. 2,106*. 
die (lifäüdriefe) oR wir bsiderteiu mit tbrlneo gans dureb- 
netzet A. GRiriim l, 22L 

da das erdreich dnrcbnetit und durch die vorige irinterkälte 
mürbe genug geworden Mart 9, 15. er weinte so brnge und 
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so heftig dasz sein hauptkissen ganz davon diircbnetzt wurde 
Wieland 1,304. 

ja kein gieszeader regen durebneute sie (die büsche) . ao in 

einander 

war versebriokt ihr dichtes gezweig Voaa Odgssee 5,480. 
dasz nicht etwa vom himmel ain schwarzes gewölk dich umbüUe 
und dir durcbneize den leib und die triefendeo kleider 
dert, Hesiod 51, 566. 

durcbnetzle mich ein regensebauer, so war das fieber mir 
gewisz Götbb 17,19. 

DURCHNÜLEN, durchwühlen, solcher meusen sind zweier¬ 
lei gesriilecbt, eine groszer so die äcker und gärten dureb- 
nület und durebgrabt Forbr Thierbueh 109*. f. aufnülen. 

DüRCHNOSTERN, durchsuchen, eigentlich durchschnüffeln, 
von Düster nuster nasenloch. durchnustern durebnüstem 
Stalder 2, 247. nustem hervorsuchen, aussucken Scbhid 
Schwäb. wörlerb. 411, durchsuchen wie Spürhunde Brem. wör- 
terb. 3,235, oder herumoQstem Schütze Holstein, idiot. 3,158. 
Wieland schreibt mit unrecht durebnistern. man dureboisterte 
bis auf die koblsträuche Don Sylvio 156. 

indessen nun Pervont 

das magazin dureboistert 18,131. 

DURCHÖLEN, oanz mit öl tränken, oleo perungere Stieler 
1382. Radlein 207\ vergl. einölen. 

DÜRCHÖLUNG, f perunclio Stieler 1382. 

DUBCHÖRTERN, im bergbau wie durebbauen, durchfahren, 
mit diesem schachte sind mehrere gänge, flötze, klüfle durch¬ 
fahren oder durebörtert worden Schedcuenstüel Idiotikon 
der borg- und hütlenspraehe 60. 

DÜRCHÖSEN, ganz und gar vergiessen, eigentlich aus¬ 
schöpfen, leer machen, wie mhd. äsen, verasen, niederd. 
uut Ösen Brem. wörterb. 3, 274. schwed. ösa bösa, dän. öte; 
vergl. erösen, verösen. 

das blut das du, Jesu Christ, 

so thewr mit deim blut erlöset, 

wird verfolget und durchöset, 

wird mit sebwert, sträng, Tewer, list 

bingerichtet und vergossen 

und geachtet für ein bossen Pbilandir 2,736. 

DURCHPASZ, m. durchgang. ein enger durchpasr zwischen 
zwei gleichen bergen Hirzel über Sulzer 2,40. 

DUHCHPASSIEBEN, durchgehen, durchreisen, der fremde 
herr wird morgen durchpassieren. das wasser war in die 
Stadt gedrungen, man konnte nicht durchpassieren. un- 
eigentlicli. 

die fiosternuf und sturm der weh durchzupn'^sieren 
Wecehirlir 272. 

das er nil wisse das in solcher seiner honigsüszen Unwissen¬ 
heit nicht alleine die frühlingszeit sondern auch den sommer 
und ein teil von dem herbst seines alters er durchpassiren 
solle Bütschry Kanzcllei 641. 

DÜRCHPATSCHEN, intransitiv, durch das nasse, durch wasser 
tapsen; vergl. niederd. dorpatjen Schambach 46*. der knabc 
lief zu allen pfölzen und patschte durch, transitiv, tüchtige 
Schläge geben, die unartigen kinder werden durchgepatscht. 

DURCHPAUKEN, uneigentlich, durchprügeln, wie ist der 
mensch durchgepaukt worden! Stieler 108. 
DÜRCHPAUSCHEN, i. durchbauschen, 

DURCHPEINIGEN, uneigenllich, durch und durch peinigen ; 
vergl. durebmartem. durchquälen. 

TOD dar bösen bechel itzt, 

•ebarfgespitzt, 

wirst du (armer flachs) durchgapeioigt Voss 4,139. 
DÜRCHPEITSCHEN, loris transcindere. 1. eigentlich, 
a. heflig peitschen, abpeiIschen, auspeitschen. der dieb 
ward durcbgepeitscht und fortgejagt, b. mit peitsehenhieben 
durch einen ort treiben. . die pferde wollten den wagen nicht 
durch das wasser ziehen, aber der fnhrmann peitschte sin 
durch. 2. uneigentlich, a. schnell und eifrig durcharbeiten. 
er peitschte vor dem eiamen sein collegienheft nochmals 
durch, ein präceptor der eben vor seinen untergebenen das 
sechste gebot aastrommelte und durebpeitsebte, das doch, 
ihn ansgenommen, keines in der ganzen klasse, trotz seines 
Unterrichts, weder zu begreifen noch zu öhertreten in dem 
falle war THÜMiieL Reise 2,295. b. eine saehe flüchtig, oben¬ 
hin betrachten, besprechen, ein buch schnell durchlesen, die 
Sache kam zur spräche, ward aber schnell durcbgepeitscht. 
tie bat den neuen roman srAoa durcbgepeitscliL e. keflig 
bewegen, durehdringen. der sturm durcbpeilscht den waldf 
die äste der bäume. 
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DURCHPELZEN, durehprügeln. er hat ihn gewaltig durch- 
gepellt Camps, einen pelzen treffen mit $ekUg , wnr/ oder 
iekust, engl, to Scbmbller 1, 288. ifi der Schweiz auch 
schmOhlen, schimpfen Staldes i, 156. 

DDRCHPESTET, adj, von der pest durchdrungen, erßlU, 

oder wie die mutter die herreod und emmm an dem tbor lag 
einer durobpesteteo «tedt, welche den einiigen eohn 
mit lehlloseo aterneoden und begrabenen einachloss 
KLOPaTOCi 2,148. 

DURCHPFADEN, mit pfaden, wegen durchziehen, die Tiel> 
durchpfadete weit Heidir 10, 228. 

DÜRCHPFÄHLEN, duroA und durch mit pfählen versehen, 
befestigen, einschliesien, durchpfftlen Stiblbi 1480; vergL 
auspfhhlen. verpHLhlen. 

DURCHPFEFFERN, stark mit pfeffer würzen, die speise 
ist wol durchpfeffert uneigentliek, seine worte waren durch- 
pfeffert, scharf, beiszend. 

DURCHPFEIFEN, mit pfeifendem ton durchdringen, ein 
kalter wind durcbphff uns. 

das schnelle wild 
durcbpfeiA die luft Ramlii. 

DURCHPFEILEN, mit einem pfeil durchbohren Stielbr 124. 

1. untrennbar, tn manchen gegenden Deulschlands durch- 
pfeilen sich die mädcben die haare stecken zur befesligung 
und als Zierat einen goldenen pfeil durch die zusammen ge¬ 
wundenen haare, uneigentlich, 

eure äugen können meine seele durcbpfeiten und auch heilen 

Niobe 46. 

0 ihr holdseligst durchpreileode äugen 

Job. Christ. HALLiAifR Herakiius 26. 

2. trennbar, 

hat nun der kleine scbütr den felsen durcbgepfeilt 
Sich. ▼. fifREiii. 

uneigentliek, 

mein bers ist durcbgepfeilt in mir Morhof. 
beiTy solche thrknen weinen sie 
und haben mit rereinter möh 

Tor dich der wölken höh besiOrmt, gelöbd und bitten abge- 

schicket. 

der hiromel wurde durcbgepfeilt, 
und sichtbar liesi er entwert lesen: 
des regenmeer, die wolke ward tenheilt, 
da« w^ilicht, was TerbQllt gewesen, 
wies seinen su*ahl Kaiscbir Ged, 355. 

DÜRCHPFEILÜNG, f, Stieles 124. 

DURCHPFLANZEN, völlig bepflanzen, der garten ist mit 
obstbfiumen durchpflanzt uneigentliek, 

die milte reines hereen grünt 

mit maneger tagent durpflanset und durzwiet 

Dir Karzlis MS, 2,247^ 

DURCHPFLASTERN, völlig bepflastern, durchweg aus- 
pflastem SnsLsa 500. 

und w§r durchpflastert in allen gassen 
mit Jaspis und idamassen Fastnachtsp, 1143. 

DURCHPFLÜGEN, mit dem pflüg umarbeiien, durchackem 
Stiilei 1449. Frisch 2,56^ vergl, aufpflflgen. 1. fmlrennkar. 
das land musz durcbpQügt werden. 

einen acker wol durchpflögen, einen acker wol betöngen 
macht dasi unkrnut musz Terwelkeo und das land musz 
DUcbie bringen Losav 2. 1,40. 

der acker spricht zum landmann 

*darcbpflögst du doch schon wieder mir den rflckenl* 
WiLLAiow Dialogische fabeln, 

uneigentlich, 

das schiff das die wogen durchpflQgt KLiiiota 7,40. 
lauernd durchpQdgte die see mit hundert gerüsteten schiffen 
Hajraddins lieoling, Al-Maosor PViRia Turdsias 2,882. 

2. trennbar, die bauern pflogen die erde durch Stsirbach 
2,188. mit dem pflugeisen durchschneiden , die wurzeln des 
Unkrauts wurden durchgepflügt uneigentlieh, die bücher- 
presse ist es, so die blumen in dem garten eines mit fleis 
und Übung wohl durebgepflflgten und mit dem aamen man¬ 
cherlei Wissenschaften besäeten Verstandes nicht verwelken 
sondern zu allen Zeiten blühen lAazt Bittsghit Palmos 604. 

DURCHPFRIEMEN, mit einem pfriem durchstechen Stieles 
1450. I. anpfriemen. 

DÜRCHPFRIEMÜNG, f, Stielbi 1450. 

DURCHPICHEN, intJ pech überstreichen, Überziehen Sheles 
1412. f. anpichen, aaspichen, verpicben. 

DÜRCHPICKEN, mit dem schnöbet ein lack hocken; s, auf¬ 
pieken Sniuta 117. die yOgel, wenn sie lusgebrütet sind, 
picken die schale des eies'durch und kommen heraus« 


DDRCHPILGERN—DDRCflPUTZBar 1654 

DURCHPILGERN, als pilger durch einen ert ziehen, 1. un¬ 
trennbar, er bat ganz Syrien dnrchpilgert. uneigentliek, 
er hat die weit, das leben dnrchpilgert 2. trennbar, er 
ist hier durcbgepilgert 

DURCHPISSEN, 1. untrennbar, völlig bepissen, das hemd 
des kiodes war ganz durchpiszt s, bepisaeo. 2. trennbar, 
durch eine Öffnung pissen. 

DUHCHPLANTERN, in einem wdlde daa absterbende oder 
zu dicht stehende oder auch schlechte holz einzeln darin 
heraus bauen Zscboieb Gebirgsförster 60. $, blendem. 

tm niederd. heisst plentern verschleudern, unnütz vertkun 
Brem. wörterb, S, 838. vergl. auspiftntem tu ettiem wald 
zelweis ohne plan und Ordnung holz hauen Scbmelub 1,880. 
daher 

DURCHPLANTERÜNG, f. die durcbplinterungen In einem 
bucheneinscblag folgen regelmOszig von dreiszig zu dreiszig 
Jahren auf einander Zscbokre Gebirgsförter 5 50.. 

DURCHPLATSCHERN, 1. untrennbar, pUUtchemd sich durch 
das Wasser bewegen. 

sie {diejunoen entehen) fliehen der pflegerinn (kenne) stimme, 
durchpIftUchern die flat und sebnauem im schilf 

£w. y, Kliist 208. 

2. trennbar, plätschemd durch das waster gehen, die 
knaben kamen an den hach und plfltscherten durch. 

DURCHPLAUDERN, die seit mit geplauder zubringen, wir 
durchplauderten vergnügt den ganzen abend, s, verplaudern. 

DURCHPLÜNDERN, detpoliare wie plündern SriELEa 1141. 
der feind durchplünderte Stadt und land. das lager war 
durchplündert. 

DURCHPOCHEN, das ert über dem abflauherde reinigen 
Campe. 

DURCHPRASSEN, in sehwelgerei zubringen, er bat die 
nacht durchpraszt s. verprassen. 

DURCH PRESSEN, premendo transmiUere, wie durchdrücken 
SriELER 1478. pressend durchireiben, man nahm dünne lein- 
wand und preszte den safi durch, vergl. auipressen.. 
DURCHPRESSÜNG, f, 

DÜRCHPRITSCHEN, s, durchbriischen. 

DURCHPROBEN, vollständig versuclm, erforschen, perlen- 
tare. die weinfOsser sind alle durebgeprobt. 

der erdbeberrscher wilde heeresgluien 

die in der weit sich grimmig ausgetobt, 

im niedrig schrecklichsteQ, im höchsten guten 

nach ihrem wesen deutlich durchgeprobt Götbs 18, 171. 

manch brockenstückeben wöre durebzuprohen, 

doch heideoriegel find ich Tcrgescboben 41,110. 

als dieser (der riete) in die htlla trat mit toben, 

zog Nandricard so eben kaum ein sebwert: 

und ohn erst viel die rechnung durch zu proben, 

hat er sich hauend gegen ihn gekehrt Getat Bi^ardo 8,1,60. 

ebenso 

DURCHPROBIEREN, historische Wahrheiten durchprobieren 
Adelung, wir besuchten die gerühmten lüden, wo der beste 
liqueur aller art zu haben war. wir probirten ihn durch und 
versorgten uns mit mancherlei Sorten Götbe 30, 38. ver¬ 
schiedene abtheilungen in sand gelegner gefüllter flaschen, 
wo der gutmüthige kamerad, der sie sdion durchprobirt 
hatte, an die beste sorte wies 30, 66 . da der farhenkreii 
eng und schon oft genug durchprobirt worden ist 52, 336. 

DURCHPROFEN, sorgfältig, völlig prüfen, perserutari Stie¬ 
les 1482. 

deine wunde durchprüfe nun der arit BOitia 215*. 

eingegangene preissebriften durchprüfen Göthe 81,187. Jede 
uneiwartete entdeckung wird durchgearbeitet, durchgeprüft 
50,175. 

DURCHPRÜGELN, flagris, fustibus impkre, wie abprügeln, 
hätte ihn GOrge brav durchgeprügelt Güthb 14,296. aber 
sogar zuletzt tüchtig durchgeprügelt bleibt wt immer der be¬ 
hagliche bOrger 46,189. pack dich fort, ich habe Jetzt nicht 
zeit dich durchzuprfigeln Kotzbiub Dramal. spiele 8,854. 

DURCHPRUNKEN, tm prunk durchschreiten, so viel an¬ 
dächtige und anständige menschen (bei der procession) durch 
eine ^lee von feuchten kolhhaufen durefibeten und dareih 
prunken zu sehen Gütbs 28,148. 

DURCBPUDERN, ditrcA imd durch pudern, das haar durch- 
pndem. eine wol durdipuderte perücke. 

DURCHPUTZEN, l. aussckmücken, wie anspiilsen 0. es 
ist alles von gold und silber durcbputit, was er an ihm hat 

104 ♦ 
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Fbanf Weltb» 219‘. 2. mnigc». Reiheken {dai gedi^t) habe 
ich stark durcbgepuUt, auch ao meinen optischen Sachen 
habe ich viel gearbeitet Götbe an Knebel lOl. 

DÜRCHQUÄLEN, 1. unlrennbarf mit quäl und not erfüllen, 
durchdringen,' $, durchmartern, durchpeinigen, leiden sie 
doch nicht die freien ehelichen kinder der mutter der 
kireben, bis das sie dieselben mit iren giftigen leren, ver> 
giftigen und rerlipten {verlüpten, vergifteten) pfeilen durch- 
quelen LurnEa 1, 

und was mit hunger so durchquelr, 

du bettest im ;iil sein rippen zeit Walois Etopue 351V 

was noch einig hat gefehlei 

in die aniahl meiner noth, 

die mich dürftigen durchquälet, 

ist, herr Khenisch, ewer lodi Tscrirnisg 36. 

1. trennbar, in quäl zubringen, ach! der traurigen niiebte 
die ich durcbqublen muszte, waren auch zu viele Bürgbr 
253*. 

wo nach hundert durchgcqu&ltcn stunden 
deine kraft dem starkem unterlag Kosbgartrn. 

sich durcbquälcn in nol und bedrdngniz sich dureldielfen, 
niedtrd. sik dörquölen ScnAMSACH 46*. 

niemand sol ins kloster gehn, 

als er sei denn wohl versehn 

mit gehörigem sümlenvorraih, 

damit es ihm so früh als spat 

nicht raög am vergnügen fehlen 

sich mit reue durclizuquaten Göthb 56,109. 

DURCHQÜALMEN, mit dampf, rauch erfüllen, rauch durch¬ 
qualmte den saai. 

DURCHQÜARZT, adj. mit quarz durchmischt, bis wir end¬ 
lich zu felsmasscn gelangen, die ganz aus quarz bestehen, 
flecken jwioch von einem dergestalt durchquarzten glinimer 
enthalten dasz er als glimmer kaum mehr zu erkennen ist 
Göthe 61,104. es (das schloss Kinsberg) ist auf starkdurch* 
quarzten thonschiefer gegründet 51,164. 

DURCHQUELLEN, l. untrennbar, quellend durchslrömen. 

wohlgeruch durchquoll das zimmer Lsnau Neu. ged. 252, 

2 , trennbar, hervor quellen, die wunde war verbunden, 
aber das blut quoll durch. 

DURCHQÜETSCHEN, wie durchdrücken, durebpressen. 

DURCHRÄDERN, durchsieben, s. durchredern. 

DURCHRAGEN, über andere sich erheben, hervor, in dir 
hohe ragen; vergl. überragen, uneigenllich, es habe die Jung¬ 
frau, wie meistens der Jüngling, ein geschäft das Jede mi- 
nule einen neuen gedanken befiehlt, so kann der alle nicht 
immer durchragen und vorglänzen J. Padl. 

DURCHRANKEN, rankend durchschlingen, der epheu hat 
die zweige des baums durchrankl. 

du zerdrückst mir den bopfen, durchrankt mit blühender winde 

Voss. 

DURCHRASEN, l. untrennbar, a. eine zeit in raserei zu¬ 
bringen. er hat die ganze nacht durchrast, b. uneiyentlich, 
mit wildem ungestüm durchdringen, durcheilen, durchlaufen, 
durchspringen, durchslürmen. 

winde durchrasen die wipfel Disis. 

hirsch und rehe können grasen, 

wo nur was lu grasen ist: 

wenn sie auch mein körn durchrasen! Voss. 

wie durchraset mir der geist des Bassareus die seele! 

Hailbr 1,9. 

0 selig der, dem er (der tod) im siegesglanze 
die blutgen lorbeern um die schläfe windet, 
den er, nach rasch durchrastem tanze, 
in eines mädchens armen findet Götbi 12, 81. 
mein gatte lebt, und mich durchrast noch liebe! 

ScHiLLia 62tV 

wild schüttelt er (Roland im kampf) das haupt, 
durchrast die bahnen 
und hebt mit beiden h&nden Durlndanen 

Gstts Rojardo 1. 15, 20. 

ein prftchiger vollmondhimfnel war dein tröumen! 
jeui prasseln sterne, fallen in den räumen, 
durchrast von bliuesknAuelo, wolkenfetzen 

A. Grün Nachruf an Lenau. 

2. trennbar, das wüthende thier drang in den garten und 
raste durch. 

DÜRCHRASPELN, mit der raspel zertheilen, entzwei reiben 
Bin 157. man raspelte das hirschgeweih durch. 

DURCHRASSELN, mit gerassel durch einen ort fahren 
Stielik 1523. 1. untrennbar, die wagen durchrasselten die 
st rasten der Stadt. 
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auch hausmäus in der kammer, die streu mit den füszen 

durebra.sseind, 

suchen ein lager der ruh, wenn Zeus platzregen bezeichnet 
Voss Arotos 1138. 

2. trennbar, das thor Offuete sich und unser wagen ras¬ 
selte durch. 

DURCHRAUBEN, völlig berauben, ausrauben. 

der sich in der Christenheit hat 
esetfot an die heilig stadt, 
urchraubt, durchstolen alle weit 

Ju87(js Mbniüs Bdbstttm A iiij. 

DÜRCHRAÜCHEN, transfumare wie durchdampfen, l. un¬ 
trennbar, das feuchte laub entzündete sich auf dem herd 
und durchrauchte das haus, durchriechen (m/itf. riechen 
rauchen), wenn der rauch durchgadt Maaler 94‘. Fries 1325*. 

2. trennbar, cs raucht allenthalben durch der rauch dringt 
durch alle ritzen Stieles 1528. 

DURCHRÄÜCHERN, 1. untrennbar, mit rauch erfüllen, man 
durchräucherle die zimmer des kranken mit essigdämpfen, 
der tabacksdampf durcliräuchert die kleider. briefe aus pesl- 
gegenden werden durchstochen und durcliräuchert. 

2. trennbar, völlig vom rauch durckdringen lassen, das 
fleisch ist noch nicht durchgeräuchert, ein gut durchgeeäueber- 
ter Schinken. 

DURCHRAÜFEN, pervellere. er hat ihm den köpf wol 
durchgerauft die haare ausgerissen Stieler 1533. 

DURCHRAUHEN, durchaus wollig machen, wie aufkratzen; 
s. rauhen. Jetzt zum luchscheeren, wo es durchgeraul und 
zugerichtet wurde Hehel Gesefrmiedefertigung 391 . 

DURCHRAUSCHEN, l. untrennbar, mil rauschen erfüllen, 
durchdringen ; vergl. durclibrausen. durchsausen. ' der wind 
durebrausebt die belaubten buchen. 

ein flusz ins büschlgte ihal reiszt mit sich glücke von fehen, 
diirchrauBchi entblöszeie wurzeln der untergrabenen bäume 
Ew. Kleist 222. 

schauerliche liefen von Wasserfällen durchrauscht Gütme 
21, 43. 

(die waldbdume) durchrausebt von spielenden westen 

1tECK Ged. 52. 

uneigenllich. 

welch ein heiliger schauer durchrauschl den wipfel der ceder 

JOH. El. SCBLBOBl. 
im donner will 

ich mit dir reden, niedriger! mein wort 
soll, gleich der hölle strömen, bang dein ohr 
durchrauschen v. Drawb Trauersp. 96. 

wenn ihn (den menschen) eure (der musen) begeisterung 
durchrauscht Kunger 2, 282. der wonnegedanke durcli- 
rauscht mich 2, 290. 

DURCHRAÜSCHEN, n. die lebhafligkeit des Handels, das 
durchrauschen des papiergelds, das anscbwellen der schulden 
Göthe 22,225. 

DÜRCHRECHNEN, computare Stieler 1564. 1. untrennbar, 

völlig berechnen, er hat seine einkünfle durchrechnel, die 
verlorne zeit, die zeit mit rechnen zubringen , er durch¬ 
rechnete den ganzen tag. 2. trennbar, wie ausrechnen, er 
rechnete, gröszerer Sicherheit wegen, die aufgestellle rech- 
nuog noch einmal durch. 

DÜRCHRECHNEN, n. er schob das durchrechnen immer 
auf. ebenso 
DURCHRECHNUNG, f. 

DURCHREDEN, umständlich, nach allen seilen im gespräch 
erörtern Hdpel Lieft, idiot. 54. nachher hab ich verschie¬ 
denes durchgeredt und untersucht Göth« an frau v. Stein 
1, 334. getpvhnlicher ist durchsprechen. bildlich, kraftlos, 
unwirksam machen, wie man bildlich durchlöchern sagt. 

versiggeh schon der bapst mit hlei, 
so kan ichs widersprechen frei, 
ich bins «1er selbig dspfer man 

der gsiglet brief durchreden kan Murner Schelmemunft 6V 

DURCHREDEN, durchseihen, dnrehsieben, cribrare; s. reden, 
negelein, ingber und muscat di stosz grob, du darfest ir 
nicht durchreden, und schut si also grob darein Kuchen^ 
meisteret d ij. nimme luogenkraut gedörrt, gestoszen, durch- 
gereden (dies starke pari, prüf, bemerkt Schneller 3, 53), 
und wie ein tresenei gebrauchet: vertreibet das keichen 
TABERNAMOifr. Krduterhuch Hl. ebenso 
DURCHREDERN, durchrfidern, leoiu reder yn. sieb gehört. 
durchrfidern Nierehbbbgrr LL dann auch durchreitem und 
darGhreuteni. lasz was zu lerstoazen iit zerstoszen, nach- 
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mals durchreUeni Uffbrbach 1,115. zerslosz, reulere es 
durch TabeknIn. Kräuterb. 1310. nimb dann ein durclige> 
reuterte aschen Seutek 361. durchreuiern cribrare HsRiscfi 
114. RADLsm 207\ Nierembergee LI. durchrüttern, durch- 
ritlern Reinwald Henneb. idiot. 1, 24. 2, 104. 

DURCHREGEN, durch und durch bewegen, aufregen. 
.Schöpfungen die der ewige Schöpfer durchregi und dureb- 
hauebt Lavatsr Phgsiognomik frag, 1. 3. 9. die erschütterte 
durcliregte einbUdungskraft Herder 19,120. 

DURCHREGüNG, f. jede durchregung des hauches Herder 
19,123. 

DüRCHREGNEN, mit regen durchdringen, perpluere Stie¬ 
les 1615. niederl. doorregenen. l. untrennbar, das gewitter 
überraschte ihn und er kam ganz durchregnet nach haus, 
und sich ganz durchregent und nasz sahen Bocc. 2. trennbar. 

nicht rermodr es (das getreide) durebgeregnet ! 

seht die diistre wolke hängt! 

frisch lu wogen, eh sie sprengt! Voss 6,168. 

unpersönlich, das dach ist nicht gut gedeckt, es regnet 
überall durch Rädlein 201*. es regnet in der speisestube 
durch Nieremberger LI. 

DURCHREIBEN, perfricare Stieler 1579, niederd. durriwen 
ScfiAMBACfi 46*. l. untrennbar, das haupt mit salbe dureb- 
reiben Steinrach 2, 261. 2. trennbar, a. durch eine seihe, 

ein sieh treiben, drücken, die weich gekochten l)ohnen wer- 
nen dnrcligerieben. b. entzwei reiben, der nagel hat das 
leder durcligerieben. wund reiben Frisch 2,102*. das grobe 
heind hat ihm die haut durcligerieben, er hni sich an dem 
seil herahgelassen, aber dabei die bände durchgeneben, vergl. 
durchrteben. 

DUHCHHEIBUNG f. Stieler 1580. 

DURCHREICHEN, 1. untrennbar, sich ganz durch erstrecken, 
uncigendich, alle mecr, alle winde, alle wasser und alle erd- 
reiche durchreichet er {der todL 2. trennbar, a. durch eine 
Öffnung reichen Henisch 114. Stieler 1509. Frisch 2,103*. 
sie öffnete das fensler und reichte das brot durch, es war 
eine Öffnung in der küchenwand, wo das essen durchgereicht 
ward. b. lang genug sein, die kette reicht bis ans ende 
durch, dieser strick reicht nicht durch Friscu 2,103*. «n- 
eignil/ich, mit dem empfangenen gelde uerde ich nicht durcli- 
reichen ausknmmen. das Torrälige geireide wird bis zum 
ende des monats durclireiclien. wie ausreichen 3. 

DIJUCHHEIDERN, s. durebredern. 

ÜURCHREIFEN, völlig reif werden, permalurescere Stieler 
1581. die erdbeeren sind noch nicht diirchgereift. 

DÜRCHREIHEN, in reihen durchziehen, aneinander reihen, 

mit golde wären durchrigen 

die näßte (der kteider] Hrinrich toi Türlrin Krone 29220. 
(perlen) mit spitzen Üngern 
zierlich gelesen, 

durchreitii mit juwelenem goldschmuck Göthr .5, 159. 

DURCHREINItiEN, perfricare, perpolire Stieler 1587. 

DUUCHREIMEN, den reim in einem gedieht durchführen. 

DURCHREISE, f. Iransüus, wie durchreisung. peragralio 
Frisch 2,106. Steinrach 2, 253. bei seiner durchreise habe 
ich mit ihm gesprochen. . vergl. durebzug 1. 

DURCHREISEN, l. untrennbar, durchwandern, peragrare 
Henisch 174. Stieler 1589. niederl. doorreizen. vergl. durch¬ 
fahren. 

welcher ein Innd durchreisen wil 

der darf nicht newes bringen vil Etirino 3, 171. 

an allen orten die ich durchreiset und durchfahren Philand. 
2,20. sie hatten einen groszen tbeil von Italien zusammen 
durchreist Götbb 20, 247. 

dasi auf dem erdenkreise nun wieder leben sei, 

und wenn ich ihn durchreise, Ich mich kimn freun dabei 

RüctSRT Ged. 214. 

2. trennbar, durch einen ort reisen, er hat sich in Berlin 
nicht aufgehalten und ist nur durchgereisl. ein durch¬ 
reisender braucht einen pasz nicht vorzuzeigen, fnil uni echt 
transitiv, 

tweimal drüber (nach 1616) war die sonne 
durchgereUet diese bahn Logau 2. zugabe s. 213. 

DURCHREISEN, n. durch die festung war das durchreisen 
nicht geslütlet. ein so schnelles durchreisen erwartete man 
nicht. 
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DURCHREISER, m. der die tdnder durchzieht, tu den 
folgenden betspielen ist wol ein durchzug mit einem heer ge- 
meint, wie im mhd. reise Heerfahrt, kriegtiug bedeutet. 
du bist ein gewaltiger keiseV, 

der weit ein mechtiger dtirchrelser ff. Sachs t. 4,41*. 

sei gegrüsiet, (Vumer keiser, 

der weit ein gewaltiger durebreiser 3. 2,14*. 35*. 

0 groszmgchtiger herr und keiser, 

der well gebieter und durebreiser 4.1,20*. 

ful. Gdiar spricht 

hab das reich gemehrt als wie ein keiser,' 

der weit ein ernstlicher durebreiser 4 ac. Atrir 105*. 

DÜRCHREISÜNG, f. wie durchreise Stbinbacr 2, 253. 

DÜRCHREISZEN, ganz und gar zerreiszen, perscindere, 
cum impetu penetrare Stieler 1591, niederd. dörrlten Schah- 
BACB 46*. 1. untrennbar, er durchrisz das blalt papier. 

der schwarze sclave durchrisz die stricke wie bindfaden. 
der Strom der feld und dämm durchreisil Günthir. 

durchreiszen will ich alle diese eisernen ketten Schiller 
193*. unetgenllich. wie meinst du denn das ein schmerz 
werd sin nit allein ein lanwee sunder ein zerriszung aller 
glider: die müssen all durchrissen werden, ec das der gruse- 
üch lod di scle vom lib scheidet Reisersbbrc Bilger 47*. 
unser lieber valer ist nun auch üragefallen und lodes ver¬ 
blichen, und also unsere herzen durchrissen, betrübt und 
immer weinend gemacht worden BurscHkT Kanzeltet 637. 
die verführte Floramene klagt 

die ro^en sein vorbei, mein garten ist durchrissen, 
mein stock ist abgepflückt, ja schände liegt d ifiir 

Ririks Polit. Stockfisch Zhl. 

unter grauenvollen bildern durchrisz das gefühl sein herz 
Klincer 4, 265. 

ein schweres ach der zunge band durchreiszi ScHttLis. 
der kühne riesengeist 

wird unsrer siaatskunsi linien durchreiszen 2H5*. 

den träum durchrisz ein schöner langer jöngling J. Paul 
Flegelj. 1,140. 

2. trennbar, durchgerissene felsen, um über abgründe von 
strömen zn gelangen Hrinse Ardinghedo 1.43. so wie heule 
nach und nach am Himmel durch lichte fugen das blaue 
durchrisz durchbrach J. Paul Hesp. 1, 239. uneigentlich. 

(Stachel) womit du d,inn und wann, auch öfiers ohn gewissen, 

des nächsten ehrenkleiü erbRrmüch durchgenssen 

Günthrr 4H4. 

durchbrechen, denkt ihr wohl gar mit den waffen noch durcli- 
zureiszen? Schiller 123*. reflexiv, sich durchreiszen sich 
durcharbeilen, frei machen, uneiyentlich. eh noch seine 
thriinen durch den harten schmerz sich durchgenssen hat¬ 
ten J. Paul Hesp. 4, 57. er risz sich durch solche kleine 
und doch eng umschnörende schmerzen durch ders. Titan 
3, 20. 

DURCHREISZEN, n. s durchrisz. 

DLRCHHEISZUNG, f. Stieier 1592. 

DURCHREITBAR, adj. und adv. wo man durchreiten kann. 
erwog er wie schwer durebreitbar und nur in der Sommer¬ 
zeit diese grosze insei sei Dahlmann Gesch. v. Dänemark 
2,180. 

DURCHREITEN, perequitare Maaler 94 . Henisch 774. Stie¬ 
ler 1603. Rädlein 207*. mhd. durchrilen, niederl. doorrijden. 

l. untrennbar, a. durch einen raum ganz durch, bis zu 
ende reiten, er hat das weite feld, die ganze sladt, die 
Schlachtordnung durchritten, sie durchritten die furl z8 
Balanson 4imon 1 iiij. allenthalben umbhin reiten Maaler94*. 
an allen orten die ich durchritten und durcbschrittcn Püund. 
2 , 20 . 

0 süsze teil ! als Ich von haselhecken 
mein pferd mir schnitt 

und rasch einher auf dem gestreiften Hecken 
das feld durchrill Sali# 8. 

b. kämpfend durch die feinde reiten, wie es im mhd. ge* 
braucht wird. 

ich durraii daz wat Rofanrf 230, 1. 
sin ors mii sporn wari genomen, 
sö hurteclfche kom er dar, 
dar er durcbraii die dri schar, 
sfn hurt sd rineiHch geschach 
daz man dä ritter valien aach 

Lichtbnstiih Frauendienti 85,22. 
daz her hei {Wolfhart mR zweihundert degen) dH stunl durch* 
riteo Ditlerichs flucht 3331. 



1659 DURCHREITEN — DUR CHRIEBEN 

hilf dA die finde gar durchriien f 8930. 
der Galliftneti veiter halt 
fon Üacld wert sd durchriten 

dat li mit ime nicht lange etriten Patgional 376^ 1 Xöpks. 
nu tagt man im ee w«r durchriten 

■char der kristenhcit und nfthen Qheratriten lohengrin 4544. 
d dar der sirft wQrd gar durchriten 
und umbetlozsen 5048. 

c. tm anrennen durchbohren, und da er an dae end kam, 
da er am fOglicbslen und olin alle warnung war, er ihn 
mit einem apiesz durchritte, zu ihm sprach *ei du hOswicht, 
du bist des tods, gib mir her dein leben.’ das geredt und 
durch seine brust gerannt din ding war Boccaeeto 1,242*. 

d, durchgleiten, durchdringen, die urtprüngliche bedeulung 

von reiten Ut sieh fortbewegen, und ist nicht auf equitare 
eingeschränkt ; vergl. Gramm. 2 , 514. man sagt daher die 
Würmer durchreiten die bücher. der maulwurf durchreitet 
das iand Campe 3,811*. die maden durchreiten das fleisch 
Leips. avant. 1 , 54. I 

2 . trennbar, c. perequilare. er hat sich in dem dorf 
nicht aufgehalten und ist nur durchgeritten, er ist zwischen 
zwei bergen durchgeritten, der flusz war zu lief, man konnte 
nicht durchreiten. i 

sie rill mit thronendem gesicht 

auf ihrem besenstioie 

fiel ISnder durch uod fand ihn nicht 

Höltt 34. 

5. durehßhlen. du weiszt dasz ich alle empflodungen, 
alle sinne die dem menschen zu Iheil wurden so lang durch- 
gerilten bab bis keine nerve mehr spannte Klincer theater 
4,154. 

c. lerreiszen. er hat seine beinkleider durchgcrilten. ; 

d. wund reiten, er hat sein pferd durchgeritien. sich 
durchreiten sich wund jwischen den beinen, sich einen wolf 
reiten. 

DÜRCHREITERN, s. durchredern. 

DÜRCHREITENG, f. Stieles 1602. 

DURCHREISNEN, 1. durch einen ort eilen, percurrere, mhd. 
durchrennen. 1. untrennbar. 

si durchsuchiin und durchrantin di gegenote {landschaß) 

^KROSCRIS 125*. 

er durchrannte das ganze haus, also fliehend durchrannten 
sie die furt der bach Aimon 1 iiij. 

als Pan von Sfrinz, nch! der schönsten Nais, brannte, 
die Lodons locbier war und in geliebter jagd 
Arkodiens gebirg durchrannie iJz 1,91. 

uneigentUch. 

den köpf voll grillen stopfet, 
den Stammbaum aller well in sein gedOchtnis pfropfet, 
geschieht und zeit durchrennt, die sprachen geizig friszt 

Gönthrr 409. 

6. im anrennen durchbohren, durchstechen, so ward da 
mancher Schild durchrennel und viel heim zerschrotten 
Buch der liebe 271, 2, 

Graocsior Cosinum ersach 
dass er verwund in Zügen lag. 
umb den lagen nach leng und zwerg 
der todten häufen gleich als berg 
mit aeim spiesr in vollend durchrennt; 

Cosin im hui sein leben endt 

Fuchs Mückenkr. 3,303. 

von dem Joab mit dreien spieszen durchs herze durchrennel 
und durchstochen worden Schuppius 159. lief hinterwerls 
auf den sieger zu und hätte ihn mit seinem doicbe durch¬ 
rennet Riemer Polit. Stockfisch 234. sonst wolle er den er¬ 
sten liebsten durebrennen 285. einen mit dem degen durch* 
rennen Stieler 1613. 

die lanie durchrannte den könig Drnis. 

dieser stahl soll deine geile brust mitten durchrennen Scnii - 
LER 124*. Rudolf von Palm durcfirennt ihn mit dem speer 
549*. 

2 . trennbar, er fand die Ibflre oflen und rannte durch, 
lasz ihn hier nicht durchrennen Frisch 2 ,110 ’. Lessinc ge¬ 
braucht es statt des untrennbaren , ich bin bereits die *ganze 
Stadt nach Ihnen durchgerannt i, 42t. 
nURCHREUTERN, f. durchredern. 

DGRCIIUIEBEN, adj. in uneigentlieher bedeutung durch und 
durch listig, wie durchtrieben, abgerieben, verrieben, 
dnz was ein altez kamerwfp, 
durchriben was dar selben llp 

Gesamtootm. 1 . 219,94. 


DURCHRIECHEN DURCHRÜCKEN 1660 

durchriben, sehamper, gefitzt, arglistig veterator in omni orte 
et instituto Maaler 94^ durciiribener oder sehalkbaftig 
Rlrsprecb ders. s. durebreiben 1 . 

DURCHRIECHEN, l. intransitiv, geruch verbreiten, der 
balsam raucht durch die ganze sitibe durch Stieler I53t. 
den geruch durchdringen lassen, mit seinem geruch Vordrin¬ 
gen, es ist eine mischuog, aber der essig riecht durch. 
2. transitiv, den geruch durch etwas empfinden, der tabock 
liegt in einem kästen, aber man riecht ihn durch. 

DURCHRIESELN, rieselnd durchdringen, durehgleiten, nie- 
derd. dorriseln Scuamracr 46*; s. durciirOhren. 1 . un/renn- 
bar. ein sanfter bach durchrieselte d«e flur. das wasser 
durchrieselt die steine, uneigentlich. 

welches grauen durchrieselt mich ? Rosioar^xs. 

‘Olga, lasz uns gehen’, rief Sicghcrl, durchrieselt von wonne 
und schrecken Gützkow Biller vom geiste 6,163. 2 . trenn¬ 

bar. das Wasser rieselte unter dem Stege durch, in der 
Sanduhr rieselt der sand wie ein dünner faden durch. 

DURCHRIFFELN, durch und durch reiben, durchsehleiszen 
Kramer hoch und niederteutsches wörterb. 58*. uneigentlich 
wie durchhecheln. 

DÜRCHRINGEN, uneigentlich, mit anstrengung überwinden. 
1 . untrennbar, 

dass wir nach durchbOszten strafen, 
nach durchriingenen besebwerden 
hoffen dürfen wach zu werden, 
wo wir ehmals eingeschlafen Platin 15*. 

2. Irennbof^ er hat sich durch unzählige hindernisse glück¬ 
lich durchgerungen. 

DURCHRINNEN, mhd. durhrinnen Merigarlo 3, 9, wie 
durchflieszen permanare Maaler 94*. Henisch 774. l. un¬ 
trennbar, durch einen raum flieszen. die böche kommen vom 
berg und durchrinnen das thal. 

doch eine niedre schSferin kann nicht 
al.s gattin euch zur seite stehen, 
das köiiiglirlie blul das eure adern 
durchrinnt verschmäht so niedrige Vermischung 

Schiller 466*. 

uneigentUch, 

eine heisze glut diirchrann mein blut Klinorr 4,64. 

2. trennbar, durch eine Öffnung flieszen. zwisebend ein- 
oder durchrinnen interfluere Maaler 94*. es rinnet allerwege 
durch Stieler 1612. das öl rinnet da und dorten durch 
Steinbach 2, 205. 

DURCHRISZ, m. wie durchreiszen n. Stieler 1594. 

DURCHRITSCHEN, wie durchrutschen, an allen orten 
die ich durchwandert und durchzogen, durchscliliffen und 
durcbrilschel Prilander 2,20. 

DURCHRITT, m. das durchreiten Stieler 1602 . 

DÜRCHRITZEN, mit ritzen verwunden, perforare fisswis 
Stieler 1594, Rädlein 207*. vergl, aufritzen. 1. untrennbar, 
das dorngesträuch durchritzte ihm die bände, uneigentlich, 
mein von leid durchritztes herze Bütschky Kanzellei 905. 

2. trennbar, die haut ist ihm allenthalben durchgeritzet 
ciilti ejus cuspide ultro citroque trajecta est Stieler. 

DURCH RITZER, m. pertundens Stieler 1595. 

DURCHRITZUNG, f. perforalio levior Stieler 1695. 

DURCH RÖHREN, wie durchricselen. röreo ßr rieselen 
bemerkt Frisch 2,125*. 

DURCHROLLEN, t. untrennbar, rollend einen raum durch- 
dringen Stieler 1500. der donner durchrollte den hinimel. 
die kugel hatte die bahn durchroilt. 2 . trennbar, rollend 
durch eine Öffnung dringen, die Samenkapsel sprang auf und 
die körner rollten durck es war ein loch in dem sack und 
die nüssc waren durchgeroIlL 

DURCHRÖSCHEN, bei dem berghau graben durch gebirge 
und gestein ziehen um das wasser damit abzuleiten Beil 157. 
die bergleule haben durcbgcröscht. wenn sic (die bergleute) 
gleich schustollen treiben und alles aufnemen und durch* 
röseben und faren so fern die krabe fleugt Mathss. 38*. 
$, rösche. 

DURCHRÜCREN, 1. untrennbar, störend dazwischen schie¬ 
ben. woran dienet die nachfrage, zeugen, arknoden und der 
eid, wion man alles mit dem faustrecht durcbrücken wilT 
Bdtschit Kanzellei 218. 2 . trennbar, der reihe nach tadeln, 
durchmeistem. 



1661 DURCHRUOERN—DURCHSALZEN 

da werdeo fing, gestall nod tracht Tom baode, das den auf- 

•tu tchmäcket, 

bis auf den unterrock too fUz ao wie der wandel darcbgeräcket 

GgNTBit 439. 

DÖRCHRUDERN, ’ermigare* 1. untrennbar* wir haben 
den see schon oft durchnidert 

du selbst indessen, vom sfissen schlafe bewältigt, 
liegst, und jene durchnidem daa heitere meer 

Voss Odyuee 7,319. 

3. trennbar, er ruderte unter der brücke durch. 

•eute mich eilend darauf {auf das gebälk im mear) und ruderte 
durch mit den händen Voss Oc^saee 12,441. 

DURCHRUHEN, die seit in ruhe subringen, 

dort (auf dem lager) die nacht durchruhend, umhüllt von der 
flocke des schafes Voss Odyssee 1,444. 
dort (in der bürg das Diokies) durchruheten jene die nacht; 

und er pflegte sie gastfk'ei 15,87. 

DÜRCHRÜHMEN, unmdszig loben, mit lobsprüehen über¬ 
schütten. er hat ihn so durchrümt und wiedenrümt dasz 
es nicht zu sagen ist Sheleb 163$. 

DURCHRÜHBEN, permiseere, temperare, eon/Undere Stieles 
1642. 1. untrennbar, mit umrühren durcheinander mischen. 

eier und zucker durchrühren. man musz das kochende 
Pflaumenmus beständig durchrühren, dreck durchrühren 
Steinbacr 2, 820. uneigentiich. 

von dir wird meines herzen grund 

des nachts geläutert und dufchrühret OriTZ 4,32. 

2. trennbar, umr&hrend durch ein sieb, einen durchschlag 
drücken* man rührt die weicbgekhchten erbsen und bobneii 
durch. 

DÜRCHRÜTSCHEN, rutschend sich fortöewegen, gleiten, 
s. durchritschen. 1. untrennbar, das kind konnte nicht lau¬ 
fen und durchrutschte das zimmer. uneigentiich, mit dem 
Zeigefinger, wie mit einem setzer-zeilenweiser, dicke werke 
durchrulscüen flüchtig durchlesen J. Paül Biogr. belast. 1,116. 
2. trennbar, sie sind hier in einem schlitten durcbgerutscht. 
der heute! batte ein loch, und das geld rutschte durch. 

DURCHHOTTELN, peragitare. 1. untrennbar, er hat das 
Stroh zum lager durchrüttelt. 

ein bäum den der wind durchruttelt Zachariä. 

2. trennbar, durch und durch rütteln, er ist von der 
schnei len fahrt ganz durcbgerüttelt. uneigentiich. er musz 
durch Unglück recht durcbgerüttelt werden SriELEaUes. ich 
bin genugsam durcbgerüttelt worden ders. 

DURCHSACKEN, bildlich, schmähen, schelten, schimpfen. 
das mensch (haec femina) ist greulich durcbsackel und durch¬ 
huret worden Stieleh 16 ö 9 , s. sacken. 

DUUCHSAEN, völlig besäen, bildlich, 

der die blauen getllde 

mit sonnen und erden durchsaei Ew. v. Klkist. 

DURCHSAFTEN, saftig machen, mit saß erfülten Stibler 
1664. 

domit werdeo dise drank durch.snft 
durebgossen und durchführet Uulano Volksl. $ 17 . 

ebenso 

DÜRCHSAFTIGEN, uneigentlich, eine spaszhafte und mit 
ficlcD nichts weniger als feinen späszen durchsafligte scene 
die auf dem attischen volkswitze beruhen mag Otfr. Müller 
Griech. tUteraturg. 2, 225. 

DÜRCHS&GEN, mit der säge zerschneiden Stieler 1662 . 
Rädleui 207^ niederl. doonagen. 1. untrennbar, das holz 
in die quere durchsägen. uneigentlich. 

ha! wie sie (die tdngeriii) hoch die nate trägt, 

weil sie die lufl mit scharfen tönen 

und mit geballter faust durchsägt Gottbb 1,123. 

2. trettfibar. säge das bret vollends durch, der bäum ist 
völlig diurchteagt 

DURCHSaGEI^ m. terrariut SriELiR 1662. s* holzsäger. 
steinsäger. 

DURCHSALBEN, durch imd durds mit öl bestreichen, per- 
ungere Stieles 1672. ahd. durhsalbün Graft 6,193. 

DURCHSALZEN, durchsälzen, mit sais durchdringen, durch¬ 
reiben, durehstreuen. das fleisch ist nodh nicht durchgesal¬ 
zen. uneigenUkh, seine dnmmkühne maschkeradeo dürfen 
iUme die hosen übel durchsilzen Bdtscrkv Kansetlei 28$. 


DURCUSAMHEN—DURCUSUHARREN 1662 

DURCHS AM MEN, ade. durcheinander, 
jeder sein eigen, 
birken, tannen, eicheo, 
stehn wir durchiaromen verwirrt, 
dasz keiner den audern im Tisci 10,259. 

DURCHSÄUfiERN, völlig reinigen, durchsaubem Stieles 
1689. vergl. aussiubem. 

DURCHSÄUERN, 1. untrennbar, durch und durch sauer 
machen, das himelreich ist einem sawerteig gleich, den ein 
weih nam und vermenget ihn unter drei scheflel mehls, bis 
das es gar durchsewrt ward äfo//A. 13,33. 2. trennbar, völlig 
sauer werden, durchseuren fermentari Heniscr 77 . (der 
bäcker) läszt den teig durchseuren und au^eben Hosea 7 , 4 . 

DÜRCHSAÜFEN, reflex. sich durchsanfen trinken nicht 
naehlassen, frans. s*acqmler bien de boire, itat. bevere alla 
todesca Raoleift 207\ 

DURCHSÄUSELN, säuselnd durchdringen, 1. eigentlich, 
der regen durchsSuselt das laub. 

zerstreute heere von bienen 

durchsäuteln die lüfte, sie fallen auf klee und blühende Stauden 
Ew. V. Klbist 231. 

der Sturmwind schweigt und rege weite 
durchsäuselo nun die schwanken äste 
und wandern sanft durch klee und rohr 

Mos. MKNjktasoHN in Voss musenalm, 1780 a. 153. 

wir begaben uns in die sehr geräumige kirche, die er (der 
mOnch), das herrliche instrument (die orgel) bearbeitend, bis 
in den letzten winkel mit leisestem hauch sowohl als ge¬ 
waltsamen tönen durcbsäuselte und durchschmetteite GOthr 
29, 193. 

die schwindenden töne durchsäuselo die bnuoie 
Lrhau Faust 51. 

2. uneigentiich. 

K mhe wird dein herz durchsäuselo, 
du nur der keuschen lügend hold 

Cbr. F. D. Schusart 2,92. 

keiner von den jugendlichen wünschen die das blut durch¬ 
säuseln THnnMEL Reise 2, 305. 

DUUCHSAUSEN, sausend und heßig wehend durchdringen; 
vergl. durchbrausen, durchrauschen. 1. untrennbar, der 
sturm durchsaust den wald. 

den hagedorn durchsaust der wind BÜbgir. 

der wtn<! durebsaust 
die meosclieoleeren gassen Platin 1, 

uneigentlich und bildlich, begeistrung, wie sie nie die brust 
eines sterblichen ausdehnte, durebsauste mich Klingeb 2,286. 
wenn einst seine seele den wahren schwung erhielte und 
der geist gottes ihn völlig durchsauste 3,162. so hat mich 
denn mein guter genius nicht verlassen, er durchsauset die 
lüfte auf einem schlechten postklepper BemifE Briefe 2, 67. 

DURCHSCHABEN, schabend durchlöchem, zerschäben, er 
wollte eine zeile abschaben, schabte aber das pergament 
durch. 

DURCHSCHAFFEN, durchführen, durchbringen, er schaffte 
seine waare durch, brachte sie durch, über die grenze. 

DURCHSCHALKT, cd;, zu bösen streichen bereit* ein 
durchscbalkter Parteigänger Simpliciss. 1,256. s. verschalkt. 

DURCHSCHALLEN, personare, l. untrennbar, mtt schall 
erßllen Henisch 774. Stieleh 1723. die jagdhömer durch¬ 
schallten den wald. 

und (wie) wiederball vom hohen wald 
den süizen morgenichiaf durchschallt Voss. 

2 . trennbar, schallend durchdringen, das geschrci war zu 
laut, die musik schallte nicht durch. 

DÜRCHSCHALTEN, bewältigen, behersehen, nach freiem 
willen behandeln; so gebraucht es Voss. 

gleich wie lebende menscheo durchschalteteo diese die feld¬ 
schlacht fit« 18,539. 

auch kein weidender birt durchschallet sie (die insef) oder ein 

pflöger Odyssee 9,122. 

uneigentlich, 

mögt ihr (lüfte), im nebölduott fantastischer gestslieo, 
das schwindelnde gehirn durchschslten Werke 6,206. 

dagegen bei Stibleb durchschalten und verscbalten «artnre, 
distinguere, diseriminare 1727. 

DURCHSCHÄNDEN, heßig schmähen, schimpfen, er bat 
ihn so dnrehsebändet dasz nicht ein hund ein stück brot 
von ihm nehmen möchte SnELsa 1730. 

DURCHSCHABREN, scharrend durekgrehen, durchschau fein, 
reflexiv, sieh dureharbeiten, ungeachtet die wegen gewohn¬ 
ten Schnees und eises an die spitze gestellten Deottdieo 



1663 DÜRCHSCHAUÜERN—DÜRCHSCHADERN 

fiiti f&r füll mit Bcbaufetii sich durchscharren musteo 
Loikistbin Armin 1,13$. Orm bildet ein ttarka prdt» 

dieweil du une fo ichtrpr mit drohen anftreft, 
durchfchorren wir den eand in den er war delegi, 
und haben wiederunib den c6rper aufj^edeoit 1^176. 

0I3BCH$CHAIIDERN, 1. tfinerlieh bewegen, wie durch- 
schauem, wie viel sieb Fritze wusite vrill ich nicht sageo. 
•mich durchschauderte selbst ein kleines vergnagen, und ich 
empfand da» ein wol angebrachtes lob lur besserung mo¬ 
ralischer gnindsütze oft weit wirksamer ist als immerwäh¬ 
render verweis und tadel Weisia Kinierfreund 4, 1&6. 

ein dunklet TorgeRihl der mötierlichen triebe 
durebglübt, durchtebaudert aie und heiligt ihre liebe 
Wikland Oberon 7,90. 

lellgkeit die mich durcbichauderi KotiCAKViN. 

3. mit tchrecken dnrehdringen. 

grauo durchaebftudre das herz dir Vota Jiioi. 

DURCHSCHAUEN, perspicere, transpieere, «Ad. duroh- 
scauwOn GsArr $, $55, mAd. durchschouwen. 1. untrennbar. 
0 . voljig, im etnjelnen, bis lu ende äurehsehen. von der 
spitze des berge durchschaute er das ganze land. ich habe 
die ganze bildersammJung durchschaut, beim durchblAttern 
und durebsebauen der reichlichen portefeuilles GOrne 48,172. 
Proteus, göttlicher macht, der Ägyptier, welcher des meeres 
tiefen getarnt durchschaut Vota Odystee 4, $66. 

köstliche terrassen und schattige lindengäoge durchschaut 
man mit vergnegen Gotmb 43, 250. 

das watter war so Mar, so unbewegt 
dasz man es konnte wie krystail durchschauen 
Gans Bojardo 3,1,22. 

uneigenllich. 

0 gegend, schrecklich und raub, wo melancholische berge 
mit starrem haupi die sewitter durchschauh; 
wo um den drohenden feU die werdenden donner sich sammeln 
Zachaniä an den Harz. 

In Wäldern die kein tag durchschaut Chb. Fil. Wkiszi. 

b, yeislifi durchdringen, erkennen, sich daz soltO geist¬ 
lichen dur^An und durcbschouwen Gsieshabes Predit^ien 2,58. 
denn si (die seele) ist also IClter daz si sich selben dur- 
schowet Waciennagel Lesebuch !. 861,26. 

do wir die reihe der zehen durchschauen Klokstock. 
durchschau die ganze kette der wunderbaren weit Dusch. 
wenn do mich, herr, durchschaust, geschieht mir schon genug 

GÖTU8 41, 289. 
dems vor sich selber graut 

und triumphiert zugleich, wenn er sich ganz durchschaut, 
wenn er auf sich und seinen stamm vertraut 41,331. 
alt nun beider geiinnung er ganz durchschaut nacli der wahr- 
heil Vota Odysic'e 21,205. 

goU der euer herz durchschaut Schiller 123*. 

die fürstin Eboli 

durchschaute dich, kein zweifei mehr, sie drang 
in deiner hebe innerstes gelteimuis 269*. 
nein, tire, mich hiniergeht man nicht, aie sind 
durchschaut, uns wollten sie entUiehen 307*. 

der mann von dem ich nie geleuschl worden, mein guter 
valer, durchschaute ihn (meinen liebhaber) bald Kotzebue 
Dramat. spiele 3, 296. da mftdeben den eiteln am ersten 
durchschauen J. Paul Siebenkäs 3,219. 

3. trennbar, durch eine Öffnung schauen, es war eine Öff¬ 
nung in der mauer und ich schaute durch, uneigentlieh. 
wer aber durcbschawet in das volkomen gesetz der freibeit 
und darinnen bebarrt epistel Jacobs 1,25. 

und dann sind wir unsterblichen götter viel tu geringe 
bis In das ionre gebiu der geheimnisse durchzuschauen 

Klopstock. 

mtl imrecAt wtnl eon etüsgen das untrennbare auch als trenn^ 
bar gebraucht, eine leicht durchzuichauende Verheimlichung 
Kart 1, 292. ein bleodwerk durchzuschauen Wiburo. sie 
schauen ja doch sonst die herzen so durch äcHiixEa 302. 
der köoig meint et falsch, ich achau ihn darob $67. 

DURCHSCHAUERN, wte darchBcb’audem. 1. itmerlicA be¬ 
wegen, Mumal freudig, das gefühl das mich beim aoschaoen 
ihrer himmlischen Schönheit dnrchschauerte Wiblard $,$94. 

als du von woooeieben 
durcbschauert, mich umflengti 
und ftsi an mir, irie rebeo, 

am ulmenaioofce hiangst Bluhauir GtdtoAl« (Wign 1783) 54, 
fottaa niba durcbaebaueit mich ScautAav. 
e gou, an maioer Mira bruai 
durcbicbauert mieb dit Aromme Intt Böaai« 13*. 
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und vorfeftlh) des bessern lebeni 

durebsenaur ihn, aanft herabgeihaui, 

wer durch die nacht voll heisies strebeoa 

empor zu unserm (der steme} reigen schaut Voss 4,145. 

awig hrintlich keuscher kusz! 

wenn jeder augenblick mieb durcbschauert, 

was soll ich (Vagen wie lang es gedauert! Görns 5,265. 

das Wetter ist recht zu mir gestimmt, und ich fange an zu 
glauben dasz die vritterung in der ich immer lebe auch so 
den immediatslen einffusz auf mich hat und die grosze 
weit meine kleine immer mit ihrer Stimmung durchschauert 
den. an frau e. Stein 1, 96. 

lasz bergeslüfte fToh dein herz durchschauorn, 

und sie verwehn dein ungerechtes trauern Lbnau Faust 7. 

2. mit schrecken, mit grauen erfüllen, in einzelnen stellen 
erstrebte sie (die Schauspielerin) kraft, ja zuweilen durcU- 
schauerte sie das herz durch lüge der leidenden natur Sturz 
1,95. 

wenn ihr, von dem gefühl des elends noch durchschauert, 
mit einem leidenden getrauert Guttrr 1,24. 

sie, bei dem aoblick, 

starreten auf, und alle durchschauertB bleiches entsetzen 

Voss Ilias 8,77. 

jener sprschs, und den greis durchsebauerte banges entsetzen 

24, 358. 

die glocke tönt, die fürchterliche, 
durcbschauert die beruszien mauern Göthi 41,103. 
jetzt flammenroih, jetzt, vom nabenden geschieh 
durchschauert, bleich wie eine büste, 
stürzt in den innarn hof, und, Wahnsinn in dem blick, 
besteigt sie das entsetzliche gerüste Schiller 45*. 
geschreckt durch den zusammenlauf der menge, 
durchschauert von dem gritsziieheo gerüchi, 
stürzt Anna halb entseelt durch das gedrönge 46*. 
sammeln sie 

erst ihre geister, dasz sie ruhiger, 
nicht in so grauenvollen bildern die 
mein innerstes durchschauern, mir erzählen 293*. 
will mich reue nun lu spöi durchschauern I 

Hücibrt Ged. 349. 

unpersönlich, es durchsebauerte mich slftts so etwas von 
erhabenem dichter- und landstreicherfieber v. Holtei Vierzig 
fahre 2,132. 

DURCHSCHAULICH, adj. und adv. was sich durchschauen 
Idszt. dünkt dich nicht du werdest bei jeder dieser uh- 
scböluogen dir selbst durchschaulicber? Wieland 25, 282.. 

DÜRCHSCHAUÜNG, f. Stieler 1744. das erste heftige 
verlangen der seele, welches sic nie verläMt, ist neulieit und 
dann durchschauung und endlich Vollkommenheit oder Zer¬ 
störung der dinge Heinse Ardmghello 1, 275. 

DUBCHSCHKChEN, durch und durch scheckig machen. 

ein kraus weisz har 

von iöcken dick, het ainsl mein haubt bedecket*, 
dasselb piassnirt (blasonniert) sich schwarz und grab, 
von Schilden [glatzen) kai durcbschöcket 

WOLEENSTBINRR 102. 2, 4. 

DüRCHSCHEIN, m. das hindurchleuchlen. 

(die Wangen) von der rösen durchschtne 
gevar alsö rubbtoe Athis A*, 19. 

es was durcbschein luna pernox Maaler 94^ sebönbeit ist 
also immer nur durcbschein, form Herder 19,96. üecken 
und bfluroe noch ohne blat, aber wie herrlich überglänzt 
vom durcbschein ihrer fülle, alle zweige mit bochgescbwell- 
ten^ knospen bedeckt Jacosi Woldemar 30. 

DURCHSCHEIN, adj. wie durchsebeioend, durchscheinig, 
translucidus Maalbr 94*. ist so gar durcbschein und glän¬ 
zend dasz er auch die äugen verletzt Forer Fisehb. 115*. 

DURCHSCHEINEN, durchleuchten, durchstralen pellucere, 
Voc. indp. teut. d4. Hbriscr 774. Stieles 1751, RioLEiR 
207*, aAd. durhsklnan Grapt 6, 505, mAd. durchscblnen, nts- 
derd. dörscblnen Scrambacb 46*. 1. untrennbar, das erleuch¬ 

ten des herrn dnrcbscheinet alle innere heimlichkeit Zürch. 
bibel SprteAw. 20. 

der blitz darchschoint das feld Opiti. 

der gou so von des himmels bahn 
mit seiner strahlen kraft die ganze weit durebsoheinet den. 

du bist 80 mager dasz dich die sonne durchsebeinen möchte 
StbirbacI 2,418. 2. trennbar, transhscere, 

sie (drei teoparäen auf dem seMtde) künden von gesteine 
durchliuhten und durcbschinen 

Komrad V. WuRsa. Turnier von Nantes 53, 5. 
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eia liebt sebeiot SHisebeo dea bäumen dureb. ei sind 
wölken am bimmel, aber die sonne scbeinl durch, vast («Mr) 
beiter scheinen Maaler 94^ sieht man die grenzlinie der 
westphäliscben und friesischen Sachsen dorcbsdieinen Möser 
1,281. bei einem dünnen anstrich scheint die urspröogüche 
färbe des gegenstands durch Helfft Wurlerb, der landbau- 
kutut 86\ auch wenn gegenstände undicht gearbeitet sind, 
scheint das tageslicht durch dai. uneigentlich, ob er zwar 
eine religionslehre durcbscheinen läszt Kamt 6,344. 

DURCHSCHEINEND, adj. und adv. durchsichtig, durch- 
scheinends durchscheinigs durcbsichtigs transparent Voc. iheut. 
1482 f4\ die gassen der stad waren lauter gold als ein 
durchscheinend glas Offenb. Joh. 21,21. 

die Zimmer und die aäl sind ganz durchscheinend weist 
WlGKHIlLIN 222. 

der schweif der kometen ist durchscheinend Kant 8,281. 

mit durchscheinendem rohre [perlueenti avena) begeistert ich 

ländliche lieder, 

ich, den Laiona gebar, sobn des erhabenen Zeus 
Voss Lggdamut 4, 71. 

rechts ihr murmelt ein quell mit sanft durchscheinendem wasser 

äers. 

sie (Angelica) hatte erst ein bild, nach art älterer Floren¬ 
tiner, grau in grau gemahlt und es bei völlig entschiedenem 
und fertigem helldunkel mit durchscheinender färbe über¬ 
zogen Göthb 54,289. der saft der färben, ihre durchschei¬ 
nende klarheit den, die gemälde der alten niederländischen 
meister werden von vielen hochgeachtet, weil ihre gesättig¬ 
ten, durchscheinenden färben eine ohngeföbr gleiche Wirkung 
tbuo ders, was gibt aquarellmalereien ihr heiteres, leich¬ 
tes, den tag, als der weisze, durch die überzogenen färben 
durchscheinende papiergrund? ders. uneigenttieh für offenbar, 
allis daz sie von uns schriben und geschriben han, daz sie 
daz felscblichen ungetruwelicbin und boslichin, als dorch- 
sebinende iantkundige und ofßnberliche scbelke ligen und 
gelogen han Brief des ertbischofs Johann zu Mains vom jahr 
1405 in Fichards Wetteravia 1,208. 

DURCHSCHEINIG, adj, und adv. durchsichtig, wie durch¬ 
schein, durchscheinend, djorchschlnic alsö ein kristalie Heu- 
MAifif V. Fritzlar 239, 38. durchscheioig transparent Diefen¬ 
bach Gloss, lat, germ. 593\ (der adamas) ist einer durch- 
scheinigen färb Albertus Magnus Buch der versamlung oder 
heimlichkeilen (Strassb. 1508) 21. ein theil des kopfes ist 
also durchscheinig dasz man die nenen der äugen wie durch 
ein glas dadurch aihet Forer Fischb. 58‘. cörper durch die 
nicht zu sehen ist, werden dann durchscheinig Paragels. 
op, 2, 402*. noch fuhrt es an Stibler 1753, Rädlein 207* 
und Nierehberger LI, jetzt wird es nicht mehr gebraucht. 

DURCHSCHEINIGKEIT, f, wie durchsichtigkeit, transparen- 
tia Voc. theut. 1482 f4*. Diefenbach Gloss: lat. germ, 593*. 

DUHCHSCHEiNUNG, f. durchgang des Hehls Stieler 1752 
Njbrbmbrrgbr LI. 

DURCHSCHEISZEN, exerementa per locum aliquem dejicere. 
uneigentlich, sein vermögen verzehren, verschwenden Stieler 
1757. 

DURCHSCHEISZIG, adj. am durchfall leidend, dureb- 
scheisziger solutus Voc. theut. 1482 f 3*. vergl. durchbruchig 2. 

DURCHSCHELTEN, aussehelten. er hat ihn so dureb- 
schoUen, es ist nichts darüber Stieler 1725. 

DURCHSCHERZEN, eine zeit mit scherzen zubringen, 

1. untrennbar, 

bif, nach durchschenter nacbi, die kOhle morgenstuDde 

die schauen und den schmaus zerstreut Ui 1, 35. 

2. trennbar, 

der sorgenlose tag wird freudig durcbgescherst 
Hallir Alpen str, 26« 

beim muntern fest, in darebgesohenten nächten 

Wihlano 9,4. 

DURCHSCHEUERN, völlig reinigen Stieler 1767. das haus 
ist durcbgescheuert dann auch durchreiben und damit be- 
schädigen, er hat sich die bände bei der arbeit durebge- 
sebenert, irmel und hosen, auf dem leiterwagen sitzend, 
das leder an dem koffer ist schon dnrchgescheuert das 
paket ward bei dem traniport durcbgescheuert 

DURCHSCHEUERUNG, f. Stieler 1767. 

DURCHSCHIEBEN, durch rine Öffnung schieben Stieler 
1784. Fusch 2, 177*. niederd, dönu^wra Scbavbacb 46*. 
es war eine spalte in der wand, tun die briefe durebzu« 

II. 
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schieben, ein thor wo man den wagen dorchschieben kann, 
wenn man (die kugel) durchschiebt, fallen keine kegel. 
DÜRCHSCHIEBUNG, f. Stieler 1784 . 

DURCHSCHIELEN, durch eine Öffnung schielen. 
DURCHSCHIESZEN, ahd. durbaciozan Gbafp 6,561, iiie- 
derd, dörscheiten Scuambach 46*. niederl. doorsebieten. 
1. unlrennbar, a. eigentlich, mit einem getchots, einer kugel, 
einem speer, pfeil durchbohren, das bret ist von flinlenkugeln 
durchschossen, die faboe ist Oherall durchschossen, durch¬ 
schossen trajectuM Maaler 95*. der hut ist ihm mit einer 
kugel durchschossen worden Raolein 208*. wie erschieszen 
Stieler 1770. 

dergleich man find kein rotz; 

als. mail liasselb im krieg durchschoss. 

raut es geschossen aus der schlachi Evircno 2,161. 

der landvogl ist von einem pfeil durchschossen 

SCHILLIR 546\ 

sondern dem lield Melanippos, dem muthigen soho Hiketaons, 
welcher zum kampf anscoritt, durchschosz er die brust an 
der Warze Voss Jtiat 15, 581. 

und wie im kreise sie (die taube) flog, durchschosz er sie unter 
dem Oögel 23, 875. 

wo jüngst beim sturm die mauer ward durchschossen 
steigt er hrnab und eilt zur groszeu schiacht 

Grikb Tassüs befreites Jerusalem 20, 82. 

b. uneigentlich, durchdringen, durchschieben, durchmischen, 
wie hät mich der Minnen sirdle 

alsö gar durchschozzen! Gesamtabent, 3. 246, 1866. 
wan Gämuret, ir herre, het den pris der allen pris durch- 
schiuzet übertrift Jüng, TUurel 1009, 2. 
wer hat viel kinder, dessen schosz 
mit furcht und angst nicht oft durchschossen f 

WsCKtflRLlN 499. 

Mabillon gedenkt geschriebener reden des h. Augustinus auf 
pergament mit hier und da durchschossenen blättern von 
ägyptischem papiere Wincmelmann 2, 100. ein buch mit 
weiszem papier durchschieszen lassen, je zwischen zwei bUU~ 
ler ein weiszes papierblall einselzen, frans, interfolier Stie- 
LER 1770. Radlein 208*. Beil 157. ein zimmer mit einer 
bretterwand durchschieszen theilen. tn den buchdruckereien 
heiszt die Zeilen durchschieszen sie mit einer Unit, einem 
schmalen gegossenen lineal (frans, reglet) aus einander rücken, 
Wörter durchschieszen sie gesperrt setzen Taubel 2,37. zeilen 
durchschieszen zwischen jede zeile eine quadralzeile setzen, 
damit sie nicht enge auf einander stehen 2, 38. dünnes, mit 
lichutreifen durchschossenes gewölk über den ganzen himiiiel 
Jacobi Woldemar 107. beiden kavaiieren wurde durch die¬ 
ses melodramatische absetzen das gespräch angenehm durch¬ 
schossen J. Paul Flegelj, 2,135. schäferstunden mit denen 
ein guter Cäsar sonst gern die langweiligen ehejahre wie mit 
flitterwochen zu durchschieszen sucht ders. Hesp. 1, 156. 
guter fleisziger postbund! biographische Egeria Jean Pauls! 
ich werde dich zur aufmunterung, sobald ich zeit habe, aus- 
sebinden und nett ausbälgen und dich mit einer heuwurst- 
fölle durchschieszen, um dich in einer öffentlichen bibbotbek 
als dein eigenes brustbild neben andere gelehrte von rang 
einzustelien 4,186. zwei stark umgearbeitete auflagen fur- 
dern von selber mich auf verbessernd beizufügen dasz die 
erwähnten fünfzehn gebeimnisse (der ehe) sich niebt hinter 
einander, wie stufen und ahnen, gestellt, sondern, wie gute 
und schlechte karten, sich einander durchschossen haben 
ders. Siebenkds 2,1. diese gedanken durchschossen sein ge- 
hirn und seine gesiebtbaut fliegend hinter einander ders. 
Komet 8,195. 

2. trennbar, a. durch eine Öffnung sehieszen. es waren 
scharten in der maner, wo man durchschieszen konnte. 

5. durch und durch scitiessen, die eicbenbohle ist in dick, 
man sebieszt nicht durch. 

c. heftig sich fortbewegen, der dämm zerrisz and du 
wasser schosz dandi. der nacben schosz unter der brücke 
durch, uneigentlich, ein flüchtiger funke der frenndschaft 
schosz zwischen uns durch Herbei BrUfv a» GnroL Fluchs^ 
land 126. 

d. geld stückweis durchsMen. 

zwei stunden waren schon Torflossen 

dasz Veit sein schönes geld nieht einmal dorchgesebesstn. 

e. « 1 » niederdeutschen vm pflanzen welchs oi» der eetfe 
Schösslinge treiben Scbahbacb 46*. 

DURCHSCHIFFEN, pernoM,«'«. dttrehfuhT«, Maaui n‘. 
Stislbr 17»J. t. untrennbar, die gewisser, das metr ba- 
sehi/fen. 
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fi«bi«liii oiiiiaiebr durcbscbiffl er dei meer^s gewisser 
Voss Od^aee 5, 278. 

schon neun tag und nftchie lugieich durchscbilTien wir risllos 

tO.28* 

wir durcbschiften die meerenge. er bat den see durchichift 
von einem ende Mum andern, uneigenllich und bildlich, 

und du, 0 edltliche lügend, durch dich nur können wir ft’eudig 
das roeer des lebens durchschiffen Ew. r. Kleist. 
willst, 0 sierbHchei% du das moer des gellhrlichea lebens 
froh durcbscbinen und froh landen im hafen dereinst 

Htaaia, 

8hnlicber weise waren für einen Timur fülkerthrSnen nur 
versteinernde wasser aeinea berzens, nur blut- und tbräneo- 
tropffn durchscbiiTte er als sein rotbes und weiszes meer 
J. Paul Ddnimrruiii^en bO. 

glücklich sie {die taube) die luA durchschift 

XoTtaaui Dramal. tpiele 2, 301. | 

2. trennbar, hindurch tchiffen, durch einen raum, das 
schiff kam zwischen klippen, schifte aber glücklich durch. 

DlJllCHSCHiMMERN. pellucere Stiblbr 1766. l. unfrenn- 
bar, mit ichimmer, glanz mehr oder minder durchdringen; 
vergl. durchfliminern. das trübe mit blitz glanz und feuer 
durcbscbioimern WECKBESLirr 128. die nacht welche kein 
freundlicher mond mit Silber durchschimmert Stolberg 1,41. 

ein glanz von bimroelswonne 
verkläret fels und hain. durchscbimoiert und erruili 
eie durch und durch Wieland. 

oA auch siebest du sterne, sobald andrfinget der Sturmwind. 
iAIies falls, am himmel entflichn und das nächtliche dunkel 
hell nacbstreifende flammen in langem fuge durchscbtmmern 
Voss Virgili landbau 1, 867. 

da *in geschiedenen räumen ihn (den regenbopen) tausend 

färb cn durchschiromern, 

fliesieo lie doch in einander das spähende äuge verwirrena 
Voss Ovid nr. 26, 61. 

aber ein silberner kreis durchschitnmerte mitten die stime {des 
Stiers) Voss Moschos 2. 85. 

da verbirg in dem busen den buntdurchschimmcnen gürtel 

den, 

uneigentlieh, dunkle, durchschimmcrle begriffe J. Paul. 

2. trennbar, hindurch leuchten Steinbach 2,415. sie zog 
die bettvorhSnge zu, aber der mond schimmerte durch, sie 
trug ein kleid von weiszem flor, aber das rosenfarbene 
Unterkleid achimmerte durch. 

rosen schimmern durch auf dornenvollen wegen Uz 2.138. 

uneigentlich, seine böse absicht schimmerte durch. 

DURCHSCHIMPFEN, mit Schimpfwörtern überhäufen Stieler 
1796. 

DüRCIISCHINDEN, pertundere, altius vulnerarc Shbler 
1798. uneigetUlieh, heftig martern, peinigen, an leib und 
aeele durcheddert, durchschunden und durchmordet Th. 
Piaogeorg (Kirchmajet) Comödie vom babslumb durch Justüm 
Meniun (Witlemb. 1539) aij*. 

DURCHSCHLACHT durchschlccht, f. aussehlag, krankhaße 
ßecken; ausschlecht, urschlecht. diirchschlecht, flecken 
im angcsicht wie laubflecken {sommerflecken), varus Maai.er 
95*. besonders die kinderblatlern. durchschlccht oder kinds¬ 
blalern vari vel varioli Üasipod. 293*. 317*. Sebranüs 667. 
Maalbr 05*. durcbschlecbt, purpeln Frischlin Plomencl. 144. 
durscblecht, kinderpocken, rote kiodsblatern, masern, pur¬ 
peln, urschlechten Henisch 774. späterhin ist der pl. gewöhn- 
ticher. wider die Verletzung des hals, der keelen und der 
lungen» so von den purpeln oder durchschlechten ist verur¬ 
sacht worden TabernIhont. 119. der an den blättern oder 
durchschlecblen damider lag Orno Kirchentrost 44. durch- 
achtfglen 124. durcbscblacbten masern Schmbller 1, 393. 
durcbschiecbtcn variolae Schmidt Schwäb. wOrterb, 140. Nsm- 
NicH Lex. nosol. im ahd, wird durahslaht uneigentlich ver¬ 
wendet, zi durabslahti, ze durbslahte heisst omnino Griff 
Sprachseh, 6, 777 , und als vmldrkung durslaht eigen mere 
proprium; vergL Bechtsallerth, 493. 494. f. durchscblechts. 

DURCHSCHLAFEN, eine bestimmte seil hindurch schlafen, 
niederl. doorslaapen. i. unfrennhor. er bat sein halbes 
leben durchschlafen, die gante nacht durchschlafen Maaler 
94 *. 

Achill und HaoDlhal muii die nacht des todes durchichlafen 
Ew. V. Kleist 42. 

nicht nmsf ganz durchschlafen die nacht ein heratheoder 
vormaoQ Voss Ilias 2,24. 

nach einer wohl durchschlafenen nacht Goru 30,221. 


1668 

2. trennbar, also verbliebe one an der winterlangen nacht 
viel übrig dasz wir sie nicht durchxuscblafen vermochten 
Simplicist, 2, 43. 

DURCHSCHLAG, m, mhd, durchsla«^ niederd, dOrstog Brem. 
irurferb. 4, S09. niederl. doorsiag. mit vielfachen bedeutungen. 

1. das hindurckschlagen, durchlöehem, man macht einen 
durchschlag in der mauer, in der wand, schlägt durch, also 
ist auch die letzung der pestilenz, und atod (die peslbeulen) 
gleich eim solchen gewalt als ein durchschlag der wunden, 
der bis auf das bim dringet, oder bis auf das herz hinein 
geschlagen wird Paracelsus op. 1, 364*. uneigentiich. 

dO häst des jimers smitten 
eläzen mir zu erben, 
ie hsmerslege verderben 
mit ir durchsiac daz leben mtn 

Wilh, V. Oestreich 96*. 

gott wird einmal ein durchschlag in eines jeden herz machen 
und alle heimliche bendel offenbaren und alle mcnschen 
auszpochen Hbnisch 774. 

2. bei dem bergbau bezeichnet et die Öffnung die man ge¬ 
macht hat, um das surückgehallene wasser abzuleiten Frisch 
2,190*. Beil 157. die Öffnung welche aus einem ort (dem 
ende einet ganges) in den andern oder aus einem gebdude in 
das andere gemacht wird; vergl. Schedcrenstoel 60. schon in 
dem ältetlen berggesetze des bischofs Friedrich von Trient von 
1208 kommt der autdruck dorslagum mit lateinischer endigung 
vor; t, Rudolf Line Codex Wangianus 436. 446. 448.451. durch¬ 
schlag in alte baue Gatzsgbmann Bergmännische ausdrücke 21. 
etwas mit offenen durchschlagen beweisen das recht auf einen 
gang durch einschlagung in ein anderes gebäude des Jüngern 
nachbars darthun. dann uneigenllich. nun können wir disz 
beides mit offenen durchschlögen und guten gründen dnr- 
tbun Mathesius 2*. das in niraand eines bösen vurlheiis 
oder contrabants mit wahrbeit beschuldigen und viel minder 
mit offenen durchschlegen uberweisen möge 7*. weil nun 
der Sohn gotles disz sein wort mit öffentlichen durchschlagen 
und übernatürlichen Wunderwerken bekräftigt und beweiset 
hat, lasset uns nun auch diese neue sprach verstehen Job. 
Jac. Otho Evangeliseher kirchentrost 1041.^ 

3. blättern, grind, wie durcbscblacht und aussehlag 4. 
Frisch 2, t90\ 

4. knchengerdl lum durchseihen, durchsieben Beier Hand- 
lung.slexicon 89*. Beil 157. Bremer wörterb. 4, 809. durchslag 
Voc. theui. 1492 bl. f5*. seihgesehirr Henisch 774. auch 
Seihtuch Radlein 208*. in den Zuckersiedereien einer für den 
Zucker, ein anderer für die erde, frans, couleresses pl. in 
Pochwerken ein drahtgitter, um sand oder das gepochte erz 
zum sieben durchzuwerfen, daher auch durebwurf Philipp Becmius 
Bergwerk 228. 229. 

pratpfan, ribeisen, durchschlag 

Hans Folz 8. Fastnachtsp. 12tö. 

5. allerlei spitze Werkzeuge von eisen odei’ stahl, brenn- 
eisen igniferum DiEFENBAcn Gloss, lat. germ. 285“. mörser- 
keule, morscrslrempfcl pilum Voc. theut, 1482 f 3*. bei 
schmieden und schlossern ein auf einer seile spitzer Hammer, 
um ein loch in das eisen oder blech zu schlagen, franz. 
per^oir, mandrin, repoussoir Beil 157. peneirale Diefenbacb 
Gloss. lat. germ. 422*. eine art hamroers, so die sebmid 
haben, damit sie vorboren und löcher in etwas machen He¬ 
nisch 774. Rädlein 208*. Frisch 2, 190*. ein meisiel womit 
man löcher durchschlägt Brem. wörterb. 4, 809, in eine dünne 
melallplalte Schbocbenstuel 60. bei schreinern und zimmer- 
leuten das Stemmeisen, eine art meissei, grobmeiszel, franz. 
fermoir. bei Schuhmachern das locheisen Kranbh Hoch- und 
niederieuisekes wörterb, 187*, auch ein auswärts gekrümmtes 
messer, schusterkneif, franz. empörte - pUce, bei den feuer- 
werkern ein pfriem womit die kunstfeuer geöffnet und dem 
leitfeuer bahn gemacht wird, flranz. pique- chasse. bei der 
artiilerie, eine starke nadel, ein langer spitzer drahl, die 
Zündlöcher der kanonen damit auszuräumen, die raumnadel, 
flranz. ddgorgeoir. 

6. im Wasserbau, ein durch ein stehendes wasser geschla¬ 
gener dämm, auch die zudämmung eines durchbruehs tm deich 
Brem. wörterb. 4, 809. 

7. uneigentiich, endliche entsekeidung wie aussehlag 8. 
einen durchschlag machen die zache zur entscheidung bringen 
RIdlbih 208*. 

8. der aussehlag bei dem wägen, was Cher das gewicht in 
der wage ist, superpondium; mon sogt tm niederd. idt mag 
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doch wol enen dörslag hellen es darf doch nicht wie gold 
gewogen werden Brm. wOrUrb. 4, 80Ö. 

DUBCHSCHLAGBIER, n. wird den bergleuten nach glück» 
lieh mUbraehtem durchschlag gereicht Campb. 

DURCHSCHLAGEN, ahd. daruhslaban Giaff 6 , 769, mhd, 
durchsiahen, niederd, dörslaen Brem, wörterb, 4,809, niederi 
doorslan. 

1. untrennbar, a. heßig schlagen, prügeln, 
er hier mit grdrer grlmmekeit 

80 einer sül in wo! durebstän Pastional 285,25 Köpke. 

der Hehler dö mit lorne im lie 

sinen rucken wol durchsUo 506, 9. 

eia Aldiz wib die durchsldc 

im 6Ö den Hb mit schartin rdtin ItsoscHiN 64*. 

er ist ganz durchschlagen worden Adelung, zerschlagen, 
zerstören^ da sahen wir dasz das haus von dem einfallen- 
den dach durchschlagen und rerwöslet war Ettner Hebamme 
738. eine Öffnung machen, er durchschlug die wand, bei 
welcher bedeulung jedoch das trennbare gewöhnlicher ist. 
b. uneigentlich, durchdringen, 

ein winl das hils wol durchsluoc Passional 25,9 Köpke. 

Porphirjum und die kunegin 

durchsluoc des gelouben schin 681, 93. 

man sach mann und weil von forcht durchschlagen. 

von der abendsonne golden durchschlagen J. Paul Flegel¬ 
jahre 1,54. eine zeit hindurch töne von sich geben, die 
frösche durchschlugen wie eine mühle die nacht ders. Un¬ 
sichtbare löge 3,107. 

2. trennbar, a. transitiv, a. durchschlagen, eine Öffnung 
machen, durchbrechen, perlundere, perforare. dtirchslahen 
Voc. incip. teut. d 4. Maaleb 94^ durchschlagen .Stieler 1820. 
Frisch 2, 190\ durchwerfen, durchschlagen Fischart Garg. 
187\ eine wand durchschlagen Steinbach 2, 433. ß. mit 
schlagen durchtreiben, durchdrücken. 

er wisien dä ein villän 
einen recke häte getan 

In ein bloch und hAle in durchgeslagen Ileinh, Fuchs 1643. 

durchsiahen auszlrucken, durchtrucken exprimere Maaler 95*. 
er hat einen nagel durchgeschlagen. durch eine wand 
scheiden, man musz den saal durchschlagen, so erhält man 
zwei Zimmer. S. seihen, durch eine seihe drücken^ um das 
gröbere abzusondern, eliquare, colare Maaler 95*. Henisch 779. 
Rädlein 208*. durchslalicn durch ein haarsieb sieben Gemma 
gevirnar, ib06f suppe von durchgeschlagenen erbsen oder linsen. 
2 Mf reinigung durch ein tuch pressen^ z. b. flüssiges wachs, 
oder durch einen beutel von tuch, z. 6. honig. e. in den 
benjwerkcn einen durchschlag machen, eine Öffnung in des 
nachbars gang. einen derb prügeln^ vast slahen Maaler 94 \ 
b. reflexiv, a. sich in not und bedrdngnis durchhelfen. 
er musz sich kümmerlich durchs leben durchschlagen, er 
»licht sich bei seiner geringen einnahme, so gut es gehl, 
durchzuschlagen. ‘freiheit und Aurel!’ das ist dir, beim 
eiement! eine losung, damit kannst du dich durch die ganze 
well durchschlagen, wenns nolh ihut Gerstenberg Minona 95. 
er sagte mir dasz ich ihm alles wieder erstatten solle was 
er mir geliehen, ich sei jetzt gesund, ich kennte die well 
und ihre geschäfte und sollte mich jetzt allein durchschlagen 
Arnim Arofienie^dcA/er 1,382. ß. mit gemalt sich bahn brechen, 
sich durehhauen Rädlein 208*. die reulerei schlug sich 

{durch die feinde) glücklich durch, die besatzung der festung 
lat sich {durch die belagerer) durchgeschlagen. 

ein jeder drängle sich herbei, 
hier gab es keine faule; 
die gröbsten aber schlugen sich durch 
und fraatent den andorn vom maule 

Göthi 47,224. 

er stepte Liaoens leltcrn und seinen eigenen vater mitten 
auf seinen weg zur geliebten hin. in seinen muskeln glühte 
überOüssige kraft sich leicht zu ihr durchzuschlagen und sie 
in sein leben mitzunehmen durch arbeit und gewa't J. Paul 
Titan 8,2, y. bei der jagd sagt man von den Hirschen und 
sauen, wenn sie durchs zeug, durch die treibelettle und Hunde 
gegangen sind, sie haben sich durchgeschlagen C. v. Heppe 
Leithund llt. 9. mit einem sich durchprügeln, ich hätte mich 
mit herzenslast auf meine allen tage noch gerne einmal mit 
jemand durchgeschlagen Tieck 6,122. 

<L inirgnsitip, a. mii aewalt durch etwas brechen, die 
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mauer ist stark, aber eine kanonkiigel hat durchgeschlagen, 
das dach ist schlecht gedeckt, der regen schlägt durch, wenn 
zwei einen vertrag, eine weite mündlich verabreden und sich 
darauf die Hände geben, so lässt man einen driUen mit der 
flachen hand durchschlagen, wodurch symbolisch der absehlusz 
und die gältigkeit des Vertrags angedeutet wird, ß, feucktig- 
keit durclilassen. man macht aber unser papier aus alten 
hederiein die man stampfet und darnach auf drälenen gittern 
formieret und zwischen zwei fllzen presset und leimet oder 
sierket, damit sie nit durchschlagen Matresids 106*. sie 
schlagen nicht durch wie ungeleiml lothringisch papier 
Fischart. durchschlagend flieszpapicr Charta bibula Henisch 
774. das papier schlägt durch Stieler 1820. Rädlein 208*' 
J. Paul sagt die dinte schlägt durch dünnes papier Grönl. 
Processe 46. vergl. durcbflieszen 2. y. von def arznei die 
offenen leib bewirkt, rbabarber hat durchgeschlagen, auf 
die leichengedichte bei GelletIs tod, der an verttopfung gestor¬ 
ben war, 

was hilft ihm nun die ganze reimereü 
mit seinem leben ist$ vorbei, 
nur halb so viel in seinen lettten tagen, 
es baue wahrlich durchgeschlagen! 

Almanach der deiUsclien tnmsen 1771 t. 8. 
die kraft des elizir ist aller weit bekannt, 
von seiner Wirkung königlich genannt; 
es schlägt gewaltig durch und läszt euch nichts im leihe 

Götui 11, 141. 

S. uneigentlich, enlschcidung bringen, den ausschlag geben. 
er wird seine stimme abgeben und das wird durchschlagen, 
durchschlagende beweise, seine gründe schlugen durch, und 
die Zustimmung erfolgte, indesz die Sehnsucht Europa ein¬ 
mal wieder zu sehen schlug doch durch und er reiste ab 
Friedr. BOlaü Geheime geschichten 2, 353. 

DURCHSCHLAGEN, n. da* durchbrechen und das durch¬ 
seihen, wie durchscblagung. 

DURCHSCHLAGEN, adj. wie verschlagen, klug, erfahren, 
gewandl. ist zwar eins theils ein glarter {gelehrter) und 
durchschlagener köpf, der mehr wider d’Leipziger auszricht 
als alle mir {wir) zürichiseben aidtgenossen Schwabe Ttn- 
tenf. 

UüRCHSCHLAGER, m. vertbuer, prodigus Henisch 774. 

DÜRCHSCHLÄGER, m. wie das folgende. 

DURCHSCHLAGHAMMER, m. franz. repoussoir Beil 167. 
ein starker hammer der klempner, womit sie auf den dtirch- 
schlagmeiszel schlagen. 

DURCHSCHLÄGIG, adj. wenn ein durchschlag in den berg- 
werken gemacht ist, daher ein durchschlägiger gang, der 
Stollen N ist mit dem schachte M durchschlägig geworden, 
hat gelöchert Screuchenstdel 60. i. durchschlag 2. 

DURCHSCHLAGMEISZEL, m. ein zugespitztes eisen, womit 
die klempner lOcher in den durchschlag, m die seihe machen, 
franz. ciseau de lumidre Beil 157. 

DURCHSCHLAGSCHERE, f. eine lange slockschere der 
karlenmacher, wovon der eine schenket auf einem klotz oder 
einer bank fcststehl und womit die Spielkarten lugeschniUen 
und beschnitten werden Campe. 

DURCHSCHLAGSIEB, n. rcliculum lineum, excussorium 
Stieler 2014. 

DÜRCHSCHLAGTÜCH, n. ein stück weisses tuch zum 
durchseihen, wie durcüseihtuch, franz. blanchet, 

DüRCHSCHLAGüNG, f. wie durchschlagen n. bei den 
buchdruckern durchscblagung der färbe durch die ballenleder, 
wenn diese nicht binlängliche dichtheit haben Taübbl IFür- 
lerb. der bnchdruckerkunst 2,39. 

DÜRCHSCHLAMPAMPEN, wie verschlampampen, versehlem- 
men, verprassen Stieler 1828 ; s. schlampampen, er hat das 
seinige durchschlampampt letn vermögen leichtsinnig durch¬ 
gebracht. 

DÜRCHSCHLÄNGELN, in Schlangenwindungen durchziehen, 
frans, serpenter. 1. der hach durchscblängelt die wiese, ein 
blitz durchschlängelte den ünstera himmel. 

wie vergnügt nicht unser äugen, eli der schönste scbtnuck 

der well, 

ein mit silberklaren blchen angenehm durchschliogelt Feld 

Baocitf 8,406. 

an die baupt* und wirthschaftsgebäude fügten sicli lusl-, 
Obst- und grasgärlen, aus denen man sich unversehens in 
ein hölzcben verlor, das ein breiter fahrbarer weg auf und 
ah, bin und wieder durchschlängelte GÜtbb 21,140. 

105 ^ 
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jetio fiof ich, iimniokt voo ibauigcn fthrco, den Tuszstctf 
weicher den hltiheiideii rocken durchscblöngelte, freudto und 
erastvol) Voss Ilias, »eilie 81, 

nah am weg erscheint uns ein iieblicher bain der Athene, 
pappelgehöiz: ihm entrinnt ein quell der die wieie durch* 
Bchläogelt Oätfssee 6, ti2. 

wenn du ihn (den drachen) faos aoschaust, der die bärinoen 
beide duichscblängeh Cicid nr. 14,45. 

hier neigte sie ihre lippen nach den melnigen, ich ward ton 
einem süszen hlitz durchscblSngelt HeiNftE Ardtn^hel/o 1,202. 

2. uneigentlich, der detUsche reichstagslilus worin dritlel- 
biminellangc koroelcnschwcifcn von perioden sich hinter ihren 
kleinen lichtkernen von gedanken unter einander durch- 
scblttngeln und durchwedein J. Paul HeiOstblumine 3, 201. 

dan fürsien* und das stüdiewesen 

durclüichlfiogeltc sein {Heudilint) lebenslauf Göthk 4, 366. 

DURCHSCHLAUF, m. durchgesogener faden, und mach 
dan den ineiszel {susammengedrehte charpie) nach deinem 
verstand {wie dir angemessen erscheint} und hüfiest eg her* 
nach mit einem durchslauf oder zween WOrz 39. vergL 
schiahffa Tobi.eb 388*. unterschlauf. 

DURCHSCHLECHT, f. durchschlecbten pi, s. durchscliiacht. 
DURCHSCHLECHTENSTEIN, i». blaiterstein, poekenslein 
Nbmnich Wörterb. 

DURCHSCHLECHTS, odtJerhia?iac/<er, anomaler genitiv (vergl. 
Gramm. 3, 133) von durchschlecbt mit der bedeuiung von 
schlechthin, durchaus, ganz und gar, bei Verkaufs und über- 
gangsformein üblich, recht und redlich, durchschlechis und 
unwiderruflich verkaufen Mon. boica 7, 292 ad 1471; vergl. 
Schneller 1, 393. 3, 427, wo noch weitere nachweisungen ge¬ 
geben sind, durchschlechis immer Scbhio Schwab. wvHerb. 
149. hierher gehört auch das ahd. ze durslahte und durslaht 
eigen, wovon oben bei durchschlacht geredet ist. 

DURCHSCHLEICHEN, slilt und heimlich durch einen ort 
gehen; vergl. ausgcbleichen. durchschleichen, bisz eiwar hin 
schleichen perrepere Maaler 95*. labi, prolabi, effugere He- 
MlSCfl 775. StiEUR 1834. RADLEm 208*. 

1. untrennbar, er durchschleicht feld und wald, alle win* 
kel des hausei. 

es ist leichter dast ein camel 
ein nadelör durchschteiclie 

Meisterlieder Berlin, hs. 23. fol. nr. 234. 

an allen orten die ich durchschilcben und durchstricben 
Philand. 2, 20. 

ihr sehet mich, ihr rosenstrnuche, 

wie ich naclisinnend euch durchschleiche, 

doch was ich denke ist nur sie 

OssRKriLOBE Oden und lieder 42. 
wie mag ich der knechte reigen 

durcbschleicheo ) Eörnie 1, 304. 

uneigentlich. 

derhalhen mich ein forchi durchschlich R. Sachs 3. 1,264*. 
die forcht durchschlich in an dem ort, 
er seulzt und rüfl die gduer an 4. 3, 108*. 
seel, herz und mark 

«in wuflsamlicb Treud durchschlich ders. 

sein geist schien zu feurig die grade langsam zu durch* 
schleichen Wieland. 

wohl, ich wein et, di durchscbleicht uns innen 
manche hoflnung, mancher sobmen Götbs 1, 85. 
doch oft durchscbleicht der süste wahn die brust 

Platin 46. 

eh ich, gleich der motte, 

nur einen morschen idelsbrief durchschlich langsam durchlas 
TbSbiil Reise 6, 809. 

2. trennbar, er Ist unbemerkt zwischen uns durchge* 
schlichen, nur von menschenhand ist der bequeme weg, 
über den man durch diese seltsamen gegenden igehirgs-^ 
Schluchten) durcbscbleicbt GOtbe 18,224. uneigenUich, du 
bist noch so durcbgescblichen, glücklich, ohne seftaden durch¬ 
gekommen, durehgewisehi Steinbacb 2, 444. 

8. reßt^v. es wirea wachen aufgestellt, aber der dieb 
schlich sich durch sntAam^ mtschlüpfle. er wuszte sich heim* 
lieh durch die strasztB durchzQBcÜeichen. ich habe mich 
zwischen beide (so) klippn, lo gut alt möglich,, durebzu* 
schleichen gesucht, dabei aber doch an der einen lieber als 
an der andern scheitom wollen Lessihg 7,268. 
DüRCRSCHL£ 1€:HER, ni. SnELia 1684. 
DURCHSCnnJSlICHÜNG, f. STiiLit 1884. 
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DURCHSCHLEIF, m. betrug, Unterschlagung, unter* oder 
durclisclileif Landfriede von 1521 § 2. 

DURCH SCH LEITEN, durchkriechen, durch einen engen ort 
sich durchwinden, perrepere Stieler 1808. an allen orten 
die ich durchschliffen und durcbritschet Pbiland. 2, 20. 
s. durchschliefen, dttrchschfüpfen. 

DUHCHSCHLEITEN, mit schleifen durchlöchern, er hat 
das glas, die metallplatte durchgescliliffien. vergl. absehleifeo. 

DURCHSCHLEIFEN, auf einer schleife etwas durch einen 
ort führen, man hat waaren hier durchgeschleift, tm nie- 
derd. heiszt es auch verbotene waaren heimiieh einbringen^ 
einschwdrzen Hevnatz AnliOarb. 1, 315. 

DURCHSCHLEITER, m. im niederd. der verbotene waaren 
heimlich einführl, im oberd. einschwärzer Stieler I809. Frisch 
2, 196*. Heynatz Anlibarb. 

DüRCHSCHLEIMEN, mit schleim erfüllen; s. verschleimen, 
er ist durclisclileimt voller schleim, piluilosus Stieler 1837, 

DURCHSCHLEISZEN, durch häufigen gebrauch zerreiben, 
serreisten, abnützen, entzwei machen, wie verschleiszen, nie- 
dert. doorslijlen. s. diirchrciben, durcüriffeln. 

DURCHSCHLEMMEN, durchschwelgcn Stieler 1827. nach 
durchscülemmler nacht. 

DÜRCHSCHLEMMUNG f. Stieler 1827. 

DURCHSCHLENDERN, langsam, nachlässig und sorglos 
durch einen ort gehen. 1. untrennbar, er durcbschlenderte 
feld und wiese, uneigentlich, er wuszte seine zeit vergnügt 
zu durchschlendern, die ohne anma.szung, ohne reclinung 
und Forderung ihr leben durchschlendern Tiiümnel Äeise 3,22. 

2. trennbar, er kam zu dem tlior und schlenderte durch. 

DURCHSCHLEPPEN, 1. mühsam durch einen ort foU- 
schaffen, ziehen, schleifen, niederd. dOrslepen Schambacii 40*. 
sic fanden einen hirsch Im gebüsche der verendet hatte und 
schleppten ihn durch. 2. reflexiv, in der bedrdngnis sieh 
forlhelfen, durchhelfen, er hat sich iin leben durchschleppen 
müssen, das schale raillelding das sich so die liintere sceiie 
des menschlichen lehens durchscbleppl Fr. Müller 2,31. 

DURCHSCIILEÜDERN, durchwerfen, trajicere Stieler 1818. 
die wilden schleuderten ihre spiesze zwischen den bäumen 
durch. 

DURCHSCHLEÜDERER, m. Stieler 1818. 

DÜRCHSCHLEUDERÜNG, f. Stieler 1819. 

DURCHSCHLIEFEN, wie durchschlüpfen, durchkriechen, 
perrepere y ahd. duruhsliufan Graft 5, 805. 1. untrennbar, 

ein wurm der durchsleufel in (den apfel) Suchenwirt 24, 270. 
doch 80 müslen alle die zu der weer gut waren bei siben- 
lausend auch under einem joch durchschliefen Livius von 
Schöfferlin 84*. wenn der dral geschmeidig ist und durch 
so viel eisenlocher durchschlieft, gelanget er zur Vollkom¬ 
menheit CoMENiüs Orbis ptclns 2,103. alle lOchcr durch¬ 
schliefen Frisch 2,198*. 2. trennbar, das loch ist zu klein, 

es kann niemand durcbRcliliefen. die schale des eies ist zu 
hart, das kächlein kann nicht durchsrhliefen. uncigentltch, 
weil ich mit so meisleiiidicm betrug und feiner kunst durch- 
geschloffen Simpliciss. 1,133. 

DURCHSCHLINGEN, durchflechten, interlcxere, implicare 
Stieler 1855. 

i 1. untrennbar, ein durchschlungener namenszug, ein ver- 
sogener. 

rosen, die mit frischen blSttcrn, 

trotz dem nord, unsterblich biühn, 

trotz dem aUdwind. unter wettern, 

wann die wölken flammen sprühn, 

die dein lockicht haar durchschlingen Uz 1, 284. 

uneigentlich. 

die blumenkeiie der geselligkeit 
durchscblong, o jungfraun, eure pfade nicht! 

Matthisson 90. 

von tausend andern gegensfitzen und Widersprüchen durch* 
schluDgen Gütbr an Zelter 1831. reflexiv, manche püanzen, 
wie die winde (convolvulus), durchscblingen sich. 

2. trennbar, sie hat ihr haar geflochten und ein band 
durcbgesciilungen. 

DURCHSCHLIPFEN, $. durchscblQpfen. 

DURCHSCHLITZEN, mit einem schlitz aufsdmeidm Sti£* 
unt 4688« vergl. aufichliUeii, versclüiUcn,. z^chUUon. man 
Jagte den Sklaven .mit durchschlitzter oase und durchschliuteo 
obren fort. 

sei es genug, um die glieder, des zarte gewand zu durch- 
schlitzen YozsJlbuU 1. 11,01* 
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DüRCHSCHLiTZÜNG, f. Stieler 1839. 

DUKCHSCHLÜMMERN, eine teil mit Schlummer kinbringen, 
die stunden des tags durchscbiummern Denis, die nachte 
durchscblummerle jener Voss. 

DCJRCHSCHLÜPFEN, durchschlupfen, durchschlipfen, Mi, 
leie durchschliefen, leise, behend und schnell durch etwas sich 
fort bewegen. 1. untrennbar, er durchschlüpft alle lOcher 
und Winkel. 

so oft ein eidecfas die Stauden durchschlüpR Giiseck. 

dort rauscht dos frische Jaub, durchschlüpft TOin jungen winde, 

im heilig stolzen bain Croisegk. 

und wie er (der löwe) kam, da traf ich {Herakles) ihn links 
in die weiche des bauches, 

aber umsonst, nicht mochte sein fleisch das geschosz (der 
Pfeil) ihm durchschlupfen, 

scharf wie es war: abpralit es und senk in dio grünenden 
kräuter Voss Theokrii 25, 230 in Schillers Horen 
17% st. 11 s. 94. 

jetzt, mit gewaltiger hand die tyrrhenische woge durch- 

schlupfend, 

schwamm er die kräuirigcn hügel hinan ders. Ovid nr. 65,79. 
und mitten die nas ihm durchschliipfend 

fuhr er (der speer) zum nacken hinaus ders. 

2. trennbar, durchschlupfen IIenisch 775, Stieler 1810, 
Radlein 208*, Frisch 2, 202*. durchschliipfen und durch- 
Fchlipfen Stieler 1810.1857. die kleinsten {fische) schlupften 
durch das netz durch und gelaugten glücklich wieder in das 
Wasser Lessing 5, 370. noch dazu bekannte ihm unten die 
mutter dnsz er heule nacht wirklich dem freund Hein unter 
der siche! durcligeschlüplt sei wie biegsames gras J. Pal’l. 
uneigenllich, entwischen, entfliehen, man hat den gcfangeticMt 
diirchschlüpfen lassen, er war in gefalir, ist aber noch 
glücklich durcligesclilüpft. um hinter dieser decke die Seich¬ 
tigkeit des heweises durchschliipfen zu lassen Kant 7,371. 
nun! dankst mir nicht einmal für meine naclisicht! disniai 
sollst noch so dtirclisclilupfen: wenns aber noch einmal ge¬ 
schieht, blitz und doniierl nur noch einmal, so treil ich 
dir alle nhhen im leib entzwei H, L. Wagner hmdermOrdevm 
39. s. entschlüpfen. 

DUH("HSCHLIIPFF.N, n. dieses Zurückbleiben der giöszern 
und diese.s durclischhipfen der kleinen lisclie Lessing 5, 370. 

DljllCHSCHLÜFFLEliN, n. ein durchsclilüpfle finden ze 
flucht, ein durcligang (uicr auszflucUt suchen, rimam tnrciiirc 
Maaler 95*. s. sclilupf. 

DüRCHSCHMÄllEN, be/fip 5f//ma/ien Stieled 1860. s. aus- 
schinilhen. 

DHHCHSCHMäLGEHN, überall besehmieren, beklechtn, inler- 
lincre, vanis tncis delere Frisch 2 , 205*. Nierf.mrergef LI. 
vergi, schmalgen speisen durcheinander mengen, unreinlich 
kochen Schnei.i.rr 3, 470. Sciimid Scfiwäh. wurlcrb. 470, 

DLRCHSCHMÄLZEN, durchsclimalzen durclisclimelzen einer 
speise (jrhöng schmalz, huller, speck, ühprhnupl feil beimtschen. 
durclischniälzen Stieler 1878. sauerkraul musz wol durch- 
BchmÜlzt sein. 

DLHCHSCHMAROTZEN, durchschmarulzen, ah Schmarotzer 
vollständig genieszen. 

mit welcher freude, welchem nutzen 

wirst du den cursiim durchschmarulzen Göthi 12,101. 

DURCHSCHMALCHEN, mit tabacksdampf beräuchem, er¬ 
füllen, suffilionem facere. das haus diirchschmauchen durch¬ 
räuchern Stieler 1867. einen durchschmauchen einen mil 
tabacksraucli fast ersticken ders. 

DIJRCHSCHMAIJCHT, adj. unter dem'' republikanischen 
druck und in der atmosphäre durchschmauchter Wochen¬ 
schriften und gelehrter Zeitungen würde jeder yernünflige 
mensch auf der stelle todt Güthk an Lavaler 97. 

DDRCHSCHMAÜSEN, die seil mil schmausen subringen. 
er durchschmauste den ganzen nachmittag. 

DDRCHSCHMECKEN, wie durchkosten. 

die götlin die mir noch den besten kelch gereichet, 
nachdem ich alle durchgeschmeckt Tnüiibl Heise 6, 238. 

uneigentlich, durchfühlen, ich kann dir gar nicht sagen wie 
ich den jubel meiner frau schon durchschmecke L Paul 
Siebenkät 63. inlransiiiv, die nalürliche eigenschafl durch- 
dringen fassen, auf solchem festen gründe war bei ihm die 
feinste und zarteste geislesbeweglidikeit beryor gewachsen, 
in welcher doch immer und oft im ganz unerwarteten augen- 
bliqk der ursprüngliche bode» durchschmeckte Vasrbackn 
Y. Ense Denkh^ürdigkeilm lt46i. 
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DURLHSCHMEISZEN, I. durch eine Öffnung schmeissen, 
es war ein loch in der wand, und er bat einen stein durch¬ 
geschmissen. 2. mit einem warf etwas serschmcissen, entzwei 
schmeiszen, er hat mit einem stein die fensterscheibe diirch- 
gesebmissen. 3. nachdrücklich, wirksam prügeln, er ist wie 
ein esel, man kann ihn nicht durchschineiszen hat eine harte 
haut, bleibt unempfindlich Stieler 1873. 4, reflexiv, sieh 

durehhelfen, forthelfen, wie sich durchschlagen, er hat sich 
in der weit durchschmeiszen müssen, glücklich durchge- 
schmissen. 

DURCHSCHMELZEN, völlig xerflieszen, condeliquescere Stie- 
I.ER 1877. Beil 157. mhd. dursmelzen. 

DUHCHSCHMETTERN, I. zerstörend durchdringen, wie zer- 
schmeltcrn. 

siehe, den strahlenden schild darchsclimetterte mächtig die 

lanze Voss Ilias 7,251. 

seitwärts nun vorstOrzend umher durchachraeiiern «ie {dieaber) 

Waldung 12,148. 

denn der vaier Amßon, die brust yon dem stähle durch- 

schmeitert, 

haue sterbend geendet zugleich mit dem lichte den kummer 
ders. Ovid nr. 27, 124. 

und es crschQiierie ganz vor Zeus durchschmeiierndem hliu- 

strahl ders. 

und sofort diirchschmciterie jenen das feldrohr ders. 

2. uneigentlich, mit lautem klang, schall erfüllen. 
der knegsposnune donnerstimme 
durohschiDeiterie die lull noch nicht Cronbgi. 

den immer dichten hain 

durchschmeitert schon. Im lauen mondonschein, 
die stille nacht hindurch das lied der nachtigalien 
WiKLANo Oberon 8, 62. 
des rauhen hifihorns ton durchschmeitert 
das ferngediifi 

hHiKDicRiXR Brun in Schillers musenalmanach 1798 s. 182. 
wir begaben uns in die sehr geräumige kirche, die er {der 
möiich), das herrliche instrument (die orgcl) bearbeitend, bis 
in den letzten winkel mil leisestem hauch sowohl als gewalt¬ 
samen tönen durchsäuselle und diirchschmetlerte Güthe 2.8,193. 

DUBCHSCHMIEDEN, mil schmieden durchlöchern, percudere 
Stieler 1878. 

DLBCHSCHMIEGEN, reflexiv, sich durchschniiegen mühsam 
durchwinden, durchhelfen, wer zeuge seiner {des herzogs Alba) 
klugheit war, wie er die armee aus Italien hierher brachte, der 
hat etwas gesehen, wie er sich durch freund und feind, durch 
die Franzosen, königlichen und ketzer, durch die Schweizer 
und verbundenen gleiclisani durchschniiogle! Güthe 8,248. 

kein beide bleibt mehr auf der erde liegen, 

Tielmchr sucht jeder mit ei'ilauniein sinn 
sich bis zur schönen mögli('hsi durchzuschmiegen 
Gries Bvjaräo 1. 1, 23. 

DURCHSCHMIEUEN, durch mid durch schmieren, die 
Jacken der malrosen waren mit tlieer ganz durchschmiert. 

DUBCllSCHNAhEN, dnrchhricchen, ahd. duruhsnahlian Graff 
6, 830, durchsnacken perrepere Maaler 95". s. snaken. 

DURCHSCIINARCHEN, uneigenlUch für durchsuchen, durch- 
lesen; vergi. durchschneiken, durchschnOffeln. indessen er 
(der wirt) nach dem weine war, durchschnarchle Siiiiplicis- 
simus beide hüclier Simpl. 2, 307. 

DUBCHSCHNAUBEN, durclisclinaufen , schnell alhmend 
durchrennen, durchlaufen, niederd. dursnöwen Scuandach 46*. 
gleichwie das horn ruofen thui 
de» jäger», wann e» weit erschallt 
den hunden in dem fiosfern wald, 
so sie im tiefen thai verlaufen 
und die berg auf und ab durchschnnufnn 
Fischart GUickhaftet schiff ISlti. 

von dem manne der ins sterbhaus kommt und gleich alle 
Winkel durclisclinaufl Möser Phanlas. 2,180. 

DURCHSCHNEIDEN, perscindere persecare, mhd. dtirch- 
sniden, niederd. dörsnlen Schaibacii 46*, niederl. doorsnijden. 

1. untrennbar, a. eigentlich, entzwei schneiden, zerschnei¬ 
den, Tcrininrfen. zerhauen Maaler 95*. man durcbschnitt 
das tuch mit einer scbecre, das seil mit einem scharfen 
nicsser. der dämm wird durchschniUen. 

den (AflU6srg) ne mohie spere noch swert 
durclisnlden ooh durlistecbeo Laksbbcht Alexander 6224. 

eilt ttraph zeigt tick, wie Christus, ans kreuz genagelt und in 
die Stile gestochen: 

0 wie mioh erlanget 
o4cii der hiilem süzekeit 

j die gotes kirn also durchsneii . « . 

I als der engel ist durchsoiten Paasfonol 530,54-~Si Kbpne. 
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die seidenHldeD werden mit einem scbarfen federmeifer be- 
buUim durcbscbnitten CoMEMiot Or^tf pielKi S, 186. bildlich, 
in aofebuoit der folgen die man gemeinlicb aus der lehre 
Tun einer absoluten notwendiglceii siebt, sGbeini er mir selbst 
den knoten mehr durchschnitten als aufgelöst su haben 
Kasl Wilb. Jesusaub Phiht, auftdlte herautgegeben von 
Lttiing s. 21. 6. mtigenllieh. a. Merthoilen, durchbrechen. 

iwei ltnien durcbscbneiden einander, ein Ouss durcbschneidet 
die ebene, ein bacb den garten, das feid wird ?on einem 
graben durcbscbnitten, die eisenbahn wird von einem land> 
weg durchscbnitten ein laudweg gehl queer drüber hin. ein 
gebirge durchleb neidet das land. die scbilfe durchseboeiden 
^e linie, den Oquator. 

si sint nü kumen so gemach 

mit rdteo kleidern wof durebsnitten Pattional 578, 48 Köpke. 
gewollt mit («e Ut tu ergänzen) sflber unde aolt 
gor durebworebt und durebsnitten (fvr tierae) 

Mich den werUHchen «tuen 630,27. 
andertwA gor durch<;neit 
den wait ein sö hdher berc 
dnz nie dehein antwerc 

mohte Aber stoben Iliissica yon Tötiiii« Krone 2G224. 
es schien ein wohlbeboutes land, 

mit büchen uberaü durchschnitten Wikland Oberon 2, 7. 
raubten, brannten, durcbscbnilten dem feinde die zufubr 
ichnilten ihm die tufnhr ab Stülbesg 6 , no. 
weg ktinstelei! weg eitle prachl, 
die sie (die natur) in fliiterxierrath kleidet, 
die sonfie hiigel eben macht, 
nach Unten den wald durchschneitlet 

Chs. Fil. Waiszs Kinderfreund ll, 257. 
mich wie gross das gewdlk mit ätherischem gipfel diinh- 

sihneidcnd 

Tourus auf frostigen höhn hnriige Ciiiccr nnlirtl 
Voss Tibutt 1. IS, 15. 

bald ober erblickten wir eine pappelallec die unsere rieh“ 
tung queer durclisclinitt GGthe 25, 55. ganz ruliig, ohne die 
niiene zu Terttndern, beurlaubte sich der mann, grüszte an^ 
stfindig die Tersammlung und uns besonders, die er durch“ 
schneiden muszte um zur tbüre zu gelangen 28, 2t3. mein 
Sohn weisz so zu manoeuvriren dasz er ihnen (den Pohlen) 
nocbmali begegnet, in der mitte des sandwegs auf sie los¬ 
geht und die viere durcbschneidet 32, 25. als wir manchen 
Strom von wolgeruch durchscbnitten ballen i. Paul ünsichtb. 
löge 3, 66. wie wird das äuge so grosz, wenn gejagte nacht- 
stücke von wolkcnschatten den bellen Sonnenschein der erde 
durchschneiden den. Hesp. 3,216. das ist doch gewisz ein 
iraura von der insei der Vereinigung, die so oft bisher den 
nebel des schlafs mit stralen durchschnitten 4,174. und da 
er den blauen himmcl durchschnitten sah von einem wetter- 
baum (eine lange woike mit fireifen irie äste, die $lurm- 
weiter verkündigt) der«. Siebenkds 4, 183. ich sah die schönen 
paare meine lusthahn durchschneiden den. Kampauerthal 20. 
landstrasze die ein naktes dörfchen durcbschneidet Fibel 30. 
ß* die Seele mit heßigem schmerz dureftdringen. 

ich bin ein unsa^lic wip, 

•U ich bekenne von warhett, 
wände mto driveliic Icii 
mich herteclich durchsnfdet 

Passional 317, 10—13 Hahn. 

solche rede dem könige sein herz durcbscbailtea IVegkürser 12'. 

aber in den heitern regionen, 

wo die reinen formen wohnen, 

rauscht des Jammers trüber sturm nieht mehr. 

hier darf schmers dis seele nicht durchschneiden 

SCBILIIR 73*. 

so durcbschnilt sein volles hen der scharfe schmerz J. Paul 
ffetp. 2, 186. er ging mit durchschnittenem herzen weg 
8, 22. dasz es mir das herz durchsebnitt nicht zu verstehen 
was sie verlangte Bettkik Briefe 1,39. 

y. durchfliegen, durchschitfen, durchreiten, der vogel durch- 
schneidet die luft. das schiff durcbschneidet die wellen, in 
der Argo durcbschnitt er nun die wilden wogen Klibges 2, 191. 

er kommt, indsm er{Astotphzurosx) eiaeo wslddurchicbneidet, 
am hügetrand zu klarer quellennot 

Giibs Arioitoi rasender Boiand 22,11. 

0. pflügen, «mretszeii. 

um die bölft nnbepBanitei, für eaat durchschnittenee londcs 

Volt. 

a. m der keraldik heisst ein darchschnUtener sciiild der 
von dem obem mm untern winket mit einer diagenatlinie tu 
iwei theili gelkeilt ist; je nachdem die Unie von dem rechten 
oder linken winktl aui geht, ist er rechts oder umgewandt 
durchschnitten. 
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S, geradeaus gehen, mich dfluebt dasz man die strasze 
in gerader linie hinauf hätte ziehen können, ehrliche Krai- 
ner hatten es hier und da schon gethan, und zu fusze konnte 
man schon überall mit bequemliclikeit durchschneiden Seume. 

2. trennbar, serscfineiden, wie 1 a. a. eigenllieh. er schnitt 
das brot mitten durch, er schnitt mit der säge das bret 
dnreh. er hat das zeug ganz durcbgeschniUen. 

ein scharfer kiesel wftr 
um meine bände durchzuschneiden 
genugsam, ach! im ganzen raum der seit 
ist keine band die ihm dazu hewegung leiht 

WiiLABo Oberon 10,17. 

b. uneigentlich, 

0 schnitten wir mit gleichem fluge 

die lüfte durch zur ewjgkoit! Lissnio 1, 98. 

sie hielt daher die schon längst bezweckte ilalittnischc reise 
für das sicherste mittel alle diese Verhältnisse auf einmal 
durchzuschneiden Güthb 26, 352. 

3. reflexiv, beide linien durchschneiden sich in diesem 
punctc. der wolf, dachs, biber schneidet sich, nach dem 
jagdausdruck, durch, wenn er sich aus dem neli durchge^ 
bissen hat. 

DURCHSCHNEIDEN, n. das durchschneiden des papiers 
beim bucherdruck tritt ein, wenn auf der form ein buchstabe 
oder eine seile xu hoch steht, oder etwa ein quadrat oder ein 
anderer kvrper unter demselben su liegen gekommen ist: dann 
schneidet sich dieser beim abdrucken zu tief in das papier ein 
Täubel Wörterb, 2, 39. 

DURCHSCHNEIDEND, adj. 

durchschncident (heßiger, durchdringender) frost mit kaltem wind 

H. Sachs, 

DURCHSCHNEIDER, tn. persector, anatomicus Stiei er 1900. 

DÜRCHSCHNEIDUNG, f. wie durcbschnitt l. 

DURCHSCHNEIEN, durch eine Öffnung schneien Stihler 
1898, niederd. dörsnlen Scuambach 46". es sind Öffnungen 
in dem dach, und es schneit überall durch. 

DURCHSCHNEIKEN, dtirchschneuken wird von Hunden 
oder Schweinen gesagt, die alles beriechen, beschnauben, ebenso 
durchschnüffeln, durrliKrlinuppern; vergl, beschneiken oben 

1, 1588 und sebneiken sebnaiken Stalder 2, 342, schnökern, 
ersebnökern und schnöuke hundsschnause Frisch 2, 216*, 
dithm. snückern, fries. snücke Oützen 334, süddän. snökke 
Moliiech Dän. dialecllexicon 531. nahe liegt die abgeleitete 
bedeulung durchsuchen, nur das haare geld konnte ich niclil 
zu sehen bekommen, weil selbiges samt vielen kleinodien 
in einem gewölb aufgehoben, und derowegen muste ich be¬ 
dacht sein die Schlüssel darzu beim köpf zu kriegen, zu 
welchem ende ich alle zimmer durchschneukte Stmplieiss. 

2, 407. in Schwaben heiszl schoeiken, im Aschaffenburgischen 
selinegen, gewöhnlich so viel als durchsuchen um lu naschen 
Schneller 3, 482. 83. Schnid 474 : naschen allein das oberd. 
scbnucken , Schweiz, schnöchzen Staloer 2, 848, niederd. 
snückern snückern snökern sncckern snegero Brm. wörterb. 
4, 896. Schahbach 109'. 201", wozu das ist. snikia parasitari 
gehört, wie scbnöchscr schmarozer Tobler 395'. beide bedeu- 
liinpcn kommen luiotnmcn in folgender stelle, die circum- 
cclliones liefen den bauern in die kellcr und speisgaden 
und durciisclmeiketen alles Hbdiob Kirchenhistorie 252'. 

DURCHSCHNIFFELN, s. durchschnuffeln. 

DURCHSCHNITT, m, l, eigentlich, a. die durchschncidung 
inlercisio Maaler 05", der einschnitl, eine Öffnung, man hat 
einen durchschnit# in dem wald gemacht, der durcbschnitt 
iin dämm ist fertig, b. der ort wo der durehsehniU gemacht 
ist. ich begegnete ihm bei dem durcbschnitt des dammes. 
c. der punct wo zwei linien sich kreuzen. 4. die bildliche 
darslellung einer suche, wie sie sich ausnimmt, wenn sie 
durchschnitten ist oder wie sie als durchschnitten gedacht wird, 
s. b. durcbschnitt eines gebäudes, Schiffes, eines baamstain- 
mes. der plan zu einem ratbaus im durcbschnitt. er zeigte 
einen durcbschnitt von dem Leviathan, dem grosien schiff, 
von den Griechen haben die Römer gelernet den grundrisz, 
aufrisz und das aussehen oder den durcbschnitt (etnef ge- 
bäudes) zu beobachten Bütschzv Palma 661. in gehöriger 
grösze werden also grundrisz, aufrisse, durchschnitte, per- 
spectirisclif Zeichnungen (des Kölner doms) nach und nach 
erscheinen Götob 43,320. htldnts tin proflt, ' 

grosse faerren. wenn lis hllod, dass sie mahler gerne lahleo 
pflegen aieh aen durehseboiu sie oder schlafend sie lu mahlen 
Looau Zugabe ill. 
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e. die durchschnitte ablheilungm in einem wappen Combnius 
Orbis pkius i, 104. /. ein etwa eckt toll breiter, gerade fort- 

laufender strich, in welchem man tuweilen die halme des auf 
dem felde stehenden getreides etwa in ihrer mille abgeschnitlen 
findet, auch biiwiszschnitt, bocksclinitt genannt, der gemeine 
mann hält sie für ein werk des lenfels oder neidischer, mit dem 
teufet und seinen künsten vertrauter nachbarn. die erscheinung 
rührt aber wol von den rehen her welche auf ihrem gang tu dem 
platz, wo sie junge setzen, die ihnen in die äugen stechenden 
ähren abzubeiszen pflegen ; «. Sciimeii er 3,498. tu vergleichen, 
xst das ahd. aranscarti Graff C, 528. in der umgegend von 
Taubenhach (in Niederbaiern) wurden die leule mit dem 
durcbscbnilt stüls geplagt, auf anralhen eines mannes der 
dagegen helfen konnte muszte sieb ein bauer am Georgilag 
vor Sonnenaufgang auf das feld begeben, einen graswasen 
im qundrat ausstechen, mit beiden füszeo bineinsteben und 
den ausgestoebenen wasen auf den köpf, die wurzeln nach 
oben gekehrt, setzen um den durcbschnitller zu sehen, ein 
mann ist zeitlebens krumm geworden, weil er im durcli- 
scbneidcQ auf obige art ertappt wurde Panzer Bair. sagen 
1,241. g. in den münzen das Werkzeug womit die zaine 
durchschnitten werden. 

2. uneigentlich. o. durckmesser , der durcbschnitt des 
Schweifes des komelen, der den durcUmesser der erde über- 
Irilfl Kant 8,287. er machte mit seiner schönen beglcilerin 
den durcbschnitt des gartens gieng quer mit ihr durch Göthe 
20, 11 . b. millelzahL man berechnet, findet den durcbschnitt 
wenn man gegebene, ungleiche zahlen addiert und die erhal¬ 
tene summe mit der anzahl der gegebenen zahlen dividiert. 
glaubt inan vielleicht dasz gott einen ohngefeliren durch- 
sclinitt machen und den der, wenn ich so reden darf, unter 
hundert handlungen fünfzig böse begangen, ewig bestrafen, den 
aber der nur neun und vierzig begangen, euig belohnen 
werde? Karl Wilhelm Jehlsalem llitlos. aufsäite herausg, 
lon Lessing 47. im durcbschnitt eins in das andere gerech¬ 
net. dieser acker bringt im durcbschnitt zwanzig garben gc- 
treide. im durcbschnitt war die ernde gut. gewisse empi¬ 
rische ratbscblÄge, von denen die erfahrung lehrt da.sz sie 
das Wohlbefinden im durcbschnitt am meisten befördern 
Kant 4,40. so werden sie, im durcbschnitt, weniger üble 
wirtlie auf dein lande als in den Städten finden Gothe 
10,340. ich habe im leben überhaupt und im durcbschnitt 
gefunden dasz diese mittel, wodurch wir unsern sinnen zu 
hülfe kommen, keine sittlich günstige Wirkung auf den men> 
seben ausüben 2t, 183. 

DGUCHSCHNITTENHEIT, f uneigentlich, die innere durch- 
schnitteiiheit eines landes Herder 3, 43. 

DUUCHSCHNiTTLEB, m. der den durchschnill des gelrei- 
des ausiiblf s. durcbschnitt { f. 

DUHCHisCHNITTLlCII, adj. und adv. wie im durcbschnitt. 
der dui'cliscbnitlfiche ertrag eines ackers. 

DÜBCIiSCHNITTSA^SICHT, f pio/il tn der bauhunst Deil 

157. 

DÜBCHSCHNITTSEUTRAG, t». die nach vcrgleichung der 
hohen und niedrigen ertrdrje eines gegenständes sich berech¬ 
nende millehte höhe des ertrags. der durclischnittsertrag des 
roggens von einem jabre lüszl sich in einem Staate erst be¬ 
rechnen, wenn die angaben des ertrags aus den einzelnen 
Provinzen bekannt sind, ein zehnjähriger durchscbnittserlrag. 

DÜUCHSCHMTTSLINIE, f. durch das cenlrum, franz. ligne 
diamdlrale Beil 157. durch eine Unie, franz. ligne de section 

158. 

DURCHSCHNinSMESZKüNST, f. franz. ttdriolomie Beil 
158. 

DÜRCHSCHNITTESPÜNCT, m. Beil 158. z. durchsebnitt 1 e. 

DGRCHSCHNITTSVERHÄLTNIS, n. franz. proporlion dia¬ 
metrale, i« der mathemalik Beil 168. 

DÜRCHSCHNITTSWERK, n. tri der münze die schere wo¬ 
mit die münzslüeke zu Schrötlingen beschnitten werden, franz. 
coupoir Beil 158. 

DURCHSCHNITTSWERT, m. vergl. durcbschnitlserlrag. 

DURCHSCHNITTSZAHL,/: mitlelzahl, franz. chiffte moyen; 
I. durcbschnitt 26. 

DURCIISCHNOPPERN, wie durchschnuppern, vergl be- 
sebnopern. 

DURCHSCHNÜFFELN, durchschnüffeln, durcbscbniffeln, 
niederl doortnuffftlen, alles beriechen, wie Hunde und tchweine 
thun, uneigenilich, 'iöllig durchsuchen, wie durchschneiken. 
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trennbar und untrennbar, der hund hat den basen gesucht 
und den garten durchscbnüffell oder durcügesclinüffelt sie 
durchschnüffelte die zurückgelassenen briefe. nachdem er 
{der ihorschreiber) alles betastet und durcüge schnüffelt hotte 
Fali. vergl. beschnüffeln oben 1, 1589. ebenso 

OültCHSCHNüPPERN durcüschouppem ; vergl. beschnup¬ 
pern oben l, 158*9. 

jeiit eile, sofin, bioweg dich zu begeben, 
sonst spürt «ler Oger dich und schlingt dich ein. 

Aohyld er kommt, durchschiiopperi er die klause 
uod ihm entgeht auch keine miius im hause 

Ghiks ^li ios/o« rasender Itoiand 17, 43. 

DURCHSCHNCREN, mil schnüre» durchziehen, ihre haare 
waren mit einem band durcfasclinüit. uneigentlich, schon 
sein erster periode ist mit einem secbsfactien und dureb- 
schnürt Hehüer 1,112. 

DURCHSCHNURREN, schnell und rauschend durch einen 
ort sich bewegen, fliehen, ein flug tauben ist hier durebge- 
schnurrt. i. durch sch wirren. 

DURCHSCHÖNEN, durch und durch schön madten. das 
adj. durcbsctiöne Glaubens und beichlformel aus dem iUen 
jahrh. in Haupts zeitsehr. 3, 444 und kaiienlieder 10. 97, 40. 
Frauenlos sagt tn unser frauen leich 
din schoeoe 

durchschoeoet alle trmoe 8, 8. t. 4, 
und im minneleich 

diu forme {gestalt des dunstbildes), halp gekrosoet 

iiäch künegos rehi, 

und haip ein magtiieh horte, 

sie was gar durcbsuhcBoet 11,4. a. 26. 

dem will ich seinen heim lieren 

mit dem fliegenden herz durchschönet, 

mit einer gülden krön gekrönet H. Sachs 3. 2,196'. 

DUHCHSCHRäNKEN, einfriedigen, wie beschränken 2 oben 
1,1592. 

DURCHSCHRAÜBEN, durchwinden, uneigentlich und re¬ 
flexiv, sich durchhclfen. die Deutschen also unter dem für¬ 
sten Dejolar, nachdem sie sich zwischen der römischen und 
pontischen macht seltsam durcbgeschraubt batten, zwar wie¬ 
der zur ruh aber nicht zu ihren alten krftften und anseben 
kamen Loiienstein Armin 1, 940. 

DüRCHSCHREIBEN, bis zu ende schreiben. 

einen engel ich sach 

vom dem himelriche kumen, 

der hete ein schöne büch genumen 

mit lusilichen bilcbsisben 

wol durch$chriben und erhaben 

Pasfionai 105,60. 686,83 Köpke. 

durchschreiben perscribere Voc. theut. 1482 f 4*. 

DURCHSCHREIEN, mit geschrei durchdringen, der lärm 
war grosz, ober seine laute stimme schrie durch. 

DURCHSCHREITEN, mit gemessenen schritten durchwan¬ 
deln, permcare. 1. untrennbar, eine bahn durchschreiten, 
naubde.iikrnd durchscbritl er das feld. an allen orten die 
ich durchritten und durchschrillen Philand. 2, 20. 

und sie freuten sich beide des hoben wankenden kornes, 
das die durchschreitenden fast, die hohen gesialien, erreichte 

Götbi 40, 316. 

Unterredung mit zweien mSnnem die mit ihm das ziinmer 
durchschrillen Arnim Kronenwächter 1, 244. 2. trennbar, er 

öffnete die tbürc und schritt durch, die umstehenden traten 
zurück und er schritt langsam durch. 

DURCHSCHROJEN, serstücken, zernagen, mit scharfen 
Werkzeugen klein machen; vergl. verschroten, zerschroten, 
die mäuse haben das körn sehr durchschrotet Stiele» 1913. 
Würmer haben den speck durcbschrotet ders. 

DÜRCHSCHROTUNG, f. Stieler 1914. 

DURCHSCHRUNDEN, wie beschrunden oben 1, 1597. 

DURCHSCHUSZ, m. 1. die heftige fortbewegung. der 
durchschusz des wassers; i. durcbschieszen 2 c. 2. bei den 
Webern der einschlag, eintrag, einschusz, die fäden welche 
in den aufxug, zetlei oder die kette eingesehlagen, eingetragen 
oder eingeschossen werden, franz. Irame. 3. bei den buch- 
druckern der leere raum zwischen zwei zeilen, franz. inter- 
ligne. 

DÜRCHSCHÜSZBLATT, n. ein eingeschalteles Beil 158. 

DURCHSCHßTTELN, 1. iiiiifefiii6®r, durcheinander schüt¬ 
teln, peragilare. di« «nnei durcbschütteln. dai lieber bitte 
ihn durchscbüttelt. 
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dai Biutestgt, ainnl er dea lieelier, 

dureliacBaueü aeine «arfal basa 

und wirft KLASta SciifiT ILomiMiAB äiekhmfm 18. 

% treimb*r, tck0Ufn, slroh wird durcbge- 

sclifittelL diirdk äwßs icküUeln, mebi dorebicbOitda Iram* 
mütere, 9 >dtore ä esenUn flgrtMm SmLti 1948. 

DURCHSCHOTTEN, hindurch tehMen, echre, perfiMdere 
SriKLia 1944. mail machte eine olliittQg in die wand und 
icliftttete daa waeser durch. 

DURCHSCHOTTERN, durch tmd durch bewegen, ersehüUem. 
uneigenllich, 

die lodeiittait die meine gebeine durohaeh&ttert 

Klomtocx Mea. 10, 75. 

dieae (die prunterin)^ sobald sie Dellona darchscbOtterte (Bel¬ 
lona« mottt est agitaia), breoneode giul nicht 
scheuet sie, nicht in der wut scheuet sie geisei und schwang 
Voss TibuU 1. 7, 45. 

DURCHSCHWANG, m. dat durchsehwingen. uneigenlUch, 
die geislige erhebung, ein einziger gedanke und durchschwang 
durch Christi wunt^n ist gott lieber MicaitL Nban]>£B. wann 
die weit ihnen noch so sehr zusetzt, so bringet ein einiger 
anliiiek ihres Jesu und ein einiger durchsebwang duroh seine 
iiiutlriefeode wunden alles in die richte SciiTia Seclentehais 
1,170. 

DURCHSCHWÄRMEN, L untrennbar, in einem raum sich 
lebhaß und mit tust bewegen, die biene die alle blumen 
durcjbscbwännt Lessisg. 

im anmutigen ihal, durebsebwirmt ron silbernen sebsfen 
Voss Ilias 18, 588. 

diccem auch rerstatteie nicht der erschaiTer des Weltalls 

wild zu durchschwdrmen die luft äert, 
die fübrer 

durcbschwhrmea laut das ganze schloss Könnza. 

uneigenllich. 

der sorgen heere 

durchschwSrmen ohne rast 

den glanz am ziel der ehre, 

den goldsaal im pallast Mirtaiisoif Ged. 

gestein von chalcedoogängen durebsebwürmt Schuoe&t Reite 
ins morgenland 1 , 345 . 

3 . trennbar, eine seit in ausgelassener lusl hinbringen, per- 
bacchari, 

nach einer darchgeschwürmten nacht 

WiKLANo 2,95. Uhlard Ged. 306. 

trennbar, in uneigentlicher, ungewöhnlicher bedeutung. nicht 
einer sondern zwei wahrhafte beauzesprits, das ist, wahr¬ 
haft seichte kOpfe, haben uns Les atnouni d’Horace geliefert. 
ilcT eine hat in fdnf briefen alle weibliche oamen die in 
fien gcdichten des Horaz Vorkommen in ein ganzes zu brin< 
gen gewuszt sie sind ihm eine reihe von willigen Schwe¬ 
stern die alle der flatterhafte Horaz durebgesebwärmt ist 
Lessirc 4,19. 

liURCHSCHWARZ, adj. sehr sehwars Maalex 95 \ , 

DIJUCHSCHWÄTZEN durchschwatzen, i. nach allen sei¬ 
ten besprechen, wir haben schon was ehrliches zusammen 
durchgeschwätzt GOtri 43, 172. noch einmal jene gläckiiehen 
Zeilen mit einer werthen geduldigen und nachsichtigen freuo- 
din durebsebwätzen zu können 48,189. ich befinde mich 
ganz erträglich, und wir hätten allerlei durchschwatzeo kOo« 
ucn GOtbi an Schiller 157. 2. reflexiv, sieh mit schwätzen 
dunkhelfen, durehlugen. jetzt aber ist er eiamal im geleiae 
und schwatzt sich durch Hsirsb Ardifsghcllo 1, 24. 

denn er schwäut sieh eicht durch, ich hab Ihn selber betroffen 

Ober der that GOtbi 49,191. 

DURCHSCHWEBEN, sanft und leise durch einen raum sieh 
bewegen. 1. esgentlich. dflstercs grau am fernen horizont, 
das dicke finstere wölken dnrchachwebten KimcBa 10,240. 
wie oft denke ich mir dich wie du jene weiten durchsdiwebst, 
davon einige wenige untere nächte erheitern Rlopstoci 11,145. 

gans die nacht und die IHibe durebschwebte das schiff die 
gewösser Voss Odgsscs 2,435. 

2. uneigenllich. wenn auch Wahrsagung and Wahnsinn, 
träume, ahnungen, wunderzeichen , feen und gnomeo, ge* 
spens ter , unholde und lauberer ein magisidMe «Icinent Mi* 
den, des zur rechten zeit tdne (Shahespearet) dicliUingcn 
durchschwebt Gom 45,44. 
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selig wie gOtter durebsebweh ich den bimmel der linnsiideale, 
wo mit der palme von fern Baphaels genios winkt 
MATmistOR Gird. 254. 

Ich sah dich leicht die seh dorchschwehen 
ia saiger stunde vpllgeauss EOaaaa 1,302. 

DURCßSCHWEFELN, von sekmefeldampf gans durchziehen 
lassen, s. ausscbwefeln oben 1,964. 

DURCHS CH WEH LEN, glimmend durehbrennen, mit (euer 
ohne flamme ergreifen; vergl. ahd. swOlban, swOlgän deglutire, 
absorbere, flagrare, devorare Giur? 6,875, mhd. swOihen Djk- 
aaa Deutsche gedickte des xi. und xii. jahrh. 41, IS. 42,19. 
Harr Ged. des zu. und iiii. jahrh. 52, 85. niederd. swelen 
sweelen ohne flamme brennen Brem. wörterb. 4,1118. ScuOtze 
Holstein. iäioL 4, 233, wo auch answelen anbrennen , feuer 
fangen, verswelen unratsam verbrennen angeßhrt wtrd, 
angels. svälgan svilgan, allnord. svOlgja, der schwalb, schwalg 
bffnung des Schmelzofens Scbmelleb 3, 536. ein feuer das 
einen bretterverscblag ergriffen und bereits nach der ober¬ 
halb gelegenen wohnung durcbgescbweelt hatte Berlin, voss. 
Zeitung 1854 nr. 77, erste heilage s. 3. 

DURCHSCHWEIFEN, durchstreichen fnil heßiger bewegung, 
durchirren, pervagari, percurrere Fries 977‘. Henisch 775. 
RäDuiN 208. hin und her schweifen Maaler 95*. er durch¬ 
schweift das ganze land, felder und wälder. die gassen wie 
besoffen dnrchschweifen J. Paul. 
geschwinder als min wetterstrahl 
durchschwetf ich (der knedit Ruprecht) erd and himmel 

Voss 4,200. 

also sprach er und ging, der bräunliche heid Menelaos, 
mit umsebauendem blick, wie ein adeier weicher gelobt wird, 
scharf vor allen zu spähu den iuftdurchsebweifendea vögeln 
ders. Ilias 17, 675. 
in Verzweiflung und sinnlos 

und mit entstelUer brust durchschweifte sie IKigmene) jezo 
den erdkreis ders. Ovia nr. 7, 367. 

Lessirg gebraucht es auch trennbar, 

mein äuge schweift 

mit grauf die wankenden ruinen durch 2, 360. 

doch Aflrodita, 

aufgelöst ihr geringel, durchsebweift die verwachsene Waldung, 

jammervoll, ungeflochien und schuhlos Voss Bion 1,20. 

durchschweif ich den laubhain moosigkühl 

und schlaf ich an sübernen bäcben, 

so wächst mir im busen ein stilles gefübl: 

vermocht ich es autzusprechen! Platir 

DURCHSCHWEISZEN, das glühende eisen durckhämmem 
Beil 158, vergl. anschweiszen. ausschweiszen. 

DURCHSCHWELGEN, die zeit in üppigem ausschweifendem 
genusM zubringen ; durcbschwärmen ü( gemässigter, trennbar 
und untrennbar, mit dem vernachlässigten und abgeroatteten 
ansehen eines meoschen der eine wintemacht durcbsdiwelgt 
batte Wieland 2, 237. zwölf gräuelvoile jahre, im laster 
durchgescbwelgt Fr. MAller 2,185. 

DURCHSCHWELLEN, durch und durch erfüllen, auf- 
ichweilen. uneigenllich. 

ein schönes madchen hau ich mir zur seite, 
das mit der liebe ghit mein herz durcbschwellt 

Gxiss Ariostos rasender lioland 2, 37. 

DURCHSCHWEMMEN, wie überschwemmen. 

ach könnte, sich mein haupt in eine fluth verkehren, 
die fUme wär ein feld durchschwemmt mit heiszen zähren 
MÖBLPfOXT Gedichte 35. 

DURCHSCHWIMMEN, durch ein gewisser von einem ufer 
zum andern schwimmen, darin herum schwimmen. 

1. untrennbar, er durchschwamm den flusz, die meerenge. 
die aee durchschwimmen Gellert. 

der hecht durchschwimmt das reich, io das ihn Zeus versauet 
J. Ad. ScBiBAiL Verm. ged. 2,156. 
mit diesem stab gebeut er dem orkao, 
durchschwimmt der wölken meer und lenkt der stürme wagao 

ScaiLLia 40*4 

2. trennbar, darcbschwimmen, überschwimmen enalare 
Herizcb 776. durch* und überschwimmen transnare Stieles 
1979. durchschwimmen passet d la nßge Rädlein 208*. er 
schwimmt durch Stbinbacb 2,660. 

DURCHSCHWINGEN, L untrennbar, durchdringen. 

ich drücke es (dos Umnod) an mfo herze: 
niel als ein vaikaotene 
tnot es min bgrz durchswiageo. 
te atteo gooien dingan 

lol ex Bitch machen friiot SehleieftMMn 222,36—223, L 
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t. tremibiir, rtßexh, ivrefc iinm rcum $ieh hemegen. er 
kam an die OflhoDg in der mauer and echwang aidi durcfa. 

DURCHSCHWIRREN, L untrwnbttr, mil tch^mdem laut 
äurehdringm, der gesang der grille dorcliscfawirrt die luft. 

% trennbar, der Unbentdilag ward geOSnet and die tau¬ 
ben scbwirrten durch. «. dnrchfcbourrea. 

DURCQSCHWrrZEN, mit teinm $ehmmn durehdringen, 
humeetare, i. untreni^ar, a. er bat in der grossen biue 
sein kleid durchscbwiUt ein durGhschwitztea bemd. kein 
wunder dasz ihr so roth und durchscbwiUt aassehet Aaoi. 
GareBiüS 1,89). 6. eine zeit tm sehweisz zubringen, der 
bauer spricht 

du, fUrst, hast nicht bei egg und pfiag, 

hast nicht den eroietag durchtchwitct Bdtet« )9*. 

uneigenllieh, er maste die ganze nacht bei seiner arheit 
durchschwitzen. ). trennbar, uneigentlieh, das wasser in 
einem porösen krug schwitzt durch. 

DURCHSEGELN, 1. untrennbar, mit dem sehiff befahren, 
navibut pereurrere SniLsa 1990. Faiscn ), )55\ 

das sioilisch and ururisch meer 

durchsegelt sie oho sorg so flrei Focos MhckenkHeg 1,98. 

dass du geschwinder 

kirnst ins Vaterland, die dunkele woge durchsegelnd 
Voss Odyssee 4,74. 

aber die Ureter im schiff durchsegelten flüssige pfade 4, 812. 
die du im floss mir tu fahren gebeutst durch der gro.szen 

gewisser 

furchtbar wogenden tchwall, den kein gleichschwebendfs 

roeerschiff 

hurtiges kielt durchsegelt erfreut vom winde Krooions 

6,176. 

durchsegle kühn die meere Mattbisson. 
uneigentlich, durchfliegen, die vögel durchsegeln die lüfte. 

nachu durchsegelt sein (des unthieis) flug die mitte von him- 
mel und erde BOaoia 247\ 

2. trennbar, mit dem schiffe durchfahren, das schiff kam 
an klippeo, segelte aber glücklich durch. 

DURCHSEHBAB, adj. und adv. was sich durchsehen, Über¬ 
sehen lasst; vergl. undurchsehbar. 

fast um die mitte des bergs, in dem kreis utngürtender wilder, 
ist, von bAumen eniblösit, ein rings durcboehbares blachfeld 
Voss Ovid nr. 19,199. 

DURCHSEHEN, wte durchschauen, ahd. durbsehan Gbaff 
€, 122, mhd. durchsehen, niederl. doorzien, engl, to see 
througb. 

1. untrennbar, durchforschen, durchlesen, o. eigentlich. 

bistü ein rehte wtser man, 
sö durchsich wol dfniu büch 

Passional 76,88 Kbphe. 

wol dorchsehen und beschawen perlegere, ocuUs perlustrare 
Mailbh 95*. 

des höchsten richiers, 

der schon mein lebensbucb durchsiebt und überschllgt 
A. Ga.TPHias 1,244. 

da dann jedermann meinte es sei alles wol durchsehen und 
von ihrer fürstlichen gn. examinirt: allein wann ihre förstl. 
gn. zeit hatten dise ding zu durchsehen u. s. w. Scroppios 28. 
eine zweite erzflhlung die ich aber noch zu durchsehen habe 
wird in kurzer zeit nachfolgen ScHiuxas brUfe 2, 897. 
b. uneigentUch. 

sAI«, durcbsich dich wol, ziuch üs der sOndeu mandel 
Marrbb MSHag. 3,87^. 

o berr, und dein gesicht 

kan die gedaoken selhs durchsehen WictHiiLtR 88. 

2. trennbar, perspectare^ mit den äugen durehdringen. 

n. eigentlich, das glas ist zu trübe, die luft ist zu dick, 
man kann nicht durchsehen. er nahm das femrobr und sah 
durch, durchsehen, etwas durchhin lügen transpieere Maaub 
95*. äugen hatte sie dasz sie durch ein paar hirschledeme 
hosen durchsehen konnte fuchstnundi Ui, es ist ein loch 
im ge&ngDisse, da sieht er durch Stbihbach 2, 567. ein 
leicht durcbzusehender dunst Kart 8,870. aoten über dem 
thale von Schwyz schwebte ein weiszer wolkenartiger (oebeD, 
ein graulicher liest den gegeoüberttehenden berg halb durch- 
sehen Götbb 48,100. er sieht mich an, als ob er mich 
durchsehen wollte Faisci 2,257\ tu allen theiien besehen, 
übarblkhen. ich kann den biief nicht finden, ich habe alles 
dorehgesehn durchgeeuahL er hat seine hfichersamlong durch- 
gesehen, einen garten durchsehen Sttiuta 2025. prüfend, 
besiemd durdüesm. die rechnung ist darcfageseben geprdfU 
neue dorehgesohene anfiage. dtf drockbogen muss erst 
durchgesehen werden earHgierL beiliegende drei gesünge 
iL 
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Reinekes wollte ich ent sauber abschreiben laasen und 
nochmals durchsehen Göthb in BCUigers Xitsror. zmUtnden 
2,152. der maurer neiml es durehsehen, »ton er sieh an 
ein ende der schnür, die sur riehlung der sm zersetzenden 
gegmstdnde dsenen soll, kinslelll und mit dem äuge miert 
ob die schnür eine gerade Hute bildet Hblppt 00*. 

b. uneigentUch, mit dem f erstand durehsehauen, die mehr» 
heit, auch wenn sie verhüllt ist, erkennen, wol Waroemen 
Hebisch 775. ich durcbsebe die ganzen scluriR Lotbbi 5,40\ 
nsohbtrn gleich in nUie tu votieraa, 
feioor kotier arglitl durchzuseheu Sroat 2,201. 

unser vater bat mir nie ein wort davon {von deiner, der 
Schwester, Verlobung) gesclirieben und deine übertriebene 
kindliche ehrfurcht bat alles verkleistert, so gut ich auch 
durcbgesehn habe Weiszb Briefwechsel der familie des kin- 
derfreunds 1, 244. von dem rühm der herOhmtesten men- 
sehen gehört immer etwas der blödsichügkeit der bewunderer 
zu, und ich bin Überzeugt dasz solchen meosdien das be- 
wusztsein dasz sie von einigen die weniger rühm aber mehr 
geist haben, durchgesehen werden, ihren ganzen rühm ver¬ 
gällt Licbtbnbbbc i, 172. ich sehe alles durch, alle ihre ab- 
siebten und die absichten gewisser leute Rlikcbb 0,210. ich 
brachte meine liebesgeschichte unter dem namen Phyllis und 
Dämon zu markte, der alte sah bald durch, und um mich 
treuherzig zu machen, lobte er meine arheit sehr Götbb 
19, 272. diesen Selicour den seh ich durch Scbilles 027. 
reflexiv, ha, ich sehe dich kommen: so was siebt sich durch! 
wer mir das vor einer stunde gesagt hätte! GEBSTBNSBic 
Minona 79. 

DURCHSEHEN, n, solch winkelmasz (diopier) soll in sei¬ 
ner mitten haben einen umschweif, in der länge durcblödiert, 
durch und durch, herum mit acht Jiechtfenstefu oder durcli- 
sehen Öffnungen sum durchsehen Sbbiz 472. es gaben auch 
die nach Ordnung gesetzten bäume anmuthlges durchsehen und 
augenlust Olbariüs Rosenlkal 2,20. 

DURCHSEHER, m. speetator, perUutrans Stiblbb 2025. 
dem nit verborgen bleibet, denn er ist ein dnrehseher der 
herzen Keisebsbbsc Seelenparad. i*. 

DURCHSEHUNG, f. perspieientia Stiblbb 2025, hstralio 
Steirbacb 2,560. wisse dasz ich meine dir erwiesene gutlbatea 
nicht darum aufsebreibe, um dir solche vorzurücken, sondern 
damit ich in derer durchsehung dich in der freundschaR erhal¬ 
ten, die gutthaten nicht verlieren möchte Bdtschit Palmos 240. 

DURCHSEICHEN, wie durebpissen Stiblbr 1998. nur in 
der gemeinen spräche, s, anseicben. beseichen. 

DURCHSEIFEN, völlig einseifen, bei SniLBi durchieifneo 
1999. 

DURCHSEIHEN, dorchseigeD, mhd. durchslhen, niederd. 
dürsieo Sgbaubacb 46*, niederl. doorzijgeo. tm ahd. Und 
mhd. galt die starke form, die sich noch bei TAiBBitlBOiiT. 
und HoHiESG zeigt. 1. untrennbar, mit einer flüssigkeit einen 
löcherigen körper durchdringen. 

üten an der sales want 

•ach er einen heit ligen: 

tioe ringe durcheigeo 

wAreo von dem bluote Mlage 063. 

2. trennbar, eine flössigkeit durch eine seihe, ein tuch lau» 
fen, sickern lassen, um sie abzukidren, das unreine und dicke 
absuscheiden, durchflllrieren pereolare. jHzt kersekt die form 
durchseihen, die schon am ende des Uten jahrhundetis, wie 
Stiblbb 1909 bemerkt, gebrduekticker war, frükerkm war 
durchseigen üblieker, so bei Maalbb 95*. Hbihscb 775: bei 
Radlbib 208* wird sie neben durchseiben angeführt, letztem 
allein bei Faisca 2, 200\ Stbiiibacb 2, 600, sogar Lbssir« 
stellen es zu seugen säugen, die gemolkene milch musz 
durchgeseibt werden, weisensprener In wasser gesotten and 
durebgesigen ist gut wider das ^winden des augaplelt Tabbi- 
rIb. 601. bet einem kolfener sieden lassen, darnach durch- 
seigen 822. diese stück soll man in wasser sieden, damadi 
durchseigen 1179. von der dnrehgesigenen brühe bereite 
einen symp 1198. hieran! wird solche (di# milch) in käse- 
formen gebracht, der schotten oder molken durcbgesethel 
and von dem geronnenen ahgesondert Cobbrius Orbis pictuz 
2, 041. der ans den tttchem anagodrod^ thau mnsB üRera 
darchgetigen worden HoRtBia nmm liqoaro soll 

den woin filtriron oder ihn darchsäogen heisaen Lbssir« 
3,412. den wein inf der Ufol oder Torbor dmefazosoigon 
WiRCBiLnAini 2,70. 3,247. weil tttch bei diesen thdlen dio 
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nahmiig dorcb die haut oecli der Soszem bedeckung durch* 
•eihet GOthi 6$, es. 

DURCHSEIHEN, n. «rte durchseihong. 

DURCHSEIHER, dorehzeiger. L der dur^seihi SriBLta 
leee. 1. ein weriseug sum durchseihen, seihrahmen, seih^ 
trichier, durehsehlag» 

DURCHSEIHUNG, durchaeigung, pereolaUo SniLteieeo. 
SOOO. Bm 158. 

DUECHSEIN, t. durch 8. 

DURCHSENDEN, nach allen orten senden, ablegare per 
loea SrieLez 3008. 

DURCHSENGEN, sengend durchlöehem, durch und durch 
sengen, die beide ist von der heiszen mittagssonne ganz 
durchsengt. 

und tw5 ir (der heil. Elisabeth) wAt durchseoget was 

in der buchene ummeD heri. 

is was ir alles gliche wert DiutUka 1,449. 

DURCHSENKEN, einen gebirgstheil milleUt eines Schachtes 
oder bohrhohes Offnen Schbuchbnstusl 61. Beil 158. s. durch- 
sinken l. 

DURCHSETZEN, ntederd. dOrscUen Schamb. 40*. 

1. untrennbar, durchmischen, durchmengen. schöne Örter mit 
weit erscheinenden grünen beumen durchsetzt Faank Weltb. 2t7\ 
im berybau heiszl eine gestein durchsetzt, wenn eine andere stein- 
orl oder ein ets sieh quer durchzieht, einmisclU Scueüchen- 
8TUEL 61. schwarzes quarzgestein, mit Schwefelkies durch¬ 
setzt Göthe 43, 183. dasz der thonschiefer von quarzgängen 
durchsetzt werde 51,72. das ganze durchsetzen hell oder 
gelb gefärbte adern 51,126. in der nialhcmatik durchsetzen 
zwei gestalten einander, wenn sie ohne ganz zusammenzu- 
fallen, einen raum mit einander gemeinschaßlich haben, ge- 
schirr mit {eingeßgtm) edlem gestein durchsetzt ausgeziert 
Fbank Weltbuch 188*. uneigenlHch, Frankreich bat 35 bis 36 
miiliooen einwohoer, vielfach unzufrieden mit dem gewalt¬ 
samen zwang der regierung, durchsetzt mit gedanken des 
erwerbes, des genusses, des fhedens Preusz. Wochenblatt 1859. 
nr. 20. s. 246. 

2. trennbar, a. in einem raum aufstellen. wenn das haus 
in der queer durchgesetzt Möseb 1,114. b. durchreiten, der 
reiter kam an ein wasser und das pferd setzte durch, er 
setzte mit dem pferde durch Stieler 208*. 2040. c. in 
den bergwerken. a. das deutliche hindurchgehen eines 
ganges durch einen andern, durch einen gewissen gebirgs¬ 
theil GATZ8CHifAN?f Bergmännische ausdrücke 22. fl. erz 
durchsetzen, das gepochte erz durchsieben, durchlaufen 
lassen, dann auch, im ofen ausschmelzen Campe. Beil 158. 
d. uneigentlich, aller hindemisse ungeachtet seine absicht, sein 
recht geltend machen, durchführen, erreichen was man will. 
er wird es mit güte oder mit gewalt durchsetzen, er setzte 
seinen plan, seinen Vorschlag durch, sein recht vor dem ge- 
richt er nahm die rolle eines landgeistlichen an, die er 
zur Verwunderung aller auf das artigste durchsetzte Göthe 
18,188. keine noth hatte sie gedrängt, und den muth, ihre 
Überzeugung durchzusetzen, erhöht 19, 299. die sache hat 
gar nicht den gang genommen, den ich wünschte, aber durch¬ 
gesetzt musz sie doch werden Boie in Merks briefsammlung 
2,68. er kann bei hof etwas durchsetzen Schiller 183*. 

ein jeder geist trägt in sich seine Wahrheit : 
sie durchsuieizeo, leut er alles dran 

Sallst Laienevangelium, 

intransüio, jeder bürget gab seine stimme« mebrheil setzte 
durch Schiller I56\ 

DURCHSETZEN, wie 

DURCHSETZUNG, f. die durebsetzung der edicte Schiller 
815. dasz sie seine noth zur durebsetzung ihrer forderungen 
misbrauchen würden 887. 

DURCHSEUFZEN, die seit mit seufzen hinbringen. 1. un¬ 
trennbar. 

SU /Vwoden ungeicbickt und ungeschickt zu pfiiehten 
dttrehteufzt er (dtr thor) früh genug des lebeoa mauen rest, 
daa ihm, aus hunderten, die parze grausam lässt Uz 2,64. 

0 , sie wdsz es noch nicht, welches gefübl für sie meine 
tage durchseufzl, weisz euch, ihr tbrünen nicht Fribdr. Hahm 
Sehnsucht im GOtHnger musenalm. 1773 s. 203; eergl. MiLLiaa 
Ged. 37. 

seil man dem Grfpb die bittre kund ertlMte, 
durebseufkt er ug und nacht in stiter quäl 

Gaus Ariostos rasender Roland 15,103» 


DÜRCHSIBERN—DURCHSICHTIG 1684 

2. If efifibar. ich war schon bereit mein leben einsam und 
traurig durebzuseufzen Crohboe. 

und die verlangte ruh der durchgesenfiten nichte 
raubt euch der stete durst nach nichügem gewinn 
Hallir Alpen str. 46. 
DÜRCHSIBERN, s. dnrehsiefem. 

DURCHSICHT, f. kommt erst m iSlen Jahrhundert eor und 
fehlt noch bei Stieler, RiDtEiii und Frisch, aber nicht bet 
SnmiiACB. s. durchsichtignng. 

1. der freie weite überblick, prospeelus, wie anssicht etwas 
ferner in demselben gediebte (den Alpen) beschreibet eben 
dieser geschickte poet {Haller) die weitläuftige durchsicht, 
die sich dem äuge von der höhe eines herges nach zertheil- 
tem nebel eröffnet, in dreien Strophen (34—36) Dreitinger 
Critische dichtkunst 1,25. an diesem orte, wo Aneas eine 
so angenehme durchsicht vor äugen hat, bringt der poet ein 
ebenso anmuthiges gleichnisz von der unterschiedlichen und 
geschickt ausgetbeilten arbeit der emsigen bienen devs. Matur 
der gleichnisse 195. 

2. das hindurchblicken, das schauen durch eine Öffnung; 
vergl. durchblick. die mauer war an einer stelle eingestürzt 
und gewahrte eine durchsicht dichtes gesträueb vor der 
Öffnung benahm die durchsicht 

3. der orl wo man durchschauen kann, in der felsenwand 
befand sich eine durchsicht aus- und durchsicht nach allen 
seiten Laube Liebesbriefe m. 

4. das durchlesen zur prüfung , beurtheilung , betrachlung, 
kennlnisnahme. durchsicht perspeclus StEInbach 2,568. er gab 
die recbnuQg zur durchsicht er schickte sein werk einem 
freund zur durchsicht. durchsicht der acten war gestattet. 

DURCHSICHTEN, wie durchsieben, der weizen ist durch¬ 
gesichtet 

DURCHSICHTIG, adj. und adv. was man durchsehen kann, 
was licht durchläszt, wie durchscheinend, ahd. durbsihtic 
Gbaff C, 126, mhd. durchsihtic, schweii. dörsichtig Toblbb 448. 
vergl. undurchsichtig. 

1. pelluciäus Stieler 2025. Rädlein 208‘. Steinbach 2,568. 
Frisch 2, 272, perlucens, illuslris Maaler 95*. luft, edel- 
steine, krystall, glas sind durchsichtig. 

(ein krant) köstlich mit edlem gestein versetzet, 
darob ein seiden weisz durchsichtig H. Sachs 2. 2.5lt 

die durchsichtige baut der äugen Steinbach 2, 568. es ist 
nur Jammer und schade, dasz sie nicht solche kleider hat 
wie die Jungfern in der Stadt, die ein bischen durchsichtig 
sind Weiszb Komische opem 1,178. 

will licht einem körper sich vermöblen, 

es wird den ganz durchsichtgen wählen Göthe 2,231. 

durchsichtig erscheint die luft so rein 

und trögt im busen stahl und stein 2, 229. 

die kleiduDg steht sehr gut, das käppchen unter der mütze 
beleidigt nicht, indem es ganz fein und durchsichtig auf dem 
weiszesten klarsten haar von der weit ruht 27, 130. 
in alle taseben blickt ich ein, 
durchsichtig war mir jeder schreio 41, 215. 
durchsichtiger auch wie die klarste Juwele 

Voss övid nr. 18,22. 

(Hans) hob aus dem Winkel die leuchte 
von durcifsichtigem horn, bei deren schein er des abends 
drosch und häckerling schnitt und den pferden die raufe voll 
heu trug dort. Luise 540. 
wie ein gewebe zuckt die luft manchmal 
durchsichtiger und heller aufiuwehen Möiiri Ged. 6t. 

uneigenlHch. sein stU ist durchsichtiger geirordea klarer, 
deutlicher, und Salomon leget ir aus alles das sie im für* 
leget und nichts war das er ir {der königin von Saba) nicht 
durchsichtig machte 2 chronica 9, 8 bibel v. 1488. 

Spitz (der magere Hund), das durchsichtige geripue, 
wird nun ein feister wanst i. k. Schliobl FaMn 238. 

die weichen durchsichtigen worte J. Paul Hesp. 1,208. die 
durchsichtige erde ders. Vnsichtb. löge 3,146. am ersten 
Jenner denk ich an nichts, weil ja die ganze Zukunft durch¬ 
sichtig ist oder in fünf minuten aus sein kann ders. Tilan 
2,90. dann wurden endlich farbige träume aus den durch¬ 
sichtigen gedanken ders. 

2. dwrthlöekert so dasz die Sonnenstrahlen durekgehn, man 
durchseken kann, feneslralus Faiscfl 2,272*. ein Sommerhaus 
durchsichtig machen fenestras coenacuto indere Stuhsach 
2,568. der wind hat das haus durchsichtig gemacht eenlus 
aedes illustriores fecit NiRkiiisRRGti U. aber bei meiner 
treu! der Junker musz manchen basen* und futbsbalg ve^ 
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dient buben, ehe er mit seinen schoben so weit gekommen 
ist sehen sie doch so durchsichtig aas, als wenn im tür¬ 
kenkriege eine kanonenkogel durchgeiahren wäre Cbs. Fel. 
Weisze Komitt^e opem 1,147. tergl. durchlauchtig 2. 

S. uneigentlieh, a. allbekannt, offenkundig tm böten sinn, 
dasz er usz einem ungetniwen fergiftigen herzen und falschen 
munde als ein blahendiger {aufgeblaiener) , durchsichtiger, 
nomme dogender {niehli taugender) lantkundiger schalk .und 
boscwicht luget und gelogen hat Brief des erxbisehoft Johann 
tu Mainz vom j. 1405, t, Fichasd Wetteravia 1, 202. b, ein- 
siehtsfoll, teharfkiehlig, perspieax Voc, ineip. teut. d 4. Diefbic- 
BicR Glott. lat, germ. 430*. ich hab auch keinen menscben 
nie gesehen, der besser geschickt wär zu kunst und auch zu 
Weisheit dann du, und der durchsichtiger und behender alle 
dinge durchpriefet mit fleisziger arbeit und auch mit em¬ 
sigem betrachten wenn du CoifiAD t. Megsnbebg Buch der 
natur 1. Toblei 148*. 

DURCHSICHTIGKEIT, /. pelluciditas, mhd, durchsihtekeit 
s. Diefenbacb Gtoss, lat. germ. 593\ Stieles 2025. Faiscn 
2,272^ Steibbach 2,568. 

DURCHSICHTIGKEITSMESSER, m. firanx. diaphanomilre 
Beil 158. 

DÜRCHSICHTIGLICH, adv, limpide, perspieue Voe. theul, 
1482 f3‘, f4*.« 

DURCHSICHTIGüNG, f. wie durchsiebt da ich die an- 
merkungen bei der jedesmaligen durchsichtigung der Über¬ 
setzung beifüge Baüm garten Niceron thl, l. vorrede. 

DURCHSICKERN sagt man von einer feuchl^keit, die lang¬ 
sam durehdringt, durchnässt, durchtröpfelt, wie durchsintem; 
Adelung und andere schreiben durchsiekem. durchsickern 
Beil 158. Reinwald Uenneberg. idiot. 1, 151. niederd, d6r- 
sükem Schanbach 46*. r. durchsiefem. 

1. untrennbar, hier ist der boden zu feucht, quell an 
quell durchsiekert ihn Veit Weber Sagen. 

2. trennbar, der tropfstein wird von kalkartigem wasser 
gebildet, welches in hölen durchsiekert. der wein sickert 
zwischen zwei dauben durch, das wasser sickert durch 
Steinbach 2, 289. uncigenllich , Liane (die erblindete) in 
deren überflortes äuge nur ein starkes licht durchsickern 
konnte J. Paul Titan 2,17. 

DÜRCHSIEBEN, durch ein sieb laufen lassen, percribrare 
Stieler 2014. Rädlein 208‘. Frisch 2, 273. Beil 158. das 
mehl ist durchgesiebt die erde durchsieben durch die 
Hürde, flechte werfen, gedoppelte siebe ferhindern dasz das 
durebgesiebte nicht rerstaube Comenios Orbis pictus 2, 232. 
kalk durchsieben Stbinbach 2, 587. uneigentlich, prüfmd 
reinigen, nichts fegt und siebt unsere Torzüge und lieb- 
habereien besser durch als eine fremde nachahraung der¬ 
selben J. Paul Titan 2,2. Lbssing gebraucht es untrennbar. 
zur zeit als man die bücher des neuen testamects so sorg¬ 
fältig noch nicht durchsiebt hatte 10,148. 

DURCHSIEBEN, n. wie 

DÜRCHSIEBÜNG, f. Stieler 2014. 

DURCHSIEDEN, wie durchkochen Stieler 2015. mhd. 
durchsieden Roland 212,19. Stricesrs Karl 19*. Litanei 641. 

DÜRCHSIEFERN, durchsiberen, wie durchsickern Stieler 
1653, fitederd. dürslpem Brem. wörlerb. 4,792 und dursipen 
ScHAMBACB 46*. vergl. ags. sipan, südddn. aife ud. sipen 
slillare Teuthonisla 83. fries. sipe aife, ötaife Outzbn 310. 

DÜRCHSINGEN, 1. untrennbar, mit gesang erfüllen. 

er (der Säugling) bittet nicht um regen oder helle, 

▼om lerchenchor durchsungne. luft, 
wenn lelbst die halbTersiegte quelle 

lum Jupiter um DUsse ruft Karsghin Ged. 86. 
mit fingern, mit zweigen, mit fisten 
durchrauscht Ton spielenden westen, 
durchsungen Ton TOgelein, , ,, . 

freun wir iwaldbäume) uns frisch bis in die wurzeln hinein 

Tuci Ged. 52. 

2. trennbar, bis tu ende singen Stieler 2029. RXdlein 208\ 
Stbinbach 2,778. wir haben das lied durebgeaungen. 
sing, Bardile, den frühling durch Klofstocb. 

DÜRCHSINKEN, 1. untrennbar, durchlöchem, durchbohren, 
durehgraben. iin bergbau, eine grübe oder einen schacht senk-- 
reckt in die erde hinab treiben, mittelst eines bohrloehes öffhen. 
man sagt auch durebsenken S^bbucibn8Tübl fit. noch haben 
wir urtiche das beste zu hoffen: wir sind auf dem wege 
die wtsaer zu gewaltigen, die uns Tertrieben batten, eben 
als wir die ungeheure maase gyp» durchaunken batten und 


auf das dachgestein daa über dem flOz liegt kamen GfiTHt 
an Jacobi 112. die gesamtatarke des durchsunkenen erdreichs 
betrügt 170 metres Köln, seitung 1859 nr. 25. uneigentlieh, 

an iuwern wunden gar durchsanken 
hfit stn drilch den wandel Fsaubniob t. 3,21. 


alles soll sanft sein, sogar die freude: sie soll nicht mit 
wiodstOszen an den Hügeln reiszen, still sollen die ausge¬ 
streckten schwingen das dünne blau durchfchnetden und 
durchsinken 1. Paul. 

2. trennbar, durch etwas hindurch sinken, niederd. dürsinken 
ScBAMBACH 4fi*. 

DURCHSINNEN, durchdenken, mit dem verstand durch» 
dringen, durchforschen. L untrennbar. 

des füDÜen schrank 
ist al ze ianc 

den sinnen rnfn. swie taste ich twane 
daz ich durchsünne slneo ganc: 

ich mein dich, junger roanues rouot: kein spOrn dich nae 
erkriegen Frauinlos s . 85. 107,15>-19. 
die niuozic slözzel sich beginnen 
in den lehs stimmen, die muoz kunst durchsinnen 

s. 209. 3fi7,2. 

•welber sin ist durchsionet 
daz sin herze mionet 

begirlicb wirde und 4re Wilk. v. Ostreidh 46*. 

din lop durchsan nie sin noch munt HiinzsLiiii 130,71. 


2. trennbar, ich kan es nicht durchsinnen effugit intelli» 
genliae meae notionem SnsLEi 2033. Charlotte sann alle 
mKtel durch, endlich gerieth sie anf den gedanken jenen 
gebülfen kommen zu lassen Güthe 17,395. lassen sie uns 
diesen eiofall, diesen torschlag aus dem stegereif ja recht 
gut durchsinnen und ausdenken 22, 57. ich werde unsere 
expedition nicht übereilen, da ich dich nicht zu hause an¬ 
treffe, besonders wenn wir schön weiter behalten sollten, 
da will ich meine freunde, die berge, noch recht durchsinnen 
und durchsuchen damit ich im glauben gestärkt werde, ders. 
an frau v, Stein 3,109. 

dumpfe betäubung ergrif mit dem hefligeo schmerz den Apollon, 
jegliche heiluDg erforscht er und sann die bescheide der kunst 
durch Voss Bion 1,2. 


DURCHSINNEN, n. wie 

DUBCHSINNUNG, f, pervesligatio Stielbb 2033. 
DURCHSINTERN, wie durchsickern. an den felsen bei 
Harzburg sintert das wasser durch. 

DURCHSITZEN, niederd. dörsitten Schabbacb 46*. 

1. untrennbar, a. die zeit sitzend subringen. die ganze 
nacht durchsitzen und zechen noetem vino producere Maaler 
95*. 5. uneigentlich, einnehmen, in besitz nehmen. 


ez üint biderbe liule als 4. 
doch ist noch der bmsen mO 
sö wirs g4n einander mezzen; 
ilsO ist diu well durebsezieo 

Teichnzs im Uedersaal 1. 4M,67. 


2. trennbar, mtf sitzen durchlöcitem, zerreitzen. der Stuhl 
ist ganz durchgesessen, durch stdtes zilxen die kleider düRii 
und löcherig machen Frisch 2,282*. 

3, reflexiv, sich wund sitzen; vergl. sich durchliegen. 

DÜRCHSITZEN, n. das werken, so die weiber zu nacht 

bei dem liecht spinnen, pervigilinm hiemale Maaler 95*. 

DURCHSOMMERN, mit sonmerwärme durchdringen. denn 
roädchen, wohl durchsommert {engl, well summerd) und warm 
gehalten, sind, wie fliegen um Barlholomäi, blind Shakespeare 
von A. W. Schlegel 7,198. 

DURCHSONNEN, mit sonnenwärme durdsdringen. mit um- 
laut durebsünnen Stiblei 2059. uneigenttich, 

jetzt durebsonnt den wald die liebe, 

und um mich ist wolkenhimmel Rockirt 38. 


DÜRCHSONNT, adj. wir wandelten über die durdisonnten 

wiesen. ..... 

es wird kalt! 

und auf den durchsonnteo most 
haucht iohon ein gestrenger ost 

G. W. ButmANN Auswahl 164. 


DURCHSORGEN, eine teil in sorgen hinbringen, 

hier sohelt ich in bethauten matten 
der so betrübt durchsorgten nacht, 
nun flieht nur, ihr ofichuioben schatten, 
der morgen und PhiJlis erwacht! 




DÜRCHSPÄHEN, dwrehforsehen, durchsuchen, durchblicken, 
pervesligare, perserutari Shelib 2065. vergl. ausspihmi. er¬ 
spähen. die räuber durchspähten- den wald. der alles 

^ lAßW 
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lleiszif in dem gemach dareheplhete, ward dea bebe bloter 
dem teppicb gewar ScoOn ßachrtibung der lande Ramien 
{Eitleben I5ta) 7S. 

dorclispftb mit mir nur eilige wenge rollen, 
bei deren epiel non auch der iwdlne mond rergiaht 

i. B. Micbailis Po«t. werk$ IM* 

ging oocbmats die mnde im zimmer, durebspähete winkel 
und ecken, um zu leben ob alles gebeoer sei MusXcs. 

und durchipflhe die erd ein goit in menichiicher Bildung 

Voss, 

meigentUch, 

znror muii ich genau Longioens benr durcbsfiüheo 
CHS. Fil. WllSZI. 

DURCHSPALTEN, wie zerspalten ditsecare diffindere Maa- 
LER 9b*. ScBöasLEDER Cc S. Spalten, tm ahd, und mhd, ein 
itarkes eeröum, teigt noch Hufig dat pari. prdt. gespalten. 

t. nntrefinbar. die lange (der lange noch) durcbspalteo 
SriELEE 2066. unrigmüieh, 

eine roSatige ritze durchspaltete seit der erbauuog 

soboo die gemeinsame wand der beiden verbundenen hSuser 

Voss. 

2. trennbar, vfftlig zerspalten, der klotz ist ganz durch¬ 
gespalten. 

DüRCHSPATZIEREN, durchwandeln, er trat in den gar¬ 
ten und epatzierte durch. 

DURCHSPELLEN, durchspalten, bei Steinbach spellen tind 
zerspellcn 2, 622, bei Stalder das adj. spellig 3,379; vergl. 
Sciiheiles 3, 560 und spällela waldbdumc aushauen Tübler 
377*. das mhd. spellen erzählen gehört nicht hierher, 

doch Ferragu« stets ohne furcht und «chrecken, 
wird wilder nur, als er den schlag erhält, 
und wirft zu boden den verwegnen recken, 
vom nacken bis tum gOrtei durchgespellt 

Gries Bojardo 1. 1,79. 

umringt vom wüst der fahnen ianzen scbilde 

tag Rubicon der sich lo hreit gemacht, 

ganz durchgespeiii, mit abgehaunen armen 1. 17,29. 

DURCHSPiCKEN, mit speck durchziehen Stirler 207*. 
Frisch 2, 299*. nieder/, doorspekken. bei Laber under- 
•picken 20. vergl. bespicken. 

1. eigentlich, einen hasenbraten durcbspicken. der koch 
durcbspickt das fleiscb Steinbach 2, 620. 

so wftren sie (die gehackten morchc/n) dan also durchspicket 

reiu, 

als ir wol seht, mit guten griebe» Fastnachtsp. 212,31. 
und (die speckbuchen) sind durchspicket unten und oben 

374,4. 792, 9. 

Hermen Dol hat sein saw geschlagen [geschlachtet)^ 
vier flnger hoch mit speck durcbspicket II. Sacus 3. 3, 56\ 

2. uneigentlich, a. in verschiedenen beziehungen. sogar 
ist aller Christen leben allenthalben voll und durcbspicket 
mit dergleichen lappen (/hören) werk Sebast. Franr Mariae 
encamium 37*. das schwein in der kotlache spricht 

ich lieg do gar in süszer rub 

in einem lustigen vollbad 

dasz mir der sonnen htiz nicht ichad; 

ich bin gar sau und wol diirchsnickt [gut gefüttert) 

H. Sachs 2, 4,45*. 

mit Bcbimpfreden (scherzreden) und guten Sprüchen wol 
durcbspickt [durchmischt) Maalsr 95*. seine rede war mit 
französischen Wörtern durcbspickt. 

•i, da musi spanisch, wälsch, französisch und dergleichen 
dat radgebreente teutsch durchspicken und bereichen 

Ronriia 114. 

indem der bauer sein endeloses gesuch 
an mann bringt und mit maoebem fluch 
auf seinen gegenpart das klagewerk durchspickt 

ILLAIIR ScaaiOT Komische aivhlungen 120, 

die untersucbaogsaacben waren mit seinen roachtsprücben 
durcbspickt TiOmmel Reise 3,414. mit nhgeln durchspickt 
ÜEiPOEi Medea 2,251. b. nach SrtBLER heiszt es auch mit 
fcbwertern oder spieazen durchstechen 2076. 
DURCHSPICKÜNG, f. Stieles 2077. 

DURCHSPiELEN, 1. unlrennbar, etna zeü mit spielen zu- 
bringen, die ganz nacht durchspilen oder kurzweilen Maa- 
LBR 05*. mmgenllith, 

wo nur der west dat laub durcbtptelet sanß bewegt 

ClONlOI. 

lufl die die goldenen strahlen der tonne durchspielet, die 
mich vermeiden FiiEoa. MOller 2,103. 

wie iiebJich, wann er [der schein des abendrothes) mit dem bacb 
die bluroenau durcbtpielt 
und lieb durch dtt holunderdach 
in meine laube tiiehlt Salu 57. 


DÜRCHSPIESZEN—DÜRCHSPRINGEN 1688 

S. trennbar, ein mutikslüek, zur einübung, bis tu ende 
spielen, wir haben die Symphonie durchgeepielt. ein mu- 
sikalisekes inslrumenl häufig gebrauchen, 

det dtchters wink gewirtfg 
melodiach klingt die durcbgespiclte leier, 
ein liebesopfer traulich darzubringeo Götbi 2, 6. 

ein geselliges spiel bis zu ende spielen, wenn wir ein paar¬ 
mal blinde kuli durcbgespielt haben, so wollen wir beide 
uns weg.schleichcn Wtiszi Minderfreund 6,113. 

DURCHSPIESZEN, mit einem spiesz, einem spitzen in- 
strument durettsieehen Stirler 2062. RXolein 208*. Frisch 
2, 301*. Steinbach 2,631. niederl. doorspeeten. 1. untrennbar, 
das wilde schwein ward durebspieszt. 2. trennbar, durch 
und durch bohren, der köfer ward durchgespieszt und auf 
ein bret gesteckt. 

DÜRCHSPILLEN, vergeuden, verschwenden, aufzehren, ver¬ 
derben, wie verspiilen ; vergl. abspillen Stirler 2069, der 
auch ausspillen anführt, die zeit durchapillen. bei ScBiifiL- 
LER Spillen splittern 3, 562. ipüig gering, unbedeutend Scumio 
Schwab, wörterb. 501. ebenso 

DURCHSPILDERN durchspiltern SriKLSR 2069. vergl. 
Schneli.er 3, 563. im mhd. würde es durchspilden gelautet 
haben. 

DüRCHSPlNNEN, pertexere Stieler 2090. 
DURCHSPINTISJEREN, mit gedanken durchgrübeln Stieler 
2092. s. ausspintisieren. 

DURCHSFINTISIERER, m. Stieles 2092. 
DURCHSPLEISZEN, sich zerspalten, lacerari, wie vor- 
gpleiszen Stieler 2093; vergl. spleiszen Schneller 3,584. 
DUIit’HSPOTTEN, schonungslos verspotten Stieler 2095. 
DURCHSPHECHEN, ini gesprdche nach allen seilen er¬ 
wägen, erörtern, i. untrennbar, mhd, durchsprechen verkän- 
dtyen, andeuten, 

wände er (Daniel) ez wo! durchsprochen hät 
wie des menschon sun uns kumi, 
als sich der worlde leben verdrumt 

Passional 100, 73 Hahn, 

2. trennbar. Götbe gebraucht das wort gerne, alle frü¬ 
heren vorsülze wurden nochmals durchgesproeben und mit 
den neuesten gedanken verbunden 17, 86. jemehr man die 
Sache durchsprach desto günstiger erschien sie 17, 88. wäh¬ 
rend ihres letzten aufentiialts bei Charlotten hatte sie mit 
dieser alles umstündlicU durchgesproeben, was sich auf 
Eduarden und Ottilien bezog 17, 286. dies alles ernstlich 
durebspreebend und einander unablässig erwiedernd 21, 56. 
sprachen wir die ganze Sache noch einmal durch 24, 273. 
diese beschwerden hallen wir leidenschaftlich durcligesprochen 
26, 323. ich sprach sehr viel mit ihr [der harfenspielerin) 
durch: sie war überall zu hause und merkte auf die gegen¬ 
stände 27,15. ücluheit und unächlheil wurden durchge¬ 
sprochen und durchgefochten 32,130. obgleich diese ange- 
legenheil lange genug durchgesprochen und durchgefochleri 
worden 38,255. als ich mit Lavatern die nächsten und 
widitigsten gegenstände durcbgesprochen und wir unsere ge- 
roeinschaftiiehen angelegenheilen beinahe erschöpft hatten 
48,112. denn ich merke dasz es einem ordentlich darum 
zu tbuD ist meine und seine roeinung Über einen gegen¬ 
ständ durchzusprechen Schleiermachers leben tn briefen 2,233. 

DURCHSPRENGEN, 1. untrennbar, a. durch und durch 
besprengen, benetzen, durchnässen perspergere. man durcU- 
sprengte die kletder mit wohlriechendem wasser. das fleisch 
wird mit salz durchsprengt, mit gold durchspreogtes glas 
kommt ihr nicht gleich Hiob 28,17 übersetzt von Michaelis. 
b. einen raum durehdringen, zu pferde, mit einem wagen. 

indem sie dicht sich an einander reihen^ 
durchspreugen sie [die Heiden zu rosz) im 0uf der cbrisieo 
aebaar Gaiii Ariostos rasendsfr Roland 27, IS. 

wenn du zu wagen steiget den himmet zu durchaprengen 

FtllLlBRATH. 

2. trennbar, im vollen galopp durchreiten, er ritt tu dem 
dorf und sprengte durch. 

DURCHSPRENGEN, h. wta 
DURCHSPRENGÜNG, f. 

DURCHSPRIESZEN, durehdringen. 

wie wenn pockeogifi durebsproaseo 

eines hrSutohens nold gesicht A. GrSn Ged, 313. 

DURCHSPRINGEN, 1. untrennbar, persullare, die ichuef 
durchspriogen die wieien. 
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uDd dtiQ gekrauttet haar (dea bäumt bUUter soll tieis durch« 

sjirungen sein 

TOD aller rögel an Flihihq 651. 

5. trennbar, durch eine iffnung, einen raum epringen, tran^ 
tilire HKrtisca 775. Stikler 2105. Bäolein 2 < 08 \ an der 
Öffnung in der mauer ist er glücklich durchgeeprungen. man 
hielt den reif hoch und der hund sprang durch, er kam 
an das wasser und sprang durch. 

liURClfSPRlTZEW, 1. untrennbar, mit mtser, regen oder 
andern ftästigkeüen völlig benetzen, betprengen perspergere 
Stieler 2083. ein Staubregen durcüsprüzle die blumen. 
2. trennbar, durch eine Öffnung tprilzen, cs war ein loch io 
dem fasz und der wein spritzte durch. 

BUIICHSPÜLEN, ganz abwatchen perluere Henisch 775. 
s. abspüien. 

DliKCHSPÜREN, eifrig durchsuchen, die Jagdhunde durch¬ 
spürten den waid. durchspüre jede zone Pfeffel 6, 93. 

er hatte, wie gesagt, den nymphen lu gefallen, 
den ganze» hain umsonst durcbspürt 

WiELAWO Endymton 540. 
nachdem er laoae das gebirg durchspürie, 
stieg er gen süd hinab ins spansche land 

Gaiis Ariostos rasender Roland 29, 57. 

DURCHSTAFFIEREN, wie ausstaffieren Stieler 2175. 
ÜURCHSTÄHLEN, uneigentlich, fest und hart wie stahl 
machen Stieler 2U7. das seebad durchstählt den leib. 
DURCHSTAMMELN, unbehilflich, ungeschickt durchlcsen, 

oder er setzet sich hin und opfert dem gölte des caffee, 
stammelt die Zeitungen durch, bestimmt das Schicksal Europas 

ZachariX 2, 43. 

DURCHSTAMPFEN, durch und durch, entzwei stampfen, 
die pferde durebstampften den Loden. 

ÜURCHSTARREN, mt( starren blicken durchdringen, 
sein aug durchstarrt die öden waldesräume 

Lenau Faust 20. 

DÜRCHSTÄNKEN, mit geslank durchdringen, 
der ganze tcmpel was 
durchsienki wie lauter scbwefel H. Sachs. 

DUBCHSTÄNKERN durebstankern, eigentlich mit geruch, 
gestank erfüllen (vergl. Gramm. 2,36) Steinrach 2,759. Frisch 
2, 336*. metst uneigentlich, mit einer gewissen geringschälzung 
alles durchsuchen, per feere, dispicere Stieler 2170, perscrutari 
Frisch 2, 336*, durchgrübeln Rädlein 208*; vergl. durch- 
schnüffelen, durchschnuppern, durchstöbern. 

1. gewöhnlich untrennbar, der könig hatte die gewobnbeit 
des morgens rerraunimel auszugeben und alle winkel zu 
durchslenkern, um zu hören was man von ihm schwätzte 
Olearius baumgarten 4,13. 

indem man särg erbricht und mit erhitztem mulh 
durchstankert asch und heia um das verfluchte gut 
A. GRTPHfL's 1, 235. 

wie die ganze weit nunmehr durchstankert und durchwan¬ 
dert sei J. PratqriüS Winterquartier 321. lasz andere die 
historicos durchstänkero, man findet doch wenig richtiges 
bei ihnen H. Reinhold Reime dich {Nordh. 1673) 11. so 
durebstürraten sie (die Soldaten) doch meine hütte, durch- 
it&nkerten alles auf das genaueste und suchten was da nicht 
zu finden war Simpliciss. 1, 51. nachdem ich den ganzen 
Plinius gelesen und alle schmeichelgcdichte der alten und 
heutigen poeteo durchstankert, so habe ich allererst durch¬ 
sehen «. s, w. Nedrircr Galante briefe. mein ganzes verdienst 
um diese wiederauffioduog aber ist die neugierde, die ich 
hatte einen längst bei seile gesetzten kästen zu durch- 
stankern Lessing 9,72. da habe ich ja wohl meine alten 
papiere durchstänkern müssen um das gar zu elende durch 
etwas besseres zu ersetzen den, (der leutnant faszt Bdrb^ 
chen auf dem Jahrmarkt) halt! so kömmst du nicht vorbei, 
ich will nicht umsonst alles durchstänkert und umgeraont 
haben Götter Jahrmarkt (Leipz. 177S) 32. ich entlehnte und 
durchstänkerte jedes buch das ich kriegen konnte Mann von 
Toggenburg 202. 

2. trennbar, weiter hat man alle winkel in Afrika gar 
genau durchgestankert J. PrXtoriüs Winterquartier 271. 

DURCHSTAUBEN, alt staub durchdringen, das mehl im 
beutel staubt durch. 

DÜRCHSTÄÜBEN, i. untrennbar, mit staub erßtlen, durch- 
dringen, durchsteuben Stieler 2(24. 

Jener (der nordwind) fleugt, wie die Auren in hist ro 

die waseer durohstäubeod Voss Fir^tls I(•tld51l1l 3,201. 
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. . . slle lugleiob nun 

uogea hurtig dahin durchsilubend den raum des geAtdes 
deri, Odyssee 8,122. 

2. trennbar, staub durch etwas durchtreiben, man durchs 
löchert die umrhse einer Zeichnung und stäubt puteer von 
kohle oder kreide durch, so dass sie sieh auf einer unterläge 
abbildel und mit rölhel oder bleisliß kann nachgeseichnet 
werden, s. ausstäuben. 

DURCHSTAUBERN, wie durebstöbern. i. ausstäuhem. 

DURCHSTAUPEN diirchslaupen, mit rulhen, mit dem stäup* 
besvTi schalf, bis aufs biut schlagen, mit sehlägen durch die 
straszen jagen Stieler 215t. der dieb ist durchgesUubt und 
durch die strasze getrieben worden. 

DüRCHSTÄUPUNG, f. aus seiner durefastäupung schöpfte 
ich so viel erlaubtes vergnügen Jf. Paul Teufelspapitre 2, S3. 

DURCHSTECHEN, ahd. duruhsledian Giurr 6, 635, mhd, 
durchstechen, niederd. dörsleken ßrm. wörlerb, 4,1019, m>- 
derl, doorstecken. 1. untrennbar, a, durchbohren irant- 
figere. das nit die grusamen pfll und laouen dich durch¬ 
stechen Cyrill 28*. si werden sehen wen si durchstochen 
haben Kajsebsberg Schiff der penitenz 87“. und durchstach 
sie beide den israelischen man und das weih durch iren 
bauch 4 Mos. 25, 8. da durchstach in sein knabe und er 
starb Richter 9, 54. auf solche wort zuckt Zuckdendiien von 
leder und durchstach den Schnaderentinger gleich ob der 
linken brust dasz er auf der släU todt niedersunk Fiscbart 
Garg. 264*. einen durchstechen, das Schwert durch einen 
stüszen Maaler 95“. mit einer nadlen durchstechen frans- 
suere das. durchstochen, verwundl das. da er den fürsten 
hiüderwerls wundet und durchstach Bocc, 1, 91. 

kein Schild noch harniscli iRwern ksn, 

musz allesampt durchstochen sein Fuchs Mückenkrieg 3,311. 

von dem Joab mit dreien spieszen durchs herze dnrehrennet 
und durchstochen worden ScHUpriüs 159. mit dem degen 
durchstechen Stieler 2155. papier mit der nadel durch¬ 
stechen Frisch 2, 324*. einem die kehle durchstechen Stein¬ 
dach 2,212. 

zum Zeichen ewger treu (bet einem studentengelag} ward jeder 

hut durchstochen 

und mit gesebrei und lärm mdwedes glas zerbrochen 
Zachaelä Renommist 1, 302. 

er sah ihn an wie wenn er ihn durchstechen wollte Pesta¬ 
lozzi 2,48. 

dein achluod hat den knoebeo hinabgewOrgt: 

er wird dein eingeweide durchstechen Rüceirt Ged. 319. 

b. einen einschnill, eine Öffnung in etwas machen, einen 
dämm, wall durchstechen, eine landenge, «int dem wasser 
Zutritt nach der andern seite zu gestatten, uneigentlich, ich 
hin gesinnt in ihren banden zu sterben, lasz ihre Rammen 
mein herz durchstechen und mich zu aschen verbrennen 
Olear. Pers. baumgarten 3, 23. 

ich drückte die rose der liebe 

an die verschmachtende brust und si« durchstach mir das 
herz Kosrgartrn. 

das männliche herz das die freundschaft durchstochen hat, 
blutet tödtlich fort, und aller wundbalsam der liebe sliilel es 
nicht J. Paul Hesp. 3,149. das aosschlagen jeder viertel- 
stunde hatte bisher mein herz durchstochen ders. durch 
diese löblichen bemühungen ward jedoch der vaterländischen 
breiten plattheit thür und llior geöffnet, ja der dämm durch¬ 
stochen durch welchen das grosze gewässer zunächst ein- 
dringen sollte Götre 25, 73. bildlich, der himmel durchsticht 
seine dämme J. Paul Liier, nachlatz 4, 245. 

€. in der hültensprache^ Silber und kupfer zusammenschmel- 
zen und dadurch die in gröszern massen verlheüten melalle 
in eine kleinere vereinigen, woraus ein halbprodukt entsteht 
ScHEUCRRNSTUBL 64. 

d. in der botanik heiszt ein blaU durchstochen, wenn der 
hintere theil desselben den stengel rund umgibt Ckuvs. 

2. trennbar, a. eigentlich, a. zuweilen wie das untrenn¬ 
bare tn der ursprünglichen bedeutung. durchgestocheo, dur 
und dar gestochen Maaibi 95. er hat ihn heimlich doreb- 
gestochen Hehiscb 775. ß, ein abzuzeichnendes blatt auf 
weiizes papier legen und mit der nadel so durchstechen dasz 
man die Zeichnung ohne gebrauch des Zirkels Herstellen kann 
Helfft 87*. /. getreide auf dem baden mit schaufeln um- 
irende», umstechen, äureheinander werfen, um es zu tüßen. 
der weizen ist dor^estoeben worden. 
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h, mniigenUick, mit ift ]i«b in fernehmea dan du 
^dia tlndii olcbt durcbtteefaen {oufgebtn) tondeni der kuost 
und fescbickllcbkcit emiig nscbseUen wlllet Butschit Kan » 
ziUii SOI« fi, iniransitiv, iekarf durehsckeinen, nehibar wer» 
den; nergL sbstechto^ bervorftechen. wenn dine färbe for- 
lOglicb dorcbstkfat. nur durfte man fich nkbt weit om¬ 
ieben ohne das faooenobr lu erblieken, dai durch die hiue- 
llcbe sucht eines wohlhabenden landmanns durchstach GOm 
3t, 337. anf die ganse landschaft war schnee gefallen und 
der hininiel weist bewölkt, und doch stachen sonderbar die 
Sterne durch J. Paul Titan 4,16. y. durehdringen, bei den 
ürgelbttuem tagt man der wind sticht durch, wenn er zischend 
durch die windlade dringt Cavts. 9. intransilh, selten trän» 
titiw, mit einem oder mehreren heimliehe betrügereien ausüben, 
meist lum schaden des gemeinen besten, heimliche anschldge 
sehmieden, unter einer decke stecken Hanf atz Antib- 1, St6. 
sie haben die sacbe mit eiuaoder durchgestochen abgekartet, 
sie stechen mit einander durch, stecken bei dem betrug unter 
einer decke, obwol die leute sich dessen (dassider metxger ein 
unrichtiges gewicht angab) etzlich mal beschwerten, so hatte 
er doch daselbst mit dem markmeister und andern so darauf 
leben sollten so durcbgestoclien dass ihm nichts widerfuhr 
Hersog Julius ▼. Bsausschw. 7SS. Ludovicus germanicus 
liesze den normiumscheo fürsten Herioldum, welcher mit 
seioeu landesleuten, zu nicht geringem nachtheil der Teut- 
sehen, durchgestoeben haben sollte, hinriebten Habss Historie 
t, 337. Pabst Alexander 11. setzte bischof Carla ab {\n wel¬ 
cher Sache erzbischof Sigfried von Mainz heimlich mit ihm 
dur(4i8tache) 8,61. nicht der reichsposlreiter sondern des 
reichspostreiters pferd hatte das epigramm gemacht doch 
das pferd dieses reiters kümmert mich ebensowenig als der 
reifer dieses pferdes. mag doch noch ferner eines mit dem 
andern immer durchstechen, und das pferd was es sich 
schämt gemacht zu haben auf deo reiter, sowie der reiter 
in gleichem falle auf das pferd schieben Lessikg 10,209. 
«. durchstecberel 

DUUCHSTECHEN, n. das durchstechen der ballenbuare 
bei dm buchdruckern, wenn das ballenledei' abgenntsl ist 
Täubel WOrterb, 2, 39, 

DCUCHSTECHEB, m. der etwas durchsticht. 1. da hat er 
einen durchstecher begehrt, ihme io den schuh ein grüsz- 
und weiteres loch zu machen G. F. Messesscbuid Spital 
unheilsamer narren und närrinnen (Slrassb. 1618) 34^ 2. ein 

bohrer perforaeulum Stieles 2165. bei den Stellmachern der 
kleinste löffelbohrer womit locker in die rad felgen gebohrt wer» 
den Campe. 

DURCHSTECHEREI, f. geheime, mit einem andern verab» 
redete betrügerei, wie durchstich 3. tiery/. durchstechen 2a^. 
ich setze meine ehre dasz du da durchsteeberei hast Heb- 
MES Sophiens reise 3, 242. es sei gar kein grund yorhanden 
dasz er mit diesem (manne) durchstechereien habe machen 
können oder wollen Perlin. spenersehc seilung 1852 nr. I6t 
beilage. man musz in der Türkei gelebt haben um sich 
einen begriff zu machen yon dieser berrschaft der yerfolgiin- 
gen, durchstechereien, plackereien und Scherereien welche 
ohne unterlasz in der art auf die Türken wirkt, als wolle 
man sie durch hestündiges aostacheln zu tode hetzen Köl» 
nische seüung 1853 fir. 65. ein heimliches, unerlaubtes rer- 
ständnts, ein solcher handel BesHD Deutsche spräche tn Posen 
47. Hopel Ließ&nd. idiotikon 55. Fiiscn 3,334*. 

DURCHSTECHUNG, f. Stiele« 3156. 

DUBCHS1DCKEN, durch eine Öffnung stecken, transmiUere, 
niederd. dOrsteken SciAJiBACii 46\ steck die hand durch 
Heriscb 775. sie bat die nadel genommen und den faden 
durdigesteckt STtBLia 3159. will man ein knduet entwirren, 
so muss man das ende des fadens immer durcbstecken; tu 
diesem sinne gebraucht NusXof das wort, uneigentlieh, die 
uoennQdete geduld den yerborgenen faden des rechts, ohne ein 
falsches ende zu reiszen, dur^zustecken und aufzuwinden. 

DDRCHSTEHEN, allgemeine geitmg haben, wie dorchgeben 
die fererbung soll kfiuftigbin nicht mehr rerKhie- 
densrtig nseb pitmozen, sondern nach einem durchstehenden 
grundsatze geregelt sein Dablnabii Frans, roool. 36L 

DÜBCHSTEHEND, adj. und adv. ankaUend. durehsteben- 
der ostwind Wosersmtwng 1853 nr. 3954. 

DURCHSTEHLEN, reßoseiv, keimlioh, verstohlener weise sich 
durchschleichen, er bit sieh zwischen den waehtem durch- 
gestohleo« sich durch die soidaten stehlen dam penetrare 
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ewereihm SnELii 3164. uneigenilick. In der weit ist es sehr 
selten mit dem entweder oder getbai^ du wirst mir also 
nicht dbelnehmen, wenn ich dir dein ganzes argument ein- 
räume, und mich doch zwiaehen dem entweder oder durch- 
zostablen suche GOrai 16,61. 

DURCHSTEIGEN, i. mtrenabar, steigend durchwandern, 
nach allen ridttungen besteigen, er hat die alpen durch¬ 
stiegen. an allen orten die ich durchstiegen und dureb- 
kroebea Priubo. 3, 30. der stufen sind ?id, die eine 
werdende bühne bis zum gipfel der yollkommenbeit zu durch¬ 
steigen hat Lsssme 7,3. manchen wald hab Ich durch- 
wandelt, manch gebirg durchstiegen, manche aussicht be¬ 
wundert Gothb 11,289. wie er als Student, mit dem bOn- 
delchen aufm rücken, die Schweiz durchstreift und durch¬ 
stiegen 31,135. 2. trennbar, durch eine Öffnung steigen, das 

fenster stand offen, und der dteb stieg durch. 

DURCHSTELZEN, mit einem stetsfuss durch ein land wan» 
dem. schalRe ich mir wieder eine geige und durcbstelzte 
damit das erzstifl Salzburg Simpticiss. 3,106. 

DURCHSTELLEN, bei den Jägern tücher und garne auf 
einem ausgeräumten stellflügel von einem ort sum andern 
stellen, zwischen getrieben und durchgestellet Döbel Jäger» 
practica 2,42. 

DURCHSTEPPEN, durch und durch besteppen. die decke 
ist durchsteppt, tm Seewesen, den lei- oder leesegel (ftans. 
bonnette) mit werk durchsteppen, vergt. aussteppen. 

DURCHSTERBEN, durch lange seil hinsterben, das leben, 
durch rechtlosigkelt und ehrlosigkeii erniedrigt, durchsterbeu 
Pestalozzi 7, 26. 

DURCHSTERNEN, mit Sternen erßUen. uneigentlich, aus» 
sdmtücken. 

durchsternct was sins sinnes himmel 

FKAVtetOB t. 180. 313, 7 Eltm. 
gou hat euch zugebracht 

solch ein beliebtes ineusch (mädchen), die gleichsam wie 

durebsteroet 

mit schonen lugenden NtuvARK Lustwäldchen 164. 

ich lebe noch in grüner Jugend 

die ganz dnrehsternt mit edler fügend 173. 

du hist meine aegensernte, 

meine blumeomilddurchsternte Rocxirt Ged. 361. 

BCbqer sagt durchstimen, vergl. gestirnt und das mhd. 
Stirnen. 

er (Apollo) wallt herrlich iodesseo aurCruthns blumigen bügeln 
aanfi sein rollendes haar mit zartem zweige gefesselt 
und mit golde durchstirot 246*. 

DÜRCHSTEUERN, steuernd durch einen ort fahren. 1. iin- 
trennbar. 

denn er selbst gab ihnen, der rölkerfürat Agamemnon, 
aebüngehordete sebifTe, das dunkle nieer zu durchsteuem 
Voss ilias 2, 613. 
dasz wir die salzige woge durch steuerten Voss. 

3. trennbar, yrir gelaugten an die mecrengc und steuerten 
durch. 

DURCHSTICH, m. t. das durcltstechen eines dammes, des 
aufgehäußen getreides. der durchstich einer anhohe, ßans. 
dSblai Beil 158. 3, die Öffnung die dadurch entstanden ist. 

3. soviel ah durchsteeberei Fbiscb 3, 334*. 

DURCHSTICKE^, gans mit Stickerei versehen, wie aus¬ 
sticken Stiblb« 2157. phrygia arte totum opus ambire Bödb- 
KER Grundsätse der deutschen sprachen (1709) 521. das Samt¬ 
kleid ist ganz durchstickt durchstickt purpurkleider, zierlich 
zerhauweu {geschlitzt), mit gold oder andern köstlichen din¬ 
gen geteilt, segmentatae Testes Maalb« 95\ des mit so yiel 
golde durchstOckten (to) himmels Lohebstbiii Armtii. 1,1340. 
DÜRCHSTICKÜNG, f. Stiele« 2157. 

DÜRCHSTINREN, mit gestank erfüllen; vergl. aufstinken, 
der Eteiukoblendampf durchstinkt die luft. uneigentlich, wie 
gar icheDdiieh ist doch das alles durchstanken and dureh- 
logen! Lutheb 5,183^. man sagt Jetzt erstunken und erlogen. 

DURCHSTIPPEN, stippend mit den fingern dureksutdsen ; 
vergl. aufstippen. 

nach krebaen durebitipt Leckua die lach VblhsUeä von 1549. 
er steckt die hand Überall in die lache um krdtse tn ihren 
lächern lu suchen. 

DURCHSTIBNEN, i. dorchitemeiL 
DURCHSTÖBERER, m. eifriger durchsuoher, 
DURCHSTÖBEHN, neugierig und eifHg durchsuchen, wie 
durebstOreo, mtm fMd auch dorchstäubern, durchsteubero; 
niederd* dbiftOwem Scbambaci 46*. 
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ilir (der tcdüer) T«t«r mid leio bofgatind 

durcbaiAbart lUt strAucha GAkinqx 8,142, 
wia wal ar, aalt ata Tarachwundan, 
in ainam tug fon Tiar twd iwanxljg atundan 
daa gania gebirga durcbatdbart WiiLaMa 4,120. 

er stand also den folgenden morgen frfih auf und durch- 
stoberte nocbmals den ganzen wald ll, 62. ich batte nein- 
lieh am morgen die geriehtschrftnke dnrehstöbert, um irgend 
eine wissensGhaflliche troffel unter diesem schmutzigen boden 
auszuwittam J. Paul. uneigmUich, der wind bat mich sehr 
dnrchsieupert durchgewefU SnfiLsa 212b. ich will jeden win¬ 
ke! seines herzens durebstobem Kuügeb 1,55. 

DURCHSTÖBEBN, n. so war ich auch des durchstohems 
and durchklopfens der allzubekannten felsmassen rollig 
mOde Gothk 82,69. 

DURCHSTOCHEN, adj. und adv. jperforaiut. 

wisfet das man niht Tällao mac 

eioeu durohtiochaD aac, 

dia wüa ar oiht Tarschobas (verttopfi) iat 

Weltch. gatt 14726. 

bei den wunddrxien die durchstochene binde zur hasensebarte 
Frisch 2,324*. das durchstochene Johanniskraut hypericum 
perforatum NsjnficH 2,199. ein durchstochenes muster zum 
äurchitauben, ein durchstochenes blatt t. durchstechen. 

DÜRCHSTOCHERN, 1. eigentlich, etwai durchstechen, durch¬ 
graben, durchwühlen, er durch stocherte das getreide mit 
einem stock, er durchstocherle die zähne mit einem zuge¬ 
spitzten hOlzchen. t. aufstochern. 2. uneigentlich, vorwitzig 
durchsuchen, wie durchstOren. er will alles durchstochem. 

DURCHSTÖHNEN, eine seit stöhnend hinbringen, diese 
tausendfältigen licbesseufzer die die sommemacht durch- 
slöhnen Bettise Tagebuch 49. 

DURCHSTOLPERN, stolpernd durchwandern, an allen 
orten die ich durcbstulpert Phiurd. 2, 20. 

DURCHSTOLZEN, stolz hindurchgehen, thör und thor 
sollte man alsdann gleich aufmachen und den narren ohn 
anstosz durchslolzen lassen SimpUciss. l, 681. 

DÜRCHSTOPFEN, 1. durch eine Öffnung stopfen, sie (and 
ein loch in der wand und stopfte ihre kleider durch. 2. voll 
stopfen Stibler 2134, wie ausstopfen 2. 

DURCHSTÖREN, durchsuchen, durchforschen, gewöhnlich 
schnell, unruhig, unordentlich, neugierig, wie durchstöbern, 
durchstochem 2, meist untrennbar, das ganze haus ward 
von unten bis oben von ihm durchstört ein buch durch¬ 
stOren pervolutare librum et legendo conterere Stibler 2173. 
als Cardon einsmals in meines sohnes kammer ganz alleine 
war. flel ihm bei seine böcher ein wenig durchzustobren 
Pierot 1,418. BCrger schlug in einem brief an Boxe vor 
in der Lenore zu lesen 

und das gesindet husch husch huscht 
ward hioten nach gehöret, 
wie Wirbelwind am haselbusch 
das dörre laub durchtiöret. 

die dameo denen zu ehren 

wir, wie in aprll geschickt, diesz wilde gebirge durebstören 
WitLAND 4,121. 

vermothllch erwartest du jetzt, lieber breund, dasz ich alle 
Winkel der kirche dnrehstören werde TrOmmkl Reise 2,164. 
diesen morgen durchstöre ich meine papiere Scbillei 753. 
wenn vrir das mit weiden und gebüsch bewachsene ufer 
durebstorten Vairbagkn von Ense Denkwürdigkeiten 2,16. 
Chroniken durchstOren Elsioltz Schauspiele 1,23. 

DÜRCHSTÖREIl, m. 

DURCHSTÖRUNG, f. pervolulalio Stieur 2173. 

DURCRSTOSZEN, aAd.danihstOzan GiArr 6,732. Uwslrenn- 
bar. 4 . eigentlieh. Iransfigere, dwrMohrmx, tödien, durch- 
scblahen, durchstechen Maalir 95^ fodieare, pertundere 
Hbnisch 775. Radlrin 208\ einen mit dem ^wert, mit 
dem spiesz, mit dem degen durchstoszen Stibler 2t80. herr 
von Joch sagt zwar *toU ich den gartenbau unteilassea, weil 
ich vielleicht im umgraben einen regenwurm durchstoszen 
kann?* Kail Wan. Ibaosalbh PhÜot. aufsdise 41 f. 

auf Atvmnioa rasch mit der spitfigen laoze 
fhhr AntUochos an und durehitleit ihm die weiche des bauebes 
Tote Idos 15,319. 

Vater, ehe eie meine gemahiin heachimpfan, durebBtoiz ich 
sie SCBILLBI 194*. 

der zweite (wlir) streckt sein eieenlien hervor, 
durchitOist (Äwt grifen MiUnd) den hämisch, nngundplatien 
aiii Gaiiiirtyarde l,24,8f. 


b. uneigentlieh, und hier dnrehstiesz der gedenke *iber 
ich habe keine geliebte an meiner band!* mit eiiier eia- 
hand sein herz I. Paul Siebenkds 3,147. iunhmän, wir 
wurden auf dem schlediten weg so durchslotzmi daat y«» 
alle rippen weh thaten. 

2. trennbar, a. durch und durch stossen. hei allen teu- 
feln! ich stosz dich durch KLiRcsa Theater 2,342. b. durch 
eine Öffnung siechen, hindurehstoszen. e. bei einigen hand- 
werkem, etwas in eins öffn^ suchen und darin befestigen. 
eine klinge durchstoszen, sie mit der angel m dem gefdsze 
oder griffe befestigen, d, etwas entzwei stossen, dnreh stossen 
ein loch machen, den schuh an den steinen durchstoszen. 
e. tn den glashütten, durch stossen reinigen. 

DUHCHSTOTTERN, stoUemd hervor bringen, et durch- 
stotterte seine rede, uneigentiieh, wenn ich nur dieaccorde 
(auf dem clavier) durchstottere, ists schon weniger tumult 
ScBLOSSER in Merks briefsamL 1,5L 

DURCHSTRAHLEN, L untrennbar, mit leuchtendem glanz 
durchdringen, erfüllen, die sonne durchstrahU das feR die 
flammen durchstrahlten die nachL der blitz durchstrahlt 
die wölken Stielei 2187. 

ähnlich dem glanxgetUme der herbstnacht, weiches in meistoa 
klar den himmel durcbstraii, in Okeanos fluten gebadet 

Vosa Ilias 5,6. 

hiedurch ward augenblioka der ganze wald 

mit einer flammenden geatalt 

durch das durcbsurahlte heer der tropfen aogeföUt 

Brockzs 7,173. 

glänzt alles, was man um sich sieht, io tausendfach 
gebrochnem licht 

ao dasz den fast durchstrahlten äugen, fast geblendeten gesicht 
kein vorwurf schöner scheinen kann 7, 60X. 

strahlenartig durchscheinen. 

ists ein körper wohlgebaut, 
modeliert zum malen, 
wo die sänne weisze haut 
adern blau durchstralen t 

Cbr. Fil. Wiiasi Minderfreund 2,106. 

uneigentiieh. die wärme ihrer mütterlichen liebe die mich 
durchstrahlte. 

hier zu der einen haod 

durchstrahlt des namens zier und königliche suod 
mir sinnen und vemunfl Orivz 1,9. 
die tugend ist das himmlische seelengut 
das meinen sinn, gedanken und ganzen mitt 
durchstrahlei hat Nsuiaik Imiwald 1,154. 

der nordstem süsser flreuden 
durchstrahl euch fort für fort der uolust railteroacht 
Lobinstein Blumen 102. 

durchstrahle du des irrthums nacht Klopstoce 7,205. 

Wonne der lieb und bald lu erflülender boffDUOg 
Selma wiederzuseheo, durchstrahlt ihm gänilich die seeie 

ders. 

bolTouoff des Wiedersehens durchsuralete plöulich die seel 
ihm Voss iS^lU 1,96. 

2. trennbar, durch eine Öffnung strahlen, es sind wölken 
am himmel, aber die sonne strahlt durch, es war ein spalt 
ln der wand und das licht strahlte durch. 

äugen 

die den tu breiten kreis nicht durchsustrablen uugen 
Uallir 39. 

DURCHSTRAHLÜNG, f. SniLii 2167. 

DURCHSTRAMPFEN, rüsUg durchwandern, ich will nur 
anjetzo auch etlicher der vornehmsten wilder gedenken, die 
ich vor zelten durebgestrampfet habe Fransös.Simplieiss. 

DURCHSTREBEN, 1. usürennhar, mutig dmekarbeiten. 

also hah ich genug unmhigor nichta dorchwiehet, 
auch der blntigen tage genug tfurehstrebt in der feldseUacht 
Vota lUet 9,836, 

hernach geändert, 

also bab ich genug onruhiger niobte verlebei, 

auch der blutigen uge genug durcbachaflt in der feldaeUaebt. 

ach wie viel er vollendet mit ihm (AehiU mii PsiroUos) und 

wie menehes erduldet, 

mänoerschlachieo umher und aohreokltche wogen durch- 
airehend Ilias U.B, Ddgstfe 13,91. 

denn schon hah Ich so manchos durohslrol^ und manebee 
erduldet .O dgi ia s S, 223. 

uneigenliieh, 

etita »t dir ja das herz, wie die eherne axt, unbeawingher, 
welche das noli dorelistreht vor dem Zimmerer, w^Ogium 

, sehiflbAp 

künstlich die hallen behaut, und der^ sehwuot Ihm mekrel 
die mtiinakraft Vom Am 3,61. 
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3. trennbar, eich mutig durcharbeiten. | 

rapp« altiiit und hebt des fasi j 

und priilt d«D Quai gemach, 
drauf atrebt er wiehernd durch, «la wdra 
nur eio forelfeobach €hi. StoLataG. 
aber lief iat nah« das meer, und nimmer Termag ich 
dort mit den fdasen su aieho und watend tu fliehn aus dem 

eiend. 

ttreb ich durch, dann icbmeuert mich leicht an den tackigen 

meerfeia 

raffend die miehtige wog, und umaonat wird allea bemühn sein 

Voaa Odyteee 5,M5. 

DÜRCHSTRECKEN, durch eine O/fnung strecken, als die 
fmu an das gitter kam, streckte der gefangene seine hand 
durch. 

DURCHSTREICH, m. wie durchstrich. 

drumb haatu auch hingegeu 
ein tonheii austerdacht, wie du der offnen achuld 
kannst einen durchiu^ich thun {sie auelöechen) und wieder 
werden hold FtiHfife 28. 

DüRCHSTREICHEN, ahd. durstrlcban Gsait «, 743, mhd, 
durchatrkhen, niederd, ddratrtken Scrambach 46, niedert. 
doorstrijken. 1. untrennbar, a. ausstreichen etwas geschrie¬ 
benes, gedrucktes, einen strich dadurch machen, um es damit 
für ungillig, erloschen, vernichtet su erklären, wie austliun 
delere * Henisch 775. eine rechnung durchslreicheo. er 
dnrchstrich die rerse die er für fehlerhaft hielt, ein zeil 
durchslreicheo versum aliquem inducere HeniscH 775. kreuz¬ 
weis durchslreicücn Faiscu 2, 346\ des Schuldners namen 
durchstreichen Steüibach 2, 746. tadelt nur dreist ein ge¬ 
dieht das nicht alt geworden und oft durchstrichen Ramler 
Dichtkunst des Horaz 09. uneigentlich, auslöschen, vertilgen, 

tage nicht, es ist verglichen, 
weil dein Jesus, dessen huld 
deine schwere sündenschiild 
an dem creuze Ungst durchstrichen, 
als er vor die Sünder bat, 
auch vor dich geseulzet hat 

Chr. TiRtphius Poet, Wälder 1, 157. 
gieb tu dasi diese reu den irrthum ganz durchstreiche, 
der nur ao kurz gewährt J. E. Schligbt. 1,234. 

an dem jungen entzückten gesichte hat das leben gar man¬ 
ches durchstriclien oder doch entfärbt J. Paul homet 3,41. 
ein süszer Schlummer überraschte ihn endlich und durdi- 
itrich seine zweifei und schmerzen Tiecr 4,306. 

6. flüchtig durchwandern pervagari, durchstreifen, durch¬ 
irren Fries 977*. Stibler 2201. RÄOLsm 208*. durchwandeln 
Maaler 95*. 

ich bin ein König ausz Fronkrei« h, 

nach Künsten ich die lani durchsireich Fasinachtsp. 140,14. 
juRgfern, seid ihr taub an obren dasz ihr nicht die stadt duich- 
slreichel? Lorau d. Zugabe 157. 
bald wird ein mutig pferd das schöne feld durchstreirhen 
Chr. Grzphius Poet, wdlder 1,372. 

an allen orten die ich durchschlichen und durchstriclien 
Philawd. 2,20. das mocr durchstreichen, die ganze weit 
Steiwbach 2, 746. 

sein (das hasen] rascher lauf verläszi die wöider, 
durchaireicht die triften und die felder Haordohr 2,34. 

dann durcbstreiche als ein eiender landstreicher die weit 
Dosen, wie ein mutbiges rosz das ohne reuter zügellos 
weite gedlde durchstreicht ders» 

der um den glanz der um die grosien icbimniert 

aieh wenig oder nichts bekümmert 

und die allee in aish vergnügt durcbitreicht 

J. A. SCRLIORL Fabeln 233. 

wie Sngstlich ward von mir der ganie hain durchimichen 

WlRLAflD. 

schon durchstridhen sie ein sanfteres roittelgebirg Göthe 
21,13. man durchstrich die gegend 26, 186. er {Albano in 
den gesilischaflssimmern des minisiers) konnte nun die spiel- 
tisebgaisen durchstreichen und alles besehen J. Paul Titan 
3,32. sie hatte im ganzen garten den sie durchstrichen 
hatte niemand vennutbet ders, Unskhtb. löge 1,152. 

ihr mbgt die finie wah mit eztrapost durchstreichen 
Kotzrbue Drarnat. spiele 1, 210. 

•olch wunder sah man nie: von berg und bügel, 
von thal und ebne, die sein [des rosses) flug durchsU'eicht, 
wermeg das äuge kaum so viel su fassen 
als seuon der reonar hinter sich gelassen 

GaiBS Boiardo 1,14, 3. 
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mtf sein statt haben, er ist die ganze weit durchstrichen 
und durchwaodelt Maaleb 95*. iSoder die er durchstrichen 
war Hbinsb Ardingheilo 1,189. uneigentlich, 

sui liez ouoh hie durch«trteh€n 

Iren louf die barmhertikeit Passional 4, 26 Käpke. 

ruht auf den pfeilen dea blities, durchstreicht den glänzenden 

abgrund 

der goUheit, ihr endlichen ^geister, durch tausend aller des 
weltbaua £w. v. Klbist Friihling 228. 

c. überstreichen, ich durchstreiche, beflecke damitten 
Dasypod. 118*. delinere Hbbisch 775. 

d. durchwehen, perflare; s. durchziehen Ic. der wind 
durchstreicht die gassen, das ganze haus Stbinbacb 2, 746. 
ein nordwind der achtzehn fasz io einer secunde durch¬ 
streicht Kant 9, 85. 

balsamischer geruch durchstrich den kleinen raum 

Uz (1768) 2, 35. 
der abendwind durchstrich 

sein fliegend haar das keine ros umkränzte Wieland. 

e. durchschneiden, durchwühlen. 

90 wil ich veilen gar dar oider 
mit gewalde hie die siut 

daz sie durchstrichen sal ein pflöc Passional 360,87 Hahn. 

2. trennbar, a, ausstreichen, auslöschen wie 1 a. er strich 
die ganze rechnung durcli. diirchthun, ein gesohrift durch¬ 
streichen, abwüschen, mit der federen einen strich dardurcli 
thun, inducere Maaler 95*. üneigentlich , die pliilosophic 
die uns die freuden im baurisz der Vorsicht durchsireicht 
J. Paul Kampanerthal 16. 

b. durchwandern wie 1 . 

wie manche nachtipall am Elbesirome singt, 

streicht ihal und wnlder durch Opitz. 

wie oft hab ich nach dir die Auren dnrchgesiriclien 

Gillkkt. 

c. durchwehen wie 1*. man öffnete die Ihiiren damit frische 
luft durchstreichen konnte, der wind streicht durcli Frisch 
2, 346*. nach dem mittag zu habe ich sie (die taube) ganz 
dichte zugeflochten dasz dich die sonne nicht trifft, und dort 
nach der wiese hin habe ich luft gelassen, dasz sie die 
weste durchstreichen können VVeisze Kom. opern 1, U7. 

d. derbe streiche geben. 

schlagt mich (den norren) ein mftchllger dasz es schmerzt, 

60 ihu ich uh höti er nur gescherzt: 

doch ist es einer von meines gleichen, 

den weisz ich wacker durchzustreichen Göthe 3, 175. 

e. durch eine seihe drücken, wenn man erhsen durch¬ 
streicht, das was da bleibt beiszen hülsen Keisersberg Post. 
62*. 

DURCHSTREICHEN, n. 1. das durclistrdichen einer gegend 
peragratio Stieler 2201. Frisch 2,346*. 2. das durchstreichen 

einer schrffl obliteratio das. das durchstreichen {Vernichtung) 
so vieler hoffnungen J. Paul Siebenkäs 2, 71. 3 das dürch- 

streichen des windes perflalus Fhiscu 2, 346*. 

DÜRCHSTREICHER, fTi. Stieler 2201. s. landdurchstreicher. 
DURCHSTREICHUNG, f. Henisch 775. Stieler 2201. 
DURCHSTREIFEN, 1. untrennbar, o. streifen, striche durch 
etwas machen, ziehen, wie bestreifen 2, franz. rayer Rädlein 
208*. liras et sulcos trahere Stieler 2208. b. flüchtig durch¬ 
wandern, wie durchstreichen 1*. die Jäger durchstreiften den 
wuld. busaren batten das land durchstreift. 

die (greife) alle weit um gold durchwühlen und durchstreifen 

Locad 1. 2, 21, 

der Sperling spricht iur schwaishaßen elsler 

willst du der frucht in ruh genleszen, 
ao musz es nicht der ganze weioberg wissen, 
siebst du denn nicht wie still ich bin ? 
drum schweig und komm den berg noch einmal zu durch- 
streifen Gillirt 1,254. 
auch wohl tausend meiten 

durchstreifst du leicht, brauchst nie durch tagelange rast 
in Stationen erst die reise zu lenhetlen 

J. A. .ScRLKQiL Fermiic/itc ged. 2,400. 
so eilt der muntre birt nach den betliauten gründen, 
eh noch Aurorens gold der berge höh durchstreift 
Hallbr Alpen str. 21. 

and der liegen nnendiieke aieMe durchsiretn sie {die iiuH) 
Vota Odyssee 9,118. 

uneigentlich, welcher die kritik durchstreift, aber nicht 
durchdacht hat Kant 3,361. 
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itriki wird AfiMf Tom köntftirm ualMigeii; 

mit xweieo «ugtto yoU flat und unarroflstlicheii gtii 

durolutrtift der Jnoge htld (ICori Kii. von FrankreiA) da» 

ga&ie ffebiei yoII reit 
Klama Scavi»T Mom, äuMtmgon 179.. 

1 trennbar, durchwandern wie t*. dram streiften sie den 
«ald Qoclinuls Oeisxig durch Cnt. Wiisb Die klügsten 
leult 180. 

da er (dar fndu) bereite fiel felder darobgettrtifei, 
erblickt er ein nreterhatis J. A. SciLaetL Fabeln 308. 

wie ein ichter unbeiwinglicher rtaberischer Idwe streift er 
Italien durch Remsfi irdinghailo 3, no. 

der. einen aiobem weg rerathtend, kUha 

gebirg und wftlder darchiuatreifeii gebt GOraa 9,83. 

DURCHSTREIFEN, n. 

DURCHSTREIFUNG, f. 

DURCHSTREINEN, auf unwürdige weise durehtuAen, durch- 
stöbern, um etwas su erlangen; s, streinen strennen 

wenn er (der beUelmönA) gebt termanieren, 

dastelb iit im nur ein spacieren: 

aufm Und durchstreint er alle ecken 

und tbui die pawrenmeid aiifwecken 

und atOsit io heimlich xu riel haller H. Sbcbs 3. 4,4*. 

DURCHSTREITEN, wie durcbkftmpfen, streitend lu ende 
bringen. 1. untrennbar, er bat sein leben durchzanken und 
durt^streiteo müssen. 

rnangen sturm er durcbstreit Sigenot tn HAOitns heldenbuch 

(1825) 2. 

Telemacbe der Tauer dein 
und ich haben sehr tü erliuen, 

ualals und gfehrlichkeit durchstriuen H. Sachs 3. 2,93*. 

2. trennbar, ehe ihm seine scbam erlaubt jemand in noth 
zu veriasseo, lieber hülf er das gröszte unrecht durcfastreilen 
Fa. MOllis 3, 209. jede unerwartete entdeckung inleressirt 
als Zeitungsneuigkeit die weit, nun aber wird sie durch- 
gearbeitet, durcbgeprüft, durcbgestritten, niemals erschöpft, 
zuletzt aber doch eingeordnet und beseitigt Götbb 50,175. 
reflexiv und uneigentUA, siA durAhelfen, durAarbeiten, 
durchschlagen, er fand viel Schwierigkeiten in seinem leben, 
hat sich aber wacker durcbgestritten. 

DUBCHSTRICH, m. 1. das ausstreiAen, wie durcbstreicben t*; 
vergt, ausstrich. ausztllkung litura BIaalbi95\ Stieles 2201. ! 
STEllfSACH 2, 746. 

2. daher uneigentlich das auslösAen, vertilgen. 

wie du der offnen schuld 

kannst einen durcbstrich thun Flihing 28. 

3. percursatio, s. durcbstreichen das schnell durchlau¬ 
fen oder zeplaufen Maaler 05\ 

4. der Mug, striA der vOgei, wie der lerAen, wachtein 
Frisch 2,347*. 

DURCHSTRICKEN, pertexere Stielei 2195. 
DURCHSTRIEGELN, völlig abstriegeln. uneigentliA wie 
durchprflgeln. der ungezogene knsbe ist durchgestriegelt 
worden Stieles 2199. 

DURCHSTRIEGELUNG, f. Stieles 2199. 
DURCHSTRIEGLER, m. 

DURCHSTRIEMEN, mit streifen durAsiehen. 
der fipfei reiches gold. durchstriemt mit purpursOgen, 
beugt den geatüuien ast Hallis Alpen 31. 

DURCHSTRÖMEN, als ström durAfliessen, perfl^e Sns- 
LER 2230. 1. untrennbar, a. swischen etwas dahin strömen. 
der Rhein darcbströmt Deutschland. Kassel wird von der 
Fulda durchstromt. 

6. uneigentUA, durAtiAen, erfüÜen. die lufi dorchstrOmt 
das leid. 

wenn er (PgDum) ein volk anlUlt, se durchsiremt er die fbo- 

kelfidefi aagen 

erst mit bhit Klomtoce 7,25. 

wie sie (die tehidd) rauschen! wie sie. mit leoter woge den 
Wald durohstrOmen Klomtoch. 
abendrothi 

darchstrOmt die hlitter HOlti. 

geistig durAdringen. 

die uoicbuld lat ihr {Lottohons) gsns geaehmeide, 
ihr hart durchstrOmt sufHedenheit 

Gm. Fsl. Waiast Mm. epem 1,13. 
ah. wenn sie blieb, die sie war. 
als sie ersehien, so durehwallt heitere, diirohstrOmt 
Rroheres Ihn KLOesTecE 7,10. 
dieeer gedenke dnreheirOmi mich .dert. Ifess. 8,861. 
di die Wehmut das hers ihr durchstrOmte 12,470. 


wer kann die spur der groiien gedenken m meUiein geisie 
tilgen, die ihn darchstrOmt haben? Kuecii 2,291. die gante 
menschheit, ihre grOsze, ihre würde dorchstrOmtc mich 4,30. 
dieser gedenke durchstrOmte den jüngltng mit wonne 10,55. 

dass noch einst, durchstromt von dankbarkeit, 
sich dein hers der langen reihe 
durcbgeliebter tage R^eue Gottbs 1.126. 
toll denn nie das gefühl weiches ein featrknns 
an der kJoprendeo hrust einer geliebten gibt 
meine aeeie durchau^raeo, 
bis die bluoe dar Jugend welkt? 

Uöltt SAuswcht im AtmanoA der dmUsehen mueen 1773. 
wer bist du der des wsndrers hen 
mit unbekanntem graun durchstrOmi? KosaoABTtit. 

Verdruss und gram durcbströmten mein gesicht TnOnntt. 

ewiges göttliches wirken das alles, audi einen seihst durch- 
strOmt fiETTiNB Briefe 1,361. 

2. trennbar, durch eine Öffnung strömen, als das wehr 
geöffnet ward, strömte das wasser durch, der waldbach 
strömte unter der brücke durch. 

DURCBSTRÖMUNG, f. der wahre gegenseitige durchstrO- 
muogspunkt der sinneowelt und der der geUter Ficite Reden 
an die deute Ae nalion 141. 

DURCHSTUDIEHEN, eifrig durAforsAen, perdiscere. er 
hat den Homer durchstudiert, ein buch durcbttudieren 
Bdtscuet Patmos 607. dem werke De pace publica von Datt 
widmete ich alle aufmerksamkeit; ich hatte es emsig durch- 
studiert GOthe 26, 123. 

der geist der medicin Ist leicht lu fassen. 

ihr ourcbsiudiert die gross und kleine weit 12,99. 

DÜRCHSTÜPFEN, durehsteAen, durchstossen Stieles 2135. 
DUHCHSTÜRMEN, gewaltsam durAfahren, durAbreehen, 
einbrechen, perrumpere. 1. untrennbar, so waren hingegea 
andei*e (soldaten) die durchstürmeten das hans unten und 
oben Stmpliciss. 1,39. diese {soldaten), ob zwar sie ob 
meiner person Seltsamkeit erstauneten, so durchstünnten sie 
doch meine hülle und suchten was da nicht zu finden war 
1,51. 

die see durchstörmt ein wildes sausen Caonssz. 

UDgestbm, wie ein fcuer, die tudt der mSoner durchsiOrnrend, 
plötzlich io flamm aulUiegt und verbrennt Voss/ho« 17,737. 
sang wie ein anderer anders die ragende veste durthstflrmte 
darf. Ddysses 6, 516. 

uneigentlich. wie ihn die angst des kommenden gerichts 
I durchstürmt! Bsawe Trauersp. 107. 

nach durcbstürmter, durchgenossener tageslust 

GOtbb 40,375. 

also durcbstürmt ihn die flamme (nsma adeo properaiur amor 
Metamorph. 5,396) Voss Om nr. 25,56. 

2. trennbar. 

er stürzet wütend sich in seine schönen locken, 
und was Le Grand mit müh in stunden aufgethürmt, 
das wird im sugeoblick verwftstend durchgestürmu 
der puder steigt empor, die locke wird zerstöret, 
und, wie ein dicker wald, aeln stolz loppee verheeret 
Zachasia Rjtmmmist 4, 264. 

und nicht hemmete solcher (der vAUd) den speer, durch- 

stünnte das herz ihm 

unten hinein io den hauch, den kOostUchen gun durchbohrend 

yosalisae5,536. 

Flavio stürzte herein, zerfetztes kleides, wie eines der durch 
dom und dickicht durcbgestörmt GOtbe 22, 67. uneigentliA. 

Ich habe nur begehrt und nur vollbracht 
und abormais gewünscbi und so mit macht 
mein leben durchgestürmt. ent groti und michtig, 
nun aber gebt es weise und bedächtig 41,815. 

reflexiv, weil nnn dieser kimpf (mtl der wett des kerkom- 
' mens) oft schwer und sauer ward, so ifiblte er sich gewalt¬ 
samer in sich surfickgetrieben als dasz er zn einer froben 
ausbildung bitte geianfen können: tielmebr mnszte er sieb 
dnrehstürmem durchdrängen 26,256. 

DURCHSTOBZEN, 1. untresmbar, mit hefligkeit durA einen 
raum siA bewegen. 

ergriffene biren dorebstOnten 

das anfangs stiebte gewisser voll wut Sw. v. Kliist 1,154. 

2. trennbar, a. sebimst du dich nidit das land als «ne 
betüerin durcfazustflrten, su durehtaufen Jueundlss, 23. 

b. durA eine Öffnung fallen, die fdlthfire war off» und 
das kind stfinte doreb. 
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DURCHSUCHEN, alUs iorgfdUig untersuchin, durchforschen 
um etwut aufiufmden, perscrutari, explorare, perifuireie Hul- 
LBft HBffifcu 775. Stjeler 3235. Radlein 208^ Fribch 
2,355. SriiifBici 2, 769. ahd, durhiuoclian Gurr 6, 85, 
mhd. durcbsuocheo. 

f. untrennbar, man hat aeine papiere durchsucht, das 
ganze haus, die taacben dea dieba. man durchsuchte alle 
verdächtige am thor, ehe man sie einliesz. der arme durch- 
sucht den kehricbt. zu deraelbigen zeit wil ich Jerusalem 
mit laternen durchsuchen Zephania i, 12. nach mühaameo 
märachen kam man am abend spät in ein biwack, und nun 
muszten noch in der ersten hälfte der nacht die dOrfer 
durchsucht werden um sich lebensmittel und alle lager- 
bedürfnisse zu verschaffen VAaMHACBn ßiiicher 412. 

uneigentiich, meiner (mein wein) durchsucht alle aderen 
Fischart Garg. 87*. mit martenverkzeugen einen durch¬ 
suchen Heoion Teutsche Übersetzung von Eusebii chronicon 69*. 

(bienen) ein bildnis rechtechaiTener weisen 
die sieb der heimat entziebn, der meuschheit gefllde durch¬ 
suchen 

und dann heim kehren zur teile, mit söszer beute beladen, 
uo:» bonig der Weisheit zu liefern Cw. v. Klzist 232. 

durchsucht man die geschiebte der Wissenschaften überhaupt 
Götre 52,373. 

2. trennbar, suchen sie nur alle schränke durch Gellert. 
ich habe jetzt seine briefe durchgesucht ders. alles ward 
auf das genaueste durebgesuebt Rabener. 

er suchet jeden Winkel durch Pfbfpsl 6,94. 

er sah sich um, suchte noch , suchte alles durch und fand 
keine spur von dem schalk Gütue 19,200. 

DURCHSUCHEN, n. 

DÜRCHSÜCHER, m. scruiator. Stieler 2235. Steinbäcb 
2 769. 

DURCHSUCHT, adj, dursuchler oder notlicher exquisilus 
Voc, theut, 1482 f 5*. 

DURCHSUCHTLICH, adv. durchsuchtlich oder notlich 
exquisilim exquisitive Voc. theut. 1482 f 5*. 

DURCHSUCHUNG, f. perscrutatio pervesligatio Rädlei.n 
208*. Frisch 2,355*. Steinbach 2,769. man hat das klosler, 
wo ich mich sicher glaubte, mit einer durcbsuchung bedroht 
Götter Romeo und Julie (1779) 18. 

ÜURCHSUCHUNGSRECHT, n. franz. droit de visile. das 
durchsuchungsrecht das allen kriegsschiffen der nalionen, den 
handelsfahrzeugen gegenüber, zugestanden werden sollte, fand 
viele gegner Ergänsungsblätler zu allen conversalivnslexiken 
(1846) 635. 

DÜRCHSÜMMEN, summend durchziehen, durchfliegen. 

bien lüf bien durchsummt 
bald die blümebeo 
unterm bäume, 
bnld die wipfeiblüien 

die der ntergen mit goid bemalt HOltt Maitied. 

DURCHSUPFEN, einschlürfen persorbere Maaler 95*. 
DURCHSÜSZEN, mit süszigkeit erfüllen, durchdringen, 
mhd. durchsüezen. 

es liegt (am kaffeehause) ein Araber an einem cafTeebaume: 
ihm bringt in heilem gold von dem durchsüszieti erhuume, 
den man aus bolinen kocht die die Levante schickt, 
ein nackter iiebesgou der lächelnd auf ihn blickt 

Zacuaria Renommist 3,70. 

nneigentlich. 

ach got! wA wart ein maget ie ad genge! 
tr forma durchaiieiet hAt 

swas in dem irdne wonet und dar under MSHag. 3,406\ 
solch Wirde. 

wie gar durchiQezet und gehdret Frackrioi s. 31,5. 

o Thais, mein wollust durchsOsit, 

was sagst uns guU in deinem sinn 

von deiner seitefispieterin f H. Sacbs 5,217^. 

durchsOsiet sind ir beider herz 

io sUster wuone, schimpf und acberx ders. 

Jesus wird euch den bittern trank durchsüsz^n und ver¬ 
zuckern Otbo Evangel. kirchentrost 1359. 

muss ich auch gloich hier feuchieo 
mit ihränen meine aett, 
mein Jesus und sein leuchten 
durcbsÜBiet alles leid Paul Gsihakd. 

man tagt es habe Amphion, auf solchem lautenspile schla¬ 
gend, die mauer von Thebe (denen leuteo diese also durch- 
süszend) erbauet BuTscHav Palmoz 775, 
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die Wahrheit die alles kan durchsUszen 
was meo.schen saur eingeht A. GHTPuros 2,403. 

DURCHSCSZUNG, f. D. Schirmers Rosen (1657) 109. 
DURCHTAKTEN, den takt durchhin schlagen, uneigentlich. 
auch nicht vergessen 
wird da das chbr 
der neun prinze^^sen 
die thür und thor 
zur ewigkeit 
auAbun so weit 
dasz viel spekiakel 
das land durchtakt 
und kieckelkakei 
die dummheit kokt 

Klasbr Schmidt Poetische hriefe (1782) 22. 
DüRCHTÄNDELN, durchtandeln, tändelnd zubringen. 

1. untrennbar, er durchländelte mit ihr die stunde, s. aus¬ 
tändeln. 2. trennbar. 

die strenge grenze doch umgeht gefällig 

ein wandelndes das mit und um uns wandelt; 

nicht einsam bleibst du, bildest dich gesellig 

und liondelat wohl so wie ein andrer handelt: 

im leben isis bald hin- bald wiederfällig, 

es ist ein tuud und wird so durchgetanaclt Götbi 3,101. 

DURCHTANZEN, l. untrennbar, a. durch einen raum tan¬ 
zen. man durchtanzte paarweis den saal. uneigentlich, in 
frvhlichkeit sich bewegen. 

sie kürzen die zeit und spielen sich ins herz 
dasz man sogleich die weit durchtanzen mochte 
KlaHKR Sr.USiUT. 

an diesem hoin, vom erlenbach durchtanzi, 

ein gnrlchen nur vor einer kleinen hüire, 

mit schlanken pappein malerisch umpflanzt, 

ist alles was ich vom geschick erbitte Matthisson Ged. 83. 

so durchtanzte sie in seiner gesellschaft die straszen J. Paul. 
b. eine zeit mit tanzen zubringen, die mädeben durchtanzten 
die ganze nacht. 

2. trennbar, o. mit allen in der gesellschaß tanzen. 

da ward gegeigt, da ward trompett 
und riurcngeianzi mit allen, 
wie mit der burgemeisierin 
so mit der besenbiiiderin Böroir 2ßV 

b. einen tanz zu ende tanzen, sie tanzten den walzer 
durch, die reihen durchtanzen, tanzt schneller durcli. 

c. die schuhe im tanz durchtöchem. 

unsere .schuhe sind durcbgelanzt, 

wir laufen auf nackten sohlen Göthk 12,230. 

DURCHTAPPEN, lappend durch einen raum schreiten, meist 
im finstern. 1. untrennbar. 

nach welcher dunkeln, schwer entdeckten schwelle 
durchtappen pludios ungewisse schritte? GOthr 2*2,91. 

2. trennbar, er fühlte im dunkeln an der wand, fand eine 
Öffnung und tappte durch. 

DÜRCHTASTEN, l. unlrennhar, mit den händen unter¬ 
suchen, durchforschen, bcßhlen, palpando pertraclare. die 
köchin durcblaslet alle hühner, bevor sie eins kauft, im 
kabinet soll er alle nägel der bilder durchtasten und drücken 
J. Paul Titan 1, 30. unei(jenllich. 

wir wollen alles finden 

durchtastend deinen grund der gar nicht zu ergründen 

Opitz. 

2. trennbar, durch etwas greifen, die leinwand hatte einen 
risz und er tastete durch. 

DURCHTAUMELN, taumelnd sich fortbewegen, lilubare. 
1. untrennbar, a. eigentlich, in der trunkenheit durch¬ 
taumelte er die straszen. 

geh immer, io der brust den bimnel, 
geraden pfad, 

durcntaumle niemals das gewiramel 
der goldoen stadt IIÖltt 121. 

b. uneigenllich. er hat seine jagend im Übermasz der 
freude darchtaumelt. 

die riesen des wassere (die hohen meereswellen) 
durchtaumela, aufs neue belebt, die unabsehbaren flächen 
Ew. V. Klbibt 202. 

kontiischen, Strümpfe, mieder 
und hauben sonder zahl, 
de« pfarrers priestermantel 
und kragen allzumal 
durchtaumehen die fluten 
nebsi einem halben schock 
zerriszner blauer hoseo 
und manchem unterrock 

Höltv Töffel und Kdtke im Almanach der 
detUsohen fnusen 1773, 
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aoffstroll tchoapplen die aal und fisch umher in den »(rudeln, 
welche die schonen gewässer durchtanmelien hiehin und dort« 

hiß Voss/(iat 21,3M. 

2. trennbar, er gelangte an die pforte und taumelte durch. 

DÜRCHTEÜFELN, 1. mit dem bösen geist erßUen, 

der gesandte wurd gar rasent toll, 
sein gemüt durchteudt mit hass und groll 

Jacob Vogkl Üngrische schlackt (Jena 162B) 19. 
wehe denen welche so durchdeufelt werden dasz sie absagen 
der heiligen dreieinigkeit Otho EvangeL kirchentrosl 248. 
Satan wohnet leibhaftig in ihr, durchteufelt und foltert sie 
grausamlich 353. 

das sie durchteufelt sein mit zorn und neid 

i. pRÄTORius Saturnalia (16G3) 212. 
die mensclilicbe natur ist nicht so durchteufelt dasz u, s, w. 
Deutsches Museum (me) 1, 388. 2. heftig, mit harten warten 

schmähen, wie austeufeln. er hat mich ja durchteufelt und 
wiederteufelt Stieler 429. 

DURCHTEUFELT, adj. ein eingeteufelt, durchteufelt, über- 
teufelt herz Luther 8, t76‘. dann er {Luther) sagt ‘der leidige 
tcufel wohnet in den zwinglischen jetzt und immerdar, sie 
haben ein eingeteufelt, üherteufelt und durchteufelt läster¬ 
liches herz und lügenniaul, durch welches der teufe! durch¬ 
gossen regiert’ Jon, Nas Warnungsengel 177. es ist ein ver¬ 
zweifelt, durchboset, durchgiftel, durchteufelt ding umh die 
Juden Mich. Neandfr Theol. /ulh. ein solcher durchleufelter 
mensch Albrecht Fluchahc. 65. da reck deine obren wo! 
her, du durchleufeltes fluchmaul 107. durchteufeltes ge- 
sindlin Harnisch 75, mit diesem verzweifelten und durchteu- 
feiten geschrei fuhr sie dahin Oreo Evangel. kirchentrost 11. 
zeit, in der den venu‘«riuern 
manches wild io$ netze springt, 
und durchteufehen gemiitierii 

manches buhensiiick gelingt Chr. ffRTPnius Poet, icdlder 1,804. 
durchteufeltes gemiilh! erzmörder Solimann! 

LoHgrifiTsta 4, 88. A. Grtprius 1, 11. 
eitel rucblosigkeit und durchteufeltes verfahren üimpliciss. 
1, 54. der verzweifelte Löllenbrand hatte seine durcltleufellc 
seele ausgeblasen Felsenburg 2,9. dergleichen redensarten 
eines durchteufellen menschen 2,276. der kindermord der 
so leicht, 80 allgemein, so voll durcliteufeUer bosheit ist 
Stürz 1, 238. so ganz und gor durchteufelte menschen, wie 
einige hogarlhische augenscheinlich ausselien, sind wenigstens 
äuszerst selten Wieianp 3ü, 519. 

DURCHTHAUEN, 1. das gefrorene völlig durch wärme auf- 
lösen, flüssig machen, wie das transitive aufthauen. unper¬ 
sönlich, es hat nocli nicht durchgelhaut die warme ist noch 
nicht ganz durchgedrungen, das eis ist zu dick, es kann 
nicht durchlhaiien. 2. mit thau durchdringen. 

der juraor thuei mein herz durclithauon 

PCtkrich Ehrenbrief {Haupts teitschr. 6,36). 

DURCHTHUN, 1. die ursprüngliche bedeulung ist zu stand, 
zu wege bringen, wie abthun, ahd. durhtuon perficere Graff 
5, 323. 

2. auslilgen, ej^pungerc, abstergere, delerc Maaler 95*. mit 
netzen etwas durchtbun oder abwaschen deluere das. vcrgl. 
austhun 2. 

3. durchslreichen RÄDiEm 208*. ein rechnung durchtbun 
also dasz sie nichts mer gilt und bezalt ist, expungere nomen 
debitoris Maaler 95*. 

DURCHTILGEN, durchlilgken, zu nüli machen, vernütigen, 
binnemmen daz nur kein gscbmack nit darvon überig bleibt 
abolere, abrogare, antiquare, obliterare Maaler 95*. 

DURCHTILGÜNG, /. durchtilkung einer geschrift induclio 
Maaler 95*. 

DURCHTOBEN, 1. mil toben erfüllen, durchdringen, 

er durchtobte das feld.dem geschwollenen ströme vergleichbar 

Voss lUas 5,87. 

hierhin und dorthin durchtohte der kämpf das geilide 5,2» 
also durchtohten den feind die gewendeten 11, 325. 
so voll UDgezähmter Vermessenheit scheinen mir jene 
schwelgend den saai zu durchloben Odyssee 1,229. 
aber die freier durchtobten mit lärm die schattige wohnung 

1,356. 

nd sio entsprangen den thronen, den saal durchtobend mit 

aufruhr 22,23. 

möge nie der tag erscheinen, 

wo des rauhen krieges horden 

dieses stille tbal durclnuben Schillbb 79^ 

wall ich an das ziel der Sehnsucht 

aus der stadt durchtohten straszen A. GrOh Ged, 11. 

uneigenilich, das raste in mir! durchtohte mir das mark! 
Klinoeb Theater 2,204. 
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sie klagt und feur durchtobet ir geftder Alsihobr. 
diesen gewaltigen brand, der mir den busen durchtobt 

GÖthr 1, 302. 

wer machte jetzt den zorn des grafen kund, 
den grimm, die wut die seine brust durchtoben 

Gtias Begardo 1,26,28. 

2. lobend zubringen, sie durchtobten die ganze nacht. 
DURCHTÖNEN, tönend durehdringen. einen groszen ton 
oder klang geben Maaler 05*. 1. untrennbar, seine laute 
stimme durchtünte den saal. 

der trommeln schlag, der zimbeln klang 
durebtönt den Jubel der mdnaden Hagidoiiv 3,127. 
dieser diirchtönte die grfmendeo ufer mil klagen Voss. 

da waren die Sommernächte mit gesang der einsamen Wäch¬ 
ter und nachtigallen durebtönt Bettiiie Tageb. 43. 2. trenn¬ 
bar, in dem Jörm tönte seine stimme durch. 

DÜRCHTOSEN, wie durchtoben. 

DURCHTOST, adj. 

in sturmdurchtoster weit RSceiit Ged. 153. 

DURCHTRABEN, trabend durch einen ort reiten, t. itn- 
trennbar, er diirchlrabte das feld. an allen orten die ich 
durcbzöpelt und durchtrabet Pbiland. 2,10. 2. trennbar, er 
kam zu einem bach und trabte durch. 

DURCHTHAGEN, durch einen ort tragen HEifiscn 775, 
niederd. dordrägen Scharrach 45*. die kinder blieben vor 
dem Wasser stehen : der knecht nahm sie auf den arm und 
trug sie durch. 

DURCHTRÄNKEN, mil einer flüssigkeit, feuchligkeit erßllen, 
irrigaie^ madefacere. das papier war mit öl durchtränkt, 
er zeigte das hemd das ganz mit blut durchtränkt war. 
uneigentlich, beim erwachen war ich wie von einem heiszen 
quell der glückseligkeit durchtränkt und berauscht Gottfr. 
Keller Grüner Heinrich 2,147. 

DURCHTRAUERN, die zeit in Iraner zubringen, die nächte 
durchtrauern, sie durchtrauerte als wiitwe ihre tage. 

DURCHTRÄUFELN, träufelnd durchdringen, abßieszen. 
durdilreufeln roratione transire Stieler 2329. die reife lagen 
mehl fest um das fasz, der wein träufelte durch, man 
schiillcte den essig mit den kräutern in einen linnenen beii* 
tel, wo er durchtniufelte. 

DÜRCHTRÄUFEN, stärker als durchträufeln, das dach ist 
schlecht gedej:k!, der regen träufl durch. 

DÜRCHTRÄUMEN, l. die zeit in träumen verschlafen, som- 
niando consuniere. er hat die ganze nacht durebträumt. 

2. uneigenilich, in einbildungen, erdichteten Vorstellungen 
leben, er durchträuml sein leben, mit unrecht trennbar, 

zuletzt bringt uns die zeit, nach durchgeträuroten Jahren, 
zu unsern ahnen hin; wir sind nun was sie waren 

CftOfiKGit Codrus auft. 2 auftr, 5. 
der Jugend rosenhahn zurück zu eilen, 
des lebens träum noch einmal durcbzulräumen Scbillir. 

DURCHTREIBEN, mhd. durchleben, niederd. dOrdrfwen 
ScHAMB. 46*. 1. untrennbar, a. durchziehen, durchfahren, 

durchstreifen. 

das lani durchvör er und durchireib 

daz nindir dä ein winkil bleib 

er müste werdin toube 

Ton brande und von roube Jeroschui 55^. 

in der selbin krumme er daz lant 

alumme gar durchtreib 

daz unvorherit niht inbleib 118*. 

ganz durchtrieb ich die naebt (auf dem meer) Voss Odyssee 12,429. 

b. durcharbeiten, zerreiszen. 

auch alte leilach die durchdrieben 
nach den. nachlhunger sind gerieben: 
das {Haderlumpen) dient als wol zu meinen Sachen, 
und wil erst gut pappir darausz machen 

Fastnachtsp. 375, 5. 792, 29. 

c. uneigentlich, geistig durcharbeiten, durehdringen, durch 
und durch erßllen. in dieser beäeutung zeigt es sich nur 
tm pari. prät. vergl. durchtrieben adj. 1. 

diu lobebäre 
nimmer märe 

eowirt mit lobe halp dnrehtriben: 
ir lop ist ungeendet bliben 

UiRUANif oBR Oauin MSttog. 8,160*. 

aber wo die aprachen aind, da gehet ea friich und stark, 
und wird die Schrift durchtrieben, und findet sich der glaube 
immer neu durch andere und aber andere wort und werk 
Luther 2, 476*. das leidende leben das da so versucht und 

107 * 
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darchlrieben wird bringt fiel mehr guter werk denn das iii> 
nerlich: kan tiel stbaffen, rathen und andern nutze sein, 
weicht ein unerfabmer nicht thun kan 4, i76\ haben ein 
herz durditrieben mit geiu, veiiluchte leute t Ptiri 2,14. 
wer sich etwas unterfinget das er nicht durchtrieben hat, 
der wird aus furcht mit einer grosien bersenlast sich be- 
aebweren OLBAifos Ptri« baumffarten 1,6* die welche in 
der theologie philoaophte nicht allerdings durchtrieben sind 
nicht hinlänglich erfahren Orrrz. 

d. le heisst durchtrieben auch durch und durch listig, ab¬ 
gefeimt, mit allen künden geheUl, wie durchrieben, s. durch- 
trieben adj. 

der eioreltic wai und nibl durchirihen Banner 719. 

fwer mit unkutt nibt itt dHrcbtriben« 

der toue se Rdme niht 6292. 

wan a{ aiot ad gar dorchtiiben 

mit hlintheit and ad gar ▼eiriben 

dai alben untugende 6 «int bekliben 

in in dann ein unzubt reiiriben 14796. 

di knehte ddn ich dch (euch) bekam, 

di eint Untugenden genant. 

gar dnrcbdriben mit bdter liat 

und erger den der dOvel i^i 

Der tbnäen widentrU 670-^573. t. WiieaNi» VParferb. f ,266. 
wi gar sie durchdriben iet 
mit Til mioeger bande liat 74t. 
nu kenne ich einen meisterdiep 
der waa unrehter mlnne liep, 
der ron barte awinder litt 
mit dürre kunst durchdriben ist 207G~-2079. 

2. Irmnböf. o. eigenllieh, et. durch einen ort treiben. 
das rieh darf hier nicht durebgetrieben werden, er kam an 
einen hach und trieb seine herde durch, fi. mit gemalt 
durch ein loch schlagen, treiben, er brachte einen p&ock, keil, 
nage! an das loch und trieb ihn durch, er trieb die kugel 
durch Stieles 2321. y. durchdrücken, dureftpressen, exprimere 
Maalis 05\ Hemscii. durch eine seihe drücken, die erbsen 
mOasen durchgetrieben werden. 

b, undgenUich, a, geistig dureharbeiten. erstlich wüste 
er dasz sein sohn den Orbem piclum perfect durchgetrieben 
hatte Chi. Wsiai Erznarren 15%. meine gedaoken wollt 
ich einigen ktinstlem mittheilen, sie hinüber herüber mit 
ihnen durebtreiben und sehen ob ihnen einer rielleicbt einen 
bessern körper gebe GOths an Lavater 61. ß, durch einander 
mUehen, ein brauch der alle dinge durebtreibt ist gleich einem 
Wirbel des meers HemscH 775, y. durchsetzen, durchführen gegen 
alle Hindernisse, betreiben RXolbih 206*. niederl, doordrijTen. 
er wird seine saebe schon durebtreiben Stieles 2321. die 
Atbenienser lieszen den gesandten nicht einmal in die Stadt 
kommen, denn Perikies batte einen scblusz durchgetrieben 
daaz man keinen herold noch gesandtsebaft Ton den Lace- 
däiDoniem annebmen wollte Heiluahh Thueydides 165. Kleon 
welcher das todesurtheil durchgetrieben 352. der so einen 
forschlag darchgetrieben und der so ihn befolgt 365. o ich 
wollte dasz sich nur einer finde diese gedenken bei hofe 
durchzutreiben, ich wollte ihm schon quellen entdecken Lerz 

1, Stt. entweder hastu boffnung auf Lotten oder du hast 
keine, gut, im ersten falle suche sie durebzutreibeo, suche 
die eifQlluog deiner wünsche zu umfassen GOtbe 16,62. was 
er forschlug und durchtrieb, war zusammengeseut J. Paol 
Biogr, belust, i, IL y, durchbringen, verschwenden, dasselbe 
igeld) widerum redlich durchzutceiben PnuHDEt L 

DüftCHTAEifiER, m. niedtrd, dürdrtwer Schani. 45*, efn 
mtHtak, besonders ein kind welches sich in wind weiter und 
hot herumtreibl, 

DURCBTREIBUNG, J, SriEtta 2821. 

OURCHTRENNEN, pdllig sertrennen, durchschneiden, 

er (Bidiger) eilt den UrUr auf das haupt zu ecblagen 
und hau« ihm wie ein kobUtrank durobgetrenot, 
fuhrt er in «einer hind noch Beüserden 
und deekt ein andrer helia jetit Mendricarden 

Gilt« Arioatoe rasender Botand 26,126. 

DDRCHTRETEN, l. mtf den füssen durMkhem, lerreisMen 
Faitci 2,386*. die kinder haben den teppich darchgetreten. 

2. aerstampfen, die tranben müssen dnrehgetreten werden. 
Iretend dureharbeiten, bei dem pumperaickel wird der teig 
mit den fOsten dnrehgetreten. a. mit treten durch eine off- 
nwnq treiben, ich habe den pflock dnrehgetreten. 4. (tat 
pferd tritt durch, wfim die fessel zu lang ist und sieh beim 
reiten das Schienbein mit dm haarbuseh, der köthe, jw tief 
herab senkt RofimwEi« S4. 
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DURCHTRfEB, m, das treiben des eiehes über den gntnd 
und boden eines andern, und das recht dazu: auch der trieb, 
die durchfahrt den durehtrieh haben, s, durchtrilt 

DURCHTRIEBEN, adj, und adv. t im guten tifin/ erfahren, 
geschickt, vollkommen; s. durebtreiben 1*. so bist du in aller 
Zeiten historien und ezempeln dermaszen durchtrieben Opitz 
2,258. neben Zuziehung eines im hebräischen überaus er> 
fahrenen und in Saiomon Jahri und andern jüdischen lebrern 
durchtriebenen mannes den. Psalme vorr, ii. der in den 
griechischen und lateinischen büchern auch wohl durchtrieben 
ist ders. Poeterei 17. Hugo Grotius dessen ferstand und in 
allem dem was Wissenschaft heiszt durchtriebene geschieh- 
lichkeit meines lobes nicht bedürfend ist ders, Bugo Grot. 
vorr, 279. Sonaten weisz ich dasz solche TorgefÜgte wOrter 
entweder actifam oder passifsm signilicationem, eine wir¬ 
kende oder leidende deutung in sich begreifen und einen 
babitum oder auszgeQble durchtriebene sache bedeuten, die 
durch dfterea wiederholen bestehet £. HAiiMAifR Anmerk. i. 
poeterei 136. der nicht minder in der gelehrsamkeit als re- 
gieningssBchen durchtriebene herr ?on Zfllichem A. Gstpbios. 
die erfahrung lehret das auch die durchtriebensten Staats¬ 
leute die gröbsten irrthamer begeben Bctschrt Patmos 620. 
die liebe und gunst eines prinzen wird selten anders als 
mit nngemeinen quaiitäten und Terdiensten, wofern derselbe 
ein kluger durchtriebener berr ist, erworben 704. so war 
Gelanor in dergleichen zweifelhaftigqn Sachen schon durch¬ 
trieben Csa. Weise Erznarren 364. dasz ich einen gott- 
fürebtigeo und an groszer herren hOfe erfahrenen und durch¬ 
triebenen politicum aufmuntem möge Scbdppius 2. tn die¬ 
sem sinne ist das wort jetzt nicht mehr gebräuchlich, 

2. listig, verschlagen, abgefeimt, leichtfertig, niederl, door- 
dreven, doortrapt; «. durchtreiben 1*. ein behender, listiger 
und durebtribner eins bauren sun ütenspiegel Vorrede, mit 
duTchtribner schalkheit was Ulenspiegel geweihet 47. durch¬ 
trieben bübereien X»chbop Wendunnt. 406*. 

ein weih ist listig wie ein fuchs, 
durchtrihen wie ein ffbetzter luchs 

JAC. ATRss Opus theatr, 1.335*. 

der alte durchtriebene susannenbruder Gas. Weise Erznarren 
23. weisz er nit dasz ein alter hofmann, ein alter durch¬ 
triebener politicus, ich hätte bald gesagt ein alter machia- 
Telliscber Statist sei? Schuppius 4. schau ob der teufe! 
nicht listig und durchtrieben A. Gsyphids 1, 911. mein 
berr hatte einen angestoebeoen essig und durchtriebenen 
funken zum page neben mir Simplidss. 1,97. der eiste 
scheint ein guter herr zu sein, ist auch der durchtriebenste 
nicht, wie mich deucht Eusaibth t. Oblears 48. merkte ich 
gleich an seinem ganzen wesen dasz er ein durchtriebener 
Schalk sein müsse Felsenburg 2,138. dieser reuter welcher 
ein durchtriebener fogel war Cavalier im irrgarten 473. sahen 
wol dasz der wirtb ein durchtriebener gast war Schloss Ptesse 
1,117. ein durchtriebener köpf RIdleir 208*. Fbiscr 2,884*. 
du bist ein durchtriebener scbelm Götbb 14, 207. poeten 
sind durchtriebene fücbse J. Paul Flegelj, 1, S4, ja die Louise, 
ja die ist auch ein durchtriebenes ding Sauhahh Anwetsun^ 
zur erziehung 8. so ist er ein recht durchtriebener togel 
Tiece JSovellenkranz 4,225. 

trug hingegen wir alles und gaukelwerk des durchtriebnen 
greisen MOiieb Idglle 131. 

DURCHTRIEBENHEIT, f, listigkeit, Verschlagenheit Stbir- 
HACR 2,857, niederl, doordretenheid, doordraptheid. 

DURCHTRIEFEN, tropfenweis durchdringen, wie dureb- 
trOpfeln, dnrehtropfen BlDLBiif 208*, niederl, doordmipen. 
die durchtnefenden decher an dem tag der kelt und das 
krieg^ch weih werden zesamen gegleicht (tecta perstillaniia 
in die frigoris et lüigosa mulibr eomparantur) Bibel v, 1483. 
604*. da^t der aatt durchtriefe in daa undergeaetzte ge- 
schirr TabbirXh. 867. 

DURCHTRIEGEN, alle mensehen eines landes betrügen, 
•Ile länder doithtriegen die doctor und hodenschneider Pa- 
•ACIUUS 1,1058*. 

DÜRCHTRlfr, f, wie durchtrieb, das recht seine herde 
durch ein grundstüek auf die weide zu treiben, und gehurt 
(gebührt) auch nnaerm gnädigen herm anf gemaltem hiiMh 
hionen eefaiem bezirk des husch ein freie dnrehtriett Weisth, 
(1576) 1, 717. waa der dorchtrift halben des achafera zu Badi- 
atedt abgeredt ist Erf, eone, Kit*, vergl, tUiertrlft Bin. 3,89*. 
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DURCHTRINKEN, iine uü mit trinken mbringen, 

wann wir den gaofen tag durchtnioJteß, 
bii lier die sonn ins meer gesuokea: 

BO triokei« ihr niemals verdrosseoen brQder, 
den monden herüber, dann trinkt ihn auch nieder! 

Chr. Fil. Wbiszi Komiiche apern 2,19. 

DÜRCHTRIPPELN, mii kleinen schritten durchlaufen, die 
kinder kamen in den garten und trippelten durch, vergl. 
durchzcppeln. 

DÜRCHTROCKEN, adj. und adv. völlig trocken, gar trocken 
HEifiacH 775. das hemd ist durchlrockcn Rädlein 209*. • 
DÜRCHTRÖFELN, wie durchtriefen, ebenso 
DURCHTROPFEN, das herz junger mädchen läszt, wie 
neue wannen und bütten, anfangs alles durchtropfen J.Padl 
Kampanerfhal 43. 

OURCHTROTTEN, wie durchtraben, 1. untrennbar. 

die damen pflegen dann, beim sanflen roondesglanz, 

bald paarweiR bald in kleinen rotten, 

die blühenden allecn zu durchtroUen Wiriand Oberon lt,4. 

2 . trennbar, er gelangte an die wiese und trottete durch. 
DURCHTUMMELN, f. durchdurameln. 

DURCHÜBEN, durchbilden, durchdringen wie durchtreiben Ic. 

1 . durchühet wie durchtrieben im guten und bOsen sinn, w’enn 
du dich mit reüwen durebobet hast Keisersberg Trostsp. miij. 
sind jetzt kaum zween punct troffen in der ganzen dispu* 
lalion und dennoch mit losen durchübeten argumenten der 
ich mich geschemt für gelerten Icuten Luther 1,154*. Briefe 
L 318. ein herz das durchlriben und durchilbet ist im geiz 
ders. 

iiiich die die ganz durchübi {aind) ihr herze zu verstecken, 
entdecken seel und ainn hei unverhoftem srhrecken 
A. (iavPHins l,4t2. 

angeborne und durchübte geschicklichkeit Butschk^ Uochd. 
knnzellei 392. 

2 . trennbar, auffallend muszte hiebei sein dasz ein halb- 
rohes Volk (die Serben) mit dem durchgeüblesten (den Fran¬ 
zosen) gerade auf der stufe der leichtfertigsten lyrik zusam- j 
inentrift GOtre 40, 332. I 

DURCHVERSUCIIEN, bis zu ende versuchen, und kein 
Schlüssel unter allen sich dazu vorfand, so wurden alle 
durchversuchl ob sie paszten Arnin Kronenwdehter 1 , 2 H 4 . 

DURCHVERZWEIFELT, adj. völlig verztpeifeU. das ans- 
geweinte durchverzweifeltc herz sank in ermattung hin Güthe 
10, 107. 

DURCHWACHEN, mit wachen zubringen, ahd. duruhwachfm 
Graff 1 , 674. l. untrennbar, die ganze nacht durchwachen 
Rädlein 209*. Frisch 2,41l\ 

da sie die nacht durchwachten, die schreckliche 
Voss //ias 10, 188. 

Franz wünschte um deswillen lieber diese bedenkliche stunde 
zu verschlafen als zu durchwachen Müsaus. eine durch¬ 
wachte und durchfreute nacht J. Paul ünsichtb. löge 3,112. 

nun erhob sich Achilleus rom sitz Tor seinem gezelie, 
wo er die stunden durchwachte, die uöchilichen 

Göthb 40,341. 

die spur 

durchwachter nacht Schillrr 27l^ 

2. trennbar, er wachet durch, er wacht ganze nScht aus 
Maalkr 95‘. der mensch wachet sein leben nur den drillen 
teil durch Stielbb 2397. ich habe die nüclite durchgewacht 
Steinbach 2, 910. 

der eremlie der die nacht 

im kerker ungewiss und sorgend durebgewaebt 

ward morgen ins verhör gebracht Lrssino 1,119. 

DUBCHWACHS, tn. perfoliata Dastpod. 275*. Feischlin 
Nomenei. 87. CnmXüs Nomenei. 489. Schnurr 228. durch- 
wachs bat seinen namen die weil seine stengel durch die 
blAtter wachsen TabernXm. 1140. Hbnisch 775. Stiklbr 240S. 
Frisch 2,412*. es heisst auch bnistwurz, nabelkraut DisrcN- 
BACH Gloss.* lat. gern. 426. stopsioch, bruchwurz, ein berr- 
licb wundkraut Henisch 775. durchkraut, achoszkraut, kna- 
benkraut Nemnich. vergl. durcbbroch 4, auf dem obcrthcil 
der zweiglin wachsen crönlein wie auf dem dill oder durch- 
wachs TabkrnXh. 312. man rechnet dasu bupleurum rotuH’- 
difolium und lonicera eaprifoUum Nbmnich 1, 724. 

DURCHWACHSEN, wachsend durch etwas dringen, in el- 
was sieh eindrdngen, einmisehen, mhi durebwahsen, niederd. 
und fUederl. doorwassen Schanbach 48*. L untrennbar. 
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dA sach er üz dem wege stAn 

wo! durchwachsen (dh^ mit bdumen bewachsen) etneii weit 
MarienUgenäen 180, 231. 
on was mit disteln und mit dom 
durchwachsen war und gar verwom 

Waudis Esoput 193". Wolgihut 2,869. 

eine naehtigali verwandelt sich in einen dichter, 

der leib schieszt in die höh und wird im wachsen hreit* 
die federn löten sich, durchwachsen (wachsen hervor f), sind 
ein kleid 4. A, Sculbobl Fabeln 255. 
da liegt es (das land) verödet, 

wild, unbewohnt und steinicht, mit dürrem gehöiz durch¬ 
wachsen ÜLoesTOCi Mess. 3,815. 

die ruinen waren mit buschwerk und famkraut durchwachsen 
Wieland, man sagt vom ßcisch, wenn das magere mit fett- 
streifen durchzogen ist, es sei durchwachsen: im mhd. pe- 
brauchte man daßr underwabsen Buch von guter speise s. It 
nr. 27, was auch noch Rädlein 996* anfuhrt, wie durchloffen 
207*. mit fett durchwachsenes fleisch Rädlein 209*. Frisch 
2,412*. Steinrach 2,913. der schinke ist schön durchwach¬ 
sen Stibler 2403. durchwachsener speck das. in der bo- 
lanik heiszl ein stengel durchwachsen (perfoHatus) , wenn er 
mitten durch ein blalt geht Campe, s. durchwachs, uneigentlkh. 
der schlsre rosenkranz durchwnehs ein myrtenlnub Guntrbr. 
des namens ehrenpreis durchwachst den ieichenstein ders. 

Emanuels kleines haus «stand am ende des dorfes, in der 
Umarmung eines lindenbaums den es durchwuchs J. Paul 
ffesperus 1, 242. 

2. trennbar, durchwachsen crescere per aliquid Henisch 775. 
die spanische wicke ist durch das gitler durcbgewachsen. 
die wurzeln der eiche sind durch die spalten des felsens 
durcbgewachsen. 

DURCHWACHSKOHL, m. der wilde gelbe diirchwachskohl 
brassica campesiris Nemnich 1, 664. 

DURCHWACHSMÄNNLEIN, fl. wildes durchwachsmannlein 
nphrys ovata Nemnich 2, 776. 

DURCHWACHT, f. pervigilatio Maalrr 95*. 
DURCHWÄCHTEK, m. pervigil, ein flcistigei Wächter Maa- 
LER 95*. 

DÜRCHWACHUNG, f. Stieler 2337, 

DURCIIW'ACKELN, wankend durch einen raum sieh be¬ 
wegen. die alte frau kam in die sttibc und wackelte durch. 
uneigentlich, im gemeinen leben für durchprügeln, wie durcli- 
walken. die kinder wurden tüchtig durchgewackell Bernd 47. 
Dl'RCnWADEN, a. durchwaten. 

DURCHWAGEN, reflexiv, sich wagen durch einen gefähr¬ 
lichen raum steh beteegen. der Strom war reiszend, aber der 
mann hat sich durcligewagt. es sollten räuber in dem wald 
sein, aber er wollte sich durchwagen. 

DüRCnWÄHREN, ansdauern, durebwären perdurare Maa- 
LE» 95*. 

DURCHW ALKEN, l. untrennbar und uneigenilich. 

nü wil man ez mit birsen sö durcbwalken {das wild mit Jagd¬ 
hunden verfolgen) 

und mancc sftre rUen, 

da von daz wilt von noeten rnuoi verschalken (z« gründe gehen) 

Labbb 540. 

seine kameraden sich kaum des lachens erwehren konnten, 
als sie ihn so wohl durchwalkt (durchgeprügelt) und Beinen 
neuen braunen rock über und über weisz, als wenn er mit 
müllern häodel gehabt, bestäubt und befleckt sahen Göthe 
18, 297. Beend 47. 

ob auch Traoehera (Agricans Schwert) in das flalseh (Rotofiit) 

nioht dnofs, 

ist doch der schlag so übermSszig stark 

dasz er die nerven lAhmt, durchwalkt das mark 
Gbibs Bajarifo 1.19,4. 

2. trennbar, gehörig in der walkmMe bearbeiten Stielir 
2420. /Vanz. fouler Beil 158. das tuch ist noch nickt 
durchgewalkt uneigentlieh, durehprügeln latera aliayus 
conterere Stieler. man hat den obstdieb gepackt und tüch¬ 
tig durcbgewalkt 

bessert euch, sonst kommt der hunger gesogen, 

unser suchtmeisier und walkt euch daren Lansirin Gedi^ie. 

DÜRCHWALLEN, wie durchwandern, jdil nur tm höheren 
Stil gebräuchlich. 1. eigentlich, die weit durdiwallen Stibler 
2422. 

so wie ein mana unscblOsslg, da weite geflld er durehwalU iat, 

steht am reisieoden fall der ins lyer ei^w^nvt 
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fährt er gen LibTO mich im fneerdurchwilleodeo ichiffe 
der». Oäiftiee 14,396. 
mh de« abends grauen 
wird ein geheimer pfad von ihr durchwalh 

Gaias foasof befreite» Jerveelem 4, 31. 

3. uneigentlieh, durchdringen, 

hört man die postliörner erschallen, 
der post dOtt (tuten) all stedt durchwatlen 

Fvens MBekenkr. 1,538. 

Jener ichor welcher die seligen gduer durchwallet 

UÖRGIR 324^ 

mtl heftiger empfindung erßllen, 

tag wie heisset der trieb welcher dein hers durchwallt 1 

Klopstoce 1,46. 
ah, wenn sie blieb die sie war, 
als sie erschien, so durchwallt lieiire, diirchströmi 
froheres ihn 7, 10. 

die neuen erhabnen empllndungen alle 
die das groite hers ihm durchwallten der», 
das schmelsende gelBhl das meine brust durchwallt 

Gottsr 2,362. 

dort in geheim durchwallt unicitige tust der Umarmung 

pldtxlich Hippornenes hers Voss. 

unendliche fVeode durchwallet das heri Scrillrii 8‘. 

als schon das fräulein von der glui (der Hebe) durchw.illi, 

die herz und geist in Hamm und eis verkehne, 

von ihrem lager uiifspraug nisohald 

und auf den tag zu warten nicht hegelirte 

GaiKs ßqf'ardo 1. 27, 45. 

DDRCHWALLER, wi. persuUator STiK/.En 2423. 

DURCHWALLFAILKTEN, auf einer wallfahrt durchwandern. 
uneigenlUeh, 

und dieser trotz von himmel.^jerhen 
durchwaiifahrt {durch wnil fahrt et) diesz verarmte land 
TnünKKL fteiga 4,315. 

DÜRCHWALLUNG, f. Stifj.eh 2423. 

DURCHWALTEN, hcrschend durchdringen. 1. untrennbar. 

diesen ermahnt er nul ernst dosz er nahete, würden ihm etwa 
luati die glieder vom gang, die Ordnungen rings zu durchwallen 

Vo'S IlidK 4,‘ilMt. 

denn ich erkenne den Ares der don das trelTen durchwallet 

5,824. 

2. trennbar, dasz hiebei eine ort absichtlichkeit durch- 
wallcn muszte, lag in der sache Götre 30, 197. sitten und 
arten der neusten well sind das durchwallende cosluine; 
sogar wird die neuste zarteste wirksamste giftart cingeführt 
46, 223. 

durchwalzen, pervolvere, pervolutare. 1. untrennbar, 
bücher fleiszig durcüwelzen Henisch 775. 

2. trennbar, man Öffnete das thor und wälzte das fasz 
durch. 

3. reflexiv, der ström wälzt sich zwischen fclsen durch. 

DURCHWAMSEN, durchwamschen, durchprügeln, durch 

das wams schlagen, wie man sagt einen durch rock und 
camisol schlagen; vergl. abwamsen, ich will ihn durchwam* 
sen dasz er den faimmel für eine nachlrnötze ansehen soll 
Kotzebui Dramal. spiele 2,63. er wollte ihn durchwamsen 
nach nuten ders. einige schreiben durchwammsen Hermes 
Sophiens reise 6, 324. wenn ich den frommen ehrwürdigen 
grafen Conrad und den vortrefflichen moralischen vonnund 
Hugo so recht durchwammsen dürfte! Tieci Nov. 4, 16, nie¬ 
mals habe ich meinem vater zärtlicher gute nacht gewünscht 
als wenn er mich den tag über tüchtig durchgewammst halte 
HoLTii Lammfell 4, 209, Bernd Deutsche spräche in Posen 47. 

DÜRCHWANDELER, m. perambulans Eycrman Vocab. predic. 
Tiij. SriElER 2501. 

DüRCHWANDELN, wie durchwandern, doch jetzt nwr im 
höheren Stil, niederi. doorwandeleo. 1. untrennbar, die 
Planeten durchwandcln ihre bahn, angesehen dasz du ein 
erfarner meister bist und hast durchwandelt die vier Orter 
der weit und vil erkundl Cyrill 1. das laod das wir durch- 
wanduit haben zu crkundcu, ist seer gut 4 Mos. 14,7. gehet 
hin und durchwandclt das land Josua 18, 8. wenn der un¬ 
sauber geist von dem meuschen ausgefareo ist, so durch¬ 
wandelt er dürre stete, suchet rüge und findet sie nicht 
Matth, 12,43. und durchwandelte nach einander das galatisch 
land nnd Phrygian Apostelg, 18,33. Paulus durchwandell 
die übern lender 19,1. allerlei land zu flisz durchwondclen 
oder durchziehen Maalbr 96*. Faies 977^ Henircr 774. Stie- 
Lsa 2501. 
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wagest denn du, ein solcher! In roeerdurchwaodelnden schiffen 
über die wogen zu gehen! Voss Dias 3,46. 

schnell vom wagen herab mit den röstungen sprang er (Dektor) 

zur erde. 

schwenkend die spitsigen lanzen durchwandelt er alte ge< 

achwader 6,104. 

jetzt, nachdem sie den graben durchwanUelten, setzten sich 

alle 10,198. 

und mir befahl (Deldor), durchwandelnd der nacht stillfliehen> 

des dunkel, 

nahe zu gehn an die schiffe der Danaer 10, 394. 
schnell des kOniges saal durchwandele dasz du der mutter 
kammer erreichst ders. Odyssee 6, 304. 

aber die .«egelbernhmten Füakier merkten ihn gar nicht, 
wie er (Gdyzzeus) die Stadt und sie selbst durcnwandelte 

7, 40. 

manchen wald hab ich durchwandelt Göthr 11,289. 

uneigentlich, ich stand auf dem berg und meine äugen 
durchwandelten die weite landschaft. lange schon sehe ichs 
wie dein blick die herbstliche gegend durchwandelt Geszner. 
die geister die den zarten einfältigen menschen durchwan¬ 
delten und lehrten Claudius 1 , 37. 

2 . trennbar, er gieng nach dem thor und wandelte durch, 
er kam an den wald und wandelte durch. 

sic [die zeclen) waren das kleinere leben, 
ihrem herzen getreu und rein wie ein sterblicher rein ist, 
durchgewandeli Klopstock. 

DURCHWANDELUNG, f. Stielkr 2501. 

DURCHWANDERN, wie durchwandeln, durchziehen, durch¬ 
reisen Henisch 775. Rädlein 209*. Frisch 2 , 422*. 

1 . untrennbar, die hirten durchwandern mit ihren herden 
berge und ebenen. 

dnicliwnndert welsch und teulsrho land 

Fuchs Müvkenkrieg 1,89. 

an allen orten die ich durchwandert und durchzogen Phii and 

2 , 20 . 

soll ich vielleicht noch weiter die wohlbevölkerten siädte 
Frygias oder der holden Maoiiia siAdte durchwandern 

Voss i/ioz 3,40J. 

und der Okennos erst, den nie wohl einer durchwanden 
gehend zu fusz, wenn nirlil ein rüstiges schiff ihn dahcrirngt 
ders. Odyssee 11,168. 

ja wol gar miszhandcln ne uns und treiben aus unsnrm 
vaiorland uns hinweg, dasz fremdes gebiet wir durchwandern 

16,382. 

wenn ich die weit durebwandre 

Kotzruuk Dramat. spiele 1,34. 
herr Jesus der die weit durchwandert 
gieng einst an einem markt vorbei Göthf 6, 74. 

uneigentlich, alle diese scenen durchwanderst du in gedanken 
Dusch. 

denn tiefe nacht deckt vor uns her die tage 
die jeder noch durchwandern wird Uz. 
durebwandre die weltannalcn Klopstoci 11, 130. 

2 . trennbar, er hat sich an dem ort nicht aufgebaltcn 
und ist nur durchgewanderl. es waren viele menschen zu¬ 
sammen, aber er wanderle ruhig durch. 

DURCHWANDERN, n. 

bei Büazem scherz und fröhlichem durchwandern 
des palmenthals veriliegt ein abend nach dem andern 
WiBLAND Oberon 7,84. 

nach des paradieses durchwandern Rückert Ged. 282. 

DURCIIWANDERNIS, f. durchzug. weil jetzo vil durch- 
wandernis sei Landgraf Philipp v. Hessen (1558), i. Rommel 
Gesch. von Dessen 4, anm. 218. 

DURCHWANDERURG, f. peragratio, percursaiio Hbniscr 
775. 

DURCHWANKEN, wankend durch einen raum sich bewegen 
1 . untrennbar, die schiffe durchwanklcn die wellen, da er 
an diesem feurigen morgen mit der sonne, die neben ihm 
von zweigen zu zweigen flog, durch das brausende geböize 
hinweg unter vullstimmigen ästen, die eben so viele bewegte 
spielwalzen waren, über das im grütien sonnenfeuer stehende 
mos und unter dem ins hiinmiische blau getauchten grün 
durchwankte J. Paul Hesp. 1,165. 

3. trennbar, die kranke trat in das zimmer und wankte 
durch. 

DURCHWÄRM, odj. und adv. sehr warm Gramm. 2, 770. 
DURCHWÄRMEN, durch und durch warm machen, völlig 
I erwdmten Rädlein 209*, niederd. ddrwarmen Sckanbach 46*. 
1 . untrennbar, die sonne hat den erdboden ganz durch¬ 
wärmt die luft ist ganz durchwürmt von der sonne Stiblbb 
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1437. die Steine durchwärmen Steiniach 2, 944. denn der 
anfang des frühlings folgt auf den winier, da die erde durch- 
gefroren und die darauf befindlichen cOrper sehr erkältet 
werden, folgends da es gute weile haben will, ehe die er¬ 
kälteten cürper wieder durchwärmet werden Christ. Wolff 
Gedanken von den würkungen der nalur 320. so ist kein 
wunder, wenn auch eine etwas schwächere würkung der son¬ 
nen (m den hundtlagen} dennoch mehr ausrichten kan als 
eine stärkere im anfang (des Jahrs), da noch nichts durch¬ 
wärmet ist 315. uneigenilich , wenn ich nicht an der auf- 
lodemden flamme ihrer erstlingsliebe mich so durchwärmt 
hätte Tbümhel. sie hatte mit ihrem allen manne der von 
kranken launen vielfach beimgesucht war eine friedliche ehe 
geführt und mit gleicbmUsziger Heiterkeit sein haus durch¬ 
wärmt Paul Heyse JSovellen 3,238. 

2. trennbar, ich habe mich in-die sonne gesetzt, bin 
aber noch nicht durchgewärmt, das bell ist nicht recht 
durchgewärml, uneigentlieh, die liebe musz wie der aurikel- 
same auf schnee gesäet werden: beide wärmen sich durch 
das eis schon durch und gehen dann desto frischer auf 
J. Paul Hesperus 3, 163. 

DURCHWARTEN, ausharren, verweilen, einen ganzen tag 
durchwarten Stieleb 2441. 

DURCHWÄRTS, illac, islac, illic, durchwerlz Vuc. theut. 
1482 e5". 

DURCH WASCH EN, 1. untrennbar, wie auswaschen perluere 
Stieleb 2446. 2. trennbar, durch vieles waschen durchlOchern, 

serreiszen. das hemd ist durchgewasclien. sie hat sich die 
bände durebgewaseben beim waschen des zeuys wund gerieben. 

DURCHWÄSSERN, durch und durch wässern, bewässern 
irrigare Stieleh 2445. 

1. untrennbar, der bach bat die wiesen durchwässert, 
ein durchwässerter garten, uneigentlich, mit wässerigen, 
alfeißüssigen, schalen, geistlosen Worten und gedanken an- 
füllen, ein durchwässertes lied Z.\cbaria. alles war eni- 
piunden, selbst gedacht, nicht mit erborgten hlumen ge¬ 
schmückt, nicht mit gemeinsntzen durchwässert Sturz 1,130. 

so denk ich, ihenrer freund, und lasse 

die geisler vuii der höJiein ktassc, 

den allen wem aus Horn und Grieclienlarul 

inii ihres wüzes schäum durebwassern Götter 1, 427. 

ein huch für gelehrte zu durchwässert und für aniUnger viel 
zu gelehrt Hugo Beiträge 1,183. 

2. in der eigentlichen bedeulung auch Irennbar. das feld, 
dcT garten ist durchgewässert. 

DURCHWATEN, durc/i ein nicht tiefes wasser schreiten, 
alid. durhwatan pracL durhwuol Grafe 1 , 766 , durchwallen 
vadare Dasypod. 452% niederl. doorwaaden. im tuen und 
loten Jahrhundert, wo man noch richtig waten sprach und das 
starke praeter, durchwuut gebrauchte (Wackernagel Leseb. 
l. 969,10), schrieb man durcliwatlen, was Ew. v. Kleist öei- 
behiell: späterhin, da wo wüten gebräuchlich war, glaubten 
einige, mit rücksicht auf das lateinische vädere oder vädare, 
durchwaden einführen zu müssen. 

1. untrennbar, wir durchwateten den bach. 

sollen wir die tümpfel all durchwaiien 

Hosenblüt in den Fastnachtsp. 1118. 

das durchwalten mag werden, oder vil fürt hat, vadosus 
Dasypod. 254^ 452\ man mag den Rotten (Rhodanus) an 
etlichen orten durchwalten Maalir 95*. liefe gräben durch- 
wählen Kirchhof MtUl. discipl, 186. wann der flusz eine 
fuhrt bat wird er durchwadet Comebiüs Orbis pictus 1,177. 
durchwaten zu füsz durch ein nicht tiefes wasser gehen Stie- 
LER 2448. BÄDLEIFf 209*. 

und kindisch schnee und eis dufchwaden Gillirt 1. 

gefleckte köhe durebwatten 

geführt vom ernsten stier des meierhofs büschigic sümpfe 
Ew. V. Klsist 203. 

dasi der sumpf an gewissen orten leicht zu durchwaden wäre. 
Meisznbr. 

es haben die unvorsichtigen mensohen 
alles ws.sser geirübt im dorfe, mit pferden und ochsen 
gleich durchwatend den quell, der wasser bringt den bewohnem 

GflTBt 40,301. 

eiiigehemmi in des strömet ercusz, wie ein Jüngerer ssubirtt 
welcher vom sturzbach fort wird gerafft, durchwatend im winter 
Voss Hias 21,283. 

die Drada biesz der fluss, nicht su durchwaden, 

es mag im tommer oder winter sein Gnus fiq^ardo 1,14,12. 
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2. trennbar, der flusz war so seicht dasz wir durchge¬ 
watet sind, ich watte durch, ich gebe durch den furt Da¬ 
sypod. 254*. 

DURCH WEBEN, eiftweben, dazwischen w^en interteccere 
Reil 158. 1. das zeug war mit blumen durchwebt, ein 

bunt durchwehtes kleid. mit Silber durchweht Stibler 2450, 
vom brautkleid teh ich sie umbebt, 
mit Silber und mit gold durchweht Platir 8 *. 

2. uneigentlieh, winc rede war mit rhetorischen blumen 
durchweht 

aber der himmel hat ja dein philosophisches leben 

auch mit dem glücke durchweht und mit der freude gefirbei 

24CHAR1Ä. 

gras von der weisilichen blume durchweht und der golünen 
Klopstoci 11,207« 

doch jetzo schwingt die kühle beihaute nacht 
den feuchten flugel über den espenhain, 
ihr frostger hauen durchweht die flnstern 
laiiben und scheuchet die siädior heimwärts 

Mastaliir tm Leipziger almanach der deutschen 
musen 1779 s. 217. 

dann umdöcht ich mit hochrotb blühenden höhnen die gitter 
meines sommergemachs, dasi durch des säuselnden laubs 
öiTnungeii biickie der mond und der purpurschimmer der frühe, 
oder des Sonnenscheins grünlich durchwobenes gold 

Salis 111. 

willkommen sfiszer dämrnerscheio! 

der du diesz heiligihum durcliwuk^t GOtir 12, 139. 

die miltelglieder, die hülfsglieder unserer gedanken, die sich 
in der gegenwart so flüchtig wie blitze wechselseitig ent¬ 
wickeln und durchwehen 22,191. 

DURCHVVEBEN, n. 

DURCHWEBUNG, f. 

DURCHWECHSEL, m. Fischart Garg. 188*. 

DüRCHWEDELN, sich wedelnd durchbewegen, der deutsche 
reichstagslilus, worin drittelhimmellange kometenschweife von 
Perioden sich hinter ihren kleinen licülkernen von gedanken 
unter einander durchschlängeln und durchwedeln J. Paul 
Herbstblnminc 3, 261. 

DURCHWEG, m. ein weg durch einen orl, ein haus, wie 
durchgang Hevnatz Anlib. 1,316, niederl, doorweg. dürweg 
durchfahrt Strodtwann Idiot, osnabrug. 281. einen durchweg 
machen eine grenze ziehen, limilare Maaler 95*, uneigenl- 
lich, srhleimichte galle welche sich den durchweg seihst ver¬ 
stopft Campe. 

DURCHWEG, adv. gänzlich, durchaus, ohne ansnahme, 
allemal, der ton ruht auf durch, nach Heyhatz auf weg; 
vergi schh'chtweg. die erziehung in dieser Stadt taugt 
durchweg nichts Heynatz 1 , 316. man lindet ihn durch¬ 
weg in allen wochenpredigten der&. wer durchweg in allen 
stücken ein narr ist, der ist ein erznarr Lessing, der 
Miorrenr’ den die mutier durchweg vor der tocbler empfund 
Gutzkow Ritter vom gcisle 6, 7. 

DURCHWEG, uneigenilich für aufgeregt, angcgiiffen. ‘du 
l)i«t viel zu sehr durchweg’, sagte sie, ‘als dasz du jetzt mit 
glück dich schlagen könntest Hebmi-s 5, 349. 

DURCHWEGIG, adj. wie. durchwepam Stieleb 2456. durch- 
wegichl Eycuhann Vocab. pred. liiij, DtSFENiiACH Ghts, lat. 
germ. 431*. 

DURCHWEGSAM, adJ. gangbar pervius. 

mir hem ünrcliwegsamer meergrund 
dunkele bahn Voss Ovid {Metamorph. 5,501) nr. 25,161. 

DURCHWEHEN, wehend durMringen, perfiare, ahd. diirch- 
wÄjan Graff 1, 622, niederl. doonvaajen. durchwehen Eych- 
MANH Voc. pred. T iiij. Diefenbach Gloss. lal. germ. 426. He- 
NiscH 772. Frisch 2, 429. RiDLEin 209*. durchwäyen Maaler 
95*. durchwegen Voc. incip, teuL d4. durchweget perßalus 
das. 

1 . untrennbar, der duft der orangenblOten durchwehte deo 
galten, die küblen lüfte alle schdne aoger und grüne bäume 
durchwebeten Galmg 49« ein höflicher und leutseliger mensch 
durchwehet mit dem atbem seiner Uppen die obren und das 
gemüte Butscbry Fatmos 682. was hoch ist wird durchwehet 
Stieler 2640. 

diese (büsche) durchwehete nimmer die wuUi oasihaucheoder 
winde Voss Odfsiee 5,478. 

such langhaerige zisgen durchwehet eriboreas): nicht so die 

Schafe, 

weil ausdaurendes vliesi rings einhöllt. nicht sie durchwehet 
borsas. wild wie er tobe: den greis selbst naohi er lum läufer. 
euch durchwehet er nicht sarlblühende glieder der Jungfrau, 
welche dahefm im gemacht verweilt hei der trtfittfien nmiter 
(fers, nesiods hauslehren 48,516—520, 
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ton Zeiloos 

stntl (ifli fsättUnä) fwig die Itift« 
dor gärten durcbwoht HATTnittoN 160. 

der durchvrehete tee i. Paul TÜan 1,91. uneigentliek und 
bildlich. 

ich muof ein wtle rasten, 

ich kan ez ou durchweh an ich kann et nicht enchöpfgn 
Alticbwiit 166,25. 

der wind der anfechtung und wIderwertigkeit dorcliwhet aÜ 
Winkel deiner teelen Hstsiaiaiac Pred. 61*. Murchwehe 
mich nicht so uogestam' sagt der dichter xum ddmon Kua* 
«CI 10,216. 

es durchweht mich der geist dieser edelo Kösfiia 1,163. 

2. trennbar, thOr und fenster standen offen und der wind 
wehte durch. dOnoe kleider wehet ein kalter wind bald 
durch Stic LSR 2460. 

DURCHWEHEN, n. per/lalus, ebenso 
DURCHWEHÜNG, f, SriEtER 2461. 

DURCHWEICH, adj. durc/t und durch weich, man spricht 
in der Wetterau und in Oberhessen nach anhaltendem regen 
ist das iand durchweich Weigand, dort sagt man auch ein 
durch weicher regen für durchweichender, lief eindntiyender. 

DURCHWEICHEN, nieäerd. und niedert, doorweiken SciiaU' 
BAcu 46*. 4. erweichen. j 

1. untrennbar, durch und durch weiefi machen permadcfacere 
Stiblbr 2472. Hadlein 209*. Frisch 2, 431*. der starke regen 
hat den hoden durchweicht, die hitze hat das wachs durch¬ 
weicht. ihr seht dasz mich der platzregen durchweicht hat 
als sei ich durch die Weser geschwumiiien MusÄus. 
uneigentlich, 

deine wort hand mich durchweicht lldtzlerin 29t, 71. 

2. trennbar, durch und durch weich werden, das hrut ist 
ton der milch durchgeweicht, uneigeuliieh, 

gewaltig packten ihn des grafen worte; 

OUQ stenU mit nteioeni Faust uni rechten Sprunge, 
gaoi iiurchgeweiebt ist mir Uei arme junge 

Lsnau raust 44. 

DURCH WEIDEN, das vieh durch einen orl treiben um dort 
nahruttg lu suchen, den wald durchweiden inquirere pasluin 
per sallum Stiblrr 2452. 

DURCHWEINEN, eine zeit mH weinen xubringen. 

1. untrennbar, 

bis wir im stillen ernst des lebens res( durchweint 

Cronbgk. 

ich müsst« mein leben durchweinen, 
weint ich dir, Giseke, nach! Klopstuck 1,19. 

wie wirst Ton ihm du denken, der edel war,so ganz dicfi liebte? 
wie von den traurigen, trostlos durchwointen initternächten ? 

1,63. 

ach so ward ich um dich mein ganzes leben durchweinen 

2, 115. 

och, lu durchweinen, so Idocht ich bi.s beut, mein übriges 
leben! Mess. 15, 1204. 

dennoch ist erträglich noch stäts das leiden, wofern man 
iwar den tag durchweinet, das herz toII nagendes kummers, 
aber die nacht den Schlummer beherscht Voss Odyssee 20,84. 

2. trennbar, 

ist es wahr, Elise, galten 
hinter unsers graoes nacht 
dunkle scbaiteo sich mit schatten I 

hast du nur umsonst dein leben durebgeweint und durchge- 
dachtf L. ÜNita imGittinger musenatmanach 
1773 s. 77. 

ja dia Unsterblichkeit 

wein ich froh roo der liebe durch Klopstock 1,30, 

allein die thrlnen, die unendlichen, 

der überbliehneo, der Terlaszoea frau 

lählt keina oachwelt, und* der dichter aebweigt 

Ton uuiend durohgeweinten tag und nichten Götiie 9, 94. 

DURCHWEINEN, mtf wein erfüllen f vergL beweinen. 

jedoch so war ist was wir leaeo 
das wein vor fiule bhüt, 

•0 wird des Rabeles nam und waten 

nimmer ferfaulen nit, 

dann er le wol beweinet war, 

•ein leib und därm durchweint. 

wein war sein weih und balsam gar FiiCMAif Gar«. 11*. 

DURCHWERFEN, durch eim bffmng werfen, trajicere Yoe. 
inäp, Ituk dd. Urajkm, Iransßgere Himack 775. Fiicbart 
Garg. Igr. 
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1. untrennbar, einen mit einem apiesz dorchwerfen Stie- 
LEI 2550. als er mit seiner zagaie, welches ein mit eisen 
besclrlagener vorn sehr spitziger wurfspiesz ist, nach mir 
sebosz, za groszem glück aber, indem ich eine hurtige Wen¬ 
dung machte, nur allein meine rockfalten durchwarf Felsen¬ 
burg 1, 48. 

2. trennbar, ich werfe durch Steinbacb 2, 1035. körn, 
sand, erde durchwerfen durch eine hürde werfen, um es zu 
sichten, bei den Webern die spule, das weberechiffchen 
durchwerfen durch die kette schiessen Beil 158. 

DURCHWERFEN, w. wie durchwurf. 

DURCHWERKEN, die zeit mH arbeit Zubringen, die ganze 
nacht durchwerken Maaler 95*. 

DÜRCHWETTERN, wie dem blitzstrahl durchsuchen. 

kculen zerschmettert mich, 

blitze durchwettert mich GÜTaa 41, 333. 

DÜRCHWETZEN, l. untrennbar, völlig schärfen exacuere 
SriELKR 2519. 2. trennbar, durch häufiges weisen beschädigen, 

abnulxen, durchluchern. das iiiesser ist ganz durcligewelzt. 

DURCHWACHSEN, mit wichse völlig bestreichen, uneigent- 
lieh, durchprügeln, der lehren hat die knaben durchgewiclist. 

DURCHWICKELN, ganz umtt;icke/n pervolvere Stieler 2530. 

DüRCHWIEliEN, der reifte nach bis zu ende wiegen, die 
ducalen sind alle durcligeuogcii. das halstuch flatterte nun 
so lange vor meinen äugen fort, bis ich das gold sortirt und 
üufgezühlt, sie es duicligcwugen und eingestrichen, und ich 
des scliünen unblicks vor der hand genug hatte Thümnel 
Reise 3, 358. 

DUUCUW'IEHERN, rnil wiehern erfüllen, die pferde durch- 
wieherten das feld. 

und uns vom gescliiieke verhängt sei 

hinzusierbeu ta Troja, euirernl der diirchwieherten Argos 

Voss Ilias 9, 216. 

DURCHWIMMELN, tn grosser menge durch einen orl leb- 
haß steh bewegen, ziehen. 

schon des uuendlichen meeres gesclilecht und was fluien 

durchwininielt 

liegt am säume des strariiis Voss Virgils lamtbau 3,541. 

die volkdurchwimmelteu siadte Ilias 2, 648. 

der sonnenerzeiigien 

Kirke durcbwimmeltea bofvoa maocherlei wildes ersebeinung 

der$. Odyssee. 

DURCHWINDEN, tn Windungen einflechlen, einmischen, 
cinweben, durchziehen, 

1. untrennbar. 

mit blumen will ich ihn durchwinden 

den schonen kranz von ähren voll Gbr. F. Wkiszb. 

ein von einem flusse durchwundenes thal Wieland in BOtti- 
gers lit, zuständen 2,153. uneigentlich, was iiabe ich ihnen 
zu gehen für dieses ganze elysium, womit sie das schwarze 
erdreich meines lebens durchwinden und üherblfimcn J. Paul. 

2 , trennbar und reflexiv, er muszle sich zwischen felsen 
durchwinden, das gedränge war grosz, er suchte sich durch- 
zuwinden. uneigenilich, mit anstrengung sich durchhelfen. 
er muszle sich kümmerlich durchwinden^ forlhelfen Steinbacm 
2, 1046. bei der groszen breite, bei dem genauen detail 
seiner kenntnisse sah er eich nach einem ieitfaden um, an 
welchem er sich durch das iabyrinth der natur- und kunst- 
ersefaeinuDgen durchwinden könnte Götrb 54,247. 

traurig ist ei durch di« weit verlassen 
ungesellig allein sich durohzuwinden Platsn 323. 

DURCHWINSELN, die zeit mH winseln zubringen, die 
kranke durchwinselte die nacht, uneigenilich, mit ktagelauten 
durchdringen, erßtlen, 

ihr« asl« durchwinselten soheidende weste Uaxlir. 

DURCHWINTERN, den winler durch in gutem stand erhal- 
I leu, vieh pflanzen; s. auswintern. überwintern, ich habe 
noch futter nötig um meine schafe zu durchwintern, ich 
habe den myrtenbaum glücklich durchwintert auch trennbar, 
durefagewintert. 

DÜRCHWINTERÜNG, f, wie auswinterung, Überwinterung 
Stiblbb 2465. 

DÜRCHWIRBELN, kreiselnd in einem raum sieh bewegen, 
ihn äurchdringen, 1. eigentlich, der rauch durchwirbelt die 
lult 

wie die walier vorüber fliegen, 
wie iie eich drehen und wiegen 
la leiohtdarehwirbelieD kranz KötutiE 1,256. 



1713 DURCH WIRKEN—DURGHW16CHEN 


2. uHeigentlich, a. durchlönm, die tromniel durcbwirbell 
die straszeo. der gesang der lerche durciifrirbelt die luR. 

sie {die töne) sollen hell den himmel Ausooiens 
durchwirbein Hailrr. 

0 , so mischte sich mein Jubel such 
in der schöpfiing laute freudenchöre 
und durcbwirbeue den blumenhaiich i. M. Millis 51. 

b. durchrülieln, innerlich bewegen, texate, exagiiare Stik- 
LER 251S. 

DURCHWIRKEN, durcUwürken, durcharbeilen, mhd, durch- 
wörken. 

1. untrennbar, a. durchweben, durchmitchcn als zieräef 
s. auswirken, ein mit goldfhden durchwirktes zeug. 

Herödes hete schöne kleit, 
als er mohte unde wolde, 

rieh durchworht Ton golde Passional 159,32 Hahn. 

ir kleider wAren reine 

mit ffolde und mit gesteine 

durcnworhi an allen orten 26, 45 Köpke. 

gewant mit (so ist tu ergänzen) Silber unde golt 

gar durchworcht und dnrehsniiten 

nöch den werillchea Sitten 630,27. 

etwas mit gold darcliwirken Stielbr 2560. 

die Schönheit muss dir warlich mangeln, 

sonst durfte dein durchwirktes kieid 

nicht erst mit gold nach herzen angeln, 

die deine prahlerei besebreit GOnthbr 944. 

indem ich also stand und dacht, 

erblickt ich dasz des kleides dunkle pracht 

noch mehr geschmückt und schöner noch gezierut, 

mit schönem rankenwerk brodiret 

und recht durchwirket war Baockis 3, 587. 

von purpur sei mit zarten fRden goldes 

durenwirkt der gürtel Schillbr 496^ 

uneigenllich. 

das holde grftn bedecket die jüngst noch welke tlur, 

mit blumen überall durchwirket und gesticket Brocebs 7, 34. 

die erde mit ihrem von blumen durchwirklen kleide J. Paul 
Biogr. belust. 1,183. 

b. bildlich, wirksam durchdringen, eine sache wol dureb- 
wirken causam peneirare, perspicere, cognoscere, animo traclare 
Stieler 2560. 

acker, soll er tragen frucht, musz gebrochen werden vor: 
wen das creuze nicht durchwürkt, richtet keinen sinn entpor 

Looau 2. 10, 36. 

ein heidengeisl gleicht sich gef^szen die zibeth und ambra 
hat durchwirkt Lohenstein Sophonisbe 89, 332. wenn dir 
etwa diese frühen frücble allzusauer schmeckten, wirstu von 
mir ersuchet du wollest sie mit der sonnen deines linden 
urüieils etwas besser durchwürken und reifer machen ders. 
Ibrahim, 

2. trennbar, ganz und gar durcharbeiten, durcMnelen. der 
teig zu dem kuchen musz durchgewirkt werden, uneiyent- 
lieh, als wenn er nunmehr seinem Charakter gemSsz das 
leben durchzuwirken und auszudulden habe Götbe 29, 168. 

DURCHWIRRUNG, f. ungeschickte Vermischung, nicht leicht 
mag in einer andern literatur eine ähnliche durchwirrung 
von gespreiztem pathos und gemeinster plattbcit Vorkommen 
Gersdorfs Repertorium 1846. heß 34. s. 277. 

DURCHWISCHEN, früher auch durcbwüschen (vcrgl. ab¬ 
wuschen) Maalbr 95*, niederl. doorwischen. 

1. intr, entschlüpfen, entwischen, entfliehen, dam se subdueere 
Frisch 2, 453\ sag, als du das fleisch an dem messer hast 
wollen stecken, sei es vor übriger mürbe hindurchgewüschet 
Galmy 174. der fisch ist (aus dem netz) wiederum durch- 
gcwischt Henisch 775. Radlein 209*. der hase ist durch die 
gitter durcbgewischt Stieler 2565. 

2. unbemerkt, ohne ahndung, ohne strafe durchkammen, 
durchschlüpfen, es wären gleichwohl zwei schone päreben 
die bei dem morgenden beilager könnten mit durchwischen 
Chr. Weise Ueberflüssige gedanken 0 5. nun ist eure meiste 
sorge, sobald ihr morgens tufgeslanden, wie ihr den 
hart rüsten und zuschneiden möget, damit ihr vor junge 
narren und lappen könntet durcbwischen Phiunder 2,77. 
bei mir kann ein mischmasch verschiedener naturen zur nolh 
ein groteskes quodlibet heiszen und in solcher art mit durch- 
wischeo Möser i, 107. darüber wischta er hernach auch 
seiner ausruf« halben ohne strafe durch Klofstocr 12,275. 
ein böser witzling hatte Virgilen gewiss nicht so höflich 
darebwiseben lassen HeMOer 14,180. es blieb möglich, dasz 
ich mit der bloszen Verbannung auf einige jafcre dwrchwischco 

H. 
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konnte Wieuno 2,122. ich war eben erst se glücklich 
durcbgewischt Tibcb 12,148. 

3. trans. durchwischen, auswisehen Stieler 2564. durcb¬ 
wüschen, dispungtre, austilgen Frisius 428‘. MaalbO 05*. 

DURCHWISCHER, m. der entflieht, entwischt, refügus, pro- 
fugui Stieler 2565. 

DURCHWISCHUNG, f. l. lapsus, prolaptio Stieler 2585. 
2. durchwüschung deletio Maaler' 95*, auswisehung. 

DURCH WITSCHEN, durehschtipfen, wie durcbwischen 1. bitt 
euch steht mir doch bei gegen diesen cenUuern, fangt einen 
streit an dasz ich durcbwitsche Frieds. NüLLit 2,197. 

DURCHWITTERN, eine steinart ist durchwittert, wenn zie 
mit anderm zersetztem gestern durchmenget ist ein mit kies 
durebwittertes gesiein. uneigentlich, es dauerte keine zwei 
jahre, da waren beide seelen so ganz von einander durch¬ 
wittert, waren mit einander in so geheime durchgängige be- 
fassuDg gerathen dasz sie nie io etwas sich missverstanden 
Jacob! Waldemar 58. 

DURCHWOHNEN, wie bewohnen, uneigentlich, völlig ein¬ 
nehmen, erfüllen, durchdringen, so ist jedes geseböpf das 
an eine engbegrenzte bestimmte auszenweit gewiesen ist ein 
abdruck des geistes der diese auszenweit durchwobnt: oder 
ein ahdruck des geistes und der Stimmung den diese auszen¬ 
weit in der menschlichen seele anzuklingen fähig ist Minerva 
1847 s. 387. ein geseböpf erscheint als ein abdruck des 
geistes der diejenige natursphäre durebwohnt, in welcher es 
seine ihm angewiesene auszenweit hat das. 384. 

DURCHWÖLBEN, rinps, überall umwölben. Überwölben, 
auswölben. ein durchwölbter keller. durchwelben coneame> 
rare Stieler 2573. 

DURCH WÖLKEN, mit dunkeln wölken überziehen Stieler 
2574. der himmel ist durchwOlkt. 

DURCHWOLLEN, s. durch B,4. 

DÜRCHWÜHLEN, durchgraben, fodiendo eruere. 

1. untrennbar, die raaulwürfe haben den garten durch¬ 
wühlt. die erde mit dem grabscheit durcbwühlen Stieler 
2582. 

die {greife) alle weit um gold durchwühleu und durchaireifen 

Logau 1. 2, 21. 

der durchwüblt mit goldnem pflüge mühsam einen dürren 
boden Herder, uneigentlich. 

dar näch sö wIrt durchwüelet 

der dam al miner fröudeo Labbr 504. 


der landsknecht durchwült (durchsucht) alles was da was 
(auf dm boden lag) Kirchhof lOndunmMl 102*. er war 
einer von denen welche mit groszem vorw'ilzc die Schriften 
anderer durchwühlen Rabener 2,19. 


verborgen ist sie {die Wahrheit) wohl, allein nicht so verborgen 

dasz du der finstern schrifleii wüst, 

um sic zu sehn, mit tausend sorgen 

bis auf den grund durchwüblon muszt Gblliat Fabeln. 


da sümpfe die mit lust ihr (der gelehrten thoren) plumper geist 

durcljwühU 

für sie ein Tempe sind, so lasi sie ihren sümpfen 

J. A. Schlbgbl Fabeln 242. 

der schmerz den ich (Chiron) io meinetn beine fühlte, 

als mich der hyder glh durchwühlte, 

der schmerz hat mich verzweiflungsvoü gemacht 

WiLLANOV Dtalogitcke fabeln. 


die langeweile spricht 


giesi auf ßelindena haut 


sobald dein fürst es wilf,' dies boro des Unglücks aus: 
auf einmal wird den saal der grillen (twwderlichen eiafäll«) 
heer durcbwühlen {wimmelnd erfüllen), 
und alles wird die macht der laogenwetle fühlen 

Zackaeiä Sokmipßuoh 3,245. 

die stOrme kamen mit donnernder atimm aus den höhlen det 

nordpols, 

verheerten heulende Wälder, durcbwüblien die meere von 
grond auf Ew. v. KLiitr 2,199. 
ein meer von holden geröchen 
wallt unsichtbar über die flur in grossen taumelnden wogen, 
von lauen winden durchwühll % 230. 


wie eia sanfter wind auf einem teichc wellen vor sich her 
jagt, so durchwühleu die lephyre das rauschende gras 
Gesznsr. sic durchwühllcn meine bfleher Klincür 4,32. 
so slcllte sich das hell vor seine seele, was ihn bisher 
dunkel durchwüblt batte Görttt 18,46. 

der erde mark mit ahuungsdrang durchwöhlen 
alle sechs tagewerk im busen fühlen 12,173. 

aiehe, die ganze nacht durcbwihhtti ait (dl# zuckende 
flaaimen Voss l/toi 23,421. 
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wie der weehielnde wind nach allen etilen die hohen 
aaaien im weichen echwunc niederffebogcn durchwählt 
MöaiEt 6r3. lilS. 

S. trennbar. 

•vegeechweiBiiil war der grund, wogeaammetie wiotergewfiater 
durcbgewäblet den weg. ringsum die erde teniefend 
Vois//»«»,«!. 

3 . nfieanr, i(ch durch wMen eine öffnmg, einen durchs 
gang machen, der maulwurf wählt eich durch, uneigentlieh, 

du gebet mir ruh, wenn durch die jungen glleder 
die leideotchaft eich raeiloe durcbgewuhlt Götui 1« 5. 

DURCRWOHLEN, n. des durcbwöhlen des ganzen sprach- 
echatzee BOacEi. 

BüftCHWÜHLüNG, f. Stiklm 2583. 

DURCHWUNDEN, durch und durch verwunden, nicht allein 
die sonn ihr pein gab, aonder auch die mücken sie bissen 
in solcher masz dasz ihr leib allenthalben durchwiindet war 
f/occ. 2,107". 

bis wilkomen, min lieber schranz, 

der mich h5t durchwuiidet ganz 

mit des meien touwe Gesamtabent. 8. 238,1351. 

rerlasz mich Dimmer mehr 

dasz ich doch fromm mag bleiben, 

dir dienen zu aller iiund, 

die tjrannei Terireibeii, 

die mir mein herz durchwund Ambrat. Hederbuch 146,48. 

die fackeln der liebe im sein herz durchwundten Bocc. 

DÜRCHWURF, m, 1. dae durchwerfen. 2. ein siebartiges 
stehendes gerät, eribrum, crates Frischlin 253. frani, tamis 
de fassage Bril 158. es besteht ans höliemen oder eisemefi 
Stangen, wenn man erde oder sand durrhwirß Frisch 2, 460\ 
in Pochwerken ist es ein aus etsendrahl geflochtenes viereckiges 
gitter, durch welches das gepochte erz durch anwerfen ge¬ 
schlagen wird; s. Popowitsch Versuch einer Vereinigung der 
mundarlen von Teutschland 436. frans, dgrappoir Reh. 15 s. 
dieser dnrehwurf mag wol ein geviert sieb recht genannt 
werden Becher Agricola 228. vergt. durchlasz 3*. durcii- 
schlag 5. komfege oder kurnrolle. 

DURCHWÜRGEN, 1. untrennbar, alles erwürgen, daher 
umbringen, lOdten. 

von dem lode der alle, 

der das ganze geschlechf, so o1) wir ihm winlien, durchwärget 
Klopstock Hess. 2,683. 

2. trennbar, sich mit höchster amtrengung und rücksichts¬ 
los durcharbeiten, sich durch einen ineiischcnliaufen dürrh- 
würgen, doch wollen wir uns durchhclfen, allenfalls durch¬ 
würgen Göthb an Zelter 6, »9, 

IJURCIIVVURZIXN, die wuriel durch etwas treiben, mit der 
Wurzel durchdiingen. uneigenllich, eine das herz durchwur¬ 
zelnde idee J. Paul 38,14. 

DüRCHWÜRZEN, 1. durch und durch würzen, eine durch- 
wiirzle speise die stark mit gewürs vermischt isl. 

2. uneigenllich, mit einem würzhaflen geruch/duß erfüllen ; 
t. durchbalsamen. 

mit inniglich gerührier brusl 
und gletchsam übersrliwemml von hist 
roch ich jüngst mehr als hundertmahl 
üen krnfiig recht durchwürzlen <lufi 
von der violen matronal Bsociisti 7,139. 
schwingen« rauchfasz, durchwurzen die luR, 

Ktreuoii bisem und ambradtin 

Menschen, iUiere und Göihe (1775). 
welch ein sOszer maienblnmendiiR 
hebt ftich sitf der weste leisen ilOgeln 
und durebwürzet rings umher die luft! J. M. Nillir 53. 

die mit den ausdünsltingen der hlumen durchwärzte nacht- 
luft WiEtAifi» 1,83. wie erquickt ihn ein frischer, mit den 
duften abgemAhter krünter und feldbliimen dnrchwürzler wind 
6,146. 

oder gerücbe des heue, des in schwads verstreut und in 

schohero 

weithin die luft durehwärzt Voss. 

des offnen kelches bslssmdiift 

durchwärzte nah uod fern dis luft Kosssaitim. 

3. bildlich, Witz, rednerischen schmuck einmischen. er 
durchwärzte seine rede, mit sinnreichen sprächen, mit witzigen 
finHlUen. trennbar, 

epigrsramen raiiscbieo um sein ohr, 

durchgewärzt mit pdhelhsäem wiue SrvRZ 2,285. 

4. refteseiv, 

konrmsi lOfte von Bdso 

und durehwärzt euch in dieser luft ROgeirt Gad. 350« 
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DÜRCHWÜTEN, mit wuth durchdringen, wie die peste 
ganze lüoder durchwütet Orrrz Deutsche poeterei 9. 

dieien körper den der schmerz durebwotet Klinseb 2,439. 

und der wurfspiess 

welcher Ihn scharf die gedirme durchwatete, löste die glieder 

Voss Ilüu 17,52. 

wie ein entsetzlicher hrand die gewundenen thsle durchwütet 
hoch im dürren gebirg 20, 489. 

DURCHZACKERN, mit der pflugtthar, der zacke, betm ackern 
enlswei schneiden, auch allgemein, durchpflügen; tn der We.i- 
ierau, am Untermain und Mittelrkein gebräuchlich. gcwUrzcl 
der bäume durchzackem Weicaed. vergt. abzackem. 

DURCHZACKUNG, f. aufreizung, neekerei, Stichelei Stieler 
2600. s. zacken, zecken. 

DURCHZÄHLEN, einzeln, stückweise bis su ende sählen. 
i. untrennbar, er durchzdblte seine ducaten, seine bOeber. 

hurtiger treibt der schöfer Ober das steinigte brachfeld 
seine heerde zur hörde, die ihre schranken verscblieszet. 
an sein irreudes haus angelehnt durchzeblt er die heerden, 
bis der abendstero winket und er zur hält« hineinkriecht 
Zachasü Tageszeiten 69. 

uneigentlieh. 

so ernst wie ein Verschwender 
das ffold das er verlor im geist zusamroenreibt, 
durcbzahlt auch ich den wertb der mir entflohnen zeit 
Thöiisl Heise 3,5. 

2. trennbar, er hat das übrige geld durchgezählt. sie 
zählt ihr silherwerk, ihr geschmeide und ihre pfänder durch 
Geliert S, 146. 

DüKCHZANKEN, 1. untrennbar, die zeit zankend zubringen. 
er hat eine ganze stunde durebgezankt. 2. trennbar und 
reflexiv, zankend sicli durehorbeilen. er zankt sich allent¬ 
halben durch Stieler 2508. 

DÜRCHZAüSEN, durch und durch zausen, zerzausen, er 
durchzauste den hindern die haare, er durchzauste sich 
den hart, nneigenttich, der sturm durchzaust die bäume. 

DURCHZECHEN, mit zechen, trinken zubringen. er hat in 
der schenke seine tage durebzeebt. die ganze nacht durch¬ 
zechen und sich fOilen Maaler 95*. 

DUKCHZEICHENTUCH, n. bausleinewand; vergt. durch- 
bansen 2. 

ÜÜHCHZEICHNEN, ein bild, eine handzeichnung, einen 
kupferslich, etwas geschriebenes nachzeichnen, franz. ealquer, 
man legi ein durchsichtiges papier auf das original und über¬ 
zieht mit einem bleislift, schwarzer kreide, federslrtchen die 
linien des Originals, oder man bestreicht die rückseite des 
Originals mit rölhcl, kohle oder dergleichen und fährt mit 
einem griffet leise drückend, über die Züge und umrisse des 
Originals, die sieh danti auf dem untergeleglen papier nach¬ 
bilden; vergt. durchbauseben 2. ich habe die beiden per* 
gamenlblStier durchgezeichnet, auf welchen das alle Hilde¬ 
brandslied geschrieben steht, durchzeichnen /urdurchstreiclien 
führt Stieler 2612 an. 

DDRCHZEICHNÜNG, f. nachzeichnung. nach verglcichung 
der vorliegenden durchzcichnungen {von Leonardos abend- 
mahl) Götme 32, 136. Stieler ßhrt an durchzeichnung nofoe 
perpetuae, annotatio perpetua 2612. 

DURCHZEPPELN, iriV durcbtrippeln. an den orten die 
ich durchzOpelt und durchtrabet PniiAifD. 2, 20. vergt. zap¬ 
peln, zeppeln. 

DURCHZIEHEN, I. itnlrennbar. I. eigentlieh, durchreisen, 
durchwandern Hehisch 776, durchirren Fries 977"; s. durch¬ 
streichen t", durchstreifen l". und sie Iheillen sich ins land, 
da sie es durchzogen 1 Könige iH^ü. also giengen die män- 
ner hin und durchzogen das land Josna 18, 9. sieben, welche 
sind des herrn äugen, die das ganze land durchziehen Zachar. 
4,10. die starken giengen und zogen umh, daa sie alle 
land durchzogen 6,7. da er nu Mesopotamien durchzogen 
h«itte Judith 9yil. und da sie die Inseln durchzogen Apostelg. 
13, 6. und sie giengen hinaus uod durchzogen die merkte 
Lucas 9,6. also nam er den weg für sich und durchzog 
Girond das wasser Aimcn bog. 1. ganz Griechenland er gar 
durchzog Waldis Esopl leben, die weit durchziehen Stieler 
2641. 

gemächlich 

durchzieht er Beheim luf dem längsten weg ScniLtiR 342^. 
denn wir durchliehen schwärmend weh und breit 
die Intel auf der jtgd vertchlungoen pfeden 495^ 

2 . uneigenllich. a. iurehgruben, dwrckschneiden; vergL 
durebatreidien 1*. 
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uod wo rastet der menscb Ton müh und gewaltigem aireben, 
der die meere belÄiirt im holileti scliitre t die «roe« 
kräftigen aiiereu fuigend, mH schicklirlier furche durchxiebet? 

GOtui 40,367. 

6. durehfliMen, ein back durchzieht das tbal. eine sehr 
weite aber terOdele niederting von kleinen Uüssen durch¬ 
zogen GOtum. 

c. durchdringend, durchwehend erfüllen; lo von wind, duß, 
feuciUigkeit, gerucft. veryl, durcbslreichen \\ duretizogen. 
ein mit wolrüchendeiu baUam durchzogenes ziiiuiier Lühbn- 
sTEin Arminiut 1,104». wie ein bJuraenslrausz durchziehen 
sie mit ihrer anmut alle Örter, wo sie sich bellnden ders. 
Agrippina 2, t38. der ganze ort umbher wird von dem 
geruche durchzogen 2,18». 

üurcbzeug« nicht länger, o nord, verheerend unsre gelitde 

Uz 1, lü. 

o welche frisrlie iuft haucht vom bebüschien hügel! 

welch sngenchiiier west durchzieht 

mit rauscheiidetii betliauien Hügel 

diese holde thal, wo alles grünt und blüht l,t»l. 

es mochte lenz und sommer blühen, 
der herbst die rebengebürge durchziehen 
oder der winter die weiszgekleidete Hur: 
er {Ewald von Eleinl) gieug uud freute sieb, 
er gieng und lernte 
tn allen deinen tnannigfaltigkeiien, 

mutier natui! KnaTsenaANN Oarde anhleitls yinbc(1770) 1 .13. 

er hat, wenn er diese eindrücke (groszer yegensldnJe der 
natur) zu bewahren, sie mit andern empftndungen und ge> 
danken die in ihm entstehen zu verbinden weisz, gewisz 
eitlen vorralh von gewürz, womit er den unschmackhalten 
theil des lebens verbessern und seineni ganzen wesen einen 
durchziehenden guten geschinack geben kann Göthe 16,270. 

0 kiihle Stäle schatlcridüne 
im tii'hiengi'un! 
wo frische rege somnierlüfie 
den liniti durchziebii! 

FaiROKnizt Urun inSchillerz muienalm. v. 1T»6 s. 183. 

uneigentlich, 

seil nun nmreu so weif erkant' 

ijoii sie durehzewhet alle lani MoRsziiiii Spiegel 202. 

wenn die seele alle gebiete der natur durchzogen hat Dusch. 
sie {Liane) verbarg das von quälen dnrebzogene gesiebt mit 
unaussprechlicher liebe an seiner brnst J. Uai i. Ttlan 3, 49. 

d. durchmischen so dass die bestandtheile sich fivch unlet- 
scheiden, das Heisch ist mit fett durchzogen durchwachsen. 

diu (hpcrschtbe) ist von dem Ftine komeu 
und tiz einio «‘almen genomen, 

mit liüsen wamineii wul durchzogen Fragmente 2», 119. 

sieb an wie der schon regenbogen 

am htiurnel ist mit färb durchzogen Witzenbürger 

und kleidet uns in schwarzen sammet, die hosen mit drip- 
peltafeot durchzogen ScHWEirticHEff 1, 81. 

0 alle well! ein stuizerchen auf vieren, 
durchzogen mit dem speck von deu berühmten thieren, 
die einst des teufels ninjesint 
geruhte selbst ins b<id tu führen 

Kiamkh ScimiDT Poel, briefe (1782) 68. 

flatterndes getOn von iiulharfen wurde am eingang von lan« 
gen tönen durchzogen J. Faul Hesperns 4, 190. durchzogen 
von der cultur der alten well Dluntsciili in den liallischen 
jahrbüclttrn 1839 z. 1940. 

II. trennbar. 

1. durch einen ort wandern, gehen, reisen , marschieren ; 
ivi> 1,1. ein regiment ist gestern liier durebgezogeo. als 
sie körnen waren in dusselbige land, zog Abnim durch 
t Mos. 12,0. aber Sihon, der könig zu Ilesbon, wolle uns 
nicht durchziehen lassen 5 Mos. 2, 30. als er nu oft daselbs 
durchzog 2 Könige 4,8. und zog diiich mit fride Jesaiu 
41,3. es gcschacli aber, da Petrus durchzog allenthalben 
Aposlelg. 0,32. sie aber zogen durch 1.3,14. einen pasz 
geben und durchziehen lassen ttansilum alicui facere Maa- 
I.ER ».’>*. zuweilen, aber fehlerhaß, auch Iransilir. diese 
sind die der herr uusgesand bat das land duichzuztehen 
Zachar. i, 10. 

halte gleich der bilderbogen 

und der zwölfer ihiere zahl {thierkreU) 

Titan rüstig diirchgezogen 

stcbiehn hundert sech/cumal Logav 2 s. 243. 
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er hat ganz Orient durebgezogeo Senumof lOi* gering¬ 
schätzig, 

fiingt an mit ihm die gassen durchzuzieben Gblliat. 

2 . durch eine Öffnung ziehefs. das nadeiOhr war zu eng, 
sic konnte den faden nicht durchziehen, im men jahrh. 
zeigte man dem, den man veihöhnend zurückwtiscn wollte, 
die feige d. h. man streckte ihm die geballle fausl entgegen, 
wobei der daume zwischen den zeige- und mittelfinger dutch- 
geslrecht wird, und sprach zieh mir den {daumen) durch uod 
knüpf einen knoten dran, ä. h. das wird nicht geschehen, ist 
vergebliche mühe. 

der mann spricht 

hör, weih, du bist bisher durchaus 
gewesen herr und mann im haus: 
dasseib ich nicht mehr leiden kau. 
das weih spricht 

so leg dich an den rück, lieber mann, 
und zappe! dich daiumb zu todt. 
der mann spricht 

Ich wil nicht mehr leiden den spot, 
ich wii dich auf dein maui klopfen. 

das weih zeigt im die (eigen und spricht 
zeuch mir den herdurch, aller« tropfen, 
und knüpf mir einen knoden dran 11. Sacbi 2. 4,27*. 

Dromo enlbietel den Julianus zu seinem vater 
Juliaitus. 

was wil er mein das er jetiund 
nach mir schicket zu dieser stund? 

Dromo. 

ich wiiisz es iiii, gnädiger herr. 
was dann jetzund ist seiu beger. 

Julianuü. 

zeuch mir deu durch und mach mir dran 
ein knopr, ich dir dann glaube sihan (schon) 

etn schön kutzwriliy spiel von einem Jungen ritler 
Julianut (dupsb. 1564) B h. 

3 . durch einen raum, die kinder schleppten ihren blumen- 
korb io den saa) und zogen ihn durch in das zimmer der 
mutter. 

4. einen querbalken durchziehen, ihn von einem ende eines 
Zimmers oder yebJudes bis zum andern legen und befestigen. 

5. uneiyenllicU. 

a. scharf untersuchen, streng beurlheilen, und zwar auf 
unedle weise, wie durclthecheln, welches ingleichen die llö- 
mer so wul verstandeu und in acht genommen dasz sie 
nicht leUhllicIi etwas öffenllich ouikoiuinen lassen das 
niclit zuvor von einem andern gesibützel und durchgezogen 
worden OfiTZ Pude)ei 72. ich wollte mich lieber meiner 
Sünden wegen alliier durchziehen und ihretwegen in ewig- 
keit verdammen lassen Butschkv Palmos 736. 

6. mehr oder minder biller und kränkend tadeln, verspot/en ; 
gemeiner ist durchhecbeln. kommen sie von euch, so ziehen 
sie euch nur durch und bcrühmeii sich eines und des an¬ 
dern, si) sein tage nicht eiimiul wahr Schuch Sludentenleben C. 

sagt dasz sie den gesang des kaisers (iScro) durchgezogen 
l.uuzabTEt.v Epivharit T, 171. 
wie mich vor kurzer zeif ein ungeieiiiiter bogen 
mit meiner pfuschcrei im dichten durcligezogen 

GÖNTUtR 415. 

dein epigramm o D* ist fein 

und hat mich trulflich durchgezogen Lissing 1,18. 

unvermögend den vorlrag eines mannes, der zum besten 
rälli diirclizuzielien Hbh.iianh Thurydidvs 354. wir lialliMi 
uns kaum zurecht gesetzt, die fraiienzimmer sich bevvill- 
kommet, vvechselsweise über den anzug, vorzüglidi über die 
hüte ihre anmerkungeo gcmucht und die gesellscliull die 
man erwartete gehörig durchgezogen Gutiib 16,28. eine voi- 
lügliche Unterhaltung bestand in einem exlcmporiiien spiel, 
in vvekbein sie ihre bisherigen gönncr und vvohlthliter uaclt- 
ahmlen und durchzogen 19,16. ein groszer in holz geschnil- 
iriicr lialin, laclgebend jungen hübnehen, die mit noten in 
den krallen vor ihm da stunden, sich höchst lücherlich zeigte, 
vvüdiircli gewisse kirclicnmusiken die der Verfasser nicht bil¬ 
ligen inoclile, scherzhaft durchgezogen werden sollten 20,107. 
nicht genug dasz Palissül seine Ulerariseben zuoflverwandieii 
vor huf und Stadt durchzog, liesz er auch ein fralzenhild 
Ilousseaiis aiiflreten 36,181. denken lüszt sich dasz die von 
dem leuicrn uufgeslelllc inoxiine des eigeoouUei wacker 
dnicbgezügen und als uoiniltelbar zum lascbeodiehslahl füh¬ 
rend vorgestftllt werde 36, 195. ihr sagt mir Moli^re habe 
Colin und Menage durcligezogen 30, ISO. 

108 * 
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prAcbtif warn am carnefile 

in der oper euch (die [rauen tnil federn auf dem köpf) tu geben, 

wie erhabne sultaniniien, 

wie de» mofuit herrtcberin. 

nur wer tn den hiniern biiiken 

nichts vom Schauspiel sehen honnte, 

log die uiibeKcheionen federn 

souo Toce weidlich durch 47, 99. 

c. bildlich, wie vom desiillieren, wie viel geist mag nun 
den drei pbilosophigchen geistern noch Übrig bleiben, wenn 
eie durch drei kOpfe ab- und durcbgezogen und übergetrieben 
lind J. Paul Bücherschau 1, 83. 

DURCHZIEHER, m. böswilliger lädier Stibler 2641. 
DURCHZIEHÜISG, f. Stirler 2641. 

DÜRCHZIEREN, durch und durch aussieren. der tempel 
zu Jerusalem wurde mit dem feinsten goide durcbzieret 
Butschry haniellei 146. 

DURCHZiSCHEN^ suchend hindurch fahren, s. durcli- 
zOschen. 

nachts durchtischt es (das unlhier) das dunkel wie giftige 
dracfaen die hdhie BCaeta 24/*. 

wie wenn too Amors bogen ein pfeti die luft durchzischt 

WllLAND. 

DüRCHZITTERN, durchbeben, MtUemd bewegen. 

ein eQster silberton durcbzitterie die lüüe 
bis in des obres kruminen gang LESsmo 1,97. 

wie holdselig hier, auch in einer deccrabemacht, Cynthia 
die säuselnden blätter der Silberpappeln und des epheus 
durcbzittert Thümnel Reise 2,198. 

ein heilig efiuseln und ein gesangeston 
durclizittre deine wipPel, o schaltengang Höcrr 95. 

uncigenllich. ein herrlicher gedanke durcbzittert mich Klin- 
6£R 1, 60. 

im nu durchzittern flammen 

der kalten Psyche hrust TadiiKL Heise 5, 4S0. 

wie sprech ichs aue wes meine brust durchzitieri? 

KOerir Leier und schwerl 47. 
von frost halb und von andacht halb durchtitierl 

BUceert Ged. 90. 

DURCHZOGEN, adj. gemein, ruchtbar, pervagatus, pervul- 
gatus, entgegengesetzt angustus Henisch 776. ein durchzogen 
bub velerator, vafer, versulus, aslulia vetere exercitus das., 
wie durchtrieben, vergl. durchziehen I 2, c. 

DURCHZOLL, m. wie durcbgangszoll. 

DURCHZÖPELN, s. durchzeppeln. 

DÜRCHZÖSCHEN, wie durchzischen. 

die wisser all mit eitel fröschen 

ihetten das ganze land durchzöschen II. Sachs 4. 1,33*. 

DüRCHZÜCKEN, durchzucken, suchend durch dringen, be¬ 
wegen, perslringere. 

laut vom Ida herab nun donnert er (Zeus) und sein cnt- 

braniiier 

stral durubzucbto das heer der Danaer Voss Ilias 8,76. 
uneigenllich. ein heftiger schrecken durchzuckte die um- 
etehenden. 

lod durchzuckt dein angeslcht Kosigartin. 

wie Yorgeföhl jenes herrlichen tage» 
sie durchzuckte ders. 
scharf durchzuckte der schmerz ihr Inneres 

Voss Hymne an Demeteh 40. 
welch ein ätherischer 
lichistolt durchzuckt machtvoH die nerven äer$. 
und jach durchzuckte sie weh auf web Borger 62*. 
und mit blicken die mich schreckten, 
mir das innerste durchzuckten, 
io das tiefste herz mir schaute SciiLiia I98\ 
geschwinde läuft Rineld zu seinem pferd. 

0 wärt Bajerd I der wünsch muezt ihn durchiOoken ; 

denn so voraus ist der geaohwiiide feind 

daiz er ihn eintuholen nimmer meint GaiKS Bojardo 1,14,2. 

begeistrung hätte dich durebzflekt Bettinb Briefe 1, 260. 
acb ich fühls, mich durchzücken leise schauer dies. Tage^ 
buch 119. 

fühlst, mutter {Deutschland), du's (den hohn) durchzucken nicht 
dein etelnemes gebein I HüctiaT 157. 
ihn durchzuckte sein glück Mörixe Idylle 94. 
DURCHZUCKELN, sich heimlich durchschleichen, der kerl 
(poslillon) ist hier heut ganz still, ohne gesang und klang, 
durchgetuokclt Reriies 9,1t. 

DURCHZUCRERN, durch und durch mit sueker termisehen. 
der wein Ist durchzucken, bildlich, aber hie ist viel ein 
küstlicher wasser (die luufe) du mit fottes namen durch- 
zuckert ist LtrrHtR 6,289*. 


DURCHZUG, m. wie durebgang, durchreise Irantilus Maa< 
LBR 96*. Hbniscb 116. Radlbiiy 209*; vergl. durchziehen, es 
ist hier vief durchzug (pa5.«age). 

2. durchmarrch, er wird gesiatlet^ verweigert, den fremden 
trappen ward der durchzug erlaubt, man erzwang den 
durchzug. das land bat bei den durebzügen der truppen 
viel gelitten, da man sich feindschaft oder anderer (iber- 
oder durchzug besorget Kirchhof Diseipl. milil. 10. ziem¬ 
liche theuerung, weil grosze kriegesrüslung im lande gewesen 
und also von fremder nation durchzug sein beschwert wor¬ 
den Schweihicheh 1, 47. durchzug der Völker Stieler 2641. 

9. suglufl, Zugwind Stalder 2,480. um dem iufistrome 
einen freien durchzug zu gewähren CAurE Kinder- und 
jugendschriflen 18, 44. 

4. der quetbalken, tragbalken, unterzug, der die decke in 
einem haus oder simmer trägt, der träger,- s. dobne 2. franz. 
Iraverse Beil 158. 

die trfim und durchzfig auch, die sperren samt den Wtinden 

so diesem fälligen gebäu bochiiöihig sein, 

die werden nach und nach gewaltig umgerissen 

KoapuER 99. 

ob man das holz zu schwellen, balken, durchzögen, rigeln, 
diümen oder lallen bedürfe Hohberg 2, 579*. dann auch 
der querbalken der über den andern balken oder unmiilelbar 
auf den seuien ruht, hauptbalken, franz. architrave Beil 158. 
HIdlein 209*. bildlich, 

ei wie schön macht ich dem slocknarrn 
in seinem köpf durchzug und suaro 

Castrnhoff rentalogus conjugatis 7. 

6. was von anderer art durch einen kürper sich hinzieht. 
die rothen scheinbaren glanzcorallen von ganzen färben, ohu 
durchzug, mit ganzen zinken oliuabgesllrnlet Paracelsus opp. 

1, tote*. 

6. ein aus weins/ein Schwefel salz und arsenik zubereiteles 
Wasser, durch welches die goldschmiede die vergoldeten ar¬ 
beiten ziehen, um ihnen eine hohe goldfarbe zu geben. 

7. bei den Chirurgen ein mit ßiissigem pßaster getränfUes 
und daher auf beiden seilen damit dünne überzogenes stück 
leinwand, franz. sparadrap. Philahder 1, 183 (177). 

8. die durchschniUslinie durch den miltelpunct eines krei- 
ses, miltelkreisz diameler Maaler 95*. Radleih 209*. 

0. ßachszieher, maschine wodurch man den ßachs strählt 
Beil 158. 

DURCHZUGSKORB, m. in Zuckersiedereien ein weidenkorb 
durch welchen man den gekochten zucker, um ihn zu reinigen, 
in die Iduterungspfanne oder den klärkessel gieszt Campe. 

DÜRCHZUGSKECHT, n. das recht mit truppen durch ein 
fremdes gebiet zu ziehen, franz. droit de passage. 

DURCHZWAGE.N, gehörig abwaschen, auch uneigentlich, 
herunter machen, ausschelten, durchziehen, er bat ihn mit 
einer scharfen lauge durchzwaget Stieler 2669. 

DURCHZWÄNGEN, mit gewalt durch eine enge Öffnung 
drängen, drucken, wie durchzwingen. gewöhnlich reflexiv, 
es standen viele mcnschen da, aber er hat sich durchge- 
zwängl. 

DÜRCHZWÄNGUNG, f. 

DURCHZWICKEN, mit einer spitze etwas durchdringen, 
durchstechen. 

man sach daz sper durchzwieken 

kuritt wAfen unde mau Wilhelm v, Ostreich 38*. 

DURCHZWINGEN, wie durchzwängen, vi transilum facere 
Hehisch 776. Räoleih 209*. sich durchs volk durchzwingen 
Stieler 2670. 

DURCHZWINGÜNG, f. impelus ad perrumpendos meatus 
Stieler 2670. 

j DÜHDE dirde, f. ariditas wie dürre, altsächs. thuiitba, 
Scbmellers glossar zum Heljand 118*, dirde Steinbach 1,285. 
weil aber die Römer bei damaliger dürde den kihniebten 
wald auf allen enden anzündeten Lobenstein Arminius 
2 , 12 . 

DORENSTAUDE, f. wachholderstaude juniperus Nehnicii 

2, 268. 

DÜRF, m. mittelpuncL mit dem zirkel zeucht er den 
zirkeirunden kreis (den ring), dessen mittelpunct der durf 
(zenterpunct), der umschlusz (umbfang), der umkreis genannt 
wird Doctiii Übersetzung «on des Comenius Janua liwjuor. 
reseralB aurea (1648) § 768. wie ist das wart su erklären? 
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DURFEHE, f. ulcera ori$ FitiscHLiff f^ommcl, 140. von 
den mundgeichwarn, curfes oder durfebe genannt, und von 
andern umb sich fressenden schaden {bei den pferden) Uffen- 
BACH 2,108. weiche curfes oder durfebe ohne geschwär 
sind, die pQegt man auf solche weise zu heilen 2,109. also 
gleichbedeulend mit durchOlule; vergl. gurfeule oben (2, G40) 
bei curfes angeführt, au<^ gurfei kommt vor, 

DÜRFEN, ftnj von den anomalen verbis, welche keine 
eigene form des praesens haben, sondern die starke des prae- 
teritums daiu verwenden und ein eigenes schwaches praet. 
bilden, der infinitiv ergibt sieh aus dem pl, praes., kommt 
aber nur vor in dem ahd, bidurfin, das sieh einmal bei 
Notker zeigt (Graff 6, 210) und in dem mhd. bedürfen , be¬ 
dürfen, das nicht selten aber blosz in der Verbindung mit 
solo, wellen, mOgen, müezen erscheint; so in den NibeL, bei 
Hartmann, Gottfried, Freioank, Fleck, Rudolf, Konrad 
V. WüRZBüRC und andern, angesetsl wird goth, {laürban, 
allsächs, thurban, allfries. tburva, nhd. neben dürfen bis in 
die hälße des 18fen jahrhundert dürfen. Ssrraiius Synon. 
52^ Scbönsleder Ls, Rädlein 198* und noch Friscu stellen 
dürfen allein auf, Stieler 279 dürfen und dürfen neben ein¬ 
ander, Nibrembercer blosz dürfen, wie Steinbacr 1,3t0. 
selten ist darfen Schottel U07. Henisch 652 , dieser daneben 
auch dürfen dürfen 776. dürfen Weckherlin und einige an¬ 
dere; vergl. Scbmelleb 1, 395. bair, und schwdb. derfe 
ScBMELLER 1, 394. -Frommann Mundarten 2,112. tiroL törfn 
Fromhann 3, 456. miltelniederd, durven dörven Neocorös, 
dorfen Kilian, dorfen Teutonisla 77*, |)urfan fio^fan, 
altnord, })urfa, schwed. torfva, dän. tarve. auch der impera¬ 
tiv kommt nicht vor, das pari, praes, nur vn golhischen 
[»aürbands egenus und im nhd. bedürfen, 

mein bedürfend unerfahren herz 

Göthk 9, 180. 

praes. indicat. sing, ile und Sie, golh. {larf, ahd. tharf I 
darf, mhd. darf, neuhd. darf, Weckherlin darf, Joii. Nas und 
Albert ülincer iGrammalica Argent. 1674 s. 134) darfe, tirol. 
larf Frommann 3,451, bair, und schwdb. derf Schmeller l, 394, 
Fromnann 2,112. altsdchs. Iharf, allfries, Ihurf lliorf, nie- 
deii. derf durf, Teutonisla darf, ags. jiearf, altnord, jiarf. 
2te, goth, J)arft, ahd. Iharft darft, mhd. darfl, neuhd. darfst, 
Keisebsberg darfl {Vostille 111,44), Keisersberg auch darfest 
wie Luther und IIenisch, tirol. tarlsl, bair. und schwäb. 
derfst, allsächs. j)arft, mitlelniederl. dorves, ags, und allnord, 
|)arft. pL ile und Zle, golh. |)aürbuni, ahd. thurfun durfun, 
mhd. dürfen, neuhd, dürfen dürfen, tirol. törfen, bair. und 
schwdb. derfe, altsdchs, Ihurbun, allfries. thurvon, ags. 
|iurfon, altn. [lurfurn. golh, Jiaurbufi, ahd. Ihurfut dur- 
fut, mhd. dürfet dürft (dürfet Engelhart 3938), neuhd. dürft, 
tirol. tOrfl, bair. und schwdb. derfet derft dürfet dürft, all- 
sdchs. thurbun. conj. sing, ile und Sie, ahd. Ihurfi dürfe, 
mhd. dürfe (Walther 60,36), neuhd, dürfe dürfe, tirol. lörf, 
schwdb. dirf, ags. |)urfe Jiyrfe, ile, neuhd. dürfest, tiroL 
türfst, schwdb. dirfst. pl. ite und Sie, goth, ist nur die 
erste zu belegen, |)aiirbatma, neuhd, dürfen, tirol. törfen, 
altsdchs. thurhin; ags. {lorfen jiyrfen. Ile, goth. |iaurbei}), 
neuhd, dürfet. 

praet. indic. sing, ite und Sie, goth. {»aürfta, ahd. dorfte 
in bedorfte, mhd. dorfte, neuhd. durfte dorfte, altsdchs, thorfta 
dorfte, niederl. derfde durfde, ags. jiorfte, allnord, jjurfti. 
21e durftest, pl. ite und sie, neuhd. durften dorflen. 21e 
neuhd. durftet dorftet. conj. sing. Ile und 81c, mhd. dürfte 
dorfte, neuhd, dürfte dürfte, tirol. dürfet, altsdchs, torfti. 
Ile, neuhd. dürftest dürftest, pl. ite und Sie, neuhd. dürften. 
21e, goth. (»BÜrbei^, neuhd. dorftet. 

pari, praet. golh, Jjaürfts, mhd. dorft in bedorft (Gramm. 
4,108), neuhd. gedurft gcdürfl gedorft gedörft, tirol. getörft, 
niederl. gedurfd gederfd. schon im Wen Jahrhundert und 
jetzt allgemein wird, wenn ein anderer infinitiv daneben steht, 
die mit dem infinitiv zufällig Übereinstimmende ferm dürfen 
gebraucht, man sagt ich habe das thun dürfen, ich habe 
kommen dürfen, er hat es ausspreeben dürfen; eben so 
steht können, mögen, müssen, sollen, wollen; vergl Gramm. 
4, 168. 

ln der geschickte der eprache 902 und in lUum teitschriß 
7, 453 wird ausgeführt dass darf dürfen unorganist^ sei und 
darb dürben lauten müsse, wie deih gothisMsen hrarf (dies 
prael wird vorwsgetelzt) hnurbum ein ahd. huarp hunrpun 
enlspreche; f /IR* P oder b habe sich allem anschein nach 


aus dem prael durfte und pari, dürft in das präsens eioge- 
tchliehen. indessen zeigt sich ausser dem golhischen und all- 
sächsischen überall, auch in den mundarien, nur f. das go- 
ihische |>aürhan heiszt lediglich bedürfen egere, und das wird 
auch die bedeulung des verlornen wurzelworts gewesen sein, 
zu dem ahd. piderban, mhd. bederben benützm, gebrauchen 
Uli, ist anzumerken dasz brauchen nicht blosz benützen heisst, 
sondern auch nötig haben; der Zusammenhang beider bedeu- 
tungen ist oben 1,317. 318 gezeigt, völlig abzulrennen von 
dürfen ist dürren, mhd. lurren sich unterstehen, getrauen, das 
man als eine veratiele nebenform davon betrachtet hal doch 
hat das miltelniederd. dürren darf dorste gedorst und das 
niederl durven darf dorst gedorst die formen beider verba 
gemischt, bei den schwankenden formen und den verschieden 
gefärbten bedeutungen sind reichliche beispiele nötig. 

1. nötig haben, egere, wie bedürfen, was jetzt gewöhn’- 
lieber ist. 

a. mit dem geniliv der person oder der Sache. 

wenn inan ir darf zu solkher pflicht 

RotKffFLÜT Nürmberger rais 467. 
und ist kein sfmd so .«icliwer und scharf 
als welche wiüerkcrung darf Scbwakzknbiro 146,2. 
mein heir der api der darf dein Fastnachtsp. 203, 14. 
des glaub du, böser diiel, 
ich flarf nit solcher piiel {freier) 615, 25. 

zu dem ersten fragstu was ist liegen? es darf wenig usz- 
legcns, jederman weiszt waz es ist Keisersberg Sünden des 
munds 23*. ich bub einen kant, ron dem bab ich es ge¬ 
höret das er sprach ‘mich glust ze Stelen’, und stal auch 
und greif danif; und dorft sein nul {Ihat es nicht aus nol). 
es was allein ein mütwil, er must gestolen haben 23*. wir 
dürften wol einer leiteren, sollen wir anderst im nach stei¬ 
gen 86*. darzu dorft er ewr hilf und stewr Theuerdank. 
sag ich ‘ich darf keiner nieszenwurz, hab auch nicht so 
giosze schnuppen das ich das nicht rieche* Luther i, 52*. 
die scheinenden heiligen dürfen gottes nicht 3,24*. meine 
feinde die dürfen nicht dein noch deiner lere 3,26*. das 
man mein nicht darf 3, 59*. man darf dazu keines geists 
3, 63. das ir des üuszeriiehen Zeugnis nicht dürft für euch 
3, 79. was dürft man denn riebter und weltlicher oberkeit 
ron gott eingesetzt? 3, 322. (werke) die der gnade und des 
Schonens dürfen 4, 56*. die heiligen velter (rdler) dOrfens 
nicht, denn sie sind lange lod, wir dürfens aber 4,153*. 
was dürften wir eines gottes? 5,8*. denn ich darf ir (der 
sacramenle) nirgend zu {dazu), wenn sie mich ungewis 
machen oder bleiben lassen 6,27*. so dürfte ich Christus 
des mittlers nicht, der mich mH gott rersünete 7,24*. da 
wir seiner hülfe am meisten dürften Tischreden 132*. Chri¬ 
stus darf dein dasz du ihn helfest preisen 179*.• man darf 
der füllsteine an einem gebcw mehr denn der quadraten 
184*. was darf goll eines starken, und was nutzt ihm ein 
klüger? Hiob 22,2. es war inen so leicht mich zu besclie- 
digen das sie keiner hülfe dazu durften 30,13. man darf 
keiner lügen dazu, das man das gebot halte Sirach 34,8. 
berr, wenn du keines dings darfest 2 Maccab. 14,35. die 
gesunden dürfen des antes nicht Lue. 6, 31. der herr darf 
sein 19, 34. es kan das äuge nicht sagen zu der hand ‘ich 
darf dein nicht’ 1 Corinth, 12, 21. 

was dürfen wir der oberkeit? Tb. Kurnir lalher. narr 1425. 
und dürfen des keisers nit zu dUer stehen 1432. 
der selben dörfen wir alle gar 1632. 

darumb unser glaub auch der gnade unsers beim Christi 
darf J. Matrbsics. dasz man der frembden glossen gar 
nichts darf Mblanchthon Hauptarl der heil sehrifl 75. 

geh, Ehrenhold, mein tochter bring. 

sprich *ich dürf ir nötiger ding’ (nolkwemUg) H. Sachs 1, llr. 

‘ich biu lasz faren mich mit dir, 

Tielleicbt ein beut geratet mir, 
so theil ich dir mein narung mH.* 
der faist man sprach ‘ich darf sein nit. 

Ich hab selber ein guten handel* 1,530** 
ich darf dein sunst zu keinem knecht 3. 1,199*. 

er darf glücks Petr. 218*. draaszen rühm ei^gen darf 
schnaufens Aciicola Sprichw. tü\ dieser «ein' irilhum darf 
nicht riol widerlegens TabbrnIh. 552. ich bitte ^ch 4» 
wollest mich diesen dienst Igssen allein feraeheni ich darf 
keine gehülfen Buch der Me 214. 
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ii« döjf«ii keiaer ruh HiiiawiLu Treuer Eckhari E i^ 

•0 darf maD ihres laufes nicht E iv^ 

wann ein cbriit einea guten fruchtbaren regeng oder schonen 
wetlen bedOrf aui einer predigt Jacohs Anpreä vom jahr 157S 
bei Scnuepius 614. der orterinals einen schaubhiit setzt, da 
einer woi eines guten filzhuts bedürfte das. sie dürfen kei* 
ner weitern beschreibung Fores Fischb, 167*. 

ein freufiü des andern wider darf Etrino 2, t05. 

den ehret man wie ein got^ 

des man darf io der ootU llisisca 652. 

der reiche darf des armen sowol als der arme des reichen 
dar. der wolf darf keines arzts das. man darf der schwa^ 
chen glieder am leih auch 653. ein jedes ampt darf eines 
aigen inanni das. gott darf keiner statt die sein wort nicht 
will berbergen das. wann ein reich meint es dörf Christi 
nicht, so darf Christus sein noch vii weniger 733. ich darf 
deiner in kriegen ZiifsGREFr Apoph. It, 12. 

da tprflch der npt 'ich darf dein nicht: 

iedarrnan hie regieren wil: 

der ineiaier hab ich viel lu viel' Wolgsiut 2,306. 

die deuiung über diese fabel 

darf zwar keiner andern parabel 2, 404. 

so behiehena an hoseti und achuch, 

■o dürften ei tunst keiner bruch 2, 460. 

man darf der Waffen nicht, wo liebe sich erreget Opitz. 

der decke darf man nicht dasz uns der herr niciu bieiide 

F, Fleming 14. 

des ankere darf er nicht 3tf. 

eiu Jurist darf eines arzles der ibm sein gehirne starke 
dusz er recht was rolhes wolle und was schwarze-^ heisze, 

merke: 

aiicl» der arzt darf des Juristen der ihm seine Sachen si liiiinekel, 
ub er etwa hat den kranken samt der kraiikheit rorigescliickct 

Logau i. 2.62. 

wer sich in seinem busem spiegelt darf keines andern Spie¬ 
gels Lehmann 136. freund sind gut, aber wehe dem der 
ihr darf in der nolh 229. ein glückhafter narr darf keiner 
wilz 366. es ist kein glied am leib so klein, der leib dar! 
sein 463. 

hie darf man keiner schmink, hie darf man riicliN beschüneii 

ItOEPLKR 102. 

ücli, liebes herz, der seinen geisl 
vom htriimei in die herzen geuszt 
darf keiiiQs öls iiorh salben P. Geruaro 29, 5. 
wenn ich dein darf, so wende nicht 
von mir dem uug und uuge.<«iciit 56. 12. 
wofern du ehre sucIihI, so darfst du keiner lasier 
(JuK. Grypu. Puel. Wälder 1,691. 

dazu darf er keiner tractalen Chr. Weise Isaaks opferuufj 
lOS. 

doch weil ein groszer geist auch groazer prüfuiig darf 

Gcnthrr. 

der hopfen darf keiner sonderbaren arheit HoniiEciG 3. 2,48*. 
so kann unser einer seihst uuflreten, darf keines foruiuod!« 
uder souffieurs, erzählet selbst was er mit augeu sah Sieg- 
jni'd V, Undenberg 1, 65. 

die tugend darf des rühmet nicht Wieland 3t, 265. 

nein, ich kann nicht länger, Eurypilot, darfst du auch meiner, 

hier verweilen bei dir Vo-hs U. 15, 399. 

b. mit dem accusaliv der person oder der sacke, der im 
mkd. noch nickt vorkommt, ein armer darf voran freund, 
sn er in der lachen gesteckt, das sie im aus der not helfen, 
die iuugeii bedürfen fieuntschaft: von art so seind sie ver¬ 
derbt, geneigt zu bosheit, daruiiib dürfen sie freund die sie 
iiiiderweiseti, ermaucn und strafen und von sunden helfen 
Kf.ibersrekg Sünden des mutids 47*. da darf man wenig 
Hiilz zu einer schüssel vul 53*. gleich als das ichs Vater 
unser lasse also stehen darf ich kdne beweriiiigcii mehr 
LurHER 3,66. ich hoffe aber e. w. dürfe nicht so grosze 
\erinauuug 6, 2*. 

gib uns hem unser teglich brot 

und was uiRfl darf zur feibe^ not 8, 362*. 

was dürfen wir weiter Zeugnis? Mallk. 26, 65. was darf 
doch diese sache viel wort? Melanchtho.i Augsb. conf. 47. 

gut wein darf kein seichen vorm hauA, 

daii Etlicher rüfl «ich «elher aut EiacuHor UVridMiim. 187*. 

die magd tprie/it 

fr.'iw, ein ofenrobr dörft Ich woi. 

Wciifi ich dii fewr aufblaseu sol 4. 3, t8^ 
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ich bab tuch gekauft, meine tochter wil bisz sontng bochzeit 
haben, ich dürft das geld sonst woi an zehen ort Buck der 
hebe 201. 

ich hab such iigeud guter 

die dürfen nicht viel uiitO Fischakt Garg. 89*. 

hie darf das ichilT kein Uugel uit ätig. Glückh. sekiff lil. 

so hab wir giiug, dorfen iiifdii iiieiir 

Jac. Aikkr Ojßus ikealr. 35*. 
wasiu darfat ich dir oachhiii acliiek 334. 

dann wir dürfen zu dieser rechlsacben gelehrte leut Ayreh 
Proe. 1, tt. die wurheit darf nicht viel renke Hbnisch 652. 
man darf mehr dorfprediger dann doctores 732. zuin klei¬ 
nen ofeii darf man wenig holz Leijmann 462. 
was darf man fackeln hier? Opitz 1, 240. 
die neue woit ist fromm und IrouiiiiRr als die alte: 
sie darf nur acht gebot die sie im leben halte, 
denn ehbruch, dfebstal bleibt Lucau l. 2,79. 
das deutsche laod Ist arm, die spniche kan es .sagen, 
die jetzt so mager ist, dasz ihr imm zu rousz tragen 
aus Fraukreicü was sie darf uud her vom Tibersiroui 

1. 3, 57. 

der mensch liebt Rold so sehr 

und darf die hifl noch mehr i. 4, 3G. 

wen Christus rechter schweisz und kostbar bliit besprenget, 

darf sonsten keine glut die ihn hefegt und senget 

1. 9, 42. 

darf also dieses grab kein opfer der biumeii Lohenstein 
Arminius 1,25. jene (die buhlschall) darf nur glänzende 
schale, diese {die gemahlin) aber musz im kerne gut sein 
1, 400. golt hat weder den hiinmel zu seinem stuie noch 
die erde zu seinem fuszscliernel gedürft 1, 1339. die knechte 
dürfen grüszern lohn Hohberc 2 , 20*. 

gou gebe mir nur jeden »ag 

»0 viel ich dar! zum leben Claudius (1775) 3, 130. 

der reicliihom macht viele beireien.’ 

Hanns, wollen arbeiten und beten, 

mehr darf man zur Irohlichkeil nicht 
Ij. W. Huhhann Auswahl 29. 

c. dasz folgt, denn für sich selbst helle er {Ckiislus) 
gar nicht geibirft das er geboreti w ürde Luther 3, 480. diMiii 
was darfs Abraham das maus schriebe? 4,105*. das gcMiul 
darfs woi das jiian ihnen hart sei und weidlich zuspreche 
Tisekreden 306*. und die salbung die ir von im empfuiigeii 
habt bleibet bei euch, und dürfet nicht das euch jemand 
lere 2 Joh. 2,27. 

ei lieber lies nicht mehr, sonst wirst du gar zum kiride 
und darfst dasz dir mein reim nocti eine luthe biuüe 

Lugau 1. 1,69. 

was darf ich dasz ich diene? schreibt die dienslmagd liiENER 
Sluckfisek 84. 

d. seilen folgt der infiniliv mH zu. herr, gib uns das wir 
haben unser oaning. nun sprichslu waz darf ich das zu 
bilen, SU ich doch duz ou daz hab, dan ich Ion reich Kki- 
sersherg Sunden des munds 84*. ^ 

c. inlrausiliv. wer darf der such Henisch 653. wer auf- 
hebl der lindt, wann er darf Lehmann 773. 

f. unpersönlich, über wann mau im recht Üiul, so darf 
es wenig salzes, und ist ein tugent Keisersb. Sünden des 
munds 53*. es darf wenig auslegens: all weit weisz was es 
ist 69*. es darf wenig bewerens, dan es ist ülleiibar 81*. 
es darf nit gesfreller wort oder zierlicher wort 82*. 

es dürft (es tkdlc nol) dusz man sich basz hedecht 
Urant Narrenschiff 2,14. 
es darf das man gar eben lüg ^ 
was man vor kinuen rod und lug {Ikue) 49, 29. 

PS darfs aber woi das der prophet diesen tag so hoch rüh¬ 
met Luther 5, 68 *. das nicht dürfe Stehens und hin und 
Widergehens Sacharja 9, 8. 

wozu darf es 12 tausend reuier? 11. Sachs 3. 1, 102*. 

cs darf nit wort; trel ab ein jeder 3. 1,102*. 

doch was darf« vil wort? Val. Bolz Terentii comedien 11*. 

denn wo ich aie uit kann erwerben, 

hin ich schon dot; es darf nicht wort 

MaRt. Montanüs Spil von einem grafen C vi*. 

wenn gott selbst verkünt wie man ihm dient, so dürft es 
nit vil klauben, schrauben Fisciiart Ehzuehtb. 24. 

was dorfts das sie vil dämm umbbauten ? 

ders. Glückh. schi/f 108. 

was darfs vieler worte Henisch 652. es darf aufseliens, 
wenn man glauben wil 653. es gilt und darf aufsehens das. 
vil kosten darf es nicht Fleming Poet, wdlder. 
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ja alle« lu lerschellen und in den grund in fStten 
Ut ein schlecht wind genug, es daif des donnere nicht 
LoHKNSTitN Hoffmann 35. 

es darf nicht ▼iel, so würg ich dich GCfrruia Ged, 167. 
zum huf nach der ▼ollkommenheit kranz darf es keiner 
Versammlung HsaDBt 10,13$. 

mir ward ein thrinenlAcheln 

deiner Schwester zum lohn: was daKs der kränzung! Voss. 

2. brauchen, Ursache, grund haben, nötig haben, häufig in 
negativen sdiien, ein infiniliv steht ohne zu cfaneOen. es 
8oit sich einer halten, wenn er eim etwas geredt, das im 
jcderman glauben geh, das er nit dOrft schweren Kbisersb. 
Sünden des munds 22\ wann Schumacher und Schneider, 
die da stond, urteilen sollend umb die ding, so stet es wol 
wan gelert leut da bei stondt. die können wol merken 
was die sach ist, man darf darumb nit also schreien 41*. 
wann du den armen leuten geben will und dein sei versehen, 
so darfest du deinen erben nit darumb fragen 60*. es seindt 
die die sich also neigen, und dörfent die hauben nit ab- 
ziehen, sie fallen ihnen von selbst vom köpf 68*. also ein 
mensch der vor in eins freontscbafl ist gewesen und hat 
die freuntsebaft in der band gehabt; und so sie im entgot 
{entgeht) durch Offenbarung heimlicher ding, desselben darf 
er nit mer warten 72\ in dem winter henkt man das 
neisch hinausz daz es gefrier und mürb werd, und man 
darf es nit salzen 79*. also kümpt es hindennach selber 
das einer keusch wärt, das leret der grosz lerer Origencs 
das einer darumb nit darf alwegen geloben keuscheit 80\ 
die drilt fruclit ist gebet, du darfest es darumb nit eben 
mit dem mund thun sunder auch mit dem herzen 84*. 

vor hab Ichs narrenschiff gedieht (gedieht), 
mii grotzer arbeit ufgerieht 
vmi das mit doren (thoren) also geladen 
das man sie oit dürft anders baden 

Bsast Narrenschiff protestalion 4. 
mancher durch gschwati sich so begot. 
er darf nit koufen win noch brot 19, 44. 
die (alten weiber) hant ein kunsl die ist so gut 
das sie all presten heilen ddi, 
und darf kein underscheit me han 
under jung, alt, kind, frowen, man 55,13. 

denn wo sic es gewis wären das sie nicht sorgen dürften 

ob sie recht oder unrecht geleret sind Ldtiier 6,107*. ist 
gnug das Christus thue und leide, den las auch für dich 

irom sein und alles thun, so darfestu weder glauben noch 

guis thun das, darumb durften eie ir feld nicht verkaufen 
47,22, vulg. non compulsi sunt, er neme von mir seine 
rufen und las sein schrecken von mir, das ich müge reden 
und mich nicht für im fürchten dürfe Hiob », 35. doch du 
darfest für mir nicht erschrecken, und meine hand sol dir 
nicht zu schwer sein 33,7. das du dich nicht fürchten 

darfest für plötzlichem 'Schrecken Sprüche Sal, 3, 25. wers 
wissen wil darf nicht weit laufen, am feiertage sihet man 
cs wol Jerem. 2,24. das ich rüge (ruhe) und nicht mehr 
zürnen dürfe Hesekiel 16,42. was darfstu wissen woher ich 
bin? Tobias bylB. doch das du desto weniger sorgen dürfest, 
so wil ich dirs sagen 5,19. 
die antworten ^wftrstu gerecht, 

was dörft man dich denn absolviernl* Albiius Esoput 36. 

so haben sie ein groszen wald, 

es darf da niemand kein holz sparn 141. 

dasz er niemandt von solchem gelt recbenschaft geben durfte 
Kirchhof Wendunm, 137\ angesehen dasz die früebt der 
guten werk nicht eben so grosz sein dörfen in einem 
der wenig gesündigt hat als in einem der vil gesündigt hat 
Fischart Bienenkorb i04*. was darf man das loch stopfen, 
wann die büner auszgeQogen sind? ders, Grossm. 57. gute 
freund darf man nicht laden Hehisch 652. der nicht mit 
genossen hat, der darf auch nicht zahlen das. was man im 
hause liat, darf man nicht kaufen das, wer den schaden 
hat, darf für den spot nicht sorgen das, der nicht darf zu 
felde lipg«*n, im kneg sein, imniviits a militia das, einem 
(lieh darf man nur die tbür aufthun 653. wer mich nicht 
fragt« dem darf ich nicht antworten das, guter war darf 
man kein cranz auszhenken das, hoffbang darf man nicht 
kaufen das, wes man ehr hat, des darf man sich nicht 
Schemen das. kleiner feind und schwacher wunden darf sich 
niemand scheinen das, man darf den wolf nicht an die 
sebaf hetzen das. man darf dem hdsen keinen boten sen¬ 
den das, wenn mancher nicht redet was er wolt, so dürft 
er nicht hören was er nicht wolt 776. 
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worzu istf fewer gut? was dürft Ihr kerzen kriegen, 
die soQsien bräuclilich sind! Oeirz 1, 240. 

wer sauber ist, darf sich nicht wüschen Lbhmarh Blumen^ 
garten 204. 

so darf er zieh nicht grtlmen 
wo er den unrerbalt von kleidem her sol nehmkn 

P. Flrbino 73. 
schlAgt er ihn heute todt, 

so darf er morgen nicht für ihm stehn in der not 109. 
als Venu» wolle Mars in ihre liebe bringen, 
hat sie ihn blank und blosz am besten können zwingen; 
denn so sie, wie sie pflegt, in thenrem »chtnucke hiieben. 
hält er sie dürfen (ariacAe gidiabt) mehr bereiiheii als belieben « 

tOSAU 1. 2,9. 

chab dich wo!, o »ladt, die dn In deinen zinnen 
»si meinen leib gehabt, nicht alier irieine sinnen, 
geiiab dich wol.' mein leib ist nun vom kerker lo», 
ich darf nun nicht sein mehr wo mich zu sein verdrotz 

1.3,4. 

mein trinken (frier) ist nicht falsch (verfälscht ), ich darf mir 

nicht gedenken 

es sei gebrauen zwier, vom hrliuer und vom schenken das, 
dasz für den geistern sie »ich auch nicht dörf erschrecken 
so mut»z sie steh gar wohl mit einem teppich decken 

DitTtsicu V. 0 . WtRDKR ArUnt 3. 21, 5. 

wegen gott darfstu nicht halb so sehr rufen und lesen 
Olearids Pers, rosenthal 4,14. ob schon ein kunsticr der 
was rechtschaffenes gelernet, sein hab und güter verlieret, 
darf er sich doch deszwegen so sehr nicht kränken, dann 
seine kunst ist ihm reiebthumbs gnug 7,2. dessen (dfs 
weins) fürtreffüchkeit so bekam das man ihm disfalls keinen 
kranz erteilen darf Bütscrky Patmos 32$. wer mit einem 
stücke brodt verlieb nimmt, der darf nicht für ein ganzes 
sorgen 329. da diese blutschünderin (Herodias) ihr huren- 
kind informiert halle dasz sie Johanni den köpf abtanzen 
solle damit sie solcher predigten hinfüro nicht mehr hören 
dürfe ScHDPFius 14. was sie täglich sehen und hören, das 
können sie leicht behalten, man darf sie deszwegen nicht 
stäupen 50. dasz sie fremde henren täglich woi tractieren 
können, und dürfen doch keinen wein kaufen I2t. wuiiii 
ein glückseliger mensch wüste dasz er nicht sterben dörlle 
132. gedenk, o mensch, wie gott der herr biszher dein guter 
hirt und wirt gewesen sei dasz du und dein samen nicht 
hast dürfen nach hrodt gehen 209. salz brauchten wir wenig 
und vom gewürz gar nichts, dann wir dorften die, lust zum 
trunk nicht erwecken Simpliciss. 1,40. 

ich darf nur einen blick nach deinem Inger »chirken, 
so kehrt dein eigen suliwcn sich gegen deine hru?it 

HOFPUANNSWAlfiAU. 

man weisz nicht in welcher absicht Horaz in dieser safyre 
(1. 9,70) eben die curtos Judaeus angebracht hat, da sein 
freund keine jüdische feste anführen dürfen {uHzaführru fiotrg 
gehabt hätte) und weit scheinbarere entschuidigungen zur 
ausDoebt finden mögen Hagedorn i, 66 anm, 

was darf er nun in ängsten sitzen! 2, 34. 

wer sich erstickt der sp.irt 

und darf für gtfi und strick nicht sorgen 3, 3t. 

was darf ich jeden thoren fragen 

*wer isi der grösste mann ?" 

ihr seht die thoren alle sagen 

*wer mir am nachsteu kommun kann' Lissing I,.'i4. 

dasz ich ihn doch nimmermehr Wiedersehen dürfte! ders. 
ich habe das unnütze nicht unnfitzlich gelesen, wenn es von 
nun an dieser oder jener nicht weiter lesen daif 6,283. der 
begriff der freibeit gestattet es dasz wir nicht aiiszer nn» 
hinausgehen dürfen, um zu finden Kant 4,223. die hypo- 
these von einem künftigen leben darf hier nicht einmal ein¬ 
gemischt werden 5,333. wir dürfen das dasein der sinn¬ 
lichen neigungen nicht verantworten 6,195. es dürfen nicht 
immer aufopferungen sein, dadurch der mensch diesen dienst 
gottes zu verrichten glaubt 6,352. handlungen die ein jedrr 
mensch thun kann ohne dasz er eben ein guter mensch 
sein darf 6,358. ich kann noch dazu thnn dasz nun die 
lebendigen krüfte gar nicht kennen darf 8,55. Kant ge¬ 
braucht das wort in dieser bedeutung nur tu den ältem Schrif¬ 
ten häufig, das äuge sehlosz sich von selbst: es durfte nicht 
zugedrilckt werden Hippei. Lebensläufe 2, 62. die kleinen 
buchstahen soiieu achtel vorstellen, bfttte dirs auch nicht 
sagen dürfen, denn wenn in einem tact, wo nur zwei viertel 
sein sollen, vier noten Vorkommen, so konnens nichl viertel 
sein CuuDios 3,4$. 
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kofiiiieft du dir was «rwerben« 

Wttit dürft ich fdr dich denn sierhao I 
an mir hast du Iceinen ihaiL 

bist du, tüoder, selber dir atio heil KLorsroci 7,201. 
wir düKen heinem oarren schmeicheln GdKinsK 1,116. 

(ich) darf nicht vor dem sirooco mich 
ins innerste gemach verstecken 1,219. 

wer nichts genossen bat, darf nichts vermissen 

GoTTia 3,19. 

fcliler {der su verkaufenden Mache} welche jeder entdecken 
kann dürfen nicht gesagt werden Gaavi Anmerkung au Cicero 
de offeiiM 3,107. man darf den ersten besitzer nicht an- 
zeigen 3,153. einige behaupten dasz der pächter dem neuen 
eigenthümer nicht weichen dürfe HOpruEa CommerUar zu den 
Jmldutionen 075. weil der beklagte diese einrede nicht be¬ 
weisen dürfe Ueber Verbindlichkeit xwr beweitßhrung 287. 

mich darf keine seheun; 

ich ward indesz bei seite gehen Wiilano 10, 107. 

was eooh das innere stOrt 

dürft ihr nicht leiden GOtbi 41, 328. 

was ich nicht weisz, darf ich nicht verantworten Simrock 
Spridiw. 11719. um keine püicht verletzen zu dürfen ßfiCKER 
Weltgeich, 9, 354. ich darf nur winken, so kommt er. du 
darfst es nur sagen, so wird es geschehen, er darf nur 
kommen, es ist alles bereit, man darf darüber nicht er¬ 
staunen. 

unpersönlich, es darf für ander niemand sorgen IIeivisch 
653. es darf keiner für den andern in die helle fahren das. 
es darf keiner sorgen wer ihn zu grab trage das. 

3. die erlaubnis, die befugnis, das recht, die macht haben, 
daher kOnnen. bei der vorigen bedeutung wird die freiheil 
vorausgesetzt etwas zu thun oder zu unterlassen, hier wird 
eine berechligung angenommen, die keine wähl gestattet, daher 
kann ein doppelter sinn entstehen, ihr dürft es nicht ver¬ 
antworten kann heissen ihr braucht nicht, aber auch ihr habt 
nicht das recht, das ist wol der grund weshalb dürfen in 
jener bedeutung jetzt seltner gebraucht wird. 

a. ich hätte lust, aber ich darf nicht bingehen. darf ich 
fragen? der knabe darf sich nicht vor seinem vater sehen 
lassen, man darf in dieser sacbe naebgeben. ich darf mich 
dem kahn nicht anvertraucn. den umstünden nach darf ich 
cs verweigern, man bieibt ihm gewogen, auch wenn man 
ihm nicht beistimmen darf, die tbfire darf nicht unverschlos¬ 
sen bleiben, dieser pfad ist andern verboten, ich darf ihn 
betreten, dem alten febUen die kräfte, der Jüngling durfte 
cs thun. 

nun darf man sich besorgen wol 
wie man zum stürmen streiten sol 

I. V. SCHWAailNBlRO 152,2*. 

liegen bringt schaden allen menseben darnach, wann nie- 
inans darf im (dem lügner) mer gelruwen Keisersberg Sün¬ 
den d. m. 24*. ein teil meint es si gar ein fein ding, wenn 
sie eines (etnmal) das ins antüt dörfen sagen, und rümen 
sich dessen, üch darfs im ins antlit sagen' sprechen sie 37*. 
die rOmschen burger betten srosze freibeit, wo sie hinkamen 
dorft inen niemant nichts tbun 55*. das wissen die frawen 
wol mit ihrem gekocht, wann sie etwas seltsames gekocht 
haben , so verbieten sie jederman ira baus daz es oiemartt 
dem mann darf tagen bisz es uf den tisch kümpt 85*. das 
brauchen wir zd undertruckung der freiheit und der warfaeit 
die wir nit dörfen reden; das toi nit sein 09*. trutz das 
iemant sei, der da einem darf sagen was iin nhel an atot 67*. 
wiederumb heiszen die nicht mehr in der weit sein, die von 
dem allen, so itzt enelet, entzogen und gesebeiden sind 
das sie nicht dürfen essen trinken gehen stehen nnd kurz, 
keiner natürlichen leiblichen werk leben LüTRsa 6, 189*. 
wer dürft von Abraham tagen das Sara kinder senget 
1 Moi. 2t, 7. und ewr kinder heut oder morgen nicht sagen 
dürfen zu nnsem kindem ^hr habt kein theil an dem berm' 
Josua 12,27. denn wo du in mit roten hewest, so darf 
man ihn nicht tödten Sprüche SaL 23,13. und dtirhest <hcb 
des trösten das hoflEhung da sei ffiob 11,19. du darfest der 
nacht nicht begeren 39,29. und wenn sie giengen, durften sie 
sich nicht rumb lenken, sondern wo sie bin giengen, giengen 
sie straks für sich Henkiet 1, 9. und hat tich niemand wider 
to setzen dürfen 1 Maceab, 1,4. sie wollen im fieisch brin¬ 
gen, das er wol essen dürfte 2 Maccab. 9,21. 


sin oeweohauer (wofn) kann mao Üoden, 
der darf den rbeioichen überwinden 

Eais. Albbiui Ezoput 14(P. 
goit hat den armen nichts versagt, 
gott darf ein armen beiteler erheben 143. 

ich dürft darauf schwören Fiscwabt Groizm. 26. er darf 
seinem feind wol unter die äugen sehen Henisch 652. du 
darfest mich noch anschauen das. und darf man noch 
zweifeln? das. er darf nicht pep oder kuk sagen das. ein 
bös gewissen darf weder binder sich noch für sich gehen 
das. wer wol Ihut darf nicht umbselien 653. man darf sich 
auf jedermanns wort nicht verlassen das. es sind arme 
leute die nicht ehe dürfen essen bisz die herren wollen das. 

dasz ich leichtlich darf ohn grawen 

(zwar frembd, jung und wentg klug) 

zu den himmeln meinen flog 

seiner guost ilQgeln anvertrawen WiciBBaLis 378. 

hat deine schöne hand, o Emma, mich gebunden, 

so lasz mir doch nur zu dasz ich mich regen darf 

liOFFBANSSWALBAU. 

denn darf ich deinem brlef und deinen worien trauen ? 

den. 

wie er sich von dem verrälher küssen und meisler habe nen¬ 
nen lassen auf dasz wir ihn dürfen vor einen criöser grüszen 
ScHüppiüs 64. da ihnen gesichter oder Jarven gleich den 
verliebten vorkämen, die sie nicht anrühren durften 418. 
er darf nicht mucksen StfELER 279. du darfst wol trauen 
salva res esl das. befreiung der könige von Böhmen nicht 
alle reicbslnge besuchen zu dürfen Hahn Teutseke histonc 
4,129. 

ich dörfle dich bald thörigt nennen GÜNTHsn. 

wir werden an dem viehe gewahr dasz es durch verschiedene 
empfindungen zu verschiedenen handlungen getrieben werde, 
welches ganz wohl möglich ist, ohne dasz es über die Über¬ 
einstimmung oder Verschiedenheit urlheilen darf Kant 1,76. 

führt einst um mitternacht die reise 
dich durch den wald, 
so kreuze dich und horche leise, 
wenns hifihorn schallt; 
dann must du dich zu boden werfen; 
nur nicht verzagt, 

60 wird sie dir nicht schaden dörfen, 

die wilde jagd! Göilinger musenalmanach 1773 s. 17. 
göttlich belehrt 

dürft ihr vertrauen Götbb 41, 336. 

bei dem eimer der dem heiiand 

kahl die lippe dürft berühren 41,341. 

nur Hesper, der verschwiegene, allein 

darf still herblickend ihr vertrauter sein ScHaLia 47*. 

b. pleonaslisch sagt man ich habe die erlaubnis dies thun 
I zu dürfen für das einfache dies zu thun, wie man sagt er 

ist in der läge, im stand etwas dafür thun zu können slatt 
dafür zu thun. von dieser sorge (dosi der abend einiger- 
maszen matt werden konnte) befreite mich mein freund 
der sich für uns die erlaubnis erbat sogleich abschied neh¬ 
men zu dörfen Götbb 26, 5. dasz er erlauben möchte ihn 
mit dem titel kaiser benennen zu dürfen Beceer Weltge¬ 
schichte 10,239. 

c. allein stehend, elliptisch, hier kann nur die echte form 
des pari, prael. gebraucht werden, er ist nicht gekommen, 
aber er hat nicht gedurft, er möchte gerne, aber er darf 
nicht (kommen), der knabe darf nicht in den wald. der 
Soldat darf ohne pasz nicht aus der festung. er gäbe gerne, 
wenn er nur dürfte. Thiamus ermahnet das volk dasz sie 
ihm beistünden und nämen das weibiein ausz dem feuwer, 
aber die hitz war so grosz von dem holz dasz von weitem 
niemand! hinzu (gehen) dorfle Buch der liebe 216, 3. du 
darfst mir nicht viel (reden), so werf ich dich zu boden 
Cbr. Weise Absurda eomica 243. er darf nicht ins baus 
Stielsb 279. das mägdlein darf vor der mutter nicht puettae 
fiofi licet per matrem das, 

so sollt er sehen, 

wie viel leb darf, ob ich es schon nicht durfte Lbssisg. 
fräuleln, weg I dörfeos nicht! 
ist uns sobarf verboten Fa. Mülliz 3,184. 

dürften wir nur so einmal an die fürsten Götbb 8, 8. der 
Schwiegervater durfte ihm nicht wieder vor aogen 24, 25!. 
kraft dietär würde durfte er auch manches, was man von 
andern mmnem nicht mH gleicher geduld hingenommen 
hätte AanoTs leben 39. 
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4. wagen, sich erdreisien, sich erküihnen, kühn genug sein, 
mhä. dafür ich getar, ich tar. wer darf das behaupten? 
wer darf mir das ins gesicht sagen? so förchten sie sich 
und dOrfen nüt darein reden Kkiskrsberg Sünden des munds 
30“. wie habt ir das Ihun dürfen ? i Mos. 44,15. sie fragte 
nicht viel nach dem Xantho, sondern dorft in noch wol 
darzu heszlich anfahren Esasm. Alberus Esopus 
ich bin fiirwar ein gro^zer dieb; 
ich nem es wo ich» kriegen kan. 
ich hab auch dürfen laut aogan 37. 

in dem solche abgülterei nach gott, ja neben und Über gott 
sich einlassen und aufwerfen darfe Job. Nas Warnungsengel 
23. audeo ich bin kun, ich darfs understohn Dasypod. 15\ 
ja, da ihnen ein pretat einredt, geben si nichts darumb, 
dürfen ihnen under äugen unverholen sagen si seien nicht 
der prelaten sondern fürstliche diener Gratamtna des pre- 
lalenslandes von 1570. solches erfahren sie in der belebt, 
und dürfens denn wol öffentlich, voll und trunken, auch 
wenn sie nüchtern sind, sagen Aventin Bair, chronik 370. 

wer aber nichts um rum darf wagen, 

an dem mag man der ehr verzagen Fischart Gl. schiff 781. 

der spanische poet Martialis ist so unverschämht gewesen 
dasz er sagen dürfen ob er schon grob im schreiben, sei er 
doch frumb im leben üeberselzler Pulherby, München 1581. 
das der so appellirt, ausz forcht vor dem richler nit er¬ 
scheinen dürft Gerichtsordnung von 1588, bl. 67. dieweil du 
dein leben in solchen schändlichen bandiungen {Zaubereien) 
zubringest, so wirst du eines schnellen todes unversehens 
bald hindurch geeicht werden, dieweil du nit allein und ver¬ 
borgen sondern in angesicht anderer leut solche heimliche 
Sachen darfst fürnemen Buch der liebe 207, 1. leichtfertige 
gesellen welche öffentlich und unverschampt sagen dürfen, 
was frag ich darnach Ringwaldt Tr. Eckhart A vi*. ungeachtet 
das viel lose leute sagen dürfen A vin“. wers wagen darf, der 
hat das glück zum gelehrten Heniscb 613. wer unverschampt 
liegen darf, der darf auch wol ein land verraten 776. 
die ihr so frech sein dürfen Zinkgrbp Apopktheg* 13, 25. 
noch blähen sie sich auf und dürfen sich erheben, 
als Jeder, gebe gott, müszt ihrer gnade leben Opitz. 

welche ihnen selbs mehr dan andere in dieser dichtkunst 
zu wissen und verstehen fälschlich einbilden und sich selbs 
beschreiben dürfen Wecrherlin m der Vorrede. 

und die auf vüstungen und schanzen dorüea bochen 72. 
und meinen gott habe dürfen beleidigen Spee Tugendbuch 34. 

er verlästert alle Sachen 

die nicht sein gehirn gebiert. 

und darf selbst darüber lachen 

wie dein arm den scepler führt Canitz. 

vor das wort därfen andere wird zierlicher gebraucht sich 
unterziehen, erkühnen, erfrechen Pom. hoicus (1723) 2,299. 

sein blut zeugl wider dich und schreit zu mir um recht, 
noch darfst du gar sein weib itzt als dein weib umfassen 

Hagidorn 2,6. 

das lob nährt seinen (des lomtn) stolz, so wie sein grimm die 

noih. 

mit beiden durfte nur die kühne mücke scherzen, 
die ihm aus edlem hass mit freiheitvollem herzen 

des scharfen Stachels spitze bot 2, 23. 
ich sähe jüngst das glück und dürft ihm kühnlich sagen 
^bereue deinen falschen tand' ders. 
was du am morgen kaum verliehen 
darfst du am abend schon entziehen ders. 

(dte teufel) welche ihre tempel allernächst bei goUes tempel, 
ihren altar bei seinem altar setzen dorflen Bodber Milton 17. 
aber verzeihen konnten ihm (dem h. Hieronymus) doch die 
römischen witwen und jungfern nicht, dasz er hatte sagen 
dürfen, sie sollten unter sieh und nicht in männergesell- 
schaften leben Zimmermann Einsamkeit (1784) 1,268. 

(sie hätte) zugleich des lasters heimliche 
enizückungen zu naschen sich erdreistet 1 
das durfte sie? das sollte ungerochen 
der gauklerin gelungen aeint Schillbr 265*. 

häufig bei J. Gottbelf, f. b.: und der pferdeknecbl trat zu 
Uli und frug Vollen wir etwQ auch eins mit einander pro¬ 
bieren, wenn du darfst?’ Gesammelte schriflen 2,157. im 
Gurnigel unter den vielen leuten hatte er es nicht wagen 
dürfen (niciu den muth gehabt), seine erkllrung zn machen, 
er hatte auch so (allein) last nicht dürfen, batte sein hen 
in beide binde nehmen müssen und doch erst nach dem 
essen und beim tanzen die jungfer Elise fragen dürfen, ob 
iie ihn nicht verschmähe 2,282. 
ir. 


5. es wird auch eine möglichkeil oder wakrseheinliMeil 
damit ausgedrüekl. es ist dann immer das praet. tonj. nötig. 
die gesellschaft dürfte sehr zahlreich werden, die notei^ 
suchuog dürfte bald zu ende sein, die reise dürfte noch 
eine zeitlang ausgesetzt bleiben, es dürfte sich anders ver¬ 
halten. man dürfte manches einw'enden. das dürfte doch 
woi geschehen, es dürfte jemand sagen dem sei nicht so. 
es dürfte ein leichtes sein das geid zusammen zu bringen, 
es dürfte wol so kommen wie ich gedacht habe, diese 
mittel dürften sich nicht bewähren, in juristischen deductio- 
nen ist dieser ausdruck betiebl, es dürfte hier ein contract 
vorhanden sein, eine servitut zu gründe liegen, diese be- 
weisföbrung dürfte unzulänglich sein, es soll aber nur eine 
bescheidene form sein ßr eine bestimmte behauptung. diese 
bedeutung von dürfen kommt in der alten spräche nicht vor, 
sondern zeigt sich erst im IBlen jahrhunderl, {betrunkenen 
musz man gefährliche Werkzeuge aut dem weg thun), der 
narr dürft so bald ein unsebuidtgs treffen Fiscnart Groszm. 20. 
das fewr dürft die scheubenbüt verbrennen, wann maos zu 
ihm nah legt 31. er dürft um eine suppe durch ein fewer 
laufen Heniscb 662. solches würtchen weitleuftiger zu 
schützen ist mein absehen nicht, dürfte aber tnderwerti von 
dergleichen streitigen würtem mehr wol geschehen NEOMAtR 
Lustwäldchen vorr. wie denn gesagt wird dasz Mercurius 
unterwegeos iemaln die briefe verloren, welches andern die 
solche gefunden wachend gemacht, das kraut versalzen dürfte 
Butscrky Pathmos 20. weil bei diesen ungerechten leuften 
fast alle aufrichtigkeit und Sicherheit von der weit ihren ab- 
schied genommen, so durfte manchen ehrlichen Dentseben 
einige geheime schriftstellung, dabei condpist und brieftrager 
alles Verdachts und gefabr befreiet, wohl zu statten kommen 
das. kommen wir an einander, so dürftet ihr etwa getroffen 
werden an einem ort Schuppios 798. 

dürft es dich auch einmal reuen Gontbbr. 

ich dürfte bald das loos nicht verkaufen, weil die tagend 
darauf sieht Gbllert. , ich dürfte es bald selbst glauben 
ders. ich dhrfte es bald nicht annehmen ders. er erzählte 
sich geschichten wie sein freund Werner ihn überraschen 
könnte, dasz Marianne vielleicht erscheinen dürfte Gütbe 
19,68. da ich hörte dasz uns das geld ausgeben dürfte, 
fragte ich nicht weiter was sonst noch geschehen möchte 
23, 95. dasz man wohl sagen kann ein jeder, nur zehn jahr 
früher oder später geboren, dürfte, was seine eigene bildung 
und die Wirkung nach auszen betrifil, ein ganz anderer ge¬ 
worden sein 24,8. eine aufkeimende leidenschaft hat das 
schöne dasz, wie sie sich ihres Ursprungs unbewnszt ist, sie 
auch keinen gedanken eines endes haben, und wie sie sich 
froh und heiter fühlt, nicht ahnen kann dasz sie wohl auch 
Unheil stiften dürfte 25, 357. ob nun gleich zu unserer zeit 
gebäude dieser art nicht leicht zur Wirklichkeit gelangen 
dürften 34,168. 

DÜRFNIS, f. wie bedürfnis. der moralitit und dorfnüsz 
bei manchem zu geschweigen Leibnitz 228. 

DÜRFT, f. goth. (»aürfts, ahd. dürft duruft Graff 5,208 
und durfti 5, 2io, mhd. dürft Ben, 1, 363^ und dürfte 1, 364*, 
altsächs. thurft tburuft, allnord. |>urft, schwed. tarf h. vergl. 

I bedarf m. und noidurft. schon zu Stielers zeit war das 
wort nicht mehr in gebrauch. 

1. bedürfnis, was nötig ist, indigentia, wie bedurft, not- 
durft. dasz wir durch elliclie unsre dürft haben abgeoommen 
ein closteur (d. t. kiauensteuer) ab der pfaffheit gut Urkunde 
von 1323, s. Schi ELLER 1, 395. ob des dürft wird, wenn es 
nöthig wird Frisch 1,185* ata einer hdschr. bibelübers. 

2. mangel, not, armul, inopia. wir wollen sat sein und 
aller ding gnug haben, ehe der hunger und die notdurft 
kompt, und versorgen uns mit Vorrat auf zukünftigen hunger 
und dürft Luther 1,496*. Samuel aus not und dürft des 
Volks umbher zog 4, 333*. weil er aber von N mit XX floren 
abgefertigt, so andere 100 floren kriegen, wiewol er dazumal 
solcbs bewilligt, so ist doch nu die dürft und not da 1,505*. 
schuld oder durA oder armut ders. Briefe i, 436. sein grosz 
armut und dürft 8,77. an die dürft kommen t» dürfUge 
umstände geraten. Biblische ersMungen ßr die j^end $. 9 
bei Hetnatz Antibarb. l, 817. vergL dürftig bedürftig. 

DURFTHDM, n. mangel, not. sie (die heil. Elisabeth} dagtto 
on (tkfiai) ouch was sie dorfliiumes zu Isenache von iren 
wegen geleden igeliUen) bette Joh. Rothe Düring, thron, eap. 457. 
darfthnm; darfetum leiden Mensen ser. sem. 2,i18L 
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DÜRFTIG, « 4 . dürftig GiArr fr, Slfr, mhd. 

dfirftie fisiv. 1, $64*, cüidcfr«. thurftig, aUnord, ^urftttgr. auch 
dorltig, mnd. drofticb, «. DiErsHS. Glosi. $64*. 

1. wie bcdörflig, einer sacke benötigt, mit dem gen, oder einer 
praepot* 61 « sind nicht «rm noch xu rufen oder bitten dOrf- 
tig: tat und voll sind sie LuTBEt f, 22*. sie selten unter- 
nander wol tiiun, wer des dOrftig wire 4,278*. das land 
ist schier ganz eben und der wasser dürftig Fsank Weltb. 81. 
an sttszem wasser seer dürftig 180*. 

auch latst di« Testung alletaot 
wohl veneb«n mit Tiei profiant 
und dürüiger (ndtfrtper) muoition 

iAC. irasa Opas theatr, il5^ 
wer Ich bin habt ihr erfahren, 

Weiber tchOnheit bab ich nicht, 
frisch von äugen, ichwarx von haaren, 
braun io meinem angesicht, 
und dabei gesundes leibes, 
dürflig einea jungen weibes 

GBoao GaarLiweia Setadons bettdndige liebe (1644). 
selbst des trostes dürftig, den ich gebe, gebe ich 

WitLASo 26,44. 

I. deuteldürftig. notdürftig. 

2 . arm, in not und mangel lebend; öfter substanlmseh, 

tfi der Schweis heisst es elend, gebrechlich, bedauernswerth, 
und das ade. beinahe, kaum, seilen Stalder 1,329. dürftiger 
epentta Voe. incip. teut. d 4. dürftig sein egere das, er lebt 
io dürftigen umstünden, ist er {goU) so dürftig arm? Luther 
8,27*. ist er aber ein dürftiger, so soltu dich nicht schlafen 
legen über sein pfand 5 Mos, 24,12. du solt dem dürftigen 
und armen seinen lohn nicht vorentbalten, sondern soll im 
seinen lohn des tages geben das die sonne nicht drüber 
untergehe, denn er ist dürftig und erhält seine seeie damit 
24,15- er (der herr) hebt auf den dürftigen aus dein staub 
und erhrdiet den armen aus dem kot 1 Sam. 2, 8. die ar> 
men müssen inen weichen und die dürftigen im lande müs¬ 
sen sich rerkrief lien Hiob 24,4. wenn der tag onhricbi, 
Sichel auf der inürdcr und errvörget den armen und dürf¬ 
tigen 24,14. hab ich den dürftigen ir begirdc versaget? 31, IG. 
helfet dem elenden und dürftigen zum recht Psalm 42,3. 
wegere dich nicht dem dürftigen guts zu tliun, so deine 

hand hat von golt soiches zu Ihun Sprüche Sal. 3, 27. wer 
des dürftigen spottet, der hönet desselben schepfer 17,5. 
sie (dai lugendsame weib) breitet ihre hende aus zu den 
armen und reichet ire hand dem dürftigen 31, 20 . auf das 
wir die armen umh geld und die dürftigen umb ein par 
schuch unter uns bringen und sprew für körn verkeufen 

Arnos 8, G. liebes kint, Jasz den armen nicht not leiden 

und sei nicht hart gegen den dürftigen, verachte den hung¬ 

rigen nicht und betrübe deo dürftigen nicht in seiner armut 
4,1. 2. 0 tod, wie wol thustu dem dürftigen der da schwach 

und alt ist! Sirach 41,3. dürftig, mangelhaft, arm Dastpod. 
60*. RXoLEiiv 200*. dürftig, blosz, elend, breslhaft, mangel¬ 
haft Herisch 776. dürftig leben lenuüer vivere Stbirrach 
1, 311. 

achfroe kinder tragt ihr und ateht mit verdeckten gesiebtem, 
bettelt; das heisxt mit macht reden ans mdnniiche herz, 
jeder wüntebt sich ein knSbehen, vrie ihr das dürftige zeiget, 
und ein liebchen, wie maus unter dem achleier eich denkt 

GOtei 1, $55. 

lieblicher als alles dieses habe 
steu vor aogen wie aicb kleiner gäbe 
dürnge hand ao hübsch entgegen dränget, 
zierlich dankbar was du reichst empfanget fr, 68. 

mit aller treue verweod Ich 

eure gaben, der dürftige soll sich derselben erfreuen 40,247. 
theilet den pfennig 

unter die dürftigen aus, und gott vermehre die gäbe 40,298. 

3. mager bedeutet es in Deulschungam, ein dürftiger 
meosch Scbrübr 47*. 

4. m^enttich, schwach^ gering, armselig, gehaltlos, ein 
buch mit dürftigen gedanken. dürftige kennloisse, einstch- 
ten, naehriebten, dürftige eimichtung des hauses. dürftige 
geschenke. dürftige ernte, die dünne wand webrte den 
winterfrost nnr dürftig ab. aber got bat den leib also ver- 
ineaget und dem dürftigen glied am meisten ehre gegeben 
1 Cor, 12,24. wie wendet ir euch denn umb, wider zu den 
schwachen und dürftigen Satzungen, welchen ir von newes 
an dienen woltt Galat, 4,6. 

dürftig koBiBist du des einns (mentis ineps Uetam, und 
geschwächt vom lastenden alter! 
wer zu lange gelebt, den schadet es! Yoss Ovid nr. 26,3$. 
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diese (die Hexoden), wiewoi sehr klein und dürftiges glanzes, 
^ . , doch namhaft 

fHlh in der dämmrung und spat Toss Aratos 263. 

in einer stabe, worin man nur durch ^in fenster dürftige 
stralen fallen lassen, weil die gemälde keine reichlichem 
vertragen J. Paul Teufelspapiere 1, zxiii. 
also das wIre verbrechen.... 

daaz nicht des lebeos bedingender drang mich, den menseben 

verändert t 

dass ich der heuohelei dürftige maake verschmalft? 

GOthb 1, 330. 

wie ist, 0 soho, dir die zunge geldst, die schon dir Im munde 
lange Jahre gestockt und nur sich dürftig bewegte 1 40, 282. 

auf seiner seile findet er ein dürftiges brod nebst einem 
wasserkrug und daneben eine schütte Stroh zu seinem lager 
Schiller 715*. 

und Ainfzig, zwanzig, zehn 

verweigert er mit dürftgem achselzucken Titcx 3,26. 

der zagende bettelte jetzt von jeder stunde seines daseins 
noch eine dürftige erquickung ders, tn Ulm hieszen die 
dürftigen diejenigen armen welche in ein hospital aufgenom¬ 
men wurden ohne etwas hinein zu bringen, entgegengesetzt 
den Pfründnern die sich einkauften, bessere kost und wöchent¬ 
liche geldzulage erhielten Schmid Schwdb. würlerb. 148. in 
Schwaben bedeutet dürftig auch krank, siech, in einer legeiide 
steht das maul und der fleck wirt zu einem loch und fiilet 
das fiaisch und wird ein schad draus, den niemant hailen 
mag [vermag), das der mensch musz zu einem dürftig wer¬ 
den. ein grosses krankenzimmer im hospitale zu Ulm heiszt 
die dürftig stub das, 

DÜRFTIGKEIT, f. durftigkeit oder armut, miseria Voc. 
theut. 1482 f 4*. Eychmar Voc. pred. h vj. Voc. ineip. teut. d 4. 
Dasypoo. 16«*, egestas, tenuilas ScuOrsleder L 3. mangel 
Radleir 200 *, wie bedürfligkeit. das leben der groszen her- 
ren und ihrer diener ist vilerlei dürftigkeit unterworfen He- 
NISCH 776. 

ihr weliergebne rohe leut 

ersetzt der orimui dürftigkeit, 

so werdet ihr für solche gaben 

dort ewige veigelmng haheii Roiplzr 23. 

endlich auch seine schone balstüchcr mit spitzen schlug er 
aus dürftigkeit auch los Riemer PolM. Stockfisch 20. in 
Jiuszersle dürftigkeit der ermangelten Ichcnsmitteln Schüppiüs 
556. in dürftigkeit stecken leben Nierebberger LI 2. 

vielmehr verstosz ich oft mein scheinbar heil mit fleisz, 
niit fleisz? im ernst? warum) dieweil ich leh und weisz 
ich sei viel ehr geschickt die dürftigkeit zu tragen 
als durch den falschen fuchs (Schmeichelei) den ftreunden nach¬ 
zujagen Guntbrr 304. 

ein abgezehrter wolf, ein bild der dürftigkeit, 
aab einen feisten bund bei nacht umher spazieren 

Hagedorn 2, 25. 

ihr gOiter, sagt ein greif, wie gütig nehmt ihr an- 
was auch die dürftigkeit wohlmeinend reichen kann 2,102. 
durch mich sollte dio Unschuld heut, 
auf ihrem heit der dürftigkeit 

gelabet, sanfter ruho Job. Hiirr. Mir» lAta über ihren stab 
Morgenblait 1843 ni*. 132. 

dürftigkeit flickte das obdach an trauernde marmorportale, 

80 wie die schwalb an den sIms klebte das luftige nest 
Mattbissor 248. 

mein valer war ein dorfprediger, er starb in dürftigkeit 
Kotzbbüe Dramat, spiele 2,166. alle dürftigkeiten und aller 
jammer der well Tiece Hov, 1,46. 

DCRFTLING, m. ein dürftiger, fromme dOrftUoge schen¬ 
ken dir hier auf erden ihr eiftiges vateninser Otho Esangel, 
kirehenlrost 764. Otbo schreibt auch dOrftling and dürfling. 

DURFTLOS, adj, und adv» nushls bedürfend, got ist durft- 
los, fri, müszig, ledig und über alle diok Theologia deutsch 77. 
der tewfel blest dem menscheo ein das den menschen dünkt 
und wänet er sei auf das höchste und das nechste körnen 
und bedarf weder schrit noch dis noch das furbas mehr und 
sei zumal durfUos worden Epn geytüiek edles buehleynn, von 
rechter vndersehepd vnd Vorstand (herausg. von Martin Luobb 
Wittenb, 1516) Ciij. tm spätem druck {Strassb, 1520) steht 
durftloi. 

DORKEL, adj, und adv. t. dürcbel. 

DURKIS, m. s. türkis. 

DÜRLIZ, I. dtrle. 

DÜRLIZBEERE, f. kierbeere, komelbeere Stiblbii 116. Frisch 

1 , 212 *. 
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DCRMEL, durmei, lürmel, turmei, dormel, m. tehwindtl, 
immtl dei weim und de* ichlaf*, wie dasei, Wirbel Schmbl- 
tER 1,456. ScHMiD SchwSb. wörterb. 146. Schmidt Wetlerwäld. 
idiolikon 258. durmei, schwinde! vertigo Eychman Foe. pred. 
EeS. im mhd, wvrterb. 3,151* tit türm angesetzt, aber nickt 
nachzuweisen, die etymologische erüärung bleibt dunkel, das 
mhd. iure sioar gleichbedeutend, gehört aber su torkeln, 
der wein und türmel war im auszm köpf kommen er war 
nüchtern geworden Kibcbhof Wendunm. 250*. nichts artlichers 
war als dasz ich nicht wüste woher ihnen der dfirmmel kam, 
sintemal mir die würkung des weins oder die trunkenheit 
selbst noch allerdings unbekannt gewesen Simpliciss, l, loi. 
etwas im tormel {in der trunkenheit oder im schla/) thun 
Schmidt Westerwäld. Idiot. 258. 

DORMELEB dormeler, m. taumeier Schmidt Westerwdld. 
idiolikon 258. 

DÜRMELKOPF, m. sehwindelkopf in dem die gedenken 
kerumtaumeln, und weisz nicht ob ich mich mehr über seim 
frevel oder mehr seiner ungehöblichkeit versegnen soll, 
seinen frevel in dem das er ohn ursach, ohn besebeid, ohn 
einigen grund oder schein ausz eigenem dürmelkopf hat uns 
seinen farbenverstand dörfen fürmalen als ob er der tyran- 
nen einer wär Fiscbart Garg. 121*. s. dusselkopf. 

BÜRMELN, durmein, türmein dormelen tormein dOrmeln, 
umgeslelll trümeln, taumeln, hin und her schwanken, im kreise 
herumwirbeln, burzeln, unsinnig sein Schmidt Weslerw. idioL 
258. ScuMELLER 1, 450. ScHMiD Schwdb. wb. 149 ; s. umdür- 
meln. gleichbedeutmd sind torkeln und das mhd. turren Ben. 
3,153*^ gehören aber leicht zu einer andern wurzel. durmein 
umb die wend Keisersberg Bilger 155^. gab der erzbischof 
Turpin einen harten schlag auf seinen heim das er und das 
pferdt umbher tUrmelten Atmon 1 iiij. schlug er Reinharten 
also das er türmisch ward, und da Otgier Reinharten also 
türmelen sah p 1. er schlug keiser Carle also kreftigklich 
auf seinen heim das er inc ganz türmein macht S ij. (die 
Schweine) begunden sich zu reiben an den ladenpfosten, so 
daz die pfosten trungen von dem reiben under den fenster 
usz, daz die drei kneebt durmelten under dem fenster usz 
uf die gassen Eulenspiegel s. 72. da kumpt des spitals saw 
mit Iren ferlin (ferkeln) und gat under die bar und beguod 
sich zu jucken daz Ulenspiegel (seine leiche) von der bar 
dürraelle s. 136. 

wir gen schier an den wenden, 
der glucks der hat kein ruh: 
ich dürmel wie ein gans herein 
dasz mir der schedel kracht 

Uhljlnd Volksl. 600. Fischart Garg. 93*. 
wein war sein (Rabelais) weih und balsam gar, 
der balsam hie noch seneint, 
und nimbi mich wunder dasz ir nicht 
dürmelt, weil ir hie (an seinem grab) steht, 
dasz euch der wein ins haupt nicht rücht, 
dann disz grab weinlei stät Fischart Garg. 11. Abili 4,7. 

ausz dem angster {flasche mit engem hals) musz maus (den 
wein) mit engen ängsten, wie die balbierer ihr spicanardeu 
und roswasser herausz ängstigen, wirbeln, türbeln, türmein 
und gleichsam betteln Garg. loo*. er schlug ihn mit 
einem hammer auf den köpf dasz ihm der köpf trümlet 
STETTLEa Annat. Helv. 1,415. einer Ton diesen purschen 
der etwas verständiger sein wollen, auch deszwegen umb 
ein wenig den wein auszuscblafen, auf die obere kammer 
verkrochen hatte, nachdem er den tumult in der Stuben 
gehöret und also halb dürmelnd sehen wolle was es 
wäre Philander 2,231. es stank von taback dasz einem 
der köpf dürmelte 2,232. welcher aber ausdauem und 
am besten saufen konte, wüste sieb dessen grosz zu 
machen und dünkte sich kein geringer kerl zu sein, zuletzt 
dürmelten sie alle herum als wann sie hmeti(bilsen)%amen 
genossen hätten Simpliciss. wie ich nun seiueu ernst 

spürete, schlug ich an und traf ihn dergestalt an die Stirn 
dasz er^ hemmdurmelte wie eine gamwinde 1,410. ich 
hätte beinahe hierüber gelacht, doch enthielte ich mich noch 
und dürmelte erstlich zum haus und endlich zum flecken 
hinaus 2,260. ich aber kehrte das rohr um und seblugs 
demselben Strauchmörder dermaszen für den köpf dasz er 
dorthin dürmelte wie ein ochs der vom metzger einen streich 
auf die platte bekommen 2,27L 

DORMELUNG türmelang, f. Wirbelwind, solch wunderliche 
türmelunge war (von gewilier und sturm) dasz etliche mein¬ 
ten die stat Präge and andre state mer, da es gehört ward, 
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müsten vergehen Peter Eschrrloer Ceschiehte v. Breslau 
1,263. 

DUBMEN, schlummern, dormir* Scheid Sekwdb. wörterb. 146. 

DURMIG tünnig, tormig, adj\ und ad». 1 . betäubt, taumelnd, 
sckwtnälich. 2. tobend, ungestüm, zornig, in Baiem und 
im miulem Deutschland Senum Westerwäld. idiot. 149. Schhel- 
LBR 1, 456. dünnig impetuosus Voe. 1426. dasz ein ietlicher 
fleischman hie im doiif kain tormich vich oit stahen sol, 
noch stechen kain kalp das nit 21 tag alt ist Ensdorfer ge* 
richlsordnung etwa vom jakr 1470. ebenso dürmisch und 
dürmlich. 

DÜRMISCH türmiseb, adj, und adv, l« schlug er Reio- 
harten also das er türmis^ ward itmon p i. 2. damals, 
wie disz geschach, pflegt das volk humauszenweisz (wie Hor¬ 
nisse), iegionisch und belzenbubisch, dürmisch und stürmisch 
zusammen zu kommen au den ort so Neszle genaoot Fi- 
scHART Garg. 150*. wär man herr Heinrich nicht zu hülf 
kommen, so wäre er gefallen, denn er war ein wenig dür¬ 
misch Buch der liebe 36,4. dürmisch obtiquis trucibusque 
oculis spectare Scbönslbder L 5. dürmisch angesicht lorvitas 
vullus, oculis torvis tuens das. C. mit der linken hand 
streiche ich türmisch meinen hart: die stim ist gerunzelt, 
die äugen blitzen rache Favian kischaviensis. 

DÜRMLICH dürmlich türmlich dormlich tonnlicb törmelich 
wie duselig, durmlicht Schmidt Weslerw. idioL 25$. Schmeller 
1, 456. turmelicht Schmid Schwäb. wörterb. 149. in der 
Schweiz umgesielU trümlich. dunnlechte gans Keisersberg 
Bilger 155^ einen trümlich machen, einem das haupt ver¬ 
wirren, Wirt vom wein geredt, tentare caput dieUur vinum 
Maaler 410*. ein büchsenpnlver mit dem man vögel schie- 
szen konte, die zwar nicht darvon beschädigt, gleichwoi aber 
so dörmlicb wurden dasz man sie als todt aufbebete und 
hernach, wann sie wieder zu sich selbst kamen, lebendig 
baue Simpliciss. 2,441. 

DURNIZ durnitz, f. slube, geheiztes gemach, man vermutet 
es sei aus dem russischen gornitza gebildet, das gleiche be- 
deutung hat. Graff 5, 459 führt nur aus einem glossar des 
Ulen jahrhunderts den pl. turniza caumata {geheizte Stuben) 
an und fragt ob für den sing, auch turniza anznnekmen lei. 
Ben. 1, 406 setzt daher dümitze starkes und scltwaches fern. 
an. er hat kein beispiel aus dem mhd., indessen zeigt sich 
in einer bearbeitung vom Herzog Emst, wahrscheinlich aus 
dem ende des Ilten jh., dümitz (Haupts xeilschr, 7,257). ei 
war ein zu einem besondem gebrauch bestimmtes gemach, 
meist eine geheizte badeslube, auch ein Speisezimmer; vergl. 
das mhd. phiesel. das wort ist in Ober- wie Niederdeutsch¬ 
land, auch in Dänemark verbreitet, wie die bedeulung, wech¬ 
selte auch die form, durnutz dornz dornse dortze Diefen¬ 
bach Glots. lat. germ. 211 *. dorniteze ader heise gadim oder 
stöbe Voc. vrat. 1422. domicz oder stubelein aesluarium Voc. 
vral. dümicz esluarium Voc. 1429 61. 4*. durnitzstuben 
estuarium stuba Voc. theut. 1482 f5'. tumitz esluarium, 
vulgariier badstuben Voc. incip. teut. y4. dornsche, jloeve, 
esluarium, stuba Teulonisla 77*. dirnsen hypoeauslum {ge¬ 
heizte badslube) Alberos Lexicon. dörntze Stube hypoeauslum, 
hibemaeulum CHYTRius Nomenelalor saxon. 390. diroitz tri- 
clinium palalinum, aulicum, coenatio palatina seu auliea 
ScBöNSLEDER L 2. dömze rathstube Braunschw. stadtrecht bei 
Leibnitz script. rer. brunsv. 3,450. dimiz timiz dümiz ein 
bintergebäude in welchem die dirnen oder die hausfrau mit 
den mägden wohnte und arbeitete, und welches kein frem- 
j der mann betreten durfte Westenrieder Gloss. germ. lat. 106. 
salzdomze wo man sah trocknet Frisch 1,203*. die dümitz 
in klöstern und herschaftlicben gebäuden ein zimmer wo 
knechte und andere dienstleute zu essen pflegen Hofer 
Oestreich, wörterb. 1,169. dömse domse donse wioterstube 
die man heizen kann Brem, wörterb. 1,185.229. eOenio 
dörnsch döonsch im holsteinischen Quickborn 320. dönsk 
Zimmer auf Helgoland, in Jever doshns dämz dömfch dOraze 
döDsse düonsse Fbommarn Mundarten 3, 30. 37. 42. fl^iesisch, 
döms dörase dOrnsk dörast dömset Omen Fnet. g(oifar47. 
dänisch, döms dörens döns dams daans familienslube der 
bauern Molbich Dänisches dialectlezicon 63. si trugen {den 
wein) in die domezen, in die kellere Konrad Stolli Thüring. 
erfurt. chronik {aus der zweiten hälfte dez ISIen jh.) 166. 
feie lüde logen (lagen) in den domaen mit den kindem di 
sich nicht erwermen konden (in dem hallen winler) 167. die 
kowe {kühe), swin und zegen stalleten in ore doroczen 172. 

109 ♦ 
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item Jacob! uod Baribolomei beisteo (heizten) etliche ore 
dorocxeo 114. und ftuot uf von dein tiscb (100 er atz) und 
giogk au der doroczen utz und rilf tioem knechte und 
sprach Sro blibeiiuT wiitu nicht trmkea brengen?' 171. 
uud beisteo die domcfen in bis bene Johannii bapuate 184. 
geschehen a. 1480 au Arnberg im ichlosse, der staben dann 
lieraog Georg die zeit war, ob der tOmUz Kssknsb Aotr. 
landtagihandL 10,260. bei dem leichenmahl des im johr 
150$ eertiorbene» Herzogs Albert IV» wird in der tümitz auf 
24 tische zogerichtet 14, S. die tirnizen seien fol (ton hof-^ 
bedienten) Münchner landtag von 1514 s. 479. 

wir wollen io die dumtii nein 

und niii dem adel frOUcb letn H. Sacis 3. 2,199*. 

fort in eoch io die turoits nein Jag* iTaia 159^* 

kommi nur rein in die tümitz, 

darin wollen wir easen iettt 290*. 

awen brüder die sich einander gelaidigt haben zu wald in 
der tbürnita Hmin Bair» Stammbuch 1,347. die vier Jungfrauen 
(die bei der fronieichnamsproeession in München heilige per- 
sonen vorstellen sollen) berueft man alzeit am antlasabent 
zum nachtmal hinein in die neufest, und sie liegen diesei- 
bige nacht dinnen (entweder) im dimitz- oder (tm) frauen- 
Zimmer WisTENSifiDEB Beiträge 5, 126 zum jahr 1580. a. 1326 
erbauten die pfalzgrafen in Amberg auch ein neues schlosz 
und eine grosse gewölbte tOrnitz welche auf fünf steinenen 
sSttlen stunde WiLToeisTEs 112 . 121 . 123. die königlichen 
commisssrien waren 149$ versammelt im groszen tümiz im 
biscbofhof zu Regeniburg GsMemaa Begensb. chronik 4,21. 
landgraf Friedrich von Thüringen besserte den abgebranten 
thurn auf der vestung Wartburg und legte darauf eine schöne 
hofdomczin Menien Script, saxon. 2, 1782. ungefehr vor 
twintich Jaren (am 1600) sind haben vier efte vif domscben 
und noch weiniger koken unde schorstene im ganzen karspel 
Busen nicht gefunden, un is solches erstlich an der pastoren 
edder prediger gebuwten angefangen; denn des winters be> 
bolpen le sik an den kikern Neocorus 1,195. tm Lexicon 
von Baiem ist die rede von einer tümizstube mit elf betten 
für mehrere Soldaten in einem hohen thurm von Hohensalz¬ 
burg, item von der neuen tümiz oder mirabellcaseme 
ScautLLSi 1, 39$. oueh ein theil des schlostes zu Burghausen 
ist unter dm namen der düraitz bekannt 1,399. in einer 
herzoglich bairischen Speiseordnung vom jahr 1552 ist die dur- 
nitz stn zttnrner iti welehm die hoßedimten essen Oberbair, 
archiv für vaterländ, geschiehle 9,10.11. Meisen in unser 
dnreoze ist der alte burggrSfliche tburm, welcher 1596 völlig 
abgetragen worden Uasinus handsehr. geschiehle des kreuz- 
klosters s. 305. beim Münchner liofsilberkammeramt wurden 
ehmats unter den bedienten schneller auf diraiz, abspüler bei 
der dimiz angeführt {Edelknabenin$truction hs. vom jahr 1717) 
ScBMEUER 1,398. hofdienste mit der hofpfrönde aus dem 
zebrgaden der dieraitz Landshuter Wochenblatt 1815,54. das 
dörren des llacbses auf doraczen oder beim feuer A.vtok 
Geschichte der landwirlhschaft 3, 284. die wohlverschlossenen 
dümitz, abgegrenzt von andern gemSchern Spirdler König 
von Zion 1, 285. 

DORPFEL, m. Ihürsehwetle, wte dorpel; vergl. Gramm. 
3,432. durpfei durpel schwell uberschwell an den thüren 
timen Heffiscn 776. allfries. dreppcl Bicbtbofer 602, otlfries. 
drfippei Frokmanr Mundarten 4. 128,19. trippel Scbmid 
SchwM>. wörterb. 139. deutschungar. türpel Schröeb 48. 
siebenb, säehs. dirpel Fbobmaiiii s. 40, 103. bildlich, der 
durpel ist der höchste berg, hat man die ihürschwelle Über^ 
schritten, ist man aus dm haus getreten, so ist die Haupt¬ 
sache, das schwerste gethan, dsmidium facti gui bene coepil 
habet HEBUiCHi 776. ScBOTTEuus 1307. die schwelle, der dur> 
pel oder sül ist der höchste berk Etbibg Sprichw. 3,58$. 
sein heus hat hohe durpel, er ist sparsam, er gibt nichts aus 
Hebiscb 776. 

DURPFEN, schlürfen, durpfen, schlappen, stürzen inter 
sorbendum distillare Hemsen 776. 

DORR dürre, adj. und adv. entsprechend dm lat. torridus. 
goth. )ia6rtU6, ahd. durri Gaarr 5,200, mhd. dürre dürre 
Beh. 1,322^ altsdchs. Jiarri, niedersL dörr ScHAMOAca 46% 
niiderl. dor dorre KaAnaa 7i% Teutonisla 77*. agt. {»yrr, 
attnord. ^urr, schwed. torr, ddn. tOr. «om ibten jahrhundert 
an schmemken die formen, bis tu der letzten zeit dürr fast 
allein gilt, dirr ILaiua Alte schwänke nr. 16. dar dürre 
turrc Foc. theui. 1482 hbs% derr f5% trucken dorre Even- 


■An Voc. pred. Bbij, dürr Voc. tncip. teuL d4, dirr Seb- 
BAnoa Spnan. 52% dürr Dastpoo. 317% Maalsb 93% dürre, 
selten dürr dorre dörre Lütbeb, dürr turr dürr dürre dörre 
Hehisch 776. dürr SenönsuhEB L 5, dörr H. Wolgemdt, 
darr Cohebids Orbis pictus 1 , 222. dürr dürre Stieleb 351, 
dürr RleLSiif 209% Fbiscb 1,202% dürr dirr dörre Steikbach 
1,2$5, dörre Niebembebgeb LI 2, bair. dürr Fbohmanh Mund¬ 
arten 4,441. vergl. dürren, in Zusammensetzungen, beindürr, 
bundsdorr, klapperdürr, rippendürr, spindeldürr, winddürr, 
zaundürr. 

1. eigentlich, 

a. ausgetrockent, verdorrt, weil die natürliche feuchtigkeit 
geschwunden ist, aridus, exsuccus. 

(der) an tragt zwei eog dirr schoch 

Kbllbr Alte schwänke nr. 25. 

dirr holz, dirr machen, dirr werden Sehr. Spnon. 52% nim 
ein dürrs prot als grosz als ein nusz Kochbuch in Haupts 
zeiischr. 9, 370. besser ist es essen ein stück dürres brot 
mit friden weder (als) haben vil hausrals in unfrideo Kei* 
sersberg Sünden des munds 42% und umgab den nestbaum 
(auf dm das nesl stand) mit dürrem bolz und stupfelo und 
zündet die an Steirböwel 31^ (1551). dürre unnutz astel 
oder zweig Voc. incip. leut. d4. dürr und bert werden 
obrigescere das. dürrer prant torris, lignum aduslum das. 
dürm leberen jeeus avidum Maaler 93* 

doch sollen sie (die narren) sich des vermessen, 
das sie des fldscblins (mit wein) nit vergessen, 
dann in ir leber uod geschirr 

von ioufeo liegen wOrt ganz dörr Braut Narrensch. $0,28. 

darnach giengen auf sieben dürre ehern, dünne und versen¬ 
get 1 Mos. 41, 23. wenn ir sein werdet wie eine eiche mit 
dörren blettern und wie ein garte on wasser Jesaia 1, 3G. 
wie ein dürr blatt am feigenbaum 34,4. sihe ich bin ein 
dürrer bäum 56,3. das ich (der Herr) den dürren baurn 
grünend gemacht habe Rcsekiel 17, 24. uod wil in dir ein 
fewr anzünden, das soi beide grüne uod dürre bewme ver¬ 
zehren Hesek. 20,47. denn gleich als wenn die dornen so 
noch io einander wachsen und im besten saft sind verbren¬ 
net werden wie ganz dürr stro Nahum 1,10. wiitu wider 
ein Qiegend blat so ernst sein und ein dürren balm ver¬ 
folgen Hiob 13,25. das deine bletter verwelken und deine 
fröebte verderben und auch dermaleinst werdest wie ein 
dürrer bawm Sirach 6,2. und worfea imer zu schwefel 
und pech und werg und dürre reiser Gebet Asarid 46. als 
aber die sonne aufgieng, verwelket es (die aufgegangene saat)^ 
und dieweil es nicht wmrzel batte, ward es dürre Mallli. 
13, 6. dann die zeit zu erodlen ist körnen, denn die erndte 
der erden ist düne worden Offenb. Jok. 14,15. dürr werden 
oder trockenen Maaleb 93% Scbönslbder L 5 . Heniscb 777. 
fast dürr sein areie Maaler 93% ein dürr kraut herba 
arida 93% dürr flugspän das feuwr zu machen das. fast 
(leAr) dürre kliere aristae aridae das. ein dürrer mund das. 
durst kommt vom dörr und dürresten Fischabt Garg. $4% 
die Wurzel gibt ein gummi, wann sie dörr wird Lonicebus 
bl. 284. 

da sie (die schlänge) nün drei tag da gerast, 
getrawrt, gedürs^tet uod gefast 
dasz sio die zung kaum regen kunt, 
so beisz und dörr war ihr der munt 

ROLLKNHAGfft FfOsHim. Ptj. 

(ich will) nur die dörr zung machen nasz (wauer trinken) 

Jin V. 

eine dürre rauche zungen haben bei der bräune Hemscu 778. 
das maul ist so dürr dasz ihm die zunge als ein alter pelz¬ 
fleck an dem gaumen herum zappelt Cbb. Weise Erznarren 
305. dürrer (harter) kSs Heniscr 777. Stieleb 351. Stbib- 
BAcn 1,285. dürrer was cespet retorridus, torf Himsci 777. 
den dürren wasen brennen das. wir messen dürre Sachen 
(getreide) mit dem scbeffel Combrios Orbis pietsu 1,263. 
an b&amen hingen dürre ist WoLeinur Esepns 2,369. 
man mues mit schmieren 
wie dürren thüren (thürangeln), 

•0 advocaten 

sum meisten rathen, 

aoUn schwelgen thüren, 

sie reden führen Logau 3. 3,45. 

der Zauberer spricht zu teinm knaben 

steck an die dürre hand (einet todten)! 

so lang als hier vor uns die lichien flnger brennen, 

mösi uns kein fremdes aug erkennen Gitpaiui 1,50. 
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wenn das pnher recht dOnr und trocken ist Coubniüs Orbis 
piäus 2, 255. das hen ist darr genug RIdlein 209*. NiEien* 
BERCEl LI 2. 

iste dürr dl« flackerad brenoen Götui 41,310. 

und des lebeot leuter fuukea 

glimmt am dörren Uchte kaum BSaGsa. 

der dörre stab 

kann zweige treiben io des glaubeos Hand Schillks 442V 

Sprichwörter und redensaften» denn so man das tliot am 
grünen holz, was wil am dörren werden? Lueas 23, 3L Hb> 
MSCH 777. es ist kein bolz so dürr, es raucht, wenns ans 
feuer kommt Hbniscb 778. dUrr holz unten iiii Teuer friszt 
das grüne oben auf Smaoca 1739. dürres und grönes {alles) 
versagen Hbniscb 777. die schrilt rersagt inen dürres und 
grönes, schiegt inen ab alle gnad S. Frank Baum des Wissens 
139. darumb ob sie (goUes liebe) schon erzürnt, schiegt, 
verwundet, ja dörrs und grünes versagt ders. Paradoxa 32*. 
das maul ist ihm dörr er will nicht reden, ich bin ein arm 
roensch, spricbstu, wan ich im {dem ßrsprech, adoocaien) 
ein blapbart {blappard dreikreuzerslüek Heniscr 404) gib, so 
kan er nit reden {weil es zu wenig ist), stet du und ist im 
das maul dürr, er spötzt aus oder zeit die paternosterkorn 
Keisersuerg Sünden des munds 41*. vrann icb bäte, so 
macht er mir den mund dürr lässt er mich nicht zum wort 
kommen Pauli 53. die dürren brüder nennt man die am 
galgen hangenden, *ich hetsche {rutsche) auch mit’, sprach 
jener wirt, färt man mit seinen gästen an galgen zun dür¬ 
ren brüdern in den feldordeo S. Feank Sprichw. 2, lo*. 

wer sich »ein selber nicht kan maszeo, 
von böser gwonheit lassen, 
den muss man in ein kloster globen 
zun dürren brödero hoch dort oben, 
da man mit leitern steigt ins cbor 

B. Waloik Etoput 2S9V 

doch wo war Ludwig itzt! er sasz bei vollen fätsem, 
fern von des herro geschrei den dörren half zu wSssero 
Zacharia Schnupftuch 3,70. 

der begriff wird in susammensetzungen gesteigert, beindörr, 
kiesdürr, klapperdörr, knoebendörr, krachdürr, rappeidürr, 
sanddürr, seberbendürr, stelndürr, stockdürr, zaundürr, zaun- 
hageidürr, zaunmarterdfirr; vergl. Fromiiann Mundarten 4,441. 
5, 190. SCBMELLBR 1, 290. 

b. austrocknenä, dürre verbreitend, es kommt ein dürrer 
wind über dem gebirge her Jerem.i^ii, als aber die sonne 
aufgegangen war, verschaffte gott einen dürren ostwind Jona 
4, 8. 

80 wuchs dem krieg ein brauch {beute tu machen), 
drausz, wie von einer zieg ein schädlich dürrer rauch 
für kraut und bäume führ {eine pflanze, beim abfressen von dem 
athem der liege beriJirt, verdorrt) 
Logaq 1. 3,80. 

w'an oft der heisze hund (hundsstem) mit seinen dürren flammen 
und Phöbus goldne glut dann feuren stark zusammen 

1. 8,99 s. 193. 

e. dürr nefinf man einen boden auf dem nichts wächst, 
weil er von natur steinig, sandig ist, weil er zu hoch liegt; 
vergl. dörrbrüDstig. im dörren sand wächst nichts, auf 
dem dürren feid wachsen nur einzelne grasbalme. in der 
wüsten, in der dörren einöde 6 Mos. 32,10. wo ist der 
herr der uns aus Egyptenland fOret und leitet uns in der 
wüsten, im wilden ungebeneten lande, im dürren finstern 
lande, im lande da niemand wandelt noch kein roensch 
wonet? Jerem, 2, 6. gepflanzt in der wüsten in einen dör> 
reo ort Hesekiel 19,13. wie eine wüste und wie ein dOrres 
land Hosea 2,3. Ninive wird er öde machen, dürr wie eine 
wüste Zepkania 2,13. wenn der unsauber geist voo dem 
menschen ausgefaren ist, so durcbwandelt er dOrre stete, 
suchet 'rüge und findet sie nicht Mallh. 12,43. dürr, trocken, 
mager und onfruchtbar feld Maalbr 93*. das dürr sand 
arenae arentes das, ein dürrer und trockner baden 113*. 

iadess der feleebe mehr, hei raub und blul erzogen, 

um dörre kfippeo lauscht Orin 1,40. 

er (der gott vertraut) geht, wann über ihm die wölken flammen 

speien, 

getrost an deiner vaterhand, 

getrost duroh dörre wflsteneien 

uud brennend heissen sand Ui 1,818. 

der durehvrÜhU mit goldnem pflüge 

mühsam einen dürren boden HiaDie. 

wie ein enteetslicher brand die gewundenen thale durchwüthet, 

hoch im dOrron gebirg Voss Itlas 20,489. 
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d» dürr tsi der boden und unfnsMar, weil er kein wmer 
hat. sihe, wenn er das wasser veracbleuszt, so wird alle» 
dürre, und wenn ers ausiasset, so keret er das iaod umb 
Hiob 12,15. in etm trocken und dürren lande, da kein 
wasser ist Psalm 03,2. er öffhet den feiten, da floaten 
wasser aus das be^e liefen in der dürren wüsten 105,41. 
und er das trocken widerumb wasserreich machte und im 
dürren lande wasterquellen 107, 35. Jesaia 4t, 18. wo es 
zuvor trocken ist gewesen, sollen teiche stehen und wo cs 
dürre gewesen ist, sollen brunnequellen sein Jesaia 35,7. 
denn er scheuszt auf für im wie ein reist und wie eine 
Wurzel aus dürrem erdreich; er hat keine gestalt nodi 
schone 53,2. ein dürrer garten den man wässern musz 
Heniscb 777. 

was dünkt dich dtsi ein quell bsid reich an wasser rinnt, 

bald dürr und trucken isti OriTz 1,40. 

dörre wiesen, dörre weide NiEiBaataGBa LI 2. 

e. von der Sonnenhitze ausgetroeknet, denn deine hand 
war tag und nacht schweer auf mir das mein saft vertrock¬ 
nete, wie es im soinmer dürre wird Psalm 32, 4. nun aber 
^bstu, gott, einen gnädigen regen und dein erbe das dürre 
ist, erquickestu 68, lo. meine seele dürstet nach dir wie 
ein dürre land 143,6. du demütigst der frembden ungestüm, 
wie die hitze in einem dörren ort Jesaia 25,5. der regen 
wol kompt, wenn es dürre ist Strack 35,20. ein vast dür¬ 
rer oder heiszer sommer Maalee 93V 

der dürre apriU 
ist nicht der bawren will, 
sondern des prfilen regen 
ist ihnen gelegen 

Kalenäeranuch aus dem toten Jahrhundert ; a. GOosii 
Elf büchet deutscher äichiung 1,210*. 
in einem dörren loromer heiss 
dasz eim jeden austbrach der schweiss 
WoLOiMOT Esopus 2,358. 

ein dürres jar thut in Teutschland nicht so groszen schaden 
als ln Welschland Hbniscb 777. ein regen kompt wol wenn 
es dürre ist 778. eine dürre zeit eine regenlose Hbniscb 777. 
ScHAHBACR 46*. eiD döxTes jahr onfiuj sitiens Steinragh 
1 ,2S5. NiBRBiBEiGBa LI 2. dürrc äcker agri siiientet Faisci 
1 ,202*. ir plagt euch mit dürrer zeit Arnos 4,9. 

lob ihn Im regen und in dürrer seit Ew. v. Klsist 1,9. 

die blumen welken ((von der tegeshitse) hin und träge 

in dürren ufern schleicht der hach 

Boit Gotting, musenalm, 1770. 

die dOrraien inger werden bum, mit gras und blumen bedeckt 

Hallis. 

bildlich, die Sehnsucht macht dürres weiter Wibdeiann 
März 16. 

f. getrocknet zum außewahren; man sagt es von getrock¬ 
neten ftüchlen. apfelschniize werden in den wärmern gepen¬ 
den auszer durch feuerhitse auch durch Sonnenhitze getrock¬ 
net, indem man sie geschält an einen faden reiht und vor 
das haus an die wand hängL dürres obst oder gebacken 
Obst Stibler 75. er sol weder frische noch dürre weinbeer 
(rosinen) essen 4 Mot, 6,3. dürr feigen die man durch das 
ganze jar behalt Maalsr 93*. Heniscb 777. Steinsacb 1,285. 
dürre birn oder äpfel, hutzel Rädlein 209*. dörre weiotrauben, 
rosinen, zibeben das, 

g. geräuchert zum außewahren, vom fleisch, dürres fleisch 
Schneller 1, 290. dörre gänse, dürre lacbse (tm jahr 1585) 
Rommel Geschichte von Hessen 4. 1,750. 

jetzt ist all fl*ewd schir mit mir aut, 
all tag zu mark gabt so vil geld 
dass ich uns mancherlei beeteUt; 

Jeut ban wir kaum ein dorren Schinken i 
musz ofl den sawren covent trinken 

WoLOSMUT Esopus 2,241. 

s, dörrfleisch. 

h. mager, abgemagert, susammengeschrumpfl, dorr und 
mager Etcbian Voe, pred, Biiij. Yoe, ine^, laut, d4. ein 
dürrer hitziger menich eholmeus das. alsbald die itinzelii 
komen und die hawt dftrre and wdt wirt Albb. v. Etbb 7*. 
alse he (GkrTstuf) selber sprichit *ich bin dmre worden aise 
ein grive* Hebuaihc v. Fiitzlai s. Mystiker L 5^29; vergL 
MarienUeder tu Haurts zeiisdtr. 10. 27,20. meine gdteioe 
sind dorre gebraten wie me griebe Lotibb i, 35*. sie haben 
nichts, gehen und sehen vrie die dürren geister 3,330. und 
nach inen {den feiten) sähe Ich andere sieben dürre, seer 
besliche und magere küe heraus steigen l Mas, 41,10. ists 
{das find oder sAaf) blind oder gdir^lidi oder dürre oder 
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reudicht oder ichebicbt 3 Mos. 22,22. er (der km) seoget 
mich (den krankin) darre aus: du machsts mit mir zu ende 
den tag vor abend Jesaia 38,12. du aber ist ir gestalt so 
tuokel für scliwerze das man sie auf den gasseo nicit kennt: 
ir baut benget an den beioen, und sie sind so dürr als ein 
scbeit älayeL hrem. 4,8. und da war ein menscb des 
rechte band war verdorrt, und sprach {Jesus) zu dem men- 
sehen mit der dürren band ^stehe auf und trit erfür^ Lueas 
6, 8. in welchen {hallen) lagen viel kranken, lamen, dürren 
Joh, a, 3. dürr und mager schenke! Msaler 93^ die dürren 
Schweine mag man aus dem land wol vertreiben und ver¬ 
kaufen Keemnsi Bair, landlagshandl. 16, 353. 

so dürr, on macht und also mager B. Walois Esopus 186*. 

ein dflrres steinaltes mütterclien Mosiosl, 103. würde das alte 
dürre weih Heimweh mir nicht auf allen meinen wegen nacli- 
schleicben M. Had8£r UVanderbuch eines öslreichisehen vtr- 
tuosen (1859) 1,108. t, dürrbäuchig. dürrbein. 

der abgemagerte tod stehi rechts, der dicke narrenfresser 
links, i» seheusslieher gestalt, 

•0 ich dem dörren ihu entgehn, 

fall ich dem faisieo in die läbn H. Sachs 1, 536^ 

sag mir, du königssobn Ammon, 

was lieget dir so heftig an 

das du bist so schnacket und hager, 

so bieteb, dönbacket, dörr und mager, 

nimbit von tog su tag also abt 3, 91*. 

der (Cartheiifer) sagt *ir lieben freund, ich han 

auf erd den aller berlsien orden, 

desz bin ich dürr und mager worden^ 4. 3,62^, 

dürr, mager, auszgeroergclt Hbhisch 777. SenörnEDBR L 5. 

von mir, schier dürren greisen, 

nu mehr so all und kalt WiccBiaLis 653. 

ein dönres pferd egutti macie eorruplus StEiFiBAcn 1, 285. 
dürre werden für liebe, für oeid Nierkmberger Li 2. 

ach, kam er nur, der dörre knoebeomann, 

er sollt ihr {der Luna) liebüng sein! sie wollte mit entzücken 

sein faul geripp an ihren buaen drücken! 

WfiLANo Endymion v. 573. 

dürrer knochenmensch Hgpel Ließ, idiot. 54. 

drum trink und schmause wer nur kann: 
bald scblitgt der dürre senseomaan, 
der keinen spass jemals verstand, 
uns glas und pfeifen aus der band. 

Chr. Fil. Wiiszi Komische opem 2,152. 

sie waren dazumal ein biszchen dürre und kreideweisz: itzt 
sehen sie so fein rothbäckiebt wie ein Borstorfer üpfelchen 
aus und sind so hübsch quatschlicbt 3,186. Cook war ein 
dürrer hagerer mann Lichtehberg 4,175. ein dürres grüm- 
liches männchen Ergel Philos. ßr die weit. 

der sstyr hüpft nun hintendrein 

mit siegeofusi und dürrem bein; 

ihm sollen sie mager und sehnig sein Götrr 41,55. 

sie darf nur ihre dürre band zum lenster hinaus strecken, 
so zittert der ganze hof Kotzkboi Dramai. sp. 3, 232. 

top lop! die dürre band werd ich zum tanze reichen 8,125. 
dürre wangen, graue locken Ublard Ged. 293. 
die linpen aind dörr und der blick ist kalt, 
die hietohe wange verfallen und alt A. Gsön Ged. 383. 

Sprichwörter, dürre und gesund, leicht von tagend und mit 
geld unbeschwert ist armer gesellen sprach Petri Sprichw. S ij. 
dürr und gesund 

lauft hindurch wie ein jSgerhund Sihrogi 1741. 
dürre wie eine schinde! Wiinholo Schlei, wörterb. ie\ 
dürre wie ein verheiratheter Sperling das. s. klapperdürre. 
spiDdeldOrre. 

2. uneigentlieh. 

a. gering, dürßig, armselig, da er auf ein wenig stro im 
ein dürr bettUn macht Bote. 

doch nicht fand ich die kost so dörr und mager 
wie sein wort Limad Net», ged. 105. 

aulfallend ist diese bedeutung in folgender stelle, ein reiher 
spricht 

welch Schicksal daaz ich nun blotz eine dürre ichnecke 
nach meiner langen wähl entdecke 

J. A. ScBiaeiL Fabeln 270. 

die sdmeeke üt gerade fett und man sagt bildlich achnecken- 
fett maiil tu geistiger betiehung. 

erüehe min dorre herze iahen 
at ich euch engrOoe allenUiahen 

MarUnlieder tit HAurTs seitsekr. tO. 2,7. 
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unsere seele ist dürr Keisersberg Sünden des munds 16‘. 
ein dürrer trostloser mensch ders. Irrig scAaf. ich sprich 
zum dritten dasz eim sollicheo dörren münschen not ist das 
er sitz bei dem weg und bettel von unsenn förgonden herren 
Jesu das liecht der gnaden EiiJ. es stehet dörr genug das 
mit bitten krieget {erlangt) ist emerc malo quam rogare He- 
NiscH 777, vergl. kahl. 

du hast dir seine macht 
zu dürre vorgemalet; 
nun wirst du recht bezahlet, 
ein feind den ror^ verlacht, 
der bat auf seiner seite 

schon halben sieg und heute Tscrzrning Ged. 325. 
unbelebt, geistig leer, stumpf, gehaltlos, trocken, kahl. 
ein schulfUchs hofft mit dürren gründen 
den heifall aller weit zu Anden IIagedosb 3, 32. 

dörre unhuebtbare Orthodoxie Zibberjiann. 

er predigte so dörr und strohern KostcAeTiR. 
die Wiederholung desselben dürren gedankens, die so Tnan< 
eben frischen unterdrückte J. Paul Flegeljahre 4, 9. mit kalten 
dürren äugen, wie ein stabswundarzt, über das ganze wun- 
denfeld der menschheit schreiten ders. Komet 1,20. dürre 
geschüfte haben mich eine weile aus ihrer nühe gebannt 
Iffland Dramat. werke 11,114. 

b. unabänderlich, ungemildert, hilßos, hoffnungslos. 

n4ch Gamuretes töde lebe ich in dürrem herzes^re 
Jung. TU. 1064, 4. 

nach dir, herr, dürstet mich in diesem dürren harme, 
wie ein entsaftet land das sich zum himmel neigt 
und der erzürnten bürg die tiefen risse zeigt Rlsiimg 27. 
wen acker, ochse, weih hier in der weit macht sat, 
der schaw dasz er nicht dort den dürren mangel hat 

Logau 1. 9, 44. 

erst als er {der ßeberkranke) wieder besser wurde, das heiszt 
als seine krüfte erschöpft waren, sah Wilhelm mit entsetzen 
in den qualvollen abgrund eines dürren elendes hinab, wie 
man io den ausgebrannten boblen becher eines vulkans hin¬ 
unter blickt Göthe 18,120. 

e. ohne weiteres, ohne umstände, ohne einleitung, geradezu. 
Mose bebt dürr an wie gott Abraham rufet Ldther 4,7.3\ 
nimpstu mir darumb mein gut oder leib, so hast du cs 
einem andern genomen denn mir, dem du es dürr bezalen 
must 6, 4\ 

er hat mirs also dör abgsagt 
das ich io nit me wol dari bitten 

Joh. der tdufer trag. Lnii. 
man hat mirs dürre geuänket ein 

ilATNECciüs Hans Pfriem 5, 5. 

daran scklicszt sich • 

d. offen, klar, einfach, unverhülU, ungeschminkt, und so 
gelangt das wort zu einer edlem bedeutung. die dürren 
natürlichen wort Luther 3,286\ ob man inen gleich die 
warheit so helle und dürre fürlegt das sie es greifen möch¬ 
ten 3,308. mit dürren kurzen Worten das. wie doch die 
dörren bellen wort da stehen 3, 338. sie gölten Amalek gar 
vertilgen, dürr und rein abe, nicht ein vieh, sebaf leben 
lassen 4, 84\ sihe, so bawet s. Paulus auf diesen text 
seine predigt, füret in dürr, rein und stark 4,91. da stehet 
ja die schrift dürr und klar das. Christus setzt dürr das 
widerspiel 5,441*. er hat uns nicht im zweifei gelassen 
sondern dürr und klar abgemalet 5,448\ darumb mus er 
ja rein sein von allem meinem wesen, leben und thun, und 
dörre beschlossen das er etwas anders ist denn unser leben 
aus reinem herzen und gutem gewissen für den leuten ge¬ 
führt 6,4p. wir haben nicht mum mum gesagt noch unter 
dem bütlein gespielet, sondern da stehen unser helle dürre 
freie wort on alles tunkein und mausen 6,108*. denn da 
stehen die hellen dürren wort die jederman vememen und 
fassen kan 6,176*. das ist abermal ein dürrer heller text 
von der goUbeit Christi wider die Arianer, wiewol sie sich 
doch unterstanden haben ein loch dadurch zu hören 6,180\ 
darüber ich seer gerne wolt ewr richtig und dürres urteil 
haben 6,331*. und sind hie nicht tunkele noch deuteldürf¬ 
tige wort, sondern dürre und belle 8,1*. 

und in ein dürre amwort gab Berlin, meisterlieder 23. nr. 243. 
die Zunge die spaziert 

den weg durch lauter lob, lobt was alcb nicht gebührt 
und Ustert was doch taug, und tauscht für fette lögen 
die dürre Wahrheit tue Looao 3. zugabe s. 215. 

der dürre huchstabe der gesetze Müsbr Patriot, phantas. l, 5t. 
der alte fing nun an nach den süszen geheimnissen der liebe 
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mit dürren worlen und in hergebrachten trocknen formeln 
sich zu erkundigen Göthe 18,7S. wie wohl man leine ge- 
danken, seine werte ausznlegen wisse; welches man freilich 
ihm nicht gerade mit dürren werten zu erkennen geben 
konnte 51,153. und da das eigensinnige mädchen unbeweg¬ 
lich blieb, erklärte sie ihr endlich mit dürren werten dasz 
sie entweder gefälliger sein oder selbst für ihren unterhalt 
sorgen müszte Wielamd 3,260, cm häufigsten ist die redens-^ 
ari dörr heraus sagen, reden wt> frei, rein, denn er sagt 
dürre eraus ^es sol dem unglenbigen nichts gelingen* Lütheb 
3,24S^ er sagts dürre und frisch eraus wie es an im seihs 
ist 3,342. man jnusz in nicht leren *gleube den leib den 
Christus meint’, sondern frei und dörre daher sagen ob er 
mit dem munde eitel brot und wein enpfahe 6,106\ (David) 
spricht dürre daher er müsse böse lerer und falsche regirer 
tilgen und ausrotten 6,165*. wöllens inen dörr herausz 
sagen und kein blatt fürs maul nemen ders, Tischreden 301*. 
und sagt dürre heraus ^schickt mich immer unter die e^den 
hin ins grabe* 2 Maccab, 6,23. 

eim soUiis dürr mit Worten sagen, 

dem andern wol die haut vol schlagen Scnzii Gro5tonu( P iij. 

verzeih es was die noih mich dürr ansreden lehn 
A. Grtpuius 1 , 27. 
und, mag iclis dürr aiissagcn, 

was hat Cardenio nach mir und ihm zu fragen! 1,238. 

die dürre Wahrheit frei heraus sagen scapham stapham ap- 
pellare Nieremberger LI 2. vergl. dürrhin. 

c. keck, verwegen, sunst ist cs ein stark fürschreltig (vier¬ 
schrötig) verwegen volk (die Norweger), daz bald hinan gehet 
und düiT wagt; gibt darunder vil inörrauber Frani Welib. 60*. 
si {die mohren) lassen sieb ee erwürgen dann das si flüchtig 
werden, si entsetzen sieb oit ab dem todt, und wagen es, 
wie das vihe das von keinem andern leben weiszl, dürr und 
dapfer 205*. unsere sind, mit gewaltiger hand frefenlicb und 
dürr gewagt, zusammengelaufen, ziehen ihm (dem feind) ent¬ 
gegen Buch der liebe 206,2. ei du dürrer büsewiebt! Otuo 
Melander jocorum et seriorum iibri duo 2, nr. 755. | 

f. man sagt von dem reinen quellwasser es sei hart im 
gegensalz lu dem weichen flusiwasser. in jenem sinn wird 
auch dürr gebraucht, der Schwarzwald hat sunderlich dörr 
oder rösch (frisdi) wasser und büch Münster Cosm. 856. 

g. im bergbau sind dürre erze solche, die kein blei eut- 
haUen Screüchenstüel 61, Gätzschmann Perpm. ousdrüc^e21. 
dürre kluft eine unausgefüllte, erzleere kluß das. 21. 

DÜ BRACH durach, n, der ort wo die bäume auf dem stamm 
abgestorben und dürr geworden sind. Salzb. waldord. 34. 45. 46. 
ScUMELLER 1,391. 

DÜHRBACKENSCHMUTZIG, adj. Fischart Garg. 61". 

HÜRRBAND, n. zerlheilendes pßaster Schmeller 1, 391. 
s. darrband. 

DCRUBÄUCHIG, adj. und adv. dünnleibig, macilentus, im 
gegensatz zu dickbäuchig Stieler 107. 

DÜRRBEIN, n. 1. der ein mageres lein hat, das gleichsam 
nur aus haut f^tid knocken besteht, in der Wetlerau rufen 
die kinder dem raben spottend zu 

rawe rawe, dorrbänl 
die leut s4a (sagen) 
de hast än (etns) Weigand. 

2. eine sehwammart, agaricus caryophyllaeus Nemnicb 
Wörlerb. 

DÜRRBEINICHT, adj. und adv. der keine waden hat. ob 
man gleich den dürrbeioigten mannspersonen mit falschen 
waden durch die kunst zu statten gekommen Ehe eines 
manncs 327. 

DÜRRBUÜNSTIG, adj. und adv. vertrockent. dürrbrünstig 
feld carbuneulosus ager Maaler 93*; vergl. dürr 2 a. 

DÜRRE, f. trockenheil ariditas, tiecilas, hilze die aus- 
trockent, ahd. dürr!, mhd. dürre Reh. 1,322*. dürre drockne 
Dasypod. 317*. dürre Friscblir Nomencl. 91. Scbönsleder L 5. 
Stislbr 351. Friscb 1, 212*. dörre Steinbach 1,284. dorr 
dürr m. Steineacb das. t. dürde, dOrrbeil, dürrigkeit, dür- 
rung, blutdürre. 

1. bei der groszen dörre senkten die pflanzen ihre blätter. 
ire zweige werden fOr dürre brechen das die weiber komen 
und fewr damit machen werden Jesaia 27,11. wie die bitze 
und dürre das selmeewasser venert Hiob 24,19. 

ich sehe froh des wioters dürre beblfihet. 

Ktomoci Oden 2,109. 
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2. dürre dürr winddurr batim der auf dm stamm abge¬ 
storben oder dürr geworden, weil er vom blitz getroffen ist 
ScBMELLER 1,391. pROMMAitif Mundarten 4,441. vergt. dürracb. 

3. trockenheit des mundes. 

von dürre woit die sprach sich legen. 

hoLLRRHAGlR ^OSChm. Cc Vl. 

er kan vor dürre seiner zungen nicht reden Stieler 35t. 

4. trockenheit des bodens weil wasser fehlt, kein regen fällt, 
trockene Witterung, dürr auf dem land siceinium Voe. incip. 
leut. d4. die barmherzigkeit gottes ist schön und wol ge¬ 
stalt in der zeit der widerwärti^eit sie ist als der regen- 
wolk der zeit der dürre Keisersbbrc Seelenparad.iü’l*. und 
bat dich geleitet durch die grosze und grawsame wüsten, 
da fewrige schlangen und eitel dürre und kein wasser war 
5 Mos. 8,14. wenn ein thewrung oder pestilenz oder dürre 
oder brand oder hewschrecken oder raupen im lande sein 
wird 1 Könige 8,37. denn ich wil wasser gieszen auf die 
durstige und ströme auf die dürre Jesaia 44,3. es stehet 
kleglich auf dem lande und ist zu Jerusalem eine grosze 
dürre Jerem. 14,2. darumb hat der himel über euch den 
thaw verhalten und das erdreich sein gewcchs. und ich 
habe die dürre gerufen beide über land und berge, über 
körn most olc und ober alles was aus der erden kompt, 
auch über leute und viebe und ober alle arbeit der beude 
llaggai 1,10.11. denn ich plagt euch mit dürre brandkorn 
und hagel 2,18. wann denn dies jabr ein harte dürre ge¬ 
wesen ScHWEiNiCBEif 3,242. das erdreich tbut sieb auf und 
gibt kluften für dürre Henisch 777. 

weiszt du, Trau, wie es einst nach langer dürre geregnet! 

Voss iMite 1, 315. 

spriehw. nach groszer dürre regen Simroce 1740. 

5. einöde, wüste, in der durrin und in der wüstin Kei- 
8ER8B. der die gefangen ausfübrt zu rechter zeit und läszt 
die ablrinnigen bleiben in der dürre Psalm 68,7. Libyen 
welches bemach vom staub und sande, wie es denn grosze 
dürren darin hat, Apbrica genaodt sein soll Mathes. 12*. 

6. das feste land im gegensatz zu dem mecr. gol! hat 
gemacht das mör und die dürre Keisersbbrc Postille 11,19. 
rudern und widerkeren zu der dürre das. 

7. hürde um darauf malz, obst zu dörren, $. darre derre 
dörre, die dürre konnte auch zum sitzen dienen, der grund- 
herr oder sein Vertreter soll uf ener dürre sitzen und seinen 
zinsen mit gerichtsreebt dingen und fragen Weislh. 2, 253. 
die dürre heiszt auch der hängebalken über dem ofen, eine 
ablheilung im sladel oder unter dem dache zum dörren der 
fruchte Frommanic Mundarten 4,441. ein kdmmerlein das iin- 
millelbar über einem backofen angebracht ist Schmeller 1, 391. 

8. uneigentlich bedeutet es ein hinschwinden, abnehmen 
leiblicher und geistiger kräße. gib mir, bat in der abmat¬ 
tenden dürre der krankbeit Herder seinen sobn, einen groszen 
gedanken, damit ich mich erquicke J. Paol Herbslblumine 3,1. 

a. magerkeit Rädlein 209*. 

b . Schwindsucht , wie dürrsucht, darre. Henisch 777; vergl. 
blutdürre, löserdörre, die dörr Frommann Mundarten 4,44t. 
der herr wird dich slahen mit schwulst, Ober, bitze, brunst, 
dürre, giftiger luft und geelsucht 5 Mos. 28,22. strafen an 
ihrem leibe mit krankbeit, mit franzosen, mit krätze , dürre 
ScHDPPius 507. mein mann bat die dörr Höfer Ostreich, 
idiot. 1,162. die dörre der vögel das. 

c. geistiger mangel. die dürre und darre (afi biographi¬ 
schem Stoff) J. Paul Fibel 199. 

d. gchaltlosigkeit. die dürre blosz erwerbsamer wisseo- 
sebaflen Wolf Museum der allerthumswissenschaß 1, vii. 

e. elend, belrübnit. wie sich" die bresthaftigen mönicben 
ballen sollent in irrer dürre und trostlosigkeit Kbisersbbrg 
Irrig sehaf Eiij*. herab von der herrligkeit, du toditer, die 
du zu Dibon wonest, und sitz in der dürre (tede tu siii hoi 
die vulgata) Jerm. 48,18. 

DÜRRE HENNE, f. walälaltieh prenanthes purpurea Nbmricb 
4,1057. 

DÜBREICHE, f. Steineiche, Wintereiche, quercus robur. 
DÜRREISEN, fl. wie dürrsteio, ein streng flüssiger eisenslein 
der ein sprödes eisen gibt. 

DÜRRE KRiTZ, f. impetigo, seabies sicca durrekretz Voe. 
incip. teuL d 4. s. dörrgrind. dorrweg. 

DÜRREN, trocken machen arefaeere, wie darren derren 
dörren Dastpod. 12*. äpfel im ofen dürren Stiblbb 351. 
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HSoLcm i09\ doch teird et auch ßr dat inirant, dorren 
gcbrauchl, dörren dörr werden Maalkk 93 *. 

daf der ruck §lch nichi krumbl und dörrt. 

Hollinbaoia Froickm, i c\ 
so auch verdorren retoneseere Henisch 777 . 

DUHREN turren dörren lüiren waffen, sich erkühnen, sich 
erdreisten, dürfen, andere, goth. gadaursan, ahd, giturran gi- 
durran Grait 5,441, mhd. lurren geCurren Bew. 3,15, turren 
thun andere Vocah, incip, teul, y4, Schweiz, düren dören 
dören Stalder l, 266, löra Toblsr 146, schwdb. daren Schmid 
120 , deulsehungar. toren SchrOer 44*, siebenbürg, lörn ge- 
tiren gelären das., Knhtändchen tören das., schles. törren 
WtmiioLü 101*. oUsdehs. gidurran (ito, wie tm golh. und ahd., 
die vorpartikel niemals fehlt), ags. dearan dyrran, engl, dare, 
altfries. tbura dura thora dora HiCHrnorEn 1081, neufries. 
törre dörre Outzer 326, niederl. dorren Teutonista 77', daixen 
derren Wkilard l, 272, doschc dorsche Wilh. Weitz Aachner 
mundart 36. altnord, und altschw. |)ora. tm ahd. erscheint 
die media im anlaul neben der lenuis, bei Otfried jene allein, 
dagegen sieht diese im mhd. fest: im Iblen und men jahr- 
hundert erscheint die tenuis une die media, in Luthers bibel 
ist die aspirata durchgesetxl. vergl. unten dürsten andere, 
die anomale conjugation die ein praet. als praes. gebraucht 
fordert genaue angabe der formen, praes. indicat. sing, ite 
nnd 3/e person, golh. gadars, ahd. gilai- gidar, mhd. tar getar, 
darre Diffear. Chss. lat. germ. 60*. lor Schröer deutsch- 
UMgar, wb. 44*. drisch darscli Aachner mundart 30. dOre 
J, ff. Rock Idiot, prussicum 7 nhd. dar tar Ihar, schweii. 
tAr Tori,ER 140, allsdchs. gidar gidarr, ags. dcar, alhiord. 
l>ori. Ve, ahd., gatarst, mhd. tars gctaist, nhd. tarst, 
Schweiz, diirsl Stalder l, 206, in andern mundarten dorst 
Frunxaaa 2 , 212, ags. dearst und dürre (EttmOli.er Lex. 
angtosax. 558). pl. ite und Sie, goth. gadaursuin, ahd. ge- 
lurreii gidurrun, mhd. turren, nhd. dürren dürren tliüren, 
altfries. Ihuron tliuren thoren ihoereri. 2le, mhd. geturrerit, 
nhd. thürt. praes. conj. sing, ite und Sie, ahd. gelurre, 
mhd. Kirre getürre, altfries. thure lliore, ags. dune, 2le, 
nhd. thuresl. praet. indic. sing. Ile und 3le, golh, gadaursla, 
ahd. gelorsla gidorsta, mhd. lorste gelursle, nhd. thursie 
durst turst dorsi, altsdchs. gedorsta, Schweiz, torst Tobler 146, 
QQchen. dorscli, niederd. tröste Menkea script. sax. 2.17,29, 
altfries. thorste durste, oKn.jiordi, ap5. durste, schwed. iorde, 
ddn. lurde. pl. ile und Sie, goth. gadaürstedun, ahd. getor- 
slon gidorslun, mhd. gelorsten, nhd. thursten, altsdch.s. gc- 
durstuD, altfries. dursten, piaet. conj. sing. Ke und 3le, ahd. 
geiorsti, mhd. lurste lürsle getorste gelürste, auch gelursle 
(Herbort 10208. Siricsers Farl 1310.1500. Lussional 260, 10 
Köpke), nhd. lurste türste thürst dürst, altsuchs, gldorsli, 
ags. durste, pl. ile und 3te, ahd. gitorslin, mhd. torslen 
getorsten, nhd. dürsten, altsächs. gcdorslin. 21e, lOler jh. 
dürsten, pari, praet. gediirst gedursl, ddn. lurdct. der im¬ 
perativ und das pari, praes. kommt nicht vor, der infinitiv 
zeigt sich im gothischen (2 Cor. 10,2), aber nicht tm ahd. und 
altfries., auch im mhd. ags. und altnord, ist er wol nttr an- 
gesetztf im nhd. brauchte man dafür dürsten, im schweä. 
gilt türas und, nach Moi.bech, im dänischen turde. ähnlich 
verhält es sich mit dem infinitiv dürfen. Insoweit dürren 
und dürfen in der hedeiitung übereinstimmen, können beide, 
ursprünglich ganz verschiedene verba, einander vertreten, schon 
im Heljand steht in der cotton. handschriß thorsta für dorfte 
98, 24, in der Überarbeitung der liibelungen endurfen für ge- 
lurrcn 339, 4. 6et dürfen {oben sp. 1722) ist schon bemerkt 
dass in der miUelnicderd. und mittelniederl. spräche die for¬ 
men beider sich mlereinander mischen, turren entspricht dem 
griech. d'a^^eXv und dazu gehört ^a(favs ^(faavs, 

litlh. drasus keck, tapfer; vergl. Geschichte der spräche 902, 
ich sprach *töril ich euch gevrAgen 
von wann Ir raiti an dirre siunir Sücbirwirt 24, 53 . 

Chain armer tar er nicht geiSn 29, 13. 
aiidfre dürren angan EvcniiAri Vocab. pred. Ciij. 
alio wart Ich lu riiier geschlasen 
durch ichöne weih, das tar Ich sagen Fastnachtsp. 363,5. 
noch dorat er sich des nie verwegen 
dae er mich dörai pfefTern mit Adams garten 324, 20. 
wan aber in dem reich, in steuen, 
kein erberkeit in reden betten 
die burgerichaR mit sampi den fürsten 
und Ir euch des getrosten dftrsien 
dat fot im himel wer gestorben 

und iiliea recht in gniot verdorben Mürber Lulh, narr 2907, 


so han wir uffenihali goSg 
lusammen kuroen göieo iug, 
da uns al keiscr und r1 fürsten 
nimerme angreifen dürsten 2943. 

mich wundert dasz mans gdenken dar Homif 5,70. ist 
uns nicht wunder dasz er an solchen einen fürsten solchen 
brief dar schreiben Lüther ßriefe 1, 308. ich bedenk wohl 
dasz niirs nit wird unvorweist bleiben, als voniiesz ich mich 
zu hoch dasz ich vorachter, begebener mensch solch hohe 
und grosze stände dar anreden in so trefflichen groszen 
Sachen 1, 467. aber einig ist nu vorhanden, wilchs ich nit 
dar voracblen l, 606. regiment weiset aus was einer für ein 
mann ist, denn die unterthan duren nit heraus fahren für 
furcht der uberkeit 1, 572. das sie so thumküne wider euch 
alles wagen und für nemen thar ders. Werke 4, 355*. denn 
die Egypier thüren nicht brot essen mit den Ehreern 1 Mos. 
43, 32. und ir soll euch nicht auflehnen ihuren wider ewre 
feinde S Mos. 26, 37. ist aber das thier unrein, das mans 
dem herrn nicht opfern thar 27,11. und thurst niemand für 
den kindern Israel seine Zungen regen Josua 10, 2i. und er 
ist ein beiloser man dem nieman etwas sagen thar 1 Sam. 
25,17. wie türst ich mein andlitz oufheben für deinem 
bruder Jacob? 2 Sam. 2,22. denn sie thursten sich nicht 
sehen lassen das sie in die stad kürncii 17, n. welches 
(gebot) man nicht thar übertreten Esther 1, 19 . Weisheit ist 
dem narren zu hoch, er thar seinen iimnd im thor nicht 
auflbun Sprüche Salom. 24,7. der könig wider den sich 
niemand thar legen 30,31. irs mans herz lliar sich auf sie 
(das ingendsame weib) verlassen 31,11. bin ich denn fr(»ni, 
so thar sichs mein seele nieht annemen Hiob 9, 21 . bin ich 
geiechf, SU thar ich doch mein beubt nicht aufhehen 10 ,15. 
nicman ist so, der in reizen thar 41,1. wer kan im sein 
klciii uufdecken? und wer thar es wagen iin zwischen die 
zeene zu greifen? 41,4. wie iharstii denn sagen ich bin 
nicht unrein'? Jerem. 2, 23. thar er sie {der mann die frau) 
auch wider annemen? 3,1. warum lliarstu weissagen ira 
naiiien des herrn? 26,9. wie thürt ir sagen Svir sind die 
heldcn und die rechte kriegsleule’? 14 . wer l.nr sieh an 
mich machen? 49 , 4. die beiden zu Babel werden nicht zu 
fcide ziehen thüren sondern müssen in der festung bleiben 
5U30. wer thor denn sagen das solches geschehe on des 
herrn beleih? Klagel. Jerem. 2,37. man jagte uns das wir 
auf unsern gussen nicht gelien thursten 4 ,18. auf das du 
dran gedenkest und dich scliemesl das du für schänden 
nicht mein deinen mund auflhun Ihürest Hesek. lg 03 wel¬ 
ches {ycbol) nicman uhertretten thar Daniel 6, 8. doch man 
thar nicht scheiten Hosea 4,4. das ich Jacob sein uber- 
Ireffen und Israel seine Sünde Anzeigen thar Micha 3,8. 
und niemand thurst sie scheuchen? I^afium 2,12. wie tliarstu 
uns weissagen ? Judith c, 2. feigen mehl und brot das sie 
essen thursie 10, 0. und wird nicht ein hund dich thüren 
anbellen ll, 13 , und sind küne w’orden das sie uns nu an¬ 
greifen thüren 14 , ll. weil er wider den könig nicht thun 
thurste 2 Maccab. 14, 29. oder wie thorstu sagen zu deinem 
bruder ‘hall!’ Matth. 7,4. um etwas gutes willen thürste 
vielleicht jemand sterben Röm. 6,7. so thüren wir auch 
wol sein mit der thal gegenwertig 2 Cor. 10,11. und des¬ 
halb groszen heimlichen neid zu den zehen {decemvim) trü¬ 
gen, wie wol sich des niemand dorst merken lassen ScBür- 

FERLIB Livius 45*. 

wörn pfefTerkueben, lionig, wurat 
80 Iheuwer das niemand kaufen dursi 

Waldis Esopus 271*. Wolgerdt Esopus 2,245. 

und wenn der bapst so bös wär dasz er unzelich menschen 
mit groszera hänfen zum tcofel föret, dörst in doch niemans 
strafen H. Sachs Vier dialoge herausg. v. R, iCöhlrr (1858) 

4, 15. doch ir nider gehurt dick bedacht, darum er sie ini 
zu der ee an vattcr noch an inötter nit begeren dorst Bocc. 
in der ersten hälße des Ulen jahrhunderts erscheint das wort 
noch einmal. 

geistes krafl schon viel bisher gifrageii 
unn sich an manches lob mit rühm hat thüren waaren, 
wozu ich ganz nicht taug S. Dach Bb. 

umb Corlnih her Öberall 

thurste sich kein meoseh beweisen, 

niemand kume dazumal 

sicher durch den Isthmus reisen 03. 

daruffib thar dein waodel sich 

ungeschewt der sonnen zeigen X4. 
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il«ii ich hier io roh keo cingea 
uod das wilde mordgeechrei 
oichi wie roraitli ther erkliogen, 
rdhrt too gou und deioer trew Z6. 

DCRHFEDER, f. dir knöpf on iinm klemen cplinder, den 
man ein drückt, wenn die repetieruhr schlagen soU, /iranz, le 
pousioir, 

DCRRFLEISCH, «. gerducherles ßeisch im gegensals zu dem 
grünen d. h. frischen, diOrres fleisch; t. dOrr 2e. niiderL 
dorvleesch. man kört auch dflrrfieisch, tu der WeUerau dirr- 
flAsch. dort werden insbesondere die geräucherten rippenstücke 
des Schweins, die seheirippen darunter oerstanden, die aus 
rindigem d. h, fettlosen ßeisch bestehen Weigand, wo scbime- 
Hch brot ist, dOrrfleiscli und segere wein (pendula eina), da 
ist noch heia noth vorhanden Anoiea Gaetneri Dieteria pro- 
verbialia etliche (reiter) schütteten die federn aus den 
betten und fülleten hingegen speck, andere dürrfleisch uod 
sonst gerüth hinein Simplieiss, 1,10 . Reinwald Benneb. idioL 
2 ,86. vergl dÜrrspeck. 

DCRRGEMOS, n, nennt man zu Frankfurt am Main ton 
natur trockene, als gemüs dienende früehte wie höhnen, erbsen, 
linsen, 

DÜRRGEMCSHANDEL, nt. kleinhandel mit dürrgemüs, 

DÜRRGEMOSfiiNDLER, m. t« Frankfurt am Main dürr* 
geoQüshandler. 

DÜRRGRIND, m. impetigo, wie dürre krätz. durrgrint oder 
dnickener grint oder nerysz (neris n. ausschlag den kleine 
kinder tm gesicht bekommen Schmeller 2, 703 , vergi anis 

1, 64 und anrisz 8,134) oder espringk oder das versegeot oder 
zitrach (ahd, zitaroch sicca scabies Graff 4, 368. 5,604. mhd, 
ziterocb Krone 19707) Voc. theut, 1482 f3\ 

DGRRHEIT, f, aridiias, wie dürrigkeit. durrheit dirrheit 
DiEFiNi. Gloss. lat, germ, 48‘, dürrheit Stieler 351, niederl, 
dorheid. 

DÜRRHIN, ade. geradezu, rücksichtslos, ohne umstände. 
diese so dürrhin ausgesprochene Ungerechtigkeit GOthe 38,287. 

DOHRHOF, m. haushalt wo nichts zu beiszen und zu \ 
brechen ist aus geiz oder aus armut Reinwald Henneb. idiot. 

2, 36. 

DÜRRHOLZ, n. trockenes holz Dastpod. 317\ 

DÜRRIGKEIT, f. trockenheit, wie dürrheit, mhd. durrekeit 
Den. 1, 322\ von dürrigkeit, wässerigkeit und feistigkeit 
L. Thurneisser Von wassern 75. s, dorrigkeit. 

DÜRRKERBICHT, adj, und adv. depygis cui arida inler 
nates turpis hiat anut Stieler 954. 

DÜRRKRADT, n. i. dörrkraut. 1. flohkraut, donnerwurz, 
dürrwun, conyza major vulgaris. 2. pfritcarta mitis. 

3, bruchkraut, polygonum minus, hemiaria glabra. s. dörr- 
wurz. düiTwurz. 

DÜRRLÄNDER, m. der arm an geld und miüeln, gleich¬ 
sam in einem dürren lande zu hause ist. den dürrlünder 
soll das Wetter erschlagen, aber ich will ihn auf die wache 
werfen und so lange hungern lassen bis er {der sich für 
eine summe geldes verbürgt hat) bezahlt Cur. Fel. Weisze 
Briefboechsel der familie des kinder freundes 8, 300. thüring., 
henneb. ein dürrer mensds Frommann 3,132. vergl. das folg. 

DÜRRLEDER, m. speiderling, monogrammus Stieler 1106, 
etn dürrer mansch, vergl. das vorige. 

DÜRRLEIBIG, adj. und adv. mager, so dürrleibig wie 
eine heuachrecke Mosaui. 

DÜRBLICH, m. keiszl in Schlesien ein dürrer, magerer 
mensch Hoffiiann von Fallersleben. 

DÜRBMADEN, f. pl. zehrwürmer, mitesser, crinones, come- 
dones Nbmnich Lexicon nosohgicum. eine krankheil der kin¬ 
der, wobei sie nicht gedeihen wollen «ad abnehmen, das volh 
schreibt sie irrthümlich schwärzlichen würmem zu, die alz 
kleine schwarze haare in der haut stecken und den nahrungs- 
saß verzehren tollen { daher diese benennung. man sagt auch 
von kranken vögeln, bei denen sieh eine warze über der sAwanz- 
spilze zeigt, sie haben dürrmaden; i. Friscb 1, 212\ i« 
vergleichen ist das ags. |>eorvynii ein wurm der entzündung 
verursacht. 

DÜBRMAULEN, wie domnaulen darben, hungern, der 
narren fasznacbt kombt des dienatags nach der herren faaz- 
nacht, und wird mtodier fasznacbt halten dau ein weil 
darnach dümnaulen musi Schnaekiseher biszweilen phitier- 
licher calender, allmanaeh und proekdsekein (von Petri Kogl* 
mann) JVümh. f. a. bl. 9^ biatdn (spncht der satan zu Jezu) 
gottei kind? solle gott dein lattr seia und dich «Iso dürr- 
U. 
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maulen lassen? Ono EtangeL ksrtkenkrosl 842. das wir« 
deines dings (epmhl der mann i« dem keifenden weih) wan 
ich iteta SU haua aitzete uod dflmnaulte Pnilandu 8,849. 
der wil lieber dönnftulen alt nicht wiaien tapfnr aufzutreien 
ScHomns 484. 

DÜRRMiULK^ e^. und adv. mager (aus nol, hmger) 
Reinwald Benneb. idiot. 8, 86. 

DÜRROBST, n. getrocknetes obst, dpfd, kirnen, zwstsehen 
und dergleichen, s. dflrr 8 d. 

DÜRROFEN, m. via danrofeo, dOrrofen Beil 158. 
DÜRRPEST, f. Viehseuche. 

DÜRRRÜCKICHT, adj. und ad», der einen magern rücken 
hat STIELEa 1572. 

DÜRRSCHEIT, n. ssnder. fomes, znndel, apene, dflncheit 
Seeiands Diel. i4\ 

DÜRRSCHNABEL, m. bildlich ßr dursL hiezwischen ver* 
geszt nit mir einen anf gleichs luzutrinkeo: ich will euch 
bürgen setzen, insonderheit so euch der dflrrschnahel reutet. 
saufU gar autz, dann halbtrinken lat betlerisch Fisceait 
Garg, 25\ 

DÜRRSPECK, IM. geräucherter speck f vergl. dfirrfleisch. 
DÜRBSTEIN, m. slrengßüssiger eisenstein der sprödes eisen 
gibt, sauereiaen Nbunicm Wötierb. 

DÜRRSTEINERZ, n. strengßüssiges erz, frans, la mne 
rebelle. 

DÜRRSUCHT, f. wie dörrsucht Schwindsucht, autsehruug 
alrophia Fstsci 1, 218\ Nemnicb Lex. nosolog. Hevnatz Antik. 

1,317. Schmeller 1, SSL 398. Höper 1,162. s. dürre f. 6. 

DÜRRTEUFEL, m. gegensatt zum dickteufel. Mephisto* 
pheles zu den dürrteufeln vom langen krummen bome. 

ihr firlefaDze. OögelmSoniscbe riesen! 

§ reift Id die luft, versucht euch ohne rtit: 
ie •rme strack, die klauen scharf gewiesen, 
dass ihr die flauernde (seefe), die flQcbUge fasst, 
es ist ihr sicher schlecht ira ahen baut, 
uod das genie es will gleich obeoaut Götus 41,335. 

DÜRRVERBRANNT, adj. imd ad«. 

die freude schwingt um sie die güldnen 6ufel 
EU aller seit, auch wenn das glück eotOiebt. 

80 öde scbeiot kein dUrrverhranoier btlgel, 

wo nicht für sie noch manche blume blüht Ui Ged. 1,85. 

DÜRRUNG, f. trockenheit, sieälas, wie dürre, dürrheit, 
dürrigkeit, dörruog Heniscm 777. dOrruog des wettert macht 
tenerung Stiblei 351. wir handeln den göttem den regen 
ab, legen grosze cistemeo an und vereinzeln ihn an die ir¬ 
dischen, wenns düming gibt, so viel jeder für seinen acker 
und garten braucht Götbb 14, U4. die dürrung in diesem 
somnier war grosz Weigand. 

DÜRRWÄNSTIG, adj. und adv. wie dürrbSucbig, dürr¬ 
leibig, tm gegensatz zu dickwünstig SriBLca 2487. 

DüRRWüRZ, f. s. dörrwurz, dürrkrauL dürrwurz oder 
donnerwurz conyza Maalbs 93*. dOrrewortel CutTiAOt No- 
menci. 479. dürrwurz, hundsauge, wird also genant, weil 
sein Wurzel holzecht ist und keinen nutz hat Heniscm 777. 
flöhekraut Rädlein 209\ wird von den weibem wider Zau¬ 
berei gebraucht, zu welchem ende sie es auch den kleinen 
hindern in die wiege legen. 

DÜRRZWEIG, m. sweig der keine ßrückle trägt, durrzweif 
spado, tureulus earens ftuetu Voeab. incip. teut. d4. 

DURST, f. und m. die bedeutung gehl von tühnheii, ent- 
schlossenheit im edlen sinn über in kechheit, Verwegenheit, 
frechheit. es gehört su darren, ahd. f. gaturst GiAFf 5,448. 
mhd, turst, geturst f. Ben. 8 , 16*, torst f. und m. Ibroscmin 
s. 286. bei Lotbbi f. selten m. Stielbr der dürft süis 
für dasselbe wort hält setzt es nur als masc. ofi 880. vom 
18. jahrkvndert an nickt mehr m gebreud^. goU mache tein 
liebs kind Jesum grosz in unsarm herzen von tag zu tage 
dasz wir ihn mit aller durst und freudigkeit loben, preisen 
und bekennen mögen LoTBsa Briefie 8, 168. nahm* und 
roörder die dai sc(|wert aus eigener dural und frevel nehmen 
8,658. aut eigener dürste und fomehiiieo die phirr zu ver¬ 
leihen 3,878. wie wir gllabKch berichtet worden dasz einer, 
genannt Woifgang Siberger, ai^ ontentandeii habe eUieii 
grossen freventlidien dnrst 6,154. lo wir doch gegen ihn 
gar nichts verachaldet noch solche ematüche uod g/mkvnnäe 
durst um ihn verdienet das. ist an eocb uoaer demfltbige 
und freundliche bitte ihr wollet tnres diener von sol¬ 
ch«^ dnrit weisen das. ea ist ein trefliiche künbeit ond 

ilO 
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grotxer durst der «postelo und jOoger dei’u Tiiehredm 96^ 
dat lasse icb mir eine künbcit und durst sein 81*. die ei^ 
Carung aber gibts das sie (dte mdenaeher) die rechten An- 
tlocbi sein, die als die wütende tyrannen mit eitel durst und 
gewalt sich erxeigen in der kircben, die unter einem schein 
der geistlicbkeil an sieb sieben allen ge^valt der weit Josas 
in lulhert vurken 6, 40l\ 

oacb den tagen, 

wann die (hat erfüllt, 

wird man aageo 

dasjs ein weihesbild 

diese (hurst begangen: 

was kein man «ich unierstand, 

habe schwache wciherliand 

jetzt aicli unterfangen TscuiaNiNc Ged. 216. 

waa wüsten wir von beiden 

und ihrer thursl zu melden! Locau. 

bat piemand beistand dir zu dieser ihurst yersprochen 9 
GaTrHicjs Leo Armen. 2,203. 

DURST, in. heftiges verlangen xu trinken, sitis, goth. |>aürstei/’., 
ahd. mhd. durst Giurr 5,202. Bbk. 1, 322. durst dorst dort 
Diefenb. ylosi. lat. gertn. 530*. alUächs. thurst, niederd, dost 
ßrm. wörteib. 1,231, Scuambagb 46, dGst Scbützb 1, 244, 
niederl. dorst, nenfriet. torst tost tast Outzen 362, o^s, |>ur8t 
l/yrsl, engl. Ihirst, alln. [torsti, ddn. törst. et gehört zu dem 
yuth. jjairsan dörr sein, und dem ahd. derran dörren, irock- 
nen, und bezeichnet die troekenheil des schlundes. 

f. man hat übemiüszigen, beiszen, bredneoden durst, 
fiebcrdurst man stillt, loscht den durst. groszer durst 
liAsypooiüs 3l7^ sie zwingen sie üle zu macben und ire 
eigen Leiter zu tietten, und lassen sie doch durst leiden 
lliob 24, li. und sie geben mir galten zu essen und esslg 
zu trinken in meinem groszen durst Psalm 69, 22. das | 
nilc thiere auf dein fclde trinken und das wild seinen 
ilurst lesebe 104, II. die elenden und armen suchen wasser, 
und ist nichts da: ihre zunge verdürret für durst Jesaia 
41, 17. sie halten keinen durst, da er sie leitet in der wüsten, 
er liesz inen wasser aus den felsen flieszen 48, 21. dem 
seugling klebt seine zunge an seinem gaumen für durst 
Klagelieder Jeim. 4, 4. und inen ward wasser gegeben aus 
dem hohen fcls und leschten den durst aus hartem fels 
Sal. 11,4. von durst brinnen ardere siti Maaler 95*. 
den durst beim wasser loschen das, die siimmerhitze bat 
den durst bracht das. groszer durst der einem das keuchen 
bringt anhela sitis das. im sclbs durst schOpren, macben 
das einen dürst das. es haben auch etliche tbier wider ein* 
ander cinn natürlichen neid und hasse, also dasz sie eins 
dem andern im sununcr, so die hilz am grösten ist, nach 
seinem kOleo blut steht, dasseihige im auszzusaufen und 
seinen durst mit {damit) steuern Petr. 107‘. darumb versah 
er sich zuvor mit wasser ch mit kalk, das ist solchen din- 
gen die den durst herzu pfeifen locken singen und bringen, 
solchen soeben die den trunk ivolschmeckend machen und 
bei den baren ziehen in den rachen Fischart Garg. 52\ 
‘hör, weinschenk, bring mir den roten: bleich sehen die 
todten. mir ein frischen glasschwitzigcn, durvon das glas 
wie Catbarinaberg Ol weint’ also kan man ein anstand mit 
dem durst treffen 84*. warurab wolt man zur zeit der Un¬ 
schuld 00 durst getrunken haben? durst kommet vom dürr 
und dürresten. non non, Schwester, trank dann privaiio prae- 
supponit habituni: wa man gelescbt hat, da musz cs gebrent 
haben 84\ 

sprangen {fuchs und bock) in die cistern alldar, 

und als der durst geleschct war, 

sah sich der bock überall umb 

wie er wider hienaus möcht kumm Etring 1, IC. 

der durst macht einen gar mat und- kraftlos Heniscb 779. 
üliennasziger durst, krankhafter, dem Wolfshunger ähnlich das. 
einen grausamen dui'St haben yranttcr tilire Stieler 281. 
vor durst vergehen Steirbacb 1,312. 

und wo er ja von morgen an 

den durst nicht wol vertragen kan, 

mag er versotfen sein Fuchsmundi 111. 

geh, wo am l^ilus sich der mohr vergebens wftacht, 

der Indianer ihm den durst mit Teuer JOscht GOntbir lOCl. 

lösch aus ihres brunnons röhren 

meinen durst am schwühlen tag Salis 100. 

durst erwecken, durstig machen Schönsledbr L 5. RXdlbin 
208*. den durst kdhlen Klincbr Thealer 3, 322. Sirooco- 
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wind der im menseben einen trocknen beiszen kranken durst 
entzündet J. Paul Siebenkds 8,102. 

es reimt sich trefllich wein und schwein 

und passt sich köstlich wurst und durst UatAND Ged. 89. 

umb unser liuc und unser vihe 

daz ih vor durste sterben sibe Kindheit Jesu 84,18. 

2. ich stirb vor durst Maaler 95*. müssen für iren äugen 
für durst verschmachten Judith 7, 14. 17,12. am durste ster¬ 
ben Heniscb 779. Steinbacb l, 312. fir&herhin auch dursts 
sterben wie man noch hungers sterben sagt Stjeler 281. 
nu aber musz ich dursts sterben Richter 15,18. merkwür^ 
dig zeigt sich ein alter instrumentalis. dann es trügt sich 
elwan zu dasz sie sich entweder ergeben oder in jämmer¬ 
liche krankheil fallen oder durst sterben müssen Fronspercer 
Kriegsb. 3, 146*. warumb hastu uns lassen aus Egypten 
ziehen das du unser kinder und vieh durst sterben lieszest? 

2 Mos. 17, 8. das ire fische für wassers mangel stinken und 
durst sterben Jesaia 50, 2. das icb sie nicht durst sterben 
lasse Hosea 2, 3. ihr werdet ja nicht wollen dasz ich bei 
euch durst sterben soll Fuchsmundi 318. , 

3. huDger und durst werden zusammengestellt, wie brot 
und wasser: auch bei Cicero fames sitisque, also bringet 
die fblie (völlerei) den durst und den hunger Keisersoerg 
Sünden des munds 10*. und du wii-st deinem feinde dienen 
in hunger und durst 5 Mos. 28, 48. Hiskia beredet euch das 
er euch gebe in den tod, hunger und durst 2 Chronica 32, li. 
und werden seine herrlichen hunger leiden und sein pöbel 
durst leiden Jesaia 5,13. hunger nach brot, durst nach 
wasser Arnos 8,11. bis auf diese stund leiden wir hunger 
und durst l Corinlh. 4,11. in mühe und erbeit, in viel 
wachen, in bungcr und durst, in viel fasten, in frost und 
biösze 2 Corinlh. 11,27. ich hab mit meim appetitlichen 
hunger und durst also ein gedingten pact getroffen dasz sie 
sich alzeit mit mir niderlegen und mit mir aufstehen Fischart 
Garg. 249*. hunger und durst vermögen gar vil bei denen 
die da studieren Henisch 779. 

es hungert den hunger, es durstet den durst; 
sie sterben von oahrung entfernt Uürgkr 56\ 
bleich von hunger und durst und andern strengeren huszen 

Götub 40, 12. 

mich zwar reizet der hunger nicht mehr, noch der dur.'^t, noch 

ein anders 40, 368. 

wallet nur hin, ihr hübschen Schmetterlinge und genieszet 
die honigwoche des kleinen seins, ohne hunger, ohne durst 
J, Padl. so auch hungern und dürsten. 

4. uncigenllich im guten und bösen sinn, durst grosze 
unmäszige begird Dasypod. 227*. der gnaden durst Luthfr 
3, 25*. gott bürt nichts lieber denn geschrei und durst nach 
seiner barmherzigkeit Henisch 779. 

und die verlangte ruh der durchgeseufzten nächte 
raubt euch der stäie durst nach nichtigem gewinn. 

Hallbr Alpen str. 46. 

0 so kennt sie doch Gleimeo 
und sein feuriges herz nicht ganz: 

»einen hreuueudeo durst freunden ein freund zu sein. 

Klopstock 1, 109. 

du durst', du beiszes verlangen meines müden herzens 1,147. 
voll durstes war die heisze seele des jOoglings 
nach unsierbliehkeit 2,42. 

wer glühet, der unruhvoll, 
nicht hier vom durst zu wissen 7,15. 
ein kiiid des augcnblicks war 
mein beruf zu oer höher 

besaiteten lauten Versammlung dem frühauriodernden durst 
glücklich zu sein durch liebe! 

KlaIibr Schridt Elegien an Minna {Lemgo 1773) 18 
so gteizt euer grimm 
selbst in die edelsten den wilden durst 
nach kriegt J. W. v. Brawb Trauersp. 28. 

sieh in mir den reuigsten 
Verbrecher, voller durst sich selbst vor dir 
zu strafen 05. 

den durst nach schmeichelein GÖungk Ged. 1 Zuschrift s. 2. 

und wär ich reich, wie würd um mich 

der durst nach golde rennen ders. Lieder zweier liebenden 32. 

unglücklich wer, voll durst nach bardenehre, 

in einer aktenkammor gähnt! Götter 1, 97. 

der geist der in euch wohnt, der nach Unsterblichkeit, 

voll unsttliharon durstes, schmachtet 1, 402. 

wozu verfOhrst du nicht, verfluchter durst nach gold! 1,422. 

gerechter rache durst kann keine zeit besiegen 2, 371. 

dem wilder mutb ist nichts als durst nach boldenlob 2,477. 
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aber ach! schon fühl ich, bei dem besien willen« 
berriedigiiBff nicht mehr aus dem busen qiiillen. 
aber warum mtitz der ström so bald Tcrsieften 
und wir wieder im durste liefen ! GdTBc 12« 05. 
das Pergament ist das der heilge bronnen« 
woraus ein trtuiii den durst auf ewig stillt I 12,38. 
dem beldenmuth der kaiterschaaren 
soll sich der durst nach beute paaren 41,272. 

Idsche nun den edlen durst nach wonno Scuilikr 2*. 
des Wissens durst blieb ungestillt 48*. 

in jedem edeln herzen brennt ein ewiger durst nach einem 
edlem, im schonen nach einem schönem J. Pacl Titan 1,1. 
Mu bist ?om himmei' sagt er {Albano xu Liane) begeistert, 
und seine Ireude wurde im äuge zerschmolzene perle die 
den durst des menschenberzens loscht 2,241. 

unglOckselger durst 

nach macht und schätzen und nach eitlem rühm Ualajid 223. 

s. blutdurst. ehrdurst gelddurst golddurst, rachedurst. rühm- 
durst thatendurst überdurst Wissensdurst. 

5. sprichwörler, man hat Ober den durst getrunken exeessU 
silitn polio Maaler 95*. SchOnsleder LS. was tod? tOd du 
den durst, der ist mein gröster feind Fischart Garg. 84*. 
was war am ersten, durst oder trank? durst 84\ wir zu 
unserer unscliuldigcn zeit trinken nur zu vil on durst das, 
ich bin kein Sünder on durst: ich trink ewiglich das, 

trink allzeit vor dem durst, 

so (ringt dich kein durst mein banswurst 101^ 

'der gelüst und appetit kompl*, sagt Angeston, ‘allweil man 
iszt, aber der durst verschwind, weil man trinkt’ das, es 
saufen sich mehr zu lodt denn dursls sterben Heniscb 779; 
vergl, Freioahe 94, 25. 

der hunger ist der beste koch« 

der durst der beste keiner och das. vergl. Faiio. 124« 17. 

trunk dreierlei, durst- freud- sawtrunk das, 

wer liebt ohn lust und trinkt ohn durst 

und isset ohne hunger« 

der stirbt siben jar zu junger: 

lebt er ieoger« das nimpt mich wuuder das. 

wer vil trinkt musz vil durst leiden das, übriger wein macht 
durst das, es ist ein bös wasser das keinen durst leschet 
das. wasser ist siisze, wenn mans mit einem guten durst 
würzet das. 

fiDst, hunger, durst und ohne gelt 

in Tremden londen, das beiszt recht fünf gezolt das, 

durst und hunger vertreiben hasz und unkeusebheit das. 

die oft das brodt nicht zessen haben, 

müssen den durst mit wasser laben, 

als du und ich und unsere gleichen: 

an einem häufen Iiaos die reichen Woloeiut Esopus 2,402. 

nach durstes zeit ist gut trinken Hoffmahn GeseUschaßslieder 
173. durst macht aus w'asser weiu Sinbück 1748. man sagt 
vom vielen saufen aber nicht vom groszen durst 1749. Brem, 
u'b. 1,231. SchOtze Holstein, idiot. 1,241. ein apfel, eine 
birne für den durst Hilfe ßr das nächste bedürfnis, not- 
Pfennig, 

DURSTBEGIEB, f, begierde dm durst xu löschen. 

da kann ich meine dorstbe^er 
in solchen matten für und für 
zur labung unterbrechen Arbib 19,16. 

DüRSTBIRN, f, ftanu coule toif Nemnich Wörlerb. 
DURSTBRÜNNEN, m. 

wo sie (Melusina) aber bekomb kein man, 

80 sol sie verflucht umbher gähn 
im waldt Calumbria an der tonnen 
und kübln sich in dem durstbrunnen 
bisz hin wol an den jüngsten tag, 
sol werden ihr herzleid und klag 

4ac. Atrei Opus theatr. i,325^ 

DURSTBRONSTIG, adj. und adv. brennenden durst em¬ 
pfindend. 0 der guten scblucker! o der durstprünstigen 
künden! Fiscbait Garg. 102*. 

DÜRSTEBLüT, m. 

Bisengrimt vaier Rflrsteblut Rollehbacer FroscHm. L7*. 

DÜRSTEN, andere wie dürren, ein wol asu dem subst. 
durst f. audacia gebildeter infinitiv. er kommt selten vor. 

römisch recht thut nit laamon ttan, 

wider die reichstät seind die fürettn, 

ein «tat Ist wider die ander dürsten: ^ ^ 

kein Ried noch bündnusz Wirt gehalten II. Sachs 3. 1,251 . 


ihr seid edel und solt euch Schemen 

das ihr euch lieszt dünken und dürsten 

solch unwarheit vor euro fürsten 

auszzugebeo vor meinem man 4. Atim ComOi, 4I3^ 

Stieler scixl dies dflrsten 280 noch an, bemerkt aber dasx 
es fast ganz ausxer gebrauch gekonmm sei. 

DÜRSTEN, durst empfindm silire, dursten ohne umtaul 
kornmt daneben vor, immer bei parlikelcomposition. goth, 
jiaursjan, ahd, durstan ßr durstjan Graff 6, 203, mkd. dür¬ 
sten dursten tursten Ben. 1,322‘, dirslen Serranos 52*, 
dagegen dürsten Diclionar. 22*. dürsten Dasyfod. 317\ ScbOns- 

I. EDER L5. Stieler 280. RXolein 209. Friscb 1,212*. dursten 
Voeab.ineip.teut, A4. Nieremrerger ü 2. altsdchs, tburstian, 
niederd. dösten Schabbacb 46*, niederl. dorsten, ags. |)yrstan, 
engl, thirst, allnord, gyrata, schwed. törsla, dän, törste. pe- 
hörl xu der wurxel ^airsan dürr sein f vergl. Gramm. 2, 39. 
s. abdurslen. erdurslen. verdursten, auch dilrstern. 

1. intransitiv, o. er hat die ganze nacht durch gedürstet. 
(hast) wasser aus dem feisen lassen gehen, da sie dürstete 
Nehem. 9,15. sie werden weder hungern noch dürsten Je- 
saia 49,10. sihe meine kneciite sollen essen, ir aber soll 
hungern: sihe meine knechte sollen trinken, Ir aber soll 
dürsten 65,13. 

spricht man ^kiirz predigt« lang braiwürsi: 
o lieber berr« hört auf« ich dürst* Kteeing 3« 149. 

Inbei den durstenden Klopstock. 

so süsze Stärkung hat kein durstender empfunden« 

wenn ihn ein trunk erfrischt Lichtwh Rem der vemunfl 24. 

Michel, so wirds euch auch nicht am durste fehlen? König. 
das versteht sich, wer den ganzen tag in der bitze gejagt 
hat, musz wol dursten Weisze Korn, opem 3, 89. das un¬ 
sterbliche ist nicht dem sterblich lebenden zu vergleichen, 
und doch ist auch das blosz lebende verständig, so weisz 
der magen recht gut, wenn er hungert und durstet Götuk 
23, 243. uneigentUck, heßiges verlangen empfinden. 

ach, vermocht ich dich, berr, wie ich dürste, zu preisen 
Ki.opstoce 1,140. 7,270. 

wiewohl sie vor verlangen zu fragen dürsteten Wieland 11,169. 
sah einem drucker {buchdmeker) durstend (selmsüchlig) nach 

J. Paul Fibel 27. 

einsam sitzt sie in dem all der weit, 

dürstet ewig an der freudenquelle Scbillib 5^ 

b. mit der prdpos. nach, aber das volk daselhs dürstet 
nach wasser 2 Mos. 17, 3. meist uneigentlich, meine secle 
dürstet nach gott, nach dem lebendigen gott Psalm 42.3. 
es dürstet meine seele nach dir 63, 2. 

die soacken saufen roenschenblut« 

darnach ir herz stäts dürsten thut Fuchs Müdtenkr. 1,862. 

nach eines blut oder tod dürsten Heniscb 778. dieselbige 
hungert und dürstet nach dir Schofpios 433. nach der 
barmberzigkeit gottes dürstende seele 583. 

der (Neptunus) kam erst aus der flut und dürstete schon wieder 
nach Ainphitritens mund GOntbir 1062. 
wie nach der Auferstehung verdorrtes gebein, 
so dürstet meine seele 

nach diesen augenblicken deiner erbarmungen Klopst. 1« 129. 
kannst du es anders als so, wonach du dürstest, ertangen I 
ders, Mess. 3, 743. 

sieh, ich durste nach ruh! 8, 589. 

io ihrem innersten durstet 
meine seele nach ihnen 11,399. 

eines lebenden jammern, der nach dem tode dürstet 14,905. 
wer nach angenehmen empfiodungen dürstet Wiiland 1,96. 
sie dürsteten alle nach feldschlacht Voss Ilias % SOS. 
ihr (der Jungfrau) glaubt das volk und dürstet nach gefachten 

Schiller 468*. 

hier ist ein mann der in die residenz kommt und nacli geist 
dürstet Gotzeow BiUer vom geiste 5,470. mit zu. meiQ 
seel dürst zu gott dem lebendigen bronnen Psaim 42, 3 
Bibel von 1483, wo Luther nach hoL 

c. es folgt ein infinitiv oder abhängiger saix. 
er dürstet lu sterben Rlopstoci Mees, 11, 1480. 

doch dürsten wir, dürtteo 
dich mit wunden die strahlen zu sehen 19,132. 

so dürsteten einige, wrs vor ein neues 
Schicksal auch hinter der nacht, die jetzt sie 0Bi|llhe, eieh kitte 
aus den tiefen erheben des unerforscblichen nchtert 
17,151. 19,760.938. 

wie dürst ich ihn zu strafoo Gottri 2,106. 

HO* 
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d. unpiriönlieh. ix. mit dm üce, eigtHtlieh. mich dOrstet 
BiDLiin 200*. Fbisch 1,2t2. mich hat gctOrstet, und ir babeo 
mich getreoket KsiiBmEac Pred, lli*. desgleichen so dür¬ 
stet in, so er ofotot den. Sündet^ da mundt 10*. gib mir 
ein wenig wessen su trinken, denn mich dürstet Biehter 
4,10. de in aber seer düntet, rief er den herrn an 1&, 18. 
und so dich dürstet, so gebe hin su dem gefest und trinke 
Ruth 2,0. und (hmri inen brot vom hirael gegeben, da sie 
hungerte, und wasser aus dem felsen, da sie dürstete Piehm. 
0,10. Weiih. Salom. 11,4. so na deinen feind hungert, so 
speise in: dürstet in, so trenke in Üümer 12,20. sie wollen 
nicht mehr trinken dann (aU) sie dürst Fischait Bienenkorb 
108*. den guten gesellen dürst Hehisci 778. 

Iriigsn dann bien und bium siosoder beim nektnrtausche: 
trankest du, vinktest du schon ? hast du f mich dürstet, o gib 

BOcasat Ged. 286. 

meigenllieh. wer au» disem wasser trinkt, den wflrt nit 
mer dürsten ewigklich, Terstand des hungere und durstes 
der dich zu Sünden bringt Keisessbesg Sünden det munde 12*. 
mich dürstet, ich beger Dasypod. 227*. wer dis wassere trin¬ 
ket, den wird wider dürsten, wer aber des wassers trinken 
wird, das ich ihm gebe, der wird ewiglich nicht dürsten Joh, 
4,18.14. wer zu mir kompt, den wird nicht hungern, und 
wer an mich gleuhet, den wird nimer mehr dürsten 6,35. 
mit der prdpos. nach, eigentlich und uneigentlich. 

dich bat nach tweinem fleisch gedürst, 

so freu wir uns der guten würsi Faetnachttp. 818, 4. 

genedtger hochgeborner furst, 

den io nach eren bat gedurst 180, 17. 

unser allergoedigosier und mkchtigister fürsl, 

den bat darnach nie godürtt 

das er eur römiaclie kirchen wöll erstöm 296, 6. 

ffoi grüssl, du groAtmSchtiger fflrst, 

nach deiner lieb mich ailxeit dürst H. Sicss 3,100*. 

wer von mir isset den hungert immer nach mir, und wer 
von mir trinkt, den dürstet immer nach mir Jesus Sirach 
24, 29. 20. 

des Cjrus haupt (dta königin Tomyrit) auch davon trögt, 

wirfts mit irer sieghaften hand 

in eimor der voll blui da stand, 

und epricht auch dazu also fort 

diese bitter giftige wort 

*dich hat geaürst nach menschen blut, 

sauf sein ou satt, kühl deiaen mul’ 

I\oti.R!VBAGr.N FrofcUm. Ss 7*. 

wiewol dich mehr nach der menschen Seligkeit denn nach 
einigem fluszerlichen trank gedürstet Schdppius 462. 

nach gnade vater, dürstet mich, 

die meine aeele Ube Kcopstocb 7, IVO. 

fl. mit dem äat. ich habe einem jeglichen gutes gethan, 
auBzgenommeo diesen miszgOnnern, welchen nach meinem 
blute dürstet Or.EASios Pers. rosenlhal 1, 7. als ihm dürstete 
den. Lokmann 0. 

y. Hanb Sachs sagt auch es ist einen dürsten. 

milch gab sie Siiera, dem fürsten, 

SU trinken, als in hart war dürsten 3.1, 86*. 
gnidig und durchleuchiige fursieii, 
die (»oi) alzeit nach wolfart ist dürsten 
den cdnigreichs und gemeinen nutx 3. 1,137*. 

2. als transitiv erscheint dürsten m uneigenllicher bedeu- 
tung, heftig nach etwas verlangen, iw der ersten hdlfte des 
Uten Jahrhunderts, wahrseheinlidt nachahmung des lateinischen 
sitire tanguinem, uitionm, hanores. Stieles, Bädleiw, Fsisch 
und Steinbacii kennen es nicht, in der mitte des Wen taucht 
es wieder auf. 

henr. speise mich mit dir: ich dürtf, ich hunger dich, 
du hist das biminelbrodt B. Flbbihc 30. 

dock sagt er auch nach dir herr, dürstet mich 27. 

wir tabn den feind mit mordbegier, 
wir dürsteten sein hiut 

Glbii SiegesUei mmk der seht, bei Ussa. 
dein rachen dOraiei blut Gib. Ptt. Wbissi. 
eritiUBt Ober seine so anite wähl, dacht ich nur ihn, 
vergaai aelbat der gedüraleten Unsterblichkeit Klopsvock 2,43. 

so war es geaeheben, und vergebens 
dirtieto wiederverwandlung der wonach 2,148. 

der gott (Xamui) 
dflraitte mensoheBOpfer 2,164. 

meine quälen dir gaos, so gani wie icha dürste, tu seigeu 
den. Meu. 10,105. 
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(die ßrsten sollen) die Deutschen lieben und ihr blut 
nicht saugen, nicht blut dürsten Claodids 1. 2, 2. 
sei keck und kühn und dürste blot.' 
verlache deiner feinde wut! Schillbb 578*. 

3. Sprichwörter, wenn einen noch dürstet, so soll er auf* 
hören zu trinken Heiyiscb 778. etliche dürstet nur nach 
wein, nicht nach wasser das. je mehr einer trinket, je mehr 
einen durstet das. 770. meine herren fragen mich immer 
warumb ich fo trinke, und fragen mich nicht einmal warum 
mich BO dürstet Schoch G v. er sieht ans wie hier und 
toback, wenn man ihn nur ansiehet, so dürstet einen Rad- 
LBiif 2, 759*. wer nicht wasser mag, den dürstet nicht Sih- 
BOCK 1750. wer nicht dürstet ist dem durstigen hart 1751. 
DÜRSTEN, n. 

doch in der liebe kommt der buoger auf die speise, 
die seliQsuchi auf den küss, das dürsten auf den iraok 

Günthbb 1066. 

DÜRSTEND durstend, adj. uneigentlich. 

viel anders breiten den flug um der eiche Wipfel 

die ailler Wodans! 

ihr äuge bückt glühend herab 

auf das blut das im tbale raucht. 

ihr schattender Angel schlägt, ihr durstendes geschrei ert5nt 
io dem felsenhaio Klopstocc 8,128. 

er küszte mit durstenden äugen das (trn Spiegel) flatternde 
bild der sllngerin J. Paul Unsichlb. löge 2,109. es begegne 
euch nur der rechte geist, wie ihn die dürstende liebe for¬ 
dert ders. Titan 2,118. 

DÜRSTERN für dürsten sitire. mich durstert Freidank 71,21 
in drei handschrt/len, wovon eine in das zweite viertel des 14 jh. 
gehört, dise weltlichen menschen die allein ir herz uf die 
weltlichen ding legen, und je me sie usz disen bechen trin¬ 
ken, ie me sie dürslert. aber gleich darauf ie me sie von 
den hecheo drinken, ie me sie dnrnoch dürstet KEiSERsaeRC 
Pilger 171*. vergl. Gramm. 2, 138. 139. 
büRSTESFLAMME, f. bildlich, 

(hl (liebender) loderst auf in durstesflammen 
hawirf ins meer der wonne dich 
schlagt, wellen über mir zusammen! 
ich hienne! brenne! kühlet mich! BOrgis 26*. 

DERSTESNOT, f. s. durstnot. 

ez trunken lösent 4 den tdt 
6 4iner Hiiirbo in durstes ndt FsiiDANt 95,1. 
im huDgersfall ein hissen brot, 
ein labescbluck in durstesnot 
genügen uns zur kost Hürcir 112*. 

DüRSTFOLTER, f. wie es in den gerichlssluben sonst 
eine durstfolter gnb, um dem durstigen bekenntnisse abzu¬ 
zwingen J. Paul ßwgr. belast. 1,162. 

DÜRSTHAFT, adj. siliculosus, wie durstig. Dasyp. 227*. 317*. 
DURSTIG dürstig, adj. und adv. kühn keck, verwegen frech ,• 
das subsl. durst f., mit dem es verschwindet, mhd. turstec 
geturslec Dem. 3,16*, ags. dyrslig. , turstiger kuner kecker 
audax Voc. iheut. 1482 bb 3*, durstiger das. f 5*, turstiger 
gemutiger grimmiger das. hh 2*. dorstig Diefetibach Gloss. 
lat. germ. 60*. durstig männlich andax Henisch 778, prae- 
ceps Stieler 280, schles. lurstig Weinhold lOl*, deutsch^ 
Ungar, tfirstig Schröbb 44*, siebenb. getürstig getierschtig 
das., Schweiz, dürstig, au^ därst Stalder 1, 266, vergt. 
engt, daringly. sie {die frauen) haben einen starken mot 
und sein dörstig zu sollichen schnöden (unkenschen) dingen 
Alrr. V. Etbe 4*. ob der ainer in ainicberlai wege wider 
unser Verordnung zn beswöm durstig wurde Monum. boica 
13,357. 358. die juden beten nit so dürstig dürfen bandien 
wider Christum Kbisbrsi. Schiff der penitenz 07*. denn es 
sind gar kecke durstige beiden Luther 6,291*. also dasz 
ich gleich durstig an eure kurf. gu. worden bin zu schreiben 
den. Briefe 2,178. tolchs mein dürstig oder thöricht schrei¬ 
ben 2,174. nu werden sie müthiger und dürstiger werden 
2,822. der teufel musz ein boshafliger giRiger dürstiger 
geist sein dert. Titdireden 200*. der ich gegenwflrtig unter 
eneh geringe bin, im tbwesen aber bin ich thürstig gegen 
euch, ich bitte aber das mir nicht not sei gegenwärtig 
thürstig tu handeln und der kfinbeit tu brauchen 2 Corinth. 
10,1.2« und {dasz) viel brüder aus meinen banden zuversiebt 
gewonnen, deste dürstiger worden sind das wort zu reden 
Phitipper 1,14. allermeist aber die so wandeln nach dem 
fleisch, in der unreinen luft und die berrsebaften verachten, 
tbfiritif, eigensinnig, nicht erzittern die majesteten zu lestem 
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1 Petri 3, to. die gott den scbepfer aller ding also veraditeD 
das sie also dfirstig and IcOne sein zu reden in seine werk 
Metanchlhon Vom abenimol dei kerm übtneitt ton Mich. 
Midsei (fViUenb. 1532) bt. 7. 

in den (irnetMt) er meldt den grossen spot 

«0 die lu Meitsen triben hin, 

dsfis sie so dOrsiig understan 

SU machen heilgen hie auf erd« 

die doch nit sind ein meiieo (gar nicltte) wert 

ScHASi Satiren au$ der reformotioneteit 3.119» 17. 

wie seit dann ir so durstig nnd onsionig dass ir dürft ein 
gepot ausz ainem ding machen« das got frei gelassen hat? 
das. 8. 153,23. ist einig menscli als dfirstig, der mir uber- 
drang tbun wil Aimon fij. der ritter war eines freudigen 
und durstigen gemiits, sein berz im allein stund auf zank 
und bader anzuricbten Buch der liebe 238, 1. ein frecher 
und fast dfirstiger junger, Seboldt genannt Galmy 228. der 
marscbalk nicht wenig schrecken ton dieser rede empfieng, 
da er den rnOnch so durstig mit im reden hOrte 321. es 
ist ihme aber dermaszen mit gehörigem ernst under die 
nasen gepfiffen worden dasz er mit seinen dOrsligen Ölber¬ 
gern zeitlich widerumb urohwenden und das tersengeld mit 
schimpf und spott naher Homburg geben müssen RsiaHASD 
Gegenbericht 1, 253. kein tliicr ist Ireventlich oder durstig 
als ein unverscbSmbter mensch LEHUAan 2, 307. 

herr. lass die durch uns Tergehen, 

die dir dörstig widerstehen. 

reute sie und stamm und haus 

mit ast« stock und wurzel aus A. Garrnrus 2« 262. 

soll eine jedere rotte {bei aufldufen) ... zu des bedrSngten 
hause ... so diszfalls dfirstiger und gewaltthfitiger weise an- 
gefallen würde, eilen, der sladt Leipzig Ordnungen 1701 «. 541. 

DURSTIG dürstig, adj. und adv. begierig tu trinken, nach 
einem trank lechzend, ahd. durstac dursteg Graff5, 202 , mhd. 
durstec, durstendic Re». 1, 32S*, niederd. dOstig SmoDTiiANif 
Idiot, osnabrug. 40. Schahrach 46\ Schütze 1,241. durstig 
sUibundus Voc. ineip. teut. d 4. allfries. dorstig torstig Ricar- 
HOFEit 691. 1076, neufries. torstig torlig Outzen 362. niederl. 
dorstig, ags. Jtursteg J)urstig, engl, thirsty, isl. [tyrstugr, din. 
töi'Stig. mit dem umlaul dürstig setzt schon Dasypoo. 317* an, 
dann findet es sich bei Ayrer und Scrdppius : durstig und dürstig 
bei Luther, Rädlbih, Stbinbach 1,312, jetzt gilt durstig allein, 
auszer in blutdürstig. 

J. das Volk wird hungerig, müde und dürstig sein 2 Sam. 
17, 29. sie giengen in der wüsten hungerig und durstig, und 
ire Seele verschwacbet Psalm 107,4. bringet den durstigen 
Wasser entgegen Jesaia 21,14. und wie einem durstigen trew- 
met das er trinket, wenn er aber aufwacbet ist er mal und 
durstig 29, 8. denn ich wil wasser gie.szen auf die durstige 
und ströme auf die dürre 49, 3. wolan, alle die ir dürstig 
seid, komet her zum wasser 55,1. wie ein fuszgenger der 
durstig ist lechzet sie (deine tochler) und trinkt das nähest 
wasser das sie kriegt Sirach 26,15. denn ich bin hungerig 
gewesen und ir habt mich gespeiset, ich bin durstig gewesen 
und ir habt mich getrenket Matth. 25, 35. ein durstiger 
genger der von groszer bitz und heftigem gon auszgemerglet 
ist nnd grossen durst uberkompt Maalbi 95*. es schmeckt 
mir wol, ich w^ar durstig Heniscr 778. disz hier macht 
durstiger das. wer durstig ist der schmeckt nicht wie es 
an ihm selbst ist, denn der durst nimpt ihm allen geachmack 
das. 

den trunk ich rauf tragen thet 
daiz ir etwas im vorrsi bet, 

wenn ir rein kommt und dartUc werdt i. Atrbb Trag. 56*. 

dasz einsmals etliche dürstig gewesen und seien in mitter- 
nacht zu einem pennal in seine staben kommen nnd haben 
vermeinet sie wollen etwas zu trinken darin finden ScBUPPius 
872. die hnngerigen gespeiset, die dürstige getiHnket 430. 
könnt ihr ihnen denn den jungen durstigen mund und gau¬ 
men wieder bringen? J. Paul Ulerar. naeklass 4,183. 

ward an dieser bellgeo sehwelle 

mancher hungrige gesMiset, 

manche durstige getranket G6 tib 11,242. 

der gerne wein, brantwein, hier trinkt, ein durstiger hmder 
bibulus Fbiici 1,212, ein saußruder RJU»lbiiy*209*. 

solckes eriebten wir nicht, fOrwabr, soweit mir (dorfmueikanten) 

bemni schon 

himsD, wir durstigen Spieler, im laod und autier den grenzen 
MOBiEt idgtia 116. 


durst machend, erregend, hierauf tbat idi mnen ponmeri- 
seben zug aus dem kruge, denn ea war ein durttigea weUer 
Leipziger Avantmier 94. 

die huldeo aie kommen von duratiger Jagd, 
und lasit ihr tie trinken wies Jeder henegt, 
dann sind aie euch hold die unholden GOfne 1,216. 

0 batte damals ein wokltbätiger gelft vor meiner tkfire dkk 
vorbei gewiesen, an der du roöde, durstig von der Jagd, tu 
klopfen kamst 9,306. 

wai ist das für ein durttig jabri 

die kehle lechzt mir immerdar Ublard Ged. 9t. 

2. uneigenllieh und bildlich, macht euch her zu mir ir 
unerfamen und kompt zu mir in die acbule, und was euch 
feilet (fehlet) das künd ir hie lernen, denn ir seid gewiaiieh 
seer dfirstig (nach lehre begierig) Sirach 51,3L 32. das er 
settiget die dürstige seele und füllet die husgdrige Seele mit 
gutem Psalm 107,9. ein gut gerfleht aus fernen landen ist 
wie ein kalt wasser einer durstigen seele Sprüche Satom. 
25,15. nu aber ist sie gepfianzt in der wüsten, in einem 
dürren durstigen lond HesAiet 19,13. Hbnisch 778. ich wil 
dem durstigen geben von dem hrun des lebendigen wasaers 
umb sonst Offenb. Joh. 21,6. mit einem hitzigen ernst und 
durstigen eifer S. Frank Laster der trunkenheit A ij. also 
habt ir den fall, dardurch dem GurguIIaotula sein nam ent¬ 
standen, vernommen, auch sein durstig anJigen verstanden, 
welches er der göttin Pontina klaget Fiscbart Garg. lio*. 
die wisroäder (die wiesen Schhellbr 2,550) sind durstig, du 
ist ausgetrocknet, brennen aus, praii sitiunt Hbnisch 778. 
seid tapfer, mancher ist gestiegen, 
weil er entschlosseo in gefahr, 
ein feind von ruh und vou vergnügen 
und durstig nach der ehre «rar GBLLiar 1, 279. 
ein balsamisches tbeer trankt itzt die durstigen rSdar 
ZAcaARiA Phaeton 4, 28. 
und doch 

trankt ihr mit durstigem ohr Klopstock 2, 54. 

Ooh der betfiubende doch endlich zum tessel wo gaist galehrt 

wird, auf ihn 

iehrlinge harren, dann stumm seiner beredsamkeit 
horchen und durstiges ohrt! 2, 86. 

wenn grObier endlich die durstige feder tränken ders. 
ebenso trieb sie (die saflvolle seele des knaben Albano) so¬ 
gar in den juristischen felsen des pftegevatera z. b. io Fabris 
Staatskanzlei, wie oft kräuter in bei^arieo ihre doratigen 
wurzeln herum und über die dürren blauer hinaus i. Paul 
Titan 1, 80. mit durstigen oifenen sinnen in dem herrlichen 
geistigen Universum sich umdreben l, 8t. die runde tafel 
der erde lag bell und sonderbar erweichend um sein doi^ 
stiges äuge 1,87. wie roensclien zugleich harthörig unter 
dem gemeinen lebensgetOse sein können und doch den fein¬ 
sten musikalischen lauten ofien, so waren Schoppes innere 
obren verhärtet gegen das volksgepolter des aUgemeinen 
treibens, aber durstig zogen alle weiche leise melodien der 
heiligem seelen ein 4,43. sein durstiger wünsch war so 
gesund zu werden als er zum kriege mit dem Spanier 
brauche 5,135. jetzt liesz Walt vor dem bruder eine dur¬ 
stige seele in alle ihre gediebte und hoffhungen der liebe 
ausbreeben ders. Flegeljahre 2,8. 

durstig Uinkt den goldneo strablenregeD 
jedes rollende gestim Schillbb T. 

deiner lüfte halsamiscber sirom durebrinnt mich erquicktad 
und den durstigen blick labt das energische licht 75*. 
last mich in vollen, in durstigen fQ|es 
trinken die fireie, die himmlisclie hiri 425*. 
mein durstiges erz (säbel) 

, betrinke dich, koste 

von herz zu herz Lbnad Neu. ged. 2M (251). 

von steinen die gans trocken, ton siegeln die vüllig auege- 
brannt sind und daher feuchligkeU und wasser leicht eimau- 
gen, sagen die maurer aie aindi durttig und wetten eie ge¬ 
wöhnlich damit loben Helept Wörterb. der landbaukunst 87*. 
so auch vom trocknen erdboden, sehen sie nur, dieser thoo- 
boden saugt eine Oberschwemmuog ein, so durstig ist er 
Gunsow Zauberer v. Rom 2^ 111. i. bloldflrstig. liebedanlig. 
raefaedurstig. mhmduratig. aebmihedttrsUg. weiaheitdflritif. 

3. Sprichwörter. 

und ein weimschenk und ein fhller 
nnd durttig leut und guter wein 
die dink süln allweg pai ainaader aein 

Faetuacht^. 714.4. BfRiscnTTI. 

ein guter trunk und etn durstige lung gdiOren insammeii 
Hbnisch 778. httt dich für den durstigen dae. wer adnen 
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boDgerigen und dursltgeo feind speisei and frenket, der 
•amlet fewrige kolen auf eeiii baupi da$. 

DültSTlGKEIT därstigkeil, f. kähnhiit, keekhmi, verwegen^ 
heit, wie durst f,, mkd. Urrstekeit Beit. 3,16*. turstigkeit, 
geniutigkcit, gablieit, heftigkert, nnsinnigkeit, tehementia Voc. 
theiU, 1-182 bb 3*. Voe, ineip. teul, y 4. wer den obgenanten 
irem gotsbana und iren lewten an iren obgeschnebenen frei- 
heilen rechten und gnaden ingriff thcl mit frcvelicher dar- 
alikait Mon, boica 7, 208. zu mebrer dürstigkeit reizen 
Beicksabteh. tu Ettlingen von 1520. aus freveler dürstigkeit 
Luthei 3, 04*. 67. teuflische dursligkcit ders, Tischreden 33*. 
wo hast du 8(r vil gedorstigkeit genommen, um solches mit 
mir zu reden Wia^nc Calistus K.3. gedenkstu nicht an die 
dürstigkeit unsers allen prophclen Davids, der in seiner 
jugend unterstehen dorfl den groszen Goliam umzubringen 
€almy 20 . dürstigkeit audacia saevüia ferocitas tyrannis 
$TiBr.iR 280. auch Steiftdach 1,312 führt es noch an, dann 
erscheint es niefit weiter, 

DURSTIGKEIT, f, wie durst itDs Steinbacb 1,312. i. blut- 
dürstigkeit. 

DUHSTIGLICH dürsti^icb adv. kühn, mutig, frech, ver- 
messen, audaeter, mhd. türsteclicbe BkN. 3,16, tursliglich 
Voc. ineip. leut. y4, gelursteclicb DiEFEnnACH Gtoss. laL 
(ferm. 60*. also toben sie auch durstiglich hinaus nach 
eileler ehre Luther Briefe 2, 580. da er {der teufet) durstig- 
Jicli zu ihm sagte Svo du niderfcllest und mich anhetest’ 
ders. Tischreden 200 . nanicn die zween sünc Jacob ein ig» 
lieber sein scliwert und giengen in die stad thürstiglich und 
erwürgelen alles was nienlicb war 1 Mos. 34,25. der verslörer 
butten bähen die fülle, und toben wider got thürstiglich 
Hiob 12 , 6. ein trewer zeuge Icuget nicht, aber ein falscher 
zeuge redet dürstiglich lügen Sprüche Sal. 14, 5. ein weiser^ 
furcht sich und meidet das arge, ein narr aber feret hin-^ 
durch thürstiglich 14, IC. die sich wider den sone gottes, 
seine diener und erbe freventlich und dürstigklich aiiflchne- 
ten Matbes. 98*. das golt heftig wider alle diejenigen zürne 
die da gottes gebot durstiglich überschreiten und übertreten 
Cor^ms doctr. Christ. 968. also gienge der ritter in das loch 
gar dürstiglich und suchet das grausumliche thier Buch der 
liebe 283,4. dürstiglich, beherzt, ariimose, magno animo 
Henisgh 778. auch Stieler 280 führt es noch in dieser 6 c- 
dcutung an, hernach teigt es sich nicht mehr. 

DURSTIGLICH dürstiglich, adv, tn der bcdcutung von 6 c* 
gierig, verlangend, dürstigklich, beging, silientcr {aliquid ap- 
peiere) HEniscu 778. durstiglich ardenler Steinbach 1,312. 
WiEt.AND hat es wieder herbei geholt, wie er im glossar 
28,322 bemerkt, nach Luther, der es aber nur in der bedeu- 
tung von audaeter gebraucht. 

sie kösiieo sich, sobald er nur den rücken 
ein wenig kehrt, so rasch, so durstiglich 22, 261. 

DüRSTLlCH, adv. audaeter, lurstlich oder tursliglich Voc. 
ineip. teut. j 4. 

DURSTLÖSCHEND, adj. durstlöschender trank, s. durst¬ 
stillend. 

DURSTLÖSCHER, m. durstlescher extinctor sUis Stieler 
1148. 

DÜRSTLÖSCHÜNG, f. dann saur heisz gewürz bringt saur 
heisz fürz, darausz die mcrdici gleich prognastiken von fol¬ 
gender goltesackriger ewiger diirstleschung und himmlischer 
gesundheit stelleu Fischabt Garg, 57. die ankuoft an die 
seriseben grSozeo, dieser elende und dürre besebaffenbeit, 
der Scythen daher verursachte erbUrmliche durslleschung 
Loiienstkin ilrmtn. 1, 502. 

DURSTLOSIGKEIT, f. adipsia, eine krankheit Nehnich 
Les. nusolog. 

DUiiSTMkCHER, m. der durst erregt, wie gesaltene speisen, 
hering Stieur 1193. 

DliftSTNATTER, f. eotüber dipsas NENificH, durstschlange. 
fAr bist erregt einm unerträglichen durtt. 

DURSTNOT, f, sitit anhela Stiblee 1337. 

der ROmer durst- und hungersooth LoiiNiTBUf Arm. 1,188. 
s. durstesQot 

DURSTPLAGE, f, sitis aspera Stibleb 1458. 

DURSTQUAL, f. aetius tüis Stieler 1487 . 

DURSTSAFT, m. gibu dena aber auch für den durst 
einen durstsaR? J. Paul. 


DURSTSCHLANGE ^ DUSEL 1756 

DURSTSCHLANGE, f. wie durstnatter dipsas Stieler 1855. 
durstslang oder wiszwurm dispas (so) Voc, iheut, 1482 f3*. 

DURSTSTILLEND, adj. wie durstlöschend, eine saftige 
durststillende bime GOckinci Nicolais leben 115. 

DÜRSTTRINKEN, aus durst trinken, nun redet hie der 
son gottes nicht vom nottürfligen und zimlicben essen oder 
von dursttrinken Mathes. 9*. 

DURSTTRUNK, m. vollsoufen hat er (gott) verholten, 
einen dursttrunk und nothwendigen trunk nicht Erben ics 
Fastnaehtgespräch. Erfurt 1582. 

DURT, m. s. dort trespe. 

DUS, n. wie daus s. oben 853. duszesz, hastu mein 
pferd nicht gesehen? dasz ist ‘dannit wirt ich mein pferd 
nicht gewinnen’ Heniscii 779. 

DÜS, m. heimliches wesen, lauer, mhd. lösch Ben. 3,15G*, 
Schweiz, dnusz tu$z Staluer j, 33!. er ist auf dem tusz 
auf der lauer das. taus tose betrug Scrhio Schwäb. wb. 122. 
untös, kleine bosheit, Schelmenstreich, vorarlh., einen untus 
ausüben Frommann Mundarten 3, 302, schwäb. undaus, un- 
tausch grober fehler Schnid 122. 

DÜS, adj. still, leise, schüchtern, mild, malt, nicht glän~ 
send, trüb. bair. Ostreich, dus Schmhller 1, 402. Castelli 
118, Schweiz, dnus tus Stalder 1, 329, daus tuus düster, leise 
Tobler 148, duus ScuMiD Schwäb. wb. 112. Höfer 1, 170. 
ScHÄiDT Westerwald, idiot. 50, dus Weitz Aachncr mnnddti 39, 
fries. tus OutZen 368, isländ. |)us, allschwed. tust Ihre Sßt, 
neuschwed. tyst, dän. taus tys. es gehört zu dusen, Hussein 
dusel; vergl. düsen, dasig, dusam, dusniig; mil dem franz. 
doui hängt es nicht zusammen, ein duscr mensch ein schüch¬ 
terner, schweigsamer, ein duser tag düsterer, eine duse 
fenstcrscheibe trübe, eine duse färbe. 

dnrumb gloubt mir Irölich das 
Ich weisi in welchem nest er sasz, 
und hat) so manchen gouch iiszgnummen 
das ich siu hin In gewonboit kummen: 
kein nacht ward nie so lliisier dusz, 
ich wiszi ein gtmch zu nemen usz 

Murnbr Geuühmall s. 905 bei Svheible. 

es ist beul immer ganz dus trübes weder Höfer Ostreich, 
worterb. 1,171. 

DUSAK, s. disak. auch Matiiesids schreibt, wie Frisch 
1, 212 bemerkt, thiesak. nachträglich eine stelle aus dem Sim- 
plicissimus, daselbst ward ich wcrlh gehalten, weil keiner 
meines gleichen in dusüken {als einer gering geschätzten 
Waffe) sich befinden liesz 1, 547. 

DUSAM, m. ? beginnende hitze, subcalidus aer Henisch 779. 
daher auch die aus der a'de bei der hitze aufsteigende feucht 
tigkeit, tusem uligo - Voc. ineip. tcul. y 4. dusam a dust 
(vapor) unde duster Prascu Bair. idiolismen bei Schmeller 
1, 402. s. dusem adj. 2. 

DUSCHEN, s. tuschen. 

DÜSE, f. röhre aus eisen Schedchenstüel 61. hlasehalg- 
röhre, franz. tuyerc Beil 158 ; tn dieser bedeutung auch düsel m. 
vergl. balgdiesze. balgliesze. sodann die Öffnung in der hin- 
termauer eines Schmelzofens, durch welche die röhren der 
blasebälge gelassen werden; s. Gätzscrmann Bergmänn. aus- 
drücke 21. vergl. döse oben 1310. duSc duSa duche ist im 
böhmischen die seele, der geisl, die innere kraß, wird aber, 
wie auch bei uns seele, häufig uneigentlich und in verschie¬ 
denen bedeutungen gebraucht, es heiszl kern, mark der pflan¬ 
zen, der innere weiche längliche theil eines federkiels, blase 
der fische, aber auch die hölung, bohrung eines geschülzes 
JoNGMANN Böhm, wörlerb. 1,500. poln. dysza rohr am blase- 
halg. CiiAvisso zagt werde mir nicht zu alt, während deine 
duse (er meini sich selbst) um die weit herum duselt Wmke 
5,49. der herausgeber Hitzig bemerkt zwar dazu es sei gleich¬ 
bedeutend mil duselhans, allein cs scheint, zumal sonst das 
fern, auffallend wäre, wie im tlavizchen, m uneigentlicher 6c- 
deulung für das innere, das mark, angewendet zu sein. 

DUSEL dösel und mit kurzem vocal dussel düssel m., ein 
in ganz Deutschland verbreitetes, in vielfache bedeutungen zer¬ 
fallendes, in die Schriftsprache selten aufgenommenes wort, 
niederl. duizel, engl, dizzioess. im niederd. neben duscl düsel 
auch dösigkeit ffrem. ie6. i, 276 und dfis Grotb Quickbom222. 
ei ist mit dOrmel zu vergleichen, s. dusen, duseln. 

U die ursprüngliche bedeutung ist Schlummer, halbschlaf, 
träumerisdiet wachen, und weit darin die gedanken sirJt ver¬ 
wirren so bezeichnet es zunächst beldubung, abwesenheil des 
geistes, dumpfes hinleben, taumel, Schwindel, vertigo capitis 
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Hsniscr 779. Stielbr 352. FiiscH 1,212*. H&m ö$treieh. wb, 
1,17L Castelli 118. Weihbold Seklet, wb, ie\ Schmidt We- 
flerv. idioL 50. Brm, wb, U 370. es kommt mich ein däsel 
an eaput in gyrum rotalur nd ealiginm utqui Stielee 352. 
da weiszt doch im dusel wohl daiz dir dort irgendwo im 
westen ein freund herum marschiert Chamisso Werke 1,205. 
iro träume erlebt und sofort im dusel aufgeschrieben 2,63. 

I. baibdusel 

2. das irrenden Staldbr i, 330. Toblee 14S\ i. duselkopt 

3. be/äubung durch trunkenheil, rnuseh Schambacm 61\ 
ScHüfTs Eifler idioL 223. kleiner rautek Ca9tei.u U9. dflsel 
tosel tusil räusckchen Staldeb l, 330. Toblee 148\ thsel 
Weinbold Schlei, wb, 16\ er soff sich einen tüchtigen dusel 
an ZiitGEELE Haumnärchen 2, 35. kann er denn nicht gute 
zwei tuseln rertragen? W. Scbbefbe ged, 419 bei Weiitdold 16*. 

4. Verwirrung durch fieberhiUe, krankheU. des haupts 
halben so erscheinen fiel und mancherlei fliegende hiuen 
die fiel dusele, grosses wetages und sausen im baupt be¬ 
wegen TanEifEisSBR Frobierung der harnen 38. ßeberhilu 
im köpf Staloee 1,330. tm talzburg, die hitzige dusel 
Hufer 1,171. tn Tirol fichdusel Viehseuche Feommanr Mund¬ 
arten 4, 344. 

5. Übele laune, spieen, wodurch der geist verdunkelt wird 
SCHMELLER 1,402. 

6. dämmerung, düsterer himmel Scumidt Westerw, idioL 50. 

ScBMELLBR 1,402. 68 wsr gsnz dusscl und nacht dasz ich 

die geiegenbeit im baus nit wüst Götz f. Berlichi.ngek 33. 
dann es war schon ganz dusel dasz es nacht war 84. 

7. dampf, qualm, weil er betäubt Schmeixer 1, 402. 

8. Staubregen, Sprühregen, weil er den himmel verdüstert, 
in Nürnberg und Tirol Schneller 1, 402. Frommann Mund¬ 
arten 4, 844. veryl. lüsch m. leichter regen Staldeb 1, 329. 

9 . bodensatz, weil er unrein, trübe ist, z. b. bei einem ge- 
tränke Stalder 1, 330. Tobler 149*. 

DÜBEL TÜSEL, m. blasebalgröhre wie düse, blasbalgs- 
tüael Mathes. 148 *. da musz der abtreiber gut acht auf die 
blasbalc haben das sie nicht durch den thüsel, wie oft ge¬ 
schieht, fewer in sich ziehen 149*. 

DÜBEL dussel düssel, tn. beule, drüse, in dieser bedeu- 
tung gehört es zu dusen, duseln, duschen, insofern cs schla¬ 
gen, ausschlagen, hervorlreiben heiszL 

1. panus ein aufgeschwollen hlUterlin oder düssel, ein 
knüttel bei den obren oder in dein schlunde oder uinb die 
gemacht und schäm. Dasypod. 169*. 317*. dieselben warte bei 
Serbanös 54*, nur dasz knipfel statt knüttel steht, dissel 
panus Diefenbach Gloss. lat. germ, 410*. düssel, knüttel 
geleich wie ein brötlc von wegen der geschwulst Maaler 93*. 
düssele tuberculum das. panus ein schwenten oder drüsz, 
dussel oder knüttel Fries 944“. niederd. düssel ScifANBAcn 46*. 
der speck der meerkälber vertreibet alle geschwulst, düssel 
und dergleichen Foreh Fischbuch 103*. solche Schnecken sind 
auszen von vielen runden düsseln oder nügelo rauh 143*. 
nimb essig und rockenkleien, schlage dem rosz über beide 
kegel und lUssel in einem hasenbalg und keer das rauch 
dem rosz auf dem fusz einwärts Secter 143. den jungen 
birschen wachsen in den ersten Jahren keine hOmer sondern 
allein an solcher statt barte und baarachtige düssel Feier¬ 
abend Jag- und wcidwerkbuch (Frankf, 1582) 25*. wann einem 
bei der ivunden oberlialp ein knöpf (das ist ein harter düssel 
welcher*mechtig wehe thut) wolte w'aehsen Fel. WOu 290. 
dussel glans, tonsilla, tuber, tuberculum Hrnisch 779. düssel 
auswuebs, Verhärtung am backen oder an andern theilen des 
körpers, der sich bisweilen io ein gesdiwör verwandelt Stal¬ 
der 1, 331. hierher gekört auch wol das fries, dass der butz, 
das blümlein oben an äpfeln und bim, die bütsebe Ohtzen 52. 

2. quetschung, coniusion Schmeller 1,402. 

3. düszel hölzerner zapfen Staldbr 1, 331, niederd, dutte 
Brem, wb. 1,277. 

4. dussel ein beweglicher gerader bäum, an welchem die 
beiden ßügel der hautihüre tn den bauemhäusem zusammen- 
schlagen, hannöv, düasel Brem, wb, 1,270. tn Ostreich thor- 
baum, scblagbaum HörBi 1,172. 

6. uneigentlick ßr köpf, er hat einen harten düssel Stalder 
1,331. he het wat im düssel tsi betrunken Brem, wb, 1,276. 
ek slä dek an den düssel Scbambacb 46*. dei het sau vel 
in einen düasel das, in folgender sleUe scheint et so viel 
als dussplkopf^ dfirmelkopf iti heissen, da woll Dlntan^ 
von ersten sich verantworten, aber Lischa fiel im drein 
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und sprach ^düsel und filzpawr, soltu vor mir im allem 
reden?’ Boce, 

DÜSEL, f, mauUchelU, ohrfeigt, ml weil eine beule daraus 
entsiehl Scbmid S^wäb, wb, 150. er hat ihm tiiie duszle 
gegeben einen schlag an den köpf Staldm 1, 330. auch in 
Sachsen dusel, ein masc, iw der tprocke sw Posen BaaiiD 48. 
engl, dust, isL |iast s. dutelö tckUgenly dusen. 

DüSEL, f, bei den Jägern dat weibeken der kleinem wald- 
und feldvögel, die sie Nebkicb Wörlerb, 113 . vielleickt wnl 
sie weniger lebhaft eind, weniger gingen, sieke, sie, dusel. 
auch häse, also wird das weiblich« geschlecbt deren vögel ge- 
nenoet W. v. Ham Wohlredender Jäger 279 . 

DÜSEL, m. «iw nachlgeist, iw den Salsb, alpenf Schweiz, 
dusseli w., er erscheint da in der gestalt eines kleinen hünd- 
chens, das in der gestalt eines schwarzen mannes aufsckwilU 
und über ein breites wasser mit einem schritt sehreUel Koen- 
bolz Sehweiiersagen 2, 29. 86. vergt, tussel und thnsselin 
dämonische wesen in Norwegen; s, Deulsehe mythoi, 487. 

DOSSELBOHBER , IW. korksieker, düiselhobrer SrALDBi 
1,33t. s. düssel beule 3. 

DUSELEI, f, slump/heil, bääubung det geisles, träumerisches 
wesen, gedankenlosigkeü, wie düserei. er ist zu entschuldigen, 
er bat es in der duselei gethan. 

DÜSELEB düsseier, i». l. der still, mit scheuer ferse ein- 
herschleicht, eine saeäe hinterlistig angreifl Stalder 1, 332. 
dausler der sich einfältig steiU und dem nicht tu trauen ist 
ScRMiD Schwdb. wb. 122. s, kirchendoseler. mückendüsseter. 

2. der gedankenlos hinlebt, ein herumduseler. für eiorültige 
leutchen, für eine art gemütlicher duseler ausgeben Gottpr. 
Keller Grüner Heinr. 3, 209. s. duser. duselbans, duselkopf. 

DÜSELHANS, wie duseler 2. Cranisso Werke 6,49. 

DUSELIG dusselig duselig dnslicbt düselicht, adj. und adv, 
schwindelig, taumelicli, betäubt, gedankenlos, wie dürmelich. 
niederl. duizclig. durch gans Deutschland verbreilet, duselig 
duszlich Stalder 1, 33t, dusselig duselig Strodthann Osnabr. 
idioL 44. SchQtze Holst. idioL 2,273. Scrahbacr 52*. dusz¬ 
lich Boci Preuss. idiot. 9. duslig dusselig Bernd Sprache in 
Posen 48. duselig düs lieh Hopel Lieft. idioL 54. tn Ravensb. 
und bei Dortmund dünselick Bernd 48. düselicht Reinwald 
Henneberg, idiot. 1, 22. 2, 36. Schmitz Elfter idioL 223. 

1. es wird mir ganz düselicht totus langueo Stieler 352. 
Frisch 1,212. ich bin duselich n«$cto ubi sum Frisch, mein 
schwacher köpf ist hiervon düslich geworden Hermes Sophiens 
reise 3, 205. komm, Konrad, ich bin ganz dusiieht Kotzerdb 
DramaL spiele 1, 63. wenn er sich nicht blosz so duslig 
anslellt, so ist der mann wirklich fromm und zu loben Tieci 
jVov. 4, 97. er mischte auf eine halb dusselige weise sich, 
seine braut, sein ebenbild und die mamsells dergestalt durch¬ 
einander dasz man zuletzt nicht mehr wuszte von wem die 
rede war Güthe 25, 363. die schwäbisch deutschen bauern 
in der Krim lassen sich in ihrer duseligen Schwerfälligkeit 
auch nie anführen Köln, zeitung 1855 nr. 32$. 

2. heimlich schleichend in böser absichL ein düüseliges 
wesen ein tückisches Stalder l, 33t. 

3. betrunken, vom rausch betäubt Schmidt Westerw, idiot, 50. 
ScnAMBACH 52*. 

4. trübe, nicht klar, nicht rein, duseligs getränke Roch- 
HOLZ Schweisersagen 2, 30. das geschliffene Weinglas ist duselig 
Stalder 1,330. tuselig beschmutzt Reinwald Henneberg, idiot, 
2,130. vergL dusel 8. 

5. vergeszUch Scbambacb 52*. der knabe ist duselig, ver- 
giszt alles was man ihm sagt. 

DUSELIG, adj. knotig, von dnsel beule, dies roeeiT^ewIebs 
ist duszlecbt und uneben Forer Fischbuch 155*. 

DUSELIGKEIT, f, «rte dusel Brem. wb. l, 276. Scbütze Hol¬ 
stein, idiot, 1, 273. düsenis dos. düslicbkeit schwinde! im 
köpf vertigo Nebnich Lew. nosolog. s. dfisigkeit 

DUSELKOPF, m. der beständig im laumel ist, alles ver¬ 
gisst oder gedankenlos sich alles gefallen lässt, niederd. dus- 
selkop SCBABBACB 52*. 

DUSELN dttsseln dfiseln düsseln, duszelo, düszeln, s^kwtis. 
auch doselen düseleo doszelen düszelen Staldbr L ?02. däszeln 
Frommann Mundarten 3,228. dossein Boci /dioL prussieum 9. 
disseln dtszleti Scbmid Schwdb. wb. 122. dauszehi Bernd Sprache 
in Posen 49. niederd. düseln dutzeho Scwambacii 52*. dusorten 
ScnCrzB Holstein, idiot. I, 273. niederl, daizelen dettielfü 
taumeln, s. andusseln. bedusselo. vergk dut, duKhen uni 
dusen. 
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L ichlummtrn, in halbem tehlaf, ichloflrunken tein, (räumen, 
Staloki 269. 331. TottSR 139. HOrER 1, no. 171. ScBmoT 
Wettetwäld, iäiot. 39. Grotb Quickbom 329. FnomiARn Mund¬ 
arien 1,262; tergl. niederL duUeo. obgleicli «in niicbtlicher 
vogel ist er {der iiegenmelker) docit Rucb bei tage ziemlicb 
tbfttig, kommt bei tonnenicbein fieUzig aus seinem winkel 
berzor und seUi stdi diclit neben uns an boden, mit Vorliebe 
auf den wärmsten (leck, wobei' er behaglich den schwänz 
ausbreilet und mit haibgeschlotsenen äugen duselt Tschooi 
AlpenweU 66. tn Tiral dutschln von »ehlafenden hindern FaoM> 
HANS 4, 442. vergL einduseln einschlummem. dOsen. 

2. gedankenlot leben, mit bequemiichkeil etwas thun, siehs 
wol tein lasten, lange bei tisch sitzen, im beit liegen Stalder 
1 , 202. im bell den schweisz abwarlen Schmelier 1 , 401. 
bleiben sie ruhig (im belle) und duseln sie gemütlich aus 
Gorrra. Keller Grüner Heinrich 4, 326. 

3. geschdßlot, wie im schlaf, im träume gehen, milhin auch 
behaglich Frohmakn Mundarten 3 , 226. umme doselcn Stalder 
1, 292. dort duselt und huntiert man in der stube herum 
Gotttr. Keller Grüner Heinrich 4, 250. transitiv, und ich 
inusz nur wieder anfaugen meinen weg allein so fort zu 
duseln Lessirc 12 , 600 [nach dem lode seiner frau). 

4. schleichen, mit kleinen schritten einher gehen Stalder 
1 , 292. 831. Frommanr Mundarten 3. 632, 76. abduseln fort¬ 
schleichen. dahin duseln, heimlich und lins (leise) düszlen, 
auf den zehen gon wie ein dieb, schleichen wie ein buler 
Maaler 93*. nachlüszelen, erlüszeln durch schleichen zu seinem 
zweck gelangen Stalder 1 , 331. alem. düssele Hebel, er du¬ 
selte herbei L. ßEcnsTEiN Fahrten eines musikanten 2 , 235. 
t. duselig 2. 

6. leise reden, sachte thun, gewöhnlich in Verbindung mit 
heimlicher list Stalder 1, 331. Scheid 122. in mundartvn 
duscbeln Schmidt Westerw, iäiot. 273, vergl. duseler. 
hört doch nur den kanitnerjunker düssein: 
euch beehrt msdonrui init geheimen schlüsseln 
in ihr schlargemach Scuii lbr Sc/i/ininte tnonarchen 
{$. Autfwlogie nS'iK 

6. transitiv, auf etwas sinnen, magislrut und bürgerschaft 
düsselten raebe Schiller 107*. 

7. taumeln, schwindelig sein, verwirrt im geist. duscien 
vertigine laborare, obslupere, mente et animo peiturbari, ailo- 
nitum ßeri Henisch 779. Stieler 352. Frisch 1 ,212 *. Höfeh 
1,171. Schneller 1,401. dossein Schmidt Westerw. idioL Al. 
mir ist als duselt ich noch im träume Kotzebue Üramat. spiele 
1 , 312. der köpf duselt mir ßERtsD 46. duselst du wieder? 
das. s. duseln n. 

8. schwärmen, im iawnel der lu»i leben, sie haben die 
ganze narbt durch gedosseit Boci Idiot, pruss. 0 . gehört 
hierher der mann mag mit der ehe/rau dützelen, mützelen 
Fischart Garg. 72^? s. duselig 3. 

9. trübe, unrein werden, zunächst vfm ßüssigkeiien. der 
wein fängt an zu duszeln trübe zu ßieszen Stalder 1 , 330. 
8. duselig 4. vergl. druszen. 

10. dämmern Sciimeller 1, 401. 

11. sanß regnen, weil der hwimel dabei hübe wird, in Tirol 
diiseln dcislen Frommanh Mundarten 4, 314. 

DUSELN, n. geislesbetäubung. da er (der landgraf Wilhelm) 
alda (»tt Erfurt) müde war, zohe er gen Nürnberg und das 
dotzelo iin köpf überwand ihn dasz er viel io seiner phun- 
tasei erzeiget Joh. Nühe Hessische chronik bis auf 1520 bei 
Sehkehrehg Selecta Juris et histor. 5.476. 

DUSELN düssein. 1. schlagen, klopfen, sloszen, tundere 
ScBMiD Schwäb. wb. 150. Höfer I, 171; s. dusen. lozeln 
klopffechten, mit dem feind im kampf spielen Horreck cap. 273. 

2. Tirol, düseln züchtigen mit Schlägen FKOMMANff 4, 442. 
meissnisch, beohrfeigen, ich werde dich duseln sagt der lehrer 
zum knaben, auch ahduseln VVeigaho Deutsche Synon. 1,159. 

I. dusel f. dusen 4. 

DUSELTlilEii, n. der nicht weisz was er Ihui, niederd. 
dusseldier Scbamiach 52*. meissnisch dusselthier. 

DUSEN dusam, adj. und adv. wie duamig; vergl. dusmen. 

1. still, schweigsam, niedergeschlagen aus Schüchternheit, be- 
schämung, bei bösem gewissen, wegen einer schleichenden krank- 
heit Stalder 1, 330. 331. Schmiller t, 402. kleinlaut Fromiiann 
Mundarten 3,302. tosam tusem Toblir 248. er redt etwas 
dusam daher, es geet ihm nit also geschliffen herusz Kei* 
SERSRERC Spinnerin N iij. wui über er mich ganz üusem und 
still gefragt Französ. Simpliciss. 1,26. pergi. dän. laus und 
tysl ganz slille. 


2. es wird von der tuß gesagt, wenn sie bei schwülem weiter 
nicht klar sondern düster, nebelig ist Stalder 1, 330. und gab 
DU der zeit die schuld, nachdem es dozemal ein getusems 
Wetter wir Hans Hibrszman Derichl über krankheit und lod 
herzog Albrechts VI. von Östreich (1463) herausg. von Kaha/an 
in den Silveslerspenden 1858 s. 32. 

DUSEN dussen wie dusselo, ahd. ddzan, mhd. tOzen Den. 
3,154‘. Gramm. 1*, 180. engl, to doze; vergl. dösen {oben 
1310). 

1. schlummern, einschlafen, im halhschlaf liegen, schlaf- 
tiunken sein, dusen Ihosen obdormiscere Westeniueder GIoss. 
germ. tat. 116. Henisch 779. SrCHonELius 1307. Stieleh 352. 
Frisch l, 212*. bair. dosen Scbmellbr 1, 401. iirol. dusen, 
eindüsen eindösen Frommann Jlfundarlen 4,344. dutschen dut¬ 
schln von hindern 4, 442. hierher gehört auch ins bett tuschen 
unter die decke kriechen, schlafen gehen 4, 457. dusken, *in- 
dusken Brem. wb. 1, 276. vergl. dunsen in der bedeulung von 
schlummern: in Schlesien dunzen tunzen im bette liegen bleiben 
und schlummern, in der kinderspräche, Heindel, lunz noch 
a bissel Weinbold 10l\ in dän. mundart dumse Molbech 
Dansk dialecllexicon 87. 

2. schweigen, sich slille verhallt, dosen Schmeller 1,401. 
was thut die amm? sie entschläft das kind das da schreiet 
und weinet, und wenn es ins beit geliofieret hat und darin 
ligt, so schweigt es und dusset; das thun die bösen kinder 
gern Keisersb. Sünden des munds 32\ 

von der ludel kaner nii wissen will, 
sto henken die flügel und duhoii 

Wkikbrt JSUrnbprg. ged. 1. 1,17. 

3. lauschen, aufhorchen, occulle auscullare Henisch 779. 
dosen Schmid Schwäb. wb. 134. wie der lew dusset, also 
thut ein neidiger mensch, bisz sein slündliu kumt zu recliea 
Keisersd. Geistlicher lew 53‘. auflauent, heimlich nachstellen, 
duusen tuszen Stalder l, 331. Vorarlberg, lauernd herum¬ 
schleichen umlösza Frommann Mundarten 3. 529, lll. 533, ll. 
vergl. bedützen, wo die aiieitung von diezen vermutet wird., 

4. schwärmen, im taumel leben Dock Idiot, pruss. 9. tosen 
Grotb Quickborn 322. 

5. transitiv, stillen, beschwichtigen, einschläfern sopire, 
duschen abscondere, surripere Henisch 779 , tuschen unter¬ 
drücken SciiöNSLEDER Hli 5. tussco tüsscn lüsclien Frommann 
Mundarten 3, 228. tussen einem glimpflich einhalt thun Brem. 
wb. 5,134, im hanöverschen tuscherii tulschern das., dän. 
tysse. vergl. bedüset bedüsset betäubt SchOtze Holstein, idiot. 
1,273, bedusset Brern. wb. 5,134, und vertuschen, auch ge¬ 
hört hierher die niederd. inierjeclion luss! tusse! was sowol 
still! still f schweig! heiszt als lass es bleiben! thue es nicht! 
Brem. wb. 5,134. 

wola tlüu nan (die mutter das kind) düzta inii in ira barm sazin, 

scöno nan iusuebiia Otfrikd 1.11,41. 

einen mit band und mund tussen mit gebärden und warten 
zur ruhe, zum schweigen ermahnen Brem. wb. 5,135. 

DUSEN, lusen lausen duschen düschen dutschen dütsclien 
duzen dulzen schlagen, stoszen, engl, to toss, 5. duseln ir 
dieser bedeulung. 

1. schlagen, klopfen, patschen, dütschen HOfer Östreich. 
wb. 1,171, dussen duschen ausschlagcn 1,172. tulscheii 
Stalder 1, 332, dusen duschen Schmid Schwäb, wb. 150, ver- 
duschen tüchtig schlagen das. die frau düst gerne die magd 
ScBRöER Deutschungar, wb. 48*. 

2. zusammen, tn einander fahren, duschen Schmid Schwab, 
wb. 150. auf einander ilowen HOfer 1,171. wollen wir uns 
mal dulzen? Schmidt lA'esterw. idiot. 274. gllser dulzen 
das. in der kinder spräche, du wirst dich tutzen dich stoszen, 
wirst anstoszen Schröbr Deutschungar, wb. 48*. 

3. mit dem köpf an einander stoszen, dutzen Schneller 
1, 407. Dbinwald Henneb. idiot. 1,24. duzen Schmid Schwab, 
wb. 150. wie schuf- und ziegenböcke thun, Hirroc, dutz! 
reizt man in der Wetterau den ziegenbock zum sloszen Wei¬ 
gand. die kinder machen bamrael dutz! tm spiel. 

4. maulschellen geben, beohrfeigen, engl, to dowse. lausen 
tusen Schmid Schwäb. wb. 122. vergl. duseln 2. 

DUSED, m. 1. ein stiller gedankenloser mensch, loser 
Schmid Schwäb. wb. 122. z. dus adj. 2. laurer, heimlicher 
nachsteiler, tuizer dusser Stalder 1, 331. f. duseler. 

DUSIG düsig dösig, adj. und adv. ahd. tüsig stuUus, hebes 
Graft 5, 460, ags, dysi dysig, engl, dizzy, wie düsig. 
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1. sehwindlich, taumeHg, betäubt düBig Scricllbi 1,402. 
düsig, dösig ßrem, wb. 1,275. 5, S58. Stbootharn Idiot» osnalfr, 
44. Fromiann Mundarten 9. 228, 14. 

2. müdef dumm Brem, wb» 1,276. 

3. halb entschlummert, tiroL FiioMBANfi 4,344. 

4. still, matt tirol. FROHBAurf 4, 344. 

5 . dämmerig, trübe tiroL düsig Frohbarn 4, 344. düsig 
weder, nebeliges, in Lübeck Brem. wb. l, 276. 

DÜSIGKEIT düssigkeit, f» wie dUseligkeit, Schwindel im 
köpf, vertigo CBirrRÄüs Plomencl. 307. Brem. wb. 1, 276. mein 
geiiirn war so gescbwücbt dasz ich weder anhaltend lesen 
noch mit anstrengung nachdenkeo konnte, ohne dasz mich 
Schwindel und düssigkeit anwandelien Kosbcartbn. 

DÜSMEN disemen dismen, leise reden Scbmidt Schwdb. wb. 
122. 5. dusem adj. 1. crtuszmen sich mildem, schlaffer, 

minder heftig werden s.b. von einem gewilter Stalder 1,332. 

DUSMIG düszmig adj. und adv. auch dusnig. 

1. trüb, düster, dämmerig, nebelig; vergl. Svofir; abend. 

io dem daucht mich sichtiger ^TGis 

wie der tod mit düszmichcin glenster 

hin in den sai stig durch ein fenster H. Sachs 1 .1,102*. 

nach dem fftrt er mich fusz für fusz 

io ein grosz dicke linsternusz, 

da sach ich viel helhegel (höllenlicgcl) innen 

gar duszmig und ganz dimper brinnen 1.3,358*. 

0 Recht es wil gar finster werden, 

ganz duszmich sicht himel und erden 3. 1,251*. 

duszmigs weiter coelum nebulosum Schünsleder L 6. Höfer 
Ostreich, wb. 1,171. Scomeller 1, 402. feucht lusinig uligi- 
nosus Voc. incip. ieut. y 4. es war in den zwei wintern (m 
den pestjahren 1519.1520) nie kalt, nur nebelig und dusnig 
Gereirer Regensb. chronik 4, 404. 

2. stille, matt, halb entschlummert tirol. Frommann Mund¬ 
arten 4y 344. 

3. betäubt. 

der wein lag mir noch in dem schöpf, 

ich war ganz düszmig urnb den köpf fl. Sachs 1. 5,500*. 

DÜSSE, f. im Seewesen, werg, hede Deil 15G. 

DÜST, m. niederd., ags. und engl, diist, altfries. dust 
Hichtüofen 696\ niedeii. duist, ist. [tust, dan. dyst. vergl. 
dunst 8. 

1. staub, Brem. wb. Schambach 52*. SiroDTRANN/dio/. 

osnabr. 45. Schütze Holst, idiot. 2, 273. angels. und enql. 
im hanov. feilstaub Brem. wb. dänisch, feines mehl, mehl- 
staub. 

2. die feinen mit mehl vermischten hülsen des korns Brem. 
wb. spreu, laub, hülsen Stroütmann. daher nach Strodtmanr 
im niederd. das adj. dusdig, dusthafl, duslig getreide, worin 
viel leere körner sind, dusdig holt schlechtes, schwammiges 
holz das nicht viel hüte gibt, so auch das suhsl. duslware, 
(luslholt weichhoh Rechtsall. 500. dust Möser 0,16. vergl. 
duslslek diistschlag Uichthofen 096*. die bedeulung von 
schalen, Schelfen auch im niederländischen, engl, dust auch 
spane. 

3. düst Wulst in Ostfriesland Fronharn Mundarten 4, 479. 

4. dunst vapor Schneller 1,402, Strodtmarn 45. Schweiz. 
tost Toblbr 148. hieran schlieszt sieh das dänische dysl, 
insofern es einen ziemlich starken, doch nicht anhaltenden 
regen bezeichnet. 

6. uncigentlich. was ohne wert ist, nichtig, gering, dust 
vapori aut fumo quid simile Scrottelius 1307. dost der 
dummkopf H. Schütz Siegerländer sprachidiom 2, 11. cen 
dust vam wyvstyk ein unniUies weib Strodthanr 45. 
in dust und wüst Brca Fahrender poet 68. 
die eine (see/e) hAli, in derber iiebeslust, 
sich an die weit mit klammernden Organen, 
die andre hebt gewaltsam sich rom dust 
zu den gefllden hoher ahnen Göthr 12, 61. 
errahrungtweseo ! achaum und duit! 41,100. 
warf ihn nieder in den dust ROcxert. 

DÜSTEL, m. wie distel Hbrisch 780. 

DÜSTER, adj. und adv. dunkel, finster, trüb, nächtlich, 
mitlelniederd. duster Marienlieder in Hadpts Zeitschrift 10. 
55, 15. 88, 9. 90, 27, 100,80, neuniederd. düster {das ü lang) 
Brem. wb. 1,277. Scbanbach 62*, niederl duister, ags. Jitstre 
^eostre. duster ohne umlaut Dibfbrbach Gloss. lat. germ. 
389*. Heriscb 780, mnd. duusler Diefenbacr 9o‘, tuster Matbr- 
BiuB, und noch heule bei einzelnen, es gehört zu diis, dust, 
und iit aus dem niedardeuischen aufgenommen, erscheint aber 
ll 
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schon im töten jakrhundert. das gleiehbedeutsnde akd. diostsr, 
mhd. dinsler Ben. 1, 361 wird {Gramm. 2, 184) einem ver¬ 
lornen verbum diman tenebrescere zugetheiU und dem all^ 
sdchs. tbimm obteurus, opacus {Gesch. der spräche 327), in 
düster ist n weggefallen; vergl. dust und dunst, unorganisch 
ist das vielleicht nach lüstern gebildete düslern, das aber 
häufiger in düsternbeit sich zeigt : ist er nicht so düslem, so 
verdriesziicli! Hamb, theater 1, 29 bei Heyratz aulib. 1, 318, 
der es Lessirc zuschreibt, ohne grund weist Adelung das 
wort zurück, es war schon zu seiner zeit bei guten Schrift¬ 
stellern im gebrauch. 

1. eigentlich, düster eatiginosus Schottel 1307. es fSngi 
an düster zu werden die nacht bricht an. die dinsler kemp- 
«ale JoH. Rothe Düring, chronik von Liliencron cap. 421. 

leuchte mir durch düstre höhlen GaresiDs. 

ein düsteres gewölbe. es ist ganz düster in dem hause 
Stieler 352. düstere luft, nacht Frisch 1, 212*. 

die düstre nacht ist hin, 

die sonne kehrei wieder. 

ermuniro dich, mein sinn, 

und dichte freuilenlieder Uz Werke 1,17 

die düsiern eicheiiwnlder ders. 

wie bei der bmpen düstrem brand 

uns jedes glas scheint ein demant, 

achu wir beim teuer der begicrdoti 

IIallbr an Geszner str. to. 

ich will in meinen düstern schatten süsze früchte dir auf- 
tisclien Geszner. 

zwar den jfiger erfreuet der morgen mit düsteren nebeln, 
denn ibn merkt nicht so leicht am anstand das sichere wildpret 
Zacuariä Tageszeiten 18 . 

unter den hohen linden die den alten dom verstecken, wo 
80 viele lehchen der vorwelt in ihren düsternen gewölberii 
schlummern Weisze Briefwechsel der famrlie des kinderfreun¬ 
des 9, 201. 

das düstre schattenreich Gottir 1, 266. 

sieh, wenn ich dich so betrachte, Romeo, glaub ich einen 
todten zu sehen, den sie in das grab legen, sind meine 
äugen düster oder bist du wirklich so bleich? den. Romeo 
und Julie {Leipz. 1779) 19. 

(lu>;teres augs yerläsft sie die angefangenen faden 

Vüvs üvid nr. 26,30. 

schwarz dem fernen bcirachier, wie düstere schwane des 
peches, 

scheint sie {die woike) das meer diirctischwebend, und führt 
uucrmcszlichen Sturmwind 
ders. liias 4,277. 

er zog sie zur laube so düster und still, 

von blühenden höhnen umdüHtet Bürcir 61*. 

hoch über dem steine vom rnde 

blickt hohl und düster ein schädcl herab G2*. 

sieh, Daher felsen düstre zinn eniglüht ^ 

der rose gleich, die über trümmern blüht 'Saiis 5. 

0 das entwölket den düstersten tag 14. 
dich {gott) loben flocken die da» grüne haar 
des dusiern lannenhnins 

versilbern IIöltt Lob der gotthvU [ged. 1858 i. 208). 

die schule dumpf und dusier, 

urnranb» vom Wintergrün, 

wo uns der ernste kuster 

ein weltgebieter schien Matthissün 19. 

wie in todienhallcn duster 

wirds im pappelweidcnhain ders. 

als in sein düstres musäum der freudige Niklas herein trat 
Tmümnel W’ilhelmine 12. 

dort steht die donnerwolke 
wie düster düster sie droht! Koskgabtin. 
die lampe warf ihr bleichos licht auf ihn 
und düster Uosz das biut aus seiner wunde 

Göthk 7,220 im Mahomet, ein zusati, bei Voltaire 
kommt es nicht vor. 

flüchtend sah ich durch rauch und glut 

und der züngelnden flamme lobe 

graszlich zürnender göttcr nahn, 

schreitend wundergestahen, 

riesengrosz, durch düsteren 

reuet uiiileuchieien qualm Inn 41,188. 

nun zaudert sie (die seete) und will den düstern ort, 

des schlechten leiebnam.s ekles haus nicht lassen 41,822 

das ist mächtig aniuschauen, 

doch zu düster ist der ort (eine wilde gegend), 

echüuelt uns mit schreck und grauen; 

edler, guter lati uns fort! 41,336, 

lil 
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wer wird oach dem däftem itrande (der Unterwelt) 
meines grames boie sein! ScaiLLia bi*. 

•uf der doonerwolke dufigem ibau 
schimmert durch der wehmitt düiiem schieier 
hier der ruhe heitres hlau 73*. 
es ward mir wunderbar xu mnth, als ich 
aus vollem lageslibhte schnell herein trat, 
denn eine düstre nacht umgab mich |>lötxlich, 

Ton seltsamer belencbtung schwach erhellt S17^ 

treten wir io iempelballen, 

wo in düstrer einsamkeit 

dumpf die trifte widerschallen Ublar]» Ged. 13. 

es xieht sich (die schwaree tchar) herunter in düsteren reibn, 

und gellende hörner schallen darein 

und erfüllen die seele mit grausen 

KüaNia Leier «tnd schwerl 66L 

dleae grosze ddatere kirche Bbttine Briefe t, 182. 

düstern rosmarin xu tragen 
flechte sich mein braunes haar, 
denn er fiel iin kämpf erschlagen, 
der mein anverlobler war Platsn 2‘» 

da gieng ich einmal bei dUatenn weichlichen winterwetter 
durch die Stadt v. Holtbi Vicriiy jahre 5,268. s. nebel- 
düster. tannendüster. 

2. uneigentlick. a. traurig, bedrückt, trübselig, schwermütig, 
unbelebt, der blinden und lüstern weit Matresius 129*. ein 
düsternes wesen LoHEiisTEiif Arminiue 1, 169.255. durch den 
Umgang mit bücliern wird sie lodt und düster Gellekt. 

kurz was die eule spricht sind düstre vorurtheile 

J. A. ScuLioiL Fabeln 251. 
die wilde zunge quillt aus einem düstern gründe, 

Ycrllnsiiert den verstand und haucht mit heiszem rounda 
der seel ein dunkles bild des bös und guten ein, 
dadurch wir, unbedacht, uns kranken oder freuo 

Licutwer Recht der vemunfl 46. 

Wilib. der sol dein mann werden! Giar. wer? der steife 
düstre Florian? Lessing 2,459. ist der Deutsche, wenn er 
ein gründlicher köpf ist, so gar düster und allen grazien so 
gar fremd? 6, 61. 

nie zieht, wie bei manchem allen, 
klag und Unzufriedenheit 

deine (ein alter ist angeredet) stim in düstre falten, 
diesen sitz der fröhlichkeit 

Cbr. Fbl. Wsrsze Briefwechsel der familie des 
kinderfreundes 8,6. 

welch trauriges gewölk verfinsiert meine blicke! 
ein tiefer düstrer gram ders. Trauersp. 1,111. 
düster lodert mein geist wie das tannenfeuer 
um der legioneniödter grab 

Klaibr Schmidt Elegie an Minna 55. 
ein düstrer träum der einem beitem folgt Wikland 28,85. 

der düstre jarnmer des volks Klincer 2,103. das düstere 
Schicksal 2,109. der düstere sebauder und düstere bilder 
2,112. wenn das denken in einem Staate nicht mehr erlaubt 
ist, so fühlt man nur, und das endlich so gewaltig, dasz 
man vor lauter düsterm starken fühlen wirklich nicht mehr 
denkt 11, 333. welch ein Stoff zum düstern naebsinnen Über 
das menscheogeschlecht! 12, 157. das düstere gemählde 
voriger erfahrung an der weit und ihren bewohnern 12,168. 
ein düsterer sinn Fa. Müller 1,22. 

zu düster und einsiedlerisch 
entschwebt das wort der zelle, 
erheiterts nicht am frohen tisch 
der Unterredung helle Voss, 
nicht heitere lust, du (mond) weckest 
düstere schwermuih ders. 

wie so duster, mein freund! rings um dich lächelt die freude, 
aber ihr lächelnder grusz rühret den düsteren nicht 
KoSBCARTlIf. 

hflb oft einen dumpfen düstern sinn, 

ein gar ao schweres blut Götbb 1,19. 

so düster es oft und so dunkel es war 

in drängenden nöthen, in naher gefah^ 

auf einmal Ista lichter geworden '1,187. 

und ich über mein ich, des unbefirtedigten geistes 

düstere wege tu spihn, atill io beiracbtung versank 1,269. 
wie ist mir doch heut tu mutbe! 

10 vergnüglich und so klar! 
da bei rHachem knabenbluie 
mir ao wild, ao düster war 22, 79. 

bei der dritten teile (des liedes) ward der gesung dumpfer 
und düsterer 18,234. Vitruv Ueit sich nicht lo leicht: du 
buch ist an sich schon duster (unklar) geschrieben ond for¬ 
dert ein kritisches Studium 27,153. ich. habe behaupten 
hören man werde sich aus einem^ schmerzlichen selbstqnfl- 
lerischcn düstern teelenzustande nur doxch naturbeschaauog 
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und herzliche theilnahme an der ftuszem weit retten und 
befreien 80,228. denn wie oft hatte ich erfahren müssen 
dasz der mensch den werth einer klaren Wirklichkeit gegen 
ein trübes phantom seiner düstern einbildungskraft von sich 
ablehnt 30, 230. seine gesichtszfige batten nichts anlocken- 
des aber auch nichts eigentlich abstoszendea, sein düsteres 
wesen erschien nicht unhöflich 30,231. 

das Griecheovolk es taugte nie recht viel! 

doch blendets euch mit freiem tionenspiel, 

verlockt dei menacbeo brust zu heilem Sünden : 

die uosern wird man immer düster finden- 41,110. 

denn ruf und Schicksal bestimmten fürwahr die unsterblichen 

zweideutig mir, der schöngeatalt bedenkliche 

begieiter die an dieser schwelle mir sogar 

mit düster drohender gegenwart zur seile stehn 41,181. 

den sinn der rede könnt ich nicht verstehn. 

es klang so nach als hiesz es 'noth\ 

ein döitres reimwort folgte *tod*. 

es tönt« hohl, gespensierhaft gedämpft 41,313. 

eigentlich ist es nicht mein bestreben in den düstern regio- 
nen der geschichte bis auf einen gewissen grad deutlicher 
und klarer zu sehen ders. an Zelter 769. 

schwesterliche wollust mildert 

düstrer schwermuth scbauernacht Scbillxr 2\ 

düstrer Zukunft nebelferne 

goldet sich in deinem steroa 4*. 

öffnen den düster gebundenen sinn, 

und empfangen die göttliche lehre 

aus dem munde der königio 56\ 

die mutter ewig ernst und duster, 

der Vater fröhlich immerdar 74*. 

noch einmal laszt des diebters pbantasle 

die düstre zeit (Wallensieins) ao euch vorüber führen 318^ 

da danket ihrs (der kunst) dasz sie das düstre bild 

der Wahrheit in das heitre reich der kunst 

hinüber spielt 319*. 

der düstre räuber und der heitre spielmann 544*. 

und will dich düstrer ernst umwallen, 

so denk an künftgeo festestag Uhland 113. 

den brautkranz den der düstre Schnitter (der tod) mähte 

ersetz ein todter kranz im öppgen haare Rdckbrt Ged. 93. 

er stand in düstern gedanken. er schaute düster umher, 
düstre harmonien hör ich klingen Körnir Leier und schwert 20 . 
in der Zwietracht 
dusteren tagen A. Grün Ged. 230 

b, betäubt, als wir geträumt werden sollten, wurde ein 
engel düster und entschlief und träumte J. Paül Hesperus 
2,219. von dem nicht völlig ausgeschlafenen rausche war 
ihm der köpf düster 19, 215. 

c. schrecklich, furchtbar, indem ich mit ihnen (den kran¬ 
ken geistlichen) rede, so hören wir einen grausamen düstern 
knall und poldero. meine begleitenden berrn firatres er¬ 
schraken und giengen, weil ihnen ein staub entgegen kam, 
des klosters lang bisz an die kirebthür mit, da sahen wir 
dasz das haus von dem eiafallenden dache durchschlagen 
und verwüstet war Ettner Hebamme 738. t. düsterlicli 3. 

3. substantivisch finstemis in eigentlicher und uneigentlieker 
bedeuiung. in dem dinstern Job. Rotbb Düring. chronikBüi. 
wir stoBzen uns am mittage als in der demmeruoge, wir 
aind im düstern wie die todten Jesaia 59,10. 

du aus Norden, 
im nebelalter jung geworden 
im wüst vom riiteribum und pflfferei, 
wo wäre da dein äuge frei! 
im düstern bist du nur xu hauze Götbi 41,408. 
ins düstre röthet sich sein feuer 41,152. 
siünd ich. natur! vor dir ein mann allein, 
da wärs der mühe werih ein mensch zu sein, 
das war ich sonst, eh ichs im düstern suchte, 
mit frevelwort mich und die weit verfluchte 41,314. 
ewiges düstre steigt herunter, 
sonn« geht nicht auf noch unter, 
bei vollkommoen äuszero sinnen 
wohnen finstemitse drinnen 41,316 

du blinde weit, wo grubbelst du im dustem! sagt man um 
mitleid bei irrthum oder Unverstand an den tag tu legen 
Brem. wb. iy 277. 

im dustem ist gut sebmustsro Sibrock SpriMm. 1742. 

im dfistem ist gut flüstern aber nicht gnt flöhe fangen 174S. 
im dfistem maust die katz am besten 1744. 

DÜSTER, n. dunkelhdl, finslemis. s. dfistere. düsterheit 
Aaehner mundart dustert W. Wsrrz 30 . 
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nicht bericht durch IVemder fcnoela düster 
hinfart gericbtsherr oder prieiter; 
das Tolksgeseu wAgi graa und gleich 
gerechUgfceit CÜr ara und reich Voss 4,222. 
noch wallet statt reJigion 
der allen Satzung düster, 
noch trotzen dir» o gottes sohn, 
geboines glaubens priester 6,42. 
der kabbala geweihter prtester» 
hat aus der pyramtden düster» 
durch der beschworoen geister macht 
den kundigen lüngsi ein neflüster 
eheimoiss* er henror gebracht 
ie, mir entdeckt, im busen lodern. 

Jedoch vencbwiegenheit erfodern 

Bon Dir nilger 312 in Schillert Doren 
1196 st. 12. I. 32. 

waldesdüster Tuck Nov. 1,108. ein seltsames graues düster 
Rönjc Waldenser 2, 274. 

DOSTERBLAÜ, adj, und adv. sehwarxblau. 

siehe, da breitete Zeus ein düsterbloues gewölk aus 
Ober diii räumige schiff ^ und es dunkelte drunter die meerflui 
Voss Odgssee 12,405. 14,303. 

DCSTEBE, f, beginnende oder schwindende finsternis, däm- 
merunp, wie düster n., düsterheit vergl. ahd. dinstrl» mhd. 
dinstre Ben. i, 361*. sobald sich aber der liebe tag im osten 
ein wenig erzeigte, sahen wir durch die dustere ein wenig 
land mit büsdien bewachsen Simpliciss. 1, 638. 

tier in der düstre des waldet Yerbauche den kummer die seele, 
frucbiloa nach gegeogefüht ringst du im Strudel der weit 
SUttuissor 230. 

DÜSTERGELB, adj. schmulsig gelb, 

wach, gleichwie ihr blick das dösiergolbe 
matte kerzenlicbt, so woch Teroabm 
jüngst ihr ohr den ruf Biiaosa 100*. 

DÜSTERGLÜTICHT, adj. und adv. in dunkler glut brennend. 

selbst dem düsterglutigten tartarus 
sang seine {Orph^) leier ergötzen ein 

WiLLAiov Poel, tchriflen {Lcipt. 1770) 43. 

DÜSTERHEIT, f. häufig düslernheit, wie schon LoBENSTEm 
Xmtn. 11, 984 schreibt, niederl. duisierbeid. 

1. dunkelheit, undurchsichligkeil; s. düster n. düstere f. 

kaum deuten in der bogen düsternbeit 
geschwärzter scheiben resie, dort und hier 
itn blei der feuster sparsam noch zerstreut, 
der glasgem&lde gothischfrorome zier Hatthissor 8S. 

wegen stärke und düsternbeit des glases Güthe 58, 271. 

2. uneigentlich. a. unklarheil, er zaubert ihnen eine 
herrliche weit vor die äugen, wo sie sonst nichts als düsleni' 
heit und Verwirrung sahen Güthe 33, 04. in absicht auf lo* 
calitüt (in dem l^tbelungelieä) grosze düsternbeit 45,208. so 
im niederl. duisterheid van een rede dunkelheil einer rede. 

b. trübe, traurige, ernste Stimmung. 

der mathematsche theolog 

der sich und andre nie betrog, 

sass zwischen zweimal zweien winden 

mit arebimedseber düstembeit Lissin« 1,31. 

dort sieht man düsternbeit, hier sieht man licht und ifben 

1,108. 

so würden alle wege eröffnet sein, wodurch trägheit zum 
tleisze erweckt, düsternbeit erleuchtet werden könnte Gaeve 
iinm. zu de. off. 3,187. deine düstembeit benimmt jetzt 
alle freude ihrem mütterlichen herzen Fa. Müllek 1,69. der 
stille kummer der eine düstembeit über das schöne gesicht 
unsers beiden ausbreitete Wielahd 1,310. dann aber Ter> 
senkte sie ein blidt auf das goldne kreuzchen welches die 
kleine tag und nacht am halse getragen and das nun an 
dem ihrigen hing, in die alte düsterheit Paul Hetsb Ktsr 
neue novellen 8,226. 

eiu jedes weltlich ding hat aeine seit, 

die dichtung lebet ewig im gemüthe, 

gleich ewig in erhabner heraichkeit, 

wie in der tiefen heb und sülien güte, 

gleich ewig in des ernstes düsterheit, 

wie in dem spiel und in des sehersu blüthe Uelahd Ged, 183. 

DOSTERLICH, a4j. und adv. niederl. duisterlijk. 1. dunkel. 
dusterlich obseure, caliginose Sbbkanus Spnonpm. libellushi*. 
Diefbrkacb Gloss. tat. gtrm. 389*. Hbhiscb 780. 

2. unvertldndUch, undeutiieh. so im niederk duisterlijk 
spreeken, schrijfen. 

fast mitten auf dem waM suletsi 
hört ich ein düsterlich gespreeh 
neben der atrass^o in der neoh (ndbs) B. Sagbs 1,602*. 


DÜSTERUNG—DOT 1766 

3. ßrdUerlkh, sdiredtlieh. s. düster 2 e. diese badeutung 
auch im niederländischen. 

■ebrie auch ao grauaim düsterlich 

dass köngk und gest enuatzieo sich Etbkir« Spriäm. 1,892. 

ein düsterFich gesicht Fkiicb 1,212*. ein dütterlicber ort 
der durch dunkelheit fUreht erregt das. düsterlich aassehen das. 

DÜSTERLING, m. der geistige dunkelheit liebt s. HKtiiATz 
Anlibarb. 1,318, finsterling. 

DOSTERN dustera, dusteren ealigare Hiuisci 780. mnd. 
duustera, dustera ealigare Diefenbach gl. 90*, opaeare 896*, 
obseurare 389*, das. mitteld, ih jh. auch duesteln, während ein 
adj. dustel nicht erscheint, 

L intransitiv, a. dunkelheit verbreiten. 
eh noch diese bOgel düstera 
grOszen mich wol tausend küsse Göthi ö, ISO. 
noch schweifet ihr geist in dem schein 
der döminrung: mso siebt unter ranken 
des düsiernden epheus sie wanken 
am grauen bemosieo gestein 

Schillert Musenalmanach 1798. t. 284. 
dort, wo die linden düsiern, 
vernahm ich diese nacht 
ein plaudern und ein flüstern Uhlano Ged. 364. 
als ich mit der geliebteo scherzte, 
dusterie beimlicb der mond noch um uns 

PCciLsa-MosEAO Ged. 1, 63. 

der abend düstert Contessa Werke 9, 7. abends düsterten 
die wolken. 

b. man sagt in der Wetlerau von dem der ausgeschlafen 
hat aber noch im beite liegt, er dustert. nach dem mittag- 
essen ein wenig dustera halbwachend schlafen Weigand. 

2. Iransiliv, verdunkeln, wie verdüstern, vergl. entdüstero. 
iiberdöstern. umdilstern. 

loos der engel! kein sturm düstert die seelenruh 
des beglückten! der tag hüllt sich in lichter blau 

Höltt tm Gütling. Mutenaimanach 1774 t. 154. 

sQsze liebe! deine rosenouen 

gränzen an bedornie wOstenein, 

und ein plötzliches gewittergrauen 

düstert oh der freundsebaft äthersebeio Matthisson 43. 

auch bedfislern, da sitzt der knoten der euch so bedüstert 
bat Licbtenbebg 3, 60. 

die groue zeit, wirkend ein neues grauen, 

verwittrung, staub und regenschiiek, 

miimoos und Wildnis düstre sie die räume Göris 13,284. 

3. reflesiv. der bimmel düstert sich umwölkt sich. 

4. unpersönlich, cs düstert im wald. 

von auszen düsierts, wenn es innen glsnti, 

ein glänzend äuszres deckt mein trOber blick GötbK 3,21. 

DÜSTERNIS, f. finsternis, wie düsterheit Raolein 209*. 
ebenso nieäerd. Brem. wb. 1, 277, niederl. duislnernis. wild, 
duusteraisse, duslernisse Diefenbacu gloss. 90*. 389“. 6c- 

merkenswerl ist dunslernisse in der Kloster Allenberger hand~ 
schriß aus der ersten hälße des Ulen jahrhunderts {vergl. 
Haupts zeilschr. 6,532), er hld ouch mich geworfen in dun- 
stcroissc der sunden und hicnimbe sö ist min geist in 
äugest B 6*. entsprechend ist das mhd. dinsternisse Ben. 
1,361*. dinsternis n. do sach her grosses dinsternis und 
dorinne einen lichten stem i. Rothe Düring, chronik cap. 122. 

der scblood am felsen wird enger, 
die dOtteniii bänger Mattbisson 101 
doch wenn wieder den stralen {der aonne) umher eich düater- 
nia breitet, 

etwa so wie zart« gewölk herfübreo gewöhnlich; 
traun wol möchte der wind* ankommende macht sie umdüatera 
Voat ifotot 873. 

DÜSTERROTH, adj. und adv. dunkelrotk. 

die tiefen hohlen äugen tprOhn 
ein düiterrothes feuer Höltt 44. 

ein düsterrother fodtelschein Klirobb 8,86. 

aie schwingen in entfleitcbien binden 
der fackel düaterroUie glut Sgbillbb 36^. 

DOSTERUNG, f. ddmmerung Simpliciss. Calender 196. 
DUSTHOLZ, fl. weiehhols. $. dost 1 
DUSTSCHUG, m. s. dust 2. 

DUT, interj. dut dnt dut! wo biitt der hirtt Sibeock 
Kinderliedem. tüt tüt! hekruf bei küknem Sciehiacb 287. 
#. dnten 1. 

DCT, n. #0 nennt man iii Ostfriuland UMosmd ein Ueinas 
kind, wol weil es noch an der brust trinkt, dmtn vertraulich für 
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Bchweilerchen, mSihmchrn, püppcken Frohxan!« Mundarten I^ISU 
347. 359. im IwliiteinUchen ein kleiner kurter ktrl, auch ein 
dummkopf Ghotii Quikbom 323. in der Schweiz dilti Stalder 
1 , 2 S 5 , auf Helgoland diljen neugebomez kind FiOKHAiiff 3,29*. 

OÜTCHEN, n. eine kleine zilbermünze von venchiedenem 
wert,.wol dimin. von deut; vergl. duting dütge grofcAfn Schot- 
TKLioBtaoi, ebfitto dtttcbeo dit^en Schröer « 16 .46, 

tlov. dudek daz., düUcben ein doppelter eilbergrozchen Frisch 
1 , 2 I 3 ‘, von den preosuschen dülclien mit Herzog Alberte bild- 
nie giengen acht auf einen thaier dae., dütcbea kleine münze 
ÜAOLRin 1 , 209. OS danicum, decima octava imperialis pars 
STEiKBACfi t, 312. dältchen Hermes Sophiene reise 3,231. in 
dieser scbeidemttnze (750 düttchen) ist mir seil langer zeit mein 
ganzes gehalt ausbezahlt worden Hamanm 4, 242. niederd, 
dütjen noch im an fang des Wen jh. gangbar, sechezehn giengen 
auf einen reichelftaler Bretu* wb, 5,359, drei Schilling lübisch 
Schütze Holst, idiot. 1 , 275. 

DÜTCHEN dilcben «. der grüne regenpfeifer charadriue 
pluvialis Nbmrich 1 , 1004, weil er dutet. s. dute 2 . duter. 
dütvogei. 

D0TCHEN, J. dOttchen. 

DÜTE tute, f. 1 , blashom, tuUe hirteneehalmei Weinhold 
Schlee. wb. 10 l‘. in Franken düte lüde jedes blasinstrument 
in der kinderspraehe Frommarn 3,544. tüte 4ütjen blasehom 
und was dem ähnlich ist Schütze Holst, id. i, 290. niederl. 
tuit f. duthorn. 

2 . einige pfeifende vögel. tute sandpfeifer, strandldufer, 
Wasserschnepfe Iringa hypoleucus Nemniqk 2, 1485. der grüne 
regenpfeifer eharadrius pluvialis Nemricr 1, 1004; s. dütchen. 
tüte voget mit langen beinen dei', wie er ausgekrochen ist, 
hurlig laufen kann, dal kind lopt as ene tüte Brem» wb. 
.5,135. Schütze 4, 290. s. duter. dütrogel. 

HÜTE, f. s. dulte 2. 

DUTEN Hüten, 1 . auf dem hirtenhom, kuhhorn, der po^ 
saune oder einem ähnüchen inslrument blasen, goih. ^ut- 
bnurnjun. die Schreibung schwankt, duden Frisch 1, 2i0\ 
tuten lütten ditten Weiniiold Schles. wb. 101 *, im henneberg. 
lüde düte düde Frommarr Mundarten, tulten Schröeb t/n- 
(jarischdeulsches wb. 48*, niederd. tuten dülen Schütze Holst. 
idiOt, 1, 274, tuten tülen Brem. wb. 5,135, tüten Schahbacr 
237, niederl. tuiten toeten, engl, to toot, isl. |)üta, ddn. tude; 
s. anduten. ich dütl cono cornu Alberüs Diction. yy. der 
messias werde mit einem groszen born gellen oder dülhen 
S. Frari Weltb. 148. er besorgt auch er würde (am jung» 
slen tage) das düten der posaunen verhören, weil er taub 
würe Ünlustverireiber (Straszb. 1655). döten, ein Zeichen mit 
dem boro gehen, wie birten und oaehtwUebter Frisch 1,213*. 
er (der hirl) soll in ihrer (der säugenden kuh) nähe nicht 
duteo, damit sie sich nicht rühre Göthe 39, 284. 

und liegt man kaum im ersten schlaf, 
di geht es an ein tuten! 
da brüllt der ochs, da blöckt das tchaf, 
da wiehern heugst und Stuten Voss 4, 42. 

der^ hirt dutete uns den ganzen tag die obren voll, de nacht- 
wiebter tüte (dutete) eine (ein uhr) Schambach 237. sprichw. 

er kan weder ihütten noch blasen ErsRiRG 2, 385. 

he weet so vel van tuten as van blasen er isl dumm, versieht 
von dem einen so viel als von dem andern Brem. wb. 5,135. 
da belpt keen tülen oder blasen da hilft keine gegenrede 
Schütze 1 , 290. 

2 . von ähnlichen tönen, der weisel tütet, wenn er den 
laut hören lässt, der das Zeichen des bevorstehenden schwär» 
mens ist Nemrich wb. 607. 

seine bienen der bsuer behorcht im korbe zu wissen 
ob sich bereite der schwärm, uhd schon io der summenden 

menge 

bell mit feinem getön die königin dutet, 
werbend um anhang unter dem volk, und lauter und lauter 
unablässig sie mit Möriii JdgUe 15. 

etwas auf der querpfeife dnten Plater. singen $ vergl. dudeln. 

den afterwiti vorschlinffe sie (die welle), die schnelle, 
dass er (der dichter) sein liedcben nicht mehr länger dute 

Platbr 95^ 

3. laut weinen, heulen, ululare, tuten Scbützb 4,291, tntten 
ScHRöBE Ungarischdeutsches wb. 48, tüten von dem eehreien 
der kinder Schambacb 237, agt. |»eotan ))iotan, allnord. |>iüt 8 , 
srhwed. tiota, ddn^ tnde. eigenihümlich bei Lutner tuUen 
und tauen, womit wol unnützes lärmen und schreien bezeich» 


net wird, die Sachsen die da tntten nnd tatten 3,67* [vergl. 
aber dazu Hatten], was der Carlstadt tuUet oder tattet, 
kuckeit oder kackelt 3, 68*. damit haben wir dismai genug 
das Carlstads tutten und tatten verloren iat 3,71*. 

DUTEB, m. 1. tüter. der Wächter auf dm kirchAürmen 
der alle Viertelstunde ins hömdten stöszl, seine Wachsamkeit 
zu bezeugen Schütze Holstein, idiol. 4, 291. 

2 . eine art wasservögel, taucher das. auch der sandpfeifer 
Nenrich 2 , 1485. s. dute 2 . 

DÜTHOKN düthom, n. blasehom, naehlwäcklershom, jagd» 
horn Fsiscb 1,213. deuthom STtBLER 775, goth. Imtbauro, 
niederd. luulhoorn Brem. wb. 5,135. ScbOtze 1 , 274. 4, 2 öi. 
Frommarn Mundarten 3,544. 5, 359, niederl. toetboorn tuit- 
boom, (tm Juni) werden alle dOrfer ihr ungesatteitea milch- 
Volk zu fcld legen, bis sie der schweizerisch hauptmann in 
dem dütthorn wider absebafft und eintreibt Fischart Groszm. 
110. davon 

DÜTHÖRNCHEN, n. alles (auf dem jakrmarki) ertönt von 
pfcnnigpfeifchen, kleinen zweigroschenlrummeln, buntgemalten 
geigen, diethörnchen von schachtelleuten Cbr. Fel. Weisze 
Bnefwecksel der familie des kinderfreundes 4 , 238. 

DUTING, eiffe kleine münze, wie dütchen. dieweil eine 
person vermerkt dasz ein polnisch dutting nicht wol fünf 
kreuzer werlh Ahasv. Fritsch Tract. var. 1079. 

DÜTOSEL tutosei tutursel, f. eine nachteule die vor dem 
wilden Jäger herfliegl und ihr nku! mit seinem huhu! mischt, 
die dutet Deutsche mylhol. 874. 

DÜTTCHEN^ n. weibliche brust, wie düttlein Rädlein i, 209*. 
Schütze 1 , 274. niederd. liltjen geven dem kind die brust 
reichm 4, 262, in Niederhessen sagt man das didichen geben. 

DÜTTCHEN, DÜTCHEN (mit langem ö), n. kleine papier» 
dulte, ha! so vielerlei artiges confect und, und, hier auch 
ein dietchen voll devisen Chr. Fel. Weisze Briefwechsel der 
familie des kinderfreundes 1 , 94. 

DÜTTCHENDREHER, m. dei papierduUen dreht, spöttische 
benemung eines krämers, der nur im kleinen verkauft, ebenso 

DÜTTCHENKRÄMER, m. die drei heller die sie (die pfarrer) 
für die manuscripte ihrer allen predigten hei den dietchens- 
krümern gclöset haben Chr. Fel. Weisze Briefwechsel der 
familie des kinder freundes 7, 70. 

DÜTTCHEN WEISE, adv. m kleinen porlionen. man holt 
sich die Weisheit mit beschwer dtilchenweise über berge und 
leider herüber Tieck 1 ,118. 

DUTTE, f. scheint ursprünglich eine röhre zu bezeichnen, 
ist aber in sehr verschiedene bedeutungen übergegangen, die 
tn der Volkssprache und in mundarten Vorkommen, aber in 
der schrißsprache zurückgedrängt sind, wo man das wort nur 
für papierdute gebraucht, auch in der bedeutung von mamma, 
im gemeinen leben die häufigste, wird es dort, gemieden ; schon 
in Luthers bibel findet man es nicht, es wird (Gesch. der 
spräche 404) mit dem goth, daddjan säugen in Verbindung ge» 
bracht. 

1 . bruslwarze, aber auch die ganze brust, zumal die weib¬ 
liche, die muUerbrust ; seltner bei thieren, wo man lieber euler 
sagt, zunächst sind die verschiedenen formen anzuführen. 

0 . ahd. tutta tutti schw. f. tutto m. mamma, papilla Graff 
3,381. mhd. tutte tute schw. f. Der. 3,154*. tutti vocab. 
optim. 12 *. dulte, mamma Dasypodids 106*. dütte, weihs 
dulte 317*. 463*. tutten pl. mammiltae Voc. incip. leul. y*. 
dutte tnastoi, papilla Sbrrards Synonym. 54*. die dutten 
oder Warzen aif den enteren Heniscb 780. dütte mamma 
Schottel 1307*. dulte euter, brust Herisch 789. deute dütte 
über Stibler 311. dutte über Frisch 1,313*, bruslwarze Steir- 
bacb 1,312. dutte bruslwarze und weibliche brust Schmid 
Schwäb. wb. 148. mutterbrust Frohbann Mundarten 2,49. 
tutta totta weibliche bnut Toblbr 142*. dütte mamma Schütze 
Holstein, idiot. i, 274. dullo pl. grosse weibliche brüste Ca¬ 
stelli Ostreich, wb. 118. 

b. Hatten m. ein dutten mamma Dastpod 121, der daneben 

I dutte dütte und dutt anführt, duthen mamma, über, brust 
Etchbanr Yooab, pred. P v. Dikferrach Gloss. lat. germ. 345*. 
dutten das. dutten Schönbledbr L 5. Schneller 1,405. 

c. dutte n. das dutte, tutti bruslwarze und weibliche brusl 
Stalder Schweiz, idiot. 1 , 333. 

d. gekürzt, tudt mamilla Vocab. theut. (1482). tutt mamma 
Voeabula rerum ex prompluario Job. Piniciari (1521). mamma 
ein dutt brust, über eet pecudum DASTPOb. 288*. dütt Friscblir 
Homenel. 125. 
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e. ahd, deddl mamma Gairr 6 , S83. tUte mamiii« Voe, 
ta^ q»o bei DimNs. Glon. Uu, germ, Zih\ Scsottel 1S07, 
tilte papillü Brem, wb, 6 « &1 , I'romiiahr Muadtarten 2,107. 
brttsltMrie und OonBR Oslfriet, wb, $$$, StOieniorc 
283*. Beend Sprache tn Foaen 310. diüicii momma DisrBirB. 
343 *. diti niedliche /rauenbrüste Caetsui Ö*lr, wb. 118. tit 
litt brustwarze und brust Stielee SESL ScbOue Botslein, idioL 
4,262. Feoxmann Mundarten 4,338. niederl, tuile Kilun. 
ags, tit, engl, teat tit. vergL akd, tila tili tilli GfiArr 
5 , 397. 398. tm dänischen ist di, die die muUemilek 

f, fitze f,, zitf m. tnü dem ziscklaul erscheint zuerst im 
15len jahrhunderL dczenwan Voeab, ex quo (f4t4) Diefenb. 
411*. czicze mamma das, 343*. Gzecfin Twirgeei glossaria 
(ib.jh.) Dieferb. 343*. brustzitze prustlein mamilla mamma 
Voc, theut, 1482 c 3^ z 8*. das weitere unter zitz zitze. 

In dieser bedeutung ist das wort alt und weit verbreitet, 
griech. und rtrd'os, span, portug. prov, teta, franz, 

leite tetin teton, ital. zitta cizza zezzolo, tard, deda ddedda, 
bask, titia ditia, bret. tez, kymr, litten didi« ungar, tsets, 
ehstn, tis, groszpoln, didi didek, poln. cyc, böhm. cecek cecyk. 

und maneger unUuUslic Up 
mit gerumpfeo wange, 
dutien weich und lange 

HiiREtci ▼. Miuekitadt Apollomut 18024. 
ein manch on kutten, 

ein juogfV'au on dutten Kbllzi Alte tchwdnke nr. 6 . s, 15. 

FaslnaolUtp, 895,7. 

Unmöglichkeiten werden aufgezählt, 
diu wilt nacbUgal 

mit »0 langen tuten Liedertaal 2. 385,13. 

und weit alle schhipflocher auswaschen, 

einer jeden umb die luiten naschen Faslnachtsp. 144,3. 

die allergrost scbweinsmiitter pring, 

darunter sie «ich schmiegen all: 

saug jeder ein tutten mit schall 184, 24. 

was heuer Ton meiden ist uberblieben und verlegen, 

die sein gespant in den pflüg und in die egen, 

das sie darinnen ziehen inuszen 

und darinnen olTenlich pueszen 

des sie sein kumen zu iren tagen, 

fut ars luiten vergebens tragen 247,11. 

schlag auf {sagt eine alte) und lasi tanzen und springen, 

so will ich zwen lang tutten her swingen, 

die will Ich noch heuer eiin schAfer geben 738, 31. 

die (Arzte) können mit bewerten Sachen 

die langen tutten kürzer machen 751,7. 

zwcQ grosz tutten SteirhOwel 110 (1487). sphinz ist ein 
wunderthier in Morenland usz der affen geschiecht mit bru> 
nem harc und zweien dutten S. Brant bei Steinhöwel 157*. 
Etering 3, 57. bi Hercnle, erst ist sach das sie den ersten 
dutten geben hat Terenlius tulseh 180*. wir nircbten der 
büut (der Schläge), wollen ehe ewig kinder sein und den 
dutien saugen S. Feari Trunkenheit B iij*. feiste weiber mit 
groszen langen dutten seind hoch bei ihn geaebt ders. Welt¬ 
buch 213*. dieweil sie im den ersten dutten geben bat, so 
ist dessen kein zweifei, es sei billig ^das sie frei geben wird 
Vai,. Boltz Tcrentii comedien 151*. *dic dracUen haben ir 
tutten dargereicht und geShugt ire Wölfen (jungen) Bbiszrer 
Jerusalem 1,123*. die gottin mit den vil dutten (Diana von 
Ephesus) Atertir Chronik, sie (die magd) war feist als ein 
Schwein, niders leibs, übel genug geformieret, mit zweien 
groszen dutten, dem mistkorb gleich Boccaccio 2,21*. vor 
die langen bangenden dOtten, nimm sinnaukraut und lege 
es über die brüst TaberrIkont. 250. secht, mutter, der 
dütten wird bei Fischaet ein spiel genannt Garg, 163. das 
weibiin bat dutten und milch die jungen zu säugen Foree 
Fischbudt 93*. die betrübte mutter legte das kind an die duten 
dieses wilds (der kirschkuh) und liest es so lange saugen 
bis es wieder kraft bekam Genovefa von Simroce 406. der 
dutten sebwindt descendii ScbOnslbdbe L 3. der dutten geht 
herfür schwüU an das, 

mit dicken dutten stäts mlldreich WtCERiRLin 829. 

wir (mdnner) werden nicht geboren 
mit dutien als ein weib, dnrniit die brust uns Drei 
zum Schild und beide band im feebten leichter sei 

OriTS 1,100. 

or segnet euch, ihr lämmerlein, 

mit gieicben brusigenoaaen: . . . 

er quellet auf die düuen rund Spie TnUznachtigal 195. 

die erstgebome saw saugt den ersten dutten und so fort die 
ander den andern Lbbrarn 210. ein alte scbweinsniotter 
ferkelt, nach deme sie dntten hat, zwei oder wo! drei mal 
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Hoibirc 3. 1,65*. die groszen tutten melk^ SSke eiees 
mannes 22. dütte geben die brust reichen RSettni 209*. 
dutte dötte vaecae über SriELSi 311. gesiuge hetszen die 
dütten oder zitzen einer bündin, ludisin und dei^lcichcn 
raubwildpret C. v. Heppe Leit Hund 344. een swaren titt 
eine schlimme brust an der das kind nicht leicht saugen 
kann ScrOtzb Holstein, idioL 4,263. upn titt vutdoon ein 
kind auszer haus zu säugen hin geben de«. 262. ronn ütt kamen 
entwöhnt werden das, dutte sauggefätz, saugglas, das die 
muUerbrusl ersetzen soll, känstliehe bnutmarze ScBaaLLse 1,405. 
zuzglas Reirwald Benneb. id, 2,150. tittebusae (datebüchse) 
Brem, wb. 5,*^5. so auch schwäb, dfitzel m. saugbeutd Scnaio 
146. bildlich, selig ist der mensch der nicht an dem düt- 
ten der Sünden sauget, sunder sich davon wendet, als Moy- 
ses tbet Hoyses der woit die amm nit sugen, die nit von siner 
an (etfie heidin) was Kbiseesb. S. d, m. 32*. von den dütten und 
brüsten menschlicher Weisheit S. Frarr Baum des Wissens 135. 

2 . papierduUe, ein irichter- oder keilförmig gedrehtes, aber 
auch platt zusammen gelegtes, unlen zugespitzles papier, «m 
trockne, aus einzelnen Stückchen bestehende sacken z, 3. ge- 
w&rz hinein zu thun, eueuUus; s. deute, dfltte ditte diete 
deite Steirbacr 1, 276. 311. title Bernd Sprache tu Posen 3t6. 
tutte düle teute Hupel liefl. id, 248. dott tn der Writerau, tute 
düte wie die kramer machen Scsottelius 1436. tute ein 
papiemes unten spitz zusammen gedrehtes krämerhäuseben 
Brem, wb. 5,134. dän. krämerhuns und tut. Fries 348* 
übersetzt cueuUus ein papirinliOmle, wie es die polferkrämer 
machend, pulferheusle, gschamützte (6e» Stielbr sdiannützel 
1251), ebenso im niederl. papierhaisje papierhäusehen Krabbe 39. 
Alberos Dielion. novum (1540) yy führt an dott eueutlus, 
sonst aber kommt das wort in dieser bedeutung erst im an- 
fang des Uten jh, vor und ist immer ein feminipum; vergt. 
ScRVSLLEE 1, 405. da die papierduUe mit ihrer spiize einer 
vollen brust mH der bruslwarze gleicht, so ist das wort viel¬ 
leicht hier bildlich zu verstehen, auch nennt man tm nieder¬ 
deutschen falsche brüste papiertitten. Ladrbrbbrc sagt 

eene van de Jumfern moet sik Schemen noch, 
eere papiertitten seeien nig rechte fast (fest), 
als te sik eenmal bögede mit der hast (eilig bückte), 
klak! da fiUeo eer beide litten up der erde. 

von einer gemeinen dime, 

dog, ik wilt noch meer verradeo 
woH ju fcelt und siu, 
falsche liever, falsche waden 
un en pappen litt. 

doch kann man auch, wie SneLBR 311 ttfid nach ihm Fiiscn 
(1, 213*) die papierdute von der gestalt eines dülhoms ableiten, 
womit sie ähnlichkeil hat, zumal man im franz, eomet de 
papier sagt, man dreht, man leimt eine dote. etwas in 
eine ditte thun STBiRBAcn 1, 270. man hat krämerduten, 
apolhekerdulen, pfefferduten, würz- gewürzdüten Fsisci t,2i3‘, 
geiddüien das. eine dutte gelte Hbrisce 780. Stielee 31t. 

wir wollen einen rieiz des achöiieD buchs verschreüien, 
denn an den lütten ist ein groster mangel de GOstRia 311. 
so iasz die krlmer nicht mein lied zu düteu nehoieB 

ZacrariÄ itenomniiiC 1,129. 

auch Bukos (von nalberstadl) geist, 

der Stadtprophet, 

der unsre guten 

stadtkindeiein 

aus groszen luten 

voll mendeln speist Kl. Scieidt Poet, brtefe 30. 

die aufgabe muste in bestimmter zeit fertig sein oder man 
trag zur strafe eine gewaltige tote als grenadierniüze auf 
dem haupte Voss Korrede zu Böltys ged, 18. es wäre nidit 
zu lesen von menschen, wollt ich allen den seidenwunn- 
samen von nouvellen biographisch ausbrüten, grosz füttern und 
abbaspelo, den mir das gesandtencorpo posttäglich in festen 
dfiten schickt S. Paul fttoii 1,64. so btb ich oft gewüoscbl 
nur eine düte voll Sonnenstäubchen aus der sonne vor mir 
auf dem tisdke zu haben 1,136. 


droguisteo sah ich hier, raiteriRlitieo, 
die fatsche dOten auf der wagtchal wogen 

1.0. Falb fflfffotn u. Tartarus 1806, bsff. i. 


bildlich, in Boiiliin tragen die mädchen das haar Im ««ckeii 
mm köpf hinauf m eine dute auf einen getpüzten berg zu- 
sammengedrehi unter einer deskatb kochstekendeu mütae, die 
baartüt keiszt ScbDtzb Holstein. idsoL 4,290, niederl. haar- 
luil haarßechle, seine sdiwarzlederae bcindflteo Aotai J. Paul 
SiHienkii 1,144. im niederdeutschen wird eine art sjpitzen, 
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die $0 gezackt tind dass sie einige ähnlichkeÜ mtt dem euter 
der Ziegen haben, zegetilten genannt Brem. wb. 5,310. 

S. tm allgemeinen, was spitzig auslduß, kegelförmig ist, 

ein betiiiecli hat Tier dutten eipfcl Ambras, liederb. 140, 68. 

f»n braunschweigischen dule pßock, zapfen Brem. wb. 1 , 277. 
lule tutenscbnecke kegelschnecke conus, die kegelßrmig ein- 
gerollt ist Nehnicm 1,1164. an der nase der kinder hangen¬ 
der rolz SciiCtzb Holstein, idiot, 1 , 274. 

4. in Vergleichung mil der lunden brust oder der angefüll¬ 
ten papieidute wird der mohnkopf öJdute genannt, in der 
Wellerau oiedutc Weigand, bei Alberds im Diction. jj scapus 
ein ölen dott. ein gleiches gilt von der gelben seehlume 
nymphaea lutea, seine blätter liegen oben auf dem wasser, 
haben eine gelbe blume, darausz wird ein grüne dotten, gleich 
dem magsat (mo/m), darinnen ist sein same Lonicerhs 213\ 
vergL düttlein 2. eine art grosser trauben, kitzlin dutteo 
bumastus Henisch 7S0. auch dolter gehört wol hierher. 

5. wai ungeordnet in runden häufen liegt, wie zwirn, zeug, 
wdsche Schütze Holstein, idiot. l, 274. Groth Quickborn 323. 
ein haus in ruinen liegt in dutt oder dutten das. in dutten 
eitlen, liggen zusammengekauert das. 

6. röhre, zumal eine solche durch welche wasser oder 
ßüssigkeiten sich ergiessen, wie im lateinischen mamilla auch 
eine kleine röhre bedeutet, nordfries. lütt Outzen 370, niederl. 
luit röhre, pfeife, ist. tuda, schued. tut spitze, schnauze, 
fö/ire, Sprachrohre Fbommann Mundarten 3, 544, ddn. tiid; 
vergl. dille oben 1150. dutte ein brunnenrör Dasvpoo. 10G\ 
zeile in fiiederhessen. vergl. dutlein 3. lule ein hölzerner 
trichter Brem. wb. 5,134. in Oslfriesland tüt die gieszröhre 
an einem schenhgefdsz Frommann 4,359. niederl. een kan, 
een pot mel een luit, tuilkan, ddn. ludekande, teute die 
grosse kannc, womit die weinküper die fd.sspr auffullen Brem. 
wb. 6,57 . löte eine hölzerne bierkanne Strodtmann Idiot' 
osnabrug. 249. lote Kilian, was die form einer röhre an- 
nimmi, dutten f. geldrolle Sciimellkr 1 , 405. 

7. im niederdeutschen auch die form des mundes beim 
küssen, ostfries. töt Frommann 4, 358. daher düt diltj Oüllj m. 
der kusz Groth Quicitborn 822. dütjendans der tanz nach 
dessen ende der tdnzer seiner tdnzerin einen kusz zu geben 
verbunden ist Schütze 1 , 274. s. dutten 2. 

DIITTEFÜLLEN, n. junges pferd das noch an der mutter 
saugt, liltevale Brem. wb. 5,75, tulfaal Schütze 4,291. im- 
cigentHch, ein muUersöhnchen, verzogenes kind Frisch 1,213*. 

ÜÜTTEL tüttel n. brust, brusltvarze wie dultlein, ahd. 
lultili Graff 5, 382, mhd. tUttcl Ben. 3,154*. tutli mamilla 
Voc. opt. 12*, düttle ScMMiD Sc/iird(5. wb. 146, duteln pl. 
grosse fraucnbrüsle Castelli ÖfIf. wb. 118. die kind lüllend 
an dem düttle Maaler 93*. 

Gerdraut pin ich ein diern, 

ich hau zwei lüiiel al« zwo pirn Fastnachtsp. 899,13. 

DÜTTEL, f. niederd. binse, sumpßinse, dochtbinse, weil sie 
wie eine spitze röhre aussieht Groth Quickb. 323. s. düttelknüll. 

DÜTTELEISEN, n. ein heiss gemachtes weikzeug, womit 
man krausen und andern putz duHenförmig oder in rollen 
fdllelli vergl. glucke, s. dütteln. dolleisen oben 1228. 

DÜTTELFERKEL, n. Spanferkel das noch saugt Nemnich wb. 

DÜTTELKIN()LL,m. binsenbusch Gzoiu Quickb. 323. s. dutlel. 

DUTTELKOLBENRUAUT, n. spatulaventula Voc.theuLim 
f 5*. f. d uttenkolbe. 

DÜTTELN, mit dem dütleleisen fälllen. vergl. dollen 1228. 

DCTTELN, an der brust saugen wie dutten Schneller 
1 , 405. Stalüer 1 , 333, tütleln dudeln auch trinken überhaupt 
Froihian» Mundarten 2 , 2I0. 4,442. vergl. duzeln düzeln 
Schmrller 1,407, Bulzeln 3, 302, zuzeln 4, 297. mhd. tuteln 
heisst eigentlich schmeicheln {Servatius 2073. Konrad v. Haslau 
170, 189); ebenso dänisch dägge. vergl. zudutteln. 

ÜÜTTELWERK, n. wird im niederdeutschen von den star¬ 
ken brüsten einer frau gesagt, si heit een good tiltclwark 
Schütze Holst, idiot. 4, 263. 

DUTTEN dötten, 1. faulen, cn der brust trinken wie dut¬ 
lein Schneller 1, 405, griech. d'aesv saugen und säugen, 
goth. daddjan, ahd. taan Graff 5,284, ostfries. diedje Odtzen 43, 
allsehwtd. dftggja (in der kindersprache dadda amme), jetzt 
dia, dän. die (diebroder milekbruder), dOgge bei mangelnder 
muttermilch mit fremder milch aufziehen, böhm. dogifiti, wallis. 
diden, frans, teter. {die mütter) beiszen sic (die kinder) das 
stölchen zum düiten bringen Fischart Garg. e7^ 


2. tm niederdeutschen auch küssen f s. dutte 7. dütjen 
Schütze Holstein, idiot. 1,274, ostfnee. tUljen Frohmann 4,358. 

DÜTTENAPFEL, m. pomum mammilianum, wie eine runde 
brust geformt Frisch 1,213*. so Heisst auch der rnelonen- 
apfel im niederd. jumferntitl Scbütze 4, 263. 

DUTTENBAUM, m. ein fruchttragender bäum in Asien und 
Amerika, der mammeibaum Camps. 

DUTTENBIRNE, f. pirum mammilianum Frisch 1,213*. eine 
art von biro die auf eine seit geklobet wie eines weibes 
brust Henisch 391. 780. 

DÜTTENFÖRMIG, adj. und adv. dutlenforraig papillalus 
Dastpod. 106*. 317*. duttenformig wie eine brust Henisch 780. 

DUTTENGRETEL, f. im scherz, die mit brüsten wol aus- 
gestattet ist Schmeller 1, 405. 

DUTTENHÜND, m. hund der noch saugt Schmeller l, 405. 

DUTTENROPF, rn. metallener holknopf, geformt wie eine 
sitze Schneller 1, 405. 

DUTTENKOLBE, f. wie deutelkolhe. tuttenkolb oder ast 
oder sprusz aller kreuler, thyrsus Voc. theut. 1482 hh 4*. diitten- 
kolb lypha Dasypod. 473. dullenkolben m. kolbenrohr Frisch. 

DUTTENKRAGEN, m. der wie eine papierdntle geformt ist 
Hausmärchen 3,160. 

DUTTENLAMM, n. das noch saugt, niederd. tittlamrn. 6/W- 
lieh, ein verzogenes kind Strodtmann Jd. osnab. 216, dän. 
düggelam das man mit fremder milch aufzieht, auch ein kind. 

DUTl’ENLULLER, tn. ein kind das immer an der brust 
Heyen will, tutlenluller Fischart Groszm. 82; $. lullen sau¬ 
gen. niederd. titljenlabber Brem. wb. 5, 75. 

DUTTENMUHME, f. säugemulter, ammc, niederd. tillen- 
inüme Brem. wb. 5, 75. Schütze Holst, idiot. 4, 263. 

DUTTENMÜTZE, f. hüllen die alten die einen so regen 
sinn für Schönheit batten wul je einer ihrer würdigem Figuren 
eine so spitze düllenniülze auf den köpf gesetzt? Tieci7, 56. 

DUTTENPFEIT, f.^ hemd des weiblichen geschlechts das 
nicht weit über die brüste reicht Schneller 1, 405. 

DüTTENlUEMEN, m. womit man das mieder schnürt 
Schneller 1, 405. 

DUTTENSCflNECKE, f. kegelschnecke, conus. tutcnsclinecke 
Nemnich 1,1164. s. dutte 3. 

DUTTENSPITZE, f. 1. bruslwarze. tuUispitz papilla Voc. 
opt. 12*. tuttenspilz luUenwarz papilla i. c. capul mamille 
Voc. theut. 1482 f5*. 

2. puppa oder dock oder rupf Voc. theut, bh 3*. weil 
die puppe wie ein kegel aussiehl ? 

DUTTENWARZE, f. tiitewerze Graff 1, 1049. tuttenwarz 
papilla inamme Voc. incip. teut. y 4. dutlenwarz das Yverzlin 
der brust Dasypod. 289. 317*. 413“. 

DUTTENWÄRZLEIN, n. dimin. Bla.ncard Lea;, med. 467. tul- 
werzlin Brac* Voco6. rerum (1487). dütlenwürzleio Radlein 209. 

DUTTENWELK, adj. und adv. mit hangender brust. düt> 
tcnwelke hurenbelg Fischart Garg^ 47*. s. ßclilappduUig. 

DÜTTICHHEIM, ein ort wo man starke brüste hat, daher 
ein grober mensch ? du bist von Duttiebheim, da die dann- 
zopfen wachsen, ein grober albbawer, ein grohs hülzlin, es 
wäre gut sewlrög aus ihm zu hauwen: du bist aus dem 
Schlaraffenland, ein dummer Jan S. Frank Sprichw. 2,40. 
Cescum habitas Henisch 780. 

er ist Ton Düttiebheim, 

ein grober klotz EraiNfi 2, 341. 

DUTTIG, adj. mammosus Frisch 1, 213*. groszdultig Ser- 
RANDS n 8*. groszduttechtig Dasyp. 317*. s. schlappduttig. 

DÜTTLEIN, m. dimin. von dutte, wie düttchen, dutlel. 

1. tultlein euter oder prustlein über Voc. theut. 1482 hU 3*. 
tilllin mamilla Diefenbach Gloss. lat. gern. 345*. ein mans 
tullin das. düttlein Blanc Lex. med. .392. duttlin papilla 
Heniscu 780. düttlein Kramer Hoch- und niederd. wb. 59. 

was sied denn da die alte Gred ? 

galt (gibt) iro son ein düttlein zu saugen U. Sachs 4. 2,32*. 

wann die brüst oder duttlin nach dem kindbeltligcr wollen 
zu hart werden Sbbiz 89. 

2. Samenkapsel; vergl. dutte 4. der same der garteokresse 
ist in runden döttlein verschlossen Tabernäm. 841. 

3. duttlin wärzlin so man vornen in die rOrlin schranft 
das wasser desto stärker heraus zu drucken Henisch 780. 

DUTTLINSTEINE, echiniti, seeigelsteine, Schlangeneier, knopf- 
sleine Nemnich 1, 1462. 

DÜTSCHE, f. DÜTSCHEN, s. tülschc, tütschen. 
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DOTVOGEL tOtTogel, m, ckaradrius pluvicdu FaoMMAiiii 
Mundarten 3,544. t. duter. 

DUTZ, n. ßr dutzend. 

DüTZ, m. «. duz. 

DUTZ, m. 1 . ein tlosz, 2 . eine beule Schmidt Westerw, 
idioL 274. ebenso dtitzel dOtzel das. 260« dotz eine be¬ 
sonders durch stosxen und schlagen hervorgebrachte anschwel- 
lung am köpfe H. Schütz Siegerländer spraehidiom 2 , ll^ vergL 
derweU zu tBlz sum anstosz, surärgemisl Bzaht Norr. »2,41. 

DUTZBLUME, f. dachwwrz, hauslauch Nemnicb 2,1278. 

DUTZBOCK, m. ein ziegenbock der mit köpf und hOmer 
gegen einen andern stöszt, wie sie im kampf mit einander 
pflegen, wir wollen einen dutzhock machen sagen kinder, 
vergL Schmidt Westerw. idioL 274. 

DUTZEL dötzel, m. zuckerbeulel oder saugläppchen, saug^ 
beulet ßr kinder, auch die multerbrusl Scbmeller 1,407. 
ScHMiD Sckwäb. wb. 146. s. dute t. dutz. 

DUTZELFETT, adj. und adv. dick und fett Scrmellbr 1,407. 

D13TZELN düzeln, am sauglappen saugen, saugen überhaupt 
ScHMEUER 1, 407. uneigentUch, der mann kann ungehindert 
mit der fr au pOtzelen dützelen mützelen Fischaht Garg. 72\ 

DÜTZEN, stoszen, an einander sloszen, z. b. gldser Schmidt 
Westerw. idioL 274. Scbmeller 1, 407. zum scherz mit seinem 
köpf an den köpf eines andern Heinwald Uenneb. idioL l, 24. 
enpi. to tose, vergl. dauzen. 

DUTZEND, fl. zwölf stücke als einheit, zwölf an der zahl, 
numerus duodenarius. das miUellat. dozena dozina ßr duo- 
decim ist aus dem romanischen aufgenommen, ilal. dozzina, span. 
dozena, frans, douzaine, niederl. dozijn, engl, dozen, schwed. 
dussin, ddn. dusin, russ. duischina. dutzend erscheint zuerst 
im 16/eii jahrhundert und lautet bis in das Ute gewöhnlich 
dulzel, bei Stieler 354, Bernd 48 und im gemeinen leben 
dutzt, bei Stbinbach 2, 883 tulzt, auch daii Schotteliüs 1307. 
1436. bei A. Gryphior douzine nach dem französischen, in 
Lübeck ein zwölfter, wird ein Zahlwort zugefügt, so bleibt 
dutzend, wie fusz, zoll, masz, im pt. unverändert, d. h. ohne 
biegungsendung, man sagt zwei dutzend birnen, vier dutzend 
hemder, fünf dutzend machen ein schock, es wirkt auch 
nicht auf den Casus eines damit verbundenen Substantivs, von 
zwei dutzend äpfel blieb keiner übrig. fi«r wenn das subst. 
voran geht, muss es im geniiiv stehen, z. b. der mädchen 
ein dutzend, und kann darin stehen, wenn es mit einem ad- 
jectivum folgt, z. b. ein dutzend guter freunde, wiewol auch 
gute freunde statthaft ist. 

t. man musz nicht bei einerlei ovidischen und liberalischen 
Terformungen bleiben, die legend musz auch etlich schreiben 
und wir auch etlich dutzend treiben Fischabt Garg. 105. 
einer legt sich einmahl unter einen bierenbaum und fienge 
an bieren zu zahlen, und ehe er über etlich totzend kam, 
da lag er schon und schnarcht 248^ 

0 der mir der {landsknechte) ein dutzet prächt, 
das ich nur sech was für leul warn H. Sachs l,494*. 
nach dem tmiet ich {der Krämer) nur einkauf, 
löffel harpand und schlouerlein 4. 3, 62*. 

dutzet, jedes ding das man in zwölf theile sondern kan an 
gewicht, zahl oder maas, as duodenarius Schotteliüs 1307. 
Hbnisch 780. dutzet nestl as ligularum Schönslbobe L6. 
ein ganz dutzet Hieronymos Zinagrbpf 15, 2 X 
schier fünf duzet jar Wicehiblin 666 . 

jetzo ist kein mensch der mir für ein dutzet läuse begehrt 
einen doppelschilling zu geben Schdppiüs 241. ein paar 
duuet cier Simpliciss. 3,826. einem ein dutzt maulschellen 
geben Stieleb 354 . die bauern ztlbleo durch dutzet Combniüs 
Orbis pictusiyioi. als nun die bauern ihre graTamina nicht 
nur an duuenden, sondern an schocken, zdspeln und eiraem 
adimaszen Chh. Weise Poiit. ndscher 66 . ich habe nu mehr 
ein paar douzine jahrc unserm weiland bekannten freunde 
gute Worte gegeben A. GBtPBio8^764. er will ein dutzend 
tbaler daran wenden Radlkih i»»‘. 


so wunderts mich, warum so riele dutzend rennen 

und sich, wer weist was sonst! die verbrennen 

GünThbr 469. 

hol mir aus meiner commodo, 
wo cornetien und hemder und schürzen bei d“**?"”®" 
eine häusliche schürze und folge mir nach in die kücha 
T.AnHisiI Phaeton 1,34. 


mich däucht vor der hand sind sechs dutzend {marken) ge¬ 
nug; und das dutzend wie hoch? Vf kim ünderfreund 


wahrlich, wiren mir nur der mädchen ein dutzend im hause 

Gdrai I, 344. 

ich war eines tages an der tafel eines königlichen minkurs 
der verstand für ein dutzend hat so viel als zwölf 16t 11. 

damit man seiner (des phUosgphen) kunst und gunst sich freue, 
erschalTt er gleich ein duueod neue {getpensier) 41,149. 
erst soh ich äinen arm erhoben, 
jetzt seh ich schon ein diiicend toben 41,275. 

da sich dergleichen geschichten zu dutzenden enftblen lieszen 
45, 254. 

dutzende von ihren liebesbriefen A. Gbdn Ged. IT. 

2. ein halb, ein halbes dutzend. vor (ßr) diese gab er 
ihr ein halb dutzent männermaulscheHen Ribmeb Stockf. 209* 

ein halbes dutzend ernste züge 
verOnsterten ihr (der fliege) angeslcht Gbilbrt 1,150. 
weil er (dem tehrer) für sein halb dutzend knaben 
mit vielem stolz kaum dreiszig gülden zahlt 1, 221. 

wie können sich ein halbdulzend kluge leute so lang bei 
einem Schreibfehler aufhallen! Götbb 56,190. 

ein halbes duuend guter freunde höchstens 
um einen kleinen runden tisch Schillbr 354*. 

jedoch der blühenden dirnen kein halbes 
dutzend sah man im tug Mörikb Idylle 65. 

3. geringe wolfeile waaren werden dutzendweis verkauft, 
darum bezeichnet dutzend sn Zusammensetzungen etwas das 
nicht geschätzt wird, keinen groszen wert hat, verachtete er 
(Af. ßers) den groszen häufen der mediciner mit gemeiner 
eigennütziger seele und nannte sie dutzendäezte, handwerker 
ScBLicBTHGROLL. dss büd isl oicbt übel, zwar nach art der 
dutzendbilder fabrikmüszig, aber doch charakteristisch ge- 
mahlt Götdb 43, 82. dutzenddichter, niederl. dozijndicbter, 
franz. poite ü la douzaine. dutzendmaler, niederl. dozijn- 
schilder, franz. peinlre ä la douzaine. allein die Vorbilder 
(bei den alten) waren zu grosz, zu frisch, woblerhalten und 
gegenwürtig als dasz ihre dutzendmahler sich hätten ganz ins 
nichtige verlieren können GOthb 39, 78. nun mehrten sich (tu 
Italien) die dutzendmahler und arbeiteten um die geringsten 
preise 39,11t. der gröszte und unerträglichste fehler den nur 
ein dutzendmeister aus dem pöbel (quei maestraui di dozzina 
plebei) begehen könne 35, 196. er (Siebenkds) handelte näm¬ 
lich am königstage eine dutzenduhr für 21 gülden an sich, 
um sein geld nicht nach und nach auszugeben i. Paul 
Siebenk. 2, 136. Jtlbelsenior 164. dutzendbucbbändler ders, 

I Plepomukkirche 130. dutzendfürstentbümlein ders. Flegeljahre 
1,11. millionen jener dutxendmenscben Lbwald. 

DUTZENDMAL, adv. zwölfmal. schmause er mit! wenn er 
nun in seinem leben ein dutzendmal kindtaufen geben müs¬ 
sen, so wär es ihm immer noch höher zu stehen gekommen 
Chr. Fel. Weisze Korn, opem 2,247. 

DÜTZENDWEIS dutzendweise, adv. zu dutzenden, dutzt- 
weise Stieleb 354, ddn. dusinviis. man kauft und verkauft 
dutzendweis, ich kann itzl andere gescheoke haben als itaare 
die man dutzendweise fängt Chb. Fel. Weisze Morn, opem 
3, 215. gclegenhcitsgedichte deren damals in jeder woche 
mehrere circulirten, ja besonders bei ansebolichea verheira- 
thungen dutzendweise zum Vorschein kamen Götbb 24,274. 

DUTZIG, adj. und adv. betäubt von einem schlag, daher 
tölpiseh, stumpfsinnig, dumm, m westerwilä. stöszig Scmmis 
274; f. duizen. nd. Brem. wb. 5, $59. ScbOtzb HolsL id. 1,276. 

sondern verschlug mein schwachei haupl 

das ich duuig ward und betäubt Rollbnmaobr Froeohm. Pv. 

so aeid Ihr harter denn ein stein, 
duuiger denn esel und rind Nnv. 

solle sich ein thier demach (nach lußgesiclUen) richten, so 
wurde gott sie nicht minder so strafen als bisweilen unsem 
Vorwitz mit tbeuerung und brodmangcl, aber sie sind gleich¬ 
sam kluger und wir dutziger Joe. PeItobios Storclu und 
schwalben Winterquartier vorr, 61. 7. jeweilen stelle dich all 
wärestn halb dom und dutzig Scbuppiüs 550. 

man wird auf dem lande ganz dntztg und dnmm 

Wbikibt BoM. ged. 3,6t. 

DÜWOCK duwocken, m. sekaehteihalm Nbmnicr 1 , 1600 ; om 
dem niederd. aufgenommin, duwokken Brm. wb. 1, 270, im 
hanöv. duwenwokke. schteiner glätten das holz damit, wild 
duwokken treibt viele nebendsle und wird daher at^ pferde- 
schwanz genannt, die kübe werden, wenn sie frisches heu 
im stall bekommen, schöner als wenn sie drauszen im freten 
das beste gras Borzupfen und nebenbei immer etwu dabei 
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femblucken, wenn et auch nicht der fibelberofene dnwock 
ist Goniow Zauberer pou Bam ], 233. 

DUZ dute, m. das anreden mit du^ welches folgt, wenn 
man brüdertthafl getrunken hat. 

dir auf ein dufi intriokaii fein Ringwald L w. lt)3. 

die brüdertchafl oder oufn duU trinken Fac, faeet. (t654) ilO. 
trink du schmollis und auf duz Tück TUchlerm. 3, 333. 

DUZBRUDER, m. den man du anredet, mit dm man hrüder-^ 
ichafl getrunken hat; vergL duncbwester. in solchem reden 
erkenne ich einen, so mein dutzbruder und beim herzog fon 
Roiem war, schreie auf ihn ‘bruder^ kommen wir hier zu¬ 
sammen?’ ScHWEiNfCHKi« t, 131. ich fragte meinen dutzbruder 
wo ihne der guckuck hiszher aufgehalten Franz. Simpiiciss. 
3, 64. dieser streich brachte mir des spielbalters freundsebaft 
zu wege, so dasz er mir alle seine subtilen griffe... der länge 
nach heraus beichtete und mich solchergestalt zu seinem 
allerTcrlrautesten dutzbruder machte Felsenburg 3, 369. aber 
der der höfischen schlänge machte nur einige dutzbruder 
lachen Kr AMsa Schmidt Kam. dichtungen 370. 

DUZnitÜDERlCHT, adj. als sie nun mit ihrem ?ater weg- 
zichen muste, traureten nicht wenig drüber ihre dutzl>rü- 
derigte euurtisans Leyermalzs tust. correspondenzgeiil{\6%WM. 

DUZEN dulzen, du zu einem tagen, mhd. duzen dutzen, 
duzeln Bkn. 1, 403\ miltellat. tuisare, tihissare tihizare, itaL 
tizzare, franz, tuloyer. die form schwankt nicht blosz zwi¬ 
schen duzen und dutzen, man findet von dem Wen bis zum 
Wen Jahrhundert dützen duilzen dauzen, letzteres noch heute 
im Westerwald. Schmidt 44, tn der Welterau, nach Weigand, 
douze; der diphlhong deutet auf t. auch tuwen kommt ein¬ 
mal vor DiZFENDACR Glosz. lat. germ. 582*. 

Bertschin dei dos schelieo we 

und das dUuen dannocht me Wittüiwrilen Hing 9^ 29. 
irc (der bürger) weiber sind mit rech (hermlin) besohoitton, 
gezterot wol noch edelm siuea, 
wer knn sie unterachaideni 

deu udel tautzen si gemain fiäiti 40*. Uhland Volksl. 428. 

duczen Diepinrach Wörterb. v. 1470 sp. 272. tautzen luitzen 
oder ein du baiszen, tibisare tuisare Voc. theut. 1482 gg 4". 
•0 binfüro von e. e. rath einem ralbsfreund geschrieben wird, 
toll man demselben (lo) dutzen, er sei seböff oder des ratbs 
(vom /. 1538) Leüsner Frankf. c/irontca 2, 1. nein, ich darf 
mit eynem Christen ganz ernstlich handeln und ihnen ftbn) 
wol dautzen Ickilbambr Cla^ etlicher brüder a 2*. geben sie 
für, gült rede von sich und irze sich von ehren wegen, wie 
die könige und fürsten Uzt sich wir und uns nennen, das 
ist ein inenschliclie newe weise und in der schrift von keinem 
künige noch nie gebraucht, auch von den heidnischen kOoigen 
nicht, wiewol daneben auch golt sich dützet und nicht stets 
irzet iu der schrift gemeiniglich Luther 6, 544\ es ist hier 
davon die rede dasz schon im alten testament m der einen 
goithiU mehrere personen angedeutel seien indem gott im plu- 
ralis von sich spreche ^lasset uns menschen machen nach unterm 
bilde*, denn ehe die Uneinigkeit zwischen diese fürsten ge- 
mischel wurde dutzten sie einander Kirchhof Wendunmtil 44\ 
nach vieler entschuldigung fuhren i. f. g. die herzogin raus, 
•ie möchte bei der hure, der Ktittlitzen, nicht sitzen (6et der 
lafel). welches zwar den bering sehr verdrosz, dutzet die 
henogin und sprach *du sollt wissen, die freu Küttlitzen ist 
keine höre', schlügt der herzogin eine gute mtulschelle 
ScHWEiNiciiEN 1, 124. er dautzt jederman Fiscbart. du solt uns 
nil mehr dauzen Witzenb. 70. duitzen plebeio more sermone 
uti, rusticorum more, vulgaii modo colloqui Scrömslbder L 4. 
bin eio armer Student, 

mich nicht ao duut und achend Jac, Ayhbr Singspiele i46^ 

gelt im beute! dauzt den wirt, »er geld hat, kümmert sich 
nicht mm den wirth und behandelt ihn geringschätzig Hbniscb 
761. ScHUPPius US. der pahtt ihrzet niemand dan sich selbst, 
der römische kaiier dutzet alle geistliche bis an den pabst. 
bewerte poeten dutzen pabst kaiser könige und alle andere,' 
doch Bur in ihren gedichten Scrottbuus 1S07. tutzen 14S6. 

den reieheii beit man für ein beim, 
int in und hat in werih in ebrn, 
aber den armen der gieirh nit 
duuet man Byrins 2,719. 
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aolit du mich dutzen f weiizt du nicht 

daai ich ein könlglhsher diener blnl A. GaTPHiua 737. 

feile lungenreverenzeii 

wurden deutsches «praebgebot: 

dutzen darf man itzt nur gou Bldmaurr Ged. 103. 

o du seeiengeaicht.' denn ich duze dich, weil du es foderst! 

Voaa 2, 290. 

mutier, ich duze dich auch, wie die leibliche, die mich ge¬ 
boren das. 212. 

all mhr Strausz eröffnete die thorwache sei eine lustige 
fliege und duze ihn von alten teilen her f. Paul Palinge- 
netten 1,93. Schw'eizer gibt ihm die band mit wärme, Hieber 
junge, wir dutzen einander* Schiller 126*. Franz, du hast 
mir erlaubt dich wieder zu dutzen, so must du auch die 
Wahrheit von mir hören Kotzbbüe JDramat. spiele 2, 337. 
Castelli, der mir bröderschaft angelragen hatte, nannte mich 
auf einmal sie, als ob er vergessen wollte dasz wir uns 
dutzten Holtei Vierzig Jahre 6,101. vergl. du. 

DÜZGENOSZ, Dl. dulzgenossen pl. ScBomi 415*. 1317,1436. 
DUZGESELLE, m. 

welche heid mein thuizgaelien sin, 

ehrenvester frommer monnor iwen H. Sacus 4. 3,28*. 

DUZSCHWESTER, f. vergl. duzbruder. 

die deutschen pierinnen 
dutzschwestern seiod sic dir fi. Hanhann 15S. 

RWAL, m. ein narr, wie dwaler Stiei.er 35 i. ^ 

DWALEN, schwaches verbum, abgeleitet von dem starken 
ahd. twPlan Graff 6, 648, mhd, tweln geistig erstarrt sein, 
iorpere Ben. 8,159*. Jetzt nur noch niederd, und niederl. 

1. die ursprüngliche bedeutung ist töricht, unsinnig wahn¬ 
sinnig sein, dwalen desipere, slotide agere Stiei.er 354. nic- 
derd. dwalen verdwaren unvernünftig handein und in milderem 
sinn auch scherzen Brem. wb. 1, 280. vertwÄlen verkommen 
wollen, verzweifeln ScnAMBACH 263. aus dem niederd. meint 
Frisch l, 213 5ct es aufgenommen, Henisch 780 aus dem 
niederländischen, mit dieser bedeutung stimmt das goth. 
dvnimön rasen; vergl. das adj. dvals töricht, dvali})R f. tor- 
heit, dvalavaurdei f. törichtes reden. 

2. im inlhum schweben, ags. dveljan und dvala error. 
dwelen und dolen errare Diefenrach CIüss. lat. germ. 208 *. 
niederd» dolen Stieler 323, dwalen Scuohelius 1307. Stib- 
LER 364, niederl. dwaalen, verdwaalen. 

3. in der irre gehen Henisch 780, wenn der schäfer dwalt, 
so dwallen auch die schaf Henisch und Stieler 364. niederd. 
dwalen twalen verdwalen Brem. wb. 5, 135. l, 290, niederl. 
dwaalen, verdwaalen. 

4. transitiv, irre leiten, betrügen, ags. dvelan und dveljan; 
vergl. das altsächs. forduelan cunctando perdere. 

5. auszer gebrauch gekommen ist die ahd. und mhd. bedeu- 
lung säumen, sich aufhalten und verzögern, versäumen, ahd. 
diiellen bei Otfried Graff 6,549, mhd. iwülen, twellen, tweln 
Ben. 3,161. dUsächs. bldueljan. so auch ahd. dwAla twüla f. 
mora, mhd. twdic f. und twal m., altnord. dvali, dvöl. 

DWALEN, m. beläubung, druck auf das gehirn; s. dolui 
duolm. cs ist ein dwalen, von welchem heilen stehet in 
seinem capitel Paracelsus 1, 138*. also von der lässin 
(adeila«) habt ihr wol gehört, gleich als im dwallen, dasz 
die öeber davon weichen 1, 728*. der planelen impression, 
influenz und inclination liegt im dwalen und^borheit 2,636*. 
betäubender trank; s. dolltrank. 

Wolfdieierich den twalen in dem striie sebhnkt, 
ze haoi rauoster vallen, ^swen er dd mite trankt 

Wolfdieierich 7870 Ohringer ks. 

DWALER, m. narr, dummkopf, klotz Stieler 354. 
DWALICHT, adj. und adv. ein dwalichter loensch ein 
alberner, unkluger, stumpfsinniger Stieler 854. 

DWALM, m. a. dolm oben sp. 1339. 

DWALMIG, adj. und adv. gefühllos, abgestwmpft. auch 
die empnndlichkeit wird dwalmich und nit anders dann ein 
membrum stupefafctimm, so darein gebrennt, gefllzt, ge- 
•ebnitten wird, nichts empflndlichs da wäre Paracblsos l, 62t‘. 
DWAS, m. wie dwaler Stiblsi 364. 

DWATSCH, adj» dumm, albern ; s. quatsch. 

ein twatiches kind! ihr sebts, gut, aber twatscb 
H. V. Klbist 3, 74. 


Druck von J. B. Hirsch fei d in Leipzig. 



